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| Nas alerhöchſte konigl. Privllegium für dieſe Zeitung Ift in dem kbnigl. balerlſchen Regierungsblatt Nre. XXXXIX. 
vom 3. Dezember 1806. dffentlich bekannt gemacht worden. ö 


Ste umfaßt nach dem allerhöchſten Ortes genehmigten plane folgende Gegenſtaͤnde: 


1. Offlzielle Aktenſtücke und Berichte, diplomatlſche Noten und Denkſchriften in vollſtaͤndigen und korrekten re 
der richtigen Heberfezungen, wenn die Originale in fremden Sprachen geſchrleben find. 

PR politiſche Nachrichten, aus aͤchten Quellen, durch swedmäßig eingeleitete Korreſpondenz und ſchickliche Bes 
nuzungen der Zeitungen des Auslandes geſchoͤpft. ; 

3. Innere Angelegenhei ten des Königreichs Baiern. Neue koͤnigliche Seſeze und Verordnungen; Er⸗ 

nennungen, Beförderungen und Anzelgen von erledigten Pfarreien. Beiſpiele von Muth, Patriotismus und Aufopferung 

baleriſcher Staatsbuͤrger. Nachrichten aus Muͤnchen, und Korreſpondenz⸗ Berichte von merkwuͤrdigen Vorfaͤllen aus allen 

Städten und Orten des Reichs, in ſofern ſie von ee Jutereſſe fi ſind, und der Inhalt jener Berichte der Wuͤrde 

dieſes Blattes angemeſſen gefunden wird. ER 


4. Nachrichten von nuͤzlichen Anſtalten und Erfindungen „ welche für die öffentliche Wohlfahrt von Werth find. 


3. Künfte und Wiſſenſchaften; Fortſchritte derſelben in den daleriſchen Staaten. Neueſte baieriſche Litteratur. e 
liſche Kunſt und Muſik. N 

6. Statiſtiſche Nachrichten, das Königreich Baiern detreſfend. | 

7. Vermiſchte Notizen und Bemerkungen, Anzeigen und Wekauntmachungen Anzeigen von nen . Schrif⸗ 


ten 1c.; Ankunft der Fremden in Münden; Mepertoriam des königlichen Hof: und Natkonal⸗Theaters, und aderdaupt 
alle Nachrichten, welche für die Bewohner der daleriſchen Staaten ein Intereſſe haben konnen. 


Von e Nat fonal⸗ geitung des Ainisreics Baiern wird taglich, Sonntags ausgenommen, ein 
Blatt von einem halben Bogen ausgegeben. 

um die allgemeinere Verbreitung dieſer Zeitung durch das ganze Azulgreich zu N if der preis febr 
gering angeſezt. Der preis des Jahrgangs beträgt in Münden ſechs Gulden ne Es wird eine halb⸗ 
N Yihsige Yränumeration angenommen. 

Die Berfendung dieſer Zeitung geſchieht durch das könlgliche Ober⸗Poſtamt in Münden. Die angs 
waͤrtigen Herren Abonnenten bittet man, fi mit ihren Beſtelungen an das Yoftamt ihres Ortes zu wenden. Da die 
Oder poſtämter zu Augsburg, Nürnberg, ulm, Stuttgardt, Frankfurt, Regensburg, Innsbruck ic. von dem hleſigen 
Aöniglichen Ober - Peramte einen angemeſſenen Rabat erhalten, fe lſt zu erwarten, daß der Preis dieſer Zeitung in dem 
N umereiſe der ſelben nicht unverdaͤltntzmaͤß lg erhoͤhet werde. 


Die Einwohner von München belieden ihre Beſtellungen glefch falls del der kö fgl. Ober: Poſtamts⸗ Seits 
Expedition zu machen Der halbfaͤhrige Praͤnumerations⸗ Preis iſt drei Gulden. 

Briefe, Beiträge und Inſerate für dieſe Zeitung werder unter der Anfihrift: „An die Redaktion der ki⸗ 
wiglie: sein A, bsietiſchen en s — in München“ poſiſret einge lend et. 


Res. r. 


den 1. Januar 1818. 


Zeitung. 


Mit Selner Königlichen Waleſtät — vrlviles tum. 


Tentſ lend. 
Batern Munchen, den 31. Dez. 1317. 
Der geſtrige Tag bedrohte die Stadt in der Gegend der of⸗ 
fentlichen Studien ⸗ Anſtalt mit einer großen Befabr , indem 


Morgens gegen 6 Uhr durch eln im Kalt eneckerbraͤnhauſe auf dem 
Speicher entſtandenes Feuer alles aus dem Morgenſchlummer ge ⸗ 


weckt wurde. Dleſes Hass ſtoͤßt mit der Ede an den Promenade⸗ 
Play, und feine Länge behetrſcht die Hälfte der Karmelitengaſſe, 
dem k. Semiuatium gegenuber. Obwohl gleich Anfangs der gan⸗ 
ze Dachſtudl in Flammen geſtanden, und das Waſſer unter der 
urbeſt elugeftoren tft, amd Arbeiler Del der grimmigen Rute 
ſich kaum zu halten vermochten, ſo wurde doch durch unausgeſez⸗ 
te Zuſammenwirkung der k. Civil „ und Milltärbe hörden, und 
durch die thaͤtigſte Theilnahme aus allen Ständen, das Feuer bis 
in die Nacht dergeſtalten gemeiſtert, daß das rechts ſtebende Baͤ⸗ 
denbaus, und das linke Mebende Hofcalkanten- Haus keines. 
wege davon ergriffen, ſobla die ganze Nachbarſchaft errettet wor⸗ 
den iſt. Es wird nicht unn z ſeyn, die Maaßregeln, wie ſie in 
Vereinigung mit der . Polizeidireftion und Baucommiſſſon, 
der Hof: und Stadt⸗Maſchinen Direction, daun der k. Kommans 
dantſchaft in Ausuͤbung gebracht worden find, in der Ordnung 
bier aufzuführen. * 

1) Wurden alle Etagen 1 dem brennenden Haufe unters 
ſucht, um die darin wohnenden noch ſchlaftrunkenen Menſchen zu 
ihrer Fluchtung und Stcherſpellung zu ermahnen, während ihre 
Mobilliarſchaften aus getrag e ‚ und an ſichere wohlbewahrte 
Orte hingelegt wurden. 3 

2) Hletauf wurden dle e der engtänzenden Haͤn⸗ 
fer unterſucht, und vor allem dieſe Käufer mit Waſſer über: 
soffen , um dem Feuer daſelbſt Schranken zu ſezen. 

3) Jefjt erſt fing man an, in das Innere des Feuers ſeldſt 
von Auſſen, und von den beiden Graͤnzounkten, fo wle aus ei⸗ 
nem kleinen Gäßchen zuruͤck hineinzuarbeiten. | 

XII. Jahrg. I. Band. Se 


) Als men damit fo ziemlich vorgerädt war, wagten ſich 
kundige Mili tarperſonen, Schornſtelnfeger, Maurer und Zim⸗ 
merleute auf das abgebrannte und eingeſtärzte Dach dinein, 
und ſezten die Jenerloͤſchung ſort. 

5) Im Innern des Hauſes arbeitete man mit Hand⸗ 
ſorlzen, um dem Feuer alle Kommunikationen abzuſchneiden. 
eechverſtändige Männer hörten nicht auf, unter dem Dache dle 
gefaͤbtlichen Stellen, wo das abgebrannte Dach mit den einge: 
ſtürzt en Kammern durch dis Decke der zten Etage buniubrädte 7 
im Ange gu bedalten. 

6) Nur tri tranten di Urbeiter anfangen, ter ewt nnd 
das verbrannte Hen ic. von dem Speicher wegzuſchaffen, und auf 
die Straſſe berabzumerfen, eine Arbeit, welche um fo gefährlis 
der war, weil die Arbeiter dabei Beinen andern Boden hatten, 
als die ſchmale mit Eis uͤberzogene, das Hals brechen alle Minn⸗ 
ten bedrohende Maner, und dle Arbeit bel der Nacht mlt Fackel⸗ 
ſchein fortgeſezt werden mußte. | ö 

7) @udli wurde das gloſchende Hen In Wägen ans der 


Stadt geſchafft. 
8) Waͤhrend der ganzen Nacht waren die Loͤſchmaſchinen mit 


| beifem Waſſer in Bereltſchaft, welches von den Bräuern und 


Brandwelnbrenzern zuge fuhrt wurde, und 

9) heute Morgens hat man damit angefangen, den freiſte⸗ 
benden Siebel abzutragen, und alles vorzubereiten, um das 
Hanus wieder mit einem neuen Dache zu verfeben. | 

Alles dieſes geſchah in ſyſtematiſcher und wohl uͤberdachter 
Ordnung dergeftalt, daß nebſt den erſten und zweiten Etagen 
das Braͤnhaus ſelbſt vollkommen gerettet worden iſt, und zwar ſo, 
daß der Bräuer mitten unter dem brennenden Haufe den bereits 
augefangenen Bierfud noch ganzlich vollenden konnte, und auch 
wirklich vollendet hat., Es iſt Niemand verunglückt, nad zwei 
von den muthvollen Mannern, welche von Innen in die Gluth 
hetabgeſtuͤrzt And, haben ſſch gluͤglich wieder herausgearbeldet⸗ j 

_ . N 


Die ganze Stadt aberzengte ſich mit dem lunkgſten Danke von 
der aus gezeichneten Tbeilnahme fo vieler wuͤrdiger Männer aus 


den erſten Ständen, Staats⸗ und Regierungswuͤrden, daun 


don der raſtloſen Thaͤtigkeit fo vieler für das oͤffentliche Wohl bes 
ſorgten Indinidpen auc dem Clpil⸗ und Mllltaͤrſtaude mit Eins 
ſchluß der HH. Offizlers, Milltär s Akademie und Soldaten. 
Man hatte eine neue Gelegenbeit, ſich in der Zuverſicht zu beſtaͤr⸗ 
ken, womit man den hieſigen Auftalten , dann der Kenntniß und 
Beherztheit der hieſſgſen Maurer ⸗, Zimmer ⸗Schornſtein⸗ und 
Sprizenmeiſter, und ihrer Arbeiter unter einer swedmäßigen Zur 
fimmen wirkung ſich vertrauen darf. 

JJ. kt. HH. der Prinz Carl und der Herr Herzog vongLeuchten⸗ 
berg geruhten die Anweſenden bei diefen gefährliben Arbeiten zu 
ermuntern, und Se. Majeſtaͤt der Koͤnig nebſt Ihro Majeſtät 


der Fran Kö nigiun gerubten ſich ſelbſt an Ort und Stelle zu ver⸗ 
fügen , um von dem Gelingen der getroffenen Anftalten Einſicht. 


zu nehmen, und durch allerb oͤchſtdero huldrelchſte Herablaſſung 

ales nen zu beleben. A. B. 
Oeſterrei ch. Oeffentliche Nachrichten melden aus 

Wien, den 23. Dez. 


Friedrich vor Wuͤrtemberg koͤnigl. Hoheit (der ſich noch immer 


im ſuͤdlichen Frankreich befindet ), Marquis von Sommerlva, 


und dem zum kaiſert. dſterr. Se ſandten am königl. däulſcen 


Hofe ernannten Frhrn. von Steigenteſch, die k. k. geheime Naths⸗ 


wuͤrde c welche das Praͤdikat Er cellenz uach ſich zieht J zu 
verleihen zeruht. Beide neu ernannte Geheimeräthe haben 


verſloſſenen Sonntag den gewöhnlichen nn in die Hänbe.. 


Str. Maieftär abgelegt. N 
Die feit mehreren Wochen e neßtalte Witterung 
erzeugt viele Krankheiten, deſonders unter den aͤrmern Volks 


klaſſen; in einigen Hdufern der Roßau bat ſich ein anſteckender 


Typbus gezeigt, weßhalb jede Gemeinſchaft mit den Bewob⸗ 


nern derſelben und dem übrigen Theile der Vorſtadt anfger. 


hoben wurde. 
Yreuffen Berkin, den 20 Dez. Der ieffge 


Buͤcherverkelher und Zrit ſchriſtenhalter Kralows ky, iſt wegen des 


unetlauhten Abſazes der „ Beſchreibung des großen Burſchenfeſtes 
| auf der Wartdarg“ von der Polizei» Bebörde zur Verantwortung 


gezosen worden, wahrend fie zugleich ale noch bei ihm vorhan⸗ 


denen Exemplare konfiscirt hat. Ein gleiches war der Fall 
mit einem landern Buchhändler, der das Buͤcplein ebenfalls 
abgeſezt hat. Auch durfte noh eine dritte Perſon zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden, welche für die Vertheilung jenes 
pas quills unter die Sa ulfu zend eit VBorze getragen hat. 

Die koͤnigl. Regierung in Stet rin warnt In elner Bekannt 
machung vom 11. dieß das Handel- un d Schiffahrttreibende Pubs 


* 


Se. Maj. haben dem Stellvertreter des 
Kommandireaden in Oeſterre ich ober und unter der Enns, Herzog. 
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likum gegen die algieriſche Flotte, welche Ihre Richtung nach 


der Nordſee genommen haben ſoll, und zuglelch gegen alle Schiffe, 
welche mit derſelben in Beruhrung gekommen gern moͤchten, da 
jene von der Peſt angeſteckt ſey. 

Heſſe n. Darmſtadt, den 35. Dei, Die bießge 
Zeitung macht bekannt, daß die Graͤfin von Belderbuſch, geborne 
Frelin von Ullner zu Dieburg, vermöge einer am 1. v. M. ges 
ſchloſſenen, auch beiberfeits ratifizirten Uebereinkunft, die von 
derſelben zeither über den Ort Igels bach, Hoheits amts Heppen⸗ 
deim, beſeſſene Patrimonlal⸗Gerichts barkeit, nebft den damit 
verbundenen polizeilichen Rechten, an Se. königl. Hoheit den 
Großherzog gaͤnzlich uͤberlaſſen und abgetreten hat. 

Schwei z. Die Sanitaͤtskommiſſion in St. Gallen hat 
am 13. und 14. Dez. den benachbarten Sanitätsbehörben vou dem 
‚In dortiger Stadt herrſchenden Nerveufieber Nachricht ertheilt. 
Es ergiebt ſich, daß im Ganzen (auf 9 bis 10,000 Einwohner) 
in den lezten 3 Wochen wenig über zoo Perſonen davon befallen 
wurden. In dieſer Zeit wurden nach den amtlichen Verzeich⸗ 
niſſen 15 Perfouen beerdigt, wovon nur 8 an dieſer Krankheit 


ſtarben. Kein Arzt und kein Krankenwärter if davon ergriffen 


morden, und die Polizeimaßuahmen mußten ſich auf Empfehlung 
der dienlich befundenen Behandlungsweiſe an die Aerzte und 
auf Vorſchriſten für die Krankenwaͤr ter beſchraͤnken . 

Schwede u. Stocbolm, vom 12. Dez. Eines 
der zur rufürhen Escadre gehorenden Schiffe iſt wegen See ſcha⸗. 
dens von neuem zu Gothenburg eingelaufea, und muß reparirt 
werden, ebe 26 die Reiſe fortſezen kaun. | 

Der Nahmens tag des Erborlnzen Oscar iſt beſendert von; 
dem Gsthiſchen Bunde unter Unführung det Lands boͤfdings, Ora⸗ 
fen Roſen, ſebr ausgezeichnet ‚gefeiert worden. Der Bundes ⸗ 
ſaal war mit Standarten und Fahnen geſchmuͤct, Hymnen wur⸗ 
den unter Muſik und Kanonendonner algeſungen, und die Ge⸗ 
ſundheiten nach Sitte der Vorfahren in, Metb aus Trinkbörnern 
ausgebracht. Kein auslaͤndiſches Getraͤnk war bel dem Mahle 
ſichtbar. Ein Ball von 500 Petſonen beendigte das Feſt. 

Zwel Fahrzeuge mit Kugeln find zu Gotbenburg angekom⸗ 
men; noch eines mit gleicher Ladung und eln anderes mit Kano⸗ 
nen werden noch erwartet, mit welchen Effekten die aͤgyptiſche 
Corvette Afrika eheſtens nach Alexapdria zuruͤdkebren wird. Der 
Befehlshaber derſelben hat einen erfahrnen Sciffs kapitaln augen 
nommen, welcher als Kenner der Fahrwaſſer des Nordens das 
Schiff zuruͤbenleiten wird. Der General⸗Ageut Is mael Gibral⸗ 
tar befindet ſich jezt in Stockholm. | 

Eine befonders in Hinfidt des Kımjtfleißch , der Fabriken 
und Vergwerke ſehr mertmärbige Reiſe des Bergmeiſters Broling. 
in England iſt hier. in tel Bänden mit 37 Kupferſtichen Im Druck. 
erſchleuen. Die ſchwediſche Akademie, welche das beſte jahrlich 


im Reiche etälenene Werk- wit einem Pkelſe belohnt, uind die⸗ 
Geſenſchaft der Ham merherten haben leztere mittelſt Antenf ven 
300 Ertmylaren die Herausgabe deſſelden be fordert.“ u 

Da die Stjungen der Stände bier nicht Öffentlich gehalten 
werden, fo wird nunmehr eine Reichstags⸗ Chronik von 2 des! 
leuten, den Herren Himmarſtdle > Wende, k het 
aus gegeben. „ ee 
Spaun. Kudkr' den 3. Der. ine dar 
der in Hiefiger Stadt befindliche ruſſiſche Mimiſteran unſerm Hofe. 


dutch einen Eliboten Depeſchen mit Werhaltungsbefehlen in Ber 


treff des ruſſiſchen Geſchwaders erhalten, daß num under) 
in unferm Hafen eintreffen wird. Sicher If; det dieſe Seemache 


den von unferm Monarchen zu diefem Ende Atnanntsa Kom: 


miſſarlen vollſtändig aus zeruͤſtet und demanpt übergeben wer⸗, 
den wigb., und daß die ruſſiſche. Manuſchaft an Bord einiger 
Gaife, dle deshalb ausgeräftet werden, in ihr Vaterland zu⸗ 
rückebren. Die Uebergabe dieſet von einer nordiſchen Macht 
an Spaulen abgetretenen Krlegsſchiſſe wird für die Stadt Kadir 
. neues Schauſpiel ſenn. 

.. Wir baden hier die traurige Necricht erhalten, bef noch. 
mehrere von Veta Ctur abgegangene Kauffabrteiſchiſfe ‚ die nad, 
dun auf Hapaunab angelegt haben, von den Infurgenten: Kapern 
genemmtu wosdenſind, Dieſe. Schiffe waren eich mit Piaſtern, 
Did u Eülbethatea, Cech sue, und BER tonbaren Bons. 
sen beladen. 

e lan b., London, den 19. Dez. Her neue del 
unferer Regierung allteditirte notdamerlkaniſche Minlſter iſt in alt 
feiner Familie am 17. zu portsmouth anz ekommeu. 

Nach Briefen cus Martinfgue vom 27. Okt. wurden durch 
den Orkan zm 21. zu Sr. pferre 14 franzoͤſiſche und amerinuie: 
(de Schiffe aus ber Rhede in die See getrieben. Die bei Fort⸗ 
royak legenden Schiffe wurden ſaͤmmtlich auf dle Kuͤſte gewor⸗ 
ſen. Der Sturm, welcher in der Nackt vom 7. anf den 8. Dez. 
e vuitufcru Kanal, Berti , 7 hat did Julchen Seb und St. 
Malo gegen 20 Schüffe uuf die Köſte gefclendert· 10 

Die Times meinen, er tief don Bonaparte arzen gr 
fen Lascaſts , der neulich In Prügeler Zeitungen erſchlen, möge, 
wobl von Lezterem erſt in Europa an ſich ſelbſt gefibrichen wor 
den ſeyn. Woher, fragen, fie, habe benn Bonararte: wenn, 
er fo ſtreng bewacht würde, wiſſen konnen „ daß Lat caſes 16 bis; 
17 Tage an secret gehalten worden, ohne mir dar Franzoſen. 
ober Engländer ſprechen zu duͤrfen? | £ 

3 t a lien. Der großherzogl. tos kaniſche Hof machte 
em 11. Dez. don Pifa eine Relſe nach Livorno, wo neben an⸗ 
dern Feſtlichreiten die junge Erbprinzeſfin zum erſtenmale im 
ihrem Lebon eine Spazierfahrt auf dem Meere madte, 

Durch eine Anzeige in den Mailänder Zeitungen vom 6. 


ko 
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Dei. wltd die. det Vrknheffin — Willa. ven 
1 zum Verkauf ausgeboten. 5 
F rankt ich. Yu ⸗Bemamin de Conſtäut glebt 152 
einig gute der Serffiumder Kammern von 1817 heraus 
Und dle erſte Nummer iſt bereits erſchlenen“ Er erzählt darin, 
nach feiner Weiſe, die erſten Sizungen der beiden Kammern / 
und ſagt unter audetm von demie ſeze uber die Preßfreiheit: es 
fen ihm fe: dunkel, daß er kurt ſeinem Urtheile darnber werten 
wolle „ bis die Debatte’ jede Dunkelheit etwas zerſtreut hätten. 
Ju Fraupfurter Zeitungen liest mar folzenden Aus zug eines 
Ebteibeng aut Thion ville vom 11. Dezember: „Jezt 
hanſe Io ſelt zwei Monaten im ſchoͤnen Frankreic, und denke ſtill 


erftent 2 besti posstdentes. - Nach der Melnung muferer Wirttze 


„Hamm guch das Ding nicht lange mehr dauern; denn daß die Alliir⸗ 
ten im nächsten Jahre, gern oder ungern, den Heimweg ſucden, 
in eine ausgemacht e Eache bei den Liberalen, Ultra's und Miniſte⸗ 
riellen. Wie fie ich äußern, fehlen ihnen vielleicht noch quelques 
centaines de cheraux, um em pleine. carriere wieder bis an 
den Rhein zu jagen f. elu coup de silffet, und Hunberttanſen⸗ 
de ſtehen unter den „Waffen. Und wahrhaftig, fo ganz leer iſt 
dad Ding nicht. Au gutem Willen fehlt es keineswegs, und 
Meuſchen findet man auch noch. Wer ſich davon überzeugen will, 
der liehe Sonntags durch die Gemeinden des platten Landes, und 
ſe be den Turnuͤbungen des Geldwerfens und Augelſchlagent der 
lſcen Jugend en. wre heit Mn ein Gel 1 
und dle Abneigung gegen ung preuſſen die entſchledendſte. Der 
Aufentdalt Unferd Königs in Paris und die verllehenen farbigen 
Baͤndet en haben darſu druch nicht Bad Mindeſte verändert. Mau 
begegnet ſich von delben Selten artig, aber kalt und fremd, 
Darum hört man auch felten elne freimuͤthige Aeußerung über die 
gegenwärtige Lage. der Binge und bie Bourbons. Gewiß iſt in⸗ 
deſſen, daß Ludwig der XVIII. in der oͤffeutlicen Meinung bedeu⸗ 
tend gewonnen hat. Man hort feiner hoͤchſt ſelten anders ale 
mit Achtung erahnen. Auch bie Prinzen ſcheinen ſich uͤberzeugt 
zu haben, daß der alte Weg nie zum Ziele fuͤhrk. Hat boch ſelbſt 
der Herzog von Angduleme', auf feiner lezten Reiſe, bei jeder 
Gelegenheit der Konſtitutien das Wort geredet !! Der Herzog von 
Berry ſoll ſich auf glelche Weiſs ſehr klug benehmen, und ſich be: 
ſonders die alten Soldaten geneigt zu machen ſuchen. Daß er 
beim oͤftern Beſuche der Ka ſerurn ſich freundlich mit den Kriegern 
unterhaͤlt, ſich fhre fruͤhern Thaten erzaͤbſen laßt, und fie de⸗ 
ſchenkt, iſt ulchts ungewoͤhnliches. Bei elner folden Gelegen⸗ 
heit hat ſich denn unlaͤngſt ein fonderBarer Fall ereignet. Der 
Herzog beſ uchte die Quartiere elner neu ankemmenden Leglon; 
eln alter ben arbter Krieger fällt ibm auf; er erkundigte ſich nach 
deſſen fruͤherm Feldzuͤgem, und der alte Grenadler geräth bei der 


Erzählung mit ſranzölſſcher Lebhaftigkelt in ſolche Bezeiſteruns⸗ 


>. 6 


daß er bei der Erſtärmung cheyfelnblichen San das gras lſche. 
Aufruhrgeſchret: Vive l’Empereur, vive Napoleon | einiges: 
mal vernehmen läßt. Alles Aebt.exrftarıt „ und erwartet ,-daß 
der Verdrewer auf der Stelle eiyem Militaͤrgerichte übergeben, 
witd. Nichts weniger: der Herzog von Berry klopfte dem Alten 
lachelad auf die Schultern, mit den Worten: Du biſt ein braver 
Franzoſe! Man mag mit gräßerm Rechte ven gewiſſen Lenten- 
in einem audern Lande, als von den frauzöfifhen Prinzen ſagen, 
dab fie nichts gelernt und nichts vergeſſen haben. Dieſe lernen 
nach und nach ihre Zeit und ihr Volk begreifen. Es geſtaltet fi 
Is Frankreich Vieles mit großer Schnelligteit, und die teglame, 
lebendige Nation mit ihrer Volbpenngkur wird ſich bald e ers. 


u 


ganzt Haben, unb wach und munter daſtehn, wenn wir uns 
ſchlaftrunken noch die Augen reiben. , Wir Tertſche haben wenig: 
gelernt, und wenig vergeſſen, und ebe ein Jahr. vergeht, iſt hof⸗ 
fenttih in manchen Gegenden des lieben Vaterlandes wieder als 
les auf der alten breit getretenen Bahn. Wohl dem, der dort 
zehn Jahre geſchlafen und geträumt zu haben glaubt, und unn 
meint, er ſey auf einmal wieder erwacht mit Zopf, Yerdde und, 
Meuſchetten! Es ſcheint es mir, hte und da wenigftend, nie 
der zu kommen, und au manchen Orten iſt ed jezt fon uicht 


mehr bloßer flͤchtiger Schein, ſondern frafe Wirklichteit. Viel⸗ 


leicht geht ane nech alles beſſer, als ich in meiner übeln Laune 
zu hoffen wage, und dat bebe Sott!“ 


eg ee * N IG H pol T % Nr ten. 


(Erfindung.) Alexander Adir, Optiker in Edinbuigb, 

Bat eine neue Art Barometer erfunden, welche den Vortheil bat, 
daß fie mehr portabel und weniger ‚als die gewöhnlichen, außer- 
lichen Zu fallen ausgeſezt it. In dieſem Juſtrumente iſt eine 
bewegliche Kolonne Oel, welche in einer Roͤhte eine gewiſſe Quan- 
tität Salpeter dat, die zufolge des verſchledenen Drucks der At: 
mospbare ihre Größe ändert. Herr Adir dat dem Inſtrumente 
den Namen Sympicſometer oder Dtudmeſſer gegeden. Eines 
dieſer Juſtrumente hat im Schiffe Buckingdam eine Reiſe nach 
Indien gemacht, auf welcher jede britte Stunde Obſervatlonen 


zwiſchen demſelden und einem der gewöhnlichen e une 


geſtellt wurden, und ſowohl der Kapitän Chriſtopd, als a 
Offiziere fanden, daß das Reſultat der Abſicht vönig entſprach. 
Die heftigſte Bewegung bes Schiffes hatte niht den geringſten 
Einfluß auf das Jnſttumeut. Das Fompicſometer kann fo klein 
gemacht werden, daß man es bequem in der Taſche tragen kau, 
folglich witd die Erfindung deſelben den Sebologen ſehr wide 
kommen ſeyn. ion 
(Iubelfeler. ) Am 9. Dez. baben zu Notdenburg ww 
der Tauber J. U. Wißmann und ſelre Sram das softe Jahre der 
Ede gefelert, aus welcher 10 Soͤtne, 2 Tochter und 6 Enke 
bervorgegangen And. ee 


t 5 


Köststic es eee Refiden. g 


Freitag: Jakob und feine Sohne in Egyyten 
Drama in 3 Akten von Mehul. 
Der Text dieſes Drama iſt an der Zbraterfafle und beim 


Buchdruser Huͤbſchmann für 15 kr. zu hade 


Kbuiglibes Hoftheater am JIſat- Tdor. 

Donnerſtag: Maskenball. a 

Samſtag (tum erſten Male): Der Ki 
Schauspiel in 5 Aufzuͤgen von Kozebue. 


— 6Ö6Ö6Ö6Ö6——ÖÖööööe_ 4 
An dle Mitglieder des Mufeume. 

Den verehrlichen Mitgliedern wird bekannt gemacht, daß 
an folgenden Tagen in dem Muſeum Balle Statt finden werden: 
Mittwoch den 31. Dez. 1817, Mondtag den 5. und 12., daun 
Eanıflag den 17., 23. und 31. Jauner 1818. 


Der Anfang iſt Akends 6 ÜUbtr, das Ende um 12 uhr. 5 


Munchen den 27. Dezember 1817. 
(1208 3) Die Vorſteh er. 


Verſte iger ung. 
Mondtag den 19. Jänner 1818 Vormittags von 9 bis 1a 


uhr Bu rie Behauſung des bürgerl. Baͤcteumeiſters, Johan 


re, 


N. 


Baptijt Kocher, in det Sendiingergage Nro. 808. in Diefeiigen 
Stabtgerichts⸗Lokale öffentlich salva ratificatione verfteigert. 
Kaufsliehhaber wollen ſich demnach an obheftimmrem Tage 
and Orte einfinden. Den 19. Dezember 1817. 
Aösis liches Stadtgericht Muschen. 
Ge rug ro y Direkter. 
0 8 20 N Ep b. 


: ss e ! 4 u un. . . machung. 

Auf Andringen des bärgerlicen are War 
wird die au der Sandſtraſſe gelegene Hütte des Pappendeckel⸗ 
mochers Georg, Weidenauer in via executionis am 7. Jduer 
Vormittags 9 v ihr im Lokale der unterfertigten Gerlchtsbe⸗ 
dörde au den Meiſtdietdenden⸗ salva eee creditoris 
vorfteigert werden. 

. Keufsliebbaber werden demnach jut Abgabe Abrer Kaufsans 
bote auf den otigen Tag mit dem Andange eingeladen, daß 
der Grund, worauf die gedachte Hutter erbaut iſt, gegenwärtig 
noch der kniallchen Kommunal Adminiſtration der Stadt 
Münden sugeböre , jedoch nuter billigen Bedingunges von der;, 
ſelben erkauft werden konne. 

München den 19. Dez. 1817. 

A n baleriſches Stadtgericht. 
Gerngeeh, Direktor. en 


(11910 


— 


edit el Vorladung. 
Der dießſeltige Hauptmann, Emerich Freiherr v. Wam⸗ 
dold, wünſcht zur Berichtigung feiner Pa ſſiven mit ſelnen 
Slanbigern einen Verglelch zu treffen, und hat zu dem Ende 


dem koͤnigl. Bataillans Kommando einen ſehr annehmbaren 


Zahlungs « Beritlag übergeben: 
Zur Realiſirung dieſes Verglelches werden nun auf fein 
ſpeciell geſtelltes Anſuchen alle biejeuigen, welche aus irgend 
einem Rechtstitel eine Forderung an ihn zu machen haben , 
diemtt öffentlich vorgeladen, und angemiefen, bei der am 25. 
ebruat künftigen Jahres angeſezten Commiſſion zur rechtl. 
erhandlung über die Liquidation und das Vorzugsrecht ent⸗ 


weder in Perſbu, oder durch binlänglih Bevollmaͤchtigte zu 


erſceinen, und zwar unter Strafe der Pracluſlon. 
Straubing den 25. Dez. 1817. RE 
Kduigl. baier. 2. Fäger = Bataillon 
Commando. | 
Falckendauſen, | 
Major und Commandant. 


" Betfanntmadung. . 
In Bemäßpeit des in der unterm 28. April öffentlich er⸗ 
gangenen Aufforderung vorgedachten Praͤjudiz wird biemit Jo⸗ 


hann Georg von Hibenbrand, Kaufwanns = Sehn von hier, 


nachdem derſelbe, vder ein allenfallſiger Leibes⸗Erbe inner den 
feſtgeſezten peremroriſchen Termin von 6 Monvpten feinen ge: 


genwaͤrtigen uufenthaltsort nicht nachgewieſen bat, in Folge 
der geſezlichen Beſtimmu . en nach feinem bereits ſchon uͤberſchrit⸗ 


tenen 7oſten Lebens jahre für verſchollen und todt anerkannt, dle 

bisber ſelnes rüdgelaffenen Vermoͤgenn wegen⸗geſtellte Caut ion 

auſgelöſet, und das ſelbe deſſen Intefta: : Erben als unbeſchraͤnk⸗ 

tes Ein entbum überlsfien. . 

Aungs by Drau 78 29 77 — 
Königlich baieriſches Stadtgericht. 
von Kas var, 
: Direktor. 


(1200) 


Realltiten⸗ Verlauf. 

Die in hleſſger Stadt in der Vogtgaſſe Lit. A. Nr. 74. 
liegende Schugtz⸗ und Schoͤnia de wird pius Hcitando Mitt⸗ 
woch den 23. Januar 1818 Vormittags von 9 dis 12 Uhr 
in der Kanzlei des unterzela neten Amtes verſteigert. — 
Die elbe beſteht in. dem gemauerten Hanfe, und zwar zur 
ebenen Erde in einer geräumigen Einfabrt, 
glein 30 Klafter H 
eine n heizbaren Simme: mit datauſtoſſender Kuͤche and Kam⸗ 
mer, zyt grofen gutgewolbten Kellern, 
Gewölbe, großer Hofreitung nebſt daranſtoſſenden großen 


Baum und Aräutigarten, ferner einem geräumigen Farb⸗ 


Haus mit fünf kupfernew Keſſeln nebſt ſteinernen Rodrbrun⸗ 
sen, dem daranſtoſſeuden Mannaedäude nebſt Mang, einer 


bequemen Härse vor dem Neuſtaͤdter Thore, großem Sta⸗ 


del, und Stalluns für 2 Pferde, und zwei Stuͤck Hornvieb. 


Im zweiten Stecke in einer hellen Wehnung mit großer. 


Etubenka mer, Kc und Speis, dam einem großen und z 
kleiner! beiztaren immer nebſt 4 Kammern und 2 Böden, 

Alles iſt kurchgevends geriumig und helle, und fo bes 
ſcha ffen, daß eln thätiger Faͤrber leicht und wohl ſich nähren 


kann. | . 
Aaufsliebdaber wollen ih am beſtimmten Tage bierorts 


- 


— 


v. Rehlingen. 5 | 


n welcher zu⸗ 
wohl aufbewahrt werden koͤnnen, 


einem feuerfeſten 


— X * | | 
 einfinden, ihre Aubothe zu Protokoll geben, inzwischen aber 


fämmtliche Objecte in Augenſchein nehmen. 
Kempten den 16. Dez. 1817. 


. Das 
Königlich baieriſche Stabtger ict. 
Rent, Kelle rer. 
. Stabtrichter, | 
} i Fu ch 6, 


(1176 26) ‚ | . Pretofodilk, 


Deffentlihe Vorladung. 


Auf den Antrag der nächſten Verwandten und. Curatoren 
werben die nachbenannten über die geſez liche Zeit odne Nach⸗ 
sicht von ihrem Leben und Aufenthalte von bier abweſenden 


dieſigen Einwohner und Einwohners.⸗Soͤhne, als 


1) Johann Georg Grizmacher, 
2) Johann Wilhelm Guͤntherm ann, 
3) Jobann Hieronymus Hofftaͤtter, 
4) Iſaak Laͤmlein Cohn, | 
3) Johann Leonhard Proll, 
6) Sein Caſpar Tuſcher 
und N 4 
7) Jakob Uebelein | 
und im Falle ihres Ablebens Ihre etwa zuruͤckgelaſſenen Erber 
und Erbnehmer hiermit vorgeladen, zur Uebernahme ihres 
pflegſchaftlichen bisver verwalteten Vermoͤgens innerhalb neun 
Monaten und ſpäteſtens an dem anf den 27. Aug uſt 
1818. anſtehenden Termine vor der angeordneten Kommifiion 
zu erſcheinen oder zu gewaͤrtigen, daß fie für. todt erklart 
und über ihr Vermögen rechtlicher Ordnung nach werde vers 
fügt werden. 5 8 
Fürth den 29, Oktober 1817. a 
Königlich⸗ baleriſches Stadtgericht. 


5 aAlbach ._ - ur. 
cis ea Bear. Schlegel. 


Wett ebe Shonen ben u. 4. J r 

ergangenen Montag den 8. d. Abends 8 Uhr ver 
allbier in Roding Katdartna Hecken Keller 1 
tibte Buͤrgermeiſter, und Markts : Kammerin, dann Glaſer⸗ 


meiſterin in einem Alter von 77 Jahren, mit Hiuterlafs 


fung einer leztwilligen Diepofition, in det fie den Local⸗ 
Armenſond zu Roding außer einigen ſouderheitlichen Legaten 
zum Univerfals Erden ihrer ganzen ubrigen Nuͤclaſſenſchaft 


e inſezte. 


Alle jene unn, welche an der Verlaſſenſchaft der = 
beuen Katharina Heckenſtaller, aus 125 5 
rechtl. Titel eine Forderung machen zu können glauben, wer⸗ 
den diemit aufgefordert, dleſelde, und war, was die Ju⸗ 
länder betrifft, inner einer zerſtörlicen Stift von vler Wo⸗ 
den die ia im Auslande befinden durften, aber in Zeit 
12 Wochen dei untetfertigter k. Behörde geltend zu machen. 

Aktum den 12. Dez. 1947. f 
Königl. dalet. Landgerigt obige im Regen. 

i | Kreife N 


I: Aurdag, Zandricter. (1194 30) 


Belanutmcdhung 


(Die Veräußerung des vormaligen Kapuziner Kleſtors iu 
Traunſtein detreſſend. 8 . 


In Folge allerddcſter Entſchlteß uns der Füntal. fafer. Re. 
gieruug des Iſarkreiſes, Kammer der Finauzen iu Münte 


> A 
— je a 


* 


—— 


Dom 6. Dezember 1817 fol das zu Traunſteln anſſer bem 
Stadtthore an der Waſſerburger Straſſe entlegene vormalige 
Kapuziner Kloſter⸗Gebaͤnde im Wege oͤffentlicher Verſteige⸗ 
rung vorbehaltlich der allerhoͤchſt. Genehmigung verkauft werben. 
Die Berfteigerung hat demnach am Gamjtag den 31. Jauer 
1818 im Rentamis Locale zu Trannſtein von Morgens 9 bis 
Abends 4 Uhr ſtatt; fie geſchieht auf freles Eigenthum und gang 
nach den Normen und Bedingniſſen, welche in der allethoͤchſten 
Werordnung vom 30. September 1311 Regierungsblatt Stück 
67. bekannt gemacht worden ſind. 
Die der Veraͤußerang unterworfenen Realitäten beſtehen 
a) aus dem vormaligen Kapuziner Kloſter Haupt⸗ und Ne⸗ 
bengebäude ; ö 
b) aus ber daranſte ſſenden Kloſterkirche: 
c) aus einem Wurz ⸗ und Grasgarten pr. 2 Tagwerk 5716 
Quadrat Schuh, and f n 
d) aus der um das ganze Sebaͤnde und Garten heramges 
bende Einfang⸗ Mauer. a 
Der Verkauf geſchieht entweder im Ganzen oder nach Um⸗ 
fländen und Verlangen der Kaufsliebhaber auch Theilweiſe, je⸗ 
doch lezteres nur an ſolche, weiche ſaon ein Auweſen oder Ges 
118 deſizen, und ihnen hinlänglichen Lebens unterhalt ges 
wabret. 


Der Erlag der Kaufſchillluge hat nach der Eingangs ermähne 
fie ee vom 30. Sept. 1811 in der Art zu geſche⸗ 
hen, da a 


2) bei denjenigen Objekten, bei welchen das Meiſtbeth den 
Betrag von 100 fl. nicht uͤbetſteigt, der Betrag ſogleich daar oder 
iu klingen der Münze erlegt, dei jenen aber, bei welchen 

b) ſolches die Summe von 100 8. uͤberſteigt, die Hälfte hie⸗ 


von uach erfolgter allerböchſter Ratifikation ebenfalls gleich baar 


bezahlt werden muß, die andere Hälfte aber ia liquidirten und 
inkataſtrirten und DEAN zu 4 pıc. verzinslichen Stautsebits 
gationen oder in Lotterie Wulchens : Loeſen in 3 Jabresfriſtea, 
welche für die Joiſchenzeit zu 4 pre. verzinſet werden muͤſſen, ent⸗ 


richtet werden darf. 


Die Steuern und Öffentliche Abgaben richten ih nach den 
algemfinen Normen, und werden nach geſchehenem Verkaufe 
verbaͤltnißmaͤßig auf die treffenden Objekte gelegt werden. 

Die Gemeinde Buͤrden find gleich anbern ohne Ans nahme 


zu tragen. 
Kaufsliebhaber werden hlemit eingalaben, ſich an dem feſt⸗ 
geſezten Tage deim koͤniglichen Rentamte babier einzufinden, 
und baten ſich, In foferne fie hierorts nicht genugend bekannt find, 
uͤber ih. Zahlungs vermoͤgen und Qualification zu ſolchem Ankau⸗ 


ſee durch obrigkeitliccheZengniſſe ans uwelſen. 


Von den Verkaufs s Objekten ſelbſt lann in der Zwiſchenzelt 
taglich Einſcht genommen werden. 
Ans gefertiget den 26. Dez. 1817 
vom s 
Königlichen Rentamte Teaunſtein 
im Iſarkreiſe. 
pauſchmann, Rentbeamter. (1208 30) 


Nachdem ich im Sommer des verſloſſenen Jahres öffentlich 
angezeigt habe, daß ich nach dem Wuaſche medrerer Herren Aerz⸗ 


. te in meiner bekaauten wirurgiſcheu Juſtrumenten⸗ Tabrif alle 


w 


Gattungen Bruchbänder und Sus penſorien, wie 
auch alle übrigen Bandagen verfertige, jo ſind ſeitdem mehrere 
Anfragen bei mir über die Preiſe dieſer Bruchbänder und 
Sus penſorier fürunbenirtelte Kranke eingegangen. Da 
fa gern bereit bin, meinen leidenden Nebenmenſchen nach mei⸗ 


nen Kräften zu dienen, fo mache ich zur Beantwortung der an 


in biefiger 


mich gelengten Anfragen blermlt Befannf, 216 10 zum Weſten 


der aͤrmern Alaſſe die Preiſe obiger Bandagen auf folgende Art 


beſtimmt habe; 3 

Naͤmlich: für jedes Bruchband 

mmh Einzelnen, das Stück 2 fl. 28 kr. 
Das dalde Duzend zu 1228 — s 
Ein Suspenſorium dasSt. — 48 
Das halbe Duzend 3 — 

Da ich dleſe geringern dreiſe jedoch aur fur mitte loſe Kranke 
augeſezt hade, ſo muß ich zur Verhütung jedes Mirbrauwes bes 
merken, daß bei den Beſtellungen auf obige Gegenſtaͤnde ein amts 
liches oder aͤrztliches Zeugniß beigefügt werde, daß die Beſtellun⸗ 
gen bloß für unbemittelte Kranke geſcheben. i 

Auch konnen die verlangten Bandagen und Suspenſorien 
nur gegen baare Bezahlung und portofteie E inſendung des Geldes 


* 


abgegeden werden. 


Munchen im Dez. 1817. 
Johann Caspar Schnetter, 
Eirurgiſcher Jnſtrumeuten - Fabrikant, 
(1201 38) Frablingsſtraſſe im Schoͤnfeld Nr. 291. 


Sebruͤder Beck und Kompagnle ven Unugsburg 
Besichen die biefige Dult wit Ihrem ſcbaes afortirten Waaren⸗ 
Lager auf dem Mus: Tofepb:Yplaze in der großen Ed: Boutique, 
nahe an der Reſidenz, vornherans auf der Hauptſtraße, und vers 
kaufen zu den biligiten Preifen haupt ſächl ich ertra ſchoͤne wollene 
Shwals und dolländiſche Leinwand nebſt nachſtehenden Artikels 
nach den neueſten Moden: 

Taffet, Otos de Florence und Double Florence, Levantin, 
Gros de Naple, Luvifine Granadine, Wiegiuy, Atlas und He⸗ 
ſenzenge, ſchwarzen Sammet, Damen: und Herrenſt ruͤmpfe, 
feine Tuͤcher zu Herrenkleider und zu Billards, feine Caſimir, 
Wollencords, Princicords, Moll, Baircails, Indians Hatkorz, 
Stas and, Dimmitis eder Barchet, Metines, Bombaline ig 
allen Farben, Sdwals von Merines, Piques, Merinos zu Gi⸗ 
lets, oſtiadiſche Sacktuͤcher, Tricot zu Beinkleider, volländiſcht 
und andere feine Leinwand, feine Batiſt, Sack und Hals taucher. 

Demssciried Tafelzeug zu 6, 12, 18 und 24 Yerfoneg, 
und Haudtäher. Moͤbelzeug. Feine Geſundheitsflanel. Mol⸗ 
ton. Strick⸗ und Stick⸗Baumwolle. Caur de Cologne and Tu⸗ 
riner Cboccolade, une noch mehrere andere Artikel, die hier 
nicht alle konnen genannt werden. 5 


Sie empfehlen ſich zu geneigtem Zuſpruch, und verſprechen 
die teelſte Bedlenung. 


(1212 2a) 


Frledrich Lepper von Bielefeld aus Weſtpbalen verkauft 
Winterdult feine Hollaͤnper, Bielefelder and 
Warndocfer gedbleichte und ungebleichte ſelbſtfabrizirte Lein⸗ 
wand um den Fabrikpreis. 
Sein Logis iſt beim Fucsbran in der Schwablngergaſſe Nro. 
30 über 1 Stiege Nr. I. N (1220 3a) 
Gauerersia 

empfiehlt ſich mit den neueſten fertigen Kleidern, Schur zen, Han⸗ 
ben, Huͤten, Blumen und Federn. Lozirt del Hrn. Attenkofer, 
Buchblader am Ecke des Schrammengaͤßchens Nro. 31. (1217 28) 


Unterzelchneter macht biemit bekaunt, daß er den Nen⸗ 
garten vor dem Schwabiagertdor übernommen hat. Er bit: 


tet um einen zadlreichen Sufprub, und verfpricht gute und 


prompte Bedienung. Zugleich wird Mittags und Abends 


Koſt um billigen Preis ben. 
(1211) me Oswalt Sumhanfer. 


* 


Er bittet um geneigten Zuſpruch. 


N 2. Muͤnchen, Freitag 


Mit Seiner Koͤnislichen Majeſtaͤt aßergnädiaftem Vrivilegkum, 


j Teurftſchland. 
> Ein oͤffentliches Blatt ſchreibt: 

Seit langer Zeit war das Unweſen eines Theils der tentſchen 
Studenten, ihr fogenaunter Kemment, ibre Saufgelage, 
Mauferelen,, Lands maunſchaften, Orden, ihre Anmaßlichkeit 
und Jnſultirung des Buͤrgerſtandes, fo wie die mit dieſem We⸗ 
Ten uur zu häufig verbundene Zeitvergeudung und rohe Unwiſſen⸗ 
Beit, allen Vernünftigen ein wahrer Graͤuel. Ader fo feft hatte 
das liuwefen fi ſſch eingenkſtet, daß alle Vorkehrungen der Megles 
rungen, alle Bemühungen der Lebrer ihm nle ganz zu ſtenern 
vermochten. Wie viel hat nicht die preußiſche Reglerung id 
Milde und Strenge z. B. zu Halle verſucht, wie eifrig der verſtor⸗ 


bene Fichte zu Erlangen und Berlin gewirkt! Alles damals ver⸗ 


gebens. Welches auch ſonſt das urtheil ſeyn möge, das man 
über das unbefugte Schriftenverbrennen auf der Wartburg am 18. 
Okt. fälen mag, fo iſt doch die Wirkung der großen Studenten⸗ 
verſammlung aus allen Gegenden Teutſchlands in obiger Bezie⸗ 
bung mit Dank anzunehmen. Die jungen Leute ſelbſt haben nun 
aus eignem Antrieb jenes Unweſen allgemein unter ſich abseſchaft, 
haben die Ordens verbruͤdernngen und Lands mannſchaften, was 
keiner Regierung gelungen war, aufgelöst, das Raufen durch 
Ehrengerichte beſchränkt, Vernuͤnftigkeit und Sitte zu Leitſternen 
erwaͤhlt. Der Thatbeweis dleſer neuen Grundſaͤze zeigte ſich 
auch auf der Stelle; keine Trunkenheit, keine Schlägerei, keine 
Beleidigung der Bürger, keine Uuẽſchicklichkeit gegen das weibli⸗ 
che Geſchlecht fiel in Elcenach vor, weilfdie Studenten aus eignem 
ſtelen Entſchluß ein ſolches Betragen erwählt hatten, was fonft 
einer Verſamlung von 600 jungen aufgelegten Leuten alle Polizei⸗ 
deamten aus ganz Teutſchland ſchwerlich beigebracht habenwürden! 
Weimar, dem 22. Dez. Stott des Oppofi tlousblattes 
erſcien beute folgende gedruckte Nachricht: 
XII. Jahrg. I. Band. 


2 gie ri [he Rational: Zeitung. 


den. 2, Jannar 1818. 


t 


Durch einen Erlaß der groß berzogl. Landes direktlon vom 
bentigen Datum, iſt „die fernere Heraus gade der Oppoſi e = 
Blattes bis auf Weiters unterſagt.“ 

Ob und wann es wieder erſcheinen duͤrfe, darüber iſt alſ⸗ 
das Weitere zu erwarten. Weimar den 22. Dezemder 18 17. 
Gr. H. S. priv. Landes⸗Induſtrie⸗Komtoir. N 

Oeſter teich. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Wien, vom 23. Dez.: Die Nationalbank⸗Depntation arbei⸗ 
tet mit großer Tuätigksit an der meitern Unskilbung und Srän: 
dung dieſer Anſtalt, und hält woͤchentlich dreimal lange Slzun⸗ 
gen. Das perſonale, welches fie zur Führung der Kaffe anſtel⸗ 
let, beſteht aus zwölf Koͤpfen, und Ift bereits in Beſtallung ge: 
nommen. Es haben ſich zu dieſen zwölf Poſten bei der Bankkaſſe 
nicht weniger. als 1600 Kompetenten gemeldet. 

Heſſeu. Kaſſel, 25. Dez. Der bei der Vandes⸗ 
verſammlung angeftellte Hr. Friedr. Schlegel wird, dem Verneh⸗ 
men nach, bald nach Wien zurückkehren. N 

Rußland. Petersburg, den 9. Dez. Nächſtens 
zeifen auch der kaiſerl. oͤſterr. Miniſter am bieſigen Hofe, Baron 
Lebzeltern, uud der koͤniglich⸗ baieriſche, Graf Bray, nach 
Mos kau ab. 

Aus Tula wird unterm 16. November Folgendes gemel⸗ 

det: „Verwichenen 11. Nov. kamen Se. k. H. der Großfürſt 
Michael Pawlowitſch im Gouvernement Tula an, auf deſſen 
Grenze Sie von dem Adels marſchal ünd dem Landkommiſſaͤt 
des Tſchernſchen Kreiſes empfangen wurden. In dem Kirchdorfe 
Skuratowo ſezten ſich Se. Hoheit, da Schnee gefallen war, aus 
der Eoimmers@quipage in einen Schlitten, und festen fo die 
Reiſe fort nach Tula. An dieſem Orte wurden Sr. Hobeit der 
Herr Artilleriegeneral, Fuͤrſt Jaſchwill, und andere Militärbeam: 


Iten vorgeſtellt, und hernach hatte der Civilgouverneur die Ehre, 
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c 3 und die Krels⸗Abels marſchaͤlle und den ſich 


- eben in der Sonvernements- Stadt verſammelten Adel, fo auch 
das Stadthaupt nebſt der angeſehendſten Kaufmannſchaft vor⸗ 
zuſtellen. Dieſe leztere überreichte Brod und Salz, und als 
Darbringung 5000 Rubel zum Beſten der Artllerie⸗Invaliden, 
welches Se, Hoheit mit beſonderm Wohlgefallen aufzunthmen 
teruheten. Hierauf hatte die Gemeinde der Fuhrleute, welche 
ebenfalls Brod und Salz überreichte, die Ehre vorgeſtelt zu 
werden. Der bobe Reiſende beſichtigte die Waffenfabrik mit 
Allen Zubehoͤrungen, und das Arſenal, wobei Se. Hoheit keln 
Fach obne beſondere Aufmerkſamkeit nachließen, und außerorts 


dentliche Beurtheilungskraft und Keuntalß zeigten. Dort, nach 


U 


dem Beiſpiele der rufftſchen Sonveraine und der reiſenden Glie⸗ 
der von der regierenden Familie, welche dle Waffenfabrlk bes 
ſachten, geruheten Se. Hoheit das Eiſen zu ſchmieden, das zus 
bereitet war, um zum Andenken dieſer Begebenheit Waffen 


zn fertigen. 


Euglaud. Bee: den 19. Dez. Am 16. dieß 
begaben fi die Lord Kanzler, der Marquis von Salisburn, und 
der Graf von Wiuchelſea als Bevollmaͤchtigte des Prinzen Regent 
wegen der weitern Vertagung des Parlaments in das Oberhaus, 
allwo der Lord Kanzler in Gegenwart der von den Beamten 
ihres Hauſes repräfentirten Gemeinen erklärte, daß das Parla⸗ 
ment bis zum 27. Januar vertagt fey. 

Das Linienſchiff Sr. Mal., der Welville von 74 A 


Kapitän Pomperton, iſt am 15. d. aus Indien zu Portsmouth 


angekommen. Das ſelbe batte auf St. Helena angelegt, und 
am 1. v. M. diefe Jaſel wieder verlaſſen. Bonsparte je 
ſich damals ſebr wohl. 2 

Selt ungefähr einem Monate find in dem Dorfe 1 


fuͤnf Feuers bruͤnſte ausgebrocen. Die Streifwachen haben einen 


gewißen Langhurſt, 18 Jahre alt, verhaftet, welcher eingeſtand, 
daß er dieſe verſchiedenen Verbrechen ganz allein, und ohne ir⸗ 
gend einen Beweggrund verübt hätte, Die Verworfenheit dies 
ſes jungen Menſchen empörte alle bei ſeiuem Verboͤr . 
den Perſoneu. 

Die Hopfenſteuer für das laufende Jahr beträgt 118,395 or. 
3 S. 6 D., nämlich 68,076 Pf. 4 S. 6 D. alte, und 50,317 pf. 
19 S. neue Steuer. 


Das Wochenlohn der Kohlentraͤger, welche die auf der Them⸗ 


fe ankommenden Steinkoblen abliefern, betrug im vorigen Jabre 
gegen 100,000 Pf., woraus man ſich einen Begriff von der Bes 
dentenheit der Kohlenſumtion machen kann. 
. Der Prinz Leopold begab ſich am 15. nach Windſor, wo er 
eine Stunde am Sarge ſeiner Gemahlin zubrachte. Bei ſelner 
Nuͤckkehr nach. Claremont fand er den Stastsboten Dilkes, der 
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tom aus Italien das Autwortſchrelben der Orlazeſſin von Wales 
auf die Mittheilung Aberbrachte , welche der Prinz ihr von dem 
ungluͤcklichen Todes fall gemacht hatte. Der prinz will naͤchſtens 
über Paris nuch Teurſchland abgehen. 

Die erſten Nachrichten von dem Schaden, den der Orkan in 
Weſtindlen angerichtet, ſcheinen etwas übertrichen geweſen zu 
ſeyn. Er hat ſich nicht fo weit ausgedehnt, als man Aufange 
glaubte. Jazwiſchen it der Gouverneur von Santa Lukia, Gen. 
Seymour, an den beim Einſturz feines Haufes erlittenen Beſchl⸗ 
digungen geſtorben. 

Fraukreich. Paris, den 23. Dez. Geſtern um 
1 Uhr bat ſich die Pairskammet, unter dem Vorſize des 
Hru. Kanzlers, verſammelt. Nach der Annahme des Protokolls 
wurde der Herzog von Polignac zur Eides leiſtung zugelaſſen, und 
nahm ſeinen Siz ein. f 

Der Herr Siegelbewahrer überreichte in Begleitung des 
Staatsraths, Strafen Simeon, einen am 20. d. von der Depus 
tirtenkammer augenommenen Geſezverſchlag in Betreff der Zei: 
tungen. Die Kammer vertagte ſich auf den folgenden Tag, um 
dieſen Geſezvorſchlag in den Aus ſchuͤßen zu unterſuchen. 

Die Kammer der Deputirten beſchaͤftigt ſich in Ihrer 
Slzung deſſelben Tages, nachdem einige Anſtaͤnde über das 
Protokoll der lezten Sizung beſeitigt find, mit dem durch Se. 
Erc. den Finanzminiſter gemachten Geſezverſchleg für 1818. 
die vorläufige Erdedung der 6 erſten Zwoͤlftheile der direkten 
und indirekten Steuern nach den Nollen von 1817 auch für das 
Jahr von 1818 zu erbeben. Nach mehreren Debatten werden 
die Artikel 1. und 2. dieſes Seſezes ohne Aenderung, wie folgt, 
angenommen: 

Ark. 1. Vorlaͤnſig und ln Betracht der Verzögerung, wel⸗ 
che die Entwerfung der Rollen für 1818 leiden wird, ſollen dle 
6 erſten Zwoͤlftbeile der Grund⸗, Perſonal⸗, Mobiliar⸗, Thu⸗ 
ren⸗, Fenſter⸗ und Patent ⸗Stenern nach den von en erhos 
ben werden. 

2. Bls zur Bekanntmachung des neuen e 
ſollen die indirekten Steuern, fo wle fie für 1817 ausgeworſen 
worden find, auch für 18 18 erhoben werden. 

Der Art. 3. wurde dahin geändert, daß anſtatt für 184 
dem Mintftertum für 200 Mill. Kredit eröffnet wurde. 

Nacddem der Theil des Seſezes über die preßfreldelt, wel⸗ 
cher die Zeitungen betrift, kbeſonders beſtimmt worden iſt, ſezt 
die Kammer die Verhandlungen über den übrigen Theil des Ges 
ſezes fort. An ſich ſchon von hodem Belange, gewinnen fie, 
je weiter fie ſortgeſponnen werden, auch ſonar ein mimiftch 
Intereſſe. Eines der Mitglieder, Hr. Usqufn, geſtikulirte fo 
heftig, daß ein Hutter ihm zu Hülfe eilen, und die Lampe 


* 
— 


auf der Rebnerbuͤhne vor dem Eiſerer in Sicherheit bringen 
mußte. Eine von Hrn. v. Villsle vorgeſchlagene Werbefferung 
des Artikels, welcher die Hluwegnabme eines Manus ſeriyts voce 
feiner Bekanntmachung erlaubt, brachte die Verſammlung in 
ſolche Bewegung, deß im eigentlichen Sinne des Wortes die Ita; 
ordnung zur Ordnung des Tages wurde. Der Hr. Präfident, 
deſſen Glöckchen heute oft vergeblich in Bewegung geſezt wurde, 
verlangte, daß diejenigen, welche für die Annahme diefer Aen⸗ 
derung ſtimmten, ſich erheben ſollten. Der größte Theil der 
Deputlrten der rechten und linken Seite ſtand auf, das Burean 
erklärte aber, daß die Mehrzahl gegen die Aenderung ſey. 
Nun begann die Verwirrung; man ſprach von Irthum und 
Betrug, und forderte einen namentlichen Aufruf; kein Redner 
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konnte mehr ordentlich zum Worte kommen; die der echten und 
linken Seiten beſtanden auf namentlichem Aufruf, worauf Ale 
ans der Mitte, troz dem Zurufen der Huiſſlers srößtentheil6 
den Saal verlleßen, ſo daß nicht mehr die von dem Geſeze vor⸗ 
geſchriebene Anzahl vorhanden war, und die Verſammlung, n 
ohne einen guͤltigen Beſchluß faſſen zu konnen, ee ö 
sehen mußte. 


In der Sizung vom 24. Dez. en die Deputirtenkam⸗ 
mer die Dis kuſſlon über das Preßgefez, deſſen lezte Artikel auch 
noch einige eine Aenderungen erlitten. Hlerauf ſtimmte die 
Verſammlang über das Ganze a5 und nahm es mit 122 gegen 
111 Stimmen an. 


ö Nic tpollitiſche Nachrichten. = 


(Franzoͤſiſche Literatur) Das große zu paris ers 
ſcheinende Lexicon aller mediciniſchen Wiſſenſchaften: Dictio- 


naire des sciences medicales iſt bis zum 21. Bande vorge⸗ 


ruͤckt, worin der Buchſtabe H noch nicht vollendet iſt. Sollte 
es vollendet werden, wie es den Anſchein dazu dat, ſo wird es 
eine vollſtändige Reihe von Abhandlungen der ausgezeichnetſten 


fran; oͤſiſchen Aerzte Über alle Gegenſtände der Heilkunde in ihrem 


jezigen Zuſtande darbieten. Dieſe Abhandlungen find oft nicht 
N allein gruͤndlich, ſondern laſſeu ſich auch von einem Nichtarzte inlt 
Jutereſſe leſen. So kommt in. dem legten Bande unter ber Rub⸗ 
rit Homophage bie merkwürdige Geſchichte des berüchtigteu und 


ſchreckllchen Viel⸗ oder eigentlich Allfreſſers Tarare vor, 


welcher vor 18 oder 19 Jahren im Hoſpital zu Verſailles gestorben 
iſt. Dieſer Menſch, deſſen Magen von Jugend auf Einer großen 
Ausdehnung fäbig war, hatte denſelben nach und nach durch das 


Werſchlingen von allerhand verdanlichen oder unverdaulichen Sa- 


chen dergeſtalt erweitert, daß dleſer Magen in der Folge ſtets an: 
gefuͤllt ſeyn mußte, um nicht wle ein leerer Sack znfammen zu 
fallen. Daber füllte der ungluͤcliche Tarare taglich das Beduͤrf⸗ 
niß, Alles, was ſich zur Speiſe eignen konnte, Lebendiges und 
Todes, glerig zu verſchlingen, ſo daß er zulezt ein wahres Unge⸗ 
beuer war, welches man nicht ohne Eckel betrachten konnte, und 
das man, wie der Verfaſſer des ihn betreffenden Aufſazes be: 
merkt, batte einſperren ſollen; denn in dem Milltaͤr⸗Hoſpitale, 
worln er ſich befand, ſoll er durch feine wilde Sefraͤßigkeit mehr: 
mols Schauder erregt daben. Ein Wundarzt machte den ſonder⸗ 
baren Verſuch an ihm, daß er ihm ein Lanzetten Etul, worin 
er ein Blatt weiſſen Paplert geſteckt hatte, verſchlingen ließ; am 
folgenden Tage brachte Tarare es ihm wieder, und als der Wund⸗ 
arzt es wieder geöffnet hatte, fand ſich das Papler noch in eben 


dem Zuſtande, wie am vorigen Tage. Seln Geſoicht ſchrelder 
meint, daß der beruͤchtigte Jacques de Falaiſe, wel: 
her ſich im vorigen Winter auf einer Marktſchreier⸗Buͤhne zu Pa⸗ 
ris ſehen ließ, und Froͤſche, Maͤuſe und Aale verſchlang, eben 
ein ſolcher Vielfreſſer werden koͤnne, als jener fuͤrchterliche T a: 


. zare, und wahrſcheinlich nicht bis zu einem Alter von 50 Jahren 


wuͤrde gelangt ſeyn, wenn er die Blelfreſſerei ſtets in einem fo 
hohen Maaße getrieben hatte, als er es leider jezt tbut, um 
Seld zu verdtenen. Es ſtoht yu bofürcheen, baß die Geldbegler⸗ 


de und die Sucht, fuͤr einen außerordentlichen Menſchen zu gel⸗ 
ten, auch aus dem Jacques de Falalfe ein Ungeheuer machen wer: 


de, wie Tarare war, vor welchem ſogar Katzen und Hunde 
flohen. — | 
(Neues Inſtrument.) Der durch mehrere nuͤzliche und 
ſlunreiche mechaniſche Erfindungen vortheilhaft bekanntel Kom̃erz⸗ 
rath Marſtrand zu Kopenhagen hat ſich durch ein von ihm konſtru⸗ 
irtes muſikaliſches Inſtrument, genannt: Harpinella, bei 
allen Muſikfreunden ſehr verdient gemacht. Die Harpinella, die, 
dem Aeußern nach, der ſogenannten Apollo⸗Lyra gleicht, nimmt 
weniger Raum, als eine gewohnliche Gultarre ein, hat aber dem⸗ 


ungeachtet den Ton⸗Umfang einer Harfe, und faſt auch die Ton⸗ 


flärfe derſelben. Durch einen fimpeln und wohl erdachten Mecha⸗ 
nismus löͤnnen die Semitöne auf derſelben mit eben fo vieler 
Leichtigkeit und Präciſion als auf der Pedalharfe bervorgebracht 
werden, in deren Stelle alſo die Harpinella, ſowohl ruͤckſichtlich 
des Akkompagnements bei dem Geſange, als auch zur Aut fuͤh⸗ 
rung von Tonſtuͤcken, die nicht auf eigentliche Mirtuofität berech⸗ 
net ſind, ſehr wobl treten kann. 

(Raubmord.) Inu der Nacht vom 3. auf den 4. Dezember 
wu in Wien, in einem Seltengäß hen der n Vorſtadt 


® 
eln Kedet, deſſen Vater, ein Landmann, ibm den Abend vor⸗ 
her 300 fl. hiuterlaſſen hatte, um damit eine Schuld abzutragen, 


von einem Schuſtergeſeller im Rücken angegriffen ermordet und 
beraubt. Der Thaͤter wird noch aufgeſucht. 


Munchen. (Inſtrumente der HH. Kaufmann.) Am 
verfloſſenen Montag gades die HH. Kaufmann im Redontenſaale 
die von ihnen angekuͤndigte muſikaliſche Unterhaltung, 
woc in, fie die von ihnen erfundenen Inſtrumente hören lleſſen, 
vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung, welche durch die boͤchſt⸗ 
Gegenwart Ihrer Majeſtat der Könlginn, Ibrer 
kk. HH. der Yrinzeffinnen Auguſte, Herzogin von Leuchtenberg, 


zog 


Eliſabeth und Amalle, fo wie des Prinzen Karl und Herzogs von 
Leuchtenberg verherrlicht wurde. Das Harmoni gord, mit ſeinen 
fanften und anhaltenden Tonen, welches von Hru. Zrledii, 
Kaufmann mit großer Geſchicklichkeit geſplelt wurde, befriedigte 
vorzuͤglich die Muſkkennet in Hinſicht auf Kunſtwerth, ſo wie 
die übrigen eine angenehme Unterhaltung gewährten. Jutsbe⸗ 
ſondere gefiel die Ouverture aus Sargines von Pär auf demCbor⸗ 
Daulodion, wobel das Trompeter ⸗ Automat mit großer Präcilion 


ctiuſiel, fo ſehr, daß ſte auf Verlangen wiederbohlt wurde. — 


Die HH. Kaufmann nehmen den Ruf einſichts voller Kunſtler mit 
auf ihren Weg, und laſſen hoffen, daß ſie in dem reichen Felde 
der Akuſtik noch manche goldne Aehre pfluͤcken werden. — , 
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Königliches Hoftheater an der Reſidenz. 


Freitag: Jakob und (eine Sohne in Egyyteu 


Drama in 3 Akten von Mehul. 
Der Tert dieſes Drama iſt an der Theaterkaſſe und beim 
Buchdrucker Huͤbſchmann für 15 kr. zu haben. 


Königliches Hoftheater am Jfar⸗Thet. 


Samſtag (zum erſten Male): Der Roth mantel. 
Schanſpiel in 5 Aufzügen von Kozebne. 
Sonntag: Das Kätchen von Heilbronn. 
Dienſtag: Die Kreuz fahren. 


— 


Konzert ⸗ Anzeige. 


Mit allergnaͤdigſtet Erlaubniß wird Herr Hermſtedt, 
kuͤrſtlich⸗ Scwarzburg⸗Sondershauſiſcher Muſikditektor, und 
eriier Klarinetiſt, Mondtag den 5. Jan. 1818, in dem koͤnigl. 
Hoftheater au der Reſtdenz ein großes Vokal- und Ins 
ſtrumental⸗ Konzert zu geben die Ehre baben. Das 
Naͤhere wird der Anſchlagzettel anzeigen. (1216 3b) 


Bekanntmachung. 
(Fleiſchtare.) 
1. In Folge gnaͤdigſten Reglerungs⸗Befebls vom 22. und 


Logirt beim Vuͤchel⸗ 
er 1 Stiegen 
(1222 2a) 


bittet um einen zahlreichen Zuſpruch. 
braun in der Schwabingergaſſe Haus⸗Nro. 85. üb 
Zimmer⸗Nro. 6. 


Weiß und Heußner von Nürnberg beziehen vorſtedende 


Mauͤnqchnet Dult mit vorzuͤglich ſcoͤnem Lager engliſcher Wa: 


empfangen 31. Dez. iſt der Saz des Kalbfleiſches auf zwoͤlf 


Krenzer, der Saz des Scaaffleiſces auf eilf, und elnen 
halben Kreuzer feftaefest. 

Das Schweiunfleiſcd wird wegen den beſonders hlebei obwal⸗ 
tenden Verhaͤltniſſen dermal noch nicht tarirt. N 

2. Die Mezger ſind befehligt, dieſer Anordnung genaue 
Folge zu leiſten, widrigenfalls nachdruͤcliche Beſtraſungen eins 
treten wuͤrden. 

3. Die Pollzel⸗Inſpectoren, der Markt ⸗Inſpector, die 
sefammte Polizelwacbe hat auf genaue Mefolgung dieſes Beſchlu⸗ 
ßes Achtung zu geden. — Es find oͤfters unvermuthete Viſſta⸗ 
tionen vorzunehmen, und Uebertrettungs falle pflicht maͤßig an⸗ 
zuzeigen. N b 

4. Dieſe Anordnung nimmt den 3. Qäner 1818 ihren An⸗ 
fana, und an dieſem Tage muß das Fleiſch um den beſtimmten 
Preis atgegeben werden. 8 
Königs l. Poltlzeidire ft lion Minden 

v. Stetten, Direktor. 


nufakturwaaren, als alle Gattungen Callico (Yerie), Mans 
cheſter, Dimitys, Pique“, Madras, Meriuos, Gilletzeuge, 
Ban donnoes ıc. zu den billigſten Preiſen. Dasfelbe befindet 
ſich bei Herrn Weingaſtgeber Dellerer (vormals Lunglmayr), 
im Thale Lit. G. Nr. 422. (1218 3 a) 


Unterzeichneter giebt ſich hlemit die Ebre, anzuzeigen, 
daß er während dieſer Dult keine Boutique dat, ſondern em⸗ 
pfiehlt ſich zur gürigen Abnahme in Juwelen, Bijonterie 
und ſeiner Parfuͤmerie in ſeinem Laden in der Kanfingere 
ſtraſſe Nro. 1027. | 


(1214 2 a) B. Bernau. 


J. G. Krieger aus Sacdſen besieht des Jahres nur 
eiumal, alſo wieder bevorſtehende Winterdult mit feinem 
vollftändigen Lager verſchiedener Sorten Gardinen : Franzen 
und Spisen. Er empfieblt ſich einem bohen Adel und verehr⸗ 
ten Publikum zu geneigten Beſuch, und verſpricht durch Aecht⸗ 
beit der Waate und Billigkeit der Preiſe allſeitige Zufrieden⸗ 
heit. Seine Bude iſt Nr. 105 im 5. Gang. (1190 3c) 


Eine der feinſten und glaͤnzendſten Lederwichſen, welche das 
Leder ſtets mild erhalt, und vor dem Springen ſſchert, auch 
wegen ihrer Zubereitung mit Indigo das fdönfte Schwarz gibt, 
iſt in der Unterzeichneten Kunſthandlung zu allen Preiſen, ſo 
wie zum Verſenden über Land in ſteinernen Kraͤgen und ſtarken 
glaͤßernen Flaſchen und Bonteillen zu haben. 

Muͤhlber ger, Kunſthaͤndler, 
(1207 2b) neben der Hauptwache Nro. 1619. 


Es iſt auf nächſtes Ziel Georgi im Hanſe Nro. 1555 au 
der Schaͤfflerſtraſſe eine bequeme Wohnung im Jerfien Stocke 
zu vermiethen. (1215 34) 


In der Dieners gaſſe Niro, 143. über 2 Stiegen If ein einge: 
richtetes heizbares Zimmer mit Extra⸗Eingang, vorn heraus, dis 
1. Zebrfiar zu verſtiften. ei 
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Bateriſche Rational: Zeitung: 


u 9. Januar 1818 


weit eehner Königligen Majetät aBerguäMigftem Vriollegfwnt, 


Teuntfchlan bd. 
Hamburg, den 23. Dez. Der koͤuigl. ſchwed. General 
Eamps If bier von Berlin eingetroffen, und hat Wee feine 
Meile nach Stöckhelm fortzeſezt. 

a Dis Beſazung des daͤniſchen Schiffes, Eſperauce, Kavitän 
Holt, welche ſich befauntiich gegen Ihren Kapitän empört, und 


denſelben ermorbet hat, iſt mit dem königl. großbrittauiſchen 


Ecooner, Wlper, nach Släcſtadt aus geitefert worden. 

Da einem Fall, bei welchem Hamburger futeref weren, 
wo wegen der verfäumten Stempelung einer däniſchen Obliga⸗ 
tion eine Geldbuße von zehntauſend Thalera Silber verwirkt war, 
baden Se. Mai. der König von Daͤnnemark den Partelen dieſe 
Strafe guddigſt zu erlaſſen geruht. | 
Heſſe n. Kaffel, 25. Dez. Die Schrift des Pre 
feſſort Ruͤhs über Holſtein ſoll von Seite des. däniſcen Hofes eine 
Beſchwerde veranlaßt haben. 
Schweden. Zu Stecbelm iſt folgender merk⸗ 
wuͤrdige Bericht über dasjenlge, was ſich in der Regierung des 
Reis ſeit dem legten Reichstage zugetragen, unterzeichnet von 
im Deus erſchlenen: 

„ Waͤbrend des Zeltraums, welcher ſelt der lezten Verſamm⸗ 
ung der Stände verſtoſſen, haben der allgemeine Friede und die 
treundſchaftlichen Berhaltniſfe des Reichs mit den fremden Maͤch⸗ 
‘ten, Sr. koͤnigl. Maj. elne erwänſchte Gelegenheit gegeben, 
Ihre Bemühungen und Sorgen der Aufnahme des Handels und 
der Gewerbe, ſo wie der innern Verwaltung zu widmen. Ob⸗ 
gleich der ſchnelle Uebergaug von Krieg zum Frieden, beſondert 
nach der gewaltſamen Erſchuͤtterung, welche die lezten zwanzig 
Gahre ausgezeichnet, auch verbältuifweife auf Schwedens Haus 
det und Zolleinkänfte gewirkt has, fa haben Se. königl. Mat. 
XII. Jahrg. I. Band. 


Sr. koͤnigl. Majeſtät und dem Hoflanjies Baron Wetterſtedt, 


doch mit Genugthuung gefunden, daß dleſe in den reichern ey: 
ropaͤiſchen Staaten fo merkbare Wirkung für Schweden nicht bes 
deutend nechtbeilig geworden. Es war voraus zuſehen, daß der 
Trauſitohandel, nach hergeſtellter Ruhe in Europa, wieder die 
alten Wege futen, folglich Schweden nicht länger alle ln der Ka⸗ 
nal deſſelben bleiben würde, und ungeachtet die Wuflalten, 
welche Se. koͤnigl. Mai. zur Anfrehtbaltung des Maͤnzwertbs, 
nach dem Waunſche der Keichs ſtaͤnde, von Zeit zu Zeit zu ergrel! 
fen gendthigt geweſen, noch blezu getommen find, fo hat der 
Zollertrag doch die Summe? worauf dis Stande gerechnet, ſelblt 
Aberſtlesen. Aufmerkſam, jede Gelegenheit m bennzen, 1 
dem Handel des Reichs neue Vorthelle verſchafft werden können, 
baden Se. königl. Mal. mit den vereinigten Staaten von Nord 
Amerika einen auf vollkommene Gleichheit der Rechte und Vot⸗ 
zuͤge gegründeten Handelsttaktat abgeſchloſſen. Obgleich biefeg 
Traktat, mit Ausnahme elniger wenigen minder wichtigen Be: 
ſtimmungen, welche der Gegenſtand einer neuen Unterbandlung 
werden ſollten, von dem Präſidenten der vereinigten Staaten 
ratifizirt worden; fo bat derſelbe, in Abwartung jener Unter⸗ 
bandlung, noch uicht zur allgemeinen Kenntuig gebracht werden 
konnen, aber Se. königl. Mai. hoffen, binnen Kurzem dazu die 
Gelegenheit zu erhalten. Um die Handels verbältulſſe naͤher zu 
beſtimmen, welche, Kraft des Friedens von Friedrichs hamn, 
und der von Zeit zu Zeit gemachten Verlaͤngerungen der Stipu ! 
lation deſſelben in dleſer Hinsicht, zwiſchen Schweden und Flun⸗ 
land bisher ſtatt gehabt haben, iſt mit dem kalſerl. ruſſiſcen 
Hofe ein Traktat in St. Petersburg unterzeichnet worden, deſſen 
Matifikatlonen binnen Kurzem ansgewechſelt werden ſollen; Ee. 
koͤnigl. Mai. halten ſic verſichert, daß die Reichsſtaͤnde dle 
Winigkeit und zuglelch die Vortbeile der Gründe, worauf dle ſer 
Traktat tutet . mit Zuftledenbeit erfahren werden. Zur Mes 
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werkitefigung ber Werbinbligtelten, wovon Se. königl. Mal. 
die Stände beim lezten Relchstage benachrichtisten, And das 
Herzogtyum Pommern und das Fürſtentbum Ruͤgen der koͤnigl. 
yreuſſiſchen Re gierung im Oktober 18 15 übergeben worden. Meh⸗ 


tere Zahlungen find von Selte preuſſens auf dle übereingeloms 


mene Loͤſungs ſumme gemacht worden, und die noch rüͤckſtaͤndl⸗ 
gen beruhen vornehmlich auf den mit den Eluwohnern Pommerns 
noch fortgehenden Abrechnungen, wovon viele Sr. königl. Mal. 
‚eben fo unerwartet geweſen, als deren Betrag uͤbertrleden if. 
Nachdem die Unterbandlung gleichwohl neulich eine entſcheldende 
Wendung genommen bat, begen Se. koͤnigl. Mal. die ſichere 
Hoffung, daß ſelbige ohne fernern Aufenthalt und auf elne für 
beide Mächte gleich befriedigende. Art zur Vollendung gelangen 
werde. Se. königl. Mal. haben die Geungthuung, den Reichs⸗ 
ſtaͤnden anzelgen zu, daß die auslaͤndiſche Schuld des Reichs in 
Hamburg, Holland, Genus und Antwerpen, auf die von den 
Reichsſtaͤanden feſtgeſezte und beſchloſſene Art bezahlt worden 
iſt. Die Anleitze in Leipzig iſt folglich die einzige, welche noch 
ulcht berichtigt worden. Se. königl. Mei. hegen jedoch die ges 
gruͤndetſte Heſfnung, daß mit geaaner Beobachtung der Bezah⸗ 
dungs grunde, welche die Reichsſtaͤnde dei Ihren Z uſammenkuͤnf⸗ 
ten ia den Jahren 1812 und 13815 vorteſchrie ben, euch damit 
nicht lange gezögert, und bad Verſprechen alſo vollkommen ers 
fäüt werde, welches Se. könlgl. Mai. und Se. Föntal. Hoheit der 


Kronprinz den Ständen bel ihrer lezten Verſammkung gegeben, 


namlich die ganze für das Meich fo hoͤchſt druckende, mit been 


Kräften unverhaͤltulßmäßzige auswärtige Schuldenmaſſe abzutra⸗ 


gen, deren Zinfen beinahe Zweldrittel der lezigen Bewilllgungs⸗ 


Summe, oder mehr als 800, ooo Mtblr. klingender Muͤnze, 


weggenommen haben würden. Se. koͤnigl. Maj. ſchreiten jest 
zur nähern Eatwickelang desſenigen, was in den verſchledenen 


Swelgen desjenkgen, was in den verſchiedenen Zwecken der ine“ 


gern Verwaltung zem icht und verordnet worden. 

Frankreich. Daris, vom 25. Dez. Seſtern 
war kein Miniſterlalkonſeil; der Koͤnla arbeite aber nach und nach 
mit den Miniftera der auswärtigen ee ‚der Fh 
nanzen und des Kriegs. 

Wie man verſſchert, erbaͤlt der Finanzminſſter täglich neue 
Unerbietungen fur ein kuͤnftiges Jabr zu eröffuendes Anlehen, 
ſowohl von Seiten auswärtiger Häufer, als von Haͤuſern erſten 
Kanugs aus dem Innern ; der Mintiter ſcheint aber erſt nach dem 
Budgetgeſez in Unterhandlungen baräber treten zu wollen. 

Die Mitglieder des königl. Ordens der Ehrenlegion find der 
nachrichtigt worden, d iß dle Bezahlung der Gehalte für 1817 mit 


den erſten Tagen von 1818 verde erd Tuer werden, und daß fie das 


ger ahne Verzug ihre Lebens ſchelne einſchleen möchten. 
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Hr. S0 „ Verfaſſer der Seſchichte der 8 ind 
mehrerer anderer Werke, hat von dem Könige yon Sie den 


Orden Karls III. erhalten. 


Mde. Manſon behauptet gegenwärtig, nach dem heut n 
Journal des Debats, daß die wichtigſten Aufklärungen in ber 
Ermord ungsgeſchichte des ungluͤcklichen Fualdez von elner fpanis 
ſchen Fawllie zu erwarten ſeyen, welche zur Zeit des Mordes un⸗ 
mittelbar über der Kuͤce in dem Haufe Bancal wohnte, wo der⸗ 
ſelbe vollbracht wurde. 

Seſtern ſtanden die zu 5 v. h. fonfefidieten Fonds zu 64 1010, 
und die Bankaktien zu 1473 304 Fr. 

Ein Schreiben aus Paris vom 19. Dez. in der Aarauer ei: 
tung ſagt Folgendes über die Verhandlungen in der Deputirten⸗ 
kammer das Geſez über die Preßfrelbeit betreffend. Seit Ian: 
ger Zeit hat das Publikum keinen fo thätigen Anthell an irgend 
einer Berathſchlagung genommen, unb fie IR auch durch dle 
Wichtigkeit des Gegenſtandes ſowohl als durch die talent volle 
Meife, mit der er bebandelt wird, vollkommen dazu geeignet, 
ein fo hohes Intereſſe einzuflögen. Seit dem achtzehnten Bru⸗ 
malte, wo Buonaparte die Regierung des Staats an ich riß, iſt 
über keine Materie auf der Tribune mit fo großer Freimuthigkeit 
geſorechen, und keine iſt in allen ihren Beziehungen fo ſehr er⸗ 
ſchoͤpft worden, als dieſe. Die beiden betersgenen Dppofities 
nen , die gegen den Geſezeatwurf zu Felde zieben, Deren Alles 
auf, was Scharffinn, Raiſennement und große Bered ſamkelt 
dagegen vorzubringen im Stande find. - Vlllele, La bourdonnape, 
SBenoiſt, Eetbleres und Bonald, lauter Matardes der Ultra⸗ 
Rovaliſten; Larfitte, Voper d' Argenſen, Chauvelin, Bignon, 
Gaullb, Caſtair perrler, Caumartin, vaccard, Martin de 
Gray u. a. von ben Liberalen, ſuchten die Zweckwldrigkeit des 
Entwurfs in allen feinen Theilen darzuſtellen, und die Verſamm⸗ 
fung zu bewegen, denſelben entweder zu verwerfen, oder wenigs 


ſtens dahln zu modifiziren, damit der Reglerung in Zukunft alles 


Einfluß auf die Beſtrafung der Preßvergehen dadurch entzogen 
würde, daß nur Geſchworne alle in über die Tha tſache det Eulpa⸗ 
bilität zu ſp rechen haͤtten. Weber dieſen leztern Punkt war eine 
fehr bedeutende Anzahl ſonſt miniſterleller Deputirten mit den 
Beiden Oppoſitlonen vollkommen elnverſtanden, und, was das 
Bemerkenswerthefte ik, viele in angeſehenen offentlichen Aem⸗ 
tern ſtehende Deputirte, wie Camille Jordan (Staats rath )., 
Moger Collard (Staatsrath und Praͤſſdeut der Kommlſſion des 
offentlichen Unterrichts); Beugnet (Staats miniſter) und an» 
dere erklärten ſich für dieſes Spſtem. Die Miaiſter der Polizei , 
des Innern und der Inſtiz bekaͤmpſten das ſelbe aus aller Macht 
und mit einem grofen Aufwand von Talenten. Die Rede des 
Grafen. Decazes (Volizeimlniſters), die ganz extempetirt war, 
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und dein abe ctuuitfe der Sesuer zu wiberlezrn fuchte, if 


AaRerwert , und ſtellt diefew Miniſter in die Reihe der en 
E dae Sie iſt um fo merkwuͤrdiser, da er bei dieſer Gele⸗ 


zenhelt das ganze Syſtem der Regierung unpartheliſch entwickelt, 
und die wichtlgſten ufſchläſſe gidr. Welt minder glacklich wur⸗ 
de der Geſezet entwurf von einigen miniſterleſ en Deputirten ver⸗ 
theidigt , die zum Theil groß Bloͤßen gaben, wie Bourdean, 


Fisaiol u. ſ. w. 
Man glaudt, de Auſehung des Konkordats und det dat ſelbe 


. Nachri sten. 


(Stastepietbſcaftliae Facultät.) Auf der 
Unlverſität zu Tablat en iſt eine Staatswirtoſche ftliche 
Facultät errlctet worden. Bei Beſezung von Nemtern, 
welche ſtaa to wirth ſchaftl. Keuntuiſſe erfordern, ſollten bteienigen 
Bewerber, welche ef der wuͤrtemberg. Landes = Univerfität die 
Staatswirthſchaft ſtubtert, und die Zacultätd: Prüfung beſtauden 
haben, vorzüglich beracſichtigt werden, und in der Regel vor 
denen den Vorzug haben , welche nach dem 1. Maͤrz 1795 gebobd⸗ 
ten ſind, und zu lhret weitern Ausbildung von der neuen Anſtalt 
telaen Gebrauch machten. Zur Urterſtäzung vorzüglicher Stu 
wurender der Stäatswirthſchaſt find für die näcſten 10 Jahre 
Aba 4 — 5 Stipendien, jedes an 150 fl. ausgefest. Die Tas 


cultaͤt deſteht aus ben profeſſoren 95. Fulba, gilt uu Baron 


ordner v. Dambenop. 

(Reifen) Madam Sdoppenbauer bat eine Uuss 
klucht an den g bein gemacht und beſchrleben. Sie ſagt 
gleich auf dem erſten Bogen: „Es hat mit den gelungenſten 
ſörlftlichen Darftelungen von Gemälden die eigne Bewandtuiß, 
daß ſie dem Verfaſſer immer mehr Freude machen, und ihm deſ⸗ 
fer gefallen, als dem, der ſie leſen muß.” — Das bat fie fürs 
wahr uns aus der Seele geſchrieben, und das ſelde gilt auch 
von der Beſchreibung (höner Gegenden. Da nun aber zwei Drit⸗ 
tel diefes VBuͤchle ins aus Beſchreibungen und ſchoͤnen Gegenden 
Jeſteben, fo folgt daraus, daß es der Verfaſſerin beſſer gefallt, 
als dem, der es leſen muß. Bel dem lezten Drittel hingegen 
wird es umgekehrt ſeyn, denn es iſt in der That fehr angenehm 
nab unterhaltend geſchrieben. Wir rechnen dabin beſonders dle 
lebendige Veſchreldung des Aufenthalts in Schwalbach. — In 
Heidelberg lies elne Seſellſchaft don engliſchen Herren und Damen 
Ad im Scloſſe berum fahren, vad gab der Schloßwaͤrterin dafur 
6 Ktenzer. Madam S. macht dabei die Bemerkung, daß in 
den beften Bafthöfen lezt dle eleganteſten Reiſewag en abg ew leſen 


b werden, ſobald der Wirth Engländer in demſelben wittert, die 


iet mit laat in kafe ber Anauſerel beben. Sie hat es ſelbſt 


— 


begleitenden vrgeulſchen Oeſezes vorſchlagen wunden 8 
gen weniger getheil ſeyn, indem der größte Thell der bedeutend 
fen Redner, ſeldſt von denen, die gewöhnlich im Elan des Mike 
niſteriums ſtimmen, ſich erklärt haben ſollen, daß fie gegen 
dieſe Akten ſtim men werden. Ja es verbreitet ſich ſelt zwei Tas 
gen das Gerücht, das Miniſterium ſey geſonnen, dieſelben fürs 
seite zuruͤk zuziehen, well es ſich nicht mit der . ſchmei⸗ 
AR diefelden durchinſezen. u 


erlebt, bat in Heidelberg au elner 1 eiu Engländer dae 
obnehin wohffelte Affen für feine Dame noch wohlfeiler dedingen 
vollte „well fie doch weniger eſſe als ein Mann. — Von den 
Heidelberger Studenten ſagt Mad. Schoppenhauer: „‚Sietrebs 
ben ihr Weſen für ſich, doch auf die wenigſt ſtoͤrende Weiſe. Sie 
ziehen ſich wunderliche Jacken an, die fie altteutſch neunen, ſezen 
ſammtue Damenbäte je und nennen ſie Barrets, binben ip 
allerlei feltſam gezagte Kragen um den nackten Hals, und wem 
die guͤrige Natur einen Schnurrbart verleiht, der läßt ihn wach, 
fen, und dankt dem Himmel bafuͤr. So ſehen dleſe jungen Len⸗ 
te denn freilich ziemlich mas le nartig aus, aber fie denken dantit 
eluen gewaltigen Schritt zum ächten Teutſchtbum zu thun, und 
die Freude iſt ihnen zu gönnen. Wenn ſie einmal Acceſſiſten, 
Canzelliſten, Candidaten oder ſo etwas werden, giedt ſich der 
Spaß von ſelbſt.“ 

Yaris. (Taͤrkiſche Caffeebänfer.) Die Caf⸗ 
feehans⸗Inhaber zu Paris erſchoͤpfen ſich durch Erfindungen , um 
Saͤſte anzuziehen. Der Ceigentbuͤmer des Caffe des Circassien- 
nes im Palais royal hat ſein Caffeehaus zu elner Art von Serail 
gemacht, indem er 6 ſchoͤne junge Mädchen reich aſiatiſch kleidete, 
im Turban und Pantalon, ſo daß man einen Augenblick glaubt 7 
wir waren kleine Soltmanns. — Um die Tanſchung zu erdoden 


haben diefe Aufwaͤrterlunen Namen erhalten, welche ihr erbihtes 


tes Baterland anzeigen. Man kann ſich von der Mlle. Zobeide, 
Zulma, Zoralde, Zetulbe, Zemle und Zulms bedienen laſſen⸗ 

(Kleine litetatiſche Notizen.) Das Journal, 
die Vorzelt, enthält fuͤr deſer, welche die Vorzeit lieben, 
biswellen recht artige intereſſante Dinge, die noch mehr anſpre⸗ 
chen würden, wenn fie nicht gewöhnlich mit Citaten gar zu teich 
verbraͤmt waͤren. — Im erſten Stuͤcke des zweiten Bandes iſt uns 
ter andern von einer Hexen: Wage die Rede, wie ſolche zu 
Oudewater in Holland noch im Jahre 1648 gebraͤnchlich war. 
Bekanntlich hatte man in jenen Zeiten noch viel mit He ren zu 
thun, und es wat lein Syaß, der Hererel beſchuldist zu werden; 


tigkeit, ſo daß ße auch auf den Welt fcwimme (nl 


dern Orden er konnte elne ehrliche Fran doch noch dem 
urgwodn verbrugen, wenn ie ſich en 'ſchloß , Wrer Schamhaftig 
keit einige Sewalt anzutdun, und ſie aufdem Rathbauſe, dio 
in Sezeuwart des Stadtſcreibers, der Gerichtsihönpen uad 
einer Wehmutter bis aufs Hemde zu entkleiden. Daun zahle fle 
noch 6 Gulden 10 Sons, und wurde dafür gewogen auf der 
Heren wage; worauf man Ihr ein Certifikat aus fertigte: 
„daß ihr Bewihr ihrem Wuchſe gemäß, und nichts f. a. 
- watifhes au ihrem Körper wahrzunehmen ſey.“ Denn man 
glaubte damals, (und ſegat eis fogenamuter Vhlleſeyh & cris 
Dorins bat es geglaubt,) eine Frau, die wirklich mit dem 
Teufel umgebe, erhalte dadurch eine gewiſſe geiſtige Lei &⸗ 
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Abniglices Hoftheater an der Reffdenn. 

Sonntag: Der Vorfaz, Luſtſplel. Dann die Paute⸗ 

mime: Utleguing Traum. 

Inm koͤnigl. Redonten⸗Saale iſt Redoute. | 
Dienſtag: Die Uhnfran, Tranetſpiel in 4 Aufzuͤgen. 


Anteile Hoftheater em Jfar- ber. 
Samſtag (Zum erſten Male): Der Rothmantel. 
Schauspiel in 5 Aufzuͤgen von Kozebne. 
Sonntag: Das Kätcden von Heilbronn. 
Dienſtag: Die Kreuz fahrer. 


— . ——— ,⏑] — — ——— 
aner amg ven Var is. 
Der „ au die en . „ daß bir 
MNundgemalde nur noc Bis den 18. Jdnner zu fehen ſeon wird. 
um or us vieler Kunſtfreunde zu eifalen, iſt der Ein⸗ 


trittspreis 24 le. 
(7 Stelninget, aus Wien. 


Bliouterter, uhren» und Gehäufe: Handlung 
von Jakob Kleinlein in Münden 
in der Svoter⸗Gaſſe Nro. 1588. 


unterzelchneter macht hierdurch bekannt, daß bei lom e 
anſehnliches Lager von Bijouterie⸗Waaren und Uhren zu finde 
fer. Da derſelde die Ubrgebänſe nach der neneften Façon und 
mir geſchmackvollen Verzlerungen ſelöſt verfertigt, fo iſt er im 
Stande, die Uhren zu den bllligſten Preiſen zu geben. Liebbaber, 
welche fein Lager von ſelbſt verfertigfen Waeren dieſer Urt in Aus 
genſchein nehmen wollen, werden ſich von dem Fleiße feiner Ars 
‚beit und deren eleganter Form ſelbſt überzeugen. Er empfiehlt 
id mit denſelben dem geehrten Publikum beſteus. 

Jakob Kleinlein, 
(7 3a) in der Sporer - Balls Nro. 1538. 

Endesgenannter erblelt wieder eine Partbie ſehr fchöner 
Carniolſteine zum Verkauf, indem er foldee zur oͤffentlichen 
Kenntuiß dringt, werden zualeich den Ziel. Herren Abneh⸗ 
mern Ne diliggen-Preiſe ver ſprochen. n 
‘ Carl Babe, e 
Juwelſer in del Theatlaerſtraſfe 


(8 20) Nr. 60 zu ebner Erde. 


9 


anterſinken könte. N 


(Concert zu Munchen.) Der fart. Scnatibutg⸗ 


— 


Gondershaufiide Muſildlrettor Hr. Hermſfedt wird niaſen 


Montag den 5. Jauer eln Concert geben, ia welchem er ſich auf 


dem Clarinette hoͤren laſſen wirbe Diefer Känftier wird füreinen 


der größten Virtuoſen Teutſchlands auf ſeinem Inſtrumente ge: 
“halten, und man darf ſagen, daß die Abweſenbeit des Hru. Bar 
mann zu bedauern iſt, um einen Wettſtreit dieſer beiden vorsägs 
lichen Talente zu hören, und die eigenthuͤhaliche Originalität elnes 
Jeden ſo zu ſchaͤzen, wle fieunftreitig verdient. 
. a 


Wınanwor, Vater und SwWwa, 
„Tuch: und Eafimir » Fabrikanten vpn Verviers, 
Kalten dieſe Münchener Dult, mit einem „ee Sortiment 
. in folgenden Artikeln, 5 
Superfeine und feine Tucker und Caſimirs 
Brit‘, beſtehend lu blauen und grünen, im dez 
. und in andern einfarbige und melirten, nach 
em neueſten Geſchmacke, wie aud für Uniformen. Superfeine 
234 breite Castorines fagon Vigogne. Dimentüder , Draps de 
Silssie und Halstücher; baummollene Sommer⸗-Caslmirs, Ela- 
stic-Cords; Lvoner Draps de soie, fuperfeing und andere weiße 
und gedruckte piques; Wollen: Sammer; Tricots, Veſtalett, 
und mehrere andere moderne Zeuge für Beinfleider und Weſten, 
and für alle Jahrszeiten. — Lroner Le vanzin etſtet Qualitat, 
Patent⸗Nanquinets für Damenkleider; weiße und gefärbte Pers 
cales, und fuperfeine 7)4 breite ſcwarze Zeuge (wollene Leban⸗ 
tinet genannt) für Kirchen, Ceremonien: uud Tranerkleider. 
— Verſchiene Zeuge für Unterröde,, Unterbeinkleldet und Unter- 
weſten; naͤmlich: Weiße Castorines, Fspagnolettes, Geſund⸗ 
Yelis: und andere Flanelle und Finettes, Molletons etc, — Sie 
werden ſowobl in Ausschnitte als en gros erkaufen, und Ihe 
Moͤaliches thun, um fortwährend das Zutrauen ihrer werthen 
nn zu „ PEN 
5 x Waatenlager iſt, w mals, in det Dieners gaße, 
im Haufe des Titl. Hrn. Hofrath v. Melul Nro. 204. zu ebener 
Erde, unter den Kaffeſtuden des Herrn Schroͤfl. 
Ste benachrichtigen zu gleicher Zeit, daß andere Geſchäfte 
Ionen nicht erlauben, die kanftige Jakobidalt zu balten, und 
daß Je ein Handlungsbaus in Bafel, in der Schwelz, bie ek 
baben , von wo aus ſie das ganze Jahr die Beſtelungen, die man 
Ihnen dahln ſchicken wird, am heiten erfüllen werden. (1221 24) 


Es iſt eiae überaus ſeltene malabariſche Handſchrift von ſehe 
Hobem Alter, auf Palmbaumblätter mit einem Griffel eingegra⸗ 
den, und wit außerſt intereſſauten Hand zeichnungen auf dem 
Titelblatte verſeben, zu verkaufen. Der Ligenthuͤmer laͤgt ſich 
im Komtolr dieſer Zeitung erſrgacn. (2 3a) 

Die zafte Ziehung Nürnberg iſt Mittwoch den 


31. Dez. 1817. unter den gewoͤhnlichen Formalitäten vor ſich 
gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen . 


18. 2 55 9. 19. 


ihrer eigenen Fa⸗ 
Wolle gefarbten, 


Die 73fte Ziehung wird den 31. Jan, — und inzwiſchen dio 


11 Fr3te Muͤnchener Ziehung den 12. Jan, und die 734te Negens⸗ 
burger Ziehung den 22. Jan. vor ſich gehen. 


f 


um 
| 


| 


1 
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liches Lob zu verbieten, und 


no. 4 München, Mondteg 


5 
» 


den 5. Januar 1818 


E 


a oe Mit Seiner Königlichen Meſeſtät allerznaͤbisſtenm Privklestum. ng | ) 


T 1 u t ſchlau bd. 
Frankfurt, 30. Dez. Die Bundes verſammlung bat 
d bis zum 12. Ga. vertagt. In der 58ſten Sizung am 18. d. 
Dat der bevollmächtigte Minifter der Großberzogthuͤmer Meklen⸗ 
burg, Freiherr von Pleffen, dei Ueberreichung der Cerwähnten) 
nenen großb. meklenb. Derorduung über die Mittel der ſtreitigen 
Sälen in Besichung auf die Verfaſſang der Großberzogthämer zu 
einer gerichtlichen Entſcheidung zu gelangen, feinen Wunſch zu 
Erfuduni bed 13. ri ber Bundesalte anggebrüdt. Die Bun» 
desverſammlung bat beſchloſſen, daß die Herren Mlniſter ihren 
Höfen diefen Vorſchlag mittheilen, und um Jaſtruktionen in 55 
fer Hinſicht noc ſuchen ſollten. 
Ru 51 a. A d. Moskau, vom 27. Nov. 
Sat an die hobe Sonde folgende Ukaſe erlaſſen: 
„Während meiner lezten Relſe durch die Provfuzen mußte 
Ich zu meinem großen Bedauern in den Aureden verſchledener 
Glieder des Clerr sgobſpruͤche hören, welche Mir wenig zukommen, 
und Gott allein gebühren. Ih bis. von Grund meines Herzens 
von der chriſtlichen Wahrheit überzeugt, daß alle Segnungen um 
von unſerm Herrn und Erlöfer Jeſus Chriſtus kommen, und daß 


Se. Mal. 


ohne Je ſus Chriſtus jeder Menſch, wer er auch fey , voll Suͤnden 


af. Demnach beit es Menſcken den Ruhm, der dem Allmäch⸗ 
eigen allein gebührt, verleihen, wenn man Mir den Glanz der 
Ereinniſſe zumeſſen will, in welchem ſich dle Hand Gottes fo 
icht bar gezeigt hat. Ich halte für meine Pflicht, fo unzlem⸗ 
fehle der heil. Spnode den Bi⸗ 
ſchoͤfen die Weiſung zu ertheilen, de fie und alle Glieder des 
Elerus ſta bei aͤbnlich en Gelegenheiten folder Lobſpruͤche enthal⸗ 
gen, die Mein Oht beleidigen. Sie ſollen fortan nur dem Herrn 
der Heerſa aaten Dant ſagen für die Segnungen, welche er über 


6 ausgegoſſen bat, und zu ihm fliehen, 1 er uns “= un: 


u. Jahrg. de Band, 


lick en Kerkern. 
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din feine Huld verlelhen möge, damit fie ſo nach ben Worten det 
heil. Schrift than, welche uns befiehlt, allein Ehre zu geben dem 
ewigen Könige , dem ne, unſicktbaren, alleinwelſen 
Gott.“ Aler ander. 
Italien. Rom, den 13. Dez. Nach einer lezthin 
vorgenommenen Zahlung bat die Stadt Rom 241,499 Einwohs 


ner, und dle ganze VBevblketung der paͤbſtl. Staaten mit Eins 
ſchluß von Rom beläuft ſich auf 2, 425, aaa Seelen. 


Die Sorgfalt, mit welcher der Pabſt die Herſtellung und 
Emporbringuns der Wolentachmannfafturen fon ſeit denn. 
‚September 18 16 zu betreiben ſuchte, und wobei Se. Heiligkeit 
von dem die Aufſicht aber die Kuͤnſte und Manufakturen führens 
den Kardinal pacca und von dem Peſchuͤzer der Fabtiken, dem 
Kardinal Rufe, thaͤtigſt unterſtaͤßt wurden, hat (dem die herr⸗ 
lichſten Reſaltate herbeigefuͤhrt. Am Sonntag den 7. d. wurden 
von den Fabrikanten Muſter von ihren verſchledenen Arbeiten, 

nämlich wollene Tuͤcher von der gemeinſten bis ur ſeinſten Hat⸗ 
tung, ferner allerband andere Zeuge, als Cache mirs, Caſtors ic, 
öffentlich zur Schau ausgelegt, welche an Feinheit, Innerer Guͤ⸗ 
te, Lebhaftigkeit der Farben, Mäpigkeit der preiſe rc. die Er⸗ 


wartung aller übertrafen. Jezt gebt nicht nur die Wolle, welche 
von fo vielen Schafbeerden in den paͤbſtlichen Provinzen gewonnen 
wird, nicht mehr in das Ausland, um von dort verarbeitet wle⸗ 
der um ſchweres Geld bezogen zu werden, ſondern es verdienen 
auch viele von der armern Klaſſe von Menſchen ihr Brod, wodurch 


auch weſentlich zur Beſeitig ung des Bettels beigetragen wird. 

Die vor einigen Wochen aus den paͤbſtlichen Marken und der 
Romagna hier eingebrachten Staats gefangenen beſigden ſich noch 
immer, zum Tyoeil in der Eugelsburg, zum Theil in den gewoͤhn⸗ 
| Wie man ſagt, fol Umſturz der Regietung, 
durch Ertegung von Anordnungen und Anarchie, Brand, Mord 
& 
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und pluͤnderung und alles Sraͤßliche, was das Leslaſſen der He⸗ 
fen des Pöbels begleiten kaun, iu ihrem Plaue gelegen haben. 
Bei einigen der Verhafteten find Waffen und neugeſchmiedete 
Dolche gefunden worden. Die Unabhängigkeit Italiens, und 

das Unpaſſende eines Priefterregiments hierzu, waren der Vor⸗ 
wand, den fie lm Munde führten, im Herzen aber Ehrgelz und 
Geldsier; denn die meiftem Berſchwornen, wenn auch Viele aus 
böheren Ständen, waren in ihren Finanzen zerruͤttet, oder we: 


gen uͤbler Auffuͤhrung lange beruͤchtigt, Andre mit weniger be fleck ⸗ 


tem Rufe, beſchraͤnkt genug, um ſich durch dle Vorſtellungen der 
Erſtern verführen zu laſſen. Schon im vergangenen Sommer 


waren Anſchlaͤge der Art geſchmiedet worden, und wan wolte in 


der Nacht vom 24. Jun. Macerata, eine der Hauptſtadt der Mar⸗ 
ken, übertumpela, die Sturmglocke läuten, Feuer anlegen, 
und die bezeichneten Feinde nieder machen. Aber die Sache wurde 
fruͤh genug entdeckt, um dem Sonverneur Monſignor Memdrini, 
und dem Kommandanten der Gens darmerie Zeit zu laſſen, Trup⸗ 
penverſtaͤrkungen heibelzuziehen. Einige Hundert von Verirrten 
und Verbrechern, die ſich anf den Sammelplaͤzen einfanden, 
wurden ohne Mühe ans einandergeſpreugt, und: 40 bis so derſel⸗ 
ben feſtgenommen; Andre entwiſchten, und zwei der Hänpter 
ſchifften ſich zu Livorno nach Amerika ein. Die neuerdings ent⸗ 
dete Verſchwoͤtung iſt als die Nachgeburt jenes fruͤhern Kom⸗ 
plotts zu betrachten, deſſen Urſprung und Tdellnehmer viele in 
Ver geheimen Geſellſchaft der Cardonari ſuchen, die aus dem Nea⸗ 
volitaniſchen in jene angränzenden päbſtlichen Provinzen vers 
pflanzt worden, und dort vielen Eingang gefunden hat. Man 
dofft zu Rom, ſaͤmmiliche in dleſer Angelegenheit Angeklagte 
und Verhaftete, nach den hergebrachten und gewohnlichen Jaſtlz⸗ 
formen, und nicht nach den Rezeln der Inqniſition, vor deren 
Kompetenz eigentlich geheime Geſellſchaften gehoren, gerichtet 
zu ſeyn, damit man dem Uebel auf den Grund komme, die 
Schuldigen veſtraft, und die Unſchuldigen von der Ungft fortge⸗ 
fester geheimer Denunciationen befreit werden. 

Der nach Baleıu ernannte Nuncius Monfigner Serra, Sohn 
des neapolitaniſchen Herzogs Serra; Caſſano, iſt von bier nach 
Neapel abgereist, um feinen Eltern einen Beſac abzuſtatten. 
Er werd vermuthlich im naͤchſten Kouſiſtorinm zu Anfang Januars 
praͤconiſirt werden, und nachher unmittelbar zu ſeiner e, 
muag abgehen. 

Das Projet de lol Ludwigs XVIII., um das . 
mit Rom fr Harmonte mit der Charte und alt franz öſiſcem Her⸗ 


kommen zu ſezen, erregt bei den ſtreng orthodoxen biefigen Theo⸗ 
Sie hatten einen Angeablick gehofft, das 


logen vie! Mißfallen. 
„man iu Frankreich ohne Widerrede gewiſſe Saͤze durchgehen laſſen 
würde, gegen die ſich die Sonveraine und der. Klerus ſaſt aller 
Lander ſeit Jahrhunderten geſtranbt haben, Die Erwähnung der 
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Frelhelten der gabltarichen N die fe nicht zugeben (als 
etwas, was der Einheit der roͤm. katholiſchen widerſtrebe), die 
Erklarung, daß die Ernennung der Ersbifhdfe und Biſcooͤſe eln 
anhaͤngendes Recht ſey (da man es hier war darch paͤbſtliche Kon⸗ 
zeſſion geſtatten will); der appei comme d' abus, d. h. die 
Appellation von den geljilihen Gerichten au die weltlichen; das 
Beibehalten mehrerer erganiſchen Befesg des Konkordate von 
1801; endlich die. Verwaprung und Protiftation gegeck mehrere‘ 
Aus druͤcke ꝛc. der Bullen » ſcheinen jenen Etfetern Eingriffe ge gen 
dle Rechte Roms. Aber die Billigern unter den Kardinälen und 
Prälaten verkennen weder die Weisheit noch die Notbwendigtelt 
jener Werosdmangen, die von einem Monarchen ausgehen, def: 


ſen ernſte Frömmigkeit und Religiöfltät von Niemandem bezwei⸗ 


felt werden kaun. Das Verbot, Bullen und Breven obne koͤnig⸗ 
liche Antotiſation in Frankreich nicht zu publiziten, fäut kaum 
mehr auf, da dieß faſt in allen Staaten der Fall war oder iſt. 
Frankrei c. Vario, den 25. Dez. Der Ge: 
ſezentwurf, der am 22. Nov. zugleich mit dem neuen Konkordat 
der Kammer der Deputirten vorgelegt wurde, und die mede, 
welche bei dieſer Gelegenheit der Miniſter des Junern hielt, das 
ben, wie man vernimmt, zu Roni großes Auficben, und nicht 
deu angenehmſten Eindruck gemacht. Hier ſcheint, fteilich and 
entgegengeſezten Grunden, der nämliche Fall einzutreten, wel: 
ches ſich wahr ſcheialich bei den dieß fallſigen Verhandlungen in den 
Kammern nädet ausweiſen wird. In welchem Sinne und Beifte 
die Oppoſitions partei bei dieſer Gelegenheit ſich aͤußern wird, 
laßt ſich aus einer unter dem Titel: Würdigung des Geſezent⸗ 
wurfs in Beziehung auf die drei Konkordate 1c., eben erſchienenen 
kleinen Schrift eines Mitglieds der Pairskammer, des Strafen 
Lanjninais, dieſes Mannes der ehrenvoll, rein und unbefleckt, 
wle kaum ein anderer, alle Yhafen der Redolution durchlaufen 
bat, ſchon jezt zlemlich abnehmen. Ohne Zweifel, deißt es im 
Eingange dieſer Schtift, find die religlöfe Freiheit und die kirch⸗ 
lichen Freiheiten kraftige Stuͤtzen der Natlonalfreihelten. Erſtere 
angreifen, ſchwaͤchen, zerſtoͤren, heißt, leztere in Gefahr ſezen. 


Wenn aber das Volk lebhaft, verſtäadig, aufgeklaͤrt, edeimäs 


tyis und krlegeriſch iſt; wenn es Europa befiegt hatte, und dann 
gedemüthigt wurde‘, ohne überwunden worden zu ſeyn; wenn es 
jetzo noch den Fremden Tribut entrichten, und ausländiſche Gar: 
niſonen uch gefallen laſſen maß; wenn es vor den ungedeuren , 
unvorhergeſedenen Liguidatio nen mit den Fremden zittern muß; 
wenn es über Proferiprioas rien und über die denſelben durch 
minifterielle dae ee Ausdehnung ‚über Vrevo⸗ 


talgerichtsbofe, über militäriſche Kommifflonen, über Ge ſeze 


gegen Verdächtige Aber andere Au nahmszeſeze, uber den Dras 
der Kontributionen, über die fortdauernde Theuerung und die 
nnerſchwingliche Laſt unverdlenter Penſonen ln aan if. 
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dann hütet end / einem ſolchen Bolte nech das Schreibild der re⸗ 


Uaidſen Jntolerauzverzubalten, und es ultramontanlſchen Ver⸗ 


tolaungen Preis m geben. Was iſt dann eigentlich, ſagt Lan⸗ 


imineis.tın Pezfolae, das im Jahr 1516 von Franz J. geſchloſſeue 


Kenkordat, dag man für ein. Werk der Wels beit bielt, würdig, 
im 19. Jahrhundert erneuert zu werden? Es iſt das Werk eines 
mollüſtigen Pabfie (Leo X.) und eines frangöfifhen Königs; F 


a zwar glänzende igeufhaften beſaß „ben aber Ludwig XII, | 


richtig beurthellte / als er r fügte er wuͤrde alles verberben. Gicht 
es denn im Jahre 1817 ‚ wie im Jahre 1516, gute oder ſchlechte 
Gründe, dle ſtark genug waren, um dem Wilen des Pabſtes die 
kirchlichen Anordnungen, anfern innern Frieden, unſere Geſeze 
und Freiheiten zu überlaffen? Wie kann man uns im maͤunlt⸗ 
chen Alter zumutden, das Kleid unſerer Kindheit, oder vielmehr 
die verhaßte Kette wleder zu tragen an der wir laben, und 8 
wir eben erſt zerbrochen haben 1c. 


1 5 KI tp elf N 


ge 23 egitposafad Unter N Namen iſt ein Magazin zu 
London eröffnet, zum Verkauf von Steingeſaͤßen, um Wein zu 
kuͤgleu, Butter fü erhalten und Salat wachſen zu machen. Zu 
lezterem 5 eleganter Form gemacht 
in der Mitte hohl und mit Waſſer gefällt ; der Salat wird in Eins 
ſchultte geſaͤet, und wächſt unbeſchmuzt mit Erbe, Iſt im wenigen 
Tagen eßbar, und kann auf dem Tiſche unmittelbar von der 
Puramide abgeſſchelt werden. Der Stein, der nicht naͤher be⸗ 
ſtimmt iſt, ſcheint poroͤſer Art zu ſeyn, deren man auch in 
Teutſchland in hehren en Gegenden findet. Zur Abkühlung der 
Getränke bedient man ſich fon lauge in Indien pordfer Thon⸗ 
Gefäße, in welcden die Verdünſtung das umſchlietzende Woſſer 
deſtändig ihdit. 
C£ancafet -S c nle u. ) Die Bells: und Lancaſter⸗ 


Schulen machen In Frankreich große Fort ſchritte. Man zahlt 


ſchon 250 General: und Central: Schulen in den verſchiedenen 
Departementen. Eine einzige in Bordeaux enthält 500 Kinder. 
Die Herzogin von Duras hat in Paris eine dergleichen für 150 
Kinder, und der Herzog von Orleans eine andere für 100 arme 
Kinder in Neuillp auf eigene Koſten errichten laſſen. £ 

(Hobbes Alter.) Zu Oolſat ia der Gemeinde Weis: 


mes, im Kreiſe Malmedy, farb am 4. Dezember 1817 Ja- 


kob Aroil, 107 Jahre alt. Dieſer Mann hatte ſich im 25ſten 
Jahre verheiratet. Aus dieſer Ehe hatte er noch zwel lebende 
Soͤhne, der eine iſt 81, und der andere 79 Jahre alt. In 
„feinem‘, ggften Jahre heirathete er zum Zweitenmale, ein ganz 
junges Mädchen, wovon er einen 13jährigen Sohn dinterlaßt. 
Der Vater dieſes Mannes war . ‚ und ſels Großvater 115 Jahre 
alt geworden. 

„ Zeit ſchrift.) Unter dem . 1: „det bolte⸗ 
Juhalt und Art der Behandlung a an dle 1 des unterdruͤck⸗ 
ten Oppoſitions⸗Biattes za treten dein. Unter der Rubrik: 
. Miszellen, wird darin unter anderm erzählt: „ Als Profeſſor 
Oken gefragt wurde, was gewiſſe Köͤyfe in feiner Iſis zu beden⸗ 
ten bitten, a er geantwortet baben, ts m ea 
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5aͤbrend der Durchführung der grau v. Kruͤdener unter Po: 
lizei⸗ Eskorte verweilte dleſelbe kurze Zelt in einem Dorfe uns 
weit Weimar, wo mehrere Gelehrte und Andere, vermuthlich 
aus Neugierde, ſich einfanden. Als auch Hr. v. Kozebue ſich 
einſtellte, gieng Fran v. Krüdener anf ihn los, und tufte ihn 
mit ſtarker eindtlagender Stimme zu: Bekehten Sie ſich! Er 
antwortete, er wäre zu alt dazu, ſeite ſich aber ſogleich in den 


Wagen, und fuhr davon.“ 


(Carneval in Berlin.) Januar: 1. Diner beim 
König im Palais; 2. geht. der König nach Pots dam zum Em⸗ 
pfange der Prinzeſſin Friedrich; 3. Einzug, großes Diner auf dem 
Schloſſe; 4. Kirchengang, Sour bei der Prin zeſſin Friedrich, Pos 
lonoiſen⸗Ball im weißen Saal; 5. Diner beim Prinzen Friedrich, 
Gala- Oper; 6. — Ruhetag; 7. erſte Afemblee beim Feldmar⸗ 
ſchall, Grafen v. Kalkrenth; 8. Bal-masque im weißen Saal, 
mit Quadrillen, zu welchem 2501 Einladungs⸗karten ausgege⸗ 
ben werden; 9. Oper; Io, erſte unmaskirte Redonte; 11. Bob: 
nenfeſt ;. 12. Oper; 13. erſte mas kitte Redoute; 14. zweite 
Aſſemblee deim Feldmarſchall, Fuͤrſten Bluͤcher; 15. Ball — 
vermuthlich bei Pr, Wilhelm; 16. Oper; 17. zweite unmastfrfe 
Redoute; 18. Ordens feſt; 19. Oper; 20. zweite maskirte Re: 
doute; 21. dritte Afembibe beim General der Infanterie, Gra⸗ 
fen von Tanenzien; 22. Ball — vermuthlich beim Pr. Auguſt; 
23. Oper; 24. dritte unmaskirte Redeute; 25. kleiner Vall im 
Loult ſchen palals; 26. Oper; 27. dritte maskirte Redonte; 28. 
vierte Aſſemblee bei einem der Staatsmiulſter; 29. Dal — 
vermuthlich bei Pr., Friedrich; 30. Oper; 31. vierte unmad: 
kirte Redoute. — Febtuar: 1. Heiner Ball im Louisfhen 
Palais; 2. Oper; 3. und 4. maskirte Redoute, mardi gras.“ 
(Theater au München.) Das k. Hoftheater an der 


> Mefldenz eröffnete feine biepiäprigen Darftelungen mit dem bes 
liebten Geſangdrama: „Jakob und ſeine Soͤhne in Aegvpten.““ 


‚Kür die fehlerhafte und mitunter unteutſche Verteutſchung des 

franzöſ. Grundter tes (wir hören z. B. von dem Genu ver⸗ 
ment lu Aegypten 11) hält Mehuls unübertrefflich ſooͤne Mus 
lit ſchad los, deren durchaus erhabner Charakter die Seele zu hei⸗ 
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ligen Gefuͤhlen emper hebt, Dleſes Singſplel iſt auch eine der 


wenigen Aufgaben, welche. die teutſche Oper bei jbren jest fo ges 
„Unzen Mitteln befriedigend zu löſen vermochte. Das publi⸗ 
kum, erfreut, wieder einmal elne teutſche (d. d. nicht italienl⸗ 
fe) Oper zu hoͤren, fülte ſchon um 5 Uhr das Haus, und ein 
Je des ſelben zeigte [bon vor Anfang der Ouverture durch Bei⸗ 
fallklatſchen, daß es den Augenblick nicht erwarten konne, — 
teutſch fingen zu hren. Die Direktion unterlleß nichts, nus dies 
ſes Drama wurd ig voruͤberzufuͤhren, die Garderobe war nen, und 
die Aufzüge prächtig und zeitgemäß. Herr Mittermaye, der 
unlängſt von feiner Meife nach Karlsruhe und Darmſtadt zutüͤck⸗ 
gekebrt, das erſtem al wieder (als Joſeph) die Bühne betrat, 
wurde von dem Publikum mit Beifall empfangen. Ref., dem 
eln ſchoͤner Geſang entzuͤct, er mag nun aus elner tentſchen 
oder welſcden Kehle kommen, geftebt , daß es idm wohl that, 
diefe reinen ſeelenvollen Töne wieder zu vernehmen. In der 
Rolle des Benjamin wagte Dewoiſelle Reger, Tochter der 


( 


allgemein gefhästen einfiätdsefien Sintern Meſel Namens, 
ibren erſten, und in der That gelungenen Berka. Eine weiche 
klangvolle Stimme im reinen tic tigen Vortrag, verbunden mit 
einer gluͤclichen körperlichen Bildung, berechtigen bei weitem 
Fortſchrittern In ber Kuunſiſchule ihrer trefigen Mutter zu glän⸗ 
senden Erwartungen. | 

Noch erwähnen wir des guten Geſang i des Herrn Stans 
dacher, der die Rolle des Jakob mit Fleſß, nur zu jugendlich 
und kräftig bdarſtente, und- des elaſicbt vollen Spieles des Hra. 
Kochtermann, als Simesa, der in die ſer Rolle wohl ſchwerllch 
uͤbertroffen werden mochte, und fügen noch den Wunfe bei, 
daß auch in den tent ſchen Opern jenes rasche end lebendige Solel, 
nud jenes yr iciſe Jneinandergreiffen der Comparſen ſict bar (eye 
möge, das die italieniſchen Opern fo uͤberans Angenehm macht. 
Wodurch dieſes elein bewirkt werden kann, weiß jeder, der 
einmal einer italienischen und tentſchen Opern- Probe beige⸗ 
wohnt bat. 


4 
Konzert⸗ Anzeige. 

Mit allergnadigſter Erlanbniß wird Herr Hermſtedt, 
fuͤrſtlio⸗ Schwarzburg⸗Sondershauſiſder Muſikditektor, und 
erſter Klarinetiſt, Mondtag den 5. Jau. 1818, in dem koͤnigl. 
Hoftheater an der Reſidenz ein großes Vokal: und In- 


firnmental: Konzert za geben die Ehre haben. Das 
Nayete wird der Anſchlagzettel anzeigen. (1216 3c) 
Helnrie Wuͤltner und Kompagule vor Oerlinghauſen 
dei Bielefeld in Weſtphalen, dezieht wie gewohnlich alle dieſe 
Zulten , mit allen Sorten von Holländiſcher, Bielefelder und 
Warendorfer, gebleichter und ungetleichter Leinwand, von der 
ſeinſten und beften Qualität , fo wie auch Hänfene Leinwand, und 
lelnene Sacktuͤcder, iſt ſeldſt Fabrikant von der Waare, und ver⸗ 
Sanft auch um den Kebritpreis. Schmeichelt ſich daher die 
Hoffaung zu baben, ſich mit einem zahlreichen Beſuch beehrt zu 
ſehen, weiches Vergnügen ihm ſchon fehr viele Jahre zu Theil 
wurde. Logteren deim Zilferbräu Nro. 1631. an der Weinſtra ze 
Ader 1 Stiegen Nro. 3. 


| Johann Leonbard Göͤpner, Drechsler aus Nürnberg, 
tmypfiedlt ſich dieſe Dalt mit einem wohlaſſortitten Lager von Pfei⸗ 
fen röhren, dann Meerſchaum⸗Stummel⸗Pfeiſen In Oel geſolten, 
auch dergleichen von Buchs maſer nach dem neuciten Geſchmack, 
dann ächten wohlriechenden Weichſeltoͤhren mit Beruſtein und Ex⸗ 
lanatı Spizen; daun ein ſobnes und grobes Sortiment achter 
Meerſchaum Pfeifentönfe von der feinſten Maſſa eigener Fabrik, 
feine ungariſche and Ulmer Maſſerköͤpſe, nebſt Doſen, und eine 
Partdle Vampus⸗Stocke, dann Thon: und Vorze llaͤn⸗Koͤpfe mit 
den ſchöͤnſten Gemälden und zu den bill isſten Preiſen. Seine 
BVonfique iſt in der dritten Meibe Neo. 52. (1223) 
geovolbd Stoͤwer emyfisblt feine hier nachſtebende Waaren 
auf der Dult Nro. 96. als bdaumwollene und fädene Strumpf 
nud Kappen, feine, weiße, und gestreifte leinene Herrenhuttez 
Wändl, Räder und Stricfeden, engl. Nähnadeln, Leinwand, 


Vattiſt, engliſche vierdrädige Woll und Baumwoll, Strickgarn, 


Näbgarn, und fo noch mehrete Artikel, welche diet nicht alle 


* 


nnen bemerkt werden. 


(1213 3a) 


63 Bleibt |Mitt- Iſt ge⸗Iſt ge⸗ 


Getreidgattung. 
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Bittet um geneigt en Zuſpruch, vers 
ſichert gute Waare und ſrer billige Pieiſe. (3 20) 


Martin Deueke, Lad Fabrikant, ans der Vorſtadt Go: 
ſtendef bei Nankurg beziebt zum zweiten Male die gegenwartige 
Dult mit einem aufgrze neten Settiment ſeinct Fabtikate res 
den ſeinſten Tucplatten, Ihres oder Kaſſeedretter, Uralertir⸗ 
Neuer, Brod: und Odſitkörbchen, Theemaichinen, xeuchter, 
Schreibzeuge, Tabakbüchſen, Rauch und Schnupftadalsdoſen 
mit Diverfen,, Malereien, Doſen mit dem Grundtiß der Kefl: 
denzſtadt München mit Eintheilung und Beſcreibung derſelden, 
dann fogenaant? Kalender Doſen ic. Er verſorict die billig⸗ 
ſten Freue, und empfiehlt ſich einem boden Adel aud verebr⸗ 
ungswürdtgem Publikum. Die Boutique ſteht auf dem ſoge⸗ 
nannten Dultplaz in der ztem Reide Nto. 46. (15 20) 


H. Sagenbels aus Frankfurt a. M. zeigt blemit erges 
benſt an, daß er diefe Drei: Königadult fein Waaren-Lager wies 
derum auf dem Mar⸗Jeſeph⸗laz Nro. 43. ebener 5 3 

f 5 34 

In der Dieners geſſe Nro. 143. aber 2 Stlegen iR ein einges 
tlotetes hei bares Zimmer mit Ertta Eingang, vorn derans, dis 
1. Febtuar zu verſtiften. 


"Berichtigung: Ju Neo. 1. diefer Zeitung auf der zten 


Seite zte Spalte, ↄte Zeile, das leziere Jener betreffend, 
muß es ſtatt elngeſtärzten Kammern, beißen: einge- 
ſtürgzten Kaminen. 


Schran nen- Anzeige vom 27. Dezember 1817. 


Ganzer 


Stand. tiegen | fallen 


um 


im lerer 
Reſte. Preis 


— — 


vers. 


kauft. um 


Weizen. . 13887 f 1298 58% 41/28 — — —|39 
Korn 984 633351 132 3— |—| 430 
Gerſte . . | 2076 206214 27180227 — 
Haber 474 474 — 1101391 = 1121 l- 


— 
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Teut ſch lan b. . 
BDaie rs. Die verſtorbene Fran Markgrdfin von Bal⸗ 
veuth bat in ihrtm am 26. Dez. eröffueten Teſſament 2000 fl. 
den Armen zu 


Kapital von 20,000 fl., 12,000 fl. ze. vermacht. Die Yılns 
zen von Brannſchwelg, ihre Neffen, N einen großen 
Theil ores, Schmudes, 
Au es ee telle der ie Bundis 
ung am 22. Dez. 


0 Soſte Styung am 15. Dez. und bie S7ſte Shang am 
13. Dei. waren vertrauliche Sizungen.) Der ſtimmfuͤhrende 
Seſandte der freien Städte, Hr. Senator Schmidt, ver 
lest den in der 56ſten vertraulichen Sizung beſchloſſenen Bericht 


übst die Feind ſeligkeiten der Barbaresken gegen einzelne Bun 
desſtaaten, und ſaͤmmtliche Slimmen vereinigten ſich zu dem 
Beſchluß: daß 

1. der verleſene Vericht 1000 n drucken zu ungen, 
und den Höfen empfehlend vorzulegen ſey; ſodann aber 


2. bie in der 35ſten Sizuns fär dieſe Augelegenhelt ges 
Sraf v. Enden, Frhr. 


wählte Kommiſſion (Graf von der Golz, 
v. Sagern, v. Berg und Syndikus Danz) erſucht werde, ihre 


Verrichtungen in den nachfolgenden drei Monaten fortzufezen. 


— Mecklenburgs ⸗ Schwerin und Mecleuburg⸗ 
Stte lite. Die Großderzoge von Mecklenburg ⸗ Schwerin und 
Mecklenburg ⸗Strelitz haben nach gehaltener Berathung und Ver⸗ 
dandlung mit Ihren Ständen eſur gleichlautende landes herrliche 
Berordunng erlaſſen, um die angemeſſenen Mittel und Wege 
In deſtimmen, wie die Streitigkeiten, welche zwiſchen dem Lan⸗ 
desherrn und den Ständen über die Verfaſſung, die Grundge⸗ 


ſeze, deren Anwendung, fo wie überhaupt bei der 8 det 


XH. Jahrs. 1. Band. 


— 


eleriſche Rational, Zeltung. 


2 Mit Seiner Königlichen Drajekät alierguätfeftem pewileslan | 


rlangen, ihre ansgeſuchte Buͤcherſammlung 
der Univerſität, und jedem ihrer Diener ein verhältnißmäßiges 
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Landeögerrlicen Gewalt entſteben möchten, auf einer dem Ehen 
und den Granbſazen der Verfaffung gemäße Weiſe künftig zur 


Unssleichung oder Eutſcheidung gebracht werden ſollen. Nach 
einigen Erläuterungen über dieſes Staatögeſes erklärte der Here 
Befanbte: er entichige ſich zugleich. det ihm gewordenen aus- 


druͤdlichen muſtrages feiner beiden hoͤchſten Höfe, indem er dass 


ſelde in vidimsirter Abſchrift übergebe, zur Keuntuig ber dohen 


VBuudesvorfamminug bringe, und in die Archide des Bundes 
nlederlege, mit dem deſtimmten Antrage: daß det tentſche Bund 
durch die Bunbegverſa mH. den Juhalt biefes. osgauiicen. 
Staa tsseſezes dapin gatantiren mäge, um alle Beſtimmungen 


deſſelben, in welchen auf den Bundestag Bezug genommen 


worden, jeberzeit aufrecht erhalten zu wollen; zu welchem Ende 
er die verehrlichen Geſanbtſchaften erſuche, in einer anzuſezen⸗ 


den Berlaszeit die Jnſtruktlenen ihrer Häfen Höfe und Kom⸗ 


mlttenten gefällisft einzuholen. 

Ruland. Nach dem taſſiſchen Hof: Mmavach 
wurden die eufifhen Provinzen vor 355 Jahren unter einer 
Meglerung verelaligt, und ſeit dieſer Zeit bietet die ruſſiſche 
Geſchichte nur Erweiterungen der Stenzen bar; nicht ein eine 
zises Beiſulel von Abtretung auch nur der kleinſten provinz. 
Jene Erweiterungen find angegeben: Sibirlen 1573, Klein⸗ 


Ruplend 1644, Liefland und Eſthland 1710, Weiß: Mußland 


1772, die Krimm 1783, Litauen 1793, Curland 1793, det 
Welt von polen 1795, Georgien 1801, Blappſtock 1807, Finn⸗ 


land 1859 und das Herzostbum Warſchan 1818. Der Staate 


Math deſteht: 1. and dem Präfidenten, Züuͤrſten kapuchta; 2. 

aus 4 Sectlonen: a) für Geſezgebung (1 Präſident und 4 geb. 
Mathe), b) Kriegsweſen (1 Yräfident und 3 Rätte), e) Civli⸗ 
und Kirdenſachen (1 Präfident und 4 Niche ), und d) Fiuangen 
(1 Praͤſident und 6 Räthe) ; 3. ans 9 tedelmen Nätden, welche 
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— zugethellt 1 4. aus den 9 Mlaiſtern 
daa Seeweſens, der Juftiz, der Finanzen, des Kriens, der po⸗ 
lei, des Innern, der kirchlichen Angelegenheiten auswärfiger 


Religionen, des offentlichen Unterrichts und dem rg 8 
de 


trolleur; 5. aus den beiden Minifterial: Kominiffionen, ) der 
Geſezgebung (Füͤrſt Lapchin mit 3 Staats tathen) und b) der 
Bittfhriften (Fürst; Laſanow⸗ Roſtowerl mit 2 Staats rütben ), 
und 6. aug der (dermalen nur mlt 2 Sekretaͤrs beſezen), Staats⸗ 
Kanzlei. Gewiß für eln for großes Reich eine einfache Organi⸗ 
fation und eln geringes perſonal der oberſten Behörden! Eben. 
f- einfach iſt auch ber. Hofſtaat eingerichtet. Bei dem Kaiſer 
find nur. 56 Kammerherren und 93 Kammeriunker, welche mel⸗ 
ſteus auch in Staatadienſten angeſtellt find. Der Hofſtaat des 
Groß färſten Konſtantin beſteht aus 4 Perſonen. Die Ordens cit⸗ 
ter. werben. in folgender Ordaung aufgefuͤhrt: der St. Andreas ⸗ 
Otaen (41 fuͤrſtliche, 72. andere Mitglieder), 2. der Damens: 
Grden der H. Kathatiua, beſtehend aus Großkreuz⸗Damen und 
Damen des Heinen Kreuzes, 3. der St. Andreas⸗Newsky⸗Or⸗ 
den ( 206. Ritter.), 4, der millitaͤriſche St. Seorgs Orben,,. 
welcher in der erſten Klaſſe uur 6 Ritter, dle erſten Feldherren 
von Europa, in der zweiten 430, in der zten Klaffr, 216 und 
in der vierten ohnzefähr 1500 Ritter zahlt; 5) der St. Wladi⸗ 


mle⸗Orden von 4 Klaſſen, (Iſte Klaſſe 62 Mitter, 2te Klaſſe 


ohngefaͤhr 330 Mitter, zte Klaſſe ohngefaͤhr 660, àte Klaſſe 
obngefaͤbr 9000 Ritter); 6. der St. Aunen⸗Orden (Iſte Klaſſe 
1020 Ritter, ate Klaſſe gegen 5400 Ritter, zie Klaſſe 31 
Ritter, ate Klaſſe ohngefaͤhr 10, 200 Rittet.) Den Beſchluß 
machen dier Offiziers, welche ſich den goldenen Degen mit der 
Inſchrift: Bar. Tapferkeit, verdient haben, deren etwa 
6ooo ſind. 
Eng len d. Die Königin und die Prinzeſſin Bien 

And von Bath nach Windſor zurückgekehrt. ’ 

. Ein Journal widerſpricht der Nachricht, daß der hetzog von 
Kent fi vermahlen werde. 


Ein Schiff, mit so brittiſchen Offizieren an Bord die nach 


Euͤdametika abzurelſen im Begriff waren, iſt bel der Jnſel Wight 
vom Zollamte angehalten und zuruͤckgebracht worden, weil es kei- 
Ben Zollpaß und nlcht die gehörigen Papiere bei ſich führte. 
Spanle n. Die Hofzeitung verkuͤndigt in einem offi⸗ 
ziellen Artikel die Bekehrung nnd Taufe einer jadiſchen Wittwe , 
Katharina Rodel, aus Stettin. Die Gemahliu- des Jufanten 
9 hatte ee ihr . zu vertreten geruht, und 


neue Schrift, unter dem Titel: Ueber den 


* 
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ber paͤbſtliche 6 der . 
lung beigewohnt. Die Bekehrung diefer Prafelptin war das 
Werk elnes Kapnziners, und man war zu Madrid Nemlich ages. 
mein der Meinung, daß die Methode diefes guten Vaters jener. 
der Dominikaner (dutch den Scheiterhaufen) vorzuziehen ſey. 

Frankreich. Der bekannte Hr. Scheſſer hat eine 
and der Freiheit 
in Frankreich, herausgegeben; dieſclbe iſt Ader kurz nach · ihrer 
Erſche inn ng in Beſchlag genommen worden, und Verfaſſer und 
Verleger wurden am 27. Dez. vor das Zuchtpolizeiger icht seſtellt. 
Jene Schrift handelt in ſieben Kapiteln: 1) von der neuen Mes 
praͤſentation; 2) von dem Zuſtande der Frelbeit in den Departe⸗ 
ments; 3) von den Schweizerregimentern; 4) von der Preßfrel⸗ 
heit aud den geſezlichen Entſcheidangen in Hinficpt derſelben; 5) 
von den Geſezen in politiſchen und Kriminal fallen; 6) von den 
Auflagen, Handels verardunngen und Finanzen überhaupt in Bee 
zug auf die Freibeit; 7) von dem Zuſtande der Freiheit in Frank⸗ 
reich in Vergleich mit dem Zuſtande der Freiheit dei andern Nas 
tionen. Als Hr. Scheffer vor Gericht erſchien, autwortete er 
auf deſſen Fragen: Er ſey aus Holland gebürtig, naturaliſirter 
Frauzoſe, 23 Jahre alt, und Student. Auf die Frage: was 
er ſtudiete ? erwiederte er: Nichts! Die . wurde 
auf 14 Tage prorogltt. 

Straß bur, den 30. Dez. In der Nacht vom 27. auf 
den 28. d. iſt in der Kaſerne zu Hättenetm, in welcher die · 
dſterr. Dragoner von Mar ⸗Joſeph, König von Balern, ein: 
auartirt find, Feuer ausgekommen. Der Unterprafert des 
Schlettſtadter Bezirks begab ſich ſogleich, als er daven benach⸗ 
tichtigt wurde, an Ott und Stelle. Man hatte bereits, fe: ” 


wohl von Seite der benachbarten Gemeinden, als von. Seite 


der oͤſterr. Offiziere, welche ihre. Soldaten mit größter Thie 
tigkeit arbeiten ließen, die ſchnellſte Hälfe geleiſtet. Es ge⸗ 
lang, den größten Theil der Kaſerne zu retten. Ein einziger 
Stall verbrannte. Glücklicherweiſe war er nicht wichtig genug, 


um uenerdings eine Cinguartirung der Truppen in den Ge⸗ 


meinden zu erfordern. Dleſer Stall war nur von einigen Ars 
beitern beſezt, und die Pferde werden in andern Staͤllen zus 
ſammengezogen , bis das Gebäude hergeſtellt iſt. Die Ver⸗ 
waltung wird ſich unverzüglich mit dieſer Herſtellung berhäfr 
tigen. Allen angeſtellten unterſachungen nach iſt der Brand 
nicht die Folge der Boshelt,, en des Zufalls. 


Nit pott iche Na tit e n. 


(Qite rar iſ che S tutiſtit.) Die. Zeitungen: enthal⸗ 
tentihie⸗ und ba: nicht: unzlos ſtatiſtiſche Angeben. Za beſonders 


merkwürdigen Betrachtungen und Folgerungen konnte eine litera⸗ 


riſche Statiſtik führen, ba: a Verbaltait der tentſchen Länder: 
und einiger. Städte ſo aazerſt verſchledenartis in Anſehung der 
Fruchtbarkeit an Bucher iſt. Nach dem Ergebaſß der Leipziger 


—— ig — 


Oftermeſſe dieſes galt (in Dr. WBästerk feelmitblaen e Wor⸗ 


ten) behaupten das Kdnigreich und die Herzogthuͤmer Sach⸗ 


fen, we auch früher, die erſte Stelle; von ihten 82 Buchhand⸗ 
lungen gehen 914 Artitel aus, davon kommen allein auf Leipzig's 


46 Buchhandlungen 717, wogegen das beſcheidene Dresden mlt | 
ſe inen 33 gewaltig abi; auch Weimar hat es mit aller Der⸗ 


tuchſchen Betriebſemtelt nur auf 41. unb Wltenburg troz Brock⸗ 


baus vielfeitiger Sehwäftigteis nicht uͤber 29 gebracht; Jena 


bringt ans 6 Buchhandluntzen 19 Artikel zu Markte. Die zweite 
Stelle in der ſchriftſtelletiſchen Fruchtbarkeitsliſte nimmt der 


preußiſche Staat, welcher 8 Buchhandlungen zählt, ein, 


mit 744 Artitel, nut 27 mehr als Leipzig allein; Berlin's 32 


Buchhandlungen liefern 366 Artikel, Halle mit 9. Buchhandlun⸗ 


gen 20, Breslau ss Vuchhandluntzen 54. Aaf Preußen folgt 


Baiern mit 30 Buchbandlungen und 344 Artikel, alſo 22 we⸗ 


niger wie Berlin; von biefem Geſammtbetrage kommen 104 Urs. 


titel anf Nürudergs 11 Buchhandlungen, 35 auf Augsburg; den 


altbaleriſchen Landen gehört taum die Hälfte, Munchen erſcheint 
mit 5 Buchhandlungen und 65 Artikela, Landshut mit 3 Buch⸗ 
bandlangen und 47 Artikein. Nun tritt der große oͤſterrei⸗ 
chiſche Kaiſerſtaat mit 25 Buchhandlungen und 269 Artikeln 
ein; dadon gehen. 122 von Wien's 12 Buchhandlungen und 79 
von Prag, welches 5 Buchhandlungen hat, aus, wobei jedoch die 


zadlreiche Nacdtüce nicht mit aufgeführt ſind. Frankfurt 


au Vals ar Brabanblungen, prauget mit 132 und bar⸗ 
unten ſeht · ſtattlichen artikeln. Nun fallen die Zahlen merklich 
derunter); Württemberg bat s Buhandlunaes one 3 d- 
titel, davon die Halfte nach Tubingen gehört; Baden hat 9 
Bachhandinngen und 81 Attilel, und 33 kommen auf Heidelberg; 


Hannover bat 10 Buchhandlungen und 74 Artikei, mit 33 
in Göttingen, welches 5 Buchhandlungen beſizt; die 4 Buch 
dandlungen der deſſiſchen Staaten briugen 57, woven 20 


auf Kaſſel und Marburg, 37 auf Sieſen und Darmſtadt zu rech⸗ 
nen ind; Hamburg hat 4 Buchdandlungen und 33 Artikel, 
Bremen 3 Buchbandlangen und 21 Artikel 7 die uͤbrigen 
tentſchen Lander bleiben weit unter 20. 


„(de Souzee's Ln ſiade.) Die in dieſer geltung Nr: N 


308 vom 31. Dez. v. J. erwähnte prächtige Ausgabe der Luſlade 


von Cametus, womit der Herausgeber der Marquis de Souze: 


dert. Hofdidliothek zu Manchen ein Geſchenk machte, if bei F. 
Didot zu Paris ia gr. 4. gedruckt; zu jedem Gefange ein ſchoͤnes 
Kupierſtich nach Gerard's Erfindung; als Vignetten paſſende 
Holhſcnitte von unübertrefflich feiner Arbeit, Das Hauptver⸗ 
dienſt dieſer Urachtansgabe deſteht ln der ſorgfaͤltigen Behand⸗ 
luna des Textes, der brittiſchen Geſchichte der Ausgaben, und 
dem Leben und der Charafteriftit- des Diaters. Moͤchten doch 
aue die Teutſchen für ihre alteten guten Dichter webe Sorgfalt. 


a — 


wle bisher, zu Tage legen: das Hauptwerk uuſere größte all 
teren Meiſters, des baieriſchen Ritters Wolfram von Eſchendac ' 
(im Eichſtädtiſchen, wo noch fein Grabſtein zu finden) iſt ges 
ruckt nur no%h in wenigen Exemplaren vorhanden, worin der 
Test in tauſend Stellen ganz verderbt iſt. Wie es ſchelnt, ft im 
ganzen Umfang des Königreichs Baiern keine einzige Handſchrift 
dieſes großen Gedichts (der Titurel genannt) mehr vordanden; 
indeſſen wer weiß, ob nicht in irgend elnem Schloſſe einer altade⸗ 
lichen baleriſchen Familie ſich jenes Werk, oder der Wilhelm der 
Heilige von Oranſe desſelben Dichtets, „noch verborgen halte? 
(Tester sn Wien.) Im Theater an der Wien wird 
mit fortbauerudem Bepfall gegeben. Jedermann will die ſchoͤuen 
Dekorationen und Maſchinen ſeden; ins beſondere gefallen den 
Galletien die fliegenden Sandwolkes, die mit vieler Kunſt ges 
macht, aber micht ganz gut bemahlt find, Zwoͤlf auf einander ges 
folgte Vorſtellungen haben nach Abzug der Koſten einen Gewiun 
von 30,000 fl. W. W. geſchafft. Die Chöre, Gebete und Ges 
ſaͤnge find aus Niemeyers Abraham auf Moria genommen, und 
daber in. hen hieſigen Zeit ſchriften mit Recht als treſſlich geruͤhmt 


worden. Der Bearbelter des franzoſiſchen Originals wird-fig die: 


ſen Nachweis ſchon gefallen laſſen muͤſſen, weil er das ihm er ⸗ 
theilte Lob ebenfalls ruhig, und ohne etwas zu etwledern, ans 
genommen hat. 

(Erfladung.) Der preubiſche Major pfeil hat einen 
Magen erfunden, der durch geringe menſchliche Kraft fo in Ber 
wegung zu bringen iſt, dab er anf ant nutanbaltengn'Rmuftftinfs" 

gen sa civet Stunde eine tentſche Meile 3 Perſonen mit 2 Gent: 
nern Gepaͤcke fort ſchafft. Era ſt irt beſchaͤftigt, Reiſewagen auff 


alen preupifgen Kunſtſtraſſen als poſtfuhtwerk einzuführen. De- 


is dem Betriebe der Bewegung zwel Korallenſchnͤre einen Haupt⸗ 
theil abgeben, fo nennt der Erfinder feinen Wagen Schnurwa⸗ 
gen. — Es war Johann Hauti 1595 zn Nürnberg sebohren, 
baun als Zirkelſchmid und Mechaniker dort eingebuͤrgert, welcher, 
einen vierraͤderigen Wagen verfertigte, der ohne Pferde, vermit⸗ 
telſt eines verſchloſſenen Maͤderwerkes durch einen darin verborge: 
nen Menſchen in Bewegung geſezt wurde. Er machte damit 1649 
eine öffentliche Probe, indem er Berg auf Berg ab fuhr, und — 
ein Mittel, welches die pollzei in Petersburg noch iezt bei Volks⸗ 
gedräng anwendet — die Leute, damit fie ihm aus dem Wege: 
gießen, durch einen am Vordergeſtelle angebrachten * mit 
Waſfer beſpritzte. 

(Handelsgeſellſchaft zu Paris.) Die Yan: 
qustere Laffitte und petregaux haben eine Haudlunssge ſellſchaft 
auf 8 Jahre geſchloſſen; jeder legt 6 Millionen ein. 

(Naturmerkwürdiskeiten.) Am 14. Dez. 1617 
wurde in dem Lönigl. baleriſchen Landgerichte Riedenburg eine: 
merkwürdige Mißgeburt geboren , nämlich Zwillinge ‚weiblichen; 


— 
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Orfäteäteh, mit einem gemtiaſcheftllchen Sch ibelzewblbe, 
and zwei vollommenen Geſichtern. Jedes Kind hatte eine Has 


ſenſcharte, die dei jedem bis in das Augere Naſenloch drang, je⸗ 


des zwei wohl gebildete Arme und Fuße, aber einen gemeinſchaft⸗ 


Könlglines Heftbeater en der Mefiden, 
Dienfag: Die Adafren, Tranerſpiel in 5 Uuffügen. 
Kdnlgliches Hoftpeater am Jſar-Tiet. 
„ Dienſtag: Die Kreuzfahrer... 
Mittwoch: Die nnrubige Nachberſchaft. 
Die dier anmeſenden Mitglieder des pelptechniſchen Wer⸗ 
eins für Baiern, fo wie alle Kunſt⸗ liedenden verehrlichen 
Mitglieder der Harmonie - Geſellſchaft werden biemit zu der 
fünften allgemeinen Monat⸗Verſammlung, welche im Lokale 
der Harmonie Mittwoch den 7. Tanner Abends 6 Abr ſtatt 


haben wird, geziemendſt eingeladen. 

Münden den 1. Jauner 1313. . 
Der Wer walt unge- uns fog bes pellen 
den Vereint fir dae Königreich ssen. 


„ Da ich für unndoͤthig finde, mein ſelt 25 Jahren ruͤhm 
lich detanntes Waarenlager und eignes Fabricat Bervor m 
Hielfen ; indem io ſeit dieſer Zeit vollkommene Zufriedenheit 
erworden hade; jedoch andern nachzukommen, fo empfedle ich 
meinen hohen werthen Sonner weis ſedt ſchoͤnes Aſſor⸗ 
reden =” san; feinen dasen ſelbſt Be f@aitienen men 
aa 2 t do elen 

Schdadeſt u bez „ Ulmer aber 8 0 
mit Meerſchaum gefütterte Maſſer⸗Köpfe, dann alle Sorten 
Erlanger Pfeifen = Röbre, wie auch mohlriegende Weichſel⸗ 
Mĩhre und Bersſtein⸗Mundſtücke, nebſt verſchiedene Sorten 
ganz feinen Nollen⸗Kauaſter, wie auch in Paquet, auch dcs 
ten Havanna Zigaren u. dgl. Er garantirt für die Uecht⸗ 
belt des Meerſchaums, verſpricht deſte Bedienung, den bil⸗ 
Haſten Preis, dat feinen Stand in der zweiten . 
Der Muͤnz herauf au den Schilderhaus Nr. 31, und bilteg 


m genigten | 
Bi ee M. Straßner, 


Meerſchaum⸗Tobakspfeifen⸗Fabtikant 
und Handelsmann von pappenheim. 


417 20) 
Heinrich Konrad Lille wann und Kompagnie non Ble⸗ 
Tefeld aus Weſtphalen verkauft die dieſige Dult feine Hols 
länder Lein sand, anch Billefelder und Manderfer gebleichte 
und ungebleite, wie. auch gebleichte als aue ungebleicte 
Hanfent veinwand. Er perſprlot die beiten Fabriketeiſe, und 
bittet um einen zablreicen Zuſpruch. Logirt beim Büchel⸗ 
Fran in der Sowabingergaſſe Hans⸗Nro. 35. über 1 Stiegen 
Zimwer⸗Nro. 6. f (1222 aa) 


J. F. Balou, Neceſſaires⸗ und Beile ftaſchen⸗ Fabrikant, 
imPalais⸗Roval Nro. 161. in Patis sit mit einem Sortiment eben 
fo neuer als aüzlichet und angenehmer Waaren für alle Gattan⸗ 
deu von Neuladts⸗Geſchenten angekommen. Man findet in ſel⸗ 
nem Magazin Neceſſaires für Herreu nud Damen, Poxtefenillen 
voa jeder Große, gefante Ktinallwaaren, ale Gattungen Arm⸗ 
euchter und Schreidzeus in Bronte, vlattitt and ia Gold, nab 

Mehrere andete Sorten von eleganten Wasen, nac dem nene 


Tacan 


lien Nebelſtrang. Die Kinder ſoden eine Stunbe gelebt haben, 
Durch den Land gerlchtsarzt Dr. Merkt wurde Defaste Mipgeburt 
dem auasomıyen Kabiuet der königl. Unipesfität rands gut abet: 
ſendet. 5 ö f 


ſten Ge ſchmack. Ueberdem hat er auch eile ſehr ſchoͤne anz, 

wahl von Parlier Blumen. = 
Sein Masai iſt auf dem Dult⸗ pla, in der sten Meike 
90. a i (13 33) = 


Die Mündenergeuerzeug: zabril bat dieehre den bocgeebtten 
Dublikam anzuzeigen, day ſie mit ihren verſciedeuen sabıituien 
die hieuge Dult dezetzen, und loten Staud in den 5len Kelbe' 
Niro. 97. dat. Sie emonehlt uch uicht nut in ades Setten von 
Feuerzengen, nebst den dazu netbigen Zuudoolzchen, ſosdeta ne 
verſertigt auch, dupern konccntrirtes Biltieldi-uppetete zu ttock⸗ 
nen und napen Simmerraug,erungen, ſehr wohlliechende Maus 
&erpulver., fo wie anch Geier, and Seifen sur Toilette, tzir⸗ 
niſſe, ſowoĩl zus Befſeſtigung ver Sodlen au Schubes und Sties 
feln, als zur veubel-xatirung, Gian, webt, Wacswicſe ete. 
und erdütet nich einen geneigten Zuſyruch. 


Da mich ſchon mehrere meiner werthen Abnehmer der vorl⸗ 


gen Sommerdnlt dieſe Gegeawartige wieder mit idtea fmdybare 


ſten Beſuche deehrten, aue mit die voltommenne Zuftieoeadeit, 
beſonders wegen den beſtandenenptedbes,meiuer unc ſchaumkòy fe, 
zu erkennen gaden, eluizen derſe eben zreunde abet gesagt wurdet, 
als ware ich dieſe Dult gar nicht vier, fo tietben Ste mir neund⸗ 
ſchaftlichſt, meinen dochſt acht dates Gòusern uno Steundes die 
geztlemende Anzeige zu machen, daß ich aid diene Dult nicht in f 
der aten Reihe von derrperufe: Safe vet tete, ſon dern IM der 


Sten Nro. 122. links befinde, als ic mi des fernernguttauens 
. dne er meiner döchſtahtdaren Abnedmer dur 
dorzaͤglich ſcoͤne Meerſchaumtepſe ven äcteſter Naye und ge- 


faͤligſter neuer Jagen, ſoooyl Stamel mit obi tieeusen Weich 
fel: Mohr, als anderer Art, ano Wa neden Derieiden , fo wie 
durch meiſt ſelbſtoerfertigte Silberarbeit von geſezmaßigem Ge: 
dealt, reiner and moderner Arbeit, wobei iin auch mehtere nied⸗ 
liche Stücke in die Arbeitstiſche des zu liebenden Geſchlechts 
befinden; würdig zu machen beſtreben werde. 

f J. Brugloder, 


därgerl. Süder Arbeiter von Aussburg, 
in der sten Reide Nr. 123. auf Dem ı 


(18 36) Mer : Joſeph⸗ Plaz. 


Je haun Aden Oiadner, Spiegel ⸗ Fabrikant ans 
Firth dei Närnberg, emofiedlt ſich einem dohen Adel and 
verebtunzswürdigen Pablikum mit einem vollſtaͤudigen Lager 
aller Gattungen Spiegel. 
wie im Kleinen, 
prompte Bedienung. Nedſt Schatullen, Damen s Kaͤſtchen 
und Tolletten. Die Bontique iſt im Iten Gang Nro. 300 
bet der koͤnigl. Münze. (16 3a) 


Weiß und Heunßner von Näruberg beziehen vorſtehende 
Münchner Dult mit vorzüglich ſchoͤnem Lager eugliſoer Ma⸗ 
nufaktutwaaren, als alle Gattungen Callice (Yerie), Maus 
After, Dimitps, Piane“, Madras, Merinns, Gllletzenge „ 
Bandonnoes ic. zu den billigſten Preiſen. Das ſelbe befindet 
ſich bei Herra Weingaſtgeber Dellerer (vormals Lunglaayr ). 


(i 


Der Verkauf geſcheht im Großen 
und verspricht die biligften Preiſe und 


42 * 
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dießortigen Gebirgsbewohnern bei dem noch immer fortdauerk⸗ 
deu boden pelt des Setreldes von der größten Wichtigkeit, auf der Wert burz und 66 dortigen Anto da de erwähnt worden. 
fudem der Arme leicht ſich dadurch ein ge ſundes nahrhrftes und ueber alles dieſes babe man aber den beiden Herrn Miniſtern 
"qugleih wonffetles Nahrungsmittel verfhaffen kann. — Die genäͤgende Auskunft gegeben. Die Zenfarfreihelt werde im Srog- 
fut das Wohl uuſers Kreiſes ſtets töätige könkgl. Regtrtimg deryssibnm nicht beſchrünkt, wie einige Obſtaranten ſchon im 
wird deswegen Unftätten treffen, die Brodvermebrung duch : Werans mit großer Schadenfreude angekuͤndigt hatten; dagegen 


Seleriſoe Netten al, seituns. 
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Balerm Batrenth, den 31. Dez. Des neueſte Furſten ven Hardenberg? 
Dateligenzblatt des Ober-⸗Mainttelſes enthätt die ozirue Bre- . Dee Farſt von Herdenbert it vorgeſters mit ers bien | 
kanntmachurg, daf, nach amtlicen Anzeigen, Die Verſuchk, Gefolge zn Malnz angelangt; wo.er.siue.Jange Umterredung. 
Welch der königl. Artur Hr. Bavrhemmer, felt medreren Mo⸗ ut dem dortigen preußtfhen" Mälltär-Befehidbaher „Aenetel 
naten zur Brodsermehrung durch Behntfoung von serſchledeunen anfenef, hatte. Er iſt berelts nach Koblenz abgereifet. Wah 
Arten entdittetten Flechtenmel, aus dem Jeläudiſchen und rend feinerteife von Berlin uach Mainz bat er fin zu Weimar 
MRenntbiermgoe \ ka Wunſtedel mate, iu der Air gelungen find, und zn Nast nee Täge uibfgehalten. Man beksmptet ‚Dicke 
das (ehr grſündes, lar ub vob be, Bra "Mitt : "hfoarheit la den ernnäputen beiden Gtädieu zabe wlatige Ge⸗ 


Toei unter der Hälfte des laufenden preiſta, ſowohl für die genſtande betroffen. In einem Yrtvatbriof wird daruber Fel ⸗ 


Stadt Whnſiedel, als auch rar dns dleſige Poligct. Kommiſfarlat „ gehdes'angefähtt,. was wir. jedoch ulcht verbüggen Unnen: 
abgeliefert wurde. Es hat ſich iu Wunffedel ein wohlthatiger J Der Fürſt von Hardenberg und der dſtetr. Gafandte am Berliner 
Werein zur Fortſe zung der Brodsermredtung durch Flechten: und Hof, Graf von ich, daben elne gleichzeltige Reife aach Welmar 
Kartoffelmehl gebindet, der dle eryrodten Verſache des Herr » enub baſelhſt dem Großperzag Woritellungsn über den Unfug ge⸗ 

Baverhammer zur weit ern wohlthärigewüinterftilgung der minder macht, der in dem Weimarſchen Stast durch den Mißbrauch der 


Wodlhebenden in deſtändiger Wirkſamklit erhalten wird. Diiſe rYfreßfreibeit, befanders in mehreren periodifen Säriften, die | 
dem Publikum dadarch angegebene urt der Brsdrermehrmg 1twmt erſchelnen, gemacht worden ſey, zuglelch auch auf Maß⸗ 


Durch woblfeite und zeſunde Flechten (Achen) iſt vorzuͤglich den rezeln augetragen, an dieſen Unfug in Zakanft zu ſtenern. 
Dem Wer sehmeg nach ſey bel diefer Gelegendelt auch. det Feſtes 


0 


Slechten, die iu unſern Gebirgsgegenden in Ueberſluß wawſen, aber würde man jede Abweichung von dem großberzegl. Edifte 


und Ver Landmant ohne Koſteuaufwand in feiner Ride ſammeln om verſtoßenen Mal ſtreuge ahnden, vnd fomit die Grudiae 


Tann , in mebreren Gegenden des Kreiſes zu verbreiten. Es cer weimarſchen Konſtitutions akte handhaben, ohne jedocd die 
ſoll auch in Muͤnchberg eine ide Backupſtalt anter ber nn. an ſio ſo uhzlihe Prebfreigeit in preßfrechhelt aus arten zu laſſen. 


des Herrn Bapyerbammer errichtet werden. N Dielldetale Denkungs art des verdienten und allg: mein geſchaͤz⸗ 
Ein Scheelden vom Un t ö fe r, dom 1 Del. I „ . iR uͤbrigens fo bekannt, * as 
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aon im Voraus hätte erwarten knnen, er würde. Jeine Naß 
te geln gegen eine Freiheit vorſchlagen, die 6 im ptbußiſchen 
© taat ſelbſt jederzeit ſovlel möglich beguͤsſtige, und, * fs dert 
nicht rechtlich feſtgeſezt war, dech faktiſch 


der Staatskanzler habe ſich daſelbſt unter andere auch wegen 
er Meat ber noch wan berictisten Verhültuppe det wet: 

pbuͤliſchen Angelegenheiten verwendet, die durch gen elafchaftli⸗ 
4 Kammijifarien von Seiten der Intereffieten. He ius Reine 
aebtact werden ſollen, del welcher Gelesfabelt alspaunn anch. 
die fo oft be ſprochenen Reklamationen der; Depoffedirten weit. 
pbaͤliſchen Domalnenkäufer entſchleden werden debe 
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In Anſehung des Aufenthalts lu Aaſelsseröcert an, N 
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Sehen vor der Meß gab der König den Marſchel Hering 
von Beltze eine prtvatanbienz. Später arbeiteten nach uud nad 
der Mialſter des Innern, der Herzog von Richellen und der Mae. 
chen Herzog von Tarent mit dem König, dem en hie Pars 
und die Deyntirtenk ammer durch ihre Buͤream, erſtete den von 
ir a mmenen Seſezentwurf über die proviſoriſche Stener⸗ 


rde taten, and lestger lune Aber Ale vrgffreheit) der- 


den hehe. 

elt td. um 19. und 20. Dez. wurde der Babe 
FPinbler Wilism_Hpne noch wegen zwei abalichen Yrogeffen, wie 
der in diefer Zeitung dom 2. Jan. erwähnte, vor Gericht geſtent, 


— in undes elta war das naͤmliche. Der Oberrichter Lord Ek⸗ 
Auſser dem preußliſchen Geſandten, Grafen Gore bat. der 


leuborongd erklärte zwar, nach ſeinem Gewiſſen betrachte er die 


Staatskanzler keinen Bundesgefandten geſprocen, da er nur von Houe publizirten Särkften als feandalds und irteligıds ; ale 


| del Frankfurt vorbelfadr und nicht in dieſe Stadt gekommen tft. teln ale brei Jury zeisten dich ihren unsſptuche: 


dren ge n. Nach öffentlichen Blattern ſoll ein Paro 
urefedl an die Truppen erlaſſen worden ſeyn, welder in mauz 
der Beziehung dem Beobachter nit mumtchtis erſcheißt. Es 
sohrd darin im Weſentlichen geſagt: „Nah man ungern wahrge⸗ 
nommen, wie din and wleder Falle von Hehertteibungen bei der 
anfalichenden Kleidung des Wellitäraazuss ustsekommen „ un- 
mentlich bei dem zu ſtarken Preſſen der Schaͤrpe und der Halo⸗ 
Binde, Dieſes gebe uur, wie lieiebertreibung, Veranlaſſung 


zur Beſpoͤttelu ng, und mäße vermieden werden. da eine adreite 


der unge zonnzene Mitttarkleidung blureichend ſey.““ 
Nleder lande. 


Vergnügen Theil nehmen zu laſſen, das wir empfinden, indem 

"wir ihnen elne Nachricht ankündigen, die Leine Beſtatigung ber 
tuͤrfen wird, und dle wir mit eben fo viel Zuvrrſicht als Freude 

"geben. Der einmäthige Wunſch der Nation iſt erfüllt. Dor 
vrinz von Oranien iſt wieder im Beſize aller milltaͤriſchen Aemter 
uud Titel, die er niedergelegt hatte. Die vollkammenſte Har⸗ 
monte berrfcht in der könlgl. Familie. Vorgeſtern war bel. Hofe 
ein großes Diner, wobei alle Glieder derſelben ſich einfanden, 
mit Aasnabme der Prinzeſſin ven Oranien, die, nie 10 beit, 
feit einigen Tagen unpäßlich iR. 

' grentreid. ese n 5 
ſirigen Sizung der Pairs kammer wurde Bericht über den bie 
Journale betreffenden Gefezentwurf abarſtattet, und die Dis: 

kuſſ on daruber unmittelbar darauf eröffnet. Viet Redner ſpta⸗ 
chen theils dafür, theils dagegen. Mortzen ſoll die Diskuſſion 

ſortgeſezt werden. — Die Deyntittenkammer fut geſtern in 

iden Büreaur in den Berathſchlagungen uͤber das Rekruttrunzs⸗ 
unnd das Tinzuzgeſez fort: Erſters find nun beenbigpr, nnd der 
itechal de Camp, Sraf . il zum Berichtser⸗ 
dattet ernannt. 


Brüffel, den 27. Den Wir 
nellen, fagt deute ein hleſizes Journal, unfere Leſet an dem 


Nicht 

ſchuldig“, daß fie keine Ruͤckſicht auf die Meiunng der Richter 
näbmen. Gebachte Schriften waren polltiſche Parodlen bes Was 
zer unſers des Elaubent und des Katechlt mus. Die Jurns 
diengen bel loten Spruche von der ueberzengung aus, daß Houe 
kei deren Yuplitstion nicht zur Abſicht gehabt habe, die Dieligien 
zu lnſultlren 7. fondern bie argenwägsigen Minister und ihre Mal 
tege ln lacherlich zn magen. 

Ein Schrelben aus London fagt darüber: Es ff: unmöglich, 
das Jutereſſe zu fAildern, welches ein Meyn, hex A unter 
der Menge der alle Senntage auftretenden dewatgesiſchen Volts⸗ 
ſchriftſteller verlor, dennoch in den lezten Tagen i hieſlgen pub⸗ 
litum etwegt hat. Wohin mas ſich wandte, börte mas nur vom 
‚Riliam Hone, und wenn gleich der größere Theil es böchlich mißs 
‚biüigtg, „Daß der Mann die Religion zum Wepitel feiner politi- 


„schen Rbapſodien gemacht hatte, fo ſtimmte doch Saft Jedermann 


„In den tempotairen Volks ton und nahm Partel fuͤr dleſen zibel» 
gen. Daß eln Menſch, deſſen Vergeben ieder angefehene Ax⸗ 


0 valt zu vertheidigen Bedenken getragen hatte, (es ergab ſich 


namliq im Prozeſſe, daß ‚mehrere Rectegelehrte von Nuf das 


SGeſchaff einer Bert heidiyung abgelehnt betten) drei Tage lang, 


in drei verſchie denen Prozeſſen, gegen alles ſich behaupten konn⸗ 
„se, was der Adookat der Krone (der General⸗Attorney) vorzu⸗ 
; bringen vermochte; daß feine, Berufung auf die Mitglieder det 


4 Jury alle Erinnerungen und Ermabunngen des Lord Oberrlchters 
‚ satträften konnte; daß drei verſchledene Jury’ 6 aus allen Begens 
„.dander Stopt, unter Bürgern.aller Klaffen ausgewählt, dennoch 
: einmüshig: den Mann für nicht ſchuldig erfiä.ten, der mit ten 


„ bentligen KAlrcengebeten Spott getrieben hatte, um ſeiner 
Galle gegen die Regierung Luft zu machen, dieß muß nothwendig 


„im Auslande Etſtaunen erwecken. und wer iſt dieſet Hone? 


Ein armfeliger Baͤchertroͤdler. als Cobdet nach Amerika floh, 
kundige ſich Hone als Erden des Cobbett ſchen politiſchen Regio 
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ed n.: Lee weber Hütte er affe Sendtege vin fogeniuntes 
‚Jelttifches Nagiſter für 2 Yfeaninge das Stuck geliefrtt. Ader 
cobbets Autichhfenminshiast. hatte welt heſſern Abgang ge funden, 
un niemand achte an Heue, bis der Unweaib der Krane Ihn aus 
der Dunteibeit ang Lt zog. - ng kennts Diefen Uumald bewe⸗ 
gen, dan; von der gewöhnlichen Regel abzugeben; uad welcher 
tine vom König angeklagte Petſan für die aͤbalgen kleinern Wer: 
nechen Gnade finder, menn das wichtigſte durch eine Inty vers 
neint werden fi? (Man erinnert ſich, daß bei Watſon und 
desen Heiſersdelſern ſagleich ale Anklage wegenſtumult und Aufs 
ruht aufgegeben wurde, als die lage wegen Hochwerrath für an: 
gegrändes ernart wür.) Und diefen Hone, um eines und pes. 
ſelben Vergehens willen, namlich wegen Gottes laͤſterung durch 
patedien des Vater unſets, der Litanel and des athanaiſchen 
Spabolums unter drel Rubriken zu belangen !. Was konnte drei 
Zurp’s, aus verschiedenen Menſchen und aus allen Wiersbeilen 


der Stadt auf gut Glück zuſammengeſezt, zu (siner augenbli@hls 


che n Los ſptechung bewegen 7. Dieſe Fragen find nur den erklär⸗ 
bar, welcher mis den Karsktrtzugen der engliſchen Warten: Were 
kant te. Das Beſtteben, die Rellziog vor Mißbandiunzen 
verwertzicher Menſchen zu ſichern, beſeelte den Sauwaltei der 
Krone. Abet der dreimalige Prozeß eifallte die Jar wit der 
De ſergutß einer zu weit ausgedehnten Strenge von Seite der 


nete 7 med mir.beis D¹,:.en ‚- bie Freiheit haysgen in 


- fohzen. Mas würde unbetannt falt mit dem drittiſchen Karat 


et vertathen, wenn man aus dleſem Prozeß das Reſaltat 777 
9 dier 0 Sieg schhafen fey, daß Jeder des 15 ö 


ſenklichen Gottes dlenſtes ſpotten durfr. Hone wärbe vie dare 
und Tege (der fpätere Drucker eines Kapitels aus den famoͤſen 


Rechten des Wenſchen) mit Schandyfahl, Oeſdſttafe und Ge 


ſangniß t eſtraft worden ſeyn, wäre er nicht gluͤclicher Weite der 
Gegenstand ſcheinbarer Strenge von Seite ber Magiſttate und 
Winiſter geweſen. Eden ſo wenig darf wan den Schlaß ziehen, 
als ed die Menge hier zum Anſrutzr und Umwälzung reif ware, 
weil das Anſehen und der Math der hoͤchſten Rechts inſtanzen ver⸗ 


achtet worden Mi. "Der Dritte it vermöge ſeinen Begtiffs von 
Freiheit em eben fo heſtitzet Gegner der Titautzel ves potels als 


jeder aubein Bedrücung, und die Untelwbifigteil‘;, nir welcher 
der ſtärkſte Keri dem Heinfien Männchen ais Konſtäbel fur Ge⸗ 
ſangutß folgt, dieſe rührt aus der Ucherzengung der, daß det 
gemeine Mann nichts durch feine Heftigkeit genen kann, weil 
jeder rechtliche ſogleich neger ien auftut. Von dlseütticer Ehre 
furcht gegen dle Geſeze träumt · der gemeine Mann wicht einmal. 
Noch weniger darf wan diefen -Profeß als einen Trru my der 
preßfirelheit oder preſſteaheit bitsachten. Das alie Sptuͤchwort 
in in jedes Engländers Munde, daß eine Regierung Ihrer Eci⸗ 
tenz unwͤrdig if, welche nicht einmal Papietſchirſſe dertratzen 
lena; aber ich mochte es niemanden raiden, weder unter der 


Aegite der Miniſterial noch der Oppoſitionspartei jemanden 


mit verſdulichen Befeid igungen . „eder eldes Verbre⸗ 
oene In beschuldigten. Za kenem Lande if. der. Börger ſelnes 
‚guten Namens ſicherer, wenn er tedlich ik, als bier. In feinem 
Lande entiheider Hofs und Volksgunſt weniger, wenn Be 
art il) 45 „ er 


(ers fe L) Vece Cintingern) wird zeſcrtieben: vm 


a. Dez iarden wir dere eln trait hes Ereigniß erſchreckt. In der 


Nat gegen hald 1. Ugr ſtarzte das neben dem v. Os zmuͤlziſchen ber 
ſindliche Escpts tanyſche Haus in deu Bauch des Berges. Wenn dieß 
Unplüid Abends um 8 Ups fi ereignet hätze, wären einige bun⸗ 
dert Menſchen mit zu Grunde gegangen, indem nech am 9 bor 


pwefelbn Muy war, nab getanzt wurde. Nachdem der Linfturz 


mit dem jet Raten Gepraſſe l ge ſcah wurde die ganze Stadt 
awiseikredt. Man srönsie alle erforderlichen. Mittel zur MRet⸗ 
tung der veranutglich Werfchätteten. an, aber ſeht bald erfuhr 
man, daß außer dem Herta des Hauſes Memand verfgäste 
ſey. Belnabe eine Stunde hörte man feine Stihme’; aber das 
ans den vielen Böhlen zurck nende Exo verwirrte die uufwerk⸗ 
fomteit des Hilſs begie rigen: o ſehr, daß / ſie, ungeachtet aller 


uvſtreugunsen, den Ott des Uaslaalichen nicht finden konnten. 


Die Urjache ſölcher ungluͤcke find dle unterirbiſchen Höhlen der un 
alten e von welchen man jest keine Kenntniß meht hat. 


5 Nachrloten. 


Anf ahallche art serfant ver 40 gahren 0 ein Pr Indkfr 
Stadt. 3 


urs pes des Schrelvrus vn eli e 


zember 13817. 

Vorgeſtern hatten wir dahler 10 dec; großen Tbecter alla scala 
Me erſle Vorſtellung der ut nen Oyer: 1 due Valdomeri, welche 
„unſer Landsmann, Herr Kapeumelſter von Winter für dien s 
Tbeater komponiet hatte. Der Ruf dieſes in allen geihäzten 
Meiſters, und die Neugierde, elne anoge zeichnete Schülerin 
beſſelben, Dlle. Metzzer, zu hoͤren, deren Talent durch vor⸗ 
lanſige Preben in verſchlebeuen Privat: Geſellſchaften dabier ſchon 
ruͤhmlich bekannt war, hatten eine ungewohnliche Menge Meu⸗ 
‚fen berange regen, ſo daß das Parterre ſchon drei Stunden vort 
Anfang des Stückes zum Erdrucken voll war. Der Erſolg ent⸗ 
ſprach auch vollkommen der erwartung, und unfere brave junge 
Lands mäunin ward mit einem. Beifall getrönt, welchen ihre 
. von ihrem erſden Unfiriste anf dem zreßten TH 
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ter Itallens zu Hoffen nit gewagt hatte. Schon ore erſten 
Töne erregten lärmenden Beifall; als ſie aber · das erſte Duett 
mit dem Tenoriſten Bonoldi fang , Alles ber Enthuaſtas mus auf 
den hoch ſten Brad, fo daß von den wiedeihelten Bravo’s und 
Klatſchen die Muſik kaum mehr zu hören war. Was dieſen 
Erfels noch glaͤnzeuder macht, iſt, daß fie dier neben zweien 
‚de, deruhmteſten uns. beitsbteften Sängerinaen Italiens auftrat: 


Ko aigliaes Hofth enter am fer: Thor. 
Mittwoch: Die aurubige Nanbarfaaft. 
Dounerſtag: (Zum.erftenmale): Vier Schilden 


anf einem Poſten, Luſtſp, in 1 Aufz. von Vogel. Vorher: 
unſer Werteh r. Zum Schluß: Die ſoòbne Schuſter in. 


5 Mr. N hi, Negotlant romain a l'honneur de 
faire savoir au respectable Public de Munic, qu'il possede un 
grand assortimcut de piertes anliques gravèes en eveux et en 
‚bosse, des piertes precieuses, des opales, une grande collec - 
‘tion a’onix orientales. des tableaus et auttes objets de beaux 
arts; il. espere contenter les personnes, qal vondrout l'hono- 
rer; par la justeste des prix. de ses marchandises. II lege sur 
la place du marché Nro. 605 in troisieme etage; il sera 
tous les jours aux ordres du Public depuis 9 jusq'a 12 
heures. : Er (24 33) 


—— 

‚Monsieur Richelle a l'honneur de prévenir les ama - 

‚teurs de literature que la Biblfotheque francaise, Maxinil - 

lians Platz Nro. 1322 vient de recevoir une collection des 
Jivres les plus nouveaux et les plus Interesszanss 

Monsieuf Richelle denne de lecons d. Anglais. (19 24) 


€ rlenreich Ba m berger „ welcher die nach dem von 
Hra. Galan erfundenen Soſteme verſertigten farbenloſen Glaſet 
vertauft,, deren Oberſtachen cyluudriſch geschliffen find, empfiehlt 


dieſelden als ſolche, welce das Senat wahrhaft konſeroiren, 


‚indem diefe Gläſer auf allen Punkten ibrer Sehflähe ihr Wer: 
‚grögerungsvermögen beibehalten, verbreiten fie, ohne die ge: 
‚Tıngne Zarbengerttrennng, (dem Hauptfeblet der Glaſer des als 
ten Smiems) das Licht mit. vollkommener gleiger-Etärle über 
Alle Puutte der Geſictswerkzenge. . 

Dieſe vieredigten Bigfer bieten ein unerme zlich grobes Geh: 
Held dat, im Vergleich mit dem dot Linſengläſer, und find auch 
wegen det auſſetodentliq en einfachen Krümmung ihrer Oberffade 
awezt noltrtet, glatter und reine. 

um jedermann in den Stand zu ſezen, die überwiegenden 
Moriyriie diefes neuen Syſtems über das alte sehörta 34 ſchaͤ⸗ 
zeu, wird es mir ‚ein wabtes Vergnügen feyn, Wläbegierige 
und Lier abet, welcæe mic mit ihrer Gegenwart beehren wollen, 
auls gefalligſte zu empfangen. Jo eriume ſie ſogar, die beiten 
Vergröperunzs⸗Glaſerund Blillen des alten Spſtems witzuned®. 
men, indem ich fen überzeugt bin, daß die Pergleichung zu 

meinem Vortheile ausfallen wird. N 

Fernct findet man dei mir mehrere die Optit betreffende 
Gegenſtünde, and maibematiſce Inſtrumente, verfertigt von 
ta. Eſſer in Aarau. ne 
Mein Verlag If während der Meſſe bei Hra. Scintliweck, 


Hof Niemer, im Smrammengäßgen Niro. 92. im erſten Stock. 

La superlorite des lunettes à verres periscopiques, sur les 
lunettes A verres ordinalres convexes ou concaves, est l facile 
U apprecler,.et si positive, qu’ilm’esi pas surprenamt, gue Nr. 


eder Siguora Camporesl, welche für ben bleſtgen Karıud für 
36,000 · Aire (16, 500 fl.) engagiert iſt, und Signora Marconl, 
welche ſchen in Nom nad Veapel ſurere gemact dat, und daß 
sie hie gleichen Beifall mit der Erſten etnätubtete, der Lezter 
aber offenbar vorgelegen wurde. — Bei der zwriten Workichung, 
geſtern Abends, batte fe dasſelbe Glück, und die Oper ſelbſt 
gefiel fo ſeht, daß der Maestro zweimal herandgerufen wurde. 


— — — — — — 


Bambertuer, opticien, ait place & Gendve un grand nombre 


de ces sortes de lunettes, II serait R desirer, que l'wsage de 
ces verres lut plus gendralement repandu, puisque l’aberra- . 
tion dependante de la sphericit@ des surfaces est pres qu'en- 
tidrement anfantie par la manieıe dont sont.taillds es verres 
periscopiques. 8 5 
Senne 25 Mars 1816. : 

Jurine, Prof. 

Je suis tout à falt de l'avis de Mr. le Prof. Jurine, 
:Geneve 35 Mars 5816. 
Maunsir, sind, Prof. 


Kl 30) n i 
Je hann Georg Reiber, von Täb lasen, 
wohnt de Unterpolinger : Bran in der Senbliagergaſſe s 
verkauft alle Sorten Gatten⸗Esamen zu den billigen Preiſen, 
und bittet um geneigten Zuſptuch. (1209 28) 


Bijonterle:, Udren: und Gehäufe: Handlung 
von Jakob Kleinlein in Mühen 
in der Speter - Gaſſe Nro. 1538. eo. 
unterzeichneter macht dierdere dete, vn. bel he ein 
auſednliches Laget von Biienterie⸗Wdaten und Udren zu finden 
ſev. Da derſelve die Ubrsebduie nach ber neueſten Bacon und 


mit geſomadvollen Verzierungen ſelbſt verfertigt, ſo iſt er im 


Stande, die Uhren zu den dillisſten Preifen gu geben. Liebda ber, 
welche fein Lager von ſelbm verfertigten Waaten dieſer urt in ins 
genſchein nehmen wollen, werden ih von dem Fleiße feiner wars 
beit und deren eleganter Form ſeldſt überzeugen. Er empfiehlt 


dich mit denſelben dem geehrten Yublitum befteus. 


Jakod Kleinlein, 

(7 30 in det Sporer : Safe Nro. 1588. 
Endesgenannter erbielt wieder eine Partdie ſehr ſchoͤuer 
Carniolſte ine zum Verkauf, indem er ſolces zur dffenriiken 


„Kenntaiß bringt ,. werden zugleich den Titl. Herren Abhnetz⸗ 
mern die billigen Preiſe BEINEN N „ 


a rl Bahn, 
Juweller in der Theatinerftrafe 
(8 29) Nr. 60 zu ebnet Erde 


Unterzeiäueter glebt ſich hiemkt die Ehre, anzuzeigen, 


.:daf er während dieſet Dult keine Boutique bat, ſondern em⸗ 


pfiehit ſich zur gutigen Abnahme in Juwelen, Bijoutetie 
und feiner Parfümerie in feinem Laden in der Kaufiager⸗ 
ſtraſſe Nro. 1027. . a 

«ss 2b) B. Beruam., 


Berichtigung. er 0 
In einigen Abdräden der geſtrigen Zeitung ift unter der 


Mubrik: Theater 3 Wien der Name des daſeldſt anſge⸗ 
fuhrten Schauſpiels namlich: Abraham anszelaffen morden. 


Baier ſche Rational: Zeitungs. 


| e 
„S626 few. atetm 1. Dezember v. I: In zu Dresden 
wine von der daſisen k. Landes⸗Meglerung Haupt Uebersicht der 
vom . November 1816 bis zum Hecht 1817 den bedätſtigen Lan⸗ 
destbeilen des Königteichs Sacſen als Geſchenk, oder Borſchuß 
zngekommenen Unterſtäzungen an Gelbe und Naturatten nach 
Seldetzwetthe berechget erſchienen, welche folgende Ne faltate 


Hefert. An der Soize der mohlthätigen Menſchen freunde ſtebet 
Se. Mal. der Adels, Auerbdchſtwelcher den bedürftigen 
Kandesthetlen, ame Dras Erzgebirge, dem Bolstlanbe 43320 
Tbaler als Geſchenk, und 114,441 Thaler als Vorſchuß zukem⸗ 
men ließ. Wohltyätige Vereine und Corporationen vermehrten 
dieſe Summen: der Leipziger Huͤlfs vetein gab 49, 901 Thaler als 
Geſchenk nad 57,000 Thaler als Votſchuß, und bieſem großen 


und ruͤhmlichen Beiſpiele felgten andete Kreiſe und Vereine, fo. 


daß ſich die Geſammtſumme der Unterſtugungen für das Vogtland, 


das Erzgebirge und das Amt Pirna auf den Bettag von 239,630 


Thalers an Geſchenke und 210,708 Thalern an Vorſchuß beläuft, 
mit welcher die Nothleldenden unterkäzt wurden. | 
Nachrichten aus Frankfart zufolge, ſagt ein öffentliches 
Blatt, werden die Vorſtellungen bei der Bandes derſammlang 
‚In Ruͤcſicht der Waaßtegein gegen die Barbates ken fortdanernd 


mit dem räpmlichften Eifer bettieben. Es find Borfielaugen an 


die hoben eurepaͤlſchen Mächte, beſonders an die Serſtaaten, er⸗ 
laſſen worden. Auch hat man Nachricht ethalten, daß unter den 


eros ern entopaͤiſchen Mächten Verhandlungen über Sicherheits ⸗ 


- mnafregela vos den Mäubereien der Barbares len eröffnet, und 
„Aurfaust in London, nachher aber zu Paris gepflegen waten, von 
deren Reſultate n aber det Verſammlung unh niots Naͤheres miss 

‚erhellt it. Die Vetwendungen bei der pfotte dürften freilich 


„wau einen fehr langſamen. und bei der ſehr vage Autorität dee | 


- Al, Jahrg. I. Band. 


N 


8 


| den 8. Jaunar 1815 


Bine ser bie 8 einen * Erfolge vr. 
ſyrechen; labeßßen möchte anch dieſer Schritt nicht zu vernachlaͤſ⸗ 
ſigen ſern. Um beſten wäre das kombinirte Kreuzen mehrerer 


Fregatten ertovatſcher Seewachte in des bedrohten Bemägern 


und die frengfte Behandlung ber aufgebrachten Korfaren, deren 
Fahrzeuge ohne Ausnahme vetalchtet, und ihre Mannſchajt mit 
der daͤrteſten Leibesſtrafe belegt werben müßte. Mit den Geerägs 
bereten der Barbares ken iſt es arger geworden, wle je zuvor. Die 
Ehre der teutſchen Nation erfordert daher ein baldiges nachdruͤc⸗ 
lies Vorſchreiten in dieſer Ungelegenbeit. in Befamwaber, 
allenfalls von ſechs Fregatten unb eben fo vielen Briggs, wurde 
Am Stande ſeyn, die Geeräuber im Zaume zu halten; auch mäßs 
ten die europaͤiſchen Konſuls bei den Barbaresken angewiesen 
werden, kanftig feine ſogenannte Paͤffe mehr zu ertheillen. 
Yreugen. Oeffentliche Nachrichten melden aus Ber⸗ | 
lin vom 27. Dezember: In Besug auf die Kduferenz des Groß⸗ 
berzogs von. Weimar mit dem Fuͤrſten von Hardenberg und Gra 


fen gichp wegen bes auf der Wartburg getriebenen Unfage, Sagt 


man hier, der @roßherzog habe geäußert, daß er keine Freude 
weder an jenem Unfug , noch an dem Mifdreng der Prepfeeipeit 
in Jena gehabt, daß er feine Autorität eintreten, die Jſis unter: 
ſagen, und den Verbrennern ſeiner eigenen Geſeze den Prozeß 


Wachen laſſen, aud bei dem teutſcen Bunde a tf ein allgemeines 


eſez uͤber die Preß freiheit antragen werde. 
Der Profeſſor Fries hat feine Rechtfertigung beschrieben, 


ꝛdie man gedruckt zu ſehen hoffen darf. Ueber die Verunglimpfung 
zunbeſcholtener Manner durch das Prädikat Schmalzgeſellen und 
Bonaparte ſche Schild knappen ſoll er darin hluweggeſchluͤpſt ſeyn. 


Von dem neuen „Volks ſcpeund“ des Herta W. gehen ſchon 


Probeblätter ein, worin dem Berliner Aprreſpondenten der Alls. 


1 der. u. ge macht wird, weil er nicht mit dem Oppo⸗ 
e e 
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iönsslatte elnerlei Meinung war. Der ſdarſdonlat Verfaſer 
vergißt, daß, wenn ſich alles zur Oppoſition ſchuͤse, elne Oppo⸗ 


" * » 
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ſitian. dad urch aͤbeyflaͤſſis würde. 


Im Publikum. läuft ein ſonderbares Gerücht aber ben li 


ſorung des Brlefes eines engliſcen Buchhaͤndlers um, worin ders 


ſelbe dem Herrn v. Maſſenbach 10,000 Rihlr. für ſeine nene Mes. 


duchen fcbeten haben ſolte „ und welchen dieſer feinem Schreiben 

an den König deifuͤgte. Wir tragen Bedenken, es hier Izufüb⸗ 
ten, bis viellticht einmal die prozedor öffentlich bekannt idmacht. 
wird. j 


dier iſt eine Schrift: „Die Turufebde son Scherer · erſchle 
nen, welche ungefähr alles enthalt, was ſich Nacht hettiges gegen! 


vas Turnen, ober vielmehr geen die Axt and. Weiſe, wie es ge⸗ 
trieben wird, ſagen läßt. er 


- 


Der Dr. von Deyn zu Jena, der ſſch bekanntlich auch als den 


nrheber der heiligen Allianz betrachtet, ſchließt eine offentliche 


0 Anzeige mit folgenden Worten : „Zum Schlaß denachtictise 1c 


dus Yublıtam von meiner ſchon dreimonatlichen Bettlägerigkeit 
eggs einex:änperik. ſchmerzhaften Hämorrheidal-Kraatbelt, die 
ich an ver fleißigen Lieferung lebereicher. Abhandlungen hindert.. 
Möchte doch das teutſche. Volk mit gute: Beſſetung wuͤnſchen !. 
Dieb. wurde dem. Spruͤchworte: Vox populi,. vox Dei. (Volks 
Mmme it Gottesſtimme) , gemäß, em. witkſamſten ſeyn.“ 
t 1. le 2. Zu Tur in hatte der fönigl. baler. außet⸗ 
btodentliche. Ge ſandte. und. bevollmächtigte. Miniſter, Braf von. 
Geiboltsderf, am a1. Dez. die Ehre, dem Koͤnlge fein Beslan! 
diguvgsſchreiben zu überreichen, und. wurde. hierauf det Föntgl,. 
Barnitle. vorgeitelt.. | 
E. u. g l 4. n. 00 London, den 24. Del. Die Herzogin 


von Wellington iſt geſtern, aus. Frankreich, kommend, bier. 


kinge troffen. 

Dee tuffiſche, and 5 Aulenſchiffen und 2 Ftegatten beſteh ende 
Flotte iſt borgeſtern zu Potts mouth eingelaufen. 

Dis Zeitung von Plymouth enthält folgende Nasrißten ans 
St. Helen a ½ Bonaparte ik uͤbler Laune. Obgleich eine neue 
Straße von 12 engl. Meilen im Umfange zu ſeigem Gebrauche 
angelegt worden iſt , fo. hat. er ſie noch nicht. mit ſetner Gegen 

Vert iu beehren gerudet. Die wabte Urſache ſeines Unmut“ 
und. Trozes ſceint die außerordentliche Strenge zu ſeyn, mit 
welcher er bewacht wird, und die idm jede Hofnung. benimmt, 
uach Frankreich zurückkehren 58 konnen. Zwelmal täglich kuͤndist 


eine aus der Nac barſoaft vou Boaasarte s. Wohnung angehende: 


telegraph iſcde Botyſchaft dem Stattvalter en „daß. Alles in der 
Ordnang. levz, Niemand kaun ſich. aus onaparte 's. Hanſe ent⸗ 
feruen.,, ohne von au fatertſamen Schud wachen desdachtet zu wer⸗ 
den. Tie guter. Einwohner. vou St. Helena. lab. oft erſtaunt, . 
dess ber. Kuiſer und- ſein Br folge ſe del verbraumtn. konne , des. 
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en 
ſonders an Lebensmitteln. Der Verbrauch an Holz und Kohlen! 


IR auſſerordentlich unter einem fo helßen Klima, nämlich 100 
Pfund vom erſtern und 7 Geſcheid von leztern Artikel. Unge⸗ 


echtet leſer überfläßigen Berprovlanttrung bat ſich doch fein 


Koch (de von jeher eine wichtige perſon am kaiſerl. Hofe war,) 
elnes Tags bei ſe inem Herrn beklagt, daß es Im an Holz fehle, 


woteuf Bonaparte mıchgerd tes Meritt ban Mabazong / ble 


ihm von England ans teſcickt worden warten, serfhlagen lich. 
Wir daben rel van Bonapartes Sreßmuth und ſelbſt von det 


Nude ſorechen born,, mit welcher er ſeln Ungemach erträgt. 


— 


Dleſes Betragen ſtimmt Indegen wenig mit des erbalteuen 
Nuchrichren überein, und legt vielmehr eher die Laune eines 
unbegraͤazten Chrgelzen und. einer willkübrlichen Bosheit, als 
eine liberale oder phlloſophiſche Geſiunang an den Tag. Med; 


tert Kiuftenke und ändere. Einwohner von St. Helena, die ebe⸗ 


mals bei dem innern: und außetn Handel der Jaſel betheiligt 
weten 7 iind durch die Worfiezzämapcegein,, welche man zu Ders 
binderung ieder Derbindung nolſchen dem Laude und den Schiffen 
getroffen hat, zur Hälfte zu Stunde gerichtet. Fur fie Wir die 
ſes vielleicht dart; allein wir glauben doch, daß wenn auch ſelbſt 
die: Uebel, weiche die Bewohner det Juſel leiden, noch größer 
wären ,.e6 doch. ſicher uur Kleinigkeiten gegen die furchtbaten 
Folgen find, welche eine zweite Flucht Bona parte's haden wurde. 

Fr. an kt. e l ch. Paris, den. 29. Dez. In der 
@isung der Deputirtenkammet vom 2. de · guide det Berit 
Ader. den Geſezentwurf in Betreff. der Zeit ſchriften von dem Hrn. 
Maranis. von Lally-Tolendal, einem der. Mitzlieder des in der 
lzung vom 23. d. M. ernannten Ausſchußes vorgelegt. Dies 
fer Entwurf, wurde. nach und. von vier Sprechern angegriſſen und 


vertheidigt: 


Der Oberſt Moncey, Sohn des. Marſchalls Herzog von Co⸗ 
utgllane , ha indem er. ia auf ſeine fdarfgelabene Jasbflinte 
ſuͤz end., anf: der Jagd über. einen Graben .fpringen wollte, fein 
Leben eingebüßt, da durch einen Zaſall das Gewehr los gieng , 
und die. volle Ladung den Kopf des: unglüctichen Jdgets traf, 
der, auf der Stelle flarb.. N 

In der Elzung der Deyutirten kun et am 19. Dez. 
elt Hr. Bonald else lauge Rede. gegen das Geſez über die Bes 
ſcrautang der Preſſr,, und wollte die. Jontaalcenſat, wis Hr. 
von Viele, unt bis 1. Maͤrz 1818 beide dalten wiſſen.. Er ſchlug 


vor, ſtatt Gerichte für die Schriften und Cenfur für die Journale 


aufzuſtellen „ des Fall umzule bren: fur dle Sriftes eine Cenſut 
aber unt eiue er m. ah nende (admonltive), keine vetbietenee, 
anzuordnen, die Jontaale viu neten bei den Gerichten klagbar zu 
machen, und ſie ſtatten Gels ſtrafen ) die mau von lbren Kantio⸗ 
nen nehmen würde , der Einſte lung auf ge wiſſe Zeit, oder der 


gänzlichen Unterdruckang zn natetwerfea⸗ Die Cenſoten würden 
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in angegebenen ge dle Stelle der te ers richter einnehmen; 
kanten ſich Eenſgt and Aator durchaus zicht verſtehen, oder 
ſchritte im Namen des Yublitams der Öffentliche Auwald ein, 
und der Autor wollte feinen Gründen ſich nicht fügen, fo muͤßte 
freilich Zuflucht zu den Gerichten genommen werden. Über zu 
welchen? Da unt pie direkten Aufforderungen zum Aufftand sc. 
als Pteßverbrechen erklärt worden, jeder Autot aber ſich hüten 
wird, direkte. anfzufordern,. fo: ergibt fich, daß betaahe alle 
Miß brauche der Preſſe vor die Zuchtpolizeigerichte ges 
rat würden. Allein das Wort Zuchtpollzel iſt ſehr Abelklin⸗ 

| gend im @cbieie der Literatur. Man erinnert ſich dabei immer 
en das Schicſal von Beaumurchals, der auch vor die Zuchtyo⸗ 
et von St. Lazare (Volizeisefänguiß) geſeudet wurde. Wir 
fallen Intmer in die Extreme. Es gab eine Zeit, da wollten 
wit die Phileſophen auf die Throne ſezen, und jezt ſchicken wir 
die Phitoſcphle vor die Zuchtpollzei! Wie, eln junger, unvor⸗ 
ſiotiger , aber talentreller Schriftſteler ſoll auf dle ſelbe Bank 
geſezt werden, wo ein Betrüger und eine Buhldirne ſizt? Das 
Misgtied einer gelehrten Geſellſchaft, ja die Akademie in cor - 
pore ſollte, wegen eines uͤbelklingenden Artikels in idrem DIE: 
— ber dae Buatyoligei, gefordert BEIDEN eure 7 Nein! 


die Berzeden der preſſe Aud die Frößten, well ie ſich A ben 
was das Edelſte im Menſchen If, an der Veruuuft ond au dem, 
was die Geſellſchaft Ehrwuͤrdigſtes hat, anden Lehren detſelben 
verſuͤndigen; fie duͤrfen nur von einem feierlichen Gerichte ge⸗ 
rictet werden, von elner Sur! eder Stand in Frank 


. zei beinahe wird von siner befondern Jury gerichtet; es ig 


eln altes Vorrecht der Franken, nur von Sleichen gerichtet 
gu werden. Krieger., Kaufleute, Handwerker, ſteden unter 
Militär-, Handels und Handwerksgerichten; ſie haben ihre 
beſoudere Jury, ans Sachverſtaͤndigen zuſammengeſezt ; fo babe 
deun anch der Stand der Schriftſteller die ſeinige! — Der Rehn 
ner gleus hierauf zu den Janrnalen über ;er zeigte die Vortheile, 
welche fie der Literatur durch denrtheilende Anzeigen erſche inen⸗ 
der Schelften, der buͤrgerlichen Geſelſchaft durch Verband lang 
ihrer theuerfien Intereffen, der Monarchie durch Aufficht über 
die Amtsführung ihret Beamten, worauf fo oft die Chrfarcht 
gegen erſtere beruht, und den Miniftern ſelbſt gewährten, wel: 
iche fi ihrer zur Verbreitung idrer Auſi chten bedienen, und die 
unt dann hoffen dürfen, Glauben zu N wenn fit die . 
. frei laben. 
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(Feine Seſeina tt.) E 15. jähriges: Mädchen, 
Wood in Irlauo, bar es is ber Sarafplanerei fo weit gebracht, 


daß ein Strahn ſeines Geſpinuſtes unt 10 Gras wiegt, 700 Sttaͤh⸗ 
ne alſo auf ein Pfund glengen, und der Faden 2,52 1,4% Elen, 
oder ungefabr 1432 Mellen langs waͤre. Um alſo die Erdkugel zu 
umſpannen, waͤten nur 17 fund 13 Loth dieſe⸗ Sarues erfer⸗ 
derlich. 
cetf inden) Bekanntlich dat Herr Königin London 
eine Buchdruckerpreſſe erſunden ,, welche bereits die Aufmerkſam⸗ 
kelt auf ſich gekogen, von welchet man je doch noch keine erſchoͤpfen⸗ 
de Beigreibung erhalten hat. Ein Augenjebge fagt darüber Fol⸗ 
gendes: Das Verfahren hier nachzuwelſen, verwehrt uns der 
Raum; wir befehränfen uns auf das Nerkwürdigſte. Wenn Me: 
urbelter ſehr thaig ind, fo koͤnnen ſie in ‚einer Stunde 550 Bo- 
en dracen. Der Bogen wird von einem zehn oder eilflabrigen 
Linde., das am Ende der Preffe ſteht, weggenommen, und auf 
ginen Hauſen gelegt; es Sicht zus leich nach, ob der Druck ant iſt. 
Im Ganzen find zum Paplerumlegen 2 Arbeiter, und zum Weg⸗ 
nehmen & Kinder nothwendig, die in eines: Stunde 900, und 
wenn ſchnell gearbeitet wird, 1100 Bogen wegnehmen. Eln an- 
detet urbeiter beforgt die Dampfmaſchine, und ein ſechster den 
übrigen Mecenlamus. Der Druck iſt ſchoͤner als mit gewoͤbnli⸗ 
Den Pressen, wenn ſie ſchnelh drucen. Die: Machine kofiet in 
dem theuten England. 15% Pfund: Stetking (gegen 17000 fr,) 


weß halb bis zum Jahr 1818 bloß die Times , eln bekanntes Bond: 
wer Bintt, damit gedruckt wurde. Fur Zeitungen empfiehlt fi 
die Preſſe der Schnelligkeit balber lasbefonberk. eee 
iR patent iſiet. 

(TeutſcerSeletrtenzelei 5. 5 Su den N 
Belegen des teutſchen Fleißes und einer Bebarrlichtefr, dur 
welche nur unler Polk eine ſolche gelehrte Ehrenſtufe erreichkn 
Tonnte, gehort ein fur den Diviomasiter unentbehrlides Latei⸗ 
niſch zeſchriebeues Wert aber die Yatdograpdte ber Alten ꝛc. von 
ulrich Frlebrich Kopp aus He ſſencaſſe l. Det: Verfaſser hat es auf 
ſelne Koſten diucken laſſen. In dem belden Banden ſiud gegen 
14,000 Kupfertafela und Holzſchaitte eingedruckt. Hert Kopp 
hut alle dazu gehörigen Figuren ſelbſt gezeichnet und entweder in 
Holz geſchultten, oder ln Kupfer geſtochen, auch ſogar die 
ſchwlexigſten parthlen in der Druckerei ſelbſt geſezt. | 
kLendy Morgan hörte von einer Franz ſin über Napoleon daten: 
er hat uus zu viel Bbſes gethan? um Gütes von ihm zu teden, 
und zu viel Gutes, um Boͤſet von ihm zu ſprechen 

(v. Halle.) Der als Schriftſteller bekannte Profeffor von 
Haller bat feine an der Akademie zu Weru bekleldete profeſſur der 
Staats kunde und vaterlandiſchen Seſchidte⸗ em 15. Nevemb. im 
falademiſchen Hörſal, uach elner fie: vorgetrazenen dl 
des dels 7 . N 5 
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wiulgties Hoftdeaterun er Wefideng ; 
Freitag: N’ira)liana in Algerl. 3 
Sonntag: Masten ball. : 


Abnigliges Hoftheater am fat - Ther. 

Tonnerflag: (Zum erſtenmale): Vier Scildreet 
auf einem Bolten, Kuſtſp. in 1 Aufz. von Vogel. Vorher 
Baierdertichr Zum Salnp: 


2 un die Mitslieder der Harmonie, f 
* Sonntags den 1I., 18. ond 25. dieſes, dann Sea u- 
10 8 den 1. und Montags den 3. künitigen Monats find 
geſelſcaftliche Unter baltungen in der Harmonie, 
wobet den anitändigen Masken der Zutritt geſtattet if. Die 
verehrlichen Mitglieder werden jedoch erſuat, dazu Leine 
Kinder unter so Fahren mitzubringen, — Donmerstags 
den 15. 22. und 29. d. M., und Bi enftags den 3. Februar 
werden Bälle gehalten. Der Anfang Abends 7 Uber. 
Munchen den 8. Januar 1818. 2 8 

| Der Ans ſouß der Herne. (33) 

— 

f J. Springer, Oytitus aus Furth, empfiehlt l wäße 

rend der Dult mit feinen nach optiſchen Kunſtregeln gefchlifs 
ſeuen aller Art feinen Aug engläſern und Sonjervarionshsiüen, 
durch deren Gebrauch die Augen nach iter verſchledenen Bes 
ſchaffenheit nicht nur das erforderliche Licht, ſondern auc 
vorzuͤglich gut erhalten werden. Desgleichen mit Microſcopen, 
Perſpectiden, Lorguetten, geſegläſern, Gchießgläfern, Teles⸗ 
copen, Sonne nmicroſcopen, Lupen, Cameras obsouras, 
Pris mata; auch reparirt et dergleichen ſchadhaft geworden; 
2 und perſichert die billigſten preiſe und reelle 
Bedienung. N 
Hat feine Boutique in der Vernſagaſſe an dem von 
Schnauhelm'ſchen Hauſe. 131). 


Jo bann Jakob Stettz Sohne, Meſſerfabritan⸗ 
ten in Tuttlingen, verfertigen alle Sorten Taſchenmeſſer mit 
webteren Stücken von Perlenmusser, Schilbtrot, Elfenbein, 
Tiſa deſteck don Elfenbein, Ebendolz, doppelt und einfach; 
ſiiberaerulrte Deffert von perlenmutter; ſülder vergoldete Aline 
gen mit Elſerdem in Edenvolz; Sitter und Stahl- Klingen, 
doppelt and einfac; ſilhergarnitte Federmeſſer, Scdeeren, 
Nanrmeſſer, welche auf die Probe gegeben werden, alles 
nach neuefter Fagen nad Silkigftem pteiſe. Wenn ein ober 
das aodere Stad niet gut ausfällt, bitten wir uns foldes 
wieder zurad, wogegen ein anderes abgegeben wird; dagegen 
wird fein Abzug oder Handel geſtattrt. 
Auf der Dult Niro. 104. 1426 24) 


Leopold S tö w er empfiehlt feine hier nachſtebende Waaten 


anf der Duit Neo. 96., ats daumwollene und füdene Steam 
und Kappen , feine, weiße, amd gereifte leinene. Herrenhutter 
Baändl, Näde: and Stridfaden, engl. Näbnadeln, Leinwand 


»Bartiſt, engliſche vierdradige Woll und Baumwoll, Stricgarn, = 


un und io cc V 4 micht ale 
Saunen demerkt werden, Bittet um geneigten Zufprug, ver 
‚sichert gust Masre und ſehr billige preiſe. 3 25) 


"Martin Dea e fe, Las Fabrikant, aus der. Porſtabt Gas 
„sten 17 70 Acaburg bezieht zum zweiten Male die gegenwärtige 
Dult einem ausgezeic neten Sortiment feiner Fabrikate von 
den feinſien Tiſchplatten, Three: oder Kaffgetsetter, Praſentk⸗ 
Teller, Brod und Obſikörtchen, Theemaſchinen, Leuchter, 


Die ſobicScnſter in 


Scheel zenge, Tabaks ſrn, Manch und 

mit Diverfen, Maleteten, Doſen mit de 5 
denzſtadt Muͤnden mit Eintdeilang und Beſcreibuag derſelden, 
Daun ſagenaante Kalender- Dofen it. Er verſpiicht die billig 
fen Pıetfe, und empfiehlt ſich einem hoben Adel und vetehr⸗ 
ungswürdigem Publikum. Die Bontigue fleht auf dem ſoge⸗ 
wann ten Dultylaz in der 2ten Reihe Nto. 40. (15 2b) 
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. Srgendelm aus Frankfurt 4. M. zeigt biemir erge⸗ 
deut an, dag et dieſe Diel : Königedalt ſein ee 117 
derum auf dem Wars Joſepp · vlaʒ Nto. 42, ebener Erde dat. 
(5 300 
„ 
Heine ie Wültner und Komp nie von Oerlinghauſen 
del Sletefeid in Weſtphalen, bezieht Up gewoͤhulich 135 11965 
Dulten, mit allen Sotten von Holläadiſcher, Bielefelder. aud 
Watenddrfer, gebleichtet und unge bleichter Leinwand, von dee 
ſeinſten und beften Qualität, fo wie auch Paufene reinwand und 
leinene Sacktücer, iſt ſeldſt Fabrikant von det Waare, und ver⸗ 
tauft auch um den Zadrityteis. Sqmeichelt ſich daher die 
Hoffanng zu daben, ſich mit einem zahlteen Beſuch beehrt 
ſehen, welches Vergnügen ihm ſchon ſehr viele Jahre zu Theil 
wurde. Logieren beim Filſerbran Nro. 163 1. an der We inſtraße 
üer 1 Stiegen Nro. 3. a ; 6313 3b) 
ohenn Leonhard Go puer, Drechsler aus Nürnberg, 
5 ſich dleſe Dult mit einem wablaſſortitten xager von Pfeil: 
fentoͤhren, dann Meerſchanm⸗ Stummel Pfeifen in Oel geſotten, 
auch dergleichen von Buchsmaſer nach dem neneften Ge ſchwack, 
dann ächten wohlriehenden Weichſelroͤhten mit Bernſte in und Er⸗ 
langer Spizen; dann ein ſobnes und großes Sortiment ihrer 
Meerſchans Pfeifentönfe sen der feinſten Mafe eigener Fabrik, 
feine angariſche and Ulmer Maſſerkoͤpfe, nebſt Doſen, und eine 
Partbie Bampus- Stöcke, dann Thon: und Potze lam Kàpſe mit 
den ſchoͤnſten Gemälden und zu den bill iaſten Breiten. S eine 
VBontique iſt in der dritten Reide Nro. 52. (1223) 


Endesuntetzelcneter empfieblt ſio in Verfertigung feiner 
eutteralen über Juwelen und Bijeuterie Geſchmuck und Ser⸗ 
vis aller Art, Aber mechaniſche nub dirusgiihe Juſtrumeute, 
son. nach 15 riſer Art, verſoricht prompte Bedienung uud 


ilige preiſe. 
' E. Gilds ber, 
wehnbaft am. Rindermarkt 
(25 26) ro. 625 im erſten Steck. 


Es iſt eine fehr ſchne und große Kleiber: Masten: G ard eroze 
tägli in ungsburg aus freier Hand zu verkaufen. Diefelbe 
von Sammet, Atlas, Groditor, Teffent, mit guten Gold; 

Silber- Borten, ſewobl für Erwacſene, als für Kinder, von 
allen möslichen Trackten und Formen, und im beſten Stande 
unterhalten, fo, daß fie ungeſchmeichelt für die ſchoͤnſte Barber 
rode dieſer Art in Uugbarg gelten kana. Sie kann täglich em; 


weichen werden bei . 
| Ä Jakob Martin, 


ER geſchworner Käufler, in der Steingzeſſe, 
- (1119) dem grünen Hef gegenuber Intugchung. 
So eben iſt erſchienen: 82 
Spetd, B., krrſtert Wärbigung der Kunſtahsſtedung gu 
. Münden im Oktober 4817. 36 fl. 
Münden, den 5. Jauner 1818. 
21) Stöger ſche Behandlung.’ 
N In der Dienersgaffe Nro. 133. Ader 2 Stlezen if ein einge; 
richtetes dei tares Zimmet mit fta. ingang, vorn Heraus, d 
L. ebrrar In Perffllt en. 
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Gtasdtiß der Reſi⸗ 


— 


Sie r. i ſche Rational: Zeitungs. 


— —— 


Den, 3. München, Freitag 


* * 


Ait Seinet Königlichen Mafeſtät alerduddigfiem Privflestum. 


, 


den 9. Januar 1818 


Temtſch land. 

Baller n. Eichſtädt, den 2. Jan. Einer amtlichen 
WBelanatmachung vom 30. Dez. zu Folge werden Se. koͤnigl. Hob. 
der Herzog von Leuchtenberg nächſtens bier eintreffen. Se. koͤnigl. 
Hob. haben Sich indeſſen alle koſtbare Empfangs⸗Jeierlichkeiten 
verbeten.— Bel Selesenbeit der uebergszme des Fuͤrſtenthums 
etchſtadt für des Yringen Eugen koͤnigl. Hoh. find bier verfwies 
dene Gedichte erſchienen. — Eines derſelben, unter dem Titel: 
Dad beſte Färfeupaar, eln fed ber grende, ft von dem 


Domvikar, Hru. Franz Halbedel, und eine Ode in lateiniſcher 


und teutſcher Sprache auf dieſes glückliche Ereizniß; geahnt von 
Hrn. F. Piaser „ Profeſſor am Gymnaſium zu Dillingen. 
Wuüͤrzb urg, den 31. Dez. In Beziehung auf die lezte 
Anzeige des preiſes der Getreidgattungen ergiebt iich das an: 
‚genehme Reſultat, daß auch am verwichenen Marktage jede eins 
zelne bedeutend im Preiſe fiel, fo daß das Maltet Welzen am 
23 fl. 37 kr., das Korn um 20 fl. 25 fr. , der Haber um 14 fl. 
7 kr. und die Gerſte um 19 fl. 7 kr. im m ittle ru Preife verkauft 
ward. 
ein Laib Roggenbrodes (6 Pfand ſchwer) 29 kr. (Ju Nürnberg 
iſt das Korn bis auf 30 fl. und der Weizen auf 32 fl. herabge⸗ 
fallen. (Auch in Augsburg, Lauingen und andern Orten fallen 
dle Pteiſe.) 
55 Niederlande. Kürzlich find zu Amiterdam 
m wel dortige Bürger, Richard Rudolf, 28 Jahre alt, Kommiſ⸗ 
for, und Johann Jakob Hartfink, 40 Jahre alt, Greffier bei dem 
Triedersgericht daſelbſt, welche der Verführung der Emigranten, 


— «„ we — — un — 


Unterſucung übermwiefen worden ind, dur tiaterlichen 
Antſpruch 

vu fänfjäpriger Sefangenſchaft in einem auc; Haut und 
XII. Jaht. I. Band, 


Dem zufolge gilt nun auch nach der juͤngſten Brodtare 


and betrügeriſcer Handlungen gegen dieſelben, durch gerichtliche 


jeder zu eiuer Geldſtrafe von 1400 fl., ſo wie kn dle pro» 

zeßkoſten verurthellt, auch der im azſten Artikel der 

Code penal benannter buͤrgerlicher und Femillenrechte 

verluſtig erklart worden. | 

Dieſe beiden perſonen haben ſich nett folgender&iefüregen . 
ſchuldig gemacht: 

Richard Rudolf unternahm ſchelnbar eine Expedltton, um 
Auswanderer nach Amerika überführen zu laſſen, indem er Ne 
biezu nöͤtblgen Mittel nicht beſaß, und lleß zu dleſem Zwecke 
Karten drucken, und aus tbeilen, auf welchen er ſich fälſchtid an 
zu die ſem Untetnehmen vun der Polizei: Behörde legitimirt, wer 
zeichnete. Er akkordirte ſofort mit den ſich zur Auswanderung 


Meldenden wegen der von lhnen zu bezahlenden Frachtgelder, 


und wies fie an, ſolche bei J. J. Hart fink deßhalb zu deponiren, 
weil dieſe Gelder erſt nach vollendeter reife nach Amerika er: 
hoben und ausbezahlt werben ſollten. ö 
Jodann Jakob Hartfink, der ſich fruher wach Köln begeben 
batte, um den dorf ankommenden Auswanderetn Zutrauen eln 
zufloͤßen, nahm nachgehends die durch Rudolf akkordlrten Grat: 


Gelder in Empfang, quittirte für ſolche, und mißbrauchte bir: 
del feine amtliche Qualitat als Greffier. 


Der König ſoll entſchleden haben, daß ihm fünftig keln Be⸗ 


richt des General ⸗Kriegskommiſſariats vorgelegt werden ſoll, 


ohne vorher von dem Kromprinzen genehmigt zu fern. Man 


ſprach foggr von einer gänzlichen Aufhebung des Generalkrlegs⸗ 
Kommiſſartats, au deſſen Stelle ein vom Kronprinzen ee 


Hofkriegsrath treten ſoll. 
Der Prozeß des Herzogs von Welllugton gegen den Journa⸗ 
liſten von Buſſhet gab den Brüffelern Anlaß zu einem Wortſpiele. 


Sie fagen : der klelne Schlachter (boucher und Busse her) 38 


Dent, mans dem Herſos wehe zu ſchaſfen, als der große 
; 8 8 
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Schlächter in nene (Bonaparte, den man le grand 
boucher nannte.) 
eng len d. London, den 26. Dez. Die Geſund⸗ 
delt des Koͤnigs iſt vortrefflich, ob man gleich Diefer Tage ent» 
gegengeſezte Gerüchte verbreitete. Se. Maj. ſürechen oft von 
der Prinzeſſin Amalie, und beinahe jedes mal wenn der Konig zu 
Bette gebt, bäls er eine Unterredung mit feiner gellebten Toch⸗ 
ur, als wenn auch er in einer beſſern Welt bei ihr wäre. 
Leord Caſtlere ash iſt vorgeſtern Morgens mit Lord Stewart, 
auen Bender, nach Brighton abgereiſt, ohne gwelfel die wich 
tigen Angelegenheiten, woruͤber die Miniſter dieſer Tage beratd⸗ 
ſchlagt, und die Depeſchen, welche fie an verſchie dene Höfe abges 
ſendet haben, dem Prinzen Regenten mitzuthellen. 
Das Denkmal zum Andenken der Prinzeſſin Charlotte, wean 
ſezt Sub ſcrintionen geſammelt werben, ſoll in einem Tempel 
uu. relnſten entilen Styl beſteden, und inwendig eine Bilbſaͤule 
Der vrin ze in aus Parlſchen Marmor, mit einigen andern Scup⸗ 
zen umgeben, enthalten. Die Herzogin von Port wird zu feis 
ner Zeit den Plaz benlmmen, wo es zu ſteben kommen fol. Um 
Nat vielen Perſonen, denen das Andenken der priazeßſin theuer 
und werth iſt, Gelegenheit zur Theilnahme daran zu geben, 
An. das Marimum, was beigeficnert werden darf, auf eine Gul⸗ 
‚nge beſtimmt worden, 
Spanien, Mad franz. Seitungen hat der König be: 
: fohlen „ den Prozeß der 22. Offiziere, welche als Theilnahmer an 
General Lascp's Verschwörung noch in dem Schloſſe Montiuty 
bei Barcelona in Verwahrung find, unverzͤͤglich durch ein Kriegs: 
Gerl inſtruiten zu laſſen. Man vermuthete, daß irgend eine 
neue Entbeckung biefe Strenge von Selte der Regierung verans 
laßt habe. Jozwiſchen waren ſowohl zu Madrid als zu Barcello⸗ 
na Verwendungen zu Gunſten der Verhafteten erfolgt. 
Es dieß, die von Kadir unter dem Schuze ber ruſiſchen 
Estadte nach Umetika abzuſeudende Expedition werde Kommiſſa⸗ 


‚sten aus dem Civil: und Militätſtande mitnehmen, am den 
Infurgiiten Amerlkanern Verglejchangverſchlaͤge vorzulegen, wel⸗ 


de fur delde Theile gleich vortheilgaft ſeyn, und deten gewiſſen⸗ 
hafte Vollziehung von zwei großen enropaiſchen Maͤchten ‚garans 
tirt werden würden. Sollten die Iufargenten dieſe Vorfoläge 
zutudweiſen, fo ſolte als daun der Krieg mit dem größten Nach⸗ 
druck fortgeſezt werden. 
Frankreich. Der Montteur enthält die vom 27. 
Der. dotirte koͤnigllche Bekanntma rung det 9 en der 


yranfforifgen Gteuererhebung, ſo wie md königliche Berordunn⸗ 
gen vom 26., durch deren erſtere der Stadt paris der Sortbeug. 
det Oktroi⸗ und andern ſtaͤdtiſchen Geſalls, nach dem erhöpten. 
Gap, die er ihr für 1817 bewilligt worden, für 18 18 geſtattet, 


und dutch beren zweite der Eingangs zel der rohen uud Flodenſelde 


auf den det Cocens herabgeſezt wird. 

Am 30. Dez. nahm der König, uuf dem Throne Uuend, uud 
von den Prinzen und Prinzefinnen ſelner Familie umgeben, dle 
Neujabrsslückwänſche der Offizlertstys der Pariſet Nationalgar⸗ 
den, der koͤniglichen Garden, und der patiſer Beſazang an. 

Der Herzog von Wellington hatte am 30. Dez. elne Audienz 
beim Könige, Es bieß, er wolle nur ſechs Tage zu Paris vers 
wellen, aber gegen Ende Jannard Cobez nach un dern im Marz) 
auf längere Zeit wiederkehren. 

Bu varis serfiarb am 27. Dez. der Sraf Eanclaur, dale ven 
Frankreich, und am 30. Del Hr. Faget de Bante, Vicevtañdent 
der Depntirtenkammer, und noch neulich Berichterſtaltex über 
das Preßfreideitsgeſez. Er war ein Schnager des Grafen Darn. 

rie ſe aus Rhodes und aus Alby vom 13. und 14. d. ſagen: 
Man iſt zu Rhodez einigermaßes beſorgt, wie die Relſe von beis 
nahe 500 Zengen in dem Prozeſſe gegen die Mörder des Hru. 


Fnaldez nech Albp werde ſtatt haben konnen, da man auf des 


ganzen Wege, welcher bei jeziger Jahreszeit 2 Tage erfordert, 
ob er ſchon unt 12 franzöfifhe Meilen beträgt, nur ein einziges 
Wirths baas an der Tarubtäcke antrifft, wo um vier Betten find, 
und es auch auf dieſer Straſſe weder Poſtwagen noch Kut ſchen 


gibt 1c. — Nach der Zeitung von Tonlonſe vom 17. d. batte 


Jauſion, bekanntlich einer der Unzeklagten in dieſer Sache, 
einen Verſuch gemacht, ſich zu vergiften. 
polen. 


Krimm reifen , und gegen Ende des Maͤtz hier zu Warſchan ein⸗ 
treffen, us er, wie man hofft, den ganzen April zudringen, 
und erſt ım Mal nach Petersburg zuruͤckkedren wird. Man glaubt, 
daß um die ſe Zeit der König von P.eußen ih nach detere burg bes 
geben durfte. Uebrigens ſcheint es ſich er, was aud einige Zels 
tungen dazegen ſagen mögen, daß im Herbſt eine große Zu fam⸗ 
menkunft von Souveralus ſtatt finden wird. Der Kalſer denkt 


im Augaſt von Petersburg nach Teutfhland abzureiſen. Nac 
Einigen will auch die Kaiſerln Matter in dieſen Eom met eint 
RMeiſe nach Teutſchland und den Niedeclaaden unternehmen, un 
| Iore drei dr: Bjeifinnen Toͤcter jn deſucden.“ 


Riotpolitiiwe 


(Bewitter.) Im Herssgtäum Geuua hat der Bliz auf 
einem Darfe, 5 Meilen von Cdiavari, am 3. Dez, futa tk are 


Verwuſtungen angerichtet. Et hat die einzige Piattkirche diejes 


Nachricht e u. 
Ottes mit Einem Strable fo zerſtoͤrt, daß fie nicht mehr einer 


Kite e, ſondern einer alte n Jabrhunderte lang verodeten und 
derſauenen Ruine gleich Acht. Der Thurm iſt an vielen Orten 


Ein Schreiben aus War ſch «u vom 19. 
Dez. ſagr: „„Der Kalſer will im Jebruat von Mos kau nach der 
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, des De und dee Seite berderſtleska, dus 

un Hechelter in unzählige Stücke zerſolittett, der mar, 
1 net ſelbſt ganz derbröckelt, das dilaſter der Klrche zer 
rigea, du enthant verbrannt, die Mauer zwiſchen der Kirche 
und bit Stützen durchbrocge a. and dert des Metal aeſcmol⸗ 
gen vad (itt gehdtt, und 22 Benfler in Stute zerſpllttert. 


(Die grdfte Thermo lampe.) Die größte Theis 


molatupe in Europa in vei Kloſter- Neuburg, auf Koſten det 
Hrn. Wazlawet, vom Chemiker Winzler ausgeführt. Die wel 
ſächerige Reterte faßt aber hundert Klafter Brennholz. Ja ihr 
werden durch die Wirkungen des breanbaren Gazes, das ſonſt 
nut zur Belend tung und Heizung größerer Gebäude verwendet 
ward, binnen 6 Stunden 60,000 Ziegel vollkemmen gebrannt. 
(dsp ſitions blatt.) Die Herausgeber des Oppoſl⸗ 
tionsblattes zeigen an, daß ihnen von der großherzoglichen Lau 
des direktion zu Weimar am 22. Dezember die Fortſezung ihres 
Blattes unterſagt, am 2. Jan. aber wieder erlatpr worden ſey. 
‚Ele hoffen im Jahrgenge 18 18 nicht wieder gehindert zu werden, 
dem O. B. den deabſichtigtenumfang zu geben. 


(Mäss en.) Wenn die neuen Erſchelnungen im el 
der Geſaug⸗ und Scaufyieltanft immer eine anſtaͤndige kritſ⸗ 
ſche Würdigung in dieſen Blätten fanden, fo wurde dagegen der 
WBemähungen einer uicht miader edlen, ja wohl ältern Kuuſt 
oft nur verüdergebend erwähnt. Es ſey mu dader ge: 
‚ ftattet, einige Bebanten Aber das Weſen der boberen Tanztanſt 
überhaupt, und über ihr Walten auf. der hieſiigen k. Hoſſchau⸗ 
dane anszuſprechen. — Unter allen Kunſten wurde und wier 
wohl feiner fo allgemein, fo freudig gebuldigt als lor; fie iſt mit 
der Tonkunſt die Kunſt par excelfence Die ewig freands 
liche, die ewig begluͤcende Goͤttin. Der rohe Szytde fühlte if: 
teu Zauber, wie der ſeingebildete Atdenlenſer, wenn ſie gleich⸗ 
wohl aur dieſem als Urania, jenem hlugegen ais Pandemos et- 
ſcheint, und Ihre Chöre rauſchen noch heute an den Küften der 
Nordſee, wie an den Ufern der Seine. So wie der Geſang nut 
eus Welſchland alleinſeligmachend zu uns herüber kliagt, weil 
er dort ſeit Jahrhunderten gepflegt und gebildet wurde; weil er 
dort öffentliches Leben und Natlonalangelegenheit iſt, und die 
Sunſt der Sprache für ih bat: fo wird auch niemand laͤugneu, 
daß nut in Frankreichs Hauptſtadt die hohe Säule der Tanzkunſt 
fortblabt. In jenem Yankee thront die reizende Göttin, und 
tte iit ibre Belege aus, und entſcheldet aus ſchließend, ohne Wl⸗ 
Derſprnch. Kein Mechſel der Zeit, keine politiſche Umſtaltuns 
‚geifdste. Ihren heitern Tempel, ja ſelbſt ln den Graueltagen der 
„Scteckeas eit aurde noch der Ebaris geopfert. Der ewig rege 
An' deil des gebildeten Yablifurms an den freundlichen Geſtaltan⸗ 
den der mimiſchen Kuuſt und die volle Anwendung des boraziſches 
cremolllt mores“ {A wohl bie Urſache, daß fin die Balletinſtitu⸗ 


S lslises Heſt bester an ber Refiden. u 


Greiteg: L’Irzliana in Algerli. 
Sonntag: Mas te ; 
»Aürfen. 3A f 15411, mit der Auadrille ; die 


eee König Lear, Trauerſpiel la 5 daſulaen von 
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te neh terer größerer Städte Earodes (AIR ia den hraugwollſten 
Tagen erhielten; eine Seſsi, eine Marconi, kann entbehrlich und 
al täglich werden; elne BIgottinl, eine Gosselinbleibt ewig neu und 
willkommen. Wenn das Ballet des dieſigen k. Hoſtheatert, 
se einſt mit zu den guten Inſtituten feiner Art gezählt 
werden durfte, nurnoch eine traurige Ruine iſt, die allein durch die 
muͤbevale Anſtreng ung ihres Conſervatots, des achtbaren Herrn 
Ctux einiger maſſen dis ver zuſammengehalten wurde: fo find doch 
noch ſchöne, treffliche Reſte verdanden, die, wenn ſie eise zu⸗ 
fällige Erfaeinuny gehörig belenchtet, einen wohlthnenden Ein: 
drug verurfachen. Meteore die ſer Art erinnert ſich Nef. in einer 
Meide don Janren nur dreier vorzüglich erfreulichen. Es war die 
denkwürdige Erſcheluung des nuvergleichbaren Duport, und des 
"ig feiner Auaſt ausgezeichneten Titus, Squler des berͤͤbmten 
Milen (im grand serienx ) mad des mnlänsk ves bier nac 
Stockzolm adgereisten trefflchen Taglloni in der Gattung des 
demi Charactere, Daß fie ſammtlich aus paris kamen, beburf 
wohl teiner Erwahnnng. Welch einen beiten Benno uns der Ic}: 
tete bereitete, iſt aßen Freunden det Kunſt noch im frifgen Aus 
denken. Mit reichen Kräften etwas Worzüsliches dervorbriagen, 
das vermag wobl ein Jeder; dec die verbarg ene Anlage des Ein ⸗ 
zelnen iu entdecken, ugb fie glänzend binzuſtellen, heterogene 
Tbeile zu einem homegesen Ganzen zu ordnen, fo daß man im 
tanzen Gemälde zur einen Delft, nur eine Schule zu gewahren 
laubt, kurz: aus Nichte etwas zu erſchaffen, dazu gebdrt Ein⸗ 
cht unb Takt, und Hr. Tagliant hat beides im hohen Grade bes 
währt. Weich etwas ganz andres ſahen wir hier, als wir bisher 
au ſehen gewohnt waren 7 Wer erinnert ſich nicht mit Pergaugen 
an jenes in feiner Eompsſition fa ausgezeichnete pas de trois von 
Die. Kamel, und den Herrn Shuetber und Lang in 
einem ganz neuen Style der Tanzkunſt durchgeführt ? Noch eine 
freudigere Bewunderung ergriff das publikum bei dem herrlichen 
pas de deux von Herrn Tazliesi mit Due. Pfeiffer. Welch 
ceizende Haltung ? welche zarte Fügung 7 welche feine Gewandt⸗ 
delt in jeder Bewegung? und doch wieder ſoviel Aus druck, ſo⸗ 
viel Kraft, foviel Sicherheit. In jenem ttefſtichen Finale aber 
wurde es uus klar, wie Hr. Taglioni die Kunſt verſteht, jedes 
der erſteren Subielte auf eine glanzende Urt geltend zu machen, 
Nur einem fo geſchmadvollen Bilduer war es möglich, ein ſo 
reizendes in allen feinen Theilen fo plaſtiſch ſchnets Gemälde zu 
liefern. Noch erwähnen wit des fo überaus gracidſen pas de 
Shawl des Hr. Taglionl mit Die. Pfeiffer, worin un. lezte⸗ 
te den ganzen Reichtbem ihres ſchͤnen Talentes entfaltete. Die; 
fe einnehmende Kuͤnſtlerin, die wir mit Stolz die unſere nen: 
nen, erhielt in Paris die höhere Weihe Ihrer Kunſt vollendung, 
wo auch Hr. Tagliont, wie er ſelbſt geſteht, in der Schule des 
deruͤhmten Coulon nut mit Mühe feine frühere italiaͤniſche 
veigeſſen lernte. Frellich war fie ein variſcher Marmor. Ag 
einem faulen Holz melßelt ſich auch etu Phidias zum Stämper. 
Se brachte mit id, was auch die Kunſtſchule in Paris nicbt ges 
ben kann, wenn es nicht in uns liegt — die Grazie, dleſen 
hoſiſchen Adel des Menſchen, des wir nie erwerben können, 
tau er uns nicht angeboren iſt. — Wir ſchlleßen mit dem Wun⸗ 
ſche, Herrn Taglioni bald wieder in unfrer Mitte, und wit ibm 
wafrer mimiſchen Kunſt eine neue Aeva beginnen zu ſeben. 
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ter Itallens zu Hoffen nicht gewagt hatte. Schon ihre erſten 
Töne erregten laͤrmenden Beifall; als ſte aber das eiſte Duett 
mit dem Tenoriſien Bonoldi ſang, flieg ber enthuſtas mus auf 


den hoͤchſten Grad, fo baß von den wiedelholten Bravd's und 


Klatſchen die Muſik kaum mehr zu hören war. Was diefen 
Erſelg noch glänzender macht, iſt, daß fie hier neben zweien 
de. deruhmteſten und dellebteſten Sängerinnen Italiens auftrat: 


Ko aiglides Hofth eatet am Iſat⸗ Thot. 

Mittwoch: Die nnenbige Nahbarfhaft. 

Dounerſtag: (Zum.erftenmaje): Bier Shildwauen 
anf einem Poſten, un ı Aufz. von Vogel. Vorher: 
Unſer Verkehr. Zum So aß: 


a Mr. Cre mas ch. i, Negotlant romain a l'honneur de 


faire savoir au respectable Public de Munic, qu'il possede un 
‚grand assortimcut de piertes anliqnes gravèes en eveux et en 
‚bosse „ des pierres precieuses , des opales, une grande collec- 
tion a’onix orientales. des tableaus et auttes objets de beaux 
arts; il .espere contenter les personnes, qal voudrout l'hono- 
rer; par la justeste des prix. de ses marchandises. II letze sur 
la place du marché Nro. 605 in troisieme etage; il sera 
tous les jours aux ondres du Public depuis 9 jusq’a 12 
heures. 4 300 
N N Er R 

Monsieur Richelle a l’honneur de prevenir les ama- 
‚teurs de literature que la Bibliotheque francaise, Maxinil- 
-Jians Platz Nro. 1322 vient de recevoir une collection des 
Jivres les plus nouveaux et les plus Iintereszan g. 

* ‚Monsieur Richelle donne de lecons d. Anglais. (19 24) 


Ellenreich Ba m be rget, welcher die nad dem von 
Hra. Guuand erfundenen Syſteme verfertigten farbenloſen Glaſet 
veitauft,, deten Oberflachen cylindriſch geſchliffen find, empfiehlt 


dieſelden als ſolche, welche das Gencht wahrdaft konſetviren, 


indem diefe Glaſer anf allen Punkten ihrer Seh flache iht Wer: 
‚grögerangspermögen beibehalten, verbreiten fie, ahne die ge: 
tingne Zarbengerfirennng, (dem Hauptfebler der Gläſer des als 
„ten Gyſems) das Licht. mit, vollkommener gleier Stärle über 
alle Puutte der Geſictewerkzeuse. „ 

Dieſe vierecigten Bigfer bieten eln unermeßllich großes Seh 
‘seid dat, im Vergleich mit dem det Linſenglaſer, und ſind anch 
wegen det auſfetodentlic en einfechen Krümmung ihrer Obeiftacke 
weit poitrter,, glatter und reine. | 

um jedermann in den Stand zu fegen, die überwiegenden 
Vorcheille diefes neuen Spſtems uber das alte gehörta zu ſch⸗ 
zeu, wird es mir ‚ein wautes Vergnuͤgen ſevn, Wlübegierige 
und Lier abet, welme mic. mit ihter Gegenwart beehren wollen, 
aufs gefalligſte zu empfangen. & erſuche ſie ſogar, die deſten 


Vergreßetrungse⸗G.aſer-und Willen des alten Spſtems witzuneh . 
men, indem ich feis überzeugt du, daß die Peisleichung zu 


meinem Vortheile ausfallen wird. 

Ferner findet mau der mir mehrere die Optik betreffende 
SGezenſtunde, und malbematiſche Inſtrumente, verfertigt von 
tu. Eſſer in Narau. | 1 
Mein Verlag iſt während der Meſſe bei Hrn. Schutlweck, 


“ 


Hof Miemer, im Schrammengäßchen Niro. 92. im erſten Stoc. 

La superlorit6 des lunettes à verres periscopiques, zur les 
Junettes à verres ordinaires convexes ou concaves, est si facile 
31 apprecier.et si positive, qu’iln’esi pas surprenant, 4 Be. 


de ces sortes de lunettes. 


Die ſcöéneSchuſter in. ü 
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eder Stguora Camporesi, welche für ben dleſteen Karıreudl für 
36,000 · Alte (16,500 fl.) engas irt iſt, and Signora Marconi, 
welche ſchon In Nom und Neapel furore gemact dat, und Daß 
ie hi gleichen Beifall mit der Erſten eindrnbtete, der Lezter 
aber offenbar voegezegen wurde. — Bei ber weiten Verſtellang, 
geſtern Abends, batte e dasſelbe Glück, und die Oper ſeloſt 
gefiel fo ſeht, daß der Maestro zwelmal herautgerufen wurde. 


Bamberguer, opticien, alt place à Gen&ve un grand nombre 
Ii serait & desirer, que l'usage de 
ces verres laut plus gendralement répandu, puisque l'abetra- 
tion .dependante de la sphericitd des surfaces est pres quen- 
tidrement angantie par la manière dont sont. tailles ies verres 
periscopiques. | e | Zu 


Genen 4 25. Mars 1816. a 1 
Jurine, Prof. 


Je suis tout k falt de l'avis de Mr. le Prof. Jurine. 
Geneve 35 Mars 1816. 
KI 3a) „ „ 
JZoehann Georg Reiber, von. Tä blasen, 
wohnt de m Unterpolllnger⸗ Bran in der Gendlingergafe 
verkauft alle Sorten Garten- Eaamen zu den billigiten Preiſen, 
und bittet aum geneigten Zuſptuch. | (1209 200 
‚Blijouteries, Ud ten, und Oebäuſe⸗ „ andlung 
von Jatod Kleinlein in Müden 5 
| in der Oporer Gaſſe Nro. 1588. e 
Antergeihneter macht vierdure bekannt, doch bei he 


anſednliches Lager von Biienterie⸗Twadaren und Udren zu finden 
ſev. Da derſelde die Ubrsebdufe nach der neueſten Fagon und 


Maunsir, aine, Prof. 


mit geſcmackvollen Verzierungen ſelbſt verfertigt , fo iſt er im 


Stande, die Uhren zu des billigften Preiſen zu geben. Lıebuaber, 
welche fein Lager von ſelbn verfertigten Wagen diefer ut iu ua: 
genſchein nehmen wollen, werden ſich von dem Fleiße feiner ars 
beit und deren eleganter Form felbft uͤberzengen. Er empfiehlt 


ich mit denſelben dem geehrten Publikum deſteus. 


Jakod Kleinlein, 


(7 300 in der Spoter - Gaſſe Nro. 1588. 


Ende sgenannter erhielt wieder eine Parthie ſeht ſchoͤner 


| Carniolſteine zum Verkauf, indem er folbes zur offentlichen 


„Kenntuiß bringt, werden zugleich den Titl. Hetren Abneh⸗ 


mern bie dilliaſten Preiſe veripromen. r 
| Carl gabe, 


Juweller in der Theatinerfttafe 
(8 2) Nr. 60 zu ebner Erde. 


Unterzeiäueter lebt ſich hlemkt die Ehre, anzuzeigen, 


daß er während dieſer Dult keine Boutique bat, ſondern em⸗ 


Abnahme iu Juwelen, Bijoutetie 
in ſeinem Kaden in der Kauflager⸗ 


DB. Bern an. 


pfiehlt ſich zur gütigen 
und feiner Parfümerie 
ſtraſſe Nro. 1027. 
214 2 b) 
Berichts n u 8. 8 2 
In einigen Abdrücken der gestrigen Zeitung If wuter det 


Mabrik: Theater zu Wien der Name des daſelbſt anfze⸗ 


fuhrten Schauſpiels nämlich: A braham ausgelaifen worden. 
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19. ENT; er 


B ateriſche National 


Zeitung. 


den 3. Januar 1813 


i VV 
86e few. Unterm 1. Dezember v. J iſt zu Dresden 

eine von der daſisen k. Landes ⸗ Megierung Haupt Ueberſicht der 
vom . November 1816 bis zum Herbſt 1817 den bebärftigen Lan⸗ 
Det beilen des Köaigteles Samen als Geſchenk, oder Vorſchuß 
yugelommeuen Unterſtäzungen au Gelbe und Naturalten nach 
Seldetzwerthe berechnet erſchienen, welche folgende Meſaltate 


liefert. An der Soize det wohlthätigen Menſchen freunde ſtebet 
Be. Mai der KAdutg, Auerböchttwelcher den bedürftigen 
andes thetlen, amilo ben Mrjgebirge, bein VBolgtian be 43310 
(daler als Geſchenk, und 114,441 Thaler als Vorſchuß zukem⸗ 
men tees Wohltratige Vereine und Corpora tionen vermehrten 
dieſe Sammen: der Leipziger Huͤlfs vetein gab 49,901 Thaler als 
Ge ſcenk nad 57,000 Thaler als Vorſchuß, und dieſem großen 


und ruͤhmlichen Beiſplele felgten andere Kreiſe und Vereine, fo. 


daß ich die Seſammtſumme der Unteeſtuͤzungen für das Vogtland, 


Das Erzgebirge und das Amt Pirna auf den Betrag von 239,630 


Thalera an Geschenke und 210,708 Walern an Vorſchuß belanſt, 
mit welcher die Motpleidenden unterkäzt wurden. 


Nachrichten aus Frankfurt zufolge, ſagt eln öffentliches | 


Blatt, werden die Vorſtellungen bei der Bundes derſammiang 
in Rugſicht der Waaßtezeln gegen die Barbates ken fortbauernd 


mit dem ruhmliqſten Eifer bettieben. Es find Vorſtellangen an 


‚Die hoben europälſchen Mächte, be ſondets an die Serſlaaten, er» 
laſſen worden. Auch hat man Nachricht erhalten, daß unter den 


großem entepͤiſchen Mächten Verhandlungen über Sicherheits ⸗ 


- usufregeln vor den Mäubereien der Batbaresken eröffnet, und 
„Aurſangs zu London, nachher aber zu Paris gepflegen waren, von 
deten Reſultate n aber der Berfammlung noch nichts Naͤberes mit⸗ 
gethellt iſt. Die, Vetwendungen bei der pforte dürften freilich 


un enen ſen langſamęn. und bel der ſeht un aha | 
XII. Jahrg.. I. Band, F ee ER. 


N 


Shrte ber die 5 einen — ei vr. 
Fyrechen; lubeſſen möchte auch diefer Schritt nicht zu vernachlůſ⸗ 
figen fen. Um befkew wäre das kombinirte Kreuzen mehrerer 


Fregatten eurovaͤtſcher Seemachte in den bedrohten Sema ſſern 


und die ſtrengſte Behandlung ber aufgebrachten Korfaten, deren 
Fahrzeuge ohne Ausnahme vetalchtet, und ihre Mannſchajt uit 
der baͤrteſten Leibesſtrafe delegt werden müßte. Mit den Geerdas 
berefen der Barbaresten iſt es ärger geworden, wie je zuvor. Die 
Ehre der teutſchen Nation erfordert daher ein baldiges nachdruͤck⸗ 
es Vorſibrelten im diefer ingelegenheit. Ein Geſchwabee, 
allenfalls von ſechs Fregatten und eben fo vielen Briggs, würde 
im Stande ſeyn, die Seeränber im Zaume zu halten; auch mäßs. 
ten die europaͤlſchen Konſuls dei den Bar batesben ang ewieſen 
werden, kanftig keine ſogenaunte Paßfe mehr zu erthellen. 
Yreugen. Oeffentliche Nachricten melden aus Ber⸗ 


lin vom 27. Dezember: In Beius auf die Konferenz des Groß⸗ 


gerzogs von Weimar mit dem Fürſten⸗ von Hardenberg und Gras 


ſen glv wegen des auf der Wartburg getrlebenen Unfage, ſagt 


man hier, der Großherzog habe geäußert „ daß er keine Freude 
weder an jenem Unfug, noch an dem Mißbrauch der Drepfreiheit 
in Jena gehabt, daß er feine Autorität eintreten, die Jſis unter⸗ 
fagen, und den Merbreunern felner eigenen Geſeze den Prozess 
machen laſſen, auc bei dem teutſchen Bunde auff ein allgemeines 


"@rfeg.über die Preß freiheit antragen werde. 


Der Profeſſor Fries hat feine Rechtfertigung getrieben, 


ꝛdie man gedruckt zu ſehen hoffen darf. Ueber die Verunglimpſung 


unbeſcholtener Manger durch das Praͤdikat Schmalsgefellen und 


VBonaparte'ſche Schildknapven ſoll er darin hinweggeſchluͤpft ſeyn. 


Bon dem nenen „Volks ſpeund“ des Herrn W. gehen ſchon 
Vrobeblätter ein, worin dem Berliner Kprreſpondenten der Alls. 
eie * 5 8 wird, weil er nicht mit dem Dppee - 
5 7 8 5 


\ = * „ N 9 1 4 2 * 1 “das 


n. et ie 2 * 800 ee . 7 ur 
ensblatte einerlei Meinung war. Der ſcharff Verfaſſer ſonders an Lebens mltteln. Der Verbrauch an Holz und Kohlen. 
veralst, daß, wenn ſich alles zur Oppoſitlon late, € Dppos: AR auſſerordentlich unter einem fo helßen Klima, nämlich 100 


ſſtion. dad urch uͤbeyfluͤſſig wurde. 

Im publikum lauft ein ſonderbares Seruͤcht Aber den Ur⸗ 
ſprung des Brle fes eines engliſcen Buchhaͤndlers um, worin ders 
ſelbe dem Herrn v. Maſſenbach 10, ooo Rthlr. für ſeiue neue Mes: 
duchen tebdten pgbeitjonse „ und welchen dieſer ſeinem Saxeiben 
an den König deifuͤgte. Wir tragen Bedenken, es biet de 
ten, bis viellticht einmal die prohedur öffentlich bekannt oͤdmacht 
wird. 


neu,, welche ungefahr alles enthalt, was ſich Nachthetkiges denen: 
das Tue nen, ober eee nie Art und. Weiſe. wie ed de- 
ttleben wird, fagen läßt. 


Hier iſt eine Schrift: „Die Turnfehde von Scherer / erſchll 


Pfund vom erſtern und 7 Geſcheid vom leztern Artikel. Uunge⸗ 
tote taaieſer überfluͤßigen Berprovlantirung hat ih doch ſeln 
Koch (de von jeher eine wichtige perſon am kaiſerl. Hofe wat,) 
eines Tags bei feinem Herrn beklagt, daß es ‚iin an Holz fehle, 
worauf Bonaparte melter tenen Beritt. bos Maha ous 7 die 
dom von England ans geſcickt worden werten, zerſclagen lich. 
Wir baden Aktiven Bonapartes Großmu 
5 Nabe ſprechen wen, mit welchet er feis 
Dir an ſtimmt iladeſfen wenig mit den erhaltenen 


und ſelbſt von der 
8 Ungemach erträgt. 


Nachrichten Ab und legt vielmehr eher die Laune eines 
unbegrängten. Corgelzes und. einer willtänrligen Bosheit, als 
eine. libetale oder phlloſophiſche Geſtunang an den Tag. Meb⸗ 


— 


Der Dr. von Deyn zu Jena, der ſſch bekanntlich auch als den! tert Nrufleuke und andere. Einwohner von St. Helena, die ebe⸗ 


"neben. ber Heiligen Allianz detrachtet , ſchließt eine öffentliche 


Anzeige mit folgenden Worten: „Zum Schluß. benachrichtige ich! 


mals bei dem innern: und änpern: Handel der Juſel bethelligt 


aten ind durch die Worfigtumapregeiu,, welche man zur Ver⸗ 


ius publitum von mie iner ſchon dreimonatlichen Wersiägeriglele: binderung jeder Verbindung volfoen dem Laude und den Schiffen 


wegen elner Anßerſt. ſchmerzhaften Hümorrheidal-Kraattzeit, die 
ich an ver fleißigen Le ſerung lehereicher. Abhandlungen hindert. 
Möchte. doch das teutſche. Volk. wit gute: Beſſerung wünſchen !: 
Dieß würde dem Syruchworte :. Vox popull, vox Dei. (Volks- 
Mmme ik. Gottes ſtimme. ), gemäß, am .wirkfamften ſeyn.““ 
t l. ie 2. Zu Turin hatte der foͤnigl. bater. anpers- 
tndentliche. Befandte. und. bevollmächtigte. Minister, Graf von. 
Geiboltsdorf, am 21. Dez. die Ehte, dem Könige fein Deglaus- 
bigungs ſchreiben zu überreichen, und. wurde. hierauf der könig. 
arnitle. vorgeitelt.. 

E. u. g l 4. n. % London, den 24. Del. die Herzogin 
von Wellington iſt geftern,. aus. Frankreich, kommend, dier. 
kingetroffen. 

Die tuſſiſche / and 5 Linlenſchiffen und 2 Fregatten beſtehende 
plette iſt vorgeſtern zu Potts mouth eingelanfen.. 

Die Zeitung von Plomonth enthält folgende Nachrichten aus 
St. Helen a: , Bonaparte iſt uͤbler Laune. Obgleich eine neue 
Straße von 12 nal. Meilen: im Umfange zu feinem: Gebrauche. 
dargelegt worden iſt , fo. hat. er ſie. noch nicht. mit ſe ner Gegen 
art zu beedren geruhet. Die wabre Urſache feines: Unmnthzs 
und. Trozes ſweint die außerordentliche Strenge zu: ſeyn, mit 
welcher er bewacht wird, und die ihm jede Hoffaung benimmt, 
uach Frankreich zuruͤckkehten zu konnen. Zweimal täglich. kun digt 
eine aus der Nac barſchaft vou Boaaparte's Wohnung ausgedende: 
tele graph iſche Bothſchaft dem Stattyalter an, daß, Alles in der 
ordnung. ev, Niemand. kaun ſich. aus Honaparte 's. Hanſe ent⸗ 
feruen.,, ohne von an fatertſamen Scnadwacen deodactet zu wer⸗ 
dend. Die. guter. Einmohner. von St. Helena · ind. oft erſtaunt,. 
daß der. Kaiser und. ſein. Or folge fa viel vecbtauchen konne , bee: 


setreſfen hat, zu Hälfte za Stunde gerichtet. 
ſes vielleicht hart; alleia wir glauben doch, daß wenn auch felbſt 
die: uebel, weiche die Bewohner det Infel leiden, uo größer 
waren, es doch. ſicher nur. Kleinigkeiten gegen die furdtbaren 
Solgen ſind , weiche eine zweite Flucht Bonaparte 's baden warde. 


Bär fe ir die 


Fr. 41 fre i.. Varis,. den. 29. Dez. In der 


@Blaung der Deputirtenfammer vom. 27% de wurde der Bertie 


aber den Befezentiausf in Betreff. der Zeit ſchriften von dem Hrn. 


Marquis von Lally- Tolendal, einem der. Mitglieder des in der 


Slzung vom 23. b. M. ernannten: Ansſchußes vorgelegt. Dies 
fer Entwurf, wurde. nach und. von vier Sprechern - angegtiſfſen und 
vertheidigt· 

Der Oberſt Moncep , Sohn des Marſchalls Herzog von Co⸗ 
usgllano, bade indem er. ich auf ſeine ſcharfgeladent Jagbſtinte 
ſtätend, anf: der Jagd über. einen Gtaben ſprisgen wolte, ſelu 
Leben eingebuͤßt, da durch einen Zufall. das Gewehr losgieng, 
und dle. volle Ladung den Kopf des: e Ja gets traf, 
der. auf der. Stelle farb... 

In der Olzung. det Deyputirtes kunt et an 19. Dez. 
hielt Hr. Bonald eine lange Rebe. gegen- das Geſez üben die Bes 
(&ränfung der. Preſſe,, und wollte die. Jgncnalcenſat, wie Hr. 
von Vinele, unt bis 1. März 1818 beide halten wiſſen. Er (hing 
vor, ſtatt Gerichte für e Schriften und Ceufut für die Journale 
aufzuſtellea, des Fell umzule hren: fur dle Schriften eine Gewine 
aber nut elue e m. ah nende (admonitive), keine verbietenee, 
anzuordnen, die Jdutaalepingetzen bei den Gerichten Hlagber zu 
machen, und ſie ſtarken Sele ſtrafen ) die man don lhttu Kautio⸗ 
nen nehmen würde ,der Einstellung auf gewiſfe Zeit, oder der 


gänzlichen Unterdtuckung zu natetwerfta - Die Cunſeren wunden 


% 
Bart — 2 
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im en Kite zie Stelle der Pe meh 
könnten ſich Cenſot and Autor durchaus iilcht verſteben, oder 
ſchritte im Namen des Yublitams der oͤffeutliche Auwald ein, 
und der Autor wollte feinen runden fich nicht fuͤgen, fo muͤßte 
freillch Zuflucht zu den Gerichten genommen werden. Aber zu 
welchen? Da unt pie direkten Aufforderungen zum Aufſtand ꝛc. 
als Preßverbrechen erklärt worden, jeder Antor aber ſich hüten 
wird, direkte aufzufordern, fo: enzibt ſich, daß beinahe alle 


Witt traue der preſſe vor die Zuchtpolizeigerichte ges 


Tracht würden. Allein das Wort Zuchtpoltzel iſt sehr Abelklin⸗ 
gend im Geblete det Literatur. Man erinnert ſich dabei immer 
an das Schickſal von Deaumirchais, der auch vor die Zuchtyo⸗ 
Het von St. Lazaxe (Volizeisefängulß) geſendet wurde. Wir 
allen ammet in die Ertteme. Es gab eine Zeit, da wollten 
‚wie die Philoſopben auf die Throne ſezen, und feit ſchicken wir 
die vbitoſoph le vor die Zuchtpollzei! Wie, ein junger, unvor⸗ 
fitiger, aber talentveller Schriftſteller ſoll auf dleſelbe Bank 
geſezt werden, wo ein Betrüger und eine Buhldirne ſizt? Das 
Micgtied einer gelehrten Seſellſchaft, ja die Akademie in cor- 
pore follfe, wegen eines übelllingenden Artikels in idrem Dil: 
klonnalre er we Buatwoligel gefordert BRUDER 2 7 Nein! 


die Bertzeben del Priſſe Ru die irbhten, weit‘ Re ſich a bei! 
was das Edelſte im Menſchen iſt, an der Veruuuft und a dem, 
was die Geſellſchaft Ehrwuͤrdigſtes hat, anden Lehren derſelben 
verſuͤndigen; fie dürfen nur von elnem feierlichen Gerichte ge: 
tichtet werden, von einer Jnty!, eder Stand in Frank- 


teich beinahe wird von einer befoabern Jury gerichtet; es if 


ein altes Vorrecht der Franken, nur von Gleichen gerichtet 
zu werden. Krieger, Kaufleute, Haudwekker, ſteden unter 
Militär-, Handels und Handwerksgerichten; fe haben ihre 
deſondere Jury, aus Sachverſtaͤndigen sufammengofejt ; ; fo babe 
denn auch der Stand der Soriftſteller die ſeinige! — Der Rehn 
ner gieng hierauf zu den Jaurnalen über z er gelgte die Vortheile, | 
welche fie der Literatur durch deurthellende Anzeigen erſche inen ⸗ 
der Schelften, der pürgerllcen Oeſelſchaft durch Werhantfung 
ihrer theuerſten Intereſſen, der Monarchie durch uufficht über 
die Amts fährung körer Beamten, worauf ſo oft die Chrfurcht 
genen erſtere beruht, und den Miniſtern ſelbſt gewährten , wel: 
che ſich ihrer zur V⸗rbreitung ihrer Anſichten bedienen, und die 


| Unt daun hoffen durfen, Glauben u, wenn ſte die > 


male frei laben. 


110 181% Nac tr tote r. 


CBetnes 6 ſpianſt.) Ein 1s jähriges Mädchen, 
Wood In Irland, bat es in der Baraſplunerel fo weit gebracht, 
daß ein Straͤhn ſelnes Seſpinuſtes nur 10 Gran wiegt, 700 Sträbs 


ne alſo auf eln Pfund giengen, und der Faden 2,52 440 Eden, 
oder ungefahr 1432 Meilen lang waͤre. um alſo die Erdkugel zu 
um ſpannen , wären: nur: 17 fund 13 Loth die ſe⸗ Garnes erlor 
derlich. 

(etfin dune) Bekanntlich dat Herr Königin London 
eiue Buhdtuderpreife erfanden . welche bereits die Anſmerkſam⸗ 
keit auf ſich gehogen , von welchet man je doch noch keine erſchoͤpfen⸗ 
de Beſchreib uli erhalten hat. Ein Augenlenge fagt darüber Fol⸗ 

gendes: Das Verfahren bier nachzuweiſen, verwehrt uns der 
Raum; wir beſchraͤnken unt auf das Nerkwürdigſte. Wenn die 
Arbeiter ſehr tharig find, fo koͤnnen ſie in einer Stunde 550 Bo⸗ 
en drucken. Der Bogen wird von einem zehn⸗ oder eilfiährigen : 
Kinde ., das am Ende der preſſe ſteht / wesgenommen, und anf: 
einten Haufen gelegt; es ſrbt zus leich nach, ob der Druc ant iſt. 
Im Ganzen find zum Papierumlegen 2 Arbeiter, und zum Weg⸗ 
neben & Kinder nothwendig, die in eines: Stunde 900, und 
wenn ſchnell gearbeitet ond, 1100 Bogen wegnehmen... Ein an- 
detet urbeiter beforgt die Dampfmaſchine, und ein ſechster den 
ubrigen Mes ans mus. Der Dru iſt ſchoͤner als mit gewoͤball⸗ 
Cen re sen, wenn fe ſchne lb drucken. Die Machine koſtet in 
dem thenten England: 1500 Pfund Sterling (gegen 17 . 


weßbald dis zum Jahr 1818 bloß die Times eln b etiuntes Lond⸗ 
wer Bintt , damit gebrudt wurde., Für Zeitungen empfiehlt ſich 
die vreſſe der Schnelligkeit halber Anobtföubert.. Die Erfindung 
if patent iſitt. \ 
(Teutſcher Belehrtensglet . y Baden: utueſten 
Belegen des teutſchen Fleißes und einer Beharrlichkeir, burg 

welche nur unler Volk eine ſolche gelehrte Eörenſtufe erreichen 
Lonnte, gehört ein fur den Diplomatiker uneatbehtlides Latei⸗ 
niſch zeſchriebeues Wert aber die Naläogſapbte ber Altenic. von 
uteich Zrledrich Kopp aus He ſeucaſſstb Der Verſaſſer hat es auf 
feine Koſten diucken laſſen.. In den helden Banden ſind getzen 
14,000 Kupfertafelu und Holzſchuitte eingedruckt. Hert Hopp 
bat ale daun gehörigen Figuren ſelbſt gezeta net und entweder lu 
Holz geſchultten, oder in. Kupfer geſtochen, auch ſogar dle 

ſchwlexigſten parthlen in der Druckerei ſelbſt geſezt. 1 
eady Morgen böte von eidet Franzößn uber Napoleon aten: 

et hat uns zu viel Boͤſes gethan; um Gütes von Ihm zu teden, 

und zu viel Gutes, ‚am Boͤſet von ihm zu ſprechen | 

(v. Haller,) Der als Schriftſteller bekannte Profeffor den 
Haller hat feine an der Akademie zu Bern bekleidete profeſſur der 
Staats kunde. und vaterländiſchen Geſchtate em 15. Novem b. im 


akademischen Hörſal, nach eier feierlich; witten derade 


des aol 7 N 
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wiulgiides Hoftdeaterun ver Wefldeng _; 
Freitag: 11 alan in Algerl. b #2 
Sonntag: Macken ball. 8 5 


Aöniglines Hoftheater am fat - Ker. 
Doennerſtag: (Zum erſtenmale): Vier Schilden 
auf einem Poſten, Zuitıp. in 1 Aufz. von Vogel. Vorher 
Anſer Verkehr. Zum Soluß: Die ſo dne S ner 


Andie Mitzliedet der Harmonie. g 
n Sonntags den 1I., 18. und 25. dieſes, dann Sea u. 
t 46 s den 1. und Montags den 3. kuͤnitigen Monats fin) 
geſellſaftliche Unterhaltungen in der Harmonie, 
wobei den anitändigen Masken der Zuttitt geſtattet if. Die 
verehrlichen Mitglieder werden' jedoch erſuct, dazu keine 
Kinder uster so Fahren mitzubrin — Doumerstags 
den 15. 22. und 29. d. M., aud Dienftags den 3. Februar 
werden Bälle gehalten. Der Aufang Abends 7 Uhr. ö 
Munchen den 8. Jannar 181. 

| Der Anssaunder Harmonie (335 

| J. Springer, Dptilusand Fürth, empfiehlt c wie 
send der Dult mit feinen nach optiſchen Kunſtregeln geſchliſ⸗ 
feuen aller Art feinen * engläſern V 
durch deren Gebrauch die Augen nach isrer verſchledenen Bes 
ſchaffenheit nicht nur das erforberlihe Licht, ſondern au 
vorzuglich gut erhalten werden. Desgleichen mit Microſcopen, 
Perſpectiven, Lorguetten, geſeglaſexn, Schleßgläſern, Teles⸗ 
copen, Sonnenmicroſcepen, Lupen, Cameras obsouras, 
Prismata; auch reparirt er dergleichen ſchadhaft gewordene 
8 und perſichert die binigſten preiſe und reelle 
edienung. i 
Hat feine Boutique in der pern an dem von 
Schnanhelm'ſchen Hauſe. n k31)., 


Johann Jakob StettzSötne, efferfabritat 
ten in Tuttlingen, verfertigen alle Sotten Taſchenmeſſer mit 
mebteren Stücken vou Perleumntter, Sqcilbkrot, Elfenbein, 
Tiſa beſteck von Elfenbein, Ebenholz, doppelt und einfad; 
ſiidergarnirte Deffert von perlenmutter; filbervergoldete Klin⸗ 
gen mit Eljendem in Edenpolz; Silber- und Stahl⸗Klingen, 
doppelt and einfach; ſilhergarnitte Jedermeſſer, Scbeeren, 
‚Manımeffer, welche auf die Probe gegeden werden, alles 
nac neuefter Bacon und Hiikigftem pteiſe. Wenn eln ober 
Bus-audere Stad nit gut ausfällt, bitten wir uns ſolches 


wieder zurüd, wogegen ein anderes abgegeben wird, ; dagegen 
(26 20 


wird fein Abzug oder Handel geſtattet. 
Auf der Dult Nre. 104. 


Leopold Sto wer empfiehlt feine hier nachſtebende Waaren 
anf der Dult Nto. 96., ats baumwollene und fñdene Strumef 
und Kappen; feine, weiße, amd geurviſte leinene. Herrenhutter 
Baändl, Nabe: und Stridfaden, engl. Nähnadeln, Le wand, 

»Bartlſt, engliſche vierdradige Woll und Baumwoll, Strickgarn, 
Nadgaru, und ſo rec mebrete- Artikel, welche dler wicht aue 

ebnen bemerkt werden. Bittet um geneigten Zufprug, vers 

Aicher gute Maste und fchr billige Preife, „ (3 250 


. Martin Dea ef e Lac Fabrikant, aus der. Borſtabt Gs⸗ 
sſtenbof hei Nürnburs beziedt zum zweiten Male die gegenwartige 
Dult mit einem ansgezeicneten Sortiment feiner Fabrikate von 
den feinſten Tiſcplatten, Three: oder gaffgettetter, Praſentir⸗ 
Teller, Brod⸗ und Obſtkoͤrbchen, Theemaſchinen, Leuchter, 


* 


1119) 


Scheelbzenge, Tabakbächſen, Ranch « und Cänupftabatsbofen 


mit Diverſen, Malereien, Dofen mit dem Gtasdtiß der Reſi⸗ 


denzſtadt Münden mit Eintheilang und Wefzzeibung derſelden 
Dann fogenaante Kelender-Doſen it. er verfprigr N billige 
Sen Preife, und empfiehlt id einem hoben Adel mad vereh 
angswürdigem Publitum. Die Bontique lebt auf dem 15 
Wannen Dultylaz in der 2tea Relhe Niro. 40. (15 25) 


5. Sugenhbeim aus Ftankſurt 4. M. zelgt biemit erge⸗ 
deuſt an, daß er dieſe Diet : Königsdalt fein Wanren-Kager Be: 
derum auf Dem Mar- Jeſeph ;: pla; Wire. 42, ebener Erde bat. 
5 ' (5 36) 
Heini Wuͤltner und Kompagule von Oerliugbauſen 
BE dei in Weſtphalen, dezieht 8 gewohnlich 115 A 
Dulten, mit allen Sorten von Holldadlſcher, Bielefelder. au 
MWerendörfer, gebleichter und ungebleichter Leinwand, von der 
ſeinſten und beften Qualität, fo wie auch Hänfene xeiuwand, und 
leinene Sadtüwer, iſt ſeldſt Fabrikant von de Waare, und ver⸗ 
tauft auch um den Fadtityteis. Sqmeicheit ſich dazer Die 
Hoffaung zu daben, ſich mit einem zahlteicen Beſuch beehrt 
ſehen, welches Verguügen ihm fchon ſehr viele Jahre zu Toell 
wurde. Logieren beim Filſerdran Nro. 163 1. an der We inſt raße 
über 1 Stiegen Nro. 3. „ * 1313 309 


Johann Leonbard Gö puer, Drechsler aus Nürnberg, 
empfiedlt fi dieſe Dult mit einem woblaſſortitten xager vom Pfei⸗ 
fentoͤhrea, dann Meerſchaum⸗ Stummel Pfeifen in Oel geſotten, 
auch dergleichen von Buchs maſer nach dem neueften Geſchwack, 
dann aten wohlriechenden Weichſelroͤdren mit Bernſte in and Et⸗ 
langer Spizen; dann ein ſoönes und green Sortiment acer 
Meerſchaum Pfeifentöpfe ven der feinſten Maſa eigener Fabrif, 
feine ungariſche und Ulmer Maſſerkoͤpfe, nebfi Doſen, und elne 
Partdie Wampus⸗ Stöcke, dann Thon: und Porzellan- Kͤpſe mit 
den ſchoͤnſten Gemälden und zu den dilliaſten Ureiſen. Selne 
Boutique iſt in der dritten Reide Nro. 52. (1223) 


Endesunterzeichaeter empfieblt io in Verfertigang feiner 
Betteraten über Juwelen und Bijeuterie⸗Geſchmuck und Ser⸗ 
pls aer Art, Aber wechaniſche nab cirurg iſche Juſtru mente, 
„ganz nach Paxlſer Art, verſoricht prompte Bedienung und 


billige preiſe. 

. ä E. alldubder, 
a ‚wehrbaft em. Rindermarkt 
028 420) Rio. 625 im erſten Stock. 


88 iſt eine ſehr ſchoͤne and große Kleider: Masken Sarberohe 
taglich in Augsburg aus freier Hand zu verkaufen. Diefelbe i 
von Sammet, Atlas, Groditor, Taffent, mit guten Gold: 

‚Gier: Borten, ſewobl für Erwachſene, als für Kinder, von 
allen möglichen Trackten und Formen, und im beſten Stande 
nuterhalten, ſo, daß ſie ungeſchmeichelt für die ſchoͤnſte Garde⸗ 

rode dieſer Art in Augdurg gelten kana. Sie kann täglich au⸗ 


weichen werden bei 
Jakob Martin, 


geſchworner Kaͤufler, in der Eteingeſſe, 
dem grasen Hef gegenüber ia dugebum. 


Eo eben Hit erſoienen . 
epetd) B., krrſtere Wirblgung der Kunſtahsſtellang gu 
5 9 1 1 36 fl. 
en den 5. Jänner 1818. 
16 421) ö ber ſche Vechenblung.“ 
J) der Dienersgaffe Nro. 133. Ader 2 Stlezen If eln einge⸗ 
richteses oeizbares Zimmet mit ura: ingang, vorn Heraus, dis 
1. Februar zu puſtften. f | 
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Bairtifhe Ratfonat: Zeituns 


ra. 8. München, rea 
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Teuntſchlan b. 
Bailer n. Eichſtäͤdt, den 2. Jan. Einer amtlichen 
Belanntmachung vom 30. Dez. zu Folge werden Se. koͤnigl. Hoh. 
der Herzog von Leuchtenberg nächſtens hier eintreffen. Se. konigl. 


Hod. haben Sich indeſſen alle koſtbare Empfangs⸗ Feierlichkeiten 


verbeten. — Bi Gelegenheit der Uebernahme des Fürftentbums 
Eichſtädt für des Prinzen Eugen koͤnigl. Hoh. find bier verſchie⸗ 
dene Gedichte erſchtenen. — Eines derselben, unter dem Titel: 
Dad beffe Färftenpaar, eln £ted der Freude, Iſt von dem 


Domolkar, Hru. Franz Halbedel, und eine Ode in latelniſcher 


und teutſcher Sprache auf dieſes glückliche Ereigulß; geahnt von 
Hrn. F. vlazer , Profeſſor am Gymnaſium zu Dillingen. 

g Würzburg, den 31. Dez. In Beziehung auf die lezte 
Anzeige des Preiſes der Getreidgattunges ergiebt ich das ad: 


genehme Reſultat, daß auch am verwihenen Marktage jede ein: 


zelne bedeutend im Preiſe fiel, fo daß das Malter Weizen um 
23 fl. 37 kr., das Korn um 20 fl. 25 ft., der Haber um 14 fl. 
7 kr. und die Serie um 19 fl.7 kr. im mittle tu Preife verkauft 


ward. Dem zufolge gilt unn auch nach der juͤngſten Brodtare 


ein Laib Roggenbrodes (6 Pfand ſchwer) 29 kr. (In Närnderg 
iſt das Korn bis auf 30 fl. und der Weizen auf 32 fl. hetabge⸗ 
fallen. (Auch in Augsburg, Lauingen und andern Orten fallen 
die Preiſe.) 

Nie derlau 5 e. Kuͤrzlich ind zn Amiterdam 
twei dortige Bürger, Richard Rudolf, 28 Jahre alt, Kommiſ⸗ 
ſaͤr, und Johann Jakob Hartfink, 40 Jabte alt, Greffier bei dem 
Frledensgerlcht daſelbſt, welche der Verführung der Emigranten, 


und betrügeriſcer Handlungen gegen dieſelben, durch gerichtliche 
Unterfuhung überwieſen worden ud, . nig terien 
Ans ſpruch 


zn fünfjäpriger Sefangenſchaft in einem aua has und 
XII. Jahrg. I. Den, 


Ait Seiner Königlichen Majeftät aNerduädiafem prlrllesium. 


4 


den 9. Jannar 1818 


11 


jeder zu einer Geldſtrafe von 1400 fl., ſo wie ln dle pro» 
zeßkoſten verurtheilt, auch der im A2zſten Artikel der 
Code penal benauuter buͤrgerlicher und Famillentechte 
verluſtig erklart worden. 


Dieſe beiden perſonen N fich nemlich falsender Berbfrchen 


ſchuldig gemacht: | 
Rickatd Rudolf e ſcheinbar elne Erpedltton, um 


Auswanderer nach Amerika überführen zu laſſen, indem er Ne 


biezn nötbigen Mittel nicht beſaß, und ließ zu dieſem Zwecke 


Karten drucken, und anstbellen, auf welchen er ſich ſaͤlſch tic 

zu dieſem Unternehmen von der pollzei⸗Beboͤrde Iegitkmtrt, w 
zeichnete. Er aftordirte ſofort mit den ſich zur Auswanderung 
Meldenden wegen der von Ihnen zu bezahlenden Frachtgelder, 
und wies fie an, ſolche bei J. J. Hartfint deßhalb Zu deponiren, 


weil dieſe Gelder erſt nach vollendeter reife nach Nmerlta er: 


hoben und ausbezahlt werden ſollten. 


| Jodaun Jakob Hartfint, der ſich fruher wach Köln begeben | 
batte, um den dorf ankommenden Answanderetn Zutrauen eln⸗ 


zufloͤßen, nahm nachgehends dle durch Rudolf akkordlrten rat: 


Gelder in Empfang, quittirte für ſolche, und miß brauchte bie: 
del feine amtliche Quallitdt als Greſfier. 


Der König Toll entſchleden haben, daß ihm künftig keln Br⸗ 


richt des General⸗Kriegskommiſſarlats vorgelegt werden ſoll, 


ohne vorher von dem Kronprinzen genehmigt zu feyn. Man 


ſprach foggr von einer gänzlihen Aufbebung des Generalkriegs⸗ 
Kommiſſariats, au deſſen Stelle ein vom Aronptinzen vehidieter 


Hofkriegsrath treten foll. 
Der Prozeß des Herzogs von Wellington gegen den Jonrna⸗ 
liſten von Buſſber aab den Bruͤſſelern Aalaß zu einem Wortſplele. 


Sie fagen: der klelne Schlaͤchter ( boucher und Busscher ) zu 
Om, er en sms a 1 . als der gehe 
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Schlachter in nene. 
boucher nannte.) 

eng len d. Lenden, den 26. Dez. Die Geſand⸗ 
zelt des Koͤnigs iſt vortrefflich, ob man gleich dieſer Tage ent» 
gegengefegte Gerüchte verbreitete. Se. Maj. ſprechen oft von 
der Prinzeſſin Amalie, und beinahe jedes mal wenn ber König zu 
Bette gebt, bäls er eine Unterredung mlt feiner gellebten Toch⸗ 
ie, als wenn auch er in elner begern Welt bel ihr wäre. 

Lord Caſtlere aab iſt vorgeſtern Morgens mit Lord Stewart, 
uiuem Binder, nach Brighton abgereift,, ohne gweifel die wid: 


(Vaaperte den men le grand 


tigen Angelegenheiten, woruͤber die Miulſter dieſer Tage beratd: 


ſchlagt, und die Depeſchen, welche fie an verſchlebene Höfe abge⸗ 
ſendet haben, dem Prinzen Megenten mitzuthellen. 

Das Denkmal zum Andenken ber Yringeffin Charlotte, wozu 
ſezt Subſcrintionen geſammelt werden, fol in einem Tempel 
uu. telnſten entilen Styl beſteden, und inwendig elne Bilbſaule 
her Vrinzeſſin aus Pariſchen Marmor, mit einigen andern Scup⸗ 
Jen umgeben, enthalten. Die Herzogin von Vork wird zu ſei⸗ 
ner Zeit den Play beſilmmtn, wo es zu ſtehen kommen ſoll. um 
geht vielen Perſonen, denen das Aadenken ber prinzeßſin theuer 
und werth iſt, Gelegenheit zur Theilsahme daran zu geben, 
38, das Maximum, was . werben darf, auf eine Gul⸗ 

ure beſtimmt wocden. 
| Spanien Nach franz; Zeitungen hat der König be: 
foblen, den Prozeß der 22. Offiziere, welche als Theilnahmer an 
General Las cy's Verſchwoͤrung noch in dem Schloſſe Montiurp 
bei Barcellona in Verwahrung find, unverzüglie durch ein Kriegs: 
Gerl inſtrulten zu leſſen. Man vermuthete, daß irgend eine 
neue Entdeckung dieſe Strenge von Seite der Regierung verans 
laßt habe. Jazwiſchen waren ſowohl zu Madrid als zu Barcello⸗ 
na Verwendungen zu Gunſten der Verhefteten erfolgt. 

Es hieß, die von Kadis unter dem Schuze der ruſſiſchen 
Estabre nach Amerika abzuſendende Expedition werde Kommiſſa⸗ 


‚sten aus dem Civil: und Militärſtande mitnehmen, um den 
Infurgisten Amerikanern Verglejchangvorſchlaͤge vorzulegen, wel⸗ 


de fur beide Theile gleich vortheilhaft feyn, und deren gewiſſen⸗ 
hafte Vollziehung von zwei großen europäifhen Maͤchten garan⸗ 
tirt werden wurden. Sollten die Juſurgenten dieſe Vorſcläge 
zutudweiſen, fo ſollte als dann der Krieg mit dem größten Ra: 
druck ſortgeſezt werden. 

Frankreich. Der Moniteur enthält die vom 27. 
Der. datirte koͤnlaliche Bekanntma rung des Geſezes wegen der 


proviſoriſchen Oteuererhebung, ſo wle md Ainfslige Verordunn⸗ 


gen vom 26., durch deren erſtere der Stadt paris der Fortbezns 
der Oktroi⸗ und andern ſtaͤdtiſchen Geſaͤlle, nach den erhöhten 
u, wie er ihr für 1817 bewilligt worden, für 1818 geſtattet, 
und. durch deren zweite der Eingangs zoll der rohen und Zlodenfelde 
auf den der Cocens derabgeſezt wird. 
Am 30. Dez. nahm der König, auf dem Throne Read, und 
von den Prinzen und prinzeſſinnen feiner Familie umgeben, dle 
Neujabrsgluͤckwänſche der Offizierkorps der pariſer Nationalgar⸗ 
den, der koͤnislichen Garden, und der Patiſer Beſazung an. 
Der Herzog von Welling ton hatte am 30. Dez. eine Audienz 


deim Könige, Es bieß, er wolle nur ſechs Tage zu paxls vers 


wellen, aber gegen Ende Jaunard (oder nach Andern im Marz) 
anf längere Zeit wiederkehren. 

Zu Yaris verſtarb am 27. Dez. der Graf Canclaur, var von 
Frankteich, und am 30. Des) Hr. Faget de Banxe, Vicepräident 
der Depntirtenkammer und noch neulich Berichterſtattex über 
das Preßſceideitsgeſez. Er war ein Schwager des Graſen Darn. 

Brie e aus Rdodez und aus Alby vom 13. und 14. d. ſagen: 
Man iſt zu Rhodez einigermaßen beforgt , wie die Reiſt von bel⸗ 
nahe 500 Zeugen in dem Prozeſſe gegen die Mörder des Hru. 


Fualdez nach Alby werde ſtatt haben innen, da man auf des 


ganzen Wege, welcher bei jeziger Jahreszeit 2 Tage erfordert, 


od er ſchon nur 12 ftanzoͤſiſche Meilen beträgt, nur ein einziges 
Wirtshaus an der Tarubrücke antrifft, wo nut vier Betten ſind, 


und es auch auf dieſer Straſſe weder Poſtwagen noch Kut ſchen 
gidt c. — Nach der Zeitung von Tonloufe vom 17. d. hätte 


Jauſion, bekanntlich einer der Anzeklagten in dieſer Sache, 
einen Verſuch gemacht, ſich zu vergiften. N 

pole u. Ein Schreiben aus Warſchan vom 19. 
Dez. ſagr: „„Der Kaiſer will im Jebtuat von Moskau nach der 
Krimm reiſen, und gegen Ende des Maͤrz hier zu Warſchan ein⸗ 
treffen, we er, wie mau hofft, den ganzen April zubringen, 
und erſt im Mal nach Petersburg zuruͤckkedren wird. Man glaubt, 


daß am dieſe Zeit der König von Preußen ih nach Vetert burg bes 


geben durfte. Uebrigens ſcheint es ſich er, was auch einige Zei⸗ 


tungen Dagegen ſagen mögen, daß im Herbſt eine große Zufoms 
menkunft von Gonverains ſtatt finden wird. Det Kalſer denkt 
im Auguſt von Petersburg nach Teotſcland abzureiſen. Nach 
Einigen will auch die Kaiferia Mutter in diefem Som met eine 
RMeiſe nach Teutſchland und den Niedeclaaden unternehmen, um 
Idre drei 1 Toͤchter zu beruhen.‘ 


Nichtpolitifce 


(Genf tter. > Im Herzogtönm Genua hat der Bliz auf 
einem Darfe, 5 Meilen von Ediavarl, am 3. Dez, furq tt are 
Verwuͤſtungen angerichtet. Et hat die einzige Pjattkitche dieſes 


2 ahridte 1. 
Ortes mit einem Strable fo zerſtoͤrt, daß fie nicht mehr elner 


Autre e., ſondern einer alten Jabrhrnderte lang verödeten und 
detſalle nen Nuine gleich ſiedt. Der Thum IR an vielen Orten 


u, u Det mid des Gebe Dunhgefilasen, des 
seh en Hechter lu unzädlige Stücke zerſolittett, der mar 
motne Mitar ſebſt ganz bderbtdck elt, das pflaſter der Kirche zer⸗ 
rigen, dieWertpähle verbrannt , die Drauer zwiſchen der Kirche 
und bet Stuten durchbrochen, anch Dort des Metall seſcmol⸗ 
su und alt zerädtt, und 22 Feuſter in Stute gerfplittert. 


(Die größte Tbermolampe.) Diegröhte Thei⸗ 


molampe in Cute i bei Kloſter⸗ Neuburg, auf Koſten det 
Hrn. Wazlawet, vom Chemiter Winzler ausgeführt. Die zweſ⸗ 
facherige Reterte faßt über hundert Klafter Breunhelz. In ier 
werden durch die Wirkungen des brennbaren Sazes, das ſonſt 
nut zur Beleuc tung und Heizung größerer Bebäudg verwendet 
ward, binnen 6 Stunden 60,000 Ziegel vollkemmen gebrannt. 
(oppeſitions blatt.) Die Herausgeber des Oppoſl⸗ 
tions dlattes zeiaen an, daß Ihnen von der großherzoglichen Lau⸗ 
des direktion zn Weimar am 22. Dezember die Fortſezung ihres 
Blattes unterſagt, am 2. Jan. aber wieder erlaipe worden ſey. 
‚Cie hoffen im Jahrgange 18 18 nicht wieder gehindert zu werden, 
dem O. B. den beabſichtigtenumfang zu geben. u 


CMäunen.) Wenn die neuen Erſcheinungen im 0 
der Belang: und Scauſplelkunſt immer eine anftändige kritſ⸗ 
ſche Würdigung in dieſen Blätten fanden, fo wurde dagegen der 
Bemühungen einer uicht minder edlen, ja wohl ältern Kuuſt 
oft nut vorhbergebend erwähnt. Es ſey mu daher ge⸗ 
ffattet, einige Gebanten Aber bas Meſen der hoheren Tanzkunſt 
überdaupt, und über ihr Walten auf. der hieſiigen k. Hofſchau⸗ 
bühne aus zuſprechen. — Unter allen Känften wurde und wird 
wohl feiner fo allgemein, fo freudig gehuldigt als ihr; fie iR mit 
der Tonkunſt die Kunſt par excelfence die ewig freund» 
liche, die ewig begluͤckende OGoͤttin. Der rohe Sjythe fühlte ih⸗ 
teu Zauber, wie der feingebildete Athenienfer, wenn fie gleich⸗ 
wohl nur dieſem als Urania, jenem bingegen als Pandemos efs 
ſcheint, und Ihre Chöre rauſchen noch heute an den Küften der 
Nordſee, wie au den Ufern der Seine. So wie der Geſang nur 
ens Welſchland alleinſeligmachend zu uns heruͤber kliagt, weil 
er dort ſeit Jabrbunderten gepflegt und gebildet wurde; weil er 
dort öffentliches Leben und Nationalangelegenbeit iſt, und die 
-Ouaft ber Sprache für ſich hat: fo wird auch niemand laͤugneu, 
daß nut in Frankreichs Hauptſtadt die hohe Säule der Tanzkunſt 
fertblaͤbt. In jenem Yaphos tbrent die reizende Göttta, und 
"tbeilt ihre Seſe ze ans, und entſcdeldet aus ſchließend, ohne Wl⸗ 
derſpruch. Kein Wecſel der Zeit, keine politiſche Umſtaltans 
‚yerfidzte. Ideen heitern Tempel, ja ſelbſt in den Ördueltagen dor 
Screckeas eit wurde noch der Eteris geopfert. Der ewig rege 
Ant heil des gebildeten pablikums an den freundlichen Geſtaltun⸗ 
gen der mimiſchen Kuuſt aud die volle Anwendung des bora ziſcden 
‚„emolllt mores“ iſt wobl die Urſache, daß ſich die Balletiuſtitu⸗ 


r Tſ—fſ— d... — — — en 


„ Röpigliges Hoftgeager en der Rerik. 5 
- Frettag: L’irzaliana in Algeri, | 


„Katfenrn. Mattendeit, mit der Quabrille: Die 
FE König Leat, Trauerſpiel la 5 Uufshgen von 


unfeer mimiſchen Kuuſt elne neue Aca beginnen zu ſeben. 


y 


te mehterer größerer Städte Enred es feet ia den braugvoblſten 
Taten erhielten; eine Sefsi,: eine Marconi, kaun entbehrlich und 
altäglich werden; elne BIgottini, eine Gosselinbleibt ewig neu und 
willommen. Wenn das Ballet des hiefigen k. Hoſtdeaters, 
a. mit zu den guten Juſtituten feiner Art gezählt 

en durfte, nurnoch eine traurige Ruine iſt, die allein durch die 
müteselle Anſtrengung ihres Conſervators, des achtbaren Herten 
Crux einigermaſſen dish er zuſammengehalten wurde: fo find doch 
noch ſoöne, treffliche Reſte vorhanden, die, wenn fie eine zu⸗ 
fallige Erfaeinung gehörig beleuchtet, einen wohlthuenden Ein: 
druck verurfahen. Meteore die ſer Art erinnert ſich Ref. iu einer 
Reibe von Jahren uur Dreier vorzuͤglich erfreulichen. Es war die 
deatwürdige Erſcheinung des nuvergleichbaren Duport, und des 


ii feiner Aunſt ausgezeichneten Titus, G@üler des beräbmten 


Milan (in grand serienx ) usd des zuldagſt vos bier nac 
Stocktzolm adgereisten treffliccen Taglioni in der Gattung des 
demi Charsetere. Daß fie ſammtlich aus paris kamen, bedarf 
wodl feiner Erwähnung. Welch einen heitern Genuß uns der lez⸗ 
tete bereitete, iſt allen Freunden der Kuaſt noch im friſchen Aus 
denken. Mit reichen Kräften etwas Vorzügliges Kerwarbringen, 
das vermagmwonlein Jeder; doch die verborgene Anlage des Cin 
zelnen zu entdecken, und fie glänzend dinzuſtellen, heterogene 
Theile zn einem homogenen Ganzen zu ordnen, fo daß man im 
tanzen Gemälde nur einen Beift, nur eine Schule zu 1355 
laubt, kurz: aus Nichte etwas zu erſchaffen, dazu gebdrt Cia⸗ 
cht und Takt, und Hr. Tagliani hat beides im hohen Grade bes 
währt. Welch etwas ganz andres ſahen wir hier, als wir bisher 
zu ſehen gewohnt waren? Wer erinnert ſich nicht mit Pergaugen 
an jenes in feiner Compoſitlon fa ansgezeichnete pas de trois don 
Die. Kamel, und den Herrn Schneider und Lang in 
einem ganz neuen Style der Tanzkunſt durchgefuͤbrt? Noch elne 
freudigere Bewunderung ergriff das publlkum bei dem herrlichen 
Pas de deux von Haren Tagliesi mit Due. Pfeiffer. Qbelch 
teizende Haltung ? welche zarte Fuͤgung ? welche feine Gewaudt⸗ 
deit in jeder Bewegung? und doch wieder ſoviel Aus druck, ſo⸗ 
viel Kraft, ſoviel Sicherheit. In jenem trefkichen Finale aber 
wurde es uns klar, wie Hr. Taglioni die Kuuſt verſtebt, jedes 
der erfieren Subjekte anf elne glänzende Art geltend zu machen 
Nur einem fo geschmackvollen Bilduer war es moglich, ein 0 
reizendes in allen feinen Thellen fo plaſtiſch ſchnes Gemälde zu 
liefern. Noch erwähnen wir des fo überaus graridſen pas de 
Shawl des Hrn.: Taglioni mit Die. pfeiffer, worin und lezte⸗ 
re den ganzen Reichtbem ihres ſchoͤnen Talentes entfaltete. Dies 
fe einnehmenbe Kuͤnſtlerin, die wir mit Stolz die unſere nen⸗ 
wen, erbielt in Paris die Höhere Weihe ihrer Kunſtvollendung, 
wo auch Hr. Tagliont, wie er ſelbſt geſteht, in der Schule des 
berühmten Coulon nur mit Mühe feine frühere italiaͤniſche 
vergeſſen lernte, Freilich war fie ein variſcher Marmor. Ag 
einem faulen Holz melßelt MS auch etn Phidias zum Staͤmper. 
Se brachte mit ſich, was auch die Kauſtſchule in Paris nicht ges 
ben kana, wenn es nicht in uns liegt — die Grazie, die fen 
i Adel des Meuſchen, des wir ule erwerben können, 
tun er uns nicht angeboren iſt. — Wir ſchlleßen mit dem Wun⸗ 
ſche, Herrn Taglioni bald wieder in aufrer Mitte, und wit ihm 


Sönisliaes Hoftheater am Jſat-Tdot. 
Samſiag s (gam Erſteumale): Der Marel! 
Sac fen, Saab in 5 Aufzuͤgen von Zſcholke. 


Sonntag: Datſelbe Stuͤck wiedherolt. | 
Mondtag: Der Schuſter⸗Feiete bend. 


* 
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Indem ich den gebildeten Standen des Ju⸗ und Auslandes 
die Ert ic tung einer in ihrer Art vielleicht einzigen Erziedungsan⸗ 
Raıs für nicht mehr als ſechs zedn Kuaben und Jünglinge anzeige, 
‚mug ic bitten, dieſes aus den reinſten Beweggründen bervorges 
gangene, auf den edeiſten Grundſazen berabende Vorhaben nicht 
mit tu. manchem ähnlichen Unternehmen verungluat er Abentbeus 
rer u. dgl. zu veiwechſein. Eltern und Bormünder, die ihre Kine 
der nicht ſelbſt erzieten kinnen, Me aber doch zu ſebt lieben, um 
auf gut Glüc dem erſten been, wenn auch noch fo beräbmten ZJu⸗ 
fiiruie anzuverttauen, werden gebeten, den Gehalt meiner Ans 
ſtalt mit ftienger Gerechtigkeit zu prüfen, und, wenn fie mir 
idr Zu rauen fneufen wollen, fin der nähern Auskünfte wegen 
an die Stein'ſche Buchhandlung in Nurnberg zu wenden. 

Ein Plan von dleſem Inſtitut iſt hier in der Steiulſchen 
Buchhandlung in det Kaufingergaſſe Nr. 1618 gratis zu haben. 

N 5 ö Dr. von Lieder swoen in 

(36 


Erlangen. 

Die Unterzeichneten zeigen hiedarch ihre Ankunft au, ver⸗ 
ſprechen die billigſten Preiſe, und ſeden dem gütigen Zuſpruch 
eines hohen Adels und verehrungswurdigen Publikums entgegen. 

Ulmer n. Com p., 
Bliontlers von Ludwigsburg, 
im goldenen Hahn Nr. 13. 


(379 


Gebrüder Beck und Kompagnie von Angsburg 
üibezteden die biefige Dult mit ihrem ſchönen aſſortirten Waaten⸗ 
Lager auf dem Max⸗Joſeph⸗Plaze in der großen Eck⸗Bontique, 
nahe aa der Reſidenz, vornherans auf der Hauptſtraße, und ver⸗ 
kaufen zu den bidigften | en haupt ſaͤchl ich extra ſchoͤne wollene 
Shwals und dolländiſche Leinwand nebſt nachſtehenden Artikeln 
nach den neueſten Moden: 

Taffet, Gros de Florence und Donble Florence, Levantiu, 
Gros de Naple, Luvinne Granadine, Wieginy, Utlas und Ho: 
ſenzeuge, ſchwarzen Sammet, Damen: und Herrenſtruͤmpfe, 


feine Tücher zu Hertenkleider und zu Billatds, feine Caſimir, 


ollencords, Princicords, Moll, Baircails, Indians Harkorz, 
Gingaug, Dimmitis oder Barchet, Merinos, Bombaſine in 
allen Farden, Sowals von Merines, Piques, Merinos zu Sir 
lets, oſtindiſche Sacktücher, Tricot zu Beinkleider, Jollaͤndiſchr 
und andere feine Leinwand, feine Batiſt, Sad: und Hals tuͤcher. 
Damascirtes Tafelzeug zu 6, 12, 18 und 24 Perſonen, 
und Handtucher. Moͤbelzeng. Feine Geſundheitsflanel. Mol⸗ 
ton. Strick⸗ und Stic⸗Baumwolle. Caur de Cologne und Tu⸗ 
iner Choc colade, uno noch mehrere andere Artikel, dle hier 
micht alle konnen genannt werden. 5 5 
Si.ie empfehlen ſic zu genelgtem Zuſpruch, und verſyrechen 
die reelſte Bedienung. (1213 2b) 


SEES — . 
Sauereffisg u 
empfiehlt ſich mit den neueſten fertigen Kleidern, Schur zen, Haus 
den, Hüten, Blumen uud Federn. Loglrt dei Hrn. Attenkofer, 
Buchbinder am Ede des Ecbrammengaͤßchens Nro. 31. (1217 2b) 
0 — 
Bilonterie⸗, ub ren“ und Gehaͤnſe⸗ Handlung 
5 von Jatob Kleinlein. in Münden 
in det Sporer⸗Gaſſe Nro. 1588. . 
a unterzelchneter macht bierdurc bekannt, daß bei ihm ein 
anſebnliches Lager von Bijonterie⸗Waaren und Ubren zu finden 
fev. Da derſelbe die üorgebaͤuſe noch der neueſten Facon und 
mit geſcmadvollen Verzierungen ſelbſt verfertigt, ſo iſt er im 
Stande, die Uhren zu den billisſten Preiſen zu geben. Liebhaber, 
pelche fen xager von jelbis verfertigten Waren biefes Art is de 


f ligfien Preis N 


bei der Röntgl. Münze. i 


genſchein nehmen wollen, werden ſich von dem Fleiß e feiner Yes 
beit und deren eleganter Form ſeibſt uͤberzeugen. Er empfiehlt 
ſich mit denſelben dem geehrten Publikum deſteus. N 
Jakob Kleinlein, 

(7 30) in der Spoter⸗Gaſſe Nro. 1588. 


Da ich für unndtbig finde, mein felt 25 ren ruͤhm 
lich bekanntes Waarenlager und eignes . 
preiſen; indem ich ſeit dieſer Zeit vollkommene Zuftiedenheit 
erworben habe; jedoch andern nachzukommen, fo empfehle ich 
meinen hoden wersben Gönnern mein ſehr ſchoͤnes Auſſor⸗ 
timent von ganz feinen acten felbft geſchnittenen Meer⸗ 
ſchaum Todalpfeifen⸗Koͤpfe, mit und ohne Beſchlag von feltuer 
Schoͤnbeit, auch doͤlzerne, Ulmer, Unger und Stumel:Facon 
mit Meerſchaum gefütterte Maſſer⸗Köpfe, dann alle Sorten 
Erlanger Pfeifen⸗Roͤhte, wie auch wohlriechende Weichſel⸗ 


Rohre und Bermſtein⸗Mundſtücke, nekſt werſchiedene Sorten 


ganz feinen Rollen⸗Kanaſter, wie auch in Pagnet, auch ach⸗ 
ten Havannah⸗Zigaren u. dal. Er garantirt für die Aecht⸗ 
beit des Meerſchaums, verſpricht deſte Bedienung, den dil⸗ 
hat feinen Stand in der zweiten Reibe von 
der Münz herauf an den Schilderhaus Nr. 31, und bittet 
um genigten Zuſpruch. | mer 

Ä M. Straßner, 


Meerſchaum⸗Tobakepfeifen⸗ Fabrikant 
(17 2b) und Handels mann von Pappenheim. 
Heintich Konrab Lille mann und Rompagnie von Die: 
lefeld aus Weſtphalen verkauft die bienge Dult feine Hol⸗ 
länder Leinwand, auch Billefelder und Wandorfer gebleihte 
und ungebleichte, wie auch geblelchte als auch ungebleichte 
Hanfene Leinwand. Er verſpricht die deſten Fabrikpreiſe, und 
bittet um einen zablreichen Zuſpruch. Logirt beim Büchel⸗ 
brau in der Schwabingergaffe Haus: Nro. 85. über 1 Stiegen 
Simmer⸗Nto. 6. (1222 2b) 


J. F. Balon, Neceſſalres⸗ und Brleftaſchen⸗Fabtikant, 
imppalals⸗Roval Nro. 161. in paris iſt mit einem Sortiment eben 
fo neuer als nuͤzlicher und angenehmer Waaren fur alle Gattun⸗ 
gen von Neujahrs⸗Geſchenken angekommen. Man findet in ſei⸗ 
nem Magazin Neceſſalres für Herten und Damen, Vorrefeuilen 
von jeder Große, gefaßte Kriſtallnaaren, alle Gattungen Arms 


Leuchter und Schreibzeug in Bronze, plattirt und in Gold, und 


mehrere andere Sorten von eleganten Waaren, nach dem neue⸗ 
ſten Geſomack. Ueberdem hat er auch eine ſehr ſchͤne Aus 
wahl von Pariſer Blumen. 

Stein Magazin iſt auf dem Dult⸗plaz in der sten Reihe 
Nro. 96. | (13 36) 


Jo bann dam Yladner, Spiegel: Febrikaut aus 
Fürth bei Närnderg, empfiehlt ſich einem bohen Adel and 
verebrungswuͤrdigen Publikum mit einem vollſtaͤndigen Lager 
aller Gattungen Spiegel. Der Verkauf gefalebt im Großen 
wie im Kleinen, und verſoricht die binigften Preife und 
prompte Bedienung. Nebſt Schatullen, Damen » Kaſtchen 


und Toiletten. Die Boutique iſt im iten Bang Nro. 300 
(sé 3b 


⸗Dle J. F. Haſel' ſche Tabak banblan g in der Yernfan 
Gaſſe 10 75 in München beſizt eine große Auswahl verſchiede⸗ 
ner in: und aufländirher ESchnupf⸗ und NMauchtabak⸗ Sorten, wel- 


che bel geneigter Abnahme aufs blllisſte nene werden. 
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Beierife National- 


Mit Gelure Königlichen Majeſtät alernäbleſtem Yrisitegtum. 7 Zu Ze 


* 


Zeitung. 


den zo, Jauuar 1815 


Tentſ clan d. 

Baller nu. Muͤnchen, den 8. Januar. 

Ihre koͤnigl. Hoheit die verwittwete Fran Herzogin von 
Pfalz⸗Zweibruͤcken find geſtern Abend von Neuburg hier einge⸗ 
troffen, um an dem koͤnigl. Hofe elnen Beſach adzuſtatten. 

Oe ſt erreich. Laibach, den 26. Dez. Am 23. 
dieß Abends nac 6 Uhr , gerade beim Eintritt des Bolmondes , 
ſammelte fim üͤder dem, auf einem die mlicen Huͤgel iſolirt eine 


Stunde von Nelsnitz an der galbacher Straſſe ſtebenden Sqloſſe 


Otteuegts in grauwe ißem mit Nebel verdeckten Gewoͤlbe, jedoch 
bei lichtem Mondſcheine, ein Gewitter, welches dei ſtarkem 


Blize und Donner unterbrechen bis 7 14 Uhr mit Hagel 


(Fralaiſch Sodra) fottdanerte. Um dieſe Stunde ICH der 


Blitz mit außerordentlichem Krachen in dem doͤhern Theil des 


ecloſſes ein; in der Wohnung des Verwalters, der gerade mit 
ſelner Familie am Tiſche ſaß, ſpraugen im nämlichen Augenblicke 
zwei neden eln ander ſtehende Thuͤten angelweit auf, und oͤffneten 
den Aufgeſchreckten die Ausficht auf ein im Gange ih waͤlzendes 
Feuermeer, nach deſſen Verſchwinden ſeurlge aus der Decke des 
Ganges heransgeriſſene Holzſplitter den Boden dedeckten. Mal⸗ 
ter nud Mauerſtuͤcke fielen in das Zimmer, welches ein ſtinken⸗ 
der Schwe felbampf erfüllte. Auf vorgenommene Unterſuchung 


fand man, daß der Bliz, welcher zum Gluck nicht gezuͤndet hat⸗ 


te, an der Dachmaner dutch ein großes Tafelzimmer herab an der 
Ede eines Gang fenſters herausfuhr; ſtarke Abriſſe der maſſiven 


Eteinmaner bezeichneten diefen Weg. Die Witterung heiterte 


ſich dann nach einigen Blizen ganz aus, bis gegen Mitternacht 


ſich ein heftiger Suͤdweſtwlad erhob und mit Regen dis zur 
aubieft; Tags darauf gieng die Sonne blutroth auf, und wlr ha⸗ 
den bas ſchoͤnſte ſonnenhelle Thauwetter. — auc In Lalbach hats 


XII. Jahrg. I. Band. 


> 


. 


ten wir am 23. dieß Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr eln femiic fat 
tes Gewitter und ſtarkes Wetteriendten. 


Deffentliche Nachrichten melden aus Wien vom 4. Januar: a 
Der Neulahrstag wurde bel Hofe ia der Stille begangen. Ihre - 


Mai. die Kaiſerin nahm am Vorabend die Oluͤckwünſche der Da: 


men au. Vormittags ſtatteten ſümmtliche Erzberzege und Erz⸗ 
pberzogiunen Ihren Majeſtaͤten ihre Slücwünſche ab, worauf bier 


ſelben einen Beſuch bei der Frau Eriderzocln mar Den Be 
Eſte machten. 


Wie man vernimmt, trifft naͤchſter Tage elne 9 


bes Trieſter Handels ſtandes dier ein, um Ihrer Majeſtat det 
Kalſerin eine Morgengade von 5000 Stu Dufaten N aber 


reichen. ö u 


Auf Beſehl Sr. Mai. des Kälſers e auch aächſtend 
Ordenskapitel des ungariſchen St. Stephans , det oſterre ichl⸗ 
ſchen St. Leopolds ⸗ und des lombardiſchen Ordens der elſernen 


Krone gehalten werden, um die in dieſe verſchledenen Orden aufs 


genommenen und hler anweſenden Mitglieder feierlich zu inſtal⸗ 
Uren. Den 12. d. ſoll das Ordens feſt des deil. Stephansordens 
ſtatt finden, wobei der neuernannte Vitekouig der Lombardie, 


Erzber zog Mainer, zum Ritter geſchlagen werden wird. 5 
Der jesige Miniſter des Junern, Graf Saurau, iſt unab⸗ 
Aſſig demuͤht, in alle Zweige der innern Verwa kung Einfachheit 


der Geſchafte zu bringen. Man ſpticht von Aaflbſung der Wie⸗ 
ner Stabthauptmannſchaft. 
Sad ſe u. Die iſte Numer des nun wieder erſchlene⸗ 


nen Dppofiriongblatts enthält folgende Bekanntmachung der 


großben. ſaͤchſiſcen Landesdirection zu Weimar: 
Von Seiten der großh. Landesdirection, wird mit Anfang 
des Jahres 1818 die Wledererſcheinung des Oppoſit ions dlatts 
9 


4 
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nerſfattet, 95 man alte zur Berltigung ber öffentlichen 
Meinung über die erfolgte Verbotlegung, amillch W Er⸗ 
klärung: 

Bon Sr. Excellenz dem lu beſondern uuftrage feines Aller⸗ 
böͤchſten Hofes an den großb. Hof abgeordneten k. k. öſterreichi⸗ 
hen Geſandten am k. preuß. Hofe, dem Herrn Scaſen Zichy, 
wurde, in Auftrag. Ihre Kalſerl. Königl. Apoſt. Majeftät bei Sr. 


Idalgl. Hoheit dem Großherzoge, elne Beſchwerde über die hoͤchſt 
anſtäßigen Bemerkungen geführt, weiche einem Artikel d. d. 


Sies in Nro. 266 des Oppo ſit ions blattes vom; E. November 
2. N won Seiten der Mebaction beigefügt worden ſind. 

De der Beſchwerde die Bemerkung hinzugefügt worden war, 
daß fein Schriftſteler auf den Schuz eines Staates zählen dürfe, 
meun er feevelbaft es vrrſuche, dle Staats einrichtungen eines aus 
dern Meichs zu verläumden, Volker zu beſchimpfen, und Auf⸗ 


tuhr zu predigen, ſo fanden Se. Koͤnigl. Hoheit dleſe Bemerknug. 


in dem vollkommenſten Einklange mit den in den Groß. Landen 


beſtehenden,, und durch die Verordnung vom 3. Mal v. J. erin⸗ 


werten, Geſezen, und konnten daher keinen Auſtand nehmen, 
die einfiweilige Unterdrückung des Oppoſitionsblattes, die ges 
ildtliche Unterſuchung vorbehaltlich, um fe mehr anzubefehlen, 


ala die Redactlon ſchon fruͤher wegen Mißbrauch verwarnt nud mit. 


Bermeifen beſtraft worden war, und als durch dieſe Maaßregel 
Ibro Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt die Ueberzeugung gewährt wurde, 
daß die ſonldige Achtung vor der Verfaſſung und Reglerung Als 
ler hoͤchſt Ihrer Stacten in dem Großherzogthum S. Weimar und 

Eiſenach, bai teiner Erwähnung derſelben ungeabndet verlezt 
werben dürfe. — ueberdleß war in demſelben Glatte ein Aufſaz, 
aufgenemmen, welcher die Verſaſſung. des Königreichs Däne: 


mark. auf unzlemliche Weiſe erwähnte, und Widerſezlichkeit gegen 


deſt ebende Anordnungen als ſtatt haft darzuſtellen ſchlen. 

Es haben aber ſeitdem die gegenwärtigen Herausgeber des 
Oypsſitionsblattes, in einer unterthaͤnigen Voeſtellung fur ſich 
anzuführen vermocht, daß die Redaction desſelben ſeit. dem 1. 
Dez. v. J. auderen Händen. anvertraut. worden. Sie haben ſſch. 
auf die Ankündigungen vom 12. Nov. 1816 und 10. Dez. 1817. 
Bezogen, Inhalts welcher fie. die reſp. erneuerte Verpflichtung 
Abernommen, in. Aufſtellung der Grundſaͤze und Beurtheilung. 
politiſcher Angelegenheiten mit einer freimuͤthigen Sprache, 


Beobachtung der Maͤßigung und der ſchicklichen Ruͤckſicht. Achtung. 


gebiete nder Verhaͤltuiſſe zu verbinden. | 
Demuach iſt it Vorbehalt. der auf arrichtlichen Wege zu ver⸗ 
folgenden Ahndung wegen des zur. Beſchwerde Anlaß gebenden 


Unsiszes in gedachter Nro. 266 die Wiederfortſezung des Oppo⸗ 


ſttiensblattes nunmeht geſtattet. worden. Großh. Laudesditection. a 
Aus L.e Ip z ig, vom 2. Jan. wird geſchrieben: Die Frau 
von Kruͤde rer halt ſich nunmehr ſeit deinahe drei Wochen hier auf,, 
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ob ſle ſchon anfänglich unfere Stadt bald wleber berlaſſen wollte. 
Nach ihrer Angabe, wartet ſie auf Ihren. Schwlegerſohn, den 
Herrn von Berkheim, der nach Nos kwa gereist iſt, nud der wie⸗ 
der von da zuruͤckommen ſoll. In ben erſten Tagen hatte fie viel. 
Beſuch, aber die ſer Umſtand gab Veranlaſſung, baß man polizel⸗ 


. wace In ihre Nähe ſtellte, and ulcht Jedermann mehr zu ihr ließ. 


Daher können fie jest dloß noch benannte Manner und Frauen be⸗ 
ſuchen, uud fie weigert ſich durchaus abzureiſen, ehe Ihr Schwle⸗ 
serſohn zuruͤckommt. Bei ihrer Anknuft konnte fie bei einem 


biefigen Bankler kaum zweihundert Thaler bekommen, und nach 
ein paar Tagen konnte fie über mehrere Tauſende gebieten. Die 


Fran von Kruͤdener gibt vor, fie habe den 23. Dezember 1817, 
als am Geburtstage des Kalſers Alexander eine ſehr vichtige 
Offenbarung gehabt, und da’ fie verlegen geweſen, wie fie dle 
Kunde davos nach Moskwa bringen könne, fo ſey ein ruſllſcher 
Eilbote in iht Zimmer getreten, und ihre Wunſche ſepen. erfullt 
worden. Leipzig und Sachſen ruͤhmt die Fran von Krüdener, ln⸗ 
dem jenes der erſte Ort ſey, wo mau ſie nicht als eine Verdrethe⸗ 
sin behandelt habe. Wir wuͤnſchten indeſſen doch, ihrer Gefeila 
ſchaft entledigt zu ſeyu, weil es der ſchwacden Seelen zu viele 
gibt, die ihre Gegenwart nicht ohne Nachtheil ertragen können. 
Die hleſige Polizei hat einige Handwerks burſche und andere vente 
fortgeſchafft, welche ſich in ihrem Gejolge befanden; allein fie 
baben erklärt, fie würden ſich, tro ibrer jenigen Fortweiſung 
doch wieder bel ihr einfinden ; denn man dürfe bei ihr weiter 
nichts thun, als beten, um alles im ueberfluße zu haben. Yu 
Welmar dekam ſie einige hundert Thaler, welce ſie ſogleich wies 
der unter die Armen verthellte. Auch hier wollte ſie Geld unter 
diejenigen verthellen, die ſich in den ©efängnifen befinden, 
aber bis jezt hat fie ihren Entihluß noch nicht ausgeführt. Un 
Gelde fehlt es ibi jezt uicht, und man ſieht wohl, daß fie in gro⸗ 
ßen Verbindungen ſteht, aus denen fie jedoch auch kein Geheimniſ 
macht. 

Fraunkerei G. Boris, den 31. Dez. Das bie 
Journale betreffende Geſez hat geſtern die koͤnigl. Sasktion ers 
halten, uud wird von dem heutigen Moniteur bekannt gemacht. 
Det Großſiegelbewahrer bat foglei die Praͤfekten in den Des 
partemeats durch die Telegraphen davon benachrichtigen laſſen. 

Man kündigt als zuverläßig an, daß keln Bericht über das 
Konkordat und. den damit verbundenen Geſezentwurf geſtattet 
werden wird,, indem die Regierung beide fürs. erſte zuruͤcgenom⸗ 
men habe. Das Zaktum ſceint. wenig Zweifel mehr auterwors 
fen. Wahrſchelulich wird die Regjeruag ſich mit dem paͤhſtlichen 


Hof in neue Unterdaudlungen einlaſſen, um eine Abänderung 
| derjenigen Artikel des Konkordats zu erhalten, die fo allgemein 


miß fallea haben, befoaders in Hinſicht auf Herstellung des fö 
ſehr verrufenen Konkocdats von 1516, in Hiaſicht - auf die als 
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meinen Uusdräce, ia benen mehrere Atrikel abgefaßt find ic. 
Man hat zwar nichts gegen die Abanderunz des Konkordats von 
18015 und bie nbfaſſung tines neuen, od man gleich im Grunde 
keine nothwendige Veranlagung dazu fiedt; auch wird man ſich 


eine Vermehrung der biſchöflichen Size gefallen laſſen; unt 


wünſcht man, daß diefelde nicht fo beträchtlich ſey, und daß fie 
vis zum Jahre 1821 oder noch länger vertagt werde, damit 
Frankreich ſich zuforderſt von feinen übrigen Lagen erholen koͤnne, 
bevor er feine Zaſtimmung zu neuen giebt. Allein eln Koufore 
dat, das der Natlon angenehm ſeyn fol, muß nothwendig dem 


Sreipeiten der galllkaniſchen Kirche keinen Abbruch than, die, 


ſozuſagen zum Glaubensartikel bei allen unfern parteien und 
unter alen Klaſſen von Bürgern geworben find, und welche dle 


beternte Akte von 1682 in wenigen Artikeln zuſammenfaßte. 


Nur kan man zwar dem paͤpſtlichen Stuble nicht zumuthen, 
Diefe Akte von 1682 oder überhaupt Freiheiten der galllkaulſchen 
Run mus! in einem Konkordat anzuerkennen, allein daun 


muß doch auch bleſen nicht durch elne andere Stipuletion, Nie 
beuſelben entgegen ware, (wle durch das verbaßte Konkonder 
von 1516), Abbruch geſchehen. Eine Revkſton den Konkordats, 
das Graf Blacas d'Aulps, der bel neſer Belegenheit in Geſprü⸗ 


cen und Flugſchriften arg mißhandelt wird, abgeſchloſſen dat / 


ſcheint alſo unabwendlich nothwendig, und wird wahrſcein lie 


einen andern Bothfchafter übertragen werden. Weun aber dieſt 
Mrvoiſlon, die wahrſcheinlich eine nene uedereintunſt werten _ 


muß, um der Nation ang enebm zu ſeyn, nicht zu Stande kom. 
men, und der toͤmiſche Hof derſelben zu großen Widerſtand eat: 
gegenſezen ſollte, fo hindert nichts, daß man das Konkordat vor 
1801 beibetalte, und wieder in Aktivität ſeze, wie von vielen 
Staats maͤnnern vorgeſchlagen worden iſt. 

Die Kunſterzengniſſe der koͤnigl. Porzelleiufabrik ven Sevres) 


die Tapeten der Gobellus und von Beauvais, und der Teppiche 
von la Savonnerie find ſeir dem 29. d. Mittags in dem ui. 


"Mufenı der Arodo. Belterie ausgeftet. | 


8 N.lchtpolitiſche Nachrichten. 


(erfindung.) Hr. Stoͤlzel aus Berlin hat zwei kleine 
leicht zu bewegende Druckwerke erfunden, welche es möglich ma⸗ 


Gen, daß meu auf dem Waldhorn die ganze hromatifche Tonteihe 
mit völliger Sieicdeit des Tons durchlaufen, und fonft unmdg⸗ 
Dabei darf das Horn 


lich ſchelnende Waagen ausführen fann. 

gu einer andern Tonart gar ulcht amgeſtimmt werden. 
CHoffini’s Opern.) 3 Venedig wurde im leztern 

epaͤtherbt Roſfini's Barbier von Sevilla 36 Mal hin: 


tereinander mit großem Beifall gegeben, und konnte nut durch 


das Aſchenbtoͤdel von demſelden Komponiſten verdrängt 
werden. Um die Senuͤße der Liebhaber beider Opern moͤglichſt 


zu ſteigern, wird nun an jedem Abend von jeder Oper ein Akt 


gegeben. Die ſogenannten Kenner möchten gerne über die ins 
regelmäßigkeit, mit der Roſſini feine Opern ohne firenge Durch⸗ 
führung ſe iner Aufgabe zum Tummelyplaze lieblicher Melodien und 
pikanter Einfälle macht, laut aufſchreien, abet indem ihre Ohren‘ 
nach dieſen Melodien lanſchen, erſtlät der Tadel auf der Zunge, 
und dle Bände finden ſich unwilltuͤhrlich zuſammen, um ihr 
Klatſchopfet zu bringen: Seine neueſtr Oper iſt Ar meld a, die 
in Neapel mit Duports Ballet: Nina, eles entzückt. Wie 
verſchieden mag dieſe Armida wohl von jenet des unſterblichen 
Sluck's ſeon. 
Minden. (Optiſches Mepayin des 79 Bamberger. y 
Zu den inteteſſanten Neuigkeiten, die die gegenwärtige Meſſe in 
unferer me ſidenzſladt brachte, gehören die nach dem Galland ſchen 
epſtem der Optik und Heliophlogie verfertigten farbenloſen Glaͤ⸗ 
fer des Herrn Slleutelo Bamberger, (Schrammengäß⸗ 
den Nto. 92. im erſten Stoa), von welchen man bei demſelben 


. And die elgenrlich wahren Konſervationsgliſer, 


ein voll ſtaͤndiges und elegantes Magazin findet, welches gebenins 


tereſſlten muß, der gendtbigt iſt, feinen: Augen eine befondere 


Sorgfalt zu widmen. Dieſe dioptriſchen viereckigen Glaͤſer in 
ge ſhmacvollen Einfaſſungen von Gold, Silber, Stahl ꝛc. ver; 
größern oder nähern, verkleinern oder entfernern (nicht unter 
gleichen Kruͤmmung t halbmeſſern, aber nuter gleichen Focaldiſtan⸗ 


zen Y gerade wie die erhabenen und hohlen Glaͤſet des alten Sys 


ſtems, aber mit dem Außerft merkwuͤrdigen und vorth eilhaften 
Unterſchiede, daß fie die Bildet der Gegenſtaͤnde auf allen Punk 
ten ihrer Oberflache gleich foͤrmig durchlaſſen und abbilden; ſie 
verurſachen durchaus keine verunſtaltete Abweichung. Die vers 
groͤßerten oder genaͤherten, verkleinerten oder entfernten Gegen: 
fände bleiben immer nach allen Ausdehnungen und Verbaͤltniſfenz 
fie mögen nun theilweiſe oder ihrer ganzen Ausdehnung nach 


betrachtet werden, getreue Abbildungen, d. h. fie werden ſo u 
gefehen, wie fie dem bloßen Auge bei größern oder gertugern: 


Entfernun en ſich wirt lich zeigen, ſowohl in Hinſicht auf ihr Luft 
gebilde, els in Hinſicht auf das Bild, welches dat Nezhaͤutchen 
davon emfängt. Die Anwendung dleſer neuen viereckigen Glaͤſer 


 Bommt bei allen optischen Jnſtrumenten weit häufiger vor, als 


der Gebrauch der gewöhnlichen Loupen oder Linſenglaͤſer. Si 


ihr Vergroͤßerungs⸗ oder Verkleinerungevermoͤgen zu verlieren, 
die gleiche Wirkung macden, als wenn man durch gewöymlches 
flaches Glas mit vatalellen Oberflaͤcen in mehr oder weniger 
große Entfetunng ſähe. Eo find auch die diapbloziſchen viereckl⸗ 
gen Glaͤſet des Hrn. Bamberget von der gleicher Form, wie die 


- 


weil fie ohne 


— 
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gehalten werden ; ihre Wirkung iſt deſto ſtäͤrker, je größere Dis 
menſionen und Proportionen man ihnen giebt, fie mögen denn 

ührigeng aus maſſiden Gieſe pder ans großen cylindriſchen ges 
- wöldsen Öuäfern verfertigt worden ſryn, von denen man je zwei 
und zwei mit tectwinklichten Axen und Oderflaͤchen veteinigt, 
den leeren Baum aber mit ſehr klaren Waſſer aufült.- Die 


Koentislioes Doftdeater an der Reſidenz. 


Sonntag; Maskenball, mit der Quadrille: die 


uͤrten. 


Schates peat. RN | 
Söntiglines Hoftpeater am Ifar Toer. 


Samſtag: (Zum Erſtenmate): Der Marfgall von 
 Kayfen, Soaufpiel in 5 Aufzuͤgen von Zſchokte. 


Sonntag : Dasſelbe Stuͤck wiederholt. 
Mondtag: Der Schuſter⸗Feietabend. 
ͤ—ñA—ĩ—ͤ —ñ—— . — ma 
Helurich Zſookte“s Bitte An die edeln Baiern, 
die Gefotchte ihres Vaterlandes beit 


Da die drei erſten Bände der baieriſchen Geſchich⸗ 

te faſt ganzlich vergriffen And, (der lezte erıheint in einigen 
Monaten) bin ich erinnert worden, noch im Laufe dieſes Jahres 

eine neue Ausgabe zu veranſtalten. Sie fol in doppelter 

Geſtalt ans Licht kreten, in einer ſchoͤnen gedruckten, mit den 

Aumetkungen, und in einer wohlfeilern ohne wumerlungen; 
Ss iſt es der mir geäußerte Wille vieler Baiern, auf daß auch 

der minderbemitelte Haus vater die Geſchichten feiner Vater für 
fin und feine Kinder beſizen möge. ja 

Der Edre der bateriſchen Nation bin ich jede Sorgfalt für ein 
Werk ſchuidig, welches ſich mit dem Schiaſal und dum id rer 
Vorwelt beſcha ftiat, und welches weniger mein eignes, als das 
der Baiern felber zu nennen iſt. Was durch ihre reiche Hulfe ent⸗ 
ſtand, begehrt ven ihrer Hand die Vollendung. In einer neuen 
Ausgabe follgen die Maͤngel und Irrtdümer der ftuͤhern vermins 
dert werden. Dieſen konnte der Verfaſſer der baieriſchen Ge⸗ 
ſcichten, auch bei vielſäbrigen Maden, bei koſtſpieligen Une 
ſchaffungen, wiederholten Reifen durch Batern, und ausgebreis 
teten Brkeſwechſel nicht entweichen. 5 

f Daher wendet er id an jeden Freund der Vaterlandsgeſchich⸗ 
de mit dieſer offentlichen Bitte, um gatige Aaterſtäzung zur Wers 
beſſerung der neuen Ausgabe des Werkes. Er wendet ſich mit 

ieſer Bitte an des Landes edle Geſclechter, Städte, Markte, 
Fieden und einzelne Gelehrte. Innen wird leicht, aus den 
Sc zen ihter Sammlungen und Urkunden das Verfedlte zu bes 
richtigen. Und was fie thun, fie leiſteu es dem Ruhm eines 
thenern Vaterlandes, der Belehrung ihrer Enkel! 

Ich hielt dieſe Bitte zu thun für meine Pflicht. Jh td ne fie 
oͤffentlid in der Haffunug , manchem unbekannten Freunde zu. 
begegnen, and weil die Kürze meiner Zelt es numdallch macht, 
eines ausgedehnten Brieſwechſels zu pflegen. Wer ſie aber zu 
örbören gedenkt, wird erſucht, feine Belehrungen mit, wo ig; 
hie noc vor Ditern zukommen zu laſſen. 
Aaran in der Schweiz am 1. Januar 1818. 
| IE Heinr. Zſchokke. 


1 


* 


Da mich ſchon mehrere meiner werthen Abnehmer der vorfl« 
m Sommerdult dieſe Gegenwärtige wieder mit ihren ſchaͤzbar⸗ 
en Beſuche beehrten, und mir die volkomwenſte Zufriedenheit, 


ſonders wegen den beſtandenen proben meiner ert ſchanmtopfe, 


Dienſtag: König Lear, Tranerſpiel in 5 Anfügen von 


Wirkang dleſer neuen viereckigen, Gläser übertrifft bei- gleiches 
Preite und Entfernung des Breunponktes welt die Wirkung der 
alten Brennglaͤſer, und noch viel mehr, wenn man ibaen durch 
die Kunſt, die @läfer erhaben gewölbt zu ſchleifen , die eylün; 
driſch⸗ hyperboliſche Krümmung giebt, wozu man, vetmitte iſt 
des neuen Kruͤmmungs⸗Syſtems leicht gelangt. 


zu erkennen gaben, einigen berjeiben Z.eunde aber ge ſagi wurde, 
als wäre ich dieſe Dult gar nicht hier, fo riethen Sie mir freunde 
ſchaftlichſt, meinen hoͤchſt achidaren: Gbanern und Freunden die 
geziemende Anzeige zu machen, daß ich mich dieſe Dult nicht in 
der zten Reihe von der Peruſa⸗Gaſſe her rechts, ſondern in der 
Iten Nro. 122. links befinde, allwo ich mich des fernernzuttauens 
und der Gewegenheit meiner hoͤchſtachtbaren Abnemer dutch 
vorzuͤglich ſchoͤne Meeyrſchaumkoͤpfe von ate ſter Maße und ges 
fäligfter neuer Facon, ſowohl Stumel mit wohbl riechenden Weich⸗ 
ſel⸗Rohr, als anderer Art, auch Wachs ſieden derſeldeg, ſo wie 
durch meiſt ſelbſtver fertigte Silberarbeit von geſezwaßigem Ges 
balt, reiner and moderner Arbeit, wobei ſich auch mebrere nied⸗ 
liche Stucke in die Urbeitstifhe des zu liebenden Geſchlechts 
denuden; würdig zu machen beftreben werde. 8 
J. Bruglachet, 

buͤrgerl. Suber : Arbeiter von Augsburg, 

* eis der sten Reihe Nro. 122, auf dem 
(18 26) Max : Joſeph⸗ Pla. 


Welß und Heußser von Nürnberg beziehen vorſtehende | 
Muͤnchner Dult mit vorzuͤglich (dönem Lager euglifaer Mas 


. aufalturwaaren, als alle Gattungen Callico (YPerir), Man⸗ 


cheſter, Dimitps, Plaue“, Madras, Merino, Gillerzeuge, 
Bandonndes ic. zu den billigſten Preiſen. Desſelbe benadet 
fin bei Herrn Weingaſtgeber Dellerer (vormals Lunglmayt), 
im Thale Lit. G. Nr. 422 (1213 3c) 


Netornat, Kaufmann aus Frankreich, hält dieſe Meſſe 
mit einem ſchoͤnen Aſſortiment Spizen, Handſnden, Naͤb faden, 
Parifer Stecknadela, Zahnwaſſer 1c. 1c. Er hat ſeine Beutiaue 
im sten Geng Nro. 79. (42) 


Endes unterzeichneter empfiebit ſich in Verfertigung feinen 
Intteralen über Juwelen und Bijouterie⸗Geſchmuck uni Ser⸗ 
vis aller Art, uͤbet mechaniſche und chirutgiſche Inſtrumente, 
ganz nach Pariſer Art, verſpricht prompte Bedienung und 
billige Preise. | 

E. Riländer, 


wohnhaft am Rindermarkt 
(25 2) Niro. 625 im erſten Stock.“ 
EPC ðͤ SEEN BETEN 


H. Sugenheim aus Frankſurt a. M. zeiat biemit erge⸗ 
denſt an, daß er dieſe Drei: Königedult ſein Waaren Lager wie⸗ 
derum auf den Mar⸗Joſeph⸗Plaz Nro. 42. e rg 
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Heiurich Wuͤltner und Kompagnie von Derliughaufen 
dei Bieleſeld in Weſtphalen, bezieht wie gewöhnlich alle dieſe 
Dulten, mit allen Sorten von Hollaͤndiſcher, Bielefelder und 


Warendorfer, gebleichter und angebleichter Leinwand, von der 


feinſten und beſten Qualitat, fo wie auch Hänfene Leinwand, und 
lelnene Sacktuͤwer, iſt ſeldſt Fabrikant von der Waare, und vers 
kauft auch um den Fabritoreis. Schmeichelt ſich daher bie 
Hoffu ung zu haben, ſich mit einem zahlreichen Beſuch deehrt zu 
ſehen, welches Vergnügen ihm ſchon ſehr viele Jahre zu Theil 
wurde. Logieren beim Filſerbraͤu Nro. 1631. an der Weinſtraße 
ner 1 Stiegen Nie. 3. (1213 ze) 


un 


Bai ert ſche Na ttonal⸗ 


ne, 10. Muͤnthen, Mondtag 


Zeitung. 


Amit Seiner Königlichen Mafeſtit aBergnäblakem Yrisllcgium. 


Tentſchlenud. 

In der 58ſten Sizung der teutſchen Bundes⸗Verſammlung 
am 22. Dez. hielt der Abgeſandte der freien Stadt Bremen 
Senator Schmidt, elnen ausführlichen hiſtoriſchen Vortrag, laut 
deſſen der Elsflether Zoll auf der Weſer, kraft des 
a7ſten $. des Regensburger Reichs⸗Deputations⸗Hauptſchluſſes 
vom 25. Februar 1813 an aufgehoben ſeyn ſollte. Da aber der 
Herzog von Oldendurg zum Nachtheil der Stadt Bremen und 
ihrer Einwohner, und mit berſelben Widerſpruch, bie ſen Zoll noch 
immer erhebe, fo trägt gedachter Gefandter darauf an, daß die 
Reichs verſammlung in gefezligem Wege aus ihrer Mitte drei 
Schieds dichter zwiſchen dem Herzog und gedachter Hanſeſtadt 
ernenne, und, wenn gütliche Vermittlung nicht helfen ſollte, 
ein Auſtraͤgal⸗Gericht zu Schlichtung dieſes Stteits beſtimme. 
Die Verſammlung ernannt hlerauf den Baron Aretin, den 
Grafen von Eyben und den Baron v. Pleſſen, daß fie anf gäts 
lichem Wege dieſen Streit beizulegen fanden, und dann biesäber 
Bericht erftatten ſollen. 

Auf den Antrag des Praͤſidil wurde auch in der söften@ijung 
am 22. Dez. beſchloſſen: daß der aus den Herren Geſandten v. 
Martens, Freiherrn von Wangenheim. und Freiherrn v. pleſſen 
deſtehenden Kommiſſion, die Vermittlung unter ben betreffenden 
MNegierungen In der Beſchwerd eſache der rheiupfälziihen Stalits⸗ 


Gläubiger und Beſizer der Partial⸗ Obligationen Lit. D., Bad: 


lung der ruͤckſtaͤndigen Zinſen und verfallenen Kapitallen betrefs 
fend, übertragen werde, um — wenn den betheiligten Höfen 
nicht gefällig ſeon ſollte, der Bundes verſammlung bis zur Hälfte 
Januars 1818 etwas Näheres über die Art und Weiſe, wle fie 
die ſe Sache der Erledigung zufuͤhren wollten, mitzutheilen, — 


als bann in der in dem Beſchluſſe vom 16. Juni d. J. vorgefgrler 


benen Art fuͤrzuſchrelten. 
XII. Jahrg. I. Band. 


Die Kompetenz der Bundesverſammluns betreffend, er. 
Hart Hannover: „In der zaſten dieß jaͤhrigen Sizung tft der 
weſchluß gefaßt: „daß das von der Kommiſſton vorgelegte 
Gutachten über die Kompetenz der Bundes⸗Verſammlung eiuſt⸗ 
wellen als Proviſorium, dis zur definitiven Feſtſezung derſelben, 
auch unter dem Vordehalt der, nach eingegangenen Jnſtruktlo⸗ 
nen oder etws ſouſt zu beſchlieſſenden Adaͤnderungen * Zuſaͤze 
als verbindlich angenommen werde.“ 

Obgleich die ſtluſchwelgenbe Einwilligung der Bunbröfßtnsten 
in dieſes Proviforium ſchon daraus gefolgert werden zu koͤnnen 
ſchelnt, daß ſelt dieſer Zelt, mithin ſelt einem Verlauf von 
mehreren Monaten, dawider von keinem derſelben etwas erin⸗ 


tert worden; fo iſt doch diffeltige Seſandtſcheft, — in dem 


Betracht, daß von einigen Gefandten die ausdrückliche Zuſtim⸗ 
mung ihrer Höfe in der 36ſten, 39ſte und 42ſte Sizung zu er» 
keunen gegeben worden, — von St. könlgl. Hoh. dem Prinzen 
Regenten antoriſirt, die Zuſtimmung Hoͤchſtdeſſelben dahin zn 
erkennen zu geben, daß die in dem gedachten Gutachten enthul⸗ 
tenen Orundſaͤze, als Grundlage, vroviſoriſch angenommen und 
befolgt werden, wobei ſich übrigens von ſelbſt verſteht, daß die 
Eutſcheidung Künftig etwe eintretender zweifelhafter Fälle von 


den deß falls einzufordernden beſondern Jnſtruktionen abhängig 


bleibe. Eben fo Ik dieſelbe Beiandtfhart ausdrücklich von Er. 
Tonlol. Hoh. dem Prinzen Regenten autoriſirt, deſſen Zuſtimmung 
u dem In der 35ſten Slzung über die Auſträgal⸗Inſtanz gefaßten 
Beſchluß, als dem augenblicklichen Bedürfniſſen abhelfend, in 
erkennen zu geben. N 

Preußen. Die Berliner geitſchrift: der Ge fel l. 
EE after, enthält Folgendes: „Es iſt elne erfreuliche Bemers 


kung, wenn man ſiebt, welche große Fortſchritte die Inneren 


werbältnige in Preufengemant haben. Man glaubte die Nie“ 
10 


ben 12. Januar 1312 


8 * 9 5 
ſenſcheltte von Jahrhunderten zu endlügen ‚ mad doch geſchah al. 
tes unter unfern Augen, und ſeit unſerm Gedenken. Ja, was 
noch mehr ſagen will, Preußen hat die Fortſchritte größtentheile 


durch die von der Regierung ſelbſt ausgegangenen Anordnungen 
In dieſer Beziehung iſt es intereſſant, altere Rang⸗ 


gemacht. 
lten, Inſtanzlen⸗Notizen, oder auch einen ältern Jahrgang des 
„Handbuchs für Hof und Staat“ jezt zu ſeheu. Darin zeigen 
ſich die Verſchiedenhelten am nuffallendſten. Eine Menge uͤber⸗ 
Häftiger Behörden find eingegangen, z. B. das Dber: Hof: Baus 
Amt hatte fein eignes Gericht. Die Zahl der Minifter hatfe go 
Wberftiegen. Im gahr 1799 gab es noch eine „Gazette fraugoise“ 
fa Berlin, und jezt bat die franzöfifhe Kolonie freiwillig den 
Gottes dienſt in teutſcher Eprache vorgezogen. Damals gab es 
noch drei Appellations s Gerichte von drel Mitgliedern. Damals 
gab es in manchen Provinzen noch fo viele Gerichte, als adeliche 
Suͤter waren, und in der Gtafſchaft Mark hatten ſich noch Spu⸗ 
nen des Vehmgerichts erhalten. In Altena z. B. war ein Frei⸗ 
sericht, und der koͤnigl. Alchter des ſelben dieß noch Freigraf; 
tu Scwaden war eln Hocggericht, deſſen Richter Hochgräfe 


genannt war, und in Soeſt ein Großgericht, deſſen Großrichter 


fraud ſiſch uͤberſezt: „Grand juge“ im Titel dem franzoͤſiſchen 
Zuftisminifter gleich iſt. Auch heiten die Statuten der Stadt 
Soeſt viel auf die Wuͤrde eines ſolchen Großrichters, von dem 
die verlangen: „er ſoll da ſizeu wle eln grimmiger Kater, ge⸗ 
ſchlagen das rechte Bein üder das linke.“ Eine ſchleſiſche Inſtan⸗ 
sten: Notiz von 1793 hebt auf eine merkwuͤrdige, uns Teutſchen 
vielleicht Ehre machende Weiſe an, naͤmlich mit Franzoſen, die 
man verſchrieben hatte, weil man dem Teutſchen nicht Talent 
genug zum Joll⸗, Accſſe , Mauth ⸗, Douauen « Beamten, 
zum Thor ſchreiber, Viſitator, Aufſchaner u. ſ. w. zutraute. Das 
bel gab es auch noch einen „Juge d’attribution,’* Ein Beweis, 
daß wir bei uns auch ſchon dle franzoͤſiſche Juſtiz ſeit langer Zelt 
gekannt haben: fie hat aber bei uns ehrlichen Teutſchen wenig 
Eingang gefunden. Uebrigens kommen in jenem Buche Titel 
vor, welche den teutſchen Kleiuftädtern zu Kraͤhwinkl bei Luxem⸗ 
Burg Ehre machen würden; als da find: General s Uccife: und 
Zoll⸗Kaſſen⸗Rendant; — k. p. Ober Acciſe⸗ und Zoll⸗Gene⸗ 
tal⸗Waaren Reviſor, Eſtimateur und Protokolliſt; — k. p. 
Ober⸗Acckſe und Zoll⸗Eſtimatlons Buchhalter zu Waſſer; — 
k. v. General⸗Acelſe : und Zoll⸗Plombage⸗Erpeditlons⸗Aſſiſtent; 
— k. r. Ober⸗Acclſe » und Zoll s Weln⸗Viſtrer und Waaren⸗Be⸗ 
ſchauer; — und: der k. v. Ober⸗Maulbeer⸗Plantagen⸗Jaſpek⸗ 
tions- Aſſiſtent. Am luſtigſten möchten wohl folgende Titula⸗ 
turen klingen: k. v. Servis⸗ Armen⸗ und Thorſperte⸗Kaſſen⸗ 
Reudant; — k. v. Bau⸗Beneficien⸗ und Brand⸗VBonifications⸗ 
Rendant; — k. p. Jubentag⸗Gebuͤhren⸗Kaſſen⸗Rendantur⸗Su⸗ 


pernumerarlus: und: t. v. . 
nud Rathhaͤuslicher Fundatlons⸗ Buchhalter und Gagroffator ; 
endlich der: Hochfärftlih birhörihe Mathe s Gefretär und Kaͤm⸗ 
merer, wie auch Feuer⸗Societaͤts :, Toleranz, Stempel -, 
Sportel s, Servis⸗ und Thorſperre⸗Elnuehmer und Rendant. 

Auch von dieſen graͤulichen Titeln find wir die melſten los ge⸗ 
worden, und in manchen Aemtern finden wir jezt Bürgerliche, 
wozu fonft nur Adeliche ein angebornes Recht zu haben ſchlenen. 
So find damals nuter den Landraͤthen und Praͤſidenten derLandes⸗ 
Kollegſen nur adeliche Namen. Am auffallendſten iſt dieß bei 
Vergleichung der jezigen und fruͤhern Rangliſten. Jezt iſt die 
Hälfte der Subaltern ⸗ Offiziers doch ſchon beinahe burgerlich; 


fteilich ſind die meiſten davon unt aggregirt, bei der Kavallerie 


weniger, und bei dem erſten Garbe⸗Kavallerie⸗ und Infanteries 
Regiment gar keine. Dagegen iſt es z. B. in dee Manglifte von 
1304 ein wahres Wunder: einen bürgerlichen Offizier zu finden, 
die Artillerie ausgenommen. So gab es im Jahre 1808 noch 
Militärs genug, welche behaupteten: die Abſchaffung der 
Stockſchlaͤge in der preußiſchen Armee feyen ihr Verderben, und 
ſchnell werde fie ihrem Untergange entgegen gehen. Man verglel⸗ 
che dagegen das Heer mit dem Korporalſtock 1806 und ohne 
denſelben im Jabre 1814 auf dem Montmartre zu Paris. 
— Der weſtphaͤliſche Anzeiger theilt folgende zwei Reſertpte des 
m. Polizei⸗Miniſterlums mit:. 
Abſchrift. 
Polizei⸗Miniſterium. Nro. 1020. | 
„In den Tagestlättern, welche in den weſtphaͤllſchen und 
rhelulſchen Provinzen erſchelnen, haufen ſich ſeit einiger Zelt die 
fogenannten Pollzelruͤgen ungemein. Manche kommen aus guter, 
manche aus verwerflicher Quelle, jene verdienen Ruͤckſicht, dle ſe 
Rüge ; die Unterſuchung dieſer und jener vermehrt das Vertrauen 
zur Verwaltung, und vermindert die Thätigkeit der Scribenten, 
bie ſolche Gegenſtaͤnde, nicht um das Gute zu befördern, ſon⸗ 
dern aus oft ſehr unlautern Abſichten an die Zeitſchriften bringen. 


Ich veranfaffe daher die koͤnigl. Regierung, wenn in den in Ihrem 


Be zirke erſcheinenden Jeitblättern dergleichen Ruͤgen der Poliſei⸗ 
verwaltung, Pollzeimaͤngel ic. angezeigt werden, dieſelben je⸗ 
des mal zu unterſuchen, und wenn fie gegründet befunden werden, 
abzuſtellen; bei ansgewiefenem Ungrunde aber, und bei haͤm i⸗ 
ſchen Aus fällen auf die Adminiftration oder einzelne Beamte, 


die Herausgeber der Zeltungen und anderer Blätter zur geſenlich en 


Verantwortung und Beſtraſung zu ziehen, und, wie dieſes ge⸗ 
ſchehen, mir demnächſt anzuzeigen. Berlin am 6. März 1812. 
( Unterz.) Fuͤrſt zu Wittgenſtein.“ 
An die koͤnigl. Reglerungen am Rhein 
und in Weſtphalen. 


— — 
= — 4 * u 


4 BE. | dich ritt. 

Polizei⸗Miniſteriam. Nr. 4363. 
„inn ich dert. Regierung eine werberweitige Borftellung 
des Neglerungstatds Maliactodt nebſt der demſelben heute er: 
weilten Neisintion hiedei adi@rirftlich wmittheile , fordere ich dle 
uu. auf, den Stite 1754 unter der Rubrik,, Wegebau“ geruͤgten 
Wißbrauch ſtenge untetſuche n zu laſſen „ und, falls die Rüge ges 
gründet befanden worden, deufelben abzuſtellen, bei befundener 
Unwabrbeit aber gegen den Einſender und enaususliter. den Het 


audgeber der Zeitſctift in geſezlichem Wege zu verfahren, anch 


den Befund ver Unterfubung ſowohl durch das Amtsblatt als den 
wdeiniſch⸗weſtphaliſchen Anzeiger ſelbſt öffentlich bekannt machen 
gu laſſen. Dem gedachten Unfſas ſelbſt ik das Imprimatur zu 
ertbellen. Nach diefen Grundſaͤzen ſelbſt it überhaupt in Auſe⸗ 
hung dieſer Zeitſchrift zu verfahren, vnd daher jede darin euthals 
teue äge gegen dffeutliche Beboͤrden und Beamten ſchleunls und 
ſtreugze zu unterſuden, dei defundener Wahrheit der Mißbrauch 
abzuſtellen, dagegen aber bei befundenem Ungrunde nicht allein 
denſelb en durch dieß Blatt ſelbſt und das Amtsblatt öffentlich bes 
kannt zu machen, ſondern auch gegen den Elnſender und eventuns 


uter Herausgeber in zeſezlichem Wege, mithin fiscaliter in vers 


fahten. | 
Berlin , den 31. Ottober 1817. 
9a Abmwerenheit 
des Herrn Polizeiminlſters Durchlaucht 
(gez.) von Kamp tz. 


Kuß land. Petersburg, vom 17. Dezember. 
Die Abrelſe des Prinzen Wilhelm von Preußen aus Moskau war 
auf dem 26. Dez. feitgefest. Der Generalmajor v. Benkendorf 
wird ihn begleiten. 


— 


fahl der Sonod, deaſelben zu drutken, in allen Tempelit ais 


ſtellen, in Kupfer zu ſtechen, und zugleich, daß aus dem elbe 
der Gegenſtand der Kanzelvortraͤge genommen werden falle. Un⸗ 
term 27. Okt. a. St. iſt auf Vorſtellung des Mintſters des Cul⸗ 


tus, und der National⸗Aufklaͤrung, Fuͤrſten Alexander Gelpzin, 


eln allerhoͤchſter Befehl des Kalſers erfolgt, des Inhalts: 
„Daß der gedachte Traktat nebſt dem bei dieſer Gelegenheit 
erſchienenen Manifeſt in allen Stadt » und Landkirchen am 14. 
(26.) Sept. — als dem Tage der Unterzeichnung desſelben — 
alljaͤhrlich verleſen werden ſoll.“ re eee 


Eng leu d. London, vom 17. Dez. In verffoſſe⸗ 
nen Kirchenjahre find in London und den dazu gehörigen außer der 
Stadt gelegenen Kirchſplelen 12,624 Kuaben und 11,505 Maͤd⸗ 
chen, zuſammen 24, 129 geboren worden, und 19,965 Menſchen 
geftorben ‚ worunter 2 ein Alter von 105 Jahren erreicht hatten 
es find dieß Jahr 314 weniger geſtorben, als voriges Jahr. 

Die Herren Bish,, Carrol, Hazard, Slevewrigt und Web 
baben mit der Regiernug wegen elner neuen Lotterle von 40,000 
Looſen kontrahlrt, die bis zum 12. Auguſt beendigt ſeyn muß. 
Sie Haben 14 Pf. pr. Loos bezahlt. 8 

Briefe aus Paris melden, daß der Koͤnlg ſich gegen dle De: 
pntatlon der Deputirten⸗Kammer, die am 21. vor ihm erſchlen, 
ſeht nachdruͤcklich über den Mißbrauch und die Gefahr, Beräns 
derungen mit den Geſez⸗Eutwurftn vorzunehmen, ausgelaſſen 
babe. Als einer von den Sekretäten der Kammer, Hr. Boin, 
Dierauf von der von Seiten des Volks verlangten Garantie fuͤr ſei⸗ 


ne Freiheit zu ſprechen begann, verbeugte ſich der König, uny 


euttieß die Deyntatlon. Dem Vernehmen nach will man befon 
ders Mole und Pasquier gern aus dem Miniſterium vert 
drängen. 


dat ſich die Volksmenge aller Staaten beträchtlich vermehrt. Nie 
ſind noch ſo verheerende Kriege gefuͤhrt worden, als ſeit dem 20. 


April 1792, wo Frankreich Oeſterreich den Krieg erklärte. Frank⸗ 


reich, das Bürger: und auswärtige Kriege zerruͤttet, und wo 
Hinrichtungen ohne Zahl und Auswanderungen Statt gefunden 
daben, und das im Jahre 1789 blos 25 Millionen Einwohner 
datte, hat jezt auf demſelben Flaͤchenraum 28,556,500; Eng⸗ 
land, das in allen Erdtbeilen gekriegt hat, zaͤdlt jezt deinahe 
3 Millionen Einwobner mehr, als im Jahre 1792. Diep iſt der 
Fall mit Oeſtetreich, mit Rußland und mehreren andern Landern, 
welche troz der Geiſel des Krleges jezt auf einem gleichen Flaͤchen⸗ 
taume weit mehr Menſchen haben, als ſonſt. Vormals wurden 


die Länder durch die Kriege entvoͤlkert, und verwandelten ich beis- 
nahe in Einöden; jezt nimmt, troz allen Mezeleien, die Volks⸗ 
zahl zu. Diefe Vermehrung der Menſchen haben wir vorzuͤglich 
den Schuzblattern zu verdanken, welche das Leben vieler Men⸗ 
ſwen erhalten. Die Volksmenge wird immer mehr zunehmen 
und es wird nothwendig, auf Mittel zu denken, wie dieſe groͤ⸗ 
ßere Menſchenzahl ernaͤhrt werden kann. Wir muͤßen den Boden 
beſſer beuuzen, als es noch an vielen Orten der Fall iſt; ergie⸗ 
bigere Getreidearten einführen; unangebaute Stellen anbauen, 


und auf alle Arten dafuͤr ſorgen, daß man mehr Getreide er⸗ 


baue, als ſonſt. N b 
(Gasbeleuchtung.) Ein Kaufmann zu Heilbronn, 

welcher daſe lbſt ſchon im vorigen Sommer ein Dampfkoot baute, 

dat jest auch einen Verſuch mit der Gas beleuchtung gemacht. 


| — * — 
Burg die DiMation von 10 Pfund Steſakshlen, wovon das dizinlſchen Juſtitute davon getrennt werben, und nach wie vor 


fund zu Helſbronn z Krenzer koſtet, bereitet er mittelft eines 
ela fachen Apparats fontel geruwloſes Gas, daß damit mehrere 
ubende, Im Ganzen eitf Standen lang, ein Zimmer mit der 
Helle von ſechs gegoſſen Talgichtern beleuchtet wurde. Dieſer 
Verſuch bewelst, daß die Gasbeleuchtunt ſelbſt in ſolchen Landen, 
welche keine Steinkohlen erzeugen, ihre übrigen Vorzuͤge unge⸗ 
rechnet, auch weit wohlfeller als jede andere iſt. 


1 


444 - 7 7 


(Univerfität zu Berlin.) ein Schreiben aus 
Berlin ſagt: Ungeachtet man zu ‚verbreiten ſucht,, daß 
die ‚Univerfität zu Berlin nicht verlegt werde, fo iſt ſol⸗ 
ches doch nur zu gewiß. Doch eben ſo gewiß iſt es, daß 
06 der Wunſch der meiſten Profeforen iſt: daß die Universität 
dert bleiben möge. Sonach verſteht es ſich von ſelbſt, daß bie 


Köuislines Hoftheater an der Reſidenz. 
Dienftag : König Lear, Trauerfpiel in 5 Aufzuͤgen von 


Echalespear. 


Köͤnisliches Hoftheater am Jſat- Thot. 


Mondtag! Der Schuſter⸗Felerabend. 
— —— — —— —— 

Mr. Cre mas chi, Negotiant romain a l'honueur de 
falre savoir au respectable Public de Munic, qu'll possede un 
grand assortiment de pierres antiques gravèes en eveux et en 
bosse, des pierres precieuses, des opales, une grande collec- 
tion d’onix orientales. des tableaux et autres objets de beaux 
arts; il espere contenter les personnes, qui voudront Phono- 
fer, par la justeste des prix de ses marchandises. II loge sur 
ja place du marché Nro. 605 au troisieme etage; il sera 
tous las ‚jours aux erdres du Public depuis 9 jusg’a 12 
heures. (24 300 


Monsleur Riebelle a Thonneur de prevenir les ama- 
teurs de literature que la Bibliothèque francaise, Maximi- 
lians Platz Nro. 1322 vlent de recevoir une collection des 
Jiyres les plus nouveaux et les plus interessans, 

Monsieur Richelte donne de lecons d’Anglais. (19 2b) 


er Wınanpı, Vater und Sohn, 

Liauch⸗ und Caſimir⸗ Fabrikanten von Vervfers, 

halten dieſe Muͤnchener⸗Dult, mit elaem vollſtaͤndigen Sortiment 
— Min folgenden Artikeln, als: 

Souverfeine und feine Tücher und Caſimlrs Ihrer eigenen Fa⸗ 
Brit, beſtehend in blauen und grünen, in der Wolle gefärbten, 
Caſtor⸗ſcwarzen, und in anbern einfarbigen und melirten, nach 
dem uerneſten Geſchwacke, wie auch für Uniformen. Superfeine 
74 tıeite Castorines facon Vigogne. Damentucher, Draps de 
Silesie und Halstucder; baummollene Sommer:Casimirs, Fla- 
stic-Cords; 2npner Draps de soie, ſuperſeine und andere weiße 
und gedruckte piques; Wollen⸗Sammet; Tricots, Peſtalets, 
und mebrere andere moderne Zeuge für Beinkleider und Weſten, 
und für alle Jabhra zeiten. — Vvoner Le vantin erſter Qualitat, 
Patent⸗Nanquinets für Damenkleider; weiße und. gefärbte Pers 
tales, und ſuperfeine 7)4 breite ſchwatze Zeuge (wollene Levan⸗ 


„ 


in Berlin blelben. a ö N 
Munchen. (Srneſelber's neue lytbographiſche Methode.) 
Der koͤnigl. preußiſche Seſandte am koͤnigl. baleriſchen Hofe, Hr; 
Seneral von gaſtrow, wohnte kurzlich einer Verſammlung des 
polytechniſchen Bereins in Münden bel, del welcher Gelegenheit 
derſelde einige Berſuche mit anfab, welche der Erfinder der Ly 
thographie, Herr Alois Senefelber mit einer Kopir - Maſchine 
machte, wobei et. die Vortheile. ſelnes nen erfundenen Stelnya⸗ 
pers erprobte, indem er bewies, daß es funden Druck vollkem⸗ 
men die Stelle der Soblenbofer Steinplatten vertritt. Dieß: 
datte dle Folge, daß die koͤnigl. preuß. Regierung dem Erfinder 
dieſes Steiupapieres ſeine neue Kunſt für 2000 fl. abkauſte, 
Diefe Erfindung iſt auch in der That beſonders für jede Lander 
von Jntereſſe, wo die zum Steindruck brauchbaren Steine nicht 


dn finden find. “ 


Werſchiedene Zeuge für Uuterroͤce, Unterbeinkleider und Unter⸗ 
weſten; namlich: Weiße Castorines, Fspagnolettes, Geſund⸗ 
heits⸗ und andere Flanelleund Finettes, Molletons etc. — Sie 
werden ſowohl in Ausſchnitte als en gros verkaufen, und ihr 
Moͤgliches than, um fortwährend das Zutrauen ihrer werthen 
Kaͤufer zu verdienen. Br 

Ihr Waarenlager iſt, wie ehemals, iu der Dlenersgaße, 
im Haufe des Titl. Hrn. Hofrath v. Melzl Nro. 204. u ebener 
Erde, unter den Kaffeſtuben des Herru Sordſl. 

Sie benachrichtigen zu gleicher Zeit, daß andere Geſchaͤfte 
ihnen nicht erlauben, die kuͤnftige Jakobidult zu halten, und 
Daß fie ein Handlungs haus in Baſel, in der Schweiz, gebildet 
haben, von wo aus fie das ganze Jahr die Beſtellungen, die man 
ihnen dahin ſchicken wird, am deſten erfuͤllen werden. (1221 2b) 


Weiß und Heußner von Nürnberg beziehen vorftebende 
Muͤnchner Dult mlt vorsöglih ſchoͤnem Lager engliſcher Ma⸗ 
nu ſakturwaaren, als alle Gattungen Callico ( Verfe), Mans 
cheſter, Dimitys, Pique“, Madras, Merinos, Gilletzeune, 
Banudonnoes zc. zu den billlgſten Preiſen. Dasſelbe befindet 
fi bei Herrn Welngaſtgeber Dellerer (vormals Lunglmavr), 
im Thale Lit. G. Nr. 422. * (1218 3 c) 


J. H. Galandauer von Offenbach am Main empfieblt ſich 
mit feinen und ertrafeinen Leinwanden, ſchon in Garn gebleicht; 
daber auch die außerordentlide Schoͤnheit und Guͤte. Verkauft 
nur ſtuͤcweis um die Fabrik⸗Prelſe, logirt im F inger⸗Gaͤßel Nr. 
155 1 über 2 Stiegen. (43) 

—— a u nn REEÄR EEE 

Schrannen⸗ Anzeige vom 11. Januar 1818. 


Ganzer Wurde Bleibt Mitt⸗Iſt ge⸗Iſt ges 

Getreidgattung. Fe ver: im lerer ſſtiegen fallen 
| kauft.] Reſte. Preis um um 

| Schaf. Schaͤfl.] Schaͤfl. fl. kr. fl. kr. A. |fr. 

Weizen . . | 2565 J 1450 | 1115 !37139|— I] 340 

Korn . . . } 1045 | 613 | 432 30/12— [][ 131 

Gerfie. . . . 1 2278 | 2257 [21 28220 1 —1— 

384 346 38 I 9111 l 138 


Haber. 0 . 0 


Ne: . 


Bai eriſche 


(Beilage zu Nro. 10.) 


National⸗ 3 estung - 


M in c en, den 1e Januar 1816. 


Da die dießſeitigen Deſerteurs Johann Babel und Lud⸗ 
wig Knoblauch, welche verſchiedener Diebſtahls beſchuldigungen 
halber unter dem 30. September v. J. öffentlich vorgeladen 
worden, um ſich hieruͤber zu verantworten, inner den beſtimm⸗ 
ten Termin ſich nicht geftelt daben: fo werden dieſelben ‚bins 
nen eines weitern Termins von drei Monaten nochmals zur 
Serichtsſtelung wit der Warnung aufgefordert, daß nach Ver⸗ 
ius dieſer Zeitſriſt wieder fie als Ungehotſame den Geſezen 
gemäß werde verfahren werden. : 5 

Munchen den 7. Jaͤner 1818. N 


Das Ze 
Königl. 1. Linien: Infanterie:Megimentb 
Kommando (König). 
| v. Tdeobald, Oberſt. . 
(40 20) v. Schultes, Regimentsanditor. 


Amortlſations⸗- Dekret. 
Gemaͤß Quittung des ehemals churſuͤrſtl. Rentzahlamtes 


Straubing dd. 2. Mai 1784 hat der ehemalige churſürſtliche 


Getichtsſoteider Rentet zu Deggendorf fel. ein Cautions⸗ 


Eapltal vos 300 fl. erlegt, welches Karl Dletz, ehemals wur⸗ 
fuͤrſtl. Gerichts ſereiber auch daſelbſt von Den Melteriſchen 


Erben trans portwelſe übernommen hat; blevon fir aber ſo⸗ 
wibl die Quittung, als auch der Transport⸗Brief, deſſen 
Datum unbekannt iſt, zu Verluſt geganzen. 

Auf Anrufen der Karl Dieziſchen Erben, insbeſonders 
des Franz Wilbelm Eckert, folglich quieszirenden Reutbeam⸗ 
ten ze Deggendorf, dermalen dier wohnhaft, als Schwieger⸗ 


fobn des Karl Dietz, wird nun der unbekannte Inhaber dieſer 


beiden Urkunden aufgefordert, dieſelben biauen 6 Monaten 
a dato hlerotts vorzuweiſen, außerdeſſen fie für kraftlos er: 
Härt wu en. N a N e 5 
Den 24. Dez. 1817.) 
Koͤnigl. Stadtgericht Münden. 
Gerungs ros, Direktor. 


(27134) Adeln. 


Amortiſations⸗Decret. 

Im Jahre 1690 erlegte Zreiberr von Hoͤrwath, Pfleger 

u Wetterfeld, bei dem damaligen kurfürſtl. Hofkriegszahl⸗ 

te tauſend Gulden als Amfs⸗Caution, welche nachhlu 

n deſſen Amtsnachfolger, Karl Freiherr v. Aſch, ſodann an 

5 Karl, und Ignaz Ftelherrn von Aſch, und endlich im 

ahre 1799 an Freiherrn von Schrenk, derwaligen koͤnigl. 

Odetappellationsgerichtstath, durch jedesmalige Ceſſion eigen⸗ 
thuͤmlich übergegangen ift. 

Da ader die von dem erwähnten Zahlamte im Jahre 
1690 über dieſe Amts⸗Cautions ſumme pr. 1000 fl. aus geſtell⸗ 
te Otiginal⸗ Beſcheinung dem leztgenaunten Juteteſſenten 
su Perlurſt gleng, fo fodert wan auf deſſen Anfuchen den 

u a : 2 1 3 


dermakigen Beſizer dieſer Urkunde biemit auf, dieſelbe bin» 
nen 6 Monaten a dato dieſer Edictal⸗ Vorladung bierorts 
e auſſer deſſen fie für null und kraftlos erklart 
10 Den 21. Nov. 1817. | x 


Ain tell baterifhes Gtabtgeriht Münden, 
| : Beragroß, Dirktaor. 
(1100 3 c) evt. 


ns Bekanntmachung. 
Katharina Stammerin, verwittwete bürgerl. Bierbrauls 
bahier ſtarb mit Hinterlaſſung eines Teſtaments. 
Es werden daher ihre alleufallſigen unbekannten Inteſtat⸗ 


| Erben, und alle diejenigen, melde an dieſe Verlaſſenſchaſt 


aus was immer für einen Rechtstitel Anſpruͤcde zu machen! 
baden, biemit vorgeladen, und zwar erſtere sub poena agni- 


ti testamentl, binnen 10 Tagen a die inseratlonis hujus ans 


gerechnet, ſich bei unterzeic neter Behörde anzumelden, als 
nn 15. ia Sachen weiter fuͤrſchreiten wird, wie Rech⸗ 
Geſceden den 22. Dez. 1817. 
Königl. biet. Stebtgerict 2.4 u. b. Unt. f 
Js legaler Abweſenheit des Worſtan dent. 

S ch leich. u Eur 
Stark. 


Nürnberg, den 23. Dez. 1817. 
Das kö nis. baiet. Stadtgerlot Nurnberg, 
erkennet auf das Amortiſations⸗Geſuch des koͤnigl. Notars Kart 


— 


(1189 30) 


Gottftled Händler dadier, den Akten gemäß, biemit für Recht: 


daß der von dem v. n Geſchaͤftshauſe, am 
4. Juni 1313, auf ibn ausgeſtellt Kaſſen⸗ Schein über 


.500 fl. verlautend., da ſich auf das unterm 7. Mal l. J. 


erlaffene Edikt Niemand mit Anſpruͤchen gemeldet bat 
fuͤr kraftlos zu erkennen ſey. nn a 
u Von Rechts wegen. u 

2 5 v. Schelbaß. 


uA mortiſations⸗ebitt. . 
Der gegenwärtig in Lichtenfels auſäſſige Kaufmann, O$rls 


9 


ſtian Nahendorff aus Fürth, ſtelte im Juhre 1813 den Frau⸗ 


Hoffmann aus Guͤsbach, vormal. Landgerichts Hallſiadt im Oberz 
Mainkreiſe, als Erſazmaun unter das koͤnigl. baker. Militaͤr, 
und trat demſelben von feinem Vermoͤgen 300 fl. ab, welche 
auf dem Wobnhanſe der Iſac'ſchen Relitten sub Nro. 362. dahler 
hypothekariſch geſichert waren. ö 

Das Dokument hierüber nebſt Hopokberut⸗Schein wurden 


\ . —. 


unterm 14. Uuguft 1813 ausgefertigt, durch den Nahendorſf' ſchen 


’ 


* 


fang. einer leztwilligen Dispoſition, 


88 


8 f 8 2 . 
Wermund‘, Rdsfmann Fink, e bes Tandgeriht Halltagt abge: 
Mbit, und durch deſſen Gericks diener, Joſeph Krop,“ auch der‘ 
rl hi 28. Nov. 1813 dem Lönigl. Poſtamte Bamberg 

eſcheinigt. 5 
. Nun wurde das fragliche Kapital ad’ 300 fl. heimbezahlt, 
und die Löſchung ſollte erfolgen; allein das treffeude Dokument 
ſammt Hopothekarſchein konnten aller angewandten Nachfragen 
ahngeachtet bisher nicht aufgefunden werden, und haben fi 
wahrſche inlich bei der inzwiſchen erfolgten Auflöͤſung des koͤnigl. 


Landgerichts Hallſtadt vergriffen. 


Es wird daber der allenfallſige Beſizer dieſer beiden Ur⸗ 
kunden aufgefordert, a dato binnen ſechs Monaten feine etwais 
gen Anſprüͤche hleranf bei dem koͤnigl. Stadtgerichte dabier gels 
tend zu machen, widrigenfalls ſolche nicht medr beruͤckſichtigt, 
das beſchriebene Dokument ſowohl, als auch der Hypoilhekar⸗ 
Schein für kraftlos, und die Löͤſchung in dem dieſſeitigen Hp⸗ 
gochefen: Bud vorgenommen werden ſoll. 

Fürth den 22. Novembet 1817. 

Königliches Stadbrgerigt. 


Kalhard. | 
A Schlegl. 


(2133 3c) 


Bekanntmachung. 

Vergangenen Montag den 8. d. Abeuds 8 Uhr verftarb 
allhier in Roding Katharina Hecken ſtaller, verwits 
tibte Buͤrgermeiſter, und Markts⸗Kammerin, dann Glaſer⸗ 
meiſterin in einem Alter von 77 Jahren, mit Hinterlaſ⸗ 
in der ſie den Local⸗ 
Armen fond zu Roding außer einigen ſonderheitlichen Legaten 


zum Univerfals Erben ihrer ganzen übrigen Ruͤckaſſenſchaft. 
e inſezte. 


Alle jene num, welche an der Verlaſſenſchaft der verſtor⸗ 
kenen Katharina Heckenſtuller, aus was immer für einen 
rechtl. Titel. eine Forderung machen zu konnen glauben, wer: 
den hiemit aufgefordert, dieſelbde, und zwar, was die Ja⸗ 
länder betrifft, inner einer zerftörligen Friſt. von vier Wo⸗ 
chen, die fin im Auslande befinden dürften, aber in Zeit 
12. Wochen bei unterfertigter k. Behörde geltend zu machen. 

Aktum den 12. Dez. 1817. 

König l. daler. Landgericht Roding: im Regen⸗ 


Kreil ſe. 
Aut bach, Landrichter:. (1194 3c). 


Tritt l.. Ettattiom. 


Kojetan Alois: Eadorfer, juris utriusque Licent. wurde;. 


wur 30 Okt. 1783 als pflegskommiſſar nach Traunſtein angeftellt,. 
er mußte aber nach dortmaliger Sitte ein Borgſchafts Kapital 
v 800 fl. beim farfürfil: Hofkriegszahlamt erlegen, welche 
Borgſchaft am 10. Dez, 1792 ratiſizirt wurde. 

Von dieſem Kapital wurden durch das koͤnigliche ent: 
Amt Trannſteln durch Anweiſung auf die känigl. Haupt: Kaſſe dis 
zum Jahre 181112 die Intereſſen nach ap. C. richtig bezadlt, 
feit dem Jahre 1811012. bis 1816017 find die Intereſſen ruͤck⸗ 
fländig; mit: 192 fl.. 

Da nun der Kafetan Albis Endorfer, Landrichter von Zreuns: 
ſte in, am 28: Aug: 1316 geſtorben If, und der Erde deſſelden 
anch das in Frage ſtehende Borgſchafts Kapftal einzudeben ges 
denkt, er abet das über dieſes Kapital errichtete Borgſchafts⸗ 
Inſtrument' nicht probuzlren kaun, weil ſolc es den fönſal. Lands 
richter Endorfer ſchon in dem Krlegsiahre 1800 zu Verluſt gleng, 
ſawird auf Anſuchen des gedachten Erben der allenfabſiue Inhaber 


= diefes Kantons- Juſteuments diemit öffentlich auſgeforbert, 


binwen peremtorlſcher Eriſt von 6 Moneten a date dle etwalge | 


Rechte vor Gerichte ordentlich am- und auszuführen, unter de 
* u rin = geſezlichen Termius die 
: e als amortiſirt 
als unträftig erNärt werden würde. e 
Traunſtein den 28. Okteder 1817. 


Köztsl. biet. Landgeriht Traunſtein. 
(1067 30 Bintrid. — 


Eedictals Citation. 


Zu Folge böͤchſten Erkenutuiffes vom königl. Uppellattons⸗ 
gerichte des Iſarkreiſes zu Manchen dd. 29. July 5.13. wird 
Kaſpar Kehle, Schuhmacergeſell aus umſtetten, kön. würs 
temdergiſchen Ode ramts Ulm blemit zum zweitenmal vorge⸗ 
laden, fi innerdald drei Monaten bei dem unterfertiggen 
k. Landgerichte za fielen, nnd uber die gegen ihn vorliegende 
Wnfsuldigung eines Diebſtabls zn verautwerten, auſſer def: 
feu gegen ihn als einen Ungehorſamen nach den Seſetzen wird 
verfahren werden. 

Landsberg den 3 November 1817. | | 
Königlich balerifhes Landgericht Randsherg. 
(1050 3 c) Erdr. v. Pe mann. 


Michael Eckel, von Zell, köͤnlgl. Baier. Landgerichts 
Zeil dei Haßfart im Untermainfreife, iſt ou 28 Jahre abs 
weſend, ohne einige Nachricht über fein Leben oder Auſent⸗ 
halt zu ertheilen. 

Derſelbe, deſſen Leides ⸗ oder Teſtaments erben, fo wle 
alle jene, welche einen Anſpruch auf deſſen Bermögen machen, 
werden hiemit oͤffentlich aufgefordert, binnen 101 Date a 
dato dahter zu erſcheinen, das unter Vormundſchaſt fichende 
Vermögen in Empfang zu nehmen, resp. ibre Anſoruͤche gel: 
tend zu machen unter dem Rechtsnachtheile, daß Michael 
Eckel für Tod ertlärt, deſſen Erben und etwaige Gläubiger 
für Anſpruchs los erklärt, und das Vermögen au die naͤchſte 
Erben ohne Cautlon ausgeliefert werden ſollte, 

Decretum Zell den 2. Dez. 7817. 


Köntglib baleriſches Landgeris t. 
In Abweſenheit des Landrichters „ 
Müller, Akt. 


— — 


Bekleuntmae chung. 

Ein gewiſſer Geo“g Pfeiffer. aus Wallersdorf in Böhmen 
gebuͤrtig, erhenkte fi auf dem Transporte vom koͤnlgl. Land⸗ 
gerichte Lendan hieber im Arreſte zu Eggenfelden ln der Nacht 
dom 26. auf den 27. Nov. d. J. 

In feinem gewefenen Aufenthaltsorte wurde eine Bedeus 
tende Geldfümme vorgefunden. Wer unn lmmer an denſel⸗ 
ben aus was immer für einen Rechtstitel einen Anſopruch an 
die vorgefundene Geldſumme zu machen dar, Werd aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen 4 Wochen 2 dato: dieß um fo mehr hierorts 
au melden, und feine rechtlichen Auſpcuͤche zu begründen, als 
man ſonſt mit dieſem Nachlaße weiters verfahren wird, wie 
rechtens ift: Ä 

etum den 18. Dez: 1817: 

Königliches Landgericht opferrkirchen. 

von Doß, Landtrichter. 
(145 Schlichtinger. 


( 1130 35)) Karg. 


’ 
m 066 = 2 4 


Auf die erfolgte Einleltung zur Umertiſatidn einer von bie⸗ 
ſiget Stadtverwaltung dem Stadtkirchner Roſenkranz dahler zur 
Beftreitung des Bairentber Landes⸗Aalebens, wozu der biefigen 
Stadt 4000 fl. zurepattirt waren, aus geſtellten Partlal⸗Obli⸗ 


gation Nro. 3. über 25 fl. chu. wurde unterm 15. d. M. das 


Erkenntniß gefällt, und am Orte des Gerichts angeſchlagen. 
Dieſes wird der Vorſchrift gemäß hiermit bekannt gemacht. 
Neuſtadt a. d. A. den 28. November 1817. | 
Königliche baietiſces Landgericht. 

(9) NLeffel. 


| Bekanuut machung. 
Der Maria Auna Groß von Hatzlenberg, dieß Gerichts, 
{Rt eine von der koͤuigl. baler. Staats- Schuldentilgungs⸗ Epe: 
clal⸗ Kaſſe in Augsbarg ſub Nro. 611 ausgeſtellte Staats- 
Obligation über eln zu Arc. verzinsliches Kapital pr. 145 fl. 


und den beiden Schweſtern Salome und Kreszenz Schneider 


von Böhmen iſt ebenfalls eine von der naͤwlichen k. Spezial⸗ 
Kaſſe ſub Nr. 25,257 ausgeſtellte Obligation Aber 20 fl. Ka⸗ 
pital a apıc. in Verluſt gekommen. 8 | 
Auf der Grund der allerböhften Verordnung vom 10. 
Oktoder 1810 im Regterungsblatt Seite 953 werden die un⸗ 
bekannten dermaligen Juhaber der obdeſchriebenen 2 Schuld⸗ 
Urkunden hiemit aufgefordert, die erwähnte 2 Staats ⸗Obli⸗ 
gationen von heute an innerhalb 6 Monaten veremtoriſcher 
Friſt bei uuterfertigtem Gericht vorzulegen, und ihr Eigen⸗ 
thamsrecht hieranf genügend auszuwelſen, indem nach Umfluß 
dieſer Zeit auf weiteres Berufen der Betheiligten die Prä⸗ 
cluſion der unbekannten Beſtzer dieſer Schuld⸗ Urkunden und 
. Amortiſations⸗Erkenntniß über dieſelbe erfolgen: 
wird: — 
Ottobe nern am 30. Dei. 1817. | 
Koͤniglich balerifwesLandbgeridt. 
von Kolb, Landtichter. (20) 


* 
* 


BWelaùnut machung: 
(Die Veräußerung des vormaligen Kapuziner Kloſters lan 
Traunſtein betreffend.) | 
In Folze alleedöniter Entſchließung der Tönigl. kaler. Mes: 
glerung des Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen in Münden: 
vom 6. Dezember 1817 fol das zu Traunſtein auffer dem 


Stadtthore an der Waſſerburger Straſſe enrlegene vormalige 


Kapuziner Kloſter Gebaͤnde im Wege oͤſſentlicher Verſtelge⸗ 
rung vorbehaltlich der allerhoͤchſt. Genehmigung verkauft werden. 

Die Verſteigerung hat demnach am Samſtag den 31. Jauner 
1818 im Nentamfs Locale zu Traunſtein von Morgens 9 bis 
Abends 4 Uhr ſtatt; fie geſchieht auf freies Eigenthum und ganz! 


nach den Normen und Bedingniſſen, welche in der allerhoͤchſten 


Betordnung dom 30. September 1811 Megierungsblart Stuͤck 
67. bekannt gemacht worden find. f 
Die der Weriußerung unterworfenen Realitäten beſtehen! 
a) aus dem vormaligen Kapuziner Klofter Haupt ⸗ und Nes- 
bengebaͤude; N b N 2 
b) aus ber daranſteſſenden Kloſterkleche; | 


e) aus einem Wurz und Grasgarten pr. 2 Tagwerk 5716 


Quadrat Schuh, und 
d) aus der um das ganze Gebäude und Garten herumge⸗ 
bende Sinfäng : Maner. 
Den Verkauf ge- chieht entweder im Ganzen oder nach Uum⸗ 
ſtänden und Verlangen der Kaufsliebhaber auch Theilweiſe, je⸗ 
doch lezteres nut an ſolche, welche ſcon ein Auweſen oder Ge⸗ 


— 


Age delten ‚ und ihnen Binlänglicen Lebens untörhult'ge⸗ 
ret. f . 
Der Erlag der Kaufſchillinge hat nach der Eingangs erwähn⸗ 
ten Verordnung vom 30. Sept. 1811 in der Art zu gefhes 


den, daß | 

2) bel denjenigen Obſekten, bei welchen das Meiſtboth den 
Vetrag von 100 fl. nicht uͤberſteigt, der Betrag ſogleich baar oder 
In klingender Münze erlegt, bel jenen aber, bel welchen Ä 

b) ſolches die Summe von 100 fl. uͤberſteigt, die Hälfte hle⸗ 
von nach erfolgter allerboͤchſter Ratiſixation ebesfalls gleich baar 
bezahlt werden muß, die andere Hälfte aber in liquidirten und 
inkataſtrirten und wenigſtens zu 4 pre. verzinslichen Staatsobli⸗ 
gationen oder in Lotterie = Unlehens - Loofen in 3 Jahresfriſten, 
welche für die Zwiſcenzeit zu 4 prc. verzinfet werden muͤſſen, ent⸗ 
richtet werden darf. . 5 

Die Steuern und Öffentliche Abgaben richten ſich nach den 
allgemeinen Normen, und werden nach geſchehenem Verkaufe 
verhaͤltniß mäßig auf die treffenden Objekte gelegt werden. 

Die Gemeinde: Buͤrden find gleich andern ohne Ausnahme 
gu tragen. 7 ! 

Kaufsliebhaber werden biemit eingaladen, ſich an dem feſt⸗ 
gefesten Tage beim koͤnlgllchen Rentaczte dahler einzufinden , 
und haben fi, in foferue fie hlerorts nicht genügend bekannt find, 
Aber ihr Zahlungsvermoͤgen und Qualificatlon zu ſolchem Ankau⸗ 
fe durch sbrigkeitlichezeugnlſſe auszuweiſen = 

Pon den Verkaufs : Dbjeften ſelbſt kann in der Zwiſchenzelt 
taͤglich Einſicht genommen werden! SEE 

Ausgefertiget den 26. Dez. 1817 on 


vom | 
Königlihdeu.-Rentamte Tra unſtein 
im Iſarkreiſe. 
Pauſchmann, Rentdeamter. (1204 3c)) 
Kloſter Soͤfliugen und Kloſter Wengen, 
3 Ober- und Kameralamts Ulm. e 
(Amorttſation dortiger Waiſencaſſen⸗Kapitallen.) 


In der vereſnigten Walſenkaſſe der aufgehobenen Kloͤſter 
Soͤflingen und Wengen werden N 


eric Eberlen von Stuttgart mit 60 fl., 
und 


Jagna Molner von Munchen mlt 60 fl. 
als Kapitalglänbiger nachgeführt. * 
Da dieſelben in beiden Städten nicht mehr zu erkundigen 
waren, und daher das koͤnigl. Kammeral⸗Amt um dle Amorti⸗ 
ſatlon der ggyitallen gebeten hat; fo werden hiedurch der Eber⸗ 
len und msd oder deren Erden, oͤffentlich aufgerufen, in: 
nerhalb 12. Wochen, wovon 4 fuͤr den Iſten, 4 für den zten, 
und 4 für den zten peremtorifhen‘ Termin gezebes find, ſich 
als Eigenthuͤmer jener Kapitallen vor uns zu melden, gegen? 
theils abet gewärtig zu ſeyn, daß dleſelben für amortiſirt ers 
155 und ſie mit ihten Auſprüchen nie mehr werden gehört: 
erden: 
„ Ulm den 18. Dezember 1311717. 
(1223) Königliges Oberamts⸗ Gerit. 


Nach dem ich im Sommer des verfloſſẽnen Jabres öffentlich 
angezeigt habe, daß ich nach dem Wunſche m: brerer Herren Aerz⸗ 
te in meiner bekaonten Girurgiſchen Inftrumenten » Fobrit alle 
Gattungen: Bruchbaͤn der und: Sus penſotlen, wie 


rn — 


anch alle übrigen Bandagen verfertige, fo sind feltdem mehrere 
‚Anfragen bei mir über die Preiſe dieſer Bruchdänder und 
Sus penſotien für vnbemittelte Kranke eingegangen. Da 
ich gern bereit bin, meinen leidenden Nebenmenſchen nach mei⸗ 
nen Kräften zu dienen, ſo mache ich zur Beantwortung der an 
mich gelangten Anfragen biermit bekannt, daß ich zum Beſten 
der at mern Klaſſe die Preiſe obiger Bandagen auf folgende Art 
deſtimmt habe: = u 
Naͤmlich: für jedes Bruchbaud 

im Einzelnen, das Stück 2 fl. 30 fr. a 

Das halde Duzend zu 123 — ü 

EinSnsyenforium das St. — > 48 s 

Vas halbe Duzend 33 — 

Da ich dieſe geringern preiſe jedoch nur für mittelloſe Kranfe 
ange ſezt habe, fo muß ich zur Verhaͤtung jedes Mißbrancdbes be⸗ 
merken, daß bei den Beſtellungen auf obige Gegenſtande ein amt⸗ 
liches oder arztliches Zeugniß beigefügt werde, daß die Beſtellan⸗ 
gen bloß für unbemittelte Kranke geſchehen. 

Auch konnen die verlangten Bandagen und Suspenſorien 
nur gegen baare Bezahlung und portofreie Einſendung des Geldes 
abgegeben werden. = 2 

Muͤnchen im Dez. 1817. 

Johann Caspar Schnettee, 
f cirurgiſcher Inſtrumenten ⸗ Fabrikant. 
(1201 35) Fruͤhlings ſtraſſe im Schönfeld Nr. 291. 
IJn der Joſ. Lindauer ſchen Buchhandlung in Munchen 
iſt noch in dem ſehr herabgeſezten und wohlfeilen Preis zu 5 fl. 
48 kr. ſtatt 15 fl. In haben: 

Naturgeſchichte und Technolesie für Lehrer 
in Schulen und für Liebbaber dieſer 
Wiſſenſchaft en, von C. p. Funke. 4. Bände. 

„Neneſte vermehrte und ſehr verbeſſerte Auflage. 
Von dieſem längſt anerkannt vortrefllichen Werke des unn 


* 


verewigten Funke bat die unterzeichnete Buchhandlung eine bes 


rächtliche An zahl Exemplare kanflich überuehmen muͤßen. Wle 
brauchber und zweckmäßig es für Lehrer und Liebhaber der Natur 
ſeyn moͤge, erhellt ſchon daraus, daß es bereits die fünfte 
Auflage erlebte, demnach bisber jedem andern Werke ahnlichen 


Inhalts den Vorzug abgewonnen bat. 


Der Werfaſſer deſſelden war unſtreitig für das naturhiſto⸗ 
sithe Fach gebohren, und feine Merhältnife machten es ihm 
auch moͤglich, das Ziel, das er ſich, laut der Vorrede, feſtge⸗ 
ſezt batte, zu erringen: in dieſer Naturgeſcichte 
stwas Volltommenes zu liefern. f 

Keinem der gewohnlichen Spſteme ganz dul! Nd, wußte 
er ſich in dieſem Werke einen eigenen, doͤchſt e u Weg zu 
bahnen, und wie eine kurze Ueberſicht beweist, bei: et Beſchrei⸗ 
bung unendlich vieler Naturlörper das Wahre mit dem 
Naͤzliche n zu verbinden. BR | 

Aus Liebe zur⸗Wiſſenſchaft ſelbſt hat fih daher dle unter ⸗ 
zeidnete Buchbandlungz entſchloſſen, auf merkantiliſche Vorthelle 


- gänziib zu verzichten, und durch einen berabseſezten, außerſt 


geringen Preis den Ankauf dieſes Buchs jedem dadurch zu er⸗ 
jeichern, daß fie ihm alle 4 Bände mit den 23 Kupſern für 
3 fl. 48 kr. (in Ulm) verabfolgen laſſen will, welces gewiß 
ein ſebr dilliger Preis für eln fo allgemein geſchaͤztes Wert if, 
Bas ſonſt 15 N. Im Laden koſtet, | | 


’ 


1 


0 


ai 


Noch it fehe za empſebleen 
Wie keun die Schul⸗Disciplin als Erzie⸗ 

hungs-⸗ Mittel augewendbet werden? ven 
. A. Schlipf. Preis 48 kr. N 


Unter der Meuge von Erziedungs ſchriften, die wir ſelt einer 
langen Reide von Jadren von verſchiedenen Verfaſſern erdalten 
baben, verdient beſtimmt das oben Angeführte eine edten volle 
Autz zeichnung. Dieſe von einem koͤniglichen Ober⸗Konſiſtoriam 
gekrönte Pteisſchrift ſollte wicht nur von jedem gekauft wer⸗ 
den, dem die Erziehung und Bildung der Jugend anvertraut iſt, 
ſondern es wäre zu wuͤnſchem, daß bei Prüfungen künftiger Lehrer 
an Schulen ic. vorzuͤglich auf dieſes Buch Ruͤcſidt genommen, 
und daß keln Lehrer angeſtellt würde, der nicht uͤderzengende 
Beweiſe gehen könnte, daß er dasſelde nicht blos geleſen, ſon⸗ 
dern ſich ganz zu eigen gemacht bat. 

Ulm im Dezemder 1817. f 5 
= J. Ebnerfhe Buhhandinung, 
(1117 24) beim goldenen Rad. 


Eileureich Bamberger, welcher die nach dem von 
Hrn. Galland erfundenen Spfteme verfertigten ſarbenloſen Glaͤſer 
verkanft, deren Oberflächen cylindriſch geſchliffen ſind, empfiehlt 
dieſelben als ſolche, welche das Schar wabrdaft konſerviren, 
Indem dieſe Glaͤſer auf allen Punkten ihrer Sebfläche ihr Ber: 
größerungsvermögen beibehalten, verbreiten fie, ohne die ge: 
ringfte Farbenzerſtreuung, (dem Hauptiebler der Glaͤſer des als 
ten Syſtems) das Licht mit vollkommenet gieicher Stärke über 
alle Punkte der Geſichtswerkzenge. 

Disfe viereckigten Glaͤſer bieten ein auermeßlich großes Sc: 
feld dar, im Vergleich mit dem der Linſenglaͤſer, und find auch 
wegen der aufferodentlihen einfachen Aruͤmmungs Ihrer Ober flache 
welt policter,, glättet und reiner. a . 

um jedermann In deu Stand zu ſezen, bie Aberwiegenden 
Vortheile dieſes neuen Soſtems über das alte gehörig zu ſchaͤ⸗ 
zen, wird es mir ein wahres Vergnügen feun, Wisbeglerige 
nud Liebhaber, welche mich mit idrer Gegenwart beehren wollen, 
aufs gefaͤlligſte zu empfangen. Jq erſuche ſie ſogar, die beſten 
Versroͤßerungs⸗Gläſer und Brillen des alten Soſtems mitzuneh⸗ 
men, indem ich ſeſt uͤberzengt bin, daß die Verglelcang zu 
meinem Vortheile ausfallen wird. N 

Ferner findet man bei mir mebrere die Optik betreffende 
Grgenitände, und mathematiſche Juſtrumente, verfertigt von 
Hrn. Eſſer in Aatan. 5 

Mein Verlag iſt während der Meſſe bei Hru. Schintlweck, 
Hof⸗Riemer, im Schrammengaßchen Nro. 92. im erſten Stock. 


La superiorite des lunettes % verres periscopiques, sor len 
lunettes ] verres erdinaires convexes ou concaves, est si facile, 


5 


si apprecier et si positive, qu'il n'est pas surprenant, que Mr. 


Bamberguer, opticien, alt place 3-Gentve un grand nombre 
de ces sortes de lunettes. II zerait à desirer, que l'ussge de 
ces verres fut plus gendralement repandu , puisque l’aberra- 
tion dependaate de la sphericit€ des surfaces est presqu'en- 
tierement andantie par la manière dont sont tallles les verres 
periscopiques, 1 * 8 

Genève 25 Mars 1816. 

Jurine, Prof. 
Je suis tout à fait de l'avis de Mr. le Prof. Jurine, 


Gentve 25 Mars 1816. | 
(ti 20). Naunoir, aine, Prof. 


dueri ſche National: Zeitung 


Are, 11. Münden, Dienſtag 


mit Seiner Königligen Mojekät alerzaäbisſtem Yrivilesiem. 


Tentſchlen d.“ 

Frankfurt, den 5. Jan. Der Graf Lascaſes wird nun 
eteſtens nach den oͤſterreichen Staaten abreiſen. Man will wiſſen, 
er habe, jedoch In Begleitung des Pollzeikommiſdrs, der ſich noch 
Immer hier auſhaltenden ehemaligen Königin von Spanten einen 
Beſuach abgeſtattet. Auch deſſen Gattin fo leztgenannte mehr: 
malen zeſorochen Haben. 

Bremen, vom 3. Jauner. Det folgende Beſchluß ik der 
Mebaftion Der Bremer Zeitung zugeſandt worden, mit dem Be: 
fehl, ihn im nachſten Belfungsblatt ohne irgend einer Anmerkung 
abdrucken zu laſſen: 

„Es iſt der Redaktion der Bremer Zeitung aus den vielfäls 
tis an fie ergangenen Warnungen und Zurechtweiſangen langſt 
ſchon bekannt geweſen, wie miß faͤllis der Senat den Ton ſowohl, 
als die Achtung wahrgenommen, bie aus dieſer Zeitung dei vie⸗ 
len bedeutenden Berichten hervorleuchten. Keines wegs die Frei⸗ 

muͤtbigkeit derſelben tadelnd, die mit Anſtand aus geſprochen, 
re wohlthätigen Wirkungen nie verfehlen wird, muß der Senat 
jedoch im hoͤchſten Gtade es mißbilligen, weun ber Vortrag ſelbſt 
ſchon auf eine kraͤukende oft beleidigende Weiſe geſchleht, wodurch 


der Erfolg der Freimüthigkeit ſelbſt gehindert wird, durch die Er⸗ 


bisterung , dle ſie erregt, und Verdacht der Leldenſchaftlichkeit, 
oder nnreiner Abſicht gegen die Berichtserſtatter. Nicht bloß auf 
dieſe Weiſe hat die Redaktion der Bremer Zeltung vielfältig ges 
fett, indem aus dem Vortrag eine gebärfige Stimmung hervor⸗ 
sieng , ſondern fie hat vorzüglich die Unpartheillchkelt, welche die 
erſte Eigenſchaft jeder Zeltuag ſeyn ſollte, daburch oft verlezt, 
daß ſie von Begebenheiten, die ſich in verſchle denen Staaten er: 
eignet, oder von Handlungen der Regierungen uur diejenigen ers 
sähle, die der einmal angenommenen tadelnden und ſchmäͤdenben 


Richtung zuſagten, mit uebetgehung folge wo 


XII. Jahrg. I. Banb. 


z 5 U a 
durch eine Berichtigung eines ungunſtigen Anſchelns, oder eine 


völlige Widerlegung des Tadels bewirkt werden konnte; oder daß 


fie den Hanbiungen der Regierungen auch da, wo keine gegruͤn⸗ 


dete Veranlaſſung dazu vorhanden war, und ſelbſt dann, wenn 


jedem Kundigen aus dem Bericht der Tbatſache ſetoſt (on tore 
Recht fertigung hervorgehen mußte, gebäffige und uͤbetwolendl 
Beweggründe unterlegte; und grade dieſe Unſicht, ſey es 
durch gefliſſentliche Anfaahme derſelben enkſprechender Artikel, 
oder durch hinzugefuͤgte in Worten und Zelchen aus gedruͤckte Ber 
merkung zu verbreiten beſtrebt war. Der Zweck jeder Zeitung: 
die bedeutenden Weltbegedenheiten feder Art, die öffentl. 
cen Scritte und Handlungen ber Megierangen, entweber mit 
alle en davon bekannten Beweggründen zu berlchten, ober die 
Aufklärung derſelben ruhig der Zeit zu überlaffen, damit die Ld⸗ 
fer im Stande ſeyn mögen, durch Vergleichung der von allen Set⸗ 
ten und kn verſchiedenem Selſte berichteten Begebenheiten und 
öffentl. Schritte der Reglerungen, ohne vorgefaßte Meinuag eih 
eigenes freies Urtheil darüber zu haben, dieſer Zweck muß 
das bisherige Verfahren der Redaktion gänzlid verfehlt werden, 
die vielmehr dadur⸗d den Verdacht erregen könnte, daz fie nur dle 
Auſichten und Beſtrebungen einer Parthel zu befoͤrdern und zu 


verbreiten ſuche, ein Verdacht, det den hellſamen Folgen rück⸗ 
ſichts loſer Fteimuthigkeit eben fo ſchuͤdlich, als dem in ruhiger 
Ordunngs liebe und wartbelloſſgkelt ſich bewegenden Staate, wo 


dieſe Zeitung erſbelnt, unaugemeſſen ſeyn würde. 
Ohne der Freiheit der Verfaſſung und der damit verbundenen 


Sretmätdigteit der Rede Eintracht zu thun, hält der Senat e6 
edo für feine vit, | 


der Redaktion der Bremer geltung Ihr bisberiges Verfahren 

nicht bloß noch einmal hierdurch auf dus nachdrückllchſte in 

derwelſen, e ſie auch aufs eruſtlichſte gu warnen, Yars 
5 11 
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theititeit verrathende und unangemeſſene Darfiellungen 
nud Schmähungen kuͤnftig zu unterlaſſen; widrigen falls der 
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Senat nicht bloß auf den Antrag von privatperſonen und Bier. 


sierungen , gegen welche ſolche Verunglimpfangen gerichret 

ſeyn möchten, ſondern auch obne ſolche Anträge von Amts 

wegen, gerichtliche Unterſuchung und geſezliche Beſttafung 
gegen den Redaktem veranlaſſen wird. 
Und iſt die gegenwärtige Rüge und Warnung durch die 

Bremer Zeitung zur offentlichen Kunde zu bringen. 

Beſchloſſen in der Raths⸗Verſammlung. 

Bremen, den 31. Dezember 1817. 

S. M. Nonnen.“ 

Großbherzegsthum Welm t. Wel⸗ 
mat, 19. Dez. Der Herr Graf von Edling hat unter dem heu⸗ 
tigen Datum bolgendes Runbſchrelben an alle Großherzogliche 
Ne ſidenten und Geſchaͤftstraͤger erlaffen : 

„Ich beelle mich, Ihnen anzuzeigen, daß S. H. der Fuͤrſt 
von Hardenberg und S. E. der Herr Graf von Zichp hier gewe ſen 
find, und ſich des ihnen ertheilten Auftrags entledigt haben. Ins 
dem ich wuͤnſche, allen falſchen Muthmaaß ungen zuvorzukom⸗ 
men, habe ich die Ehre, Ionen daruber die Details mitzut hel⸗ 
len ‚ von denen ich Sie bitte, ſogleich Gebrauch zu machen. 

Der Fuͤrſt von Hardenberg und der Hr. Graf v. Zichp über; 
brachten Sr. K. H. den Großherzoge Briefe ihrer beiderfeitigen 
Seuveralue. Diefe Briefe baden die dankbare Anerkennung Sr. 
. H. in Ihrem ganzen Umfange erregt, da fieibm unzweifelbaf⸗ 
te Proben des Vertrauens und Wohlwollens geben, womit S. 
M. der Kalſer von Oeſterreich und S. M. der Koͤulg von Preußen 
Ibn beehren. Das Verlangen, bei den Schritten mitzuwirken, 


welche am Bundes tage zu Beſtimmung efner eben ſo gerechten als 


liberalen Preß fr tbeit, gethan werden ſollen, ſtimmt vollkom mer 
mit den Wünſchen S. K. H. des Großherzogs überein, welcher 
Reis der Meinung war, das eine allgemeine Maaßregel über die⸗ 
fen Punkt nothwendig, und ſpgar unaus ſezlich ſey für die Auf 
ATtcchthaltung der Ordnung und des Gemeinſinnes in Teutſchland. 
„Da der Hr. Graf von Zlchy ſich perſönklo non. dem in Jena 
berrſchenden Gelſte überzeugen wolte, fa babe 10 das Vergnü⸗ 
gen gehabt, Ihm dahin zu führen, und wenn die unbeſonnenbelt 


eines Profeſſors auf der Wartburg und die Schriften einiger uber 


ſpaunten Köpfe über das Fer am 18. Okt. mit Recht die Aufwerk⸗ 
fam leit des beſſern Theile von Teutfchland auf ich aesogen hat: 
‚tew. fo haben dagegen die Ordnung, dig Diecir! tin und dle treff⸗ 
lichen Geſtnuungen, welche unter den Studenten zu. Jena, und 
vorzugsweiſe bei den Unterthanen S. M. des Kaiferd von deſter⸗ 
teich, ſtatt finden „ S. E. überzeugt, daß die Sache nicht ‚fo rev. 
wie man ſie dargeſtellt hatte, 

Diefet Reſultat wuß alle bieienigen befriedigen , welche 
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einen lebhaften Untdeil an biefer Angelegenheit nahmen, und 
wir duͤrſen uns Gluͤck wuͤnſchen, das fie der Erfahrung und dem 
Stadſinne S. H. des Fuͤrſten von Hardenberg und der aufgeklaͤr 
ten Rechtlichkeit S. E. des Hru. Staſen v. Z ichn anvertraut war. 
Ihre Sendung konnte, info ferne es moglich iſt, die Bande nur 
noch feſter knuͤpfen, welche feit fo langer Zelt S. K. H. mit ihren 
erhadenen Sonveräuen vereinigen. 


Mit den Verſicherungen der arsgepelchnetſten Hodach⸗ 
tung ic. ꝛc. 

Oeſterrelch. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Wien, vom 4. Janer: Wie man hört, wird für den Kronprin⸗ 
zen, Erzherzog Ferdinand. das prächtige, von dem großen Eu⸗ 
gen von Savopen erbaute Loſtſchloß Belvedere, am Rennweg 
nachſt der Stadt, zum Wohnfiz eingerichtet werden. Ja dieſem 
Falle muß die bisher dort aufgeſtelt geweſene kalſerl. Bildergals 
leree einen andern Plaz bekommen, und nach Einigen ſoll fie in 
dem eben fertig gewordenen Gebäude des polytechniſchen Juſti⸗ 
tuts untergebracht werden, welches aber zu dieſem Behuſe ver⸗ 
größert werden müßte. 

Der bisherige Vizepräfident der oberften Juftisftelle , Freih. 
v. Fechtig, iſt zum Praͤſidenten des uled. oͤſterr. Appellationsges 
richts ernannt worden. 

Durch bie am 1. d. hier erſchienrne Sazung der eebensaittel 
für den Monat Jaͤner wird das Brod ſchwerer ausgebacken. 

So gelinde das Wetter des ganzen Novemder und bis zur 
Hälfte des Dezembers war, fo ſtuͤrmiſch und rauh iſt es ſeit ein 
paar Wochen, und wird beſonders durch die große Echneemenge 
laͤſtig, in die es uns huͤllt, und womit es alle Straſſeu bedecket. 
Die Briefe durch Baden find ſchon au zwei verfciedenen Tage n 
ausgeblieben, weil der Wagen auf halbem Wege nicht mehr weis 
ter konnte. Einige Fubrlente wurden gendthist, auf freier 
Straſſe ſtille zu liegen, und da ihre Fracht von Wägen auf Schlit⸗ 
ten uͤberzuladen. In Wien ſelbſt haben Hunderte von Arbeitern 
zu tun, um die Gaſſen zu reinigen, 

Tikeut, den 30. Dez. Der hieſtge Maalſtrat machte ge. 
ſtern bekannt, daß dle aus geſchriebene Verſteigetung in Betreff 
der zu haltenden offentlichen Redonten uicht mehr vor Mb geben 


werde, weil einige für das öffentliche Wohl gutgeſinnte und 


mitleldige Buͤrger die Beſorgung derſelben auf ſich genommen 
und den reinen Gewinn nach Abzug der notbwendigſten untoſte u, 


‚ohne die Verwaltung und eigene Mühe in Anſchlag In bringen, 


dem Armeninftisut zu ſchenken befklchey baden, . Selbſt nenn 


eia Verluſt beraus kommen wuͤrde, wellen ſie deunoch dem Ar- 
menfond ein. bedeutendes Geſchenk übergeben. 


England. London, den 30. Dez. Die Sefund: 
heit des Prinzen Leopold iſt fortwährend ſdwankend. Außer 
dem Schmerz über den Tod ſeiner Gemahlin leidet er wieder 


— 


em Kebftheumalismus. Vor der Hand ſelat er feine Reiſe 
nach Tentſchlend aufgegeben zu haben. 

Nordamerikaniſche Zeltungen enthalten das Mäbrchen, daß 
die Infel St. Helena in Folge eines Erdbebens am 27. Sept. 


von der Oberfläche der Erde verſchwunden ſev. Wir brauchen 


nur zu bemerken, daß man ln England Nachrichten bis “um 
13. Okt. aus St. Helena hat. b 
Die Freunde des losgeſprochenen Typosrapden Home hielten 
geſtern in der London⸗Taverne eine Zuſammenkunft, um eine 
Subſerlption zu Unterſtuzung dieſes in dürftigen Umftänden 
lebenden Mannes zu verabreden. Sr Fraucis Burdett, welcher 
praͤſtpirte, Lord Cochrane, Hr. Waithmann, und andere Mit: 
glieder der Oppoſitlon, hlelten feurige Reden zu Gunſten der 
Preßfrekhelt und der Parlaments reform. Ebe die Verſammlung 
auseinander gieng, waren 1200 Pfund Sterl. unterzeichnet. 
Str Francis Burdett gteng zu Fuß fort, und wurde von einer 
unzaͤhlbaren Volksmenge bis an fein Hvus beuleitet. 


Die engliſc en Zeitungen waren in den lezten Tagen faſt 
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ausſchlleßlich mit den Vethanblungen dei Gerichtsbofen der - 
Kiugsbeuch gegen den Buchhändler Willlam Hone, und ſelnex 
drei Los ſorechungen durch die Oeſchwornen, angefült. 


5 rankrel c. Der Heros von Wellncton verließ 
am 4. Jan. Paris, um a eνντν vrucukehren. Man er⸗ 
wartet ihn gegen Ende Jannars wieder in der Hauptſtadt. 

Es wird für ein grunbloſes Gerücht erklart, daß der Kalſer 
von Rußland in einem eigenhaͤndigen Schreiben den Herzog von 
Welllngten eingeladen babe, der Vermittler zwiſchen Preuß en 
und Frankreich in Ruͤckſicht der Privatſchulden und Reklamationen 


zu ſeyn. Der könig. preußiſche Hof One einer ſolchen Ver: 


mittlung nicht. 

Madame Manfon zu Rbodez fort ſich für ſchwanget er 
klaͤrt haben. 

Das Journal du Commerce meldet nach Briefen von Alle, 
daß Hr. p. Maubrenil am 1. Jaunat Abends aus * @e: 
faͤugulß zu Donal entwiföt m. 


Nichtpolltiſche Na rid ten. u 


(erted ties Flöte.) Die Herten Fuͤrſtenau, Vater 
und Sohn, danken In den Berliner Blättern für das koͤſtbare 
Geſchenk eines edlen Mannes, beſtehend in einer Flöte in 
gorm eines Spaierſtocs, welche rie de rich der Oroße im 
feinem Garten bei Sans ſouct geblaſen hat. 

Diebstahl.) Zu Antwerpen hatten 4 Diebe den plan 
geſchmledet, eine Anzahl Pulver ans elnem der auf dem Walle 
befindlichen Thärme zu ſtedlen, fie mußten aber, um dieſes aus: 
zuführen, verſchiedene Schwlerigkeiten beſtegen, worunter dle 
an der Thuͤre befindliche Schildwache nicht die geringſte war. 
Gewalt Hätte die gauze Sache verdorben; man hielt es daher 
fur kluͤger, der Schildwache Furcht einzuſagen, fo, daß fie es 
nicht wagen wurde, ſich zu rühren oder zu ſchtelen. Zu dem 
Ende huͤllten ſich dieſe Dlebsgenles ſehr beſcheiden in Eſels⸗ und 
andere Haͤute. Ju dleſem Zuſtande näherten fie ſich in der Nacht 
Ber Scildwache, welche es fuͤr unndthig hielt, dieſen arüßfigen 
uageheuern idr „Wer da“ zuzuruſen, und obne Umſtaͤnde ihnen 
auf den pelz ſchoßh. Die Dlebe, die ſich eines ſolchen Empfange 
nicht verſaben, nahmen die Flucht, allein die hinzugekommene 
ache verfolgte ie Der Efel, wurde gefangen, und den N 
ſezt man noch nach. 

(ist 16S ter,) Aus dem /, Vanprama von England 


einem fran zů ſſchen Werke von Charles Malo, heben wir aus den 


engebaͤngten Ephemeriden, einer Art von Tagebuch, folgende 
Artikel. aus: „, Miſtriß. Soter iſt eine zwelte Fran von Kruͤdener. 
Jung, reich, fd, und ſchon) zum zweitenmale Wittwe, hat 
fie nun ganz den Eitelkeiten der Welt enkſaßt , und Ihr ſchönes 


Schloß von Warbleton in einen Tempel verwandelt. Dort be’ 
ſteigt fie oft die Kanzel * erklärt ihren e die Blau 
dbensartikel.“ 

(Läſtiger See Am 24. Dez. hielt der 
voſtwaten von Haſtings zu Roberts Bridge aa, wel Damen 
fprangen haſtig heraus, und beklagten ſic gegen den Poſtillon, 
daß ihnen ein Herr, der ſich auch im Wagen befinde, fehr Läftig 
falle. Der Poſtillon öffnete ſoglelch den Kutſchenſchlag, um den 
wnartigen Herrn zur Rede zu fielen. Der war aber blos dar 
date ein läſetger en geworden, weil er nne 10. 
ſtorben war. 

(ungleiche Ebe.) der Graf von Gotdes, elite der 
16 Pairs von Scortland, farb im Februar 18 17, nnd hinterließ 
dier Töchter, von welchen die aͤlteſte feine Titel und ſeine Graf 
ſchaft erbt. Sie bat ſich aber mit einem Gartner vermaͤhlt, 
und aus Liebe zu dieſem dem Tltel einer Gräfin entſagt. 

(Seldſtmord.) Am 28. Dezember ſchultt ein gewiſſer 
Vraham, in Londan, ſich die Keble ab, weil feine Frau ihm 
untreu geworden „ und ihn verlaſſen hatte, nachdem fie 
kom 21 Kinder gebobren. | 

(Weiſſe Diplome), Farbige Leute werden iu Bra 
Alten durch we tffe: Diplome zu Ebrenſtellen fähig: erklärt. uls 
daher der Englaͤnder Koſter einen Halbueger Capitale general 
nennen hörte , und elnem Portugleſen fein Befremden darüber 
bezeugte, erhielt er zur Antworr: Er war freilich ein Malutte, 


aber er iſt durch ein Diplom geblett worden, und izit fe 


weiß wie Sie und ich. 
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a Airis tige Soft hestet an der geſid en! 5 
Dleaſtag: König Lear, Tranerſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
Echakes pear. 
| Königlines Hoftheater am Ifere Thor. 
Mittwoch: Baterkand . 
—.—.——.—.—. .:. . —— Ü——ͤ—v—— ...... 
Vans tam a von Paris. 


Deieſes merkwürdige Nundgemälde wird unt noch bis den 
18. Jan. zu ſehen ſeyn. Der Eintrittspreis iſt 24 kr. (35 25) 


. 


Mr. Cremaschi, Negotiant romain a I’honneurde _ 


faire savoir au respectable Public de Munie, qu'il possede un 
grand assortiment de pierres antiques gravdes en eveux et en 
bosse, des pierres precieuses , des opales, une grande collec- 
tion d’onix orientales, des tableaux et autres objets de beaux 
arts; il espere contenter les personnes, qui voudront l'hene- 
rer , par la justeste des prix de ses marchandises. Il loge sur 
la place du marché Nro. 605. au troisieme etage; il sera 
tous les jours aux ordres du Public depuis 9 jus 'A 12 
Jeures, (24 3c) 


5 3-8. Balon, NReceffatres: und Brieftafchen:Zabrifant, 
imalais⸗Ropal Nro. 16 1. in paris iſt mit einem Sortiment eben 
ſo neuer als nͤͤzlicher und angenebmer Waaten für ale OGattun⸗ 
gen von Neufahrs⸗Geſchenken angekommen. Man finder in fefs 
nem Magazin Neceſſaires für Herreu und Damen, Portefenuillen 
von jeder Große, gefaßte Kriſtalls seren, alle Gattungen Arms 
Leuchter und Schreibzeng in Bronze, plattirt und in Gold, und 
mehrere andere Sorten von eleganten Waaren, nach dem neues 
ſten Geſchmack. Ueberdem hat er auch eine ſehr fhöne Mus 
wahl von Pariſer Blumen. N 
Sein Magazin iſt auf dem Dult⸗ Plaz in der sten Reihe 
Re 95. (13 30) 


Johann Adem Plackner, Spiegel ⸗ Fabrikant aus 
Fun bei Nurnberg, empfiehlt A einem hohen Adel und 
deredenngswürdigen Dablikam mit einem vollſtändigen Lager 
aller Gattungen Spiegel. Der Verkauf geſchieht im Großen 
wie im Kleinen, und verſprlcht die billigſten Preiſe und 
promote Bedienung. Nebst. Swatulen, Damen; Kästchen 
und Toiletten. Die Bontique iſt im Iten Gang dre. 300. 
ei der Arigl. Münze. (16 3c) 


@udesunterzeläneter empfiebit ſich ln Merfertigung feiner 
Gutteralen Aber Juwelen und Biiouserie:Geihmud und Ser⸗ 
vis aller Art, Aber mechauiſche und chirurgiſche Jnſtrumente, 


ganz nach Hariſer Art, verſpricht prompie Bedlenang und 


l 
e n E. Riländer, 
wobnbaft am Mladermarkt 
(25 20) ro. 625 im erſtea Stock. 


Friedrich erer von. ‚Bielefeib 
a Ssieſote usb wagchieigte fihktabrjirte Sei 
| te t e ſelbſtfabrizirte Lein⸗ 
„ Er bittet um geneigten Zuſorach. 
Salingersaſſe Nr 


aus Weſtsdalen verkauft 
und 


eogis iſt beim Fucsbran in der f 
Bo über 1 Stiege Nr. 1. 220 300 
Die J. F. Ha ſel' ge aba band lang ia der Yerafe 


Behr Mio. 75. in München beßst eine graße Auswahl verſchiede⸗ 
ner in: und auslänbiſcher Sknupf: und Nanchtabak⸗Serten, wel⸗ 
che hel geneigten Abnahme aufs biäigſee 8 5 


Stadl, 


5 Bekannt uu. 
Endesgefezte buͤrgerl. Bäckerlente zu Mies bac, dem Size 
eines könisi. Landgerichts und Mentamtes verkaufen zur Be⸗ 
zweckung anderwärtiser Vortbeile and freier Hand iir im 
obern Markte, an einem zum Brodverlauf deſenders günſti⸗ 
sen Platze gelegenes, ganz sewanertes Haus, Getreidboden, 
©talung, und Gründen, nebſt zwei Antheilen Ze⸗ 
bend deim ſogenaunten Mittern zu Votzenberg. 
Aaufsltebbaber, welche fi mit einem zure ichenden Ber⸗ 
mögen, und den erfoderlichen Sittlichkeits geuguiſſen aus⸗ 
fen können, wollen ia, um die wähern Kaufs nad ans 
ere das Backer⸗Gewerbe betreffenden Bedinzniſſe zu erfah⸗ 
ren, mverzuͤslich entweder unmittelbar an unt ſelbg, oder 
an ben könisl. Absecat Licent. Weiß wenden. 


Miesbach den 6. Jaͤn. 181. 
Chriſtlan und Cathartas Vogifanger, 
(41 30) burserl. Bäderleute daſelbſt. 


Bei dem Kunſthändler Mühlberger In der Kaufingetgaſſe 
ober der Hauptwache iſt zu haben: 
I) Berliner und aromerifber Königs ranch. 
2) Pulverifirte nobhltie dende Reis: und Man: 
delſeife, Cfowobl zum Barbiren als zum Waſchen.) 
3) Woblrlechende Handklele, zu 6, 12, 15, 18, 
30, 36, 48 kr. und 1 fl. 12 kr. (52) 


Es iſt eine überaus ſeltene malabariſche Handſchrift von ſehr 
hohem Alter, anf Yalmbaumblätter mit einem Griffel elngegra⸗ 
ben, und mit dußerk lutereſſanten Hendzeichonngen auf den 
Titelblatte verſeben, zu verkaufen. Der Eigenthüͤmer last ſio 
im Komtoir dieſer Zeitung erfragen. (2 3b) 


Im Gaftand zum goldner Bären auf dem Yaradıylar And 
friſche doͤhmliſche Faſanen, Rebbäner und (dwarz Baia 8 


gekommen, und um billigen Preis zu baden. 


Ein MRetſender, der mit eignen Wagen ven bier nach Nin 
berg, in den Tagen von 17. bis 20. Jan. d. J. mit Extra- 
poſt zu reifen „ it, ſucht einen Reiſegeſelſchafter auf 
halbe Koſten dortdia. Nädere Auskunft wird gegeben im 
der kleinen Yranmersitraffe Mo. 1539 Aber 2 Stiegen, bei 
dem Herrn Hefmuſikus Scönchen. (49 24) 


Es iſt auf vächſtes Ziel Georgi lm Hanfe Nro. 1555 am 
der Scha fflerſtraſſe eine bequeme Wohnung im erſten Stocke 
au vermietben. (12153 3b) 

In der Kaufinger:Bage im Brodemange'(hen Kaffeehaus 
uber 2 Stiegen vornherans iſt ein wohleingeribtetes Zimmer 
mit einer Alkove, Ammer und eigenem Eingang täglich zu 
beziehen. ö (12) 

Anf den Mefidenzvlas Nro. 38. über 2 Stiegen I elne 
Wohnung gegen Ende dich Monats oder auch auf Georgi zu bes 
ns Das: ehrige IR daſeldſt Aber. eine Stiege zu erfragen. 

39 | Ä 

Qu dem Hoftlaſerhaus in der Scha fergaſſe Nr. 1555. über 
3 Stiegen find ein paar englifae Vletwalzen zu verkaufen. - 

(38). 1 Zr 

In der Dienerögaffe Nro. 143. uͤber 2 Stiegen iſt eln einge⸗ 
riotstes belsbares Zimmer mit Extra: Eingang, vorugeramd, 5 
1. Fobruex zn. verhlften. oo 


— — - 


Nee 12° Münden, Mittwoch 


B ate riſche Rational: Zeitung 
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it Seiner Könisligen Majeltät akergnäblsſtem vrlellesfun. 


den 14. Januar 1818 


DER 


Na 


Nleber laude. Amſterdam, den 23. Dez. 


Den neueſten Nachrichten aus Amboyna und den andern molu⸗ 


Eiſchen IJnſeln zufolge, war daſelbſt die Ruhe vollig hergeſtellt; 
doch hatten die Pflanzungen, namentlich die der Naͤgele lnbaͤnme, 
ſehr gelitten. Mit den brittiſchen Kom miſärs waren alle ber 
ſtandene Streitigkeiten aasgeglichen, und die aus Europa er: 
warteten nieberländiichen Truppen auge tem men. 

Unſrr Senrral: Gouverneur zu Jana hat mit feiner Gemahlin 
und einem beträchtlichen Gefolge eine elle durch die daſige 
Jnſel gemacht, 

Mu ß land. petersburg, den 18. Dezemb. Zu 
Mos kau iſt unterm 8. November folgendes kaiſerliches Manifeſt 
erſchienen: 

Von Gottes Gnaden Wir Alexander der Erſte, Kaiſer und 
Seldſthertſcher aller Renſſen u. ſ. w. Die in Rußland feit langer 
Zeit in Sereyta, in ber Nähe von Zarvzin, wohnende Kolonie 
der Bruͤbergemeinde Angsburziſcher Konſeſſion, die bei ihrem 
friedlichen criſtlichen Leben ſich burch Ardeitſamkeit, gute Haus: 
wirthſchaft, loͤbliche Gemuͤthsatt und maſterbafte Auffuͤhrung 
aus zeichnet, erhielt von Unſern Vorfahren und von Uns zu ver⸗ 
(wiedenes Zelten Privilegien, welche, indem fie ibren Stand 
als Buͤrger ſicherten, Ihnen Mittel geben, ihre lobenswerthen 
Beſchäftigungen ſortzuſezen, und fie zu uuͤzlichen Bürgern des 
eis zu machen. Aber ben Brüdern diefer evangeliſchen Ge⸗ 
ſelſchaſt in Liefland, Efihland und Kurland waren bisher die 
echte ihres Standes noch nicht ertheilt. Ihre aaſtändige Le⸗ 
tensweiſe, ihr eifriges Beſtreben, friedlich und otzeutlich ihre 
Geſbafte zn betreiben, die ſortſchreltende Sittlicteit durch 
ort und Beiſplel, beſonders der Ackerbauer, bilden ihre Tha⸗ 
tigkeit und ihre Handlungen nach den Geſezen des Edriſteuthums, 
und machen die Mitglieder biefes Geſellſchaft aller * 

XII. Jahrg. I. Band. | 


keit und alles Sänpd werth. 
recht und gut befunden, den in den genaunten drei oſtſeeiſchen 


OGouvernements wohnenden Brüdern der evangeliſchen Geſell⸗ 
ſchaft Augsburgiſcher Konfeſſion die ihren in der Sareptaniſchen 


Kolonie lebenden Glaubens genoſſen gegebenen Rechte und Pri⸗ 
vilegien zu ertheilen und zu beftätigen ıc. 


Ale am 6. Dez. (a. St.) zu Mos kau der Namenstag Ihrer. 
Mai. der Königin von Würtemberg gefeiert wurde, war daſelbſt 


die Kälte bie auf 15 Grad Reaumur geftiegen, weshalb die Auf⸗ 
fahrt bei Hofe zur Abſtattung der Gluͤckwuͤnſche unterſagt wurde. 
Is dem ungeheuer großen Rußland wurden bisher keine 


Steinkoblen gefunden. Jezt hat man unter dem unmittelbaren 
Schuze des Kalſers Verſuche gemacht, dieſes fo wichtige Brenn⸗ 


Material zu entdecken. Die Stelle, wo man mit Erfolg dieſe 
Werfuche angeftellt hat, iſt in der Nähe von Tula (bekannt 
durch feine Eiſen werke, und ſpaͤter durch die fruchtloſen Verſuche 
Napoleons, fie zu zerſtoͤren). Tula ift die Hauptſtadt in dem 
Gouvernement gleichen Namens, ohngefaͤhr 23 teutſche Meilen 


von Moskau, und legt an dem Fluſſe Ufa unter dem 37 Gr.. 
24 Min. oſtlicher Länge, und 54 Sr. 10 Min. nördlicher Breite. 


Dleſes Untenehmen wird Epoche In der Geſchichte der ruſſiſchen 
Satriten machen. Der plan dazu wurde von dem Grafen eiewen, 
tuſſiſchen Geſandten bei dem engliſchen Hofe, entworfen. Ein 

Schottlander, Congmire, der zum Direktor dieſes wichtigen 
Verſudes ernannt iſt, reiste am 20. Aug. mit den möthigen 


Bergleuten, welche er aus den Kobleumagazinen in Whitehaven 


und Newcaſtle geworben hatte, noch London! Sie ſegelten am 

1. Okt. von Gravefaud nach Petetsburg ab. Ven Seite det 

ruſſiſchen Regierung Mt auf die liberalſtr Welſe für die Webnrfe 

aiſſe und Bequem lichkeiten biefer Leute geſorgt. Sie ſollen in 

Mos kan überwintern, und, wenn die Witterung es etwa 
12 


Dem zufolge baben Wir für 


1 
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noch waͤhrend dieſes Winters einzelne Relſen nach Tula machen, 
bis die Jahrszeit geſtattet, die Arbeit ernſtlich zu beginnen. 


Spanien. Madrid, den 18. Dezember. Das 
neue Konſcriptlonsgeſez macht Aufſehen. Die geadͤhulichen Aus; 
nahmen bei einzigen Söhnen, Kindern von Wittwen, der von 
der Regierung beſoldeten Profeſſoren, Advokaten, Notarien, 
Künſtler, welche Diplgme haben, werden beibehalten. Dann 
aber heißt es weiter: ö 

Art. 24. Ob es gleich entſchieden iſt, daß man auf keine 
Ausnahme Ruͤckſicht nehmen werde, wenn dieſelbe nicht wörtlich 
in den 23 vorhergehenden Artiteln begriffen iſt, ſo ſind doch, um 
jede Ungewißheit zu vermelden, von dem Relrutenzug für den 
Dienſt des Heeres nachfolgende nicht 
nunaͤmlich: 

1) die Edellente (Hydalgos), wenn fie gleich im vollen 
Genuß und Beſi; ihres Adels ind, Trlfft fie das Loos, ſo die⸗ 


ner fie als adeliche Soldaten, oder, wenn fie Vermoͤgen genug 


beſizen, als Kadetten. Allein in beiden Faͤllen find fie gehalten, 
8 Jahre zu dienen, ohne daß fie freiwillig austretten konnen, 
wie die jenigen, welche freiwillig Dienſte genommen haben. Wenn 


Be die Stabe als Korporai oder Sergeant durchdienen wollen, fo. 
behalten fie ſtets ihre Auszeichnung als adeliche Soldaten. Ueb⸗ 
sigenstönnen fie ſich von dleſer Verpflichtung mit 5000 Ftauten 


los kan ſen. 5 

2) die Tonſurirten, fo lange fie noch keine geiſtlichen Bene: 
fisien he ben; = 

3) die Rovisen der Ordensgeiſtlichen ohne Unterſchled; 

4) die Titulatur⸗ Beamten der Inquiſition, die Vertrau⸗ 


ten und Angeſtelten des Tribunals, die Kreuzritter, die Or⸗ 


densdrüäder, die Kommiffarien und Alguazils der heiligen Her⸗ 
mandat, wenn fie nicht in Folge eines Breve Sr. Maj. mit einem 


Mulanglichen und beſtimmten Gehalte in Dlenſtthätigteit find. 


Dleſe vier Artikel geben der neuen Verordunng einen, Spas 


nien bis jezt ganz fremden Anſtrich, der dieſem Lande den Ans 


bruch eines kräftigen Tages zu verkuͤndigen ſchelnt. In einem 
kurzen Zeitraume von 6 Monaten ſieht man eine neue Steuer eln⸗ 
fuͤhren, welche veraltete Vorrechte nicht ſchonte, und eine Kor⸗ 
ſtription, deren Strenge, Elgennnz und Eigenliebe nicht wents 
ger beleldigen wird. Uebrigens freut ſich die Nation über dieſe 
Maaßregeln ftrenger Gerechtigkeit. Je gleicher die öffentlichen 
Laſten verthellt find, je freudiger werden fie getragen. 


„ england London, vom 81, Dez. Geſtern hielt 
der Prinz Regent zu Brighton einen geheimen Rath, zu welche m 
ſich mehrere Minifter von London einge funden hatten. Man er⸗ 
wartet Se. k. Hohelt erſt gegen den Zeitpunkt der Parlamentser⸗ 
dffauns in Landen dard. 5 
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mehr ausgenommen, 


* 


addreſſe der Einwohner von Berkſhire gegeben hat, 


a 5 
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Dle Antwort, welche der Prinz Leopold auf eine Kondolenss 
beweist, daß 
berfelbe entichloſſen iſt, unter uns wohnen zu bleiben. Er ſagte: 
„Idas einzis mir übrig gebliebene Gluck, fo wle mein Ruhm, iſt 
der Gedanke, daß meln Schicksal für immer mit der engliſchen 
Nation verbunden if.’ on 
Man faͤhrt fort, dievier Trans portſchiffe zus zuruͤſten, und 
und mit deppelten Wänden zu verſehen, welche im künftigen 
Sommer eine Entdeckungsreiſe gegen Norden machen ſollen. 
Zwei davon ſollen durch die Meerenge vou Davis, und zwel im 
Oſten von Grönland gegen den Nordpol vorzudringen ſuchen. We⸗ 
nigſtens darf man bei dieſer Gelegenhelt zu erfahren hoffen, ob 
Srönland elne Inſel iſt, oder mit Amerika oder Aflen zuſammen⸗ 
hangt. (Daß es keinen Landzuſammenhang mit Aſien hat, iſt 
wohl ſchon ausgemacht.) 

Die tuſuſche Escadre zu Spithead beſtebt ans 5 Linlenſchif⸗ 
ſen von 74, und 3 Fregatten von 44 Kanonen. Ih Admi⸗ 
ral Mollet ſpelste kuͤrzlich mit mehteren feiner Gefährten 
auf dem enzliſchen Schiffe, Adnigian Charlotte, zu 
Gaſt, und wurde mit Artileriefalven begrüßt. Hierauf be ſuch⸗ 
te er den Hafen und das Arſenal von Portsmouth. 

Franukrel c. Paris, den 5. Jan. Die Depu⸗ 
tirtenkammer beratbſchlagt fortdauernd in ihren Bureaur, und 
heute in geheimen Ausfhufe. Die nächte dffentliche Sitzung 
iſt, wie es heißt, aafkünftigen Mittwoch, den 7. b., feſtgeſezt. 

Geſtern Morgens um 5 Uhr iſt der Herzog von Wellington 
von hier nach Cambray zurüͤckgerelſet. Gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats witb er, wie es heißt, wieder hierher kemmen. 

Die Wittwe des bekanntlich im verfloſſenen Monat Jull in 
einem Zwelkampfe mit dem Obriſten Dufay umgekommenen Gen. 
Grafen St. Morps batte gegen erfieru eine gerichtliche Klage ans 
geſtellt, welche, wie man nun veruimmt, mad einer vorherge⸗ 
gangenen langen Juſtruktlon, auf den Antrag des kon. Profuras 
tors, an den koͤnlgl. Gerichts bof verwleſen worden iſt. So ſagt 
das heutige Journal des Dedats. Ein anderes Journal wlll wife 
fen, jene Klage habe zu elner nenen und unerwarteten ſeht wich⸗ 
tigen geſezgebenden Frage Anlaß gegeben, die, wie man glaube, 
vor die Pairskammer gebracht worden fey. 

Das Arfifengeriht zu Doual hat kuͤrzlich einen franzoͤſiſchen 
Douanier, Namens Ferrlere, angeklagt, und uͤberſuͤhrt, einen 
Koſacken, abſictlich und ohne in dem Falle einer rechtmaͤßlgen 


Selbſtvertheidigung gewefen zu ſeyn, erſchoſſen zn haben, zu le⸗ 


bens länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. a N 
Uaſre Journale haben die Dis kuſſlonen der Deputirtenkam⸗ 
mer uber die Preßfreiheit aus fuͤbrlich genäg mitgetheilt; wir be⸗ 


ſohraͤnken uns daher anf einige Bemerkungen. Inſofern das Mi⸗ 


niſterium erlangt hat, daß die weſentlichen Beſtimmungen des 


* 


Entwurfs über Beſchraͤnkung der Preſſe angenommen wurden, 
hat es ſeinen Zweck erreicht, und den Sleg, nach einem langen 
und beißen Kampf, errungen; allein die ſer Sieg war nicht vol⸗ 
ſtändig, indem zwei weſentliche Beſtimmungen des urfprüngli: 
den Entwurſs abgeändert wurden, namlich diejenige, welche ge: 
richtliche Verſolgungen geſtattete, während das Manuſcript des 
Verfaſſers ſich noch in den Händen der Buchdruckers befindet, ins 
ſofern das Mannſcript direkte Provokationen zu einem Verbrechen 


enthält; fo wie diejenige, die der einfachen Preßvergeden den 


dei der Buchhandelsdirektion und Polizei gemachten Depot ron 
fünf Oremptaren (wie bisher) als eine Publikativn anſehen 
wollte, auch wenn noch feine andere Exemplare in Umlauf gekom⸗ 
men find. Die Deputirtenkam mer hat die erſte Verfügung völlig 
deſeltigt, und in Betreff der zweiten erkannt, daß fein Vergehen 
ſtatt finden könne, ſo lange nicht die Exemplare des abgedruckten 
Werks oder ein Thell derſelben in Umlauf gekommen ſeyen. Dies 
fe delden Veranderungen find wichtiger als man glaubt; denn 
wären die miniſteriellen Verfügungen angenommen worden, ſo 
hätten die Polizeiagenten das Recht gehabt, die Buchdruckerelen 
nach Gefallen zu durchſuchen, unter dem Vorwand, daß man 
Manufcripte auffinden könne, welche eine Provokation zu einem 
Berbrechen enthielten, während fie jezt auf keine Weiſe dazu de: 
rechtigt ud; — fo batte die Polizei eine gewiſſe Cen ſur über die 
erſchelnenden Werke ausüben fönnen, welche ihr nach dem Buch⸗ 
ſtaben der Charte und dem Geiſt der franzoͤſiſchengegis lation nicht 
gutommt; — ſo wäre der Verfaſſer jedes Werks und jeder Flug⸗ 
farift einer Beſtrafung ausgeſezt geweſen, ſobald die geſezliche 
Vorſchrift des Depot vollzogen war „ ohne daß irgend ein Exem⸗ 


plar in Umlauf geſezt worden. In dieſer Hinſicht verbeſſert alfo 
det neue Entwurf die bisherige Legis lation ; and die Gewalt des 
„Miniſterlums iu Anſehung der nen erſchelnenden Schriften iſt de⸗ 
ſchraͤnkter als dis her. — Wenn man aber nun ferner iu Betrach⸗ 
tung zieht, daß auch die übrigen Verfuͤgungen des urſpruͤnglichen 
Entwurfs nur mit ſehr geringer Stimmenmehrheit angenommen 
worden find, und daß nebenbei die Einfuͤhrung der Geſchwornen! 
gerichte nur durch die Majorität von einigen Stimmen verworfen 
wurde, fo laßt ſich doffen, daß bei einer Berathſchlagung über 
denſelben Gegeuftand in der kuͤnftigen Seſſiov eine beſſere und 
zweckmäßigere Geſezgebung über dieſen Gegenſtand eingefünrt 
werden. wird. Js es laͤßt fi vermuthen, daß die Regierung, 


da ſie den ſo laut ausgeſprochenen Wunſch der offentlichen Mei⸗ 
nung für freie Preſſe, fuͤr Geſchwornengerlichte bei Beſtrafung der 


preßvergeben und für Aufbedung der Pollzeimaßregeln in Anſe⸗ 
hung der Journale erkannt bat, und bei einer kuͤnftigen Diskuſ⸗ 
fion beſorgen muß, die dießmal nur mit Mühe erbaltene kleine 
Mehrheit zu verlleren, aus eigner Bewegung Vorſchlaͤge machen 
wird, welche diefer offentlichen Meinung entfprechen. 

Es heißt allgemein, es werde über das Konkordat keine oͤf⸗ 
fentliche Diskuſſion in den Kammern ſtatt haben, was und man: 
cer ſchon vorbereiteten und ausgearbeiteten Rede berauben wird. 
Die Distuffion in den Bureaur ſoll zulezt noch äußerſt ſtuͤrmiſch 
gewefen ſeyn, und die Gewißheit gegeben haben, daß die Mint: 
fter bei einer foͤrmlichen Berathſchlagunz uͤber dieſen Gegenſtand 
eine ſeht ſtarke Maiorität gegen ſich haben wurden. Auch der 
Praſident der Deputirtenkammer, Hr. Deſerre, ſoll ſich wider 


das Konkordat erklart haben. 


Er. Hr t . ͤ ͤ ͤ wum KK:: , , r..———— 
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(Gas beleuchtung.) In Bres lan bat der Kunſtdrechs⸗ 
ler, Hert Rothenbach, ſchon ſelt geraumer Zeit la ſeinem Lokale 
einen Gas. Apparat angebracht. Das Licht iſt rein weiß, ſtark 
leuchtend, nud brennt gleichmäßig und ruhig fort, ohne Ruß abzu⸗ 
fegen oder Gerucd zu verbreiten‘; dieſer Apparat bewirkt mit dem 
geringen Aufmande von noch nicht 8 Gr. Cour. (etwa 36 kr.) die 
Beleuchtung von 5 Zimmeta, fo wie die Heizung von 4 Simmern 
und die des Kockofens, ſo daß dadurch Holz und Licht zum Heizen 
und Beleuchten des genannten Lokals entbehrlich gemacht worden 


find. Auch wegen Fenersgefahr, die beim Brennen der Lichter 


und Lampen als leicht moͤglich zu befürkten iſt, hat man bel 
der Gasbeleuchtung nicht das Mindeſte zu beſorgen, und neben⸗ 


ber wird dadurch das laͤſtlge und eie ee der Flammen 
1. vermieden. - 


paris. (Kunſt⸗Ausſtellung von Parzellain s Arbeisen.) 
Bei der gegenwärtigen Ausftellung der ſchoͤnen Sevres⸗Porzellaue 


Nichtpolitiſch e Nachricht e n. 


konnte mau in den Gemaͤlden die Fottſchritte j die unfere Ma: 
nufakturen gemacht haben, bemerken; die Kunſt der Petitot 


läßt nichts mehr zu wuͤnſchen übrig; Schönheit der Formen, 


Auswahl der Darſtellungen, Vollkommenheit der Ausführung, 
Reindelt der Farben, Edenmaaß der Gegeuſtaͤnde, alles findet 
ſich in der Ausſtelluag vereint. Man ſah Gefäße, die bei wei⸗ 
tem alles übertreffen, was ſich aus dem Alterthum erhalten 
hat; die Hetrmiſchen Zeichnungen, dle Arabesken und Cameen⸗ 
Gemälde find mit Kunſtſinn angebracht, und mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit ausgeführt. Mehrere Servicen von vorzuͤglicher 
Schoͤnheit, geſchmackvolle Thee⸗, und Kaffee⸗Geſchlrre werden 
beſonders bewundert, und vorzuͤg lich die, welche die Leiden und 
Freuden der Liebe, die Vergoͤtterung Heinrichs IV. und die Ur: 
beiten des Landmannes vorſtellen. Dieſe Kuͤnſtlerwerke ſind 
nach den Zeichnungen der HH. Fragonard, Iſadey und Parant, 
durch die HH. Phillippine und Develv , ausgeführt. Es verdient 
bemerkt zu werden, daß Ludwig der XV. die erſte Ve rauleſſars 


zu Diefen Ausftelungen gab, die die Manufaktur von Sevres 
be ſouders ſchüͤzte. 

(Verehrte Banknoten.) Die Evening: Yo von 
Dublin erzählt, daß ein Privatmann ans der Grafſchaft Wik⸗ 
low (in England) id jüngft zu dem Polizeikomm iſſaͤr begab, 
um daſeldſt den Eid über den Verluſt einiger bedentenden Bank⸗ 
noten abzulegen. Der Bericht, weichen er in dieſer Hiaſicht 
abſtattete, iſt ſehr merkwuͤrdig. Ein Hund, den er ſeht liebte, 
ſchuupperte während der Abweſenhelt feines Herren, einen Ort 
ans, an welchem dieſer mehrere Banknoten liegen hatte. Hektor 


Königlines Hoftheater am Ifar: Thor, 


Mittwoch: Vaterſtand. 
— - —— . ͤ ¼[d n ..... —————————ñ—— 
Da die dießſeitigen Deſerteurs Johann Babel und Lud⸗ 
wig Knoblauch, welche verſchiedener Diebſtablebeſchuldigungen 
halber unter dem 30. September v. J. oͤffentlich vorgeladen 
worden, um fi hleruͤder zu verantworten, Inner den beſtimm⸗ 
ten Termin Ach nicht geſtellt haben: fo werden dieſelben bins 
nen eines weitern Termins von drei Monaten nochmals zur 
Gerichtsſtellung mit der Warnung aufgefordert, daß nach Vet⸗ 
fluß dieſer Zeitfrift. wieder fie als Ungehorſame den Geſezen 
„gemäß werde verfahren werden. 
Munchen den 7. Jaͤner rg 
Königl. 1. ee Anfanterfestegimenze: 
ö Kommando (König). i 
» Theobald, Oberſt. 
v. Schultes, 
EEE EEE 


Steabrief. 


Der von Aſchaffenburg unterm 25. Sept. l. J. noch vor ber 
Arretirang ent flohene Johann Muͤller, ein zu Naucv verabſchle⸗ 
deter Soldat aus Deckendorf, im Unter Donaukreiſe, hat fi 
verdächtig gemacht, debler einige Kleiderdiebſtahls verübt zu 
haben. Man ſtellt daher das Anſuchen, dieſen Menſchen anzu⸗ 
halten, und zur unterzeichneten Stelle zu uͤberllefern. 

ö Beſchreidung. 

Inſowelt ſolche aus den gerichtlichen Nach forſchungen fiber 
geſtelt werben konnte, inden derſelbe der unterzeichneten Stelle 

nicht zu Geſicht gekommen iſt. 

Derſelbe iſt von mittler dicker Statur, hat ein blatter⸗ 
narbiges ſommerfleckiges Geſicht, iſt 30 Jahre alt, und konnten 
keine andere Auffallenbeiten erforſcht werden. ö 

Seine Kleidung bei der Entwelbung war eine blau tuͤchene 
Kavve, Blaulitt baumwohene lange Beinkleider, eine blau tuͤ⸗ 

chene Jade, und eine blan und weiß geſtreifte Weſte. 
Aſchaffeubora den 28. Dezember 1817. 
K.d nig l. 5 5 
kaf Fugger, Praͤldent. 
(51) sn. Sekr. ©. Les. 


ano tame Anzeige. 
Vor einigen Tagen las ich mit Erſtaunen in einem hleſſgen 


(ao ab) Regiments audltot. 


Anzeineblatt einen Satz, welchen mein Panorama, der Stadt 
Frankfurt a. m. wabihaft nicht verdiente. Hoc zuveredtende 


Kuͤnſtler and Kunſtſteunde, einem jeden ren Ihnen würde es 
ſchmerzen, wenn man das von ibm mit eigenen Handra gearbeis 


tete Aunſtwer k tadeln wuͤcde. Die ſes große Melßßerwexk, woran 


gewonnen bat. 


nack Zweibruͤcken zu fahren. 


8 — 


(der Hund) fand fie nach feinem Geſchmacke, fra fe auf, und 
wurde auf der That betroffen. Er wurde zum Tode verurtheilt 
und bingerictet. In Hektots Magen fanden ſich die Trüm: 
mer der Billets, welche an der Bank in nent umgetanſcht wurden. 

(Wette.) Am 2. April wettete ein Eazländer, daß er 
30 Mellen reiten wollte, wihrend eine Schnecke auf elnem mit 
Zacker beſtrenten Steine 30 Zoll weit kioͤche. Dieſes ſeltſame 
Wettrennen iſt um 200 Quineen wirklich zu Neumarkt gebalten 
worden, allein wir wiſſen nicht, ob der Reiter oder ob dle Schnecke 


einer unſerer beten, jezt noch lehenden Künitier, Friedrich Mor⸗ 
genfterm, mit vieler Geduld und Fleiß, unermäder ſieden volle 
Jadte arbeitete, erwarb ſich nicht nur in Frankſutt, ſondern in 
Nürnberg, Augsburg und hier den beften Beifall, die allgemeine 
Stimme des Publikams und das Lob in den Zeitungen erhob 
mein Panorama zu einem der (adnften Kunſtwerke. Freunde, 
ohne aufgefordert zu werden, ertheilten meinem Panorama den 
Namen als einen Triumpd der Mablerel; man leſe nur die Zel⸗ 
tungen vom 27. Juli bis zum lezten Auguſt 1817. Ich glaube 
nicht, daß Kunſtfreunde, welche mir die freundliche Annäberung 
machten, daß Ste ſich dieſen Sommer einen ergöpliden and an⸗ 
genehmen Aufenthalte in meinem Panorama vetſcafften, auf 
die Anzeige eines boͤſen Meuſchen, welcher laut vorgibt 7 daß er 
feinen Kunſtſinn in der Wiege gelaſſen hat, acdten werden, von 


welchen ſich ſeldſt ein boch zuveredrendes Pudlikam uͤberzeugt 


gaben wird. Nochmals danke ich allen Künftiern und Kunſtfteun⸗ 
den für den guͤtigen Zuſoruch, verbleibe 


Dero e be nſter 
(230 8 Burckard Wach ter. 


Ankündigung. 

Belm Expeditions⸗Amte des königl. Central⸗Schulbuͤcher⸗ 
Verlages in Münden, fo wie deim fönigl. Central⸗Taubſtum⸗ 
men Juſtirute in Zreifing ift In daben: Sammlungkleizer 
Schtiften uͤber Taubftumme 

von | 
Bern. v. Exnsberfer , Direktor des genannten Inſtituts un 
Ritter des k. d. Civil Verdienſt⸗Ordens. Preis 45 kr. (43) 


In der ſchoͤnſten Lage im der Marvorftabt an der Koͤ⸗ 
nigs ſtraſſe IR ein ganz neugebantes Hans mit 3 Etagen und 
Oekonemiegebaͤnde mit 3 Stallungen 1 3, 4, und 5 Pferde, 
2 Wagen:Memifen, 2 Gärten, 1 ſchoͤnes Sommerbans, 1 
Wa ſchhaus, 3 Keller, zu verkaufen, oder an ein Landölens 
omiegut oder an eine Landwirthſchaft zu . a. 

j 24 45 


Bit die nachſte Woche gedenkt jemand von bier durch Speier 
Iſt jemand der dieje Gelegenheit 
dennzen, und in gemeinſchaftlichen Köſten dahin reifen will, kaun 
bas Nähere beim Verleger dieſer Zeitung erfahren, (54) 


Die ııızte Ziehung in Munchen iſt Mondtag den 12. 
Jau. 1818. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſſch gegan⸗ 
gen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: a 

71. 7. 84. 21. 45. 

Die sıryte Ziehung wird den 9. Febr., — und inzwiſchen 
die 734te Megensburget Ziehung den 22. Jan., uad die 73fte 
Nuͤrnberger Ziehung den 31. Jan. vor ſich gehen. 


— — — 


— 


Bie riſche 


en, 13. München, Donnerſtag 


Nit Seiner „Königlichen Majeſtaͤt alergnaͤdisſtem Privllegtum. 


Rational: Zeitung 


Keutſchlan d. 

Detern. Münden, den 14. Januar. 

Vermdge einet tönigl. Verordnung vom 29. Dez. v. J. wird 
das bis ber etſchieuene offizielle Reglerungeblart käuftig in zwei 
AbtteUungen erſcheinen, welche den Titel führen: Gefez⸗ 
blatt für des Kduig rei Baiern; und Allge⸗ 
weines Jureiligensblart t das ies 
= a je ru. 

Das eben erſchlenene l. Stud des Geſetzblattes entoalt Fol⸗ 
gendes: 1) die f. Verordnung das Geſetz⸗ und algemeiue Ju⸗ 
telligenzblatt betr.; 2) eine k. Verordnung, die Sreigügigtelt 
Izwiſchen Balern und den Niederlanden betr. 

2 48 allgemeine Intelligenzblatt Nr. I. enthält: Eine kön. 
Werordnung vom 24. Des. das Botenweſen betr., wodurch den 
fahrenden Boten für das Jahr 18 is and ber Transport aller Pa⸗ 
kete und Gelder unter 15 Pfund freigegeben wird. 2) Eine k. 
Verordunng, „die Theurungs⸗Zulage fuͤr das Jahr 1817018 bes 
treffend. Se. Majeſtaͤt der König haben dieſe Wobltbat, wel: 
de auf einem Beſoldungsbezug von iodo fl. beſchraͤnkt war, bi8 
zur Beſoldungs - Claſſe von 1400 fl. auszudednen gerubt. 3) 
@isung der k. Staats- Naths⸗Kowmiſſion; 4) Bildung eines 
proteſtantiſchen Conſiſtoriums für den Rheinkreis; 5) Adel⸗ 
ftands-Erböhung und Beſtattigungen; 6) Ernennung zum Hof⸗ 
ſtaat J. k. H. der Erzherzogin von Leuchtenberg; ; 7) Dlenſtes⸗ 
Nachrichten; 3) pfarreien⸗ und Benefizien : Erledigungen. 


ee. Mai. der König von Preußen daben nach Anſicht der 
unter der Leitung des Herrn Galerie: Direktor v. Mannlich 
erſche in enden Kopieen der vorzuͤslichſten Bemälde aus den koͤnigl. 
Banerien zu Münden und Schleißbelm, in Steindruck, dem 
sbengenannten Direktor und Unterachmer DEREN? ander C. 
XI. Zahrz. I. and. 0 


von feiner Sendung und deren Zwecke geſprochen worden. 


v. Maunlich, einen koſt baren Brillantring, als eln Zeichen Ihrer 

guftle denheit mit dieſen Arbeiten, zu uͤberſenden gerudet. 
Oeſterrei ch. Wien, 9. Jan. Ss eben iſt nach⸗ 

ſtehendes alerhöcſte Patent N . 
Wir Franz ic. ic. 


Durch Unfer Patent vom 7. Mir 1816 bafen Wir Unferen 
gellebteſten Bruder, den Herrn Erzherzog Anton, Hoch⸗ 


und Deutſcmeiſter, zum Vicekdnig unſeres Lum kardiſch⸗ Mes 
nettaniſchen Königreiches ernannt. Da Wir Uns indeſſen darch 


* 


den 15. Januar 1818 


beſondere eingetretene Ruͤckſichten bewogen finden, Unſeren be⸗ 


meldten Herrn Bruder von dieſer Stele zu entheben; ſo haben 


Wir zum Vicekoͤnlg Unſeres Lombardiſch- Venekianſſchen Koͤnig⸗ 
reiches ernannt, und ernennen biemit Unferen e 2 
der den Herrn Erzberzos Ralner. ö 


Gegeben in Unferer Haupt und Reſidenzſtadt Wien am 8 


Januar des Jahres 1818, Unſerer . des ee 18 


gwanzigften“ 


(L. S.) | 
Franz Graf v. Sau ran, 
Oberſter Kanzler. 

Johann Graf Meller lo, 

Lombardiſch ⸗ Venetlaulſcher Kanzler. 

Nach Sr. k. k. Majeſtät Hoͤchſteigenem Befehle: 

f Ignaz Freiherr v. Stuppon, Hofrath. 
oeffentliche Nachrichten melden aus Wien vom 7. Januar: 
Der köoͤnigl. preußiſche geheime Legationskarh Jordan iſt geſtern 


gran 


Morgens von bier zum Staatskanzler, Fuͤrſten von Hardenberg, 


nach dem Rheine abgereist. Es iſt in öffentlichen Blattern viel 
Det 


Zeitpunkt dürfte nicht ferne feun, wo deren Reſultate wobl: 


thaͤtis fühlbar in Teutſchland erſceinen werden. Seciel 
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dc gewiß, daß wohl in keiner Epoche ber neuern Geſchichte das 
Einderſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen inuis 
ger und alle Verbältniſſe zwiſchen dieſen beiden Hauptſtasten 
Teutſchlands und Eure va 's freundihuftliher geweſen alt 
gerade jezt. 
für Europa, und. der erſprlen lichen Schlichtang ſo mancher Vers 


haͤltaiſſe für Teutſchland dierin liege, wird auch dem oberflächlich 


ſten Beobachter ſchwerlich entgehen. 

es ſchelut nun ganz entſchieden, daß Se. talſerl Hoheit bes 
Erzberzeg Anton die wichtige geiſtliche Wurde eines Primas von 
Ungarn angenommen hat. Se. kalſerl. Hoheit der Erzherzog 


Nudoluh wird die Stelle eines Hochs und Teutſchmeiſters er⸗ 
dalten, jedoch erſt nach erfolgter Abreiſe des neuer Prim as, 


welcher künftig zu Preßburg teſidiren wird, den hieſigen Pallaſt 


des Hoch⸗ nab Tenutſchmeiſters in Beſiz nehmen. Die Abrelſe 


des neuen Wicekonigs von Itallen, Erzderzogs Mainer, nach 
Mailand ſoll dagegen bis auf den Februar verſchoben ſeyn. 
Dannemar k. Cobenbagen, vom 30. Dez. 
Wir baden in den lezten Tagen hier eine heftige Kalte gehabt; 
66 hat des Nachts zwiſchen 12 und 13 Grad gefroren. Alle Land, 


teen ind mit Eis bedeckt, auch bie Oſtſee faſt his zur Batterie 


Brei Kronen, und alle Schiſſahtt hat daher auch aufgehört. 


Die Generalpoſtbirektlon hat den ſeit 1808 angeordneten 
Frankozwang beider Brief ⸗ und Frachtpoſt unterm 27. d. gänze: 


lich aufgehoben. 


England. Hr. Home begann am 20. Dez. feine Ver⸗ 
tbeidig ung wegen der Parodie des athanaſiſchen Credo 's mit Vor⸗ 
wuͤrſen gegen den Lord Oberrlcter, daß er ibm in ſeiner geſtrisen 


Schluzrede groß Unrecht gethan. Der Oberrichter verbat ſich, 
als Nicter vom SGeklagten Zurechtweiſung andoͤren zu muͤße n. 


Hone entgegnete, er erkenne bier keine andetu Richter, 
als die Geſchwornen; nach For's Bill habe der Richter keine 
Meinung an den Tag zu legen; wolle. der Lord⸗gleich⸗ 
wohl fertfahren, ſelne Meinung zu dußern, fo ſolle er es kalt: 
und leidenſchaftslos thun, und nicht mit Worten und Gebärden, 
tie wie eine Drohung ans ſaͤhen, das die Jury ſo denken mu ſſe,, 
wie er. Hierauf beſtritt Hone das Recht des Genetalanwalts, 
in dieſer Sache gegen ihn durch Information ſtatt durch JInbikte⸗ 


ment verfahren zu ſeon, und ließ es dahin geſtellt, ob der An: 


walt daher nach eigener Auſicht, oder nach den Einfäfterungen: 
der Miniſter gehandelt. Im Sprichwort (ſaste er) heißt es: 
„Erſahrung mache die Narten klug, aber ſie ſcheine nur ble 


Klagen kluͤger zu machen, ſonſt würde man ihn (Hone) nicht 
zum drittenmale wegen einer geringern Sache aburtbeilen, nach⸗ 
dem er wegen ſchwererer⸗ (dem zweimal freigeſprochen fev.: wos 
mitter iedech nicht ſagen wolle, als vb der Anwald närriſch ſey. 
meln Parodies ſeyen ſo alt ats Homer; zn allen Zeiten habe: 


534. 


Welch große Bürgfchaft der Ruhe und des Friedens 


mau bas Vortreflichſte parobirt, eben well es in aller Leute 
Mund war; folglich beweifen Parodien nicht, daß man das 
parodirte verachte. Insbefondere ſeyen die hell. Schriften öfter 
parodirt worden; aber man habe nle gehört, daß gegen die Vers 
faſſer der Parodien durch Inſormatlon ſey verfahren worden, 
noch zulezt babe Hr. Canning ungeftraft das Buch Hiob parodirt. 
Freilich habe man vor Hrn. Canning ſich gefürchtet, nicht. aber 
vor ihm (Hone), der er ein ſchwacher nud kranker Mann fep. 
Aber die Vorſicht beſchuͤze die Schwachen, und er empfinde ind: 
befondere ihren Schu bei diefer Gelegenheit, we er der Wuth 
und Bos belt feiner Feinde krank und vertheldigungs los gegens 
uͤderſtehe. Denn erſtl. : ſey das gegenwärtige Geſetz uͤber Libelle 
ganz nuverſtändlich, und gleiche den Geſezen, die jener Tirann 
von Sprakus fo klein ſchreiben und fo doch anſchlagen ließ, daß 
Niemand fie leſen konnte, und der gleichwohl die Uebertteter 
derſelben grauſam beſtrafte. Sodann habe er keinen Advokaten 
gefunden, der mit dem noͤthlgen Talente auch den .nöthigen 
Muth verbände, um elner andern Meinung zu feya, als Se. 


Herrlichkeit der Oberrichter; es müßte ein Mann ohne Furcht 


ſeyn, dens wenn er beharrte Nein zu ſagen, wo Se. Herclich⸗ 
telt. J 4 geſagt hatte, fo wäre die nothwendige Folge, daß er 
Er. Herrl. Ohr verlöre. — Hier erhob ſich der General⸗An⸗ 
wald gegen dleſe, den Gerichtshof beleidigende Sprache. Ich 
ſtelle es Ihnen, Mplord, audelm (ſaste er), ob das ana Net 
ſey ? — Oberrlchte t: Sie hatten, Hr. Attorney, Ihre Bes 
merk ung vielleicht fruher machen ſollen; aber Sie haben fa eben 
geboͤrt, wie ich über meine vorige Unterbrechung vom Ungefllags 
ten bin angelaſſen worden. Ich denke daher, es wird das Beſte 
ſeyn, wit laſſen das ganze Ding Aber uns lo g⸗ 
brechen Hone verſicherte, es fey ſelne Meinung nicht, etwas 
zu ſagen, was denn Herren vom Gericht im gerinſten unangz⸗ 
nehm ſeyn konne. Hierauf gleug er weitläufig in feine perſoͤn⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe mit einigen falſchen Freunden und ſelnen 
offenen Verfolgern ein, und ſagte: „Es handle ſich dier um 
fein Leben, denen Gefaͤngniß würde feiner ſchwachen Geſundheit 
den Tod bringen. Seine Verfolger ſepen unverſoͤhnlich; ſie 
wagten eine Wette mit der offentlichen Meinung, aber fie wuͤr⸗ 
den fie verlieren. Er muͤße bier das Recht der Nothwehr üben, 
Er wolle mit den Geſchwornen ſprechen, als wenn fie bei ibm 
auf feinem Zimmer waͤren; nur beſize er nicht 12 Stühle, um 
ſie zu ſezen; alles was er beſize, ſey der Stolz auf ſeine Un⸗ 
abhaͤugigkelt; obgleich man ſage, nur wer Eigenthum deſize, 
ſey unabbaͤngla, ſo halte er ſich doch für unabhängig, well er 
Muth babe.“ Hier gieng er in die Schilderung des Elends 
ein, in welchem er mit feinem Welbe und ſieben Kindern ſeit 
feinem Bankerotte unb der dadurch veraulaßten Krankheit (Apo- 
Mexie), vom klelaen Buͤcherttoͤdel ſich naͤhrend, lebe. „Se lune 
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Sedtewlichrelt 0 fägt? er) babe verriutstid den Mvlords Sid; 
month und Liverpool Hoffnung gegeben, ion durch eln drei fa⸗ 
es urthell zu Boden zu treten.“ Ein drittes Urtdeil, ſagten 
dieſe menpplihen und öriſtlichen Miniſter, hält Hone nicht 


mehr aus; er muß bin fepn! Aber er wird nicht hin ſeyn; 


er wird auch dleſes dritte Sottesurtheil deſtehen, und wie in 
Elias Mantel gehuͤllt von binnen geben, und los zeſprochen von 
der Jury mit feinen Freunden zu Mittage fpeifen. Der Funken 
der Freihelt in feiner Braſt, durch Verfolgung uns noch mehr 
ange facht, und das Bewußtſeyn feiner Unſchuld halten ihn auf⸗ 
recht! (Großer Beifall.) 

Hierauf ging Henne unenerdlugs dle verſchlebenen alten und 


neuen Parodien der hell. Schriften durch, und las unter andern 


eine Parodie der Taufformel oder „Lord Chefterfields neues 
Credo“, welches im Weſenllichen fo lautet: „Ich glaube, daß 
die ſe Welt der Gegenſtand meiner Hoffnungen und Sitten, und 
mit dieſem Leben unſte Beſtimmung erfüllt ſey; daß in allen 
Dingen Anſtand und Aufmerkſamkeit zum Ziele 
füͤdre, und es keine andre Suden als gegen dle guten Manieren 
gebe; daß Religion und Tugend im äußern Scheine llege; daß 
alle Weiber Kinder, alle Maͤuner Narren feyen, ausgenommen 
eine Zabl Sclautòöpfe, denen es gegeben iſt, Nuzen aus beiden 
zu sieben; daß ein Weib noch ehrlich nach Verluſt der Ehre und 
noch tugendbaft nach Berluſt der Tugend ſeyn konne ꝛc.; dieß und 
ules, was mich zu meinen Zwecken führen ober mir Ruf verſchaf. 
fen kaun, gelobe ich zu befolgen c., und In allem Cheſterſields 
Moral zu meinem Vorbilde zu nehmen.” — Hierauf witd von 


dem Taufe⸗Verrichtenden gefragt, wie das Kiad helfen ſolle? 
utwort: Ein feiner Mann ( ſiue gentleman ). Die 
Einfährungs formel in die Welt der Seluͤſte und der feinen Les: 


bens art ſchlleßt ſich mit det Ermahnung, das Kind, im taugli: 


den Alter, nach H—f in fahren, um daſelbſt konfirmitt zu 


werden. ( Beſchluß folgt.) 
Die am 20. dieß and Liverpool erbaltenen Nachrichten mel» 
Den, daß ſich der Verkauf aller Arten Baumwolle in verſtoſſener 


Woche auf 14,000 Ballen belief, und bieſelbe von J 4 anf 1 1) 


vf. Sterl. hoͤber gleng, als in der vorbergebenden Woche. 


In Nachrichten uber die Angelegenheiten der fpanifhen Ju⸗ 
ſurgenten herrſcht der alte Widerſpruch; doch ſchelnt aus einer 
Zufammenſtellang und nähern Prüfung derſelben hervorzugehen, 
doß ſich dle Selbſtſtandigkeit der es mit jedem Tage 


mebr N 
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Italie n. nm 1. b. if Frefhetr ven Weſſenberz sine 
Rom zu Mallaud angekommen. 

Der König von Sardinlen hat unterm 26. v. M. den Etantt; 
miniſter, Marcheſe Ant. Mar. Phil. Aſinari di St. Marzauo, 
zum erften Stsatsſekretar für die auswärtigen Angelegenheiten ; 
und den Grafen Nicolis di Mobilant zum e 
des Krlegb and Marinedepartemtate ernannt. 


Von Rom wird unterm 24. Dez. die Ankunft des engliſchen 
Anlenſchiffes, Tiger, das ehemals von Sir Sidne Smith kom⸗ 
mandirt wurde, in dem Hafen von Fiumicino gemeldet. Der 
jezige Befedlshaber desſelben, Kapitän Dundas, hat flaj mit 
feiner Famille nach Ram begeben, wohin er Depeſchen des Adm. 
Yenrofe zu Aberbringen hatte / und iſt am 19. Dez · dem Pabpe 
vorgeſtellt worden. | N 


Frankreich. Yaris, den 4. Tan Die Qu! 


tidienne enthält folgenden Auszug elnes Schreibens eines fran⸗ 


zoͤſiſchen Offiziers, des Oberſten M.. . ans Tauris (in Perſteh) 
vom 17. Auguſt: „ Wir ſind hier febr zufrieden bei dem Prinzen 
Abbas- Mirza; dleſer Erbe des perſiſchen Throns iſt elner det 
ſchoͤnſten Männer und groß muͤthigſten Fuͤrſten. Er hat mich zu 
feinem Adiutauten gemacht; ich habe unter meinem Befehl 2000 
Mann Fußvolk, mit einem beträchtlichen Zug Geſchüͤtzes. Hr. 
H. . . von Enen befebligt 1000 Mann, und ein gleicher Befehl 
iſt Hrn. B. von M. übertragen. Wir werden ſeht gut bezahlt, 
und wänfhen Gelegenheit zu finden, dem Intereſſe unſers Varer⸗ 
landes zu dienen, * in Perſien noch tumer in großem An⸗ 
ſehen ſteht.! 


Unter den albernen Nachrichten, mit denen man das püdli⸗ 
kum aber St. Helena und feinen Gefangenen von Zeit zu Zeit be: 
wirthet, llest man auch folgeude.: Da allgemein geglaubt wirb, 
die Inſel St. Helens ſey durch ein Erdbeben oder einen Vulkan 
entſtanden, ſw könnte fie durch eln ahaliches Exelgniß wieder zu 
Grunde geben. Sir Hudſon Lowe, der eifrigfte und wachſamſte 
der Hüter‘, hat ſelt dem lezten Erdbeben zusätzliche Maaßtetzeln 
zur Bewachung Bonaparte's nehmen laſſen. Er hat dem Adwi⸗ 


ral gerathen, im Fall die Jaſei untergehen ſollte, alle Schaluy⸗ 


pen der Regierung ins Meer zu ſezen, um den Erkalfet aufzufl⸗ 


ſchen, well man atgwobne, er habe ſich mit einem drelfarbigen 


Wamis von Pautoffelholz verſehen, um die gate Gelegenheit zu 
feiner Entaledung a benutzen.“ 


„ Nac rl t e u. 


(Nekrelo 8.0 Am 4. Jannar, Morgens um 4 Uhr, 
verlor Berlin einen feiner beruͤhmteſten Männer , den Herrn Sys 


» 


Hann Gottlieb Walter, könial! geh. Math „ erſten vrdfeſſor det 
popſit, Anstomie und Eutblud unde kuaſtt bei: dem ehemaligen“ 


* 


Collegtum Medico Chirargicum, Mitglieb der Akabemie der 
Wiſſenſchaften, geboren in Königsberg in Preußen den ıfen 
Juli 1734. | j > 


Yaris. (Statiſtik.) Man zahlt gegenwartig in Paris 


1100 Straßen, 10 Gaͤßchen, 111 Durchgänge, 32 Kai's, 18 
Boulevards, 87 Plaͤze, 31 Querſtraßen, 121 Sackgaͤßchen, 10 
Affentliche Spaziergänge , 56 Barrieren, 16 Hafen, 16 Brüden, 
10 Hallen. 28 Märkte, 9 Gefängniffe, 13 Kaſernen, 12 Palläſte, 
2 Domklroen (Notre Dame und St. Genoveva), 38 andere Kits 
den, 4 Tempel, 5 Gymnaſien, 9 Hoſpizien, 15 Siech⸗ und 
10 Schauſpieldaͤnſer. ä 
(Neujahts wunſch.) Eine franz. Zeitung begrüßte 
bre Leſer im verfloſſenen Jahre mit folgendem Neujahrs wunſch 
„Ich wuͤuſche allen meinen Freunden Unabhängigkeit, allen mei: 
nen Feinden Aemter, den Kabalenmachern die Gicht, dem Nei⸗ 
diſchen die Gelbſucht, und allen Verlaͤumdern, daß fie in die⸗ 
ſem Jahre nur Gutes von ihren Mitmenſchen reden müßten, 
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Königliches Hoftheater am Iſatr-Tbor. 
Samſtag: (Zum Erſtenmale): Der Mohtenkòͤnis. 
Schauſpiei in 4 Aufzuͤgen von Kratter. 
Sonntag: Das ſelbe Stack wlederholt. 
0 ID METER 
Michael Eckel, von Zell, koͤnigl. baler. Landgerichts 
Zeil bei Haßfurt im Untermainkreiſe, tft (dom 28 Jahre ab⸗ 
weſend, ohne einige Nachricht über, ſein Leben oder Aufent⸗ 
beit zu ertheilen. | 
Derſelbe, deſſen Leides ⸗ oder Teſtamentserden, fo wie 
alle jene, welche einen Anſoruch auf deſſen Dermögen machen, 
werden hiemit offentlich aufgefordert, binnen 1)4 Jahr a 
dato dabier zu erſcheinen, das unter Vormundſchaft ſtedende 
Wermdoͤgen in Empfang zu nehmen, resp. ibre Anſorüche gel⸗ 
tend zu machen unter dem Rechtsnachtheile, daß Michael 
Eckel fur Tod erklärt, deſſen Erben und etwaige Gläubiger 
für Anſpruchslos erklärt, und das Vermögen an die nädite 
Erben obne Caution ausgeliefert werden ſollte. 
Decretum Zeil den 2. Dez. 1817. al, 
Königlio baieriſches Landgericht. 
In Abweſenheit des Lardrichters 
N M aller N) Akt, 
Vot ladung. 
Karl Steblein, Hafgersaeſell, ans Scdesliz gebürtig, 
tit im Jatre 1770 in ſeiner Minderjäbrigkeit in die Fremde 
geaaugen, obne Fisher von feinem Leben und Aufenthalt eine 
Nackrict bieber gelangen zu laſſen. N 
Auf Antrag feiner vächſten Anverwandten wird derſelbe, 
ober deſſen alenrallfige Leibes eiben zur Empfangnehmung fel- 
vet unter Curatel ſiedendes, und nach leiter Rechnung 
176 fl. 11 1]4 fr. betragendes Aktiv Vermdͤagens binnen 6 
e onatden bier zu erfheinen, unter dem Nachtbeile rorgeſa⸗ 
den. daß nach deren Verlauf dieſes Vermögen den Ders 
nandten geaen Cantion zur Nuznießung Hberfagen wer: 
den fol. Schecliz, den 3. Jäner 1818. 
K dniglie baieriſces vandger iet Sesli; 
im Ober- Main: Kreife. 
Graf Letchenfeld, Lanbrichter. (45 3a) 


1 


(1130 30) Karg. 
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Ich wuͤnſche allen Krlegern die Ruhe des Cincinnatus, alle 
Gattlnnen die Zaͤrtli pteit der Alceſie, alen Wittwen den ee 
der Cornel la, und allen ſebaenden Mädchen di: Verwirkliung 
bes Ideals, das fie im Herzen tragen. Ich wuͤuſche gewiſſen 
Ehemaͤnnern die Geduld des Sokrates, artigen Schauſpielerin nen 
den Regen der Danae, den Vorſtedern unferer Buͤdnen etwas 
Weniges Geſchmack, und den Rezenſenten Kunıfian. Ich wuͤn⸗ 
ſche den Hofleuten weniger Komödianten und den Komddiant z 
mehr Hofleute zu ſeyn. Ich wänfhe den Miniftern dellen Blick 
in die Zukunft, allen Maͤchtigen rubigen Schlaf, den Pblloſo⸗ 
phen Philoſophie, Poefie den Dichtern, allen Frommen Froͤm⸗ 
miskeit, nad allen Richtern Urthellskraft, den Aerzten ein ru: 
biges Jahr, dem Ehrſuͤchtigen für einen Monat Macht, und 
deu Feinden der Freiheit für einen Monat Gefangenſchaſt. 9 
wänfde Europas Gluck, dem Vaterlande Rude und Einigkeit, 
meinen Leſern Vergnuͤgen und unſern Abonnenten Beſtaͤndigkeir. 


Bekaantma chunt. 

Endesgeſezte bürgerl. Bickerleute zu Miesbach, dem Elze 
eines koͤnigl. La adgerits und Rentamtes verlaufen zur Des 
zweckung anderwärtiger Vorthbeile aus freier Hand ibr im 
obern Markte, an einem zum Brodrerkauf deſonders günftis 
gen Platze gelegenes, ganz gemaurries Haus, Getreidtoden, 


Stadl, Stallung, und Gründen, nebit zwei Untheilen 38: 
dend beim fogenaunten Mitern zu Poßeabers. 
Kauſsliebhader, welche ſich mit einem zu te ioenden Mers 
mögen, und den erfoderlichen Sittlichkeits⸗ Beuantiffen aas: 
weiſen können, wollen ſich, um die nähern Kaufs and an⸗ 
dere das Baͤcker⸗Gewerbe betreffenden Vedins niſſe zu erfah⸗ 
ren, unverzüglich entweder unmittelbar an uns ſelbſt, oder 
an den königl. Advecat Licent. Weiß wenden. 
Mies bach den 6. Jan. 1818. 
Chriſttan und Catharina Voalſanger, 
(41 3b) bürgerl. Backerleste daſelbſt. 
Seilt umlier - Ante nt. 


Tendlers mehaniiber Geiltänzer auf dem Schlappſelle, 
dieſes originelleautomat, iſt ſeit Cca. 20 Jabren alf Enslins x da⸗ 
zer auf dem geſpanaten Seile befaunt geworden, iſt der neneſte 
unferer Zeit, und verdient befonders denjenigen Beſizern ven 
mechanlſchen Kabinetten ic., welche dieſelben auf Reiſen um 
Geld ſeben laſſen, anempfodlen zu werden. 

Wer daher gefinnt is, ſich einen Seiltänzer nach Tendlers 
Erfindung anzuſchaſſen, bellebe ſich mündlich oder in frantirten 
Briefen um das Nähere zu addrefiren an 

. J. N. J. in Munchen, 
in der Pfanddaus-Gaſſe Nro. 1449. 

Im erſten Stock vorwärts. 


(53) 
Rufifeliien:Aupyelige. 
Bei Falter und Sobm find zu haben: 
Tanze und Fanfares für Belloneon und Chordaulodien von 
der Erfindung des Herrn Kaufmann, atrangirt fürs pla- 
uo Forte in färbigem Umſchlage auf feln Yapier zu 1 fl., 
auf ord. Papier zu 36 kr. Die nämlichen Tanze für 


Suitarre und Flöte artangirt auf fein Papier 48 kr., 
(1319) 


ord. 30 kr. 


’ 
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Baieriſche Rational: Zeitung 


urn. 14. München, Greltag | 


0 16. Zanlar 181 


nut Seiser Königlichen Mefeſtät alerunzslatem vrtvlletiam. 


- Tentſchlen d. 

Baier nu. Speper, den 10. Januar. Durch koͤnigl. 
Kefcript vom 26. Dez., iſt zum Behufe des Baues einer katboli⸗ 
ſcen Kirche in Zweibruͤcken, in dem Rheinkreiſe eine Kollekte 
vorzunehmen geſtattet worden. 

Cichſtätt, den 10. Januar. Wir find verwichenen 
Sonnabend des fo ſehulich gewuͤnſchten Gluͤckes beraubt worden, 
Seine Königlibe Hoheit unſern Herzog in nuſetet Stadt zu bes 
flgen, und unfer Schmerz verdoppelte ih, als wir in Keunt ul 
geſetzt wurden, daß eine Sorgen erregende Kraufbelt unſers 
vriazen Anguſts, doc fuͤrſtlichen Durchlaucht, die Auweſſenbeit 
des Dutchlauchtigſten Vaters an dem Krankenbette dieſes fo viel 
verſprecenden Erbprinzen erbeifhe. Die Theilnahme war lant 
und allgemein; möge das eiftige Gebeth, welches die geſammten 
die igen Behörden und Einwohner zur baldigen Geneſung dieſes 
erlanchten Sproͤßlings vorgeſtern in der St. Walburgs⸗Kitche zum 
Itmmel geſchickt haben, guädigft erhört werden! Hafer Durch⸗ 
launcht igſter Herzog hatte befohlen, daß an dem Tag nach Hoͤchſt⸗ 
deſſen Ankunft alldier eine Brod =: Austbeilung au ſaͤmmtliche 
Därftige bleſiger Stadt ſtatt haben ſollte, und id gnaͤdigſt ges 
äußert , daß die Armen durch Ihe Ausbleiben nit leiden ſollen 
— es wurden daher am verwichenen Wendtag und Dienstag, 
unter der Leitung des berzoglichen Polizei- Raths Herrn Popp, 
von denen dazu abgeordueten Herren Munlzlpal⸗Mäthen mit Zu⸗ 
Meb ung der Viertel: Meifter 1580 dreipfändige Kalb wohlgebades 
nes Brod auf ble ſigem Nathbauſe an die Armen vertheilt — der 


Dunſa iſt allgemein, daß dle baldige Gene ſung unſeres Erbprin⸗ 


zen zue erwänſcten Folge haben möge, uns fobald möglich mit 
bet höchſten Anmwefenpeit unſetes Durdfauprigfien Herzogs und 


Herrn zu begluͤcken. = 
75 XII. Jahrg. 
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ens Bremen, vom 6. Jannar: 


Die Frankfurter Ober⸗Poſtamts Zeitung enthält Folgendes 
Statt des rheiniſch⸗ weſt⸗ 
phaͤliſchen Anzeigers erhielten wir geſtern in Folgendem die Nach⸗ 
richt, daß er zum zweitenmal aufdoͤrt. 

„Ans Yublitam. Den rheinifh » weitphälifhen Anzeiget 
betreſſend.““ 

„„Seit langerer Zeit konnte ber Aozelger ſeinem Wablſpruch: 
Wahrdeit, Serectiskelt, Oemeinwobl, nict mehr genügen. 

Es bre er denn zum zweitenmale auf. 

Seit ich die Rechtfertigung des eingelegten Beturs wider 
den Herrn Cenſor, „ dreh freihelt, preußens Grundten , bes 
kauot machte, empfleng lch am 27. Dez. einen landräthlihen Er⸗ 
laß, wornach zufolge einer Verfügung ber bochldbl. Megierung 
zn Arnsberg vom 17. das Manuſcript ſchlechterd ings vorgelegt, 
widrigenfans die preſſe für den Anzeiger geſchloſſen werden ſolle. 
Ich legte dagegen fofort am nämliben Tage Rekurs ein, und 
babe denſelben bei den hoben königl. Minlſterien der answärtigen 


Angelegenbeiten, des Innern und der Pollzei gemeinſam, am 


naͤmlichen Tage einge fuͤhrt!, zugleich auch in einer unmittelbaren 
Vorfielung an Se. königl. Majeſtaͤt Anzeige von der Lage det 
Sache gemacht. 

Ich glanbte, daß in Betrachtung dieſet Rekurſet mlt den 
fernern Fortſchrelten in der Sicht werde Anſtand genommen wer⸗ 
den. Indeß lehrte mich die uuter dem Buchſteben A angefägte 
landrathliche Reſolntion eines andern. Meine Antwort darauf _ 
iſt unter dem Buchſtaben B angehängt, und unter den Buchſu⸗ 
den C. D. E. das Ferner. 

Mit ehre und Würde, oder gar nicht! Mit dem Jahre 
1815 begann der Anzeiger, nachdem ich ion 1809 geſchloſſen, ſei⸗ 
nen zw elt en Lebenslauf. Er fing das erſte halbe Jaht wieder mit 
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dem Sofa von 537 Eremplaren an, er ſalett mit bee 30bl 1106 
den festen halben Jahrgang oder den 29 Band. n Aufſätzen für 
deuſelben ſiud eingekommen: im Jahre 1815 — 1402, im 
Jahre 1816 — 1274, im Jahre 1817 — 1073, 

Dank den Mitarbeitern, Dank den Leſern 1 Ihnen Allen 
en freundliches Lebewohl! Gott mit dir, mein Batertend! 

4 „dtn den 1 Bann 1818. 
Urn. Mallinckrodt. 
Anlagen. 
N A. 

Der Medaktion des rheiniſch⸗weſtphaͤllſchen Anzeigers wird 
ruf iore geſtern aher eingereichte Rekurs⸗ Anmeldung wider die 
lor am 27. dieſes bekannt gemachte Merfügung einer hoclöblicgen 
Regierung, die Vorlegung der Munnſcrlpte zur Cenſur betreffend 
eröffnet, daß ich von dem mir ertheilten beſtimmten Befehl, 


wyruach ich hie Androhung, wenn bie Redaktion dennoch der 


Weiſung nicht folgt, ſogleich in Vollzug ſetzen fol, nicht abge⸗ 

hen kann, mithin, dafern ſie abermals, obne das Imprimatur, 

welches aber nicht anders, als auf die vorgeſchriebene Art der 

Vorlegung des Manuferipts ertheilt werden darf, den Druck des 

üinzeigers ſich erlaubt, ſofort bie preſſe für ſelbigen ſchlie hen laſ⸗ 

ſeu muß. Ich gebe der Redaktion Babel zu erwaͤgen, daß 

3): der Rekurs wiber eine Verfugung der hochloͤblichen Re 
sierung nicht dier, ſondern bei. Hochderſelben ſelbſt ann 
gewendet werden muß, 

2 von die ſem Rekurs bei einer pollnellichen Verfügung un 
2 weniger hier: ein erſpenſſe Effekt zu erwarten 

1 #röt, da 

3 die einſtwelllge Befolgung der Verfugung ohne den fer 
deſtru Nachthell für die Redaktion geſchehen kann, und 
Darf hoffen, daß ſelbige in Mückſicht: dieſes mich nicht 
ist: noͤthigen werde, das befohlene Zwangs mittel aus: 
zuwenden. 

nebrigene bemerke ich hiebei noch, daß die bereits abgedruck 


ten Blätter mir verfiegelt eingeſandt worden find‘, die fruher 


Verfügung. um ſo weniger für erlevigt und befolgt kann ausgege⸗ 


hen werden, idem, wenn anch. digfe Eingabe‘, wie auch jede · 


andere. erbrochen werben mußte, fie doch ſo fort ohne Imprimatur - 
unn zwar mehrmals ult: wieberhohlten: Verfuͤgungen retradirt: 
benden find... 
Dortmund, den 29. Dez. 1817. 
Der Eandratf: Hlittepn. 
Rp: vie: Krbaktion bes a 
Unzeigers- bler. 15 808k. 


An den Herrn ie det Dortmunder Kreiſes : 
Kein Lanbrath und Seine Regierung in der Welt kann Je⸗ 


2. = 4 j - * 
manden sehleten, ein Schurke zu werden. Das müßte lch wer⸗ 
den, wenn ich wider meine Verpflichtung gegen die Einfender 


dur Dorlegung ihrer Mannſcripte ie preis gabe. Zu mt de⸗ 


ben diefeiben Zutrauen, ob ein gleiches zu der dieſigen land raͤtiz⸗ 
lichen Behörde, kann ich nicht wiſſen; fie würden mir es ſchlech⸗ 


5 Dank wiſſen, wenn ich ein Berrätper an ihrem un 
wuͤrde. 


Sie, Herr Lanbratz! sie aus langjähriger Erfahrung . 


was mlt Medlichkelf, Rectſchaffenbelt und wahre Ehre gilt. 
Der Anzeiger mag aufbören , aber meine Ehre ſol bleiben. Vers 
antworten Sie es der dem Könige, einem gerechten Richter, der 
tn feiner Kabtnets⸗Orbre von 10. Februar 1804 bas e 
der Einſender zu ehren befahl. Uebrigens 

ad 1. et · iſt die lanbraͤthliche Verſuͤgung vom 27. 1. 0. 7 
welche mir vom einer Verfügung der hochloͤblichen Megierung 
Nachricht giebt; nicht iſt mtr vom der Megierung eine Verfügung 
gugegengen.. Es iſt alfo aud hier der Ort der Einlegung des 
Rekurſcs. 

ad. 2. und 3. Was bier als gleichzuͤltig genannt wirb, 
iſt mir und gewiß jedem redlichen Manne Verletzung von Edre 
und Sewiſſen, uud die böchſten Behörden werben entſcheiden, 
wegen Anſicht die richtigere iſt. 

Schlteßlich muß ich bemerken, daß ich den Beweis in Händen 
habe, daß das am Schluße angefährte der Wahrheit nicht ges 
maß if. ® 

Dortmund, den 29. Dez. 1817. 

Die Redaktion des rbein. we ſtyh. Unlelgere. 

4 Baß bieſe Senfars Blätter, die jederzeit eingeſandt wor⸗ 

den, geleſen, bewies thelis das Dortbehalten derſelben 
auf mehrere Stunden, theils die Anmerkung des Hrn. 
Cenſors In Nr. ros zur Rubrik: Wegeban S. 2091. 
Daß das Imprimatur nicht, wie bisher, unter die 
Ceuſux⸗Blätter geſchrieben, konnte nur als zur Form ges 
doͤrend angeſehen werden, indem Rekurs ergriffen war, 

OGeſterre l. c. Wien, den 7. Jan. Se. Mai. der 
Kaifer haben den boͤhmiſchen und gellistf&en Hofkanzler, Grafen 
v. Lazunzko, zum Merkmal der alerböhften Wehlsewegendeſt 
und vollen Zufriedenheit mit feinen bisherigen Dienſtle ſtungen 
zum Kanzler des dfterr. kalferl. Leopold Ordens mit Verleihung 
des Stoßktenzes diefes Ordens zu ernennen gerndt. 

Sicilien. Merffine, den 17. Dez. um it. 
b. Abends um s Uhr trafen Se: königliche Hoheit der Kronpriag 
von Baiern, von Catanien kommend, mit Ihrem Gefolge ian 
unferer Stadt ein. um folgenden Tage maten Se. könig. 
Hob. eine Spazlerfahrt nach dem Vorgebirge Faro, und ſe ten 
gefterm mit Tates anbruch Ihre Reiſe Aber Milazzo nach Yalerıno 
fort, wo Hoͤchſtdieſelben kuͤnftigen Sonntag anzukommen, und 
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ſich wieber nach dem feſlen Lande elnzuſchiſfen gedenden. Das 
die ſige Publikum bedauerte ungemeln, daß Sein Reiſeplan dem 
allgemein verehrten Prinzen nur einen fo kurzen Aufenthalt la 
Meſſtua verſtattete. Dis jetzt iſt die Relſe Sr. koͤnkal. Hobeit 
wir Lehr durch dle Witterung brgänftigt worden, welche in 
einem Lande ohne Landftrafen noch von größerm Einftuß als 
ander swärts iſt. 

ens lan d. Hennes Wertheidfgung.' 

(Beſchluß.) 

Hone führte bierauf Reeme’s Britiſb Freeholders Pollrical 
Catechism en, der nicht wegen Parodie des Katechismus verfolgt 
worden, fondern wegen Schilderung der Konſtitutlon als eines 
Baumes, den dle Miniſter fo lange beſchnitten, bis nur der 
Stamm übrig geblieben; und las mehrere Parodien des atha“ 
gafiſchen Eredo's aus dem „alt und neuen Findelbauſe des Wir 
tes,“ unter anderm eine, dle foanfing: „Wer immer will ſelig 
werden, muß in Cbatham's Glauben leben 1c. 1c.“ „Von allen 
Verfaſſern dieſer Parodien (fuhr er fort) ſey gleichwohl, wenig; 


tens während Pitts Verwaltung, nicht Einer als Gottesläſterer 


verfolgt worden, als welchen tom die Miniſter dem enzliſchen 


Volke geſchildert hätten! In andern Ländern habe man wohl 
oͤfter Sottesläfterer verfolgt; in Polen z. B. einem zuetſt die 


kechte Hand, daun bie linte abgehauen; daun den Körper in 
brennende Pech gekürzt. „Wer, (tief Home mit begeiſterter 


Etimme) wer iſt. o ier ber Gotteslaſterer: das ungluͤdkliche 


colachtopfer, ober der numenſchliche Henker? (Lärmender 
Beifall; der Oberrichter drohte mit Schließung des Ge⸗ 
Nchtoſasles.) „Man werfe im Getteslaͤſterung vor, und die 
Sibel ſey fein Lieblings ſtudium; er bereite eine Ausgabe vom 


alten Teſtamente. Er habe feine lezte Yarodie in 2d Minuten 


geſchrieben, ſein Kind auf dem Schooße haltend. Den Verkauf 
feiner Varod ien habe er eingeſtellt, nicht weil er fle für unrecht 
klelte, fanbern weil er gehort, daß Einige Aergerniß daran näh⸗ 
wen, und er Niemanden Aergerniß geben wolle. Gleichwohl 


Slefen ſelt Jahrhunderten im Volke eine Menge recht argerlicher 


Schtiſten umher, fo jener Brief Jeſu Chriſti, der im Grabe 
einer Fran Cuba in Mefoyoranten- gefunden worden ſeyn ſoll , 
und den Gebährenden unter das Koyfkiſſen gelegt wird, um 
ihnen eine gute Nlederkunft zu vetſcaffen. In Walter Scotts 
The Tales ef my Landlord wolle ex 12 Seiten voll Anſplelun⸗ 
gen aus der Scriſt anführen, die ber Berfaſſer Fanatikern in 
den Mund gelegt, um fie lächerlich zu machen. Der Heuchler, 


vin Schanscpiel nach Cibbet, werde mit des Lord Kämmerers 


Bewikigung aufgeführt... . Die Melodien mehrerer Hymnen 
seven in. Ttlat⸗ und Bublliedern parodirt worden... Die 
Karriksturen feyen alle ebenfalls Parodien. Der Aly. 
von Fuſely, ſey in den Lordmayor (Mare) Wood umgeformt 


— \ 
=> — 
* 


worden, dle Benft ante Mädchens druckend. Doch dazu batten 
die Miniſter nur gelächelt, weil Wood (Holj) then ein Dorn 


im Auge ſey. Silrap ſey eln großer Varodiſt; er habe dit 


Himmelfahrt mit pitts Apotbeſe verodirk, wobei er Hr. Can⸗ 
ning abbildete, wle er den fanenden Mantel (des Win iſtert) 
wegmaust; und Hrn. For, den menſchlichſten, den beſten Wan; 


Ber je im eugliſchen Kabinet faß, ſezte er gleich Hiob auf einen 


Miſtbaufen mit einer rotden Maze auf dem Kopfe. . . Nach⸗ 


zem Houe noch gezeigt, daß den miniſteriellen parodiſten, wir 


Scott ic. alles hingegangen ſey, und nur bie Patodiſten von 
Ber Oppoſitlons partei, wie Robert Sonthey, Verfuſſet des Wat⸗ 
Tyler ıc., zur Rechenſchaft gezogen worden ſeven, aber nie 
ein Gotreslaſterer, ſondern uut polltiſcher Urſachen wegen, ließ 
er fin zam Schluſfe in eine bramattſche Disputatlen mit dem 
Lord Oberrichter ein, worla er bewies, daß Gidon, Warburton 


u. d. das Credo bes heil. Athanaſtus felbſt für eine varödie de 


wahren Eredd gehalten, die 105 Fahre nach beſſtu Tode von 


Wiafffus derferrizt worde ſey; Kap neuerger ver ef Per 


tens von London, auf das Undringer von mehr als 206 Geiſtii⸗ 


chen, die öffentliche Verleſaug beſſelben ekugeſtellt; ja daß Sr. 


Herrlichkeit Vater ſelbſt, der Blſchef von Carlisle, das ſelbe für 
avofrvpb gehalten, wie er dieß ans fuͤhrlich deweiſen wolle. 
Lord @lensorougd verbat Mh, Kuflaude halber, ale 


weitere Beweisfuͤhrung. — Der Generals Anwalt faßte nun die 


Anklage nochmals in einer 7⁰ Miunten lungen Rede zuſammen; 


er ſuchte Walter Scott zu rechtfertigen, und darzuthun, daß 


die Karikaturen ulcht ald detvrter anzuſehrd wären. Er hoffte, 
die Jury müſſe den Beklagten ſchuldig' finden, und fo: dem 
Seren gegen Libelſe Kraft verſchuſſen . .. Der Odekricter 
hielt ſodaun feine Anrede an die Jurv, ble gleichwobl nach elner 
Berathſchlagung von 28 Minuten ihr Nicht ſchuldis ns: 
ſprad. — Die in und vor dem Gerichts hofe verfammelte Volks! 
Menge brach lu lautes Freudenzeſchrel aus, und erwartete Ho⸗ 


ned Erſcheinen, um ihm eln Hurraß zuzurufen. Mar hatte 


indeß veranſtaltet, daß zwei Haufen aus de m Gerichts bofe zogen, 
von denen der elne, in deſſen Mitte Hour vermathet ward, 


mit lautem Zuruf begrüßt wurde. Als das Volk ſich verlaufen, 


gieng Howe allein und unbemerkt von dannen, und ſoelste mit 


feinen Freunden In Bay tiſt' 6 Haupt in Mittage, wie er 
deu Richtern vorhergeſagt hatte. — Der Lord Oberrichter wer 
eröffnete dem Gerletebofe, daß er, Unpahlichteit halber, einige 
Tage nicht Gericht halten werde, ſondern Richrer Abbot ſtatt 
feiner. „Und Sie, Hr. Attorney “ (ſagte er ſchluͤß lich), la ſ⸗ 
fen Sie die übrigen Falle wegen parodien 


“uf ſich beruden, uud ſetjen Sie die des 


bal Angeklastem gegen eigene Erklärung 


In: Freiheit!“ 


€ 
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des in Raßland geblie 
Volkamwer, aus Nürnberg, bat unterm bentigen beſchloſſen, 


— N 8 > 65 = 
Nistypelitiſche Na eiter. 


(Natur kund e.) Ein Herr Matschal hat in franzoͤſi⸗ 


ſcher Sprache ſeine Meinung uͤber die Bildung der Mandſteine ab⸗ 
gegeben. Er haͤlt fe fur erdige Ausſtuͤſſe, die ich in gas ſoͤrmiger 
Geſtalt ia der Atmosphäre erhalten haben, und durch Berührung 
mit dem Lichte wieder zerſetzt worden find. Eine feurige Fluͤſſg⸗ 
keit (die er annimmt) wird durch dieſe Zerſetz ung frei, und 
zeigt ſich als ein heller Schein. Die plotzlich aus gedehnte Luft 
ſchlaͤgt auf einmal in den vom Feuer verlaſſenen Naum zuſam⸗ 
men, vereinigt, indem fie ein Donner ähnliches Getoͤſe bervars 


bringt, die gas förmigen Beſtaudtdelle der feſten Körper und - 


der Meteorſtein iſt fertig. Daß er derunter auf die Erde komme, 
dakaͤr ſorgt die Schwerkraft. Blitz und Donner koͤunten ihn nicht 


degleiten, wenn er aus dem Monde kame. Das Licht erſcheint 


bloß im Augenblicke feiner Bildung, und begleitet ten nicht zur 
Erde, Iſt falglich nicht der ſchnellen Bewegung dex Luft zuzuſchrei⸗ 
ber denn ſonſt mäßte elne Kanonenkugel auch einen feurigen 


ou AGe = Hoftheatet an der Reſide s, 


Freitag: Sarg ines. Over. 
an Nas tire erde i:. — Im König. 


Redonten⸗Saale iſt Medonte, | 
Kön is 140% Hofthestet am J ar- Thor. 


Sam ſtag: (Zum Erſtenmale): Der Mob ten knie. 


Schanſpiel in 4 Aufzügen von Keatter. 
Sonntag: Das ſelde Stüc wiederholt. 
————— 
* Betan mtc un g. | 
Die Commiſſion ber Verhandlung der Verlaſſenſchaft 
enen Hrn. Lis nten ante, Georg von 


daß alle die jenigen, welche an dieſe Verlaſſenſchaft Forderun⸗ 
gen haben, 


dann in der k. baier. National⸗Zeituns feſtgeſezten Termins 


nicht N haben, hiemit geſetzlich präckndirt feyen ‚und 


nicht mehrt gehört werden wollen. 
Dieſes bringt zur allgemeinen Miſſenſchaft 
ESpeper den 22. Dez. Ir Ä 


Lom mando des 3ten Bataillons des kale. 
bai r, ten Lin. In fant. Resiments. 


. & pelt tenant 

exſtlientenant. 

5 N = Traurig, 
„029 2 a5 Auditor. 


Befanatucchun . 
Ale dlejeniaen, welche lhre Korderungen an dem Ruͤd⸗ 
laße des lu Ruß ond gebliebenen Hru. Obetlieutenaats, Lud⸗ 


wig Ariitor Graf Erbs, aus Landsbut, binnen des am 16. 


Juli d. J. deutlich ln dem Correſpondenten von und füg 


nen „ in der Aussburger orbinäre Meftzeituug, dann 
ö n 


der k baier. Natlonal⸗Zeitung befaunt gemachten Termin 


nicht einge klagt haben, ſind gemäß here adse faßten Erkennt⸗ 


* 


aber ſolche binnen des im Cotreſpondenten von 
und für Teutſchland, in der Augsburger ordinäre Poſtzeitung, 


Schweif nach fin ziehen. (Es bleibt doch noch immer ſchwer zu 
glauben, daß Maſſen, wle z. B. die ſidiriſche, ſich in elnem Uns 
genblide in der Luft bilden können. Man dedenke nur, welch 
eine ungeheure Menze von Gas zu einer ſolchen Maſſe erfor: 
derlich waͤre! welchen ungehenern großen Naum dieſes Gas eins 
nehmen, uud mit welcher ungehenern Geſchwindiskelt es fich auf 
Einem Punkte verſammeln mußte! Doch wir beſcheiden nus 
gern, über biefen täthſelhaften Oegenſtand keine Stimme zu 
baben ). Su, 


(Unglätsfall.) Zu Wanfrieb in Heſſen feierte ber 
Landfturm am 18. Okt. die Schlacht bei Leipzig durch ein mill⸗ 
taͤriſches Mandore, wobei ein Burger durch einen in der Flinte 
ſtecken gebliebenen Ladeſtock beim Los feuern ſtark in die Schulter 
verwundet wurde. Weiter iſt del dieſer Schlacht kein Blut 
gefloſſen. | . | 
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niſſes auf immer ausgeſchloſſen, und können nicht mehr ge⸗ 


bott werden. | 
Dieſes bringt zur Kenntniß 
Speyer den 22. Dez. an 


4 
Commando des 11 Bataillons des köulgl. 
baler. ten Lin. Infant. Gegiments. 
2 2 Ho. pe, 
Oberſtlientenant. 
Traurig, 


Auditor. 

Ane iz e. ö 

So eben, it erschienen, und in der Fleiſch mann ſchen 
Buchhandlung (Munchen) in Kommiſſilon zu haben: i 

Sragmente aus den aktiven Leben des Finigl. 

baler. Staats miniſtets Srafen v. Montgelas ic. 
gr. 8. 1,12 Begen. Preis 24 kr. (60 30) 


ein Reiſender, der mit eignen Wagen von bier nach Nuͤrn⸗ 
derg, In den Tagen vom 17. bis 20. Jau. d. J. mit Extra⸗ 
yon zu reifen geſonnen tft, ſucht einen Reiſegeſel after anf 
halbe Koſten dorthin. Naͤbere Auskunft wird gegeben in 
der kleinen Prannersſtraſſe Nro. 1539 uͤber 2 Stiegen, bel 
dem Herrn Hofmuſikas Schoͤnchen. (49 2b) 


— 


Ein kleines Huͤndchen mit geſchuittenen Ohren hat ſich vers 
laufen. Selbe iſt welß : ſemmel farb und an der untern Kianlade 
mit einem braunen halb herumlanfenden Streif gezelchnet. Der 
redliche Finder wird gebeten, dieſes Hündchen gegen gute Belob: 


2 2 a) 


nung am Schrannenpla; Nro. 130. im zten Stock abzugeben. (6 10 


nn Ein Giegelring verloren. 5 

Ein auf Carulot geſtochenes Wappen in einem goldenen 

ing gefaßt, iſt vetleren gegangen. Dem Fluder wird der 

anze Werth des Ringes bezahlt, wenn er, gefaͤlligſt En 

In 12 5 ber dajeriſchen Natlonal⸗Zeltung bringen will. 
59 2% r - * 5 . 


Nro. 15. ringen, Susan 


Baieriſche Nation 


* 


mit Seiner Rönigligen Muſeſtät alferguäblaſtem N 


Terntſſ ch len d. 
Baiern. Aussburg, den 15. Jan. Es durfte nicht 
obne Intereſſe ſeyn, aus den Reſultaten der jängfen Getreide⸗ 
Märkte den Bewels zu ziehen, daß ſich die Getreideprriſe einem 


Verhaͤltniſſe naͤhern, welches noch immer den Fleiß des Landbauers 


reichlich lohnt, tedo@ auch dem Konſumenten, der eine ſor⸗ 
gonvode Perſpektide angenommen Yatte, Beruhigung zu ge⸗ 
ben vermag. > 


Zu Landshut war am 9. Januar der Mittelprels 


für Belien +» eo 5 30 . 56 kr. 
Roggen =: „ 3232 fl. 22 lr. 
Gerſte 8 4 s»s 24 fl. 13 KN. 
Haben - „ 9 fl. 48 kr. 

Zu Straubing am 20. dieß 

für Welgenn „ „ Sol. = kr. 
Mossen- „ 29 fl. 30 kr. 
Gerſte + 2 5 21 fl. 40 kr. 
Hader s s s 


| 9 . — Me 
Zu Insolſtadt am neulichen cage N 


für Bin = „ „ 332 fl. 20 kr. 
Roggen ⸗ s „ 32 fl. kr. 
= Gerſte 7 0 8 23 fl. 36 kr. 
Haber . 9 fl. 13 kt. 
Zu Nördlingen am nemlichen Tage. 
ar Kern „„ 347. fl. 42 fr. 4 
»Koggenn 33 fl. — kr. 
Gerſte⸗ eos 25 fl. 24 kr. 
Hr > „ 7 fl. ni 
gu Laulugen am nemlichen Tage 
für Kern 4 s 30 fl. 33 kr. 
Roggen = 92 * 32 fl. 40 kr. 
Gerſte⸗ e 2 27 fl. 19 kr. 
Haber „„ 9 fl. 36 kr. 


XII. Jahrs. I. Dead. 


Pollzeiteleglum, ore lulgt wird. 


al „Zeitung. 


f 


den 17. Januar 1818 


1 


Zu Augsburg entwickelten ſic am 9. Juruer folgende 


Mittelpreiſe 
für Weizen - „ „ 37 U. 45 ke. 
Kecu 2 „ 335 fl. 40 kt. 
Roggen 33 fl. 13 kr. 
Gerſte 5 2 » 26 fl. 26 fr. 
i Haber U 0 2 11 fl. 4 ke. 
- Ba Regensburg (bon a am 3. Jaunar 
sür Weiden „ 35 fl. 41 kr. a 
Rosen 2 „ 31 fl. So kr. 28 
Gerſte⸗ 5 21 fl. 30 kr. j 
Haberõr = „ 10 fl. 28 kr. 


Su Memmingen bafte fih den 13. d. Dee Weltteipreit deb 


Kerns auf 33 fl., des Moggend ebenfalls auf 33 fl. be⸗ 
rechnet; febr bedeutende Worrätge blieben unberkauft. 


Dleſe erscheinungen auf den verſchiedenrn Märkten, die 


dedentenden Vorrärde, welche ſich die Gemeinden und Privaten 
angekauft haben, die guͤnſtigen Nachrichten vom Auslande, und 


die gleichfoͤrmigen Träftigen Maßregeln führen von ferbft zu der 
Folgerung, das die Preife je mehr und mehr ſinten, ‚nad die 
Sorgen. ſowinden werden. 

Wuͤrtemderz. Stuttgart, den 10. Jan. 
Durch eine könisl. Verordunng vom 9. d. wird der Anfang der 


Jabresmuſterung der waſſen fähigen jungen Manufhaft auf den 
, März ſeſtgeſezt. Sie wird in allen Oberaͤmtern zug leich voll⸗ 


‚zogen. Ju Bezus auf die Brfrelang von der perſdalichen Stel⸗ 
tung bleibe es vor der Hand bei den bisherigen Beſtim mungen. 
Sachſen. Drehden, den 3. Jan. Kürzlich er: 


| ſchlen ein Patent der Landesregierung wegen abgeaͤnderter Ye 


lizeiverwaltung in der Reden Dresden, wen alle polizei⸗ 
nice Gewalt in eine Behörde, Mer der Benennung: Stude⸗ 


15 
5 
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SEdweden DerKönig von Schweden bat feinen 


„gerfammelten Neihsftänden dle Auftechthaltung des Münzwelens 
und des Kurſes durch folgende merkwürdige Erklärung übertragen: 


„Se. koͤnigl. Maj., welche den Reichsſtaͤnden Ihre guaͤdige 
Propoſition wegen der allgemeinen Geld: Citkulation und der 


Auftechthaltung des Mänzwerthes haben zuſtellen laſſen, geben 


Beufsttehi zu erkennen , det, Ja Tore konſtitutlonsmäßise Obli⸗ 
genheit Sr. Mal keinen Antrag bieſer Art vorſchreibt, Se. Mai. 


eifo: lediglich die A ſicht damit gehabt baben, den Erwartungen 
und Wuͤnſchen der Reichs ſtaͤnde und des Pudlikums entgegen zu. 


tommen, und den Reichs ſtaͤnden einen ernegerten Beweis Ihres 


Vertrauens durch eine Mittheilung der Anſichten und Vorſchlaͤge 


zugeben, welche bei Sr. Maj. vorgekommen „und von Ihnen zut 


Erreichung der deiden großen Zwecke, den Werth der Repraͤſen 
tatin⸗Muͤnze zu befeftigen , und dadurch zugleich den Seldamlauf 


gu befördern, und den Kunſtflelß zu ermuntern,. am di enilchſtem 
erachtet worden. Se. Maj. welche es lieden, ſich uneingeſcränkt 
auf die Vaterbandskebe und Aufklärung der Reichaſtände zu ver⸗ 
laſſen, werden mit Vergnügen erfahren, gaß die Reichs ſtände 
aus wege fuden, welche beſſer als die vorgeſchlagenen dem wich⸗ 
tigen Zwecke eutfprechen, und daß Sle badurs felbft die Früchte: 
fo ausgezeichneter Bemädungen: erndten. Se. Mal. werden in 
dem Benaßtſeyn, für den gleichen Zweck alle Muͤhe ungeſpart⸗ 
gehabt zu Haben, einen hinreichenden Grund Eigner Genngtdu⸗ 
ung haben, ſo wle Se. Mal. in det Vaterlandes Wohl Ibre vors: 
achmfe Belohnung. finden: werden.“ 
„Indem Se. Maj. aber den Reichs ſtänden auf einmal ſowoht 
die Wicht ialeit der Aufrechtbaltung des Muͤnzweſens als die Mit⸗ 
tel dazwentwideln laffen, benutzen Se. Mai. dieſe Gelegenheit, 
um zu erklären: daß Se. Maj. und Se. Lönigl. Sad. der Kronprinz 
Atiter wie bisher, elnige Aufopferungen: io die ſer Hinſicht zu: 
‚Magen gedenken, ſondern daß die Reichs ſtaͤnde binfuͤhro allein: 
mit der verantwortlichen Sorge, die Münze, welche mit. ihrer: 
Garantie ausgegeben worden,, und welche das ganze Im Umlauf 
Jeſindliche. Privatvermögen voyſtellt, in Werth; zu erhalten bes: 
Anftragt. find... Da die Relchsſtaͤbde die Wahl der Mittel baden, 
fe. kömmt es auch ihnen. zu, die Anſtalten zur Aus fuͤhrung zu: 
treffen, und Se. Mal, halten: ih verſi ichert, daß die Repräaſen ⸗ 
„tanten der Nation nicht nnterlaffen werden, die Erwartung Se. 
Mel, uud der Nation: zu erfölen. Wenn die Reichs ſtaͤnde nds: 


thise Mittel auſchlagen wollen,, und bei Sr. M. darum anhalten, 


Jurn Brmähunggn in dieſer Hinſicht mit denen der Banfbeno!tz: 
wächtigten zu: vereinigen, ‚fe: Öpd. Se. Maj. lu der feſten Ueber⸗ 
ieugung des mägtigen Einabes des Muͤnzweſens auf die allgen 
meine Wohlfahrt nicht abgeneigt, auch Ihrerſeits hierin delzu⸗ 
tragem, und die von Sr. Mal. und dem Kronprinzen zu diefem: 
enbiwed bereite gemachten Aufopferungen find. den Reichs ſtaͤu⸗ 


Da r Fa * 
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den elne ſichere Buͤrgſchaft der fortdauernden Sorgfalt, welche 
Se. Mal. und Se. königl. Hob. nicht unterlaſſen werden, dieſem 


. Ilcgtisen Zwrige der allgemeinen Geld: Cirkulatlon zu wibmen.““ 


der Reslerung auf der Boͤrſe gezegen worden, gieng der Court 
wieder vol 103 auf 112 Schill. für den Hamburger Bankthaler. 
Spanien. Mad tte, vom 25. Dei, Se. Mai- 
hat in Petteff der Giltigteit der ſogensunten Vales reales 
C Staaténavplere x fine eigene Verfügung erlaſſen, nach welcher 
zwar diejenigen Vaßes, welche der Ufnrpator del feinem Einfalle 
in den offentlichen Kaſſen vorgefunden hat, ober die während der 
Uſnrpaklon in dleſe Kaſſen eingefloſſen, und von den Berwaltern 
derſelben zu irgend ein em gene endoſſirt worden find, im freien 
Umlauf bleiben, hingegen alle diejenlgen, welche geiſtlichen oder 
wodlthaͤtigen Stiftungen, Klöftern, Spitälern, Kollegien, 
adelichen oder andern achtbaren Familien dei dieſer Gelegenhelt 
weggenommen worden find: , follen mit Beſchlag belegt, und von 
ihren edemaligen Eigentbaͤmern im geſetzlichen Wege zurück ges 
fordert werden können. Ale Vales, welche die eingedrungene 
Reglerung per Duplicata ansyegeben hat, find ſchen deßhalb uns 
giltig, und ſollen verbrannt werden. Dieſe Verfuͤgung iſt von 
allgemelnem Jutereſſe für Spanlen. Die letzteren bier für un: 
glitig erklärten: Vales betragen aleln uͤber 1 13,400,000 Franken. 
Dieſe Maßregel wird jedoch für die dermaligen Befiner da durch 
mindei drückend , daß die Bales ſchon fett langer Zelt kaum den 
aten Theil ihres Werthes mehr hatte. 

Italie n. Neapel, den 23. Dezember. Hier 
iſt folgendes koͤnigl. Patent erſchienen: Der Fuͤrſt von Talley⸗ 
rand iſt zum Herzog von Dina ernanat. Der Titel dieſes Herzog⸗ 
thums ſoll von dleſem Augenblick an von feinem Neffen und Er⸗ 
ben, dem Grafen von Perigord, geführt werden, und auch auf 
ſelnen naͤchſten Nachfolger als dann übergehen, wenn er die Ti⸗ 
tel, mit welchen er in Frankreich begabt iſt, anzunehmen be⸗ 
fagt iſt. Dieſem zufolge witd dem Fuͤrſten Talleyrand das Dis 
plom eines Heros von Din in der 8 zuge⸗ 
ſan dt. 

Nach Berichten aus N e apel vom 26. Dez. war der Veſuv 
ſelt einigen Tagen in Bewegung, und warf Lava aus. Zum 
Glue vam dleſe. ibren Weg uͤber die fräßern erkalteten Lavaſtro⸗ 
me, und derurſachte daher keinen Schaden. 

F tant ne i d. paris, vom 8. Januar. Der ide 
nig hat wieder elnen leichten Anfall von Podagra gehabt, wodured 
er ſich jedoch nict obyaltea laſſen, geſtern die Meſſe in der 
Schloßkapelle zu hören, Nachmittags, arbeiteten Se. Maje ſt at 
mit dem Herzog von Richelleu. 

Des Verzeichriß der in Ruheſtand und auf halten Sold ge⸗ 
ſedten Militaͤrperſouen iſt kuͤrzlich gedruckt und ausgetheilt wor⸗ 


a In Folge dleſer Erklarung nicht weiter für Rechnung 
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deu, and welchem hervorgeht, daß 9506 der erſten jähtſich 
1,867, 215 Fr. begeben „ und auf haldem Sold 996 zum General: 
dude gehtrige Offiztere, die 2,953, ooo Fr. jährlich beziehen, und 
15,936 Militäis vom Overſten bis zum gemeinen Soldaten, bie 
zufammen 15,880, 87 5 Fr. erhalten, ſteben. 
Maudreuips Entweichung aus dem Gefaͤnguſſſe zu Doual 
geſtätigt fih nicht nut, ſondern man dat feitbem auch weiter et: 
fahren, daß et dei Stunden nachher zu Tournay angekommen 


und den andern Tag auf der Straße von Antwerpen welter gereist 


iſt, wo er ſich obne Zweifel eingefhifft haben wird. 


Zu der Eigung der paltstammer am 27. Dez. wurde über 


das vorgeeſchlageue Geſetz, die offentlichen Blätter betreffend, 
welches die Depntirtenkammer ſchon angenommen hatte, mit 
eben fo viel Wärme als Grund lichkeit geſprodden. Der Marquis 
Lallyv⸗Tolend al erſtattete im Namen der Kommiſſion, 


die den Entwurf zu prüfen hatte, Bericht. Der Reduer ſagte 


‚unter Anderm: „Das Recht und den Vortheil der Preßfreiheit 
beweiſen wollen, heißt den Beweis verſuchen, daß am hellen 
Mittag die Sonne am Himmel ſtehe. Ueber keine Wahrhelt iſt 
die Theorie mit der Erfahrung in groͤßerm Einverſtaͤndniß; Aber 
keinen Grundſatz dat ſich die oͤffentliche Meinung oder vielmehr 
der öſentliche Glaube ſtätker aus geſprochen, und über keinen 
Nationalwunſch lit die Gewalt eine feierliche Verpflichtung ein⸗ 

gegangen. Alber eine andre Frage iſt es, ob die Freibeit der 
»reſſe ohne die Freiheit der offentlichen Blätter nicht brſtehen 
konne. Auch darüber iſt, wenn wir nicht irren, die Meinung 
ſv beſtimmt als ungetheilt. Sast man, die Freiheit der Blaͤt⸗ 
ter fep mit der offentlichen Sicherheit nur jetzt wegen unſrer ges 
genmwärtigen Lage unvertraͤglich, ſo erkennt man ja dadurch ſchon 
das Recht der Blätter auf dieſe Unabhaͤngigkeit an, ſobald der 
natürliche Zuftand des Königreichs fie der oͤffentlicen Sicherbelt 
vnſchaͤblich macht. Sewiß iſt die Freißelt der Blatter, fo gut 
wie je der andern Denkſchrift, eln notöwendiger Id unzertrenn⸗ 
lucher Thell der Preß freiheit überhaupt; wir ſugen fo gut als je⸗ 
der andern Denkſchrift, und ſollten ſagen mehr als jeder an⸗ 
dern, wollen wir anders einer großen Zahl durch Karakter und 

Keuutniſſe gleich achtungswerther Publiziſten glauben. Welche 


Sariften tragen ihren Inhalt am gewiſſeſten und ſchnellſten ins 


Leben uͤber? Sind es die Bücher, dle in Tangen Zwiſchenraͤumen 
erſche inen, und oft das ganze L ben eines Menſchen beſchaͤftigen, 
‚ von denen die Gegenwart Saum“ Keuntmiß‘ nimmt, und deren: 
Frächte erſt die kuͤnftigen Grſclechter erndten T Unſer Geſchlecht, 


ſagt man, bat die Urkande feiner Mechte verloren; und Moms | 


teequien fand fie wieder. Aber welche Zeit brauchte er, um 
fie wieder zu finden? Wie viele Schwierigkeiten, um fie 
deküunt zu machen.; bis ſle geleſen „ nnd endlich / verſtanden! 
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wntden? Der Seit der Geſee Wär erſchteſſen, in Mulgen 
Bibliotheken las man das Kapitel gegen die richterlichen Kommiſ⸗ 
ſionen, und zu derſelden Zeit wurden große Krieger, berühms 
te Seemaͤnner außerordentlichen Kommiſſionen übergeben „ 
und fie buͤßten in einſamer Haft die Elfetſucht, welche ihre 
Tbaten erregt hatten. Beccaria ſchrleb nach Muße fein Werk 
über Verbrechen und Strafen. Während er die ruchloſe Uns 


menſchlichkeit, die Bott durch die Qualen eines grauſamen Xp: 


des feiner Geſchbpfe zu raͤchen wähnt, dem Abdſceu hingab, 
wurden ſchreckliche Mattern gegen Menſchen zus zeſprochen, die 
mehr verirrt als ſtraſbar waren, gegen jugendliche Undeſonnen⸗ 
belt, die elne voräbergehende Trennung von der Geſellſchaft we: 
den dem Maaſche und dem Aertzeruiß elnes Tages hinlänglich 
gezuͤchtigt haben würde, Dagegen bieten die öffenttichen Btät- 
ter dle Vortheife elner algemelnen und ſchuener Verbreitung 
mit der größten Wahrſcheinlichkelt des gerkußſten Mibrauche 
bar; Denn die Verfaſſee und Herausgeber berfelben konnen nicht 
unbekannt und verborgen ſeyn; fle haber einen fellen Wohnort 
‚und ein brſtimmtes dauerndes Geſchäft, wodurch fie Bürgſchaft 
lelſten, welches bei Broſchuͤren, die uns viel bedenklicher ſchei⸗ 
nen, der Fall ulcht iſt. Einer der aufgeklarteſten Staatsmar⸗ 
ner, eine der beruͤhmteſten Gerichtsperſouen feiner Zeit, der 
Kanzler Sommers, ſagte: „er wiſſe von keinem guten Geſetze, 
„das durchgegangen, auf welches die bfentlichen Blaͤtter nicht 
„bingewieſen hatten.?“ Man hat dleß zwar geläugnet, und 
wird es noch langaen ; aber darum iſt es doch nicht weniger ges 
wiß und ausgemacht, daß es Wahrheiren gibt, Die‘ auf feinem 
andern Wege oder auf keine nuͤtzlichere Welſe bis zum Thron und 
ſelbſt bis zu den Miniſte ru gelangen konnen als Lurch dir ent. 
lichen Blatter. Wie manche Ungerechtigkeit, wie manche Bes 
drückunz eines vom Thron entfernten Beamten unterbleibt jetzt, 
weil bleſer weiß, ſein Verfahren werde zur Keuntniß des os 
narchen, der Miniſter und der ganzen Geſellſchaft gelkugen ?' 
Bei allen dleſen Vörtheilen, welche die offentlichen Blätter ge: 
währen‘, find darum nicht weniger Geſetze noͤthix, welche dem 


„Mißbrauche ihrer Unabhängigkeit vorbeugen. Auch nähren wir 


die von der Rezierung ausgeſprocheur Ueber zeugung, daß, uns 
ter dengegenwaͤrtig beſtehenden Verbaltuiſſen unſers Vaterlan⸗ 
des, idre gänzliche Freiheit verderblich werden könne. Ja, 
Frankreich iſt in der außerordentlichſten Lage‘, in der ſich je eine 
große Nation befunden; denn es muß zu dem edelſten Muthe 
die beſonnene Weisheit fügen. — Dieſer anßerordeutlichen Im: 
ſtaͤnde wegen, die deſon ders in der Stellung von Frankreich gegen 
desuss land liegen, trägt die Kommiſſion auf die Annahme des 
vorgeſchlagenem Gefetzes an, „daß die' Blatter noch ein Jahr 
nicht ohne Tanſaliche Genehmigung erſchelnen können.“ “ 


e 
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Um dell, Derkrsaigstage war nach altem Sebrauche großes 
Fiamllienmahl in ben Tullletien. Die Herzogla von Orleans 
wurde durch das Loet Bohnenkönlgin und wählte Se. Majeſtat 
dum König. | = 
Der berühmte Epontinf, Komponift der Veſtalln und des 
Ferdinand Corte, hat franz. Naturallſatlons briefe erhalten. 
Dis Zeitung von Marſeille erzählt die Geſcichte der Ans 
baltung eines franz. Schiffes auf der Höhe von Malaga durch 
inen 


(Cen cer te.) Der k. baler. Cammermuſikus, Hert 
Baͤrmann, welcher ſich jetzt zu Paris befindet, ſplelte am 24. 
Des. in elnem Conzerte im Theater Favart. Man lleß ſeinem Ta- 
lente auf der Clarlnette, beſonders in Hinſicht der Weichheit fels 
nes Tones, volkommene Gerechtigkeit widerfahren. Dagegen 
Dat ein anderer ausgezeichneter Küuftler auf dieſem Inſtrument, 
Hr. Hermſtedt, fuͤrſtl. Schwarzburg. Sonders hauſtſcher Muſik⸗ 
Direktor, ſich kurzlich zu Munchen in einem Conzert im k. Hof⸗ 
theater an der Reſidenz mit stoßem Beifall doͤren laſſen. Selu 

Master Tom, die garthelt desſelben, und deſſen Reinheit, er⸗ 


Kön felise s Hoftheater an der Neſ lenz. 

Sonntag: Masklete Akademie mit der Yantos 
wime: Die Sauber quelle, vor Herrn Pantomimenmei⸗ 
weißer Alotz , dann folgt ein Ballet von Herrn Balletmeifter 
&rus: Die Pagoden. 

gu koͤnisl. Medonten⸗Saale iſt Medont e. 

ondtag: Masken Ball mit der Quabtile: Die 

Spe- Heoeit. f 


‚Königliaes Hoftheater am far: Thor 
Bamflag: (Zum Erſtenmale): Der Mohten könig. 
Schanſpiel in 5 Aufzügen von Kratter. 
Bon. tag: Dasfelde Stüc wiederholt. 


nn THREE EEE nn * 
Nachſtebend beſchriebene z Stück Haupt⸗Kaſſae-Anwelſangen, 
Werth von 5000 fl,, werden von den rechtmaͤßigenguhaber vers 
APR 5 ee nid daber Jedermann für deten Aukauf gewarnt ‚und 
bi flich ersucht, falls He zum Verkaute angeboten werden ſollt en, 
denon an Herrn J. Weſtbeimer dahier, prannersgaſſe Pro 1537. 


Ä 


Hefadig Nacricht zu geben. 
Müngen den 12. Januar 1818. 
Haupt kfaſſa- Unmelfung. 
Nro, 753. zu 1000 fl. Im 24 Gulken Fuß effettif. 
Ende Avril des Jahres 1818 bezahlt die koͤnigl. Stacts⸗ 
Sa uldentilaungs Hauptaſſe, in Folge eines allerhoͤchſten 
Keſcripts dem 13. Sam l. 3. gegen dieſe Anwelſung an den 
Jyupaber dle. Summe von Tauſend Gulden in daarer klingen 
der Muͤnze nac dem 24 fl. Kuß, wofür der gleiche Betrag 
BUT gedachten Haupttaſſe richtig seliefert worden, _ 
Münden den 30. Juni 1815, | 
Kon isl. balet. Saat sf ulden e Tilsunge⸗ 


Kommiſſlon. 
v. Suttner, (L. S.) v. Dall'armi, 
Vorſtand. Haupt⸗Controlent. 
Sigtit :. Ker. 


7 


a laleriſchen Seeräuber. Lezrerer zwang den franz. Kapitän, 


an Bord ſeiues Schiffes zu kommen velches, bei ſehr Mär: 
milder Witterung mit Lebensgefahr verbunden war. Nach Ein⸗ 
Hr der paplere des franz. Kapitäns ſagte ihm der Seeraͤn her: 
„Du kanuſt wieder gehen; du geboͤrſt unter uniere Freunde.“ 
Man will in dieſem und in einigen andern algleriſchen Schiffen, 
weiße fortwährend das Mittelmeer und den Ocean unſicer me: 
den, die Schißfe erkannt daben, womit vor einiger Zeit der Groß: 
derr dem Dey ein Geſchenk gemacht hat. u 


Nachrichten. a 
fo wie feine Beſcheldenheit und Au ſpruchloſigreit bei feinem großen 
Talent ihn lu aller Hlaſicht achtungswerth machen. 


Mailand. (Winters Oper.) Die erſte Auffuͤhrung 

der Wintet'ſchen Oper: I due Valdomiri , wurde durch das Miß ⸗ 
fallen etwas geftört, welches das eingelegte Ballet von Seiten 
des publikums erfuhr, indem es ganzlich durchſiel, und daher 
bei der zweiten Vorftellung wegbleiben mußte. Man tadelt 
au Winter's Oper den Mangel an Geſang, und daß fie fo 
wie der Text, ſehr monoton fey. Die erſte Sängerin Sigra, 
de mit dem größten Mevrall gehört, 
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Zur Beglaubigung des erhaltenen Werthes, und der geſche⸗ 


benen Vormerkung. a 
Königl. baer. Staats ſchu lden⸗Tilgungs⸗ 
Hanpt:Kaffe,. ! | 
Haupt:Kaffier Fuchs. Strobl, Haupt: Auhhakter, 
Niro. 1238. Nro. 1837. Ruef, Buchhalter. 


Nro. 754. fl. 1000. 
Neo. 1239. 
Ferner: 


Nro. 755. 756. 757. 758. 759. 760. 5 
Nre. 1240. 1241. 1242. 1243. 1244. 1245. 6 Stuͤt fl. go. 
1839. 1830. 1841. 1842. 1833. 1844. es 
3 35 


N Wer in der naͤchſten Münchner Lotterie⸗Ziebung am 9. 
Februar auf ben erſten Ing ein Plauoforte, auf den zweiten 
eine goldene Uhr, auf den dritten eln engliſches Perfpektiv , 
auf den vierten ein Natur: und Aunfllericon, auf den 10 
ten eine Jagdflinte zu gewinnen Luſt hat, beliebe die Looſe 
Dafür zu 5 fl. abzulangen an der Löwengrube in der 
Giel'ſchen Buchdandlung. (57 36) 


— 
„Zn der Scheichenpflueg · ſchen Handlung if zu haben: Achter 
seſckmackvoller Jamaica um zu 1 fl. 20 fr., Öfterr. Senf zu 
25 kr. die 3 Qnatt Bonteillen nene bolländiſche Voll- Haͤringe, 
Portorico, Oronoco, Lagquira, Varinas, in Rollen, fo wie 
auch achter abgelegener holländ. Rauchtabak in 144 Paquets L 
15 Kt. bis 1 fl. 10 fr, und Bolongaro Crevenua die Dee zu 1 fl. 


(1169) 


@in’Siegelring verloren, 

En enf Sarniol geſtochenet Wappen in einem goldenen 
Ring gefaßt, iſt vetloren gegangen. Dem Binder wird ber 
genie Werth des Minges bezahlt, wenn er gefälligſt ſelbigen 
u das Lemtolt det baletiſchen Nattonal- Zeitung bringen will. 


Nro. 1838. 


Teuntſ clan d. 
Baller n. Ang s burg, vom 16. Jan. Obgleich im 
Wisreich Baiern die Getreldyreiſe betrachtlich gefunten find, und 
roch immer ſinken, fo find-doch-auch von der Megierung ſolche 
Vor ſichtsmaß regeln gegen die Thene rung getroffen worden, wel⸗ 
de den Untert han vollkommen berubigen muͤſſen. Was fur den 
Obe rdenantee is geſchehen iſt, macht das erſte Stück des Amts: 


Mac tes von 182 8 im Weſentlichen mit Folgendem bekannt: - um 


den Drud der Teuerung zu mildern ‚ ſiab alle eutbehrlibe Ge⸗ 
-treidworräthe der Stiftungen und Kommunen zur Dis oo ſnion der 
Regierung geſtellt; auch die Geldmittel dieſer Korporationen 
oder andere Anlehen gegen derelnſtigen Ruͤckerſatz durch allge: 
meine nmlagen können zu Anlegung von Hilfsmagazinen in grö- 
fern Städten verwendet werden. Zugleich ſoll auf dem platten 
Lande der Verband der Gemeinden zur Uaterſtuͤtzung der Armen 
häftig gehandhabt, und reiche Gemeindsglieder zu Natural⸗ 
und Geldbeiträgen angehalten werden. Die Bererdpungen ges 
ten Bettler und Miüffiggänger ſollen nachdräclich gehandhabt, 
und der Bedacht für Arbeit und Verd leuft der Beduͤrftigen genom: 
men werden. Aus den koͤnigl. Getreidekäſten des Oberdonau⸗ 
helfes ſollen an die mit minderem Fruchtbau verſehenen Stähte 


10, 200 Schaffel Roggen, und 3700 Schaͤffel Weizen, zwei Gal⸗ 


den unter dem Normeipreife oder noch wohlfeiler, wenn die lan⸗ 
fenden re iſe niedriger ſtehen, zu Nothmagazinen vertheilt wers 
den. Außer der Unterſtuͤtzung der Staategrundholden, welche 
durch Hagel und Mitwachs beſchaͤdigt worden, ſollen auch an bie 
Lermſten 600 bis 300 Schäffel theils Korn, theils Ha ber für dies 


fen Areis une ves eldlich ans den könisl. Kaͤſten in monatlichen Ras 


ten gertbaits werden. Wat noch bels bleiht, Darüber oll. erſt 
in knit en Fruͤbiabre dicvonirt werden, wenn der Jnſtand der 
XII. Jahrs. I. Vb. N udn 


„Zeitung. 
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den 19. Januar 1812 


— 


Samen eine heſſere ober ſclechtere Aernte erwarten läßt. um 
Schluße heißt es: ut 
„Sammtliche Bewohner des Oderbonankreiſes werden in dies 
‚fen alerboͤchten Beſtim mungen die landes vaterlſche Sorgfalt Sr. 
konisl. Majeftät erblicen, und mit defonberem Danke wird die⸗ 
ſelbe von den Städten anerkannt werden. Der wohlhabende, 
und reiche Grundeigenthämer, uur dur Mildthatigkeit gegen 
ſeine aͤrme re Mitbürger aufssfordert, und durch das allethöchſte 
Be iſpiel dazu aufsemuntert / eſieht Hierin mit wriſer Schorn 
feine Eisenthumsrechte geachtet, und dem Handel feiner Pros 
dukte die mögliäfte Greipeitrgewäprt, dem Bedürftigen und 
Nothleidenden offnet ſich für die Zeit det empfindlic en Maps 
elt eine frode Ausfahrt für dle Bukunft, bie zu dem gettyuntte, 
do neuer Segen, der jetzt ſchon nach allgematn uͤbereinſtimmen⸗ 
den Nachrichten viel derſprechenden Saaten, nene Nabrunas⸗ 
quellen öffnen. Die Lönigl. Regierung mit der Aus fuͤbrusg die⸗ 
ſer allerboͤchſten Beſchluͤſſe unablaͤſſig deſchftiget, erwartet von 
den ſaͤmmtlichen Beamten und den Armen: Commiſſlonen die thaͤ⸗ 
etisſte Mitwirkung, damit die allerbaͤcſten Abſichten allenthalben 
richtig aufgefaßt, und zum Vollzuge gebracht werden. : 
Frankfurt, den 12. Jan. Hente haben die Sitzungen 
des Bundesteges wieder ihren Anfang genommen. Der ruſſi⸗ 
rſoe Baiferl; Winiſter, Hr. Baron don ⸗Auſtett, bat ſeln Kreditiy 
„überreicht. Gestern Abends war bel St. Erz. große Geſeſuſchaſt, 
welcher die faͤmmtlichen Herren VDundesgeſandten mit ihren 
: Branen Semablianen beimohnten. | 
Die Lebens mittel fallen nun bei unt fortwihrend im Prelſe. 
Der ſechspfuͤndige Laib Brod iſt bereits von 34 kr. wieder auf 
28 kx. Herunter gegangen; | 
ls man detuimmt . wird der knie vreuß. Staatütati 
„ rer N 406 | 


N 


ie das große Werk vollbracht. 


[4 


Herr v. Zerdan anf feiner Reise uach den preuß. Rheinprovluzen 
morgen hier eintreffen. 

Oeſterrei chi Wien, den 10. Jan. Nachrichten 
ans Ofen zufolge war daſelbſt der Froſt ſeit dem Weid nachtstaze 
anhaltend, und viel Schnee gefallen, der an den meiſten Stellen 
kniehoch liegt. Die paſſage nach Pet war ſeit dem 2. d. wegen 
des Treibeiſes auf der Donau gebemmt. 

Am 10. Jan. war hier der Mittelpreis der Staats ſchuldver⸗ 
ſchreibungen von Jahre 1816 zu 5 Prozent ia Silbermuͤnze 57; 
der ıprogentigen Obligatlonen 11,1516; der Hofkammer⸗Odli⸗ 

gatienen vom Jahre 1815 zu 2,102 Prozent 29; der Wiener⸗ 
Stabt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2, 02 Prozent 70, 4; der Kurts 
auf Augsburg 297 Ufo; Konventions muͤnze 299,78. 

Sach ſe n. Leipzig, den 5. Jaunar. 
Tagen hat unſer Profeſſot Krug unter dem Titel: Geſp tach 
unter vier Angen mit Frau v. Krüdenetr sehal⸗ 
ten, und «ls Neujabrsgeſoenk für gläubige 
und unglänbige Seelen, eine Unterredung, die er mlt 

Frau v. Kruͤdeuer gehalten, im Verlage ber Reinſchen Buchs 
Fiandlung , öffentlich bekannt gemacht. Leztere empfing ihn mit 
dem Zurufe: Gelobt ſey Jeſus Ehriſtus! und lud ihn eln, ſich 


neben Ihr Bett zu ſezen, worin fie ſich Kraͤnklichkeitsdalber bes 


. 


fand, aber aufrecht ſaß. Als hlerauf die Rede auf den heill⸗ 
gen Bund tam, und auf ihren Antheil daran, fagte fr: Der 
heilige Bund It ein unmittelbares Werk Gottes. Dieſer dat 
mich zu feinem Mäftzeuge auserkohren. Durch in allein habe 
Die Miſſion des heil. Bundes 


an ale Menſchen gerichtet. Sie ſollen dadurch lernen, daß 


Z geſus Cheiſtus allein der Herr ik, dem alle Gewalt im Himmel 


und auf Erden gegeben. Sie fellen dadurch gerettet werden 
vom Verderben, in das fie gefunten, damit die Strafgerichte 

„ Sottes, deren Zeichch ſchon da find, fie nicht ergreifen. 
Gegen Krugs Bemerkung, daß die Welt lom jetzt nicht la⸗ 
ſterdafter, wie ſonſt erſchrine, erwiederte ſte lebhaft: Der 
Loſterhafte iſt nicht fo fern von Gott, wie Sie meinen. Wo 
große Laſter find, da iſt auch große Kraft; und der Laſterhafte 
kann ſich ſchnell zu feinem Erbarmet wenden. Ader die beutige 
Welt, beſonders die aufgeklärte und gebildete IA ſchlimmer als 
vlaſterbaft, fie iR trage zu alem Guten, ſchlaff and matt, we⸗ 
»der kalt noch warm. Sie bat keinen Blauben und keine Liebe, 
„Sie iſt ſtolz auf ihre Vernunft und idre fogenauute Tugend. 
Der Nationalls mus und Pbiloſophismus, der von allen Katbe⸗ 
dern und Kanzein gepredigt wird, iſt 5 Verderden der deu: 

tigen Welt. N N 
Sie ſprach daun ausfübille über. den Gang Ihres Lebens 
und ibrer Ausbildung; die Lelden der Meuſchheit (fie erwahnte 
hier beſonders das darte, aun durch den edlen zugifchen Aalſer 
a 8 
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In dieſen 


Mitzlieder zaͤdle. 


temilderte Loos ber Lelbelznen in Ihrem Vaterlande) hätten 
fie ſchon frühen gerührt, aber der Aufenthalt in Italien und 
Frankreich fie endlich zu dem ſeſten Entſchluß gedracht, aller 
Luft und Hertlichkeit der Welt zu entſagen. „Ja bedarf nichts 
mehr“ rief ſie lebhaft aus, „ich verlange nicht von der Welt. 
uch, ich din jezt ſchon fo felig, — fo felig, daß ich ſeltſt im 
Himmel nicht ſeliger ſeyn könnte. uder ich möcte fo gerne 
alle Menſchen an dieſer Seligkeit Theil nehmen laſſen!““ Sie 
ſprach dieſe letzten Worte, fagte Krug, mit einem Feuer, einer 
Inulgkeit und Zuverfiht, und ihr ganzes zum Himmel gewand⸗ 
tes Antlitz ward dabei fo verklärt, daß man, bei finkerer Ent: 
gändlihfeit, wohl hätte niederfallen, und fie wie elne Heilige 
anbeten konnen. 

Ferner ſagte fie, „daf Napoleon (ham fort von St. Helena 
fey, eder naͤchſtens fort ſeyn werde, was ihr Gott, wie er 
ſchon bei deſſen erſter Flucht gethan, geoffenbarer habe. Er 
werde aber dier mal ulcht mit offener Gewalt hervortreten, fon» 
dern mit verſteckter Liſt die Welt berbören, In Frankreich habe 
fi) eine Art von Tagendbund debildet, der ſchon an 400,009 
Dieſe werden losbrechen, ehe man a6 
verſieht, und Europa mit Feuer und Schwert verheeren. Nur 
ein aufrichtiges, treues, feſies Auſchließen an den beiligen 
Bund kann Europa noch vom Verderben retten. Aber die Eng: 
länder, die ſich auf ihrer Inſel fiber dünken, wollen das nicht. 
Sie daſſen und verläumden den heil. Bund, well er den Götze 
Dienſt des Goldes, dem allein fie buldigen, zu veraichten droht.“ 

Fran von Krüdener nannte das Gerücht, daß bei ber bei⸗ 
ligen Alllanz noch geheime Artikel ſepn, eine grobe Läſterung 
dieſes Bundes und "feiner Stifter, deſenders des großen uad 
frommen 23.6. „Man fuͤrchtet“, feßte fie hinzu, „feine Er⸗ 
oberangslaſt, aber man kennt ihn nicht. Die ganze Melt 


köunte man ihm geben, er nähme fie nicht; denn fein Sinn 
iſt auf etwas ganz Anderes und Höberes gerichtet.“ 


Ich verließ ihr Zimmer, geſteht Krug, mit tief bewegten 
Gemuthe. Mein Herz und wein Kopf waren ln Zwieſpalt. 
So viel bimmlifhe Gute und fo wunderliche Gedanken konate 
ich nicht zuſammenreimen. Erſt nach einigem Beſiusen In freier 
Luft wurde mir klar, daß guter Wille allein den Menſchen nicht 
vor Verlrrungen bewahren kana, doß inſonderhelt Gefühl und 


Einbilbungs kraft, je reitzbarer und lebendiger fie ind, ums fo 
eher auf Abrege führen können, wenn ſie nicht unter der Herr⸗ 


fhaft des Verſtandes und der Vernunft Reben, die . aud 
herrliche Gottesgaben find, 

england. London, vos 5. Jin. In der Mitte 
Fänftigen Monats · wird der Herzog von Cambridge bier era tetet, 


um verichiedene Aagetezendeſten In Vezledung auf folne bedor⸗ 


ſtehende Vermaͤhlunz in Oronaus zu bringen. 8 


— 
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Man glaubt, daß der Prinz Regent felaer Seſundbeit hal⸗ 
bet das Patlament nicht in perſon wird eröffnen können. In der 
Rede dürfte die Thronfolge in Anregung gebracht werden. (CE eu: 
riet.) 

Das ſchoͤne nordamerikauiſche Linlenſchiff Franklin von 86 
Kanonen iſt von Spithead nun nach dem mittelländiſchen Meere 
abgeſegelt. Die ruſſiſche Escadre will morgen in See gehen. 

Eine Zeitung hatte aagktündigt, der Sohn des Sir Fraucls 
Burdet, welcher ein unabhängiges Vermoͤgen von 6000 Pf. St. 
Einkünften beſitzt, werde zum großen Miß fallen feines Batets 
eine Tochter des (dem Miniſterium ergebenen) Herzogs von 
Marlborongh heiraten. Eiu andres Jontnal erklart ſich für be: 
rechtigt, dieß für grundlos zu erklaren. 


Vom 6. Jan. Der Koͤnig von Spanien hat eien uatertha⸗ 
nen den Negerhandel an den aftikanifcen Käften nordwärts der 
Linie, bei Strafe zehnjähriger Deportation nach den philippini⸗ 
ſcheu Infeln, verboten. ( Courier.) 


Briefe aus St. Themas vom Anfang Novembers ſprechen 
von zwei neuen Siegen Bolivars über die Spanier. (Times.) 
Eimmiligen Mitgliedern des Kongreſfes der veteinten 
Staates iſt nachſtebende durch ihre Einfaxbeit und Wahrheit rah⸗ 
rende Butſchtiſt überſandt worden: „Ich din euer Nächster. 
Sott, unier gemeinihaitliher Vater, hat mir und andern eine 
ſchwarge Haut, Afrlla zum Vaterlande, und eine naſerm Him⸗ 
mels ſtriche anpafende Konſtitution gegeben. Wir fönuteu un: 
fern Boden veibeſſern, und durch den Aus tauſch der Erzenguiſſe 
det Es de euch und uns nuͤtzlich werden, wenn unfere weißen Bru⸗ 
der uns freundlich beyegugu wollten. Aus Meuſchlichteit habt 
ihr den Negerhandel verboten; noch ylebt es aber Nationen, weis 
ce dieſem ſchaͤndlichen Handel froͤhnen. Laßt euere natürlichen 
Gefühle euch noch einen Schritt weiter leiten, macht ein Geſitz, 
welches euere Seemacht ermaͤchtigt, jeden Sklavenhändler, wel⸗ 
dem Volke er anch angedoͤre, wegzunehmen. Keine Regierung 
wird ſich uber die Untilde zu beklagen wuͤnſchen und wagen, die 
ior einem ihrer Unterthau en zugefügt habt, der mit Menſchen 
handelt, im Gezeuthelle, jede gute Regietung wird euer Betra⸗ 
gen billigen, und euer Beiſpiel nachahmen. Ein Geſetz von drei 
Zeilen wurde uus nutzlic er ſe va, als alle zu unſerer Unterſtutzung 
gedildeten Geſellſchaften. Jedes menſchliche Weſen wird euch 
ſeinen Beifall zellen, und Gott, der ſein Wohlgefallen an tn⸗ 
genddafren Handlungen dat, euere Nation ſegnen. Niger.“ 
Im Monat Jannar v. J. hat man zu Calcutta ein hindoſta⸗ 
niſches Gyanahum zum Unterrichte von 100 jungen Leuten bieſer 
Nau eröffnet; de ergalten hindoſtaniſche, engliſche und dert 
ſche Lehtet. ö 


* 
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Zu Aufung Aprils (ab man zu Kanli : Ohaut eine Mitte fi 
freiwillig in die Flammen ftärgen, die den Leichnam ihres Maus 
nes verzehrte. Glücklicher Weiſe werden dieſe ſchwaͤrmeriſchen 
Aeußerungen ehelicher Treue immer ſeltener. Doch giebt es 


noch Hindons, dle ſich zur Suͤhne ihrer Suͤnden nackt, an einen 


eifernen, in ihren Rüden geſchlagenen Hacken aufhängen laſſen, 
und ſo etwas Gott recht Wohlgefaͤlliges zu thun vermeinen. Erſt 
kuͤrzlich iſt ein Hindu ſolcher Bußuͤbun gen geworden. 


Ftankrei ch. Paris, ben 10. Jauner. In der 
geſtrigen Sitzung der Palrskammer ehrte Graf de Muy in einer 
kurzen Rede das Andenken des verſtorbenen Graſen Canclaux, 
welche zu drucken verordnet wurde. Die Dlskuſſion über den die 
Preßfreipeit betreffenden Geſetzentwurf ſollte hierauf beginnen; 


ſtatt dieſelbe aber zu eröffnen, ernannte die Kammer zur vorläu⸗ 


figen Prüfung dieſes Geſetzentwurfs eine Spezialkemmiſſion, bie 
aus 5 Mitgliedern, namlich dem Marquis de Paſtoret, dem 
Vicomte de Montmorency, dem Grafen Ubrial, dem Marquis 
de Garnier und dem Grafen de Caſtellane, belebt. — Die De: 
putirtenkammer berathſchlagte vorgeſtern ein geheimem Aut ſchuß 
über den Vorschlag des Herta Duvergier de Hauranne in Bezie⸗ 
hung auf die nähere Beſtimmung der Bedingungen der Waͤhlbar⸗ 
keit der Deputirten, der, nach einer kurzen Diskuſſion, mit ſeht 
wenigen Abaͤnderungen, durch eine Mebroeit von 120 gegen 12 


Stimmen, angenommen wurde. — Geſtern beſchaͤftigte ſich die 


Kam mer ia ihten Bureaus mit Ernenerang der Präſidenten und 
Eetrerarien derſelben. um 1 Uhr verfammelte ſich die Kommiſ⸗ 
ſion des Koakordats. Sie blied bis 5 Uhr beiſammen, und man 
verſicert, daß ne ihre Arbeit erſt nach einer vorher mit dem Mi: 
niſter gepflogenen Konferenz ſchliezen werde. Die neuliche Nach⸗ 
richt, daß ſchon der dieß fallſige Berichts erſtatter ernannt fen, 
war voreilig. | | 


Madame Manfon, geb. Eujalran, iſt durch efuen urthells⸗ 
ſpruch des Civilgerichts zu Rhodez von ihrem Gatten, einem vit⸗ 


abſchiedeten Offizier, jetzt Steuereinnehmer, geſchleden wor- 


den, und muß ibm ihr 6jaͤhriges Kind herausgeben.) 2 


Der Graf Wittgenſtein, Obeiſt in der Legion Hohenlohe, 
hat ſich zu Valence“ am 30. Dez. eine Kugel durch den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen. Niem and war im Stande, den Grund, der ihn zu die⸗ 
ſer e der Verzweiſtung vermocht, zu ertathen. 


Der Londoner Bankier Baring, welcher dis zu Unters 


handlung der genen franzoͤſiſchen Anleihe zu Paris befindet, 


gab am 8. Jin eien glänzenden Bal, welchem die Winiper, 


das diplomstiſche Korps de. 


e 


— 


5 
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N16 t 11 Nachtlöte n. 


Münden (Bargiues.) Freitag den 26. wurde auf uns 
ſerm Hoftheater an der Residenz pait's „Sargine s“ gege: 
den. Wir ſahen biefe oper vor 8 bis 10 Jahren mit einer Vollen⸗ 
dung dargeftelt, deren fie ſich vielleicht auf keine andere Bühne 
Teutſchlands je zu erfreuen datte. Damals ſtand unſere teutſche 
Oper im Zenith ihrer Kunſthoͤhe. Von dem ſchoͤnen Ganzen find 
nor mehr elnige, wenn auch treffliche Reſte vorhanden. Od wir 
den Verfall des tentſchen Operninſtituts fo gar ſehr zu beklagen 
haben, und ob unſre italieulſche Oper, d. h. wie ſie war, nicht 
binlänglichen Erſatz dafur biethen könnte, darüder iſt ſchon oft 
und viel und mit mehr oder weniger Geſchick abgehandelt worden. 


Mef. glaubt unmaßgeblſch, daß es deſſer ſey, wenn dle tentſche 


Oper lleber eins weilen ganz verſtummte, wenn ſie ſich nicht, wie 
es vieleicht einſtens auch wobl geſcheden mag, ſiegreich in Ihrer 
alten Glorle uͤber ihre Nebenbudlerin erheben kaun. Was man 
ſie bis jetzt leiſten machte, diente um dazu, die Stiefſchweſter zu 
verherrlichen. Uumöglich kann es auch ein kranker Körper mit 
elnem raſchen und gewandten (wenn gleich anch 11 t ſtar⸗ 
ten) aufnehmen. Uebrigens erfordert es Billigkeit, der Bemuͤ⸗ 
bung der mitſpielenden Hauptperſonen zu erwähnen, wenn die 
Erfolge auch nicht die glänzendften waren. Mad. Harlas, 
die mit ſichtbarer Anftrengung den Sargines ſplelte, rief uns in 
weichen, zarten, oſt unt zu leiſen Toͤnen das Andenken an eine 
verklungene kraftige Zeit zurück. In der Rolle der Eilfe wagte 
Die, Neger Ihren zweiten Verſuch auf der Bühne. Wir ha⸗ 
den ſchon unlängſt bei Gelegenheit ihres erſten Auftrettens als 
Benjamin iu Jakobs Söhnen, Die. Reger alle Fähigkeit zuge⸗ 
ſprochen, und find überzeugt , daß fie derelnſt bei weitern Fort⸗ 
ſchritten Inder Schule ihrer ſchaͤtzbaren Mutter, und bei mehr 
Gewandthelt im Gang, Haltung und Sprache, was vorzögli⸗ 
„es leiſten wird. Die Rolle der Elife It übrigens kein Verſuch 
fuͤr eine unfaͤngerin, ſondern eine ſchwlerlge Aufgabe, die uur 
eine fehr geübte Sängerin, die auch routinirte Schauſpielerin if, 
mit Erfolg zu löſen yermag, _ Auch Herr Mitte r mat als 
Montiguy und Herr Stan dacher als König verdienen Er⸗ 
waͤhnung. Das Publikum (ein Thell davon iſt kon zufrieden, 
wenn er Morgens liest, daß Abends teu tſch gefungen wird, 


wat man freitig oft le ſe n muß, well man es ſchwerlich ſonſt 


wüßte) war ſo gütig, Mad. Harlas ee ihrer müßt: 
= Uuſtrengung, und Dile, Reger zur Ermunterung vorn 
rufen. 

Ein ungenauutet erbebt ſih im Amberger Wochenblatt 
gegen die Aeußerungen des Miß fallens in den Theatern, und 
will, daß ſolche unterſagt werden. Er ſagt: Der Schanſpieler 
trete als Gewerbsmann auf, und könne ihm nicht aufgebürdet 


werden, Öffentliche Injurien anzunehmen; wenn ein Schaſter 
ſchlechte Stiefel mache, fo konne man zu einem andern geben, 


oder ihn bei der Polizei verklagen, aber man könne datans keinen 
Grund hernehmen, ton auf öffentlicher Straße aus zuſchelten, 
wenigſtens fey er nicht ſchuldig, es anzunehmen; ein Swanſyole⸗ 
ler, der ſich nur ein wenig über das Schlechte erhebe, habe ſchon 
Anſpruch auf die höhere Stufe der Gewerbe; auch hätte oft Zu⸗ 
fall und Leidenſchaft uutheil an diefem Zeichen des Miß fallens. 
7, Wird es nicht, fährt dieſer Autor fort, einem Schauſpleler bei: 


nabe zum Verbrechen an dem lebens luſtigen Thell des Publi⸗ 


kums gerechnet, wenn er keine Schoͤnheiten unter den Schau⸗ 
ſpielerinnen aufzuweiſen vermag, welche die Zadl der F — mid: 
hen vermehren konnen? Verdient denn diefer Zuſtand zar kein 
Mitleid? — Die Theater⸗Mitglieder mögen eben dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung der Ge w erbe dem Hru. Verſaſſer Ihren Dank 


bezeugen. Endlich vil diefer Feind der wißbllgenden Aenßerw⸗ 


gen im Theater, daß dle Polizei ern verbiete und warne, dann 
ſoll fie vertraute Leute, verkleidet auf allen Platzen des Parterre 


vertbellen, um ſtreng zu beobachten, wer Laͤrm macht. Die ſen 


ſollen fie dann nicht aus den Augen laſſen; weun aber auch ber 


Laͤrm im Theater noch fo groß würde, fo ſollen ſie nichts unter⸗ 


nehmen, ſondern allenfalls auch ſelbſt mityfeifen oder ſtampfen, 


um ſich nicht verdachtig zu machen. Des andern Tages aber Hält 
die Polizei Gericht, und läßt aich durch keine Ausfluͤchte in der 


„Veſtrafung irre machen, jedoch zum erſteumal ſoll fie nur mäßig 
trafen / ſo daß nur die Koſten dieſer „Expedltlon“ gedeckt wer⸗ 
den. — der Verfaſſer dieſes Auffatzes laßt durch feinen ſeltfa⸗ 
men Vorſchlag vermuthen „ daß er noch in keinem großen Theater 
geweſen, und ſchwerlich moͤchte die Pollzei ſich dazu verſtehen, 
auf obige Art durch Verkleidung ihrer Diener enen Gerichts tas 
nac jeder Theater: Vorſſebung iu etabllren. 


„ftbeatet an der 


dnig li es 
757 1 ‘ 1 Dall mlt der uad 


Mondtag: 7 
8 0 weilzer⸗ Ho ch 
5 20 5 am 9 707% 8 
Dienſtag: um nm e: 
U u ire, kom. Oper in 2 Akt. . Wojehur. Mf on Wölgel. 
Der Mabler Anton ei aus Wien wird biemit aufgefor⸗ 
dert, den ibm vou der k. k. oͤſterr. Regierung ertheilten neuen Rel⸗ 
ſepaß auf der k. k. dfterr. Geſandtſchaftskanzley in Empfang In 
nehmen. Muͤnchen den 17. Jaunat 1818. (64 34) 


Inder: 
Me: Die 


N. 


Schtenne n Anzeige vom 17. Januär 1813. 
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N 2. 
i ſche National: 


Saier 


(Beilage zu Nro. 16.) 


Nan cen, den 19 Januar 1 8 1 8. 


. Steck dbrie f. f 

gu Folge einer doden Entſchlleßung des königlichen Ap⸗ 
pelaflons = Gerichts des Regenkreiſes als Civil: Strafs &e: 
richts -I. Inſtanz dd. 31. Dezember vorigen Jahres et praes. 
7. dieß Monats fol der eines Diebſtabls⸗Bergehens ange ⸗ 


ſchuldigte, und. hierauf fluchtig gegangene Chriſtopb Lang, 


Bäckers ſohn von Faltenſtein, Herrſchaftsgerichts gleichen Was 
ment, durch zent verfolgt, und deſſen Habhaftwerdung 
dadurch bewirkt werden. Ma: 

Es werden daher alle königlichen Civll- und Milltaͤr⸗Be⸗ 
hörden hiemit requirirt, auf dieſen, nachſtehender Weiſe bes 
ſchriebenen Fluͤchtling genaue Amtsſpaͤde zu verhaͤngen, den⸗ 


ſelden auf Betreten arretiren, und ihn ander liefern zu 


laſſen. 
Pet ſonal-Beſoreibung. 
Chriſtoph Lang, Baͤckersſohn von Falkeuſtein, iſt 17 
te alt, ſchlanker Statur, von einem länglichten Ange⸗ 
for, grauen Augen, laäuzlichter Naſe, und blatternarbig, 
trägt einen dunkeldlauen Rock und Hoſen vom gleichen Tuche, 
Stiefel, und einen runden Hut. f 

Regensburg den 9. Januar 1818. 

Könglich⸗ bateriſches Stebtgericht. 
| von Silber born, 
Direktor. 
(63 3 4) Schidermalr. 

Beklaunt machung. 

Die Commiſſion zur Verhandlung der Verlaſſeuſchaft 
des in Rußland gebliebenen Hrn. Lieutenants, Georg von 
Bolka mmer, aut Nuͤrnderg, hat unterm heutigen beſcloſſen, 


daß alle diejenigen, welche an dieſe Verlaſſenſchaft Forderun⸗ 


gen haben, ader ſolche dinnen des im Cotreſpondenten von 
und für Teutſchland, in der Augsburger oc dinäre Poſtzeitung, 
dann in der k. bater. National⸗Zeitung feſtgeſetzten Termins 


nicht vorgelegt haben, biemit geſetzlich präckudirt ſeyen, und 


icht mehr gehört werden wollen. | 
f Dieſes dringt zur algemelnen Wiſſenſchaft 
Speyer den 22. e 


as 
Commando des 3ten Batallleus des Königl. 
ballet. ten Lin. Infant. Regiments. 

v. Hoy ve, | 
berfilieutenant, - 
” ee Traurig, 

. 629 3d) Auditor. 


Beklanut machung. ö 
Alle diejenigen, welche ihre Forderungen an dem Ruͤck⸗ 
laße des in Ruß laud gebliebenen Hrn. Oberlieutenaats, Lud⸗ 
wig Briſchot Graf Erbs, aus Landshut, binnen des am 16. 


nicht eingeklagt haben, find 


kruͤckzukehren geſonnen iſt, 


an gerechnet, fi entweder bei unterzeichuetem 


Juli d. J. oͤffentlich In dem Correſpond 
Teutſchland, in der Augsburger a 
in der k. baler. National:Seitung 


| von und für 
ordinaͤre poſtzeitung, dann 
5 ne Termins 
abgefaßten Erkennt⸗ 
nie, auf immer ausgeſchloſſen, und koͤ 
hört werden. A n * 
Dieſes bringt zur Kenntnig " | 
Speyer den 22. Dez. 1817 
N das 


4 
Commando des sten Batalllons bes 
baier. sten Lin. Infant. Rei 


d. Hoppe, 
ONE | 
raurig, 
j (30 25) | Auditor. 


Ediktal⸗ Citation. | 
Mathias Jol, geweſener Adminiſtratlons s Mäller za 
Schleißheim, der am 19. Oktober vorigen Jahres heimlich 
von feinem Dienſte entwich, ohne daß man bisher erfahren 
konnte, wo er ſich anfbält, sder ob er je einmal wieder zu⸗ 

wird biemit edictaliter aufge ordert, 
läagſtens in Zeit 8 Wochen vom Tage heutiger Aus ſchreibung 
Gerichts vor⸗ 
ſtande zu ſtellen, oder Nachricht von feinen dermaligen Auf⸗ 
nn a 7 . felue hinterlaſſenen 

ekten zur Befriedigung feiner ereits 

babeuden Gläubiger hingeben wuͤrde. en 
Actum den 10. Jaunar 1818. | \ 


Königlih balerifhes Landgericht Mi . 
389 Steyret. . * 5 


vr ore n 4. N 
Da die Schulden des Anton preis, Kraͤmmers zu Oberalteich, 


deſſen Vermögens ſtand beinahe um das Zehnfache überfteigen, 


o werden hiedurch folgende Ediktstage zu den Santverbandlun⸗ 
gen ausgeſchrieben, als | ee, a 

1. ad producendum et liquidandum Donnerftag den 5. 
Hornung 1818, 

2. ad exciplendum Donnerſtag den 53. Maͤrz, 

3. ad concludendum Donnerftag den 9. April. : 


Ale jene, welche an gedachten Krammer prelß eine Forbe⸗ 
tung zu machen haben, werden biemit aufgefordert, an den 


beſagten Tagen unter den Rechts nachtheile des Ausſchluſſet ihre 


Anſpruͤdde und Vorzugstechte geltend zu machen. 
Den 20. Dezember 1817. N " 
Königliges Landgericht Mitterfels. 
Go) Markl, Landrichter. * 


Getzauntwadäung. 


Nachdem bisher ein annehmbares Käufer für das Nafern⸗ 


wirtbe = Anweſen des Johann Hartl zu Hurlach ſich nicht ges 
meldet hat, fa wird dieſes Auweſen wiederholt, und wie es 
dereits unter dem 21. April h. J. geſchehen iſt, auf Undrias 
gen der Hypothekar⸗Glaͤubiger zum offentlichen Verkanſe aus: 


rieden. 
60 pie Beſtanbthelle dieſes zur Hofmarks⸗Herrſchaft in Hur⸗ 
lach grundbaten Anweſens find: 
a) Ge bande: 
3) das ganz gemauerte Wohngebäude, worunter ich ein 
Keller befindet; 5 
2) die ganz gemauerte Fruchtſchenne; 
3) der Pferd und Kubſtall; N 
a) die Gaſtſtalung, und 
5) das Brauhaus mit der dazu gebörigen Bräupfanne, 
dem Btanntweinhafen und den ubrigen Bräuersgeräths 


aften. 
a d) Gründe: 

1) 1 Tagw. 49 Dec. Garten; 

2) 33 Tagw. 60 Dec. Aderland in allen 3 Feldern; 

3) 63 Taugw. 13 Dec. zwei und einmaͤdiger Wies boden, und 
9 6 Tagw. Holzgrund. n | 

Kaufsliedhaber koͤnnen dleſes Anweſen jederzeit beſſchti⸗ 
sen, und baben ſtch dieß falls dei dem Obmann zu Hutlach, 
an welden bie geeigneten Auftrage deßwegen ergangen ſind, 
zu melden. i | 

Freitag der 30. Januar 1818 
iſt dazu beſtimmt, an welchem Tage die Kaufsluſtigen bei 
dem koöͤnigl. Landgerichte dadier dis Vormittags 9 Uhr zu ers 
feinen haben, um ihre Anbothe zu Protokoll zu geben. 

Den 19. Dez. 1817. 

Köntgl. baier iſches Landgericht Landsberg. 
pe maun. (470 

| Emorttfetiongs@dtrt. . 

Da ungeachtet der oͤffentlicen Aufforderung vom 20. 
Hornung d. J. im (Jutellig. Bl. des Iller⸗, und Amtsbl. 
des Oberdonaukreiſes der allgemeinen und ba ler. National: 
Zeitung) die zu Verluſt gegangene Staats: Obligation dd. 
14. Jan. 1787 von der Reichs⸗ Abtei Ursberg an Joſevb Zech, 
Bauer zu Simurch, auf 300 fl. aus geſtellt, nachmals auf 
262 fl. 30 kr. redugirt, St. Vaß. Kap. Hpt. Swuld buch Nro. 
653 innerbalb dem präfſnirten omonatlichen Termin nicht vors 
gelegt, und ein Rechtstitel derauf nacgewieſen worden iſt, 

wird dleſelbe, dem angedrohten Präiudiz zu Folge, biemit 
ffentlich amortiſitt. ö 

Decretum 20. Ehriſtmonats 1817. | 

Kt niglich baieriſches Landgericht Tuͤrkbeim. 
SEE Na Laudrichters 
d n. 


\ Borledung. 

Karl GSfeblein, Hafnersgeſell, ans Schesliz gebuͤrtig, 
itt im Jabre 1770 in feiner Minderjährigkeit in die Fremde 
gegangen, obne dis her mu feinem Leben und Aufenthalt sine 
Nachricht bieher gelangen zu laſſen. 

Auf Antrag feiner naͤchſten Anverwandten wird derſelde, 
oder deſſen alleufallſige Leibeserben zur Empfangnehmung fets 
nes unter Curatel fiebendes, und nach Leiter” Rechunng 
376 fl. TI 134 kr. betsagendes Aktio- Vermögens biauen 6 


den ſoll. 


| Buchbandlang (Munchen) in e 


. 


Monatben bier zu erſchelner, unter dem Nachtbelle vorgela⸗ 
den, daß nach deren Verlauf. dieſes Vermögen den Ver⸗ 
wandten gegen Caution zur Nußuteßung überlaffen wer⸗ 
Sches liz, den 3. Jauer 1818. 
Konig li baieriſches Landgericht Sesli; 
N in Ober- Mein: Kreife, 
Graf Lerchenfeld, Landrichter. (46 3b) 
Belaunt machung. 

Eabesgeſezte duͤrgerl. Bäckerleute zu Miesbach, dem ESlze 
eines königi. Landgerichts und Rentamtes verkaufen zur Des 
zweckung anderwärtiger Vortheile aus freier Hand ihr im 
obern Markte, an einem zum Btodverkauf befonders günftis 
gen Platze gelegenes, ganz gemauertes Hans, Getrelddoden, 
Stadl, Stallung, und Gründen, nebſt zwei Antheilen Ze⸗ 
hend deim fogenanuten Mittern zu Potzeaberg. ö 

Kaufsllebhaber, welche ſich mit einem zureichenden Ver⸗ 
mögen, und den erfoderlichen Sittlichteits⸗ Zeuguiſſen ans⸗ 
weiſen koͤnnen, wollen ſich, um die nähern Kaufs und ans 
dere das Bäder:Gewerbe betreffenden Bedinzniſſe zu erfah⸗ 


ren, unverzüglich entweder unmittelbar an uns ſelbſt, oder 


an dea königl. Advecat Licent. Weiß wenden. 
Mies dach den 6. Jan. 1818. 
Ehriſtian und Catharlua Voalſaugetr, 
(41 36) bürgerl. Buderleute daſelbſt. 


Bekaunt machung. 

Kommenden 24. März und folgende Tage wird zu Frank⸗ 
furt am Main die dekannte gehaltvolle Gemaͤlde⸗ Sammlung 
des verſtordenen Herrn Criminaitalhs Dr. Sealer offent⸗ 
lich an den Meiſtbl thenden verkauft werden. Diele, obſchon 
uict eden der Quantität nach (nie zäblt uur 149 Gemälde ), 
deſto mehr aber ihres innern Gebelts wegen bedeutende 


Sammlung erfreute ſich ders mit Recht der Bewunderung 


Auer, die ſolche zu feben Selegenbeit hatten, und der bee 
vorſtehende Verkauf derſelben wird daher auch jür auswärtige 
Kenner und Liebhaber um fo wichtiger ſevn, als der Fall wobl 
nicht zu häufig ſeon moͤchte, daß in Einer Verſteigerung ſo 
viele Sapital: Gemaͤlde ſich vereinigt finden. Das ſchoͤne Ca⸗ 
binet entdaͤlt dle vorzuͤglichſten und vortrefflich erhaltenen Mel⸗ 
ſterwerke eines v. Artois, R. Brackeadurg, v. d. Goven, A. 
Brauer, le Duc, D. de Heem, C. v. Harlem, O. Mars 
fens, A. Mignon, Palamedes, Pimont, Poelemdurg, W. 
Romeon, H. Roos, Sauredam, Safftleven, J. Steen, 
Steenwick, Vlakenboons, de Wet, T. Wock, und anderer 
bekanster alter Meiſter. Auch von den geſchaͤtztenen Kuͤnſt⸗ 
lern der mittlern und neuern Zeit, z. B. von Querfurt, 
Braun, 9. Ferg, Hotremenns, Wigmana, G. Schuß, Mor: 


genſtern sen., Trautmann, Tiſchdein, Wüſt, Stadler, u. 4. 


finder man ausgewählte Me iſterſtuͤcke. 

Das Verzetchuih, in welchem man unndthiges Auprelſen 
und Benennung einer etwalgen Copie mit dem Namen des Oris 
giaals, forgfältig vermieden hat, iſt bei Herten Audbändler 
Bindauer gratis zu haben. Derfelbe wird auch gegen binlängs 
liche Sicherheit Beſtellungen gern übernehmen. (4 


Anm zeige. 
So eben iſt erſchlenen, und in der ai . 
zu baden: 
Fragmente aus dem aktlven Leben des königl. 
bater. Staatamialſters Grafen v. Montgelas 1c. 
er. 8. 1,2 Bogen. Preis aa k. (60 30) 


k 
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.Brenffen Berlin, den 10. Januar, | EN der . Being auf dle Beiden erſtern Blatter e grandios; aud 
. Unterfagung wider den Oberſt v. Chile und dem ehemafigen Mitte · ſcheint es, nach der erſt kürzlich gegebenen erhütung, der d Res 
meiſter v. Goſchitzki iſt aun wegen des Del, suerh gegen die daltion, auch für die europaͤlſche Zeitung zn ſelu. e 
Militairperſonen dat Ertenataiß erfolgt. Die Ent(geidung iſt Ense nd. London, vom 6. Januar. Der aͤrzt⸗ 
tanz mad der Streäge uaſerex Duelgefeie ausgefallen. Der uche Bericht über den Geſundheitezuſtaub des Königs im verfloſ⸗ 
Oberſt von Tolle tft zu giäbrigem und deſſen Setanbant in lib - ſenen Mouate iſt von dem fett l längerer Zelt bekaunt gemachten in 
gem Seſtungs s Arreft verurtheilt. Nichts verſchieden. 
Des unde iR, vie was n. tigen assis Jb. sse Stelle dle feit Dem code der prinzeſſin Charlotte zerrͤtte⸗ 
vom Könige beftdtigt worden. Gegen den von Hoſchihtl, der „ Geſundbrlt des Prinzen Regenten ſich mit jedem Tage beſſert, 
nao fruber erfolgter Kaſſatlon, wegen feiner übrigen Vergehun⸗ fo werden Se. t. 8. dennoch die nägfte eignung des Parlamente, 
ten, des Knetesefeten nicht weht unterwerfen iſt , wich In- - welche am 17. b. M. ſtati haben fol,” nit in eigener perſon eröff⸗ 
Aunſehung des Duells das Urtheil noch erwartet. ‚men nnen: Diefe Ceremonie wird demzufolge t oc: 
en... un. Senfation. - mäßsigte. des Prinzen gefbchen.. In der Eröffaungsrede wich 


Man war gewohnt, Vergehen dieſer Art mit pieler Milde be: aller Wahrſcheinlichteit nach die Veränderung der Rronfelgt zur 


. urtheilt zu ſehen. Die oft inkonſegquente Strenge der Dael⸗ Sprache kommen. 
Seſeze erhielt. in det. Nezel ſchon in den Aaſichten der Richter, Der Ausgang des prozesses gegen Hone und die Tbellnahme, 
oder doch in der Ouade des Monarchen die bilige Uusyleihung - welce dieſer an ſich unwürdige pas gullant bloß aus dem Grunde 
mit der Natur eines Vergehens, das in dem Geiſte nuferd . gefunden hat, well man in lum ein Opfer der Gewalt zu ſehen , 
goitalters manche Entſchuldigung findet. a und bie Preßfreihelt angegriffen glaubte, if ein neuer Bewels, 
Mas ſieht daher, daß. der Königin dieſem Falle. nur um des daß man vergeblich dem Strome ber geit Ab eutgegenftemmt, 


willen die Strenge der Geſeze frei walten lien, weil eine Dienft- : Etudammen können wirdeufelben hier ſcwerlich ; das Wernänfe 


Secht dem Wergeden zur Beranlaffung diente. Inzwiſchen hofft . tisſte ft, wenn ieiſe Erfahrung dafür ſorgt, daß die Gewäfler 
man um fo mehr mit Zuverſicht, daß der Manarch das Schitfal fid unſchaͤdlich ergießen. Aber leider bleiben wir in der Geſchich⸗ 


des Oderſten u. Thile mildern werde, da er demſelben erſt kurz. te ewig jung, und ſo Viele auch der träftige Strom mit ſeinen 


lich durch die ehrenoolle Auſtelung als Landwehr : Inspekteur Wogen ſchon bedeckt hat, immer werfen ſich ibm neue Opfet 

ett beam einen beſondern Beweis feines Wohlwolleus gege- entgegen. 

den hat. . Mean kann fi, ſagt der Engli ehman, einen Besif 
S q weiß, Die Aarauer geltung ſchre ibt: gtaubüſche maden, wie vertheilheft die Frzihelt der Provinzen von Sid 


Zeitanzewbetieten , aud Aarau, vom 30. Dez. das der Säwei:‘ amerlea für den Handel ven Gtoßbrittannlen lu, wenn man bes 


aerboote ‚die Marauer Zeitung und die Enropaiſche Zeitung ueuers merkt, daß beinahe alle in dieſem Augenblicke iu London in La⸗ 
dings unter Zenſur geſetzt worden ſeyen; diefe Nachricht iſt in bung ie Safe nach ie beftimme ſind. 
XII. Jahrg. I. Band. 17 
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Von einem gleichſam durch eln Wunder dem Starme anf St. 
Lucia entgangenen Schiffe hat man über die ſes ſchreckliche Natur⸗ 
ereigniß fol gende nähere Berichte erhalten: „Alle auf der. Rhe. 
de vor Anker befindlichen Sciſße find zu Grunde gegangen. Haun⸗ 
fer, Rofernen, Wohnungen jeder Art wurden wie Sand in die 


Lalteeblaſem Nach Verlauf von 16 Tagen haben wir dieſe ums. 
"aa. Jiſel wieder bemalt. Das ufer iſt mit Verwundeten 


and Kranken dedeckt, die kein anderes Oddach haben, als Got⸗ 
tes freien Himmel. Ein Offizier padıe in ader Eile alle feine 
Habſeliakelten in einen Koffer; kaum damit fertig, ſchleuderte 
dieſen der Wind fort, und in det Entferzung von einer dalden 
Meile fand mau nichts als den Dedel wieder. Die Soldaten: 
mußten fi auf dle Erde platt au dem hohen Graſe feriyalsen, um 
der Gewalt des Wlades widerſtehen zu können.“ 


nung der Behörden dieſet Stadt, die man zur Edre der Menſch⸗ 
delt gern bezwelfeln mochte Nach derſelden ſoll Jeder, der der einen 
farbigen Meuſchen, er ſey Sklave oder Freier, Unterricht er⸗ 
‚weit; oder ibn leſen oder ſchreiben lehrt, mi einer Geldſtrafe 
von 30 Dollars (150 fl.) für ein ſolches Verbrechen bes 
legt werden; jeder Farbige, det eine Leſe⸗ oder Schteibſchalt 
Halt, zahlt die naͤmliche Strafe, ober wird 10 Tage zefänglich 
„ eingeſteckt, und erhalt 99 Peitſchenhiebe. 

| In einer andern Zeitung liest man: Jeder Fatbige, der 
feinen Herrn bat, fol, wenn er gleich frei iſt, einzeſteckt 
und vertauft RN: um die Oefangulkkoſten zu decken. 


eee det Frommen.) In No. 339. des 
Allgemeinen Anzeigers det Teutſchen ſucht Jes 
mand zu deweiſen, daß die Zrommen na ibrem Tode nirgends 
Anders als in der Seune aufgenommen werden. | 
DerersIH. Violin.) Der Vertrat Jug zu Kupferz 


a berg Bet Kulmbach, in Franken, (derſelbe, der den Bodenſee und 


die Seen in der Schweiz austradnen will?) bietet feine echte 
Cremonefer Violin zum Verkaufe Sie hat die Ehre gehabt, 
von dem Kaiſer Peter III. von Rußland beſeſſen und geipielt zu 
werden. Der jezige Beſizer wuͤnſcht, daß ſte wiedet uach St. 
petersburg in die kaiſerl. Hoftaptlle kommen mochte. 6 
Bertin. (Tancred.) am 5. Jau. wurde zur ehrerbie⸗ 
tis ceudigen Begrüßung der Prinzeffin Friedrich, konigl. Hopeit 
im Opernhauſe nach einer Inirade, welche die lauten. Begrüs 
zungen der überaus glaͤnzenden und zahleeichen Verſammlung. 
äbertbaten, die zu einem feſtlichen Tonſpiel wobl geeiguete 
Oper Taucred in Anwelenheit des ganzen: kon io. Hofes, 
mit gallamäßiger Eleganz. in den geſchmackvollen Coſtumes und 
nleler Victuoſnät in Geſang und Tanz, bier zum Eriienmale 


ö Rio b ite 


* 5 2. \ = 
RETTET. 

5 n une Megens ik Willens, einen genen Mittererden für 
das Fürſtenthum Wales zu ſtiften; er wird am 1. März als den 
St. Davids tage inſtallitt werden, und aus 1 Gtoßpmeiſter (dem 
prüfe ), und 11 Rittern befieben. 

Die Subſcriptionen zu dem Denkmal ber Yrinzefin Charlote 


4. — 


te habendebdaſten Fortgang. Bekanntlich darf Niemand mehr 


als eine Gaines unterzeihmn , dix recen vente ergseifen daher 
"häufig den Ausweg, jede Perfon aus chrer zamilie, bie Bedien⸗ 


ten mit eingeſchloſſen, ſubicridiren zu laſſen. 


Lord Sidmontd bat befohlen, alle, ia Folge der Suspen⸗ 


‚Rom der Habeaskerpasakte verdafte:e Staats zefanzeue gegen 


Vuͤrgſchaft tu Freiheit zu ſetzen. 
Man erwartet den Herzog von Wellington für einige Tage in 


Londos; worauf er wieder nach Paris zurüdienren wird. 
In einer Zeitung von Sadannad be findet ſich eine Verords 


Tütte i. Kosſtantizopel, den 10. Dez. Nach⸗ 
richten aus Pernen ſanen, daß die letzte k. ruſſiſche Geſaudtſcdaft 
bei dem Schach von perſien nicht die erwarteten Handels! u 
ſtizungen zur Folge babe, und daß vielmehr die perſer, welche 
die im letzten Friedens ſclaſſe gemachten ubtretunzen noch nicht 
verſchmerzea tonnen, auf alle Weiſe ſuchen, die verlernen pres 


vinzen wieder zu erlaugen,, um auch den Uebelitand zu heben, 


daz die Reſidenz des Schachs, Tyetan, darch dieſe Abtretung 
nut um so tent ſche Meilen von der ruhen Oränze entle⸗ 
gen iſt. 


N 4 G f. . 
gegeben. Da die fonft ublichen lauten Beifallsbezeugungen an 
dieſem Abende nut zum vhoͤdern Ausdruck wahrer Verehrung; und 
ianiger Anyanglichleis au dem geliebten Adaigshaaſe dienten, 


ſo werden erſt die Wiederholungen der Oper über den Grad des 


untheils ent ſche iden, weilchen das Publikam daran nimmt. 
Weber die ſehr gefalle, auf ſußen Melodien uud Geſang · Vir⸗ 
tuofität beruhende Kompoſtlion von J. Roſſini, einem Meiſter 
det neuen italieuiſchen Schule, und deren hieſige Ans fuͤhrnag, 
taͤuftig. Or die von Italien ausgehende, über Wien durch den 
treflichen Contra⸗Alt einer Borgondio auch nach Tentſchland ges 
laugte Celebritat dieſer Oper ia dem Innern Werth der Muſik 
oder des ausgezeichneten Taleutes der Aus fuͤhtenden ihren rand 
dat, und welchen Ancheil der Komyonif und die Sanger daran 
haben, werden unparteiiiche Kenner dann leicht ſelbſt entſcheiden. 
Ein neues Schluß Ballet, von dem koͤnigl. Balletmeiſter Herrn 
Telle mit Geſomat angeordnet, mit reichhaltiger Maſik von 
Hrn. K. M. G. Abr. Soneider oerfehen, und ſehr grecidg aus: 
sefadtt, gab zu wiederholten * der enn und 
Liebe Anlaß. 


— 


(geftiiher Hofball z Berlin.) Unter den bis⸗ 
derlgen Hofſtetten zu Ehren der Priuzeffin Friedricy von Pren⸗ 
zen königl. Hoheit zeichnete ſich der Bal-Masqud den 8. d. durch 
pracht, Eleganz, glanzende Belenchtung, Ueberfiuß und Ordnung 
vorzüglich aus. Im dritten Stock des koͤnigl. Schloſſes war Die 
ganze Fronte von Zimmern, welche nach dem Luſtg arten binanss 
fieyra, und aus den ſogenannten alten Patadetam mern (Fried⸗ 
rias I.), dem Ritterfaal, der Kapelle, der Vildergallerie nebit 
den dahinter liegenden und anſtoßenden Zimmern, und dem wei⸗ 


ſen Saale beſteden, zum Empfang der Eingela denen (deren un⸗ 


jehl ip anf 2,500 belief) eingerichtet worden. 


Zur Bermäplungsfeler der Prinzeſſin Friedrich von Preußen 
vet eine große Tanz⸗Qnuadrille eingerichtet worden. Die zu ders 
ffiten gehörigen Perſonen hatten ſich in den Kammera Fried⸗ 
nchs J. (uach der Waſſerſeite zu) verſammelt. Voa da ſezte 
fu der Zug nach 7 lr in Bewegung durch die alten Paradetam⸗ 
ern, 
15 ſroßenden Zimmer, in den weißen Saal, in welchem das 
Dieter längs der Wand angebracht wat, welche an die große 
dadin führende Haupttreppe floͤßt. Es war mit den Mitaliedein 
der köntgl. Kapelle beſezt, und führte die Muſik zur Quadrille, 
dt. der königl. Ballet meiſter Telle arrangirt datte, auf. Die 
Erigl. Hertſchaften aahmen an der links anſtoßenden Wand Ipre 
Eize als Zuſchauer ein, und fo weit der Naum es verſtattete, 
1 400 Zuſchauer durch beſondere Einlaßkarten in dem Saal zu⸗ 
stlaffen. Nac vollendetem Tanze der Qnadrille führte Se. Maj. 
der König mit Ihre königl. Hoheit der Frau Grosherzogin von 
MW ecklenburg⸗Sttelitz, an der Spize der Quadrille, eine Polos 
noi ſe durch die ganze Zimmerreihe auf und ab. 
Auf ein gegebenes Zeichen flengen zu gleicher Zeit die 3 Orche⸗ 
ſter im weißen Saal, in der Bildergallerie und im Ritterſaale 
zu ſylelen au, und der allgemeine Baß wurde eröffnet. Für die 


eingeladenen Säfte waren in der Kapelle und in dem links der 


Bildergalerie anſtoßenden Zimmer Buffets mit kalten und war: 
men Getränken eingerichtet. a 


um 10 Uhr begab fi der Hof und ein Theil der Damen, 
die mit dem Hofe ſpeiſeten, in die Paradekammern und in die 
Gallerie Friedrics I., woſelbſt fie ud an 10 gedeckten Tafeln 
niederließen. Eine der ſelden war für die fremden Geſandten. 
deſtimmt. ö 


Fur die übrigen zahlreichen Gaͤſte waren mehrere verdeckte 
Büffers eingerichtet werden, welche ebenfalls gegen zo Uhr auf⸗ 
gededt wurden. Es befanden ſich deren drei in der Bildergallerie 
feibii, ein großes länge der Hauptwand, und zwei kleinere rechts 
und links. Ferner hinter derſelben, nach der Hofſeite zu, im 

auſtoßeuden 8 Zimmern, und in dem grünen Saal, vier 
andere , ſämmtlich mit kalten Speiſen und Getranken aller Ark 
aufs te ichlichſte beſe it. a 

Nach aufgebobener Tafel verfügte ſich der Hof wleder in die 
elle, nabm Theil an den Tanzen und entfernte ſich gegen 1 Uht» 
Das Zeit endigte nach 5. 7 = 

Zur Erlänterung der vom Hru. Hofrath Hirt angegebenen: 


Auadrille, wurde den Gaͤſten beim Eintrerten, ein P. ogramm 


zugeſtelt, welches das Nähere daruͤder enthalt, und zum Leit⸗ 

faden diente. Wir laſſen es bier folgen: f 

Die Weihe des Eros Uranſos, eine Maskerade mit Tanzen. 
Gegeben den 8. Jam 1818 im weißen Saalt des koͤnigl. 
Schlſſes, zur hohen Bermäblungs Feier JJ. AK. HN. 
des Prinzen Friedrich von Preußen, Neffen St. Maje ſtät 


des Königs-, und der Yılazefiin Wilhelmine Loniſe von 


Unhalt: Bernburg. Bi | 
Die Idee des Feſtes in die Huldigung, jenen hoheren Macht en 


en Ritterſaal, die Kapelle, die Bildergallerie, die das 


chow, 


(Oraf v. nim). 


dargebracht, weiche äls Vorſteber glüdlicher Ehebundnlſſe vor 


dem Altertzume unter dem Namen Here telehn , Eroe Uranio 
und Pſoche, göttlich verehrt wurden. Zu dieſem Zweck iſt dle 
Weide des ehelichen Bundes zwiſchen Eros und Pſpide augenom⸗ 


men, gekrönt von Hymen, untrr dem Vorſtande der Here te⸗ 
leia und der Gtazien. a j 


Die Feier wird begangen von ben männlichen und weiblichen 


Hiete dulen des Eros und der pſpce, von den DOberprieflerinden 


and prieſtetinnen der Here, und von ſechszedn Helden paaren, 
welche im darch Ergebenheit in den ehelichen Verbaltuiſſen aus: 
ichneten, dei deren Answadl, haupiſachlich auf Verſcieden⸗ 
eis der Zeitalter und der Wolter, fo wie auf das Mancherlei ka⸗ 
raltetiſtiſcher Koſtume Ruͤcſicht genommen ward. Die Uafug⸗ 


kung seſcieht von zwei Tempelherolden der Göttin, uab daun⸗ 


vom Comus, dem Feſtgotte ſeidſt. Aber auc Momur, der 
ſpabeade und alles beſpottende Diener der Nemeſts, ſcleicht ich 
ein, der fin jedoch am Ende in den Genius des Guten (ugatho⸗ 
damen) umwandelt. 4 
Das Feſt beginnt mit einem Zuge: 1) Zwei Tempelherolde 
(Hr. v. Schack, Hr. v. Krafft). 2) Comus (Hr. v. Roder). 3) 
Vier maͤnnliche Hierodulen (Hr. v. Kaphengſt, Hr. Th. v. Ro: 
Hr. H v. Rochow, Graf v. Lottum). 4, Bier weidliche 
ierodulena (Fraͤul. v. Malzahn, Fraul. v. Senden, Fräul. v. 
had, Graͤſtu v Wartenc leden). 5) Der Wagen des Eros 
C Prinz Wilpelm Solms) und der Pſoche (Sraul. Helene v. 
Wulffen) und dem Hpmen (Graf Julius von Groben . 6) Ge⸗ 
zogen von vier mannlichen Hierooulen (Hr. v. Meyrinck, Hr. v. 
Braucht. ſchg, Hr. v. Knobelsdorff, Graf v. Lynar ). Vier weib⸗ 
liche Hierodulen (Fräul. v. Arnſtedt, Fräull v. Malzahn, Grä⸗ 
fin o. Hasler, Gräfin Lutſe v. Stollderg). 8) Die drei Grazien 
als Herolde der Göttin Here teleia (Gtafin Henriette d. Melt⸗ 
te, Gräfin v. Hake, Fraul. von Bardeleben). 9) Vler weibli⸗ 
ce Hiervdulen (Frau v. e Checg, Fraul. v. Bardeleben, Fräul. 
p. Maſſenbach, Gan v. Schulendurg). 10) Zwei Prienerin⸗ 
neu der Here (Graͤſiu v. Kauitz, Fraul. v. Atvens leben). 11) 
Zwet Oderprieſterinnen der Here (Fr. v. Senden, Gräfin v. 
Hake). 12) Der Wagen der Here teleis (Gran v. Bernſtorff). 
13) Gezogen von vier männlichen Hierodulen (Graf v. Tauen⸗ 
sien, Hr. o. Quiſtorp, Gtaf v. Walderſee d. Weit, , Hr. v. Hei⸗ 


ſter). 14) Vier weidliche Hierodalen (Staul. v. Stage mann 


Fraul. v. Heiſter, Gran v. Pückler, Grafin v. Lottu ). 15) 
Die Heldenpaare mit vorausgehenden Croten: 1) Cadmus und 
Harmonia ( Prinz Georg von Heſſen und Fürſtin putibut). 2) 
Hector und Undromane (Prinz Wilhelm Radzivid und Fuͤrſt in 
Michael Radzivil). 3) Ulpſſes und Penelope (Hr. v. Bolanows⸗ 
er und Marquiſe de Bonnay). 4) Adtadates und Yauthea- 
(Kronorinz und Prinzeſſin Friederike). 5) Wtauſolus und Arte: 
miſia (Fürſt Puttbns und Grafin Zia y). 6) wWiesander und Ro: 
zane (Prinz Wilhelm, Bruder des Könige, und Prinzeſſin⸗ 
Alexandrine). 7) Untiochns und Stratomce (prinz Hodenlo⸗ 
de und Gräfin Meuron). 8) Arminius und Thusnelda (Gref 
v. Brandenburg und Gräfin Stollberg). 9) Germanicus und 
Agrippina (Prinz Anguſt und Furſtin Mattbieun Radzivill). 10)“ 
Valentini an und Eudoria (Prin; Carl und Grafin Hardenberg). 
zı) Otto und Adelheid (Herzeg Carl von Mecklenburg n. Yrin: 
zeſün Wilbelim). 12) Cid und Ximene (Hr. v. Romberg und 
Gräfin Brübl.. 13) Huͤon und Amanda (Prinz v. MRudolſtadt 
und Fr. v. d. Reck). 14) Ruͤdiget und Bradamantr (Hr. v. En⸗ 
genröm und Fr. v. Malzahn). 15) peter v. Provence u. Maga: 
lone (Graf v. Brubl u. Ft- v. Benkendorff). 16) Ludwig. XII. 
und Anna b. Bretagne (Graf Hardenberg und Fr. v. Alopens). 
16) Vier mäͤunlicde Hietodu len (Graf Moltke, Hr. v. L Eſto ca, 
Graf d. Sonlenbuig, Graf v. Walderſes d. J.) 17) Momus 


0 


7 


dazu komponirt. 


„des Mittelalters, nach 75 
Zamentlih: Huon und 
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Nachdem der Zug vollendet war, umb das Ganze ſich gruy⸗ 
Hirt halte, begann der Tanz und die Huldigung, worauf fi 
Momus in den Genius des Guten (Agathodsemen) umwandel⸗ 

te. Der Adzug geſchah in derſelden Ordnung wie der Einzug 
* Die griechiſchen, roͤmiſchen und andern antiken Kofüme 
„der Quadtiue waren nach Angabe des Hofratds Hın. Hirt; die 
des Hrn. Grafen v. Brühl, und zivar 
manda, Ruͤdiger und Btadamante, 
„Eid und Ximene, Valentinian and Eudora, Ludwig XII. und 


Anna von Bretagne, peter von Provence und Pragalona, 


Tousneida. on 

Die Muſik zur Quadrille war von verſchiedenen Melſtern. 
Der erſte Marſch iſt vom koͤnigl. Kapelmeiſter Weber eigens 
Einige andere Teanıftüde find vom k. Kapell⸗ 
meiſter Romberg, andere ans dem Ballet: Flota und Zepbor , 


Königliches Hofthbester an der Residenz. 
Mittwoch: (Zum Erſtenmale): Die Sunſt der Klei⸗ 


| neu: Luftfpiel in 1 Akt frei nach d’Aubigny von J. v. Plötz. 


.I Akt von Kozebue. — Zum Schluße: 
Pantomime 


* 


— Dann: (Zum Erſtenmale): Der Spiegel, Luſtſpiel in 
Der Land lunket, 


1 Akt von Aloz. 
Köntgligee Hoftheater am Iſar⸗Tber. 
Donnerſtag; (Zum Erſtenmele): Das Dorf im Ges 


ö L rg, kom. Oper in 2 Alk. von Kozebue. Muſik son Weigel. 


5 : Kundmach ang. a 
Die von dem verewisten Herrn Edmund Pachmapr, 
Abten hes ſaͤcnlariſirten k. b. Kloſters Füͤrſtenzell, eigens 
taümlich beſeſſene, doch aber mit den gewöhnlichen Abgaben 


A beſchwerte freie durgerl. Behauſung in Deggendorf, uud deſ⸗ 
„ fen zuruckgelaſſene ſtandes mäßige Einrichtung und Modiliar⸗ 


ſchaſt, 4 
„ . h. J. und die darauf folgende Tage, gegen ſogleich baare 


nad zwar jene. am 10., und dieſe am 11. Zedruat 


. Bezahlung an den Meiſtbiethenden im Wege der oͤffentlichen 


* 


Werſteigerung in dem erſten Zimmer zu ebuer Erde veräußert, 


| 1 welches den Kaufs liebhabern hiemit mit dem Bemerken bes 


kannt gemacht wird, daß die Beſicht igung des Hanſes fos 
wohl, als der Mobilien taglich Vormittags von 9 dis 13 
Uhr frei ſte het. 
. den 13. Janer 1818. 
Ernanntg. Te g 
Helin Abten Edmund Pachmapt von 
| Fütſtenze l. 


Licent. Viſtl ing. (69) 


Boertiffemen 


Su t. y 
Den Herren Liebhabern des Tendleriſchen Seiltaͤnzers 


wird- bekannt gemacht, daß iu kurzer Zeit die Einrichtung Dies 
ſes Automats in Steinabbruck erscheinen werde, um ſelben, 
jeder ſelbſt nachmacen oder angeben zu konnen, und um als. 
len großen Aufwand zu erſpaten. (67) 


Da meine erſte Abbanblung Aber das Bränwefen bereite ver⸗ 
griffen iſt, fo entſprac ich den vielfaͤltigen Auſſorderunger zu einer 


neuen Auflage und zugleich den weitern Anſotuͤchen einer gründiis - 


sen Duro führung dieſes Unterrichts dadurch, daß ich das Ganze 


völlig umarbeitete, und alle Bebandlungs arten durcdführte, 


wie alle Geftungen der balexiſchen Biere recht 
bell, geſund, ſchmacbaft und. haltbar am 


ſicherſten erzielet werden können. Weil aber dies 


u des Waſcbans, 3 Keller, zu verkaufen, 
ſta ments Exrecutlon des Tit l. 3 Zu | f 


ens Urmida 1c. DIE gefamimte König. Kapel 
rare se gl. Kapelle hat die Ruft 
Die Hauyttaͤnze and Figuren der Quabrille waren folgende: 
I. Der 31g. 2. Sechs große Gtupden. 3. Tanz von 16 welb⸗ 
lichen Pletodalen mit Blumentranzen in den Handen. 4. Naſ⸗ 
ſteuung der 10 Heldenpaate, je vier und bier paar ‚ von des 
weiblichen Hierodalen umgeben. Sie flellten die beroiſche, 
die romantuche, die zarte, die etuſte Liede vor. 3. Tanz der 
36 mannlichen und weibiinen Hierodulenpaare; erſtete halten 
Lorbeerkraͤnze in den Handen. 6. Pas de trois det Grazien, 
mit Blumengewinden. 7. Drei grote Gruppen bilden ſich vor 
dem Altar, auf weichem Hymer das dellige Feuer angezündet 
bat, und as welchem June Eros und Pipe verbindet. 3. ketzte 
allseme ine Huldignassgrappe gegen die Prinzeſſin. 5) Zug. 


— ——— 


ſes neue Werl bedeutend groß iſt, und ich ohne audermwärtige 


Hufe nicht vermögend din, dasſelde in Druck geben zu können, 
p erbletide ich mich einſtweilen wiederdolt den In: und Ans län- 
ara zum perſonlichen Unterricht, und zur Belenchtung und Be: 
ne aller Auftäude im Bierbrauen gegen ein angemeffenes 
notar. 
Manchen den 16. Jänner 1818. 
Sedaſtian Schleich, 
geweſenet Bierdrauer, wobuhaft am Lilien: 
Berge im Gaigl'ſcea Gebäude Nro. 509. 
(63) naͤcſt der Vorſtadt Am. 
Der Mahler Anton Huberi aus Wien wird hiemlt aufgefors 
dert, den ih m von det k. k. öjierr. Regierung ertheilten ncuca Reis 


ſepaß auf det k. k. oͤſterr. Geſandiſchaſtstanzley in Empfang Ju 


nehmen. Muͤnchen den 17. Januar 1318. (6435) 


Die J. F. Haſel' ſche Tadat dendlung in der Yerufa: 
Saſſe Nro. 75. in Munchen beſizt eine große Auswahl verſchtede⸗ 
ner in: nnd aus laͤndiſdder Shuupf: und Mauchtadbak⸗ Sorten, wel⸗ 


che bei zeneigter Abaahme aufs billige berechnet werden. 


a (32 300 
In der ſchoͤnſten Lage in der Marvorſtadt an der Rd: 
nigsſtraſſe if ein ganz neugebautes Haus mit 3 Etagen und 


. Defonomiegebäude mit 3 Stallungen 1 3, 4, und. 5 Pferde, 


2 Garten, 1 ſchoͤnes Sommerdaus, 1 
oder an ein Kandötons 
omiegat oder an eine Landwirthſchaft zu vertauſchen. D. u. 


(420 450 


2 Wagen⸗Remiſen, 


. EBls ble nächſte Woche gedenkt jemand von bier durch Speier 


nach Zweibruͤcen zu fahren. Iſt jemand der dieſe Gelegenheit 
denuzena, und in gemeinſchaftlichen Koͤſten dahin reifen will, dann 
bas Nähere deim Verleger dieſer Zeitung erfahren. (3b 54) 


Es iſt eine aͤberaus ſeltene malabariſche Handſchriſt von ſeht 
dohem Alter, auf Palmbaumdlätter mit einem Griffel eingegra⸗ 
ben, und mit duperfi inteteſſanten Haudzeihuungen auf den 
Titelblatte verſeden, zu verkaufen. Der Eigenthuͤmer laßt fi 
im Komtoir diefer Zeitung erfragen. ö (2 3e) 


es iſt auf nächſtes Ziel Georgi im Haufe Nro. 1555 an 
der Schäfflerſtraſſe eine bequeme Wohnung im erſten Stocke 
zu dermiethen. ERS (1215 3c) 


en! Ju der Dieners gaſſe Nro. 145. über 2 Stiegen If ein einge: 


kl tetes Heizbares Zimmer mit Extra: Eingang, vorn heraus, dis 
1. Febriat zu veiſtiſten. f 9 


Daieriſche Rational: Zeitung 


Re se, Minden, Mod 


den r, Juntar rr. 


weit Seiner Köuigligen Maleſtät alerguädlöttens vtisflestum. 


Tentſ chin d. 


Saler a. Speder, den 13. Januar. Das bieſige 


Intelligenzblatt des Rbeinkreiſes enthalt folgende Reglerungsbe⸗ 
kannt achuung: „„Nachdem die großherzogl. badiſche Regierung 
ihre Bereitwidigkeit erklärt hat, den auf Forderungen königlicher 
usterttanen an fenfeitige Gemeinden und Stiftungen gelegten 
Beſleg aufiubeden, fo Nett aunmehr auch nichts mehr im We⸗ 
ge, die Forderungen großberz. badiſcher Unterthanea an diepfels 
tige Gemeinden bezahlen zu laſſen, und es ſiud dieſe aus wart ig: a 
Gläubiger den inländifhen vollig gleich zu behandeln.“ 

Paſſanu. Wenn das verfloſſen Jabr mit ſciner Theurung 
der nnentbehrlichſten Lebens be dur ſniſſe der arbenenden nad äıs 
meren Ciaſſe große Entdehrungen auflegte „ fo hat nch dage zen 
au die Wohlthatigkeit und ela wahrhaft chriſtlicher Sinn der 
Barmherzigkeit für die nothleidenden Mitbräͤder in einem glaͤn⸗ 
zenden Lichte gezeigt, und manche Thrane iſt durch Jene gettock⸗ 
net worden, welche das Schlaſal mit Neichthum oder Wehlſtaab 
ans ſtattete. Unter dieſen Edeln, welche mit einem vaͤterlichen 
Woblwollen der Armen gedachten, verdient beſonders der k. Aam⸗ 
merer, Graf v. Tattenbach, einer der groͤßeſten Guterbeſitzer in 
Baiern, genannt zu werden. Noch ehe im vorigen Jahre dle kö 


nislichen Kreis- Regierungen die Gatsbeſitzer zur Unterſtutzunz 


terer Stundholben mit Epeifes und Saamen⸗Getteide auffor⸗ 
derten, halte (om der Hr. Graf Tattenbach den ganzen Ertrag 
der Zehenden und des Giltgetreides, fo viel nämlich die Grund! 
Holden über den nachgewieſenen Seldſtbedarf eladienten / zut uns 
Serkdgung der Grund dolden beſtimmt. 
Es wurde bei allen gräfl. Tattenbachiſchen Defonomien, als 
su Taaftirchen, im Landgerichte Eggenfelden , zu Malgersdotf 
und Adidorf im Landgerichte Landan, und zu Baumgarten, im 
Zandgeribte pfarrtitcden, (dom im Monathe Februat v. J. tult 
XIII. Jahrg. I. Band. * 


der Abgabe von Spelſe ⸗ und Saamen Setrelde angefangen, 
und damit fo lange fortgeſahren, bie gegen die Mitte des Mo⸗ 
nats Mai dle Vorraͤthe nur noch in 30 Schaͤffel Korn und 20 
Schaͤffel Weitzen beſtanden, welche auf dem Kaſten zu Adldorf fe 
lange liegen blieben, bis ſich mit dem Eintritt der ſchoͤnſten Blä⸗ 
tdezeit die Beſorgulß eines Mangels für den Selbſtbedarf zur Be⸗ 
ſtellung der Felder bed, Doch auch dieſer Bortath wurde in ber 
Folge größtenthells abgegeben, nachdem mehrere Grund- und 
gebendholden Sewitterſchaden erlitten hatten. Zum Beweiſe, 
wie gut die Grandholden mit dem nöthigen Vorrathe von Seiten 
der Guts herrſchaft verforgt wurden „ diente, daß in der umge⸗ 
gend von Adlderf, Landgerichts Landau, am Ende Inul des v. J. 
dein Grundbolde mehr Getreide zum Unterhalte bedurfte. bet 
nit allein auf feine eigenen Gruubhelden, ſondern auch au“ 
bloße Zehendbolden und. unmittelbare Unterthanen erſtrecte fi‘ 
die Woblthaͤtigkeit des Orafen v. Tattenbach, befonbers erblelt 
die ärmere Claſſe im Markt Eichendorf zweckmäßige Unter⸗ 
fas ungen. 

Die Grundholden erhielten zü den unten angezeigten gerings 
ſten Preifen , größtentbeild mit Nachborge bis Martini folgendes 
Getreide zum Selbſtbedarf: | 

Welden 3 Sciffel, 1 Mehen 3 Viertel; Korn 76 Gchäffel, 
3 Wegen, 1 114 V.; Serſte 1 Scaffel, 2 Metzen 3 V. 18 & 


Habet 100 eifel, 1 Med., 1 1 V. 
= Bar epeiſe und Saamen warden abgegeben Welten 83 Schaͤf⸗ 


fel, 2 Metz. 3 Urtl.; Korn 241 Schäffel, 1 Metz. 1 Urtl.; 
Serſte 17 Schaͤffel, 1 Metz. 1 8. Haber 109 Schäffel 1. 1 1 


Miſchltug 40 Schaͤffel, 5 Metzen, 2 V. 


Das Korn wurde zu 39 und 30 fl. an die Grundholden; as 
Auswärtige ee Bafunge: zu 40, ſpaͤter zu 50 fl. Jerſte 
WM: 4 
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urs und 28 fl.; Haber zu 10 bis 12fl.; Miſchllag m ız — 22 fl. 
zrößtentheils auf Credit bis Martini abgegeben. N 
Dieſe wohlthaͤtige Unterſtuͤtzung der Huͤlfsbedürftigen von 


Seiten des Herrn Grafen v. Tattenbach hat die guͤnſtigſten Folgen 


für das Familienglück vieler Unterthanen gehabt, und es hat ſich 
dieſer Gutsbeſitzer durch die Beh erzigung der allgemeinen Noth 
ſich ia der Kochzhtnüg und Liebe feiner Grundholden und der in 
umllegender Gegend eln bleibendes Denkmal geſtiftet. 
Würzburg, vom 16. Janer. Wie viel Werth auf die 
kurzlich ln unſerer Nahe bennrubigenden falſchen Gerüchte zu les 
gen mar, mag folgende oͤffentliche Bekanntmachung det k. baler. 
Reglerung des Untermaintreifes vom 9. l. Me dienen, welche 
wörtlich lauter :. „unter den beuurnhigenden Gerüchten, wel⸗ 
che bösgefinnte Menſchen ſelt einiger Zeit in Umlauf geſetzt has 
ben., verbreitete ſich iängit die Sage: als ſey bei dem am 30. 
Dez. v. J. zu Oberpleio feld entſtandenen Brande ein zur Anzeige 


vieſes Brandes und zum Hilfe = Auftufe in denacbarte Orte ges 


ſchickter Bote (ſogenannte Zeuerlaufer ) unterwegs getoͤdtet, 
und die mit dem Loͤſchen des Brandes deſcaͤftigten Menſchen mit 
Steinwurfen mißhandelt worden. Da aber nach amtlicher Beur- 
kundung das eine wle das andere ganz falſch iſt: erſteres Gerücht 
jedoch dadurch feine Weranlaffung erhalten zu haben ſcheint, weill 
det Schmidt von Puſſensheim, ein ſehr alter abgelebter Mann ,. 
welcher als Fenerlaufer ausging, auf offenem Felde todt gefun⸗ 
den wurde, der natärliche Tod des ſelden aber durch gerichtliche 
Unterfgchang hergeſtellt iſt, und dle Cutgegnung des andern Ge⸗ 
rüchts vielmehr dle thätige Hilfe, welche ſogleich zur Loͤſchung des 
Brandes durch die Einwohner des Orts und herbeigekemmene 
tremde ohne die mindeſte Störung geleiſtet wurde, geruͤhmt 
wird, ſo findet man dieſe offizlelle Widerlegung der ſich verbreite⸗ 
ten falſchen Gerüchte zur offentlichen Bekanntmachung geeignet ,. 
wobei zugleich die polizeibedoͤrden auf das Ungreignete, alte ges 
drechliche Leute zu Feuerlaufern verwenden zu laſſen, anfmerks 
ſam gemacht werden.“ | 

Ein ö ffeutliches Blatt will wiſſen, die Militäraugelegendei⸗ 
ten des teutſchen Bundes würden nun nächſtens ernſtlich zur 
Sprache kommen; preußiſcher Seits habe ſich bereits zu diefem 


Ende der General v. Wollzogen in Frankfurt einge funden; don 


Seite Oeſterreichs erwarte man den Gen. v. Steigenteſch ic. 
Oeſtetrrei . Oeſſentliche Nachrichten melden aus 
Wien, vom, 14. Jan.: Mit jedem Tage erwartet man die Be⸗ 
kaum machung neuer Ernennungen zu ver ſchledenen E taatsaͤmtern. 
Der bisherige Präfident der Hofkammer, Graf Chorinsky, fell: 


die Stelle eines doͤhmiſch = oͤſterreichiſchen Kanzlers (unter Ober⸗ 


leitung des Miaiſters des Innern, Graſen v. Sautau) erdal⸗ 
ten- Das Gerüct ven Verſetzung des Freihertn v. Stürmer 
von. Koaſtantinopel nach. Trieſt ſcheint ſich zn beſtatisen. Der. 
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unzluͤckliche Todes fall ſeines Sohnes (der durch die Gert dahln 


gerafft wurde) hat einen fo tiefen Eindruck bei dem bekuͤmmerten 
Vater zuräckgelaſſen, daß er Se. Majeſtät gebeten hat, ihn bald 
moͤglichſt von feinem Poften abzurufen. Man nennt den Hof⸗ 
rath v. Brenner als deſſen Nachfolger, und ſetzt hinz n, daß in 
dieſem Falle der Freiherr v. Ottenfels des Herrn Hofraths Stelle 
in ber k. k. Hof: und Staats lanlel erſetzen werde. — Die er⸗ 
nennung unſers bisherigen Kommiſſäts auf St. Helena, Frel⸗ 
herrn Bartholomäus v. Stürmer , zum oͤſterrelchiſchen Generals 
konſul bei den vereinigten Staaten von Nordamerlka iſt durch als 
lerdoͤchſte Ent ſchließ ung vom 13. v. M. wirklich erfolgt, und dem⸗ 
ſelben vorläufig Philadelphia zum Aufeuthaltsorte anges 
wieſen. Dieſe durch Kommezs: Hoſkommiſſionsdekret vom 2. 
d. eröffnete allerhoͤchſte Eatſchlirzung wird durch die Prager Zeis 
tung vom 9. d. zur Kenntniß des Handels ſtandes gebracht. Cs 
iſt je doc ſehr zu bezweifeln, od Hr. v. Stur mer vor Mitte dleſes 
Jahres auf feinem neuen Poſten eintreffen werde. 

Heſſe u. In Kaſſel iſt auf Befehl des Kurfürften von 
Heſſen die Nationalgarde als ein uſurpatotiſches Ueberdlelbſel 
abgeſchafft worden, und in Zakuaft ſoll, wie vor dem Jahr 
1807, nur ein Schuͤtzeakorps ſtatt haben. Mau erinnert ſich 
noch mit Dankbarkeit au die wichtigen Dienſte, welche das Corvs 
der Nationalgarde zur Aufrechthalangz der offentlichen Ruhe und 
Ordnung in der lezten Schieckensperiode geleiſtet. 

Niederlande. Nachrichten aus Läͤttich zufolge 
war dafeldfi fit einige Zeit eine große Zahl gegen den pabſt und 
deu Erzdlſchof von Mecheln gerichteter Schriften in Umlauf, 
worin zugleich die Regierung verunglimpft wurde. Es wurden 
Hans unterſuchungen bel verdächtigen Perſonen augeſtelt. Ein 
Geiſtlicher, der ein Paket folder Schriften bel ſich hatte, wurde 
angehalten, als et aus dem Seminarium heraustrat. Der 
Schmabſchriften wurde man habhaft; der Geiſtliche aber entkam. 

Südamerika. Ein aus Amerika kommendes 
reich beladenes Schiff, das für 400,000 Plaſter Waaren und 
60,000 Plaſter in baarem Gelde an Bord hatte, dle einem 
Paſſaglere zugehoͤrten, der dieſen Reichthum durch 25laͤhrlge 
Arbeit errungen hatte, iſt neulich von einer Jaſurgenten⸗Kor⸗ 
vette genommen worden. Die Saſiffs mannſchaft und der une 
gluͤgliche Neiſende wurden, von allem entblößt, auf ein ports 
gie ſiſdes Schiff gebracht, und von dieſem auf die Infel St. Crolx 
von Teneriffa aus Land geſetzt, wo der Reiſende, aus Kummer 
über den Verluſt feines ganzen Vermoͤgens, nach 8 Tagen ſtarb. 

Eng. lan d. London, den 6. Jan. Geſtern has der 
Prinz Leopold Claremont verlaffen, und gieng nach Came. 

Ju den Straßen von London ziehen jetzt viele Matroſen, 
ſaſt nackt und brodloͤs umher. Der vorige rord Mayor war ſehr 
thaͤtig, dieſe armen rente zu unterſtaͤzen, aber die Schwierig: 


˖ 
un 


keiten vermehrten ſich. Dieſe braven Leute, dle für unſte Si⸗ 


getdeit dem Sturm und Tode trotzten, belagern unn hungernd 


die Zugänge ber reichen Stadt London, da eine vierteljährige 
Befoldung elnes der Lords der udmiralitat hinreichte, fie zu 
unterſtugen. Degen wird dieſe Sache im n 
vortom m eu. 

Ein Schreiben von der Inſel St. Helen v vom 31. Okt. 
1817 fast: Am 31. v. M. um 10 uhr Abends haben wit bier 
ein fehr heftiges Erdbeben verſpärt; es dauerte beinahe 20 


Sekunden; eigentlich waren es drei ſtarke Stoͤße, von eluem 


ſeliſamen Getoͤſe begleitet; mir kam es vor, als fahre ein 
ſchwer beladener Guͤterwagen über das Da meines Hauſes bin. 
Die Glaͤſer auf den Tiſchen fließen aneinander, und en den 
Binden tührten ſich die Bilder. Kinder, welqe ſchor (liefen, 


wurden aufgeweckt, und ſchrieen, daß fie Jemand aus dem 


Bette werfen wolle. Die Schildwachen im Freien empfanden 
ine Stöße, konnten aber nur mit größter Anſtrengung gegen 
den Bind ankommen, der mit aaſſerordentlicher Heftigteit blies. 


Sa wenleſten erſchracen die Cine ſen (deren ſich bekannt: | 
Hd viele auf der Juſel befinden); dieſe behaupten, die Inſel. 


ruhe auf den Schultern eines Rieſen, der, durch die Laſt ges 


drt, ein Kule gebogen babe, um ſich der ſchwren Burde zu 
erleichtern, und dadurch ſey die Bewegung em ſtanden, die wir 


emy funden batten. Es iſt das dritte Erdbeben ſeit der Entde⸗ 


uus diefer Iufel; das erſte ward vor 80, das zwelte vor 35 


Jahten verſpuͤrt. 

Frankre ic. pars, den 12. Januar. Die Des: 
antirteukammer berathſchlagt fortdauerad in ihren Büͤreaux. 
Borgeſtern war die Kommiſſton des Budget verſammelt. Die 
Kommiffion des Konkordats hat noch Immer keinen Berichte 
Erſtatter ernannt. 


Geſtern hatte der koͤnigl. preuß. Sefandte, Graf v. Golz, 
eine Prlvatandlenz bei dem Könige, dem er ein Schreiben ſelnet 
Souveraind zur Notifizirung der Vermaͤhlung des prinzen Fried⸗ 


tich von Preußen, mit der Prinzeſſin Wilhelmlue Lonife von Ans 


heit: Bernburg überreichte. Die Marſchaͤlle, Herzoge von Belluno, 


Tarent, Reggio und Raguſa, fo wie der Herzog de Erol d Havre, 


Kapitän der Gardes du Korps, hatten an demſelben die Ehre, 
Vorgeſteru arbeitete der König: 
dor der Meſſe mit dem Herzose von Richellen und dem Minl⸗ 


mit Sr. Mal. zn fruͤhſtuͤcken. 


fer des Innern, Laine. 


Nachrichten aus Rhodez vom 4. 5 zufolge hat Mad. Man: 


fon an dieſem Tage, zu Pferde und von einer zahlreichen Es⸗ 
torte begleitet, die Reiſe nach Alby angetreten: Dre die Es⸗ 
korte kommandirende Dffisie If befehligt, auf der Grenze des 


Avevrondepartement die Gefangene dem Kommandanten ber: 


Gens darmetie des Tarudepartement zu uͤbergebenz . ö 
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Einen Bericht, welchen der könlgl. Kommiſär des Kataſtert 
dem Finanzminiſter vorgelegt hat, iſt elne tabellariſche Ueber? 
ſicht mit der Aufſchrift: Hanpflagerbuch des Grundeisenthums 
in Frankreich, beigefügt. Sie bietet folgende Ueberſicht dar: 
Die Oberfläche Frankreichs, Korſika uicht inbegriffen, enthält. 
51,910,063 metriſche. Morgen; 85 Departements; 368 Bezirke; 
2669 Kantone; 38,990 Gemeinden. Liegendes ſteuerdates Ei: 
genthum ohne Gebäude. Mettiſche Bodenfläche. 22,8 18, 00 
Aderlande ; 359,000 Obſtgarten; 328,000 Gemüsyauten ; 
1,977,000 Rebland; 3 Mill. 525,000 Weidgang; 3,438,000° 
Wieſen; 3,1206, 00 Schlagholz; 460,000 Hochwald; 406,000 
Kaſtanienwald. Bedautes ſteuerbares Eigenthum. 5,431, . 
Haͤuſer; 76,000 Mühlen; 33,000 Hüttenwerke; .. Fabri⸗ 
ken. Bedautes nicht Neuerbares Eigenthaum. 56,000 Kirchen 
und 22,000 dem Staate oder oͤffentlichen Dienſte zuſtedende 
Gebaͤude. 

Bekanntlich lieh ſich vor einiger Zeit Frelherr v. Geramb in 
den Trappiſtenorden aufnehmen. Das Oracle erzählt nun Fol⸗ 
gendes von ihm: Freih. v. Geramb ſtammt aus Frankreich. Seit 
langer Zeit in Oeſterreich auſaͤßig, war er alda General und Kam: 
merherr. Auf Befehl des Kaiſers begab er ſich in einer geheim en 
diplomatiſchen Sendung nach Hamburg, zu einer Zeit, wo Bo⸗ 
naparte mit Oeſterreich Krieg führte. Kaum war Hr. v. Geramd 
im Gaſthofe abseſtiegen, als er ſich von Satelliten umgeben ſah, 
die den Abend zuvor eingetroffen waren, und die, als Bediente 
verkleidet, ihn untereinem andern Namen angemeldet and ge⸗ 
äußert hatten, ihr Herr wolle fi nur fo lange aufhalten, bit 
der Wagen gewechſelt waͤre, indem er in dem Wagen, den fie 
mitbrachten, weiter reifen wollte. Hr. v. Geramb wurde einges 
ſchloſſen, und mit allen feinen Papieren weggefuͤhrt, ohne daß 
er ſich Jemand zu erkennen geben oder ſprechen konnte. Man 
brachte ihn nach Vincennes in einen Kerker, wotein das Tages⸗ 
licht nur durch ein Loch fiel, und wodurch ſeine Nahrung ihm ge⸗ 
reicht wurde. Seine Gefangenſcha ft verlängerte fi von Jaht zu 
Jabr, ohne daß er verhört wurde, und ohne Jemanden, auſſet 
den Kerkermeiſter zu ſehen. Nach mehrern In dieſer ſchrecklichen 
Einſamkeit zugebrachten Jahren war er im Aptll 1813 ſeht er⸗ 
ſtaunt, als er in dieſen unterirdiſchen Behaͤltuiſſen mehrere Thu ⸗ 
ten und auch die feines Kerkers Öffnen hoͤrte. Ex zweifelte nicht, 


es ſey feine Todes ſtunde, und er ſtand gefaßt. Indeß zeigte ſich⸗ 


der Kerkermeiſter, der ihm aur die Worte zurief: „Kommen 
Sie nur heraus, mein Herr!“ Herr v. Geramd , der dieſe Wor⸗ 

te nicht begriff, eiſtaunte immer mehr, erbob ſich, und folgte 
dem Kerkermeiſter. Endlich kam er in einen Hof, wo er mehre⸗ 
re perſonen ſah, deren blaſſe Geſichter indeß Freude und Erſtau⸗ 

nen ans drückten. Es waren Gefangene, die wie er von idren 
netten befreit waren Ar auſſern Tyort des Schloſſes ange kom 
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men-, Me ſich Trompetruſchalf hören. Herr v. Geramd wendet 
ich am, und erblickt feinen Bruder, Oeneralmaſor In oſterrei⸗ 
olſchen Dienſten, der ſich an der Spitze eines oͤſtertelchiſchen Ads 
raſſier korys befand. Die beiden Brüder ſturzten einander in die 


(( Nachgrabungen in Nom.) 3a Mom if die 
große Wanne von Granit, welche auf dem Campo s Vaccine 
in einem Srabea laz, nach dem Plage vor dem Quit -ual 
gebract worden, wo fie zwifhen den berühmten Koloſſen und den 
Obelisk zu einem Spriägbrunnen detorudet werden fol. Die 
Ansgrabungen auf dem Campo: Vaccine dauern fort, und erre⸗ 
gen bei den ulterthums forſchern großes Intereſſe. Zuletzt find 
die Stufen um das Jußgeſtell der Saͤnle des Pdokas abgedeckt 
worden, fo wie das Pflaſter der Straße, au der fie ſtaud. 

(Kindliee Liebe.) Leonardo von Caſanova, Herr 


von Tiſanl, Senetal⸗Lieutenant des unglüdliden San Pietro, 


wurde in den bekannten Buͤrgerkriegen der vormaligen genneſiſchen 
Republik gefangen, und auf Befehl des Senats von Genna in 
Baſtla eingeketkert. Eine Magd Leonardo's, die ibm das Eſſen 
| brachte, hatte allein Eriaubniß, ihn in ſtinem Kerker zu beſuchen; 
jeder andern Yerfon, und beſonders ſelnen Verwandten, wer 
der Zutritt zu ihm auf dad Strensſte verboten. Allein die! 
Verbot ſchreckte den Muth des iüngften Sohnes, Antonie , nicht 
zurück. Beaͤngſtigt von dem traurigen Schickſale feines Vaters 
und voll danger Furcht vor der Todes gefahr, in welcher er, dem 
Muſe nach, ſchwebte, faßte er den Vorſas, ihn zu retten. Er 
lernte das Bartſcheeten, verkleidete ſich in die Kleider der Magd, 
bine, wie dieſe, eln leinemes Tuch äber das Geſſcht, und gieng 


7 


Ka isles Hoftheater am Iſat-Tbet. 
Donnerſtag: Das Kind der Liebt. 


: Yayyrama von pts. 6 

Der Unternehmer bat die Ehre, einem doben Adel uud 
erebrungswürdigen Pudlikam ergebenft anzuzeigen, daß die⸗ 

fe Rundgemälde dem Wunſche vieler Aunſt freunde zufolge; 
Bei ſehr ſtuͤr⸗ 


noch dis den 2. Februar zu ſehen ſeyn wird. 
| (68. 34 


miſcher Witterung bleibt dasſelbe geſchloſſen. 
. 


eo eden IR: erſchlenen, und in der Flelſchmaun ſchen 
nchdandlung (Munchen) in Kommiſſton zu haben: 

Fragmerte aus den aftınen Leben des könig 
hier. Staat sminiſters Grafen v. Montselas ic, 


gr. 8. 1,12 Bogen. Preis 24 kr. (60 3b) 


n 3 e 


Nıhrpolisifge 


„ nehmen, München den 17. Januar 1818. 


e 


Atme, und die rüteenbſte Szene erfolgte. Seit biefem un: 
genblickt that He. v. Geremb das Gelübde, feine: Tage in der 
einſamkeit zuzubringen, und bald darauf begab er ſich in die 
Abtei la Trappe. . 


Nati Gde. | 8 
mit einem Korb auf dem Kapfe, worin das Eſſen war, um die 
sewöhahdhe Zeit durch alle Thüren des Gefangniſſes, ohne daß, 
Wachen Verdacht ſchoͤpften. Er umarmte feinen Vater, löste 
feine Feſſeln, taſirte ihn gefhwinb, nöthigte ibm die Verklei⸗ 
dung anf, entließ ihn aus dem Kerker, und blieb ſtatt feiner 
zuräck. Bald wurde dieſe kindliche Heldenthat bekannt, und 
die Genneſer ließen den Sohn ſtatt des Waters hinrichten. 
(Theater) Die Maccab4er find in Paris neun: 
sig mal gegeben worden, und unt deshalb vorläufig vom Mes 
pertolre gekommen, weil die prima donna ſich gar zu ſeht er⸗ 
ſchoͤpft fuͤdlte. N ö 
Kuͤrzuch wurde die Oper Tancred auf dem Leipziger 
Theater zum Erſtenmale aufgeführt. Dlle. Wohlbraͤck machte 
den Tancred! Welch eln Kunſtgennß ! 

Die parlſer Theater haben im Jahre 1817. 142 n eue Stücke 
gegeben, nämlich: die Academie royale de Musique 4, The- 
tre francais 5; Opera comique 11; Odedon 17; Vaudeville 26; 
Varidtes 21; Gaietd 13; Ambigu 12; Porte St. Martin 24 und · 
Cirque 9. Von dieſen find aber nur 232 mit Beifall anfgenoms 

> men, und auf dem Repertoire geblieden. Die italieniſche Oper 
iſe hier nicht miegerechnet, weil ie bloße Wie derdelungen gab. 
Im Jahre 1816 betrug die Geſammtzadl des aufgefährten 
Stuͤcke 168, alſo um 26 mehr., 


Dem mehrſeitig gedußerten Wunſche gemäß wird biers 
durch bekannt gemacht, daß der Wappen : Almenach des koͤ⸗ 
nigl. baleriſchen Rittrr- Hans Ordens vom heil. Michael 
mit 69. Kupferſtichen, auf Bella - Papier rein abgebradt:, 
und mit verſchiedenen Notizen und mehreren Stammbanmtn 
verſeden für dat, Jahr 1818, wie alle Jadte, bereits wieder 
erſchienen, und zierlich gebunden bei dem Hetansgeber 
( Hundstugel Nro. 11860 im 3. Stock) täglich Nachmittass 
von 2 — 4 Uhr, die Sonntage ausgenommen, erbolt wer⸗ 


Der Mabler Unten: Huber aus Wien wird tiemlt aufgefore 

dert, den ihm don der k. f. öſterr. Reglerung ert heilten neuen Reis 

ſepaß auf der k. k. oͤſterr. Geſandtſchaftskanzley in 8 5 
43 


Wer in der nähften Münchner Lotterie⸗Zlebhuns am 9. 
Februar auf ben erſten Zug ein Pianoforte, auf den zweiten 
eine goldene Uhr, auf den dritten ein engliſddes Perſpektivn, 
auf den vierten ein Natur: und Kunſtlexicon, auf den fünfs 
ten eine Jagdfliste zu gewinnen Luft bat, bellebe bie Looſe 
Dafür zu 5 fl. abzulangen an der Köwengrube in der 


Siel'ſchen Buchhandlung (57 360909 


! 


Satertſche Nation al⸗ Zeitungs. 


Bien 19. München, Domerfag 


| . | Mit Seiner Aönigliäen Majchät allergnaͤbigſtem vrolleskam. a 


Teutſchlan d. 

Aus Frankfurt wird geſchrieben : „ Lascaſes iſt von 

dem preußiſchen Polizeikommiſſar, der ibn hieber begleitet and 
‚sah bier unter Aufſſht behalten hatte, endlich entlaſſen worden, 
2b hat, da. der biefige Magiſtrat Leine Urfache fand , ihn feſt⸗ 
inbalt en, feine Reiſe nach Oeſterre ich ungehindert angetreten. 
Er bat einige Nachmittage bei der noch immer dier wohnenden 
Stra fin Surveile (Gemadtin Joſeph Bonapartes, geweſenen 
Adaliss von Spaalen), zugebracht. Viele geaseſen ind higher 
‚gereist, um ihn zu ſprechen. 

Bisher waren es bloß Privaten, und meiſtens karheſſiſche 
»Qutertpanen, bie in Frankfurt als Reklamanten erſchlenen; 
letze ändert ſich aber die rage der Dinge, Indem nun auch ſon⸗ 

veraine und mediatifirte tentſche Züsften der kurheſſiſchen Regle⸗ 
tung gegen Aber treten. Leztere hat dazu ſelbſt die Initiative 
‚gegeben , indem von ihr fo eben eine für Klage del der 
deden Bunder r erſammlung gegen dieienig tſchen Fuͤrſten 
und Prwatperſenen im Ans lande eingereicht worden iſt, welche 
der periode des Rheinbundss den vormaligen kurheſſiſchen 
kandes kaſſen ſchuldige Kapitallen au Frankreich abbezahlt haben. 
Der Kurfuͤrſt erklärt dieſe geleiſteten Zahlungen, eben ſo wie 
die Domainenverkaͤufe, für nul und nichtig, und verlangt, 
daß die Zahlung an ihn, den rechtmäßigen Dldubiger,. zum 
weiten Mal zeleiſtet werde. Von Seite des Sachwalters meh⸗ 
terer dieſer Fuͤrſten, welche ſich in gedachter Lage befinden; lſt 


genen ein ſolches Anſianen der karde ſſiſchen Regierung nun eine N | habe Ich Ihn von den pflichtverhaͤltniſſen zu Meinem aͤlteſten 


„esbne, dem Kronprinzen königl. Hobeit, da deſſen Erzlehung 
„ vollepdet iſt, entbunden, und ihm Meine volltommene Zufries 


Druckſchrift ausgegeben worden, in der die. Thatſachen. mik 
Sachtenntuiß auseinander geſezt, der Gegenſtand in ſtaats⸗ 
and voͤlterrectlicher Beziehung beleuchtet, und die Weigerung 
gerecht fertigt wurde, dem Verlangen Kurheſſens gemäß au 
einer doppelten Bablung. ſich In verſtehen. 

N Jahts. I. Baud. 


« 


de ſt etre i. 80 Wien erelgueten ſich Im Jahre 


4817 12,742 Todesfälle (416 mehr als 1816); 11,228 leben⸗ 
dige und 409 todte Kindet wurden geboren (320 weniger als 
1816 ; und 2205 Paate wurden getraut (676 weniger als 1816.) 


Zu Iuns bruce eröffnete am 12. Yan. ber Lanbetsonver⸗ 
neur in feiner Eigenſchaft als Landes hauytmann den großen 
Ans ſchußkengre ß. der tiroliſchen Laubſchaft. 

Wien, 14. Jan. Die Abreife des Erzherzogs Rainer 
nach Mallanb wird unwerzuͤsttw erfolgen, luhem ſchon ein Thel 
der Dlenerſchaft des Prinzen dahin voraus gegangen iſt. Sein 
Einzug in Malland wird prachtvoll, wie ſich aus den Anſtalten 


dazu ſchließen laßt: auch wird ein anfepnlkter ai der tentſcen 


Garde dahln geben. 


„aum 14. Jan. war bier der Mlttelprels der Stastsſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1316 zu 3 Prozent im Eildermänje 
57 758; der ıprogentigen Obligationen 12; der Hoflanimer: Od⸗ 
ligationen vom Jahre 18 1s zu 2 102 Prozent 29 12; der Wie⸗ 
ner. Stadt ⸗Banko , Obligationen zu 2 102 Prozent 71 102; 
der Curs auf Augsburg 295 Uſo; Konveutlons muͤnze 296 78. 

vreuff en. Berlin, den 12. Jan. Se. Mai. 
der König haben nachſtehendes allerguädfofte Handſchreiben an 
des Herrn General : : Lieutenant von Dierlcke Excellenz zu dr: 
laſſen gerubrt! 8 


„Auf den Antrag des wirklichen geh. Legatiensrath Anclllon 


dendeit mit der Leitung des Unterrichts. und der Erziehung des 

„ KNanntinzen ‚zu exkennen gegeben, ihm den rothen Adleroiden 

e Bladerrenlehen und im ein angemeſſene t jährlichen aim 
19 


T 
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et „ „ f 
kommen für feine ſeit 8 Jahren in Diefer Beztehung geleiteten 
Dienſte zugeſichert. 

Indem Ich Ihnen dieß in Ihrer Eigenſchaft eines Sene⸗ 
tal⸗Sonverneurs der Prinzen Meiner Söhne bekannt mache, 
bezeige Ich Ihnen hierdurch Meinen Dank füe die zur Meiner 
boͤchſten Zufriedenheit geführte Oberaufſicht über die Erziehnng 
Meines Alteßan Sohnes des Fonprinzen, und Meines zweiten 
Sohnes des Prinzen Wilhelm KK. H. Ele haben dieſen 
Vöchſtwichtigen Auftrag und Jbre pflicht volftändig erfült, and 


30h bethaͤtige daher Meine Daulbezelgung, indem Ich Iduen 
Mein Bilbais und ein Geſchenk von 1000 Stüc Dukaten biebei _ 


überſende. Möge die Votſehung Sie noch lange. sehalten } 

Berlin, den 10. Januar 18 18, 

Friebrte wildelm 

Kieberiende 
auf der Infel Java beſtehen aus 3 Theilen: Die Stadt Batabia, 
ummt Gebiet, mit einer Bevölkerung von 200,000 Seelen; 
das Reich Cheribon mit 350,000 Bewohnern; die Nord. Oſt⸗Kuͤ⸗ 
de mit mehreren Megentſchaften, der Jnſel Maduca und andern 
Heinen Eilanden, Die Beildufig 1,500, ooo Bewohner zählen. 
Seit 1808 · iſt das Koͤnigreich Bantam mit 30,00 Seelen hinzu⸗ 
gelosumen“ Die Geammtzabl der Bewohner des dollaͤndiſchen 
Antheils macht demnach 2, 210, ooo Seelen aus. Die geſammte 
Einnahme aller dleſer VBeſitzunge n betrag im Jahre 1811, 
10, 900, 0 Gulden, unb die Ausgaben 8,790, 00 Gulden. 
Die Kaffee: Vflanzungen der Inſel Java enthielten 70, 509,860. 
Lin Sqreiben aus Curacao vom 17. Ott. 1817 fast: Seit 
Mons ten hat es hier nicht geregnet: die verurſacht, daß haͤn⸗ 


68 Thiere umkommen. Die Wieſen find vertrocnet, und dle 


Bäume entlaubt. Wenn nicht bald Regen eintritt, wird es 
auch an Waſſer für Menfgen fehlen, und das Elend allgemein 
werden. Eine zweite Urſache unferer Noth fi, daß wegen des 
Kriegs zwiſchen den Spaniern und den Jnſurzenten aller Handel. 
boat. | 
In Folge der von dem Könige von Spanien vertündigten Am: 
neſtle kehren viele Aus gewanderte von Caraccas, Gulra ꝛc., die 
„feit einiger Zeit fi hier li ‚nah ihrem Vaterlande 
iuruͤck. 
Nordamerika. Washington, vom 4. 
Dezember. Um 2. d. Mittags um 13 Uhr hat der Präfident der 
verelnten Staaten den beiden Häufern des Kongroſſes, der ſelt 
dem 1. d. verſammelt iſt, die ubliche Bothſchaft durch feinen: 
Setretär Hrn. James Monroe’ überſandt. Eln amerikaniſches 
Blatt nennt fie die vollendetſte und befriediuendſte Rede, die 
wan ſeit lauzen Jahren geleſen habe. 


Sie enthielttelne vollſtändige Darftellung der dufferu und in⸗ 


nern Berhaltniſſe der vereinten Staaten und ſxricht eruſte Nel⸗ 
| 4 


Die holläsdiſchen Besitzungen 


einten Staaten in ein allgemeines Comite“. 
Handels verhäͤltulſſe mit den drittiſchen Kolonien, das Kriegs ⸗ 
und Seeweſen, die Belohnung der Soldaten des früdern Hee⸗ 
ves und andere Gegen ſlaͤnde an Fefondere Aus ſchuͤſſe zu verweiſen. 
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vır. 3. 2 ze 
gung zur Auftechtheltung des Friedens aud der ine ve Nach⸗ 
dem der Präfident im Allgemeinen ſich und dem Kongreſſe Glack 
gewuͤnſcht hat, zu dem ſchnellen und blühenden Wachs time der 
vereinten Staaten, wendet er ſich zu den Verdaͤltaiſfen Nord⸗ 
ametikas und Großbtittauien, welches die einzige europälſche 
Macht iſt die durch ihre Beſitzungen in Amerika und durch ihren 
‚Handel Eis fluß auf die vereinten E teaten haben kenn. Was der 
letze Friedens ſclaß zwiſchen beiden Mächten noch undeſtimmt 


gelaſſen, wird, auf das freund ſcheftlichſte auseinander geſetzt 


werden; ein Beweis dafür iſt die neberelnkunft, nach welcher 
beide Staaten gemeinſchaſtlich Ihre Flottine auf den Seen vers 
-Unseen. Dio d ebeiten der von beiden Staaten zur uns füdrung 
des zten und ‚ten furtitels des Seatet Vertrags nledergeſetzten 
Kommiſſion ſchtetten zedeidlich vorwärts. Der zweite Gegen 
ſtand von Wichtigkeit, den der Präſident berührt, ik das gegen 
die ſpaniſche Kolonien zu beobachtende Benehmen. Der Präſi⸗ 
dent erklart, bas die vereinten Staaten bit jetzt die volkommen⸗ 
-Re Neutralität beobachtet hätten, und verſichert zugleich, daß 
im Falle die Kolonien ihre Unabhängigkeit erklären ſolten, die 
‚Regierung von ihnen keine anderen Vortheile annehmen würde , 
die nicht zugleich alen andern Voͤlkern offen ſtünden. Hinſichtlich 
det Unterhandlungen mir Spanien wegen mebrerer dem amerila> 


‚ nifhen Handel in den Weg gelegter Hinderniffe und der Weyuads 


me amerifanifcher Kauffahter, hofft der Präfident eine defriedi⸗ 
gende lleberelnkunft. Die Sendaug nordameritaniſcher Abge⸗ 
ordneter nach Suͤdamerlika dat nach feiner Erklärang keinen aus 
dern Zweck, als fi don Alem, was die vereinten Staaten bes 
treffen können, in genaue Kenntniß zu ſetzen, fo weit es die Nen⸗ 
tralitat erlaube, frenndſchaftliche Geſianungen zu dethätigen, 
und dem nerdamerikauiſchen Handel in jedem Hafen und von je⸗ 


der Flagge Schutz und Achtung zu gewinnen. Das Gemälde, 


welches der PräAdint von der innern Lage Amerikas entwirft „ iſt 
ſehr erfreulich. und während die Kinanzen der meiſten enrepdis 
den Staaten mehr oder weniger jertättet find, kann der präſi⸗ 
dent kurz nach einem toſtiptelisen Kriege die Uufbebang der 
Steuern vorfälagen. 

Die Rede bes Priſideuten wurde in der Situng vom 2. eis 
pfangen und geleſen, worauffi der Senat, nachdem der Druck 


von 2000 Cre mplaren derſelben beſchloſſen worden war, verteste. 


Ya her Sitzung vom 3. Dez. bildete ſich der Kongreß der ver⸗ 
Man beſchloß die 


Der Sprecher des Hauſes, Hr. Clay, machte zugleieh den An⸗ 


trag, daß ein. Nasſchuß unterſuchen ſolle, welche Geſete woth⸗ 


wendig ſeyen, am die Auftechthaltung eines ſtreugen Neuttali⸗ 
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tie welſchen den. ſyaniſchen Rolonieen und de m Mutterlande iu 
ſichern. Mehrere der neuern Ereignige haben den Sprecher dazu 
retenlaßt. Vornämlich führt er bie Feſtuehmung 11 engliſcher 
Offiziere in Philadelphia an, welche in England den Eutſchluß 
seſaßt hatten, Dienſte bei den Juſurgenten zu nehmen, auf der 
Meise aber, wie der Hr. Sprecher meint, ohne geſetzlichen Orund 
In pdiladelodla angehalten worden ſeyen. Eine Nentralitäts⸗ 
erllarung bat keinen andern Sinn, als daß die eigenen Kräfte 
alot zum Nachtheile oder Vortheile irgend einer der krlegfuhren⸗ 
ben partheien gebraucht werden ſollen, giebt aber kein Recht, 
bie Halſs anderer Wöller zu verhindern. Eden fo find mehrere 
Griffe unter der Flagge der Provingen von Suͤdamerita auf das 
Verlangen ſpauiſchet Reſidenten in nordametikaniſchen Hafen als 
Auyer tu demſelben Augenblite angehalten worden, in welchem 
vir unſete Unparthe.lichteit in dieſem Kampfe dſſentlich verkaͤnde⸗ 
ten. Was auc immer, ſetzt Hr. Clap hiazu, unfere Geſinunn⸗ 
gen ſeyn mögen, unfere öffentlichen Verfügungen ſind faͤmmtlich 
partdeiiſch für die Spanier. Der Antrag des Hrn. Clap wurde 
was Wlderſpruch angenommen. | 
England. London, vom 9. Jaͤner. Der prinz 
Kegent iſt Willeas, einen Wauis⸗Orden zu ſtiften ‚ jenen des 
St. Andreas von Schottland und des St. Patrick von Irland aͤhn⸗ 


Um. Er wird, mit Ausnahme des Sonverains, nat 12 Ritiet 


d i begreifen. Die Linweihung die ſes neuen Ordeus wird 
Wa orſcheinlic am 1. Mach, dem Zeſte oes hell. Davids, Saug: 
patron des Fuͤrſtenthums Wallis, ſtatt haben. Schon die Könis 
einn Auna war, als ſie ihren Sohn, den Herzog von Gloceſter 
verlor, mit Ertichtung dieſes Oi degs beſchaͤftigt. Die damals 
vorgeſchlagenen Statuten find noch in dem Jeſulter⸗Kolleglam 
3m Dsford vorhanden. | N 
Der 7 Wanuat iſt der Tag, wo die ganze engliſche Nation 
bis jetzt gewohnt war, das Orputteſeſt ronerbin zu feiern. 
Dieſes mal beſchtänkte ſich die eier di ges dahin, daß der 
Reiche wie der Arme ſiq beeiſerte, fein Opfer zar Errichtung des 
Denkmals darzubringen, das dem Andenken der jungen und un⸗ 
gluͤdliche n Prinze ſſiu Charlotte errichtet werden ſoll. 


Muͤnchen. Das Volks ⸗Theuter, welches ſelt elner 
langen Reihe von Jahcen in den Sommermonaten vor dem 
Karlsthore deſtand, und befondere damals dlaͤhte, als Schwel⸗ 
ser in der komiſchen Bedienten⸗Rolle des Philipp (Lipperl) 
mweilen wohl au'd den Gebildetern dinzoz, muan ſeinen kraͤſti⸗ 
gen Scherzen ſich zu er, ben, ſchien mit dem im vorigen Som: 


mer erfolsten Tode des Unternehmers Lorenzon fein Ende 


erreicht zu haben. Indeſſen riegt es im Sinne uaferes gütigen 
An is s, auch dem Wolke feine tende zn gönnen, und man 


N 1G roi NAG r ten. 


Die fran öſ Megleruns wird, wle mau glaubt, die & WIE 
Pf. St. (200, ooo, ooo Fr.), welche fie für ihr uule den jur, 
leicht finden, Die Herren Baring und Irolng, 2 Bankirs von 
Berlin, elnige von Hamburg und aus Holland, befinden fi ge⸗ 
genwaͤrtig in Frankreichs Hauptſtadt, um dieſes Geſchaͤft zu 
Stande zu bringen. | 

Die franzdf. Papiere ſteigen ſehr; man ſchreidt dieß den votes 
len Ankäufen, die in Folge des Anlehens gemacht werden, zu. 


Der Bankier von Rothſchud allein hat für ko Millionen 3 pretige 


Konfolibirse aufgekauft. u. 
Nach engliſcen Blättern beläuft ſich der Betrag der gegen ⸗ 


vartis im Umlauf befindlichen Schatzkammetſcheine auf 75 Mill. 


Pf. St. (1, 800, ooo, ooo Fr.). s ö 
Zu Plymouth dat man mehrere Werfuhe mit einer neuen 
Art des Angriffs mit dem Baponeite gemacht. Man hatte die 


Vorſorge gebraucht, die Bajonette mit einer Art Rappieiknopfen 


da verſehen, und dieſe mit Kreide zu reiben. Das önſte und goſte 
Regiment wurden gegeneinander befehligt; nllein bald gieng, 
da jeder Soldat fürdie Ehre ſeiner Abtheilung zu fechten glaubte, 
dieſes Scheingefecht in ſolche Erbitterung über, daß die Offiziere 
nicht genug eilen konnten, fie auseinander zu bringen. Man 
ſah indeſſen genug, um fi zu überzeugen, daß ein Corps, dat 
nach der atuen Ast, mit dem Bajonette angegriffen wird, und 
uch nach der alten Weiſe vertheidigt, in wenigen Augendlic en“ 
ganzlich vernichtet ſeyn wird. N | 

Die Einfuprsgebähren des Zuckers werden unverzüglich von 


27 Schilling auf 30 erhoͤhet. Dieß iſt wahrſcheinlich die Urſage / 


baß in voriger Woche bedeutende Auftaͤufe gemacht wurden, und 
ein vondner Haus allein für 69,000 Pf. St. Zollabgaben bezahlte. 
Das am 1. Dez. zu New: York eingetroffene Schiff, der Se⸗ 


neca, batte am 25. Okt. auf St. Helena angelegt. Es war da: 


ſelbſt Alles vollkommen ruhig. VBonaparte's Sekretär hatte einen 


belmlichen Brieſwechſel mit einem oder mehreren Bewohnern der 


Stadt anzuknuͤpfen verſucht ; er wurde auf der Stelle verhaftet, 


und nach dem Vorgebirge der guten Hoffaung gebracht. 


— — — — — mn — 


vernimmt daher, daß diefe Volks buͤhne in den Sommermona⸗ 
ten fortbeſtehen werde, wenn ſich eln kanglicher Unternehmer 
dazu findet, welcher ſich bei: der koͤnlgl. Polizei- Direktion * 
melden hat, um dazu die Beſuguiß zu erhalten. 
(Kortoffelzuieba d.) In Saint Malo bäckt mau 
jest einen Seezwieback, der zur Hälfte aus Maizenmehl, zur 


N Halfte aus Kartoffeln beſteht, welche mit Dampf gelaunt. und 
ohne Zuthat von Waſſer gekuetet werden. Ein Sciff, welches 


von erte Nonve zuruͤggetommen iſt, nub eine Kiſte von dies 


em gwib ac mitgenommen hatte, hat Ihn vollkommen wohler: 
galten und (hmadhaf zurücgeb racht. 
(ultertbäme, t.) 
Herrn Ignaz Vetovali hat man bei neuunternommenen Nach⸗ 
5 grabungen die Statue eines jugendlichen Aesculap gefunden. 
es iſt nichts Unerhoͤrtes, daß Aesculap ohne Bart vorgeſtellt if, 
denn unter andern erzählt Panſantas, er habe zwei dergleichen 
gefeben , die von den berühmten Bildhauern Calamides und 
Scopa verfertigt waren. Die Statue iſt ſehr gefänig und in 
allen Theilen proportionirt. a | 
(Unetdote.) Die Morfteher einer kleinen Gemeinde 
in Frankreich hatten vor Kurzem ein allgemelwes Streifen gegen 
‚Wölfe beſcloßen, dabei aber bie größte Verſchwiegenheit em: 
pfoblen, damit fie. ulchts davon erfahren 
m I) * 4 R A * N ö 
(Llectticität in den Lichtſtrahlen.) Der 
‚ Yrofeffor Morichino glaubt nun, außer der magnetlſchen Eigen» 
ſchaft, auch noch electrifhe in dem Lichte beobachtet zu haben, 
„In einer ubhandlang / die er der Societa Italiana delle Scienze 
mitt bellen wird, behauptet er durch feine Experimente in dem 
‚rothem Strahl die poſitive Electricität fo gefunden zu haben, 


Rom. Ju elner Beſizung des 


"(Sonderbare Erhaltung eines Schwein.) 
Durch den Einfturz eines Kreidefelſens in der Nahe von Dovet, 
wurde ein Schwein in einem Stalle begraben. Etubundert nid 
ſechzis Tage nacher wurde es noch ledendis hervorge zogen. Ei 
war von etwa 140 Pfund auf 40 Pfund abgemagert, beſtaub 
blos aus Haut und Knochen, war aber ſonſt wohl. Es hatte 

weder Fatter noch Waſſer gehabt, und der Farbe der Erctemente 
nach zu urthellen, hatte es von der Kreide gefreſſen. 

(Merkwärdige Tranmerfüllung) Eultan 
Murad I. gieng nad der ſlegreichen Schlacht bei Coſſowa (1389) 
über das Schlachtfeld. „Seltſam, ſagte er zum Weſſir, wäre 
es, wenn mein Traum von verwichener Nacht mich betrügen 
ſollte, ich ſah mich ſelbſt, wie ich von Felndes hand umgebracht 
wurde.“ Kaum hatte er ansgeredet, als ein unter ben Todt en 
verſtecktet triballiſcher Soldat ſich plöziich erhebt und idu mit dem 
Dolche durchbohrt. Der Trlballler ward in Stucke gehauen, 

‚and der Sultan ſtarb nach 2 Stunden. 

(Todes fall.) Der dekanate Graf von Zenoblo, ans einer 
der älteften veuetianiſchen Familien abſtammend, iſt zu Zendon, 
56 Jahr alt, geſtorben. In fruͤhern Zeiten pflegte er zu Ver⸗ 
ſallles des Abends gewoͤhulich 5000 Pf. in Pharo zu wagen. 


Dounerſtag: Das Kind der Liebe. 
—— A 2 — 
Die unterzeichneten entledigen ſich der traurigen Pflicht, die 
boden and verehrungsmwärdigen Verwandten und Steunde in 
Keuntniß zu ſezen, daß Gott der Allmäctige uuſern gellebten 
Gatten und Bater, Wildelm Konrad Freiherrn von Ve. 
mann, koͤnigl. baler. Kämmerer, ©roplteus des koͤnigl. baler. 
Haus⸗Ritterordens vom beil. Michael, in der Nacht vom 18. 
auf den 19. d. M. um die Mitternachtſtunde nach empfangenen 


Fallen veiligen Sterbſakramenten in das ewige Leben abgernfen 


vat. Er eutſclummerte ſauft nac einem fünftägigen Kranken- 
. Feten an der beftigſten Lungenentzündung in feinem 79ſten 
be hensjahre. 5 
Wir empfehlen den Entſeelten dem Andenken unferer Ber⸗ 
wandten und Freunde, indem wir uns jede Beileids⸗Bezelgnng 
nchen den 19. Jauner 1818, 

i Joſepha Freſfrau von Pechmann, 

geborne von La Roſes. 
Joſebha Frelinn von Pechmann. 
Johann Nepomuk. Freibere von 
Pechmann, koͤnigl. baier. Kaͤm⸗ 
merer und Lanbricter zu Landes 


derg. x } 
Thereſia Freiln von Pechmann, 
esiäfel Dame Ihrer königl. Hoh. 

r berwittweten Frau Aurfärfiin 


3 2 

8 (76) in Baſern. 

. N 5 
elger 


In Ver ſt u ng. 
Pfierſtüg en 27. kaufenden Mönaths werben is dem 


* 
7 
— 
* 


ten eine Jagdfliate zu gewinnen Luſt hat, 
Siel'ſchen Buchhandlung. 7 


fen an die wenigft Fodernden . an ss 
er an befagtem Tage 


* 


en nnd Go ſenh e 6 
* | reis. 


Ze 


Auf ein Inder Nabe von, Münden gelegenen ent wird 
ein Oekonemie⸗Verwalter geſucht, welcher von landwirrhſchaft⸗ 
En a ptaktiſche Kenntniſſe beſitzt, und Caution 
eiſten ann. Fe ’ = 
Die Mebaltion der Nationalzeltung giebt nähere Nuss 


Dieſe Woche gedenkt jemand nach Speier zu fahren. Iſt 


g jemand der dieſe Selegenheit benuſen, und in gemelnſchaftlichen 
Kdſten dahin reifen will, kaun das Nähere beim Verleger diefer 


Zeitung erfahren. (30 54) 


een 
Wer in der naͤchſten Münchner Lekterle⸗Ziehung am 9. 
Febtuar auf ben erſten Zug ein Plauoſerte, auf ben zweiten 


eine goldene Uhr, auf den dritten ein engliſches Perſpektiv, 


auf den vlerten ein Natur ⸗ und Kuuſtlericon, auf den fänf- 
bellede die Looſe 
Dafür zu 5 fl. abzulangen an der Löwengrube in der 

(57 300 


- 
wr 


Die riſche Rational: Zeitung 


U 


bro. 20 Minden, Seeg. 


det Seh Antal angiefät adermivistes vrlvlleskam. 


y 


den 23. Jannar 1818. 


= Ten t f. n d. 
ale t. n. München, den 22. Jauner. 
Idee koͤniglichen Hoheiten det Herr Heszog Withelim in 
Baieen und Höͤchſtderſelben Fran Gemahlin ‚End beute vom 
Bamberg bier eingetroffen, um einen Deſach am koͤnigl. Hofe 
Abzuſtatten. 

Atchtidt, ten . Sesam: Hier in * 
machung erfdienen: 

Se. Koͤnigl. Mafeſtat haben vermög Arbe Nestripts 
dom 3. d. erflärt, daß die Stabr Siſtadt als ber Hauptort bet 
St. koͤnisl. Hoh. dem Herrn Herzog von Lruchtenberg zugewleſe⸗ 
nen Fürſtenthums Elchſtadt, und als Beſtandtheil detzſelben, 
wie das Ganze, zum Regenkreiſe. gehöre; welches zur allgemei- 
nen Wiſſenſchaft und Darnachachtang hlemit bekannt gemacht 
wird. Cichſtädt den 9. Jänner 18183. 

Hetzoslich⸗ Lenchtenbergiſche proviſorlſche Admintftration 
des Fuͤrſtentbums Eichtaͤdt. 
Schoͤberl. Reber. Melnel. 
Hrenffem Selne Maieſtät der König baban in⸗ 
sichtlich der Pruͤfungen zur Befoͤtderung im Dune Folgen des 
peretdget: 

Ich habe in Meinem Schreiben vom 22ſten Juli die altere 
Deſtimmung ernenert., daß nur Vortepee⸗Faͤhndrichs zum Otki⸗ 
zier⸗Eramen gelangen können, welche von dem Offizierkorys 
genadlt waren. Um jedem Mißverhaͤltais vorzubeugen, 13 
Ich dieß durch folgende Beſtimmungen erläutern : 


unbedingtes Zengniß der Reife erhalten hat, frelſtehen, ſich am 
die ſeſtgefezte Zelt zum Offlaier⸗Examen zu melden. (Hierhel 
‚bleibe jedoch die fruͤbere . lu Kraft, du ich das 

XII. Jahts. I. Band. a en 


Examen zum Offizier nicht über zel Dristhelle dor eretömäßk 

gen Yortepeefähubeige erfiseden ſoll.) | 

. 2. Aus heuen, die ſich ſalchergeſtalt gemeldet haben, beten 

die premier und Sekonde⸗Lleutenants des Regiments diejenigen 
auswählen, welche ihrer Dienſtkeuntniſſe und ſonſtigen Fährang 

wegen Anſorüche auf Beförderung haben, und dieſe ſollen alclo 
tam Ctamen gelangen können. | 

2. Das von ben Premier: und ENT bier: 

über ausgeſtellte Zengniß ſoll durch die Zuftimmung der Kom, 

yagniesChefs und Bataillons⸗Koemmandente ber betreffeudeg 

vortepee⸗tabadrichs ſanktlonirt werden. 


4. gur Beſezung einer erledigten Offizierſtelle Folien die = 


Kapitäns einen Porteyeo-Zähnurim, in der Regel aus den 3 Alte⸗ 
ſten derienigen wählen, die das Offlnier⸗Eramen gemacht und 
eiu unbedingtes Zeugulß der Reife erhalten haben. Sollen 2 


. gewählt werben, fo geſchleht dieß aus a, bel 3 aus den 6 de 


seften u. ſ n. 

3. Die fo Gewählten werden Mir blendet nach der Vor⸗ 
Ichrift duch den Kommandeur und die Staabsoffialerie, zur Be⸗ 
Förderung vorgeſchlagen. 

6. Endlich ſetze Ich blerdurch feſt, daß in der Negel Nit 


mand zum Vorteepe = Fähnrich and Oſſizier vorgeſchlagen und 
‚befördert werden ſoll, bevor er nicht unbedingtes Zeugniß det 


Reife erhalten hat. Ausnahmen können hierin nur ſtatt finden, 


wenn ein Jadlvidinum ſich ein Ehrenzeichen erworben, oder 
ſich vor dem Feinde ausgezeichnet hat.“ 
1. Es fol einem jeden Portepee⸗Faäburlch, wenn er cin 2 


Friedrich Wilhelm 
Sach ſe n. Jena, den 13. Jan. Ju der Nemeſis, 
Band XI., Etid 1., Seite 140 — 166, bat der Herr geheime 


Hoftath, Prof. Enden in Jena, einen Auszug von einem Bullettn 


Abdxugen lasen, welches der Herr v. Kozebne uber teutſhe 


25 
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Baſel erhalten wir-Zolgeubes :. Lant den neneſten Nachelchten 


\ 


| * 
2 * 5 is 5 5.5 3 * J * 5 
Ateratur en Teutſche Schriſtſteller EN (wohla, warb nicht 
sefagt ) abſendet. Da dieſer Aus zus dem Herrn geh: Hofrath 
aber anonym zugeſandt war, fo bezweifelte er deſſen nechthelt 
und bat ihn anf die untethaltendſte Weiſe kommentlit. Eber 
als unn das gedachte Stuck der Nemeſis aufgethellt werden 


ſollte, bat Hr. v. Kozebue einen Clvil⸗Arreſt baranf bel dem 
t wider den Verleger der Neo 


Landes: Juſtizkollesto zn We 
meſie ausgewirkt, weil das hier (anszussweiſe I) abgehrudte 
Bäletin von ihm an des Kaifers von Rußland Majeftät gerich⸗ 
tet ſey, und idm entwendet ſeyn mäße, (von wen? It vicht 
demerkt !) Zur Rechtfertigung dieſes Arreſtes find ihm drei 


Tage g riſt beſtimmt, und man iſt ſehr neugierig den Erfolg Ae . 


Rechtsſtreites zu erfahren. 
ES. we iz. Sd afbaifea, den 17. Jau. Ans 


eus Calto, der Hauptſtadt Espptens, iſt daſelbſt Hr. Ludwig 
Brthard von Baſel / unter dem augen menen Namen, Schelk 
Ibrahim, an der Diſſenterie geſtorben. Et war ben juugſte Sehe 
des ehedem -ſeht reichen und allgemein bekannten Dberfien Ge⸗ 
deen Bmthard aus dem Kirſchgarten. Sein Schiaſal fährte in 


nah England. Unternehmend, vol Geiſt und Wißbeslerde, 
det er der daſigen Geſellſchaft für Entdeckung des Junnern von 


Afrika feine Dieaſte an. Nachdem er ſich ale zu einer ſolcen 
Reife vrferderlichen Sptech: und Soctenntaiſſe erworben; trat 


e Neſelbe vor medrern Jahren au, und begab ß dann nach 


Kairo , um voa dent aus mit der jährlich aus Tombuctos daſelbſt 
an kommenden Karavane in dieſes bieder den Eurspaern verfatefs 
fene Land zi g langen. Dieſt blieb indeſſen wegen Unruhen, die 
tin Junern ditſes Erdthelles aurſtanben waren, übet ein volet 
Jedr ans. Unter dem Schutze feiner tuͤrkiſchen Kleidung und 
itt Hilfe (chrer volllommenen Kennt uiß der arabiſchen nad türkis 


fach Sprache madd ie er in Egppten viele neue und ſehr wiatige 


Entdeckungen, deren Mittheilung durch jene Geſellſchaft nun zu 
Yoffen iſt. Endlich laugte die lange und ſehulich erwartete Kara⸗ 
dane au. Noch ehe er aber wit ihr abreifen konnte unterlag er 
ret Krankheit, und fo find nun wieder elnmal die ſchoͤnſten Cr 
wartungen vereitelt. Im feim treffliches Herz und feine edel⸗ 
mütbige Vaterlandsliebe zeugt der Umſtand, daß er im letzten 


Winter einen anfehnlihen Beitrag zur Unterſtägurg der dan, 


durch einen Wechſel, nach Baſel ſandte. 

Italte n. Die Karauer Zeſtung meldet aus Rom 
vom 23. Dezember: „Oeſtern hat det Freiherr v. Weſſenberg, 
Bisthams verweſer don Konſtanz, feine Ruͤckreiſe noch Teutſch⸗ 
land angetceten, nachdem er i den vorhergehenden Tages noch 


mehrere Unzerredwagen mit dem Kardiaal Staats ſekcetär Con⸗ 


fatoi gehabt. Die Tbeitnahme, welche Teatſchlaud ſo laut und 
angetet. au der Yerfon und Angelegenheit des Hrn. v. Weſfen⸗ 


— * 


rather, Verſchworner und Deſerteut hingerichtet worden. 


ss 

dert audgefvraden lat, * ing feine Werbanblung in Ben 
nut geſtelsert werden. Seis Benehmen daſelbſt war ganz eines 
tentſchen Prälaten wärdig, der mit der dem paͤbſtlichen Stuhle ge: 


renden Ebrfarcht zugleich die ſtandhafte Behauptung der 


Freidelten und Rechte der vaterländiſchen Kirche zu vereinigen 
weiß, und ſtets bereit iſt, dleſem wichtigen Zwecke jede Privat 


ruæſicht anfznopfern.“ (St. v. Weſſenberg IR bereite Aber 


ebamberd und Belfort zu Karlörape in beſter Geſundheit ange 


kommen.) 


.‚BGvanifhes umerik e. Der ſpaalſche Ge⸗ 


| neral Motillo ertich am 27. September aus Caraccas eine Pre: 


klamatlan, ia welcher folgende Stelle vorkommt: „Der Aönig, 
unfer Herr, welcher euch niemals den Namen feiner Kinder ent⸗ 
zogen hat, folgt dem Antriede ſelnes Wohlwollens, und wil 
eine Epoche des Friedens und det Merföbuung einsseten lagen. 
Zeuge der Freuden, von welchen fein Volt bei feiner Vermählung, 
und der ſeines etlauchten Bruderd, des JInſan n Don Carlos, 
beſeelt. war, dat er ich nicht erwehren tonnen, feine Blicke um 
Fru Thron zu werfen, das Loss feiner geliebten Untertryauen 
überall In erforſa en, and feine Sots falt auf bas Wen mer 
verwenden; er hat das Unglück, das auf en laſtet, erwogen, 
und unverzüglich beſchloſſen, demſeiben ein Zlel zu ſetzen, and 
durch neue Bande der Liebe ſeine Kinder in Amerika au das Mat⸗ 
serland und die ſpaniſche Monarchie zu taupfen. Im Namen na- 
fers vielgeltebten and mislerdsvellen Mossrchen mache ih heute 
elne umneſtie tand, welche ſich auf Alle, die an det Juſattect ia 
Theil nahmen, erſtrtat, ie mögen aunweſend oder abwelend, 
verfolgt oder fsel ſeyn — algemelae Vergeſſenheit des Vorge⸗ 
fallenen und Ende aller. Leiden, dis ſich in una ſhaltſamen Stroͤ⸗ 
men über ener Land ergo ſſen hatten.“ 

Briefe aus Trinidad und St. Thomas, im Motuing⸗Chro. 
nicle, geben Nachricht ans Bevezuela bis zum 1. Nov. Der 
Inſurgentengeneral Pier, ein Mulatte aus Cutaſſao, der nach 
Wolivars eigenem Zeusuiſſe der entſtetzenden Republik große 
Drake: seleiſtet hatte, iR am 56. Okt. zu Angoſtura, als Vers 
Ein 
Kriegsgericht, das bloß aus farbigen Wengen beſtanh, hat in 


"sum Tode verurtheilt. Er hatte, angeblich im geheimen Eln⸗ 


verſtaͤnbalß mit Spanien, den Plan entworfen, ſich der den 
ſten Sewalt zu bemächtigen, vad die Welſfen von den Scwer⸗ 
den und ihren udarten zu treunen. Wolidar hatte bei diefer Ge⸗ 
legenheit eine prokla mation erlaffeır, worin er feine Soldaten er⸗ 
tunert, daß alle Unterf@ied der Staude und der Farben für ins 
mer aufgehoben worden, und daß durch ein Geſetz die Merthei« 
kung der Na lonalgäter, (d. h. des Vermoͤgens der Spanier und 
der ropallſtiſch⸗geſinuten Awenikaner) untet fie verordnet wor⸗ 
den ſey. Gin anderer Patrietengeneral, Marino, war eich 
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ne Meet Senn enbtett / und mon Gericht eh wor: 
Yen ;. mangiaubse aber nicht, daß et zum Tode vermtdells we 
den würde; er war eltes (nbordinationdwidtigen Betrageas am 
gellast.,. Obise Brisſe ſchildern ubrigens, wie gewöhnlich ,.Die 
gage der Jnſurgenten als ſehr günſtis „ und laſſen die Tönigligen 
rappen water Marille ntas Niederlagen erleiden. 40 26. 


Sentember, tagen ſie, verließ Gen. BAetmudez mis: feinen M 


fon Ungehine, sing àberaen Drenodoauukd , und fente i 
Mari, um zum Gem v zu ofen, des gegen CHa 
nas vortudt. dm 15, Oftodet. brach: die Disiſien Torres in der 
nalin Kidsung auf, und am 27, eite Bol inas feibſt mit 
dem Uedem ee d mee gegen on Birnanda da dun 
worn s eine F lettille vos. 20 α,j'egaig ren belm ungwiff mit⸗ 
wicten ſoite. Aveo dit ier Oyet nein innern at At 
deenbesssttts tea ua &. Karla TEE: u 
Melle n buänsen, dn rata unt vad nch bei Babe nada 
Ua t se „%% % % „„ „ „% rg ou pi 
yoersugal. 410.33 Kr. Bas 16. Oltebek. 
Bine vorqunseiegele Kotyet in dat unters Rex ien ung - vam derna⸗ 
den Aalunft des aus Portugal abge ſchidten und gad Fexqa mb 
deſu wen, 0% Mann; ten Tunmskor ys: Renan. 


‚Mer König nat ionen dea General Ansila ensgrgra geſagdt/ der 


eee eder bst. Sehn od ein Rena tea 
vador vetlaat- werben Nu, Bord der „Kommen Diefss, Transport- 
flotte befinden ſich auch die Hofdamen, weiche die prinz eſſin nach 


ie Kemyetenigetat, welches un rz. galt 1372, venniseciung 
amiſchte der Königin Eleonaxe von Axagenien und dem Katdleel 
von Cem miages, Nuntias Gr. pabſtlichen Heiligkeit, abgeſchloß⸗ 
fenen Konkaudgts e: it ſeinen ehemaligen Porrechten wieder her 
gestellt., Die 5 Cortes hatten 66 im . Ds 
Numb 1346 nfscheken. .: - . m u 8 
„ F. 1. f. 16. 1 0 „nde, den 10. Jan. De Kine 
duet beate Das. Jenrnal det Deka, in vom vodag ts. wieder 
ais frei. Gr, Maieſtit genießen elner voltommenen Geſunde 
heft. Geſtera vac det Meiſt empfiengen Sie die fremden Bot⸗ 
ſchofter. vad Geſandten. Nachmittags arbeiteten Se wit den 
Herzage. don Richelieuund dem Gropſegelbswabter. Die Prige 
un und die Yringejlionsa des lönigl, Hanſes bramten dengehtigen 
Bun Herzeue von Drlaaugie, 

Mde. Wanſon iſt· am 6. Radwilttags unter einer mobel 3 
meris: score zn Altes angekommen. Ein großer hell der Stadt 
mas in Mwegung, um ſie zu ſeden. Sia. iſt in das ſogenaunte 
Lacllienge fangniß gebracht worden, we man ein auſtaͤndiges Zim⸗ 
mer für fe in Streliſcaſt. geſedt hatte, _ Die übrigen Angeklag⸗ 
tea mu den in den nac ſten Tagen zu Alby erwartet. 

1. In der Gegend ven Caſtxes im Tambepartement tig ſic un- 
Wingit folgende Begebenheit zu: Dis Gensdermen - dieſer Stab 


. Nasen Befehl erhalten, ein zewiſſes Inhividaum, das in Con. 


tumaciam zum Tobs vetrurtheilt war, zu artetizen. Der. Werur⸗ 
teilte befand ſich in einem. gan, abgelegenen Hnnſe auf freiem - 


Epanien begleltet haben, Tagleiden ber an den btaſi Mae Hof dee. Mer ferderte tyn auf, ſich zu ergeben; er nehm dage⸗ 


beſtimmte pabklihe Nuuclus Mart ſoschl. Por u neue ſpanlſche 
Gefandte, Graf Ceſa Flores, It. dereles engetom men „ und ber 
bisherige Seſchaͤfts führer, Mitter Vilgida, 1 zwtüe 
gereist. 

Span ig n. Rubeiv, den 17 Muser. Deroberfe 


Blash vom Raftiuien hat fo eben ‚ein Könipl. Dekret lu Betreff der 


g iſtlichen Gerichte barkeit des vier Provinzen der Krone von Ara⸗ 
er (Atanbnten, Maporta. Malepzia und Katälonien-) der: 
D eee De 1 Dekret wird das geiſtli⸗ 
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Rind en. tester. 5 :gu den Interuflanten.: ai 
lelren. unserer Bühne gehört dag am vorigen Mlttwoch aüf bem 
Hoftheater an det Reſidenz aufg fahrt⸗ Luſtſpiel: Die Gs ut 
det Kleinen, frei nach d’Aubigny don J. v. plöd. Der 
Sent zit cat Bangwurn,- sehe. me der- im Worzimmer. abge⸗ 
ſpeiſt, trifft allda einen altes guten Freund in der Perſon 
des Heus ſtiſeuts Flink, der ſich feiner anzunehmen verſpricht. 
Er empfiehlt ibn dem Huutmetſter; dieſer dem Jager, der 
Jazer dem Kınmerdiener, der (ha dem Rammermädan em⸗ 
. 5 8 . 98 Tapas di⸗ Ain, lauen 


ie 0 Ip 
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gen eln Gewehr, ſcheß es duch die geoffaete Thür ab, und durch⸗ 
bohrte den Brigadier der Geysdarmetie mlt zwei Kugeln. Sein 
Schwager und feine Bedienten nahmen Theil au feinem Wider⸗ 
Rande; die Gens barmerie aber fenerte auf fie, und zwei derſel⸗ 
den wurden toͤdtlich verwundet. Der Sohn ſuchte, da er ber 
merkte, daß man das Haus in Brand ſtecken wolte, ben Date 

de be weten von ſelnen unnägen Widerſtande abzalaſſen. Ja, 
Antwoftetz berſelbe, ich will mich ergeben, und in dem nämif: 
hen Bugenblite jagte er fich eine Kugel durch den Aopf. | 


9 N r % 6 n. 
es verſtebt ſic wohl von ſelbſt, daß jedes diefer Individuen 
bar ein Geſchenk gewonnen wird. Dein demuͤthig- ſchuͤchte r⸗ 


nen Bangwurw ſtebd ſehr richtig berechnet ein anderer Soli 


litant, der aufgeblaſene Florim und, entgegen, der von hohen 
Perſonen vielfach protegirt iſt. Die dieſem zugebachte Stelle 
erhält nun Bangwurm, vorzuͤglich durch Einwirkung ſeiner © 
Tebten, 

Die Haltung des Ganzer iſt gut’ "Die Secnen folgen ſich raſch⸗ 
und guteEinfaͤlle ſind teichlich geſyendet. Von. ſehr komiſcher Wir. 
kung iſt die Scene, mo Wangwntm in e der Kammet⸗ 
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bende feine etygeretate Suultte wisderfünbet. Herr v. vi 
Lat ia der Wenrbeitung Biefes Stages ſedr olel Katt and G0 
Handtheit bewieſen. Die Darsanau wurde darch das 
trefliche Spiel der Herren Veſpetwann „Urban, Aobrd, Kate 
ginger,, Friedt. Augusti, daun der Nah. Beutler ſehr gehoben 
und ethirlt aus gezeloneten Beifall. + Der Deut beiter unde 
urmend bervergerufem - Dei mieſer Geitgendeitn konken wit 
nicht umbin, den Wunſch u Anhera / es mb - das- 
Aungſt im. Verlag der Lratner ſen Bucbendinng erfw ie 
Luſtſpiel des ſelben Verfaſſers: poeſle und dre anfges 
führt werden, das eier ganſtigen Aefaahme gewiß ſeyn kaun. 
Dieſes gehaltvoll Lufrfpiel enthält fo viel treffenden Wie, fob 
diel Laane und Satpre, daß an mehrere Stade Dawit aus 
ſtatten könnte. Doch gerettet fein ftutbarte Heſchen vad wit 
gen Eiufdllen dem Werfaffet deines wegs - zun Lobe. Det Wit 
Hr Nas Gewürz, das uns die dtamatiſce Speife alerdinss (eht 
Wucbaft macht; dech das Sewuͤrz darf. nie als Sasel aufe 
getragen werden. — Noch wurde an dieſem Abend das kleine 
Luſtſpiel: Der Spiegel, (konnte eben ſo gut der Ofenfairm 
heißen) aus dem dieß jährigen Kozedue'ſchen Allmanach ges 
geben. Eine niedliche Neckerei, die durch die gute Darſtel⸗ 
lung eine günſtige Aufnahme fand. Den Beſchluß machte die 
Pantomime des Hera Klotz: Der Landlunket, mit 
dem mit Recht beliebten Groteskentauz, wobei wir wieder an 
tu. Lang eine ſeltene Kraft und Gewandtheit bewunderten. 


Königliches Hoftheatet am Iſat-Toot. 


Samſtag; Laſarilla. 
Sonntag: Der Roth mantel. 


An die Mitglieder der Harmonie. 
. Sonntags den 25. dieſes, dann Sonn 
tags den 1. und Montags den 2. Fünftigen Monats find 
gefellſwaftliche Unterhaltungen in der Harmonie, 
wobei den anſtändigen Masken der Zutritt geſtattet iſt. Die 
verehrlichen Mitglieder werden jedoch etſucht, dazu keine 
Kinder unter 10 Jahren mitzubringen. — Donnerstags 
den 29. d. M., und Dienſtags den 3. Februar werden 
Balle gehalten. Der Anfang Abends 7 Uhr. 

Munchen den 23. Januar 1818. 

Der Aus ſcuß der Harmonie. (34) 
3 (, —— — ö en 

e ck der 1 


ER S t e f. en 
Zu Folze einer boden Entſclleßung des königſichen Ups 
vellattons =. Gerichts des .Megentreifes als wil - Strat: Gr 
ricis 1. Juſtanz dd. 31. Dezember vorigen Jahres et praes⸗ 


7. dieß Monats ſoll der eines Diedſtahls⸗Werzedens anges 
ſchuldigte, und dierauf flüchtig gegangene Ehriſtopd Lang, 


Batersfohn von Falkeuſtein, Hetiſcgaftagerichts gieisen Re: 


mens, durch Stedbriefe verfolgt, und deſſen Ha 
dadurch bewirkt werden. | 
76 werden daher alle königlichen Ciel, and Militär- Des 
doͤrden hiemit requfriet, auf dieſen, nachſtebender Weiſe bes 
ſwilebenen Fluͤchtling genaue Amtsſoödbe zu veihängen, Ddeds 
lagen “anf Wetretem reren, gad in- anbet defers . 
en. 


daftwerd ung 


" Atari 
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. ie tet s bes eite Fieber Yon Bst 
de aus, Wartinigue meldet, daß der Stutm wow 21. das 
@unb ann geiben Sieber befreit hätte. Dieß wäre wohtetus ſeht 
glace; Botge<imes ten Erela nes „ dle MIUαν⁰̃g 
gen das Fieber aber etwas deteiſo. ee 

2 EB heran et eng.) 6 7. Jenaar Wurde in dem 
en Saale ber: Malleniſchen Oyet zu vondtu der erſte Beoſuid 
ut ier Ges belanchtung gema. Js der Miete des vlatonds id 
aner non 56. Faß im -Umfange:, der 1000 Mibten dat, von 
wolchen ein gleiches und fehr öebpaftes Ligriausfirimer, das, oe 
us dieudend zu frya, de volllommenke. Delle verbreitet.- uad 
die- Senad e Beitoniogen ind ui it Bas betengtet. 

„„ ee) gu elta IR jene eine ber größsen Wen 
Witte. r mne ür veiten , die der Herten Nafactt;; e. b 
beiten ehen de Abendrchl mac "dem: erden 0. 
malde von Cents da · Muc. Dieſe Mipfatasdeic- t anf 
24,000 Dukaten, und if die größte neuere weit der uw, 
30 Fuß lang und 15 Fuß hoch. 

(Trauer all.) Korb Milford gab vor Kurzem in London 
einen Ball. Der Saal war ganz ſchwarz mit Flor bevangt, mit 
‚Eppreffen geziert, und mit ſchwarzen Wachskerzen erleuchtet. 
Drei transparente Urnen enthielten den Namen der verewigten 
Prinzeſſin Charlotte, Die Berfammlung war ſehr zahlreich, 
und ohngeachtet der duͤſtern Dekoration wurde — getanzt. 
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Per ſonal⸗BVBeſcoreidung. 

Cyriſtoph Lang, Bäckersſodn von Falkenſtein, iſt 17 
Sabre: alt, ſolantet Statur, von einem langlichten Anges 
ſicht, grauen Augen, länglichter Naſe, und blatternarbig, 
trägt einen dunkelblauen Rock und Hoſen vom gleichen Tuche, 
Stiefel, und einen runden Hut. 1 

Regensburg den 9. Janwar 1818. 

Ka 110 „ baieriibes Stadtgericht. 
von Silberhorn, 

Direktor. 
Schidermalr. 


Verſteig erung. 

ODienſtag den 27. laufenden Monaths werden in dem 
Amts Locale des königlichen Landgerichts Münden am Lilien 
berge ſämmtliche fur die II. Hälfte des Etats Zahrs 1817J18 auf 
erh Senden s Münden sifebliiey n 
an die wenigſt Fodernben oͤffentlich verſteigert. . 

Stetzerongsluſtige wollen fh daher an befagtem Tage 
Nergens 3 uhr im Komm iſſiens zin drs f. Lan 
„Munchen einfinden, und das Weitere vernehmen. „ 

Mauͤnchen am 18. Jäner 1818. 3 | 
Aduiglice Waller: nnPStrdifentdu, gaser 
5 t., a Mängen and Wefenbeim, . u 
„ Sdhaben. „ En Gareih, 
3 065 450 „ b 2 

Außer dem Schwabingertbet in der Tuͤrkenſtraße iſt e 
ſehr Aut dernlgellchel Haus ſamt Gärtchen, defoaders 

8 „dee Wich brauchbar: gu Dertunfen. Ven 
dem Kaufſchluing desſelben dürfen aur 800 fl. baat erlegt 
werden. Das Nähere im Zeitunts⸗Comtolt. (740 


(63 350 


iR 
gen 


K. 


. ertheils werden falle, wann 


29) bei@mwerk vos Häufern der Jude eines ſolchen Dedäcfe, 


Saler iſche Rational: Zeitung. 


gero. 2. München, Sonnabend 


den 15. Jauust. Die biefige gtoßherzogl. heſſiſche Regierung 
Dat vermöge Protokell⸗Auszägs Folgendes betaunt gemacht: 
Hoͤchſte n Orts ſeyen bis zur de muachſtigen algemeinen Or⸗ 
ganiſation des Judenweſens folgende Vor ſchriften ertheilt worden 
A. Hinſictlie der Rezeption des Irden in 
8 — den landes bettlicen Sau: 
a) daß ans ländiſche Handelsjuden nur. dei einem zu deſchelnl⸗ 
geubeu Bermögen von 8000 fl. regepirt werden ſolen, der 
im Land geborne Schutz judenſohn aber dat nachgeſuchten 
* Mezertion looo fl. beſi;en müße; 


6) daß der judiſche ausländer bei der Sangaufnabme 1000 l. 


und ber Inländer 200 fl. Kaution zur Sicderheit des Schutz⸗ 
geldes, oder vielmehr zu eigener Verläßigung, daß er 
auch wirklich das erforderliche Einbringen beſitze, zur großs 
derzoglichen Hoftammer⸗Kaſſe ſtellen, endlio 

0) der um Rezeption nachſuchende Jude über guten Lebens⸗ 
wandel und Ruf glaubhaftes Zeugniß beibringen, und 
außerdem noch die nöthigfie Keuntaiß im teutſo Leſen und 
Schreiben dart hun müße. 


B. ee der utqulfitio n von . 


„ Bara Juden. 
Daß die Konzeſſion vo; dergleichen Urnifkirage 1 . dann 


4 


2) ſolche in Öffentlicher Vorſtelgerung geſcheben, 8 


us 


mithin nit etwa ſwon das zu feiner und feiner Familie 
5 in feinem, Sewezb erforderliche nn 


„ deſe, un... 


3. bei Erwerb von gelbaütern nur vater det Vediaswurg, 
XII. Jahtg. I. Band. 


t Sctnet Königlichen Majeität alergaldigſtem Prlvllegtum. oz u | = 


S ret etre tba mhHeſ en,. Sieſen, 


E. daß er ſolche entweder ſelbſt 1 odet dec 1220 fe ins 
Familie mit beſtellen laſſen, 
Zufelge des dog ſten Befehls würden Ibnen (den Beamten) 


daher vogitegende Vorfcriften zur Wiffenfhart und Nac achtung 
bekannt gemacht, und hätten Ste den Empfang dieſes Ansıgıeis 


dens binnen 8 Tagen derich tlic zu melden. 5 
In fidem eeſte ln. 3 

nn 6 a 4 f en Ein Schreiben aus Leipzig vom . Jer 

enthalt Folgendes: | 

Unſere Neulahrs meſſe iſt nunmehr zu Ende. unfangs wi wide 

den ſe hr wenig Geſchaͤfte gemacht, allein in den lezten acht Te 

gen, wo ſich noch mehrere juͤdiſche Hande lsleute aus entfernten 


Ländern eingefunden hatten, in der Verkeht in mehreren Zweigen 
noch ſehr lebhaft geweſen. Die ſaͤchſiſchen Fabrikauten in Katta⸗ 
nen, Mouſſellnen, Ca licos u.a. baben freilich Leine gute Meffe 
gemact. 
auf Borg; anch haben einige mit ibren Waaten geſchleudert. 
„So kaufte ſich ein Fubrman eine Plane (Decke) aber feinen 
Wagen von eugilfgem Kattune, den er weit wohlfeiler als dle 


Die Engländer haben wieder viel verkauft, aber o 


Leinwand erhielt. Wolle nus Böhmen hat vielen Abſaz defun⸗ 


den. Die Seiden waaren waren geſucht und theuer. Die wolle 
„men Waaten feinerer Urt hatten ebenfalls Käufer, und, pen 
‚Bier Nenlabfsmeſſe auch bei weltem nicht uller Wuͤnſche de: 
ftiedigt bat, . fo gebört fie doch nicht unter dle ſwlecteſteß, 

denn man zumal bedenkt, 
1 frühzeitig fallt. 


dah die Oſtermeſſe dieſes Jeg fe 


„ Wir haben bier ſelt einigen Tagen ſehr warme Wilterung 
der Schnee iſt weg und der Ftoſt auf. der Erde. Man ſieht Bäder 
„dier und da Leute ackern. Das Getreide ſteht in der diesen 
. Oeg end gut. Jude ſſen ſind alle Lebensmittel noch ſeht igeugt 
"ger Kurzem galt ein Et einen Srofgen. j 5 


+‘ 
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| Ur Morgen und Wenbusterbaltung iſt ſchon fett . 
Wochen von der Frau von Kruͤdener in Anſoktuch genommen. 
Sie kam von allen Mitteln entblößt über Naumburg hler an. 
Hier trafen Wechſel ein, ob aus St. petersburg oder Berlla iſt 
zweifelhaft. Ihr Wez ſoll nicht über Berlin, ſondetn über Frank⸗ 
kurt au der Oder und Koͤnissberg gehen. Doch hat fie bis jezt 
fert dane und 1h Standquarti m Hotel de Saxe aufgeſchlagen, 
umtingt von einem Gefolge von Frauen und Männera, die mit 
ir kamen, und bei ihren Erbaunngsuͤbungen und Betſtunden 
dun. Chor bilden. Der Lltarg Kellner hat viel mſtiſche Salbung. 
Der bieſſge Polizriyraßdent von Rackel hat fie, ſo lauge es aut 
moglich mar, mlt Schonung und Achtung behandelt. Wer eine 
Karte, vermittelſt welcher der Zutritt zu ihr geſtattet wat, bei 
ihm verlangte, und ni nut ſouſt zu legitimiren wußte, erhielt 
fir. unweigerlich. 
eifrig, verfammelte Gemeinde Polizeidiener.. 
Beier last. ſich dieß alles nicht irren. Sie iſt oder ſchelnt krank, 
and eine Kranke kann niemand geben heißen. Endlich iſt man. 
anf das deſte Mittel gttommen, iht den Aufenthalt dier durch 
Langeweile zu verleiden. Ht. v. Nackel, hat den Bel uch bei ihr 
one Unterſchied unterſagt. Unter denen, die fie am haͤufigſten 
beſuchten, ſteht Hofrath Mablumun oben am.. Da er. einen. 
Blutstropfen von einem: Froͤmmlins oder Schwaͤrmer hat, fo war: 
tim dieß ades Wohl. unt Scan: und Luſtſplel. Er läßt fe für: 
1 durch eine geſchickte Malerin, die jedt hier lebt, vortral⸗ 
firen.. Ele ſoll nach dieſem Portrait ſogleich in Kupfer geftochen. 
werben. Prof. rng. beſuchte fie uur einmal, und erzählte in. 
elner kleinen Druckſchrift ſein. , Geſptäe unter vier Angen mit 
Frau von. Kruͤdener gehalten „ und als Rrulahtszeſchenk fur 
‚gläubige und mgläubige Seelen mitgetheilt von Prof. Krug: 
keep, Rein: 22 E. Aus.). Ed. war idm, dem Verkünder der: 
heiligen «lang, wahl. rigentiig nur um einige Geſtändnlſſe In: 
„Weslehung: auf die Stiftung dieſes Bundes zu thun. Fran v. 
Atüdener gab es unt: hald. zu-, daß ſie Stifterin deffelben ſey. 
‚Gebr interrffant. ift „was: Krug von dem Beſtändniſſe erpäpft;, 
wie. Ihr. zuerſt au. den Altären und in. den Kloſtern Italiens ein 
„bögeree Acht aufgegangen ſey. Die ganze Schrift iſt ein wichti⸗ 
"ass Aktenſtuͤck, wegen deren Bekanntmachung die ſouſt fo milde. 
Fran dem Herausgeber ſebr zuͤrnen fol:. Am meiften defrem⸗ 
. Beten, wohl. ihre: angeblichen Prophetengaden ab Worausſap un⸗ 
ten, die wirklich zuweilen. in Erfüllung gingen.. Im Gelſte: 
ber altteſtamentariſchen Propheten, deren Sprache ſie ſich ſrhr: 
dezaupt gemacht hat, kaͤndigt: fie: dem unhelibaren. Seſchlecte 
. olt gewaltige: Zorngerichte an. 
. Mi u. 5, l. a n. di ueber die organifafiondesMiniferlume: 
ke ile, Sachen und der Woltsanfftärung,, eiſoiate in: 


Elamal anserbranen. allerdings, die gar zu. 
Aber. Fran v. Kru⸗ 


WMeskan unterm 24. Dttebir 6. Revemıır). ein Manifeſt, werte ‚ 
es heißt: 

„Da Wir wäufhen, daß die hrifklise Gottes ſarcht ſtets 
Vie Szunblage wahrer Aufklärung ſey, fo haben Wir für nützlig 
befunden, die Sachen des Minlſterlums der Woltsaufflärung 
mit den Sachen aller Glaabeasbekeantuiſſe in dem Beßzade 
elner einzigen Verwaltung, unter der Benenaung: Miniſte⸗ 
tiam der geiſtlichen Sachen und der Volks auff iaͤrang, zu vers 
einigen. Es verſteht lich von ſelbſt, daß demſelben auch die 
Sachen des deil. dirigirenden Synode beigegebeu werden, fo daß 
der Miniſter des geiſtlichen Sachen und der Volks aufklärung 
iich in dieſen Sachen ganz genau in eben dem Verhältniß zu 
dem Spnod befinden wird, in welchem ſich der Jaſtizmiaiſtet 


zu dem dirisitenden Senat befindet, mit Ausnahme jedoch der 


Getichtsſachen.“ ꝛc. 

Der Civil⸗Gonvernenr von Srodao, wirkliche Etats rath 
Niem zemit ſch/ in daſelbſt ploͤzlich uad alneme in bedauert, 1 
Tode abgegaugea. 

Strantretd. MWaris, den 15. Januar. Sure 
seſtrigen offemrlinen Sitzung des Depulittenlam mer wat die Dis⸗ 
Suylion: det Neltutitangsgeſees an der Tages oi baung. Der 
Ariessminiſter, Marſq all. Wonvion St. Evt, der Uuterſtaatt⸗ 
ſektetat dei dem. nämlichen. Staats miaiſterium, Auent, und 
der Stunturati . Baron de Barante, waten gegenwärtig. Hr. 
Joſſe. Beanvoit. hatte , nach der Dibnung der Eluſcreib ungen, 
nein das Wort. Er ſprach gegen den Geſetzentwurſ, deu er in 
wetſchiedenes feiner Beſtimmungen, be ſonders in ienen welche 
die Beförderungen del der armee und die Ettichtung ven Bete⸗ 
tanentompagaien , als meſerde „ beneſfen, kenſtitationswibrig 
and. die Rechte der Krone gefaͤhrdend fand. Hr. de Bondi und 
Baron. de Brigede vertheldigten den Geſe tzent wurf, glaubten je⸗ 
Loch, daß es verſchledener Verbeſſerungen bedürfe, und tragen 
Sie dieß fallſigen Ideen vor. Die H.. de Cument und de Conte 

tatrvel ſprechen in dem Sinne des Hra. Joſſe- Beauvoir. Heute 
oll die Das kuſſios fortgefünt werden. 

Grſtern Nachmittags . das Amſeil der * 

afffet. prälibirt... 

Der Miniſter des ·Jauern 8 Köniz über die ſeit dem 

* Herbſt 1816 bis zut letzten. Aerudte etgtiffenen Maaßregeln sur 
Anterſtuͤtzung der Armen Berickt erſtattet. Die. Geſam mi ſuamme 
der Uuterſtützungen belauft ſich auf 24/403, 33 Er, obne die von 
den gewöhnlichen Einkuͤnſten der Otweinden. abhegeb enten Sum- 
men und die offentlichen Belſtenern .. e 

Drei franzöf, Miſſionarten „ die dor einiger Belt nach Loni⸗ 
ſiaua abgegaagen waren, N Neuotleaas das : Opfer: des gel⸗ 


Den Bichers geworben. - 


+ 
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Ent teutſche Zeltuys wiederholt letzt die fon mehrmals 
engelündigte Nachricht, daß man ſich wegen der Raͤumung von 
krankre lch und der Zahlungstermine bereite verftändigt habe. es 
Ietfe, nur 40,000 Mann, von jeder der vier Hauptmaͤchte 
10,000, würden in Ftanktelch bleiben, und die uͤbrigen Truppen 
im März das Land verlaſſen. Jene 40% 0b Maun würden ulcht 
gane Provinzen, ſondern nur einige Oraͤuzfeſtungen als Garan⸗ 
tiepläge bis zur völigen Abtragung der Krlegsſteuer befegt halten. 

Das Meſultat der neullchen Diskuſſton in der Deputitten⸗ 
lammer aber die Preß freiheit bat, bis jetzt wenigftend, keinen 
Einfluß auf unſere politiſche Literatur, iuſofern dieſelde deinahe 
ins ſchlie gli aus kleinern Scriften und Broſchüren beſteht, da⸗ 
den können. Da der neue Geſetzemwurf, deſſen Annahme von 
Eeite der palrs kammer uur in Anſehung des Einen, „ neulich eh; 
mwähnten Amende ments, das der Koͤnlg nicht genehmigt dat, 
Schwierigkeicen imden kann, jedem Sdriftſteuer das Recht ga⸗ 
tantitt/ feine Meinungen über alle oͤſſeutliche Gegenſtande in 
ectiften leder urt, nur nicht In Journalen und periodiſchen 
Vat tecu- aus zuſprechen, und bis het nut ſelten gerichtliche Ber⸗ 
felguugen angeſtellt worden find, fo fahren unſre guten, mittels 

Bäßigen, uud ſlechten Schrififteller fort, ſich auf eine Auperit 
rt imättzige Welſe uber alle öffentliche Gegenſtaͤnde zu duffern. 
8 Jlugſchriiten über Finanzen, das Kontordat und das neue 
fran ſiſce Stas tischt, die Verhaltaiſſe zu den europalſchen 
Mächten, die doͤbete udminiſtration, die terictliche Organiſg⸗ 
tion, da Milltarſpſtem und wie die übrigen wichtigen Materien 
ne ſonſt beißen mogen, ſind daher an der Tagesordnung, wer⸗ 
den mit wabtem Helzbunger verſolungen, und mit großer Pros 
ſa on in die Departemente verſendet, wo ſie weit mehr Abgang: 
finden, als jonit , weil mah auch dort immer nieht Geſchmack un 
‚Der T is kuſſion yolitifher Gegenſtände ‚fpder, uud dleſe der (Yes 
geuſtand aller. Tageogeiprähe find Uaſete rolitiſche Erziebung 
‚bat: WIEN, wie von einem zeiſwolen Schriſtſteller (Profeſſot 


Tiſſot, einem der Redakteurs des Jourual de Comwerte'ꝰ, v 
mals Censtitutionel ) wenlic bemerke worden it, bereita green 
Jortſchritte gemact, und wir ſuchen den Enzlaͤndern hierin gelt 
zu kommen. Dieſer Hang, die neuen polltiſchen Produkte: zu 
leſen, wrd größtenteils uber auch burth dhe Motten det anſete 
Seftungen erklaͤrbar, die uber die wichtigſten und am me iſten der 
ſyrochenſten Angelegenheiten ein tief Soweigen beokahtiew, 
Hierin iſt ungeachtet alles deſſen, was in der Deprtitteukammer 
gegen den Druck der Journale gefagt worden iſt ; angeactet der 
vom beredten Pair raup Tolend al in. ſeinem Bericht über das Er⸗ 
ceptions geſetz geanßerten Hoffnung „daß mau, nubeſchaben det 
Yolizeiauffist, den Journale eine gretmalbigkeit über alles“, 
was das Publikum intereſſire , geſtatten werde, noc keine Ber⸗ 
Anderung erfolgt. Es iſt nicht einmal ben Journal iſteir geſtattet, 
Analpſen oder Krktiten von neuen Schriften, die im Sinn: der 
einen oder der andern Partel geſceieden ſind „ zu liefern- S 


haben bis auf dieſe Stunde Ehateanbtiamts, Stuſumin Esi⸗ 


ſtants, Lanjuiaals, Aiguaus , Ganilhen Contis nud Auderer 
neuefte , und am meiften geleſene Schrift nd ut werurchellt 


oder foͤrmlich angezeigt werden dürfen. Wenn denn wirklich, wie 


es jetzt der Fall iſt / Preßfreldeit eriſtlrt, und in ihrem ganzen 
‚Umfang geübt wird, warum fol denn das publmam unt auf ins 
direkte Welſe Kenntnis von Schriften ergaiten, deren Umlanf 
nach den deſtehenden Geſetzen beſtattet. il, die von allen Buch⸗ 
bandlern fret vertauft werden, und die man un alien Öffentlichen 
Orten findet? Eine folge Maafregel ſollte elgentllch aur gegen: 
ſol he Schriften ſtatt luden, bie von der Autorität“ tn Beſchlag 
genommen, und den Tribunalen übergebew worden find. Daher 
iſt gegen dleſes Syſtem im Pudlllum nur Eine Stimme 1 und 
poſenzlich werben die vielfach dagegen erhobenen Reklamationen 

doch endlich einmal ‚Eingang: finden. Publizität gehört einm 

zum Weſen der repräfentativen Regterung, und fann/ wenn dis 

‚fe deſtehen fell, nicht unterdrüdt werben. 


N 1 0 11 ce Ra rich t e u. 


(aba m. Man ſon.) Mid. Mauſon hat in item 
Qefaͤnguiß die Denk würdigkeiten ihres Lebens‘ aufgeſeczt, und 
„Hru. Pellet. (. demſelben, der bag Werk uber England zeſchrle. 
"ben ) den uuftrag-Gegcten, fie. heraus zugeben. Die Haube: 
ſchrift führt den Titel: „Memoiren der. Mad. Manſon, als 
Slate u mem, Betragtn in. dem LTR der. Ermordung.des 
Se ta Sualdeg,. von igt ſeibſt aufgefeht, und ihrer Mutter, ber: 
„id. enjelraud „zugt eisnet.“ Siefinb daraus von ber H ind 
ber. Veriaſſeria, mit ſeluer Echrift, mit “anperft peulger Ans 
Rreihungen;: und beugen mit folgenden. Worten an: „Der: 
ALärtlichſten Mutter, der tteueſten Freundin will ich die Wahrheit 


1. hab i fe ht ae Datap glauben 3 e 


ar er 5 nn ' rear. 3 4 


‚fie allein wird ihr Herz dem bonne Woturthelle dere 
halten. Hoͤre mich an, theuerke Mutter! bedaure mich, en$: 
ſchuldige mich! I: Habe kein Iudereſſe, dich In täuſchenz dd 
babe ein groͤßeres, bir bie. Wabrhelt iu ſagen; 5 dadurch erleichtett 
fich mein Herz „ und wenn ich dich zur Fubrerin wähle, wird mit 
deln guter. Maih nicht fehlen. Warum that ich es nicht fruher; 
ich würde mich nicht ſp welt verirrt. haben! — Ich aten 
Ge ſcichte aufgeſetzt, nicht ia wenig Worten; ich hole we tag: 
"Habe 10, doch binlauglicte Wuße, und ſolre ich arch in dagen 
Ude. umſtäadlich verfallen, ſo weiß 10 doch, es wird glei für 
dich haben, und folulich meinen Zweck ent ſprechen. .Was 
Im die Leiden .. danzen übrigen 7 vetslichen mit 


t . 1 2 29. 4. 


1 4 se ven 


dem, was 10 mn den letzten 5 Monaten zu erdulden gehabt! Wle 
viel Thraͤnen habe ich vergoffen ! O mein Vater ! o meine Mut⸗ 


* 


88 


ger! o meine Brüder! o mein Sohn! Düne end, ohne dieſe 


Heilige Bande,, weiche mich allein au das xeben feſſeln, ohne 


einen Grund von Religion ( un reste de religion) wurde ich mich 


von der Lan meines muͤheſelligen Daſeyns befreit haben 
In einer anderg Welt wird dom Prozeß des Hin. zualdes nicht 
mehl die Rede ſeyn.““ 

Mad. Manſon bat in ihrem Gefäuguiß uur wenige Bücher; 
einzelag Bände don Maſullon, das letzte Werk der rady Morgan 
Aber Frsukrelch, die Geſchichte des Menſchen ac. Sie hugt und 
‚frieis ſehr aut, macht aber ſeit Ihrer Haft wenig Gebrauch von 
dieſen Talenten, nad gab vor kurzem dem Geſchwiadſchreiber, 
der lich uaruder zu wundern ſchien, zur Antwort: „Ich bin nicht 
nie die Vogel, die im Kafigt ſingen; zum Spiel und Geſang 
up ic frei ſeun.“ — Es ioll lim beſtatigen, daß ſie ſchwanger 
‚iz tin Mitglied des tönigl. Gerichtspojes von Montpellier hat 
ie daruͤberser nommen. ö 


. Sonntag: Mastitrte Wade 
"Arleguu Der Leden. 
Im döniyl. Nedosten⸗- Saale. iſt Nedoute: 


Mondtag: Masten Vall mit der neuen 


Die Kriegen Von Ora. Crur. ee 
Abnigliwes Hoftpeatet am 3 fbr. Ur. 


Samſtag: La ſarilla. 
Sonntag: Der Roth mantel. 


Anabrile: 


Kati Sietiein, Hafnersgeſel, and eceslis gebürtig 
AR Im Jahre 1770 fa feiner Minderjährigkeit in die Fremde, 


gegangen, ohne dis her von einem Leben und Aufenthalt eine 
Nachricht bieger gelaugen zu laſſen. N 


der deſſen alledfallſige veibeserben zur Empfangnehmung feis- 
nes unter Curatel ſtebendes, und nac lezter Rechnung 
176 fl. 11 104 I. bettagendes Aktiv « Vermoͤgent binnen 5 
Monathen bier zu erſcheinen, unter dem Nachtdeile vorgela⸗ 
deu, daß nach deren Werlanf diefean Vermdgen den Ber- 


wandten gegen. Caution zur Nuzuleßung uͤberlaſſen wer⸗ 


en foll. den 3. Jauer 1818. 

es 118110 baierifbes Landgericht Sesli 
„251i Oder Maln⸗Kreiſe. 
Stef. Leroenf elo, Landricter. (46 36) 


‚Panorama von Pa 


Sches liz 


„„ r is. | 
Her Unternehmer Bat die Ehre, einem hoben Adel und 
„derebrungs wärdigen Publikum ergebeuſt anzuzeigen, Haß dies 
eſes Mundaemalde dem Wunſche vieler, & nfifreunde zufolge ’ 
„doch dis, in 2. Februar zu feben ſeyn wird. Bei ſedr lürs 
miſcer Wittetung bleidt dasſelbe geſwleſfenn (0s 3 5) 
e — ers . f 
„ G.e lenkt nach zu 4, 

Der raſche Absatz der Roofe des aut zuſplelenden Edrteds 
heimer Bergweried zwiſcen Mannheim und Heibsibesg er⸗ 


Auf Antrag ſeiner nächſten Anverwandten wird derſelbe, 


72 ſte Nürnberger Ziehung den 


2 


vo 
En 


hatte der Paſcha von Zauinabefohlen, daß elne ſchoͤne Grlechla, 
dle von ſeinem Sonne geliebt wurde, mit 15 ihrer Freundinnen 
im Meere erfäufs werden ſellte. Da Niemaud von den Einwod⸗ 
nern den Befehl ausführen wollte, fo vollzog ihn der Para ſelbſt 
mit ſeinen Trab anten. 
.  (Belenntaig.) Herr Lemercier, Mitgliede des In: 
ſtituts und der franzöfifhen Akademie, erklärt in dem Journal 
du Commerce, er habe, durc eine nurichtige und fehlerhafte 
Ueberſezung von Klopſtocks Meſſias verführt, dem Werfaſſer 
dieſes Gedichts In einer Kritik Uarecht gethan, und „wollte dies 
sen Fehler, auf welchen der gelehrte Herr Rapnouard ihn aufs 
meıkfau, gemacht dabe, uicht nur eingeftehen‘, ſondern auch 
wieder gut machen.“ Am Schluſſe dieſer Erklärung beißt es: 
„Die gelehrten teutſchen Literatoten find in ihren urtbeilen 
über uns zu billig, als daß wir fie hierin nickt nac⸗ 
ahmen ſollten, um fie zu überzeugen, daß, wenn wir auch 
manchmal zu vpreilig abſprechen, wir doch nicht leichtſiunig 
genug ind, unfer Unrecht bemänteln zu wollen, ſondern es 
oͤffentlich und ernſtlich erkennen. “ | 


— m m 1 ,, m nr u rm 


muntert mich, biermit allen geneigten Theilnepmern als 
Antwort auf vielfeltige Anfragen ergebenſt anzuzeigen, daß 
bei annaltend günftigem Fortgang dieſes Geſchaͤftes die Zie⸗ 
bung ſchon gegen Ende Aptil dieſes Jahres erfel⸗ 
Ben wird, und ſobann der Tag detſelben öffentlich. belauat 


ment werde N Fries 

8 or | nn Das Haupt: Conitolr der Schries⸗ 

5 N heimer Bergwerks s Lotterie in 
Munchen. (72 30) 


Anterzeichnete, dle ſich hier mit boͤchſter Bewibigung 
als Modiſte etabſirt hat, empfiehlt ſich dem doben Adel 
und verehrungswärdigen Publikam mit einem geſchmaavol 
1 Aſſortiment von Putzwaaren, fie verfprist die 
billigſten Preiſe, und bittet um geneigten Jnſprucd. Auch 
„können bei ihr unge Mädchen die Modes Atbeiten lernen. 
ur Eliſe Laval, 
* in der Kaufingergaffe Nro. 1614 
(75 2) über eine Stiege. 


Dem mehrfeltig geaußerten Wunſche gemäß wird bler⸗ 
Yard bekaunt gemacht, daß der Wappen Almanach des koͤ⸗ 
nigl. dateriſcen Ritter Haus: Ordens pom beil. Michael 
mit 69 Kupferſtichen, auf Velin Papier rein abgedruckt, 
und mit verſchiedenen Notizen und mehreren Stammbäumen 
verſebhen fuͤr das Jahr 1818. wie alle Jahre, bereiss wieder 
:erfhienen, und zierlich gebunden dei dem Herausgeber 
(Hundtzkugel Nro. 1180 im 3. Stock). taglich Nachmittags 
von 2 — 4 Uhr, die Soantage ausgenommen, erholt wer⸗ 
den faunn. 8 (70 R 


a 3 —— —— 1 2 
n. Die 73418 Biebung In Nagensburg iſt Donnerfieg 
den Jau. unter den gewohnlichen Formalitäten vor ie e⸗ 

gangen, wobei nachſtehende Numern zum Votſchein kamen: 
. „ . 5 „ 
55S. 84. 5. o 80. 
Die 735te Ziehung wird Br 19. Febr. und inzwiſchen bie 
1. Jan., und den 9. Je br. die 

111ꝗte Münchener Ziehung vor ſich gehen. 
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Baieriſche Rational: Zeitung. 


Nd 22. Muͤnchen, Mondtag 


den 26. Januar 1818. 


Mit Seiner Königlichen Mejeſtät aDerguätisftem privllegium. 


Teutſchlanbd. 
Saler n. München, den 24. Jannar. 
Idre koͤnigl. Hobelten der Herzog und die Herzogin von Bal⸗ 


buten am Freitage im Hoftheater an der Reſidenz der ita⸗ 


liniſcheu Oper: la Dlstruzione di derusaleme bei. Das Yublis 
fam war erfreut, die erdabene Schweſter Sr. Majeftät 


Des Königs und Ihren Durchl. Gemahl im erwuͤnſchten Wohl⸗ 
fevn wieber in feiner Mitte zu ſehen. 


Zu Straubing iſt das Getreide auf dem letzten Markte wieber 
fehr im Preife gefallen. Gerſte wurde zu ı5 fl. verfanft. 
Das III. Stuck des alge meinen ee enthält 
Folgendes: 

K. Verordnung vom 6. Jau. die Bezahlung der Schulhaus: 
Bankoſten zu Wiefet betr. — Circular Yatente an die k. Rent⸗ 
àmter bei Gantprozeſſen, wobei drarialifhe Ruͤckſtaͤnde ſtatt 
finden. — Sitzung der k. Staats- Raths Commiſſion vom 23. 
Dez. v. J. — Beitrage. Die Gen. Majors Wittwe Loulſe 
Siebein hat zum Behuf eines zu errichtenden Militaͤr⸗ Monn⸗ 
meuts 330 fl. eingeſendet. — Sommer Lehrkurs für die Huf⸗ 
and Beſchlagſchmiede in der königl. Central Veterinär: Schule, 
welcher den 1. April feinen Aufang nimmt. — Pfarreien  Ers 
lebigun gen. — Emeritirung.— Pfarreien: und Beneſizlen⸗Ver⸗ 
leibungen. — Dlenſtes⸗Nachrichten. — Belohnung des Bri⸗ 
gadler der Gens darmerie Spoͤrl mit der ſilbernen Verdienſt⸗Me⸗ 
dallle. Derſelbe rettete mit elguerèebeusgefahr dei dem Brande zu 


chan einezfraufe Mutter ſammt ihrem Kinde aus dem Feuer. 


Auszug des Protokolls der erſten bießjaͤhrigen Sitzung 

des Bundestages am 12. Jan. | 

präſitium trägt vor: Der kalſerlich⸗ ruſſiſche 

scheime Rath, Hr. v. Anſtett, habe ihm das Antwortſchrelben 

Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland auf das Notiſteatlons⸗ 
XII. Jahrg. I. Baub. 


le nunmehr ſolche der hohen Bundes verſammlung zu. 


ſchrelben über die Konſtitulrung des tentſchen Bundes und die 
Eröffnung der Bundes verſammlung, dann das Beglaubigungs? 
ſchrelben Er. Maj. des Kalſers für den Herrn geheimen Rath von 
Anſtett, als außerordentlichen Gefandten und bevollmaͤchtigtel 
Minkſter dei dem durchl. teutſchen Bunde, übergeben, und ſtel⸗ 
Bel den 
in Urſchtift vorgelegten Schreiben waren Abſchriften in ruſſiſcher 
und Ueberſetzungen in franzoͤſiſcher Sprache angefügt. Letztere 
wurden verleſen, und nachdem nichts dagegen zu erinnern befuns 
den wurde, zur Eroͤffnum der urſchriſten gefchritten, hierauf 
aber beſchloſſen: 1) daß Hr. v. Anſtett als kaiſerl. rug. 
außerordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtister Minifte: aner 
kannt, und das Präfidiuns erſucht werde, demſelben feine foͤrm; 


llche Annahme zu er!ffnen, und daß 2) das Antwortſchre ben 


Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, auf das Notlſikat lonsſchrei⸗ 
den über die Konſtitalrung des teutſchen Bundes, desglelcden 
das Beglaubigungs ſchreiben, beide aus Mosten den 13. Nov. 
1817 erlaſſen, den Höfen und Regierungen einzuſenden, hler⸗ 
nachſt aber in dem Bundes archive zu hinterlegen ſeyen. Der Hr. 
Geſandte der 16. Stimme giebt zu protokoll: Die durch⸗ 

lauchtigſten Fuͤrſten der 16. Stimme geben dem einhelllgen Onts- 
achten der Kommiſſlon uber dle proviſoriſche Feſtſetzunz der Koms 

petenz des Bundes tages Hoͤchſtibrem vollen Beifall, und wis 


‚fen nur, daß die definitive Feſtſtellung det organiſchen Elneich⸗ 


tungen des Bundes baldigſt erfolgen möge, In den vom Ge⸗ 
ſandten über dieſen Gegenſtand ertheilten Inſtruktionen befindet 
ſich noch die deſondere nicht unerbeblich ſcheinende Bemerkung, 
daß bis dahin, daß ih genauere Beſtimmungen für die Kompe⸗ 
tenz möglich machen, die deſondere Verabredung zweckmaͤß lg ſeyn 
dürfte, daß bei ſtreltigen Fällen die Bundes sefandten die Ins 
ſirukt ionen ihrer b ſten Höfe einzuholen baͤtten, und dann nach 
22 N 


Mehrheit der Stimmen uber dle Kompetenz entſchleden werden 
ſoll, indem ſonſt die dabei intereſſrte Partei nicht für verbunden 
erachtet werden durfte, ſich der Meinung der Majorıtät zu uns 
terwerfen. Präſidium: In dem von der Aundesverfamms 
lung in der 53. Sitzunz v. J. gefaßten Beſchluſſe über die Vermit⸗ 
telung derfelben bel Streitigkeiten der Bundesglieder unter fid 
und Aufſtellung einer wohlgeordneten Aufträgalinftang wurde uns 
ter andern vorbehalten, uͤber die naͤbern Beſtimmungen bei An: 
wendung und Ausführung des Rechts mittels der Reſtitution, 
über. den Reſtitutionseid, fo wie überhaupt. über das ganze Aus 
ſtraͤgalverfahren, mit Einſchluß der Voll ziehungsordaung und 
des Koſtenpunkts 1c., demnächſt einen beſondern Beſchluß zu faſ⸗ 
fen. Es fonmtalfo uun darauf an, die Berathung hierüber vor: 
gubereiten , und Prafidium ſchlägt zu dem Ende die Wahl einer 
Kommiſſion von fünf Mitgliedern vor. Beſchluß: daß die 
Herren Bundesgeſandten, Freiherr v. Aretin, Herr von Mar: 
tens, Freiherr von Wangenheim, Freiherr von pleſſen, und: 
Herr von Berg erſucht werden, ihr Gutachten zu erſtatten, wie. 
die vorbehaltenen Gegenſtaͤnde, in Betreff des gegen ein Erkennt⸗ 
niß der Auſtraͤgalinſtanz ergriffenen Rechtsmittels der Reſtitu⸗ 
tlon, des Reſtitutionseides, fo wie uberhaupt in Betreff des 
ganzen Auf rägalverfahrens, mit Einſchluß der Vollziehungs⸗ 
ordnung und des Koſtenpunkts sc., am zweckmaͤßigſten ihrer Er⸗ 
füllung zuzucuͤhren ſevn dürften ? (F. f.) 
um Schluſſe der 1. dleßlaͤhrigen Sitzung des Bundestages 
legte Präſtdium ein Schreiben des koͤnigl. baleriſchen Ge⸗ 
heimeraths Mitters v. Wibeking vor,, wodurch derfelbe eln 
Eremplat feiner theoretiſch⸗praktiſchen Waſſerbaukunſt in vier. 
fruartbänden mit 153 Kupfern überreicht, eines Theils, um: 
den Grund zu einer für die dohe Bundes verſammlung ſich eig 
nenden Bibllothek za legen, welche alle Gelehrte Teutſchdlands 
gern mit ihren Schriften bereichern wuͤrden, und andern Theils, 
well in dieſem Buche die Lehren, Beiſpiele und Entwürfe vorge⸗ 
tragen wären, deren Anwendung den Lauf der Fluͤſſe Teutſchlands⸗ 
und die offentlichen Landſtraſſen verbeſſern, und zur Anlage neuer. 
Kommerzlalſtraſſen beitragen würde, indem dieſes Werk mehre⸗ 
re Vorſchläge über die ſchiffahrtsfaͤhige Vereinigung der Weſer 
und Elbe, fo wie des Rheins und der Donau, vermittelſt Ka: 
naten, and zur Einfuͤdrung einer Flußbau⸗, Deichbau und 
Sanstbau: Polizei, ſo wie zur Aalage und Unterhaltung von. 
Kanſtſtraſſen enthalte. Auf den Vorſchlag des Präſidii wurde. 
Pierauf einhellig beſoloſſen: Daß dieſes, die wiſſenſchaft⸗ 


96 


lichen Fort ſchritte des teutſchen Vaterlandes deurxkundende Werk 


des Gebeimentaths v. Wibeking anzunehmen, deſſen in dem Pros 
tofole rühmlichſt zu erwähnen, und dem Herrn Verfaſſetr der. 
Auank 'der Bundesoerſammlung durch den Herrn Kenzleidirekter 
we. Handel: zu erkennen zu gsden fey — Endlich legte. Praͤſj⸗ 
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8 N 8 12 2 „ 
dium in Semäßbelt des Beſchluſſes von der sten Sitzung des 
vorigen Jahrs das Verzeichniß der eingegangenen Vorſchlaͤge 
vor, welche einer weitern Prüfung werth geachtet werden. Sie 
And Omitſons Wehr und Schirmanſtalt ꝛc., und fein Grund⸗ 
riß einer Wehranſtalt des teutſchen Bundes; Doktor v. Reſch: 
Noth: ulld Huͤlfstafel; Kluͤber: Inſtruktion für Landes ſchie⸗ 
der c.; Crome: Teutſchlands und Europa's Staats ⸗ und Nas 
tlonalintereſſe. d 

Nach der Frankfurter⸗Ober⸗Poſtamts⸗Zeltung ſollen Folgen⸗ 
des die Hauptgrundlagen des in der Sitzung am 19. vorgeſchlage⸗ 
nen Militä: ſpſtems des teutſchen Bundes feyn. 
völkerung der Bundesſtaaten erjirest ſich auf 28 bis 29 Millionen, 
(wovon 16 Mill. zu Oeſterreich und Preußen gehören). Das 
Militarkontingent wird ia Friedenszeiten 120,000 Mann betra⸗ 
gen, weranter 96,000 Infanterie, 18,000 Kavallerie und 6000 
Artillerie. Man rechnet 5 Kanonen auf 1000 Mann. Zur Krieges 
zeit wird die Kavalleric verdoppelt, die Artillerie verdreifacht. 
Es wird durch Mehrheit der Stimmen entſchieden, welcher Bun: 
des ſtaat zur Kriegszeit die Wahl des Geueraliſümus babes ſoll; 
in Friedenszeiten giebt es keinen. Dieſer Genetaliſſimus wird 
vom Bunde beſtaͤttizt, und erhält den Titel: „Feldmarſchall 
des teutſchen Bundes.“ Er muß früher ein Korps mit Auszeich⸗ 
nung vor dem Feinde kommanditt haben. Er wahlt fi feinen 
General ſtab, leiſtet dem Bunde den Eid der Treue, und iſt ibm 
für fein Betcagen verantwortlich. Uebrigens leitet er ſeine Urs 
mee nach feinen Anſichten, und ſchickt feine Berichte an die Bun⸗ 
desverſammlung. Sobald die Bundes armee ſich verſammelt, 
nimmt fie ein beſonderes Mllitaͤrfeldzeichen an, und legt es ab, 
wenn fie aufgelost wird. 

Oeſterre lich. Wien, den 17. Jaͤner. Dem Vers 
nehmen nach ſollen, vom kuͤnftigen Monat Maͤrz angefangen, 
Salz und Tobak glei dfalls nur gegen Zwanziger von Seite des 
Uerariums verkauft werden. N 

Am 14. Jan. war bier der Mittelpreis der Staats ſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
57338 ; der ıpregentigen Obligationen 12; der Hofkammer Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 102 Prozent 29 134; der Wie: 
ner : Stadt = Banko s- Obligationen zu 2 1)2 Prozent 71, der 
Curs auf Augsburg 296 Uſo; Konventions münze 299. 

Preußen. Hr. v. Mouruoing, der als franzoͤſiſcher 
Legatlansſekretär in Berlin ſtand, geht an die Stelle des Cheva⸗ 
lier de St. Marc in eben dieſer Eigenſchaft nach Muͤnchen. 

Hannover. Der Staats Kalender für das König: 
reich Hannover, welcher ſeit dem Jahre 1853, wo er als kurfuͤrſtl. 
Braunſchweis⸗Laͤneburgiſcher Staatskalender zuletzt erſchien, 
unterbrochen geweſen, wird für das Jahr 1818 in einigen Mo⸗ 


naten erſcheinen. 


Die ganze Be⸗ 


Niederland e. Brärffek, den 16. Jan, Nach 
einem kduigl. Beſchluſſe werden zwei Marines Regimenter ersichs 
tet. Jedes berfelben wird 2000 Mann ſtark, und beſteht aus | 
2 Bataillons; fie werden auf denſelben Fuß, wie dle Artillerie, 
gebildet, und kommen in die Seehafen erſter Klaſſe in Beſa⸗ 
sung; zu Lande verrichten fie den Dienſt des Fußvolks, zur See 
„aber thun fie. Kanonieredienſte. 9 A 

Es ſcheiat, der Hof und die Generulſtaaten werden ahwech⸗ 
felnd 5 Jahre im Haag, und 5 Jabte in Brüſſel verbleiben, 
um die Hin: und Herzugskoſten zu vermindern. N 

Rußland. Petersburg, den 20. Dez. Bu der 
nenen Anleihe, die bekanntlich om 20, Dez. a. St. geſchloſſen 
wird, find bisher 22 Millieuen Rubel eingegangen. 

Die Kälte hat anbaltend zugenommen. Geſtern war, fie 
des Morgens 28 Grad Reaumur, und den ganzen Tag hindurch 
36 Grab. . „ f ir 

Vom 31. Dei. Am Geburtstage St. Mai. des Kalſers, 
em 24. Dez., find viele Gnadenhezeugungen erfolgt. Zu Gene; 
tais von der Infagterie And ernannt: die Gen Llentenants, ber. 
Kriegeminifter und General⸗Adiutaut Kouornizin, und der Chef, 
des Generalſtabs und Gen. Adiutavt St. Maj, Fuͤrſt Wolchonski 
der Zweite. Die Stadt Moskau war am Geburtstage des Kalſers 
dee Abende prächtig erleutet. Im Haufe der Adelsgeſellſchaſt 
wurde ein glängendenver Bau gegeden, weldem, außer der 
kalſerl. Familie uud ben fremder Miniſtern, gegen 1500 per ⸗ 
ſonen beiwohnten. b 
Der eeibwedikus am Hofe St. Maſ., Staatsrath Stofftegen 
it zum wirklichen Staatsrath ernannt. 

Der Ritter Franz v. Baader, in Münden „ iſt zum Korres 
ſpondenten unſers Miniſte riums des Kultus und der offentlichen 
Erziehung, mit einem Gehalte von 1500 Rubel Silbermuͤnze 
ernaunt worden. f 8 | 

Die firenge Kälte Hält hier obne Unterbrechung an. Sie 
iſt ſelten geringer als 20 Ge. Reaumur, gewoͤbalich ftrenger.- 

Der Kalfer ven Rußland hat dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen kurz vor deſſen Abteiſe aus Moscau ein Regiment 
verlieben , aud dem General⸗Malor von Ratzmer die Juſignien⸗ 
des St Ainen⸗ Ordens erſter Kiaſſe, in Brillanten, ſo wie dem 
Adiutanten, Grafen von Schlieffen, in eben der Art das Kom: 
mandeur: Kreuz ertheilt. In Warſchau erreichte den Prinzen 


(Großer Tempel.) Folgendes ſſad einige naͤbere 
Nackricten über den Tempel, zu welchem der Grundſtein auf 
den Spetliaasbergen in Moskau kurzlich nach dem von dem 
Herrn sledemiter, Koll. Aſſeſſor Witberg, entworfenen Plaue 
gelegt worden, und. der Chriſto· dem Frlöſer gewelyt it Wir. 


ide Nachri ten. | 


em 5. noch ein Komler, der ihm Namens des Auiſers elukm 
prächtigen Sabel zum Andenken überbrachte. Er 
Nordamerika. Nachdem der. Abgefaudte von 
Venezuela die Botſchaft des Praͤſidenten der Vereinten: Staaten 
geleſen, ſchickte er unmittelbar einen Eilboten an feinen Kolle; 
gen, Don Pedro Gaul, Abgeordneten von Neu- Grenada und 
Mexiko, und einen andern an den General Aury, Befehlshaber 
der Infel Amelia, mit der Warnung, Mh auf alle Felodſelig⸗ 
keiten gegen biefen Platz geſaßt zu machen. Zugleich hat er 
Aurv aufgefordert, die Stadt bis aufs Ae ußerſte zwvertbeidigen, 
me un er nicht von ſehr überlegenen Streitkräften angegriffen wer 
den ſpllte, in lezterm Falle aber feittlich in Namen der Regie⸗ 
rung von Eübemerika ſich gegen die Beſitznah me der Iufel durch 
Nordamerika zu verwahren, und ſich mit des Beſazung als 
kriensgefangen zu ergeben. N 5 
Frankreich. parle, den 17. Jan. Vorgeſtern 
wurde In der palrskammer durch den Marquſs- de paſtoret über 
den dle Preßfreihelt betreffenden Geſezentwurf⸗Bericht erſtat⸗ 
tet, deſſen Druck vororduet, und die Dis kuſſion auf den 19. d. 
anberaumt. Der übrige Theil der Sitzunz wurde mit Erneue⸗ 
rung der Buͤreaur zugebracht. ö 8 
Ju der Deputirtenkammer wurde geſtern und vorgeſtern 
die Diskuſſion über das Metrutirungsgeſetz fortgeſetzt. Graf 
Dupont, Hr. de Cbauvelin, Hr. Rover⸗Collard und Hr. Bour⸗ 
dean ſtimmten dafür, die HH. Barthe⸗Labaſtide, de Salaberto 
und de la Bourdonnaye dagegen. Hr. de. la Salaberry ſprach 
mehrmals mit großer Heftigkeit; er ſagte am Schluſſe ſeiner 
Rede: Der Genius des Boͤſen bedarf kauın- eines Jahres noch; 
um eine unrechtmaͤßige Regierung herbei zu fübren, die er auf 
den Truͤmmern der Konſtitutlon und der recht maͤßigen Regierung 
errichten moͤchte. g ä e 
Das gte Stuck einer ſelt Kurzem hier unter dem Titel: 
Courler der Kammern, erſcheinenden periodifhen Schrift iſt, 
wie es beißt, von der Polizei in Beſchlag genommen worden. 
Der General⸗Lieuteaant Graf von Freitag, eln gebohrner 
Elſaſſer, iſt kuͤrzlich im goften Jahre feines Alters geſtorben. 
Am 13. d. in der Frühe brach üder la Ferte-Gaucher und 
der Gegend elæ heftiges Gewitter aus, während deſſen mehrere 
perſonen auch eln leichtes Erdbeben verſpuͤrt haben wollen. 


„ 1 


thefleu daber bier elne urze Nawrlcht uber denſelben mit. Die 
ganze Höhe dieſes koloſſalen Gebaͤudes, vom Fuße des Berges 
bis zur boͤchſten Spije des Kreuzes, beträgt gegen 110 Faden. 
Eine Treppe, mehr als 50 Faden breit, die 70 Faden vom Ufer 
der Moskwa. an fangt, führt in fünf großen Abſtufungen, dle 


. — 2 un 


You Sr zusiiin zum Wumbamente dienen, zum untern 
Tempel, welcher der Menſchwerdung Ten, oder der Geburt 
eh riſti geweibt iſt. Von bier, auf der Mitte des Berges, thellt 
ſich die Treppe in zwei Theile, und führt zum obern Tempel 
zur Verklärung Chriſti, umgeben von einer prächtigen Vorballe, 
die 5 Faden breit, und an leder Seite 80 Faden lang iſt. Ueber 
diefem Tempel, und zwar um die Kuppel, die 25 Faden im 
Dutchmeſſer hat, erhebt ſich eln dritter zur Auferſtehung Ehriſti.“ 
Die Form des untern Tempels iſt eln Paralellogram, des mitt⸗ 
lern ein Quadrat und ein Kreuz von gleichen Enden, und des 
obern ein Kreis oder Ring. Der Tempel dat überhaupt fünf‘ 
Kuppeln; die vier kleinern zuſammen haben 48 Glocken, dle 
vier barmonlſche mufikaliſche Akkorde bilden, und’ deren feker⸗ 
liches Geläute vorzüglich das Feſt der Auferſteh ung Eoriſtl ver⸗ 
kunden wird. Zu beiden Selten des untern Tempels lauft elne 
Kolonnade eine Strecke von 300 Faden, an deren Enden zwei 
Denkmaͤler, 50 Faden hoch, errichtet werden; das elne deſteht 
aus Kanonen, die dem Feind bei der Vertieſdung deſfelben von’ 


Mos kau bis zur Grenze abgenommen, das andere BRESEHISER 


die von da bis Paris erobert find. 

(Reiſe) Der Aga des tuͤrkiſchen Statthalters in 
Cairo, der ſich jetzt auf einer Reiſe durch Frankreich und die 
Schwelz befindet, bat ſich in Bern durch fein offenes Be 


einen ad demadt, und war in der gufen r en 


. N 

geſehen . Er iſt auf der Relſe nach der oͤſtlſchen Schwekz, nüd bes 
ſucht dermalen die Fabriken zu Lenzburg, Niederlenz, Aarau und 
Gegend. Der Zweck feiner Reife erregt ungleiche Vermutungen: 
da er ſich Inden für jeden Gegenſtand europ. Kultur intereſſirt, 
und Kuͤnſtler anzuwerben ſucht, ſo glaubt man auch zlewllch 
allgemein fein Borgeben : es ſuche fein Herr in gegypten Künfte 
und Wiſſenſchaften in Aufnahme zu bringen, und die Verhült⸗ 
niſſe des Landes auf ſede Weiſe dafür zu beunnzen. Von der 
Freilgebigkelt des Gefandten erzäblt man Vieles, was um 
Freunde zu verſchaffen beitragen kann. 
f (Selb ſt word. ) Am 12. Jan. d. J. erſchoß ſich in Wien 
der Sohn eines der bekannte ſten Bankiere dieſer Hauptſtadt, der 
zugleich von frelherrtichem Stande war, aus Mißmuth, wie 
man fägt, daß man ihm die N aus einem alten graͤflichen 
Sanfe zu Ehe verſagte. 

(Hamburg.) Zu Hamburg nd im abgewichenen Jahre 
1600 Schiffe aus der See angekommen; unter dieſen waren 
von Oſtindien 6, Weſtindien 30, Nordamerika 37, Mogadore t, 
von den canarlſchen Infeln 9, dem mittellaͤndiſchen Meere 33, 
Spanien 9, Portugal 92, Frankreich 73, England 589, Hol⸗ 
land 178, Schweden 47, Oſtſee 239 , Norwegen 7 und 6 Haͤ⸗ 


ringsſager, Grönland 13, Archangel 22, Jütland 20, Oſtfrles⸗ 


land 28, We ſer 57, Eider 8. 


ae 1200 Schiffe find von 
zent wieder abgefegelt. er 


Königliches Hoftheater an der Reſidenz. 
Miondtag: Mas ken⸗ Ball mit der neuen Quadrille: 
Die Krieset. Von Hrn. Crux. 
— . — m 
| Erltienntntißp. 8 


Auf ergangene öffentliche Vorladung der unbekannten! 


„ der zur Pfarrer Pa fa: Etiyendien-Stiftung ge: 
hoͤrigen, 
fände des vormaligen Zürftentbums Balreuth dd. Balrenth, 
9. Fibrdar 1713 Aber 3600. fl. ron. aus der Verlaſſenſchaft 
des Pfarrers Barca zu Uttenreuth verlautend, erkennet 
das koͤnigl. Stadtaericht der Kreis hauptſtadt Baireuth 
den Acten gemäß für Recht, Ä 
daß, nac dem die obenerwähnte. Vorlaburg der un⸗ 
. ekannten Inhaber gedachten Dokumentes nach den 
nin der Verordnung vom 10. Oktober 1810 Megbf. 
13810 pag. 953. vorgeſchrlebenen Modalitäten, ers- 
folgt, auch deßhalb der Ausweis zu den Acten ge⸗ 
fuͤhrt worden iſt, und in dem peremtortſchen Termin 
am 30. Dezember 1817 
zur Anmeldung allenfalfiger Anſprüche an dem vere 
vermißten Documente ſich Niemand eingefunden bat, 
non wie hiermit geſchieht, ſuͤr kraftlos zu er⸗ 
ren 
Baireuth den 20. Januar 1818. N R 
ee stabt gericht. * 


N chweizer. 
(m v. Wins terbach. 


noch bis den 2. Februar zu ſehen ſeyn wird. 


und abhanden gekommenen Obligation der Land⸗ 


e von Parls. 
Der Unternehmer hat die Ehre, einem hoben Adel und 
verebrungswuͤrdigen Publlkum ergebenft anzuzeigen, daß dies 
ſes Rundgemaͤlde dem Wunſche vieler Kunſtfreunde zufolge, 


Bei ſehr ſtuͤr⸗ 
miſcher Witterung bleibt dasſelbe geſchloſſen. (68 3 c) 
Bekanntmachung. 

Der raſche Abſatz der Looſe des auc zuſpielenden Schrles⸗ 
deimer Bergwerkes zwiſchen Mannbeim und Heidelberg er⸗ 
muntert mich, diermit allen geneigten Theilnehmers als 
Antwort anf vielfeitige Anfragen ergebenſt anzuzeigen, daß 
bei anbaltend guͤnſtigem . dieſes Geſchaͤftes dle Zie⸗ 
bung ſchon gegen Ende Aßril dieſes Jahres erfols 
gen wird, und ſodann der Tag derſelden oͤffentlich bekannt 


gemacht werden ſoll. 
N Das Haupt⸗ Comtolr der Schrles⸗ 
beimer Bergwerks Lotterie in 


Muͤnchen. (72 3») - 
Schrannen⸗Anzeige vom 24. Januar 1818. g 
Ganzer Wurde] Bleibt Mitt⸗Iſt ge⸗Iſt ge⸗ 
Getreidgattung. at ver: im lerer ſtiegen fallen 
Stand. kauft.] Reſte. Preis“ um um 
Schäfl.] Schäfl.| Schaͤfl. fl. r. ter.) ft. Ikr.] fl. Ikr. tr. 
Weizen 2 62 0 1309 1185 124 133116 1412606 
Korn 2 % o 9oo 636 264 20051 u Sea 11 8 
Gerſte. 2 52 512 2541 628 2137 — | 4113 
Haber 726 78 48 18 5l— 1-1 1119. 


— 


Baieriſche Rational: Beitung 


Nin. 23. München, Dienſtag 


mlt Selner Königligen Maleſtät alerzuldigſtem Oetltem, a. 


tert feln d, er 
s eier. uuf der festen Echraune in Augsburg am 


D. Jan. hat der Weizen um 4 ft. 51 kr., der Kern um 3 fl. 58 kr. „ 


roggen um 3. fl. 30 fr., und der Haber um 31 fr, abgeſo lagen. 


Die Gerſte blieb fi gleich. 


eue. des Frototedls der etſten Dielährigen eu- | 


nes. Bundestages am 12. Jau. (Fortſezung.) 


deut den Vorſchlag bes Präfidiums wurde zur Mahl 
einer Kommiffien zur Begutachtuns ber Privat⸗Reklamationen, 
ant die Zeit von dem 1. dieſes Moaats an bis zum Ende des 


Wionais. März laufenden Jahres, geſchritten; die Wahl be: 
Bimmte hierzu die Herren Bundesgeſandten: Frelderrn von 
Aretin, Herten v. Martens, Frdrn. v. Wangenbeim, Grafen 
ven Evben, Frhrn. von Pleſſen und Hrn. v. Berg. Da zwei 


50. Seſandten eine gleiche Anzahl Stimmen erhielten, fo 


erſuchte das Präfidinm beide, ſich der Tbeilnahme an dieſem 
Aemmiffionsgeſchäft zu unterziehen. Preufſen: Des Ab: 
niss von Preuſſen Majeſtaͤt haben ſchon in der am 13. Mär 
erfolgten ıgten vorjährigen Sitzung Ihre Einwilligung zu dem 
Wersleiche erklart, nach welchem, mittelſt elnet von den be⸗ 


stehenden Neglerungen zuſammen zu bringenden Geſammt⸗ N 


Summe von 92,795 fl., die Ruͤckſtände der trans thenauiſchen 
Snſtentation, vorbehaltlich elner genauern Berechnung, in der 
Art erledigt werden zu konnen ſchlenen, daß dadurch der nun: 
webrige Abſchloß jener durch die Vundetzakte aufgehobenen 
Terforgung vermoͤglicht ward. Obwohl nun aber in der am 14. 
Juli erfolgten 43ſten vorjährigen Sitzung ein Beſchluß gefaßt 
worden, von welchem jener bemerkte Vergleich einen weſentli⸗ 
Ken Beſtandtheil ausmacht, fo iſt doch dis dahin nicht bekaunt, 
daß diejenigen Reglerungen, welche jenen Vergleich mit elnza⸗ 
XII. Jahtg. I. Band. 


N 
7 


„den 27. Januar 1878. 


2 2 — 0 4 „ 8 112 5 4 t * 7 * 27 


geben batten, zur Kante rer reſpettiven Quoten / 
fo wie Honnover, ſchon in folder "Urt: bereit erklärt hatten, 


wie es elne definitive Ausführung jenes Verglelcs doch noth⸗ 


wendig erfordert. Indem man baber hoſſt, daß dasjenige, 
was au bieder gehörigen Erklaͤrungen noch ermangelt, aunmebe 
gleichfalls erfolgen werde, hat man bei der leßſeite vollkon⸗ 
men vorhandenen Bereitwin igkeit, die Ruckſtandszahlung nach! 
VBerdaltaiß zu realiſiren, ſich dennoch auſſer Staud geſehen, 
die anf Preußen gefallene Quote von 33/251 fl. durch Haklang 


derjenigen Summe ſchon vollſtündis zu ergängen, die nach früher! 
gezabltem Huͤlfs vor ſchuſſe von 13,340 fl. noch zu leiſren übrig 


gerefen wäre. Inzwiſchen haben Se. Mai., um die Ruͤckſtands⸗ 
Zahlungen elnſtweilen nicht wieder in gaͤnzliches Stocken ge⸗ 
ruthen zu laſſen, die fernere einſtweillze gahluns einer Summe! 
von 3327 fl. 20 kr. im 24 Sulden Fuß auzubeſehlen geruht, 
welche Summe demnach in dieſen Tagen zur Dis poſttion dem 
Kaſſen⸗Krratel. geſtelt worden it. Beide interim iſtiſch ge⸗ 
zahlte Summen machen nun ungefäht zwei Dtittheile der auf 
Preußen gefallenen Nückſtandsquote aus, und das lezte Drit⸗ 
tbeil wird feine gleiche Auwelſung ſofort erhalten, wenn der 


ſichete Eingang der zur Vollziehung des Vergleichs erforderlichen 


übrigen Qudten von faͤmmtlichen betreffenden Regierungen ohne 
Annahme angezeigt ſeyn, und die ganze elnſtweillge Quoten: 
Answerfung ihre noch vorbebaltene und nunmehr zu wuͤnſchende 
lezte Feſtſtellung erbalten haben wird. 

„ Die Aarauer Zeitung enthält Folgendes vom tin ken 
Rhelnunfer den 7 Januar. Seit der Unweſenhelt des Fir 
ſten von Hardenberg und des Grafen von Zichy zu Weimar 
haben ſich, wie man mit Vergnügen bemerkt, die Anſich⸗ 


‚ten verſchledener Staatsmänner über. den Ge iſt der Jenaer 
| Studenten, der Bartburger Beier, der weimarſchen Pretzfeeſ⸗ 


23 


7 1 
7 
. ‘ 


> er. 3 ze F a 
2 1 * . 5 * 

ut u, f. w. ſeht gehnbert, und man porißt jezt von bleſen Din» 
ten, in Anfehung deren in mehreren Zirkela mit großer Lelden · 
ſchaſt lichkeit deflamirt worden iſt, mit ruhiger Faſſunz und 
vieler Unbefangenheit. Es ſcheint, daß die Leuſſerangen der. 
beiden oben erwähnten Staats maͤnner, denen la Wel mar ſelbſt 
Aber alle dieſe Dinge die beftiedigendſten Erlaͤuterungen gegeben 


Wwonden Hub, Vieh Veränderung bewirkt haben. 


Preußen. Berlin, vom 18. Jannar. Am 13. d- 
L ber preußliſche : Staatsrath wieder. in Wirffgutelt getreten. 

Die. im Groſherzogtynm Niederrhein: von der Lönlgl. 
preutziſchen Otegierung: verordneten. Verkaufe von Domainen 
finden: in. einer Zeit, worin die Gültigkelf der im dormali⸗ 
sen Koͤnig reiche Weſtphalen Stezt acbabtea Domalaeuper⸗ 
kaͤufe noch immer nicht ausgeſprochen, und uͤber allen Zweifel 
erhoben worden iſt,, großen. Anſtand und nicht geringe Be⸗ 
uturlic tel ten. 


Ma Nen. Leant des großberzogl. Staats und Regler: 
essklettes vom 2a, d haben Ses koͤnlgl. Hoh. der Großherzog 
Wen klkberigen: ay tot kentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 


tigen Wlalſter, Grafen: von Degenfeld⸗Schomberg, zum geh. 
a, mis: dem Prädikat, Ercellenz „ zu ernennen, und ihn 
vm ſelne an Gſanbtſchaftä noſten. am. k. k. öſterr: Hofe ahzubes: 
Ä age geenbt. 

Kenn ver. Se. koͤnigl. Hoh. der Herzog von Cams: 
var bat, dem Vernehmen nach, feine Verlobung auf den 24. 
Februar feßgefet. Dem Vernehmen nach wird der Herzog. 
vom Cambridge bald wieder nach Kaſſel abtelſen. In der eriten: 
Falfte bes Maͤrzmonats durfte er mit der Prinzeſſin Braut 
date loſt fig: vermaͤbleu, ſodaun von da nach England abreifen,. 
un erſt gsgen den nachſtkemmenden . in, u 
I 


Spee n. Madrid, den 2. Jan. Das unter 
dem Gen. Nentenant Grafen Ablsbal nach Amerika deſtimmte 
Armeekotps kantenirt jezt la Andalnfien und Eſtremadara. Es 
beſteht aus 4 Infanteriebataillons, jedes von 1000 Manu, aus 
a Infanteriebatalllons, jedes von 900 Mann, ans 2 Resimen⸗ 
tere. lelchte Jufanterle und 2 Negimentern Kavallerie. Außer⸗ 
dem blelben ein Regiment Infanterie und ein Kavallerleregiment 
gar Urbung der Rekrmen als Depot zurück. 


Ens l'an d London, den 13. Jan: Der Conriet 
enthält: nachſtehende Auszüge ans. der offiziellen: 
Zeltung von Merico, vom 1. Nov. 1817, eingerückt 
in eine-außerorbentlihe Zeitung. ber Regierung von Havannabı 
vom 1. Dezember. 


Die geltung von Merlko⸗ giebt dieſe Nachrichten unter der 


kaffchrift:: Amtliche: Brſtatlgung, der. Gefangennehmung des; 


Vicekdalig Don Juan Nuts de Apodaca: 


| erm Landaute Flachignera gefangen genommen. 
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Werrätherd Mina und das Ende des von ron u feinen Mit⸗ 
verſchwornen in dle getreuen Staaten uuſers Seren, des Königs 
Ferdinand (Gott ſchenke ihm langes Leben !) unternomme⸗ 
nen Etufalls. 


Bericht des Oberſt Don Francisco de Drrantia an den 


Excellenz ! 

Mit größtem Vergnügen wuͤnſche 10 a Gluck zu der 
Gefangennahme des Verroͤthers Mina; ich babe ihn dieſen 
Morgen mit 25 ſeiner Leute in dem Engpaſſe von Benadito auf 
Er hatte 200 
Na- bei , wovon beinahe die Hälfte getoͤdet wurde, unter 
andern der Rebell Fetro Morena, deſſea Kopf nach biefiger 


Stadt, wo ich fo eben elntreffe, gebracht worden iſt. Bei der 


erſden Gelegenheit werde ich dleſe Nachelcht dem Marechel⸗de⸗ 
Camp, Don Pasqual de Linan zukommen laſſen. Ich benach⸗ 
richtige Ew. Etc. zuerſt von dieſem gluͤellchen Erelgniſſe, da 
ich uͤretzeugt bin, daß Sie groben Anthell datan nehmen. Gott 
ſcwenke Ew Exe. laupes Leben. N 8 

Sflao den 27. Oktober 1818, 8 Uhr Abends. 

Bericht des Hauptmantzs Don Ungufin de Agulrre an den 
Oberſt Don Rafael. Brache „ Clvil- und Militär: Befehlshaber 
von’ Mueretaro. 


„Ich ſende Ew. Exe. belgebend einen Bericht von do der 
Wichtigreit; ich erhalte deuſelben fo eben, und bitte Sie, ihn 
unverzüglich weiter zu befördern. Derſelbe enthält die Gefan⸗ 


gennahme des Vrrräthers Miaa, der beiden Herrera und eines ; 


Franzoſen; ich uͤberbringe Moreno“ Kopf. Die That wurde 
vollbracht durch den Oderſt Don Francisco de Orrantia, welcher 
geſteru Morgens um 7 Uhr zu Silas eingeruͤckr iſt. 

Den 28. Oktoder 1817. 

Dile engllſchen Zeitungen machen allerlei Bemerkungen üßes 
dle aus den vereinigten Staaten angelagte Botſchaft an den 
Kongreß. Die Times meinen, der praͤſident Auperte darin ins 
direkt den Entſchluß, die Unabhängigkeit der ſpaniſchen Kolonlen 
anzuerkennen, indem er den moͤglichen Fall dieſes Ereigniſſes 
in feiner Rede berührte. Der Courier hingegen ſiebt tn allen 
Ausdrucken, denen ſich der Präfident. bediente, nichts, worin 
auch der Scharffſchtigſte dieſen Sinn wahrnehmen könnte. Das 
Morning ⸗Chronlele macht auf den Unterſchled anfmerkſam, den 
der Finanzzuſtand der vereinigten Staaten in. Vergleich mit dem 
der europaiſchen Mächte barbiete:. Während die Finanzen aller 
europälihen Mächte, ſaat es, mehr oder minder in Unordnung 
ſind, wahrend allenthalben dle. Laſt ſchwerer Steuern die Unten. 
thanen druckt, tritt das Oberhaupt dieſer Republikaner am Ende 
eines koſtſoleligen Adleges mitidem Vorſchlage auf, alle e 
Steuern abzuſchaffen:. 


— — —2 — 
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„ nee. Die-Rommilken. ber belestim mes 
i in ibrem Gerichte über das. Vachgeich. vorgeſolacen ba; 
lun, die von der Deputirtenkammer im Sten urtlkel vorge- 
mmmene Abänderung anzunehmen, doch mlt ber Modlfila⸗ 
tina, daß die Galle eines Werks während des Depots ers. 
laut nuͤche, aber ohne den Verfaſſer vor Gericht sichen zu; 
tunen. N 

um 16.-Jiner nahm in der Deputlitenfammer Hi. Roper „, 
Collard die Debatte uͤber das Rekrutirungsgeſetz auf, dem er mit 
einigen Berbeſferunzen feine volle Beiſtimmung gab. Verthei⸗ 
bigung gegen das Ausland (ſaste er), und verfaſſangs mäßige 
gsitung, find die beiden Bedingungen, ohne deren Erfüllung dat 
Heer eine unnütz Fund gefäbrliche kaſt des Staateg würde. Nach 
lum g. 14. ber Charte, werden „die Streiktäfte zu Land und 
und zu Waffer vom Könige befehlist.“ Die Erſchaffung. diefer: 
Streitkra fte ſelbſt aber iſt das Werk der Geſetze; badurch hangen 


fie aufs ge naueſte mit jenem Zweige der Natlonalge walt zuſam⸗ 


men, welcher zur Geſetzsebung mitwirkt. . . Die Kammern 
nigen al ſo ber Feſtſezung der jahrlichen Menſchenausbebaug zu 
date gezogen werden, wie dieß bel Bewilligung: der jährlichen: 
Setdethebung der Fall. Sie tonnen fuͤs die eine fo wenig als für 


Ne andere „eine feſtſtehende Summe auf ewig. votiren „ weil fie: 


weder den Stand künftiger Bedürfaiſſe kennen, noch den Einſich⸗ 
ten der felgenden Kammern vorgteiſen dürſen. — Ueber den 
Vlten Titel von den: Befbrberangen. äußert der Mebuer: Wer 
das Mecht hat, die Streitkraͤfte za befehligen, hat auth das, fie: 
-ya ergantfiren , und zu: den Graden zu ernennen: Dieſes Recht: 
wird babulch nicht beelatractigt „ daß es nur nach gewiſßfen, ges 
ſezlich feſtgeſezten , dem offentlichen Intereſſe und den Rechten 
der Einzelnen angemeſſenen Regelay ausgeübt werden kaun. Das 
echt des Koͤnigs, die unterlieutenants zu ernennen, muß eben ſo 
gat Bedingungen unterliegen ] mile ſeln Recht, die Richter zu er⸗ 
nennen, ſolchen unterliegt. Ob dieſe Bedingungen weiſe ſeyen, 
iR an uns zu untetſuchen;. ich ſchlage als Berbeſſerung vor, daß die 
Hälfte derünterlieutenants ans den Unteroffizleren genom̃en, und 


daß die Aufnahme in ble Militaͤrſchulen nur nach Beſtedung eines 


Konkurſes zugeſtanden werde.“ Dle zweite angefochtene Verfuͤ⸗ 
gung des Geſetzes, betrifft das Vorrücken in zwei Drittel der hoͤ⸗ 


bern Grade nach der unclennetät.. Hier iſt zu fragen: giebt die 
Anciennetät Anſpruͤche ?“ — Schwerlich wird jemand dieß bis auf 


eisen gewiſſen Punkt in Abrede ftellen ;- in der Regel erwlibt ſich 
jeder Lieutenaet durch längere Dienſtlahre die Eigenſchaften, und 
folglich auch Anſpruͤche, um Hauptmann zu ſeyn : Der König,- 
indem er hier den Grundſatz der Anciennetdt walten laßt, wird 
nicht unthaliz; er tritt als Beſchuͤtzer wohlerwerbener Anſpruͤche 


anf. Aus allen die ſen Gruͤnden ſehe ich das Geſetz für boͤchſt kon⸗ 


ſtitutionel und natiouell an. — Hr. de Vogue erklaͤrte ſich gegen 


tas Sefet , neil es die Kenſcrlptlon- weber einfübrr, werde Al 
Charte aufneboben. Frankreich brauchte nur eine Armee, wie 
el eine in den ruhmvollen und gluͤclich en Zeiten: bar 


te, welche der Revolntion voran glengen. Heinrich . Entel 


werden freiwillige Soldaten genug finden. Haden Konferibir:: 
ge den Spaniſchen Succeſſions krieg unter Lndwis XIV. gluqatich 
geendiat, aber unter udolg XVI., oder unter Ludwig XV. bel 
dontenoy geſiegt? Waren es Konſcribixte, welche in der Vea⸗ 
dee mit franzoͤſiſchen Bavonetten ſo lange gegen die revrlutionre 


Aunarwic gekämpft? Wurden Eutopa’s Heer und die königl. Hee⸗ 


te von 18 15 durcheble Konſcriytion gebildet? und war es etwa die 


Konſcription, welche eine ganze Bevölkerung dem Helden des 
Suͤden (Herzog von Angonleme) folgen machte7 — Daz 


neue Geſetz hat daher auch allgemeine Beftärzung bervorgebtacts 
Hier wurde der Redner durch heftiges Ziſchen unterbrochen, und 
er fügte nur noch Einfges über die antimonatchiſche Tendenz des 
Viten Titels, von den Beförderungen, hinzu). — Hr. Bouts 
dean ſtimmte für das Geſetz mit den von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlageuen Verbefferungen.: Die Nekrutirung, wie das Budget, 


Jährlich von der Kammer genehmigen laſſen wellen (ſaate er), (ey 
ela Abänderung, an welche die Kemmiſſian nicht gedacht: vers 


zebens berufe man ſich auf das Beiſolel det vorigen Rraierung‘, 
welche die unmüßzigſten Anshebungen burth (ogenannse Senatus 
konfalte anordnen ließ; die Umſtände ſeyen nicht mehr dieſelden, 


und die Erfahrung babe geist, wie wenig fonfetuirend die Das 


awifhenkunft jenes Senat Konfervatenr: geweſen - Habe 12) 
gleich die unumſchraͤukte Macht vor einem Schatten der geſetzge⸗ 
kenden Gewalt gebengt, ſo muchte doch der Deſpotis mus ihren 


@inftuß wieder zunichte; andere ſey der Fal In eſnet kongitutlonel- 
len Monarchie, in welcher die beſchraͤnkte königliche Macht den 


Kampf mit bemektatiſchen Unternehmungen nicht lange aut bal⸗ 
ten konne. Wer ſtede dafür, daß nicht: ein ehrgelzigrt Senat 
auch das Recht Krieg und Frleden zu beſchließen, an ſich reiße, 
fobald man ihm das zugeſtanden, die Streitkräfte zu Land und 
zu Waſſer zu bewilligen und zu organifiren?? Man erinnere ſich 
der Parlamente, welche, in den Mantel der Popularität gehüllt, 


dle Monarchie, nach dem fie dieſelbe im Herzen verwundet hatten, 
den Seueralſtaaten überlieferten. .- . Hr. de Bourdonnave fand 
burchaus keinen Unterſchied zwiſchen dem neuen Rekrutlrungsge⸗ 


ſetz und der ehemaligen Konſcription?: das Alter, das Eiynſchrei⸗ 

bon in die Gemeinde ⸗Regliſter , die Ziehung durch das Loe ſeyen 
bier wie dort vorgeſchrieben; es ſollen zwar nur 48, do Mann 
jährlich’ durch das Lovs ausgehoben, und die ubrigen befreit ſeon 
(Worin der einzige Untetſchied des neuen Geſetzes von der Kons 


ſerlyt ion liege); allein wo liege die Buͤrgſchaft , daß nicht mehr 


aus ze hoden werden? und wer wird das Mehr eerbindern wol⸗ 


len, wenn nugluͤckllche: Ereizulſſe die Aus hebung einer ardßern 
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Set nothwendig machen ? Sole nun das Alles, ohne Bewllli⸗ 


gung der Kammern (denen die Charte weis lich die jährliche Bes 


willigung des Budgets einräumte, damit die Miniſter gezwungen 
waren, fie jährlich zu verſammeln, und ihren Antheil an der Res 
gierung anzuerkennen), vom Könige vorgenommen werden koͤn⸗ 
nen, ſo raͤume man im die Macht ein, das Heer willkuͤhrlich zu 
vermehren; la man überllefere idm ganz und gar ale Maat, 
und er werde dann weiter nichts als einen Fräftigen Willen draus 
chen, um die oͤffentliche Meinung im Saume zu balten, die 
Kammern zu unterjochen, und die Abgaben zu defehlen! (Hef 
tige Bewegung im Saale.) Die Konſcription mußte wenigſtens 
jedesmal durch eln Spezielgeſetz einberufen werden; jetzt aber 
wolle man ein- fuͤr allemal jedes Jahr 40,000 Mann zur Verfü: 
gung der Miniſter ſetzen, und ihnen Mittel geben, den Grund 
zu einem neuen Militärdesptismus zu legen. Da gleichwohl 
Frankreich in der Mitte des geräfteten Eurepa's ohne Heer nicht 
beſtehen könne, fo ſchlage der Redner vor, dasſelbe theils freis 
willig auzuwerden, tdells durch einen Aufruf zuſammenzubrin⸗ 
gen, der aber von dem im Geſetz vorgeſchlagenen verſchleden, 
und wobei die einzigen, und die Alteften Söhne ausgenommen 


(pat ts.) Zwei Keuflente im Valais Royal zu paris 
"haben vor ihrem Laden eine klelne ſitderne Medaille en einem 
dlauen Bande hängen ; anf der einen Seite iſt das Bild des 
prinzen Regenten, auf der andern Seite eine ſitzende Viktoria, 
„zu deren Fuße Water los geſchrieben ſteht. Auf dem Rande 
test man: Wellington 18. Juni 1815. Das Journal de 
Commerce fragt: ob dieſe beide Kaufleute wohl Franzoſen 
ſehen? 

(Wilbelm Tell.) Lezten Sonntag ward bie Stabt 


Nicod tyolitiſ che Rar te n. 
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waren. Die Veteranen⸗Leglonen verwarf der Redner als elne 
Ungerechtigkeit gegen ausgediente Kritzer, die zugleich unpolitiſch 
und ohne großen Nutzen wäre. Von dem Vorruͤcken nach det Uns‘ 
ciennetät behauptete er, daß es, ſobalb es nach einem Geſetze 


geſchaͤhe, den Kammern auch das echt einräume, darauf zu fee: 


hen, ob das Seſetz volzogen werde; dieſe Aufſicht wäre zweck⸗ 


los, wenn die Kammern nicht auch Klagen über Bceinträchti 


gungen des Geſetzes annähmen; fobald fie aber dieß than wurden, 
börte der König auf, das alleinige Haupt des Heeres zu ſeva, 
die Subordiuation wäre zerſtoͤͤrt, und die Monarchie durch dle 
übermäßige Macht der Kammern bedroht. Sodann ſcheine ihm 
die Beförderung nach Anciennetät allen Wetteiſer zu koͤdten. 
Zwar ſoll in Kriegszeiten del ausgezeichnet en Thaten davon abge» 
gangen werben ; allein ſolche Thaten bewieſen aur Mut h, aber 
noch nicht Talent, und es koͤnne ein kahner Grenadier allmäp: 
lis zum Marſchall anfſteigen, während ein Genie wie Tuͤrenne, 
deſſen Muth aber beſonnener wäre , der Anciennetät zu Liebe untz⸗ 
los für fein Vaterland in unteren GStaden er graue! — Uns dies 
fen Gruͤnden verwerfe er das Geſetz! (Vertagung Af Morgen.) 


Mannheim von einem bebeutenden pombaften Zug erbauet und 
uͤberraſcht. Es waren fämmtlihe in Heidelberg Audierenbe 
Sdwelzer, welche in mehrern vierfpännigen Wagen, mit Bee“ 
reltern und ihren Schweizerfarben, dieher kamen, um einem: 
iorer Freibeits ſtifter — Tell — welcher auf hieſigem Theater auf 
gefuhrt wurde, zu ehren, und fe den angeſtammten eifrigen 
Sian für Freiheit und ihre uchtung für die Gründer derſelben an 
Tag legten. * 


Koͤn is lic es Hoftheater an der Reſiderz. 


Freitag: (Zum Erſienmale): Nitetis, grofe Oper 
in 3 Akten. Frei nach Metastasio bearbeitet und in Muſik ge⸗ 
ſetzt von Freiherrn von poißl. 2 

Senntag den 1. Febr. Maskitte Alademie 

Mondtag : Maskenball. N 

Dlenſtag: Yugemdball, und nach dieſem: Redonte 
in dem koͤnigl. Hoftheater an der Reſide n!. 

Freitag: Die Ahn fta, Trauerspiel in 5 Akten von 
F. Grillparzer. Bo, 


Königlices Hoftbeater am IJſar- Thor. 


Dienſtag: Die Schweſtern von Prag. Oper. 


Mittwoch: (zum Erfieumale); Der Blitz, Luſiſpiel in 
1 Akt von Muͤlner. — Dann folgt: (zum Erſtenmale 5D ie 


m 


Mu ſt e. ecanſpiel in 1 Aufzug von Kozebne. — Zum Schluß 


(zum Erſteamale): Das Hellietbem, E&aufp. in ı Aft. 


Bekanntmachung. 
Der taſche Abſatz der Looſe des ans zuſplelenden Söries⸗ 
beimer Wergwerkes zwiſchen Maunbeim und Heidelberg er: 
muntert mich, biermit allen - geneigten Theilnehmern ale 


Antwort auf vielfeitige Anfragen ergedenſt anzuzeigen, daß 


bei aubaltend günfligem Fortaanz dieſes Geſchäſtes die Bies 
bung ſchen gegen ende April die ſes Jar es erfol⸗ 
gen wird, und ſodann der Tag derſelden oͤſſenilich bekannt 


emacht werden ſoll. 

5 ! Das Haupt: Comtolr der Schrtes⸗ 
beimer Bergwerks : Lotterie im 
Münden, (72 3c) 


Es iſt am vorigen Sonnabend eln ſchweres goldenes Yett: 


ſchaft verloren gegangen. Der Uederbringet ins Comtolr ber 
Nationalzeitung ethaͤlt eine anſehnliche Velohnung. (24) 


4 


Sateriſche Rational: Zeitung 


; den 28. Jannar 1813. 


it Seiner Königlichen Mafeſtat aNerguädigftem Prtvllegtum. 


Hannover. Dem Vernehmen nach bet die Standever⸗ 
Ammiung zu Hannover den Beſchluß gefaßt, del dem Prinzen 


dezenten anf die Aufhebung der lm Oberappellationsgericht ia 
Erle bisher deſtandenen adeli hen und gelehrten Wank 


enzutragen, und das Recht zu Siz und Stimme in dieſem hoͤch⸗ 
ſten Gerichte nicht weiter von der Geburt, ſondern allein vom 


Dienſtalter, gemäß der Natur kollegialiſcher Einrichtungen und 


Verbaͤltneſſe, abhängig zu machen. 

Italien. Dertönigl. ſarbiniſche Bicekonſal zu ul: 
gier ft in Genua angekommen, und bat ſehr betruͤbte Nachtich⸗ 
teu aus bieſem Nanbſtaate mitgebracht. Folgendes If das We⸗ 

ſentliche feiner Ans ſage: 
sierifhen Korſaren im mittelländiſchen Meere genommen, naa 
Algier aufgebracht, und weil man behauptete, daß ihre Paͤſſe 


nicht in gehöriger Orduung wären, für gute priſe erklärt. Segen 


dieſes ungerechte Urtbeil proteſtirte der ſardiniſche Vicekonſal; er 
und feine ſaͤmmtlichen Kollegen verfügten ſich zu dem Dey, um 
mündliche Vorſtellungen gegen dleſen BGewaltſchritt anzubringen. 


Der Dey empfing die Konſaln, umgeben von ſeinen Garden, 


wit dem Säbel in der Hand. um Abend zuvor ward eine andere 
Freveltbat verübt; der Dey hatte den Sohn des engliſchen Kon⸗ 


ſuls und zwei feiner Nichten auf offen licher Straße verhaften, 
Erſtern ins Gefaͤngniß, und Leztere ins Serail ſchleppen laſſen, 
wo fie ſosleich mit tuͤrkiſchen Kleldern angethan wurden. In ob⸗ 


gedachter Audienz, welche der Dey den fremden Konſuln ertheils 


te, retlamirte biefer mun ebenfalls gegen dleſen Frevel; der Dey 
gerieth ledech hierüber in folbeXButh, daß er augenblicklich feinem 


Gardekapitaſg befahl, falls dieſer Reklamation Folge gegeben 
werden en Kopf des jungen Mannes abſchlagen, und vor 
die Tb 

XI. Jahrs. I. Bard. 
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Eine ſardiniſche Brigg wurde von al⸗ 


undlenzſaales legen zu laſſen. Der Vater (Hans. 


derte vor der Vollziehung biefer faͤrcht erlichen Drohnns, und bat 
feine Kollegen, nicht weiter für den Augenblick in den Dey zu 
dringen. Am folgenden Tage erdielt der ſardiniſche Vicekonſul 
Befehl, Algier ſchleunigſt zu verlaſſen; in der Nacht zuvor wur⸗ 
de ihm feine Tochter gewaltſamerweiſe entrigen, und gleichfalls 
zu den beiden Englaͤnderinnen Ins Serail gefhleppt. Wenn auch 


unt die Hälfte dieſer Frevelthaten wahr iſt, fo find fie hinreichend, 


die Indignation von ganz Europa gegen dieſe Barbaren zu erregen! 

Freunkrelich. peris, der 19. Jannar. In der 
vorgeſtrigen Sizuns der Deputirtenfammer wurde die Diskaſſton 
über den Rekrutiruags⸗ Geſezentwurf fortzeſezt. Die Herren 
Biguon und Samilie : Jourdan ſprachen dafür, Hr. Earbonnef 
dagegen. Am nemliden Tage wohnten die Miniſter der aus: 
waͤrtigen Angelegenheiten und des Innern der Slzung der Kom⸗ 
miſſton des Konkotdats bei, dle inzwiſchen dis jezt noch keinen 
Berichts erſtatter ernannt bat. 

Man ſoricht von elner Reife, welche Madame, PETER 
von Angonleme, geſonnen ſeyn ſoll, im naͤchſten Monat nac ! 
Bordeaux und in dle ſuͤdlichen Provinzen zu machen. 

Ein Schreiben aus paris, vom 17. Jaunar meldet, daß 
das Llguldationsgeſchaͤſt mit den alliirten Mächten eine ſehr 
günſtige Wendung genommen bat, und die Norechnungen be: 
endigt find, fo daß man nunmehr von beiden Seiten den 
wirklichen Betrag derjenigen Geldforderungen kennt, die in Gr⸗ 
mäßbeit des Traktats vom 20. Nov. 1915 liguidirt werden 
ſeten. Hierüber laſſen ſich nunmehr Unterhandiungen eröf⸗ 
nen, bie, nach allen Anzeichen, in Kurzem zu Ende gebtacht 
ſeyn werden. 

Bei der Diskuſſion in ber Deputirtenkammer, das neue 
ee betreffend, geht es, wie bei det Beratb⸗ 
= 
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ſcregeng in Aueh nag ber preßfreihelt. Mehrere Redoer geben 
wenig in den Fond des zu verhandelnden Gegenſtandes ein, 


ſandern tragen ihre Bemerkungen über die gegenwaͤrtige Lage 


von Frankreich, über das Benehmen der Regierung ſeit der Re⸗ 
ſtauratlon, und vorzuͤglich über das Syſtem des Minifteriums 
vor. Die Ultra's bennzen jede Gelegenheit, ihrer Galle Luft 
zu machen; einige erlauben fi die ungereimteſten Beſchuldi⸗ 
gungen. Großes Aufſehen hat in der vorgeitrigen Sizung der 
Vortrag des Deputlrten, Herrn v. Salaberty, gemacht; dem. 
es nicht an Kenntuniſſen und Talenten mangelt, wovon er ia. 
mehrerem vom literariſchen Publikum geſchaͤzten Schriften Bes: 
malſe gegeben. har, den aber feine: Leidenſchaftlichkeit und ſeln 
srenzenloſer Haß gegen dle Revolutlon und deren Inſtitut ionen 
unfaͤhlg macht, irgend einen palitiſchen Gegenſtand von Bedeu⸗ 
tung mit Kaltbluͤtigkeit zu diskutlren. Dleſer Partefniann — 
er iR einer der heftigſten Ultrareyaliſten — erklärte: vorgeſtern 
. geradezu auf der Rednerbuͤhne: „daß in Frankreich eine große. 
weitumfaſſen de Verſchwoͤrung gegen die Monardie und die Charte 
esiftire ;, daß er ſeit geraumer Zeit die Spuren derfelben entdeckt,, 
und mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt babe; ; daß die Verſchwoͤ⸗ 
rer auf dat Mlulſterium den größten Einfluß haben, und ihm. 
den Gang vorzeichnen, den das ſelbe zum Unglück. Frankreichs be⸗ 
folge ;. daß alle Anhänger der Revolution jnbeln;. daß unſert 
monarchiſche Inſtitutlonen, elne nach der andern angegriffen, 
und über den Haufen geworfen werden; daß der Genius des 
nebeis dle öffentliche Meinung. vsrirre, und wechſelſeitig bald 
die auftictigſten Freunde und Anhänger der lealtimen Gewalt, 
bald dier eifrigften Freunde der liberalen Ideen verfolge ;. überall. 
Haß und Zwietracht errege u; ſ. w.“ Er führt mit weit mehr 
Energie dasjenige aus, was Chattaubrlant In: feiner: neueſten“ 
Schriſt in allgemeinen Aus drücken vorgetragen, und zum Theil 
nur angedeutet hat. An Antworten und ſtarken Repliken wird es 
alt. mangeln. In: Salabertys Slune , unt etwas milder, 
ſprachen auch die. Grafen Lebourbonnale und Vozne ; inzwiſchen 
machten fie gleichfalls dem Mlniſterium Vorwuͤrfe von mancher⸗ 
Bed urt, von denen aber immer der Refaln iſt,, daß die erklärten 
Anhänger der Leitimität: und des Koͤnigthoms — wie fie die 
Ultraroyaliften nennen — von allen Stellen ausgeſchloſſen, und 
durch Anhänger. der Revolution erſezt werden. Ja fie ſcheuten: 
ſich nicht zu behaupten , man habe diejenigen Civil: und Mili⸗ 
tärbeamten ,. die ſich in den Departementen der Rhone und Jfere: 
vorzüglich thaͤtig bei der Unterdrückung der dortigen Inſur⸗ 


rektiduen: bewleſen haben, wegen ihres Betragens bei. diefer: 


Gelegenheit: abgeſezt, da es doch algmeln bekannt iſt, daß die 
Nes terung. ſich genoͤthigt e geſehen hat, mehrere dleſer Beamten: 


nur⸗ darum: von ihren leldenſchaftllchen Verfolg ungsgeiſt dle 


emuͤthen immer. mehr. gegen einander. reizten, alſo. die allge⸗ 
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meine Yachfation, A der Zvec des Königs iſt, nicht nur 
perbladerter, ſeadttä deinahe uumog lich machten. 
Maubreuil, der nun ſeit 4 Jahren das Publikum beſchaͤftigt, 
nr nun wirklich entkommen. Daß dle Sache noch fo enden wuͤrbe, 
batten mehrere laͤngſt gedacht und vorausgeſagt. Maubreull iſt 


eln geborner Marquis, ein Mann von Muth, Eutſchloſſenheit 


und perfönlicher Tapferkeit. Fruͤder ſchon hatte er unter Napor 
leon in der franzoͤſiſchen Armee gedient, nachher trat er in lönigl. 
weſtpbaͤliſche Militaͤrdlenſte, und machte, unter Kommando des 
Oberſten von Hammerſtein, als Rlttmeiſter bei den weſtphaͤliſchen 
Chevanzlegers den Feldzug in Spanien mit, in welchem er ſich 
durch mehrere glanzende Waffenthaten auszeichnete. Spaͤterhin 
wurde er am lönigl. Hofe zu Kaſſel zum Ehrenſtallweiſter ernannt. 
Als er mit Hilfe der ihm zu dieſem Zweck untergebenen Militärs 
den beruͤchtigten Diamantenraub au der vormaligen Königin von 
Weſtphalen beging, war, wie er vor Gericht ausgeſagt, kein ans 
deres Vergehen zu Schulden gekommen, als daß er nicht vor⸗ 
ſichtig geuug fein Geſicht zu verhuͤllen gewußt, und daher von 
dem, neben der Königin im Wagen ſizenden koͤnigl. weſtphaͤliſchen 
Minifter-Staatsfetretär und der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen von Fuͤrſterſtein, ſo wie ven einer der im Gefolge der Ad⸗ 
nigin befindlichen Kammerfrauen erkannt wurde. Ohne dieſen 
zufälligen Umſtand wurde das Unternehmen vollkommen gelungen 
ſeyn, odne daß man den Thäter hätte auf die Spur kommen kön⸗ 
nen. „Jo allen feinen Verdöͤren hat er durchaus kein Verbrechen 
auf ſich kommen laſſen wollen, als das der Unvorſſchtigkelt und 
des Leicht ſinns. Da Maubreull uͤbrigens „ in der Eigenſchaft 
elnes vormaligen Ehrenſtallmelſters, in der Wohnung der Adnts 
glu zu Paris fte len Zutritt batte, fo ward es ihm leicht, genau 
im Voraus von ihrer Relſeroute unterrichtet zu werden, und alle 
Maaßregeln fur das Gellugen des Unternehmens, wozu er, nach 
feiner Aus ſage, von hoͤherer Hand beauftragt war, zu ergreifen. 
Maubreuil iſt ein Spielball der Partrien geweſen, die wechſelſel⸗ 
tis bemuͤht waren, ſich ihre Plane zu- verelteln; während die eine 
feine Flucht mehrmals degünſtigte, wußte dle andere ſtets Mit: 
tel zu finden‘, ihn wieder in die Hände der Gerechtlokeit zuruͤck zu 
führen ;. aber kein Gericht wollte ſich anmaßen, ein Urtheil zu 
fallen, da der Beſchuldigte ſtets die Einwendung hervorbrachte, 
als Agent von Hoͤheren gehandelt zu haben,, und aus biefem 
Grunde feine voͤllige Frelſprechnng verlangte, Maubreull hat 
mehrere Monate mit Sir Robert Wilſen in einem Gefängniß zu 
Paris zugebracht, und dieſen ſchon damals von der ganzen Intri⸗ 
ke untertichtet: Aus einem Anhänger der Bonrbons war er in 
Geſinnungen uad Denkart zu det dieſen entgegen de Partei 


uͤbergeg augen, und wahrſcheinlich wird feine ganz? AIcchichte, 
dle mit andern anf die Buonaparteſche Famille und de. N Schaͤze 
abgeſehenen Plauen in Verbindung geſtanden, in chuland im 
Druck erſcheinen. f 


lie Semätber nach intmer von Leldenteef: beet, Mais. ine 


war vor % 
Ruhe noch ke ines wegs dauerhaft befeftigt. Wenn dſeſelbe auch 
logerlich dem Scheine nach wledergelehrt iſt, ſo fehlt es doch nicht 
un hbrfgen Verſuchen, dieſelbe durch mancherlei geheime Um⸗ 
trebe aufs Neue zu untergraben. Man verbreitet ſowohl. in der 
eat als auf dem Lande die beunruhlgendſten Gerüchte, und 
fait ſurchtſame und leichtglaͤubige Gemuͤthet, deren Anzahl in 
uuſerm Departement nicht gering iſt „ in Angft und Beſoraniß. 
dieß de wog den Präfekten, an dle Bewohner des Mhonedeparte: 
mente folgende Proklamatlon zu erlaſſen: : „Ich bin in Kennt 
lz geſezt woroen, daß gewlſſe Menſchen dle Stadt Lyon und das 
Land durchziehen, ja ſelbſt bie in die Gefaͤngniſſe dringen, und 
rorzeben, als ſeyen fie vom Praͤfekten oder andern Beamten ge⸗ 


ſandt. Unter ſolchem Vorwande ſuchen fie falſchen Gerüchten N 


Slanben zu verſchaffen ‚ kuͤndigen allerlei Maaß regeln an r welche 
nachſtens von Seite der Regierung getroffen werden ſollen, vers 
ſihren dald durch Verſpredungen, bald durch Drohungen, und‘ 
fachen ſich auf alle Art Zutrauen zu erſchleichen, um es hernach zu’ 
mib brauchen. Es iſt meine Pflicht, das Pudlikam vor dieſen 
Agenten der Jatrigue und vor ihren Schlingen zu warnen, womit 
(le Leichtgläubige zu umftrideu drohen. Dieſe Meuſchen ſind nicht 


bei der Departemental- Verwaltung angeſtellt, wie fie fälſchlich 
vorgeben, und ich erklaͤre hlemit feierlich, daß ich keinen, der 


in meinem Nampn ſprechen oder haubeln moͤchte, auerkennk, wo⸗ 
ferm er nicht ſich und ſeinen Auftrag legal aufwelſen kann. Wohl 
mag man es wiſſen , daß die Regierung wacht und nlchts vernach!⸗ 
laͤſfgt, um die Ranke und Umtriebe ber Boshelt kennen m ler⸗ 
new und zu vereiteln; aber, um dleſen Zweck zu erreichen, laßt! 
ſie ſſch weder zur Willkuͤht noch zu: binterliftigeh Nachſtellungen 
herab. L ia p- Marneſis.“ 


arte. egvpten iſt jezt ein Sammelyla hon rem · 
den aus allen Voͤlkern, vorzuͤglich aber von franzoͤ ſiſchen Offizteren, 
die ſogleich vom Paſcha⸗Bey ungeſtent werden: Dieſer paſcha 
hat wenigſtens 80, ooo Kerntruppen, ohne die ibm anhängenden 
Araber und feine albane ſiſchen Garden mit zu zählen, die 25, 00 
Maun ſtark und ihm ſehr ergeben ſind. Eine zahlreiche Artille⸗ 
rie übe ſich taglich auf franzoͤſiſche Art, und zeigt, von franzoͤ⸗ 
ſiſchen Offizieren geleitet, viele Geſchicklichkelt. Der Para‘ 
ſtedt ſich daher auch für unabhingig an, und läßt, zum Bes 
weiſe deſſen, Muͤnzen mit feinem Namen prägen, Vergeblich“ 
har bisher ber Großherr ihn zur Auſgebuag dieſes Souveraini⸗ 
taͤtsrechts zu bewegen gefücht 5 ladeſſen ermangelt der paſcha' 
ulcht, dem Groß ſultan reiche Geſchenke zu machen; er dat fo\ 
eben nach Konſtantinopel drei Millionen Mouhonds, einen Pelz: 
mit 100, oo0 Benteln , einen Sattel und Zaum geſendet; Ges: 


Aus Loon ſchreibt men: In unſerm Departement füelnen 


ine die mau auf 5 Millionen piaſter (Säit. — Der Baſcke 


der, wle man ſagt, ſich febr geſchme ichelt findet, eln Bibeiter 
Bonaparte geuannt zu werben, iſt ſehr unternehmend. Er 
laßt enropaͤiſche Manufakturen in Ober: und Nleder⸗Egvpten au 


ſchiclichen Orten anlegen, und in Frankreich, Italien und der 


Schweiz geſchickte Handwerker allet Art werben; auch ſoll er die 
Abſicht baden, eine Anzahl Landes kinder nach Frankrelch zu fen: 
den, unter dem Verwande, fle auf franzoͤſiſche Art erziehen zu 
laſſen; ia der That aber, um ihnen Gelegenheit zu geben, fi 


in den franz ſiſchen Manufükturen umzuſehen, und mit der 


Zeit geſchickte Fabrikmeiſter in lorem Vaterlande abzugeben — 
Nach Schweden hat der Paſcha einen Agenten geſchict „um eine 
Fregatte einzuhandeln, und den Ankauf von Kanonen, ‚Hanf 
Eiſen und andern Schiffs beduͤrfniſſen zu beſorgen; er kaufte 
von den Englaͤndern zu Calcutta zwei Fregatten, um den Handel, 
teu er von Egypten nach Inblen über das rothe Meere treibt, 
zu beſchuͤzen; er ſelbſt Heß- zu gleichem Zwecke zwei Krlegs ſchlſfe 
in der Meerenge von Babelmandel, und elne Fredakte von 26° 
Kanonen zu Alexandrien dauen. In den vorzäätiäften Handels⸗ 
pläzen von Europa und Amerika hat er Kommiſſions handlungen 
(maisons de commerce en commandite) ertigtet. Er betreibt 
für ſich allein den ganzen Handel von Egppten, nad um ihn 
fo‘ einträgli als moglich zu machen, dat er den Preis der 
eaudesptrodurte ſehr niedrig tarirt, und die Erzeuger derſe ben 
unter ſtreugen Strafen gezwungen, ff ganz und gar tym allet 
um: den geſezten Preis abzulaſſen; er verkaufte 5 
das Zehnfache an die Handelslente. Auf dieſe Art haft er 
ungeheure Schäze auf Koſten ſeiner unterthanen anf, die er 
überdieg ſedt fireng behandelt,, und dle ihn auch von ganzer 
Seele haſſen, aber nicht wagen ſſch za ruͤhren. Er deſizt viele 


Schiffe eigentbumilcc, um damle für feine Rechnung mit den 


in Europa und Amerika von ibm errichteten Kommiſſionsbaufern 
Handel zu trefben; ein Umſtand, der die freuden beder, die 
in Egvptens Häfen durch Fracht etwas verdienen‘ wollen „ndthigt, 


ſich die Frachtyrelſe, die der Paſcha bietet, gefallen zu laſſen; 


wollen fie dieſelben nicht annehmen, fo finden fie ſelten andere 
Ladung, weil den Hard us leuten des Landes nur nach dem Paſcha 
erlaubt iſt, Fracht verttaͤge abzuſchließen: Daher verſichern aug 
alle Kauffahrer, daß der Handel mit Egppten mit jedem Tage 
mehr läfig als nuͤzlich werde, well man ich dle Bedingungen 


des Paſcha gefallen laſſen muß, und ulcht mehr, wle früher, 


mit den Kaufleuten des Landes handeln, noch den Grundbeſi⸗ 
zern ihre Erzeugulſſe unmittelbar abkaufen känn.— Mit einem 


Worte, der paſcha ergreift ale Mittel, um Tutova's Künfte 


nach Caypten zu vetpflaupen , Geld' auf jede mbalide Art zu⸗ 
ſammenzubriugen, und ſich gegen aͤußete und innere Angriffe 
in Vertheidigungsſtand' zun ſezen· 
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Nisdtreiit if RNA tristen, 


AS lie zun Wien.) um 16. Jau. ward zu Wien im 
Kärnthnert hortheater eln Feenballet in 2 Aufs. aufgefährt: der 
gau berſchlaf, von der Erfindung des Herrn Aumer. Er ver 
knuͤpfte das Schlckſal der zu einem 1oojährigen Schlaf verurtheil 
ten Blanca mit jenem der in eln altes Muͤtterchen verwandelten 
Fee Aline, und ſtellte den Orakelſpruch anf, daß, fo wie erſtere nut 
durch den Muth eines Ritters erweckt werden, letztere Ihre jus 
gendlichen Neltze nur durch eine la ihrer häßlichen Geſtalt ge mach⸗ 
te Ero berung eines Mannes wieder erhalten konne. Die Pers 
ſonen,, welche den Zauber loͤſen ſollen, finden ſich. Die Entzau⸗ 
betung geſchleht durch einen Kuß auf die Hand der ſchla⸗ 


fenden Schönen , von einem Zlegenhirten, der am Ende in elnen 


Prinzen verwandelt wird. Ein Ritter entzaubert die Fee Aline. 
Dreß Alles geſchieht darch Einwirkung Amors und der Königin 
der Feen. Die ſebr complicirte Werwidelung und Entwickelung 
Neſes Ballsts machte indeß dem Publikum zum Theile Langewei⸗ 
le, obgleich dasſelbe außerordentlich prächtig war. Man erin: 
nerte ſich nicht je in Wien einen ſolchen Aufwand von Verzlerun⸗ 
gen und Trachten geſeben zu haben; überall gediegene Pracht, 
Ueberfluß und Reichtum. Der Hauptwerth des Ballets beſteht 
in den Gruppen und In der großen auf der Bühne herrſchenden Les 
bendigkelt. Dm. Razler and Dmlle. Milliere tanzten vortreff⸗ 
lich, fo wie Madame Mosier Die Muft des erſten Altes 
iſt von Herrn verſuls. Das pas de Deux iu bemſe Iben, das 
ſchoͤne Terzett, das Enſembleſtuͤck und der zte Akt vom Car 
pelmeifter Oyranttz. | en 
(Sturm.) Vom 13. dis zum 16. Jaͤner wuͤthete Im 
Hamdurg ein heftiger Sturm. Daburch wurde die Elbe fo anges 
ſchwellt, daß die nledern Theile der Stabt unter Waſſer geſezt, 


Kdelglic es Hoftbtater on der mefidenn 
5 : Erſtenmale): Nitetis, große Over 
in 3 Eng a Metastasio bearbeitet und in Muſik ge 
fept von Freiderrn von Polßl. : 
 Sonutag den 1. Februar : Mastirce Akademie. 
medoute im königlichen Redonter⸗Saale. 
Moudtag : Mastenbali tu dem Sönigl. Hoftdeater 
an der Reſidenz. | | 
Dienſtag: Ing end ball Im Linigl. Mebouten« Saale, 
und nach dieſem: Redoute in dem Iönigl. Hoftheater an 
der Reſtdenz. 
Freitag: Die Aba fran, Trarerſpiel in 5 Aten von 
F. Grillparzer. | 
5 8 N e 
. Königlihes,Hoftbeatsr 40 JIſat- Ter. 
Mittwoch: (sum Exſteum ale): Der Blitz, Luſiſplel is 
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dilligſten Vreiſe, und bittet um geneigten Znſpruch. 


* 


alle Keller uͤberſchwemmt, und die Straßen mit Kähnen befah⸗ 
ten wurden. Baume wurden aus den Wurzeln geriſſen, Schorn 
ſteine einzeſtuͤrzt, und Wohnungen und Landbänſer beſchaͤdigt. 
Det Sturm war ſo heftig, daß die Glocken in den Thuͤrmen ans 
ſchlagen. Man ſah traurigen Nachrichten aus der See entgegen. 
(Te fälle.) dm 12. dieſes ſtarb zu Berlin im 37 ſten 
Lebensjahre au der Btuſtwaſſerſucht, Herr John Humphreps ang 
London, der ſeit dem Eindringen der Franzoſen in das noͤrdliche 


Teutſchland, in feinen, zu Leipzis betriebenen, weltlänftigen 


Handelsgeſellſchaften unterbrochen, ſich ſeit einigen Jahren all⸗ 


da uledergelaſſen, und den Verſuch gewagt hatte, die ſeitdem 


in mehreren Gegenden Teutſchlands eingeführte Dampfſchlffahrt 
auch hier in Gang zu bringen. Seinem Unternehmungsgelſt, 
der in den Kenntniſſen, in der Erfahrung und la der Geſchicklich⸗ 
telt feines einzigen Sohnes, ruͤhmliche und kraftige Unterſtazung 
fand, wäre es zn wünſchen geweſen, daß er das vollſtaͤndigſte and 
belohnendſte Gelingen feines Strebens erlebt Hätte. 

Am 16. November des adgewichenen Jahres ſtarb zu Streb. 
lie, bei Julius burg in Schleflen, der Invalide Johann Schweng⸗ 
ber, Vater des dortigen Predigers, im 93ſten Lebensjahre. Als 
Soldat machte er den ganzen ziährigen, und auch noch den baieri⸗ 
ſchen Erbfolgkrieg alt, und ob er gleich in erſterem den Schlach⸗ 
ten von Prag, Kollin, Breslau, Leuthen, Zemberf, Frauk⸗ 
furt und Torgau, fo wie unzäblisen Scharmüͤtzeln beiwohnte, 
ihm, bel Prag die Buße viermal durchſchoſſen wurden , wovon 
zwei Rugelu ſtecken blieben, und bei Frankfurt adermels drei Ku⸗ 
geln idm Me Schenkel durchbohrten, eine vierte aber in der Däns 
nung des Leibes fen blieb; fa iſt er doch unt zweimal krank gewe⸗ 
ten, und fein Tod bloß aus Alters ſchwaͤche erfolgt! 
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unterzeichnete, die ſich 
als Mobi etablirt bat, empfiehlt ſich dem hoden Adel 
and verehrungswürdigen Publitam mit einem geſchmackvoll 
verfer tigten Aſſortinent vom Vutzwaaten, de . 8 
die Mode⸗ Arbeiten lernen. 
können bei tor lunge Mädchen 5 
ö in der Kaufingergaſſe Nro. 1614 
(15 20) über eine Stiege. 
Es iſt am vorigen Sonnabend ela ſchweres goldenes ett. 
ſchaft . gegangen. Der Veberbringer ins Comtoit ber 
Natlonalzeitung erhält eine arſehnliche Belohnung., ( 207 


bier mit boͤchſter Beniligung 


Baierifhe Rational: Zeitung 


nn Scheer Rünigligen Mejeät aderguäbiaftem vrt. lesion. 


Tentſ len d. 

Ballet en. München, den 23. Januar. R 

ö Das erfreuliche Namens feſt Ihrer Majeftät der 
Königin wurde beute durch feierlichen Jottesdlenſt und Ab⸗ 
haltung des Tedeum laudamus unter Abfentung des Geſchuͤzes 
in allen hleſigen Pfarrlichen felerlichſt begangen, dem Jg. 44. 


U 


Hoheiten der Irin Kart und Herzog Wüldelm in Baiern, ſo 


wie des herzoss von Leuchtenberg, Zuͤrſten von Eichſtaͤdt kön. Heß. 
aebſt den Staatsbeboͤrden vom Eivil und Militär in großer 
Salla beiwobnten. Die innigen Wänſche der Bewohner dieſes 
Kbnieteichs vereinigen ih heute la Gebeten für das Wohlen 
der erhabenen Fuͤrſtin und Frau, die mit allen Tugenden reich 
tceſchmuͤkt, das der Wohlfahrt Seines treuen Volkes gewid⸗ 
wete Leben Ihres Allerdurchlauchtigſten Gemabls verſchönert, 
und in der Bildung und muͤtterlichen Sorgfalt für Ihre boff⸗ 
nungsvollen Durchlauchtisſten Kinder Ihren ſchönſten Beruf 
findet. 8 0 


Das ilgemeine Gureliigengliatt Niro. IV. vom 28. Gunnar: 
enthalt folgende Bekanntmachung: 


In Uebereinſtimmung mit der allerbödften Verordnung vom 


3. Dez. 1808, (Reg. Bl. 1808, St. LXXII. S. 2889.) wird dene 
jenigen Aerzten, welche als Gerichts ärzte, oder auf eine andere 
Weite augeftellt zu werden wuͤnſchen, und die biezu geſezlich ers, 
forderlichen Bedingungen erfaͤllt, aber noch keine Konkurs Pruͤ⸗ 
‚fung beftanden haben, biemit bekannt gemacht, daß am Mond⸗ 
ing den 2. Matz d. J. del den Medizinal⸗Komiteen zu Bamberg 
und München elne KonlarsıYräfang nach der beſtehenden Norm: 
abgehalten wird. i 


Eine Bekanntmachung ans dem Staats lalſterinm der 
Finanzen enthält Beſtimmungen, die Gratifikatlons⸗ Gene 
betreffend. > ae 8 5 ] 

Dienſtes - Nabridte n. 
Se. kürigliche Maieſtüt hubrn geruhte am 3. 


Januar den vormaligen prov. gegenwärtig anles citten Kaſfler bei 


zum Mechnungs⸗Kommiſſaͤre erſter Klaſſe, jedoch dermalen extra 
ztutum bei der Megterung des Ober: Mainfreifes zu ernennen; 
am 9. Jannar den dermaligen Landrichter zu Rehnn, J. 9. 
Mottlauf, in Folge der von ihm geſtellten Bitte zu der erledig⸗ 
ten Stelle eines Landtlcters zu Holffeld⸗Weiſchenfeld zu beförs 
dern, und den Sioll⸗Adiaukten bei dem Landgerichte Hof, Jod. 
L. Briezleb, zem Landrichter in Rehan zu ernennen; den der⸗ 
maligen zweiten üſſeſſot bei dem Landgerichte Höchſtabt, J. G. 
Baus back, in die erledigte Stelle eines Civil⸗Adinnkten zu Hof 
vorchiten zu laffen ; dem lezigen aten Aßfeſſor su Waldſaſſen T. 
Schuld, welcher als Scholeserſehn des Landrichters da ſelbſt 
nicht länger belaſſen werden rann, in gleicher Eigenſchaft zu 


dem Landgerichte Höchſtadt za verſezen, and ſtett eines aten 


Affeſſors zu Wald ſaſſen, den Rechts praktikanten N. Helm aus 
Bamberg einſtweilen als Funktlonatre zu beſtimmen; ferner 


5 


dem Strefarbeltsbauſe zu Munchen, Dr. Io. Baptiſt Klinger, 


. 


den 29. Fanttay 1818. 


— 


den bisher. Stiftungs Admintſtrator in Wapferburg,, Fr. Lechner, 


zorn Mentbeamten daſelbſt; den bisher. Nentbeamten in Stern- 
erg, Peter Sloner, zum Rentbeemten in Wilsbibarg: den 
erſten Rechnungs Kommiſſaͤr bei der Finanz⸗Kammer der Regle⸗ 


rung des Iſarkreiſes, ©. Kummer, zum Reutbeamten in Moos⸗ 
ducg; den NebaunzsKommiſſaͤr der vormaligen Miniſteriale | 


Finanz⸗Sektion und dermaligen Revifor bei dem Gtaatsminis 
ſterium der Finau fend I. Hintermaler, zum Rentbeamten in 
Pfaffenhofen, und den gulescirten Oberauffhlagebeamten des 
ehemal. Junkreiſes, Ludwis Sall, zum Rentbeamten in Stata⸗ 
berg zu ernennen; REN, we 
am 11. Januar den Landrichter K. A. Markl zu Mitterfels 


in Aules zem zu vorſezen, und beſſen Stelle den erſten Land- 


Serichts⸗Aſſeſſor zu Eggenfelden , M. Maler, zu verleihen; den, 
dermal. zten Aſſeſſor bei dem Landgericht zu Landshut, J. M. 
Hauſer, rum erſten Affeſſor dei dem Landgerichte Eggenfelden 
zu befördern, und als aten Aſſeſſor bei dem Landgerichte zu Lands 
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J. N. Frhrn. von Rieberer, zu ernennen; 
mm 12. Januar den auf khren negenwärtigen Peſten proviſ. 


aufgeſtellten Laudrichtern: Joſ. Graf zu Moosburg, Joſ. Haindl, 


zu Pfaffenhofen, Joh. N. v. Barth zu Starnberg, und Karl v. 
Menz zu Waſſerburg die definitive Beſtaͤtigung zu erthellen; 

am 13. Januar den bisher. Privat: Docenten au der Untver:. 
ſlraͤt zu Würzburg, Dr. Brendel, zum außerordentlicen vro⸗ 
feſſor bei der philoſophiſchen Section 3 in ernennen ⸗ 


but den Acceſſiſten dei der Regierung des Unter: Donankteiſei, 
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„Oeſerreich. Wien, dew zr. Jan. Ein kalſerl. 
Patent vom 23. Dez. v. J. befiehlt die Aufnahme eines allgemei⸗ 
nen Kataſters in ſämmtllichen teutſchen und italieniſchen 
Provinzen, um ein ia ſeinen Grundſaͤzen billiges und la ſel⸗ 
ner Anwendung feſtes Spſtem der Grundftenes in Ausuͤbung 
“u bringen. 

Geſtern · Abend war Ball Anz den Zimmern Ihrer Maj. der 
Kaiſerin, wobel dle ſaͤmmtliche kalſerl. Familie erſchien, und 
lich zum Theil mit Tanz vergnuͤgte. 
eesca de paula wat gleichfalls zugegen, und“ würde von beiden 
k. k. Majeſtaͤten mit großer Aus zeichnung behandelt. 

Bel Hofe erwartet man mlt Ungeduld den Kourler, welcher 
ble gluͤcliche Ankunft der Frau Erzherzogin Leopoldine zu Rio: 
Janeiro verfündigen wird. Da Ihre k. Hoh. bereits um die 
Mitte Septembers Madera verließ, fo könnte dieſelbe wohl 
Ende Oktobers an der Kuͤſte von Braſilien angelangt ſeyn. So⸗ 


bald die Nachricht von der gluͤclichen Ankunft der geliebten Kal⸗ 


ſer tochter bier eintrift, wird große Galla und feierliche Gratula⸗ 
tion dei. Hofe ſtatt finden. 


Seit einigen. Tagen verbreitete ſich das Oeruͤcht, daß se 


für den künftigen Sommer verabredete Monacchen⸗Kongreß 


weder zu Spa, noc u Duͤſſeldorf, en zu, Wlen gebalteh. 


werden dürfte. 


Dem Vernehmen nach wird die biefige Stabtheuptmann. 


ſchaft manches von ihrem jezigen Wirkungskreiſe verlieren, und 
in Wien: ſoll das ehemals beſtandene Kreisamt wieder errichtet 
werden. Dieſe Maßregel hätte den Endzweck, den Geſchaͤfts⸗ 


gang zu vereinfachen, und wäre vlellelcht der erſte Schritt zu 
der projefticten Reduzirung der Stactsbeamten, mit welcher. 


ſich elue eigene Hofkommiſſion beſchaͤftigen fol. 


Der Jafant Don Fran⸗ 


U 
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Der Wiener Zeitung vom 17. Jan. zufolge tritt die nen 


konſtituirte Bankdirektion am 19. Jau. d. J. in Wirkfamteit ;: 
die Geſchaͤffte derſelde bleiben bis auf Welters die bisherigen ;: 


fie beſtehen in Uebernahme der Aktiven, Ausfertigung der ak⸗ 


tlenſchelne, Verwechslung der Banknoten gegen Silber muͤnze, 
und umgekehrt, und im Es komptiren der Effekten; dazu ſind 
Die Giro⸗, Depoſiteu⸗ und Darleihens⸗ 


drei Kaffen vorhanden. 
Oeſchafte werden vor der Hand noch nicht betrleben. 


„ um 21. Ju. war bier der Mlttelpreis der Staats ſchuldver⸗ 
fcbreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
57. 50 16; deriprogentigenQhligationen 12; der Hofkemmer⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 ı)2 Progent 29 158; der Wie⸗ 


ner ⸗ Stadt ⸗ Banko : Obligationen zu 2 1)2 Prozent 71, der. 

Eurs- auf Augsburg 295,313. Ufo, Konventionsmunie 200. 14. 
Spamle u. Der Stand des Heeres nach dem neueften: 

daniscen Stats. Calender in . Grneralſtad des Hte⸗ 
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tes: 10 Generalkapltalne (ven die ſen find 4 Undländer, nim: | 


lich die Lords Welington und Beresford , der Marquis von St. 
Simon und Don Joaquin Blacke) 133 Genetal- Lieutenante, 
210 Marſchaͤlle, 459 Drigadiers. Zuſammen 803 Generale. 
Linien = Infanterie: 50 Regimenter, jedes von 3 Bataillons, 
worunter 36 ſpaniſche, 1 italianiſches und 3 Schweizerregimen⸗ 
ter. Leichte Jufanterie. — 


Jäger » und 4 Artillerie. — 813 Offis 
siere von allen Klaſſei, 150 Kadetten, 5 Escadrons leichter ur⸗ 
tillerle, 64 Kompagnien Linlen Artillerie, 75 Milizen⸗Kompag⸗ 
nien, 23 Kompagnien Arbeiter, und 5 Bataillons Trainſoldaten. 
Genlekorps: 10 Generaldltektoren und Brigadiers, 16 Odrlſten, 
20 Obtiſtllentenante iter, und 12 2ter Klaſſe, 40 Kapitaine iter 
und 12 atet Klaſſe, 60 Lientenante und eine verhaͤltnißmaͤßige 
Anzahl Unterlieutenante, die in dem Mineur⸗ und Sappeur⸗ 
korps angeſtellt find, deren jedes 3 Batalllone ven s Kompagnies 
nebſt 3 Kompagnien Train zählt. Provinzial: Milizen: 42 Re⸗ 
gimenter, jedes von 8 Kompagulen. (Sie werdeu nicht außer⸗ 
halb den Grenzen gebrancht, und gewohnlich nut in Kriegszeiten 
zum Dienfte aufzerufen.) Det Generalſtab der Marine zählt 
einen Generalkapitaa, 18 General: Lleutenante, eben fo viele 


Eskadrekommaadanten, 49 Brigadiers, 89 einienſchiffs := und 


161 Fregatten bannt lente. Die Seetruppes ſelbſt befteben aus 
3 Kompag nen Marine:Garden , 3 Regimentern Seeſoldaten, 
jedes zu 8 Rompagnien von 130 Mann; 308 Seeartilleriſten in 


20 Brigaden eingetbeilt, und 44 Genteoffiziere unter einem Ge. 


neral⸗Lientenant. Die Garde des Königs wird gebildet aus 3 
Estadronen Reiterei, 1 Kompagnie Helebarbierer, ı Regiment: 
ſpaniſcher und 1 Regiment walloniſcher Garden, jedes von 5 Bas 
taillons, und eine Brigade königl. Karabinkers von 4 Eskadrons. 

Die Hofjeitung vom 9. Jan. liefert nunmehr die vom Sen. 
Don Pablo Morillo zu Caraccas am 21. Sept. 1817 für die Voͤl⸗ 
kerzoon Venezuela etlaſſene Generalamneſtie, neh einem Be⸗ 
f@luffe der königlichen Audlenzia zu Caracas vom 23. Eeptember 
mit nähern Vorſchriften über deren Ausführung. — Uetrigens 
batte der zu Morillo's Nachfolger ernannte General‘. Lientenant 
Cagigal Mudeld noch nicht verlaſſen, und man zweifelte, od et 
überhaupt nach Amerika geben werde. 

Dieſelbe Hofzeitung entbält eine Reibe von Ernenuungen 
und Beförderungen lm dipfematifhen Fach. Hr. Camld de los 
Ros, bisberiger Ambaffade ſekretaͤr zu Wlen, kommt als Bes 
rollmäch iter Miniſtec nach Münden ; Hr. Conttols lu ber f naͤm⸗ 
lichen Eigenſchaſt nach Luc ca. 

Frank re 1 6. In der Deputirtenfammer 1 am 
17. 5 5 duns! su Ganſten des Rekrutirungsgeſez es,, 


E 


* 4 er 


12 Regimenter und 1 Batalllon 
Kavallerie. — 30 Regimenter, wovon 17 Linien-, 5 Dragouer⸗ 
I Jager ⸗ und 4 Huſatenregimenter. 
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mlt der Verbeſſetung le doch ( we Hr. Rover Kollard ), daß die 
Truppenſadl von den Kämmer iäbörllch dottft würde. Er zeigte, 
daß als die harte die Kouſctiption fir‘ aufgehoben erklarte / ſie ' 


nicht die elazig nationale Refrutirungsart befeitigen, ſondern = 


nur den Mlödrauch derſelben, ‚jene ruͤckſichtloſe Aus bebung gan⸗ 
ser Oatratienata / jene graufame Beſtrafung von Vergehen, die 
ihren legten Grund an elterttwet Särtlifeit Hatten, anfefdräden 
wollte. Durch geſezliche Beſtimmung des Vorruͤckens werde bie. 


Tönigliche Drärpgative, ſo wenig beſchränkt, als fie es bei dem | 


Saze: „Alle Gerechtigkeit fließt vom Könige ans „, darch den 
Strafkoder wird; Beſchranküng der Macht fichre ihre Dauer. Die 
Klagen uber das Wotrütten nac der Aneichmrär ſipen um fo er: 
ſtaunender, als man feit vier Jahren eine Meise Jüdibidgen. 
ſäde, für die keln andtes Verdienit ald eine 25labrig⸗ Ruhe ſptn⸗ 
de, und die, nachdem fie ſich als Lientenante oder Kapitäne ute 
detgelegt hätten, vlözlich als Generale erwacht wären. 


Hr. Cardonnel dedauerte, daß die treueſten Freunde des 


Thrones gegen das von demſelben⸗ vorgeſwlagene Seſez ſtim⸗ 
men mußten, daß ein-bloßer Baſtard der Konfeription ſey 
Hr. Camille Jord au ſtimmte für das Geſez anter Vor⸗ 
behalt det jährlichen Votlrung der Kammern „ deter Intereſſe iu 
Staficht.der Wertheibigung des Vaterlandes mit dem des Three 
nes einerlei wäre. Et ſand die vier Orunddediugungen der Bil. 


dung elner Mätlonalarmee : 1. die Aufrufe; 2. geſeallche An- 


ordaung derſelben -; 3. Drganifation einer tuͤctigen Meſerve·; 
4. eln wohlgeerbaetes Syſtem des Vorrüͤckens, durch das neue“ 
Seſez erfullt. Er billigte nicht die von der Kommiffion vorge⸗ 
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CMuſikt zu Yaris. * ein pariſer Blatt zeigt an, 
der t. Hofmuſtas, Hr. Barmann von Mänche n, werde im Baslı 
Favart am 29. Jan. ſich is einem Concert hören laſſen, wobel! 


aud Mad. Catalaul ſingen wird. — Eine neue Oder: Zeloide, 


ou les fleurs enchantdes, (die bezanberten Blumen) welche iu 
der k. Akademie der uf k aufpefubrt ward / Mair ragen Bel⸗ 
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es iu 7 06 zu der. Maſſt der neuern teutſchen Tonſezer, die 
es vorziehen, ſchwere Sachtn zu ſezen , die für das Obr kei Au⸗ 
nehmlichke it haden, und wenn ihre Muſik, dann nicht gefallt, ſa⸗ 
sen: das Publikum verfiche es nicht. Warum verſtebt es denn 
Mebul's, virs, Mozarts und Naſſini ? Muſit (höu zu finden?. 
die wahre Schlabelt elnet Muſik muß alſo - lu etwas anders legen, 
«is im Zuſemmenhaͤufen don ſcwkerigen Sitzen 5 


N (Lebent mittel zw Wie n.) Aus dam plämtliben: 


Unswelfe Aber die iu dem Mitisätiahre- vom 10 November 18161 
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ſchlattur Uuterbrüte tai des Witen Eitels' (uber das arſezlla 
Worräden) / nnd zog feinen vorzuͤglichſten Grund für das ſelbs 
au dem Stillſchweigen -der Charte über die koͤnigliche Ernennung 
zu den Dffistersgraden, während fie doch dem Monarchen das | 
Recht, die Richter und Beamten zu ernennen, ausdrücklich ein⸗ 
raume. Alte Edeflente ( rtef ex), tor ſeyd nicht hetabgeſtle⸗ 
gen, die Franzoſen find zu euch binaafgeſtiegen; jeder Miliraͤr kit, 
ein Bhelmarır'gemorben ‚» jeder Greuadler ſieht fein Diplom auf 
feiner Fatrontaſche; wat die Ehre einet Kaſte war,, iſt die Ehre 
elner ganzen Nation geworden!. . . Hen Salabertys Rovali⸗ 
ſtenſpſtem ließ er am Ende eine etwas ſcharfe Mufterung durdge: 
ben. C Wertagung auf Morgen, Dit 58. v. Richellen, Laine“ 
und Portalis wohnten an dieſem Tage der Kommiſſion über das: 
Konterdat bel, die ihren Betichterſtatt er nach alcgt eruannt dat.) 
Hr. d' Aigrefeuille, als Vertrauter und Tiſchgenoſſe des 
ehe mali ende ichs erzkangters Samba teres bekannt, iſt zu paris 
in elner an Armuth gränzgenden Lage geſt orheu: De 
Nachrichten aus; Rhede · dem. 13, Jan. zufolge waren Basti: 
de PL „Japſlön und dte übrigen Angeflagten damals noch nicht nach 
dibr absefübct worden. Ein Neſfe vou Bastide, ein junget Ab- 
vorat ven 25 Jahren, war ans Gram gestorben , und einem Brus 
der desſelben ſchlen das nämliche Schickſal zu drohen. Am 
11. ward zu Mhode ein ehemaliger Polizelkommiſſär, Namens 
Conſtaus, det ſchon gleich nach dem Aufautze des prozeſſes abze⸗ 
fest worden, arretirt. Man behauptet, er dabe in der Nacht 
des Fualdesſchen Mordes alle Polizeidlener. unter einem leeren 5 
Vorwande von den Straßen abgerufen. N 
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bis Ende Oltober 1817 zur Werzehrung {u diese Hauptſtadt einge⸗ 
fuhrten Nahrungsgegenſtaͤnde erglebt ſich „daß an Schlachtvleh 
82, 532 Stuck, an Kälbern 67,030, an Schafen 120,569, ar 
Schweinen 71,554 Stuck eingebrabt worden td, und gegen’ 
dus Militärjape 1816 gehalten, die Verzehrung aller diefer Arti⸗ 
kel abgenommen hat. Naͤchſtdem ſind 26,948 Centuer Butter, 
4188 Ceatner Kaͤſe, 2929 Centuer Fiſche, und 6, 889,607 Stuͤc 
Ever; ingleichen an Getränfen 235,010 Eimern Oeſterreicher 
und 31,840 Eimer Ungariſcher, nebſt 536 Eimern Ausländer: 
Weine und an Bier 542,203 Eimer, von allem bedeutend we⸗ 
niger als in dem Militärjahre 1816, eingebracht worden. 
Von allen Felb fruchten, mit Ansaahme der Huͤlſenfruͤchte, 
hatte die Zufuhr gleich falls abgenommen. Sie betrug an Weizen 
und Moggen 386,042, an Gerſte 103,893 und an Hafer 7 10, 172, 
an Huͤlſenfruͤchten aber 133,444 Mezen. Außerdem find 855, 301 
Centner verſchledener Meblaattüngen,, 9337 Gentner Grüße und 
IH,055° Centner gebackenes Brod; ferner 15/538 Fubren Heu, 


903,809 Bund Stto h, 214,908 Klaftir Brenuhelz. (um 57,682! 
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Kuaſter weniger als im Milt äriahr 1876) und 69,206 Center 
eteinkohlen (um 5201 weniger) eingefuhrt worden. . 
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Königlides Hoftheater an det Reſidenz. 

Freitag: (Zum Etſtenmale)? Nitetis, große Oper 
in 3 Akten. Frei nach Metastasio bearbeitet und in Muff ge⸗ 
fegt von Freihetrn ven Poipl. 5 „ 

Sonntag den 1. Febraar: Mastirte Atedemie. 
Medonte im königlichen Redonten⸗Saale. . a | 
| Mondtag: Maskenball Im den königl. Hoſtbeater 
an der Reſidenz. 

Dienſtag: Inge 
und nach dieſem: Redonte in dem königl. Hoftht 
der Reiden. Si | eh 

. Sreitagr Die ufa, Traverſplel in 3 alten den. 
T. Stinparzger. re . 

Kü nigllees Hefttesket um Sferrihet 7; 

Donnerſtag; b Allinn. E 
0 An die Mitglieder des Muſenms. .. 

Zur dee Namens feier Ihrer Majeſtät der Koͤnk⸗ 
an wird Samftag den 31. Jäner Au großer Nuſentas⸗ Wal 
ſtatt finden , wozu die vexetritchen Mitalleder unter Exinues, 
rung an die für große Balle bestehenden Reglements elnge⸗ 


laden werden. u i 
Die An- und Abfebrt ber Enwipagen geſchleht an der 
Hinterſeite des Wedentenhauſes, und richtet ih nach dem 
dienfalls für die Konzerte erlaſſenen Pelizel⸗Anordnungen. . 
Die Stunde, um welche der Ball besinnt, wird beſon⸗ 
vers betunnt ** : i | 2 
Muͤnchen den 27. „1318. 
8 Dle Vorſteder. (86 36) 


Würzburg, den 19. Januar 1818. 
Im Namen Sr. Najeſtit des Kings. 


Der Yacht der im Unter⸗Malukreife, Mentamts: Bezirke, 
Kiſſingen, liegenden Aa Bade⸗Auſtalt Botlet in für bie, 
nächſte Kurzeit beendigt. Auf allerboͤchſten Befehl ſoll eine fer: 
nere Verpachtung berfeißen Statt haben, und nur ein ſolcher 
wächter angenommen werden, welcher ſowohl das hinlaͤngliche 
Vermdaen als die noͤtbigen Fäbigkelten befizt, um dieſe Anſtalt. 
zur Zufriedenbeit des Publifums zu betreiben., . 

Pachtlrebbaber, welche die ſe Erfordernifie nachwelſen können, 
werden daber eingeladen, laugſtens dingen vier Wochen dem, 
königl. Neu tamte Kiſſingen, ſowobl die Ausweiſe über die ge ⸗ 
forderten Eigenſchaften, als die Bedingniſſe vorzulegen, unter 
weinen fie gelohnen Mid, die Vucht diazuz egen. 

Königliche Regierunt des Hater -Malüäktreiſes. 

Kammer der Fiuenxen | 
5 v. Hornbers. 
Mas. 


er q 


* 


(81) f | 
Verſteize ung. 
Die Behaufung drs Joſepd MITA, Ktſtlermeiſters in ber 
St. Auna⸗Vorſtabt Nrö. 33. nebſt einememirerten Waſckdauſen 
und einem Obſtgarten pid: xn den Meinbiespenden verkauft: 


Die Einfuhr an Erdäpfeln vom 1. Auanſt bis 3 T. Okteber. 


endball im königl. Medonten ‚Ende u 


ld elmetehranftait für unge Frauenzimmer 


1817 betrug 79,13, und an Ruͤben 374 Netzen. Von einhei⸗, 
miſchen Gefluͤgel wurden vom 1. Januar bis 31. Oktober 48,525 


Uhr vor der hiezu verordneten Kommtſſion ihre Angebothe, vor 
behaltlich der Genehmigung, zn Protokoll zu geben y aa 
Den 24. Januar 1318. f f 


Königlig» baieriſches Stadtgericht München. 
= ...@etagroß, Direktor. 
(84 20 ö Roemer, Ace. 


eEdiett al Bo radu nz. N 
... Xaver Nett, Tuchmacher dabier, bat ſich dem Gantver⸗ 
ahren unterworfen, und da fi bei der angeſtenten Unter: 

ſuchung gezeigt hat, daß das elngeſchaͤtzte Aktiv ⸗ Vermögen 

unt 7591 ſt. 1 K. beträgt, die angegebenen Schulden aher 
auf 3398 fl. ‚56 kr. ſich belaufen, fo werden deſſen ſämmtli⸗ 
ar nal und unbekannte Gläubiger diemir edlctaliter 
3 ; g F 
auf Mondtag den 23. Februar d. J. ad liquidandum et 


5 ; | 
ren > nerftag den 30. Mär, d. J. ad exripiendum , 
— Mondtag den 27. Aprit d. J. ad replichndum, 
= Mendtag den 25. Mai d. J. ad duplicandum et 
cCconclud endung ö | 
dergeſtalten vorgeladen , daß fie entweder in eigener Merfon , 
oder durch bialänglbch bevollmächtigte Anwälte sab poena 
praeclusionis am 1. Ediktstage ihre Forderungen anmelden, 
und prodacenda brobuciren, an den äbrigen Ediktstagen aber 
die geeignete Nechts ⸗ Ausführungen unter dem präjudtz des 


— ͥͤ . — — 


Ausſchlußes damit anbringen. 


Schongau den 15. Jan. 1816. 3 


Adulallo baferifhes Landgericht. ’ 
3 Bauer, Landrichter. (66) 


Zu folge der guädigen Erlaubutß der könig. Regierung, habe 
errichtet, in welcher 
in der tentſchen, frauzöſiſchen, entliſchen und Italſeniſchen 
Sprache, Religion, Geograpble, Seſchichte, Mythologie, 
Calligraphie, Arithmetik, Handarbeiten u. ſ. w. untrrrichtrt 
wird, Die Aeltern, welche wir idre Töchter zur Erziehung ans 
nerten tem wollen, bitte ich verſichert zu ſeyn , daß ich nicht allein 
für ihre wiſſeuſchaftliche, ſondern auch für ihre fittliche Bildung 
mit Aufmerkſamkeſt ſorgen werde. 

»Muͤnchen den 26. Jänner 1313. 

* ee Eliſabeth 1e Sage, 

SE De verwittwete Raulin, 
799 Schäfflergaſſe Nro. 1555. 

Anzeige der angekommenen Fremden in München. 

\ PL ſowatzen Adler: Hr. Stahl, Kfm. von Frankf. 
am n; Hr. Baron v. Taun von Wien. — Im goldnen 
Hahn: Fr. Oben, Kaufen. von Augsb.; Hr. da Wan, Sta- 
dietrender von Conftantinnpel. — J old. Kreuz: Hr. 
Mever, Particaller von Soling. — Im gold. Stern: Hr. 
A. fung, Beumter Von Höginertt, — Im geld. Herſch: 
Hr. V. Ihe . Malet vom. N. Meaiment von Nendumn.. 


Baie r i ſche Rational: Zeitungs. 


e Mit Seiner Königlichen Meleſtut allerguädigftem ‘privilegtum, 


Tertſ oled. 

. $erantfnrt, den 28. Januar. Ueber das Schlaſal det 
Stufen Las Caſes ward endlich entſchieden. Seitdem er in un⸗ 
feter Stadt eingetroffen, war er beſtaͤndig unter der Aufſi de 
eines preubßiſchen Kommigäre geblieben; jezt kommt er unter 
den Scuz Oeſterteichs, das er um eine Freiftätte augeſprochen 
pate. Aa) ward idm vum Aufenthalte angewieſen; aber feine 
Sefundheit IR dure frühere Arbeiten, ausgeſtandene Mode ſe⸗ 
liakeiten und Gefabren und erduldete unannchmlichkelten fo. ge? 
ſchwaͤcht, daß er feine Reiſe wenigftend jezt nicht antreten kann, 
ja Beforguife für fein eben erregt. Aller Nachforſchungen 
ungeachtet bat man Reine Schuld anf den Grafen bringen konnen. 
Daß ion ſchwerer Verdacht empfangen und begleitet bat, muß 
ſchon der Name des Mannes erklaren, deſſen Freund er ſich 
nennt, unb der, wie einſt Hannibal, nur Beruhigung giebt, 
wenn er ſelbſt aufgehört hat, zu ſeyn. Auf dem feſten Lande 
glaubte man, mit Herrn Las Caſes um fo vorſichtiger verfahren 
zu moͤßen, da die brittſſchen Miniſter ſich ſo hart gegen ihn 
benommen hatten. Maßregeln, wie dieſe fie gegen ihn nah: 
men, müßten wohl, dachte man, ſich durch ſchwere Gründe 
rechtfertigen laſſen. Seine Ergebung fir Napoleon ſcheint wirk⸗ 
lich ein bloß verſoͤnliches Gefühl zu ſeyn, an dem pollttſch 


gwecke and Ruͤcſicten keinen Theil haben. Man fagt Las Caſes 


wünfde, der Art ungeachtet, wie man ihn ia England empfan⸗ 
gen, doch dahin wieder zuruͤck zu kehren , um auf rechtlichem 
Wege für den Gefangenen eine mildere Behandlung und dle 
Bewiligung wöthliger Lebensdeduͤrfaiſſe zu erwirken. 

Preußen Berlin, den 17. Januar, um 13. 
Abends gegen halb 7 Uhr traf der Prinz Wilhelm, Sohn des 
Königs , von dem Generalmajor von Rabmer und dem tuffifgen 

XII. Jahrg. I. Bau. j 


Generel von Wendendorf begleitet, in erwuͤnſchtem Wobkſeyn 


2 


den 30. Januar 1818. 


vin Moskau, das der Prinz am 26. Dezember verlaſſen batte 


bier ein. 


Die Mbelnpreußen freuen ſich, im enufe des vergangenen 


gabres einer neuen Ktlegsheer⸗Organiſution zum Wortheil des 


Ackerbaues und der Gewerde; den Blauden an eine gute Finam⸗ 


verwaltung und an einen milden König, welcher der offentlichen 


Noth kräftig ſteuerte; ein liberales Polizelſpſtem und efn gut ger 
waͤbltes Minlſterium des öffentlichen Unterrichts gewonnen zu Gar 
ben, und find ſehr mit dem Aufenthalte des Fürſten Stuatskanz⸗ 
lers von Hardenberg in lorem Lande zufrieden. Von neuen Vers 
waltungs einrichtungen des Fürſten dat mau dis jezt noch nichts 
vernommen. Indeſſen bat er, außer mehreren andern wohlttd⸗ 
tigen Verfügungen, den Regierungen eben ſo bilige, ale’ nach 
den Kraͤften des Staats abdemeffene Grundſaͤze mit der Aulfer« 
derung mitgetheilt „die Etats für die gelſtlichen, Clvll⸗ und 
Mllitaͤrperſonen aufiuſtellen und zur Genehmigung vorzulegen. 


Der Fuͤrſt will, daß noch wahrend ſetner uuweſenbelt am Abele 
diefe Angelegenheit ganzlich beendigt werde. Auch hat derſelbe 


Vorſchlaͤge eingefordert, wie die Lage der Seelſorger zu Serben 
fern ſev. 


Niederland r. Srüffel, 19. Jau. Ale 


pelfekten in den franzoͤſſſchen noͤrdlichen Departementen iſt dies 


fee Tage der Befehl sugefommten „dem reulich yerküdgekummer 
nen Werke des Herrn Scheffer aufs Senaueſte nachſpüren zu 5 
ſen, alle fi vorfindenden Eremplare in Beſchlaß zu neymen; 
ind nach Paris zu ſenden. Es ſcheint, daß man elne große Wich: 
figtelt in die Aus fuͤhrung dieſer Befehle legt, da der Inhalt und 
Ton des ganzen Werkes beſonders geeignet iſt, die Gemüther 
gegen den fernern Aufenthalt der Ofrupatlons exmre in Stankreich 


in Harniſch zu eie ‚was ſehe e Asien haden 
knnte. Der Herzog von Wellington iſt im Begriffe, nach Eng⸗ 
tand abzureiſen; mag verſichert, daß, in Folge jeiner lezten 
Konferenzen mit dem franzoͤſiſchen Miniſterlum, ſehr wichtige 
Oegenſtaͤnde mit den brittiſchen Miniſtern unterhandelt werden. 
Hannover. Hannover, den 17. Jaunar. 
Seuer al- Ot brei an die Armee, 

Se. kö nigl. Hoh. der Herzog von Cambridge, General⸗Gon⸗ 
derneur des Koͤnlgreichs und Feldmarſchall, laſſen die Armee 
davon lu Keuntuiß ſezen, daß auf den Grund allerbocſt beftätigs 
ter Krkegsrechts⸗Spruͤche, für die Annahme von Geſchenken. in 
Dienff: Angelegenheiten, nachbenannte Offiziere des Landwehr: 
Bataillous Verden, vom Militär ihre Entlaſſuns erhalten daben: 
Cfolgen die Namen von 3 Offizieren und 1 Wundarzt.) 

Entgegenftehende Belſplele ſtraflos gebltebener und ſelbſt 
gebuldeter Beſtechlichkeit, wahrend der feindlichen Okkupatiou 
des Landes, und jugendliche Unerfahrenhelt moͤgen fuͤr Einige 
N der Betroffenen das Bedauern Ibier ehemaligen Kameraden 
begründen. 

Nach der Wlederkebr einer auf rechtlichen Grundlagen eur 

denden Verwaltung der Provinzen dieſes Koͤnigreichs iſt es aber 
unvermeidlich gewefen, die Strenge der ſchon vorhin beſtandenen 
geſezlichen Vorſchriften auf dieſe vorgekommenen Falle „ohne 
ale Gnade“ wiederum anzuwenden. 

Se. tönigl. Hoh. boffen, daß die Namen der ſolchergeſtalt: 
. Entlaffenen allen Offizieren der Armee, befonbers aber den Jünz 
gern: und unerfabrnen unter ihnen, als abſorecende Warnungss 
Beiden, iu dauernder Erinnerung dete vorſchweben werden. 

Se. köntsl. Hoh. hoffen, daß, nunmebro ohne Ausnahme 
der fruͤberbin erwordene Ruhm der. Uabeſtechlichteit Hanndver⸗ 
ſcher Staatsdiener, ibrer unbedingten Rechtlickelt in jeden 
Dleuſtverhaltniſſe, auch dem Offintertorps der Armee dieſet 
Aoͤnisreichs künftig ſtets wit Grunde gebühren möge. | 

. „Ohne alle Gnade“ würde jeder etwa dennoch unverboſſt 
vorkommende ahnliche Contraventlons fall mit gleicher Strenge 
geſezmaͤßig jederzeit geahndet werden. 

Se. koͤnigl. Hoh. bennzen dieſe Veranlaſſung, bie Armee 
warnend darauf aufwerkſam zu. machen, daß auch die grſezliche 
Vervfllctung beſtebe, jede Zumutbung einer Veſtechllcreit, 
eben Antrag zu Annahme eines Geſchenks in Dienftangelegens 
heiten, ſofort dem Vorgeſezten foͤrmlich zu melden, und dadurch 
auch denjevlgen gerichtlicher Ahndung bloszuſtelleu, welcher einen 
Hannöverſchen Offizier fabia gehalten haben moͤchte, ſelne Ebre 
und die Wuͤcde feiner Pflichtmaßlgkeit für ſtrafbaren Cigenung; 

zettungslos dahin zu geben. 
| Se. königl. Hoh. befehlen, daß jeden Oflsier der Armee 
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ein Etemplar diefer jebtneten General : Orbre behäudige — 
und außerdem 1 Eremplar in jeder Kompazule aufbewahrt — 
werden ſolle. Hannover den 17. Januar 1818. 

N D. Mart in, 

Generalmajor und Ocueraladiutant. 

Spanien Madrid, den 3. Januar. Unfere 
Hefzeltung macht heute nachſtedenbes utter bedmut: 
„„Don Pablo Morillo, Generalllentenant der köniel. Heere, 
dem Se. Mal. verxaͤmlich die Berubigung dleſer Länderfiriche 
anvertraut haben, an dle Voͤlker von Venezuela. 

Der König, der nie aufgedört hat, euch als ſelne Kinder 


jn betrachten, eroͤffnet euch die Ausſſcht in elne neue Zeit des 


Filedens, des Glucks und der Verſöhnung. Im Namen dieſes 
mildeſten Fuͤrſten biete ich heute Vergebung und Vergeſſen Allen, 
welche an den gegenwärtigen und verge ingenen, [dem adgeur⸗ 
theilten oder noch abzuurtheilenden Aufıtänden Theil genommen 
haben, an. 

Melue erſte Pflicht iſt, euch dieſes delllge nuverlegliche 
Verſprecden anzukuͤndigen, und mein Herz ſchwelgt im Borges 
nuß der Segnungen, die es Aber each verbreiten wird. 

Voͤlker von Venezuela! Die Morgenrdthe eines heiteren 
und glätlihern Tages bricht an eurem Geſichtskreiſe an. Die 
Bewohner von Neu⸗Spanien haben ſich deelfert, der Wodlthat 
der algemelnen Derzeihung In geni⸗ ben; diejenigen, deren 
Rechtlichkeitsgefuͤdl auf Augenblicke irre geleitet wurden, keh⸗ 
ren in den Schooß ihrer Familien zuruck; fie verbannen bie 
feindliche Stimmung der vergangenen Zelt, und es giebt dort 
nut Spanler. 

Bewohner aller Sepueladen, zäplt auf meine thätige Mite 
wärfung zu elner allgemeinen Verſöbnung, um euch den Ges 
unß der Woblthärigkeit zu verſcaffen, welche des Könige Milde 
euch bietet. Ich werde die bürgerlichen Behörden unteritägen; 
ich werde dle Geſeze achten machen und mich ganz damit be⸗ 
ſchaͤftigen euch dle Wiederkehr der Ruhe zu ſichern. Das unter 
meinen Befehlen ſtehende Heer wird nur dem Widetrſpenſtigen 
und Undankbaren züchtigen, der die Gnade des Monarchen ver⸗ 
ſchmaͤdt, die verſoͤdaten, rechtlichen. und friedlichen Untertdanen 
aber beſchuͤzen. 

Im Hauptqumtiere Caraccas den 21. Sept. 1817. 

pod lo Morille. 
eng t. n b. London, vom 16. Januar. Ein Mor: 
genblatt enthält folgendes Verzeichniß der Ritter des neuen Wal⸗ 
lie: Ordens: zwel königliche Prinzen, Marauis von Angleſca, 
Viscount Buik⸗ley, Graf Cardigan, Vlgceunt Dugannon, Sir 
Wal kin Wlülams Wonur, Lord Milferd, Graf Powls, 2 Lord 
Kenyon „Lord Gwpdir, Lord Dhneſor. i 


- a EEE ET u — 


Sta Norgentlatf giebt einige Nachrichten von den Papieren, 


welche La6sCafas bei feiner Ankunft inf England ubgenommen 
worden find. Ein Brief au Joſeyh in Amerika enthalt lange 
Klagen des Grafen über das Loos des Einfieblerd auf Helena. 
ir zwelter Brief hat keine andere Ueberschrift af! un ben 
Herzog... . Las Eafas ſchien einen deſordern Werte auf 
dieſen Bilef zu legen. Elin dritter und vietter Brief iſt en Yriny 
euctau nab den Kardinal Zäſch üderſorleben . Bei lejterm bes 
Hagt ſich der Graf, in Napoleons Namen ; dornämiſch, daß kein 
prieſter ſelurs Glaubens auf Helena ep, und bittet ben Kdrbis 


nal, tb einen Geiſtlichen zu ſchicen. Bon vir Bin vers | 


langt der Graf eine Zufluchtsſtätte in Rom. ; 

Sir Georg Rofe, ecedwelßet det weft, ik vor 
einigen Tagen geſtorben. + or. 

grantrei.: der Stzung vom 19. gen. PR 
St. Bonald segen das Rekrutlraugsgeſeg, das er mit der 
Charte, welche dle Konſcription abſchaſfe, im Widerſpruche 
fand. In altern Zeiten habe zwar in Frankreich der gezwungene 
Dienſt unter drin Namen Mili beſtanden, allein er ſey 
eigentlich eine Auflage auf das damals wenig beſtenerte Grand: 
eigeuthum gewefen · zu heutzutage fen dieſes ſo nit Steuern belas 
Ket, Bag udn nichts mehr hluzu fügen kdune, und gle ichdohl laſ⸗ 
ſe man beb den nenen. Steuern alle alten Laſten fortdauern. Ges 
daun verlege bie. Aonſcrirtios bie durch die Charte zugeſſcherte vers 
ſbdaliche Freiheit und die Gleichheit vor dem Geſele; man werbe 
erſterer durch bie Konſeription beraubt, ehe man eln Verbrechen 
begangen. Mit gezwungenen Soldaten (oder Konſcribirten) 
Habe bas tepublikaniſche Rom Affen und Afrika unterjocht, und 
Frantre ich bade damit Spanien und Rußland in Verwirrung ge⸗ 
ſezt. Eroberungen koͤnsten überhaupt nur mit gezwung enen Sol⸗ 
daten gemacht werden, weil der Menſch, der ſich feine perſduli⸗ 
Ge Freibelt rauben ließ, zur Maſchine werde, dle man nach allen 
Richt angen bin bewegen Bönnei Der gezwungene Dienſt gerftöre 
den wahren militaͤriſchen Geiſt, der ſich uur bei ftelwiliger Um 
werbung finde, wie fie vor der Revolution flatt gehabt; er zer 
reiße die Familienbande, und erſchaffe ein Heer von Stelvertres 
tern. Ganz Europe babe ame Ell wenbandel erklart, 


und gleichwohl errichte mat In deſſyn Witt wrenſchbumarftr, dp 
An Vater, um feinen Sohn zu retten, mit einem audera Vater 
tim das Blut des ſeiulgen handelr! Das jährlihe Votiren der 
uushedung durch die Kammern ſey uͤbertüſſig; eden ſo gut ſey 
gaͤnzlicke Eutwaffnung als Fine iutermittirende. Aus allem dem 
folge‘, daß zwarrine Wefcutirungen die Stele der von der Chars 
ſe ibseſchaffreu Kenſeriptlon treten mäge, aber eine freiwils 
ige, elne gezwungene würde nur eine neue Militär-Megierung - 
berbelfähren, wo ein Ehrgelziger feinen Degen dahin, wo die 


Slocke unſers Präsidenten ſteht, tegen, und au die Tyäre unſter 


Kammer die Worte ſcreiben konnte : Chambre A loeur! — 
dr Mori ſſet ſpratd für das Geſez alt der elnzlgen Merbefs 
ſerung, dle einzigen Söhne von der, jädrua der Zlevnng 
nntetworfeben Mannſchäft, vir er auf 300,006 Köpfe ſwazte, 
aubzunedmen; Hr. de pontet dagegen, weil er die monar⸗ 
chiſche Tendenz der reyraͤſentativen Regierung in eine demokratis 
ſche aıuwandir , beſonders durch die Verfügung, daß die Betes 
ranenleglonen nur Kraft eines @efezes marſchlreu ſollen. — Ht. 
de Soli bac vertheidigte das Geſez, verwarf das Voriren 
der jahrlichen Aushebung durch die Kammern, weil man dadurch 
die Monarchie der Gefahr aus ſeze, uicht durch Kanonen ⸗, wohl 
aber durch ſchwarze Kugeln zuſammengeſchoſſen zu werden, und 
flug ſtatt der Veterauenleg ionen elne Reſervde von einem zwei⸗ 

fachen Banne vor, wavon der erſte die Leute von 26 big 29, 
der zweite die von 29 bis 32 Jahren begriffe, theils ausgediente 
Soldaten, theils junge Leute, welche bei der Ziehung frel 
durchkamen. Der Artikel über das Vorruͤcken uach der Ancien nen 
tät, ſcheine ihm der Charte zu widersprechen. Der Mars 
quls Doris ſprach in gleichem Geiſte, und ſchlug noch als 
Verbeſſerung die kollektive Erſezung aus elner und derſelben Klaſ⸗ 
fe der jungen Leute vor. Die Fortſezung der Debatten’ ward auf 
folgenden Tage verſchoben. Hr. Vo vfin de Ga tre mpe 
äußert in feiner gedruckten Meinung über dieß Geſez, daß der Ge⸗ 
genſtand der Reſerve fuͤr Frankreichs Zukunft von ſo ungemeluer 
Wichtigkelt ſey, Daß er noch gar N darüber zu 2 
wage. 


— Nlctpolttiſche N G rA te | 5 ee 


(Räuber bende.) In ber Umzegend lpon Wey de im 
Oberſachſen, im Neuſtädtifchen Kreife, hatte ſich (don feltelut: 
gen Jadten eine große Geſellſchaft ruchloſer Menſchen verbunden 7 
und unzäblige Died ſtäthte verübt. Die Bande beſtand aus Leuten 
von nieberm Steude, die alle unter dem Beſehl des Kaufmanns 

Meugel aus Weyda fanden... Mengel ſelbſt war kein großer 
Kaufmann, abet ein deſto größerer Gauner. Er ſizt jezt in Wey: 
Da, und wird nüchſtens gehangen werden. Seine Fran und Kinn 


— 


der ſind unſchulbig und leben ftei fü der Stadt. Er hat bir mi. 

ſten ſelner Geſellen ſelbſt angegeben, nachdem er fruher von einem 
detſelber, einem Bauer aus Zwitzen bei Gerz, Namen? Staps, 
verrathen worden, Die Frau des Bauern, welche mit ibrem 
Mann be im Schaaſſteblev ertappt und feſtgeſezt worden war, bat 
ſich im Gefaͤngniß erhuͤngt. Einige 20 Diebe find ſchon verhaftet. 
Mengel fuhrte ein großes Comtoirbuch, in welchem man de 

Ganze, wie es ſeit 24 Jahren unter ſelner Zeitung zugegangen 


. 
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itt, dentetellt det! men fret ba, sad ein jeder von der 
Beute erhalten hat, und kann dataus erſehen, wie aut fi jeden 


gebalten, und wle ſehr er ſich ausgezeichnet bat, und belohnt were 
den iſt. Vorzüglich merkwürdig ik ein Otebſtabl auf dem Schloſ⸗ 


fe zu Weyba; die Dlebe datten emen großen eiſernen Kaſten . 


worin bas Geld lag, 3 Stockwerke herebgewerſen. Rerstl me 
te den Wachter dabei, und hand mit 7. geladenen Pißtvlen anf det 
Schloßmauer Wache. e e A ee, 
Menues hygremetet.) Ht. Friedr. Never in Werong 
ſchlägt vor, die dünne Haut, welche das Eyweiß unmittelbar un 
ter der auß ern Schale umgiebt, zu dennen, um die Fenchtiskeſt 


„ Mondtag : Maskenball ia dem töolel. Heſtheatet 
an der Reſidenz. | = 
Dienſtag: Jngendball im Königl. Redouten: Saale, 
und nach dieſem: Redoute in dem konigl. Hoftheater an 


der Mefidem. 


Freitag.: Die Ab fta, Trauerspiel in 5 Akten von 
F. Grillparzer. „„ 
Königliches Hoftheater am J. ſat- Ter. 
SSeamſtag: (Zum Erſtenmale): Die Beſtoble nen, 
Euſtſpie l 197 8 Vorher: Die Wuͤſte, 
Schanſpiel in 1 Att von Kozebne. — Zum Beſchlaß: Viet 
Schild wachen anf einen peſte n, Luſtſpiel in 1 Akt 
von Vogel. ’ ne 
Sonntag: (Zum etſtenmale ): Faſchings:Streice, 
oder der Tanzmelſter P a ur l. Faſchintzs⸗ poſſe in drei 
Aufzügen. | 5 3 
N — 5 ze > Aa nn " 
gn die Mitglieder des Mu ſeums. ; 
Zur allerdöchſten Namensteler Ihrer Majeſtat der Koͤnk⸗ 
ein wird Samſtag den 31. Jäner ein großer Muſcum“ Ban 
-Nart fin den, wozu die veredrlichen Mitglieder unter ‚Erfnnes 


rung an die für große Balle beftehenden Reglements elngg 


laden werden. 


le. An., und -Abfahtt der Eautesgen geſchleht au der 


5 Redontenhauſes, und richtet ſich nach dem 


dießſalls für die Konzerte erlaffenen Yollzei: Anordnungen. 


= ‚Die: Stunde , um welche det Ball beginnt , wird beſon⸗ 
ders er en 1 ar En 
nchen den 27. Jan. 1815. a 9 8 
Die Vorſteber. 484 36) : 
s Aa, 8a 1 5 . ů — 5 2 
e Im Namen. | 
Seiner königlichen Maleſtüt don Batern, 
rkennet das fänigl. baier. Aprellarions⸗Oericht für den Iſarkreis 
Ju gackw, dle zen der Müslel. Strang fUniden T Haungd-Loms 


* Bu. 8 j 


natetes Hygenmeter ſelt 2816 ihm die vortteſſllchſten Dienfe 
geleiſtet dabe. r 3 2 a . N 
als bele ncht unt.) Die Sasbeleuchtung bat eins 
Vervollkommnung erhalten, welche tyren Gebrauch allgemeiner 
mode wird. Vis jelt batten die beträchtlichen Koſten der Vorz 
richtzugen, die Eorgfalt und Müpe, die fe erforderten, biefelbe 
ur färgrafe-Anfalsen brauchbar gemacht. Nun hat aber Hr. Aut 
guſtin zu Paris ein, Erfindeugspatent für, einen beweglichen und 
tractaren Gazomètre erhalten, den man in alle Zimmer verſelen 
kann. Ju dieſem Behälter, welcher die Geſtalt eines zierlichen 
Hans raths hat, dringt man taglich die entzuͤndbare Luft, die oh; 
ne Mübe 5 bis 20 Möhren Nahrung giebt. .. 
mitgion bäbler nes 0 uren vier, von derſelben 
an die Ordre von Joſepd Hitzenſauer und Konſorten nudgerellten 
Wecdſel betreffend, hiemit für Recht * 
. daß dleſe vier am 4, Oktober 18 12 ansgeſtellten, aber ver: 
loren gegangenen Wechſel, nämlih: ö 
1. F. 626. ſecs Menate nach dato zahlbar, zu fünf: 
f pdundert und zen Gulden, 7 
„ 2. F. 627. zwölf Monate nach dato zahlbar, zn fünf 
dundert und zwanzig Onlden, u 
3. F. 618. achtzehn Monate na dato hablar, zu. 
a fünfgundert und dreipig Sulden, und 
4. F. 620. vierundzwanzig Monate nach dato zahlbar 
„ iu fuͤnfdundert und vierzig Gulden, 
nachdem fie, auf die, von dleßortkger Inſtizſteſle am 21. 
Dez. 1813 erkannte, öffentlich ausgebanaene , und in vtet 
verſchiedene Tagtlätter eingeräckte Aufforderung von Nie⸗ 
mand bei Gerichte vorgewleſen worden find, nunmehr für 
kraftlos zu erklaren feven, wie fie denn auch hiemit für 
kraftlos erklärt werden. IE 1 
Münden den 16. Jänner 1818. 
Kduigl baler, Appellatlons⸗Gericht für den 
f Iſarkre is. f 
ven Mann, Yrälitent, 


(80) Faber. 


n feu f. 


uuf Auſuchen der Erben des Kauonlkus Narimus v. Imhof. 
werden alle diejenigen, welche eine Forderung an die Verlaſſen⸗ 
ſchalt desſelben zu baben ver meinen, aufgefordert, dleſelbe inner 
30 Tagen, vom Tage dleſer Bekanntmachung an, bei den dieß⸗ 
feitigen königl. Stadtgerichte angamelden, indem nach Veräin 
dieſes Teimins die Vertheilung des Maſſa unter den Erben vor: 
genommen wird. Be A ER 
Den 20. Jänner 181f. 
Kömiglihes Stadtgeriht Münden. 
ee Gerngtoß, Direktor. 
4.82) | Schwektfelner. 


Es wurde am eiten Mas quenbell Monbtas den 26. 


Qäner ein ſchwarz: ſeidener Venetianer- Mantel mit flotener 
Bajontte aus Verſeben verhängt; der dermalige Beſizet 
wird deßbalb dringendſt gebethen, denſelben gegen «ine aus 
5 Eikenntlicht ek in das königliche Hoſtheater 2u 


| 


| 
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rv, 27. Muͤnchen, Sonnabend 


Mit Seiner Königlichen Majeftät alferguäblgftem prlvileglam. 


Teuntſchlau d. 


Baiern. Speper, den 24. Janer. Im vorgeſtri⸗ 


gen qutell igenzblatte des Rheinkreiſes llest man: Mehrere pro⸗ 
irſtantiſche Inſpektoren, Pfarrer und Kirchengemeinden des 


Rhe inkreiſes haben bereits, durch Wort und Beiſpiel, die jedem 
anbefangeuen Chriſten erfreuliche und des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts boͤchſtwuͤrdige Looſuag zu einem bruͤderlichenZuſammenkom⸗ 
men der faum noch durch ihre Namen getrennten evangeliſcher 
Chriſten gegeben. Dle Zahl der durch gegenſeitiges, freiwilliges 
Auuähern' vereinigten Gemeinden iſt ſchon fo groß, und der von 
E eite der proteſtantiſchen Geiſtlichkeft, in dieſer Sache, mit fo 
viel Klugheit als Liebe bewieſene Eifer zu ruͤhmlich, als daß das 
Seſchehene oder doch (um im Werden Begriffene nicht eine Ehren⸗ 
erwähnung in dieſem Blatte verdienen follte. .. Zur ers 


wünſchten Stunde für dieſes Zunehmen des frommen Gemein: 


geiſtes unter den Proteſtanten des Rheinkrelſes erſcheint nun ein 


alwrwoͤchſtes Reſeriyt, deſſen allgemeine Bekanntmachung in we⸗ 


nigen Tagen dle dießſeitigen evangeliſchen Cbriſten belehren wird, 
daß Sr. Mai. unferm allergnaͤdigſten Könige nichts willkommener 
fegu konnte, als dieſes, durch die Stimme der Zeitgenoſſen her⸗ 
delgerufene, und bereits mit fo ſchoͤnem Fortgange gefrönte Uni: 


ondgerchäft. Beſonders werden dle proteſtantiſchen Religions⸗ 
lehrer aus dieſem allerhöcften Erlaſſe die beruhlgende Ueberzen⸗ 
gung entnehmen, daß der Staat hierbei keineswegs auf Erſpar⸗ 
nide au dem geſammten, bis jezt von ihm Kees IR: 
Einkommen denke ꝛc. 


Ftauntfurt, den 26. Jan. In ber dritten dietzlahz⸗ 


rigen Bundesſizung vom 19. Jan. (die zweite vom 15. war eine 

ve ktrauſiche) legte ber praͤſtblrende Geſanbte ble in der vet: 

trasſſchu Sizung vom 15. bereite verlefene, und Rs Diktatur 
XII. Jahrg. I. Band. 


— 


Baietiſche Rational: Zeitung 


den 31. Januar 1818. 


+ 


mitgetdeilte öſterreichiſche Propolition, über die Grundzuͤge des 
teutſchen Militär: und Vertheidigungsweſens, vor. Oeſter⸗ 
reid: In der praͤfibialpropoſition, mit welcher unſere Sizungen 
im verfloſſenen Monat November wieder eröffnet wurden, iſt die 


Milt ärorganlſatlonf des teutſchen Bundes als einer der Hauptges 


genftände bezeichnet worden, die in der Reihefolge der Geſchaͤfte 
umfere Aufmerkſamkeit forderten. Der teutſche Bund bat als 
politiſcher Körper betelts im europaͤlſchen Staatenfpftem die 
Stelle eingenommen, welche ihm gebührt, und weiche auszu⸗ 
füllen feine urfpruͤag liche Beſtimmung und der große Zweck feiner 


Stiftung war; die Monarchen und Fuͤrſten, die durch Vereini⸗ 


gung ihrer Kräfte unter dem Beiſtande der Vorſehung und der 
treuen Mitwirkung ihrer Volker jenem militärtſch⸗ revolutionds 


rem Drucke, der die Exiſtenz und Nationalität fo vieler Staaten | 
‚gefährdete oder vernichtete, ein Ziel geſezt hatten, fühlten nach 


Vollbringung dieſes Werkes, wie wichtig es war, daß ſich im 
Mittelpunkte des europaͤiſchen Kontinents eln Staatenverein 
bildete, der ſelbſtſtaͤndig und ſtark genug, um keines freuden 
Schnzes zu bebärfen, zugleich durch die Eigenthuͤmlichkeit des, 


jeder Foͤderatlon belwohnenden friedlichen Karakters, als eine 


der Hauptſtuͤzen der allgemeinen Ruhe und des politifhen Sleich⸗ 
gewichts betrachtet werden konnte. So entſtand der tentſche 
Bund, und fo beſteht er heute — zum gemeinſamen Schuze 
fo. vieler größeren und kleinern Staaten, deren mannichfaltige 


Verbältuige und Beruͤhrungen unter ſich und mit dem Auslande 


nur auf dieſe Welſe in ein Ganzes verknüpft werden konnten, 
nuter der nemlichen Garantie, die allen Kongreßbeſchluͤken zu 
Theil wurde, und durch ſich ſelbſt eine kraftige Garantle des 


Frledenz von Europa. Se. k. k. Majeſtaͤt, von der Wichtigkeit 


des Geſenſtandes durchdrungen, haben der Einleitung der Mi⸗ 


litirsraaniſation des teutſchen Bundes Ihr eruſiliches Nachdenken 
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genibmwet.. Merhöhfiblefelden waren babel von dem lebhaften 
Wuanſche beſeelt, alle unter ſich getrennte Prloatruͤckſſchten von 
tinem zum Wohl und zur Sicherheit des teutſchen Gemeinweſens 


eufzurichtenden Wert forgfältig zu entfernen. Die vertragliche 


Ruckſprache, in welche Se. kaiferl. Mal. über dleſe große Ange: 
legenheit mit den ersten teutſchen Fuͤrſten getreten ſind, bat 
Allerhoͤchſtdenſelden die beruhigende Zuverſicht gewährt, daß nur 
Ein Sinn den Bund belebe, und daß derſelbe ſich bei der bes 
vorſtehenden Verhandlung feines hohen Berufs vor Europa wir: 
dig zeigen werde. Die kalſerl. Bundesgeſandtſchaft iſt deauf⸗ 


tragt, der Bundes verſammlung eiuen Entwurf der erſten Grund⸗ | 
züge des teutſchen Militärweſens vorzulegen. Bevor ich dieſem 


Auftrage Genuͤge leiſte, fuͤhle ich mich verpflichtet, die unſichten 
von welchen man bei Abfaſſang jenes Entwurfs ausgegangen iſt, 
mitzuthellen. Se. kaiſerl. Trajeftät ſehen den Eorwurf uur als 
Grundlage des aufzufuͤhreaden Gebaͤndes an. Damit das ſelbe 
jedoch Allerhöͤcſtihrem, lediglich auf das allgemeine Wohl ges 
richteten Wunſche gemäß, zu Stande gebracht werde, haben Se. 
Mal. für nothwendig erachtet, daß gleich bei der erſten darauf 
Wezug habenden Arbelt zwei Geſichtspunkte rein und deutlich 
auszeſprochen wurden. 1. Die vollkommenſte Wuͤrdlzung der 
Svnverainitat der Staaten, welche den Bund bilden. 2. Die 
ausgedehnteſte Ruͤckſicht auf Auwendung eines, ſelnem Zweck In 
tein militäriſcher Beziehung vollkommen entſprechenden, In. ſel : 
nen Reſultaten geböris wirkſamen Bertheidlaungs ſyſtems der 
Geſammtheit der Bundes ſtaaten. Se. kaiſerl. Mat. find zum 
Voraus üͤberzengt, daß Hoͤchſtderen Bundes genoſſen den mitge⸗ 
teilten: Entwurf mit Unbefangenhelt präfen: und beurtbeilen ,. 
demnuͤchſt aber zur Aus bildung des Syſtems mit eben dem Eifer 
mitwirken werden, welchen Allerboͤchſtdleſelben bet dieſer und 
jeder andern Gelegenheit der Befeſtigung der Bundes verfaſſung,. 
. tw. Ihrer geſezlichen Ausdehnung, zu widmen bereit und ent⸗ 
ſchloſſen find. Weit entfernt, den ganzen Umfang der Militärs- 


Drgautfation des tentſchen Bundes zu erſchöͤpfen, konnte der 
entwurf, den ich einer hohen Bundes verſammlung vorzulegen: 


habe, zur die Fundamente derſelben enthalten. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen, darin aufgeſtellten Säze bedürfen. einer beſtimmten Ans: 


wendung und einer weitern Bearbeitung: Se: Maj. ſehen dem: 
Erfolg der darüber zu eröffnenden Verhandlungen mit hoffaungs⸗ 
vallem Vertrauen entgegen, und werden aufrichtig bemübt.fepn,. 


ſowohl durch die im Laufe dieſer Verhandlungen Hoͤchſtdero Bun⸗ 
bes geſandt ſchaft zu ertheilenden fernern Inſtruktlon, als durch 
gerechte und unbefangene Würdigung jedes von Seite der andern. 
Höfe zu erwartenden Vorſchlages eine für Teutſchland fo. wich⸗ 
tige Sache zur aluͤclichen Vollendung zu bringen. Se. faiterl.. 
Mai: alauben uͤbriaeng, daß ſaͤmmtliche teutſche Hoͤfe und freie: 
Sante mirnlerhochſtderſelben dle Ueberzeng aug thellen werden,, 


N 


daß bei den brvorſtehenden Verhandlungen über die Milltär⸗ 
organifation folgende Punkte eine ganz beſondere Ruͤckſicht vers 
dienen: 1. Die Evidenthaltung der Streitkräfte, ſelhſt in Fries 
dens zelten; 2. die Leichtigkeit und Wirkſamkelt der Vermehrung 
derſelben, nach dem jedesmaligen Bedarf; 3. die biligfte Ver⸗ 
theilung der Laſten unter die Geſammthelt der Bundesſtaaten, 
in dem Verhaͤltuiß ihrer relativen Starke und mit beſtaͤndigem. 
Varde dacht auf die Möglichkeit der Leiſtuag; 4. die zweckmaͤßig⸗ 
ſte Fuͤrſorge für Vertheldigang der Bundesſtaaten, durch ans 
semeſſene feſte Plaͤze; 5. die in Friedenszeiten allein moͤgliche 
forgfältige und beſonnene Vorbereitung aller im Augenblicke des 
Bedüuͤrfaiſſes erforderlichen Mittel und Kräfte, (J. f.) 


Oeſterrei ch. Aus Wien vom 24. Januar wird In 
offentlichen Blättern gemeldet: Vor elnigen Tagen hatten die 


Depntationen des Königreichs Galllzlen und kodome rien und des 


Koͤnigreichs Jüprien die Ehre, Ihren Maleſtäten die Glücwuͤn⸗ 
ſche zur Vermaͤhlung Aderhoͤchſtderſelben darzubringen, und 36: 
rer Maleſtät der Kaiſerin hergebrachtermaaßen die: Morgengabe 
zu uͤberreichen. Dieſe belief ſich von Seite der galllziſchen Staͤn⸗ 
de auf 20,000 Dukaten, welche Ihrer Maieftät in einer koſtba⸗ 
ren, reich mit Gold verzierten Caſſerte von Cryſtall uͤberrelcht 
wurden. An der Syplze der galliziſchen Depatatlon befand ſich 
der Qubernialpräfident Frelherr v. Hauer; die des Königreichs 
JAyrien führte der k. t. wirkliche Hofratd Graf Kart v. Edotec. 

Vor Kurzem iſt unter den Beamten der Staatskanzlei der 
Betrag der Geldſchenkungen — welche bei den Frledensſchluͤſſen, 
Mermählungen, bel dem Nongreßgeſchafte u. ſ. w. von den kon⸗ 
trabivenden Mächten zu erfolgen pflegte , und ſelther in Ges 
ſchmelde, gegenfeltig in Geldſchenkang en beſtimmt wurden — 
verthellt worden. Dem Vernehmen nach belief ſich dle bisher 
ange haͤufte Summe überhaupt auf 28,000 Dukaten. 


Würtem berg. Stuttgard, den 25. Jan. 
Der Mann des Tages, der jezt in der Hauptſtadt wie im ganzen 
Koͤnigreiche in Jedermanns Munde erſchelnt, iſt der neue Mink⸗ 
ſtet von Malchus. Der König und die Königin beedren ibn mit 
ihrem befondern Zutrauen, und die Urthelle find im Ganzen ſehr 
gänftig, dle über deſſen Karakter, Denkart und Beſtrebungen 
im Publikum gefällt werden. Zuerſt Syndikus bei dem Hochſtift 
zu Hildeeheim , daun Kriegs ⸗ und Domänenrath bei der koͤnigl. 
preußiſchen Kammer. zu Halberſtadt, wurde er bei der Errichtung 
und Organiſation des Königreichs Weſtphalen im Jahre 1807 in 
den Stastsrath zu Kaſſel berufen, und ſpaͤterbin Finanzminiſter, 
in welchem Amte er unmittelbar dem Grafen Bülow nachfolgte. 

Durch eine koͤnlgl. Derorduung vom 15. Jau. wird die Er⸗ 
richt ung einer, die Real: und Perſonal⸗ Werhaͤltniſſe des nes 


ſammten Adels des Königreichs enthaltenen Matrikel angsotdnet. 


- - 
en 


Srottercsostdum Gerfen Ein Er⸗ 
lab der greiterj. heffifchen Neglerung zu Gleſſen vom 13. Januar 
d. J. enthilt eine Aufforderung an ſämmtliche Juſtiz- und Polis 
gelbtemte der Vrovinz He ſſſen, worin es heißt: „Seit einiger 
Zelt ſepen mehrere »Brandbriefe, adreffirt an die Koruwucherer 


u — — — in der Wetterau bin und wieder ausgeſtreut und 


teſunden worden, worin den Kornhändlern mit Brandſtiftung ges 
droht oird, auf den Fall, daß fie ihre Frucht nicht um billgen 
kreis detkaufen wurden. Da die Vorſicht erfordere, daß elne 
Befondere Aufmerkſamkeit, anf dieſe Brandgeſellſchaft gerichtet 
werde: ſo batten die Beamten nicht nur die ihnen untergebeuen 
Gemeinden zur Aufmerkſamkelt, dle ſich allen falls einfindeuden 
Zadloidnen dieſer Geſellſchaft zu entdecken, anzuweiſen, ſon⸗ 
dern auch die Tag s und Nachtwachen verſtaͤrken zu laſſen ꝛc.“ 
Die Beamten werden dem Unfng hoffentlich In Zeiten ſtenern. 
Spauie u. Nachrichten aus Madrid vom 8. Jan. 
melden folgende diplomatiſche Ernennungen: Hr. de Carnerero, 
der als Botſdafts ſekretär nach Turin beſtimmt war, beglebt 
ſich in gleicher Eigenſchaft nach Paris, um den in das Staats⸗ 


((Tyea tet zu Münden.) Das Namens feſt Idrer. 
Mal. vet Kdba ts in, welches in allen Orten dleſes Koͤnigreiches 
mit 5 eh ward, gad and im f. Hoftheater 
am Iſartbor Ber zu einer 
„ Vorſtellung, Aus dr der Saal reich beleuchtet, und mit. 
Blumen teſchmückt war. Nach 2 neuen kleinen Stücken: der 
Blitz und die Wuͤſt e, welche man mit Beifall [ab , ward ein 
drittes aufgeführt : das Helligtbum. In landltwer Ent: 
fernung vom Berdufo der Welt, aber doch beunrnhigt von dem 
@etämmel des Kriegs in der Nähe ihres Landgutes lebte die Bas 

ronin, elne edle junge Wittwe (Mad. Carl). Der Freund ib⸗ 
res Herzens, der Major (Hr. Carl) iſt im Kriege: der Feind 
Iberzie bt während desſelben das Land, und wilde Soldaten drin⸗ 
gen in ihr Schloß, in welchem fie mit idrem alten Oheim (Hen. 
Bespermann) wohnt. Sie wolen auch ein verſchloſſenes Ge⸗ 
mach eröffnen, zu dem die Befizeria muthig ihnen den Eingang 
verwehrt. Eden als fie Gewalt gegen ihre Perſon gebrauchen 
wollen, erfweint der Feindliche Feldherr (Hr. Kaziauer), ret⸗ 
tet ſie, rand ſie vertraut ihm das Gebeimniß dieſes Eabineto, 
das fie ihr Heiligtbum nennt. — So waren . Jahre vergan⸗ 
gen, und der Frlede zurückgekehrt. Der frindliche General. 
kommt jezt, die edle Wittwe zu beſuchen, und ihr ſeine Hand 
anzubieten; zugleich erſchelnt ihr ehemaliger Freund, der Ma: 
jor, der zualelch der Geilebte iſt. Lezterer iſt verſtimmt über: 
die Aue feuhelt des Generals, in welchem er einen Neben buh⸗ 
ter ſieht. Das gebe ine Cadinet beunruhigt ihn zugleich, da der 
Senetal das Gebelmniß kennt, das ihm noch nicht eröffnet wur: 
de. — Doch endlich zerſtreuet die Baronin feine Furt; fie oͤff⸗ 
net das Cabinet, und man ſtehe über einem Altar von Blumen- 
das Bildnis der erbabenen Frau, deten Jeſt an dieſem Tage ge: 
felert ward ; die Baronin ſagt: daß es in dieſem Cabinet war, wo. 
fie umgeden von Krieg und Gefahren, in der Trauer äber ihren 
verſtorbenen Gemahl und in der Entfernung von Allem, was ihr 
the ner war, ſich durch den Aublick des Bildes einer Königin , die 
reich mit allen Tugenden geſchmuͤckt iſt, geſtaͤlkt, und Vertrauen 
sad Hoffaung geſchoͤpft habe. Das zahlreiche Pablikum ſah in 
dieſer von der k. Hoftheater⸗Jntendanz papend angeordueten Vor⸗ 


der Feier dieſeg Tages ange; 
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ſekretarlat berufenen Hru. Salmon zu erſezen; Hr. Couttols ge 
als koͤnigl. Geſandter nach Lucca; Hr. Camillo de los Rios „bio · 
Botſchaftsſektetaͤr zu Wien, begiebt ſich als bevollmaͤchtigter 
Miniſter nach Münden, und wird zu Wien durch den bis jezt. 
bei dem Staats ſekretariat geſtandenen Hrn. Uſoz erfest.- 

Ruß lan d. Petersburg, den 3. Jauuat. Es 
war bisher hier gewöbnlich, daß auf den Komedienzetteln ange: 
zeigt wurde, daß, wenn Die Kälte fitenger als 17 Grad Weaum:- . 
wäre, nicht geſpielt würde. Dieſe Regel iſt ſeit 30 und meh ⸗ 
reren Jahren befolgt worden, aus der Urſache, damit die Kut⸗ 
ſcher, Vorreuter und Bedienten nicht an idrer Geſundheic litten, 
da fie genötigt ſind, die Zeit, wo idre Herrſchaft ſich im Thea⸗ 
ter erluſtigt, unter freiem Himmel zuzubringen. Gegenwär⸗ 
tig werden auch bei mehr als 17 Grad Reaum. Kälte anbalteab 
Vorſtellungen auf den hieſigen Theatern gegeben. 

Se. Maj. der Kalſer von Rußland ſoll durch feine Geſandte 
in Welmar und Frankfurt gleichfalls Vorſte lungen, wegen der 
Vorfaͤle auf der Wartburg und des Mißbrauchs der Preßfreiheit, 
daben machen laſſen. 150 5 


ſtellung, elne ihm ſtets willkommene Veranlaſſung in lautenß ren 
tusbezeugungen feine Liebe nud Veredrung für die bocherhabene 
Er a ans zudruͤcen, die in dem Herzen aller Balern herrſcht! 


(eit begrepbte ) Die Carlsrubet geltung vom 26. 
Jan. enthält folgende Bemerkungen über Hru. Senefelder's neu: 
erfundenes Material zum Stelndruck: „Dle Muͤnchener Zeitun⸗ 
gen thellten unlaͤngſt die ſeither in mehrere andere Blätter aufge⸗ 
nommene Nachricht mit, daß Hr. A. Seueſelder, der ruͤhmlich 
bekannte Erfinder der Lithographle, neuerdings ein fögenann: 
tes Steinpapier erfunden habe, das für dem 
Driuddie@telle der Solnhofer Steinplatten 
vollkommen vertrete. Wir haben dleß neue Kunſter⸗ 
zeugniß vor uns liegen, Drudproben davon geſehen, aud ſelbſt 
einige Verſuche damit angeſtellt, welche in uns folgende Zweifel, 
nicht gegen die Nuͤzlichkeit der Erfindung für einzelne Zwecke über: 
haupt, wohl aber gegen die Wahrſcheinlichkeit erregt haben, daß 
jenes Papier, auch bel elner allmähligen Tünftigen Vervollkomm⸗ 
Hung, jemals den Gebrauch der Steinplatten verdrängen werde. 
Was auf den fett: und erdartigen Ueberzug eines kleinen Blätt⸗ 
chens, in der Große elner Spielkarte, mit dem Stabloriffel eln⸗ 
gertzt wurde, ließ ſich wohl abdrucken; bei gtoͤherm Format und 
bei Wiederholung des Drucks ſcheint aber jenes Papker den Steln⸗ 
platten weit nachzuſtehen. Bel jedem Druck muß die Oberfläche: 
des Steins oder des Papiers mit Waſſer benest werden, damit‘ 
dieſelbe keine Farbe annimmt, oder Schmu gurädläht. Dar⸗ 
anf erfolgt ein ſehr ſtarker Druck durch Walzen, Hebel ober: 
Galgenprege. Der Erbaderzug iſt ſehr dann; er kann die Aus⸗ 


„ 
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dehnung des Papiers nicht verhindern, und dadurch gebt jede 


Korrektheit verloren. Nachtheilig muß auch das Naß ⸗ und 
Trockenwerden auf die Subſtanz des Paplers wirken, und das 


Abſpringen einzelner Theile des Ueberzugs verurſachen, wie denn 


ohnehin der Arbeiter, um das Springen des ſelben zu verhuͤten, 
elne Vorfiht anwenden muß, die um ſo ſchwerer fällt, je größer 
das Format iſt. So wie aber einmal ein Riß in der Oderflaͤche 


eutſtanden, worin die Feuchtigkeit eindringen kann, fo iſt 


die ganze Arbeit verloren. Es durfte daher auch ſchwerlich ein 
untetrichteter Lithograph oder Kuͤnſtler feine Arbeit dleſem dellka⸗ 
ten Material anvertrauen. Wenn es zur Zeit noch zweifelhaft 


bleibt, ob das Steinpapier in Anſehung der Sicherheit, Schnel⸗ 


ligkeit des Drucks und Vervielfältigung der Abdrucke, beſonders 


bei groͤßerm Format der Druckarbeiten, die Stelle der Steinplat⸗ 


ten vollkommen zu vertreten geeignet iſt, fo bebürfen noch bie 


weltern Fragen elner Erörterung, naͤmlicht ob jenes Papier eine 


Sonntag den 1. Febrnar: Maskirte Akademie. 
Redoute im königlichen Redonten⸗Saale. 
Mondtag: Maskenball in dem könlgl. Hoftheater 
an der Reſidenz. | 
Dienſtag: JZugendball im koͤnigl. Redonten Saale, 
und nach dieſem: Redoute in dem koͤnigl. Hoftheater an 


der Reſidenz. « 


Freitag: Die Ahnfrau, Trauerſpliel in 5 Akten von 
8, Grillparzer. | 

Königliches Hoftheater am Jfar- Chor. 
Scamſtag: Der Verſchwiegene wider Willen, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kozebue, — Vorher: Die Wuͤſte, 
Sckauſpiel in 1 Akt von Kozebue. — Zum Beſchluß: Vier 
Schild wachen auf einen Poſten, Luſtſpiel in 1 Akt 
von Vogel. 

Sonntag: (Zum Erſtenmale): Faſchings⸗ Streiche, 
oder der Tauzmeiſter Paurl. Faſchings⸗Poſſe in drei 
Aufzügen. ö 


An die Mitglieder des Muſeums. 

Zur allerhoͤchſten Namens ſeler Ihrer Majeſtadt der Koͤnk⸗ 
gin wird Samſtäag den 31. Jäner ein großer Muſeums⸗Ball 
Nast finden, wozu die verebrlichen Mitglieder unter Erinne⸗ 
rung an die für große Balle beſtehenden Reglements einge⸗ 


laden werden. 


Die An: und Abfahrt der ‚Canipagen geſchieht an der 


Hinterfeite des Redontenhauſes, und richtet ſich nach dem 

dießfalls für die Konzerte erlaſſenen Polizei: Anordnungen. 
Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
Mänchen den 27. Jaͤn. 1818. i 
n Die Vorſte her. (86 3c) 


Deffentlige Betauutmahung. 
Es ſinb acht Stuͤcke föntgl. bu. Staats: EKuldentilgunge: 


Km miſftont: Haupt⸗Kaffa-Anweiſungen per 5000 
gelommen, zwei derſe lb en sub Nro. 753 und 754 , 


- 


jede zu Eine 
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macht er zu wiſſen, 


fl. abhanden 


Korekrur der Zeichnung oder Gravuͤre zulaßt, ob der erdartige 
Ueberzug auf elner größeru Papierflaͤche vollkommen gleich ausge⸗ 
breitet werden kann, und wie hoch die Anſchaffung des Surrogats, 
in Vergleichung der Preiſe mit den Steinplatten, zu ſtehen kom⸗ 
me, wobei zwar die hoͤhern Trans portkoſten der leztern, zugleich 
aber auch der Umſtand zu berüdfichtigen iſt, daß der Stein 20 
und mehreremal abgeſchliffen, und zu neuen lithographiſchen 
Birbeiten benuͤzt werden kann, während das Papier uur zu einer 
einzelnen Arbeit tanglich zu feyn ſcheint? Vor der 
„Hand muͤſſen wir daher, fo ſehr wir der ſinnreichen neuen Erfine 
dung des Hrn. A. Senefelder nuſern Beifall zollen, dennoch die 
Richtigkeit der Behauptung bezweifeln, daß dieſelbe den Ges 
brauch der Steinplatten entbehrlich mache. Karlstuhe, den 23. 
Januar 1818.“ N N 
Lit bographiſches Inſtitut. 
Chr. Fr. Muller, Hofbuchdrucker. 


Obrigkeit devoniren, und den Veſizer derſelben ander anzeigen 
wolle. Conkluſum den 17. Jänner 1818. 
Das könig l. dale r. Herzog lich. Leuchtenbergiſch⸗ 


fürnlig: Ci hſtädtiſche Stadtgericht Eich ſtäͤdt. 
(90 T. Stuben tand. 


Bekanntmachung. 
Mondtag den 9. Februar wird Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
der Bedarf von 6000 Zentner Heu und 2000 Zentner Stroh für 
bie ſige Garniſon au den Wenkgſtnedmen ben verakkordirt, welches 
biemit bekannt macht. Landshut am 28. Januar 1818. 


N e 
Oetonomie⸗Kommiſſion des königl. welten 
N Kuͤraſſier⸗ Regiments. 

(87 34) Zeller, Oberſtlieutenant. 


unterzelchnetet macht jeder duͤrftigen Weibsperſon, fie mag 
ſich in der Stadt oder in einer von den Vorſtädten befinden , bier: 
mit bekannt, daß er ihr, was Geburtshilfe und weibliche Kraukhei⸗ 
ten betrifft, zu jeder Stunde des Tages und der Nacht, ganz un⸗ 
entgeltliche Hilfe zu leiſten bereit fen jemen Dürftigen aber, des 
ren welbliche Krankhelts umſtaͤnde es erlauben, ibn zu beſuchen, 
daß er ihnen täglich in ſeiner Wodnung naͤch ſt 
dem Kreuzbräuer Nro. 1189. den erſorderlichen Rath etthellen 

werde. Münden den 29. Jänner 1818. 

Dr. G. Kiſtenfeger, 
praktiſcher Arzt, und koͤnigl. Armen: 
Geburtshelfer. 


Es fährt jemand mit eigenem Magen dis den 2. oder 3. Febr. 
über Ingolſtadt und Nuͤrnderg nach Bamberg, und ſucht noch et⸗ 
nen oder zwel Reiſegeſaͤhrten gegen gemelnſchaftliche Tragung der 
Koſten mitzunehmen. D. u. (92) 


Baterifhe Rational» Zeitung: 
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. « 18860 ur 6, den 29. Jan. eeldem man in den Dampfs 
Maſchinen die ſo mächtig wirkende Kraft gefunden hat, menbet 
man fie allesthalben an. Auf dem Neckarfluſſe follen nun aud 
in ‚Kurzem Dampboote, eingefuhrt werden. Hr. Dr. Dingler, 
tin Chemiker von Namen und Ruf, bat fo eben eine aus fühtliche 
Auleltung herausgegeben, welche die Vorrichtung su allem Ko 


Er Er re} 


Saler n. Münden, den 1. Februar _-: 
Am verfloffenen Sonnabend wurde don der Geſellſchaft des 
Muſeums das Ramensfeſt Ihrer Maleſtät der Adufs 
6 tun durch einen Ball gefeiert, welcher durch die Anweſe heit 
Ivre tr Ra i. det Königin verherrlicht ward, Alerboͤchſtwel⸗ 


che die edeimatesede Einladung der HH. Berſteher des Muſeums 


anzunehmen geruht batten. Ihre Male ſtàt wurden an der 
Treppe ven den Hd. Vorſtehern ehrerbiethisſt empfangen, und 


in den Saal begleitet, wo@lerhöftdiefeihen das Ibnen uͤberteich⸗ 


te Bonquer gaddigſt aunahmen: Die dutch die ſchmeichethafte Aus 


den, Braten, Doͤrren, Helzen, Diſtilliren, Brauen, Färben, 
ze. im Kleinen und Großen umfaßt. Wes Hr. Dr. Dingler In 
«feiner „F Beſchreibung und Abbildung der Dampfappatate“ . vgn 
der Anwendunz der Waſſerdaͤmpfe theoretiſch ausgeführt hat, 
das ficht man bereits in mehreren Fabriken und Gewerben, {p 


we ſenheit der daldreichen Monarchin erfreute Verſam mlung wars 

de noch glänzender durch die Gegenwart Ihrer Königl. HH. der 
Kdatgl. Prinzeſſtunen Eliſe und Amalie, der Prinzeſſin Auguſte, 
Herzosin von Leuchtenberg, der Frau Herzogin in Balern, der 
verwittet en Frau Herzogin von pfalzzweibruͤcken, der verwitt⸗ 
weten Fran Churfuͤrſtin, des Prinzen Carl, des Herzogs Wil⸗ 
delm in Baiera und des Herzogs von Leuchtenberg. Das Feſt 
ward mit allgemeiner Frende erſt fät deſchloſſen. 


die im bieſigen evangeliſchen Waiſenhauſe prektiſch betbätlaf. 
In Lezterm hat Hr. Finanzrath und Banguler Schädler einen 
Dampfkochapparat dutch ihn verfertigen laſſen. Mehrere Elu⸗ 
beimiſche und Fremde haben dleſen Kochheerd während des Kos 
chens unterſacht, und ſich von der Nuͤzlichkeit desſelben überzeugt. 
Franlfust, 27. Januar. Wle man vernimmt, bat ble 
bler erfolste und vielfach beſprochene Verhaftnehmung des Ober⸗ 
ſten von Maſſeubach die Folge gehabt , daß ſich der geſezgebende 
Koͤtper mit dem Entwurf eines dem Senat vorzulegenden Bes 
ſchlußes beſchaͤftigt, die freie Stadt Frankfurt für ein unverli⸗ 
bares Aſyl faͤr ale bloß weten yolitiſcher eee für 
alle Zukunft zu erklat en. 
Las Caſas iſt nun von aller yoligeltichen urfſicht beſtelet, En 
deſucht tägli das große Kaſiuo, wo et ſich mit Leltuͤre beſchaͤftigt. 
Wegen Unpaͤßlic leit durfte ſich fein hieſiger Aufenthalt bis zum 
kommenden Frähjahr verzlehen, wo er die Bäder zu be ſuchen ge⸗ 
ſonuen zu ſeyn ſcheint. Seine Gattin begibt ſich in dieſen Tazen 
nach Paris. Unter den Papieren und Handſchriften, welche die 
bei einigen der ſchoͤnſten Scenen den Beifall ie laut in Aupetn „ Engländer em ubgendmmen, befanden ſich auch ſechs Kapitel 
als fie verdienten. : über dle Zeldzäge in Aegypten und Itallen yon Napoleon ſelbſt 
XII. Jahrg. I. G. 223 ee. 


Am Greitage ward gleichfalls zur Feier diefes hoben Namens⸗ 
Feſtes im Hoftheater an der Reſidenz die von dem Ftelhertu von 
Poißl neu componirte Oper Nitetis zun Erſtenmale aufge⸗ 
führt. Ihre Mal. die Koöͤul.g in wurden von den erfteuten 
Onſchanern mit innigen Frendens bezeugungen empfangen. Die 
- Mut dieſer Oper iſt ein neuer Beweis don den Talenten ihres 
Verfaſſers. Die Hauptrollen wurden von Hru. Mittermaier, 
Mad. Harlas, und Frau v. Fiſcher mit großem Aufwand von 
Zunft geſungen, und nur dle Ehrfurcht hielt das Publikum ab, 


1 Sen 
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oral! dagparten Brfelbenuig Eifer annehmen. AR 
9 vormalige Königin von Spanien lebt hier fortdauerub Im 
großer Zuruͤckgezogenhelt, ohne Befuche anzunehmen. 


Dritte Sizung der Bunde se eifamminng 


Fortſetzung. 

Preußen: Se. Maieftät der König ‚mein Herr, find. 
mit ben Is der verehrlichen oͤſterreichiſchen Propofition entwickel⸗ 
tey Anſichten vollkommen efüverftanden, und theilen 


tungen getroffen, daß dieſe Sache bei der na en — m 
Ütungizu London öffentlich zur Sprache sebrat werben wird, . 
Wahrſchelulich werden ſich Lord Holland und andere Ritalieder der a 2 
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mit ſodaun dieſer fuͤr den Beſtand des tentſchen Bundes fo hoch⸗ 
wichtige Segenſtand, nach dem Wunſche Sr. kaiſecl. Majeſtit, 
Vollendung und Reife gebracht werden möge, welche 
Werke Gedeihen verſprechen können, dürfte es räthe 
Aas man fi die nach und nach eingehenden Juſtruktio⸗ 
lich mittheile, ſie mit den etwa noch zu erwartenden 
Poerſclise d and den delelry vordandenen Worarbeiten bergtelce, 
E. die deren fo zuſammenſtelle, daß dadurch ein gleichſor⸗ 
miger Leitfaden der Berichts erſtattung gewonnen werde, um ſo⸗ 
daun, vor der Zietung des Hauptbeſchlußes , allenthalben ers 


alle in d 


. ſchoͤpfende, auf alle Punkte ſich erſtteckende Juſtruktionen erho⸗ 


len zu konnen. — Königreich Sachſen ſtimmt auf die 
k. H. öſterreichiſche tops ſitlon, über das Militär: und Vertheis 


mit Sr. keiſert- rig Maſfeſtas dis ſeſte Uebet zeugung, daß die „ „bigumggmweign des zentſchen Bundes, für einen Berlaß von vier 


derans dergeleiteten ’ mit hoher zu verdankender zideralität und 
N Entſogung aller; privaträcſtchten aufgeſtelten, Höͤchſtibten Ban» 

desgenomtr zur prüfung uud Benrtbellung überläffenen, und 
der Mäftipen freien Brrathung Einer dohen Bundesverſammlung 
vorbehaltenen allgemeinen Brundzuͤge einer wohlgeordneten teut⸗ 
fen Milträrvrgantfitton; del gehörigen Würdigeng des damit 
beabſichtigten, fur die Geſammtbeit der Bundes ſtaaten fo hell⸗ 
ſamen Zweckes, den ihnen gebährenden Beifall nicht verfehlen 
„werden. ° Allerhoͤchſtdieſelben glauben, daß nur etue baldige, 
"auf wechſelſeltiges Vertrauen gegründete Einigung, über die 
amahme vleſer Grumdzaͤgel, die nachherige Bearbeitung, An⸗ 
wendung und Ausbildung derſelben erleichtern aun; — und fe 
ble itierhdcnnfte bis jezt bei jeder Gelegenheit zur Befeſtiaung 
eder Bundes verfaſſang thaͤttg mitzuwirken beſtrebt geweſen ſiad, 
fo werden Sie auch Idrerfeits, in dieſer boͤchſt wichtigen Bezie⸗ 
hung, gern neue Beweiſe bleſer Ihrer tbeilachmenden Geſtunnn⸗ 


gen an dem künftigen Wohle Teutſchlauds geben. Ich trage im 


“Siune dieſer Erklarung darauf an, daß uber die vetehrliche öfter: 
keichlſche Propoſition mit Ihren Beilagen, zu Einholung noͤthiger 
Jaſtrurtionen, mnbephadet des Rechts fräderer Abſtimmunz, 
ehr Verlaß von vier Wochen angeſezt werde. — Bale rn: Cs 
iſt zwar Aber dieſe Angelegenheit ſelt langer als einem Jahre 
nicht nur Verlaß genommen, und das protokoll eröffnet, fondern 
‚ bieräber ſe idſt ſchon theilweiſe verhandelt und abgeſtimmt wor⸗ 
ben. Judeſſen finde ich ulchts dagegen zu erinnern, daß über 
den gegenwärtig vorgelegten Entwurf, welchen wir der ununters 


brochenen hohen Sorgfilt Sr. kalſerl. Majeftät zu verdanken has 


ben, Innerhalb vier Wochen bie Inſtruktlonen der Höfe und Rom: 


a mittenten eingeholt werden, infofern man den Sinn damit ver 


; bindet „daß das Protokoll für die eingehenden Erklärungen auch 
in der Zwiſchenzeit geoͤffner bliebe, und eine allenfalls, wesen 
Entferunag oder ſonſtiger Hinderniſſe, verſpaͤtete Erklarung 


auch nach jenem Ze itraume noch nachgetragen werden kane. Das 


0 


Wochen, undeihader fräher oder fpäter einzugehenden Vorſchrif⸗ 
ten, um in Auſicht der Höfe über die in gedachter Mittheilung 
vorgeſchlagenen Grundzüge zu venehmen. — Para ver: 
"Diehfeitige Geſandtſcaft zweifle nicht, det ihr allerdoͤchtet Hof 


iin der kaiſerk. öſterrejchiſchen Propoſitlon einen neuen zu verden⸗ 
„kenden Beweis der Geſiunungen und Fuͤrſorge Sr. kaiſ. Maje ſtaͤt 


für das Behte und die Feitftellung des Bandes finden werde, und 


werde nicht ſiumen, nach eingeholten Iunſtruktionen die nähere 
Erklarung abzulegen, mit dem Bemerken, daß der (deu ans ge⸗ 
ſorochene Grundfag, daß der anzunebmeade Termin von vier Wo⸗ 


den nicht präkluſſv ſev, der dießſeltigen Geſandtſchaft um fo 
Hthwendiger ſchelue, als die Entfernung., worin fie ſich von ih⸗ 


rem allerboͤchſten Kommlttenten befinde, ln der jezigen Jadres⸗ 
zeit ihr alcht ſicher annehmen laſſe, daß ſie vor Ablauf der vier 
Wochen mit noͤthigen BETEN IYaftruttiouen verfeben- werden 
fonte. 


(Fyrtſ. ſolst.) 
0 Odeſtertei s. Wien, den 23. Jau. eine döſt 


| erfreuliche Erſchelaung im BGebiete der vaterlärdiſchen Literatur 
bleidt das dieſem Mongt herausgegebene erſte Heft der oͤſter⸗ 


reichiſchen milltaͤriſchen Zeitſchrift, welche nach einer vierjährigen 
durch Zeitverhaͤltaiſſe gebotenen Unterbrechung auf boͤbere Winke 
unn wleder fortgeſezt wird. Die wohltbaͤtigen Folgen dieſet 
wahrhaft vaterländifchen Arbeit werden gewiß ulcht aut bleiben. 
Der Drang nach höherer Bildung wird im Dffister geweckt, und 
fein vatetlaͤndiſcher Sinn auch mit feinem Ebrgefaͤtle erböͤdt: 
ja manche Heldenthat, die bisher unbekaunt geblieben, wird 
der Vergeffenheit entriſſen, und der Geſchichte wieder , 
der Keim für kuͤnftige berrliche Thaten. 

un 23. Jau. war hier der Mittelpreis der Staats ſchulbver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 prozent in Silbermänze 
57,14; der ıprogentigen Obligationen 12; der Hoffammer: DB 
ligatlonen vom Jahre 1815 gm 2 a Prozent 29 145 der Wle⸗ 
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ner ⸗ Stadt: : Bauko „Obligationen zu 2 102 prozent 7771ʃ4 ‚der 
Curs auf Augsburg 295, 102 Ufo; Konventlions münze 299, 1ſ3. 
Italie u. Rom, vom 11. Janer. Das Kardinals. 
Kon ſiſtorium, das Anfaugs morgen, am 12. abgehalten wer; 
den ſollte, iſt nun auf den 24. verſchoden worden. Vlelleicht 


Neibt es ſogar bis zu den Faſten ansgefest. Monſignor Zen, 


ber für Paris befignirte Nanclas, befiadet fig Immer noch zn 
Rom. 
Der Gouverneur von Rom, Monſig nor Pacca Hält d 
fortwährend in Erofinone oder den benachbarten Städten auf, um 
wo mog lich durch feine Ehdtigkcit den Raͤubereien in den Provin: 
zen Campagna und Matitima ein Z el zu ſezen. Durch Fallung 
von Waldungen auf einer Strecke von drei bis vier Miglien will 
man bieſe Provinzen von den Gehoͤlzen um Albano, Marino, 
Frascatk, mithin von der Campagna di Roma bſoliren; eine 
Verordnung befiehlt, das Vieh aus jenen Waldungen zu trei⸗ 
ben, weil man die Hirten beſchuldigt, freiwillig oder-gegwungen 
Helfers helfer der Räuber zu ſeyn; eine andere Verordnung gebies 
Set, die von den Rändern fortgefhleppten Geiſeln nicht aus zu⸗ 
loͤfen, und fie ihrer Grauſamkeit lieber aufzuopfern, damlt fie 
Ihren Zweck des Loͤſegelds verfehlen, — ein Geſez eben fo hart 
als unaus fahrbar. Der Goupvernenr war unfern Ferent ino ſelbſt 
in Gefahr, dem Geſindel in die Hände zu fallen, das ſein We⸗ 
fen frecher als je forttreibt, und bei S. Lorenzo ein nicht ungläds 
liches Gefecht mit den Soldaten gehabt. Aber man wuͤrde unge⸗ 
recht gegen die paͤbſtliche Reglerung ſeyn, wenn man ihr es zu⸗ 
ſchreiben wollte, durch Mangel an Maßregeln dieſe Unordnungen 
nicht zu bändigen. Selbſt unter der franzöſiſchen Militärgewalt 
gelang es nicht, und die meiſten Häupter von Banden, die man 
jezt verfolgt, haben ſich damals zuerſt beruͤchtigt gemacht. Die 


fohlendt Mitwlrkung von Senke Reneit gehört anftreltig zu den 


Haupt ſchwle rigkeiten. 

Lord Gnilford U befsunter unter feinen fchkern Namen Mr. 
Frederic North). iR zu Rom ängekominen. Er wird ſich nach 
den jonifhen Inſeln begeben ‚um dort die zu etrichtende Univer⸗ 


ſitaͤt zu organifiren, zu deren Präſidenten er deſtimmt iſt. Man 


hat noch nicht eutſchieden, auf welcher der ſteben Infeln ſie ihren 
Si baden ſoll. Die Koaſtitution dieſes gegen Staates wird mit 
ndcſtem publizirt werden. Es heißt immer noch, der paſcha 
von Januina würde Parga beſezen, Indem er ſich dazu verſtanden, 
die liegende und fahrende Habe der Einwohner, a na ue. 
wanderung bereit erklart hätten, zu bezahlen. ee 

Die Königin Infantin Marle Louiſe bat in Such nun ihren 
Hofſtaat beſtimmt. Er beſteht aus mehr als ſechs zig wirklich 
bienſtthnenden Damen und Cavalieren, anfer den Titalaren. 
Ferner bat diefe Monarchin der Geiſtlichkeit die unerfauften Dos 
wmalnen zurückgegeben, wenigſtens fio unter die Admlniſtration 


des Biſchofs von Lucca geſtelt. Man frägt, d ihr dieſes ale 


temporalrer Beherrſcherin des Landes zuſtehe, und Toscana es 
beim Ruͤckfalle zu ratifizlten habe? 


Se. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Balern wird am 15. oder 
16. d. zu Rom erwartet; er wird bie Vila di Malta auf dem 


Monte Pinelo bewohnen. 
Frankreich. Die Yairstammer ſchloß am 


23. Jau. Ihre Verhandlangen über das Preßgeſez. Der F. 8. mit 


ſeiner von der Deputirtenkammer vorgeſchlagenen Abänderung 


ward angenommen, eben fo die übrigen SS. bis S. 23.; die we⸗ 
ulgen vorgefhlagenen Verbeſſerungen wurden befeltigt. Nur 
$. 24. erhielt den Zuſa;: „Die Verfuͤgungen des §. 287. des 
Strafkoder, ruͤckſichtlich deſſen, was den guten Sitten zuwider 
iſt, ſollen gleichfalls auf die Schriften angewendet werden, wel: 


che dle der Religion ſchulbige Ehrfurcht verlegen.’ Beim 5. 25. 
wurde der urſpruͤngliche Saz, daß die buͤrgerliche Klage nach 
Verlauf eines Jahres :veridort werden ſolle, wleder bergeſtellt. 


Die übrigen Artikel wurden proviforifh augenommen. Als die 


Kammer aber üder das Geſez im Ganzen abſtimmte, ward es 
mit 102 Stimmen gegen 59. verworfen. Die Kammer vers 
‚ agte ſich auf unbertimmte Zelt. 


varit, den 23. Jan. Als eine lebt merfwärbige Erſchei⸗ 
nung auch für das Ausland, das an unſern Diskuffionen über bie 


| preßfrelhelt fo großen Autheit nahm, wird die heute Mittag 


durch die Palrskammer erfolgte Verwerfung des Geſezes 
uͤber die Beſchraͤnkung der preßfrelheit angefehen werden. Es 


iſt bekannt, daß dieſer Entwurf in der Deputictenfammer bel der 
definitiven Abſtimmung nur durch eine Mebrbeit von 11 Stim⸗ 
men angenommen wurde, ob man gleich einige von der Oypo⸗ 
ſit ions partei degebrte Modifikatlonen in das Geſez eingeſchaltet 


batte. Es war alſo vorauszuſehen, daß der, obſchon modiſt⸗ 
site Entwurf in der Pairskammer gleichfalls ſtarken Widerſtand 


." finden würde; allein Niemand im Publikum batte eine Verwer⸗ 


fung erwartet, und zumal keine Verwerfung durch eine fo große 


„Mehrdeit (indem 102 Pairs gegen, und nur 59 für das 


Geſez ſtimmten ). Man erwartet hietäber mit ungeduld nähere 


Aufſchluͤze. Es iſt nicht wohl moglich, daß die bloße Bereini⸗ 


gung der Ultra's und der Liberalen in der Palrs kammer dieſes 
Mefaltat derbelgefüdrt daben follte; es muß dabei noch eine 


Verkettung von andern Verhaͤltniſſen zum Grunde llegen. Man 


erzaͤdlt ſich hleruͤber Folgendes, das wir erwähnen, ohne die 


f Richtigkeit verduͤrg en zu können. Es heißt nemlich, Hr. Paſto⸗ 


tet, der im Namen ber Kommiſſion den Bericht über dieſen 
Geſezes entwurf verfaßt, und die Annadme deſſelben fowebl, 
als des vom König bis dahin noch nicht genehmigten Amende⸗ 
ments der Deputistenfammer (wonach der Depot der fünf Erom⸗ 


plare nicht als publlkation angefehen werden fol) vorsefchlasen 
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Fade, kante del deu Ministerium mit feinen Gründen wegen 
bleſes Amendements leinen Eingang finden, wogegen viele Pairs 
r den modifirten Entwurf 


ſeine Meinung theilten, und ſich 
der Deputirtenkammet erklärten. Da nun die Miniſter ſahen, 


daß das Amendement durchgehen würde (wie auch bei der par⸗ 


tlellen Abſtimmung über dasſelbe geſcheben iR.) fo haben fie vor⸗ 


‘gezogen, das ganze Geſez fallen zu laſſen, und dle jezige Les 


gie lation proviſdtiſch beizubehalten. Dadurch entſtand das ſon⸗ 
iperbare Reſultat, daß die Vertheidiger des nichtmodifizirten 
Miniſterislentwurfs zugleich mit den Ultra's und Liberalen für 
die Verwerf ung ftimmten, während ſich nur ſolche Palrs, die 
Im Grunde zu Gunſten des modifizirten Entwurfs geſtimmt 
waren, fuͤr die Annahme erklaͤrten. N 


Die Liberalen hoffen, daß nunmehr bei dem nenen Entwurf 


ben dle As sierung , wo nicht in dieſer, dich in der naͤchſten Seſ⸗ 


fon vorzulegen gendthigt iſt, ihre Lieblingsidee, die Einführung 


von Geſchwetnengerichten bei allen Preßvergehen, Eingang ſin⸗ 
den, m und in den e 3 werden wird. Da ſich 
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die öffentliche Meinung fo ſtark zu Aunſſen ber durch bie Charte 
felerlich garantirten Preß freiheit aus ſpticht, fo laßt ſich un; 
mehr auch wirklich ein liberaleres Drganifationsgefez der preh⸗ 
frelhelt hoffen. Es thut alfo wenig zur Sache, wenn die bie; 
berige Legislation noch bis zur naͤcſten Seſſion fortdanert. Oh: 
nebin war der jezt verworfene Entwurf far die Schriftsteller 
nicht günftiger, als die bisherigen Geſeze. „Die oͤffentliche 
Diskuſſion in der Deputirtenkammer bat viel beigetragen, dle 
Ideen zu berichtigen, und die Wuͤnſche des Pablikams auf 
gewiſſe fire punkte zu richten. Uebrigens iſt nicht zu erwarten, 
daß man bis zur Annahme eines neuen Entwurfs vielen Ges 
brauch von dem Geſez uͤber die Beſchlagnahme der ‚anftößigen 
Schriften machen wird, In Anſehung der Journale haben zwar 
die Minifter für ein Jahr ihren Zweck erreicht‘, allein man kaun 
doffen, daß die Legislation über dieſen Gegenſtand in dem 
ans zuarbeltenden permanenten Sein bie ‚gebüßtenbe Stelle 
„finden. werde. 


Rigtpolttirfge 5 


(Die cypbne „1414 um in England die Feaſter⸗ 

‘Hase zu erſpaten, pflegen unbemlittelte Leute alle Feuſter, die 
ſie nur immer entbehren können, zuzumauern. Da uun die 
Aerzte geſehen haben, daß Mangel au Lnfternenerung beſonders 
die Entwickelung des Typhus beguͤnſtige, durch das Zumanern 
der Fenſter aber naturlich die Lufternenerung gemindert werde, 
x fofängt man jezt an, um dle Fenſtertare noch gehäffiger zu mas 
chen, die Tophus Tare zu neunen. — Die Anfmerkſamkeit iſt 


jezt mehr als je auf die Feuſtertaxe gerichtet, weil ſie auch auf 


Gewaͤchs baͤnſet und n ausgedehnt wird, wovon dle Tare 


Königliches Hoftheater an dire 5 

Moudtag: Maskenball in dem koͤuigl. e 
an der Reſidenz. 

Dienſtag: JIngendball im käͤnigl. Redouten s Saale, ; 
uud nach dieſem: Redoute in dem königl. Hoftheater am 
der Reſidenz. 

Freitag: Die ab nfrau, Trauerfpiel in 5 Akten von 


F. Grillparzer. 
— 2 
notama⸗ Anzeige. 


Pa er: 
Mit Bewinigung der koͤnigl. Pottzeidtrektion kann das 


Panorama von der Aheingegend, welbes vor dem Karlsthor 
ausgeſtellt iſt, noch bie den 15. Februar zum lezten Male 


ge ſe den werden. 
(98 34) Burkard Wächtel. 
| Konzert Anzelge. 


Mondtag den 9. Februar werden die abonnirten Konzerte 


det zweiten Hälfte in dem: ate. e 
ihren Anfang nehmen. 


— 


von 74, und des Herrn Reveilldre von 48 Jahren. 


Melsen. . . 1062 ı 1046 | 15 laglz2lır 36 —— 
Korn „ „ „ 7 806 746 60 26147 . 
„. Haber 709 1 41.9291 1 4 —1— 


ſehr eintraͤgllch ſeyn mag, aber auch natürlich ſehr druͤcend fur 
die Guͤrtner und Sartenliebhaber ſeyn muß. 
(Blaſenſtelnovetatie n.) Der Doctor Sonberdlelle zu 


ö Paris fest feine Steinoperatlonen oberhalb der Schooßbelne mit 


großem Erfolg fort, und zwar nach der 1699 durch den fröre 
Ceme bekannt gemachten Methode. Diefe für beide Geſchlechter 
eleich anwendbare Dperation, ift durch die praktiſchen Wunds 
ärzte lebt vernacläffigt worden. Zu den gluͤclichen, dem pub⸗ 
Ham ſchon mitgetheilten Euren gebdrt neuerdings noch die des 
Herrn de la Bove, eines Mannes von 79, des Herrn Leclalte 


„preis für benannte zweite Hälfte: 

Far einen einzelnen Ubonnenten = „ „ s 4fl. 

Fur ein Famillen > Mitglied ⸗ „ 3 fl. 
Mondtag den 2. Februar anfeugend, kaun man 
ſich im Haufe des Herrn Hofmuſik⸗Direktors Fränzl, vor dem 
Schwibingerthore Nro. 1343. , von Morgens 9 bis 12 Uhr, und 


„Nachmittags von 2 bis s Ubr abonniren. 


Münden den 1. Februar 1818. 
(Die Direkten der mufitalifgen 115.8 g 


22e eg: vom 31. Januar 1818. 


| Ganzer Wurde Bleibt Mitt⸗Iſt ge⸗Iſt ges 
Setreldgattung. ent vers | im ] lerer ſtiegen] fallen 
Stand. tauft. Reſte. Preis um | um 


Schön.) Schaf. Sf. H- tr.. T.Itt. Tft. Ir. 
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Baierifhe Rational: Zeitung 


un. 29, München, Dienſtag 


niit Seiner Aöniglicen Wajeſtät alerguidigftemn Yıtsileshem. 


Teutſchlen d. 

Bailer u. Noſenheim im Sfartreife. um 
31. Jannar wurde bier ein Mörder, Anton Jakob Brugger, 43 
Jahre alt, Schneiders ſohn aus Clauſen in Tyrol, mit dem 
Schwerte hinge richtet. Derſelde kam ſchon in früher Ingend nach 
Baiern, wo er füber 30 Jahre in dem Landgerichts: Bezirke bei 
vesi@icdenen Derionen in Dienfen ſtaud, und ſich im Ganzen gut 
und redilo anffabrte. | | 

Im Juni 1816 wollte er auf dem Schloß berge ein Haus kan 
ſen, um ſich verdenrathen, und als Taglöhner anſaͤßlg machen 
zu konnen. Dae es ihm aber an dem hiezu nöthigen Gelde fehlte, 
ſo faßte er ben ſchreckllchen Vorfaz, entweder das Eheweib, oder 
das 13 idptiase Dienſtmadchen des Wolfgang Weperer, Baners 
zu Koblſtabt, umzubringen, wenn eine derſelben, wie er ver⸗ 
muthete, an einem Felertage während des Gottesdienſtes allein 
im Hanſe ſeyn wurde, um ſodann eben diefem Bauern das Geld 


in entwenden. In diefer Abſicht begab er ſich am 24. Juni und 


21. Juli 1816 nach Kohlſtadt, traf jedesmal dle Edefran des 
Wolfgang eyerer in, oder neben dem Hauſe allein an, konnte 
aber damals feinen Vorſatz nicht zur Aus führung bringen. 

Um 25. des naͤmlichen Monats kam er um 7 Uhr in der Fruͤ⸗ 
be wieder nach Kohlſtabt, und traf diet mal das 13jädrige Dienfts 
maden, Marla Braun, allein im Hanſe an. Unter dem Vor: 
waude, Wetzſtetne kaufen zu wollen, überliftete er die Maria 
Braun, wriche ihn ſchon früher kannte, ibm dle Hausthüre zu 
öffnen. Er ſeme nch 4 bis 5 Munten in der Stube nieder, ans 
sehlich die Zutickknuft ihrer Dienſtfrau wegen dieſes Handels zu 


erwarten, ließ auch das Maͤdchen ungeflärt einige haͤus liche Se⸗ 


ſchaͤfte verrichtra, dis ſie in die Kuͤche kam, wo man nach der 
Lage des Hauſes ihr Geſchrey weniger vernehmen konnte. Als 
BE eber iQ bacte, um heuer auf dem Herde auzumachen , trat 


er plözlich Hinter Re, warf. fie mit einem an die Gegend d 


Schlafes verſezten ſtarken Fauſtfwlage auf den Boden, hielt fie 


daſelbſt, als fie ſich wieder aufrichten wolte, mit Gewalt feſt, 


ſtieß ihr, ohne ſich durch flehentliche Bitten zum Mitleld bewe⸗ 


gen zu laſſen, ein Taſchen⸗ Meferin den Hals, ſtieß mit dem 


ſelben noch zweimal nach, und brachte ihr auf dieſe Urt eine 4 


Zoll tiefe Wunde bei, wodare die rechte Droſſel · Schlag · Aber am 
Stamme durchſchuitten, und det obere Rappen des rechten uns: . 
genſtügels durchbodrt wurde. N = 

Da er nach dieſer Miödaudlung noch einige Lebenszeichen an 
lor demerkte, und befürchtete, daß fie wieder gerettet werden 


konnte, ſo ſchuitt er ihr mit dem Meſſer den Bauch auf, fo daß 


der gewundene Darm Außerlich dervortrart. en 
Nachdem er ſich jezt überzeugt batte, dapfieväligtodt ſey, 
ſprengte und durch ſuchte er aehrere Bedaltuiſſe, konnte aber uir⸗ 
gende Geld finden. e e 
Beſorgt, daß die Leute aus der Kirche kommen konnten, 
wollte or das Haus verlaſſen. Schon ſtanden aber, da eln Mädv⸗ 
den des Orts das Geſchreil der Maria Braun vernommen batte, 
einige Nachbarn, die zur Hälfe herbei geeilt waren, an dem 


Herſe. — 


Indeſſen gelang es ihm doch, unbemerkt zu entkommen, 
und da er ſich entdeckt glaubte, fluͤchtete er ſich nach Tyrol, ung 
von da in das Saliburgz iſche, wo er verhaftet,, und am 10. Marg 
1817 en das königl. Landgericht Roſenhe im zur Kriminal:linten 
ſuchung ausgeliefert wurde. Da Are De 

Nach dem Mefaltar der Leichenbeſchau und des Butachten der 
Sachverſtaͤndigen ward es außer Zweifel geſezt, das Maria 
Braun an den folgen der erlittenen grauſamen Mihhandinng ge⸗ 
ſtorben iſt, und das gerichtliche Bekenntalß des Verbrechers ſtimt 
mit der eingezogenen Erfahraugen auf dat genaueſte Abereie 

29 
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er wurde daher von dem Könfgl. Appellation sgerlchte des 
Iſarkreiſes zum Tode verurtheilt, dieſes Urtheil von dem k. 
Oderappellationsgericht beſtaͤtigt, und da Se. koͤnlgl. Maleſtaͤt 
keine Gründe fanden, den Verbrecher zu beanediuen , das To: 
besurtbeil.vollsogen.. 


50 N Die hieliae Mezger ⸗Januung hat aus eigenem Antrle⸗ 
de den lobeus würdigen Eatſcläß gefaßt, woͤchentlich zmal von 
friſchen Fleiſch und Kaochen für die ärmere Volksklaſſe eine nahr⸗ 
hafte Suppe zu koc en, und Portioneuwelſe zu einem lies 
Preiſe auszutheilen. 

Dritte S izung der R 
Fortſetzung. 26. Jan. 

Wuͤrtemberz tritt der koͤntzl. baierifchen Abſtimmung 
kel. — Baden: Die dießſeitige Geſaadtſchaft verdanter in 
dem einer hohen Bundes derſammlunz vorgelegten Entwarfe über 
die Grundzage des ceuiſchen Militär und Wertheidigunzswe⸗ 
ſens,, dem k. k. öͤſterre : wiſchen Hofe einen wiederholt gegebenen 
Beweis ſeiger Bemühungen. fur dle Erhaltung des teutſchen 

Staatenbundes. Sie. vermeint., dieſen Geſlunungen dadurch 
am beſten zu ent ſprechen, wenn fie darauf anträgt., da in dieſem 
Entwurſe nur ganz allgemeine. Grundzüge aufzeſtellt ſind, die. 
nch reiflicher Berathungen,, Erörterungen und einer Oeſammt⸗ 


‘ 


+ Aberelnrtimmung be durfen , um zu einem befriedigenden Reſul⸗ 


tate zuführen, vorderſamſt dieſen Vorſchlag zur geeigneten Wuͤt⸗ 
‚tigung und Juſtruktionseingelung, Inmeryalb vier Wochen, uns 
beſchade t dei früheren und fpäteren Erklärungen, an die reſp. 
Megierungen elnzuſeaden, nab fobann dis. daruber erhaltenen 
Welſungen und Anſichten, vorerſt zu einem Gegenſtande verttan⸗ 
licher Beſprechang zu. machen, um fo, nac und nach, durch 
Annaherung der verfgiedenen Auſichten uber die zu beſtimmen⸗ 


den Grun dſäze zut Bildung eines Ganzen ſich zu vereinigen. Je⸗ 


doch kann d. eſelbe nicht umhin, in Vezug auf diele nige verebrli⸗ 
che Praͤldlalabſtimmu 26, welche in der 34aſten-Sizung dom 29.. 


Mai 1817, la Betreif der Entwerfung einer Buadesmatrikel. 
ad.Promsollum gegeben wurde, und worin es wortlich heißt: 
udaß die Grundlage der multäriſchen Vethaͤltaiſſe des teutſchen; 


Bundes uur durch Catwerfung einer Bundes mutritel. 
begründet. werde“, ſo wie, da dieſelbe vor einiger Zeit (dom die 
Adſtimmunz ihres hochſten Hofes in dieſem. Betteffe erhalten: 


bat / den Wnaſchernenert vorzutragen: daß ede nech. in das De⸗ 
tail eines far Teutſchland zu bildenden. Militaͤrſoſtems eingegan⸗ 


gen werde, vor alen Dinges die Bundesmatrikel moge ſeſtgejezt: 


werden; da dieſe, die geographiſch.⸗ politiſche Charte Teutſh⸗ 


lass und [fuer Streitkräfte beſtimmead, der einzige Maabſtab 
niir ſeyn fann, der zar Reotſchaar fur die Bseiptiguag ſeiset 


ilieitveryälimffe zu dienen um Stande. iſt..— Kurd. e g ſ en:. 
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—»verſtanden wird, 


. thetlig ſeyn werde. 


Ohne Zweifel wird jeder unter und ſich beellt Haben, über die 


vorgelegten Grundzüge Jaſtruktlonen zu degehren. Worantges 
fest, daß unter der angetrazenen Verlaßnahme nichts weiter 
als unſern Höfen und Kom mittenten den 
Wunſc auszudrucken, daß ſie uns innerdald vier Wocen mit Ins 
ſtruktionen verſehen möchten, trete ich dem koͤnlglic s preupiſchen 
Autrage bei. — Großderzogthum Heſſen Rimmt lut 
Juſtruktious elnholung binnen vier Wodcden, wie Baiern. — 

Daͤne mark, wegen Holſtein und Lauenburg: Die 
dießſeitige Geſandtſchaft tritt dem königlich = preußiſchen Anitage 
auf die ſo eben mitgelhellte verehrliche kalſerlich do ſterreichiſche 
Fropoſitien, einen Verlaß von vier Wochen, zu Einholung uds 
thiger Inſtruktionen zu nehmen, vollkommen dei; mit dem 
Vorbehalte jedoch und in der Voraus ſezung, daß dleſe kurze Friſt 
deu allenfa.ld etwas fpäter eingehenden Weiſungen ganz unnach⸗ 
Unetachtet der weisen Entfernung ihres als 
letböchſten Hofes und der mancherlei Hinderniſſe, die in der ge⸗ 
genwärtigen Jahrszeit einer ganz geregelten Kommunikation mit 
demſelben uch däufig entgezeuſezen, wird ſie dennoch es id zur 
angelezenſten Pflicht magen, ſich zu bemühen, die gewunſchte 


Erklarung ihtes adethoͤcſten Hofes lu der feſtgeſezten Friſt delzu⸗ 


bringen; um die weitete Bearbeitung dieſes hoch wichtigen 
Gezenſtaades, und eine endliche Abſtimmung Aber benfelben , 
auch von ihrer Seite moͤglichſt zu befördern. (Jortſ. folgt. > 


vpreuſſliſche Staaten. Koblenz, den 
20. Jannar. Der Addreſſe bieſiger Stadt au den König, ſind 
ſammtliche Städte uud Flecken des Reglerungsbezirks auf dem 
linten Rheinufer, und zum Theil auch auf dem rechten, mit 


mehr oder weniger zahlreichen Unterſchriften beigetreten. Dies 


ſelbe ward vor einigen Tagen, durch eine Deputation aus mes 
teren Ständen der Elawobner von Koblenz und der Umgegen d. 
Sr. Durchlaucht dem Füͤrſten Staatskanzler übergeben. : Die 
Wuͤuſche wurden abermal aus geſprochen, newlich Gewährung 
oder Beſtätjgung und Erhaltung einer dem Zeitgeiſte gemäßen 
ſtaͤndiſchen Verfaſſunz, unbeichräntte Freiheit ia Ausuͤbung des 
Handels und der Gewerbe, Entfernung des Jeudalſyſtems 
gleiche Vertheilung der Staats: und oͤſfentlicden Laſten, Gleich⸗ 
beit aller Staatsbürger vor dem Geſeze und de m Ritter, Tren: 
nung der Gewalten, unabbängigkeit des Riateramté, Oeffent⸗ 
lichteit des gerichtlichen Vecfabreus und unbeils durch. das GE > 
ſchwornengerſcht in dem Kriminalprezeſſe. Dielen allgemeinen 
Wünschen fügten. die. Deputirten noch befgndere hinzu. Die 
Geittlichkgit bat um Verdeſſerung der Pfarrer und Schullehrer, 
uad um. Befteiung vom Milisärdienfte- fät diejenigen, welche 
ſich dem geiſtlichen Stande widmen. Der Handelsſtand machte 
auf den Verfall des⸗Hendels aufmerkram, uud entwickelte die 
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aachßetligen getgen; welche die Donane, den Lehren einer lan⸗ 
gen Erfahrung zufolge, auf die Mheinprovinzen äußern dürfte. 
Niederlande. Em Schreiben aus ä 
da m., den 24. Jan. enthalt Folgendes: = 
Wir erhalten ſo eden, det guͤnſtigem Nerwehwinde. ai 
aus London bis zum 20. Januar, welche uns die Ankunft des 
Herzogs von Wellington daſelbſt melden. Der Herzog machte 
am 13. dem prinz Regenten feine Aufwartung, und brachte mey⸗ 
rere Stunden dei Sr. königl. Hoh. zu, Vor einer Abreife- von / 
Cambrai empfing und verfagdre der Herzog eine Menge Depes 
(ken am die vornehmſten ewopdiihen Hofe. Es heißt, die 
fta zöſiſche Regierung habe nach der lezten Antwort der verbuͤn⸗ 
deten Mächten neuerdings auf den Nuͤckmarſch der Olfupatieuss 
Armee angetragen, Ste ſtuͤzt ſich dabei fort wädrend auf den 
guten Geiſt, der im Volke berrſcht, auf die gegenwärtig beſte⸗ 
hende Ordnung der Dinge, vorzuͤglich auf den guten Eindruck, 
welchen ber Aufbruch dieſet Truppen! auf dle Gemüther der Ein: 
wohuer machen würde, Uebrigenß kommt die franzöfifhe Re⸗ 
sierung den eingegangenen Verpflichtungen des Pariſer Friedens 
ſortdauernd aufs Gewiſſenbafteſte nad. Auch bat man noch 
nicht alle Hoffnung verloren, daß die. verbündeten Monarchen 
die Beſezungszelt verkürzen werden. Man will ſogar wiſſen, 
Rußland Habe ih neulich hieruͤber zu Gunſten Frankreichs 
erklärt. 2 1 8 „ 
Danemark. Kopenbagen, den 19. Jaunar. 
Seſtern Abend fand Unruhe im Schanſolelbauſe ſtatt. Nachdem 
dei Stud geſplelt batte, wollten die Zuſchauer ihr Mihvergnd: 
gen zu erleunen geben, wurden auch ncht daran verhindert. 
Doch trat gleich darauf Se. Exc. der Polizeiminiſter v. Kaas, 
vom Polizeidirektor und einer Wache begleitet, ins Partetre, und- 
ließ durch die Bajonette augenblialich den ganzen Plaz reinigen,; 
obgleich das Ballet noch zurück war, welches dann bloß den 
Auſchanern im Parquet und in den Logen zu Theil wurde. 
Bra ſili e n. Die Zeitung von Rio Janelys bes’ 
u. deu d ‚glänienden n ee koͤniglichen Hobeit der 


Ersherjogin Leopoldine von Oeſtertelch, nunmehrigen Krouptlln⸗ 
zeſſin von Portugal und Braſilien. Die Eskadte lauter: 
am 5. Nov. im Geſicht des Hafens an. Beil Untergang der 
Sonne warf fie Anker. Die Anus ſchiffung erfolgte am folgenden 
Tage Nachmittags um 2 Uhr. Da degaben ſich der Abing, 
die Königin und der Kronprinz in Prozeſſion an das Geſlade, 
wo fie die Prinzeſſin belm Ansſteigen empfingen. Ihre Meje- 
ſtaͤten, der Priaz und die Prinzeſſin durchzogen mit der nem⸗ 
lichen Feierlichkeit die Hauptſtraßen der Aoͤnigsſtadt, unter dem: 
Enthuſtasmus und Jubelruf der Einwohner, und begapen ſich | 
dann ia die koͤnigl. Kapelle, wo die eheliche Einfeguung er⸗ 
folgte. Die koͤnigl. Famille zog ſich hierauf in die Zimmer 
des Schloſſes zuruck, und dat Volk wurde durch kriegeriſche 
Aufzüge, durch eee und prächtige: e 
beluſtigt. 

Spanien. Madrid, den 14. Jan. Pie Anfens- 
tin Matie Louiſe Iſabellè, Tochter JJ. MM., It am 9. d. M. 
um Mitternacht mit Tod abgegangen. Der Leichnam dieſer 


vier monatlichen Pilazeſſin iſt nach Escurlal, dem Be gräbulborte 


unſeter Fuͤrſten gebracht worden. Dagegen erwartet man von“ 


einem Augenblicke zum ander die Entbindung der Juſartia 


Donna Francisca. 

Fraukre lch. Yaris, den 25. Januar. oeſtern 
dat das Zuchttribunal den Hen. Kal Arnold Scheffer, als Uns 
lunder "und Verfaſſer elner anftuͤhrerlſchen und verlaum deriſcden 
Schrift unter dem Titel: u. eber den Zuſtand der Frel⸗ 


belt in Frankreich, zu drelmonatlicher Gefaͤugniß⸗, 200 5 


Gulden Gelbſtrafe, und elner Bͤrgſchaftsleſſtung von 1000 Fr. 
verurtheilt, ihn auf ein Jahr unter die Auſſicht der polizel ge! 


telt, und zu gleichet Zeit die Wegnahme feines Werkes ange. 


ordnet. Det Drucket deſſelben, Gille, iſt ee e 


Ein ehemaliger Bataillonschef, Hr. P.. .. „den eine Wunde 
am Knie genöthige hat, wach einer langen und ehrenvollen Lauf⸗ 
bahn den Mllltärdteuſt zu verlaſſen, If von dem Hrn. Bischof 
von Metz zum Sub: Diacouus ordiuirt worden. . 


a 4 
(Neu ertbeetes Metal.)“ Doctor v. Mer, Pro⸗ 
ſeſſor der Chemie‘ und Botanik am Joanneum zu Grätz, hat ia: 
dem Niseletze 00 Schladulng. in Oberſterermarkrein neues Me⸗ 
tall tatdeckt, was ſich vt allen bekannten deutlich unterſcheidel, 
858 was er . 10 1 „ 24 
(Kohtenten ſemtibn. y Des Wochenkohn der Koh⸗ 
171 deißze. dite auf der Tiemſe anzekommenen Skeinkoh⸗ 
len abliefera, beirug im vorigen Jahre gegen 100,000 Pf., wor⸗ 
aus man [ih einen Begriff von der Bedentenhelt der A odlen kon 
ſamtion machen kann. — 


— 


N. c t 5 b rf .. c . Ne rei te u. 


ueber eine neue Erfindung. ) Hr. Dr. d 
5 Ottobenern „ kündigte in der Augsburger Ordinari Poſtzeitung“ 
an, er hade ein Verfahren erdacht, wodurch der Flächenindalt 
der Planfigaren obne alle Rebnung gefunden werden konne, ‚ und 
eibiefet ſich zuglelc, dieſes Arcannm gegen den Erlag vdu zo kr. 
gedermann mit zutheilen. Allerdings mußte man ſich verwun⸗ 
dern, daß man efne fo wichtige Erfindung, welche die ſeit zwei 
Jahren erfundenen Rechnungs: Mafkinen zu übertreffen ſchien „- 
um einen fo wobifellen Preis verkaufen könne, - Ader unfere Ver⸗ 
wunderung. wurde bis zum Erſtaunen geſteigert, als ſich bel dem“ 


a 


erbrechen des Geheimniffed eine Methode angegeben fand, wel⸗ 
che jedem Geometer aus T. Meyers praktiſcher Geometrie Th. 
III. pag. 186. ſchon hinlänglich, als ein unzuverlaͤßiges Mittel, 
den Flachen inhalt anzugeben, bekannt if. Bei ſchlechten Flaͤ⸗ 
chenbeſtimmunzen pflegt man ſcherzweiſe zu ſagen: „ hier iſt 
„der Inhalt gewogen worden.““ — Judem wir dieſem uͤbelge⸗ 
ſtalt eten Kinde zur Adoption Gluck wüͤnſchen, konnen wir auch 
den Wunſch nicht verhehlen, daß Hr. Dr. prantel dasſelbe ohne 
fremde Beiftener eruaͤhren möge, = 2 
(Neues Schanſpiel.) um 17. Jan. wurde zu Wien 
im Leopold ſtaͤdter Theater aufgefuͤhrt: Singilde und Habor, 
ein Gemälde der Vorzeit (der Scandinavet) in 5. Aufzügen von 
J. Welling. — Eine Wiener Zeitſchrift, welche oben nicht in 
dem Rufe ſteht, daß fie alles Vorhandene lobt nnd bewunderk, 
fagt davon: „Dleſes Gemälde hat vortreſl iche, tief eingreifende 


Königliches Hoftheater an der Reſidenz. 

Dienſtag: Jugendball im Finigl. Redonten⸗ Saale, 
und nach dieſem: Redoute in dem koͤnigl. Hoftheater an 
der Reſidenz. | 1 

Freitag: Die Ahnftau, Ttauerſplel in 5 Akten von 
F. Grilyarzer, | FRE | . 

Königliches Hofthester am Ifars Thor. 

Mittwoch: Fafkhingsfreidhe, ” 

Die bier auweſenden Mitglieder des polptechalſchen Ver⸗ 
eins für Baierns, fo wie alle Kunſt⸗ liebenden verehrlichen 
Mitglieder der Harmonie Geſellſchaft, werden hiemit zu der 
ſechſten algemeinen Monath⸗ Verſammlung, welcde im Los. 
kals der Harmonie Mittwoch den 4. Februar Abends 6 Uhr 
Statt haben wird, geziemendſt eingeladen. 

München den 2. Februar 1818. | . 
Der Verwaltungs Aut ſchuß des politehnk 
wen Vereine für das Aönigrelc Baier u. (101) 


* 


Bekanntmachung. 
Mondtag den 9. Febtuar wird Vormlitags von 10 bis 12 uhr 
ber Bedarf von bobo Zeatuer Hen und 2000 Zentner Stroh für. 
bienge Garniſon an den Wenigſtnehmen den verakkordirt, welches“ 
biemit bekannt madt, Yandebus am 23. Jansat 1818. 


Die 
Oekonomie⸗Kommiſſion des königl, weiten. 
| QNuraffier- Regiments. 
(87 3b) Zeller, Dberfilieutenant. 
8 ! E — — 


Steadbrie f. 6 

Zu Folge einer hoben Enrſcließung des königlichen Ap⸗ 
pellations : Gerichts des megenkreiſes als Civil: Straf⸗Ge⸗ 
tits 1. Inſtanz dd. 31. Dezember vorigen Jahres et praes. 
7. dieß Monats ſoll der eines Diebſtahls⸗ Vergebens anges 
fanitigte, und hierauf fluchtig gegangene Chriſtopb Lang, 
Backersſohn von Falkenſtein, Hertſcgaftsgerichts gleichen Was. 
ment, durch Steabriefe verfolgt, und deſſen Habbaftwerdung. 
dadurch bewitkt werden. 8 | 
es werden daher alle königlichen Eiyil: und Militä Ben 


ſchrlebenen 
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Sttuationen. Die Haublung if durchgetzends motlvirt, und im 
ſteten Fortſchreiten; die Diktion iſt rein und paſſend. Verſtuͤnde. 
der Dichter die Kunſt, ſo recht in das Horn zu ſtoßen, ſeln Stuͤt 
wuͤrde vlelleicht mehr Aufſehen machen, als jedes der hochbe⸗ 
ruͤhmten neneſten Produkte. Wir koͤnuen es allen größern Büh⸗ 
nen emo fehlen.“ s 
(Sasbelenchtung.) Den 7. Jau. machte ber Ebemi⸗ 
ker und Deſtillateur, Hr. Hornſchein, zu Leipzig einen Versuch 
mit der Sas erlenchtung, der ſehr vorzüglich ausfiel. Die Las 
terne an feiner Hausthuͤre verbreitete eine anſſerordentliche Hel⸗ 


liskeit, weide man ſchon In bedeutender Eutferaung unterſchied, 


und Herr Bornſcheln iſt.entſchloſſen, die Gaserleuchtnung und Er⸗ 
wärmung zu feinem Geſchäfte zu beunzen, und auch Andern 
damit dienlich zu ſeyn. ä 


hoͤrden biemit requitirt, auf dieſen, nachſtehender Welſe bes 
Fluͤchtling genaue Amtsſpäbe zu verhängen, den⸗ 
lagen. auf Betreten artetircen, und ihn ander liefern zu 
en. : . 22 
Per ſonal⸗Beſchrelban g. 
Cbriſtopd Lang, Wäckersſohn von Falkenſtein, iſt 17 
Zabre alt, ſclanker Statur, von einem lang lichten Auge: 
cht, grauen Angen, länglichtet Naſe, und blatternatbig, 
tragt einen dunkelblauen Rock und Hoſen vom glelchen Tuche, 
Stiefel, und einen runden Hut. a” 
Regensburg den 9. Januar 1818. 
Koͤniglich⸗ .balerifhes Stadtaerlcht. 
3 ö von Silberdorn, 
f Direktor. 


(63 3 c) Schider malt. 


Buch handlungs- anzelge. 


Ich gebe mir die Edre anzuzeigen, daß ich mit obrigfeitliher 
Erlaudulß die Kunſt⸗ und Buchhandlung des Hrn. M. J. St d ge x. 
allhier gekauft habe, und daß alle ſeit den 22. Nov. 1817 unter 
der Firma: Stoͤger'ſche Buchhandlung, durch mich eingegangene 
Verdindlichkeiten von mir ferner anerkannt und erfüllt werden. 


Da es mein eifrigſtes Beſtreben iſt, ein gutes Sortiment der 
vorzuͤglichſten tentſchen, lateiniſchen und glieciſchen, wle auch 
franzoͤßſchen, italleniſchen und engliſchen Literatur auf dem 
Lager immer vorräthig zu halten, und das Neueſte aus allen 
Fächern der Wiſſenſchaften mit mogfichſt voilſtündig und ſchteunig 
zu verſchaffen, fo hoffe. ich geehrter Aufträge mich erfreuen zu 
dürfen, um ſo mehr, da ich durch die naͤchſte Leipziger Oſtermeſſe, 
die ich perſoͤnlich beſuche, mich in den Stand ſezen werde, dieſel⸗ 
ben pünktlich und ſicher zu beforgen: 
München den 28. Januer 1818. er 

097) „Karl biene mann; 
Panorama- Anzeige- a 

Mit Bewilliaum der Knigl. Polizeidirektion kann das 
Panorama von der Mheingegend, 11 905 vor dem Narlethor. 
ausgeſtellt iſt, noch dis den 15. Februar zum lezten Male 


eſehen werden. e f 2 
E 6) Burkard Wäcter. 


Mm 30, München, Mittwoch 


— 


Mit Seiner Königlichen Majfeſtat allerguädigftem prlvllesium. 


Teutſcland. 

Sale n. Eich ſtädt, den 31. Januar. Das hohe 
Namensfeſt J. M. der Königin wurde auch hier mit Got⸗ 
tesdiean und Arendensbezengungen gefeiert. Auf Befehl St, 
b. H. des Herzogs wurde von einem der Mitglieder der derzegl. 
proviſotiſchen Adminiſtration in dem, ſchoͤnen Saale des Gaſthau⸗ 
ſes zum baieriſchen Hof ein Ball und Soupee veranſtaltet, bei 
welchem Ne de Ereude derrſchte. Die SGefelihaft war 256 
perſanen ſtark, und deſtand aus den lönigl. Uebergabs:Commif: 
farien „ allen koͤnigl. funftionirenden und chieszirenden, daun 
aus den berzogl. Beamten, dem Offisterlorpe der Garniſon, 
einem Ausſcuß der Offiziere der Landwehr, dem Weihbiſchof, 
Den bier anwe ſenden Domherren, den vornehmſten Kaufleuten und 
übrigen Houorationen der Stadt nebit ihren Famillen. Der 
Saal war mit geſchmackvoll angebrachten grünen Bluwengehaͤu⸗ 
gen mit Bonuquets verziert, und in der Mitte (ah man in einem 
Medaillon den Namenszug der Konig inn mit einer koͤnigli⸗ 
den Krone von weißen Roſenbouquets auf blauem Grunde. Es 
wurden bei dem Mahl die Geſundhelten J. M. der Königin 
ind des Königs, 33. KK. HH. des Herzogs und der Herzogin 
von Leuchtenberg 1c. ausgebracht, und überall herrſchte Freude 
und Zuftiedenheit. Das Feſt dauerte bis Morgens 2 Uhr, alß 
eln Brand in einem entlegenen Kaufmanns hauſe ihm ein Ende 

mate. Dieſe Feuers bruuſt hätte ſehr leicht von den nugluͤcklich⸗ 
den Folgen ſeyn konnen, indem über dem Zimmer, welches 
Rreunig, 1 Gentner Pulver aufbewahrt war, wodurch das Haut 


und die Lſchenden leicht in die Luſt Hätten geſchleudert werden 


tienen. Man fand endlich jemand, der es wagte, die pulvet⸗ 
fäher wealnſchaffen. 
nel, zelate auch bei dieſer Gelegenheit elne große Thätigkeit, 
und trug veſentlich bei, die Gefahr abiuwenden. 

XII. Jahrg. I. Band, u 


Der Anordner des Feſtes, Hr. Dr. Mel⸗ 


barg: 


Bundes geziemend verdanke, 


Dritte Sizung der Bundes verſammlunz. 
kortſetzung. 26. Jin. N 

Niederlande, wegen des Großherzogthums Lu rem⸗ 
Indem ich dieſe ſehnlich erwartete Vorlegung der 
Grundlinien zu den militärifhen Eintichtungen des teutſchen 
bin ich gleicher Meinung, den 
großen Gegenſtand Überhaupt unfern Höfen vorzuletzen, und bins 
nen vier Wochen lu nähere Betrachtung zu ziehen. Nur din ich 
defebliget, den gten Artikel — das Syſtem der Bundes ſeſtun⸗ 
gen, fo welt dasſelbe auf, uns bereite defanut gewordenen, 
großen europaͤiſchen Anordnungen beruht, nnd folglich die Ver 
hältniſſe von Luxemburg alſodald zu eroͤrtern, zu empfeblen, 
und mit Gründen zu unterftügen, um dem Eingang zu verſchaf⸗ 
fen. So wie td mir immerdar habe angelegen ſeyn laſſen, zus 
den Trümmern der vorigen Reichsverfaſſung die beſſeren und 
brauchbaren Materialien zu ſichten, und zu Tage zu fördern, fo 
iſt die Erwaͤbunng auch hier ein ſehr natürlicher Uebergang, daß 
die Theorle der Relchs⸗ oder Bundes feſtungen keineswegs nen 
fev. Ich werde aber um ſo weniger lauge dabei verweilen, well 
es in Wahrbeit nicht die ſchoͤneren Federn find, womit ſich unſre 
Seſchichte (hmäden kann. Nachdem wir ſeit dem verwerflichen 
Traktat von Chambord, alſo von drei Bisthaͤmern und insbe⸗ 
ſondere von Metz angefangen, in den lezten Jahrhunderten eine 
edle Provinz nach ber andern verloren hatten, und aucb die Nie⸗ 
derlande geſpalten wurden, vervollkommnete ſich die franzoͤſi ſche 
Kriegskunſt, und es verdoppelte und verdreifachte ſich in Frank: 
reich eln drobendes Wehrſpſtem; — es erzeugte ſſch jene fo forg« 
faͤltige , fo merkwürdige dreifache Feſtungrelhe, die nur zu or 
leichtes Mittel des Angriffs wurde. Nach dem Werluft des El, 
ſaſſes ſann man jedoch auch in Teutſchland, namentlich im Ober⸗ 
rdela, auf etwas N was von der Seite nachdruͤcllchet widerſtehen 
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KR und Kehl und sites, in badifhen und fpeiert- 
ſchen Landen, alfo im Gebiet minder maͤchtiger Fuͤrſten gelegen, 
nahmen die Natur gemeinſchaftlichet oder vou Reichs feſtungen 
au. 3 u bald aber wurden auc die ſe wenigen und ungenügenden 
w eruachlaſſt get, die Beiträge, fo vieler kalſerlichen Ermahnun⸗ 
gen ungeachtet, verſaͤumt, und um. fo weniger an etwas, der 
Lage mehr Ange meſſenes ernſtlich gedacht. 
kaiſerlichen Worte jener Zelten bei ſolchen Verſaͤumniſſen: „zur 
ewigen Schande und Spott der ganzen teutihen Nation.” Ja. 
der Biſchof von Speler, ganz gegen die konſervatorlſchen Staates 
marimen„ die dem hoben prieſter lichen Stande ſo eigen ſeyn ſol⸗ 
len, entbloͤdete ſich nicht, Beiträge an das Reich zu geſinnen, 
um Phillppeburg zu demoliren! Mainz ſelbſt war zwar an fich 
nicht Re ichs feſtung, im Sinn naͤmlich gemeinſchaftlicher Berech⸗ 
tigung und Verpflichtung der Erhaltung; nichtsdeſtoweniger find: 
die Beiſpiele da, daß während des Nolhſtandes des Kurſtaates, 
Römermonate zu den Reparaturen verwilligt wurden. Als in 
den viersiger Jahren des vorigen Jahrbunderts angeſehene Offi⸗ 
ere, die in den dortigen Gegenden und zu Kehl befebligten „. 
die Juſuffi zienz vorfteiiten, und darauf antrugen, Offenburg oder 
einen. andern bequemen, Ort zu befeftigen, und dem Melch als 
Vor mauer zu uͤbergeben, blieb es jedoch dabei, und Johann Ja:. 
tab Mofer „ der beruͤhemteſte und fruchtbarſte uuſerer publiziſtea, 
nahm dar an Anlaß zu ſagen: „Wem dergleichen elufallen kann, 
der muß kelne ſonderliche Einſicht in dle Inteſtina des Reichs⸗ 
konvents daben⸗““ Meine hochgeehrte Herren, ich hade die leb⸗ 


dafte Ueberzeugung „ daß. unfere: Juteſtina,, der erleuchtetere 


Eiun unſerer fo gewarnten Höfe ,. von feſterer Beſchaffenheit ſeyn 
werden,, und das hohe Intereſſe der Niederlande fordert mich, 
auf, Sie alles Ernſtes darumanzuſprechent Laſſen Sie mich nut 
auf einen Augenblick, in meiner Eigenſchaft als Steuerpflichtiger⸗ 
im Gtoßherzogthum Heſſen, bier erwaͤhnen, und ich fuͤrchte 
durchaus nicht, von dem. verſtaͤndigen Thell der Nation verlaͤug⸗ 
net zu werden: daß; keine Laſt und Belbülfe, wenn ihr Betrag. 
wird binig ermäßigt und in's Klare: geſezt feyn:, bereltwilllger 
wird entrichtet werden! Zugleich fühle ich aber die ganze Wichtia⸗ 
leit des hohen Berufs „ in die Abſichten der hohen Maͤchte einzu⸗ 
geben; Veihandlungen, denen ich fo nah’ war, Voͤlkervertraͤge, 
die ich ſelbſt im Namen des Königs geſchloſſen und unterzeichnet. 
babe, zu ent falten. F. f.) 
uvrenſſe n. Wahrend in Kurheſſen alle Domalnen⸗ 
Verkaufe unter der weſtphaͤllſchen Regierung für null und ulch⸗ 


ts erklärt ſind, hat das preußiſche Miniſterium folgendes Rebs: 


kript an feine: Oberlandesgerlchte erlaſſen: 

„Da: über die Gültigkeit der unter der vorkgen Reglerung 
verfaſſungt: und geſezmäßlg erfolgten Domainen⸗Veräußerungen: 
in den mit der Monarchie wieder vereinigten: Provinzen kein 


Es ſind die eigenen 


* 


Zweifel obwaltet; fo werben zufolge eines von denecherrn 
Staatskanzler, Fuͤrſten von Hardenberg, au den Juſtizminiſter 
etlaſſenen Schreibens vom 5. Dez. die Regierungen angewiefen 
werden, auf die Notirung von Proteſtatlonen gegen die fernere 
Veraͤußerung ſolcher verkauften Domalnen zum Behyf der Ein⸗ 
tragung in das Hppothekenbuch nur in denjenigen Fallen anzu⸗ 
tragen, in welchen die Gultigkeit des etſten Verkaufs nach den 
zur Zeit deſſelben beſtandenen Geſezen noch elner l Eroͤr⸗ 
terung und Entſcheidung bedarf. 
Berlin den 27. Dezember 1817. 
Der Juſtizminiſter v. Klrchelſen. 

Frankreich. paris, den 27. Januar. Der Kdͤ⸗ 
nig bat feine gewoͤhnlichen taͤzlichen Spazier fahrten wieder 
angefangen. 

Lord Wellington wer bis zum Abend des 26. Januar noch 
nicht zu Paris angekommen. 

Herr Scheffer hat gegen das geſtern ang efuͤhrte. Urtheil des 
Polizeitribunals appellirt. 

In dem fo eben erſchlenenen Hofalmanach für 18 18 iſt von 
S. 62 bis 78 ein leerer Plaz geloſſen, der nach Annahme 
des Konkordats durch die Rubrik: Clerge de France ausge: 


fuͤllt werden ſoll. 


Ein Schrelben aus Paris vom 22. Jan. ſagt: Mit Reidt 
iſt die allgemeine Aufmerkſamkrit auf unſere Geſezgebung ges 
richtet, dek welcbe nach und nach dle wichtiaſten Angelegenheiten 
unferer Zeit zut Sprache kommen. Nicht Frankreich nur betref⸗ 
fen Fragen, wie die über die Preßfreibheit, die Bildung der 
bewaffneten Macht und das Konkordat, ſondern Enropa, die 
Welt, dle ganze Menſchheit, und an ihrer Entſcheldung hängt 
die Rube und das Gluͤck der Volker vielleicht“ auf lange Zelt. 
Darum iſt die unſete fo wichtig, weil wir ln ihr anf den Scheide? 
weg ſtehen, von dem wir entweder zum Frleden und Woblſtand 
oder zu Verirrungen aller Art, zu leldenſchaftlicen Kämpfen, 
Zwietracht, Schwacke und Elend gelangen. Liegt der Würfel, 
und dat Geſchlecht hat ſelnen Rubikon überſchritten, dann ist 
Mucke br faſt unmoglich. Darum ſollen wir. auch jeden Schritt 
wohl bedenken, ehe wir ihn tbun. Darum muß ein Volk auf 
das andere ſehen, durch ſein Beiſpiel ſich belehren, durch feine 
Febler ſich warnen,, durch ſelne Tugenden aber ſic anſmun: 
tern lem 

Gute Geſeze und gute Armeen find dle weſentlichſten Grund: 
lagen der Staaten, ſagt Ma plavell. Das begreifen unfere De. 
putirten auc febr gut; und daher bie Heftigkeit, mit welcher 
uͤber den Geſezentwurf, die Rektutitung betreffend, geſtrit ten 
wird. Vorzuͤglich erregt der öte Abſchnitt des angeführten Ges 
ſezentwurfs „uͤber das Avancement“ das Miß fallen der ultra. 

Seine Verfügungen, welche der Geburt, vornehmen Schuͤz⸗ 


— 


lingen und den Epbemeren und Schwannnen der Gunſt Feines 
gegs zuträglich und angenehm ſind, ſtehen mit der alten Art, 
Bihne guter Häufer zu verforgen, im Widerſprud. Die po⸗ 
pulatität des Seſezentwurfs fit, in den Augen gewiſſer Mens 
ſchen, ein großes Verbrechen. Hr. Bignon bat in der Sizung 
dom 17. treflich daräber geſprochen. 

„Die franzöſiſche Nation, fagte er, will eine Armee, und 
wir eine Nationalarmee; um nun eine ſolche zu bilden, iſt 
erſte Bedingung, daß fie aus Eingebornen beſtehe. Jeder nicht 
natutaliſirte Fremde muß davon ausgeſchloſſen ſeyn. Einer 


"uuferer Könige, Karl VII., der, ehe er das Gluͤck feiner Stau: . 


ten machte, dieſelbe erſt von den Fremden, den Parlamenten 
den Prinzen und dem größten Theil des redelliſchen Adels er⸗ 
obern mußte; der, nur von einem ſcwachen Häufchen treuer 
Edelleute uuterſtäzt, feine Krone dem Landvolke und dem Hel⸗ 
denmuthe elges Bauernmäaͤdchens verdankte; Karl VII. batte 
durch Erfahruung gelernt, daß nur eine gute Natlonalarmee 
auch eine gute königliche ſey. Seine Truppen beſtanden eins 
glg ans Franzoſen. Ludwig: XI. hob die vaterländiſchen Juſti⸗ 
tutlen für das Fuß volk auf; aber bald zeigten ſich auch dle Folgen 
dieſes Fehlers, und aus Mangel an Natlonalbeeren ſah man 
das Schickſal des Staates, unter Karl VIII., endwig XII. und: 
„Frans I., mehr als einmal auf dem Spiele ſtehen. 

„Eise Armee iſt aber nur wahrhaft eine Nationalarmee, 


wenn ale Bürger ohne Ausnahme zum Kriegsdienſte berufen: 


find. Darin will man nur die Erneuerung der Konſcrlotion 
finden, und den Haß des verabſchenten Wortes wegen, auf 
eine gerechte Sache laben. Was heißt Denn elgent lich Konſcrip⸗ 


tion? was druckt die Benennung aus 7 elne materielle Arbeit, ; 


das Eintragen und Klaſſifizleren aller Bürger, um fle, nach der: 
durch das Seſez vorgeſchriebenen Drduung , aufzurufen, bie 
Schuld eines verſdalichen Dinſtes abzutragen. Da der Geſez⸗ 
geber die Konfcription abſchaffte, wollte er vlelleicht die Ver⸗ 
diadlichkeit, dem Vaterlande zu dienen, die auf Allen laftet „ 
aufheben? Das bieße In die feierliche Erklärung der gemein⸗ 
ſamen Rechte und Pflichten dem: zerſtöͤrenden Keim legen, der: 
dieſe Semelnſchaft der Rechte und pflichten wieder ver⸗ 
nichtet. Huͤten wir uns, daß eln und opuläres Wort uns 
nicht zu einer höchſt uu vou ren Sache führt l. Da bee 
Seſezgeber d.e Konfeription aafhob,, wollte er offenbar nur ab: 
ſchaffen , was. nnter diefer furchtbaren Benennung damals bes: 
kannt war ,. dat graufame auf eine grauſame Welſe geübte‘ 
Sieht, jedes Jahr eine unbeſtimmte Zahl junger Leute ibrem 
Famile zu ertreiſen, ſie nach den entfernteſten Klimaten zu: 
ſchleudern, und allen Entbehrungen und Anſtrengungen hias- 
zugeben. 


„Ein anderes nuterſcheidendes Keunzeichen elner Marte Wa 
Armee iſt die Fähigkeit aller Burger, zu allen Graden zu 
gelangen. Dieſe Verfugung iſt durch die Konſtitution aus ger 
ſprochen, und dadurch über jede Einwendung erhaben. Die 
Beförderung nach Dienſtlahren zerſtoͤrt im Kriege jede Nachei⸗ 
ferung, unterbält ſie aber im Frieden. Man behauptet, der 
Titel 6. des Geſezvorſchlags, welcher ſich auf dieſen Oegenſtand 
bezieht, vernichte das Anſehen und den Einfluß des Könige, 
weil der Adulg durch das Geſez fein Verfahren an elue Regel 
binde. Ich aber din der Meinung , das koͤnkgl. Anſehen gewinne, 
ſtatt zu verlieren, wo es die Gewalt mit dem Geſeze theilt. 
Man machte Theopomp, dem Könige von Lazedaͤmon, den Vor: 
wurf, er vermindere durch die Einfuhrung der Ephoren die koͤ⸗ 
nieliche Gewalt. „Du wirft, ſagte feine Ge mahllu, deinen 
Kindern nur elne gefhwähte Macht biuterlaſſen. “ — „Ja, 
antwortete er, aber eine Macht, die auch ſicherer und blet⸗ 
bender iſt.“ N 

„Es if durchaus unmoglich, daß ein Monarch ſelbſt das 
Verbienft Tauſender von Unterlieutenants, Lieutenants und 
Kapitänen prüfe und wuͤrdige, er findet daun fein Koͤnigreld 
in einem Lager, felnen Pallaſt in einem Zelte, und die Staͤzen 


des Thrones in Bajonetten. Nehmen wir unn an, dem Nds 


nige von Frankreich werden zu einer Offiziers telle zwel Kandi: 
daten vorgeſchlagen, von denen der eine einen unbekaunten 
dunkeln, der andere aber einen in der Geſchichte gkaͤnzenden, 
Namen führt! welchen wird der Monarch wählen? Das iſt 
nicht zweifelhaft. Das Alter der Geſchlechter floͤßt mit der Bes 
wunderung der Helden, die fie geadelt haben, eln guͤnſtiges 


Gefuͤhl gegen ihre Nachkommen ein Unſerer Liebe zur Sleich⸗ 


delt ungeachtet würden. wir wohl allt die Söhne eines Bavard, 
welche die Ehre eines großen Namens zu bewahren haben, mit 
Verguuͤgen au ausgezeichneten Stellen im Heere ſeben. Die 
Söhne eines: Maſſena, eines Lannes und fo vieler anderen 
großen Feldherrn, deren Ruhm im unfere Tage fällt, finden 
gewiß bei unfern Enkeln dleſelben wohlwollenden Geflunnngen.. 
Bei gleichem Verdienfte nebmen auch wir ſchlichte Plebeier , 


keinen Auſtand, einem: (don. befannten Namen den Vorzug zu 


laffen ;. aber bei einer merklichen Ungleichheit würde der Vorzug, 
dem bloßen Namen vor dem wlrklichen Verdienſte gegeben „ dem 
Beſten des Staats eben fo ſehr als der Wernunft und der Ge⸗ 
rechtlakeit entgegegen ſeyn.“ N 
Straßburg, den 29. Jau: Die bieflae Zeltung enthält‘ 
deute Folgendes:: „Die franzoͤſiſche Sens darmerie hat einen: 
Namens Rutſchmannz der elnes Mordes zu Urloffen ', im Groß ⸗ 
herzogthum Baden, defchuldigt iſt, ergriffen. Er wurde vor 
den koͤnigl. Prokarator gefuhrt, welcher die Verfügungen des 
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Geueralprokurstors bel dem könkgl. Gerichts bofe einholen mußte, 
indem dieſer Menın ein franzoſiſcher Aasreizer zu ſeyn ſcheint, 


(Belohnung des Mut.) 


Als am 24. September v. J., während der Auweſenheit Sr. 
Mai. des Kaiſers don Rußland zu Otel, die Töchter des Oberſt⸗ 


lieutenents Tiutſchew in einem offenen Wagen fuhren, wurden 
die vor dem Wagen gefpannten pferde, anf dem Soloßplaze, 
der von der herzu firömenden, und über das Gluͤck, den allgelieb⸗ 
ten Kaiſet zu ſeden, jubelnden Volks menge angefuͤllt war, ploͤz⸗ 
lich ſa en. Kaum bemerkte dleß der menſcheufrenndliche Mo⸗ 
natch aus den Feuſtern des Schloſſes, als er ſogleich mehrere per⸗ 
ſonen zur Rettung der Unglücklichen abſchickte, und feinen Leib: 
arzt auf den noͤthigen Fall der Hilfe rufen ließ. Dosh alle ange: 
wandte Mühe, die Pferde aufzuhalten, war vergedens; fie wur⸗ 
den nur um fo ungeſtuͤmer, und die Gefahr für die im Wagen 


Aduigliches Hoftheater an der Reſtdenz. 
Freitag: Die Ahnfrau, Trauerſpiel in 5 Akten von 
F. Orilrarzer. | 


‚Königlides Hoftheater am Jſar-Tbor. 


Mittwoch: Faſchingsſtreic e. 
Donnerſtag: Das Dorf im Bebärge. Oper. 


—— —— 
Betannutmachung. 
Aus Veranlaſſung einer am 6. April 1815. zu Unterholzaimz 


Aautgebroaenen Zeuersbrunft find nachſtehende Schuld⸗Urkunden 
an Verluſt geratben, Pr 


Von dem minderjährigen Joſeph Beckeler von Darberg, 
dieß Gerichts, 

1. Eine vom ebemaligen Reichsſtift Ottobenern am 10. Juni 
1795 auf Johann Roͤſch von Engelried ausgeſtellte, im Jahre 
180 unter Katäfler Nro. 264. vom allerböchfien Aerar über: 
nommene, und vem erſten Gläubiger an obbenaunten Jo⸗ 
ſeph Beckeler im Jadre 1808 cedirte Obligation über ein 
Termin 10. Juni alljährlich zu 4 p. C. verzins liches Kapital 
pet 1400 fl. 

a. Eine fur kapitaliſirte Zinfe vom allerhoͤchſten Aerar sub Nre. 
22,634. auß geſtellte Obligation dd. Augsburg am 19. April 
1813 über ein auf den 19. April alljährlich zu 4 p. C. ver 
Murliches Kapital pr. 110 fl. ö 

5 B. 
»Von Juliana Kaufmann von Unterbolzalmz, 


1. Eine von der ehemaligen Gräflich⸗ Fuggerſchen Partikular 

Kriegstaſſe in Augsburg im Jabre 179596 ausgeſtellte, 

nachhin vom allerhoͤchſten Herar uͤbarnommene und sub Nro, 

9174 liquidirte Obligation über ein auf den 12. Juni alllähr⸗ 

lich zu 5 p. C. verzinsliches Kapital per looo fl. 

2. Eine für kapitaliſirte Zinſe vom alletboͤchſten Aerar sub Nro. 

22,959 ausgeſtellte Odligation dd. Augsburg am 21. Jän. 

1814 über ein auf den 21. Jau. alljährlich zu 4 p. C. ver 
zinslihed Kapital pex 100 fl, 
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und es ſich daher von Vermeldung eines Jurisbirtfons : Kon⸗ 
flikts handelt. 


Befindlic en um fo größer, bis der Adjutant des Generals Dies 
bitſch, Lientenant vom Leibhuſarenregiment, von Anrep, mit 
Gefahr feines eigenen Lebens, und nur auf Rettung der ungluͤck⸗ 
lichen bedacht, unerſchrocken mitten unter die ſcheu gewordenen 
pferde fprengte, und mit dem feinigen die vier vor dem Wagen 
geſpannten fo verwickelte, daß fie zum Stilleſtehen gezwungen 
waren. Durch dieſe heldenmüthige Unerſchrockenhelt wurden dle, 


vor Schrecken ohne Bewußtſeyn im Wagen ſich befindenden Pers _ 


ſonen, denen unn die noͤthige Hilfe gereicht werden konnte, von 
der angenſcheinlichſten Gefahr gerettet. Gedachter Lieutenant 
von Aurep iſt hierauf zum Garde» Stabsrittmeiſter befördert, 
und ganz neuerlich zum Fluͤgeladjntanten Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt 
ernannt worden. ö 


Auf geſtellte unterthänige Bitte der vorbenannten beiden 
Kapital⸗Eigenthümer werden hiemit die unbekannten Inhaber 
der obbefchriebenen vier Ehuldurtunden gerichtlich aufgefordert, 
dieſelbe von heute an innerhalb 6 Monaien peremtoriſcher Friſt 
bei der unterfertigten Behörde vorzulegen, und ihre Eigen⸗ 
tbums⸗Auſpruͤche hierauf genügend nachzuweiſen, indem nach 
Verlauf dieſer Zeit friſt a weiteres Anrufen der Vetbeiligten 
gegen die unbekannten Beſizer dieſer Schuldurkunden die Prds 
Huflion und das wirkliche Amortiſations⸗Erleantniß erfolgen wird. 

Dttobeuern den 26. Januar 1818. 
| Koͤniglich- baferiſches Landgericht. 

(93 3a) v. Kolb, Landrichter. 


VBerfteigerung. 


Die Bebauſung des Joſeph Rifh, Kiſtlermeiſters in der 
St. Anna⸗Votſtadt Nro. 33. nebſt einem gemauerten Waſchdauſe 


und einem Obſtgarten wird an den Meiſtbiet henden verkauft. 


Kaufsluſtige können dieſelbe taglich in Augenſchein nehmen, 
und baben anf Somſtag den 21. Februar Vormittags von 9 — 12 
uhr vor der hiezu verordneten Kommiſſion ihre Angebothe, vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung, zu Protokoll zu geben. 
Den 24. Januar 1818. | 8 
Königligs baleriſches Stadtgericht Manchen. 
a | Berugroß, Direktor. 

(84 25) en Roemer, Acc. 
Panorama ⸗Auzeige. u 

Mit Bewilligung der kdoͤnigl. Polizeidirektion kann das 
panorama von der Rheingegend, welches vor dem Karlsthor 
aus geſtellt it, noch dis den 15. Februar zum lezten Malt 


en werden. 8 
an 30) Burkard Wachter. 


Die 73fte Biehung in Nürnberg iſt Samſtag den 


31. Jau. 1818. unter den gewohnlichen Formalitäten vor ſich 


gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen; 
5 : . : . 82. ö 60. f 37» , 
Die 7aſte Ziehung wird den 28. Febr., — uud inzwiſchen die 


/ 


1114te Muͤnchener Ziehung den 9. Febr., und die 735te Regens⸗ 


burger Ziehung den 19. Gebt. vor ſich gehen. 


Bier i ſche Rational; Beitung 


ben 5. Bebrtar 1918. 


mur eclaer Königlichen Maleßzit aBerguädiftem Privllegkum, 0 


N 


x Kentsaland. 


Die in der erſten dleßiaͤhrigen Bundestagsſizung erfolgte 


Akkreditiruag des kaiſerl. ruſſiſchen Geheimenraths Feriherrn 


v. Anſtett, als außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 


tigten Miniſters Sr. kalſerl. ruſſſchen Mazeftät bei dem teut⸗ 
(dem Bunde, und das bei dieſer Vetanlaſſung von dem Herrn 


f Befandien der Buadesverfammilung übergebene Erwiederungs⸗ 


ſchreiben Sr. Maieſtat. dea. Aahers, feines. Herrn, apf die 
fdruuicht Notifikatlon der erfolgten Konftisuirung bes Bunbes, 


gehören unſtreitis In den erfreulleſten Erſcheinungen ſeit Wieder⸗ 
 erärinung dieſer Berſaamlung. Die theilnehmenden, friedits 


cen, entſchieden wohlwollenden Geſinnangen, welche der erva⸗ 
dene Stifter des heiligen Bundes ſowehl gegen den teutſchen 
Möunhesverein im allgemeinen, als für die Wohlfahrt des teut⸗ 


ſſen Volks ins de ſondete, in dieſem Scheiben ans ſpticht, möge 


man ſelbſt aus dem der allgemeinften. Publizität ſo würdigen Ep: 
wiederungsschreiben, welches nach der ftaazoſiſchen ueberſezung 
hier mitgetheilt wird, deutthellen: „Wir von Gottes Gnaden 
Ale tander I., Kaiſer und Selbſtberrſcher aller Meuſſen ꝛc. ic. 
Oeßt hober und etlauchter teutfcher Bund! Mit lebhaften Boll: 
teſallen baben Wir das Schreiben empfaugeu, welches die Bun: 
Dedverfammluug durch das Organ Ihres Präfidensen, im Namen 
und von Seite derienigen fonverainen Gärten und freien Staͤdte 
Tentſchloads an Uns gerichtet, die in OGemäßbeit des 53ften Ars 
titels der Wiener Kongrepalte vom 9. Juni 1815 unter ſic vers 
‚böndet dad, und wodurch dieſe erlauchte Verſammlung Uns ans 


beist, daß fie ih förmlich konſtitalrt Hat. es gereicht uns zur 
deſoendern Befriedigung, dieſe Ankündigung zu würdigen, ſo⸗ 


wodi des glädligen Ereigniſſes, welches fie veranlaßt, als zus 
leich det Erfolge wegen, deten fortiehseitende Entwickelung 


XI. Jahrg. I. Baud. 


dieſer fo wänfhenswerthe Met verheißt. Moͤchten dieſe 
Erfolge, unter die Aufpisien der feierlichſten Verpflich, 
tungen geſtellt, die geſezlichen Wuͤnſche des tentſchen 
Wolkes, zugleich mit jenen aller europaiſchen Voͤlkerſdaften, 
in Erfüllung bringen, welche innig miteinander verbunden 
And, durch die unauflös lichen Bande des Friedens und einer 
braberliben. Eintract, auf den unerſchuͤtterlichen Grundfe⸗ 
eg der Relisien des söttiicen Erlöſers beruhend! Des 
tent ſchen Bundes Ruhe, Wohlfahrt und nubeſchraͤnkte Uuab⸗ 
Yängigkeit werden binkünftig ein nyues Bollwerk bilden, 
beſtimmt, Europa's Sicherheit zu gewährleiften. Durch dle 
Richtung aller Ihrer Bemübungen nach einem fo beilbrin⸗ 
genden Siele wird die Bundesverfammiung kraͤftia beitragen, 
-das Wort des Allmächtigen zu befeſtlgen, der gemeinen 
Sorgfalt eller Souvetalne und aller zu demſelben Zwecke 
serbäudeter Staaten anvertraut, welcher Zweck kein audret 
iſt, als die Befeſtigung der polltiſchen und gefeligen Ord⸗ 
dung, wleberbergeſtellt in Europe, durch die Wiener und 
arifer Verhandlungen. Indem Wir mit dieſem Zwecke 
Unſte Wuͤnſche vereinen, indem Wir der Hoffnung leben, diefe 
Hohe Beſtimmung erreicht zu ſohen, wuͤnſchen Wir Uns Gluck, ges 
5 berufen zu ſeyn, mit dem ſehr boden und erlauchten 
teutſchen Bunde, vertreten durch die Bundes verſammlung, ges 
‚gen welche Wie hlermit die Bejengung Unfrerbeftändigen und nu⸗ 
wandelbaren Hochachtung aus ſprechen zu muͤſſen erachten, freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. Gegeben Mos kan, den 
13. Nov., im Jahre der Gnade 1817, Unfrer Regierung des 
17ten. ( Unterzelchnet:) Ale t ander. — (Kontraſignirt.) 
Der Staats ſekretär: Graf Neſſelrode.“ 
91 


4 


— 122 > 


Deitte Slang der Bundesverfammiung. 
Bortfenung. 26. Jin. | 5 
Niederlande: Jch meine das luxemburgiſche Staats ver⸗ 
baͤltniß im Zuſammendang, dieſen ganzen Berübrungs = und 
Vereinigung spunkt zweler fo anſehnlichen Natlonen, der Teut⸗ 
ſchen und der Niederländer; dieſen einfachen Ring, der gleich⸗ 
ſam dort zwel Ketten feſt zuſamuenfuͤgt; endlich die Erwähnung, 
warum. chen das, und nicht mehr geſchehen iſt. Sie zweifeln. 
alſo nicht, daf des franzoͤſiſche Befeftigungs s Spftem von den 
Alpen? vom Jura bla an die Nordſee im Kablnet dieſes maͤctigen 
Monat en im Zuſammenhang erwogen, genrüft und ſiets vers 
teſſert a ird. Wir find immer in ſelbſtverſchuldetem Nachtheil 
wenn wir es nicht er ſezen, nicht nachahmen, unfer Bundes ⸗ und 
Allianzſpſtem nicht fo geſtalten, und fo in das Auge faſſen, daß 
es der ſelben Kombination empfäugikh ſey. Die Leute zu. Mass 
ſeilla und Baponne leuten, um Lille und Stranhurg feſt zu erhals 
ten, und garniſoniten dort ohne Widerſpruc. Dieſelde Bereit⸗ 
wiligfeit muß unter nas ſeyn, wenn die Nacchelle der vergans 
denen Zeit von uns abgewendet bleiben fouen! Es gehört weients- 
ch zum Begriff der teutſchen Einheit, die ſonſt nut in einem. 
Schall leerer. Worte beſteht. Jo habe niemals die Bemundes 
kung der Alten ln dermaagen theileu können, wenn weſche unter 
lbnen ſich vornahmen, die Staatseturichtangen fo ze ordaen , 
daß fie allem. Theilen recht feyen, oder vermänftig. 
ſeyn ſollten. Dieſer Zwec ſcheiut mir ſo aus der Natur der Sa- 
we dervorzugehen, ſo einzig Dauer an verſutechen, daß ich nicht. 
begreife, wie man ihn einen Augendlick vergeſſen kann, ſobald 
man nut dazu Mittel und Möglickeit in der Hand hat. Mans 
nichfaltig iſt die ſe Ruceſicht bei dem / was jezt unſte Anfmerkfams 
telt auf ſich zieht, und anwendbar auf Länder ſawohl, mie auf 
Judlviduea. Man hat dort gefragt, warum unt Luxemburg in- 
engern Verband mit Teutſchland ftehe; und dort, vatum nicht 
gänzliche Geſchiedendelt der Niederlande 7 Andenken an blutiges 


erringen, eigenthuͤmliche Einrichtungen, verſchledene Sprachen, 


Seſinunng der Nation, entfernte bel uns den Wunſch, dem tent⸗ 
fa en Bunde, deſſen Geſtaltuns noch ungemih war, ia größerm: 
Maaße zu gedoͤren. uederlegt man aber in Tentſchland, wie. 
zahlreich, wie groß, wie koſtipie lis unſte Feßßungen find, laͤngſt 
der Maas, im Binnenland, und von der Mofel und dem Sem 


vis zum äußerſten Flandern ; wie ganzlich von ihrer Mertbeibls: 


gung die. Sicherheit Teutſchlands abhängig ſey; wie uatuͤtlich der 
An ſpruch auf ungleich großere Beibilfe zu dieſet maͤchtigen Bar⸗ 
klere wäre, gehörten die Niederlande zum teutſchen Bund, — 
ſo. darf Ich das dilligende Urtveil der Berſtändigen in Aaſpruch, 
nehmen — der Dinge wie fie find!. Und um fo gröpere Bereit⸗ 
willggkeit, far Luxemburg dieſe Hülfe zu leiſten. wis zu Wien 
bie. erfien. Verabtedungen wegen der Bundes ſeſtung Luxemburg 


* 


getroffen worden, war der teutſche Bund erſt im Werden; und | 
(dom darum konnte er als Macht uicht baräber gefragt werden. 
In den Verträgen zwiſchen Preußen und den Niederlanden ſind 
die Gerechtſame des Bundes — aaf jener gegebenen Baſis nur 
fort ſchreitend, biareigend gewahrt worden, wie ich bald werde 
befehligt ſeyu, zu Idrer Einſicht zu bringen. Betrachten Sie pas 
dem, daß das Recht der Garniſonitung eigentllo eine Laſt ſep, 
die uur das Gefaͤhl der Notdwendigkeit kann wuͤnſchenswert mas 
chen, und daß jene Staaten dazu dennoch als die geeignetſten ers 
ſche inen, die mit den zadlreicſten Armeen dieſen feſten Punkt uns 
terſtaͤzen mogen, wo fie alsdann dle ihrigen wieder finden. vaſ⸗ 
ſen Sie wich alſobald hinzuſezen, daß wenn alle Dinge im Lauf 
Der Zeit konſolidirt ſeyn werden; wenn die Verbindung der ges 
ſammten Niederlande in den Magen der enropälſcen Staaten 
nicht ehr neu iſt; wenn wan überall Dur taglich ſteig ende Er⸗ 
fahrungen anerkennen wird, daß dei dieſer edeln and einſchts vol⸗ 
len Nation, Ehre, Pflicht und Klus beit, die Unaboäͤngigkeit 
und Selbftftändigteit, der Benup einer freien und muſtetdaften 
Verfaſſung, — algemeinete und ſtärkere Biuduags mittel int, 
als Sprache, Glaube und deſidenzen, oder dieſes oder jenes 
Spezialintereſſe, im einzelaen zu trennen vermögen; dann fehe 


ich den Augenblic möglich, und er iſt bei uns gewasſcht, wo in 


Luremburg durch neue Verträge nur einheimiſche Beſazung , und 
Tent ſchlaud auch von dieſen Geldbeitrdaen wird befreit feyn | 


(Fottſ. folgt.) 


ein Schreiben aus Thäriugen vom 20. Jan. in Frau. 
furter Seitungen enthält Folgendes: a 
Es iſt längft dekaund geweſen, daß Herr v. Kozebne den Auf 
trag daben ſoll, über die neueſten Erſchelunugen in verſchleden on 
Zweiten unferer Literatur an feinen Monarchen von Zeit zu Zeit 
Berichte adzuſenden. Welcher Geiſt in dieſen Berichten weben 
wuͤrde, wat ebenfalls leicht zu degreifen, wenn man die An ſich⸗ 
ten des Bericdterſtatters , aut denen er ſelbſt. nie ein Behelmuilg 
gemact hatte, nur einigermaßen kannte. | 
um ſo weniger hatte man erwartet, daß er verſuchen wärbe, 


den Abbruch elnes Aktenſtückes, vonmeidem:ansbrüdlid geſagt 
wurde, daß es uumdglich aus der Feder des Hrn. v. Kozebne ger 


floſſen fen könne, und das unter der Aufſchrift: „Die Cangebe 
lichen) Bulletins des Hru. v. Kozebue, eln Beitrag sur Keunt⸗ 
ni der Zeit’ in der Nemeſis mitgerhellt werden ſollte, zu vers 
bindern.. Daß es ihm entwendet worden fey, wie Hr. v. Kozebne 
behauptet, möchte ſchwer zu beweifen feya, da die gegebenen 
Aus zuͤge aus dem zweiten. Bulletin ſind, welches aus fruͤberer 
geit verrühren muß, ladem unter andern darin geſagt wird, daß 
von dem Werte des Prof. Steffeas über die gegenwärtige Zeit erſt 
eln Theil erſchienen ſey. — Doch ſey dem, wie idm wolle „ dle 
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netter sg Hk =. . ne gwei⸗ 
fei geſezt. 5 Zus 

Die . beziehen ſich, beriet 10 mich . banpts 
füchlich auf dis Urtheile teutfger Schriſtſteller, über Rußland, 
die Ab ſichten der boden. Verbandeten, die heilige Allianz, die 
preßt freiheit ꝛc. ud find in franz. Sprache abgeſaßt, wotln der 
derfaſſet keine ſonderliche Genandheit zu befizen ſcheint. Daher 
kom not es denn auch, daß dle Stellen, welche er aus tentſchen 
Duüchetu und geitſchriften anführt, in der Ueberſezung zuweilen 
nicht ganz den Slan. haben, welchen der Berfaſſer des Originals 
Vineingelegt batte. Herr Hofrath Lunden hat dleſes in feinem 
Unmertungen, worin er ( beilänfig gefegt ) das Bulletin mit 
ſcharfer Lauge begleßt, überzengend nachgewieſen. 

Das Bullet in iſt ganz im Geiſte des literailſchen Wochen⸗ 
blattes; aber das tief durchdachte Werk von Steffens wird leicht 


abgeſptochen; von der Allemanla, welche damals noch unter den 


Kebendligen war, wird geſagt, daß fie die Wiederberſtellung Polens 

ſerdre, oft gegen den Miniſter Stein gerichtet ſey, und auch im 
‚ nördligen (7) Teatſchland häufig geleſen werde; daß Jung Stils 
ſtuag irgendwo bebaupte, die Leibelgnen guter Herren feyen nnter 
allen Uaterthaaen die gluͤcklichſten. 


Die Bulletins des Hru. v. Kozebue find, nach dleſen Auszügen: 


gu urthellen, ein Etzengniß der eigentyuͤmlichen unſichten des 
Berfaffers.: 
Mann, wenn er uubefangen urthellt, nach beiten Gewiſſen, eben: 
feine Aufiht aus ſprechen ? 

Hoͤchſtens geſaͤhrlich konnten fie ſcheinen, denjenigen,, 


weiche Verfaſſuagen für ein Gluck der Woͤlker halten. Allein 


dieſe Furcht iſt ein leerer Wahn; denn erſtlich ſind die aus jener 
feſten Ueberzeugung, welche das gründliche Studium ber Ge⸗ 
ſchichte giebt, entſprungenen Anſichten des Hru. v. Koze due ges 
radezu entgegen; zweitens wäre es elne Beleidigung gegen den 
erhabenen Alexander, zu glauden, duß er vom ungepruͤften ur⸗ 
teil eines einzigen Staatsmannes geleltet werden konne; und 
Teittens weiß ganz Europa, daß der Kalſer zu edel iſt, um einen 


allgemeinen Wunſch der deſſern Majorität eines benachbarten 


Volkes, wenn etz der Sicherheit des ruſſiſchen Reiches kelne Ge⸗ 
fabr droht, (und/ was konnte dieß!) bin dernd entgegen zu 
trete n. 


Oe ſt er rel ch. Wien, den 28. Jan. Bor cite 
Tagen wurde bier la der Kirche der ſogenannten Altgläubigen 
oder Mechitariſten ein Mann getauft, det in feinem Leben fon: 
äuperft meitkwurdige Schickſale erlebt hatte. Dieſer Maan iſt 
Admed, Bey von Sdlpmar, ein mameluctiſcher zuͤtſt / der ſich 

nach den Ereigniſſen in ſelnem Vatetlande nach Frankteich ge⸗ 


und wer kann es tadeln? Muß nicht jeder rechtliche 


ſtuͤchtet dakte, and daun in Folge ber Ariegdereignige‘ von gut 
nach Teutſchlaud gekommen war. Der. ermeniſche Erzbiſchof 
verrichtete die Taufe; Taufpathe war der (mit Beſorgung der 
Intereſſen des Malt heſerocdens hier beauftragte) Bailli Marl. 
Am 28. Jan. war bier der Mittelpteis der Staats ſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5. Prozent in Silbermünze 
37,4 der ıprogentigen Obligationen 12; der Hoffammer⸗Ob⸗ 
lisa tionen vom Jahre 18 15 zu 2 10 Prozent 29 13; der Wie⸗ 
ner s Etadt⸗ Banko⸗ Obligationen zu 2 112 Prozent 71,104, der 
Lurs auf Ungsburg 295 Ufo; Konventlons münze 293,78. 

3 Urenſſe n. Berlin, den 24. Jan. Bekanntlich 
batte Napoleon den in Städten wohnenden Nhelnlaͤndern befob⸗ 
len, ibre Stadtwappen von den Thoten abzunehwen. Des 
Könige Majeſtat bat denſelben nicht aur die Wiederaufſtellung 
dieſer Wappen geſtattet, foudern auch den Bewohnern vormall⸗ 
:ger Reichs ſtaͤdte allergnaͤbigſt erlaubt, zum Andenken an ihre 
vormalige Reichsnumittelbarkeit, neben gedachten e 
anch den Reichs adler wieder fuhren zu durfen. 

Bade n. Se. königl. Joheit der Großherzog haben 5 
Kammerherrn und Lega tions rath Frledrich von Blitters dorf zu 
Idtem Geſchaͤftstraͤger am taiſerl. ruſſiſchen Hofe zu ernennen ge⸗ 


ruht. 


Dem Kammetjunker C. L. F. Ch. v. Drais iſt der Charakter 
eines profeſſors der Mechanik gnadigſtlertheilt worden. 

Die Anzahl der im laufenden Wluterſemeſte⸗ auf der Unt 
verfität Freiburg Studierenden beträgt 325, worunter 381. Aus: 
laͤnder, und die der auf der Unkverſitat Heidelberg Studlerenden 
383, wotunter 268 Auslauder. 

Türke i. Konſtantinopel, den 22. Dez. 
Nachricht von dem großen, durch die os manlſchen Waffen = 
die Wechablten erfochtenen Slege wird von allen Seiten beſtaͤ⸗ 
tigt. Der Paſcha von Damaskus hatte der pforte die erſte Kunde 
davon: mitgetheilt; ſeltdem ſind aber auch Ellboten aus Calro 
auge kommen, welche die erfreuliche Botſchaft, die das Gemüth 
des Sultans, fo wie alle Omanen mit Freude erſaͤlte, bes 


kräftigen. Jdtahim waſcha, der laͤuzete Sohn des Statthalters 


von Enyrten Mehemed Alp Haſcha, batte wa dem Tode ſelues 
Altern (durch dle Peſt bahin geraften) Bruders‘, Turku Paſchg, 
den Oberbefehl über die gegen die Wechabiten verſammelte Ar⸗ 
mee uͤbetnemmen. Mit einer der großen Uatetnehmung an⸗ 
gemeſſenen Macht datte Ibrahim Paſchg. die entlegenen Wuͤſten 
durchzogen, um in das Innere des Gebiete feiner zablteichen 
Gegner elazudringen. Drei Monate waren mit Belagerung 
ein es der zwei vor Dreyeb gelegenen feſten Pläse verſtrichen, bis 
die Wechabiten endlich zur Uebetgade gendthigt, den Sieger in 


den Stand ſezten, gezen den welten uur zehn Tae weit oon! 
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gung und erdaldeter vieler Beſchwerlichkeiten, troz dem hart⸗ 
nädinſten Widerſtande, gleich fals fiel. Die Anführer ergaben 


ſich, die Tdore wurden geoͤffnet, und det Unterwerſungseld ges 


leiſtet, worauf Ibradim Paſcha ſeinen ſiegretchen Marſch unge 


‚ bindert gegen die Hauprſtadt Dreven fortſezte, die ſich wahr⸗ 
ſceialico den Siegern fon ergeben haben wird. Lachende Fla⸗ 
ren mit Dörfern debauet und umreibt / find nach Ibrahim Pas’ 


ſcha's Bericht, der gegenwärtige Standpunkt ſeines Herres, das 


unter einem milden Himmelsſtriche Waſſer und Lebensmittel im; 


Neberfluße findet, und in Rumellens ſchoͤnſte Gefilde verſezt zu 
ſeyn glaubt. Vor ihm war kein Fremdliug fo weit eingedrungen, 
um ſich von der appigen Fulle, die jener m. Boden Darbeut, 
zu überzeugen. 

Spanien. Mabdrib, den a Der Befehls 
Yaber der Station von Puerto⸗Cabello und des königl. Befbwa: 
ders von Venezuela benachrichtigt den Miniſter des Seeweſens, 
daß der Obergeneral Don Padlo Morillo die Kuͤſten von la Gupara 
ne die e Mänbungen des Dronoso in Biodabezuftand erklärt hat. 


. 1924 -— um 
Her Heuytſtabt entfernten vorzurücen, der nach großer Anſtren⸗ . 
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Stalten. Se. königliche Hoheit der Kronprinz von 
Baiern find am 21. Jau. von Neapel zu Rom angekommen, 
Die Reiſe darch Sicilien hatte, ungeachtet der damit verbun⸗ 
denen Beſchwerlichkeiten, die gänfigfte Wirkung auf die Geſund: 
beit des erlauchten Prinzen gehabt. An den folgenden Tagen 
machten das diolsmatiſche Korps, der Adel, und die vornehm 


ſten zn Rom auweſenden zn. Sr. koͤniglichen Hoheit ihre 


Auſwartung. 
Frankreic. Nach Etsiblung der vanſer Journale a 
ſtandem am 27. Jan. zwei Gauner vor dem dortigen korrektionellen | 
Polizeitribunale, welche erklärten, fie härten den Ertrag ihrer 
zablreichen Betruͤgereien zu Untetſtäzung des Mathurin Bransan 
(des vorgeblichen Ludwig des XVII.) beſtiumt. 8 
Die Polizei zu paris hat vom 26. Jan. an die allgemeine 
Brodtaxe bekannt gemacht; 4 Pfand weißes Brod koſten 19 Sons 
und 4 Pfund dalbweißes 14 Sous. Jeder Bäcker muß eine Waage 
del feinem Laden halten, und jedem ee der er verlangt, 
ſetn Brod man 8 N 


N lch t p on te ET 


. Diedſtadl. ) gm Departement des Oberrhein nahm am 6. Jan. 
ein Wirth 400 Franken baar Geld ein. In der darauf fols 
genden Nacht bemerkte er, baß ihm in ſeinem Schlafzimmer 
die Fenſterſcheiben ansgeldst, und zum Theil verbrochen wur⸗ 
den. Unaagelleidet gieng er aus dem Haufe, um zu viſiti⸗ 
zen. Hier fielen ihn 3 Kerls aun, wovon er zwei fer bielt, 
und um Hilfe ſchrie. Sie brachten ihm mehrere Wunden 


Abeistice⸗ Hoftheater an der Reſidenz. 
Freitag: Die abu; tau, Trauerfpiel in 5 Akten von 
. Orikparzet. * 
Abnislises Hoftheater am Jſet-Tbder. 
Donuerfteg ; Das Dorf im Gebärge. Oper. 


en PPP ³·¹wmj m . 
„ Selena t mA An. 


Bom . 
Kböntpitchen eaebgerlot „ 
Bei der Recdtskraft des dieß ſeltigen Gentdetretes 5b, 
12. 9. M. werden u dem. Schuldenwefen des penfionitten 
«art, Tüucn- uad Taxiſchen Staumeiſters, Friedrio Miüts 
let, use von pra, folgende Woilsstäge bp 
‚utimmf: 


a) am 18. J. feine ſub poena praeclusl die 
Ware 1 Malte, und die Wedelfe zu ur 
ren. 


b) am 18. Mir werden die Erceptisnalten und. 

c, am 17. April die Schlußhandlungen bei Vermeidung Pr 
tes Ausſchlußes in der Art gewärtiget, daß der termi- 
f nus ad dup in Cote, am 1. Mai beginnt. 

am pbigen etſikn Edinnstage wird has urpeſen des Pantirrert 


mit Dolchen bei, fo daß er in den Schnee fiel und ſich ver⸗ 


blutete. Demungeachtet hatte er feine Beute nicht ausge⸗ 
laſſen, bis Hlife erſchien. Die Gefangenen waten 2 Ber⸗ 
liner Juden, der dritte war entflohen. 

Concert.) Die Mitglieder der italleniſchen Oper in Münden, 
Hr. Vecchi und Hr. Staziaui geben am 5. Februar zu Aug6s 
burg im Fuggerſchen Saale ein großes Concert. 


in Pruͤll der dritten Verſteigerung unterworfen, weßhalb ſich 
wegen den Beſtand desſelben anf die frübern Aus ſchreidun⸗ 
gen dd. 12. Juli und 28. Auguſt v. J. bezogen wird. 


Sollte kein annehmbares Kaufs angebot geſchehen, oder 


am deſagten Tage keine Ratiſtcation von Seite der Creditot⸗ 


ſchaften erfolgen, ſo ſieht man zugleich den Anträgen wegen 
Kutatorei entgegen. 
Actum den 15. Janer 1818. 
ne Anittl, gandricter. (28 240 
Anna Marla Max, wohnhaft in der Sendlingergaſfe 
Mo. 966. im Meblderbaus über elne Stiege, giebt ſich hie: 
mit die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß fie vom nächſten 10. 
Februar d. J. anfangend, Koſt geben wird, und zwar auf 
nugariſche, böhmifche und wiener ſche Art, in ſchmalzigten 
und e Mebimeifen, fo wie auch allen moglichen 
Fieiſoſpeiſen. 


„Juden fe dle beßte und billaſte Weblenung verfprict, 


de fie einer guͤtigen Zuſprache entgegen, und verſichert, 
5 lor Haus mit Zufriedenheit verlaſſen wird. 


a 55 dem Buchhaͤndler Den auf dem platz iſt zu beben: 
Mebung der Andacht zur Faſtenzeit, oder Betrach⸗ 
tung des Leidens Jeſu Chriſti auf alle Tage in 1 10%“ 


geb. 18 fr. 


Waterifche Rational: Zeitung 


Nro. 32. Münden, Freitag 


den 6, Februar 1818; | 
' r 0 


eu Sclaer Anteſtoes Wäjehät alerguäBiaftem vrtellertan. 


Tentſ olan b. N 

Saler u. Waelb münchen, 20. Januar. Jm 

Monat November v. J. fland. der preis des Korns auf 43 bis 
H. ver Sqcaffel. 8 

Ducch Einführung mehrerer bundert S che ruſſiſch und preuf: 

Hilfen Korns in die hieſige Gegend und nach Regensburg, welche 

Ser Handels mann “dam edeter aus YPılfen in Böbmen 

von Zeit zu Zeit beforgte, iſt nun dieſer bode Vrels auf 24 bie 

25 fl. herunter geſunken, und dieſer Menſcheufreund if bereit, 

noch eine größere Quantitat dieſer Setreid-Gastung, zum Berger 


allet Gesteid:Bucerer, um einen noch wohlfe ileten preis einzu- 


führen, wenn er die noͤthige Unterſtͤtzung erbält, mit der ihm 
ieder wahre Yatrior begegnen wird. In kurzer Zeit durfte dann 
vielleicht a6 Swuͤffel Korn um 16 fl. erkauft werden. 
Ftaukfurt, den 30. Jad. Las Caſes Befindet ſich ge: 
gegenwärtig unter dem beſondern Schuz des kaiſerl. öfter. devol⸗ 
macht isten Miniſters und Geſandten, Frhru. v. Weſſenderg, der 
Im auch paͤſſe nachOeſterreich ans gefertigt het. Sein Betragen 
it fo diskret, daß er teinen Grund zu irgend einer Veſchwerde ver. 
anlapt uad da erfehr eingezogen lebt, und abſichtlig jeden Un 
gang vermeidet, ſo bat Niemand gegen feinen Aufenthalt in 
dieſet freien Stabt etwas elnzuwenden. Ueberdieß befindet er 


1 auf teiner proſcriptionsliſte, un ſelbſt die Gegner wagen 


26 nicht, ien irgend eines Vergehens zu beſchuldigen, das ib, 
obne gegen alle moraliſche Srundſaze zu verfloßen . Vetfolgus⸗ 
gen zazlehen taste. Bagleich. fängt die oͤffentliche Meinung 
an; di immer lauter zu feinen Sunſten aut zuſrrecen, und 
das von den Engläudern gegen Ih ausgeübte willtäbrliche Ver⸗ 
fahren. das nicht einmal mie dem Bölterrect in Einklang zu 
bringen if, einem tete ten Tadel in autetwetſen. Ans dieſen 
Umſtäuben wird es erklärbar, warum wan, das widrige Schaal 
XII. Jaht. 1. Band. 
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eines ohnehin ſchon unglädlichen nicht no durch die etrenge 


ener polizeilichen Auffit hat verbistern mögen, und ſich lieber 


damit bat begnügen wollen, fi auf das von ibm gegebene 
Wort zu verlaſſen, ſich to zn denehmen, daß keine Klagen ent: 
ſtehen könnten, | 
Dritte Sizung der Bundesyerfammiung. 
Fortſetzung. 26. Jan. 
Luxemburg. Wende id mid aun im gaſommeubaug zu den 
Verhaͤltniſſen von deſterrelo, preußen, Baiern, Baden und dem 
Großberzogtham Heſſen, nämlich zu den andern Bundes feſtungen, 
fo wergen Sie nicht miß kennen, daß diefe Aamuthung der Praſidial⸗ 
sropofitten nicht dahin ztelt, die Glelc belt der Rechte zu verlegen, 
ſondern fie derzuſtelen; dle Gleichheit der Rechte der untertha⸗ 
nen naͤmiich, aus deren Seket am Ende dieſe Bedärfulſſe tenom⸗ 
men werden. Die Sebaſucht nach neuen Etwerbungen und Nea: 
derungen würde den Kabinetten noch ſo fremd ſtyn, fo wird fit 
In den Wöltern wach werden, weuu fur fie die Laſt zu ſchwer wirb; 
ober der eine fie trägt, während der andre davon ganzlich befreit 


dletbt. Und das iſt beſonders auf dielenige große, meinem N⸗ 


nislichen Haufe ſo beftesinbete norbiſche Macht mwendbar, i 
deren Händen die Reihe glorreicher Begebenheiten elne fo bedens 
tende Bayahl von Feſtungen zu uniter aller Sierheit gelegt hat. 
Unfre Aufgabe wird alſo auch nur die gewödaliche in allen großen 
politiſcen Berbaadlapgen: das richtige Maaß zu finden, und 
in der Setefalt niemals ze erkalten. Etuen vorzüglich hohen 
Grab der Wafmertfanteie erfordert biüfahro dir Vertheidizunz 
von Sudtentſchland und die Wahl des Hampt Feſtungrylazes; 
well ingen ae inſic von der Sette anjer gemeinfbafriihes Vater. 
land am verwundderſten etſcdeint, die wrnizzſten Feſtungen zahlt. 
Nicht aut erſt „ sondern im genen “due dieſer großen Berdand: 
lung en bat es nie zeſchenen ‚ 10 von jener Stitt das Oteichge⸗ 
33 
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wiät von Europa — das deumaaß er Angriffs und Verthei⸗ 
digungs mittel noch nicht hergeſtellt ſey; und e künftige Offen⸗ 
kandigkeit der Staatsſchriften wird es bewähren, mit welchem 
Nachdruck ich zu wiederholt enmalen, bald als teutſcher Herr und 
Burger, bald auch offiziel, auf die Ruͤckgabe des Elſaſſes ges 
drungen babe. Und nur von dieſer Ueberzeugung mar ich geleitet, 
welche die etſten Feldherren und Staatsmänner vaſtet Zeit nur 
zu beruͤhren umſonſt bemüht waren; keines wegs aber von irgend 
elner Gebaͤſſigkeit gegen ein geiſtreiches Volk, unter dem lch 
gaſtfrei empfangen war, und unter welchem ich den Abend meines 


Lebens zubringen wollte, wäre es nicht in Teutſchland, Gebaͤſ⸗ 
„ etrotruſtein, Reuß, Schaumdurs⸗ Lippe, Lip: 
pe und Waldeck: wie Balern. — Die freien Städte L ds 


ſigkelt, deren Saamen ich lieber vertilgen wollte, weil hinfuͤhre 
nichts Kluͤgeres ſeyn wird, als nach vollzogenen Friedens bedin⸗ 


gungan alles Vergangene gegen einander aufzuheben. Selbſt die 
neuen Worte von Tenkſchthümlickkeit und was man dem entge⸗ 


genſezt, mochte ich aus dem Slun unſter aufgeregten Jugend ver: 

bannen, wenn fie dahln zielten, und der Bildung und Civillſa⸗ 
tion entgegenwirken. Denn auch in den heftigſten Staͤrmen der 
Zelt iſt man in jener großen Hauptſtadt gegen unt gleichmuͤthiger 
‚seblichen. Fuͤrwabr ihr natuͤrlicher Takt, ihr guter Geſchmack 
erſtrectt ſich welter als auf die Hauben und Mäntel ihrer Frauen; 
— ſie mißbilligen nicht, was auſtaͤndig und klug fit, und man 
batte dort das große gelcden der Widmung in Spanlen und 
Teutſchland betelts unter die Tugenden gezäblt, wenn es gleich 
ihr Blut koſtete, wie man noch unter uns vielfältig darauf ſaun, 
unter welches Kapitel des Hochverraths und der Thorbeit es zu 
teihen ſen. Bel lhrem ungejmweifelten Scharfſinn nud Sinn fuͤr 
die Kriegskunſt, bei ihrer unbeſtrittenen Tapferkeit, bei ihrem 
dohen Ehrgefühl — — ſollen und we: den wit unn nicht zuruͤckbleiben. 
Dle tentſche Nation. iſt wach. und kalt den Schritt. Es hangt 
darum nur von der Höfe kräftigen Leltung ab, damit jenes Sp» 
ſtem jene Leichtigkeit „ wornach freilich In Sranfreid manche trach; 


u: „volt la elef de son ‚vaisin, ponr pouvoir entrer chez 
Jul X toute heure et le surprendre, Juand iu, dort“ — jene 


trägen ſclafenden Schaͤferſtunden für ung n. emmermebr wieder; 
kommen. Eben fo. wenig, als verrätberiſche Verbindungen; und 
eß iſt die bleibende Rolle des nieetjäaptſchen Geſandten ar dieſef 


Stelle, fuͤr Beldes Sorge zu tregen. So wie im Rath iu Bern 
der in anderen Sälen, mo man auf das Schicksal der Menſcen 


Ind der Voͤlker Einfluß nabm . die treffendften und bewährteſten 
Sitpenſprüche zur ewigen Erinnerung eingegraben ‚wurden , 0 


wuͤyſcte lch bier en galdner Schrift dit Worte zu leſen, womit 


hie hochgeehrten drei Miner untep uns, meine wertben Freun 
de, dieß Kapitel der Rieihefolge rechloſfen: „Reine Velzidi⸗ 
gung zu zufügen 5 keine du dulden.“ — G ro 5 hergog l. und 


herzogl. für ji ſche. „ant ter: Die Geſandtſchaft werde 


bei ihren Hoͤſen darauf antragen, * binnen vler Wochen mit Ju⸗ 
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ce äber dle kalſerl. oſkrelchlſche Propoſſtion zu verſehen.— 

Braunſchweis und Naſſau: wie Hannover. — Mes 
leuburg⸗Schwerin und Streliz: ſtimmen damit Aber 
eln, daß dieſe kalſerl. oͤſterreichiſde Yropofition vorläufig fofoet 
den Regierungen zur Juſttuktlonse inholung vorgelegt werde, um, 
in Folge der angetragenen Verlaßnehm ung, fo viel moglich Sich 


erklären Ju wollen, damit: diefer wiatige Begenſtand alsdann 


hier am Bundes tage zur weitern Müͤckſprache und Berathung ge⸗ 
bracht, und eine endliche Abſtimmung ſolchergeſtalt vorbereis 
tet werde. — Holſtein⸗ Oldenburg, Anhalt und 
Schwarzburg:“ wle Mecklenburg. — Hohenzollern, 


dec, Frankfurt, Bremen und Hamers: wie Meck⸗ 
ſenburg. — Die Aalage der kalferl. öſterreichtſden propoſition 


wurde unter Zahl 2 dieſem Protokolle augefuͤgt; hierauf aber 


beſchloſſen: daß über die kaiſerl. öſterreichlſche Propoſition, 
dle Grundzuͤge des teutſcden "Militär: und Vertheldigungs⸗ 
weſens betreffend, Verlaß zur Einholung der noͤthigen Juſtrak⸗ 
tionen genommen werde, um ſich fo viel moͤnlich innerhalb 
vier Wochen darüber zu erklären. “ 
(Veſchluß folgt.) 
Oeſter rel ch. Oeffentliche Nacticten aus Wien 
melden: Se. Majeftit der Kaiſer iſt Willens, dieſen Sommer 
Dalmatien und das gauze Littorale zu derelſen, und fig glei 
nachher an den (noch nicht benimmten) Ort zu begeben f wo die 
Zuͤſammenkunft der drei verbündeten Monarchen gehalten were 
den ſol. Hierauf, delzt es, wird der Kalſer von Rußland uns 
fere Hanptitadt mit ſeinem Beſuche erfrenen. 
Sach fen Aus Reinsis wird nuterm 20. Jannar 
gergrieben: N 
„Frau v. Kruͤdener hat nac wehrwöchigem ungeſtörten Auf. 

enthalte am gestrigen Vormittage Leipzig verlaſſen, und iſt mit 
ihrem aus 18 perſonen beftebenden Gefolge in medreren Wagen 
wie es beißt, über Frankfurt an der Ober nach Rußland abgerelst. 

er heft Yöligeipräfident, der fie "überhaupt während" idres 

anzen hie ſigen vufentbalts „mit der zarfeſten Schonung behatle 
ai lleß, begleitete ſie in einem beſondern Wagen bis an dle 
Heußliſche Grenze, wo eine neue Bedeckung ibrer harrt. Ske 
wohnt im Hotel de Saxe, wo man wäbrend dieſes Auſenthalts 
einen unge wohnlich ſtarken Tbeeverdpauch bemeift daben will. 


Nach anfänglichem Geldmaagel, ‚harte fe in ber Jolie, bel“ einem 


biefigen Baukierbavſe einen offenen Kr die die auf bbs Todlek. 
Das Jutereſſanteſte, über „ire ff bens fh . aus Hin. Dres 
feſſor Krug's Geſprach unter vier, Augen, und den „ bereite ia 
dffeniliren Blättern hagen eingerdaten Auszügen bekahut; nicht 
aber, daß fie über diefe Bitanntmachunz. ſeht unjuirjeden. ge⸗ 
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weſen iſt, und ſich ſehr birker daruber bellagt dat. ungern ließ 


fie ih auch wohl an „Valerle“ eriuneru, ans welcher Hr. Krug 
einen Saz zur Nacht fertigung dieſer Publizität anführt. Inf 
die Philo ſophie war fie ſehr übel zu ſprechen; dieß erfuhr der 
gute alten, der bei feinem Beſuche zu eiftig den geſunden 
Menſcheuverſtand im Getenſaze des Glaubens das Wort redete. 
90 vergtich ſie nachbex mit einem ausgebrannten Berge. Meb⸗ 
rere andere dieſige Gottesgelebtte, Philoſopden und Aerzte bes 
ſuc ten fie. Den hleſigen beliebten Prediger G“ ließ fie nach⸗ 
der wie derholt zu ſich rufen; allein et und mehrere feiner Amts⸗ 
genoſfen erklärten, nur bei der erſten Unterredung. könne ihr 
Ideengans anziehen „ die unauidoͤrlichen Wiedexholunsen erzeus⸗ 
tien bald Ueberdruß. Am unguͤnſtigten el das Uithell eines 
der ecſten hieſigen Aerzte über fie aus; er versicherte, lot auf 
Verlangen jederzeit ela. emtiiddes utteſtat der Gelſtesverirtung 
aus ſtellen zu konaen. Des Hpftatbs M. ſauftes, gefällises 
Wefen ſagte ihr beſonders zu ;. oft maßte ec ihr Begleiter jeya. 
Dr eisiger Ausgang waz in den Meichelſchen Garten, wo. fie 
ich von einer. dort wohnteaden Kaͤnſtlexin malen ließ. Aber 
immer mußte ſie, wiewohl in der Ferne, und ſoviel gie moglich 
unbemertbar eta Polizelbeamter begleiten , weil fie: einen ums 
widerſtehlichen Hang hatte, wo Be mehrere Menſchen, beſonders 
aus den uiedern Ständen, deiſammen ſah, ſtehen zu bleiben, 
fie ſegnend anzureben , und ihnen Glanben nad Gebet zu rer 

digen. Noch bei ihrer geftrisen Abfahrt redete fie, ſchon in 
agen fizend die verſammelte Menge in diefem Geiſte au.“ 

Ens len d. London, den 24. Jan. Die Minifter 

ſinb mit der geſteru abgefaßten Throurede heute nach Brighton 

gereist, um fie dem Mrinzen Regenten zur Genehmigung vor⸗ 


"zulegen, Im Oberbanſe wird Graf uyles ford, im Unterbhaufe 


Oberſt Woodhonſe den Aatrag zur Daukaddreſſe machen. Manu 
doͤrt nicht, daß die Oppoſition eine Abänderung vorſchlagen will; 
in der That weiß noch niemand, wer ihr Anfuͤhret im Unterhanfe 
ſeyn wird; Einer nennt Lord George Eavenbifh, ein anderer 
Lorb Motveth, ela Dritter Lord Milton; welches Leztere uns 
Anm chrſche inlich daͤucht. Herr Tierney wire ruckſich id elner 
Talente vieleicht der Sdlalichſte⸗ Pen, Arn, Brougham will 
Nlemnaad hörea. Es berrſcht- auf- den. Oppaſitians hassen ein. 
augenſceinilchet Maugr} al Talenten. Gref Grey, Enter bet 
Güter. der Abeſitlon im bed will. eth nach. Oſterg id. 
die Stadt Fommen, 

Als der Herzoz ppb Wap l gg nig Eanlaud kam); 
war der Brief, wuriaen ſeim r Gemablis une Ankunft anzün⸗ 
n DIESE BG AU, Dur feine 

«ßejtetiüberraips,, dei ſier, An, beine Mi ätzend) 
dr ee ech — ad fis km zuße / Te heftih beſo to ere, 
dab ſie In Boden fiel, mad noch das Bett baten mi. DE: 


Hewes fuhr efenefer« nach Eton, um feine. zwei, in der bor 
tigen Schule Kudlerende Soͤbne zu beſachen. Er wurde von Leh⸗ 
sera und Schuͤlern feierll empfangen. - 

Lord Steward wird wählten Sonntag in feinem Orfandt» 
sche fta voſten nach Wien abtelſen. 3 
Die Dudliner Evening Poll zeigt au, daß der Typhus 100 
graße Vermüſtungen zu Londonderry augerichret babe, daß zehn 
kathollſche Geiſtliche, welche ihre Sorgfalt den Kranken wide . 
tea, eine Beute des Todes wurden. N 

Der Sroßfuͤrſt Nikolaus wird mit Anfang des Ftoͤblings 


pledex nach England zuruͤckkehren, um mit feiner Bach Ge⸗ 


mazlin deu Sommer bier suzubringen. 

— Herzogs Wellington, bat vor feiner reife aut Trentreis 
aan idm untergebenen Offizieren verboten, während dos Karna⸗ 
vals die Nedonten zu beſuchen. 

‚Diefer Tage wurde hier eln Prozeß entiieden y welder für 
die Sicherheit des Eizenthums von Sewicht iſt. Belguntiig 
waren den Waſſenſomleben in London bei dem Epafielög: 8 
aguite die Fenſter Erbrochen und Flinten und Säbel weggynom⸗ 
me u worden. Sie haben unn eine Klage gegen den Sheriff, der 
die Nuhe der Grafſchaft erhalten muß. ‚Diefer Erfez iſt ihnen 
augefprochen,, und die ganze Grafſchaft von Middlelez muß. nun 
1281 Pf. Sterl. an Becwith . 75 2 Uf. Sterl. en Brandes und 
Werts, amd 923. pf. ehe .... Aale von ons 
dan, kezehle n 

Det ame rikaulſche Pe; Gbtelt Birth eine Bittſchrift 
wu einer Familie, die um Verleihung von Ländereien erſuchte, 
weil fie die Bevölkerung der Rupublik um an Kinder ver: 
mehrt habe. 

Frank ei 0. ‚Die Paltskammrr hielt zwar am 27. 


Jan: eine Syn; ubrtr · wicht, me e geheißen hatte um · mit 


der Ringe det Wittide des Grafen St. Morvs, Sondern um mif 
dem an 8. Jau. von der Deputirtenkammer angtnommenen Vor⸗ 
ſchlag des Hra. Duvergier de Huursune, die Wäblbarkeſt der 
„Deputirten betreffead / ſich zu beſchaſtigen! Nach Anhörung eil⸗ 
niger Redner wurdr dieſer Gegenſtand zu vorläufiger näherer 
Bräfung_an eine aus drel Merälledern ene Kommiſſlon 
verwieſen. „ 1 

um 27. Jan. mine die fremden Wotſchaſter und Geſand⸗ 
ten dem Fe und det. konte. Familien Ipre unfwartüng. Bor: 
ber bees wer (pmatfihe Wot faster, Hering. von Feruan-Nunez, 
"elite Peidatandllnz, worin er Sr. Majfeſtäͤt ein den am 9. Januar 
chen k dtag b Oiaütin Marte goulſe Iſabelle anfündigeädes 
„Breiben 4 7 5 Srwerdnsihberreihte. 

ge 3 Allen franz Bepattemürts find bie Oetteidyreiſe be⸗ 
tctasgetallen:: Zuchatis koſtet! ein . alt red 
uur ndch 95 Cenklinen n 


"ab 


. Nachrichten. 


Der Herr Dberpfarrer Detzmel zu Bernſtadt in ber Ober 
kauſitz erzählt: Auf der Grenze zuoiſchen Sacſen und Baitenth 
liegt ein Kirchdorf, Eichicht atnaunnt, 08 ſelt der Nefotma⸗ 
tion, vom Zebr 1545 an bis 1752, alf 207 Jabte him 


duch, unnnterbrochen der. Sohn dem Bater i vtedigtamte 


gefolgt id. Diefe wahrdaft ehrwardige Bamille hieß Neb⸗ 
bubu. unc der lezte dieſer Prediger hatte einen Sehu, ber 
aber ein Arzt wurde, und fo den ſchoͤnen, sleichſam erblichen 
Bernf aufgab, der Seelenarzt einer OGemelnde zu ſeyn, uns 
ter der ale feine Vorfahren wandelten, und Sehen verbrei⸗ 
gi und ruhten. 

Schaf bauſen, dom 31. Zannar. Der desvptier Ali 


Sema war am 28. d: noch in Zürch. Man überbänfte ihn 


Daſelbſ mit Höflickeiten. Es vergeht kein Tag, wo man 

Sum zu Ehren nicht Feſtlichkeiten giebt. Et befab am 28. 
. Die ernitholosiſche Sammlung des Doktors Schinz und bie 
d ffeuttiche Biblisther; der Herr Tücke fand aber wenig Im 
tereſſe darau. Auch das Minerallenkab inet intereffirt ion 
niht, Dazesen liebt er den Umgang mit Frauenzimmern 
deſte mehr, 11d ſelbſt beim Spiel möſſen Frauenzimmer mit 
von der Vartble ſeyn. Es giebt Beute, welche glauben, daß 
ex nicht für den Nahe von necprten, fondern für eigene 

Rechnung telt. Wetter giebes wieder Leute, die es übrt 
nehmen, deß man dieſen Bekenner des Propheten Mahe⸗ 
met fo fetirt, während man die Nroyhetia von Krädener 


uberall polizeilich verfolgte. — Ein Graf Strandmann If 1 


Begleitung von ſechs jungen Lehrerinnen, die anf Befehl 
des ruſſiſchen Kaiſers England und Frankreich durcreist das 
ben, zu Hofwol angekommen, um die dortigen Eczlehungs⸗ 


W Abstslioes Heftbeatet an det Keſidenz. 


„ reltag: Die ab fran, Traverſplel ia s Alten von 
„ 


Könlgli bes a. am Irerüden. 


Samſtag: F 28 
Sonntag: Basel Stig wlederbslt. 


u meottiſat ions - Dekret. 
GSemaͤß Quittuss des ehemals urfarſtl., Mentzahla 
Stravbiug dd. 2. Mel 1784 hat der ehemalige charſuͤrſtliche 
Gerichtsſcreiber Meitter zu De 9 ſel. ein Eanttens⸗ 
Capital von 300 fl. erlegt, Weta 44 rt Diech, bemalt em 
fürſtl. Gerichtsſchreiber aua — ww den Zeiteriſchen 
Erben transportweiſe übernommen dat; dieven FR aber ſo⸗ 
wohl die Qutttung, alt euch der 8 Behr, been 
Datum undelaunt iſt, zu. Derfap.ge 

Auf Anruſen der K r Dieslenen Er) Erden, ‚Indbeioubeis 
ps „Franz MWilbelm denn folglich gitesstreuden Mensbeams 
en! zu Deggendorf, dermalen Hier wohnhaft, aid‘ Smeg 
ſohn des Karl Dietz, wird nun der anbefgnnte ‚Suhabes vg 


mtes 


= ar) 


Uuſtalten zu benäken. Diefe fungen CHR P di fo gut 
als liebenswuͤrdig, werden im nachſten Sommer die verſchie⸗ 
denen Theile der Schweiz beſehen. 7 

(s- Boſſier-⸗Kuaſt.) Der Kunſt⸗ und Wachs 
Boſſirer, Hr. Joh. v. Albeni, zeigt jezt zu Manchen (Mars e 
fend Pia; Niro. ) ein lu Wachs boffirtes Slibaiß des Herrn 
Cbriſtas, welches nach einem zu Rom be findlichen Bitdnitze vers 
fertigt worden, und ſich dadurch auszeichnet, daß dieſe ganze 
Figur mit einem Mechanismus verſehen it, welcher ihr zeſtat⸗ 


tet, verſchledene Bewegungen vorzunehmen. Nach mehrern 


daſelbſt vorbaudenen Arbeiten und Adblldungen lebender Yerfos 
nen in Wachs zu urthellen, ſchelnt Hr. Joh. v. Albani ein ge⸗ 
ſchickter Mann in dleſem Fach zu ſevn. 

(Seeungehener.) An den Küflen 1 will 
man ein Seethler von ungeheurer Große geſehen haben. Meh⸗ 
rere Schiffet erdlickten in der Ferne eine art Feuer auf dem Mee⸗ 
te, und well fie glaubten, es fey ein Soiff, welches Hilfe nöthig 
babe, fo nubert en fie fie Diefem Ungeheuer , Deffen Bewegungen 
einen pbosphorartigen Glanz verbreiteten. Kaum hatten ſich die 
Schiſſer auf elne gewiſſe Strecke genabert, als ſie einen biken 
Rauch aufſte igen ſahen, und ein dumpfes Velen hörten. Die 
Bewegung der Wellen war ſo ſtark, daß ie mit. ihren Barken nach 
dem Schade‘ zuellen mußten. Das Ungebener richtete A, 
nach ihrer Ansage, ſehr doch auf, und flärzte dich daun unte 
einer ſolchen Gewalt wieder in das Waſſer, daß dle herbeige fahre 
wen Beobachter durch das weit umbergefprigte Waſſer darchuaßt 
wurden. Einige glauben, es mochte jene große Seeſchlauge 
ſeyn, die ln deu amerikaniſchen Gewaͤſſern ſchon dfters geſeden 
wurde, nach Andern möchte es die Scilla oder Eharybdis ſeyn. 


beiden Urkunden aufgefordert, dleſelben biguen 6 Monaten 
a dato hierorts vorzuwelſen, auherdeſſen fie für kraftlos er⸗ 
en = 
u 34. Dez. 1817. 
he Adnigl. Stadtgetiet Minden, 
Gerngron, Direktor. f 


Setaunt mau. 

Monbtag den 9. ebtuat wird Vormittags von 1a bis 12 ute 
rere von. 6000 Zentatr Heu und 2000 Zentner Stroh für 
N fige Garulſon an den ®öenlofiuchmenden verakkordltt, welche 
lemit bekannt macht. m... am 28. Jaunat 1818. 


e under des Da weite 
ſfiet I 
(87 3) elle Dberflientemsns U. 
Wei dem Wushändler Oettl ler Betti auf ben bun iſt in Haben: 
ebase der Gad get zur V 
„ Jrſu Ghtiſti auf alle 8 BT 
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Baieri ſche Rational: Zeitung. 


Mrs, 33. minen, Somaben 


Mit Selner Königlichen Mojeftät alerzuzdlsſtem privllesium. 


de 7. Februar 1918. 


“ig 


Tertſo lan d. 

Baiern. Speper, vom 29. Jan. Das Namens⸗ 

ſeſt der Königin ward geſtern geſelert. Am Vorabend gab 
die Lie bhabergeſellſchaft eine fedr gelungene Vorſtellung mit einem 
Prolog von Hrn. Ten net. Herzlich rief man hietbei der K oͤ⸗ 
nigin 3%: quidquid calcaveris rosa fiat. Am Feſte ſelbſt hielt 
Herr Kirchenrat) Sultz ia der evangelifpen Dreifaltigteits⸗ 
Urche eine ernſt gedachte und freimuͤthig aasgedruͤckte Rede über 
die ſcaͤne Verbindung des regierenden Hauſes und aller Mitglies 
der der bürgerlichen Geſellſchaft, unter der mächtig ſchuͤtzenden 
Aeſdde des Chriſtenthums. Am Abend war gedopgelter Ball 


für die koͤnigl. Ebrengarde und die Mitglieder der Harmonie, 


auf beiden herr ſchte Freude und froher Lebens genuß bis in die ſpaͤ⸗ 
te Nackt. 

Mlt freudiger Sehnſucht ſah man im verfloffenen 
Jahre der Aerndte entgegen, die einen allgemeln reihlihen Se» 
gen verſprach, und das Ende des druͤcenden Mangels und der 
unerſchwinglichen Thenerung mit Zuverſicht erwarten ließ. — 
udein wie ſehr wurde dieſe Hoffnung nlcht ſchon in den erſten Mo⸗ 
naten nach der Aerndte getäufr, indem die Getreidpreiſe, bie 
bereits zu ſinken begannen, mit einemmale wieder zu einer Hoͤhe 
getrieben. wurden die ſelbſt jene der naͤmlichen Monate des ab; 
tewichenen Mißiabres weit uͤberſtieg! — Nun hatte man es 
nlet mehr mit wirklichem Mangel, ſondern offenbar mit Wucher 


und eigennäzigem Zuruͤchalten der Produzenten zu thun, und 


die trüͤde Ans ſicht in die Zukunft konnte nur durch das feſte Ver⸗ 

trauen iu dle Maaßregeln der Regierung, die ſchon im verfloſſe⸗ 

nen Jade durch außerordentliche Opfer die druckende Laſt der Ua: 

tertbauen mögliaftzu erleichtern ſuchte “, wieder erhellt werden. 

Dankbar fuͤhlt man auch bereits die wohlthaͤtigen Folgen der lan⸗ 

des vaterlichen Vorſorge unſers geliebten Könige‘, welchet ſchon 
Il. Jahrg. I. Band. 


— 


dis ber ohne allen Zwang nur durch mittelbares Einwirken bie prei⸗ . 
ſe der unentbehrlichen Lebensbedürfniſſe bedeutend zu mäßigen 


wußte, und aunmehr durch die weife Anordunng, der Getreidab⸗ 


gabe in die ſtaͤdtiſch en Magazine, „und durch die eingeleitete Beis - 


fuhr aus laͤndiſchen Getreides, fo wie durch Ueberlaſſung der Ge⸗ 
treidvotrathe der Stiftungen und Kommunen, jede Furcht elner 


weitern Steigerung gänzlich verſcheucht! Das Amtsblatt des | 


Oberdonantretfes gibt im erſten Städe d. 3. Kenntulß von der 
für dieſen Kreis bewilligten Aus buͤlfe; fie laßt auf die Große der⸗ 
ſelben für das ganze Koͤnigreich ſchließen, und eine kurze Ueber⸗ 
ſicht dieſer wohlthaͤtigen Maaßretzeln buͤrfte ſelbſt zur allgemeinen 


Beruhigung beitragen. — Alle betraͤchtlichern, mit minderm . 


Stuchtban verſebenen Städte erhalten aus den rentamtl ichen 
Speichern die erſte Füllung der durch die königliche Verordnung 
vom 13. Sept. v. J. angeordneten Magazine; mehr als 70, 00 
Schäfel find vor det Hand hiezu beſtimmt, und ſollen koſteufrel 


dis längſtens zu Ende künftigen Monats zugefuͤhrt ſeyn. Als 


Maximum des Verguͤtungepreiſes wurde Anfaugs der Durch⸗ 
ſchnittspreis der zwiſchen dem 14. und 20. Dez. v. J. fallenden. 
»Orts ſchraunen, oder wenn der Normalpreis ſich deringer ſtellen 
ſollte, der leztere zur Grundlage genommen, und um 2 Gulden 


geringer feſtgeſezt, durch eine fpätere Verguͤtung aber beſtimmt, 


daß, nachdem ſchon im Mouate Januar eine gewänſchte allge⸗ 
meine Minderung der Marktpreiſe eintrat, das Marimum nach 
dem Durchſchnittspreiſe dieſes Monats ebenfalls um 28ulden ge⸗ 
ringer berechnet, und in keinem Falle, wenn auch in der Folge 
elne Steigerung der prelſe eintreten ſollte, mehr erhoͤht, bin⸗ 
gegen bei erfolgender Minderung vielmehr gemindert werden ſol⸗ 

ie, ‚indem die Bahluug des ganzen Getreidevorſchuſſes nur in 
abtmonatlicen gleichen Fristen geleiſtet, und in dem Falle, 
wenn der Lolal⸗ Marktyteis eines dieſer Monate ſich geringer als 
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tet arnommene Marla zeigen fette, die ne geift 
nicht nach dieſem, ſondern nach dem geringern Markipreife des 
Monats bezahlt werden darf. Auf ſolche Weiſe bedürfen die 
Staͤdte fuͤr die Errichtung ihrer Magazine faſt gat feines Vor ſchuß⸗ 
kapitals, und koͤnnen ſelbſt aus dem Erloͤſe des empfangenen Ge⸗ 
treides nicht nur die Ruͤckverguͤtung in den bewilligten mäßigen 
Fuiſten beſtreiten, ſondern auch einen Theil desſelden, dis die 
ganze Vergütung erfolgen muß, zu einem neuen Getreldankauf 
benüzen, und ſo die Fuͤllang ihrer Magazine dis zur Eradte ohne 
bedeutende Koften unterhalten; in ihrer Mat ſteht es ferner, 
mit dieſen Voridthen auf den Preis der Schraunen einzuwnrten, 
und hierdurch ulcht alein den allgemeinen Zweck der eiwanſchten 
Wohlfeilheit zu de fordern, ſondern auch im naͤmlichen Maaße die 
Schuldigkeit ihrer Ruckvergütanz zu mindern. — Außer dieſer 
wohlthaͤt igen, und in ihrem Erfolg gewis wüikſamen Maaßregel, 
And in jedem Kreiſe noch go0 dis 1000 Schfl. zur unentgeldiichen 
Abgabe an die Armen beſtimmt, und die Getreidvorratye der 
Stiftungen und Kommunen zur Dispoſition der Regierungen ge⸗ 
ſtellt, — die Unterthanen, welche durch Hagel oder Mipwachs 
fo ſehr be ſchaͤdigt wurden, daß ſte ihren eignen Bedarf an Saas 
men und Speis zetrelde nicht erbaut haben, werden hiemit von. 
den rentamtlichen Speichern verſehn; ein bedeutender Vorrath 
bleibt noch für die ſpaͤtern Monate im Falle des Bedarfs übrig,. 
und betrachtliche Parthien find im Ausland angekauft, die bei: 
erbfineter Waſſer ſahrt beige fahrt, und zum Thelt edenfalls den. 
Staͤdte n uͤberlaſſen werden ſollen. — Wer follte in dieſer landes ⸗ 
vaͤterlicen Sorgfalt nicht volle Berudigung finden, deſonders 


wenn erwogen wird, daß der Unterthan des platten Landes (mit. 


Aus nahme einiger wenigen Beſchaͤdigten ) nicht wie im verfloſſe⸗ 
nen Jahre ſelbſt einer Aus huͤlfe bedarf, ſondern vielmehr bes- 
trächtliche Borraͤthe zu Markt bringen kann, daß die Beforgniß, 
eines Mangels nöthiger Zufudr für. die Städte durch ihre Maga⸗ 
zine befeitigt iſt, daß die Konkurtenz des Aufkaufs für den Bes 
darf des Militärs durch die Verpflegung mit rentamtlihen Ge⸗ 
treiden von den offentlichen Schrannen entfernt wird‘, und daß; 
ſelbſt den eigennuzigen Spekulationen für die fpätern Monate: 
durch den eingelelteten Ankauf bedeutender. Getreidvorräthe aus⸗ 
dem Auslande ein Damm geſezt iſt !. 

Frank fu tt,, den 1. Fedt. Durch den beftändigen Regen 
und anhaltenden Weſtwind find. der Maluſtrom und alle übrigen: 
Gewaͤſſer in unſerer Gegend aus Ihren Ufern getreten, und das 
Waſſer iſt. in dieſem Augenblicke noch immer. im Steigen. In: 


dessen ſteben unfere Felder ſebr gut, und wenn nickt ploͤzlich eln. 


ſtarker Froſt eintritt. und der Mouat Marz trocken bleibt, (6 
verſpricht mau ſich ein gutes Jahr. Die rerensmittel ſinken bei 
uus bedeutend im Preiſe, der 6 pfüecige vald Brod iſt vorges 
Ren von 23 auf 235 R. herunter gegangen. Vuttet, die noch, 


dem die Polizel⸗Direktion in Keuntniß geſezt. war. 
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tärzlle alt 34 kr. 56 pfand bezahlt ae gilt jezt 19 bis 20 


kr. ein Ei koſtete noch neulich a kr., jezt bekommt man 3 fär s kr. 


Auch die Fleiſchgattungen werden wohlfeiler.. 

Einer der Gegenſtande, womit ſich die Bundes verſammlung 
dem vom Praͤſidium vorgelegten Plane gemäß, beſchaftigt, iſt die 
definitive Entſcheidang der Anſpruͤche, welche die Frankfartet 
Judenſchaft auf den Grund eines unter. der vorigen Regierung 
abgeſchloſſenen läftigen Vertrags auf den vollitändigen Genuß 
des Buͤrgetrechts macht. Eine Menge mehr oder minder gehalt⸗ 
reiche Schriften pro und contra find bereits über dieſe Angeles 
genpelten im Druck erſchienen. 

O'eſtetreich. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Wien vom 29. Januar. Endlich iſt der Plan zum Ban einer 
neuen kaiſerl. Burg la Wien beſchloſſen. Er wird nicht nach dem 
Plane gefahrt werden, der ſchon unter Karl VI. von dem bes 
kannten Architekten Fiſcher von Erlach gemacht wurde, ſondern 
nach einem neuen Plane der jezigen Hofarchitekten, mit einigen 
noch neuerlich hinzu gekommenen Abänderungen. 

Heſſe n. Kaſſel, den 28. Jan. Hler ereignete ſich 
ein Vorfall, der viel Aufſehen ercegte. Einige Freunde und | 
Verwandte des Grafen von Malsburg veranftalteten zur Ein⸗ 
weihung eines neuea Landdauſes ein Feſt, wobei viele Adeliche 
und Staatsbeamte vom Zivil und Militär erſchienen, und von 
Einige Tage 
nachher ſah ſich der Graf von Mals burg beſchuldigt, gerade zu 
einer Zeit, wo Se. k. Hoh. der Kurfuͤrſt ſich unpaͤßlich beſande, 
fein Haus zu einem Freudenfeſte hergegeden, und dadurch zwei⸗ 
deutige Gefi nungen an den Tag gelegt zu haben. Am 21. Jan. 
Morgens wurde der Graf, von einem Polizeikom miſſar und zwei 
Landdragonern begleitet, nach feinem 3 Stunden von der Haupk⸗ 
ſtadt entfernten Landgute Glimmetode abgeführt, wo er ſich 
gegenwartig unter polizeilicher Aufſicht befindet, und idm jeder 
Briefwechſel unterſagt if. Allen Theilnehmern an dem Feſte 
iſt das allerhoͤchſte Mißfallen hierüber zu erkenuen gegeben worden. 

| N. 3. 

Königreich Hannover. Hannover, 
den 22. Jan. Der neulich durch einen ungluͤcklichen Fall verſtordene 
hieſige Hofſchauſpieler Göhring wurde von demperſonal der Schan⸗ 
ſpielergeſellſchaft, und mit elner Theatermuſik, welche feur gut 
aus ge fuͤhtt ward, zur Ruheſtätte begleitet. Zum Vortheil feiner 
binterbliebenen Familie wurde geſtern elne Vorſtellung gegeben, 

Dem Vernehmen uach iſt auch die Graͤfin von Kiel manntzegge 


zur Dame d'honneur der kuͤnftigen Durchl. Gemablin des Her: 


3036 von Cambridge eruanut worden. Gegen den 7. k. M. wer 
den Se. k. Hoh. von Kaſſe! hier auf einige Zeit zuruͤckerwartet. 
Der hieſige ode Adel wird, wie man vetuimmt, bei der Ver⸗ 
mählungs⸗Feieclichleit Sr. k. Foh. in Kaſſel zugegen ſeyn. 


Die das Palals Sr. köalgl. Hoh. zunaͤchſt begraͤnzenden beis 
den Häuſer werden mit dem Palais in einer Fronte vereinigt, 
und mit dieſem Bau wied bald der Anfang gemacht werden. 

Italie n. Se. königl. Hoheit der Kronprinz ven Bai⸗ 
ern verfügten ſich am Tage nach Ihrer Ankunft zu Ro m nach 
dem Quitinalpallaſte, um dem heiligen Vater einen Beſu . L abs 


jefatten. Se. Heiligkeit empfingen den Prinzen mit außetor⸗ 


dentlichen Beweiſen von Hochachtung und Zuneigung. Wie man 
vernima mt ( ſezt. das Diatio Romano hinzu), werden Se. kön. 
Hohe it ſich einige Monate in unſrer Stadt aufhalten. 

vo le n. Die Lemberger Zeitung enthält Folgendes aut 
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Atakan vom 31. Dez.: „Die hieſige Zeitung entſchuldigt 


do, daß ſie die Verhandlungen des Laudtags nicht habe fruher 
liefera können, weil fie die löbliche Cenſur bisher nicht habe zus 
laſen wollen. Folgendes ſind die wichtigeren, bisher abgehan⸗ 
delten Gegennande. In den Sizungen des geſezgebenden Koͤr⸗ 
ders am 10. d. wurde der Vorſchlag zur Aufhebung des Moratos 
riums verworfen. In der Sizung vom 18. wurde der Vorſchlag 
des Herrn Libroweko einſtimmig angenommen demzufolge die 
allerhoͤchſten Monarchen, welche dieſen Freiſtaat beſchuͤtzen, um 
die Bewilligung angegangen werden ſollen, daß die koͤnigl. polni⸗ 
ſchen Behörden in dieſer Stadt fetuethin verbleiben dürften. In 
der Sizung vom 19. trug Hr. Wytycztiewicz darüber. vor, daß 
dle ſterblichen Ueberrefte des beruͤhmten polniſchen Helden Tdad⸗ 
daͤus Kosclus ko, feliyen Andenkens, in die Grüfte diefer Stadt 
dinterlegt werden mochten. Dieß wurde einmüthig genehmigt 
und be ſchloſſeu, daß fie in die Gruft der Könige und berühmten 
Perſenen in det Kathedralkirche beigeſezt werden ollen. In. der 
Sitzung vom 20. ſprach Hr. Librowski: Ich leſe in unferer Stadt⸗ 
zeitung Nro. 92., die Kammer hade befohlen, „daß das Dekret 


der hoden Organiſations⸗Kommiſſion, in Bezug auf das in der 


lezten Sizung der Kammer der Repräſeatauten deſchloſſene Ges 


ſuch an dle allerhoͤcſten Monarchen, unverzuͤzlich durch die Zei⸗ 


tungs blätter bekannt gemacht werde,“ finde jedoch dieſe Reſolu⸗ 


Mon nirgends gedrudt. Joh frage nach der Urſache. Hierauf: 


derſicerte der vandtags⸗Sektetar, er habe die fragliche Reſolu⸗ 
tion für die Zeitung unter feiner Fertigung binausgegeben ; aber 
die Polizei wolle ihren Druck uicht erlauben. Hr. Graf Stadulz⸗ 
ki wunderte ſiq über einen ſolchru Eifer der Cenſur, und rief aus: 
O traurige Freiheit, die nur in der Einbildung beſteht! Hr. Mon⸗ 


kolsti trug darauf au, man möchte den Senat angehen, daß er: 


der Polizei auftrage, den Druck eines jeden von dem Landtags⸗ 
Sekretär unterſchriebenen Altenftüdes zu bewilligen, was eins 


ſtimmig genevinigt wurde. Ju der Sizung vom 22. wurde der: 
Hr. Graf Anton Stadalzki, zum Mitglied des großen Rathes 


der Xrafauer Unive rſitat ernannt. In der Sizung vom 23. wur- 


de wegen des am folgenden Tage einttetenden Geburts feſtes des 
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Kalſers Alexander, Proteftord der Republik Krakau, elt Zr 
putation erwäblt, um die Gluͤdwuͤnſche des geſezgedenden Koͤr⸗ 
pers dem devolmaͤchtigten Kommiſſar, Hrn, Mionczpuski, abe 
zuſtatten.“ ö | 5 

Frankrelch. paris, den 29. Jan. Die Kam⸗ 
mer ber Deputirten hat geſtern die Abſtimmungen über das 
Rekrutirungsgeſez dis zum 12. Art. fortgeſezt. Die Debatten 
waren mehrmals ſehr lebhaft und laͤmend. 

Ein entdecktes Komplot zur Befreiung des ſich bekanntlich 
für endwig XVII. ausgebenden Bruneau beſchaͤftigte vorgeſtern 
das hleſige Polizeigericht. An der Spize deſſelden fichen Ga⸗ 
briel Leblanc und Ratouis; ſchon ſcheint die Sache fo weit auf: 
geklärt zu ſeyn, daß es dabei blos auf eine Geldprellerei abyes 
ſehen wat. Kuͤnftigen Dienſtag, den 3. Febr., ſollen die dieß⸗ 
fallſigen Verdaudlungen fortgeſezt werden. 

Der egyptiſche Agent, Muſtapha Effendi, if kurzlich aus 
der Schweiz zu Matſeille, wie die dortige Zeitung meldet., ans 
gekommen, und hat ſich daſelbſt nach Alexandrien eingeſchifft. 
— Nach der naͤmlicen Zeitung wurde vor einiger Zeit in den 
Gewaͤſſern von Liſſabon eine engliſche Goelette bemerkt welche 
etliche und 60 Abentheurer, groͤßtentheills Engländer und Teut! 
ſche, an Bord batte, die, wie fie ſagten, an den Krieg gewohnt, 
nun, wo iu Europa Frieden herrſche, anderswo Anſtellung und 
Gelegenheit, ſich zu ſchlagen, ſuchen müßten. | 
Lille, den 26. Jau. Der Herzog von Wellington wird 
naͤchſter Tage auf dem feſten Lande zurück erwartet. Einem 


allgemeinen Gerüchte zu Folge lagen ſelner Reiſe nach England 


verſchledene Gegenftände von hoher Wichtigkeit zum Grunder 


Erſtens ſoll ſich der edle Lord mit dem brittiſchen Miulſterium 


über das Anſuchen der franzoͤ ſiſchen Reglerung, die Okkupatlons⸗ 
Armee ſaͤmmtlich aus Frankreich zurückzuziehen, oder, wenn 
dleſes nicht geſtattet werden ſollte, dieſelbe wenig ſtens anſehn⸗ 
lich zu vermindern, welches leztere Geſach von Selte Frankreichs 
neuerdings ſehr dringend an die verbuͤndeten Maͤchte gemacht 
worden Ift, berathen; zweltens fol er einlge Gegenſtaͤnde, 
welche das brlttiſche Armeekorps in Frankreich insbeſondere ans 
geben, unterhandeln. Auf den Erfolg dieſer Unterhandlungen 
it, wle natuͤrlich, die Neuglerde auß erſt geſpannt. Seit des 


Herzogs Abreiſe find mehrere‘ Kutiere von verſchledenen Höfen 


in Cambral angekommen und ihm foglelch nach London gefolgt. 

Eu lau d. London, den 23. Jau. Mit der Ge⸗ 
ſundbelt des Herzogs von Vork, der ſich das Fußgelenk verrenkt 
hatte, gebt es täglich beffer.- 

Lord Stuart, Bruder des Lords Caſtlerengh, geht Yänftigen' 
Sonntag auf ſeinen Geſasdtſchaftspoſten nach Wien zuruͤck. 
Lord Caſtlereagh wird am ſol genden Tage den Parlamentsglle⸗ 
dern von der Mlaiſterlalſeite ein gtoßes Mittazmadl geben. 


—. —— 
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Nichtpolitiſche Nachrichten. 


(Marchetti's Werk.) Endlich iſt das fo lauge er: 
wartete Werk des Herrn Marchetti in 4 Bänden (In Rom) 
erſchienen. Die 3 erſten Bande enthalten verſchledene auſſer⸗ 
ordentliche mathematiſche Verſuche und Abhandlungen; der ate 


aber beſchaͤftigt ſich bloß mit der Schiffahrt unter dem Waſſer. 


Der Verfaſſer zeigt darin, wie ein Schiff unter dem Waſſer 
fi fortbewegen, aufhalten, manboriren, iich ſelbſt der Artil⸗ 
lerie bedienen, und wie die Leute in das Schiff unter dem 


Samſtag: Staberis Reiſeabenthener. 
Sonntag: F a u ſt. 
— I —ü¼—i... —— Kͤ—T—̃—ͤ—b 
Verſteig erung. 

Die VBebanfung und der Garten des Georg Levperer, 
Gaͤrtners hinter der Reberſtraſſe Nro. 58 mit einem Flaͤchen⸗ 
inhalte von 20,232 Quadrat Schuhe wird in viam executionis 
an deu Meiſtbiethenden verſteigert. ö 

Kaufsluſtige können dieſelbe täglich in Augenſcheln neb⸗ 
men, und haben auf Semſtag den 21. Februar Vormittags 
von 9 bis 12 Ühr ibre Angebothe bei der koͤnigl. Stadtge⸗ 
stats: Kommiffion zu Protokoll zu geben. 

Münden den 29. Jan. 1818. 
ꝗKoöniglich⸗ baieriſches Stadtgericht Mänchen. 

Getrugtoß, Direktor. 
paſter. 


(102 29) 


Verpachtung. 

Nachdem mit Aus fluß dieſes Monats die Pachtzeit des 
an der aͤuſſern Zwingermauer naͤchſt dem Angerthor gegen 
dem Einlaß zu in dem Stadtgraben liegenden, zum Gemein 
de: Bermögen eigenthümlich gehörigen Gartens zu Ende geht, 
fo wird zur fernern Merftiftung dieſes Gartens auf den 13. 
des kuͤnftigen Monats Februar eine Kommiſſion mit der Bes 
merkung angeſezt, daß ſich im beſagten Garten mebrere trag⸗ 
dare Obſtbaͤume, dann ein Gumpbrunnen, ein Sallet, und 
ein Behältuiß, welches zu einen Glas baͤuschen benuͤzt werden 
kann, befinden, auch gehort der in dieſem Garten an der 
Auffern Zwingermauer angebaute Thurm dazu, wozu 2 beiss 
bare Zimmerchen und zu ebner Erde ein Behaͤltniß, welches 
zu einer Waſchkuͤche verwendet werden kann, daun ein Kel⸗ 
lerchen angebracdt find. 

Stiftliebbaber werden demnach eingeladen, am obigen 
Tag von 10 bis 12 Uhr in dem unterzeichneten Burean auf 
dem Stadtrathhauſe ſich einzu finden, und der Verſteig erung 
abzuwarten. ar 

Sollte in der Zwiſchenzelt jemand den Garten zu beſich⸗ 
tigen wuͤnſchen, ſo hat man ſich bei unterzeichneter Admini⸗ 
ſtration nur zu melden. ö 

Den 27. Januar 1818. 

Koͤnigl. Kommunal =: Adminiſtration der 
Haupt: und Reſidenzſtadt Munchen. 

v. Mitter mar, 

Adminiſtrator. 


Bekanntmachung. 
„Aus Veranlaſſung einer am 6. Apr 1815. zu Unterbolzalm; 
ausgehrocenen Feuers brunſt find nachſtehende Schuld⸗ Urkunden 
in Verluſt gerathen. 


(os 30). 


abdandinng iſt nicht nur hoͤchſt auffallend, ſondern auch für 
die Fiſcherei und hinſichtlich des Auffindens der durch Schif⸗ 
bruch verſenkten Sachen ic. von der größten Wichtigkeit. 

(Turin.) Die Bevölkerung in Turin betrug zu Eude 
des Jahre 1816. 88, 388 Seelen; zu Ende des Jahres 1817 
belief ſich die Seelenzahl auf 88,570. Darunter befinden ſich: 
510 Prleſter, 49 Meligioſen, 33 Kloſterfrauen, 10,578 Tag⸗ 
loͤbaer, 6045 Bediente, 1450 Inden und 66,224 Einwohner 

von allerlei Rang und Stand. a, 


— — — —— —— — — — — — . ͤ—Üiö— — — ——— 


A. 


Von dem minderjährigen Joſeph Beckeler von Darberg, 
dieß Gerkchts, 

1. Eine vom ebemaligen Reichsſtift Ottobenern am 10. Juul 
1795 auf Johann Roͤſch von Engelried ausgeſtellte, im Jahre 
1806 unter Katafter Nro. 264. vom allerdechſten Aerar übers 
nommene, und vom erſten Gläubiger an obbenannten Jos 
fepd Beckeler im Jahre 1808 cedirte Obligation über eig 
Termin 10. Juni alljährlich zu 4 p. C. verzinsliches Kapital 
per 1400 fl. 

2. Eine fuͤr kapitallſirte Zinſe vom allerhoͤchſten Aerar sub Nro. 
22,644. ausgeſtellte Obligation dd. Augsburg am 19. April 

1813 über ein auf den 19. April alljährlich zu 4 p. C. ver 
zins liches Kapital pr. 110 fl. 

B. 
Von Jullana Kaufmann von Unterbolzaimz, 

1. Eine von der ehemaligen Graflich⸗Fuggerſchen Partifular: 
Ktiegskaſſe in Augsburg im Jabre 1795490 ausgeſtellte, 
nachhin vom allerhoͤchten Aerar uͤbarnemmene und sub Nro. 
9174 liquidirte Obligation über ein auſ den 13. Juni aljähre 
lich zu 5 p. C. verzinsliches Kapital ver 1000 fl. 

2. Eine für kapitaliſirte Zinſe vom allerboͤchſten Aerar sub Nro. 
22,959 ausgeſtellte Odligation dd. Auyebarg am 21. Jan. 
1814 über ein auf den 21. Jau. alljährlich zu 4 p. C. ver: 
zins liches Kapital per 100 fl. ö 


Auf geſtellte untertbaͤnkge Bitte der vorbenannten beiden 


Kapital⸗Eigenthuͤmetr werden hiemit die unbekannten Inhaber 
der obbefchriebenen vier Schuldurkunden gerichtlich aufgefordert, 
dieſelbe von heute an funerbalb 6 Monaten peremtoriſcher Friſt 
bei der unterfertigten Bebörde vorzulegen, und ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruche hierauf genügend nachzuweiſen, indem nach 
Verlauf dieſer Zeitfriſt auf weiteres Anrufen der Bethelligten 
gegen die unbekannten Beſizer dieſer Schuldurkunden die Praä⸗ 
kluſton und das wirkliche Amortiſatlons⸗Erkenntniß erſolgen wird. 
Ottobenern den 26. ern 1818. = 
1 Koͤniglich⸗ baferiſcbes Landgerlcht. 
(93 3b) v. Kolb, Landrichter. 


Haus ⸗ Verkan f. 
ad Haus Nro. 95. in Sadnfeld in der obern Gartenſtraße, 
se u arten und einem Nebengebaͤude und Walch: 
haus, wird aus freler Hand verkauft, nud beitebt aus 8 deizda⸗ 
ten Zimmern, 6 Nebenzimmern, 5 Küchen, 3 Speiſekammern, 
1 Keller, 2 Speicher, 4 Holsbütten, 2 Brunnen, 1 ſeparirten 
Eingang, 3 Abtritte. Auf dieſem Hanfe liegt eine große Summe 
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Saieriſche National: Zeitung. 


den 9. Februar 181 3. 


. | Mit Seiner Königlichen Mafeſtaͤt aberguͤdisſtem prlvllegtum. 


CCCRHEmnr 


Sade rn. Freiſing, den 31. Jan. Den hleſigen 


Welbern, welche ſic beigchen ließen, ihren Werkaufsvorratb 
nicht für den wochentlichen Bedarf nachhaltig belzuſchaſfen, 
wurde von dem bieſigem königl. Landgerichte unterm 31. Jan. 
der Auftrag gegeben, daß fie als Gewerbe leute verbunden ſeyen, 
für die Nachfrage des Yublttums hinreichende Mehlvorräthe u 
erbalten, and daß man bei weiterem Vorkommen eines verwei⸗ 
gerten Mehlderkaufs gegen dieſelben annachſichtlich mit perſo⸗ 
nalatreſt, oder wohl gar Sperrung ihrer Gewerde nnd Freige⸗ 
bung fuͤrſchreiten muͤße. 


Straubing, den 31. Jan. Geſtern Ubend gegen 5 ubr 


entſtanb in dem nahe gelegenen ſchoͤnen Dorfe Alburg eine Feuers⸗ 
brunſt, welche dem ganzen Dorfe den Untergang drohte, indeſſen 
aber durch die Thätigkeit der aus Straubing herheigeellten Bes 
doͤrden, des koͤnigl. Polizei Kommigarlats und Landgerichts, 
des königl. Gendarmerie- Kommando und der bieflgen Bürger 
nad einigen Stunden gebämpft wurde, fo daß uur 5 Häufer 
und einige Stadel und Stallungen ein Raub der Flamm 
wurden. Die abgebrannten haben von ihren . kied⸗ 
seid Uaterſtäzung erhalten. 


, Die Stadt Frantfart befindet ſich gegenwärtig im Strelt 
mie. dem Fürſten von Ehurn und Taxis, den fie zur Cinfom; 
meußRcuer Geranjichen , und jährlich mit einer bedeutenden 
Summe belegen will. Dagegen ſoll von der andern. Selte ges 
droht worden feyn, im Fal die Etadt hierauf beſtaͤnde, die 
Beurraldigeition uad die ganze fürstliche Tburn⸗ und Teriſcht 
Voſtwetwaltunt von Srauffurt nach dem benacbarten Offenbach 
zu verlegen, 

Bm ubeisgre . 


Frankfurter Journal meldete 
AU, Jahtg. I. Band. ene | l 


neulich, vor Brachwitz, bel Halle, ſey ein wohlgefleideter Mann 
ohne Kopf gefunden und begraben worden. Der preuß. Krimt⸗ 
nalrichter zu Halle macht unn in Berliner Blättern bekaunt, 
dieſer Mann fev eln ruinirter Schuſtergeſelle geweſen, der ſich 
eine Pinole in den Mund ſchoß, und den Kopf zerſprengte. 
Die Gazette de France will wiſſen, daß die preußlſchen 
Mhelnprovingen eine elgene, von den ubrigen preuß. Staaten 
abweicd ende, ubrigens ei Iiberale e erhalten 
wurden. ö b 
Mainz, den 31. Januar. Wee wir es er die hieſſge 
Zeit.) rer einigen Monaten vorher gefagt haben, ſinkt der 
Fruchtpteis an jedem Markttage tiefer. Der Malter Korn wur 
de am lezten zu 9 fl. losgeſchlagen, und auch das trifft ein, daß 
ſich Manche hinter den Ohren krazen, welche auf dobe preiſe fies’ 
kulirten. Weil nur ſehr wenige unſerer ſollden Haͤnſer ſich mit 
dieſem Handel be faßten, ſo kann das Ungluͤck einiger Wagdalſe 


nuſerm Kredit nlot ſchaden. Da eine ſtarke Kälte kaum mehr zu 


befuͤrchten iſt, fo wird die nächſte erndte uns in das alte Selets 


| der Billigkeit zuruͤckfuͤhren. 


deſtetrel o. Am 31. Jan. Wurde zu Wien der 
Raͤuber Jobenn Georg Brafel, ſammt zwei feiner Mitgeneſſen ; 
Faͤhding und Stengel, wegen verübter zadlreicher Raͤnbereſfen, 


eines Mordes und mehrerer ſchweren, den Tod zur Folge geha 


ten, Mißhandlungen, als Deferteure kriegsrechtlich auf dem 


Glacis durch den Strang hingerichtet worden. Er batte drei Tas 


ge zuvor das Todes urtheil mit großer Standhaftigkeit angeln; 


und farb and bel vollf'mmevem Btwußtſevn odne Troz, se 


auch ohne Furcht, obwobl er der vorausgegangenen Hiorſchtang 
feiner beiden Mitſchand igen eiwobnen mußte. Dleſer Akt der 
Gerechtigkeitspflege erweckte dei dem Publikum um fo größere 
Neugierde, als der emnecen „den Graſels Name nud das 9: 

94 a 


iin Uathaten verbreitet hatte, tn ſelt Langem zum Ge⸗ 
geuſtande des allgemeinen Geſpraͤches machten. Schon in den 
drei legten Tagen, als Graſel zur offentliden Scan im Stock: 
Haufe ausgeſezt war, ketrug die Anzahl der taglichen Beſucher 
mehrere Tunfende. In der Nacht vor der Execation durchſtreif⸗ 
ten zahlrei te Patrouillen die Straßen der Vorſtadte, weil man 
deſorgte, dle Leute möchten (ad um Mitternacht idre Wohnun⸗ 
gen verlaſſen, um auf der Alchtſtaͤtte ein bequemeres Plaͤzchen zu 
erhalten. Wirklich waren um 5 Uhr fruͤh die Straßen mit Mens 
ſcden wie beſaet, obwohl die Hinrichtung, won ein großer Theil 
der bieſigen Garniſon ausgerätt war, erſt nach 9 uhr vor ſich 
sing. Doch dort man troz der ungedenern Volksyudi nichts von 
eine? entſtandenen Unordunng; aur die Ublanen hatten das ver⸗ 
Müßliche Geſchaͤft, die an den Bäumen der Glacis hinangeklet⸗ 
terten Straßen fungen wegjutreiben, unddle Berkaͤufertanen von 


Muürſten und Brod, welche ſich bei ſolchen Gelegenheiten einfinden, 
um die ſchwachen Migen der nervenkranken Zuſchauer zu laben, 


md gen noc manche Zeche zn fordern haben. Graſel wer ein wobl⸗ 
ttzildeter Mann von 27 Jahren, griſtreier Pooflioguomte und 
einem ſehr gefalligen Aeußern. Schlechte Erziehung hatte ihn 
verdorden. Sein Prozeß währte 26 Monate, und ſol über 
90,0 fi. W. W. gekoſtet haben. Er, fo wie feine Mithlage⸗ 
ria tetta, die mlt ihm ungefahr gleichen Alters waren, find aus 
Midren gebürtig. Das urtbeit wurde zum Beſten erblindeter 
Geldetentinder verkcaft. 

Der Baron peter v. Braum, ehemals Blzedieektor der k. k. 
Bettheater und Eigenthuͤmer jenes an der Wien, übernimmt, 
mie es heißt, ſchon von morgen an die Direktion und Adminiſtra⸗ 
tion des leztaevannten Theaters, welches das Eigenthum des 
Grafew. Ferdinand Yalfiy iſt. 


Das Urrofement der Obligationen gebt In. dieſem Augenbli⸗ 


da ſoſtatł, daß einem Befehl des Jiuanzmlulſters zufolge ſtets 
29,006 Stud Obligationen zum Ausfüllen bereit llegen. ; 

um ar. Yin. war hier der Mittelyreis der Staats ſchuldver⸗ 
karetbangen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Sitbermänze 
27,518; der speogentigen Obligationen 12; der Hofkemmer⸗ Ob⸗ 
kiga tienen vom Jahre 1815 zu 2 12 prozent 29 102; der Wie⸗ 
ner Stadt: Baule : Obligationen zu 2 102 Prozent 77,102, der 


dars u Wegtburg 294 103 Io; Kondentiensmäme 298 13. 


Nfeder lende. Bröſſel, den z. Jan. Das 
ere Feſtemmqudat fie die Diöcefe Gent iſt im Namen 


ded bekanntlich -aweſendtn g und in contumaciam zur Devar: 


tation vereribelltem Biihefs, Fuͤrſten von Brogſie, eus gefer: 
tiger and von dem Gen. Uikarins, Lr Sutte, unttrztionet / 
* edem erſchir nem. 

Oeffentliche Blätter aus. Bräffel foresen von einer 
lieg yuifpem Enylanb: und Frankreich, die dem Abſchluſſe naht 


* 
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ſey, und ſuchen zu beweiſen, daß das Koͤnigteleh Ber Nieder; 


lande das dritte Glied bei dieſer Allanz machen mütze. Dleſer 


Bund könnte dann in der Zukuuſt darch den Beitritt von Spa⸗ 
nien, Savopen, Neapel, Daͤnematk, Schweden, und den 
Hanſeſtaͤdten Zuwachs erhalten, und wuͤrde eine zuſammen⸗ 
bängende, unuͤberwindliche Seelinte bilden, und fo weiter. 
Türkel. Buchare , deu 18. Janaer. . Ela in ber 
verfoffenen Nacht aus Koaſtantinopel hier eingetroffeuer fürfts 
licher Konxiet bat die wichtige Nachricht von einer großen Verdns 
derung uberbracht, welche plözlid im ottomannifhen Miniſte⸗ 
rum ſtatt gefanden bat. Der Kiaja Bey (Wialſter des Innern), 


der Tſcrufe-Beſcht (Neichsmarſchall), und der Groß weſſlet 


find adgefezt. Die dohe Reichswuͤrde des Lestern wurde dem 
vormaligen (durch feine Strenge dekanaten) Paſcha von Bruſſa, 
Deruiſch-Goſcha „ verliehen. Auch der Sllibdar⸗ ga is feines 
Amtes entſezt, ohne jedod in Ungnade gefallen zu ſeyn. 
Spanten. Madrid, den 15. Januar. General 


Georg Dom, Befeblödater auf Gibraltar, bat aur 31. Dez. 


an den Oberbefedlodader des Lagers von St. Noch, Don J. M. 


N Alos, nachſtebeudes Schrekben erlaſſen: 


„Melis lieber General Ich bade einen Verist aus Oran 
vom 26. d. M. erhalten, ia weltens men mir meldet, daß die 
Dep idre Verwuͤſtaugen zu Bone und Conſtantina fortfest, und 
zu Algier derrſcht, wo taglich 30 Menſchen daran ſterben. Der 
Dev von Algier hat alle Torten, welche feine Leibwache bildeten, 
verabſchiedet, fo, daß feine Umgebung nur noch aus Schwarzen 
deſtebt. Vor einem Monat wurde der Bev von Dran erbroſſelt, 
fen Nachfolger verhaftet, und alle Bedoͤrden dieſer Stadt um⸗ 
gewandelt. Der neue Bev, Eaffen, ele Türke, traf am 26. 
b. M. iir Begleitung von 3000 Perſonen zu Oran ein. Zwoͤlf 
ſeiner Soldeten find unterwegs an der peſt geftorben. Dennoch 
fagen dle taglich elntroffenden Reiſenben, daß der Geſundheits⸗ 
Zuflend von Oran deirfedigrud ſey, und man dieſes der Kalte 
un den ſtattgebabten Negengüſſen verdauke. Gewlß iſt, daß 


dke Yet ire Richtung nach Welten nimmt, und daher zu des 


fuͤrcten ſteht, daß fie auch in Oran bald ausbrechen duͤrfte, 
weßhalb man ſtrenge die Regeln der eingeführren Qustantaine 
roba ten muß. 

Eng tend. London, der 27. Januar, Heute Mr 
die Sizung des Parlaments durch eine Kommiſſion eriffnet 
worden. Ne ddem bie Lords Komm' ſſtonaͤrs ibre Plise lm Oele 
dauſe eingenommen hatten, und der Sprecher des Hauſes der 
Gemeinen an der Spize vieler Mitalleder deſſelben erſcienen 
war, wurde von den Lords Kommifiewäre" den deiden Haͤuſern 
eine Rede uͤberreicht! von der wir bier folgraden Ans aua geben: 

„Im Cingann dieſer Eröffaungsrede wird Bedauern über 


den Gejundbeitszufand det Abra ausgedruckt, und vie Heben 


dranfreld“ eric tet werben. Abet Aut im Handeln, 30 
Welebelt im Rathen haben immer den wünſchens wertheſten Er⸗ 
fois sehnt. est, dehdis Sache der privat s Forderungen an 


eng Er. teig. Hoh. ausge fvrochen, daß das Yarlamenı die 
eefabie des Prinzen. bei dem frützen Tode ſeines einzigen en. 
liebten Kindes thelle. Bei dleſer ſchweren Heim ſucung dar 


Werfehung. fanden Se. Noisl. Hoh. einen großen ſtroſt in den 
vüprenden Beweiſen algeureiner Tdetinabme, welche iche Klaſſe. 
wrer Unterthanen beweiſen. — Die Rede wendet ſich nun ge} 
dm Derbältuigen mit din auswärtigen Mächten, von walden 
der Prinz Regent die beftledigendſten Verſicherungen ihrer 
freund ſchaft lichen Geſlanunten gegen Großbrittanien, und. ihres 
enſricht isen Willens zur Erhaltung: der allgemeinen Ruhe ems 
pfengen zu haben erklart. Se. k. Hoh. find hoch erftem, daß 
das Vertrauen auf dle reichen Cnellen des Natlonalwoblſtandes⸗ 
nicht getäuſcht worden If, Das Aufblähen jedes Zweiges der 
Juduftrle, und der gegenwärtige Zuſtand des Stnatskredits 
deweiſen zur Genuͤge, daß die bänglie Lago, in welcher bie: 
Deatlen auf Augenblicke ſich be fand, nur voräbergebenber Natur 


geweſen iſt. Se. k. H. find vollkommen überzeugt, daß, welche 


auch die Verlrrungen eines fo relzbaren Zuſtaudes geweſen ſeyn 
mögen, die Mube des Landes durch den guten Geiſt des Volks 
und die Thätigkeit der Masiſtrate hinlänglich gegen jeden übel⸗ 
- wollenden Verſuch geſchirmt fey. — Se. k. Hoh. lenkt nun die 
Anfmerkſamkeit des Hauſes auf den Zuſtand der Jin enn und 
Wdgeben, und debauptet, daß die nimtisruen QAsellen des. Ainf 
kommens fi immer relcliber ergtſſen. = Hletauf thelſt der 
Dein den Beibun Hdufen die Bertrage mit, weise en mit Spas 
nien und Portugal zur Abſchaffung des Sclavenhandels geſchſoſſen, 
uu indem er ihnen enzeigt, was et, zur Befriebigung ibrer 
desfalls geanßerten Wuͤnſche gethan, fordert er ſie zusſeich anf 
n in Stand zu ſezer, die ia der Hinſicht eingegangenen Vers 
ublicfeiten zu erfüllen. — Zum Schluſſe berührt die Rede 
des Mißverhältniß seien. Ver unzebl geistlicher Würden und 
der Bevölkerung des Landes, und empfiehlt dieſen Gegenſtand 
der vorzäglichſten Erwägung der beiden Häufer, in Betrackt 
der vielen Segnungen göttlicher Vorſebung, welcher ſich dieſes 
Land zu erfreuen habe, und der Ueberzeugung, dan Mellaloc 
und Sittlicfeit eines Votles immer bie ſicherſte e 
ſelnes Slädes ſeven.“ 
Unfre Blätter entbalten folgendes. Schreiben bes Kaiſers 
Alexander an able Herzog von Wellington: 
f Moscru, den 30. Ofteber. 
Mylord/ Barrsat: Au bie Spize der Milltelrmisht-der 
eutspälihen Allianz geſtellt, baten Sle mehr als einmal burch die 
Weis deit und Maß gung die Sie aus zelchnen, dazu beſaetra⸗ 
gen, die weſentilchſten Anaelegenheft em in Orbuunm zu bringen. 
Ich babe mich immer unter allen Umſtänben au Efe gewanbr, 


„Belde Eiufluß auf die Befeſtigung der Ordnung der Dinge haben 


Fünnten, die befteders durch hre ruhm voller Helbenthaten la 


Buanirei einen fritiſchen und entſcheibenden Character wegen 
der Shmwieripteiten annimmt, die ſich bei der bachſtä blichen Aus, 


. führung der Convention vom November ergeben, kaun Ich Mei⸗ 


we Meinung den Monarchen, Meinen Alliirten, über die Art, 
wie Ich dieſe las Verpflichtung betrachte, nicht verbehlen 
um der Uebertretung der Convention vorzubeugen, und ihre Aus 
führung möglia zu machen. Die Bebanptungen ber franzoſiſchen 
Regierung find Ihnen, Mplord, Warſchall, befaunt. Meln 


SGeſandter zu Yaris hat Befehl erbalten, Ihnen das Memoire 


mitzutheilen, welches in Hinſicht dieſer wichtigen Frage unter 


meinen Ungen aufgeſeit wurde. Ich lade Sle ein, alle Ihre 


Aufmerkfamteit auf die Verbindung der Gründe des Rechts und 
Der velitiſchen Dienlichkeit zu rigten, welche in dieſem Doeu⸗ 
ment zur Unterftügung der Grundfäge der Ausgleichung angeges 
den find, die aleln die Derwidelung vereinfachen können, welche 
mit der Bezahlung von Prlvatſchulden verbunden iſt, bie Frauk⸗ 
re ich zu einer Zeit auferlegt wurden, wo es ulcht le icht war, Ihr 
teu Gelauf vorauszuſeben. Sie werden, Mplord, Marſchall 
ohne Zweifel alle jene ernfthafteren Ruaſſchten würdigen, die fuͤr 
ein Syſtem billiger Ausgleldungen find. Sle werden alle Waͤr⸗ 
Sr elnes Herzens, welches zu der ‚Höhe des Umſtandes erhaben 
br. bei einer. Sache eintreten laſſen, von melcher viellelwt die 
Nahe von Frankreich und die Unverlezlichteit der hriligſten Ver⸗ 
eflichtungen abhängt. Mäßigung und gute Treue und Glauben 
Ind in unſern Zeiten die Quellen ber woblthaͤtigſten Erfolge ge⸗ 
erden; und es tommt demjenigen , welcher den Triumph berel⸗ 
tete und förderte, beſonders zu, ju peraulaſſen, Bag fir allem 
Trit ichen Augeablicken die Sprache ebeu dieſer Maͤßigung und 
eben der anten Treue gehört werde. Wenn Ich bel dieſer ueber⸗ 
zengung noch einen Wunſch zu äußern hätte, fo würde es ber ſeyn, 
daß Ele mit Elnſtimmung Meiner ultirter und mit Eluſtint⸗ 
mm der intereſſirren Pertheĩen den Hauptrheil der Negotlation 
überväbmen, welche zu Darts uber die Frage von Prlvar⸗Rekla⸗ 
mationen und über die Art erbffuet werben lann / wle Biefe Frage 
mit gene inſch a ftlicherllebereinſtimmung aur biſlis ſten zu entſchel⸗ 


den ik. Empſasgen Sſe, Marſchall, der wiederholten Gus 
druck Meiner gänzlichen Hochachtung. 


5 Aleranber. 
Fraulte ti G. paris, den 30. Jar. Geſlern lem 
ble Deputirtenkammer fü ibrer Abſtimmung Aber des Rekrmi⸗ 
‚eungsgefes, Water zum Theil ſehr ſtärmiſchen Debatten, Big 
14; , von Ben Ausnahmen der gezwungenen Aushebungen ban 
deladen Artikel. 
Deer König bat geſtern mit dem Herzoge von Nicheller gear 
beitet, und bat daun elne Spazierfahrt nach Cholſp gemacht. 


Die Vufgl, Prinzen und Yriusefftunen brachten den Tag in St. 
Sermain zu. Abends war Ball dei der Herzogin von Berry. 

Gen. Woronzoff , Odetbefehisbaber des kaiſetl. ruf. Kontio⸗ 
gents der Okkupations armee, iſt diefer Tage aus feinem Hanti 
quartier zn Mandenge, und der kaiſerl. e don 
Slorette von London dier angekemmen. “ 

Die Gazette de France wil, unter Berufung auf Nahr 
ten aus Spanien, wiſſen, daß die Alglerer wieder mit 9 Sciffen 
in dem mittelländifchen Meere bis zum Ocean kreuzen, und daß 
mehrere von den Korfaren der ſuͤdamerlkaniſchen Inſurgenten 
genommene Schiffe zu Gibraltar verkauft worden feyen. 

Das Journal de Parts ließ am 26. Jau. den beruͤhmten 

Violkn ſpieler Boucher ſterben; indeß ſpielte dieſer Kuͤnſtler am 
naͤmlichen Abend, nicht im e ſondern in einem 1 


md. | ww 
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Es ſcheint, fat bas Jentual des Debets, baß die Quftz 
über die abſcenliche Mordgeſchichte von Roodez neue Aufklärun⸗ 
gen erhalten hat, welche eine Verſclebung des Aſſtſengerichts 
und eine weitere Jaſtruktion des Prozeſſes noͤthig gemacht haben: 
Die Zeltung von Tauleuſe meldet, daß der präſtdent des dortt⸗ 
gen fönigk Gerichtsbofes, auf Aaſuchen des Gen. prokuratets, 
und ie olge. eines an benſelben von dem Groß ſiegelbewahter er⸗ 
laſſenen Echteibens, durch Verfuͤguns vom 23. Jan., die Eröff⸗ 
mung der Aſſtſen des Tarndepartement (u Aby), die auf den 
& Gebr. fe ſtgeſeze war, auf den 11. Marz verfhoben habe. 

In Paris iſt viel Gerede von einem durch den bafigen Hof 
entdeckten betailirten Plan Joſepds Boncparte, um ſich als 
Prätendent von Spanien zum König von Mexiko aufzumerfen. 
Doch ſpricht man über elne dieß faͤllige e an die Hofe 
uur Unzuverläſſiges. 5 ng 


e 


(Ln rns.) Die Leioziger Modenzeitung ſagt: „So 
ſchlimm die Zeiten find, und fo viele Klagen man auch bort, fo 
haben ſich doch die Balle, die Echmaͤuſe und der Luxus uicht ver 
minbett, Frauen, deren Männer ihr Brod im Schweiße ihres 
Augeſichts verdienen y erſc einen oft in einem Slanle, der Aller 
Augen blendet. 
ceiec triste lt.) Dr. geſeph Weber, vrofeſſor ber 
ho ſit in Diutagen, dat bie elektriſcen Berſuche mit ſeldenen 
Bändern, welche dekauntilch vor etlichen und fünfte Jabten 
Sv mer angeſtellt hat, tdeils berichtigt, theils gar ſehr er⸗ 
weitert, und auf dle wiſſenſchaſtliche Erkenntulß der Electrizitat 
angewandt ; feine Abhandlung: „Das Weſen der Elek⸗ 
trizttͤt dur neue etektriſche Vetſuche mit 
- feldenen Bändern dergeſtel t“, wird nächſtens er⸗ 
feinen, In praktiſc er Hisſicht iſt vorzägli wichtig, daß man 
durch einen Strich nörr ein ſeidenes gefarbt es Band beſtimmen 
kann, mit weichem Stoffe es gefaͤrdt ti. Ja ein Strie über 
Kbniglices Hoftbeater en Jſaer- Ter. 


Mittwoch: Vaterſtand, Schauſpiel vou Ziegler. 
Donnerſtag! Obeton, König der Elfen, Oper. 


22 — — 
| Mondtan den 9. Febr. ift das 7te abonnirte Komett 
im königl. Redonten⸗Saale. 
Die Direktion der muſitaliſ chen Akademie. 


Donnerſtag den 12. dieß Morgeus 10 Uhr wird bei unter⸗ 
fertigter Escadron in Nymphenburg der Pferdedüuger gegen 
gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert. Wozu Kaufs luſtige 
einladet Nymphendurg den 9. Februar 1818. 

Das ate Escadrons⸗Kommande des k. b. 4. Chi. 

| va 4. b. We fitreg C, Bits N 
Bar. Y. Di run ittme 8 
8 g 5 4 5 5 dig, Eourier. 


„c13) 


e N 2 6 t i 6 t e u. 
das ſelbe ſeldene Band gibt die Qualitat jedes an au, nit 
dem das ſelbe geſtrichen wird, fo daß dadurch jedem Körper wicht 
nur fein Plaz unter den Naturalien augewiefen, ſondern auc feis 
ne Stufe (im Thier oder Pflanzen ober anorziſc en Reihe) 
bezeichnet werden kann. Die Jabuktion if en peit tefüdit, 
und es bluͤbet dle Hoffnung, daß Aa ber Elełktteypbantes 
des prefeſſors uber (erte Annalen 1817) bald zu einem 
pristetepentes ( ellgemrinen Qualitätenanzelger der 
Abrper) ausbilden, und dans ein Str über ein ſeidenes Saad 
das kund geben werde, was fonft une durch eine ie Hemi⸗ 
ſche Unalyſe entdeckt werden kann. 

c ſis.) Die großdersonk velmarſche l dat 
dem pro feſſor Oken in Jena die Herausgabe ſeiner Sisher unten 
fagten Iſſs wieder geſtattet, unter der Bedingung: ſich der Au 


nahme aller ungebührligen Artikel und eben fo der in Helz ger 


ſchnittenen Eſelskoͤpfe kuͤnftig zu enthalten. er 


. 


* 


In der Prannersgaſſe Niro. 199% If eine Stallung auf 
4 pferde nebſt Remiſe zu verſtiften, and taglich zu bezleden. 


. (12 34) 


a SAren nen=.Anzeige vom 7. Februar 1818. 


er Ganzer] Wurde Bleibt Mitt⸗Iſt ge: un ge⸗ 
Getreidgattung. 0 ver⸗ ni e im A unten 
— f kauft. | Reſte. 


N Schal. Sc. Schaf. T. LLL r 8 L.. 


Weizen . J 2793 2) 44445 2 919 
Korn ve 0 785 726 94 — 

Gerſte. . . . | 1949 | 1893 
Hader. . 313 1 801 


— 3 ee — 


— — — — 


Baierifhe ‚Rational: Zeitung. 
HBBeilage zu Nro. 34.) 


2 1 220 u. b 


ee, gen 8 16 19. 


— * — 232 —— 5 = 2 22 2 . 22 —ZT— —ͤ—ũ—a E Zu 7 ‚ La 
5 


Tentſ clan b. 


N Feisendes IR bie dem Protokolle ber dritten Sunng des Bundestages am 19. Januar als vrolett beigelegte um · 
inbtiße Tabelle der Bevdltfernug und des febenden eeres 
„ nebſt Eint heilung derſelben im 3 ö e . n R 


8 Isbevolke⸗ Infan⸗ Kaval⸗ Artille⸗ 
1 5 t e . | rung. | Kontingent, terie. | lerie. | rie. 


Sum: Ge: 
= 02 Anmerkung. 


1 Oeſterreich 


5 Würtemiberg 4250 800 


320] 5370| 32 fache der Zahl für Artillert⸗ 


2 Preußſen 2060 5100| 2050| 33750] 206] das 

ganze Kontingent mars 
3 er .. 12000| 2000) 850| 14850 83 ſchirt, wird die Kavallerie 
4 .. 4250 800 200 5370| 32] verdoppelt, und das Drei⸗ 


6 — 4 .. 3800| 740] 300] 4840| 39 lien, Säppeuts, Mineurs, 
m’ o 2. 3300 soo 240) 4148| 24 Pioniers u. dgl. genommen. 
Kurbeſſen 2 71734 300 160] 2194| 16 3 
„ Schaumbur S 135 Waffengattungen wird vier- 


fach berechnet, an den 2 Pro⸗ 


MWBalled . » 
3735 zent der ganzen n 


Weimar — 


9295 „ „ 
* * » 
* 2 „ 
1 
* * » 
* * * 
* * „5 
* * — 
8 % 
1 
* u » 
* * * 
— * 
* 
* 


Anbalt coe Hauser er abgezogen, woraus ſich di 
An j 
Schwarzburgifde Käufer terie ergiebt. | 


5469 
Sroßherzogthum Heilen » 


Heſſen⸗ Homburg er 

HL Meinungen, Koburg, Hild⸗ 
burghauſen 
Meußiſche Hauſer 
Hohenzolleriſche Haͤuſer . 


1600. 2340 


2660 5 OO 2050| 33750 206 Im Kriege, und wenn 
1615 


7 Zahl der zu ſtellenden Infan⸗ 


50 


r.. ͤ Dı - BOR SR 2 SP 38 


28950000] | 96634] 16340] 70261120000) 671 


"Ru IR Url IT BR Il 
=| st® 8-8 285 
° wı © 8 0 ° | ° 3 8 8 8 
— . — ——— ä01—A— — — ——— nn H— r — —  —— — — — — 
8 22 
oO 
E. 
— 
So 
O 


3495 16 | 
Holſtein. e a „ ‘ 2 | 1540 | 
Didenbug . » +» » AUT | | | ’ 
10% Medlenburg : Schwerin. 1600 4100 | 
. f 
Braunſchweig at soo | 
Mecklenburg ⸗Streliz 2 1300, | 
4989 s | 
Luxemburgs 4 1 | 
11 Naſſau a n 1 3 A 1400 | 
— 21840 1400 
2 h | 157 157 
= een * 0 * 4 * 62 62 
„Frankfurt 62 62 
= Luͤdeck „% „„ 55 55 
Pe 


gichtenfiein . » » 


„ = q 22 22 — Zune Te u 
oe A 5 * N 71 * 5 f 1 = 7 s = BE 

| - | j Nurnberg, den 24. Jannar 1313. 
Des tin tali balerlſceStabtgeticht Naͤrs bers erkennet iu provokatleusſachen der k. allgemeinen Stif⸗ 
tungs » Udminiſtration Fürth die Amottiſa:ion metreter vermißter Schuld ⸗ Urkunden betreffend, in Akten gemäß zu Recht ⸗ 


daß nachſtehende Schuld urkunden uber Kapitalien⸗ Zurbesungen des Stiſtungs Vermögens im Admluiſtra⸗ 
tlons Diſtrikt Fürth an dem Finanz Dermögen ö 


8 . e a € f . * N 5 x 


—ä—— ——— — — —— — 


Capital⸗ Summe. 
Datum Br Obligation Vormalig debitirende 
* 


reditlrende Sti £ dermalen ( 
— $ an urfpränge | nach rhein. — Kaſſe. 
— | 0 g > Unlegungszeit. 
S A: Wahrung. 2 
anten 
angelegt | 
1 die Kirche zu Altdorf . „ 540 —] 385 — 5am 8. Sept. 1543. Loſungsamt Nürnberg, 
2 Univerſitätsſtiſtung allda . R . 12:00/—| 12000| — 15 It. Febt. 1616. 5 2 : * 
3) dieſe . . . . . 400 — 300 — |5 20. Febr. 1635. 2 2 6 0 N 
a ee NT. 325 —] 325 — |5, unbekannt. 7, r 
. e E F soool—| 5000) — A. May 1773. 2 6e „„ © 
6 Hebammenftiftung Engelthal . 2001 — 2160 40 |5 Ir. Nov. 157% B e 2 2 
71 Sichkodel, nun Kirche St. Leonhard 151 — 32 30 [5 3. nach Benedict 1501. : 2 s 2 
8 dieſe * . „ * . 3251 = 3251 — 5 ) 
9 dieſe FF 1250 -] 1029| 10 |5 |) v. 2. Map 1362 bis 1588. n 
10 die ſe . . 5 „ „ * 2501 — 270 50 4 ) 
I 500 — 50 — f 16. Jan. 1613. a 
12 dieſe . r ° * 0 9 1501 — 150 — 4. Jul. 1635. 2 6 8 5 
13“ Kirche zu Moͤhrd « . . . 281 — 52! 30 [4 s. nach Qubil. 1507. 7 * 5 5 
141: dieſe . . . n a 60 — 112] 30 [4 [Samſt. nach Judic. 1509. : 8 5 z 
15] dieſe 6 . . . . N 266140 500! — 4 . nach Mattb. 1523. . 8 5 : 
16% dieſe » . . . 8 0 2034 380 37413 [Samſt. nach St. Judic. 1515. 2 8 ° 5 
17 Leißner. Stiftung zu Wöhrd . M 1000|—| . 1000) — 15 i. Nov. 1641. s . 4 P 
18 Fruͤhmeßſtiftung Poppenreutb . . 300|—| 406) 15 !4 [Samſt. nach Matth. 1504, DENE 
19] Hofer. Stiftung zu Kornburg . P 2400 — 256 — s 13. Woril 1560, v 5 ’ 5 
20 Heeltel. Stiftung zu Hersbruck 2000/—| 2000| — 7. Oktot. 1710. Waizenblerbraͤnamt alldg. 
211 Frühmeßſtiftung zu Berndach 5 300 — 406 15 383. nach Cantate 1523. Loſungsamt Nürnberg, 
22 Beheim. Stiftung zu Hohenſtein 2100 -] 500 — 4 1. Nov. 163 und 1667. a 
23] Kirche Schwand 0 4 6 5 500 — 500 — 4 unbekannt. Kaſtenamt Schwabach. 
244 Bogner. Stiftung zu Schwabach 700 — 700) — a hz. März 1801. 93 Oberſtenerkaſſt 
u F 
23 Spitalſtiftung zu Schwabach 4850—] 4850| — 4 junbefannt. nn 
261 Frauentraut. Stiftung Schwabach 2125|—| 2125| — 4 desgleichen. Dbereinnehmerey Ans bach. 
27J dieſe . . ; ° N ; 1000|—| 1000| — 15 s 2 5 8 , : : 5 
28 dieſe D 5 . * . 5 6001 — 6004 — I4 5 * ei > 5 5 * 5 
29 Siechkobel, nun Kirchenſtiftung St. am nächſten Mondtag nah) Reichsſtadt Rothenburg. 
Leonhard . > j 1 600 600) — |4 | Wald. 1378. 
Summa 37377 40 36373] 1731-1 
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wie diemis geſchiebt, für kraftlos zu erklaren ſeyen, Von Rechte wegen. 


Merz. a 1 
(105) | | v. Selbe, col. 
Verſteigerung. g | von 9 bis 12 Uhr ibre Angebotbe bei der koͤnlal. Stadtze⸗ 


a ae und der Garten des Georg Leyerer, ee zu 1 5 geden. 

Gäͤrtuets dinter der Reberſtraſſe Nro. 58 mit einem Flacden⸗ ünchen den 29. Zen. 18 0. 

inhalte von 20, 232 Quadrat dan wied in viam ee Koͤnisllc⸗ baitriſches Stadtgeticht Münden. 

an den Meiſtbiethenden verfteigert. a . Setrus tos, Direktor. N 
Kaufsluſtige konnen dieſelde taglich in Augenſchein ned⸗ (102 2b) . Darın 


men, und haben aaf Samſtag den 21. Februar Vormittazs 5 8 


— ..... j 


. — © 


edit Boran .. 

„ Auf ben Antrag der nächten Verwandten und Euratoten 
werden die nachbenannten über die gefezliche Zelt obne Nach⸗ 
tickt von ihrem Leben und Aufenthalte von Gier abweſenden 

diefigen Einwohner 'und lnmoners' Söhne, ale "=" 
a5 1) Johann Georg Grizaaderr,rtr, 

2) Jodann Wilhelm Wunt hermann, 
3) Johann Hieronymus Hofſtatter, 


5 


aak Lämlein Cohn, us 
5, 1d Ari, Se a 


- 


„„: 5) Jahann. Keonha | 
650 Zeban Cafpar Kusche e 1 a 


un | 
7) Jakob Uebelein 
und im Falle lbret Ablebens Ihre etwa gurädgelafenen Erben 
und Erbnehmer hiermit vorgeladen, zur Uebernahme ‚ihres 
egſchaftlicen bisber verwalteten Vermögens innerhalb neun 
8 "und ſpaͤteſtens an dem auf. den 27. un a ſt 
1318. auftebenden Termine ver der angeordneten Kommlſſion 
zu erſcheinen oder zu gewärtigen, daß fie für todt eiklärt 
und ‚über ihr Vermoͤgen rechtlicher Ordnung nach werde ver⸗ 
fügt werde. BE | | . 
Fürth den 29. Oktober 1817. : 
n Stadtgericht. 
: a 


| % hard. Bu 
10% 6c) Schlegl. 


edbittal⸗Vor bead ung. 


3 

b In gen Schuldenweſen der Eliſabetha Neuber, Büchfen 
madders⸗Wittwe im Amberg, werden in Folge des rechtskrätti⸗ 
gen Erxtenntujſſes vom 29. Nov. v. J. die geſezlicden Ediktstage 
diemit ausgeschrieben, und zwar zur Xiquidation der Forderungen 
und Vorlage der ürkanden und Beweismittel auf Mondtag den 
16. Febrnat 1. J.; zur ungabe der Einreden auf Mondtag den 
16. Marz, und auf Dienſtag den 13. April zum Beſchluß der 
Sache in der Art, daß In der erſten 14tägigen Palfte bis Dien⸗ 
ſtag den 28. April die Replilen, in der andern Hälfte aber, 

dis Dienſtag den 12. Mai, die Dupliten abgegeben werden. 
Es werden demnach alle bekannte und unbekannte Gläubiger 
aufgefordert, in den deſtimmten Terminen in Perſon oder durch 
dinlanglich bevollmaͤchtigte und unterrichtete Rechtsanwälte 
dierorts zu erſcheinen, und bei Vermeidung der Präkluſion ihre 
Mechte zu beſor gen. = rn 

Amberg dem 10. Jaunar 1818. 
drigl. dier. Stadtgeticht Ambers. 


28 Schieder. 
(85) 


audllinget. 
Bekannt mad un s. 


Tbomas Groͤbner, Waffenſchmied am Darenberg, dieß Ge 
richts, arb, und hinterließ laut aufgenommenen Inventar einen 


Aktive Stand von 2 
5 N 1568 fl. 9 kt. 
and einen Paſſiv.⸗ Stand von 


4076 fl. 14 kr. 
es zeigt ſich ſohin eine Ueber⸗ 5 
ſchuldung von | 2508 fl. 3 kr. 


Die hier bekannten Glaͤubiger erklaͤrten ſich am 28. d. M. zu 
vrototoll, daß das ſammtliche Gröbner 'ſche Auweſen im Wege 
der ſunen Gant veikauft, und ans dem Erlöſe die Gläubiger nach 
. einer von ihnen ſelbſt beſitiamten Norm bezahlt werden ſolen. 


13. Befindet ſich 


„ Zu eatſprecung dieſts Siſuches wirb Reburch bekannt ges 
macht, daß auf Dlenſtaß den 24. März l. J. im Gebäude des 
koͤnigl. Landgerichts das ſaͤmmrliche Waffenſchmid Anweſen am 
Darenberg um die Summe per 2577 fl. 50 kr. im Wege der 
Verſteigetung ausgebothen, und den Meiſtbiethenden zuge⸗ 
ſchlagen werde. „ 
Dieſes Auweſen beſtetht: g En 
1. en en ganz 5 7 ar | 
pe iſe, et, vier Zimmern, Stadl, Stallung un us - 
yfen. Dabei ſinda g en 2 3 
2. Um 230 fl. 48 kr. Hausfadenig. . N 
c beim Haufe ein mit Ob ſtbaͤmen beſezter Hause 
Unger beitänfig 1,2 Tagwerk groß. | 
4. Eise Hammerſchmiede ganz gemauert, mit nen gebauten 
Gerren vom Eichenholz. i 


3. Wvei-Eiſenhammer mit Stockwerk, Oruͤndl, Nad und 


„ 3 Ambps; N 5 
wel beſondere Ambos, zwei Schliefſteine mit Zugehör, 
. zwei Blas baͤlge, und mehr andere Werkze, und endlich 
6. eine ſehr geräumige Kohlduͤtte. 1 
„ Kanſsliebhaber konnen dieſes Anweſen zu jeder Stunde be⸗ 
ſichtigen, die darauf liegenden Laſten und die Kaufs dedingniſſe 
bier in Erſahrung bringen, und die allenſallſigen unbekannten 
Glaͤnbiger werden hierdurch sub poena praeclusi aufgefordert, 
idre Anſpruͤche vor dem 24. März l. J. bierorts anzubringen, 
und nachzuweiſen, indem fie ſich es ſonſt ſelbſt zuſchreiben müßen, 
wenn ne mit ihrer Forderung nach den 24. Marz l. J. nicht mehr 
gehort werden. 5 
Traunſtein den 20. Jauner 1818. 
Königl. daier. Landgericht Traunſtein. 
(95) Wintrich, Landrichter. 


Bekauntmachu mwg. 


Vom . 
Königlichen Landgeriht Stadtam hof. 
Bei der Rechtskraft des -biepfeitigen Gantdekretes dd. 
22. b. M. werden in dem Schuldenweſen des penfionirten 
uͤrſtl. Thurn: und Texiſchen Stallmeiſters, Friedrich Muͤl⸗ 
le e von Pull, folgende Ediktstage des 
a) am 18. Februar I. J. feine ſub poena praeclusi die 
5 zu liquldiren, und die Behelfe zu produ⸗ 
b) am 18. Marz werden die Exceptlonal ien und 
„c) am 17. April die Schluß handlungen bei Vermeidung Ih: 
tes Ausſchlußes in der Art gewaͤrtiget, daß der termi- 
nus ad duplicandum am 1. Mai beginnt. N f 
Am obigen erſten Ediktstage wird das Anweſen des Ganklerers 
in Pruͤll der dritten Verſtelgerung unterworfen, weßhald ſich 
wegen den Beſtand desſelden auf die frübern Ansſchreibun⸗ 
gen dd. 12. Juli und 28. Auguſt v. J. bezogen wird. 
Sollte kein annehmtares Kaufsangedot geſcheben, oder 
am deſagten Tage keine Ratification von Seite der Erebitors 


ſchaften erfolgen, fo ſieht man zugleich den Anträgen wegen 


Kutatorel entgegen. 
Actum den 15. Janer 1818. 
Knit tl, Landrichter. 


. Setreld - Verſteige rung. j 

Auf guädigfen appegtionegerihrlihen Befehl vom 27, 

Januar 4. 3. wird Im Schloſſe Eqönbrunn, nächſt bem 
en 1 Bi 2 


(78 2b) 


— 6 — * 


Brünlbabe, unweit Dachan, den 16, Febtunr Vor⸗ 
mittags 10 uhr der auf bortig berrſchaftlichem Kaſten lies 
gende Gilt Betreid:Worrath ven „ f 
Ba 9 Schaͤffel Weizen, 

42 „Korn, e 

6 5 Gerſte, und 


N 166 Gꝓ» Haber N | 
u die Meiſtbiethende gegen baare Bezahlung, mlt Worbes 


Belt ans es Ratiſikatien öffentlich verſteligert. 
Wozu die Kaufs luſtigen freundlich einladet 
ö den 31. Januar. 1818 8 - 
A. b. Baron Ohmibifaes Ortsgericht 669i. 
| btun im Landgerichte Dach an 
K. Kagerer, Ortsrichter. (107 34) 


Mm ortifationdsertenntnig ; 


Zaum Behuf der von der koͤnkgl. Diſtrikts⸗Stiftungs⸗Abmi⸗ 
niſtration in Memmingen geſtellten Amortiſations⸗Geſuches 
wurden unterm 5. Juli v. J. nachſtehende Schuld: Urkunden öffente 
lich ausgeſchrieden: f | 
1. Eine der Pfarrkirche dahler gehörige, von der ehemaligen 
Waiſenkaſſe zu Ottobeuern am 27. April 1785 ansgeſtellte, 
vom allerhöchſten Aerar uderuommene, und sub Nro. 22,208. 
inkataſtrirte Odligation über ein aufj den 22. Februar alle 
jahrlich zu 3 pr. C. verzinsliches Kapital per 989 fl. 30 kr. 
2. Eine der heil. Sebaſtians⸗Kapelle dabler gedorige von der 


ehemaligen Waiſenkaſſe zu Ottobeuern am 3. Februar 1788 
ausgeſtellte, vom allethoͤchſten Aerar übernommene, und. 


sub Nro. 22,211. liquidirte Obligation uͤber ein auf den 

22. Februar alllaͤhrlich zu 3 pr. C. verzinst liches Kapital 

per 200 fl. g 

„Nachdem nun Inner der ausgeſchriebenen peremtoriſchen 

Zeitſtiſt von 6 Monaten die gedachte Schuldurkurden vor dieß⸗ 
ſeitigem Gerichte weder vorgelegt, noch das Eigenthum desſel⸗ 
ren von Jemand angefproden wurde, fo werden die etwaigen hier 
undekaunten Inhaber der vorgeſchriedenen zwei Obligationen von 
aben Eigenthums⸗Anſpruchen hiemit aucgeſchloſſen, und leztere 
als nichtig nnd ganz ungiltig erkannt. 

Ottobeuern den 26. Jänner 1818. 


Koͤniglich⸗ beleriſches Landgericht. 


(93) v. Kolb, Laudbrichter. 


Verpachtung. f 


Nachdem mit Aus fluß die ſes Monats die Pachtzelt de 
an der duſſern Zwingermaner naͤchſt dem Angerthor gegen 
dem Einlaß zu in dem Stadtgraben liegenden, zum Gemein 


de⸗Permoͤgen elgenthuͤmlich gehoͤrigen Gartens zu Ende geht, 
fo wird zur feruern Verſtiſtung dieſes Gartens auf den 13. 


des künftigen Monats Februar eine Kommiſſion mit der Bes 
merkung angeſezt, daß ſich im beſagten Garten mehrere trag⸗ 
bare Obſtbdaͤume, dann ein Gumpbrunuen, ein Sallet, und 


ein Behaͤltniß, welches zu einen Glas baͤuschen benuͤzt werden 


kann, befinden, auch gehort der in dieſem Garten an der 
duſſern Zwingermaner angebaute Thurm dazu, wozu 2 beiz⸗ 
bare Zimmerchen und zu ebner Erde ein Behaͤltniß, welches 
zu einer Waſchkuͤche verwendet werden kaun, dann ein Kel⸗ 
lerchen angebracht find. g 

— Stiftliebbaber werden demnach eingeladen; am obigen 
Nat von 10 bis 12 Uhr in dem unterzeichneten Bureau auf 

em Stadtrathhanſe ſich einzufinden, und der WBerfteigerung 
abzuwarten. a 


Sole in dæ gciſchenlelt jemand den Gerten in beſſch 
tigen. wünſcheg, fo hat man i nine 
firation nur . en i i R . 
Den 27. Januar 1818. r 
Königl. Kommune! „ Admint ration der 

Haupt: und Reſidenzſtadt Munchen. 
v. Mitter nar, 
(108 35) Adm laiſtrator. 
Beklan ut mach nn . ö 
Ans Veranlaſſung einer am 6. pril 18 N Unterbelzeimz 


ausgebrocdenen Feuers 
in Verluſt ger 15 . beuuft find nachſtehende Schulb⸗Uüttunden 


- 


Von dem minderjäärigen Jofepb Bedeler 4 
nes Gerichts, sen Joſeph von Darbern, 
J. Eine vom edemallgen Relchsſtift Ottobenern am 10. Junt 
12795 auf Jobaun Röſch von Engelried ausgeſtente, im Jadre 
1806 unter Kataſter Nro. 264. vom alerböciten Aerar übers 
nommene, und vom etſten Glaͤubiger an obt enunnten Jos 
. 1 Beckeler im Jahre 1808 cedirte Obligation über ein 
rain ee alljaͤhtlich zu 4 p. C. verzins liches Kapltaf 

der 1400 fl. j SIE: 
2. Eine fuͤr kapitallſirte Zinſe vom allerhöcdften Aerar sub Nro. 
22,644, ausgeſtellte Obligation dd. Augsburg am 19. April 
1313 über ein auf den 19. April alljährlich zu 4 p. C. vers 

zins liches Kapital pr. > ſt. a 


Von Juliana Kaufmann von Unkerholzagimz , 

1. Eine von der ehemaligen Graflich⸗ Fuggerſchen Partikular⸗ 
Kriegskaſſe in Augsdurg im Jahre 1795096 ansgeſtellte / 
nachhin vom allerhoͤchſten Aerar übarnommene und sub Nro. 
9174 liquidirte Obligation aber ein auf den 13. aa alljaͤdr⸗ 
lich zu 5 p. C. verzinsliches Kapital ver 1000 fl. f 

2. Eine für kapitaliſirte Zinſe vom allerboͤchſten Aetar subNres 
22,959 ausgeſtellte Odligation dd. Augsburg am 21. Jau. 
1814 über ein auf den 21. Jan. allzahrlich zu 4 p. C. vers 
zins liches Kapital per 100 5 . 
Auf geftellte unterthänige Bitte ber vorbenaunten beiden 

Kapital:Eigenthämer werden diemit die unbekannten Inbaber 
der obbeſchriebenen vier Schuldurkunden gerichtlich aufgefordert, 
dieſelbe von heute an tunerbalb 6 Monaten peremtoriſcher Friſt 
bei der unterfertigten Beboͤrde vorzulegen, und ihre Eigene 
thums⸗Auſprüche bieranf genugend nachzuweiſen, indem nach 


7 
1 


+ 


Verlauf dieſer Zeitfriſt auf weiteres Aurufen der Wetheiligten 
gegen die unbekannten Beſizer dieſer Schuld urkunden die Praͤ⸗ 
- kluſion und das wirkliche Amortiſations⸗Ertenntuiß erfolgen wird. 


Ottobe nern den 26. Januar 1818. 
Koͤniglich⸗baleriſches Landgeticdt. 
(93 30) v. Kolb, Landrichter. 
- Hans»: Verkauf. 

Das Haus vor dem Karlsthor Nro. 190 iſt ans freice 
Hand zu verkaufen. Dasſelde iſt ganz nen, und vollkommen 
ſeſt und gut gebant. Es enthält 10 Wohnungen mit 40 
Zimmern, wovon 31 deizdar und 15 mit eifernen Oefen ver: 
ſehen find, und 6 abgetdellte Keller. Es befindet ſich dabel 
auch eine Stallung für 5 Pferde nedſt Wagzenremiß zu 5 bis 
6 Wagen, Heuboden und Stallzimmer. 

Das Ganze verintereffirt ſich auf 46,000 fl. 

Un Ewiggeldern liegen 15, doo fl. darauf. 

Das Weitere iſt in dem nahe babel liegenden Haufe 
Nro. 189 zu ebener Erde dei dem Hans eigenthuͤmer zu er⸗ 
fragen. (103) 


Diem. 35. München, Dienſtag 


Baietiſche Rational: Zeitung. 


den 10. Februar 1918. 


mit Seiner Aboiglichen Maleſtit aDerguäbigfem prtollesinm. 


cent fe 4 n b. 


Dex königl, vreußiſche Geſandte am Bundestage, Stef von 


der Golz, fo wie der preußiſche Geſandte am groß herzoglich 
begifhen Hofe, Freiherr von Otterſtedt, und der preußiſche 


Seneral Freiherr von Wollzegen haben del dem Herrn Staates. 


Kanzler Faͤtſten von Hardenberg auf dem Schloſſe Engers Be⸗ 
ſunche abgeſtattet. Lezterer Ak bereite wieder zu Frau t⸗ 
fert eingeizofen, au hatte [ih auf einige Tage nas Stutt- 
gart begeben. 

g8u Main bat einer der erſten Frucht handler fallirt, und 
del einige Sraukfurter Hauhelshafer bedeutend mitgenommen 

baten. Das fortwährende Sinken der Getreldepteiſe und die⸗ 
shnftige Aus ſicht auf eln gutes Jahr durften noch manchen andern 
Gru@sipetujanten nachtheilis weiden. 


179 171772 


den umlenf des bekannten Petition an die Yundesprrfammjung | 


ueflaster, um fie zu unterzeichnen, auch hat gebachte Zeitung. 
eine ahnliche petitten det Bärgichaft zn Aachen audit Bundes 
wrammiang abbrucktu laſſen. Ferner verylmmt man, daß 
un perfeſſer Oömes an der Spize von 17 Begleitern am. 14. 
d. in altteutſcher Tracht dem Staattkenzler eine Petition mit 
un Uuterſchsiften um ‚einfübenng . einer Verfsſſuns über⸗ 
toben bet. 

Herr, en Sngehne ſast in, ſelnem literäriſchen Wodenblarte 
in eines Narict en dat poblikum Felserdes: „um dle van 
uus wis geschtsten MWittbeilungge gu die Leſer zn vollenden. 
un wh ut nec raeniges der die politiſchen Meinnuggn bias 
Inzufagen, die wir hier und da äußern, und die oft mit den 
Modensenaen im -Mibespruge Gehen. Cs bat eine 


1 o 8 „ 


preßfrelhelt u. ſ. w. geſchwärmt, und uus reblich eingebildet 
baben, die allgemeine Woblfabrt könne obne folde Dinge nicht 
beſteben. Indeſſen hatten wir auch gar oft geleſen, und uns 
die Lehre wohl gemerkt, daß die Erfahrungen, welche uns die 
Seſchichte liefert, foft immer unbennzt bleiben. Darum wur-, 

den wir aufmerkſamer anf die Seſchichte unſeret Tage, und be. 
ſchloſſen, daß ber Vorwurf, keinen Nuzen daraus gelogen m 
baben, uns uicht. treffen fehle, Daraus ergab fi aber, daß 
wir unfere Meinungen über vieles Ändern, unfere angetan 
von manchen Dingen gewaltig herabſtimmen mwsten, So iſt 
unfere jezige Ueberzengung entſtanden, daß Demokratien nur 

einzelne Städte begluͤcen; daß Stände allerdings dem Surfen, 
wie dem Volke ſehr nuͤzlich ſeyn können; daß fie aber nicht eine 
Axt ven Dppoßtion gegen den Fuͤrſten bilden, fondern nur des 
Hanſes altere Sohne ſeyn ſollen, die dem Vater freundlich, 
tathen, sicht ihm vorſchreiben Dürfen, und endlich, daß ans, 


bedingte preßfreiheit zwar viel unzt, aber noch mehr ſchadet. 


Des. ſind in: anſern Augen Erfabrungsſaze, die wir uns aber, 
den lid feſt auf die lezten 25 Jahre gebeftet, nicht wegs“, 


diſontiren laſſen.““ 


Hamburg, den 26. Jannar. Der Orten „den wir iR, 
der Witte dieſes Monats in biefiger Gegend hatten, hat ſich uns, 
aewöb niich weit ausgedehnt; von deu franzoͤſiſcheu und engliſcen 
Kuͤſten an über die Niederlande nach Juͤtland, Fuͤhnen und an⸗ 
dern daͤulſchen Gegenden nach Nieder⸗Sachſen laͤngs den preußl⸗ 
ſchen Süßen nach Stettin, Berlin bis nach Königsberg und Pils 
lan binauf , ferper naa Wien „und wer weiß bis jezt, bis nach 
welchen anheru Megenden. Die Nacrichten von den Seefhäden. 
lasten Sottleh im Ganzen nicht (a trantig. 

Aas des Elbe, ben 31. Jinfr. Die Miitergutabetr, 
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er 2 3 7 7 
ee en ie 

ber (ehemaligen) thäringifchen Kreiſes haben in 90 en 

als: (ehemals ſaͤchſiſche) Landſtände den veſchluß gefaßt, da die 


Jahre, aaf welche lich dle lezte Stenerbewiligung im Köaiys 


wein Sachen erſtrecte, mit dem Jahre 1817 abgelaufen ind 
orem nenen Souverd. eine nene Steuerbewilligung anzubieten. ö 


Dleſe Erſchelnung giebt zu mancherlei Betrachtungen Stoff. 
Qeſtertei c.: Deientlide Blätter melden aut 

Wien vom 3. Februar: 

kauntmachung des allet hoͤchſten Patents, wodurch der Sohn Ih⸗ 


ter Majejiat. rer Erzherzogin Marie Louiſe, Herzogin vou Par⸗ 
Titel . 
O urch l au cht und dem Range unmittelbar nach den Erzyer⸗ i 


ma, zum Kerzoge von Mödling, mit dem. 
zogen, ernannt werden fol. Man glaubt, daß dieſe Publika⸗ 

tion der mit Spanien abgeſwloſſenen Traktatę in Wetreff der Sucs 

teſſion in den Hergegthämeruponme, Yinsenza und. uaſtalla, unh 

der wegen Lucca den Kongrepbeigläfen aemds getrogenen Leder. 

einkauft, erfolgen werde. 

Das Balfeſt, welches ber Minifter der auswärtigen Ge⸗ 
ſcdaͤfte, Fuͤrſt von Metternich, vorgeſtern verauftaitet datte, 
vereinlgte alles, was Pracht und Geſchmack bei ahnlichen zeſten. 
aufzubieten nermbgen. Se. konigl. Hoheit ber Erzbetzeg Kron 
urtuz, bet Erztetzeg ztanz, der Enherzog Karl nebſt feiner lies: 
bens würdigen Gemahlin, und der übrigen Erzderzoge kk. H. 
beehrten dieſes Zeft mit Ihrer Gegenwart. Heute, zum Scluſ⸗ 
fe des dießlährigen ſo kurzen Karuevals, iſt maskirter Ball bet 

dem ftanzöfſchen Botſchafter, Marquis v. Caraman. f 
Der an das hleſige Hoflager (an des Grafen v. Desenfelb 
Etelie J beſtimmte großberzogl. badiſcde Geſand tr, Fieidert v. 
Haade, wir nachſtens erwartet. Er befindet ſich gegenwartig 


lei feiner Schwerer tu Prag, wo er an einem ſchweren uugenübel 


(man ſagt, es ſey die Augenwaſferſucht) leidet, aber durch. 
Halfe eines der geſchlateſten dortigen Angenaͤrzte bald gebeilt zu 
ſehn hofft. 

Morgen Nachmkttage zwiſchen 5 und s uhr beglant Werner 
(der von ſtiner lezten ſchweren Krankheit vollkommen hergeſtellt 


iſt.) feine Saftenpredigten in der Hofkirche bei den Pp. Augnfiis- . 


nern, und wird ſolche jeden Freitag, Sonntaß und Mittwoch Im: 
ber. ganzen Faſtenzelt bis zur Charwoche fertſezen, in welcher er 


nom Palmſountage an dle Exercitien bei den PP. Kapuzinern zun 


balten Willens if. 

Sach ſe u. LKeipsig, den 30. Jiner Nach einen: 
Bekanntmachung der hieſigen Zeitung follen, zufolge einer zwi⸗ 
ſchen den könig. ſaͤchſiſden und koͤnigl. preuſſiſchen Frledensdoll⸗ 
nebungs „ und. Aus eluanderſezungskommiſſionen getroffenen 
neberelnkunft, dle zu dem mit der im Jabr 18 13 alldler eroͤffne⸗ 
ten Kaſſubillstsans wech ſelangsauſtalt verknüpft geweremen. Ale. 


Man erwartet nacſter Tage die Be. 


minder beſchaͤdigt. 
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tlenanlchen eingeſchoſſenen Kapltallen den 1. Mai d. J., mit den 
bis dabln fäliyen Zinſen zu 6 Prozent, gegen Zuruͤckgabe der Ak⸗ 
tiendokumente zurüdgezablt werden, uud es iſt dabei die Befrie⸗ 
digung. „ Kapitalieu und Zinſen ſaͤchſiſcher Selts übernome 
men, von Sr. koͤnigl. Mal. von Sachſen ader die Zahlung die ſer 
Forderungen bel der Hauptausweäfelungstafe In 8 anges 


ordnet wolden. ; 


Am 22. Jauer verlor die bieſge Untverfität air wier lte 
fen Lehrer, Dr. Chriſtlan Mau, des roͤmiſchen Rechts ordent⸗ 
lichen Profe ſſor c., im 74. Jahre feines Alters. 

In Geta hat ein junger Menſch, von feinem Sewiſſen getries 
ben, die weit verbreitete Diebsdande, welcher man längfi vers 
geblich nachge ſpürt batte, aus freiem Antrieb angezeigt. Es find 
bereits 27 von ihm als Mitglieder namhaft gemachte Perfonen 
verbaſtet, uud. darunter ein With. -bei weldem-die Zaſammen⸗ 
kuͤnfte waren. Die Bande hatte Verzweigungen bis in die 
Scwelz, und ließ, was idre Diebsgeſellen in Tertſwland geſtoh⸗ 


len harten, in der Schweiz, bisgesen den Rand ans der . 


in Teutſchland verkaufen. 

Preunſ fen: Kbelgsberg, den 22. Jan. beort⸗ 
waͤbrend laufen die betruͤbteſten Nachricten über die Verberrums 
gen des Orkaus am 17. dieß von allen umliegenden Gegenden 


ein. In Rudau, Lamgarden, Lan gbeim, Hafeſtrom und Eyn; 


lau find die Kirchtbuͤrme eingeſturzt, und die Kirchen mehr oder 


Niederlande. Bräſſel, den 30. Jannar, 
aus dem Haas hat man dier eine gedruckte ſranzöſ. Ueberſezung! 
des Berichts der Zenttalſektlon der Generalſtaaten über das dieß 
jährige Budget erhalten. Die Differenz zwiſchen Elanabme und 
Ans gade ( erſtere zu 67, und leztere zu 74 Mill.) wird darin ete 
was auffallend gefunden, und der Wunſch geaͤuſſert, daß leztere 
wit erſterer in ein richtigeres Verbaltaiß gebracht werden mochte, 
wozu die Vereinigung oder Aufhedung einiger miniſteriellen 
Branchen, beſonders im Kriegs departement, eln wirkſames 
Mittel ſeyn dürfte; ferner wird der Wunſch darin geduffert,, daß 
für die Stautsgläubiger auf eine günftigere Art geſorgt werden 
mochte, Inden der Gewinn von 4 bis 5 Mill., den wan durch 
bie Redaktion der Staats ſchuld beziele , bel weitem den wobltbaͤ⸗ 
tigen Einfluß einer vollſtändigen Erfällung der Verbindlichkeiten 
Bes Staats gegen feine: Glaͤudiger auf den oͤffentiichen Kredit 
nicht aufiwiege; ſchließlich wird der von der Regierung verlangte 
Kredit von 45 Millionen für zu doch gehalten, und die Au ſicht 
aufgeſtelt, daß 20 bis 25. Milllenen previforifh hinreichen 
duͤrfen. 

Seit einiger Zeit, ſagt elne hleſige Zeitung‘, vermehren ſich 
nie Flug » und Schmäyſchtiften in Belgien auſſalend. Ele wer⸗ 


"un 


den, wasihre Seführlichreft beweist, le geht in ißdoller Ber-: 


: Vorgenhait- ander: geisagen. + Wir · hade aud) oft" gebrudsen 
Brleſe:/ In welchen man mehr oder weniger einftnäzehige perſenen? 
angreift. du deſt gebeimem Hmttie do nıdfer;in einem Laube 
wo doch gefezliche ꝓrepfis ie ir hetrſwi ‚Tote beftenden 1c. 
Bom 1. Frortat, "Die Megier ung har Bofeble gegeben, 
Ne geit abzekützen, welche den Unternegmern. der eſtungb are 
beiten bewilligt worden iſt.⸗ 01 
Ein dieſiges Journal ſagt: „Dis franzöſiſcht Necla bat 
5 Maaßiegeln ergriffen, die Elufuhr fremder Waaren 
in das Königreich noch meht wil vorher, zu Waſſer wie zu kande, 
gu erſchweren; die dreifache Auffichts tinte ic ausgedehnt und 
vermehrt, und ſelbſt in einigen Kantonen vervierfacht worden. 
Underntheile- baden die Generale der Okkupations armee jede Bes 
sinkt Sieben auf d Streugſte verboten. Vor 
einigen Tag en hat maa im ftanxꝭſiſhen Flandern 5 
Menge rnzliſcer Waatren In Beſclag genommen.“! 
Rug la n d, Mos fau, den 24. Febr. Es iſt unn 
entſchieden, daß der Hef bis zum Monat Innt hier bleiben wird. 
Der Kaiſer wird indeſſen eine Reiſe nach Petersburg und War⸗ 
ſchau machen, und fpäterbin auf den Kongreß nach Aachen geben. 
Voyder ader erwartet men noch den dog von Preußen bier, je⸗ 
boch iſt Darüber noch nichts veſlmmt. Dat dier de find liche diplo⸗ 
matiſche Korps in Äbrisens ganz erftaunt, bie vor wenig en Jah⸗ 
ten in Aſche gelegene Hauytſtabt groß and ſchoͤn wieder aufge⸗ 
baut zu finden und den Feſten und glänzenden Ballen der Ein⸗ 
wohner beizuwohnen. 
ſer familie in der Stadt zu beſizen, und Beweiſe von Wohlwollen 
aller Art von dem verehrten Monar chen zu erhalten. / 
Frankreich. Pars, den 31. Jau. 
zos von Welllngton If in verfloſſeper wart In hleſſger Stadt, 
eingetroffen. 
Se. Mai baben den Graſen de cuts, Miniker: Staates: 
Gelretär beim Departement der Generalpolizel, zur Würde 
eines Pafr von Frankreich, von der Grafenbank schoben. 
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6 deſtchen „beten zu Folge die Truppen im September amar 


falten feen, wenn Frankreich die traktarmahigen Summen 


derohlt. Frankreich foß bereits 2 Millonen Meuten angeboten 


babes, welche ein 4 prozeutiges Kapital vom 300 Milltenen aut 
machen. Die Forderungen ſteigen aber hoher. > | 


Ein bekanntet Scrlfrſteller (Hr. Berrten) hat neulich das 
Vergnügen Talma zu ſehen, ſehr theuer bezablt; eln Spizdude 


denuzte die am Eingange des Theaters berrichende Preß freibeit 


wu. 


Jedermann freut Bd, die geliebte Kate: . 


uud beraudte den Vetfaſſers des Artexetres eines fehr kol baren 
Kleineds, das unglädtiger Welſe su ehr An die Augen maß. 


Das Gerlat erſter Inftanz zu Montwedi bat am 19. d. 
einen febt aͤrgerlichen Prozeß beendigt, der feit einigen Monaten 
die Aufmerkſomkelt der Einwohner dortiger Gegend beſchaͤftig te. 
Mehrere junge Leute aus der Gemeinde von Dun batten bei eis 
nem öffentlichen Feſte nuter den, , für einige junge Perfönen bes 
audern Geschlechts beftimmten, Wein eln ſeht ſchaͤdliches Yulser 
bemiſcht, Abnlic dem, deſſen ſich vielleicht die Zanberinnen des 
Mittelalters. beim Brauen ihrer Llebestraͤnke bedtent haben. 
Der Weln kam zufäliger Weite in die unrechten Hände, die 
Mütter der Mädchen wurden dle Opfer dieſes ſtrafbaren Unter: 
nehmens und der traurigen Folgen des beigemiſchten Giftes. 
Das Gericht war der Melnung, daß dle urdeber eines fo abſchen⸗ 
Ihen Verſachs keine Schonung verdienten, und hat fie daber 
in die Koſten, zu zjähriger Gefaͤngulz⸗ und einer Gelbſtrafe von 
300 Fr., und zu einer Entſchüdisnag von 4200 dr. an . Opfer 
ihrer Unvorſichtigkeit verurtheilt. | 

Vierbundert zu. öffentlichen. Arbeiten verurteilte urerel⸗ 


er werden dieſes Jahr beim Kanal Berty, der 8 dem Cber⸗ 


Der Her⸗ 


Man bat heute zwei neue Prozeſſe wegen Mihbrauchs der 


Preſſe eingeleitet, den einen gegen Hru. Henault, wegen ſel⸗ 
ner Reflexions sur les conclusions de Mr. le procureur dans 
affaire Scheffer; den andern gegen die Herren Gadois und 
Dlaucer, als Herausgeber und Verfaſſer des aten Heftes des 
Courier des Cha mbres, welches ſtarke Ausfälle gegen er 
jezt beſtedende Miniſteriam entbält. 

Die Unterhandlungen zwifhen den verbündeten Mächten Be 
Frankreich wegen det Zuräutzichung ber Okkuvetlousarmee ſollen 


sehe weit gediehen ſeyn. Eis ſollen ſeht eventuelle Traktat 


6 


e 


ken. 


Departement gegraben werden fol, angeſtellt. 


Aus dem eliſaß wird geſchrleben: Es iſt boͤchſt auffallend“ 
wie ſehr ſeit Kurzem die Fruchtpreiſe in den Rhelngegenden ſin⸗ 
Waͤhrend man erwartet hatte, daß die in den wei erſten - 
Wlutermonaten voch ſehr hoch ſtebenden Preiſe nach Neujahr 


noch Höher geben wurden, ſind dieſelben vielmehr ſeit Kurzem 
um das Drittel gefallen. Im Elſaß wird der Heetolitre Weizen‘ 


an einigen Orten um 20 bis 21 Francs, und der Malter — dorr 
Vlertel genannt — um 24 — 27 Francs verkauft. Da viele: 
Urivatperſonen ſich dort bereits verproviantirt, und die oſfent⸗ 
liche Magazine, aus welchen die alliirten Truppen ihren Unter⸗ 
halt erbalten, für weniaſtens drei Monate Vorraͤthe haben, ſo 
IR keine große Koakurrenz von Selten der Kaͤufer zu erwarten, 
um fo wenkaer, da in den franz. Hafen ſehr große Zufudren von: 


auslandiſch em Setteide eingetroßen find ne N dus innere 


Frankreich influl ren. 


— 


a N I tyolit ite N ret N 


„les. Der Kalſer, hat den Wiener Mechaniss., Dar 
haun Mälzel, auf bem con ibm erfunbenen Takt meſer ia deu 
Muh, Wetrsso n genannt, ein ans ſchlieſſendes Auinle« 
gium auf 8 Jahre verliehen. N 


7 


In dem zieſtgen 56 11 te S nifden Jufitmt werden, 


pom 9. Februar d. J. an Vorleſungen über die praktiſche Gaͤh⸗ 
tungs « Chemie, begrelfend die Lehre von Wein ⸗ Bereitung, 
Bier » Brauerer, Branntwein - Brennerei, Eſſis⸗ Siederel und 
die dahin einſchlagenden Gegenſtande gehalten. N 
(Wetteryrepbezeibeng.) Ein alter Wetterbeob⸗ 
achter gibt folgende Vorberfagung: „Bevorſtehenden Frühling 
und Sommer haben wit folgende Witterung zu erwarten: Dei 


Adulgllches Hoftheater am der Mefideng 
5 Diana Zrini, Kranerfpiel in fünf Aufzuͤgen von 

th. Foͤrnet. Si 

Freitag: Erinnerung, Schauiplel.von Iffland. 


Kdnlstiches Hoftheater am Jſar- Thor. 


Mittwoch: Der Tag der Befreiung. 
: Donnerſtag: Obe ten, König der Elfen, Ooet. 
Bervadtune 

Nachdem mit Aus fluß dleſes Monats dle Pachtzeit des 
an der ͤuſſern Zwingermaner nächſt dem AUngerthor gegen 
dem Einlaß zu in dem Stadtgraben liegenden, zum Gemein⸗ 
de- Dermögen eigentbämli gehörigen Garters zu Ende gebt, 
fo wird zur ſernern Verſtiftung dieſes Gartens auf den 13. 


— 
— 


des künftigen Monats Februar eine Kommiſſion mit der Be⸗ 


mertung angeſezt, daß ich im beſasten Garten miebrere frag: 
dare Obſtdaͤume, daun ein Gumpbrunnen, ein Sallet, und 
ein Behaltniß, welches zu einen Glasbanschen behäzt werben 
kann, befinden, auch gebort der in dieſem Garten an der 
äuſſern „Zwingermauer angebaute Thurm dazu, wozu 2 beiss 
bare Zimmerchen und zu ebner Erde eln Behältmiß, 
zu elner Warte verwendet werden kenn, daun ein Kel⸗ 
leichen angebracht ſind. 

* Stiftlieddaber werden demnach eingeladen, am obigen 
Tag von 10 is 12 Uhr in dem antetzelchrten Bureau auf 
* „„ elmufinden, 

uwarten. 

g Sollte in der Zwiſchenzeit jemand den Garten in beſich⸗ 
tigen wünſchen, do bat men ſich bei unterzeichneter Adminis 
ſtration nur zu melden. | 
Deu 27. Januar 1818. 

Königl. Kommunal : Abmizi firation det 

„Haupt- und Reſid en ſtadt Manchen. 

v. Mitter marr, | 


N Adm iulſtrater. i 


WBelanntmaedrnngd 5 
Die Tönizliche Megterung den Usterbenaatretſes, Kate: 
mer des Innern, in Paſſau, bat mittels aderbächten Gnf: 


(ies 36) 


welches 


und der Verſteig erung 
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nnd das Ende waſſerteich en. Im Beuswenat CA) wb 
es viele xgude wude geben, auch mitunter Schetgeftibex ; ‚de: 
ſto aner wird iich aher der Oſtetmenat ( April} auiefien, Dein 
fon ſchoͤne Tage nur durch wenige unfreundlice unterbrochen mer: 
den Der Wonnemonat ( Mai) wird ganz wonnig ſcon, und 

fanfte, fruchtbare egen merden oft bie Saatfelder uud flanzen 
tranken. Im Bracdmonat (Juni) werden wir oft den Donaer 

rollen hoͤren, der aber der Fruchtdarteit nicht ſchadet. Uns 

fangs Juli (Heunmenat ! wird. Die Hie fehr groß ſeyn; lebech. 
mird es wach einigen. Sewisterg den ganzen Monat hindurch hie 
herrliche Witternng geben, und die reichlich ſte Exadte wird, die 
Barz er und Landlente etftenen. 5 . 


ſwlußes vom! 30. Jaser 1618 bewilliget, daß die der Stabe 
Landau ſchon vor | en Zeiten allerguädigfi zugeſtandenen, 
jedem Freltage in der Faſten, abzubaltenden Pferd Schwein⸗ 
und Horn : Wiehmärkte, wieder erneneit weiden durfen, und 


5 zwar am 13. Febr. 18 18 zum erſtenmaleQ. 


Dicfes dringt zur offentlichen Keuntniß 
am 4. Febr. 1818 


das 2 
Königlige aud ger lat Lands. 8 
. Ruͤdt. (116) 
Setreid⸗Berſeiger zn. . 
Auf gnädigſten Arpellations gerichtlichen Beſebl yo gr, 
gauar I. J. wird im Schloſſe Schoͤndennun, naͤchſt dem 
ruͤuldade, unwelt Dachau, Mondtag den 16. Februar Vor⸗ 
mittags 10 Ubr det auf bortig berrſchaftlichem Kaſten lig« 
gende Bl en b von 
9 Schäffel Belier,. | 
„ 9 . \ . . 


2 * 


6 2 
N 160 3 Haber 
ia die Meiſtbietdende gegen baare Bezahlung; mlt Worde: 
halt guadigſter Ratifikation öffentlich verſteigert. 
Woeze die Kaufs luſtigen freus dlich eialsdgt 

den 31. Januar 1818 a 
K. b. Baron Ehmidifhes ortsgericht Schoͤn⸗ 

btun im Landgerichte Dachan ne 

X. Kagerer, Ortsrichter. (107 30) 


uns Marla Max, wobubaft in der Sendlingergaſſe 
Nr. 966. im Mebldetbant über eine Stlege, giebt ie bies 
mit die Ehre, ergebenf- anzuzeigen, daß ſie dom nde ſten 10. 
Februar d. J. anfangend, Sof geben wird, und zwar au 
ungarfiibe, döhmiſche und wlener ' ſche Ark, in ſcmalzizte 
Sr een WMeblſneiſen, fo wie auch allen  mügliäen 
peiſen. . 
Indem fie die bete und billigſte Bedienung verſpricht, 
fett fir elner gätigen Auſprache entgegen, und v . 
L (1 0 ine Hans mis gyfrittenbeit verisgen wund 


— 


Baieriſche Rational: Zeitung 


MU Seiner Königlichen Maſe ſtaͤt allergnaͤdisſtem Yrivilegium, 


Teuntſ clean d. 


Beier nu. Das Jutelligeazblatt des Rheinkreiſes ent⸗ 
gelt folgende Bekanntmachung: ä 

„In Gemaͤßbeit einer hoͤdern Welfnng werden die Polizei⸗ 
Behörden des Bezirks in Kenntniß geſezt, daß bei der Mehrzahl 
der Verbrechen, welche in den (adligen Broviugen des nie der⸗ 


laͤndiſchen Kduigteichs u der neueſten Zeit zur Beſttafung ge⸗ 


bracht wurden, größsentbells. Inden als härter, Mitſchaldige 
oder Hebler im Verb ande geſtanden; daß ſich ihre Verbindungen 
bis in die theiniſchen Provinzen und weiterhin gegen den Maln 
erſtrecen, und baß der größere Theil dleſer Jaden, der aus 
diefen Gegenden als Hauflrer in das Königreich der Niederlande 
kam, von de in feine Heimath zurüdgemiefen worden ſey. 
Saͤmmtliche Lokal- und Polizeibehörben haben daher auf dieſe, 
die oͤffentliche Sicherheit zefaͤhrdenden Individuen und ihre Ver⸗ 
bindungen überhaupt ein wachſames Auge Zu halten, und die. 


über den Hauſirbandel der Juden deſteyenden Befeze fireng zu 


vollzieden. Frankenthal den 24. Januar 1818. — Die koͤnigl. 
Bezirks direktton. — Karſch. — Flormann, Geftetär. 


8 tant furt, den 3. Febr. Im hieſigen geſezgebenden 
Körper iſt bisſer Tage der Antrag vorgekommen, den Senat zu 


erſuchen, die bisherige Polizei auf eine e Ber 


freien Stadt aupaſſendere Art einzurichten. 

Von Seite der hieſtgen Brandverſtcderungsanſtalt wird dem 
daran Che habenden Publikum die erfreuliche Nachricht mit⸗ 
tetheilt, daß die Brandſchüden und Abmiaiſtrattonskoſten für. 
die beiden leztverſtoſſenen Jahre ſo unbedeutend geweſen find, 
daß der Ans ſchleg auf 100 fl. nicht einmal einen Heller betragen 


würde, und deber auch fuͤr das Jahr 187 kein Betrag werde 


ens ge ſchrleben werden. 
XII. Jahrg. I. Band, 


den 11. Fehruar 1818. 


Irrig iſt neulich demerkt worden, daß Las Caſus regetmäs 
pig das hieſige große Caſino deſuche. Es iſt dieß eine Verwech⸗ 
ſelung mit ſeinem Sohne, indem der Vater wegen Uupäßlich⸗ 
telt (dom feit geraumer Zeit fein Zimmer huͤtet und überhaupt 
vermeidet, im Publikum zu erſcheinen. Der gedachte 18l h 
rige Sohn ſſt uͤbrigens ſowohl auf St. Helena als während der. 
adbt monatlichen Gefangenſchaft auf dem Votgebirge. der guten 
Hoffnung ſtets um den Vater geweſen. Die Gattin des Gra- 
fen hielt ſich während deſſen Entfernung niit fixen übrigen zwe 
Kindern in Frankreich anf, und lam von Paris nach Frankfurt, 
um nech fo langer Trennung ihren Gatten mleder zu ſe hen.“ 
Sie iſt am 31. Januar von bier wiebrr nach Paris zuruͤcgekehrt. 

Schwede n. Stockholm den 20. Januar. Der 
Kronprinz bat im Namen feines Sohnes den bieſigen Haus ar⸗ 
men zum Nenjahrsgeſchenk 10, ooo Bankthaler verehrt. Der 
Kronprinz ſelbſt tbut nach Aeußerung des Stasts miniſters Eng er 
ſtroͤm bei der Staͤndeverſammlung in der Stille ſovlel Gutes 
als irgend ein König von Schweden jemals gethan dar. 

Alle vier Staͤnde haben in Folge eines einhelligen , von 


Sr. königl. Maj. genehmigten Beſchluſſes, zu einer neuen Buͤrg⸗ 


ſchaft des ununterbrochenen Glückes der Nation und zu einem 
noch feftern Stuͤze der Rezierung, Sr. koͤnigl. Hoh, dem Erbe, 
prinzen Oscar, Herzog von Eüdermannland, in dem Fall der; 
Krankheit oder Abweſenheit des Königs und des Kronprinzen 
bie Ausübung der Loͤnigl. Gewalt mit allen kenſtitationellen 
Rechten, in einer heute gemachten allgemeinen Aufs arkung 
förmlich zugelegt und übertragen. Se. koͤnigl. Hoh. vollendet 
am nachſten 4. Juli ihr. 19tes Jahr; der große Guſtar Adolyh, 
Karl XI. und Karl XII. führten bekauntlich noch jünger die Re 
gierung des Reichs mit Ruhm und Ehre. Die Regierungssewalt, 

wuͤrde in den e Fallen ſonſt dem Staats rath zugetom! 

36 
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im Prieſterſtande gemacht worden. 

Eng lan d. 
dans eröffnete em 27. Jannar feine Sizungen mit den gewoͤhali⸗ 
chen Gebeten, die der Biſcof von Landaff verlas. Graf Whit⸗ 
worth , Exlordiientenaut.von Irland, nahm Sit im Hauſe.— 
Lord Holland kündigte eine Bill zum Wiederrafe der Sus⸗ 
venſton der Habeaskorpus - Akte an, wean Niemand von der 
Gegenſeite (den Mialſteriellen) eine einbringen wollte; er 
wünichte, daß man, der Wichtigkeit des Gegenſtandes wegen, 
die gewöhnlichen Foͤrmlichkeiten dabei vermeiden moͤcte. Lord 
Liverpool entgegnete, Lord Sibmouth gedenke morgen eint 
ſolche Bill einzubringen, und zwar mlt Bereitigung aller Foͤrm⸗ 
lichkeiten. — Graf uples ford verlas die gewoͤbaliche Daak⸗ 
addreſſe auf die Rede des Prinzen Regesten, Lord Selſep ans 
berfiägte dieſelbe mit verſchiedenen Bemerkungen aber den Haus 
del Englands, deſſen Kauffabrteiſtotten wahrend des langen 
Kampfes untbaͤtig in den Hafen lagen, und deſſen Stillſtehen 
dieß mächtige Königreich der Gefahr aus ſezte, dem Elend und 
der Anarchie zum Ranke zu werden. Nan aber hade der Frieden 


die Aufaahme des Handels und die Vermehrung der Einkuufte 


serädgeführt, and das verdanke mam wohl größtenthells den 
Masiregeln der Miniſter. Eben fo dürfe man die zur Aufhebung 
des Stlaven handels gemachten Schritte, uad die Vorſchläge zur 
Verm cheung der biſdoͤichen Kirchen, als Unterpfänder künfti⸗ 
gen Ack betraten. Lord Stau hope glaubte elne Dar⸗ 
ſtellung der gegennaͤrtigen La ge Europas dem Haufe vortragen 
su mäffen „ um dei der abzufaſſenden Dankaddreſſe zum Leit ſtern 
m dienen. ( Dieſe Darfieltung fehlt in den Parifer Zeitungen „ 
aus welchen wir Gegenwaͤrtiges entnehmen; wir werden ſte nach⸗ 
tragen, ſobald wir die engliſchen Zeitungen erhalten.) Der 
Marquis u. Lans don bielt die in der Vobreſſe enthaltene 


allgemeine Billigung der Maaßregeln der Miniſter für unzwecmä⸗ 


tig, weil ſie auch eine Bil igung der Sus penſion der Habe as kor⸗ 
uus: Akte einſcließe, und ſie als nothwendig darſtelle; wogegen 


er proteſti en muͤſſe. Graf v. Liverpool war über leztern 


punkt nicht des Marquis Meinung ; dem Lord Staudepe aber 
erwle derte er, daß er auf feine Darſtellung nicht autwor⸗ 
ten, ſondern nur im Allgemeinen bemerken wolle daß die große 
potitit von England ſey, Enropens gegenwärtigen: Frieden aufs. 
recht zu erhalten; daß die Regierung alle vazu tauglichen Mittel 
anwende, und daß die Machte des Kontinents keinen Anlaß gü⸗ 


bew, weldder elne Störung: jenes Friedens beforgen liege. Die: 


Dankaddreſe an: den Prinzen Regenten, ſo wie eine Beileids⸗ 
addreſſe ante abel über. den. Tod ihrer Enkelin, wurden: le⸗ 
9 


London, den 29. Jannar. Das Ober⸗ 
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men ſeyn. Die erſte Motion des jezt gefaßten Beſchluſfet if 


Im Unter hauſe machte Lord Altdorr den Antrag 
wegen Wiederruf der Suspenſion der Habeaskorpus⸗ Akte. Lord 
Caſtleteagh erwiederte, die Miniſter, die fe unn nicht 
mehr nothwendig fanden, wurden ſeldſt Varauf antragen. Die 
Dantaddreffe auf den Prinzen Regenten ward von Hru. Woo d⸗ 
ben ſe vorgeſchlagen, und von Hra. Wind bam ge in um 
terſtuͤßt, welcher behauptete, daß England ohne die uns dauer, 
die es ſeit 25 Jahren gezeigt, nicht auf dem Gipfel des Ruhms 
fidude wo es gegenwärtig der Gegenſtand der Bewunderung und 


vlelleicht des Neides des ganzen Weltalls ſey! — Lord ult⸗ 


borp meinte, über den Auntheil, welchen die Dankaddreſſe den 
Maasregeln der Minifter hin ſichtlich der glücklichen Wiederber⸗ 
ſtellaag der oͤſſeutlichen Rude beilege, berrſche einige Verſoieden⸗ 
heit der Meinungen; er finde z. B., daß Hone's Los ſprechung 
durch etwas ganz Anderes bewirkt worden ſey, als durch die 
Maaßregela der Miniſter. Dleſe Aeuperang erregte zwiſchen der 
Opposition und dem Geweraladvofaten and Generalanwalt det 
Ktone lebbafte Debatten, ia welchen erſtere das Verfahren bet 
Diener der Krone in den verſchiedenen Prozeſſen gegen Staatsver⸗ 
brechen gaaz fremd und außerordentlich fand; leztete aber es für 
ſedt wohlgegründes ertlärten. Lord Caſt le tea g h insdeſon⸗ 
dete bemerkte: „die Umſtände, welche erlaubten, mehrere im; 
der lezten Sizung gegebene Beihränlungeb:Ud zu wiederzufen, 
ſeven eben eine aute Folge dieſer Bil-; die Niniſter ſwenten keine 
unterſuchuos ihres Bettagens in diefer Hinfint „ im Gegentheile 
würden ſie bewelſen, daß fie die ihnen anvertraute Macht nicht 
semißbraucht hätten. Hr. Bennet bebauptete dagegen, das, 
allgemeine Mißvergnäzen fey eine Wirkung der Maaßregeln und, 


der Emiſſaͤte der Miniſter. Lord Cochrane erklärte die Dank⸗ 


addreffe bei den Umſtaͤnden, wo in England das tiefite Elend 


berrſcde, die Staats einaabme ſich verminderte, and des Volk vor 


Hunger ſterbe ‚ für eine direkte Beleidigung gegen die oͤſſentli⸗ 
de Meinung und den Geiſt der Natien. Sie ging indeſſen wie 
gewoͤbn lich durch. 

Man ſammelt jezt Beiträge zum Bau einer neuen F re i⸗ 
kiroe in Bath. Die blaze in ben engliſchen Alrchen find be⸗ 
banntlich oft fo tdeuer, daß die armern Klaſſen die Kirhen gar 
nicht beſucden können. So fiab in dem Kircſpiel von Walcot im 
Bath über 13,000 Perfonen ,„ welche nicht in die Kirche gedea loͤn⸗ 
nen, weil fie — keinen Plaz finden. Dieſem Uebelſtande ſoll 
dutch die neue Kirche abgeholfen werden, indem ſaͤmmtliche Plaͤze 
im Schiff der ſelben frei ſeon, die ubrigen aber nur zn geringen 
Greifen vermierher werden folen. — Dieſes doͤdſt unchriſ liche 
Verbältnig bat das Evangelium ſog ar zu einem Geyeaftante kauf⸗ 
männiſcder Spekalation gemat. Man baut Kircen, ziedt einen 
tellehten Prediger bin, laßt ſich ein hohes Eintrittsgeld bezah⸗ 


1 
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len, und kam, wen aber dte Rellaleſtt 9 7 den IN 
des Serwtuns yemlih gewiß ſeyn. N: He se 

Frankreich. Baris, wm 1. Kebrnar. dine 

Nnigl.- VBerotbunng vom 31. Januar befage im Weſentlichen d 
dach An sicht unferer Vererduung vom 25. Anguſt v. J. über die 
Bildung der von den Pairs zu ſtiftenden Majorate, ferner nach 
micht Unſeter Verordnung vom 7. d., wodurch wir, zu Gans 
ten Unſeres lieben Getreuen, des Grafen de Gays, Miolſters 
nb Staats ſekretars des Departement der allgemeinen Polizei, 
is Errichtung eines Maio tats mit dem graͤfl. Titel bew illigt ha⸗ 
ben, und, um demſelben eln neues Merkmal nuſeter Zuftleden⸗ 
gen mit den erſories lichen Dienſten? die er fort wahtend unſerer 
Yerfon und dem Staate leiſtet, zu 
Wurde eines Pairs des Königreichs erboben ic. 

Der Betrag der Legaten und Senkungen au Hofpitien und 
wohltbaͤtige Anſtalten, deren Aumahme durch kon. Verordnungen 
während deg Jabres 1817 genehmigt worden iſt, erhebt ſich auf 

die Geſammtſumme von 2, 103,738 Fr. 3 Cent., ſowehl in unbe⸗ 
weglihen als in beweglichen Suͤtern. 

Der Praͤfekt des Ardennen⸗ Departements hat auf die Anzel⸗ 
ge, daß Soldaten der alliitten Truppen bei ihrer Heimreife jun⸗ 
ge Laudmädcen mitnehmen, die fie durch das Verſprechen der 
ebe verführen, ſie ader aͤberreden, dab die Ede, um gültig zu 


ſevn, nur in Ihrem Vaterlaade vobzogen werden müͤſſe, daß aber 


dieſe iungen Maͤdchen, wenn fie an Ort und Stele angerommen 
ind , als bald von ihren Werfübrern verlaffen ‚: und in einem Lan⸗ 
de, deſſen Sprache fie nicht elumal kennen, der traurigften Lage 
preis gegeben werden, ble Maires (eines Departements durch 
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( Kunſt⸗ „Nacrloten aus Paris von 2. Febr.) 
Die Koncerte ſind ſeit kurzem in Paris fait fo baͤuſig, als dle 


Balle, und deren find nalcht wenige Man hat muſikallſche More - 


gen: und Abendunterhaltungen, worin ſich die berübmteften 
Künftfer Boucher, Laſont ꝛc. c. hören laſſen.— Ju dem Saal 
Favart ließen ſich kurzlich auch die 4 bekannten teutſchen Saͤn⸗ 


ger (aus Oeſterteich) hören, welche ohne alle muſikaliſge Ber 
gleitung fingen. „Die Vokalmuſik, ſagt ein Pariſer Blatt bei 


dieſer Gelegenheit, ſteht in Teutſchland ia großem Anſehen, 
aber in Tentſchland finden wir in Diefer Art von Concerten mehr 
Hebermiudung von Schwierigkeiten, als Annehmlichkeit, mehr 
Bizarrerie, als Wohlllaug. Man bort lieber ein Violinkoncert 
von Rhode ſpielen, als ſelbſt die Catalanl allein ſingen, ohne 
Inſtrumentalbegleitung. Die reutſchen Sänger find eidgeäbter 
(plus experimentes ) als dieſe berühmte Sängerin, fie find: 
gute Diufler und haben * gute Stimmen, und dennoch 


geben, haben wir. ihn zur 


Frage: „Wie finden Sie, daß die Sachen gehen?” — 
| er ſehen.“ 
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ein umlaufſchreiben vom 12. d. efugelade, ben fungen Perſer 
nen, welche ſich durch falſche Verſprechungen und Vorwände dies 
for Soldaten verfuͤhren laſfen mochten, vaͤterliche Ermahnungen 
zn geben / Ihnen zu ſugen, daß eine ln Frankreich abgeſchloſſene 
Ehe in feinem Lande vernichtet werden kaun, und endlich ionen 
die Schande und das Swrecliche der Lage, welcher ſie ſich aus⸗ 
ſe zen, augenſcheinlich zu machen. 

1... Eins Schweizerhlatt fagt: „Fürſt T. 9 0 * noch Immer das 
Tages geſpraͤch in den angeſehenen Cirkeln von paris. Er hofft 
ſortdanernd feine Wie detaufnahme ins Miuiſtertam, Umerdeſ⸗ 
fon erzählt man ſich taͤglich witzige Einfälle von ihm. Als man 


ihm jängft eine an feiner Tbare („Haus Bansal’’) gefundene: 
Juſchrift anzelgte, ſagte er: „Man täuſcht ih, Madame de 


T. . wohnt nicht mehr bei mir. ““ Und als er dann auf die Ver⸗ 
gangenheit zuruͤckkam, fuhr er fort: „Man bat meine Heltath 
mit Madame G.. ſebr getadelt, hatte aber Untechr; lch war der 
geiſtrelchen Frauen müde; ich hatte eine ſchoͤnere finden konnen . 
als die meinige iſt, allein unmoglich eine d.. Einem frem⸗ 


den Miniſter, der Freunde und Felnde von der Seite anſteht, 


(was man gewöhnlich ſchlelen neunt), antwortete er es die 
80 


„Die Gazette de France bemerkt, daß Herr von Kozedne, 
Bere. das von ihm in feinem neuen periodiſchen Blatte abgelegte 
politifhe Glaubens bekenntuiß, ſich ſeldſt einen Plaz in dem be⸗ 
kannten Dictionaire des girouettes zu e > ange⸗ 
wiefen habe. 2 
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bat man, bel aller Gerechtigkeit, die man ibren Talenten wider- - 


fahren laßt, wenig Bergnägen gebabt fie zuhören, Die Geſell⸗ 


fhaft war ſehr zahlreich.“ — Ein anderes Koncert gab am 29. 
Jau. Herr Baͤrmaur aus Münden. Es war glaͤnzend. Er be⸗ 
fiir eine wirklich auſſerordentliche Staͤrke auf der Klarinette, und 
zi ht aus ſeinem Juſtrumente die angenehmſten Tone. Er 
ward mit vielem Belfall gehort. — Die HH. Bohrer find aus den 
Provinzen wieder zuruͤckgekommen. — Bei der geſtrigen Auf⸗ 
fuͤbrung der Oper Ferdinand Cortez fang Mad. Alberk mit ihrer 
bekannten Vortreflicfeit, als ihr ploͤzlich die Stimme vergieng, 
ſo daß fie kein Wort mehr hervorbringen konnte. Eine andere 
Sängerin mußte ſogleich ihre Rolle übernehmen 1 
(Telma.) Als Talma vor Kurzem nach feiner Rückkehr 
wieder zu paris als Coriolau auftrat, und an die Stelle kam, 
wo er, ins Eril wandernd, ausruft: „Rom, leb wobl! ich gehe“ 
= fügte eine grelle Stimme aus dem wum. binn: „wieder 


> 


in dle Departemente.“ — Diefee Schauſpieler ſollte in Jphl⸗ 
genie auftreten, ließ ſich aber kraut melden. Die Direktion 
machte nun bekaant: „da Ipbigenie wegen Talma's Kraufpeit 
nicht gegeben. werden koͤnne, ſo fol der eingebildete Kranke, von: 
Moliere, aufgeführt werden.“ Der Stachel traf, und Talma 
(ad ſich geubthigt, in den Zeitungen zu erklären, daß er. wirklich 
krank ſey! ZZ 

Frankfurt. (NropdetWMällerY.. Wie im Norden 
die Fran von Kruͤdener, 16 treibt unter uns ber berüchtigte Pro: 
phet Adam Mäler aufs Neue fein meſen. Seit einigen Tagen 
halt er ſich theils dier, tdeils in Homburg vor der Hoͤbe auf, 
ohne jedoch beſonderes Auſſehen zu erregen. Indeſſen, da ein 


Kouiglichee Hoftheatet an det Reſidenz. 
Breitas: Erinnerung, Gchaufplel von Iffland. 


Adnigliees Hofthestet am Jfatr-Tbet. 


Mittwoch: Der Tag der Befreiung. 
Donnerſtas: Oberon, Köyig der Elfen, Oper. 
— —— 2 2 
Verſteigerung. 
Da die Mineralienſammlung des verſtorbenen Profeffors 
und Akademikers Joſepb Petzl auf Anſuchen der Erdslntereſ⸗ 
fenten im Ganzen oͤffentlid, ſammt dazu gehörigen Käften, 
an den Meiſtbiethenden veräußert werden ſollte, fo wird die⸗ 
ſes biemit den Kaufsluſtigen eröffnet, und hiezu der Zoſte 
des Monats März feſtgeſezt. 5 3 
Die Verſtelgerung wird im chemiſchen Hoͤrſale des koͤn. 
Kpcdams im ehemaligen Karmelitengebande zu ebner Erde an 
dem bemerften Tage Vormittags von 9 dis 12. Uhr gegen: 
paare Bezablung vorgenommen. 
Der über das Mineralie n⸗Kabinet verfaßte Katalos kann 


in der Zwiſcenzett in dteßfettiner Res iſtretet . eingefeben- - 


werden. 
VPVorlaͤuſig wird hier aber noch angefügt , daß dlieſes Ka⸗ 
pimet nicht bloß in Schauſtufen beſtebt, ſondern alles enthalt, 
was zur Belehrung über 1 175 bekannten Syſteme von 
Werner und. Heuy nothwendig iſt c. 
um nämlichen Tage von 3 dis 6 Uhr Nachmittags wer ⸗ 
den auch eine Juſektenſammlung und mehrere vorzäglide Dis. 
cher minstalsgiſchen Znbalts, jedes beſonders, don eben dem⸗ 
e Den ‚ 
Den 20. Jaͤner 1818. a 
Ad aig li- daieriſces Stadtgericht Münden.“ 
Ra Berngroß,. Direktor. 
(114 28) . Hapder. 
Setrelid⸗Verſteigerun g. 
Auf guadigſten Appellatlons gerichtlichen Befehl‘ vom 27. 
Januar 1. J. wird im Schloſſe Schoͤntrann, nöchſt dem 
Bränldade, unweit Dachau, Mondtaa den 40. Februar Vor⸗ 
mittags 10 Uhr der auf dortig herrſchaftlichem Kaſten lie⸗ 


* > 


gende Gilt Getreid⸗Vorratd von 


gr Schaͤſſel Weisen, 
42 Korn 
6 Gerſte, und 


bor; 
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anderer „Manter Zeitvertreib mangelt, ißt man ihm öſtett 
in den Zirkeln der Vornehmſten zur Ergozung rer Reugierigen. 
ſehen und boͤren. Seine lezte Erſche innng; fagt er, ſey ein 
großer Zug Fußvolk und Reiterel geweſen, die nach Ftanketic 
marſchirten, und deren Trompeter ſo ſtark blleſen, daß er em 
linken Ohr taub wurde, und es noch If. Dieſer Tage befand 
er ſich in einer ſehr vornehmen Abendgeſellſchaft, ließ ſich die 
Leckerbiſſen wohl ſchmecken, und. machte mit feinen Antworten 
viel zu lachen. Eine geift: und kunſtreiche Fuͤrſtin fang mehrert 
ernſthafte und heitere Arien und fragte ihn dann, welches Stuͤc⸗ 
ihm am beſten gefalle. Der propbet, mit einem Stuͤc Terte 
im Mund, feste: „das iſt mir all eins! 


au die Meiſtbiethende gegen baare Bezahlun mit 9 
halt guaͤdigſter Ratifikation bteatlch verſtelgert. e 
Wozu die Kaufs luſtigen freundlich einladet 
1 den 31. Januar 1818 ö 
K. b. Baton Schmidiſdes Ortsgericht Schön⸗ 
3 tun im Landgerlote Dach an a 
X. Kagerer, Ortsrichter. (107 3b) „ 


In der unterzeichneten Bucddandlung Ift fo eben erſchlenen: 


Seſpraiche über GSeſezgebung. und Rechts wiſ—⸗ 
ſeunſchaft in Tentſolasd. Veraulaßt durch den 
Streit zwiſchen A. F. J. Thibent und F. C. v. Savianp, 
und gehalten im Fraͤhjabe 1815. Aus den Papieren eines 
vieljährigen praktiſchen Rechtsgelehrten, beraufgesrten 

von Dr. N. Schlitesroll. 8. brochtrt 45 kr. 


Das allgemeine Zutereffe des Gegenſtandes, fo wie die geiſt⸗ 
teichen Anfihten des angenaunten Verfaſſers wirken zuſammen, 
dieſe kleine Schrift zu einer erfteullchen, und der An fmerkſam⸗ 
keit des gelehrten Pabllkums gewiß nicht unwürdigen Etſceiaung 
der neueſten Literatur zu machen. 

Ste iſt als eine Zugabe zu den von Tbidaut, Gaviguy,, und 
Audern bereits aber dieſen Gegenſtand erſchienenen Schriften gu . 
detrachten, und gewinnt noch mehr Jatereſſe durch die ven den 
Heransgeber binzugefägte ueberfiht der wihtigften, 
üder dieſen Gegenſtand in den leiten vier 
Jabten erfchienenen Ssriften. 

Münden den 8. Februar 1818. 


Karl Thienemans. 


Es i eine Garderobe von Masken » Kleidern um eiten 
ſehr billigen Prels zu verkaufen, und kann täglib in der Pros 
menade⸗Straße Nro. 1539 zu ebner Erde rädwärts bei unter⸗ 
zeichnetem in Angenſcheln genommen werben. 

Jo bann Zöckle in, 
(117 2 Klelderhaͤndlet. 


Die 111àte Ziehung in Münden iſt Mondtag den 9. 
Febr. 1818. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegan⸗ 
gen, webei nachſtedende Numern zum Vorſchein kamen? 
51. 70. 88. 66. 41. 
Die 11iste Ziehung wird den 9. Maͤrz, — und inzwiſchen 
die 735te Regensburger Ziehung den 19. Febr., und bie 74ſte 
Nürnberger Biehangıdem: 28. Febr. vor ſich gehen. 


| 


a. 37. Münden f Donneeſtag 


e 


N . 


Wit Seiner Könlallchen Majekät allergnädigftem Privifegkum. 


Tenutſ olan d. 
Sa ier n. Eine k. Verordnung vom 3. Februar, das 
Verfahren gegen Reiſende betreffend, iſt folgenden Inhalts: 
Marimilian Joſeph, 


von Gottes GSuaden König von Baer n. 


Wir daben aus verſchiednen zu Unſerer Kenntulß gekomme⸗ 
nen Beſchwerden die Ueberzeugung erhalten, daß gegen die Rei⸗ 


geuden ein ſehr ungleiches, bald zu at ‚ bald zu ſtren⸗ 


ges Verfahren beobachtet werbe. 

Wen Wir nun ſchon wollen, daß die aber das Relſen und 
Brauderwibeftehenden Verordnungen allenthalben genau vollzogen 
werden feden; fo können Wir doch nicht zugeben, daß die Rei: 
ſeuden von einigen Polizei Behörden und Gens darmen auf eine, 

weder mit dem Geſeze, noch mit den individuellen Ruͤckſichten 
vertragliche Art belaͤſtiget, und, wie erſt neuerlich geſchehen, 
Alcht nut zur Viſtrung ibrer paͤſſe und Wanderbuͤcher bel l= 
len aulbter Reiſeronte liegenden Polizei: Behörden angehalten, 
ſendern auch wegen Maugels unbedeutender oft nicht einmal ge⸗ 
ſedlicher Foͤrmlichkelten arretirt, und wleder welt von ihrem 
Wege «b oder zuruͤckgefuͤhrt werden. 

/ Bir befehlen daher, daß auf der Viſirung der Ye and ber 


der Wanderbücer nur in den geſezlich bezeichneten Fallen beſtan⸗ 


den werde, und daß lnsbeſondete Diejenigen Reiſenden, welche 
6b nicht ia gehöriger Form answeiſen konnen, nur daun, wenn 
befondere Verdachtsgruͤnde gegen ihte verſon vorliegen, angehal⸗ 
ten, und felbit in dieſem Fa lle ulcht zurüd, ſendern an die für ib⸗ 


ten Beftimmungsort zunaͤchſt anliegende Polizei⸗Behoͤrde e 


tet werden ſollen. 


Ein Schreiben aus Stuttgart, vom 6. Februar ln df: 


fentlichen Blätten ſagt: Der nene Wiintfier, Frhr. v. Malchus, 


III. Jahrg. I. Band. 


v 


gewinnt immer mehr an öffentlichem Zutrauen. Wir verdanken 
ihm ein Verwaltungs ſpſtem, in welchem die liberalen Grund ſaͤze 
der Jeit unverkennbar ind, und das nach dem Urtheil von Sach⸗ 
kennern bedentende Vorzüge vor dem bisher in Teutſchland Abs 


lichen bat. Jedermann fängt an, der ungemeinen Thätigtelt und 


den Einſichten des Hrn. v. Malchus Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen „ und erwartet nun auch von ihm den Entwurf zu elner zefts 


gemäßen landſtändiſchen Ver faſfung. Die Idee um Errichtung 


elner veuen Profeffur für die Wiſſenſchaften der Staats « und 
Nationelötonomie auf der Landesuntüerfitdt zu Tübingen wirk „ 
ebenfalls ihm jugeſchrieben. Der Plan des Kdͤuigs, das Wels 


| ſenhaus⸗ Inſtitut von der Hauptſtadt nach Heilbronn zu verles. 


gen, fand deim Publikum vielen Widerſprud. Von Tädiugen 


iſt im verfloffenen Jabre der Repetent Hochſtetter auf dereſchrft⸗ 


liche Koſten nach der Schwelz gefandt worden, um dir dortigen 
Peſtalozziſchen und andere Erziehungs: und Lehrinſtitute, vor⸗ 
namlich zu Pfferten unb Lanſaune, kennen zu lernen. Wie es 
beißt, wird unter deſſen Leitung fezt ein veſtelodziſc es Juſtttut 
Hier in Stuttgart errichtet werden. 

Oeſterreich. Wien, den 3. Februar. Der geit 
ter Gamefro, welcher Rio) Janeiro am 15. Nov. v. J. verlaffen 


batte, und über Falmontb, London und Parts geftern Morgens 
bier eingetroffen iſt, hat dem allerhoͤchſten Hofe dle erfreuliche 


Nachricht von der gluͤclich erfolgten Ankunft Ihrer kafſerl. Hobelt 
der Frau Erzherzogin Leopoldine, Gemablin Se. toni. beit 


des Kronprinzen von Portugal ꝛc. uͤterbracht. 


um 30. v. M. gab der köͤnigl. ſpaniſche Bokſchafter, Don 
pedro Cevallos, eln glänzendes Gaſtmahl von 48 Gedecken, zu 
welchem, außer dem Jufanten Don Francesco de Panta, ſämmt: 
liche bieſige dirigirende Miniſter, die oberſten Hofchargen und 
das ganze dipiomatiſche Korps eingeladen waren. 
37 


den 13. Februar 1918. 


8 war hier der 1 1 der Staats ſchuldver⸗ 
ſcrelbunzen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Sildermunze 
57,04; der ıprogentigen Obligationen 12; der Hoftammer⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jabre 1813 zu 2 12 Prozent 29 102; der Wie⸗ 
ner Etabt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2 102 Prozent 72,108, der 
Curs auf Augsburg 295 14 Uſo; Konveationsmuͤnze 299, 


De ties tdb un 4c ſen - Hilbdberg⸗ 


haufen. Zu Hildburgbanſen find. folgende Utlunden im 
Druck erſchien: 

Niro. 1. Landes herrliches Mefcript, die auf den Antrag der 
Land ſwaft beſchloſſenen Modifikationen det landſchaftkichen Ver⸗ 
ſaſſung betreffend. Wir Friedrich, von Gettes Graden Her: 


zog zu. Sachſen 1c., ſouderäner Fuͤrſt von Hildburghanſen 1c. 10. 


haben, auf die von Euch in der Erklarung vom 29. Januar d. v. 
J. wegen Elufuͤhrung des Bauernſt andes in die. Landſchaft, zu 
erkennen gegebenen Wüuſche über. die inder landſchaftlichen Vers 
ſaſſung. uberhaupt zu treffenden Modin kationen, und eingedenk 
der bei dem Wiener Kongreß von Uns, gleich andern teutſchen 


Fürſten, überaommenen Verpflichtungen, Unſere Kandesregie: - 


nung aufgefordert ,, uber die Herſtellung einer den Forderungen 
der Zeit. angemeffenen ſtändiſchen Verfaſſang ihr vollſtaͤndiges 
utachten abzugeben. Es iſt Uns hierauf ein von derſelbe n in. 
mehreren Sizangen zu Stande. gebtacter gutactlicher Entwurf: 


vorgelegt worden, welchen Wir, nach vorgenommener eigner 


prüfung, im Ganzen Unſern Winfhen und landes väterlichen 


ubſichten entſprechend finden, und aber. welchen auch Unſers 


Heren Erborinzen Llebden Uns Ihre Zuſtimmung vorläufig zu ers 


kennen gegeben haben. Wir werden demnach keinen Anfiand neh⸗ 


men, denſelden, ſo wie Mir ihn in der Anlage. beifchließen laſ⸗ 


gen, als foͤrmliches, fuͤr alle Zelten verbindliches und einſeitig 
nicht abzudnderndes Liadesgrundgeſez (als Landesgrundvertrag) 
u genehmigen, auch deuſelben von Uunſers Herrn Erbprinzen 
Aebden, als Unſerm naͤchſten Nachfolger in der Regierung, gleich 
mit unterzeichnen zu laſſen, fo bald Ihr Eure beifällige Erklärung 
Darüber werdet erſtattet haben. Jadem Wir auf dieſe Weiſe die 


echte linf rer getreuen Untertbanen und Stände nicht wenig:ers- 


weitern, und ihnen ſo viel Einfluß anf den Gang der offentlichen 
Gerwaltang und die Erhaltung des. Ganzen geſtatten wollen, als 


nur immer mit der Selbſtſtaͤndigkeit uod dem feſten ang der Re⸗ 


tierung und oberften Staatsgewalt vereindar iſt, gehen: Wir je⸗ 
doch von der, auch von Unferer Regierung ſuppodbirten Voraus- 
ſezung und nothwendigen Bedingung aus, daß ſie auch die damit: 
iin unzertreunlicher Verbiadung ſtehenden größeren Verpfictun:. 
gen, ‚insbeinndere die obnebin in den Grundſaͤzen des heutigen 


Staaterechts tegrändere Verbindlichkeit, für die Deckung der als 


nothwendlz und naͤzlich erkannten Staatsausgaben, fo weit der 


mes des Domainenzyti dazy nicht zureicht, Sorge zu tragen,, 
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ulcht verkennen, und gleich bei der erſten Etatterrichtung für die 
Beduͤrfniſſe und den Uaterhalt des herzoglichen Hofes ſolche Bes 
ſtimmungen eingeben werden, wie es der fuͤrſtlichen Würde und 
den Kräften der zugleich als fuͤrſtliches Famillengut zu betrachten⸗ 
den Staats domainen angemeſſen iſt. Wir fordern Euch alſo auf, 
alles dieſes mit dem Euch zugehenden Eutwurfe in geuane Erwäs 
gung zu nehmen, und Has Eure Erklarung und allenfallſigen 
Wuͤnſche baldmöͤglichſt vorzulegen, behalten Uns aber vor, Euch 
aucb diefenigen Beſtimmungen, welche Wir wegen Bildung der 
erſten ſtaͤndiſchen Verſammlung nach der neuen Ordnung elntre⸗ 
ten zu laſſen für noͤthig erachten, zu Eurer ebenmaͤßigen Erklaͤ⸗ 
rung mitzuthellen. 
Friedrich, Herzog zu Sachſen. v. Baumbach. 
| (Fottſ. folgt.) 

Heſſeu. Dermſtadt, den 5. gebe. Um den nach⸗ 


theiligen Einfluß immer mehr zu entfernen, welchen die Natural⸗ 
Bezebadung auf den Flor der Landwirthſchaft äußert, daben des 


Großberzogs koͤnigl. Hoh. gnaͤdtaſt verordnet, daß die Beſtim⸗ 
mungen der alerboͤchſten Verordnung vom 15. Auguſt 1816, durch 
welche den zebendpflichtigen Unterthanen der Provinzen Heſſen 
und Starlung geſtattet worden iſt, die Verwandlung der landes 
herrlichen Zehenden in jährliche ſtändige Grundrente zu verlans 


gen, hinfuͤhro auch anf die den Pfarreien und ſonſtiden Stiftun⸗ 


gen in dem ganzen Umfang dieſer beiden Provinzen anklebenben 
Natural Zebenden, In der Art Anwendung finden ſollen, daß 
ſaͤmmtlice Pfarrer und Nazuießer von dergleichen Stiftungen, 
welche von dem Tage der gegenwartigen Bekanntmachung an nen 
angeſtellt werden, oder ia den Genuß der Stiftungen treten, 
geſezlich verbunden erklart ſind, fi auf Verlangen der Zehends 


pflichtigen, die Verwandlung der Zehnden, welche ſie ohne Bee. 


meinſchaft mit dem Fis co oder zu einem groͤßern Anthelle, als 
derſelbe — dezleben, nach eben den Grundſaͤzen gefallen zu laſſen, 
welche in der vorbemerkken Verordnung vom 15. Auguſt 1816 im 
Hinſicht auf die landesherrlichen Zehenden vorgeſchrieben find. 

Indem bleſe allerboͤchſte geſezlide Beſtimmuna zur allgemei⸗ 
nen Wiſſenſchaft und Nachachtung biemit bekannt gemackt wird, 
degt man das gerechte Vertrauen zu den dermaligen ang eſtellten 
pfarreru und gegenwärtigen Stiftungs⸗Nuzuteßern, daß fie ia 
vorkommenden Fallen den Zeitpunkt der geſezlichen Verbindliche 


keit nicht abwarten, ſondern freiwillig auch früher" (don dem 


Verlangen der Zehendpflichtigen, zur Nerwandlung der Zedenden 
in. ftändige Grundtrenten, Be Bereitwillkgkeit entgegen kom⸗ 
men werden. 


Hinſichtlich derjenigen e welche von dem endete 
Herren, den Pfarreien oder andern Befisern gemeiniha’tlid bes- 
zogen werden, bleibt übrigens die ia dem F. 19. der allerdoͤch⸗ 
fen Verordaang vom 15. Angst 1816 enthaltene Vorſchrift ia 


Hildburgbauſen, den 27. November 1817. 
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voller Kraft, daß wenn der Authell des erſteren bie Hälfte und 
mehr beträgt, die fistalifde Einwilligung in die gefegmäßig vers 
kangte Zehend: Verwandlung , jedes mal auch für die Einwilligung 
der übrigen Mit ⸗Ledend Berechtigten entſcheldet. Den 24. 
Aaunar 1818. 

Schwei. Bafel, den 4. Februar. In Gemaͤßheit 
des Seſezes uber die Erwerbung des Landrechts hat der kleine 
Matt des Standes Baſel dem dringenden Wunſche des ſcwedi⸗ 
ſchrn Oberſten, Herrn Guſtaph Adolvb Gustavs ſon (edemaligen 
Königs) eutſorechend, ihm bewilligt, ſich um das Stadtbärgers 


recht von Baſel lau bewerben. Der kleine ſowohl als der große 


Stadtrath haben Ihm ſelches hierauf ertheilt, und in Folge deſſen 


dak derſelbe ſich bereits auch dle Zunft der Spinnwettern, die 


aus Herren und Handwerkern beſteht, aus gewahlt. Die noch ers 
forderliche Sanktion des großen Kantons rathes wurde in der hen 
tigen Sizung mit eiawuthiger Stimme ertheilt. 


tm feine Aufnahme angezeigt werden, hielt er folgende kurze 
Anrede: „Gebobren und erzogen in der Mitte eines freien und 
ſelbſtſtaͤndigen Volkes, weiß ich das Zutrauen zu ſchaͤtzen, das 
Sie W. W. Herr Bürger meiſter und. der große Rath mir bezen⸗ 
ten dur Ertheilung des Bürgerrechte.” 

Ata lren. Rom, den 21. Jeuuar. Graf Mocenis 
go, raffſſcher Miniſter zu Neapel, iſt von feinem dortigen Poſten 
abbezu fen worden, und hat den Rang eines geheimen Raths ers 
Halten ; Gtaf Stackelberg, bisder ruſſiſcher Miniſter am öfters 
te ichiſchen Hofe, wird ihn erſezen. 


eng lan d. London, den 30. Jennar. Um 28. b. 


überbrachte im Oder hauſe Lord Sidmonth eine Bil zam 


Biderruf derjenigen, „die in der vorigen Sizung Sr. Maj. die 


Macht elaräumte, die Yerfonen zu vethaften , und in Haft zu 


Behalten‘, welche eignet Verſchwoͤrung gegen die perſon oder der 
Dieſe Widerrufs bill 
der Srsdenſion der Habeaskordus⸗Akte ſollte noch denſelben 


Regierung Er. Maj. verdächtig waͤren.““ 


Abend durch alle Foͤrmlichkeiten gehen, und wurde fogtei vers 
leſen, woraaf der göſte 


fen Fat ſusoendlrt wurde. 
WMiniſter durch die ſen Schritt mehr gethan, als man von ihnen 
erwartete ;: allein das koͤnke idn niar bindern zu debdaupten, 


daß jene Suspenſſon einer der "größten Uaͤgluͤcks falle geweſen, 


die je tie Nation betroffen. Sey es, daß die Miniſter ſelbſt 
von Boͤſewictern bintergangen worden; fen es, daß fie Ders 


siehrung ihrer Macht lm Ange gebabt, immer müße er bekenen, 
daß in der vorjäbrigen Sizung Ihre Herelichkelten von Gründen, - 
deren Zulanaliofeit ſclechterdings ulcht erwleſen geweſen, fi: - 


Aar Genehmigunz einer Maßregel hinreißen laſſer , welchk bie: 


Als der nen 
auf jenommene Buͤrger in die Verſammlung eluberufen, und 


F. des Reglements des Hauſes, den 
Sang einer Bill betreffend, auf Lord Sidmouths Antrag für die⸗ 
Lord Holland geſtaad zu, daß die 


— 


Sicherhelt bes Staats zefäͤhrdet. Daher glaube et, elur Un 
terſuchnug jener Beweggruͤnde ſey um fo nothwendiger, als dal 
in Folge derſelben fußpenbirte Recht der perſöͤnlichen rel! 
beit nicht etwa eine durch Parlamentsakte verliehene Berech⸗ 
tigung, fondern ein jedem Burger angebornes Recht wäre, und 
zwar eben fo angeboren, wie Ihren Hertlickeiten das Recht in 
dieſem Hauſe zu votiren, oder dem König das auf dem Throne 
zu ſizen; ein Recht, welches weder durch die Magnus Charta, 
noch durch die Habeaskorpus⸗Akte, noch durch die Bill of Rigdts 
zugeſtanden, ſondern fruͤher als alles geſchtiebene Recht da ge: 
weſen fen ; wäre gleich dieß Recht der perſoͤnlichen Freldelt in 
der Habeaskocpus⸗Akte (1679 natet Karl II.) zuerſt klar und 
beſtimmt, und zwar unter umſtaͤnden ‚bie = beuntuhigender 


als die vorjäbrigen waren, ausgeſprochen worden. Jene Unter: 


ſuchung balte er beſonders deswegen für unerlaͤßlich, weil ſonſt 
die Niuiſter jeden Oewaltſtreich rechtfertigen konnten; giengen 
die Sachen biaterhe gut, fo wuͤrden fie fagen: „Seht, das 
find die guten Folgen unferer Maßregeln!“ giengen fie aber 
ſchlechter, fo würden fie daraus für die Nothwendigkeit der Fort: 
dauer derſelben elnen Schluß ziehen. Die drei Prozeſſe gegen 
Hone ſeyen eine Urſache mehr, auf eine Unterſuchung zu drin⸗ 
zen; denn man babe in den mialſterienen Blättern viel ecel- 
haftere Parodlen delliger Schriften, unter andern eine gegen 


den verſtorbenen Hru. Paul geleſen; gleihwohl habe der Staats⸗ 


Unwalt davon keine Keuntniß genommen. Man müße freillch 
geſteden, daß fie nur gegen die Oppoſition gerichtet geweſen, 
während die des Hone es gegen die Misiſter waren. Die Gleiß⸗ 
nerei, mit welcher man bei Hone ans einer politiſchen vartei · 
ſache einen Gegenſtand des Intereſſes der Religion gemacht 
erbeiſche gleichfalls gänzliche Enthüllung der Beweggründe der 
Mlalſter; um aber zu dieſem Zwecke zn gelangen, müße die 
Unterſuchungs⸗ Comité nicht, wie vorlges Jabr, 
geheim, fondern für alle Glleder des Hauſes zugänglich ſeyn, 
und die datanf Bezug habenden Papiere der Komitee uicht 
vorenthalten werden, wie dieß im vorigen Jahre von den Mi⸗ 
niſtern geſcheben.— Vlscout Sidmouth fand dieſen Anfall von 
Seite des edeln Lords ſehr unerwartet, obgleich nicht unge⸗ 
ſezlich, weil die Bill auf der Tafel liege; er erklaͤrte, die Un⸗ 
ruhen zu Nottinadam und Derby hätten die Suspenſion vers 
anlaßt, und die Verſchwernen ſelbſt eingenanden , ohwe dieſe 
Ei nevenfion wäre eine aroße Verſchwoͤrung ausgebrochen; nicht 
Gleißnerel babe die Schritte gegen Hone diktirt, ſondern die 


Uebertenaung, daß ähnliche Parodien die Real⸗rung efnes bes 


nachbarten Landes um dle Achtung des Volkes gebracht. Das 
Mecdt der verſoͤnlichen Frefpekt und der äffentfitrn Aburtheilung 
endlich, fur wi · lc es der edle Lord ſo ſebr geeifr-t, erhalte durch 
die eben von den Miulſtern vorgeſchlagent Bill feine volle Au⸗ 


— 


erkennung und Huldigung. — Schlüßlich Tünbigte der Viscount 
‚an, daß der Prinz Regent Papiere über den Innern Zuſtand des 
Mei werde vorlegen laſſen, ans denen fi die Nothwendigkelt 
der verſchiedenen Suspenſions maßregeln ergeben werde. — Die 
Bil ward zum zweitens und drittenmale verleſen, und die 
Zuſendung derſelden an das Unterdaus beſchloſſen. 
Frankreich. PDatis, vom 1. Februar. Die 
Mairsfammer bat einmäthig die Klage der Wittwe des Grafen 
St. Moryt verworfen. 
Die Kammer der Depntirten kam geſtern in der Abſtimmurg 
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tier das gefruttrungsgeſez ble zum 24. Ut. Bon ber Sliang 


dieſer Kammer am 31. v. M. iſt noch nachzutragen, daß darin 
durch den Finanzminiſter ein die Staats hypothekealagaber bes 
treffender Oeſezentwurf vorgelegt wurde. 

Vorgeſtern hatten die Marſchaͤlle Herzoge von Negele, 


Belluno, Tarent und Nasuſa die Ehre, mit dem Könige za 


fruͤhſtuͤcen. Geſtern gaben Se. Mal. dem Herzog von Welllag⸗ 
ton eine Privataudlenz, der hierauf ſich zu Monfleur begab. 

Der koͤnkgl. preuß. General von Mäfling iſt dieſer Tage 
bier angekommen. 


Berlin, den 3. Februar. Unſer Publikam iſt sewaltſam 
allarmirt, und zwar nicht wegen eines nahen Kriegs, ſondern 
wegen eines Auſſazes in der Zeitung für die elegante Welt, wor⸗ 
in das vom Hofrath Hirt angegebene Hofballfeſt, deſſen Bes 
ſchreibung in unſern Zeitungen!) geſtanden, Eritifizt, und aus vies 
len Schriften der Alterthums forſcher bewieſen wird, daß die der⸗ 


‚in den Hofdamen gegebene Rolle der Hierodulen uuſchicklich fur 


fie geweſen ſey, da dleſe Hlerodulen nichts anders als die Fren⸗ 
deumaͤdchen bei den Griechen geweſen wären. Was Gert Hirt 
darauf antworten wirb, iſt man begle ris zu erfahren. Jeder Un⸗ 
befangene ſieht aber dald, daß jener Einſender, der auf jeden 
Fall aus Berlis iſt, wie einige Lokalaus dracke bezeichnen, doch 
noch boshaſter als gelehrt iſt, und mehr das Feſt laͤcherlich zu mas 
chen dachte, als den Hofrat Hirt. Deun die eigentliche Beſtim⸗ 
mung der Hierodulen wat die der Tempeldienerinnen, und wenn 
fie nicht fo keuſch waren, wie unſte Hofdamen, fo las dieß doch 


*) Siehe Neo. 17. der daler. National: Beitung. — 


Nichtpolitiſcſe Nachrichten. 


uicht in ihrem Dienſt. Freuben mädchen, wie dle eutopäifchen , N 
haben die Griechen nis gekanat; fie hatten andere Begriffe von 
der Liede und Ehe, als wir. 

(Fenerebranſt.) In Obenhauſen bel Halle ade 
neulich 33 Höfe ab, und 37 Familien verloren badurch ihr Ob⸗ 
dach. Beſonders ſchrecllah war dabei der Menſchenverluſt. Ein 
Greis von go Jahren, eine Mutter mit 3, und cia Vat et 
mit 3 Kindern wurden der Flammen Reub. Die Wobnanz 
des leztern lag beinahe eine Viertelſtande von dem Hauſe, we 


j das Feuer ausbrach. Sein Weib war abweſend; er verſorgte 
eine Kinder, ſchloß die Tuäre, und elite feinen Araͤdetn zu 


Hilfe. Bei uͤberbhandnehmendem Feuer kebrt er nach ſeinem 
Hauſe zuruck. Es ſteht in Flammen. Er will mit feinen Kin⸗ 
dern leben oder ſterben, ſtuͤrzt Ins Hans und kehrt nicht mehr 
wieder. Die Kluber hatten sich in den Keller geflächtet, und 
bier fand man nach dem Brande den treuen Vater mit den 
Kindern im Arm tod. Alle waren erſtickt und halb verbrannt. 


4.1146 Hofthegtet an der Reſidenz. 
Freitag: Erinnerung, Schauſpiel von Iffland. 
VVV 


Königliches Hoftheater am far: Thor. 
Donneriag; Oberon, Abri der Elfen, Oper. J 


Bein: Derkeigerung 

Auf freiwilliges Anſteben des Eigenthämerd werben 
Iurch den Unterzeichneten Notait Dienftag den 40. Marz 
Dieb Jahr Morgens 8 Ubr im Haufe Rro. 43 im weißen 
Quartier dahier nachfolgende, ſämmtlich ſehr reine und gute 
Heine Öffentlich und ohne Ratifications-⸗ Vorbehalt, gegen 
1 Bezahlung an den Meiſtbiethenden verfteigers, 
naml 
I s Zuder ı798r Forſter, 


1. 1 Izcor Liebfrauenmilch, 
b. 32 18021 Deidesheimer, Forster und Hnofteiner, 
3192 = 18ogr Deidesheimer und Mhodter, 
4 2 „ 13806 r Wormier, 
b. 16 Ua 1380 7t Deidesdeimer, Forſter andungſteiner, 
3 18 for Deidesbeimer, 
I 25 Stu 181TT Rbelnwein, Nierſteiner, Landendel⸗ 


mer, nn Hppenbeimer, 
Binger ic. 


. X 115 7a) 


35 1)2 Fuder ısı1r ger, Deidesbeimer, Munyerts 
derger, Unafteiner, Königs backer, 


Rhodter, Edenkober, Dramt⸗ 

ner, 

1)2 „ 1381 ft rothber Königebacher, x 
5 5 18131 Mus bachet, 
2 s ı814r Königebader, 
83 Stuͤck 13158 Bodenheimer und Binger, 
44 Inder 18151 Gimmeldinger, Abnigsbacher, Ag.. 
| ſtaͤdter uygd Freln zheimer, 5 
5 s  ıgı5r rothen Sönfesbaber, 


18171 Koͤnlgsbacher und Mubba, 
Einige plecen rothen Burgunder und Bordeaux. 

Am Tage vor der Verſtelgerung werden die Proben an 
den Faͤſſern ausgegeben; auc koͤnnen die Weine nach Belie⸗ 
den des Steigerers noch 4 dis 6 Wochen nach der Verſteige⸗ 
rung im Keller liegen bleiben, und brauchen daun erſt del 
der Abfaſſung bezahlt zu werden. 


Spever den 30. Jauuat 1818. 
Benket. 


Im Gaſtdof zum ſchwarzen Adler dahlet befindet ſich Rel 


s@elegenbeis nach Wien 
2 Eden allda iſt auch Gelegenheit nach 3 und 


Braͤſſel. 49 


= 


— 


Baier i ſche Rational Zeitung: 


um 38, Machen, Zeritog 


ben 13. Februar 1813. 


Ait Seiner Königlichen Mafeſtät alerzuäbigſtem - Priufleg inm. 


Teuutſ clan d. 
SHGet ies bum Sa ſen - lldbues⸗ 
den ſe n., Folgendes iſt die zweite hier erſchienene Urkunde: 
Entwurf der landſtändiſchen Verfaſſung des Fuͤrſtenthums 
Hildburghauſen, nach den von des Hertu Herzogs Durchlaucht 
genesmisten Gutachten der Laudes regie iexung. Als Dffistaimits 
fheilmng für die Stände gedruckt (nad von der Landſchaft in ih» 


ter Werſammlung Anfangs d. M. berathen.) Titel J. Von der 


Land ſchaft überhaupt und deren Rechten und pflichten. F. 1. 


ungemeine Beſtimmung. Das ganze Land und ſaͤmmtliche Un⸗ 


terthauen werden in allen Angelegenheiten zwiſchengiegenten und 
Volt burch verfaſſungsmaͤßige Abgeordnete (Deputirte) vertre⸗ 
ten, deren Seſammtheit die Landſchaft aus macht. So wie alle 
Rechte und Befagniſſe, welche dem Volke in feiner Geſammtheit 
im Verhaͤltuiſſe zur Regierung zuſtehen, nur auf dieſem verfaf: 
ſungs maß igen Wege ausgeübt werden koͤnnen, eben fo ſollen anch 
alle Anforderungen, welche von deſſen Bewilligung abhängen, 
nie auf einem andern gemacht werden. §. 2. Rechte ber Laud⸗ 
ſchaft. Der Landſchaft ſtehen in dieser Beziehung folgende Nech⸗ 
te zn: a) Das Recht des Beirats und der Suftimmung del 
Verträgen und Dis poſitionen, wodurch die Integrität des Landes 


verlegt, deſſen Repenũen geſchmaͤlert, oder die Megierungsvers 


faſſang des derzogl. Hauſes verändert wird. b) Das Mecht der 
Berathung ober Zuſtimmung bei Einfuͤbrung neuer und del Abs 


änderung beſtebender algemelner Landesgeſeze, welches die 


Grundverfaſſung des Lanbes, die Freiheit oder das Eigentbum 
der Staats burger betreffen. c) Das Recht, die Etats der 
Etaatsbedütfulſſe mit dem Regenten oder der dazu beauftragten 
Bedorde gemeiaſchaſtlich feſtzuſe zen. d) Das Recht, alle für 
den Staats zwe noͤchl gen Abgaben und Leiſtungen der Staats au⸗ 


gehörigen gu verwilligen, detzeſtalt, daß ſolche ohne dieſe Be⸗ 


XII. Jahrg. I. Band. 


— 


wiligung nicht ausgeſchrieben und. de werden konnen; in 
gleichen das Recht, auſſerordentliche Staatsbedͤͤrfalſſe, mit 
Genehmigung der Regierung, durch Anlehen anf die Fonds der 
Stenuerkaſſe, zu decken. e) Das Nett, die verwilllsten Sten⸗ 

ern , Abgaben und ſonſtigen zur landſchaftlichen Verwaltung ge⸗ 
Bötigen Gelder in eine eigene Kaffe, unter Kontrolle der Regie 
rung erheben, und zu den beſtimmten Zwecken verwenden zu laſ⸗ 
fen. ) Das Recht, bei den Verfügungen über die Domainen 
in der Art zu Tonkurriren , daß bei Dispoſttionen über die Sub⸗ 
ſtanz, neben dem agsiatifchen Couſrus and die Zuſtimmung der 
Landſchaft erfordert werden ſoll. 8) Das Recht, bemerkte Maͤn⸗ 
gel in der Oeſeigebung, Ungleichheiten und Mißbräuche in der 
Verwaltung dem Regenten anzuzeigen, und zu deren Abſtellunz 
Vorſchläge zu thun. h) Das Recht, über pfüchtverlepungrn, 


Willkuͤbr, Nichtachtung der Verfaſſung von Seiten der Staats⸗ 


diener Beſchwerde und Klage zu führen, und auf deren Unter⸗ 
jung und Beſtrafung amutragen. (. f.) 

Niederlande. Hass, den 26. Janet. Die 
Bericht mit der Unterſachung des Finaufbedarfs beauftragten 
Ans ſchuſſes ik ann gedruckt, und an die Mitglieder der zweiten 
Kammer vertbellt worden. Er umfaßt brei Geſezvorſchläge: 
Etſtens über den Bedarf des Jahres 1818; zweitens uber dal 
Ergänzungsdudget von 1817; drittens Aber die Mittel, den 
Ananzlellen Bedürfniſſen des Königreichs Genhge zu leiſten. Jun 
dem erſten derſelben find die Ausgaben für das Jahr 1818 zu 
74 die Einnahmen zu 64, 12 Million Gulden angeſchlagen. 
Der unsſchuß Aupert den Wunſch, bie Uusgaben der Einnahme 
mehr angepaßt zu ſeden, und ſchlaͤct vor, Se. Mal. um die 
Einziebung einiger Abrheilnngen des Mintſtertams zu bitten, 
vornaͤmlich ſcheint idm das Kriegsweſen großer Einſchraͤnkungen 
fähig and die Stelle der Oeneralzahlmeiſter üderfläßtg, iu 
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Ganzen die Koſten fämmtlicher Minifterlen zu hoch augeſchla⸗ 
sen. Zugleich verlangt er eine gleichförmige Gerichts form, 
am. die Verſchiedenheit der Koſten und Spotteln zu vermeiden. 
Was den dritten Geſezvorſchlag, oder die Mittel, den Beduͤrf⸗ 
nien des Staats zu begegnen, betrifft, äußert der Bericht fein 
Erſtannen, daß die Domainenverwaltung in den ſuͤdlichen Pros 
vlnzen noch nicht geordnet ſey/ / bellagt ſich über Mißbraͤuche beim 
Verkauf der Lotterlelooſe, verlangt vollkommene Gleichheit der 
Jolle in allen Theilen des Koͤulgreichs, ſchlaͤgt mehrere. Ber: 
beſſerungen in der Erhebung der Ein: und Aus fuhrzoͤlle vor und 
bemerkt, daß von den fünf Millionen, welche durch dleſe Zoͤlle 
erhoben: worden, 2,005, 308 Gulden von den Koſten der Erhe⸗ 
bung verſchlungen worden feyen, 
über bie Hälfte ihres geſammten Ertrages (2,099, 97 1 fl.) ges 
koſtet hahe. Statt des von der Regierung verlangten Kredits 
von 45 Millionen ſcheinen dem Aus ſchuſſe 20. bis 25. zu genügen, 

Bräffel, den 1. Jebr. Nach einer hleſigen Zeitung will 
der Yabit. feine Vermittlung zu Gunſten des Herrn Biſchofs von 
Sent, Zürften- von Broglio, eintreten laſſen, und ſoll deshalb 
dem Chevalier Reinhold, Miniſter der Niederlande zu Rom, 
eine offizielle Note haben zuſtellen laſſen, in welcher er. empfiehlt, 
einen ausfühnenden Weg einzuſchlagen. 

© chm e i. . Zur Berichtigung der Nachrichten von den 
neuen ruſſiſchen Ankoͤmmlingen in. Hof wol dient: daß der 


Kolle gienrath Baron von Strandmann, welcher ſeit ſechs Jahren. 


ruſſi cher Ge ſandtſchaftsſekretät in London war, in der ruſſiſchen 


Getandtſchaft in der Schweiz serfest, in Buchſee bel Hofwyl mit: 


vier Zöslingen des paͤdagoglſchen Inſtltuts ſich aufbaͤlt, um das 
ſelbſt, ans Auftrag feiner Megierung, ſich und feinen Begleitern 


den Gelſt dar. Hofwpler, Aoſtalten und die dabet angewandten. 


Methoden anzueiguen, und diefelben in ihrem Vaterland elnzu⸗ 


führen z. für ahnliche Zwecke bielten ſich dleſe a ſeit zwei. 


Jabren in England und Frankreich auf. 
England, Das e ee am 30. 


An. Botſchaft vom Dberhaufe, daß es die Suspenſion der Ha⸗ 
beaskorpus- Akte durch eine Bill widerrufen habe. Der Kan z⸗ 
ler der Schazkammer trurauf Verleſung dieſer Bill mit. 


dem Wunſche an „ daß man fi aller weitern Bemerkungen enthal⸗ 


ten mochte, um fo mehe als der Prinz Regent Montags Papiere: 
üder den Zuftaud.des. Reichs. wuͤrde vorlegen laſſen, zu deren Un⸗ 
terſuchnag eine Kommitte auf gendhnliche Art ernannt werden 


ſolle. — Die Bil ward nach lurzen Zwiſchentaumen zwelmal vers 
leſen,, und der Kanzler ting auf ibre Eiabringung an. Lord 


Kolk ſtone bemerkte, daß die Minifter, wie es ſcheine, jede 


dt terung fuͤtcteten „ und deswegen fo eilig zu Werke gin⸗ 


eue. Allein mit dem bloßen Widerrufe der Saspeution ſey noch 
nn Eine. Menge Perſonen „welche in Folge ber. 


und dle Verwaltung der Poſten 


146 — 


N 


Suspenſion verhaftet worden, wären uur gegen ble Erklarunz 
(Recogulcance): 
ſtellen“, in Freiheit geſezt worden. Eine ſolche Erklärung zn 
fordern ſeyen aber die Magiſttate nicht berechtigt, wenn nicht ges 
gen den Ausſteller derſelben eine beſchworne Anklage vorliege, 
und der Anklaͤger bereit ſey, ſich mit dem Angeklagten konfronti⸗ 
ten zu laſſen. Dieß nun wäre bei jenen ungeſezlichen Recogulzan⸗ 
een der Fal nicht, aud daher muͤſſe in die Widerrufs bill elne 
Klauſel eingeſchaltet werden, der zufolge mit Aufhebung der 
Suspenſion auch die Wirkungen derſelben, die Recognizances, 
aufgehoben werden ſollten. — Dieſer Vorſchlag ward, von Lord 
Caſtlereagh und den General- udvokaten beſtritten; 
von Leztern unter dem Vorwande, daß jedes Gericht die Macht 
habe, die vor Gericht Geforderten gegen ahnliche Erklarung in 
Freiheit zu ſezen. Hr. Broug bam fagte: der vorliegende 
Fall fey eine Ausnahme vom gemeinen Rechte; edfen ein Wis 
derſpruch, die Suſpenſion aufzubeben, und doch den Minittern 
die Macdt zu laſſen, die in Folge jener Suspenfion durch Erklä⸗ 


rung Gebundenen zu verfolgen, von Termin zu Termin vor Ges 


richt zu rufen, im Nichterſcheinungsfalle mit der darin ausge⸗ 


ſprochenen Geldſtrafe zu belegen ic.; kurz, die Wirkungen der 


Euspenfion fortdauern zu laſſen, nachdem dle Euspenſion felbft 


als ungerecht wäre widerrufen worden. Sir W. Burroughs 


behauptete: außer dem Gerichte der Kings beuch habe, in Fallen 


des Hochverrath, kein Magiſtrat das Recht Buͤrsſchaft, und no ch 
weniger, Recogulzances zu verlangen; babe man erklart, es 


ſey kein Grund da, die Angeklagten in Verbaft zu dehalten, fo 
konne auch keiner du ſeon, von ihnen Mecognizances zu nehmen; 
es fey denn, die Mlaiſter hätten aus druͤcklich die Abſicht, das 
Land in Alarm zu erhalten. (Hort, hört!) Sir S. Romil⸗ 
Ip bemerkte, daß die Guspenſſons bill am 1. Dec. v. J. geſezlich 
hätte aufhören ſollen, glei wohl aber erſt am 27. Jan. wäre wis 


derrufen worden; das Land babe alſo ſeitdem unter einer unnds 


thlgen nud willkͤͤhrliven Gewalt geſtanden, und die Minifter 
müßten. fuͤhlen, daß fie daruͤber Rechenſchaft ſchuldig wären: 
Darin llege der Grund ihrer Eilfertigkeit. Allein die Wahrdelt 
fey , daß die Sus pen ſion ſchon feit dem Junius v. J. uͤberfluͤſſis 


war; damals ward das Bettagen der Miflionäre det Regierung 


zur Sprache gebracht, und dieſe ſelbſt wurden ihrer Dienſtleiſtun⸗ 
gen enthoden; von dem Augenblicke an habe man auch nichts weis 
ter von Untuben oder Verſchwoͤrungen geboͤrt: — Die Gene: 
ral: Advokaten verſſcerten, wan wurde dleſen Recog ni⸗ 
zancen keine Folge geben, und ſie ſeyen bloß der Form wegen vere 
langt worden. Sir W. Borroughs fragte: Wenn man 
denſe ben keine Folge geben wollte, warum habe man fie vers 


langt? Heiße das nicht eine Makel denjenigen aufbeften, die 


man doch uicht ſchuldig finden konnte? Sey das nicht ein Miß⸗ 


„an einem gewiſſen Tage ſich vor Gerickt zu 


brauch der Gewalt, fürden der Staatöfekretär des Junern vers 
antwortlich wäre? — Der General-⸗Anwalt erklaͤrte bier⸗ 
auf, er wolle bel dem oberſten Gerichtshof in Antrag dringen, 
alle Necogulzencen aufzuheden, wo die Ge bunde⸗ 
nen nicht ſelbſt eine geſezliche Oppoſition dagegen geltend machen 
wirben. Durch dieſe Erklärung befriedigt, nahm Lord Folk⸗ 
tene feine Klauſel zuruck; die Bill ward Jum drittenmale geleſen, 
ene hmigt, und nochmals ins Oberhaus gebracht. (Fortſ. f.) 

Frankreich. Paris, 4. Februar. Die Dlskuſ⸗ 
en Aber das MRekrutitungsgeſez dauerte noch am 4. Februar in 
der Deputirtenkammer fort. 

Der Herzog von Welllagton dat auch den Prinzen und 
Yeinzerfinnzu der königlichen Famllie ſeine Aufwartung ge: 
mecht. Am 2. Februar ſpeiste er bei dem Fuͤrſten Talleyraud. 
Er dat deu größten Theil feines Generalſtades nach Paris ge⸗ 
bracht, und ſcheint alſo dieß mal länger daſeldſt perweilen zu 
wollen. Hingegen zeigt es fie grundlos, daß er, wie ein Pari⸗ 
fer Blatt verfiberte, feine Gemablinn mitgebracht haben ſollte. 

Pariſer Nachrichten vom 22. Jauuar In engl. Blättern ents 


Nichtpo lit iſ ch 


(Eutdeckte Rulnen auf Ceylon.) Seitdem die 
Engländer im vollftändigen Beſize der Infel Ceylon find, haben 
fie daſelbſt die wichtigſten Entdeckungen von Ruluen großer Staͤdte, 
Damme und Kanäle gemacht, woraus man auf eine große Bevoͤl⸗ 
kerung und auf einen hohen Grad der Kultur des Landes in den 
entfernteſten Zeiten ſchließen muß. Viele Ruinen find mit 
Schrift zuͤgen und Karakteren bezeichneten, dle jezt niemand 
keunt. Bekanntlich iſt Ceolon vom feſten Lande nur durch einen 
Kanal gettennt, den man die Adamsbruͤcke heißt. Is Ceplon 
ſelbſt if noch ein pic d' Adam, worauf Adam erſchaffen ſeyn ſoll. 

Vie Engländer durften zulezt wobl gar noch die Entdeckung mas 


chen, daß unſer alter Ur- Vater ein Emigrirter oder Proſcrlbirter 


von Ceylon geweſen ſey, womit denn auch das Paradies wieder 
entdeckt waͤte. 

(Mordgeſchichte.) Der fͤrchterliche Mord iu Urloſfen 
(zwiſchen Rendden und Kork) erregt um ſo mehr Aufſeben, je na 
der man der Entdeckung der Wahrheit kommt. Er iſt eln wahres 
dend aut zur Mordgeſchichte von Fualdez zu Rhodes, nur daß hier 
eine Madame Manfon fehlt, um der Sache einen romantiſchen 
Schwung zu geben. 


tie iſt, ſo iſt ſie deſto abſchenlicher. Es iſt belanntlich der dor⸗ 


tige Vegt, deſſen Gattin, Schweſter und eines feiner Kinder unf 


die grauſamſte Weiſe in ihrem Haufe ermordet worden. Die Un⸗ 
terſuchung der Leichname zeigte, daß fie mit Schlagioſtrumenten 
getoͤdtet worden waren“ Der ungluͤcliche Vogt hatte denſelben 
Morgen, an den die Steuelthat : veruͤbt wurde, nach Offenburg 


Wenn die Urloffer Geſchlchte nicht fo roman⸗ 


7 


halten unter audern Folgendes: Mehrere wichtige Gezeuſtändee 
werden in dieſem Augenblicke verhandelt; die vornehmſten freims‘ 
den Geſandten haben beinahe täglich Konferenzen, und es tik 
gewiß, daß zwiſchen ihnen und der ftanzoͤſiſchen Megterung eine: 
lebhafte Negoziation ſtatt hat. Alle diefe diplomatiſche Thuͤ⸗ 
tigkeit ſcheint ſich einzig auf den Abzug der Okkupations armee, 
und anf die Liquidation det Reklamationen zu beziehen. Die: 
hohen aliirten Maͤchte haben kollektive eine Note an die franz. 
Regierung erlaſſen, worin fie ihre Zufriedenheit mit det gegen: 
waͤrtig in Frankreich herrſchenden offentlichen Stimmung aus: 
druͤcken, und ſich geneigt erklaren, ſpaͤteſtens zu Ende des naͤchſt⸗ 
kuͤnftigen Monats November ihre Truppen aus Frankreich zuruͤck⸗ 
zuzleben, zu gleicher Zeit aber auch nachdruͤcklich auf die Erfüllung: 

der von der franz. Regierung übernommenen Geldverbladlichkei⸗ 

ten dringen. Die Hauptſchwlerigkelt hierbei liegt wobl in den 
Prlvatreklamationen, dei denen man theils Einzelwweiſe, theils“ 
im Ganzen elne Redaktion eintreten laſſen zu wollen ſchelnt. 
Oeſterreich und preuſſen ſollen fuͤr erſteres, Rußland und England 
für lezteres ſeyn ic. 


e Nachrichten. 


abgeben ſollen, um den Ertrag feiner Ka ſfe daſelbſt lu dle Haupt · 

Kaffe zu üͤberlieſern. Das bereits den Abend zuvor aufgejählt 

geweſene Geld, mehrere tauſend Gulden bettagend, war nach 
der Ermordung geſtohlen worden. Nachdem man lange ftuchtloſe 
Nachforſchungen gemacht hatte, um die Thäter zu entdecken, 
fiel endlich der Verdacht anf einen jnagen Mann aus Urloffen „ 
den Sohn des dortigen Hatſchlets oder polizeidleners, Namens 
Rutſchmann, der vom großberzoglichen Militär, del dem er 
biete, kurz zuvor entwichen, und in der Nähe von Urloffen ge⸗ 

ſeden worden war. Er batte ſich aber nicht lange aufgehalten, 
ſondern war wieder entwichen. Man vermutbete ihn im Elſaß, 
und wandte ſich daher an die dortigen franzöſiſchen Behoͤrden, 
um alle Mittel anzuwenden, dieſen Menſchen ans findig zu 
machen; welchem Verlangen auch ſogleich auf das bereitwilligſte 
entſorochen wurde. Inzwiſchen hatte mau auch, auf einige’ 
praͤſumtlonen bin, den Hatſchler und den Ortsboten von Urloffen 
verhaftet, und die Unterſuchung rädte voran. Man gelangte” 
zu Indizien, und brachte endlich, wie man vernkmmt, die bel⸗ 


den Verbafteten zum Geſtandniß. Rutſchmann batte wirklich 


die Ermordung veruͤbt, und die einzelnen Glieder der Famelie 
des Vogts nach und nach, fo wle fie berbeieilten , tödtgerhlas 
gen. Der Hatſchler, fein Vater, und der Ortsbote ſtanden 
Wache am Haufe, und halfen bei der Wegtragung des anfges- 
zäblten Geldes, das in einem Beinhanfe unter ihnen vertbellt 
ward. Hier bielt ſich der Mörder noch medrere Tate 
verſteckt. Der Vote des- Orts hatte den Vogt nc Ofen 


— 
. a 
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arg Besfelten folfen, war alſo yon Allem unterrichtet geweſen, 
und konnte ſe nen Gehuͤlfen die beſten Nachrichten ertheilen. 


Auf ihn und den Hatſchier, dle beide im offentlichen Dienſt 


ſtanden, konnte kein Verdacht haften. Inzwiſchen iſt Rutſch⸗ 
mann durch die franz. Gensdarmerie in der Gegend don Ha: 
genau entdeckt, vethaftet, und in die Gefaͤngniſſe von Straß⸗ 
burg abgeführt , wo man ihn an die badiſchen Behoͤrden ulcht 
aus liefern kaun, als nach einer zuvor erfolgten Antoriſation des 
Königs von Frankreich. 


Königlihes Hofthenter an det Reſidenz. 
Breites: Erinnerung, Scheufplel von Iffland. 


Königlihes Hoftheater am Iſar- Thor. 


Samſtag: Der Blitz, Lnſtſp. in 1 Akt von Muͤllner; 
baun folgt (zum Erſtenmalt) die Beſtohlnen, Luftfpiel 
in 1 Alt von Kozebne. Zum Beſchluf (zum Etrſtenmale) 
Die Heutatd buch Die Gäter⸗Lottetie, voſſe in 
1 Anfz. von Meißl. | 


EdbictalsZadbung 
In dem Schuldenweſen der Berlaſſenſchaſts maſſe det ver⸗ 
ſtorbenen Soldarbeiters und Juwelier, Jobaan Michael 
Meinbarb dabier, Ar man von Seite des unterzeichneten 
Stadtgerichts die E Meng des des „ beſchloſ⸗ 
fen, und da diefer Berkimp ale recht 
iR, ſo werden unumebr die geſezlichen Ediktst 
der Ordunns angeſezt, namlich: 


ge in folgens 


I) ad producendum et liquidandum Monbtag der 30. 


März d. J., 


2) ad excipiendum Mittsech der 29. April 1818, und 
5 ‚ad 5 Samftas der 30. Mal d. J. 


| L 
und zwar in der Art, daß für das Concluſlons- Verfahren im 


Ganzen zwei Hälfte anberaumt ſeyn ſollen, deren eine Halfte 


zur Abgabe der Replik, die andere aber zur Absabe Der Du⸗ 


plit beſtimmt if. 
Saͤmmiliche Släabiger ober ſonſtige J 


utereſfenten werden 
Daher aufgefordert, in dieſen Terminen vor der zur Verdand⸗ 


long dieſer Sache niedergeſezten Commlſſion entweder in Pers 
Pe oder durch Hinreichend devolmäctigte Anwälte Bermit⸗ 


tas 9 Ubt anf dem dieſigen Stadtgeriots- Sehäude zu ers. 


ſcheinen, und ihre Rechtsnothdurft zu beobachten, wibrisen 

Falls wit der geſezlichen Präkluſſons⸗Strafe gegen fie verfah⸗ 

sen werden wird. Regens durg den 27. Jauer 1818. 
Königl. baisrifmes Stadtgericht. 


v. Sildęer bor, Direktor, 
(110 34) . re ö f v. Hertwich. 
Mein Herr Schwiegervater, der könlgl. Haler. geh. Math und 


Ritter des Clpil⸗Verdienſt⸗Ordens der baleriſchen Krone, Hubert 
Karl von Steiner, verſchled geſtern Abends am halb 11 Uhr 


nach nn. 1 a un : ' “ 8 Fe 
ußes, in dem 6sften Jahre fein u Lebens. 

Aus Tier gebeugt erfülle ich Hiermit die pflicht der öffenelts 

chen Bekanntmachung, nad empfehle den erſtosdenen zur 


frommen 8 3 
£ l 0 at 1818. 
München den 11. 5 818 Bea, 
-  #nigl. Baier. Oberappellationd: 
41235 | Beriass: Rath. 


su bettachten 


1 = 


Grabe der Tortur bedient babe, um den Hatſchler und Boten 
zum Geſtandaiß zu bringen. Da übrigens die ganze Informa⸗ 
tion geheim betrieben wurde, fo it es möglih, daß die obige 
Erzählung einiger Berichtigung bedürfen konne, die wir nach⸗ 
tragen werden, ſobald dieſelbe zu nuferer Keuntulß gelangt. 
Daß dieſe Frevelthat das größte Aufſehen macht, und man fi 
alle Umftäude derſelben mit großer Neugierde erzählt, kann wohl 
dem Publikum nicht verargt werden. 


Wald ⸗Verſtelgetung. 

Durch das Graͤflich⸗Tovor⸗Motawikr'ſche Rentverwaltungs⸗ 
Amt Armſtorf, obnfern dem Markte Dorfen, wird der 
ludeigene Wald, genannt der Vie cht, über 40 Dohe. meiſt 
aus ſchoͤnen Ficht⸗ und Tannen holz beftebend , entweder theilwe iſe 
nach den in Plan gelegten Varthlen, oder auch im Ganzen an den 
Meiſtbiethenden salva ratificatlone für baar Geld, Mondt ag 
den 2. Marz 1818 oͤffentlich an Ort und Stelle verſteigert, 
wobei Kaufs luſtige zu erſcheinen eingeladen werden. (24 127) 
— — 


Bei dem Buchhändler Joſ. Lindauer iſt zu daben: 


Dohrn, Cb. W. v., Denfmwärbdigleiten meiner Zelt, oder Bei⸗ 


- träge zur Geſchichte von 1778 bis 1806. zater Band. gr. 8. 


Lemgo. 817. 3 fl. 24 kr. 


Warſais, Hen. du, Dariteluug der Lehre der galllcaulſchen 


Kirche in Hinſicht auf die Forderungen der roͤmiſchen Kirche. 
Eine alte Vorarbeit zu einem neuen Konkordate. u. d. Ftanz. 
8. Stuttg. 316. 1 fl. 12 fr. 

1 J. 5 des Handels. 3 Th. gr. 8. Nuͤrnd. 

3 ſi. r. 

Leon rod, K. L. Frhr. v., das Erbrecht, eln Berſuch als Beitrag: 
zum allgemeinen Zieil⸗Oeſezbuche für das Königreich Baiern. 
gr. 8. ebend. 318. 1 fl. 12 kr. 

Gedanken, patrlotiſche, über Wiederherſtellung einigen Abteien 
in Baietn. gr. 8. 318. 18 kr. n (119) 

Muſikalien⸗Anzeige. . 

Meine für den Carneval 1818 compouirten 6 Muͤn⸗ 
chener Redoute⸗Deutſche und 6 Laͤnd⸗ 
ler, fo wie lauch Hdrmanns 6 Nedoutes 
Deutſche werden im Clavier Auszuge in eini⸗ 
gen Tagen die Preſſe verlaffen, und find ſodann 
n meiner Verlagshandlung (Roſengaſſe Nr. 608) 
ſo wie bei Falter und Sohn in der Reſidenz⸗ 
Schwabingergaſſe Nro. 33 zu haben; welches 
hiemit auf vielfeitiges Anfragen ergebenft anzeige 
Muͤnchen am 1. Febr. 1818. 
Joſ. Sidler. 


(104 96) 


Im Gofihof zum ſchwerzen Adler dahler befindet ſich del. 
fer Selegenbeit nach Wien. x 
Eben alds IR auch Gelegenheit nach Frautfurt uud 

l. (120 2b) 


Af Meet ee iR wleder ſchöngehlchelter maldter⸗ 
gun, das pfuad an 36 fr., gu haben. (122) 


* 


— 


j 
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rg, 39. Münden, Sonnabend 


em 14. Februar 1818. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät aBergnädigftem Yrivilegtum, 


zeuträliend. 

(Auszug des Protokolls der 5. Sitzung des Bundes tages am 

26. Januar.). Praſidium: Einige HH. Geſandten hätten 

den Wunſch geäuffert , Aber die ſtaats rechtlichen Verhaͤltniſſe der 
medlatiſirten vormaligen Reichs ſtaͤnde in den Staaten ihrer Sous 
veraàus Erklärungen abzugeben, wozu man alfo das Protokoll dff: 
nen wolle. Groß berzogl. und herz l. ſächſ. Ha u⸗ 
fer. 
Bundesſtaaten die ehemaligen Reichs ſtaͤnde und Reichs angehoͤrl⸗ 
‚gen baldigſt in den Beſiz des Rechts zuſtandes ſeze, der ihnen im 
14. Att. der Bundes akte verſprochen worden, oder ih, wenn 

Irgendwo die ihnen zugeſtandenen Rechte mit der Verfaſſung un: 


verträglich befunden werden ſollten, auf eine billige Weiſe mit 
ihnen vereige, fo iſt dieß auch der Wunſch meiner hoͤchſten Kom⸗ 


mittenten. Keiner derſelben iſt in dem Fall, daß vormalige 
Meichs ſtaͤnde feiner Sonverainetät bei Aufhebung der Reichs ver⸗ 
feſſung unterworfen worden. In Anfehung der der Landetz hoh elt 
des Herrn Herzogs von Sachſen⸗Gatha und Altenburg ſchon fruͤ⸗ 
der untergeordnet geweſenen Beſitzungen det fauverduen Fuͤrſten 
von Schwarzdurg und der medlatiſirten Fuͤrſten von Hohenlohe iſt 
ales in dem durch alte Verträge feſtgeſezten Zuſtande geblieben. 
Der vormals unmittelbare Reichs adel if in allen großherzogl. und 
derzogi. ſachſ. Landen nach Vorſchrift des 14. Art. der Bundesakte 
bedan delt worden, und wird auch da, wo es bisher noch nicht ge: 
ſchehen, dei der bevorſtehenden neuen Ordunng der landftändi- 
ſchen Verhaͤltuiſſe, die ihm zugeſicherte Landſtandſchaft erhalten. 
Braun ſchweig und Naffau für Naſſau. In Be⸗ 
sichung auf die ſtaatsrechtlichen Werbältniffe der medlatlſirten 
vormaligen Meihsitände, den Rechts zuſtand des Reichs adelt in 
den tentſchen Bundes ſtaaten und die damit in Verbindung ſteben⸗ 
de Vollziehung des 14. Artitels der Bundes alte, verfäumt man 
XII. Jahrs. I. Ban. 


Da die Gerechtigkeit dringend fordert, daß man ln allen 


nicht, dem Präſidlalantrag vom 20. Nov. des vorigen Jahres 
gemäß, von herzogl. naſſauiſcher Seite Nachſtehendes zu erklaͤ⸗ 
ten: Se. herzogl. Durchlaucht zu Naſſau find nach der Errichtung 
der teutſchen Bundesakte von dem ans der Natur des Verhaͤltulſ⸗ 
ſes ſelbſt fließenden Grund ſatze ausgegangen, daß, ſo weit als 
durch frühere Ereigniffe den Hoͤchſtihrer Souverduetät unterwor⸗ 
fenen vormaligen Neihsftäuden, Relchsangehoͤrigen und ehema⸗ 
ligen Reichsadel diejenigen Rechte nicht (dom wirklich eingerdumt 
waren, welche der 14. Artikel der Bundes akte ihnen, fruͤhere Bes 
ſtimmungen erwelternd, zuſichert, Hoͤchſtihnen die Verpflich⸗ 
tung obllege, dieſen den Genuß und Beſiz dieſer Rechte baldmoͤg⸗ 
lichſt zu verſchaffen. Um dieſen Zweck zu erreichen, mußten die 
nothwendigen Vollſtreckungsvorſchriften an die betreffenden Be⸗ 
Hörden erlaſſen werden. Bei der detalllirten Bearbektung dieſer 
Vollſtreckungs vorſchriften zeigte es ſich ſogleich, daß, wenn man 
den Medlatiſirten den Genuß der ihnen eingeraͤumten Rechte uicht 
nnr vollſtaͤndig ſichern, ſondern dle Ausaͤbung dieſer Rechte von 
ihrer Seite, wie es der Buchſtabe der Bundesakte mit ſich bringt, 
mit den PVorſchriften der Landesge ſeze in die nothwendige Ueber⸗ 
einffimmmng bringen, und dabel noch das eigne Jutereſfe der Me: 
diatiſirten To viel als möglich beruͤckſichtigen wollte, die Erlaſſang 


‚allgemeiner Vollziehungs vorſchriften, ohne nahere Bezugnahme 


auf die indivldnellen Verhaͤktniſſe jedes einzelnen, der naſſaui⸗ 
ſchen Souverainetät unterworfenen Medtatifirten, nidt zum 
Ziel führen wurden. Denn nicht alle Rechte, welche die Bun⸗ 
desakte den Mediatiſirten einraͤumt, konnen (wie rs auch ſchon 
in dem Art. 14. felbft bei Gelegenheit der Gerichte barkelt zweiter 
Inſtanz, aut druͤcklich demerkt wird) ohne eigenen großen Nach⸗ 
thell für einzelne Mediatiſirte und zum Vorrbeil des Landes, 
dem fie angehören, ren ihnen nach den Vorſchriften der Landes: 
geſeze ausgeübt weitern. Andere, den Mediatiſteten einge ⸗ 
ö 39 
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näuante drr ate dünnen zwar ohne große Anſopferungen von Ihrer _ bein bewaffnet. Es kam zu einem foͤrmlichen, einige Stunden’ 


Seite aus geübt werden, bringen aber den Medlatiſirten keinen 
Nuzen., während auf der andern Seite dadara der ſichere und 
elnfacde Bang der Staatsverwaltung erſchwert wird. Noch an⸗ 
dere Rechte, welche den Mediatiſirten die Bundes akte nicht eins 
geraͤumt dat, haben dagegen für manche derſelden einen Werth, 
während andere, die ihnen zufteben, für fie werthlos find, die 
jedoch, zu. erwerben, der Staat oͤfters ein größeres oder gerin⸗ 
geres Inte reſſe dat. Ueberall, wo dleſer letztere Jall eintritt, 
ent ſpricht alſo ein gegenfeitiger Aus tauſch des Jnteteſſe des Sons: 
veraink und dem der Medlalilct en.. | 
| (Fortſezung. folgt.) 

Wom linken Rheinſer vom 6. Februar wird geſchrleben: Die: 
Spekulanten in Fruͤchten, die ſich in den lezten Monaten wieder: 
nambaft vermehrt hatten, ſahen ſich in Ihren Erwartungen ges: 
taͤuſcht. 
daben, wollen ihnen nicht frommen, Indem fie gendtbigt find ‚- 
mit bedeuteudem Berlaft. los zuſchlagen, um ihre Kapitalien gu: 


teallſtren. Diejenigen fogar, die eben kein. baar. Geld. dedürfen „ 


wuͤſſen aus Vorſicht: verkaufen, da fie kein neues Steigen der 
Korupreife. erwarten. An vielen Orten wird fogar: der Malter 
Weizen bereits zu einem Karolin, an andern zu: 12 bis 13 Gul⸗ 
den losgeſchlag en:, und die Konkurrenz unter den Verkäufern iſt 
f& ſterk,, daß ſobald au keine Veraͤnderung zu denken iſt. Für: 
den Unterhalt des alliirten Heeres in Frankteich geſcheden dieſes⸗ 
wal te ine Einkäufe auf dem rechten Rheinufer, wie im werfloſſe⸗ 

nen Jahr, indem die franzöͤſiſche Regierung das GÄreide in die 
Maga zinerder Alllirten liefert,, und zu: dieſem Behuf theils aus 
den Oſtſee hafen, theils aus der Barbarei und von den Kuͤſten des 


cchwarzen Meeres ſchon ſeit geraumer Zeit betrachtliche Quanti⸗ 
taͤten erbalten hat, ſo. daß in mehreren Häfen: Fraukreichs noch 
jezt, naddem die. Manazine gefuͤllt ſiad, ſehr ſtarke Worräthe: 
zur Verfügung der franzoͤſſſchen Regierung bereit liegen. Mit 


den Fruchtprelſen ſinken auch verbältuigmägig ‚die Yreife des Rei⸗ 
ſes und der Kartoffeln. — Aus dem wuͤrtembergiſchen Haupt- 
quartier zu Welſſenburg erbält man Nachricht von einem unange⸗ 
nehmen Vorfall,, der ſich in dem großen Dorf Niederroͤdern un⸗ 


weit Sell am 25. Tän; ereignet dat. Scoom einige Tage zuvor 


waren dort Strei:: teilten: zwiſchen jungen Leuten und einzelnen 
wuͤttembergiſchen Soldaten vorgefallen! Die leztern bielten ſich 
für beleidigt“, und zogen in betraͤchtlicher Zabl, ohne Porweſſen 
lorer Offziere, mit Seitengewehr, ſeddch ohne Schießaewehre,, 
ans⸗ ihrer: Kaſerne zu Selt nach Niederroͤdern, wo es bald zu bius: 
tigen Handeln kam.. In Kurzem waren die ſammtlichen maͤnn⸗ 
lichen Einwohner des ſigtk. bedoͤlkerten Dorfs, unter idenen ſich 
viele entta ſſene franzoͤſiſche Soldaten befanden, verſammelt und 
toben th ils mit Ser- und Miſtasbela , mehrere auch mit Saͤ⸗ 


/ 


Die vielen Auftäufe ,. die fie zu hohen Preifen gemacht 


dauernden Gefecht, wo beide Theile ſich mit großer Erbitterung 
und abwechſelndem Erfolg ſchlugen. Die Zahl der Verwundeten 
iſt betrachtlich; mehrere daben gefaͤhrliche Hlebe erhalten. Die 
wärtembergifhe Militaͤrbeboͤrde traf, in Verbindung mit den 
franzöfifhen Obrigkelten des Bezirks, ſogleich die zweckmaß laſten 
Maaßregeln zur Herſtellung der Ordanng. Die in der Kaſerne 
zu Selz befiadlichen Truppen wurden nach Weiſſenburg verlegt, 
und durch andere erſezt. Eine gemeiaſchaftliche Unterſuchung bat 
begonnnen, und die Schuldigen werden ftreng beſtraft werden. 
Das gute Einverſtaͤndalß der beiderfeitigen Behörden hat ſich bel 
dieſet Gelegenheit aufs Neue deurkuadet. 

Heffen: Kaffel. Se. koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſt 
haben elne Kabiuetsordre an den Hofmarſch all von Dalwigk zu 
erlaſſen gernht, wodurch verordnet wird, daß in Zukunft nur 
ſolche Frauen bei Hofe zugelaſſen werden ſollen, welhe ade liche 
Männer daben, und auch von adelicher Geburt find. Bisher 
waren naͤmlich auch Damen von unadelicher Herkunft, wenn fie 
mit Männern von Adel verheurathet waren, hoffähig geweſen. 
Dadurch iſt nun mehreren Gattinnen doher Staatsbeamten, 
ſelbſt von Miuiſtern und gebelmen Ritben-, die Ehre, am Hofe 
zu erſchelnen, ploͤzlich entzogen worden. Dagegen bärfte aber 
auch manche Dame boffäbig werden ,. deren Mann es uicht if. 
Ein vom Kurfürften mit einem Adelspatent begnadigter Stener⸗ 
tat, der die Unflugheit hatte, feinen Eheſtandsauker an eine 
reiche Buͤrgerstochter zu wrrfen, unb ſein Lebens ſchlff an dle ſe 
Klippe binzufteuern , hat die naͤchſte. Vetanlaſſang zu dieſer hoͤch⸗ 
ſten Auorduung gegeben. 

Afeik a. Der neue Dey von Algier, Aly Hodgia, dee 
die oberſte Gewalt mit Hilfe einer ſtarken Zahl Mauren an ſich 
geriſſen, ſezt ſeiner Titannel keine Schranke n mehrt; alle euros 
pälfhen Maͤchte werden ohne Uutetſchied beſchimpft, alle Konſuln 
von einer zahlteichen Horde Neger, die den Hofſtaat und die 
Leibwache des Dey bilden, in Schrecken geſezt, und gendthigt, 
ſich in ihre Hänſer einzuſchließen, dle ſelbſt nicht mehr unverlez⸗ 
lich find:. Aly hat den alten Pallaſt ſelner Vorfahren zerſtoͤten 
laſſen, ſich in ein Fort, dat Kaiſerſchloß genannt, gezogen, 
und ſich des dort aufgedaͤuſten Schazes bemächtigt, welcher bis⸗ 
her als ein heiliges Deoot angeſehen: ward, und der ihm unn 
dazu dient, feine ſchrecklichen Trabanten zu beſolden und zu 
vermehren. Der Dey dat zwei Tächter eines Juden‘, Genfals 
des Konſulats von Enzland, und zwei Tage darnach die Töchter 
des Frankenwinhs Pominibio, entführen laſſen. Leztere ward 
gezwungen; den Dey zu heirathen, und iſt nun regierende Freu 
bis auch fie. das Loos der Toctter des Dev von Tytterp trifft, 
welche vom vorigen Dev, Hadi Aly, geraubt, und nac feinem 
Tode. halb. verhunzert im. Gefanzniß gefunden ward, — Die 


Pe 
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Hebrzetl der Konfulm hat ſich vereinigt, um gemeinſchaftliche 


Vorſtellungen zu machen; allein, da fle vor ihrer Ankunft im 
vallaſte benachrichtigt wurden, das der Dey ſeinen Negern be⸗ 
fehlen, auf diejenigen zu feuern, die eine Klage vorbringen 
vürden, und da fie bei ihrem Einttitt in den Pallaſt in den 
nohenden Goderden der fie umringenden Neger nur zu ſehr die 
Betätigung jener Nachricht laſen, fo faben fie ſich genoͤthigt, 
nit Oe me inplaͤzen und unbedeutenden Bemerkungen die vergeb: 
fide Audienz auszufüllen. — Das vom jezigen Dey ergriffene 
Syſtem: die Eingedornen des Landes gegen ſelne eigenen Lands 
lente (der Dey iſt ein Türke) zu bewaffnen, dildet eine neue 
Epoche in der Geſchichte diefer Länder. Sein Beiſpiel rechtfer⸗ 
tigt zum voraus jeden Mohamedaner, der auf dieſelbe Art ihn 
die Sonveralnität entreifen will. Ein voͤrnehmer Türke hatte 
dieſen Verſuch mit einem Haufen zu Conſtantine zuſammenge⸗ 
tafften Truppen voor Kurzem verſucht, aber ſchon das erſte 
Treffen ſiel nachtheilig gegen ibn aus, und er ward zum Ge⸗ 
fangenen gemacht. Die Gaſtfteibeit, die Aly Hodgia zu ans 
dern Zeiten von ibm genoſſen, bewog indeſſen Lezteren, feinem: 
Gefangenen das Leben zu (denken, aber ihn des Landes zu 
verweiſen, und ihm 1000 Zechinen auf die Reiſe mitzugeben,. 
Dieſer Türke iſt ſeitdem zu Mallon angekommen. (Das 
Journal des Dedats batte nulaͤngſt erzählt, die dem Dev Aly 
Hodgla angeborne Ehrfurdt vor der Legitimitaͤt dieſes Türken, 
der aus der Familie des verſtorbenen DE iſt, fey der Bewes 
grund ſeiner Großmuth gewefen. )' 

Frankreich. paris, den 6. Febr. In der ges 
ſtrigen Slzung der Depntirtenkammer wurde über das Rekru⸗ 
tirungsgeſez abgeſtimmt. Es waren 239 Stimmen abzugeben; 
hievon flelen 147 für und 92 gegen den Geſezvorſchlag. So⸗ 
mit iſt deſſen Annahme ausge ſprochen.. Der Praͤſident wollte 
der Kammer nun einige Ruhetage versonnen, und vertagte 
alſo dieſelde bis zum 12. Sebrnar: 

Ju der am 4. d. gehaltenen Slizung der Deputlirtenkam mer 


verlangte ein gewiſſer Herr ein Geſez, welche alle Ehekontrakte 


— 


ans der ebemaligen Konſcriptionszelt aufheben ſolle. Er ſelbſt 
babe als Juggling von 18 Jahres, zum der Konfeription zu ent⸗ 
schen , ein 65iähriges Weid heurathen muͤßen “ Der Kontrakt 


von der weltlichen Obtiakelt' ſer zwar abgeſchloſſen worden, er 
ſey aber weder von einem Geiſtlichen kopulirt worden, noch habe 
er feiner Fran ehelich beigewohnt. Die ganze Kammer erhob 
eln ſchallendes Gelächter und ſchritt sur Tagesordnung. 0 


NI ctv elite Nachrichten. 


(Gas 1 eleuchtung. ) Seit mehreren Wochen bereits 
erfreut ſich das Publikum zu: Kaſſel des ſchoͤnen Aublicks der 
Gass beleuchtung in dem Lokale des darch feine: reizende Lage wie: 


Der Vuchhaͤndler Delaunay dat der Fran v. Stael iim Mar 0 
nuſctipt hinterlaſſenes Werk für 35,000 Fr. gekauft. | 
Am 4. Febr. wurde von dem Parifer Zucht⸗Pollzeigericht eine 
Naͤherin, wegen aufruͤhreriſcher Reden und Ankündigung ber 
neben Ruͤckkehr des Ufurpaters, zu dreimonatlichem Gefaͤngulß 
50 Fr. Geldſtrafe ic. verurtheilt. ö | 


Ein Schreiben ans Frankreich in det e Zeltung 


euthalt Folgendes: 


Ein gewiſſet Hr. v. F. . , der eln anſchnlices Gut an 
der noͤrdlichen Grenze Frankreichs beſizt, hatte einen ſeht ſchön en 
Jagdhund, anf den er ſehr viel hielt, weil er ſebr geſchickt im 
Jagen war. Ein engliſcher Oberſt, von der Beſazungs armee, 
ein großer Jagdllebhaber, ſah die ſen Hund, wünfate , ſeln Herr 
möchte ihm ſelbigen leihen, und endlich nach vielem Wlderſtande 
erlaubte man dem Oberſten ſelbigen auf eine Jagdpartie mitzu⸗ 
nehmen, unter der Bedingung ledoch, daß der Förfter des Hin. 
v. F. . . det Jagd beiwohnen wuͤrde. Kaum war die Jasd et⸗ 
öffnet, fo ließ ſich ein Haſe blicken, die Hunde des eugzliſchen 
Offiziers verfehlten denſelben, der Franzoͤſiſche aber packte ihn, 
jedoch mit feinen Zähnen, wotuͤber der ſehr leidenſchaftliche 
Oberſt fo in Wuth gerieth, das et den ihm geliehenen Hund 
auf der Stelle durch einen Schuß zu Boden ſtreckte. Der Joͤrſter 
wollte ihn davon abbalten, brachte aber den Engländer nur noch 
mehr dadurch auf, daß er auch einen Spuß in die Schulter 
erhielt; dierauf glaabte der Foͤrſter mit Recht nun auch auf den 
Oberſt ſcießen zu dürfen, und mit feinem doppelläufigzem Ge 
webt ſtreckte er auf den erſten Schuß den Engländer tod zu Bo⸗ 
den. Deſſen uͤbrige auweſende Landsleute wollten nun auf den 
Foͤrſter einſtäͤrmen! allein dieſer wehrte ſelbige mit feinem Ge⸗ 
wehr ab, und drohte denjenigen, der iom nahen wurde, dem 
Oberſten nachzuſchicken. Man konnte dem Föͤrſter nichts anhaben; 
et hatte keineswegs die Rechte der Selbſtvertheldiguntz uber: 


ſchritten. 


Ft alien: Mailand, den 2. Febr. ge. k. k. Maj. 


haben für die Lombardei neun Finanz⸗Jutendauten zu ernennen, 


und dieſen Bergamo, Breſcla, Como, Cremona) Lodt, Mans 
tua, Malland, Morbeguo und Pavia zu ihren Sizen anzu⸗ 
weifen gernht. 

Im lombardiſch: venetianifhen Könlgeeich iſt die Aus fuhr 
des Reiſes gegen Entrichtung des“ gewöhnlichen: Aus fahrzolls 


durch eln Hofdettet wieder erlaubt worden. 


durch das damit verbundene eser gſtitüt "oortheilbaft ſich aus⸗ 
zeichnenden großen Kaffe hauſes. Herr Drag; Eigeuthuͤmer dien 
fer unter den Kaffeehänfern Tbutiplande einen vorsüglichen: 


1 2. F Ze — 


‚Rang behauptenden Auſtalt, hat keine Muͤhe und keine Koſten 
geſchent, um feinem Juſtitute durch Anwendung jener Erfindung 
einen neuen Glanz zu verleihen, die Leitung des Ganzen aber 
und das Gelingen des Verſuches dat man hauptſaͤchlich den Ein⸗ 
ſichten und dem unverdroffenen Eifer des geſchickten Artillerie⸗ 
Lieutenants Mojé zu verdanken. Das Material, woraus das 
brennbare Gas gewonnen wird, iſt ein vaterlaͤndiſches Produkt, 
naͤmlich die Schaumburger⸗Steinkohle; die Wirkung aber, wel⸗ 
‚He dieſes Gaslicht hervorbringt, entſoricht vollkommen der Er⸗ 
wartung; es iſt ſehr rein, hell, und zugleich weit minder koſt⸗ 
ſpielig, als das Del: und Talglicht. Mt Recht laͤßt fi daher 
hoffen, daß das Gelingen dieſes erſten Verſuches mit der Gas⸗ 


Köͤnigliches Hoftheater an der Reſidenz. 
„Sonntag: Nitetis, Dper in 3 Akten von Baron von 


Soil. 3 


Königliches Hofth eater am Iſar- Thor. 
f Samſtag: Jo haun von Calais, Schanuſpiel in 3 
en. 8 


Sonntag: (zum Erſtenmale) Die Beſtohl nen, Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Kozebne; dann (zum Erſtenmale) Die 
Heuratb durch die Gater⸗Lotterle, Luſtſolel in 1 
5 ; vother: Die ſchöͤne Schuſteriny Luſtſpiel in 1 
s t. — N N 5 e “ 
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Verruf. N 

Nachdem der Kauf des zur Nepomuk Koͤpelllſchen Gant⸗ 
‚maffe gehörigen Tafernwirtbehaufes zu Neunburg v W. nicht 
genehmigt wurde, fo wird cuf Antrag der Kreditoren dieſes 
duͤbſche an einem der ſchoͤnſten Platze babier gelegene Wohn⸗ 
haus, worauf die Bierſcenke und Bränerei haftet,, und wos 
del ſich ſebr duͤdſche Stallungen und Oekonomle⸗Gebaͤude bes 
finden, neuerdings dem Verkaufe ausgeſezt, und hiezu Kom⸗ 


imiſſion auf | 
18. Februar 1818 
angefest, wo die allenfalfigen Liebhaber ihre Angebote zu 
Protokoll legen, und den bedingten Hinſchlag erwarten konnen. 
Neunburg den 30. Dezemberg 1817. 
Königliches Landgericht Neunburg d. W. 
4111) Fotrtendach. ö 


Weln Verſteig erung. 

Au elwiclacs ‚Unfichen. des Eigenthuͤmers werden 
durch den Unterzeichneten Notair Dienſtaa den 10. Maͤrz 
dieß Jahr Morgens 8 Ubr im Haufe Niro. 43 im weißen 
Quartier dahier nachfolgende, ſämmtlich ſebr reine und gute 


Weine dͤffentlich und ohne Ratifications⸗ Vorbehalt, gegen 


daare Bezahlung an den Meiſtbiethenden verſteigert, 
namlich 7 Fr 5 15 Forster i 
1 103 Fuder 170 rſter. | 

... 18008 Llebfrauenmilch, 


+5 
ä 8 112 : 180 Zr Deidesbeimer, Forſter und Ungſteiner, 
3 12 = 180ꝗt Deidesheimer und Rhodter, 
2 s 1806 Wormier, | 
16 12 » 18078 Deidesbelmer, Forſter undungſteiner, 
3 s zs lor Deidesheimer, . 


ſieht fie einer guͤtigen Zuſprache entgegen, 


Beleuchtung zu Kaſſel zur Nachahmung reizen, und die allge⸗ 
meine Verbreitung der ſchoͤnen Erfindung de fordern werde. 

(Gelehrte Mädchen.) Im amerikauiſchen Staat 
Connecticut beſteht ein Klubb junger Leute, die ſich alle anhei⸗ 
ſchig machten, bloß gelehrte Maͤdchen zu heirathen. Wenn eln 
folder junger Manu gewaͤblt hat, fo führt er feine Aus erwählte 
vor einem Ausſchuß des Klubbs, der fie dann eramlairt, und 
daun ſtimmt. Seit einem Jahr find über 40 Mädchen nach den 


weſtlichen Staaten ausgewandert, wo man ſich verheirathen kaun, 


ohne gelehrt zu ſeyn, und wo man einer guten Suppe, und 
nicht von gelehrten Phraſen lebt. 


1811 Rheinweln, Nierſtelner, Lanbenbek⸗ 
mer, Bodenheimer, Oppenheimer, 

Binger ıc., 
35 152 Fuder 181 ur Forſter, Deidesheimer, Nupperts⸗ 
berger, Ungſteiner, Koͤnigsbacher, 
Rhodter, Edeakober, 


ner, 
181 fr rother Koͤnkgsbacher, 
3 N 1813r Mus bacher, 
— 4 · 18 14r Koͤnigs dacher, 
8 Stuͤck 18151 Bodenheimer und Binger, 
4 


29 Etuͤck 


Drami⸗ 


112 . 


Fuder 18151 Gimmeldinger, Koͤnigs bacher, Kahl⸗ 


ſtaͤdter und Freinzheimer, 

3 s ıgı5r rothen Koͤnigsdacher, 
33 4 18171 Koͤnigsbacher und Mus bach, 

Einige plecen rothen Burgunder und Bordeaux. 

Am Tage vor der Verſteigerung werden die Proben an 
den Faͤſſern ausgegeben; auch können die Weine nach Belie⸗ 
ben des Steigeretrs noch 4 bie 6 Wochen nach det Verſteige⸗ 
rung im Keller liegen bleiben, und brauchen dann erſt bei 
der Abfaſſung bezahlt zu werden. ö : 

Speyer den 30. Januar 1818. 

(115 7b) Benker. 


Auna Marla Mar, wohnhaft in der Sendliagergaſſe 

Nro. 966. im Mehlderhaus uͤder eine Stiege, giebt ſich hie⸗ 

mit die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß ſie vom verfloſſenen 10. 

Februar d. J. angefangen, Koft geben wird, und zwar anf 

ungarifbe, boͤhmiſche und wlener ' ſche Art, in ſchmalzigten 

and gedänften Mehlſpeiſen, fo wie auch allen moͤglichen 
Fleiſchſoeiſen. 5 

Indem fie die beßte und billlaſte Bedienung verſpricht, 

und verfibert, 

daß jedermann idr Haus mit Zufriedenheit verlaſſen wird. 

(99 3b) 


f — — 


Yıanmorama von Gibraltar. 

Mit guädigſter Erlaudniß iſt dieſes Rundgemaͤlde bis den 18. 
März taglich von Morgens 9 Uhr bis gegen Abend in dem dazu 
errichteten Gebäude vor dem Martbore zu ſeden. Der allgemeine 
Beifall, welchen mein Panorama von Paris erblelt, laßt mich 
boffen, daß auch dleſes Rundgemälde von den edeln und kunſtlie⸗ 
denden Bewohnern Münchens gütig aufgenommen werden wird. 


Der Eintrittspreis iſt 24 kr. N . 
(129 3a) N e Steininger, aus Wien. 


Ä Baieriſche Rational: Zeitung. 


„ * . 
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N . 


um 40% Münden, Mondteg 


den 16. Februar 1813. 


it Seiner Aduiglichen Meoſeſtt atemrabisſten Privilas lam. i 


vwenutfälanı 
Balern Münden, den 16. Februar. 
JJ. KK. HH. der Herzog Wilhelm in Balern und Hoͤchſtder⸗ 
ſelben durchlauchtigſte Frau Semahlinn find am Freitage von hier 
wieder nach Bamberg zuruͤckgele hrt. 

Eichſtädt, den 7. Februar. Der am 29. vorigen Mo⸗ 
nats bei dem bieſigen Kaufmann Bader ausgebrochene Brand 
dat zu mehreren muthvollen und edlen Thaten Aulaß gegeben. 
Herr Hauptmann v. Zinn, des 7ten Juf. Regiments, welcher 
einer der erſten bei der Fenersbrunſt war, eilte in des Kaufmann 


52 


Vaders Haus, um deſſen 5 noch kleine Kinder zu retten, in 


zwei Bängen brachte er 4 beraus, in einem dritten Gange holte 
er das ste halbläbrige, und trug es in einem Korbe aus dem sans 
‚senden Haufe. mit feiner und des Herrn Advokat Nar's Hilfe 
wurde anch die unbehllfliche 76iäbrige Wittwe Antonia Deinlu⸗ 
ger, Schwiegermutter des Stadtgerichts ſchreibets Günther aus 
dem Haufe gerettet. Herr Hauptmann von Lecleituer, des 
nemlichen Regiments, rettete den Herrn Stadtgerichtsſchreiber 
"Günther von der augenſcheinlichen Lebensgefahr, indem er die: 
‚fen mittelſt elner angelegten Lelter aus dem Fenſter und auf 
‚die Strafe brachte. Det bürgerl. Zimmermeifter Dröringer und 
die andern Werkmelſter zeichneten ſich durch angeſtrengte Thätig: 
Leit und Gegenwart des Geintes dei dem ganzen Löſchgeſcaaͤfte 


4. Der Zimmermeiſter Dollhofer bieb die Thuͤre des obern 


peichers eln, und der Zimmergeſell Anton Stecher, und der 
„Madersgefell Johann Martin Wezl, trugen unter muthiger Kalt⸗ 
.Dlütigteit die dort vorbaudenen 2 Fäßl pulver durch das bren⸗ 
nende Haus in das rele. Durch Meie Handlung wurde der 
‚urdften Ungläds:Befabr vorgebeugt. Hert Lieutenant v. Loe, 
And mehrere andere Herren Offiziere, deren Namen in dem 


Proteste nicht beſtimmt werden konnten, unten durch Ihre 
8 Jahrg. L Band. | 


am 26. Tanner. 


— 


edle Thelluahme zu den eöſch⸗Anſtalten dei. we vebörden 


„und die Bürger werteiferten an Thellnahme, wodurch der 


Brand ohne bedeutende Folgen blieb, und ein ſo ee 
ſpruch auf Belobung gegtändet wurde. 

Aus zug des Protokolls der fuͤnften GitungdesWunbestages 
(Fort ſezung.) n 
Bel dieſen Berhaͤltaſſſen (beißt es weiter in der Herzog⸗ 


lich naſſaniſchen Erklärung), welche fo klar find, daß fie durch 


Anfuͤhrung einzelner Beiſpiele nicht naher bezeichnet zu werden 
brauchen, ſind Se. herzel. Durchl. zu Naſſas von ſelbſt auf dle 
Idee geleitet worden, daß einer zwed mäßigen, dem Intereſſe 
Der Mepintiisten und des Landes gleich entſorechenden Bollzie⸗ 
bang des aten Art. der Dundes akte Auteinanderſe zung · er 
Handlungen mit den einzelnen Mediatifirten vorausgehen müßen, 
daß man ſich alfo von Seite der Regierung Aber die Bellziethung 
der Bundes akte, im Wege der Unterbaablang, mit von beiden 


Seiten zu ernenmenden Bevollmächtigten benehmen, und, bie 


Bundes alte und die Lönigl. baler. Werorduung dabei zum Grunde 
legend, im Einzelnen Aber die kuͤnſtigen Verhältuiffe den ger 


gbenſeitigen Vorthell vor Augen habend, mit den einzelnen Mes 


blatiſtrten, fo weit es noch wicht geſchehen war, ſich aus elnau⸗ 
der ſezen muͤſe. Mit dem beſten Erfolge bat man daher 
wirklich in dem Herzogtonm Vaſſau damit fi de ſchaͤftigt, die 
Verhaͤltniſſe der Medtatifirten auf dleſem Wege und im wech 
ſelſeitigen Einverſtändniß zu ordnen, nud jeden derfelben zw: 
frieden zu ſtellen. Bereits abgeſchloſſen iR, unter den fünf, 
der derzogl. Soeuverainität unterworfenen vormaligen Reichs 
ſtadden, mit dem Füeſten zu Wied⸗Runkel, dem Herrn Fuͤrſten 
zu Wied Neuwied, dem Herrn Grafen von Leiningen⸗Weſterdur 


Mit dem- Herta Grafen von Biſſenbeim, als Befizer der Stans 
des herr ſchaftin Reiffenberg und Eranzberg, find die Unierhand⸗ 


* ie 1 885 8 Se 30 
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Winde zeendigt; die Natiſtratfon' ſtebt aber noch- zurül. e ad durch eine Poltzei⸗Maßresel die Fortſezuns feiner Seitung 


dem baden Beſizer der Herrschaft Schaumburs und Grafſchaft 
Holzaypel iind die Unterhandlungen zu Wiesbaden durch Bevoll⸗ 


mächtige gegenwärtig eroͤffnet, and werden ohne Zweifel auch 


‘a weqhſeiſeltizer Zufriedengeit erledigt werden. Aaſſer den 


fünf genaunten Standes herrſchaften exiſtiten keine weitete ia 


dem Herzogtham Naſſau. Von dem in dem Herzogthum Naſſan 
begaͤterten ede maligen Reichsadel wird bemerkt, daß der bei 
weitem giößte Theil feiner vormals unmittelbaren Beſihungen 
n dem Herzogtyum in einzeluen bei der vormaligen Reichs⸗ 
Risterfgaft immatrikalirten Srundfiüden beſtanden, welche in 
den herzoglichen Städten und Dörfern und den dazu geboͤreaden 
Stadt⸗ und Dorfs bannen zerſtreut lagen, und mit dem Eigen» 
thum der Bürger und Bauern vermiſcht waren. Für die Beſizer 
dieſer hatte die Rediatiſation keine andere Folge gehabt, als daß 
ſe für ihre Perſonen, anſtatt dem ritterfvaftlichen, nunmehr 
dem landesherrlichen privilegirten Gerichtsſtaad unterworfen 


wurden, und, anſtatt zur Nit terkaſſe, nunmebe für ihre Güter 


zur Landeskaſſe ſteuern. In lezterer Beziehung iſt ihre Lage 


durch die allgemeine, in dem Hetzegtham Naſſan früher vollzo⸗ 


gene Oleichſtellung der Grnadſteuer verſchlimmert worden, ſo, 
daß die Steuern zur Landeskaſſe die Steuern zur Ritterkaſſe über: 
ſteigen. Dieſen Nachtheil haben Se. berzoglihe Durchlaucht für 
Ne Ritterautsbeſizer dadurch, obne Verkürzung ihrer übrigen 
unterthaaen, zu mildern geſucht, daß ſie die auf der ritter⸗ 
ſtdaftlichen vartikularſtenerkaſſe haftenden / aiot anbedeutenden 
Schulden auf ihre Domatuenkaſſe uberaommen haben. Auch 
Biete zahlreiche Klaſſe der vormals Unmittelbaren de findet ſich 
iber in dem Herzogtham Naſſan bereits in dem Geunß der 
Kechte, die ihnen die Bundesafte zuſichert, und es dürfte le⸗ 
zend ein gegrundeter Anlad zum Rekurs an dieſe hohe Ver⸗ 
ſammlung von ihrer Seite nicht vorhanden fepn. (F. f.) 


Oeffentliche Nachrichten melden aus Frankfurt vom io. 
tebruar: Die neulich mitgetheilte Nacheicht von der Anber kunft 
det doben verduͤadeten Monarchen im Monat Nai ſceint nicht 
ganz leeres Gerüvt zu ſeyn. Man jagt nun, die Monarchen 
wurden nicht ſaͤm utlich in der Scadt wohnen, iadem bei der 
Auweſſenheit der vieien Geſandten das Lokale von Frankfurt zu 


beſo tankt iſt, um dieſelben nebſt ihren Gefolgen aufzunedmen, 


ſondern fie wirden ſich zum Theile in der hieſigen Gegend aufs 
yalten, und nur an gewiſſen Tagen bier zuſam men fommen. 
70 dieſer Gelegenheit, wird hinzugefügt, würde Se. Mal. der 

aiſer von Rußland feinen erlauchten Schweſtern zu Stuttgart 
und im Haag einen Beſuch abſtatten. Ä 


(Zn gleicher Zeit wird aus Duͤſſeldorf geſchrieben, daß man 
daſelbſt die dohen Monarchen erwarte, um daſe loſt einen Kon⸗ 
treß zu halten.) 

Sach fen. Doktor Wieland, vormals Verfaſſer des 
Oppoſitionsblattes zu Weimar, gab ein neues Zeitblatt, den 
Volksfreund, heraus; derſelbe kündigt aun öſfeatli au, 


ei. sr m verboten ſey. An der Stelle des Bolks freumsdes 
giebt er nun ſeit dem 1. Febraat einen 7 uͤr en ſren d 
heraus. 

Baden. Nach dem badiſchen Megierungsblatte vom 
10. Febt. daben Sr. koͤnigl. Hoheit der Großherzog unterm 21. 
Januar, in Nädfigt, daß nunmehr der Wegzug aus einem 
Bundes ſtat te in den anderu moslicſt erleichtert iſt, folglich dat 
eige amaͤchtigt Auswandern und eine Nlederlaſſung im Ausland 
ohne laabes herrliche Bewilligung um fo abadungswärdiger IR , 
guädıyit verordnet, daß Unterthanen, welche ohne Eriaubuiä 
wegziehen, oder im Ausland ſich eiabliren, in fo fern fie nicht 
milizpflicht is oder zum Kriegs bienſt untauglich find, deuſelben 
auch jon kein vergeben zur Laſt fällt, neben dem Verlafte des 
Untertyanenrechts, mit einem Abzuge von 5 prozent an Intense 
Vermogen beſtraft werden ſollen. f 

Nie der laude. Bruͤſſel, den 6. Febr. Der 


Oberde feyls hader des ruſſiſchen Kontingents, Gencrals Sraf v. 


Woroazoc, iſt, in Bezleitunz mehrerer Staabsoffiziete, aus 
feinem Hauptyguartier Naubeuge nach Paris abgereist; es beißt, 
daß auch die pieußiſchen nud oͤſterreichtſcen Odervefeolshaber 
dieſe Hauptſtadt deſuchen wurden, woraus man ſchliietzen will, 
daß auch wilitaͤriſce Ungelegeupeiten zu paris ſoden verhandelt 
nerden. Man hält ſich fortwährend uͤberzeugt, daß der Herzog 
von Welllugton von den verbundetes Mächten mit wichtigen 
Unterhandlungen bei der franzöſiſchen Regierung beauftragt iſt, 
uud daß er deshalb Inſtruktionen von ſeinem Hofe erhalten hat. 

MNuß land. Mos kau, den 6. Januar. Se. Maj. 


der Kalſer werden am Eade des April⸗Monats bel der zweiten 


Armee eiatreffen, und über dieſelde Muſterungen halten. Dieſe 
Armee kömmt Corpsweiſe in zwei Lagera zu ſteheu, das 7te Cotps 
bei Stari: Conſtantinow uud das ote bel Tirgspol. 
Die Kälte von 25 bis 28 Grad iſt hier andaltend, und es ha⸗ 
ben ſich als Folgen davon ſchon mehrere Unglaͤcks falle ereignet. 
Der Hamburger unpalteiiſche Korreſpoudent vom 6. Februar 


ſagt: „Wir erfahren aus zuverlaͤſüger Quelle, daß die iu Wied, 
12. des Hamburger Korreipondenten aus Meskau enthaltene 


Nachricht: „als hade den Kaiſet von Rußland, unwillig aber den 
Wart burger Unfug und die Frechheit det Preſſe, feinem Miniſter 
am Buadestage befohlen, kräftige Vorſtellungen dagegen zu 
machen,“ gänziih ungegruͤndet iſt.“ a 

Eng lau b. Folgendes iſt der weſentliche Inhalt der 
neulich im Dberhaufe gehaltenen Rede des Grafen v. Stan⸗ 
dope über die Lage Entopens: 

Im Eingange bemerkte der Graf, daß er nicht zur mlulſte⸗ 
tiellen Kayne geſchworen babe, aber eben fu weulg die Oppoſition 
loben köune, die beſtaudig ein Miniſtetiam betampfe, we layes 


3 . e . — TꝗͥÜn ; 82 
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die auarchiſchen Grund ite alt fo groben Erfolge dekelegt, and 
vas Schiff des Stantes ghidiin darch Klippen undi Stürme in 


den Haſen zeſtenert habe. Jwer ſey der glackliche eau tubhiget 


ind der Horizont anſcheinend helter; abet He Wozen der aß 
tunen (even noch in wildes Brandung, und kelneswess alle ez 
fan verſchonnden. Er wih Uulaß Meräber zu ſprechen ) 
weil er mit großem Kunſmer ein Serüht von dem bevorſtehenden 
Nidzag des Beſazungsheeret aus Frankreio vernommen. Wem 
rs wahr wäre, was man als Scand davon aufuͤhre, daß die Bons 
bone die Zuneigung der Franzoſen gewonnen hatten, warum laſſe 
man niht zugleich und den Gefangenen don St. Helena zurück⸗ 
lebren? Er wurde ja nun, wolle er in Frankreich landen, feinen 
Untergang finden. Gleichwohl wage man! diefen Vetſuch nicht, 


und warum nicht? Weil die Beurbone die Sicherdeit ihres To: 


nes ihren Unterthanen allein noch nicht anvertrauen Lönuen. 
Es ſey bekannt, daß ſie ihn, von fremder Halſe entblößt, zwels 
mal verloren, daß zubwig nur mit: Hülfe der fremden Bajenette 
a uf den Thron geſezt worden, daß er zweimal in ſeine Hanytſtadt 
im Sejolge der Truppen, Nie das Land, aber das er derrſchen 
ſollte, etodett hatten, elagezosen ſey, und ſeinen Thron · nur 
dem Sqhuze der auswärtigen Waffen serdanke. Mau dabe wer 
dehanptet, daß wir kein Recht batten, uns in die tunere Regte⸗ 
zung eines andern Volkes zu miſchen. 
könne, könune auch das Wenlzere; Frautreich ſey zweimal ers 
obert worden, und folglich Hätten die Verbündeten ein Rea er⸗ 
halten, darüber nach Wohlzeftuen zu werfagen. Das ſicherß e 
wäregewefen, Gränutreiw STH FtIen, nicht um die etge⸗ 
nen Staaten der Berbünderen zu vergrößern, ſonbern um neue 
und abgefonderte Dynaſtien daſelbſr ein oſezen. Die beſte Thel⸗ 
lung wäre die ia drei Theile geweſen, wie fie Cafat iu feinen 


Nicht po lit i e 


0 sen 5 Seit einiger Zeit hatte ich das Gerücht 
»berbrritet, daß ſich auf der Schwaige näͤchſt dem k. Schoſſe zu 
Nymphenburg ein ſoaderbares Aechzen und Stoͤhnen vetaehmen 
la, deſſen Urſache nicht zu er forſchen ſey. Durch die Eindil⸗ 

dungs krajt, und durch die mannigfaltigen Anſichten der Menſchen 
Wurden allerhand, Tiere und fonderbare Weſen erſchaffen, welche 


die ur ſache dieſer Erſche in uns ſeyn ſolten. Jadeſſen wurden durch 


kunſtorſahrne Männer die Lokalitäten der Umgebungen auf das 
genaueſte unteiſucht. Es zeiste ſich, daß an die Mitte der 
Mauer der Wirts ſtube eln Stall im rechten Winkel aaſtößt, weis 
cher der Länge nach durch eine Zwiſchenmaner wiedet in zwei 
Hälften geteilt iſt, von benen die elne für die pferde, und für 
das Horavieb der Scwaige, die andere aber ſuͤr l. Milltärpferde. 
benimmt if. Jede dieſer Aöthellnngen Has eisen eignen Ein- 


Allein wer das mehrere 


ſie es wwanle bre bindung gethan. 


Kommentaren boszeſckagen ! Nr wean ein ainzigmr Mens 


üben das ganze Land berrſchen ſollte, fo hatten die Verbandeten 


keine weitere Wahl treffen können, als in der Perſon Ludwigs 


XVII.; nicht um die Macht der. Franzeſen zu ſondchen oder ih⸗ 


nen alle Mittel zur Vertheidigung zu rauben, ſondern „um ih⸗ 


ten Stolz zu demüthigen, ihre Bos beit zu erſticen, ihre Ent- 


wüͤͤrfe zunichte zu machen; um ſte zu gleicher Zeit gewiſſerwaaſ⸗ 
ſen fur ihre Verbrechen zu ſtrafen, und dem ubrigen Europa eine 
nes Bigerheitdarzubieten. Dieſelben Grunde, welche Ludwig 
XVIII. unpopuigr in Frankreich machten, hatten ihn vor Allem 
den Berduͤndeten machen müſſen. Er verdanke ihnen feinen 
Thron, und zähle faſt allein anf ſie, um ich datanf zu erbalten;; 
ein aur gendhalicher Brad von Dankbarkeit maſſe ihn demnach 
Nindern, ibten Frieden zu ſtötes, oder ihrem Soſteme entgegen 
mwirken. Sie. hätten edel: den Frieden errungen, und Ludwig 
XVIII. fep deſſen fiherher Bürge, Man kuͤnne feine Regierung 
nicht umſtrgen, ohne die, @rundingen der gefelligen Ordaung in 
allen Nachbaclaadern zu untergraben. Eine neue Resolution im 
Fran red. wäre nicht unt für dieſes Land und die Bourbone vers 
etbltc , ſoadern anch für alla helle Eureya 4; und es ſeß eben 
ſo ſchwe vorher zu fagen . bit wie weit ſich ihre Wirkungen erfires 
cru währen, als es bieß 1793 teweſen. Es ſey amenſcheinllch, 
daß, im uke ger Veränderung, det Maus, der durch Ge⸗ 
walt oder Lſt anch der Herrschaft über die Branzofen ſtrebte, ig⸗ 
nen, um zu feinem Zwecke zu gelangen, ben Borſeo lag machen 
würde us dem toren Herzen biengen ; den Vorſchlag, fremde 
Länder zu erobern und zu. regleren. Dann würde man bald wies 
det ihre Heere ſehen Europa nwerſchwemmen und ylaͤndern, wis 


(. f.) 


e Nachri ten. 


bens don zwei verſchledenen Selten. Oberhalb des Stales hen 
den ſich eln Sang, und die Kammern der in Nympdendurg 
ſtatlonirten Regiments Soldaten. Der Fußboden dieſer Kam? 


mer hat unter ſic die Decke für die unten angebrachten Stall ungen. 
Allein diefe Decke Ik zur Abfuͤhrung der ſich fammelnden Duͤnſte 


und Feuchtiskelten noch mit elner zweiten weißangeworfentn 


Decke vermehrt worden, welche letztere ſchrage gegen die Schtide⸗ 
mauer der zwei Stallungen zulauft, und einen lee ren Naum zwi⸗ 


ſchen ihr und der elgentlichen Decke bildet. Wenn man oben den 
:Gußdaden auftelßt, fo kaun man ſich von dieſem leeren Raume 


überzengen, wie dieſes auch wirklich geſchehen iſt. Von Seite 
der Milltalrſtallung waren ganz oben an der Mauer Luftlöcher aus 
gebtacht, welche in dieſen leeren Raum giengen, und mit aus 


dern Luftlbchern in Verbindung ſtanden, die an der Frontmaner 


1 2 * 


| - * - 
des zur Schwalge gehörigen Gtafled wieder in die Luft ſich ds kannt in kann Ce nahem deriäiud geht) Ne Luſt einbringen, und 


neten, um die Batten und das Holzwert Immer trocken zu er⸗ 


* . 


Halten. re 


— 


au irgend einem körperlicen Hlabetalſſe, bas io in dem gui 
ſchent aume befindet, die Schwingungen eines Schalles dere 


„ Nunmehro wurden alle Verſuche gemacht, den Grund des bringen. Dieſer. Schal kaun ſich bexch den Reſonanzboden an ber 
ſonderbaren Geächzes zu erforſchen. Es wurden bie Brunnen an Mauer der Stallung und Gonfnbe verbreiten, ie naadem df 


terſucht. Es wurde der Boden unter der Stallaug, und das 


laiuſcden Thelle dieſer Mauer den urfpräugligen Sowiagungen 


Bretterwerk unter der Henraffel, ia der uuwurf der Mauer ſelbt des Scales felbit konform find, um mit denſelbes mitzuklla; 


au einigen Platzen aufgebrochen, aber nit. das Mindeſte ent; 
Deckt. Mau vermauerte hierauf die obenbemerkten Laftibos 


gen, und fle weiter mitzutheilen.— — Für die Moglichkeit die. 


ber Mebduns ſprechen die Hohliplegel — ſptewen die Mauern ig 


von allen Seiten. Seit dieſer Zeit hat ſich das Geachte zwar nog den Gefäugaiſſen, an welchen bie Verhafteten zuſammenreden 


inigemale an der Scheidemaner der Stallung, und an der Wand 
der Wirths ſtube hören laſſen, it aber ſeit zwei Tagen ver⸗ 
qſtummt. . ee” 

Da ſo viele Menſchen in die ſem Stecke wohnen, und nusu$ 
Ahoͤrlich aus ⸗ und eingeben, fo ſolte man nicht glanden, naß 
mand es wagen wird, durch einen muthwilligen Epuck feine Ne⸗ 
beumenfben zu beunruhigen. Bis getzt hat man auch elne Era 
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— ſyrechen die Kommunmauern, wo man in einem Hauſe gat 
Deutlich das Clavierſpielen aus eluem anderu Haufe vernimmt — 
‚und ſpre chen endlich die hundert fältigen Erfahrungen, mo mag 
Das Dbrauf.den Noden eat, um das Ankommen einer Cayalicrie 
son Meltem. wehr u merden 3c.) 8 ag 
Jus eine nabedentende Sache kann nuͤzlich werden, venn 
ſie Stoff zum weitetn Nachdenken giebt. Zu dieſem Ende wird dig 


zen vos einem in dieſem Zwiſcheranmt wohnenben Thiere ent: gegenwärtige votlänſige Nachricht misgetbeilt. Mehrere hundert 
deckt. Allein die fortgeſetzten Beabachtungen natnetänbiser Werſenen ens nerſchie denen Ständen haben feit acht Tagen die len 
Manner werden vielleicht datzut ban vermiesen, daß dieſes Aea- lag beſncht, um ſick von diefer ſeltſam zu Sache naher zu Aber⸗ 
zen, welches dem Aeaten eines wenls einge fame Wegen: enen. Geiß var lhnen u nichts anhers zn hun, als fia m 
rades gleicht, von einer atufiifhen Inuſies bertühre. Ale oben⸗ neuen Erfahrungen im Gebletht der Natur zn dereichetu, 
demerſte boppelte Decke Akt in ihrer art. e inen araßen Reſaonanßs⸗ und allen aberslänb if en. Seherelen eruſtlich au begegnen. , 
boden vor. Durch eine Oeffnung, welche bis jetzt noch nicht bes Munchen den 14. Febr. 1818 a A. B 


* 
. 


Ad nigiines Hofsheasert am Sfarezäer 
Dienſtag: Ignez de Elze s. 
gte abo asir te Konert 


-@attels und Zaumzeug, tägl) ven Morgens 7 bis 11 Uhr 
Feſeden , ſteht zu billigen reisen zu verkabfen; brunn 
‚Rio. 1495. über 3 Stiegen. 48073) 

7 1 — —— f en 
MufilaliensAnzeige. 
„Meine für den Carneval 1818 componirten 6 Müns 
gchener Redoute⸗Deutſche und 6 Laͤnd⸗ 
ler, ſo wie jauch Hörmanns 6 Redonte⸗ 


Mondtag den 16. Febt. iſt das RE 


im koͤnigl. Redouten⸗Saale. 5 N 
‚Die Ditektlen der muſikaliſgen Atsde nie. 


Wald ⸗Verſte lern ...... e . zonke 
. 8 5 | eutfche werden im Claviers Audzuge in einis 
Durch das Grita Fepnt rfenten a dend er 1 — h die. Preſſe verlaſſen. u. ſind ſodann 


. Indeigene Wald, genannt der Viet, über go Tagw. meiſt 
aus ſchoͤnen gicht⸗ und Tannendolz beftebend ‚entweder tHeilweife 
nah den iu Plan gelegten Varthien, oder auch in Ganzen an den / SAY 5 er 
Meiſtbiethenden salvaratificatione für baar Geld, Mondtas hiemit auf vielſeittges Aufragen ergebenſt anzeigt 
den 2. Marz 1818 öffentlich an Ort und Stele verſteigert, Muͤnchen am 1. Febr. 1818. . a 
wodei Kaufs luſtige zu erſchemen eingeladen werden. (4 10) 7)7 J ſ. Sidler. 
. a ee 2 e x (104 sb) 2 FL ü 1 ; 


a „ e 
PD an ert em z von Gicht ar. | 5 
„Mit guädigſter Erlaubnipift dlefed Rundgemalde dis den I5. Schrannen⸗ Anzeige vom 14. Fetruntz 1818. 1 


‚ März taglich von Morgens 9 uhr bis gegen Adend in dem dazu = Wurde] Bleibt 2 te⸗Iſt at⸗ 
erribteten Gebande oer dem Martbore zu ſeben. Der allgemeine Setreldgattung. 1 ver⸗] im lerer legen fallen 
— BVeifall, weichen mein Panorama von Parbs erbielt, läßt mich re kauft.] Reſte. Preis] um | um 

borfen 7 daß auch dieſes Rundgemaälde von den edein und kunſtlie⸗ Schafl. Schaͤfl. Schaͤfl. fl. tr. fl. ftt.f fl. R 


fo wie bei Falter und Sohn in der Reſidenz⸗ 
Schwabingergaſſe Nro. 53 zu haben; welches 


* N 8 2 73 ar, a... 2 m 2 
N Der Etarrulspeels if 30 ft 5 5 ä 5 88 en „ Besen... | 2601 2 => 126 =... 1 
. 129. 440... Steininger, ang ‚Bien, Korn 841 705 76 126,3 . 
j 8 „%. e 4 ‘oe Gerſte 0% #54% * 30 9026 3 Kst i 1 58 
Zwei Paar ſilberplattirte Pferdegefbirre im neueſten Ges Haber .. . I 3751 575 9 


ſchmac und beſtem Stande, dann Mehteres an Sattel, und 


P DäEEE = Sun CZ 0a 


Verkelserwug | 
b Any. März beurigzen gehts wird das Dias! Kammer (de 
Schmidgarten: Auweſen vor dem Karlsthore Nro.gı. au der Baler⸗ 
1 Straße in 2 gemauerten Haͤnſern, dann Garten nebſt Hofraum 
n beſtehend , ſammt der damit verbundenen Gartenrechte, leztere 


jedoch vorbehalten der polizelllchen Genehmigung salva ratifica- 


tone creditorum an den Meiſtbtethenden verkauft. 
u * Aauts liebhaber wollen ſich daher, nach vorderlger Beſichti⸗ 
u burg dieſes Anweſens, au obdeſtimmten Tage von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags, in dem 2zten Kommiſſons⸗Zimmer des koͤnigl. 
n Stadtgerichts Lokals elufiaden, um ihr Andoth zu Prokokoll 
n geben zu konnen. . 
E „„ Den 6. Fehrnar 1818. N en 
Königlich: baletiſches Stadtgericht Müachen. 
1 Beragrog, Direktor, Ä 
„ (121 34) N » Hahn. 


. Bean ut mach un. f 
Jödbann Ebriſtoph, und Minael Emanuel Maler, Sde⸗ 
ne der unserm 30. Seyt. v. J. verſtorbenen Maria Barbas 
ra Mauch, Kaufmann frau, find ſchon mebrere Jahre Lan⸗ 
1 desabweſend, und daden der auſſergerichtlichen öffentlichen ! 
i Vorladangen der nun verblichenen Mutter unerachtet ihren 
gegenwartigen Aufenthaltsort noch nicht angezeigt. 
Auf Anſuchen der in dem ruͤckgelaſſenen Teſtamente ſub⸗ 
1 werden nun beederuannte Kauſmanns⸗Söhne 
und deren allen fan ſige Leideserben diemit erneuert, von uns’ 
terfertigtem Gerictsbofe aufgefordert, ihren gegenwärtigen 
„ Aufentdalt innet 6 Monaten anzuzeigen, widrigenfalls nach: 
Ablauf dſeſes peremtoriſchen Termins die fo bedentende Erd⸗ 
schaft, welche nach dem übergebenen Status über 72,000 fl. 
detraͤgt, den ſubſtltuirten naͤchſten Defnerlſchen und Lauteri⸗ 


N er Erden gegen genügende Canton ausgehändigt werden! 


1 . 
J Augsburg am 24. Januar 1818. | 
. Adnisliches Stadtgerlcht. 
\ v. Kat par. ar 
C 169) | v. Rehlingen 


In dem Debitweren des Joſeyh Silbernagel, bürgerl. Wag⸗ 


U 
|uerbräuut de tastet iſt der Konkurs rechts kräftig erkaun r. 


Es werden demnach zu den geſezlichen Gantverhandlungen 


8 Li Ediktstage deſtimmt: 


+Wandum, 
, Samstag den 2. Mal l. 


u. WW. 4. 
Bateriſche National: 
(Beilage zu Nro. 40.) 


Münch enn, den 16ten Februar 18 1K. 


Mittooch den 1. April d. J. ad preducendum et Iiqul- 


= . J. ad exelplendum, mit dem 
25 das atel agg diet 5 dieſem Tage Ftäd 9 nor oc eine gätlihe 

dale hie. Büuldenmefens-verfagen- werde z im ger. 
. a g 


Zeitung. 


Dienſtag den 2. Juni d. J. ad replieandum, und 
Donnetſtag den 18. Juni 1813 ad duplicandum, mit bem 
Anbange, daß der Terminus ad quem zur Abgabe der Dupliken 
und Konkluſſons⸗ Schriften bis zum 2. Juli d. J. elnſchlteßlich und 
peremtoriſch feſtgeſezt fey. 
Alle jene, welche an dieſe Gantmaſſe Forberungen zu ma: 
chen daben, werden entweder In Verſon, oder durch hinlänglich 
re Anwälte unter der Strafe des Aus ſchluſſes hiezu 
vorgeladen. ö f 9 
es Seſcgeben den 9. Februar 1818. . | 
Königlihes Stadtgericht Laubahut! 
Reingruber, Stadtsichter. Zn 
(126 34) | — Star k. 


Edittal⸗edik ta l. 1 
Uuf zeſtelltes Anſuchen der Maria Ann v. Brandl, Hofkam⸗ 
mertaths- und Hauptmantvertz⸗Tochter von Stadtamhöf wird 
diemit öffentlich bekannt gemacht, daß bel Gelegenheit des im 


Jahre 1809 Statt gebabten Brandes zu Stadtambof eine Quit⸗ 


tung der vermaligen furfürftliben: Haupttaſſe zu Munchen dd. 
20. Uuguſt 1798 über 500 fl. zu Verlaſt gegangen iſt, welche 
500 fl. der vormalige Hofkammertath und Grenzmankner zu 
Ste dtamdof Michael von Prandl als Dienſt⸗Kautlon bei beſagter 
Hauptkaſſe etlegt hatte. p N 
Es werden fohin alle unbekannten Jubaber dieſer Hauptkaſſe⸗ 
Quittung aufgefordert, in Zeit (ed Monaten a dato fi um 
fo gewiſſer hlerorts zu melden , dieſe Hauptlaffe Quittang vor⸗ 
zuweiſen, und ihre rechtlichen Anſpruͤche hierauf aus zuweiſen, 
widrigenfalie dieſe Urkunde nach fruchttoſem Verſiuß dieſes Ter⸗ 
mine für kraftlos erklart werden würde: N 
Regensburg den 27. Jänner 1818. 
Köĩniglio. baieriſches Stadtgericht. 
v. Silber dor n, Direktor. 
(124 3) — v. Herti. 
a Edietal⸗La dun g. 

In dem Schuldenweſen der Verlaſſenſchaftsmaſſe des vers: 
ſtörbenen Goldärbeiters und Juweliers, Johann Mlchnel 
Meinbard dahler, hat man von Seite des unterzeichneten 
Stadtgerichts die Eröffnung des Gantverfahrens beſchloſſen, 
und da dieſer Beſchluß als rechts kraͤſtig zu betrachten iſt, 
ſo wetden unnmeht die geſezlichen Edikts tage in folgender 
Ordnung angeſezt, naͤmlich!: . NEAR: 

Mad producendum et Iiquldandum Mondtag der 30. 


Maͤrz d. J. 8 5 ’ N 
2) ad excipiendum Mlttwoch der 29. April 18187 und 

3) ad concludendum Samſtag der 30. Mal d. J., 
und zwar in der Art, daß für das Conckuſſons⸗Verfahren im 
Ne ‚Hälfte anbetaumt ſeyn ſollen, deren eine Halfte 
zur Abgabe der Mepiit,. bie andere aber zur Abiabe der Du⸗ 
plit beſtimmt ifh- . 


. 


. - „ 


Saͤmmtiiche Gland iger oder ſonſtige Inzereſſenten unden 
daher aufgr fordert, la diaſen Terminen vor der. zur Berhende 
kung diefer Sache ntedergeſezten Commiſſion entweder in Per⸗ 
fon oder durch hinreichend devollmaͤchtigte Anwälte Bosmits 
tags 9 Uhr anf dem bieſigen Stadtgerichts⸗ Gebäude zu ers 
ſcheinen, und ihre Rechtsnothdurft zu beobachten, widrigen 
Falls mit der geſezlichen Praͤkluſtons⸗Strafe gegen ſte verfah⸗ 


ren werden wird. Regensburg den 27. Janer 1818. 
Köntgl. bateriſches Stadtger tot. 
u. Silber horn, Direktor. 
(110 3b) v. Hertwich. 


[la dn 


„ o € un g. 
Deer von bier gebürtige Schloſſers⸗ Sohn, Joſevh Gets 
gel, welcher als gemeiner Kanonler beim königl. Artilerie⸗ 
Regimezte diente, iſt nach eingezegener offizieller Nachricht 
ſeit dem Feldzuge von 1812 vermißt, und hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich auf dem Ruͤckzuge aus Rußland, wo er erkrankte, ge: 


ftorben. 3 


N Da num derſelle ein hierorts verzinslich und bypothezir⸗ 
lich anfliegendes Vermoͤgen und Erbe vo 
wird derſelbe anf Antrag feiner bier anſaͤßigen 5 
hie mit 
vorgeladen, fi binnen 6 Monaten, falls er noch leben ſoll⸗ 
te, hierorts wegen Aus antwortung ſeines Vermögens zu mel: 
den, auſſerdem er für verſchollen erklärt, und gedacktes Ver⸗ 


Schweſter, Sufanna Sengel, verebelichten Wedl, 


mögen an feine Schweſter gegen Caution ansgefolgt wird. 
Amberg den 24. Jannar 1818. 

Köoͤnlgl. daier. Stadtgericht. 

ö N Schieder. 


(1000 — Kndllinger. 
ö Bekaunt mad uns 


um Kolliſſonen hinſichtiich der Genehmigung des Bereits 
gemachten Kaufangebotes auf das Gut Leitisbofen, Hard 
genannt, auszuweichen, wird ſeides nach dem Verlangen ber 


Kreditorſchaft wiederholt feil geboten. 


e Es enthält ein maſſives Schloß, eine ſehr ſchoͤne Haus; 
r kapelle, vortreffliche Wirtoſchaftsgebaͤnde, vor kaum 50 Jah⸗ 
ren durch die damalige Abtey zu St. ulrich in Augeburg vom: 
Grunde nem gebauet, und durch den lezten Beſſzer, das Hands 
lungs haus Jobaun von Obwerer in Augsburg ſehr aut nuter⸗ 
halten, 143 Jauchert Ackers und 144 Tagwerk Wieſen, im 
Umfange des Guts, nebſt 1128 Jauch. daranſtoſſender Wal⸗ 
dungen ia beſter Lage, gebören nebſt 13 Weihern und Tele 
den unmittelbar zum Gute. , 

| Es hat ferner zu Hart und Meichartöbofen 31 beſtanbba⸗ 
te und Grundunterthanen, welche jährlich 16 Seäfl ſchwer 
und 16 Schaͤfl leicht Getreide, an Gilten, nebſt bedeutenden 
andern grundherrlichen Reichniſſen und Frohnrelnitlonen ent⸗ 


richten. 

Nebſtbel iſt das geſöͤnderte Bränhans „ Mahl und Saͤg⸗ 
mahle, Ziegelbrennerei und Jagdbarkeit ein Theil des Som: 
plexes, und findet ſich auch eine angemeſſene Eintichtung deim 


Ganzen. | : | 
PPileſesmal wird die Werfteiderung‘, und zwar Donnerſtag 
den 26. Maͤrz l. J. früb 10 Uhr in loco Hart beginnen, und das 


Naͤhere daſelbſt von der Commiſſion vorgetragen werden. 
Schwabmuͤnchen, am 27. Januar 1818. 
Kͤnig l. daieriſdes Laudgerlcch t.. 
u. Braunmuͤdl. 


7 


(15) 


250 fl. beſizt ;. fo 


Betsuutiwedung. 


Jobanr Neyonmt Wiebmann, buͤrgerl. Moth garber ir 


Deildeim, hat ſich entſchloſſen, ſeln in Weildelm bejizendes 
: zeeites Haus vor dem Pöltuer Thore aus freler Hand zu 


verkaufen. 


Dieſes Haus wurde erſt Im Jabre 18 To vom Grunde ans 
neu gebaut, iſt zweigaͤdig, und entbält 9 Zimmer, 2 Küchen, 


2 Spelſebehaͤltuiſſe und einen Kelter; 


guch befindet fin ein 


ſchoͤner Garten dabei. 

Uebrigens ſteht dieſes Haus auf ganz frelem plaze, 
und gewährt die ſchoͤuſte Aus ſicht. 

Kaufs liebhaber mögen ſich alſo au den Verkanfer verſon⸗ 
lich wenden. | 

Dieſes wird hiemit auf Bitten des Nothsärbers Wied: 
mann zur offentlichen Keuntniß gebracht. 

Actum den 12. Februar 1818. s 


Königl., baler. Landgeriht Wellheim. 
Lict. | 


(1283 


Weine oͤffentlich und ohne Ratifications- Verbehalt, 


| 


Thoma, 
Landrichter. j 


Bein: Berfeigeruug. 

Auf freimiliged Anſtehen des Eigentbämers werden 
durch den Unterzeichneten Notair Dienftag den To. Marz 
dieß Jahr Morgens 8 Uhr im Hauſe Neo. 43 im weißen 
Quartier dahier nachfolgende, ſämmflich ſehr reine und gute 


haare 
namlich 
3 „ 
3 12 - 
3 2 s 
2 0 
16 1J2 = 
3. 8 
29, Stur 


. lz Fuder 18111 Forſter, 


„2 = 
8 8 
2 5 
3 erie 
44 
3 0 
33 ar 


Fuder 18151 Gimmeldinger Königs bacher, Kahl. 


gegen 


Bezahlung an den Meiſtbiethenden verſteigert, 
1 13 Fader 17987 Forſter, 
1 


1800r Liebfrauenmilch, 

180 zr Deideebeimer, Forſter und Ungſteiner, 

18047 Deidesbeimer und Rhodter, 

18067 Worm ler, ö 

18077 Deidet heimer, Forſter undlüngſtelner, 

ısıor Deldes heimer, ; 

ıgıır Rheinwein, Nierfteiner, Laubenhei: 
mer, Bodenheimer, Dppenpeimer, 

Binger ic., 5 

Deidesbelmer, RNupperts⸗ 
rger, Ungfteiner, Koͤnlgs bacher, 

Rhodter, Edenkober, Drami⸗ 


ner, | 
78 Ir. rother Koͤnigs bacher, 
18 izr Muskacher, 
18147 Königs kacher, N 
18 15r Bodenheimer und Gluger, 


ſtaͤdter und Freinzdeimer, | 


ıgıze rothen Koͤnlgsbacher, | 
18 17 Koͤnigsbacher und Mus bach, 


Einige Plecen: rotben Burgunder und Bordeaux, 

Am Tage vor der Verſtelgerung werden die Proben an 
den Faͤſſern ausgegeben; auch. können die Weine nach Belle 
den des Steigerers noch 4 bis 6 Wochen nach det Verſteige⸗ 

rung im: Keller liegen bleiben, und. brauchen. daun erſt bei 
der Abfaſſung bezahlt zu werden. 

Speyer den 30. Januar. 13187. 
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-»Benker.. 


Bateriſche Nation a 


ro. 41. München, Dienſtag 


ö Mit Seiner Alulalich en Majeſtat allerznäbigſtem privlleglum. 


‚ 


I: 


Zeitun g. 


cent feln d. 
Frankfurt, den 12. Febrnar. Das Hente eingetretene 


allerdzoſte Heburtsfeſt Sr. k. l. apofiol. Maieftät, an welchem 


Ne gewötzliche Suns der hoben Bundesverſammlung aus ge⸗ 
feat worden iſt, wurde dadurch feierlich begangen, daß Vor⸗ 


mittags die Herren Bunbesgefandten , dle an dem durchlauchtig⸗ 


gen teutſchen Bunde und bei der bieſigen freien Stadt akkreditir⸗ 


zen. Herren Miaiſter, desgleichen die Herten Buͤrgermeiſter von 
rankt ihre Sluckwüͤnſche Br. Erc., dem k. k. praͤſidirenden 
Herrn Geſandten, Grafen von Bnel-Schanenſtein, batbrachten. 


Mittags vereinigten fie ſich bel bem von Sr. Exc. gegebenen großen 
Saſtmahle, wobei die Geſundheit Sr. Mal. des Kalſers aus⸗ 
gebracht wurde; während Neſer Zelt ließ das Muſilchor die Mes 
lodie des beliebten dͤſterreichiſchen n „Gott erhalte 
Franz den Kaiſer“ ertönen. 
Sas ſen. Nachrichten aus Eimer vom 3. Febr. 
zufolge warde der Hofr. u. Prof. Ocken zu Jena, wegen mehrfachen 


Misdbranchs ver preßfrelheit, vor ein zen Tagen von der Landes⸗ 
Mesieruns (Landes juſtiskolleginm), als Herausgeber der Ins, 
su ſechswoͤchentlichem Feſtungs arreſt, Koſtenzahlung, oͤffentll⸗ 


der Kundmachung des Urtheils und Konfis kation der Nr. 195. 
feiner Zeltſchrift verurthellt, und vor Wiederholung folder Wer: 
gehen bei ungleich haͤrterer Strafe verwarnt worden. In den 


Ent ſcheidungsgraͤnden heißt es unter anderm: Es gehört nur. 
wenig ruhige Ueberlegung dazu, um zu erkemen, daß keine, 
vreßfreibeit in der Welt Geſez ⸗ und Straflofigkeit gewähren, 
oder ein Gändenablaf und Freibrief für alle moͤaliche Rechts ver⸗ 


legungen ſeyn kinne. Die preßfreibelt, eln aus der abgeſchaften 
Zenſutanſtalt ef derrorgegangener negativer Begriff, finder, 
wie alle und jede Freiheit des einzelnen Staats buͤrgers. an dem 
Debtägehlete des andern ihre nothwendige Orenze. Frei iſt 
X, Jahrg. I. dan. N 


der Gebrauch ber Druckerpreſſe wie der Gebrauch des Federklels, 


wie die menſchliche Zunge; aber alles, wodurch ein Gtrafgefez 


übertreten wird, iſt ſtrafbar, es möge geredet, geſchrieben oder 


gedruckt ſeyn; ja Rechtsverlezungen durch die Preffe geübt, find 
dadurch glelchſam verewigt, und um fo ſtrafbarer ꝛc. 


Ein Schrelben aus Hamburg den 6. Febr. in öffentlichen 


Blättern enthalten Folgendes: „Es heist bier, daß das von 


den WH. Rothſchlld und Barandon angelündigte Auleben für, 
prenziſche Rechnung in England vom Seite der preuſuſchen Mes 


gie rang nicht ratiſizirt (ey, und man glaubt, dab dieß überhaupt 
nicht ehne einige vorgängige änderungen geſchehen dürfte. 
Die Abreiſe des Hru. Barasbon von London nach dem beine, 
wo der Fuͤrſt Hardenberg ſich gegenwärtig befindet, fo wle die 
bent vor 8 Tagen erfolgte Abrelſe des Hrn. Rotſchild von hier, 
ſcheinen jenes Gerücht zu befdtigen. Die an der Berliner Börfe, 
in-Bezus auf das Darlehen und mit dem Vorbehalt, daß es 
wirkrich zu Stande komme, llober abgeſchloſſenen Kauf⸗ und, 


Müdtanfsgerhäfte zu 75, 77 und 78 p. C. find in den Item, 


Tagen nicht fortgeſezt worden. 
Nleber lende. Bräſſel, den s. Febr. 


Juſtizmiulſtet bat vorgeſtern dex zweiten Kammer der 3 


ſtaaten zwei Geſezvorſchlaͤge uaͤberreicht. Der erſte hebt den durch 
das Geſez vom 10. April 1818 erricteten auß erordentlichen Spe. 


nalgerichtsbof auf, und ſezt zur Freude aller wahren Freunde der 


Verſaſſung und des Vaterlandes ſeſt, daß die, Verbrechen, uͤber 
welche dieſes außerordentliche Gericht bis jetzt erkannt dat, la 
Sufunft vor die gewohnliche Tribunale gebracht werden folen. 

Der zweite ſchafft das Ge ſei vom 28. Sept. 1816, den Miz⸗ 
brauch der Preſſe gegen auswärtige Machte betreffend, als nuzu⸗, 
reichend gegen die auf die Regierungen gemachten Angriffe, ab. 
Der Miuiſter. b. kwerlie , wie der König und die, Veurcalfnaten 
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den 17. Februar 1818. 
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2 
= R j 


überzengt (even, daß von Bra den 9550 den man ſich vor⸗ 
geſetzt, nicht erreicht habe, und daß es nothwenbig ſey, die Ver⸗ 
fügungen des ſelben mehr auszudehnen. Er ewaͤbnt vorzuͤglich 
der Fremden, welche auf unſerm Gebiete Schriftſtellerei treiben, 
und in ihren verlaͤnmderiſchen und ſpoͤtteladen Machwerken, we⸗ 
der die Sonveräne noch ihre Miniſter ſchonen. Deßhalb werden 


in dieſem zweiten Geſezvorſchlage gegen die Verfaſſer, Drucker, 


Herausgeber oder Verbreitet jeder für die Souveräne beleidigens 
dende Schrift, härtere Strafen feſtgeſent, um jeder Urſache zn 


Klagen von Seiten derjenigen Mächte zuvorzukommen, mit wels _ 


chen Se. Maj. ia gutem Eiuverſtändniſſe zn leben wuͤnſchen. 
Der praͤſident erklärte dagegen, die Kammer werde dieſe 
beiden Vorſchlaͤge in ernſte Erwägung zieben. 


Schweiz. Nachrichten aus Schwyz zufolge iſt da⸗ 


ſelbſt am 5. Februar der Hr. Landammann Graf Aloys von Re⸗ 
ding an den Folgen einer Leberentzändung verstorben, die durch 
eine Verkältung anf der kleinen Reiſe nach der Bisthums konfe⸗ 
renz in Serfau am 21. Januar veranlaßt ſchien. 
England. London, vom 3. Febr. Am Samſta⸗ 
ge hat die Bill, welche die Aufhebung der Habeas korpus⸗Akte zus 
ruͤcnimmt, die königl. Beftästigung erhalten. So nothwendig 
inch die zeitherige Aufhebung dieſer Akte vielleicht geweſen ſeyn 
mag,, fo ſah der Freund des Vaterlandes doch nur mlt Schmerz 
zu folden Maaßregeln ſchreiten; denn die Verfaſſung eines Lau⸗ 
des kann wohl, gleich einem von Krankbeiten geſchwächten Kbr⸗ 
per, ſich von einer Verletzung wieder erholen, es wird aber im⸗ 
mer einige Schwache zuruͤcblelben, und den Augenblick gänzlicher 


Anfdfung um ſo ſchueller herbeiführen, je häufiger ſich ſolche eln⸗ 


zelne Angriffe wiederholen. 
num 31. v. M. dat der Hof die Trauer für die prinzeſſin char⸗ 
fötte abgelegt, nachdem dieſelbe drei Monate gedauert hat. 
Es iſt gebraͤnclich, vor den beiden parlaments⸗Haͤnſern am 
Todestage des Martyr⸗Koͤnlgs Carl eine Predigt zu halten. Dies 
Itr Gebrauch Iſt inzwiſchen am 30. Jan. mit beobachtet worden. 
Man ſagt, es derrſche einige Ungewißheit in der Stadt in 
Betreſ der am 29. v. M. von dem Kanzler der Schaslammer ger 
machten Erklarung über die beiden bei der Bank gemachten Anlei⸗ 
hen, von 6 und 3 Miltonen Pf. Sterl. Das erſte zn 4 vom 
Hundert ‚ das sweite ein Vorſchuß ohne Jntereſſen. Die Erkla⸗ 
tung des Miniſters ift indeſſen vollkommen deutlich, das Anlet« 
bie von 6 Millionen wird zurückgezadlt, das andere prolongitt. 


(Fortſezung der geſtern abgebrochenen Rede des Grafen 


Sten dope über die Lage Entopens.) 
Habe das Haus auch üͤder den Karakter dieſes Volks nachge⸗ 
digt. daß unter allen auf Erden am wenigften Moralität befize, 


und nachdem es erſt Sklave, dann Plünderer geweſen, nunmehr 


das niedriaſte der menſchlichen Race ſey. Es fey offenbar, daß, 


% 
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wenn eine Mevolution In jenem Lande wleder aus braͤche, genz Eu: 
ropa aufs Neue in Krieg verwickelt würde, und daß England nicht 
umhin könne, Theil daran zu nehmen. Aber eben fo wenig kön⸗ 
ne man ſich verhehlen, daß es keinen neuen Krieg aushalten Eins 


ne, ohne in Auflöfung zu verfinfen. In dieſem Falle wären al⸗ 


le bie glorreichen Triumphe, die es errungen, ohne Werth; die 
Lorbeern, die noch friſch um feine Stirne gruͤnten, wurden ver; 
welken, und die Schlacht von Waterloo wäre vergeblich geſchla⸗ 
gen. Das, was er ſagte, ſey nicht bloß ſeine Meinung; er habe 
einen Oewährsmann, der das Temperament der Franzoſen 


wohl kenne, deſſen Ablerauge Frankreich von einem Ende zum 


audern durchdrungen — er meine den Herzog von Otranto, deſſer 
gekannt unter dem Namen Fouche“. Dieſes Mannes Meinung 
ſey: „daß der Augenblick, wo die verbündeten Truppen aus 


Frankreich zuruͤcgezogen wärben, die Looſung zum Sturze der 


Bour bone ſeyn werde; der Sturz biefer Familie aber muͤſſe ganz 


Europa in einen Krieg verwickeln, den Ehrgeiz oder Rache leiten 


würden.” Er habe demnach alen Grund, den König Lndwis 
als · ein Juſtrument in der Hand des Allmaͤchtis en an zuſe hen, um 
die niedern Leideuſchaften des franzoͤſiſchen Volks im Zanme zu 
halten, und fie zu hindern, Europa's Frieden aufs Neue zu ſtö⸗ 
ten. Von dieſer Anſicht ausgehend, muͤſſe man die Ruhe Eur 
topa's als den Zweck, und die Regierung des Hanſes Bourbon 
als das Mittel anfehen , und dieſes ſey die Antwort auf den 
Einwurf, daß der Aufenthalt einer fremden Macht in Frankreich 
die Bourbone um ihte Popularitaͤt bringen muͤſſe; es kaͤmen hier⸗ 
bei die Bourbone nicht in perſoönlicher Hinſicht, ſondern 


als Mittel der Erhaltung des entopäiſchen 


Sriedens in Betrachtung. Was würden die Folsen ſeyn, 
wenn das franzoͤſiſche Volk durch den Ruͤckzug des Beſazungsdee⸗ 
res ſich ſelbſi uͤberlaſſen würde ? Eine neue Revolution wuͤrd e aus, 
brechen; dle, welche ſich an deren Spize ſtellten, würden Bel⸗ 
gien überziehen, in den Niederlanden eine Revolution veranlafs 
ſen, der theiniſchen Provinzen ſich demaͤchtigen; bald würden ſie 
auch Bonaparte's Loslaſſung fordern — eln allgemeiner Krleg 
würde aufs Neue Europa in Flammen, und Englands Wohl⸗ 
ſtand aufs Spiel ſezen. Je nothwendiger aber dleſem Lande der 
Frlede ſey, je entſchiedener müſfe es zus Erhaltung des europdte 
Shen mitwirken, und dazu babe et die Mittel in Händen; es 
dürfe nur darauf antragen, das Beſatzungs beer in Frankreich zu 


laſſen während der bedungenen Friſt, und ſe lb länger, 


wenn es nöthig wäre. Letzteres möchte wobl gegen den Bu ch⸗ 
ſtaden des Vertrages ſeyn, abet es ſey deu Ge l ſt e desſel⸗ 
ben gemäß. Nun ader wolle der Geiſt des Wertraged, daß Frank⸗ 
reich nicht eher geräumt werde, als bis 1) alle Kontribrtionen bes 
zahlt wären; 2) bis ein hlalängliches Vollwert gegen Frunkre ichs 
Macht durch Befeſtigung der nlederländiſchen und thelulſchen 
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iam errichtrt worden; 8) bis grell Imerer Zuſtend 
felbſt Hinlängliche Sicherheit datdote fur die Dauer des gegenwäts 
tigen Spſtems und gegen die Ruͤckeht des revolutionären, wel: 
es Europa fo lange verheeret. Kein Staat fendurd 
den Buhfsden eines Vertrags gebunden, 
wenn der Buchſtabe dem Geiſte dbesfelben of 
fen ber widerſteltte. Ss habe auch der rale Oraf gegen» 
wer ( Lord Liverpool), als er das auswärtige Departement 
führte, mit Fug und Recht ſich gewelgert, dem Buchſtaben des 
Vertrags von umtens zufolge, Malta ans zullefern, weil, uns 
ter den damaligen uumſtänden, dieſe Auslieferung dem Oeiſtt 
desſelden Vertrages zuwider geweſen wäre. Er muͤſſe zwar aner⸗ 
kennen, daß England durch die Vertrage feiner Bundes genoſſen 


: gebunden ſey, und dal, wenn dieſe ihre Beſatzungstruppen zu⸗ 


rüͤczogen, auch England die ſeinigen nicht länger in Frankreich 
lagen könne ; allein er beſchwoͤre die Miniſter, Alles aufzubieten, 


um einen Eutſchluß abzuwenden, der ſeiner Anſicht nach mit den 
srößsen Unfälen ſchwanger ey. Grhofe, man werde keine eng: 


derzigen und mißverſtandenen Begriffe von Sparſamkeit hier vor⸗ 
walten laſſen. Sparſamfelt and Reform wären zwas 
die beider Loo ſungs worte des Tases ‚ follte auch erſtere die wahr⸗ 


ſten Inteteſſen des Staats gefährden, ſollte auch letztere dle 


@rundlagen ber Verfaſſung felbft untergraben; allein die wahre 


Spatſamkelt liege in Ergreifung aller Maaßregeln gegen die Wie» 


derkehr der alten beilloſen Zeit, und die wahre Reform in Befe⸗ 
Rigung der bürgerlichen Juſtitutienen. 

Frankreich. Madame Baboeuf erklärt kn den Fels 
tungen, daß ihr auf dem Transport entwichener Gatte ſich, im 
Vertrauen auf die Guade des Königs ; freiwinis iu das Sefäng- 
alß in Vlre geſtellt habe. 

General Gatdannt, vorzüglich durch feine Sendung nach 
Berflen bekannt, und Graf Verbier, edemaliges Mitglied des 
Natioualkonvents „ unter Bonaparte Mitglied des Senats, und 


zulezt Pair von Frankreich, find kurzlich, Erſterer auf. ſeinem 


Landgute zu Lincel im Departement der Nisderaipen, und Lezte⸗ 
zer. zu atis, geſtorben. 

Ferner verſchied zu Haris den berägmte auertgameſotſcer/ 
und Mitglied der ukademle ber fhönen Wiſſenſchaften, Ennlus 
Quirinus Vis conti. Cr. war zu Nom geboren, aber in Frank⸗ 
reich naturaliſirt. 

Auch Hr. Rocca, deſſen Helrath mit Frau v. Stael erſt nach 


dem Tode Diefer lezbern bekannt wurde, it zu Hleres au einer 
abzehrenden Krankheit, an der er feit einigen Jahren litt, ges 
orten, er war Verfaſſer zweier Schriften: Aber den franzoͤſi⸗ 
ſchen Krieg in n und uber den Feldzug den Antwerpen 
und Walchern. 

‚. Ein Schreiben von der franzoͤſlſchen Oränze vom 5. Februar 
in der Aarauer Zeitung enthält Folgendes: Manu erhält ſo eben 
durch Privatbrlefe die wichtige Nachricht, daß der Herzog von 


Wellington bei ſeiner am 31. Januar erfolgten Ankunft in Paris 


definitive Inſtruktionen aas Lenden zum Abſchluß einer Konven⸗ 
nion uͤberdracht hat, nac weicher die alliirten Truppen Frankreia 
verlaſſen werden. Man glaabte demaach, daß, da nunmehr al: 

le Anftände gehoben find, die Konvention binnen wenig Tagen 
untetzeichnet ſeyn wird. Von welcher Beſchaffenheit erwaͤdate 
Juſtruktionen ſind, laͤßt ſich freilich noch nicht fagen, da ein uns 


darchdringlicher Schleiet die Verbandlangen bis jezt noch deckt. 


Jedoch verſichert man, daß mit der Raͤumung teine füt Frank⸗ 


reich beſchwerende Bedingungen verbunden ſeyn werden. 


Lvon, den 2. Febr. Alle Lebensmittel werden wohlfeller. 
Das Brdd ſchlaͤgt alle Wochen ab. Wir haben Regen und warmes 
Wetter. Marſeille iſt mit Getreide angefuͤllt. Die biefigen 
Koruhaͤndler wuͤnſchen ihre Frucht nach der Schweiz führen zu duͤr⸗ 
fen. — Balle, Feſte, Diners ꝛc. find iezt an der Tagesord« 
nung. Man ſagt, die Behörden haben Dishfällige Juſtruktiones 
erhalten, um Gelen Umlauf zu bringen. 8 

Italien Ne ap el, den 20. Januar. Der König 
bat die Verordnung gegeben, daß alle pertugleſiſchen Schiſſe, 
in den Häfen des Konigteichs nicht zogelaſfen werben ſollen, 
wenn fie nicht von den koͤnigl. neapolitaniſchen Konſuln oder Agen⸗ 
ten bei den aus waͤrtigen Maͤchten mit allen gehörigen Certifikaten 
and Aus weiſen, ſowohl in Betreff der Schiffe, als der basauf bes 
findlichen Waaren verſehen ſind. Dieſe Maaßregel iſt ſo lange 
zu beobachten, als dieſelbe In den portugieſiſchen Staaten gegen 
neapo litaulſche Schiffe Statt findet. 

Rab Ian d. Petersburg, den 17. Januar. Am 


29. dieß wird Se. Maj. der Kalſer aus Mos can bier eint reſſon, 


und am 13. Maͤrz in Warſchan ſeyn, wo am 25. alsdann der 
Reichs tag eröffnet werden ound. duch die fremden Mialßed Tom: 
mtu aus Mos can zuruck. | | 

Seit Kurzem werden ruſſiſche Produkte zur Aus fuhr häufig 
gekauft, daher die Preiſe derſelden ſteigen. 


3 f Nichtpolitiſche Nachrichten. 


(G2 Uſchaftethester zu Münden.) Schon oftjiwurde in den 
8 fen rel der großen Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Koncerte, in der hier im Gaſthofe zum goldenen Storch 
beftebenden Geſellſchaft, meiſtens von Liebhabern, mit der groͤß⸗ 
ten Prärifion und dem vorzüglichen Kunſtfleiße ausgeführt wer: 


.— 


den, mit der ruͤhmlichſten Aus zeichnung gedacht. Es ſey mir Da: 

her erlaubt, anch eines andern Gegenſtandes der Unterhaltung 
die ſer Geſellſchaft zu erwähnen, welcher von derſelben nicht minder 
gefeiert, den großen Concerten ehrenvoll zur Seite ſteht. Die dra⸗ 
matiſchen Unterhaltungen find es, die ſeit einiger Zeit durch die 


„ 
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gelungenen Darftelungen von größere und kkeluern Schauſplelen 
ein allgemeines Iuterreſſe in der Geſellſchaft ertegen. — Es 
bedarf wohl keiner Etwahnung, daß auch hier bloß Liebhaber 
wirken, die zugleich Mitglieder der Geſellſchaft find, und durch 
Talente und Neigung fin diezu berufen fühlen. Ein niedliches 
Theater zieht ſchon deim Eintritte in den Saal die Aufmerk⸗ 
ſamkeit 1 ſich) — Dekorationen, von unſern allgemein geſchaͤz⸗ 
ten Kuͤnſtlern Qusgllo, Klotz, Hungermüller, gemacht, ergözen 
das Auge, and die vortrenihe Auswahl der Stucke, fo wie die 
Benanigkeit, welche in der Darſtellung ſelbſt hertſcht, erfreuen 
das Herz, unb uͤbertreffen ſelbſt die Erwartung. a 


Verfloſſenen Mittwoch ſah ich in dieſer Geſellſchaft das, wegen 


feines dramatiſchen Werthes, beliebte Schauſpiel der Madame 
Weißerthurn, Verſöͤhn ung, aufführen. Verließ ich bei 
fruͤheren Porſtellungen Außerft befriedigt den Schauplaz, fo 
mußte die Aufführung dleſes, mit fo vielfältigen Schwierigkeiten 
verbundenen Schaunſplels mein Erſtannen rege machen. Es war 
an dieſem Abend gleichſam, als hätte eln Wettſtreit die Ge⸗ 
muͤt her der Spie enden ergriffen; Die ſchwerſten Scenen, welche 
jedem denkenden Schauſpieler bedeutendes Studium koſten, 
wurden mit einer Lebhaftigkeit und Richtigkeit gegeben, welche 
die Zuſeber zur Bewanderung binreißen mußten. Beſonders 


waren die Rollen des Hru. v. Witburg, des Paul, der Klemens 


Königlihes Hoftheater an ber Keſidenz. 
Mittwoch: (Zum erftenmale): Die Fteimant er. — 
Daun folgt: Kapit in Belltoude. | 


41161 % Hoftheater am Ifar Thor. 
Dienftag: Fans de Care. 


edietal⸗Eitat ien. 


um 3. Januar l. J. ſtarb der biefige Beneficlat Korbinian 
Meſſerſc mid, ohne Hinterlaſſung einer leztwilligen Verordnung. 

Da nun keine Inteſtatetben desſelben dem unterzeichneten 
Gerichte befannt find, fo werden alle diejenigen, welche titulo 
haereditatis au die Korbinian Meſſerſchmid. Verlaſſenſchafts maſſa 
Anſpruͤche zu baden glauben, diemit ediktaliter vorgeladen, 
A bre vermeintliche Anſoruche in Termino 30 Tagen geltend zu 
machen, widrigen Falls man nach Verfluß dieſes Termins in 
Behandlung diefer Perlaſſenſchaſt in rechtlicher Ordnung weiters 
verfabren wird. u 

Den 12. Febrnar 1618. N bg 
Königlic⸗ Haierifhes Stadtgericht Mänchen. 


Serugroß, Direktor. 
(13s 30) | { Rhein. 


ty HH . 


| Edtetal⸗ Ladung. 
. In dem Schnldenwe ſen der Verlaſſenſchaftsmaſſe des vers 
ſtorbenen Goldatbeiters und Juweliers, Jobann Michael 
Membard dabier, hat man von Seite des unterzeichneten 
Stadtgeriots die Eröffnung bes Gantverfahrens beiwloſſen, 
und da dieſer Beſcluß als nechtskraͤftig zu betrachten iſt, 
fo werden uunmeht die 
Ordnung angeſezt, naͤmlich: ; 
1 19 5 et liquidandum Menbtas der 30: 
Marz d. J., . g | 
2) ad extipiendum Mitiwoch der 29. April 1818, und 
3). ad concludendum Samſtag der 30. Mai d. J., N 
und zwar in der Art, daß für das Concluſions-Verfahren im 
Ganzen zwei Hälfte anberaumt ſern ſollen, deten eine Hälfte 
zur Abgabe der Replik, die andere abet zur abzabe der Du⸗ 


plit beſtimmt iſt. 


geſezlicen Ediktstage in folgender 


ae und der Mamſell Fericktad ſehr gut beſezt, und man merkte 
deutli das tiefe Studium, welches denſelben gewidmet ende. 

Die allgemeine Senſation, welche dieſes Stuck auf ale An⸗ 
weſenden machte, und die Rührung, mit welcher jeder derſel⸗ 
ben den Schauplat verließ, mag wobl der ſaònſte Lohn für die 
Splelenden geweſen ſeyn. Sie werden mir es verzeihen, daß 
„ Dank für dieſen vergnügten Abend bier öffentlig 

t 0 

Glacklich die Oeſellſchaft, welche keiner fremden Hllfe des 
darf, ſich zu vergnügen, fie wird von Tag zu Tag fi 
etheben, und ſchoͤner blühen. . ee 


(Neuer Komet.) Au 26. Jan. wurde zu Marſelle in 
der Konſtellation des Schwanes ein ncuer Komet entdeckt, den 

3 I Parlfer Aſtronomen bis jezt noch nicht baden auffins 
en naut. — 


Auf die Freu von Krädenet. 
Propbetin! deine frommen Lehren 

Sind hoͤchſtens — eitler Zeitvertreib; 
Denn will der Hert die Welt bekehren, 

Dann ſendet er gewiß lela — Weib. 
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Saͤmmtliche Glaͤubiger oder fonftige Intereſſenten werden 
Haber aufgefordert, ia dieſen Terminen vor der zur Verband 
lang dieſer Sache niedergeſezten Sommilfion entweder in per⸗ 
fon oder durch hinreichend devollm te anwälte Vormit⸗ 
tags 9 Uhr auf dem dießgen Stadtzerlots - Gebande zu et» 
ſcheinen, und ihre Rechtsgothdurft zu beobamien, widrigen 
alls mit der geſezlichen Pratluſions⸗Straſe gegen fe vctſab⸗ 
ten werden wird. Regensburg den 27. Jäner 1818. 
Königl. bateriſoes Stadtgericht. 


v. Silber horn, Direktor. | 
(110 3c) o. Hertwich. n 


M „ 6 (oreli n . 


Es iſt ein vom Herrn Stabtrath, Braͤnhans inhaber und 
Stadtfiſcher, Georg Bröber, und deſſen Gattin Katharina Groͤ⸗ 
ber, an Maria Seidl, Guͤtlers tochter zu Feldmoching auf 1000 fl. 
gegen 5 procentigen Intereſſen und dalbjährige Aafkundig ung 
ausgeſtellter Sola-Wechſel dd. Munchen den 30. Jaunat 1815, 
obne von det rechtmäßigen Inhaberin geirrt worden zu ſeyn, 
in anderweitige Hände gekommen, und nun gar zu Verluſt 
gegangen. 3 

Der jezige Juha ber deſſelben wird daher aufgefordert, ſich 
in Zelt von zwei Monaten um fo ſicherer damit beim unterzeich⸗ 
neten Gerichte zu melden, als beſagter Wechſel termino frustra 
elapso für unll und nichtig erklärt werden wird. 

Altum den 26. Januar 1818. . 

Königl. baler. Laudgeriht Münden. 
(134 3) Gteprer, Landrichtr. 


Es ſucht jemand, der mit felnem eigen Wagen und Ertrapoſt 
diefe Tage nach Wien reiſet, einen Geſellſchafter um halbe Koften. 
Das Nähere iſt im Damenſtift Nro. 1164. zu ebener Erde zu er. 
fragen. München den 17. Febraut 1818. (137) 


Zwei paar ſilberplattirte Pferdegefätere im neueſten Be- 
mas und beſtem Stande, daun WRedreres an Sattel, und 
Sattel: und Zaumzeug, täglich von Morgens 7 dis 11 Uhr zu 
beieden, ſteht zu billigen Vreiſen zu vetkanftn; praunersgaſſo 
No. 1495. Abet 3 Stiegen (1986 25) 


Baieriſche Rational: Zeitung 


em 42. München, Mittwoch 


Mit Seiner Adͤniglic en Majeſtät allerguädigſtem Prkolleg lum. 


Tentſ chen d. 

, Baiern. Maschen, den 17. Februar. 

Oeſtern und deute Nachmittag wurden in der Theatiner⸗ 
Hofkirche zum Gedaͤchtniß des Todestages weiland Sr. kurfuͤrſtl. 
Dorchl⸗ Kari Theodets, Kurfürſten von Pfalz ⸗Balern, die Vigilien 
und das Reqanlem feierlihft gehalten, welchen Se. könig. 
Majeſtät und JJ. KK. HH. der Prinz Karl, dir verwittwe⸗ 
te Fran Herzogin von Pfalz: Zweybracken und der Herzog von 
Leuchtenberg, in Begleitung dee Hofes beigewobnt. 

e. kon. Ho r 

eichladt ae . von Leuchtenber g find beute nas 

Frankfurt, den 10. Febr. In der ſiebenten Vun⸗ 
det tast-Sizung am 3. Febr. erfolgten nachſtehende Abſtimmun⸗ 
gen in Betreff der landſtaͤndiſchen Angelegen beit, ans Veran: 
Lefung des in der 538 ſten Stzung vorigen Jahres gehaltenen Meck⸗ 
lLenburgiſchen Vortrags. Preußen: Die Anregung, welche 
von der Meckleuburg⸗Schwerlniſchen und Meckleuburg⸗Sttelltzt⸗ 


Ten Geſaudtſcaft wegen Erfällung des 13 ten Artitele der Ban⸗ 


desalte, in der saſten Sizung der Bundesderſammlusg, am 22. 
Dez. v. J. gemact worden, iſt der vreußliſchen Regierung keln 
Anunillemmener Anlaß, über diefe Angelegenheit ſic naͤder m 
Außen. Bis jezt dat derſelbe hlezu deshalb keinen Beruf ge⸗ 
falt, weil ſie es norzog, bie Elurichtung ſtändifwer Verfaſſung 
in idten Landen, deren eigenthumlichen Lage uud Verhbältuiſſen 
Send, anf alle Weiſe vorzubereiten, ſtatt eine Beratbung zu 
veranlaſſen, yon. welcher Re 299 weulgſtens für’ diefen Zweck 
keinen Erfolg, perſptechen konnte. Indeß nun eintye Bundes: 
„Waten iur günftigen Verbaͤltniſſe redlich beunzt, und den Art. 
713. bereite. in Ausführung gebracht haben, auch eine Garantie 
‚für ore Vetfaſſung del dem Bunde ſuchen, muß es den übrigen, 
weine bis jez np alat zu dieſem Ziele gelangen tinnen, dat 
XII. J. I. Band. 


wuͤnſchenswerth ſevn, über aues, was von könen zur nederble, - 


dung vorgefundener, Schwierigkeiten bereits geihehen oder vor⸗ 


berkitet iſt, ſich näher auszufprechen, und zugleich den ernſten 
Wiuen zu beweiſen, daß eine Verheißung, weldde von allen 
undes ſtaaten, gegeben worden, auch von allen erfuͤlt wurde. 


Se. Maj. der Konig von Preugen haben, noch ehe die Bundes⸗ 
ukte den Grundſaz for alle teutſchen Staaten aufgeſtellt, eine 
ſtaͤndiſche Berfaffung der Lage ihres Staates für angemeſſen er. 
kannt, und die Efnfuͤhrum einer ſolchen durch eine Verordnung 
vom 22. Mal 1815 Ibren Landen verfändigt. Nur die Schwle⸗ 
rigkeiten aller Art, welche ſchon bei elner oberſtächlichen Betrath⸗ 


tung des preußhlſchen Staats nict entgehen Innen, haben 


zwar keinedweges die Geſingungen Sr. Mal. geänderr, wol 
‚aber verhindert, dus das koͤnigl. Wort in dem bisher verfloſſe⸗ 
nen Zeibraume in Erfällnus gehen konnte. Ein Ktieg, welcher 


alle Kräfte des Ganzen und der Einzelnen für Freihelt und 


Selbſtſtaͤndigkeit in Anſpruch genommen war «ben beendigt, 
und hatte, der ſezenrelchen Folgen des Sieges ungerchtet, ih 
Allen VBerhaͤltuiſſru, brſonders der nchen Tilſlter Frieden der 


preußiſchen Monarchie verbliebenen Provinzen, unendliche Sb: 
rungen und Verwickelungen, welchen die Regierung ihre nuge 
theilte Aafmerkſamkeit zuwenden mußte ‚binterlaffen. Verlorue f 


Provinzen waren wirder gewonnen, aber dure neue Juſtitutlo⸗ 


nen dem Mutterlaude entfremdet, ohne die alten klar und dent⸗ 


lich aufgegeben zu baben. Neue Provingen kamen hinzu, ganz 
verſchleden in den mriſten bürgerlichen Elarlchtungen. Hterref 
brach der neue Krieg vom Jahre 1315 aus, und veramlaßte nent 
Hinderniſſe. Der bisherige neue Zeitraum reichte kaum bin, 
die preußiſchen Provinzen durch ein allgemein übereinſtimmendes 
Bend der Verwaltung an den Stuat anzuſchließen. Unter den 
ſo dringenden Sorgen für die Gegenwart, in den manns falti⸗ 
42 


| den 18; Februar 1818. 
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zen Meltungen entgegengefegter politiſcher Elemente, in der Uns 
ſicherheit, welche eine unvolllommene Kenutniß und Anſuahme 
des Zuftandes neuer Provinzen begleiten maß, duͤrfte ſich dle 
preußiſche Regierung die Schöpfung ſtaͤndiſcher Verfaſſung, welche 
Feine Zauberworte hervorzubringen vermögen, ſondern die nur 
aus dem Boden gründlicher Erfahrung, aut klarer Kenntuiß der 
Beduͤrfalſſe, und unter der Pflege wechſelſeitigen Vertrauens 
wachſen, und ein wahres Leben gewinnen kann, ia einem zwei⸗ 
jährigen Zeitraume uicht als Aufgabe ſtellen. Sie hat aber nie 
was fie einmal für das gemeinſame Wohl als nothwendig erkannt, 
ens den Augen verloren. Nach der allgemeinen Einrichtung der 
Provinzialbehorden in ihren neuen und wiedervereinigten Provin⸗ 
zen bielt fie für den noͤthigſten Schritt, der ſtaͤnd iſchen Verfaſ⸗ 
fang ſich zu nähern, daß fie der oberſten Verwaltung eine Ein⸗ 
richtung bhinzufuͤgte, wodurch recht mannigfaltige Anſichten und 
Kenntniffe von dem Zuſtande der einzelnen Provinzen, von Dins 
gen und Perſonen, in die Summe ber Berathung gebracht wuͤr⸗ 
den, und fo unter vlelſeitiger Einwirkuag, Grundſaͤze, recht 
praktiſch und auwendbar, reifen koͤnuten. Dieß iſt durch die 
Errichtung des Staats raths geſchehen. (Fortſ. f.) 
Deſt etre l . Was Pariſer Blätter von Unorduum: 
gen, dle zu Innsbruck durch zaſammen gerottete Bauern vorfie⸗ 
len, melden, gebärt wahrſcheinlich unter dle falſchen Geruͤchte, 
da die direkten Nachrichten aus Tirol hievon nichts erwähnen, 
Am 7. Febr. war zu Wien der Mittelpreis der Staats ſchuldrer⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermaͤnze 
58,318. der ıprogentigen Obligationen 12; der Hofkammer⸗Ob⸗ 
liga tionen vom. Jahre 1815 zu 2 12 Prozent 29 34; der Wie⸗ 
wer: Stadt- Banko.: Obligationen zu 2 1)2 Prozent 73,304, der 
Curt auf Augsburg 294 3 Ja Ufo; Konventlans muͤnze 298 308. 
Preuffen Berl in, den 7. Februar. Sammt- 
liche Stadtmagiſtrate find angewieſen, die in ihrer Mitte ein 
tretenden, oder ſchon eingetretenen Erledigungen bis auf weites: 
te Verordnung uubeſetzt zu laſſen, oder wenn die Wlederbeſezung 


deſonderer Umſtaͤnde halber nicht zn umgehen waͤre, ſalches nnter 


Angabe dieſer umſtäͤnde, ehe fie zur Wahl. elues neuen Mitglie⸗ 
des vorſcreiten, durch die betreffende landraͤthliche Amtsſtelle 
anzuzeigen, und weltern Beſcheld. zu erwarten, „„, 

Ju mehrerer Förderung eines 'gruͤndlichen Studiums der al⸗ 


u 4ı 


ben flaſſiſchen Sprachen it vom Miaifterlum des Junern unterm 


1% Dez. v. J. verfuͤgt worden, bei den Examen und Kolloaulen- 
der Kandidaten und Prediger, ſowohl ſich felbit.der lateiniſchen 
Sprache bei den eregetiſchen und hiſtoriſchen Theilen der Pruͤfun⸗ 
gen zu hehienen,, als auch bei den Eraminanden auf Kenatniß der. 
gtelechiſchen und lateinjſcden Sprache, und Fertigkeit im muͤndll⸗ 
chen und ſchylftlichen Gebrauche der lezten zu fehen. uud. an 
kringen:. ö =. u 


162 — | ; 


7 —— 1 


— 


| Die rbeinlihen Blätter enthalten ein Gchreiken 
vom Mittelchelne vom 4. d. über die dem Staatskanzler Fuͤrſten 
von Hardenberg übergebene Adreſſe der Stadt Koblenz und der 
Landſchaft, worin folgende Aeuſſerungen des Zürften über vers 
ſchiedene punkte dieſer Adreſſe angefuͤhtt werden: Die liberalen 
Grundſaͤze der preuß. Regierung in der Angelegenheit der preß⸗ 
freiheit ſeyen längft auerkannt; inzwiſchen könne fie, wle gegen» 
wartig die Verhaͤltulſſe ſtaͤnden, und in einer Sache, die für 
ganz Teutſchland gleicher Hand geordnet werden muͤſſe, nicht für 
ſich alle in etwas Durchgreifendes und Bleibendes verfugen. 
Darum denn foll dieſer Gegenſtand am Bundestage berathen 
werden, um über gemeinfame Verfügungen ſich zu vereinigen, 
und der koͤnigl. preuſſiſche Geſandte fey feiner Seits für die Vers 
handlungen inſtruirt, dle Preß freiheit auf jede mögliche Weiſe zu 
deguͤnſtigen. Seine eigene beſondere Anſicht und Meinung über 
dieſen Punkt ſey, daß eine allgemeine und vollkomment Preßftei⸗ 
heit zu geſtatten wäre, innerbald den Schranken eines abzufafs 
fenden Geſezes, das die Ausweichungen genau beſtimme, und 
gegen deſſen Uebertretung von den ordeatlichen Gerichten zu er⸗ 
kennen wäre. .. Er habe mit Vergnügen bei mehreren Gelegen⸗ 
beiten die Stimmung des Adels in deu rheinifhen Provinzen vers 
nommel, der, mit weiſer Refiguation das unabwendbare bin⸗ 
nehmend, in Eintracht mit den übrigen Ständen ſich erhalte. 
Nach 25 jährigen Stuͤrmen, nach einer Revolution, die alle Vers 
baͤltniſſe umgekehrt, hatten ſich neue Beziedungen gebildet, die 
allerdings in ihrem Entſtehen ältere Rechte gekraͤnkt, aber gegen 
wärtig verjaͤhrt, ſich ſo befeſtigt Hätten, daß Se. Majeſtaͤt der 
König fie nicht antaften könnten, ohne den Rechtsbeſtand zu ver 
letzen, und größere Nachtheile herbeizuführen. Darum werde 
der Adel nicht wollen, daß feine Privilegien hergeſtellt würdew, 
welche die Rechte der andern Stände beeintraͤchtigen wuͤrden, und 
dle, elumal aufgegeben , keine menſchliche Macht wleder berzu⸗ 
ſtehen vermöge ; wohl aber werde er, wie der Sprecher ge ſagt, 
auf alle Auszeichnung, die mit dem Wohl des Ganzen vertraglich 
ſey, Anſpruch macden konnen, und alle dle Rechte und das pers 
ſonllche Anſehen würden ihm zu Thell werden, die ohne Beein⸗ 
trächtigung anderer zu geſtatten wären.. Ju dem Gerichte 
durch Geſchworne muͤſſe allerdings ein eigentlich teutſches Juſti tut 
geehrt werden, und die Regierung ſey äber dieſen Gegeuſtand 
vollkommen aufgeklärt. Der Hr. Staatemiaiſter von Beynte 
werde in Kurzem elutreſfen; mit ihm aud der Kummiifton ſeldet 
werde er fih berathen, und feſte Beſtimmungen lu ber Geſezge⸗ 
tung und der gerichtlichen Verfaſſung tedmen ) und er hoffe des 
wegen, noch ehe er die hieſigen Proviuzen verluſſe, die allgemeis 
nen Grundſätze darüber feſtgeſetzt zu ſehen. Als daun wurde man 
nicht fäumen „ die preußiſche Gefesgehung hier einzuführen, und 
ei würde der Proolnt. ſicer ermänfat fer, hats länger nate 


* 


* 
Re 


fremden, bald unfer einheimiſchen Geſezen zu ſtehen. .. Als 
tin Mitglied des Revlſions raths demerkte, doch werde auch hier 
die Regierung nur den Theil der preußiſchen Geſezgebung eiufuͤh⸗ 


* 


ren wollen, der auf die geänderten Berhaͤltniſfe vaſend fen, be⸗ 
ättigte dieß der Frſt, indem er hiuzuſezte, man werde aus der 
franzößfchen Gefezgebung das durch die Verhaͤltniſſe nothwendig 
gewordene , und überhaupt das durch die Yrüfung der Erfahrung 
gut befund ene beibehalten, und dieß mit dem Guten im vater⸗ 
landiſchen Rechte würde die Geundlage der neuen Ordanng geben. 
Eng lan d. London, dens. Februar. Es iſt der, 
gegenwärtig zu Brighton auweſende Prinz von Heſſen⸗Homdurg, 
von deſſen Vermählung mit der Peingerfin Eliſabeth man ſpricht. 
Der Bräutigam iſt 30, die Braut 38 Jahre alt. | 
Die ruſſiſce Escadre zu Portsmouth iſt endlich geſtern nach 
Cabiz. und die engliſche Fregatte Favorite nach St. Helena unter 
Segel gegangen. | Fu 
Nach einer Erklärung, die der Kanzler der Schalkammer ges 
ſtern im Unterhauſe gab, beträgt die unfundirte brittiſche Schuld 
(oder die Summen der umlaufenden 
malen nicht 70 Millionen, wie man behauptet hatte, ſondern 
57 12» * | | 5 
Franke i &. Yaris, den 9. Februar. Geſtern 
war große Sour bei Hofe, Nach der Meſſt erſchen der Königy 
in Begleitung der Herzogin von Ungouleme, ihres Gemahls and 
des Herzogs don Berrp, auf dem Balkon der Taillerien. Mon: 
deut muſtette 4 Legionen der Pariſet Nat. Garde. Die Herzogin 
von Berry iſt unpaͤß lich. | oz 
Nach Berlchten aus Alb y vom f. d. iſt, iu Folge der 
neuen Anfteuktion des: Prozeſſes gegen die Mörder des Hrn Fual; 
dez, eine Mile. Perriet in Toulouſe verhaftet worden, und es 
hieß, daß fie nach Aldy gebracht werden ſollte, um verboͤrt zu 
werden. Mdme Manfon wurde in der ſtreng ſten ewahrſam ges 
dalten; Niemand durfte mehr mit ier kommuniziren; ſe loſt ihr 
Arzt und Sachwalter durften es nur in Gegenwart von Zeugen. 


In Lyon hat das Haus Coutrar und Kompagnle einen ſe hr 


bedeutenben Baakerott gemacht. „ 
Mar gewö bes ſiß dier mebt und mehr an politiſche Elörterun⸗ 
zen, und lernt einfehen,, daz es elne yolitifge Bewegung ohne 
«Revolutigu geben tönne. Diele Wabrdeit findet nicht unt auf der 
Gednerbüd Afonbern aud in den. aefeüfhaftlihen Eirkeln Ihre 


ur — . — * 


= 0 1 en-) Die Dperdikeltlon des kaiſerl. Theaters an 
"Ber Wien här in den Wiener Blättern eine Aufforderung au die 
dramatiſchen Soriſtſtecei Erlaffen „ um in den Baſtz zwerge⸗ 
maͤßer Schauſolele zu kommen. Da aber (ſagt die Aufforderung) 
nur ein allmähliges Fortſchreiten in der Kunſt denkbar iſt, und 


Schazkammerſcheine) ders 


heiligen Eifer fo weit, 


a Ach t un l t .f e N. ach ri t e. 
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Weſtätigung. Heutzutage gibt es aur Einen Gegenſtand „ der 
die Federn und die Volksleidenſchaſten in Bewegung ſezen koͤnn⸗ 
te, und dieſer hat mit dem politiſchen Syſtem der Regierung: 
nichts zu thua; ich meine die Mellgionsangelegenheiten. Der 
Augenblid it nahe, der die Wahrheit dieſer Behauptung darthun 
wird, wenn anders das Gerücht, daß das Konkordat vertagt fe, 
falſch iſt. Das Schweigen der Tribune über das ſelbe vermehrt 
die Ungewißbeit in. der man in biefer Hinſicht ſchwedt, und 
(Seins die Gegner des ſelben mit einem janſeulſtiſchen Eifer zu ſei⸗ 
ner Betampfuug zu beſeelen, wie dieß die Schriften von Laujui⸗ 
nais, Grrgoite, Abbe‘ Dillon deweiſen. Wenn mau vom Ho⸗ 
fe zu Rom, wie das Geraͤcht ging, einige Veranderungen des⸗ 
ſelben verlangte, 3. B. daß es in jedem Departement nur eim 
Bis thum geden ſolle, ſo durften die Semuͤther ſich leichter verei⸗ 
nigen, mit Ausnahme derjenigen allenfalls, welche aus religiòͤ⸗ 
fen Stundſaͤzen dem Konkordate abgeneigt find , und das ſelbe 
uur in bürgerlicher Beziehung betrachten. Auf jeden Fall werden 
die Debatten über dieß Geſez in den Kammern lebbaft lern, und 
wir werden das ſonderbare Schauſpiel haben, daß die Oppo ſit ion 
das Minlſtertam unterſtuͤzen wird, die Freunde des ſelben aber 
die Oppoſitlon bilden werden. — In Erwartung einer Organiſa⸗ 
tlon des ſtehenden Klerus jest der Wandernde feine pilger fahrten 
durch Frankreich fort. In Salntonge, wo die Reſormirten die 
Mehrzahl bilden, hielt er es für feine Pficht, die Gläubiger, 
die mit den Kezern Umgang pflogen , in den Schooß ber Kirche zu: 
tüczuführen, und predigt ihnen über das Dogma „Es gibt 
teln Heil außer der Kirche!“ Einer der Prediger ging in ſeinem 
auszurufen: „ Weun wir unſre verirrten 
„Brüder bei uns aufnehmen, ſo wird mau Gleiches auch den 
„Mahomedauern, Juden, Atbeiſten und Käubern erweſſen muͤſ⸗ 
„ſen!“ Der gute Pater hielt fie vermutblich alle für Proteſtan⸗ 


— 


ten. Diefe etwas mehr als bloß laͤcherllche Homilie hatte tndeß _ 


bringen; fie find abgereist, ohne ſelbſt den Troſt mitzunehmen, 


„Swletracht zwiſchen den Familien geſtiftet zu daben. Katholiken 
‚und Proteſtanten empfanden gleichen Unwillen, daß man im roten 


Jabrhundeit und unter der Regierung eines Bourbons, deſſen⸗ 
Abnderr ſelbſt rste ſtant geweſen⸗ es wage, Dogmen zu predi⸗ 
gen, die dem Frleden, den er bergeſtelt, ſo ſehr entgegen ſiad. 


der durch die Zeitvewhaͤltulſſe gebildete Geſchmack eined großen 
putlikums gewaltſamer Weiſe ſich nie verändern: laßd, ſo er⸗ 


ſtrect id dds Bedürfnig dieſes Theaters vor ber Hand beſon⸗ 
ers auf große Schauſtü cke, 


Melodrame und Feen“ 
Opern, ohne deshalb weder das lotals und feiere Luſtſplel, 


feine andere Wirkung, als die Miſſionare um ihren Kredit zu 
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woch die Schautranerſpiele und Opern höherer Art ans zu⸗ 
schließen. Außer dem Honorar für die eingejaudten Stücke 
wird den Schriftſtellern noch ein Antheil (Tantiéeme) von det 
Einnahme des Stuͤckes ſelbſt dewilligt werden, die ſich nach der 
Zadl der ſtatt findenden Vorſteuusgen richtet. Zn dleſer Ver⸗ 
ſicherung veranlaßt die Ueberzengung, daß die Ausübung der 
theatraliſcen Kunſt aut durch Ermanterung der Talente Dramas 
tiſchet Schriſtſteller gedelhen kann, und ein wuͤrdiger Schaupla⸗ 
mit einem würdigen Lohne im genaueſten Verbaltniſſe ſteht. 
Mau hat im Theater an der Wien. am 5. Februar Ser 
Marcantonio mit Beifall gegeben. Es fangen darin mehrere 
teutſche Sänger, Hr. Coſta ſpielte als Dilettant den Marcan- 
tonio, und Mad. Borgondio erſchien als Yuzbändierin Lischen, 
and uͤberraſchte wahrhaft durch ‚Ihre komiſche Laune. 
(Mailand.) Moſſini's. Oyet: Ciro ia Babilonia ‚wurde 
am. 20. Januar zum erſten Male im Theater alla Scala aufge- 
fuͤhrt, hat aber keinen ‚befondern Belfall gefunden; doch zeich⸗ 
neten ich Sgra. Boneldi als. Galthaſar,, uud Sgra.:Camporesi 


als Cyrus Semablin aus. Als eine Seltenheit IR bemerkt wot⸗ 


den, daß Sera. Marconi als Cytus mit einem Bart er- 


ſchienen ſey. N | . 
(Arabiſçe pferde.) Ju den Fandetnben des Orlents 
hat der dfterreipifhel General⸗Konſul Roſetti in Egppten in⸗ 


tereſſante Nachrichten von den arabiſchen Pferde: Rasen mitges 


theilt, deren 5 find; die edelſte kit die der Sakla vi, die ſich 
durch langen Hals und ſchoͤne Augen unterſchelden. Der Stamm 
Mewalla dat die fhönften und meiſten Pferde. Unter ihren 
Farben kommt bei einem arabiſchen Schriftſleller auch die grüne 


vor; es ergiebt ſich aber aus dem Zuſammen bange, daß es die 


IR, welche wir fahl nennen. Der Verfaſſet verſichert, ſelbſt 
geſehen zu haben., daß die Thiere es merken, wenn ſie verkanft 
werden, und daß fie den Känfer nicht eher an ſich kommen 
Alaſſen, als bis der Verkäufer fie nebſt etwas Brod und Salz 
foͤrmlich uͤbergeben bat. Das iſt in der Pferdeyſychelogte wuͤlk⸗ 
lich eine mertwärbige Erſcheinung. Ä 


König liches Hoftheater au der Keſiden z. 
Donnetrſtag: (Zam Erſtenmale, mit aufgebob. Abonnement 
zum Vortheil bes Hrn. Graziani) ILPretendendildelusi. 
Opera .buffa in due Atti. Musica del Maestro Mosca. Sgra. 
Graziani als Saft die Emilie. 


Mittwech: (Zum erſtenmale): Der Freimaut er. 


Vorder: Kapitän Beilrode. 


(Ediktal⸗ Citation. 


In dem Debitweſen des Jofepb Silbernagel, buͤrgerl. Wag⸗ 
mMerbrauets in vandshut iſt der Konkurs techts kräftig erkannt. 
Es werden demnach zu den geſezlichen Gantverhandlungen 
folgen e Edutstege beſtimmt: g 
8 | men den 1. upril d. J. ad produeendum et Iiqvi- 
0 an um; a 0 N N 
»Samſtag den 2. Mai l. J. ad exelpiendum, mit dem 
Belſaze, daß man an dieſem Tage Fruͤh 9 Uhr noch eine gͤlltche 
Ausgleic ung dleſes Echuidenweſe ns werſuchen werde; im Ber⸗ 
ſchlagungs ſalle 
Dienſtag den 2. Juni d. J. ad veplicandam, und: 
Dennerfiag den 18. Juni 1813 d. duplicandum, mit dem 
Anhau e, dap der Terminus ad quem zur Abgabe der Dupliten 
und Konkluſlons⸗Scdtitten. bis zum 2. Juli d. J. einſcließlich und 
peren. tot isch fengeſezt ſev. ö | | 
Alle jene, welche au dieſe Gentmaſſe Jorderunsen zu ma⸗ 
chen baden, werben entweder in perſon, oder durch binlänglich 
de vol maotigte Anwalte unter der Strafe des Uusſchluſſes hiezu 
8 90 Februs | RE 
Geſcehen den 9. Februat 1818. N 
Königliches Stadtgericht ends bud. 
I Reingraber, Stabtuchter. Sit 
(126 )) Be ark. 
Yanvrama von Blibraltar | 
Mit gnädigfier Erlaubniß ift dieſes Rundgemaͤlde bis den 13. 
März sagli von Morgens 9 Uhr bis gegen Abend in dem dann 


— 


etrichteten Gebaͤude vor dem Maripore zu ſehen. Der algemeine 
Beifall, welchen mein Panorama voa Paris erbielt, laßt mich 
hoffen, daß auch dieſes Rundgemaͤlde von den ede re und tanſtelie⸗ 
denden Bewohnern Münchens gürıg angenommen werden wird. 
Ser Eintrittspreis iſt 24 kr. | 

(129 43) Steln lager, aus Wien. 


Um. der mebrſeitigen Nachfrage ſchuldigſt zu begegnen „ 
babe ich diemit die Ehre, meinen in⸗ und auswärtigen Titl. 
Abnehmern bekannt zu machen, daß ich wieder mit einem 
neuen Sortiment Kon igs rauch verſehen din, welcher aus den 
feinſten balſamhaltigen Baumarten bereitet if. 

Er verbreitet einen „fur die Geruch Nerven im Allgemel⸗ 
neu“ lleblichen und angenehmen Nanch. Das Gläschen im 
Preiſe von 6 kr. bis zu 1 fl. a | 

Auch bringe ich zugleich meine ſeit mehreren Jahren be⸗ 
kannte feine Lederglanzwichſe mit Indigo zubereitet in nene 
Erinnerung. ö 5 er | 

Sie macht einen ſchoͤden Glanz, ſchmutzt nicht, und em⸗ 
pflehlt ſich am Haupt lächlic ſten durch ihre das Leder vor dem 
. Eisenſchaft. Das Stas von 5 kr.- bis z 
4 fl. 30 kr. , f 5 5 

Muͤhlbergers Kunſt handlung neben der , 

| Hauptwache. (139) ° 

Dle Unterzelhieten geben ſich biamit die Ehte, anzu⸗ 

Wigen, daß fie ein Com miſſi ons: Lager von ſchwarzen 98 
bie : Waaren, als Wind : und Kaſſerol Oefen, DBrattröß 

und Kochtopfe erhalten haden, wovon Stuͤcweiſe ya-fehr bs 


dieſes Jahr wieder in ebnen neuen fteveriſcen Aleeſaan 
zu gentigten Zuſp inch. Münden den 16. Febr. 1818. 
“one ei ; Se d. Dich leer ſel. rben 

Auf der Elfen: Niederlage Niro. 1093. 

a' der Nenbas ſergaſſe ‚der könen 
(% 3a) Mansballe gegenüber. 


gen Yarı abgegeben wird. du empfehlen no 


Baier i ſche Rational; Zeitung. 


den 19. Februar 1918. 


Mit Selner Königlien Majeſtaͤt alergnͤdigſtem Prlollegium. 


Tentſ land. 
Baiern. 3u Würzburg ward in dem k, Schloſſe 
am Hofe J. koͤn. Hoh. der Kronprinzeſſin das Namens feſt Ihrer 
Maj. der Koͤnigin mit Kunſt und Geſchmack gefeiert. 

In neunzehn Zimmern, welche zur Verherrlichung dleſes 
Feſtes eben fo reich beleuchtet als nrachtvoll dekorirt waren, und 
unter welchen ſich die an dieſem Tage zum Erſtenmale eröffneten 
neue Appartements J. kön. Hoh. der Kronprinzeſſin, und ſechs, 
durch eine Menge wohldufteuder Blumen und Gewaͤchſe wie in 
Feengärten verwandelte, größere und kleinere Sallons vorzuͤg⸗ 
lich aus zeichneten, vereinigte ſich eine eben fo zahlreiche als 
glänzende Verſammlung, das Feſtliche dieſes Tages durch ihre 
Gegenwart zu erhöhen, und die Empfindungen freudiger Theil⸗ 
nahme, die innigen Wuͤnſche für die Verlängerung des theuren 
Lebens der geliebten „ al verehrten Landes mutter auszudrucken. 
In dem großen mit Blumengewinden ſchoͤn geſchmuͤckten Tanz 
Saal ſtralte der Name Carolineus in Btillantfeuer. Der 
Ball wurde mit einer polonolse parde eröffnet, wobei die in 
sstchrere Simmer vertheilte Muſik ſehr gute Wirkung machte. 
Hierauf verſammelte ſich die Geſellſchaft in zwei Sälen, wo 
an drei Tiſchen zu 110, 30 und 20 Gedecken geſpeist wurde. 


Erſt der aubrechende Morgen ſchloß dieſes Feſt der Huldigung 
und Liebe, und in der helterſten Stimmung trennte ſich die 


Seſellſchaft. 
Das neueſte Jatellgenz⸗ Blatt des Mheinkrelſes enthält 
Folgendes aus Doͤrte bach, im Kanton Bergzabern: 
„„Eine rührende Erklaͤrung von dem, was Simulbankirchen 
1A koͤnigl. ‚beist. Rpeinfreife, nicht etwa bloß ſeyn könnten und 
ſollten, foudera wlitlich auch ſind, und, ſo Gott will, bleiben 
werden, gaben am 9. Jan. I. J. die katholiſche und erangellſche 
Ehriftiengemeinde mit ihren pfarrherten in Dörsenba bei Verg⸗ 
XII. Jahrg. I. Band. 


— 


zdabern. Die gemeinr&aftlie Kirche erblelt eine weite Glocke 


zu der einzigen, welche der Sturm früherer Zeiten ihr äbrig 
gelaſſen hatte. Zur Weibe derfelben holf? der evangelifae Pres . 
diger (Michaelis) feinen katholiſchen Amtsbruder (Joh. Peter 
Hauck), einen 82jaͤhrigen Srelfen, ab, und in ihrer Geſellſchaft 
zog der Bürgermeifter des Orts, nebſt dem vereinten Vorſtande 
der katholiſchen und proteſtantiſchen Gemeinde, ins Gottes haus. 
-Die Madchen beider Konfeſſionen bekraͤnzten mit Blumen die 
neue Glocke, die in der Naͤhe des Hochaltars aufgeſtellt war. 
Der Gottesdienſt wurde mit Abſingung des Liedes: Großer 


Gott, dich loben wir sc., aus dem kathollſchen Geſaugbuche er⸗ 


oͤffnet, worauf der Geiſeliche dieſer Konfeſſton der neuen Glocke 
die kirchiice Weihe gab. Jezt hielt der evangellſche Prediger 
eine dieſer Feierlichkeit angemeſſene Rede, die ſich mit einem 
ſalbungsvollen Gebete endigte. Nach dieſem fangen dle prote⸗ 
ſtantiſchen Katechumenen ein auf die Feier des Tages von Ihrem 
Seelſorger gedichtetes gehaltvolles Lied, nach der Weiſe: Wie 
groß iſt des Almaͤchtigen Güte! Nunmehr folgte das Hochamt, 
womit, unter herzlicher Theilnahme allet Anweſenden, dieſes 
gottesdienſtliche Feſt beſchloſſen wurde. Ehre dem wuͤrdlgen 
Prieſter im Silberbaate, der, fo nahe dem ewigen Vaterhauſe, s 
es an Wohnungen reich genug glaubt, um auch für die, welche, 
wenn gleich nicht zunaͤchſt feines Kirchenvereins, doch als Chriſten 
feines Bekenntniſſes find, ein Plaͤzchen neben ſich aufgehoben 
in ſehen.“ ü 
Frankfurt, den 10. Februar. Slebente Siyung 
des Bande stages am 5. Februar. (Fortſe zung.) 
Preuſſen. Gleich bei deſſen erſtem Zuſammentritt er 
nannten auch Se. Maj. der König von Preußen aus ſelbigen elne 
Kommiſſion, welche ſich be ſonders mit der Berathung über ftäns 
diſche Verf aſſung beſchaͤſtigen ſollte. Von Ihr find drei Mitslle⸗ 
1 43 : 


E 


* 2 


der, durch Rang u Wuͤrde fanden; in die Provinzen aus⸗ 
gegangen, um dort mit ſachverſtändigen Männern Rück ſprache 


zu nehmen, und die Wuͤnſche und Bedüͤrfniſſe der einzeinen 


Lande zu erkundigen. Die geſammelten Materialien werden 


nun bald die Sache dahin vorbereitet haben, das ftändifte Pros 


vluzialelnrichtung wirklich ins Leben treten können, wodurch zur 
Ass fahrung det Derordnung dem 22. Mai 1815 der wefentli@fte 
Schritt geſchehen ſeyn wird. So wird die preußiſche Regierung 
an der Hand der Erfahrung und nach Anleitung des erkannten 
Vedärfniges fortſchteiten, zuerft feſtſtellen, was das Wohl der 
einzelnen Provinzen fordert, und dann zu demjenigen weiter 
gehen, was fie für das gemeinſame Band aller Provinzen in 
einem Staat für noͤthig und angemeſſen erkennen wird. Da fie 
ſich des erſten Willens bewußt iſt, ſtaͤndiſche Verfaſſung in dem 
Ungenblicke und in dem Umfang eintreten zu laſſen, wie felbige 
eine une das Wohl der Untertbanen. und alle billigen und ges 
tewten Ans ſprüche der offentlichen Meinung daruͤber beruͤc ſich⸗ 
tigende Prufung fuͤr ange meſſen achten wird, ſo kann auch kein 
"anderer Verzug ihre Bemühungen aufhalten, als welcher 
ans innern Schwierigkeiten der Sache ſelbſt entfpringt. 


Dle große Verſchiedenheit der Sache ſelbſt entſoringt. Die 


große Verſchledenheit der teutſchen Bundes ſtaaten, welche noth⸗ 
wendig auch auf die ſtändiſche Verfaſſung Einfluß aͤußert, bringt 
es mit ſich, daß uͤder Giundſäze, gie für alle vaſſen, und über 
eine Zeit, wo felbige in jedem Staate in Kraft treten können, 
eine gemeinſame Beratbung auf der Bundes verſammlung we: 
nigſtens mit Erfolg nicht ſtatt finden kann. Denn nur aus der 
fnnerften and genaueiten Kenntniß eines jeden Landes, wie fie 
eisgebernen beiwohat ‚ aus einer unmittelbaren Berührung der 
verſchiebenen Drgane des politiſchen Lebens elnes jeden unter 
fa, aus einer vertrauens vollen innern Berathung und Mer: 
handlung kann die Grundlage der ſtaͤndiſchen Verfaſſung, die Art 
und der Moment ihrer Geburt naturmäß und zum wahren Heil 
der Sache bervorgehen. Solche Erſorderulſſe, um ſtändiſche 
einrichtungen zu berathen und zur Relfe zu bringen, finden (ih 
abet in der Bundes verſammlung, nach der Weiſe, wie dieſelbe 
gebildet ift, nicht beiſammen. Ste könnte abſtrakte Size aufs 
ſtellen, die ungefähr auf alle vaßten; jemehr aber dieß der Fall 


iſt deſto mehrmüßte fie ſich in einer bloßen Negation dalten, 


welche ganz unfruchtbar fuͤr die Anwendung bliebe. Auch wuͤrde 
man kanm dergleichen Säge aufſtellen konnen, woräber die Mei⸗ 


nungen ſich vereinigten. Judeß man in bieſer Verathung be⸗ n 


ſchftigt wire, und fie unter ſchwaakenden oder entgegengefeg- 
teg Meinungen ſich binzöge, würden in der Erwartung des 
erfolas daheim in den einzelaen Bandesſtaaten die Vorberel⸗ 
taugen gelaͤhmt, und ſtatt einer Beförderung würde ſogar eine 
weitere Werzögerang die Folge von einer ſoſchen Berathunz auf 
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dem Bundestage ſeyn. Eln wahres Gedeihen ſtaͤnbiſcher Ders 
füfung kann nur da ſeyn, wo ein auftichtiger und erufter Wliie 
iſt, den Att. 13. der teutſchen Bundesakte zufüllen. Dieſen 
kanu man bei allen teutſchen Staaten voraus ſezea, und von 
ſehr vielen iſt er auch durch die ruͤhmlichſten Anſtrengungen, 
wenn dieſe auch bis jezt nech nicht immer von einem gluͤcklichen 


Erfolge gekrönt worde, zu allgemeiner Anerkennung bethaͤtigt⸗ 


Jemehr aber die Erfülung des Artikels einem jeden Staate jur 


innern Verhandlung beimgegeben wird, deſto angemeſſener ſcheint 
es dem ganzen Verhältniß des Bundeg, welcher zur gegenſel⸗ 
tiger innerer und äußerer Erhaltung der Ordnung gegründet ig, 
daß jeder einzelne Staat von den Fortſchritten, welche er in 
dem Verfaſſungswerke macht, nach Verlauf eines Zeitraums 
den Bund in Kenntulß ſeze. Iſt auch das Werk ſelbſt bis noch 
nicht vollendet, fo wird es doch zur eigenen Genugthuung jeder 
teutſchen Regierung gereichen, daß fie fur die andern, welche mit 


lbrer Aufgabe bereits zu Stande gekommen, und iu der allge⸗ 


meinen Erfüllung des 13ten Art. die wahrdafte Garantie ihtes 
befondern Rechtszuſtandes erkennen, die Bundes verſammlung 
von den ſtatt gefundenen Hindernijfen naterrichte. In dieſer 
Abſicht wird die preußiſche Regierung es ſich angelegen fern 
laſſen, nach Verlauf eines Jahres von dem Fortgange und der 
Lage ihrer ſtaͤndiſchen Einrichtung den Bund lu Keuntniß zu ſezen. 
Es wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß auch alle uͤbrigen Staaten, wel: 
che noch keine Staͤnde haben, ſich zu derſelben Anzelge, in glei⸗ 
cher Friſt, vereinigen. Und dleſen Wuunſch iſt die preupiſche 
Geſandtſchaft Angepiefen: „hierdurch dringend zu erkennen zu 
geben.“ Eine Betathung uͤber die Art der Erſuͤnung ſelbſt des 
13ten Art. wird aus den fräher bemerkten Grunden als unzeitig 
erkannt werden. 7 (Fortſezung folgt.) 

Oeſterre i c. Der oͤſterreichiſche Beobachter hat unn 
aus den Hofzeitungen von Rio: Janeiro umſtaͤndliche Nachrichten 
über die Ankunft und den prachtvollen Empfang Ihrer königl. Hoh. 
det Fran Kronprinzeſſin von Portugal und Braſillen zu Mio’: Ja⸗ 
nelro, fo wle auch über die Fahrt derſelben von Madera bis an den 
Ort ihrer Beſtimmung aus intereffanten Privatbrieſen gellefert; 
aber erfreulicher als alle Cere monien und Hoffeſte war uns die 
Botſchaft von dem vollkommenen Wohlbefinden, dem Gluͤck und 
der Zufriedenheit unfrer geliebten Erzherzogin. Die lezten Wor⸗ 
te, die fie dem Chevalier de Gamelto beim Abſchied, als er fi 
vor feiner Reiſe nach der Kalſerſtadt von ihr beurlaubte, zurief, 
waren: „Sagen Sie meinem innig geliebten Vater, daß ich 
„ pollkom men gluͤclich und zufrieden bin. 

Der Botſchafter Graf v. Els dat von Sr. allergetreneften 
Majeſta das Großkreuz des Cbriſtus ordens in Diamant en erhal⸗ 
ten; dem erſten Botſchaftstathe Freiherrn v. Neven und dem 
Grafen Ladislaus Wrbaa (Sohne unfers Oberſtkämmerers) 


t 


DER bekaaatiich bie Nachricht vonder dier vonzogenen Bermählung 


nach io » Janeiro überbrachte, wurden Kommandenrkrenze det 
ſelben Ordens, gleichfalls in Diamanten, verliehen. Der Sraf 
v. Eltz wil dem Vernehmen nad bis gegen die Mitte kanftigen 


Monats Marz zu Rio:Janriro verweilen, und dann die Küdrels 
ſt an Bord der k. k. Fregatte Anſtria nach Europa antreten. 


am ſtav zol ſchen Hofe, Marquis d. Marialva, am hleſisen Hof⸗ 
lager als außeterdentlicher Botſchafter aufhalten. Der Komman⸗ 


deur Navarro d'uudrade iſt beſtimmt zum außerordenkltchen Ges’ 
ſandten und bevollmaͤchtigten Minifter Sr. allergetreneſten Mas 


jeſtat am hieſigeu Hofe ernannt. n N | 
Zwei Getückte bejaäfsigen feit einigen Tagen das bieſige 
Publikum, ein Aufſtand in Neapel, in Folge deſſen die koͤnigl. 


tam) ie ich uach Palermo bade flüchten muͤſſen, und eine Menge 


Grauel verübt worden ſeyen, und eine Anleihe, welche zoiſchen 
der Regierung und den Bankiers Rothſchild Parish u. ſ. w. für 
eine ſeyhr dedentende Summe zu Stande gekommen ſeyn fol. 
Erſteres ſchein ganzlich ungegrundet zu ſeyn, und auf einer Vers 
wechslung mit ſruyeru, durch zahlreiche Rauderdanden veraalaß⸗ 
ten Uuorduungen zu beruhen, die aber, wie uns der dͤſterreichi⸗ 
(de Beobachtet ſchon vor mehreren Tagen meldete, durch die thaͤ⸗ 
tigen uud reuzen Maaßregein der Kegieraug glückuch wieder ges 
dampft worden waten. 


Bantiecs Unterhandlungen die ſer Art zu beſtehen, die aber noch 
teineswegs zur Meife gediehen find. Man vermuthet, daß, 
wenn man einmal über die Grundlage uͤb' reingekommen ſeyn 
wird , auch die hiefigen Wechſeldäuſer zur Thellnahme an dieſer 
Anleihe (deten Betrag von Elnigen auf 60 Mill. Konventionds 
geld angegeben wird), werden eingeladen werden. 

Sad f en- Weimar. Ueber die eigentliche Vers’ 
anlsfaug zu dem Streit zwiſchen Hrrru v. Kozebue und den 
Herausgebern der Ne m eſis und des Volks freundes, 


tue Sache, die in Weimar viel Auffehen ertegt, hat man Fol⸗ 
Hr. v. Kotzebue bes 

diente ũch zum Abſchrelben der Betichte, deer pon Zeit zu Zeit 
über litetariſche und andere nicht diplometiſche Gegenſtände nach 


gendes aus glaubwürdiger Aue le erfahren. 


St. Petersburg fandte, eines Mannes, der in einer Weimar’. 

ſchen Kanz lei arbeitete, und der ſeine Nebenſtunden dazu verwen⸗ 
dete, für Privatperſonen gegen eine mäßige Retributiou zu kopi⸗ 
fen. Dieſer Kopiſt verſtand die franzoͤſiſche Sprache nicht, ein 
u mſtianb, der ihn fut das mech auiſche Geſchaͤft, wozu er gebraucht 
enrde, deſte zupftläſſiger zu machen ſchirn. Der Zufall wollte 
aber, daß dieſer Mann in einem und demſelben Hauſe mit einem 


gewiſſen Dr. Lindtner wohnte, welcher einer der Nadakteurs 


pes Oßppoſit lonrblattes ſeyn oll. Der gopiße hottt e 


der 
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1 | 
dieſem Dr. Küdtuer, und fragte hä öffers aber Worte, ble ‘dA 


Uns- 
gefahr ebenſolange wird ſich der koͤnlgl. poringiefifdre Botſchafter 


Was die Anleihe betrifft, fo ſcheinen als 
lerdings zwiſchen unferm Finanzminiſterinm und den obgedachten 


a 
EBD 


nicht entziffern konute oder nicht verftand, um Rath. Eines! 
"Tages , wo bieſes geſchab, vermochte Dr. Audtaer den Kopiften 
unter dem Vorwand uͤberhaͤufter Geſchaͤſte, ihm das Manuſeript' 
des Hru. v. Kozebne auf eine halbe Stunde in Händen zu Iäffen, 
Er benazte die Zeit, um Auszüge daraus zu machen, die et auf 
der Stelle dem Profeffor Laden mittheilte. Profeſſor Zuden ließ 
dieſe Auszüge, ohue weiteres, mit Anmerkungen begleitet, ia 
der Nemeſis abdrucen. Hr. v. Kotzebne erhielt jeboch noch zur 
rechten Zeit Nach ridt von der Sache, um durch Dazwiſcheukunſt 
der großherzogl. Reglerung dieſen Abdruck in der Nemeſis zu diu ⸗ 
tertrelben. Zur nämlichen Zeit aber hatte Hr. Wieland, 
Heraus zeber des Volksfreundes, einen Probedogen der, faͤr die 
die Nemeſis gedruckten Aus zuͤge und Ludenſchen Anmerkungen 
erdalten (von wem? wird nicht gefagt ), und ließ ſie nun auf 
eigne Gefahr in den Volksfreund einrücken. — Man ſagt, daß 
der ruſuſche Geſandte in Weimar über diefen Vorgang lebhafte 
Beiqwerde geführt hat, und daß die Sache der groß herzoglichen 
Regierung im doͤchſten Grade unangenehm iſt. 

Nieder laude. Bräffel, den 8. Februar. 
Man glaubt im großen Hauptquartier, der Herzog von Welling 
ton werde dis Oſtern, und vielleicht noch länger, in Paris ver: 
bleiben ‚ indem die Unterhandlangen mit der franzöſ. Regierung 
einige Zoͤgerungen erleiden dürften. Man glaubt, die Herzogi 
werde im Laufe dieſes Frühjahrs das Schloß St. Marie wieder 
beziehen. Man ſpricht noch immer von der Zuſammenkuuft der 
verbuͤndeten Monarchen, und verſichert auch, daß dieſelben die 
Occupatious armee in Augenſchein nehmen werden. An elne Wer: 
minderung oder Aufbrucd dieſer Truppen wird nicht mehr gedacht. 
Far das ruſſiſche Korps find anfehnlihe Beſtellungen von Klei⸗ 
dungs ſtücen und andern Beduͤrfniſſen in den Niederlanden ges 

macht worden. 

(Der winkſterielle Londoner Kdurler thellt über die unters 


Handlungen des Herzogs von Belington folgende Nachricht mit, 


die er aus guter Quelle haben wil: Nich unterzelchunng der 
Vertrage, worin die Räumung des franzöſiſchen Geblets durch 
die Occupations armee und der Rechnungsabſchluß der auswaͤrti⸗ 
gen Reclamatlonen „deren Hauptgtundlagen bereite im Reinen 
ſind, feſtgeſezt it, werden die Beſchluͤſſe der verbündeten Mid: 

te offiziell dekannt gemacht werden, worin unter andern folgendes 
Merkwürdige enthalten iſt: „Wenn dle petſchiedenen Armre⸗ 
korps das franzöſiſche Gebiet räumen werden, ſo zleden Diviſio⸗ 
nen, deren Stärke beſtiumt werden wird, nach Frantfurt, dus 
der Mittelpunkt der großen eukopaͤlſchen Armee ſeyn wird. Die 
fe verduͤndeten Truppen find beſtimmt, die Ruhe in Curopa 30 
erbalten, „und eine gesenſeitlge Garantie für die Souveralne gu 
duden. Nach Gehfesung dieset vi, der . von Hriuricde 
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W. vlan abweicht, wird ein Senetaliſſimus ernannt werden.“ 
Dieſer Entwurf einer politiſchen Idee, ſoll die Bande, wodurch 
die Mitglieder der groen emopäiſchen Familie vereint ſind, noch 

fetter jalieben.) ö 

Frantre ic. 


ſtreicherei, des Bettugs und der Anmaß ung falſcher Namen an: 
geklagt. In der erſten Sizung wurden nach Verleſung der Uns 
Hagsatıe blos die Zeugen namentlich aufgerufen, deren 66 find. 


Am 9. Feb. begann zu Rouen vor 
dem korreftionellen Polizeigericte der Prozeß gegen Marhurin. 
Wraneau, der fin fur rudwig XVII. ausgiebt. Er iſt der Land⸗ 


Die Gräfin Turyin, bei welcher Bränean vor 20 Jahren unter 
dem falſchen Namen eines jungen de Vezin eine Zeitlang ge⸗ 
lebt haben fol, ward durch Krankheit von der perſoͤnlichen en 
ſchelnung abgehalten. Nach der Zeitung von Rouen bewies der. 
Angeklagte im Gerichts ſaal eine unglaubliche Werwegenheit und 
Unverſchaͤmtheit, er hatte ſich kaum geſezt, als er bie fuͤrchter⸗ 
lichſten Schwuͤre und Schimpfworte ausſtieß, welche die ge dachte 
Zeitung zu wiederholen Bedenken trägt, welche aber nach ihrer 
Verſicherung allen Zuhoͤrern nut Unwillen und Verachtung 
einfloͤß ten. ö N 


Nichtpolitifſche Nachrichten. 


(Chronolosiſche Merke uͤrdigteit.) In dies 
ſem Jahre trat der ſelteue Fall ein, daß ſich die Menſchen zu Lichts 
meß niederlegten, und an der Faſtnacht wieder aufſtanden. Die⸗ 


ſes @reignip kommt von dem Umſtande der, daß hener das Oſter⸗ 
feſt auf den fraͤheſten Zeitpnukt fällt, auf welchen es fallen kaun. 


Es hat nämlich die Kirchenverſammlung zu Ni caͤa im Jahre 325 
verorduet, daß das Oſterfeſt gefeiert werden ſoll am erſten Sonn⸗ 
tage nach dem Vollmonde, der da fällt zunachſt nach dem Fruͤh⸗ 
lings ⸗Aeguinoctium, und wenn dieſer Vollmond fallt auf eiuen 
Sonntag, fo ſollte das Oſterfeſt acht Tage darauf gefeiert wet⸗ 
den. — Nach dieſer Verorduung follte es ſcheinen, als müßte 
heuer das Oſterfeſt am 29. Marz gefeiert werden; denn am 21. 
welches ein Samſtag iſt, iſt Frühlings » Anfang, und am naͤch⸗ 
ſten Sonntag darauf, Morgens um 2 Uhr, baben wir Vollmond. 
Indeſſen kommt es nut demjenigen vor, als wuͤrde heuer die vor⸗ 
hin gedachte Verordnung nicht befolgt, der nicht bedenkt, daß 
die aftronomen ihren Tag Mittags um 12 Uhr anfangen, und 
ſo von einem Mittag zum andern zählen. Demnach fällt der 
diesläbrige Oſtervollwond wirklich mehrere Stunden früher als 
der darauf folgende Sonntag, der fur die Aſtronomen erſt am 22. 
März, Mittass um 12 Ubr, aufaͤngt. = 
(Mat der Sadubelt.) Ein Hr. von J. bekam 
bon ber Krone Rußlands Bruindftüde geſchenkt, aber ohn? Men⸗ 
ſchen. Ex jelbſt deſaß unt einen einzigen Bauern; et mußte ſich 
alſo Arbeiter verschaffen. Er kaufte in Eliſabethsgorod 16 hübs 
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o „ens y„osipeater am der Reſidenz. 
Donnernag: (Zum Erkenmale, mit aufgebob: Abonnement 
eum Vottbeil des Hrn. Graziani ) IPretendendi delusi 
Opera buffa in due Atd. 
Grazianı als Gaſt die Emilie. W 

Freiteg: (Zum Erſtenmale): Die be im Perm dbl> 
ten, kullſp. in 1 ut nam Batre. Dann fig: Die Hinter 
Treppe; xuſtjpiel in At von J. v. Ploͤßz. Zum Schluß ein 
genes Diveitiſſement von Crux. nem 
2 Au die Mitglieder der Hat monte. 

Semſtag den 21. dieſes iſt muſikaliſche Unterbaltung in 
de r Hermonie; der Anfang Übends 7 ubr. Muncken den 19. 


818. 73 | 
Be 1% Aus ſonf ber Harmonie (145.26) 


tragen. 
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Musica del Maestre Mosca, Sgra 


ſche Madchen und Weider von 10 bls 30 Jahren, fürdie er, well 
das zarte Geſchlecht weit wohlfeiler ifi, als das grobe, durch die 
Bank nicht mehr als 50 Rudel iu Papier bezahlte. Die ſchiate er 
unn nach feinen Ländereien. Schon unterwegs lockte dieſe reiſende 
Karavane mehrere Männer an, und in Zeit von 16 Jahren hatte 
er deren nicht weniger als 60, die ihn gar nichts koſteteu. 
([Waaren⸗Ans fuhr aus peters burg.) Eine 

Zeitung von St. Petersburg endigt den Artitel uder die vorjaͤhri⸗ 
ge Waaren s Aus fuhr mit folgenden Worten: „Wir ſchlieſſen die⸗ 
fen Artikel mit der Anzelge, daß an Scteidfedern 2 Mill. und 
47,300 Stüc ius Aus land gegangen find. Zieht man unn iu Er⸗ 
waͤgung, daß es bis Dato auf dem Erdenrunde noch uicht an Gaän⸗ 
fen mangelt, und daß die Schreibfetigkeit lich deſſen ungeachtet 
noch uͤder 2 Millionen Gaͤnſekiele aus Rußland kommen laßt, fo 
bleibt uns nichts anders zu wuͤuſchen ubrig, als daß fie doch alle 
zum Beſten verwendet werden mögen! ‘ n 

(Theater.) Hr. v. Hoͤgelmuͤller, Großhändler zu Wien, 
ſchleßt dem Grafen Palfp 200,000 Gulden zu 5 Procent vor, und 
erbalt zur Hypothek das Theater an der Wien, deſſen Verwals 
tung Herr o. Braun bis zur Rüdzahlung des Kapitals wieder übers 
nehmen wird. se 3 

(ever.) Vom 5. Februar 1817 bis zum 5. Febr. 1818 
find aus Fraukteich allein zu Portsmouth 8 Mill. 5 3,019 Ever ein⸗ 
geführt worden, die an Werth gegen 10,000 Pfund St erling be⸗ 


Es iſt der erſte Band von Kalcbergs Werke, Wlen . 
Gerold, in Umſchlag brochirt verloren gegangen. — Der Sin 
der wird gebethen, denſelben gegen gule Belohnung in die 
Jakod Siel'ſche Buchdandlang um der Loͤwengtude zu übers 
bringen. Su (144) 

Da das Haus Niro. 29. in Schönfeld bei Schwabing mit Ende 
Meſes Monats zu einem dto nomlſcen Zwecke dendzet wird, und 
dadurch die in demſeiden bis der beitandene Milch- Anſtalt mit dem 
1. Marz d. J. aufbörs , ſo wird ſolches biemit bdetaunt nn 

N 

In der Prennersgaſfe Nro. 149% iſt eine Stallung auf 

4 winden nebſt Remlſe. au verſtiſten, und täglich zu beziehen. 
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Baieriſche Rational: Zeitung. 


den 20. Februar 1818. 


Mit Seiner Königlichen Moieftät allergnaͤbigſtem vrlvlleglum. 


Teunutſ chend. 
Fteukfurt, den 14. Febr. Wie mas vernimmt durften 
die hohen verbändeten Monarchen einen großen Theil des Som⸗ 
mers bier zubtingen. Wie es heißt, wird Se. Maj. der Kalfer 


möge, bie Bundesverfammiung in Keuntuiß von dem zu ſezen, 


was in ihren Landen zur Erfuͤllung des 13. Art. der Bundesakte 
geſchehen iſt, fo I die dieſſeitige Geſandtſchaft befebligt wor⸗ 
den, in Betreff der Herzogthuͤmer Holſtein und Sachſen⸗Lauen⸗ 


von Rußland das Echwetzerifhe Palais auf der Zeil besiehen— burg Folgendes Öffentlich zu erklären. Eo wie ſaͤmmtliche aller. 


Fraukfutt, den 10. Februar. Slebeute Sizu ng 
des Bundestages am 5. Februar. (Fortſezung.) 
Danemark, wegen Helſtein und Lauenburg: 


Die dieſſeitige koͤnigl. Geſandtſchaſt hat nicht verfehlt, das la 


der 58ſten vorjährigen Sitzung zu Protokoll gebebene Geſuch Ibro 
kdaigl. Hoh. der beiden Großderzoge von Mecklenburg am die 
Garantie des Bundes eines die Verfaſſung Hoͤchſtihrer Lande 
ſichernden Geſezes, ihrem allerboͤchſten Hofe vorzulegen, und it 
ermäctiget worden, hlerauf dahin ſich zu aͤnßern: Se. Majeſtaͤt 
glauben, daß es dem allgemeinen Jutereſſe uur entſorechend ſeyn 
könne, wenn in den einzelnen Bundesſtaaten (dom zum Voraus 
Die Mittel und Wege beſtimmt werden, wie allenfallſge, Aber 


die deſtebende Landes verfaſſuaz ſich ergebende Streit iateiten zwi⸗ 


(nen den Landesherren und den Standen geſchlichtet werden 
ſelen. Se. Majeſtät ind ferner der Meiaung, daß die zu dies 
ſem Cabzweck feſtzuſezenden Mittel und Wege don jedem eins 
geinen Landesherrn auf die Art deſtimmt werden müßen, wie fie 
der beſtehenden Landes verfaſſung und den beſondern Lokalitaͤten 
der Lande am angemeſſenſten ſeyn dürften. Da unn das ers 
wähnte groß herzegl. Mecklenburziſche Geſez, über welches die 
Garantie des Bundes nachgzeſacht wird, mit jenen. Auſichten 
Sr. Majeſtaͤt voßkom men übereinſtimmt, fo ertbeilen Allerdoͤchſt⸗ 
die ſelden dem erwähnten großberzoglichzn Geſuche Ihre vollkom⸗ 
mene Zuſtimmung. Was ferner den bei bieſet Gelegenbelt aus⸗ 
gedruͤcten Wunsch Ibro koͤnigl. Hoheiten betrifft, daß es den 


alerböchſten und doden Mitgliedern des Bundes gefällig ſeyn 


XII. Jahrg. I. Band. 


hoͤchſte uin; hobe Mitglieder des Bundes in dem Grundgefeze 
ihres Vertrages ſich gegenfeitig das Verſprechen gegeben baben, 
in ihten, zu dem tentſchen Staatenbunde gebdrenden Landen 
elne lanbſtagbiſche Verfaſfung ſtatt finden zu laſſen, fo haben 
auch Se Mae durch Ihren Beitritt zu dieſem Staatenbunde, 
und durch Alerhöchſtihre Ratifikation des Grundgeſezes deſſelben, 
Sich gesin ſaͤmmtliche Bandes mitglieder anhelſchig gemacht, 
dle dem Bande gehörenden Herzogtbämer Holſtein und Sach⸗ 
ſen⸗-Lauenburg Theil an der Beſtimmung des 13ten Art. jenes 


Oruabgeſezes nehmen zu laſſen. Wiederbolt haben Se. Maj. 


dieſeu Catſchluß zu erkennen gegeben, durch Allerboͤchſtihre Be: 
nehwigung des kommiſſariſchen Gutachtens über die Relhefolge, 
in welchem anch dieſer Artikel beſonders deruͤckſichtigt worden 
dit. Es dann mithin durchaus keinem Zweifel unterliegen, das 
Se. Mai., fo wie allen punkten jenes Beitrages, auch dieſem 


1 5ten Wet. dekommen Genäge leiſten werden. Se. Majeftät, 
Haben aber auch die weſentlichſten Schritte hiezu bereits zuruͤck⸗ 


gelegt, und ſtehen gegenwärtig im Begriff, die, in Gemaͤbbelt 
jenes ızten Art., in dem Herzogtyhnm Holſtein einzufuͤhrende 
Verfaffang zu beſtimmen. Berelts im Jabre 1816 haben nem⸗ 
lich Se. Mal. zu dieſem Zweck Kommiſſarien der holſteiniſchen 
Prälaten , der Mitterſchaft, der Städte und Aemter ernannt, 
welche ib über die von Sr. Mei. gemachten Vorſchlaͤge bera⸗ 
then und binnen kurzer Zeit, unter dem Vorſiz eines königlichen 


Staats mivliſters aufs Neue zuſammentreten werden, um lahr 


alletunterthaͤnigſtes Gutachten über die wichtigſten Punkte der 
| 44 


7 . . 
im Herzozthume einzufuͤhrenden Verfafung Sr. Maj. vorzules 
gen. Was das Herzogthum Lauenburg betrifft, fo genießt Dass 
ſelbe ſortdauernd die laudſtaͤndiſche Verſaſſung, die ununterbros 
chen in demſelben ſtatt gefunden hat, und ihm dutch befondere 
Staats vertrage auch für die Zukunft zugeſichert worden iſt. 
(Fortſezung folgt.) | 

W̃iuͤrteber g. Stuttgart, den 14. Febr. 

An die Regierungen in Wuͤrtemberg iſt wegen der algemeinen 
- Petition der Teutſchea um Erfüllung des ı3ten Artikels der 
Bundesaakte Folgendes ergangen: „Man hat in Erfahrung ges 
bracht, daß im Koͤnigreich Umtriebe gemacht werden, um Unter⸗ 
ſchriften zu einer Addreſſe an die Bundes verſammlungen, in 
welcher um Einführung ſtändiſcher Verfaſſungen gebeten werde, 
zu ſammeln. Ungeachtet die Regierung nun nicht gemeint fcy, 
die Sache zu verhindern, fo muͤße ihr doch alles daran liegen, 
zu erfahren, welche Schritte, und durc wen fie geſoehen? Die 
Oberaͤmter haben daher die erforderlichen Nachforſchungen zu 
machen, und das Reſualtat einzuderichten.“ 

Da Ihre Maj. die Königin von Wuͤrtemberg ſich in der Hof⸗ 
nung neuer Mutterfrenden defindet, fo find in allen Kichen des · 
Koͤnkgreichs Fuͤrbitten angeordnet worden. 

Sach ſe n. Nach einem Schreiben aus Dresden im: 
oͤſterreichiſchen Beobachter hat die gropherzoglia- Sachſen Wei⸗ 
marſche Regierung gegen die Redaktionen der Nemefis und des 
Volks fceundes, welche das entwendete literariſche Bulletin des 
Hrn. v. Kozebue abdrucken ließen, und mit Noten begleiteten, 
fistalifche Prozeſſe eingeleitet. Hierauf fol der Staatsminifter 
Oberhofmarſchall Graf Edling wegen dieſer und aͤhalicher, ſelbſt 
die polltiſchen Verhaͤltniſſe des Großherzogthums bedrohenden: 
Veranlaſſungen ſeine Dimiſſion eingereicht, allein der Großber⸗ 
zog fie nicht angenommen haben. Inzwiſchen hat ſich dieſer“ 
geſchaͤzte Staatsmann uuterdeſſen nach Dres den zuruͤckgezogen. 

Heſſen⸗Kaſſel. Der Graf von der Mals⸗ 
burg, deſſen Verhaftnehmung viel Theilnahme erregte, gedört 
einer der angefeheuften Familien an, die einen vorzuͤglichen 
Rang in der hbeſſiſchen Ritterſchaft einnimmt. Der Graf be“ 
kleidete unter der vorigen Regierung die Stelle eines Ehren⸗ 
Stallmeiſters am koͤnigl. weſtphaͤliſchen Hofe. Als Hieronimus: 
in Folge der Kriegsereigniſſe gendthigt war, ſich nach den oͤſterr. 
Staaten zuruͤckzuziehen, defand ſich der Graf unter denen, die 
ihm zur Begleitung dienten. Die Liebe zur Heimath und zur 
Gattin bewog ihn indeſſen ſpaͤterhin wieder nach Heſſen zurück: 
zukehren, um das Alter feines Sojährigen Ohelms, des Bener: 
rals von Gohr zu verſuͤßen. Kaum hatte er den he ſſiſchen Bo: 
ben: betreten, als er auf kurfuͤrſtlichen Befehl verhafter, und 
nach dem, Staatsgefängniß, der Feſtung Spangeaberz, abge⸗ 
fiyst: marde:. Doch gelang, es iym ſpaͤterhin durch eifrige Ver⸗ 


wendung ſelner Verwandten wieder die Freiheit zu erhalten, 
und ſeit dieſer Zeit lebte er in Kaſſel zuruͤckgezogen, bis das 
den 15. Januar von den Freunden und Verwandten des Grafen 
in ſeinem neuen Haufe veranftaltete Feſt Sr. k. Hoh. Veran: 
laſſung zu erneuereen Mißvergauͤgen gab, das feine zweite Ver⸗ 
haftuehwung zur Folge hatte. Da bei dem das Feſt beſchließen⸗ 
den Ball, an dem über go Perſonen Theil nahmen, wegen der 
Faſchingszeit einige Mummereien Statt hatten, ſo war ſo gar 
das Gerücht verbreitet worden, der vormalige Koͤnig Hieroni⸗ 


mus habe dem Ball Inkognito beigewohnt. 


Schwe iz. 
Ali Os man, iſt vm 7. Febr. in St. Gallen eingetroffen. 


Der tuͤrkiſche Reiſende durch die Schwelz, 
An 


dem, was die offentlichen Blätter kurz uach feiner Ankunft in der 


Schweiz von ihm meldeten, wäre Mauches zu berichtigen. Er 
gehort zu den Reiſenden, die für ihr Vergnügen reifen, und 
fo wie von jenen vermutdeten Induſtrleanwerbungen für Egyp⸗ 
ten nirgends eine ernfte Spur wahrgenommen ward, fo dürfte 
auch kaum Jemand dem Reiſenden andere Aufträge für die 
Schweiz ertdellt haben. Die Neugierde, welche fein unge 
wohntes Koſtuͤm bei Kindern jedes Alters rege machte, war uns 


gleich viel größer, als die Neuglede, die der Fremde beim Bes 


ſchauen unſerer großen und kleinen Merkwürdigkeiten zu Tag 
legte; auch hat man nicht gebört,, daß ſchweizeriſche Fabrikan⸗ 
ten und Künftler irgendwo beſorgt hatten, es könnte von ihren 
eigenthümlichen Erfindungen und Geheimniſſen dei dieſet Ser 
legenbeit etwas ins Morgenland verſezt werden. 

Eng lau d. London, vom 6. Februar. Wir habe 
geſtern dle Nachricht erhalten, daß das ruſſiſche Geſchwader eubds 
lich von Spitdead nach Cadix unter Segel gegangen iſt. ' 


Der prinz von Heffen: Homburg befindet ſich zu Brighton. 


Sir G. Warrender hat vorgeſtern in dem Unterhauſe den 
Vorſchlag gemacht, die nöthigen Fonds fuͤr die Seemacht zu be⸗ 
ſtim men. Sie ſoll in dieſem Jahre mit 1000 Matrofen and 1000 
Seeſoldaten vermehrt werden. Dieſer kleine Zuwachs von 
Streitkraͤften wird durch die Unterhaltung elner Station auf 
St. Helena und an den Kuͤſten von Suͤdamerika nothwendig ges 
macht. Uebrigens iſt aber der Sold in Friedens eiten größer ald 
in Kriegszeiten, weil alsdann die guten Matroſen leichter Ans 
ſtellungen auf den Handelsſchiffen finden. Das Haus hat daher 
auf dieſen Antrag fuͤr die Seemacht eine Summe von 1,702, doo 
Pf. Sterling (ungefahr 42,550, o00 Fr.) bewilligt. — De 
Kanzler der Schazkammer verlangte nach einer kurzen Auselnäns 
derſezung der nicht füͤndirten Schuld, die Ausgabe von neuen 
Schatzkammerſcheinen bis zum Werthe von 25, ooo, ooo Pf. St., 


um die außer Kurs befindlichen zu erſezen. 


Es iſt jezt u det, daß die Prinzeſün Eliſabeth (geb. 1770) 
den als tapfetn. Militär bekannten Prinzen Friedrich Joſeph Lud⸗ 


wig von Heſſeu⸗Homburg (geb. 1769), heirathet. Die Ver⸗ 
maͤhlung wird auf Oſtern ſeyn. Die Priazeſſin erhalt 40,000 Pf. 
St. baar, und eine j ihrliche Appanage von 13,00 Pf. St. Der 
Bräutigam iſt noch Erbprinz, aber fein Vater 71 Jahre alt. 
(Courier.) | 

Man ſpricht auch von einer Vermählung des . 
von Clarence mit einer daͤniſchen Prinzeſſin. (Morning⸗ 
Shronicle.) 

Der Staatsſekretaͤr Lord Sidmonth hatte am 3. Februar von. 
dem befannnten Arthur Thiflewood (der mit Watſon von 


der Hochvertraths anklage losgeſprochen wurde) eine Aus for⸗ 


derung zum Zweikampf erhalten. Heute früh übergab der edle 
Lord dieſelbe perſoͤnlich dem Gerichte der Kingsbeuch, und bes 
ſchwor den Inhalt ſeiner Denuntiatlon. Das Gericht befahl hier: 
auf Thiſtlewood zu verhaften, und ihn zur Buͤrgſchaftsleiſtung 
für Haltung der Friedens zu nöthigen. (Times.) 

Fraukre l.. Paris, vom 11. Februat. Einer 
koͤnigl. Verordnung vom 10. Februar zufolge ſollen die, in den 
ſuͤdlichen Hafen auf die Getreide Einfuhr geſezten Praͤmien az 
noch drei Monate lang fortdauern. 

Nach einem, in allen Pariſer Zeitungen ungefähr gleich lau⸗ 
tenden Artikel, geſchah in der Nacht vom 10. zum 11. Februar 
um 1 ur, als der Herzog von Wellington in ſein Hotel zuruͤck⸗ 


tehrte, ein piſtolenſchuß auf deſſen Kutſche. Der Herzog, und 


ſelbſt die Kutſche, wurden nicht getroffen, auch hat man die Ku: 
gel nicht finden können. Der hinten ſtehende Bediente ſah eiuen 
Menſchen gleich nach dem Schuſſe aus allen Kräften laufen; der: 
ſelbe ſchien hinter einem Schilderhanſe geſteckt zu haben, und bei 
Annäherung der Katſche hervorgekommen zu ſeyn. Die zwei vor 


dem Hotel aufgeſtellten Schildwachen ſtanden unter dem Thore, 


und erblickten den Verbrecher erſt nach dem Schuß. Sie liefen 
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ihm nach, konnten ihu aber in der Dunkelheit nicht erretden. Are 


zwiſchen hatte die Polizei bereits Anzeichen, welche eine Entde⸗ 
ckung des Thaͤters hoffen lieſſen. 


Unftreitig iſt die dießjahrige Sitzung der Kammer 8 Abge⸗ 


ordneten die wichtigſte, dle Frankreich je gehabt. Der Gedaute 
an die Armee weckt alle militariſchen, der an das Konkordat alle 
religioͤſen, der an die Preßfreiheit alle freie Gemüther, den 
Staatsmann wecken alle drei mit gleicher Stärke auf. Was 
Wunder, wenn wir alle den Reſultaten großer ſtaats kund iger Re⸗ 


den und Streite mit Neugierde entgegen feben — wenn Frank⸗ 


reich fein Aug auf die Entwickelungen beftet, wenn Paris Euros 
va und die Menſchheit auftuft, auf den Streit der Kammern 
binfehen, um für eine lange Jahrenreihe Gluck oder Elend, je 


nachdem die Wurfel fallen, zu erwarten, da es der größern The⸗ 
mate nicht viele giebt. Der Ausſchuß der Abgeordneten zur Un⸗ 


terſuchung des Konkordat iſt noch nicht sufammen getreten. Yes 
ner wegen des Budgets war geftern von 1 bis balb 5 Uhr tu dem 
koͤnigl. Saale, wo er gewoͤbnlich feine Sitzungen hält ,. verſam⸗ 


melt. Der leztere hat feine Arbeiten während der langen und 
ſchwierigen Erörterung uͤber das Rekrutirungsgeſetz nicht einen. 


Tag unterbrochen. Geſtern Morgens haben die Mitglieder des 
Bureau der Deputirtenkammer Sr. Majeftät in dem Tulllerien⸗ 
pallaſte den in der Sizung, vom 5. d. M., angenommenen Ge⸗ 
ſezvorſchlag über die Ergänzung des Heeres überreicht, 

Man ſagt, daß Se. Eminenz der Herr Kardinal von Perl: 
gord, Großalmoſenier von Frankreich, in künftiger Woche als 
Erzbiſchof von Paris werde eingeſezt werden. Die eigentliche Be⸗ 
ſiznahme wird, dem Vernehmen nach, per procuram durch den 
Herrn Abt von Quelen, Biſchof in partibus von Samozate und: 
Suffragan Sr. Eminenz, geſchehen. | 


—————TT nische censthensun 
„Nichtpolitiſche Nachrichten. ; 


(München.) Kuͤrzlich wurde ein Bär hierher gebracht, 
der in der Gegend von Regen bei der Glashütte geſchoſſen worden. 
Er wird gegenwärtig ausgeſtopft, und iſt für die zoologiſche 
Sammlung der Akademie der Wiſſenſchaften beſtimmt. 

(Hundebalten.) Eine eben zu Paris erſchlenene 
kleine Schrift ſchlaͤgt eine Taxe auf Hunde und Kazen vor, und 
dlaubt, daß dieſe für Frankreich ſehr viel einbringen würde, 
Wenn man die häufigen Ungluͤcksfaͤlle lieſet, welche die Zeitungen 
von Menſchen und Vleh erzaͤhlen, die von tollen Hunden gebiſſen 
worden, und des ſomaͤhlichſten Todes ſtarben, fo moͤchte man 
wohl wuͤnſchen, daß durch eine augemeſſene Taxe wenigſtens die 
Zahl der Hunde vermindert würde. In Preßburg durchlief 
kürzlich ein toller Hund die Sttaſſen, und biß ſechs zehn 
Menſchen, von denen die Hälfte dem Tode nahe waren. In 


In Lyon ſtarb, wie die neneften franzöf. glätten 0, ein 
junger reicher Kaufmann an der Waſſerſcheue', nach den graͤßlich⸗ 
ſten Leiden, obgleich die Aerzte alle mogliche Hellszmittel ange⸗ 
wandt hatten. In Augsburg find kaͤrzlich Blechzeichen eingefuͤhrt 


worden, welche den Hunden angehängt werden muͤſſen, wenn ſie 
nicht als herrenlos angeſehen, und von dem Waſenmelſter auf⸗ 
gefangen werden ſollen. Auch werden daſelbſt alle Hunde aufge⸗ 


fangen, welche Nachts außer den Häufern angetroffen werden, 
und. durch bänſiges Sebell die Nachtruhe der Menſchen ftören.- 


Dieſe Fuͤrſorge it wirklich ſehr dankenswerth, da das naͤchtliche 
Hundegebell und Geheul eine unausſtehliche Plage iſt. - In 


Amberg wurde kuͤrzlich, nachdem ein toller Hund mehrere andere 


gebiſſen hatte, von der k. Reglerung des Regenkreiſes unterm 19. 
Jan, befohlen,, daß alle Hunde aufgeſchrieden, und ihre Not he⸗ 


—— — 


- gendigteit augeteben werben fol, Perſonen, welche ulmoſen 
erhalten, und ſo mittellos find, daß fie dei einem Ausbruch der 
Hundsuth für den muthmaßlichen Schaden, welchen ihr Hand 
aut ic ten könnte, nicht zu haften vermögen, durfen keine Hande 
halten. In dieſem Falle wird nac Cod. civ. p. 4. 6. 16. F. 7. 
geurtheilt. — Eine angemeſſene Hundeſtener zum Beſten der 
Armen dürfte wohl das beſte Mittel ſeyn, das uͤbertriebene 
Hundehalten, und beſonders die Zahl der kleinen ſtets bellenden 
Hunde zu vermindern, welche man beſonders als Gefolge alter 
Weiber ſieht, und deren Biß oft ſehr giftig iſt. Andere Hun⸗ 


Sönigliwes Hofihe 

Freitag: (Sum Erſtenmale): Die heimlich V ermahl⸗ 
ne n, Luſtſp. in 1 Akt nach Barre. Dann folgt: Die Hinter 
Treppe, Luſtſpiel In 1 Akt von J. v. Ploͤ z. Zum Schluß ein 
nenes Divertiſſement von Crux. 


Königliches Hoftheater au Iſar- Ther. 


Samſtag: Tolmoklea. 
Sonntag: Dasſeibe Stuck wiederholt. 


| Vorladung. | 


Wer and was immer für einem Rechtstitel auf die Verlafens 


ſchaſt des zu Schweiganger verſtorbenen koͤnigl. Fodlenhofsad⸗ 


miniſttators, Titl. Jebaun Baptiſt Pfeiffer, rechtl. Unfprüs 


we zu machen hat, wird biemis aufgefordert, dieſelben bin⸗ 
nen ſeczig Tagen a dato bei unterzeichnetem koͤnigl. Landge⸗ 
richte fub poena perpetni silentii et praeclusionis geltend 
zu maden, 

Actum den 14. Februar 1818. | 

Königl. baier. Landgericht Weilheim. 

| Kicent. Thema, 
(142 36) 


N Laudrichter. 
a W S rei. 


— — 

26 iſt ein vom Herrn Stadtrath, Brauhaus inhaber unb 
Stadt ſiſcher, Georg Gräber, und deſſen Gattin Katharina Grös 
der an Maria Seidl, Suͤtlers tochter zu Feldmoching auf 1000 fl. 
gran 5 precentigen Intereſſen und dalbiädrige Aufkuͤndigung 
aupgeſteuter- Sola Wecſel Ad. Muͤncen den 30. Jannar 1815, 
ohne pon der rechtmäßigen Indaberin geirrt worden zu feyu, 
in anderweitige Hande gefommen, und nun gar zu Ver luſt 

egannen. 
25 Fer jezige Inbader deſſelben wird daher aufgefordert, ſich 
in Zeit von zwei Monaten um fo ſicherer damit beim unterzeich⸗ 
neten Gerichte zu melden, als beſagtet Wechſel termine frustra 
elapso für nnd nub nichtig erklärt werden wird. 

Aftum den 26, Jannar 1818. 

Königl. baler. Landgericht Münden 
(134 3b) Steprer, Landrichter. 


Weila Berſtei tern. 

Auf freiwilliges Auſteben des Eigentdämers werben 
durch den Unterzeichneten Notale Dienftag den 10. März 
dieß Jahr Morgens 8 Abe im Haufe Nro. 43 im weißen 
Quartier dahier nachfolgende, ſaͤmmtlich ſehe reine und gute 


daare 
Aaämlich: 


n m 


in die ſyate Nacht in ber Nahe der Zleifhbänte unbMesgerbäufer, 
um den Abfall zu verzehren. Sie vermeh. en ſich fortbauernd uns 
sählig, und erfuͤllen die Strafen mit ihrem Schell und Gehenl. 
Diefe ganz unnuͤzen Hunde, deren man au jenen Orten oft 4 
d. s 50 beieinander ſieht, auffangen zu laſſen, würde eben kein 
großes Unrecht an ihren Eigenthaͤm ern ſeyn, da diejenigen, wel: 
che nicht einmal ‚für die Ernährung dieſer Thiere Sorge tragen, 
ſondern folwe dem Zufall uͤberlaſſen, ſchwerlich eine große Zunel⸗ 
gung zu ihnen haben koͤnnen, und daher auch keine Betrübniß 
Darüber empfinden werben, wenn zur Verminderung der Unglüdss 
fälle durch tolle Hunde alle dieſe auf der Straſſe herumlaufenden 


Hunde wegnefangen werden. 


Weine oͤffentlich und ohne Watıncations : Vorbehalt, denen 
Bezahlung an den Meiſtbiethenden verſteigert, 
1 is Zuder 17981 Forſter, 

1 3 1800r Licbfraueumilch, N 
18027 Deidesbeimer, Forſter and Ungſteiner, 


3 12 = 
312 >» 18048 Deidesheimer und Rhodter, 
2 5 1800 r Wormſer, 
16 2 = 18078 Deidesheimer, Forſter undlingfteiner, 
3 5 ı8ıor Deidesheimer, 5 
29 Stuͤc 1811t- Ryeinwein, Nierſteiner, Laubendel⸗ 


mer, Bodenheimer, Oppenheimer, 

Binger ic. , 
35 12 Fader 18111 Forſter, Deidesdelmer, Rupperts⸗ 
N berger, Ungfieiner, Koͤnigebacher, 


Rhodter, Edenkober, Drami⸗ 
ner, 
112 181 Ir rother Koͤnigsbacher, 
5 3 18131 Mus bachet, 
3 3 18 iar Kòͤnigs bacher, 


8 Stuck 1815r Bodenheimer und Binger, 
4 


4 
ftädter und Freinzheimer, 


3 8 1815r rothen Koͤnigs bacher, 
33 8 18171 Koͤnigsbacher und Mus bach, 


Einige Plecen rothen Burgunder und Bordeaux. 
Am Tage vor der Verſtelgerung werden die Proben an 


den Fäſſern ausgegeben; auch konnen die Weine nach Velte⸗ 


den des Gteinererd noch 4 bis 6 Wochen nach der Verſteige⸗ 
tung im Keller liegen bleiben, und brauchen dann erſt bel 
der Abfaſſung bezahlt zu werden. 
Speyer den 30. Januar 1318. 
(115 7b) 


Untergefchneter empfiebtt ſich mit einer Auswahl erſt an: 
gekommener Lioner und teutſchen Dapier Tapeten fadinfrt 
und matt, fo wie auch mit Pariſer Vorhang: Verzierungen, 
fertigen Mendeln und aller Arten Tavezierer = Arbeiten, 
Er verfpriht die billigſten Preiſe und ſchnelle Bedienung. 

K. Oderſtekter, 
buͤrgerl. Tapezterer in der 


(143) Stuftgaſſe Nro. 10% 


Ju der Prannersgaſſe Nro. 1494. iſt eine Stallung auf 
4 nn: Remiſe zu verſtiften, und täglich zu bezlehen. 
1 n 


SGenker. 


Fnder 18151 Simmeldinger, Kònigsdacher, Kahl⸗ 


3 
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den 21. Februar 1818. 
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Teu t clan d. 
Belern München, den 20. Februar. 


pre königl. Hoh. die verwittwete Frau Herzogin von pfall⸗ 
Zweibrüden find deute von hier wieder nach Neuburg an der 


Donau jurüdgelehtt. a 

Frankfurt, den 10. Februar. Slebente Siyuug 
Des Bundestages am 5. Februar. (Fortſezung.) 

Niederlande, wegen des Großberzosthems Luxemburg. 


ueber den ſo wichtigen Gegenſtand, in feinem ganzen Umfange, 


bin ich zwar mit der vollſtaͤndigen Jnſtraktion noch nicht ver ſehen; 


Die um fo behutfamer zu faffen ift, je weiter wir felbft in der 


Materie notoriſchermeßen vorgeſchritten find. Allein aus dem 
Sinn und den Abſichten der mir bereits zugegangenen Inſtruk⸗ 
tionen, gebt bereits. fo viel hervor, daß man die eben mit fo 
viel Gründlichkeit, Offenheit und Nachdruck en wickelten Anſichten 
des königl. vreußiſchen Hofes den Zeitverhältnigen und dieſer 
Epoche fehrangemeffen findet. So daß dle künftige eurxembur⸗ 
siſche Abſtiomung um fo kaͤrzer wird gefaßt werden können. — 
Großherzoslich⸗ und herzoslich⸗ ſach ſiſche Haͤuſer. 


Von meinen Höfen bin lch angewiefen, dahin zu ſtimmen, daß 


der Bund die von dem großherzogl. Mecklenburgiſchen Geſandten 


in der sgſten vorjährigen Sizung erbetene Garantie der Verord⸗ 
sung und Uebereinkunft, wie es gehalten werden ſole, wenn 
Streit zwiſchen Faͤrſten und Ständen über die durch die Ver⸗ 


faſſung beſtimmten Verhaͤltulſſe entſtehe, übernehme. In Aus 
ſe bung des von dem groß herzogl. Mecklenburgiſchen Geſandten 
dei dieſer Gelegenheit geäußerten Wunſches, daß die Bundes⸗ 
Werſammlung Ah mit Erfüllung des 13ten Art. der Bundes⸗ 
Atte In der Art beſchäftigen möge, wle es lu Unfebung des ı2ten 
und 1gten deſcheden, bin ich ermächtiget, im Namen meiner 


doſten Kommittenten 
AU. Jahn. l. man 7, bab Ihnen sine folge, aus 


der Mitte des Bundes ſelbſt kommende Anregung zu Erfüllung 
der allen Teutſchen in der Bundes akte gegebenen Zuſicherungen 
ſehr willkommen geweſen ſey; daß Sie es für noͤtbig halten, 8 
ſich mit dieſem Gegenſtande, auch von Seite der Bundes vert 
ſammlung, zu deſchaͤftigen, und obgleich nicht alle landſtändi⸗ 
ſche Verfaſſungen, wegen der verſchiedenen gofaiverbättnifle, 

gleich ſeyn Hunen, fie doch gern dahin mitwirken werden, daß 
man ſich über gewiffe allgemeine Grundſaͤze, als Bafis aller 


landſtändiſchen Verfaſſungen vereinlge. Von des Herrn Groß⸗ 


herrzogs zu Eachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, koͤnigl. Hoheit, fo wie 
von des Herrn Herzogs zu Sachſen⸗Hildburghauſen, Durchlaucht, 
iſt mir noch beſonders befohlen worden, zu erklaͤren, daß Hoͤchſt⸗ 


dieſelben noch jezt, wie damals, dle iu der am 15. Nov. IA. 


von ihren Kongreßbevollmaͤchtigten auf Ihren Befehl unterzeich⸗ N 
neten Note ausgeſprocene Ueberzengung in Rückſicht der Rechte 
Hätten, welche den Landitänden in den Verfaſſungen der ver⸗ 


ſcpledenen teutſchen Staaten als das Minimum zu verwiligen 


ſeyn. Da nach dem Antrag, der za dieſer ubſtimmung Verun⸗ 
Saffung gab, dle hohe Bundesverſammlung von der dermaligen 
Lage der landſtändiſchen Angelegenheiten in Keuntuiß geſezt 
werden ſoll, fo demerke ich biebei noch Folgendes: Die groß: . 
herzogl. Weimar⸗Eiſenachlſche Grundverfaſſung bat bekanntlich 
laͤngſt die Garantie des durchlauchtigſten Bundes erhalten. In 
dem Sachſen⸗Gothalſchen und dem Sachſen⸗Altenbargiſchen dat, 
unter allen Verhältniſſen, die laud ſtäͤndiſche Verfaſſung To fort: 
beftanden, wie unter dem gemeinſchaftlichen Auherrn der vier 
herzoglich⸗ ſaͤchſiſden Linien, dem Ernſt, dem die Liebe zu feinen 


Unterthanen und die Treue, mit der et feine Regentenpfttoten 


übte, den ſchoͤnen Beinamen des Frommen erwarben. Tben 

fo im Sachſen Meiningiſden, mit Auszubme einiger bei den 

Erboertheilungen von andern Landes thekles abgeriſſenen Aemter, 
4 | 
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bier num aber auch mit der Melaingiſchen . edge 
werden. ſollen. Uebrigens haben ſich die Gothalſche und die 
Merningiſche Reglerung bis jezt geſchent, etwas Weſentliches 


an dieſer Verfaſſung abzuändern:, bei welcher ſich Fuͤrſten und 


Unterthanen fo lange wohlbefunden haben. Auch im Sachſen⸗ 
Hlidburghanſiſchen beſteht noch die alte ſtaͤndiſche. Verfaſſung, 
dock hat uten es für zwegmaßig grhalten, ſich mit den Ständen 
über. einige Modifikationen zu vereinigen, durch die man tbeils 
den Finanzzuſtand. fur kaͤuftige Zeiten feſter zu gründen, theils 
eine. den. dermaligen Verhaͤltniſſen angemeſſene und der oͤffent⸗ 
lichen Meinung: mehr entſprechende. Volks verttetung herzuſtellen 
beabſichigt.. Dieſe neue Grundverfaſſung hoffe ich der hohen: 
Bundes verſammlung baldigft zur Garantie vorlegen zu können. 
In Kobarg. haben des Herrn Herzogs Durchlaucht, in Beruͤck⸗ 
ſichtigung der. Wiener. Eikläatung vom 16. Nov. 1814, ſchon 
unterm 16. März 1816 den: Unterthanen: die. Zuficherang zur 
Erlangung: einer ſtaͤndiſchen Vertheilt, und die. Grundlinien. 
derſelben vorläufig gegeben, auch bereits durch das Reglerungs⸗ 
kolliglum. einen. Entwurf. einer. ſtandſtaͤndiſchen Verfaſſung ab:- 
faſſen laſſen,, durch welchen die vormals getrennten. Sachſen⸗ 
Kobntgiſchen und. Sachſen⸗Saalfeldiſchen Landſchaffen mit den: 
übrigen Landlsthellen. in einen landſtändiſchen Körper vereinigt: 
merden. ſollen., - (FJortſezung, folgt.) 

ln Schreiben aus Frankfurt,, vom 15. Febr. meldet: 
Das Staͤdtcen Offenbach fängt. an Aufmerkſamkeit zu erreegen.. 
Mit. Erdaunng der dortigen Brucke ſoll wirklich eheſtens der An⸗ 
fang gemacht werden.. Ein Baumeiſter hat, wie man vernimmt,, 
dle. Verpflichtung übernommen, die ſelbe in dem, Zeiträume von: 
230 Tuggen fertig herzuſtellen. Auf dem dieſſeitigen Mainufer. 
fol: von kardeſſiſcher. Seite. eine: Konſtſiraſſe von der großen ,. 
von Frankfurt: nac Hauau führenden. Hrerftrafe. bis zu jener. 
| Brüde: geleitet. werden; Es heißt, kaͤnftighin werde ſtets eln 
prinz, des großberzoglih: beſſiſchen Hauſes feinen: Wohnſiz im: 
Offenbach. auſſchlagen. Nicht ganz gleichgaltis blickt Frankfurt 
auf iene Anftait „ dle In. der Zukunft auf ſelnen Handel Einfluß 
haben. dürfte. — Bei uns derrſot gegenwärtig im Handel elne 
tete Stille , ſowohl in Manufaktur: als in Spezerefwaaren. 
Der Diskonto ſteht zwiſchen 4 und 4,18. Prozent.. Die oͤſterr. 
papiere find im Laufe dieſer Woche etwas wenkges in die Höhe: 
gegangen , in den uͤbrigen Staatspapieren iſt keine bedeutende: 
Veränderung eingetreten. 

E aach fre u.. Oeffentliche Nachrichten ns D res den! 
melden:: 
bling iſt mit ſelüer Hemablin anuekommen, und wil ſich vor⸗ 
erſt hier anhalten.. Ex cbat vom ;Broshersog nut einen Urlaub 
voa. enlgzn. Wechm erholten, dem Veruehmen. nach. adet. felnee 
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„Der Sachfen Weim arſche Staatsminiſter Straf von 


3 
völlige Dlenſtentlaſſung gefordert ‚bie kum jeboch Ay jezt nicht 
bewillut iſt.“ 

Niederelbe, den 6. Februar. In der Nacht zum 
14. Jan. verunglückte das amerikaniſche Schiff Brillant an der 
Weſermäͤndung, die Manaſchaft fluͤchtete in ihre Boote, trieb 
mit denſelben die Nacht umher, und wurde, als fie am Mor 
gen bei dem hanndvriſchen Dorfe Wermen landete, von den 
Einwohnern, die das Quarantainegeſez dandhaben wollten, 


| mit Gewalt und unter Drobang, fie ulederzuſchlagen, zuruds 
gewieſen; jede Bitte und Vorſtellung, daß man ihnen doch ume 


ein Haut einräumen. moͤchte, befonders da der Oberbootsmann 
fo ſchwach wer, daß er and Land getragen werden mußte, war 
vergeblich. Bei dem deftigſten Regen hatten die armen Leute 
32 Stunden anf den Booten und 30 am Stran de unter freiem 
Himmel zubringen müßen, als endlich der eintreffende Oberlootſe 
ihnen Unterkommen verſchaffte. Eine beeidigte Ausſage uͤben 
das unchtiſtliche Verfahren hat der amertkaniſche Kouſul zu Ham⸗ 
burg bekannt machen laſſen. Zwei der Matroſen baden die 
Züße. erfroren. 

Italie n. Genua, den 4. Febr. Unter den vielen 
Schiffen aus verſchiedenen Hafen, welche vom 31. Jas. bis 3. 
Febr. bier eingelaufen ſind, zahlte man deren nur 17 aus Odeſſa 
welche mit Getreid beladen waren: Auch aus Konſtantinopel, 
Caffa, Theſſalonikc, Tunis und Alexandria laufen von Zeit zu 
Zeit Schiffe in den biefigen Haven eln, welche theils mit Ge⸗ 
treide, theils mit Hülſenfruͤchten befrachtet find. | 

ga Ro m gab am 2. Fedruar der Staatsfefretär Kardinal 
Con ſalol ein Mittags mahl, von 62 Gedecken, welches auch Se 
koͤnigl. Hobeit der Kronprinz von Balernu mit Selnet Gegen⸗ 
wart deehrte. 

Ruß lan d.. Durch einen allerhoͤchſten kaiſerlichen 
Be fehl iſt verordnet, daß die nach den Geſezen beſtehende Strafe 
für Verbrecher, als Moͤrder u. dal. , daß ihnen nach der Beſtra⸗ 
fung, und bei idrer Verſendung nach Sibirien, die Naſenloͤcher 
aufgeſchliit wurden; nicht mehr Statt finden ſoll; weil, wie 


fi der humane Alexander ausdrückt, eig ſolches unzerſtoͤrbares 
Zeichen der Infamle ein Unrecht gegen den vielleicht fin deſſernden 
Berbre wer iſt, und ſeine Beſſerung ſelbſt erſchwert, indem ‚sie n 


ihn lebras länglich als Verbrecher zeichnet.. 


Frankreich. Vom 5. bis 9. Febr. hielt die Palrs⸗ 
kammer keise Sizung! Am 9s verfammelte fie ſich zur Aufnahme 


des Gtafen Decazes, der vom Konig durch eine Ordonnanz vom 
31. Jan. zum. Palt ernannt worden.. Der neue Palr, von dem 


Graſen Deſeze und dem Vicomte Dubdduchage elugefuͤhrt, leiftes- 


te den. Eid „ und nahm Siz in der: Kammer. 


Der Arieggminiper , von wer koͤnlallchen Ko mmiſſarlen bes: - 


E 
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gleitet, öaberbrachte das vin'der Depmietenkaumer angenommen 
ne Rekrut items ge ſez, zeit au, daß der Konig die von derſelben 
vorge feylagenen Abändtrungungenepasigt babe, und entwickelte 
den Geiſt des Gatwurfs. Die Debatten darüber ſollten am 1. 
innen. — Hietauf ward der am 31. Jan. gemachte Worfdlag:- 
„alt Se krionen eines Wahlkellegiams zar ernenaungz feines Bus 


reer mitw. ren zu laſſen,“ von dem Urheber. der Motion eat⸗ 


wlcken; die Kammer beſchloß den Deut, und Bernekung an ih⸗ 
1e Bareaas, Vertagung bis zum 1. 8 
ueber den Mordverſuch gegen den Herzog von Weliagten. 
finden ſich in den Pariſet Zeitungen vom 13. Febr. keine weitern 
Nachrichten. Das Journal de Paris erzaͤhlt, der fliehende Tdaͤ⸗ 
ter ſey bei zwei Bedienten. des Herzogs, welche feiner. Kutſche 
folgten, und ſich in biefem Augenblick zwiſcen der Straße des; 
Cbamps » Elpſees und der Stratze du Faubourg St. Honore befaun 
den, vorbeizelaufen. Da ſie gleich darauf das Rufen det Sales 
wachen und der übrigen Bedienten dorten, ſo einge ſie gleichfalls, 
dem Mordet nach, verloren ihn aber bei der St⸗ Magdalenenkir⸗ 
che aus deu Aatzen. Die Kuzel hat man tte alles Enhendiniht- 
finden konnen. Der Herzog ritt am folgenden Tage mit einem: 
klewen Gr folge auf den Bonlevards ſpazieren.) Abends ſtatteten 
ihm die franzonſchen Gropdignit rien und MWiniſtet Gluͤckwün⸗ 
ſoungs be ſuche ab. Es ſtedt nun auch ein Gens darmeriepoſten 


vor ſeine m Hotel. 


Man kann Ad leicht vorſtellen, welchen eurmes ia einem: 


Lande, wo ſchon eine Cotterie Neuigkeit anter die Mertwürbigs: 


keiten des Tages geboͤrt, das Geruͤcht von einem Motdas chlage 
auf Lord Wellington machen muß, auf den Mann, dem die gröͤß⸗ 
ten Jatereſſen anvertraut ſind, und iu deſſen Hauden vielleicht ges 
genwärtig die Rahe oder der Umſturz der Welt liegt.“ Ueber bie: 
umſtände des Verbrechens iſt nur Eine Stimme; es find dieſel⸗ 
ben , die Sie aus den Zeitungen kkanen. Allein die Beweggruͤn⸗ 


de des ſelben erklärt ſich Jeder auf ſeine Welſe, und nach Verſchie⸗ 


N licht polit. 


(ungläͤcs fälle.) Am 6. Februar ſtͤrzte ſich die 18jaͤh⸗ 


rige Tochter einer reichen Familie zu Patis aus‘ dem obetſten 


Stockweiz des Hauſes berab, und blieb-auf der Stelle todt. Sie 
liebte einen: jungen: Meuſchen ohne Vet mogen z ihre Eltern wi⸗ 
derſes ten ſich der Bermäblung.- 
(Wahre Anekdote.) Im ruſſiſchen geldjnge wurde 
Hr. J., tin zebornet Lyoner, gefangen, und kam auf das Schloß 
eines reichen Nuſſen. Um fein Loos zu milberu, gab'er ſich den 
Titel: Staf von Saigt⸗J. Vald verliebte ſi der Franzoſe in! 
die liebenswürdige Tochter des taſſiſchen Herrn, und erhielt Oe⸗ 
genliebt. Der Hert Papa meikte. das zärtlicht Berbaltulß⸗, und 
ieß den Liede atymenden gefangenen zranzoſen weiter trans or 


denhett feiner polltiſchen Auſiihten : Die Einen ſazen, der dyn 
ter ſey ein patriotiſcher Fanatiker, der den Nationalruhm durch 
Mordam Befehls haber des Beſazungsheeres rächen wollte; An 

dere glauben, elne. Frankreich fe ind ſelige Hand habe: den Streich 
geführt, um die Wirkung der wohlwollenden Geſinn ungen der 
auswärsigen Maͤchte , die entſchloſſen find:, unſer Vaterland von: 
der Gegenwart ihrer Soldaten zu befreien, zu bintertreiben ;: 
gleichſam als wäre Frankreich für eine Hand lung der Maſerei ver⸗ 
amworlich! Wieder Andere ſchreiben das Verbrechen deu Spe⸗ 
kulanten mit Staats papieren zu, die durch Verbreitung von! 

Schrecken ein Sinken derſelben hätten bewirken und daraus Nuzen | 
ziehen wollen z. Mebrere endlich glauben, die That: rühre von: 
einem perſbalichen Feinde des Herzogs her, und erzaͤhlen, daß! 


eiu enpliſcher oder belgiſcher Offizier, der von idm übel aufgenom: 


men worden, des Morgens aus feinem: Hotel kommend / Dros 
bang en gehen ihn ansgeſtoſſen habe. Wiele ſind ja dech der Mei 
unng, das Ereiguiß ſey mot von verbrecheriſchet Natur, nnd: 
verdanke feine Wichtigkeit aur dem Zufalle, daß eln Uuvorſichti⸗ 
ger ſein Feuetgewehr gerade in dem Anzenblicke entladete, we 
der. Herzog vorbeifuhr. Wie dem auch ſey, Se. Herrlichkeit 
ſchlen von dem Antheile ſehr gerührt, den ibn Hof und Stadt. 
bezeugten z der Lord nahm die Sache von der leichten Seite, 
ſcherzte daruͤber, und zeigte ſich an den offentlichen Orten, um 
darzuthun, daß er ohne Furcht ſey, und in die franz ſtſchen! 
Mechtlichkelten keinen Zweifel ſeze. Ein anßerer deutlicher Um⸗ 
ſtand, den ich obne Folgen dataus zu ziehen anführe, iſt, daß 
bereite am 6; zu: Cambrai das Gerücht lief, als ſey der Herze 
beim Herausgeben ans dem maskleten Opernball ermordet wor⸗ 
den. Das Zuſammentteffen des Gerüchtes mit der That iſt ohne 
Zweifel Wirkung des Zufalls; und ſo könnte es vieleicht auch aba- 
ſichtlicher Zufall ſeyn, daß eine Piſtole gerade in dem Ungenbli« 
losging, wo der Lord ln ſelner Kutſche nach Hanfe zurückkehrte. | 


e Nachrichten. 

titen; Det Franzoſe ftärb wahrſchelulich vor Gram? Nein, dieß 
iſt uicht franzöͤſiſche Sitte. Hr. J- kehrte deim Frieden wöhlbe⸗ 
halten nach Lyon zuruck, und ſchien feine‘ Llebſchaft lu Rußland 
ganz berg eſſen zu haben. Nun vor einigen Taten erfährt man! 
es fey eine junge Ruſſin zu Lyon angekommen, die durch den Tod 
izres Vaters ein großes Vermögen erhalten habe, und nun in 
pon einen Grafen von Saint⸗J. aufſuche. J. erkundigte ſich ſo⸗ 


gleich nach idrer Wohnung eilt hia, und wirklich“ fteht ſeiae ge⸗ 


liebte Raſſin vor ihm! Nach dem erſten Sturm der Freude ers 
dffuͤet er ihr, daß er keln Sraf, ſondern bͤrzerlichen Herkom⸗ 
mens ſey. Der Muffin gefallt feine Offenberzlakelt, und fie-bies 

tet ihm · dennoch Hande und Wetmoͤzen au; Hr. J. ſchlaͤst ſein 


— 
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Std nicht aus, und veiät unn mit ſeiner leb enswutbigen Ge 
fährtin nach Rußland auf thte Guter. | 


(Mittel gegen den Shlangenbif. In Mons 


enegro, unweit der Bocche de Kataro, wird eine große Gat⸗ 
tung Zwiebeln, dort Seulo n genaunt, für die beſte und wirk⸗ 


176. = 


achtet der künstlichen Gewäuder und der sahllofen Falten, In 6 
Wochen vollendet haben. Sept iſt er damit deſchüftigt / die im 
Jahre 1811 auf der Athen gegenüber liegenden Jnſel Aegina auf: . 
ssarabenen Statuen, welche e iuſt den Tempel des. panhelleniſchen 
Inpiters zu Aegina zierten, und im Jahre 1813 vom Kronprin⸗ 


ſamſte Arznei gegen den Schlangenbiß gehalten. Ein ruſſiſcer, zen von Baiern gelaaft wurden, za keſtaurirea. Seine Urdeſ⸗ 


Weifender erzablt, er hade daſelbſt geſehen, wie Klnder einge 
gefangenen giftigen Schlange eine ſolche Zwiebel vorgehalten; 


ſie ließ ſogleich ihr Gift mit dem Speichel laus flletzen, getieth 


in ſconvulſiviſche Zuckungen, und krepirte. | 
(Kunſt-Nachrichren.) In dem Schreiben eines däs 
nifhen Reiſenden aus Rom liest man intereſſante Nachrichten 


über den berühmten Bildner Thorwalbſen. elt geben einen 


Aus zug daraus. Das von Thorwaldſen verfertigte Basrellef: 
Alexanders Triumphing nach Babylon, wird jetzt von den Ita⸗ 


lienern ſelbſt für das Mriſterſtück unſers Landsmanns gehalten. 
Es war eigentlich von der franzöſ. Regierung für das Schloß in 


Rom beſtellt; da aber Napoleon geſtuͤrzt wurde, ehe es zur Vol⸗ 


endung kam, und ulemand auf die Ausführung des ſelben 15, 0 
Species anwenden zu wollen ſchlen, hat Th. beſchloſſen, dieſes 


fela Lieblingswerk, anfeigene Koſten in Marnior zu hauen, und 
nicht mehr dafür zu verlangen, als der Stein koſtet. Dieſes 
Mat rallief iſt ats Friſe in einem Saale des vaͤbſtlichen Schloſſes auf 
dem Monte Cavallo angebracht, wo es alle vier Wände elnnimmt, 
von welchen die zwei 43 102, und die andern beiden 37 132 toͤmi⸗ 
ſche Palmen (ans find. Die Höhe des Basrelieſs detrast 5 Yals 


in Kupfer und Stein genochen. 


ten werden in Rem von zwei Kuͤnſtlern in Kupfer geſtochen, und 


eln dritter deſorgt in Frankfalt eine Prachtaus abe derſelben. 


Auch werden feine Kunſtwerke in Gemmer gestochen, und von 
einer ſolchen, die mit eiuer Ceple ſeiner Basteliefs, die Nacht ‚ 
verziert iſt, dat ein Künſtler in Glas paſten oder Abdrüde 200 
Etemplare abgeſetzt. Außer Eckersberg, dat auch der deruͤhmte 
italleuiſche Maler Cameuuciui lu Mom ibn gemahlt; auch iſt er 
Ein junger Känſtler aus Neuf 
cbatean bat eine Medaille ibm zu Ehren verfertigt. Er trägt, 
einen neapolitaniſchen Orden, uud iſt als Profeſſor bei der Kunſt⸗ 
akademie in Rom augeſtellt, welcer Poſten ihm jährlich 800 
Egectes einbringt. (Spaͤtern Nachrichten zufolge dat der Graf 
eommariva, einer der teichſten Befaunerder Kunſte in Europa, 


bei Hrn. Thorumwaldien den Einzug Alexanders zu Babylon ln 
Marmor beſtellt, den man als Fries in Stacco ſchou langſt im 


paͤbſtlichen Pallaſte auf Monte: Savallo bewundert.) 


Der plan des vatikaniſchen Muſeums der preußiſchen Archl⸗ 


tekten Heren Gan und Limaun, der ſchon vor einigen Monaten 
augeländigt worden, und bald zu Rom in den Handel kemmen 
wird, entfpricht den Erwartungen der Kenner. Er zeigt in drei 


wen. — Thornwaldſens vier ſchoͤne Basreliefs zum Cyriſtians-⸗ Abthellungen den Durchſchnitt und den Grundriß dieſes merkwüt⸗ 
Burger Schloſſe find fertig. Uater feinen neueſten Arbeiten befins digen Gebaͤndes. gi 
Don ſich Sceuen aus Homor, tu Wasrelief ausgeföbrt, Nacht In der Werkſtatt des Marquis Canova iſt die vollendete 
Gruppe einer Nymphe und eines Umorlus zu ſehen, die er für 


Samſtag: Tbimokle a. 


Sonntag: Dasſelde Stuͤck wiederholt. 
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An die Mitglieder der Harmonie. SE: 
Samſtag den 21. dieſes iſt muſikallſche Unterhaltung in 
der Harmonie; der Anfang Abends 7 Uhr. Muͤnchen den 19. 


Februar 1818. N 
j Der Ans ſouß der Harmonie, Kıas 2b) 

Auf einer Landgerichts: Apotheke im Iſar⸗Kreiſe unweit 
Münden iſt das Vroviforat erledigt. Alle Titl. Herrn Wpos 
theker⸗Subiecte, welche nach zurüdgelegter vorſchrifts maͤſſiger 
Prüfung fi auf dieſen Plaz begeben wollen, belieben ſich in 
portofreien Briefen an den Unterzeichneten zu wenden. 

e je Sat. Hartlmüller, 

. Haupt⸗Munzamts Calculator, 

wohnt im N uduen Münz⸗ 
5 gebaubs. 8 


1146 34) auds 


zu geneigten Zuſpruch. Münden den 16. Febr. 1818. 
en Seb. Pichler fel. Erben 
anf der Eiſen⸗ Niederlage Niro. 109% 


(140 36 ) Maut halle gegenuber. 


Die 735te Ziehung in Regensburg iſt Donnerſtag 
den 19. Febr. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich ges 
gangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: 

20. 79. 84. 5. 87. : 

Die 73618 Ziehung wird den 18. März und inzwiſchen die 

zafte Nürnberger Ziehung den 28. Febr., und den 9. Mürz die 
111516 Münchener giehung wer ſich gehen. a Ya 


L 


in der Neuhanſergaſſe der koͤniglichen. 


Saietiſche Nat! on! 


* 


Zeitung. 


den 23. Februar 1818. 


Mit Seiner Adulglichen Maleſtt olerguidigfem Privileg iam. 


Tentſc len b. 
Baller u. Menden, den 21. Februar. 
Wir ſahen heute die Leiche eines um die Chyrurgie und Ges 
durtsbilfe ſehr verdienſtvollen Mannes zu Grabe tragen: Herr 
Lukas Muſſluan, Medizinalrath and Profeſſor der land⸗ 
aͤrztlichen Schule, vollendete nach 68 Jabren und einem Monat 


feine ehrenvolle Laufbahn. Ihm folgt der Dank vieler anglüds 
lich Lelbenden nach, denen Et entweder durch gute und allgemein 


anerkannt zweckmaſſige Bandagen Linderung verschaffte, oder mit⸗ 
tels einer kuͤnſtlichen Vorrichtung den Verluſt ihrer Gliedm aſſen ſo 
viel als möz lic wieder erſezte. Leider vermiſſen wir den ſchriftli⸗ 
chen Nachlaß feiner Kunſt, woran ihn die lange andauernde und zus 
(ezt ganz erſchoͤpfende Krankheit hinderte. Moͤge dieſer fuͤr die lei⸗ 
dende Menſchhelt böchſt fuͤhlbare Verluſt recht bald wieder erfegt 
werden! 


Ihre koͤniglich Hoheit dle Krenpringegin von Balern 
iſt am 14. Februar von Würzburg zu einem Beſuche bei Ihren 
durchlauchtigſten Eltern nach Hildtatsbenſen abgereist. 

Se. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Preußen paſſirte am 18. 
Febr. von Berlin kommend, durch ni ruberg. Er begiebt 
ich nach Italien. 

Hoͤchſtderſelbe kam auf feinen Reife neh Italien am 10. 
Febt. des Morgens mit einem kleinen Gefolge durch Augsburg. 


Frankfurt, den 10. Februar. Slebente Sizunz 
des Bundestages em 3. Februar. (Beſchluß.) 
Wegen der Militärpflichtigkeit in Beziehung auf Abzugs 
Atetbeit legte der Geſandte für Baden folgendes beachtungs⸗ 
würdige Betum ab. Baden. In dem Großherzogthum By: 
den {ft mau derch Seſezgebnng, noch mehr aber durch elne von 
Sr. könial. Hodeit tugelaffene Hebung, von derajenigen Verhaͤlt⸗ 
II. Jahrg. I. Vand. 


genden Spſtems folgende 


si nur wenig abgewichen, welches ſich über dle Beſworünkang 
der Wegzugs freiheit durch Krlegspflichtigkeit aus der Natur des 
Staatsverbands deſtimmt. Der Staat ſoll keine Zwangs an ſtalt 
ſevn, und die Pflichten des Staats bürgers follen in der Regel 
nur ſo lange dauern, als er von ſeinen des fallſigen Rechten 
Sebrauch machen will. Die Beſchraͤnkungen, welche hauptſaͤch⸗ 
lich eine noryiwonbige Nudſicht auf dle prarks anderer Megieruns 


sen, dieſem Liberalen Sofrewe wöguge@tnuen VIRNUTE, ...... 


ten zwar die Wegzugs erlaubniß in den geeigneten Fällen von 
einem gewiſſen Alter abhaͤngig, aber dieſes umfaßte nur den 
Zeitraum vom Aufaug des zoften bis zum Ende des 2zſten 
Jahres; während dieſes Alters war man zwar zum Dienfte 
verpflichtet, aber zugleich befugt, einen andern einzuſtellen, 
oder mit einer gewiſſen Geldſumme ſich zu reluiren; die Bande 
der Famille konnten nur felten getrennt werden, denn Kinder, 
die nicht majorenn und nicht ſelbſtſtaͤndig waren, mußten den 
Ektern folgen, und dem freien Willen zu folgen, kam die hoͤchſte 
Baade ſogar bei denjenigen zu Hilfe, welche bereits in den 
Dienſt getreten waren; uur für denjenigen, welcher in der Kon⸗ 
ſcriptlon wirklich begriffen war, mußte die allenfallſige Ent⸗ 
ſcheidung des Looſes durch eine Kaution geſichert werden. Em 
gemeinſames teutſches Buͤrgerrrcht, welchem nach dem Kom⸗ 
miſſions vorſclag (VIII.) die pflicht jedes Einwandernden, ſich, 
je nach dem Maße feines Alters, dem Dienſt im ſtehenden 
Heer, oder bei Landwehr und Landſturm zu unterwerfen, ſtreng 
gegenüber ſteht, und das weſentliche Verbot dem Einwandernden 
deshalb irgend eine Begänftigung zuzufagen oder zu drwilligen, | 
fest Se. königl. Hoh. den Großhtrmg von Baden in den Stand, 
bei Einer hoben Bundes verſamm ung zur Generaliſirung und 
Ausdehunung eines, der individuellen Freiheit moͤglichſt zuſaz 

@rundfäze, als Gegenſtaud einer ge: 
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* 


meinfemen Uchereinfunft, in En bringen zu laſſen: 
1. Jeder Staatsbuͤrger kaun, ſammt feinen Angehörigen, ohne 
alle Ruͤckſicht auf Lebens alter Innerhalb der tentſchen Bundes⸗ 
ſtaaten vom frelen Zuge Gebrauch machen. II. Hlervon ſind 
uur diejenigen ausgenommen, welche bereits im Kriegs dlenſte 
ſtehen; jedoch auch dieſe konnen die Befugniß des Wegzugs, 
entweder durch Stellung eines Einſtehers, oder, da die Dienſt⸗ 
zeit vom 18ten oder ıgten bis zum vollendeten 26ſten Lebens⸗ 
jahre für Friedenszeiten eher zu lang als zu kurz iſt, durch den 
Ablauf des a6ften Fabres erlangen. III. Jo Zeiten des Fries 
dens iſt ſogar: der wirklich Dienende zum Wegzuge befugt, Infos 
fern die allgemeine Ausuͤbung dieſes Grundſazes, fo wie übers: 
haupt. die sub VIII. des Kommiſſlons dorſchlags ans gedruckte 
Grundbedingung gefichert. wird. Die gro herzogliche Geſandt⸗ 
ſchaft iſt zugleich zu der Erklarung beauftragt, daß die Nlcht⸗ 
Annahme dle ſer Grundſaze zwar nicht abhalten werde, dem 
Komm iſſio us vorſchlage, als einem Minimum von Wegzug s frei- 
heit, beizutreten, jedoch die ohnedleß ſchon vorbedaltene Noth⸗ 
wendigkeit herbeiführen muͤße, den Untertanen, wo moglich, 
die. liberalern Beſtimmungen durch Spezialverträge theils zu 
retten, theils zu betſchaffen. a 
Frankfurt, den 16. Febr., Herr v. Kosebue wird in 
Kurıom 1 . 0c und ſoll at ſonnen ſeyn, in Frankfurt feinem: 
Aufenthalt auf einige Zeit zu nehmen. — Der ſchwarze Becker, 
bekannt durch viele im allgemeinen Anzeiger der Teutſchen und 
andern Seitfariften: unter dleſer Firma abgedruckte Anfidze, 
hät: ſich jest. hier auf: Derſelbe hat fruͤberhin den Zug des 
Herzose von Braunfhweigr Oels von Prag nach London mitge⸗ 
macht, beſizt' viele Kenntuiße und zeichnet ſich durch Genialität 
und Originalität aus: — Ja dem hleſigen Leſemuſenm liest man 
gegenwartig elne gut geſchrlebeue Aufforderung an dle Direkto⸗ 
sen dieſes Inſtituts, eigenhändig. unterſchrieben von mehr als 
4 Mitgliedern, worunter ſich Prediger, Rechtsgelehrte, Aerzte, 
Kaufleute-, kurz, Perfonen von allen Klaſſen befinden, wodurch 
mit lerhaften Ausdrücken dffentlid zu erkennen gegeben wird, 
daß man uber das Benehmen des Hrn, Aaguſt von Közebue, und 
vornehmlich über. die unlaugbare Tendenz feiner in Weimar re⸗ 
diairten Zeitſchrift, mit allgemeiner: Indignation ſich erfuͤllt 
fuͤhle, ſich elnſtimmig. vorgenommen habe, deſſen lite rariſches 
Wocdenblatt nicht mehr zu leſen , und darum dringend bitte,, 
dieſes: Blatt auf immer aus dem Leſemuſeum zu entfernen. 
Diete Anzahl der Unterſchriften vermehrt ſich noch taglich, und, 
wiec mar hött , wird auch in andern biefigen Leſezirkeln darauf; 


ernſtliay angeträgen werden, gedachtes Blatt nicht mehr aus zu⸗ 


geben, undodle N der. Poſt und. den Bach baͤndlern 
en, 


U 


18 en 


Defterrei Be ee melden aus 


"Wien, vom 14. Februar: Dem Vernehmen uach tritt der kal⸗ 


ſerl. ruſſiſche Geſandte, Graf Stackelberg, eine Reiſe nach Itas 
lien an, und ſoll, wie man verſichert, durch den Grafen Golof⸗ 
kin, bisherigen zuffiihen Geſandten In Stuttgart, erſezt wer: 
den. Graf Stackelberg kehrt im Anguſt d. J. aus Italien zuruͤck, 
um feinen erlauchten Sebieter bei deſſen Ankunft in Düffelborf ,. 
wo der vielbefprochene Fuͤrſtenkongreß beftimmt ſtatt finden ſoll, 
aufzuwarten. Seit Ankunft eines Kouriers aus Moskau verlau⸗ 
tet algemein, Se. Maj. der Raifer von Rußland werde als daun 
feinen Rüdweg uͤder Wien nehmen, und einige Zeit hier verweis 
len. Ob derſelbe ſodaun auch Itallen beſuchen wird, ſchelnt 
noch ungewlß. 

Der Kalſer von Gußlaad wird del feiner Hieherkuuft, wie 
man bört, den Pallaſt des Fuͤrſten von Raſumowsky, naͤchſt der 
Landſtraſſe, der König von Preuſſen aber das furſtl Schwarzen⸗ 
dergiſche Valais am Rennweg bezieben. Dle geit des Hlerſeyns 
wird anf 4 bis 5 Wochen angegeben. 

Am 7. Febr. war hier der Mittelprels der Staat sſchulbver⸗ 
ſchreibungen vom Jabre 1816 zu 5 prozent in Silbermuͤnze 
59.508; der ıprogent. Obligationen 12,134; der Hofkammer Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 1)2 Prozent 20; der Wie⸗ 
nr: Stadt‘. Dauto- Obligationen in 2 112 Prozent 26,14, der 
Curs auf Augsburg 292 203 Ufo; Konventlonsmünze 296. 


Hamburs, den 18. Febr. Mehrere heute von Kopen⸗ 
hagen angelangte Briefe melden den Tod Sr. Maj. des Königs 
von Schweden, (Vergl. den Art: Helſingoͤr.) 7 

Das e mar k. Helſins dr, den 10. Febr. Der 
biefige Poſtfuͤbrer der Schwediſchen Hamburger Poſt, der geſtern 
Abend mit den Hamburger Briefen nach Helfingborg gleng, 
ward daſelbſt zuruͤcgebalten. Dieſen Morgen fuhr deſſen Bru⸗ 
der dahin, ums ih nach der Urſache zu erkundigen, und erhielt 


von der auf der Helſingborger Brüde poſtirten Schild ache die 


Anzeige, daß alle Kommunikation verboten ware, weil S. M. 
der König: mit Tode abgegangen (ey. 

Schon am 3. dieß hatte man aus S tec bol m folgende 
Nachricht erhalten :: 

„Unfer docverehrter, beinahe: 7ojähriger Monarch iſt von 
einer Krankheit befallen worden, die and Magenſchwaͤche und 


Uaserdanlichkelt herraͤhrt. Se. k! Hob. der Kronprinz hat, aus 


der ihm eigenen zaͤrtlichen Sorgfalt für Se. Ma., ſich nicht 


abhalten laſſen, ſelbſt eine Nacht am dem Krankeulager degel: 


ben zu wachen. In der Schloßkapele werden nunmehr tagt 
von dem Publikum zahlreich beſuchte oͤffentliche Gebete, um die 
baldige Wiederherſtellang Sr. Mai. gehalten, denen bie. (dmmets 
lichen Reichs ſtaͤnde geſtern bewohnten.“ 


. | — 179 — 


Ens lan u. London, vomo. zebra. Der prinz 


ö Megent kam vorgeftern Abends von Brighton nach London zuruck, 


und ertheilte geſtern einigen Miniftern Audienz. Auch der Erb: 

prinz von Heſſen⸗ Homburg iſt von Brisdton angelangt, - und 

ſattete geſtern den Bruͤdern des Regenten Beſuche ad. Seine 

Bermädlung mit der Prinzeſſin Eliſabeth iſt keineswegs abge« 
falogen; er ward der Prinzeſſin noch nicht einmal vorgeſtellt. 

Das Fürſtenthum Heffen: Homburg iſt eins der kleinſten des 
teutſchen Bundes; es enthalt nur 24,000 Einwohner. 

Hr. Tdiſtlewood, der den Staatsſekretaͤr Lord Sidmontd 
zum Zweitampfe gefordert hatte, If verhaftet. Man hat ihm 
Buͤrgſchaft für fein künftiges ruhiges Bettagen (oder nach der 
hleſigen Gerlchtsſprache, für Haltung des Friedens des Königs ) 
abzeſordert; er hatte fie aber bis vorgeftern Adend noch nicht 
geleiſtet. 8 

Der Eonrier thellt, wiewohl nur flͤͤchtig und obe t flaͤch lich die 
Nachrichten von dem empoͤrenden Betragen des Dey's in Algier 


mit, und fest hinzu : es fen nicht zu glauben ‚ daß die Alzierer 


denen dle Zuͤchtlgung durch Lord Exmouth noch in friſchemAnden⸗ 
ten ſeyn müͤſſe, von neuem eine gerechte Rache auf ſich ziehen 
wollten, die, wenn dieſe Berichte wahr waren, ſie un vermeld⸗ 
lich erreichen würde. (Zuverlaͤſſige Nachrichten betätigen alle 
die Scandlichteiten und Gewaltthätigteiten, die wir in ſruͤhern 
Blättern mitgetheilt haben; namentlich den Raub zweier Toͤch⸗ 
ter und elnes Sohns des vormaligen engl. Konſuls, welche mit: 
dem Dolche auf der Bruſt zur Abſchwoͤrung des chriſtlichen Glau⸗ 
bens gezwungen wurden, und noch in dem Harem behalten wer⸗ 
den; die Wegnahme eines farbinifhen und dreier ſpaniſchen 
Sciffe, und die entebrende Behandlung der europaͤlſchen Kon⸗ 
ſulu, welche bei der lezten Audienz von dem Dey mit Swimpf⸗ 
worten überhäuft, und von den Janitſcharen mit halbentbloͤß ten 
Schwertern unter Drohungen umringt wurden. Merkwuͤrdig if: 
dabei, daß der franz ſiſche Konſul bei dieſer Gelegendeit⸗ 
nicht die winde ſte Theinahme gezeigt, und ſich keiner der ge⸗ 
melnſamen Maaßregelu angeſchloſſen dat, welche dle chriſtlichen 
Konfaln auf die: erſte Anzeige von der Beleidigung der ſardini⸗ 
ſchen Flagge, okgleich unter augenſchelulichet Lebensgefahr, mit: 
vieler Würde , verſucht haben.) Der Star, der diefelben- 
Nachtichten giebt, glaubt, daß in der naͤchſten Sizung des Par⸗ 
laments deßhalb ein Antrag gemacht werden würde, um endlich 
bieſem Frevel der Batbates ken auf eine Art, wie fie die Ehre ber: 
Irittiſchen Nat ion erfordert; eln Ziel ju fegen; 
Dran. k reich.. Paris, den 13. Februar: Am 105. 
wurden die Zengenderhoͤre in der Sache des »Mathuris Bruneau 
ſortgeſetzt. Der koͤalzliche Prokurator gab eine kurze Ueber ſſcht 
det Ledensumflände des vorgeblichen Cart yon Navarra: „Die 
Wenn weine derer 5! ſagte er unter: 


hi * 


andern, „daß Mathurin Btunean ſchon in dem Alter von 1. 
Jabren die Frechheit harte, ſich für den Sohn des Edelmanns 
aus zugeben, auf deſſen Gütern er geboren worden, und ſich uns 
ter dieſem Titel Aufnahme in dem Haufe der Graf Tarpin 
Ereſſe“ zu verſchaffen gewußt hat. Von da verjagt, verſchwindet 
fein dunkler Lebens lauf bis zum Jahte 1803, wo man ihn in einer 
Zwangs anſtalt zu St. Denis wiederfindet, daun, wie die Zeug⸗ 
niſſe des Steminiſteriums beweiſen, als Kanouier im aten Regi⸗ 
ment der Seeartilletie, in welcher Eigenſchaft er von der Fregat⸗ 
te Epbele zu Norfolk entwich. Seinen Aufenthalt in Nordame⸗ 
elta ſchmuͤct er mit den abentheuerlichſten Maͤhrchen aus, be: 
bauptet einen Ring von der Prinzeſſin Charlotte von Brafilien 
bekommen, die Tochter eines reichen Lords geh elrathet, und die 
Stelle eines Obriſten (Gruneau nenne fie ans Unwiſſenheit 
Coronel) im ſpauiſchen Amerika bekleidet zu baben. 

Im Sept. 1815 ſtieg er zu St. Malo mit einem amerikani⸗ 
[hen Paſſe ans Land, in welchem er Carl von Navarra, 
Bürger der Vereinten⸗Stasten, genannt wird, 
ergab ſich nach Nantes und endlich nach Vares nes. Hier koͤmmt' 
det Eidam eines Lords, det ehemalige Obriſt, der Prinz Carl 
von Navarra, ganz beſchelden, in dem Anz uge eines armen Ten⸗ 
fels, zu Fuß, ohne Strümpfe und Schuhe an, und wird endlich, 
nach mehreren Betruͤgere ien in dem Departement der Malne und 

und Loire, zu St. Malo zur Haft gebracht, aus welcher er ent: 
wiſcht, um in einem Brlefe an den Statthalter der Iufel Guer⸗ 
nezey, in welchem er ſich Dauphin Bourdon unterzeichnet, um 
den Schuz St. brittiſchen Majeſtaͤt nachzuſuchen. Der Brief 
wurde aufgefangen, und Bruntau in das Gefaͤngniß nach Rouen 
gebracht, wo er zu ſeinem alten Handwerk zurückkehrte, und 
Holzſchuhe machte. Bald findet er jedoch auch hier Leichtglaͤu⸗ 


bige, die das Maͤbrchen feiner hohen Abkunft für baare Münze 


annehmen, ihn mit Geld unterſtuͤſen, und Proklamation en vet⸗ 
breiten, die von Ludwig XVII., König der Frauzoſen, untere 
ſchrieben ſind, und eln Mitgefangener entwirft, da det Prinz; 
ſelbſt weder leſen noch ſchreiben kann.“ 

Der Herr Praͤſid ent eröffnete nach dleſet Einleitung des to⸗ 
nigl. Prokärators das Zengenverhoͤr. Zwei Zeugen erklaren, 
GBruneau 1795 als Bettellunge gekannt zu haben, der dei der 
Gräfin Tutpin, nacdem ſie erfahren batte, daß et nicht der 


Sohn eines Edelmanns ſer, die Hunde wartete. Der Angeklag⸗ 


te will jedoch die Zeugen nicht kennen, und antwortet dem praͤſi⸗ 
denten mlt den lächerllchſten und ſigaloſeſten Phtafen. Noch ſind 
in dieſer Sache über 60 Zeugen zu vernehmen. 
| Ueber den Morbanfdlag auf den Herzog von Wellington mel⸗ 
den öffentliche Nachrichten Folgendes: Der Schuß ſiel um 1 be‘ 
nach Mitternacht. Det Lord legte ſich ruhig nieder, obne die Ob⸗ 
rigkeiten davon Im Kenntuiß zu ſezen; die Wachen ſelbſt meldeten 


8 ö . . f 1 5 * 


2 — 1860 ® 


‚den Vorfall bloß dem Kommandanten, der ich nicht beellte, die 
Polizei baden in Keuntuiß zu ſezen. Erf um 10 Uhr des Mor: 


gens erhielt der Polizeiminiſter ein Schreiben von Lord Welling⸗ 


on, worin er den Vorfall meldete, und eine Unterfuhung für 
‚räthlid hielt, weil man von dem Angriffe im Hotel und in der 
Nachbarſchaft ſprache. Der Mlnulſter ertheilte ſogleich feine Bes 
«fehle ; er ſelbſt und der Inftigminifter verfügten ſich zu Se. Herr⸗ 


lichkeit, wo ſie zwei Stunden mit Befragung der Hansleute zus 


brachten, ohne aber andere Umſtaͤnde des Borfalles, als die 
ſchon bekannten, noch Andeutungen uͤber den Schuldigen, zu er⸗ 
fahren. Ein wichtiger umſtand, der ſonderbar mit dem von 
Cambrai ausgegangenen Geruͤchte, daß der eord beim Heraus ge⸗ 
den aut dem Opernball ermordet worden, zuſammentrifft, iſt 
folgender: Lord Kinnaird ſchrieb am 30. Jau. von Bruͤſſel an 
Sir Georges Murray, einen der Offiziere des Lords: „Ein ger 
fluͤchteter Franzoſe, über den ein Urtheil verbängt worden, fey 
zu ihm gekommen, und habe ihm anvertraut: „„ Daß man ihn 
„„zur Ermordung des Herzegs habe bereden wollen, und. da er 
undieſen ſchrecklichen Vorſchlas zurüdgewiefen, einen Audern, 


(Werkuüber die Etikette.) Fran von Genlis wird 
nächſtens in 2 Theilen ein neues Werk: „Les Etiquettes“ ers 
ſcheinen laſſen, in welchem ſich mehrere intereſſante Anekdoten 
und merkwuͤrdige Unterſuchungen über die ehemaligen Hofgebräus 
che befinden ſollen. 
würde, beſchaftigte Ludwig XIV. und feinen gehelmen Math aufs 
eruſtlicſte. Soll man die Zeiten glädlich preifen oder bemitlels 
den, lu welchen man Muße genung hatte, uͤber ſolchen Tand ums 
ftändlih zu berathen, und ſtatt Aber die Granze der Gewalten 


und Mechte über die Länge eines Schleppkleldes ſcharfſinnige Be⸗ 


Nichtypolitiſ ch 


Sachen, über sie man vielleicht jezt lachen 


% 


anuber Zutritt beim Lord hätte, damit beauftragt habe; daß der 
7% Anſchlag von Perfonen herruͤhre, deren polltiſche Meinungen 
niet uicht theile.“““ Dieſer Offizier erbot ſich gegen Lord Kin⸗ 
nalrd, nach Paris zu gehen, und jenen Meuſchen Behufs der 
Verhaftung zu bezeichnen, wenn man idm ſicheres Geleit geben 
wolle. Er verlange keine Belohnung für eine Handlung, wozn 
ihn bloß der Abſchen gegen dieſen Mordanſchlag trieben.“ — Lord 
Kinnaird erſuchte Sir George Murray, den Lord davon zu unter⸗ 
richten, und ihm ſogleid zu antworten; et bemerkte, daß der 
Angeber kein Betrüger ſeyn könne, weil er, obſchon unter einem 
uUrtheil ſtebend, eiuwilige, ſich in die Hände der Pollzei zu lle⸗ 
fern, — Man hat ſeitdem die allerzenaueſten Nach forſchungen 
gemacht, ohne jedoch die Kugel oder ihre Spuren entdecken zu 
können. Weder die Kutſae des Lords, auf die doch, mad feiner 
eignen Aus ſage, aus einer Entfernung von zwei Schritten ge: 
ſchoſſen wurde, noch die Mauern der gegenüberftehenden Häufee 
wurden im geringfien verlezt. — Die Polizei ſezt idre Nachfor⸗ 
ſchungen tbätig fort; fie iſt einigen Verdaͤchtigen auf der Spur; 
ſobald ich etwas erfahre, ſollen Sie davon unterrichtet werden. 


e Nachrichten. 

trachtungen in eigenen Conſells anzuſtellen? Die gute Quoti⸗ 
dienne wirft, obgleich ſie ſich gegen den Voreurf verwahrt, 
daß fie mit fo vielen Andern in der Einſuhr der kurzen Nöte bei 
Hofe eine Haupturſache der Revelation ſabe, die Frage auf: ob 
das Beiſelteſezen der Etiquette nicht det Ehrfurcht für die Leglti⸗ 
mität geſdadet, und der Prunk, der den Thron umgeben, idn 
nicht auch zugleich geſchuͤtzt habe? und erklärt es für eine verderbs 
liche und grandfalſche Anſicht, daß Hetablaſſung und Vertran⸗ 
lichkeit Liebe gebähre. 2 


Mittwoch: Batetſtand. 
Donnerſiag: Hans Dollinger. 


—— — * 


1 . ———ꝛ 1 
Mondtag den 23. Febr. ſſt das 9te abonnitte Konzert 


iim koͤnigl. Redonten⸗Saale. 
Die Direktion der muſikaliſſhen Akademie. 
5 — uj—— —— — — 
Aver tiſſement. N 
| Johann Baptiſt Conrado, Antikenhaͤndler aus Rom, 
glebt ſich die Ebre, biemit befannt zu machen, daß er mit 
einer bedeutenden Sammlung von Antiken und Mufiv oder 
Mojalk verfeben, bier angelangt fey, und in dieſtger Stadt 
ſich einige Tage aufzubalten gedenkt. 2 * 
Die Mfortiment beftebt vorzäglich in Comeen,, geſchnit⸗ 
teuen Dnis und andern barten koſtbaren Steinen, in auser⸗ 
leſenen Kunſtarbeiten von Moſalk, als Ringen, Hals ſchuuͤ⸗ 
ren, Ohrengebängen und andern derlev Frauenzimper⸗Puß ze. 
Er empfiebit ſich dem guͤtlaen Zuſpruch unter Verſiche⸗ 


Tung der bllllaſten Preiſe, und fügt nur noch die Bemerkung Gerſte . 3328 


dei, daß er auf Verlangen bereit ſeye, in eigenem Hanfe 


zu überbringen. a 
Seine Logie iſt im ſchwarzen Adler im Hof⸗Saal⸗Zim⸗ 
mer, wo er täglich von 11 Udr Vormittags bis 3 Ubr Nach⸗ 


mittags zu treffen if. | N (148 34) 
In dem Badgebäude zu Bagenbauſen If. über eine 


‚Stiege fur eine Herrſchaft, die den Sommer über die ſchoͤne 


das obere Stockwerk, ganz oder 


Jahres zeit genleſſen will, 


theilweiſe, nedft Mende ln, zu verfiiften, und das wei: 


tere del der Badeigenthuͤmerin zu erfragen. (147) 


Schrannen⸗ Anzeige vom 21. Februar 1818. 


Ganzer. Burde Bleibt Pitt 5 ge. 44 
Getreidgattung. et a. wer: | im lerer stiegen | fallen 
ONE u kauft.] Reſte. Preis! um | um 
— — Sf. SLH. Swafl. f. cr. f. tr. f. Ic. 
Weizen . . | 2491 1644] 847 135i37|— 1-1 29 
2 Korn .. 06 „ 1026 929 97 m 34 — ji m 4 
s 3187 [141 a 2443 
Haber. 9 2 2„ 541 541 un 9123 — 414 
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Baleriſche 


* 


| Ne 5 
Ratio! 
Beilage zu Nro. 46.) 


* 


ional: Zeitungs. 


* 


f 
7 


u Verſtel gerung. 
Ba die Minerallenſammlung des verſtorbenen Ptoſeſſors 
und Akademikers Joſeph Petzt auf Auſuchen der Erbsintereſ⸗ 
fenten im Ganzen öffentlich, ſammt dazu gehörigen Kaͤſten, 


an den Meiſtdiethenden veraͤnßert werden follte, fo wird die⸗ 


ſes hiemit den Kaufs luſtigen etoͤffnet, und blezu der Zofte 
des Monate Marz feftgefeit. N 4 f 

Die Verſteigerung wird im chemiſchen Hoͤrſale des Fön. 
Lycäaums im ehemaligen Karmelitengebaͤnde zu ebner Erde an 
dem bemerkten Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr gegen 
basre Bezahlung vorgenommen. 


Der über das Mineralien- Rabinet verfaßte Katalog kaun 


in der Zwiſchenzeit in dleßſeitiger Regiſtratur eingeſehen 
werden. N a 

Morkäufig wird bier aber noch angefügt, daß dieſes Ka⸗ 
binet nicht blos in Scaauſtufen beſteht, ſondern alles enthält, 
was zur Belehrung über die zwei bekannten Spſteme von 
Werner und Hauv nothwendig iſt ꝛc. f 

Am nämlichen Tage von 3 dis 6 Uhr Nachmittags wer⸗ 
den auch eine Inſektenſammlung und mehrere vorzügliche Bu⸗ 
cher mineraloaiſchen Inhalts, jedes beſonders, von eben dem⸗ 
ſelben Muͤcklaſſe verſteigert. 

Deu 20. Jaͤner 1818. 


8 5 | 
Königlihs baberiihes Stadtgericht München. 
- L( Il 25 * 


Gerngroß, Direktor. She: 


VDerftetgerung. | 
m 9. Marz beurigen Jahrs wird das Micharl Kammerl ſche 
echmidaarten⸗Auweſen vor dem Karlstbore Nro 81. an der Baler⸗ 
Straße in 2 gemauerten Häufern, dann Garten nebſt Hofraum 


deſtehend, ſammt der damit verbundenen Gartenrechte, leztere 


jedoch vorbebalten der vollzeilichen Genehmigung sal va ratlfica- 

tione creditorum an den Meiſtbfethenden verkauft. BE 
Kaufsliebhaber wollen ſich daher, nach vorheriger Beſſchti⸗ 

gung dieſes Anweſens, an obbeſtimmten Tage von 9 bis 12 Uhe 


Vormittags, in dem 2ten Kommiſſions Zimmer des könig!.- 


Stadtgericdta⸗Lokals einfinden, um iht Auboth zu Prokokoll 
29955 6 Feb r 1818 N 
Den 6. Februar 1818. WW N 
Adniglih: baietiſces Stadtgericht Männchen. 
&erngroß, Director ns 
- (121: 36) m Hahn! 


Eebictalscttaetfen 


Am 3. 3 I. J. ſtarb der dieſſae Benefichat Korbinian 


mid, obne Hinterlaſſung einer leztwilligen Verordnung. 
1 Heine Jateſteterben des ſelben dem unterzeichneten 
Serichte bekannt find, fo werden ade diejenigen, welche titule 
haereditatis au bie Kocblaian Meſfetſchmid Betlaſfenſchafts maſſa 


462 


machen, widrigen Falls man nach Verfluß diefe 


mai u c en, den 23 Februar 13818. 


22322 „ . 


Auſprüche zu haben glauben, blemit ebiktaliter vorgeladen 
ihre vermeintliche Anſptuche in Termina 30 en 1 
ö ermins in 

Behandlung dieſer Verlaſſenſchaft in rechtlicher Ordnung weiters 
verfabten wird. 5 N a 
Den 12. Februar 1818. f 
Königlich baierifnes Stadtgericht Munchen. 

Gernu groß, Direktor. n 
8 dein 


Amortiſations⸗ Erteuutuig, 

Da ungeachtet ber vom 29. Mal 1817 gefehenen: äfenti' 
lichen Vorladung der vom Kloſter St. Ulrich 5 
1. März 1772 aus geſtelte Schuldurkunde über eln dermal bei 
der Fönigl, Staatsſchulden⸗Tilzungs⸗Spezial Kaſſa daher sub’ 
Nro. 20461, auf die Kaufmanns⸗Wittwe Matia Anus Schelle 
in Augsburg zu 1 pr. C. inkataſtrittes Kapital ad 375; binnen 
dem ſechs monatlichen Termin bei Gericht nicht vorgewieſen 
. fo wird dieſe Urkunde hlemit für nichtig und kraftlos 


ö Augsburg den 31. Jaͤnner 1818. 
Königlich⸗ baleriſcet Stadtericht. 
v. Cas var, Direktor. 
ci), nn Rellingen: 
edbtrtali:Chitatlck 


werbräuers in Landsbut iſt der Konkurs rechtskräftig erkannt. 


Es werden demuach zu den geſezlichen Gantvethanblungenn 


folgende Ediktstage beſtimmt: f 1 
3 den 1. April d. J ad producendum et Ilgai · 
um, 4 

Samſtag den 2. Mal l. J. ad extiplendum, mit bem 
Beiſaze, daß man an dieſem Taze Früh 9 Uhr noch eine gätliche: 
Ausgleichung dieſes SEchuldenwrſens verſuchen werde; im Zer⸗ 
ſchlagungs ſale ne 

Dlenſtag den 2. Juni d. J. ad’ replicandumy und 


Donnerſtag den 18. Juni 1813 ad duplicandum, mit beni 


Eubange, daß der Terminus ad quem zut Abgabe der Drpliken 
uud Konkluſions: Schriften bis zum 2. Juli d. J. einſchließlich und 
veremtorifch feſtgeſezt ſe y. 

Alle jene, welche an dleſe Gantmaſſe Forderungen zu mas: 


chen haben, werden entweder in Perſon, oder durch hinkaͤnglich 


nu Anwälte unter der Strafe des Ausſchluſſes hiezu 
Geſcheben den 9. Febtuar 18181 i 7 | 
ae an SA aunbs htl 
eigge nber, richter. 5 
GRG 200 en Stterti. 


„ 


— 0 


s Kun d mach um g. 

Aus der Gantmaſſa des verfiorbenen Johaun Michael. Reinhard 
fürſtlich⸗Taxiſchen Juwelier und hieſigen Goldarbeiters, werden 
am 2. März und folgende Tage Nachmittags 2 Uhr, nebſt gewoͤhn⸗ 

lichen Fahrniſſen und Kleidungs ſtuͤcen, mehrere Galanterie⸗Waa⸗ 
ren, verſchiedene gute Steine, 32 Stück Oelgemalde, namlich 
Köpfe von Ettlinger und Dietrich, Niederläuderftüde von der 
Maß, Landſchaften von Beich, Schweigl ꝛc., 14 Kupferſtiche 
und 27 Stuck verſchiedene Malereien oͤffentlich gegen beate Bes 
gablung verſteigert werden, wozu man die Kaufsliebhaber 


ade 8 
Gezensbutg den 6. Februar 18 18. N 
Ad uislich⸗ baleriſches Stedtgericht. 
| u Verger. 
30 La ſſer. 
An. s ſchrei bn rx 8. N 

Es iſt ein vom Herrn Stadtrath, Brauhaus iuhaber und 
Stadtfiſcher, Georg Groͤber, und deſſen Gattin Katharina Gro⸗ 
der, an Maria Seidl, Guͤtlers tochtet zu Feldmoching auf 1000 fl. 

gegen 5 procentigen Intereſſen und balbiährige Auffündigung 
ausgeſtellter Sola-Wechſel dd, Münden den 30: Januar 1815, 
ohne von der rechtmäßigen Indaberin geirrt worden zu feon,. 
in anderweitige Hände gekommen, und nun. gar zu Verluſt 
gegangen. 

Der jezige Juhaber deſſelben wird daher aufgefordert, ſich 
in Zeit von zwei Monaten um fo fiberer damit beim unterzeich⸗ 
neten Gerichte zu melden „als befagter Wechſel termino frustra: 
elapso für null und nichtig erklärt. werden wird, 

 Mltum den 26. Jauuatr 1818. N 


| Königs l. baten Landgericht Wänden. 
(134 37 Steprer, Landrichter. 


Ä Vorladbuny. E 

Wer aus was immer für. einem Mechtetitel auf die Verlaſſen⸗ 
ſchaſt des zu Schweiganger verſtorbenen koͤnigl. Fohlen bofsad⸗ 
minifirstors, Titl. Johann Baptiſt Pfeiffer, rechtl Anfpräs 
de zu macden hat, wird biemit aufgefordert, dieſelben bin⸗ 
nen ſechzig Dagen a dato bei unterzeichnetem königl. Laudge⸗ 
richte ſub poena perpetui silentii. et praeclusionis. geltend: 
an machen. | 

Actum dem 14. Februar 1818. f 

Koni l. baier. Landgericht Weilheim. 
Acent. T. h o m a/ 

8 Landrichter. 


4 — — — ; 
Amertiſations⸗etrtenntniß. 

Da man (don am 8. Mal 1817 den Inhaber emaer ben Erben: 
des vor einigen Jahren im Markte Schoͤnberg verſtorbenen Herrn 
Dechaats und Pfarrers Sebaſtian Reißeager erbſchaftweiſe zuge⸗ 
ſallenen, von dem ehemaligen Kloſter Riederalteich dem genann⸗ 

ten Sebaſtian Reißegger am 1. Auguſt 1777 ausgeſtellten auf 
300 fl. lautenden, und zu Verluſt gegangenen Obligation in df⸗ 
ſemlichen Blattern aufgefordert hat, dieſe Obligation in Zeit 
lech 6. Mona tra bei dem hieſigen Langerichte vorzoseiſen, 


(142 30) 


Köntiglihs baiet. Lrndg 
a 


baare 
naͤmlich: 


u oatiom-den Bitten der Meifegger' 1% 
wirt ale kraſtios erklärt. se ſcen Erden gemäß diemk 


Den 4. Februar 1818. 


Königlihs baterifhes eendgeriet Orafen« 
im Uuter- Donaufreig, a f Sun 
(150) 


Tretter, Landricter, 


ꝓ—U—U 


Vorladung. 
Wer Immer an die Verlaſſenſchaft des nulaͤugſt verkorbenen: 


Anton Fink, Wirths zu Schoͤneck irgend eine Ferderung zu machen 
bat, wird aufgefordert, ſolche innerhalb 6 Wochen a dato um 
ſo gewiſſer bier rege zu machen, als nac Berflaß dieſes Zeit⸗ 
raums kein Sehor mehr gegeben, und rechtlicher Ordunng nach 
weiters verfahren werden wird. a EG 


Uftum den 12. Februar 1818. | 
eee, 
Verwaltung des Ritter von Schilcher ſchen 
Ortsgetiots Dietramszell. \ 
von Haaſl, Landrichter. 
. Zapf. 
Wein ⸗Verſtels erung. 
Auf freiwilliges Unfteben des Eigenthämers werden 


(1490 


11 den Unterzeichneten Notair Dienſtag den 10. März 
e 


ahr Morgens 3 Uhr im Haufe Nro. 43 im weißen 
nartter dabier nachfolgende, ſämmtlich ſehr reine und gute 
elne oͤffentlich und ohne MRatifications Vorbehalt, gegen 
Bezahlung an den Meiſtbiethenden verſtelgert, 


I. 13 Faber 17981 Forſter, 


＋ 5 1800r Liebfrauenmilch, 
3.2 . 180 zr Deidesheimer, Forſter und Ungfeiner, 
3 132 » 1804r Deidesbeimer und Rhodter, 
2 3 1806 r Woͤrmſer, 
15.2 „ 18078 Deidesheimer, Forſter undüngſteiner, 
f 3 ıgıor Deidesheimer, a 
29 Stuck. 1811r Rheinwein, Nierſteiner, Laubenbei⸗ 


mer, Bodenheimer, Oppenheimer, 
Binger 18. , 8 

35. a Fuder 181 1r Forſter, Deidesdeimer, Nupperts⸗ 
5 berger, Ungſteiner, Koͤnlgsbacher, 
Rhodter, Edenkober , Dramis 


& ner, 
181 ir rotder Koͤnigsbacher, 


102 9 

5; s ı813r Mus bacher, 

a se. 18147 Aönigsbader, 

8 Stuͤck 1815r Bodenheimer und Binger, 

a Fuder ıgıse Gimmeldinger, Königsbaher,, Kahl⸗ 
ſtaͤdter und Freinzheimer, 

33 3. „ 1381ß5r rothen Koͤnigsbacher, 

33 1817 Koͤuigsbacher und Musbach, 


Einige Piecen rothen Burgunder und Berdeaur. N 
Am Tage vor der Verſtelgerung werden die Proben. an 


den Fäſſern ausgegeben; auch konnen die Weine nach Welles: 
ben des Steigerers noch 4. bis 6 Wochen nach der Verſteige⸗ 
rung im Ke ller liegen bleiben, 


und brauchen dann erſt dei 


widriaenfalls man ſie für kraftlos erklaͤten würde, und da ſich bin: der Abfaſſung bezahlt zu werden. . 


neu dieſes Zeitraums deßdalb Niemand meldete, vielwentaer 
„Die Obligation vergswieſen wurde, fo wird. nunmehr dieſe Qb⸗ 


Speyer den 30. Januar 1818. 


(115 re * Benken. 


Batertſche Nat! ona! Zettuns. 


1 


dur. 47. München, Dienſtag 


mit Senner Königlich —— vibun s. 


Zr RE ’ Ban zu 6 
N 182 1 x : — 


2 * „ En] 
5 


den 24. Februar 1818. 


2 


in 


zeutfalend 
Seeler u. Ein ſchoͤnes und wahres Lob enthält fols 
gende Stelle eines rhelalſchen Blattes. 
ſolches anzuzelgen: 

„„Im koͤnigl. balerlſchen Rheinkreiſe if mit zarter Schonung 
und bober Achtung für die Volks meinung verfahren, euch t das 
Be ſſere nickt gewaltſam aufgedrungen,“ mit der blllisſten um⸗ 
cht bei jeder Aenderung zu Werte gegangen worden. Die Grund⸗ 
ſaͤtz e der beſtehenden Verfaſſung wurden geachtet, nichts unvor⸗ 


(chte eingrriſſen, ehe etwas Bolfommnered als aus fuͤbrbar ers 


kannt war, vn d vom Volte gewählte gandeseingebötne mit ih: 
"rem Mathe uld Ipren Anſichten gehört. Erhaltung, langſame 
aber srändilde Verbeſſerungen waren bas Streben der Megle⸗ 


tung. Im Stillen geſchab indes Großes, beſonders in der 


Grurblage aller Voltsbildäng, „ in den Eülsnfatten. "eine 
alle Ge: Ea telt, mit mögliäfter Schonung aller perſdnlicher 
Intereſſe e in der Verwaltung sweiſe manches abgeaͤndert. 
Die dort belle" kingetretent perſenalorganlſation der Gerichts 
kolſteglen hat das Loos der dabei angeſtellten Beamten uuf das 
Srofmürdigfte ſicher geſtelt, kein verdienter Mann wurde in 
feinen Verbaltulſſen angegriffen, noch minder verdrängt. Auch 
nicht eine Klage über Zuruͤckſetzung der neuen Unterthanen ge⸗ 
en die Altern iſt laut ge worden, der milde und alle feine Völket 


mit gleicher Lehe umfaſſende König machte keinen uaterſchled 
AZöoiſchen ihnen. 
ſes kelne ult⸗ und Neubalern, nur tuͤchtige und untüctige, 


Et kannte unter den Beamten feines Mbeinfteis 


re dliche und uuredliche, drauchbare und unbrauchbare Staatedies 

ner. Jene belobat und ermuntert, dieſe entfernt er, auc da 

noch ſchone nd. Wer lu feinen Provinzen dem Staate dienen ſoll, 

muß Die beſtederde Perſaſſung achten und kennen lernen. Wuͤr⸗ 

* Beamte aus dem Mutterlande wirken mit den Aheinbalern 
In I. u j 


es iſt uns pflicht, 


in einem Zwecke und In einem Stnr. Im Großrerzosthum re 
fen handelte die Regierung in ähnlidem Geiſte. Selbſt in den 
kleinern Gebieten bat ſich wenigftene . der nenen 


gürfen zur Biulskeit ausgeſptocen.— 


. Brantfurt, vom 1a. Feber. Seen in Se. Du 


laucht, der prinz Ludwig von Heſſen⸗Homdutz, kbalgl. preußl⸗ 
ſcher General- Lieutenant und Gouverneur von Luxemburg, nam 
Berlin kommend, dier elngettoßen. um fe nach . 11 
begeben. 7 
Nach einem Gerüchte ſol det Ye: wor Defen 1 Hom⸗ | 
burg zum Veldmarſchen der teutſchen Wenden zn 
fe. 2 
Der Herzog von Cendridge traf um 11. debt. n. Ur⸗ 


N ihleltung des Prinzen Wildelm von Heſſen, Senders Seiner 


Braut, von Hannover wieder zu Kaſfel ein. 
Sac ſe nu. Jeua, vom 16. Febraar. Fit die Sta ⸗ 


dierenden der Geſammt Akademie Jens find, zemeinſchaftljch 


von den Reglerungen zu Weimar und Gotha, neue Gefehe gege⸗ 
den worden, welche über Erlangung und Kufhoͤren des atedemi⸗ 
ſchen Buͤrgertechts und uber die Rechte und Verbindlichkeiten der 
aludemiſchen Bürger aus föhrliche Beſtimmungen enthalten. Bes 
ſondets bemerkt zu werden verdient daraus, daß die Hulverfindt 


dle Gericdtsbarkelt äber die Studierenden dund einen eigenen 
Univerſſtatsamtmann uͤbt, veinliche Sachen jr doch an das ordent⸗ 
llche peinliche Gericht abgegeben werden. Um die ueunehmlich⸗ 


Telten der einzelaen Bezahlungen für die Worleſungen an die Led: 


rer ſelbſt su vermeiden, bat ein akabemiſcher Dudftor, dem jr» 
der Lehrer ein Verzeia niß feiner Zudbrer zuſtent , Für die Erzie⸗ 
bung des Ebrenſoldes Sorge zu tragen. Akademiſche Strafen 


find; Verweis, Geldbuße, Karzerſtrafe, Einzeichunng in Det 


1. *. 
1 8 = 9 4. * 7 


a ‚ 8 
4 ae: * 4 % 4 998 * 


b ui, Ader, Wecvelhas anf einige ee 
‚Abeundi) und gänzliche Wegwelſung (Relegation). Alle 
OGeldſtrafen fallen der Bibliothekskaſſe der Universität aubelm. 
Alle Zweitämpfe auf Piſtolen, iungleichen alle dieſenigen, welche 

Tod, Lebensgefahr, Untergrabung der Geſundheit oder Mer» 

\ fkämmelnng zur Folge haben, werden zur Unterſuchung und Bes. 
trafen au das Seimindlgerkbtiabgegeben ; ; über andere Duelle 

f erkennt der Seuat und ſtraft mit Gefängniß oder Weg welſung. 
Alle Vereinigungen: der Studierenden, welche. un Spaltungen 

unter ihnen ſelbſt führen, fie beiden Lands maunnſchaften, Orden 
her wle ſonſt, ſind durchaus verboten, nnd überhaupt jede Ge⸗ 
ſellſchaft unerlaubt, welche ſich berausnimmt‘, einzelne Ihrer 
Mitglieder gegen Vorgeſetzte und Afenslihe Behörden zu vertre⸗ 
ten. Auch alle Hazardſpiele find:ftreng unterſagt. Kein Stu⸗ 


nerender ſoll eine Schrift in Jena oder an elnem andern Orte zum 


Dru befördern därfen, ohne ſalche vorher dem Prorektor oder 
‚einem andern Mitgliebe des akademiſchen Senats zur Genehmi⸗ 
gung votgtleak zu heben. Bei dem Verfahren in Ordnungs- und, 
Moltzelfachen. iſt zu bemerken, daß kein Studierender von den. 
Akten E inſicht oder Abſchriſt zu verlangen befugt iſt , ſelbſt nicht, 
wenuidie Unterfuchung gepmbigt und das Eckenntniß gefält iſt (7). 

Hofrath Oden hat gegen das ion. eaten Urtheil. Appella⸗ 

Kon eingelegt. 

ı  Seffen. I Antheſſen m kuͤrzlich eine Inſtrukt ion 
erſchlenen „ welche den Beurlaubten Verbaltunge regeln während: 
-wrer Urkaubazeitvunrereibt.. Hierin befiehlt der letzte Artikel, 
dab lle. Das. Hnar ibres Hinterbeunts dermaſſen ſollen wachſen laſ⸗ 

ſen, daß fie in den Stand kommen,, davon einen. natürlichen: 
.Bopf: elnzubinden. Wer blerin nicht geberſammt, der fol zu! 
ıWtrafe fo: lange im Dlenſte blelden, bid das. Haar die vorſchriſt⸗ 

mäßige Lange erreicht hat. | Gamb. 3.) v 
Turkei. Konſtant nov „el, den 10. Jan. Am: 
mehrſten Aufſehen verurſacht hier: die Abfegung des Großvezlers; 
er iſt feiner: Roßſchw elfe beraubt,, ie doch im Beſitz feines Vermd⸗ 
ens verbleibend, nach Sci verwleſen , feim Schatz meiſter aber: 
in Ungnade nach Cppern verbaunt worden. Mehmed Rruf Paſchan 
batte die Stel e ſeit anfang des Jahres 1815. be⸗ 
leidet. f „ . 
Fran k'te⸗ =: ch. per, den 13. Febrnat.. Der 
Aaſſattonsbof dat das Revlſionsgeſuch des Wilfeld Regnault, 
angeklagt wegen des Mordes der Wittwe Jouvain bei Louvlets,, 
und wie Wilfried behauptet, bloß auf das falſche Zeugulſſe eines 
gewiſſen: Mes nil⸗ bin, von dem Gerichte. zu. Evrenr nud dem 

a Upvellstionsbofeezu Ronen: um Tode verurtteilt', vetwo r fen,, 

obgleich Wilfrie de Vertheldiger, Hr. Odilhon: Barcot,, und felbft: 

der Grnetal⸗Abvolat den: Hof aufmerkſam: machte, daß ganz. 

Batieie. as Gusfhridung, mit: Aenzſtlichkelt. erwarte, und 
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daß tier nicht bloß die Frage: ob die Foͤrmnlichleiten Ale heyb⸗ 
achtet worden? ſondern die Beweggründe, welche das urthen 


des Gerichtshofes veranlaßten, und die, bei dem Rouen 7 offen⸗ 


bar irris und fehlerhaft geweſen, in Erwägung zu ziehen ſeyen. 
— Bekaantlich hat Hr. Benjamin Conſtaut eine beredte Mer: 
theidigung Wllfrleds n ? und men doft roch anf dk 
Milde des Könige, 

Ein Schreiben uns varie v vom 12, Febt. im öffentlichen 
Blättern ſagt: 

Die Berathbſchlagungen über das Korkordat In der Kom⸗ 
miſſion haben bereits aufgehört, und was viele voraus ſag ten, 
iſt elugetroffen: das Konkordat iſt von der Regierung zuruͤckge⸗ 
sogen. Zualeich perſichert man, es follen nur die jezt erledig: 
ten erzbiſchoͤflichen und diſchoͤflichen Size beſezt werden, die Dids 
zeſanelntheilung aber bleiben wie disher. Sobald das Konkor⸗ 


dat von 1817 nicht Geſezes kraft erbaͤlt, ſo bleibt das Konkordat 
‚yon 1801 in Wirkung, und es iſt alfo keln geiſtliches Juterregs _ 


num zu deſorgen. Es wird dann, ſobald man von dieſer Grund⸗ 


lage ausgeht, leicht ſeyn, in einzelnen Artikeln des Konkordats 


von 1801 Veranderungen zu treffen, fo wie es allein von den 
Geſezgebungsbebörden Frankrelchs abhängt, in den bisherigen 
organiſchen Artikeln Modifikationen eintreten zu laſſen. Die 
naͤchſte Seſſion der Legislatur wird: biezu Belege liefern. — 
Mau kaun es jezt als ausgemacht anſehen, daß die Haupter 
der Ultra's feht. entſcloßen And, ihre Partei fortwährend In 
dem Zuſtand entſchiedener Feindſeligkeit gegen das Mlalſtertum 
in halten. Diefes hat daber im- gegenwärtigen Bugenblid keine 
 setährligern Gegner, und muß nothwendig ihrem Einfluß Schran⸗ 
ken zu ſezen. ſuchen. Man glaubt daher, daß ſodald die nenen 
„Veränderungen im Miniſterium, von denen felt Kurzes fo viel 
keſorochen wird, zu Stande gekommen ſind, in dem Priſonal der 
boͤbern adminiftrativen. und andern. Beamten viclfade Veraͤn⸗ 
Anderungen ſtatt haben werden, um diejenigen, „ die ih als Gea⸗ 
ner des jezigen gemäßigten Regierungsſoſtems aus ſprechen. von 
der offentlichen Verwaltung zu entfernen. Graf Decazets wird, 
wle man allgemein behauptet‘, die beiden. Miniſterien des Is 
nern und der Polizei: vereinigen. Das Miniſterlum des königl. 
Hauſes ſoll unter mehrere der übrigen: Miniſter gethellt werden, 
ſo z. B. daß das Departement des Militaͤcbauſes zum Kriege» 
Miniſterium , andere Departemente zum: Finanzminiſterium 
und andere zu dem Junern geſchlagen werden. 


Vicekanzler. an dle Seite geftelt: werden. Auch ſpricht man 
von einer koͤnigl. Ordonnanz, durch welche die Zahl der Mitglie⸗ 
der der pairskammer durch mehrere angeſehene, großentheils 
in hohen Militär: und Civildienſten ſtebende perſonen, die durch 
geleiſtete Dlenſte dei dem Staat Anſpruͤche auf Belehnung gaben, 


Hr. d' Ambra 
kurfe: dle Kanzlerſtelle de halten, allein: Hr. pas quiet ibm als 
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Verſtürkt werden en.  thıfter andern nennt man alle Diejenigen. 
Marfhälle, die noch nicht in der Valrs kammer fijen. Inzwl⸗ 
ſchen verbürgt bis jezt niets die Authentizität dieſer im vab⸗ 
nm Uirkulltenden Liſte. 
In der geſtrigen offentlichen Sitzung 1 
letzte der Finanzminiſter, Oraf Corvetto, begleitet von dem Ge⸗ 
nttal-Ditektot der Douanen, de St. Erica, den erwarteten 
nenen Geſezentwurf über die Douanen vot. Dieſer, ans 7 Tis 
t. Ia und einer großen Zahl von Artikeln beſtebende Entwurf dns 
dert nur weniges in dem bisherigen Tarif; die Hanptmddifika⸗ 
‚tionen bes ſelben ſind, daß der Eingangszoll von der Lelawand um 
in Drittel vermindert, und die Seideneinfuhr bis zum 1. Aus uſt 
doͤllig frei ſeyn fol. Vorher batte die petitiontkommiſſion Bes 
richt erſlattet / und darin unter andern vorgeſchlagen, Beſchwer⸗ 
den von Käufern ſpauiſcher Natlonalguter über friedens ſchluß⸗ 
widrige Votenuthaltun dleſer Guter au das Minifterium drr aus⸗ 
wärt igen Angelegenheiten zu verweiſen. Hr. Dupont (aus dem 
Eure depertement) fagte bei dieſer Gelegenheit: Die Petition 


der Käufer von Natlenalguͤtern in Spauien iſt von hoher Wich⸗ 


tizteit, vnd fordert unfere ganze Anfmerkſamkeit. Ich kann 
nicht glauben, daß Se. katholiſche Maf. ſich über die Verbiudlich⸗ 
„keiten binausſetzen wollen, welde Sie in dem Traktat vom 20. 
„Juli 1813 äternommen haben. Se. Majeſtaͤt haben darch dieſen 
Berttag die von Franzoſen in Spanien erworbenen Nationalgüter' 


anerkannt, und in Schutz genommen. Fraukteich, treu den von 


wm abgeſchloſſenen Verträgen, legt ſich die pelullchſten Opfer 
anf, um dieſelben. zu erfuͤllen. Die Geſchichte wird elnſtens ver 
kunden, wie aufrichtig und mit welcher edelmuͤthigen Hiugebuug 
es feinen Verdindlichkeiten nachzerommen iſt. Wenn aber Franke 
reich die ſes Belſpiel von Gewiſſenhaftigkeit giebt, wer darf dann, 
‚ ohne ungerecht zu werden, den mit ibm eingegangenen Verblad⸗ 


lich teten ſich ꝛutzleden? Darf man wohl vinen Augen vtaw⸗ 
ben, daß das Kabinet von Madrid auf ſolche Art gegen Franzen 
fen, welche Natlonalguͤter iu Spanlen erworben haben, verfah 
ren konnte, und, wenn dem ſo iſt, If es dann nicht Pflicht des 
franzbſ. Mlaiſterlums, die volle und unmittelbare Vollziehung 
der den Beſiz dieſer fiheruden Verträge zu fordern? Es handelt 


ſich hier nicht nur von Prisatirtereſſen; auch das Staats iuteteſſe 


iſt dabei im Spiele. Verbergen wir es uns nicht: viele Franzo⸗ 
fen bärften nicht obne Unruhe und Beſorguiſſe unſere Regierung 
in dleſer Angelegenheit gleichgͤltis bleiben ſehen. Man: darf 
wohl hoffen „ daß die Dazwiſchenkunft derſelben das ſpauiſche Mi: , 
ulſteriam befiimmen wird, die Hindernlſſe zu heben, welche der 
Vollziehung des Traktats vom 20. Juli 1813 bis jezt id Wege ges 
ſtanden haben. Sollte aber das Gegentbeil ſtatt finden, dann 
muͤßte ohne Jwelfel das franzoͤſ. Miniſterlum eine andere Garan⸗ 
tie in den Entſchaͤdigungsgeldern ſuchen, welche Spauſen von 
Frankreich verlangt. Aufs bringendſte fordere ich daber die Wire 
weiſung au das Miniſterlum der auswärtigen Ungelegeubeiteh'; 
zygleich muß ich aber auch bemerken, daß ſchon eine ähnliche Re⸗ 
klamation am 21. Dez. 1813 vorgelegt worden, und, wie fo vle⸗ 
le andere, an das Miniſterium- vet wleſtue Mellamationen , ers 
- folglos geblieben iſt. Jo erfuche duder die Kammer, zu prüfen, 
ob es ulcht angemeſſen ſeyn mochte, die befragliche Verweiſung 
mit einer befoadern Empfehlung zu begleiten. Nein, nelu, 
riefen mehrere Stimmen, und der Praͤſident bemerkte, ſolche 
Empfehlungen ſeyen gegen den Gebrauch der Kammer. Es ver: 


blled demnach bei einer bloßen einfawen Verweiſung an das Mi 
nlſterium. Nach 3 Uhr Nachmittags bildete ſich die Kammer in 


einen geheimen Aus ſcuß, worin unter anderm der gaͤmliche Hr. 
Dupont einen die dollſtändige Frelzebunz der Preſſe, nuch den 
»Stundſaͤzen der Konſtitution,, beabfichtisenden Vorſchlag machte. 


| nme 
Nictpolktriſ che Nacr l ten. 


(Befrelung gefaugener Hunde. In Frankfurt 
werben ,. wie in vielen andern Stäßten „ dle Hunde mit einem 


dem ulbecer «iogulbfenden Zelchen verfebem, das fie zum Bez 


‚weis ibrer Nichtiondeit, au den Hals tragen: Hunde ohne die⸗ 
fed geichen werben aufat fangen, und von den Abdeckers knechten 
mit sach Hau ſe gefuhrt. Vor einigen Tazen vermißte der Ei⸗ 

tentbamer eines Hundes,, dem er Diefes- geichen anzupdugen: 
vetzeſſen, denſelben ploͤzlich,, und erfuhr endlich daß er ſich in 
den Händen: des Abbeckers befinde.. Da er den Hund nicht' 

miſſen wollte,, fo begab er ſich in dle Wohnung: des ſelben , 
und wurde von dieſem in einen Stall gefuhrt,, wo gegen 300 
eingefanzene Hunde ſich beiſammen befanden: Er fand unter: 
dieſen wirklich (einen verlornen Hund „ der ſogleich auf feinen! 
Deren zuſprang, und ihn llebkoste :. Dem: Ab decker bot er 2 


Kronenthaler, dleſer aber erklaͤrte, er gebe ihn un fur 2 Lduls Vor: 
wur dem Eigenthuͤmer zu viel wak. DI ſich der Abdrcket nichts 
von diefem: Lbſedelb wollte abakkordiren lüſfen; ſo entfernte er 
ſich wieder... Sei der Ceſfannz der Thür aber folgte ihm ſeln 
Sund nach „ und alle ubrigen 30 Hunde hennzten die ſe erwäuſchte 
Oelegenbeit, dus Breie zu gewinnen und davon zu laufen! 

ce an bwlrtöſchaft in Zürch.) DIE Meglerung won 


| gürch far tüchtize gandwirtbe und Feldurbeiter zu bilben. Sie 


hat deswegen ein bedeutend großes Bauerngut bel Winterthur 


zu elnet Landwirthſchaftlichen Armenſchule gewidmet, wo ein 


Lehrer, eln Schaffner und 6 Knechte ange ſtellt werden. Vor⸗ 
läufig ſollen 10 bis 15  Kuaben aus den erwetbloſer Fabrlkgezen⸗ 
den daſelbſt genährt, geklelder, und 4 Jahre lang: matetrichtet 
werden/ um: tätige: Bauetuluechte abzugeben. 


— 24 - 


Adrks liches Heſft bester au der Aeflde n!. 
Dienſtag: (Zum Erſtenmal): Clementine von 
Anubtig ui. Ein dramatiſches Gedicht in 4 Aufzuͤgen von F. 
C. Weidmann. 8 
* j er FÜ nr —— 
Köntglihes Hof: Theater am Iſart bot. 


Mittwoch: Hans Dollinger. 
Donnerſtag: Nate r ſtan d. 


A mortiſations⸗ Edikt. 

Auf Anſuchen des aufgeitellten Joſeph Thuͤrſteiner. Cu⸗ 
..saterd, Johann Bapt. Haller, bürgerlichen Pfiſterbäcken in 
Berchtesgaden, wird der allenfallſige unbekannte Inhaber des 
‚gu Verlurſt gegangenen Schuldextrakts pr. 300 fl., welcher 
‚von Anton Heiß, ledigen Pfannhauſer und Beſizer des Weiß: 
dachlehens zu Schellenberg, dieß Gerichts, mit infetirten 
‚Yarapbernal : Verzicht feiner Mutter Eliſabeth Kreun dem 
Wolfgang Tiefenthaler, Bürgermelſter und Baumwollenwaa⸗ 
‚renbandier dortſelbſt unterm 11. Juni 1791 ausgeſtellt wor⸗ 
den, und anf den Todfall des Slaͤubigzrs durch Erbſchaft au 
den .obenbemeldten Curanden übergieng, aufgefordert, dieſe 
Schaldurkunde binnen 6 Monaten blerorts vorzuweiſen, wis 
‚brigenfalls dleſelbe für kraftlos erklart werden würde, 
| Den 10. Februar 1818. f 5 

Königl. daiet. Landgericht Berchtesgaden. 
| Wirtb, Landrichter. (136 38) 


Get reid Verſteis erung. 
In, dem fo eden erhaltenen guadigſten Befehle . 
Appellations gerichte für den Iſarkreis dd. Muͤncden den 13. d. M. 
‚erbielt das unterzeichnete Adminiſtrations⸗Amt den Auftrag, 
das auf dem hie 
Ind Zehend⸗Getteid von circa 


24 Schaͤffel Weizen, 5 
30 s Kom, 
27 =: Gerſtk und 


- 2 60 0 Haber 
‚im Wege der offentlichen Verſteigerung zu verkaufen, und gegen 
baate Bezahlung an den Meinbierbenden ſogleich abzugeben. 

In Folge dleſes Auftrags wird obige Quantitat Getreid 
Donnerftiag den 5. Mar; | 
Im Schloße zu Kronwinkl öffentlich verſteigert, und zu dieſem 

Ende das Werſteigerungs⸗ Protokoll um 2 Uber Nachmittag eröffe 

Inet, und Schlag 4 Ubr geſchloſſen. Kauft luſtige werden alſo 
zu dieſer Verſtelgerung blemit eingeladen. — 

1 Geſchrieben am 2d. Febrrar 1818. 0 
dnia beleeiſches Graf Preoſing' ſches. 

Adminiſtratlons⸗Amt Kronwinkl, : 

bei Landehnt. ni 
(151 20) Hirfaberger, Abminifrater 


Am 19. d. M. farb nac ausgeitandenen sehnmächentlichen 
Kranfenlaaer mein guter Gatte, der, koͤntal. Mediziaalrath und 
Profeſſot Dr. Chy r. Eueos Me uin an, im boſten Jahre feines 
tbärlaen, der Menſchbeit redlich gewidmeten Lebentz, zu früh 

"ferner trauernden Wittwe, feinen Auverwandten und Freunden 
entrödt. | 
„Indem ich mich mit dem Verlebten dem Andenken aller em» 
pfeble, welche ibn kanten, und an meinem Schmerigefuͤhle 
Antbeil nebmen, verbitte i mir alle Beileidbezeugungen. 
München den 20. Februar 1818. f | 
g152), Anna Muſſina u, geb. Kienner. 


7 


gen Kaſten gegeamärtig entbehrliche Dienſt⸗ 


folgende Druckſchrift zu baben: 


Usterzefchnete glebt ſich die Ehre, der hohen Nobleſſe and d 
verehrungswurdigen Publikum anzuzeigen, daß fig kraft könig. 
polizeilicher Bewilligung eine Niederlage welblicher Handarbeiten 
an der Kaufingergaſſe Nro. 1617. eröffnet hat, und derlei ver: 
fertigte Arbeiten zur Kaufausſtellung von dem hoben Publikum 
erwartet. Sie verſoricht prompteſte Bedienung, und empfiehlt 


ſich dem geneigten Zuſpruche. 


Munchen den 15. Februar 1818. 
(156) Wilhelmine Ritter. 


Die Unterzeſchneten geben ſich blemit dle Ehre, anzn⸗ 
kite daß fie ein Com miſſioas : Lager von an. Elfen 
lech: Waaren, als Wind: und Kafferol : Defen , Brattroͤhte 
und Koc töpfe erhalten haben, woden Stud weiſs zu ſebr bi 
ligen Preiſen abgegeben wird. Auch empfehlen ſich die ſelben 
diefes Jahr wieder in ſchͤnen neuen ſteveriſchen Kleeſaamen 
In geneigten Zuſpruch. Münden den 16. Gebr. 1818. 

N Se b. Pichler ſel. Erben 
auf der Eiſen⸗ Niederlage Nro. 1098 
in der Neuhanſergaſſe der königlichen. 

Maut halle gegenüber, 


* 


(140 3c) 


* 


Muſikalien⸗Anzeige. 


Meine in dieſem Blatte fruͤher angekuͤndeten 6 Muͤn⸗ 


chener Redoute⸗Deutſche und 6 Laͤnd⸗ 
ler, fo wie auch Hörmanns 6 Redoute⸗ 
Deutfche fürs Forte = Piano uͤberſezt, haben 
fo eben die Preſſe verlaſſen, und konnen in mei⸗ 
ner Verlagshandlung (Roſengaſſe Nr. 608) fo 
wie bei Falter und Sohn in der Reſidenz⸗ 
Schwabingergaſſe Nro. 33 abverlangt werden, 
welches hiemit geziemend anzeigt. 
g Joſ. Sidler. 
(141 aa) ö 


Im Gaſtbofe cum ſchwarzen Abler befindet ſſch Retour⸗ 
Gelegendeit über Linz nach Wien in einer bequemen Kutſche 
um billigen Preis. ö (1533 


Dei dem Buchdrucker Hübfhmann in Münden iſt 


"ou 


ee 


3 ek „ 
Preiſe aller Getreidgattungen 
\ ve 


| von 
158 Sechzehntel oder ıfz 25 bis 3000 baleriſche Schaͤffel 
f welche ' 


mit 3 fl. — von Schaͤffel beglunt, und von 6 zu 6 fr. forte 


ſchteitend bis zu 50 fl. — kr. Schaͤffel, ſich erhebt. 
. Nebſt einem 
Anhange von fünf Reſolvirunten 


N uͤber 
den Preis von 1 bis 5 kr. pr. Schaffel. 
Verfaßt 


1 


N i von a | 
De Kafyvar Sartori, 
espebirenden Sekrekaͤr der Tönigl, daleriſchen General. Lokte. 

Adminiſtration. ’ 


(preis af. 24 kr.) 


| 


Baierifhe Nation a 


Zeitung. 
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E a ler u. 
ſprecliche Gluͤck, welches wir ſeit dem 12. dieß genießen, Se. 
koͤnigl. Hohelt den Prinzen Engen, unfern Durchlauchtigſten 
Herzog und Herrn, ku unſern Mauern zu beſizen, verbreitet allge⸗ 
meine Heiterkeit und Wonne; jeder Tag erzeugt neue Beweiſe 


von Hoͤchſtdeſſen groß muͤthiger Thellnahme an unferer Lage, 
vongeinem Edelmnfh und Selner Herablaſſung, und (don neunt 


Ibn die öffentliche Stimme Eugen den Freundlichen. 
DOeſterrelch. Wlenu, den 13. ebr. Nach unfertr 
Zeitung haben Se. Maj. der Kaiſer der zu gleicher Zelt mit 
der galliziſchen Deputation vor Ihnen erſc lenenen Deputation 
des Könfgreichs Illprlen folgende Antwort ertheilt!? 
„ Jo ſehe die Küftenlande als einen der wichtigeren Theile 
: meines Reiches an, und werde benfelben ſtets eine ganz eigefte 
‚ Mufmerfamtelt widmen. Sie ſind berufen, durch ibre 1 
and durch die Betriebſemkeit, ihrer Bewohner den ganzen Sta 
‚Im. offenen Perkehr mit ber, ‚Welt zu ‚erhalten, den inneren 
‚ Woblftand ber Geſammtbeit zu beleben, und, durch ihren A: 
‚genen, jenen ihrer Mitbuͤrger zu vermehren. Nach fräberen 
harten Zeiten iſt eſue aachtdeillae Stockung Im Handel einge: 


treten, und fe, mar. unvermeidlih; denn dag erfte Bebärfi 
Durch die Erhaltung der glaclich € 


des Handels lſt der Ftſede. 
, hergeſtellten polltiſchen Rube, durch iemeſſene Moßregeln zur 
Belebung der Erwerde und des Handels in Meinen Staaten 
Werde Ich von Meiner Seite dem Kuͤſteelande zu Hilfe kommen. 
Von deſſen Bewohnern erwarte Ich jedoch auch die moͤglchſte 
Selbſthllfe, und 3% zaͤhle um ſo getrofter auf fie, als ihr 
„tigenes Intereſſe dier im, volle ſten Einklauge mit jenem der 
‚ Gefammmtbeit ihrer Mitbürger ſteht. Ich nehme die Wuͤnſche 
der Depntirten mit Ertenntlichkelt an, und verfigere n 
XII. Jahrg. I. Band. | 


Eich ſt att, den 21. Febr. Das unaus⸗ 


Meiner kaiſerl. 5 und Gnade.“ 5 Kalferin . 
„Ich danke der Deyatatton dey Küſteuande faͤr den Ausdruck ihrer 
Gefühle. Ihre Geſinnung für den greßen Staat z dem 9 
deute als Mutter augeböre, find Wing bekannt und bewährt! 
Es wird Mich freuen, einſt die provinfen; welche Sie vertre⸗ 
ten, zu ſehen unb naher kennen zu. lernen. Das Mir darge’ 
brachte Geſchenk nehme Ich mit Erkenntlichkelt au.“ N 
Der dͤſterr. Beobachter ſagt: Die fett einigen Tagen bier 


verbrelteten Serdchte uon Auruhbigen Suftziten in Weagei ud 


durchaus fall und uigegtäuber: . . | 

ideen Ein ._. rate dom 1. 
in öffentlichen Blattern faßt: = 

Eugliſche geitnugen geben. 108 Seruͤcht, ber Frtpeg u ele 
tence werde ſich mit einer daͤniſchen Prinzeſſin vermahlen, unh 
man fügt Kon eln Veneichnis der verſchiedenen vorhendenen 


N Gprinzeffranen des köulgl. Haufes Daͤnnemark bel, am zu errathen, 


uuf welche die Wäpl: faden dürfte.: Bir wiſſen inbeſſen hier 
and guter Quelle, daß boteies am urße ſfiſchen. Hofe luntrihenz 
lungen zur Vermählung gedachten engliſchen Urin mit her 
bfktten nad lezten prinzeffin Towter des Landgrafen, Friedrich 
Durchl., zweiten Brrder Sr. k. Hon des Kurfärſten, angelnäpft 
worden find. Der Landgraf Friedrich wird ſonach das Gläd a 
eben, zwel felner Züchter wit engliſch en y ringen (dem Horzeg 
von Cambridge und Hetzog von Clarence) wermäßlt zu leber, 
wovon eine webrfceiulich den: eng liſchen Thron Eiben geben 
wird. — Der Graf von Malsburg iſt wieder In Freihelt oeſezt. 
Wie es heißt, wird Herr v. Malaburg die kurhe ſiſchen Staaten 
verlaſſen, und ſich nach Frankfart a. M. zucädsiehen.. — Mie 
man vernimmt, werden det Rurpriug und die Kurprinzeffin mit 
Lidrem Hofftaut kuͤnftigen Sommer ihren Wobuſlz in Hanau nel 
men. — Das Schloß poiliwperute dei Hanan ale a . 
48 
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nahme hoher Gaͤſte in den Stand geſezt. Man ſpricht davon, 


daß Se. Maj der König von Preuſſen das ſeld d auf kiuigd Zeit 


im kommenden Sommer beziehen werde, wet mit der Sage, 


daß dis allerhöchiten verbuͤndeten Monarchen eine Zuſammenkuaft 


ts Frankfurt a. M. halten würden, in Verbindung geſezt wird. 


3 (( 


Er lit Eg Mal der König n dinand von Spanien ſoll geſon⸗ 


neu fon; 7 dem dirpiatrigen paͤlſcden Kongreß in Yerfon dei 
zuwehnen. Auch der Kdufg von Frankreich fol entſchloſſen ſeyn, 


iich zu dieſem Fuͤrſtenkongreſſe zu begeben — Es iſt die Rede 


von einer, von Seite Sr. k. Hoh. des Kurfärften an den Kai⸗ 
fer aller Reuſſen abzuſendenden auſſetordentlichen Geſandtſchaft, 
zu welcher Sendung man im Publikum einen tuͤhmlichſt bekaunten 
General beſtimmt. 
Seſandten zu St. Petersburg unterbalten. 


ein Schreiben ans Marburs, in * sei 


Zeitung at: . von, 
„Wie ſede man in Kaſfel bemüht 1. lere Nöeerinnerang 
eu die vorige Herrſber Dymaitie: zu nermeideu „ geht unter ans 
derm dar aus. hervor, daß der Ceuſos der allgemeinen Kaſſelichen 
geitung dit Stelle in des profeſſors Krug Uaterrednag mit der 
Frau von Kruͤdeser fornfaltis oeſtsichen hat, wo dleſelbe die 
iedererſcheinung Napoleons auf dem Kontinent verkuͤndigt, 
nad M ertstum eines Tugend Duades in Frankreich Ermähs 


mung thut. — Der biäherige Seaſor ber gedachten Zeitung, 


Kriegsrat Rivalier, ſcheint bei aller Strenge. in den Augen des 
Kurfürſir m. noch, immer zu liberal und nachſitig gewefen zu 
ſeyn: wenigſtens iſt demſelben feit einigen Wochen auf all er⸗ 
hoͤchſten Befeht. die Cenſur gaͤmzlich abgenommen, und dem Pos 
dzeidirektor M. Danger übertragen worden, welchem gezters 
yugieid zu dteſean Behufe tine neue hoͤchſt enge Cenſurin⸗ 
ſtruktion attgethellt werben. Ein Artiket diefer Juſtruktion 
verordnet, wie es heißt, insbeſondere, daß über ſtändiſche 
Berfafung fo. wenig ai u im: 8 Beam Eee 
werden fl. 

Rordamerite Ren: e . 
Die zu Philadelphia in großer Anzahl befindlichen aus gewander⸗ 
ten · Franzoſem wollen. an dem Fluß Zomblabee, der ſich in den 
Miſſiſippi ergießt, eine Colonie anlegen, und den Ort Aiglevil- 


hn (upterſtadt) benennen. Sie baden von unferer Regierung: 


Andereien von 100, 00 Acres der Morgen. den Morgen zu 2 
Dollars „ gekauft. Das Ganze ſoll in 14 Jahren bezahlt werden. 
An' ber Spitze dieſes Etabliſſement ſtehen der General Vandam⸗ 
me und die⸗Gebruͤder Lallemand⸗ 

Die Anzahl'der Auszewanderten , beſenders. Tentſcher, dle 
duns vorläch: Jayte zu n angekommen. * betragt. 
err 40001. 5 „ u Es re 


Bis her hatte der kurhe ſſiſche Hof keinen 


-, 


* 


Ens lau d. London, den 14. Februar. Geſtern 
hatte der Prinz von Heſſen⸗ Homburg eine lange Untertedusg 


„wis. dem Prinzen Regenten. 


Dem Varlamente iſt nun auch der Traktat mit Portugal we⸗ 


ten Abſchaffung des Sklabenhandels vorgelegt worden. Der Ad⸗ 


nig von Portugal verſpricht innen zwei Monaten nach der Ratif⸗ 


kation ein algemeter Strafgeſez gegen diejenigen feiner Unter 


thanen, welche gedachten Handel noch ſortſezen wurden, zu er⸗ 
laſſen. Die Kriegſſciffe beider Nationen dürfen die Kauffahtet 
der audern viſitiren, um ſich zu uͤbetzeugen, daß fie keine Stla⸗ 
ven an Bord haben, in welchem Falle fie von den dazu aufgeſtell⸗ 
ten Gerichten beftraft werden ſollen. England verſpricht die por⸗ 
tugleſiſcen Untertdanen, deren Schiffe ſeit dem ı. Juli 1814 
durch brittiſche Kreuzer weggenommen worden, zu entſchadigen, 
und außerdem 300, ooo Pf. St. zu Eutſchaͤdizung der Cigenthuͤmer 
der früher weggenommenen zu, bezahlen. ö 
. Man jprikt, von einer großen Veränderung im Winiſterium: 
Lord Liverpool welle ſich zur Heritehung feiner Geſundheit nach 
‚Nom begeben, und werde durch Lord Greuville Lord Sidmouth 
dutch Lord Colcheſter oder Hrn. Peel erſezt; ENT: Melville gehe 
als Generalgouveraeur nach Bengalen, und erbalte in der Ude 
miralität den Marquis v. Wellesley zum Nasa folser ꝛc. (Mot 
ning⸗ Cbronicle. ); 

Wäre es norbwendfg, zu deweiſen, daß die Unruhen und 


„Tumulte, welche nalängif im England ſtatt fanden, nor das 
Werk toher und unmoralirher Meaſchen waren, ſo mochte ein 


ganz neuer Vorfall bieſen Beweis leiſten. Hr. Thiſtlewood, 


das Oberhaupt und ble Springfeder der Spaffeldstumulte, übe 
eigens ein rulnirter ſogenannter Gentleman Farmer oder Land⸗ 
‚sutöpädter, bat ſich beigeben laſſen, dem Staatsſektetir des 


Junern, Grafen Eidmouth ‚eine foͤrmliche Aus ſorderong auf 


„Degen oder Pistolen zuzuſchicken. Kein Menſo kann begreifen, 


wie dleſer Wann auf den Gedauken kommen konnte, ben Grafen 


Sidmonth fa zu bebelllaen, und ſich ſelbſt dadurch dielleicht zu 


einem langwierigen Gefaͤngneſſe zu quallfiziren, da Tbiſtlewood 
im gewöbulichen Gange des Rechts angeklagt worden iſt. Eini⸗ 


ge vermutden, daß fein leztet Heller legt verzehrt iſt; daß ſeine 
alten Freunde ihn verlaſſen haben, weil er nichts mehr zu geben 


bat, und daß Layer bei ibm der Wunſch eutftanden ift, als 


Staatsgefangener auf Koften des Staats den Reit feiner Tage 


in einer großen Geiellſ daft karatterloſer Sbuldner und Verbrewer 


zu verleben. Thiſtlewood wurde nämlich in Verhaft genommen „ 
ſodald Lord Sidmontb dem Obergericht der Kingsdeuch von dieſer 


Aus forderung Keuntniß ertheilte. Da mim uun darch Belling⸗ 
dom Morotbat an dem trefdichen Kauzlet Percevat eine Lebre 
alien bst, wie xiel oon wapnjlanigen odr hungrigen Reisen 
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ju fürchten fen, auch es lediglich in der Wllküdt des Richter“ 
ſteht, eine Geld ſicherheit fuͤr das kuͤnftige ruhige Betragen Tylſt⸗ 
lewoods als genügend anzuſeben, ſo ift es nicht ganz nuwahr⸗ 
ſcheinlich, daß vor der Hand wenigſtens die perſdnliche Verwah⸗ 


rung dieſes unruhigen Menſchen für tardſam angeſehen werden 


mchte, wenn nicht die Großmuth des Grafen Sidmouth dem 
vorbeugt. 

Bus man hier über eine nahe Vermaͤhlung in der calglichen 
Familie iu offentlichen Blättern liest, tft dis jezt bloß Sage. 
Die Bermaͤhlang des Herzogs von Clarence mit einer daͤniſchen 
vriszeſſin wird zwar gleichfalls gebofft ; ; aber auch dieſe dem Volke 
deſonders angenehme Verbindung it voch nicht entſchieden. 

Fraukretch. Parts, den 16. e e 
war große Cont in den Tullkerien. 

Der beutige Montteur macht eine koͤnlaliche Berorduung 
vom 6. dieß bekannt, welche die Abſicht hat, durch von 3 zu 3 
Monaten zu erſtattende Berichte über das Betragen der durch 
Perhaftsdefehle oder urtbeilsſoruͤce in gefaͤnglicher Verwahrung 
befindlichen Individuen ‚den Monarchen in Stand zu ſezen, am 
25. Auguſt jeden Jahres zum Vottbeile derjenigen Gefangenen, 
welche Beſſetung tezeist, ® don ſeinem Beguadigungsreht Ge⸗ 
deauch zu machen. 


Unterm 9. dieß dat der Koͤnka den Herrn Fur, einen ſetucr 
erſten Kammerdiener, um denſelben einen neuen Bewels ſelnes 
Wohlwolleus zu geden, und, ſo vlel moͤglich, den ia dem Teflar 
ment Ludwigs XVI. ruͤckſichtlich des ſelben ausgedrückten . 
zu erfüllen, in den Baronenftand erhoben. 

Die lezten dieſigen Blatter find groͤßtentheils mlt ben 10 
richtlichen Verhandlungen zu Rouen gegen den angeblichen Dau⸗ 
phin ange fuͤlt. Ihre Nachrichten gehen dis zum 14. dieß, wo 
das Zeugenverhöͤr geſchloſſen wurde. Am 16. ſollte dar Generalf 
Prokurator des Könige, und am 17. die Sachwalter der Ange: 
klagten angehört, und am folgenden za: wie Ban 
das Urthell geſprochen werden. Ä 

An die Stelle des ſeit länger als einem Jeorbunderte fat 
nenen Merkurs von Frankreich tritt nun eine franzöſ. Minerva r 
deren Herausgeber die 59. Algnan, B. Conſtant, E. Dumoulin 
Etienne, A. Jony, E. Joup, Lacretelle der tete and Tiſſot 
find, 

Ein gewiſſer Helnrich und deſſen Chefiau, Salome eher; 
wohndaft in Sigersberg, einer Melkerel, die von der Gemeinde 
Wihr im Thal, Colmarer Bezirks, abhängt, ſind zu Colmar 
gefaͤnglich eingebracht worden, als angeklagt, ihren Vater, Jo⸗ 
ſeph Heinrich, der del ihnen wohate, erdrofelt zu haben. 
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Nichtpolitiſche Nachric ten- 


co er Celanira) Diefe Orer iſt in Münden nun 
"zweimal mit vielem Beifall. anfge fuhrt worden. Neben den dei⸗ 
den Hauptſangerinnen darin hörte dat Publikum mit befonderm 
Ber guuͤgen die Sgra Roſſii, und fie verdient beſonders ruͤhmlich 
erwahnt zu werden. Sie bietet das ſeltne Beiſp lel einer italläni⸗ 
ſchen Saͤngerin dar, welche in Tenutſchland Fortſchritte iu ihrer 
Kunſt machte, und obgleich nur zu den zten Rollen verwendet, 
id ſelbſt duroh eigene Kraft und Studium zu den erſten erhob. 
Idre große Arie im aten kt, die fie mit ſchner Stimme und 


. großer Präcifion fang, wurde mit dem rauſchendſten Beifalaufs 
eee, mud fie. nach derſelben noch einmal berborgerufen. 
(Sem burg.) Von Hrn. Gäfar Heigel aus Münden iſt 


jezt im. ſogenaunten Apollo⸗Theater die Zander: Pantomime: 
die Fee Amandalindaſuwand qa inabillolidara, oder Arlequins 
ubentbeuer vor und nach feinem Tode, mit Maſchlueyien, 


Feuerwerk und Tanzen, und. Muſik von mehreren Componiſten, 
dum zweiten Male aufgeführt. - 


(Paris.) Vor unſern Gerichten wurde ein Getruͤger oh⸗ 
ne Gleichen abgeurtheilt.. Er gab ſich bald für einen Depotirten, 
bald für einen Sohn oder Verwandten vorneßmer Herren ans, 


nahm in Kaufläden toſtbare Waaren aus, und lieh ſich ſolche durch 


einen Kommis aaf ſein zimmer bringen, um. kon daſelbſt zu be⸗ 


zahlen. Hler fand ſichs nun, daß unter ben sadgewählten aa: 
sen einige unrechte Stuͤcke mitgenommen waren; er ſchickte den 
Kommis zuruck, um die rechten zu holen. Wenn er aber bamit: 
kam, war der Betrüger bereits ausgezogen, und batte etw an⸗ 
deres Zimmer gemiethet. So preite er mehrere Kaufleute, bis 
er endlich ertappt, und zu Tofährigem Gefängulß verurthellt wur⸗ 
de. Als er aus dem Gerichts ſaale abgeführt wurde, ſagte er la⸗ 
bend zu feinen Richtern: Adieu, auf Wiederſehen, ſobald ich loss: 
komme |. | 

(Diesnäp! e.) Am 1. Februar iſt der Kaſſſer des deid⸗ 
dan fes zu Bordeaux verſchwunder, und mit dom das Geld aus 
der Kaſſe. Beiden wird nachgeſezt. 

Fuͤnf Individuen aus einigen Gemeinden bet Tours machten 
en Auſchlag, deu Pfarrer von Nogent, dei dem ſie ro,oso Fran⸗ 
Ten Geld wußten, zu ermorden, und ſich der Summe zub emaͤch⸗ 
tigen. Einer der Rauber wurde von Neue befallen, und entdeck 
te den Anſchlag. Der Pfarrhof wurde in der Stille mit Gens; 
darmen deſezt, die Rauber kamen wirklich, und wurden ſogleich 
in Empfana genommen. Unter denſelben entdedte mah den 
Maire: Adjunkt der Hemeinde St. Aubin. Solche Ungluͤcke koͤn⸗ 
nen entſteben, wenn die Herren pfarrer zuviel Geld haben. 

(Naphtali Abraham.) Zuerlazis iſt ein gelehrter 


m 


Jude and Rußland, Namens Napbibali Abraham angekommen, 
welcher nicht nur mit einer Menge vortheithafter Zeugniſſe und 
Empfebtungsſchreiben von chriſtlichen Gelehrten, die er auf feiner 
Reiſe kennen gelernt, verſehen it, fondern auch bie daſigen 
Gelehrten fleißig beſucht, um fi mit ihnen über wiſſeufchaft⸗ 
ſiche Gegeaſtaͤnde zu unterhalten. Auch hat er bereits einen 
kfentlichen Vortrag ia der Spuagoge gehalten, dem viele Stu⸗ 
denten, Profeſſoren und Maͤnner aus allen gebildeten Klaſſen 
beiwobuten. | 

(Theures Bein.) Herr Drummond, ehemaliger 
engliſcher Sroßbethſchafter zu Neapel und Konſtantinopel „ hatte 
kurzlich das Ungluͤck, mit einem gemletheten Kabriolet zu Mar: 
ſeille eine Dame umzuwerſen, wobel dieſe das rechte Bein brach. 


Pr N 


Theater am Jfart ber 


Donnerſtag.: Va te r ſt an d. 


Eedicital⸗ Citation. 


* Am 3. Jannar l. J. ſtarb der dleſige Beneficist Korbinian 
Meſſerſchmid, obne Hinterlaſſuug einer leztwilligen Verordnung. 
Da nun keine Inteſtaterben desſelben dem unterzeichneten 
Serichte bekannt find, fo werden alle diejenigen, welche titulo 
Haeredltatis an die Korbinian Meſſerſchmid. Perlaſſenſchafts maſſa 
Auſprüche zu baben Flauden', diemit ediktaliter vorgeladen, 
ibre vermeintliche Anſoruche in Termino. 30 Tagen geltend zu 
machen, widrigen Falls man nach Verfluß dieſes Termins in 
Behandlung diefer Verlaſſenſchaft in rechtlicher Ordnung weitere 
weriabren wird. Den 12. Febtuar 1818. 
Königlich: baierifhes Stadtgericht Manchen. 
Sernugroß, Direktor. 
(135 3c) ne beim. 


Vorladung. | 
Wer aus was Immer für einem Mectetitelanf die Verlaſſen⸗ 
ſchaſt des in Schweiganger verſtorbenen koͤnigl. Foblenbofsad⸗ 
uniniſtrators, Titl. Johann Baptiſt Pfeiffer, rechtl. Anſprä⸗ 
de zu mamen hat, wird biemit aufgefordert, dleſelben⸗ bins 
nen ſechzig Tagen a dato bei unterzeichnetem königl. Landge⸗ 
richte Sub paepa perpetul silentil et praeclusionis gelteub 
zu machen. Actum den 14. Februar 1818. 

Aödulgl. Paier. Landgericht Weilheim . 
(132 3c) Licent. Tboma, Landrichter. N 


Auf einer Landgerichts Apothele im Ifars Kreife unwelt 
Münden if das Proviſorat erlediat. Alle Titl. Herrn Avo⸗ 
eker⸗Sublecte, welche nach zuruͤckgelegter vorſchriftsmäſſizer 
* Ifung ſich auf dleſen Plaz begeben wollen, belieben ſich in 
pottofreien Briefen an den Unterzeichneten zu wenden. 
ER as, 78 Jak. Har fl müller, 
ö k. Haupt⸗Muͤnzamts⸗ Calculator, 
. | wobnt im kônigl. neuen Muͤnz⸗ 
„(146 31) is gebäude. 
Weln⸗V.erſtsi gerung. 

Auf freiwilliges Aufnchen des Eigentbämers werben 
Hurd den Unterzeichneten Notalt Dienftag den 10. Mär 


t 
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Dieſelbe Hagte auf Schablosbaltung, und das Bericht erkannte 
ihr eine ſolche von 20,000 Franken zu, welche Herr Drummonb 
ſollbariſch mit dem Kutſcher und den hinten aufgeſtandenen Jockel 
zahlen muß. ee 
ceihrätt.) Bei der Auweſenheit Sr. königl. Hohelt 
des Herzogs von Leuchtenberg zu Eichſtaͤtt erſchien daſelbſt fol: 
gendes Impromptu: f 
Frage: Der du die Geſtirne kenneſt, ſage! 
Warum find doch die ſonſt trüben Tage 
Dieſes Monats fo voll Wonne 
| Hell und ſchoͤn? 
Antwort: euern Bergen leuchtet eine Doppel⸗Sonne, 
f poddus und Eugen. 


dieß Jahr Morgens 8 Uhr im Hanſe Nro. 43 lm weißen 
Quartier dahier nachfolgende, ſammtlich ſebr; reine und gute 
Weine oͤffentlich und ohne Matificationd : Bordehalt, gegen 
an Bezahlung an den Meiftbietheaden vetſteigert, 
namlich: N un 
1 ı)2 Fuder 17081 Forſter, | 
1 1800r Liebfrauenmillch, 
18021 Deidesbeimer, Ferſter un 


d Ungſteiner, 


3 12 s 
3 1a 8 oat Deidesdelmer und Rhodter, 
0 180 tr Worm ſer, 
16 12 „1380 Deidesheimer, Forſter undungſtelner, 
3 7 18 10r. Deidesheimer, | 
29 Stuck 1811r Mbeinwein, Mierketier, kautengri⸗ 


mer, Bodenheimer, Oppenheimer, 
| Binger ıc., 
35 1)2 Zuber-ıgıır Forſter, Deldesbeimer, MNupperts⸗ 
berger, Ungſteiner, Koͤnigsbacher, 
Mhodter, Edenkober 7 Drami⸗ 
ner, * 
181 Ir rother Koͤnigsbacher, 
18131 Mus bacher, 5 
18 14r Koͤnigs bacher, 
18151 Bodenheimer und Ginger, 
18151 Gimmeldinger, Koͤnigs bacher, Kah 
85 ftädter und Freinzhelmer, 
ıgı5r rothen Koͤnigs bacher, 
33 „138171 Koͤgigsbacher. und, Munde, . 
Einige Plecen rothen Burgunder und Bordeaux. en 
Am Tage. vor der Verſtelgerung werden die Proben am 
den Faͤſſern ausgegeben; auch koͤnnen die Weine wach Weile: 
den des Steigerers noch 4 bis 6 Wochen nach der. Berftelges 
» gung im Keller liegen bleiben, und brauchen dann erſt dei 
der Abfaſſung bezahlt zu werden. 5 e 
i Speyer den 30. Jaunar 1818. 
(15 70 
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c Denker. 
„Mu ſik⸗ Anzeige. 

Es haben bereits die von J. N. Fellerer für verfloſſenen Ker⸗ 

neval komponirten 6 Redout⸗Teutſche die Preſſe vertaſſen, und 

lud in Klavierauszug bei Herrn Falter und Sohn zu 9 
2 2 9 e 157 

Im Gaſtbofe zum ſchwarzen Adler befindet ſich Retohr⸗ 

Gelegenheit über Linz nach Wien in einer bequemen Kutſchde 

um diligen preis. Ä ' (453) 
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Baierifge Rational. 


Dt Seiner Königlichen 


ajerät allergnaͤdigſtem Prlvileglum. 


Zeitung. 


den 26. Februar 1813. 


= Tentſchlen d. | 
® alern Münden, den 25. Februar. 

Se. koͤnigl. Heh. der Herzog von Leuchtenberg iſt geſtern 

Abend von Cichſtaͤdt hier wieder eingetroffen. . 


Die Karlsruher Zeitung enthält Folgendes aus Frank 
Es iſt bier eine neue, vom 14. dieß 


furt vom 19. Februar. 
datirte Vorſtellung des Bevollmaͤchtigten der weſtpbaliſchen Do⸗ 
malnenkaufer in Kurbeſſen an die hohe teutſche Bundes verſamm⸗ 
lung, P. W. Schrelber, im Drucke erſchienen, an deten Schluſ⸗ 
ſe es beißt : Gedieterlſch erbeiſchen es das Intereſſe aller Son⸗ 
veraͤns und die Ruhe Teutſchlands, daß die Rechts beſtaͤndigkeit 


alles in der verfloſſenen Periode auf dem Wege geſezlicher Vertraͤ⸗ 
and Privaten erlangten Eigenthums beſitzes über 
allen Zweifel erhoben werde, und unter keinem Vorwande eine 


ge von Fu ; 


Anfechtung erleiden möge. Darum müßte Eine hohe teutfche 
Bnndesverfamnmlung ihren erhabenen Beruf durchaus verkenn en, 


wollte fie nicht, ſo viel von ihr abduͤngt, Mittel ergreſfen, einen’ 


Gegenſtaud, ſchon des Prinzips wegen, fuͤr die meiſten Glieder 
der Konſdde ration von ſo in dle Augen ſpringender Wichtigkeit, 
fo (nel als moͤglich auf eine beruhigende Weiſe zu beſeitigen; 


und daß dich zeſchehe, dafur buͤrgen die anerkannten Einſi ichten 
der verehrlihen Mitglieder derſelben, To wie zugleich die Weiss. 


beit und Gerechtigkeitsliebe der Fuͤrſten, deren wärdige Stell⸗ 


vertreter he find. Dem Uyterzeichneten bleibt Für ſich und ſeine 
ung lücsgefädrten nichts übrig, als einer hohen teutſchen Bun⸗ 
gesverſammlung die ‚eprerbietiafte Mitte vorzulegen, nun doch, 


niet länger anzuüeben „ in Gemäßheit der in der 44. Sitzung 

v. 3 abgegebenen Iöͤnigl. enſſiſcen. und großberzogl. badiſchen 

Erklaͤrungen und zur Erledigung des 5. geheimen Artitels: des von. 

dy allerboͤchſten verbändeten, Mächten mit Sr. sönigl. Hebel 
XII. Jahrg. I. Band. 
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dem Kurfärften von Heſſen zu Frankfurt am Main am 2. Dez. 
18 13 abgeſchloſſenen Ceſſious vertrags, der verordnet, daß eine 
Kommiſſion nledergeſetzt werden ſoll, pour regler tous les in- 
terdts qui ont te communs jusqu’ici aux differentes Provinces f 
du Roy aume de Westphalie (de Martens Supplèment au 
Recueil des principaux traités, T. V. p. 653) „tur Aufſtellung 
von Grundſaͤtzen über die Regulirung derungelegenheiten des ver⸗ 
maligen bisher uur faktiſch aufgelösten Koͤnigreichs Weſtphalen 
zn ſchreiten, oder im Fall dieſe dode Verſammluns id dazu 
nit ermächtigt halt en ſollte, „bei den allerhoͤchſteu verbäudeten N 
Mächten, als europäifhen Friedeusſilftera und Geſetzgebern, 
die zugleich durch ihre ſiegreichen Waffen das weſtphäliſche Geblet 
erobert, und einen Theil desſelben an Se. koͤnigl. Hobeit den 
Kurfuͤrſten von Heſſen wieder abgetreten haben, die Feſtſezung 
der Grundſaͤtze, nach denen dle auf den aufgelösten weſtpbaͤllſchen 
St iat ſich beziehenden Gegenſtaͤnde zu bedandeln und zu entſchel⸗ 
den, hulkreichſt zu veranlaſſen. % Nur durch gerechte gleichmaͤſ⸗ 
fige Behundlung der mit der Aufloͤſung zweier in jedem Betracht 
iin ganz gleicher Kategorke ſtehruden Stuaten (des vormalig n 
Großherzogthums Frankfurt und des vormaligen Koͤnigrelchs 
Weſtpbalen) in Verbindung ſtehenden Angelegenheiten kann den 
fortdauernden Klagen über den in einem Theile des teutſchen 
Vaterlandes obwaltenden Zuſtand offen barer ‚Medtiofigteit eln 
Ende gemacht, die ſtets lauter werdende Stimme der offentlichen 


Meinung beſchwichtigt, und dem nnverbieuten ‚nahe an Wer: 


zweiflung grängenideu Elende fo jablreiher, ibres wohlerworbe⸗ 

nen Permdͤgens gewaltſam durch die Harte beiſplelloſer Kablnetkd⸗ 

iaſtiz beranhter Familien, zu aller redlichen Teutſchen Beruhl⸗! 

gung, endlich einmal abgebolfen werden. Nur foldergeftaitmag 

zugleich den wobltbaͤtigen Absichten der alerböchſten verbündeten 

Mächte entſyrpch en w werden . welche ſi ich er im Einderſtaͤnd⸗ 
=. = 
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ag mlt denſelben von dem koͤnigl. preuß. Rabfneterlafene ‚ode 
tentſche Herzen eroberade offizielle Bekanntmachung in dieſer Be⸗ 
Aehnog bereits kund gethan haben ꝛc. . 

Oeffentiiche Nachrichten melden aus 5 ren Hurt, vom 
20. Februar. Die Frankfurter reden von einem wichtigen Ereig⸗ 
ulß, das in diefem Sommer bei ihnen Statt haben dürfte. Ei⸗ 
nige geben dieß alt das von der Verſammlang der europäiſden 


enatcen in einem neuen Kongreß zu erwartende Reſultat an. 


Seltdem. die Nildaitangelegeaheiten des tentſchen Bundes 
in Anregung gebracht worden ſind, werden von bier aus woch eut⸗ 
lich Kurlere noch Paris und London expedirt. Bei dem im Vor⸗ 


ſchlag gebrachten Plan zur Organiſation der Bundesarmee und 


zur Vertheilung der Kontlugeute ſchelat man der Erklärung von 


2 


Seite Oeſterreichs und Preußens entgegen zu ſehen, welche Ge⸗ 
biete ihrer Staaten zum teutſchen Bund gerechnet werden follen ,. 
damit man ſehen konne, ob die von jedem derſelben dem teut⸗ 
ſchen Bunde zugeboͤrlge Seelenzahl verbältniß maͤſſig zu der Bevoͤl⸗ 
kerung anderer Glieder des Bundes zur Feſtſetzung der von Oeſter⸗ 
telch. nud. Preußen zu ganz gis ichen Theilen aufzuſtelleuden Kon⸗ 
tingeute binreiche.. 

„ Ale det der teutſchen Banbesverſammlung einzugebende 
Reklamationen müfen in Zukunft gedruckt werden, und feine: 
wird zugelaſſen, für die nicht ein anerkannter Bevoll mächtiater 
dier an Ort und Stelle deſtellt iſt. Die Eingabe des kurbeſſſſchen 
Sachwalters, Dr. Euler, gegen Se. Durchlaucht deu Fuͤrſten 


von Waldeck fol nun ebenfalls zur Vertheilung an die Geſandten N 


er werden. 

e ſte tre ich. Wien, den 18. Febtuar. Se. Ma: 
5 . gerubt, die ſonſt am Neujabrstage ubliche Galla auf 
Mllerböchſtihren Geburtstag zu verlegen, und zugleich anzuord⸗ 
nen, daß biefe Feierllokelt dießmal am nächſt darauf folgenden 
Sonntage, den 15. dleß, Statt haben ſollte. Zufolge deſſen 
fingen um 9 Uhr die genddulichen Elnzuͤge au. Um 10 Uhr ſtatte⸗ 
ten die k. k. Oberſtbofämter, wie auch der Oberſthofmeſſter und 
die Oberſthofmelſterin Idrer Maieſtät der Kalſerin, nebſt den 
dieuſtdabenden Pallaſtdemen Ihren k. k. Majeſtaͤten im inner⸗ 
ſten Appartamente die Gluͤckwuͤnſche ab, zu welchem Ende dann 
and die Ershifhäfe, die Staatemiaiſter mit den Staatsraͤtben,, 
die Cbefs der Hofſtellen, die Feldmarſchälle, die Leibgardekavl⸗ 
tant, die Ritter des goldenen Vlleßes und die Großkreuſe der 
Orden zur: Audlenz eintraten. N 
Mei-itäten in Begleitung des gꝛazen Hofſtaates, de m Got⸗ 
tes dieuſte bei. Nach der Ruckkebr Ihrer Maieftäten aus der Kir⸗ 


ö de murben die Botſch zſter, jeder beſonders, dann die Geſandte 


bei Allerhoͤ pſtdenſelben zur Audienz eingeführt. Nachher wurde 
dlei an: dieſem Tage gewöbalide „Zeremonlentafel abgehalten, : 


während. weiher eint Suftsamentala nnd :Botalmußf ertönte. 
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wandeur Dberft von Eicke. 


um 11 Uhr wohnten Ihre k. k. 


Pe * ‚ i Ge a 

um 7. Febr. war hier der Mkttelprels der Staat s ſchuldder ; 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermänze 
60, 18; det ıprogent. Obligationen 12,13; der Hofkammer⸗Ob⸗ 


Ugationen vom Jabre 1815 zu 2 102 Prozent 30 318; der Wie⸗ 


ner: Stadt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2 1J2 Prozent 75,304, det 
Curs auf Augsburg 288 3)4 Ufo; Konventlons münze 292. 

Preußen. Doker ‚Börres bat, nach Ucbegreichuug: 
der Adreſſe an den Staitstanuie, ein Wartgeld von 1800 Rthlr. 
erhalten. 

Bel eluem Stubentenfeſt auf einer tentſchen Univerfität ſoll, 
nach einem heftigen Streite zwiſchen den Theilnehmern, dle 
pteußiſche Narienalkokarde den Studierenden von den Huͤten her⸗ 


abgeriſſen worden ſeva, welchet mehrere Duelle veranlaßt bat: 


Das milit. Wochenblatt giebt nacſtehende Dislokation der 
koͤnigl. preuß. Truppenbrigeden am Rhein an. 1) Generalkem⸗ 
mando am Rbein. Kommandirender General, Generallleute⸗ 
nant von Hake. (Koblenz.) Chef des Generalſtades, Oberſt von 
Clauſewiz. Generalſtad, Majorvon Scha raborſt. Adiutantur, 
Major von Tümplina, von Reſtorff, von Stoſch. Diviſſons⸗ 
Beneral:Chirurgus peterſohn. 2) Truppendtigade in Koblenz, 
Brigadechef Geueralmator von Ryſſel III. Brigadekommande ur 


der Infanterie, Oberſt von Creilsheim; der Kavallerie, Oderſt 


von der Goltz. Die Infanterie dieſer Brigade beftebt aus dem 
2;ſten und Zoften Infauterleregiment und dem 2ten Rhe la⸗ 
Scuͤͤtzenbataillon. Die Kavallerie, aus dem qoten Huſaren⸗ 
und sten Ublanenregiment. 3) Die Truppenbrigade ln Triet 
hat zum Brigadierchef den Generalmajor von Sjoeholm. Sieber 
ſteht aus dem ıöten und 17ten Infanterieregiment, aus dem sten 
Hufarens unb sten Uhlanenregiment,, unter dem Brigadekom⸗ 
3) Die Truppenbrigabe in Mainz 
hat zum Brinadefommandeur den Oderſten von Muͤffling, und 
beſteht aus dem ı tem und 21ſten (C 3ten und 4ten Pommerſchen) 
Infenterieregiment, iſtes und ztes Bataillon. 

. Broßhergostbum Sach ſe n. Der 
Hamburger Correſpondent enthält Folgendes aus Weimar, 
vom 7. Februar. Der Vorfall mit dem Abdruck des Kotzebueſchen 
Berichts im Volks freund hat merkwürdige Folgen gedabt. Nach⸗ 
dem vorgeſtern der Graf von Einſiedel als Vorſtand die Stände 
zuſammenbetufen, baten dleſe nicht allein ſämmtliche bisher ge⸗ 


gen die Herausgeber aufſetziger Sihriften und die Jenaer Anfuͤh⸗ 


ret det ſtudierenden Jugend verfuͤgte Maaßregeln genehm igt, 
ſoudern an d den Titel der Conſtitution, der die Preßfreideit bes 
trifft, in die Hände des Landesherrn fo' lange zurückgegeben, dis 
deßdalb auf dem Bundes tage ein poſittves Geſez ergeht. Bis da⸗ 
bin int auc die Cenſur, ſo wle fie ederifhts im Großberzostdume 
beſtand / intetimiſtiſc wieder eiugefäͤhrt. | 

Der Hoſtrth, Prof. Ofen iſt durch Sent darmen auf e 


— 
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Bochen nach dem Gefanguß der Wartburg gebracht. Der 8. 

H. raf. Luden, an dem die Reihe des Prorectorats Rand, iſt 

übergegangen , den Verfaſſern des Oppoſitionsblattes, Bertuch 

und Frorlep, der Hof verboten, und nachdem die Nemeſis und 
der Volksfreund ganz uaterdrädt worden, bat der Dr. Wieland 
Jena verlaſſeu. Nach dieſen Erelguiſſen ſehen wir der baldigen 
Mäztcht des Strafen von Edling entgegen; mittlerweile vetwal⸗ 
tet ſeine Stelle der Baron von Fruſch. 

Wäͤrtemberg. Gegen den Herrn v. Malchus iſt 
zu Tübingen bei Raupp eine Schrift erſchienen, welche beſon⸗ 
‚ders gegen deſſen weſtydaͤliſche Finanzverwaltung gerichtet iſt. 

Rußland. St. Petersburg, den 31. Januar, 
Der Kapitaͤn von Kozebue, der mit der kaiſerl. ruſſiſchen Ges 
ſandiſcaft unter dem General Jermolom in Perſien war, hat 
van dem Schach den Orden des Loͤwen und der Sonne, mit Edel: 
ſtelnen verziert, nebſt einem Reſcript, erhalten, welches untet 

andern alfo lautet: 

„Unter den Perſonen, bie den Gen. Llentenant Jermolow 
begleiteten, dieſen bochbenamten, hoc raduirten, durch die 
Würde der Geſandtſchaft herrlichſten, geiſtesbegabteſten, feſten, 
ſcharfſianigen, tapferen Bevolmachtigten des kaiſerl. Hofes, des, ö 
Diden und Gnadenbezeugungen Alexanders Tragenden und Baͤn⸗ 
der des Ruhmes und der Macht Beſizenden, befindet ſich auch“ 
der hochloͤbtiche, woblverſtaͤndige, vertteſliche Chriſt, der, den 
Kavitäas rang habende, Kosebue, eln Architector, der gleich 


dem Cirkel den Kopf der Ergebenheit auf der Erde des Ges 


borſams hält, und in dem Fundamente der Freundſcaft bei⸗ 
der ewigen »Maͤchte, gleich einem Punkte, mit feinem Fuße 
nicht ans der Linie des Eifers binanstritt, aus deſſen Thatens 
Ziffer und. Tafeln aber Figuren ausgezeichneter Dienſtleiſtun⸗ 
gen und Fähfgfeiten hervorgehen. Derohalben und deswegen 


zeichnen Wir ihn aus; indem Wir ibm den Orden des Löwen: 


und der Sonne verleiten , und befeblen daß die bochloͤblichen, 
achtbatren und begluückren Jourmalführer der glucſeligen Kanzlei 
dieſes Gnaden⸗Merkmal verzeichnen und verehren ſollen. 
(Nach der autbentiſchen Ueberſezung des Original Reſcrlptes.) 
England. London, den 13. Febr. Geſtern hat 
Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz Regent ein großes Lever gegeben ,, 
welchem die Erſten des Adels und die bier anweſenden Fremden 
don Rang in ſolcher Menge belwehntem, daß das Zuſtroͤmen 
der Säfte von 1 Uhr bie hald 4 Uhr wäbrte. Der Prinz von 
Heſſen⸗ Homburg wurde bei dieſer Gelegenheit dem prinz Re- 
gent von unſerm Gefandten am oͤſterr. Hofe, der tord Stewart 
vorgehet.. Der auſſetordentliche Botbſchafter der vereinten ! 
Staaten, Hr. Ruſh, wurde von Lord Caſtlereagh eingeführt, 


und àbertelgte in. . eiget deſondern Audienz ſein Beglanbl⸗ 
auge fcrtolben. 
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ber eines Huſaren⸗Regiments. 
Reſervearmee befebligt, und 1814 in Frankreich die gegen Genf 


putirtenkammer in geheimen Aus ſchuß. 


Die Abolgin liegt eruſtllch bräur, mad ba fle 74 Jabt alt Id. 


ſo faͤngt man an, eln far alle guten Engländer beträbendes? 


Reſultat zu fürhten. (Cour.) 

Die Unterhandlungen wegen der Heirath unſerer Prinzeſſin! 
Eliſabeth mit dem Prinzen von Heſſen⸗ Homburg ſchreiten taͤg⸗ 
lich vorwaͤrts. Es iſt dleſer Fuͤrſt der Erbprinz des Hauſes 
Heſſen Homburg, k. k. oͤſterr. General der Kavallerie und Juha: 
Bei Leipzig hat derfelbe die 


und Lvon opertende, verbändete Suͤd⸗Armee, welche denn 
auch dleſe beiden Städte ruͤhmlich und ſchonend einnahm. 
Eine Ueberſicht der Ausgaben für das Heer im Jabre 1811 
iſt auf Befehl des Hauſes der Gemeinen gedruckt worden. Nach 
ihr beläuft ſich das ganze Heer mit Einſchluß der Dffisier auf 
133,539 Mann, wovon die in Judlen für Rechunng der oſtin⸗ 
diſchen Kompagnie und die in Frankreich ſtehenden Truppen, 
zuſammen 42,392 Mann, abgezogen werden. Die Geſammt⸗ 


Auslage für die dem Staate zur Laſt fallenden Truppen iſt, 


nach Abzug aller noch in dieſem Jahte zu treffenden Rebut tio⸗ 
nen „6,493,290 pf. Sterl. 
Frankreich. um 16. Febr. verſammelte ſich die De: 
Hr. Mons uier⸗Bulſſon 
entwickelte darin einen auf Verlaͤngerung des den Kolouiſten 
von St. Domingo bewilligten Moratoriums gehenden Vorſchlag, 
den die Kammer in Betrachtung zu ziehen beſchloßh. Hr. Mes 
ftadier erſtattete Bericht über einen auf Zuruͤcnahme des aufs 
taͤbreriſche Reden betreffenden ııten Artikels des Geſezes vom 
9., Nov. 1815 gehenden Vorſchlag des Hrn. Caſſalgnolles, and 
trug auf Verwerfung deſſelben an. Marquis de Ville rauche 
entwickelte einen Antrag zur Verbeſſerung der deſtehenden Ges ' 
ſezgebung in Hinſicht des Getreidehandels. Der anweſende 
Minifter des Juneru ſprach kraͤftig und bündig gegen dieſen 
Austrag, der von keiner Seite usterſtuͤßt wurde. Hr. Laine de 
la Widevecs que erſtattete zulezt Bericht uͤder den gemachten 
Vorſchlag, dle Emigrirten wieder in den Beſitz und Genuß ihrer 
auf die Stadt Paris verſicherten Renten zu ſezen, und empfabl 
deſſen Beruͤckſichtigung. 

In den vorgeſtrigen Nachrichten von dem neuen Gifejeit: 
wurf über die Donanen iſt irrig geſagt worden, daß darin auf 


Vermiaderung des Eingaugszolls von der Leinwand um ein 


Drittel angetragen worden; die vorgeſchlagene Verminderung | 
betraf den Pfeffer. Dieſer Geſezentwurf enthielt ubrigens 


auch einige den Wuͤnſchen der Departements des Oder⸗ und Nies g 
derrheins entfpresende Beſtimmungen hinſichttich des Trauſits 


der Kolonlalwaaren aus Holland und der Schweiz durch deide 
genannte Departements. 
Die Zeitung von Dijon vom 14. dieß faͤhtt folgende Wert 


A 


an, welche der König in elner privatenblenz, bie er dem neuen 


Maire dieſer Stadt, Theod. Morellet, gegeben, zu demſelben 


geſprochen hat: „Man bat fie getaucht. Ih weiß alles, was 
vorgeht; meine Reglerung, die bin Ich; nichts geſchieht, als 
‚uf meinen Befehl und nach meinem Willen; ich bin nicht Koͤ⸗ 
nig von zwei Voͤlkern, ſondern von einem; ich will, daß alles 
Vergangene vergeſſen werde, und daß Einigkeit herrſche; das 


| 
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Syſtem meiner Reslerung iſt nicht das Eyſtem meiner Mlalſter, 
ſondern das meinige; jene vollziehen bloß nach meiden Befehlen 
und unter meiner Leitung.“ Der Maire fragte den König, ob 
Se. Mal. ihm erlauben wollten, dleſe Worte feinen Mitbürgern 
mitzutheilen. Ich erlaube es ihnen, antwortete der Könfg, 
und befehle es ſelbſt; fagen fie ihnen mit Nachdruck, daß ich 
Einigkeit und Mergeffenbeit des Vergangenen will. ’ 


U 


Nichtpolitiſoe Na tis ten. f 


(Luftfahrt.) Am 3. dleß machte Demoiſelle Gar: 
nerin zu Bourdeaur eine Luftfahrt. In einer auſſerordentlichen 
Hoͤhe ſprang fle mit dem Fallſchirm fa der Hand aus dem Sciff⸗ 
chen, und kam fo wohlbehalten auf der Erde an, daß fie ſich 


ſoz leich in dag Theater begab, und mit rauſchendem Belfall 


‚empfangen wurde. 


(erfindung.) Elin Sellermeiſter in Sachſen dat ein 


Seilerrad erfunden, das ohne Zuthun eines Drebjungens, ſich 
mittelſt einer innern Mechauik, durch den Spinner ſelbſt, Be: 
z wegt, ſtille ſteht, und wieder fortgeht, ſtart oder ſchwach, 
wodurch eine namhafte Erſparulß hervorgebracht wird. 


Königliches Hoftheater au der Reſiden!. 


Freitag: Die Veſtalin, eine große Oper in drei Auf⸗ 
‚sügen nach dem Franzöſiſchen. Muſik von Spontini. Herr 
Rockel, Opern⸗Reglſſeur des National⸗Theaters in Duͤſſeldorf, 
dals Gaſt den Licinius. 


Königlihes Hof⸗Tbeater am Jfartdor. 


Donnerſtag: Vater ſtand. . 
..... ... 7—%ðÜcct SED De Sum 


Nachdem auf die unterm 27. Juni vorigen Jahres er⸗ 
llaſſene Bekanntmachung des Verluſtes einer Schuld ⸗Obliga⸗ 
tion des Looſungsamtes zu Nürnberg dd. I, Novemb. 1658 
ad 300 fl. zu à4pr. verintereſſirlich auf die lateiniſche Schule 
der Stadt Regensburg lautend, ungeachtet der in offentlichen 
Blaͤttern mehrmalen geſchehenen Jnſertion ſich Niemand in 
dem dazu anberaumten präkluſiven Termin von 6 Monaten 
als Beſizer derſelben gemeldet, und nahmbaft gemacht bat; 
‚fie auch nicht ausfindig gemacht worden, fo wird dieſelbe hle⸗ 
mit in Gemaͤßbeit der alerhöchſten Verordnung vom 10. Ok 
tober 1810 F. V. (S. 955. des Reg. Blattes vom Jabre 
1810) amortiſirt, und der Betrag nebſt Zinſen der lateini⸗ 
ſchen Schule allbier zuerkannt, und dieſe Anſtalt zn dem, 
Auſpruche auf Aus fertigung elner neuen berechtiget. 

Regensburg den 13. Febr. 1818. | 

Königl. vater. Stadtgerlcht. . 
w. Silderborn, Direktor. Ä 
«155) | v. Hertwich. 


e tanat u a ch un g. 
Der Toͤnkgl. Maſor a la suite Klemens Wenzl. Frhr. von 
Schönbrunn auf Miltach ijt nebſt feiner Ftau Edegattin mit Tod, 
abgegangen. , < 
um das Inventar berichtigen, und allenfalls mit den @läu: 
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(Eine ebelmärdige Diebfn.) Zu Paris bat ein 
Dlenſtmaͤdchen, die ihren Liebhaber nicht heurathen konnte, weil 
fle zu arm war, aus der unvorſichtig offengelaſſenen Kaffe ihres 
Herrn 36,000 Franken an Gold und Papier entwendet und iſt 
mit ihrem Geliebten nach ſeiner Heimath in der Normandie ge⸗ 
fluͤchtet. Dort dat man beide aufgeſouͤrt und vor Gerlcht ge: 
gene. Sle nahm alle Schuld auf ſich und vertheidigte ihren 
Liebhaber fo nachdrücklich, daß er frei geſprochen, ſie aber zur 
‚Öffentlihen Ausſtellung und zu Tojdurigem Gefängniß verur⸗ 
theilt wurde. a ö 


‚bigern über den beträchtlichen Schuldenſtand ein guͤtllches Ueber: 
einkommen treffen zu können, bat man auf 
f ; 2 6. M 4 13 d. N * ; N 
elne Kommiſſion zu Liquidation und Sühne⸗Verſach anberaumt. 

Ulle bekannte ſowohl als unbekannte Glaͤubiger werden unter 
dem Präjudiz des Aus ſchluſſes hlezu vorgeladen. 

Aktum den 3. Februar 1818. a ö 

Königliches Landgericht Kötzting, 
im Unter⸗Donaukreis. 
(154) Frhr. v. Pechmann, Landrichter. 


4 


umortifetion6s»Delret. 


Der vormalige kurfürſtl. baler. Hofrath und Landrichter zu 
Weilheim, Titl. Herrn Franz Xaver von Lachermaier feel. bat 
unterm 5. September 1766 als damaliger Braͤuverwalter in 
Weildelm eine Kaution von 600 fl., dann als gleichzeitiger 
Umgelder zu Weilbeim eine weitere Borgſchaft von 200 fl. zur 
1 kurfuͤrſtlichen Hauptkaſſa von Baiern in Münden 

nterlegt. | 

Da nun die Original Vorgſchafts⸗Quittung vom s. Sept. 
1766 nickt mehr erfindig iſt, fo wird auf Anſucken der Zitl.. 
v. Lachermaler'ſchen Teſtaments⸗Etekutoren der allenfallſige In: 
baber dieſes Dokuments hiemit oͤffentlich aufgefordert, ſeine 
Unfprühe auf dieſe Quittung binnen ſeckszig Tagen a dato bei 
unterfertigtem koͤnigl. Landgerichte geltend zu machen, widris 
genfalls dieſelde für null und kraftlos erklaͤrt wurde. ö 

Actum den 17. Februar 1818. ö 

Königl. baier. Landgericht Weilheim. 
(156) Llceut. Tboma, Landrichter. 
Ein am verwichenen Sonntag im Magasin des Kaufmanns 
Margreiter liegengebliebenerRegenſchirm kan von dem ſich blezu 
legitimirenden Eigenthuͤmer gefaligfe in Empfantz genommen 
werden. a | * (1619 
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Baterifge Rational Seitung 


Mrs, 50. München, Freitag 


— 


it Seiner Koͤniglichen Majeſtät allerunadisſtem privllesinm. 


Schweden. Ueber den Tod des Köͤnkgs von 
Schweden enthalten die nordiſchen Zeitungen nunmehr fol⸗ 
‚gende weitere Nachrichten: Stockdolm, den 6. Febr. 

Caxl XIII., König von Schweden und Norwegen, iſt nicht 
mehr! Der geſtrige Abend endigte um 10 1). Ubr fein Leben, 
und der beutige Mittag ward mit dem Ausruf Königs Carl Jo⸗ 
Hann durch den Reis berold auf allen offentlichen Platzen der Re⸗ 
fdenz unter Paucken - und Trompetenſchalle begrüßt. 


Sogleich nach erfolgtem Tode Sr. Maie it. legten der Staats. 
zarh und ſaͤmmtliche dienſtverrichtende Wachen der Hauptſtadt 


dem neuen Könige den Eid der Treue ab, Mittags wurde in Ges 
genwart des Könige und Kronprinzen, wie auch des ganzen Hofs 
und größten Theills der Re ichs ſtaͤnde eln Gebet in der Schloßka⸗ 
pelle von dem Oberhofsrediger, Dr. Hedreen, gehalten, wor⸗ 
auf Se. Majeſtät mit Ihrem Sohne, gefolgt von einem zahl⸗ 


reichen Generalſtaab, ſich zu Pferde festen, und, unter einem 


ukaufhoͤrlichen Hurtah⸗Geſchrey der begleitenden Menge , den 
in Parade aufgeſtellten Garnulſouaregimentern., nebft der bewaff⸗ 
neten Bürgerſchaft zu Pferde und zu Fuß, den Eid abuahmen, 
welcher vorher fon auf dem Rathbanſe von dem verſammelten 
Mag iſtrat und den Stabtälteflen abgelegt worden war. 

Nach dem Ableben des bochſeligen Monarchen erlieffen Se. 
Maieſtat, der jezt reglerende Köulg, uber die von Ihnen ange: 
tretene Reglerung über Schweden und Norwegen folgende 

Yyroflamation: 

Bir Earl Johann, von Gottes Gnaden, 
Schwedens, Norwegens, der Sothen und 
Wenden König, ö 

tutb iet en Euch, Unfern fämmtlichen getreuen Unterthanen, wel⸗ 
de in ESctwe den bauen und wohnen, Unſre keſondere Gunſt, 
gnädige Sewogenhelt und dienſtlichen Willen mit Gott dem Au⸗ 


mägtigen I 


ſſere Ergebenheit grgeninfer neues Vaterland. 


Huld erwies. 
| troftlofen Gemahlin , aus dem Kreiſe trauernder Anpermandten, 


Als Wir, "In Folge Unſers dochſeligen gellebten Vuterd, 
des groß maͤchtigſten Koͤnigs und Herrn Carls XIII., gemachten 


Antrags an die Staͤnde des ſchwediſchen Reichs vom 21. Ang. 18 10, 


einhellig zu Deſſen Rachfolger auf dem koͤnigl. ſchwebiſchen Thron 
erkohren wurden, und als Wir, von dem uͤbereinſtimmenden 
MNuf des Koͤnigs und Volks zugleich aufgefordert, dieſe ehreuvol⸗ 
Te, aber ſchwere Veſtimmung übernommen, wurden Wir von 
dem maͤchtigen Bewegsgrund geleitet, daß Euer fre ier und unab⸗ 
baͤnglaer Beſchluß durch Exe lauiſſe herbeigeführt worden, die 
Uns voͤllis fremd waren, und nicht von Uns abhiengen. Dleſer 
Beſchluß hieß Uns einem ruhigen Leben entſagen, welches damals 
der Gegenſtand aller Unſrer Wuͤnſcde wat. Bei Unſrer Ankunft 
in Schweden erhielten Wir den ausgezeichnetſten Beweis des us. 
trauens und der zärtlichen Freundſchaft Euers verewigten Könige 
dadurch, daß er Uns zu feinem Sohne annahm. Judem dieſe 
Ade ptlon Eurem Werke ein noch feierkicheres und helliges Siegel 
nufdruͤckte, vermehrte fie zugleich Unfre Verpflichtungen und Uns 
| Während der 
Jahre, dteTeit dieſem für Unſer Herz fo tdeurem Zeltpunkt ver: 
floſſen find, haben Wir dieſem ewig vermißten und geliebten Fuͤr⸗ 
ſten alle die einem getteuen Anterthau und einem zaͤrtliden Sohn 
gebührenden Pflichten zu bezeigen ge ſucht; und taglich haben Wir 


von Selaer väterlihen, niemals wankenden Zaͤrtlichkelt den edel⸗ 


Ten Lohn Unfrer Bemuͤh ungen genoffen. 

Diefed Glück iſt nns nicht länger vergönnt. Der Tod hut 
Uns Den entriſſen, welcher Uns in der Welt die ungetheilteſte 
Aus Unſern kindlichen Arwen, vos der Sette elner 


von einem Volke, deſſen⸗ zweimaliger Retter Er war, Hi Er mit 


der Rode des Welfen, mit dem Frieden efnes vernen Gewiſſens, 
begleitet von den Troſtgrönden der Relation und den Thrdaen det 


Danlbarteit in eine beſſete Welt zum Empfange des ä 


1 
f 


Hinddergezangen. Wir haben Selue lezten Segnunzen uͤber 
Euch, gleich lebhaft an der Graͤnze des Ledens als während Sel⸗ 
ner kraftvollſten Tage, entgegen genommen; und in Seiner ſter⸗ 
benden Hand haden Wir den heiligen Eid niedergelegt, mit dem 
Erbe Seiner Krone, auch Seine zärtliche pflege des Vaterlandes, 
Seine feutigen Wunſche für Euer Wohl zu erben. 

Da Wir nun 5 durch dleſe betruͤdte Vetanlaſſung, Schwe⸗ 
dens und Norwegen vereinigte Throne beſteigen, um beide Rei⸗ 
che nac ihren Grundgeſezen und der von Schwedens Ständen am 
6. Auguſt und von Norwegens Stortding den 31. Juli 1815 be⸗ 


ſcloſſenen. und eingewilligtea ichs Akte Zu beherrſchen, fo 


geben. Wir Euch die königl. Verſicheraug, des Reich in Gcmigs 
gelt des Reicstags⸗Beſchluſſes vom 1. Mai 1810 zu regteren. 
Von Unſrer erſten Ankunft anf Schwedens Boden war es Un⸗ 
ſete vornebmfte Obliegenheit, Eure Jreihelt, Eure geſezlichen 
Nebte und die Unabbängigieit des Reichs zu vertheidigen. Die 
Vorſebung hat Unſte Bemühungen mit Erfolg gekroͤnt. In dies 
ger betruͤbten Stunde ift. es alſo auch Unſte erſte Pflicht, fo wie 
Unſer erſter Gedanke, geweſen, ihren mächtigen Beiſtand waͤh⸗ 
gend Unſrer kuͤuftigem Laufbahn zu erflehen. Von Eurer Einig⸗ 
ver und Vaterlands liebe erwarten Wir eine kraftige Staͤze. Im: 
grenem Buͤadniſſe mit eurem conſtitutionellen Könige werdet Ihr 
fort dauernd frel. und ſelbſtſtaͤndig bleiben. Dadurch werdet Ihr 
dem Andenken des Fuͤrſten am wuͤrdigſten huldigen, welchen Wir 
jezt mit Euch beweinen, und deſſen verklaͤrter Geiſt, immer 
Gwäzend, überein glͤͤaliches Volt ſchweden moͤge, das mit vie⸗ 
ſem Daukeiguß. der Hrrzen auf Seinem Grabe ſprechen kann:: 
„ohne Ibn daͤtten wir nicht die von uns geſtifteten Geſeze, den 
efteien Boden, worunter die Gebeine Unſter Väter ruben, und 


„die belle Aus ſicht ſär unſre kuͤuftigen Schickſale, welche Seine: | 


„Tugenden und Selbſtentſagung uns bereiteten.“ 
Wir verbleiben Euch mit aller: koͤnigl. Gnade und Gewogen⸗ 
heit ſammt und ſonders wohl zugetan, und bef⸗blen Euch im: 
nebrigen Gott'dem Allmächtigen beſonders gnaͤdiglich. 
Stocbolm im. Swloß, den 8. Febrnar 1818. 
Carl. Jo haun. 
N G. af Wetterſtedt.. 
Der hochſelige Köniz war am 7. Oktober 1748 in Stocbelm 
gebobren.. Seine Aeltern waren. König Adolph⸗ Friedrich aus 


dem Heolſtein⸗Gottorpſchen Hauſe, und Lalfe, Ulrike, Tochter 


Köniz Friedrich Wilbelms I. von Preußen und Sopdieen Doro⸗ 
theentt, einer Toter Könige: Gtorg J. von Großbrittannien: 


„en ſetinem Tauflage ward er nach dem Beſchluſſe der Reichsſtände: 
zum Groß- Admiral. von Schwedens Seemacht erklört, 1770 Chef‘ 


dies: Saparerie:Meaimente,. 1772. Her zog ven Südermanulaud,. 
1774.Orn;kieutenant;, und vermählt. mit ſeinerchintetlaſſenen Ge⸗⸗ 


198 er, 


a 
r 


mahllu Hedw'g elisabeth Charlotte, prinzeſſia von Holſteln⸗Ol⸗ 


| denburg; er führte Die lotte in mehrern ruhmvollen Seeſchlachten 
während der Feldzüge 1788 bis 1790 ; koͤnigl. Vormund und Re⸗ 


sent des Reichs 1792 — 96; Meichsvorſteher den 13. März, 
und König den 6. Juni 1809; leitete im Augaft 1814 vom Bord 
des Linienſciffs, König Guſtav der Große, die See⸗Operatlo⸗ 
nen gegen Friedrichsſtadt;: König in Norwegen den 3. November 
besfelten Jahrs. 

Uuaſer jezt reglereader König, welcher feinem Namen keine 
Zadl hinzufuͤgt, ſoandern ſich Carl Johann, König von 
Schweden und Norwegen, der Gothen und Wenden ıc., obne 
weitere Titulatur nennt, iſt gebohren den 26. Januar 1764 zu 
Pau in Bearn, dem Vaterlaude Koͤnigs Heinrich IV. Die Dys 
teuden, der Rvein, der Tagliameato, der Iſonzo, die Donau, 
der Inn und muſterlitz lernten ion kennen als Bernadotte; Halle, 
Lubeck, Mobrungen, Tylau und Wagram als Prinzen von Pon⸗ 
te = Corwo;. Großbeeren, Dennewiz, Leipzig, Holſteku uad 
Norwegen als Kronprinz von Schweden, erwaͤhlt den 21. Auauſt 
1810. Als General: Gouoerneur in Hannover und den Hanſe⸗ 
ſtaͤdten zeigte und verkaͤndigte er, was er deretaft als Skaudina⸗ 
vlens Herrscher werden wurde.. a 

Die letzten Bulletins der Aerzte waren folgende: 

Se. Maleſtät der König iſt während des größten Theile der 
Nacht uarubig geweſen, und hat ſtarkes Fieber gehabt, doch mit 
etwas Linderung gegen Morgen. Se. Majeftät befindet ſic jezt 
wobl zlemlid fieberfrel, tft aber ſehr matt, hat Ab wund gele⸗ 
gen, und iſt überhaupt iu einem beſorgliden Zuſtande; 9Udt 
Morgens den 4 Februar. Der Zuſtand Sr. Majeſtat IR ſeie 
Vormittag ſtuͤndlich ſchlimmer geworden; ſchweres Atbembolen 
und ein ſchneller wankender Pals vermehrten die vorhandene Ge⸗ 


fahr; 7 uhr Abends, den 4. Febtuar. Se. Maieftät der Könfg 


lebt noch, ungrachtet der Todeskampf mit einem roͤchelnden 
Athem holen ſchon geſtern Abend anfieng , 8 Ihr Morgens, den 
5, Februar. Der Zuſtund Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt iſt leider noch wie 


hente Morgen; 7 uhr Abends „ den 5. Febrnar. 


Dr. v. Schulzenheim: C. E. v. Welgel. 
Wie ſtark das Fieber Sr. Majeſtaͤr geweſen, laßt ib aus 


1380 Nulsfhlägen in einer Minute deurthetlen. Schon den 3. 


utends ward das Schauſpiel abgeſagt, und alle offentlichen Luſt⸗ 
rarkeiten wurden eingeſtellt. um 4. Vormittaas erdielt Se. 
Majeſtät das heilige Abendmahl’ von dem Tr. Hedreen, und 
nahm mit vieler Standhaftizkelt von der koͤnial. Familie und den 
hohen Reichsdeamten Abſchied .. Am 5 hatte man anch nod vers 
fütr,. durch Beibtingung von Lebens luft das Ziel des Lerbenden 
Königs zu verlaͤngern:. Die Trauer it algemein, und selten 
folgt: wohl. einem: geikorbenen: Moaarchen ein. (0- einftimmige6 


— 


Zeug a l5 von Huld und Herzencgqüte; niemand bat ſic über ifn 


zu beklageu, und in den bedenklichſten Zelten war Er die immer 
zuverlaͤßige Stuͤtze des Vaterlandes. 

Nledetr laude. Bräffel, den ir. Februar. 
Am 14. b. hat man hier aus Parls dle Nachricht erhalten, daß 


daſelbſt verſchledene Perſonen, welche mau im Verdacht der gegen 


Lord Wellin con beabſichtigten Frevelthat hatte, in ſichere Ber: 
wahrung genommen worden find. Dieſes empoͤrende Creigniß 
dat auf die verſchiedenen hier befindlichen Engländer einen tie: 
fen Eindruck gemacht. Obwohl man nicht haft, daß dieſe 
Sacke einigen Einſſuß auf die Unterhandlungen baben werde, 
weiche der Herzog gegenwartig betreibt, ſo iſt doch der allge⸗ 
meine Wunſch, daß die Sculdigen entdeckt werden moͤchten. 

Dteſer Tage ſind, wie man vernimmt, verjtiedene fran⸗ 


| zoſiſce Offiziere in den feften Plaͤzen des noͤrdlichen Frankreichs 


eingetroffen, welche mit neuen Inſtruktionen von dem Kriegs 
miniſter zur Bildung des neuen Heeres und der Reſerve, ſo 
wie ſolche durch die Kammer der Abgeordneten feſtgeſezt iſt, 
verfeben find; ein Beweis, daß mun keinen beſondern Wider⸗ 
ſtand gegen das Nekrutirungsgeſez von Selten der Pairs-Kam⸗ 


mer erwartet. Bis diefes Geſez garzlich angenommen, ſchrel⸗ 


tet man mit der Bildang des Heeres einſtweilen lang ſam vor⸗ 
warts. Man rechnet, daß 3000 gegenwärtig auf halben Sold 
geſezte Offtziere aufs neue im aktiven Dienfie angeſtellt werdes 
ſolen. Verſchiedene alte Soldaten, welche noch vor kurzem 
nicbt wenig Widerwillen zeigten, unter der gegenwärtigen Ord⸗ 
nung der Dinge zu dienen, baben ſeit jenen Geſezvorſchlage 
bei kleinen Feſtlichkelten und ſonſtigen Gelegenheiten: ſehr vor⸗ 
theilhafte Geſinnungen für. Se. Maj. den König. und deijen: 
Haus an den Tag Beirat: 
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Fonds fielen heut auf 79,56; 


lington in Verdacdt ſind. 


Berſchtedene Stabsoffiziere vom großen Hauptanarrier % 
Okkupatlons⸗ Heeres ſind in dieſen Tagen auf Befehl des Her⸗ 
3098 von Wellington nach Paris abgereist. Aucd einige engli⸗ 
ſche Oberoffizlere haben Erlaubniß dekommen, fi einige Zelt 


zu Paris aufzuhalten, 


England. Die konſol. 
man ſucht die Urſache in dem 
Gerücht, das ein Brief aus St. Malo verbreitet dat, die Amer 
rikaner die Florida's beſezt, und der engliche Mlulſter habe 
Washington verlaſſen. Die lezte Hälfte dieſer Naqricht i 
hoͤcdſt wahrſchelalich falſch. (Conr.) 

Sir Richard Croft, der die Prinzeſſin Charlotte‘ 1 
den darte, und ſeit dieſem Ereigukß durch Anfälle von Geiſtes; 
zerruͤttung litt, hat ſich geſtern in dem Hauſe eines Predigers 
Thackerag, Wimpoleſtraße, wohin er wegen einer ſchweren Ge⸗ 
burt zu Hilfe geholt worden, da er für die Woͤchnerin feine 


London, den 13. Febr. 


det rung möglich bielt, ia einem Nebemimmer er ſchoſſen. Ju⸗ 


deß ging die Geburt nacher denuoch gluclich vor ſich. Er war 


57 Jibte alt, und hinterläßt eine troſtloſe Wittwe mit: 


drei Kindern. 

Frankreich. um 16. Febr. ſtattete auch der Prinz: 
Conde, in Begleitung des Marſchalls Graſen von Bios menil, bei 
dem Herzog von Willingtön einen Brſuch ab. 

Nad dem Journal de Francfort hat man zu Paris zwei 
Perſonen verhaftet, die wegen des Attentats“ gegen Lord Wel⸗ 
Beide trugen fonft Schnutbarte, 
batten fie aber abgelegt, als ſie arretirt. wurden. Einer war 
als Bettler verkleidet, man fand aber 1500 Franken baar bei! 


ibm. Auch hat man dle Piſtole in der Straße Madeleine ges’ 
funden; ſie hat zwei Laufe „ wovon der eine noch geladen war. 


Nlctpolitiſche Nachrichten. 
an Dekorationen und pompthaſten Aufzügen, der eines Fön is 
lichen Hoftheaters wahrhaft wuͤrdig, und nur auf wenigen‘ 


( uͤn chen.) untere helden Hoftbeater fahren fort, une‘ 
in jeder Gattung für Kunſtlelſtungen Neues und b 


wetteifernd mitzuthetlen. Wenn man die Rrpertoire's ſäm̃t lich 
teutſchen Bühnen durchgeht, fo findet ſich, daß wenige in Ja 


resfriſt ihrem Publikum ſo viele Neuigkeiten dargebdthen, als! 
die Unſete, was unläugbar ſowohl für den Geiſt der Intendanz, 
als für den underdroße nen Eifer der aufübenden Künftler ſoricht.. 
Daß mitunter auw manches Mittel mäßige, ja wohl gar Mißlun⸗ 
gene gereict wurde, verſtebt fi wobl von ſelbſt, doch wer unter: 
fo vielem Neuen nut Vorktkefliwes erwartet, vetraͤth wenig: 


Eiuſicht, und müßte mehr mit dem Genius unſerer dramatiſcen 
Literatur als mır der Theater: Direktion rechten. - Dat k. Hof⸗ 


Theater am Iſartdor wiederbolte das Melodram:: Tlmoclea, 
oder der Streit: der pflichten „ mit einem Aufwand) 


— 


Buͤhnen zu finden iſt. — Im koͤniglichen Hoftbenter der Stadt 
gefiel zwei Mal die italieniſcce Oper: Celanira, mit 
paveſi's eben ſo ſuͤßer als gehaltvoller Muſik. Selt Tancıedi- 
hut wohl keine ernſthafte Oper einen ſo allgemeinen Enthuſias⸗ 


mus hervorgebracht, und auch verdient, als dieſe. Es iſt 4 
5 erwähnt worden, daß neben den Damen Valsovani und Dalmani 
dießmal auch Sigra. Rossi fi aks zeichnete, die fuͤr eine einge: 
legte mit aller Sicherheit vorgetrazene Arie einen rauſchenden 


Beifall aͤrndete. Das Lüſtſpiel:: Die Hintertreppe nach 
d’Aubigny;,. von Ploͤtz, erhielt auch das zweitemale den unge⸗ 
theilten Beifall des vollen Hauſes „ und Herr Urban wurde zum 

Lohne ſeines treſflichen Spieles hervorgerufen. Ein anderes an 


4 


- 


2 
mm 


— 


mählten nach Barrt erhielt gleichfalls einigen Beifall. We⸗ 
niger befriedigte dagegen ein neues, von Herrn Balletmeiſter 
ru gleichwohl mit vielem Geſchmack arrangirtes Divertiſſe⸗ 


ments, indem die erſte Tänzerin, Mad. Urban, durch ein Uebel 


am Fuße gehindert wer „idr Talent zu zeigen. Auch glaubt 
Referent den Wnuſch des geſammten Publikums aus zuſpre⸗ 
chen, wenn man eine andere talentvolle Tänzerin erſucht, ſich 


192 = 
‚Diefem Abend gegebenes Luſtwlel: die heimlich Der 


kaͤnftig mehr im Hlatergrunde zu halten, oder unt in mwaͤuull⸗ 
chen Kleidern aufzutreten, was ihrer allerdings reizenden 
Korper form viel zutraͤglicher wäre. — Am 6, nächſten Mo⸗ 
nat s wird der erfehnte Tancredi, und am Oſtermondtas 
Muͤllners vielbeſprochener Pugurd gegeben. 833 
(Hohes Alter.) Unläugft farb bei Aberdeen eln Tags 
loͤhner, Namens Elrit, im lozteu Lebeusjahre. Noch in ſelnen 
neunziger Jahten arbeitete er auf dem Felde. f 


Königliches Hoftheatet au der Neſiden! 
Freitag: Die Beffalin, eine große Oper in drei Auf⸗ 


Augen nach dem Franzöſiſchen. Muſik von Spontin . 


Koͤn ig kich es Hof: Theater am Ifart bor. 


Samſtag: (Zum Erſtenmale): Der lie fländiſche 
Tiſchleir, Schauſplel in 3 Aufzügen. 5 
Sonntag: Der Mohrenkönig, Schanſpiel in 5 Auf 
‚.‚sügen, von Kratter. 


Amortiſations⸗ Dekret. 

Gemaͤß Quittung des ehemals churfürſtl. Rentzablamtes 
Straubing dd. 2. Mai 1784 hat der ehemalige churſuͤrſtliche 
Gerichtsſchreiber Reitter zu Deggendorf fel. ein Gautionds 
Capital von 300 fl. erlegt, welches Karl Dietz, ehemals chur⸗ 
fuͤrſtl. Gerichts ſchrelber auch daſelbſt von den Reiterlſchen 
Erben transportweiſe übernommen hat; hievon iſt aber ſo⸗ 
wohl die Quittung, als and der Trausport⸗Brief, deſſen 
Datum unbekannt iſt, zu Merluft gegangen. 

ü Auf Anrufen der Karl Dieziſaſen Erben, ins beſonders 
Ades Franz Wilhelm Eckert, folglich quleszirenden Rentbeam⸗ 
ten zu Deggendorf, dermalen bier wohnhaft, als Schwieger⸗ 
ſodn des Karl Dietz, wird nun der nubekannte Inhaber dieſer 
beiden Urkunden aufgefordert, dleſelben binnen 6 Monaten 

a dato hietorts vorzuwelſen, außerdeſſen fie für kraftlos or⸗ 
klärt würden. Den 24. Dez. 1817. 

| Königl. Stadtgerlcht Münden, 
Gerugroß, Direktor. 
(2730 Mbeln. 


d mor ti fat jionts-⸗ Dekret. 

Der vormalige furfärftl. baler. Hofrath und Landrichter zu 
Weilbeim, Titl. Herrn Franz Xaver von Lack ermaler feel. hat 
unterm 5. September 1206 als damaliger Brauverwalter in 

Meilheim eine Kautlan von 600 fl., dann als gleichzeitiger 
umaelder zu MWetlbeim eine weitere Borgſchaft von 200 fl. zur 

ehrmaligen kurfürſtlichen Hauptkaſſa von Baiern in München 
hinterlegt. * ei 
Da nun bie Orkainal⸗Vorgſchafts⸗Quittung vom 5. Sept. 
1766 nicht mehr vorfindig iſt, fo wird auf Aufnden der Titl. 
v. Lacher maier'ſchen Teſſaments⸗Erekutoren der allenfallſige In⸗ 
haber dieſes Dokuments biemit oͤffentlich aufgefordert, ſeine 
Anſprüche auf dieſe Quittung binnen ſeckszig Tagen a dato bei 
unterfertiatem koͤnigl. Landgeric te geltend zu machen, widti⸗ 
„genfalls dieſelbe für null und. kraftlas erklart würde. 

Actum den 17, Februar 1818. 

„ Konig l. baier. Landgerlcht Wellheim. 
559 56) sicent. Thoma, Landrlchtet. 
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 Muftlaliens Anzeige. 

Meine in dieſem Blatte früher angekuͤndet n 6 Muͤn⸗ 
chener Redonte⸗Deutſche und 0 Länds 
ler, fo wie auch Hdrmanns 6 Redoute⸗ 
Deutſche fürs Forte ⸗ Piano uͤberſezt, haben 
fo eben die Preſſe verlaſſen, und konnen in meis 
ner Verlagshandlung (Roſengaſſe Nr. 608) ſo 
wie bei Falter und Sohn in der Reſidenz⸗ 
Schwabingergaſſe Nro. 33 abverlangt werben, 
welches hiemit geziemend anzeigt. 

. Joſ. Sidler. 
(141 2b) N 


Endesgeſchrlebene Mutter vermißt ſchon ihren 7jaͤbri en 
Kuaden, Johann Baptiſt Blank mit Namen, ſeit verfloſſe nen 
Freitag des 20. Februar. 

- Dieter Knabe hat dunkelbraune Augen, etwas ſplzige Naſe, 
und eingelegt blonde Haare. — Am Leibe trug er einen kaffeebtan⸗ 
nen Ueberrock, blaue Haube mit rothen Tuch vorgeſchoſſen. 

Münden den 25. Februar 1818. 

Mechtild Blank, 
— wohnend ia der Muͤllerſtraſſe naͤchſt dem Glockenbach 
(162) Nro. 666. - 


Das Haus der verlebten Graͤfin von Paumgarten Niro. 1649. 
in der Theatinergaſſe wird an den Meiſtbiethenden verkauft, und 
zum weitern Benehmen darüber den Kaufsliebhabern, welche das 
Haus täglich Vormittag in Augenſchein nebmen koͤnnen, der kön. 
Appellatlonsgerichts⸗Advokat v. Manoſtetter, wohnhaft Nr. 82. 
in der Theatinergaſſe, als Bevollmächtigter angezeigt. (158 24) 


Kommenden Dienftag den 3. Maͤrz werden auf biefiger . 
ſtaͤtte Morgens 9 Uhr 36 Stuͤck gute Aepfelbaͤume, welche noch in 
der Erde ſteden, und taͤglich be ſichtigt werden konnen, an die 
Meiſtbiethenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. 


N (163) 
In der Kaufingergaſſe Nr. 1612. iſt der zweite Stock zu ver⸗ 
-miethen, und bis Georgi zu besieben. (100 aa) 


Anzeige der angekommenen Fremden in München. 
Im gold. Hahn: Hr. Frbr. von Stalin, k. b. Kaͤmmerer 
von Ichenbauſen. — Im gold. Kreuz: H. Dauber, kalſerl. 
oſterr. Beamter von Naſſau. Hr. M. Dauber, Jabriks⸗Jnhabet, 


and Hr. J. Dauber, Rentmelſtet, von da. 


| 


Beierifce Rational: Zeitung. 


mi Seger Königlichen Wajeſtit auemuibleſtem privileglum. 


r. e untſchleu d. 
Frankfurt, den 21. Febr. Neunte Sizung des 
Bundestages am 18. Sebruar. | 
(Die achte am 9. war eine vertrauliche.) Defterreic: 
Da das von den beiden großherzoglich⸗Mecklenburzliſchen Höfen 
vorgelegte Staatsgeſez vom 28. Nov. v. J. den vereinten Willen 


der Regierungen und Stände aus ſoricht, und auch keine Bes 


ſtimmuns deſſelben der tentſchen Bundetzakte wiberfireitet ; fo 
trägt der kaiſerl. königl. Hof, mit Berufung auf Bie bei Ders 


anlaſſunz des Weimarſchen Garautlegeſachs aufgeſtellten Srund⸗ 


fäse, darauf an, von Seite des teutſchen Bundes durch die 
Bundes verſammiung den Juhalt dieſes organiſchen Staatsge⸗ 
ſezes, ganz nach dem gemachten Antrage dahln zu garantiren, 


um alle Beſtimmungen deſſelben, in welchen auf den Bundes⸗ 


tag Bezug genommen worden iſt, jederzeit auftecht erhalten zu 
wollen. 
uberbaupt betrift, behalte ich mir vor,, die Anſichten meines 


allerhoͤchſten Hofes in einer beſoudern Abſtimmung nächſlens 


Corinlesen. — Mil lt av erhalt niſſe des ten tq.ch en 
Bundes. Baiern. Der koͤnigl. baier. Geſundte bat nicht 
geſaͤumt, nach dem Beſchluß vom 15. Januar N J. uͤber die 
Militarver baͤltniſſe des tentſchen Bundes von ſeinem allerhöch⸗ 
ſten Hofe die weiteren Juftruttionen eiazuholen, und findet Ad 


suumeht in den Stand geſezt, vorläufig durch folgende Erklaͤ. 


zung dazu beisutragen, daß diefer gemelnwichtige Gegenſtand 


näher erläutert, und zu feiner zweckmaͤßigen Reife gebracht 
werde. 
2:37 len Sitzung v. J., nach dem Leitfaden des Grtachtens über 

-VieMeihefotge und deren erſter Beilage, zu Protokoll gegebene 


Indem ſich Balern im Ganzen auf die bereits in der 


abfttmmmng bezieh, und den ia der Einleitung zu dem öſterr. 


Vorſciage entwickelten algemeinen Geſichtsyunkten und Anſich⸗ 


Au, Jahrg. I. Band. 


ſtab liefern durfte. 


So viel übrigens des Artitel XIII. der Bundes akte 


den 28. Februar 1818. 
e 


* 


ten vollkommen beltritt; glaubt man, um die zu eröffnenden 
Verhandlungen über die vorgeſchlagenen Grundzuͤge gu erleich⸗ 
tern, und deren beſtimmte Anwendung und weitere Bearbeitung 

näher vorzubereiten, vor der Hand der Hand folgende Bemer⸗ 
kungen zu dem vorgelegten Plane machen zu muͤßen. — Zu 


Bildung des Vundesdeeres. Als erſte Grundlage 


findet man hier vor Allem nothwendig, daß der richtige Anſchlag 
(Watrlkel) feſtgeſtellt werde, wozu, fontel die Stellung an 
Mannſchaſt betrifft, die Bevölkerung den aube me ſſenſten Maß⸗ 
um zu diefem Zweck zu gelangen,, ſchelnen 
zwel Wege offen zu ſeyn: der eine, daß vor Allem Oeſterrelc!h 
und Preußen deſtimmt die Länder angeben, mit welchen fie in 
jeder Beziehung dem tentſchen Bunde "beitreten wollen; der 
andere, daß, wenn dieſer Erklärung dermal moch unbekannte 


Hinderniſſe im Wege ſtehen ſollten, gleichwohl des im Allge⸗ 


‚meinen und obne nähere Bezeichnung angebotene Kontingent 
dieſer beiden erſten Muͤchte zur Grundlage genommen, von den 
übrigen Bundes gliedern unf zleiche Weiſe, nach einem angemeſ⸗ 


ſſenen Verhaͤltulſſe, die Geſammtzabl der von ahnen zu ſtellenden 


Truppen ⸗feſtgeſezt, und über deren Vertheilung ſich unter eins 
ander guͤtlich ein verſtauden werde. Wenn unn auf die eine oder 
‚andere Welſe eine beſtimmte Mnuttikel hergeſtellt würde; fo 
durfte das Kontingent zum Bundesbeere für jedes Bundes glied 
fo zu beſtimmen ſeyn, daß ungefaͤbr für dle einfache Aufſtellung 


in allen Waffengattungen der hundertſte Theil derſelben ange⸗ 


mommen wurde. (Fortſezung folgt.) 
Oeſterreich. Oeffentliche Nachrichten melden zus 


bien „den 20. Febr. 
Die Nachricht von einer guſammenkunft mebrerer Monar⸗ 


chen in Wien will uict ſoviel ſagen, als ob dadurch der feit 


‚ ehniger. Zeit angekündigte Kongreß dieſer Monarchen gemelnt 
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8 Ze Zu P 
Zn bir Kongref fol 1 455 anderer ort belimmt 
En es wird ein Ort im nordweſtlichen Teutſchland dazu ges 
wählt werden, um ſowohl England als Frankreich nahe zu ſeyn. 
Der Kalſer von Rußland würde demnach nur nach Wien kommen, 


um nach einem kurzen Aufenthalte, in Seſellſchaft des Kaiſers 


10% we 


von Oeſterreich und des Könige. von Preußen, an den Kongreß 


n teiſen. Auch dort man aun, daß dieſes erſt mit Ende Junk 


fteſchehen werde. Die Daner des Kong reſſes ſelbſt IR undeſtimmt. 


Die Reife des oͤſterr. kaiſerl. Hofes nach Dalmatien wird 
not, wie es ein Paar Tage lang hieß, dis zum Herbſte vers 
ſchoben, ſondern wird ſchon mit Ende April vor lich gehen, 
auch ſich nach Albanien und bis Cattare erſtrecken. 

Die Märkte in Ungarn werden fo ſehr mit Fruct überführt, 
daf din und wieder der Waizen ſchon auf auf 10, der Roggen 
auf 6 Gulden WW. der Mezen gefallen iſt. Auch die Yreife 
des Horn⸗ und Borſtenviehes, wie auch des Weines fallen vers, 

haͤltnißmaßtg. Dennoch wird nur wenig verkauft, weil der 
Seldmangel empfindlich iſt; auch die Vorraths kammern der vrl⸗ 

vaten „die vor Kurzem fo aͤngſtlich als reichlich gefalt wurden, 
noch lange nicht geleert find. 

So bede a. Stocbolm, vom 16, Februar. Se. 
Majeſtat der König lleß am 7. b. dle eichs ſtaͤnde zu einem Pie- 
num Plenorum lin Reichs ſaaſe rufen, um den Eid der Treue 
und Huldigung zu keiſten. Die Nitterſchaſt verſammelte ſich 

„dierauf ‚ angeführt von dem Landmarfhall‘, Grafen Sandels, 

in den konigl. Simmern, um Se. Majeſtät nach dem Reichs ſaa⸗ 

le zu begleiten; die uͤbrigen drei Stände, unter Anführung der 

Sprecher, fanden fi im Neichsſaale ein. um 1 Uhr Mittags 

gernbeten Se. Majeſtät und Ihr Herr Sohn, der Krouptinz, 

ſich in der bei ſolchen feierlichen Gelegenheiten gewöbullchen Yros: 
zeſſton und Ordnung nach dem Reichsſuale zw begeben., Nachdem 

Se. Maie ſtat Ihren Thron eingenommen, und der Reichs mar⸗ 
ſchall, Graf Eſſen, Stille geheiſcht hatte, wurde die von Er. 
Mafeſtaͤt abgegebene und unterzeichnete koͤnisl. Verſicherung auf 
Befebl Sr. Maieftdt von dem Hofkanzler, Freiherrn af Wetter⸗ 

ſtedt, vorgelefen, worauf der Kronprinz, vor dem Throne kule⸗ 
end, und mit der Hand auf der heil. Schrift, dem Könige dem: 

lum von dem Staatsminuiſter, Srafen von Engeſtröm, vorges 
ſagten Eid der Treue und Huldigung leiſtete, und, nachdem Se. 
kbnigl. Hoheit dem Könige dle Hand gekuͤßt, feinen Siz wieder 
einnahm. Nach abermals von dem Reichs marſchal geyeiſchter 
Stille wurden die Reictsſtände zur Ablegung ihres Eides der Treue 
undd Huldigung: von dem Staats miniſter aufgerufen, welcher 
uuume br von demſelben vorgeſagt, und von dem Landmarſchiu, 
dem Erzbiſchof, den Sprechern der Buͤrger⸗ uad Bauesnſtaͤnde⸗ 
und ſämmtlichen vier Reichs ſtänden auf einmal laut nachgeſpro⸗ 


beiden‘ übrigen Eoreder die Snade gehabt, Er. Miet Hand 
zu kuͤſſen, begaben fi der König mit dem Kronprinzen wieder ia 
prozeſſion nach Ihren Zimmern, beim Wezgeden aus demeichs⸗ 
ſaale mit dem lauten Austufe: Es lebe der König! von den 
Reichs ſtaͤnden begleltet, welche jezt ebenfals N 


giengen. 


Heute ſchwoͤrt die ganze biefige Buͤrzerſchaft den e der 
Treue auf dem Rathhaufe. 


Au alle verwandte oder verbuͤndete Höfe find Kourlers mit 


Notiſikations⸗Scbreiben von dem Ableben König Carls XIII. und 


nach allen Gegenden beider Reiche Coatiere mit den nötdigen Bes 
fehlen abgegangen. 

Berlckt des bienſtverrlchtenden Sberderper d Dr. He⸗ 
dreen, über die lezte Communlon uad das Lebess ende des Koͤ⸗ 
nigs Carl XIII. 

Nachdem dle am 27. Jan. angefangene Rrankbeit des hoch ſe⸗ 
ligen Könige, aller angewandten Mittel ungeachtet, ein gefähr⸗ 


licheres Anſeben erhielt, wurden in Gegenwart Ihrer koͤnigl. 503 _ 
heit des Kronprinzen nad des Herzogs von Süͤdermanuland, wie 
auch der einhellig verſammelten Stände des Reichs uod einer 


sablreichen Menge andrer Zuhörer, Mondtags den 2. Februar, 
halb 12. Uhr Vormittags, oͤffentliche Gebete für die Geſandheit 
Er. Majeſtaͤt des Koͤuigs angeſtellt, welche Gebete nachher tög: 
lich dis zum Tode Sr. Maieltät zu derſelden Zeit und von einer 


gleich zablre ichen Werfanmluag erneuert wurden. 


Kurz nach der Verrichtung dieſer Aadacht em Mittwoch den 


Aten dieſes, und nachdem Se. Mai. von mehrern dabei guyen« 
- wärtig geweſenen Perſonen das einſtimmige tunige Gefühl, wo⸗ 


mit Ihr treues Volk den Hoͤchſten angerufen, hatte deſchreiben 


: hören‘, befahlen Se. Majeſtaͤt, daß auch an Ders Krankenbett 


4 


ein lurzes Gebet gehalten werden ſolle. Diefem nachzukommen, 
trat der dienſtverrichtende Dberbofprediger um halb 1 Uhr Mit⸗ 


tags herein, und verrichtere in Grgenwart der Königin, des 


Herzogs von Süͤdermannland, der Pringeffin und mehrerer Her⸗ 


ten und Damen, wie auch der Aerzte und der aufwarten den Ber 


amten und Diener, welche in den naͤchſten offenen Zimmern ver⸗ 


fammelt waren, ein der Gelegenheit angemeſſenes kurzes Gebet, 


* 


welches mit einem Vers des Geſangbuchs, dem Vater unfer und 
dem Segen endigte. Se. Majeſtaͤt, welche beim erſten Anfang 
des Gebets mit ſichtbaren Zeichen der Freunde und unde dem 
Dienſtverrichtenden dte Hand reichten, ſchienen einer Erholung 


Ibrer ermatteten Kräfte zu deduͤrfem, weßhalb der Oberhofpredi⸗ 


ger eine Pauſe, um Sr. Maj einige Augenblicke Rube zu adn⸗ 
nen, nöthis hielt. Se. Mujeſtät geruheten aber ſogleich, mit 
großem Verlangen wieder die Hand des Hofpredigers zu faſſen, 


und laut zu fagen: Leſen Sie mir mehr vor! worauf, unter dies 


whenunurbr Nach dem der Laadmarſchall, der Erzbiſchof und die 


her. Nuhr ang der Umſtehendem, das Gebet mit einigen katzen 


* = 


‚Bitten an ben Höchften um Linderung und Troſt für Se. Maſeſtät 
ſortgeſeit watde; Se. Majeſtät e bieruach in einen ſtillen 
Sqotummer. 

Nach einer balben Stunde erwachten Se. Maj. mit neuer ger 


‚Bendigkeit und Starke, empfiengen einige ſtillende Arzneimittel, 


und tedeten eine Beile mit der Königin, worauf Se. Maleſtaͤt 
mit Erinnerung des Tiaͤſtlichen und Erquickeaden der gebörten 
Gebete, die Fortſezung derſelben und die Ertheilung des heil. 
ibendmahls verlangten. Der Oberboforediger trat aun wieder 


an bas Krankenbett Sr. Maieftät, und nach einigen kurzen Bes 


trachtungen aus der hell. Schrift über des Menſchen Schwäche, 
Aber Gottes Gaade durch Jeſus Chriſtus, und über die Hoffnun⸗ 
gen der Gläubigen im Tode, welchen Se. Mafeſtat mit der böch⸗ 
ſten Aufmerkſamkeit zuboͤrten, verfichette er Se. Mei, im Na⸗ 
men det dell. Dreifaltigkeit nach dem Ritas unſret Kirche. Hier⸗ 
nach wurden die Einſezungs worte des heiligen Abendmabls und 


mebrere Gebete geſotochen, während welcher der König mit 


ſch wachen und zitternden Händen fein Haupt entbloͤßte, die Muͤtze 
auf die Bettdecke legte, und hierauf mit einem gen Himmel ges 


richteten Blick, voll heillzer inniger Andacht und Zuverſicht, zn 
. Bert um Gnade und Seligkeit flehte. 


Ge. Majettät lieſſen ſich aun aufrichten, und empfiengen voll 


191 
gierender König und Kronprinz, faſt ſtäudlih am Ktaufen bete 


Sr. Majeſtät gewacht, mit Bezengung jener zärtlichen Thell⸗ 
nahme und unermuͤdeten Sorgfalt, welche die Geſinnungen die⸗ 


- fer unferer teuren Beſchuͤtzet ſtets gegen König und Volk bezeich⸗ 


nete, und die froheſten Hoffnungen für die Zukuaft verſichert. 
Mit Ausnahme der Reichsgeſc̃aͤfte im Staatsrathe, welche 
auch Se. koͤnigl. Hobeit den Kronprinzen verdinderten, der Com⸗ 


munion Sr. Mal. beizuwohnen, haben gedachte durchl. Perſonen 
der Rude und Bequemlichkeit entſast, um den lezten Stunden 


Er. Maj. beizuwohnen. 

um folgenden sten, 10 Uber Abends, als die lezten Augen: 
blicke Er. Majeſtät herannaheten „ traten Ihre Majeſtaͤt die Kö: 
nigin aus Bett, legten Ihre Hände auf die Bruſt des ſterbenden 
Könige, und ſagten wehmuͤthig: „Der Herr Jeſus empfange 
deinen Geiſt!“ worauf Se. Maj. in zwei Athemzügen Ihren un: 
ſterblichen Theil den Maͤnmen des ewigengichts wiedergaben. Yhs- 


re Mal. die Königin fahr noch immer fort, Ihre Hände auf dle 
Bruſt des Königs zu legen, und kniete an deſſen Bett, während‘ 


der Oberdofprediger über die zurüͤckgelaſſene ſterbliche Hülle Sr. 
Majeſtat ein kurzes Gebet mit dem Segen ſorach. N 

©o waren die lezten Stunden des bochſel. Koͤnigs, gleich 
rährend und erbaulich fuͤr alle dabel gegenwärtige Zeugen, als er⸗ 


„SGeiſtesſtärte und Seelen verlangen das heli. Sakrament, worauf 

3 Be, Meie ſtaͤt ſich wieder niederlegten, und mit gleicher Andacht 
au den weitern Gebeten Theil nahmen. Zum Beſchluß nahm der 
rr. Stertofprediget die Hand Sr. Majeſtät, und küßte dieſelbe unter 


munternd für Schwedens und Norwegens ganzes Velk, welches 
niemals ohne Ruͤbrong den Namen des Könige aus ſorechen wird, 
welcher es vereinigte, und der durch Seine Milde, Seine Meu⸗ 


Anwunſchung gottlicer Onuade und ewiger Seligkeit, wobei Se. 
„Waieſtit Jbre Frende und Genugtbunng uͤber das, was Se. Mas 
‚jenät gebort und genoſſen, auf dle zaͤrtlichſte Weiſe aus druͤckten, 


und der Oberho fprediger zum Beweis deſſen mit, herzlicher Ruͤh⸗ 


rung umarmten. 


Se. Meiehät gaben jezt Dero Wuuſch r um n einige Augen- 
ee Stille, zuerfenuen, und beunzten dieſelbe zur Erguldung: 


und Rufe. Uugeſaͤhr eine Stunde ſpaͤter gerubeten Se. Majer 
ſtaͤt, noch einige alte Freunde und treue Diener entgegenzuneh⸗ 


men, welche Itren milden Herrn und Wohlthaͤter zu ſegnen 
wügſchteu, dis die abnebmenden Kräfte gegen Abend ſeine Mar 
jeſtät almänlig die ſer vergänglihen Welt entriſſen. 


Wabreud aller diefer Tage baben Ihre könlgl. Hoheiten, | 
> Ber Kronprkaz uud der Herzog von Saͤdern aunland, uuferjegt res - 


ſcheullebe und 1 fwalgft 


verehrt, geliebt und gluͤcklich war. 


Eraufre 1 ch. Der Yrogel gegen harter Sti 
neau ſche int mehreren Leuten den Kopf verrädt zu haben. Nach 
Erzählung der Yarifer Journale erſchlen am 18. Febr. Abends 


ein junger Mann von etwa 30 Jahren ln den Tuillerlen, und 
drängte ſich mit den Bebienten, welche die Speiſen auf die 
roͤuigl. Tafel trugen, bis an den Spelſeſaal. Hier wurde er 
: angehalten und befragt. - 


Er antwortete, er heiße Karl: vom: 


Navarra, und müße mit dem Könige ſprechen. Man führte‘ 
ibn zum dienſtthuenden Marſchall, Herzog von Belluno, der 
ihn auf die Polizeiprafektur ſchicte. Hier fand ſich denn, daß 
er Duͤfres ne heißt, und ſchon fruͤher wegen Wahnſian in Ega 

renton e geweſen iſt. i 


(Zram von Krädener.) Ein Berliner Zeitſchrift 7 
Die Leu chte, tbeilt auffallende Nachrichten von dem Betragen 
der Frau. von Krüdener in Frankfurt an der Oder mit. Aus der: 


Erzählung von idten : gehe lt enen Beiſtunden geht hervor, daß fie: 


— — 


e en Nachrichten. 


den Kathollken laͤugſt bekannte Gebete „Gebrauche und Stoiſtuf⸗ 


zer wiöbraucht, um Lutberaner und Juden zu dethoͤren , die 


dergleichen für. ein Eigerthum det guädigeh Frau halten. Sie 


vefigette, Dap Die-MReufgen g Immermepr von dr Aebe de 


& io ı 
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Herm ergteffen Tiefen, Je welter fie von der Schweiz und 
dem füdlihe Teutſoland abkäme. Man hat iht la Frank⸗ 
fart an der Oder ktanke Kinder gebracht, um fie. zu heilen, und 
mehrere erwachſene perſonen, deſonders Damen, ließen ſich an: 
Daͤchtig die Hände auflegen, and ſich von idr ſegnen. Durch 


eine Frau, fagte Re, ſey alles Boͤſe in die Welt gekommen, 


(was ihr zugegeben werden kann), ſolglich müße nun dle Frau 
keinen eigenen, ſondern nur den Willen des Mannes haben, 
(was Ihr wieder zugegeben werden kaun); allein biefer Mann 
ſep nicht der leibliche Ehemann, fondern der Herr Jeſus Chris 
ſtus, (was nicht zugegeben werden kann.) Am 29. Jänner 
Abend hielt fie ihre lezte große Betſtunde. Das Haus wurde 
Frmlich erftärmt. Thur und Feuſterlaͤden wurden elngeſchlagen, 
und dle Poltzei, welche ſie hatte ſchließen laſſen, mußte ſich zu⸗ 
rädziehen. Mehrere Damen, worunter fi eine ſehr ſchöͤne, 
aum ısjährige Wittwe befand, ließen fi über die Köpfe der 
braͤngenden Menſchen von Männern in die Fenſter hinein beben, 
um ſich die Hande auflegen und ſeguen zu laßen. Kurz, 
«6 war ein Spektakel, wie ſich die Frauen zudraͤngten, um in 
‚gefegnete Umſtände zu kommen. a 
(Jenetsbtunſt.) Jn der Nacht vom 23. auf den 24. 
Februar wurden die Einwohner Nuͤrnbergs ploͤzlich durch Feuers 
dem aufgeſchreckt. Es brannte ein Bäckerhaus von unten nach 
aden binauf, fo daß fi der Eigenthuͤmer nebſt feiner Familie 
durch einen Sprung ans dem mittlern Stock retten mußte. 
»Eltaticherweiſe tram Niemand dader ums geren. Schon vor 
einigen und 50 Jahren wurde dieſes Baͤckerhaus durch eln aͤhn⸗ 
liches Feuer in Aſche gelegt. - | 
(Irrtpnm.) Das Journal des Debats ſpricht von 
einem teutſchen Balern (la Baviere allemande) und fhefnt 
‚alfo zu glauben, es gebe noch ein franzöſſſches, italienifdhes 
oder gar eln ſtaviſches Balern, wie Herr Scheffer ia feiner 
Schrift Aber Tentſckands politkſchen Zuſtand debauptet hat. 


—— — — nn mn nn — 


Königliches Hof⸗Tbeater am J farthor. 
Semſtag: (Zum Erſtenmale): Der liefländiſche 
Tiſchler, Schauſpiel in 3 Aufzagen. N 
Sonntag: Der Mohren nig, Schanuſplel in 5 Laf⸗ 
zagen, von Kratter. | | 4 


Setreid VBerſtelgser ung. 

In dem ſo eben erhaltenen guadigſten Befedle des königl. 

Appellationsgerichte für den Iſarkreis dd. Münden den 13. d. M. 

rhielt das unterzeichnete Adminiſtrations⸗Amt den Auftrag, 

as auf dem hieſigen Kaſten gegenwärtig entbedrlihe Dlenſt⸗ 

And Zehend⸗Getreid von circa 

N 24 Schaffel S 
orn, 


30 Korn 
27 DOerſte 
60 8 Haber 


und es wurden dafür nene eingelegt. 


Auszug elues Schrelbens aus Berchtesgaden, den 21. Febr. 
Heute find es zwel Monate, daß wir dus Gluͤc hatten un ſern ges 
liebten König hier zu ſehen, wie Er nach dem Galjberg und von da 


1 nach dem Illſang fuhr, um dort dem Anulaſſen der großen Maſchine 


beizawohnen, welche das Salzwaſſer auf die ungeheuere Höhe am 
Soͤldenkoͤpfl hinaufbriagt. Bei uus kam es noch Niemand lu den 
Sinn, zu denken, daß dieſe Maſchine in keinem guten Gaug ſev. 
Ste ſtand zwar nach der Abreiſe Sr. Majeſtaͤt des Königs ein paar 
Wochen lang ſtil, weil ſein Melſter noch verſchiedenes daran gu 
regulieren, und dem Muller in JIulſang fein Waſſer zuruͤckzakehren 
hatte; aber ſeit dem, ſoviel wir wiffen, gieng felbe beinahe 
unausgeſe zt fort. Elnmal find ein Paar ſchlechte hölzerne Tel⸗ 
chen (Röhren) zerſprungen, dieß dauerte aber nur einige Standen, 
Dieß geſchieht ja oͤfters bel 
gemeinen Waſſerleitungen. An der Maſchine ſelbſt hat, ſoviel 
wir wiſſen, bisher nech nichts gefehlt, und kann auch niemals 
fehlen, denn ſie iſt zu maſſiv gebaut, ganz nach der Art, wie jene 
au der Soolenleitung vou Reichenhall nach Roſenheim, die ſchon 
zehn Jahre lang ſehr gut geht. 

Ich kaun mir alſo nit denken, wie es zu Muͤnchen fo leichte 
gläubige Leute geben ſollte, welche glauben konnen, die Maſchine 
ſey zerſorungen, die Waſſerleiturg fen nicht mehr im Gauge, 
und das ganze Werk mißlungen. — Gewiz hat dieß nur ein ges 
meiner Arbeiter ausgeſprengt, der entlaſſen wurde, well er an 


abgeſchafften Feyertägen nicht arbeiten wollte, um ſeinem Meier 
- Daburd) Verdruß zu machen. 


Wenn einige Herren und Damen in München nicht glauben 
wollen, daß die Maſchine am Illſang gut, und noch beſſer gehr, 
als ſolche am 21. Dezember gegangen IR, dieſelben bitte ich, zu 
uns zu kommen, um fi ſelbſt zu überzengen, und in Reichenhall 
mit eigenen Augen zu ſehen, daß alle Tage s dis 10 Röhrl. (ein 
Möorl liefert in 24 Stunden 660 Cub. Fuß) an geſaͤttigten Salz ⸗ 
waſſet daſelbſt einlaufen. 


— 


im Wege der offentlichen Verfteigerung zu verkaufen, und gegen 


baare Bezahlung au den Meiſtbiethenden ſogleich abzugeben. 


In Folge dieſes Auftrags wird obige Quantität Getreid 
Dounerſtag den 5. März 
im Schloße zu Kronwinkl öffentlich verſteigert, und zu dieſem 
Bude das Verſteigerungs⸗Prototoll um 2 Uhr Nachmittas eröffs 
net, und Schlag 4 Uhr geſcloſſen. Kaufsluſtige werden alſo 
zu dieſer Verſtelgerung biemit eingeladen. 

Geſchrieden am 20. Februar 1818. 5 
Königlich balerifhes Graf preyſinsſches 
Admiuiſtrations⸗Amt Krouwinkel, 
bei Landshut. 

(151 26) Hirſchberger, Adminlſtrater. 


Es find ka ktkugiſchen Haufe Nro. 1356. am Neuruther, üer 


elne Stiege 2 ringer tete Zummet zur vermtethen, * Ye 


gleich bezogen werden. 


— — — 


Baieriſche Nation a1 Zeitung. 
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ben 2. Marz 1818. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät alerguädigftem Privllesium. 


Tentſchleu bd. 

Baiern. Regensburg 7 den 26. Febr. et vird 
gegenwärtig eine große Menge Getreide aus Oeſterreich nach den 
baler. Getreid⸗ Märkten gebracht. Am 21. Februar ſind auſſer 
vielen Wagen, 3 Schiffe mit Getreide zu Regensburg angekom⸗ 

men, und ein anſehulicher Transport von Weizen und Roggen 
wird noch erwartet. Die bedentende Zuſahr und audere ſchon ſeit 


langerer Zeit durch die vaͤterliche Zärforge der königl. Regierung 


getroffene zweckmäßige Anſtalten wirkten auf die Setreidpreiſe, 
die bereits merklich gefallen find, fo daß z. B. Gerſte, welche zu 
megentburg noch vor Kurzem 34 — 35 fl. galt, am 21. Febtnat 
um 18 fl. nnb geringer verkauft wurde. Auch der Preis von Kar⸗ 


toffeln iſt von 30 — 36 Kreuzern auf 15 für den Metzen heradge⸗ 
"unten. Die Saat auf den Felde ſteht in allen Fruchtgattungen 


vortrefflich, und verſpricht, unter der ſchuͤtzenden Obhut der goͤtt⸗ 
lichen Vorſeh ung, reichen Segen. Bei der anhaltenden milden 
Witterung iftdie Donau ganz frei vom Eis, und die Schiffahrt 
bereits eröffnet. 

Oeſt erreich. Oeffentllche Nachrichten melden aus 
Wien, vom 21. Februar. Dem Vernehmen nach iſt die Ab⸗ 
telſe des neuen Picekoͤnigs der Lombardei, Erzherzogs Rainer, 
nach Malland, dis auf den Herbſt verſchoben. Man gibt als Ur; 
ſache die Reife an, welche Sr. Maieſiät der Kalſer am 30. April 
in Geſelſchaſt Ihrer Semablin nach dem illptiſchen und dalmatl⸗ 
ſchen Kuſten land antreten wollen. Da nun gedachter Yriug eine 
genaue, durch Erfahrung erworbene Keuntnif der Reglerungsge⸗ 
ſchäſte beſtzt, ſo ſoll er fuͤr dieſen Zeitraum wieder zum Stellver⸗ 
treter des Monarchen beſtimmt ſeyn. Die Abweſende lt delder 
Majeſtäten dürfte mehrere Monate dauern, während welcher 


Zeit Sr ſelbſt die Mündungen des Cattaro und Magufe deſuchen 


wollen. Ob aber Hdeſtdieſelben ſodann dlrekt 4 Dägelderf 
MI. Jahrg. I. and. 


n dem Füͤrſtenkongreſſe reifen, oder vorher nach Wien suräfteh 


ten werden, ſcheint noch undeſtimmt. Indeſſen erwartet man 
aufs Fruͤbjiahr die Erzherzogin Marie Louife von Parma an kal⸗ 
ſerl. Hoflager., welche den ganzen Sommer bier zuzudringen 


gedenkt. 


Seit einigen Wochen haben dle öffentlichen Arbeiten auf der 


ö Burgbaſtei mit nener Thaͤtiskeit begonnen: man fagt, es ſey der 


Plan eines Mallander Architekten genehmigt, wodurch der neue 

varadeylaz betrachtlich vergrößert wird. Vom 1. April an ſolen 

auch 6000 Mann Soldaten lzn dieſen Akbemten dennzt werden. 
Unfer Kurs beſſert ſic ſelt einigen Tagen bedeutend, wobel 


aber nur Agiotagt hieſiser und fremder Agiotents zum Grunde zu 
liegen ſcheint. 


um 21. Febr. war hier der Mittelpreis der Stasteſculdvere 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 prozent in Silbermünge 
61,108; der Iprozent. Obligationen 12,716; der Hofkammer⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 192 Prozent 30, 11016; der Wie: 
ner: Etadt⸗Banke Obligationen zu 2 152 Prozent 74,04, der 


Lurs auf Augsburg 232 3)4 Ufo; Kouventions münze 285 78. 


Sranffurt, den 21. Febr. Neunte Sitzung des 
Bundestages am 16. Februar. Fortſezung. 

Baiern. u II. Friedensſtand. Der Frledens⸗ 
ſtand der zu haltenden Truypen wird wohl in jedem einzelnen Stam 
te nach den individuellen Verhaͤltniſſen lediglich der Beſtimmung 
der Regierung zu überlaffen ſeyn. Woran dem Geſammtoerein 
allein gelegen iſt, und worauf dle allgemeine Borforge gerichtet 
ſeyn muß, iſt, daß in jedem Bundes ſtaate menighens das tref- 
fende Kontingent immer fo geräftet fey⸗ daß es in Zeit von vier 
Wochen nach dem erſten Aufrufe . mit allen Beduͤrfulſſen verfes 


ben, Aus tücken kann. Simmtlige Kontingente, welche nach 


obigem Maaßſtabe zu deſtimmen wären, bildeten bewunach das 
52 


ſtehende Heer des Bundes, ohne daß biefe Bildung elnem alens 
fallſigen Beurlaubungsſoſteme im Wege ſtüͤnde, welwes der elne 
oder der andere Staat, uach feinen militäriſchen oder finanziellen 
Eintichtungen, fuͤr angemeſſen finden möchte. In welchem Ver⸗ 
haͤltniſſe bei der Bildung des Bundes oeeres die Reiterei und das 
Seſchuͤz. zu dem Fußvolke ſtehen ſollte, durfte., nach weiterer. 
Vernehmung von Sachverſtandigen, noch einer nadern Berathung 
vorzubehalten ſeyn. Judeſſen findet man (dom der mal fur noth⸗ 
wendig, den Grundſaz aus zuſprechen, daß ſchon im Frieden das 
Bundesheer, für den Fall des Ausrückens, dach einem feſten. 
Maaßſtabe in Diviſtonen, Korps und Armee eingetheilt werde.. 
Die beiden gröpern Machte ſind ohnehin nach ihren intensiven 
Kräften und übrigen Beryältuiffen dazu berufen, eigene und uns 
gemiſchte Armeen aufzaſtelleu. Die übrigen Bundesgtieder haͤt⸗ 
ten ſich unter einander dergeſtalt zu veteiaigen, daß le zwei oder. 
drei Diviſtonen ( von 10,000 bis 12,000 Mann jede) zufammen. 


ein Korps, und zwei oder mehrere Korps eine Armes bildeten. 


Bel dieſer Zuſammenſezung wäre vorzügliche Rackncht darauf zu: 
nehmen, daß die Abtdeilnagen moͤglichſt gieichgeſtelt, daun als: 
lenthalben die geographiſche rage und ſonſt enger verbindende: 
Berhaͤltniſſe gehörig beachtet werden. Sollte der Fall eintreten,, 
daß man ſich hier oder da hierüber. nit vereinigen konnte, ſo⸗ 
würde die Bundes verſammlung zu eatſcheiden haben. Denn za 
einer Diviſion vereinigten Buudesgliedern wäre es zu uͤbertaſſen, 
e nach drm allgemeinen Verhaltniſſe für jede Dioinon feſtu⸗ 
ſeßende Anzahl von Reiterei und Geſchutz unter ſich ſeldſt zn ver⸗ 
theilen. Nur wenn ſie nicht uͤbereiakommen kdanten, battle Die: 
Bundes verſammlung zu eutſcheiden. Im ullgemeinen wäre dar⸗ 
auf Muͤccſicht zu nehmen, daß die kleinern Kontingente in Fuß volk. 
geſtellt, und Reiterei und Geſchütz vorzuͤglich von den zu elner 
Dioiſion beitrazenden groͤßern Bundesſtaaten geliefert werden. 
Bel denjenigen Dioiſſonen, die von einem Staate allein geſtellt 
werden, verbltebe es bei der dort gewöhnlichen Eintheilnng. Fur 
die zuſammengeſezten Diviſienen wäre ein moͤglichſt gleich foͤrmi⸗ 
ger Maaß ſtab der Elntheilung in Brigaden, Regimenter, Bas: 
taillons u. ſ. f. anzunehmen. Die zu einer Disiſton beltragen⸗ 
den Bundesglie der hätten ſich unter einander ſelbſt Aber das Kom⸗ 

mando der Dioiſton ) Brigaden uad Regimenter eiuzuverſtehen. 
Eine gleiche Vereinbarung wurde ſtatt finden, uͤber Sold, Vet⸗ 
pflegung, Kleldung, Bewaffnung, Exercier- und Dlenſtregle⸗ 
ment,, dann Kriegsartikel, welche ſo viel moͤglich bei jeder Diol⸗ 
fon glei 9 zu ſtell en wären, ſo wie unter den Offizieren verſchle⸗⸗ 

dener Buadesſtaaten nur der Dlieaſtesgrad und das Dieaſtes alter 
den Rang zu ubeſtim neu hatte. Staaten, welde eine ganze: 

Diviflon oder darüber stellen ) hätten ihre Kommandanten ſelbſt: 

Guueiuennen.. Es, wite deaſelben die eigene Anfücht ,, Uteuag, 
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und Mufterung des Korps oder der Diviiion zu uͤberlaſſen, und: 
nur die Standliſten und Kontingente halbjäbrig der Bundes ver⸗ 
ſammlung vorzulegen. Da, wo zwei Divifionen verſchledener 
Staaten in ein Korps vereinigt werden, wäre bloß, im Falle des 
wirklichen Austückens, die gemeinſchaftliche Ergennung elnes 
Ketyskommandanten nothwendig. Die Auſſicht in Friedenszel⸗ 
ten bliebe jedem Diviſionskommando.ubet laffen. Wenn mehrere 
Kontingente einzelner Bundesftaaten in eine Diviion vereinigt 
find , bätten dieſelden ein gemeinſchaſtliches Kommando aus ih⸗ 
ter Mitte zu deſtellen, welches auch in Friedennzeiten die Auf: 
ſicht zu fuhren, und der Bundes verſammlung ba:!tjäbrig den 
Staad det Dioiſion vorzulegen hätte. Die Auordnunz der Uebun⸗ 
gen in Friedenszeiten müßte von dem Ermeſſen der Bundesglie⸗ 
der, welcde eine Divinon oder mehr ſtellen, ſelbſt abhaͤngen. weh 
deu übrigen ſollten jaͤhrllch, wenigſteas segimenterweife, Wafs 
fraubungen ſlait finden, bei welchen das Dioiſtonskommando die. 
Muſterung vorzunehmen batte. Die nach dieſen Veſtimmungen 
ven den einzelnen Regieranzen und den gemeiuſchaſtlichen Divis 
ſionskomumandanten dei der Bundes derſaamlunz eingehenden 
Berichte und Standliſten wären einer, alle Jahre neu zu wahlea⸗ 
den Kommi iſton zuzuweiſen, weldhe dieſelben zuſammenzuſtel⸗ 
ten, und, wegen Abhälje der ſich allenfalls zeigenden Mängel, 
der Bundes derſammlung die geeigneten Anträge zu machen batte. 
Dieſe dürften die genuͤgenden Beſtimmungzen ſepa, nach welchen 
die Militaͤrver faſſung des Bundes lu Koutroll uad àufſicht ge lei⸗ 
tet werden ſoll. (Fortſ. folgt.) 
Naſſa n. In der Mainzer Zeitung vom 21 d. liest 
man: In dem benadbarten Herzogtyum Naſſan find nun die 
Wahlen fuͤr die Landſtaͤnde geeudigt, und, wie man ver ſichert, 
im Ganzen gut ausgefallen. An Umttieben mancher lei Art (ol 
es auch bei dieſer Gelegenheit nicht gefehlt vaden, wie leicht vor⸗ 
ant zuſehen war. Die meiſten find indeſſen an der Oeffentlich 
keit der Abſtimmung und der Nothwendigkeit einer abſoluten 


Stimmenmehrheit, um Deputirter feyn zu köanen, geſcheitert. 
Die Wahl des Adels ſoll, mit wenigen Ausnahmen, im Geiſte 


der Oppo ſition ausgefallen ſeyn ic. 


N Rußland. Petersburg, den 4. Febr. Det be⸗ 
ruͤhmte Heitmann der Kofalen, General von der Kavallerie, 
Graf Platow, iſt in Neuſcherkask, wo er ſich ſeit läuger als 


einem Jadte aufhielt, mit Tode abgegangen. 


Dem Vernehmen nach wird die Anweſenheit Sr. Mai. des 


Kaiſers allhier une von kurzer Dauer ſeyn. 


tali en. Rom, den 11. Febr. Die Abrelfe des 
Kardinals Staats ſekretäts in der Nagt dom 5. auf den 6. dieß 


nach Terraclua ,, welche den answärtigen Miniſtera dutch ein 


Airtular bekannt semantimuede; beſchaftiat die hie ae Dal“ 


— 
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tiker vel. Anfangs glaubte man, ber Zweck dieſer vorher ge⸗ 
veim gehaltenen Ausſtucht ſey die Regulirunt von pollzeilichen 
und Sicherheitsanſtalten zwiſchen Rom und Neapel. Aber aus 
beidem, daß ein ſolches Geſchaͤft dem erſten Minlſter vielleicht 
nicht angem eſſtu geweſen wäre, ſah man bald aus der Zahl 
und Auswahl der Perſonen, die den Kardinal Konſalvi begleites 
ten, daß man mit dem negpolitaniſchen Miniſterium mehr als 
Sine Angelegenheit ins Reine zu- bringen gedenke; daß hierunter 
dieceiſtlichen einen vorzuͤglichen Rang behaupten werden, ſcheint 
klar. Der pater Lambroſchini, ein Barnadit, der ſich im Gefolge 
befindet, iſt im Rufe, einer der gelehrteſten Theologen des 
dieſigen Hofes zu ſeya; er war 2,12 Jahre dem jezigen Kar⸗ 


dinal Arezzo als Beiſtand zugegeben, während Lezterer das Kon⸗ 


kordat mit Toskana und Florenz unterhandelte, und abſchloß. 


Sveifelvaft iſt es, od man die Praliminarien eines vollſtaͤndigen 


Konkordats, oder da der Koͤnig von Neapel ſeſt auf feinen ges 
forderten Rechten beharrt, wenigſtens die nothwendigen Stlpn⸗ 
lationen unterzeichnen wolle, um die vakanten neapolitaniſchen 
Bisthuͤmet endlich beſezen zu koͤnnen. Einige Leute meynen, 
wobl aber itrig, es därfte auch von Territertal⸗Austauſchnngen 
swiichen beiden Mächten die Rede ſeyn, und ſchlagen dazu Bes 
nevent und Pontecorvo gegen einen Theil der Abruzzl vor. Der: 
Kardinal Konfalvi wird binnen wenigen Tagen zuruck erwartet. 
England. London, den 14. Febr. 


Die geftrige: 


Sizuns des unterbauſes iſt durch eine, die Stimme eines 


Theils des Volks bezeichnende petitlon ſehr merkwuͤrdig gewefen.- 


Die Bewohaer des Kirchſprengels St. Georges, Hannovers Square 
liegen nämlich. dem Haufe durch Sir Francis Burdett eine Bitt⸗ 
ſchrift iberreichen, worin eine Reform des Parlameats gefors: 
dert wurde: Einet der Sekretäre des Haaſes begann ſie, wie: 
t gebraͤuchlich iſt abzulegen. Die Bittſteller erklärten darin dem 
Unterbaufe- gaanz unumwunden, wie es ſich böclic irre, wenn 
ts glaube, dus Volk würdig zu repraͤſeutlren, daß es unt das 
ſchwache Wertzeng eines verächzlichen Miniſterloms ſey, welches 
die Verfaffung unter druckt, und die Buͤrger nach Wlllkuͤhr bes: 
ſtraft dabe. Dann folgten dle Wotte: „Wenn das Haus unfere: 
Klagen nicht boͤren, und dle verläugte Reform nicht bewilligen 
wil, fo find wir entſchloſſen, die Bezahlung der Steuern zu! 
verweigern.” Bel dieſen Worten fpräng Lord Caſtlereagb auf, 

ließ die ſe heftige Stelle von dem Sekretär noch einmal ablefen,- 
und forderte unter dem allgemeinen Beifalsrufe der Semelnen 


das Haus anf, zu erwägen, daß der Geiſt und der Styl dieſer⸗ 


Oittſchrift das Parlament beleidige, die Geſeze und die Landes ⸗ 
Berfaſſung verleze, die Bittſchrift demnach obne Unterſachung: 
verworſen- werden maße. Sit Francis Butdett brachte dagegen! 


ten von Spanien, Rußland, Neapel ıc. beimohnten.- 
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die Einwand vor, daß die Blttſteller die Zahlung der Stern aue 
auf elne geſezliche Weiſe zu verweigern beabſichtigten, da das 
Voll durch das jezige Parlament nicht gebörig und würdig. ver: 
treten würde, von demſelben alfo auch jkeine Auflagen enjuneh:: 
men babe. Statt aller Antwort erhob fich der Minifter neuer“ 
dings, und ließ die ſtrafbare Stelle zum drittenmale: ablefen; 

Sogleich erhielten, auf das elnſtimmige Verlagen des Hauſes, 

alle Fremden den Befehl, die Gallerien zu räumen, und die 

Bittſchriſt warde ohne Widerſtand verworfen. Diefe Niederlage 
bat jedoch Sir Burdett noch nicht abgeſchreckt, und er legte 
auf dem Bureau mehrere Bittſchriften, wovon ſeiae Taſchen 
ſtrozten, nieder. 

Der Prinz. von Keen: Homburg hat aun Zimmer Im Pallaſte⸗ 
von St. James bezogen. 

Der Staatsſetretär Graf Bathutſt erhielt vorgeſtern Dede 
ſchen von Lord Wellington, mit elner ausfäbtlichen Erzählung: 
des gegen ihn gewagten Attentats. Der Graf betzab ſich ſofort 
nach Carltonhouſe, um fie dem Prinzen Regenten vorzulegen. 
Nac einer langen Audienz kehrte er nach ſelnem Bureau zutück, 
und fertigte einen Staats booten nach Paris an den Herzog ab. 

Frankreich. Paris, den 22. Februar. Der am 
18. in den Tuillerlen verhaftete Dufresne, der ſich Karl von Na: 
varra nannte, war fruͤher Wechſelagent, und wegen Geiſtesder⸗ 
wir tung in ein Privatirrenhaus gebracht worden, welches er dor 
wenig Tagen verlaſſen hatte, weil man ihn geheilt glaudte. Sel⸗ 
ne Familie, welche bald Gruͤnde fand, daran zu zweifeln, bes’ 
tathſchlagte ſchon aber die Mittel, ihn von Neuem in jenes Haus 
zu bringen, als er in den Taillerien wegen ſeiner wahnſſunlgen 
Seußernngen verhaftet wurde. 

Am 211 war im Hotel des engilſchen Bot ſchaft ers zu Paris 
elne Konferenz, welcher der Herzog von Wellington, die Geſand⸗ 
Privat- 
briefe wollen behaupten, Lord Welllngton hade von London deſi⸗ 
mitive Juſtruktiouen zum Abſchluß einer Konvention mitgebracht, 
nach welcher die alllirten Truppen im Laufe dieſes Jahtes Frank⸗ 
re ich verlaſſen wuͤrden. Dem Vernehmen uach werde das ruſſiſde 
Kontingent wegen des weiten Marſches zuerſt, und zwar ſchon 
im Sommer, aufbrechen. Die übrigen Kontingente würden als⸗ 
hann uach und nach gegen Ende Jahres abmatſchiren; die am rech 
ten Fluͤgel, welche die wichtigſten Feſtungen inne baten, zülejt. 

Das Journal des Debats ſagt: „Seit dem Vorfalle am 10. 
gebruar hat man Viel von elnem Briefe geſprechen, den Lord 
Kinnalrd von Bruͤſſel aus an Gen, Murt ay, Chef des Generate 
ſtabs von Lord Wellington, geſchrleben hat. Lord Kinnaird If 
nan zu Paris angekemmen.“ 


— 


196 mm 


. 
— 2 en e 


NI tpolitiſche Naähriäten 


" ADtedftahl.) gu Wien entwendete am 18. Febr. ein 
Hedlenter, Namens Dombrowsky aus ruſſiſch⸗ Polen gebürtig, 
ſelnem Herrn 1500 Stuck hollaͤndiſche, und 2000 Stuck kaiſerliche 
Dukaten, welche in einer blecherne Kaſſette befindlich waren. 
Er wird mit Steckbriefen verfolgt. 

(Selbſtmord.) Kuͤrzlich folte zu Londen Mis Mary 
eEimmons, eine junge Juͤdin von 21 Jahren, mit elnem jna⸗ 
gen Manne, den fie ſeit beinahe 5 Jahren geliebt hatte, ebes 
lich verbunden werden. Alles war zur Feier der Zeremenle vor⸗ 
bereitet, zud zahlreiche Gaͤſte waren verſammelt, und erwar⸗ 
teten die Ankunft der Brant. Man fand fie in ihrem Bette, 
wo fie ſich durch ‚eine große Gabe Vitriel vergiftet hatte, in 
dem beklagenswertheſten Zuftande, in welchem fie, nach einem 
Lelden von mehreren Stunden, aller ärztlichen Hilfe ungeachtet, 
verſchied. Es iſt keine Urſache zu dieſem Selbſtmorde denkbar. 
Der Arzt kes Hauſes erklärte: daß eln periodiſcher Wahnſſun 
in der Familie von muͤtterlicher Seite dertſchend ſey, worauf 
das Corouersgeriht das Verdict: u Selbſtmord aus Wahn⸗ 
fan’ ſptach. 


(Bankerptte.) | Das Haus Courat und Comp. zu Lon 


hat einen ſehr bedeutenden Bankerstte gemacht. Courat ſelbſt 


bat ſich mit beträchtlichen Baarſchaften geflüchtet. 


(Scheint od.) Vor Kurzem hat fi in Wien der deſon⸗ 


dere Fall ereignet, daß ein Soldat, der nebſt einem andern wegen 


Maͤubereien erſchoſſen ward, auf dem anatomiſchen Saale, eden 


Kön lg liches Hoftheater an der Reſiderz. 
Dienſtag: Konig Lear. 


»Mondtag den 2. März iſt das zote abonnirte Jonlett 
tm königl. Redouten⸗Saale. 
Dir Dizettlon der mufitalifhen Alabemie. 

. Beleuntmadhn 
Da bei der am 21. huj. e ehzitation über das 

Gartner Levreriſche Anweſen diater der Rebergaſſe Nro. 58. ſich 
kein hinrelchendes Angebot ergeben hat, fo wird das ſelde dlemit 
nochmals ausgeſchrieden, und die Kaufslufligen zu der auf 2. 
März l. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr angeſezten Tags fahrt 
zur 15 abe ihrer Angebote dei Rabsgerigtliger Kommiffion 
Wiler a 12 


2. Fehrus 
Körtellcg bekertches Stadtgericht Minden, 
Senn, Dieitor. 
4171) Mapt. 


um jeden ferneren Srregum m begegnen, erklart Unterzeld: 
meter wiederholt, daß er ſich, ſeitde 
irt wurde, keineswegs mit dem roßhandel, ſondern aus⸗ 
elaßlich mit dem Papier: und Schreibmaterialhandel beſchaͤf⸗ 
gt babe, und in Zukunft ſich nur damit beſchaͤftigen werde. 
Er empfiehlt ſich in dieſer Eigenſchaft mit (einem beſtens aſſor⸗ 
firten Lager lan bitte 


nung die möglihk bi 
(6h 


igen Preise. 
H. Neubauer, 
in Nto, 159. au der Dieuns: Gale. 


I . 


er allerguädigft konzeſſio⸗ 


unnd verſpricht neben prompter Bedie⸗ 


son, Obtengebaͤngen und andern derley *** 10. 


als man ihn ſeciren wollte, Zeichen des Lebens gab, und obwohl 
er von einer Kugel in den Kopf und von elner andern in den 
Unterleib getroffen iſt, vielleicht hergeſtellt werden wird. — Bei 
dieſem Vorfall erinnert man ſich einer ähnlichen ſonderbaren 
Begebenheit, welche ſich im Jahre 1809 in Raab zutrag, wo zu 


jener Zeit eine ſolche Anhaͤufang von verwundeten und kranken 
Soldaten ſtatt fand, daß taglich ganze Wagen voll Todte bins 


ausgeſchafft wurden, und dabei, wie unter ſolchen Umſtänden 
wohl geſchieht, nit die Außerfte Vorſicht angewandt ward. 
Bo geſchah es denn, daß unter elnem Haufen von Leichnamen, 


die, um veiſcharrt zu werden, vors Thor gefahren wurden, 
ein Scheintodter war, welcher von dem Mätteln des Wagens 
etwachte, zur Beſinnung kam, und fo viel Kraft hatte, unver⸗ 


meikt vom Wagen zu ſteigen, und in das naͤchſte Haus zu dem 
Zolleinnehmer zu fluͤchten. Dleſer erguidte den Kraftlofen , 


und fand fo viel Intereſſe an ihm, daß er ihn bei ſich bedlelt, 


und pflegte, worauf der Todtgeglandte denn bald vollkommen 
genas, und nach einigen Jahren der Tochter ſeines Wohlthaͤters 
fo werth geworden war, daß elne Verbindung zwiſchen ihnen 
zu Stande kommen folte. Als nun zum Beduf des Aufgebots 
der Taufſchein des Soldaten herbeigebracht werden ſollte, liefen 
von allen Seiten die Beiheinigungen feines ubſterbens ein, 
bis denn endlich zu allgemeiner Verwunderung feine Bekannten 


die Richtigkeit feiner Perſon beftätigten. 


Uvertiffement 

Johaun Vaptiſt Conrado, Wntifenhändler aus Rom, 
giebt ſich die Ehre, hiemit bekannt zu machen, daß er mit 
einer bedeutenden Sammlung von Antiken und Muſiv oder 
Moſaik verfeben, bier angelangt fey, und in biefiger Stadt 
ſich is Tage aufzuhalten gedenkt. 

Dieß Aſſortiment beſtebt vorzüglich in Cameen, geſchnft⸗ 
tenen Onix und andern harten koſtbaren Steinen, in auser⸗ 
leſenen Kunſtarbeiten von Moſalk, als Ringen, Halsſchnuͤ⸗ 


Er empfiehlt ſich dem guͤtigen Zuſpruch unter Verſiche⸗ 
rung der billigſten Prelſe, und fügt nur noch die Bemerkn 
bei, daß er auf Verlangen bereit feye, in elgenem fine 
die Waare den Kaufeliebvabern zur gefällgen Be ſichtig 
zu überbringen. 

Seine Logis iſt lm ſchwarzen Adler im, Hof⸗Saal⸗ Zim⸗ 
mer, wo er taglich von 11 Uhr Vormittage dis 3 Uhr Nach⸗ 
3 zu treffen iſt. (148 3b) ! 


Schrannen⸗ Anzeige vom 28. Februar 1818. 


Ganzer Wurde Bleibt 5 5 Iſt ge⸗Iſt Fr 
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Botleri ſche Natienal⸗ Zeitung. 


eus. 53, München, Dienſtag 


Nit Seiner Königlichen Majertät allerguäbigftem vrlvlleg lum. 


Tentſ elend. 

Frankfurt, den 21. Febr. 
Dundestages am 16. Februar. Fortſezung. 

Baiern. Zu IV. Kriegsſtand. Als Regel ſchelnen 


zwei Prozent der Bevölkerung für das aktive Heer und ein Pros 
zent für die Erſazmaunnſchaſten und Feſtungsbeſazungen zu hech 
angenommen, und es würde die meiſten Staaten zu ſehr deſchwe⸗ 
sen, für eine fo große Anzahl von Truppen alle Moranftalten und. 


Bedͤrfniſſe, nach Erforderniß im Frieden, in Bereitſchaſt zu 
dalten, oder wenn fie dieß zu thun außer Stande wären, wie 
man dieß bei dem vergeſchlagenen Friedens fuße befuͤrchten koͤun⸗ 
te; fo dürfte es ihnen bei eintretendem Kriege ganz unmöglich 


ſeyn, eine fo große Truppenzahl, hinlaͤnglich mit gebildeten Of⸗ 


ſizieren und den Kriegs deduͤrfulſſen aller Art vexſehen, in der ges 
boͤrig en Zeit in das Feld zu ſtelen. Es dürfte daher einerſelts 
genügen, und andererſeits den Kräften der Saaten mehr auges 
meſſeu ſeyn, daß das Kontingent ungefähr auf die Hälfte die ſes 
Betrages geſezt, jedoch allenthalben fo otganiſirt werde, daß, 
wenn der Kriegs ſtand von dem Bunde beſchloſſen wird, ſogleich 

alle Kontingente dergeſtalt in Bereitſchaft gefege werden, daß fie 
wier Wochen darauf vollſtaͤndig ausgeruͤſtet in das Feld ruͤcken koͤn⸗ 
ven. Inwiefern ſobaun nod weitere Anftrengungen eintreten ſol⸗ 
len, wäre nach dem Ergeben der Umftände deſonders zu beſchlie⸗ 


ßen. In welchem Verhältniß die Zahl der Laudwehren zu den Li⸗ 


aientrappen ſtehen ſollen, wäre den einzelnen Reglerungen zu 
uͤberlaſſen, inſoſern unr erſtere hinlänglich geübt und bewaffnet 
ind. Ueber die Cintheilung in Korps wären bie Grund ſäze nach 
bemienig zu modifiziren, was oben darüber eutwidelt worden. 
Diejenigen Bundes ſtaaten, welche ganze Armeen, Korps oder 
Diolſionen ſtellen, hätten die Befeblsbaber derſelben ſelbſt zu er⸗ 
nennen; ber zuſammengeſezten Abtheilungen. wuͤrde fie die Wahl 
XII. Jahrg. I. Band. 


Neunte Sizung des 


der beltragenden Bundesglieder, oder, wenn ſich dleſe darüber 


uſcht vereinigen Finnen, die Bundes verſamlung beſtimmen. 
Wenn der Heeres ſuͤhrer elner ſolchen einzelnen Armee zum Obere 


feldherrn des Bundes gewählt würde; ſo koͤnnte er beide Stellen 


in feiner Perſon nicht vereinigen, fo wie ein Kommandtreuder 
wicht die unmittelbare Aufuͤhrung von wehr als einer dieſer Ar, 
meen übernehmen konnte. Dieß würde jedoch nicht hindern, 


daß alot, aach Umfdaden und Gutfluden bes Obderfelddern, \ 


zwel oder mehrere Urmicen vereinigt agiren könnten. — Zu v. 
Oberfeldherr. Hier muß man darauf autragen, daß nicht 


der Bundes ſtaat gewahlt werde, dem die Ernennung det Ober⸗ ö 


feldherrn anheim gegeben werden ſoll, ſondern daß der Oberfeld⸗ 


herr ſeldſt durch die unmittelbare Wahl der Bundes ſtaaten bes 
ſtimmt werde. 


keine beſchraͤnkende Beſtimmung feiner Eigenſchaften zu erſchwe⸗ 


‚ten. Nach mehreren Friedens jahren, auf welche doch Teutſch⸗ 
land ſollte hoffen können, würde es vlelleicht ſchwer ſeyn, eine 
freie Wahl zwiſchen mehrern Feldherten zu treffen, welche dle 
vorgeſchlagene Eisenſchaſt mit dem allgemeinen Zutrauen und 


den noͤthisen phoſiſchen Kräften, die bel einem nicht zu welt vor⸗ 
seruͤckten Lebensalter, in ſich vereinigten. Man darf annehmen, 
daß, wenn auch keine Beſchraͤnkung voraus beſtimmt wird, doch 
die Bundes ſtaaten immer einen ſolchen Mann wählen’ werden 10 
welchem ſie mit Beruhigung ihre und des geſammten Bundes 
Streitkraͤfte anvertrauen, und in deſſeu Händen die teutſchen 
Voͤlker mit Vertrauen den Kommandoſtab ſehen konnen. Seine 
Gewalt muß allerdings unbeſchraͤnkt ſeyn für die innere Ordnung 
des Heeres und Verwendung der Streitkräfte, ohne daß er jedoch 
die vorgeſchriebene Eintheilung des Bundesbeeres eigeamächtig 
abändern konnte. Auch die Wahl des Generalſtabs aus den Of⸗ 


fisteren der Bundesarmee wäre idm za überlaſſen; doch durfte 
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den 3. März 1818. 


Auch durfte es raͤthlich ſeyn, dieſe Wahl durch 


+‘ 


7 


es angemeſſen ſeyn, daß wenlaſtens ein Offizier aus jedem Korys 
Merzu beigezogen würde. Der Oberfeldyerr hätte unmittelbar 
an den Bundes tag za berichten, fuͤhrte aber den Krisg nach ſel⸗ 


nen beiten Einſichten, und wäre dem Bunde für den Erfolg, ſos 


welt es in feinen Kräften ſieht, verantwortlid. Ueber die An⸗ 
wendung dieſer Grundſaäze könnten, nach vorgaͤngiger naͤberer 
Bernthung, einige alsemelte Beſtimmungen getroffen werden; 
die beſondere Feſtſezung feiner Vollmacht und feiner Verpfllch⸗ 
tung. wäre aber bei feiner Ernennung von dem Bunde zu beſtim⸗ 
wen, von welchem er allein die Befeole anzunehmen hätte. Eine 
bedingte Sinwelfungaufden Eid, welchen die einzelnen Truppen 


des Bundesheeres Ihrem Landes herrn geleiſtet, kante das Mißs 


verſtaͤndutz veranlaffen, als dürfe der Soldat, deſſen weſentliche 
paicht Gehorſam iſt, über die von ſeinem Staate eingegangenen 
Werpflchtangen, und über die Zwecke des Bundes ſich ein urteil 
ertauben, während dem er uur dem Zeldheren zu gehorchen hat, 
unter deſſen Befehle ihn fein Gouverän ſtelt. Es durfte daher 
hiertn, nach dieſer Anſicht, einige Modiſtkatlon der Beſtimmung 
zäthlich ſeyn. — Zu VI. urmee eicher. Sezen die Ber 
ſtimmung eines eigenen Armeezeichens, als bloßen Erkennungs⸗ 


teichens, findet man nichts zu erinnern, fa wie — 3 VII. 


Laabſtuum, worüber die Beſtimmungen ubrigen“, wegen 
det beſondern Nüchſicht auf Lokalität, wohkvorzäglid den einzelr 


nen Regierungen zu überlaſſen ſeyn werden. — 3 u VIII. S an- 


des feſtung en. Die Beſtimmungen uͤber dieſen Gegenſtand 
glaubt man einer beſondern Berathung vorbehalten zu muͤſſen, 
wenn dle näheren Angaben und Hülfsmittel hierzu vorgelegt ſeyn 
werden. — Zu IX. Bettteiluns der Militairke⸗ 
teu. Da den Maaßſtab blerzu dle vor Allem erſt noch feſtzu⸗ 
feßende Bundes matrikel liefern muß; fo kann vor deren Herſtel⸗ 
lung und vor der Be ſfim mung des allgemeinen Defenſlons ſpſtems 
bieräber eine nähere Neuperung nicht abgegeben werden. Jedoch 
finder man ſich bel dieſer Gelegenhelt veranlaßt, den bereite ges 


machten Antrag zu wiederholen, daß wegen der Vergütung der 
Kuften „ weiche in einem Bundes ſtaa te durch die durchmarſchiren⸗ 


den oder garul ſanltenden Trupper eines andern Bundesgliedes 
vtranlaßt werden, eine den Leiftungen der Unterthanen angeme ſ⸗ 
fene Feſtſezung beſtimmter Bergütungspreife durch eine algemels 
ne Uebeteinkunft auf den Bundestage getroffen werde. Indem 
man ſich auf ſolche Art beeilet, die vorläufige Erklarung über den 
vorgzlegten Entwurf abzugeben, behält man fidy die weitere Abr 
ſimmung bevor, wenn uach den all madlig eingebenden Inſtruk⸗ 


tlonem die Anſſchten gegenſeitig naͤher ausgetanſcht, zuſemmen⸗ 


gsſtellt and verglichen ſeyn werbem (Jortſ. folgt.) 
Wm Mek, vom. Februar, wirt le dffentlichen Blaͤt⸗ 

tengemelbet: E iſt num ſo viel zuverläflig, daß der Kongreß 

der ailerhüchſtem en ronalſchen verbündeten Monarchen auf zen 
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ſchem Gebiet im Spatſommer Statt Haben wird, ob in Aachen 
oder Duͤſſeldorf, iſt noch nicht genz ent ſchieden, jedoch wahr⸗ 
ſchelalich in letzterer Stadt. Dieß ſwließt jedoch eine frühere Zu 


famuremtunft der Monarchen an einem andern Orte nicht aus, 


und es kann ſich allerdings ereiguen, daß mehrere Monarchen vor⸗ 
her in prag oder Wien zuſam̃entreffen, und auf der Reiſe nach dem 


Kongreforte Frankfurt berüteen, vielleicht auch dafelbſt kurze Zelr 


verweilen, Se. Majeſtat der Kalſer Alexander ſoll Willens ſeyn, 
dei dieſer Selegendelt auch einige, feinem Haufe verwandte, füds 
teutſche Höfe zu be ſuchen. Was man vorlaufig als einen der Ges 
genſtaͤnde der Berathung auf dem nenen Kongreß angeben lann, 
deſteht in allgemeinen lIebereinfänften in Betreff des europäiihen 
tentſchen Handels, wo denn auch die gegenwärtige Lage des Zus 
brik⸗ und Manufakturweſens In Teutſchland zur Sprache lommen 
Birfte. Ueberdieß ſoll der neut Kongreß als eine Fertſetzang des 
Wiener betrachtet werden, fo daß manche Angelezendeiten, die 
auf dieſem entweder unbeſſimmt gelaſſen, oder ganzlich übergans 
gen worden waren, woran zum Tyeil die zlozliche Wiedererſchei⸗ 
nung Napoleon's auf franzoͤſiſgem Grund und Boden, und der 
als Folge dreſes Ereigniſſes entſtandene Miederansbruch des 
Kriegs Schuld waren, ihre Ertedigang finden werden. 

Daß zu Frankfurt Vorbereitungen zum Empfang aller hoͤchſter⸗ 
verſenen gemacht werden-, iſt kein Gedeimaiß meor. 
ſogenauntru Palais, der Weduung der Bunde praſidialgeſaud⸗ 
ten, werden Zimmer in den Staud geſetzt, und mehrere Verſo⸗ 


nen der Bundes kanzlei haben bereits andere Wopnungen gemies - 


thet, die bis der im Palais wohnten. Der katſerl. öſterreichiſche 
Seſandte Hat einen großen Theil von ihur und ſelner Familie inne 
gehabten Zimmer zur Aufnahme des Kuiſers Franz beſtlmmt. 
Zugleich ſoll das Schweizeriſche palals und der Darmſtaͤdter Hof 
mum Empfang des Kalfere von Rußland und die Königs von‘ 
Preupen eingerichtet werden. 

Nleberlan de. Tus bem großen Hauptquartier 
der Oceupations armer wird gemeldet, daß die Nachricht von dem 


mu Paris auf Lord Welllngton abgedrädten: Piſtolenſchuß einen 
allgemeinen Unwillen bei den Truppen des krittiſchen Armeekorps 


erzeugt bat, welche dieſem Feldherrn, von dem ſie wiſſen, daß 
er das Blut feiner Soldaten jederzeit fo viet als möglich geſchonk 
dat, ganz beſonders ergeden find. Mar erwarter bei beſatzter 


Armee mit vieler umeduld fernere Berichte aus Prris, die eln 


näheres At über dieſes Ereignis verbreiten möchten. Grit 
einigem Taue ſiud verſchiedene enzllſche Kourierr, aus Paris 
kommend „ und nach dem Haag und andern nördlich gelegenen er 
ſirenzen deſtlmmt , durch Cxmbrakigrretst, deren Depeſchen, 
wie mam glaubt, ſich auf dlieſes Ereigniß brzieten. Die Befehls⸗ 
haber der. vrrſchledenem Trupper der Oecupa tions armee treffen, 
ia neberelaſtinmung mit: dem Cidilerhörden , die zwetdieafie 


In des 


f 


TG 9.1.1019 baulk bir gute Sehnung und Ruhe uicht gefffit 
werde. Der Herzog von Wellington empfaͤngt del diefer@elegtus 
geit viele Brwelſe von deſondrrer Hochachtung, welche feine vor⸗ 
trefflichen Eigenſchaften einfloͤßen. 

Von bey men Zeitſchrift des Dr. Wieland, die nicht, wie 


es neulich irrig bleß, den Titel, ber Förſteufreund, ſondern 


deu, der Fatiot, führt, find bis jezt 5 Stuͤcke erſchienen. 
Sd we lz. Die in vielen Gegenden det Schweiz noch 


immer mehr un weniger eyidimiſch berrſchenden Geller: und 


Newenſieber haben, ka den innnern Kantonen ins beſondere, 
feis einigen Wochen eine ungewohnliche Sterblichkeit zur Folge 
gehabt. Der Kirchenrath von Schwpz ſcheint dadurch veranlaßt 


worden zu ſeyn, am 10. d. die Eneiterung oder Verſezung des . 


Kircpofs auffer dem Flecken zu beſchließz en, und zu Nufſochung 
eines Lokals eine Kommiſſien zu deauftragen. 

Eng len d. London, den 19. Febr. Der Gefund⸗ 
beits zuſtand drs Prinzen Leopold siehe ersſtliche Urſache zu Bes 
ſorgniſſen. Er leidet zwar eigentlich uur an theumatiſchen Be⸗ 
ſchwerden; aber man bemerkt an idm Elne allgemeine Abuahme 
ber Krafte. Die Aerzte haben ihm, wean das milde Klima 
von Dorſetſhite nicht anſchlaßt, eine Reiſe nach Italien as: 
geſchlagen. 

Das Parlament beſchäftigt fig 85 einigen Tagen haupt⸗ 


ſaͤchlich mit den vielen Kiupſwelſten uͤder harte Behandlung 
welche von ben, in Folge der Suspenſſon der Habeaskorpus⸗ 


Akte verhafteten perſonen eingehen, und mit der von den Mi⸗ 
ufſtern deshalb verlangten allermeiner Jndemuitybil. Der 
Courier hilft ſich in Anſehung jener Klagſchriſten, worin mit⸗ 
mater große GSrauſamkeiten enthüllt werden, ganz leicht; er 
erklärt, fie kaͤmen alle aus Einer Fabrik, von Leuten‘, dle fich 
zum umſturz der bärgerlihen Ordnung verfämeken bitten, und 
verdlenter daher keine Ruͤckſichr. 

Die Fran Chaderay, iu deren Haufe Sir Alcharb &ert fiay 


erſchoß, iſt unn doch an den Folgen ihrer Niederkunft geſtorben. 


Hätte ſich dieß fruͤder zugetragen, fo Hätte man unſtreitig Croft 
die end beigemeſſen. 

Reisende, Ne vom Vorgebirg der guten Hoſfuum Famew, 
‚und St. Helen vor 7 oder 8 Wochen verlafen hatten, ſasten 
aus, Bonaparte ſey damals bedenklich krauf gewesen. 

Framkrelch. Paris, den zr. Febr. Heute glebt 


der Herzog ven Wellington ein großes Diner. Geſtern hatte der 


gl. Bokſchafter eine Unterretung mit St. Hertl. 

Das Zuwtpolizeigericht zu Rouen har am 18. ſelæ wergeiß 
dahin ge falt, daß det au 10. Mai 178 zu Beine ge borne 
Matharin Braneauw, mit einer Geldſtrafe von 3000 Fr. und funf; 
jährigen Gefängnis u bderdließ aber noch wegen: feines Berragen® 
während der Verhandlangen und feiner Beleidigungen gegen 


2 2 


die Serichtsverſonen mit einer jährigen Gefkumuikiiiiie wa 
Uhlauf der kom oden zuetannten 5 Jahre zu belegen, uu 
nach berſtandener Skrafe zu riner weitere Kufſteßk der Regtermm 
fo fange anheim zu geden ſey, als es fein Betragen nöthig 
mache. (Joh werde alsdann nach- England gehen, ich gehöre 
euch nicht, ſchrie hier Bruneau.) Nebſt der Verurtheilung in 
drei Viertheile der Koſten verfägt das Gericht noch außerdem, 
daß da Brunean Deſertene zu ſeyn ſcheine, der betreffenden 
Boborde daren Nachricht gegeben werde, damit fie gegen Ihn 
verfahre, wie Rechtens. Der Vrrurtdeilte hörte den Ausſoruch 
des Gericht mit eben der Sorgtoſigkeit and Unachtſamkeit Mr 
did er während der Verhandlung bewieſen hat, doch zeigte 
feine Miene weniger Troy als bisher. Viele hatten geglaubt, 
daß er ſich den ihm gewöhnlichen, rohen Aus brachen der Leidens 


ſchaſt uͤberleſſen, ja Einige erwartet, daß er jezt die alberne 


und einfaͤltige Miene ablegen würde, die ſie bis jezt nur fär. 
einen Kunſtgriff des Verurteilten aufahen. Alleineln Bruneam 
Deguüpte fh, einige uiberheiten in den Bart zu murmein und 
Bar Herautzezen zu ſagen: „Ze bur dog wer ich hin. 

Als am 19., dem Tage des ürtheilsſpruch, um 11 Über 
Mathurin Brunean in den Gerichts ſaal geführt wurde, war er, 
fagt das Journal des Mares „ blelch und zitternd. Man bes 
merkte, daß er in Schlapyen gieng, Ey wollte war in Holz; 
ſchuhen scheinen „ der Grfaͤngnißaufſeher . ader befuͤrchtend, 
daß er dieſelben den Richtern an den Kopf werfen würde, ließ 
ihm nur die Wahl zwiſcher feinen eignen Stiefeln und der von 
ihm mitgebrachten alten Fuß bekleidung. Macharin fagte waͤh⸗ 


rend der Audlenz nicht ein Wort; unh feinen Rawtehs iu das 


Gefängalß aber wußte er ſich reichlich dafür zu eutſchaͤbdigen. 
Was denkt iir, fagte er zu den uͤmſtehenden, von dieſem Raub⸗ 
geſindel? Ich will nach England gehen, dort Haudelſchaft trei⸗ 


deu, und meln Obelm wird mich unterſtüzen. Ich babe einen 


feſten Wohnſiz, ich, und bin Fein Landſtreicher. Meine Ver⸗ 
wandten find zwar nie reich, aber es find’ gute Leute re. Go 
bat ber Augedlagte, uach feiner Verurtheilung, wie während des 
Laufs des Prozeſſes, nicht einen Augenblick aufgebört „ feine: 
Unwiſſenheit, Rohbeit and niebere Denkungsart zu beweiſen. 
Es war micht zu Mons, ſon dern zu le Maus, daß ſich Bru⸗ 
neun zur Marine hat anwerben laſſen. — Tourly wurde nur 
in Hlnſicht dir ſes Prozeſſes freigeſprochen, dar aber uͤbrigrus 
feine zehnjährige Verhaftzeit auszuſtehen. N 
Hr. Ehrlſtlan, Direftor des Conssrvatoirw royal: des arts 
et métiergs, hat eiue für bie öffentliche Seſundbeit ſehr wichtige 
Moſwine zur Zubereitung des Flachſes und Hau ſes ohne Möflen 
erfunden‘, und iſt des halb durdd eln koͤuigl. Dekret voc 205 . 


mam Mitter der Eprenlegion etiraunt warben. 


Das Hefige Yoligelgeriät hat am 27. v. N. bie Gebr. 
Delorne, wegen Welnverfaͤlſchung, zu einer Geldbuße verur⸗ 


theilt, und befohlen, daß bie Getränke, mit denen fie handeln, 
auf der Straße ausgegoſſen werden ſollen. 


Nichtpolitlſche Nachrichten. 


CTobolst, in Stbirten.) Aus Ocotzk IR Nachricht 
eingegangen, daß dafelbft am 21. September vor. J. ein eng⸗ 


liches Kauffahrteiſchtff, Brothers, Kapitan Gordon, direkt 


ant Bengalen angelangt ſey; eine ganz neue Erſche inung 
in jenem entlegenen Hafen an der Oſtkuͤſte Sibiriens. Die Las 


dung beſteht aus Mehl, Geis, Salz, Branntewein, Rum, 


Tuch, baumwollenen Zeugen, Mabagoniholz und Eifenwaaren. 
Der Kapitän hat guten Markt gefunden. Die Matroſen ind 
@ingeborne von Bengalen, und erretzten durch ihre körperliche 
Bildung und Hautfarbe , die fo ganz von der der Bewohner 
Sibiriens verſchieden iſt, die Aafmerkſamkeit dieſer leztern in 
“ hohem Grade, da dieß das Erſtemal iſt, wo fie Suͤdlaͤnder zu 
fſeben Gelegenheit fanden, 5 

(Trauer.) In der Bremer Zeitung iſt der Artikel ans 
AKdnuigliches Hoftheater au der Reſibe nz. 

Dienſtag: König Lear. | 


ani Hof⸗Thester am Iſart bot. 


Mitwoch: Die Waiſe und der Mörder. 
Dounerſtag: Det Unfichtbare, Oper. Dann: Vier 
Schildchen anf elnen Poren 


Konzert ⸗ Anzeige. 


Mit allerguäbigfter Erlaubniß wird der ellfjaͤhrige Vlolon⸗ 


zelliſt, J. Sigl, von Palau, Mittwoch den 4. Marz in 
dem ufeumsfaale ein Konzert zu geben die Ehre 
haben. Das Nähere wird de unſchlagzettel anzeigen. (176 40) 


Bekannt machn 2g. 


Der zweite Wachtmeiſter Ruppert Brunner, der zweiten 


Sens darmerle⸗Legion verſtarb am 17. dieß zu Neumarkt obne 


Hinter laſſung einer leztwilligen Diſpoſit ion. DIN 
Es ee daber alle diejenigen, welche au deſſen Nach⸗ 


laß aus was immer für einem Rechts grunde Auſpiüche zn Haben 


glauben, hlemit vorgeladen, ſolche | NER 
| pinnen 30 Tagen 

vom Tage der erſten Einrckung gerechnet, unter dem Rechts 

Nactbeile des Ansſchluſſes hierorts anzubringen und nachzu⸗ 


weifen, Nürnberg den 25. Febtnar 1813 


Kĩnigllioees sure Gendarmetle-eeslens⸗ ar 
. 1 0 


mmando. 


v. Maun, Oberſilientenant. 
E 


(172 30) Dr. Bachmann, Auditor. 


a Bom 
Adalglie baieriſchen Landgericht Landau. 
Nacdem ſich Johann Zaglauer, buͤrgerl. Leine und Zeugs 
wet er von tier, mit Weib und Kindern entfernt bat, obne. 
mit ſeinen Kreditoren Ruckſprace zu nehmen; fo witd ber: 
felbe auf Andtingen dieſer aufgefordert, und öffentlich vor⸗ 


Welmar wegen Aus ſezung der preß freiheit und Herſtellung der 


Cenſut mit ſchwarzer Einfaſſung verſehen. f 
(Hĩlles-Dietionair. Voa dem Herrn Collin be 
Plancy wird jezt zu Paris herausgegeben ein Höllen: Die⸗ 


t ien ate (Dictionaire infernal) ober Unterſuchung und Anet⸗ 


daten über Teufel, Geiſter, Geſpeaſter, Wehrwolfe, Beſeſſene, 
Herten, Geiſterſeher ıc. 2: 
(Comet) Nach den neueſten, zu Marſeille über den 


entdeckten Kometen angeſtellten, und bis zum 14. Febr. reichen⸗ 


den Beobachtungen hatte derſelbe an Größe und Zlanz zugenom⸗ 
men, befand ſich aber noch im Sternbild des Schwans, und 
zwar zwiſchen dem Hals und dem füdlihen Fluͤgel deſſelben, 
nachdem er bei feiner Entdeckung im nördlichen Fluͤgel ge⸗ 
ſtanden hatte. f 


geladen, ſich in Zeit vier Wochen, wenn er im Inlande, 
und in Zeit acht Wochen, wenn er im Auslande iſt, a dato 
ſich allhier vor Gericht zu ſtellen, oder man auſſerdeſſen nach 
Diefem verſttichenen Termin fein Haus öffentlich verſteigern, 
und mit dem Erlöd, fo weit er reichet, ſeine Kreditoren, 
ohne ihn mehr zu bören, befriedigen wurde. 
Landau den 19. Februar 1518. 
ron Rüde. (174) 
Anf dem Freiherrlich⸗ v. Ruffiniſchen Oekonomiegut Elſolz⸗ 
tied, nächſt Dachau, werden am 10. und 11. Mär) Vormittags 
10 Ude anfangend, beiläufig 39 dis 40 Stuck Horavieh, als Och⸗ 
fen, Kühe und Jungvleh, theils felbft gezogen, theils aus lan⸗ 
diſcher Mage, an die Meiftbietbenden gegen ſogleich daare Be⸗ 


zahlung verkauft, wobei Kauſsluſtige zu erſcheinen eingeladen 


rden. 5 
Freibertlich⸗ von Ruffiniſche Oekonomie⸗ 
(168 3) Verwaltung Eiſolztied. 


Das Haus der verlebten Gräſin von Paumgarten Nre. 1649. 
in der Theatinergaſſe wird an den Meiſtbiethenden verkauft, und 
zum weitern Benebmen darüber den Kaufsliebhabern, welche das 
Haus taglich Vormittag in Augenſchein nehmen konnen, der kon. 
Appellatlonsgerichts⸗ Advokat o. Mannftetter, wobuhaft Nr. 82. 
in der Theatinergaſſe, als Be voll maͤchtigterl angezeigt. (158 25) 


[ee en u ne Fan de 
qu der Kaufingergaſſe Nr. 1612. ft der zwelte Steck zu ver⸗ 
miethen, und bis Georgi zu bezleden. (160 2b) 


Die zafte Ziehung in Nürnberg if Samſtag den 
28. Febr. 1818. unter den gewoͤhnlichen Formalitäten vor ſich 
gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen; 
19. 66. 38. 41. 14. 
Die 7 site Ziehung wird den 30. März, — und inzwiſchen die 
1115te Muͤnchener Ziehung den 9. März, und dle 736te Regens 
Burger Ziehung den 18. Marz vor ſich gehen. N 


vater iſche Rational: Zeitung 


Nee 54. München, Mittwoch 


Nit Seiner Kdulglichen Mafeſtaͤt allergnadigſtem vrlvlleian. 


den 4. Marz 1818, 


Cent fle n b. 
Frankfurt, den 21. Febr. Neunte Sizung des 

Bundestages am 16. Februar. Fortſezung. 
Wäauͤrtembetg. Indem der koͤnigl. wuͤrtembergiſche Ge⸗ 
ſandte, im Auſtrage feines allerhoͤchſteu Hofes, die unermuͤdete 
Sorgfalt Sr. kaiſerl. königlichen Maleſtät für die Ausbildung und 

Weſeſtigung det teuiſchen Bundes, wovon der verehrliche Präſi⸗ 

dialvortrag vom 19. Jau. abermals einen fo ſprechenden Beweis 
liefert, mlt dem lebhafteſten Dauke auerkennt, ſiedt er ſich durch 
die erhaltene Inſtruktlon im Stande, die, aus der lebhafteſten 
Theilnahme an ber gemeinfamen Sache des teutſchen Vaterlan⸗ 
des hervorgehenden Anſichten Sr. Majeſtät des Königs feines 
Herrn, über die Einrichtung des teutſchen Militär : und Verthei⸗ 
digungsweſens vorzutragen. Da bei Erörterung dieſes Segen: 
ſtandes mehrere reinmilttärifhe Fragen vorkommen, fo haͤlt man 
es konigl. wuͤrtembergiſcher Seits für durchaus nothwendig, daß 


eine Vereinigung ſachverſtaͤndiger Offiziere an dem Orte der BDua⸗ 


des tagsverſammlung ftatt finde, welche die Entſcheidung der mis 
Iltaͤriſchen Fragen gutachtlich vorzubereiten, und ſich durch einen, 
mit der Berichtserſtattung deauftragten Ausſchuß der Bundes⸗ 
verſammlung mit dieſer in Verbindung zu ſezen hätte. Um auf 
der einen Seite die Nachthetle eines allzu zahlreichen Militaraus⸗ 
ſchuſſes zu vermelden ‚, und auf der andern Seite dem Grundſaz 
der Gleichheit der Rechte ſaͤmmtlicher Bundesglieder auf keine 
Weiſe zu nahe zu treten, dürfte es zwe mäßig ſeyn, ſich dahin 
zu vereinigen, daß diejenigen Bundesſtaaten, deren Volks menge 
500,000 Seelen und daruber aus macht, einen Offizier zum Aus⸗ 


ſchuſſe abfenden , den kleineren aber überlaffen bleibt, auf elne 


gleiche Voltsmenge durch gemeinſchaftliche Beauftragung eines 


Sec verſtäudigen, au bieſen techniſchen Verhandlungen Theil 
zu nehmen. Dieß voteus ge ſchlet, ond der kdulgl. wuͤrtem⸗ 


XII. Abus. I. Band. 


bergifhe Geſundte den kaiſerl. öͤſterreichiſchen Entwurf zum Reit: 
faden bei der Entwickelung des ihm gewordenen Auftrags neb⸗ 
men. — F. 1. Zweck der Militärverfaffung. k Mit 
der Faſſung des Entwurfs einverſtanden. — S. 2. Bildung 
des Bundes beere s. Der entwurf erwäbnt zwar der Bll⸗ 
dung des Heeres nach einer Matrikel, ohne je doch die Modalitaͤ⸗ 


ten derſelben weiter zu entwickeln, und beſchraͤnkt ſich in dieſer 
Hinſicht lediglich auf die beigefügte Verthellangs tabelle der Kon 


fingente. Dieſe kann jedoch die Stele einer förmlichen Matrikel 
nicht vertreten, weil der Bertheilang der Kontingente und dem 
Beitragsverhältnig zu den verſchiedenen Waffengattungen, kein 
beſtimmt ausgeſprochener Grundſaz unterliegt, und weil die Be⸗ 
ſtimmung fehlt, in Anfehung welcher Beſizungen Oeſterrelch und 
Preußen zu dem Bundetzheere beitragen. Die Grundlage des 


Militarauſchlags angehend, ſo lſt im Laufe der Wiener Kongreß⸗ 


verhandlungen, als ſolche die Volksmenge angenommen worden, 
wobei es auch zu delaſſen ſeyn dürfte. Wollte man die finanziel⸗ 
ten Kräfte des Staats mlt beruͤckſichtſgen, fo wurde dieß zu ver- 
wickelten Erörterungen Anlaß geben, und dennoch doͤchſt wahr⸗ 
ſchelulich ke in zuverläffiges Reſultat herbeiführen, abgeſehen da: 
von, daß die Staatseinkuͤnfte nach Verwaltungsgrundſaͤzen, 
Stenerverfaſſang und aus andern Veranlaſſungen dem Wechſel, 
unterworfen find, während die Volks menge der verſchiedenen 


Staaten Tenutſchlands in ihrem Fortſchreiten keine bedeutende 


Abwelchung darbletet. Die Perſonalmatrikel würde bei eintre⸗ 
tender allgemeiner Billigung des vorſtehenden Grundſazes m 
gleihdie Grundlage der Geldmatritel abgeben. Auf das Bel⸗ 
trags verhaͤltulß zu den verſchiedenen Waffengattungen, wird det 
koͤnigl. wuͤrtembergiſche Geſandte Gelegenheit haben, bei den 
folgenden Paragraphen zurückzukommen. Wenn nach dem Arti⸗ 
tel 1. der Bundesakte der Kalfer von Oeſterreich und der König 
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von Preußen für ihre geſammten, edemals zum teutſchen Reiche 
gehörigen Beſizungen in den Bund treten, fo wird doch gegen⸗ 
wartig die namentliche Angabe dieſer Beſizungen nothwendig, 
um dleſelben dem beliebt werdenden Matrikulatanſchlage unter⸗ 
werfen zu können, wodurch ſich erſt die Beitrags quote ergeben. 
wird. GC Zertf. folgt.) 
Tie ſ fen. Defsuglihe Nachrichten melden aus Kaf- 
fel, dom 25. Februar. Bei der kurheſſiſchen Armee rad bedeu⸗ 
tende Redukionen vorgeusmmen. worden; felbil. das ſchwere 
Kavall. rierealment, das unter dem Namen Gens darmens des 
unt, und ganz mit der naͤmlichen Uniform wieder hergeſtellt 
worden war, wie es im Jahre 1806 beſtanden, iſt aufgelöst wor⸗ 
den. Die Ariegs kaſſe erſparrt ſeolchergeſtalt betrachtliche 
Summen. 

Se. k. H. H. der Kurfuͤrſt bat gerahet, feiner durchlauchtig⸗ 
ſten Prinzeſſin. Tochter, der regierenden Herzog in von Anhalt⸗ 
Bernburg,, welche ihren beſtaͤndigen Wohnfiz in Kaſſel aufzuſcla⸗ 
gen gedenkt, ein großes, vor dem Wilhelms böher Thore befinds 
liches neues Valals „ dem Alleihöchſtdie ſelbe den befondern Nas 
men „Fürſtenhbaus“ beizulegen befohlen, zum Geſchenk zu mas 
Sen. Dieſes Gebäude iſt unter der weſtyhaliſchen Regierung auf 
Koften und mit den Fonds der Amortiſationskaſſe zu deren Ge⸗ 
brauch anfge fuhrt, und daher als ſtiuſchweigende Hypothek von 
ben. weſtphaͤliſcen Staatsglanbigern betrachtet worden, da bie: 
neſtybaliſche Staats ſchuld noch immer nicht anerkannt worden. 
war. Da Se. k. H. gegenwärtig durch Schenkung über dieſe Hy⸗ 
pothet. disponirt hat, ſo wollen mehrere weſtphallſche Staatsglaͤn⸗ 
biger jezt auf. dem Wege Rechtens del ben: tkurdefüſchen Gerichten 
klagend auftreten. 

Dem. Umlauf der neuen Schrift des Herrn v. Berlepſch wird 
hier kein Hindernlß in. den Weg gelegt. ö 

England. Loud an, den 19. Febr. Das Unter: 
dans empfieng. am 3. Febr. Berichte uͤder die Gefangenen Im: 
Newgate, über. die von den Kommiffarien des Schuldentilgungs⸗ 
fonds eingelösten. Stoks ꝛc. 
Wilederernenerung der, voriges Jahr bereits augeſezt gewefenen: 
Einanzlommittee“ ward genehmigt. Dieſe Kommittee ſell über: 
die drei Hanptzweige des offentlichen Dieaſtes, Heer, Flotte 
und Artillerie, und uber. Einnahme. und Ausgabe des Landes 
im Allgemeinen, Unterſuchungen anſtellen „ um. fie zu regullren,, 
und Mittel anzugeben, fie. ohne: Uermehrung der Schuld zu de⸗ 
den.. Die Arbeiten dieſer Kommittee erleichterten ſehr die Des: 

batten des Hauſes, aber ihre. Aufgabe konne nicht. in Cine: 
Jahre. gelöst. werden, und erfordere zwei oder drei. Et hofte, 
man werde auch diefmai. die Häupter verſchiedener einſchlagender 
Departements wieder zur Kommittee zieden, was man jeder⸗ 
gd ichs. er ſprleßliq befunden. — Heren OGreafels Motion: 


Lord Caſtlereagh's Antrag „ zur 


„zur Vorlegung von Papleren uͤber den gegenwärtigen Zuſtaud 
der Bauk“ ward gleichfalls genehmigt. Er ſagte: er habe 
immer befuͤrchtet, daß, wenn der fo feierlih zugesicherte Seite 
punk (5. Jali) der baaren Bankzahlung derannahen wurde, 
man wieder neuen Vorwand ſuchen werde, ihn hinaus zuſchieben. 
Die 211ährige Suspenſion der daaren Zahlungen, die Verlezung 
aller Pflichten gegen das Publikum und gegen ihre eigenen Gläu⸗ 
biger, habe die Bank bereichert, das Publikum arm gemacht, 
und die Hilfsmittel des Landes untergraben. Sollte eine neue 
Verlängerung der Sus penſſon im Werle ſepu, fo werde die Auf⸗ 
ſtellung einer Kommittee, um die Gründe derſelben zu prüfen, 


wie 1797, unerlaͤßlich. Acht verſchiedene Parlaments akten haͤt⸗ 


ten die Bank zur bisherigen Suspeuſion ermächtigt; bald habe 


man die Ausgaben des Kriegs, bald die Subſidien an fremde 


Mächte, bald die Nothwendigkelt das Geld nicht ins Ausland 


ehen zu laſſen, bald den hoden Preis der Scheidemuͤnze zum 


Vorwand genommen; aber unter allen Vorwaͤnden ſey keiner 
fo erbärmlich und fo beleidigend, wle der gegenwärtig: „die 


Anleihen, die Frankreich, Oeſterreich oder Preußen in England 


negoziirten.“ Alſo weil die HH. Rothſchild u. A. in der City 


Geldſpekulationen fuͤrs Ausland machen, ſoll das Parlament 


des Reichs eine dem Lande verderbliche Maßregel noch läuger 
ſanktioniren? Frellich wenn die Baak Ihre daaren Zablungen 
vornäpme, fo könnte kein Schilling brit riſches Kapital anper 
Landes gehen. Dafür aber wurde der innere Handel aufdlühen, 
der. nie ohne freien Geldverkehr vollſtaͤndig gedeidge. Wenn 
zwifchen. baaren Baufzablungen, uud auswärtigen Anleihen eine 
Wahl getroffen. werden muͤße, fo ſen zu wuͤnſchen, daß man 
alle auswärtigen Anleihen verbieten möge, bis jene Zahlungen 
elngetreten feyen: — und nicht länger! Man habe auch 
den niedrigen Stand des Wechſelkurſes zu Gunſten der Sus⸗ 
penſton augefuͤhrt, allein hierbei offenbar die Wirkung für die 
Urfache genommen. Solange Papiergeld in einem Staate (ep, 
das nicht gegen baates ausgewechſelt werden koͤnne, folange. 
muͤße der Wechſelkurs nothwendig gegen denſelden ſtehen. Pa⸗ 
piergeld, ſeiner Natur nach veraͤnderlich, werde nur dann wobl⸗ 
thaͤtbig,, wenn es in etwas Fites nnd Beftändiges, in Mes 
talle , umgeſezt werden koͤnne; von Locke und Smith, bis auf 
die gegenwärtigen: Miniſter derab hatten alle dieſen Grundſaz 
auerkaunt, wenn: fie auch in. der Ausübung davon abgewichen 
waren:. Der Kanzler der Scazkammer hatte nichts gegen die 
Vorlegunz der Papiere einzuwenden, behielt ſich aber feine Aute 
wort auf die Grande des Meduerz vor. 

Unfere Oppoſitions blätter ſpotten in ihrer gewöhnlichen Art 
über die Sclußſtelle der Thronrede, worin der Bau neuer Kirchen 
für den anglikanischen; Gottes dienſt empfohlen wird. es ſey 


x 
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allerdings billig, meinen fie, das Volk, nachdem e fo viel 


* 


gefafet, nun auch zum Beten anzuhalten. 

Frenkr.e ich. Paris, den 23. Februar. Ges 
Arın , nach der Meſſe, bar große Cour In den Tuillerlen, nach 
welcher der König den Heirathsfontrakt der Mae. Jourdan, Toch⸗ 
tet des Marſchalls dieſes Namens, mit dem e Eapori: 
ti aus Genua unterzeichnete. 

Die Nachricht von Begnadigung dreler ſogenannter Patrio⸗ 
ten von 18 16 Fit nicht ganz richtig geweſen ; es find deren nur 
zwei, naͤmlich Des cudes⸗ Las caut und Gonnean. 

Ju einem Lanbhbauſe bei Cbateanthierry iſt am 19. d. der 


. General Le ſeur todt gefunden worden. Alles kündigt an, daß 


er fin ſeldſt entleibt habe. 

Zu Boulogne hat am 16. d. eln Wechſelagent, Namens 

drenel, ſich den Tod gegeben. 

um 17. d. ſtarb hler Im 29. Jahre feines Witers der Fůͤrſt . 

p. Davella, aus dem Hanfe Colonna, einer der aͤlteſten abell⸗ 
chen Familien in Italien. 

Nach Briefen aus Paris iſt die perſon, welche zu Wraſſel 
dem Lord Kinnaitd Anzeige von dem Komplot gegen den Herzog 
von Wellington machte, mit demſelben zu Paris angekommen. 

Unter den mancherlei Reklamationen, die jezt in Paris zur 
Sprache kommen, befindet ſich auch eine, welche die Franzoſen 


aufs n n wird. as beißt, der mn von: 


kupfriges; man könnte ſie gelblichgran nennen. 


9 
. 


(Ein Braſilianer ir Neun ie d.) Unter den 
vielen Naturſeltenheiten, welche Se. Darchl. der Prinz Marimi⸗ 
ilan von Neuwied aus Braſillen mitgebracht hat, iſt das ſeltenſte 
ein tobet Naturmenſch von dem wlldeſten und: furchtbarſten 
Stamme, namlich dem der Botocudog ‚ wohl der erſte, den die 
alte Welt ſſeht. Er mußte bel der Abreiſe drs Prinzen aus der 
neuen Weit im Mat v. J. in Brahia zuruͤckgelaſſen werden‘, 
und iſt erſt am 12. d. in. Neuwied angekommen. Er iſt nur 
von geringer Größe, doch ſtarken Koͤrperbaues; ſeln Bauch iſt dick; 
Schulter, Rüden und Hüfter voll, Arme und Beine verhaͤlt⸗ 
nißmäzig dünn; Farbe, ein Gemiſch von gran und braun, doch 
Kit die erſtere oor, und man flieht: bei: der andern nichts 
Sein Gang 
iſt undehlſlich, welches aber wohl von den Kleidern berrährt „ 
bie er erſt zur Melfe uͤber das Meer und gegen unſer kaltes 
Klima in Bahla erhalten hat. Da er von Jugend an voͤlllg 
nackt gegangen iſt, fo kann er ſich noch immer nicht an Bede 
dung gewöhnen. Wenn er den Bogen ſpannen, and einen Pfeil“ 
abſchieß en wil, wozu eine ſtarke Kraft gehort, ſo muß er fid' 
wenigfteus der Jacke eutledid en um Bruſt und Arme frei zu 
haben; dann treibt den langen kraͤftigen pfeil zum: Erſtaunen 
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ER) alt- Be eu bu 19 fotdereden Reſt Peer kin, ns 
che feinem Hauſe nö von den Zeiten Helurichs IV. zuſtebht. Der 
Stammher der Beinburgifchen Linie, Fuͤtſt Chriſt tan, fuͤhr⸗ 
te, wie bekannt, dem großen Könige ein tentſches Heer von bei⸗ 
nahe 14,000 Maun gegen die Ligne zu Hälfe, leiſtete ibm damit 
nicht nur die weſentlichſten Dienſte, ſondern erbielt das ſelde auch, 
wegen der damaligen Seldverlezenheit des Könige, über eln 
Jahr lang ganz aus eignen Mitteln. Dieſe Schuld ſollte durch 
jaͤhrliche Zahlungen nach nud nach getilgt werden, welches auch ſe 
lange geſchah, dis der Kardinal Richellen durch einen Macht⸗ 
ſpruch die ſelben einſtellen ließ. Die folgenden Reglerungen er: 
kannten die Schuld an, verſprachen Zahlung, leiſteten aber feis 
ne. Einem andern Richelien ſchelnt es aufbedalten, das Unrecht 
feines Vorfabren wieder gut zu machen, und die Frauzoſen wer» 
den ſich freuen, auch auf diefe Weiſe das Andenken Ihres guten 
Königs edren zu koͤnnen. Die Summe fetbft fo übrigens uicht 
ſehr bedeutend ſeyn. 

Schwede u. De Senft o. Gplenſtröm, Großkreuz 
vom Waſaorden 1ꝛc., hatte, uoch bei Lebzeiten König Karls XIII., 
Ertaudniß erhalten, wieder nach Stodholur zuruczukedren , und 


iſt bei Hofe mit vielet Hd empfangen worden. 


Au 2. Februar wurde zu Chriftiante das zweite ordentliche 
Stortbing des Königreſchs Norwegen durch den Reichsſtatthalter, 


Grafen 1 im N des nr ae 1 


i Nacht it en. 


boch, aber auch da glaubt mar zu bemerten, daß ibm ſelbſt 
das leichte Hemd im Wege ſey. Unglaublich ſchnell verbreitete 
ſtcd die Nachricht von der Ankunft eines Wilden durch die Stadt, 


und erregte allgemeine Neugierde, ihn zu feben. Das Gebaͤnde, 
worin er ſich befand, war den ganzen Tag’, fo wie auch die 


naͤchſtfolgenden von dichten Menſchenmaſſen belagert, und fein 
Zimmer nie leer, wobel der pſpwologe Gelegenheit gehabt hätte, 
manche! Beobachtung zu machen, beſouders wann der Milde‘ 
mit andern Individuen verglichen und Aehnllchkeltew gefunden 
wurden. Da ſaß et, fi au been Ofen wartend, ruhig / 
kalt, ernſt, ohne eine Miene zu verziehen „oder ſich um die 
ihn begaffende Menge weiter zu kammern, in ſich ſelbſt gekehrt. 
Wer ihn fo bei der Lampe, einſam in der ſtillen Nacht erblickt 
haͤtte, koͤnnte ihn leicht fuͤr einen: in tlefes Nachdenken verſan⸗ 
kenen Phlloſophen gehalten haben. Der Kopfpm der Botocuden 
beſteht in elner runden Haarkione, welche einige Finger breit 
oberhalb den Ohren anfängt, und aus Holzbloͤcken, fo groß als 
unfere größten Schuupftabaksboſen , in Ohren und Unterlippe, 
wodurch file ſich auf die ſcheußlichſte Weiſe entſtellen. Auch unſer 
Wilde bat dergleichen getragen „ aber nacher wleder abgelegt. 

Da er noch jung ifr , und die Hölzer nicht beſonbers groß waren. 


fo.find dle Löcher ſchon ziemlich verklelnert. Durch das in der 
Lippe kann man unt noch einen ſtarken Pfeifenſtiel bringen, 
die in den Ohren könnten aber wohl Zoll dicke Knuͤppel tragen. 
Seine Ohten ſeibſt find dadurch beträchtlich groß und eckig ge⸗ 
worden, dabei ſtehen ſie ſtark vom Kopfe ab, und ſind ſehr 


ſchlaff. Den andern Theil des Kopfpuzes kann man deutlicher 


ſehen; denn der Untertheil der Haare iſt ihm adgeſchoren und 
nnr eine Krone oben gelaſſen, ganz ſo, wie ſie der wilde Bo⸗ 
tocude tragt. N 

(Bppslager.) In Mähren iſt anf dem Olmüͤser erz⸗ 
biſchoͤflicen Gute Keltſch ein Gyps lager von der größten Aus⸗ 
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dehnung entdeckt worden. Ein Schreiben ans Bruun, in dem 
oͤſterreichſſchen Beobachter nennt dieſen Fand einen unermeßs 
lichen Schaz. 

(Preiſe.) Unter den jungen Kuͤnſtlern, welche in der 
feierlichen Verſammluang der Akademie der bildenden Kuͤnſte zu 
Wien am 12. d. Preiſe erhalten haben, befinden ſich mehrere 
Ausländer, unter andern Chr. Riſt aus Stuttgart, dem der ate 
Preis in der Landſchaftmalerei, Thom. Schnaithmaun aus Fel⸗ 
bach dei Stuttgart, dem der 2te Preis in der hiſtoriſchen Ele⸗ 
mentarzeichnung, und Joſ. Duras aus Manndeim, dem der 2te 
Preis in der Architektur zuerkannt worden iſt. 
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Königliches Hof⸗ Theater am Ifarthor, 
Rittwoch: Die Waiſe and der Mörder, 
Donnerſtag: Der unſichtbare, Oper. Vorher: Vier 
Schildwachen auf einen Polen 


Konzert ⸗ Anzeige. 

Mit allerguaͤdigſter Crlaubniß wird der eilfiährige Vlolon⸗ 
zelliſt, J. Lidl, von Paſſau, Mittwoch den 4. Maͤrz in 
dem Mu ſſe um's ſaale ein Konzert zu geben die Ehre 
haben. Das Naͤhere wird det Anſchlagzettel anzeigen. (176 2b) 


Montag den 9. dieß Morgens 11 Uhr wird bei unters. 


fertigter Escadron der pferdeduͤnger bei den Baraquen an der 
Toereſien Strafe gegen gleich baare Bezahlung öffentlich vers 
heigert. Wozu Kaufsluſtige elnladet 

Muͤnchen den 4. Marz „> 


0 A 
4m Escadtous Commando des k. b. 4. Che v. 
. Leg. Regiments (König). 
B. v. Weſternach, 
> Rittmeiſter. 
korg, 


41789 Fourier. 


E in ladung 
‚auf das 
„ef i Hande u 
er 
gewoͤhnlichſten R 
er 
mehrjährig gemachte puaktiſch Beobachtungen 


— t N 
Stallmelſter, Offizlere, Oetonomen, Thlerärzte, und Freunde 
des Pferdes uͤderhaupt. 

Obnerachtet daß eine nicht unbedeutende Anzahl praftis 
ſcher Werke im Drude erfhiengn iſt, glaube ich doch dem 
Veterinat-Weſen, wenn auch nicht genuͤgendes, doch einiges, 
durch meine Erfahrungen (welche in dieſem Werke rein aufs 
gezeichnet ſind ) „ geliefert zu haben. 

Der Inhalt dieſes Werkchens umfaßt: | 

1) Die Futterordnung, Wart und Pflege der Pferde, ſo⸗ 
wohl zu Hauſe, als auch auf Reiſen. ö 
2) Die vorzuͤglichſlen Krankbeiten der Pferde, 
3) Das Beialag der Pferde uberhaupt, und 
4) eine tabellariſche Weberfiht aller jener Pferde, 
ich durch meine Igiäbrige „ iris dehandelt babe. 
Da ich dieſes praktiſche Handbuch auf meine eigene Ko⸗ 
fen heraus gebe, und die Anſchaffung fo viel wie moͤglich zu 


welche 


. wuͤnſche, fo lade ich zur gefälligen Subſcriptlen 
arauf ein. ö 
Die Bogenzahl wird nicht unter 12 betragen, und denen 
Herren Sudſcridenten & 48 kr. uͤderlaſſen werden, währen» 
der Ladenpreis 1 fl. 30 kr. detragen wird. 
Jeder Titl. Herr Subſcribent hat ſich, wegen Vermeil⸗ 
an eintretender Verirrung, an den Herausgeber ſelbſt zu 
Diejenigen, welche ſich dem Sammeln von Subſcriben⸗ 
ten der Abgabe der Exemplare, dann der Einkaſſirung und 
nebermachungz der Gelder genebmigſt unterziehen wollen, ers 
halten auf 6 Exemplar 1 Frei Exemplar. 
Subſcription wird bis den 12. Aptil dleſes Jahrs ange⸗ 
no 


mmen. 

Damit die Zufendung ſchuell und puͤnktlle geſchehen koͤn⸗ 
ne, erſuche ich die Titl. Herren Subferibeuten um Mittbei⸗ 
fung ihrer vollſtaͤndlgen Adreſſen, und ich wünſche dieſe um 
fo mehr inner der deſtimmten Zeitfriſt zu erhalten, als das 
Subſcribenten . Verzeichniß unverſaͤumt dem Drucke uͤberge⸗ 
ben: werden muß. 

Muͤnchen im Jäner 1818. 

T. Mer 


e k, 
Regiments-Pferd⸗ Arzt im koͤnigt. 
baler. Artillerie und urmee⸗ 
Fuhrweſen. 
Logirt auf dem Rockerl Nro. 262. 
(175 20) im erſten Stock. 
Enbesunterzeichneter macht hiemit bekannt, daß er alle 
Montage hier ankommt, und am Mittwoch Mittags wleder⸗ 
um abfährt über Landsberg, Buclobe, Kaufbeuern, Suͤnz⸗ 
durg, Kempten, Immenſtadt und Sonthofen; wer dahin 
Verſendungen hat, bellebe ſolche in der Neuhauſergaſſe im 
goldaen Storch (oder Bauhof) gefälisft abzulegen. 
J. u. Haberſtock, 
(177) 


fahrender Borh von Kempten. 

Auf einer Landgerichts⸗ Apotheke im Iſar⸗Kreiſe unwelt 

München iſt das Proviſotrat erledigt. Alle Titl. Herra Avo⸗ 

theker⸗Subjecte, welche nach zurädgelegter vorſchriſts mäſſiger 

Prüfung ſich auf dieſen Plaz begeben wollen, belieben ſich in 

pottofreien Briefen an den Unterzeichneten zn wende u. f 
; x Jak. Hartlmuülker, 


k. Haupt: Muͤnzamts⸗Calculator , 
wohnt im koͤnigl. neuen Münz⸗ 
gebände. 


(146 3c) 


D 


eier tſche Ratien al- Zeitung 


ro. 53. München, Donnerſtag 


den 5. Maͤrz 1818. 


Wit Seiner Königlichen Majeftät allernnädiaſtem Yrivllestum. x 


| cent fe 4 2 . 
Baiern. 


gefühl in Erfabruos bringen, daß ihre Bedüͤrfniſſe an Getreld 


bis nach der künftigen Erndte gänzlich geſicher find. — Die zur. 


Bildung eines Not: Magazins beſoriedene 300 Schaͤffel nordis 
ſches Korn find deteits auf dem hiefigen Kaſten. Seine koͤnigliche 
Hoheit unſer durchlaactisſter Herzog, und Se. fürftl, Gnaden 
unſet hoch würdiger Biſchof haben ihre wohlthaͤtigen Geſinnungen 
vereinigt, und der biefigen Stadt gemeinſchaftlich ein Geſchenk 
von 300 Schaͤffel Korn gemacht; die polizei⸗Behoͤrde und der 
Munlzipal⸗Rath find mit der Verwaltung dieſes Gegenſtandes 
beauftragt, und vermittelſt dieſer Schenkung wird der etwas 
thenre Ankaufs Preis mit dem laufenden Schrannen ⸗ Preis in 


Gleichgewicht geſezt werden koͤnnen. 


Oeſterre ich. Wien, den 28. Februar. Von der 
oſterreichiſchen Natlonalbank iſt nachſtehende Kundmachung ers 
gang en: 


Da die privilesirte öſterreichiſche Nationalbank nach dem 


VII. und VIII. Ab chaitte des kund gemachten Reglements berech⸗ 
tiget iſt, die im 111. und 113. $. bezeichneten Gegenſtände von 
Werth als Deyofitum zu ubernehmen, und nach dem 142. $. auf 
Sold ⸗ ober Silbermateriallen, und auf inlaͤndiſche, in Kon⸗ 
ventlons münze verzinsliche Staats papiere Vorſchuͤſſe zu lelſten, 


fo hat die Direliion, von dem Wuaſche befcelt, dem Wirkungs⸗ 
kreiſe dieſer Anſtalt allmaͤhlig feine volle geſezliche Aus dehnung zu 
verſchaffen, beſchloſſen, beide genannten Geſchaftszweige unver: 


zug lich zu organifiren ‚und giebt ſich hiermit die Ehre, ſolches 
5 dem Beiſatze öſſentlich kund zu machen, daß die dießfaͤlligen 
pe tationen mit dem 9. März dieſes Jahres beginnen, und da⸗ 


bei nebit den im Rezlement bereits umſtäudlich vergeigneten 


XN. Jens. I, Band. 


Ein Schreiben aus Eihftädt vom 27. 
Februar ſagt: Unfere Mitbürger werden nicht ohne inniges Dank⸗ 


Modalitäten, noch die näheren, dem Geſchaͤfts zuge nöthigen, 
und dem Amtsblatte dieſer Zeitung eingeſchalteten Vorſchriften n 
und Foͤrmlichkeiten zu beobachten ſeyn werden. | 
Se. l. k. Majeftät haben dem Herrn Franz Xaver Rettich die 
bei dem k. k. oberſten Gerichtsdoſe erledigte erite Einreichungs⸗ 
protokolls⸗Direktorsſtelle allerznädisſt zu verleihen geruht. 
um 25. Febr. war hier der Mittelpreis der Staatsſchuldver⸗ 
ſchrelbungen vom Jabre 1816 zu 5 prozent in Silbermunze 
61,3016; der prozent. Obligationen 12,12; der Hoflammet⸗Obd⸗ 
liga tionen vom Jahre 1815 zu 2 102 Prozent 31; der Wle⸗ 
ner⸗Stabt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2 12 Prozent 75, der 
Curs auf Augsburg 282 12 Ufo; Konventionsmuͤnze 286 1/6. 
Wuͤrtem der. In Folge einer koͤnigl. wuͤrtender⸗ 
tziſchen Verfuͤgung vom 19. Febrnar if die wegen der Theuerung 
niedergeſetzte Kommiſſion aufgelost worden. Der Prafidcat von 
Malchus dat St. Majeſtaͤt dem Könige eine Neberſicht von denje⸗ 
nigen Getreide⸗Qnantltaͤten vorgelegt, welche aus Veranlaſſung 
des Mangels im vorigen Jahre zum Worthell der Unterthauen 
herbel geſchafft worden find. Nach dieſer Ueberſicht wurden für ' 
das Koͤnigreich Wuͤrtem berg 73,170 Schäffel Getreide aus dem 
Auslande herbeigeſchafft, und 3683 Schaͤffel aus den koͤnigl. Kaͤ⸗ 
ften abgegeben. Der Kofteubetrag ſteigt auf 2 Mill. 989,890 fl. 
8 kr. Da dat Getreide den Unterthanen wieder wohlfeiler hinge⸗ 
laſſen wurde, fo ergab ſich ein Verluſt von 722,162 fl. 12 kr. 
Rechnet man hiein das um 1 Mill. 173,243 fl. aus den koͤnlgl. 
Kaͤſten unter den laufenden Preiſen abgegebene Saatkorn, wel⸗ 
ches nach den mittleren Marktpreiſen um 2 Millionen 327,336 fl. 
Härte verkauft werden können, To reſultirt hieraus ein zweſtes 
Opfer für die Unterthanen von 1 Million 154,093 fl. Endlich bat 
der Koͤnig aus ſeiner Hof⸗Domaͤnenkammer ein Getreldauantum 
um 162,352 fl. abgegeben, woraus nach den mittlern Matttyret- 
ö f = a 33 ' 
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fen 212,169 fl. Hätten erlöst werden können, folglich eln weiteres 
Opfer aus der koͤnigl. Schatulle von 49,807 fl. Es ergibt ſich als 
fo folgendes Reſultat: Zuſchuß tefpettive Verluſt: 

Aus den Getreidekaͤnfen 732,162 fl. 12 kr. 
Aus dem Saatkorn 1,154,093 — s 

Uns dem fönigl, Eigenthum 49,807 s — : 


Summe 1,926, 062 fl. 12 kr. 
Man erſleht a aus dieſer Berechnung, daß bloß der 


erſte Poſten als wahrer Verluſt anzuſehen iſt, die beiden andern 
beſtehen nur in dem entgangenen Gewinne. | 


Frankfurt, den 21. Febr. Neunte Sizung des 
Bundestages am 16, Februar. Fortſezung. 

5. 3. Friedens ſtand. Der Entwurf ſezt den Friedens: 
Rand auf eine beſtimmte Starte, ohne die Brände diefer Annah⸗ 
me mitzutheilen. Der Kriegs ſtand muß die Norm des Friede is⸗ 
ſtands abgeben, und mit dieſem müßen Einrichtangen verbunden 
werden, welche die Möglichkeit begruͤnden, aus dem Friedens 
Rand in den Kriegs ſtand ſchnell und mit einer geübten Anzahl 
von brauchbaren Offizieren und Unteroffizieren uͤderzugeden; ein 
punkt, welcher von der größten Wichtigkeit iſt, da ohnehin die 
größeren Nachbarſtaaten Teutſchland durch energiſch⸗ konzentrirte 
Staats formen in dieſer Hinſicht ſo Vieles voraus haben. Wenn 
daher auch die gemeine Mannſchaft in Friedens zeiten hedeutend, 
jedoch nur in der Art vermindert werden kaun, daß eine fortges 
ſezte Ausbildung derſelben nicht unterbrochen werde, womit ſehr 
ſtarke, jedoch abwechſelnde und nach den verſchiedenen Waffengat⸗ 
tungen abweichende Beurlaubungen ſehr wohl vereinbar find, 
fo dürften doch die Nahmen an Offlzieren und Unteroffizieren 


nicht in gleichem Verhaͤltniß vermindert werden. Dieſe müßen 


vielmehr mit wohlberechneter Sparfamteit die Moͤglichkeit dar⸗ 
bieten, noͤthigenfalls ſofort das ganze Kriegskontingent unter 
elner zweckmäßigen Führung ins Feld zu ftelen. Ein auf dieſen 
gweck für den Friedens ſtand berechnet es Verdältulß der Rahmen 
zu der gemeinen Mannſchaft, waͤre durch den Milltaͤrans ſchuß 
ausjumitteln ‚ uud bei der Organiſation des Bundesheeres als 
geſezliche Norm aus zuſprechen. Nach dieſen Grundſaͤzen würde 
der Kriegs ſtand den Frie dens ſtand beſtimmen, und ſich finanzielle 
Sparſamkelt mit der Moglichkeit einer ſchuell zu entwickelnden 
ſtarten Heeres macht vereinigen. Das Verhaͤltniß der Waffen⸗ 
gattungen gegen einander, des Geſchüzes und andere dahin ges 
börige Fragen über Kaliber, reitende und fußgebende Artillerie 
u. ſ. w. fällt der vorbereitenden Erörterung des Militirauss 
ſchuſſes anheim. Die Vertheilung der Kontingente nach den 
verſchiebenen Waffen, welche den Entwurf in der Art beabſich⸗ 
tigt, daß die Stellung der Reiterei, des Geſchuzes, der Pontons 
u. ſ. w. nur auf die größeren, mit dieſen Waffengattungen 
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verſehenen else fan „ ſchelnt wer zweckmäßig, duͤrſte ſedoch 
mit verfaſſungsmaͤßiger Beobchtung des Ornubfazes det Gleich⸗ 
beit der Rechte, der freien Vereinigung der kleineren Staaten 
su uͤberlaſſen ſeyn. Die Kontrolle des Friedens ſtandes wird 
darauf zu deſchränken ſeyn, daß jeder Dloiſionskommandant 7 
und bel den Staaten, welche mehrere Dioiſionen aufſtellen, der 
gemeinſchaftliche Obergeneral alljährlich zu einer beſtimmten Zeit 


‚und nach gebaltener Muſterung, der Bundes verſammlung einen 


gewiſſenhaften Bericht, über den Zuſtand der Divifionen zu ers 
ſtatten habe. Diejenigen Staaten, deren Kontingente nur ver: 
einigt eine Diviſion bilden, werden ſich deßhalb nicht nur für 
den Kriegs-, ſondern auch für den Friedensſtand uͤber das ge⸗ 
meinfhaftlihe Kommando, dutch alle Abſtu fungen deſſelben, 
zu vereinigen haben, und nur im Entſtehungs falle elner guͤt⸗ 
lichen Uebereinfunft wird die Bundesverſammlung vermittelnd 
eutfcheiden. (Fortſezung folgt.) 

Niederlande, Bruͤſſel, vom 23. Februar. 
Das Gerücht beitärigt ſich immer mehr, daß J. M., die Kals- 
ferin: Mutter von Rußland, bald eine Reiſe nach dem Kdalg⸗ 
reiche der Niederlande unternehmen werde, um die Prinzeſſin 
von Oranien, ihre erlauchte Tochter, zu beſucden. Gewiß iſt, 
daß man im Schloſſe Laeken Auſtalten trifft, welche dieſer 2 
sicht einiges Gewicht geben. 

Man dat num nähere Berichte über die Sizungen der aten 
Kammer der Generalſtaaten vom 20. Die Debatten über den 
Geſezvorſchlag, in Betreff der Beſchraͤnkung der Preßfrelheit und 
der Strafen, womit diejenigen belegt werden ſollen, welche aus⸗ 
wärtige Maͤchte, oder ihre Miniſter beleidigen, wurden von dem 
Praͤſidenten eröffnet. Nach Ableſung des Berichtes der Central⸗ 
Abtheilung feste der Minifter der auswärtigen Angelegenhelten, 
in elner ziemlich weitläufigen Rede, die Bewegg-ünde des Ge⸗ 
ſetzvorſchlages auseinander. Mehrere Sprecher nahmen hierauf 
das Wort, und erklärten ſich entweder für oder gegen den Geſetz⸗ 
vorſchlag. Unter Andern druckte ſich Hr. Reyphlus über dieſen 
wichtigen Gegenſtand, wle folgt aus: 

„Ich 'habe ungern geſehen, daß man der Kammer In biefer 
Sitzung ein neues Geſetz uͤber die Preſſe vorlegt. Diefe Eilfer⸗ 
tigkeit, die Geſetze uͤber einen Gegenſtand zu vervielfältigen, der 
in den ſchon beſtehenden erſchöͤpft ſeyn ſollte, lie mich einen 
trauernden Blick auf den Art. 227. unſers Staatsgrundgeſetzes 
werfen. Wozu feine fräftige Einfachdeit? frug ich mich zugleich 
fühlend, wie unnuͤtz ſelbſt die trefflichſten Beſtimmungen find, 
ſobald man ſie alljaͤhrlich durch Maaßtegeln eutkräften kann, wel: 
che eben fo viele Verirrungen von den Grundſaͤzen einer weiſen 
Seſetzgebung find. Als ich bei einem benachbarten Wolke lantze 


und heftige Debatten über die Preßgeſetze ſich erheben ſah, ohne 


daß ſie zu einem vernaͤuftigen Ziele geführt Hätten, konnte ich 
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‚td auf Augenblicke eines ſtolzen Nationalgefuͤhles nicht erwed⸗ 
ren, da ich mir ſagen durfte, daß wenige Zeilen unſers Verfaſ⸗ 
ſungsgeſezes die Grundlage unferer Geſetzgebung in dieſer Bezie, 
dung gelegt haben, da ich mich der derlichen und erſchöͤyfenden 


Merfägungen unſers Königs erinnerte , dle et am 23. September 


1814, als er noch allein die geſetzgebende Gewalt in den mittaͤ⸗ 
gigen Provinzen unſers Reiches übte, erlaſſen dat, und die man 
zum Vorbilde nehmen koͤunte, wenn man glanbt, deß der Arti⸗ 
gel 2.7 unjerer Verfaſſangsurkunde nicht genuͤgt. Doch nur zu 
bald verſchwanden dieſe ſtolzen Träume; das Geſez vom 29. 
September verwickelte uns in vielfache Verirrungen, und Gott 


weiß, wo ſie enden werden, wenn ihnen nicht die Weisheit Ewr. | 
Hochmögenden durch eine verneinende Abflimmung über den in 


Frage ſtehenden Geſetzoorſchlag ein Ziel ſetzt. War das Geſez 
vom 28. Sept. denen, die es veranlaßt haben, ungenuͤgend; ſo 
wird es auch bald das heutige ſeyn, und Ew. Hochmoͤgenden wer⸗ 
den ſich in jeder Sitzung gefaßt machen müffen, auf ein neues 
Geſetz üer die Pieſſe — dieſe ſchoͤnſte und nuͤtzlichſte aller Erfin⸗ 
dungen, u elche wir lieben, und die Schwachen fuͤrchten. Ver⸗ 
gevens werden Sie als dann fragen, ob ein neues Geſetz nothwen⸗ 
dig jey; Aues wird mit dem myſtiſchen Schleyer unferer diplo⸗ 
matiſchen Verbindungen mit den aut wärtigen Mächten verhält, 
und eine der weſentlichſten Beſtlmmungen des innern Staatshaus⸗ 
haltes uut der dampfe Wie berhall fremder Einlifpelungen wer» 
den.. . Nichts iſt der Wurde elne Geſe toe bers verderblicher, 
als ſolche Veraͤaderlichkelt der Geſetze, und wean Ew. Hochmoͤ⸗ 
genden ſich nicht davor zu bewahren wiſſen, fo werden Sie in der 


offentlichen Achtung, die Ihnen gebührt, nothwendig verlie⸗ 


ten. . Man hat bei dem Vorſchlag dieſes Geſetzes darauf auf: 
merkſam gemacht, daß, und ob die auswärtigen Machte zur 
Vergeltung auch uns gleichen Schutz gegen den Unfug der Preſſe 
verleihen würden. Dieſe Bemerkung ſche int mir unpaſſend. 
unſete Gärten, un ſete Wegierung bedürfen keiner ſolchen 
eciprocität; unfer König wird keine Botſchafter ernennen, 
die zu fo außerordentlichen Maaßregeln ihre Zuflucht nehmen 
muͤſſen, um fig gegen die © Geißel der Satyre im Auslande zu 
ſchuͤtzen. * 

Meine Abſicht war, die einzelnen Thelle dleſes Geſetzes pruͤ⸗ 
ſend durchzugehen; allein, als ich von Geſanbten, Miniſtern 
und andeten, dei der Regierung der Niederlande akkredidirten, 
diplomatiſchen Agenten las, die, nach der woͤrtlichen Verfaſ⸗ 
fung des holländiſchen Textes im Art. 2. dieſes Geſetzesvorſchlags, 
ſich ſuͤrchten, in ihrer perſon, oder in ihrem Range verſpottet, 
oder, wle ſtch die erſte franzdf. Ueberſetzung im Moniteur Uni- 
verse l, vom 12. d., ausdruck, lächerlich gemacht zu werden, 


— da verdunkelte ſich mein Blick, und ich muß die weitern @rörs - 
terunge n meinen Freunden uͤberlaſen, die mehr Scharſſicht und 
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Ausdauet befigen. Ich behalte mie bier am noch vor vernel⸗ 
nend abzuſtimmen.“ 

Die Debatten wurden um 4 Uhr abgebrochen, und um 7 Ut 
wieder aufgenommen. Mehrere Redner ſprachen noch gegen den 
Geſetzvortſchlag, den der Hr. Juſtizminiſter vertheidigte. Nach⸗ 
dem der Praͤſidenr die Debatten geſchloſſen hatte, ſchritt man 
zum namentlichen Aufrufe. 36 Mitglieder erklärten ſic für, 
und 39 gegen den Geſetzvorſchlag; demnach beſchloß die Kam⸗ 
mer, S. M. unterthaͤnigſt zu bitten, den gemachten Vorſchlag 
in weitere Erwägung zu ziehen. um 8 34 Uhr wurde die Sitzung 
aufgehoben. 

Frankreich. Se; Ten Jebr. Die De⸗ 
putirtenkammer beratyſchlagte geſtern in seheimem Aus ſchuß, 
worin unter anderm der auf Zurücknahme des aufruͤhreriſche 
Reden berreffenden 11. Art. des Geſezes vom 9. Nov. 1815, 
und die Wiedereinführung der dieß fallſigen mildern Beſtimmun⸗ 
gen des peinlichen Geſezbuches gehende Vorſchlag des Hru. Caſ⸗ 


(ſaignolles diskutirt, und, nach lebhaften Debatten dem Antrag 


der Kommiſſton zufolge, mit großer Stimmenmehrheit verwor⸗ 
fen wurde. Heute wird die Kammer eine öffentliche Si⸗ 
zung halten. 

In der von dem Oberſten Favler herausgegebenen ſchon 
erwähnten Schrift über die Vorfaͤlle zu Lyon, welche man den 
Mu. Marmont zuſchreibt, deißt es: 

von ſtand im vorigen Jahre in Gefahr, ein Opfer der een 
Jakobiser (Ultra) zu werden, wie es während der Revolution 


ein Opfer der rothen Jakobiner geweſen war. polizeiagenten, 


von den ultra gedungen, hezten einzelne Menſchen auf, und 
gaben fie dann an, um fie richten zu laſſen. Dieß war der 
beruͤchtigte Aufſtand, von dem weder Haͤupter, noch Zweck, noch 
Waffen entdeckt werden konnten. Der König ſendete den Herzog 
von Ragnſa (Marmont) nach Lyon, der der Sache auf den 
Grund ſah, und dem Spud ein Ende machte. Bei den Si⸗ 


zungen des Prevotalgerichts erneuerten ſich alle Graͤuel des Mes 
volutionstribunals mit einer Wuth, die ſelbſt die Vergangen⸗ 


beit weit hinter ſich ließ. Die ſcheußlichſten Prozeſſe dewie ſen 
jeden Augenblick, daß die verſchiedenen Behörden Polizelagenten 
in ihrem Sold hatten, deren fie ſich jede nach ihrem Plane bes 
diente. Dieſe ſchaͤndlichen Jubividuen, wahrhafte Aufuͤhrer und 
Befoͤrderer der unruhigen Bewegungen, wurden ohne Unter⸗ 
ſuchung freige ſprochen. Hundert und 50 Jadividuen, wovon 
20 zum Tode verurtheilt, wurden mit ſchwereren und leichtern 
Strafen delegt. Alle Geſeze wurden verachtet, alle Formen 
verlezt, lende, mit alten Verbrechen beladen, freigeſprochen 
— denn ſie waren die Entdecker. Famllienbaͤupter wurden unter 
den Augen ihrer Weider, Vater, Kinder hingerichtet, dieſe ge⸗ 
noͤthigt, dem ſcheußlichen Schanſpiele belzuwohnen. Ein uns 


* 


auger Pater, der auch hlezu berntthellt ward, lee 
eine ſchaudervvlle Erſcheinung. In dem Augenblick, da der 
‚Kopf feines Sohnes fiel, wurden feine ſchwarzen Haare ploͤzlich 
welß. Ein Beklagter ſtellte ſich vor dem Prevotal⸗ Gerichtshof, 
feine ſchriftlichen Anklagen beſchuldigten mehrere Mitbeklagte 
aufs Schwerſte. In dem Angenblicke, wo man es am wenigſten 
etwattet, redet er das Publikum an, und ſchwoͤrt bei dem Cru⸗ 
cifir, das im Hintergrund des Saals aufzeſtellt iſt, daß alle 
ſelne Angaben falſch ſeyen, da fie ihm von demjenigen, der 
mit ſeinem Werhör beauftragt geweſen, diktirt worden, daß er 
fie unterzeichnet hatte, weil die Rettung feines Lebens ſich an 
dieſe Bedingung geknüpft dabe, aber daß er vorziebe zu ſter⸗ 
den, als in dieſer ſchaͤndlichen Lüge, bei dieſer verabſchenungs⸗ 
werthen Niedertraͤchtigkeit zu verharren. Er wurde zum Tode 
verurtheilt, und nur die Macht des Marſchalls konnte die Hin 
richtung gufſchleben. Einige Zelt vorher wurde ein Mann ans 
srbalten. Man hatte ihm einen Pack, deſſen Juhalt er nicht 
kannte, zu tragen, denſelben aber im Augenblick wieder zuruck 
gegeben. Men offnet das Packet, es enthält Patronen; der 
unglückliche Trager wurde gerichtet, zum Tode veturtheilt, und 
in 24 Stunden iſt das Ur heil vollzogen. 

England. London, den 20. Febr. Seſtern hielt 
der Pılnz Megent eln Kapitel des Hoſenbandordens, worin der 
Marauis von ungleſes datz Band des verſtorbenen Marquis 
won Abercorn erhielt. 
Recorders von London über 34 zum Tode Verurtheilte an, wo⸗ 
von 4 fur Hlurichtung aupgewählt wurden. 

Bel den ſich andänſenden Bittſchriſten von perſonen, wel⸗ 
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Nachher hörte der Prinz den Bericht des 


geweſen And, und Aber erlittene harte Behandlung Hogen, 
gaben die Minister geſtern im Dberhaufe die merkwürdige Erklä⸗ 
rung, daß fie die für ſich begehrte Indemnitybill auf dieſe 
Art von Reklamationen nicht ausdehnen wollten; die Beſchwer⸗ 
defuͤhter könnten die Gefaͤngniz aufſeher vor den kompetenten 
Gerichten belangen. Jazwlſchen hat geſtern der Gemeindrath 
von London, auf Antrag der HH. Waitom ann und Favel, mit 
großer Mehrheit (wenigſtens der auweſenden Mitglieder) eine 
petition an. beide Perlamentshaͤuſer beſchloſſen: 1. um feine 
Miß billigung des willküͤbrlichen Betrazens der Minlſter wäh⸗ 


rend der Suspenſion, und der Verwendung von Spionen, am 


Unruhen anzufachen, auszudrucken; 2. um dagegen zu prote⸗ 
ſtiren, daß die Minifter ſelbſt zu Mitgliedern der Kommittees 
welche ihr Betragen unterſuchen follen, ernannt werden; 3. um 
die Ertheilung der begehrten Inde muitpbill zu verhindern, bis 
die Miniſter ihr Betragen vor einer unparteliſchen Kommittee 
gerechtfertigt haben würden. 

Ruß lan d. Der Staatsrath von Uwaroff iſt zum 
Praͤſidenten der kaiſerl. Akademle der Wiſſenſchaften, unter 
anderm mit einem jährlichen Tafelgehalt von 3600 Rudeln, 
ernannt worden. 

Der Kaiſer und der Otoßfürg Nikolaus hatten ben Weg 
von Mos kan nach Petersburg in 40 Stunden zurückgelegt. Lez⸗ 
terer wur [dom am 7. Febr. wieder nach der alten Hanytſtabt 
zuruͤckgekehrt; det Kaffe wollte bis zum 7. in Petersburg ver: 
welen. Der engliſche Bothſchafter, Lord Calhcart, und ſaͤmmt⸗ 
lichen Generaladiatanten des Kaiſers waren gleichfalls zu pe⸗ 
tetsburg angelangt. 


Ri tpolitiſche Nayridten „ 


Angsburg. (Komet.) Der neulich zu Marfellle ent⸗ 
deckte Komet befand ſich am 2. März fräb um 3 Uhr, nach den 
Beobachtungen des Herrn Kandultas Stark, in der Näbe des 
Sternes i vierter Große, auſerhalb dem ſuͤdlichen Flͤgel des 
Schwans, und über dem Sternbilde des Fuchſes. An Groͤße 
hat derſelbe ſeit der Hälfte des vorlagen Monats merklich zuge⸗ 
nommen, und. fein Kern erſchien heute ſehr hell. 

(Apollenicon.) Das Apollonſcon, ein Juſtrume nt, 
welches die Gefammtwirkung vieler Inſtrumenfe bervorbringt, 
und bekanntlich von Fliat und Mobfon water dem Schuz und 
Mohlwohlen des Prinzen Regenten erbauet If, findet großen 


Königliches Hof⸗ Theater am Iſart bor. 
Donn erſtag: Des Un ſicht hate, Opet, Voxbet: Bier 
Schildvachen auf elner Pollen 


A 


Beifall. Es Foftet 10,000 fand. Dle ſchoͤnſten teichſen Ouver⸗ 

turen von Mozart und Cherubini werden durch dieſes Juſtru⸗ 
went, wle von einem Orcheſter, mit der Höhlen bewunderungs⸗ 

wuͤrdigſten Praͤciſton ausgefuhrt. Sechs Perfouen muͤßen es 

ſplelen, um die ungeheure wunderſame Wirkung hervor zubrin⸗ 
gen: Es iſt ſeit einigen Monaten, im Nov. 1817. , in London 

ausgeſtellt, und dieſer Saal iſt der Sammelplaz der großen 

Welt. Man fagt, die ſinnreichſten Kuͤnſtler, welche es ers 

funden, wären jezt befchäftigt , das Apollonicon zu vielen Sym⸗ 

phonien don Handel, Mozart, Haydn und Chernbini einzu: 

richten, und man Wisaterkonzerte damit geben. 


Gleich auf Georgi als den 19. April d. J. iſt in der Pernſa: 
Gaſſe Nro. 75. über eine Stiege eine ſcoͤne Wohnung, beſtehend 
uus 3 tapezirten Zimmern vorn heraus, dann aus einem Kochofen⸗ 
Zimmer, Garderobe, Kammer, Kuͤche und andern Bequem lich⸗ 
teilten zu bezieden. D. u. (170) 
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Ftankfurt, den 21. Febr. Neunte Styung des 
Bundestages am 16. Februar. Fortſezung. 


S. 4. Ktiessſtand. Der Entwurf ſezt denſelben auf 2 


Prozent der Bevdllerung fur das aktive Heer, und auf 1 Prozent 


für die Etſazmaunſchaft und die Feſtungs beſazungen. Nach der 


Tabelle, die Bevdlterung Teutſchlands zu 28,980 0000 Seelen 


angenommen, wurde das ſtehende Heer 579,600 Mann, die Re⸗ 


ferve und Befazungsmannfdaft 289,800 Mann, zuſammen alfo 


869, 40 Mann Infanterie betragen. Wird dleſe num, nach der, 


der Tabelle beigefügten Bemerkung auf die Wee 
| m seduzist, fo ergibt ſich: 


an Kavallerie 18, ooo mia. — 36,000 Mann 
an Artillerie 6, ooo mal 3 — 18,000 — 
zuſammen en 5% % — 
welche vervlelſacht 216,000 — 
u abgezogen von den 2 prozent der Besöls 


370, 00 
an Infant erte . 363,600 


„ 


Hierin die Kavallerie mlt. 356,00 — 


„ und dle Artiuerie mit 


etzidt ſich ein ſtehendes Bundes deer von 417,000 Mann 
worin ſich die verſchiedenen Waffengattungen wie 20, 2. I. vet⸗ 
Halten, mithin auffallend wenig Kavallerie. Anf Preußen und 
e würde nach obiger Betec aungsart En 
Jufanterie 201,200. - 
u Aavaberie 
% Anillerie 


se 14 


zu ſammen 233,900 Mann. 


20, 100 ; 
12,30... „ 


18,000 — 


den 6, März 1818. 


1 
4 


Hlernach würden alſo ihre Kontingente um 50,000 Maum mehr, 3 
als die übrigen Truppen, ausmachen „übrigens aber jhre Artil 
lexle und Kavallerie zwei Dritthelle von der entſprechenden Waf⸗ 
fengattung des Bundesheeres betragen, woraus dle Abſicht her: 
vorgeht, die vier Kontingente der kleinern Staaten vorgäglig 
mit Artillerie zu verſehen. Wird zu dem ſtebenden Bundechrere 
per 317,6 aun noch die Reſerde und Garniſon mit 2895000 
Mann gerechnet, fo ergibt ſich als geſammte Militaͤrmacht, im 
Falle eines Kriegs, der Bettag von 707, 00 Mann. Die uuf. 
ſtellung, Kotupletirunz und Unterhaltung eines ſolchen, alle bis. 
berigen Verhältuife uͤberſteigenden Heeres, dürfte die Mittel, 
welche die Vollsmenge und die finanzlellen Kräfte Teutſchlande 
darbieten, und endlich das Bedurfalß eines Staatenverelns, 
deſſen Richtung nie erobernd, ſondern nur vertheidigend ſern 
foll, bel weitem uͤbertreffen. Blelbt der teutſche Bund den na⸗ 
turlichen Grundfägen feines politiſchen Orgauis mus getreu, fo” 
wird er fih, im Falle eines ungerechten Angriffs, nicht leicht obe 
ne Alllirte finden, kelne der Nuchbarmaͤchte aber im Stande ten, 
Teutſchland direkt mit einer Macht anzugreifen, welche dle Auf⸗ N 
bietung ſolcher Kräfte von dem Bunde alleln erfordern kann. Mit 
welchen Schwierigkeiten wäre überdieß die Führung und Verpflen 


_ gung elnes ſolchen Heeres verbunden, wie ſein Verluſt zu erſezenk 


Wuͤrde man dagegen den Kriegs ſtand zu 2 Prozent der Bevolke⸗ 
rung annehmen, fo ergibt ſich die in dem Entwurf ausgeworfen 
Zahl der Reiterel und Artillerie, und folglich beide Waffe nate 
tungen, in eluem relativ hoͤhern Verhaͤltuiß delbebalten, ein 
Heer von 417,000 Mann, welches für die Sicherſtellung des Ban: 
desgeblets 1 beſonders in Vecbindüung mit Eintichtungen, welche, 
auf die oben angegebene Weiſe, einen ſchnellen Uebergang aus 
dem Frieden in den Ktresöſtand moͤglich machen „ in der Regel 
volltommen aus reichend ſeyn düfte. nubérördem e fügen er 
fordern unter allen Umſtäadea auh Anf erotdearteoe Werte gels 


wobei jeder gewöhntide Maaßſtab wegfäüt, unb' nur der des Be. 
Dürkaifes anwendbar bleibt. Wenn nach dem Eutwurfe aus⸗ 
nahms we iſe in einzelnen Fallen auch ein geringerer, als der vor⸗ 
geſchlagene Kriegs ſtand aufgeboten werden kann, fo ſcheint es uns 
gleta zwedmaͤßiger, nicht das Maximum als Reuel aufzuſtellen, 
ſondern in vorkommenden Fällen den Aufwand an Kräften nach 
dem Grade der drohenden Gefahr abzumeſſen, und demgemaͤß 
beſtimmte Prozente der Bevölkerung aufzubieten. Die Klugdeit 
fordert, die Staats kraͤſte mit vorſehender Ruͤckſicht auf unvor⸗ 
berge ſehene Ungluͤcks falle und politische Kom dinationen zu verwen⸗ 
ben, damit jene nicht einen vollig erſchoͤpften Zuſtand treffen. 


Det Entwurf berührt die millsärifhe Bildung und Bewaffaung 


der Truppen nicht, es dürfte jedoch hoͤchſt zweckmäßig ſevn, daß 
dleſelben, wenigftens für jede Diviſion, gleich foͤrmig augenom⸗ 
men würden. Die Einrichtung der Landwehr, die Ergänzung des 
ſtezenden Heeres, die Dienſtzeit in beiden, uͤbetlaßt der Ents 
wurf mit Recht jedem Bundesſtaate, jedoch mit dem Wunſche, 
vaß keins zu große Berſchledenheit ſtatt finden möge. 
theilung des Heeres angedend, dringt ſich die Bemerkung auf, 
daß der Ausdruck „ein vollſtaͤndiges Reitertegiment,“ ohne An⸗ 
gabe der Stärke desſelden, unbeſtimmt ſey; daß es an der Ans 
gabe fehle, wie die Dinifionen ſich an die großeren Kvips anſchlie⸗ 
den ſollen; daß die Gründe nicht mitgetheilt worden flad,. warum 
tie kleineren Kontingente in ungleiche Diolſionen und Brigaden 


eingetheilt, warum die bloß in Artillerie bereaneten Kontingens 


te der freien Städte keiner Divtfion zugetheilt, und das uur aus 


50 Mann beſtehende Kontingent von Lichtenſtein gaänzlie tſolirt, 


warum endlich der Einthellung ſtatt bes Friebeneſtandes, nicht 
vielmehr der Kriegsftaud unterlegt worden (ey ? Nach der gegen⸗ 
wärtigen Art der Kriegs fuͤhrung erſcheint es unerläßlich, das 
Bundesheer nicht blos nach Belgaden und Diviſtonen abzutbel⸗ 
en, ſonde ra dieſe weiter in Armeekorps von 30 bis 40,000 Mann 
zn vereinigen. Die Zuſammenſezung dieſer Armeekorps nach 
den verſchiedenen Wa fengattungea, macht einen Gegenſtand 
ber Berathungen des Militärausſchuſſes aus. Was die Verbin⸗ 
dung der Kontingente ia Armeekorps dettifft, fa wären dabei be⸗ 
ſonders geographiſche und frenndſchaf tliche Beziehungen zu beruͤck⸗ 
ſich: igen. Die großen geſchloſſenen Maſſen von Oeſterreich und 
Kreußeu märden am zweckmäß laſten für ſich deſteden. Die Kon⸗ 
tinge ate de, übrigen teutſchen Staaten aber, iuſofern fie nicht für 
ſich ein befonderes Armeekorps bilden könnten, in det Art zn 
vereinigen ſeyn, daß die kleineten Staaten ſich einem oder zweien 
der mittleren Große anſcloͤſſen, um mit allen Waffengattungen 
val ſtan eiae Armeekoros zu bilden, wobel denn die kleineren 
Staaten Gelegen elt finden. würden, ſich mis denen mittlerer 


Die Ein⸗ 


F u. 


* 


Sede ü hit die Stena der ibnen algehenden Waffengattungen 


* Dahn d. Die u. lubter luſammenge ſepter Korps, Diul⸗ 


* — 


Doren, Beigaben u. . v., mu en burch freie Vereinigung von 
den zuſammentretenden Staaten gewählt werden. 
Vom Nein, den 20. Jebr. An dielen Orten wird das 


Malter Welzen bereits zu 1 Karolin, an andern zu 12 bis 13 fl. 


losgeſolagen, und die Konkutten; unter den Verkäufern iſt fe 
ſtark, daß ſobald an Feine Veränderung zu denken iſt. Far den 
Anterbalt des auntten Heeres in Fraulteich geſweben dießmal kel⸗ 
ne Einkäufe auf dem tecten Nheinufer, wie im verßoſſenen Jahr, 
indem die franzoͤnſche Regierung das Getreide in die Magazine 
der Allicten liefert, und zu dleſem Behnf theils aas den Diifees 
hafen, theils ans der Barbarei und von den Küften des ſchwarzen 
Meeres ſchon ſeit geraumer Zeit detraa tliche Quantitäten er hal⸗ 
ten hat. 

Nlederlaude. Der geſebetrorſalas ber keale- 
rung iu neuer Beichräntung der preßfreiheit wurde am 2. Febr. 
im Haag von der zweiten Kammer der Generalſtaaten mit 39 84. 
gen 36 Stimmen verworfe u, und der Konig gebeten, dies 
fen Gegenſtand in nene Erwägung. zu ziehen. Die Wichtigkeit 
der Frage hatte eine ungewohnliche Menge von Zuhörern berbeis 
gelockt, unser welchen man den Atonprinzen und den Prinzen 
Friedrich, alle Miniſter, und die meiſten fremden Sefandien Des 
mert te. N 8 

Hasan er. Hanne vet, vom 20. gebr. un 
30. v. M. find die Inquifiten Bartels und Wittwe Otte ans Al⸗ 
lenbattel, Amts Gifhorn, wegen gemeinſchaftlichet Ermordung 
des Ehemanns der letztern, mut ei ſet nen Keulen vom leben 
zum Tode gebracht, und hernach aufs Rad geflochten worden. 

Fraun ltrei c. Paris, den 25. Febr. In der ges 
ſtrigen Sizung der Pairs kammer wurde durch den Marſchall 
Herzog von Tatent uͤber dea die Rekratitung der Armee bettef⸗ 


fenden Geſezentwurf Bericht abgeſtattet, und deſſen Diskuſſion 


auf den 27. d. anberaumt. Ela Bericht der vetitionskommiſ⸗ 
ſion und dle Erne uerang der Burcanr fuͤlten die übrigen Theil 
der Sizung aus. 

Die Deputittenkammer hörte In Ihrer geſtrigen offentlichen 
Sizung gleichfalls einen Bericht ihrer Petitionskommiſſau an, 


und bildete ſich daun in einen gebeimen Aus ſchuß, wotia der 


Vorſchlag des Hrn. Lalsnd de Ville vesque, die Emisrirten wies 
der in den Beſiz und Genuß Ihrer auf die Scadt Paris ner“ 
ſiwetten Renten zu ſezen, erörtert, Inlet aber mit einer gto⸗ 
zen Stimmeumehtheit dur die vorläufige Stage befeitigs wurde. 

Geſtetn nach der Meſſe haben die fremden Votſchaftet und 
Oeſandten, an die ſich auch der Herzus von Wi; lington auge» 
ſwloſſen hatte, dem König und der tiuiel. zamiite Ihre uuf⸗ 
wartung gemacht. Vor der Meſſe datten det kouigl. ſpaniſche 
Wotſchafter, Herzog von Fernand⸗Nunez, und der koͤnigl. preuf. 
Seſandte, Graf n ars Solz 8 del St. Mal. 


ww” 


ten, erherer am as Neti ſicationtſchreſden der dofantls 
Heunin von Lucca in Betreff Ihres Regternagsantritts, und 
unterer um ein ſolches , den Tod der verwittweten Markgräfin 
von Auſpach⸗Baireuto ankündigendes Schreiben zu überreichen. 
Evi macte der Kdris ene Spazier⸗Fahrt nad den 
Dntcq: Kanal. 


Die Tunes enthalten ein Schreiben ans baris von 9. b. 


worin es untet anderm beißt: 

„Die ultra's treffen Auſtalten, bes nere ei 
in der Paltskammer dutch falten su machen. Herr v. Chateaus- 
brlaud, der ſeldſt nicht ausbehen, und die Reduerbühne be⸗ 
eigen kann, bildet nichts deſtoweniger eine maͤchtige Oppeſttion, 
indem er Reden für mehrere pairs aafſezt, und ſolchergeſtalt 


ſich ſekoſt verdoppelt. — Nicht uniatereſſant dürftr feigen de, 


von einem genauen Beobachter aufgenommene Ueberſi at der 
Parteien in der Deyntirtenlammer ſeyn. Zur Rechten des vraͤ⸗ 
ſidenten und anf der erſten Bank fisen die HH. de Villele, Cor⸗ 


biere, Maccarthy, la Boucbennaye, Benalt ic. ; Histet-Ibnen 
in geſchloſſenem Yhalaus die ganze Vartei der Ultraropallſten 
69 Köpfe kart, und unt einen Willen bildend, der von toren 


zwei Häaytera, Villele wad Eorbiere, ausgeht. Die Rollen 
find ſo verteilt, daß de Matcellas und Cotuet d' Jncourt die 
Jutereſſen der Gelſtlichteit, de Salaberro , Bonald und Clanzel 
de Conffergue jene des Adels vorzüglich: in Acht nehmen, dabel 
ll aber genau an die won den beitern des Central: Committe 


erhaltenen Borfgriften halten. Diele Seite erlitt durch den 
Gus iritt det erſten Serie einen bedeutenden Verluſt, den die 


neuen Wahlen nur ſcwach erftöten. Ader ie webr bas Zutrangn 
der Nation fie verläßt, deſto enger ſolleßen fie ſich ant inauder, 
um Front gegen die Ungewitter In machen, die mit vernichten⸗ 


— 
— N 


m vorkommenden Begenftände zu bebuttiren. — Enter 1 


auf derſelben Seite, ſizen die Doctrinaires (Theoretiker ), 


reicer an Medueru alt an Gliedern. Die H 5. Beugnot, Re 
yer⸗Collard und Camiſle⸗Jordan find die Fuhrer uud faſt auch 
die Mehrheit diefer partei. — In der Mitte endlich, der Eri⸗ 


baue gegenüber, und hinter den Banken der Miulſter, find dle 


Mintſteriellen verſammelt, welche die Mebrheie der Kammer - 
bilden. Uußer den HH. Lalne und pasquier, welche zugleich 

Mlaiſter und Depatirte find, geben mehrere Glieder dieſer 
partei Beweiſe von zroßer Berebfamkelt, ſo die H. Conrvol⸗ 
ſier, Navez, Simeon u. u. Und barf St. de Serrs, zweljaͤh⸗ 
riger praͤſident der Kammer, nicht vergeſſen werden, deſſen Tar 
tente und Unparteilichkeit alle Parteien fhdyen. Dieß find die 
Elemente der Deputirtenkammer, in welchen man noch dir 


Spuren alles politiſchen Meinungen erblickt, die Frankreich fo 


lange Zeit in Bewegung geſezt. Doch das Chaos der Revoln⸗ 
tien dat ſich geſchieden; ruhiger IR daß Meer der Faktionen 
gemetden, die- ße überlebten, und ber tohe Widerſtreit der. 
Krafte hat ſich ‚aufgelöst la ein Reich der Inſtitutionen und 
Geſeze..— Um 12. dieß wollen die Liberalen ein großes G aſt⸗ 
mahl halten zur Feier des, am nämlichen Tags voriges Jahr 
ettungenen neuen Wahlgeſezes. Es follen an 300 Gaͤſte, und 
datunter viele Engländer ſich einfinden. | 
Italien. Rom, den 20. Febr. Da ſich Se. kön. 
Kobelt der Kronprinz von Balern gerade am 8. d., dem Ger 
burts feſte Ihrer Mai. der Königin von Balern, bier befand, fo 
wollte der k. k. öſterr. Botſchafter am Beil. Stuhle, Zürft Kau⸗ 
nitz Mittberg, dieſes Zuſammentreſfen erfreulicher Ereiguiffe bes 
nusen, um, die Feier dieſes Tages auf das Glaͤnzenadſte zu be⸗ 
gehen. Das geſmackvolle Feſt, das er deßhalb am Abende 


der Macht über fie einſtürmen. — Wrutger Einen berrſce lens Tages gab, und bel welchem an 6. Tafeln über 100 her 


unter den Deyntirten zur linen Seite def Präfdenten. Auf 
des bdaſten Bänken ſizen die Jdependenten, (mac an Zahl 
Kart au Zuvetſicht in das panier, unter dem fie fechten: „die 
affe ntliche Meinung!“ Faſt alle waren Staatsdiener unter den 
otevudtit und Bonaparte; und es if eine auffallende, obgleich 
micht unerklärdate Erſche nung, daß eren die, welche Frechdelt, 
Anarchie und Detvotism in der Nabe teſeden, die Verfechter 
volltemmener Freiheit geworden find. D' Argenſen war von 
einiger Zeit ide Fuͤbrer; Isgeirneint er dieſe Ehre mit de Epau⸗ 
velin, Duͤdent eure, und Bignon zu thellen. Zu dieſer 
vartel geben nd Leite, Sertter, Hechur, Bonds, Eayope: 
MRolltu, Martin- de Gtuy 1. 4. Verthetdigen der liberaien Ideen 
mit demottatiſcher Tendenz. Sie halten beim Herzes von 
Droglie, bet Lafite adet verriet, am. daͤnſis ſten aber beim 
echeler Daviliere, Zuſammenlauſt . Aber die Okt, 


fonen des huͤchſten Ranges fgeisten, vethetrlichte die Segen 
wart Sr. köntzl. Hoh. den Kronprinzen von Balern, eines großen 
Tdeils des heiligen Kollsgiams, Sr. Duchl. des Prinzen von 
Sachſen Gotha, der dier auweſenden Geſandten und eines zahle 
selben toͤulſchen Adels. Eine der geiſtreich ſten Unterhaltungen 
Nees Abends ‚gewährte bie Auweſenheit der berühmten Im⸗ 
ptoviſatotin Sigra: Rosa Tadder; bet Kroupring von Balern gab 
ihr als erſtes Thema ihrer Gefänge an: „Das Zuſammentreffen 
Eorioläns mit feiner Mutter unter Roms Mauern.’ Ein eben 
fo glaͤnzeuder Verein verſammelte ſich am 12., dem Geburtsfeſte 


Sr. Mai. des Kaiſers von Oeſterteich, Bei demſelben Herrn 


Botſchafter. Nach mehreren gewählten Muſikſtuͤcken wurde 
das bekannte, von dem unſterblichen Haodn geſeite Volkslied 
auf Kalſer Franz, mit allgemeiner Thellnahme abgepunsmm 


* 


— 
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An der Wlederherſtellang des Bogens des Titus wird 
auf Befehl des Papſtes unverzüglich gearbeitet werden. 


Diefes Denkmal iſt das Alteſte Idieſer Art in Rom; ei. 


dildet den Eingang einer unmittelbar zum Tempel der Veſta 
und zu jenem des Caſtor und Pollux führeneen Straße, und. 


verdient mehr wie jedes andere Monument das Jutereſſe aller; 


Kuuſtftennde. Die auf dem Fries und oberhalb auf der linken, 
Seite des Bogens, ausgebauenen Gegenſtände, als: die Tafel, 
die Trompeten, der Armleuchter, die liegende Figur. des Jor⸗ 
dans ic. find augenſche iulich das Werk der Hebraͤer. Die rechte 
Seite hingegen If ganz römiſch, indem fje dem Trfumpb des 
Titus geweiht ist. Daß. bier der Kalfer auf feinem vierfpäns, 
Bun. Wagen figend, Boerse, wird, Tuba dem juͤdiſchen 


jäbifihen. Geſchichtſchrelber Flavins Joſeyhus, welchet lau 
tet, der Sieger habe feinen Einzug zu Pferd gehalten. In we 
nisen Tagen werden die Arbeiten ihren Aufaug nehmen. 

Neapel Neapel, den 17. Febr. Seit geſtern 
beißt es hier allgemein, die Upterbandlungen zu Terracina 
hätten den wirklichen Abſchluß eines Konkordats zu Folge gehabt, 
in Folge deſſen der Staat die Guter der Kirche behalten, und. 
dagegen die Geiſtlichkelt beſolden werde. Auch ſoll dem König 
die Ernennung zu allen gelſtlichen Stellen, und die Zortfezung 
ber bisher von den Koͤnlgen deider Sicilien in kirchlichen Ange⸗ 
legen beiten ausgeuͤbten Ae nom e Stuple zu⸗ 
i morden * 


8 


„ * . „'L''ßnß na ö == , 


(Neue vetertifirte Feuſter für Treld⸗ und 
Gewächs härſet.) Von John Stubbs Jorden von Bir 
mingham. Die Fenſterſcheiben find’ nach Art der Dachlegel 
das heißt, Ihre vorbere Seite endigt Ah fpksfg ; in vin retht⸗ 
winkliches Dreieck, dagegen weichen Me von ihnen ab, daß die 
hintere Seite auf dleſelbe Art eingeſchuitten te. Bei denen 
welche am Ende bes Fenſterſtocks find, iſt aber auch dleſe bia⸗ 
‚tere Seite gerade abgeſchuitten oder wagerecht. Die Scheiden 
find gro und werden aufeinander gelegt, wie die Fiſchſchuppen, 
und mit einem Kitt aufgeklebt, doch fo, daß an der Sylze ſtets 
‚eine kleine Oeffnung bleibt. Zwiſchen den Fenſterſcheiben find! 
Stäbe von Eiſen ) anderm Metal oder Holz. Ex nennt biefe: 
Fenſter durchloͤcherte Schildfenſter, und behauptet, daß fie bes: 
ſonders den Vorzug haben, daß die Dünſte, durch die Oeffunn⸗ 
gen an der Spize, fo wle fie ſich etwas verdichten, dinaustze ⸗ 


hen, während fie dei den gewöhnlichen Fenſtern, auf dle Pflan- 
zen zuruͤckfallen and ihnen ſchaden. Da der Kitt, dis auf die 
Oeffunnz fort: zugeht, nad alſo glelc ſam zwiſchen den Fenſtern 
emen Kanal bilbek, wird auch das Uafrleren ac. verhindert. 

(Verbotene Bäder) Das Diario di Noma zeigt 
mehrere Bucher aa, die am 22. Dez. auf die Liſte det verbotenen 
geſezt wurden. Darunter befinden ih: Villers Werk über den 
Selſt und den Einftuß der Refermat ion Luthers 1c. — deſſen 
Kantiſche Philoſophle. — Ueber die Wiederherſtellung der Je⸗ 
ſulten 1c. Frankfurt am Main bei Varrentrapp. — Die Kunſt, 
die Schönheit der Frauen zu erhalten und zu erhöhen 1c. Dieſe 
Kunſt ſollte eigentlich nicht in das Departement della Sacra: 
Congregazivme dei Indice ‚gehören, nr das zn 6 

laſſen hat. 
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| Königiihes HofsCheater am Jſart bor. 
Samſtag: (Zum Erſteumale): Die Sdarade, Luftip. 

In 2 Aufzügen von Kurländer, Hierauf: Der Biltz. 

Sonatas: Det Marſchall vos Sachfen. 


— 


Wer den ıten Band von Albrecht Theers 
Grundſäsen der ratlos ellen Landwittbſ oft, 
Derlin in 4. von dem kurzlich verſtorbenen Herru ges. 
heimen Ratbe von Steiner, geliehen erhalten Hat, 
wird erſucht, denſelden in deſſen Wohnung, dem d. Hagem' 
ſchen Haufe in der Pranneroſtraſſe, über. 3 Stiegen rechts, 
gefaͤllisſt abgeben zu laſſen. (184) 


Durch Verſetzunz wird Im Arguſtluer » Stock, Eiaganz 
Ren. 3., Hang: Nro. 1393 über 2 Stiegen links, ein Quar⸗ 
tier bis Georgi oder noch früher leer. Das ſelbe deſtebt aus 
3 Zimmern, Kammer, 2 „Speiſe, Adtritt, Boden und 
Keller, nud IR delelöft. € ben 2... 179 


'Casparo Mäntga, Kaufmann aus Florenz, verfanft PR 


eileſene Kunft!: Delgemälde von den vorzüglichſten Meiſtern, 


al Carlo Maratti, Andrea del Sarto, Philippo de Cham- 
pagne, Christoph Schwarz, Hanibal Caracei, Rubens, 
Charles du jardin, Rembrandt, David, Wouvermanna, 
Rüuisdael, Uismann. de Maligna , Hamilton, Rosa di Tivoli 
und andere zu billigften Preiſen. Für jeden Kunſt - und 
Kaufllebhaber find dieſe Kunſtwerke täglich zu ſehen im Gaſt⸗ 
def wm” goldenen Hahn N nie 54 N 2 a 
Baer; b 11 1 ' * 182 


Den 6. dieß kommt er gobafutider von Mannheim - 
bier an, welcher wieder Retour -nach Mannheim, Straß bars 
oder Frankfurt abfahrt. Wer ſich von dieſer Reto urgelegen⸗ 
delt dedienen will, kann ſich bei Herrn Fludl, Weingaſtged 
. goldenen Bären, meiden. : (ra 28) 


Magdalena Schmidl putzt alle Gattungen Eiderbumen 


Pflaumen und Federn; wer ſolche nöthig hat, kaun feibe 1 


bell. Geiſt - Syltal im. Weibergang Nie. II. erfragen. (1800 


—— 


— | . N 6. 
Daieriſche 


National 
(Beilage zu Nro. 56.) 


Zeitung. 


— \ M u n ch e n, 


den ten 


März 1213. 


R222 


tuner 2Beſuchs⸗Anſtalt für Arme und Unbe⸗ 
N mittelte, vorzugsseiſe für Kinder und 
Augenktanke. 


Unterzeichneter .ertpeilt in feiner Wohnung, — 


sten Eingang über eine Stiege, wochentlich zmal, als am Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Freltage von 12 bis 2 Uhr den ihn beſuchen⸗ 


den aͤuſſerlich oder lunerlich Kranken den betreffenden ärztlichen 


Nati und die Oldinatlon unentzeldlich. 

Dieſe Beſuchs anſtalt iſt für jedes Alter, Geſchlecht und 
Staub, jedoch vorzugsweiſe für kranke Kinder geeignet uad bes 
befimmt, und tusbefondere für Augenkranke jedes Alters. 


Kinder von armen und unbemittelten Aeltern der Stadt und 


Borſtadte Muͤnchens erhalten dis int late Jahr die Ärztliche Or⸗ 
dination, wie auch die nöthigen Arzneien unentgeldlich, für das 


beſtehende Jahr 1818 aus ber buͤrgerl. Apsthele des Herrn Alois 


Hofmann in der Neuhanſergaſſe; die Kinder der in oͤffentlichem 
Almoſen ſtehenden Keltern auf Vorwelſung ihres Armenbillets 
und Armenbefhreibung ans dem Local⸗Armenfonde, ‚ die der uns 


bemittelten auf Einbringung eines Duͤrftigkeltszengniſſes von 


einem geiſtlichen oder bürgerlichen Armenaufſeher ihres Viertels 
oder auf ſchriftliche Empfehlung von einem verebrlichen Mitgliede 
nnd Wohlthaͤter dieſer Auſtalt aus dem Fonde von Geld beiträgen, 
welche mildthatige Menſchenfreunde zu folder nuzbaren Derwens 
Dung in des Unterzeichneten Hande selegt haben. | 
Etwachſenen Kranfen wird äritlicher Math und dle Ordina⸗ 
tion zwar unentgeldlich ertheilt, allein nur die Armen im öffent: 


lichen Almoſen können nach dem jezt deſtebenden Fonde der Ans 


ſtalt die Meditamente unentgeldlich erhalten. 

Arme Angenkranke und Starrtlinde werden unentgeldlich 
operirt, im Falle fle die hiezu noͤthige Wartung und Pflege in 
ihrer Wohnung haben koͤnnen. 


„Jeder, der die Anſtalt an den beſtimmten Tagen be ſucht, 


Bringt das Armenbillet oder Duͤrftigkeitszeugniß, oder im Falle 
er die Atzuel bezahlen will und kann, nur den Nahmen, das Als 


\ 


ter und den Wohnort des Kraufen auf einem Stüc papler geſchrie⸗ 


ben mit, und erhalt dafur eine Aufnahmskarte in dle Anſtalt, 
die er bei jedem kommenden Beſuche wleder vorzuwe iſen hat. 
Nach dem erſten Beſuche wird das Kind, wenn mlt einem 


hitzigen oder Aus ſchlags fieber behaftet, zu Hauſe gelaſſen, und 


die eltern oder Angehörigen benachrichten am naͤchſten Beſuchs⸗ 
tage von dem Befind en des Kranken (bei Vorweiſung der Auf: 


nahms⸗Karte), worauf uach Umſtaͤnden ſogle ich ärztlich verſchrie⸗ 


ben, oder das kranke Kind im ſelner Wohnung beſucht wird, 


Kinder, die der Art der Krankheit wegen nicht zum erſten 


Beſuche in die Wohnung des Arztes gebracht werden konnen, 


werden auf ſchriftliche genaue Angabe ihres Namens und Mohn: 


Orts (wenn fie innerhalb der Stadt befindlich) daſelbſt beſucht, 


und hinfichtlih des nuentgeldlichen Empfangs der en nach 
obigem gehalten. 


Erwachſene in öffentlichem Almoſen ſtehende Krauke von aus 


dern Vierteln der Stadt als dem Kreutzvlertl, werden nach der 
beſtehenden Ordnung von den betreffenden koͤnigl. Armenaͤrzten 
der Stadt und Vorſtadte aͤrztlich behandelt; und nur In dieſe 
Auſtalt aufgenommen, wenn dieſelben gerade Augenkranke ſind; 
wohl werden aber ihre kranken Kinder, als für dieſe uAnſtalt bes 
ſonders geeignet, aufgenommen und mit Arzueien unentgeld⸗ 
lich be ſorget. 


Vermdͤge hoben Beſchluſſes der koͤnlgl. 8 Deputation 
dom 20. Jaͤner l. J. erhalten dieſe Augenkranke und kranken Kin⸗ 


der ber offentlichen Armen idre Medikamente aus der buͤrgerl. 


Apotheke des Herrn Alois Hofmann in der Neuhauſergaſſe, und 
die Rezepte für dieſe Kranfe der Beſachtanſtalt bedürfen hinfüre 


der bisherigen Kontraſignation (Gegenunterſchrift) des loͤnigl, j 


Admiuiſtrattont vorſtandes nicht wieder. 
Wer die Medikamente unentgeldlich von der Auſtalt erhalt, 
bringt die geleerten Gefäße und Medicingläfer beim naͤchſten Be: 


ſuche dem Apotdeier zuruck; fo wie jeder auch die Aufnahmse 
Karte, im Falle der Geneſung oder des erfolgten Todes den 


— 
— 


. 
— 
= 


Kranken, mit genauer Augabe beider Erfolge an den beſtimmten 
Tagen lu bie Anſtalt zuruͤckzubringen hat; beides wird bei Nichts 
Beachtung mit Eutlaſſüng oder kuͤnftigen Ausſchließung von der 
Khellnapme an der Auſtalt geahndet.; | . 
Mildtbaͤtige Menſchenfteunde und phllantropiſche Geſell⸗ 
ſchaften, die das phyſiſche Wohl, der ohne dieſe Erleichterung 
und Aumahnung zur ärztlichen Huͤlfe info vielen Fallen verwahr⸗ 


les ten und zu Kruͤppeln gezogenen ſchuldloſen Kinder durch milde 


Beitrige befördern wollen, erhalten mit der Quittung über ihren 
Beitrag zugleich das Recht, daß auf ihre Unterſchrift das betref⸗ 
fende halbe Jahr dindurch eln armes Kind aͤrztlich behandelt, und · 
mit den noͤthigen Arzneien aus der Unftalt unentgeldlich vers 
ſehen wird. 5 

Jeder milde Beltrag, fo kleln er auch iſt, wird willkom⸗ 
men empfangen. ö 

Das hieſige Handlungshaus, Karl Lorenz Edler 
v. Meyer, dat es auf ſich genommen, das Finanzielle dies 
fer Anſtalt unentgeldlich zu deſorgen, die Beiträge für die 
Anſtalt (Comptoir im kouigl. Damenſtifte) in Empfang su 
nehmen, zu quittieren, und haldjaͤhrige Rechnung über die 
Ausgabe und Einnahme der Anſtalt zu ſtellen. Dieſe Res - 
nungs fahrung ſteht Jedermann zur Einſicht offen. a 

Es iſt erfreulich, daß unter den 32, vom 5. Januar 
dis 11. Februar laufenden Jahres in die Anftalt aufgenom⸗ 
menen Kranken ſich nur 5 in öffentlichem Almoſen ſtehende 
befinden; und daß auf. ſolche Weiſe gerade jener Theil des 
bedürftigen dublikums tbätigen Autbeil an der Anſtalt 


nimmt, bel dem die Wohlthat der ärztlichen Beforgung de⸗ 


ſonders fruchtet. ni 
| Das Gedeihen und bie Gemeinnäzbarkeit der Auftalt bes 

zweckende Vorſchlaͤge, von Freunden der Beſoͤrderang des 
Wohles der Menſchen ſchriftlich oder mündli dem Unter⸗ 
zeichneten mitgetheilet, wird derſelbe mit wahrem Danke bes. 
nutzen. 

Bei dieſer erneuerten Anzeige danket Unterzeichneter in 
feinem und den die Wohlthat geniehenden Armen Names 
den groß muͤthlgen Menſchenfreunden, die bekannt und unbe⸗ 
kannt im Zutrauen auf den Fortbeſtand feines Vorhabens, 
dieſe gemeinnätzliche Anſtalt für das Publikum forterhalten 
wiſſen wollen. i 

Wird die Anſtalt reellen Nutzen für das bedürftige Pubs 
tum gewähren, fo wird das höhere Publikum oder eine ans 
dere Beboͤrde fie als ihr Pflegekind in ihrem Leben erbalten, 
und gewährt fie in der That ihn nicht, ſo zerfallt aur eis 


„Gensdarmerie⸗Leglon verſtarb a 
„ Hinterlaſſuna einer leztwilligen Diſpoſition. 


vom Tage der erſten Einruͤckung gerechne 


woblsemelnter Wunſch ln. ſeln Nichts zuruck; durch beide er⸗ 


folge erwächst für Niemand eln Nächthell. 


Münden am 12. Februar 1818. 
Dr. F. Reiner, prakt. Arzt, 
Augenarzt und Operateur, kön. 
Armenarzt bes Kreutzoiertels. 


. 


- LVerſtei gerung. 

Am 9. Marz deurigen Jahrs wird das Mlchael Kammerl ſche 
Schmidgarten⸗ Anweſen vor dem Karlstbore Pre. 31. an der 
Bater⸗Straße in 2 gemauerten Haaſern, dann Garten nebst 
Hofraum deſtedend, ſammt der damit verbundenen Gerteurech⸗ 
te, leztere jedech vorbehalten der polizeilichen Genehmigung sal- 
va ratlficatione creditorum an den Meiſtbiethenden veckauft. 

Kaufsliebbaber wollen ſich daher, nach vorberiger Beſichti⸗ 
gung dieſes Anweſens, am obbeſtimmten Tage von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags, in dem 2ten Kommiſſons Zimmer des Lönigl. 
Stadtgerichts Lokals einfinden, um ihr Andoth zu Protokoll ges 
ben zu konnen. 

Den 6. Zebruar 1818. n 
Könlglich⸗daieriſches Stadtgericht Münden. 


Serugroß, Direltor. 
| v. Hahn. 


(121 300 


edittal⸗ Citation. 


Auf geſtelltes Anſuchen der Maria Anne v. Yrandi, Hofkam⸗ 
merraths- und Hauptmantners- Tochter von Stadtambof wird 
diemit oͤffentlich bekannt gemacht, daß bei Gelegenheit des Im 
Jahre 1809 ſtatt geb idten Brandes zu Stadtambof eine Quik⸗ 
fung der vermaligen kurfärſtlichen Hauptkaſſe zu Münden dd. 
20, Augaſt 1798 Aber 500 fl. zu Verluſt gegangen iſt, welche 
500 fl. der vormalige Hofkammerrath und Grenzmautner zu 
Stadtanıdof Michael von Praudl als Dienſt⸗Kautlon bei befagter 
Hauptkaſſe erlegt batte. 

Es werden fohin alle unbekannten Inbaber dieſer Hauptkaſſe⸗ 
Quittung aufgefordert, in Zeit feb6 Monaten a dato ſich um 
fo gemiffer bierorts zu meiden, dieſe Hauptkaſſe Quittung vor⸗ 
zuweiſen, und ihre rechtlichen Anſprüche dierauf aus zuweilſen, 
widrigenfalls dieſe Urkunde nach fruchtloſem Verfluß dieſes Ter⸗ 
mind für kraftlos erklärt werden würde, 

Regensburg den 27. Jauner 1818. 
Könlzlich⸗ baleriſches Stadtgeticht. 
v. Silber dern, Direktor. g 


(124 3b) v. Hertsich 


Betfauntmadung. 


Der zweite Wachtmeiſter Ruppert Brunner, der zweiten 
m 17. dieß zu Neumarkt ohne 


Es werden daber alle dleienigen, welche au deſſen Nach⸗ 
laß aus wat immer für einem Rechts grunde An ſpruͤche zu baden 


glauben, hiemit vorgeladen, ſolche 
binnen 30 Tag 


en 
t, unter dem Rechts: 


Nactkelle detz Ausſchluſſes hierorts anzubringen und nachu⸗ 
weiſen. Nurnberg den 25. Februar 1818. 
Königliged zweites Gendarmerie -Leglone⸗ 
Kommando. 
v. Nanun, Oberſtlientenant. 
(172 3b) Dr. Bachmann, Audltee. 


- Wmortifation6s Dekret. 

Der vormalige Eurfürftl. baler. Hofrath und Landrichter zu 
Weilheim, Titl. Herr Franz Xaver von Lachermaler feel. bat 
unterm 5. September 1766 als damaliger Bräuverwalter In 
Weildeim eine Kaution von 600 fl., dann als gleichzeitiger 


Umgelder zu Weilheim eine weitere Borgſchaft von 200 fl. zur 
ebemaligen kur fͤrſtlichen Hauptkaſſa von Baiern in Münden 


hiaterlegt. 


Da nun die Original- Bprsſchafts⸗ Quittung. vom 5. Sept. 


1766 nicht mehr vorfindig ift, fo wird auf Anſachen der Titl. 
5. Lachermaier' ſchen Teſtaments⸗Erekutoren der allen fallſige Ins 
haber dieſes Dokuments hiemit öffentlich aufgefordert, feine 
Anfotuͤche auf dieſe Quittung binnen ſechzig Tagen a dato bei 
unterfertigtem königl. Landgerichte geltend zu machen, widsis 
seufalls dieſelde für null und kraftlos erklärt würde, 
Actum den 17. Februar 1818. x 
Köniz l. deter Kandgeriht Weilheim. 
(159 3c) Licent Thoma, Landrichter. 
A ame 
Auf dem Freiherrlich⸗ v. Ruffiviſchen Oekonomiegut Eiſolz⸗ 
rieb, aͤchſt Dachau, werden am 10. und 11. Marz Vormittags 
rollbr anfaugend, beiläufia 39 bis 40 Stück Hornvieh, als Och⸗ 
fen, Kuͤhe und Jungvieh, tbeils ſeldſt gezogen, theils auslän⸗ 
diſcher Race, an die Meiſidietdenden gegen fogleih baate Bes 
zablung verkauft, wodei Kaufsluſtige zu erſcheinen eingeladen 


wergereiherrlle⸗ won Ruffiulſche Oekonomie⸗ 
(168 3b) Verwaltung Eiſolzried. 
ein 14 Ju u 8 
uuf 608” 
raffte end dn 


ek. 8 
gewoͤhallchſten Pferde: Krankheiten 
er 
mebrlaͤhrig gemachte praktiſche Beobachtungen 


für 
Stalmeiſter, Offiziere, Oekonomen, Thieraͤrzte, und Freunde 
des Pferdes überhaupt. 

Obnerachtet das eine nicht unbedentende Anzahl praktl⸗ 
ſcher Werke im Druce erſchienen iſt, glaube ich doch dem 
Veterinär- Weſen, wenn auch nicht genuͤgendes, doch einiges, 
durch meine Erfahrungen (welche in dieſem Werke rein aufs 
gezeichnet find), geliefert zu haben. | 

Der Inhalt diefes Werlchens umfaßt: | | 

1) Die Futterorbunna, Wart und Pflege der Pferde, ſo⸗ 

wohl zu Haufe, als auch auf Reiſen. ; 

2) Die vorzuͤglichſten Krankbeiten der pferde. 

3) Das Beſchlag der Pferde überhaupt, und 

4) eine tabellariſche Ueberſicht aller jener Pferde, welche 

ich durch meine 1aiädrige Praxis behandelt habe. 


a 


* 


Da ich dleſes praktiſche Handbuch auf meine eis 2 
ſten herausgebe, und die Anſchaffung a wie alle ou 
a. wände, fo lade ich zur gefäligen Subſctiption 

Die Bosenzahl wird nicht unter 12 betragen, und denen 
Herren Subſcridenten A 48 kr. uͤderlaſſe i 
der Ladenpreis 1 fl. 30 kr. en. Be m 

Jeder Titl. Herr Subſcribent hat ſich, wegen Vermei⸗ 
ee Verirrung, an den Herausgeber ſelbſt zu 

. f 
Diejenigen, welch? ſſch dem Sammeln von 
es nn N De dann der e 

rmachung der Gelder genehmigſt unterzi N 
halten auf 6 Exemplar 1 Be ea 
nen wird bis den 12. April dieſes Jahrs anges 

Damit die Zufendung ſchuell und pünktl 
ne, erſuche ich die Titl. V ie le 
lung ihrer volltändigen Adreſſen, und Ich wuͤnſche dieſe um 
8 5 Al 8 1 . zn erhalten, als das 
aten s kzeichn 1 
5 5 | unverfänmt dem Drucke überges 
Munchen im Jäner 1818. 
| T. M 


| tert 
Regiments- Pferd Arzt im köntgl. 
baler. Artillerie und urmee⸗ 
| Loglrt auf 3 N 
Loglrt auf dem Moderl Nro. 26 
(175 26) im erſten Stock. a; 
Bei dem Buchhändler Lindauer dahler o ebe 
ſchlenen, und um 2 fl. 24 kr. zu haben . | | ee 
Hlſteriſche Abhandlangen der königl. baier. Akabemle 
der Wiſſenſchaften, ater Band mit 5 Abbildungen. 
Inhalt: ö 
1. Eine Abhandlung uͤber einige ſeltene und unbekannte Schau: 
Münzen Herzogs Alberts V. 1c. vom Dir. v. Strebe t ic. 
mit 2 Kupfertafeln. | 
2. Ueber die Entdeckung uralter Gebäude bei Tabarbim in 
Baiern, vom koͤn. Kreis⸗Dir. v. Odersberg, mit 3 
Abbildungen. N 
3. Zitngiebels Bedenken über Aventins Vorgeben, daß 
die Stadt Regensburg ic. | | 
4. Senealogifch s diplomatiſche Geſchichte des Geſchlechts der 
Sinzendofer, von Ried. ö 
5. Diplomatiſche Beiträge zur Geſchichte der Grafen von Ander, 
vom berzogl. fächf. geb. Archio Rath J. Ad. v. Schultes. 


6. Geſchichte des baier. Handels, von Roman rn 8 i * 
8 AUG 1 9 


Bel dem Buchhändler Joſeph Lindamer iſt zu baben: 
Denkwuͤrdigkeiten für die Krlegskunſt und Kriegsgeſchlchte, her⸗ 
ausgegeben von Offizieren des preuß. Generalſtabs. 2 Hefte. 


gr. 8. Berlin 1817. broch. 4 fl. 30 kr. 
Aufſaͤze über Gegenſtände und Ereianiſſe aus dem Gebiete des 
Kriegt weſens, herausgegeben von R. v. L. 1ſter Band gr. 8. 


ebend. 3 fl. 12 kr. 


— 


An der Wlederherſtellung des Begens des Titus wird 
auf Befehl des Papſtes unverzuͤglich gearbeitet werden. , 

Dieſes Denkmal iſt das aͤlteſte l dieſer Art in Rom; es 
dildet den Eingang einer unmittelbar zum Tempel der Veſta 
und zu jenem des Caſtor und Pollux führeneen Straße, und. 
verdient meht wie jedes andere Monument das Anuterefe aller; 
Knuſtſtennde. Die auf den Fries und oberhalb anf der linken, 
Seite des Bogens ‚ausgehauenen Gegenſtände, als: die Tafel, 
die Trompeten, der Armleuchter, dis liegende Figur. des Jor⸗ 
dans ꝛc. find augenſchelulich das Werk der Hebraͤer. Die rechte 
Seite hingegen iſt ganz taͤmiſch, indem fie dem Triumph des 
Titus geweiht It... Daß hier der Kalſer auf feinem vierfpäns, 
nigen Wagen en tent f wird, 3 dem juͤdiſchen 


ars 


jädiſchen Geſchichtſchrelber Flavius Joſeyhus, welcher behanp⸗ 
tet, der Sieger habe feinen Einzug zu Pferd gehalten. In we: 
nigen Tagen werden die Arbeiten ihren ‚Anfang nehmen. 

Neapel Neapel, den 12. Febr. Seit sehern 
heißt es bier allgemein, die Upterbandlungen zu Terracine 
hätten den wirklichen Abſchluß eines Konkordats zu Folge gehabt, 
in Folge deſſen der Staat die Guͤter der Kirche behalten, und 
dagegen die Geiſtlichkeit beſolden werde. Auch ſoll dem König 
bie Ernennung zu allen geiſtlichen Stellen, und die Fortſezung 
der bisher von den Königen. beider Sicillen in kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten ausgeübten Abl. ubm e Stubdle zu⸗ 
seſtanden . ſeyn. 


* 


— 5 „ N 4 rette. 5 N 


(Neue Netenkitkrte Fenſter für Treid⸗ und 
Gewächs hanſet.) Von John Stubbs Jorden von Bir 
mingham. Die Fenſterſcheiben find nach Art der Dachbegel 
das beißt, idre vordere Seite endizt ſich ſpisig) in eln retht⸗ 
winkliches Dreieck, dagegen weichen fie von ihnen ab, daß die 
dintete Seite auf dfeſelbe Art eingefhnitten iſt. Bei denen 
welche am Ende des Fenſterſtocks find, iſt aber auch dleſe bins 
tere Seite gerade abgeſchuitten oder wagerecht. Die Scheiden 
find groß nod werden aufeinander gelegt, wie die Fiſchſchuppen, 
und mit. einem Kitt aufgeklebt, doch fo, daß an der Sylze ſtets 
eine klelne Oeffnunz bleibt. Zwiſchen den Fenſterſcheiben lab! 
Staͤbe von Eiſen anderm Metal oder Holz. Er nennt dieſe 
Fenſter durclöcherte Schild fenſter, und behauptet, daß fie bes: 
ſonders den Vorzug haben, daß die Dünſte, Dusch die Oeffuun⸗ 
gen an der Syize, fo wie fie ſich etwas verdichten, dinausge⸗ 


Koͤnigtiches Hof: Theater am Iſart bor. 


Samſtag: (Zum Erſtenmale): Die Charade, Luſtſp. | ö al Carlo Maratti, Andrea del Sarto, Philippo de Cham- 


In 2 Aufzügen von Kurländer. Hierauf: Der Bi kz. 
Sountas: Der Merſchall von Sachfen. 
Wer den Iten Band von Albrecht Theers 
Grundſätzen der ratie zellen Laudvitteſ ef, 
Berlin in ., von dem kürzlich verforbenen Herru ges. 
heimen Ratbe von Steiner, geliehen erhalten hat, 
wird erſucht, denſelden in deſſen Wohnung, dem d. Hagen 
ſchen Haufe in der Pranneroſtraſſe, über 3 Stiegen rechts, 
gefaälligſt abgeben zu laſſen. (134) 


Durch Verſetz unz wird Im Augaſtiner - Stock, Eiag anz 
Nite. 3., Haus ⸗Nro. 1393 über 2 Sciegen links, ein Quat⸗ 
tier bis Georgi oder noch fruͤher leer. Dasſelbe beftebt = 
3 Zimmern, Kammer, Küche, Speiſe, Ms st P en 
Keller, nud IR en eusufben; 2: . 179% 


= U 
ben, während ſie bei den zindeslichen Feuſtern, auf die Plans’ 
zen zuruͤckfallen und ihnen ſchaben. Da der Kitt, bis auf die 
Oeffuunz ſchkͤf zugeht, uad alſo gleich ſam zwiſchen den Fenſtern 
einen Kauzl bildet, wird auch das Anfrleren ic. verhindert. 

(Verbotene Bücher. ) Das Diario di Roma zeigt 
mehrere Vuͤcher an, dle am 2a. Dez. auf die Lifte det verbotenen 
geſezt wurden. Darunter befinden ſich: Villers Wert über den 
Seiſt und den Einfluß der Refermat ion Luthers sc. — deſſen 
Kantiſche Philo ſophie. — Ueber die Wiederherſtellang der Je⸗ 
ſuiten ıc. Frank fart am Main bei Varrentrapo. — Die Kunſt, 
die Schönheit: der Frauen zu erhalten und zu erhöhen ic: Dieſe 
Kunſt ſollte eigentlich nicht in das Departement della Sacra: 
‚Congregazivme del“ Indice ‚gehören, . das mn 
laſſen 8 N 


er 


mg 


Caspar Manega, Kaufmann ans Florenz, verkauft 45. 
erleſene Kunſt'e Oeigemalde von den vorzuͤglichſten Meiſtern, 


Christoph Schwarz, Hanibal Caracci, 
Charles du jardin, Rembrandt, David, Wouvermann, 
Rüuilsdael, Uismann de Maligua; Hamilton, Rosa di Tivoli 
und andere zu billigſten Preiſen. Tür jeden Kunſt⸗ und 
Kauftlebhabet find dieſe Kunſtwerke täglich zu ſehen im Saſt⸗ 
def de "goldenen Hahn dabier . 84 an 3 las 
nt . 182 


pagne, Rubens, 


U 21 Br 


Den 6. dleß kommt eln 2ohakuttcher von Maunheim 
bier an, welcher wieder Retour -nach Mannheim, Straßburg 


oder Frankfurt abfahrt. Wer ſich von dieſer Reteurgelegen⸗ 
beit dedienen will, kann ſich dei Herrn Sul, Welng aſtgel 
vom goldenen Garen, melden. - (1831 aa) 


Magdalena Schmibla putzt alle Gattungen Eiderbmen;“ 
Pflaumen und Federn ;: er ſolche noͤtbis hat, Tamm feibe in 


dell. Geist. Syltal zm, Weſdertang Nio. 11. erfragen. (LEO) 


: M. 6. 
National ⸗ 


Deere 


Zeitung. 


(Beilage zu Nro. 56.) 


M and en, 


den öten MA r 3 


1818. 


R 


Sranten»Befuhswnnalt re Arme und b unbe⸗ 


N mittelte, vorzugsveiſe für Kinder und | 


Angenkranke. 


unteczeichneter ertheilt in feiner Wohnung, Auguſtinerſtock 


sten Eingang über elne Stiege, wochentlich zmal, als am Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Freitage von 12 bis 2 Uhr den ihn beſuchen⸗ 
den aͤuſſerlich oder lunerlich Kranken den betreffenden aͤrztlichen 
Bath und die Ordination unentgeldlic. ö ö 
Dieſe Beſuchsauſtalt iſt für jedes Alter, Geſchlecht und 
Stand, jedoch vorzugsweife für kraale Kinder geeignet und bes 
deſtimmt, und lus be ſondere für Angenkranke jedes Alters. 


Kinder von armen und unbemittelten Aeltern der Stadt und 


Borſtädte Münchens erhalten dis ins 1ate Jahr die ärztliche Dre 
dination, wie auch die uöthigen Arzueien unentgeldlich, für das 


beſtehende Jahr 1818 aus ber buͤrgerl. Apotheke des Herrn Alois 


Hofmann in der Neubauſergaſſe; die Kinder der in offentlichem 


Aulmoſen ſtehenden Keltern anf Vorweiſung ihres Armenbillets 


und Armenbeſchreibung aus dem Local-Armenfonde, die der un⸗ 
bemittelten auf Einbringung eines Duͤrftigkeltszengniſſes von 
einem geiſtlichen oder buͤrgerlichen Armenaufſeher ihres Viertels 
oder auf fchriftlihe Empfehlung von einem verehrlichen Mitgliede 
und Wohlthaͤter dieſer Anſtalt ans dem Fonde von Geldbeiträgen, 
welche mildtbätige Menſchenfrennde zu ſolcher unzbaren Derwens 
dung in des unterzeichneten Hande gelegt haben, f 
Erwachſenen Krauken wird aͤrztlicher Rath und dle Ordina⸗ 
tion zwar unentgeldlich ertheilt, alleln nur die Armen im öffent: 


lichen Almoſen können nach dem jezt deſtehenden Fonde der Ans 


ſtalt die Medikamente unentgeldlich erhalten. 
Arme Angenkranke und Starrblinde werden unentgeldlich 


operirt, im Falle fle bie bien nöthige Wartung uud pflege in 


ihrer Wohnung haben konnen. 

Jeder, der die Anſtalt an den beſtimmten Tagen beſucht, 
Bringt das Armenbillet oder Daͤrftigkeitszeuguiß, oder im Falle 
ex die Arzuel bezahlen will und kann, nur den Nahmen, das Al⸗ 


* 


ter und den Wohnort des Kranken auf einem Skuͤckpapler geſchrie⸗ 
ben mit, und erhält dafur eine Aufnahmskarte in die Anſtalt, 
die er dei jedem kommenden Beſuche wieder vorzuwelſen hat. 

Nach dem erſten Beſuche wird das Kind, wenn mit einem 
bitzisen oder Aus ſchlags fieber behaftet, zu Haufe gelaſſen, und 
die Aeltern oder Angehörigen benachtichten am naͤchſten Beſuchs⸗ 
tage von dem Befinden des Kranken C bei Vorweiſung der Auf; 
nahme: Karte), worauf mad Umftäuden ſogleich ärztlich verſchrie⸗ 
ben, oder das kranke Kind im ſelner Wohnung beſucht wird, 

Kinder, die der Art der Kraukhelt wegen nicht zum erſten 
Beſuche in die Wohnung des Arztes gebracht werden können, ö 
werden auf ſchriftliche genaue Angabe ihres Namens und Wohn: 
Orts (wenn ſie innerhalb der Stadt befindlich) daſelbſt beſucht, 
und hinſichtlich des unentgeldlichen Empfangs der . nach 
obigem gehalten. 

Erwachſene lu öffentlichem Almoſen ſtehende Kranke von ans 
bern Plerteln der Stadt als dem Kreugviertl, werden nach der 
beſtehenden Ordnung von den betreffenden koͤnigl. Armendrzten 
der Stadt und Vorſtädte aͤrztlich behandelt; und nur In dieſe 
Anſtalt aufgenommen, wenn dleſelben gerade Augenkranke find; - 


wohl werden aber ihre kranken Kinder, als für dieſe Anſtalt be⸗ 


ſonders geeignet, aufgenommen, und a Arzuelen anentgelbs 


lich beſorget. 


Vermdoͤge hoben Beſchluſſes der königl. Armen Deputation 
dom 20. Jaͤner l. J. erhalten dieſe Augenkranke und kranken Kin⸗ 


der der offentlichen Armen ihre Medikamente aus der bürgerl. 


Apotheke des Herrn Alois Hofmann in der Neubauſergaſſe, und 
die Rezepte für dieſe Kraoke der Beſachs anſtalt bedürfen hinfüre 
der bisherigen Kontraſignation (Gegennnterſchrift) des loͤnltl. 
Admiulſtrations vorſtandes nicht wieder. 

Wer die Medikamente unentgeldlich von der Anſtalt erhält, 
bringt die geleerten Gefäße und Medicingläfer beim naͤchſten Be: 
ſuche dem Apotheker zuruͤck; fo wie jeder auch die Aufnahmse 
Karte, im Falle der Geneſung oder des erfolgten Todes des 


— 


— 


Kranken, mit genauer Angabe beider Erfolge au den deſtimmten 
Tagen in die Unftalt zurädzubringen hat; beides wird bei Nicht⸗ 
keachtung mit Entlaſſüng oder künftigen Ausſchließung von der 
Tbeilnahme an der Unftalt geahndet.; N . 
| Mildtbatige Menſchenftennde und phllantropiſche Seſell⸗ 

ſchaften, die das phyſiſche Wohl, der ohne dieſe Erleichterung 
und Anmahnung zur aͤrztlichen Hälfe Info vielen Fallen verwahrs 


los ten und zu Kruͤppeln gezogenen ſchuldloſen Kinder dure milde 
Weiträge befördern wollen, erhalten mit der Quittung äber ihren 


Beitrag zugleich das Recht, daß auf ihre Unterſchrift das betref⸗ 


fende halbe Jahr hindurch ein armes Kind ärztlich behandelt, unb 


mit den noͤthigen Arzueien aus der Anſtalt unentgeldlich vers 
ſehen wird. 

Jeder milde Beitrag, fo klein er auch iſt, wird willkom⸗ 
men empfangen. | 


Das hieſige Hanblungshans , Karl Lorenz Edler 


v. Meyer, dat es auf ſich genommen, das Finanzielle die⸗ 
fer Auſtalt unentgeldlich zu deſorgen, die Beiträge für die 


Anſtalt (Comptoir im königl. Damenſtifte) in Empfang su 


nehmen, zu quittleren, und halbjährige Rechnung über die 


Ausgabe und Einnahme der Anſtalt zu ſtellen. Dieſe Rech⸗ 


nungs fahrung ſteht Jedermann zur Eiufcht offen. 


Es ift erfreulich, daß unter den 82, vom 5. Jannat 1 


dis 11. Februar laufenden Jahres in die Auftalt aufgenom- 
menen Kranken ſich nur 5 in öffentlichem Almoſen ſtehende 
befinden; und dez auf- ſolche Weiſe gerade jener Theil des 
beduͤrftigen Publikums thätigen Antbeil an der Anſtalt 


nimmt, bei dem die Wohltbat der irztlichen Beforgung de⸗ 


ſonders fruchtet. | 1 
| Das Gedeihen und die Gemeinnäzbarkelt der Auftalt bes 

zweckende Vorſchlage, von Freunden der Beförderung des 
Wohles der Meuſchen ſchriftlich oder muͤndlich dem Unter⸗ 


zeichneten mitgetheilet, wird der ſelbe mit wahrem Danke bes. 


nutz en. 
Bei dieſer erneuerten Anzeige danket Unterzelchneter in 


feinem und den die Wohlthat geniehenden Armen Namen 
den groß muͤthlgen Menſcheufteunden, die bekannt und unde⸗ 
kannt im Zutrauen auf den Fortbeſtand feines Vorhabens, 
dieſe gemelnnüͤtzliche Anſtalt für das Publikum fotterhalten 


wiſſen wollen. 
Wird die Auftalt reellen Nutzen für das beduͤrftige Pud⸗ 


tum gewähren, fo wird das boͤdere Publikum oder eine ame 


dere Behörde ſie als ihr Pflezekind la ihrem Leben erhalten, 
und gewährt fie in der That ihn nicht 7 “(9 zerfallt war eln 


Gens darmerie⸗Leglon verſtarb am 17. 


vom Tage der erſten Einruckung gerechne 


woblgemelater Wunſch In. ſeln Nichts zuräc; durch beide er⸗ 


folge erwächst für Niemand eln Nachthell. 


Munchen am 12. Februar 1818. 

N Dr. F. Reiner, prakt. Arzt, 
Augenarzt und Operateur, kön. 
Armenarzt des Kreugviertels, 


„ 


.- Verſtei gerung. 
Am 9. Marz deurigzen Jahrs wird das Michael Kammerl ſche 
Schmidgarten⸗Aaweſen vor dem Katlstbhore Niro. 81. au det 
Bater⸗Straße in 2 gemanerten Haaſern, dann Garten nebst 
Hofraum deſtedend, ſammt der damit verbundenen Surtentech⸗ 
te, leztere jedech vorbehalten der polizeilichen Genehmigung sal- 
va ratlficatione creditorum an den Meiſtbiethenden veckauft. 
Kaufsliebhaber wollen ſich daher, nach vorberiger Befichtis 
gung dieſes Anweſens, am obbeſttmmten Tage von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags, in dem zten Kommifiions : Zimmer des königl. 
Stadtgerichts Lokals einfinden, um iht Anboch zu Protokoll ger 
ben zu konnen. N 
Den 6. Februar 1818. . 
Kösiglich⸗daieriſches Stabt gericht Ränchen. 
Serugroß, Direktor. 


(121 3e) 5. Hahn. 


ebittal⸗Cita tien. 


Auf geſteltes Anſucden der Maria Anne v. Prandl, Hofkam⸗ 
merraths- und Hauptmantners⸗Tochter von Stadtambof wird 
biemit öffentlich bekannt gemacht, daß bei Gelegenheit des Im 
Sabre 1809 ſtatt gehabten Brandes zu Stadtamhof eine Quit⸗ 
tung der vermaligen kurfaͤrſtlichen Hauptkaſſe zu Münden dd. 
20, Anguſt 1798 Aber 500 fl. zu Verluſt gegangen iſt, welche 
soo fl. der vormalige Hofkammerrath und Grenzmautiner zu 
Stabtamdof Michael von Prandl als Dienſt⸗Kaution bei befagter 
Hauptkaſſe erlegt batte. . 

Es werden fobin alle unbekannten Inbaber biefer Hauptkaſſe⸗ 
Quittung aufgefordert, in Zeit ſecs Monaten a dato ſich um 
fo gewiſſet dierorts zu melden, dieſe Hauptkaſſe Quittung vor⸗ 
zuweiſen, und ihre rechtlichen Anſprüche hierauf aut zuwelſen r 
wideigenfalls dieſe Urkunde nach fruchtloſem Verfluß dieſes Ter⸗ 
mins für kraftlos erklärt werden wuͤrde. 

Regensburg den 27. Sinner 1818. 
Königlich. baieriſches Stabtgeticht. 


; erdorn, Direktor. 
nen N { v. Hertwich. 


(124 30) 


Betanntmahnng. 


| meiſter Ruppert Brunner, der zweiten 
„** dieß zu Neumarkt ohne 


interlafuna einer lestwiligen Diſpoſition. Ä 
85 Es er dader alle dieienigen, welche an deſſen Mach⸗ 


laß aus was immer für einem Rewts grunde Anſpruͤche zu d aden 


la ub femit vorgeladen, ſolche 
. binnen 30 Tag 


en 
t, unter dem Rechts⸗ 


Nachthelle bes Ans ſchluſſes hlererts anzubringen und nachu⸗ 
weiſen. Nürnberg den 25. Februar 1818. 
Aöniglices zweites Gendarmerie -Legslens⸗ 
Kommando. 
v. Mann, Oberſtlientenant. 
(172 3b) N Dr. Bachmann, Audit, 


dgmnortiſat lions - Dekret. 

Der vormalige kurfuͤrſtl. daler. Hofrath und Landrichter zu 
Wellbelm, Titl. Herr Franz Kaper von Lachermaler feel. bat 
unterm 5. September 1766 als damaliger Bräuverwalter In 
Beilpeia eine Kaution von 600 fl., dann als gleichzeitiger 
Umgelder zu Weilheim eine weitere Borgſchaft von 200 fl. zut 


edemallgen kurfarſtlichen Hauptkaſſa von Baiern in Munchen 


hiatetlegt. 


Da nun die Orlalaal-Borgſchafts⸗ Quittung vom 5. Sept. 


1766 nicht mehr vorfindig iſt, fo wird auf Auſachen der Titl. 
2. Lacher maier'ſchen Teſtaments⸗Erekateren der allenfallſige In⸗ 


haber dieſes Dokuments hiemit oͤffentlich aufgefordert, ſeine 


Anſptüche auf dieſe Quittung binnen ſechzig Tagen a dato bei 
unterfertigtem köͤnigl. Landgerichte geltend zu machen, widti⸗ 
genfalls diefelbe für nal und kraftlos erklärt würde, 
Actum den 17. Februar 1818. N = 
Königl. diet. and eticht Weilheim. 
(159 ze) Licenz Thoma, Landrichter. 


— — EEE . - g 

Auf dem Freiherrlich⸗ v. Ruſſiniſchen Defonomiegut Elſolz⸗ 
ried, ndhft Dachau, werden am 10. und 11. Marz Vormittags 
1o4lbr anfangend, beiläufia 39 dis 20 Stück Hornvled „ als Och⸗ 
fen, Kühe und Jungvich, tbeits ſelbſt gezogen, tbeile aus laͤn⸗ 
diſcher Race, au die Meiſtbiethenden gegen ſoglelcd baare Be⸗ 
zablung verkauft, wobel Kaufsluſtige zu erſcheinen eingeladen 

den. Ä 
we reiperrlic: won Ruffinlſche Oekonsmie⸗ 
(168 35 Verwaltung Ciſolzried. 


e i114 F n 1 8 
anf des 
prartirae d ende ö 
ö er. 
gewoͤhullchſten 8 
er 
mebhrjaͤbrig gemachte l Beobachtungen 
N r 


Stallmeiſter, Offiziere, Oetonomen, Tbieraͤrzte, und Freunde 
des Pferdes überhaupt. 

Opbnerachtet bad eine nicht unbedentende Anzahl prakti- 
(der Werke im Drucke erſchienen iſt, glaube ich doch dem 
Veterindt- Weſen, wenn auch nicht genuͤgendes, doch einiges, 
durch meine Erfahrungen (welche 'in dieſem Werke rein aufs 
gezeichnet find), geliefert zu haben. | 

Der Inhalt dieſes Werkchens umfaßt: | 
1) Die Futterordunng, Wart und Pflege der pferde, ſo⸗ 
wohl zu Haufe, als auch auf Meifen. a 

=) Die vorzuͤglichſten Krankbeiten der Pferde. 

3 Das Beſclag der Pferde überhaupt , und 

40 eine tabelariſche Uederſict aller jener pferde, welche 

ich durch meine 1a jährige Yraris behandelt habe. 


= 


8 m 


Da ih dieſes praktische Handbuch auf meine les a 


ſten herausgebe, und die Anſchaffung fo viel wie mo 1 
. wünſche, fo lade ich zur gefälligen Enbſetiptlen 
Die Bogenzapl wird nicht unter 12 betragen, und d 
Herren Subſcridenten à 48 kr. überlafen e miles 
der Ladenpreis 1 fl. 30 kr. betragen wird. 
Jeder Titl. Herr Subſcribent hat ſich, wegen Vermeil⸗ 
a Verirrung, an den Herausgeber ſeldſt zu 
n. 


Diejenigen, welche ſſch dem Sammeln von Subſcriben⸗ 


ten der Abgabe der Exemplare, dann der Einkaſſirung und 
Uebermachung der Gelder genehmigſt unterziehen Lite ‚en 
halten auf 6 Exemplar 1 Frel⸗Eremplar. 
Sͤnudbdſcription wird bis den 12. April dieſes Jahrs anges 
4m Damit dle Zuſendung fhuel und pänttil 
Damit die Zufendung ſchuell und puͤnktlich geſchehen koͤn⸗ 
ne, erſuche ich die Titl. Herren Subſcribenten in Mitthei⸗ 
lung ibrer vollſtaͤndigen Adreſſen, und ich wuͤnſche dieſe um 
fo mehr Inner der deſtimmten Zeltfriſt zu erhalten, als das 
Subſczibenten - Verzeichniß unverſaͤumt dem Drucke uͤberge⸗ 
ben werden muß. a 
- Mauͤnchen im Jäner 1818. | 
| Merk, 


| T. 
Megiments Pferd Arzt im königl. 
baler. Artillerie ⸗ und Armee⸗ 
Fuhrweſen. 
Log irt l Moderl Nro. 263. 
m 


(12s 2) erſten Stock. 


Bel dem Buchhändler Lindauer dahler If ſo eben er⸗ 


ſchlenen, und um 2 fl. 24 kr. zu haben: | 


Hlſtoriſche Abhandlungen der Eönigl. baier. Akademie 


der Wiſſenſchaften, ater Band mit 5 Abbildungen. 
a | inhalt: 
1. Eine Abhandlung übereinige ſeltene und unbekannte Schan⸗ 
Münzen Herzogs Alberts V. 1c. vom Dir. v. Streber ꝛc. 
mit 2 Kupfertafeln. | 
2. Ueber die Entdeckung uralter Gebäude bei Tabardimd in 
Baiern, vom kon. Kreis⸗Dir. v. Odern berg, mit 3 
Abbildungen. 


9. Zlraglebele Bedenten über Aoentind Votgeben, daß " 


die Stadt Regensburg ic. 3 
4. Genealogiſch⸗ diplomatiſche Geſchichte des Geſchlechts der 
Sinzenbofer, von Ried. R i 
5. Diplomatifhe Beiträge zur Geſchichte der Grafen von Ander, 
vom herzogl. fächf. geb. Archio⸗Rath J. Ad. v. Schultes. 
6. Geſchichte des baler. Handels, von Roman . 0 e 5 
SE 1 9 


A 


‚Bel dem Buchhändler Joſeph Lindauer if zu haben: 
Denkwuͤrdigkeiten für die Krieastunft und Kriegsgeſchichte, her⸗ 
ans geneben von Offizieren des preuß. Generalſtabs. 2 Hefte. 


ar. 8. Berlin 1817. broch. 4 fl. 30 kr. j 
Auffäze über Gegenſtände und Ereigniſſe aus dem Gebiete des 


Kriegsweſens, herausgegeben von R. v. 2. Iſtet Band gr. . 


ebend. 3 fl. 12 kr. 


* 
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els, lelchte Truppen, klelner Arleg. Ein praktiſches Hand⸗ 

ch für Offiziere aller Waffengattungen, 2 Bde. in 4 Abth. 

gt. 83. Wien. 1813 — 1814. 7 fl. 12 kr. | 

WBevdertber 7 M. Ritter v., Anleitung, wle man nach beſtimm⸗ 

ten Werhältuigen die paſſendſte Stangen⸗Zäumung finden kann. 
ar. 8. Wien. 1814. broch. 1 fl. 12 kt. 


kewenau, J. U. Ritter v., Mittel In einer fparfamen und zus 


gleich nüzlihen Fütterung der pferde. Mit 1 Kupf. ar. 2. 
edend. 1817. broch. 30 kr. | 
Erklärung , kurzgefaßte ſämmtlicher Kunftwörter des Jagd⸗ und 
Forſtweſens, 8 Leipzig. 1818. 54 kr. 
Melt und Zeit. 3ter Theil. gr. 8. Germanien 1818. 1 fl. 48 Fr 
nepfel, goldene, in ſilbernen Schalen, oder Wahrheiten in ſchoͤ⸗ 
wer Form. Eine Blumenleſe erbabener Sprüche und vorzuͤg⸗ 
licher Stellen, zur Bildung des Geiſtes und Herzens. Her⸗ 
ausgegeben, und für alle Tage eingerichtet von J. M. Geheig. 
g. Bamberg 1818. broch. 1 fl. 12 kr. 
Wagenſeil, L. J., biſtoriſche Unterhaltungen für die Ingend. 
4 Bändchen, ꝛte umgearbeitete und vermehrte Auflage mit 
Kapf. 3. Nuͤrnb. 1817. 4 fl. 48 kr. 


Gerner's, U. G., leztes Mineral⸗Syſtem. Ans deſſen Nach⸗ 


laſſe. gr. 8. Freſberg. 1817. broch. 40 kr. 
predtl, 3. J., Grundlebren der Chemie in techniſcher Bezie⸗ 
hung für Defonomen und Fabrikanten. 2 Bde. Neue verm. 
Auflage, gr. 8. Wien. 1817. II fl. 42 kr. 
Natter, J. J., Predigten über Tod und Grab, Auferſtehung und 
f Spiederfehen. gr. 3. Prag 1817. 2 fl. . 
Mazzineni, A., heilige Cbarwoche, wie fie in der kathollſchen 
Kirche gefeiert wird, ſammt der Erklärung der von Ihr ange⸗ 
ordneten Ceremonten. Auf Verlangen ganz nen verbeſſert von 
J. Weber, mit 9 Kupfern. 8. Augsburg 1818. 1 fl. 12 kr. 


aner, Ph., das göttliche Leben der wahren Chriften in Cörk⸗ 


ſtus dem göttlichen Heilande, in fünf Reden vorgetragen waͤh⸗ 


send der heiligen Faſtenzeit. 8, Bamberg 1818, 5 


Weln⸗Verſtel gerung. 


Auf freiwilliges Anſtehen des Elgentduͤmers werden 


Sur den Unterzeichneten Notair Dienſtag den 10. Maͤrz 
dieß Jahr Morgens 8 uhr im Haufe Nro. 43 im weißen 
Onsziier dahier nachfolgende, fämmtlich febr reine und gute 
Welne oͤffentlich und ohne Natifications⸗ Vorbehalt, gegen 
ee Bezahlung an den Meiftbietheaden perſteigert, 
Raͤmlich!: 

1 ı)8 Fuder 17087 Forſter, „ 

1 N 5 18007 Liebfraueumilch, 


3 12 5 
3 12 « 18042 Deidesbeimer und Rhodter, 
2 6 1806 r Wormſer, 
16 12 „  18ore Deides deim er, Forſter undlngfteiuer, 
3 2 1810r Deidesheimer, 
19 Stig 1311 Rheinweln, Nierſteiner, Laubenhel⸗ 


mer, Bodenheimer, Oppenheimer, 
Dinger 36. 


18021 Deldesdelmer, Forſter und Ungfteiner, 


35 02 Fader ıgııe Forster, Deidesdeimer, Nupperts⸗ 
N berger, Ungſteiner, Koͤnigsbacher, 
Mhodter, Edenkober, Drami⸗ 


ner, 
12 „1381 1r rother Koͤnigsbacher, 

8 s 13131 Mus bacher, 

2 5 1814r Kòͤnigs dacher, 

3 Stuͤck 18151 Bodenheimer und Binger, 
44 Fuder 13157 Gimmeldinger, Koͤnigsbacher, Kahl 

| ſtaͤdter und Freinzheimer, 

3 N 1815r rothen Koͤnigsbacher, f 

33 0 18171 Koͤsigsbacher und Mus bach, 


Einige piecen rothen Burgunder und Bordeaux. 


Am Tage vor der Verſtelgerung werden die Proben an 
den Fäſſern ausgegeben; auch koͤnnen die Weine nach Belle⸗ 
den des Steigerets noch 4 dis 6 Wochen nach der Verſteige⸗ 


rung im Keller liegen bleiben, und brauchen dann erſt bei 


der Abfaſſung bezahlt zu werden. 
Speyer den 30. Januar 1818. 


(115 79) Benket. 


Anzeige für köniel. bais t.! Mentämter. 
Die von der koͤnlgl. Central-⸗Hauptbuchhaltung anbefohlenen 


vorſchrifts maͤßig litographirten Auartals⸗ Anzeigen über 


die effektiven Einnahmen und Ausgaben dann Naturalien Bes 
fände, find zum Behnf der koͤnigl. Mentämter per Exemplar 
18 kr. in der Joſeph Sidler'ſchen Berlagspandiung, Roſengaſſe 
Nro. 608. , in Münden zu erhalten. (133 24) 


Bei dem Buchdrucker Hub m Ar in Mu 1 
folgende Druckſchrift zu 5 en RENT 


Meſelvirung 


| 
preiſe aller Betreidgattungem- 
| vorn 
ıf8 Sechzehntel oder 1ſ2 Vlertel bis 3000 baleriſche Schaͤffel 
welche f 


mit 3 fl. — von Sckaͤffel beginnt, und von 6 zu 6 kr. forte 
ſchreitend bis zu 50 fl. — kr. Schaͤffel, ſich erhebt. 


. Nebſt einem 
Unbhange von fünf Nefolvirungen. 
über 
den Preis von 1 bis s kr. pr. Schaͤffel. 
Verfaßt 
von 
Kafpar Sartori, 


expsbirenden Sekretär der koͤnigl. baleriſchen General- Lotte⸗ 


Adminiſtration. 
(vreis 2 fl. 24 kt.) 


„ 


Nu. 7. München, Sonnabend 


Ä eerst f . 

dne Obertbein, des 19. Febmar. Die untersuchung 
dagen der Urerbdnungen, dle neulich tin der Gemeinde Niederrd⸗ 
bern ſtatt gehabt gaben, iſt bereits geendigt. Die elne Kompag⸗ 


nie des zweiten würtemdergifhen Atulentestments, welche ſich 


eigenmäcdtig aus ihrer Kafeıne Aal dabtn begeben, und die 
dortigen Einwohner angegriffen hat, wird wobl firenge deſtraft 
werden. Einige Offiziere ſind, dem Wernehmen nach, komors⸗ 
witetst.. Der Oberbefehls heber des wurtemberglſchen Eruppens 
ktorps im Elſaß bat große Nupartellichkeit bewieſen. Es beißt, 


dag über die ganze Sache eln ausführlicher Bericht an den König. 
von Würtemberg etſtattet worden I, Degen weitere Befehle man 


unnmedr abwartet. 


Ein Artikel ans Thüringen in breutfarter geltungen fagt: | 


„es ik unwahr, daß Hofrath Oten durch Gentbarmen nam der 
Wartburg gebracht worden fe. Et lebt noch ganz rubig in Jena, 
und hat, wie bekannt, von dem Soruch des Weimariſchen In: 


Rislolegiums an des Oberavellatlensgstidt in Jena ſiq beta. 
fen. Unwahr iſt ferner, daß der geheime Hofrath enden bel der 
prorettotwahl uͤbergangen werden ſey. Er hat freiwillig dieſes 


umt abgelehnt, weil er in der Ketzebne ſchen Baletinsklage in 
Verantwortung weten des rechtlichen Erwerhs jenes Bulletins ges 
tieth. Uawahr if es ebenfalls, daß feine Nemesis; unterbräcs: 
ſey. Die verwaltet ihr Amt noch uuteſtört. Unmehrr iſt es ende 
n, daß der von Dr. Wleland herausgegebene Vellsfteuub un. 
erdrückt werden, uud der Herausgeber Jena verlaſſen habe, und 
nach dem Norkengelihtes fen. Der Bbits ena wird auuater⸗ 
wochen von benin Jena sefindligen Dr, Wicland foutgegept.‘‘ 

Im Hamburger Korreſbondanten liest mos ſeloenen (do 
wobl noch der Beten hekirfendem): Artitec; an G nt . 
gart vom 15. Febr.: „Bei dem am geſtmacht auf dem Muſe⸗ 

XI. gaht. I. Maul. 


— 


„ef ehe eiehaen Maehit aten biegen chls. 


Baie riſche Rational: Zeitung. 


den 7. Maͤrz 1818. 


N 
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um ſtatt gefundenen Ball, welchen der Könis und die Kaͤnisin at 
Jbrer Gegenwert beebrten, bat ein elender Menſch die Nieder 
tracht ia telt begangen, den Adais eine: Stunde zuvor durch einen. 
auonvmen Brief vor dem Beſuchs des ſelben zu warnen, * 
ein Mordanſchlag auf feine Yerfom. ftast finde.’ 

Oeſte rere 0. Ein Sqreiben aus Wien vom. 26. 
Febr. in öffentiſchen Blättern meldet: | 
„Vories Woche iß die Bawiligung zum Verkauf der Staats- 

guter erfolgt. Es ſind ihrer einige und dreißig, und zehn der⸗ 


ſelben Gad bereits als die erſten beze lanet, — ange N 


deten werden. Ste find vom bebentendem Umfangs, werden 
gegen artoſirt Bankobligatlonen verlauft, vnd Mie-Ränfer übers. 
nehmen die Wertindlichteit, die gegenwartig darauf actes 
Beamten beizudehalten oder zu verforgen. 

„Den 14. d. nahm man in Wien einen Griechen und tir 
kiccden Untertan, Habſchi Nemeter mit Namen, in Derkaft, 
weil er nicht une einen Mümptäseſtock zu tüörkiſchen Vlaſtern 


verfertigen: teh, ſendern end folche Piefter.darguf audzuyragen 


bereite angefangen hatte. Doch er führte zu feiner Entſchulbi⸗ 


gung un, daß er biefes nicht für d, ſendem auf Beſtelung 
des dase won Seitnich, unser den er ſtebe, unternommen 


babe, und ſezte dei, daß en tie dem Befehl des Paſche um f& 
mehr hätte fügen mützen, als dieſen feine, des Verbafteten, 
Frau tebſt feiner ganzen damille in feinen Senat habe. Zur, 


glelch wies et fie über die Beſtalluns durch einen Brief aus, 


den er erhalten zu haben vorgab, und deſſen Aechtheit nun un 


tertucht wird. Die Berfertigang des Vrägeodes zum Gebrnadt 
in siuems: fremden Lande iſt wahl. etwas Unſchaͤd liches; aber 


das wirkliche Andenigen ven Minen, ſeyen is auch ausländle; 
fdye , darf wie dust Private. geſcheben. 
„Am 28. . gucden.sinam,. unldngfe ans Walcn buster 
„5 57 


Aa: 
. 


a SED 


meuen Herrn von feinen Bedleuten 350 Dukaten In Gold ge⸗ 
fohlen, (wie ſchon früher in dieſem Blatte gemeldet wurde.) 
Doch der Thaͤter, der zum lleberſtaß nichts als ruſſiſch konnte, 
wurde (dog am 24. wieder ertappt and eingebracht. 


(dom lauge Zeit ibr Weſen trieden, und die um fo ſchwerer 


* erba (den waren, da ne ęlue Art von Geſellſchaft bildeten. 


Sie enkdeckten ſich endlich durch einen ihrer Spießgeſellen, det 
feinem Hausherrn von Zeit zu Zeit auf kuͤnſtliche Art Toaren und 
Kaͤſten öffnete, und, wenn er aus leztern geſtohlen hatte, 
alles wieder eben fo künstlich zu verſchließen we. 
Sach fen. Das Muſeum, oder veſeinſtitut zu Leipzig 


iſt dem Beiſpiel des zu Ftaakfurt 4. M. gefolgt, and hat Kos 


debne's literatiſches . aus ſeinem eeſerreu use 
geſchloſſen. ii 
Nieder len 5 e. Sten waren r bereite mehrere 


enzliſche Familien in den nördligen franzdliaen- Deyartemen⸗ 


cdi aun anf ufd a fund auge 


reldt, die ſich nnch verſchiedenen Höfen begaben. 


ten angekommen, ia det Abſicht, den Sommer über in Frank ⸗ 
reich zuzubringen, allein auf die Nachricht. von dem auf den 
Herzog von Wellington beabſichtigten Nordauſchlag, find ver⸗ 
ſchiedene nach England zurückgekehrt, oder haben ſich anderswe 
hin Segeben, Seit jenem Ereisniſſe laßt ſich ein gegenſeitiges 


Mißtrauen zulſchen den Enzländern uad Franzoſen nicht verken⸗ 


nen. Manflegt daher mit größter Ungeduld nähern mufſchlüßen 
Aber dieſes heilloſe Unternedmen entgegen. Der Konrierwech 


ſel iſt in dleſem Außenblicke auſſeterdentlich lebdaft. Am 18. 


nud 19. ſinde mehrere Kourlere von Cambrai durch Bräſſel ger 

Am 20. gieng 
ein engliſcher Kourlet in aller Eile durch Braſſel nach veters⸗ 

burg; am 21. and 23. eilten 2 Konriere and dem Hans. nach 

vert ebenfalls düreh Bruͤſſel. 

Nach einem köͤnitzl. Beſchtuſſe vom 20. d. ſelen die Zutet⸗ 
eſſen der zinstragenden Schuld, use Vorſchrift des. Art., iR. 
des Grundgefezes, mit Anfeug den näcſtkommenden Monats 
Juli, ohne vorass gegangene Berlosſung und N nach 
5 bezahlt werden. N) 2 

owe ii Die umtriebe ber Jeſuitem ſſch ente 
1 einzunfften, Bauern: fortt Für. die Gemeinden Bl 
beriſr, Welſchroge, Nedendorf und Bettlach wurde Im: Jaber 
1702 zw' Akbar von Miſſiouen eine Srtftung gemacht, die: 
ſeltter wanerwender geblieben. iſt. Nuf bieie Stiftung: fpetulis- 


ken kun die Jeſulten. Seit Anfang bieres Jayres wurden einige: 


Morzeſezter die ſer⸗Ortſaaften dure einen: Jeſuitenfreand, der: 
gern · Rhflündre: ans Amt. brädgte,, augewieien‘,. wie e& gur Er- 
bauungz und zum Fremmen der Gemeinen, zu: Gehörſam: u. J. u 
führen: wärbe:,. wenn )RifSonsprebi.tengehalten ande abdeme e 
egener- Fond hlefüͤc⸗ 


Faſt zu 
gleicher Zeit hat man andere geiährlinere Diebe entdeckt, die 
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verwendet werden dürfte, deswegen auch die Vorgeſezten, dos 
ohne Vermeldung des Herrn Chorherrn, mit bießfallizen Ins 
ſuchen por die hohe Rezie rung gelangen möchten; auf die Vrr⸗ 
wendung des leztern war bereits aus dem Jeſulten⸗Kollegium 
fm Walls die Zuſicherung eingegangen, daßlpater € Suntner, 
geweſener proſeſſor in Solothurn, und vermuthlich der ehema⸗ 
lige Pfarrer Kaiſer von Stanz die Migiom erhalten würde, - 
Der plan ſcheint reif zu ſeyn; einige weltliche Gönner hat man 
von dem ge iſtlidden und politiſchen Guten der Marion zu übers 
zeugen geſucht, und nun erwartet mau das An in ed ga der Ges 
meinden vor dem Staatsrath. Die Geiſtlichkeit des Landes 
dürfte den lau wohl ſchwerlich begaͤnſtigen, da Ihre Paſtoral⸗ 
elgenſchaften eben nicht der Unterflägung von Miſſionars he: 
-Yärfen „und dieſelbe größteneptils mit Würde und Erfolg den 


. heiligen Amte obliegt. 


Schweden. Stockbolm, vom 13. Februar. Der 
Graf Suftau v. Löwenhiehn iſt aach petersdurz , der Sohn des 
Feld marſchalls Baron v. Eſſen nach Parks, der Baron b. Bildt 


„ nach Wien, der Gene talm aer v. Bergenſttale na Berlin) und 


der Oberſt v. Clairfeld aao Kopenhayen gefandt worden, um dle 
Nachricht ven dem Ableben Sr. Mal. des Köalge Karl XIII. und! 


dem e des u Karl. an am über» 


bılmgen,. | f 
Derveriordene Ship bet J. M. der Könlein alle iu ſkiner 


Chatade befindliche Baarſwaft, dab Landgut Moſers berg und die 


ihm ſelbſt zugehorigen Jawelen, unter der Bedingung vermacht, 
daß fie nach dem künftigen Tode J, M. „ au die Krone fallen ſol- 
len. uns ſol die Verfügung darin entdalten ſeva, daß die Hofs- 
traner unt 3 Monate dauern, und das Thtater ſchon in · 6 Wochen 
wie ber eröffnet werder folle. 

Der Konig iſt fort wahrend Außerft betruͤbt üser den Tod ſel⸗ 
nes Vorgängers. Er erwartet feine Gema blta zus Frankreich. 

Gn lan petersb urg, dea 8. gebruat. Se. 
Maj. der Kaiſer reist morgen wieder nach Moskau zurück, we 
der ganze Hof bis zum Mount Juni bleiben wird. Der Kaiſer 
begtebt Ai am Ende des Jebmars nach Warſchaunn Während 
Seiner Anweſenheit allhtervaben die Minlſter mit Allerböchdem⸗ 
ſelben mebreremale gearbeitet:,. namentlich der Kriege miuiſter, 
General. ven der Jnfantetie, Konoonizin; det Marisem nister, 
Admiral. Marguis de Traverſe ls der Fiuaazminiſter, Here v. 
Burjea ;. der Jnſtizminliſter, Fürſi Labauov. Moſtorski, und ber 
Miniſter des Innern, Hri w. Koſebawle m. : Faſt jeden Tag war 
bei Sr. Mal. große Tafel , won die Miniſter nebſt den erſten 
Militdes: und Hof. Diguitairs' gezogen wurden. Worgeſtern 
nahm auch wer kbnigl. : grehbrittaniſcht, Seit kurze mant Mat kan 
zutuͤck ekommene Ambeſfattnt,, Lord N ur Daran - 
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„nlite, Binden, vod abt. hebt: Des Gier 


enhels sole Setter and v, den Beabfichtiätön word 


Is. Head ven Wellbast en betreffeabe Am 10. dende kehre! 


te du Herze den Wetington, beyleitet von fie Adintentea 
diem bohen fyeniſchen Off iard det lange fein Waffengefart⸗ 


te in aden ſetsen Feldzügen aemwe ſen , aus der itattenlſorn Oper 


100 ſeiade Wohnen - zurüdi Das Gedräuge wur ſo go, Daß: 
die iutſche : des Herzogs. bis) und wieder: aufgchaken werde. 


Aker ge benen man en Bb ſemlcht; der Ki der Kutſwye 
unche Nüsgte. Judeſſen marde feine Abſicht fur amal glatt 


ruten, da der Kutſcher die Pferde anttieb, nud wach dem Ven⸗ 
domylej zu fuhr. , m ber. Wir der die: Straße Gt. 


Honor e! fra her als der Herzog erreicht daden, denn er lanette auf 
den Wehen, indem derſclde.guer Aber die Straße nach den eilfäls / eine fehr melſe Morlicht, weine. «6 uum belie- mat, dep im 
. Muaptum des Pulvers and der Kuseln je der geringite Iritbum 
Statt finden fann. Die Kanonen ud ſedoch, ob fie gleich einers- 


ſchen zeidern fuhr. Ei hatte ihn ſo ſicher gefaßt, und Handgite, 
ſe dedawilto, daß nichts unſern He lden geteltet haben toͤnnke, P 
wenn das Kutſceufeufter nirdergelaſſen geweſen⸗ wäle, wie es 
einen Augenblick zaver war, da die Hand des udiutauten noch 
den Giiemen gefaßt hatte, als eine Kusel das Glas 
% Stäcen fer ſchmert ert e. Der Herzog befahl ſog leich 
unt grober Kabtütfgteit, bag der Kut ſcher halten ſolte, ſtle g 


au den Wagen, und da et eine Figur bemerkte, die um 
die Ede der St. Henuote'ſtraße ſchlich, wie es ſchien in der Ab: 
ſicht, nag ber Battiere d Eliſe e In entwifgen, fo glug er 


aufgte 30. Der Böſesiot Rund fogield, warf dle Bade 


ſe vod, und f let toit der Sonelle den Bilzes den Taille‘ 


rien ww, no er darch deu‘ Gurten und über den Pont: Neuf wahr⸗ 


ſcde inlich eutkemmen ſryn wird. Der Herzog beordeste bann 


wit feiner gewohnlichen Kaltbluͤtigkeit einige Oensdarmerie, die 

vurch den Kaall herbeigezogen war, ihn zu verfolgen, und faßte. 
fo, als wenn nichts verzeſalen ſey, wieder in feine Katfche, Er 

ſol noch ſelbſt oᷣber den Vorfan grfcher zt habrn, vaß del den ale 
lenden Regen nun kein Senfteraufgegonen werden kön 16.“ 

Ein anderes Schreiben aus Mario hat folgcobes Voſttcri yt ke 
n Man nennt einen ftemden Offiziet, ‚gegen den ein ſterker Ders‘ 
dacht des Verbrechens it; doch wird es fact kan, datiber er. 
war Bekrlamses. zu erwarten.“ : 

Das Mornig - Ehronisie ſpottet Aber nie ‚gan Scr ee 
ſagt, Fänſer Briefe reden davon, alt von einer Erfin dead bez 
tet, weine bie verbündete Mme: In Tränkreich zu Ybedalſen wuͤn⸗ 
ſchen. „Einige jagen „es ica bloß die Exploſio n einer Ku alltugel 
geweſen. Sole ſie nit auch einen grunen -Oeutel ahdieine gi⸗ 
deime Kd sie zut' Folge väben!? -/ 

„Die teulice ee des foruiidablen Kriesträigie 
trent! ta, im Yu Gee waffeßk dis Kziseiwz ? weLses-eiuft 
des Lend, 1 malen, webenfact., bar die nett 
ftir . . I ALT 


Du > 


- . m. 
er 


u 


ſten Verded ſtehenden find Carronaden. 


teille 6 die an tiner det Segelſtangen aufgehängt If, 


wen, fd hre bleiben hab wöhAuDe b n Si her 
48, wa einem Bai und [einer Eqaipege nähere! Kruntuiß 


genammens Wie glaubwürdige magenzengen uns berfichern / 
kann teine vollendetere Auaruͤſtung eines Schlffes gedacht werden, 
als die des Freut ki neiſt. Bemaſtung und Tauwerk iſt vor 
treffliden and wird auß s Muſterhafteſte in Ordaung erhalten , 
von elner fo geübten Mannſchaft als je ein Schiff gehabt · hat. 
Des Game ißt eln wahre. Muſpet eines Schiffsg evandre, und 
dat Inaere vereinigt ales Mögliche, was man Comfort oder Bes’ 
quemlichkeit agnnen kaun. Hlinſichtlich der Anordnung der Wor⸗ 
rat de iſt det Franklin jedem unſerer Kriegsſchiffe entſa ieden 
überlegen. Gleich ſehr auf der Stufe der Volkommenheit ſteht 


er dich fein Geſchuͤtz. Auf allen Verdecken hat et 32 pfuͤnder „ 


lei Kaliber haben, von ungleichek Länge, und die auf dem obere 
Die Armirung it offen; 
bat auf energiſchen Kainpf und eutſcheidendes Haudgemenge, be⸗ 
kechnet. Au den Maften haͤugen viele gut ge ſchaͤrfte Werte „ um 
im Nothſalle gleich zur Hand zu ſeyn. In der That, die ganze 
Equiptrung iſt ein Meiſterſtuͤck, und beurkunbet eine nicht gerin: 


t Aufmerkſamkelt auf das Jatereſſe der ameritanifhen Marine.“ 
BE, was das Erfindnngtaenle und dle kluge Wokſicht eutwor⸗ 


fen, und Kunſtfertigkeit und Hebung, im Syildan aus fuhr en 
können , wirt vfrmißt Im Hay, ih bet Pmalixag / der Vexpros 
plaukirung und der Vemannung dieſes vortrefflichen Schiffes , ſo: 
daß es in Wabrvelt ein tadenspe genannt werden kann. Und dass. 
ſelbe kann don den audern Schiffen der ameilkaniſchen Fiotte ger 
ſagt werden. ‚Menken wir ans dle bekannt Strenge der amerika⸗ 
niſchen Dieciotte," und die Wxtenzen; welche dtefe Bisclolin de l- 
(Olten. Supjvinnch baben muß r wie die ud, ays welchen die 
Mauna fast be tm rifuniſdden Gig deſteht „ fo kaun man ſich 
kaum des Gedankens erwehren, daß die Saife det vrtelalgten⸗ 
Staaten, ‚ii im Eingeltampfe als nupiderſtehlich bewahren muͤſ⸗ 
ſen. Die Aneritaner exercleren ihre Manuſchaft beſtändig im: 

Umfabren einer ſcwimmenden Tonne „ und im Schießen darnach 
mit Geſchutz , odet im Schleßen mit Musgnsten: uach einer. a | 
ie ier 
ger nach der! Reibe, und mer die Tenne eder Bouteille krifft, er⸗ 
halt dat Doppelte der tewöhalichen Portion Steg.“ Seen 
Cbroutcle. . | 

( Srauffin ſelbſt, mit allen- (Auen: fangututfchen Vorherſa⸗ 


gungen, daß Amerikg eine grobe unabhängige Macht werde, bay 


de wohl nicht gedacht, daß ſchen i Jahre 1817 ein großes Linien 
Br! mit feinem Namen den imeritanifch en Miuiſtet nac en 
hind b düsen werbe, ) e 4 21 


enter 8 feln. et fa, len fa. — 


Mandine. den 29. Des, leztverfloſſenen Jahres war der lapgew o 


fehate Tag, an welchem die wen Sr. köniel. Haß. dem Prien 
Regenten im Namen St. Mal. des Königs Von Großbrittanien 
und Itland, unſers einzigen und ausſollelenden pretettors, 


Katifigiste Konſtit nt ions⸗Urkende fe lerlleh bekannt ge. 


macht wurde. Is Folge dieſer Publibation erſchien am Nen⸗ 


jahrs tade eine Proklamation des Letd Dierfommifir. Sti che.. 


mas Maitlend, worin berfelbe obbedachter Konſtitutions⸗ Urkunde 
‚sewäß, im Namen Sr. Mai. den- Baton Emanuel Thestoty zum 
praͤſidenten des Senats ber vereinigten Staaten ber jonlſchen 
Juſeln ernauste, unb zugleich anzeigte, daß zu Mitglieders des 
Senats für das erſte parlament, von der geſeigebenden nn 
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feumlapg und end deren itte ermählt Borbtwfench = ber@an. 
Stan Nellen den Lara ; Dee. Genf Mircelo watus vn Ser ı 
phalonia;;. dex raf Demetzsie Fescatbi n Caute; Sr. gelice 
Zambeliy, von Manta Manta; und der Dr; Buflie gan von 
Ithaca. — Dem Att. 7. det am 5. Neo. zu Paris zuiſchen den 
Höfen von Wien, Petersburg, Lenden und Bertin über das 
Schtcſal der loniſchen Jnſeln unterzeioneten Kowvention zufolge 
foßten bei des vereinigten Staaten der jeniſchen Jufeln- bles 
Hendeltageaten oder Konſulu für Handelsgeſcäfte atrebitirt. 
werden. Einem Artikel der Konſtitutien zufolge dürfen heufü hte 


keine Eingeboraen mehr ( was bis ber größtentheils ber del u 


ſalche Sonfalse und Oigenteuftehen. iheewehmen, 


K Streiftifs Nachrloten. 


(Fenersbrünſte.) Der ſchöͤne und wohlhabende 
naffeniihe Ort Wallrabenſteln, dei Idſtein , iſt kurzlich dnich 
eine Heftige Fenersbruuſt heimgeſucht worden, und 12 Hun, 
ſex und 16 gefülte Schennen eis Raub der Flammen geworden 

ſeyn, Man vermutet, das Feuer ſey gelegt worden. N 
Nacrichten aus Gotha melden ein farchtbares Feuer, das 

2 25. Febr. Abends in dem Tonnalſchen Amts dorfe Doͤlſtabt 
We wodurch in ſehr kurzer geit 19 Hänfer und viele Scheu⸗ 
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Abst. Softhsater an det Residenz. 
Sonntag; Yriegnis Wanderung. Pantomime 


Königlides Hef⸗Tiester am Ilarthen 


Samſtag: (Zum Erfienmale); Die Eherabe, Enke 
. 2 yon Kurländer, lerauf: Der 8114. 
Sana: Der Mar ſ ell von 88606 ſe n. 


N men) hat e gr 8 
@ er nn runner, 

3 vert arb am 17. dieß „ 
Hinte ge ung einer heatmiDigen Difpofition, 

erden Daher alle diejenigen, welche an deſſen News 
lag = was immer für einem Recis grund unſprüche 11 beben 
glauben, biemit vorgeladen, ſolcht 

d innen 30 Tage n 

vom Tage der erſten Einräckung gerrdutf, unter dem Rechks⸗ 
Noctheile, des Ans ſcluſſes 5 anzubringen und · naa 


meien. Nurnberg d . 
Kami teen regten, | 
ne Kyirmanddı 


r Bann, 5 
“Ara 36) 1 ä Dr. 5 Auditor. 
DDienſtas den 10. Ri er dis tn Inge werden 
lu dem Haufe Nro, 1649 Ju der Then tinergaſſe die Eflelten 


der verlebten Gräfin von Paumgarten von 9 bit 12 Uhr Vor 


eine (6 6 Ihe 5 5 
b erte t. E . un 8 

115 Kris 2 5 a f e 50195 fd 5nd f En m 
bronristem Holze, epieliiſch mit Ginridkung, ue 


nen und Stille in uſche gelegt wurden; auch mehreres Viet 
sing dabei zu Grunde. Die Kirche und Schale wurd en nur mit 
großer Anſtrengung gerettet. 

(Me n ſo tihe Stärke) Kärzlich gab Katl Mosſſele, 
genannt der norbiſche Hexkules , zu Vari6 einem Beweis feiner. 
Stärke. Er hob einen mit 4 Pferden befpanaten, ſehr faner 
belabenen Wagen, der ſtecken blieb, 6 Zell vom det Exde bie 
Höhe, und machte ihn ſo wieder flott. 


Pfeile rſplegel, ſehr viele Schachteln uud K von vienxlac, 
ein Lotto- Dauphin, Silbergeraͤtde, Porzellan und Steinent, 
@läfer, etwas gutgehaltene Weine, Kuͤͤchengeraͤthe, Herr⸗ 
ſwaft s nnd Dienerſchaft⸗ Betten, Bett-, Tiſch⸗ und Leib⸗ 
waſche, eine beträchtliche Garderobe, beſonders ſchoͤne Splden⸗ 
Garnituren, tuͤrkiſche Sdawls, eln ſchwarzer Reiberbuſch ; 
ferner 1 08 paar plattirte und glatte pferdgeſchirre, ein 
ber moderner zweifigiger Stadtaagen, unb elne vier⸗ 
ſitzige moderne Cbalſe mit ganz neuem Koffer, Vache und 
Dyrſteckdach. (188 24) 
4 . dem Freſherrtich v. Nufffulſchen Oekonomiegut Eiſolz⸗ 
‚wäh Dochan, werden am 10. und 11. Maͤrz Vormittags 
10 5850 aufaugend, u 39 bis 0 Stuck Hemmnich , als Och⸗ 
Bi Kühe und 3ung leh, theils ſelbſt gezogen, theils ausldn- 
her Race, an dle Meiftbietbeuden gegen ſogleich baare Be: 
Bo verkauft, wobei Kanfeluſtige i erſcheinen eingeladen 


etivrrtire. ven Muffinifhe detenomie⸗ 
ea o@erweltung eifolstien. a 


Den 6. bleß komint eln Lohnkutſcher von Mannheim 
bier au, welcher weder Meteur nach 1 Str 17 


er Frankfurt abfanit. er fh 10 efer Retourgelegen⸗ 
delt dedienen wit, kann ſich bei Herrn a Aae 
zum goldenen Bären, melden. (18 243 
— 


PYanseamavon is alter, 
iefes Aide dach die 25 18. Matz in bem 
r S n 104 K a. 12 . zu ſo⸗ 
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Nur. 58. München, Mondtag 


mit Seiner Aòͤniglichen Mafeſtaͤt elerguädigftem Veivilepfum, 


——— 


e 
Bale u. Auf dem Getreidmarkte zu Memmingen iſt 
am 3. März der Preis des Schaͤffels Roggen auf 26 fl. 30 kr., zu 
Straubing bit auf 22 fl. 18 kr. herabgegangen. Der Kern galt 
zu Memimiapen 28 fl. 32 kr., der Weizen zu Straubing 25 fl. 
1a kr. 5 
Oe ſter tel. 


d. J. zu Duͤſſeldorf verſammeln werden. Se. Durchlaucht der 


Furſt von Metternich (wird hiazugeſezt) will zu Anfang des i 


Sommers das Karlsbad gebrauchen, von dort ſich auf feine Bes 


ſizung Jobannisberg am RN und dann nach Dügeldorf be⸗ 


geben. 


Der Gref v. Fries if nach paris gereist. Oeffentlichen 


Nachrichten zufolge ſoll er die Guter des Herzogs von Otrante 


(tonche“) durch Kauf an ſich ge bracht haben. 
Heften. Oeffentliche Nachrichten melden aus & a fer 
vom 28. Februar: 


N Auf Betreiben des könkgl. preuß. Staatskanzlers, Fürften 
von Hardenberg, wird am biefigen Hofe, durch den koͤnigl. 


preußiſchen hier akkreditirten bevollmächtigten Minifter und 
du nn Herrn von Häulein, nun wirklich am Niederſezung 


iner Kommiſſion zur Regulierung aller der Berhältniffe, welche 
1 Folge des Tilſiter Friedens und der Auflöſunz des Königs 
reichs Westphalen zu betrachten find, in foferne dieſe auf die 


wiederhergeſtellte kurheſſiſche Reglerung Beziehung haben, un⸗ 


terhandelt. Von Seite des koͤnigl. preuß. Kabinets iſt in vollem 


Giuverftäuduig mit den Anſichten der alerhoͤchſten mit demſelben 
verbändeten Machte, die beftimmtefte Erklärung dahin abgege⸗ 


ben worden daß Se. Maj. der König ſich von dem, ſowohl in 
der Jaſten vorjaͤhrigen tentſchen Bundestags ſiung, als in öffent 


XII. Jahrs. I. Band. 


Baieriſche National 


| Nach Berichten ans Wien fol es nun 
ent ſchleden ſevn, daß die verbündeten Monarchen ſich im Auguſt 


2 


U 


lichen offiztelen Bekanntmachungen unfgeſtelten Grundſaje ue 
entfernen werde, daß alles, was unter der koͤnigl. weſtyhallſchen 
Megiernng geſezlich vorgegangen iſt, als rechts kraͤſtig und gültig 

angeſehen werden muͤße. 


den 9. März 1818. 


’ 


1 


Man erwartet nun mit Begierde, 


was Se. k. Hoh. der Kurfuͤrſt Hierauf für eine Eutflichung U 
nehmen werde. 2 
Sc‚ eden. Stocbelm, vom 17. Febr. Heute! 


geht unfer Geſandter am dſte rreichſſchen Hofe, Seuerel Oraf Gu⸗ 


ftav Löwenbielm, mit einer beſondern Sendung ai un 


nen Wien. 


Der von Sr. Maj. noch als Kronprinz nber „ 7 


fonds beträgt 92,000 Rthlr. 
Von der bewaffneten Buͤrgerſchaft der Hruytſtadt zu pferbe 
uud zu Fuß, welcher Se. Mai. am 6. dieß den Eid der Treue in 


Perſos abnahm, wurden das Dffizierforp6 und a Mann vou jeder 
Kompagnie auf Einladung des Königs vor einigen Tagen durch ein 
feterlihes Mittags mahl im Börfenfanle, wobei der Oberſtatthal - 

tet Deſſen hohe Perſonen vorſtellte, bewirtdet. Die ubrigen 


Truppen erhielten eine baare Gratifikation. „ 
Danemark. Copenhagen, vom 21. Februar, 
Der mit Ankündigung des Todesfalls und der Thronbefteigung - 


beuuftragke Oberſt von Gtafrfelbt, welcher von Stockholm bier 


angekommen, het bereits am 15. feine undlenz gehabt. Gleich 
nachher dat der Hr. General, Stef von Tawoſt, Sr. Wah . 


| dem Koͤnig ſein nenes Creditiv übergeben. 


Nach den lezten Stockholmer Briefen war dort nicht die ges 
tingſte Veranderung vorgefallen. Auſſer den ſchon befaunten 
Srndungen, iſt der Baron von Stierneld, der zur Enndotenz an 
den prinz Regenten abgeſchickt wurde, uud ſich noch iu London 
befindet, auch jezt befebligt, die dortigen Notifilasienen auszus 
richten. Die Stände haben den Wunſch geduffert, dab die a. 
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ung noch während ihrer gegenwartigen Verſammlung vor ſich! 
geben mochte, und dieſe Feierlichkeit ſteht daher. in den lezten 
Tagen Avrils oder Anfangs Mai zu erwarten. 

M u. 6 lan d. Petersburg, den 11. Febr. Der. 
Einigt: baieriſche. Hofrath Nau bat den St. Annen Orden der 
zweiten Klaſſe, und der Iſeaburziſche Megierungsrath Diez dem: 
der dritten Klaſſe erhalten; den St. Wladimir⸗Orden der qten 
Kaffe der deſſiſche Hoſtammerrath Müler,. der baden ſche. gey. 
Keferendarins Meiubard,. der ſacſiſche ged. Legationsrach von 
Kettsriz, and der. Welmarſche Hofrath, D. Schoeizer. 

„ Eng l. a u b.. London,, vom 20. Febr. Parla- 
ment.. Am 5. Februar ernannte. bas Oberbans die Kom- 
miſfiorzur unterſuchung der über den Zuftand des Landes mitge⸗ 
theilten Papiere. Außer dem Lord kaazler wurden dazu.erwählt :. 
die Lords Hartocby, Lans down, Camden, Graham (Herzog 
yon Ronttoſe), Fizwilliam, Liverpool, Powis, Sidmonth, 
Greuville, Redesdale. Graf Grosvenoretrug bei dieſet: 
Gelegenheit neuerdiugg darauf an der Kommittee die Beſugniß 
zuertheilen, Verſenen und Papiere vorzafordern; er bedauerte, 
daß ſte nicht auß der Guedern beider Häufer zofammengeſezt ſev, 
und behauptete, ſo wie ſie jezt ware, ſey ſie eine Kongregation . 
um den Misiftern die lezte Delung , und dann die Generalabſolu⸗ 
tion in Fora einer Indemnitybill zu geben. Lord. Liverpool: 
erwiberte bloß , die Suche ſey bereits in. der lezte n Sizung ent⸗ 
ſcieden werdens. „ 

Lord Caſtlerea gb machte den Anttag; daß die am 3. 
von ihm ( in einem verſiegelten grünen Bade) uͤberbrachten Pa. 
piere aber den Zuſtand des Landes in geheimer Kommittee in Un⸗ 
terſachung gesogen werden ſollten. Er bade nichts dagegen (ſag⸗ 
te tt), daß dieſer Kommitte. die Vollmacht, Perſonen und Urs: 
kunden vorzuforder w, ertdeilt: werde; aber er vrete ſtire zum 
Voraus gegen die Behauptung; als ſolle auf den Bericht dieſer 
Kommitte eine urne Mebregel gegründet werden. Im Gegen⸗ 
toeile gestehe er fret den Zweck, den die Miniſter dabei hätten: : 

eine Judemnitpbollsu:erbalten. Eine ſolche Bill 

ſey / nach Verleihung ſolch einer außerordeutlichen Macht (durch 

ent venſion der Habesskorvus⸗Akte) den Miniſtern hödft noͤtbis,, 
indem fie ſowohl als die Magiſtrate oſt : nach. Ana abe n geban⸗ 
delt batten, die fie.m i ht bekanat machen könsten, obne das 
den Ang ebern ertheilte Verſorechen der Verſchwieg enbeit zu vers: 

lexen, und die ſich auch nicht immer uach den Buchſtaben des Ges 
ſezes rectieritꝛen lieben. Uebrigens werde das Haus den Zu⸗ 
fund des Landes daraus entnehmen; der; obgleich berublaender : 
alt biber doc bei weitem noch nicht :gefabelos fen ; denn noch) 
ſeyen eine gwoße Zahl gzefäbrliwer Menſcen überall zu demſelben 
Suede wiektam Hr.. Tier ned fand des ganz nuerdoͤrt ,, 
deß mand em abu e inen verliegelten Sac mit Manieren zuſtege , 
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ohne es durch eine Botſchaft uͤber deren Inhalt und Zweck zu beleh⸗ 
ren, ohne, wie bisder gewoͤhullch, feine Mitwirkung zu irgend 
elner darauf zu gruͤndenden geſezlichen Maaßregel in Anſpruch zu. 
nehmen. Im Protokoll ſep freilich geſagt worden, fie datten 
auf den innern Zuſtaud des Landes Bezug, aber das könne man 
dem Sack von Anzen nicht anſeden, und fo wie die Sachen fläns 
den, hielte er es fuͤrs Beſte, dieſen Sack an die Kommittee übeg, 
die Armengeſeze zu verweiſen. ( Gelächter.) Das Wahre an 
der Sache ſey, dle Minifter wären ſich bewußt, durch ihr voriah⸗ 
siges Betragen Aulaß zu einer Klage gegen fie gegeben zu ha⸗ 

den, und daher eilten fie eine Klage für fi zu erbeben, 
deren Reſultat, wie der edle Xord mit bewunderungswärdiger Of⸗ 
feaberzigkeit eingeſtehe, eine In demutvobill far ſie ſepn 
ſo Je. Er wolle ſich einer ſolchen Bill nicht widerſezen, wenn 
Haus und Land fänden, daß der Staats ſekretär des Innern feine 
Gewalt nicht gemißbraucht dabe. Das ſcheine aber der Fall nicht 


zu ſevn; denn nicht einzelue Meuſchen, ſondern ganze Klaſſen 


ſeven in Gefaͤngniſſe geworfen worden; die Miniſter hatten mlt 
unbarmherziger Strenge gehandelt. Ein ebrenwerthes Glied 
(Hr. Batbusft ) babe zwar verſichert, daß die Sus denſion der 
Habeaskorens⸗ Akte ulht eine Stunde länger gewährt, als ud 
this gewefen; dieſer Punkt muſſe aber vors Erſte ins Reine: 
geſezt werden. Sodann hätten die Miniſter ſich uber die Verwen⸗ 
dung der Spione. zu recht fertigen, welche durch ihr Cindrängen, 
in die Vertrauliokelt verſchiedener Perſonen, durch ihre Gewiſſen⸗ 
loſigkeit, ihnen ſogat Verſchwiegendelt zuzuſchwoͤren, eine Men⸗ 
ge von grauſam en Urtdeilen veranlaßt hatten, wie vielleicht die, 
Geſchichte dieſes Landes nie dargeboten. ( Hört! hört!) Man 
vderſichere, die Mlaiſter wurden ſich in dleſer Hinſicht weiß bren 
nen wie Schnee. Wenn ſie dieſe Zuverſicht hätten, wle komme 
es, daß ſie eine Kommittee ans Ih ren Freunden zuſammen⸗ 
ſeiten, eine Kommittee, die von der Schazklammer beſoldet und 
geleitet werde? Welches Gute ſoll eine folbe Kommittee für 
das Land wirken? Solle fie bloß den Jnbalt des grünen Sads. 
angeben? Das kane das naͤchſte beſte Glied thun, Solle fie 
aber erklaren, daß die Miniſter die ihnen anvertraute außeror - 
dentliche Gewalt auf die allerweiſeſte und allermenſchlichſte Art,: 
wie die. Miniſter keines Landes; ausgeuͤbt hatten? Das ſey 
ihm freillch wahrſcheinlicher; und er ſehe vorans, die Kommit⸗ 
tee werde lbren Bericht mit Lobes erhebungen der Minlſter vegin⸗ 
nen, und mit dem Aatrage: ſie durch eine Indemnitpdill gegen. 
alle geſezlide Verantwortlickeit zu ſicern, ſchließben. Weng 
aber die Miniſter reines Gewiſſen daͤtten ) warum bandelten fie. 
ſe? Sie ſtellten zwar durch dieſe Paplere gleichſam Klage ges 
gen ſich felbſt: aber ſie thaͤten dleß nur, um Andete za. 
bindern ; Klage gegen fie zu erheben. Sie tuſten mit einer Art 
von Serausfardesung ; , Da iſt:unſer gruͤner Sack; wer wagt es 


„und an un ſern eines Sat zu legen? — Er ſoll unterſucht: 
werden; aber nur unfre Freunde ſollen ihn unterſachen !“ 
Werde wobl das Land darch eln ſolches Berfabren befriedigt ,. und 
un es anftändig, das Haus zu deſſen Sanktienitung aufin⸗ 
fordern ? 

Nech Briefen aus paris vom 27. erdält ſich dort der tiefe 
Eindisd ‚ welchen das Attentat gegen den Herzog von Welling⸗ 
ton gemacht bat. Indeſſen fangen immer Mehrere an zu glan⸗ 
ben, daß es nur eine Wirkung der Privatrache geweſen ſey. We⸗ 
nigstens blieb es für den Rahm unſers Helden nicht fruchtlos; 
denn man hat geſehen, welches Intereſſe er allen Volksklaffen 
einflöͤßt. Jedermann erwartet mit der lebyafteften Ungeduld 
das Reſultat der von der Polizei veranſtalteten Nachforſchungen. 
Dleſe Ungeduld konnte die Miniſter in Verlegenheit ſezen, wenn 
fie einen minder loͤbliden Gegenftand bätte ꝛc. (Courier.) 

Im Coventgarten war geſtern eine tumultuariſche Scene. 
Der berühmte Sänger Brabam hatte in der Oper Zuma einen 


Kriegszeſang der Peruvianer gegen die Spanier, mit der Melo⸗ 


die des Matſeiller Liedes, eingelegt. Ein Theil des Publikums 
wollte die nicht leiden, während ein anderer es vertheidigte. 
Die Oper konnte aicht geendigt werden. 

Der Courier läßt in einem Schreiben aus Wien den Katfer‘ 
von Oeſterreich wieder die tentſche Kaiſerkrone übernehmen, mit 
dem Beifuͤgen, daß der Kronprinz von Oeſterreich zum König: 
von Tentſchland, der Erzherzog Carl zum Feldmarſchall des 
Reichs beſtimmt, auch daß die Wiedereinführung des Reichs hof⸗ 
raths bereits beſchloſſen fey; Aofuͤhrungen, dle dier jedoch bei 
der jezigen Einrichtung des tent ſchen e Glauben 
finden. - 

Das Gerücht, als wenn Bonaparte ſebr krank ſeyr , und ges: 
ſchwollen e Beine habe, hat ſich, nach den neueſten Nächtichten 
ven St. Helena, nicht beſtat igt. 

Den Adend vorher, ehe der Schuß auf Lord Wellington ge⸗ 
ſchah, war, nach unſern Blättern , ein Haundverfber oder nach 
andern ein Belgiſcher Ofſfizler dei demſelben geweſen, den er, 
gewiffer Utſachen halber, ſebr ungnaͤdig entkleß. Der Offizler 
ſchimpſte beim: Weggehen fürchterlich auf den Herzog, welches 
von mehrern Adjutanten gehort wurde. 

Wo m 24. Geſtern iſt die Koͤnigin mit den Prinzeſſſanen Ans: 


guſia und Eliſabetb von Wind ſor nach der Stadt gekommen, wo“ 


fie übermorgen den ge voͤdaliwen großen Cirker zur Feier ihres Ge⸗ 
burts tags halten wide Dſeß iſt die beßte Widerlegung der übe? 
den Geſundbeitszaſtand Ihrer Majeſtaͤt verbreiteten Gerüchte. 
Der Herzog von Clarence traf am: Dünnerfiage nuvermuthet! 
zu Briadton ein; wo er bei Miß Wykeham; einer reichen Erbin 
5 auf dem Päradeplaz wohnt fpeiste; und den Abend zubrach⸗ 
Der Herzog abtrurgtete im pavillon das yrinſen Negonten, 5 


und kehrte am folgenden Merger tach Lenden gucke, wit 


Miß Wykeham abreiste. Dieſe Erelgniſſe hab en mancherlel Weis 
muth ungen erregt, beſonders ſeitdem mau in den Zeitunzen ges: 
leſen hat, daß des Herzogs Vermählung mit einer daͤniſchen Prin 
zefſin nicht ſtatt ſiuden werde. 

Frankreich. Paris, den 27. Febr. 
hielt die Deputirtenkammer wieder oͤfentliche Sizung zur Uns 
doͤrung elnes Berichts Ihrer petitlonskommiſſion, worin uns 
ter andern verſchiedene Porſtellungen wegen Verlangerung 
der mit dem 17. März dieſes Jahres erloöſchenden Wirkungen 
des Bonaparte'ſchen Dekrets in Beziehung auf’ die Forderun⸗ 
gen von Juden an Chriften auf weitere 10 Jahre vorkamen. 
Die Kommiſſion trug auf Verwelſung dieſer Vorſtellungen au 
die Minifter des Innern und der Juſtiz au, welcher Antrag auch 
einiger Widerfprüche ungeachtet, augenominen' wurde. 
Verſammlung blldete ſich hierauf in einen geheimen Aus ſchuß⸗ 


um uͤber den ein neues Ruralgeſekbuch brabfichtitz enden Vorſwlatz 
des Herrn Brun de Villeret zu berathſlagen “ Dieſer Worfärtag” - 


wurde, beſondets and dem Grunde, weit die Regierung bereit6“ 
mit dem Entwurf eines ſolchen Geſezduches beſchüfttut ſey/ } 
verworfen. - 

Mad. Catalan trift nüſtalten zu einer neuen Reife, die 


in der Mitte kaͤnftigen Monats vor ſich geben zu ſollen ſceeint e: ; 


Das Jöurnal - General ſagt: daß die mit Präfang des Kon⸗ 
kordats beauftratzte Kommiſſlon der Deputirtenkammer nüder⸗ 
zaͤglich ihre Arbeiten wieder beglanen, und nach ber Pistuſlon 


des Budgets ihren Bericht erſtatten werde. 

Der Anfhlad auf das Leben des Herlose von Weltügter tft anch 
immer der Stoff des Tazszeſprächs. Die. Offiziere auf halbem 
Sold ſchieben es auf die Ultraropaliſten, und dieſe wiederum 
Erſtere behaupten) man hätte ibn gar nicht ermorden - 


auf jene. 
ſondern bloß in Schrecken ſezen) gegen die Liberalen und Ange⸗ 


ſteuten von der vorigen kalſerl. Rezterunz erbitfern; und elner 


Veranderung det Miniſterlums , fo wle des ganzen Reßlerungs⸗ 


Gestern | 


Die 


® 


Spſtems geneigt machen wollen. Allein in biefeni Falle Hätte! _ | 


das Plftol bloß mit Pulver geladen: zu ſevn brauchen. Mun 


hüt auch, wie elnige“ behaupten noch keine Kugel gefunden, 
ob dieß aleſch; wie Andere verfibern; aum Morgen nach geſche⸗ 


dener That der Fall geweſen ſevn fol. Noch andere bebaupten, 
es ſed mit dieſer Untbat ernſt gemeint geweſen, nnd geisife' 
engliſche Jakobiner, welchen Orduung und Mühe verbaßt ſeven, 


und die auf den Rubin des Herzogs von Welllagton und der 
Welles levſchen Famille uͤberhaßpt eiferſuctig wären, bie Urbe⸗ 


ber deſſelben. In einem Holzſchppen? in der Nähe des Mas⸗ 


dalenen Denkmals, hat man ein geladenes Viſtol gefuüben 
und es ſind bereits ſedr viele Perſosen verboͤrt vitden ; wenn 
auch uͤber ihre Aus ſage nichts Näheres bekannt geworden iſt· 
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In einigen vornehmen Cotterien fol daß unwürdige Gerücht, 
daß die Eiferſucht eines haundverſchen Offiziers auf das Ver⸗ 
daͤltuig des Herzogs za ſeiner Fran ihn zu jenem Schritte ver⸗ 
anlaßt, willig Glauben gefunden haben. ER 
Der Verfaſſer der Brofcbäre : „La Coalition et la France“ 
Hr. Salvandi, hat „Ein Schreiben an den Herzog von Weling: 


» 


(Natureteigniſſe.) Zu den fonderbaren Ereigniſſen 
welche die Gletſcher in Titel manchmal darbieten, ſcheint mit 
‚allem Rechte das zu gehören , was ſich im laufenden Winter im 
Thale Sulden, Landgerichts Glurn, an jenem zeigt, der die 
‚berühmte Ortlerſpize thells bedeckt, theils ſich an ihrem Fuße 


anlebat. Vermoͤg Briefe von dieſer Gegend nimmt dleſer Eis⸗ 


‚berg ganz anſſerordentlich zu, hat ſich bereits Aber eine Stunde 
dem Thale nach ausgedehnt, wächst noch immer mit ungewöhns 
licher Schnelle, erreicht ſchon die Wieſen des Gampenhofes; 
und dieß in einem Winter, der gewiß nicht zu den kalten gezählt 
‚werben kann. Das, was dabel am meiſten Aufmerkſamkeit 
verdient, iſt, daß der aus dem Krater ſoaſt herausfließende 
Fuldenbach ſeit Michael ganz ausgeblieben = ohne daß ſich bis 
dahin eine Spur eines anderweitigen Ausfluß es gescigt haͤtte. 
— Das Gebruͤlle des Gletſchers fen fo ungeheuer, daß man 
datzſelbe ſelbſt bis in die Matſcherberge, biemit bis auf eine 
Strecke von 4 bis 5 Stunden, hören fol. Man darf ſich daher 
nicht wundern, daß die Bewohner jener Gegend mit Furcht 


»Mondtag den 9. März iſt das 11te abonsirt e Konzert 
am koͤnigl. Redouten⸗Saale. 1 


Die Direktion der muſlkaliſchen Winde mi e. 


Dienſtag den 10. März und die folgenden Tage werden 

Au dem Haufe Nro. 1649 in der Theatinergaſſe die Effekten 
der verlebten Gräfin von Paumgarten von 9 bis 12 Uhr Por⸗ 
mittags, und. von 3 bis 6 Uhr. Nachmittags gegen gleich baareZab⸗ 
. verfteigert. Hierunter find Mobillen von Mahago⸗ 
ny, Leuchter von Bronce, Wand- und Kronleuchter von 
proncirtem Holze, Spieltiſche mit Einrichtung, Anzieh⸗ und 
Pfeiler ſpiegel, ſehr viele Swachteln und Käften von vieuxlac, 
‚ein Xotto = Dauphin, Silbergerätbe, Porzellain und Steingut, 
Glaͤſer, etwas gutgehaltene Weine, Kuͤchengeraͤthe, Herr⸗ 
tcvaft⸗ und Dienerſcaft⸗ Betten, Bett-, Tiſch⸗ und Leib⸗ 
waͤſche, eine beträchtliche Garderobe, beſonders ſckoͤne Spitzen⸗ 
Garnituren, türkiſche Shawls, eln ſchwarzer Reiberduſch; 
ferner einige Paar plattirte und glatte Pferdgeſchirre, ein 
engliſcher moderner zweiſitziger Stadtaagen, und eine viers 
itzige moderne Chalſe mit ganz neuem Kofler, Vache und 

Vorſteckdach. (188 2b) 
8 3 g ” 1 


Woh nung: Veränderungs- Anzeige. 


unterzeichnete giebt ſich die Ehre, Ihren Gennerinnen 
Anzuzeigen, daß fie nunmehr in der Sendlingergaſſe Nr. 728 


!!: 


NIitrelttiſee Ne Grit en. 


ton über das Ereigniß vom Lo. Februar “ herausgegeben, dat 
fehr viel Auſſehen erregt. ö 1 

Die vor Kurzem umlaufenden Gerüchte von Ernennung 
neuer Pairs beſchränkt man jezt auf die beiden Marſchalle 
Treviſo und Albufera (Mortier und Suchet.) | 


> — * 


und Schrecken erfüllt, einer hoͤhern Aufmerkſamkeit gewürdigt 
zu werden wuͤuſchen; befouders duͤrfte ein jaͤhes Schmelzen der 
Eismaſſe, und das Wiederkehren des Suldenbaches der Gemein⸗ 
de Prad und Agums manches za ſchaffen geben. Aehnliche Er⸗ 
ſcheinungen ſollen ſich am Gletſcher im Thale Landthaufers, 
Landgerichts Naudersberg, darbiethen. 

(Hobes Alter.) Am 4. Dez. v. J. ſtarb zu Stadt⸗ 
kemnath, im Obermainkreiſe, Thomas Schuſter, Bürger und 
Schuhmachermeiſter daſelbſt. Er war zu Stadtkemnath den 14. 
Mal 1715 geboren, und lebte ſeit feinem Wittwerſtande bei 

ſeinem Sohne, der in eben dieſem Jabre, den 22. Oktober, 
im Saiten Jahre feines Alters geſtorben iſt. Dieſer Mann war 
immet munter und voll Lans Et konnte noch Immer ohne 
Brille leſen, den Gottesdienſt beſuchen, und zu ſeinen Wohl⸗ 
thaͤtern gehen, bis auf einige Tage vor feinem Tode. ’ 

Am 20. Febr. ſtarb zu Namur eine Iogidbrige Fran Na⸗ 
mens Carlo, die bis zum lezten Augenblick geſund war, und 
große Eßluſt batte. N = 


bei der k. Arbeltslebrerin Mlle Os wald wohne, mit den 
neueſten Mode⸗Artikeln verſehen, und Jedermann aufs prom⸗ 
sefte und billigſte zu bedienen im Stande ſep. 
| Säcttle Pfeyer, 
(189) Putzarbelterin. 


Im Gaſthof zum ſchwarzen Adler befindet ſich eine Re⸗ 
tour⸗Gelegenheit über Straßburg nach Paris zu reifen, gegen 
billige Bedingniſſe. (195· 2a) 


Schrannen- Anzeige vom 7. Maͤrz 1818. 


1 Ganzer Wurde Bleibt | Mitt: 
kauft.] Reſte.] Preis 
| |Eanäf.| Shäf.| Schaͤfl.] fl. | fr. 
Weizen . | 2416 | 1514 872 | 32] 19 
or . re „ 0010. € 949 716 233 25 — 
Gerſte . 22942156 | 1381931 
Haber. 6 „6 Zur Zu 891 828 63 9 8 
Im Vergleich gegen die lezte Schraune find die Durch⸗ 
ſchultts⸗Preiſe mehr fl. kr. minder fl. kr. 
Weizen # 5 3 16 
Korn — — 1 7 
GetſtWe .> — 21 1 
Haber ser „ „ „ — — um 54 


ond. 59. München, Dienſtag 


den 10. Maͤrz 1819. 


4 


mit Seiner Königlichen Meieſtit aerunlbiaſten Pttzileuum. 


Ten. t f len d. 

Frankfurt, vom 5. März. Nach der heutigen lezten 
Bundestags⸗Sizung vor den inſtehenden Oſterſeſten, haben ſich 
Ge. Erz. der präſidirende Geſandte, Herr Giaf von Buol⸗Schan⸗ 
enſtein, in Folge einer, mittelſt eines eignen Couriets, erhal: 
tenen Einladung Sr. Durchlaucht des dirigirenden Herrn Mini⸗ 
ſters der auswärtigen Geſchafte, Jürſten von Metternich, an 
das kalſerliche Hoflager degeden. Dieſe Einberufung bat die 
pohe Verſammluag veranlaßt, die auf den 9. d. angeſezt gewe⸗ 
ſene förmliche Ssloßſizang auf heute vorzurüden, und Die 
_ Dauer ber Ferlen bis zum 5. künftigen Monats auszudehnen. 

Nachſtehendes find die beiden Schreiben, welche 33. MM. 
der Kalfer von Oeſtetreich und der König von Preußen auf die 
Anzeige von der Eröffnung bes Bundestags, an die hohe tentſche 
Bundesverſammlung erlaffen haben, fammt den Begleitungs⸗ 
ſchreib en JJ. DD. det Fuͤrſten Mett ernulch und Hardenberg 

Schreiben des Herrn Fuͤrſten von Metternich an den Herrn 
Grafen von Buol⸗Schauenſtein dd. In den Baͤdern von Rucca den 
6. Auguſt 1817: 

Eurer Erzell. geehrte Zuſchriſt vom 23. Juni d. J. nepf bet 
gelegtem Schreiben des teutſchen Bundes an Se. Maj. den Kai⸗ 
ger, dade ich zu erhalten, und legteres er. Mafeſtat Ben 
reiches bie Ehre gehabt. 

Während ich beauftragt bin, die Antwort Sr. Hole ie 
Der Anlage beizufügen, gereicht es mir zum vorzüglichen Bers 
gnägen , bei dirſer Veranlaſſung zu verſichern, wie ſehe ich nach 


den bereis vorliegenden oͤffentiichen Verhandlungen des Bundes⸗ 


tags überzeugt bin, daß unter der einſichtsvollen Präfidiaiges 

ſchaͤfts fuͤbrung Eurer Exzellenz und den elnſtimmenden Bemuͤ⸗ 

Hungen ſämmtlicher verehrten Herren Bundesgeſandten, eben 
XII. Jahrg. J. Bend. ö 


To ſehs die zweckmäßige Behandlung der Bundes ⸗Angelsgenheiten 
be foͤrdert, als auch überhaupt der tentſche Bund ſich be feſtigen, 
und ſodas Wohl Teut ſchlauds geſichert werden durfte. | 
Duagleich iſt es mir dufferft ſchaͤt bar / bierbei das Organ der 

— au meinen perfoͤnlichen Geſinnungen fo entſprechenden Er⸗ 
klaͤrung Sr. Mal. des Kalſers ſeyn zu konnen, und bitte lch Hoch 
dieſelben nor noch die Veriſcherung meiner vollkommenſten und. 
ansgızeihuntehen Hecach tung zu genehmigen. N 

Sreiden Sr. Mai des Kaiſe res. 

Durhianstigfierteutfher Bund! ur 

Das geehrte Schreiben Emes darchlauchtigſten teutſchen 
Bundes vom 23. Juul glebt Mir die eben fo freudige, als in je 
der Beziehung wichtige Nachricht des Abſchluſſes des teutſchen; 
Bundes, der Eröffnung ſelner Verſammlung, und die Fuſiche⸗ 
runs freundſchaftlicher Ge ſianungen. Ohne Muͤckſicht auf die ſelt 
Jahrhunderten beſtendene innige Verbindung Meines Kalſer. 
Hanſes mit Tentſchland, enthalt die wichtige Stelle, — welche 
der teotſche Bund im eurovaͤlſchen Staaten: Syſtem einzunehmen, 
ſchon nach feiner geographiſchen Lage und polltiſchem Standpunkte 
berufen iſt, — Gründe genug, um über jenes Ereigniß Meine, 
aufrichtigſte Teilnahme zu bezeigen, die mit zugeſicherte 
Freundſchaft in gleicher Art eben fo aufrichtig zu erwiedern, und 
in der dab urch befeſtigten Rube von Europa den ſchoͤnſten Lohn 
Meiner Anſtrengungen vereint mit Meinen e Freunden uud. 
Verduͤndeten zu erkennen. 

Es wie Ich als Mitglied des teutſchin Bundes für Meine 
Bundesksaten Mich als wirkſames Glied des ſelber jederzeit ber 
zeigen werde, fo gereicht Mir die geehrte Eröffunag zur ſchaͤtzba⸗ 
ren Veranlaſſung, um auch als eurovälſche Macht Einem durch⸗ 


lauchtigſten teutſchen Bunde die Werfiherung zu betheuern, daß 


50 


* 


— 


en v 


r B “ 


Ich an dem Woble Teutſchlands fernerhin eben fo aufrihtigen an- 
theil in jeder Hinſicht nehmen werde, als Ich auf die jenſeitige 


Freundſchaft einen dohen Werth lege, und gleiche Befinnungen.- 
ttwiedere. 8 


Gegeben Lemberg den 14. Juli 1817. 
(Untecz.) Frenz. 
(Das Schreiben Sr. Maj. des Könige von Preußen folgt morgen.) 
Hier folgt die Ueberſezung des ſchon erwahnten Schreibens, 
des Koͤnigs. Carl. Jobaun von Schweden an die hohe teutſche 
Bandes Beriammlung , (utſoranglichin latetaiſcher Sprache): 
WIr- Carl. Jehan von Gottes Gnaden 1c. 1c. entbies 
ten dem durclaumtigiten teutſchen Buade unſern Gruß, und 
nuͤnſchen ihm Heil nad Glück. Mit tiefem Schmerz zeigen Wir 
dem durchlauchtigſten teutſchen Bunde freundſchaftlicſt an, daß 
Unſer zellebteſter Vater, Uaſer allerdurchlauchtigſter und groß⸗ 
mächtigſter Zücıt und Herr, Carl. XIII., der Schweden, Nor⸗ 
männer ,, Sothen und Wenden Konig, Herzog in Schleswig und 
Holſtein ꝛc. geſtern nach. der sehmten Abend ſtunde mit Tod. abs e⸗ 
gangen iſt. Es zierte bieſen Füͤrſten ein fo reicher Scha nuzwei⸗ 
felhafter Tugenden, daß wohl jeder aber. ſernen Verluſt den tiefs: 


ſten Schmerz empfindet. Unſere Trauer iſt aber um do gröfer ,. 


als er Uns im ner mit der zärtlichtea Baterliebemmfahte, und. 
bu gleichem Maste von Unt mlt kindlicher. Llebe geltebt nud. ver⸗ 
ehrt wurde. Wir zweifeln nicht, daß der dar ola ctig ſte teut⸗ 

ſche Bund, der bei dem wüͤnſchenswertden Freund ſchafts verdaͤlt⸗ 


ulſſe, das zwiſ den Ihm und us beſtebt, im Aundeaken des boch⸗ 


feligen Könlas, an Unſerm ,. Unfeter kduigl. Famille und der 
Kdaigreiche Schweden und Norwegen eben fo tiefen „, als gerech⸗ 
tem Swmerze einigen Aotheil nehmen werde.. 

Da Wir zugleich nach dem Rechte der Erbfolge ) welches bie: 
frete und elaſt im mige Wahl der Stande des Reichs auf Uns uͤber⸗ 
tragen hat; den Tbros von Schweden und Norwe zes bereits be- 
Riesen haben, ſo wollen Wir dieß dem durchlauchttaſten teutſchen 
unde, indem Wir Ihn verſichern daß Wer Uns ſtets die Er⸗ 
baltune rund Verſtärkang der zwiſchen Ihm und Uns keſtedenden 
ſreundſchafttichen Bande werden angelegen ſeyn laſſen, biemit: 
anzeigen , Im uebrigen. aber Ihn dem Schutze des Aerdöchſten! 
empfehlen... | 

Gegeben zu Stocholm , in Unſerer kdösigl. Bare, „den 6. 

- Febr. 1878. 3 N 

Ds durchlauchtigſten teutihen Bundes :qenelgter Freund 

Carl: J baun. 
Swe l 1. Die Aarauer Zeitung meldet:: Die vor! 
eiulgen Waden bekaunt gewordene vroviſoriſche Ein ſtellurg dert 
Arcbungen för die:Schwelzer + Barderegimenter r in F en ᷑rriG 
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dehnt ſich, ſo itern Kundmachungen zu Folge, auch auf bleelnlen⸗ 


tegimenter ans, denen fie durch das Kriegs miniſterium unterm: 
11. Februar mit der wähern Beſtimmung angezeigt ward, dag 
water als bis zum 5. März bei den Depe ts eintreffende Rekraten 
nicht wehr angenommen werden durfen. Das königliche Dekret, 
welches dieſe Maaßregel für alle Schweizertruoven anor duet, 
ward am 7. Dezember erlaſſen. Man vernimms, daß Se. k. G. 


der Genera loberſt. der Schwelzertruppes kräftige Vorſtellangen 


dagegen elugerelat haben. Eine Verlegung der Kapitulation lag 
bereits in dem laͤngſt eingetretenen Verbaltniſſe, daß die Regi- 
menter und Haupflente, ſtatt die Rekrutengelder vorihupmweife 
zu erhalten, ſolche ſeldſt auf die laſtigſte Weiſe vorſchießen maß⸗ 
ten, wodurch allein die Werbung, welche obnedieß ſeit geraumer 
Zeit ſchon voͤllis einge tellt geweſen wäre, noch einen ſchwachen 
Fortgang erhelten konnte. 
Spasiſ des Amerik. Folgendes iſt das 
Schreiben, welches der jüngere Mins vor feiner Hinritung an 
den königlichen Marechal de Camp, Den Pasqual de Stnau, 
erlaſſen daben ſoll? N 
„Herr Generel, ich will wir nech die Genußtbunng vers 
ſchaffen, Iduen zu erk.ären , daß ich mit ruhigem Sewiſſen ſterbe, 
und daß, wenn ich für einen Angenblik aufgehört babe, ein 
guter Spanier zu ſeon, mein Betragen ans Irrtham berrübrte. 
Ich. wuͤnſche Ihnen ein glücklicheres Leos als das meinige, and 


odne die Sache verrathen zu wollen, für welche ich ſtecke, doſſe 


ich, Sie werden in allen Ibren Untetuehmuntzen gluͤcklich ſeyn. 
Meise. Aufrichtigkeit wurde mit nicht erlanben Ihnen dieß zu 
ſagen, wen ich nicht uͤberzeigt wäre, daß die Sache der res 
vndl ikanlſchen Partel nie ſich erhalten kann, und daß die Ver⸗ 


lagerung idter Exiſtenz uur das Land ius Verderden ſtuͤrzt, 


im deſſen. Verwaltung Sie berufen find. Hätte ich noch einige 
Zeit zu. leben aͤbrig, ſo wuͤnſchte 0. E. Excellenz mündlio die 
Brißregeln anzeigen zu können, welche ich fur angemeſſen zu 
Herſtellung des Friedens In dieſen Wadern halte. Wenn das 
Ynblitum den :Gegenſtand und die. Beſch affe nheit dieſes Ent⸗ 
ſchlutzes erfahren wird, fo fuͤrchte ich nicht deſſen Urtheil öder 
mein Anerbieten.. Erlanben Sir mit, mich chrerbterig Idren 
Landsmann zu nennen. (Unterz.) Xaver Mina” 

Der engliſcde Courier weiht dei dieſem Briefe den Schick⸗ 
fale des Ungläktichen deſſen. Muth elser beſſern Sache werth 
geweſen, einige Tbränen;, beunzt aber dieſe Gelegenheit zu el⸗ 
nem bittern Aus falle gegen das Morning: Ebtosicle und das 
Idurual du Commerce, welche unermüdet die Meinung zu vers 
bteiten ſuchten, daß im ſpanlſchen. Amerila -die tevolutlonäte. 
Göbrung ‚aügemein..fey.- | 
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Dat Motolotz Chr ou cle will Nacricht haben, daß General 
Doro, welnen der Wicefönig von Peru mit 400 Man ben 
Kinigligen Truppen in Chill, die ich noch zu Talcaguano halten, 
über See’ zu Hilfe ſete, von den Juſartenterkrenzern aa der 
Kuͤſte von Chili gefangen worden ſev. Der Courier dezweifelt 
dieſe Neuigkeit noch, uud argwohnt, das Morning: Ebronicle 
gebe fie nur zum Srgeuge wicht Für Mina's Tod. 

t rentrei ch. Paris, den 28. Febr. Seſtern 
bat der ſchwediſche Geſäfts träger den Tod Karls XIII. dem 
Herzog von Nickellen offiztell angezeigt. — Der Herzog ven 
Wellington war Mondtags mit den Prinzen auf der Jagd. Das 
pferd des Lords derreukte fin im Gallopfren den Fuß, und binkte. 


Der Lord beſtieg nun das Pferd feines Stallmeiſtets, da aber 


felten ein Unglück allein kommt, fo ſtuͤrzte dieſes unter dem 
edeln Lord zuſammen. Der Herzog kam — wir werden nicht 
fagen mit dem Schreck, denn man müßte wiſſen, ob er deſſen 
fübis wäre, — dad damit davon, daß er zum drittenmal ſeinen 
Renner wecſelte; glücklich, der Geſahr aaf dleſe Art entronnen 
In feyn, und glclich, wenn er nie größere Gefabr läuft als 
zu Paris, in der Mitte eines Volkes, welches das wahrhaft 
Scha zenswerthe auch im Karalter ſeiner Gegner zu würdigen 
verſteht. 

Paris, den 1. Marz. 
die Distuſſion über das Meftatirungegefes fortgefest. Gen. 
Raurfiow ſprach dafür, der Herzog de la Roche foucaulb dage⸗ 


Die valrstkammer hat geſtern 


gen. Vor und zwifgen beiden Rebnern Yielten der Wärme: 
Miniſter, Graf Molé, und der Staatsrath, Graf Simeon, 
Vortraͤge zu Vertheidigung det Geſezes. 

Morgen wird die Kommiſſlon der Deputirtenkammer fuͤr 
die Prüfung des Konkordats wieder ihre erſte Sizung halten, 
welcher die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, der Zus 
fly und des Innern beimohnen werden. 

Das biefige Zuchtpolireigericht verartheilte geſtera den 
Verfaſſer der Schrift: Reflexions sur le proces de Mr. Scheffer, 
Joſ. Esutaux, zu Z3monatlicher Gefaͤngniß ⸗, 50 Fr. Geldſtrafe, 
den Prozeßkoſten ic. 

Nach engliſchen Blättern vom 24. Febr. beſtättigt ſſch mi: 
na's Hintichtang. Et wurde am 13. Novemb. vor dem Fort S. 
Gregorio, del Mexico, erſchoſſen. Ein Soreiben, das er am 
3. bieß an den koͤnlglich⸗ ſpaalſchen General Don Pascal de 
Sinan erließ, ſagt ein engliſches Miulſterialblatt, laßt ſich 
nicht leſen, ohne einige Thraͤnen dem Schlckfale dieſes Uagluͤck⸗ 
lichen zu zollen, deſſen Muth elner beſſern Sache wärdiz war ꝛc. 

Die Times nennen bereits den franzoͤſiſchen Offizier, wel: 
der dem Lord Stanhope eine Aus forderung zuzeſchickt haben 
ſoll, und ein Parifer Blatt will wiſſen , des Kärtell ſey ange: 
nommen, und Bräüfel zum Ort der Zuſammenkunft beftimmt 
worden! Der Moöniteur' vom 2. März halt dieſe N 


„ noch für: (gbr unve thuͤrgt. 


. 


CDeskmale areser Manner. )) Man ſchreibt aus 
paris: An Empfänglichkeit ſuͤr Natlonaltuhe und an Achtung 
far die Männer, die darch bie Feder oder den Degen det Stolz 
Frankreichs geworden ſind, wird. unfer Volk wohl von keinem 
Abertrofen. Während man ia der Hauptſtadt Unterfäriften für: 
ein Denkmal Motiere’d ſammelt, giebt Ronen einen Beweis 
feiner Achtung für Fontenelle, auf den es mit Reqt fo ſtolz iſt. 
Schon ſeit metzrern Jahten bezeichnet eine Inſchtiſt das Hans, 
in welchem der Verfaſſer des Ciuna geboren wordes iſt; eine 
ale iche Aus zelaung bereitet man dem Verfaſſer der Dialogen! 

aber die Mehrbeit der Welten. (Fontenelle.) 

(Großer Ochs.) Zu Nurnberg wird gegenwärtig ein 

ungewdbnlid großer uud fetter Ochs gezeigt , der s Schuh 
doch und 13 Schub ladg iſt. 

(Mord.) Js der Gegend von Brüſſel wurd kuͤrzlich ein 


elend siedet iter Weib ehignjagen; die c ihren 


Mann mit der Hacke umbracht e. 


e Na 0 richte u. 

München. (Theatek.)) Die lange nicht aaftefübtte 
ktalfäniſche Oper Taacredi wurde am Freltage wieder im k. Hof: 
theater an der Reſidenz gegeben! Es iſt bekannt, wie ſehr dieſe 
Oper gefiel, was ſie nebſt der gefaͤllgen⸗Compoſition vor zuͤglich 
dem Geſang der unvergeßlichen Borgondio zu danken hatte. Es 
iſt ſchwer, nach dieſer eine Rolle zu fingen, worin jene den 
boͤchſten Beifall erworben und verdient batte, denn nicht 
aller erworbener Beifall iſt verdient. Sgra. Dal mani hat es ges 
wagt, als Tancreb aufzutteten, und dieſer Verſuch iſt ibr nicht 
mißlungen; obwohl alle Vergleichungen mit dem früßern Tauc te. 
bi ine nicht gänſtig ſiud. Man fand beſonders, daß ihr Geſang 
in elnigen der beliebteſten Arien und Scenen nicht jene Einfachheit 
beſitze, welche deſſen Wirkang erboͤbt, ſondern darch Verzierun⸗ 
gen überladen worden; welche zwar auf eine gute Schule ſchließen 
laſſeu, aber dem Gebdt nicht gefallen, welches an der Borgondie 
elufache raͤbrende Töne gewoͤbat war, dle nad leit die kalſetliche / 
wie vormals dis baietlſche Haueſtadt ent zͤcktes. 


h [= >) 


Könlsliches Hoftheater an der Aeſtdenz. 

Dienſtag: Das Intermezzo, Luſtſpiel in 5 Aufzägen 
von Kozebue. b a 
. Dounerſtag: Das Waiſendaus, Oper ln 2 Akten von 
Weigl. Mie. Bamberger als erſten Verſuch die Rolle des 
Adolnbs. 3 = . 5: x 
Könis liches Hof⸗Tbeater am Sfarthor 

Mittwoch: Der gerade Wes ift der Veſte 
Hierauf: Das Landbaus an det Heerſttaſſe. 


Andie Mitglieder der 5 at mente. 


Mittwoch den II. dieſes iſt muſikaliſche Unterhaltung in 
der Harmonie; der Aufapg Abends 7 Uhr. Münden den 10. 


März 1818. 


— 


* — 

Donnerſtag den 26. März wird die elgenthuͤmliche im Roſen⸗ 
thale AB. gelegene Behausung der Drechslermeiſter Doll ſchen 
Ebelente, worauf 3250 fl. Ewiggeld Kapitalien verſchrleben find, 
von 9 bis 12 Ubr in dleſſeitigem Lokale unter Vorbehalt der Rati⸗ 
fikntion der Intereſſeuten verſteigert, wozu die Kaͤnfer hiemis 
vorgeladen werden. | 

München den 2. März 1818. n 


Königlich baleriſches Stadtgericht Man en. 
Serngrog, Direktor. ö 
4157 za) Zelllet. 


Donnerſtag den 8. April 18 18 wird die Behauſung sub Nro. 
795., dann der Stadel sub Nro, 786. in dem Mäblaaßchen am 
Anger des buͤrgetl. Mezger Kaſpat Saͤmmer an den Meiſtbiethen⸗ 
den salva ratificatione creditorum verdußert. 

Das Haus ſelbſt beſtehet mit Einſchluß des Erdgeſchoſſes in 
drei Stocwerten, der Stadel hingegen in zwei Etagen. a 

Kaufs liebhaber wollen ſich daher nach etwa vorläufig vorges 
nommener Beſichtigung dieſer beiden Realitäten am obbeftimms 
ten Tage von 9 bis 12 Uhr in dem zweiten Kommiſſionsziamer 
des koͤnigl. Stadtgerichts⸗ Gebäudes einfinden, um ihr Anbeth 
in Protokoll geben zu können, N 

München den 3. März 1818. 


Kösiglig⸗ bateriſches Stadtgericht Münden 
N | ®Berngroß, Direktor. 


(186 34) » 9% n. 


| Auf dem Freiderrllch⸗ von Ruffinifhen Oekonomiegut @ifolgs 
ried, vachſt Dachau, werden am 10% und 11. Marz Bermittagd 
10 udr anfangend, beilaͤnſig 30 bis go Stuck Hornvieh, als De 
fen, Kühe und Jungvieb, tdeils ſelbſt gezogen, tbeils auslän- 
diſcher Rage, an die Meiſtblethenden gegen ſogleich daare Be⸗ 
Tabluns verkauft, wobei Kaufsluftige zu erſche inen eingeladen 
werten, | 
Rreiberriih: von Ruffinifbe Detonemie 
(168 4d) Berwaltung Lifolgrie®. 


Avertiffewent, 

Jobann Baptiſt Eonrado, Antikenbaͤndler ans Rom, 
lebe ſich die Ehre, diemit bekannt zu machen, daß er mit 
iner bedeutenden Sammlung von Antiken und Muſis ode 
sta: verſeben, hier angelangt ſed, und in biefiger Stadt 
.. einige Tage aufzuhalten gedenkt. i 

—jeß Aſſortiment beſtebt vorzüglich in Cameen, geſchnit⸗ 
bc, ε r amd andern harten koſtbaten Steinen, im anter⸗ 
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bei, 


Der Aus ſ ont der Harmonie. (196 25 


leſenen Kunſtarbeiten von Meſalk, als Ringen, Hals ſchuü⸗ 
ren, Ohrengehaͤngen und andern derley I ic. 

Er empfiedit ſich dem gätigen Zuſpruch unter Verſſche⸗ 
rung der billigiten Preiſe, und fügt nur noch die Bemerkung 
daß et auf Verlangen bereit feye, in eigenem Hauſ. 
die Waare den Kaufsliebbabern zur gefäligen Befichtigung 
zu überbringen. 


Seine Logis iſt tim ſchwarzen Adler im Hof- Saal- Zim- 


mer, wo er taͤglich von 11 Ubi Vormittags dis 3 Uhr Nas 
mittags zu treffen iſt. (148 ze) 


Liter ar iſche Anzeigen: f 
In der Buchdandlung des Unterzeichneten iſt erfchienen : 

Archiv des deiligen Bundes. 18 Heft. 
8. br. 1 fl. 12 kr. 

Inhalt: I. Aktenſtücke des heiligen Bundes. 1) 
Die Stiftungsurkunde. 2) Manifeſt Sr. Maj. des Kal⸗ 
ſers von Raßland. II. Literatur. 1) Betrachtungen 
über den h. B. 2) Robert Hindmarſch Bemerkungen üben. 
den d. B. mit Anmerkungen von dem Oberconſlſtotialrath 
Hänlein 3) Betrachtungen über das heil. Buͤndaiß. 
Hamburg, 1817. Il. Ueber, Für und Wider. 
1) Schluß eines Religiens Vortrags des Dir. Holland. 
2) Ueber den h. B. Ein Schreiben des k. b. Oberappellations⸗ 
MNatos Liebeskiod. 3) Aus: La Coalitiou et la 
France. 4) Aus: Heeten über den testſchen Bund. 
5) Aus: Heldenbuch von Niemeyer 6) Uns: über 
den jezt derrſchenden Gelſt der Unzufriedenheit und Unruhe 
der Volker Europa's. 7) Aus Briefen. ö 
Es braucht uur den Zubalt nahmhaft zu machen, um 
den Werth diefes mit der größten Sorgfalt und Genauigkeit 
zuſammengeſtelſten Archios darzuthun. Am Schluße der 
Vorrede fagen die Herren Herausgeber: „reine Wahr: 
beitsliebe und volle Uaparthellichkeit führen den Works bei 
der Redaktiea. — Jedes Urtbeil, das des fentigen Lob⸗ 
preiſers, det in dieſem Bündniß die Rettung der Zeit er⸗ 
dlickt, und desjenigen, der es für etwas Wefens, Gehalts 
und Folgenloſes erklart, — und alle dazwiſchen liegenden 
ub ſtufungen, ſoll dieſes Archiv, wie es feinem Namen ge⸗ 
maͤß iſt, ruhig neden einander aufbewabren.““ 

Ferner find von der bereits angekündigten: E e 6, 
eine Zeiltſtift aus Baiern zur Erdeäate⸗ 
zung und Belehrung, herausgegeben don 2. C. 
v. Mann, k. b. Appelationss@erichts: Präiidenten ic. 
die erſten Namern nebſt dem, ie Tendenz der Zeit⸗ 

angebenden Vorwort, % eben fertig geworden, 
and tönnen von den Heren Abennenten in Empfang genom⸗ 
men werden. Die Tage, au welchen die Blatter ausgege⸗ 
den werden, find: Montag und Don nerſtag. 

Auswärtige wöchentlihe oder monatliche Beſtell ungen 
geſche hen bet den naͤchſten Ober ⸗ und Po ſt aͤmtet u, 

eitungs = Expeditionen oder Buch daad⸗ 
augen. 

Munchen den 8. März 1818. 


4194) Karl Thleue mann. 


Die III ste Ziehung in München iſt Mondtag den 9. 
Mürz 1818. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegans 
gen, wobei nachſtebende Numern zum Vorſchein kamen: 


64. 59. 22. 8. 19. 
Die 1116te Ziehung wird den 9. April, — und inzwiſchen 


die 736te Regensburger Ziehung den 18. Marz, und bie 751% 


Nuͤrnberger Ziehung den 30. März vor ſich gehen. 


0 


Btiettſche Rational: 


282 2 „ 


Nen. 1 mung, 


3 eitung. 
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. 


den 11. März 1818. 


Ut Geimer Mbniglihen Mafeftät aleruudbiaten Vrislleskan. „ 


Tent fo Ian 
BDater u. Manchen, den wo. März. 
‚Heute Nachmittag um 5 Uhr ſtarb Se. Excellenz der 
Königl. Generals Lientenant und General Adjutant Sets 


ner Maleſtät des Könige, Here Graf von War⸗ 
tenberg : Roth, Ritter des St. Hubertus ⸗, Großktenz des k. 


Civil⸗Verdienſt Ordens der Baier. Krone ꝛc., an einer Eut⸗ 
zündung iw Urterleibe in dem Alter von 64 Jahren. Seine 
Anhänzlichkeit an die Auerpöchſte. Verſen Gr. Koͤuigl. 


Ma jeſt ät und die Adufgliche Farmtile, ſo wie Seine freund 


lien und wohlwotenden OGeſinnnnger für Alle dle Jon näher 
kannten, werden den Verſtorbenen immer im ehrenvollen un. 
denken erbalten. | 


Frankfurt, vom 4. März. In der liten Sizung am 
23. Februar hielt der niederländiſche Geſandte (wegen Zurem: 
burg) Freih. v. Gagern, folgende Rede: 

Ich bin in mehr als einer Hluſicht vor allen andern berechtigt, 
den lebhaften Autheil auszudrücken, den mein koͤniglicher Hof an 
dieſem Creigniß, an dieſer erſchoͤpfenden und ſchließlichen Anzeige 

uber bie Einrichtung und Croͤffnung der Naſſauiſchen Landſtaͤnde, 
ſo wie au dem gehofften erſprießlichen Fortgang die ſer Anſtalt und 
der Woblſahrt des Herzogthums, nehmen wird. Feſthaltung 
des Worts und ſtete Erinnerung an übernoimmene Verpflichtun⸗ 
gen ſind die Grundpfeiler der Macht und des Anſehens dleſes erb⸗ 
vereinten boben Haufe. Eben dieſe Eigenſchaften „ aus eignem 
Antrieb emwigelt 0 und ſo praktiſch geübt; ohne langes Zaudern, 
ohne Unterbrechung ohne Doppelſin n; werden mit Recht zu den 
erſten ſittlichen und pollticchen Tugenden gezählt, und ſie ſind es 
weit mehr, als wenn man bier oder anderwaͤrts den Gegenſtand 
mit feinen. Modalitäten, ſey es in Form des Vertrags oder der 
Verwilligung, als dloſſe neue Gnadenſache, als Aus fluß Hay 
Wahl und Willkähr betrachten, behandeln ünd beloben wollte. 


E 


„ „ a 1 a SE ZB ee RE EN I re 


Wenudem fo wäre‘, „ fo läge darin ein iber Vorwurf gegen viele” 


Beröllmachtigte am Cougreß zu Wien, den lh perſdullch im met 
dat don und ablehnen werde; als Härte man dort Ta poetiſcher Ans 
wandlung und aus Sintimentalität, oder unter dem Einſtuß 
uͤbertriedener augeü bliallcher Beforgntife gehandelt und Dinge 
pflichtwibrit unkerzelchnet! ; wie fie aus den fentlichen Verdund. 
lingen Jedermauu teant. N 

Wir ſahen es vielmehr, durch beſflmmte oder weite Jnſtruk⸗ 
tionen dazu in den Staud geſeßt, als Erſatz ber aufgelösten 
Meichsderfaſſung, all Läwterung und Berichtigung früder vor 
bandener, aber oft dernachläſſigter Urelnrichtungen, als Balfank - 
der durch Zerſplltterüng und Medtatifirung zeſolagenen Wunden, 
als Weg zur Beſänftigung, „als Mittel berzuftellender Orbnum 
und Credits , uls uuerkenntulz fortſchrelteuder Cultur und Civil ⸗ 
Itfation In Europa, als Bildungs mittel der Nation aa. Gifts“ 
lichkeit, Scielichteit und Wahrheit, Treue, Anerkeuntniß der 
Kegententugenden hofften wit da vorherrſchend. Wenn wir un 
willkuͤhrlich an Groß brittannlen denken, ſo fallen und im naͤmnͤi⸗ 
ichen Zummmpenhaug feine. Yürgerkriege ein 1 und daß es im gaufe 
der Zeit dort feile, unwiſſende, tolle parlamente gab; Namen, 
die ich uli erfinde „ fonderh die weil dle Birdiäte gufgebrägt 
hat. Die erfahrung und DIE Welnbebvetfetfung iſt da 55 12885 
det Schitm gegen ſolche mögliche erteſſe. 

In dieſer bergogl, Naſſauiſchen wie in der letzten koͤnfpl. 8 
siſchen Darſtelung / erſchelut nur, der Abſicht nach, dle conſe⸗ 


queute Entwideling bek Lage, der Begebendeiten wd det en 


fenfelge. 
Thevrlen, polltiſche Netaphdſſt wird ewig an: der 


Conttovers bleiben; "Bereits tuchen wit uͤber die Miemprhen.ugd.. 


geit, wo man ganze Schubladen voll Cvaſtitukionen, ganze Nele 
hen von droits de homme, in ſtet c Bereit ſchaft batte. f 
2. Der XN. drtſtel dete dundrtatte, je trocuer, It leren 


N 2 . * * 
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der Natur dec Staaten, zu interpretiren. 

Mon teutſchen Sachen dorzuglich handelnd, fagt Moutes⸗ 
mien: „Voll; porigine du Gouvernement Gothique parml 
„nous. H fat d’abard melè de Faristocratie et de · la monar- 
„bie. II avait. cet inconvènient, que le bas peupley etait es- 
„clave: ctait. an ben gouvernement, qui. avait ensoı la ca- 
‚npacit6 de devemir meilleur. La coutume veut, d’accorder des 
lettres d'allranchissement, et bientot—— 

Dieſes Beſſetwerden, dieſes Weftreben, mit Dem unvet⸗ 

meldlia en Gegruitrebea vad yartickem zutderwillen, dieſe Cat: 
wickelung and ulmäblıge. Geliagen ſeden wir tin, s um uns her, 
und wollen weder Uebeteilaug , noch Mudttict , noc Ccug , noch 
Tumult. | 

Der Begenfianud, der hier zu nuſter Höfe Kenataiß gebracht 

mird, iſt eln jeht mextwardizes weles ſolver Joik winlte, dem 
mit obne. Zweijel die gedeichtenen Golzen wuniwen. (6. f. J 
Folgendes im das Schneibea St. Das. des Koutus von ten- 
ben an due tre- Bundes- Verſammtung ;. 
Darchlauctinſter teutſcer Bund l. 
es iſt Mit im boden Grade angeneom, aus Eines burch⸗ 
lanchtigſten teui ſchen Bundes gechrt⸗m Schreiben vom 25. Jun. 
bleſrs Jahres die Eröffnung. der Budesverlemm. ung „und die 
er ſicetung der. Frensdſdaft des dutwlanctigſtea teutiches 
Bundes. zu eiſehen. Ws Bundesglied, für bieisaiyen meiner. 
Bande. welche zu Leutiland gendzen, und als Zreund und Nache 
ber in Anſebung Meiner andern xande , nehme J deu tuuigſten 
Antbell an dem Wablergeben von Teutzoland. Die wrhaltung. 
tes, durch Wohlthat der göttlichen Borieb ung, betegenden all⸗ 
gt me inen Friedens iſt Mein Weſtreden, und wird es lets ſepn, 
und J bin erftent, in dem darchlauchtigſten teutſchen Bunde, 
fo wie, in den Sonveranen Eutopa s dieſelben Genanungen zn 
den . | | 
Catls bad „, den 1. Auguſt 1817. | 
Cunterz.) Fried tie Wildel nm. 


Ser 3.0 g teh uum Naſſa u. Wiesbaden., 


f won 5, Marz. Am 3. d. ward. die Sig asg der randſtände des 


Herzosthums Naſſan von Ex, Durchlaucht dem Hetzonue mit fol⸗ 


gender Rede etoͤffnst:. 8 
„Dit Empfindungen der lebbafteſten Zufriedenheit ſede ich 
zum erſtenmal bie Landſtande des Herbonbums um mich ver⸗ 
ſammelt.. 5 | a 
Nur elne zu tranerader Etimmung des Gewülh6 anftegene: 
de Exlanerung beglettet mich in dirſe Berſem ml. J fore 
. Rein dem; aus mein em tieſſten Geftdl derrotzedenden Wunſche 
aus,, meinen Sie — meine perten gewiß Alle mit mit toeilen,, 
dab es der. att en Mor ſehana hatte o mögen, dit ven 


* 
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er gefaft etſchelnt, je mehr iſt er logiſch und bebachtfam / n 


.n urn. 
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Härten Stiſter unferer Landesverfagung aun dem erk hene 


Einführung in das oͤfentliche Leben zu berufen. 


„Maden naerforſa lichen Ratbſchlüſſen des Ewigen iſt dieſe 


Beſtimmung auf mich übergegangen. Jo werde dieſelbe zu ers 
füllen mich beitieben, Mit dem beſten Erfolge, fo if meine in- 
nigſte ir b wenn ich aaf det von meinen Kegierungbs 
vorfahren bezeichneten Ban mit Seſtigteit fort ſcheite, und das 
durch ne mit gegebene Vordilo underradt im Ange behalte. 
Dieſes zu ioun bin ich entichiogen.. a 
Wean der Zweck der Staatszeſetze in dem Stunbſatz zu fine 


den if, auf welchem nuſte Verfaſſa gs arkunde ertiotet wurde, 
daz ite die Steibeit der zum Staats oerein verbumdeaen einzeluen 


Derſonen nad Familien, ſonedi in Aus ubung ihrer perſdulichen 
Rechte als auch im Gebrauch Inres Eigentdums dadurch licher ſtel⸗ 


leu sollen; daß Keinem in die petidulichen Rechte uud in das Ci⸗ 


gentdam des àadern einzugreifen geſtattet bleibt ; und wenn dies 
fe geſetzliche oder üaats bürgerliche Fieideit ja worhwendiger ae 
zetttenulichet Begleitung die Gleichheit der Staate burger vor 
dem Geſetze mit lim füdres;. fo IR die Aufgabe der Werjaſſung ia 
ſolchen geſetzlichen. Beſtimmuagen zu finden, welche den nella 
und Genu einer auf dieſen beiden Stützpunkten rubeuden Gries, 
gebung Adern, und den Weg zu deren folgerechter weiteten Aus⸗ 
bildung eröffnen. 

Diefe Aufgabe ik den Stiftern unſter Laubes verfaſſuns als 
das wurbiaſte Ziel ihres megentenlebens erſchienen. Sie daben. 
dadurch ihrem Andenken ein anvergäagliches Denkmal unter dank 
baten Nachkommen ſich errichtet. 


Da in monarchiſch konſtitulrten Staaten die Erhalt ung vor 


bandener Staatsgeſetze allein auf dem Willen des Hauptes der 


- Megierung beruht, Inden alle nene Auorduaszen zugleich nur 


von ihm allein ausgeben ; ſo iſt das Beſteden der Staatsgeſe das 
bung, die Regentengewalt mas durch Wahl oder ga den Satans 
gen der Erbfolge aus einer Hand lu die andere aͤderge dea, uberall 
einem unſtaͤten Wechſel unterworfen, der nachtheilig auf ben: 
Gang des menſchllchens Zortigreitens in gefelfhafthuen Zus 
ſtande zuruͤcwirkt. 1 (8. f.). 
Span len. Man ſchreibt aus Madrid, der geiſtll⸗ 
de Kompetenzhof (Content ones) fep zu Baleucla mit feinem’ 
alten Rechten, wie ſolches unläuyft zu Barcelona ſtatt hatte, 
wieder dergeſtellt orden. Dieſe Anſtalt, die ſeit dem iter 
Jahrbundert beſteht, und deten Zweck iſt, über die E:daltung’ 
der Privilegten der Kirhe zu machen, im Fall das Sch nzrecht 
nachgeſucht wird, erregt ſeit langer Zeit die Eifetſuct der Civil⸗ 
Behörden; bie Cortes hatten dieſes Berint abgeſchafft. Nach⸗ 
den ſich der König von beiden etbetllsten Parteien koatradik⸗ 
toriſche Berichte batte erſtatten laͤſſen . fo entſchied Sr Mal. 


. 


in Gunſten der Gelſtlichkeit. Wer Dompetten ven Watrade | 


8 * 


Aurden an den Katz afgefandt, im Tr für bleſen fiommen 
Entſchluß zu danken. 
ens la n d. London, den 26. Febr. Man ſpricht 
Wirleriei - über die vorhandene Vermählung des Herzogs von 
Gtarence mit Miß Wykeham. Es ſcheint gewiß, daß der prinz 
Regent feinen dleßfaͤligen Wilen dem gedeimen Rath mitge⸗ 
"eilt hat, welcher nach den Geſezen ein Jaht Zeit hat, einen: 
ſelchen Antrag In Erwägung‘ zunehmen, nach welcher Friſt die 
Heitenh ſtatt findet, wenn der geheime Rath keine Einwendung 
macht, oder das Parlament fie autoriſirt. Miß Wykeham iſt 
28 Jahre alt, groß, bub ſch und voll Talente. Sie befizt- 18,000 
pfand Steil. Einkünfte von ihren Gatern, außer einem beträchts 
lichen, während ihrer Minderjährigkeit geſammelten Kapital. 
Det Phaeton, welcher den Gouverneur von Isle de France 
en. Fatqubar, nach Eaglaud zuruͤckbrachte, bat am 9. Jan. 
bei St. Helens angelegt. Nach feiner Versicherung hieß es das 
mals, Bonaparte fey bei guter Geſundheit, dabe ader fon‘ 
lange feinen Fremden vorgelaſſen. Hlugesen bat der Waterloo: 
welder am 26. Dez. zu St. Helena war, zebort, Bonaparte 
leide an einer Leberkrankhelt, fen uͤbler Laune, und hat noch 
ulcht ein einziges mal die ſchoͤne Straße von 12 Meilen Umfang: 
beſucht, melde man ausdradlih für ibn gebaut. Unſere Leſer 
konnen ſich uun die beliebige Lesart waͤblen. Nach awerikani⸗ 
ſchen Zeitungen hätte Joſev Bonaparte eine Belobuung von 
2 Mill. Dollars für den ausgeſezt, der. . aus St. 
Helena befreien würde. 
Im minifterielen Courier vom 25. Febr. lest man fol⸗ 
gendes Schreiben des 8 1 an den N von 
Wellington: 


—— 
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Sarltouhoufe, den 14. Febr. Mein lleber Ftennd, ch. 
kaun mir das Vergnuͤgen nicht verſagen, Ihnen ein Paar Zeilen: 
zu ſchreiben um Ihnen das Gluͤck auszudrücken, welches iw 


eben bel eingegangener Nachricht fühlte, daß Sie, Dank der 


Vorſehung, dem gegen Sie unternommenen feigen Attentat 
entronnen ſind, fo wle die Empfindungen des“ uuwllleng und 


Abſcheues, womit mich die Iufamie und Nie dertraͤchtigkeit die 


fer graufamen That durchdringen. J babe gemeinſcaftlich 
mit der uͤbrigen Natlon der großen Suͤte der göttlichen Borſehung 
den lebhafteſten Daak darzubrlagen , daß fie ein fur die hdſten 
Intereſſem uuſers eigenem Landes‘, ſo wie für die Erhaltung von 
Eurowens Ruhe fo wichtiges Leben geſchazt hat. Mögen Sie 
noch lange fortfahren, ein für uns Alle fo koſtbares erben zu 
genießen; dieß it der eifrigſte Wunſch Ihres auftichtiden und 
geneigten Freundes, George, Y. R.. / 5 

Nach Briefen aus paris baden id, nach dem anf den Hes 
zog von Wellington verſuchten Mordanſchlag, alle daſelbſt befiub: 
lichen eugliſchen Familien: ee „ Diefe Hauytſtadt ſ ſchlen · 
nigſt zu verlaſſen. 

Frankreich. Pars, den 2. Marz. Geſtetn 
war, wie gewöhnlich Sonntags, große Cour in den Tulllerien, 
Vor der Meſſe arbeitete der Konig mit dem Großſiegelbenaz⸗ 
ter; nach derſelben erſchlenen es ne auf. dem Balkon 
des Schloſſea. 

Nad dem Jens IR kat der Beten ven Aumenr, 
im Namen des Königs, die Gemahlin des neuen Königs 


von Schweden, die’ li hier vodat, . 


ren laſſen. 


9220 Ne s 6 0 
(tät e t. iſce Be werk an 9.) Mit der fortſchrelten⸗ 

Ben Kultur des Menſchen werden nothwendig Bebhtinife allet 
ert aufgeſucht, und den Suchenden von der gätigen Hand det 


Natur dargereicht. — Der üppipe ſͤͤdliche Himmel, der alles 
in erdöhtet Kraft hervorbringt, ſezt den“ verfeinerten 
Menſchen faſt alleln auffer den Zuſtand eigener Hlife. Wenn 
de der Sklave des breunendſten Sonnenſtrablen ausſezt, um 
durch Etzengung edler Produkte den Reichtbum ferner Länder 
für feinen Gedieter zu erringen, ſchwelat diefer in Upoigkelt 
und Wohlleben. — Selten erzieht elne reiche Dame in Ame: 
rika Ihr: Kind an der. elgenen warmen Lebensguelle; fünftliche. 
MRabrung wird deu) Säugling gleich nech der Geburt gereicht. 
— inter fo vielen Mitteln, die der ſuͤdliche Himmel zu dieſem 
Zwecke darbieter, verdient aber vör allen eine Worzel, welche 
en dem Namen DIN (Radix sagittaria nich t 


e N rote n. 


Veilchen wurzel (Radix ireos 8 8180 vorkoͤmmt, 9 Auf⸗ 


merkſamkeit. Sie zeigt nach einer gelnügenen chemiſchen Zer: 


legung des koͤnigl. Eheunkers Dr; Ruiz in London, fo viel uebn 
lchtelt in ihren Beſtandtheilen mit der Muttermilch, daß fie in 


| einer ſchwachen Aufloͤſung im Wager dieſe vollkommen eriezt.-. 
Da auch unfere tentſchen Frauen oft in die Nothwendigkeit 


. * E 


— 
„ 


gefest werden, ihren Lieblingen die mütterliche Braſt verſagen 


zu mäßen, fo wird es vielleicht angenehm ſern, etwas von 
dieſem Muttermilcſurrbant zu vetichmien:: Wir erhalten es 


unt alt feines pulver aus Werlco; ein halb Quentchen reiht. 
bin, ein Kind bis 8 Tage nach der Geburt zu erziehen. 


Kauft dieſe Wurzel iu der Apotbete, ſiedet I Maß antes reinet 


Waſſer In. einem reinen Hafen, und löst. daun dle pfeil⸗ 
wurzel darin f. Dieſes Nabrungsmittel reiht mau unn 


Man 


dem Sauslinge, mit nicht mehr als einem Loth feinem. 


— 228 — 
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- Bader (keinen Farinincker) verſüßt, und. läst ale Arten von 
‚Gewürze ganzlich hinweg, weil dleſe, fo gering ibre Gabe auch 


ſeyn mochte, den Säugling zu fehr reizen, und lan nicht eins 


mal angenehm ſeyn wurden. 


(Feuersbrün ſte. Vum 3. Maͤrz früh 9 Uor, brach in 


dem 3 Stunben von Altdorf gelegenen Yfarrbarf Traundorf ela 
furchtbares Jeuner ans. In einem Zeltraum von 2 Stunden 
wurden 52 Gebäude eln Raub der Flamme. Die unglͤͤalichen 
Eiuwohner haben alles verloren, und treu jezt ohne Obdach 
und Nahrung herum. | 5 


.— . — äü 


Kbalglices Hofthester an det Reſidenz. 
Donnerſtag: Das Walſenhaus, Over in 2 Arten von 


Weigl. Müe. BDambetger als erſten Verſuch die Rolle des. 


Adolphs. | 


Königlihes Hofs Chester au Ifarthor. 


Mittwoch: Die Charade, Luſtſplel in zwei Aufzig. 


Hierauf: Das Landbaus an det Heerſtraſſe. 
—EV— — > d 


An dle Mitglieder der Harmonle. 
Mittwoch den 11, dleſes iſt muſikaliſche Unterhaltung in 
8 Hatmonle; der Anfang Abends 7 Uhr. Münden den 10. 
Mürz 1313. | | | 


Belauntmahung. 


Kuͤnftigen Samstag den 14. dieß fräb 10 Ahr wird von der 
"vierten Escadron des löntgl. baier. Aten Cbev. Leg. Regiments 
(König) ein dienſtuntaugliches pferd auf dem Angerplaz gegen 

eich . an den Meiſtbiethenden öffentlich ver: 
feige... Münden den 11. Maͤrz 1818. | 
Das arte Escadrous⸗Kommande. 
g B. v. WBesternach, ie 
(302) | Förg, Fourier. 


Anzeige für kö nie l. baler. Rentämter. 


Die vos der koͤnigl. Central⸗Hanptbuchbaltung anbefehlenen 

vorſchrifts maͤßig litographirten Quartals- Anzeigen über 
die effektiven Einnahmen und Ausgaben, dann Naturalien⸗Be⸗ 
Lee ind zum Behuf der könlgl. Mentämter per Exemplar 
38 fr. 


Niro. 608. , in Munchen zu erhalten. 


Gel dem Buchhändler 30 e y 90 Lindauer dahler iſt zu 
aben: . 8 


Mebekrein kunft iwiſchen Sr. paſtl. Heillskeit Vins VII. 
und Er. königl. Majeſtät von Balern Marimilian Jos 
fevb , die Verbältniſſe det karholiſchen Kirche in den 
Taleriſchen Stagten betreffend. ö | 


8 Aus . 
de meste isi 80 den überſezt, 


erlänsennden Anmerkungen uud Dreiginat 
Akteaſta cen. * 5 


1318. hen 
er: 8. Auf ſchouen weißen Paper. 103 S. 
> Brels 38 kr. = 


Ju der Krültſchen Bubbandlung in Landshut iſt erſchlenen, 
vnd in elles Buchhandlungen zu haben: a 
Tie Oſtereier; eine Erzählung zum Oſtergeſwenke für Kinder. 
Bom Verfaſſer der Genoveva. sie Auflage mit 

fabia em Upich tage. 974t., er Fer 


Der Aussen b der Harmonie. (196 20 


der Joſeph Sldlei'ſchen Beilage handlung, Roſengaſſe 
. (133.28) - 


Kormanns, N., ontscten über den Peichiermsngel, an dat 
Ordiaarlat Regensburg. 8 kr. 

Keltegers Bemerkangen über die baleriſche Geſchlote det 
Herrn Heinrich Zſchokke s. 12 kr. (1900 


* 
So eben hat die Preſſe verlaſſen, und iſt ia Munchen bei 
Sof. Lindauer um beigeſezten Preis zu haben: N 
Joh. Val. Meidingers praktiſche franzoͤſiſche Grammatik. ↄte 
durchaus umgearbeitete und mit neuen Aufgaben verſe⸗ 
dene Ausgabe von Job. Friedr. Sanguin. iter Curſus. 

1 fl. 48 kr. | (192) 


Bey dem Buchdrucker Hubſch mann in Münden bat. 
ſo eben die preſſe verlaſſen: 1 
Die heilige Char woche nach dem Ritus der 
roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche. Zweyte, reo 
mäffige Auflage 1818. Preiß 1 fl. 30 kr. 1 


ur Empfehlung die ſer Schrift wird es genng ſeyn, zu 
nigen, daß die erſte Auflage binnen ſechs Wochen ganzlich 
vergriffen mar, und daß dieſe zwepte Auflage von dem Hrn. 
Verfaſſer derſelben eigens und genau revidirt worden, ſohln 
wegen Korrektheit und 
und betrachtenden Publikum vollkemmen entſprechen wird. 
Auch findet man zweckdienlich angumerfen „daß die Hufe 
träge der refpect. andlungen und Privaten auf die bes 
fagte Drusfhrift, num mit den erſten Yarten: und Vothen⸗ 
Gelegenheiten besilent wel es werden. Man wiederholt 
uͤbrigens die Bitte, daß den Beſtellungen zugleich der haare 
Betrag des Preiſes portefrey angelegt werden wolle. 8 
Münden den 10. März 1818. 5 
(3a) Franz Seraph Huͤbſchmann, Buchdrucker. 


Deer lezte Transport friſcher bolländer Picking tft eben ame 
e det * iſt 7 kr. per Stück; zu deſſen Abſaz ſich 
„ 
ur 34) N Margreittet. 


Sleich auf Georgl als den 19. Avril d. J. iſt in der Peruſa⸗ 
Gaſſe Nro. 2 5. über eine Stiege eine ſchoͤne Wohnung , beſtebend 
aus 3 tape irten Zimmern vorn heraus, daun aus eine mKocbo fen⸗ 
immer , Garderobe, Kammer, Küche und andern Bequemlich⸗ 
keiten zu beziehen. D. uͤ = u (170) 


Jn der Sendliugergaſſe Nro. 720. unweit dem Nuffnithurm 


1 


wird durch befondern Zufall der erſte und zweite Stock leer, und 
kann dis Georgi bezogen werden. 


Das Weitere iſt allda zu 
tufragen. (198 


Im Gaſtbof sm ſchwarzen Adler befindet ſich eine Ne- 
tour⸗Gelegenbeit über Straßburg nach Patis zu reiſen, gegen 
billige Bedingulſſe. 21 „* (195.28) 


In der Fuͤrſtenſtraſſe Nro. 422. zu ebener Gre id ein übfche6: 


‚meublirtes Zimmer zu nermiesben. 020 1) 
Ju der Marſtraße Nro. 212. It die Wohnung zu ebner 
ede zu vermieten, und „un ſggleich 5 weiden. 


Meinheit des Druckes dem lefenden, 


— — m — 


Bateri see Rational: Zeitung. 


Dur. br. München, Donnerſtag 


3 


tit Seiner Abalaliccen Majefät alermnäblaſtem piilesiam. 


1 


"un „ — 


Brensen. Berlin, den 3. Maͤcz. Der koͤnigl. 
geheime Flaanzdirektor, Hr. Rother, welcher vom Fuͤrſten Staats» 
kanzler hieher geſandt worden, geht heute wieder zu Sr. Durchl. 
nach dem Schloſſe Engers ab, wird aber ſaun in 14 Tagen 
wieder zurück erwartet. 

Auch der königl. Staatsrat Jetban iſt vorgeſtern Nach⸗ 
mittags um 4 Ubr von ſeiner Sendung uach Wien dier wieder 


eingetroffen. Die Urſache derſelben, fo viel auch des Publikum 
daruber gefannengleßert hat, buͤrfte wohl vor der Hand = 


„ein Gebeimuiß bleiben. 

ueber die Reiſe det Frau von Kruͤdener geben immer 1 
nene Nachrichten ela. Zu Breskom, wo fie unter Begleltung 
des prenßiſchen Kommiffaͤrs v. Hellwig blos durchrelſte, trat fie 
während des Umfpaunens in den Saal des Gaſthauſes, wo eine 
große Geſellſchaft auf fie wartete. Eingetreten und predigen 


war eing. Nachdem fie dle erlittene Verfolgung in der Schwe 


die Speiſung von 3000 Meunſchen, ohne einen Kreuzer Gelb 
n haben, die Heilung vieler. Krankes erzühlt, und baun auf 
den heiligen Bund übergegangen war, fuhr fie alfo fort: 
„ Bilden Sie ſich ja uicht ein, weine Herten vom Mllitär! 


und Sie, welche eine papierne Exiſtenz baben, das heißt, Ber 


amte, Gelehrte und Philosophen, die eigentlich den Saamen 
des Berderbens aus ſtrenten, und bie Welt ihrem Matergange 
mabe. brachten, bilden Sie ſich i nicht eln, daß Sie zur Er⸗ 
Bebung von Teutſchlaud Etwas oder wobl gar Alles beigetragen 
baben. Laſſen Sie uns vielmehr im Staube niederfinten — 


Gerade als fie nlederſinken wollte, trat der Kommiſſür mit der 


Nachricht ein, daß eingeſpaunt ſey. „Out, ich komme gleich“ 

ſprac fie, und fuhr dann fort: „Das eiſerne Kreuz, meine 

Herren Mültärs, welche Sie anf der Bruſt. tragen, iſt nickt 

dasjenige Kreuz, welches die Feinde ſchlug. Es iſt nicht das 
XII. Jahrs. I. Band. a 


N 


wahre Krenz der Ebre. Dieſes trägt vielmehr leder Sprit m. 
feinen Herzen. Seyen Sie alſp Fromme Coriſten, daun wird 
ſich Gott Ihrer erbarmen.“ Als der Kommiſſar fie zur Abreiſe 


 eslmerte,, fagte ſie noch an der Chire: „In bin in den Zei: 


tungen zorrigen worden, und babe viel gelitten, denn nicht 
aberal habe ich fo artige Begleiter gehabt, als la diefem Lande. 
Ihnen, meine Herren Militärs, lege ich nochmals anz Herz: 
Sezen Sie Chriſten, demuͤthigen Sie ſich vor Gott, denn der 
Feind iſt nahe; nicht lange mehr wird es dauern, and ein 
darter Kampf ſteht Ihnen bevor, aus dem Sie uur alsdann, 
mit Rahe zurückkehren werden, wenn Sie im Glauben uner⸗ 
ſchͤtterlich verharren ic. Wie doch die Herren vom Sabel 


und vom papler zerbiſſen werden Enden , wenn ſie in die Zahn | 


Lacken ‚einer alten Betſchweſter geratben.! 

Herzegt hum Na ſſaa. Wiesbaden, 
vam 5. März. Fortfezung der Rede, welche Se. Durchlaucht. 
„ an die Landſtaͤnde Hielt: 


Dieß erwägen, haben meine in Bott ruhende a 
erfahren Landſtände errichtet, um die fo eben erwähnten Grund⸗ 
lagen unſerer elgenthüwlichen Gefezgebumg in bewahren, und. 


die damit iu ſtetet Ueberelnſttunnunz zu erdaltende weitere Aus 
büdung: derſelben zu ſſchern. Die Landftände des Hergogtänmd „, 4 


in ibrer Zuſammenſezung als ene repraſentaxioe Aörperſchaſt 


aut der Mitte der Meglesten durch Geburtsrecht und durch die 
frele Wahl einzelner Klaſſen derſelben hervortretend, ſollen die 
Sicherheit des Eigentbums und der perſdulichen Freiheit der 
Staats bürger durch ihre Mitwirkung gewährleiſten. Zu dem E 
de, wie die Berfaſſungs urkunde beſagt, ſind den Ständen ge: 

wife Rechte, ober . Attribute beigelegt, wodurch, im Gegenfaz, 
der ben die Geſammtheit aller Staats genoſſer umfaſſenden, in 


der Geſetzgebung . e Volksrechten, und neden 
61 


* 


den 12. Maͤrz 1818. 


2 


er we 
* 


20 1 2 
den die Ausübung der erblichen Nesterungsgewalt begränzenden 
Neglerungsrechten, bie ſtaͤadiſchen Gerechtſame kouſtitufrt wors 
den find; Diele Serechtſame find weſentlich erforderliche Attris 


‚Inte einer Korperſchaft, welche zur Bewahrung und ferneren 


Ausbildung der gegebenen Seſetzsebnng nach naveränderlid genau 
deſtimmten Grundlagen in den Staatsorganis mas durch DasWers- 
fafanntgefeg efast wurden. | 5 

Diefe ſtändiſchen Rechte begreifen in AG, wie Ihnen — 
meine. Herren: — bekannt it, — eiue Mitwirkung bet der Ges: 
 Mepgrbung, durch Jafflmmung zur Abänderung von beſtehenden, 
undezur Einführung ſolcher neuen Geſetze , wodon die Grundlazen 
unſrrt Geſetzuebunz botütrt werden, — elne Nitulckaud bel det 

Vollziebung der Geſetze durch die Verwilligung der Dafür erforder⸗ 

Uchen Abgaben „ und durch die Befugniß, den dirlgirenden 
etaatemiafſter ſo wie eiνν,t banden · ia · den Stand ber: 

Anklage zu verſetzen, — eine Mitwirkung endlich zu Berwals- 


* = 


tungoverbeſſetanzen und ubſtel ung einzelner Beſchwerden dutch 


derathendes Satactea, womit die ausgezeichnete Betechtigens: 


zur Annahme von Blttſchriften verbunden iſt 
Die wusätung dleſer verfaſſungt mühigen ſündiſcheu trete 
iu Folge des Zuſammentrttts der jetzt, nach Ablauf von 3 Jabtenr 
feit ihrer Errichtung, zum erſtenmal id verſammelnden Laub- 
fände, wurden burch Aufere Erelguiſſe uud innere Staatewerdas: 
derungen verzoͤgert,, die Ihnen — meine Herten . — fo belanat- 
tod, daß ich einer. beſondern Erwähnung derſelben malch fat ent 
doben halte.. 1 N ee 
Die Geſetzsebung des Herzosthums, deſſen Staatsserfaſ⸗ 
bens auf nadrdingt voranszeſetzter Einheit: berudt, mechte vet! 
altem Andern die Herſtellung⸗diefer üͤbetelnkemmenden Eindeit 
in allen Thrilen des Staatsgebtett erforderlic Da ' überdleß elne: 


jede Geſetzzebung mit zie ich naumgänglicher Netbeend igkeit Dre 


gane zu Volltehung der Gefene votansſetzt, e erſcien, 6 
niet minder unerläßig ,. die vorauszehende Ciuriatung' eder zur: 
Aasdbung. meiner Megierungsrechte in den verſctedenen Dien 
ſtes zweigen und Adſtufangen, notbwendisen Verwaltungsbebor⸗ 
den des Landes. Beide Vordediagangen der aͤadiſchen Wirk⸗⸗ 
ſamkeit ſind darch einen Äneraäberen, vor dem beabſtctistea“ 
Erfolg begleiteten Dienkteifer der damit Beauftragten, in einer: 
dethältulhmäbis katzen Zeitfriſt e tfalt worden. RR 
Wenn ich es aufrichtig bedauern mußte, daß dieſer Zuſtanda 
der Innern Angelegenheiten des Landes ein unaͤberſteigliches His: 
Dernttz aufſtellte gegen die frühere. Etabernfang feiner Stände 8 fe 
jieben Sle — meine Herren — unn einen widtigen Vortteil 
aut dieſet kurzen Verzögerung dadurch daß Ste die Wirtängen N 
gieler. Eisrichtangen in vorliegenden Tbatſachen und ſichtbaren 
beiten m öberſeden dbschte- ia Stand: gefcht fad vel warte: 


8 8 * 5 
ae * = # x 
2 * “> . 230 a 4 . 1 +} ee * ‘ 
4 . * 
7 = 


a ! 


anberu umftd nden zu mandenZwelfeln und Erörterungen anſchel⸗ 
nender Uagesißbeiten die Veranlaſſang gegeben haben wurden. 


Zagleich habe ich, an meinem Theil, bie meinem Herzen 


Lebttenende Erfahrung gemacht, baß meine geliebten Untertha⸗ 
nen lu rubiset vertrauungs oller Erwartung dem Zeityuntt ent⸗ 
gegenſaden, der die Möglicteit herbeiführen mußte, die Be: 
fiimmungen unſter Lsubedverfagung durchaus und überall ie 
Wittſamkelt treten zu laſſen. ö en ee 

Die Auseriu Berdältnige dieſes Staates ſind goch mehr be⸗ 
feſtigt worden durch den unter umſichtsdoller Führung der gemeln⸗, 
ſchanlichen Angelegenheiten in Wirkſamkeit eiatteteuden Bun⸗ 
Dessentsng-Des- beutſben Bundes ſtaaten. Sie haben eine noch 
doͤdere Ge wadrleiſ ung, ſoweit fie gewünfdt werden konnte, in 
meinem Beltritt zu jenem, die Mehrbelt der chriſtlichen civiliſir⸗ 
ten Staaten bereits umfaſſenden Bunde gefunden, deſſen erha⸗ 
beudbſte Idee feinewgrogmüthigen Stiftern zum unvergauglichen 
Nachruhm geteichen, und in ihrer reinen Feſthalt ung dle kom⸗ 
menden Geſchlechter mlt allen Segnungen elues dauernden Frie⸗ 
dens uͤberſchuͤtten wird. 


Fr die innere Jeſtiskeft unſrer Staats verbaltriſſe erblicken 


wit ein neues Unterpfand in dem Erbotiazen, dei deſſen Geburt 
meine freudigen Gefühle dure tührende Beseiſe von der lebhef⸗ 


ten froden Thellaahme geliebter Unterthanen und. Angehörigen 


erboͤbet wurden. C Jett. folgt.) 
Nieder tand e. Niederländiſche Blatter enthal⸗ 
ten Folgendes ans Brͤſſel, den 28. Febr. Es beißt, daß 
der prezeß des Marhurin Bränean zu Rouen in offentlichen 
lat tern febr entſtellt worden ſey. Ein gewier Chazet wurde 
and Vatis nach Rouen geſchickt, weloder des Verhör, was ibm 


Davon tangte, in die dortige Zeitung. einräate, aus welcher 


ſuches in elle übrigen Zeitungen wanderte. Sein Bemüben, 
den Auzeklagten recht dumm za ſchildern, überſcritt tadeſſen 
De Scranken der Wahrſchelnlichkelt. Dets leichen Ueberttelbun⸗ 
gen. wären eben uicht nbthtg geweſen, um den Wetrüger 36 
entlarven. Folgender Zug mag ein Beweis von Besdeit, aber 
gewiß nicht ven Stapidität feyw: Als ihn der Prandent fragte? 
„‚Unglädiiger 1’ Jdt mat Auſprtoe anf den Toren; kenuet 
pr die. Frechheit Cates Werlaugens?“ Da antwortete Btü⸗ 
neau: „Wenn ich ſeit zwei Jahren Kbuis wäre, glauben Sie 
dog die Sachen ſchlechter anden 70 Etwas Achat es eteig⸗ 


were: flo dleſer Tage la London. Ein Schwatzer gad ſich für. 


N Kronprinzen von Haltl uns und nannte den Nönig Cbriſtopd 
feinen Vater. Die Yoligel aber äberfübrte Se. Hohelt ſeglelch 
elner Menge Weträgerelin, und mate der Herritz keit ein Ende. 

Schwe den.. Sto cbelm, vom 20. Febr. Se⸗ 
ſdorn begab: ic eine: große Deyntation det Rricsſtände, unter 


* 


- * 


Heführung des Lardmarſchals und der Eyrecher, zu Sr. Mal. 


dem Koͤnige, welchem folgende Addreſſe übergeben wurde?: 


Sroßmd:igſter ’ 
Wlerguädigfer König | | 

Die⸗Meichs ſtaͤnde, welche mit dem Schmerz über den Ver⸗ 
Inf des milden und geliebten Königs, den fie jetzt dewelnen, die 
eafıintigfte und wärmſte Ergebenheit und Liebe für Ew. koͤnigl. 
Maeſtät, unſets jetzigen allergnaͤdigſten König, vereinigen, 
baben, obgleich tie Bande, welche das ſchwebiſche Voll an Ew. 
Nails. Maj. kaͤr en, in eben dem Verhaͤltniſſe ſtark find, als 
ſeltige, durch. die freie, einhellige Wahl der Natlen und eine 
ebrfurchts olle Dankberkeit fur alle die Wohlthaten, welche dem 
Reine bereits von Ew. koͤnigl. Mal. erwieſen worden, geſchloſ⸗ 
fen find, doch nicht den untertuänigen Wunſch verhalten können, 
daß die e nung Cm. Mal. nach uraltem Gebrauche jezt wabrend 
der Verla umlung der Reich sſtaͤnde geſcheden moge. Dleſer ein⸗ 
muͤthi,e Wunſch iſt es, welchen die Reichs ſtande Ew. koͤnigl. Mas: 

jeſtil tietdur zu auth ern ſich erlanben. Moͤge derſelbe Ew. kon. 
Mal. ein fernerweitiges Zeugni ihret unterthänigen Ebrfurcht 
und Lie de ſehu; mögen Alerhoͤchſtdleſelben den Reichs ſtänden 
nicht das Weriangen und die Geungthuang verſagen, welche ſie 
fi ſolhetyeſtalt ausbitten ; und mögen mithin Ew koͤnigl. Mas: 
jeitäs Die Reit ſtaͤnde nicht eher aus einander gehen laſſen, als 
bis fie ullerboͤchſtdieſelben als Schwedens geſedlich gekroͤnten Ks: 
nig begrüßt babes. 

Die Relchs ſtaͤnde verharren mit tiefer Ehrfurcht, len 
Eifer ice. 

-  (Eolgen die Unterſchriſten des embhatſbae, ö 
Grafen 1c. Sandels, de⸗ Erzdiſchofs Lind⸗ 
bdolm und der Sprecher des Burger s und 

Banernſtaades Landberg und Lats 
akwort Sr. köulgl. Majefldt:- 
Meine Herren! 

Wenn etwas Meinen tiefen Schmerz Aber den Verluſt cles 
Mir in fo vieler Hinſicht uuvetzeßlichen, verehtten Köalgs lindern 
ante, ſo ware es die wehemüthige Thrilnahme, welche die Nan 

tlon bei dieſem T. auerfalle zu erkennen gegeben, und durch die 
Mitglieder der Reichs ſtaade zuerſt ans geſotochen hat! 

Indem die Vorſe bung den Vertheid iger des Reichs nad den 
Vater des Volks lu lhten Schooß adrief, hat fit unſte Standbuf⸗⸗ 


tigkeit und Vaterlandes liebe auf die Probe ſtellen wollen. Da ſiee 


dle Herzen der Menſchen durchſchauet, ſo dat ie die Unfriatigs: 


keit unſter ianigen Trauer geſehen , und wird bei ihrer al acti⸗ 


gen Gute über die beiden uralten Reiche gnaͤdiglich wachen, und 
die indrünſtigen Gebete des Königs erdö ten, W Ber 
weinen ; 


[7 2 


als erbe Seiner elede gegen Euch, ebe Ich ben ginn! 
an, Wir die Macht zu verleihen, alles dasjenige in Aus fut und 


zu brlugen, was das zaͤrtlice, edle Herz jenes Fürſten zu er 
Wohl entworfen und beſchloſſen hatte. 


In dem Beſchluß, den Ihr ſo eben gefaßt habt, ertennt J 
die Reiaheit Eurer Geſiunungen gegen Mich, und Ihr konnt den 
Reichs ſtaͤnden anzeigen, daß Ic in ihr Anſuchen willige. Die 
Krönung eines Königs vermehrt weder deſſen Verpflichtungen, 
noch deſſen Vortechte; indem ſie aber die Bande heiligt, die den 
ſelben mit dem Volke verbinden, verſchafft fle einer fit ien Natlonn 


die Gelegenheit, demjenigen eine feierlihe Huldigung darzu; 


bringen, den fie mir einer gefegmäßigen Macht bekleidet date, 
um jeden Buͤrget bei feinen Rechten zu erhalten. Zugleich iſt die; 
fe Cere monie fur den Fuͤrſten ein Beweguntzsarund mehr, ſich der 
Dankbarkeit zu erinnern, dle er einem Volke ſchuldig iſt, nu. 
feine eigene Befriedigung in dem Glanze und der Wurde findet: j 
womit es die perſon des ſelben umgiebt. 

Mit befonderem Vergnügen ernenere Ich die Berſichernng 
meiner bekanaten wohlwollenden Geſiauungen gegen die Reichs? 
Rinde Insgefammt ,: fo wie gegen ela Jedes Igret Mitglieder ins! 
beſonderk. 

N Freter i. vert, den 3. Marz Des 
Budget wird am 9. dieß in der Deyutittentammet sum Vertrag’ 
kommen, Ju der geſtrigen Sizunz trug Herr Molard, Den“ 
sirtet vor vatis, vor, daß miehtere Juhioldnen ſich adeliche Tue 
aumaſſen , und machte daher den Aattag, eine Unterſuchnsg 
zu veranlaſſen, und jeden Nichtadelichen, bei Ri das Prädikat 
eines Adellchen gedt‘,: zu einer Getbſttafe uud 6 monatlichen bis? 
2 jährigen Eiaſpertunt verutthellen zu laſſen. Die ganze Kam: 
mer brach tu el lautes Lachen aut, und als man ſich erbolte, 
wurde heſtig“ geſcrfeen: Zur Tagesordnung! wobei es denn 
and unter: fortgefestem Lachen bewendete. Ein anderer Depu⸗ 
titter, Herr Beiſſert, ebenfalls von Perls, wollte feine Er fin⸗ 
dungen geltend machen, wle er aus Elcheln und Kaſtaulen das 
ſchbaſtt Mehl, and Mandeln und Erd dapfeln Brdd und aus 
eſchennäs hen den beſten Kaffee machen könnk. Die Kammer 
ſolen vom Lach-Eng el angeſteckt, und beedite den Erfinder eben» 
fand‘ mit! elnem allgemeinen Gelächter. um Schluße der Si⸗ 


gang: riefeiw einige Deputirte: Wle ſteht es mit dem Konkerdut? ö 


ane ln alles war ſchon aufgeftänden; und man gieng aus einander 
Reue datiuf zu ddren⸗ 

Nach Erzaͤdlang der Yarifer Journale sel in der Nacht vom 
11 auf den 2. März hinter dem Hotel des Herzogs von Weiling⸗ 
ton, auf der kite nach -dem · Cbambs⸗Elpſces“, wo gleichfalls 
zwei Schilbwachen ſteben, ‚wieder ein Schah. Die Wache und 
eine: Patrone eilten herbei 1 die“ elür ä er 
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Atärte , fle hade geſchoſſen, well fle von mehreren Perſontn, die 
ins Hotel dringen wollen, ange fallen und gemißhandelt worden 
wäre. Man konnte aber bei der ſorgfaͤltisſten Nachforſchung 
Niemand entdecken, und die nahe ftebende zwelte Schlid wache 
hatte Nichts bemerkt. Die Schildwache, ein Soldat Namfns 
‚Sauts , batte zwar eine Kontuſſon an der Wange, felbige ſchlen 
‚aber von dem Stoße der Muskete berzuruͤhren. Indeß ſchickte 
Lord Welllogton dem Soldaten eine Gratifikation von Franken. 
Als derſelbe aber vor den General Despineis gebracht wurde, 


geſtand er nach einem langen Verhor, daß fein Vorzeben eln 


(Nekroelog.) Der am 19. Febr. zu Muͤnchen verſtorbene 

Fön. baler. Medlzinaltath und Profeſſor, Doctor Lucas Muſſinan, 
- War den 20. Jauner 1750 im Markte Viechtach im baieriſchen 
alde geboren. Er uldwete ſich der Chirurgie und Entbindungs⸗ 
Kunſt, und felne pielverſprechenden Anlagen eutgiengen dem 
Cburfurſten Maximilian III. fo wenig, daß derſelde ſogleich be⸗ 
bloß , Ihm Zur vollländigen Ausbildung erſt nach Straßburg und 
daun nach Paris zu ſcicken. Gleich nach feiner Ruͤckebr wurde er 
den 20. Jauner 1775 zum Hof: Chirurg, und bald darauf zum Leib: 
‚Chirurg ernannt, welch“ leztere Stelle er bis zum Tode der Chur: 
fürſtin Mar ia Anna von Balern bekleidete. Nachdem er auch 
auf der Untverfität Ingolſtadt den Stad eines Doktors der Chl⸗ 

ö kurgie erbalten, und feine ausgezeichneten Kenntaiſſe bewieſen 
Datte, warde ex von dem Charfürften Karl Theodor zum wirklich 
frequentirenden f befördert, und Seine jezt tegle⸗ 
gende Koͤnkgliche Maſeſtat übertrugen ihm in beſondern Ders 
trauen auf feine gründlichen Keuntniſſe und Erfahrung die Stelle 
eines Pry feſſors der Inſtrumental- und Verdendlehte dei der bies 
ſigen landärztlichen Schule. Der Verluſt dieſes Mannes in diefer 


Nlctyolitiſche Nachrig ten. 


‚Mähren gewefen, und er die gllate aus Muthwigen los. 


geſchoſſen habe. 

Lord Kinnalrd, der dem Vernehmen nach von Brüͤſſel nach 
Paris gekommen war, um Erläuterengen Aber das Attentat 
vom 10. Febr. zu geben, reiste am 3. Marz nach Bruͤſſel zuruck. 

Die Königin von Schweden wohnt zu Paris unter dem Ne; 
men einer Graͤfin von Gotland. ’ 

Der Herzog Fernand⸗Nunez, ſpaniſcher Botſchafter, hatte 


am 26. Februar eine lange Unterredung mlt dem Herzog von 


Wellingto 


＋ R 


Stelle iſt allgemein auerlaunt. Die ebemalig baleriihe Land: 
ſchaft beſtimmte ihm als Anerkennung feiner Verdienſte wegen 
aus gezeichnetet Heilung und Herftelung des gefaͤhtlich darnieder 
rs beruͤhmten Laudſchaftskanzlers v. Unertl eine ledens⸗ 


usliche Rente. — Noch bis in felme lezten Lebenstage war ee 


in vielen der ange ſehenſten Häufer in Munchen wegen feiner vor: 
treflichen Keuntniſſe als Arzt geſchazt, als Freund geliebt. Die 
Anwendung der kuͤnſtlichen Hände und Füße verdankt ſelnem 
Scharfſinne und feiner angebrachten Verbeſſerangen größere Voll 
kemmenheit, und ſo ſeben wir eine große Anzahl verungluͤckter 
baleriſcher Krieger in ihrem bedanrungswürdigen Zuſtande er: 
leichtert! Selbſt vom entfernten Auslande reisten viele zu ihm, 
um in folder Lage Hilfe zu finden. Wiele bürgerliche Familien, 
viele Arme haben an idm einen theilnehmenden Arzt, einen ge⸗ 
fuͤbloollen Tröſter, einen warmen Freund verloren. Dreiund⸗ 
vierzig Jahre lang hat er in Münden feine ärztlichen Kenntulſſe, 
feine lange Erfahrung ununterbrochen mit reiner, une igennuziger 
Thätigkeit bewahrt. — Sanft ruhe feine Aſche! 


Kdriglides Hoftheater an det Reſidenz. 


Adolyds. 


Ang liches Hof⸗ Theater am Iſatt bor. 
Freitag: Die Kreuzfahrer. 


Mlle. Bamberger als erſten Verſuch die Rolle bes 


zu van t am a von Gib tal tat, 

Dleſes Rundgemälde iſt noch bis den 15. März in den 

122 a ae au Ban ne 8 
„Del ſeir ftürmiſcher Witterung t das ſelbe es 

lien. | | 4183 36) 


. Anterzeichneter het dle Ehre auhnzeigen, daß er ſeln Geb 

Holde in der Kaufingergaſſe verlaſſen, und uun in der Theatinen 

Straſſe am v. Bercheim⸗Bogen feil hat; bütet um zune 
Abnahme ſowohl in Bijouterie als auch in Galanterle- u 

Sarfämerle⸗Wagten aller Gattungen, mit des 

billigen Preiſen. „„ l 3 
(207 38) . B. Bergen. 


„Vey dem Buchdrucker Hübſch mann in. Muͤnchen ga} 


0 eben die Preſſe verlaffen; 

Die heilige Charwoche nach dem Ritus der 
k miſch⸗katheliſchen Kirche. Zwepte, recht⸗ 

mäffige Auflage 18 18, Preiß 1 fl. 36 J. 


& 
» 


Donnerſtag: Das Waifenbaus, Ovet in 2 Akten won 


Zur Empfehlung dieſer Schrift wird es genug ſeyn, zn 
wiſſen, daß die erſte Auflage binnen ſechs Wochen gänzlich 
vergriffen war, und daß dieſe zwepte Auflage von dem Hrn. 
Verfaſſer derſelben eigens und genau revidirt worden, ſohin 
wegen Korrektheit und Reinheit des Druckes dem leſenden, 
und betrachtenden Publikum vollkommen entſprechen wird. 
Auch findet man zweckdienlich i daß die Anf- 
träge der reſpect. Buchhandlungen und Privaten auf die be⸗ 
ſagte Druckſchrift, unn mit den erſten Poſten⸗ und Bothen⸗ 
Gelegenheiten beeilend vollfuͤhrt werden. Man wiederholt. 
übrigens die Bitte, daß den Beſtellungen zugleich der daare 
Betrag des Prelſes portofrey angelegt werden wolle. 
Münden den 10. Maͤrz 1818. : 
ur Franz Seraph Huͤbſchmaun, Buchdrucker. 
Karl Heinrich Seibts Kathboliſches Lehr- und Gebetd⸗ 
Buch; mit einem Anbange franzoſiſcer, lateiniſcher, italie⸗ 
niſcher und anderer Gebethe, nach der in Mailand del Pirotta 
erſchienenen Auflage. Preis 1 fl. 24 fr. 


Ein kleines ſemmelfarbiges Meps⸗Huͤͤudchen (Hüͤndin) . 

mit ſchwarzer Naſe, ohne ſonſtiges Zeichen gieug verlobren. Der 

inder wird gebeten, ſolches Im Auguſtiner⸗Stock, Eingang Nro. 3. 

Pant, Ne. 1353. gegen Belohnung im zten Stock Haks 9 
20 


In der Förſtenſtraſſe Nro. 422. n ebeuer Erde ii eis habſoes 
menblirtes Zimmer zu vermisthen, (201) 


1 


Neo ez. 


Einrichtungen abgelegt worden. 


Baie riſche Rational: Zeitung. 


Zretag 


* 
* 


den 13. März 1818: 


München, 
Mui: Cener Könfglien Majefät aergnädigftem Yrivilegtam, „ , 


.. — 


Cent r G lan d. 

Frenkf unt, Am . März iſt auffer dem präffdirenden 
Seſanbten beim Bundestag auch der k. k. ͤſterr. bevonmächtigte 
Miniſter, Baron von Weſſenberg, von Frankfurt abgereist. Et 
geht nach Mailand. 

Vor dem Eintritt der Ofterferien find die Stimmen der 
wicktisſten Mitglieder des teutſchen Bundes über die Militär⸗ 
Nur preußen iſt mit feiner 
Abſtimmung zuruͤcgeblieben, weswegen einige vermuthen, daß 
Dasſelbe mit dem Antrage nicht ganz eluverſtan den ſey. 


Pariſer Blätter wollen wiſſen, der engliſche Miniſter werde 


durch eine Note an die Bundes verſammlung anf die endliche 
Auselnanderſezung der Frankfurter JInden⸗Angelegenbeit drin⸗ 
gen. Derſelbe fol offenbar die Sache der Inden vertdeidigen. 

Oeſtetrei ch. Wien, den 3. März. Vor einigen 
ragen erzählte man hier, daß Hierenimus Bonaparte, als er 
auf feinem Gute Schönau einen Spazlerritt machte, im Dunkeln 
Dur einen piſtolenſchuß verwundet worden ſey. Jnbeß erfährt 


man, daß dieſes nicht ihm, fondern feinem Hofmelſter begeg⸗ 


nete, der, wie man ſagt, wahrſcheinlich von einem feiner Leinde 
im Dunkeln dieſe Wirkung einer niedrigen Rache erſuhr. Es 
iſt auch moglich, daß der Schuß nur ein Werk. des Zufalls war. 
Der Getroffene leidet an einer gefährlichen Bruſtwunde, und 
fol ſich dadurch, daß er durch den Schuß vom pferde geworfen 
soucde., im Faller auch noch am Kopfe verwundet haben. 


„. Wie man veruimmt, werben, vom kuͤnftigen erſten May 


ungefaugen., alle Staats-, wie auch die ſtaͤndiſchen und ſtaͤdti⸗ 
ſchen Beamten, ihre ganzen Wetoldungen in Silber erhalten. 
am 4. Mei war bier der Mittelpreis der Staats ſchuld ver⸗ 
tcreibungen vom Jabte 1816 zu 5 Prozent ln Silbermuͤnze 
40, 1516; der 1psopent. Obligationen 12,3 der heſtammer: Ob. 
XII. Jahrg. I. Baud. 


* 


lige tionen vom Jahre 1815 zn 2 1)2 Prozent 30,1816; der Wie. 
ner Stabt⸗Banko⸗Obligatienen zu 2 12 Prozent 74, 1a; der 
Curs auf Augsburg 281 304 Uſe; Konventious münze 285 213. 

Her zogtbum Naſſau. Wles baden, 
vom 5. März. Fortſezung der Rede, welche Se. Durchlaucht 
der Herzog an die Landſtände hielt: 

Und fo bärfen wir, ich uͤberlaſſe mich gern diefer angenehmen 
neberzeugung, alleſammt in eine heitere Zukunft unfera Blick 
richten. Gern wollen wir eine ſchwere Vergangenheit vergeſſen, 
die wir unter mannigfaltigen Leiden, Bedrängniffen und Be⸗ 
forguiffen zurückgelegt haben. Das lezte harte Ungemach, wo⸗ 
mit eben fo wie in andern fädlich- enropälſchen Staaten, den, 
einen Theil der Landesbevolkerung das vorige Jahr in den Folgen 
der allgemeinen Mißerndte bedrängte, bat dem andern Theil. 
der Einwohner dieſes Landes eine Quelle des zurücfebrenden 
Wohlſtandes eräffuet. Es wird alſo nicht ſchwer ſeyn, den aus 
jenem theilmeifen Nothſtand für die Landeskaſſe erwachſenen 
Nachtheil unter Ihrer umſichtsvollen Mitwirkung N 
gleichen. 

In dleſer wie {a jeder ande rn Werwaltungdberiehung werden, 
Ste — meine Herten — uberall einen erfteullchen Zuſtand des; 
Landes wahrnehmen. Ich habe meinen Yirkgirenden Milalſter 
beauftragt , Ihnen eine vollſtändige Darſtellung desfelben vorzu- 
legen. Es wird Ihnen nicht ſchwlerig erſcheinen, die Bebärfnife. 
fe der Staatsverwaltung durch geeignete Mittel und Wege, ohne 


einigen Druck meiner Unterthanen, aufzubringen. J0 vertraut 


darin viel auf Ihre von aufgeklärten Anſichten des Gemeinwohls 
ausgehende verfaſſungs mäßige Zuſammerwirkung mit meinen 
Verwaltungs beboͤrden. Nicht minder guten Erfolg erwarte ich 
davon, In ua ſolsenden Betathungen über die Aus füllung einl⸗ 
ger nog offen ſiehenden Lücken in unſter 5 J rech⸗ 
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ne ban unter andern vorzuͤglich eine zur allenthalbigen Uebetein⸗ 
Rlmmang mit den konſtitutionellen Grundlagen -berfeiten führens 
de Reviſion unſter Civil: und Strafgeſetze, und die Einführung 


Aer damit in Verbindung ſtehenden, anf die Form nuferer Zus 


. Ylausrwaltungseintichtungen zutuͤckwirkenden offentlichen Rechts⸗ 
gfiege, — ſodaan die umſichts volle Anfloͤſung noch beſtehender 
theilwelfes Orwerbebeſchtänkungen, und das ohne Umwälzung in 
‚befiebenden Eigenthums verdaltniſſen zu eroͤffaende Recht, die 
Zehnten uad andere Orundbelaftungen abzulöfen,, welche aus vers 
Wiedenen Altern Geſetzgebungen über die Rechts verhaͤltniſſe eines 
getheilten Orundeigenthums in der unfrigen noch ihre frühere 
Stellung behaupten, — endlich die Feſtſetzans der ſtaatsduͤrger⸗ 
ilchen Beziehungen ſchutzverwandter Staatsgenoſſen, und ande: 


te Gegenſtände von minder . erheblichem Bes: 


lang. 
Ware es meinem verklärten Water geſtattet geblieben; „ den 


Sang Jret mitwirkenden Geſetzgebungsthätigkeit bei den Ders: 
dandlungen über dieſe bochwichtigenSegenſtaͤnde unſerer zu einem: 
völlig abgeſchloſfenen Ganzen noch nicht vollendeten Seſetzgebung 
gu leiten; fo wuͤrden Sie — meine Herren — in ſeiner unter 
mannigfaltigen Lebens erfahrungen gereiften Feſtigkeit einen zu⸗ 
verläffigen und ſichern Haltungs punkt bel allen Vorkommaiſſen. 
ihrer Beratbang gefunden haben. 

Sein Derluft kann uns auf Feine Welſe erſetzt werden! - 
Ich fühle mich indeſſen ſtart in dem Bewußtſeyn meiner te inſten 
Abſichten, in meinem zuverſichilichen Vertrauen auf die erprobte 


Liebe und Anhaͤnglichkeit meiner Untetthauen, ſo wie auf die bes 


währte Pflicht- Treue und Erzebenheit meiner Diener. 
nud Sie — meſde Herren ·— find: bel dem Betreten einer 
neuen, Ihnen insgeſemmt durch eigne Et fahrung voch nicht bes 
kannt gewordenen Bahn, durch die vorausfehende Weisdeit der: 


5 verewigten Stifter noſerer Landesverfaſſüng vor deu Gefabren 


maucher Verirrungen bewahrt, welche fruͤberhin und anderwaͤrts 
die erſten Schritte repräfentirter Koͤrperſchaſten fo oft auf dle. 
dom iel entfernende Abwege geführt haben. Sie ſeben ſich , 
föon bei Ihrem erſten Eintritt in den neuen Kteis Vhrer oͤffent⸗ 
lichen Wirkſamkeit, auf einem Standpunkt, von wo aus Sie 
den Zweck dieſer Wirkſamkeit und die gegebenen Nittel dazu in 
voDfter Klarheit überbiiden. Sie werden ſich niemals in Unheil. 
bringenden Zweifeln befangen finden über die Fragen: Was 


Bolksrechte feven? Was Reglernnasrechte 2 Und was zu den 


Necdꝛen der Staͤnde gehöre ? — Sie werden weder ſich ſelber 
noch auch Andern als Aber Volk und Reglerung ſte hend erſcheinen, 
oder als elne Beboͤrde deren Schoͤpfungs kraft zur Bildung eines 
Staates oder zu Verſucden im welten Gebiete der Verfaſſuags⸗ 
shrorien aufuerufen worden iſt. Ste werden durch konſtitutisnel⸗ 
ley, de i.. aus einet nurichtigen. Vertheilung der vorhin vereinigt 
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gewefenen und nun verfaffangsmäßfg gefhiebenen Rechte und At 
tribnte der Staatsgewalt nothwendig nachfolgende Veranlaſfan⸗ 
gen zur Ergreifung der Megierungszügel ſich nicht gedrängt fins- 


den; nicht dazu, den Wirkungskreis der neben Ihnen ſte henden 


Staats verwaltungs deboͤrden jemals zu uͤberſchreiten. Weder 
Sie, noch Andere werden jemals In den Fall kommen, die zu⸗ 
gleich mit dem Regenten nud neben idm, in den innern Derbälts 
niſſen des Staates repräfentirende Koͤrverſchaft mit der repräfens 
titten Geſammthelt zu verwechſelin, oder den ſolge wichtigen Un⸗ 
ter ſchied zu uͤberſehen, der zwiſchen den in den Staatsgeſetzen ge⸗ 


gründeten Rechten dieſer Geſammtheit, wozu wir Alle gedoͤren, 
And den ausgeſchiedenen Rechten der ſtaͤndlſchen Koͤrperſchaft bes 


ſtehr, die uur zum DBehuf ihrer Mitwirkung bei der Erhaltung 


und Vervollkommnung der Staatsgeſetze biefe Prärogative übers 
kommen bat. Ihnen eröffnet ſich eine febr geebnete, mit redlie 


chem Willen und mit rahlger beſonnener Umjicht eben fo wirkſam 
als fiber zu bef@reitende Ban. X Bell. f.) 
Niederlande. Bräffel, dom 34. März Der 
Aberal enthält folgende Nachricht: „Diejenige Privatperfon y 
welche dem Locd Kinnalrd die vertrauliche Entdecung machte, 
nach welchen dieſer Lord dem Herzoge von Welllugton die Nach⸗ 
richt von einem gegen ihn geſchmiedeten Komplotte zukommen 
ließ, war zu Bruͤſſell unter dem Namen Nicole bekannt. Es baͤlt 
ſich dieſer Nicole ſchon ſeit mehreren Monaten bier anf, und gab 
ſich für einen Geflüchteten aus, dem eln wegen politiſcher Mei⸗ 
nungen gegen ihn aus geſprocdenes Todes urtdell die Ruͤcketzt nach 
Frankreich verblete. Ungeachtet dleſes wahren oder erdichteten 
Urtheils, reiste er mit Lord Kinnalrd, der dekauntllch vor 2 ‘abs 
ten auf Befehl der Polizei Paris verlaſſen mußte, nach dleſer 
Hanptſtadt ab; allein man verſichert, daß während der Lord feine 
Wohnung in dem Hotel des engliſchen Generals bezog, ſein Reis 
ſegefährte gezwungen: worden iſt, die ſeinlge in der Conclergerie 
zu nehmen. 

Sc weden Stecbolm, vom 20. Febr. Die 
allgemein gute Stimmung für die neue Dynaſtle zeigt ib an . 
in dem Umſtande, daß der Antrag, den König zu erſuchen, ſich 
noch während des Reichs tags kroͤnen zu laſſen, faſt auf einmal in 
allen vier Ständen geſchah, ſogleich elnmuͤthigen Beifall erhielt, 

und die Stände ſich ſaͤmmtlich der Deputation anſchloſſen. Im 
Mitterhanfe geſchah der Vorſolas von dem jetzigen Ober Juſilze 
ptokuratot der Reichs ſt nde, Baron Mannerheim, welchen 


einſt daſelbſt den Antrag machte, wodurch Guſtaph Adolob des 


KTbrons verluſtig erklärt warde. Der letztere wurde ef: 8 — 
nad feiner Thronbeftelgung gekroͤnt. 

Vom 20. Febr. Geit geftern liegt die Leiche des . 
nen Ad nios in dem reich vad geſcmackvoll verzierten und erleuch⸗ 
teten Aitteiſale des köntal. Sqchloſſes anf dem Vatadebette zus 
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Schau- Das publikum wird Vor- und Nachmittags, jedesmal 
zwei Stunden, dieſe gauze Woche hindurch zugelaſſen. 
Der Konig, welcher die fruher geführten Cheſs⸗Nemter ver⸗ 
ſated euer Militat Corps nach der Thronbeſteigunt niedergelegt, 
dit ertlärt,.. daß er, als E rſter Bürs er der Hauptſtadt, 


fortfahren würde, Chef der dewaffgeken 8 derſel⸗ 


ben zu bleiden. 

enelenu d. London, den 27. Februar. Der prinz 
Leopold iſt vorige Woche von Caine nach Dorcheſter geritten. 
Man wat ſehr beglerig ihn zu ſehen, und überall drängte fi 
das Volk heran, um iim Beweiſe ſeiner Achtung und Liebe zu 
geben. Der Prinz ſchien fehr.gerährt Über dieſen Empfang und 
ritt durch die vornehmſten Straßen der Stadt mit unbededs 
ten Haupte. 


Italien. Senne, den 25 Febr. Hier verfoärte 
man am 23. dieß ein ſcwaces Erdbeben, welches jedoch keinen 
Schaden anrichtete. Dagegen ſchreibt man von Portomanrizie 
(aus welcher Richtung das bier verfpärte zu kommen (alien), 


daß dort an dem naͤmlichen Tage Abends ein fo ſtarkes Erdbeben 


gewefen ſeo, wie man ſich ſeit Menſchengedenken keines erin⸗ 


nert. Ulle Einwohner fluͤchteten aus ihren Haͤuſern, und ver⸗ 
fammelten ſich auf dem großen Plaz vor der neuen Kirche. 


alle Tage kommen mehrere Schiffe in unſeim Hafen an, 


die melftentheild vom ſchwarzen Meere mit Getrelde, und ig 

andern Häfen Italiens mit Oel befrachtet find. 
Frankreich. Paris, 4. Mär. Bolsendes if 

die Art, wie der Monitenr den geſtern erwähnten Vorfall er: 


aint: „In der Nacht vom 1. auf den 2. Marz hörte der in dem 


Hotel des Herzogs von Wellington Dienſt thuende Brigadier, 
als er eben Patrouille machte, einen biater dem Hotel gefallenes 


Flintenſchuß; er eilte ſogleich nach der Schildwache, welche Feuer 
begeben zu haben ſchien. Dieſe fante aus, daß, als ſie mehrere 


perſonen auf ſich zukommen geſeben, und mehrmals vergebens: 
5, Wer da!“ gerufen, worauf dieſelben endlich „Bourgeols“ ges 
antwortet, und zugleich ihr ſich im mer mehr genaͤhert batten, 


ſie ihr Gewehr losgedruͤckt, in dem naͤmlichen Augenblicke aber 


einen Stockſchlag Ius an und einen Een le bs 


be, welcher leztere jedoch dutch ihren Kayntro geganzen'tip,- 
ohne fie zubefhädigen. Zahlreiche Patrouillen, die mau uumlit: 


te lbat nach dieſem Vorfall 1 keiner Eutde 
ung. Es ſcheint gewiß, daß die Schlldwache, ein junzet 


Menſch, ohne Stund Sefahr ahndend, ihr Gewehr los ſchoß, 


und dann, ihren Irrthum erkennend, durch elne falſche Aus ſaze 
ihren Fehler gut machen wollte. Die Vetlezung, die ſie im Ge. 
ſicht durch einen Stockſchlag empfangen daben will, iſt allen An: 
zeigen nach eine Folge des Widerſtoßes ihres Sewebts, uud nichts 
beweist, daß die Locher ihres alten Kaputrocks von einem Degen 
ſeiche herrühren. Eine, uur ungefähr 12 Schritte von igt aufs 
geſtellte andere Schildwache hörte den Schuß, fab und hörte aber 
Niemand. Der Soldat, der Feuer geseben, iſt vot den Gene 
talſtab des Plazes gebtacht, und, nachdem er und die übrigen 
Wilitärperſonen des poſtens verhöst worden wach, tefünglich 
ringeſetzt worden.“ 

Lord Kinn aird e, ſagt eine Brüffeler Zeitung, war mit meh 
rern Euglaͤndern von Stande nach Paris gereist , um die dem Gr. 
ſtern zugekommenen Auſſchluͤſſe über das Attentat gegen Lord 
Wellington mitzuthellen. Die perfon, welche ihm dieſe Auf 
ſchluͤſſe gegeben hatte, war ein gewiſſer Martinet, der fru 
Händel mit der Juſtiz in Frankreich gehabt: daben ſoll. Man 
behauptet fottwährend, daß dieſes Ereignitz keinen nachtheillgen 
Elin fuß auf die zu Paris dem Herzog von Wellington übertrage: 
nen Unterhandlungen haben wird, ja daß die wegen der Räumung: 
von Fraukreic durch die fremden Truppen fo welt vorgeruͤckt ind 


daß der Traktat, welcher dieſe Räumung für den bevorſtedenden 


Herbſt ſtipulirt, naͤdſtens unterzeichnet werden ird. 
Lord Wellington fol am Tage nach der That einer ‚hoben‘ 

perſon, die ibm zur üͤberſtandenen Gefahr Glace wünſcte, ge⸗ 

antwortet haben: „Es war nicht die erſte Kugel, die ich in 


Frankreich pfetfen hoͤrte; 40 wänfe und bolt ; . werde BUS: 


te ſeyn.“ 

Nach dem Joutnal des Pebite tur r wan Lagen, ers 
los von Leuchtenberg, fein zu Yarid in det Straße Bourbon gele: 
genes Hotel em 6. Febr. dem önitze von preußen für 250, es gf. ö 
verkauft. 


VVV Na tie te 


(Universität Bär 5 urg. * Das Leden unferer Unls 
verſttäͤt, tagt? MeSähiten‘ ans Würzburg vom 6. Mär, der 


went ſic mit wacſender Kraft. Beſtaud noch im vorigen Som 
mer⸗ erweſter dn Greguenz derselben in 478 Studierenden, jezt 
iſt fie aber 600 geſtiegen. Ihre Bluͤtbezeit keört weder; iht 
alter Ruhm verjängt ſich, ſeit dom ſie einer beſſern, fotafältigen: 


dle va eıfrent, dle den eehretn wle den Sndlerenden gleich 


wodltbaͤtig ſich mittbellt. Belde ite mit! ruͤbmllchen Et: 
fer zum Ziele des Hoͤdern und Beſſern) — Wi danken 

Dies Sr. Excellenz bem Freiherrn von Asbeck, in deſſen verſdd 
wir der fhönften Geſchenke eines veredten, ‚fo die Weisheit und 
Hold des aügellebtem Kdolgs uns gab. Wie auf Ibn; und 
Bafgl. General-:Kommipdr' und Präfidenten der Regieröong, MO 

das Zuttautn uud Vetttenen der unedlen t et / alf . 


„ ! „ ˙ A . ̃ ˙r !. ˙ↄ˙ð˙! . ²˙⁰ . ĩ˙· ¹qꝓ i · 


— 056 em 


a Ibm, dem erſten Kurator der Untverßtät, Lehrer und Stu⸗ 
dlerende den Licht⸗ und Vereinigungspunkt ihrer Ermunterung. 
Ec iſt ihrer aller aufrichtigzſter Freund. Sie wird aber auch 
diuwie derum erwiedert dieſe Geſinaung mit einer Anhaͤnglichkeit, 
Gegenllebe und Verehrung, die ſich bei allen Gelegenheiten 
außert, wahr und offen. Ein neues Beiſpiel hievon gab der 
geſtrige Abend. Da brachten in Begleitung des Herrn Prorek⸗ 
tors, Dr. Dollinger, die wackern Akademiker, in zahlreichen 
Reihen und mit Fackeln verſehen, ihrem hoͤchſtverehrten Ooͤnner 
eine Nachtmuſik zur Feler feines heutigen Geburtstages. Die 
Art, wieder Verehrte der iht gewidmeten Aufmerkſamkeit durch 
die Einladung fämmtlicher Herren profeſſoren und Prlivatdozen⸗ 
ten zu einer⸗freundſchaftlichen zwang loſen Geſellſchaft an dieſem 
Abend ehrte, kann gewiß zugleich für den ſprechendſten Beweis 
feiner Liebe zur Untverfität gelten. Den Herren Akademikern 
ſelbſt, die Idm auch noch ein ſchoͤn verfaßtes Gelegenheitsge⸗ 
dicht überreichten, dankte er heute lu einem beſondern Schrel⸗ 
den an den Herrn Prorektor, das einer offentlichen Bekannt⸗ 
machung um ſo werther iſt, je mehr Gerechtigkeit es dem Sinne, 
Beſtreben und Benehmen der hieſigen Studierenden widerfahren 
It; „Innigſt gerährt durch die wir geſtern von den Herren 
Akademikern beſtätigten, gemäth> und herzlichen Geſinnungen, 
biete ich Ew. ꝛc. Ihnen Allen diefür meinem Dank zu eröffnen. 
Ich bitte, ihnen allen zu ſagen, daß ich ſtolz bin auf die Ehre, 
Kurator einer Univerfitär zu ſeyn, deren Studierende durch 
ihr Benehmen die oͤffentliche uchtung und allgemeine Iufriebens 
eit verdienen. Würden fie alle in meinem Herzen leſen koͤn⸗ 


nen — fie wärben auch barkn jenes Vertrauen und jene Llebe 
finden, bie fie mir während meines Hlerſeyus bezeigt haben, 
Ste können verſichert ſeyn, daß ich in jenem Einen Sinn, 
der ſie alle beſeelt, und gewiß fortan beſeelen wird, — dieſem 
Sinn für das Gute und Naͤzliche — mit Ihnen allen immer 
vereinigt ſeyn werde. Empfangen Ew. ꝛc., als Protektor, mit 
die ſen, ſammtlichen Herren Akademikern gewidmeten Geſinnun⸗ 
zen jene der auftichttgſten Hochachtung, mit welcher ich zu ſeyn 
die Ehre habe “ u. ſ. w. „ 

(ueber Kolebne's litersriſces Wochenblatt.) 
Das Welmar ' ſche. Oppoſitions-Blatt, welches bisher Aber dle 
Angelegenbeite des Herrn von Kozebues mit Hofrath Luden in 
Jena, nnd über von Kozebue's Aeuſſerungen in feinem literari⸗ 
ſchen Wochenblatt geſchwiegen hatte, enthält jezt einen Aufſag 
über deſſen politiſche Anfihten, worin unter andern 
geſagt wird, Herr von Kozebue habe dem Vernehmen nach vor 
Kurzem ein beifallgebendes Schreiben uͤber ſeine lezten pollti⸗ 
ſchen Neuſſerungen erhalten, und ſey aufgemuntert worden, 
auf dieſem Wege fort zu fahren. — Wir bemerken bei. dieſer 
Gelegenheit, daß es wohl beſſer ſeyn moͤchte, Hrn. v. Kozebue 
zn widerlegen, als in Leſegeſellſchaften, wie in. Frankfurt ges 
ſchehen, einen Bund zu schließen, ſeln Blatt nicht mehr zu 
balten. Er ſoll feine Meinung ſagen, aber feine Gegner auch. 
Es tft ſchwerlich einer Leſe⸗Geſellſchaft von der Oppoſitlons partei 
in London eingefallen, den Courier zu unterdrücken, welcher 
gerade das Gegenthell von dem Morning ⸗Chronlcle predigt. 
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Köais liches Hof⸗ Theater am Iſarthor. 


Freitag: Die Kreuzfabrer. 
Samſtag: (Zum erſten Male): Der In valide, ein 


Schauſplel in 1 Aufz. von Vogel. Dann folgt: (Zum erſten 


Male): Der Wahn, Drama in 1 Anfıng von Müllner. 
Set IE — r 


Kuͤnftigen Yalmfonatag den 5 Matz iſt das 1a te und 
lezte abonnmirte Konzert im koͤulgl. Redouten⸗ Saale. 


Die Direktion der muſikeliſchen Akademie. 


— 
— — 


Se HA ut ma dan g. 
Wegen Geiſteszerrattung bat ſich am 13. F 
unger Menſch aus dem väterlichen Haufe badier entfernt, deſſen 
ufenthaltsort bisher nicht aunsgekundſchaſtet werden konnte. 
Saͤmmiliche könisliche Behörden und Privaten werden ers 
ſucht, benfelden in Betretungsfalle anf eine ſchonende Welſe 


guper zu liefern, 

a Bethreibung: . „ 
i_ Der Entwichene iſt feiner profeſſion ein Bäcker, 23 Jahre 
945 großer unterfegter Statur, hat eine hode Stirne, blonde 

gere und folde Augenbrannen, blaue Augen, elue große ſpizige 
Mate, Jrriten Mund, 4 San, eine blaſſe Geſichts farbe, 
tin volles Geſicht and keine ſonſtige beſondern Kennzeichen. 


ebr. L T % 


Bei ſelner Entfernung trug derſelbe einen ſchwarzen runden 
Hut, ein rothſeldenes geloͤgebluͤmtes Halstuch, grau tuͤchernen 
Frackrock, eiu lichtgelb blaugeſtrelftes Bilde, und über die Sties 
fel eln lauges grantuͤchenes Beinkleid. — Derſelbe traͤgt eine 
in Uhr, und einen rothen mit perlen geſtrickten Geidbentel 

e ; | | 

München am 7. März 1818. 

Königlice pollzei⸗ Direktion. 
(208) v. Stetten, Diteltor e » 


Yoanorama von Gibraltar. 

Dieſes Mundgemälde iſt noch dis den 15. Marz in dem 
dazu errichteten Gebäude vor dem Mar: Chore täglich zu fer 
ben. Bei ſehr ſtuͤrmiſcher Witterung bleibt das ſelbe ge⸗ 
ſchls ſſen. (185 3c) 


Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er ſein Ges 
wölbe in der Kaufingergeſſe verlaſſen, und aun, in der Theatiaers 
Strafe am v. Berghem⸗ Bogen fell bat; bittet um guͤtige 
Abnahme ſowobl in Bijouterle⸗ als auch in Galanteries und 
Parfamerie⸗Wasren aller Gattungen, mit den gewöhnlichen 
biuigen Preifes. u 

(207 3b) B. Bern an. 


In der Fürſtenſtraſſe Nro. 422. zu ebeneg Erde it ein huͤbſches 
menblirtes Zimmer zu vermiethen. 2 (201) 


m 
aha 
Sin, 
2 
an 
f den 14. März 18 
ö IA. 185 I 19. 
\ 
tt Seiner Könislichen Meieftät alerznädisſtem Vrieliegtam, 
Teutſchla nb. (Teutſcher Bund 4166.) Die 10. > Okana der 
a lern. Ueberfiht der Mittelpreiſe auf einigen Ge⸗ teutfcen Bundes verſammlung, die am 19. Februar abgehalten 
wewefs faust de Abalate ichs Balern in den lezten Wochen: | wurde, war eine vertrauliche, In der 11. Srzung am 23. Febr. 
| Er nn 1 en ſtimmten unter andern Brannſchweig und Naſſan für Naſſau und, 
g die Niederlande ‚ wegen Luxemburg, über die Erfüllung des 13. 
. d 19.08.90 — 
\ 0 er 5 = . 7 = 1 nf = : 35 urtikels der Bundesakte. Ueber den naͤmlichen Gegenſtand gab 
E Landen 5 8 Baiern in der 13. Sitzung am 2. Maͤrzedie 12. Sitzung am 28. 
23. — . Lan a 24 45 20 43 17 30: 8 45 \ Sal 
24 — Yafın oo. an 6 Fehr. war abermals eine vertrauliche) folgendes Votum: Die 
4 | „ . Thnel ſich folgenden politiſchen Ereigniſſe hatten verhindert, daß | 
28 — Amberg 2 27 29 24 38 19 28 9 42 
13 — Straubing 3 171771. Melaker baler, Werfafungsurfunde vom 1. Mal 1808 vorgezeich: 
6 Matz Landshut- 5 24 1 23 41 18 31 8˙45 nete Nationaltepräfentation nicht zur Vollziehung gebracht wers 
16 — Augsburg R 30 45 26 52 22 — 10 4 den konnte, und, als die Begebenheiten des Jahres 1813 und 
— -Müaden j 32 14 25 — 19 31 9 3 1814 eine veränderte Geſtaltung Teutſchlands berbeifuͤhrten, de. 


Va iert ſche National⸗ Zeitung. 


In den obern Gegenden der Donau find neuerdings mehrere. 
Tauſend Schaͤffel Roggen aus dem Aus lande zum Theil nen: 


men, zum Theil werden fie erwartet. 


Der Hamburger Correſpondent meldet: Der Sang der Un⸗ 
terbendlungen des Herrn von Weſſemberg in Rom hat berelts die 
swidiihe Folge gehabt, daß ſich mehrere proteſtantiſche Fuͤrſten 


Teutſchlands, z. B. Württemberg, Baden und Darmſtadt, 


verelnigt baben, um ſich in ihrem künftigen Benehmen mit dem 


to miſchen Hofe uͤber gemelnſchaftliche Orundfäge zu verabreden. 


2s ſon zu dem Ende in Frankfurt eine Verſammluns mehrerer 
Se ſandten ven bieſen Häfen Statt finden, zu welcher man hofft, 


daß ſich iu der Falas noch andere Fuͤrſten auſchließen merden. 


Die Vermaͤhlyns des Herzogs von Anhalt ⸗ Deſſan mit der. 
Drinzesfin Friederike von Wreußen, iſt auf den 2. April angeſetzt. 


Der Graſ von Edling mill noch in Sach ſen eine kleine Reiſe 


vornehmen, und daun um bie Mitte Man nach. Welmax zurck: 


kehren. 


XII. Jahrg. 1. Band. 


durfte es bei Sr. Mai, dem Konig keines andern Auftufs, als 
des Ihrer eigenen laudesväterllchen Beſinnungen, um dieſen 
Verhältniſſen Ihre, volle Aufmerkſamkeit zu widmen. Sle de: 

tiefen ſchon lm September 1813 eine Verfammlung, aus der g0bl 
der vorlüglichſten Stagtebeamten gemähft, deren Aufgabe 6 
war, die Konſtitutlon vom Jahre. 1808, und die in Folge derſel⸗ 
den erlagenen, organifchen Edifte einer genauen Prüfung zu unter: 
werfen, die zeitgemäßen Abänderungen vorzuſchlagen, und die 
blernach geformte neue Verſaſſungsurkunde ſowobl, als die hier⸗ " 
auf ih grändenden, Geſetze und Anordnungen zu bearbeiten, Sir 
waren durch die fortgefenten Bemühungen biefer Verſammfung 
und durch dle von Sr. Mal. hlerauf gefaßten Beſchluſſe bereits. jur 


. Kundmadung gereift, als. denſelben adermals Hindernfife in den 


Weg traten. Diefe ergaben ſich theils durch die im Laufe des J 


1816 vorgefallenen Territorlalveränderungen, durch welche felbff“ 


ganz heterogene Elemente in den Staats koͤrper gebracht wurden, 

theils durch die Ungewißheit über die Beſtimmung des rauf | 

Suſtandes der en unmittelbar genefenenGärken . 0 
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bann ves vormaligen Reichsadels, welche mit der ſtäsdiſchen 
Verfaſſung in ſo engem Zuſammenhange ſteht. In demjenigen 
Theile des Reichs, wo dieſes letztere Hinderniß nicht obwaltete, 
gahmen Se. Majeſtät keinen Aaſtand, einſtweilen wenigstens 
die. auch in dem vorigen Jahre wieder verſammelteg Kreis ſtaͤnde 
kinzuberufen. Allerhö oſtdieſelben haben in einer Verordnung 
vom 2. Feb-. vorigen Jabtes wiederholt Ihren ſeſten Willen aus⸗ 
geſytochen, eine. Mepraͤfentatien zu begraͤnden, welche geeignet 
ſen, das Vertrauen des Volks und die Kraft der KNegieruug in 
ſich zu vereinigen. In Folge deſſen daben auch Se. Mal., ſobald 
der. Staatsrath ſeine vollſtändige Bildung. erhalten hatte, Aus⸗ 
feige ans deſſen Mitte augeetdnet, und deaſelden die Reoiſion 
der Edikte über das Gemeiadeweſen, über. die gutsderrlichen 
Rechte: and: Gerichtsbarkeit, über die Errichtung der Majotate 
und. Familleuaſideikommiſſe, Gegenſtäadr, die auf die Grund⸗ 
lage leder ſtändiſchen Verfaſſung die engite Beziehung daben 5 
dann die Organiſation des in den Kreiſen berzuſtelenden Lands 
taths, fo wle überhaupt die Vollendung der Arbelten über die 
kuͤnftige Verfaſſung drs Reichs darch die allerboͤchſte Verordnung 
vom 7. Jun. vorigen Jahres Abertragen: Während dem haben: 
Se. Maj. die Verbäliniffe der ehemals unmittelbar geweſenen 
Relchsſtände und des Reichsadels nicht aus den Augen verloren, 
ſondern die, wie man hoffen darf, beftiedigende Feſtſtellaag Ib: 
tes Zuſtandes iſt dergeſtalt vorbereitet, daß man in Baͤlde dem 
Reſultat entgegen ſehen darf. Wenn aber ſchon auf ſaͤmmtliche 
dieſe Gegenſtände die angeſtrengteſte Mühe verwendet wird, ſo 
konnten doc die hierauf Bezug babenden Arbeiten noch nicht zu 
jener: Wollendung gebracht werden, obne welche ſich die Einfuͤb⸗ 
rung einer ſoliden Verfeſſung nicht wohl denken laßt. Bei diefen 
Worbereitungen and den wiederholt und laut erklärten Geflänuns 


gen Er. Mal. faun man indeß mit voller Beruhigung den Zeite: 


paart erwarten, an welchem Aderböchſtdkeſelbea fi in den 
Stand geſetzt finden werden, eine der eigenthuͤmlichen Lage und 
Berhältniffen Ihrer Staaten ange meſſene landſtäͤndiſche Verfaſ⸗ 
fung in Wirkſamkeit treten zu laſſen. | 
Her io. get nm Na aun. Wiesbaden, 
vom 5. März. Fortfezung der Rede, weiche Ste. Durchlaucht 
der Herzog an die Kondſtände hielt: | 
Es IR ein ſchbuer, ein ebrenvoller Beruf an :Gie ergangen. 
Nicht blaß die Augen Ihrer Mitbürger find voll froher Erwartung: 
und im Voraus belshuenden Vertrauens auf Sie gerichtet. Ihr: 
sen Schritten folgt anch der beobachtende Blick mehr entfernter, 
abet batam nta weniger lebhaften Anthell nehmender Zeitge⸗ 
n.. 
e zur verfaſſangsmäßigen Theilaahme an. Ihren Vers: 
band tungen Kammiſſ arien ernannt, die mein volles Zutrauen 
beſtenn. JWerwatte ), dap Sie beufefben.mit redlichet Offenheit: 
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und gleichmaͤsigem Vertrauen entgegen kommen. Ihre ſich weis 


ſelſeitig unterſtuͤs ende Zuſammenwirkung wird deu Gang der Bes 
rathung überall zur vollſten Klarheit aufhellen, fo, daß die dar⸗ 
aus hervorgehenden ſtaͤndiſchen Beſchluͤſſe ſtets nur unter dem Ges 


präge einer beſonnenen Prüfung und des reifen Urtheils ers- 


feinen, 

Ich bin geniß, daß Sie — meine Herten — Alle in die⸗ 
ſem ftönen Augenblick von dem Gefühl des wärmiten Vorſatzes 
zur pflichtgetre nen würdigen Erfüllung Ihres Berufes durchdrun⸗ 
gen find. Zu deſſen offener Kunde werden Sie jetzt ver dem Aus 
ge des allſehen den Gottes und vor mir die ſtete Befolgung des ſel⸗ 
den eldlich geloten. 

Mir bleibt diernächſt ein Wunſch nur noch uͤbrig, daß naͤm⸗ 
lich Sie — meine Herren — im Lauf Ibrer Verhandlungen 


mehr und mehr die Ueberzengung gewinnen, und aut Jorer Ver⸗ 


fammlung unter Ihre Mitbürger zurückbringen mögen, daß meln 
Mille und mein Beſtreben als Herzog und Regent dieſes Landes, 
ſteis und überall nur durch das lautete Weblpollen für die Ges 
ſammtheit und für die einzeluen meiner Untertbanen bewegt 
wird.““ f 

Die Rede, mit Würde und Feſtiakelt, und bei manchen 
Stellen, die dankbare, aber auch ſchmerzliche Erinnerungen 
weckten, mit ſicht barer Rührung vorgetragen, machte einen tie⸗ 
fen Eindruck. N 

Darauf wurden die Mitglieder der Lend ſtaͤnde zur Eides leli⸗ 
ſtung namentlich aufgeruſen, und fie traten nach einander vor 
den Thorn, und beſchwoten folgende Eides formel, die abgele ſen 
ward; | 

„Sie, die bier anweſenden Mitglieder derStäubenerfam 
tanz des Herzostbums Naſſan follen eldllch geloben und ſchwoͤren: 

daß Sie dem durchlauchtigſten Herzog und Herrn Wlldel m, 
fouveränen Herzog su Naſſau, ihrem Landes fuͤrſten tren und ges 
dorſam ſeyn, und als gewiſſenhafte Bewahrer der Rechte und 
Geſuguiſſe, welche Idnen durch die Verſaſſungs arkunde ſelbſt 
entweder für Ihre perſon, oder durch die Voll macht eines nach 
Vorſchrift der Verfaſſangs urkande da zu Berechtigten oder dorch 
die freie Wahl Ihrer Mitbärger verliehen worden ſind, dieſelden 
in dem durch die Verfaſſung des Herzogthums deſtimmten Um: 
fang ausäben , und dabei als den Zweck Ihrer jedes maligen Wil⸗ 
lensaußerung überall und nur allein den wahren Vortbell des Lan⸗ 
drs und feiner Einwohner, einzig nach der Ertenchtang Ihres 
Gewiſſens aus freigeſchoͤpfter Ueberzengung, ohne alle Nedenab⸗ 
ſic ten oder irgend andern Nuͤckſichten, vor Augen haben wollen. 

So wahr Idnen Gott Helfen moge.“ 

eng lan d.. London, den 28. Febt. Heute brachen 
anf der Boͤrſe zwei bedeutende Faliments⸗ Erklärungen ans, 
welche Einfluß auf den Stand ber Stsatspapiere hatten., 
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ut N 9. debt. zeigte im Oberbau ſe Lord Holland an, er 


Habe eine Bittſchrift verlegt, die ihm mebrere achtbare Buͤrzer 
um Mancheſtet übergeben hätten, und worin fie die Falſchbeit 


der That ſachen darzuthun ſuchten, worauf die vorjährige geheime 


Kemmitte Ihren Bericht über den unruhlgru Zuſtand des Landes 
und die Miniſter die Suspenſſon der Hadeatkotpus⸗Akte gräns 


deten. Da jedoch eine ahnliche Bittſchrift dem Unterhanfe vor⸗ 


gelegt wurde, und er fie zur Einſicht erhalten gabe, fo konne 
er den Hanſe die darin aufgeſtellte Behauptung. mittheilen,, 
daß in des Diſtritten, welche man als die unrußlgſten geſchildert, 
beinahe keine unrubiye Bewegung vorgefalen ſey, und daß wo 
id auch elne nuruhige Bewegung gezeigt, dieſe faſt einzig von 
Menſcen ſey veranlaßt worden, in denen man ſpater Spione 


und dienſtbare Ausbelfer der Regierung erkannt, und die, ſo 


oft Vethaftungen In ihrer Gegenwart vorgene mmen wurden, 
nie ſeldſt verhaftet, oder wo dieß der Fall geweſen, ſoglelch 
wieder in Frelbeit geſezt worden wären. Daß dieſe fuͤrchterliche 
Behauptung in allen ihren Theilen wahr ſey, erboͤten ſich die 
ſechs und zwanzig Bittſteller, iu Perfon entweder vor den Schran⸗ 
ken des Hauſes, oder vor der fo eben gebildeten Kommittse 
zu beweiſen. 


Im Unterhauſe erhielt Herr Bennet Erlaubniß, eine | 


Bill einzudringen, durch welche den Schorufteinfegern verboten 
werden ſoll, Kaaben unter 14 Jahren zum Rauchfaugtehren 
zu verwenden. Die ſeit geraumer Zelt in alle Journalen zur 
Sprache gebrachten, und vor einer Kommistde bewiefenen Miß⸗ 
brauche und Graufamkeiten in Verwendung kleiner Kinder zu 
diesem Geſchaͤfte, gaben dazu die Veranjaſſung. Hierauf ka- 
men die Umtriebe der Spione und Ankläger in 
Mancheſter zur Sprache. Hr. Philips verlas die (von Lord 


Holland erwähnte) Bittſchrift mebrerer Kaufleute, Fabrikanten 


und anderer Bürger von Maacheſter, worin fie unter Anderm 
zußerten: „Die unter dem Namen Blanket⸗Meetiug de kannte 


„Verſammlung ſey voriges Jahr am 10. März, nach geböriger- 


„Anzeige, in aller Ruhe eröffaet worden. .. keine Einwendung 
„hade ſich dagegen erhoben, noch die bürgerliche Obrigkeit einen 


„Vetrſuch gemacht, fie auseinandergehen zu machen; gleichwobl 


„waren, ohne vorgängig: Warnung, ohne Verlefung der Auf⸗ 
„kurs alte, plözlich Dragoner unter die Berfammiung geſtuͤrzt, 
„und hätten fie gendtbist, ihr Heil in drr Flucht zu ſachen, 
„obgleich damals die Magiſtrate noch nicht bie aufferordentliche 
„Gewalt gehabt hätten, mit welcher das Parlament fie ſeitdem 
bekleidete; .. belläufig 300 Perſonen waͤren in Folge dieſer 


„Vorfälle ergriffen, und in ein Gefängniß geworfen worden x 


ndas Thon vor ihrer Ankunft dreimal mehr Gefangene entbielt, 


„als es enthalten ſolte; acht Männer, welche keine Bärgidaft: 
etch. vor Gericht zu ſteken / geben wollen ſeyen ius Laucaſter⸗ 


„iohne Urtheil auf freien Fuß geſtellt morden. 
der aͤußerſten Wichtigkeit fey, daß Menſchen, denen man abs’ 


„Eaſtſe geſchleppt, daſeldſt's Monate lang mite en unte: uss 
„würſtingen gefangen gehalten, und endlich ohne Uttheil aüff 
„ftelen Fuß geſezt werden... Am 29. Maͤrz habe eine von 
„dem Magiſtrat und der Polizei befanunt- gemachte Anzelge 


„(information etc. ) ganz Mancheſter in Beflärzung-gefest: . 


„s leichwohl ſeven alle Angeklagte, zum allgemeinen Erſteunen, ‚ 
Da es nun von 


„ſcheulicht Plane zur Laſt lege, p icht in Freihelt geſezt würden, 
„wo fie neues Unheil ſtiften konnten, auf der andern Seite aber 
„Gerechtigkeit und Menſchlichkeit ethelſchten, daß fie, wenn’ 

„ſie des angeſchuldeten Verbtechens nicht überwiefen werden! 


„ loͤunten, oͤffentlich und geſezmaͤßig losgeſprochen wuͤrden! fe‘ 


„machten die Bittſteller es ib zur pflicht, die ſtreugſten Unter⸗ 
„ſuchungen deshalb anzuſtellen, und das Mefultät derſelben 


„war die vollſte und klarſte Ueberzenzung: daß ale eine: 


„Verſchwoörung deſtanden habe, und daß keine 
„Gewalttbätigkeit beabſichtigt, in ſelbſt nicht: 
„vorgeſchlagen worden ſep, auffer von gedun⸗ 
„genen Aus ſpäbern und Angeber. . . . Das Haus 
werde mit Vergnügen vernehmen, daß obgleich dleſe Böͤſe⸗ 
„‚wichter kein Mittel unverſucht ließen, den leidende n Volks⸗ 
„Maffen zallſtricke zu legen, um fie zum Aufſtande zu verleiten, 
„doch alle ihre Aufforderungen erfolglos blieben... Noch 


„mußten die Bittſteller bemerken, daß zu jener Zeit häufig: 


iin aͤch t liche Hausdurchſuchungen veranſtaltet worden, 
„wobei ſich die Polizelagenten die größten Miß brauche und Un⸗ 
„ menſchlichkeiten erlaubt, und uicht eſamak die Bollnacdt dan 
„vorgewieſen hätten... . . Ein folder Späberſpſtem blelten 


„bie Gittſteller für hoͤeſt ungluͤcſchwanger, und der Ruhe des 


„Landes gefaͤbrlich, und da Idneh daran läge, die Rechtlichkeit“ 


w„lbter Stadt und Nachbarfchaft darzuthan', fo erſuchten fie das 


Haus in Hinſicht der hier zur Sprade gebrachten Tbatſachen, 
„die ſtrengſte unter ſachung ſowohl aber das Betragen des Volks, 
erals auch über jenes des Magiſtrats und der Pollzelt von Mau⸗ 
‚heiter za verhaͤnger, wobei fie ſich erboͤten; alles das zu be⸗ 
‚weiten, was fie als die Frucht reiflicher Prüfung hiet an⸗ 
orgedentet: hutten ““ | | 

Frankreich. vatis, 5. Mätz. In der gestrigen 
Sizung der valrskammer würden 6 Mitglieber über des Re⸗ 
kruttrangsgeſez angehört; zwei; der Graf de Gabrau und der 
Marquis d' Herdonville, ſprachen dagegen. 

Die Budgetrommiſſion der Depntirtenfammer, die mit 
urbelten überhänft ir, hat ſich geweigert, auch noch die Unter 
ſuchung des neuen Geſezentwurfs über die Doͤnanen zu überneh⸗ 
men, fo daß hierin von den Bureaur elne neue Zentralkem⸗ 
nilſſton gewahlt worden iſt ) in welche die Vettheldiger und⸗ 


1 — 


wie Sesner der neuen, Vorſchläge in Betreff des Tranſits zn 
Sande ihre Repräſentauten haben. Die Mehrheit der Kommiſ⸗ 
ſion fal jedoch aus Widerſachern dieſes Trauſits beftchen, fo. 


daß es noch problematiſch iſt, ob der Vorſchlag wird empfoh⸗ 


len werden. | 
Der Herzog von Wellington hat vorgeftern ein großes Diner 


(Ingolſtädter Thester⸗Verein. Der Theater⸗ 
Verein in Ingolſtadt hat 13 Vorſtellungen zum Beſten der Armen 
gegeben. Die geſammte Einnahme fuͤr die 13 Vorſtellungen 
betrug 680 fl. 27 kr. Von dieſen erhielten Arme, Abgebrannte 


A. a. lm Ganzen 248 fl. 59 kr. Von dem Ueberreſte wurden 


5 


die Ausgaben der Errichtung des Theaters, der Aufführungen 
u. ſ. w. beſtritten, und auf dieſe Weiſe eine angenehme Unter⸗ 
Haltung für die Nothleidenden nuͤzlich gemacht. 
KBeſtrafung eines falſchen Bengniffes.) 
Vier Einwohner von Turin, die in elnem Rechts ſtreite falſche 
Zeuguſſſe abgelegt hatten, haben ihr Vergehen durch elne Strafe 
buͤßen muͤſſeu, dle ſich noch ans den uralten Geſetzbuͤchern her⸗ 
ſchreibt. Sie wurden naͤmlich ruͤckwaͤrts auf Eſeln teitend, und 
mit vergoldeten Papler⸗Muͤtzen bekleidet, durch die vornehmſten 
Straßen gefuhrt, und fo dem Spott des poͤbels Preis gegeben. 


Nictpolitiſche Na Gelten. 


N 
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ssachen. Der Ehrfk von Taleytanb und. bie Betfärafter-Bren: 
dens und Daͤnemarks waren unter den Säſten. 
Im Alllerdepartement find Anſtalten su einer allgemeinen 


Wergiftung der Wölfe getroffen worden, die ſich fo ungebemer ; 


vermehrt haben, daß zu ihrer Zerſtörung die bisherigen Treib⸗ 
Jaden unzulänglich geworden find. 9 


(in Dichter unter den RAnbern.) Hr. Fr. 
Rückert (Freimund Ralmat) befaunt wegen feiner bol perichten 
polternde Verſen, dle aber von den Jüngern der neueſten poeti« 


ſchen Schule für große Meiſterſtuͤcke gehalten werden ‚tft jest 


auf einer Reiſe nach Neapel und Sicilien begriffen, und denkt 
von dort nach Paldfiina zu gehen. In Begleltung einiger Kuͤnſtler 
gerleth er, wie man erzählt, auf feiner Wanderung zwlſchen 
Nom und Neapel unter einen Mäuberbaufen, der fo eben von 
einem Milltärbetabement angegriffen wurde. Um ihr Leben zu 
retten, waren die Reiſenden gendthigt, ſofort an dem Kampfe 
Theil zu nehmen, und zwar, weil es Weg und Situation ſo mit 


ich brachte, zuerſt auf Seite der Räuber. Sie benutzten ludeß 


die erſte. günſtige Wendung des Kampfes, um zu dem Militär 
uͤberzugehen, und halfen dieſen alsdann die Räuber vollends vers 


+ 


jagen. 


— —̃ ' Ener . — (. — .(— — — —— unsre ——— | 


Königliches Hof⸗Theater am Iſartdot. 

Samſtag: (Zum erſten Male): Der Ju valide, eis 
Schanſoiel in 1 Aufz. von Vogel. Dann folat: (Zum erſten 
Male ) Der Wadu, Drama in 1 Aufzug von Muͤllner. 


* 


Kuͤnftigen Palmſonntag den 15. Marz iſt das rate und 


lezte abonnirte Konzert im koͤnigl. Nedonten⸗ Saale. 
Die Direttipn der muſikaliſchen Akademie. 


Enmnpfeb inn 3 
zum 5 
unterricht in der fateiniſchen oder gtiechiſches 
ö Syeache. ö 
Da vieles Schreiben, wie es die Crfabrung lehrt, Loſtſpiellg, 
muͤhſam, aber beſonders zeitfreſſend iſt, fo ſann ich auf eine 
Meibode, wo ſchon ein Knabe von 6 — 7 Jahren, obne ein Wort 
ſchreiben zu müßen, in einer Zeit von s Monaten den anffallend: 
ſten Fortſchritt macht. In einem Jahre bringt es auch ein mit⸗ 
telmäßtger Kopf fo welt, daß er einen Autor aus dem goldenen 
Zeitalter richtig und [hön erklären kann. D. ͤ. (213 30) 


Wegen Verſezung find im Uaguſtinerſtock Eingang⸗Nro. 8. 
Hans: Rio. 1303. im 2. Stoch links 3 Zimmer, Kammer, Kübe, 
Speiſe, Holzlege und 3. v. Abtritt, täglich zu verſtifteu. Auch 
Sind daſelbſt verſchledene Meubles, als Komodfäften, Beitſtätte, 
Ecreibtiſche, Spiegel 1c. zu. deskap fen. (210. 


Eis kleines ſemmelfarbiges Mops⸗Huͤndchen ( Hündin), 
mit ſchwarzer Naſe, ohne ſonſtiges Zeichen gieng verlobten. Der 
Finder wird gebeten, ſolches im Auguſtiner⸗Stock, Eingang Nro. 3. 
Haus Nro. 1393. gegen Belobnung im aten Stock links abzugeben. 


Bey dem Buchdrucker Huͤbſchmann in Münden hat 
fo eben die Preſſe verlaſſen: | 


Die heilige Charwoche nach dem Ritus ber. 
römiſch⸗katholiſchen Kirche. Zwevte, recht⸗ 
maͤſſige N 1818. Preiß 1 fl. 36 kr. 

Zur Empfehlung die ſer Schrift wird es genug feun, zu 
wiſſen, daß die erſte Auflage binnen ſechs Wochen ganzlich 
vergriffen war, und daß dieſe zwepte Auflage von dem Hrn. 
Verfaſſer derſelben eigens und genau revidirt worden, ſohin 
wegen Korrektheit und Reinheit des Druckes dem leſenden, 
und betrachtenden Publikum vollkommen entſprechen wird. 

Auch findet man zweckdienlich Ne „daß die Auf: 
träge der reſpect. Buchhandlungen und Privaten auf die be⸗ 
ſagte Druckſchrift, nun mit den erſten Poſten⸗ und Bethen⸗ 
Gelegenheiten beilend vollfuͤhrt werden. Man wiederholt. 
uͤbrigens die Bitte, daß den Beſtellungen zugleich der baare 
Betrag des Preiſes portofrey angelegt werden wolle. | 

Ferner iſt zu haben: 

Karl Helurich Seibts Katboliſches Lebt⸗ und Gebet» 
Ga; mlt einem Aubange framdſiſcher, lateiniſcher, italie⸗ 
niſcher und anderer Gebethe, nach der in Malland bei Pirotta. 
erſchienenen Anflage. Preis 1 fl. 24 kt. 

Münden den 10. März 1818. 


Gran) Seseb Hübfämegn, Buchladen, 


Saieriſche Rational: Zeitung. 
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u 64. münchen, Mondes 


Kent ſc la n b. 
Wuüͤrtember g. Durch ein tönigl. Edikt vom 7. 
Maͤrz iſt elne neue Rekrutenaus hebung feſtgeſezt worden. Ju 
dieſem Edlkte heißt es unter anderm: 

„dle Zahl der ſeit Unferm Regierungsantritt entlaſſenen 
Soldaten beträgt an Sechsthalbtanſend Mann, und auf dieſe 
Weiſe wird von Jahr zu Jahr 0 ſtufenweiſkt Entlaſſung fort⸗ 
gefahren werden. 

„Durch dieſen beträchtlichen Abgang And beſonders durch 


Na laufenden Zahre erfolgende Entlafung der Grfapitulans 


et nun aber Unfere bewaffnete Macht weit unter den voll: 
zähligen Stand, welcher in der von Unſerm geheimen Mathe ges 
prüften, und von Hug genehmigten Wehrverfaſſung feftgefest iſt. 


| „Zugleich iſt es nothmwendig, daß der größere Theil der 


gegenwärtig bei den Fahnen befindlichen, und in den Waffen 
geübten Mannſchaft nach Haufe entlaffen, nud dieſer Abgang 
durch neue Wehrpfllchtige ergaͤnzt werde. 


„Wir verordnen daher auf den Autrag Unſers Kriegsmini⸗ 


ſters, und nach Anhoͤrnng Unſers geheimen Raths, 
daß zur Ergaͤnzung unſers gen! die erforderkiche 
Anzaßl von 
3495 Mann 


durch das Loos, und zwar für dieſes Jaht ausnahms⸗ 


welſe, weil im vorigen Jahr keine Aushebung ſtatt 
befunden hat, aus der Zabl der Wehrpflichtigen, welche 
. den 1. Jan. d. 3. das zofte und 21ſte Jahr jurädges 
legt haben, ausgehoben werden follen. f 
MNeclen bur. Sawerin, vom 28. Februar. 
Es iſt ooh Sr. töiligl. Mohelt, 1 dem Großhetzoge, ein augemri⸗ 
ner Landtag zu Sterͤderg auf den fers uud zwamzigſten Marz ans 
gefeht / und dabei folgendes Landtage „Ausschreiben an alle Ber 
XII. Inhtg. 1: Band. In .. 416, 


Mit Seiner Königlichen Mafeſtät aDerguädigttem Privlleslum. 


den 16. März 1818. 


hoͤtden und einzelne Gutsbeſſtzer, welche auf dem Landtage in 


erſcheinen berechtigt find , erlaſſen worden: 


Frlederlch Franz, von Gottes Gnaden Großherzes von Meck⸗ 
leuburg ꝛc. | 

P. P. Wir machen e uch biedurd gnddigft kund: daß Wir, 
den dieß jährigen allgemeinen Landtag in Unſter Stadt Sternberg 
halten, und daſelbſt am 26. kuͤnftigen Monate Maͤrz eroͤffnen zu 
laſſen beſchloſſen haben. Dieſemnach eltiren, heiſchen und laden 
Wir euch biemit gnädlsſt, und wollen: daß lor Abends vorher, 
namlich um 25. Maͤrz, euch daſelbſt in Perſou geborſamlich eln⸗ 
finden, und nach gebuͤhrender Anmeldung am folgenden Tage, 
dle in unſermNamen zu publicirende Laudtags⸗Propoſition, deren 
Cuplta hieneben in Abdruck beigefügt And, gezlemend anhdren, 
den darüber zu pflegenden gemeinſamen Berathungen und Be⸗ 


ſchließungen beiwohnen, auch vor erfolgtem Landtags ⸗Sokuſſe 


ohne erbebliche urſache von dannen euch nicht entfernen ſollet. Ihr 
moͤget nun erſcheinen, und auch dafelbſt bleiben oder nicht, fe: 
ſollet ibr in jedem Falle zu allem dem, was auf dem Landtage ges 
bbrig beſchloſſen werden wird, gleich andern Unſter getreuen 


Landſaſſen und Unterthanen, verbunden und gehalten vs An. 


dem geſchieht Unſer gnädigfter Wille und Meinnag. a 
Gegeben auf unſerer Feſtung Schwerin, den 31. Januar 
BE | | m 
Fredrich Fran. a 
A. G. v. Brandenſtein. 
Capita Proponenda. 

1. Die ordinaire Landes: Contribution. 2. Das ne 
dentliche Stewer- Edict zu den fandat ions maͤßigen Bebärfutffer 
der allgemeinen Landes⸗Receptur⸗Commiſſion. 3. Berathung 
über die Berichtigung der ſeit 1809 durch die Kriegs⸗Etleldungen 
euffianbenen , ei bei der . Lanbes⸗Credit⸗ ie 
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flon bis zur erfolgten Publikation eines praͤcluſiv⸗Beſcheldes lis 
ſuidirten Anfpräche der Landes: Einwohner. 4. Megulirung dee 
Hypotbeken⸗Weſens und eine deßhalb zu publichrende Hppotbe⸗ 


den-Drdnung. 5. Der deabſichtigte Eredit⸗ Verein ritterſchaftll⸗ 


der Guͤter. 6. Einrichtung und wirkliche Eröffnung des Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichts, auch die damit in Verbindung ſtehenden 
geſetzlicen Verfägungen. 7. Eine Conſtitution wegen nicht 
Verſchickung der Akten zur Einholung von Prioritaͤts⸗Erkenntniſ⸗ 
fen. 8. Aufhebung der Leibelgenſchaft. 3 

Hamburg, den 6. März. Der biefige Correſpondent 
enthaͤlt Folgendes: Von Selten des großherzogl. ſachſen⸗ weis 
matiſchen Staats- Miniſteriums iſt unterm 22. Februar e, 
zum Ginräden zugeſandt worden: _ 

„Da die Nr. 27. des bamburgifchen unpartheliſchen Corre. 
ſpondenten — Dienſtags, den 17. Februar 1818 — Nachrichten 
über Vorgange in dem Sroßherzogthume Weimar und der Reſi⸗ 

denzſtadt dieſes Staats mittheilt, welche theils ganzlich der 
Wahrheit entbehren, theils weſentlich entſtellt ſind, ſo wird 


durch Ueberſeudung der bierbelfolgenden Nr. 4. des großherzogl. 


ſaͤchſiſchen⸗Reglerungsblatts Gelegeoheit gegeden, die Verdaud⸗ 
lung mit dem Vorſtande der Stäude des Großberzosthums über 
die preßfreiheit fo in den unpartheiiſchen Correſpondenten aufzu⸗ 
nehmen, wie biefelbe wirklich Statt gebabt hat. Die Bekannt⸗ 
machung des Juhalts dieſer Verhandlung (welche bereite in Nr. 
31 und 32 dleſer Zeitung dom 24. und 25. Februar eingerückt iſt) 
wird genügen, um den Sinn und Geiſt zu zeigen, in welchem, 
mit der Verfaſſung des Landes im Einklang, der Landtags vor⸗ 


ſtand ſeinen Antrag gethan, und im Namen Sr. koͤnigl. Hobelt 


des Großherzogs das Miniſterinm deoſelben deantwortet hat. 
Es iſt weder die Cenſur, ſo wie fie ehemals im Großderzog⸗ 
thume beſtand, interimiſtiſch eingeführt, noch iſt der Hofrath, 
profeſſor Oken, durch Gens darmen auf ſechs Wochen nach dem 
Sefaͤngniß der Wartburg gebracht, wobl aber hat die competente 
Juſtiz-Beboͤrde — das großberzogl. Landet⸗Juſtiz Colleainm zu 
Weimar — ein Straf⸗Erkenntniß gegen den Hofrath und Pro feſſor 
Oken zu Jena, in deſſen Eigenſchaft als Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift Iſis, wegen der darin zu Schulden gebrachten Vergeben 
gegen die der boͤchſten Perſon des Landes fuͤrſten gebübrende Ehr⸗ 
erbietung, und gegen die Achtung, welche den andern tentſchen 
Regenten und Regierungen, wie auch den eignen Landes. Behoͤr⸗ 
den zukommt, gefällt, und es iſt Hofrath Oken darin zu ſechs⸗ 
wöchentlichem Gefaͤngniß verurtheilt worden. Da jedoch Hofrath, 
Oken negen dieß Urtheil appellirt dat, fo iſt er noch nicht 
vollzogen. N 2 
Der geheime Hofrath und Profeſſor Enden tediglitt noch 17 5 
ner , ſo viel bier bekannt in, die Zeitſchrift Neweſſs; der vom 
Dr. Wieland zu Jena herausgegebene Volks jteund kit yroviſotiſch 
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unterdrädt worden, aber Sie Dr. Wieland giebt elne neue Zeit 
ſchrift, der Patriot betitelt, heraus, 

Am endlich den Irrthum über die perſon und die geſetzliche 
Beſchaffenbeit des ftändiihen Vorſtandes zu berichtigen; ſo be⸗ 
ſtebt derſelbe zuvoͤrderſt in Feiner feiner Perſonen ans einem Gras 
fen von @infiedel, ſondern die drei dieſes ſtaͤndiſche Directorium 
dermalen bildenden Petfonen lad der Freiberr Georg Riedeſel za 


Etlfenach, als Landmarſchal des Großherzogthums, der geh. 
Hoftatb und Profeſſor Dr. Schweiger, ale erſter Gebälfe, und 


der Oberſt und Landrath, Freiherr v. Lonker als zweiter Ge⸗ 
bülfe des Landmarſchalls, welche in Gemaßbeit der ihnen kraft 
der Verfaſſungs⸗ urkunde zuſtehenden Rechte und obliegenden 
Pflichten gedandelt haben, als ſie den in der mitgetheilten Nre. 
4 des amtlichen Megierungeblattes enthaltenen untertbänigften 
Vortrag an des Großherzogs koͤnkgl. Hoheit ehrerbletbigſt W 
gen ließen. 

Aus dieſen Mittheilungen und Berlchtigungen wird 8 
geben, daß die mit den Grundſätzen und Gewohnheiten des Voͤl⸗ 
kerrechts, mit den bejondern Landesgeſetzen und dem Rechte des 
Staats auf Erhaltung und Sicherung des oͤffentlichen Friedens 
und Achtung ſeiner Vechältniſſe zu andern Staaten und Maͤchten 
vertrauliche Regſamkeit der Preſſe unverändert beſteht.“ 

Niederlande. Eine Braſſeler Zeitung ſchrelbt: 


| „Großes Anfieben machte bier der Entwurf eines Jagdgeſezes, 


der am 20. Februar der zweiten Kammer der Generalftaaten off. 
gelegt wurde. In demſelben war die Jagd als ein Sounder 
taͤtsrecht dargeſtellt, das ſich kein Privatmann, obne beſonoere 
Bewilligung des Souveräns, aumaaßen dürfe. Die, welche 
in den Provinzen, die gegenwärtig das Königreich der Niederlan⸗ 
de bilden, im Beſize des Jagdrechts waren, ehe die Franzoſen 
ins Land kamen, erhalten dasſelbe wieder, dis es der König zus 
rücuimmt. Der Eigenthuͤmer darf auf feinem Felde nicht jas 
gen, außer wenn fruͤber ein And ter nicht die Jagdgerechtigkeit bes 
ſeſſen, oder fie jezt nicht erworben hat. Thut das Wild aber 
Scaden, dann läßt der Eigeutbämer des Feldes an den Jagdin⸗ 
haber eine Aufforderung gelangen, der Wermäftung vorzubeugen. 
Hat dieſer in den erſten 8 Tagen nach der Aufforderung nichts ge⸗ 
than, dann wendet ſich der- Grunde igenthuͤmer an die Jagbbehoͤr⸗ 
de, die noc eine Friſt von 3 bis 15 Tagen geben kann. Iſt aber 


auch nach Verlauf dieſes Termins gegen die Verwuͤſtungen des 


Wildes nichts geſcheben, dann mag der Gutsbeſtzer das ſelbe 
toͤdten. Erlaubniß zur offentlichen Jagd, wie ſic der Geſezent⸗ 
wurf ausdrückt, können erlaugen: 1. Die, Glieder der Nitter⸗ 
{dait, und die anerkannten Adelichen, jeder in dem umfange 
feiner Pfarrei; 2. alle, die in dem Diſtrikte, wo fie jagen wol⸗ 
len, fur daſelbſt liegendes Grundeigentbum 130 fl. Steuern be⸗ 
iahlen; 3. die Offiziete von einem höhern Grade ale dem e 
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Kapltäns u. f w. — Uaſre Journale behandeln biefen Entwurf . 
Sie behaupten, er vers. 
leze das Eigentbumsrecht, ſtehe mit dem Geiſte des Jahrhun⸗ 
derts in offenbarem Widerſpruch, führe zu blutigen Zaͤnkereien, 
theile die Nation in Jagdprlollegirte und nicht Berechtigte, die 


elnes Jagdgeſezes eben uicht ſchonend. 


züverläßig, des Wildes wegen, in ewiger Fehde liegen wuͤrden. 


Die zweite Kammer der Generalſtaaten bat im Sinne der öffents 


ligen Meinung entſchleden, und dieſen Geſezvotſchlag, der nur 
neuen Gaͤhrungsſtoff in unſern nicht aus den freundlichſten Ele⸗ 


menten gebildeten Staat gebracht batte ‚mit so Stimmen gegen ü 


25 verworfen.“ 

england. London, den 3. März. Die Miniſter 
halten bel nahe täglich Kabinetsverſammlungen im Buͤrean der 
auswärtigen Ungelegenheiten. Man ſagt, Lord Caſtlereagh 


werde uach Beerdigung der parlaments⸗Sizungen eine Reiſe 


aufs feſte Land machen, vermuthlich um ſich bei dem Fuͤrſten⸗ 
Kongreſſe, den anſete Polititer nach Frankfurt verlegen, eins 
zuflüden. 

Es heißt, unſere Regierung wuͤnſche die dem ſpaniſchen 


Hofe ſchuldigen 400,000 Pfund Sterl. in Linlenſchiffen abzu⸗ 


tragen. Dieß wäre eine ſehr willkommene Oekonomie für uns 
ſere Zinanzen. 

Frank reis. paris, den 6. März. Am 2., 
3. und a. Marz ſezte die pairskammet die Debatten über 


das neue Rekrut irungsgeſez fort ; ; der Druck der Ne ward 


angeordnet. 
Der Deputirtenkammer uͤberbrachte der Siegelbe⸗ 
wahrer am 2. März einen neuen Geſezentwurf über die Eins 


th ärmung der Schuldner (contrainte par corps) in 


drei Titeln. Im iſten wird angeordnet, daß fie nur in Fallen, 
die dem Handelsgerichte unterliegen, ſtatt haben ſoll; folglich 
nicht gegen die Ausſteller von Billets oder ſelbſt Wechſelbriefen, 
die nur als einfache Verſprechen angefeben werden, und nicht 


anf Haudels⸗, Makler-, Wechſel⸗ oder Baufgefchäfte ſich bes 
zteben. Der ate Titel verfügt, daß nach drei Johren Einthuͤr⸗ 


mung der Schuldner freigelaſſen werden fol, wenn er ein Drit⸗ 
theil der Schuld bezahlt, und für die beiden andern Dtittheile 
Buͤrgſchaft leitet, fie. in zwei Jahren zu dezablen. Hält er 
dieſe Friſt nicht zu, fo kann er aufs Neue eingeſperrt werden ie. 
wie oben. 
25,000 Einw., und 30 Fr. in Städten über 50, ooo Einwohnern 
angewieſen werden. Die Fremden werden in Hinſicht der Frei⸗ 
laſfung den Eingebornen gleich gehalten; zablen fie nach der 
lezten zweijährigen Friſt nicht, fo wird die Buͤrgſchaft contraig- 
nante par corps etc. Der Glaͤubiger muß innerhalb 14 Tagen 
dia Aburtheilung des Schuldners bewirken, ſonſt kann dieſer 
verlangen, freigelaſſen zu werden. — Die Kammer verwies den 


Dem Eingetbuͤrmten muͤßen 25 Fr. in. Staͤdten unter 


— 
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Entwurf an ihre Buͤreaur. — Baton de Brigode, ſtattete eluen 
Bericht der Kommiſſion über Blttſchriften ab. Darunter war 
eine von einem Herrn v. Molard aus Paris, der zwei Jahre 
Gefaͤngnißſtrafe gegen die Uſurpatoren adelicher Titel ver⸗ 
langte, zu welchem Ende eine Unterſuchung, gleich jener von 
1688, angeordnet werden ſollte. Obgleich die Kommlſſion dachte, 


daß es binfg ſey, den Adelichen, dle nichts hätten, als ibre 


Titel, wenigſten dieſe gegen Dilettanten zu ſchuͤzen (Gelaͤchter) 
fo ſchritt doch die Kammer darüber zur Tagesordnung. 

Dillon, Grundeigenthuͤmer in Giſors, klagt über Miß⸗ 
brauch der obrigkeltlichen Gewalt gegen den Maire des Ortes, 
Baurmont de Volsprean, und feinen Adjunkten Patin de Lamev⸗ 
rie, welche ihn am 31. Mal von der Befäung eines Feldes, das 
er als Staats domaine von der Amortiſatlons kaſſe gekauft hatte, 
unter dem Vorwande, die Gemeinde hätte Rechte darauf, ins 
Gefaͤngniß führen ließen, und ſeitdem ihn beftändig neckten. Hr. 
Dupont de l' Eure ergriff dieſe Gelegenheit, die bäufinen 
Mißbraͤuche obrigkeitlicher Gewalt, ſowohl von jenen als andern 
Beamten, in ela grelles Licht zu ſezeu, und dem Staatsrat 
vorzuwerfen, daß er alle Klagen über Verlezungen der durch die 
Charte zugeſicberten perſoͤnlichen Freiheit befeitige, oder die Bes 
amten mit ihrer aut en Abſicht entſchuldige. Er trug daber anf 
Zuſtellung der Bittſchrift an den Inſtizminlſter, und auch darauf 
an, daß dle Kammer ein Geſez über die Verantwortllchkeit der 
Beamten in Verſchlag bringe, welchts um fo nothwendiger ſey, 
als den Jourualen befohlen wäre, über alle Falle der Mißdraͤuche 
ihrer Gewalt das Stillſchweigen zu beobachten. Der Mint 
fer des Innern erklärte ſich gegen den Antrag des Redners, 
weil man einzelner Falle wegen uicht ins Allgemeine gehen dürfe, 


und vorzuͤglich aus dem Grunde, well dadurch alte Gehaͤſſigkei⸗ 


ten geweckt, und den Leidenſchaften ein neues Feld, Zwietracht 
zu fäen, geöffnet würde, Schwiegen auch die Journale, fo de⸗ 
nunzlirten ihre Huͤlfstrappen, die Pampblete, um ſo lauter allt 
Handlungen der obrigkeitlichen Gewalt; der offentlichen Rude 
und Eintracht wegen ſolle man das Vergangene endlich einmal 
vergeſſen, beſonders da die Reglerung gegen wärt is bloß 
beſchuͤzend waͤre, ob fie gleich nicht immer die Mittel hatte, ſich 
ſelbſt zu beſchuͤen. Marquis v. Chanvelin unterſtuͤzte 
zwar Duͤponts Antrag, es ward aber darüber mit großer Mehr⸗ 
beit zur Tagesordnung geſchritten. | 
Am 6. Morgens batte der Herzog von Wellington eine Kous 
ferenz mit den Botſchaftern Spaniens und Preußens. 5 

Die Reglerung fucht gegenwärtig unter vortbeilbaften Au⸗ 
erbletungen 23 Geiftliche für den Pfarrdienft in den frauz. Ko“ 
lonien, namentlich Guadeloupe, Itle⸗Bourben, St. e de 
Miquelon, Senegal und Cayenne, 


1 „ 


=. 


telle n. deſſentliche Nachrichten melden aus 
Ro m, vom 24. Febr.: Vor einigen Tagen bat der Graf Leon 
Potock (in einer Sendung des ruſſiſchen Hofes in politiſch en Uns 
gelegenheiten zu Rom) von bier aus achtzehn Kiſten mit Alter: 


tdumern nach Odeſſa abgeſchlat, in deſſen Rachbarſchaft fein Va⸗ 


ter große Güter beſizt. Dieß It nach dem Wiederaufleben der 
Kuͤnſte vermuthlich die erſte Verpflanzung von dergleichen Kunſt⸗ 
werken auf jenen Boden. N 


(Wahnſiunige.) Mau dat die Bemerkung gemacht, 
daß unter 104 Wahnſinnigen, die im Krankenhauſe zu Hamburg 
aufgenommen wurden, ſich nur zwei mit blonden Haaren be⸗ 
fanden. Auch in England hat man unter dundert Wahnſinnigen 
79 mit ſchwarzen oder braunen Haaren bemerkt. Der Aus druck 
iſt zwar etwas trivial, indeſſen will man doch den Schluß daraus 
ziehen: Je mehr Schwarz: und Braunköpfe es in einem Lande 
giebt, deſtomehr Kraftgenles wird man unter denſelben finden, 
denn Alltags menſchen üͤberſchnappen nicht ſo leicht. 

(Stur m.) Die Pariſer Blätter koͤnnen den Sturm nicht 
heftig genug ſchildern, welcher in der Nacht vom a. auf den 5. 
März zu Paris wuͤthete. Es geſchahen mehrete Uuglucks falle, 
unter andern wurde ein Pferd von einem herabgeſtuͤrzten Kamin 
erſchlagen, und der Reitet ſchwer verwundet. — Umgekehrt 
würde etwas glaublich ſeyn.— Die Vaͤume um Paris wurden 

größtentheils ausgetiſſen. Bei dieſer Gelegenhait thun ſie auch 
Meldung von einem beftigen Orkan, der am 22. Februat in 
Bretagne bherrſchte. Dort wurden Haͤuſer umgeſtuͤrzt, ein Rei⸗ 


ger mit dem Pferde auf der Straße 25 Schritte welt forsgefhleu 


Am promenadeplaz Nro. 1542. an einer der (hönften Lage 
ſind auf dieſes Ziel Georgi 2 große, ſchoͤne und bequeme Wohnun⸗ 
gen zu verſtiften. N f 

: Die eine im erſte n Stocke beftebt and 9 heizbaren Zim⸗ 
mern auf die Straße beraus, wovon die meiſten mit Parquets, 
Tapeten und großen Wandſpiegeln verſehen ſind; daun einer 
großen Kühe rudwärts, wo man das Waſſer hinauf pumpen 
kann, einem daneben anftobenden Kuͤchenzimmer, zu ebener Erde 
zwei Bedjentenzimmer, Holzgewölbe, Stallung auf 4 dis 6 


Pferde, Wagenremife auf 3 Wagen, dann einem dazu geböris 


deu Keller. 8 
Der zweite Stock dieſes Gebäudes beſtebt in 10 heizbar 
den Zimmern auf die Straße heraus, welbe meiſtens ebenfalls 
mit Patquets, Täbeten und Trimors verſehen ſind; dann in 
6 dergleichen kleinen Zimmern rüdwärts in den Hof, 2 Kuchen, 
wi in die eine das Waſſer auch dinauf geleitet werden kann, 
und einem dar an ſtoßenden Kücenzimmer; dann zu ebener Erde 
n 2 beizkaren Vedientenzimmern, Stallung auf 4 bis 6 Pferde, 
Holzgewölbe, Watzentemiſe und einem dazu gehdrigen Acker, 


Diefer zweite Stoc kana entweder gang oder in zwei Theils 
vermietdet werden. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Rußland. St. Petersburg, den 18. Februar. 


Se. Maj. der Kaiſer iſt, nachdem er am 29 Jan. a. St. von 


Zatskojeſelo abgereiſet war, in der Nacht vom 30. zum 31. in 


erwuͤnſchtem Wohlſeyn wieder in Moscau angelangt. Allerhöchſt⸗ 
derſelbe hat den Weg don 100 teutſchen Meilen in weniger als 
48 Stunden Zeit zuruͤcgelegt. Der Großfuͤrſt Nicolaus war 


{don einige Tage früher zu Mos cau eingetroffen. 


2 


dert, und zwei Bauernweiber, lu deren Rocken ſich eine Winde: 
braut verwickelt hatte, in der Luft davon geführt. 

(Gas, welches leuchtet, wärmt und reich 
macht.) Herr Georg Liebig in Darmſtadt macht bekannt, daß N 
er binſichtlich der Gas beleuchtung eine Entdeckung gemacht habe, 
von welcher er ſich vielfachen Nuzen und Anwendung verſpricht. 
Sein Gas leuchtet und wärmt nicht nur; es geht aus einer 
kleinen felbſithaͤtigen Fabrick dervor, und das Material, aus 
dem et ſich erzeugt, bat größern Werth, wenn es aus der Re⸗ 
torte, wo es brannte, wieder berauskommt, als es Werth, 
beim Hineinthun hatte; es erſezt dieſes Gas nicht nur den 
Aufwand, welchen es verurſacht, und giebt Licht und Wärme 
nach Belleben, ſondern bringt auch Gewinn in feiner Bereitung. 
Die Stein⸗ und Holztoblen, ſagt er, mögen den Feuerarbeitern 
verbleiben; mein Gas kommt von einem andern, feinern Mas 
terlal her, das wir in unſerm Vaterlande im ueberſiuß deſizen. 

(Konzert.) um 3. März gab Hr. Barmann fein lestes 
Konzert zu Paris, fu welchem auch Madame Catalani ſich 
Hören ließ. Es war fehr zablreich beſucht. | 


Auch können im Fall dieſe beiden bier beſchriebenen Woh⸗ 


nungen zuſammen verſtiftet werden. 5 
Naͤhere Auskunft und die Bedingnige bieruͤber kann man 
vor dem Maxthote in des Herrn Dr. und Advokaten Schoͤn 


Hauſe Nro. 1325. uͤder 1 Stiege erftagen. (214 2a) 


a Schrannen⸗ Anzeige vom 14. Maͤrz 1818. 


; x Ganzer Wurde Bleibt | Mitt: 
Getteidgattuns. Stand ver⸗ im lerer 
kauft.] Reſte.] Preis 


— 


Schdfl. Swafl. J Schäfl. fl. I Tr. 
5 Weizen vor „ „4 „6 2352 1627 725 30 20 
Korn oo 1 | een. >? 906 704 262 23] 29 
Gerſte. 1376 | 1315 61 9 7 
Haber „„ „ 6 „„ „„ „ „6 „660 890. 689 207 ’ 43 


Im Vergleich gegen die lezte Schraune find die Durch 
mebt 


ſchnitts⸗Preiſe fl. kr. weniger fl. kr. 
5 Weizen 2 „„ „ „ „ „„ „ . ame 2 1 38 
ö Kern 2 2 55 2 0 „ — — 773 1 31 
5 Gerſte so, tee 1 36 4 P 5 
Haden „ — 200 


I 


N" . 


vw 


Baäfetiſche National⸗ Zeitung, 5 


„ * 
— —— — 


(Beilage zu Niro. 64.) 
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„ Mmortifstious:Decret. are 
Den Erbsintereſſenten des k. b. Gatinen: Walbmeifters‘, 
Joſeyh v. Heldenberg in Saalfelden, gleugen wahtſchelulich im 
zahe 1811 , als der Mafkt Saalfelden abbraunte, nachſtebende 
rkundes über ein Orts⸗ Cautionffepital pr. 200 fl. zu Ver⸗ 
lurſt, als: ne alas en 
a) der Original Borgſchafts! Senn bd. 10. Dezemb. 1688 
und 3. Mal 1710, vermög welchem der ebemalige Salinen⸗ 
Waldmeiſter, Johann Michael v. Faber, die Cantlon pr. 200 fl. 
5 5 ehemals Furfärftl. Hofkriegszahlamt zu Munchen hinter⸗ 
bz) dle Ceſſſons⸗ Urkunde des Sallnen⸗Waldmeiſters, Jo⸗ 
dan Michael v. Faber dd. 20. Mai 1775, gemäß welcher fein’ 
Amts nachfolger und Scwiegerſohn, Frau; Kaver v. Heldenderg, 
dieſe Caution übernahm, und a u 
c) die Ceſſiens - Urkunde vom Jahre 1865 (wovon der Kauf 
unbekannt), durch welchen der leztverſtorbene k. d. Salinen 


Waldmeiſter zu Saalfelden, Joſeph v. Heldenderg, dieſe Can 


tion übernahm. | | 
Der Befiser biefer Urkunden wird hlemit aufgefordert, die: 


ſelbe binnen 6 Monaten a dato hiererte vorzumweifen, anſſerdeſſen 


ſie fur kraftlos erklärt wurden. 
Den 27. Febtuar 1818. | 
Kd unis lich⸗ daleriſches Stadtgericht Münden‘ 


a Berngroß, Direkter. | 
(191 36) „ paſter. 
Bekanntmachung. | 

Der von bier entwichene Blerwirth Paul Sraf wird aufge⸗ 


terdert,, auf Donnerſtag den 26. März l. J. Vormittags 9 Uhr 
vor Stadtzerichtlicher Kommiſſſon um fo gewiſſer zu erſcheinen, 
ais auſſer deſſen der von feiner Ehefrau mit den Gläubigern 
errichtete Vergleich und Anweſens⸗ Verkauf obtigkeitlich geneh⸗ 


migs wuͤrde. 
Den 1. Mär 181. 3 
Kdönlg liches Stadtgericht München. 
Staf v. Rechberg, Direktor. N 
(2090 FR Brennt. 


»Donnerſtag den 26. März. wird die elgenthämliche Im Roſen⸗ 


thale AV. gelegene Bebauſung der Drechslermeiſter Doll ſchen 


Ebelemte , worauf 3250 fl. Ewiggeld Kapitallen verſchrieben find, - 


von 6 bis 12 Uhr in diegeitigem Lokale unter Vorbebalt der Rati⸗ 


ſitattsd der Intereſſeuten verſteigert, won die Käufer hiemit 


vorgeladen werden. 
„ den 2. Maͤrz 1618. 


avatzlia- baterifhes Stadtgerigt Wander. 


|  &eragsoß, Direkter. 9 
(187 3b). : Zeiller⸗ 


den roten M ͥ r z 


L 8 1 8. 
> « 


Domnerftag den 8. April 1818 wird die Bebauſung and Nroꝛ - 
2795. , daun der Stadel sub Nro. 786. in dem ee 
Anger des buͤrgerl. Mezger Kaſpar Sammer an den Meiſtbiethen⸗ 
den er A er veräußert. 

au deſtehet mit Eiaſchluß des Erdge t 

drel Stodwerken, der Stadel e 8 er 
Keufeliebhaber wollen ſich daher nach etwa vorläufig. vorgr⸗ 
nommener Beſichtigung dieſer beiden Realltäten am obbeſtimm⸗ 
ten Tage von 9 bis 12 Uber. in dem zweiten Kommiſſtons zimmer 


des könisl. Stadtgerlchts⸗Gebandet einfinden, um iyr Andottz 


zu protskoll geben zu konnen. 
Munchen den 3. Marz 1818. 5 
Könislich⸗ baleriſches Stadtgericht Minden 
Geragroß, Direktor. 
(186 35) GEN e Hahn. 
N Bekaunt mec un g. 
Auf Verlangen der Erblatereſſente en hlerdu ech alle die: 
jenigen, welche an bie Mafı vo 53 ban ( 
Baier. Herrn geh. Raths, Mitter Huberts Karl von Steiner, 
aus was immer für einen Rechtstitel Anſorüche begründen zu 


konnen glauben, aufgefordert, dieſelben um % zuverlaͤßiger 


inner 30 Tagen dleßoris anzubringen als man nach ftuchtloſem 
Verlaufe dieſes Termins weiter a nach vers’ 
fahren werde. b une hen n 
Den 6. Marz 1818. . Br, — 
Kön l, ba tet. Stadtgericht m uͤn chen.. 
N ö Er. v. Rechberg, Direktor. „„ 
(216 24) N Brenner 
Edikftel⸗Citat lie n.. 
Eine gewiſſe Joſepba Greil, aus Munde in Tirol, Kat: 
fi bierorts elnes Diebctabl⸗Werrechen ſchuldig 5 ‘ 
und iſt gegen ſelbe durch einen gnädisſten Appellationsge⸗ 
elchts⸗ Befehl des Iſarkreiſes dd. 16. et praes. 23. Jaͤner ab: 
in des Ungehorſam⸗Verfahrens ausgeſprochen. 1 
„In Folge dieſes gnaͤdigſten Ertenurniffes wird obige Breit) 
aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten a dato bei Biepfeitigens 
Sericht zu fielen, und wegen der Anſchuldiguag ſich zu vers’ 
theidigen. | nr ae nee 
Münden den 2. März 1878. N . 
Kon kel. baier. Landgerſcht München 
Steprer, Lanbtichter. (203) 


* 


„ „ Verfteigerung e 
In Gemäßheit boͤchſten Mefcripte der könial. Regterunz 
n . u 4 e 

abres, ſollen die ehem loſter Ettaliſchen Grund⸗ 
ſtuͤcke zu Aubing- als e | = ns 


* 


Kar: Var Me: 14911 von 6 Tahwert zr Det 
1570 von is „ 


1142 von 3 „ 21. ⸗ 
tatwebder im Ganzen, oder Einzelnen: zum offentlichen Berkauf 
gebracht werden. — 

Der Verkauf geſchleht auf freies Eigenthum nach der al⸗ 
lerbechſten Verordunng vom 30. Sept. 1811 am Freitage den 
5 dieſes Jahrs früh 10 Uhr im dieſigen Amts; Ge⸗ 

t am Lllienberg. 


Alle Kaufs luſtigen Finnen jn der Zwilſchenzeit fragliche 


Kaufsobjekte in Augesſcheln nehmen. 
Die nähern Kaufs bedingniſſe werden fie. aber hierocts am 
benannten Tage erfahren. = 
Eien. den 26. Februar 18 18. A 
Anl. gl. Landrentamt München. u 
Milter, RNentbeamter. 493. 8a) 


Kwärortlſfatieng⸗Editt. 
Uuf Ansuchen des aufgestellten Joſeph Thͤrſteiner. En 
tators, Johann: Bapt. Halter, duͤrgerlichen Yfifterbäden in 
Birchtesgäden, wird der alenfallſige unbekannte Inhaber des: 
gu Berlurſt gegangenen Schaldertralts pr. 300 fl., welcher 
von Anton Heiß, ledigen Pfaaubanſer und Befizer des Weiß⸗ 
Dachlehens zu Schellenberg, dieß Gerichts, mit inferitten 
varapbernal Verzicht feiner. Matter Eliſabeth Krenn dem 
Wolfgang. Tlefenthalet, Bärgermeilter und Baumwellen mas- 
tenhändler dortſeldſt unterm 11. Juni 1791 ausgeftellt wor⸗ 
den, und auf den Todfall des Gläubigers durch Schfchaft an 
Curanden übergieng, aufgefordert, di x 


den obenbemeidten 
Schuldurkunde blauen 6 Monaten blerorts vorzuweiſen, wie: 
drigenfalls dieſelbe für kraftlos erklärt werden wurde. 

Den 10. Februar 1818. | 

aba ig l. b. dt. Kandgeriht Berchtesgaden. 
6 Wirt, Landrichter. (136. 3b) 
Bekannt mat n g. 

Y Simitbelt guädigſten Meglerungs: Befehls wird das 
Ebotgl: Mentamt das dem alerhönften Nerat in: Leitheim 
zuſtändia dreiſtöcige Schiößel mit der dazu gehoͤrigen Kapelle, 
dem zweikdtigen Verwalter. Haus, und 5 16 Taerett bal. 
tenden dene: uad Wutz. Gerten im Wege öffentlicher Wer: 
ſdeigerung na d denen: bei Tönigl.. Nealitats Verkäufen br⸗ 
fichenden Normen verkaufen... | 

Dleſe in dem beſtehenden baulichen Zaftaude ſich befinds: 
liche Gebande nebſt den ait vislea der ſonſten! dar ku ſteben⸗ 
den tragbaren Bäumen von den anserisfenften Obſtgattungen, 
liegen an der Donau zwiiden Neuburg: und Donauwörty in 
einer der angenedmſten Gegend. 

Die Versteigerung wird in Leltdeim am 26. des gegen⸗ 
wärtig laufenden Monats vor ſich gehen, und Ab Nachmit⸗ 
taßs 3 Ude enden, und wird ſobaan keln Nachgeboth mehr 


„Dleſes wird biemit zu Irdermaant Wiſſenſhaft wit dem 
Yadang bekannt gemacht, daß die zur Verſtelgerang beftimms : 
ten Gegenſtände täglich. in Augenſchein genommen werden 


Sinnen: 
Kats beim den 4. März 1813. 
Königl. bater Rentamt. 
Ka. 1, Rentbeamtet. 


N Vorladung. | 
Norm Bartholomäus Krieg, Sodu des lanaſt verſtorbenen 

erbacher Bürgers, Heturich Krieg tſt im Jahre a geboh⸗ N 
ten, und ſchon gegen 33 Jahre abweſend, ohne daß man von ihm 
oder feinen allenfadſigen rides: Erden bis jetzt irgend eine Kund⸗ 


| (199 00 


\ 


— 


r - u. 
8 


ſchaft erhalben. Da nan vor 2 Jahren demadchſt ſelae Mut; 
ten mit Hloterlaſſung due een Sohne ee Vermoͤ⸗ 
gens von circa 816 fl. verſtorben, und die naͤchſte Anverwandten 
auf Ausdandigung deſſen gegen Caution antragen, auch noch 
einige Gläubiger dieſe . Johann Bartholomäus Krieg auftreten; 
fo wird derſelbe oft benannte Krieg oder deſſen allenfallſige Lelbes⸗ 
Erden aufgefodert,. binnen drei Monaten von heute aa um fo 


-figerer bei der guterfertiggen Stellecſich zu meiden, als fonft 
ruͤckũchtlich der ſich gemeldeten Bidubiger rechtlicher Ordaungz nach 
verfuͤget, auch denen nächiten Anverwandten das Mermögen ge: 


gen Sicherheits ⸗Erſtellung ausgebaͤndiget werben ſolle. 
Amorbach den 26. Februar 1818. 


Köĩönig l. daler. Färſt Leilningenſches Here 
ſcefts⸗Geris t. | 
Derrmann, Hexiſchafts richter. f 

(2 34) | Reh born. 


Sei p. G. Kummer is Leipzig, und bel N. Do l in 
Augsburg IR in Somiiiifien etſchlenen, und in allen gu⸗ 
ten Buchtandluntzen uz haben : | 

Befhreibung und Abbllduns mehrerer 
Dampfapparate 


zur Benutzung der Waſſerdaͤmpfe 

| sum Kochen und Heizen, 
in verſchiedenen offentlichen Auſtalten, in: der Hands und 
Landwirthſchaſt, iu Fabriken, Manufakturen und Gewerben x. 
von Dr. J. G. Dingler, Fabrikanten chemiſcher Pros 

dakte, qusͤͤbe nden Chemiker der Druck, Färde⸗ und 
| Bleichkunde ie. 2 
Mit 4 Kupfertafeln und einer Titelvignette. Zum Bellen 
\ des Angsburgiſchen Armenweſens. 
130 S. und XX. Ladenpreis 2 fl. 24 kr. 

Nac Aufſtellung der Grundfäge, wie Damofappatate 
einzurichten, und welche Vorſichte maaßregeln dabei In treifen 
ſeven, bandelt der Verfaſſer von Benützung der Waſſer⸗ 

mpfe zum Kochen und Braten, zur Geminnung einer 
vom brenzlichen Geruch freien Knochengallerte, zur Bereitung 
wohlſchmeckender Kraftbrüͤhen and Armenfupyen, zu pharma⸗ 
zeutiſchen und chemiſcen Bereltungen, zum Waſchea und. 
Beuchen c., und entwickelt hierauf die zahlreichen Vortdei⸗ 
ie, welche die Anwendang der Waſſerdämpfe verſchiedenen 
Zweigen des Fabriks und Bewerbsweren gewahrt: beim 

ärben und Drucken der Stoffe; beim Brauntweindrennen , 

erbrauen, Efligs, Salz ⸗ nnd Zuckerſieden, Leimbereiten , 
deim Dorren des Malzes, Tabaks, der Farben und andern 
Wurzeln, des Schleßonloers ic., des Getreides; in Badean⸗ 


ſtalten und Gewächsbäuſern; wie fie zur Helzung der Urs 


men : und Krankenbänyſer, der Beſchaͤftigungsanſtaften Eol⸗ 

legien, Canzleien und großer Gebäuden überhaupt benutzt 

werden können 1c. Der Verfaſſer geht allenthalden von Ver: 

ſuchen aus, welche er theils ſelbſt, tbells bei verſchledenen 

Fabrikanten und Gewerbsleuten, die hierzu freundſchaftlich 
die Hand boten; angeftellt hat. — Das Wert iſt das eeſte 
ia Tenutſchland, welches den Segenſtand ber: Waſſer: 
dampfe far die verſchkedenſten Zweige der Jnduſttie zur 
Sprache bringt, und im Zufammenbange adbaudelt. Dem. 
Stadt- und Landbkenemen“, dem Gewerbes mann nad‘ Fabrik 

deren, dem Wirtoſchafts⸗ und Rentbeamten, dem Wotſte her. 
wohltbätiger Anſtalten c. durfte dieſes Werk eln willleeme⸗ 

nes Haudduch ſeyn, indem es auher den ſo änßerſt wichtigen, 
Vortheilen, welche die Wirkungen der Dämpfe darbieten, 
auch noch in dem großen Artikel der Feneru ug eine Qrs 

ſparniß Yon 60 — 75 prc., und bei großen Einrihtungen« 
eine. noch bedeutendere zu machen lehrt. (218). 


Baieriſche Nu tional⸗ Zeitung. 


den 17. Maͤrz 1818. 


Mit Seiner Ainiglichen Maleſtät alerunäblgſtem Privilegkum, 


we 2 t ( i 4 2 5. 
Oe ſterre i. Oeffentliche Nachiichten melden aus 


8 fen, vom 7. Marz. Die Reiſe JJ. MM. nach Dalmatlen 
IR unn gewiß. Sle wird gegen Ende Aprils ſtatt haben, und 


beiläufig zwei Monate dauern. Cattaro if} das dußerſte Ziel dies 
fer Neiſe, doch wird der Monarch auch die zu Oeſterreichiſch⸗ Dal⸗ 
matien gehörigen Zufeln , Curzola, Le ſina 1c., mit einem Bes 
ſuche deehren, wozu bereits in Venedigs mehrere Schiffe, na⸗ 
mentlich die unter der talienifhen Regierung erbaute prächtige 
Jacht, in Stand geſetzt wurden. Es iſt währſcheinlich, daß der 
Kaiſer vor feiner Reiſe an den Rhein, noch einmal in feine 
Hauyptſtadt zurädichren. wird. Die Kalſerin bärfte fi während 
des Monarchen ⸗Kongreſſes vielleicht zu München aufhalten. 
. Der Prinz von Parma, welcher in dem dießlaͤhrigen Staats⸗ 
Almanach dleſen, Titel nicht mehr fuhrt, wird wahrſchelulich waͤb⸗ 
tend der Anwefeuheit feiner Mutter, welche den Sommer hier 
tubr kungen will, feinca neuen Titel als Herzog von Mödling er: 
dalten. ( Mödling iſt ein Markt in der Naͤhe von Wien; elulge 
clun ben aber, der Prinz werde den Titel von der Stadt Möstling 
in Kärnthen annehmen.) 

Eta hieſiges Blatt, der Wanderer, hat unlängſt elne 
intereſſante Zuſammenſtellung der Brodtare vom 1. Zulp 1817, 
mit jenet vom 1. März 1818 geliefert. Es geht daraus hervor, 
dat Das. Brod gegenwärtig um den naͤmlichen Preis dreimal ſchwe⸗ 
ter ansgebacken wird; das Pfund Fleiſch koſtet um 12 kr. weniger, 
Als vor 8 Monstea, und die Maas ordinären Welns iſt von if. 
auf 2a ft. zurüdgegangen. Bedenkt man, daß letzteres uur et: 
was über g fr. in gutem Gelde beträgt, ſo muß man einräumen „ 
daß die Wohlfeilgeit in fo kurzer Zeit, größere Fortſchritte ges 
macht hat, als man bidigerme iſe erwarten, konnte; unh doch ſind 
en gegenwärtigen prelſe unt die Folge flnes mitselmäßf 

XII. Jahrg. I. Band. 


lung zn Frankfurt enthaltenen Ideen vollkommen thefle, and den 


gen Jahres nach drei Febljahren bel den Feldſruͤchten, und 


vier mißlungenen Weinleſen. Was därfen wir erſt hoffen; 
wenn das laufende Jahr, wie es den auſcheln hat, ergiebige 
Erndten gewährt. 

Am 7. März war bier der Mittelpreis der Stoatsſchuldver⸗ 
ſchteibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in e 
60,58; der ıprogent. Obligationen 12,02; derHoſkammer⸗Obdl 
ligationen vom Jabre 1815 zu 2 12 Prozent 30,38; der Wle⸗ 
ner s Etadt = Banfo : Obligationen zu 2 1J2 Prozent 73,1 Ja; der 
Curs anf Augsburg 283 Ufo; Konventions muͤnze 286 113. 
r Mecklenburg. Nen ⸗Strelltz, vom 25: | 
Februar. Der Gutsbeſſzer, Hr. Abolyh Merker, der neulich 


- von Seiten unſers Miniſterlums einen fo eindringlichen Verweis 
wegen einer Supplik, worin um eine auf alle Stände ſich erſtte⸗ 


ende ſtaͤndlſche Verſaſſung, Adſchaffung der Adelsvörrechte c. 
gebeten war, erhalten, hat jezt der Reglerung eine von Frank: 
ſurt an ihn eingelaufene, wozu Unterſchriften geſammelt wurden, 
unterm 7. Januar eingeſaudt, mit folgendem Säreiden vn 
gleitet: 

Ullerdurchlauchtigſter Großberzog, allergnädlaſter Broft 


| bens und Herr! Es find bier geſtern aus Frankfutt 4. M. dle 
beiden sub Jit, A et B in genauer Abſchrift aberuntertbänigſt def 


gefägten Piecen zu Unterſchriften elnzegangen, und dem ſiche ti 


Vernehmen uach circullren in hieſigen Landen noch elne betracht 


liche Anzahl gleichlautender Exemplare zu gleidem Zwecke. 
Wenn gleich ich nun, als teutſcher Staats kuͤrger, die in 
der Denkſchrift an die durchlauchtigſte teutſche Bundes verſamm⸗ 


— 


darin ausgefprohenen ‘ Wunſch und Bitte gleichfalls von ganzem 


| Herzen unterſchreibe, auch bereits meine gleichen Auſichten der 


hohen Sundedverfammlung unmittelbar e im tzriff 
x 3 
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Rand — nachdem ich in vaſallſtiſcher cron uud alerunterthiuigz- 
ſtem Gehorſam zuvor mich dieſerwegen, wie ich es für recht ⸗ und 
erdunngemäßig bielt, an Ew. k. Hod. boͤchſtprels liche Landeste⸗ 
sierung gewandt, daraus aber, mittelſt allerdöchſten Re ſcripts 
vom 19. v. M., für tedliche Abſicht wie ein Verworrener und 
Widerſpenſtiger in höchſter Ungnade zu meiner tleſſten Kränkung 
ange laſſen worden bin, mir auch alle ferneren aͤhnlichrn Vortrage, 
als Vorwitz, nach druͤcklichſt verboten find; ſo habe ich — als ge⸗ 
treuer Unterthan, mich der beftehenden, wenn gleich von mir 
mangelhaft gehaltenen Ordnung der Dinge, allezeit im unver⸗ 
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druͤchlichſten Gehorſam fuͤgend, dagegen meine rechtmaͤßigt Frei⸗ 


heit im Reiche der Gedanken und deren wechſelwirkſame Mitthets 

lung eben fo ſtandhaft zu behaupten gefounen dennoch nicht 

verfeblen. durfen, die obdemeldeten Umtriebe hiemit foͤrderſamſt 

von hieſiger Guts obrigkelt wegen, Bedufs etwantger Maaßneh⸗ 

munzen Allerhoͤchſter Landes regierung in derjenigen alertiefſten . 
Ehrfurcht einzuberichten, in welcher ſich erſterbe ꝛc. 

Die Regierung hat hierauf der Strelitziſchen Ritter ⸗ und 
Landſchaft ihr rathſames uuterthaͤnigſtes Bedenken daruber abge⸗ 
fardert „ob der Gutsbeſitzer Merker nach dieſem feinem Beneh⸗ 
men (daß er nämlich der nachdruͤcllchen landes herrlichen Beben» 
tung ungeachtet, fein Unrecht nicht einſieht, wenkgſtens nicht 
anerkennt sc.) in Gegenhalt zu dem Annehmungs: und Erfuͤl⸗ 
lungs⸗ Selöbniß des Erbvergleichs vom 18. April 1755, ferner 
als ein Mitglied der Landſtande zu betrachten, insbeſondere zu 
Land nad Convocations⸗Tagen zu berufen ſey? “ 

Eden fo. ſey auch dem engern Ausſchuſſe der Ritter = und 
Landſchaft zu Noſtock ihr rathſames Bedenken abgeforbert 
worden. f 

Italien. Aus offentlichen Blättern iſt bekannt, 
daß Preußen, Hannover und die Nlederlande 1c. Konkordate in 
Nom unterhandeln, und kurzlich wurde auch gemeldet, daß dieſe 
Unterhandlungen einen günſtigen Fortgang hätten. Nun liest 
man aber in drr Bremer Zeitung Folgendes hietuͤher: „Waͤh⸗ 
"send. die. roͤmiſche Kurle, vielleicht nicht ohne einige Beſorgalſſe, 
"Ben. Nachrichten über die Aufnadme entgegen: ſieht, welche 
das über ihre einige und aller Sachkundigen Erwartung, ihr 
gelungene, unbegreifihe Konkordat mit Frankreich dort finden 
wird ,. (deinen alle ahnlichen Verhandlungen hier gewiſſermaſſen 
zu ſtocken. Völlig ungegründet wenigſtens iſt die Zeltungsnach⸗ 
nicht daß die niederländifde Unterbandlung fortruͤce, und. 
preußens Konkordat dem Abſchluß nabe ſep. Auf eine, dem 
Vernehmen nach, vor einigen. Monaten uͤdergebene Baſis des 
künftigen Koukordats, bat der ntederländifche Gefande die Ant: 
wort. erhalten: „ daß darauf yar nicht eingegangen werden 

„sonne, — und ſcheint nun, da ohnehin der paͤpſtliche Hof 
über. dan Verfahren gegen den Alſchof, Broalle ſehr aufgebracht 


* 
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iſt, bis zu einem guͤnſtigern Zeltpunkt ſich vorerſt ganz ruhlg 
verhalten zu wollen; von preußiſcher Seite aber iſt, wie ih 
mit Zuverlaßiskeit debaupten läßt, dier bisher noch gar leine 


. Unterhanglung üter ein Konkordat begonnen worden, die han 


noͤverſche dagegen zwar eingeleitet, doch, ſovlel davon verlau: 

tet, wahrſcheinlich auch noch ſehr fern vom Ziel.“ 
Spanien. Madrid, den 19. Fedr. Das am 6. 

Mal v. J. unter Begleitung der koͤnigl. Fregatte Es me ralbe 


nach Lima abgegangeue Convoy war am 21. Auguſt noch nicht 


an dem Orte feiner Beſtimmung auge kommen. Dieſes Convoy 
befieht aus 11 Schiffen mit auserleſenen Kriegern an Bord. 


Wit hadrn aber die Gewißheit, daß das ſelbe die Linie ohne 


widrigen Zufall paſſirt dat. Die Handels fregatte Catalina, 
welche eluen Theil davon ausmachte, iſt am 21. Auguſt in 


Collao eingelaufen, und hat dem Vizekönige die Anzeige von 


der nahen Erſcheinung des übrigens Theils der Flotte gemacht. 

Frankreich. paris, den 8. Marz. In der 
Kammer der Pairs iſt geſtern über die Art. 14. bis 23. des Mes 
krutirungsgeſezes abgeſtimmt, und dieſelben ſämmtlich provi⸗ 
ſoriſo angenommen worden. Morgen wird die Abjtimmung 
fortgeſezt werden. — Um nämlichen Tage wid die Depatir⸗ 
tenkammer öffentliche Sizung halten. Ihre Kommiſſton für 


die Prüfung des Konkordats war geſtern wieder verſammelt. 


Uebermorgen wird, wie es beißt, die Budgetkommiſſton ihre 
Arbeiten fliegen, und den 12. d. Bericht erſtatten. 

Die HH. Roͤderer und Maret (Herzog von Baſſauo) daben 
geſtern vor dem hieſigen koͤnigl. Gerichtshof einen in erſter In⸗ 
ſtanz verlornen Prozeß, das ihnen ſtreitig semachte Miteigen: 
thums recht an dem Journal de Paris betreffend, gewonnen. 

Nach den Parifer Blättern’ wird nicht nur Lord Caſtlereagb, 
ſondern auch der Herzog von Richelien 19 sn dem bevorſte den⸗ 
den Fuͤrſtenkonzreſſe degeben. 

Der Sohn des Merſchalls Perignon fol in einem Zweikampf 
mit einem Offizler von der königl. Garde geblieben ſeyn. Dies 
MR der zweite Sehn, den der Marſchall Innerhalb weniger Mies 
nate durch einen uunatuͤrlichen Tod verliert. 

Der Maite der Gemeinde von Labry im Moſeldeparte⸗ 
ment hatte beunrubigende Reden Aber die Guͤttiskeit des Ber 
muſes der geiſtliwen Güter fallen laffenı Ein Beſſzer folder 
Guͤter, in derſelben Gemeinde, wendete ſſch Deshalb an den 
Staatsraty; dleſer befahl den Malre vor Gericht zn rufen, 


und lezteres verurthellte ihn zu den Gerichtskoſten; ſelne Strafe 


wäre vieleicht härter ausgefallen, wenn nicht der Vorfall kurz 
vor Bekanntmachung des vom 9: Nov. 1815 „uber aufruͤhreri⸗ 
ſches Geſchrel “ vorgefallen waͤre. Dieß Eteigniß dient wenig⸗ 
ſtens zum Belege, daß das Miniſterium, indem es in jenes 
Grfes ſtrenge Strafen gegen. die Verſchreier det Nationals at et 
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eintöcte, (dom im Sabre 1818s das Syſtem der Bürgſchaſt 
gründete, das es ſeitdem auf alle durch die Revolution gel. 
fenen Anteregen aus gedehnt bat. 

Der Oberſt Woozfort, Generalaquartiermeiſter ber zten 
tagliſchen Dioiſion, bat von dem Schlachtfeld von Azincourt, 
wo die Fraunzoſen 1513 geſchlagen worden, einen Plan aufge⸗ 
nommen, und, vermuthlich in der Abſicht Nachgrabungen zu 
verauſlalten, eine Kapelle gekauft, die mitten auf dem Schlacht; 
felde liegt. Das Volk fand ſich beleidigt, daß ein Fremder 
Haud an die Aſche feiner gefallenen Krieger legen wolle, und 
bezeugte der Obrigkeit Mißvergnuͤgen daruͤber. Der Unter⸗ 


praͤſett von St. 3 ſchrieb foaleia an den Speer 9 


und dleſer ſtand von feinem Vorhaben ab. Dieb Erelgutß tik 
nur inſofern merkwuͤrdig, als es den Karakter der Bewohner vom 
Aziacourt bezeichnet, und die gerechte, aber feltne Achtung 
der Volksgefuͤdle dem engliſchen Oberſten zur hohen Ehre 
geteicht. 1 

In den Geſellſchaftsfaͤlen redet mau jett nur noch ſehr wenig 
von dem auf Lord Wellington gemuͤnzten Schnße. Auch haben 
unſte Zeitungen den Artikel der Times, in welchem geſagt wird „ 
daß der Mordverſuch der franzoͤſiſchen Nation nicht zugeſcnteben 
werden konne — kaum erwähnt, fo ſehr iſt man uͤberzeugt, da 
die Ideen des denkenden Europas . lıre ade werden 
konnen. 


Nichtpol tts e N 


(v +) en burt. ) Die Gazette de France erwähnt 


des iu Nomppenburg ſtatt gefundenen ſogenaunten. „Geiſterſpucks 
auf folgende Weiſe: „Zu Münden fol ſic eln, unterirdiſcher 
Doaner gören laſſen, ädonlich dem, der dem Erbbeben zu Meri⸗ 
2) voran zedt. Ju Folge dieſes Donners hat man die Pferde in 
den Stallen mit Suweiß bedeckt gefunden. Man hat Brunnen 
graben laſſen, um die Urſache dieſes unterierdiſchea Geränſches 

auizuhnden. (Dit vernünftigen Leule in Mänchen haben dieſes 
Get auſ immer für niats anders als aus natütlichen Urjachen 


entnanden, gehalten. Der poͤdel may nich indeß ee mit 


Geſpenſtergeſwichten gmüliten. ) 
(Damen hte.) Hr C. Meisl in: Wien hat eln Luſt⸗ 
ſpiel verferti-t, unter dem Titel: Die Damenbüte lm 


Theater, welches am 24. Febtuer Im Leopoldſtaͤdter Theater 


daſelbſt auigefähtt wurde. Der Verfaſſer dat bie Abſicht, die 
Damen auf dle Unbilligkeit aufmerkſam zu machen, ihre hohen 
Hüte mit Federn im Theater aufzuhaben, wegen welchen die 
Hintenſizenden nichts ſehen können. Schwerlich wird dieß ader 
etwas delfen, fo lange dieſe Hüte Mode find. Die einzige Hoff: 
mung, welche man haben darf, iſt, daß fie endlich einmal aufhoͤ⸗ 
ren werde; denn wirklich hat die Mode des ſehr gemeinen Ans 
16ss, udmlich eines ſchwarzen Ueberrockes, nnter welchen man 


oft ein ſomutziges Kleid und ſchmutzige Waͤſche verſteckt, und des 


ſchwarzen Stiodhutes mit Federn ſebt lauge ſchon gedauert. 
(edier Cberectet zus.) In feinen Darftellungen 
aus Nord- Teut ſchland erzaͤhlt der Domherr Meyer folgenden 


Kou zert. Anzeige. 

Heute Dienftag den 17. März werden die beiden Sigra;- 
Albertina und, Gianina Campagnoll, im köônisl. Hoftheater an 
der Reudenz ein großes VBokal⸗ und In ſtrumental⸗ 
Konzert in seen die Ehre haben. Das Nähere ſazt der 
Anſchlagzettel. (222) 


den 26., 27. und 28. 


ſehr edlen und ſchbuen Eharacterzug des iezigen Abulge vem 

Schweden, welchen er im Jahre 1814 aus dem Munde der ver: 
ehrten Fran v. d. D. ſelbſt erfuhr: „Whrend der erſten Jahre 
der franzöfiſchen Veſlzuahme von Hannover ward der Laudſiz 
der Familie v. d. D. (vordem der Wangenheimiſche Garten ge: 
nannt) von dem Gouverneur, Marſchal Bernadotte, bewohnt 
und gegen jede Beeinträchtigang geſchuͤzt. Die Eigenthamerlu 
hatte ſich zu ihrer Familie nach Kaſſel und Berlin zurückgezogen, 


und trauerte in der Entfernung über das befürchtete Schickſal⸗ 


ihrer ſchoͤnen Schoͤpfung. Sie kam zuruck. Der Marſchall ers 
fuhr Ihre nahe Aukunft, und bezog ſogleich eine andere Wohnung 
In der Stadt. Sie betrat ihren Garten und fand alles, wie fie 
es dort verlaſſen hatte, in der volkommenſten Ordnung. Beim 
Austritt ans dem Gartenſaal ſah fie die eben fertig gewordene 
Anlage eines kleinen Hügels, verſehen mit ſchoͤnen Blumen . 
und duftenden Standen, womit der Marſchall die wiederkel 
rende Eigenthuͤmerin hatte uͤbertaſchen wollen. Ihm für diefe 
zarte Aufmerkſamkelt und noch medr dafuͤr zu danken, daß ihre 
Gärtner und andere Mitbewohner des Landfiged von ihm mit: 
fo vieler Schonung und Gute dehandelt worden, machte die Frau 
v. d. D. ihm gleich einen Beſuch und erhielt von dem Gonver⸗ 
near folgende edle Antwort: „Wie mögen Sie dafür noch dan⸗ 
ten? Jh that, was Gefühl und Grundſaz mir geboten. Ale“ 
ich noch den Tornifter trug, habe Ich unr zu oft et fahren, wie 
Ne armen Landleute lm Kriege ſchwer gedruͤckt wurden; folge 
Leiden habe ich den ihrigen wenigſtens erſparen wollen.“ 


1 r 
1 


Bekanntmachung. 


Dienſtags den 24, , Dounetstag, Freitazs und Sauſage 
d. M., Vormittags von 9 dis 12 Uhr 
zen nn 97 3 bis 6 Uhr, werden 5 

Aulgebäude ( Ludwigs : Vorſtadt Nro. 41. vo ndlinget⸗ 
Thore) die Final ⸗ Prüfungen füt angehende Landärrte abgehale: - 


am 248: PN 


‚ten werden, wog das aͤrztliche und gelehrte Publikum hlemlt 
eingeladen wird. 
München den 12. Maͤrz 1818. n 
Koͤnigl. Direktorium der Schule für Landärzte 
Karl von Orff, Direktor, 
des Cibil⸗Verdienſt⸗Ordens Ritter. 


(217) sofern 


. Berkeigerung 


Da das für die beiden zur Blerwirth Heinleder'ſchen Gant⸗ 
maſſe gehörigen, an der Schmalzgaſſe H) V. Nro. 1200. und 1203. 
elegenen, im Grundbuch Folio 557. et 569. vorgetragenen Haͤu⸗ 
fer, geſchlagene Anboth die Genehmigung der Kreditorſchaft nicht 
erdielt, fo werden auf weiters Andtingen dieſe beiden Häufer 
neut tlich mit der Bemerkung zum Kaufe ausgebotden, daß auch 
Diepmal die Genehmigung der Kreditorſchaft vorbehalten bleibe, 
und daß auf erſterer auf 10,700 fl. geſchaͤzten Behauſung 2160 fl. 
auf lezterer auf 10,400 fl. angeſchlagenen Behauſung 4000 fl. 
Ewiggeld⸗Kapitallen liegen. 
Kaufsitebpäter haben ſſch am Mittwoch den 1. April Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr in dem Geſchaͤfts Lokale der Unterzeich⸗ 
1 Behörde einzufuden, und ihr Kaufs Audothe zu Protokol 


u geben. * 


N Den 9. März 1818. N 
Köỹnig liches Stadtgericht Münden, 
n Graf v. Rechberg, Direkter. 
(219 38) Brenner. 


Amortiſatiens⸗Dectet. | 

Den Erde inteteſſenten des k. b. Salinen⸗Waldmeiſters; 
Joſeph v. Heldenberg in Saalfelden, gieugen wahrscheinlich im 
Jahre 1811, als der Markt Saalfelden abbrannte, nachſtebende 
. über ein Orts⸗Cauions⸗Capital pr. 200 fl. zu Ders 
lurſt, als: f 
13 der Origtaal Borg ſchafts⸗Scheln dd. 10. Dezemb. 1638 
und 3. Mai 1710, vermög welchem der ehemalige Salinen⸗ 
Waldmeiſter, Johann Michael v. Faber, die Cautlon yr. 200 fl. 
an das ehemals kurfürſtl. Hofkriegszahlemt zu München hinter- 
N die Ceſſions⸗ Urkunde des Sallnen⸗Waldmeiſters, Jo⸗ 
bann Michaer v. Fatet dd. 20. Mal 1775, gemäß welcher ſe ln 
Amtsnachfo liner and Scwiegerſohn, tanz Xaver v. Heldenberg, 
dieſe Caution übernahm, und | Bu | 
oh die Ceſſiens⸗Uikunde vom Jahre 1805 (wovon ber Kauf 
unbekannt), durch welchen der leztverſtordene k. d. Sallnen⸗ 
Waldmeiſter zu Saalfelden, Joſeyh v. Heldenberg, dieſe Gaus 
tion uberno nen. f 
Der Benzer dieſer Urkunden wird hiemit aufgefordert, Dies 
ſelbe binnen 6 Monaten a dato hietorts vorzume iſen, anſſerdeſſen 
ſie fur traſtlos erklärt wurden. 
Den 27. Februar 1318, 


8. . 
Koni ilch⸗daterlſches Stadtzericht Mänden 


Serngroß, Direktor. 
| Dafter, 


. ; — — 
Werſteiger ung. 

In Gemäßheit hörten Reſcripts der königl. Regierung 
des Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen, db. 27. Dezewber 
porigen Jabxes, ſollen die ehemals Kloſter Ektallſchen Grand⸗ 
‚Fügr zu Aubing als | 


(191 309 
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entweder im Ganzen, er f Einzel us ö stil Verkaufe 
N oder nen 
un er i ben Ofentiigen Wertanfe 
er Vertanuf geſchleht auf freies Eigenthum na : 
de ge 30. Sept. as een 
27. März dieſes Jahrs frab 10 Uhr i i 
baude am Auen. = FF 
Alle Kaufsluſtigen können in der Zwiſchenzelt 
. iu de nehmen. ce agli 
e nähern Kaufsbedingniſſe werden fie abe 
benannten Tage erfahren. a n En 
Sign. den 26. Februar 1818. “ 
Koͤnigl. Laudreutamt Münden. u: 
Richter, Rentbeamter. (193 2b) 
Vorladung. „ 
Johann Bartholomäus Krieg, Sohn des laͤngſt verſtorbenen 
Amordacher Burgers, Heinrlch Krieg, iſt im Jahre 1763 geboh⸗ 
ren, und ſchon gegen 33 Jahre abweſend, ohne daß man von ihm 
oder feinen allenfallſigen veibes⸗Erden bis jetzt irgend eine Kund⸗ 
ſchaft erhalten. Da uun auch vor 2 Jahren demnächſt feine Mut: 
ter mit Hinterlaſſung eines dieſem Sohne verbleibenden Veimdͤ⸗ 
gene von circa 8 16 fl. verſtorben, und die naͤchſte Ander wandten 
auf Ausbändigung deſſen gegen Caution anttagen, auch noch 
einige Gläubiger dieſes Johann Bartholomäus Krieg auftreten? 
fo wird derſelbe oft benannte Krieg oder deſſen allenfallſige Leides: 
Erden aufgefodert, binnen drei Monaten von heute an um ſo 
lerer bei der unterfertigten Stelle ſich zu melden, als-fonft 
ruͤckſichtlich der ſich gemeldeten Glänbiger rechtlicher Ordnung nach 
verfüget, auch denen nächſten Unverwandien das Mermögen ges 
den Sicherheits Erſtellung ansgehänbiget werden ſolle. 
Amotdach den 26. Febtraat 1818. 


Koͤnigl. daler. Eur Leiningenfhed Hera 
a en 
(200 35) : _ j Rehborn. 


Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er fein Ges 
woͤlde in der Kaufingergaſſe verlaſſen, und nun in der Theatiner⸗ 
Straſſe am v. Berghem⸗ Bogen feil hat; bittet um gütige 
Adnahme ſowohl in Bijonterie als auch in Galanterle: und 
Varfamerie⸗Waaren aller Gattungen, mit den gewohnlichen 
dilligen Preiſen. j : 
(207 30) B. Bernau. 


Der lezte Transport frifker boläader picking iſt eben am 
gekommen, der Preis iſt 7 kr. der Städ; zu deſſen Abſaz ii 
gefätignt empfiehlt 

Margreitter 


(197 3) 
. Empfeb lun g 
z u m 
Unterricht in ber „ oder gelechiſchen 


yracde. 

Da vieles Schreiben, wie es die Erfahrung lehrt, foſtſoiells, 
muͤhſam, aber beſonders zeitfreſſend iſt, fo ſann ich auf eine 
Methode, wo ſchon ein Knabe von 6 - 7 Jahren, obne eln Wort 
ſchteiben zu muͤßen, in einer Zeit von 6 Monaten den aufſallend⸗ 
ſten Fortſchritt macht. In einem Jahre bringt es auch ein mies 
telmäßiger Kopf fo weit, daß er einen Autor aus dem goldenen 
Zeitalter richtis und ſchoͤn erklären kann. D. u. (213 39 


— — 
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Niro. 6. München, Mitwoch 


Bateriſche National- Zeitung. 


den 18. Maͤrz 1818. 


0 


Mit Seiner Koͤnislichen Majeftät alerguädigftem vrlviles iam. 


Teuntſchlaubd. 
Ba lern. Aus dem daleriſchen Rheinkreiſe melden die 
sbeinighen Blätter Folgendes: 
„Die Organiſation der Gerichts ⸗ und Verwaltungs behoͤr⸗ 
den iſt bei uns mit großer Schonung für die Eingebornen und die 
Us der beſtandene Drönnng ber Dinge durchgeführt. In der gan 


zen gerichtlichen Partble find drei Altbalern angeſtellt, von denen 


einer es ſchon geweſen iſt, und nur verſetzt, nicht einmal befdr⸗ 
dert ward. Die zwei Andern, wie man vernimmt, hoͤchſt ads 
tungswerthe Männer aus Münden, kommen in das. Appela⸗ 
tionsgericht zu Zweibruͤcen, und zwar mit fo zarter Schonung, 
daß fie Keinem der bereits Augeſtellten vorgeſetzt find. Aben fo 
dat auch die neue Berwaltungsorganiſation nicht einen Menſchen 
in ſeinen Vethaͤltuiſſen gekränkt. Des verdient doch gewiß dank⸗ 
bare Anerkennung. Auch muß man geſteden, daß die Altbalern, 
welche hier bedeutende Stellen erhielten, ihrer ganz würdig find, 


| Man hat im Allgemeinen Urſache, bier zufrieden zu ſeyn. Cs 
geſchleht ſehr viel Gutes, ohne daß wir es mit dem Gelaͤnte aller 
Glocken und mit Kanonendonner der Welt verkünden. Unfer 
Schulseſen iſt vortrefflich eingerichtet, und in den meiſten Ans 
ordnungen und offentlichen Jnſtitutlonen Dörfen wir uns wohl ne: 
den Naſſan ſtellen, deſſen zeltgemaͤßes Vorſchreiten auch im Kuss 
lande erkannt und gewürdigt wird. In Altbaiern fällt es auch 
keiner Seele ein, die frühern Beamten und Augeſtel ten la dem 


Mheinlantebne Weiteres fär ungehenkte Spitzbuben zu erklären. 
beiog, wäbrend ſeiner lezten Kunſtreiſe erhalten. 


Ede man bier etwas unterulmmt, frägt man auch die Eingebor⸗ 

nen daruber, die vlelleicht die Sache in einem andern Lichte ſe⸗ 

den, und ihre Meinung wird geachtet. Reden dürfen wir frei, 

ahne daß man ſich boͤbern Orts darum bekaͤmmert, und inſofern 

man übgrayslägbihe Dinge mit einer .gemigen Jim und Por⸗ 
xU, Jahrg. I. Band. 


- 


nud daß auch nicht eine Spur von Partheilichteit aufzufinden iſt. 


ſicht ſich oͤffentlich dufern darf, dürfen wir es auch. Den Bes 
weis liefert die nene Spelerer Zeitung, die an Stel 
muͤthigkeit keinem teutſchen Blatte nachſteht.“ 

Oeſterre ic. Iunsbrad, vom 9. März. Prl⸗ 


| vatnachrichten aus dem ſuͤdlichen Tirol melden uns, daß ſich alle 


Getreldegattungen aus dem unteren Italien von Tas zu Tat 


immer mehr anbäufen, und ungeachtet des Fallens lhrer Prelſe 


wenig Abſaz finden. So z. B. koſtet gegenwärtig der Star Wei⸗ 
zen 3. fl. 6 fr., Mogsen 2 fl. 48 kr., Gerſte 2 fl. 36 kr., Haber 
I fl. 36 kr., und Türken 1 fl. 48 kr., und findet doch keinen Ab⸗ 
gang. 

vrenſſen. Oeſeutlich Nachrichten „melden ans 
Berlin, vom 9. Mutz. Die unterſuchungs ache der im kön. 
Kadettenkorps angeſtellten drel Offiziere, welche den profeſſor 
Wadzeck vor einiger Zeit injuriirt, und ſolches, unter Verpfaͤn⸗ 
dung ihres Ehrenworts, geläugnet batten, wird nunmehr dem 
Edrengericht in Merſeburg, deſſen Chef der kommandirende Ge. 
neral, Graf Kleiſt von Nollen dorf iſt, zur leztern Rechtgentſchei⸗ 
dung vorgelegt werben. 

Nach der, durch verſchledene öffentliche Blatter bekannt ge: 


wordenen Streitſache ; zwiſchen einem Theil des hie ſit igen publi⸗ 
kumm und dem koͤnigl. Kammerfänger, Herrn Joſepd Fiſcher, in 


Letzterm, auf ſeln wiederholtes Verlangen, die Entbladung von 


feinem mehrjährigen Kontrakt zugeſtanden worden. Es geht 


die Rede, Hr. Fiſder babe einen Ruf von einer außmärtigen 

Bühne, mit einem noch. ‚bedeutend höbern Gehalt, als er bier 
Ein großer 
Theil des Publikums bedauert ſeinen Abgang, und ſieht diefen 


 Kunftoeriuft als unerſezlich an. 


Frau von Krüdener traf mit ihrer Begleitung am 25. Febr. 


zn Kbulgsberg ein. Am 26. nahm 8 aur wenig Befade 45, am 
66 


- 
u 


— 


dern ſchrled meiſt Briefe; em 27. aber hielt fe, nebſt dem 
Prediger Keller, in Gegenwart einer aͤußerſt zahlreicden Ver⸗ 


ſammlung Betſtunde. Sie ze einige Tage zu Königsberg 


verweilen. 
Nieder a n de Bräftrel, vom 8. Marz. 
Der Graf v. Gruͤune iſt, wie man verſichert, zum Miniſter der 


Niederlande zu Frankfurt ernannt. 


Mecbhenbur g. Neu ⸗Strelltz, vom 26. 
Febr. Der engere Aus ſchuß der mecklenburgiſchen Ritterſchaft 
und Landſchaft (der geſammten Stände ) bat feine Meluung 
und Würdigung über die von dem Gutsbefißer, Advokaten 
Adolph Merker, bei bieſiger Reglerung gegen die bestehende 
Berfaffung gemachten Eingaben und Anträge durch die Abſtat⸗ 


tung eines von ihm geforderten rathſamen Vedeukens folgender: 


maßen erklart: . 
Mlerdurdlaudtigfter Großherzog, 
Allergaadigſter Fuͤrſt und Herr! 

Das, ia dem boͤchſten Reſcripte vom 26. v. M. adergalblan 

von daruͤber erforderte Erachten: 
ob der Autsbeſitzer Merker auf Goehren, nach feinem 
Beuehwen, im Segenhalte zu dem Annehmungs⸗ und 
Erfuͤllungs⸗ Geloͤbniſſe des Erb: Vergleichs vom 18. April 
1755, von Em. ko nigl. Hoheit ferner als ein Mitglied der 
Land ſtaͤnde zu betrachten, insbeſondere zu Land und 
Convokatlons tagen zu berufen ſey ? 

ſtatten wir ebrerbletigſt dadin ab: 

Die Auſichten, welche der Guts beſitzer Merker uber unſere, 
auf feſtgegründeten Vertragen beruhende gluͤcllche Landes : Vers 
faſſung aus geſprochen hat, find auch nach unſerer Ueberzeugung 
ſebr verkehrt, und fein Benehmen ſcheint auch uus zu verſtoſſen 


gegen das Annehmungs⸗ und Erfuͤlungs⸗Geloͤbulß des landes⸗ 


grundgeſetzlichen Erb : Vergleichs. f — 

Judeſſen — dieſe unſere, mit der von Ew. Fäntal. Hohelt 
uns allergnaͤdigſt eröffneten landes berrlichen Aa ſicht zuſammen⸗ 
treffende Ueberzengung genügt nicht, um dem eingeſeſſenen 
Landſtaude fein, in dem F. 147 des Landes- Vergleichs gegräns 
detes Recht, zu den Landtagen berufen zu weiden, ſogleich zu 
tutzleden. | 

Es bedarf dazu vielmehr nach der Verfaſſung, einer 


tio terlicen Unterſuchung und eines rechtlichen Eu 


kenntniſſes! 
Egon alle in biefer hier von uns aus geſprochene Inbalt unſe⸗ 


rer Verfa ſſung ſollte den Gutsbeſitzer Merker mit Ehrfurcht und 


Liebe für ſelbige erfüllen, und wegen der Laſterung beſchaͤmen, 
bah ſie kaum den Namen meiner Verfaſſung verdiene!“ 
„Wenn demnach Cw. Eönizl. Hoheit das Benehmen des Ei⸗ 


| genshämere Merker nicht etwa dennoch allergnadigſt ganz zu übers 


. 
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ſehen ſollten gernhen wollen — was wenigſtens in der Hlaſicht 
unbedenklich geſchehen mochte, als es gewiß iſt, daß das etwanis 
ge Erſche inen des Eigethuͤmers Merker auf einem Landtage nicht 
ſchäblic werden könnte, indem er uirgend auf gleiche Geſinaun⸗ 
gen treffen, ſondern ſicher erfahren würde , daß die Ritter : und 
Landſchaft noch treu eingedenk iſt, ihrer Gelobung — „niemals 
„gemeine Sachen zu machen mit denen, welche den landes zrund⸗ 
„geſetzlichen Erboergleich nicht als ein pragmatiſches Landes 
„Fundamental-Geſetz anerkennen, behaupten, beiolgen und 
„erfüllen wollen!“ — fo geht unfer ehrfurchts volles Erachten das 


bin: 


drs der Regierungs- und Lehns⸗Fiskal erchtiret werde, 
um gegen den Eigenthuͤmer Merker auf Goͤhren, durch 
rec kliches und richtertiches Eckeantaiß die Frage auszu⸗ 
machen: ob ſelbiger durch fein vorliegendes Benehmen, 
als untertban, Vaſall und danditand, das im §. 137 des 
Landes Vergleichs begründete Recht, zu Landtagen be⸗ 
rufen zu werden, verwirkt dabe? 
»Mit dieſem allerunte rthänigen Erachten verbinden wir den 
Bunfe: 
daß jedes teutſche Land ſich recht bald einer ſtaͤndiſchen 
Verfaſſung — der bewährten unſrigen 4bu 10 — 
erfteuen, und fo der 13te Artikel der Bundes: Akte in Er⸗ 
füllung gehen möge — 


und bekennen zugleich die trenefte Liebe und Bere hrung, abs 


Ew. koͤnigl. | Hoheit 


alerunterthäntgfte 
Noſtock den 11. Kandraͤthe und Deputirte den 
Febr. 1818. Ritter ⸗ und Landſchaft der 


Herzogthbuͤmer Mecklenburg zus 

Eugern Aus ſchuß. 
Frankreich. paris, den 9. März. Die Mars 
ſchaͤle, Herioge von Bellnno, von Tarent, von Resgio, und 
von Raguſa, hatten geftern die Ehre, mit dem Koͤnig zu früße 
ſtuͤcken. Bor: und nachder arbeiteten Se. Mal. uach und nach 


mit den Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten , der Mas 


rine und der Juſtiz. Nach der Meſſe war große Cour in den 
Tulllerien. R 

Der Herzog von Wellington bat geſtern ein großes Diner 
gegeben, wozu unter andern die franzöſiſchen und fremden Li⸗ 
auidationskommiſſarien geladen. Vorgeſtern war der Herzes 
mit den könisl. franz. Prinzen auf der Jagd in der Gegend 
von Mafſons. 

Das Zuchtpolizelgericht zu Paris hat luͤrzlich die Mlle. 
Vosgien, 25 Jahre alt, Guͤterbe ſizerin und Kapitaliſt in, 38 
14 tägiger Thurmſtrafe und 1000 Fr. Geldbuße veturtheilt, als 
überwleſen, wuchert iſch auf Pfändes geliehen zu haben. 


Mad. Manſon erklärt in einem Schreiben an den Heraus 
geber der Zeitung von Tonlouſe die meiſten der in den lezten 
Zeiten über fie verbreiteten Nachrichten für unrichtig. 

tele n. Genua, den 25. Febr. Die neuern 
-Briefe aus Marſeille melden die Ankunft einiger neuen ame⸗ 
rikaniſchen Schiffe in dem mittellaͤndiſchen Meere. Der Kom⸗ 
mandant der Eskadre der vereinigten Staaten von Amerika bat 


— 


Gezlete herrſchenden Ye, dle groͤßte Gefahr ber Auſle ung 


den Dey von Algier aufgefordert, daß er ſelnen Korſoren beſeh⸗ 


len mochte, daß fie ſich in Zukunft nicht medr unterſtehen ſollen, 
irgend ein amerikaniſches Schiff unter was immer für einen 
Ben zu 5 ren wegen der auf dem Algieriſchen 


vorhanden wäre, wldrigenfalls hätte er den Befehl auf alle 
algieriſchen Fahrzeuge Jagd zu machen, und fie ohne weitere 
in Grund zu ſchießen. Wenn alle andere Seemäachte eine gleiche 
Sprache führten, fo würden die Gemäsher wegen der Furcht 
vor der Peſt nicht fo ſebt beunruhigt, und die Seeranbereſen 
von ſelbſt aufpören. Die Per, welche ln Algier eln wenig 


nachgelaſſen hatte, if nun, nachdem die Witterung wieder 
gelinder geworden, mit doppelter Wuth wieder ausgebrochen. 
Die Algierer kreuzen nach den neueſten Berichten neuerdings 

nit 9 Schiffen im 1 Meere. 


Nichtpolitiſche 


(Aufſchr if t.) Ein Bäder, der unter andern auch von 
ſeinen Eltern die Gewohnheit ererbte, ſein Brod gegen die Poli⸗ 
zeltare ſtets kleiner zu backen, und dieſes Geſchaͤft in den bisheri⸗ 
gen druͤcenden Zeiten der Thenerung mit ſichtbare m Vortheil bes 
trieb, ohne daß ihn auch die doppelte Wachſamkeit der Polizei 
auf die Finger klopfen konnte, erhöhte fein Vermoͤgen bettaͤcht⸗ 


lich, und wollte nun auch die Zrüchte feines pflichtwidrigen Stre⸗ 


bens woblbehaglich genießen. Er lleß ſich ein eben fo großes als 
(adurs Haus bauen. Ueber der Haus tyäre hatte or ein leeres 
Feld gelaſſen, in welches (ein Schild gemablt und vergoldet ans 
gebracht werden ſollte. Ehe dieſes aber noch fertig war, fand er 
folgende Jnſchrift daran: 
Ihr Bürger dleſer Stadt, kommt her, u gebet 
Acht! 
Wie oft ein kleines Brod fo große Haͤuſer 
macht! 
( Engliſche Kferde. . Die Basleliefs und Bemälde 
des Alterthums beweiſen, daß die Pferde vor Alters in ihren 
Formen fehr abweichen von deu pferden, wie wir fie jezt ſeben. 


In England hat der Schlag der pferde ſich von der Zelt an ver⸗ 


beffert, wo ſpauiſche und arablſche pferde in's Land kamen und 
die Regen vermiſcht wurden. Bald entſtand nun ein Wetteifer 
durch pferderennen, und da die pferde, welche den Sieg davon 
trugen, ſehr im Preife ſtiegen, ſo ſtieg aucd das Beſtreden, 
dergleichen zu erziehen. Ste trugen Ihren Herren auch ſehr 
große Summen ein. Der unter dem Namen Eclipse bekannte 
Renner fol ſein em Herrn dutch alle feine Wettrennen über 
136,000 Rthlt. eingetragen haben. — Jezt unterſcheldet man 
in Cagland dteietlei Racen: I. dle Gebirgs pferde, welche 
etwas über 4 Faß hoch, von ſtarker Bruſt und nicht ſelten huͤb⸗ 
ſchen Belnen find; 2. die Zugpferde, welche hoch, muſku⸗ 
les find, und einen ſehr ſtarken Kopf und ſtarkdehaarte Beine 
haben, urjpräanglih aus Flandern ſtammen, aber ſich als Rage 
verbeſſert haben. 


Nachrichten. 

mäßigen Pferde, welche in den Bräuerelen zum Trans port des 
Biers 1c. gehalten werden. Die Braͤnerel des Herrn Whitbreab 
hat 30 ſolcher Coloſfe. 3. Die Wettren ner. Die beruͤhm⸗ 
teſten nnter ihnen zeigen die ſchoͤnſten Proportionen im Bau des 
Pferdes; aber die meiſten find von dieſer Vollkommenheit ents 
fernt. — Jagdpferde find felten und theuer. Sie werden von 
ſtarken Landſtuten und Heugſten der Wettrenner gezogen, fo 
daß fie Geſchwiadigkeit mit Ausdauer und Stärke vereinigen. 
— Die meiſten Pferde werden in England zu früh gebraucht, 
und daher früh rainirt. Die Wettrennen haben in den vers 
ſchiedenen, mehr oder weniger beruͤhmten Orten jaͤbrlich wenig⸗ 
ſtens einmal Statt. Jeder Eigenthuͤmer eines Pferdes, wei: 
cher es im Wettrennen laufen laſſen will, fest eine gewiſſe 
Summe, oft von 100 Guineen. Wellen Pferd gewinnt, zieht 
die ganze Summe, die von den verſchiedenen Theildabern feſt⸗ 
geſezt worden iſt. Außer dieſem direktem Gewinn aber, werden 
nun noch auf dieß oder jenes pferd detrachtlice Summen ges 
wettet. Die Regierung gewaͤhrt demjenigen, deſſen Pferd alle 
andern übertrifft, noch eine Praͤmie, Die Preiſe werden durch 
eine Ju rp zugeſprochen, welche aus Pferdebeſizern gebildet, 


und von der Regierung ganz unabhangig ſiad. 


München. (eds.) Die Zeitſcrift Eos, die, der⸗ 
ans gegeben von dem koͤnigl. baler. Kammerer, und Appellations⸗ 
Serichts⸗Präſidenten, Herrn v. Mann, vor Kurzem in der 
Thlenemann'ſchen Buchhandlung begonnen, iſt elne um fo ers 
freulichere Erſchelnung, je dringender das Beduͤrfaiß eines aͤhn⸗ 


lichen Zeitblattes im literariſchen Verkehr and unter den ge⸗ 


wurde. 


bildeten Ständen des Königreichs felt längerer Zeit gefühlt 
Die bisber erſchienenen Blätter enthalten manche ge: 
diegene Aufſäze, worunter die Original⸗Berichte unſerer Ges 
lehrten in Sio⸗Janelro, der DD. Epis und Martius, und die 


SGeſchichte des Camoͤns und feiner Lufitanen allgemeln futerefs 


(Eine Varietät derſelben, find die rleſen⸗ 


ſant genannt werden konnen. Dieſe Zeitſchrift, die ſich durch 
aͤußere Form und Eleganz vor ihren Mitſchweſtern auszeichnet, 


genoß den ehrenden Berzug, Jhrer Ma i. der Königin zu⸗ als er „ die Wuͤrde der Frauen “ ſchrieb, und wenn elaft die 
geeignet werden zn dürfen, und als Titelkupfer prangt das forte Nachwelt das Andenken ber verehrten Fuͤrſtin ſegnet, deren 
BVildniß dieſer erhabenen Beſchuͤzerin alles Schönen und Großen Bild Heß ihr fo tren uͤberliefert, fo wird fie mit einem Ra⸗ 
von der Malſterband des Hrn. prof. Karl Heß geſtochen. Der ppdael Morgben und mit einem Longhi auch feinen Namen umnen, 
jüngere Sohn dieſes Kuͤnſtlers, Heinrich, gab uns in lezter | EEE 

Kunſtausſtellung eine heilige Familie, die, weit entfernt von | Die Himmliſche in ihrem Erdenwallen 
Nendendem Farbenprunk, durch hohe Einfalt und rührende Ans Hat uns dein Sohn fo rührend divgeſtellt, 

murd unwidetſtehlich auzog. Seine Madonna erſchien ihm, wie es magblichfromm, ſo tugendlich vor Allen — 

fie ſich den Kunſtherren des Mittelalters offenbarte, nicht wie Du haſt die ird ' ſche Königin gewählt! 

fie die Junger der neuen Schule ſeden. Ju ſolchen Stunden Euch if das ſchönſte Küͤnſtlerloos gefallen, 

der Weide bat auch der Pater die Zuͤge der geliebten Königin Euch dat das Höcſte, Edelſte be ſeelt: 

aufgefaßt, und von dem Stoffe begeiſtert, in dieſem berrlichen Die Frauen, die im Himmel und anf Erden 

Bilde wiedergegeben. Es fit ein reiner Abdruck Ihrer hoben So bochverehrt und angebetet werden. 


perſdullchteit, und jenes Ideals, das ſich der Dichter entwarf, | = J. v. plot z 
— —5ð.1 9... 22... ———————————————ñ——————r52—ĩᷓ4rñ42—ͥ¶[¶F— == a 
| Verſteiligerung. n Der Beſizer dieſer Urkunden wird hiemlt aufgefordert, bier 
Da das für die beißen zur Bierwirth Helnleder ſchen Gaut⸗ felde dinnen 6 Monaten a dato dierorts vorzuwelſen, auſſerdeſſen 
maſſe gehörigen, an det Shmalsgaffe H B. Nro. 1200. und 1203. fie für kraftlos erklart würden, 
gelegenen, im Grundbucd-Zolto 557. et 569. vorgetragenen Häu⸗ Den 27. Zebruar 1818. 


fer, geſchlagene Unboth die Genehmigung der Kreditorſchaft nicht A | 

erhielt, fo werden anf weiters Andringen dieſe beiden Haͤuſer K* niglig: betetiſches Stadtgericht Münden 

neuerlich mit der Bemerkung zum Kaufe ausgebothen, daß auch Gerngroß, Direktor. | 

die 5a die 5 der „ 5 en 4191 36) pPioaſter. 

und daß auf erfierer auf 10,700 fl. geſchaͤzten Behanfung 2160 fl. 

auf lezterer auf 10,400 fl. anugeſchlagenen Bebauſung 4000 fl. = v anorsma von Gd K altar. 

Ewiggeld⸗Kapitalien liegen. | mn PR » Ha e . N 1 
| bbab ben fih am Mittwoch den 1. April Vor⸗ nde verhindert wurden, dieſes Mundgemälde in beſuchen, 

. bis 1 8 in ni Geſchaſts Lokale der Unterzeich⸗ 12 1 1 ee 29. März zu ſeden ſeon. Bei 

neten Behörde einzufinden, und ihr Kaufs ⸗undothe zu Proto toll hr ſtuͤrmiſcher Witterung bleibt basfelbe verſchloſſen. (221 aa) 

ö ZZ Der lezte Trausport frifwer bolander Picking iſt eben ans 


zu geben. | 
Den 9. März 1818. nn gekommen, der Preis iſt 7 kr. per Stüd; zu deſſen Abſaz fich 
* Königlihes Stadtgericht München. gefällisſt empfiehlt, b „ 
„ SGieaf v. Rechberg, Direktor. e —Fetsreitter. 
(219 30) 8 € R 8 Saäffierfraße un 1555 IR auf fäuftiges Biel 
Amortifations:Decret. ae ne bequeme Wohnung im erſten Stocke zu vers 


Den Erbeintereſſenten des k. b. Salinen - Walbmelfter6, , dem daſelbſt iſt auch eine Partol e 
Jofepb v. Heldenberg in Saalfelden, giengen wahrſcheinlich fm Ganzen oder 5 zu verkaufen. ft ar 30 
Jahre 1811, als der Markt Saalfelden abbrandte , nachſte hende 


ürtanden über ein Otts⸗Cantious⸗Capital pr. 200 fl. zu Ver⸗ Wegen Verſetzung nd im Anguſtiner Stocke Eingang 

lurſt, als: N | ‚Nee. 3. Hans Nie. 1393 im 2ten Stocke links 3 Zimmer, 
a) der Original. Borgſchafts⸗Schein dd. 10. Dezemb. 1686 Kammer, Küche, Speiſe, Holzlege und 3. v. Ahtritt täglich 

und 3. Mat 1710, yermög welchem der ehemalige Salinens zn vekſtiften. (229) 


Waldmeiſter, Johan Michael v. Faber, die Caution pr. 200 fl. 5 
an das ehemals kurfuͤrſti. Hofkriegszahlamt zu Munchen binser: empf 5 0 vung 
ul: i 2 err in der lateiniſchen ode | | 
p) die Ceſſions⸗ Urkunde des Salinen⸗Waldmeiſters, Jo: nn rricht Sr 5 5 ragriechiſchen 
baun Michsel v. Faber dd. 20. Mai 17757 gemäß welcher fein Da viele b Schreiben, wie es die Erfahrung lehrt, koſtſpielkg, 
Amtsnach folgert und Schwiegerſohn, Franz Xaver v. Seldenberg, muͤhſam „aber beſonders eit freſſe nd iſt, ſo ſann ich auf eine ; 
dieſe Caution übernahm, und 5 2 Methode, wo ſchon ein Knabe von 6 - 7 Jahren, odne ein Wort 
c) die Ceſſions Urkunde vom Jahre 1805 (wovon der Kauf ſchreiben zu muͤßen, in einer Zeit von 6 Monaten den auffallend: 
unbekannt), durch welchen der legtverftorbene k. b. Salinen⸗ ſten Fortſchritt macht. In einem Jahre bringt es auch ein mit: 
Waldmelſter zu Saalfelden, Joſeph v. Heldenberg, dieſe Cau⸗ telmäßiger Kopf. fo weit, daß er einen Autor aus dem goldenen 
tion übernahm. Zeltalter richtig und ſchoͤn erklären kann. D. ü. (4213 3c) 


Baieriſche 
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Neo. 67. München, Donnerſtag 
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Tent fc len b. 
„ Dale rn. Münden, den 18. März. 
„Se. Kon isl. Mafeſtaͤt haben heute in Begleitung Ih: 
rer KK. HH. des prinzen Carl und des Herzogs von Leuchtenberg, 
fo wie JJ. EC. der Herren Staats-⸗Miniſter und Oberſt⸗ Ho faͤm⸗ 
ter der an dieſem Tage gewöhnlichen, aus der Stadtpfarrkirche 
zu St. Peter ausgeheuden Progesion beigewohnt. 


7 


Oeſterre i ch. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Wien, vom 11, März. Der F. M. e. prinz Philipp von Heſ⸗ 
ſen · Homburg iſt geſtern früh von hier nag Warſchan abgereist, 
um Se. Mel. den Kalſer von Rußland während feiner Anweſen⸗ 
helt in dieſer Stadt im Namen unſers Monarchen zu benilfomms 
neu. Der k. k. Major Graf v. Cam Martini begleitet den 
Prinzen auf dieſer Miſſlon. | = 

Unſer Geſandter am kalſerl. tuſſiſchen Hofe, Ritter von Leb⸗ 
eltern (deſſen Vater kürzlich in Liſſabon geſtorbes iſt), hat 
einen Urlaub erhalten, um ſich zu Beſorgung feiner Privatangeles 
gendeiten nach Portugal zu begeben. Auch unſer Botſchafter am 
Londoner Hofe, Fuͤrſt paul Esterhazy, wird nächſtens dier auf 


Urlaub erwartet. Er wird, wie es beißt, auf der Ruͤckreiſe von 


ſeiner Gemahlla, die ſich feit lorem lezten Wochenbette bei ihrer | 


Fran Mutter in Regensburg befindet, begleitet werden. 


Die Abreiſe Gr. Majeſtat des Kalſers nach Dalmatien ſoll 


deſtimmt auf den 10. künftigen Monats fefgefegt ſeyn, und bie 
Abweſenheit des allerböchſten Hofes zwei Monate dauern. Ihre 
Majeftät die Kaiſerln begleitet ihren Gemahl, und es iſt unge⸗ 
gründet, daß fie ſich, wie einige wiſſen wollten, während dleſer 
Zeit zu ihren erlauchten Eltern begeben werde. Dieſer Beſuch 
wird im Laufe künſtigen Sommers, während der Reiſe des Kal⸗ 
ſet s zur Zufammenfanft mit feinen ethabkuen Freunden und Were 
bündeten, ſtatt finden. u Ze 
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Rational: Zeitung. 
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den 19. März 1818: 


Vom 12. Die fremden Effelten find feit einigen Tagen 
auf unſerm Plage zu ſehr niedrigen Preifen angeboten. Als Ur⸗ 
ſache neunt man die preußiſche Auleihe in England, welche nun 
beſtimmt zu Stande kommen ſoll; es mag aber auch die Beſchaf⸗ 
fendeit unſers Handels, der zwar nicht ſehr thätig, aber mehr 
als je akte genannt werden kann, daran Theil haben. unſer 
Kurs beſſert ſich fortwährend, zwar nicht in ungeregelten Sprän⸗ 
gen, aber ſtandhaft. . 

Am 11. März war bfer der Mittelpreis der Staats ſchuldver⸗ 
ſchrelbungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
60,58; der iprozent. Obligationen 12, 2; der Hofkammer-⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 112 prozent 30,34; der Wie: 
ner: Stabt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2 12 Prozent 73; der 
Curs auf Augsburg 280 Ufo; Konventlons muͤnze 284 18. 

Niederlande. Bruͤſſel, vom 9. Marz. Es 
belt jetzt, die neulich auf den Herzog von Wellington zu Paris 
abgeſchoſſene Kugel ſey in das dem Schuſſe gegenüberliegende 
Haus des Herzogs von Erillon durch dat Fenſter, und zwar in 
das Schlafzimmer feines Sohnes eingedrungen, und unter deſ⸗ 
ſes Bett gefunden worden. Die ganze Geſchichte ſcheint vom An: 
fang an ſchon entſtellt worden zu ſeyn, indem fie von jeder Bet‘ 
tung und von jedem Briefe mit andern Umſtaͤnden ausſtaffirt 
worden iſt. Einige Blätter laſſen ſogar Eiferſucht dabei Ins 
Spiel kommen. e e 

Aus der Schweiz, vom 11. März. Die Individuen, 
welche wegen der am 13. des vergangenen Monats Oktober zu 
Genf Statt gehabten Unruhen — bekannt unter dem Namen 
des Erdapfelkriegs — gefangen fen, baden die Wachſamkeit 
ihrer Aufſeher dadurch zu taͤuſchen gewußt, daß fie einen Luftdal⸗ 
Ion mit Inſchtiften fteigen liefen, weiche die polizei mit dem 


ordyten Mißfallen anſe den mußte. 
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Je ſſe nu. Kaſſel, den 10. Maͤrz. Dle hieſige 
geitung enthält heute folgenden eingeſandten Artikel: Wiel⸗ 
leicht zu gleicher Zeit, in welcher ein nervenkrankes Banuern⸗ 
mädchen in der Näbe von Marburg als magnetiſche Hellſeherin 
lot Weſen, teſp. Unweſen, trieb, dat ein ſolcher kranker Menich, 
angeblich aus Prag, das feinige in der Stadt Fulda getrieben, 
und großen Zulauf des gemeinen (7) Volkes gehabt. Dieſer 
Hellſeher hat tief in die Vergangenhelt, aber auch nicht ein 
wenig in die Zukunft, geſehen, ſonſt wurde er das Land nicht 
betreten, in welchem er den nöthigen vollen Kredit nicht ges 
funden, und nun gewiß in ſeinem weiten Arreſte den erſten 
Schritt, den er in das ſelbe that, ſehr zu bereuen hat, befons 
ders wenn er daſelbſt die gewohnte große Menge Schnaps und 
andere geiſtige Getränke taglich entbehren muß. 

Se. k. H. der Kurfürſt hat den Generaittentenaut Beron 
von Ochs zum auſſerordentlichen Botſchafter und bevollmächtig⸗ 
ten Minkſter am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe mit einer anſehullchen 
Beſoldung ernannt. Als Botſchafts ſekretar begleitet denſelben 
der bisher bei der kurfuͤrſtlichen Seſandtſchaft am hohen teut⸗ 
ſchen Bundes tage zu Frankfurt am Main angeſtellt geweſene 
Legatiensſekretaͤr Gerber. So wie der Votſchafter durch mis 
litariſden Ruf ansgezeichnet iſt, fo gilt Hr. Gerber für einen 
der geſchickteſten Diplomaten. Der katheſſiſche Hert Bundes⸗ 
tagsgeſandte von Lepel verliert denſelben ſehr ungern. 
Die van Stiſche Ueberſezung des nenen Teſtamentes, 
welche von zwei theologiſchen Fakultäten (Freiburg u. Würjburg) 
als vorzüglich empfohlen, and von fünf blſchöͤflichen Stellen 
(Wien, Breslau, Hildesheim, Ellwangen und Aſchaffenburg) 
approbirt worden, dat unn auch folgende Approbation des bis 


ſcdoͤflichen General⸗Vikarlats zu Fulda erhalten: „Da Wir in 


det von den Herren Pfarrern Karl und Leander van Es gefer⸗ 
tigten tentfben Ueberſezung des nenen Teſtaments, fünfte 
Ausgabe, nach aufmerkſamer Prüfung. nichts ge funden haben, 
wos der ariſttatholiſchen Glandens⸗ und Gittenlehre zuwider 
wäre, fo tragen Wir kein Bedenken, dleſer fünften Ausgabe 
der genannten Ueberſezung des neuen Teſtaments die verlangte 
Approbation biermit zu ertheilen, und ihren Gebrauch in uns 
ferer Dioͤzeſe zu geſtatten. Fulda, den 5. Dezember 1817. 
Oeneral⸗Bikariat des Bisthums Fulda. Friedrich Bonifaz 
von Kempff , Gen. Vikar.“ 

Sweden. Stocbolm, Durch ben eiche mar 
sal, Grafen. Eſſen , It bekannt gemacht worden, „daß Se. 
königl. Maj. eine Verlangerung der Zeit, während welcher et 
dem Publikum erlaubt If, die irdiſchen Ueberreſte des Könige 
u feben, den der Tod ihrer Ehrfurcht und Liebe entriſſen, bits 
zum 4. Matz bewilligt hat. Morgen werden die Beſazungs⸗ 
Atgimenter durch den Leichenſaal defiltren; dieſer iſt unter 


24 - 


andern auch mit den a einen des dec | 
feligen Könige geziert, am Koofende des Sarges wehen die 
Reichspanlete von Schweden und Norwegen, die Regalien und 
alle von Er. Maj. getragene einheimifhe und fremde Orden 
liegen unter Aufſicht von Kammetherren, angeführt von dem 
Reichsmarſchall mit feinem Stabe, auf einer Anzahl Tabou⸗ 
rets mit ſchwarzem Flot bebecr, wm den Sen herum. W 
mas veruimmit, iſt die Beerdigung auf den 20. Marz, 6 
Wochen nach den Todestaze, feſtgeſezt. 

Der General, Graf Sawerin, Hofſtallmelſtet det verultt⸗ 
weten Königin, iſt ia jeinem 59ſten Jahre geſtorben. 

Spanien Madrid, vom 19. Febr. Unſer Hof 
hat den En tſchluß gefaßt, 4 Freihafen, nämlich zu Cadir, St. 
Mudır, Corunna und Alicante zu errichten, wo dle ausläudiſchen 
Waaten frei von aller Absebe zugclaffen , und dann gegen eine 
Auflage von drei Prezent nach allen Theilen von Südamerika aufs 
gefübre werden kbanen. 5 

Es if krinem Zweifel mehr unterworfen‘, daß die MRuallſtaa⸗ 
ten auf der Nordtaſte von Afrika den gemeinſcaftlichen Maaßre⸗ 
gelu, welche ſeit einiger Zelt in den Kabinetten vothereitet ware 
den, und von denen ſie genau untetrictet ſcheinen, dur d einen 
feſten Bund anterelnaader zu begegnen ſuden. Der Algieriſche 
Botſchafter, Sidi Hal Puſoff, der nach Tunis geſandt worden 
war, um nich einem bartnddigen zwolfladrigen Kriege Ftiedens⸗ 
dedinzungen dorzuſchlagen, dielt daſelbſt eiae Rede, 2 welcher 
beſonders folgende Stelle demerkt wurde: 

„Der Band, welchen die enropälſchen Maͤchte gegen uns bils 
den, fordert gebleteriſch, daß ſich die wahren Kinder des Slau⸗ 
bens In gemelnſcaftlichem Widerſtande und wewfelfeisiger Ver⸗ 


theidigung vereinigen, daß fie den bisherigen Zwiſt vergeſſen, 


und einen eitela Ebrenpunkt dem allgemeinen und gegenſeitigen 
Inteteſſe aufopfern ; fie muͤſſen ſich in Zukunft uur als Ein Volt 
guter Brüder betrachten, welche jeden Augenblick bereit ſind, 
den Heerd idrer Vaͤter zu versheidigen, und Gut und Blut dem 
Vaterlande zu weihen. Die ulglerer ſeben ein, daß ihre unfelis 
gen Kriege gegen Tunis ihnen die Rache des Propheten zugezogen 
haben, und ihre Verbrechen zu fühnen, und am Mahomeds Jotn 
zu beſänftigen, haben fie ſia eutſchloſſen, ire alten Anſprüche 
aufzugeben, und euch um Friede und dteundſwaft zu bitten. T“ 
Dieſe Rede, geſprochen von einem alten, ebrwuͤrdigen Mus 
felmann , machte einen ſo tiefen Eludtuck, daß der Antrag auf 
der Stelle einmaͤthig augenommen, und numittelbar darauf der 
Friede abgeſchloſſen, und tu allen Provinzen der Wegentfaaft bes 
lannt gemacht wurde. 
F tenkre ch. Paris, vom 10. Nin. Heute 
Morgens datte der Herzog von Wellington eine Konſetenz mit 
dem o ſterte lc iſchen Seſandten, Baton von Vincent. Man ver⸗ 
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schert / ter Herjen verbe bis tam 26. Mirz Varl verlaffen; und  Blrfe mehr gegen dad Kolfrobdat brechen. Jybeſen wilt Bee 


die da (et Haupteudttter nich Cambrai begeben. Bon dort macht 
ei eine Reiſe nah Enten, / and d daun gibt et auf den Monarchen! 
Sur. a 


| Oeſtern war in der Palrstammer algemeine Abſtimmung 
über das Ganze des Aekpitirungsgeſedes. Cs, maren 17e Vaire 
zugegen. Hievon ſtimmten 96 für die Annahme und 74 fuͤr diz 
Verwerſunz des Gefehrs.. Die Anvabmf wurde alfo durch eiug 
Mehrheit von 22 Stimmen beſchloſſen. . Gin Blatt fagt bier 
bey: Sollte ſich von ehe Stunde an int die Wiedergeburt 
Frankreichs datiıea ? 0 
Nachrichten aus Nebribsen 1. März bringen un das aM 
neſtiegeſetz des Königs von Spanien für dle Berbimnsen. 8 Ib 
milder, als mau zu erwarten Urſache hatte. 
Auf die Verhandlangen über das Konfordat it man Bier 
megerordeustich vezterig. Derfelbe (liegt ME mir folgenden 
aus druͤcen: „Sollte Jemand, wer es auch Immer fey / dieſer 
Vetordnung lich widerſezen / ſo erklären Wir Kraft Unferer ayos 
folifden Gewalt, fein’ Beginnen für nichtig und obnmächkis; 
Kelner wage daher, dieſe Bulle F welche Bisthümer und Erpbi6s 
wet errichtet, bildet; verefhigt, gerteißt, dotiet ic 4 welche 
neue Vetordunngen giebt, alte. abſcgafft, Dektete und Befehle 
aus paͤpſtlicher Machtvoltommenbeit enthalt, mlt verwegener 
Hand auzutaſten, fondernwiffe, daß ei ſich in öleſem Falle den 
Zöra Gottes und der Heiligen Apoftel, betru⸗ uud Paulus zu: 
sieht. . € siehe n nun u, wege siauben, | dein Depatieter 


3 3 


un — 


Berlin. y am 8 Marz 1618 tam ‚Rente (geboten 


am 27. Dez. 1571 zu Weil im Wärtembetgiſchen) guerft auf 


eine, Unterfuchung des waheen Derpältnäfee der Umlaufs riten 
md Gonnenabftände der Planeten, dir ihn eudlich amt folgenden 
15. Mir; zu ber Entdeckung feines welten „ Alen Aßronomen 
bekannten wichtigen Geſe zes fuhrte 7 das auch, nach so Jahren, 
der große Newton bei ſeſufm allgemeinen Aftraktlons⸗Syſtem 
anwandze. Das Andenken an diefe, ‚gerade seeibandertiähtlige 
änperit slüahte Eatdeanng des berhmren Keylers , wurde 
gietſefoſt am 3. neh, ie: ‚See. lastet Douche ber Stur 
kunde gefeiert. Fa i 
(Monument!) Pen dire; ſelue wenſbenfteunblls⸗ 
keit undergeßlichen Engländer Howard, det ſo viele Gefaͤngulſſe 
in Europa beſachte, um ihren Fu um kennen zu lernen, und 
um das Schicksal der Gefangenen zu verdeſſern, und der tw 
Jahre 1790 das 3 el feiner wohlthaͤtigen Laufbahn zu Cberſon 
fand, wird jezt aus Hochſcha zung und Dankbarkeit zu Odeſſa 
ein Monument errichtet. 


— — 


= ſo lange vergedlich von ihm begehrte Erklarung abgegeben: daß 


Kutlalſtol die Debatten dicht inder u. 

engsten d. London, vom 5. Matz. Die Ver⸗ 
mählung der Pringeffin Ellſabeth mit dem Prinzen von Heſſen⸗ 
Homburg ſoll beſtimmt in der Oſterwoche ſtatt haben. Das neue 
Edepaar wird ſich einige Wochen zu Craubo urnlodge aufhalten, 
und dann äber Calals nach Homburg Abgchen. Die Herzogin 
von Wfocefter macht jetzt die Elukäufe an Kleibera ; Schmuck Ic, 
welche für die künftige Herzogin von Campribge beſimmi find. 
Es iſt Ales von engliſcher Zabril. 

Der Kanzler der Schazkammer hat endlich im Unte rhanſe die 


die Miniſter, fo lange der Friedensſtand f fortdaure 1. dle Lintom- 
cienfeher wicht wiederberzuftellen gedachten. 8 

Deribelaunte ſubametikaulſchd General Nartregor it w 
Leudon angekommen. 

Fta lte n. Die geltung von ter melbet nach Brle⸗ 
feu aus N Avel vom 3. März, daß am 16. Behr. zu Terra⸗ 
cin wiklich eln Konkordat nuterzeichnet, und dle Königl. Matift⸗ 
kation deafelben bereits aach. Nom abgeſchi at norden ſey · Diefe 
Nachricht wird Inzwifgie durch einen Arritel der ‚Beitung von 
Neapel einigermaßen zweifelhaft gemacht. 


fit en Alexander befindet ſich feit dem 3r: Jan. wiede 
dier, da er lu der Nacht vorher nach einer weniger als 48ſtündigen, 
Einger —.— iſt. ae Sropfärf W war ſchon By: 


(SätersLotterie.) Die ae Blätter eat. 
dielten ſchon feit langerer Zelt Aufforderungen ber Loesinbaber 


gut endlichen Ans ſpie lung der Güter Oberndorf und Mals ſees, 


zu welcher Lotterie die Looſe vor einigen Jahren, — eine neue 
und originale Etſchelnung in der teutſchen Welt! ſelbſt dutch 
ein ambalantes Lotterie-Pärean ſchueller abzufegew ge ſucht 
nurben. Dieſer ambultrende Glücsbafen belt Mate leder 
Stadt einige Tage auf, machte feine Aukuuft vorher lu den 
offentlichen Blättern bekennt, und hleng fein Lotterieſchild an 
dem Gaſtbofe aus, Jubeſſen giengen einige Jahre vorüber : 
die Aufforderungen zum Aus ſplelen varmebrten ſich, und endlich 
da es hieß, Oberndorf ſolle verkauft werden, bauten ſich die 
proteſtatisnen der Loos luhaber Dagegen fm den öffentlichen 
Blättern. Jndeſſen fand elner Bekanntmachung des Königl. 
Landgerichts Herzogenaurach sufolge, ber Verkauf aus rechtli⸗ 
chen Gründen dennoch ſtatt, da nicht elumal das Fünftel der 
25,750 Looſe abgeſezt worden ſey, und dle Loss inhaber für den 
Fall des ſich zer ſchlagenden Aus ſpielungs⸗wrojekts darchaus keinen 


— 


lau d. Mos kau, den 2. Februar. Se. Malt " 
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Real- Appruch wegen Ihrer @lnfäge an diefe Suter, fondern. 


bios den perſouellen Anfpruc auf die verſprochene koſtenfteie 


Mugzahlung der Loospreife hätten, welcde von dem erwähnten 
koͤnigl. Landgerichte zum Behuf der Deckung der Ausſpielungs⸗, 


Koſten verzinslich augelegt worden ſeyen. Obige Bekanntmachung. 
fagt weiter, der Unternehmer der Lotterie, Hr. Dr. und Prof. 
Lips ſey zur Einreichung der Vorſchlaͤge dinſitlich der ſchnell⸗ 
ſten und woblfeilſten Mädzaplung der Looseinfäge amtlich ayf⸗ 
gefordert worden, welche Vorſchlaͤge indeſſen einer reifllchen, 
Ueberlegang bedurften, well der yon dem Unternehmer bei dem 


Adulg lies Hafthester an det Mefiden;. 
, Mondtag: Jakob and feine Söhne In Egppten, 


per. f 
e Dienſiag: Die es ta ftr ee, Lußipiel ia s_Auf: 
zuͤgen von Kozebue. ae Be St ar 

SKöuisliges Hof: Theater am Ifarthor, 
Mondtag: (Zum Etſtenmale 11 Die Iedeubtge Gt 
tue, Pantomime in zwei Aufzuͤgen von Herrn Yantamimens 
Melſter Kloz. 3 8 j 5 . AR) 

| | ER 

Er orlabung 
Amorbacher Bürgers, Heinrich Krieg, iſt im Jahre 1763’gebchs 
ten, und ſchon gegen 33 Jahre abneſend,, ohne daß man von ihm 
oder feinen alenfallligen Leides Erben bis jetzt irgend eine Kond⸗ 
ſchaft erhalten. Da nun auch vor 2 Jahren demnächſt feine Mut⸗ 
ger mit Hinterlaffung eines dieſem Sohne verbleibenden Bermös 
geus von circa 816 fl. verſtorben, und die naͤchſte Anvermandten 
auf Ausbaͤndigung deſſen gegen Caution antragen, auch noch 


e 5 RR ei 
Johann Bartholomäus Krieg, Sohn det laͤngſt verſtorbenen 


einige Gläubiger dieſes Johann Bartholomaud Krieg auftreten? 


fo wird derſelbe oft benannte Krieg oder deſſen allenfallſige Leibes» 
Erten aufgefodert, binnen drei Monaten von heute an um fi 
ſicherer bei der unterfertigten Stelle ſich zu melden, als ſonſt 
rud ſichtlich der ſich gemeldeten Gläubiger rechtlicher Ordanns nach 
perfuͤget, auch denen naͤchſten Auverwandten das Vermoͤgen ges 
gen Sicerbeits⸗ Erſtellung ausgehaͤndiget werden folle, 1 
Amorbach den 26. Februar 18188. en 
Sönigh, bates Fürſt Leininsenſches Herr⸗ 
ſchafts⸗Geri dt. I 
Herrmann, Hertſchaftsrichter. 
4 209 3c r 


Ignaz Fend l, Bürger. Kappenmacher dahier, har von 
dem berühmten Fabrikanten Nikolaus Saladin die Verferti⸗. 
tigang des engliſchen Geſundheits: und Rheumatismus taffent 
etlernt, und betreibt nun dieſes Geſchaͤft ſeir zwölf Jahren. 
Er hat es darin zu einer ſolchen Vollkommenheit gebracht, 
daß mit dieſem Taffent (dom die hartnäckigſten Krankheiten, 
beſonders bei Gliederlaͤbhmungen, in podagraiſchen und ſonſti⸗ 
gen theumatiſchen Zufaͤlen gehoben worden find. Da dieſer 

Taffent anch von terſchiedenen Andern zubereitet wird, je: 
doc demſelben jene guten Beſtandtheile nicht gegeben find, um 
ſich bei ſolchen Krankheits- Umſtaͤnden eines guten Erfolgs 
zu erfreuen, fo ſieht ſich Obengenganter um fo mehr verans: 
laßt, ein geehrtes Publikum hierauf aufmerkſam zu machen, 
daß nut bei ihm allein der achte Geſundbeitstaffent zu haben 


— 


ws 
Rehborn. 


2 


Belegenheiten beeilend vollfuͤhrt 


Soodermpfang ‚Deteitd fa. Gölrs- Gebracte Mabatt an det bafüg 


* 


erlegten Geldſamme int Verloofams-Meſſe sucädzuzaplen iſt, 
die eingugichenden Loofe der Prüfung Iprer uecthelt bebärften 
sc. . ſ. w. — Auf jeden Fall ſcheint dleſe nickt geſchehene Weg 
looſung den Sater⸗Lotterlen Überhaupt nicht ſehr vortheilhaft 
in ſeyn, und es ift daber die von den H. Glocket und Ulmer 
borzeſchlezere Metdode, die Loofe auf den Gafbof zur Traube 
in Augebürz vermittelt Sudſerlptlon vorläufig abluſtzen 4 
und dann Day Geld einzukaſfiren, wenn alle abseſezt find, 


wirklic febt dec nich und beifalswürdiz. 


.s 
ir 


Ey da erz ſchon don vielen Herten Uerzten als ſeht brauchbar 


| ee: und für ſoiche Zufälle ſchon pielen empfohlen worn 


Uebrigens verferffgt- derſelbe auſſeldem ſehr ſchöne grün 
und ſchrade Hat Koupertes. zu. ullen Sorten Hüte, dann 
Kragen und anch ganze Mäntel gegen den Regen, endlic 
weiß und gelbe Converte über Kutſchenſitze. Er bittet um 
fernern geneigten gufpruch entweder in feiner Wohnung im 
Kaufmann Boninſchen Haufe über 4 Stiegen Nro. 60 im 
Schleckergaͤßchen, oder in (einem Laden am Ecke det Peters 
il | | „ . (232). 
Bey dem Buchdrucker Huͤbſch mann in Muͤnchen hat 
To eben die Preſſe verlaſſen: | i | N . j 
Die Heilige CHarwode nah dem Ritus der 

„ en Kirche. Zuepte, rechte 
f gl g.e, fehl e Ar 36 fl. 
BE Empfehlung diefer tift wird es genug ſeyn, zu 
Yen, daß die ice Nita binnen ſechs Wochen ganllich 
vergriffen war, und daß dieſe zwepte Auflage von dem Hru. 
Verfaſſer derſelben eigens und genau revidirt worden, john 
wegen Korrektheit und Reinheit des Druckes dem leſenden, 
und betrachtenden Publikum vollkommen entſprechen wird. 
ch findet man zweckdienlich anzumerken, daß die Auf⸗ 
kraͤze der tefpect. Buchhandlungen und Privaten auf die be: 
ſagte Druckſchrift, nun mit den erſten Poſten⸗ und Bothen⸗ 
werdeu.. Mau wiederhole 
brigeus die Bitte, daß den Veftellungen zugleich der bagre 
etrag des Preiſes portofrep angelegt werden wolle. 
München den 16. Marz 1. 
e eFtant Seraph. Huͤhſchmaun Buchdrucker. 


Kun t- Na ri t. 
„ ala Herten Publttum seine ih ergsbenſt an, daß ich von 
Montes den 23. Witt and feigende Tage, im asia dea Gaſtz 
defes zum ſchwarzen Adler, mein Relief von Maris und 
cos fmiſche An ſtichten , alle Abende, don 5 bis 9 
Uhr werde feben laſſen. Ich ſchmeichle mir durch diefe meine neue 
Suwikarbeit , welche in mehreren Städten mit fo vielem Inttreſſe 
geſeben worden iſt , abermals den Veifall zu erhalten, welcher. 
talr vor mehreren Jabren bel Vorjelgung meines mecha niſchen und 
ootiſchen Cabinets (im tene. Redonten Saale Y von einem 
geehtten kunſtliebenden Publikum zu Pe geworden ift, Die, 
auszatbeitenden Zettel werden das Nähere deſagen. N 
(234) C. Ent len. 
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en. 08. München, Freitag 


dt Sener Königlicen Mejeftät alewuädtaſtem Yristlegium. 


Teut f lan d. 
Baller nu. Münden, den 20. Mär. 

Folgendes iſt die Anzeige derjenigen zwölf Männer, welche 
tur Erinnerung der zwölf Apoſtel, und Einſetzung des beil. 
bendmahles am geſtrigen grünen Donnerftag zur Fußwaſd un; 
von St. Lönigl. Nejeſtät derkdmmlich allergnädigſt 
aufgenommen, ganz nem gekleidet, und mit Geld beſchenkt 
wurden: in * | 

ı) Adner Anton, von Berchtesgaden, 113 Jahre alt. 
3) Berwein Joſeph, von Freymann, 94 J. a. 3) Feigel Tho⸗ 
mas, von Aberzell 94 J. 4. 4) Grabel Joſeph, von Stein: 
boͤring, 94 J. a. 5) Seidl Andreas, von Otterfing, 92 J. a. 
6) kachermaper Johann, von Feldmoching, 90 J. 4. 7) Gritſch 
Jatod , von Hauusbofen, 88 J. a. 3) Meßner Benedikt, von 
Waakirchen, 87 3. 6. 9) Gänalter Johann, von Adels bau⸗ 
fen, 85 J. 4. 10) Gſchler Gregor, von Kirchdorf, 85 J. a. 
II) Daimer Ignaz, don Muͤuchen, 84 J. a. 12) polzſchuſter 
Benno, von Wellheim, 34 J. 

Zu gleichem Gedächtulß wurden ebenfalls an dieſem Tage 
a2 atme Madchen anf Befehl Ihrer tönt gl. Majeſtäten 
gen gekleidet und mit Geld beſchenkt. 5 

Oeffentliche Blätter melden vom Mpeinftrom: „Der Fäͤrſt 
den Hardenberg bat fi mit den Lokaluerhaͤltniſſen von Koblenz 
nud Trier bekann: gemacht, und wird das ſelbe nun auch mit 
jenen von Ablu und Aachen thun. Was die allgemeinen Grund⸗ 
fäne desjenigen Syſtems betrift, welches kaͤnftig für dle preußi⸗ 
ſchen Abeinlande angenommen werden fol, fo will man bes 
reits mit Zuverläßigteit wien, daß die vorzuͤglichſten und allge⸗ 
meinen Wänſche der Rheinländer für die Gleichhelt vor dem Ge⸗ 
fese , fur gleiche Beſteuerung, Oefftutlichkeit der Gerichte, Ans 
Führung der entſcheidungsgründe in den Urthellen, und für Bei⸗ 

Xil. Jahrg. I. Band. 


1 


Baterifhe Ratten al- Zeitung 
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den 20. März 1818. 


8 
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behaltung der Geſchmornengerichte in Hrimlnalſachen genehmigt, 
und dem Könige empfohlen worden find. Da nun Se. Majeſtaͤt 
dem Staatskanzler die unbedingte Vollmacht zur Feſtſezung des 
Syſtems, weiches in den Mheinlanden eingeführt werden fol, 
ertbeilt hat, fo kann man die Erfüllung der allgemeinen Wuͤnſche 
bofmungaveilgemärtigen. Der Färſt von Hardenberg, der das 
Lob und dle offentliche Stimme eines einſichtsvollen und gerechten 
Staats maunes für ſich Bat, wird. im Monat April nach Ber 
lin zurückkehren.“ 2 | 
Oeſterrei ch. Wien, vom 13. Marz. In ber 
Gegend von Ofen find. die bösartigen Blattern ausgebrochen. Der 
Erzherzog Palatians bat daher feinem Zwillingspaar Stephan 
nad Hermine, die Schutzvocken elnimpfen laſſen. Dieſe erlauch⸗ 
ten Sprößlinge, deren Geburt ihrer Mutter das Leben Toftete, 
gedeihen herrlich, und find der Troſt und die Freude ihres 
Vaters. Zn . 
m 11. d. iſt -der praͤſidirende Geſandte am Bundes tage, 
Sraf von Buol⸗ Schanenſte ln hier eingetroffen. Zu gleicher Zeit 
kam auch der ſchwediſche Geſandte am ſaͤchſiſchen Hofe, Freiherr 
von Bilbdt, mit dem Notlfikationsſchteiben über die Regie rungs⸗ 
Veränderung in Schweden bier an. 

Sach ſe n. Leipzig, vom 9. Marz. Auf den bes. 
nachbarten Dörfern klagt man fortdanernd über die große Menge 
von Bettlern, welche zihnen aus Leipzig zuſtroͤmen. — Der 
preis des Getreides iſt bedeutend gefallen; der Schaͤffel Roggen 


‚gilt 4 Tylr. 20 Gr., und der Weisen 5 Tölt. 20 Gr., indeſſen 


iſt das Brod eben noch nicht groß, und das Pfund kommt noch im⸗ 


mer über 1 Gr. und 1 Pfenning in Neben. 
Haun ver. Hannover, vom 3. Mär. Zu 


den Gerüchten gedört, daß die Müdkehr des königl. hannöverſchen 
tappen Kontlugents aus Frankreich beftimmt ſey, und Se. Exc. 
N 68 


an 


der. Herr Generel Graf v. Alten binnen fte geit tier . effen 
werde. 

Nach einem Miniſterial⸗Beſchluſſe wird am et: d. J. 
das am 30. Mal 1813 bei der koͤnigl. Kriegs kaſſe alldiet eröffnete 
Anlehen von 300,000 Thlt. zurückbezahlt. f 

Schwede nu. Stockdolm, vom 24. Febr. Der 
von dem Depntirten im Prieſterſtande, Probſt Rahe, gemachte 
Vorſchlag, daß alle nicht in lateiniſcher Sprache oder wenigſtens 
Ia gedruckte Bogen ſtark in der Landes ſprache herauskommende 
theologiſche und moraliſche Bücher der Cenſur unterworfen , und 
die Buchdrucker gehalten ſeyn ſolten, die Widerlegungen der bei 
ihnen gegen die Lehrfäge der herrſchenden Kirche erſcheinenden 
Schriften. zwangsweiſe auf eigne Koſten zu drucken, iſt von dem 
Conſlititions ⸗Autzſchuſſe, als ein Verſuch gegen die Preßfrel⸗ 
delt unde zur Einfuhrung elner theologiſchen Cenſar, gemißbillist. 
und verworfen worden. 

Danemark. Copen bagen, vom 7. März. Das: 
bochſte Gericht wurde am Donnerfinge von Sr. koͤnigl. Maieftät. 
unter den r woͤhnlichen Feierlichkeiten eroͤffutt, nud ſptachen Al⸗ 
e Seltſt das Urtheil. in der vorgetragenen 
ade ab. 

Der zanze Winter iſt bei uns überaus milde eneſen; ſchon 
jetzt zeigen ich Spuren des Fruͤhllags 

Turkey. 
Der anßetordentliche perſiſche Bothſchafter, Muhlb At Khan, 
dat ſeinen ſelerlichen Eiazus zu Konſtantlaopel gehalten. Er 
war von einem zahltei ven Gefolge begleitet, und überbringt 
dem Großhrern ungemein relche Geſchenke. Unter denſelden be⸗ 
finder ſich ein Elephant von ungewöhnlicher Größe; dieſes koloſ⸗ 
fale Thier war mit den relchſten Stoffen geſchmuckt, unh deſſen 
Kopf und Rüffelauf das zierlichſte demahlt. Der Bothſchafter 
bat 5 Monate auf der Reife von Teheran zugebracht. Man ver⸗ 
ſtchert, daß ſein Aufenthalt zu Konſtantinopel nicht von langer 
Dauer ſeyn werde. i 

volle n. Warſchau, den 2. Mätz. Folsendes ik: 
das Univerfal Sr. Maj. des Kaiſers, unſers Könige, vom 17. 
v. M. wegen Zuſammenberufung des polniſchen Reichstags auf 
den 27. d., welches vorgeſtern bier bekannt gemacht wurde: 

Wir von Gottes Gnaden Alexander J., Kaiſer aller Reußen, 

König von Polen m. ic. 

Thun Allen ins geſammt und gedem las beſondere, dem 
daran gelegen iſt, htemit kund: 

Indem Wir unſern Unterthauen des Königreichs Polen die 
Konſtitusion ertheilten, war es Unſere Haupt⸗Abſtcht, ihnen 


dle Wohlthat einer National Repräſentation zu ſichernz jezt 


ikies‘der erſte Waaſch Unſers Herzens, ihnen den Genuß der 
Hethelien uke unnen ig laſſen die cbleſe-Werfaſſang, verbuͤtgt. 


Konſtautinopel, vom 26 Ilir · 


gu dieſem Ende haben Bir beide Kammern in Unſerer Heut 
ſtadt Warſchan zuſammen berufen. 

Der Reichstag wird den 15. (27.) März d. 3. eröffnet, 
und den 15. (27.) April geſchloſſen werden. Die Landbdothen 
und die Deputirten der Gemeinden werden ſich in Unſerer Haupt- 
ſtadt 7 Tage vor der Eröffnung des Reichstags verſammeln 5 
um die Gültigkeit ihrer Wahlen dem Seuat zu beweiſen. Die 
Senatoren Unſers Koͤnigreichs Polen werden ſic demzufolge 
um dieſelbe Zeit in der Hauptſtadt einfinden. 

Senatoren, Landdothen und Depntirte! 

Langwireiges Unglüc laſtete auf Polen; ſchreckliche Nieder 
lagen haben euer Vaterland verheert; aber eure Vereinigung 
mit einem bruͤderlichen Volke, eine Vereinigung, die für die 
Zukunft Buͤcge eurer Exiſtenz iſt, hat das Gewrde dieſes wie 
drigen Schidkſals bereits zertiſſen, und eine durchaus uationelle 
Konſtitution, wohltdätige Geſeze, eine glücklich gemäßigte 
Greibeit, werden endlich die Spuren diefer nur zu langen 
Stürme vertiigen. Euch, der Weisheit euter Rathſchläge ver: 
traut die Konſtitutions⸗Urkunde dleſes väterliche Werk an; in 
euren Schooß legt fie dieſe aufrichtende Kraft nieder. Möge 
ente riebe des allgemeinen Wohls den Gebrauch des ſelben leiten! 
Möge nur diefe xiebe eure Mathſchlaͤge beſeelen! Möge fie das 
Ungebeuer der Zwietramt, den Voͤlkern wie den Gedietern 
gleich verderblich, aus eurer Mitte verbannen! Dieſer Wunſch 
bat euer Glück zum Gegeaſtand; eure Aufopferung für das 
Vaterland bat ihn einzegeben, und fie wird ihn obae Zweifel 
verwirklichen. 

Dolme t ſchet der Geſeze, touſtitutionelle Waͤchter der Na⸗ 
tional⸗Freiheiten! Durch eure Achtung für die Verfaſſung, 
deren Inbegriff eurer Sorge anvertraut iſt, durch euren Eifer 
für die Befeſtigung derſelben, werdet ihr die Wichtigkeit der 
pflichten an den Tagen legen, welche dieſer feierliche Aufruf 
euch auferlegt. 

Verkändiger der öffentlichen Melaung! Ihr, die ihr durch 
das Zutrauen enter Mitbürger ausgezeichnet ſevd, werdet durch⸗ 
brungen von den wahren Beduͤrfniſſen des Landes, vom wahren 
Wohl deſſelben beſeelt, den Erwartungen deſſelden entſprechen⸗ 

Hiemit verſichern Wir euch Unfere königliche Gewogenhelt 
und empfehlen euch der Dbbut des Allmächtigen.“ 

Det Kaiſer wird hler den 12. d. erwartet. Es werden zy 
deſſen Empfange im Schloſſe alle Anſtalten getroffen. 

Engl. an d. London, den 8. März. Das Erbeb⸗ 
lichſte, was in dieſer Zelt im Parlament vorgefallen iſt, find 
die Debatten äber die Indemalty⸗ Bill, welche die Miniſter 


fur ihr Werfahren während der Sus penſion der Habe as korvus⸗ 


utte ſich haben geben laſſen, und die manche bittere und 
ſchmerzhafte Bemeikangen von der Opposition vetanlaßt daben. 


— 


eln U icboch, kroz allen Widerſpruchs zum dritten Male ver: 
leſen worden. Mr. Tierney war der Meinung, als Lord 
Ciſleteagd den Dic des Berichts der Unterſuchungs⸗ 


- Gommittee für die von den Miniſtecu erhaltenen geheimen 


deplete in Vorſchlag drachte, daß die ſe r Beticht eben fo wenig 
diskutirt als gedruckt zu werden verdiene. Er ſollte nur einen 
Eutſchuldigungs grund für die Jude muit v⸗Bill au die Hand geben, 
und enthieite auch nicht ein Fattam, das das Haus nicht ſchon 
keunte. Außerdem iſt über die Armee» Bedüͤrfalſſe debattirt 
worden. England wird 113,640 Mann unterhalten. Der be⸗ 
tüchtige ‚grüne Sac“ mit den gebeimen Dokumentes iſt 
wohl terſtegelt wieder an das Miniſtexium surüdgefandt worden. 

Freukre ich. Paris, vom 11. Maͤrz. Durch 
Verfugung des erſten Praidenten des königlichen Gerichts hofes 
zu Touloufe iſt die Eröffnung des Fualdes' ſchen Prozeſſes vor dem 
Aſſiſeagericht zu Alba, wegen Krankheit der mitangeklagten 
Witte Baucal bis zum 25. März verſchoben worden. 

Nach Vernche rung Marſelller Briefe iſt daſelbſt das Brod 


gegenwärtig wohifeiler, als es ſeit 1811 geweſen if. Hingegen 


klagt man in der ganzen Provence ſehr uber die ſchon ſeit zwei Jah⸗ 
ren andaltende Dürte. 


Nordamerika niſoe Freiſtaate n. 


»Ein Engländer, Sit Willam Scott, der ſich im vorigen Jahre 


. au Cincinati, im Staate Ohlo, niedergelaſſen, gibt im Dublin 


Adbvertiſer, in einem Briefe an feine Verwandten, folgende 
Nachrichten von dieſem Lande: 

„Ich habe in Amerika Alt:Euglaud wiedergefunden, ohne 
feine Mängel und Gebrechen. 
uͤber Taren, Abgaben und öffentliche Laſten, und obgleich man 


ulchte von der uns fo drückenden Armenſteuer weiß, ſo giebt: 
Die allgemeine Zufriedenheit trägt viel 


es doch keine Arme. 
zum offentlichen Gluͤck del. Die Beamten genießen das Ver⸗ 


trauen des Volks, von dem fie erwählt werden, und keiner, 


Man hoͤrt bier keine Klagen 
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maßt ſich an, ſich eine willkuͤhrliche Hand lung zu erlanben, well! 
das Geſe; allein berrſcht, und von allen geachtet wird. Ent 
ſtebt ein Streit, fo tritt der Frledensrichter in's Mittel, und 
die Sache iſt meiſtens bald zabgethan, ohne große umſtaͤnde, 
Koſten und Prozeſſe. Militär ſieht man gar nicht, und Schid“ 
wachen nirgends, und doch geht alles ſeinen ruhigen, ordent⸗ 
lichen Gang, ſchlicht und recht. Die Regierung. bekaͤmmert 
ſich gar u cht um der einzelnen Bürger und Familien Thun und‘ 
Treiben, weil Jedem Alles zu thun und zu treiben geſtattet 
iſt, wenn er nur das Seſez beobachtet. Man kann aber hier 
unbefümmert leben, ohne die Landesgeſeze beſonders zu: ftu: 
diren, denn dleſe find gar za vernünftig, und wenn man nur 
thut und unterläßt, was man will, daß Andere than und unters 
laſſen ſollen, fo iſt das ſchon genng. Kuͤnſtlich iſt gar nicht 
dier bei det Verwaltung, ſondern alles ganz einfach, fp- daß; 
ſich das Meiſte ſchon von ſelbſt macht. Viele Kinder ſind hier 
Gottes Segen, weil man Nahrung in Fulle hat, und um den 
Unterhalt nicht beforgt zu ſeyn braucht. Das Klima am Ohitz 
IR milder wie in England, der Boden überaus fruchtbar, und 
zur Hervorbringung aller Naturerzengniſſe Großbrittaulens 
geſchickt. Auch der Weluſtock kommt bier vottreflich fort und 
wird noch elnſt einen der vornehmsten Ausfuhrartikel dieſer 
Gegend abgeben. Die Annehmlichkeiten, welche die Ohtonfer 
barbieten,, die Reize, welche die ſchoͤnen Ansichten an denſel⸗ 
den und langs dem in den Ohio ſtroͤmenden Mlamffluß gewaͤhe 
ren, nebſt der Geſunddeit des Himmelſtrichs und der Wohlfeil⸗ 
beit der ſchoͤnen Lande teien, werden gewiß noch eine Menge 
Eiawohner von Großbrittanien bieber ziehen. Neu⸗Eugland, 


Nenpork, penſilvanien, Maryland und die weſtlichen Staaten 
am Ohio, Indiana, Kentuky, Illinois, haben ein geſuͤnderes 


Klima, als die ſadlichern, deren Him melsſtrich für den 
. Europäer oft faſt eben ſo gefaͤhrlich iſt, wie die weſtind iſchen 
Infeln. 


En 

Ceſſer: Wegetich.) Gegen die von Petersbarg aus 

als unſehlbur gepriefene Kraft des Waſſer⸗Wegerichs zur Abs 
wendung uud Hellung der Waſſerſcheu nach dem Biß tolet 
Hunde hat der Medizinalrath beim Miniſterium der Volksauf⸗ 
Härung eine Warnung bekaunt gemacht; die Heilkraft ſep kei⸗ 
neswegs eroieſen, nicht elne der angeführten Beiſpiele verdiene 


Glauben, und einige wären ſelbſt fabelhaft. 


Ueberdieß babe 
ein kaͤrzlich in Petersburg angeſtellter Verſuch klar dargethan, 
daß der Waſſer⸗Wegerich nicht dle geringſte heilſame Wirkung 
gehabt dabe. Man mochte ſich- daher wenig gens nicht darauf 


e Nachelchte n | 
verlaſſen, und nicht bie Heilung der Wunden durch "Schnitt und 
Ausbreunen verfäumen. (Auch Prof. Herles bat (om etinhert, 
dieſem Mittel, das übrigens ſchon laͤnpſt bekannt, und von 
plinius und Dioscorides bereits geruͤhmt ſey) uicht unbedingt, 
und ohne vorhergehende genaue Prüfung, zu viel Vertrauen 
zu ſchenken.) N oo 

(Seibſtmor d.) Am 24. Februar hat, ſich zu Ahr, im 
Gaſthof zum goldenen Arm, eln Mann etſchdſſen, weil das 
Fallen der Getreideprelſe ſeine Spekalatlonen taͤuſchte⸗ Man 
fand bei ihm eine reich geſpicte Geldkaſſe. 


— 


| öniglides Hoftpenter au der Weridenn. 
Mondtag: Jakob und feine Söhne in Esppten. 


k. 
Dleuſtag: Die Pagen ſtreiche, Luftfsiel In 3 Aufs 
zuͤgen von Kozebue. | 


Königliches Hof⸗Theater am Iſart hot. 


Sonntag: (Zum erſten Male): Guſtav, oder die 
Minengrädet in Schweden. Hiſtoriſches Schau ſplel 
in 5 Aufzügen. ö 

Mondtag: (Zum Erſtenmale): Die lebendige Sta⸗ 
tue, Pantomime in zwei Aufzuͤgen von Herrn Yantomimens 
Meiſter Kloz. | 
...... . ̃—%]:é—— —＋ö—⅛—it ꝛ — nen SEE 

Verſte isser nns. 

Das zur ſtäbtiſchen Kommunalkaſſa bodenzinfige Haus 
der verfiorbenen Herrſchafts⸗Köchinn, Auna Marin Gaͤcin, 
V. Nro. 930 in der Olockenſtraße wird auf den 1. April 
Vormittags von 9 bis 12 Ubr im dleßſeitigen Stadtgerichts⸗ 


Gebäude im zweiten Kommiſſionszimmer öffentlich salva rati - 


ficatione der Erben verſteigert. R 
Kaufsliebbaber wollen ſich demnach an oben deſtimmten 
Tage und Orte einfinden. f N u. 
Munchen den 16. März 1818. er 
Köͤniglich⸗baieriſches Stadtgerlcht Münden 
| Gerngtoß, Direktor. 
. “(236 24) Baner. 


Verſteigeruns. 

Da das für die beiden zur Bierwirth Heinleber ' ſchen Gant⸗ 
maſſe gehörigen, an der Schmalzgaſſe H) B. Nro. 1200. und 1203. 
gelegenen, im Grundbuch⸗Folio 557. et 569. vorgetragenen Hau⸗ 
ſer, geſchlagene Anboth die Genedmigung der Kreditorſchaft nicht 
erhielt, fo werden auf weiters Andringen dieſe beiden Hänſer 
neuerlich mit der Bemerkung zum Kaufe ausgebothen, daß auch 
dießmal die Genehmigung der Kreditorſchaft vordehalten bleibe, 
und daß auf erfterer auf 10, 700 fl. geſchaͤßten Behauſung 2100 fl. 
auf lezterer auf 10,400 fl. angeſchlagenen Behauſung 4000 fl» 
Ewiggeld⸗Kapitalien liegen. 

Kaufsliebbaber haben ſich am Mittwoch den 1. April Vor⸗ 


mittag von 9 bis 12 Uhr in dem Geſchafts Lokale der Unterzeich⸗ 


neten Behörde elnzufinden, und ihr Kauſs⸗Anbothe zu ptotokol 
zu geden. | . 
Dien 9. März 1318. 
Königliches Stabtgerfht München. 
. Graf v. Rechberg, Direktor. 
(219 30) | | Brenner, 

Am pro menabeplaz Nro. 1542. an einer der ſchbuſten Lage 
find anf dleſes Ziel Georgi 2 große, ſchoͤne und bequeme Wehnun⸗ 
gen zu verſtiften. 

Die eine im erften Stocke beſtebt aus 9 heizbaren Sim: 
mern auf die Straße berans, wovon die meiſten mit Parauets, 
Tapeten und großen Wandſpiegeln verſehen find, dann einer 
großen Kübe rückwärts, wo man das Waſſer binauf pumpen 
ann, einem daneben anſtoßenden Kuͤcheazimmer, zu ebener Erde 

ei Bedientenzimmer, Holzaewölbe, Stallung auf 4 bis 6 
pr Keller. 

Der zweite Stock dieſes Sebaͤndes befieht in 10 beizba⸗ 
ken Zimmern auf die Straße beraus, welche meiſtens ebenfalls 
mit Parguets, Tapeten und Tumors verſehen ſind; daun in 


- 


ferde, Wagentemiſe auf 3 Wägen, dann einem dazu gedoͤrl⸗ 


bend in 


Ganzen oder theilmeife zu verkaufen. 
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6 dergleichen llelnen Zimmern ruͤckwaͤrts in den Hof, 2 Küche 

wo in die eine das Waſſer auch hinauf A 5 

und einem daran ſtoßenden Kuͤchenzimmer; dann zu ebener Erde 

in 2 heizbaren Bedientenimmern, Stallung auf à bis 6 Pferde, 

e N und elaem dazu gehörigen Keller, 
i ock kann e i 

verleitet mern. atweder gang oder in zwei Theile 
uch koͤnnen im Fall dieſe beiden hi | 

9 N 1 werden. n 
ahere Auskunft uud die Bedingniße hierüber kann 

vor dem Maxthore in des Herrn 9 re Ss 91 

Hanſe Nto. 1325. Über 1 Stiege erfragen. (214 2b) 


Am 1. April 

künftigen Monats iſt auf dem Rathbauſe die Siebung des 

dadier an der Furſtenſtraſſe in der Vorſtadt Schönfeld 

Nro. 165 gelegenen Anweſens. 
Die erſte gezogen werdende Numer gewinnt das zu 

6929 fl. 39 kr. geſchaͤtzte ganz fchuldenjseie Anweſen, deſte⸗ 
einem Garten und einer Wieſe zu 58,404 Quadrat- 
EN nebſt einem Wohnhauſe, Kuͤzeſtall und Sommer⸗ 

Die zweite Numer gewinnt 300 fl; bie dritte, vierte 
und fünfte, Jede 200 fl.; bie ſechste, fiebente, achte und 
neunte, Jede 100 fl.; dle zehute, eilfte, zwoͤlfte und drei⸗ 
zehnte, Jede 50 fl. N 
Die Looſe zu 2 fl. 24 kr. find, wie bisher, im Kauf: 
mann Gilverifden Haufe an der Hauptwache Niro. 126 über 
eine Stiege zu jeder Stunde zu haben. (237) 


In der Neuhauſer Gaſſe Nro. 1120 über 3 Stiegen 
vornberaus iſt auf kaͤuftiges Georgi + Ziel ein Logis zu ver: 
ſriften ; das Nähere iſt im Logis ſelbſt zu erfahren. (235 28) 

— 


In der Schafflerſtraße Nro. 1535 if auf kuͤnftiges Ziel 
„ bequeme Wodunng im erſten Stocke zu Vers 
Eden daſelbſt iſt auch eine Parthle ſteinerner Kruͤge im 
(227 36) 


Dep dem Buchdrucker Huͤbſchmann in Münden hat 
ſo eben die Preſſe verlaſſen: ve = 
Die heilige Charwoche nach dem Ritus der 

roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche. Zwepte, techt⸗ 
mäſſige Auflage 1818. Preiß 1 fl. 36 kr. 

Zur Empfehlung dieſer Schrift wird es genug ſeyn, zu 
wiſſen, daß die erſte Auflage binnen ſechs Wochen gänzlich 
vergriffen war, und daß dieſe zweyte Auflage von dem Hru. 
Verfaſſer derſelben eigens und genau revidirt worden, ſohin 
wegen Korrektbeit und Reinheit des Druckes dem leſenden, 
und betrachtenden Publikum vollkommen entſprechen wird. 

Auch findet man zweckdienlich anzumerken, daß die Auf⸗ 
traͤge ber reſpect. Buchhandlungen und Privaten auf die be⸗ 
ſagte Druckſchrift, mit den erſten Poſten⸗ und Bothen⸗ 
Gelegenheiten beeilend vollfuͤhrt worden. Man wiederholt 
übrigens die Bitte, daß den Beſtellungen zugleich dex daare 
Betrag des Preiſes portaftey angelegt werden wolle., 

Münden den 10. März 1818. 

N Franz Seraph Huͤbſchmann, Buchdrucker. 


Panorama von Slbralt ar. 
Da durch die biöberige-ungänftige Witternus viele Kunſt ⸗ 
freunde verhindert wurden, dieſes Mundgemälde zu beſuchen, 
fo wird das ſelbe noch bis den 29. März zu feben ſeyn. Bel 
ſehr ſtuͤrmiſcher Witterung bleibt das ſelbe verſchloſſen. (221 ab) 


Ä 


Baierifce Rational Beitung 


Deo. 69. Muͤnchen, Sonnabend 


Wit Seiner Königlichen Majeſtät allergnaͤdigſtem priplleglum. 


Teutſ clan bd. 
Herzogsthum Naſſa nu. Der Staatemi⸗ 
niſter Marſchall von Bleberſtein druͤcte in feiner Rede an die 
verſammelten Landſtaͤnde des Herzogtdums Naſſan feine Freude 


aus, daß zwei Dritthekle deſſelben ſchon von jeher Beſtandtheile 


. waren — daß durch die konzentrirte Verwaltung. fehr ſichtbare 
Vortzeile errungen, die Zorften und Gemeindeguͤter in elne 
beſſere Verwaltung geſezt, — das Schul: und Medizalweſen 
verbeſſert, — dle Armenpflege und oͤffentliche Sicherheit zweck⸗ 
mäßiger eingerichtet worben ſeyen, — daß die Zivils und Kri⸗ 
minalgeſezgebung, die Militäreinrichtung verdeſſert werden 
würde, — daß zur beſten Verwaltung der Landes einkuͤnfte und 
Ausgaben eine eigene Landes ſtenerkaſſe errichtet, die Patrimo⸗ 
nial: und Familleneinkuͤn fte des regierenden Hanſes von den 
Laudesabgaben getrennt, die Schulden gehörig vertbeilt, und, 


eine Rechnungskammer errichtet worden ſey, — daß bie indi⸗ 


rekten Steuern mit der Grundrente von den Ständen in das 
beſte Gleichgewicht geſezt werden wurden, — daß die Kopf-, 
Perſonal⸗, Mobillar⸗ und Patentfteuer, Serichtsgebaͤhren, 
Evorteln, Taxen, Dispeuſatlous abgaben ganzlich enterbruͤckt 
worden feyen, — daß, ungeachtet des früher Krieges, doch 
im lezten Jahre die Landesbeſtenerung aͤußerſt gering geweſen 
ſey, obgleich die Yenfionen und Aafbebung der Lelbeigenſchaft 
einen (ehr beträchtlichen Theil derſelben verſchlaͤngen. Er dankte 
allen Staatz dienern für ihre Thaͤtigkeit, und freut ſich, daß 
die Verbaͤltniſſe des Herzogthums Naſſau anden e Staa⸗ 
ten zum Muſter dienen wurden. 
Niederlande Bräffel, vom 10. März 
Die Antwerpener Zeitung bemerkt als einen Beweis unſers bluͤ⸗ 
benden Zuſtandes, daß dir beruͤhmteſte Kattunfabrik allda, wel⸗ 
de Aber 200, ooo fl. Iſtete, vor einiger Zeit um 18,000 fl. ver⸗ 


XII. Jahrg. L Band. N | = 


Nachtheil, 


kauft wurde. 
fonft 1500 Perſonen ihren Lebensunterhalt fanden 
Das naͤmliche Blatt ſagt: In unſerm freien und bluͤhenden 


Lande albt es keine Taugenichtſe, Böswichte, Landſtreicher mehr 


zu verfolgen. Beweis hievon iſt, daß die Gerichte nur mit den 

Prozeſſen der angeklagten Schriftſteller beſchaͤftigt find. 
Spanien. Die Hofzeitung von Madrid meldet un⸗ 

term 27. Febr., daß eln tuſſiſches Geſchwader unter Befehl des 


Contreadmirals Moller, befiebend aus fünf LAnlenſchlffen von 


74, und drei Fregatten von 44 Kanonen, am 21. um 1 Ühr 


Nachmittags in der Nav von Cadix Anker geworfen habe. „Die 


Ankunft dieſer Flotte, beißt es daſelbſt, iſt ein Bewels der 
Sorgfalt des Könige für das Wohl und den Handel feiner Voͤlker, 
ſowohl in Europa als jenſeits der Meere. 
Krieges in der Halbinſel wurden alle Krafte Spaniens auf die 


Land macht verwendet; der Verfall der Flotte brachte aber den 
daß alle Unternehmungen des Handels durch die 


Seeräuber in den Meeren Europa's und Amerika's gefährdet, 


und dle getreuen Unterthanen St. Majeſtaͤt jenſeits der Meere 
gehindert wurden, dle noͤthige Unterſtuͤtzung gegen die Fortſchrit⸗ 
te der Anarchie zur rechten Zeit zu erhalten. 
zwar die Erbauung und Aus ruͤſtung von Schiffen; allein die lang. 


Der König befahl 


ſame Mittel konnte dem Beſtreben Sr. Majeſtaͤt, ſchnelle Abhuͤl⸗ 
fe zu bringen, nicht Genuͤge leiſten. Doch die Welshelt des Koͤ⸗ 
ulgs fand lu feinen eignen Herzen, und in der aufrichtigen Freund⸗ 


ſchaft ſelues erlauchten Bundesgenoſſen des Kalſers von Rußland 
das Mittel, alle Zwecke zu erteichen; der König ſelbſt hat die 


Unterhandlangen über dieſen Gegenftand mit Sk. kaiſerl. Maje: 
ſtaͤt augeknuͤpft, bis ans Ende fortgefuͤhrt, und für Spanken das 
Eigenthum jenes Geſcwaders erworben, ohne ein andres Opfer 


als den rechtmaͤßigen Preis derfelben im baaren Gelde zu bezah⸗ 
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Elalge Schuttbaufen bezeichnen unn den Platz, 67 


Während des langen 


— 


len, und zwar auf elne Art, welche nicht noͤthig macht, den un: 


ter thanen Sr. Majeftät neue vaſten aufzulegen. Auf dieſe Art: 
wird der erlauchte Hertſcher aller Reußen, der ſchon mit unſterb⸗ 
lichem Ruh me zur Beſreinng Eutopa's von einem ſchmählichen 
Joche und zur Wlederderſtellung der Ordnung undeegitimitaͤt mit⸗ 
wirkte, auch dazu beitragen,, durch Vermehrung der königlichen. 
Flotte den ſpaniſchen Hendel zu. befgußen, die Seeräuber zu ent⸗ 


fernen, die getreuen Unterthauen jenſeits der. Meete gegen die: 


Anarchie zu vertheildigen, uad Europa die Vorteile wieder zu: 
gerſchaffen, deren es durch die Unruhen in amerika. beraubt war. 
Wenn die Vorſehung die Abſichten Sr. Majenat. fegnet-, fo wer⸗ 
den. der Handel, und durch ihn Ackerbau. uad Kunſtflelß wieder: 
aufleben, die Staatseinkunfte ſich vermehren. und die Ord⸗ 
nung zurückkehren. Die Spanier beider Welttgeile werden ſich 
als Bruder. vereinigen, und den König. ſeguen , der. in jeiner-: 
Welsbeit, und in feiner Symputgie mit den edela Geſiunungen! 
des erlauchten Kaiſers des Nordens „, Mittel fand „ ihren · xeiden · 
ein Ende zu macden.““ 

Eng lau d., Londons, vom 5. Mär.. Die Aequl⸗ 
noktial⸗Stutme find) dieß mal frühzeitig eingetreten. Sie wis: 
then bier fäcchterlich. Sie beguuͤgen ſich nicht bloß mit dem Her⸗ 
abwerfen der Kamine , ſondern ganze Mauern werden umgelegt, 
und ein großes im Ban befindliches Haus wurde ſammt den Ge⸗ 
rüſten umgeworfen. Der Wind ftärmt. von Sͤͤdweſt. Schon 
dat man Nachricht von mehreren Sciffbruͤchen. 

Im Unterhaufe Aberbrachte. am 11. Lord Caſtleteag 9 
eine Abſchrift von Zuſazartikeln zum. Vertrag mit portugal vom. 
28. Jun. 19177. und trug ſodann in einer geheimen Kommittee: 
auf Bewilligung der an Spanlen für Abſtehung vom Stlavenhaa⸗ 
del verſprochenen 400/000 Pf. St.: an.. Hr. Lyttleton frug: 
ob denn keine. Schritte gemacht worden wären, Spanien von feis: 
nem ſtreugen, lauulſchen und für: England boͤchſt nachtheiligen 

Weſchränkungs ſoſtem zuruͤckzubtingen?: Baumwollene Waaren , 
Englands vorzuͤglichſter Handols artikel, waͤren ; daſelbſt gänzlich: 
verboten, ſchaafwollene und leinen ſehr hoch belegt, und die: 
Zoͤlle auf Eiſenwaaren, die bereits. 110 Proz. betrugen , würden: 
daſelbſt ſo haͤufig, und noch dazu heimlich, verandert, daß 
damit gar kein Handel mehr zu machen. ware, obgleich der alten 
Sewobnbeit nach jede Zollervoͤhung 6 Monate voraus angezeigt 
werden ſollte. Lord Caſtlereagh erwiederte, leider deharre Spa⸗ 
nien, ungeachtet aller Bemuͤhungen, es zu einem aufgellärtern ı 
und güaftigern Syſtem zurückzuführen, noch immer bei jenen ir⸗ 
rig en Stund ſätzen von Beſchraͤnkungen und hohen Zoͤllen, welche 
man in England mit ſo vielem Rechte verdamme. (Hört, hoͤrt 
ihn 1) Dat Verbot der Baummollen : Waaren ſey Inderfen nur 
eine Erneuerung der (dom 1702 daruͤber beſtandenen Verfuͤgan⸗ 


. 06». Auch muſſe man. einige Nachſicht gegen Spanien fühlen , 


— 2622: — Zu 8 f 1 » 


wenn man bedenke, daß England eine Reihe von Jahren hindurch 


dleſelden irrigen Gtundſaͤtze gepredigt, befolgt, und reichlich die 


bittern Srüxte einer ſolchen Politik geerndtet habe! „Es ſey nur 
zu wahr, daß England ia feinen Handelsvethaͤltniſſen mit frem⸗ 
ben Völkern, durch feinen eignen Probibitivkoder in große Ver⸗ 
legenheit gekommen ſey.“ Aber die Miniſter Sr. Majeſtät häts 
ten in dleſer Hinſicht die ernſthafteſten Vorſtellaugen gemacht, 
und nichts ſolle unverſucht gelaſſen werden, um die auswärtigen 
Möiter zu Überzeugen, daß der freiejie und une ingeſchtaͤnkteſte 
Handels derkehr das ncherſte Mittel zu gegenſeitigem Gewinne 
fey. (Hert, hoͤrt! rief die Oppoſttion, und hoͤrt, hoͤrt! wird 
der Kontinent rufen!) Uebrigens muͤſſe man fin erinnern, daß 
das Prohibitioſoſtem uoch unläagſt ſeldſt zwiſchen Veſtaadtheilen 
des eugliiden Reiches, zwiſchen Grogbristaunien und Irland, 
eben fo fireng , wie zwiſchen Großpiitianuten und dem Auslande, 
gehandhabt. worden ſep. — Hr. Lyttleton dezeugte fein Vergnu⸗ 
gen uber die geſunden und erleuchteten Anjichien des edeln Lords, 
und begrüßte ite Verkündigung als einen günſttzen Vorboten für 
Englands Handels intereſſe. Er hoffte, daß die Rätbe der Was 
tion ua Damit be ſchaͤftizen „ und darnach beueymen würden, ſo⸗ 
bald. es der Gang der Geſchafte erlaubte. 

WVom 6. Hier wird die Herauszabe einer neuen Flugſchrift 
in engliſcher Sprache angekaadigt, die wahrſchetulicd mit fo mans» 
chen ihrer Vorgänger den Zweck hat, die oͤffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit auf den Gefangenes auf St. Helena zu lenken. Es ind Bes 
merkungen über die von Lord Batdurſt in dem Oderhauſe am 18. 
März 1817 gehaltene Rede. Der. Antundigung nach if dieſes 
Pamphlet verſiegelt, und addreſurt an vord Liverpool den 7. Ok⸗ 
tober 1817 an Su H. rowe geſaadt worden, mit folgendem Bei⸗ 
ſatze:: „Ich billige dieſe Bemerkungen. Ich wünfhe, daß ſie 
dem Souverän nad dem Volke von England dor Angen gelegt wer⸗ 
gen möchten. . — Napoleon.“ 

Por teu'lg ak. Liſſa bon, den 12 Febr. Nachrich⸗ 
ten aus Braſilien zufolge iſt nunmehr auch usſer Monarch der eis 
ligen Allianz beigetreten. 

Schwede n. Stoc hol m, vom! 27. Febr. Durch 
eine königl. Verordnung find uberhaupt 12 Zoll tationen im In⸗ 
nern „, wo alle Durchreiſeade zur Verhuͤtung der Contrebande viſi⸗ 
tier werden ſollen, errichtet); und ubrigens die Fahrt im ganzen 
Metche ven jeder Duro ſuchung: befreit worden. 

J.t alli e n.. Ju der Kongregation der! heiligen Se⸗ 
brauche zu Rom wird jest die Seligſprechaus der Dienerinchottes, 
Marla Klotilde Adelheid. Teverle,, Königia von Sardinlen, 
eiftig betrieben. 

Tilpolitaniſche Sceräuber , welche bei Sinigaglia drei mit 
Holz und geſalzenem Fleiſch beladene kleine Schiffe, und vier 
Siſcerbar ken wesgenommen hatten, ſetzten die ang 20 perſontn 


* 
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beſtehende Maunſchuft im elendeſten Zuſtande bel Bleſti in der 
neapolit aniſchen Provinz Capitanata and Land. Zwölf dieſer Uns 
glnalichen kamen zu Rom an, von wo ſie, durch Se. vaͤpſtliche 
Helligteit reichlich unterſtuͤtzt, in iht Vaterland zurückkehrten. 
zran frei ch. paris, den 12. März. Die Sete 
iſt abermals ans ihren Afern getreten, und fie wachst noch 
frändtig. Mehrere Gaſſen der Vorſtadt St. Antoine find über: 
ſchwemmt und ſeit 3 Tagen wind die Kommunikation darin 
mit Naben unterhalten. 

Der Herzog von Wellington iſt wieder geſund, aud bat 
haufige Konferenzen mit den bieſigen and fremden Minlſtern. 
Am Morgen, nachdem neulie der Schuß auf ion geſchehen war, 
teiſte ein gewiffer Ouln von Paris ab, nacdem er ſich ſeinen 
Scuuibart batte abraſſiten laſſen. Man ſezte ihm nach, und 
griff ihn in der Gegend von Lyon auf. Geſtern wurde er ge: 
faͤuglich hier eingebracht. 

Am 11. Marz datte der Herzog don Rlchellen, nud nach⸗ 


ber die Geſandten von Spanten, Oeſterreich und Preußen, jeder 


einzeln, Konferenzen mit dem Herzog von Wellington. Am 
12. wat der portugteſiſche Geſandte geraume Zeit deim Herzog. 

Der Londoner Sonrier will wiſſen, der Traktat wegen der 
Räumung Frankreichs darch dle alliirten Truppen, und der de⸗ 
finttiven Regulltuns der franzoͤſiſchen Schuld gegen die Aulirten. 
fev. fo gut als abgeſchloſſen. Jene Räumung werde dieſen 
Sommer ſtatt haben (wobei Rußland feine Truppen über See 
jurädzichen, deren Pferde aber der ftanzoͤſtſchen Regierung vers 
taufen wolle); Frankreich werde für alle noch vorhandene For⸗ 


* 


derunzen 30 Min. Renten, oder Juſctiptlonen in das groge 


Buch, in mehrjährigen Friſten entrichten, Da die voriährigen! 
Darlelher ruͤckſichtlich der Uebernahme dieſer Renten ſehr laſtige 
Bedingungen vorgeſchlagen, fo habe eine Geſellſchaft franzoͤſi⸗ 
ſcher Bankiers, Hru. Laffite an der Spize, vortheithaftere Unere 
bletungen gemacht, welche auch ſchon vom franz. Mlulſterium 
angenommen waͤren. 

Bei Gelegenbeit des Geſuchs eines platrete, daß man 
die Haltung der Civil⸗ Regiſter den Pfarrern zuruͤckgebe, ſagte 
der Berichterſtatter in der Deputirtenkammer: In Betracht, 


daß der Civilſtand der Bürger zur Konſtitution der Familien 


gehört, und daß dleſe ſeldſt mit der Staats verfaſſung verbun⸗ 
den iſt; daß demnach ein Begehren, welches zum Zweck hat, 
den gegenwärtigen offentlichen Beamten die Haltung und die 
Verwabrung der Regiſter zu entziehen, welche deſtimmt find, 
vor den Augen der Geſellſchaft den Stand der perſdnen zu 
dewelſen, dahin zweckt, eine der Grundlagen der Geſeigedunz 
wegzuweiſen; daß ein ſolcher Vorſchlag dem Geiſte einer Ver⸗ 
ſaſſungs⸗Urkunde zuwlder iſt, welche will, daß ein Jeder feine’ 
Rellglon mit edenderſelben Freibeit ausüben foll, und einer 
Geſezgebung, deren Gleichförmigkeit für alle Franzoſen von 


gleichem Vorthelle iſt, und daß ein ſolcher Vorſchlag ſchon von 


der Kammer abgelehnt worden iſt, wegen deſſen großer Nach 


tzeile und wegen der ſteten Unbeſtändigkeit in unſern kͤͤrgerli⸗ 
cken Elorichtungen, ſo that die Kommiſſton den Vorſclas , 


Nichts darauf zu verfügen und zur Tagsordmung zu ſchreiten, 
welches auch e geſchah. ; 


“ | 5 Na G ric te n. 


(Sonderbare' Entdeckung eines Mordes.) 

Der Moͤrdet des Hertn Martin, ſchreibt man aus Bar⸗ſur⸗Au⸗ 

de 7 Steuererhebers zu Blignp] iſt vor wenigen Tagen auf eine‘ 
merkwuͤrdize Art entdeckt und verhaftet worden. Das Ver⸗ 
trechen war den 9. Febr. auf der Kandftraffe, um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags, veruͤbt worden. Der Fllatenſchnß traf Herrn Martla ins 
Herz; er ſiel todt nieder. 

and hatte nur 130 Franken bel ſich, die ihm mit ſeiner Uhr und 
feinem Winge geraubt wurden“ Die Vorladung der Fliate war 

mit geſoriebenem Papier eingeftöffen.- Dieß hatte man ſorgfäl⸗ 

tig aufgehoben, uud mit dem Leichnam fortgetragen- Es ge⸗ 

lang, dieſe Schrift zu entziffern. Anf dieſem Städten Papier 

waren Uusdcüde,, wie man ſie auf den Glashuͤtten draucht, und’ 

eln Dat um von beinahe 15 Jahren. Rach dieſer einzigen Anzeige: 
begab fi der Inſtruktionstichter zu dem Meiſter der Glashütte: 
zu Bligny, ducchſuchte deſſen Reziſter, and es gelang ihm, 
einen Artikel zu finden, welcher eine Olaslieſerung⸗ enthielt, 


wurde Befehl zu deſſen Vethaftung gegeben. 


Er kam von einet Elunahme zurück, 


womit die Flinte geſtopft war, die Faktura war. Sogleich fiel‘ 

der Verdacht auf den Tochtermann dieſes Indie ibnums; dleſer 
letztere war ſeit 10 Jahren nicht mehr Im Lande geweſen. Es 
Als dle“ Gens dar⸗ 
men zu ihm kamen, lag er auf den Knien“ und betete. Vor! 
Schrecken bekannte er auf der Stelle die That, und zeigte fogär, 
aus eigenem Triebe‘, die Uhr und den Rinz an, die man auch in 
der That unter ſelnem Strohdache fand. 

(pla tow.) Der Tod des Koſaken⸗Hettinauns, Grafen 
Platow, ſagen oͤffentliche Blätter, wird deſonders auch dem 
Kummer über den Tod ſelnes Sohnes zugeſchrieben. Dieſer 
junge Mann, der ſo glorreich in den Fußſtapfen ſelnes Vaters 


. wandelte, und die Hoffnung der kriegeriſchen Voͤlkerſchaft war, 


die er einſt fommandiren ſolte, ward in dem Feldiutze von 
Mos can getöͤdtet. Durch einen polulſchen utlauen von elnem 
Lanzeuſtich durchbohrt, gab er feinen OSeiſt i den Armen feines 
Vaters auf, der untröſtiich Aber ſeinen Werlaſt war. am fols⸗ 


— 


— 264 =, 


genden Tage warb der Leichnam des Verſtordenen auf einer 
Baͤrenhant zur Schau ausgeſte lt. Die Doniſchen Koſaken, die 
den jungen Krieger ſehr geſchaͤzt hatten, ritten mit umgekehrter 
Lanze traurend vor der Leiche ihres Lieblings vorbei. Der 
alte Hettmann ſprach nie ohne Thraͤnen von biefer ruͤhrenden 
Feierlichkeit. j | 
(edle Handlung.) Tbomaſſin, Ober: Wundarzt 
eines der franzöſ. Heere im Feldzuge von 1815, dermalen zu 
Auxonne, traf zu Mont: St. Jean einen hollaͤndiſchen Major 
an, der gefangen, ſchwer verwundet, und der Gefahr gepluͤn⸗ 
dert zu werden, ausgeſeꝛt war. Er nimmt den Offizier in 
Schuz und laͤßt ihm Hülfe leiſten. Dieſer uͤberreicht dem Hrn. 
Thomaffin feine Gurte, die an Gold und Wechſeln für 1oo, ooo 
Fr. Werth enthielt. Sterde ich, fagte er, fo gehort fie ihnen, 
komme ich davon, fo geben fie mir dieſelde zuruck. Durch bie 


ur, 


Königliches Hoftheater an der Reſidenz. 
Mondtag: Jakob und ſelne Söhne in Egppten. 


per. RR | 
Dlenſtag: Die Pagenftreihe, Luſtſpiel in s Auf 
zuͤgen von Kozebne. a | 


Königliges Hof: Theater am Jfarthot. 
Sonnfag: (Zum erften Male): Gufte», oder die 
Minengräber in Schweden. Hliſtoriſches Schaufpiel 


in 5 Aufzügen. i 
Mondtag: (Zum Erſteumale): Die lebendige Sta⸗ 


tue, Pantomime in zwei Aufzuͤgen von Herrn Pantomimea⸗ 
Meiſter Kloz. 


Todes- anzelgse 


Geſtern frübe Morgens den 19. März vor 2 Uber gefiel 


es dem Herrſcder über Leden und Tod, meine geliebte Gattin, 
Frau Thetreſia Katharina Scnetter, gebodrne 
Hochreitter, nach einer langwierigen geduldig uͤberſtaudenen Lun⸗ 
genſchwindſocht, und nachdem fie mit Standhaftigfeit einer wab⸗ 
ten Coriſtin alle heilige Sterbſakramente empfangen, in dem be⸗ 
rubigenden Gefuͤble einer treuen, mir als Gatte unvergeßlichen 
efaͤdrtin des Lebens, und einer unerſezlichen Mutter ihrer Kin⸗ 
fer im 33ſten Lebensjahre zu ſic in ein beſſeres Leben abzufordern. 
Indem ic dieſes ſchmerzliche Creignip meinen hoden Goͤs⸗ 
nern, Verwandten und Freunden hiemit ergebenſt anzeige, em⸗ 
pfebie ich die Seele der Verblicenen in Ihr criſtliches Andenken, 
mich aber, und meine fünf noch unmüudige Kinder in ftets nnun⸗ 
terbrocdene freundfhaftliche Wohlgewogenheit und Gifte, und 
verbitte mir, von allfeltiger Theilnabme uͤderzengt, alle Web 
leidsbezeugungen. | 
Munchen den 20. März 1818. x 
5 Joh. Kaſpar Schnettet, 


k. d. Gpturgiſcher Inſtrumenten⸗ 


(241) Fabrikant. 


AK un ſt . Na G riet. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich von 
Montag den 23. März und folgende Tage, im Saale des Gaſt⸗ 
bofes zun ſchwatzen Adler, mein Rellef von Paris und 


Ereigniſſe getrennt, wußte bald keiner mehr was aus dem au- 
dern geworden. Der Franzoſe, der das Geheimniß des ihm 
anvertrauten Schazes Niemand mitgetheilt bat, ſuchte, jedoch 
vergebens, Erkundigungen einzuziehen. Vor Kurzem erhalt 


ein Kaufmans von Auxonne eiae Anwelſung auf ihn aus Holland 


von 100,000 Fr.; voll Erftaunen fragte der Kaufmann den Hru. 
Thomaſſin, ob er fie auszahlen würde; nicht weniger vetwun⸗ 
dert war er, als Hr. Thomaſſin, der eben Billard ſpielte, ihm 
antwortete, die Zahlung werde richtig geleiſtet werden. Die 
Sache wurde bald aufgeflärt. Hr. Thomaſſin genießt das Ver⸗ 
anägen, dem Zutrauen des belgiſchen Offizlers zu entſprechen, 
und Jedermann beeifert ſich, der Rechtſchaffenheit und dem 
Bartgefähls des Hru. Thomaſſin gegen dieſen Fremden gerechtes 
Lob zu zollen. | 


eosmoramifhe Anſichten, alle Abende, von s dis 9 
uhr werde ſehen laſſen. Jch ſchmeichle mir durch dieſe meine neue 
Kunſtarbeit, welche in mehreren Städten mit ſo vielem Jutereſſe 
geſeden worden iſt, abermals den Beifall zu erhalten, welcher 
mir vor medreren Jahren bei Vorzeigung meines mechaniſchen und 
optiſchen Cabinets (im koͤnigl. Redouten Saale) von einem 
geehrten kunſtllebenden Publikum zu Theil geworden if. Die 
auszutheilenden Zettel werden das Nähere beſagen. 

j (234) C. Enslen. 


Bis 24. oder 28. d. M. geht von hler eine Retour Cbalſe 
Aber Linz nach Wien; das uͤbrige iſt im goldnen Kreuz in der Kaus 
ſingergaſſe zu erfragen. (238) 


In der Neuhauſer⸗ Safe Nro. 1120 über 3 Stiegen 
vornbetaus iſt auf kuͤnftiges Georgi ⸗ Ziel ein Logis zu ver⸗ 
ſtiften; das Nähere iſt im Logis ſelbſt zu erfahren. (235 2b) 


Bei dem Buchhändler Joſeyh Lindauer iſt zu haben: 


Weikert, M. J. K., Reluhards Erhebungen über Welt und 
Gegenwart zu Gott und Zukunft. 8. Chemumitz, 1818. 
dtoch. 3 fl. 12 kk. 2 
Ehrenderg, F., Andachtsbuch für Gebildete des weiblichen 
Geſchlechtes. 2te verbefferte Auflage mit 1 K. gr. 8. 
Leipzig, 1818. broch. 4 fl. 30 kr. ö 

Strauß, F., Glockentöne. Etlunerungen aus dem Leden 
eines jungen Geiſtlichen. zte Auflage. 8. Elberfeld, 
1818. 1 fl. 12 kt. 

Vorſtellung über die Urſachen des Mangels an katholiſchen 
Geiſtlichen, und die Mittel, dieſem Mangel abzuhelfen, 
8. 1817. 9 fl. (230) 


Die 736te Ziebung in Regensburg im Mittwoch 
den 18. März unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich ge⸗ 
gangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen; 

77. 81. 10. 46. 74. a 
Die 737te Ziehung wird den 20. April und inzwiſchen bie 


75ſte Nürnberger Ziehung den 30. März, und den 9. April die. 


1116te Muͤnchener Ziehung vor ſich gehen. 


Wegen der heil. Oſter⸗ Feiertage wird die nächſte Zeitung auf den Dienſtag ausgegeben. 


Z ᷣͤ — "a 
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baier. Herrn geh. Raths, 


* Ni. 6. u = Pr on 
e Rational: Zeitung 
(Beilage zu Nro. 6%) 


Manchen, den aten März 1818. 


edD iittala db ung. 

Kres zentia Bauer, ledige koͤnlgl. Rechnungs⸗Kommiſſärs 
Tochter von hier, ſtarb unterm 12. Juli v. J. mit Hinterlaſſung 
elner leztwilligen Dispoſtt on. . 

Da nun vorkommt, daß fie neben Ihren zwei einbaͤndigen Ge⸗ 
ſchwiſterten Namens Maria Auna und Franz Xaver Bauer, noch 
eine zweibändige Schweſter, Walburga, baden ſoll, die ſich vor 
ohngefaͤhr 15 Jahren in Wien aufbielt, nunmehr aber ihr Aufs 


. entbaltsort unbetanut iſt, fo wird dieſe, oder deren Descendenz 
bdiemit edictaliter. aufgefordert, ſich inner 30 Tagen bierorte 
um ſo gewiſſer zu melden, als nach Ausfluß dieſes Termins 


das vorliegende Teſtament als agnoscirt betrachtet, und techt⸗ 
licher Ordnung nach weiter verfahren werden wuͤrde. N 
Den 3. März 1818. 


Königl. baler. Stadtgericht Munchen. 
Sraf v. Rechberg, Direktor. 
| i Brennen 


Bekannt aun g. 


Auf Verlangen der Erbintereffeuten werden bierburdh alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe des dabier verſtorbenen, koͤnigl 
Ritter Hubert Karl von Steiner, 
aus was immer für einen Rechtstitel Anſprüͤche begründen zu 
konnen glauben, aufgefordert, dieſelben um fo zuverlaͤß iger 
tuner go Tagen dießorts anzubringen, als man nach fruchtloſem 


Verlaufe dieſes Termins weiter rechtlicher Ordnung nach vers 


fahren werde. 
Den 6. Maͤrz 1818. ‚ — 
AK öulg l. baiet. Stadtgerlcht Minden 


| Sr. v. Rechbetg, Direktor. 
(416 25) | 


Donnerſtag den 8. April 1818 wied die Bebauſung sub Nro. 
795., dann der Stadel sub Nro. 786. in dem Muͤblgaͤßchen am 
Anger des bürger. Mezger Kaſpar Saͤmmer an den Meiſtbiethen⸗ 
den sal va ratificatione creditorum verdͤußert. 


Brennen 


Das Haus ſelbſt befteber mit Einſchluß des Erdgeſchoſſes ln 


drei Stockwerken, der Stadel hingegen in zwei Etagen. 

Kaufs liebhaber wollen ſich daher nach etwa vorlänfig vorgee 
nommener Veſichtigung dieſer beiden Realltaͤten am obberimme 
ten Tage von 9 bis 12 Übr in dem zweiten Kommiſſions zimmer 
des kenigl. Stadtgerichts⸗Gebaͤudes einfinden, um ihr Undoth 
zu Protekoll geren zu konnen. 

Münden den 3. März 1818. 


Königlich baieriſchel Stadtgericht Münden. 


„ erngrof, Direktor. 1 
en E | v. Habs. 


(186 ze) ; 


Donnerſtag den 26. März wird die elgenthämliche im Roſen⸗ 
tdale WB. gelegene Bedauſung der Drechslermeiſter Doll'ſchen 
Eheleute, worauf 3250 fl. Ewiggeld Kapitalien verſchrieben find, 
von 9 dis 12 Uhr in dieſſeitigem Lokale unter Vorbehalt der Rati⸗ 
fitation der Jutereſſenten versteigert, wozu die Käufer hlemit 
vorgeladen werden. g 

Münden den 2. Marz 1818. 8 8 


Aintslig - baleriſches Stadtgeriht Mänge 


SGerngroßs, Direktor. 
e187 ze) 


Amortlſaflenserterntu lg. 


Da ſich inner dem am 28. Auguſt 1817 feſtgeſezten 6 mo⸗ 
natlichen Termin, wegen der vom hieſigen Domkapitel dem 
Slaſermeiſter Konrad Reiſer in Augsburg für ein mit 5 vom 
Hundert verzinsliches, unterm 28. Janner 1800 angelegtes 
Kapital ad 300 fl. ausgeſtellten ia dem Hauptbuch der köͤnigl. 
baier. Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Spezlal⸗Kaſſe dabiersub Nro. 
88. Infataftrirten, und dem Slaſermeiſter Jakob Reiſer, als dem 
Uulverſalerben des obigen Konrad Reifer zu Verluſt gegangenen 
0 9 5 3 ie Odliga⸗ 

u deſite, und vor Gericht vorwies (be hiemit 
für kraftlos erklärt. => \ m U 
Aussburg den 7. März 1818. 


Königlich⸗ baieriſches Stedtgerist. 
von Caspar, Direktor. 


Beillen 


j (212) | M kelac 
Def fentliche Vorladung. j 
Auf den Antrag der nächſten Verwandten und Curatoren 


werden die nachbenannten Aber die gefezliche Zeit ohne Nac 


richt von ihrem Leden und Aufenthalte von bier abweſenden 
hieſigen Einwohner und Einwobners⸗Sdͤhne, als s 
1) Johann Georg Grizmacher, 5 
2) Johann Wilhelm Gaͤntherm ann, 
3) Jobaun Hieronymus Hofſtatter, 
4) Iſaak Laͤmlein Cohn, 
5) Jobaan Leonhard Proll, N 
6) ae Caſpar Tuſcher g 
u f N 


n 

7) Jakob Uebelela | 

und Im Falle ihres urlebens Thre etw zurͤckgelaſſenrn Erben 
und Erbnebmer hiermit vorgeladen, zur nebernahme ibres 
pflegſchaftlichen bisber verwalteten Vermögens innerhalb neun 
Monaten und fpäreftens an dem auf den 27. Au ann 
1818. anſtehenden Termine vor der angeordneten Kommitiiee 
zu etſcheinen oder zu gewaͤrtigen, daß fie fur todt zii 


mes 
und über Wr Wermödgen rechtlicher Orbuugg nach werde ver. 


igt werde:: | 
* 9 den 55. Sttober 1817, 
duiglic⸗ baieriſches Stadtserichte 


Kalhar d.. a 
(ids 1 6d) Schlegel. 


27 — sr 


Ansſchrei bung 
des Dekonom Neumaverſchen Gant⸗Anweſens. 

Auf Unfuben des Neumavet ſchen Maſſe⸗Curators mer: 
den Samstag den 4. April von früh Morgens 9 dis Mite 
tags Schlag 12 Uber im Lokale der unterfertigten Gerlichtsbe⸗ 
börde auf dem Lilienberze nachſtehende Neumaver'ſche Mealis 
1 Ganzen oder Theilweiſe plus llcitando vers 
Aupert werden, als j " 

I. Das Bohn» und Oekonomie Gebäude nebſt Hoftaum 
und einem Gärten. Nro. 78 in der Mar⸗Vorſtadt. 

5 Realitaͤten, von welchen als Gteneriimplum 9 fl. 
6 kr. 6 öl. dezahlt wird, find ludelgen, und zum k. Stadt⸗ 
gerichte ger lchts bar. A 

II. Fauf werer im Diſtrikte Nymphenburg, der Flur 


Meudauſen, und zwar 

1) ein Acker 2 Tegw. 52 Dez, groß, in der zten Bonts 
tatsnaſe, 25 Jahre Bebenticey, und mit 7 kr. 5 bl. Steu⸗ 
erſimolum belegt. Dieſer Acker granzt an die Realitäten des 
fogenäunmen' weihen Hens beſizers, des Schloßſchmids und des 
Wiedenboſbeſigers zu Neubanfen, daun des Loͤwenwirtds 3% 
Mänchen, und an die Augsburger Straße. 

4) ein Acker, 1 Tagwerk groß, in der Aten Bonitäts⸗ 


Maße, 25 Jahre zehentfrei, von welchem als Steuerimplum . 


kt. bezahlt werden, gränzt an die Beſizungen des Meß 
ders zu Nenhaufen, und die Feldsründe de Hofes zu Gern. 

3) ein Acker 90 Dezim. groß, in der zten Bonltaͤts klaſ⸗ 
fe, 25 Jahre zehentfcei, mit 2 kr. 6 pl. Stenerfimplum bes 
legt, gtänzt an dle Feldgruände des Eisner und Schuſter 
VBerahard zu Neuhauſen, dann des Herrn von Gotter mage 
und an die Nymphenduigetr Straße. 

a) ein Uder 7 Tagw. 92 Detim. groß, 
Wonitätstlaffe , mit 3 kr. 1 bi. zur Pfarrei Sendling zebent⸗ 
oftchtis , und mit 28 kr. 5 hl. Steuerfimplum belegt; der 
(eibe gränzt an die Mealitäten det Gemeinde Neubanfen, 
des Dorfmeiſters, Webers, Schmids, Eisners, n 
derudards „ Nuffinl⸗Baners und Krämpenhofsbeſiders daſelbſt, 
dann des Schü bräners Schweller in Manchen. | 

Dieſe 4 Aecket And Indeigen, 

a 5 ein Acker 2 Tazw. 61 Dezim. groß, in der aten Bo⸗ 
wiehtätiage, welcher 25 Jahre zedentfrei iſt, zum Steuer- 
ſnplum 1d kr. 3 dl. bezahlt, und zum k. Landrentamt mit 
18 kr. 2 dl. bodenzinſig iſt; er gränzt an die zum weißen 
Baufe und zur Zimmergörgels Gilden gehörigen Realitäten, 
und die Befizungen des Herrn 
und des Brandweiner Amberger in Muͤnchen. 

I. Ses decker im Stenetdiſtrikte und bet Flur Unter- 
ſendling , und zwar: ö f 

1) ein Ader 1 Tagw. 32 Desim. groß, in der Aten 
Bonltätstiafe, don welchem 5 kr. Stenerfimplum, und 6 dl. 
aintame Schentitener zum k. Landreatamte Münden mit 233 
and 1 zer Platret Sendling entrichtet werden, drängt an 
die Feſdgräͤnde des Anzerdaners, des Feichtendänslers, des 
Ecdwad und des Dachs ın Unterfendling. | 

2) ein Acker 92 Dezim, groß, in der aten Bonitäts⸗ 
nzae mit einem Stkenerſimplum von 3 ft. 3 bl., und 3 bl. 
Jede alſtentt zur Pfarrei Sendling, 


in det sten | 


d. Schmid za Schwabing, 


und zum k. Landrentamt 


N Ausnahme des An 


— 


taͤtsklaſſe, von welchem 5 kr. Steuerſimplum, und 5 bl. Bebent- 


Udaründe der Vorbe ngen ul 
rbauers „„ 

3) eln Acker, 3 Tagw. 70 Dec. groß, in det ten Bonitats⸗ 
Klaſſe, von welchem 16 kr. 5 hl. Stenerſimplum, und J fr. 7 hl. 
Bebentfieuen mit 213 zum kön. Landtentamt, und 103 dar Pfarrei 
Sendling zu entrichten ſind, graͤnzt an die Realitäten des Bichl⸗ 
bräuerd, Wagnerbraͤuers und geweſenen Spaten braͤuers zu 
Münden, dann des Herrn von Gmfiuer in Unterfendling. 


4) ein Ader, 2 Tagw. 58 Dec. groß, in der sten Bonktäts⸗ 
Klaſſe mit 11 kr. 5 hl. Steuerſmwplum, und 1 kr. 2 bi. Zehent⸗ 
ſteuer zum könig. Landrentamt und zur Pfarrei Sendling, grängt 
an die Realitäten des Bichlbraners, Wagnerbräuerd, Unter⸗ 
Spatenbräuers und des Buchdruckers Hüdſchmann zu Münden, 
daun des Herrn von Gmeiner zu Unterſendling. — Dieſe vier 
Aecker ſind ludeigen. 


5. eln Acker, 1 Tagwerk, 12 Dec. groß in der sten Bond 


Mäuchen, gräazt an die 


ſteuer, und zwar zum koͤnigl. Landrentamt Munchen mit 233, 
daun 2)9: zur Pfarrei Sendling, 118 zur Pfarrei Aubing, 
und 1018 zur Filialkirche Pafing zu entrichten iſt, gränzt an die 
Realitäten des Milchmanns auf der Sendlinger⸗Halde, des 


Sierbräners Gruber, und des Buchdrackers Huͤbſchmann zu 


Mänden, und an die Landsberger Straße. 


6) ein Acker, 1 Tagwerk 97 Dec. groß, in der sten Boni⸗ 
täts: Klaſſe mit 8 kr. 7 dl. Steuerſimplum, und 1 kr. Zedent⸗ 
Steuer nach dem naͤmlichen Maßſtade wie beim Vorhergedenden, 
und gränzt an die Mealitäten des Veitmair Mezgers an der 
Sendlinger Halde, des Bauernhansl⸗Bräuers zu Münden, und 


an die Landsberger Straße. — Dieſe beiden Aecker ind zum 


koͤnigl. Lanbrentamt Münden mit 48 kr. 5 bl. bodensinfig. 


IV. Zwei uecer im Steuerblſprikte und det Flur Schwabing, 
und zwar N ji u 

1. ein Ader 2 Tagw. 34 Dec. groß, in der zten Bonitats⸗ 
klaſſe, zum heil. Geiſtſpltal in München und zur Pfarrei Schwa⸗ 
bing 3 2)3 und 13, zuſammen mit 7 bl. Zebentpflichtig , des 
Stenerſimplum beträgt 7 kr. 5 bl. — Derſelbe gränzt an die 
Beſizungen des ſogenannten Feldanderl, Stuzenhleſl, und des 
2 Samid in Schwabing, dann des Koͤglmuͤhlers in 

uchen. 


2. ein Acker 1 Tagw. 80 Dec. groß, in der aten Bonitäte: 
klaſſe, zur Pfarrei Schwabing, und dem deil. Geiſtſpltal in 
Muͤnchen mit 6 bl. zehentpflichtig und mit einem Steuerſimplum 
von 6 kr. 4 bl. belegt, gränzt an die Realitäten des Friedl und 
Stepheltoni zu Schwabing, des Koͤglmuͤdlers und Haſcherbräners 
zu Munchen. — Dieſe beiden Aecker find zum koͤnigl. Landre nt⸗ 
Amte München mit 31 kr. 4 bl. bodenziuſig. 

Alle dieſe Felder find zum koͤniglichen Landgerichte Muͤn⸗ 


chen gerichtsbar, und zablen zuſammen ein Roſtikal⸗Stener⸗ 


fimplum pr. 1 fl. 56 fr. 4 bl. zum königl. Landrentamte Münden; 
das ganze Anweſen zu Feld und zu Dorf iſt mit Ausſchluß von 


Vieh und Fahrniſſen auf 12,900 fl. geſchaͤzt. 


Kaafsluſtige werden eingeladen, Ihre Angebotbe auf alle 
oder einzelne Parzellen zu Protokoll zugeben, und koͤnnen nach 
Belieben dieſelben vorher beſichtigen, oder ſich um deren nähere 
Verbältniſſe deim koͤnigl. Advokaten von Hungerthauſen als 
Maſſekurator erkundigen. | 

München den 27. Februar 1818. ö 

Köĩniglides Landgericht Münden. 


(220 3a) Steyrer, Landrichter. 
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Baie riſche 


Deo. 20. Münden, Dienfies 


National: Zeitung. 


den 24. März 1818. 


Mit Seiner Königlichen Mafeſtät aBerguäigftem’ Yrtoliegfum, 


Tenttfälen d. 

‚Sranffurt, den 18. März. In der lezten Sitzung. 
der tentfhen Bundesverfammiung am 5. dleß find nun die 
meiſten noch ruͤckſtaͤndigen Abſtimmungen über die Grundzüge 
der Militär⸗Verfaſſung des Bundes zu Protokoll gegeben wor⸗ 
den. Die Abſtimmungen von Hannover und der freien Städte 
ind die einzigen, welche noch fehlen. 
und merkwürdig durch meuche politiſche Nebeublicke iſt unter 


andern das Königlich» nn Votum. Es iſt, wie meh- 
einem ſehr tonclllatoriſwen Geiſte abs 
gefaßt, und mit dem ee der moͤglichſten Ausgleichung 
eller etwa noch beſtehenden Differenzen und Verſchledenhelt der 


tentheils alle andere, 


unſichten und Grundfäge. . 


Bald nach Wiederöffnung der Sizungen fol nun and. eln 


Militär Kommitrde von Generalen und Stabsoffizieren der ver⸗ 


Kicdenen Bundes ſtaaten zuſammentreten, um alle diejenlgen 


vankte in der Militär⸗Berfaſſang das Bundes zn begutachten” 
uud aus zuarbeften, weiche uur nach genauer militäriſcber Sach. 
kunde und Prufung beſtimmt werden können. 

Noch im Laufe dieſes Monats mich hier ein Kongreß von 
geiſtlicen Abgeordneten verſchiedener tentfhen Staaten zuſam⸗ 
nentreten. um dle Grundſaze zu einem gemeinſchaftlichen 
Konkordat zu verabreden. Unſſer Würtemberg und Baden nennt. 
mau noch ‚einige andere am Mittelrhein belegene Bundes- 


Staaten ale Theklbaber dieſer Verabredung. preußen und 


Hannover nehmen keinen THEM daran. 
Ein Steben ans Weimar, vom 12. Maͤrz In Frank- 

futter Blättern enthält Folgendes W Man bat in mebreren Zeit⸗ 

blättern Aufosd ungen n Eubfcriptionen für ueberna bine ber 

dem Hoftatb Ocken zu Jena In’felner bekauüten Uüferfüchungs 

ſache wegen druckſchriſtlicher Wersehungen zur Laſt fallenden 
XII. Jahrs. I. Band. 


Beſonders ansführlih 


gerichtlichen Koſten geleſeu, auch ſchon deßbalb biete Ver 
elne angetündet, gefunden. Solchen edelmüͤtbigen Auſſordetern 
und wohlmeinenden Subſeritenten kaum men aus guter Quelle 
su vorläufiger Berublzung fagen', daß die geſammten fraglichen 
unterſuchungs s und Urtels⸗ Koſten noch nicht auf dreißig Thaler 
anſteigen, indem unſere teutſche Juſtiz . Gott Lob! noch niht- 
fo tdeuer als jene engliſche lit mit der man ſte to gerne in paralele 
zu fielen Inch. 

Won geb efnien Co in m title ner und ver le . 


f ten en Th üren bel unterſucunzen weiß man bie zu Lande 


zur Zeit noch nichtr, won cer, daß jedes foͤrmliche Eriminal- g 
Verdör in Gegenwart zweier ober dreier Schöffen, aus der undb: ° 
baͤngisſten und achtbarſten Claſfe anpefeffener Staats burger, se 


‚halten werden muß, bie jeder ungeſetzlichen Einwirkung anf den 


Argeſchüldigten zu wiberſprecheil eben fo berechtigt, als vrrvflich⸗ 
tet ſind, und jedes Protokol unterzeichnen mäfen. Auch ſiad 
befanutlic alle unterſuchung saften öffeutlich, und werden, ſo⸗ 
bald nur die Unterſuchung vollendet it — ſowohl den echt ver⸗ 
theidigern der Angelldgten, a jedem‘ fonfligen teotuiäpfgen 
Jukereſſenten unwelgerlich Horgelegt. Ä 

Den beften Beweis vieräber,, To wie über das ung effort 
Fortbeſte hen der preßfreihelt in unferm Lande, ue ſert wohl Rra. 


16. und 17. des zu Jeu derauskommeuden at r lo t en, wor- 


in nicht unr das Urtheil unſerer Landes Meglerung in der Ocken? 
ſchen Sace.tritifirt , ſondern auch gange Stelen ber ( angebuic 
geheimen) Unterfuhüngd Aten abgedruckt find, ohne daß 
man daran den geringſten Anstoß mm mt. | 
Bremen, vom 12. März. Laut öffätelen Kaffe 
aus London, vom 2. d., zetmuthet die englische ftegterung ; 


daß ein teusſiforG, aut a Kotöekren und r Schvoner bentehen den! me 


SBefhwaber, unter dem Vorwande, daß ſie ö 
170 
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eihfzew uorbiſchen Höfen Bepeſchen a U vabtfccla⸗ 
lid aber „ um die teutſchen Schiffe zu plündern „in den Kanal 
kommen werde. Die brlittiſche Adenlralität dat ihren Kreuzern 
Befebl ertheilt', auf dieſes Geſchwader su merken, und das ſelbe 
wo. mdͤglich in einen brittiſchen Hafen aufsübringen. / 
Aus Kopenhagen meldet man unterm 10. Folgendes: 
„Seit einigen Tagen ſollen, wie man vernimmt, 2 engliſch Lis 
nlenſa iffe und einige Fregatten Indem Sund angekommen ſeyn, 
deren Beſtimmung man aher nicht kennt. | 
Ein uͤberrhelniſches Blatt ſchteibt: Geruͤchte haben den 
Einfaͤltigen zum Beſten, und es iſt noch nicht einmal der erſte 
April !. So circulirt feit Kurzem, auf der franzöſiſch en Granze, 
nicht obne mancherlei. Wirkung, ein angeblich⸗ amerlkanlſches 
Bulletin, worla es abentbeuerlich genng beißt: Der Kalſer von 
Mare cco babe dutch drei Fregatten, fünf Corverten und zwei Cor⸗ 


ſaren 12) den Gefangenen von St. Helena befreit, der ſich einſt 


in Aegpoten gegen die kalſerliche Prinzeſſin Lorig (2) gar ſchön 
benommen haben ſoll. Elu engliſcher "Kapitän. Block, nebſt 
DOronchp und Savary ſellen die vollig gesluͤcte Operation geleitet 
beben. Zn ptiladelohta - brauſen (don diplomatiſche Proklama⸗ 
tionen, um? dabei blitzen Diamanten von andert dalb Millionen 
Dollars Werth wie Sterne. und — was am meiſten Vewunde⸗ 
mung ertegt — es gibt gente , dle ſolches Zeug glanden ?- 
Oeſerreich. Wien, den 15. Marl. In dem 

ganzen Umfang der Monarchie ſtehen die Getreidepreiſe weit: 
niedriger, als iu den Nachbarſtaaten, und mit Dank iſt der . 

allerd o ſte Entſchlaß, lezt Getreide ausführen zu duͤrſen von: 
dem Volke aufgenommen worden. 

Am. 1 3. März war bier der Mittelpreis der Staats ſchulbver⸗ 
(relbungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent. in. Silbermänge: 
633 der. ıprogent. ‚Obligationen : 32 der Hofkammer⸗Ob⸗ 
liga tionen vom Jahre 1815 zu 2.152 Prozent 12, 13016; der Wie⸗ 

ner: Esadt = Bunke » Obligationen DER 132: Prozent 78; der: 
Curs auf Augsburg 272,718 Ufo; Konventtons muͤnze 277. 
1 vrenſſiſ che S. tat te n.. Aaben, den 14. 
Marz. . Hler iſt. Folgendes zer offentlichen Kunde gebracht 
worden: 
ö Ich deebre mich blemit; ‚meinen Abminkſtrirten den Inhalt 
eines von Sr. Durcl. dem Fuͤrſten Staatskanzler erhaltenen 
geädisſten Reſcripts mitzutgeilen. 
„ Wachen. den. II. Marz 18 18. 
. . Cotnelius ven Gu alta 
Bei der täudtſchen Verfaſſuns ; welche des a 8 Maj. 
in; denuhetuprovinzen einzufuͤhten beabſichtigten, wird auch 
denoStaͤdten ; nach Maßsabe iter politiſchen Wichtigkeit, ein! 
ende ‚Stendpunit. augewleſen unde dabei and auf die: 
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erding der Stadt Aachen obne 15 debhrende Rück 
ſicht genomen werden. Indem ich Euer Hochwoblgebornen auf 
die mir von Ihnen und den ubrigen Deputirten der Stadt 
unterm 17. v. M. Übergebene Vorſtellung dieſes vorläufig er⸗ 
ffne, füge ich die Verſſcherung hinzu, daß ich an der Wohlfahrt 
Idrer Stadt den taninften Thel nehme, und daß es mir ſtets 
zum Vergnügen gereihen wird, wenn ich zur Erfüllung deren 
Wuͤnſche etwas beittagen kaun. 

Schloß Engers dei Koblenz, den 6. Maͤrz 1818. 

(80.0 Karl Fir von Hardenberg 

Niederlande Haag, deu 13. Marz. Det 
Herr Baron von Gagern bat, anf fein Anſucden, (eine ehren: 
volle Eutlaſſung als außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter Sr. Maj. des Königs, als Großberzog von 
Luxemburg, bet dem hoben teutſchen Bundestage erdalten; 
Höchüdleſelben Haben dieſen Geſandtſchafts poſten dem Herrn 
General⸗Major, Graf Gruͤnne, übertragen, welcher heute von 
dem Mlulſter der auswärtigen Angelegendeiten dem Könige 
vorgeſtelt wurde, und in feiner neuen Eigenſchaft den Eid in 
bie Hände Sr. Mal. ablegte. 

Bel Oſtende haben die Lootſen ein Saif aufgebracbt, das 


mit vollen Segeln in See fubr, und kein weiteres lebendiges 


Weſen an Bord hatte, als einen Affen und zwei Papagapen. 
Aus dem Schiffstagebuch gieng hervor, daß es mit einer en 
dung Zucker and Kaffee von Vrartinique kam. 

Hauno ver. Hannover, vom 16. Marz. Eine 
Abtbeilung baundverfher Truppen an Artillerie, Kavallerie und 
Infanterie gedt jetzt nach Frankreich ab, um einen Theil der hans 
noͤderſchen Kontingentstruppen dort abzuldfen. 


Dem Veraehmen nach wird der Oberbereiter Dermering all 


hier in Kurzem nach der Türkei, Arablen ic. abreiſen, um für 
den hieſſ igen koͤnigl. Marſtall pferde von dortiger der Ra ce an: 
zukaufen. 

Spanien: Madrid, den’: Marz. Der Jaſtlz⸗ 
miniſter, Herr Lozano de Törres, hat den Auftrag, fuͤr die Zu- 
kunft alle Blttſchriften und Rädfordernngen der ins Ausland Ge⸗ 
flͤchteten zu unterſüchen. 

. @in Umlauffchreiven der oderſten Repreſſallen⸗ Iubka kuͤn⸗ 
diat an; daß Se. Mafeſtaͤt die gewiffcuhafte Etfaluͤng der in den 
Verträgen mit Frankreich, beſonders jenem vom 20. Jull 1814 
feſtgeſetzten Bedingungen wollen. Demzufolge wird. der alges 
meine auf die franzöfifchen. Uatertdanen gehörigen Güter deletzte 
Beſchlag aufgehoben. 


Italien. Nom) den 7. März. Mlttwoch den 


77 b. batte Hr. u Court, enzliſcher Minifter am fizlianiſcen 


Hofe, dei ſelner Durchrelſe auf feinen YbRen zu Nom dle Ehre, ' 


„ 


— 2% — | 


vit eln Särelben det Prinzen Megenten von Groß 
1 zu uͤberte ichen. Dhiäon er Juhalt mehr Hd. 
lateithteyeugungen als Geſchäfte zum d& bat, fo bleibt 
Keen Scheiden dennoch mertwärdig, weil es das Erſte if, 
das feit mehreren Jahrhunderten vom Souveräla von England 
direkt an den Yapfı. gerichtet worden. Zwiſchen den Miniſtern 


Sclavendandel aufpeß⸗ dieß hieſe. Erklärung durch einen Zufajie 
Urtitel zum Vertrag vom 29. Nov. 1815, erneuert wurde, und“ 
daß dem zufolge der König durch Ordonnanz vom 8. Jannar. nn 
1817 allen franzoͤſiſchen Schiffen verbot, Neger in die Ko 
lon len einzuführen. Da aber dieſe Ordonnanz uur auf die 
Kolonien; und alcht auf Fraukreich ſelbſt Bezug hatte, ſo ſey 


beider Staaten In ſelt dem Pariſer Frieden von 1814 Bflef? gegenwärtiger Geſezesvorſchlag beſtlmmt dieſe Lüde auszufuͤllen. 


wechſel nickt felten; man erinnert ſich Nerdei it Vergwügen, 
dat der Kicdmal Staats fetretär Conſaloi im ebengenaanten 
Jahre dem Prinzen Negenten za Londen gerade bel der feler⸗ 
Eichen Audienz vorgeſtelt wurde, in der die Deyatetlon beider 
Parlamentsbauſer ihre Dankadbreſſen für den abgeſchloſſenen 
Frieden zu den Faßen des Thrones legten, — während nicht 
zwanzig. Jahre fruher Lord Oeeuvllle als Miaiſter ſich noch 
weigerte, einen offiziellen Brief des toͤmiſchen Hofes, der 
ihm von Monfignor Erskise uͤberbrecht wurde, zu erofnen; 


und Monſignot Caleppi, auf der Reiſe zu feiner. Nunciatur 


nach Liſſabou, nicht in kathollſcher geiſtlicher Pra latenkleidung 
zu St. James eiſcheinen durfte. Seit der nem lichen Epoche 
ungefaͤbt fin auch die Miniſter der akatheliſchen Mächte foͤrm⸗ 
lich in Mom anerkaant worden. Es gehört yafreitig zu dem: 
wohltbätizen Wirkungen unſers, fonft an Ueheln nicht armen 
Zeitalters, daß die Spaltungen, welche Nationen von Nationen, 


und Religionen von Religionen trennen, weniger fühlbar wet⸗ 


den, wenn ſie ſich auch noch vicht völlig aus füllen laſſen. 
Na sſteas wird eln Konffloriumgehakten werden, ia wel⸗ 
dem Se. paͤſiliche Heiligkeit verſchledene Kirchen dor katheliſcden 


Welt mit Hirten verſeben wird. Es find bereits einige N ö 


dazu getroffen worden. 


Frasfrel G. Die paltstamwer dae am 


12. März Bericht über einige Bittſchriften, und verwies einen 
Beſchloß ber Deputittenkammer „uber die den Ausgewandet⸗ 
derten zuzugeſtebenden Friſten“ an eine Kommiſſion, beſtehend 
end den Sraſen Emery. Abrial und Deſele. 

Die Deputirtenkammer empfieng gleichfalls Bericht 
über verſchledeue Vittſchriften, und einen koͤnigkichen Geſezes⸗ 
vorſchlag dahin lanteud: 1. Jeder Antheil, den frarzoͤſſſche 
Unterthauen und Schiffe, an welchen Orten und enter 
welchen or wänden im met, oder auch Fremde in 
franzoͤſſſben Gedieten, am Sclavenhandel nehmen würden, ſoll 
mit Wegnahme des Schiffes und der Ladung; und ber Abſe⸗ 
zung des Kapitaus, wenn er ein Ftanzoſe if, beftraft werden, 
2. Die ſich darauf beziehenden Fälle ſollen vor dle Gerichte, 
die über Mantgegenſtände entſchelden, gebracht, und von ihnen 
adgenriheiit werden. Der Seeminifier: bemerkte, daß der 


Ükart so. dur: Ian: Srfhitung dom: 8.5 Be 1815. den 


N 


Der Entwurf ward an dle Buͤreaur gewieſen. — Hr. Morgan 


9 


de. Belp erſtastete Bericht uber das newe Mäutgeſeß, deſſenn 


Annahme von der Kommiſſion vorgecchlagen wutde, mit uus⸗ 
nahme des 3aſten F. des V. Titels, welcher „den Darchzug tur‘ 
Kolonialwaaren (aus Holland nach der Schweiz) durch Straßburg 

herein und St. Leuis hinaus“ verfügte. Das olſaß batte? 

dieſen Darchzus als einen vormals genoffenen Hand ele weis 
verlangt; die franzöſiſchen Seebüfen aber darüber laute Klagen 

als über Beeluträhtigung ihres Handels mit den Kolonien 
erhoben. Die Kommiſſten trägt auf Verwerfung deſſelben aus‘ 
dem Grunde an, weil dieſer Durchzug immer eine Begänftigung- 
des auswärtigen Handels ware, und daher dem elndeimiſchen 
Abbruch thun mußte. Denn entweder doͤte dieſer Durchzug 
der ftemben Kaufleuten Vortheile genug da“, um ibre Waareu⸗ 
Sendungen vom rechten Mbeinufer, wo ſie · jezt geſchehen, auf, 
das linke zu verlegen oder nicht. Im erſten Falle wären. 
jene Vortheile den framdfiſchen Kaufleuten nachtheilig; im lez⸗ 
ten Falle verdiente der Porſchlag überhaupt keine Veruͤckſichtk⸗ 


gung. Eine zweite Abänderung betrifft die Befreiung von den 


Ginregiftrirungsgebühren für die Verträge, wodurch das Ein⸗ 
genthum der Schiffe übertragen kd. Jene Gebühren feyen‘ 
ſehr laͤſtig, und den Uebertragungen hinderlich. 


Am 13. März batte der Herzog von Wellington wieder Kon⸗ 
fetenzen mit dem Herzog von Richelieu, und mit den Geſand⸗ 


tea von Neapel, Sardinien und den Niederlanden, Man be⸗ 
deuptete, die Unterhandlungen wegen der Lignidationsaugele⸗ 
genhelt feven ihrer Beendigung nahe, rıd das Abkommen we⸗ 
gen der Räumung von Frankreich durfte ſodenn unverzüglich 
unterzeichnet werden. 

Die Stürme am 22. Febr. und 3. Mär haben auch im: 
Junern von Frankreich an Gebaͤuden, Bäumen und Fluß ſchiffen 
febe großen Schaden angerichtet. Blos in der Normandie 
ſollen Aber 150,000 Aepfelbdume, deren Frucht man dort zum 
Eider verwendet, abgebrochen oder entwurzelt wotben ſeyn. 

Lord Wellugton hatte am 15. März wieder eine lange Kon⸗ 
ferenz mit dem Herzog von Alchellen, dem preußiſchen Gefandten, 


und dem präsidenten der franzoͤſiſchen Kommiſſlon fur die Fer⸗ 


derungen des Auslandes, Baron Womit r. 
Der entliſche Lord Spencer ward wegen elnkr Schuld vol“ 
8 


A* 


| 66660 br., die er fa ſtinem Hotel amt auflaufen affen, la 
dias Gefängnig von Sr. Yelaple gebracht. : 
Nach Betlchten aus Rouen har Branzon, dem Mathürla 
Brönean das Sinanzminiſterium verſorochen hatte, der uypel⸗ 
N latton gegen das urtbeil, welches ibm zweljäbriges Sefänguiß 


„ en „ linaten N. 4 l e. 


N Bus des. Damm fe e zum Gtraßew‘ 
bau.) In Fnland wird jetzt auch die Kraft des Dampfes zun 
etraßen bau benutzt. Eine Straße iſt um fd beffer, je feſter und: 
ſteinartiger der Grund, und je gleicher ihre Oberflache iſt. Um 
dieß zu bewirken, bewegt Hr. Wosbhonſd mitteift bewegticher 

Denrfmefamer zemnisiee Stampfen, fößt damit das alte uns! 
eiche vflaſter zu etuer diaten Muſſe, die als Grund betnenem 
Aafmanern dient, oder ſclaͤgt die Erde foſt. Bei noch guten 
bet ungleichen Straßen werden dloß die hervorragenden Steine 
zerſchlagen, die Straßen wieder gleich gemacht, und die Luͤcken 
mit Sand und Kies ausge füt. Jede Stampfe iſt 13 10a 8e. 
Nett, wiegt 306 Pfund, und wird errmittelöſt einer Welle in 
Minute zwölf 2 Fuß bech gehoben. Die WMuſchine, die 85 
Örampfen enthält, ſteöt auf einem Wagen, und fann ae 
Menſceudlnbe in Bewegung grſetzt werden. 

Tores reyb ie.) In der Buchdrecerei zu Ente‘ 
wird auf Befehl des Stoßhertn uunmehr der Druck von entopal⸗ 
{den Werken unternommen. Zuwörderſt ſtud es ſolche, dle fichn 
auf armeitunde beziehen; fie werden von deu der franzöfſſchen 
und italieniſchen Sprade kundigen Mela Schinezade ins Tuͤrkt; 
Ihe uͤberſetzt. Auch in Hkaſicht der Swüftgteherri laßt Sultan 
Mehmed Verbeſſernngen magen. 

(Krtſtall⸗ Kü cde n.) Dir Lemberger Zeitung ent 
Hält Folgendes: „Den Dewodnern Gollhteus durfte es won be⸗ 
ſonderm Jutereſſe ſeyn / elne kutze Beſchtelbun jenen rden ſo⸗ 


* 
* 
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einem Blumenkranze angebracht; 


zrertanute, entfagt. Brac ſelbn dat aich abvelitt, er 
ſagt, er ſey sufrleden; ſchläft, trlakt oder taucht den ganzen 
Tag. Zwel junge Dichter in der Normandle wollen ihn in einem 
Zuftfpiele auf die Bühne bringen, 


. 
De * — . Von 
. * 


kostbaren als geſchmackvollen 3 zu erhatten , in welchem 
die Deputation der galllziſchen and ſtäude Ihrer Majeſtaͤt der 
Kuiſerin die ehrerdletige Helrathsgabe zu aberreichen das Glück 
hatte. Dleſes Koͤſtchen beſteht ans vier größeren. und zwei klei⸗ 
nern Taſelu von ächtem reinen Berg kriſtall, mit Verzierungen 
don Geld uud en emällle X jour einge faßt. Auf dem Deckel. 
iR in der Mitte der Namens zug Ihrer Mal der Kaiferin in 
ober demſelben befindet ſich 

die kalſerl. Krone, und in den obern Eden des Deckels das. 
Wappen Oeſterteichs und Balerns. Auf der Vorder eite ſteht 
das Wappen der Königreiche Salllzten und Sodomenien, mit der 
Krone gerlert, und mit Lorbeer umgeben. - Ales dieſes iſt 


en nile geatbeltet, und das Kaſtchen ſelbſt wird von vier 


goldenen AMern mit Kronen geſchmückt, welche die Elafaſſan⸗ 
ger der Seltenecke Alden, getragen. Bei ber feierlichen Ueber⸗ 
telchung ruhte das Kaͤſtchen auf einem, reich mit Geld ge⸗ 
ſtickten, und an allen vier Euden mit dem gallziſchen Wappen 
gezlerten ſammtenen Kigen, 
umw unden mlt einer godenen Kette, dis mit emallirten Qua 
ſten nid mlt einer einnikirten Schließe verſrden wir, die 
Auweiſang anf das deponirte Heirathsgeſchenk von 15,0 
Dukaten, In’ laster neugepaͤcten Bukaton von diefen Jahre. 
Dieren Kätchen verdient, feirter feltewen ſchöͤnen urbett nach“ 
untri die erſten Meiſterwerkr der Kuaſt gefezt zu werden.“ 


„ 
* 


Königlices Hoftheater am far Thor. 
Mittwoch: Das Kaͤtchen von Heilbronn. 


— — 
(Wittel gegen den Brand im Weizen und anderer Ge⸗ 
treibe, zur Vermeprung des Ertrugs durch Beitrderung des 

Seimens und Wachs tbumes.) Bellehend and einem nenent 50 7 
er 


— — 


deten Pulver, wodurch nicht nur der Brand und an 
Krankbelten im Getreide verhätet, ſondern auch due ungezie⸗ 


fer abgehalten, und das Wachsthum der Saat und ſomit vers 


mebrler Ertrag beförders mird. Der Erfinder dieſes Heerde 
Hett J. Nleelet in Freiburg in der Schweiz, bat über d 

glänzenden Erfolge Fesſewen 3 bang den erhal'st 
un ano dat ibm Die Sänigl. ff den aus; 


1 


Mar. De t Unterzeichner, unt Ver⸗ 
kauf dieſes Heilpulvers fuͤr den ne nn derſptlcht 
fin zahlreichen Abſatz zum Bellen des Landbaues, Das päck⸗ 


Saamenkoͤrner, und koflet nebſt ö 4 fl. 


Sen Pulver von einem In Mark Gewicht dient für 100 Uf. 


Erleſt und Geld werden frei etbethen. Muͤnchen den 24. 
März 1818. Jobaun Georg Knogler. ogler. 


— — — — un 
S Crane n An fetg. vom 21. März 1818. 
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In dem Kinchen befund ſich , _ 


at 


—— — — — 


Bairtiſche N 


ional: Zeitung 


(Beilage zu Nro. 70.) 


M an ch e n, den 24ten März; 18 18. 


N Vektennt mann . | 
(Die Verloofung des Unwerens Nro. 165 an der Fuͤrſten⸗ 
ſtraße in der Vorſtadt Schoͤnfeld betreffend.) 


Die Verlooſung des Anweſens Niro. 165 an der Füͤrſten⸗ 


firaße in der Vorſtadt Schönfeld wird am 1. April d. J. 
Nachmittags 4 Uhr auf dem großen Rathhaus ⸗ Saale am 
Eiermarkt vor fih gehen. f 
Dies wird hiemit, und mit dem Bemerken zur oͤffentll⸗ 
chen Keuntniß gebracht, daß man Samſtag den 28. d. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in dem obbeſtimmten Local mit Einlegung der 
Looſe den Anfang machen wird. f 
Manchen den 21. Maͤrz 1816. 
Königlibe poliei⸗ Direktion. 
(250) v. Stetten, Direktor. | 


— 


| Bekaunt machung. 3 
Kommenden Freitag den 27. dieß Vormittags 9 Uhr wer: 


den die Reit- und Wagenpferde des verlebten k. b. General- 


Ltentenants und Generaladiutanten Sr. Majeſtät detz Königs, 


Graf von Wartenderg⸗ Roth, uebſt verſchiedenen Reit⸗Equl⸗ 


pugen, bann ein ehr (hömer ganz neuer Staats: und Reiſe⸗ 
wagen und eine Chaiſe oͤffentlich an den Meiſtblethenden ges 


gen ſogleich baare und konventlons mäßige Bezahlung verſtel⸗ 


gert. 
täglich in der Graflich⸗ Waertenbergiſchen Wohnung in der 


pranners⸗Gaſſe Nro. 1502 in Angenſchein genommen werden. 


Munchen den 20. März 1818. 
Königl. daier. Kommandant ſcaft. 5 
Freiherr von Ströbl, | | 
Generalmajor. 
5 Brugger, 
(a4 36) | | And 


Betfanntmaduıng. 
Künftigen Donnerstag den 26. März Vormittags 9 Uhr 


werden in dem ſogenannten Kapuziner⸗Hoͤlzchen bei Nomphen⸗ 
burg 200 Klafter Birkenholz an den Meiſtbiethenden ver 


fleigert. 
a Kaufs liedbaber wollen ſich am obbemeldten Tage und 
Stunde im befraglichen Hoͤlzchen elnfinden. | 
Minden den 20. März 1818. | 
Königi. balet. Hof- Jagd- Intendanz. 
Bar, Hofjaͤgekmeiſter. j 
(242) 


v. Wenger, Sekretär, 
Mobiliar: und Bücher⸗Verſteige rung. 
WMondtag deu 6. April 1318, und die folgenden Tage, 
Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 3 bis 6 
ur, wird die: Mobiliarſchaft des perſtorbenen koͤnigl. Herrn 


br del⸗Kegelſpiel, 


„Die Verſteigernngs s Dbielte 92 9 in der Zwiſchenzeit 


itor. 


1 . * 
* 


geheimen Mathes v. Steiner in deſſen Wohnung, dem von 
Hagn'ſchen Haufe in der Prannersſttaſſe Nro. 1494 über 3 
Stiegen gegen baare Bezahlung auf nachſtedeude Urt ifemes : 
lich verſteigert, wozu die Kaufs luſtigen eingeladen werten. 
Vom 6. bis 8. April. Kanapees, Seſſeln, Tiſche, 
Komodkaͤſten, Spiegel, Stock⸗ Uhren, dann ein großes Stoß⸗ 
Weißzeug, Kleidungsſtucke, 
Glaswerk und Küchenge ſchirr von Blech, Eiſen u. ſ. r. 
Insbeſondere den 8. April Vormittags zwiſchen 
10 und 12 Uhr einige Praͤtioſen, goldene Doſen, worunter 
eine, ein Muſik⸗ oder Glockenſplelwerk enthält, —. Miberue 
Loͤffeln, — einige Gemälde und Fruͤchtenſtuͤce von Welt se- 
nior in vergoldeten Rahmen, Kupferſtiche, lytbographirte 


‚Blätter, ein großes Perſpektiv von v. Utzſchnetder, von Reichen⸗ 


bach .ıc. , ein Meßtiſch 1c., verſchiedene mechaniſche Modelle, 
ein Pflug von Thaer, und eine große Maſchine zum Zerthei⸗ 
len des Lehms bei 3 ee 
Den 8. April Nachmittags? Mübesheinier Wen " 
in Bouteillen. f 0 N , 
Den 9. April und die folgenden Tage: Die 
Buͤcherſammlung nebſt den Landkarten. Vorzüglich find zu 
bemerken: Ciceros Briefe von Wieland, Mozins franzoͤſiſwes 
Woͤrterbuch, Millots und Schutz Weltgeſwichten, Rodertſons 
Seſchichte von Amerika, und Karls V., voſſelts eurvpälſche 
Annalen von 1795 — 1317, 38 Bande; Meiners und Spitt⸗ 


lers biſtor. Magazin; über die baieriſche Geſchicte, Falken. 


freig, Mederer, Weſtenrieder, Zſchokke, v. Kreuners Lands 
tassbandlungen, mehrere Werke uͤber Staatswirthſchaft und 


Porzellain, 


tanz; — über das Steuer ⸗, Ferſt -=, Salz- und Brauwe⸗ 


en; insbeſondere üder Lands, Feld ⸗ Hauswirchicaft und 
Viehzucht c., die Werke und Journale von Juſti, Maler 
Albrecht Thaer, Fellenberg u. ſ. w.; über Bauweſen, die! 
Werke von Voch, Cointeraux und von Wibeklnz, worunter 


ſich auch deſſen großes Werk Aber die Waſerbankunſt mit 


Kupfern befindet; — Kruniz ökonomiſche Enzoclopädie dis 
1817, in 104 Tbeilen, Bergius Polizei: und Kammeräl⸗Ma⸗ 
gazin; — die baieriſchen Tödices, und Generalien⸗Samm⸗ 
lungen, das alte balerlſche und! das oberplaͤlziſche Landrecht, 
das Handbuch der baleriſchen Staatsverfaſſung; Dölingers 
und Gerets Reperkorlen; einige neuere Bibeln; das große 
Konverſations⸗Lexlkon, 10 Bände; dle allgemeine Zeitung von. 
1805 bis jetzt, in 26 Banden, uebſt den Blättern des lau⸗ 


fenden Jahres 1818, — und viele andere lutereſſante Werke 


eus allen Fächern. i N r 
Unter den Landkarten werden vorzüglich bemerkt: Ela 
großer Atlas; die Karte von Frankreich in 6 Blättern nach 
den Kaſſiuiſchen Karten; die Milltaͤrkarte von Sud, Teutſch⸗ 
land in 20 Sektlonen von Coulon; die Amman und Rob: 
neabergerſche Karten von Schwaben in 430 Blättern; — über 
Valern die Karten von Appian, Fink, Mannert 1c. — pie 


— 


* 
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is jetzt erich lenenen Blätter bes großen, topdgraphiſchen At⸗ 
laſſes von Balera; — dann von Riedels Reiſe- und Stroms ! 


Atlas u. ſ. W. N 
Münden den 20. März 1818. ; 
Königl. baier. Stadtgericht Munchen. 
Gerngroß, Direktor. 
(244 3a) 


8 Verſteige tung. ö 
Dienſtag den 31. Maͤrz Vormittags von 9 bis 12, und 
Nachmittags von 3 dis 6 Uhr werden- in der peruſagaſſe Nro. 
75 über 1 Stiege und die folgenden Tage verſchiedene Präs 
tisſen, als: eln Portraits Gerdg mit Brillanten, Medaillon 
mit Noſetten, Collier mit Perlen und Moſaik, goldene Kette, 
dette Ohrenringe und Ubren, 
Milchseſchirr, detto Leuchter, Löffel, 
dann Points a langons und andere Spitzen, achte Blonden, 
ſchoͤne Frauenzimmer⸗Kleldung, feine Leib⸗, Tiſch- und Bett⸗ 
waſch, Betten, Matrazen, wie auch ſchoͤne Kuͤchen⸗ und 
8 oͤffentlich gegen baare Bezahlung vers 
eigert. 
Kaufsliebbaber wollen ſich demnach am obbeſtimmten 
Tag und Orte einfinden. . 
Den 18. Marz 1818. | 
Königlihe baterifhbes Stabtgetricht Münden, 
| Gerngroß, Direktor. 
(245 24) | Bauen 


Bekanntmachung. 


Bei einer dem Unterſuchungs⸗Prozeſſe dießorts unterwor⸗ N 


ſenen Manns verſon wurden fünf geſtickte Frauenzimmer⸗Hals⸗ 
tüder, die in der heurigen Dreikonigsdult unferne der Wein⸗ 
ſtraße dahler von ihr vorgeblich gefunden worden ſeyn ſollen, 
angetroffen. g 
Da dieſer Angabe aus andern Motiven keln Glauben 
beisemeſſen werden kaun, fo wird der unbekannte Eigent on 
mer, welcher ſich als ſolcher der erwähnten Gegenſtaͤnde we⸗ 
gen, genugend auszuweiſen vermag, biemit oͤffentlich aufges 
fordert, ſich bei d eßſeitiger Gerichts⸗Stelle zu melden, und 
die nötbigen Aufſchlüße um fo mehr an Handen zu geben, 
als man außerdem nach geſchloſſener Unterſuchung die dezeich⸗ 
neten 5 Frauenzimmerbalstücher verſteigern, und den Erlös 
nach Anordnung der einfhlägigen Behörde zugleich verwenden 
ofen wurde. 5 5 
Den 14. Marz 1818. . 
Königliches Stadtgericht Münden. 

: Werngroß, Ditektor. . 

6226) | . Roͤmer. 
f Verſteilgerumg. N 

Das zur ſtaͤdtiſchen Kommunalkaſſa bodenzinfige Haus 

der verſtordenen Hertſchafts Ad vinn, Aung Marin Gaächin, 
. Niro. 930 in der Hlockenſtraße wird auf den 1. April 
Vormittags von 9 dis 12 Üdr Im diepſeltigen Stadtgerichts⸗ 


Setaude im zveiten Kommiſſionszimmer oͤffeutlich salva rati- 


Scatione der Erden veriteigert, N 
Kaufoliedyaber wollen ich demnach au oben deſtimmten 
Tage und Orte einfinden. 

münden den 16. Natz 1818. 
ASbaiglich⸗datieriſches Stadtgericht Münden 
„ Perngroß, Direktion | 
(6) NE Bauer, 


Seite des unterzeich 


Pater. 


ferners ſildernes Gaffees und 
Meſſer und Gabel, 


ed left el z ab un g: 
In dem Schuldesweſen det weritorbenen. Anga Jakob las 
Ziegler, Schiffmeiſters⸗ Wittwe in Regensburg dat man von 
u Stabtgerichts die Eröffnung des 
Gantverfahrens beſchloſſen, und da dieſer Beſchluß als rechts⸗ 
kräftig zu betrachten iſt, fo werden nunmehr die geſezlichen 
Ediftstäge in folgender Ordnung angeſetzt, naͤmlich: 


1) ad preducendum et liquidandum Donnerſtag der 1öte 


April 1818, 


2) ad excipiendum Donnerſtag der 14te Mal 1818, und 


3) ad concludendum Mittwoch der ı7te Juni 1818, 
und zwar in der Art, daß für das Concluſtons⸗Verfab rea im 
Ganzen 4 Wochen anberaumt ſeyn ſollen, deren eine Hälfte 
zur Abgabe der Replik, die andere aber zur Abgabe der Duallk 
beſtimmt iſt. - 


Sämmtliche Gläubiger oder fonkige Intereffeuten werden 


daber aufgefordert, in dieſen Terminen vor der zer Verhand⸗ 
lung dieſer Sache niedergefesten Commiſſion entweder in Pers 
ſon, oder durch hinreicdend bevollmächtigte Anwälte Vormit⸗ 
taus 9 Uhr auf dem bieſigen Stadtgerichtsgebaͤnde zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Rechtsuothdueft gendrig zu beobachten, widri⸗ 
gen Falls mit der geſetzli en Präkluſtons s Strafe gegen fie. 
verfabren werden wird. 

Regensburg den 10. Marz 1818. 

Adu l. baier. Stadtgericht. 
von Silber dern, Dirxektor. 


(239 34) v. Hertwich. 


usfgreibuug | 
des Oekonom Neumaper'ſchen Gant-Anweſens. 
Auf Anſuden des Neumaper'ſchen Maſſe⸗Curators wer⸗ 
ben Samstag den 4. Goril von fräh Morgens 9 bie Met⸗ 
tags Schlag 12 Ubr im Lokale der unterfertigten a 
börde auf dem Lillenberge nachſtebeade Neumaver ſche Reali⸗ 
1 tm Ganzen oder Tpeiiweilfe plus Uleitando ver- 
upert werden, als 
f 1. Das Wohn und Oekosomie - Gebäude nebſt Hofraum 
nnd einem Gäͤrtchen Nro. 78 ia der Max⸗Vorſtadt. | 
Dieſe Realitäten, von welchen als Steuerſimplum N 
6 kr. 6 dl. bezabit wird, find Indeigen, und zum k. Stadt⸗ 
erichte gerlts bar. 
f II. Fan: Aecker im Diſtrikte Nymphenburg, der Flur 
enbaufen , und zwar „ 
N 1 ein Ader 2 Tara. 52 Dez. groß, in der Iten Boni⸗ 
tatstlaſſe, 25 Jahre Zebentfrev, und mit 7 kt. 5 bl. Steu⸗ 
erfimelum belegt. Dieſer Acker gränzt au die Realitäten des 
fogenannten weißen Hausbeſizers, des Schloß ſchmids und des 
Wiedenbofbeſizers zu Neubauſen, dann des roͤwenwirdds zn 
Münden, und an die Augsburger Straße. 
2) ein Acker, 1 Tagwerk groß, in der aten Bonitäts⸗ 


| Mafe, 23 Jabre sehentfrei, von welchem als Steuerſimplum 


4 kr. bezablt werden, granzt an die Beſizungen des Meß⸗ 
ners zu Neubauten, und die Feldgrände des Hofes zu Gers. 

3) ein Acker 90 Dezim groß, in der zten Vonitätsklaſ⸗ 
fe, 25 Jihre zebentftei, pit 2 kr. 6 hl. Steuerſimplu en de⸗ 
legt, aränzt an die Feldaruͤnde des Eisner und Sqchuſter 
VBeenhard zu Neuhanfen, dann des Herrn don Gottermapt 
und an die Nymphenburger Straße. 

J) ein ucker 7 Tagw. 92 Dezim. gros, in der aten 
Bonitätsklaſſe, mit 3 kr. 1 bi. zur Pfarrei Seadling zebents 
ofl:wtig, und mit 28 kr. 5 dl. Steuerſimstlom belegt.; der 
ſelbe gtanzt an die Realitäten det Semelade Neubanfen, 


a ® — 2 


* 


des Dorſmeiſters, Webers, em, Eisners, Schuſter⸗ 

beruhards, Ruffinl- Bauers und Kraͤmpenhofsbeſitzers daſelbſt, 

daun des Schuͤtzbrauers Schweller in Munchen. 
Dieſe 4 Aeder find ludelgen. | 


5) ein ücker 2 Tagw. 61 Dezim. groß, in der aten Bo⸗ 
nitätsklacſe, welcher 25 Jadre zehentfrel iſt, zum Gteuers, 
Fmplum 10 kr. 3 hl. bezahlt, und zum k. Lanbrentamt mit 
16 kr. 2 dl. bobenzinſig iſt; er graͤnzt an bie zum weißen 


Hauſe und zur Zimmergörgels Soͤlden gedoͤrigen Realitäten, 
uud die Beſizungen des Herrn v. Schmid zu Schwabing, 
und des Brandweiner Amberger in Münden. 


III. Sechs Weder im Steuerdiſtrikte und der Flut Untere 


vs 


ſrudling, und zwar: | 

1) ein Acker 1 Tagw. 42 Dezim. groß, in der sten 
Bonititsklaffe,, von welchem 5 kr. &tenerfimplum, und 6 hl. 
ein ache Zehentſtener zum . Landtentamte Münden mit 2)3 
und 113 zur Pfarrei Sendling entrichtet werden, gräust an 
die geldgruͤnde des Angerbanere, des Feichten haͤuslers, des 
Schwab und des Dachs zu Unterſendling. 

2) ein Acker 92 Dezim. groß, in der sten Bonitaͤts⸗ 
Harfe mit einem Steuerſimplum von 3 kr. 3 bl., und 3 hl. 


Zehentſtener zur Pfarrei Sendling, und zum k. Landrentamt 


Munchen, glaͤnzt an die Feldgruͤnde der Vordenaunten mit 
Ausnahme des Angerbauers. ae: 
3) ein Acker, 3 Tagw. 70 Dec. groß, in der 5ten Bonitätde 
Klaſſe, von walhem 16 fr. 5 hl. Stenerſimplum, und ı kr. 7 bl. 
. 203 zum koͤn. Landtentamt, und 13 zur Pfarrei 
endling zu entrichten ſind, gränzt an die Realitaͤten des Bichl⸗ 
braͤuets, Wagnerbräuerd und geweſenen Spaten bräuers zu 
Mäncden, dann des Herrn von Gmeiner in Unterſendling. 

ö ) ein Acker, 2 Tagw. 38 Dec. groß, in der sten Bonitätes 
Klaſſe mit 11 kr. 5 bl. Stenerſimplum, und 1 kr. 2 hl. Zehente 
ſteuer zum koͤnlgl. Landrentamt und zur Pfarrei Sendling, graͤnzt 
an die Realitäten des Bichlbraͤuers, Waauerbraͤuers,. Unter⸗ 
Epatenbräuerd und des Buchdruckers Huͤbſchmann zu München, 
danm des Herrn von Gmeiner zu Unterſendling. — Dieſe vier 
Ae cer ſind ludeigen. a 


5. ein Acker, 1 Tagwerk, 12 Dec. groß ia der sten Bent: 
tatsklaſſe, von welchem 5 kr. Steuerſimplum, und 5 hl. Zeh ent⸗ 
ſteuer, und zwar zum koͤnigl. Landrentamt Münden mit 213, 
dann 29 zur Pfarrei Sendling, 118 zur Pfarrei Tubing, 
und 1018 zur Filialkirche Paſing zu entrichten iſt, graͤnzt an dle 
Mea litaͤten des Milchmanns auf der Sendtinger⸗Halde, des 
Bierbräuers Gruber; und des Vuchdruckers Huͤbſchmann zu 
München, und an die Landsberger Straße. 5 


6) ein Acker, 1 Tagwerk 97 Dec. groß, in der sten Bonk: 
taͤts⸗Klaſſe mit 8 kr. 7 hl. Stenerfimplum, und 1 kr. Jebents 
Steuer nach dem naͤmlichen Maßſtabe wie deim Vorhergebenden, 
nud gränzt an die Realitäten des Veitwair Mezgers an der 
Sendlinger Haide, des Bauernbansl-Bräuerd zu Münden, und 
an die Landsberger Straße. — Dieſe beiden Aecker find zum 
koͤnigl. Landrentamt Muͤncben mit 48 kr. 5 hl. bodenziaſig. 


IV. Zwei Aecker im Steuerdiſtrikte und der Flur Schwabing, 
und zwar N | ee 

1. ein Acker 2 Tagw. 84 Der. groß, in der zten Bonitäte: 
Haſſe, zum Heil. Geiſtſpital in München nnd zur Pfarrei Schwe 
bing A 23 und 133, zuſammen mit 7 bl. Zebentpflichtig, das 
Eteuerfimplam beträgt 7 kr. 5 dl. — Derſelbe graͤnzt an bie 
Be ſizungen des sogenannten Feldanderk, Stuzentzieſl, und det 
5 os Schmid in Schwabing, dann des Köglmütlers in 


* 


. eln Acker 1 ge 80 Dee. aref, in der sten. Bonltäts⸗ 
klaſſe, zur Pfarrei Schwabing, und dem bell. Seiſtſpltal in 
Münden mit 6 hl. zehentpflichtig und mit einem Stenerſimplum 
von 6 kr. 4 hl. belegt., graͤnzt. an. die Realitäten des Friedl und 
Stepheltont zu Schwabing, des Koͤglmuͤhlers und Haſcherbraͤuers 
zu Münden. — Dieſe beiden Aecker find zum köͤuigl. Landrent⸗ 
Amze Munchen mit 31 kr. 4 bl. bodenzinſig. 1 
Alle dieſe Felder find zum königlichen Landgerichte Muͤn⸗ 
chen getichtsbar, und zahlen zuſammen ein Muſtikal⸗Steuer⸗ 
ſimyplum pr. 1 fl. 56 fr. 4 hl. zum koͤnigl. Landrentamte Münden; 
das ganze Anweſen zu Feld und zu Dorf iſt mit Ausſchluß von 
Vieh und Fahrniſſen auf 12,900 fl. geſchaͤzt. . 
Kauſsluſtige werden eingeladen, ihre Ungebotde auf alle 
oder einzelne Parzellen zu Protokoll zugeben, nnd können nach 
Belieben dieſelben vorher beſichtigen, oder ſich um deren nahere 
Verbaͤltniſſe deim koͤnigl. Advokaten von Hungerthauſen als 
Maſſek urator. erkundigen. d 
„ Münden den 27. Februar 198198. „ 


KAöniglibe e Landgericht Münden. 
(220 )) Steyrer, Landrichter. 


.... „Oeffentliche Verſteiger ung. 

Auf Andrlagen des Kemmun - Uuwaltes der Gläubiger 
des Johann Georg Klein, Krämers zu Furth, wird hiemit 
zur Verſtelgerung des nachbeſchriebenen Anweſens auf 
Mondtag den 27. April 1. J. von Fruh 8 bis 12 Uhr 

5 und Nachmittags von 2 bis Schlag 4 Uhr 1 
Tags fabrt anberaumt, in der k. Landgerichts kanzlei zu Kamm 
vorgenommen, und hiezu Kaufsluſtige eingeladen. 

Dieſes Anweſen liegt in der Grenzſtadt Furth, beſteht 
aus einem faft nen erbauten, mit Wohnung, Kramladen 
und 4 Zimmern verſehene Haus, iſt zwei Stockwerk boch, 
zum dritten geeignet, dat zwei Biden. Darauf wurde bie: 
der eine Krambandlung ansgeuͤbt. Auch find wenigſtens 12 
Tagwerk Grund, meiſtens Holztheile, dabei. Die Grund 
und Haus⸗Stener beträgt dei 4 fl. Das Haus iſt zum k, 
Mentamt, einige Gründe zur Stadtfammet Furth gruud⸗, 
dann ein Gemeindetheil zur letztern eins bar. a 

Der Käufer hat ſich über fein Mermögen , etwaige Ent⸗ 
eh von dem Militairs Verbande u, fr a. legal aus zu⸗ 
weiſen. E ut. 

Kamm den 14. Marz 1818. | 
Königl. baier. Landgeriat Kamm. 


Bronold, Landrichter. (240 300 


Edikt tel: 26 bung. 


Wider Michael Wallner zu Tiefenbach If durch rechts. 
kräftiges Erkenntniß der Univerſalkonkurs ausgeſprochen. 
In Folge deſſen wird zur Liquidatlon und Ausweifung 
des Vorzug aller wider obigen Walluer deſtebenden For 
derungen | 0 
| der 25ſte April 1812 ö 
als erſter Ediktstag, zur Vordtingung alter dingegen ſtatthe⸗ 
denden Einwendungen n 
a „der 23ſte Mai 1818 
als zweiter Edſktstag, zum ſcluſigen Nerfahren aber 
der zofte Anni 1813 
ale dritter Ediktsteg bekanat armacht, an welchen Trrmiren 
bekannte und nubekaante Glänviger geladen wecden, del un; 


u © 1 


terzelbnekem Lcnb gerichte iu reſchelnen, und Thre Rechte dei 


Vermeidung der gefenfigen Nachthelle gehörig zu vertretten. 


Neunburg vorm Wald ben 5. Februar 1818. 
ö Königl. Landgericht Neunburg v. W. 
bv. Fottenda ch, Landrichter. 


(224) ptepſteiner. 8 


N Oeffentliche Bekeunt wachung. 
Die zur Konkursmaſfe des Michael Wallner zu Tiefen⸗ 
bach gehoͤrigen Realitäten beſtehend, * 
1) in einem Achtl⸗Hof, N 
2) zwei walzenden Aeckern, und 
3) einer dergleichen Wleſt 
ſoll oͤffentlich verſteigert werden. 
Es beſteht hiezu Termin 
auf 25. April 1818, e 
wo ſich Kaufs luſtige in der Kanzlei des unterzeichneten Land⸗ 
sera melden, und den bedingten Hlufplag erwarten 
unen. „ 
Neunburg v. W. den 5. Februar 1818. 8 
Koͤnigl. Landgericht Neunburg v. W. 
v. Forten bach, Landrichter. 
l N Pleyſte iner. 


(aas) 


e Vorladung s. BER: 
. Sebaſtlan Fiſcher, aus Graben gebärtig, und fpäterbin 
mit feinen Eltern nach Großoltingen überfledelt, dermal 40 


ahre alt, bat ſich vor 20 Jahren del dem kaiſerl. königl. 


ſterreichiſchen Regimente Farſtenberg als Gemeiner anwerben 
aſſen, und feit dieſer Zeit feinen Verwandten keine Nachticht 
äber fein Leben und Anſentbalt gegeben. Auf Bitte um Aus⸗ 
folg laſſung ſeines Vermögens ad 350 fl. wird dieſer Sebaſtian 
Fiſcher oder ſeine ehelichen Descendenten hierdurch vorgeladen, 
binnen 6 Monatben ſich dahier zu melden, und dieſes Ver⸗ 
mögen in Empfang zu nehmen, widrigens das ſelbe nach Um⸗ 
fluß dieſes Termins ſeinen Juteſtat⸗Erben aus geantwortet 


wurde. N 
Schwabmünchen am 9. März 1818. 
Königl. ba ier. Landgericht. 
' Braunmäpht. 
| | (323) 


Eedietal⸗L2 ad uns. . 
eingegangener offfzieller Nachricht wird peter 


| Noch 
Scmalßer von Haidersderg, d. G., in den Liſten des k. d. 
4. Linien⸗Infauterie⸗Reglments ſelt dem 1. Jaͤner 1813 als 


vermißt aufgeführt. 

Da nun feine Verwandten auf Ansantwortung ſeines im 
bieſigen Gerichtsbezirk binterliegenden Vermoͤgens von nahe 
1500 fl. dringen; ſo wird 

. Peter Shmalßer 
hiemit aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato ſich um fo 
gewiſſer hierorts, entweder perſdnlich, oder durch Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu melden, als er auſſerdem für verſchollen erklart, 
und fein Vermoͤgen an feine naͤchſten Verwandten, gegen 
Kaution , vergbfolgt werden würde. 

Laberweinting den 10. Mätz 1818. f 
Kd nil. baier. Gräflid Montgelss ſches 
.. Hertſchaftsgericht. a 

| Dr. Dh rörigt 
: Herrſchaftsrichter. N 
(233 36) Wuͤrz. 


. World ua g. 
Wer aus was immer für einen Rechtstitel auf die Ver⸗ 


laſſenſchaft des bierorts obne letztwillige Dispoſition verſtor⸗ 


benen graͤflich⸗ von arkotſchen Titl. Rentenverwalters 
Karl Moſer, gegründete Anſpruͤche zu machen hat, wird 5185 
mit aufgefordert, dieſelben binnen 60 Tagen a dato bei unters 
zeichnetem k. d. Graf v. Wrkoifhen Patrimontalgerichte gel⸗ 
tend zu machen, wibrigenfalls auf ſpaͤter angemeldete For⸗ 
derungen keine Rädfiht genommen, und mit der weitern 
Verhandlung fortgeſchritten werden würde. 

Actum den 14. März 1818. | 


König. baiet. Braf Wrfoifhes er = 
Se ticht Srerkitlabech, re ae 
Landshut. a N 
Bapr hammer, 
GBerichtshalter. (246 3) 


del dem Buchb ier Joſeph Linda net iſt zu haben: 


unthon, G. B., Unwelfung zu der Civil: Bau⸗Kunſt nach 
* Witenvintz, Szello, Palladlo, Scamozzi, Vignola. Neue 
Ausg. Fal. Kopenhagen, 1818. 10 fl f 


. 48 kr. 5 
Kruͤnctz's, J. G., Enzpclopaͤdie. 1orter Th. Cherule dis 


Pacht. M. 2 Kupf. gr. 8. Brünn, 1817. Praͤunumera⸗ 
tions⸗Preis 3 fl. 45 kr. ö ö 
Quden, H., das Königreich Hannover nach ſeinen offentlichen 
Verhaͤltuiſſen, beſonders die Verhandlungen der allgemets 
nen Staude⸗Verſammlung in den Jahren 1814, 1813 
und 1816. gr. 8. Nordbauſen, 1818. 5 fl. 24 kl. 
The New Chineſe- puzzle, oder neues chineſiſches Mäthfels 
ſpiel. Neue wohlfeilere Ausgabe. 8. Hamburg, broch. 
1 fl. 30 kr. . 3 (2317 


Bekannt ma ung. 


Auf der biefigen Stadtbleiche vor dem Geubiingertbor an 
der Holzſtraſſe auf der obern Lande wird dis Anfang Monats 
April, wie alle Jahre, zu bleichen angefangen, welches den 
biefigen und auswärtigen hohem Adel und geehrtem Publt⸗ 
kum hiemit zur Nachricht bekannt gemacht, und zugleich bei⸗ 
gefügt wird, daß jedes Stud Leinwand in den hieſigen Stadt⸗ 
feinwand: Keller, oder auf der Stadtbleiche feibit gegen zu em⸗ 
pfangende Beſcheinigung hinterletzt werden duͤrfte, unter der 
Verſicherung, daß nach Genuͤge das Publikum blerin gu bes 
dienen, und auf die nuͤtzlichſte Art der Natur zu bleichen ges 
wiß ſich angelegen ſeyn laſſen werde. N 


Mathaͤns Fiſchet, 
(243) buͤrgerl. Stadtdleichmeiſter. 


Bekanntmachung. 


In der Gräflich von Tattenbachiſchen Behauſung, Thea: 

tiner⸗Schwadinger⸗Straße Nro. 1643 über eine Treppe , im 
Zimmer am Gange links, werden am 27. dieſes Monate 
mehrere ſeidene und geſticte Damenkleider, dann Leibwaſco 
und Damen- Putz, wie auch einige Koſtbarkeiten an den Meift: 
vbiethenden gegen ſoglelch haare Bezablung verkauft. 
* Kaufs liebhaber belieben uch daher am obenbefagten Tage 
Vormittags von 9 dis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr einfisden. a 

Münden am 15. Maͤrz 1818. (228 36) 


4 


Ba i eriſche Nation a 


dieb. 71, München, Mitwoch 


N 


Beitung 


T 


den 25. Marz 1818. 


Mit Seiner Königlichen Mejckät alferguäbioftem Privlleglum. | 2 


Teutſclaub. 


Baier u. Das allgemeine Intelligenz: Blatt fuͤr das 
Königreich Baiern enthalt den Abſchied für den Lands. 
rath im Rhelnkreiſe, in welchem unter der Rubrik: 


Beſondere Anttdge, folgende König, Eutſchliezungen 
gegeben werden: 

1. Dem Verlangen einer beſtimmten rechtlichen Verfaſſung 
wird durch die bevorſtehende allgemeine Werfafung des Meiche 

mit geeigneter Beruͤckſichtigung der in dem Mhelokreiſe beſtehen⸗ | 
den beſondern Ginrihtungen entſprochen werden. Uebrigens 
find Wir demſelben in Beziehung auf die Verwaltung durch bie 
erlaſſeuen mehreren Anordunngen berelts entgegen gekommen. 

2. und 3. Bei der Auswahl und dem Wechſel der Staats⸗ 
Diener werden Wir bie Unträge des Landraths, ſowelt Wir fie 
mit dem Wohle des Dienſtes und den perſdulichen Verhäͤltuiſſen 
der Staatsdiener verelubarli finden, beruͤckſichtigen. 

4. Die Oeffentlichkeit der Gerechtigkeitspflege iſt unveraͤn⸗ 
dert geblieben, und die von dem Landrathe angetragene Ver⸗ 
befferumg der Geſchwornengerichte und der Eivilprozedur unters 
liegen naͤherer Pruͤfung. 


5. Wegen Unterordnung des Vormundſchaftsweſens unter 
die Aufſicht der Juſtizſtellen wird geeignete Verfugung ges 


troffen werden. ö 


6. Der Vereinigung der Schalen ohne Unterſchled der Re⸗ 


liaion ſteht uberall kein Hinderniß entgegen, wo bie verſchiede⸗ 
nen Meligioustheile ſelbſt dazu geneigt find. Wenn zu den 
Bezirks⸗Schulinſpektoren die vorzuͤglichſten Geiſtlichen desbald 
gewählt werden, weil ihre Bildung und ihr Beruf fie dazu 
beſonders qaualiſizirt, fo find dadurch gleich gebildete Lapen, 
welche dleſem Fache ihre Kräfte widmen wollen, nicht aus ge⸗ 
ſchloſſen, und werden auch dermalen ſchon verwendet. 

7. um den ſo oft gehegten Munich einer beſſern Dotation 


S ’ 
der Geiſtlichkeit zu erfuͤlen, iſt bereits dle von dem Landrathe 
beauftragte Aufnahme des gegenwärtigen Standes der pfarrli⸗ 
chen Einkünfte eingeleitet worden , wovon demſelben die Ueber⸗ 
ſicht mitgethellt werden wird. ae 

8. Die Thellnahme der Ortsvorſtaͤnde an dem Kirchen⸗ 
Rechnnngsweſen unterliegt nach den beſtehenden Verodaungen 
keinem Auſtande. | | 

9. Ueber die Frage: Ob die Prelevemens von den Gemelnde⸗ 
Einkuͤnften künftig eben fo, wie die Stenerbeiſchlaͤge mit Be⸗ 
fatbung des Landraths beſtimmt werden ſolen ? — erwarten 
Wir das Gutachten Unferer Regierung. € 

10. Mädfihtlich der Beſchwerde über den im Jahre 1813 
angeblich unternommenen Verſuch wegen Wlederberſtellung der 
Jagdgerechtſame, wird auf die Entſchließans Unſers Fluanz⸗ 
Miniſteriums vom 28. Dez. v. J. verwieſen. 

11. Die Tilgung der Gemeinderhulden wirb nach Unferer 


Verordnung vom 2. Nov. 1817 unter ſteter Beruͤckſichtigang 


der Dringlichkeit der Forderungen und des Zuſtandes der Ge⸗ 
meinden befdrbert werden. 

13. Wenn zur Bezahlung ruͤckſtändiger Forderungen von 
Lieferanten Ausſchlaͤge auf ganze Kantone, Bezirke, oder den 
ganzen Kreis kuͤnftig erforderlich werden ſollten, fo dürfen ſolche 


Aus ſchlaͤge ohne Unſere alle rhoͤchſte Genehmigung nicht geſcheben. 


Betreffen dergleichen Ausſchlaͤge nur einzelne Gemelnden „Kane 
tone oder Diſtrikte, fo genugt es, wenn ſolche, inſofern ſie 
von Unſerer Megierung ſelbſt für noͤthig erachtet worden, die 
Vorſteher der Gemeinden, Kantone und Diſtrlkte dardber ver 
nommen werden. | | ä 
13. Ueber die Erinnerung des Landratos ruͤckſichtlich der 
Holzhoͤfe, und des Prelſes in denſelben, fo wie : 
14. Über die Verguͤtungswelſe für Quartier, Verpflegung, 
Fourage und Vorſpann, und u | 


„„ 21 f * 2 5 

25. aber be chſübtneg eines „ Aigen Maßes und Ge⸗ 

| ‚wihte, werden Wir, nach vorläufiger näherer Vernedm ung Un: 
ferer Regierung, welche dieß falls Bericht zu erſtatten dat ge⸗ 
eignete Eutſchließung ertheilen. 

Unſer Laudrath wird in dieſen Beſchluͤßen den vieberholten 
Beweis Unſers Vertrauens, ſo wie Unſere Uuterthauen- die 
Beruhigung finden, daß Wir ihrem Wohl Unfere beftänbige' 
Sorgfalt widmen. Münden, den 9. März 1818. — Mar 
Jo fe ph. — Graf von Reigersberg. Furſt Wrede. Graf von 
Triva.. Graf von Rechberg. Graf von-Thärheim. Frhr. von 
Lerchenfeld. Graf von Toͤrring. — Nach dem . Sr. 
Majeſtaͤt. des Königs: Egid von Kobe. 


Baden Manuhim, den. 16. März. Am 11. 5, 


wurde in Gegenwart des hleſigen großberzogl. Kreis direktors von 


Stengel, der Grundſtein zu einer neren Kirche fuͤr die refor⸗ 
mirte Gemeinde zu Käferthal gelegt. 

Niederlande. 
franzöſiſden Offizlers, Herrn v. Salvandy, an Lord Wellington 
im Druck erſchienen, folzenden Jabalts: 

„Milord! Sie konnten glauben, daß ein großes Verb rechen 
auf Sie gemünzt geweſen ſey. Die Bruſt jedes Franzoſen iſt 
deß halb deklemmt; Alle beweinen eine Frevelthat, an der, wie 
Europa wiſſen wird „die Nation keinen Theil vat; A de hoffen: 
noch, daß nur voreilige Beſorgulß einen Mordanſchlag da finden 


toante, wo wlt vielleicht nichts als eine feindselige Verrätberei 


ſehen werden. Die Thätſachen, welche unſete Erwartungen zu 


rechtfertigen bereit find, beweiſen, daß ein Mord hier uicht deab⸗ 
ſichtigt war, weil die Wahl des Augenblicks, der Mittel undd 
bes Orte keinen Zweifel über das Gelingen eines ſolchen Verbre⸗ 


chens lafen, und kaum eine Stande ift, indem nicht der Dolch 
eines Banditen, fait gefahrlos, dis zn Ihrer Bruſt dringen: 
Könnte: 

Was wollte man denn aber eizentkich? Verwirrnng verbrei⸗ 
ten: Die Eigenſchaft die ſes Angriffs ſelbſt wird uns ohne Muͤhe 
auf die Spur des Schuldisen führen. Unter den Feinden Frank⸗⸗ 
reichs muͤſſen wir ihn ſuchen, unter den Meunſchen, die verhaßte⸗ 
Beſchuldigungen rechtfertigen, den ſchlummernden Haß erwe⸗ 
ten,, eine verderbllche Rache bewaffnen, und den Anbruch des 
Tages versdgern wollen, an dem die Monarchie, Ihrer Beſtim 
mung zum Koͤnigthum bingegeben, auf dem befreiten Boden nur’ 
das,, wieder votksthu lich gewordene, Banner von Bouvines 
und Fontenop wehen ſiehet:. Tbörihte Bemühungen ! Europas‘ 
Meinung wirb nicht fehl greifen, und wenn fie hier. an das Da 


feyn einer verbrecheriſchen Abſicht glaubt, fo wird ſie den Hebel 
dazu unter den verfhredenen ntereffenten ſuchen, welche die 


Woſtandtheile der jetzigen polltiſchen Ordnung bilden. 


Ber hrißene Wasch des ftanzöſiſcen Volks iſt, ia den We / 


. 


» — 4266 - ” RE u. 


Zu Bräfel {ft ein Brief eines‘ 


on 


2 
* * 


ſiz en ae Rechte Infeder einzutreten, ii dringendſtes Be: 
duͤrfniß, die nationale Eriftenz der nahen Einwirkung einer frems 
den Oberberrlichkeit zu entziehen, welche feine pbyſiſche Kraft 
durch alles Elend einer ſtufenweiſen Entnervung, ſeine geiſtige, 
durch eine ebenmäßige Herabwärbigung feiner Anſpruͤcde auf die 
Achtung der Volker gebrochen hat. Konnte alſo wohl in einem 
Augenblicke, wo die Höfe, zuruͤcgefuͤhrt zu den Srundſätzen einet 
biulgern und eben darum weifern und jinerern Staatskunſt, end⸗ 


ld durch einen ebrenvolen Frieden den unheilſchwaagern Krieg 


beendigen zu wollen ſchienen, der ſeit 3 Jahren, im Schooße des 
Friedens, feine Fackel über uns ſchwingt, — konnte in einem 
folten Angenblide die Hand eines Franzoſen den moͤrderiſchen 


N Stabl gegen einen Mann erheben, der, nachdem er, ohne Zwel⸗ 


fel nur mit Widerwillen, ſo lauge Zeit det Diener der Rache einer 
Welt geweſen iſt, durch die Wohlthat eines, ibm wie uns gün- 


ſligen, Geſchices der Bothe einer, wahrſcheinlich nicht ganz von 


Meue freien, Gerechtigkeit wird? Nein, Milord, Ste baten 
dieß nie glauben können, und Ihre Seele, die ich edelmuͤthig ge⸗ 
ung glauben will, um offenen Sinnes den alten Gegnern die Ach⸗ 
tung zu zollen, deren Sie in den Tagen des Glücks wie des Un: 
glücs ſich fo wuͤrdig gezefgt haben, wird jeden, unſern Ruhm bes 
fleckenden Verdacht zurudweifen, (Fortſ. folgt.) 
Eng lau d. London, vom 13. Mär. Geſtern 
waren im Unterbanſe lebhafte Debatten über die Indemaltobill , 
bei welcher Gelegenheit die Oppoſſtlonspartei zum erſteumale die 
(vom Morning ⸗ Chronicle (dom fruͤber angedeutete) Behauptung 
vorbrachte, daß der berädtigte Spion Oliver aus Auftrag der 
Miniſter auch die tumultuariſchen Ecenen veranſtaltet babe, wel⸗ 
che ſich im vorigen Winter, als der Peinz Regent ins Parlament 
füdr, ereigneten. Hr. Canning bielt eine lange Rede zu Ver⸗ 
tdeidigung des Minkſteriums, worin er die Oppoſition deſonders 
mit den Waffen der Ironie angriff, und unter Anderm dehaaptes 
te, daß ule ein menſchliches Weſen mit Namen Dewhurſt eriſtirt 
habe, welches doch die Oopoſitlonsredner in den Unruden von 
Derkiſdire eine fo wichtige Rolle ſpielen ließen. Morgens um 1 
Uhr wurde dle zweite Vorleſung der Indemnitdobill, und idte Ver⸗ 
weifung an eine Kommittee, mit 238 gegen 65 Stimmen beſchloß⸗ 
ſen:z. Das Morning ⸗Chronſcle beharrt auf feiner Vermatdung , 
daß die Miniſter, fobald fie diefe fo erſehnte Bill durchgeſezt, 
das Parlament eines Tages ploͤzlich aufloͤſen würden. 5 
Die angeblichen Bemerkungen Napoleons über eineRede des“ 
Staatsſektetärs Grafen Bathurſt, der ihm am 18 Maͤrz v. J. 
im Parlamente Mangel an Wahrhaftigkeit vorwarf, haben ihren 
Weg nach England gefunden, wie wit lezthin anzelgten. Sie 
find mit einer Art Imprimatur, von „Lonawoob, 9. Okt. 1817“ 
Datirt‘, und mit „Napoleon“ unterzeichnet, verieben; eine: 
Note von Bertrand erklärt, dle Schrift ſey dem Gonvernent Sit 


Hubfon Lowe am 7. desſelben Monats zur Beförderung an Lord 


Averpool übergeben worden. Beigefuͤgt And Abschriften der, 


vom Gouverneur gegen Napoleon verhängten Einſchrankungen 
und des Briefwechſels zwiſchen erſterm und den Sekretaͤren des 
Seiten. Die Times halten es für die Pflicht brittiſchrr Recht⸗ 
licteit, Bonaparte'n als Gefanzenem, das Recht, durch die 
Preſſe feine Klagen zur Kenntniß des Sonveräus und des Volkes 
von England zu bringen, angedeihen zu laſſen, und geben daher 
eine Ueberſidt und Auszuͤge der erwähnten Schrift. Bonaparte, 
ſagen ſie, proteitirt darin in dem ihm eigenen abgebrochenen und 
abſprechenden Tone gegen die Parlamentsbill vom 11. Aprif 
1816, die er eine Solla'ſche Proſerlotions bill nennt; er ſpricht 
: dem englifhen Parlamente das Nett, ihn unter die Verfügung: 
von Miniſtern zu ſtellen, und dleſen das Recht ab, Einſchtaͤu⸗ 
tungen gegen ihn zu verhaͤngen, oder dieß Recht einem Dritten 


ſchraͤnkuntzen zuruck, die nach ſelmer Mekuunz genen alles Daher. 


recht verſtoßen. „Man könne, fagte er, kein Beiſpiel weder‘ 
aus Frankreichs noch aus Englands Geſchichte aufaͤhren , daß ein! 


Kriegsgefangener in eine andere Hemisphaͤte geſendet worden ſey, 


auf einen einfanıen, meerumfloffenen Felſen; haͤtte man bloß 
ſichere Verwahrung bezweckt, ſo fehlte es England au feſten 

Schloͤſſern nicht; aber freilich e es dieſen am zerſtoͤrenden 
Klima der Wendekreiſe. 

Eben ſo habe dle Verweigerung des ihm gebührenden Titels 
durchaus kelnen Bezug auf ſeine größere Sicherheir, und bloß bie: 
Abſiche, die Lage eines ungluͤcklichen Fürſten noch unangenehmer 
zu machen. Sonſt bedielten die Kriegsgefangenen den Titel bel, 
den fie zur Zelt ihrer Befangennehmang trugen; doch in den An-“ 
gen der brittiſchen Regierung hätten die Beurbene nie oufges" 
hort, in Frankreich zu regleten; die Republik und die vie rte Dy⸗ 


zu übertragen. Als Elnſchraͤnrungen ſteiht rr verzagliar vier” ute würrn lyr tetne rechtmäßigen Megierungrn. Wenn die enz 


Punkte an: Die Einſperrung auf St. Helene; die Benennung 


als General Bonaparte; das Verbot, ohne Begleltung eines 


engliſcen Offiziers auf der Inſel herumzugehen, und die Vers 
bindiicteit, alle eln - nud abgehen den Briefe durch die brlttiſche 
Deydrde öffnen zu laſſen. Er geht blerauf die Rede des Lord 
Bathurſt Punkt für Punkt durch, widerſpticht dem größten Thei⸗ 
fe feiner Behauptungen mit trocknen Worten, und tadelt das 
Betrages des Sir H. Lowe als launlſch und granſam im boͤchſten 
Stade. Dieſe Anklagen ſind mit Aufſchluͤſſen Aber Bonapartes 
verſduliches uebeldefinden vermiſcht; er verſſchert: „Longwood⸗ 
doufe fen vorher elne Scheune gewe ſen, und liege im unangenebm⸗ 
ſten Theile der Zufel, habe weder Waſſer noch Bäume, noch 
Schatten, noch Gtuͤue; der Gouverneur (den er aus Repreſſa- 
ue immer nut den Kommandanten neunt) habe ihm verboten, 
Ne Eingebornen in ihren Hänſern zu beſuchen, Unterredungen 
alt ibnen zu halten, oder nubegleitet aus zureiten, ſo daß er dies’ 


ſem Vergnügen ſeit 18 Monaten ganz entſagte. Eben ſo wenis 


wolle er, unter den aufgelegten Bedingungen, Briefe weder 
ſcreiben noch empfangen. Die Thenerung aller Lebensmittel ſey· 

nne mein groß auf St. Helena; und gleichwohl komme von den 
zu feinem Unterhalte ausgeſezten 8000 pf. St. nur 10 engliſche 
pfeuninge (27 kr.) auf jeden Kopf feines Gefolges, was 
„Soldaten ſold“ ſey; das Mehl wäre die lezte Zelt über fo ſchlecht 
geweſen, daß er ſeit drei Monaten kein Brod gegeſſen; er habe 
Mo ſeldſt zu einem ſizenden Leben verdammt; feine Füße begaͤn⸗ 
nen zu ſchwellen, und der Skorbut babe ſich lo fein Zahufleiſch ges: 
ſezt, Ans allem ergäbe ſich füt ibn die Ueberzengung, daß man 
die Abſicht hade, rein Leben durch langſamen. Todeskampf abzu⸗ 
kͤͤtzen, und gleichwohl den Schein zu geben, als ſey er eines na⸗ 
toͤrlichen Todes verſtorben.“ 


n der Folge komm Bonnpatte no mals auf die vler Eln⸗ 


liſche Regierung behaupte, die Bourbone hätten in Frankreich zut 
Zelt des Friedens von Amiens regiert‘, ſo debaupte ſie auch, daß 


. Kardinal York zur Zeit des Friedens von 1783 ig England regler⸗ 


te, daß Karl XIII. über Schweden nicht regierte. Allein die An: 
erfeunung ſo verkehtter Orundfäze würde ale Throne umſtͤͤrzen 
und die Keime zu Mevolutionen bei allen Voͤlkeru egen!“ 

Frankrei cd. Paris, den 16. März. Seen 
vor ber Meſſe, meldet ein offisieder Artikel des beutigen Monl⸗ 
teur, hat Dr. d' Obſſon, anſſerordentlicher ſchwediſcher Geſaud 
ter, dem Könige, in öffentlicher Audlenz, ein Schreiben feinen" 
Sonverains zur Notifizirung des Todes Karls XIII., und feiner: 
Wbrondeſtelaung uͤberreldt. Hr. d'Obſſon iſt zu dieſer Audlenz, 
fo wle zu jener der Prinzen und Prinzeſſinnen des koͤnigl. Haus 
ſes, durch Hrn. de Lalide geführt worden. Morgen legt det 
Hof wegen des Todes des Königs Karls XIII. die Trauer auf 
3 Wochen an. 

Der Papſt hat bier acht nörmännifhe Rabpen mit langen 
Schweifen kaufen laſſen. Dieſe ausge zeichnete Race, die‘ 
durch die mllitäriſche Meguifitionen beinahe zernichtet worden 
war, ſtellt ſich in ihrer vorigen Schönheit wieder bet. 

Briefe aus Alby ſorechen von drei neuen Angellasten , 
die. nächſtens ia dem Fualde z'ſchen Pro zeſſe erſchelnen werden 

Zu Meß bat kurzlich ein Zoͤgling der dortigen Artillerie 
und Genleſchule, der eln Neſſe des Gen. Dorſene feph fol,’ 
ſich erſchoſſen. 

Aus Marſeille erfährt man, daß bet Rrddprels dort jezt 
ſo- niedrig ſteht, als er feit 1810 nicht war. 

Am 16. Sept. vorigen Jahres wurde die Wittwe Bizilie zu 
Vannes zum Tode vekurtheilt, well durd Zeugen dewleſen war, 
dat fie idten Gatten vergiftet babe. Sie Idunnete ſtandhaft. 
Als fie- zum Richtylaz ‚geführt wurde‘, kamen alle Z0ugen? und? 


ertlästen öffentlich, daß fe ein falſthes Sengniß „belegt hätten, 
Die Hinrichtung wurde ſus vendirt, die Zeugen kamen in's Ge⸗ 
füͤngultz und durch wiederholte Unterſuchung kam dle Unſchuld 


- 


der Wittwe an den Tag. Ele bet nun bie kinlallce Buaben- 
briefe erhalten, und IR mit allen Ehren in Freiheit geſezt 
worden. f . . f 
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 (Sonberbarer Zufall.) Der Kaufmann P. gu Mar: 
ſeille entfernte ſich vor Kurzem in der Verzweiflung eine Stunde 
von dieſem Ort, und ſchoß ſich in den Mund; die eine Selte 
des Kopfes war zerriſſen, allein er blieb nicht todt. Er lädt 
von Neuem, zerſorengt fi die audere Seite des Kopfes, 
ſtirbt aber nicht, ſondern fallt vor ſich Hin, und bleibt zwei 
Tage liegen, bis ihn ein Bauer entdeckt. Dleſer macht 
Lärm, und der Unglädline wird nach Marſeille zuruck ges 
bracht. a 


Königliches Hofthester an det Reſidenz. 
Donnerſtag: (Mit aufgchobenem Abonnement zum Vor⸗ 
thell des Herrn Torri): Tancred l. 


Koͤnisliches Hoftbeatet am Iſat⸗ Thot. | 
Mittwoch: Das Käthen von Heilbroum, 


Bekanntmachung. 
Kommenden Freitag den 27. dieß Vormittags 9 Uhr wer: 


den die Reit- und Wageupferde des verlebten k. b. Generals 


Lienttnants und Generaladjntanten Sr. Majeſtaͤt des Könige, 
Staf von Wartenderg⸗ Noth, nedſt verſchiedenen Reit- Equi 
pagen, dann ein fehr ſchoͤner ganz neuer Staats ⸗ und Reiſe⸗ 
wagen und eine Chaiſe dffentlih an den Meiſtblethenden ges 
gen ſogleich daare und konventious mäßige Bezahlung verſtel⸗ 


gert. 

Die Verſteigerungs = Objekte konnen in der Zwlſchenzeit 
täglich in der Graͤflich⸗Wartenbergiſchen Wohnung in der 
Pranners⸗Gaſſe Nro. 1502 in Augenſchein genommen werden. 

Münden den 20. Marz 1818. 
ul Königl. dsier. Kommanbantſcheft. 
Freiherr von Strdl, 
Genetalmajor. N 
a Brugger, 


(247 3b) Aubditor. 


eEediktal⸗ Ladung. 

In dem Schuldenweſen der verſtorbenen Auna Jakoblua 
Zlegler, Schiffmeiſters⸗Wittwe in Megensburg dat man von 
Seite des unterzeichneten Stadtgerichts die Eröffnung des 
Gantverfahrens beſchloſſen, und da dleſer Beſchluß als rechts⸗ 
Träftig zu betrachten tft, fo werden nunmehr die geſezlichen 
Ediftsräge iu folgender Ordnung angeſetzt, nämlich: 

1) ad producendum et liquidandum Donnerſtag der Iöte 
Avril 1818, 

2) ad excipiendum Donnerftag der 143te Mal 1818, und 
3) ad concludendum Mittwoch der 17te Juni 1818, - 
nnd zwar in der Art, daß für das Concluſions- Verfahren im 
Gaszen 4 Wochen anberaumt feyn ſollen, deren eine Hälfte 


zur Abgabe der Replik, die andere ader zur Abgabe der Duplik 


deſtimmt iſt. 


— 


(Hdoſte Berge.) Die hoͤchſten Berge der bekannten 
Welt beider Hemiſpharen enthält das Gebirge Himalaya in 
Aſien. Dieß ergeben dle neuſten Unterfuhungen der aſiatiſch⸗ 
gelehrten Geſellſchaft in England, wonach uber der Meeres ſlaͤche 
der Dholagir zwiſchen 26 bis 27,000, der Jamatrl 25,500 engl. 
Fnß u. ſ. w. hoch if. Vorhin hielt man den Chimboraſſo, der 
hoͤchſte Berg, der in Südamerika gelegenen Cordilleras de los 
Andes (20, 148 Variſer Fuß hoch), für das doͤcſte Gedirg. 


— 


Saͤmmtliche Gläubiger oder ſonſtige Inteteſſenten werden 
Daher aufgefordert, in dieſen Terminen vor der zur Verhand⸗ 
lung dieſer Sache niedergeſetzten Commiſſion entweder in per⸗ 
ſon, oder durch hinreichend bevollmächtigte Auwaͤlte Vormit⸗ 
tags 9 Uhr anf dem bieſigen Stadtgerichtsgebaͤude zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Mechtsnothdurſt geh zu beobachten, widrts 
gen Falls mit der geſetzlichen Vraͤkluſtons ⸗ Strafe gegen fie 
verfahren werden wird. 

Regens burg den 10. März 1818. 

Köntgl. baiet. Stadtgerlcht. 
von Salberhorn, Direktor. 
(239 35) v. 


Berladung. 

Wer aus was immer für einen Rechtstitel auf die Vers 
laſſenſchaft des bierorts obne letztwillige Dispoſitlon verſtor⸗ 
denen graͤflich⸗ von arkoiſchen Titl. Meutenverwalters, Joſ. 
Karl Moſer, gegründete Anſpruͤche zu machen bat, wird hie⸗ 
mit aufgefordert, dieſelben binnen 60 Tagen a dato bei unters 
zetcnetem k. 5. Graf v. Urkolſchen Patrimonialtzerichte gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls auf ſpaͤtet angemeldete Tore 
derungen keine Ruͤcſicht genommen, und mit der weitern 
Verhandlung ek werden warde. 

Actum den 14. März 1818. 


Abnigl. baiet. Sraf Arkelſches pattimontal⸗ 
Gericht Oberköllubach, Landgerichts 
Lands hunt. 


Baprhammet., 
Gerichts halter. 


Hertwich. 


(246 3b) 


ö Bekanntmachung. N 

In der Graͤflich von Tattenbachiſchen Behanſung, Thea⸗ 
tiner⸗Schwabinger⸗Straße Nro. 1643 uͤber eine Treppe, im 
Zimmer am Gange links, werden am 27. dieſes Monats 
mehrere ſeidene und geſtickte Damenkleider, daun Leibwaſch 
und Damen Putz, wie auch einige Koſtbatkeiten au den Meiſt⸗ 
biethenden gegen ſogleich haare Bezahlung verkauft. 

Kaufs llebhaber belieben ſich daher am obenbefagten Tage 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 b 
6 Uhr einzufluden. | 

Münden am 15. Marz 1818. (223 35) 


7 


Bai e N iſche arten al; Zeitung. 


\ a 


. DH 7. münden, Domes 


Dekeree i &. Oeſſentliche Nahristen melden aus 
Wie v, vom 18. März. Während der nun beendigten Faſten 
demerkte man in anſrer Hauptſtadt krum, daß die Karnevalzeit 
vorüber war. Mau kann fagen , daß in den boͤhern Cirkeln fi 
geſte an Feſte reiten, ja mehrere der erſten Familien gaben 
Feldt während dieſer Zein Bälle, welche ſehr zahlreich beſucht 
„und als beſonders unterhaltend gelobt wurden. Man wil Des 
baupten, Se. J. 9; der Etzbiſchof Graf. Hohenwarth dabe über 
Biete Unterhaltungen Befhwerbe geführt. 
| Vorige Woche forderte ber köntgl. ſcwediſchedeſchifto träger, 
Freiherr v. Palmſtierus, alle hier befindliche ſchwediſchen und 
notwegiſchen Unterchauen auf, dem neuen König am 19. d. in 
fo kner Wohnung den Eid der Treue zu leiſten. Manu erwartet 


e unu in Kurzem den ſchwediſchen Geſaudten, Grafen Tow enhjelm, 


von Warſchan, wohis er den ruſſiſchen rn begleitete, 1 a 
„nem blefigen Poften zurüd. : g 
Das Geruͤcht von einer projektirten Vermablung zwischen un⸗ 
ſerm Krohyrinzen und der portugleſiſchen Infantin Donna Maria 
1 Jeſus, woron man ſich 8 Valium „ Mor Di 
9 Grund geweſen zu ſeyn. i Re 
Ein Circulare der k. k. nlederöſtert. 5 im au. 
berzogthume Deſterreich unter der Euns vom 11. d. beſagt, daß, 


dem von Sr. Mai. durch das patent vom 22. Jau. v. J. erklaͤrten 


allerhoͤchſten Willen gemüß, auch in dieſer provlm zum Bebufe 
des Staats ſculdentilsungs fonds die Veräuferung der Staatsguͤ⸗ 

8 ter andgedehater, als jemals, wieder deginnen werde, und einft: 

. wellen von den in dirſer Provinz belegenen en 28 
»zur Werdufferung beftiimt Teyen.. . 

Am 18. März war hier der Mlttelpreis der Stantsfäntdver. 
ſchreibungen vom Jahre. 1816 gu 5 Prozent- in. Silbermünze 
63, s; der prozent. Obligationen 13; der Hoflammer.⸗Oß⸗ 

XII. Jahrg. I. Band. 


Liga tionen vom Jabre 18 18 zu e 1)2 Prozent 82,104; 


| Mit Seiner Röntsligen Majenät nllergnädigftem vrlrileglum. 


| der Wle⸗ 
ner Stadt Banko : Obligationen zu 2 12 Prozent 71; der 
Eura anf Augsburg 259,12 Ufo; Komventionsinänge 264. 
Niederlande. Beſchluß des Briefes des 
franzöſiſchen Offiziers, Herrn v. Salvaudy, an Lerd Wellington. 


eie uilſen wobl, daß niebrige Leibenſchaften den Arm eines 
. Granzofen nicht bewaffnen können! Nicht, als wenn ich Ihnen 
„ Shre Siege Areitig. machen wallte; nein vielmehr vergönne Ich 


gerne, daß Englands Stolz fie vergrößerte, um unſer erlittenes 


Unglück zu verſchoͤnern / und den Glanz unſere Hoffnungen fuͤr dle 


Inkunſt zu veredeln: aber wo giebt es unter der Sonne elne Brd- 
e, die wir Urſache Hätten zu beneiden? wo giebt es Lorbeern, 
vor denen die unſrigen vexwellen müßten? zwar hat der Sieg ein: 
mal die Fahnen verlaſſen, an den ihn Europa fo lange gebaunt 
ſah; abet der Uaſtern von Waterloo iſt durch fo vlel volitiſcheele⸗ 

mente heraufgeführt worden, daß man den Erfolg dieſes Tages 


kaum dem Waffenglucke zuſchreihen darf; auch werden Sie geſte⸗ 


hen, daß unſer Antheil an dem Rubme desſelben (höm genug if, 
weil anf dem. Gchlachtfelde ven Mont⸗St.⸗Jeau der kriegeriſche 
Gelſt ih mit einem Strahls gan in dem hoden Worte ausge: 


ſprochen hat, deſſen erhabene Würde die Zukunft dem Stolz der 


ſchouſten Sieges zuͤge vorziehen wird, ein Wort, würdig dem 


. ebelften Heere der Welt zur Gtabſchrift zu dienen, ein etlauchtet 
Wort, das die Manen unferer Voreltern in der Tiefe ihrer Ord: 


ber vor Freude beben machte, daß wir als Erbgut auf unſere Soͤh⸗ 


ne uͤbertragen wollen, damit ſie noch mehr als unſiegbar, damit 


fie unbeugfam bleiben, wenn fie auf ihren Fahnen dleſen Wahl: 

ſpruch leſen, den die Söhne Heinrich IV. angenommen haben, 

weil fein Geiſt ſie ganz durchdrungen bat — den Wahlſpruch: 

der Franzoſe ſtirbt und ergiebt ſich nicht. DI 

»Milord, zu thener iſt unſern Herzen dieſes ſchoͤne, ruhmwuͤrbise 
72 


\ 


— 


doeh bie Kämpfer von c hermoyylae die Steger von Marathon Hin: 
dotlaſſen haben. | 


* * 1 ne 
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Sefdgerteel, alt dab es uns nicht binlänglic für bas erlittene 
Mipgeiaid entſchadigen ſollte, wenn wir auch vergfffen hätten , 


Molord, Ipr eigener guter Ruf erfordert, daß Sle graul⸗ 
reich vor den Verlaͤumdern techtfertigen, weiche ihre giftigen 


pfelle auf dasſelbe tichten. Wenn fie Worte der Rache vor IH 


nen ſprechen werden, fo antworten Sie, daß wir pas uit mit 
dem Stable eines Moͤrders bewaffnen wurden, wenn wir irgend 


Vergeltung zu üben hätten. Stirn gegen Stirn wollen wir auf 
xnſern Feind treffen, im Auge der Geſclcte , bereit, vor ihrem 


Nichterſtuhle zu erſcheinen, zwar mit vielem Imgläge „.aber auch 


mit nicht geringerem Heldenmuthe und glänzenden Thaten. 


Aeberlaſſen wir es noch rohen Voͤlkern und einer barbariſchen Zeit, 


am Maſt der Schiffe einen furchtbaren Gechelden.aufzutnänfen, 
ober einen beruͤhmten Gegner, der leichter zu ermorden als zu 
beſtezen ift, bei ſpaͤrlichem Feuer alnem qualvollen Tode zu opfern. 


Es giebt Morgänger, welche der franzöf. Edelmuth nie nachahmen 


wird. Ja, glanben Sie mir, Milord, wean ein zu fruher Tod 
England feinen großen Feldberrn rauben ſolte, fo würde man 
uns an feinem Sarge Thränen vergleßen, und das Miögeſchick bes 
weinen ſehen, daß wir nicht mehr Zeit gehabt, mlt der Gpize uns 
ſers Degens andere Namen an dle Seite desjenigen einzugtaben, 


der uns ſchmerzen wurde, wenn der Griffel der Geſchichte l ha al⸗ 
Lein auf Jor Grab zelchnen wollte. 


Leben Sie, Milorb, leben Sie, damit, wenn Frankreich 


fe von feinem Könige aufgerufen werden ſollte, abermals das 
Sluͤck der Waffen zu verſuchen, ein neues Geſchlecht die Hoffnung 


degen könne, den Hannibal der nenern Zeit auch anders wo, als 
an den Füßen des Kapitols zu treffen, und eines Tags lu den 
ebenen von gama Mechenſchaft für die am Trafimen empfangene 
Undilde zu forder̃rn. 5 
Ich halte Hier inne, mein Lord. Ich habe genug geſagt, 
um Ew. Herrl. und mit Ihnen Europa zu überzengen. Indem 
ich die Feder nlederlege, muß ich, um mich zu troͤſten, daß ich 
le ergriffen , mir ſagen, daß ſie nie etwas niedergerhrieben hat, 
was meln Degen nicht verfechten wird. — Ach! ich habe Ihnen 
mit dem großen Namen Hannibal geſchmeichelt! Verzeihen Sie 
meinem Stolze; mögen auch meine Mitbürger mir verzeiben, 
wenn, indem ich ſchreibe, elne ſolche Erinnerung meinen Geiſt 
bricht. Welche Waffen hade ich fühten muͤſſen! Und der Geg⸗ 
ner des Helden von jenſelts der Meere, Scipio, war ungefähr 
eben fo jung als ich. 


Ich bin, fo ſehr es ein franzöſ. Offizier ſevu kann, der ſeines 


Baterlandes wuͤrdig iſt, Ew. Herrl., +Milord , 
| geborfamer Diener, 


Narcisse- Achille de Salvandy.““ 


> 
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Am 12. Marz kam zu Bräffel vor dem Kaſſatlonsgericht 
die Sache des daſelbſt ſehr gegchteten Vuchhaͤndlers Wallez vor 7 
der als Drucker der. bekannten Schrift der franzoͤſiſcen Verbann⸗ 


[ten, Lauchols⸗Lemafre und Gupet: Appel à l’opinion publique 
dete, bor ungefahr drei Monaten verhaftet ward, und einer Eat⸗ 
ſcheidung der Anklagskammer zufolge, vor das Aſſiſengericht ge⸗ 


ſtellt werden ſollte. Das Kagatlonsgericht dat, in Betracht de 


us Geſez hier falſch angewendet worden, ludem, fobald der 


Verfaſſet einer Schrift befannt ſey, der Drucker zu keiner Ver: 
antwo tung gezogen werden konne, jene Entſcheidung für nichtig 
erklart, und die Freilzſſung des Angeklagten befohlen. Der Aus⸗ 
sang.Liefer Sache ſo ien zu Bruͤſſel ziemlich allgemein einen ſehe 
angenehmen Eindruck gemacht zu haben. 5 5 
Se ii. Dee genferlſchen und ſarbluiſchen Dekrete, 
welche deu. Beſiz von Llegenſchaſten für Auswärtige erſchweren, 
und ibn den Regierungen gegenſeitig unterſagen, find von Ir⸗ 


zungen zwiſchen beiden Negiernazen uus gegangen, und haben 
ſolche hin teder vermehrt. Der ſardiniſche Konful in Genf walls 
fe daſelbſt ein Hans kaufen, wozu ibm die Bewilligung verweigert 
ward. Das ſardlniſche Repreſſallenedikt wird vorzäzlich den 
neuen Landesteilen des Kantons Genf nachtdeills und laͤſtig 
wo die Beſizungen mannichfach In einander greifen, und halbe 
. Gemeinden an Genf abgetreten wurden, deres andere Hälfte 
ſavoyiſch geblieben iſt. Man verſichert, eine aus dem Svndi ns 


Desarts und Herrn Louis Necker beſtehende geuferiſche Aeded⸗ 


nung nach Bern bezlebe ſich auf dieſe Werhaͤltniſſe. 


i Immer ungezlemender, doch ohne Folgen ( heißt es in 
einem Schwelzerblatte), wird das Betragen vieler Fransſen 


gegen nuſere wackere Truppen, auf welche es Eindruck zu machen 


‚feine. Die lauteſten Beller find dle juͤnaſt konſiszirte, euch 


„durch grobe uus fälle gegen den Herzog von Wellington ſich aus⸗ 


zelchnende „Ebreuwache“, der „Feuerſchlund“, das „Atmeege⸗ 
frei, ee 

Zu den Niederlanden ſoll, nach Briefen von daher, den 
Eee welzeroffizleren Verſonat - und. Mobillarſtener abgeſordert 

werden. Man glaubt jedoch, daß dieß ein Miberiff der Beboͤr⸗ 
den ſey. „ 

= 11. d. wurden gu Frauenfeld Konrad Bruͤhlmann und 

fein Eheweib, Anna 515, durch das Schwert dingerichtet. Im⸗ 

merwaͤhrender Zank und Streit zwlſchen lezteter und ibrem im 

gleichen Haufe wohnenden Schwiegervater, Jakob Brühlmans, 

batten die Fran zudem unglädlihen Gedanken verleitet, ihren 
Mann zum Mord an ſeinem eigenen Vater zu verfuͤhren. Die 

verruchte That hatte am 16. Jan. Abends unter den empörend⸗ 

Ren Umſtaͤnden ſtatt gehabt. f 2 
Nor damer its. an New: Morker Zeitungen lest 
man einen Bericht des Natinebtzartem ente uber die, zn Auf 
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. Atrung ber Alte. wegen Berwiehrum. ber- Sermedt genomme⸗ 
‚men Maßregeln. Es liegen. dermalen. 10. Linlenſchiſfe. und 10 
" -gregassen auf den Werften. der vereinigten tasten, und koͤnnen 
ls der Prasident 46, wuͤnſcht, in kurzer Zeit vom Stapel 
gelsgen werden. 
Der Courier àußert del biefer Anfährung. neuerdings feine 
Weforguiß eines nahen Bruches zwilden Rordamerite und 
Spanien. 


Die Sache des zu Cabir Ind Gefangulß geſezten nordame⸗ - 
Akaniſoen Konſuls, Meade, ward durch eine Bittſchrift von 


deſſen Gattin an den Kongreß gebracht, worin dieſelbe unter 
Underm (der Sourter doft mit Unrecht) behauptet, die engli⸗ 
ſchen Agenten in Spanien wären zum Theil Schuld an der 
jbrem Manne wiederfadtnen ͤbeln Behandlung. 
Italie r. Die Zeitung yon Neapel vom 6. Mürz 
4agt: „uuſere Zweifel haben ſich in Gewisbeit verwandelt; 
es iſt zuverläßig, daß am 16. v. M. das Konkordat zwiſchen 
Et. Einen, dem Staats ſettetar des dell. Vaters nad Gr. Exc. 
dem Staats ſekretar und Finanzminiſter Sr. Maj. abgeſchloſſen 
worden it. Man glaubt, daß die Natifikationen bereits ſtatt 
sebabt haben, und daß deren Uuswe@slung ndafens erfol⸗ 


en werde.“ 
2 F. 4 u. k. tei ch. Yaris, den 17. März. Die Des 


N vntirtentemmer berathſchlagte e in ibren Buͤreaur Heute 
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(aint Helurich von Haptt. ) Ebriſtopb (König 
Hekurich) if. von ſtarker Bildung, und ſieht ſo bedeutend aus, 
daß man ihn unter hundert Menſchen auf den erſten Blick. wies 
der erkennen wuͤrde, was ſich fonft eden nicht von den Negerm 
mhmen läßt, die, wie alle Volksſtaͤmme ohne Seiſtes bildung, 
mehr eine Rofen:Phnfiognomte gleich den Tdieren haben. Der 

nig, der genndertes Haar trägt, ſieht ernſt und doch freund⸗ 
lich und einnehmend aus, daher and, obgleich er ſehr deftit 
und lähzenig if, feine Güte von Jedermann gepriefen wird. 
er thront in dem Schloſſe Sausſoucl, einige Stunden von dier 
elnem großen und ſchoͤnen Gebäude, zu dem ein kerraſſenfoͤr⸗ 
miger Weg führt. Oden von dem Schloſſe legt eln, großer 
freier Plaz, auf dem dle Leibwachen gemuftert werden, und 
auf dem ein großer Baum ſteht. Unter dieſem ſizt der König 
gewöͤbullch, und die Ausſicht von dieſem plaze big weit, ins 
Meer hinaus ik wirklich paradieſiſch. Zu den Fuͤßen der vom 
Schloße gekrdaten Terraſſe, worin die Zimmer rechts Spelfe⸗ 
Sale der Offuiers „ links für die koͤnigl. Stippſchaft, und vorne 
dans zu Schrelpſtaben und. Ac mtern elugetictet find, liegt 


„Der Könſa bat ein. ac der Mefe, mit dem Finan- 


Willste, und Abends 9. ubr, mit dem Hering von Rickellen 
„ gearbeltet. 

unterm 14. dieß hat der König den Gen elentevant und 

| Staatsrath In auſſerordentlichem Ditnfte, Grafen d de Vignoles, 

zum Praͤfekten von Korſika, und den feitherigen Präfekten dle⸗ 

ſes Departements, Cour bon de St. Geneſt ‚ sum Präfelten der 


Obermarne, an die Stelle des su eine andern Beſtimmung 


abberu fene Hrn. de la Salle, ernannt. 


— 


Die lezte Nummer bes Geſezbulletin enthält die Bekaunnt⸗ 


machung mehrerer durch Patent briefe Sr. Mal. errichteter Mas 
orate, unter andern des Mazerats des neuen Pairs, Grafen 


Decazes, dem dazu eine pro. Ctge Inſcription auf das große 


Buch von 20,000 Fr. Renten augewie ſen worden iſt. 
Der’präfident des reformizten Konſiſtoriums zu Varts, Hr. 
Marton, batte der königlichen Famllie eine feiner Predigten 
uber die chriſtliche Liebe zugeſaadt. Hlerauf überſchiate ihm 
die Fran Herzogin von Angonleme 1000 Fr., der Graf von 
Artols 800 Ft., der Herzog von Augonleme die Zuſicherung von 
130 vierpfündigem Broden anf drei Monate, und der Herzog 
von Berry 00 Ft. für die Armen feines Glaubens bekenntniſſes. 
In den Soitälern von Paris. wurden nach Anzeigen der 
Geſundbelts⸗ Zeitungs vom Jahre 1804 bis 1814 sufammen 
355,662 Krauke aufgenommen; hlevon ſtarben 47861, die 

uͤbrigen l geſund entlaſſen. 


e N a 6 ri ten. 

dle Kirche, welche rund und mit cem. 5 Dache 
verſehen iſt. Unter dieſer fiedt man, rings von Felſen elnges 
| ſchloſſen, die Stadt Cay Francois (iezt Cap Henry) liegen, in 
der es deshalb ſehr heiß iſt, während oben kuͤble Eerwinde 
weben. Die Schmeißfliegen oder Mos qulten ſind nicht viel 
ſchlimmer als unſere Mücken, befte beſchwerlicher aber die 
Ameiſen, die man täglich aus dem Hanfe kehren muß, wenn 
man nicht Gefahr laufen wid, daß fie ordentliche Straßen 
anlegen, 


(Hehes lter.) Su Commines (Niederlaude) ſtarb 
„em 6. Maͤrz eln 33 jäbriger Greis, Namens Butin. Diefer 
Mann war zweimal vermaͤhlt. 
zwanzig Jahre, blieb zwanzig Jahre Wittwer, and feine zwelte 
ede dauerte ehenfalls zwanzig Jahre. Zu bemerken iſt auch 
noch, daß ſelne zweite Fran gerade am Todes tage feiner erſten 
geboren wurde, und er damals erklärte, er wolle keine andere 
zur Fran als dieſes Kind. Er wartete auch zwanzig Jahre und 
Viermäblte ſich dann mit biefer perſon. 


Er lebte mit der erſten Frau 


7 
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(Seltener Fell.) Minden. um Ofermondtag, 
den 13. März d. J. wurden In deut Hieflgen kdnigl. Hof: Theater 
an der Reſidenz die Yagenftreihe gegeben. Das Merk⸗ 
wuͤrdige dabei war, daß ein Greis in einem Alter von 113 
Sahren, Anton Adner aus Berchtesgaden, welcher die Ehre 
gehabt batte, zur Fußweſchung am Stuͤnendonnerſtage bierder 
berufen zu werden, dieſer Vorſtellung beimohnte. Er war en 


dieſem Ties um erſten Male in ſelnem Leben im Theater, 


— wm nd = 


Anil Hoftgenter: cm der Reſlden z. 
Donnerſtag .: (Mit aufgebhebenem Abonnement zum Wer: 

theil. des Hexru Torri): Tancre di. f 
5 - 8 = . 
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zu elner öffentlichen Gizung der kanigl. ulademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, als Feier ihres wiederkebrenden Stiftungs tages, 

Samſtag den 28. März 1818. Hr. Dir. v. Schlichtesroll hält 

eine Vol leſung aber das bei Roſette gefundene Monument? — 
. Hr. get, Rath v. Wiebeking: über. den Einfluß der Bauwiſſen⸗ 

ſchaft auf die Civllifation, Insbefondere die Baudenkmale Grie⸗ 

chenlands und Klein⸗Aſien's fo wie die Alt⸗teutſche Bauart be⸗ 

treſfend; — Hr. Adj. Docen Aber die tentſchen Liederdichter 
5 75 baer lat der Hohenſtaufen bis auf Kalſer Ludwigs 
Die Sizunz wird im dem 'gewöhnligen: Sizungs⸗Saale 
Abends 6 Uhr gehalten. 5 1 
[Die CTbrenmitglieder und Mitglieder verſammeln id 
vor 6 Uhr in dem ehemaligen Sizungsſaale.) 

# — — . r 


Konzert- Anzeige. 

Hr. Uuton Romberg, erſter Fagotiſt und Kammermufis 
tus Sr. Majeſtät des Königs von Würtembesg, wird die 
ehre daben, künftigen Mondtag den 30. 
Hof: und Natisaaltdeater ein geohes Vokal⸗ und Ju 

„„ -. 
Der Nafhlagsetsel wird das Nähere anzeigen. 
| un (353 34) 
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Belanutmadune. 
Kommenden Freitag den 27. dieß Vormittage 9 uhr wer: 

den die Reit- und Wagenpferde des verlebten k. b⸗ Gencral⸗ 
eieutenants und Generaladiatanten St, Majeſtät des Könige, 
Graf von Wartenberg: Motb, nedſt verſchiedenen Reit Equl⸗ 
pagen, dann ein fehe ſchöͤuer ganz neger Staus: und Welſe⸗ 
wagen und eine Chalſe öffentlib an den Meiſtblethenden ges 
gen ſogleich baate und kouventions maͤßise Bezahlung verſtei⸗ 


gert. 
Die Werſtelgrrungs « Objekte künnen in der Zolſchenzelt 
täglich in der Gräflich Wartenbergiſchen Wohnung in der 
Prannexs « Safe Nro. 1502 in Augenſchein genommen werden. 
Munchen den 20. Marz 1818. 8 
Königl. baier. Kemmandeantſchaft. 
Frhr. von Strö bl, Gen. Mojor. RR: 
(347 30) | Druigger, Auditor. 
abe Ebistal:tadnung 
Nach eingegangener offfsfener Nachricht wird Peter 
»emaißer von Haidersberg, d. G., in den Je des k. b. 
4. Linien⸗Infanterle-Regiments ſeit dem 1. Jer 1313 6 
vermißt aufgeführt, | Be 


arz 1818 im k. 

aus einem far neu ‚erbauten, 

und namen verſehene 
r 


„„ Tagwerk Grund, meiſtens Helztheile, dabel. 
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und unterhlelt ſich darin fo gut, daß er bein nach Haufe gehen 
ö den Eutſchkaß faßte? die für den wuümienden Tat angekündigte 
ſtalienlſche Oper ebenfalls zn deſuchen. Viele der leldenſchaſt⸗ 
lichſten Theater Lebhaber wurden, um der vrein, daß fie erfi 
im 113 ten Jahre Ihres Alters das erſte mat ein Theuter be: 
ſuchen dürfen, gerne dieſem toren Lieblinge Oenuffe bis zur 
verheifenen Zeit entſagen. e 


re r 8 


. - or rt FE og E 1 
Da nun feine Verwandten auf Andantwortung feines im 
hieſigen Gerichtsbezirk dinterllegenden Vermoͤgens von nahe 
1500 fl. dringen; fo wird f 5 * 5 
3 peter Sch malßer N 
blemlit aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato ih um fo 
gewiſſer hleroxts, entweder perſdulich, oder durcd Bevollmäch⸗ 
kigten zw melden, als er aufferdem für verſcholen erkläre, 
und fein Vermögen an felne naͤchſten Verwandten, gegen 
Kantion, verabfolgt w n würde, | 


Laberwelnting den 10. März 1818. : 
„. Königl. baer. Sräftih Nentgelss ſches 
e ee en 


Dr. Reber, Herrſchaftstichter. 
u | j Birk 


’ © 
Oeffentliche Verſtelgerung. 

Huf Andringen des Kommun - Auwaltes der Glaͤubiger 
des Johann Georg Klein, Ktamers zu Furth; wird biemit 
zt Berſteigetung des nachbeſchriebenen Auweſene anf f 

Mondtag den 27. April l. J. von Fräh 8 bis 12 Udr 

und Nachmittags von 2 dis Schlag 4 Ubr l 
„Ragsfehtt aubetanmt, in ber f. Laadgerlchts kanzlei zu Kam 
vorgenommen, und hiezu Kaufeluftige eingeladen. 
Diefed Anweſen liegt iu der Grenzſtadt Furth, beſte bt 
mit Wohnung, Kramladen 
Haus, iſt zwei Stockwerk boch, 
tten geeignet, dat zwei Boͤden. Darauf wurde bis⸗ 
Auch find wenigftend 12 
Die Grund⸗ 
und Haus:Stener beträgt bei 4 fl. Das Hans iſt um k. 
„Rentamt, einige Brände zur Stadtkammer Furth grunp⸗, 
„daun ein Gemeindetbeil zur letztern eins bar. ö f 
. Der Käufer hat ſich über fein Vermögen, etwaige @uts 
laſſung von dem Milltaies Verbande m 
en 3 ö N 8 
Kamm den 14. 5 181% | 
Koͤnig l. baier. Landgeri dt Kamm. 
“ Stonold, Landrichter. (240 30) 


5 gKunſt⸗ Nachricht. 
8 einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt au, daß täglich 
105 5 d die cos moramiſchen 
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zum 
der eine Kramband lung ausgeübt. 


| 


und b 
An ſichten Abends von 5 dis 9 Uhr im Ganle des Ya 
"Hofes zum ſchwarzen Adler zu fehen find. a 
(2555 f . C. Es len. 
Jun der Schäffferfiraße Nro 1555 iſt auf känftiges Ziel 

In der ; 

„ bequeme Wohnang im erſten Stocke zu ver 
. daſelbſt ft auch eine Parthie ſtelaerner Krüge im 
Sanzen oder tyeitweiſe zu vetkauſen. C227 30 
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Baier iſche Natt 


Neo, 73. München, Freitag 


onal⸗ Zeitung 


Mit. Seiner Königlichen Meleſtät alerzudiaſtem Privileg ium. 
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Teutſ clan d. 
Saler n. Munchen, den 24. Mär. 


Dle ſchon in Nro. 51. biefer Zeitung vom 28. Febr. entbal: . 
tene Nachricht von dem glücklichen Fortgange der neuen Soolen⸗ 
leitung von Berchtesgaden nach Reichenhall enthält abermals fol⸗ 


gende nenere Beſtaͤtigung: N 
Da ſich das Gerücht verbreitet batte , als wäre die Marche .- 


am Illſang durch einige Unglücks falle in einen gänzlichen Still⸗ 


ftand verſezt worden, fo iſt man von höherer Stelle beauftragt, 
dieſem verbreiteten falſchen Geruͤchte foͤrmlich zu widerſprechen, 
und dem theilnehmenden Publikum offiziel zn eroͤffnen, daß zwar: 


die beiden Maſchinen an der pfiſterlelte und am Illſang nach der 
am 22. Dez. v. J. erfolgten Abreiſe Sr. Majeſtaͤt des Könige von 
Berchtesgaden einige Zeit im Stillſtande belaſſen wurden, well 


an dem Gange derfelben noch einiges zu reguliren war; daß aber 


dieſe beiden Maſchinen mil der ganzen Soolenleitung vom 21. 
Jan. bis zum heutigen Tage ununterbrochen im Gange waren, 


fo, daß in Reichenhal taglich 10 — 11 Möhrl Soole (Salzwaſſer) 


eimaufen, wie dann vom 1. bis 28. Febr. nach den gemachten 


amtlichen Anzeigen 281 318, und vom. 1. bis 14. März 143 708 


Möyrl in einem Gehalte von 24, 6, bis 25, 8 Prozent, zu 
Meichenbal in Empfang genommen, und in Rechnung gebracht 


worden find. (Ein Roͤhrl, oder an andern Orten ſogenannter 
Steften, liefert in 24 Stunden 276 Eimer oder 660 Kubilfuß _ 
Sole.) Die Maſchluen gehen, fagt ein amtliches Schreiben 
and Berchtesgaden vom 3. d. M., ſo gut und ruhig, daß fie nicht 


nur ihrem Zwecke vollkommen entſorechen, ſondern ſogar noch 


mehr lelſten können, als ihnen jezt zu leiſten geſtattet wird.“ 
Dom Mheinſtrom. Wahrend in der katboliſchen 
Kirche die Konkordate an der Tages ordnung find, kam auch 


welches aber von einem proteftantifhen Gelehrten ſcharf ange⸗ 
fochten wurde. 
Soperintendent und Oberpfatrer zu Ronneburg, hatte In einer 


Abhandlung im Reformations⸗ Almanach „Ueber Proteſtantis⸗ 
mus und Kirchen⸗Re formation“ und in einer zweiten „Ueber 
das Bedärfnig der proteſtantiſchen Kirche“ die Saͤze aufgeſtellt: 


die proteſtantiſche Airche liege im Argen; dieſem Zuſtan de koͤnne 


nur durch eine veränderte Stelle der Gelſtlichkeit zur Geſellſchaft 
abgeholfen werden; die verlobten gegangenen Rechte der Kirche 


müßten wieder bergeſtellt und durch einen feierlichen Vertrag 
zwiſchen Staat uud Kirche geſichert werden; der Unterſchleb 
zwiſchen geiſtlicher und weltlicher Macht ſey für die Geſellſchaft 
nothwendig; der Kirche gebährr die Kirchenzuct, . — endlich, 
die Schuld von dem Berfalle bes proteſtantiſchen Kirchenthums 
ſey den Juriſten (wie fie Luther nennt, d. i. den Staatsbeamten 
im größten Umfange des Worts) beisußerfen. Hierauf laßt 
ſich der Herausgeber des Journals für Teutſchland, Hr. Prof. 
Buchholz, Schritt vor Schritt in eine Erörterung und Wider⸗ 
legung ein. Er behauptet, daß der Unterſchled zwiſchen ge i ſt⸗ 
licher und weltlicher Macht nichtig, und uur von herrſch⸗ 
ſuͤchtigen Prieftern eingefuhrt worden jey. Er behauptet, die 
(prpteſtautiſche) Geiſtlichkeit könne ſich nur dadurch vor einer 


Verwandlung in Prieſterſchaft bewahren, daß fie ſich auf 5 


die Lehre beſchtaͤnke, und von dem Gebrauche der Macht und Ber 
walt entfernt bleibe. Er zeigt, der Ausdruck: „die Kirche liege 


; Im Argen,“ ſey zu jeder Zelt gebraucht worden, und zu jeder 


* 


Zeit anwendbar geweſen. Den neuen Zuſtand der Kirche habe dle 
Reformation herrorbracht, und würde den alten nothwendig 


wieder berrorbringen, wenn fie für die Kirche Macht und Gewalt 


verlange; eben dieſes wuͤrde die Kirche ins Arge ſtuͤrzen: es bärfe 


etwas. Aebuliches ia der yroteſtantiſchen Kliche in Unsrgungs. keins Kirche nahen dem Staate geben, ſondern nur eine Kirche 


XII. Jahrs. I. Band. 
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den 27. März 1818. 


Die Sache iſt Folgende: Herr Schuderoff, 
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(d. i. Kirchen und Geiſtliche) im Staate; es gebe Made 


i:, der proteſtautiſchen Kitche keinen Unterſchled zwischen Geiſt⸗ 


lichen und Lalen — und kurz, die Natur der Geſellſchaft ner: 


trage ſich nur mit elner Macht; bieris liege der Haupt⸗ 
grund, weshalb man verhindern muͤße, daß die Kirche eine 


defondete Mast bilde. 

Ein Schreiben aus Frankfurt, vom zı. März in öffent: 
| lichen Blättern meldet: Wle man vernimmt, wird Se. Maj. 
der Konig von Preußen zuerſt in Rußland eine Zuſammenkunft 
mit St. Maj. dem Kaiſer Alexander haben, Lezterer wird dann 
nachher zuerſt in Krakau mit Sr. Maj. dem Kalſer von Oeſter⸗ 
reich zuſammentreffen. Ueber die weiteren Reifen der Monar⸗ 


chen, ehe fie ſich nach dem Kongroßort am Rhein begeben, 


ſcheint noch nichts Gewiſſes deſtimmt zu ſeyn. Aus Mannheim 
vernimmt mau, daß auch im dortigen Schloſſe Vorbereitungen 
zum Empfang Sr. ruſſiſch⸗ kalſerl. Majeſtaͤt gemacht werden. 
Uebrigens ſoll der Plan zu dem neuen Kongreß zuerſt koͤnigl. 
preußiſcher Selts in Auregung gebracht worden ſeyn. — Dem 
deutſchen Bundestags perfonale ſteben, wie man verſichett, 
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mancherlei Veranderangen bevor. — Die Seldſammlungen, 


weiche zu Frankfurt allenthalben verauftaltet worden find, um 


den Prof. Ocken, Herausgeber der Iſts, für feine prozeßkoſten 
gegen Herrn v. Kozebue au entſchaͤdisen, haben über 200 fl. 
betragen. 


DPreuß e un. Man ſagt, . Graͤdel 


in Merfeburg ſoll wegen der Herausgabe ſelner Schrift: „Neueſte 


Behandlung eines preußiſchen Staatsdieners“ verhaftet worden 
ſeyn. 


Frau von Krübener dat am 11. März wirklio Koͤnigsderg 


verkaſſen, und ihren Weg längs dem Strande * der ce 
Graͤnze eingeſchlagen. 

Eine Berliner⸗Zeitung erzählt: dem Hoftath Nabe zu 2 
iſt eln Aufſatz, uͤberſchrieben: „Preßfreiheit — Pruͤgelfrelheit“ 
zugeſandt worden, worin ihm angekuͤndet wird, daß er wegen 


ſeiner Aeußerangen über den Adel in der Nemeſis ein Pruͤgel⸗ 


Honorar verdiene, und es naͤchſtens in Natura erhalten ſolle. 
es wird beigefügt, daß nach den im Uuffaz vorkommenden 
Schrelb⸗ und Sprachſchnitzern zu urtheilen der hohe Maͤcen mit 
der Feder weniger Beſcheid wiſſe, als mit den Prügeln. 
»Der am Berliner Hofe reſidirende ruſſiſche Geſandte, Heir 
| ven Alopeus „ hat den Ruf erhalten, ſich zum Kaiſer nach War⸗ 
ſchan zu begeben, 
Sefſe u. Kefſel, der 18. Marz. Die berelts be⸗ 
ſcloſſene Abſendung einer Gefandtſchaft von Selten hieſigen 
Hofes nach St. petersdurg het, elugetrerenee Nuſtaͤnde wegen 


Anſlände ge funden, deſonders da, eingegangenen neuen Nah: 
talen un doe, . Wlesuaden die Reife zu 


e 


* 


as 5 f 
* 5 = ! 
x 1 


dem Kongreß Rn Teutfäland in kuͤrzerer Zelt antreten wid, 
als man Anfangs glaubte. 

Niederlande. Berichte aus dem PR melden : 
Aus Poris, wird als zuverlaͤſſig gemeldet, der König von Frank⸗ 
teich babe tu feinem Staatsrathe die Zuruckberufung der verbann⸗ 
ten Franzoſen beſchloſſen, jedoch ſollen fie nur nach und nach zu⸗ 
rüdfommea, zuerſt diejenlgen, welche auf der nachträglichen 
Verbannungsliſte ſteben, ein anderer Theil nach 2 Monaten, 


die Konventionellen aber erſt nach dem Abmarſche der fremden 


Truppen, der noch vor dem kuͤnftigen Winter erfolgen ſoll. 
Türke k. Konſtantinopel, den 10. Febr. Der 
bisherige Sroß⸗Mautner, Osman Aga, hat vorgeſtern dieſe 
einträgliche Stelle verloren, in welcher ihm zu Anfang künftigen 
Monats der Kapu Kjaja (Pforten⸗Geſchäfts mann) des gegen⸗ 
wärtigen Großweſſirs, ein gewiſſer Ahmed Aga von Rodoſto, 
nachfolgen wird. Die Abſezung des Os mann Aga iſt jedoch 
keineswegs als eine Ungnade anzuſehen, da der Reis Effendi 
eben heute den kaiſerl. oͤſterr. Internuntklus, Frhr. v. Stürmer, 
verfigern ließ, daß dieſer angeſehene Mann in der Hauptſtadt 


bleiden werde, und ins beſondere beauftragt ſey, das bereits 


begonnene Gefchäft des nenen Mauttarifs mit gedachtem Ju⸗ 
ternuntius fortzuſezen, und zu einem beftiedigenden Ende 
zu führen. 

Eug lau d. Am 12. Mär wurde em Unteraufe die 
Indemnitpbill, nachdem die Opposition vergeblich, wenigften® 


einige Abaͤnderungen is deren Abfaſſung durch zuſezen gefacht hats 


te, zum dritten male e und mit 8a gegen 23 Stimmen 
angenommen. 

Die Vollſtrecker des Teſtaments des verftordeuen Herzogs 
von Brannſchweig, Graf Liverpool und Graf Muͤnſter, haben 


Auſt and ze nommen, eine Forderung von 15,00 Pf. Sterling, 


und eine andere von 15,000 Louisb'or für zwei Wewſel des Here 


3098 an die Prinzerfin von Wales auszuzahlen, weil Ihre tönigl. 
Hobeit dieſe beiden Wechſel nicht zur Einſicht und Prüfung produs 
giren will. Die Prinzeffin von Wales hat daher eine Klage deim 
Obergericht angebracht, welche von Sir Sam. Romillo und meb: 


reren Mechtsgelehrten geführt wird, Der Lordkanzler hat vor⸗ 


laͤuſig entſchie den, daß ſich der Graf v. Muͤuſter poſſtiv uber die 
Nothwendigkeit einer vorläufigen Einſicht der beiden Scheine oder 
Wechſel erklaren muͤſſe. Ä 

„m Courier de Londres liest man eine, freilich aue feße 
unverbuͤrgte Erläuterung des noch Immer in Schleier gehuͤllten 
Angriffe auf Lord Wellington. Dieſes Ereianiß foll namlich ſei⸗ 


ue Quelle In einer im Königreiche der Niederlande geſchmledeten 


Intrizue daben ; deren Zweck dahln ging, die MRuͤckkehr einiger 
ftanzoͤſiſoen Fluͤchtlinge nach Frankreich. zu begünfligen. Zu dem 


: Ende fel Lord Alunaicd dutch falsche veitraulich Mittpeilungen 


‘ 


getäufht worden, und die Yiftole uur bliud geladen geweſen 
ſeyn. Nach einer andern Sage wäre eine Wette die Urſache des 
Verſuchs geweſen, welche auch darch die Ruͤcktehr des Lords Kin: 
naitd nach Yaris, troz aller Hinderniſfe, welche ihn abhalten 
ſollten, wieder daſelbſt zu erſcheinen, gewonnen worden. So⸗ 
viel ſey gewiß, daß der Herzog weder von Lord Kinnaird, noch 


von der verſon, welche derſelbe mit nach Paris gedracht, irgend | 


eine befriedigende Aus kunft erhalten habe. 


Nach demſelben Journale geht das franzoͤſiſche ee 
gegenwärtig damit um, 30 Mill. Fr. Renten (etwa 2 Mill. Pf. 
St. jahrlich) zu kreiren, wovon 16 Mill. zum Staatsdienſt, et⸗ 
wa 20 Mill. zur Befriedigung von Privatreklamatlonen an bie 
Regierung, und 14 Mill. dazu verwendet werden ſollen, die 
Occupations armee los zu werden. Zur Uebernahme der beiden 
erſten Summen ſollen ſich bereits franzoͤfiſche Hänfer bereitwillig 


ertiärt haben, auch für die dritte hoffte man bald Jemand 


zu finden. 


Frankre l c. Die palrskammer genehmigte am 17. 
März den von der Deputirtenkammer dahin gebrachten Geſezvor⸗ 
ſchlag ‚über die Bedingungen der Wahlfaͤhigkeit der Deputkrten“ 
mit gs gegen 78 Stimmen. Ein von einem Gllede der Palrs⸗ 
tammer (dem Stafen de St. Roman) herrührender Vorſchlag, 
„alle Sektionen eines Wahlkollegiums zur Ernennung des Kolle⸗ 
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glalboͤrean's mitwirken zu laſſen,“ ward an eine gommiiſſtor ger 
wis ſen. Vertagung bis zum 21. 

Der König begab fih am 18. Marz in feierlichem Zuge aach 
der Kirche St. Germain l' Aurerrois, in deren Pfarrſprengel dle 
Tuillerlen liegen, um dafelbft das heil. Abendmahl zu em⸗ 
pfangen. 

Am 17. März, als dem St. patrikstage, gaben alle zu Pa: 


N sis befindlichen Irlaͤnder ihrem berühmten Lands manne, dem 
Herzog von Wellington, ein Feſt. 


Die Nachricht des Journal general von dem Aufſtaude zu. 
Kap: Francais gründet ſich auf ein Schreiben aus Jacmel, auf 
St. Domingue, vom 7. Jannar, weiches aus dem Munde eine 
dort augekommenen Euglaͤaders erzaͤblt: Chriſtophe habe elnen 
Obriſten, der ohne feine Erlaubuiß am Neufahr vielen Offizteren 


und Soldaten Urlaub bewilligt hatte, um zu ihren Verwandten 


aufs Land zu geben, vor der Fronte feines Regiments wieder: 
hauen laſſen. Dieſes Regiment fey hierauf auseinander gelau⸗ 
fen; andere Korps wären feinem Beifpiele gefolgt, und batten 
ſich auf dem Lande perſtreut. Chriſtopbe habe ihnen 400 Mann 
nachgeſchickt, die aber von den Inſurgenten niedergemacht wor: 
den. Nun blokirten die Leztern Kap⸗Frangals, und e 
mit lautem Geſchrei Ehriſtophs Kopf. 2 

Vom 3. Auguſt 1816 bis 1. Sept. 1817 find an Gold: und 
e für 1,695, 322, 737 Fr. ausgeprägt worden. 


und Frau eine hohe Zierde der Welt. Sie war Stamm Mutter 


vieler fuͤrſtlichen Geſchlechtet, die ſie in 2 kaiſerlichen, 4 koͤnigli⸗ 


chen, 2 groß herzoglichen, 4 herzoglichen und fuͤrſtlichen Faml⸗ 
lien betrauern. Ste hatte das ſeltene Gluck, von 9 Kindern, 
die ſie in ihrer Ehe mit Georg Landgrafen zu Heſſen⸗Darwſtadt, 
vermaͤhlt den 17. Maͤrz 1748, geſtorben den 21. Juni 1782, er⸗ 
zeugte, und von 3 Schwiegerſoͤhnen, 24 Enkeln und 12 Schwies 
gerenkeln, von dieſen 56 Urenkel und 7 Schwlegerurenlel, und 
von dieſen 11 Beurenkel zu erleben, alfo im Ganzen 122, dio fie 
Mutter nennen durften. Auſſerdem war ſſe faſt noch mit allen 
Fuͤrſtenhäuſern Teutſchlands durch Bande des Bluts verbunden, 
fo daß hört wenige ſeyn werden, die nicht in ihr ein Glled ihrer 
Familie betrauern. 

„ (Sqweiz.) Die Stürme, mit welchen uns die erſten 
Tage des Monats Maͤrz heimſuchten, richteten auch in der 


e 
( ekro log. ) Zu Nenſtrelltz ſtarb am 11. März bie durch⸗ 
lanchtig ſte Fuͤrſtin und Fran, Marie Lulſe Albertine, verwlttwete 
Landgraf Georg von Heſſen⸗Darmſtadt, geb. Graͤfin v. Leiningen. 
Sie war geboren den 16. Maͤrz 1729, und hatte alſo das 89 ſte 
Jahr weniger 5 Tage vollendet. Sie war als Fuͤrſtin, Mutter 


e R 
Schwelz bedeutenden Schaden an. 


Kuh Menſchen verımglädten 
bie und da. Ju Bern nahm der Wind einem betagten Manne 
den Hut, and als er ihn eben aufheben wollte, fiel ihm ein 


Mauerſtein auf den entbloͤsten Kopf, und ſchlug ihm dle Hirn: 


ſchale entzwei; er wurde nach dem Spital gebracht, dort tre⸗ 
panirt, und iſt feither am feinen Wunden geftorben. Zy Vivis 
trieb der Sturm die Wellen des Genferſee's welt auf den zwl⸗ 
ſchen der Stadt und der Vorſtadt liegenden großen Plaz hinaus, 
was doͤchſt ſelten begegnet. Zum Erftaunen vieler Perſonen 
warfen die Wellen einen großen Hecht, der 25 Pfund wog, auf 
den Markt, fo daß er auf dem Trocknen liegen blieb, und wie 
nat uͤrlich Liebhaber genung fand, die ſich des unerwarteten An⸗ 
koͤmmllngs zu bemaͤchtigen eilten. In Genf hat man berechnet, 
daß der Sturm lu elner Stunde 24 bis 25 franzöſiſce Mellen 
durchlauſen hat. 

(Mertwärdlae Entbindung.) In London ik 
kuͤrzlich eine ſchwangere Frau ploͤzlich geſtorben, und erſt den 
Tag nach ihrem Tode entbunden worden. Geſchworne Seugen 
baden das Faktum deltaͤftlgt, welches, troz dieſet Zeugen und 
Ihres Schwuͤre, doch wohl viele unſerer Leſer nicht glauben werden. 
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Königliches Hefthester an der Reſiberz. 


Freitag: Eduard in Schottland. ar Hierauf: 
Die Domeſtikenſttelche. 


Königliches Hoftheater am Jſer- Thor. 
Samſtag: Hedwig die Banditeabtent. 
Sonntag: Das Vehmger icht. 
—— — — — 
a Konzert- Anzeige. 

Hr. Anton Romberg, erſter Fagotiſt und Kammermnuſi⸗ 
kus Er. Majeſtaͤt des Könige don Württemberg, wird die 
Ebre haben, künftigen Mondtag den 30. März 1818 im k. 
Hof⸗ und Nationaltheater ein großes Vokal- und In⸗ 
ſteumental⸗Konzert zu geben. 


Der Aaſchlagzettel wird das Nähere anze ig en. 
nn (253 3b) 


Betaunntmachun 8. 
(Die Verlooſung des Anweſens Nro. 165 an der Fuͤrſten⸗ 
- ſtrahe in der Vorſtadt Schönfeld betreffend.) 


Die Looſe 3686. 4075. 4084. 4292. 4338. 4481. 4568. 


4605 und 4909. find auf eine undekaunte Art zu Verluſt ge 
gangen, und konnten bis jezt nicht wieder vorgefunden werden. 

Diet wird hiemit zur offentlichen Kenntniß gebracht, da⸗ 
1 ſich Jedermann hüten möge, eines dieſer Looſe an ſich zu 
dringen. 

Münden den 25. März 1818. 

Königliche YoltzgeisDirettiom 
(256) v. Stetten, Direktor. 


Mobiliar und Bücher⸗Verſteiserung. 


Mondtag den 6. April 1818, und die folgenden Tage, 
Mormittans von 9 bis 12, und Nachmittags von 3 6 6 
br, wird die Mobiliarfhaft des verſtordenen köͤnigl. Herrn 
gebeimen Matbes v. Steiner in deſſen Wohnung dem von 
Hagn'ſchen Haufe in der Praunersſtraſſe Nro. 1404 über 3 
Stiegen gegen daare Bezahlung auf nachſtehende Art öffent: 
lich verſteigert, wozu die Kaufsluftigen eingeladen werden. 
Wom 6. dis 8. April. Kaucpees, Seſſeln; Tiſche, 
Komodkaſten, Spiegel, Stock- Uhren, dann ein großes Staß⸗ 
dudel⸗Kegelſplel, Weißzeug, Kleidungsſtücke, 
Glaswerk und Küchengeſolrt von Blech, Eiſen u. ſ. w. 

Jus beſondere den 8. April Vot mittags zwiſchen 
10 und 12 Uhr einige Praͤtioſen, goldene Doſen, worunter 
eine ein Mufit + oder Glockenſpielwerk entdält, — ſilberne 


Loͤffeln, — einige Gemälde und Fruͤchtenſtuͤcke von Weil se- 


nior in vergoldeten Rahmen, Kupferſtiche , lotbographirte 
Blätter, ein großes Perſpektiv von v. Utzſchnelder, von Reichen⸗ 
bach sc. , ein Meßtiſch 1c., verſchledene mechaniſche Modelle, 
ein Plug von Thaer, und eine große Maſchine zum Zerthei⸗ 
len des Lehms bei Ziegelhuͤten. 

Den 8. April Nachmittags: 
in Ponteillen. | 

Den 9. April und die folgenden Tage: Die 
Bücherſemmlung nedſt den Landkarten. Vorzüglich find zu 
bemerken: Ciceros Briefe von Wieland, Mozins franzdlifbes 
Wörterduch, Milors und Schütz Weltgeſchichten, Rodertſons 
Geſchicte von Amerika, und Karls V., Poſſelts europaͤiſche 
Annalen von 1795 — 1817, 88 Bände, Meinert und Spitt⸗ 
lers biiter. Magazin; über bie baterifche Geſchlchte, Falken⸗ 
ſlein, Mederer, Weſtentieder, Aſchokte, v. Krenners Land⸗ 


\ 


vorzellain, 


mädesheimer Weln 


tags handlungen, mebrere Werke über Staatewirthſchaft und 
Finanz; — über das Stener , Forſt-, Salz- und Braune⸗ 
ſen; insbeſondere über Lands, Feld: Haus wirthſchaft und 
Vledzucht ıc., die Werke und Journale von Juſti, Maier, 
Albrecht Tbaer, Fellenberg u. ſ. W.; uber Bauweſen, die 
Werke von Voch, Cointeraux und von Wibeking, worunter 
ſich auch deſſen großes Werk uͤber die Waſſerbaukunſt mit 
Kupfern deſindet; — Kruniz oͤkonomiſche Enzyclopaͤdie bis 
1817, in 104 Theilen, Bergius Polizei⸗ und Kammeral-Ma⸗ 
gazin; — die baieriſchen Codices, und Gmeralien: Samm: 
lungen, das alte baieriſche und das oberpfaͤlziſche Landrecht, 
das Handbuch der baleriſchen Staatsverfaſſung; Doͤllingers 
und Gerets Repertorien; einige neuere Bibeln; das große 
Konverſatlons⸗Lexikon, 10 Bände; die allgemeine Zeitung von 
1805 bis jetzt, in 26 Bänden, nebſt den Blättern des lau⸗ 
fenden Jahres 1818, — und viele andere intereffante Werke 
aus allen Faͤchern. 

Unter den Landkarten werden vorzuͤgllch bemerkt: Ein 
großer Atlas; die Karte von Frankreich in 6 Blättern nach 
den Kaſſiniſchen Karten; die Militaͤrkarte von Suͤd, Tentſch⸗ 
land in 20 Sektionen von Coulon; die Amman⸗ und Bobs 
nenbergerſche Karten von Schwaben in 10 Blättern; — über 
Baiern die Karten von Appian, Fink, Mannett ıc. — die 
bis jetzt erſchienenen Blatter des großen topographiſchen At⸗ 
laſſes von Balern; — dann von Rledels Reife: und Strom⸗ 
Atlas u. ſ. w. . ö 

Muͤnchen den 20. Maͤrz 1818. a 

Königl. baler. Stadtgerlcht Münden. 


a Gerngtoß, Direltor. 
(244 3b) vaſter. 


Ja der Regensburger Zeitung vom 10. d. theilt ein Herr 
N. N. in Preßburg feinem Freunde in Landshut die niedern Preiſe 
des Getreides in Ungarn unter der Bemerkung mit, daß ſich nach 
denſelben der baieriſche Schaͤffei Korn franco Regensburg auf 
nicht hoͤber, ja vielleicht noch niedriger, als 13 fl. berechne. 

Da ich zu dieſem Preiſe ein noch ſo bedeutendes Quantum 
Korn, wenn es nur ſchoͤne we Waare iſt, übernehmen wärde, 
aber zu meinem Bedauern die Addreſſe des Elaſenders jener 
Berichte nicht kenne, fo erſuche ich denſelben, fin mir zu nennen, 
um das Nähere mit ihm darüber verdandeln zu konnen. 


München den 24. Mär) 1818. | 
(258) J. Weſtheimer. 


Bekauut machung. 5 

In der Gräflich von Tattenbachiſchen Bebanſung, Thea⸗ 
tiuer⸗ Schwabinger Straße Nrö. 1643 über eine Treppe , im 
Zimmer am Gange links, ‚werden am 27. dieſes Monats 
mehrere ſeidene und geftitte Damenkleider, dann Leidwaſch 
und Damen Putz, wie auch einige Koſtbarkeiten an den Meiſt⸗ 
biethenden gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft. 

Kaufsliebdaber belieben ſich daher am obenbefagten Tage 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 


6 Uhr einzufinden. 
Mönchen am 15. Maͤrz 1818. (228 30) 


Yanorama von Gibraltar. 


Da durch die bisherige ungünſtige Witterung viele Kuuft: 
freunde verbindert wurden, dieſes Rundgemälde zu beſuchen, 
ſo wird das ſelbe noch bis den 29. März zu ſehen ſeyn. Bel 
fehs ſtuͤrmiſcher Witterung bleibt das ſelbe verſchloſſen. (221 3c) 


Satert ſche Rational: Zeitung. 


— 
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er | Mit Seiner Königliden Majeftät alerguädigften Privllegtum. 
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Oeffentliche Nachrichten melden aus Fraukfurt, den 

22. Marz: In den vertraulichen Sizungen det hohen tentſchrn 
Bundestages iſt noch vor dem Eintritt der Oſterferlen die von 
Neuem vorgebrachte Angelegenbeit der weſtobäliſchen Domainen⸗ 
Bäufer in Kurheſſen zum Vortrag und zur Beratbung gekommen. 
Der koͤnigl. baleriſche Hert Bundestags geſandte, Freihert ven 
Aretin, fuͤhrt den Vorſiz dei der Komitee, die zur Unterſachung 
der Eingaben von privatreklamatlonen angeordnet iſt, und der 
berzoglich⸗ ldenburgiſche Geſandte, v. Berg, iſt Referent in dieſer 


Sache. Den Vernehmen nach hat ſich der kurb⸗ ſiſche Geſandte · 


Hr. v. Lepel, jeder Abſtimmung in dieſer Beziehung enthalten, 
die Herren Geſandten der übrigen Bundesglieder aber ſollen der 
vom köͤnigl. preuß. Kabinet in ber 44ſten vorjaͤhrigen Sizung 
abgegebenen öffentlichen Erklärung belgeſtimmt ſeyn. | 
Man verſchert, daß ber kaiferl. oͤſterr. Hr. vraͤſidlalgeſandte 
Sraf von Buol⸗Schauenſtein, gegenwärtig zn Wien Zufiruftie 
nen empfange, um nach feiner Rückkehr in dieſer Hinſicht eine 
wichtige Eröffnung der Bundes verſammiung zu machen, indem 


die Auſichten Oeſterreichs, Rußlands und Preußens tückſichtlich 


der Vermeidung ruͤckwirkender Maßregeln und der Aufrecht⸗ 
Haltung der Domalnen⸗Verkaͤnſe nicht verschieden find, 
Seſtern iſt das kfͤͤalgl. preuß., bisher zur Beſazung von 
Mainz gehörige zate Infanterie - Regiment au hießfger Stadt 
»vorbeimarſchirt, um nach Hauſe zuruͤckzalehren. Dem Vernah⸗ 
men nuch werben iu Kurzen sroßberzeglich heſſiſche Truppen mit 
„dei Beſazung von Mainz gagogen werden. a eg 
Bom Meetufieom. Streßburger Berichte melden: 
„Während in Parts noch nichts Wer den Tranſit für die 498 
Holland nuch! det Beweis. beſtimmten; Maarten heſcblaſpn iſt, 
7 ãt der dieranf Bezug brd, Ne Paris ende Nea 
XII. Jahrg. I. Band. 


den 28. Marz 18 1h. 


„ ne E-b 


vr 


die Uufmerkfamteit der großherzogl. dadiſchen Regierung erteit, 
und diefelbe veranlaßt, auf der großen, durch. das Grpfhezing: 
thum nach der Schwelz führenden Miheinftraße alle Tran fitgr> 
bähren abzufchaffen, und den Tranfit völlig frei zu laſſen. Auch 
ſoll in Zukunft. von ſolchen Waaten keine, Abgabe anderer Art 
namentlich kein Weg: und pflaſtergeld entrichtet werden. o 
batte alſo der Vorſchlag der franzoſiſchen Regierung an die De⸗ 


ontirtenkammer bereits das Gute bewirkt, daß hurch eine fon» 


derbare Verkettung dep umpdude der. Tranſit durch das Wadi 
in ganz frei geworden iſt. 

S wei. Durch Kreis ſchrelben vom 10. Febr. thellt 
be Vorort Sammtlichen Ständen naa malige. Konſalatsberſchte 
aus Trſeſt, Livorno und Marſellle über die dortigen Getreide⸗ 
voträthe und Preiſe mit. Fortdauernd ji ſinken überall, die Lei: 
tereren, und die Vorräthe häufen ſich auf eine Welfe, welche ö 
für die Gigenthumer zum Theil ſchon Sehr deunrubigend gear: 
den if. Wenn dei. feruerer günstiger Witterung kein Nachiuz 
nach Franktelch erfolgt, uud dort die Prelſe. ſic nicht Halten, 
ſo fieht man ‚einem Extrem niedriger Preife in den Seehafen 
entgegen, das dem norjährigem Extrem geftelgerter Preiſe daß 
voͤllige Gleichgewicht halten und nebenbei dartbun wird, wie 
wohlthätig in rabigen Zeiten getroffene Varſorgen (ſo. weh 5 
ſolche moglich) find, wodurch kleine und große Länder: I 
beide in ihren Folgen dba verberbliche. Unmaahe geschäft 
werden können. | 

Schwede u. Stggbeln, den 6. März. Simpt- 


liche in Stockholm anmefsnde@efgndie der fremden Mächte haben 


theils foriſtllch, tbells, verſbylic ihre Tbeilnehme über dle 


Trauer des föͤnial, Yaufes,und, ihre Glüdwuͤnſche aber die als 


„Koͤnts der vereinigten Relche erfolgte Toronbeſtelgung er. Meier 


Rau des Ain zee Karl Johann „ 8 ” 
74 
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Nach euer en Diſpoſition des e Königs 
Bleiben die Theater nicht länger als bis nach feiner Beerdigung ge: 
ſchloſſen, und werden am 1. April wieder eröffuer ; der aus Ita⸗ 


——— 


lien neu angefommene Balletmeiſter ee einige Base 


water debutiren. 
Rußland. 

mu fenen des mfanterigregiment von Kaluga erthellt, wel: 

cdet in Zukunſt deſſen Namen fuͤhren wird. Eben ſo iſt dem Her⸗ 


Der Kalfer hat dem Prinzen Witheim 


276 — Se . i f * ps 


2 u 
ie von Marokko und Jeg beguͤnſtigt a Schiffahrt. Dr 
große Sicherheit, welche die amerikaniſche Flagge im mittelan⸗ 


diſchen Meere genießt, hat unſern Verkehr la diefen Gewäſſern 


ſebr vermehrt. Eine Menge europäiiher Waaren umd Produkte 


. 


zog Wlerander von Würtemberg „ kaiſerl. ruſſiſchen General der 


Kavallerie, das Dragonerregiment von Riga ertheilt worden. 
Türke p. Den neueſten Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
wel vom f. Matz zufolge, iſt nun auch der Kapnd as asche 
(Großabmiral) Chasrem Mehmed Paſcha, der noch vor Kurzem 
van dem Groß herru zum Bewelſe kalſerlicher Huld mit einer reich 
mit Diamanten beſezten Tabatiere deſchenkt worden war, feiner 
Stelle eutſezt. Dieſe Abſezung dürfte jedoch keineswegs 
fur elne Ungnade ju Halten ſrvn, de er zum Statthalter des mes 
gen der Nachbarſdaft der ruſſiſcen Gränge wiwtixen Voftens von 
| wre bife ＋ (Trapezunt) ernannt worden if. 5 
Handelsbriefe aus Konſtantinopel melden, daß daſelbſt ein 
ehglifger Kourier zu Lande aus Bombay mit Depeſchen des 
Marquis v. Haſtings an Lord Bathurſt efuge troffen ſey, welche 
die Anzeige enthalten ſollen, daß der Krieg zwiſchen der oſtindie 
ſchen Kompagäle und den vorzuͤgllchſten Hduptern der Matattem: 
ettlaͤrt ſey, und die Beindreltgteften auf un N bereits 
begonnen haben, 
Nor dem e tra. Briefe ans Boſten ben 3 Febr. 
melben Folgendes: ur nuſer Geſchwader Im. Mittelmeere if. 
der Befehl. ergangen, im Fall noch einmal ein Algierer Korſar 
es wagen ſollte, ein unter amerifanifcher Flagge ſegelndes Fahr⸗ 
zeug, fen es auch unter dem Vorwande, deſſen ; Paplere zu unter⸗ 
ſuchen, au zuhalten, ſogleich und foͤrderſamſt auf ale elgietiſche 
Gchiffe Jagd zn machen“, und damit fo lange fortzufabren, bis 
vet Dey durch einen beſondern ⸗Firutün ein“ ſolhes Verfahren fire 
| Aut Zurnaft aufs Strengſte unterſagt. Der Dey bat übrigens 
hoch vor Kurzem unſern Konſul zu Alg ler durch feinen Miniſter 
Sidt Mehmed zu erkennen geben laſſen, daß er die Amerikaner 
Vor Allen awtr, ds Stemann ihie Sciffe dewundere und gern 
ebe Gelrgenbelt ergreifen werde, ſich idnen gefällig zu dezefg en. 
Wer Dey von Tanis dat neuerdings wieder erklärt, daß, wenn 
es fein Intere ſſe auch nicht geſtatte, ‚mit allen europäifden Stans 
ten da nunnterbrochenen Frieden z leden / er jedoch den Grund⸗ 
16 feines Vorfahren auftecht erhalten wolle, mlt England, Frauk⸗ 
"reich und Amerika jede. Weranlaſſong⸗ zu vermelden. Der Dey 
von Tripoll hat aus dräcttich befodlen, die amerikanlſche Flagge 
alle at halden zu achten. 7 und denjenigen mit- dem Tode zu beſtra⸗ 
fraß, ur. dieſem. Bere a.,. uüch der 


r* 


konnten nur mit amerikaniſchen Schiffen mit Sicherheit von einem 
Hafen zum andern verführt werden, und eine Menge amerikanis 
ſche Sdiſfe waren allein mit dieſem, Tuaſitwhandel befchäftigt. 
Zu gleicher Zeit hatte der Handel der Amerikaner mit Welzenmehl 
und andern Landeß produkten und Kolonlalwaaren an Lebhaftigkeit 
länge den Kuͤſten von Italien ſehr gewonnen. Die Untertaltung 
eines Geſchwaders im Mittelmeere zur Beſchuͤzung nuſeter 
Schiffahre gegen die Bardaresken, deren Treuloſigkeit lediglich 
durch deſtändige Furcdt in Schranken zu halten IN, bringt uns 


dermal große Vortheile. 


„ Ftanlrei . Parls, vom 17. März Der Ker⸗ 
kermeiſter von Doual, der den bekannten Mautbrenil aus dem 
Gefaͤngniſſe entkommen ließ, iſt zu 2 2jährigem Gefaͤngniß, bes 

ſtaͤndiget Oberaufſicht der fogensunten hohen yet und den 
Mtojeßloften berurtheilt worden. 
Man demerkts mit Vergnügen , daß dem Könige relu Ge⸗ 
ſundheits zuſtand dieß Jahr zum erſtenmale ſeit der Reſtauratien 
erlaubte, allen la der Oſterweche bei Hofe uͤblichen religioͤſen Cö⸗ 
Hmenten beiyuwohnen. Amr Bründounerflage nahm er, unter 
Belſtand der Prinzen, die Fußwaſchung au 13 Kindern vor, wel⸗ 
ce die 13 (7) Apoſtel vorſtellten. 

Durch elne tönisliche Ordonnanz vom 5. März ward der Ba⸗ 
ron de Bellegarde an Hrn. de Billeles Stelle zum Maire von * 
lonſe ernannt. 

Die Promenade von Longchamps fiel dlehmel ‚ unter RR 
ſfigung des ſchoͤnſten Wetters, febr glänzend aus. 

Die Beendigung der Liquidationsangelegenheit IR ne: 
"man unterhandelt jezt im Augemeiuen über den Betrag der von 
Frankreich zu zahlenden Summe. Verbreitete Gerüchten zu: 
“folge bätte der Miniſter einer großen nerdiſchen Macht ſich ins 
Mittel gelegt, und das Auerdleten der franzoͤſiſchen Regierung 
unterſtazt, dit für alle aus der Liquidation: herrüͤhrenden For⸗ 
derungen ein Aberſtonelquantum von 600 MIN: Fr. zahlen wil. 
Dafür follen: 30 Mill. Renten auf das große Buch eingstt agen 
werden. Alle ln da diefe Renten, nach ifremjezigen Standpunkt, 
bie erwähnte Kapitalſumme von 600 · Mill. bei weitem uicht aus⸗ 
machen ‚. föfrägt ſich nun, ob man franzöfifwer Seits nicht gend⸗ 
thigt ſeyn warde, den Verlaſt- Zu bonifiztren ?. Man betreibt 
irzt dieſe Angelegenhelt am ſo mehr, da das frenlůſiſche Minifigs 
rium würde; das Reſultat'der Depul irtrukammer vor der Dies 
en des Fmanzgeſezes vorlegen zu konnen - 

„Seitdem vas Leben des Feldmarſchalls Wellington be dreht 
eben, vat er ie fran ſiſchs Wage. in ſeinem Haufe Der 


. . . 
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Herzog bat die Artiskeit, den wacthabondek Drkziert zam eſſen? * Higt. Vfarrtirche vok St. Germain l Auxerroits zum Empfang dern 


viazuladeng feit hem aber die degton des Departements de runde 
winde ache bezieht, iu die Offittere tin verſtanden , dies 
fe Eulchang Immer aufs Höflicſte abzulehnen. :. Ei reicher 
Karnſmenm aus Eassaffaue , der bieſes Betragen der Dffiziese er» 
fuhr, fand fo gcoßen Wohlgefallen daran, daß er dem fümmtli⸗ 


chen Dffiziertorpe: von dlafe r Legion ein Diner in dem berühmten 


Nocher de Centale gab, welches om nber 600 Fr. keſtete. 

Vom 19. Vorgeſtenn nahm dle pairs kem ur iemlich eig 

mütbig den Geſezvorſchlag uͤber die Behingungen e 
der Mitglieder der Deputirten kammer aa. 

In legteser Sammer wurde vorn eden, nach Avbbrang ins 
Berichts der Petitionsommiſſion, der Geſezenwurf in Bene 
Dung auf den Brackenban zu Dordeaur mib 1% gegen 5 Si 

angenommen, worauf die Berat hung über das Donenengeſez ber 
gans, wobei heuptſuͤchlich Von dem 34. Art. die Rede war, mo 
— Dumb der freie Wauarentraufit dur das Eltaß bewilllat wird. Die 


HH. Duvet iet de' Hantaune und Labewranlt ſurgden Dagegen, 


Eros de la Boulaye und Neibell defuͤr. 0 


Inder gefizigen Elinns der Deyntirtentammer wurden dies DR 
Hr. Magnier s Orandpres verthel⸗ . 


ſe Verhandlungen fortgefegt. 
thigte den 34. Artikel, griff aber: verſchledene andere Weſtimmun⸗ 
gen des Entwurfs an, verlangte eine Herabſe zung det Mauthier 
tifs, und anſſette zulezt den Wuuſch, daß iu der wüchſten Seſſſon 
ein neuer, das Gange des Maathweſens umfaſſenbet geſezeut⸗ 
wurf der Kammer vorgelegt werden moͤchte. Der Gen. Deuanen⸗ 
direktor, Hr. de St. Crig, machte verfihtehehr Geg endemer⸗ 
augen. Hr. Falatien erklärte ſich hierauf für dle Annahme bes 
fraglichen Artikels, ſchlug jedoch einige Modifitatlonen vor. Hr. 
Satswe de Wilebecque ſprach Dagegen , und ſagte unter anderm: 
Bermittelft teutſcher und ſchweix. Handels haͤnſer zu Paris werden 
beinahe täglich aus laͤnd iſche gewebte Zeuge elngr ſchwaͤrzt. EE 
die fem Augenblidefiegen für mehr als 30 Millionen Franken 905 
von in der Hauptftadt. Der Polizei würde es wohl nicht ſch 
werden, dieſe Käufer and lore Niederlagen m entdecken; aber fie 
geht etwas zu ſcläfrig zu Werke. Der freie Trauſſt durch das 
@ifaß würde unfehiber. and. bie Ginſcwarzung k der Kolonlalwan⸗ 
rer begunſtigen ꝛc. Die Kammer bildete nich in der golge in 
einen gebeimen Aus ſchuß, worin’ über deu Vorſchlag, dan den 
Koloniſten von St. Dom ingo bewilltgte oratoriam bis zu Ende 
der Seſſton von 18 19 zu kee, wilt 144 denen 34 wein 
"men gagenom meu ande. 

N ä amol. fe; der — 4. 


— . 


. * „l. 5 4 N Pam 
* . „I. . — 
; 8 „ n 

25 5 . . 

1% . „ IS . 442 


. 


sy u 85 
5 21 9572 er 4. 


d. Abend mables. Nach feiner Zurückunft in dem Tulllerſeuyal⸗ 
laſte munde zom von dem Maregu der Palrskammer der vorgeiterm 
‚vor derſelben angenommene Geſezentwurf überreicht, Nachmlt⸗ 
1 A präfdirten Se. Mai. das Konſell der Miniſter. N 


Im Monttenr ließt man Folgendes: Nachdem die Volker 
es viele Jahrdunderte iht Blut und ihre Kraft für Zwecke vers 
ſchwender haben, die ihnen oft uur zu fremd waren, bieten ſie 
ſich jent dle Hand, umidſe Rechte zurüczufordern, deren fie De⸗ 
ſpotis mus und gendallsmus beraubt haben. Ganz Teutſchland 

nſtrebt nuch eiter Felltiſchen Wiedergeburt. A lenthalben ſpricht 
ul; die öffentliche Grimme für eine repräſentative Verfaſfung 
cut; allenthalben verlangt mau die Freiheit der Preſſe, dieſe 
"alleinige Bürgfchaft aller Rechte. Die oͤffentliche Meinung ſchrel⸗ 
tet ſiegreicher vorwärts als die Heere: fie dringt in dle Feldlager 
and Räthe der Könige, und läßt ihre Stimme dort erſchallen. 


Es iſt an der Zeit, daß die Weisheit Ber Könige die Völker 
für, mündig erklären wird. Man hat mit der Ubfbaffuıig des 


; verbalen Negerhandels begonnen; ſelbſt die Höfe von Madild 


und Lrſſaddn mußten ihm eutſagen . Noch giebt es weiße Stlaven 
km Morden unſers Welttheits; aber (dom hat der Kalſer Alerau⸗ 
Der großartig dem Geiſte des Jahrhunderts weichend, die Leib⸗ 
elgenſchaft der kuriſchen und efibnifhen Bauern vernichtet der 
erſte. Wer ſuch einer Maaß tegel, die bald algemein werden muß. 
Die repolſentat ive Verfaſſung , fo lange ſchon in England er⸗ 
probt, beſteht in Frankreich / in den Niederlanden und in einigen 
Provinzen Teutſchlands, und wird von 20 andern an Frankfurt 
. Bundestage verlangt, Laugfanier Mt die Wewegunz in Italien: 
nh in ber Halbinſel, aber auch dort flud viele Köpfe reif fuͤr eine 
wei, zomupigte F tetdelt, deren Schatten fie geſehen baten, | 
„und die, fle nun hi Wirtfiätelt iu beſigen vrrlaugru⸗ | 

122 Seldem Spanien feine Cortes Berufen „ Aud die Schelter⸗ 
Haufn der Iuapffisipn verklommen; der Clerus, der ſich verges 
bens hinter ſeine Vorrechte fluͤchtete, iſt den gemelnſamen Laſten 
unterworfen, der Adel nicht mebr vom gezwungenen Dienſt aus⸗ 
genommen. Der groͤßte und ſchoͤnſte Zum in dem Bild der gegen ⸗ 
waͤrtigen, Zeit aber iſt, daß alle Herrscher dem Kriege‘, ale 
Voͤlker gewaltſamen umwandlunger abgeneigt ſind; daß dle Lez⸗ 
dern alles von der Vernunft erwarten, und nichts mit Gewalt 
zn forbern gedenken, uud die Huͤupter det Staate gewillet 
ſchelnen, ihre Macht auf die Geſeze zu ſtuͤer, welche ihre Aus⸗ 
zg beſfimmen, 7 und den we verdinberr werden. 


Sn 
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certbbeben.) Des große Erdbeben von Sleillen, deſſen 
„Jauze Ausdeduung und verderbliche Folgen man hoch ürtht keunt, 
war am 20. Febr. Abends am heftisſten; Mas calneis iſt gan; 
untergegangen. In der darauffolgenden Nacht und des andern 
tages folgten noch mehrere Stoͤße, jedoch weniger heftig. Auch 
dieſſeits der Meerenge im unterſten Theile von Kalabrien zn 
Reggio und Palmi wurde die Erde erſchuͤttert, doch ohne be⸗ 
ſondern Schaden. Der Veſuv blieb zubig, dem ungeachtet eg» 
‚folgte 2 Tage nachher am 23. Febr, das Erdbeben in Ober: 
Italien von Genua dis Marſeile, wodurchebeyfalls an einigen 
Orten, zum Beiſplele zu Diano Caſtello, Kirchen und Haͤuffr 


LEinſtͤrzten : Bei den großen Stärmen zu Anfang bes Manats 


Aung, daß mebrere Rappländer mit ihren Gamilien anf Ihren 


Maͤrz wil man auf mehreren Yunften ber atlantischen Serkäße 
Erderfhätterungen verſpuͤrt heben. 
(Winter ia Norden.) Der Winter wer im Norden 
von Schweden im Ganzen gelind, nur gab es eine ungeheure 
Wenge Schnee. Dieſes weranlsäte die ungewöhnliche Erſchel⸗ 


Kdbaigliees Hefthenter an der Reſtde nt.“ 
Sonktag: Jakob and feine Söhne in seren. 
Oper in 3 Aufzasen. 2 a * 
AKdultslides HZofthestet un Jfarr cher. 
Samſtas: Hedwig die Wambitenbenuk 
Sonntag: Des Vehmger icht. ö 


* 


A motti fat ions Dekret. 
Dem Rledleriſchen Benefiziaten, Prieſter Martin Liedl 
dahler, gieng ein vom Herta Matdkas Scenchenpftuen untern 
u Sept. 18 12 hegen dreimonntliche Aufkänd iguirg, und 49.8. 
jabrliche Jurereffen au len, oder feine Ordre andgeftelter Solas 
Wechſel von 500 fl. Konventlous muͤnze, ohne das er weltets 
5 bees Wechsels wird dader aufgefordert, der⸗ 
er Beſizet dieſes Wechſels wir er aufgefordert, de 
elben dinnen 6 Monaten a dato vierdrts vorzaweiſen wuffer⸗ 


deffen er für kraftlos erklärt würde. 


— 


Den 20. Marz 1618.1 ö NR 3 
Königl. baier. Stadtgericht Minden, 


en 2 Merngroß, Direktor. ug . 
(252 30) A 1 | Pi ſte r. 


. 3. Bd en ARE 
Bis am I. April Nachmittags 2 uhr konnen noch Losſe 


von der an dleſem Tage. Nachmittags 4 uhr auf dem großen 


Ratdbausſaale vor, Ah, gedenden Ziehung, im Kaufmann 
Silveroſcen Haufe ay der Hauptwache Nro. 126, über elne 
Stiege, zu 2 fl. 24 kr. erhalten werden. (a262 3) 


Beklaunt mac ung. 

Der Unterzeichnete hat das Voten⸗Geſchaͤft feines Vaters 
uͤbernommen, und empfiehlt ſich dem Publikum diemit zu Be⸗ 
ſorgung aller Transporte von München nach Tölz, Bene: 
di.tbeurn, Lengries und Umgegend, ſo wie auch zu Reiſe⸗ 


Fahtt 
dieiſe ſehr leicht iſt, und derſelbe eln be 


(C257 30 


nt Nrauth tren Lefyängten Schlttten elne Luſtreiſe bis Stel: 
-Yelm medien. Ste thaten fie Mel dun, zu but; meh: 
rere drabert · Stunden weit in eine fh edge Segend gewagt! 
zu haben. Die kletuen Manser mit wor wech kleinern, dlm 
pen, mans farbigen Damen machten Kuffeden; teztere Abtt 
mit ihren bligenden Benglein and wohlbeſezten Buſen uber zem 
ten die Stocholmer, daß 6 i Lappland auch Heuer Ad 
euetheerde giebt... 2 
Fand.) In Hicks park zu Coevers bill, del Sloceſter, 
entdeckte man unter einem aten Baum, der aus gerottet wurde, 
Anon zroßen Stein, und darunter eine Stiege, die in einen 
Baal führt, worin ſich eine Ciſterne; eln pferds ⸗ und Büffei⸗ 
mopf und elne Menze Aſche vorfand. : Bei weiterer Unter ſuchang 
utdeckte man noch vier andere Kammern; in einer der ſelben 
ar ein Fußboden von Moſalk, und tömiſche Urnen und Baſen. 
ie Mauern einer dirſer Kammern waren u Ftesko gemalt. 
„Nan ſeit Me unterſuh augen fert, und · entbect taglich etwas 
Neunes. 17... a 


„ „ 


abrten in jene Gegenden, zu diefen um 5 mehr, da die Rue 
nemes Fahrzeug ein⸗ 
gerichtet hat. . ar ; 
5 N in Mäuchen alle Dienſt as und Freit as 
achmittaas: | EN FE 
| Ft F 
tag aber Mittags 12 Abr. i 
: ler⸗Hof Im Thale. 
obus: Amerthe 8 
fahrender Berichtes und Marktsbete 
von Toͤlz. 


dabteg und Dlegeß 10 31. März wird in bem 
l a und Dienſtatz den 30. und 3 1. Marz e Be 
aaa a ar Haufe, Theatinergaffe Nro. 1649. mit 
der Derfielgesung von? bis 12 Uhr und von 3 dis 6 Uhr fortgefah⸗ 
ken. Hiedei weiden verkauft Matrazen, Dienerſchaftsbetten, 
5 gete Mobilien, Küchen „ Weine, Pferdegeſchlrr, 
Wägen, und eine große eiſerne Kaſſe, gut Bewahrung von beis 
Aust dunderttanſeud Gulden geeignet. (263) 
8 » . . —— 


Lm Dfterfonntag gleng vom Kade enkorys⸗Gebaͤnde dis 
um En en Garten eide kleine goldelle Udt verloren. Die⸗ 
elde iſt wit einem zoldenen Reiſchen umwhnden und hat auf 
nden Afferblatte einen kleinen - Sprang. Der Finder wolle ſelbe 
Im Kadettenkerpe, gegen eine g e Belohunng, abgeben, (260) 
„ Ain Gaben, die mit den baten Zengniſſen verfeben If, 
und welches ſehr viele Kenntnife in weiblichen Handarbeiten s 
zet, deſonders in Kleidermacden und da Weißauhen, fo 
ji der Kochkunſt, wänfcht babier In einem folded Haufe ale 
tube Fr Abi in Dieoſt, terte. i ae = a. 


ö N — 

Ein ſehr wobl konſervir ter zwelſpaͤnniger Reiſe⸗Wagen, wel⸗ 
cher auch die Bequemlichkeit dat, daß man durch Berührung einer 
Springfeder in ſelben wie in einem Bette liegen kaun, und auch 
mehrere verborgene Magazine beſizt, febet um febr billigen 
Prels zu verkaufen. Das Naͤhere iſt (n der Burggaſſe Nro. 184. 
äber eine Stiege zu erfragen. - (259) 


— 


* 


Biterifhe National: Zeitung 


DRrn. 75. München, Mondtag 


den . 30 März 1818. 


Mit Seiner Königlichen Majertät allergnaͤdigſtem privilegkum. 


Tentſch leu d. 

Baler n. Speper, den 22. März. 

die. Buͤrger und Floͤßer von Harden, Fr. Heite und Vict. Helnz, 
zum erſteumale mit einem Bordfloß von 1200 Suͤck durch den 
neuen Rheindurchſtich zwiſchen Wörth und Knlelingen ohne die 
geringfte Gefahr burchge fahren. Schwerlich ft feit langer Zeit 
in einem fo kurzen Zeitraume ein größerer Bau zu Stande 
gekommen. In zwei Monaten wurde ein Kanal von 10,624 


Eechuh Länge, 62 Schuh Breite und 10, 2 Schuh Höhe, mit 


zwei Zuſchluͤßen der Mbeinarme, wovon der eine beinahe den 
dritten Theil des ganzen Stromes faßte, ausgefuͤhrt, und der 
Erfolg bat ſelbſt die moͤglichſten Erwartungen übertroffen. Das 
Werdienſt des Gelingens gebührt der Thätigkeit der koͤnigl. Ban: 
und Forſtbeamten, dem freundſchaftlichen Beuehmen der groß⸗ 


- hergogl. badiſchen Behoͤrden, dem Flelße derUnteruehmer, der 


unverdroſſenen Arbeit und Mithuͤlfe der benachbarten Gemein⸗ 
den und ihrer Vorſtaͤnde. 

Oeſter rei ch. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Wien, vom 21. März. Der Jufant von Spaulen, Don Fran⸗ 
ces co de paula, der ſich ſelt mehrern Monaten unter dem Inkog⸗ 
nito eigts Grafen v. Moratalls hier aufhält, hat durch einen 
Kourier aus Madrid die Bewilligung feines koͤniglichen Bruders 
erhalten, ſich nach Madrid verfügen zu duͤrfen. Man glaubt, 
er werde ſich zu Trieſt nach Barcellona einſchiffen. Bekanntlich 
war dieſer Prinz vor einem Jahre ſchon auf der Reiſe nach 
Madrid (von Rom aus über Lon) begriffen, als er auf einmal 
"au der Graͤnze von Savoien Gegenbefehl erhielt, und ſeitdem 
verſchiedene Reifen in Europa (nach Paris, Berlin und Wien) 
unternommen gat. 

Einige in Wien umlaufende Gerüchte verdienen wohl wenig 


Olauben. Eo Heißt es, ſagt sin en Blatt, daß einige | 


XII. Jahrs. I. Band. 


* 


Am 3. d. ſind 


ſelbſt nützlich einzuwitken. 


ungarifhe Grenadlerbatalllone nach Duͤſſeldorf marſchlren wer⸗ 
den, um dem Kalfer während dem Monarchenkongreſſe zur Bars 
de zu dienen. Man ſcheint im Publikum nicht daran zu denken, 
daß die Monarchen auch in Wien waren, ohne eigene Garden mit⸗ 
zubringen. Eln anderes Gerücht ſazt, der König von Frauk⸗ 
reich — in Betracht, daß er keine Kinder hat, auch die Prinzen, 
ſeine Neffen, noch keine Nachkommenſchaft haben, alſo die Dy⸗ 
naſtle der Bourdone fuͤr ibre Dauer nicht geſichert iſt — fen gefons 
nen, den jungen Franz Karl (Napoleon) zu adoptiren, jedoch 
fo, daß er oder feine Nachkommen erſt nach den Herzogen von 
Angouleme uud von Berry und deren Nachkommenſcha lt zur Sur⸗ 
‚ceffion gelangen ſoll. Man hofft, dadurch die Unruhen in Frank: 
reich fuͤr immer zu vertilgen, und fuͤr die Dynaftie der Bourbone 
Bei dDiefer Berechnung aber iſt die 
Bourdoulſche Seitenlinie des Herzogs von Orleaus ganz vergeſ⸗ 
fen, in welcher junge, geſund aufbluͤhende Prinzen find. 
Am 21. März war bier der Mittelpreis der Staatsiaulbvers 
ſchreibungen mom Jahre 1816 zu 5 prozent in Gilbermünze 


63, 18; der prozent. Obligationen 13,104; der Hoffammer:Ob: 


liga tionen vom Jabre 1815 zu 2 12 Prozent 32,1]? der Wie⸗ 
ner s Etadt- Bauto s Obligationen zu 2 12 Prozent 71,303; der 
Eure auf Augsburg 263 Ufo; Konventlons muͤnze 263. 


Preuſſeu. Berlin, den 17. Maͤrz. Der zu 
Ankündigung der Reglerungs⸗Veranderung bier eigends abgeord⸗ 
nete ſchwediſche Brigade ⸗ General und wirkliche Kammerherr, 
Hr. von Bergenſträhle, iſt am Sonnabend wieder abgereiſet. 
In Erwiederung dieſer Sendung geht der Herr Oeneral⸗eien⸗ 
tenaut von Eugelbrechten von Stralſund ans nac Stochotm, 
um Sr. Maj. dem König Karl Johann, zu Hoͤchſtdeſſen Thron: 
deſteigung die Släcwänſchungs⸗ Komplimente zu uberbringen. 
F = 8 Pr 


Wu besleltet der deim auswärtigen Departement aggregitte 

Major von der Armee, Herr von Kleiſt. 

Sweden. Stocbolm, deu 10. März. Wie 
man vernimmt, wird der König alsbald nach feiner im Anfang 
des Mal⸗Monats hier geſchehenen Krönung die Reiſe nach Nor⸗ 
wegen ‚antreten. 

Der Kammerherr, Baron Stierueld,, und der Adintast 
des Koͤnigs, Oderſtlientenat Graf Adlerkrenz, kamen am lezten 
Sreitag von ihter mit der Beileidsbezengung über den Tod der 
prinzeſſin Charlotte nach London gemachten Reife, über Gothen⸗ 
burg dierher zuruͤck. Jener it aber mit der Anzeige von dem 
Todes fall Königs Karl XIII. ſogleich wieder dahin abge: 


gangen; er ward bei feiner lezten Reiſe mit einer Doſe, 500 Pf. 


Sterl. an Werth, von dem Prinz Regenten beſchenkt. Der 
koͤnigl. Geſandte am großdrittaniſchen Hofe, Oderſt Baron Mes 
hauſen, hält. fi nebſt feiner Gemahlin, einer gedohrnen Eng: 
laͤnderin., fortdauernd bier im Reiche auf, wo er das große 
Aut Oöksholm für 100,000 Thlt. gekauft hat; feine mitge⸗ 
brachte Gemaͤlde ſammlung wird jezt für die reichſte Privatgalle⸗ 
rle im Lande gehalten, und glänzt von Werken der erſten Meiſter. 
Ein gewiſſer Major Echermann in Weſtgothland, welcher 
durch die gefallenen Getreidpreiſe ruinirt worden, hat den 
größten Bankerntt gemacht, welcher vieleint jemals In Schwe⸗ 
den ausgebrochen, indem die Summe der auge meldeten Forde: 
rungen dis auf 1. Mill. 693,000 Bihlr. geht. = 
Eramntre id Ueder den Stand des Oddon Theaters 
lteſet man in den Pariſer Blaͤttern noch Folgendes: 
atis, den 20. März. Ein grobes Ungluͤck hat fi 
hente hier ereignet; der ſchoͤne Saal des Odeon iſt nicht 
mehr. Die Schauſpieler hatten ein Stück fuͤr den folgenden 
Tas probirt, und ſich entfernt. Die dabei Angeſteüten, der 
Machiniſt, die Arbeiter sc. trafen ruhig die Zuräftungen für 


deu folgenden Tag. Der Reziſſeur, ein 7oläbriser Maun, 
ploͤzlich drach um 3,04 


war auf einen Seſſel eingeſchlafen. 
Uhr Feuer an allen dier Seiten des großen Saales ans. 


Ale Feuerloͤſcher, ‚Polizeibeamten und Diener, Militär, 


Stadtobtigteitea, Miniſter, der Herzog von Berry ic. eilten 
gerbet; aus den entfernteſten Theilen der Stadt rannten Waſ⸗ 
ſerfaͤſſer und Sprizen becbei. Aber nichts vermochte dem 


Strom. des Jeuers Einhalt. zu thun. Um 3,12 Uhr fiel der 


graße Lüſtre, und 4 Uhr ſtuͤtzte die Kuppel ein und verbreitete 
Beſtürzung.). Gluͤhende Kohlen wurden vom Winde „ der nicht 
heftig war, bis in entfernte Straßen verbreitet. Alles draunte 
(Es geſwab es auch dea 


ab; nichtä als die Maueta biseden.:. 
185 Marz 4293. als eben dieſes Ode sa Tyeater abbranuie. ): 


vr, den al. Din, „Matzens. . Noch ist das deuer 


* 

: 
. 
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bes Odeon nicht ganz gelöſcht. Man fände aber (dom an, 
Trummer aus dem rauchenden Schutte derans zuziehen. Man 
weiß nun ſchon gewiß, daß mehrere Meuſchen, theils ſolce, 
die im Gebäude gewohnt haben, theils Loͤſchende (worunter 
man 2 Soldaten und 2 Bürger zählt) durch den Brand ihr 
Leden vetloten haben. Ein Garde⸗Gtenadiet kam um, nad: 
dem er ſchon mehrere Menſchen aus dem Feuer gerettet, und 
die Zuncderung einer ehrenvollen Belohanng auf dem Plaze 
erhalten halte. 

Ein Sateiben aus Valenciennes vom 15. März in Bruͤſſeler 
Zeitungen jagt: „Es iſt nun entſchieden, daß die Okkupations⸗ 
armee Frankreich bald verlaffen wird. Man will wiſſen, daß 
daruber Folgendes ausgemackt fen. Das daͤniſche, das hannd⸗ 
verſche, und das ſaͤchſiiche Kontingent, die den rechten Fluͤgel 
aus machen, brechen im Laufe des Monats Mal auf, um in ihr 
Land zutüͤczukehren. Das ruſſiſche und das engliſche Armeekorps 
bleibe n bis zum September in ihren gegenwärtigen Stellangen, 
und ſchiffen ſich daun ein: die Engländer zu Calais, die Rufen 
zu Duͤnkirchen. Alle zur ruſſiſchen Kavallerie, Artillerie und 
Fuhrweſensbeſpann ung gehoͤrigen Pferde werden in Folge elner 
deſonderu Uebereinkunft aa Frankreich überlaſſen. Dleß find die 
Neuigkeiten, die im Hauptquartier zu Cambrai ia Umlauf 
find, und die aus unverdaͤchtiger Quelle zu kommen ſchelnen.““ 

Nachrichten aus Alby vom 22. März zufoige ſind die drei 


‚neuen Angeklagten in dem Fuldaes ſchen Prozeſſe, der Notar 


Dence, Schwager von Baſtide, eig jüngerer Bruder des Lez⸗ 
tern, und ein Neffe des ſelbea, der Notar Beſſiere⸗Vaynae. 
Alle drei find zu Rdodez verhaftet, und am 10. von dort nach 
Aby abgefuͤͤhrt worden. Man glaubt, daß unter dleſen Um⸗ 
ſtäuden die öffentliche. Verhandlung dieſer Sack vor dem Aſſi⸗ 
ſeugerlct za Alb, dle am 25. Natz beginnen ſollte, aufs Neue 
verfhoten werden dürfte. 

Madame Manſon, wegen ihrer romaudaften Erzaͤblungen, 
Ablaͤugnungen Einzeſtaͤndniſſen und Zurücknahme von Einge⸗ 
ſtändniſſen von den Franzoſen gewohnlich Mad. Menfonge ges 
nannt, hat nun vor dem Jaſtruktlonsrichter zu ulby bekannt, 
daß fie kurz vor dem Morde, doch nicht waͤhtend deſſen Veruͤbunz, 
verkleidet im Bancalſchen Haufe geweſen, und daſeldſt vou Hrn. 
Beffiere : Vapnac zum Eide der Verſchwiegengeit gezwungen 
worden ſey. 

Die Aanahme des Rerrutirvngsgeſezes durch die Pairskam⸗ 
mer, und die unmittelbare Bekanutmachang des ſelben hat in 
Paris und den Departementen eine fehr gute Wirkung gedabt. 
Von allen Seiten vervielfaͤltigen ſich die Bewe n ſe von Eorfurcht 
füt den König, und von Zutrauen in feine Mintiter. Offiziere 
von allen Gtaden lauzen in der Hauotſtadt au, um perfönlich idre 
Ergebeutzeit zu dezeugen, and tote Dieaſte anzubieten, Dleſe 
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Miner, 0 empfanzlich ee Rob und Ast, vergeſſen lelat 
die Beleidigungen und eine Verachtunz, welche fie nicht errei⸗ 
den konnte; die Aus drucke res Dankes richten ſich danptſaͤclich 
an jene ein flu ßreichen Glieder der Regierung, dle ihre Sache, 
ſelbſt als fie ohne Hoffnung verloren ſchien, nicht aufgaben, und 
von der öffentlichen Reduerbuͤhne herab das Lob der Offiziere auf 


bdeibem Sold ertönen ließen. Die Saale des Kriegs und Poll⸗ 


zelminfſters find mit Militärs von jedem Grad augefällt, und 
der Pallaſt des Koͤnigs wimmelte bei der geſtrigen Audienz von 
Oenttalen. Se. Majeſtaͤt ſahen nicht ohne Wergnägen dleſe 
Gifte, denen Sie thaͤtige Beweife Ihres Wohlwollens gegeben, 


und richteten an den eben gegenwärtigen Hrn. de la Roche⸗Apmon 


einige ſchmeichelbafte Worte, um Ihre Zufriedenheit aus zudruͤ⸗ 
«en, nad in feiner Perſon die auweſenden Militärs zu begrüßen, 


Die Rede, welche diefer Palr zu Onuften des Rekrutirnagsge⸗ 
ſezes ge ſprochen, enthielt die glaͤnzendſte Lobrede jenes alten Hee⸗ 


res, welches gegenwärtig auf feine wahre Beſtimmung zurüdges 


führt, nur noch zut Vertheidigung des Landes dienen wird. Man 


kann ſich denken, welche Wirkung die koͤniglichen Worte, laut 


und sernehmli@ vorgetragen, auf die anweſende Verſammlung 
hervorbrachten. Die Wahrheit zu ſagen, ulcht alle Geſichter was 
ten gleich glänzend, und die daſelbn am einheimiſchſten And, 
zogen ſi eiwas in die Lange. Die Eiferſucht des Bruders vom 
verlornen Sohns denahm der Reue des Leztern nichts von ihrem 
Verdienſte, und verminderte nicht die Freude über ſeine Rackketze 
ins väterliche Haus nach einer fo langen Reibe von Trubſalen. 
Der Neider batte den Neid zu feinem Antheil, und der Neid, 
wie man weiß, trägt feine Strafe in ſich. — Die Oberoffiziere 
wollten ſich ebenfalls dem Koͤulge vorſtellen, aber nach dem 
Ratbe einiger Marſchaͤlle und Generale wurde dieſer Schritt 
noch verſchoben, um jeden Anſchein eines Triumphes und ein 
ſo außerordentliches Erſche inen, welches leicht übel ausgelegt 
werden konnte, zu vermeiden. Der Kriegs miniſter wird Aber 
die Schicklia keit dieſes Beſuches zu Rath gezogen werden, 
and da mani eine günflige Antwort erwartet, fo wird der 
König ſic bloß der zuſtrömenden Menge und der Dankesbe⸗ 
zengungen feiner Krieger und der Nation zu erwehren haben, 
welche alt jo vielem Vergnügen den Thron Heinrichs IV. von 


ihnen umgeben feht. Die Abſezung -der Generale Donabieu: ag? 
Cannel beweist, daß der König das politiſche und Mihtalrppfieni? 
der Ordonnanz vom 5. Sept. und des Rekrutirungsgeſezes will 1 
daß er auch die Folgen dieſet Spſtems will, und daß von 
jezt an. die einzigen Rebellen diejenigen ſeyn werden, welche 
fie zwiſchen den Thron und Frankreich einzudrängen ſuchen, 
um dle königliche . für ihre Rechnung auf Aürdente zu 
legen. 1 ⏑] e i 
England. ebnen den 17. Mätz. Die Ver⸗ 
mäplung der Prinzeſſin, Ellſaberh. iſt definitiv auf den 8., die 
des Herzogs von Cambridge auf den 14. April. feſtgeſezt. Lez⸗ 
terer will mit feiner jungen Gemahlin drei Monate in England 
verweilen, und dann nach Hannover jurüdkehren. 
Der Kanzler der Schazkammer trug geſtern im Unterdanfe 
auf die Bewilligung einer Million Pf. Sterl. zum Ban nener“ 
Kirchen und Kapellen an. Bel dieſer Gegelegendelt wurde ans 
geführt, daß zu London die Vevoͤlkerung 1,129,000 Meuſchen 


beträgt, in allen Kirchen aber nur 15 1, ooo zu gleicher Zett 


Plaz finden können. 


Der Kourier lobt nndemein d das ftanzöſſſche neue Rekruti⸗ - 


rungsgeſez; er flieht es als den beſten Deweis für die alliirten 
Machte an, daß Ludwig XVIII. keine Croberungsabfihten hege, 
da 240, 00 Mana eine, Franktetchs Größe und Bevölkerung ' 
vollkommen augemeffene Defenſivmacht wären, aber dem übrts 


ben Europa keine Beforgujß einfloͤßen könnten. 


om 18. Am Sonntage wurde ber ehrwürdige Abbe‘ Mar 
thlas, als er in der Kapelle des ſpaniſchen Geſandten Meſſe las, 
von einem Maune mit bloſſen Sabel angefallen. Er fluͤchtete ſih 
in die Sakriſtel ‚ aber der Angreifer folgte ihm, und gab ihm eini⸗ 
ge Hlebe über den Kopf und die Arme. Er faßte den Sabel, und 
raus mit dem Moͤrder, bis Leute herbeikamen, und dleſen in 
Sicherheit brachten. Er iſt bereits einmal von der Polizel ver⸗ 
hoͤrt worden, wo er ſich Xeon de Caſe aux nannte, und als urſache 
„feiner T bat angab, man babe ihn als wahnfiunig erfontmiunizirk, - 
‚und aus der fpanifhen Kapelle ansgeſchloſſen, weßbalb er ſich für ° 
berechtigt halte, den Ptieſter zu tödten: Der Mann fcheint voͤl⸗ 
lig verrückt zu fen: 


NI t no iti * 9 671% 

(GSeſezbuch der Witterungdtunde.) Sintemälen 

alle unfere Er Se überf&nappt find, wie die 
Fran von Kruͤdener, und dei Paſtetenfreſſer Adam Muller in 
Fränkſurt, und der Branntweintrinker in Fulda, alfo ſcheinen 
anch die Wetterpropbeten einem gleichen Schickſale nicht entge⸗ 
den zu banen, (Hieven verdient der Wetterprophet billig eine 


e 


der 1811fer uur ein Kind iR, was denn 880 5 wernänfen 8 
iſt.) Da tritt nun ein Herr Doktor Segeſſer zu Luzern mit 


‚ einer Schrift auf, betitelt: „Winke über das Studinm der 


Witterungs- Prognoſtik,““ worin er der Welt eröffnet; dab ih 
die Water dankbar ihr Junerſtes anfgeſchloſſen dabe, wodufth 


5 


E 
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ter in den Stand geſezt ſey, eln Geſefbuch der Wit⸗ 
terungs⸗Kunde berauszutzeben. Er verſichert, das weder 
das einzelne Mißliagen feiner protznoſtiſchen Uebungen, noch 
der alles verwerfende Unglanbe der Hochgelſter, und der hohe 
mäßige Spott und Mutterwiz der Elendsklauen ihn abhalten 


Königliches Hoftheatet am Jſat⸗Tbot. 


Mittwoch: Jo haun, Herzes von Flunland, 


Schauſpiel in 5 Aufzügen, von Mad. Weißentynrm. Herr und 
Mad. Kaoͤhring, vom ſtädtiſchen Theater in Linz, werden als 
Gaͤſte auftreten. ' 
Dionnerſtag: Die blühende Aloe, Oper in 1 Akt. 
Muſik von Dir. Lindpaintner. Hr. Binacchi als Gaſt. Vorher: 
Die Beſtohlenen, Luſtſpiel von Kozebue. | 5 
* FEAR zn . ö 
Konzert⸗ Anzeige. 8 
Hr. Anton Romberg, erſter Fagotiſt und Kammermuſl⸗ 
kus Sr. Majeſtat des Könige von Württemberg, wird die 
Ehre haben, heute Moudtag den 30. Mar; 1818 im tönigl. 
Hof: und Nationaltheater ein großes Vokal⸗ und Iu⸗ 
ſtrumental⸗Konzert zu geden. . 
Der Aaſchlagzeltel wird das Nähere anzeigen. : 
oo N. 2353 30) 


2: Edictal-La dung. 3 
Inu dem Schuldeuweſen des Joſeph Muller, buͤrgerl. 
Metzger in der St. Anna⸗Worſtadt dahier, hat man auf Uns 
dringen der Gläudiger die Eröffnung des Univerſal-Konkurſes 
deſchloſſen, und will zur Werbandlung desſelden folgende 
Edictstage beſtimmt haben, als 

‚ad producendum et liquidandum den 14. Mai, 

ad excipiendum den 13. Juni, | 


a 
ad concludendum den 13. Just benrigeu Jahres, 


und zwar in der Art, daß die eine Hälfte dieſes Kontiunons⸗ 


nermiues ad replicandum, die andere Halfte ader ad dupli- 

‚eandum zu verwenden ſey. a 
Sammtliche Glaͤubiger des gedachten Joſeph Muͤller das 

den demnach an den bemerkten Ediktetagen lub poena prae- 


S ai „ 


drei Wohnungen, eine Stalluug nebſt Schlachthaus, Fleiſch⸗ 
dank, gewölbten Keller, und Bruͤhhaus enthält, das andere 
aber in drei Herbergen deſteht, salva ratificatione creditorum 
an den Meiſidiethenden verkauft werden. 


Kaufsluſtige mögen ſich daher an. 


dothe zu Protokoll geben. 
Den 21. März 1818. 
Königliches Stadtgeriht Munchen. 
| Gernotoß⸗ Direktor. 
(266 34) ö | Paſter. 


In einer Seiden⸗ und Modewaaren⸗Haudluns ia Manchen 
wird ein junger Menſch⸗ gegen annehmbare Bedingniſſe aufzus 
„nehmen geſucht; derſelbe darf nicht unter ı 5 Jahre alt ſevn, 
muß ein mpfeylendes Nenßeres haben, And einen guten mora⸗ 


— 


dießfeitigen Stadtgerichtslokale einünden, und ihre Kaufs an⸗ 


oll, an ber Fortfesung ſelnes Koder zu arbeiten. Er ruſt aus: 
„Mein lezte üthemzus wird nächſt Gott ein Wetter ſeyn gr 
— Der Himmel. ſchenke dem Herrn Doktor ein Metbufalems; 
no ne wir feinen lezten Donnerwetter ⸗Athemzug nicht 
erleben = 


liſchen Cbatatten beſizen übrigens eine gute Hand 
ferner wird bedingt, day demſelden Münden 5 


wendet ſich mit fraukirten Briefen, bezeichnet G. und R. 
das Komtoir blefer Zeitung. N N a 40 


Ein junger ſtudirter Menfch von gutem Herkommen, wel 
des Rechnungsfaches kundig, auch in der 1 und ne 
lieniſchen Sprache bewandert iſt, wuͤnſcht als Skribent, und 
allenfalls zugleich auch als Hauslehrer, wo immer aufgenommen 
zu werden. Seine noch lebenden Eltern and andere ansehnliche 
Terwandte buͤrgen für deſſen Treue und Rechiſchaſſendeit. (265) 


In der Regensburger Zeitung vom 10. d. theilt ein Herr 
N. N. in Preßburg feinem Freunde In Landshut die niedern Preiſe 
des Getreides in Ungarn unter der Bemerkung mit, daß IT aach 
denſelben der baieriſche Schaſſel Korn franco Megensturg auf 
nicht hoͤber, ja vielleicht noch niedriger, als 13 fl. berechne. 
N Da ich zu dieſem Preiſe ein noch fo bedeutendes Quantum 
Korn, wenn etz nur ſchoͤne ſchwere Waare iſt, übernehmen wurde, 
aber zu meinem Bedauern die Addreſſe des Eiuſenders jener 
Berichte nicht kenne, fo erſuche ich denſelben, fi mir zu nen: 
nen, um das Nähere mit ihm daruber verhandeln zu konnen. 
München den 24. Marz 1818. 
(258 3b) J. Weſthelme re 


Bis am 1. April Nachmittags 2 Uhr können noch Looſe 
von der an dieſem Tage Nachmittags 4 Uhr auf dem großen 
Mathhans ſaale vor fi gehenden Ziehung, im Kaufm aun 
Sllderio'ſchen Hauſe an der Hauptwache Nro. 126. über eine 
Stiege, zu 2 fl. 24 kr. erhalten werden. (262 4b) 


Bei dem Bucbbaͤndler Joh. Lindauer wird ein Katalog 


von Büxern aus allen Faͤchern der Wiſſenſchaften, welche gegen 


deare Zahlung um die Hälfte des dabei bemerkten Preiſes 
verkauft werden, gratis aasgegeben. | (269) 


8 te iv ne ? . 
Schrannen⸗ Anzeige vom 28. Maͤrz 1818. 


a | Ganzer Wurde] Bleibt Mitt⸗ 
Getreidgattung. Stand. ver⸗ im lerer 
re EN kauft.] Reſte. + Preis 
Saal.) Schäfl.] Schäfl.| f. Tr. | 
MWeen.ooeeenee. | 1835 | 1469 | 3606 28 7 | 
Korn 866 494 | 372231 5 
Gerſte. | 1470 | 1218 | 252 | 180 53 
Haber. 6 „ „ „ 864 801. 63 7149 


Inm Vergleich ‚gegen die lezte Echranne find die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Pteiſe Ä 


mehr fl. kr. peniger fl. fx. 

rs Weizen „„ „ „„ „66 „6 „ = — ö 1 24 i 
8 Korn „ „ e 6 „ „% „ „ — j _— 44 
Gerſte 2 e „ „ 6 „ 5 1 30 
ADS 5 %% % r2.. ..me 20 „ 


1 NM. o. 
Baieriſche National⸗ Zeitung. 
(Beilage zu Neo. 75.75 u 


m * G e a, den 30. Märs 2818 


Mobiliar: und Bücher⸗Verſteilgerunz. 

Mondtag den 6. April 1318, und die folgenden Tage, 
Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags deu 3 bis 6 
Bor, wird die Modillarſchaft des verſtorbenen koͤnigl. Herrn 
geheimen Matbes v. Steiner in deſſen Wobnung, dem von 
Hagn'ſchen Haufe in der Praunersſtraſſe Nro. 1494 über 3 
Stiegen gegen daare Bezahlung auf nachſtebende Art oͤffent⸗ 
lich verſteigert, wozu die Kaufs luſtigen eingeladen werden. 


Vom 6. bis 8. April. Kanapees, Seſſeln, Tiſche, 


Komodkäſten, Spiegel, Stock- Uhren, dann ein großes Stoß⸗ 


dadel⸗Kegelſpiel, Weißzeng, Kleidungsſtuͤcke, Porzellan, 
Gleswerk und Kuͤchenge ſcirr von Blech, Eiſen u. ſ. w. 


Insbeſondere den 8. April Vormittags zwiſchen 
10 nud 12 Uhr einige Praͤtioſen, goldene Doſen, worunter 
elne ein Muſik = oder Glockenſpielwerk entbdit, — filberne 
Löffeln, — einige Gemälde und Fruͤchteuſtuͤͤcke von Weil se- 
nior in vergoldeten Mabmen, Kupferſtiche, lotbographirte 
Blatter, ein gtoßes Perſpektiv von v ÜUtzſchneider, von Reichen⸗ 
bach ic. , ein Meß tiſch ic., verſchiedene mechaniſche Modelle, 
eln Pflug von Tbaer, und eine große Maſchine zum Zertheis 
den des Lehms bei Ziegelhuͤten. f 


Den 8. Aptil Nachmittags: 
in Bonteillen. | 

Deu 9. April und die folgenden Tage: Die 
Buͤcberſammlung nebſt den Landkarten. Vorzüglich find zu 
bemerken: Cicetos Briefe von Wieland, Mozins franzoͤßſches 
Wöỹrterbuch, Millots und Schutz Weltgeſchich len, Nodertſons 
Geſchichte von Amerika, und Karis V., Poſſelts enrepaiſche 
Unnalen von 1795 — 1817, 88 Bände; Meiners und Spitt⸗ 
lers bi ſtor. Magazin; über die baieriſche Geſchichte, Falken⸗ 
ſteln, Mederer, Weſtenrieder, Zſchokke, v. Krenners Land⸗ 
tagsbandlungen, mehrere Werke über Staatswirthſchaft und 
Finanz; — äber dag Steuer, Forſt⸗, Salz: und Brauwe⸗ 
ſen; ſusbeſondere über Lands, Feld⸗Hanswlrthichaft und 
Viebzucht ic., die Werke und Journale von Juſti, Maler, 
Albrecht Thaer, Fellenberg n. ſ. w.; uber Bauweſen, die 
Werke von Voch, Cointeraux und von Wibeking, worunter 
ſich auch deſſen großes Werk über die Waſſerbaukunſt mit 
Kupfern befindet; — Ktunlz oͤkonomiſche Enzyclopadie dis 
1817, in 103 Theilen, Bergius Polizei- und Kammeral⸗Ma⸗ 
gazin; — die baleriſchen Codices, und Generallen⸗Samm⸗ 
lungen, das alte baleriſche und das oberpfaͤlziſche Landrecht, 


das Handbuch der balerlſchen Staats verfaſſung; Doͤllingers 


und Gerets Repertorien; einige neuere Bibeln; das große 
Konverſatlons⸗Lexilon, 10 Bände; die allgemeine Zeitung von 
1805 bis jetzt, in 26 Bänden, nebſt den Blättern des lan⸗ 
fenden Jahres 1818, — und viele andere lutereſſante Werke 
aus allen Fächern, ö * 5 


laſſes von Baiern; — daun von Riedels 


Nudes helmer Wein 


1 
4 


Unter den Laubkarten werden vorzänlſch bemerkt: Ein 
großer Atlas; die Karte von Frankreich in 6 Blättern nach 
den Kaſſiniſchen Karten; die Militärkarte von Sud, Teutſch⸗ 
land in 20 Sektionen von Coulon; die Amman ⸗ und Bobs 
Wendergerfbe Karten von Schwaben in 430 Blättern; — über 
Bakern die Karten von Appian, Fink, Maunert ic. — die 
bis jetzt erfchlenenen Blatter des großen typographiſchen At⸗ 
eife s und Strom: 
Atlas u. ſ. w. 5 se 
Muͤnchen den 20. März 1818. 
Königl. baier. Stadtgericht Minden. 

Gerug ros, Direktor. 

Paſter. 


(244 3c) 


N Verſtei gerung. 
Dienſtag den 31. März Vormittags von 9 bis 12, und 
Nachmittags von 3 bis 6 Ubr werden in der Peruſagaſſe Nro. 
75 über 1 Stiege und die folgenden Tage verſchiedene Präs 
tioſen, als: ein Portrait- Geſaß mit Brillanten, Medaillon 
mit Roſetten, Collier mit Perlen und Moſaik, goldene Kette, 
detto Ohrenringe und Uhren, fernets ſilbernes Gaffee: und 
Mllchgeſchirr, detto Leuchter, Löffel, Meſſer und Gabel, 
dann Points a langons und audere Spitzen, aͤchte Blonden, 
ſchoͤne Frauenzimmer⸗Kleidung, feine Leib, Tiſch⸗ und Bette 
waſch, Betten, Matrazen, wle auch fchöne Küchen: und 
F öffentlich gegen baare Bezahlung vers 
N Kaufs liebbaber wollen dem am N mmten 

Tag und Orte einfinden. = 0 N => 

Den 18. März 1818. 
Königlihe bateriſches Stabtgerigt Mänchen. 
Gerugroß, Direktor. 
(245 20) 


Amortiſat lions Defret. 


Dem Riedleriſchen Benefiziaten, Ptieſter Martin Liebl 
dahler, gieng ein vom Herrn Mathias Scheuchenpflueg unterm 
20. Sept. 18 12 gegen dreimonatliche Aafkuͤndigung, und 4 v. C. 
jährliche Inteteſſen an ihn, oder feine Ordre ausgeſtellter Sola⸗ 
Wecbſel von 500 fl. Konvent lions muͤnze, ohne das er weiters 
girirt worden Mt, zu Verlnſt. . 5 

8 8 SR sis men 155 daher aufgefordert, deu» 

eiben binnen onsten a dato bierorts vorzuweiſen, a 
effen er fuͤr kraftlos erklart würde, l e 

Den 20. März 1818. a x 

Röntgl. baier Stadtgerigt Münden 


Gerngroß, Direktor. 
= Paſtet. 


Dane r. 


as 30) 


ee 0 


En orfadung. e 
Alle diejenige, welche ans irgend einem Mechtötitek an 
der Berlafenihaftsmafle des in Rußland verſtorbenen Herrn 
Kientenauts vom edemaligen k. 1. leichten Inf. Bat. (v. Ge⸗ 
Boni), Theodor Freihertn von Pechmann, Forderung zu mas 
chen haben, wer den hiemit aufgefordert, ſolche, fie mögen 
bereits ſchon früner vorgebracht worden ſeyn oder nicht, in 
dem Zeitraume von 6 Wochen a die insertionis zugleich mit 
den erforderi. hen Belegen verfehen, um fo mehr bierorts gels 
tend zu machen, als ſie nach Abfluß dieſes Termine nicht 
mehr gehört werden würden. Landan den 14. März 1818. 
Das Commando des k. b. 3. Bataillons des 15. 
ö Regiments. 
v. Rage wille, Major. 
Traurig, Auditor. 


edbiftal: Cit at lo n. 
Auf geſtelltes Anſuchen der Maria Anna v. Brandl, Hofkam⸗ 
merratos- und Hauptmantuers⸗Tochter von Stadtamhof wird 
diemit öffentlich bekannt gemacht, daß bei Gelegenheit des im 


(268) 


Jabte 1809 ſtatt gehabten Brandes zu Stadtamdof eine Quit⸗ 


tung der vermaligen kurfürſtlichen Hauptkaſſe zu Münden dd. 
20. Auguſt 1798 über 500. fl. zu Verluſt gegangen iſt, welche 


500 fl. der vormalige Hofkammerrath und Grenzmautner zu 


Stadtamhof Michael von Prandl als Dienſt⸗Kaution dei befagter: 
Hanntkaſſe erlegt hatte: 
Es werden ſohin alle. unbekannten Inhaber dieſer Hauptkaſſe⸗ 
P aufgefordert, in Zeit. ſechs Monaten a. dato ſich um 
gewiffer hierorts zu melden, dieſe Hanptkaſſe Quittung vor⸗ 
zuweiſen, und ihre rechtlichen Anſpruͤche hierauf auszuweiſen, 
wideigenfalls diefe Urkunde nach fruchtloſem. Berfluß dieſes Ter⸗ 
mins für kraftlos erklart werden wurde. a 
Regensburg den 27: Jänner 1818. 
Könlglich- beieriſches Stadtgericht. 
v. Silber dorn, Direktor. 
(124. 30). v. Hertwid.. 


Zu eritftal:Ladung:.- i N 
In dem Schuldenweſen der verſtorbenen Anna Jakoblnua 
Ziegler, Schiffmeiſters⸗Wittwe in Regensburg dat man von 
Seite det unterzeichneten Stadtgerichts die Eröffnung des 
Gantverfahrens deſchloſſen, und da: biefer. Beſchluß als rechts⸗ 
kraͤftig zu betrachten iſt, fo werden nunmehr die geſezlichen 
@dittstäge in folgender Ordnung angeſetzt, naͤmlich: 
1), ad producendum et. liquidandum. Donnerſtag der 16te: 
April 1818, 5 RE N 
2) ad excipiendum Donnerſtag der ıgte Mal 1818, und 
3),ad:concludendum Mittwoch der 17te Juni 1818, 
di zwar: in der Art, daß für das Concluſtons⸗Verfahren Im: 
anzen 41 Wochen anderaumt ſeyn ſollen, deren elne Hälfte 
gur: Abgabe der: Replik, die andere aber zur Abgabe der Duplik 
beſtimmt iſt⸗. 


Saͤmmtliche⸗ Gläubiger oder fonftige Intereſſenten werden 


kuher aufgefordert „, in dieſen Terminen vor der zur Verbands: 
lung. dieſer Sache nledergeſetzten Commiſſion entweder in Pers 
n', oder durch. hinteichend devollmächtigte Anwälte Vormit⸗ 
896: 9 Uhr auf dem hieſigen 1Stadtgerichtsgebaͤade zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Mechtsnothdurft: gehörig zu beobachten, widri⸗ 
gen Falls mit der: geſetzlichen Vrätluſſons Strafe gegen fie: 
verfahren werden wird. Regensburg aden Io: März. 1818. 

| Königl. baer. Stadtgericht. 

8 von Silber horn, Ditektot.. 

(239,300 | 


v. Hertwich.. 


2 


Vrerſtelger ung. en 
Mondtags den 20. April wird man im Lokale des unterzelch 


neten Gerichts auf dem Lilienderge das Anweſen bes Schloſſer⸗ 


meiſters Draͤbne auf der Neuhanſer Haide an den Meiſtbiethen⸗ 
den veräußern: 


Dasſelbe beſtehet: 


I. In einem 2 Geſckoß boben ganz gemauerten Wobuhauſe 
mit 8 helzbaren und 2 unheizbareu Zimmern, 2 Kuͤchen, Kaiten, 
Flez, und-2 gewölbten. Kellern. 


2. In einem 1 Geſchoß boden Nebengebäude mit einem, 
zu einer allenfallſigen Feuerwerkſtätte tauglichen Plaze, Geſellen⸗ 
Kammer, Pierdeftalung und Heulege. f 


3. In einem ganz geſpeerten Hofraume, mlt 4 Holzlegen 
Schweinſtale, Sommerhaus und Kugelbahn, an a 


4. in einem beinahe 2 Tagwerk großen Kraut: und Obſt⸗ 
garten, der mit 3 Schuh tiefen vortrefflichen Grund überführt, 
und bereits mit den beiten Obſtbaͤunmen depflanzt iſt. 

Das ganze Auweſen iſt uͤbrigens eigen, liegt aͤußerſt anges 
nehm, indem es zu einer Seite die Gegend von Nymphenburg 
vor ſich ſieht, und zur Linken eine weite Ausſicht bis an die 
Tiroler Gebirge gewährt , und eignet ſich ſowohl für einen Staͤdter 
als Landmann. 5 

Kaufsluſtige werden eingeladen, am befagten Tage von 
9 bis 12 Uhr Vormittags ihre Angebothe zu Protokoll zu geben. 

Attum den 16. Marz 1818. N 


Königliches Landgericht Munchen. 8 
(254 3a). Steyrer, Landtichter. 


Ausſchreidung 
des Oekonom Neumayer ſchen Gant-⸗Anweſens. : 
Auf Aufinen des Neumaver'ſden Maſſe⸗Curators wer⸗ 
den Samstag den 4. April von früh Morgens 9 dis Mit⸗ 
tags Schlag 12 Ude im Lokale der unterfertigten Gerichtsde⸗ 
Hörde auf dem Lilienberge nacſtehende Neumaper'ſche Reall⸗ 
täten im Ganzen oder Theilweiſe plus IIcitando ver- 


Außert werden, als 


1. Das Wohn und Oekonomie s Gebäude nebſt Hofraum 
und einem Gͤrtchen Neo. 78 in der Mar: Borftadt. 

Diefe Realitäten, von welchen als Stenerſimplum 9 fl. 
6 kr. 6 dl. bezahlt wird, find- ludeigen, nad zum k. Stadt⸗ 
gerichte gericht bar. f | 

II. Fuͤnf Heer im: Diſtrikte Nymphenburg, der Flur 

enhauſen, und zwar 

1) ein Acker 2 Tagw. 52 Dez: groß, in der Zten Bonts 
taͤtsklaſſe, 25 Jahre Zebentfren,, und mit 7 kr. 5 bl. Sten⸗ 
erſimplum belegt. Dieſer Acker grängt: an die Realitäten des 
ſogenaunten weißen Haasbeſtzers, des Schloß ſchmids und des 
Wledendofbeſizers zu Neuhauſen, dann des Löwenwietds da 
Münden , und an die Augsburger Straße i 

2) ein Acer, 1 Tagwerk groß, in der aten Bonltäte: 
klaſſe, 25. Fadre zehentfret,. von welchem als Stenerſimplum 
4 kr. bezablt werden, gränzt. an die Beſizungen des Meß⸗ 
ners zu Neuhauſeu, und die Feldgruͤnde des Hofes iu ern. 

3) ein Acker 90 Dezim! groß, in der zten Bon taͤts klaſ. 
ſe, 25 Jahre zebentfret , mlt 2 kr. 6 hl. Steuerfimplum de⸗ 
legt, gränzt an die Feldgruͤnde des Eisner und Schuster 
Bernhard zu Neudauſen, dann des Herrn von Sottermaye: 
und. an die Nymphenburger Straße. 3 


. — 0 


4) ein Ader 7 Tegw. 92 Deiim. groß, in der aten 
Bonitätsklaſſe, mit 3 kr. 1 hl. zur Pfarrei Sendling zebents 
pſtichtig, und mit 28 kr. 5 bl. Steuerſimplum belegt; der⸗ 
felde gränzt an die Realitäten der Gemeinde Neubanfen, 


des Dorfmeiſters, Webers, Schmids, Eisners, Schuſter⸗ 
berahards, Ruffinl⸗Bauers und Krämpenhofsbeſitzers daſelbſt, 


daun des Schuͤtzbraͤuers Schweller in Munchen. 

Dieſe 4 Aecker fiub ludeigen. g ‚ 

5) ein Acker 2 Tagw. 61 Dezim. groß, in der sten Bo⸗ 
ultdtsflaſſe, welcher 25 Jahre zehentfrei iſt, zum Steuer⸗ 
ſimplum 10 kr. 3 bl. bezahlt, und zum k. Landreatamt mit 
10 kr. 2 bt, bodenzlaſig iſt; er gränzt an die zum weißen 
Haufe und zur Zimmergoͤrgels Soͤlden gehörigen Realitäten, 

und die Beſizungen des Herrn v. Schmid zu Schwabing, 
und des Brandweiner Amberger in Munchen. en 

III. Sews Aeder im Stenerdiſtrikte und der Flur Unter⸗ 
ſendling, und zwar: a - 

1) ein Ader 1 Tagw. 42 Dezim. groß, in der qt en 
Bdnitätsklaſſe, von welchem 5 kr. Steuerſimplum, uud 6 bl. 
einfache Zehentſtener zum k. Landrentamte Munchen mit 233: 
und 1) f zur Pfarrei Sendling entrichtet werden, gränzt an 
die Feldgruͤnde des Angerbauers, des Feichtenhauslers, des 
Schwab und des Dachs zu Unterſendling. | 

2) ein Acer 92 Dezim. grop, in der sten’ Bonitaͤts⸗ 
klaſſe mit einem Steuernmplum von 3 kr. 3 dl., und 3 bi. 
Zebentſteuer zur Pfarrei Sendling, und zum k. randrentamt 
Münden, araͤnzt an die Feldgrunde der. Vordenannten mit 
Auc nahme des Angerbauers. ’ 

3) ein Acer, 3 Tagw. 70 Dec. groß, in det sten Bonitaͤts⸗ 
Klaſſe, von welchem 10 kr. s bl. Steueriimplum , und 1 kr. 7 gl. 
Zebentſteuet mit 2)3 zum kön. Landtentamt, und 13 zur Pfarrei 
Sendling zu entrichten ſind, gränzt an die Realitäten des Bichl⸗ 
prauers, Wagnerbräners und geweſenen Spatendrauers zu‘ 
Manchen, dann des Herrn von Gmeiner in Unterfendling. 

3) ein Acker, 2 Taaw. 58 Dec. groß, in der sten Bonitaͤts⸗ 
Klaſſe mit 11 kr. 5 bl. Steuerſimplum, und . kr. 2 hl. Zebent⸗ 
ſtener zum koͤnigl. Landrentamt und zur Pfarrei Sendling, granzt 
au die Realitäten des Bichlbräuers, Wägnerbräuers,- Unter⸗ 
Spatenbraͤuers und des Buchdruckers Huͤdſchmann zu Münden, 
dann des Herta von Gmeiner zu- Unterſendling. — Diefe vier- 
Ae cker find ludeigen. | u 
N 5. eln Acker, 1 Tagwerk, 12 Dec. groß in der sten Bonk⸗ 

taͤtskla ſſe, von welchem 5 kr. Steuerſimplum, und 5 bi. Zehent⸗ 
euer, und zwar zum koͤnigl. Landtentamt Münden mit 203, 

u 200 zur Pfarrei Sendling, 1)13 zur. Pfarrei Aubing, 
und 1J us zur Filialkirche Paſing zu entrichten: iſt, graͤnzt an die 
Reulitäten des Milchmanns aaf der Sendlinger:Haide, det 
Bierbräners Gruber, und des Buchdruckers Huͤdſchmann zu! 
Muͤnchen, und an die Lands berger Straße. | 

6) ein Acker, 1 Tagwerk 97 Dec. groß, in der sten Boni⸗ 
täts⸗Klaſſe mit 8 kr. 7 bi. Steuerſimplua, und 1 kr. Zebent⸗ 
Steuer nach dem naͤmlichen Maß ſtabe wie beim Borbergedenden, 
und gränzt an die Mealitäten des Weitinaie Mezgers am der 
Sendlinger Halde, des Bauerndansl Bräners zu München, und 

an die Landsberger Straße. — Dieſe beiden Meder find zum 
koͤnigl. Landtentamt Münden mit 48 kr. 5 hl. bodenzinſig. 


IV. gwei Aecker im Stenerdlſtrikte und der Flur Schwabing, 
und zwar | 


1. ein Acker 2 Tagw. 84 Dec. groß, in der zten Bonitäts⸗ 
klaſſe, zum heil, Geiſtſpital in Munchen und zur Pfarrei Schwa⸗ 


— 


bing 2 23 und 13 zuſammen mit 2 bl. ebentz ſichtick, 
Steuerſimplum beträgt 7 kr. 5 dl. — Are an 2 0d 
Beflzungen des ſogenannten Feldanderl, Stuzenhieſl, und dee 
8 2 Schmid in Schwabing, dann des Koͤglmühlers in' 

2. ein Acker 1 Tagw. 80 Dec. groß, in der aten Bonktüts⸗ 


klaſſe, zur Pfarrei Schwabing, und dem heil. Geiſtſpital in! 


Münden mit 6 hl. zehentpflichtig und mit einem Steuerſimplum 
von 6 kr. 4 hl. belegt, graͤnzt an die Realitäten des Friedl und’ 
Stepheltont zu Sawabing, des Koͤglmuhlers und Haſcherbräuers 
zu Münden. — Dieſe beiden Aecker find zum koͤnigl. Landtent⸗ 
Amte Mänchen mit 31 kr. 4 bl. bodenzinſi g. 
Alle dieſe Felder find zum koͤniglichen Landgerichte Mün: 
chen gerichtsbar, und zahlen zuſammen ein Muſtikal⸗Steuer⸗ 
ſimplum pr. 1 fl. 56 kr. 4 bl. zum koͤnigl. Landrentamte Munchen; 
das ganze Anweſen zu Feld und zu Dorf iſt mit Ansſchluß von! 


Vleh und Fahruiſſen auf 12,900 fl. geſchaͤzt. 


Kauft luſtige werden eingeladen, ihre Anzeböthe auf ale’ 
oder einzelne Parzellen zu Protokoll zugeben‘, und können nach 


‚Belieben dieſelben vorher beſicht igen, oder ſich um deren nähere: 


Vetbaͤltniſſe deim königl. Advokaten von Hur anſen elf} 
Maſſekuratdr erkundigen. N Hüngershauf 
Munchen den 27. Februar 1818. | 


Konieltaes Kandgerigt: Mängen- 
(220 30): Steyrer, Landrichter. 
| Ceffentliche Verkelgerung- 
Auf Andringen des Kommun - Anwaltes der Gläubiger” 
des Johaun Georg Klein, Krämers zu Furth, wird diemit 
zur Verſteigerung des nachbeſchriedenen Anweſens auf | 
Mondtag den 27. April I. J: von Frah 8 bis 12 Uhr‘ 
. und Nachmittags von 2 dis Schlag 4 Une: | 
Tagsfabrt anberaumt, in der k. Landgerichts kanzlei zu Kamm 
vorgenommen, und hiezu Kanfsluſtige eingeladen. . 
Die ſes Anweren liegt in der Greazſtadt Furth, beſteht 


ans einem faſt nen? erbanten , mit! Wohnung, Kramladen 


und 4 Zimmern: verſebene Haus,, iſt zwei Stockwerk boch, 
zum dritten geeizuet) hat zwei. Boden.“ Darauf wurde bie: 
bet eine Kramhandlung ausgeübt. Mach ſind wenigſtens 12 
Tagwerk Stund, meiſtentz Holztheile, dabel.. Die Grund: 
und Haus⸗Stener beträgt dei 4 fl: Das Haus iſt zum k. 
Rentamt, einige Gründe” zur Stadtkammer Furth grund:,- 
daun ein Gemelnderheil zur: letztern eins bar. ne 

Der Kaͤufer hat ſich über fein Vermoͤgen, etwaige Eat⸗ 


N laſſung von dem Militalr Verbande u. ſ. a, legal auszu⸗ 


weiſen. ET ie ’ 
Kamm den 13, März 181... 
König l. baler. Landgeriht Kemi m. 
Bronold’, Landrichter. (240 3c) 


Awortifatleus“ Edikt. 

„ . Die nachſtehenden oberpfälziſchen Hauptkaſſa⸗ Quittungen 
über die dem Staat in den Jahren 183 und 1305 aus dem 
Stiftungs⸗Vermoͤgen geleiſteten Kapitals: Borſchuͤſſe, namlich: 

I. vom 13. Jaͤner 1804. ſub Nro. 129 über! 266 fl. 18 kr. 
Vorleben von der Pfarrkirche zu Wald ſaſſen reſp. der 
Brnde rſchaft allda _ 


II. eine folge’ dd. 19: JAuef' 1884, über 28 fl. 3 kr. für 


die pfatrkirche zu; Konnte telth fab Nd 131. 


— 


«TH. ‚eine ſolche dd. 19. Yäner 1804 üder 11 fl. 30 1a kr. 
für die Pfarrkirche zu Waltershof ſub Nro. 133 

‚find abhanden gekommen. Da die k. d. Diſtrikts⸗Stiftungs⸗ 
Adminiſtration Waldſaſſen der k. d. Regierung des Oder⸗ 
Main: Krerfes die Amortifation der vorgenannten 3 Urkunden 
nachſucet, fo wird der undekannte Inbaber dieſer 3 Urkunden, 
oder einer derfeiben diemit oͤffeulich aufgefordert, dieſelbe bins 
nen einem Termin von ſechs Monaten vor Gericht vorzuwei⸗ 


‚fen, widrigenfalls dieſelde für kraftlos erklärt werden würden. 


Waldſaſſen den 12. Hornung 1818. 
Königl. ballet. Landgericht Waldſfaſſen in 
Dber: Main: Kreife 
Licent. Tropp mann. (215 34) 


* Edietal⸗ Ladung. 

Nach elngegangener offfzleller Nachricht wird peter 
Schmaißer von Hatdersberg, d. G., in den Liſten des k. b. 
4. Linien⸗Infanterie⸗Regiments ſeit dem 1. Jdner 18 13 als 
vermißt aufgefuͤhrt. 

Da nun feine Verwandten auf Aus antwortung feines im 


. 


1500 fl. dringen; fo wird. 
| eter Shmaißer 
‚hiemit aufgefordert, ‚binnen 6 Monaten a dato ſich um fe 


ggewiſſer bierorte , entweder verſoͤnlich, oder durch Be voll maͤch⸗ 


tigten zu melden, als er anſſerdem für verſchollen erklärt, 
‚uud fein Vermoͤgen au feine naͤchſten Verwandten, genen 
Kautlon, veradfolgt werden wurde. b 
Laberweinting den 10. März 1818. 
Königl. baer. Ordfiih Montgelas ſches 
| Herrthaftsgeriht. 
Dr. Reber, Herrſchafts richter. 


(233 34) Watt. 


Vorladung. 
Wer aus was immer für einen Rechtstitel auf die Vers 
Aaſſenſchaft des bierorts obne letztwillige Dispoſition verſtor⸗ 
denen araflich⸗ von arkolſchen Titl. Mentenvermalterd, Joſ. 
Karl Moſer, gegründete Anſprüche zu machen bat, wird hie⸗ 
mit aufgefordert, dieſelben binnen 60 Tagen a dato bel unters 
zeicnetem f. d. Graf v. Artoiſchen Patrimonialserlchte gel⸗ 
tend zu mächen, widrigenfalls auf ſpaͤter angemeldete For⸗ 
‚derungen keine NRädfibt genommen, und mit der weltern 

Verbandlung fortgeſchritten werden würde. 

Actum den 14. März 1818. 


Königl. daier. Graf Arkoiſces Yarrimoniak 


Geiigt Odberködlinbach, Landgerichts 
ö Landshut. ö 
Bayrbammer, 
Gerichts halter (236 ze) 


An ſn ch e un 

au die Herren Kollekteurs der Looſe zur Ausfpielung 

des biefigen Gaſtboſes zur 
goldenen rande. 

Mit unſerer, in mebrern der dekaunteſten Zeitungen, 
eingerädten Kundmabung vom 6. Nov. v. J. eröffneten wir, 
zu deko ſchnellerem Abſaz der noch vorhandenen Looſe, den 
Weg der Subſcription, wodurch was ib zur Annahms eines 


dieſigen Gerichtsbezirk dinterliegenden Bermoͤgens von nade 


ober mehrerer Stucke bloß daun und auf den Fall verbindlich 
machte, wann wir anzeigen können, daß die Ziehung beſtimmt 


vor fin geden werde. Dieſe Maaßregel ward überall mit 


Belfall aufgenommen, und blieb bei uns nicht ohne Erfolg. 
Um aber auch deren Wirkung dei unferu Herren Kollektents 


kennen zu lernen, erſuchen wir dieſelben, ſich mit Einſendung 


Ihrer Subſcripttonsliſten, fo wie der Anzeigen, wie viele von 
unfern, Kommiſſiousweiſe, in Ihre Hände gelegten Looſe unn 
verkauft ſeven? moͤglichſt zu beeilen, und diejenigen, die mit⸗ 
zuſpielen Willens find, ſich unverzuͤglich zu melden, um eln 
mal die Entſcheidung herbeizufuͤhren. 

Augsburg den 14. März 1818. 


(248) Glocker und ul mer. 


SBekauntma dung. 
Der Unterzeichnete hat das Boten⸗Geſchaͤft ſeines Vaters 


‚übernommen, und empfiehlt ſich dem Publikum biemit zu Be⸗ 
ſorgung aller Transporte von Munchen nach Tölz, Bene⸗ 


diktbenrn, Lengries und Umgegend, fo wie auch zu Meifes 
Fahrten in jene Gegenden, zu dieſen um fo mehr, da die Ruͤck⸗ 


Reiſe ſehr leicht iſt, und derſelde ein bequemes Fahrzeug eins 


gerichtet hat. 
Ankunft in Münden alle Dienſtas und Freitag 


Nachmittags; 
Von de zuruck Mittwoch Fraͤh 7 8 Uhr, Sam⸗ 


ſtags aber Mittags 12 


ubr. 
Wo baung: Amerthaler⸗Hof im Thale. 
Kaſpar Kranz, 
fahrender Gerichts⸗ und Markts bote 
von To . 


(257 35) 
Bel dem Buchdrucker Hübſchmaun in München iſt 


folgende Drucſchrift zu haben: 


Reſololt ung 
der | 
preiſe aller Getreidgattungen. 
von 


1f8 Sechzehutel oder 1ſ2 Vlertel bis 3000 baleriſche Schäffel 


welche 


Alt 3 fl. — von Schaͤffel beginnt, und von 6 zu 6 kr. fort⸗ 
ſchreitend bis zu so fl. — kr. Sqhaͤffel, Ah erhebt. 


Nebſt einem 
Aabange von fünf Keſelritunger 
über 
den Preis von 1 bis 5 kr. pr. Schaͤffel. 
Verfaßt 
von 
Kaſpar Sartor l, 


„uspebirenden Sekretär A koͤnigl. baleriſchen General: Rette 


dminiſtratien. 
( weis 2 fl. 24 kr.) 


Valeri ſche Natiena!⸗ Zeitung 


Aro. 76. Münden, Dienſtag 


4. 1 


1 


em 81. März 1818. 


N Witt Seiner Köhfälichen Majertät alerguädigftem Yrivtiegtum, 


Ee n t f ch lan d. | 
Reber! an de, Die Niederländer ‚Blätter, ent: 
"Halten nun den ſchon Aus zugsweiſe mitgetheilten Brief Napo⸗ 
"leond an den Grafen Las Caſes , als dieſer St. Helena verlaſſen 
mußte, vollftändig : | 
„Mein lieber Las Caſet! . 
| „Mein Herz fühlt tdeilnehmend mit, was das Ihrige em⸗ 
pfindet. Seit vierzehn Tagen von meiner Seite geriſſen, hat 
mau Sie eingefpertt, ohne daß man Ihnen erlaubt hätte, mit 
mir, oder mit irgend Jemand ſonſt, ſep er Franzoſe oder Eugs 
länder, zu verkehren. Nicht einmal einen Bebienten, nach eig⸗ 
ner Wahl, ließ man Ihnen. 
„Und doch — ich erkläre es laut — war Ir Betragen zu St. 
Helena ſtets tadellos, wie Ihr ganzes Leben. 
„Ihr Brief an eine Freundin in London enthalt nichts, was 
Ionen zum Vorwurf gereichen konnte; es ſind Ergleſſüngen Jh⸗ 
tes Herzens in den Schoos der Freundschaft. Er gleicht darin 
den 8 oder 10 andern, die Sie an die naͤmliche Dame und zwar 
unverſiegelt geſchrieben. Der Kommandant dieſes plazes, wel⸗ 


cher die Delikateſſe hatte, die Ans druͤce, welche Sie der 


’ Freundſchaft anvertraut, zu leſen, hat Ihnen Vorwuͤrſe daruͤber 
gemacht. Neulich drohte er Ihnen ſogar, Sie von dieſer Juſel 
weg zuſchlcken, wenn Ihre Briefe ferner eine Klage gegen ihn eut⸗ 
hielten. Durch dieſes Betragen hat er die erſte Pflicht ſeilles 
Poſteus, den erſten Artikel feiner Juſtruktlon, das erſte Gefuͤyl 
der Ehre verlezt. Er hat Ihnen dadurch gleichſam das Recht ges 
. geben, auf Mittel zu denken, wie Sie den Erguß Ihrer Empfin⸗ 
dungen auf eiuem andern Wege an ihre Freunde gelangen laſſen, 
und ſi ie mit dem Arafbaren Betragen des Kommandanten bekannt 
machen könnten, 
0 „Man wollte nut einen Vorwand, ſich Ihrer Papiere zu bes 
maͤchtigen; denn Jyr Brief an Ihre Freundinn in London fonnte 


nicht zu elner polizelllchen Unterſuchung berechrigen. Bieler orte 


‘enthält weder ein Komplott noch ein Gehelmalß, ſondern bloß 


den Erguß eines edlen, frelmuͤthigen Herzens. Dagegen trägt 


das unrechtliche und uͤberellte Betragen unfrer Feinde bei dieſer 


Gelegenheit das Siegel des nledrigften perſonlichen Haſſes. 
Sogar in den uncivilifirteften Ländern, ſtehen die Ver⸗ 

1 0 „ die Geſangenen und ſelbſt Verbrecher unter dem Schuz 

der Geſeze und der Magiſtratsperſonen. Die, welche die @efee 


bündhaben ſollen, finden entweder in der Verwaltungs oder 


Juſtizbedoͤrde ihre Auſſeber. Auf dieſem Felſenelland aber uͤber⸗ 
tritt der Manu, der bie abgeſchmackteſten Verotdnungen giebe, 
und. fie mit Gewaltthatlgtelt vollzieht, ale Geſeze, und nichts 
hemmt feine Willkuͤhr. 

Man möchte gerne Longwood in den Schleier des Seheim⸗ 


ulſſes huͤlen, um dadurch ein ſtrafbares Betragen zu verbergen. 


Wahrlich Gruͤnde genug, um die alkerſchlechteſten Abſichten zu 
vermuthen. 

„Van hat durch liſtig ausgeſtreute Gerüchte den Dffisieren, 
den. Fremden „den Einwohnern, ja ſeldſt den Agenten „welche 
Oeſterre lch und Rußland bier unterhalten, eine vorgefaßte Mel: 
nung einzuftdßen geſucht. Wahrcchelulich iſt auf die naͤmliche Urt 
„die engliſche Regierung hintergangen wolden, iadem itt Kigen. 
baſte Berichte abgeſtattet wurden. 

Ibre Papiere, von denen man wußte, daß ſich darunter 
befanden, welche mich angiengen, find ohne weitere Umſtuͤnde, 


gan nabe bei meinem Kabinet, und mit wilder, ausgelaſſener 
Freude weggenommen worden. Ich war Zeuge davon. Bald dur ⸗ 


auf ſah ich, als ich am Fenſter ſtand, daß man fi Ihrer Perfon 
demächtiste. Eine zahlreiche Bedeckung war um das Haus auf⸗ 


ceſtelt, und es kam mir vor, als ſähe ich Wlide aus der Süd⸗ u 


‚fer, wie ſie um ihr Sclactopfer einen Rundkanz halten ! 
„Ihre Geſellſchaft war mir zwar rnentbedr is dewerden · 


4 
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Ele allein leſen, ſyrechen und ce engliſch. te. viele 
Häcte daden Sie, da ich krauk war, au meinem Bette zuge⸗ 


bracht. Und doch fordere ich Sie auf, ia ic befehle es Ihnen, 


den Kommandanten zu. erſuchen, daß er Sie auf das feſte rand 
zurädiaide.. Er kann es Ihnen nicht abſch lagen, da Sle bloß 
ihr freier Wille hieber geführt dat. 
lich feyn, Sie anſbezn eg in ein glücklicheres Land a 

„Bei Ihrer Mädtche nach Europa, Sie mögen umd nach 
England oder ins Vaterland kommen, tilgen Sie aus Ihrem Ge⸗ 
daͤchtniſſe die Leiden, die Sie erfahren N Ruͤhmen Sie 


ſich aber der mir bewiefenen Treue, und meiner zaͤrtlichſten Liebe. 


„Sollten Sie eines Tages meine Fran und meinen Sohn ſe⸗ 
ben, fo kuͤſſen Sie fie in meinem Namen. Seit zwei Jahren. 
habe ich weder direkt noch indirekt etoas von ihnen gehört. Etwa 
vor ſechs Monaten war ein teutſcher Botaniker dier, der Sie 
einige Zeit. vot feiner Wbzeife in dem Garten von Sqꝙhoͤndrunn ges - 
ſehen hatte; die Unmenſchen ſuchen es forgfältig zu verhindern, 
daß ich teine Naaricht von ihnen erhalte. 

„ Dem Leibe nach bin ich zwar in der Gewalt meiner Haſſer. 
Sie thun alles, um ire Rache an mir zu kühlen. Aber dieſes 
ungeſunde, verzehrende Klima, und der Mangel an alem Roth: 
wendigen, werden „ ich fahle es nur zu gut, meinem Leben bald 
ein Ende machen, deſſen lezten Augenblicke noch eine Samach fr 
den engllſchen Natlonalkatatter ſeyn werden, und Europa wird 
eines Tages mit Abſchen den treuloſen und grauſamen Mann bes 
zeichnen, den kein wahrer Engländer für einen Sohn Albions er⸗ 
tennes kaun. N l 

„Da es nicht wahrſcheinlich iſt, daß man Ihnen erlauben 
witd, mich vor Ihrer Abteiſe noch zu ſprechen, fo empfangen Sie 
tiemit eine Umarmung und die Versicherung meiner Achtung und 
Steundſchaft. Leben Sie wohl. 

„um 11. Dezember 1816. 
Napoleon.“ 

Die. Beate t Zeitung enthält Folgendes: „Mau faͤngt 

aw. 5 glauben, daß Lord Kinnaird von Nicole (oder Chartinet), 
dem. Entdecker des Komplotts zur Ermordung des Lord Welling⸗ 
ton, diatergengen worden if. Bel dieſem Nicole bürgt nichts 
Soaderliches fat Mechtlichtelt und Wahrbeitslicht; daß er eln 
atget Schelm ſeyn muͤſſe, kann man allenfalls darans abnehmen, 
daß er ſich ſchon zweimal einem Todes urtheile zu entziehen gewußt 
bat. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſer Meuſch eine Vetſchwoͤrung 
entdeckt hat, deren Haupt und Glieder er zugleich iſt; auch hatte 
er, ehe er Belgien verlieh, elne ſtarke Summe Geldes, die man 
auf 15, boo Franken ſhazt,, erhalten. Schon hat er 17 feiner. 
muttz maßllchen Mitſchuldigen, alles Leute feines Gelichters, 
angegeben.. Denjenigen aber „welcher den Schuß getdan hat, 
echenthc das Wichttaſte wäre, ſcheint er noch, nicht entheckt 


des Nain Jaune uach Frankreich verlangt. 


ö tcelnlich, daß ſie ſich durch einen ſolchen Beſchuͤzer ſehr ge ſohmei⸗ 
Es wird mir uneydlich tröͤſt⸗ 


zn 3 steleldt hat er ſelue guten Grunde, daß dieſer EIER 
unentdeckt bleibe. Auffallend iſt es, daß Nicole zum Lohne ſei⸗ 
ner Entdeckung, aufs dringendſte die Ruͤckehr der Herausgeber: 
Es iſt nicht wahr⸗ 


delt fühlen werden. Uebrigens iſt diefe Sache in ein undurch⸗ 
dringlichen Dunkel etagehüllt, und. (s flößt ſedem vemänftihrn 
Menſchen Mißtrauen und Zweifel ein. Soviel iſt gewiß, daß 
man in Frank reich. alle mogliche Mittel anwendet, um die Wahr⸗ 
beit zu entdecken, und daß dleienigen, welche dieſen hoͤliſccen 
pian geſchmledet gaben, am Ende doch der betrogene Theil ſeyn 


dürften, was alle rechtlichen Leute lebhaft wuͤnſchen.““ 


Hann o v. e t. Hannover, vom 18. März. Dem 


e nach, ſind mit dem Freiherrn von Malchus, köntgl. 


wärtemberg. Minmſter, in Betreff des demſelbden unter der 
koͤnigl. weſtphäl. Regiernng für die Summe von 250,000 Fr. 
angekauften Domaineaguts Marienrode im Hann veriſchen, 
Unserhandiurigen angeknuͤpft. Man hofft, daß Käufer gegen 
Rüczablung des Kanfſchilings und Nachzahlung medsjaurigee 


Intereſſen ſich zu eiuer Abtretung feiner Elgentyumstechte vers 


ſtehen werde. 


Frau krel ch. paris, den 22. Marz. Hente 


Nachmittags um 2 Uhr war das Feuer, welches noch in den 


Trümmern des Odeon alimmte, ganzlich gelöſcht. Der Herr 
Herzog von Berry hat dem Herrn von Semonville eine Summe 
von 2000 Franlen uͤberſandt, der fie unter diejenigen Perſonen 
vertheilen fol, die ſich wahrend der Feuers brunſt durch ihrem 
Eifer ausgezeichnet haben. Durch die thätige Sorgfalt der Po» 
lizelbeamten eutgieng die Kaſſe der Theaterverwaltung der dop⸗ 
pelten Gefahr, eine Beute der Flamme oder der Diebe zu werden, 
welche dieſes uagluͤckliche Ereiguiß in Menge herdelgezegen 
hatte. Einer diefer Induſtrieritter, der eben im Begriff fand, 
elnen Geldſack ln Verwahrung zu nehmen, ſtuͤrzte ſich, als er 


ich von den Soldaten verfolgt ſah, nom oberſten Geſimſe mitten 


in die Flammen, und wurde nicht wieder geſehen. 
Vierhundert Mann engllſche Truppen, welche ſich in den 

etſten Tagen dieſes Monats zu Calals eingeſchifft hatten, um 

nach England zuruͤckzake hren, ſiud ſoglelch durch eine gleiche Uns 


Jab erſezt worden. 


am 28. März hören wir Madame Catalani zum Lege 


tenmale; fle reist: in den erſten Tagen des Wprile nach 


Wien ab. 

Die Minerve Francais wiederholt jet: den Ans ſoruch des 
Grafen von Montloſler: „„Jeder iſt eln geborner Soldat ſelnes 
Vaterlandes, aber keiner iſt ein gedorner Offizier. Den Vor⸗ 


zug, Andere zu kommandtren, kann man nur ſeiner uͤberlege ain 


Einſicht oder ſeinem Muthe verdanken.“ 
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Deile geſtrige Slzuns der Deputietenfammer eröffnete elne 
Reihe von Berathunzen von hoͤchſter Wichtigkeit. In ihr wurde 
namlich der Bericht des mit Unterſuchung des dleßfäbrigen 
Staatsbedarfs beauftragten Ausſchaſſes durch den ernaͤhlten 
Berichterſtarter, Herrn Roi, der unmittelbaren Yrüfung der 
Kammer ſelbſt vorgelegt. Der Bericht zerfällt, wie der des 
vorigen Jahres, in zwei Theile, wovon der erſte die Ausgaben 
der zweite die Mittel, ihnen zu degegnen, umfaßt. Der vers 
muthliche Bedarf des Jahrs 1818 beläuft ſich auf 993,000, 00 
Franken, überfielgt demnach den des Jahres 1817 um 11, 000, oo0 
Der Herr Berichterſtatter gedt die einzelnen Abſchuitte des Bud» 
get durch. Neben verſchledenen Bemerkungen, wozu Ihn das 
deſondere Budget- des Kriegs minlſters veranlaßt, lenkt er die 
Aufmertſamtelt der Kammer auf die Koſten, welche der Unf 
enthalt der fremden Heere verurſacht, und giebt einige Erlan⸗ 


lerungen uͤber die Urſache, warum die Auslagen für das Dccus 
patlons beer in dieſem Jahre 6 Milltonen mehr betragen, als 
im vorigen, obgleich bieſes Heer um ein Fünftheil permindert 


„worden it. Die Einlagerungstoften der betreffenden Bezirke, 
ſchlägt der Bericht vor, auf alle Burger zu vertheilen.— Was 


— 


bie Muhegehalte betrifft "fo wünſcht der Wusrhuß / dab’, nf 
dem Geſeze vom 25. März 1817, kein Mubegedalt angemiefen! 
oder ausgezahlt werde, deſſen Bewilligung oder Belauf wicht: 
den bei feiner Entfiehung gältigen Geſezen gemäß iſt. x 

Bei dem Juſtizmiufſterium rügt der Bericht, daß der Kauz⸗ 
ler irriger Weiſe mit 60,000 Fr. unter dieſe Aufſchrift ges 
bracht ſey, da feine Beſoldung als Präſident der Kammer der 
Pairs auch dieſer Kammer zur Laſt fallen müͤße. Der Herr 


Berichts erſtatter demerkt, daß die Ausgaben für die peisliche 


Rechtspflege ſich in dieſem Jahre auf eine auffallende Weiſe 
vermehrt daben, was er dem allgemeinen Elende und den vie⸗ 
les he Prozeſſen zuſchteibt. 
Ä (Beſchluß folgt.) 

35 Dorfe Sa vines, bel Elubrun, zeigte fi ih am 24. Febr. 
ein Wolf. Auf den Lärm, der daruber entſtand, öffnete dle 
verhelrathete Olivier die Thur, als das Tyler gerade vorbeiglng. 
Es ſprang auf fie los, fie hatte aber Geiſtesgegenwart und Ge⸗ 
wandtbeit genug, ſich zuruͤckznziehen, und den nachfolgenden 
Rauber zwiſchen die Thuͤr fo lange geklemmt zu halten, bis 
er von den Herbeie ilenden getoͤdtet wurde. 


— EEE ö namen 3 ——— - — — — ENG: - * 
NI tpelitiſce Na Grit e u. an 


(Herrn Ens len's Kunſt⸗ : Ausitellungen zu 


Munchen.) Hr. Enslen, der ſein ganzes Leben der Kunſt 


gewidmet hat, und fu feiner langen Laufbahn manche merk: 
würdige Gegenſtände dem Publikum vor Augen brachte, war 
vor 23 Jahren in München, wo feine damaligen Kunſtwerke mit 
vielem Beifall geſehen wurden. Die optiſchen Panorama's, welche 
Neſer geſchlckte Kuͤnſtler jezt dem Ange darbletet (im Saale des 
ſchwarzen Adlers) enthalten mehrere intereſſante Gegenſtaͤnde. 
Nachdem man die Wiuterbeluſtigungen der Einwohner von 


Petersburg geſehen, ſieht mau ſich nach Chiua, Konſtantino⸗ 


vel, Wien und parts verſezt. Die Anuſichten dieſer Städte 
find in hohem Grade der Natur tren und den Forderungen 
der Kunſt entſprechend. In Heldelberg erblickt mas die Ruinen 
des deruͤhmten Schloßes, und das Haus mit einer Fahne bes 


zeichnet, in welchem der Feldmatſchall Zärft Wrede gebohren ö 


ward. Die Anſicht von St. Helena dat Meferent noch 
nirgends fo gut geſehen. Der Plan von Paris en relief giebt 
ein trenes Bild dieſer großen Stadt, ihrer Straßen und Hin 
fer, ſo daß der, welcher dort war, dasjenige wieder finden 
kann, woria er wohnte. Alle dieſe Gegenſtände werden dem 
Zuſchauer eine angenehme Abend unterhaltung verſchaffen, und 
er Hrn. Ens len's Scauplaz- mit Zufriedenheit verlaſſen. 
(erdbeben,) Ein Schreiben aus Eat ana ve 


24. Febr. ſagt: „Am lezten Freitag vertried uns ein en: 
ſtoß aus unſern Wohnungen, und wir haben Brotterhätten bezo⸗ 


gen. Kein Hans iſt eingeſtärzt, aber faſt alle find offen. Ju 
den Dörfern am Aetna wat der Schaden größer; in einigen find 
die meiften Hänſer elngeſturzt, und mehrere Einwohner umge: 
kommen. Dock ſoll die Zahl der Erſchlagenen ſich nicht Aber 60 bis 
70 erſttecken. Wir ſind anf unſter Huth, und hoffen, Ein uns 
der Himmel mit neuen ſtarken Erſchuͤtterungen verſchouen wird.“ 


— Nac ſpaͤtern Nachrichten waren indeß zu Catania neue Er⸗ 


(Sätterungen erfolgt, und ein großer bell der Ratgebraltirge 
fo wie das Seminarium zuſammengeſtuͤrzt, und hatten den Ja: 


ſtenprediger mit vielen Geiſtlichen unter Ihren Trümmern begra⸗ 
ben. Der Schrecken war allgemein; alle Einwohner der Stadt 
und der benachbarten Dörfer batten ſich auf dem Lande zer⸗ 


ſtreut. 


cSonderbatre Laune.) Selt Aalgen Per bund 
ſtrelct ein fremder Kaufmann die Wirths haͤnſer im Oberelſaß 


und zahlt den Gaͤſten Wein, ſoviel fie trinken wollen Er 


nimmt dann an ibrem Jubel Theil, ohne ſich in irgend eln 
polltiſches Geſpraͤch einjulaffen. Diefer neue Amphitrion oder 
verlorne Sohn, wie man ihn taufen will, iſt entweder eis 
Rott wer ein Bettüger , dran man dat Beiſpiels / daß er la 


— 286 2 


tiger ‚einzigen Kneipe 117 Maß Wein für Trinkbrüͤder bes 
andie bat. en Ä u 
(Schiffe.) Im vorigen Jahre find in dem Hafen von 


‚Kübel 963 Schiffe angekommen, und 943 abgefegelt. Unter ö 


den angelommenen waren 422 daͤniſce, 174 ſchwediſche und 
71 ruſſiſce. 

In dem Jahre 1817 wurden auf dem Franzens kanate in der 
Bacſer Geſpannſchaſt 1,145,245 Mezen Getreide, 66,3 14 Eimer 


Wein, 231,422 Zentner Aerarlalſalz und 226,435 Zentner Holz, 


Baumaterlallen, Taback, Kohlen, Haute, Kuoppern, Lohe, 
Haus mobilien-, leere Faͤſſer, Heu und Lebensmittel, zuſam⸗ 
men eine Laſt von 1,260, 164 1)4 Zentner auf 1154 Schiffen, wo⸗ 
von mehrere 5, 6 und 7000 Zentner Fracht, und eines ſogar 
7458 Zentner Salz geladen hatten, verführt, und uͤberdieß 462 
leere Schiffe durchgezogen. Ä | 
(Komet.) Der neue Komet tft unn in Bremen deob⸗ 
actet worden. Am 3. März um 14 Uhr 35“ mittlerer Bremer 


Zelt Dr. Olbers bie gerade Aufſteigung des Kometen 3027 310 
die noͤrdliche Abweichung 240 38“. Um 13. März um 14 Uhr 15 
war die gerade Auffteigung 302% 16“, die noͤrdliche Abweichung 
2319 38“. Der Komet gleicht einem kleinen, blaſſen, ſchlecht 
begraͤnzten, in der Mitte etwas dellern Nebelſtock, iſt ohne 
dentllchen Kern, und ganz ohne Schweif, nur mit guten Fern» 
zödren zu ſehen. Seine ſchelab are Größe iſt im Zunehmen, weil 
ich Erde und Komet einander naͤhern, er wlrd aber doch ſchwer⸗ 
lich am Ende des Aprils, wenn er feine größte Llchtſtaͤrke ers 
reicht, bloßen Augen ſichtbar ſeyn. Mit Fernröhren wird man 
ion ſo lange verfolgen können, dis ion im Mal feine zu ſuͤd⸗ 
liche Abweichung nicht mehr Aber unſerm Horizont aufgehen 
laßt. Seinen fernern Lauf wird er zwiſchen dem udler und 
Polphin durch den Antlnodeus zum Schuͤzen nehmen. 
(E ln ſturz.) um 14. Marz ſtunzte in det alten Burg⸗ 


Kirche zu Lubeck um Mittags ein Pfeiler und eln Theil des Ge⸗ 


woͤlbes ein. Zum Gluͤc war Niemand in der Kirche. 


Königliches Hoftheater an der Reſidenz. 


a Dienſtag: Der armen poet; daun (zum erſten Male); 
Der erſte April, ruſtſpiel. Zum Beſchluß das Ballet: 
eniet. | 
Koͤnis liche Hoftheater am. Jſat⸗ Thor. 
Miitwo: Johann, Herzog vou Finnland, 
Schapſpiel in 5 Anfzugen, von Mad. Weißentdurm. Herr. aud 
Mad. Kuddring vem Randiigen Theater in King, werden als 
Gaſte auftreten. 
Donunerſtag: Die blühende Aloe, Oper in 1 Att. 
Mufit von Dir. Xindpatätuer. Hr. Binacchi als Gaſt. Vorher: 
Die Weſtochle nen,, Kuſtfylel von Kozebue. " 


Eedictal⸗ Ladung. 

In dem Schuldenweſen des Joſeph Muller, bürgen. 
Metzzer in der St. Auna-Vorſtadt dabter, dat man auf Ans 
dringen der Gläubiger die Eröffnung des Univerſal⸗Konkurſes 
deſchloſſen, und will zur Verhandlung des ſelben folgende 
Edicrsrage beſtimmt haben, als 
dd producendum et liquidandum deu 14. Ma i. 

ad exciplendum den 13. Juni, Fark 
ad conctudendum den 13. Ju fi ‚eurigen Jahres, 
und zwar in der Ait, daß die eine Halfte dieſes Konklnſtont⸗ 
termincs ad repllcandum, die andere Hälfte ader ad dopli- 

cancum zu verwenden ſey. : 
Saͤmmtliche Gläubiger des gedachten Joſeph Mäller has 
ben demuach au den demetkten Edietstagen ſub poena prae- 
clusionis in perſon, oder durch binlänglich bevollmächtigte 
Anwalte im diepieitigen Gerichtslokale zu erſcheinen. 

Acbrisens wird diemit zugleich zur allgemeinen Kenntnif 
gebracht, daß am 13. Mai dieſes Jahres, als am 1. Edikts⸗ 
: Kage, die in der St. Auna Votſtadt, Sternſtraße Nr. 174. 
Fit. C. und Nilo. 17 lletzenden beiden Häuſer des Ge⸗ 
ineinſchuldnets, wodon das Eifieiyom Grund neu erbaut IR, 
"Drei Wohannzen, eine Stanz neblt: Schlachthaus, Zielihs 

e : n. A 
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Stiege, zu 2 fl. 24 kr. erhalten werden. 


bank, gewölbten Keller, und Brubhaus enthalt, das audere 
aber in drei Herbergen beſteht, salva ratlficatione creditorum 
an den Meiſtbiethenden verkauft werden. 

Kaufeluftige mogen ſich daher am genannten Tage im 
dleß ſeitigen Stadtgerichts lokale einfinden, und ihre Kauftan⸗ 


dotde zu Protokoll geben. 


Den 21. März 1818. a 
Königliches Stabtgericht Münden. 


Gerugtro ß, Direktor. 
(266 3b) veſter. 


Bis am 1. upril Nachmittags 2 Uhr können noch Lodſe 
von der an dieſem Tage Nachmittags 4 Uhr auf dem großen 


‚Matbbausfanle vor ſich gehenden Ziehung, im Kaufmann 


Siloerio ' ſchen Hauſe. an der Hauptwache Nro. 126. über eine 
(262 c) 


Muflk⸗wuzeige. 
Dem muſtkaliſchen publitam mache ich hiermit die ges 
doppelte Anzeige, daß die auf den Jauuar verſprochene, 955 
genteice Cborgeſangſchule, als zweite Hauptabthei⸗ 


„ung der Seſangblldungslehre, erſt im Marz die Preſſe ver⸗ 
läßt, dann aber der Liederkranz auf das Jahr 1818 ſo⸗ 


gleich gedruckt werden ſoll. Dieſe Verzögerung gewährt mit, 
fo wie den zahlreich eingetretenen Subſcribenten,, den Bor⸗ 
theil, aus den auf das Jahr 1818 erſchienenen Liederſamm⸗ 
lungen „Eos“ und „Sängerfabrt“ noch einige vortreffliche 
Gedichte aufzunehmen. Die Subſcription von 16 Groſchen 


Ci fl. 12 kr. Reichsmuͤnz) bleibt dis dadin offen. 


Die Namen der Subſcribenten werden vorgedruckt. 
Zürich, im Januar 1818. SE 
Hans Georg Naͤgekk. 
qu Münden kaun man bei Falter und, Sohn * nr 
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St Seiner Königlichen Maleſtat alergnäblaftem Prirllechm. 


zent lan d.. 
Baller n. Mönchen, den 1. April. 
um vorigen Sonnabend den 28. Marz feierte die Fänfgl, 
Akademie der Wiſſenſchaften durch die gewöhnlihe oͤffenttiche 
Verſammlung, welcher Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wrede, die 
Hrru. Miüiſter Exc. und viele Freunde der Wiſſenſchaften bei⸗ 
wohnten, die Wiederkehr ihres Stiftungstages. Hr. Direktor 
v. Schlichtegtoll, Hr, Gedeimerath o. Wiebe ting 
und Hr. udinnet und Euftos der königl. Bibllordet, Docen, 
hielten die Vorl eſungen, Hr. Direktor v. Schlichtegrol hatre 
zum Gegenſtand der ſeinigen das berühmte Monument 
von Roſette gewählt. 3 
Bekanntlich entdalt dieſer Stein eln ausfuͤhrliches De: 
kret der ägvptiſchen Prieſter, wodurch zu Ehren des Koͤniges 
i Epiphanes gewiſſe Feierlichkelten angeordnet worden; 
if ſer geſezliche Beſchluß wurde nach Verordnung der Prieſter, 
In allen Tempeln Aegpptens aufgeſtellt, in einen harten Stein 
gegraben, in Hleroglypden ⸗Schrift, in der aͤgyptiſchen Landes⸗ 
ſptache und in griechiſcher. f n 
Als vor etwa zwanzig Jahren in dem Feldzug der frans 
zöſiſchen Armee unter Bonaparte dieſes Monument in Ae⸗ 


gopten gefunden wurde, erregte es alt bald die allgemeine Auf⸗ 


merkſamkeit, indem man Hoffnung [höpfte, dadurch den laͤngſt 
gewünſchten Schlüſſel zum Verſtaͤndniß der Hieroglypheuſchrift 
zu finden. Des Monument fiel nach Nelſons Sieg den Englän⸗ 
dern in die Haͤnde, und ſteht jezt im brittiſchen Mufeum zu Lon⸗ 
don. Die Gelehrten, die ſich ſeitdem damit berhäftigten, bas 
ben mehr die griechiſche und die koptiſche Inſchrift erläutert, als 
die Verſuche fortgeſezt, dieſelbe mit den Reitzen der hleroglypbi⸗ 
ſchen Zeichen zu vergleichen, und dazuthun, wie etwa dle bier 
vorliegenden Begriffe und Gedanken durch die Hieroglppbif aus⸗ 
gedruckt wären. Gleichwohl iſt zu wuͤuſcheu, daß ſolche Verſuche 
techt haufig angeftellt werden, und der Scharfflun anf das Man⸗ 
nichfaltigfte ſic hieran Abe, Dieß iſt nur möglich, wenn eine 
tree Abbildung des ſeltenen Steines mit feinen drei Inſchriften 
‚verbreitet wird. Die Geſellſchaft der Alterthumsforſcher in 
London bat ein facsimile dleſes Steines, der bei ſeinem gerin⸗ 
gen Umfang ſich in ſeiner wahren Größe abbilden läßt, in dr 
Kupferblättern herausgegeben; aber diefe koſtbaren Blätter gebt: 
ten zu den Denkſchriften jener Geſellſchaft, und ſind daher fels 
gen und ſchwer zuganglich. Hr. Dit. v. Schlichtegroll faßte daher 
den Gedanken, die Abbildung des Steines durch die Litograpbie 


XII. Jahrg. I. 8m. 


zu verbreiten. In der Offizin unſeres umterurhmenden vrofeß 


ſors Mitterer wurden die drei engliſchen Blätter genau 

Dieſe ſechs Biäts. " 
ter, dle nun uberall in Teutſchland leicht und um kleinen preis 
zu haben find‘, laſſen ſich bequem zuſammen ſchie ben, geben das 
“freue Bild dieſes höchft merkwürdigen Monumentes, und laden 


durchgezeichuet auf ſechs Steine uͤbertragen. 


zu neuen ‚vielfältigen Verſuchen ein, die bleroglypbiſche In⸗ 
ſchrift mit Hülfe der griechiſchen zu erklaren. Diefes zu bewirken 


und uͤberhaupt die Aufmerkſamkelt auf dieſes Monument, einzig 


in feiner Art, des nun dutch die vnterläsdiſche Kunſt des Stein⸗ 


druckes allen Freunden der Wiſſenſchaften zuganglich iſt, von 


neuem binzuzulenken, indie Abſicht und der Inhalt diefer Bow 
leſung. (Zur Feier des Tages auf Koſten der Akademie gedruckt, 
iſt fie zahlreich vertheilt worden. Die Thleuemannſche 
Buchhandlung ia München hat, bei dem Intereſſe des Gezen⸗ 
ſtandes, noch eine Anzahl Exemplare auf eigne Rechnung abzie⸗ 
hen laſſen, wo fie fo wie das lithographirte fac simile zu findenflad, 


fo wie durch dieſelbe in allen Buchhandlungen Teutſchlands.) 


(Fortſ. folgt.) 
Am 29. Marz hatte der koͤnigl. ſchwedlſch ee außerordentliche 
Seſandte, Freiherr v. Bilde, die Ehre, Str. Mai. den 


Könige bas Notlfikatlonsſchrelben von dem Ableben Sr. N 


Majefkät Karl XIII. und der Thronbeſteigung des jezt regleren⸗ 
den Königs Karl Johann In einer Audlenz zu überreichen. 
Vorgeſtern geruhten Se. Maleſtät, dem köͤnkgl. ſpankſchen 
Kammerherrn, Chevalier de Los Rios, reine Audienz zu er⸗ 
theilen, in welcher derſelbe Allerhoͤchſtderenfelben fein Beglaubts 


gungsſchreiben als Miniſter⸗Neſident Sr. Maj. des Koͤnigs von 


Spaulkn an dem Tönlgl. Hofe zn überreichen die Ehre hatte. 
Anf der Shranne zu Paſſan galt am 17. Marz im Mite 
telpreiſe der Schaͤffel Roggen 16 fl. 27 kr., Gerſte 11 fl. „Hader 
5 fl. 30 kr.; zu Vilshofen am 18. Marz Welzen 23 fl. 11 kr, 
Roggen 19 fl. 30 kr., Serſte 11 fl. 58 kr., Haber 6 fl. 40 fr.; 
zu Regensburg em 21. Maͤrz Welzen 2a fl. 58 kr., Roggen 


19 fl. 19 kr., Gere 13 fl. 58 kr., Haber 7 Hl. 52 kr. 7 zu. 
Straubing am 21. März Weizen 21 fl. 48 I, Rose 


5 


den f. April 1818. 


a 1 


R. gott., Gerſte 14 fl., Haber 8 fl. 15 kr. ; mM nchen 
am a8. März Weizen 26 fl. 43 kr., Roggen 22 fl. a1 fr., e 
17 fl. 24 kr., Haber s fl. 9 kr. 

Srauffurt. Die Kommiſſion, welche zu elner ae: 
Wpaſtlichen Berathung über die katholiſch kirchlichen Augelegen⸗ 
delten errichtet. iſt, deſteht von Seiten Wüttembergs ans dem 
Biopräfldeusen Smit von Grollenburg and dem geiſtlichen Vi⸗ 
Joriats tathe Gaumann; von Seiten Badens aus dem geheimen. 
Hathe von Ittuer und dem geiſtlichen Mathe Burg; von Seiten. 


Darmſtabts aus dem geheimen Referendar von. Wrede, und vom 


Seiten Naſſan'ad aus dem Regierungstathe Koch. a 
. „ de n. Ein großherzogl. dadiſches Meſcript deſtaͤtigt 

den We ſehl vom 18. Jan. 18 17 „ yermöge deſſen der Generalvi⸗ 

tar „ Frelhert v. Weſſenberg, gegen jede mögliche Störung als 


wacht von einer Sendung det Hrn. v. Ittaer. nac Rom ſall ohne 
Bund ſeyn. 
Oeſtetr elch. Alle pioiliiere Staaten geben. dem Beduͤrniſſe 

gwatmählare Reformen nac, undifolgen. dem Gelſte : woblthatiger. 
Berbeſſerungen, der ſich inEntoza lebendig rent. Gläulicer Weiſe 
geht das Nazliche mit dem Gutem bier: gewöhnlich gleichen 
Schritt, und. wer jenes pill, befördert. auch deſes. Der Staat, 
heicher ſezt. zurücdleiben wollte in Volksbildung: und liberalen: 
Aaorbaustgen, wurde auch in Eutwitelung. feiner. Anlagen und 
Kräfte. nachſtehen. Die maraliſchen. Mittel geben: den phpſi⸗ 
Men. erſt idre wahre Bebentung und. Starke, und wer die Abe: 
icht bst, den Neichthum , die Bevöllernug, den. Muth und) 
das Selbitgefähl. des Volks zu ſteigern, muß ſeine Fteibelt⸗ 
beguͤnſtigen. So zwingt. felbft.der Eigennnz, und die Eitelkeit: 
346 weſſere zu befördern, mil. man. zum. Beflz, des Nulli 
Hern gelangen.. 

uch führt die Zeit auf dleſem Wege uns immer einem: 
Whnesu. Ziele näher, oft ohne, vielleicht auch gegen unſetu 
Willen „ manchmal abſichtlich, zu Zeiten unbemerkt. So viel. 
K wenigstens gewiß, daß Treffliches reiſt, und eine beffere: 
Otdnung der. Dinge, nach langen Versuchen und Kämpfen, ag: 
"Ne: Stelle: ver: dergebrachten treten wird. 


Su. den. bedrutendſten Scritten, welche in der neueſten: 


geit: geſchehen ſinde, gehört. ohne Zweifel das Patent, welches 
Se., Nai. der Kalſer. vom: Oeſtetreich unter dem 23. Dez. 1817 
ulaſſen. Wir. haben, dar vir, feinen weſeutlichen Inhalt an: 
geführt, auch von ſeiner Wichtigkeit geſprochen. Dieſes Patent 

welches fich: auf die: Berfertiaung, eines, allgemeinen Kataſters 
für: die teutſchen und, italieniſchen. Staaten. der: oſterreichiſchen 


Wonarchie bezlebt, beruht auf zwei Grundlagen:. 1. einer voͤlli⸗ 


n üllsemeinbeit. der. Grundſtener,, der demnach auch die Güter 
tert Krone, det Abelt , und det. Geistlichkeit. natetworfen ſind, 
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duͤrfalſſe in Auge haben; auf den Gelſt, den Karakter, da 


ö die gegenwärtige Geſtalt der Erde ruht? If durch fie nicht 
Herweſer des Bistzums Konſtanz geſchuͤzt werden ſoll. Das Ge⸗ 


— 


and 2. der Angiehung alles unbeweglichen Eigenthams, 10 
folglich auch der Gebande zur Gruadſte aer. 

„ Keiner dat die Wirkungen dieſes Patents weit wenigen 
Worten fo klat und ſcharffinnig auseinander geſezt, wle Herr 
Senzenberg im teutfnen Beobachter. Allerdings mag eine 
Regierang bei Anlegung der Steuern vorzüglich nar ihre Be: 


Induſtrie und den Wohlſtand des Buͤrgers, wle auch auf ſeine 
geſellſchaft liche und politiſche Verhaͤltaiſſe hat fie indeſſen einen 
doͤchſt wichtigen Einfluß, den die Folge zeigt. An dem Bes 
lingen elnes mechaniſchen oder chemiſchen Verſucs bangt oft 
das Scickſal der Welt. Jit es nicht die Erfindung der Prefe, 
des Pulvers und der Magnetnadel, auf welcher größtentheilg 


faſt Ales, im baͤuslichen und öffentlichen neben, fa den nienfche 
lichen, burg iſchen, Stande und. Staatenverdaltuiſſen anders 
geworden, als es war? Ein Steueredikt iſt für den Staat 
gewoͤhulich wictiget als ein Feldzug, und ein einziges Geſez 
kann ihm tiefere Wnaden ſchlagen, als eine Reite von Nieder: 
lagen. Dafur ſpricht die Zurücuadme des Editts von Nantes, 
bie Juqulſition, der Verkauf der Domalncn in Fraukreich, die 
Seſchichte dieſes Staates, wie die von Spanien , u. ſ. W. in 


anten und boͤſen Sinne. 


Durch das angeführte Patent vom 23. Dez. 181 bemerkt 
unter andern Hr. Benzenberg, hören die Städte wle der Adel 
auf, u den prlvilegirten Ständen zu gehören, und dadurch 
vermehrt fin das zu deßenernde Einkommen um ein Drittheil. 
Die Bafis der Grundſtener iſt der reine Ertrag ia Geld aus⸗ 
gemittelt. Er wird beſtimmt, indem vom reben Ertrag die 
Kulturkoſten abgezogen werden. Die weſentlichſten Verfuͤgun⸗ 
gen des Patents find aus der franzoͤſiſchen Geſezgebung, dieſen 
Gegenſtand betreffend, genommen und: die äfterreihifche Res 
gierung gab einen Beweis ihres unbefangenen Urtheils, da fie 
keln Bedenken trug, die koſtſpiellgen uad bewährten Erfahrun⸗ 
gen: eines fremden Wolkes zu beunzen. 

Herr Benzenberg fügt folgende Bemerkungen hlazu: 

„Wäre die Gleichförmigkeit der Grundſteuer im Jahre 171 
in Franktelch eingeführt worden, ſtatt im Jahre 1791, fo hätte 
die Revolution wohl einen andern: Karakter angenemmen, unh 
wäre vielleicht gar nicht zum Ausbruch gekommen. Deum die 
Gelbverlegendeit von 1789 wäre. dann nicht moͤglich geweſen, 
und der ſtärkſte Vorwarf, den man dem. Adel: und der Geiſt⸗ 
lichteit machte, daß fie auf Koſten der. andern Bürger des 
Staats. ſteuerfrei ſeyn wollten, batte dann nicht ſtatt gefunden. 

„Daburch, daß weder der Adel noch die Städte zu den pri⸗ 
vilegirten Ständen gehoren, hat ſich in Frankreich der reine 
ſteuetbare Ertrag des Orandeigenthums noch verdoppelt ; und 


— 
. 


Bieten iſt wohl In allen Staaten der Fall, wo man diefelben 
| Orundfäze allgemeiner Gerechtigkeit aufftedt. 

„Nach der Angabe des franz. Finanz: Dinifters koſtet die 
tentſche Quadratmeile im Durchſchnitt 4000 Thaler zu kataſtri⸗ 
ren, wenn die Ackervertheilung fo iſt, daß 1,4000 Parcelen 
auf der Quadratmeile ſind. Da, wo aber unt s oder 6000 Par- 
celen find, koſtet fie uur 2000 Thaler, bingegen da, wo 30 
und 40,000 find, koſtet fie 7000 Thaler. 

„Folgendes iſt die Größe und Volks menge der prwolnzen, 
welche nach dem neuen kaiſerlichen Dekrete ſollen kataſtrirt 
werden: 

1. Nie der⸗ Oeſtetreich 
3. Junei⸗Oeſterrelch 944 


504 Q. Meilen. 1,465, ooo Einw. 


1,826, 400 2 


3. Ober⸗Oeſterteich 487 * 705, 80 
4. Böhmen 951 3,203,300 - 
5. Mädrenund Schieflen 581 1,708, 80 


6. Die italien. Staaten 83433 > 3,053, 5 

. 4310 QD.Meilln. 12,862,300 Einw. 

„Man fiebt, daß dieſe Provinzen gut angebaut find, da 
300 Seelen auf der Quadratweile wohnen. Dieſes iſt eine 
Bevditerung, die der von Frankreich gleich iſt, und da die 
Acketoertheilung gewöhnlich im Verhaͤltniſſe mit der Bevoͤlkeruug 
ſteht, fo werden die Koſten des Ketaſters von Oeſtetreich denen 
von Frankreich gleich kommen, und ſich anch auf 4000 Thaler 


far die Quabtatmeile Reiten. Die Koſten des ganzen Kata: - 


ſters werden daber, bis es vollendet if, etwa 17 u 
Thaler betragen.“ 


Fraskre ic. Siung der Deyutietente m⸗ 


n mer am 21. März. (Veſchluß.) 


Das Meniſterium der auswärrigen Anlegendeiten fordert: 
2,552,000 Fr. für den auffetordeurlihen Dleuſt und für Sums 


men, welche den diplomatiſchen Agenten für Reptäſeutations⸗ 
Koſten bewilligt orden find, was im Ganzen nur eine vers 
ſteckte Eutſchädigung für die Abzuͤge iſt, welche die im diplo⸗ 
matiſchen Fache Angeſtellten erlitten haben, Der Bericht hält 
45 für rathlicher, diefe Abzüge einzuſtelen, als ſolche auſſer⸗ 


ordentliche Ausgaben zur Gewohnheit werden zu laſſen. — Das 
Bubget des Siaanzminiſterlums weranlaßt zu ausgedehnte Be⸗ 


merkungen und ins Einzelne gebende Berechnungen, als daß 
wir idnen bier folgen konnten. 


3 Millionen zur fortgeſezten Aufnahme des Kataſters anzu⸗ 


weiſen, und wunſcht, daß die Verwaltung der Domalnen mit 


Der Ausſchuß ſchlaͤgt vor, 
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der Einregiſtrirnngsbeboͤrde verelnigt, das Tabak: Monopol auff 
zedoden, und überhaupt die Finanzverwaltung auf neuen Grund: 
lagen errichtet werde. — Fluͤchtig den Bedarf des Polizetmini⸗ 
ſteriums übergehend, eilt der Bericht zu dem Miniſterium 


des Innern, und ſchlaͤgt hier vor, daß die wegen der Ausgaben 


der Departements erhobenen Centimes facultatifs ihre frühere 
Beſtimmung wieder erhalten möchten. — Das Kriegemtulſte⸗ 
rum forderte im Jahre 1817 139, 800, ooo Fr., und für dieied 
Jaht 132, oo, ooo, wogegen jedoch die Vermehrung des Heeres 
die Ausgaben um 12, ooo, ooo erhöht. Der Bericht demerkt 
wohlgefaͤlig mehrere Verbeſſerungen und Elaſchtaͤnkungen die: 
ſes Miniſterlums, welches den Wüͤnſchen des Aus ſchuſſes vor 


geeilt it. — Das Minifterium des Seeweſens dat im vorigen 


30 Millionen verlangt, und war auf 44 beſchraͤnkt n 
für dieſes Jahr werden ihm 42, 500, ooo Franc. augewiefen. — 
Saͤmmtlice in dieſem Jadte von dem Ausſchuſſe vorgeſchlagene 
Erſparniffe belaufen ſich im Ganzen auf 23 Millionen. 

Juden der Berlchterſtattet noch einmal das Ganze uͤber⸗ 
blickt, äußert er fein Bedauern, daß die Form, in welcher 
bie Minister das Budget zu überreichen pflegen, der Kammer 
ſo weaig Mittel darbiete, die Moͤglic keit der einzelnen Mn: 
gaben za pruͤfen. Nicht, als od die Miniſter nicht alle mög: 
liche Offendeit und Geradbeit bewiefen hätten; allein die Anf: 
tlärungen, welche die Kammer äber dieſen wichtigen Gegen⸗ 


ſtand erhalten fol, dürfen nicht von der zufällitzen Perſöulich⸗ . 
keit der Männer abhängen, welchen die Ausuͤbung der oͤffent⸗ 


lien Gewalt anvertraut If. Der Ausſchnß wuͤnſcht daher, 
daß das Budget den Kammern jedesmal bei ihrer Eröffnung 
vorgelegt werde. Am Schluſſe überlägt ſich der Berichterſtat⸗ 
ter kummervollen Betrachtungen über die Laſten, welche Frank 
reich drüden. „Die Ergebung des Volks ſagt e:, „verdient: 
Bewunderung; ader feine Höͤlfs quellen ſind erſchöͤpfkt, and 
wir konnen und die furchtbare Wahrheit nicht verhedlen, daß 
es numoͤglich ſeyn wird, ein Budget für 1820 entwerfen, wenn 
dieſe unge wohnlichen Laften nicht von uns genommen werden. ““ 
Die Vorleſung des Berichts dauerte über dritttald Stun⸗ 
den. Die Kammer hat ſich auf kommenden Mondtag vertagt, 


um Herrn Beaguot zu bören, welcher über die Mittel und 


Wege, die Ausgaben zu entdecken, Bericht erſtatten wird. 


Mebrere Redner haben . ſchon für und gegen einſchreiben 
laſſen. 


* 
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Nichtpolitiſge Nachrichten. 


(Neues The iter zun Petersburg.) Das große 
kalſerl. Teaser. welßek. u d Nacht auf den 1. Janet 181, 


durch die Unvorſichtigkeit der Theaterdiener, in liſche Be 
wurde, if unn sänslighergefet:: Den 1. Febr. bat-dasielhe 


. 


wer Kalſer feines Beſuchet und fehund Belfalli gewürdigt. um 3. 


% 


(15. ) Febr. ward es eröffnet dure den Prolog: Apollo und 
Pallas, und das Ballet: Zephyr und Flore. Am 4. 


- ward die Oper: Romeo und Jul te, und am 5, el ut 


Maskerade gegeben. ö 


Die Aufſicht über feinen Ban war dem Architekten Re £ 


duit anvertraut, und diefer geſchickte Mann hat ſich dadurch 


ein neues Verdienſt um die Kunſt erworben. Der Saal des 


nenen Theaters wird durch feine Pracht, fo wie uͤderdaupf das 


Ganze ruͤckſichtlich der Schönheit des Baues, der Eiuticztungen | 


und der Verzierungen ſchwerlich einem andern In Europa nachſte⸗ 
ben. Die kalſerliche Lose if ein Tempel des Geſchmacks und 
der Beanemlichteit. Die übrigen Logen befteben In vier Reihen 
und außerdem "find noch einige über dem Parterre (bainnoirs) 
und über dem vierten Stod angebracht. ö 

Der Ausgang der Paradiefe iſt ganz abgeſondert von dem der 
Logen und des Partertes; was zur Vermelduns des @ebränges 


a9 — 


del zablreichen Beſuchen fehr viel deltragen wich. Ueberhaupt iſt 
für das bequeme Nachhanſegehen des Publikums und die Abwar⸗ 
tung der Equipagen ſehr gut geſorgt, indem dafür drei große und 
warme Vorbanſer mit mebreren Thüren eigends eingerichtet 
find. Die Saale für die Maskerade und ein fogenannter Foyer 
(wo die Zuſchuner zwiſchen den Akten ſpazieren und ſich uuterdels 
ten können) find auf das prädtigfte verziert. 
Die Scene iſt ſehr groß und breit. Des Dach iſt ebenfalls be> 
dentend höher, im Vergleich mit dem, wle es fräher war, fo 
daß jezt die Vorhaͤnge aufgezogen werden konnen, ohne fie zu⸗ 
ſammen zu tollen. Einige glauben, der Saal ſey zu klein; dem 
Architekten war es aber nicht moͤglich, ihn zu erweitern, ohne da⸗ 
durch der Aus ſicht von den Seitenlogen zu ſchaden. Er hat dabel 
unſtreitig das Moͤglichſte getban. | 
ueberhaupt iſt diefes Theater uns elne ſehr wilfonmene und 
einer fo ſchoͤnen Stadt, wie peters burg, in leder Hinſicht wuͤrdige 
Erſcheinung. ö N 0 
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Könfglihes Hoftheater am JZfar- Thor. 
Mittwoch: Johann, Hetzeg von Finnland, 
Schanſoiel in 5 Aufzügen, von Mad. Weißemdurm. Herr und 
Mad. Kröning, vom ſtändiſchen Theater in Linz, werden als 


Die blübdende Aloe, Oper in 1 Alt. 


Gaſte auftreten. 
2 Donnerſtag: 
Mufit von Dir. vindpaintner. Hr. Blauchi als Saſt. Vorher; 


Die Beſtohlenen, Luſtſpiel von Kozebne. 


Wem Donnerſtas den 2. April. anfangend, werden die 
Vorſtellungen um fieden Uber ihren Anfang nehmen. 


N Bekanat machung. a 
(Die Verlooſung des Anweſens Niro. 163 an der Fuͤrſten⸗ 
ſtraſſe in der Vorſtadt Schönfeld betr.) 

Beſonders eingetretene Verhältuifie machen die anf den 
naͤchſttüunftigen Mittwocd den 1. April d. J. deſtimmte Dies 
dung numöglich; ue wurde deßwegen, ader unveränders 
Iich, auf des folgenden Samſtag den 4. April dieſes Jahtes 


| Nanmittans 4 uhr in dem großen MRathhans ſaale feſtgeſent. 


Dieß wird diemit zur oͤffentliden Keumniß gebracht. 
Munchen am 31. März 1818. | Su 
Kduigli oe Polszeis Dire lt ien 

4278) v. Stetten, Direktor. 


e kannt machung. 


Aaur Abi ließung eines Accords über den für das dieß⸗ 
ſeitige Bataillon zu liefernden balbiahrigen Bedarf, an grauen 


Tuch, Hemders und Futter- reiawand, dann Gradl, iſt Ter⸗ 


min auf den 4. Abril angefezt, an welchen ſich Arcercbs luſtl⸗ 
ge in der Kanzlei in der Lechel s Kaſerne Vormittags 9 Uhr 
einfinden können. ö 
Munchen am 29. März 5158 
f 
getonomie s Kommiffion des 
Artillerie und Armee Supzwefens: 
Batalloas. 
v. Gambs, 


(ars) Oderſtiientenant, 


| Nachmittags; 


(257 3c) 


1 g u Nädere iſt zu erfr 
tönigl. baier. 


0... Betfaunatmadhnng _ 
Der Unterzeichnete hat das Boten⸗Geſchaft ſeines Vaters 
Abernommen, und empfiehlt ſich dem Publikum hiemit zu Bes 
orgung aller Transporte von München nach Tölz, Bene: 
iktbeurn, Lengries und Umgegend, fo wie auch zu Reiſe⸗ 
Fahrten in jene Gegenden, zu dieſen um fo mehr, da die Ruck 
Meife fehr leicht iſt, und derſelbe ein bequemes Fahrzeug eins 


gerichtet hat. N . 
Ankunft ia München alle Dienſt as und Freitags 
Von da zurück Mittnoch . Uhr Sams 

ugs aber Mittags 12 Uhr. eee 

| Wohnung: Amerthaler⸗Hof im Tbale. 

a i Kaſpar Kraus, 


fahrender Gerichts⸗ und Markts bote 
ö von Toͤlz. 


In der Regensburger Zeitung vom 10. d. theilt ein Herr 
N. N. in Preßburg feinem Freunde in Landshut die niedern Preife 
des Getreides in Ungarn unter der Bemerkung mit, daß ſich nach 
Denſelben der baleriſche Schaffel Korn franco Regensburg auf 
nicht höher, ja vielleicht noch niedriger, als 13 fl. berechne. 

Da ich zu dieſem Preiſe ein noch jo bedeutendes Quantum 
Korn, wenn es nur ſchoͤne ſchwere Waare lſt, uͤbernehmen wurde, 
aber zu meinem Bedauern die Addreſſe des Einſenders jener 
Berichte nicht kenne, fo erſuche ich denſelben, fi mir zu neue 
nen, um das Nähere mit ihm Darüber verhandeln zu koͤnnen. 

Munchen den 24. März 1818. 

(258 ge) f J. Weſthelmer. 
Es find zwei Tagwerk Barpläze zum Verkauf; anch 
werden fie In Viertel abgetbeilt, und der Kanfſchllins bleibt 
liegen, bis das nen erbaute Haus unterm Dach ſteht. Das 
en vor dem ehemaligen Schwabinger 


Thor nähft dem Kloͤzen Garten Nro. 437. aD 


J. F. Frauenholz, 
Kunſthäͤndler ans Nuͤrnberg, 
empfieblt ſich mit einem Sortiment von Gemälden, Zeiche 
zungen und Knpferſtichen älterer and neuerer Zeit, 
Erin Logis iſt im ſchwarzen Adler Nro. 11. (276) 


ı * 
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Batertſche Ratten al- Zeitung. 


. 
.. 
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Nen. 78. München, Donnerſtag 


L 7 „ 70 


den 2. April 1818. 


wu Seller’ Abvisier Maler alerguödigftem drives. 


„ 


Tentſoele nb. u er un 155 aan ju 2985 am Kirden 5 
| And und das Grabn eodorichs erbauet ſey. Dleſer treflllicge 
\ * 8 lern. M unchen, den 2. Apr. Guönig babe auch viele Baudenkmable der Römer berſtellen laſſen. 
Se. Mei der König haben auf die erhaltene Nachricht, Nach der Mitte des ſechsten Jahrhunderts hätten die neuen 
von dem am 11. dieß zu Neuſtrelitz erfolgten. tödtlichen Hlatritt Sun Pie ne .. A 1 3 5 
| | WE 155 ennzeichen naher angegeben wurden; demſelden gemäß ſeven 
Idrer Durchl. der Fran zürſtin Marſe Enuife Albertine, in Parma die Kirde St. Johannes, in Bergamo die Kirche 
verwittweten Landgräfin von Heſſen⸗ Darm ſtadt 26. elne Hofe St. Julia, die Be zu Freiſing 2 „ a 72 
rauer auf 2 Monate, vom 3. April anfangend, anzuzieb ting, zu Eger, uud die Burg zu Nürnberg , die Schottenktirche 
. eg l | N 0 8 zu Regens burg, dle Hauptpforte und der untere Tbeil der Ste⸗ 
l s PDP baunstirche zu Wien der vordere Theil von der Sebaldus kirche 
Auf königlichen Alerböchſten Befehl wirb Donnerſtag den an Nürnberg, fo der baufällige Dom ie Spever, und die Frauen⸗ 
a. upril wegen des am s. Gebt. erfolgten Ablebens Sr. Mai. : 15 u . une | Nad nn 1 ans 
TER 5 „5 onſtantinopel oder Byzanz verſchrle ume von 
Kari XIII., Königs von Schweden, Norwegen, ber Goten und ihnen verdorbenen Saulen vermiſcht „ und fo fen der Lombar⸗ 
Wenden 1c., eine Hoftrauer von 3 Wochen angelegg. dlſch⸗Nengriechiſche Bauſtyl entſtanden, ia welchem der Dom 
Be ·ũ . Ju Bamberg, zu Worms, der ſehr baufaͤllige zu Mainz, und 
ines der knigl. Akedemie der Wiſſenſchaften ehe N ae une re 75 
abe man m Orient gebräu en Kuppeln binzuge 
zur Feier der Wiederkehr ibres Stiftes“ und ſowohl in deren daes als im Gebrauch 1 be 
N Tages am 28. Marz. „ „ Säulen und geſchmackloſer Kapitdier und der vielen duͤnnen 
| S Nee 
8 7 0 ö 
Hleronf blelt der Herr ged. Rath, Bu „WBiebettug,. der Dom zu Pifa, fo die Kirche St. Vital zu Ravena, nad" 
als ordentliches frequetirenbes Mitglied berukademie der Willen: einige andere Kirchen ſeyen nach dieſem Stel aufgeführt. Ader 
ſchaſten, eine Rede, worin er den Ein Pate e mit dem zwölften Jahrhundert, und vielleicht ſchon im Elften, 
auf das öffenslide Wohl aud dle Etvillſakion, insbeſondere in ſagte der N., entwickelten große @enie's den dichteriſcen, kühnen 
Sriewenland und Kleinafien zutmarf, und die aitteutſch Ban- nnd grandidfeh Bauſtyl teutſcher Baumeiſter und tentſcher Na- 
Art gehörig, und wit fie es verdient, würdigte. tion. Dabei traten an die Stele der bis dabin ublichen Kreis- 
Nach einer furzen Eialettung zeigte der Redner den Gans, Gewölbe oder hoͤlzernen Decken und der plumpen Pfeller — 
den else Abtheilung der Bauwiſſenſchaften, nämlich die bürger. lelchte aber ſtatiſch ſtarke Spizboͤgen, zierlich und leicht gewölbte 
liche Baukande, in einem großen Theil von Europa (ſelt Chriftt - mit feſten Gurtboͤgen verſtärkte Decken, ſchlanke in die Laͤfte 
Geburt) genommen babe. Der Redner ſagt unter andern: „Ss ſtolz emporſtrebende Pfeiler und Säulen; an die Stelle kleiner 
zeigen uns die von Coaſtautin bewirkten Umwandlungen ber Bas Fenſter und Thüren mit Kreisbogen geſchloſſen, traten große 
filifen und Tempel der Romer in ſolche chriſtliche Kirchen, die reich verzierte mit Spizboͤgen geſchloſſene Fenſter und Pforten. 
eine, dem erbabenen Gottes bienſte ganz gemaͤße, einfache und Die maffiven ader niedrigen Thärme wurden durch himmelsaͤrts⸗ 
dennoch graadloͤſe Einrichtung erdlelten, den damals berrſchen⸗ ſtrebende, durch feſt gegrändere durchbrochene, und deunoch feft: 
den frommen Sinn der Erbauer, und ihren Eifer, womit fie gemauerte und genaugefügte erſe yt. Von den Kirchen nach 
das. Chtiſtentbum veibreſteten. So fände mau in den von Alt⸗teutſcher Bauart erbielten einige einen großen Umfang und 
Tdrodbeich in Italien aufgeführten Gebäuden, dat Beſtreden, eine weite perspective; es ſepen ungeheure Maſſen; kleinliche 
blos Einfaches, Starkes und Natlonelles herverzubtingen. Dieſe! Menſchen hielten kaum die Kräfte eines andes zu folbem Bot: 
von den Gothen allein gebrauchte Bauart könne man alfo auch teshauſe, wie das Ulmer, dinreichend, wiewodl dieſe Stadt 
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allein dieſen Nieſenban zugleich mit Ihrer Feſtung unternahm, 
und beinahe vollendete. In ihm erblickt man noch jezt mit Be: 
wunderung ieder dochfͤhlende Ulmer die Große und moratiſche 
Kraft feiner Vorfahren, in ihm weht ihr erhabener Geiſt. Die 

en Höhe und Länge, die weite Perfpeltive des wittlern ſän⸗ 


. 


reiben Schiffes oder des Langdauſes einer ſolchen im alt? 


tentſchen Bauſtvl aufgeführten Kirche, ihr majeſtätiſches nach 
Morgen oder Mittag liegendes Chor mit feinen hohen Sänlen 
vom nezfärmig durch zabllofe Gatten verſchlungene Oewelbt 


dedeckt, das durch dle großen teich verzierten, und mit Bild 


werken bedeckten Fenſter eindringende Licht, eine gleichſam ma: 
siſche Beleuchtang verbreitend; der impoſante mit Säulen oder 


einigen Pfeilern und einem reich verzierten Zwifgenpfeiler mit 
Bildwerken uad einer perſpectlviſch geformten Pferte geſchmüäckte 
Tbuͤrme, wovon nuſere 
3 ein Beiſpiel iſt, — dieß alles mußte vorzüglich zu 
e 


Eingang, und der ſtolze Bau der 


ner Zelt die frommen Gefähle der die Kirchen Beſucdenden in 


Anſpruch nehmen, als fie im Innern noch von den neuen Zus 


thaten und dem dohen das Chor dedeckenden Altar frei waren, 
wie im Regensbarcger-und- Ulmer Dom es find. . Dieſer lentere 


iſt auch im vorigen Jahre im Iuuern mit Geſchmack abgepuzt, 


und non allen nundzen Zuthaten der drei leztera Jaochunderte 
deftelt worden. Wie ſehr dieſe Reſtauration mit den weißen, 
dochgruͤnen oder dochgelben Uebertänchunzen kontraſtirt, die 
man bei einigen Kirchen altteutſcher Banart, ſelbſt dei ſehr ſchoͤ⸗ 
nen, ſeit einiger Zeit angewendet hat, darüber mag der Mann 


von Gefuͤhl und der Kenner entſcheiden, und wenn er kann, 


feine Bekuͤmmerniß unterdrücken. 5 a 

In den hohen und deiligen Sänlenhalen des Langbauſes, 
des Chors und der Abſelten biefer Gotteshaͤuſer altteutfchen 
Bauſtyls, weine ſich vorzuͤglich zum Innern der Kirche ſchicten, 
fand der Andächtige eln Aſol gegen Kälte und Hlie, und faſt 
immer ein gleiches Clima; des inbränſtig zum Himmel Fleben⸗ 
den Gebeth verliere ih hier in weiten Raͤumen, und fein Geiſt 
ſchwinge ſich bier leichter auf zum Himmliſchen. Mit dem 
Koloſſalen und Kuhnen dieſer Bedäade beftiedigten, und be⸗ 
friedigen noch in fernen Zeiten ihre Banmeiſter alle Freunde 
des Grandisſen. (Fortſezuang folgt.) 


Oeſtetrreich. Wien, den 24. Mär. Die Sto⸗ 
tuns in faſt allen Handels geſchaͤften iſt dier noch immer groß. 
Schon im vorigen Sommer haben ſich viele Arbeits loſe theils zur 
keldarbeit beguemt, theils, und zwar noch haͤnfiger, anderes. 
woblu, vorzüglich in das nahe Ungarn begeben; beuer durfte dies 
ſes nicht weniger der Fall ſeyn, wenn ſich nicht etwa die Umftände 
nuverſehens ändern ſollten. Der nun geeadigte Joſephamurkt 
h peſt bat nur wenige feine Beſucher befriediget, und nun iſt 
man auf den Wiener Jubllatä markt begierig. 5 i 

rennen Berlin, vom 24. Maͤrz. Der König 
dat wegen Inſubordination eine Kompagnie Garde du Corps, 
nach vorgängiger Unterſuchung, aufgelöst, fie unter die übrigen 
megimenter vertheilt, und befohlen, daß im wiederkommenden 
tal nac ömerfitte dezimirt werben fol, Das etſte Belſplel in 
der peuß iſchen Armer. 

< Königsberg, vom 16 März. Frau v. Krädener, die 
mit voſtyfe rden vom dier am 11. März abreifete, ließ ſchon elne 
dalbe Meile von der Stadt, in Quednau, die pPoſtillons, die 
ie viel zu raſc fahren, mit ihren pferden nach der Stadt zuräds 
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reiten. Sie mlethete hier Bauernpferde, und hielt, bis dleſe 
ange ſchirrt waren, einen offentlichen Vortrag. 


Hannover. Aus dem Hanndverſchen wird 


vom 25. Waͤrz geſchrieben: 


‚Mehrere Reslerungsverfügungen und Weußerungen Hoher 
Staatsdeamten laſſen vetmuthen, daß der ubſchluß eines Kon⸗ 


lordatt mit dem Papfie fur das Ainigreich Hankober nad die aw 


grün zenden Provinzen, ſeht nahe: ſey. Man ſagt, die nener⸗ 
dings au die koͤnlal. banndverſche Geſandtſchaft zu Rom abgegaus 
genen Juftruftionen ent ſprechen eben fo ſehr den Wuͤnſchen des ka⸗ 
tholiſchen Kirchen ⸗Oderhauptes, als den Anträgen der geiſtl. Bes 
burden dem Bedürfaiſſen der kathol. Unterthauen des Könige 
reichs, welche über, einen Sechstheil der Vevoͤlterung aus 
machen. | 

renz. Noch Berichten aus Genf tft Hr. v. Labarpe 
im Betzriff, mit einer wichtigen Sendung nach der Normandie 


abzureiſen. Dieſe Sendung fo er, wie man jagt, von einem 
fremden Füͤtſten erhalten haben. Näderes wird daruͤder nicht de⸗ 


richtet. | | 
Am vorigen Charfeeltag Abends brannte das eine Stunde 


von Hetiſau gelegene Dorf Degersheim, Kantons St. Gallen. 


ganzlich ab. Nicts blieb uͤbrig, als das evangeliſche pfarr⸗ 
baus und vier Baueruhätten. Das Feuer konnte erſt des ander a 
Tages geldſcht werden. Es wurden in allem 56 Käufer und 


Eddeunen ein Raub der Flammen. 


Italie u. 3u Rom hielt Se. Heiligkeit der abſt 
am 18. März im Qulrinal ein geheimes Konſiſtorſum , wot in 
et die Beſezung von vier Metropolitan: und vierzehn biſchoͤf⸗ 
Innen Sitzen aukündigte. (Unter den erſtern befand ſich Graf 
Gals eur, det zum Erzdiſchof von Malland, und ber zum Nun⸗ 
eius am koͤnigl. baleriſchen Hofe beſtimmte Monſignot Serra, 
der zum Erzdiſchof von Nicaa In partibus infidelium ernannt 
wurde.) Auch thellte Se. Helligkeit mit einer in lateinlſcher 
Sprache gebaltenen Allokutlen den vetſammelten Kardinälen 
die am 16. Februar zu Terraclna mit dem neapolitaniſchen 
Hofe geſchloſſene Uebetelnkunſt mit. ee 


Erantretd. Yaris, den 23. Ming. In der 
gestrigen Gizung der Deputirtenkammer wurde der Vorſchlag 


von einem Bürger von Verſailles verleſen, nach welchem in 


der Geſchwindigkeit 100 Millionen Franken in die Staats kaſſe 
fließen können. Es ſollen namlich alle diejenigen, welche 1000 
bis 1500 Franken an die Staats kaſſe zablen, das Recht erhalten, 
in irgend einer großen oder kleinen Stadt Frankreichs einer 
Gaſſe ihren Namen zu geben. Zugleich erbot ſich der Projek⸗ 
tant, ſelbſt ſogleich 1500 Franken zu zahlen, wenn er eine 
Safe von paris nach feinen Namen taufen daͤrſe. Die Kam⸗ 


mer lachte über dleſe zaufratten: Berfente und ſchritt int 
Kogesorbuung. 

Der beilehte Tonſezer gfonarb iſt geſtern hier im Aaſten 
Jahre feines Alters geſtorben. 

ens lan d. London, vom 20. Matz. Geſtern ha⸗ 
den ſich beide Kammern des Parlaments dis zum 2. April ver⸗ 


tagt. Der Courier erklart das Gerücht von elner naden Auftöſung 
des patlaments für ungegrändber ; fie werde erſt zur geſezmaßi⸗ 


gen geit, im Oktober, erfolgen; die Miniſtet hatten noch eini⸗ 


ge wichtige Bills vorzuſchlagen, und es ſey nicht abzuſehen, war⸗ 


um ne tei der großen Maiorität, die fie gegenwärtig in beiden 
Kammern haben, fo mit der Wundfung eilen ſollten. Lord Caſt⸗ 
lereazo kündigte geſtern im Unterbaufe an, daß der König der 
Niederland. dem Priuzip der mit Spanien und Portugal wegen 
Abicha ung des Sttavenhaudels geſchloſſenen Vertrage beigetres 


ten ſep, und de uktat nacſtens unterzeichurt werden würde, 


Hr. Bilb. tforce und andere none druͤcten ihre Fteude dar⸗ 
Aber aus. 


Nach Briefen aus Waſpington ı vom 10. Febr. ſoll Spanien 
den vereiuizten Staaten vorgeſchiagen haben, zu Beilegung ihrer 


Zwizte vie Wermittelung der europaiſchen Machte anzurufen. Der 


Kommiſſatt der Juſurgeatenregierung in Florida , Don Vincenz 
Pazos, war zu Philadelphia angekommen, und wollte beim Kons 
greg Hufe gegen die, dura die Maaßnahmen des Praͤſidenten ans 
gellich eslittene Ungerechtigkeit ſuchen. 
am 10. d. legte Hr. Lockhart eine Bittſchrift von 14,000 

Londoner Eiuwohnern, worunter einige Namen von Magiſtrats⸗ 
perſouen und von wohlhabenden Männern ſich de fanden, auf den 
gig. Die übrigen waren aus der Handwerks und Gewerbetreis 
denden Klaſſe. 


glied und einer der angeſehenſten Brauer in Southwark (dem füds 
lichen London) nahm ich feiner und feiner Mitgenoſſen an. Er 
wundere io aicht, ſagte er, daß die Petition fe viel Unterſchrif⸗ 


ten, fonderu vielmehr darüber, daß fie nicht noch mehr dabe, 


denn et wife, daß ein gewiſſer Herr Beaufort in allen Bierhaͤu⸗ 
fern, Tabernen u. f: w. nach Uaterſchriften auf die Jagd gegangen 
ſe v. 
Staate, bloß von Seite der 11 Brauerelen in London 900,000 
pf. (51 Mil. Thaler) ein. Von dieſen 11 Brauereien vers 


bauten drei die Hälfte altes Porterbierd, was getrunken würde, 


Sie verkanſten es aber mehrentheils an Pab liens (Schenk⸗ 


wirthe) gegen einen loan oder Zins. Die drei vornehmſten 
Grauer be ſaßen nur das te oder Ste Scheuthaus in London eigens‘ 
tyamlich; von den aadern 2 — 3000 Schenkhaͤnſern gedoͤrten et⸗ 


wa 2 — 300 den acht Hraneru; die übrigen wären das Eigentbum 
der Schenkwlirde. Od Neſe das Bier verdännen oder nicht, 


Man deſchwetet ſich darin uͤder das theure und 
ſchlechte Bier. — Hr. Barciay, ebenfals ein Parlaments- 


Er vecucderte, die Auflage auf den Porter bringe dem 
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konne ſchwerlich nachgewleſen ober verblubert werden. Man fee 
bedenken, wle theuer Hopfen, Malz, Kohlen, pferde und Wa ⸗ 
gen ic. geworden, und wie nothwendig es ſey, den Preis des 
Porters zu erhohen. Er ſchloß mit der Erklarung, die Londoner 
Brauer Hätten zu viel Ehre, alt daß fie duͤnnes Bier brauen, 
oder ihr Bier mit ſchlechten Beſtandthellen vermiſchen follten, 


Wenlgſtens für ein Haus ſtehe er (d. i. für das ſeinige.) 


Die Bank von London hat ihrem Verſprechen gemäß am 19. 
Maͤrz unter geuiſſen Beſchraͤnkungen angefangen, ihre Noten 
gegen baar Geld einzuwechſeln. Sie erbietet ſich zufoͤtderſt jedem 


Bankier in der Hauptſtadt auf fein Begehren dis 20,000 Pf. St. 


umzuſezen. Zu London zaͤhlt man 70 Bankiers, in den Provins- 
zeu faſt dreimal ſo viele. - 
Afrik . Der ſardkuiſche Generalkonſul zu Livorno bat 
nachſtebende offizielle Anzeige erhalten: „Am 1. März des 
„Morgens iſt der Dey von Algier an der Per ges 
ſtorben. um 11 Uhr Vormittags verkuͤndigte Kanonen donner 
vom Fort die Thronbeſteigung des nenen Dey's Coggia : Cavalli, 
bisher Miniſters bei feinem Vorgänger. Ex nahm den Namen 
Ibtahlm paſcha an. Um folgenden Tage ſollten idm alle 
Konſuls der fremden Mächte vorgeſtellt werden, um die gewöhns 
lichen Geſchenke zu überreichen. Ibrahim Paſcha dat feine Ne⸗ 


sierung mit einer, mehr Menſchlichkeit und Gerechtiakeit ver⸗ 


ſprechenden Handlung angefangen; er ſchickte die chriſtlichan und 
juͤdiſchen Mädchen zuruck, welche der verſtorbene Dey hatte ent⸗ 
fuhren, und in feinem Serail einfpersen laſſen. Die peſt fest 
ihre Verwüuſtungen in Algier fort; es ſterben taglich 25 bis 
30 Meuſchen.“ 

Audere Prlvatbrlefe beſtätigen bieſe Nachricht. Zu Algier 
berrſchte unter allen Volfsklaſſen die größte Freude uͤber 
ein Exeigniß, das fie von einem eiſernen, ſelbſt den an 
Despotis mus gewohnten ufrikanern unerträgligen Joche bes. 
freit hatte. 

Schweden. Stecbolm, vom 13. Marz. Die 
feierliche Beerdigung des docſeligen Königs it auf den 20. D. M. 
ſeſtgeſezt. Die Verzierung der Ritterholms kirche iſt den geſchick⸗ 
ten Künſtlern nad Profeſſoten Hielm und Weſtin übertragen; 
zum Aus ſchlagen derſelben find nnter andern 12,000 Elen ſchwar⸗ 
zes Tuch zu 2 Nthlen die Elle gekauft worden; dle Trauermuſik 
wird von dem Prof. Dupuis geſezt. Wle es heißt, iſt die Kıbs 
nung auf den 12. Mal, den Namens tas der verwittweten Koͤnl⸗ 
ein, verlegt worden, und wird die Trauer alsdann auf einige 
Tage abgelegt werden. Die bei biefen Gelegenbeiten dereinge⸗ 
zogenen Regimenter werden nachher ein nebungslager in der Nahe 
der Stadt beziehen, 

Borgeſtetn ſtarb hier im 34. Jahre der Graf Fablan Reind. 


v. Ferſen, Reichsherr, N yormaliger Ober 
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Yommerhert und Chefded zweiten Gardersgfmentd: Man hielt: 


un für den reichften Vartlenliet und Bntsbefizer im Reiche; er 
wat der Bruder des bei einemanflanfe im Jahre 18 10 bier ermor⸗ 
deten Rees mar ſchals Grafen sel v. Ferſen. N | 

polen. Warſchen, vom 16. Marz. Se. Majfeſtät 
der Kaiſer, unſer Adnlg If bier am 13. dieß des Morgens um 


4 Uhr zur ungemeinen Freude der dieſigen Einwohner in ers 


wuͤnſchtem Wohlſeyn eingetroffen. Nachdem Allerhoͤchſidie ſelben 
einige Stunden ansgernhet hatten, wohnten Sie mit dem 
Großfürſten auf dem ſaͤchſiſchen Plaze der Truppen⸗Parade bei, 
und wurden uberall in der Stadt von dem Volke mit dem 
Qubel:Qusenf: Es lebe! bewillkommt. Abends war die Stadt 
Aufs prächtigfte allgemein iuminirt. Am 12. dieß nahm der 


w 2 


(Anekdoten.) Um Sotteswillen, Eliſe! find Sie 
todt 7 rief eln Geliebter feiner zärtlichen Verlobten zu, die von 
einem ſchweren Donperſchlage unmächtis geworden war. Ach 
ddt nicht, antwortete fie, aber ſyrachlos! 


Jemand fand Gelegenheit, in einen botaulſchen Gerten zu 


kommen. Der Aufwärter faͤhrte lan uberall herum, zeigte Ihm 


Königlines Hofthegter am Ifar- Thor. 

Donnerſtag: Die blühende Aloe, Oper in 1 Akt. 
Mufit von Dir. Lindpaintner. Hr. Bianchi als Saſt. Mother; 
Die Wäre, Luſtſplel von Kozebne. | 


Vom Donnerſtag den 2. April anfengend, werden bie 
Vorstellungen um ſleben uhr ihren Anfang nehmen, 


Beltannatmwmedhnung. | 
(Die .VBerloofung des Umweiens Mro. 163 en der Bärkews 
aſſe in der Porſtadt Schoͤafeld betr.) 
Beſonders eingetretene Verbaltniſſe machen die auf den 
nüchſtkünftigen Mittwoch den 1. April d. J. deſtimmte Zie⸗ 
bung numdzlich; ſie wurde deßwegen, aber uuveränder 
1io, auf deu folgenden Samſtag den 4. April dieſes Jahres 
Nachmittags 4 udr is dem großen Ratbdausſaale feſtgeſezt. 
Dies wird biemit zur offentlichen Keuntniß gebracht. 
Munchen em 31, März 1818, 
Königliche Polizei- Direktion. 


(278 3b) v. Stetten, Direkter, 


Bis am 4. April Nachmittags 2 Uhr können noch Lope 
von der an dieſem Tage Nachmittags 4 Uhr auf dem großen 
Matbda us ſanle vor ſich gehenden Ziehung, im Kanſmann 
Silperio'ſcen Haufe an det Hauptwache Nro. 126, uber eine 
Stiege, zu 2. fl. 24 kr. erbalten werden, (362 05) 


| BU: Nahriht 8 
Da meine Kunſtausſtellung auch hier wie aller Orten von 
Dem verehrten Yublifum nnstthenten Beifall erhält, ſo sig 


von 5 bis 9 uhr eröffnet. 
9281) ö 


Monarch das WMittagemahl zu Mienbgyrecz, 16 Mellen von 
hier, bei dem Oberſten des fen Uhlanens Regiments, Herrn 
den Tomicki, eln, Der präſes der hleſig en Wopwodſchafts⸗ 
Kommiſſion, Herr von Membielingfi, und der Staatsrath, 
Seneral⸗Poſtditektor, Herr von Sumintzki, haben den Monar: 
chen von der Grenze bis Hieher begleitet. Seit der Ankunft 
des Kalfers webet auf dem Charm des Schloß Obfervatoriums 
eine Sahne, welche zum Zeichen der Anweſenhelt des Monat⸗ 
Gen in der Hauptſtadt Polens dient. Im Gefolge des Kaiſers 
befinden fi‘ die General- Ablutanten, Fürſt Wolkonsti, Otaf 
Oiarowskl, Fuͤrſt Menzikow, und Herr von Orlow, netſt meh⸗ 
reren Adintanten. Vorgeſtern wurden die Generals und die 
Offiziers, und zeſtern die Autoritäten dem Kaiſer vorgeſtent. 


NIS tvolftiſche Nachrichten. 


alle merkwuͤrdigen Pflanzen und Baͤume; allein er war mit nichts 
zufrieden, und ſchuͤttelte beſonders bei jedem Baum den Kopf. 
„Wes ſucht man denn für einen Baum? “ fragte der Auffeher 
unwillig. — „Ich ſuche, war die Antwort, einen gewiſſen 
Baum, und kann ihn nicht finden!“ — „Wle heißt denn dieſer 
Benm? “ — Er beißt Burzelbaum.“ Sn 


ich ergebeuft an, daß ich felbe noch bis den 12. April werde 
feden laſſen. Diejenigen, die ſeldige mit Ihrem Beſuch bes 
ehten, werden finden, daß das Modell von Paus durch fels 
ne gioße Genauigkeit dem Beſchauer das größte ei ges 
währt, indem derſelde gleichſam alle Straßen and Bonlebards 
mit ſeinen Blicken durchgehen, alle Merkwürdigkeiten darin 


aufſuchen, und ohne dahin zu reifen, tuit Paris fo bekannt 


werden kann, als wenn er wirklich da geledt Hätte. — Eben 
fo ſtellen die hier noch nie geſeheuen Coemora⸗ 
men die Natur mit der doͤchſten Tanſchung dar; daher diefe 
Darſtsllungen aller Orten die Anſmerkſamkeit des Dublikams 
auf ſich gezogen. Die Unſichten von London, Conſtantinopel, 
paris, Petersburg, Wien, Dresden, Heidelberg und meh 
rerer anderer zeigen die ausgedehnteſten Gegenden mit uns 
beſchreiblicher Junſion, und beſonders iſt die Inſel St. He⸗ 
lena ſehr genau nebſt der Stadt James Town, und kong 


wood dargeſtelt. 


Das Lokal iſt im ſcwarzen Ubler; der Saal ig ubendt 


C. Eusien. 
Die 7s5ſte Ziehung in Nürnberg iſt Mondtag den 
30. März 18 18. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich 
gegangen, wobei nachſtehende Namern zum Vorſchein kamen; 
53. 22. 3. 31. 75. 
Die 76ſte Ziehung wird den 29. April, — und in z wiſchen bie 


1116te Muͤnchener Ziehung den 9. April, und die 737 te Regens. 


burger Ziehung den 20. April vor ſich gehen. 


(Beiselest iſt das zweite Stück des literarlſchen Anzeigers 
der Fleiſa mann ſcen PU. . 


Baier i ſche National a Zeitung. 
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Mit Seiner Rönisihen Majeſtät alerguädigftem valle. 
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Tentſ chend. 
Bale n. Münden, den 3. April. 

Se. koͤnigl. Hoh. Don Francesco de Paula, Jufant von 
Spanten, find.gehern von Wien kommend, in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt eingetroffen, und im Baftbaufe zum goldenen Hahn 
abge ſtle gen. 


Sizung ber königl. Akademie der Wiſſeuſchaften 
zur Feler ber Wiederkehr Ihres Stiftungs⸗ 
Tages am 28. Marz. 

(Fortſezung.) 

Der Redner (v. Wiebeking) erwähnte dann des wenig be⸗ 
kannten Umſtandes, daß die Nachkommen der Steinhauer und 
Maurer, welche die ſtolzen Gebaͤude des Mittelalters aufgefaͤhrt 
haben, einige Thaler Tirols bewohnen, Arbeiter, deren Anzahl 
‚mehrere Tauſend, die im Sommer in einem großen Theil Qu: 
Tepals arbeiten, Halt et, aus eigener Erfahrung, vollkommen 
tuͤchtig, um ein Gebäude, wie der Koͤllner Dom, aufzufuͤbren. 
Dieſet kaͤhne tentſche Bauſtyl, den die Italiener richtig mit 
Gusto tedeseo oder mit l’Architettura zedesen, aber alle 
übrige Nationen, und ſelbſt viele gebildete Teutfche mit gothi⸗ 
ſche Bankunſt bezeichnen, wurde zuweilen, wle dei der Kaſtot⸗ 
Kirche zu Koblenz mit der Lombardifhen Baukunſt verwiſcht. 
Der tentſche Bauſtyl ergriff gleich nach ſeiner Ausübung fo maͤch⸗ 

alle edeln Gemuͤther, daß er von Straßburgs koloſſalen 

uͤnſter, damals noch zu Teutſchland gebdrig, von Frankfurts 
Dom (am Main) oder von Freiburgs zierlich kuhn durchbroche⸗ 
urm, oder auch von den im 5 und zwoͤlften Jahr⸗ 
dundert zu Merſeburg, Hildesheim, Meißen, Naumburg und 
Lͤͤdeck; oder vom Dom zu Erfurt ausgehend , in ganz Eurova 
augenemmen wurde, und teutſche Baumelſter ſeyen nach Italien 
berufen, um einige Cathedralen aufzuführen, 
Die Kirchen zu Landsdut, Oettingen und Lauingen, fo wie 
unſere Frauenkirche zeigten die einfache und edle Art, und dle 
Katbedraltircden zu Regensburg, ulm, Koln, fo wie die Lorenz⸗ 
Kirche zu Nürnberg , die Vollendung dleſes teutſchen Bauſtyls. 
Der R. Hoffte, daß man dieſen, die Reichthaͤmer fo die Kraft 
der Städte, uud die bürgerlichen Tugenden einen hohen Be: 
meinfiun, fo wie die Gewalt nud zeligtöfe Geſinnang jenes 


XII. Jahrg. I. Band. | : 


ſes geiſtreichen Volks im hoden Glanze aus, dieſes 


Zeitalters ausſprechenden Banſtyl känftiadin nur den alt: tent. 
{den denennen werde. Bei den nach ihm erbauten Werken 


‚ hätten die Bautbeiie nichts, auch gar nichts von arabiſcher oder 


mauriſcher Bauart. Er entwickelte nun den Einfluß, den die 
ſchoͤne Baukunſt auf die Malerei und Sculptur dat, daß man 
einer Nation zum ſich rſten gedenken konne, wenn man ihre 

Bauwerke ehrenvoll zu erwähnen berechtigt fen; daß der Zuſtan 

der Baunwiſſenſchaften ein getrener Spiegel ſey, worin ih die 
Kultur der Volker, der Regierungen und Bauherren erkennen 
ließe, wie fie durch ihre Werke den Beweis liefern, daß die 
Sterblichen ihren Anlagen eine Dauer von Jabrtauſenden za 
geben vermödgend find, od fie gleich nur elne Spanne Zeit auf 
dieſem Erdball verweilen, und fi bloß durch ihre Tugenden, 
idre Hervorbringungen und ihren Seiſt ehrenvoll überleben, d. i. 
im vemlichen Andenken der Nachwelt blieben. Er verwelßt, da 
die Kürze der Zelt es nicht erlaube, von den Bauwerken Grie⸗ 
chenlands und Klein⸗Aſiens ein umſtaͤndliches Gemälde zu ent: 
werfen , auf feinen gedruckten Vortrag, welchem er auch einige 
Anmerkungen über das Stadium und die Ausuͤbung der ag 
wiſſenſoaſten, die Geſchichte des dıiehifheh Vauſtyls, der 


Saͤulenorduungen und die eingeſchlichenen Abweichungen von 


dieſem Styl, üder die Bezeichanngen der verſchledenen Gas 
Zungen von Tempeln der Griechen, über den Tempel des In 
2, Panhelenius auf der Juſel Aegina, über den perfiiheh 
änlengaug zu Sparta und die Sdulengänge im Allgemelnen, 
wortu er ferner über den Tempel zu Phigalia, die Bedeckung 
und Beleuchtung der größten Tempel der Alten, und endlich 
Wider die Kunſtſchaͤße zu Delphi beigefägt Haben, a 


In Griechenland, fuhr der R. fort, und in Griechenland 
Geſizungen, ſprach ſich die Würde und derrliche Wirkung der 
ſchoͤnen Bankunde, und die architektoniſche Ebenbuͤrti „ 

olkes, 
dem wir den edelſten Bauſtyl verdanken das ſich die 
Erfindungen der Aegvpter nicht blos aneignete, ſondern auf 
eine ſchaffende Art veroollkommnete. Die ſchoͤne Urchitektur 
bei den Griechen war keinen kleinlichen Regeln unterworfen, 


‚and ihre freien Swöpfungen find Bedingungswelſe Geſeze fur 
ihre Nachkommen geworden, und gleihfam der Maßſtab, we: 


nach achte Kenner den Geſchmack der Gebaͤnde beurtheilen; nicht 


als wenn unſere Bauwerke ganz den griechtſchen gleichen müßten, 


ſondern er verlangt nur, daß fie mit ähnlichen Gelſt erfunden 
ſeyn, d. ., ſchoͤne Verhaltnlſſe, Einfachheit, die mechaniſche 
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nab auf bie Oeconomie des Bewohners einflußreiche zweckmaͤßige 
Einrichtung mit edeln Verzierungen vereinigen folen. Dann 
wurde ber Gang bezeichnet, den die ſchoͤne Architektur unter 
den Sriechen und Nömern genommen habe, uad zweier wicti: 
en Waſſerbau⸗ Unternehmungen gedacht, die eine in Griechen⸗ 
nd, die andere die Durchgrabung der Landzunge am Fuße des 
Berges AChos von Xerxes zu einem (hiffvaren Kanal beſtimmt. 
Endlich ſchloß der R. ſo: Die leztere Unternehmung, 
welche die Griechen durch die Achtung, die fie für nuͤzliche 
Werke hatten, verleitet; als rieſeuhaft darſtellten, it nicht 
. größer als die unter der Regierung Sr. Maleſtat des Koͤnigs 
unterhalb Lauingen gemachten Donan⸗Durchſtiche, wodurch 
Diefem Haupt fluß Balerns ein für die Uſerlande und Swifffahrt 
fo wie für bie große Bogenbruͤcke del Dillingen vorsneilgufter 
und neuer Lauf gegeben iſt, eine Unternehmung, die nut der 
partheiloſe Freund des Vatetlandes zu würdigen weis, und 
die bel weitem noch nicht die größte noch wichtigſte det „apls 
teichen Waſſerbauten iſt, welche unter der jezuen Regierung, 
feit dreizehn Jahren ausgeführt find. So bezeichne der er: 
Dabene Monarch, auf deſſen Geſebl auch vor webreren 
Jahren die zweckmäplgen budraulifhen 2Berte bei Numpben⸗ 
burg, und die ſeit den lezten Jahren zwiſchen Keichenhau und 
Moſenheim trefflich gelungenen Waſſerſaulen⸗Maſchinen, fo 
die riefenbafte Maſchine der At bei Jadſaug, dutch zwei fddıs 
dare Mitglieder der Akademie angelegt jind, Seine milde 

MReglerung durch näzlihe Bauwerke. N 
(Dieſe Abhandlung auf Koſten des Verfaſſers gedruckt, 

i um 2 fl. in den Buchhandlungen zu haben.) 


9 (Beſoluß folgt.) 
Das Eichſtaͤbter Intelligenzblatt vom 28. März enthält 
die Organifation der Verwaltung des Herzoglich⸗Leuchtenbergi⸗ 
Then Fuͤrſtenthums Eichſtabt: | 
Nac derſelben theilt ich die ganze Verwaltung dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthumz in die drei Zweige der Juſtiz, des Innern und der Yo» 
zel, daun der Domaͤnen. Die sberfie Leitung der Oerlchts⸗ 
gfiege iſt der Juſtlzkanzlel anvertraut, welche aus einem Direk⸗ 
tor, 2 Mätden, 1 Aſſeſſor, 1 Sektetar zugleih Regiſtrator, 
2 Kanzliſten, einem Kanzleidlener und Bothen deſteht. Auſſer⸗ 
dem beſteht ia erſter JIuſtauz ein Stadt und Herrſchaftsgericht 
h Cicſtddt, and ein Herrſchaftsgericht zu Kipfenberg. Die 
Verwaltung des Janern beſteht aus ber Kanzlel des Innern und 
der pollzei mit einem Direktor, 2 Rathen, wovon der erſte zu⸗ 
gleich pollzeitommiſſar von Eichſtädt IR, elnem Arzt, Sekretär, 


* ” 


echanngsreviſor, Architekten und dem Kanzliſten⸗ und Dienet⸗ 


perfonale. Die Domänen: Verwaltung beſteht aus der Domänen 
kanzlei, mit einem Direktor, 1 Domänen -, 1 Forſt⸗ und ı 
Dergrathe, 1 Aſſeſſor, Gefretär, Regiſtrator, Rechaungsre⸗ 
viſor, urchitekten, Kanzliſten und Diener. Die Befolbungen 
ind alſo geſtelt: Bei der Juſtlz kanzlei: Für den Di 
rektor 2200 fl., den erſten Rath 1800 fl., den 2. Rath 1600 fl., 
den Aſſeſſor 1000 fl., den Gefretär 800 fl. Weiber Bew 
welt ung des Junern: dem Direktor 2000 fl., dem er» 
en Rathe 1600 fl., dem zweiten 1400 fl., dem Arzte 300 fl. 
dem Selretar 800 fl., den Neviſor 750 fl., den drchitekten 
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300 fl. Bel der Domdnen kanzlei: dem Direktor 
2200 fl., dem Domaͤnentath 1600 fl., dem Forſtrath 1200 fl. 


nebſt 2 kr. vom Gulden Pekanlal⸗Antheil, freie Wohnung, 6 


Tagwerk Dienſtgruͤnde und 24 Alafter Holz, dem Bergrath 


1600 fl. mit freier Wohnung, 3 Tagwerk Dienfigränden, 36 
Klafter Holz und 2)3 Prozent vom Brutoertrag des ganzen Häts 
tenweſens; dem Aſſeſſor 1000 fl., Sektetät 800 fl., dem Revi⸗ 
for 800 fl. | | 
Deſterre i . Der oͤſterrelchiſche Beobachter wider 
ſpricht aufs Beſtim mteſte ſowohl der angeblichen Aufſtell ang 


der Oktupatloas armee auf dem rechten Rheinufer, als den vers 


ſchledenen , Über die bevorſtehende Zuſammenkanft der Souve⸗ 
talas in Umlauf gebrasten Sagen. Die für die Sicherhelt 
und Wodlfahrt Curopa's äußerſt wichtige Frage, ob, nach 
Maßgabe des Steu Attikel des Patiſer Traktats vom 20. Nov. 
1815, die friegeriihe Beſezung der franzoſchen Grenzptovinzen 
mit dem Jahre 1818 aujbören, oder noch durch zwei Jahre 
fortdauern ſoll, erſordert eine gründliche Prüfuug, und demnach 
nothwendig eine dlylomatiſche Zuſammenkunft der Kabeuette, 
denen nach den Worten des Verttages die Eatſcheidaugz die ſer 
Frage anheim geſteut iſt. Der Gegenſtand der devorſtehenden 
Zufemmeniunft iſt alfo kein Geheimaiß, wenn es gleich tyò⸗ 
te Bermeſſenheit wäre, das Reſultat derielben im Voraus bes 
ſtimmen zu wollen. Reine Erdichtung If uues, was über den 


Zoeck und die Geſchafte der bevorſtehenden Zuſammenkunft ſeit 


einigen Monaten in den offentlichen Blattern erzählt wird. 
Selbſt auf den Namen eines Kongreſſes, mit weine man 
gegenwärtig einen beſtimmten und vielumfaſſenden Sinn ver⸗ 
dindet, macht dieſe hohe Zuſammenkunſt keinen anſpruch. Sle 
if einer großen Betathſchlaguns gewidmet, an welcher, der 
Natur der Sache und den fruͤhern Verhaltnißen gemäß, die 
Hoͤfe, welche den Vertrag vom 20. Nov. 1815 unterzeichneten, 
Theil nehmen muͤßen. Was die über einen angeblichen Ges 
paratkongreß, der zu Wien, oder Prag, oder Krakau, vor der 
Hauptzuſammenkunft ſtatt haben ſolle, verbreiteten Getuͤchte 
betrifft, fo wiederlegen ſich dieſelden am beſten durch das, was 
man von den Planen der Monarchen für den devorſtehenden 
Sommer weiß. Se. Mal. der Kaiſer von Oeſterreich itt am 
10. April Seine Reife nad Dalmatien an. Se. Mai, di Feier 
von Nuflgnd geht zu Ende Aprils von Warſchan durch die mit⸗ 
taglichen Provinzen Seines Reiches nach Mos kan zurück, wo er 
zu Ende des Junius eintreffen wird. Um eben dieſe Zeit wird 
Se. Mai. der König von Preußen dem Kuifer ven Rußland und 
Seiner erlauchten Tochter, der Gemahlin des Groß ſurſten Ni⸗ 
kolaus, einen Beſuch abſtatten. Erſt im Monat September 
we. den die drei Monarchen an dem bis dahin zu beflimmeuden 
Orte Ihrer Vereinigung am bein zufammentteffen. Dieſe 


Tbatfachen find hlareichend, um die Gerädite zu zerſtreuen, 
die tos einer n Schreibſeligkeit ihren Urſprung 

| verdanken. N 

Oeſſentliche Nachrichten meiden aus W | e n, vom 25. Marz. 

Am zweiten Oſterfeiertage fuhr der Hof is großer Galla nach 


St. Stephen. Bel dem Auszuge ans der Hofburg ſtuͤrzte einer 


der zwölf Kammerherren, die zunächſt vor dem Wagen des 
Monarchen reiten, eln Braf von Somſchitz, mit dem Pferde; 
uud obwohl ſich die ſes den Rüden brach, fiel doch der Reiter 
ſo glücklich, daß et ohne bedeutenden Schaden davon kam. 

Der Scoßfürſt Nikolaus von Rußland wird naͤchſtens in 
Wien eintreffen, und einige Zeit daſelbſt verweilen. Man 
glar dt, daß et das vom Staſen von Stackelderg verlaſſene gm 
deztehen werde. 

um 26. März war hier der Mittelyreis der Staatsſd vldver⸗ 
ſchelbusgen vom Jabte 1816 zu 5 prozent in Gilbermänze 
62, 58; der lprozent. Obligagionen 12,738; der Hofkammer⸗Ob⸗ 
lix ationen vom Jahre 18 15 m 2 152 Prozent 31,78; der Wie⸗ 


Ber s Etadt : Banko s Obligationen zu 2 102 Prozent 71,78; det 


Ente auf Augsburg 271 Ufo; Konveationsmänze 274. 


Sac ſe u. Leipziger Berichte vom 25. Maͤtz er⸗ 


‚zählen: 
Vor Kurzem trat bier ein latholiſcher Gelſilicher aus dem 
Ooeſterreſchiſchen zur proteſtantiſchen Kirche über. Er hatte fi 
in der Zeit, wo Napoleon den Papft ge fangen hielt, zu freimäs 
thig über dle Hierarchie erklart, und ward deßhalb zur poͤuitenz in 
ein Kloſter geſperrt, fand aber Gelegenheit, daraus zu entkom⸗ 
men, und verließ nun feine Kirche ganzlich. Er ſcheint eln 
Mann von gebilbetem Geiſte jn ſeyn. n 
Der gelehrte ruſſiſche Inde, Naphtbali Abraham, 
findet hier mit feinen Vorgängern nicht viel Beifall; er bat die 
teutſche Sprache zu wenig in feiner Gewalt, um ſich verſtändlich 
And gefällig mit zutheilen. Er wird uns daher naͤchſtens verlaſſen, 
und will von hier nach Dresden wandern, wo er ſchwetlich eine 
beſſere Aufnahme finden wird. 
Sranffurt, vom 28. Marz. Ju der Politik herrſcht ges 


genwaͤrtis bei uus eine große Stille, die auch vor Wiedereröffnung , 


des Bundestags nicht unterbrochen werden durfte. Deſto lebhaf⸗ 
ter iſt es im Gediete des Handels; die Anzahl der Fremden, wel⸗ 
de zur Meſſe gekommen iind, iſt aͤuſſerſt betrachtlich; am 24. al» 
Seln find deren über 300 eingetroffen. Auch ſcheint die Meſſe beſ⸗ 
fer aus zufallen, als wan Anfangs vermuthrte. In engliſchen 
Waaren werden vlele Geſchaͤfte gemacht, auch gute fach ſiſche 


Fabritwadren finden Abſaz. Gutes Sohlleder wird um einige. 


Thaler höher verkauft, als in voriger Meſſe. 


299 — Ze 
| In den Preifen der Lebensmittel if ſets einiger Zelt leine 


Veränderung eingetreten, was man zum Theile der bis yen 
Statt gebabten uͤbeln Witterung zuſchreibt. Indeſſen Reben 
nuſſ te Felber gan vertseflig und verſprechen ein ſeht gutes 
Jal t. N 

Niederlande, Wräffel, vom 24. Marz. 
Die lönigl. franzöſ. Kommiſſarlen, welche beauftragt ind, Die 


Nekrutitung in den nördlichen Departementen ius Werk zu ſezen, 


find bereits daſelbſt eingetroffen, fo daß wahrſchetulich im Monat 
uri mit berfelbeu der Anfang gemacht werden wird. Man ver: 
ſichert, der Ktiegs miniſtex von s tankreich habe eine Lifte von 
denjenigen auf halben Sold geſezten Offizieren verlangt, welche 
ehemals in Aegopten und auf St. Domingo gedient haben, 

In der Nacht vom 21. d. iſt ein engliſcher Staatsbote durch 


gileſige Stadt nach Wlen gesilt , deſſen Depeſchen von wichtigem 


Inhalte geweſen ſeyn ſollen. 
Dieſer Tage find wieder einige auf halben eiu geſezte iftam 


zöoͤſiſche Offiziere, aus Ftan kreich kommend, dier eingetroffen. 


Man verſichert, der Herzog von Urfel, Minifter des Wa⸗ 
terfinats „ ſey zu unſerm Bothſchafter in Wien ernannt. 
Ein Schreiben and Paris vom 20. Marz enthalt Folgendes: 


„, Wir kennen nun ungefähr die Bedingungen des neuen Vertrags, 


nach welchem die hohen verbuͤndeten Machte darein willigen, das 
franzoͤſ. Seblet noch vor dem Winter zu räumen. Sie ziehen ihre 


Truppen wirklich zuruck; entheben aber Frankreich keine wegs ih⸗ 


ter beſondern Aufſicht und Obhut. Das Ottupatjensheer wird 
nut in ein Obſervatiensheer umgeſchaßfen. | 

Jede der 4 großen Mächte behält 15,000 Mann Aber 
und an den franzöſiſchen Granzen. Das engliſche Contingent 


wird in Belglen einlagern, und das Hauptquartier des Hetzegt 


von Wellington nac Brügel verlegt werden. Bel ber geringſten 
Bewegung würden ſich alſo 60,000 Mann ans erleſener Truppen 
in einem Brennpunkte (Parle) vereinigen, und bie Maͤchte des 
zweiten Mauges in zweiter Aiule die Unternehmungen der hohen 
Verbündeten unserftägen, Dieſes Beobachtungsheer lebt, wie 
ſich le icht denken laͤßt, mit allem, was ihm an bangt! auf Frank⸗ 
teichs Koſten, wodurch für das ſelde kein Vortheil entſteht, denn 
vormals wurde das Seld, was die Franzoſen herzugeben gend: 
thigt waren, auf ihrem Gebiete wieder verzehrt, and von bes 
Regierung dura die inbirekten Steneta fo ziemlich wieder einges 
fogen, während Im der Folge das Gelb im Ans lande vertheilt 
wird, und nicht mehr nach Frankreich zuruͤcflleßt. Hieraus em 
ſieht man, daß uuſte Befreiung ſedr unvollfommen If, and wir 
noch immer ſeyt verdächtig ſchelnen, weil man uns unter Anfficht 
ſtellt. Dleſe Aufſtcht fol, wenn wilt fein fromm ſiab, such 
Jobte dauern, hingen wor wenn wir uns Unatten zu Schulden 
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Yommenlafen. Hler iſt noch nicht die Rede von den Gelbopfern , 
in die wir einzuwilligen gendthigt ſeyn werden. Dieſe find unbe⸗ 
ſchteiblich groß, und uͤderſteigen allen Slanden. Man haͤlt die 
Anleihen anf das große Buch für nuverfiegbar. Dieſe leichte 
Weiſe, feine Gläubiger zu befänftigen, kann und muß in der 
Folge unſerm Sredit höchſt nachtheilig werden. Wir ahmen die 
Englaͤnder nach; aber wir haben weder ihre Hülfsquellen, noch 
ihre Seemacht, noch ihren Handel, noch fo reiche Golbgruben 
in Indien,‘ 
„Die Angelegenheit Nicoles und Lords Kinnaird bietet fo 
eigene Sondetbarkeiten dar, daß man nicht wagen darf, fie zu 


melden. Sie iſt ein Wachlavellsmus, ber uns erröthen macht, 
daß wir ‚zum menſchlichen Geſchlechte gebbren. Dleſer Nico le 
war eln Muſiker, und durch ſeln Talent gelang es ihm, in ſeht 
guten Häufern Eingang zu finden. Mehrere achtungswerthe 
Perſonen ind in großer Angſt, daß ſie ibm zu viel vertraut haben 
möchten. Zwei Damen zu Paris haben, wie es heißt, das Ver: 
trauen fo welt getrieben, daß fie ein Geheimuiß ans plauderten, 
von welchem die Sicherheit von Perſonen abhlug, bie ihnen ſeht 
werth ſind; fie fuͤrchten Folgen von dieſer Unbedacht ſamkelt, bis 
jezt hat man aber noch nichts weiteres vernommen. Man ver⸗ 
liert ſic in Nuthmaßungen ber Dinge, die man nicht weiß.“ 
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(Der grüne Donnerftag am Hofe zu Rom 
don.) Die Londoner Zeitungen beſchrelben den feierlichen Ge⸗ 
brauch, der jährlich am grünen Donnerſtage am Hofe des Königs 
von England ftatt findet. Seine Einführung ſchreibt fi aus der 
geit Eduard III. ber. Die Anzahl der Armen beiderlei Ges 
ſolechts, die zu der Feier zugelaſſen werben, muß gerade mit der 
Anzahl der Jahre des Königs uͤbetelnſtimmen; fie betrug daher 
in dieſem Jahre 80 Männer und 80 Franen. Man trug nad al 


Koͤnlgliches Hoftheater an det Reſidenz. 
Sonntag: Der Spiegel, Luſtſpiel in 1 Aufzug. Dann 
Adeline, Over. N 


Königliches Hoftbeater am Jſar⸗Thot. N 
Freitag: Die blühende Aloe, Oper in 1 Akt. 
Mufit von Dir. Lindpaimner. Hr. Bianchi als Saft. Vorher; 
Die Wuſte, ruſtſptel von Kozebue. | 
Seamſtag: (Zum erfien Male): Die Edelfrau von 
Bo ſenſte in, An Das urtdell Aber ſich ſelbſt, 
taneripiel in 5 Aufzügen. g 
N Sonatas Dasſelde Stuͤck wiederholt. 
Vom Freitag den 3. April anfangend, werden bie Por⸗ 
ſteuungen um sieben Ubr Ihren Anfang nehmen, | 


Konzert- An; 


u Kom eige. 
Künftigen Mondtag den 6. April wird Joſepb Fau⸗ 


bet, ein junger 161äbriger Künstler, im k. Hof- und Na 


tional⸗Tbeater ein großes Vokal- und Tnftrumental 


Konzert zu geben die Ehre haben, worin er ſich auf dem 
Klarinette wird hören laſſen, Das Naͤhere macht der Ans 
ſchlagzettel dekannt. - 
Münden am 2. April 1818. (234 20) 
Belaunt machung. | 
(Die Werloofung des Anweſens Nro. 165 in der Föͤrſten⸗ 
ſtraße in der Vorſtadt Schönfeld bett.) 


Das Loss mit 2789 bezeichnet bat ein Fremder an ſich ge⸗ 


bracht, welcher ſich von hier entfernte, ohne hiefarx den Betrag 
entrichtet zu haben. 


NI tpolitiſoe Nacrig ten. m 


ter Sitte fuͤr jedes derſelben in einem bölgernen Gefäße 2 Stock⸗ 
ſiſche, 2 Lachſe, 18 Buͤcklinge, 18 Heringe mit 4 weißen Bro⸗ 
den, nad dann 3 1)2 Pf. Ochſenfleiſch auf. Hierauf brachten die 
160 Armen dle Geſund heit des Koͤnigs mit Ale in hoͤlzernen Scha⸗ 
len aus. Ehe fie entlaſſen wurden, wurde noch unter fie ver 
theilt: 1) ein Beutel mit einer Banknote von 1 Pf. Sterl. und 
80 Peuces, abermals zu Ehren des ulters des Königs; 2) Schuhe 
und Strümpfe; 3) Tuch und Leinwand. 
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Da uun deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, fohln die Bezah⸗ 
lung nicht erholt werden kann, fo wird dieſes Loos, auf Ver⸗ 
langen der Intereſſenten, für nicht ausgegeben erklärt, was 
hiemit oͤffentlich zur Keuntniß gebracht wird. 
| Munchen den 2. März 1818. 
Königliche volizei⸗ Direktion. 
v. Stetten, Direktor. * 
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Bekanntmachung. 
(Die n des Anmefeus Nro. 163 an der Förſten⸗ 
ſtraſſe in der Vorſtadt Schönfeld betr.) f 
Beſonders eingetretene Verbältnife machen die auf den 
aaͤchſtkünftigen Mittwoch den 1. April d. J. beſtimmte Zie⸗ 
bung unmöglich; fie wurde deßwegen, aber un ver aänder⸗ 
lich, auf den folgenden Samſtag den 4. April dleſes Jahres 
Nachmittags 4 Uhr in dem großen Rathdausſaale feſtgeſezt. 
Dieß wird biemit. zur offentlichen Keunntniß gebracht. a 
Munchen am 31. März 1818. 
Königliche Polizei- Dire kti⸗ z. 
(378 3c) v. Stetten, Direkter. 


Bis am 4. April Nachmittags 2 Uhr konnen noch Looſe 
von der an dieſem Tage Nachmittags 4 Uhr auf dem großen 
Mathbant ſaale vor ſich gehenden Ziehung, im Kaufmann 
Silverioſchen Haufe an der Hauptwache Nro. 126. über eine 
Stiege, zu 2 fl. 24 kr. erhalten werden. (262 68) 


In der Kaufinger Gaſſe Nro. 1612 iſt der zweite Stock 
zu vermiethen, und bis Georgi zu beziehen. (283 200 


Baierifhe Rational 


MNro, 30. München, Sonnabend 


Mit Seiner Koͤnigichen Mafeſtaͤt allerguädigftem Yrivilegium., 


Tentſchlaubd. 
Baier u. Muͤnchen, den 3. April. 

Se. koͤuigl. Hoh. Don Francesco de Paula „ Jufant von 
Spanien, beſahen geſtern Vormittags einige Merkwürdigkeiten 
Diefer Hauptſtadt, ſpeiſeten Mittags am koͤnigl. Hofe, und 
wohnten Abends in Seſellſchaft Ihrer K. Maleftäten der 
ital iiniſchen Oper Celanira bel. Heute haben S. k. H. Ihre 
Reiſe durch die Schweiz nach Madrid foitgeſezt. u 


Siiung ber königl. Uledemie der Wiffenfhaften. 


zur Feiler der Wiederkehr Ihres Stiftangs: 
Taget em 28. Mrz. 
(Fortſezung.) . 

Endlich las Herr Adi. Docen elne Charakterikit 
der teutſchen Liederdichter ſelt dem Erloöſchen 
det Hohenſtaufen bis auf die Zeiten Kaiſer 
Ludwigs des Baiern. Nach einigen Erinnerungen an 
die zunaͤchſt vorhergegangene ſchoͤnſte Periode des Minnegeſangs 
wurden die Urſachen der ſeitdem erfolgten Abnahme deſſelben 
dargezeigt; jene Sitte war indeſſen ſo tief in dem ganzen Zeit⸗ 
alter begruͤndet, daß hier noch mehrere fuͤrſtliche und adeliche 
Minnedichter der fpätern Zeit erwähnt werden konnten. In 
dieſer nachherigen Periode treffen wir nun in deſto größerer An⸗ 
zahl jene alten Meiſterſinger an, die damals gleich andern 
fahrenden Leuten durchgaͤngig ein wanderndes Leben führten, 
und im ganzen Teutſchland ſolche Höfe, biſchoͤfliche Reſidenzen 
und Burgen aufſuchten, wo fie freigebige Herren anzutreffen 
hofften, die ihrer swiefahen Kunſt (als Dichter, und Sanger) 
zugzethan waren. Hieraaf wurden folgende Punkte erörtert: 
das äußere Verbältuig der Meifterfinger zu den Minneſaͤn⸗ 
gern; Bedeutung ihres Namens (zur Uaterſcheidung von den 
nachmaligen unpoetiſchen Melſter ſaͤnger⸗ Schulen); ihr bes 
ftändiger Kampf gegen die Mißaͤchter ihrer Kunſt; Nennung der 
Vorzuͤglichſten unter ihnen; Angabe ihres poetiſchen Charakters 
im Allgemeinen; Mangel an einer der Poeſie günftigen Motho⸗ 
logle; damalige nähere Verbindung der Dichtkunſt mit dem 
offentlichen Leben, in einigen Liedern gezeigt (das Reich ohne 


Kaiſer; Abſchied an Conradin, als dieſet aus dem Kreiſe des 


XII. Jahrg. I. Band. 
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verwandten baleriſchen Hofes binwegſcheldend, nach Itallen zog; 
über die Hinrichtung der Herzogin Maria von Braband); hie⸗ 
bei Erinnerung au die hiſtotiſche Wichtigkell dieſer Denkmale; 
Ueber die Loblieder der Meiſterſinger auf lebende Fuͤrſten, Gta⸗ 
fen und Biſchoͤffe; deren Charakter, nebſt einzelnen Proben: 
auf den baieriſchen Hof um 53 — 56, auf den . 
Wizlau, Fuͤrſt von Rügen. Die Kürze der Zeit verſtattete keine 
nahere Ausfäͤhrung über die gnomologiſchen und allegoriſchen 
Gedichte der Meiſter, ihre rellgioͤſen und Minne⸗ Lieder. Nach 
einigen Andeutungen uber die Vers maße, die Sprache und den 
poetiſchen Aus druck der alten Meiſterlieder, wurde die Entar⸗ 
tung der Kunſt und Sprache in den ſpaͤtern Meifterfänger-Schus 
len gezeigt, deren es um 1514 auch eine in München gab. 


Nach dieſer Vorſtellung wandte der Redner ſich zulezt auf 
die Gegenwart und die nähere Umgebung bin: Hier ſehen wir, 
nach einer langen nu erfreulichen Zwiſchenzeit, wo das Latein 
der Jeſuiten⸗Schulen alle achte, auf die Kultur der deimath⸗ 
lichen Sprache beruhende Bildung verdrängt hatte, wie nament⸗ 
lich ſeit 15 Jahren der von Manchen gehegte Wahn als ob es 
in dieſem Lande an Talenten für die ſchoͤnſte aller Muſenkänſte 
fehle, durch nicht wenige Zeugen und ruͤdmliche Bewelſe des 
Gegentheils widerlegt und zerſtreut- worden lſt... Bei den 
jezigen Merbältuiffen der ubrigen Gelſtesbildung in Balern 
muß die Ueberzeugung immer allgemeiner werden, daß ein 
guter Dichter eben fo ſehr die Ehre feiner Nation für die 
Gegenwart und Zukunft fey, als ein treff licher Staatsmann 
oder ausgezeichneter Geſchichtsſchreiber, und das eine wahre, 
umfaſſende Bildung bei einem Volke nicht wohl gedacht wer⸗ 
den könne, ohne daß in den mannicfaltigen Kreis körperlicher 
und geiſtiger Wirkſamkeit und tauſendfaͤltiger auͤzlicher und 
verfhdnernder Thaͤtigkeit auch dem Dichter, nicht etwa eln 
verborgener armer Winkel, fondern ein ehrenvoller plaz vor⸗ 
bebalten ſey. .. Mögen daher immer mehr gänſtige Umftäude 
eintreten, die hier verborgenen Keime zu wecken, und möge 
bei der auge zeichneten Vorgunſt, welche den muſikaliſchen und 
zeichnenden Künften zu Gute koͤmmt, doch anch verhältuiß: 
mäßig durch theilgehmende Anregung manches Erfreuliche in 


der Dichtkunſt hervorgerufen werden, damit von Neuem der 
Muſe ſich eln glänzender Tempel in dem Lande wieder auf: 


erbane, welches einen der größten altera teutſchen Dichter, 

den Ritter von E ſchenbach (im Eichſtadtiſchen), hetvotge⸗ 

bracht hat, und deſſen alte Sage gr Geſchichte fo manches 
Ha 8 
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herrliche Thema zu Heldenlledern und andern bedeutenden 


Gedichten darbieten würde. Laſſen wir mit Zuverſtcht hoffen, 
daß der Genius des Vaterlandes dieſe Waͤnſche zur Erfüllang 
hringen werde, nicht um eitler Edte und eitlen Scheines 


willen, ſondern um die edleren Gefühle der Menſchheit durch 


das eigenthamlichſte Organ der Vernunft, die Sprache, zu 
beleben, um durch kunſtgemae Formen für das Schöne und 
Gute den innern Sinn thatig zu wecken und zu bilden, wad 
2 ein 5 zu gründen, dem auch die folgenden verwand⸗ 
Er ſalechtrt noch mit Liebe und Achtung ſich zuwenden 

gen. mer 5 


x 


Belmar Die Welmarſche Zeltung meldet: Wir 


erfahren aus fiherer Quelle, daß ber Herausgeber der Bremer 
Zeitung, wegen eines in dieſem Blatte vom 2. Dez. v. J. enthal⸗ 
tenen Schreibens ans Berlin, vom geh. Oberregierungsrath von 
Kampz, und dem Hofrath Falkenberg puncto injurlarum atro- 
eissimsrum verklagt worden iſt. Hr. v. K. fol auf Gefaͤug⸗ 
nißſtrafe, und binnen vier Wochen zu zablenden Schadenerſaz 


von vier Tanſend Thalern preuß. Courant, der Hoftath Fal⸗ 


kenberg gleichfals anf Gefaͤnznißſtraſe, und eine binnen drei 
Wochen zu zahlende Entſchaͤdiguag von swölfbundert Thaler 
greuß. Conraat angetragen haben. Wie es beißt, will Keiner 
wenlgſtens der bedeutendern Advokaten in Bremen, die Sache 
beider Herten ftelwlllig ubernehmen; das Gericht wird ihnen 
daher ex offielo einen Anwalt befiimmen müßen. 


Grophersgogtäum.-Heffen. Darm⸗ 
tradt, den 28. Marz. Eine groß berzogl. Verordnung vom 25. 


d. beſagt: „Ludwig 1c. Durch das Befljnahmepatent des jen⸗ 


ſeits the in iſchen Landes theils, vom 8. Juli 1816, haben Wis 
den Bewohnern des ſelben die Verſicherung ertheilt, daß nur bes 
ſondere Ruͤckſichten des allgemeinen Beſten Uns zu Wenderungen 
beſtebender, und durch Erfahrung erprobter Einrichtungen bewe⸗ 
gen wuͤrden, und daß das wahrhaft Gate, was Auftlaͤrung und 
deitverhältniſſe derbeigefuͤhrt haben, ferner daſelbſt beſtehen fol. 
Wir Haben ferner, in den am 1. Dez. 18 17 bekannt gemachten 
Orundzuͤgen der künftigen Juſtizverfaſſung für das ganze Steß⸗ 
derzogthum, dem jenfelts rbelniſchen Landestheil ein eigenes 


Provinzial juſtizkolleg zugeſichert. Es erſcheint daher zwecmaßig 
und Unſern landes väterlichen Abſichten entſprechend, demſelben 


auch ein eigenes provinzlalverwaltungskolleg definitiv zu bewilll⸗ 
gen, well Formen und Beſtimmungen der eigentlichen Adminfs 
tration, und dle bieraùs entſprungenen Eigenthuͤm lichkeiten 
und Anſichten Unferer Untetthauen auf beiden Seiten des Rhei⸗ 
nes weſeutlich verſchleden ſind., und dleſe Verſchledenheit nur all⸗ 
maͤhlig, keines wens durch raſches Verdraͤngen aus dem gewobn⸗ 
ten Zuſtande, verſchwinden fol. Deßhalb muͤſſen die geſezlichen 
Verfuͤgungen des Großberzogtdums in der jenſeits cheinifhen 
Provinz durch eine eigene Verwaltuagebedoͤrde, mit Nuͤc ſicht 
auf die ſeit vielen Jahren beſtundentn Elatichtengen und mit 
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einer aus unmittelbarer Anſicht geſchöͤpften Wurd ung deſſen, 
was ſich daſelbſt durch die Erfahrung erprobt hat, in Boll zug ge⸗ 
ſeztwerden. In Erwägung dieſer durch oͤrtliche Verdaͤltaiſſe we⸗ 
ſentlich derſtaͤrkten Beweggründe, deren Berückſichtigung Uiſern 
Unterthauen jenſeits des Rheins aufs neue beweiſen wird, wie 
fedr ihr Wohl und ihre Zufriedenheit Uns am Herzen liegen, ver⸗ 
ordnen Wir, wie folgt: Die feit dem 1. Janer 18 17 durch eite 
proviſotiſche Reslerungskommiſſton verwaltete Provinz Rdela⸗ 
Heſſen ethaͤlt bierdurch eine eigene ſtaͤndige Provinzialregierung 
in Mainz, auf welche der ganze bisherige Geſchaͤftskteis dieſer 
Kommiſſion, ohne weitete Trennung, übergebt. Urkundlich sc, 
— Unterm 26. d. haben Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog zum 
Präfidenten dieſer Regierung den bisherigen Rezlerungskommiſ⸗ 
fiouspräfidenten,, Freiherrn v. Lichtenberg, daſeibſt, und zu 
Mitgliedern den Negierangsraty Moßdorn, und die bisherigen 
Regierangskommiſſare Verdier, Heſſe und Better ernannt. Die 
übrigen bis herigen Regierungskommiſſére werden die Geſchaͤfte, 
welche ſie als ſolche ſeit her de ſorgt, noch fo lange als interimlſtiſch 
bel der neuen Reglerung fortverfeben, dis fie auf diejenigen Stel⸗ 
len abberufen werden, welche ihnen b:reite beſtimmt ſind. 


Freukfurt, vem 29. März. Wie man veruimmt, were 
den einſtweilen mit dem Bundestags perſonale Feine anderwelti⸗ 
gen Veränderungen vorgeben. Der kurdeſſiſche Bundes tagsge⸗ 
ſandte, Hr. v. Lepel, iſt nach Kaſſal berufen worden, wird aber 
ku elaigen Tagen wieder in Frankfurt zuruck erwartet. 

Der Gen. Lient. Wir, bekanntlich einer der Verbaunte n 
aus Frankreich, hat durch ſe inen Geſchafts raͤger In Frankfurt 
dem dortigen koͤnigl. franzoͤſ. Seſandten, Grafen von Reinhard, 
eine Zuſchrift, dd. 22. März, überreiht, worin er wie derdolt 
widerſpricht, daß er der Alix ſey, der In dem 2. Artikel jenet 
Verordnung figurirt. Fouche würde wiſſen, wer dleß Jnbivi⸗ 
dunm ſey. „Entweder bedanptet man, ſagt er, ich ſey nament⸗ 
lich in der Verordnung vom 24. Juli 1915 aufgeführt, oder 
nicht. Im erſten Fall bitte ich Sie um einen paß, um milch ver 
meinen geſezlichen Richtern in Frankreich ſtellen zu können, und 
dort gerichtlich erkennen zu laſſen, daß ſich mein Name nicht unter 
denen, wel de dieſe Verordnung enthalt, findet; im zweiten 
Falle bitte ich Sie um elnen Paß, um in Frankreich alle air 418 
ſranzoͤſ. Bürger zukommende Rechte gentepen zu können.“ 


Mürten berg. Verudge einer koͤnigl. ) würtem⸗ 
bergiſchen Verordnung vom 26. März fol jaͤbrlich am 28. Sept. 
(det wenn dieſer auf einen Sonntag fällt, em folgenden Mond⸗ 
tage) zu Kauſtadt ein landwirthſchaftliches Feſt gefeiert, 
nud auf demſelden Preiſe für die beſten inlaͤndiſchen Erzengalſſe 
der Viehzucht ansgetbeilt werden. Ein Volksfeſt, Pfetdeten⸗ 
un au) Schifferſtechen find damit in Verbindung geſezt. 
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84 0 En :Die Uufverſſtdt Jena dat ber Regierung 


ven Weimar ein 
Miaiſter von Freitf 
Prafang vorzulegen. 

Baden. Kerls tende. In einem Erlaß des großh. 
Minlſteriems dee auswärtigen Angelegenbeiten, die Maunteni⸗ 
rung des Blsthums⸗Verweſers 9. Weſſen bert betreffend, 
fautet der Beſoluß alſo: 

Dem Seekteit⸗Direttotiam zu eröffnen: Se. koͤnisl. He⸗ 
zeit der Großberzos haben guaͤdigſt befohlen, das frühete Mann: 
tenenz:Refeript vom 16. Juni 1817, vermbdge deſſen 

Oeneraloikar von Weſſenberg bis zun künftigen nenen 

Kircheueinrichtung als Verweſer bes Bisthums Konſtanz ans 

gefehen, und auf alle Weiſe geſchüzt werden ſol, 
iu feiner dis herigen vollen Kraft fortbeſtehden, und gegen ale 

etwaige Störungen in dem Maaße handhaben zu laſſen, daß dem 
Bietdums⸗Verweſer ſowohl, als dem Ordinariat noch die fpestels 
le Weiſung zugehen ſoll, ihre desfallſige Aufmerkſamkeit zu ver⸗ 
boppeln, und, ſo oft und viel es noͤthig, die Hnife der Staats⸗ 
gewalt anzurufen. Das Kreis direktorinm bat ſich alſe nuch Dies 
fer hoͤchſten Catſchließung zu achten. und auf derſelben genaneſte 
Befolgung forgfältig zu wachen. | 

Frankreich. Paris, den 26. Mär Die ge 
firige Sizang der Deyntirtenkammer begann mit einem Bericht 
der Petitlonskommiſſlon, worla unter andern eine Vorftelung 
des durch die koͤnigl. Verordnung vom 24. Juli 1815 Verbann⸗ 
ten, Oberſten Bory St. Vincent, vorkam. Dleſe Berſtellung 
worin, wie ia einer fruͤhern des nemlichen Verbaunten, auf 
die Etlaubalß, nach Fraukreich zuruͤczukehren, und ſich vor 
kompetenten Richtern zu ſtellen, gedrungen wird, wurde, gleich 
jener, durch die Tassordunng deſeitigt. In der Folge wurde 
darch den Baron Dufongerais über den die Abſchaffung des 
Stflandenbaadels betreffenden Befegentwurf Bericht abgeſtattet, 
und, vorbehaltlich einer kleinen Abänderung in der Redaktion, 
auf Annahme deſſelben angetragen. Hierauf wurde dle Abs 
Almmınng über das Donanengeſez bis zum sten Titel beffelben , 


ten uͤber die preßfreibelt einge ſchickt. Der 
beauftragt, ſeldiges dem Vorſtande zur 


ber ven dem Tranfit handelt, fortgeſezt. a dleſem sten, 
Titel wird ſich die Kammer dente beſchaͤftigen. ö 

Heute hat die Deputirtenkammer den Antrag wegen we 

wiligung des freien Traufits darch das Elſaß, ungeachtet der 
Herzogs von Kichellen ſelbſt gründlich dafur ſprach, mit 101 
gegen 96 Stimmen verworfen. 

Nicolo Iſonard iſt geftern auf dem Kltchbofe ber v. Lachalſe, 
neben Grety, Daleyrac, Moufiguy und Mehul beerdigt wor: 
den. Ein lauter Zus ber ausgezeichnetſten Känftler und Ger 
leörten der Harptſtadt folgte der Leiche. Gherublul, Berton, 
Delrien und Etleune Hielten die vier Enden des Lelchentuches. 
Lezterer, Dichter der Opern, welche Jſonard's Muh vorzugz⸗ 
1% gegrandet haben, hielt eine korze Rede am Stabe des 8 
frühe Verſtorbenen. 

Vermoͤge einer koͤnigl. Ordonnanz vom 23. März fol 106 
Odeon Theater ſchleuntg wieder gebauet, und Im Zukunft, um 
ben drobenden Verfall der dramatiſchen Kuuſt abzuwenden, bes 
kechtigt werden, neben dem Theatre frangals ſowohl die Trauer: 
ſpiele, Luftfotele und Dramen 7 welche das Repertorium dieſee 
Theaters bilden, als feine, weiche ihm von ben ee 
angeboten werden, zu ſpielen. f 

Die Abreiſe des Herzogs von Welliagton von Paris ſol bis 
zum 15. April vetfhoben ſeyn. Londoner und Yarifer Zeitungen 
tuͤhmen elnſtimmig den Eifer, womit dieſer Feldherr in der Unter⸗ 
bandlang über die Reklamationen der auswärtigen Privatperſo⸗ 
nen die verſchie denen Intereſſen auszugleichen, und eine, dle 
Ruhe von Europa vollends beſeſtigende Ueberelukunft berbelzu⸗ 
führen ſucht. Et Hält beinahe täglich Konferenzen mit den fange 


zoͤſiſchen Llguldations kommiſſarien, und mit den e b 


ans waͤrtigen Geſandten. 

polen. Am Tage vor der Ankunft des Kalſers su 
Warſchen hatte unn doch der Zweikampf zwiſchen dem Fuͤrſten 
Adam Ciattoristy und dem General paz ſtatt gefunden. Der 
Furſt IR durch einen Schuß leicht verwundet. Der Kalſet . 
ent mit elnem Beſuche beodet. 


RNichtpolitiſche Nacheichte n. 


(ung ld drt Keen.) Ein pariſer Journal en 
zählt, Aue Saͤngeriu ſey Sonntags in die Kirche gegangen, als 
ploͤzlich zwei Kazen von einem Dache herab vor ihr niederſturz⸗ 
ten. Darüber ſey fie ſo erſchrocken, daß fie die Stimme verlor, 
und nur noch miauen könne. 

(Verwüſtunger darch Sturm.) Im Tilſit⸗Nie⸗ 
brrungſchen Kreiſe, in Preußen, hat der Sturm am 17. Jauer, 
wa offiziellem Bericht des greis » Diteltots ven Wed eb 


ſtädt, folgende Verwuͤſtungen angerichtet. Zuſammengeſtuͤrzt 
find: 173 Woänhäufer, 508 Scheunen, 267 Ställe, 34 Muͤh⸗ 
15 (Werth 181,860 Rthlr.) Getoͤdtet find: 79 pferde, 3 Och 
fea, 503 Kühe, 31 Schweine, 62 Schaafe (Werth 17,223 
Athlr.). Stark beſchaͤdigt warden: 3 Kirchen, 84 Wohnbäufer, 
215 Scheunen, 75 Schoppen, 167 Stine, 12 Muͤhlen (Werth 
des Schadens 45,519 Mthlr.). An Getreide ging verloren: 


3091 Safe, femerz 55851 Zentner Heu, 2544 Oh. trod 


Die Würfe, Luſtſpiel von Kozebue. 


\ 


(Gerth 49,486 Mtdl.). Der Schaden in den Kinigl. Forſten 

iſt unermeßlich, da der in der Schurckſchen Fotſt allein äber 

300, ooo &thl. beträgt. i | 
(Erdbeben.) Des Erdbeben in Sizilien am 20. Febr. 


ſcheiut uach neuern Nachrichten aus Meſſina und palermo baupt⸗ 


ſaͤchlich dle vulkaniſche Gebirgskette im Innern der Juſel betroffen, 
und feinen Urſprung im Schoos des Aetus genommen zu haben. 
Bropte, Caſtiglione, Noceella Val di Noto, Mallotto, Aci, 
S. Antonio, Acireale und Randazze litten hauptſächlich, und 
find zum Theil zerſtoͤrt. In Catania war die Erſchuͤtterang ſchwaͤ⸗ 
cher, doch wurden viele Gebände beſchaͤdigt. Eine adeliche Dame 


— 


ſtarb vor Screden. Asoſta und Sirakus litten wenig. Zu Meſ⸗ 
ſina trat das Meer über feige Ufer, und uͤberſchwemmte einige 
Straßen. 


Auf einem Gute des Duca di Miſterbianco uumelt 
Meſſina erhoben ſich, nach Verſicherung des Observatore Pelo- 
riiano, im Augenblick des erſten Stoßes ſieben Waſſerſaͤulen, 
oder fogenannte Waſſerheſen, und ſchwebten 15 Minuten lang 
in der Luft. Ueber der alten Lava, die ih von Licatia bis Botte 
dell' Acqua ausdehnt, ſad man ein fenriges Meteor gleich einem 


Etrom ſich ſchlängeln, das einige Minuten hindurch die Gegend 


„Kbniglices Hoftheater au der Reſidenz. 
en et Spiegel, Luſtſpiel in 1 Aufzug. ER 
Adeline, Oper. | 
Königliches Hoftheater am IJfar: Chor. 
Freitag: Die blühende Aloe, Oder in 1 Att. 
Muſik von Dir. Lindpaintner. Hr. Blauchi als Gaſt. Vorher: 


Samſtag: (Zum erſten Male): Die Edelfran von 
„ A das Urtheil über ſich ſelbſt, 


Tra uerſpiel in 5 Aufzügen. 


Sonntag: Dasſelbe Stuͤck wiederholt. 


Vom Freitag deu 3. April aufangend, werden bie Vor⸗ 
ſtellungen um fteden Uhr ihren Aufaus nehmen. 


Konzert- Anze lg e. 

Künftigen Mondtag den 6, April wird Joſepd aus 
bel, ein junger 16jäbriger Künſtler, im k. Hof: und Ras 
tional⸗Theater ein großes Vokal ⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert zu geben die Ehre haden, worin er ſich auf dem 
Klarinette wird bören laſſen. Das Nähere macht der Ans 
ſchlagzettei bekannt. 

München am 2, April 1818. (284 2b) 

j Bekaant machung. | 
(Die Verlooſung des Auweſens Nro. 165 in der Fürſten⸗ 
ſtraße in der Vorſtadt Schönfeld betr.) 

Das Loos mit 2789 bezeichnet bat ein Fremder an ſich ges 
bracht, welcher ſich von dier entfernte, ohne hiefür den Betrag 
entrichtet zu haben. | SEN . 

Da nun deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, ſohin die Bezah⸗ 
lung nicht erholt werden kann, fo wird dieſes Loos, auf Ver⸗ 
langen der Inteteſſenten, für nicht ausgegeben erklart, was 
blemit öffentlich zur Keuntniß gebracht wird. 

Münden den 2. April 1818. | 
Ab niglioe Voltzgeti:Direkiiom 
(289 2) 5. Stetten, Direkter. 


zu 48 kr. zu haben. 
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etleuchtete. Zu Palermo verſpuͤrte man nur eln lelchtes Zittern 
der Erde. N 5 —— 

(Draiſlae.) Im Garten des Luxemburgs zu Paris 
erſchien am 25. Maͤrz zum erſten Male Jemand auf einer Drai: 
fine, (die Franzoſen nennen fie Draisienne) und die Geſchwin⸗ 
digkeit und Leichtigkeit, womit er dieſes kleine Fuhrwerk re: 
glette, ſchien vielen Beifall zu finden. N 

(Innge Löwen.) Zu Toulon wurden zwei zahme junge 
Löwen ausgeſchifft, welche der Kalfer von Marocco dem Koͤ⸗ 
ulg von Frankreich zum Geſchenke ſchickt. Sie werden in die 
Menagerie des Jardin des plantes gebracht, welche nächſtens 
ſtark vermehrt, und auch der Garten felbft, nach der Seite 
der Seine bin, vergrößert werden ſoll. 

(Neues Inſttument.) Ein engliſcher Mechaulkus 
bat dem LängensBäreau zu London ein Inſtrument vorgelegt, 
daß in dieſem Angeublicke, wo aller Blicke auf die Entdeckung 
Meife nach dem Nordpol gerichtet iſt, doppelten Werth hat; 
es zeint namlich durch feine freie horizontale oder vertikale 
Bewegung den magnetiſchen Meridian an. Der Erfinder iſt 
Mt. Lockwood von der koͤnigl. Marine. 


Beklauntm.a chung. 
(Die Verloofung des Anweſens Nro. 163 an der Fuͤrſten⸗ 
ſtraſſe in der Vorſtadt Schoͤafeld betr.) 

Beſonders eingettetene Verhaͤltniſſe machen die auf den 
naͤchſtkuͤnftigen Mittwoch den 1. April d. J. deſtimmte Zie-⸗ 
hung unmdglio; fie wurde deßwegen, aber un veränder⸗ 
lich, auf den folgenden Samſtag den 4. April dieſes Jahres 
Nachmittags 4 Une in dem großen Ratbdausſaale feſtgeſezt. 

Dieß wird hiemit zur offentlichen Kenntniß gedracht. 

München am 31. März 1818. 

Königliche Polizel⸗Diteftio n. 
(278 4b) v. Stetten, Direktor. 


Bis am 4. April Nachmittags 2 Uhr koͤnnen noch Looſe 
von der an diefem Tage Nachmittags 4 Uhr anf dem großen 
athhaus ſaale vor ſich gehenden Ziehung, im Kaufmann 
ilverio'ſchen Haufe au der Hauptwache Nro. 126. über eine 
Stiege, zu 2 fl. 24 kr. erhalten werden. (262 of) 


Im Kunſt⸗Verlage bei Kaſpar Mühlberger in der Kau⸗ 
fingergaffe Nr. 1619 iſt um 12 kr. zu haben das von Fran 
aver Kleider ſehr treffend auf Stein bergeſtellte Bilds 
des 113jährigen Apoſtels, Anton Adnet, nebſt der Be⸗ 
ſchrelbung der Fußwaſchung und den Lebens⸗Notlzen von dle⸗ 
ſem Apoſtel ſowohl, als von dem jubilirten Prieſter, Herrn 
Joſeph Spöckmaiet und noch 2 alten verſtorbenen Per⸗ 
onen ans dem von Obernbergiſchen wohlerfahrnen baler. Land⸗ 
tben und baler. Nationalblatte, verfaßt von dem Herrn Baus 
Rath Baumgartner. on 
Auch iſt ein Thesterftiäd: Karon in der 1 0 
287) 


In der Kaufinger Safe Nro. 1612 iſt der zweite Stock 
gu vermiethen, und dis Georgi zu beziehen. (283 2b) 


Baterifhe National: Zeitung. 


1 


Mer. 67. München, Nondtag 


Mit Seiner ren Maleſtät ene vrisllesiam. 


den 6. April 1818. 


2 
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E e 1 t. 0 6 14 a. b. N 

5 emburg, den 26. März. ueder Matſellle Haben ol 
tolgendes aus Algier erhalten; 

Schreiben aus Alaler, vom 25 gebr. | 

„Von Tage zu Tage wird es dier arger und ſchrealicher. 
(Die Peſt wäthet fortdauernd eutſeillch. Dieſe Krauſheit, an 
welcher in der Stadt täslich noch 50 Menſchen ſterden, danert 
gewoͤbulich nur gegen 24 Stunden, Odne vorhergehende Un⸗ 
päpliteit, obne Zeichen, dieſe Krankheit verſpürt zu haben, 
werden noch andere Menſchen bei der verpeſteten Luft and dem 
Genuß. undiealicher Lebensmittel oͤfters ploꝛuia eln Opfer 
des Todes. 

„In den Umgebungen Algiers und welter im Junern des 
Landes wüthet ebenfalls die Veh. Dazu kommt daſelbſt noch 
dle Vleſeude. Außer Dieſen fuͤrchterlichen Uebeln haben 0 
noch eine ſchreckliche plage andererer Att. | 

„Se. Hoh. der Dey laſſen täglic, ohne Anſehen det verſon 
WMenſchen arretliren, biurichten, oder des Landes verweiſen, 
und bemaͤchtigen ſich Ihres Eigenthumt. 

„Alles iſt Hier fo in Schrecken seiest, daß man leni 
oͤffentlich der Wanſch Außert, daß doch irgend eine fremde Es⸗ 
kadre bier erſchelnen, und daß eine ader die andere Hriftlige 
Macht ſich dleſes Nauhftaates bemächtiaen möchte. 0 

„Von der Miliz if eln Drittheil umgebracht, verwieſen 
oder deſertirt; unter den uebrigen herrſcht großes Mißvergun⸗ 
gen. Der Dey vermehrt indeß durch Nohten die Zahl feiner. 
Lelb⸗Trabanten, and bat vor feinem Schloſſe Casca elne ſtarte 
Linie von 24 Mirza aufſtellen Iaffen, welche die Stadt 
bpßreiden. 

. „„Für den Dey und deſſen Famllle aden ir jezt mehrere. 
prachtvolle Oebaude aufgeführt. Mitten unter dem öffentlichen. 
XII. Jahrs. ER Band. 


„ Llende beluſtigen ſich Se. Hob. oft mit Bällen, und laſſen 


die umliegenden Gegenden Ihres Sqloſes von tauſchender Mus 
fit ert onen. 

„Die beklagens reichen Einwohner, deſonders die voblba⸗ | 
denden Iſtaeliten, baben eine Kontributlon von 100,000 pla⸗ 
ſtern und 13 der ſchoͤnſten Mädchen liefern muͤßen; von den 
leztern haben ſich jedoch einige mit 4000 bis 8000 Piaſtern 
kanzionirt. 

„„Die Eskadre von Auperſllen „ die leittin auf dars 
Atemzug abgeſegelt war, liegt noch abgstakelt im Hafen. 

Einige der vornehmſten arabiſchen Stämme im Innern 
des Landes find in Inſurrektion, und auch andere duͤrften folgen, 
da es der Algleriſchen Regierung an Mitteln fehlt, ſie zum 
Gehorſam zu zwingen. Möchte ſich doch dle Jnſurerktlun is 
bieher verbreiten!“ | 

Aus dem Brantdenturgifgen, dom 21. Win 


Ein angebliter Baron von Dufez ſtand vorgeſtern zu Berlin am. 


Pranger, Er war Aberfübrt worden, falſche Wechſel geſchmledet. 
zu dabea. Sein Erkenntnis iſt außerdem auf zwölfiährige Zuatz. 
dans ſtrafe ausgefallen. 

Der bekannte Scrriftſteller, Hr. Jullus v. Voß, arbeitet, 
gegenwärtig an einer Tleiuen Sorift, betitelt: „Stimme * 
Maͤrkers an die vreußiſchen Rheinländer.“ 

Der vermalige Tönigliche Rammerfänger, Her Fiſcher, ans. 
ternlunpst iezt elue Ba abet Warſchau uach Peteräburg und 
Mos can. 

O e ſt e tre 21 0. Beſfeutliche Necngten weiden t. 
Wilen, vom 29. Marz: RR 

Nach den Berichten, welche der als Konter mit der erften⸗ 
lichen Nachricht von dem Wohlſeyn J. f. H. der durchl. Frau 
&rzperzes in⸗Kronptinzeſſian am 26. v. M. aus Brafilien bier eins 

81 


c f 1 
* 8 


f 3 11 . * “m 


5 * a : 
a4 4 4 55 8 


getroffene k. k. 3 2 v. Schönfeld, mitbrachte, N 


baden die kalſerlichen Naturforſcher nach gemeinſchaftlichem Eins 
vetſtändnuiſſe unter ſich, und mit Zurathezlehung des als Natar⸗ 
ſorſcher und Reiſenden (als Weltulſegler mit Kruſenſtera) 


tühmlicſt bekannten und bereits ſeit 5 Jahren in Brafllien jebens: . 


Deu, kaiſerl. tuſſiſcen Generaltonfuls,. Herrn. Hoftaths von 
2a U 6,8 dat f., Pläne entsorfen, und dem Herrn VBotſchafter „ 
Grafen v. Eltz, unterm 30. Nov. v. J. zur Genehmigung vorge: 

legt, wie ſie die erſte Zeit ibres Aufenthaltes, und zwar bis zur 


Abſendung. der erſten kaiſerl. Fregatte nach Europa, welche zu En⸗ 
de März ober Anfangs April erfolgen ſollte, ihrer Beftimmung: 
mib em weamͤßigſten und ſructbringendſten versenben,. nud 


daun die Übfaprt der Fregatte bennzen konnten, um die Reſul⸗ 
tate ihrer Forſchungen und Bemuͤhnagen nach Europa zu fordern. 


Demzufolge wollen ſie jezt, da es die Kurze der Zeit nicht geſtat⸗ 


tet, keine der urſpruͤnglich beabfichtigten groͤßern Meifen ins In⸗ 
nere des Landes, ſondern nur mehrere kleine in verſchledenen 
Mictungen im Gebtete der Cayſtania von Rio⸗Jaueito vorneh⸗ 
men, wobei fie in den Stand geſezt waren, dle eingefammelten: 
Gegenftände, wovon ſie ſich nuch in: den ndchſten Umgebungen der 
Hauptſtadt eine reiche Ausbeute verſpraͤchen,, zur Adſendung: 
nit dieſer gänſtigen Gelegenheit u brretten mund zu verpacken. 
Ver Landſchafts maler, Hr. Ender; hut Ha: inzwffchrn in Geſell⸗ 
ſwaft ber beiden königl. bateri fweu: Naturforſcher,, 
Sd. Spit und Martius, nach St. Paulo (einer Stadt in der: 
Provinz gleichen Namens Tädith. von Rio: Janeiro ), ihrer derr⸗ 
tien Gegend und pittoresken Anſſchten wegen deruͤhmt, bege⸗ 
Ben ; lu der Folge wird er ſich au jeue Adthellung der Naturforſcher 
anſchließen, deren Reiſeronte eine Richtung nimmt, bet welcher 
ſeln Kunſttalem em meiſten Gelegenhelt ſich zu entwickeln findet. 

Der Jafant von Spanien, Don Fraucesco de Paula, bat: 
virgeſtern die Neiſe nuch Madrid von dier angetreten. Der zum 
Muiulſter⸗ Mefldeuten Sr. kathol. Majeſtäͤt am koͤuigl. baleriſchen 
Hofe ernaunte Don Camillo Gutterrez de los Mios iſt bereits vor e 
einigen Tagen nach feiner Beſtimmung abgegangen. 


Der bisherige Legatiousfetrerär bei der k. k. Geſandtſchaft in: 


Münden, Hr. v. Weſſenberg, tft dier angerommen; er fol 
dem Vernehmen nach la gleicher Ggenſchaft bei der kalſerl. Yräs.: 
Adtal⸗Geſandtſchaft am keutſchen Bundestage augeſtelt werden. 


Der zum Miniſten Mefidenten der freien Stadt Jranffiirt ernann⸗ 
ger. f. Hoftalh und Bunderpräfidial: Kanzleidirektor v. Handel, 
dörfte, wie es beißt, auch del den Hofen von Naſſan und Darm⸗ a 


madd artredititt werden. 
Was unſte Kafeebaus - und orabeuyolitſter von Muſtan⸗ 

gen ber ruffifchen Macht zu Waſſer und zu Lande; von eiuer ber. 
erhrten Durchfabtt dar die Dutdtaclen e. haben, achtet: 
dt Reich der Babeln. | 


ur, 


5.6 * 
* . 


„ aen 
Bisher haben die vier hleſigen Wechſelhänſer Frles, Stel. 
ner, Arnſtelner and Eskeles, dann Geymͤller und Comp. die 
Geſchaͤſte des Hofs beſorget., Seit einer Woche iſt dieſes nicht 
mehr der Fall, und bloß Geymuͤller und Comp. beſorgt vun, mie 
Ans ſcluß aller uͤbrigen Häufer,, jene Geſchäfte. 
Birtemberg Stuttgart, den 1. April. 
Geſtern, am Jahrestage des Etezuss in urig, Melt der Mü 
manera Außer den hier liegenden 2 Escadronen Garde zu 
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ER 5 waren noch un von Ludwigsburg und Eßlingen die Rei⸗ 
ter⸗Regimenter Nr. 1, 2 und 3. und 2 Batterlen, reitender At⸗ 
killerte einberufen, edle nach der Muſte rung in ihre Garuiſonen 
 snnüglehreen, . 8 
Ha un ov e r. Hinnover, den 23. Marz. Es 
wird ber- jet ein Sabel zam Werthe von 300 Rthlta. verfer⸗ 
tigt, welcher von mehreren hanndverſchen Offiziers dem koͤnigl, 
großbrittaniſchen General Halkett, unter deſſen Befehlen ſel⸗ 
bige im lezten Feldzuge geſtanden, verehrt werden wird. Die 
ſilberne Scheide enthalt verſchiedene Emdleme in gettiebeuer 
Arbelt, welche auf Uunerſwrocenheit uad Muth dindeuten. 
He U fen. Kaſſel, den 22. März. Zu den (hönften 
Gm von Kaſſel gebort der über 1000 Fuß lange und 400 Fuß 
breite Frledtichsplaz, dem we lige in Teutfasland gleich kommen, 
und dem fett einiger Zelt feine herrlichſte Zierde wiedergegeben‘ 
it. Es ward brkanntlich die aus 3 Haapt blocken Cartariſchen 
Marmors gearbeitete ſchöͤne Statue des Landgrafen Friederichs 
des Zweiten, deren Pledeſtal Jerome zur Betteldung der Fuß⸗ 
boden im koͤnigl Schloße batte zerſcnelden laſſen, wieder aufs 
geſtellt, nacdem kor täırger als 7 Jahre“ eln unwürdiger Schup⸗ 
pen zum Wohnplaz gedlent hatte. Das neue piedeſtal von 
Sandſteln iſt von unſeim geſwickten prof. Rudk verfertigt, 
dem nämlichen, welcher im Jahre 1813 in doͤchſter Eile der 
Statue Napoleons einen Arm und eine neue Naſe — von vos 
— anſezen mußte, weiche dei dem Eimzuge Czernttchefs durch 
den Pfeil eines Baſchklren aus Kurzweil abgeſchoſſen worden 
war, und auf der uttackedtenden Franzoſen Bebeiß reſtauritt 
werden mußte. 2 
Sec Nieden. Stocdolm den 17. Matz. Der 
jchige Kroupting ; von welchem man bereits verſchledene muste 
kaliſche Kompoſittonen batte; hat auch einen Trauetrwarſch zur 
Beerdigung des dochfel. Köntge geſezt. Da die Reiwsſtaͤnde“ 
bet die fer Gelegenheit in der Kirche gegenwärtig ſevn werden, 
und eine Deputation derfelden der Leiche folgt, ſo vat der Kd⸗ 
nig die Gnade gehabt, denn Bauernfrände fär jede feiner: 
weuiger vermoͤgenden Mitglieder 100 Bthlr. zu Trauettfeidern" 
und den armern Buͤrgern der Hauptſtadt eine Hälfe zur ins 
(Aaffung der zu den ⸗bevorſteh enden Paradlrungen deneeyiten⸗ 


— s - 


Uniform anbieten zu laſſen. Man rechnet, daß über 1060 per⸗ 
ſeuen in der elgentlichen Lrichenprozeſfion folgen werben. Fen⸗ 
ler für die Zuſchauer werden mit 10 Mthlt. das einzelne Fach 
brzeblt, und Spekulanten haben außerdem nech Geräſte bauen 
laſſen. Die Maflt und Etleumtung werden für das Publilunr 
mehrere: Tage bintereinauder formzeſezt werden, wozu der 

Reichs marſchall Eintrittsbillets austbeilen läßt. N 

N n len d. Petetsburg, den 17. Marz. Das 
neuerbante Schauſpielhaus If fo geräumig, daß es bei Mas⸗ 
teraden , die darin angeben. werden, poblftaufend Nee be⸗ 
quem ſaſſen kan. 

Spanien. Eadir, den 2. Marz. 

ten wird es ſeht übel aufgenommen, daß der nordamerlkaniſche 
Konful Meade in Cadir verhaftet worden iſt. Da dort die urſa⸗ 
Hr die ſes Arreſles nicht angegeben wird:, ſo wollen wir ſelbige aus: 
seigew. Ein engliſches Haus hab elne ftanfe Forderung au Meade, 
nud ließ ihn belaugen. Dleſer verlor ſeluen Prozeß in erſter und 
welter Juſtanz, und wendete ſich an den König, der im aber 
kein Gedor gab Gedaw ter Nu ſukſol darauf unſtnkten gemacht 
baben, Spualen zu vetlaſſen, ohne feine engliſchen Gläubiger zu 
befriedigen. Der belttiſche Seſandte aber, der dieß merkte, 
fleß Herrn Meade feſtuedmen, und ins Gefaͤngniß weiſen. Dies 
fer hat die Babe nun dem Kongteffe in einer Denkichrift vorge⸗ 
ttagen : in welcher er behauptet, erfey aaf die uanürdigſte Wehr 
ſe behandelt , und wie ” grmeinfe Verbrecher in Ketten gelenkt 
worden. . 

„eng len bi. Der herten don Neat iſt zn 5 
kommen, un der auf den 7. April feſtgeſezten enen 
Schweſter, der prinzeſſin Eliſabeth, beizuwohnen. | 

Es iſt eln Courier aas Oſtiadten mit guͤnſtigen Nasrihten: 
angekommen, deren Bekanntmachung mam entgegen fleht. 

Die pariſer Nachricht von ehrer Revoluklon auf Halt gegen 


-Cbriſtophe ſche int erdlchtet, da die neueſten Briefe den Cap vom 


8. Febr. darüber ſchwe igen. 

ß rant re ich., paris, den 24. Matz Der hel⸗ 
lia Vater hatte nach derkommlichem Gebrauche der Kongregation 
des Ritus befoblen, zur Selig ſorechnuz und Känonifirung der 
ehrwuͤrdigen Magd Gottes, Marie Clofitde Adelheid Xaver 
von Frankreich, Könläly von Sardinien, und Schweſter der Koöͤ⸗ 
nige Lubioig-X VIE, und Ludwig XVIII. zu ſchrelten -. Die Dis⸗ 
vntatjon harte: in Beigenwert des Kardinals Mettet, Dewant des 
beiligen Kolegiams nad des Kardinals della Somaalia, Vlla- 
ride Br. Heiltskeir; Starr. Dat Votüm wer einſtimmig bela⸗ 
dend. Deſſen zufolge wird dleſe tugenbbafte. Sari ie dem 
nucſten Konſiſtorlum beitty gerochen werden. 

Geſtern legte Graf Wengvot den angetäudiäten"Weriät über 0 
die Mitte l jur deganz ber Ausgaben der Kammer der Abgeonde⸗ 


Ju Washing 
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neten vor: „Die Lasten“ begann der Graf, „welche im vernoffe:' 


nen Jahre Frankreich druͤckten, ſiad noch nicht von ihm gen oins* 
men; doch ertraͤst fie Frankreich ait edelmäthiger Ergebung) 
den Blick feſt Auf feinen Zweck, die Unabhängigkeit, gerichtet! 
Nach ſo vielen Leiden wire es für Frankreich tröftenb , einmal vor 


| Erleichterung ſprechen zu konnen; allein wir können ihm nichts 


als die Aus ſicht auf neue Auflagen eröffnen. Das Loos der jezt⸗ 
gen Franzoſen if; fi dem Glu e Nachtom mtr aufzui 
spfern.” L 

„Eine königl. e vom 25 d. enthalt im Weſentlt 
den: Um ſo ſonell als moͤgkich den darch den Brand des Odeos⸗ 
theaters verarſachten Schaben In erfegen, und nar zu ꝛgleicher Zeit 
dem Verfalle, welchet die dramat iſche Kunſt zu bedrohen Teint, 
zu degezuen, dat der König; anf den Bericht des vranden ten 
feines Winiſterlalkonfeit und drs Miniſters des Junetn, vetord⸗ 
wer: Das Odesmbeater ſoll sermittelſt der von der Regierung ar‘ 
ergreifenden und bereite durch mehrere Pr tvatyerfonen unterfkäge 
ten Maaß regeln, unverzüglich wieder aufgebaut werden; el ſoll 
elue Zudehoͤcde bes rambo ſden Theaters kleiden, muß die 
Trauer v, Luft und Schanfotele, gie das Repertoire drs lez⸗ 
tern Theaters aus machen, und die oͤffentliches Eigenthum ſind, 
ſo wie anch Stucke der naͤumlichen Gattung, die idm von neuern 
Diatern angeboten werden, aufführen; feine Drgantiation und, 


VCC ae 


Det prüfdent der dermifoten Kömiitiffon Tür lte order 
gen des Aus landes, Baron Monnlet „ und die Botſchaftet Sen? 
reichs und Preußens biben geſterũ Konferenzen mit dem Herzöge 
von Wellington ' gebabt. Die Abreiſe des Leitern, die gezen 
Ende dleſes Monats ftatf baben folte, (&efat bis zur Mitte ent 
tigen Monats verſchoben worden zu ſevn. 


Die Bektung von ‚Zonlonfe macht eln Säreiben an Mde. 


Manſon von Ihrer Matter, Mde. Enujelrand, ‚befand‘, wörln 


dieſe unter anderm ſagt: Noch hängt es von dir ad unter Unalüc 
su erleictern' verkeſt dir ktummen Wege; aüf denen du dich 

nut vet irren kannft. Betrete den Wes der Wubrbelt. Wie oft 
babe ich dir geſagt, und ich wiederhole es dir bier: du tanuſt dem a 
Ag rand, an dem · du ſtehſt, nur entgehen, wenn du der Juſtiz 
teln und offen alles enideerſt, was · du weißt, gelb wenn et . 
ſchlimſten Folgen haben ſollte 1c. g N 

Nach einem Schreiben aus Alb vom 22. d la . 

eln junger Menſch von 22 Jabten gefinglich elugebracht worden; 5 
er foll zu der Zahl derjenigen gehbren, welche den Leichnam, des 

ermordeten Fualdez nach dem Abevropflüße baten tragen belfen / 
nub bereits wichtige Geſtaͤndniſſe gemacht haben. Naͤchſtens et: 

wartet man auch zu ellby drei zu Lpen arrelirte devermänner “ 
welche / während der Mordthat, vo dem Hauſe Bantal ſolelten · 


— 
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NI tpo lit iſs e. Nach rid ten. 


„No m.) Die Berliner gelt enthält folgendes 
Scgteiben aus Rom, im Marz 18183. „Der Kronprinz von 
Dalern, der ſich ſeit einigen Monaten bier aufhält, gewinnt 
durch Heradlaſſung und Lieben swürdiskeit alle Herzen ; vor⸗ 
zaͤglich der Teutſchen, deren Künſtler er beſonders auszeichnet. 
Er deſucht oft ihre Werkſtätte; ſieht fie bei ſich, und beſchaftigt 
fie mit anſehnlichen Aufträgen. Die wadern jungen Künſtler 
Mudolph und Wilhelm Schadow erfreuen fi beſonders feiner 
Aufmerkſamkrit und Gung. Der erſte, ein Bildhauer, bat 
ven Sr., fönhel. Hebeit ſogar die Erlanbniß erdalten, die dei 

im beſtenten Statuen, vor ihrer Behimmung nach Muͤachen, 
nach Berlin ſenden zu dürfen, um fie Sr. Maj. dem König 
gen Preußen, ſemem erhabenen Landesherrn, uad feinen Mit⸗ 
‚bärgern , (chen und beurthellen laſſen zu knnen.; beſonders 
da es dem Küuͤnſtler bisher noch au Gelegenheit gefehlt, ſei⸗ 
nem Wnterfande ſolche dedentende Beweiſe feiner Fortſchritte 
| vorzulegen. ö 

(Jubiläum) Helle, den 22. Ae. Gestern 
felerte eln ehrwürdiger Veteran unſerer Untverſſi tat, det Hof⸗ 
‚zath und Profeſſer Schütz, den Tag, wo er vor 50 Jahren zum 
Doktor und Magtſter der philoſopdle creirt, und ais Lehter 
‚aufgetreten war. Seit Neſer Zeit hatte er uunnterbrochen bier 
und einige Jahre in Jena durch Vorleſongen aud Schriften ſich 
aum Tentſchlands Jugend und dle Wiſſenſchaften verdient, und 
durch die Unternehmung der erſt en alise meine: Lite⸗ 
ratur Zeitung unvergeßlich gemacht. Faſt mit gleicher 
jugendlicher Heiterkeit und Geiſteskraft beſtieg er noch einmal 
das ſelbe Latheder, und vertheidigte von ihm herausgegebene 
Tbeſen, worin er die Rechte der Vernunft gegen die 
neuem, befonders 9. armfifhe Angriffe In Schutz nahm, 
ganz Hrn. Schleiermacher deiſtimmend, welcher in ſeinem merk: 


1.88 e 


Koöͤnizglites Hoftheater am. 3 ſat-Tbot. 
Mitt woch: Dir Fleiſchhener von Dsdenburg 
2K. — — 

Endesgefezter bat die Etre, ergebenft anzuzeigen, daß 
er feine bisherige Wohnung verlaſſen, und eine andere in 
der Kaufinget Gaſſe, wo die Schildwache ſtebt, Nro. 1017 
ruͤcwarts bezogen hat. 

Jakob Kromer, 


8 en) 7 - Frauen »- Kleidermacher. 


Eine fehe bequeme Wohnung, beſtehend ans fünf Heigl 
foren’ tapezirten Zimmern und 1 Wedientenſtube, Küche, 
Ereis, Holzlege, Garderobekammer und 3. v. Abtritt IR auf 
Georgl in der Fruͤhlingsſtraße Nro. 128 zu vermietben; kann 
aber auch ſogleich dezogen, und, wenn man es wünſcht, voll⸗ 

ſtandig mit . Meubeln 1 * 
S „ 4289 34 


wärbigen Sendſchreiben an 8 in ihnen nicht (ee 
wohl eine bittere Arzuei als halbwahre Orakelſpröche und die 
Muͤhe alcht lohaende Räthſel, am wenlsſten aber Blize, fon: 
kern. nur zu ftüͤh. pl ende Raketen gefunden habe. Dle Feier⸗ 
lichkeit der Viſpktation wurde durch eine andere erhöht. Zu 
Auftrag des hohen Miniſteriums des oͤſſentlichen Unterricht 
abergad ihm der. jezise Prorektor, Here Pr. Gruben, ein We: 
lobungs⸗ und Sluͤcwünſchungsſchreiben, ſo wie in Auftrag Sr. 
Mai. des Koͤnigs, der Kanzler der Univerſitaät, Herr Niemeyer, 
ein Kablnetsſchreiben des Monarchen, nebſt den Decorationen 
des rothen Adler ⸗ Ordens dritter Kine. Ein frohes Mittags ⸗ 
Mahl, wobei auch von den ſchlechten Schriftſtellern von A bis 2. 
ein Gedicht au den Stifter des Recenſenten⸗Tribunals einging, 
endigte das Feſt, an welchem verdiente Männer aus allen Ständen 


ans. der Nähe und Ferne Theil nahmen, und ſich der Jogend⸗ 


Kraft freuten, die eine noch lange Wirkſamkeit m — 
ſchlenen. f 
(Nachstab ungen.) Der voͤmiſche gusenfene Sion. 
Belgone, der den ungeheuren Kopf des Memmon, welcher. 
28,000 Ufund wiegt, aus Jegvpten noch England ſchafft, fahrt 
fort, anf. Rechnung des engliſchen Aonſuls, mit Erfolg nach 
Alterthuͤmern zu graben. Bor Kurzem hat et einen Ephon 
von ſchwarzem Marmor, webit zwei weiblichen Koͤrvern, und. 
vortrefflich gearbeitete ebmenköpfe gefanden. Ex fand ebenfalls 
eine Statue des Jupiters, und anf elner Reiſe nach Theben 
einen ſchoͤnen loloſſalen Kopf des Oſiris; einen Arm deſſelben 
von 11 Fuß Länge, und fpäterbin einen Tempel mit 14 großen 
Abtheilungen. In einigen derſelben lagen 8 ſchöͤne Koloſſal 
Statuen von 30 Fuß, und Im Helligthame ſelbſt 4 andere Sta⸗ 
tuen, mit heiliger oder Hieroglyphen ⸗Schrift dedeckt. I 


Schraunen⸗ Anzeige vom 4. April 1818, 
.— — ͤ — — — 
Wurde Bleibt] Mite-⸗ 

Ganzer | | | 
Getreidgattung. vers | im lerer 
. 2 0 Stand. taüft. Reſte.] Preis 


Weizen TER 1559 340 | 25| 46 
s Korn Pa 55655656 „6 4 828 319 309 3 * 
‘ Gerſte. % „„ „ % „6 „6 66 „ 1294 1126 163 44 25 

Haber. 6 0 200.0 1553 A415 138 71. 38 


Vergleich gegen dle lezte Schranne find die Datch 
and Preiſe : meh J. kr. weniger fl. 5 
2n229 4 vn 11 
Korn „ vor vor vor „ 6 „ „ 6... Fe ee 18 
Burfe 2 oo. 6 „ „„ en Seren * 2 59 
8 „ 2 2 „6 „„ 3 ee. 31 
Ei — ** e 


fi 


| Nr 11. 3 
e National: Zeitung, 


- (Beilage zu Nro. 81.) 


N ü nn bh en, den ten Apri ! 1818. 6 1 


— r, 
＋ . 
—— 
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Vor laden. 


Wer an die Verla ſſeu ſchaft des verlebten Milltakrnen⸗ 


oniſte enius aus was immer für einen Titel 
den a en hat, wird biemit aufgefordert, 
ſolches um fo mehr binnen 30 Tagen bierorts ge'tend zu 
machen, als nach Abfluß die ſes Termins in dieſer Verlaſſen⸗ 
ſchafts Verbandlung weiterer rechtlicher Ordaung nach fürges 
ſchritten werden wird. f n 
Muͤncen den 31. Maͤrz 1818. ZI 
Köĩnigl. baler. Kemmandantſchaft 
Munch | 


uche n. 
Freiherr v. Ströhl, 
Generalmajor. 
Brugger, 
(282 30) Auditor. 


Bas EdDbictal⸗ Ladung. 


In dem Schuldenweſen des Jofeph Muͤller, buͤrgerl. 
-Mepaer in der St. Anna⸗Verſtabt dabier, bat man auf Ans 
dringen der Gläubiger die Eröffnung des Univerſal⸗Konkurſes 
de ſchloſſen, und will zur Verhandlung desſelben folgende 
Edictstage beſtimmt haben, als 

ad producendum et liquidandum den 14. Mai, 

ad excipiendum den 13. Junf, 

Ad concludendum den 13. Juli beurigen Jahres, 

und zwar in der Art, daß die eine Hälfte dieſes Konkluſtons⸗ 


termine ad replicandum, die andere Hälfte aber ad dupli- 


candum zu verwenden ſey. 

Saͤmmtliche Blänbiner des gedachten Joſeph Müller ha⸗ 
ben demnach an den bemerkten Edikistagen ſub poena prae- 
clusionis in Perfon, oder durch hinlaͤnglich bevollmächtigte 
Anwälte im dleßſeitigen Gerichts lokale zu erſcheinen. 

Uebrigens wird hiemlt zugleich zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß am 17 Mat dieſes Jahres, als am 1. Edikts⸗ 
tage, die in der St. Auna Vorſtadt, Sternſtraße Nr. 174. 
Fir. C. und Nro. 176 liegenden beiden Häufer des Ge⸗ 
meinſchuldners, wovon das Erſte vom Grund neu erbaut iſt, 
drei Wohnungen, eine Stallung nebſt Schlachthaus, Fleiſch⸗ 
baut, gewölbten Keller, und Bruͤhhaus eathalt, das andere 
aber ia drei Herbergen beſteht, salva ratificatione creditorum 
an den Meiſtbiethenden verkauft werden. | 

Kaufsluſtige mögen ſich daher am genannten Tage im 
dieß ſeitigen Stabtgerichtslokale einfinden, und ihre Kaufs an⸗ 
bothe zu Protokell geben. a * a 

Den 21. März 1818. 12 

Königliches Stadtgericht Munchen. 
Berngroß, Direktor. 2 


U 


. nu j — 
Amortiſetlens-ertenntu lz. s 

. Nachdem der dem buͤrgerl. Belngefecher, 9. Galgl, 
von dem bürgerlichen Kupferſchmid, Andreas Mezger and 
deſſen Ehegattin, Anaſtaſia, unterm 19. Sept. 1816 errich⸗ 
tete Ewiggeldbrief im Betrage von 8000 ff. Hanptſumme zus 
folge Amortiſations⸗Dekrets vom 5. Auguft v. J. bisher nicht 
N wurde, fo wird derſelbe dlemit für kraftlot. / 
Den 30. März 1818. - 
Königl. daiet. Stadtgericht Winden. 


N Gerngroß, Dlrettot. f 
(280 N Schwertfelner. 
e ass 5 8. 24 

N N Im Namen 4 

Seiner königlichen Majeſtäͤt von Batern, 

Erkennt das königl, baieriſche Appellationsgericht für den Ober 
donaukteis als Kriminalgericht, in Uuterſuchungs ſachen wider 
eden flüchtig gewordenen Karl Auguſt Graſen von Reiſach, vor: 
maligen General⸗Kommiſſär des Illerkteiſes, wegen Staarp⸗ 
. „ Sa A u oͤffentlicher Gelder 
and Staatspapiere, und betruͤglichen Schulde ng, hie⸗ 
ae su mar: f | üg Sch e 


aß 
I. der Augeſchuldete des Staatsverrathes zweiten Orabes 
nicht als ſchuldig befunden worden, derselbe E 


der Straſe frei geſprochen werde; dann 
II. daß wegen der Anſchuldigung a 
a) betruͤglichen Schuldenmachens, und 1 
Du einexlnterſchlagung vos ſe ben hundert Heben und dreißig 
Gulden, fünf und zwanzig Kreuzer an einem Kome 
miſſions: Koſten⸗Vorſchuß der Semelnde Beningen 
und Konforten, Landgerichts Ottobenren, 
81 Unterſuchung wegen mangelnden Bzweiſes einzuſtellen; 
Hingegen a : N 7 
III. ber Angeſchuldete wegen Unterſchlagung an Looſeu, 
Geldern und Staatspapteren des freiwilligen Lorteries 
Anlebens; ferner an Brandentſchaͤdlgungsgeldern zur acht⸗ 
N e Feſtungsſtrafe dritten Grades zu verustheilen ; 
| 


u - | 2 DR 
TV. der Betrag der Unterſuchungskoſten ſowohl, als der auf 
fünf und achtzig Gulden, ſteben und vierzig Kreuzer des 
rechneten Vertheldigungskoſten der königl. Staatskuſſa 


* 


8 . 


aufzurechnen fev. | 
Neuburg den 25. Febr. 1818. . a 
Königl. baletiſches Appellativasgeticht 
füt den Oder dausnk reis. A 
Frelhere von Baſſus, Yräfident. 
Habesſchaden, Sektetlk. 


x 7 


(7 


1 mortifet lens Dekret. 


Dem RMiedleriſchen Beneſizlaten, Prieſter Martin Liedl ö 
dahler, gieng ein vom Herrn Mathias Scdeuchenpflueg unterm 


a0. Sept. 18 12 gegen dreimonatliche Mufländigung, und 4 v. C. 
jahrliche Intereſſen an ihn, oder feine Ordre ausgeſtellter Sola⸗ 
Wechſel von 500 fl. Konventlons münze, ohne das er weiters 
girirt worden iſt, zu Ver luſt. ö f 
Der Beſizer dieſes Wechſe ls wird daber aufgefordert, den⸗ 
Iben binnen 6 Monaten a dato bietotts vorzuweisen, auſſer⸗ 
eſſen er für kraftlos erklart wurde. 
Den 20. März 1818. 


Abr isl. baer. Stadtgericht Münden. 
ee Werngroß, Direktor. 
(353 30) Palern 


u | Berfeigerung 
Mondtags den 20. April wird man im Lokale des unterzeich⸗ 
neten Gerlcts auf dem Lilienberge das Anweſen dee Scloſſer⸗ 
meiſters Dräbne auf der Nenhauſer Halde an den Meiſtdielhen⸗ 
den veräußern: N 
Das ſelbe beſtehet: 


1. In elnem 2 Geſchoß hohen ganz gemauerten Wohahanſe 
mit 8 heizbaren und 2 unbelzbareu Zimmern, 2 Kuchen, Kaſten, 
Flez, und 2 gewölbten Kellern. 


2. Yu einem 1 Geſchoß hohen Nebengebäude mit einem, 
zu einer allenfallſigen Feuerwerkſtaͤtte tauglichen Plaze, Geſellen⸗ 
Kammer, Pferdeſtallung und Heulege. 


3. Ja einem ganz geſpeerten Hofraume, mit 4 Holzlegen, 
Schwelnſtale, Sommerhaus und KAngelbahn, und 

4. in einem beinabe 2 Tagwerk großen Kraut- und Obſt⸗ 
garten, der mit 3 Schuh tiefen vortrefflichen Grund überführt, 
und bereits mit den beften Obſtbaͤumen bepflanzt iſt. 5 
.. Das ganze Auweſen iſt übrigens eigen, liegt aͤußerſt ange⸗ 
nehm, indem es zu einer Seite die Segend von Nymphenburg 
vor ſich fiebt, und zur Linken eine weite Aus ſicht bis an die 
Tiroler Gebirge gewahrt, und eignet ſich ſowohl für einen Städter 
als Landmann. N 
Kaufsluſtige werden eingeladen, am befagten Tage von 
9 bis 12 Uhr Vormittags ihre Angebothe zu Protokoll zu geben. 
Alktum den 16. März 1818. | 


Königlihes Landgeriht München. 
(254 35) Steyrer, Laudrichter. 


e Vom 
Aönig l. Landgericht Lanban. 


Anf Andringen der Kreditoren hat man in der Schul⸗ 


denſache der Widmauniſchen Tuchmachers Eheleute zu Meyß⸗ 
bach zur Liquidation der Forderungen, dann zur Nachlaßbe⸗ 
handlung und zur Stellung allenfallfig weiterer petiten von 
Seite der Kreditorſchaft auf Freitag den 24. April eine 
Commiſſion auberaumt. Saͤmmtliche Gläubiger werden daher 
var - A vorgeladen, daß fi die men. 

einenben den Beſchluß der Mehrzahl gefallen jaſſen muͤſſen⸗ 

Actum den 20. März 18 18. en * 


v. Adt. f (272) 


Burgau, ben 19. Marz 1818. 
Verſteiger eng s⸗e diet. 


Anf Undringen der Kroditorſchaft des Nachlaſſes des 
Burtenbach verſtorbenen Freiherrn Chriſtian Albrecht 5 Sara, 


wird das Alodialgut Burtenbach mit allen Adpertinenzien zum 


offentlichen Verkauf aus geboten. 


Dieſes ſchoͤne Beſigtbum liegt in dem freundlichen, frucht⸗ 
baren Windeltbale, unweit des berühmten Klimnach Heilbades 
an der Straße von Burgau nach Thanhanſen und Ursberg, in 
der anziehendſten Umgebung. 


Deſſen Beſlanbtbeile find: 
1. a Mealitäten: 


1. Das fhöme, meublirte berrſchaftliche Schloß mit daran: 
ſtoſſenden Gaͤrten, zum Theil in franzoͤſiſchem Stol au: 
gelegt, dann 2 Stadel, Stallungen, Schwelzere:⸗ und 
Toorwartb: Haus, E 

2. das ſogenannte Amthans mit eluem ſchoͤnen Obfigarten, 

3. das Jägerhaus, N 
4. das Rathaus, 

5. das obere Thor, N 

6. das Schaafbaus mit Garten, 

7. das Kleemeiſtersdaus, ö 

3. 102 Jaucheri Feldgruͤnde, nach den drei Feldern an drei 
Stuͤck gelegen, 

9. 30 Tagwerk Angerwleſen, 
10. 33 Tagwerk theils ein ſache, theils doppelmaͤdige Wie ſen, 
11. 2100 Jauchert Waldung, nachhaltig gezogen, und größten 

Theils mit ſchlagbarem Holze. 


11. Dominuſcal⸗ Renten. 


A. Geldgefälle jäbtliee: - 
1. ſtändige Grundzinſe . . 326 fl. 20 kr. 6 di. 
2. Waſſerz inne 12 fl. 

3. Herbſt⸗ und Kuͤchengefaͤle . 153 fl. 28 kr. 2 bl. 
4. Frobnen im Geldanſchlage . 332 fl. 40 kt. 

5. benen, Auf. ab Ubfahtte 5 

Laudemien, Auf: un ahrts⸗ 

Gelder 0 , 2 © 9 8 2 ‘ 9 fl. 56 kr. 
6. verpachtete Nuzungen, 4 

Schweizerei ĩ1 «. 761 fl. 30 kr. 

B. Natural⸗Gefälte: a 
1; die jährlichen Bülten beftchen g 

in 13 Schäl — Mezen 1 Vrl. Kern. 
u an — } 3 Feeſen. 
92 « 1 e „ Rogen. 

1 2 3 8 m „ SGerſten. 

31 ꝑũü„ 4 „ Haber. 


20 6 3 86 ogen. 

24 0 3 0 Serſten. 

14 B 1 : 6 Haber. 

42 „ — » Euſen. 
c. Mete. 


1. Die Jagb gerechtigkeit diegeitt le Mindelſtuſes, 


ein großer 


m 0 — 


2. alle oben beschriebene Quͤter müßen an der Frohn de⸗ 
bauet und beſte llt werden. 


3. das Zehentrecht umfaßt die ganze Flurmarkung des 
Marktes Burtenbach mit Ansnahme einiger nubeden: 
tender Aecker, endlich N ö 5 1 


III. gehort zu dieſem Gute der ganz geſoͤndert liegende, eine 
„ Vierteiſtunde von dem Markte Burtenbach entferate ſoge⸗ 
naunte Weiherhof, beſtehend in Haus, Stadel, Stallan⸗ 
gen, Wurzgarten, 17 Jauchert Ackers, 14 Tagwerk Mäder, 
und zwei mit Fiſchen beſezten Weyhern von cisca 4 Tagwerk. 
Das Gut ſelbſt kaun ſtundlich bei dem Gatsverwalter 
Binzern zu Burtenbach, die Renten⸗Etats aber bei dem Mafa⸗ 
Kurator dem königl. Abrolaten Scheltle in Zusmarsbanſen 
einge ſehen werden. „ ee 
Die Berfteigerung wird durch elne Kommiſſion des unter⸗ 
zeichneten Landgerichts im Ganzen, oder wenn ſich Liebhaber 
dazu finden, in augemeſſenen Parzellen, in dem Markte Bues 
tenbach am 23. April 1818 vorgenommen werden. 


Damit wirb die Bemerkang verbunden, daß ein Käufer | 
dieſes Guts Hoffnung haben kannn, 


von den Relicten des 
verſtorbenen Freiherrn Ebriſtlan Albrecht von Schertel die zu 
elodifizirende Lebeuremen, mit welchen die Yarrimonial:@e: 
richts barkeit über den Markt Bartenbach verbunden iſt, kaͤnf⸗ 
lich zu acquitleren. ' 

Kdulgl. baker. Landgericht Burgau. 


(235) Gebhard, Landrichter. f 


Gotti fst ions ⸗e ditt. 

Auf Aufuchen des aufgeſtellten Joſeph Thuͤrſteiner. Eus 
rators, Johann Bapt. Haller, buͤrgerkichen Pfiſterbaͤcken in 
Berchtesgaden, wird der allenfalfige unbekannte Inhaber des 
zu Verlurſt gegangenen Schuldettrakts pr. 300 fl., welcher 


von Anton Helß, ledigen pfannhanſer und Beſizer des Weiß⸗ 


bachlebens zu Schellenberg, dieß Gerichts, mit inferirten 
Verapbernal : Verzicht feiner Mutter Eliſabeth Krenn dem 
Wolfgang Tiefenthaler, Buͤrgermelſter und Baumwolleuwaa⸗ 
renhaͤndler „ unterm 11. Juni 1791 ausgeftellt wor⸗ 
den, und auf den Todfall des Gläubigers durch Erbſchaft an 
den obenbemeldten Curanden übergieng, aufgefordert, biefe 
Schuldurkonde binnen 6 Monaten dierorts vorzuweiſen, wis 
drigenfalls dieſelbe für kraftlos erklärt werden wurde. 
Den 10, Februar 1818. 


Köuigl baler Lendgser tet Sergtes aden. 
N Wirt b, Lendrichter. (136 36) 


Beleaunutmadung. Ä 
um 20. d. M. wurde in dem Bezirke des unterzelchne 
ten Landgerihts in einem Arme der Donau bei Thalfingen 
arker maͤnnlicher Cadaver gefunden, dem der 
Faße abgenommen waren. | 
Der Senf iſt ans dem Numpfe vollig eoncav derausge⸗ 
ſchnitten, und die beiden Füße find etwas ober der Mitte der 
Schenkel rundum, wie ampntirt, abgenommen, 
An Bart Cadaver fand ſich bloß noch ein ßezen vom 
Hemde. Das ſelbe ißt aus ſehr feiner Leinwand mit franzöſi⸗ 


Kopf und d 


ſchen Ermeln gemacht, der Halskragen wurde ut Wenden 
zugedunden, und unten am Hemdſtocke befinden ſich die mit 
rother Seide klein, und ſchoͤn eingenähten Buchſtaben C. v. B. 
oder G. V. B., denn der erſte Buchgabe iſt nicht ganz Deuts 
lich, und daher nicht ganz gewiß, od es ein C. oder eln G. 
ſey. Dieſer Cadaver ſcheint der eines großen, kotpulenten, 
wohlgenährten Mannes zu ſern, welcher, wie man aus der 
Feinheit der Haͤnde ſchließen kaun, nicht zur Klaſſe der ſchwer 
arbeitenden Menſchen, ſondern mehr zur Klaſſe der Honora⸗ 
tioten gehoͤrte. 1 

Diteſer Menſch wurde wahrſchelnlich gemordet, und dann 
um den Kopf, und die Fuͤße deßhalb abgekuͤrzt, um den Ca⸗ 
daver bequem in etwas einpacken, und ihn fo im Verborgenen 
zu der von der That vielleict weit entferaten Donau zu brin⸗ 
gen, und ins Waffer werfen zu kbunen. 

Saͤmmtliche Pollzei⸗Beboͤrden werden biemit geziemend 
erfuchs, nachzuforſchen, ob nicht irgendwo ein Menſch vermitzt 
werde, der nach Identität der gegenfeits zu vergleichenden 
Merkmale als der dabier Aufge fandene erkannt werden duͤrſte, 
um dadurch dem im Hinterhalte ſteckenden Verbrechen endilch 
vielleicht ſelbſt auf die Spur zu kommen. 

Sunzburg am 24. März 1818. . f 


Kdͤnls l. baier. Laudgerigk 


(2710 Wochlnuger, Landrichter. 


Er fu ung des Bades 
Adelhbholzen. N 


Der Unterzeichnete beehret ſich, die anf den 1. Mal 
wieder eintretende Eröffnung des Heilbades Adelbelzen, zum 
Behaſe gefälllger Beſuche, diemit aunzukuͤunden, ſelbes genelg⸗ 
tem Zutrauen zu empfehlen, und das Beſtreben für die ent⸗ 
ſyrechendſte Befriedigung zuzuſichern. 25 

Abelholzen bei Traunſtein am 30. Matz 1818⸗ 

; Acent. Saller. 


Das Heitber Adelhotsen bei Traunfteln 
N betreffend. 4 


Die Quellen des Heilbades Adelbokzen haben beſondere 
um verſloſſenen Sommer ihren laͤngſt erprobten Werth durch 
‚fo ausgezeichnete Wirkungen neuerdings dargetban, daß fi 
das königl. Landgericht und Landgerichts Pboffkat Traunſt 
verpflichtet halten, den Gebrauch dieſer höchſt wobltdaͤt igen 
Nakurgabe gebuͤhrenbſt und nach draclichſt zu empfehlen. 


Diefe Wirkungen thun ſſch vorzüglich derver in tbeama⸗ 
tiſchen, artriſtiſchen Beſcwerden, im Magentrampfe, bei 
poſteriſchen nebeln, dppochendtiſchen Leiden, Verſtop fungen 
der Eingeweide des Unterleibes, als Nachkur für ſoyhtlitt⸗ 
5 Ware bel Lähmungen, offenen Scdden uud Haut⸗ 

ank delten. N | . 5 

Das Unangenehme eines durch längere Zeit tief derab⸗ 
gekommenen Weges iſt ann ganzlich geboben, die Straße iſt 
ee und bequem fabrbar für jede Gattung von Relſe⸗ 

gen. g Bez Ber . 3 

Der. Inbaber macht ſich die mögltäte Wervoffommnumg 
zum ununterbrochenen Augenmerke. Eitfi darch die Lage 
dieſer Heilquellen bat die Natur ihre Wirkungen weiſe wnker⸗ 
fäst. Freundlich in einem geraͤuſchloſen mb warmen Thale 
gelegen TR das Bad be nachbar zn dem pihünen Wall fadrts⸗ 


m 90 a 


| — ia dem merkwürdigen köulgl. Hochofen 
‚Bergen, — zu dem ſehr lebhaften Orte Siegsdorf, — zn 
den Salinen Traunſtein, — zu Hügeln, die bie telzendſte 
Aus ſict auf den Chiemfee und feine unermeßlichen Umge⸗ 
bungen unbeſchreiblich ſchoͤn gewähren, wodurch ſich Genüße 
eder Art dem Naturfreunde darbiethen und erhohen. a 
‚ Zudem die unterzeichneten Behörden der Anſtalt ihre 
pflichtgemaße Würdigung widmen, erledigen | 
mit Vergnügen. die Erſte der Pflichten für Freunde kluger 
Aufmerkſamkeit auf körperliches Wohl uͤberdanpts, und. ins⸗ 
deſoud ere für die leidende Menſchbeit. f 
Draunſtzin am 31. März 1818. — 
Köaigl. daietiſces Landgericht 


und f 
gandgerihrs:PHnflcat. 


ſberge Marla Eck, 


e at. 
"Wintriä, Landrihten. — Dr. Jehlin, Landserichtsarzt. 


(288 2a) 
Bereits vor 3 Wochen hat ſich der in dem Amtsorte Steindilben 
angeſeſſene Schmidmeiſter, Kafpar Sch mid, vo 
geben, ohne daß nach der gehaltenen Nachftage mehr etwas von 
ihm zu erfahren geweſen; nachdem derſelbe ſchon einmal von ſei⸗ 


nem Weib entlaufen, ſo iſt allerdings zu vermuthen , daß derſelde 
zu verlaſſen vorha⸗ 


fein Weib und Haus weſen neuerlich treulos 
bens geweſen. . ; ei 

Es werden nicht uur alle Obriskelten erſucht, im Falle dieſer 
Mann ſſch itgend wo einftuden ſollte, ſolchen gegen Erſtattung 


der Unkoſten an biefiges Amt einliefern zu daher ſondern es 


wird der Kaſpar Schmid ſelbſt and urch unter An eraumung eines 


dreimonatljchen Termins um Intäckzukehten aufgefordert, u 


‚fo er nach Umſiuß der ſelben nicht ſtellen ſollte, ſo w 

gegen denſelben all jenes, was treuloſe Ausreißer zu erwarten 

haben , fuͤrgekebrt werden | 
Perſenal⸗Beſchreibuns. 


Kaſpar Schmid, feiner Profeſſion eln Hufſchmid, 
banſen gebürtige, dermal in dem . 
angebeurathet, iſt 5 Schub 3 Zoll doch, 23 Jabr alt, bat dun⸗ 
telbraune Haste, eine niedere Stirn, ſollige Naſe, hageres , 
langes und febr blatternarbises Geſicht, graue Augen, und we⸗ 
zuis Bart; ſoricht in der do ſterreichiſchen Mundart, mit ziſchend 
-aaftofender Zunge; allen Vermutden nach bat derſelde fein altes 

Wanderbuch und eine Kundſchaft von Wien dei der Entweihung 
mit ſich genommen. ö 5 

Trochtelfingen den 17. Märs 1818. ; 

Hoakärklig „derne obervostes 
* . et 1 m t | a . N 


8 f N ide, 
102679 
B 


f | Bekannt m «du u 9g. ö 
Es wird. hiemit zur öffentlichen Kunde gebracht, daß die 
herrſchaftlice Braune: Bierbrauerei ſammt der dabei deſteben⸗ 
den Wirthsſchafts⸗Gerechtſame in Prafening, eine halbe 

Stunde von Megendburg entlegen, vom nächſten Sudiabre 
„Anfaugend auf 5 Jabre vorbehaltlich guts herrlicher Genehmi⸗ 
: gung an den Meiſtbiethen verpachtet werden ſolle. Diefe 
Werſteigerung wird u 1 3 
Dienſtag den 12. Mai dleſes Jabtes 


in der hieflgem Mtemoheuns voreve raven Nethess. 


5 - 
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dieſelben zugleich 


m Haus binwenbes - 


von Feld⸗ 
hieſigen Amtsorte Steinbilben 


.. „ Gedele. . 


5 5 als erſte Hppotdek gegen 5 p. C. vers 
fen. 


theils nen 


Pachtliebheber haben Ach demnach an dem befagten Tage 
Vormittags 9 Uhr daſelbſt einzufinden, und Ad‘ vor Allem 
über die nöthigen Brankenntniſſe, gute Aufführung, und bins 
reichende Vermögens Umſtande, dann über die Moͤglichkeit 
jut Stellung einer Kantion von 3000 fl. entweder haar oder 


9 


durch annehmbare Burgſchaft legal aus zuwei en. 
Vorläufig wird demerkt, daß del dem Wranbaufe 


gärcgaͤngig laufendes Marek: ſich befinde, und daß disder 


jährlich immer 6 bis 700 Sqhaͤffel Malzes abgeſotten wurden, 
woraus ſich die Vedentendpeit des hieligen Sudwerkes, und 
der hiezu gebörigen Gebäude, Keller, Faͤſſer, ſo andern, von 
ſeibſt ausſprict. Ueberdieß wurde ein mit den gehörigen Ges 
werbs⸗Kenntniſſen und init einem binlänglichen Vermögen be⸗ 
gabtes Judividunm wegen der vortheilbaften und angenehmen 
Lage, Näbe det Stadt Regensburg, und den fhönen, weit 
läufigen„ und mit einem großen Tan fasle verſedenen und 
ſtets zahlreich beſachten Wirchſcaſtagebänden auf einen noch 
ſtaͤrkern Betrieb Rechnung machen konnen. 

Dabei wird noch angeführt , daß nach erfolgter herrſchaft⸗ 
licher Ratifikation der Pächter das vorhandene Sommerbier 
ubernehmen, ſomit auch gleich die Wirtbſchaft antreten, und 
zu dem nächſten Sudwerke die geelaneten 
treffen. konne. N | ne 


=. Ln dem obenbefagtagten Licitations Tage wird auch die 
berrſchaftliche Baͤcerei dahlet verſteigerungsweiſe verpachtet 


werden. ö | 

In der Zwiſchenzeit können bie vachtgegenſtaͤnde in Aus 

genſchein genommen, und die 

fahrung gebracht werden. | 

Yräfening näͤchſt Regensburg, den 24. Märg 1818. 

Fteihettlioe von Vrints- Berberich ſoe 
Guts verwaltung Prüäfening. 


(279) J. B. Knorr. 


Unterzeichneter macht biemit bekannt, daß er das großen⸗ 
erbaute Soloßgebaͤnde zu Waltersbof zu verkaufen 
gedenke. Es enthält 15 Zimmer und einen Saal, 2 Ku⸗ 
den, 4 Sewolbe, 2 Stallungen, 5 Keller, 1 Stadl nebſt 
Memiß, einen geſchloſſenen Hofraum und Garten br. 2 Tag⸗ 
werk. Auch werden nach umftänden 4 bis 6 Tagwerk Feld⸗ 


und Wieſengrund zugerbeilt. 
es liegt ſehr angenehm im Thale zwiſchen der Koͤſſein 
ı Is Stund vom 


und dem Steinwald am Fichtelgebirge, 
gflerandersbad und Wobnſiedel, 2 Stunden vom Wieſauer 
Bad fo andern, und 34 Stunden vom Staͤdtchen Redwitz. 
Vorzuͤglich würde fi dleſes Gebäude zu einer Fabrik, 
Wirths ⸗ und Brauhaus nebenbei eignen. Gegenwärtig bes 
wohnen es 10 Familien. »Der Preis dſt billig don 8000 — 
bis 9000 fl., welche nur zum Theil baar bezahlt, und zum 
uſet werben duͤr⸗ 
Kaufsliebdaber können ſich zur Unterbandlang an den 
devollmächtigten koͤnigl. Landgerichts⸗Aſſeſſot Sreger 2 


hiezu 


Eſchendach oder an mich ſelbſt wenden, 


a 
7 


Ua 077% 7) 


Waltershof im odermalukreiſe den 1. Mirz 1816. 

‚ „ MNitolaus Steger, 
‚bürgerliher Molzet u 
8 Delonm, 


2 - 
. 


Vorkehrungen 


nähern Pachtbedingniſfe in Er⸗ 


> 


Strife National ⸗ Zeitung. 


btrv. 82. München, Dienstag 


MI Gehuer Königlichen Mejertät aleruribistem vrtvlenfun. 
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T e n t f 0 1 an d. 

8 ranfürter Zeitungen melden unterm 31. Maͤrz: 
„Mehrere teutſche Höfe haben ſich zu elner Berathung über 
Mugelegenteiten der katdollſchen Kirche in Teutſchland vereinigt. 

e ſoten dabet brſonders die Grundſäze beſtimmt werden, 
nach welchen dem ſchon fo lange zerrätseten Zuſtande der ka⸗ 
| sholifcen Kirche in ihren Staaten abgeholfen, die kirchliche 
wg auf eine, dem Geiſte der tatbollſchen Religion ent⸗ 


ſoregende, möglich gleichförmige Art hergeftelt, und hlerüber 


Nie nötbige Einleitung zu Unterbandlangen mit dem katholi⸗ 
chen Airchenhaupte getroffen werden können. Bereits baben 
e zu dieſem Zwecke Abgeordnete mehrerer teutſchen Höfe 

„verfammelt, und zwar von Wuͤrtemberg der Bundesatte, 
Staats miniſter Freiherr von Wangenbelm, der Oberregierungs⸗ 
Birepräfident Staatsrat Freiherr v. Schmltz⸗Gtollenburg, und 
Det Geattal⸗Bikarlatstath Jaumann; von Baden der Geſandte 
dei der ſchwelzeriſchen Eidssenoſſenſchaft, Staats rath von Ittner 
und der geiſtliche Rath Burg; von Kuheſſen der Regierungs⸗ 
‚sath von Ries; vom Großberzogthum Heſſen der geheime Re⸗ 
ferendär v. Wrede; von Oldenburg der Bundertagsgeſanbte 
a ̃raͤſt dent v. Berz; von Mecklenburg der Bundeskagsgeſandte 
Staats miuiſter Frelberr v. pleſſen; von den groß herzoglichen 
und herzoglich ſuͤchſiſchen Hänfern der Bundestagsgeſandte 
Gebelmerath v. Jendrich; von Nafan der Kircden⸗ und Obek⸗ 


Sdhulrath Ke; für dle freien Städte der Bundes tagsgefaudte 


Senator Enttdt von Bremen. — Bel den befanuten guten Ges 


"finnungen der tentſchen Füͤrſten für die ſe, der teutſchen Kirche 


ſo dechwichtige Angelegenheit, und bei der Thätigkeit ihrer 


Abgeordneten , die. fi faſt täglich verſammeln, laſſen ſich {m - 


: Htnfiar auf die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes die wohlthä⸗ 
otisſten Neſultate fuͤr Staat und an eugarten,“! 


XII. Jahrg. I. Bend. 


und in den Niederlanden. 


den 7. April 1818. 


pvpreuſſiſce Staten. Bonn, den 
38. Matz. Wen erzählt ſich hier folgenden Vorgang, deſſen 
Beſtatigung oder Widerlegung näditens zu erwarten iſt: In 
einer benachbarten Stabt wurde vor einiger Zeit eine verdäch⸗ 
tige Fremde don der Polizei eingezogen. Da erſtere ſich ſchon 
mehrere Tage im Merbaft befand, ohne daß die gerichtliche. 
Bedoͤrde dason Anzetge erhalten hatte, fo wollte der Staates, 
Auwalt / ſich dahin begeben, um die Gefangene zu vernehmen, 
wurde aber don pollzeidienern zuruͤcgewleſen, well auf Befahl 


des Polizeibeamten Niemand, obne Ausnahme, mlt berſelben 


ſprechen dürfe, In Begleitung don Gensdatmen zum zweiten 


Mal dahis gekemmen, fand der Staatsanwalt die volizelwache 


verdoppelt, und wurde nun mlt der Drohung zurückgewiesen 
noͤtdigen Falls Gewalt gegen ihn branchen zu mäßen. Wer 
Vorfal if au die höhere Juſtizdehoͤrde berichtet, and man ſieht 
dem Ausgange mit geſpaunter Erwartung entgegen. 

Heſfe n. Oeffentliche Nachrichten melden aus Kafs 
ſel, vom 30. März. Die vor Kurzem mlt der kurheſſiſchen Ar⸗ 
mee vorgenommene Reduktlon hat unter andern zurfolge gehabt, 
daß elne Anzahl von Offizieren der Linie zu dem Korps der Lands 
dragoner, welche die Funktionen der in andern Ländern fogenann« 


te Gens darmerie verſehen, verfezt worden find. Das aufgelds⸗ 


te ſchwere kurheſſiſche Kavalletie⸗Regiment fpleit eine bedeutende 
Rolle in den Annalen der heſſiſchen Kriegsgeſchichte. Es war 


ſchon im Jahre 1684 errichtet worden, kaͤmpfte von dleſer Zeit an 


bis zum Jahr 1697 abwechſelnd am Rhein und in den Niederlan⸗ 
den ⸗ in welchem leitern Jahre es zum Entſaz der Feſtung Rheins 
fels am Rhein beitrug. In den Jahren 1701 bis 17 13 dieate be: 
ſagtes Regiment wieder am Rhein, dann in Bafern, in Italien 
„Die Jahre 1741 bis 1748 trat es wie: 
der In Baieru und in den Niederlanden auf, in den Jahren 1756 
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ti rss, ober während des ſiebenlährigen Kriegs tritt es Haupt» 
Mall an der Weſer. Dieß Regiment wurde immer zu den 
Kruatruppen gerechnet. Bei derZerträmmerang des kurh eſſi⸗ 


den Kurſtaates im Jahre 1806 wurde es, gleich allen andern Re⸗ 


ülmentern der kurdeſſiſchen Armee, aufgelöst, aber bel Wieder⸗ 
verſtellung jenes Staats im Jahre 1813. foglei wieder ganz auf 
Bein alten Kap hergeſtelt. 

Hier. hat vor einigen Tagen dle Verlobung elues Stefen von 
Iſenburg mit der aͤlteſten Tochter der Gräfe von Heſſenſteln 
vormals von Schlottheim) Statt gehabt. Die Stafin erhält 
eine ſebr bedeutende Ausſtener. Die Mutter iſt dekauntlich bie: 
telchſte Dame am hieſigen Orte. 

In den Hiefigen Zeitungen läßt Hr. von der Mals burg iet 
feine. Allodialgrundſtuͤcke zum Verkauf: aus bieten , Indem. er [id 
vorbereitet, fein Baterland zu verlaſſen. 

Unter dei vorigen Metzierung hatten mehtete Inden Häufer: 
anf der Obernenſtabt gekauft, was edemals nicht geſtattet war. 
Das Wänkierhaus Bäding hat nun ebenfalls ein großes Gebäude: 
dart, und zwar in. einer der ſchöͤnſten Gegenden der Stadt, kaͤuf⸗ 
uc an ſich gebracht, mau welh indeſſen noch uicht ob es dle Ver⸗ 
Anſtigunz erhalten wird, dasſelde zu bezleden da die alte Ver⸗ 


dung in dleſer Beziehung wieder ln Kraft: getreten tff.. 


Dir Herzog vou Cambridge iſt den as. d. N von Hauno⸗ 
àert bier eingetroffen. 

Swell. Die zu Bern 9 enropliſche 
Kitung Niro. 39. enthält folgende Anzeige ihres Aufböͤreas:- 

„Der bebe geheime Rath von: Bern bat: deſwloſſen,, die 
eutopälſche Zeitung. ulct ferner hier. erſcheinen zu laſſen ;: fie: 
kabigt fich demzufolge mit dem heutigen Stade. Da mir dies 


Mr Geſchluß erſt geftern: mitgetheilt: worden , ſo werden dit 


teſpektiven Leſeremich gaͤtigſt entſchaldigen, Ste vo dem Auf 
beten melnks Blattes nicht frützer in Keuntniß geſeit zu haben. 
Ueber dieß oldzliche @tetönig ſelbſt noch uicht: geboͤris aufgeklärt; 
hub: ich) mir nähere und geeignete: Mittheilungen hietäber . 
eine andere Zeit vorbehalten.“ 
, dieienizen Herren Abonnenten, welche auf ein: halbes 
Fahr voraus bezahlt, erhalten, wie billig, die Hälfte: des bes 
zahlten Preiſes von den betreffenden loͤdlichen Poſtämtern wies: 
ber- zuruck. Indem ich leztete hierzu beauftrage, erſuche ich 
ster hlemit zugleich um gefällige Verrechnung und n 
bes Betrages für das nun vollendete Quartal. 
Dr. Friedr. Heldmann, ptofe or.“ 
Enis land: Ld u do u, vom 27. März. Man kennt 

noch nicht die genauern Eteigniſſe,, welche Peisbwa's Niederla⸗ 
deu voraus giengen , weil die Berichte zur See abgeſchickt worden 
find... Am: 20, Nope. wollte ſich⸗ General Smith ur Verfels um! 
des Feindes in Marſch frame. 


* 5 

| Briefe aus St. Thomas und Trlaidad, vom 1a. Febram, 
melden, daß das von Bolivar kommaudirte Juſurzenten- Hrer 
von dem Beneral Morillo vor Cala bozo geſchla gen worden fey / 
und daß demzufolge die Juſurgenten ihre Streitkräfte zu Angus 
ſtura zuſammenziehen. 

Wir haben Zeitungen aus Amerika bis zum 25. Gebruar er: 
heiten. Det National⸗Intelligencer, ein offizielles Blatt der 
Vereinten⸗Staaten, meldet, daß Hr. Forſytd in dem Haufe der 
Repräfentanten feinen Bericht über eine Bill, in Betreff der 
Haadelsverhaͤltaiſſe zwiſchen den Verelnten⸗ Staaten und den 
engliſchen Kolonien in Weſtindien abgeſtattet habe. Dieſe Bill 
if. betitelt: Ergänzungs bill zu der Akte, aach 
welchet die Einfuhrgeduͤhren und das Tonnen 
geld ic. feſtgeſezt werden. Sie iſt eine genaue Abſchrift der 
DIN, welche im verſloſſenen Jahre von dem naͤmlicen Aus ſchuſſe 
vorgeſchlagen warde, und Anlaß zu- vielen Debatten gab, end; 
lich aber als einer reifern Uederlegung beduͤrſtig zuruͤckgeſchickt 
worden iſt. Wenige Gegeaſtaͤnde, fügt der National: Intelli⸗ 
gencer binzu, werden wahrſcheinlich in dieſer Sizung mehr Ins 
tereſſe erregen, als die ſe Bil, welbe vonder urt iſt, daß ſie der 
en politit in Betreff der Kolonien das Sleichgewicht 

alt 

Artigas Hauptmacht deſtebt in Peas 0 Yeaus) Eingeber 
nen, welche, gleich den Koſacken, von Viedzucht leben, und 
auc ſonſt viele Aehulichkelt mit den Koſacken haben. Ihre Waf⸗ 
fen find ein Meſſer im Stiefel, womit fie auf 30 Schritte uad 
einer kleinen Fläche ſehr gewiß treffen, os balas, eine Art Fang 
ſwleuder von ledernen Riemen mit drei Bleitugeln an den Enden, 
welche ſie den zu fangenden Thieren und Menſchen um die Füße 
werfen; oflazos, eine Art Fangſchlluze zum Einfangen der wils 
den Pferde und Ofen; außerdem Säbel, piſtolen und Rinte, 


und ein Bozen mit doppelter Sehne „ eig entlich zum Vogelſchli⸗ 


ben. beſtlmmt. 


Frankreich. Patris, den 29. März. Sehen 
nahm dle Palrskammer den Geſezentwurf in Betreff einer weiten 
Verlangerung des den Koloniſten von St. Domingo. bepiligtin 
Motatoriums mit 39 gegen 14 Stimmen an. Der. von Palt ge⸗ 
machte Vorſchlaz wegen Mitwirkung der vetſchiedenen Sektionen 
eines Wahlkolleglums zur Ernennung des Bureau dleſes Kolle⸗ 
glums wurde mit 50 gegen 35 Stimmen verworfen. 

Die Deputirtenkämmer begann geſtern, nach Aubztunt 
eines Berichts ihrer Petitionskommiſſion :, der mehrmals zu ichs 
haften Debatten Cauf dle wir, ſo weit der Raum es geſtattet, 
surädfomnien werden) Anlaß gab, die Abſtlmu mung uͤder den die 
perſoönliche Haft der Schuldder betreffenden Geſevorſalag . und 
nahm die vier erſten Artikel desſelben mm. 


- 
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usteta 25. d. bat der König eine Derordaung. etlaſſes, wo⸗ 
durch der Verka uf det Pulvers ans ſcließend der Generaldlrektlon 
der indirekten Abgaben augetpeilt wird. 
Der Maſchiniſt des Odeoutheaters iſt wieder in Frelhelt ge: 
fegt worden. 

Unter den Yerfonen‘, welcht am 29. März dem Könige ihre 
Aufwartung machten, bemerkte man die Marfhäle Davouft, 
Sourban und Ouchet. 

Das Gericht erſter Jaſtang gu Yaris hat den Obriſten Dufap, 
welcher am 21. Juli v. J. den Grafen St. Morys im Duel erſtach, 

pon aller Anklage frel geſprochen. Hlerdurch hört zugleich alle fer⸗ 
nere Verfolgung der Sekundanten, namentlich des Ducs de Gram⸗ 
mont, welchen Frau v. St. Rotys fgon bei Ber. en, 
wergeblich angeklagt batte, auf. 
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um 28. Mirz gab Stguord Catalan, welche adafteüs und 


Wlen reifen will, eine lezte Opernvorſtellung zu lhtem Benefiz. 


Sie erubtete zwar tauſchenden Bepfall, aber nur 19,200 Fr. au 
der Kaſſe ein, woran kdeils die bis auf 24 Fr. erhöhte Eintritte: 
preiſe, thelld der Mängel eines Ballets Schuld war. Die erſten 
Tanger innen der könig ichen Oper hatten ſich namlich geweigert 7 
idre Talente zum Beſten der Signora Catalani herzugeben , wo: 
fern dieſe nicht ſe in Certmonieubeſuchen darum anſyraͤche. Das 
zu war aber Signora Catalanl zu ſtolz. Ein Journal Eontrafttrt 
Ne Kalte, womit bie pariſer dieſe Abſchledsvorſtellung der be⸗ 
tahmten; doch fon alter geworbenen Sängerin aufnahmen, mit 
dem undedeuern- eee, *r = n Grfdeinig im 
Jahre 1805 . 


. N r e. 


(Ballfeſt gu mien.) Am 25. März wurde ie‘ 
- Theater an ber Wien m as kerter Wall gegeben. Das par⸗ 
terre war zur gleichen Hohe der Schhubübne erhoben; beide bils 
deten alſo den Spazier⸗ und Tauzſaal. Den Hintergrund ſchloh 
eine Spiegelwaud; zu beiden Seiten befand ih in Saͤntenhalen 
die geſchmackvoll eingerichtete Kredenz; vor ihr dis zur erſtes 
Logenreihe das Amphttheater mit erhöhten Sizen. Die erſte 
Logentelde war dem Varterre. gleich; die zweite und die Vor⸗ 
derfige der erſten Gallerie bildeten gleichſam das zweite Um: 
vbltbeater. In der Mitte der zweiten Galerie war das hiu⸗ 


teichend ſtart beſezte Orcheſter; alle übrigen untern und obern 


Stze ſtanden zur Verfügung. der Ballziſte. Bom Portetre und 
von der Gallerle gelangte man in eink Reihe geſchmüctet und 
teich beſezter Spelſezimmer. Die Gatderoben de fanden ſich zur 
ebenen Erde. Die überaus glänzende Beleuchtung kann gegen 
4000 Wachs tetzen erbeiſcht baben; fie ſtrahltk mit den e des’ 
wegenden Gruppen mahletiſch in dei Epitgelmand wieder. Die: 
Werzierungen des innern Schauplazes von blauem: Stoff mit: 
Silberelnfaſſongen erhtelten einen hoͤbern Reiz durch Laub: und 
Dofengewinde. Das Ganze glich einem Feeuſaal; 
zeſchmüöckten Damen, Genien des: Hald und Llebe, blickten 
wohlgefältg auf die zahlreichen Vetedrer ihrer Anmuth, be: 


baupteten aber, vielleicht zu ſtteuge, die Natur der Firſterne, 


um die ſich das plänetenheet wenden mußte. Unter den Man 
ner bemerkte man ausgezeichnete Geſtalten und die ganze Ge⸗ 


ſellſchaft war fo gewahlt, daß ſich das wenige iht nicht Anpaſſende 


fieiwllllig abſonderte und unbemerkt’ einen! ſnllen Ruheplaz 
ſuchte. So wies Zufall von einer, Notdwendigkeit von der 
andern Seite Jedem den eigenthmlichen Standpunkt an, unb 
nf tühn behsepten, daß Zeder y der ſiay hot nicht: mi: 


die ſeſtiich 


— 


ben an Zeit und Geld. 


dem gebuͤhtt die Krone. 
wurde doch das Theater an der wien in vierundzwenzis 
Stuaden, ohne daß feine Badart baun geeignet if, in einen 
‚Redonten-Gaal umgeſchaffen, und in w enig er als 24 Stun 


Wohlgefallen bewegte, dem Tone und der Pitting einer guten 
Seſellſchaft entfremdet war. Nur eine, großere Tbeilnabme 
des ſchoͤnen Geſchlechts wäre zu. wuͤnſchen geweſen; das Ber: 
dattalß gegen das männliche wer zu ungleich. Daher trat denn 


auch zuweilen enhige Betrachtang an die Stelle des lebhafte⸗ 
ten Vergnügens. 


Ein theatraliſcher Tanz, ausgefübrt von dem Kladerballet⸗ 


Ebor, unterhielt angenehm die Verſammlung: zu andern Bal⸗ 


Tanzen fand ld Veranleffung; aber wenig Neigung. Die lie 
ſache mag wohl in der bisberlgen Beſcaffenbeit der Redonten, 


in welchen der Tanz glelchſam verpönt geweſen, I liegen. Aber 


wo finder ſich eine guͤnſtigere Gelegenheit, die ſchoͤne Adryet⸗ 
haltung zu entwickeln, als im Tanze? Und if nicht der ber 
flügelte Schritt wie die beftägelte Rebe Ausdruck des Inneren" 
Lebens und der Freude? 

Gläazrude Feſte koſten in der Regel glüazrade Aufopferun⸗ 
Wer die Kunſt verſteht, mit dem 
windeten Aufwande von beiden den ‚größeren Zweck zu erreichen, 
So unglaublich es auch duͤnken mag, 


den ſtand Thaliens Tempel wieder in ſelner alten Geſtalt da, 
Das Gefaͤnzulß in Gripsbolm wurde am näͤchſten Abend auf: 
gefuͤhrt. Saͤmmtliche Koſten der Einrichtung, Verzlrrunz % 


haben noch nicht neun tauſend Gülden betragen. 


(Jubiläum.) Bardier Frauk zu Brüfel, der am 1. 
Matz fein hundertſtes Lebensjaht jurädledte:, wurde, zur Feier 
dieſes Erelaniſſes, am 23. Marz in einer 6ſpännigen Kutſche 
tu der Stabt herum gefahren, und Vlele zu Pferd begleiteten 
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ihn. Dieſer Neſter der Barbiere iſt noch volkommen geſund, ſchaſt gefragt: 


munter und aufgeräumt, und ſpricht eben ſo gern, wie der Bars 
bier der 1001 Nacht, des Don Qufrotte und des Tom Jones. 


(Anekdote.) Ein Jude wurde jüngft in einer Seſell⸗ jezt, und ſuche propheten, du finden — Eſel.“ 


aas er vom heutigen Propbetenweſen balte. 
„Mein Sott! antwortete er; wie ſehr andern ſich die Zeiten. 


Sanl gina ans, um Eſel zu ſuchen, und fand Propheten. Gehe 


a anne [OÖ >= ͤ—. — q ——ĩ— — ——E, — —·—— ' 


Königliches Hoftbeatet an der Reſidenz. 
Dienſtag: (Zam erſten Male): Figaro’s Hochzelt, 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen, ans dem Franzöſiſchen des Hin. Caron 
v. Begumarchais. 
Kdͤniglidbes Hoftheater em Iſar⸗Tbor. 
Mittwoch: Der Fleiſch aner pon Dedenburg 
a BDekaunt machung. . 
Bei der geſtern vorgenommenen wirklichen Verlooſung 
wurden folgende Nummern nach der bemerkten Ordnung gezogen. 


E 


8288. | 
739. 4914. 2433. 1385, 4582. 
„ 2665. 326. 150. 3590. 1133. 1712 130 


„Dies wird zur öffentlichen Kenntniſſe gebracht, damit ſich 
die Gewinnenden gehoͤrig melden mögen. Ä 
Munchen den 5. April 1818. 
Kö nigli oe politei⸗Ditr 
(303) v. Stetten, Direkter. 


| Wo r Ia dun. — 
vie Verlaſſenſchaft des verlebten Militafrpen: 
boniſten Yodann uvenins aus was immer für einen Titel 
Auen Anfprud‘ zu machen dat, wird hiemit aufgefordert, 
ſolches um ‚fo mehr binnen 30 Tagen blexorts geltend zu 
macben, als nach Abftuz die ſes Termins im dieſer Berlaſſen⸗ 
ſchafts- Verhandlung weiterer rechtlicher Didunag nach furge⸗ 
ſchritten werden wird. | 
Münden den 31. März 1818. 
Königl., bafer. Kemmandautſcheft 
ö | Münden. . 
Freiherr v. Stroͤ NH l 2 A s 
De Seueralma . e 
| au Auditeg. 


ettiom 


(282 3b) 


Freitag den 10. d. Motnene den Barsanen.an det There 


ſien⸗Stlaſſe, gegen gleich bagre X 


und Wieſengrund zugethellt. 


0902 sb) 


10 Uhr wird bel unterfertigten 


er be 
den Steaſe, gcgen gleich bagre Bezahlung Öfentlich verfegert, 


wozu Kaufaluſtige einlodet N 
Münden den 7. h E 


ee \ 

skabyronus -K | 
A Chev.Leg.Restments. (König.) 
Baron v. Weſter nach, Rittmeiſter. 


(302) Ses, Konrker. 
er anweſenden Mitglieder des polhtecnlſchen Vereins 
fir Gier, 10 wie die Funfiliebenben ber nichen Mitgkieder der 
Harmonde⸗Geſellſchaft „ auch alle Kuͤnſtler und Gewerbe maͤnner 
werden 


x 


e — * * sie ‘a * 57 „ „ * „ ‘ . 


as „ 
o mmando des könig. baler. 


Vo 


diewit zu der achten allgemeinen Movaths⸗Verſamp⸗ 


wohnen es 10 Familien. 


N gebunden um einen billigen preis in verkaufen. 


lang, welche im Lokale der Harmonie Mittwochs den 8. April 

Adends 6 Uhr ſtatt haben wird, geziemendſt eingeladen. 
Maͤuchen den 28. März 1818. 

Der Verwaltungs: Ausfhuß des polstechniſchen 
5 Vereine für das Königreich Baiern. (296) 


„ Uaterzeichneter macht dlemit bekannt, daß er das großen s 
theils nen erbante Scloßgebaͤude zu Walters dof zu verkaufen 
dedenke. Es enthält 15 Zimmer und einen Saal, 2 Ku 
Men, 4 Gewölbe, 3 Stallungen, 3 Keller, 1 Stadl nebſt 
Nemiß, einen geſchloſſenen Hofraum und Garten pr. 2 Tag⸗ 
werk. Auch werden nach Umſtänden 4 dis 6 Tagwerk Feid⸗ 


Es liegt ſehr angenehm im Thale zolſchen der Koͤſſeln 
und dem. Steiswald am Fichtelgebirge, 1 102 Stund vom 
Alexandersbad und Wohnſſedel, 2 Stunden vom Wieſanuer 
Bad fo andern, und 34 Stunden vom Städtchen Medwitz. 

Vorzuͤglich würde da dieſes Gebäude zu einer Fabrik, 
Wirths ⸗ und MWränbaus nebenbei eignen, Gegenwärtig bes 
Der Preis I billig von 800 — 
dis 9000 fl., welche unk zum Theil baar bezahlt, uad zum 
heil als erſte Hopethek gegen 5 v. C. verzinfet werden dire 
fen. Kaufsliebbaber können ich zur Uüterbandlung an den 
diezu bevollmächtigten . Laudgerichts⸗uſſeſſor Sreger zu 
Eſchendach oder an mich ſeldſt wenden. 2 
Waltersbef im Obermalnkrriſe den 1. Mätz 1818. 
. En Niko lans Greger. 

e bürgerlicher - Molzer und 
(274 30) T SOekonom. 

Endesgeſezter dat die Ehre, ergetenſt angugeisen, daß 
er ſeine bisherige ZBobnung verlaſſen, und eine andere in 
der Kaufinger Gaſſe, wo die Schlldwache ſteht, Nro. 1017 
sädwärts bezogen hat. ae | Br 

Jakob Kromer, 
Frauen s Kleidermacher. 


Eine ſehr bequeme Wohnung, beſtehend aus fünf helz⸗ 

baten tapezirten Zimmern und 1 Bedientenſtube, Kuͤche, 

Speis, Holjlege, Garderobekammer und 3. v. Abtritt 

Georgi in der Fruͤblingsſtraße Nro. 128 zu vermietben; kann 

aber auch ſogleich bezogen, und, wenn man es wäuſcht, voll⸗ 

ſtaͤndig mit geſchmackvollen Meubeln eingerichtet 3 
N | (289 3 


Gleich vor dem Karlsthor And 2 ſchoͤn meublirte Zimmer 


"bornberdus bis Anfangs Mai zu verſtiften, und in der Kaufin⸗ 


ger⸗Gaſſe Nro. 1014. zu erfragen. (297) 


Die 10 Jebegänge der k. b. Petenten ab eig: 
(290 30) 


„ 9 1 * 
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Baier iſche National: Zeitung 


Men. 33. München, Mittwoch 


Dit Selner Abnigichen Maſeſtat allergnaͤdigſtem Privlleglum. 


Tent folien. 

Frankfurt, den 3. April. Wie es heißt, wird auch 
ein päbſtlicher Nunclus nach Frankfurt kommen, um den Ver⸗ 
handlungen beizuwohnen, welche von den Abgeordneten meh⸗ 
treter teutſcher Fuͤrſten in Betreff der Angelegenheiten der Ta: 
tholiſchen Kirche hier gepflogen werde n. 

Nach Berichten aus Cambrai ſind verſchiedene Offiziere 
vom Generalſtab des Herzogs von Wellington wleder von Paris 
bei der Armee eingetroffen, woraus man ſchlieſſen will, daß 
Se. Herrl. bald nachfolgen durfte. gu den noͤrdlichen franz. 
Departementen hat man wieder eine Menge Flagſchriften ver: 


bpbreltet, die dahin abjweden, die Gemuͤther in Unrnhe zu ver: 


fegen. Die polizei thut alles Moͤgliche, um die Verbreiter 
ausfindig zu machen. Es berrſcht übrigens in dieſen Depar⸗ 
tementen die vollkommenſte Ruhe; Lebensmittel find bis zur 
künftigen Erudte binlaͤnglich vorhanden, und die Getreidpreiſe 
gehen fortwährend niedriger. 

Oeſterrei ch. Nach Schweizer Zeitungen ſollen die 
Staͤnde des Landes Tirol ſich im verfloſſenen Februar mit einer 
Gittſchrift an den Monarchen ſelbſt gewendet haben, um Er⸗ 
leichterung in den angeſonnenen Poſtulat, den ausgeſchrlebenen 
Steuern und den direkten und indirekten Abgaben zu erhalten. 
Sie ſollen darin die unerſchuͤtterliche und tapfere Aubänglichfeit 


der Tiroler vorſtellen, die großen Opfer, beſonders In den Jah⸗ 


ten 1796, 1805 und 1809, womit fie ihren Anthell an allges 
meinen Laſten zum Voraus abgetragen hätten, und ihre von 
daher erſchöͤpfte Lage. | 
Am 28. Maͤrz war zu Wlen der Mittelpreid ders taatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent ia Silbermünze 
63,16; der ıprogent. Obligationen 12,708; der Hoftammet⸗ Ob⸗ 
XII. Jahrs. I. Band. 


* 


ligationen vom Jahre 1815 zu 2 12 Prozent 33; 


ner» Stadt» Banko + Obligationen zu 2 12 Prozent 73; der 
Curs anf Augsburg 267 ja Ufo; Kouventlonsmuͤnze 271 56. 


Yreuffew Berlin, den 31. März. 
feierte die dieſige Garniſon zum vierten Male, durch eine 
vor des Königs Majeſtät und ſämmtlichen prinzen abgehal⸗ 
tene große parade, den nn der Alllirtes in die mn 


Frankreichs. 5 8 
| Bekanntlich Hatte ber vormalige Fluͤgelabintant des Ms; 


nigs, Oberſt v. Thiele, mit dem Rittmeiſter v. Goſchlaly 
im vorigen Jahre ein Duell, und fiel. des Erſtern urthell, 
von Seite des Kriegsgerichts, auf giährige Feſtungsſtrafe aus. 


Da aber der Oderſt in elner der leztern Schlachten vor dem 
Einzuge in Paris ſich durch Muth und Tapferkelt ganz vor⸗ 
‚ züglih ausgezeichnet bat, fo hat Se. Mal. der König, bin⸗ 


ſichtlich dieſer Werbienne um das Vaterland, ſich bewogen ger 
funden, den Bezogenen an eben dem Tage, wo jeue ſiegrel⸗ 


che Schlacht vorſiel, buldreihft zu begnadigen. Ob der Oberſt 


wieder bei des Koͤnigs Maleſtät als Fluͤgeladintant eintreten, 


oder von dem Monarchen eine anderweitige Beſtimmung er⸗ 
halten werde, daruͤber ſtedt das Nähere zu erwarten. 


Baden. Lant des großberzoglichen Staats ⸗ und es 
gierungsblatts vom 31. März haben Se. koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 


berzog den Herrn Markgrafen Leopold, Wilhelm und Maximl⸗ 

liau von Baden Hobeiten, au Beſorgung Ihrer Privatvermds 

gens angelegenheiten „ die Errichtung einer eigenen gemeinſchafte 

lichen Kaazlei, unter der Benennung: „Kanzlel der Herten 

e Wilbelm und Matimilian, “ bewilligt. 
83 


den 8. April 1818. 


der Wle⸗ 


Heute 


4. 


— 
- 


rurflen d. Am 4. Mir, am Tage vor der Abrel⸗ 
des Kaiſers von Moscau nac Warſchau, erfolgte in erſteter 


Stadt die Aufdeckung des Minin und Poſhars k errichteten Mo⸗ 


nzuments. N 

Nach fo eben: elngelaufenen Nachrichten iſt das ruſſiſche 
Echiff, die Sloop Kamtſchatka, unter Kommando des Flott en⸗ 
kanitän Gplomuin, am 26. Nov. in Rio⸗Janeiro in vollkommen 
antem Zuſtande angekommen. Es bat alſo die Reiſe von Kron⸗ 
tedt bis vach Nlo⸗Zaneiro in 71 Tagen, oder, wenn man 17 
Tage nicht mitrechuet, die es ſich in England aufhalten muß⸗ 
te,, lu 60: Tagen gemacht. Durch die Thätigkeit des tuſſiſchen 
Sen eraltonſul in Rio⸗Janeiro, und durch die Willfährigkeit det 
portugleſiſchen Regierung, wurde Kapitän. Golownin lu deu 
Stand geſezt, ſchon nach 2 Wochen, mit allen Beduͤrfniſſen ver⸗ 
ſehen , ſeine weitere Reife fortzuſezen. Er geht zuetſt nach 2ts: 
ma., und von da uber die Sandwichinseln nac Kamtſchatta. 


Am 22. Jäner erfolgte die felerliche Beerdigung: des dekann⸗ 


ten Anfüprers der Donfden Kriegs macht, Generals von der Ka⸗ 
naler, Grafen Platow. Nach dem Seelenamte nahmen bie: 

Staal and Oberelfiziere den Sarg. mit. der Leiche von dem 
Kataſalk, und trugen. Ian ahwechſelud dis zur Kathedralkirche. 
Aer Leichenzug ging dure die in zwei Linien von dem Landbauſe 
Bes Verſtorbenen is zur Kirche auf einer Strecke von 5; Werſt mit: 

den Fahnen aufgeſtellten Donſchen Koſacken. 

Mo scau, den 6. März. Es werden zur Aufnahme bes! 
dier im Monat Juni erwatteten · Königs vom preuſſen bereits Ans: 
ſpalten getroffem. Se. Maj. werden mit. der kalferl. Zamilie zus: 
ſammen im Kreml wohnen. | ; 

Der Graf Guſtav Löwenhielim,. der zur Ankündigung der‘ 
Bitglerungsveränderung in Schweden hierher geſchickt worden „ iſt: 
Bin: 2. angekommen, hingegen: derftanzöfi. Botſchafter, Oraf⸗ 


Noallles „, auf Urlaub nach Frankreich abgegangen. Er bat ſeinen: 


Lrgutlonsſefretär,, Chevalier: Malvlrade,, als Geſchafts fuͤbrer: 
vorgeſtelll. = u | 
Sp 1 e u.. Von Madrid wird unterm 17: Mich 


meldet:, daß der König: dem: Befehlshaber der in Cadiz ange⸗⸗ 


kimmenem ruſſiſcen Escadre die große Dekoration des Ordens 


Karls III verliehen habe: Es waren uber dieſe Es cadre ſeht ol 


berſorechendr Gerüchte in Umlauf; nach Einigen ſtand ſie im Be⸗ 


i oriffe.. zu ihrer Beftimmung wieder unter Segel zu geden; nach 
Andern war, wegen ber fuͤreine Fahrt nach Suͤdamerika (wenig⸗ 
ſtens gewiß. für: eine Fahrtum das Kap Horn nach Lima, wohin 
ein Theil der Es cadre beſtimmt ſevn ſoll) ſchon zn’ weit: vorges: 
zagten Jafrsgelt‘, von:ubtadelung derſelben bie Rede. 
eng L 4 u d. Lon don, vom 26, März. Am Sonn⸗ 


abend wohnte det Prinz Regent: einem glaͤnzenden : Mittagsmapl: 
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beim preußiſcken Geſandten, Freiherrn v. Humboldt, kel. Der 
Priaz erklärte feinen Willen, daß die alte engliſche Herzlichkeit 
bei der Tafel herrſche, und ſang ſelbſt zwei Lieder, als das Tiſc⸗ 
tuch wegenommen war. (Conrier.) 

Die zu Entdeckungen im Norden ausgeräfteten Schiffe ſollten 
geſtern unter Segel gehen, ihre Abfahrt wurde aber noch verſche⸗ 
den. Der Chef der Admiralität, Lord Melville, begab lich feltit 
nach Deptford, um ſie zu befihtigen. Kapitän Buchan, der mit 
der Dorothee und dem Trent nach der Baffins bay geht, nimmt 
unter feinen Matroſen einen Es auimaur als Dollmetſcher mit. 
Er ſoll aber nicht fo zuverſichtlich einen guten Erfolg doffen, als 
fein College Kapitän Roß, der mit der Iſabelle und dem Alexan⸗ 
det zwiſchen det Oſtkuͤſte von Orönlaud und Soizbergen vordringen 


wird. Die Mannfdaft iſt, obgleich ſie aus Freiwilligen beſteht , 


aus Fürſorge den Kriegsgeſezen untergeben worden. 
Frankre ich. Paris, den 30. Marz. Geſtern 
wur große Cour in den Tnillerlen. Nach der Meſſe erſchien der 
König’ auf dem Balkon der Tolllerinn. 

Die bekanntlich von der Palrskammer abgewleſene Klage der 
Wittwe des in einem Duell mit dem Oberſten Dufay umgekom⸗ 
menen Grafen de St. Morvs iſt vorgefteru vor dem biefigen Ges 
richte erſter Juſtanz verhandelt worden ‚ und dat daſelbſt gleiches 
Schlaſal gehabt. Der in die Sache verwickelte Palit war der Het. 
dog von Grammont. 9 5 

Auch bel Vic, im Cantaldepartement, hatte kurzlich ein be: 
traͤchtlicher, und in feinen Folgen febr ungluͤcklicher Erdſturz ſtatt. 


Dreizehn Haͤnſer. find’ verſchwunden , und andere ſind eben die⸗ 


ſem Schlckſale aus geſezt. Ein gleicher Zufall bedroht die Straße 
von Aurillac nach St. Flour. Die Chauſſee it an mehreren Dr: 
ten um mehr als zwei Fuß geſunken: ö 


Hr. Scheffer, Verfuffer der Flugſchrift: Etat de la libertd 


en France,, wurde auf die Appellatlon des königlichen Prokura⸗ 
tors am 30 Marz vom: Pariſer Oerichtsbof zu elner verſchaͤrften 
Strafe von: einjährigen: Gefaͤugulß, 3000 Fr. Geldbuße, Auf⸗ 
ſicht einer hoͤhern Polizei 1c. verurtheilt. 

Schon vor der Revolution und einige Zelt nach dem 
Abbrennen des Dpernhaufes‘,. machte der damalige Oder⸗Auf⸗ 
ſeher über die Relulichkelt der Straßen ice, Cadet de Vaux, 
der Regierung den Vorſchlag, einen Vecſuch im Großen zu ma⸗ 
wen,, die große Feuersgefahr in Schauſolelbaaſern zu dethuͤ⸗ 
ten. Die Mittel, deren man ſich hierzu bedient, deſte hen 
darin, das Holzwerk, Leinwand, Seile, Maſchinen, kurz, 
alles, was zu den Dekorationen gehoͤrt, die denn dech immer 
der Hauptnahrungsſtoff der: Feuers bruͤnſte find, mit Salzauſ⸗ 
loͤſungen zu beſtreichen. Der Verſuch wurde gemacht, Fenſter⸗ 
Wochänge , bie: nicht. in dieſe Auflbſung eingetaucht waren, 
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flugen Feuer, ſobald k man ibnen nur mit dem Lichte zu nahe 
tam, und verbrannten ſchnell; und andere, dle mit dieſer 
cemiſchen Vorrichtung verſeden waren, verkohlten ſich nur, 
als man eine Fackel daran hielt, im Stuͤck, ohne ln Flamme 
überzugehen. Nach diefem erſten Verſuche umgab man den 
ganzen Fenſterrahmen mit Stroh, zuͤndete es an, und der 
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Rabmen blieb amnverſehrt. Der Erfinber dleſer unzlichem 
Verfahrungsweiſe bringt dieſelde dei dem Adbrennen des 
Odeon wieder in Criynerung , und fhäzt die unkoſten diefer 
Vorrichtung für die größten GSchaufpielhäufer hoͤchſtens auf 
10,000 Franken. 


. . 


Naturkunde.) Aus dem ſeit dritthalb Jahren Bes 
gonnenen Bruce des Nordeiſes (bekanntlich die Veranlaſſang 
gu der engliſchen Expedittor nach dem Nordpole) das ſich ſeit 
400 Jabren dem noͤrdlichen Theile von Europa und Aſien immer 
meht genaͤhert und dadurch Kälte und Nuͤſſe und den Irrthum 
erzeugt hatte, daß Europa dem Nordpole naͤher gekommen ſey, 
wil man ſchlleßen, daß die kalten Winter and Fühlen nad naſſen 


Sommerzeiten in dem Maße, als dieſer Eis kranz bricht, ſeltner 
werden. 


Zum mladeſten dürfte ſich über die Einwirkung des 
Polare iſes auf bas Klima etwas Beſtimmteres ergeben. Seit 
drei Jahren klagen wir Aber allzukuͤble Sommer, und wirklich 
Beweifeu Thermometer. Beobachtuntzen, daß in den Jahren 1815. 
16 und 17, in Vergleichung gegen die Jahre 1805, 6 und 7, 
eine Abnahme von Wärme ftatt gefunden hat, die, vom Mal 
bis zum Anguſt, zwiſchen 11 und 20 Grad betragen hat. Ss 
wle die große Auhäufung des Eiſes an der Küfle von Groͤnland, 
welches, elner gar nicht üßertrichenen Schazung nach, bis 1815 
einen Flächenraum von zehntauſend teutſchen Quabratmeilen 
einnahm, dort unmittelbar dergeſtalt auf das Klima gewirkt 


pat, daß nicht blos Oſtarönland erſtarrt iſt, ſondern daß ſelbſt 


ſu-den ſuͤdlicher gelegenen Gegenden, namentlich in Island 
wo ehemals Wälder und @emüfegärten vorhanden waren, jest“ 
pöchſtens nur noch Iwerpbirfeu anzutreffen find, und der Kohl⸗ 
Topf unt noch eines Thalers groß wird, — in gleicher Art iſt 
vielleicht auch die ungewöhnliche Kahle der drel zundehſt vergan⸗ 
genen Sommer daraus zu erklären, daß gerade während dieſer 
geit jene ungeheute Eisdecke geſprengt iſt, und deren Trümmer 
weit ins Weltmeer berabgeſchwem mt wurden find. 
nämlich nicht uur die Wanfiihfahter, ſondetn auch alle nach 
Halllfar und nach Neufoundland ſegelnden, ſelbſt die aus den 
Zucker; Jnſeln nach England kommenden Kauffahrer, uͤbergroße 
Bıuchftäde: jener Eisdecke bis im often Grad nördlicher Breite 
berab, anzetroffen! · Da dertzleichen Eisfelder und Eisberge 


es habem 


tiefer als bis anf die polhoͤhe von London herab, im Weltmerre 
umbettreiben, iſt es da wohl unwahrſchelnlich, daß die ehemals 
nicht vorhandene Nachdarſchaft ſolcher Elsmaſſen auf die Ten: 
peratur unferer Sommer Einfluß gehabt hat? zumal da, dieſe 
Zelt ber, der Wind faſt immer aus Welten gekommen ff. 
Wir haben ferner, ſeit 1815: bis 1817 fo gut als gat ulchte‘ 
von den Nordlichtern geſehen. Wenn nun nach Frautlins 
Theorie, das Nordlicht, von elner Anhäufung electriſcher Ma; 
terle, welcher darch das polareis verhindert werde, in die Erde 
einzudringen, berrührt; (0 ließe ſich das ſeit drel Jahren be“ 
merkte Ausbleiben des Nordlichts dadurch lelcht erklären, deß 
fett Zertruͤmmeruns des Polareſſes, die electriſce Materie nun 
wiederum den Weg zur Erde hat nehmen konnen: endlich, 
wofern die Abweichung der Magnetnadel mit. der Electrizität 
in Verbindung ſteht; fo gäbe die ſelt Kurzem veränderte Mich⸗ 
tung, welche die electriſche Materie gens mmen, zuzleich den 
echlüffel zu der Beobachtung, daß ſeit eben: dleſer Seit‘ dle 
Magnetnadel von ihrer bisherigen Wöweichung nach Welteir 
surädtömmit.- 


München. (Koncert.) Hr. Kandel aus digafen 
burg gab am verfloſſenen Mondtag ein Koncert im königl. Hofe 
theater an der Reſidenz, worin er ſich auf der Klarinette hören‘ 
ließ.. Seine große Fertigkeit und die Meinheit feiner Töne 
erwarben Ihm den algemeinſten Beifall der Verſammlung' , 
welche durch die Auweſenheit der Allerhöchſten Herrſchaften 
verberrlicht wurde. Wenn dleſer junze Mau, der jezt erſt 
17 Jahre zahlt, auf dleſem pfade fortgeht, und ſich das Zarte 
und Seſchmackvolle anelgnet , mit welchem die HH. Baͤrmann 
und Hermſtedt dieſes Juſtrument behandeln, ſo wird er ders: 


elnſt mit Ruhm neben dleſen ausgezeichneten Kuͤnſllern fteben, 


deten Erſteret kuͤtzlich aus der Hauptſtadt Frankreichs mit Weis’ 
fall gekrönt: zurückgekehrt iſt. 


König Hoftheater aw der Neſidbenz. 


. 


er Taubſtu me, Schauſplel In: 5 Aufzuͤzem 


Köuis liches Hoftbheatet am Ser T bor. 


„Mittwoch: Der Flieiſa hne von OGedend urs. 
Lurie. | s 


1 
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Meine Kunſtausſtellung iſt noch bis Sonntag den 
12. April, täglich Abends von 5 dis 9 Uhr, im Saale des 
Gaſthofs zum ſchwarzen Adler zu ſehen. 

. 638 310) 4 C. Ens len. 
8 Bekanntmachung. ur 
| Kommenden Freitag den 10. dieß Wormittags 9 Uhr werden 
auf DE DE in dem gewohnlichen Kommiſſtonszim⸗ 
mer dre 


k. b. Staats⸗Schulden Tilgungs⸗Kaſſe⸗ Obligationen 


im Geſammtdetrage zu 1637 fl. dd. 22. Nov. 1816 zu 49. C. 


verzins lich oͤffeutlich an den Meiſtbiethenden gegen ſogleich baare 


Bezahlung verkauft, und Kaufs liebhaber hiezu eingeladen.“ 
Muͤncden den 2. April 1818. | 
Königlid: erf . aft 
n Se 


e n. 
je relherr v. Strobl 
„ ß Generalmajor. 
‚29 Brugger, Aud. 


„ Bekanntmachung. N 
ö Nachdem in Verlaſſenſchafts Sachen des verſtordenen 
teichsſtaͤdtiſchen Comltial- Bevollmächtigten und Rath, Hrn. 
obenn Ehriſtoph von Selpert, die Erbsintereſſeuten wegen 
ffentlicher gerichtlicher Peraͤnſſerung der Vexlaſſeuſchafts⸗Be⸗ 
bauſung und Hofftätte ſich vereiniget haben, und übereinges 
kommen find, als wird hiezu Tagfabrt auf Mittwoch den 29. 
April d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr angefest, und 
Kaufsluſtige eingeladen, ſich mit ihren Mehrgedoten dabei in 


dem königl. Stadtgerichts⸗vokale vor der dazu beauftragten 


Kommiſſion einzufinden, wo ſodann mit dem Schlage 12 Uhr 
dem Meiſtdietenden und ſonſt durch geeignete Ausweiſe dazu 
gualifizirten dieſelbe salva ratificatione der Erbs intereſſenten 
und des Fünigl. Stadtgerichts zugeſchlagen werden fol. 
Dieſe porzuͤglich aut auf dem neuen Pfarr⸗Plaze gelegene 


Pehanſung und Hofſtatte Lit, E. Nro. 153 iſt der Fronte 


auf den Plaz nach 103 Scud lang, bildet das Eck bes Yfarks 
Gäßchens, und iſt 86 Schub tief. f 
Sie enthält nebſt dem Geſchoß ebener Erde 3 gemauerte 
. bat einen geſchärrten mit Ziegeln eingedeckten 
ad nbi. 5 . 1 
Das Pothaus ik mit Pflaſtetſteinen belegt, und darin 
befindet ſich ein Hofraum, in welchem 1 Gewoͤlb, 1 Waſch⸗ 
küche mit einem Keſſel, 1 Brunnen, 3 Holzkammern, 1 Abs 
tritt, und 1 Duͤngerſtaͤtte angebracht find. ge 
Sie jin übrigens mit 3 Kellern verfehen, worin 4 Abtbel⸗ 
Jungen mit Raten verſchlagen find. . 
Ebner Erte befinden ſich außerdem 3 Zimmer, 1 Kabis 
net, 3 Kammern, 2 Küchen, 4 Holztam mera. a 
Im zweiten Stock, eine Stiege boch, ſind 8 Zimmer, 
2 Kabinets, 2 Kammer, 1 Kuͤche, und 1 8. v. Abtritt. 
Das dritte Stockwerk, 2 Stlegen boch, enthält 8 Zim⸗ 
mer, 2 Kabinett, 2 Kammern, 1 Küche, und 1 3. v. Abtritt. 
unter dem Dache befindet ſich ein Happtboden mit 4 Ab⸗ 
tbellungen, ſodann noch eln zweiter Boden. 
Dieſe Bebauſung M frei, ledig und eigen, und unters 
liegt keinen andern, als den gewohnlichen landesherrlichen Abe 
gaben, und werd, wle (je iſt, mit allen darin defindlichen Be: 
guemlichteiten, fo wie vorfindlichen Vor ⸗Fenſtern verkauft. 
„Regensburg den 31. Marz 1818. . 
Königl. dalet. Stebtgeticht.“ 


N 1 efidermaier. 
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Bad fo andern, und 3 
Vorzüglich würde ſich dieſes Gebaͤnde zu einer Fabrik, 
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Borlaedung. 
Leonhard Kaln, Wagners: Cohn von  Rumpfmähl, ent 
fernte ſich vor einigen Jahren von feinem Baterorte, und bes 
ans iR a Bo / und ohne über dosen Le ben 
et etwa äberes erfahren zu koͤn 
Wanderſchaft. a e un au 
Da deſſen Vater, Lorenz Kain, em 17. Dezemb. v. J. 


j geftorben iſt, und die hier anweſenden übrigen Erbsintereſſen⸗ 


ten det ſelben dei der unterfertigten Verlaſſenſchafts⸗Behoͤrde 


. auf Uebderlieferung des Nachlaſſes an ſie andringen, fo ſieht 


man fi veranlaßt, obengenannten Waguersgeſellen, Leon⸗ 


hard Kain, hiemit vorzuladen, ſich in Zeit 3 Monaten a dato 


um fo geniſſer um ſeinen Erbſchafts⸗Autheil bierorts zu mel⸗ 
den, als nach Verfluß dleſes Termins odne weitete Rückſicht 
auf ihn mit Auseinanderſezung der Verlaſſenſoaft vorgeſchrit⸗ 
ten, und der Nachlaß an die uͤbtigen Erbſchafts Praͤtendenten 
verabfolgt werden würde. ö 
Regensburg den 27. Marz 1818. 
Königs l. baier. Stadtgericht. 
| Freiherr v. Verger 
(300 3a) 0 f Schiderwaler. 


„Unterzeichneter macht dlemit bekannt, daß er das großen ⸗ 
theils nen erbaute Schloßgebaͤude zu Walters hof zu verkaufen 
gedenke. Es enthalt 15 Zimmer und einen Saal, 2 Kür 
chen, 4 Gewölbe, 3 Stallungen, 5 Keller, 1. Stab nebſt 
Memiß, einen geſchloſſenen Hofraum und Garten pr. 2 Tags 


verk. Auch werden nach Umſtaͤnden 4 bis 6 Tagwerk Feld⸗ 


und Wileſengrund zugetheilt. f 

Es liegt ſehr angenehm im Thale zwiſchen der Koͤſſe in 
und dem Steinwald am Fichtelgebirge, 1 1a Stund vom 
Alerandersbad und Wohnfiedel, 2 Stunden vom Wieſauer 
Stunden vom Staͤdtcden Redwitz. 
Wirths ⸗ und Braͤnbaus nebenbei eignen. Oezerwärtis bee 
wohnen es 10 Familien. | 
tis 9000 fl., welche uur zum Theil baar bezahlt, und zum 
Theil als erſte Hypothek gegen 5 p. C. verziuſet werden duͤr⸗ 
fen. Kaufsliebdaber können ſich zur Unterhandiung an den 
bieza bevollmächtigten koͤnigl. Landaerichts⸗Aſſeſſor reger zu 
Eſchenbach oder an mich felbit wenden. f 

Waltershof im Obermalnkreiſe den 1. März 1818. 

| — : Nikolaus Oreger, 
* duͤrgerlicher Molzer und 

(374 3) Oekonom. 

Eine ſehr bequeme Wohnung, beſtehend aus fünf belz⸗ 
baren tapezirten Zimmern und 1 Bedientenſtube, Kacke, 
Spsis, Holzlege, Garderobefammer und 3. v. Abtritt iſt auf 
Georgi in der Fruͤhlingsſtraße Nro. 128 zu vermietden; kann 
aber auch ſogleich dezegen, und, wenn man es wänfdt, voll⸗ 


Kndig mit geſchmackvonen Meubeln eingerichtet werden. 
| (289 300 


2s iſt elne Baderel, mit allen was dazu gehört, zu ver⸗ 
70 Das Naͤhere iſt beim Weiawirth Dite 
erfragen, | 


Die 10 Jahrgänge der k. b. Natlonal⸗Zeitung ‚find ein: 


(304 3a) 


| aubunden um einen hiligen preis zu verlanfen. D. u. 


(290 3009 


Der Preis if billig von 3000 —. 


ret im Thal au 
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Valeri ſce Rational» Zeitung. 


8 den 9. April 1818. 


Mit Seiner Koͤnigichen Maleſtät allergnädisſtem Privilegium. 


Teuto len d. 
Frankfurt, 3. April. Als Verfaſſer der von dem Adel 
der Herzogthümer Berg und Kleve dem Fuͤrſten Staatskanzler 
v. Hardenberg zu Engers uͤberreichten, und fo viel Aufſehen erres 
genden Denkſchtift, wird der dieſige Dr. Schloſſer genannt , und 


- zugleich dem bier privatiſirenden vormaligen Minifter, Freiherrn 


v. Stein, eln bedeutender Anthell an deren Juhalt zugeſchrleben. 
Die Schrift iſt übrigens, wiewohl gedruckt, nicht in den Bud: 
dandel gekommen, ſondern bloß als Handſchrift verthellt worden. 
Der Adel von Muͤnſter und paderborn ift den darlu vorgebrachten 
Wuͤnſchen unn ebenfalls beigepflichtet. 
| Es iſt die Rede davon, bie Reihenfolge und 9 
der Size, welche die verſchledenen Geſandten und Abgeordnete 
der Bundesglleder in den Sizungender Bundes verſammlung eins 
nehmen ſollen, feſtzuſezen, und für die Zukunft einmal für alles 
mal zu beſtimmen, wle das ehemals beim Reichs tage au Megenss 
burg Statt gefunden hat. 
Die Gerüchte von elnem zu erwartenden Kriege zwiſchen 
Amerifaund Spanien, die durch Londoner Briefe fich ſchnel der⸗ 
breiteten, haben auch auf hleſigem Plage Eindruck gemacht. 
Oeſte tre i d. deffentliche Nachrichten melden aus 
Wien, vom 2. April. Einem Geräte zufolge erwartet man 
unn doch den Fuͤrſten Kauniß, kalſ. öſterrrichiſchen Botſchafter am 
toͤmiſchen Hof, auf kurze Zeit in Wien. Man fest dieſe Urlaube: 
teiſe mit der Sage von dem nahen Abſchluße der in kirchlichen Ans 
gelegenbeiten mit dem heiligen Stuhl eingeleiteten Unterhand⸗ 


lungen in Verbindung. Obgleich dieſes Geruͤcht bloß Vermu⸗ 


thung iſt, fo ſcheint doch auch die anf den 9. d. feſtgeſezte felerll⸗ 
che Audienz des paͤbſtlichen Nuncſius Mar. Leardi bei Er. Majeſtat 
dem Kaiſer auf eln ſolches guͤnſtiges Verhaͤltniß hluzudeuten. 
Der ſpaniſche Jufant Don Francesco wurde bis zum lezten 
XII. Jahrg. I. Band, 


Augenblick feines Hlerſezus von beiden Mafeſtaͤten mit ausge. 
zelchneter Achtung und Freundſchaft behandelt. Vor feiner Ab: 
reiſe machte er allen Gliedern der kaiſerl. Familie, ſelbſt dem 
kleinen Prinzen Franz von Mödling, Enkel des Kaiſers, 
Abſchiedsbe ſuche. Auch erhielten die von unſerm Hofe ihm zur 
Begleitung zugegebenen Hofleute wahrhaft koͤnigliche Geſchenke. 
Ein wohl ſehr unw ahrſcheinliches Gerücht will behaupten, gedach⸗ 
ter Infant ſey von feinem Bruder dem Könige von Spanlen auf: | 
gefordert worden, ſich mit der zu Cadiz ausgeruͤſteten großen Er⸗ 


pedltion gegen die Inſurgenten nach Buenos: Apres einzuſchiffen, 


da der ſpaniſche Hof die Errichtung einer Secundogenitur in Ame⸗ 
rika beabſichtige. 

Vorgeſtern iſt der praͤſtdirende Geſandte am teutſchen Bun⸗ 

destage, Graf v. Buol s Schauenſtein, von bier wieder nach 
Frankfurt abgerelst. 
Am 21. März Abends flog der Pulverthurm eines Privatge: 
werken im Bleiberg, Villacher Kreiſes, dei einer Pulverfaſſung 
mit 5 1)2 Zentnern in die Luft, Zwei Manner und ein Weib das 
den dabei das Leben verloren; zwei andere Mäuner wurden bes 
ſchaͤdigt. 

Schwede n. Stockdbolm, den 20 ſten Marz. 

Beerdigung Königs Karl XIII.. : 

Geſtern ſchon proklamirte der Reichsberold, begleitet von 


vier ſchwarzgekleideten Herolden, und unter Eskorde einer Ab⸗ 


thellung Leibgarde zu Pferde, auf allen oͤffeutlichen Plaͤzen der 
Stadt und panken⸗ und unter crompetenſchall die heutige Beer⸗ 
digung des hoͤchſtſeligen Könige, und die bei dieſer Gelegenheit 
in allen Kirchen der Stadt zu baltende Leichenpredigt. 

Heute wurde der ganze Weg der Prozeſſlon durch die 
Stadt mit Brettern und ſchwarzem Tuch belegt; die bewaf⸗ 


nete Buͤrgerſchaft und die Garden blldeten ein Spaller, und 
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die übrigen biefigen und eingeruͤckten Regimenter ſtellten ſi ch 
Eiladrons⸗ und Batalllousweiſe auf den nach der Kirche fuͤh⸗ 
tenden Plaͤzen auf. Um drei Uhr Nachmittags ertönte das 
Slockenſpiel der tentſchen Kirche, und von halb a Uhr an wurde 
in allen Kirchthärmen der Stadt geldutet. Nachdem der erſte 


Hofwatſchall dem Me ichs marſchall angezeigt, daß alles zum 
Anfang der Prozeſſion in Ordnung ſey, begab ſich derſelde mit 


den 3 Staatsminiſtern zum Könige, welcher alsdann in Bes 
zleitung der königl. Familie, der Reichsberren, der Ordens⸗ 
Kom mandeurs, und des Hofſtaats zum Leichenſaale gieng, 
wo der Reichs marſchall und die drei Staats miniſter dem König 
und dem Kronprinzen den Sargdeckel überreihten, womit 
Allerpöchſtdieſelben nunmehr Selbſt den Sarg verſchloſſen. Die 
Reichs herren und bie Serapdinen⸗Ritter trugen denſelben bier: 
nach iu den Vorſaal, wo er von allen dienſtverrichtenden Ge⸗ 
nerals und Admlrals entgegengenommen und in der Prozeſſton 
weiter getragen wurde. 

Dieſe leztere gieng ku folgender ordnung nach der Kirche ab: 


. die Walſenhauskliader mit ihren Lehrern, einen Palm des 


Seſangbuchs fingend; 2. die Standtrabauten mit flohrbe⸗ 


Yängten Hellebarden; 3. die ſchwarzgekleideten Löntgl. Livree⸗ 


WBedienten, drei und drei, unter Aufuͤhrung der Hoffouriers 
mit ihren Stäben; 4. die Oekonomlebedienten desgleichen, 
vor ſich den Hofmeiſter; 5. die Kammerbebienten ; 6. die 
prinzlichen Edelknaden; 7. die koͤnigl. Tiſch⸗, Stall⸗ und 
Kammer: Pagen; 8. zwei Herolde aus der koͤuigl. Kanzlei; 
9. der erſte Hofmarſchall mit feinem Stabe; 10. des Königs 
ſchwediſche und norwegifhe Kanzlei; 11. dat Hofſtaats⸗Per⸗ 
fonat der .Kinigl. Familie; 12. dle Oberkammeriunker und 
erſten Hofſtal melſter des Koͤnigs; 13. vier Herolde aus der 
Kanzlei; 14. die Ritter des Ordens Könige Karl XIII.; 15. 
die Kommandeurs des Waſa⸗Ordens; 
des Nordſterns⸗Ordens; 17. die Kommandeurs des Nordſtern⸗ 
Ordens 1 18. der Herold des Schwerdt⸗ Ordens; 19. die Kom⸗ 
mandeurs des Schwerdt Ordens; 20. die zwei Herolde des 
Seraydinen Ordens; 21. das Serapbinen⸗ Ordens panker, ge⸗ 
tragen von dem Paulerfuͤbrer Oberſtlammerjunker Baron Adel⸗ 
wird, unterſtͤͤzt von 2 Hauptlenten; 22. die Ober Offiziau⸗ 
ten der köͤnlal. Orden; 23. die Serapbinen⸗Ritter; 24. vier 
Herolde aus der Kanzlei; 25. die Reichsderren; 26. der 
Reichs marſchall mit ſeinem Mar ſchallſtab ; 27. Saͤmmtliche 
Altterordens⸗Zeichen des hichſtſel. Königs, auf Kiffen getra⸗ 
gen von Serabbinen⸗Rittern; 28., die Meihsregaliiu, getra⸗ 
gen von Reichs herren: die, ſchwediſcde Krone, die norwegiſche 
Krone, das Scepter, das Schwerdt, der Apfel, der Soluͤffel. 
— 2. die ton isliche Leiche in einem rothſammte nen, 


mit goldenen Arenen beſezten Sarge, die Eden des Leichen N 
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16. die zwei Herolde 


um denſelben heramgelegt. 


tuches von 4 Serapblnen⸗Rittern getragen, um die Bahre ber⸗ 
um 24 koͤnigl. Leibttabanten mit ihren Offiziers, und die große 
Wache, hinter der Leiche am Kopfe der Oberſtkammerherr und 
2 Oberſtkammerjunker, über der Leiche ein Himmel, getragen 
von s höheren Reichsbeamten, unterſtäzt von 8 Oberſtllente⸗ 
nauts; 30. das koͤnkgl ſchwediſche Reich panier, getragen von 


dem Reichs herrn, Otafen G. Wachzmeiſter, unterſtuͤzt von 2 


Oberſten; 31. dat koͤnigl. norwegiſche Reichs pauler, getragen 
von dem Staatsrath Faſting; 33. der Auwartſchaft habende 
Reichs marſchall, Baron Flemming. — 34. Der Konig im 
Trauermantel und Huth mit langem baͤngenden Flobr, umge: 
den von der großen Wache der naͤchſten Befehlshaber und bohen 
Hoſchargen, die Schleppe des koͤnigl. Mautels getragen von 
den Stellvertretern des Oberſtkammerberrn und zweler Obe rſt⸗ 
Kammerjanker, der Himmel über den König getragen von per 
Ordens⸗Kommandeurs, unuterſtüzt von 4 Oberſtlieutenants; 
35. der Kronprinz, umgeben von feinem Hofmarſchall nebit 
wachhabenden Kavallers und Offiziers, das Ende des Wrautels 
aufgehoben von einem Kammetherrn und 2 Kavallers; 36. die 
übrigen Reichs herren; 37. zwei Herolde aus der Kanzlei; 
38. der Hofmarſ all der verwlttwe ten Königin, als Aufuͤbrer 
eines Theils Ihres Hofſtaats; 39. der Oderſtallmelſter der 
verwitteweten Königin; 40. der Oberſtmarſchall derſelben; — 
Ihre Mal., die verwittwete Königin vermochten wegen 
Idrer tiefen Trauer nicht, der Beerdigung Ihres Bemabis beis 
zuwohnen. — 41. Die köntgl. Prinzeſſin im Trauer: 
Mantel, geführt von dem Reichs herrn Baron Cederhjelm, auf: 
gewartet von Ihrer Hofmelſterin und erſtem Stallmeiſter, und 
die Schleppe getragen von 3 Hoffraͤuleins; 42. die Gemah⸗ 
linnen der Reichsherren, geführt von ſelbſtgewaͤhlten Kavaliers⸗ 
43. die Staatsdamen; 44. die Kammerfräulein und Hoffräus 
lein der verwittweten Königin; 45. desgleichen der verſtor⸗ 
benen verwittweten Königin; 46. ſaͤmmtliche Hoffrauenzim⸗ 
mer Paarweife; 47. zwei Herolde der Ritterſchaft; 48. der 
Landmarſc all und die Sprecher mit den ernannten Devatirten 


der Reichs ſtäͤnde: 49. zwei Herolde der köͤnigl. Kanzlel; 50. 
der ſchwediſche Staatsrath; 51. der Juſtizkanzler und die 


Staatſekretärs; 52. der norwegiſche S tantsratb; 33. wei 


Herolde aus der Kanzlei; 54. das hörte Gerichte; 55. die 
Regimen: s Offiziers der Armee, der Genueralſiaab und dle Fin, 


Adjutantur, ſaͤmmtllch angeführt von einem General-Adintaus 
ten; 36. die Reiœskolleglen, die Lands dofdings, die ſchwe⸗ 
diſche Akademie, die hieſigen Konſiſtorken , det Maglſtrat und 


die 50 Aelteſten der hieſigen Buͤrgerſchaſt, Paarweiſe. 


Nach der Ankunft in der Kirche ward die koͤntal. Leiche 
auf den Katafalk geſtelt, und die Ordenszeichen und Regalien 
Belm Eintritt des segierenden 
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Kbulge boͤrte das Lauten auf, und dob dle Tranermuſik an, 
worauf der Gottesdienſt anfieng, und die Leſchenpredigt von 
dem Bifhof zu Linköping, Dr. v. Rofenfiein, gehalten wurde; 
nach dem Ende derselben ließ ſich die Traunermuſit wieder hören, 
und der Erzbiſchof nebſt zwei Biſchoͤſen, begaben ſich in das 
kdnigl. Suſtavlaniſche Grabgewoͤlbe. Die Leiche ward nunmehr 


von dem Katafall gehoben und von den Reichs hetten eben da⸗ 


hin getragen, gefolgt von dem Könige und dem Kronprinzen, 
in Begleitung des Reichs herolds, des Reichs marſchalls, der 
Ordenszeichen des Hoͤchſtſel. Könige, der Regallen, der Relchs⸗ 
und Seraph inen Ordens: Paniere. Die Krone ward vom De: 
cel genommen, und der Sarg von dem Erzbiſchof mit Erde 
beworfen, während , auf Befehl des Könige an den befehlha⸗ 
benden General⸗Adlutanten der Hauptſtadt, die Artillerie 256 
Sqchuͤſſe loͤſete und die paradierenden Regimenter Bataillons 
Salven gaben, wie auch ein in tiefer Trauer gekleideter koͤnigl. 
Meutmeiſter zu Pferde, unter Eskorte einer Abthellung Garde⸗ 
Kavallerie, in allen Hauptſtraßen der Stadt ſilberue Den⸗ 
Muͤnzen unter das Volt auswarf. | 
Nach der Zurädkanft von der Grabſtätte wurde der Gottes⸗ 


* 
2 „ 


(Geſundbeits kunde. Der ruf. kalſerl. Hofmedi⸗ 
eus, Hr. Dr. Harder, mast bekannt, daß das einzige ſpezifiſche 
Mittel gegen Faul und Nervenfieber darin beſtehe, den Kran⸗ 
ken kaͤglich 3 mal lu kaltes Waſſer zu tauchen, odue Anwendung 
von Medicin. Die Beiſpiele und Autoritäten, die er auführt, 


Aud auffallend, und ſcheinen die größte Aufmerkſamkelt zu ver⸗ 


dienen. Folgendes iſt das 
Schreiben des Herrn Doktors und Hofmedieus Harder 
in St. Petersburg an Herrn Doktor und Hofrath v. A t⸗ 
tenheffer, in Surſee, in der Schweiz: 

St. Petersburg, den 23. Febr. 1818. 
gnfaͤllig erſahr ich heute fruͤh von unſerm gemeinſchaftlichen 
Freund Muralt, daß la mehrern Kantonen Ihres ſchͤuen Vater⸗ 
landes unter den unglüdlihen , verarmten und ſchlecht genaͤhrten 
Bewohnern desſelben ein Eontagidfes Fleber herrſcht, das viele 
Derfeiden hintafft. Da lch nicht weiß, ob das bekannte und in 
tppbdfen Fiedern mit fo trefflichem Erfolge wirkende Mittel des 

Dr. Currie ans Liverpool In der Schweiz ſchon angewandt wird, 
welches ich bezweiſſe, weil fo viele Menſchen au jenen anſtecken⸗ 
den Ziedern ſterben ſollen, fo war ich ſogleich entſchloſſen, Sies 
aufzufordern ; dieſes für den armen Mann vorzuͤglich geeignete 
herrliche Mittel, welches ſich mir in Fiebern von allen Formen, 
vorzuͤg lich aber in Nerven oder Faulſieber als ein ſicheres Heil⸗ 
mittel bꝛwahrt zei del Ihren leidenden Landsleuten nude 
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bienft beendigt, und die Proceßlon begab ſich, unter bent Luken 
aller Glocken und dem Schein von 500 durch ein Bataillon Garbe 
getragenen Fackeln, nach dem koͤuigl. Schloſſe zutäck, woder 
nunmehr der König, unter dem über die Leiche getragenen Hlm⸗ 
mel, und umgeben von der groͤßern Wache, ging. Die Rega⸗ 
lien wurden von zwei Kammerraͤthen nach der Schazkammer, unb 
die zuſammengerollten Reichspanlere unter Bedeckung von 100 
Mann Leibgarde zu Fuß nach der Sroß kirche abgefuͤhrt; die Or⸗ 
dens zeichen aber unter Wache der dabei zuruͤckgebllebenen Hof⸗ 5 
valiers aus der Rittetholms⸗ Kirche abgeholt. 5 


Eug lan d. Die Times erklären ſich In einer langer 
Abhandlung lebhaft fuͤr die freie Rheinſchiffahrt, welche durch den 
Wiener Kongreß aus druͤclich beſchloſſen worden, und welche die 
Hollander, gegen den klaren Buchſtaben der Traktate, durch ges⸗ 
graphiſche Sophls men zu vereiteln krachteten. 


Das ſelbe Journal ſprict von der Vermaͤblung ( an die linke 
Hand) eines maͤchtigen teutſchen Souveraͤns mit einer ſehr ſchoͤ⸗ 
nen und liebenswuͤrdigen Fräulein v. Brandenſtein, aus, Med: 
lenburg⸗ Strelitz, als von eiuer ausatmachten Sache. 


— 


uud verſpreche Ihnen aus vielfältiger Erfahrung einen ſſchern er 
folg. Paſtor Muralt wird Ionen mit der hentigen Poſt einen 


Außfſaz ſchicken, den ich ihm zur Mittheilung an Sie heute übers 
geben habe. 


Es rührt von unferm braven Kollegen, dem Dt. 
Milius, Oberarzt bei dem hleſigen großen Militaͤrdeſpital her, 
und ſie werden, wenn ſie das Mittel noch ſelbſt nicht angewandt 
daben, mit Erſtannen die großen und gluͤcklichen Reſultate leſen, 
die es ihm ebenfalls geliefert hat. Alle andere Arznelen werden 
bei der Auwenbung dieſes bei Seite geſezt, und es tft allein bins 
reichend, alles zu thun, was wir fo lange vergeblich iu fo mans 
Werlei koſtſpiellgen Arzneimitteln geſucht baben. Es beſtedt 
darln, daß man den vom Fieber befallenen Kranken je ftuͤher, 
je beſſer, nachdem er vollig entkleibet worden iſt, ult eln paar 
Zuber voll kalten Waſſers begießt, und dleß dreimal täglich wle⸗ 


derbolt. Iſt die Krankheit aber vorgeruͤckt, und der Kranke zu 


ſchwach, um zu dieſem Zwecke aufrecht zu ſizen, ſo wird er mit 
ſelnem Bettuche in eine mit kaltem Waſſer angefälte Wanne ges 
taucht, dieſes bald hinter einander einigemal wiederholt, waͤb⸗ 
rend welcher Zelt man ihm auch bei dem Elntauchen kaltes Waſſet 
über den Kopf gießt, und alt daun auf elne Binfen : oder Strod⸗ 
matte gelegt, nm ſchnell abgetrocknet werden zu fönnew, worauf 
man ihn in fein Bett bringt, und maͤß la warm bedeckt, euch et⸗ 
was warmen Fliederthee zur Erwärmung reicht. 

Von allen ſeit zwei Jahren fo behandelten Fleberdtanken ha⸗ 
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de ich aus nicht einen einzigen verloren, und lch glaube uͤbertengt 
ſeyn zu durfen, daß ich, wenn mir die Anwendung dleſes Mit⸗ 
tels immer und zur gehörigen Zeit geſtattet werden wird, leinen 
gieberfranten mehr verlieren werde. Wie Dr. Milins fein Amt 
im Jabte 1813 unter den ungünſtisſten Umſtänden, wo während 
des Kriegs die Hoſpltaler mit Millz und jungen, ſchlecht genäͤhr⸗ 
ten, traurig geſtimmten und erſchöpften Rekruten überfüllt was 
teu, zeigte das Hoſpitalregiſter viele Sterbefälle , acht bis zehn 
Todte woͤchentlich. Der hoͤchſten Wahrſcheiullchkei“ uach lagen ln 
einem Zeitpunkte noch viele Todes kandidaten im “ oſpitale. Nun 
das Erſtaunen erregende Reſultat. Von dem erſten Tage, da 
das kalte Eintauchen angewandt wurde, ſtarb bianen vier Mona⸗ 
ten und fünfzehn Tagen von 116 Fieberkranken auch nicht ein Ins 
dividunm, ob zwat vlele an bösartigen Nervenfiebern, ſelbſt mit 
der größten Erſchoͤpfung und ſelbſt Durchlaͤufen und Ruhren, da⸗ 
del waren. In den erſten Tagen angewandt, unterbricht es den 
Gerlauf der Fieber, und ſtellt die Kranken gewöhnlich in wenigen 
Tagen her. Später angewandt, erleichtert es den gauzen Zu⸗ 
ſtand, hebt die ſchlimmſten Zufälle, nud kürzt ebenfalls offenbar 
den gewohnlichen Verlauf des Tydhus ab. 

Nach der Anwendung erheitert ſich das träbe Ange, das De: 
lrium verſchwindet, die uoruhe bebt fi, die trockene Haut wird 
feucht, der puls voller und erhobener, die ſproͤde Zunge weich, 
es findet fi ein ſuͤßer Eclaf ein, und während demſelben eine 
allgemeine Ansdünſtung. Welches Mittel bat uns blsber fo 
perrliche, fo beſtimmte und fo ſchnelle Reſultate gewährt! Ob⸗ 
ſchon die tanſendfaͤltigen, beſonders in England, in Amerika 
und allen den weſtindiſchen Inſeln, fo wie bier gemachten Erfab» 
rungen höher als alle dochtrabenden Fiebertheorien ſtehen, fo hat 
Dr. Cutrie doch verſucht, dleſe ſchnelle, gleichſam elettrifhe u 
Wirkung tbeoretiſch zu erklaͤren. f 

der Raum laßt mid nur noch wünſchen, daß unter Ibrer Pei 


a 
tung biefe Metzode immer mehr und mehr, wie ſie es verbient, 


verbteltet werde. 8 
Die. J. Harder. 


Bemerkungen des Her. Hoftaths v. Atten⸗ 
boffer. | 
Diefe , elne der wichtigſten, Entdeckungen in der neuen 


vtebiiſchen Hellkunde, welche durch die für die Menſchbeit erfreus 


lichſten Neſultate ihrer mannigfaltig en in verſchiedenen Gegenden 
und zu verſchiedenen Zeiten bereits gelungenen Verſuche als bes 
währt angefehen werden kann, ungeſaͤnmt dem aͤrztlichen und 
nicht⸗ ärztlichen Publikum meines Vaterlandes mitzutheilen, 
balte ich als Menſchenfreund fuͤr heilige Pflicht; da jezt wirklich 
in mehrern Gegenden der Schwelz eln hoͤchſt bösartiges Nerven: 
ſieber herrſcht, welches meine Herren Kollegen ungewoͤhnlich bes 


ſchaͤftigt, und auch deren zweckmaͤßloſten Hell verfahren troget. 


Ich kann uur noch zur Empfehlung dieſes auffallenden Mittels 
tuͤrzlich beifügen, daß die Herren Harder und Mllius us: 
ter die kenntulzreichſten und geſuchteſten Aerzte der norbifhen Mes 
ſidenz gezahlt werben. In vollem Bertrauen auf dieſelben und 
auf die von ihnen empföhlene Heilmetdode fordere ich meine Her⸗ 
ren Kollegen auf, dieſe fo viel verſprechende Verſuche in der herr⸗ 
ſchenden Epidemie zu unternehmen. Jene, denen dleſes Heil⸗ 
verfahren nicht anf ihre Theorle paßt, mögen die Fruͤchte Ihrer 
Syſteme dagegen halten, uud diejenigen, welchen ſelbe zu ges 
wagt duͤnkt, ſeyen des Celſiſchen Aus ſpruchs eingedenk: Mellus 
est anceps semedium quam nullum. Zugleich erſuche Id die 
Herren Mitaͤrzte, mlt die Reſultate ihrer Verſuche gefaͤllioſt 
mitzuthellen. Damit abet auch iu der Heilkunde Ungeweihte zu 
dieſer ganz beſondern Ku tart einiges Vertrauen faſſen mögen, 
mache ich dieſen Brlef aus St. Petersburg dutch eine öffentliche 


geitung bekannt. 


. —————— —— 
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Koͤnisliches Hoftheater an der Reſiden. 
Freitag: La Distruzione di derusale mme. 


. Röniglines Hoftbester am Jfat Thon 
Donnerstag: Die Teufels muͤhle am Wlienerders. 
Samſtag: (Zum erſten Male): Totila, König der 


Go tb.e n, Schauſoiel in 5 Aufz. von Jobanna v. Weißenthurn. N 


Sonntag: Das ſelbe Stuͤck wiederholt. 


ö weine Kunſtaus ſtellung it noch bis Sonntag den 
12. April, täglich Abends von 3 bis 9 uhr, im Saale des 
Gaſthofs zum ſchwarzen Adler zu ſehen. en 
(34a 310) C. Enslen. f 


Verſteise tuns. N 
Künftigen Mondtag den 13. April 1818. werden in der 
Genergllientenant Graf Topor Morawitkyſchen Verlaſſenſchaſt, 


die noch vordendenen M 
Heron, wovon eine mit Hermenie, Maft ; goldene Tabatieren, 
were“ gleihfuls eine wit armonie; verſchiedenes Porgellain, 
Pokale, Meſſerbeſtecke, ein kleiner Georgie⸗Orden, Ringe 
Mllitär⸗Scärre, Uniformen , mehrere Kleidungsſtuͤcke; ein 
autes Fluͤgel⸗Klavier, eine Violine, eine Bratſche, und eine 
Futte; dann Tiſch⸗, Bett: und Leidwaſche, Spiegel, Leuchtet, 
Käften, Betten, Seſſel mit Kanapee und Tiſche, wie auc 
Kuͤchengeräthe au den Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung 
verſteigert, wozu Kaufs liebhaber, im Hauſe des Herrn Mayer, 
buͤrgerl. Seifenſieders in der St. Aunagaſſe Nro. 1237. uber 


2 Stiegen links, am beſtimmten Tas Vormittags vos 9 bis 


12 ihr, und Nachmittags vgn 2 dis . Ur. der Erſcheinung willen, 
elugeta den werden. 2 e (307) 

Am Rochusberg Nro. 1487. über 2 Stiegen iſt ein ans zwei 
niedlichen ſchon gemalten Zimmern, eiuer Kammer, Küche und 
Cardetode deſtedendes Quartier taglich zu vermiethen. Das 
weitere kaus deim Kaus eigenthuͤmer Lindauer . 


2 


Neo. 35. München, 


x 5 3 ö N , 1 an Seiner abutgichen Maleſtät- adlemnädigſtem utivllesium. 
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„„ Fre furt, vom 6. April. Se. Exzell. der präfidirende 
c. Gefanbte, Graf von Buel⸗ Schauenſtein, iſt geſte ru Rach 
mittags wenige Stunden nach dem Eintreffen eines zur Beſchlen⸗ 
nigung der Reiſe vorausgeeilten k. k. Kabinets kentiers im er: 
wünſchten Woblſeyn von Wien zuruͤckgekommen, und wird 
gjeute die Bu en wieder eröffnen. 

Worgeſtern iſt Se. Erz. , der Hr. Graf v. Bräune, tönigl. 
alederlaͤndiſcher außerordentlicher Geſandter und devollmachtigter 
Miniſter beim durcleuatigſter tent ſchen Vuadestage, N eins 
‚getroffen 

Nach englischen Bitten fol der ü bie vortug leſiſche Ber: 

Achwörungverwideht.gewefene Baron v. Eben zu Hamburg anges 


d4dommen ſevn. 


gu Aachen ſomeichelte man fie, gegen Ende dieſes 
Sommers den Kalſet Alexander und den König von Preußen als 
WBadegäfte zu beſizen. Auch der Fuͤrſt von Hardenberg, welcher 
jezt naa Berlin zutuͤckkebrt, ſoll Willens ſeyn, in einigen Mos 
‚aaten die Rheinprovinzen wieder zu beſuchen. 

"Su Hannover hieß es, die allgemeine Stänbeverſamm⸗ 
ung des RinigreschE werde ſich zu Anfang Aprils vertagen. 
Nan bebamerte ) daß eln ſebr zusgezelchnetes Mitglied noch 
dor dem Schluſſe · bieſer Stzung feine: Stelle niedergelegt 


Die -zu Wisbadben erſcheinenden rheiniſchen Blätter 
enthalten eine Beantwortung eines Korreſpondenzartikels im 
neuen rbeinifden Merkur über die Wahl der Landftände in dem 
Herzog Naſfau, in welcher es unter Anderm belßt: „Es 
nig ein sines Ding mit gewiſſen Blattern und enten; erſt ver⸗ 


taugen fie Landſtände, uur Landſtaͤnde, und alles Andere, mei⸗ 


nen Be., warde ſich ſchon finden. Sind die Land ſtande beiſam⸗ 
| XII. Jahrg. I. Band. 


men, dann geht die alte Klage mit neuen Mebendurten wieder 
un, und man kann mit- Mecht behaupten, daß gerade die, wel⸗ 
de am ungeſtämmeſten auf Landſtande gedrungen haben, das 
meiſte dazu beigetragen , daß fie geſcheitert ſind. Welchen Nas 
men verdient dieſe verderbliche Geſchaftiskeit, die ſich nur durch 
Widerſpruch shätig zeigt, und dem Volke ſich als wohlthaͤtigen 


Widerſtand verkaufen mbchte 2 Man taste minder Eröffnung uu 


ferer Landſtaͤnde Zeichen nud Wunder am Himmel angekündigt; 
uud, als ſie beiſammen weren, blieben die Zeichen und Wunder 
aus. Die Sonne sing noch anf und unter, und weiß blieb weiß z 
und das ſchwarze trat bei der Beleuchtung durch die Oeffentlich 
kelt nur ſichtbaret hervor. Das, ſcheint 88, haben dieſe nicht 


gewollt , denen das Gelingen des Guten keine Freude macht. Die 


Zahl derſelden iſt äußerſt unbe dont end; du fie aber ihr Wert im 
Sinftern treiben, fo geben Re ihrem Gerede ein gewiſſes Ange 
den, das lor Name ſchon zerſtören würde „ wenn fie ſich neun⸗ 
ten. Wir ſind gewiß, daß unſere wackern Landes deputirten ſich 
eben fo wenig burch glelßneriſche Worte und Schrifttunſte von der 
offenen Bahn des Gemeinwohls werden verleiten lagen, als es 
möglich iſt, unſer Vertrauen zu ihrem ge ſunden tentſchen Urthell 
und zu ihrer nubeſtechlichen Redlichkeit durch fchale Shpeleien > 
ſuriſtiſch⸗ myſtiſchen Wortkt am zu ſchwaͤchen ic.“ | 
Seterreich. Oeffentliche Nachrichten as 
Bien, vom 2. April. um 30. Mär iſt bereite ein Bramte 
des k. k. Kontrolloramtes von hier nach Zara abgegangen, um 
dort dem Gouverneur von Dalmatien die nöthigen Befehle zur 


Vorbereitung anf die Ankunft II: MM. des Kaiſexs und ber 


„Kaiſerin zu uͤberbriugen; auch gingen (dem einige Bagagewagen 

von hier ab. Es iſt der Antrag, die Reiſe, längs der Kae 

Dalmatiens and Albaniens theils zu Lande (und zwar ſowohl in 

un zu pferde) theils zu Waſſer zu machen. Unter an⸗ 
85 i 


BE EN 
TE 


von einer Tagreiſe zu Waſſer beſtimmt, da die Wege an den dor⸗ 
tigen Geſtaden, ſowohl zu Pferde als in Fahrzeugen, allzube⸗ 
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dern iſt für J. M. die Kaiſerln, ſuͤbwärts Zara, eine Strecke 
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Säreiben vom 6. Febk. durch angemerfene Belleidsbezeugungen, 
und hingegen durch Begluͤckwänſchungen zu dem Regierungs antritt 


St. Mal., auf verbindliche Weiſe zu beantworten. 


ſchwerlich find. Die Abreise des Hofes iſt noch immer auf den- — — .. ten. Warſchan, von 23. März. Diefer Tage 


10. April augeſezt. Das mitreifende Gefolge wird aus etwa 120 


perſonen beſtehen. 
Nach der für den Monat April bier dekaunt gemachten Sa⸗ 

zung bleibt das Rindſtriſch im alten preiſe, das Brod aber wird 
wicber etwas ſchwerer ausgedacken. Die uͤbrigen Artikel ſind Ab: 
rigens noch immer bei den alten hohen Preiſen; welches daher 
tommt, daß die Waaren wobl im Großen gefallen find, aber 
dieſe Herabſezung der Preiſe noch nicht bis zuͤm Handel im Klei⸗ 
nen gedrungen iſt. | 


Am 1. April war zu Wien der Mittelpreis der Staatsſchuldver⸗ 


"I diet von Wien der Feldmarſchall- Lieutenant, Prinz von Heſ⸗ 


ſen⸗ Homburg, eingetroffen, um im Namen ſeines Monarchen 


Se. Maj. den Kalſer, unſern König zu omplimentiren. 


Der Senat und der Landtag der Freiſtadt Crabau haben eine 
Deputation „ veſtedend aus den Herren Dubiedi, Lebowski und 


Karl Hube, ernannt, und felbige hleher an unſern Monarchen 


abgeſandt. um demſ elben für den wohlthätigen Schuz ihre ehrete 
bietige Daulharke it an den Tas zu legen. 
Zufolge eines an die polnifhe Armee unterm 15. d. erlaſſe⸗ 


nen Tagsdefehls, geruhten Se. Maieftät der Kalſer, die is 


schreibungen vom Jabre 1816 zu 5 prozent In. Silbermünze genſchaft einer. Cbefs. des Orenadlex⸗Regiments und des Jäger: 


64,78; der ıprogent. Obligationen 13,114; det Hoftammer⸗Ob⸗ 
Sigationem vom Jahre 1815 zu 2 10a Prozent 34,508; der Wie 
ner: Stadt- Banko⸗ Obligationen zu 2 1)2 prozent 77; der 
Lurs anf Augsburg 266 104 Ufo; Konventionsmänze 271. 
Niederland. Lia Ausſchuß des Stadtmagi⸗ 
ſtrats von Amſterdam hat am 30. Marz die Etre gebabt, Sr. 
b. H. dem prinzen von Oranien das prachtvolle Tafelfervice in 
Aàderreichen, welches derſelde von der Stadt dat annehmen 
ellen. ee ’ 
JIn Flleſſſngen iſt am 24. desſelden Mouats das Bild 
des unfterblihen Seebelden, unter, zwiſchen den beiden 
Stüber Everſten in einem Saale des Marinegebaͤndes ſeler⸗ 
ug aufgeſtellt worden. 5 i 
160 elz. Aa tau, vom 1. April Von der unbe⸗ 
ingten Aufhebung des im verwichenen Dezember im oßderzog⸗ 
tuin Baden auf fchweizeriſches Staats- und Korporations⸗El⸗ 
geritham gelegten Sequefterd haben die großberzoslichen Ditel⸗ 
torlen der denachbarten Krelſe die betreffenden Kantone unge: 
KAumt in Keuntuiß gefent, mit. dem Belfaͤgen, daß dem Elnzuge 
vottiger Ge falle welter nichts meht im Wetze ſtehe. Zur 
11. Durd Arelöfreiben vom 22. Mar theilt der geheime Rath 
200 Vororte den Ständen das ans Steckbelm unterm 6. Februar 
an die Eids genoſſenſchaft erlagene Schreiben mit, wodurch Se. 
Maieſtät det König, Karl Jodann, derſelben das Ableben feines 
erlangten Vorgängers, des Adnigs Karls XIII., und felne 
eigene Threndeſteigung, unter verbindlichen Freund ſchafts verfi⸗ 
‚derungen kund macht. Bei dem Vorgange groͤßerer Mächte, 
ud weil dereits im Jahre 1810, als der Eidsgenoſſenſcwaft dle 
Adoptien des damaligen Kronprinzen und ihre Beſtaͤtigung durch 
die ſchwediſche Reichs verfaſſung notifizirt ward, verbindliche 
Rad iuſſeruagen darauf alſobald erlaſſen wurden, trägt auch nans 
mehr der Votott den Ständen an, wa zu bevollmächtigen, das 


Regiments zu Pferde bei der polniſchen Garde anzunehmen. 

Unter andern Gegenftänden der Reistags » Verhandlgugen 
wird die Einfüdrung eines nenen Geſezbuches in Vorſchlag tom⸗ 
men, indem bisher noch das franzoſtſche Geſezbuch deibehalten 
wurde. 1; N en, 

Spanien. Madrld, vom 17. März. Vet 
3 Jahren iſt eine koͤnigl. Verordnung erſchieuen, nach welcher alle 
beſtraft werden ſollen, welche mathwilig ihr Eheband zeweiſſen, 
ein zuͤgelloſes Leben führen, ſia Maitreffen halten, oder in einet 
wilden Ehe leben, die Kircheufeſte nicht feiern, die Religions die⸗ 
ner beleidigen, mit Verachtuns von ihnen ſprechen, anfittliche 
Reden fuͤhren und dergleichen. Dieſes Gele war Maͤunern und 
Weibern, Werbeurathesen und Ledigen dura die Bank gleich be⸗ 
ſchwerlich, und führte oft zu allzuharten Straſen, denn in ge⸗ 
miſſen Dingen muß man doch leben und leben laſſen. Es ift da⸗ 
der, um alles Straf ueberm aß zu vermeiden, neuerlich verfügt 
worden, daß bei allen dieſen Vergehen ke ine Galeeren ober aus 
dere entehrzude Strafen verordnet, ſondern vaͤterliche Etmah⸗ 
unugen angewendet, und wenn ſolche nichts helfen, nut Geld⸗ 
ſtrafen, Berferungshäufer oder Abgedung der mannlichen Suͤuder 
zum Militärdienſte verfügt werden ſollen. 

Mehrere Zufamterieregimenter, die in Eſtremabura an den 
portugie ſiſchen Graͤnzen in Kentonnirung lagen, ſezten ſich nach 


Aubaluſien in Marſch. In allen Kuͤſtendepartementen erfolgte 


eine Aus hebung von Seeleuten. Die große, uach Peru und uach 
einer andern Gegend in Amerſka beſtimmte Flotte wird 16 bis 
17,000 Mann dahin ſchaffen, um den Krieg mit Nachdruck m de⸗ 
treiben. 5 on 
„England. Londou, den 27. März. Die abfahrt 
der zu einer Entdeckangsreiſe nach dem Nordpol befimmten 
Schiff it auf kuͤnftigen Mondtas , den 30. d. feſtgeſezt. 
Hinſichtlich der mehrmals erwähnten, angeblich von Bona 
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parte seneßmfgten Bemerkungen über Lord Batburſt's Wede in 2 Beiſpieh, weder aus Frankreichs noch aus Englands Geſchichte 


dem parlament am 18. Marz v. J. hall das Journal, the 
Times, es fuͤr die pflicht brittiſcher Rechtlichkeit, Bonaparte u, 


ais Sefangenem,. das Recht, durch die Preſſe feine Klagen zur 


Aenntniß des Sonperains und des Volkes von England zu bein 
gen, angedeihen zu laſſen, und giebt daher eine Ueberſicht uud 
Aus züge der erwahnten Schrift. Bonaparte, ſagt biefeg 
Journal, prote ſtirt darin in dem lom eigenen abgebrochenen 
und abſprecendeg Teng gegen, die Yarlampntebin vom II. 
April 1816, die er eine Sylla'ſche Proſeriptions bill nennt; er 


ſoriot dem. engliſchen Parlamente das Recht, ihn unter die 


Verſuͤgung von Miniſtern zu ſtellen, und dieſen das Recht ab, 
Eisſchtänkungen gegen ihn zu verhaͤngen / oder dieß Recht einen 


‚ Rrlıten zu uͤbertragen. Als Einſotänkungen fieht er vorzuͤglich 


vier Punkte an: Die Einſperrung auf St. Helena; die Bes 


neunaug als General Bonaparte: das Verbot, ohne Brgleitung 


eines engliſden Offiziers auf der Juſel herumzugebhen, und 
bie. Verbindlichkeit, alle ein- und abgehenden Briefe durch Die 
örittiſche Behörde Öffnen zu laſſen. Er geht hierauf die Rede 
des Lords Batburft Punkt für punkt durch, widerſpricht dem 
srößten Thelle ſelner Behauptungen mit trockenen Worten, 


7 und tadelt das Betragen. des Sir H. Lowe als. launiſch und 


grauſam im boͤchſten Srade. Dieſe Auklasen And mit Auf⸗ 


ſchlaͤßen über Bonapartes verſoͤnliches uebelbefinden vermiſcht; 
er perſichert, Longwoodhonſe fey vorher elne Scheune geweſen, 
md liege im unaugenehmſten Thelle der Juſel, habe weder 
Waſſer, noch Baͤume, noch Schatten, noch Grüne; den Son- 
verneur (den er Repreſſallenwelſe Immer nur den Kommandan⸗ 
ten nennt) babe ihm verboten, die @ingebornen in ihren 
Haͤnſern zu beſuchen, Unterredungen mit ihnen zu balten, 
oder unbegleitet aus zuteiten, fo baß er dieſem Vergnügen ſelt 
1s Monaten ganz eutſagt babe. Eben fo wenig wolle, er, 
unter den aufgelegten Bedingungen, Briefe weder ſchreiben 
noch empfangen. Die Theurung aller Lebens mittel ſey unges 
mein groß auf St. Helena, und es kaͤmen von den zu ſeinen 
Unterhalt ansgefezten 8000 Pf: Sterl. nur 10 engliſche Pfen⸗ 
ning (27 kr.) auf leden Kopf feines OGeſolges, was Solda⸗ 
tenfold fen; das Mehl wäre die jezte Zeit Aber fo 2. 
: gewelen „ daß er ſeit drei Monaten keis Brod gegeſſen; er 

dabe ſich ſelbſt zu einem ſizenden Leben verdammt; feine Juͤße 
beabnnen zu ſchwellen, und der Scorbut dabe ſich in ſeln Zahn⸗ 
ſielſch -gefest. In der Folge kommt Bouaparte nochmals auf 
die vier Eloſeränrungen zurück, die nach ſeiner Meinung ges 
ten ales Vblrerreat ‚vertiefen. Nen konne, faste er, kein 


' 1 
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anführen, daß ein Ktiegsgefangener in eine andert Hemlſphaͤre f 
geſendet worden ſey, auf elnen einſamen, meerum floſſe en 
Felſen; haͤtte man bloß ſichere Berwabrung bezweckt, ſo fehlte 
es England an feſten Schlöſſern nicht: aber freilich fehlte ‚es 
dieſen am zerſtörenden Klima der Wendekreiſe! Eben ſo dab 
die Verweigerung des tom gebührenden Titels dutchaus keinen 
Bezug auf feine größere Sicerbelt, und dioß die Abſict, die 
Lage eines unglüdlihen Fürfen noch unangenebmfr zu machen. 
Sonſt behielten die Kriegsgefangenen den Titel bel, den, fie 


zur Zeit ihrer Gefangennebmung trugen; doch in den Augen | 
der delttlſchen Reglerung hätten die Bourdone nie aufgehört, 


in Frankreich zu regieren; die Republik und die vierte Dynaſtie 
wäre idr keine rechtmaͤß igen Regierungen. Wenn bit. rngliſche 
Regierung bebaupte, die Borkhoge hätten in Frankreſa zur 
Zeit des Friedens von Amiens regiert, fo behaupte fie ud, _ 
daß Kardinal York zur Zeit. des Friedens von 1783 In Eni, | 
segierte, daß Karl XIII. über Schweden mit regierte, Aldein 
die Anerkennung fo, verkehrter Grund fa wuͤrde alle Throne 
umfürzen, und die Keime: zr Repolatlonga „eiae „nen, 
lägen ic. a 
Frank re 10. ein Yatifer Platt fast, deb, ‚einer 
nenen Verfügung zufeltze, der aaf des Konkordat ſich bezledende 
Geſezentwurf nicht zur diskaſfon In den ‚ Kamera kommen 
werde. f 

es bie, der Hof wolle ſich anf den Maf uach St. tu des 
geben, und daſelbſt einen hell des Sommers züb ringen. 

Es blieb dei dem Balle, welchen ketd Wellington am 2. 
april geben wollte; aber dem Gerüchte, des er am folgende 


Tage ua Cambral absehen wolle, wird wlderſprocden. . 


Die neue Verhandlung gegen die Fualdes ſchen Mörder bet 
unn wirklich am 25. März zu Alby angefangen, Die Beklagten 
würden in vergittetten Karren und eſeſſelt, Mad. Manſon in 
einem Tragſeſfel unter Begleitung eines ig vor re 
richt gebracht. oe 

Das Journal du Commerce enthält ein Sorelden don el⸗ 
nem ehemaligen Orenabierhauptinsun, der eln hölzernes Bein 
Bat, und ſich beklagt, daß, als er neuerlich etwas zu ſpaͤt ins 
Theater gekommen, Niemand aufgeſtauden fen, um ihn ſizen 
zu laffen, fo daß er gezwungen geweſen, die ganze Vorſtellung 
über za ſtehen, während man ſich im Jahre 1815 bei elnet 
wolichen Gelegenheit beeifert habe, ihn vor allen Leuten 
vorzulaſſen, und Kom ganz nahe an der em einen pla 
erpuräumen, 
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.  Cüngewitter.) Die preßburger Zeitung meldet: „Ja 
Guͤſſing, dem Stammorte der hochabellchen Familie von Bat⸗ 
thvan, brach am 14. März um 2 Uhr Nachmittags, eln ſehr 
ſtarkes Ungewitter aus, welches augenblicklich die genze At: 
motpbäre verfinſtette, fo zwar, daß bei dem Grafen Franz 
von Batthyan, welcher ſich eben mit einer zahlreichen Geſell⸗ 
ſcaft in erwähntem Güſſing befand, während der Tafelzeit 
die Lichter mußten angezaͤndet werden. Der Donner rollte 
von ſtarken Blizen begleitet füͤrcterlich, und ſchlug in einem 


K 1 %% 11% Griot „„ 


nahegelegenen Dorfe (Klein ⸗Mürbiſch) ein, wo einige Ge: 
Hände abbrauaten, jede keinen weſentlichen Schaden verur: 
ſachte; ein dabei befindliches Weib wurde durch den Druck der 
Luft. deim Einſchlagen des Blizes nledergeworfen, kam abtr 
Bloß mit der Augſt davon. Das Merkwürhlsſte dabel iſt, dez 
wahrend des Gewitters ein fo dichter Schnee fiel, daß er in 
Zeit von 5 Miunten die ganze Gegend uͤberdeckte; nach elner 
VBiertelſtunde war das Wetter wieder hell und heiter.“ 
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1 Adnisliches Hofthestet en ber. Reſidenz. 
Freitag: La Distruzione di Ge rusa le mme. 


ö Kbristtees Hoftheater. am Jſar⸗Tbot. | 
T Samftag "U 3um erſten Male): Totila, König der 
Sete, Schauſpiel du 5 Unfz. von Johanna v. Weißenthurm, 
Sonntag: Dasselbe Stuck wiederholt. DE 
4 Na Grit. 0 
Men Kunſtiusſtellung I noch bis Sonntag den 
a 0 BA A 5 ril, 5 57 1 0 von 5 N 9 Uhr, im Saale des 
Ium ſchwerzen Adler In ſehen. 
„Ge 3100 5 e C. Ens len. 


a . a nt m4 GG Br 
(Den Ban des königl. neuen Hof: Theaters betreffend.) _ 
.. Auf das geſtellte Anſuchen der koͤnigl. Hof⸗Theater⸗Bau⸗ 
Kom miſſion wird hiermit in Betreff des Baues des nenen koͤnigl. 
Hat: Theaters Folgendes zur allgemeinen Keuntulß gebracht. 
Nachdem der Bau des f. Hef⸗ Theaters ſoweit vorgerückt iſt, 
Dab ſich allmäblig den Vallendungs⸗Arbeiten im Junern genähert 
wird, fo kann der Zutrift den Zuſchauern, ohne in der Arbelt 
Störung zu verurfaden, nicht mehr in dem Grade, wie fruher, 
Statt gegeben werden, und es iſt daher beſtimmt werden: 


r 1. Der Beſuch des Baues kann für die hieſigen Einwohner 
nut noch an den Sonn⸗ und Feiertagen Statt finden, und nur 
mit Billette, welche bei der k. Hof⸗Theater Bankommiſſion 
erholt werden Manen, und die am Eingange > Bau abaeges 
ben werden. Die beſonders aufgeſtellten Palllere werden dieſe⸗ 
nigen, welcde Billets abgegeben haben, in den Bau umher⸗ 
fuͤbren, und benſelben die erforderlichen Aufklaͤrungen geben. 
Ohne einen Pallier oder andern von der königl. Hof⸗Theater⸗ 
Bau⸗Kommiſſion anfgeftelten Beglelter, kann der Zutritt in 
den Bau nicht geſtattet werden. 


2. Nur fremden Durchreiſenden, deren Unfentbalt nicht bis 
zu einem Sonn- oder Feiertag dauert, wird der Eintritt auch an 
den Arbeitstagen, jedoch nur in der Stunde von 3] auf 11 
12 Uhr geſtattet, und befonders aufgeſtellte Individuen werden 
dieſelben, gegen Abgabe der Billets, welche ebenfalls bei der 


Königl. Hof Theater⸗Bau⸗Kommiſſion erholt werden können, 1 


dem Bau umherfuͤhren. SB, 

3. Diejenigen, welche dieſer Anordnung entgegen handeln, 
baben et ſich ſelbſt zuzuſchrelden, wenn fie von der aufgeſtellten 
Polizeiwache zuruͤckgewieſen werden. 


- (305 34) 


kaufen. 


4. Die Gaſtwirthe werden darauf aufmerkſam gemacht, 
diejenigen Fremden, welche den Theaterban zu ſehen wuͤnſchen, 
zur Erhebung der Billets an die königl. Hof⸗Theater⸗Bau⸗Kom⸗ 
miſſion anzuweiſen. 3 
.. Muͤnchen den 7. April 1818. 


König lie volle l- Direktion. 


. (313 38) v. Stetten, Direktor. 


ö Verſtei gerung. f 
Das an der engen Gaſſe JV. Nro. 105. naͤchſt dem Frauen 
Pfarthofsgebäude liegende Haus der Manrermeiſter Kirchgraber⸗ 
(dem Eheleute wird auf Andringen der Kreditoren mit Vorbehalt 
terer Natifikatlen an den Melſtbiethenden öffentlich versteigert. 


Kaufsliebbeber mögen ſich alſo am 7. Mai Vormittags 


pon 9 dis 12 Uhr, alt dem biezu beſtimmten Tage im dieß⸗ 
ortigen Stadtgerichts⸗Lokale zur geſezten Zeit elnſinden, und 
ihre Lizitations-Angebothe zu Protokoll geben. 
Den 3. April 1818. N 
Königliches Stadtgericht Männchen. 
Setrug te, Direktor. : 
Hayder. , 


Intereſſante Anzeige für gefammte 
katheliſche Seiſtlichleit. 

Um dem auf raͤuberiſche Weiſe veranſtalteten Nach⸗ 
drucke von „ J. M. Sailet's Vorlefungen aus 
Der Panoralö@peologie” fo viel mir möglich iſt, ent⸗ 

egen zu arbeiten, fo habe ich mich entſchloſſen, von heute au, 
ie noch vorräthigen Eremplare meiner Original- Anf: 
Tage per Stuck d 4 fl. netto abzugeben. Da vortreß⸗ 
liche Buch (an hundert Medianbogen ſtatk, im Ladenprelſe 
u 7 fl.) um den angezeigten auſſerordentlich wohlfeilen Preis 
ark geſucht werden durfte, fo erſuche ich, die Beſtellungen 
wir in Bälde zurommen zn laſſen, um Jedermann nach Wunſo 
en 1 ns | 
„Munchen den 10. April 1818. 
(319) = J. J. Lentnet, Buchhändler 


„ Am Rochusderg Nee. 1487. über 2 Stiegen {ft ein ans zwei 
niedlichen ſchön gemalten 3 ee einer Kammer, Küche und 
Garderode befte Querriet taglich zu vermietbeu. _ Das 


weitere kaun deim Hanselggutpämer eindauer erfragt werden. 


N a (308 2b) 
: a ' c a Zu 7 * 
Es iR elne Baderei, mit allen was Zur gehört, zu ver: 
Das Naͤhere iſt beim Weinwirth Dölerer im Thal zu 


stfragen. (304 3b) 
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„gap fielen 381 Kubikzolle Regen - , 
:@lfo um 346 (oder mehr als noch einmal ſoviel) mehr, als ges 


Baitrifhe Rational: Zeitung. 


Neo. 86. München, Sonnabend 
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Mit Seiner Königlichen Meleſtät alerzaiblsftem vrwvlleslam. 


GG Kenn SI 


den 11. April 1819. 


Tent f „ 1 a n d. 
Frankfurt. In der Frankfurter Zeitung macht der Yolts 


geidireltor Weber von Koblenz bekannt, daß er von demtönigl. 


pte nh. Staatskanzler Fuͤrſten v. Hardenberg die gewuͤnſchte Ent⸗ 
laſſung erhalten habe, und daß die dortige Poltzeiverwaltung mit 
der Oberbuͤtgermeiſterei vereinigt worden ſey. 

Vom Rheinſtrom. Im Monat Februar war bie Erde 
von Innern Winden geplagt, die ihren Körper erſchuͤtterten; * 
Monat März brachen ſie les, and tobten von Uuſſen. Die 
Karlsruher Zeitung Heferk eine Ueberficht der Witterung im Mo⸗ 
nat März , worin unter andern folgende Beobachtungen vorkom⸗ 
men: Wir hatten keinen ganz heitern, 2 ganz träbe und 29 ver⸗ 


zmiſchte Tage; an 19 Tagen Regen, am 10 Tagen Schnee 
und au 9 Tagen Schloſſen, oder, wie gewohnlich Graupeln: 


an 7 Tagen ſtuͤrmte es, und an 6 fand man Eis. Auf 1 Quadrat⸗ 
Schnee und Gtanpeluwaſſer, 


wohnlich; wir batten felt 1800 keinen fo.naffen März ; zuuachſt 
tam ber vom Jahr 1801 mit 515 Kubikzoll, und in ben andern 
Jahren fielen immer weniger, als 286 Kubikzoll. Die Verduͤn⸗ 
ſtung betrug 193 Kubikzoll, alſo 87 mehr, als gewohnlich. Dies 
ſer Monat war alſo, dei niedrigem „Batometerſtand, etwas 


wärmer als gewofllich, veraͤnderlich, ſeht ⸗ naß und ſtuͤrmiſch; 


beſondets ſehr ftärmifch waren der 5. mit darauffolgendem Land⸗ 


tegen, der 7 o, wobei zugleich, und bis zum 15. , oft Schnee 
„und Sranpein fleien; Am 23., mit dem Vollmond, ward es 


wieder ſtuͤrmiſch, regheriſch, abwechſelnd mit Schnee und Grau: 


peln; am 29. traten die gewähnlich der Fruͤbllags witternng vor: 
ange denden ranhen Nordoſtwinde ein. Ungeachtet biefer ſender⸗ 
baren Witterung, welche einige Aehnlichkeit mit der in den Jad⸗ 


ren 1816 und 17 um dieſe geit hatte, waren dennoch die Felder 
XII. Jahrg. I. Band. 


faſt allgemeln im ſchoͤnſten Zuſtande, und dle zablloſen, beinabe 
aufbrechenden ö Fruͤhobſtes me die ai 
ſten Hoffuungen. 

Leipzig, vom 5. April. Es find ſchon Keb viel Genie 
zur Meſſe angekommen, und das Zuftrömen derſelben dauert noch 
immer fort. Polalſche Inden find jedoch noch nicht viel da; Grle⸗ 
chen ſieht man ſchon mehrere, und man ſchmeichelt ſich, daß die 
Meſſe nicht ſchlecht ans fallen werde, Seit der Neu jabrs meſſe 
datte eine unerbo rte S tine und Unthaͤrigreit im Handel geherrſchtz 
alles klagte über Mangel an Geſchaͤften, und bei dieſer un 
Toßgteit Ngb’boc alle Lebensmittel ſehr thener. 

Der. profeſſor Schad ans Charkow bͤͤlt ſich ſelt ein paar Tas 
gen hler auf; er welß nicht, warum mau ihn aus Rußland fort 
geſchafft hat. Er hat Berlin wieder verlaſſen, und begibt ſich 
nach Gottingen, wo er Vorleſungen halten will. Die Geſchichte 
feiner Vertreibung ans Rußland . wahrſcheinlia bald im 
Druck erſchenen. „ . 

Die Witterung tft felt einiger Zeit kalt; doch ſteben dle Felb⸗ 
fruͤchte ſehr ſchoͤn, und der Preiß des Roggens (der Schaͤffel) iſt 
bis auf 5 Thaler gefallen ; jedoch lommt das pfund Brod noch im⸗ 
mer auf 1 Oroſchen 1 Pfenning zu ſtehen. 1 


, . Defter tei ch. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Wien, vom 4. April. Der Infant von Spanlen, Don Frans 


cesco de Paula, hat vor ſeiner Abrelſe aus den Händen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers das Großkreuz des koͤnigl. ungariſchen St. Ste⸗ 
pbansordens erhalten. Der Jufant hat feine Reife durch dle 
Scpel nach. Lyon, und von da nach Barcelloua angetreten, wo 
alle i ju feinem glänzenden Empfang in Bere ſchaft geſezt it. 


Das Gerdt von einer Wermäblung Sr. kalſerl. Hohelt des 
enbengene einer, Vicekdnigs des Tombardifd venetianlſchen 
86 
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Adnlgrei Fr j Seat der . Warle Louiſe ‚Charlotte , Tochter 


der Herze gin von Lucca (geb. 1. Okt. 1802), erneuert ſich. 


Geſtern Abend zwiſchen 6 und g ubr entſtand in der Splittau 


(am nordweſtlichſten Ende der Vorſtädte der Brigitten⸗Au gegen: 


über) ein heftiger Brand, welcher über 160 Klafter Brennholz, 


die dort au der Donau aufgeſpeichert lagen, und der Baͤckerzynft 
gehörten, verzehrte. Da ſich beim erſten Feuetläͤrm dle falſche 
Kunde verbreitet hatte, das Fener ſev in der Brigitten: Au, fo 
eilten ale Sprizen aufs jenſeitige Ufer der Donau, und der Irr⸗ 
ham ward erſt bemerkt, als fie ſchon auf dem der Branbdftätte 
gegenüber llegenden Ufer angekommen waren. 

Die Setreidpreife ind fortwährend im Fallen. Korn wurde 
der Mezen auf dem lezten Markte zu 4 ae; 5 a: W., Weizen 
m9 bis 10 fl. angegeben. 

Polen. 
tag des Koͤnigrelchs Polen wurde geſtern bier von Sr. Dia}. dem 
Kaiſer und König in hoͤchſter Perſon mit vieler Feierlichkeit eroͤff⸗ 
net. Der Monarch hielt eine Rede an die Repraͤſentanten des 
Koͤnigteichs, voll der dumanſten und liberalſten Ideen, und 
ſyrach unter Auderm darin dle Abſicht aus, den Einfluß bes libe⸗ 
ralen Inſtitutionen, deren ſich das Koͤnisreich Polen bereits ers 
freut, auch auf alle übrigen Länder, welche die Vorſehung Seiner 
Sorgfalt auvertrante, auszudehnen. Am Schlaſſe biefer Rede 
heißt es: „Erſte Beamte des Staats, Senatoren, Landboten, 
Deputitte! Ich habe euch meine Gedanken dargelegt, ich babe 
euch eure pflichten gezeigt. Die Reſultate eurer Arbeiten in die⸗ 
ſer erſten Verſammlung werden Mich lebren, was das Vaterland 
fa Zuknuft von enter Anhaͤnglichkeit für das ſelbe, fo wie von 
euern guten Geſinnungen für Mich zu erwarten dat, und ob Ich, 
Mein m Entſchluſſe getren, dem, was ich bereits für Mich ge⸗ 
than hahe, eine weltere Aus dehnung geben kaun. Danken wir 
Demienigen, der allein die Macht har, die Monarchen zu er» 
lencten, bruͤderliche Beflauung unter den Voͤlkern zu erwecken, 
und üder fie die Gaben der Liebe und des Friedens zu verbreiten. 
raf t uns ion anrufen, damit er unſer Werk ſegne, und es ges 
deiden mache.“ 

England. London, vom 28. l. Mirz Es helßt, 


der Herzog von Wellington werde zuverlaͤßis die naͤdſte Woche von 


parts bieder lommen. Man will behaupten, daß ſich iu den 
Liquldatlonsgeſchaften zu paris neue Schwierigkeiten erdeben 
Jätten; Preußen deſtede auf feiner Forderung, und wolle ſich 
durchaus keinen Abzug gefallen laſſen. Die brittiſchen Untertha⸗ 
nen mit Einſchluß der joniſchen Inſeln haben allein 1196 Numern 
zu fiauidiren; ‚ davon find erſt 348 anerkannt, 63 verworfen, und 
der große Reſt ſoll durd ein Pauſchauautum abſolvfrt werden. 
Die Bank dat ihrem Verfprea en gemß anfangen, ibre 
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Warſchan, vom 1 Der Reichs? 


Noten gegen ber Geld ei rsumehieln. Sie erbietet id vor al⸗ 
lem, jedem Bankier in der Hauptſtadt aaf ſein Begehren bis 
20,000 Pfund Sterling umzuſezen. Zu London zählt man 70 
Bankiers, in den Providsenetwa dreimal fo viele. Wenn die 
Bank von allen beim Wort genommen wir d, fo dat fie 5,700, ooo 


Pfund Sterling (über so Millionen Gulden) daar auszuzah les. 


Die dießlaͤhrige Haͤringsfiſcherel zu Portsmouth allein hat über 


20,000 Pfnad Sterling eingetragen. 

Gibraltar, vom 2. Maͤrz. Die Por tugleſen machen fi 
jezt um die chriſtliche Handelswelt wobl verdient. Seit elnem 
Monate liegen in unſerer Bucht zwei tuneſiſche Kaperſchiffe, eine 
Corvette uad ein Schooner, vor Anker. Ste find wegen einer 


portugleſtſchen Escadre von 3 Fregatten hleder geflüchtet, die in 


der Straße kreuzte, und von der die Tuneſer fortdauernd fo ein⸗ 
geſchloſſen gehalten werden, daß He es nicht wagen, in See zu 
geben. Sie gaben vor, daß fie nach Tanger beſtimmt waren; 
allein dieß geſchah bloß, um Ihre wabre Beſtlimmung, die nach 
dem atlantiſchen Meere ging, zu verbergen. 

Italien. Rom. Der am 21. März eingefallene 
Krönungstag det bell. Vaters wurde mit kirchlichen Felerlich⸗ 


‚teilten, Beleuchtungen, deſonders der Kuppel des Vatikans, 


geuerwerken 1c. gefeiert. Bel den Cerimonien in der Char 
woche, wovon mebrere der hell. Vater ſeldſt verrichtete, fanden 


'ſich unter andern auch der König Karl von Spanien, der Kron ⸗ 


prinz von Baiern, das ganze diplomatiſche Korps und eine 
Menge Fremder von allen Nationen und Ständen ein. Be⸗ 
ſonders wurde das Volk durch den Prinzen von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt erdauet, welcher am grünen Donnerflag mit ſeinem Hof⸗ 
ſtaat ſich zu dem Tiſch des Herru begab, bierauf das Venerabile 


zum heiligen Grab begleitete, und Abends der Paſſious predigt 


in der Apoſtelkirche beiwobnte, 

Man will wiſſen, daß dem Konkorbat zwlſchen dem bell. 
Stuhl und Neapel viele gedeime Arkikel beigefügt ſeven, wotin 
man von beiden Seiten fehr liberale Grundſaͤze aus geſyrochen 
Babe; in dieſen agdeimen Stipulatlenen fol auch die Errichtung 
von proteſtantiſchen Kirchen lu Neapel und andern Staͤbten 
des Königreichs beider Sicillen feſtgeſezt fenn. 

Frankreich. Die Pariſer Zeitungen find jezt mit 
den erſten Verdandlungen des Aſſiſenger ihk zu Alb, in dem 
Fualdes'ſchen Prozeſſe, angefüllt. Von der Weltläaftigkeit des 
Sache kann der Umſtaad einen Begriff geben, das allein von 
Seine des Anwalts der Krone 295 Zeugen anfzeſtellt ind; die 


Angeklagten haben beknade eben fo viele vorgeladen. Durch 


die neuen dalden Einverſtändniſſe der Madame Manfen, und 


durch, die vollen Einverſtändniſſe des Mitangeflagten Bar, wel? 


Ger die ſchrealiche That, fo welt er datan (durch die Fortſchaf 


) / 


ſung des keichnams) Tbell nahm, vollſtaͤndla beſchrieben Hat, 
An jezt ein wichtiges Licht darüber verbreitet. — Jemand zu 


Haris ſoll der fo beruͤhmt gewordenen Manſon 100,000 Ft. ge: 


Boten haben, wenn fie nach ihrer Los ſprechung in die Hauptſtadt 
kommen, und die Leitung einee Kaffee bauſes übernehmen wollte. 


1 


ga Bezug auf die Abſtimmung in der Paltskammer uͤber 


das Mekrutirungsgeſez, ſoß Fuͤtſt Tallevrand ſcherzweiſe ge⸗ 


äußert Haben: „Wenn dieß Seſez durchgedt „ fo verdankt es 


(Stobachtuns des Kometen zu M ann heim.) 
Mannheim, den 5. Aorll. Am 3. d. früh um 2 Uhr wurde 
der gegenwärtige Komet auf der bieſigen Sternwarte im Steru: 
bilde des Adlets in 300 Stad 19 Minuten gerader Auffteigung 
und 14 Grad 56 Minuten nördlicher Abweichung beobachtet; 
heute Morgen um 2 Uhr, hatte derſelde 299 Grad 23 Minuten 
gerader Aufſtelgung, und 13 Grad 52 Minuten nördlicher Ab⸗ 
weichung. Dieſer Komet iſt einer der kleinſten, die jemals 
beobachtet worden ſind, ſo daß er ſelbſt mit guten Fernröhren 


nur mit Mühe erkannt werden kann. Er gleicht einem blaſſen | 


unförmlichen, ſchlech t vegränzten Nebelfleck, und zeigt weder 
eine Spur von einem Scweife, noch von einem Kerne. Ob⸗ 


 Königlibes Hoftheater an der Residenz 


Sonntag: Arleguins Hebzeit. Pantomime. 
Mondtag.: (Mit aufgeh..Ubonn. , zum Veſten der Sigra, 
Mosca und des Sign. Grazioli); La Dam a Soldato. 


Königlihes Hofthester am Jfar: Thor 


Samſtag: (Zum erſten Male): Totila, K dönig der 
Sotven, Schaufpiel in 5 Aufz von Jobauna v. Weißenthurn. 
Sonntag: Des ſelde Stuck wiederholt. es 
: — — —-— N U . 


Verſteigerung. . 

uus Aaftrag der k. Regterung des Iſarkretſes, Kam⸗ 
met der Finanzen, vom 4. t. M. wird das unterzeichnete 
"mr am 23. d. M. Vormittage von 9 bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr nachſtehende Silbergerathe and Pre⸗ 
tioſen gegen ſogleich daare Bezadlung oͤffent lich verftelgern: 
1) ein goldenes mit ortentaliſchen Stanaten beſeztes 


renz | 
M 2) eine goldene Kette mit goldenen Pektdral, 
3) ein filbers und vergoldetes. vektoral mit Granaten 


beſezt, 
J) ein gleiches ohne Stein mit Cruziſix, 5 

| 5) ein derley filbernes vergoldetes mit blauen falſchen 
6) ein ſolches klein und vergoldet, 3 | 
7) eine doppelte ſilder⸗ und vergoldete set ; 

8; eine einfache fllbernd und vergoldete Kette, Sa: 
9) ein goldener mit Sahburges Granaten and Kautten 

Befesten Ring, | ö e 


- 


— 
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der König feiner Jutſche.“ Die gabl der dafuͤr nnd dagegen 
geſinnten Pairs war nemlich ungefähr gleich. Nun beſchuldi⸗ 
gen Hr. v. Talleprand und die Ultra's den König, er ſey an 


den Tagen der Abſtimmung gefliſſentlich immer, und langer 


als gewoͤhnlich fpazirren gefahren, damit die Herzoge von 
Havre und Aumont, ſo wie die Marquis don Abtay, welche 
ihn ihrer Hofſtellen wegen begleiten mußten, nicht in die Palts. 
Kammer geben, und gegen das Geſez votiren konnten. 


gleich ſein Licht dis gegen Ende dieſes Monats noch um etwas 
zunimmt, fo wird man ibu dech mit mittelmäßigen Feruröbren 
und noch mehr mit Moßem Auge, immer vergeblich ſuchen. 
Dieſer auſſerordentlichen Kleinheit wegen verdient dieſer Ko: 
met kaum das oͤffentliche Jutereſſe, welches er erhalten zu ha⸗ 
den ſcheint; er dleidt bloß in rein wiſſenſwaft licher Hinſtcht für 
die Kometrograpdie merkwuͤrdig; auch geht aus obigen Beod⸗ 
achtungen, fo wie aus jenen des Hrn. Dr. Olbers in Bremen, 
de wor, daß manch frühere Ortsangaben in öffentlichen Glaͤt⸗ 
tern ganz und gar irrig finb, fo duß man beinahe 
vermuthen muß, daß diejenigen, von weichen dieſe Angaben 
herruͤhren, den Kometen gar nicht geſeden haben. 


10) ein goldener Ring mit boͤhmiſchen Granaten, Tafel⸗ 


"Keinen und Mofetten, 


11) ein goldener mit Mnbinen deſezter Ring, in welchem 
tin Miguiatur-Gemäblde gefaßt tr 

12) neun große glatte filberue Becher, 

13) zwel große filberne Becher getrieben und vergoldet, 
14) ſechs ſilber⸗ und vergoldete glatte Kelchdecher, 

15) zwet filberne und vergoldete glatte kleine Becher, 

16) drei kleinere filberne und vergoldete derien, 

17) zwölf glatte ſilberne Becher obne Vergoldung, 
13) eine Kanne von Elfenbein mit ſilber⸗ und vergolde⸗ 
tem Deckel, era und Handhabe, | 

19) zwei ſilderne und vergoldete Kannen, N 

20) eine ſilderne und vergoldete Desert - Schaale, 

31) eine ſilberne durchbrochene Desert - Schaale, 

22) ein ſilberner ordinar⸗Vorlegloͤffel, 

23) ein filberner Fate Borlegtögel | 
23) ſechs filderne kleine Kaffeel el von diterer Facon, 

25) eln Beſteck mit Fatteral, worin ſich ein ganzer ſilber⸗ 
ner Tiſchzeug befindet, mit Becher und Schaalen⸗ 

245) eine filberne Tadakdoſe mit muſchelartiger Trinkłſchaale, 
27) ſechs Paar ſilberne Meier : Beſteck mit eden fo vle k 
Löffeln und Kaffeelöffeln in einem Futteral, 


28) zwei filberne und vergoldete Vorleglöffel neuer Facon, 
29) acht filberne Salzba feln «3 
9 75 3 paar ſilderne Meſſerdeſteck mit s Löffel lu elnem 
Enttera Bir 
312 ſechs paar betto mit ſechs Löffeln lu eltem Futteral, 
f „ ſechs ſilderne Meſſetdeſiea mit Loge) iu cinem kut⸗ 
; u | 


7 
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39 neun flberne detto mit neun fildernen Löffeln im Fut⸗ 
teral, eg 5 — 
34) ein flelaes Beſteg ohne Löffel vom ſogenannten Juden; 
ber, a ö ö 
35) 14 filberne Löffel von verſchiebener Facon, 
36) ſews Year Meer und Gabeln vom leichten Siber, 
37) wei Paar Meſſer und Gabeln vom Silber alter 


agon 
6 769 eln ſilbernes Meſſerbe ſteck mit einem kleinen Löffel 


d Futteral, | 
u 355 vier Meſſerdeſteck ait Löffeln von Gliber in Futte⸗ 


len f 

* 400 tin ſilbernes Glöal. Ze Be 
Zu der vorfichenden Werfteigerung werden Kaufs llebba⸗ 

haber an dem, oben genaguten Tage auf das Amts⸗Butean in 
der Neubauſer⸗Haſſe Nro, 1096 hiemit höflich eingeladen. 

Munchen em 8. April 1818. Er 
Köpiglines Mentamt der Stat Münden. . 
| Aufſchlaser, Renfbeamte, (316 30) 


7 


Verſtelgerung. 8 
Das an der engen Gaſſe G V. Nro. tos. uähf. dem Frauen⸗ 
farrhofsgebaͤude liegende Haus der Maurermeiſter Kirchgraber⸗ 
(nen Edeleute wird auf Andringen der Kreditoren mit Vorbehalt 
Ihrer Ratifikation an den Meiſtbiethenden oͤffentlich verſteigert. 
Kaafsllebtaber mögen ſich alſo am 7. Mal Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, als dem hiezu beſtimmten Tage im dieß⸗ 
ortigen Stadtgerichts Lokale zur geſezten Zeit einfinden, und 
ihre Llzitations⸗Angebothe zu Protokoll geben, 
Den 3. April 1818. | 
Königliches Stadtgericht München. 
SWerngrof, Direkte. 
(305 3b0 f | Hapder. 


Ju der Muͤachener politiſchen Zeitung Neo. 79. ſast det Re⸗ 
genfent (welcher bie nahe Wörelfe der Sigra. Mosca vetküedet, 
und die Zuhdrer einladet, am 9. April Abſcled bel dieſer Saͤn⸗ 
gerin zu uehmen ) | 
„Etre phantaſie von Bethoven wurde von Hrn. Beutler nur 
yſehr mittelmäßig vorgetragen. Es fehlte ihr an Gefühl, 

„„an Schatten und Licht, obne welche alles Phantaſieren in 
„ geſchmaaloſe Phantafteren aus arten muß. 
Nach der Meinung des Rezenſenten fehlte es der Phantaſſe 
au Gefübl, an Saatten und Licht; dem Wortrage an Auszeich 
Hung. Demnac habe ich eine mittelmäßige Arbeit des berühm⸗ 
ten Berboven mittelmäßig — das iſt — fo vorgetragen, wie 
fie iſt. Dafür ader ſollte mir Lob, ( ſo wie es mir einige Jahre 
der in eben der obdeſagten Zeitung und mehreren andern Blättern, 
und vorzuͤglich im Geſellſchaftsblatt Nro. 17. 1813. augedichen 
worden) nicht aber Tadel zu Theil werden. — 
Um nun zu wiſſen, wie der Vortrags ſeyn fol, dem 


Werke obue Phantaſie Leden und WMaͤrme zu geben, wünſche ih 


. icbri. und ünterrichtet zu werden, wozu ich glande, den Me» 
zenenten bieburch auffordern, und denſelben ratben zu durfen, 
r Erleichterung der geforderten Belehrung die allgemeine Mu⸗ 
tal Zeitung vom 6. Mai 18 12. Nro. 19. nachzuleſen. ‘Bess 
vopenund ich — gewingen. 92 
Munchen den 11. Avril 1818. 
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424 Franz Peutlet. 


„Das Wochenblatt des landoltrbſchaftlichen Vereins vom 
8. Afril enthalt einige Bemerkungen des Hrn. Prof. Herrmann 
nder das ünlaͤngſt zum Verkauf aus gebotene Nicolet ſche pulver 


gemacht, wonach das Pfand folchen Pulve 


‚erfragen. 


N 
Nürnberger Ziehung 


CL Nat. Stg. Nre. 70.) als Mittel gegen den Brand im Setreide, 


morin er die Randwirthe- vor vergedlichem Aufwand an Geld u 
Zeit für ſolce Mittel zu warnen ſucht, indem es ſeinen 1158 
Erfabrangen zu Folge eigentlich gar kein ſicheres und allgemeines 
Mittel gebe, welches an der Saat verwendet, wie immer dem 
Sas men anklebend, oder in denſelben eindringend, und damit 
unter die Erde gebracht, den Roſt, Brand nu. ſ. w. im Getreide 
verhuͤten könnte. uederdieß hat der Hr. Medizinal⸗Aſſeſſor 
Dr. Buchner das Verfahren, diefes Pulver su zerlegen, und dat 
Rezept zu demſelben in den landwirtbſchaftlichen Vereins Wi⸗ 
cenblattern Nerv. 8. und 9. des gegenwärtigen Jahres bekannt 
ts, wenn man es 
ſelbſt bereitet, nur ungefähr auf 28 kr. zu ſteden kommt, A 
rend es in der Kommiſſion vom Hru. Nicolet für 2 fl. angezeigt 
wurde. Endlich kündigt Hr. prof. Herrman den Freunden der 
Landwirthſchaſt bei dieſer Gelegenheit an, daß er feine Erfah⸗ 
rungen und Auſichten nach den Grundſäzen der Pflanzenphyſio⸗ 
legte über dieſen fo wichtigen und vielbeſptochenen Gegenſtand 
ber Agronomie, die Krankheiten der Getreidopflan⸗ 
: 155 Pa? H . 1 p 1 10 1 Pe: 3 geſtattet 1 
gaͤn u Entſcheidunz ſo vieler Meinungen und Zw 
bierüber dekannt machen werde. en 


Eine hoch ſt fnteregante Schrift bat fo eben die Preſſe ver 


laſſen, und if in untergeihnerer Buchhandlung zu haben; 


Betrachtangen a 
über 
Tbeunrung und Noth N 
der Vergangenheit und Gegenwart. 
N Von e 2 62 
gektbaten preis ſchrift über Gütkerarrondiranz, mit der Geſchichte 


det Kultur und Landwirthſchaft von Teutſchland; 
Staats rath von Hi ice. 


Or. 3. S. 184. Preis 36 kr. 
Linbaner ſche Buchhandlung 
(295) — in Minden. 
Nachdem ich bleſe Woche einen bedeutenden Verluſt erfits 


ten, der zu manchen Argwohn führen konnte, fo lade ich die⸗ 
een Jedermann ein, fein Guthaben bel mir in Empfang zu 
nehmen. a * a 

(313 00 B. Bernau. 


Dle 10 Jahrgänge der k. b. Natlonal⸗Zeitung find eln⸗ 


‚oebunden um einen billigen preis zu verkaufen. D. d. 


(290 30) 


Es iſt eine Baderel, mit allen was dazu gebört, zu ver: 
kaufen. Das Nähere Ift beim Weinwirth Döllerer 2 15 su 
j 304 30 


Die 1116te giehung in München iſt Donnerstag den 9. 
April 1818. unter den gewöhnlichen Formalitaͤten vor ſich gegan⸗ 


gen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: > 


44. 36. 75. 39. 9. 
Die 11 17te Ziehung wird den 12. Mai, — und - inzwiſchen 
le 73718 „ Ziehung den 20. April, und die 76ſte 
en 29. Aptil vor ſich gehen. ' 


an 


waittifhe National- Zeitung 


Den. 87 . Münden, Mondtag 


t m 
„ 4 


dit Seiner Abrialicen nr allergn:digfem Griolleshum. 
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Ein Schreiben aus Frankfurt vom 7. April gutpält Fol⸗ 
gendes: Oeſtern iſt Se. Durchl. der königl. preußiſche Staats⸗ 
kanzler, Jürſt von Hardenberg, auf feiner Müdreife ans den 
nreußiſchen Rheinprovinzen nach Berlin, durch Wezlar gereist. 

‚Heute in der Fruͤhe find II. kt. HH. der Erbgroßberzog von 
Medienburg Schwerin und feine arweylin von n 
die ſige Stadt nach Schwerin gereist. 

Es beißt, der Herzog von Naffau werbe ebeſtents bier eins 
treffen, und ſich einige Zeit in biefiger Stadt aufhalten, Man 
will biermit des Serücht in Verbindung ſezen, daß Se. Durch⸗ 
laucht dle großherzogl. Waͤrde annehmen würde. N 

unſere Meſſe ſchetnt ruhig zu Ende gehen zu wollen. In 


cugliſcen Waaren und Leder wat viel Abſaz, in wollenen Tuͤchern 


wurden dagegen ſchlecht⸗ Geſchaͤfte gemacht, daher auch alle Ars 
ten Wolle nur geringen Abgang fanden. In Kolonlalwaaren ging 
nicht viel um, obſchon man Kaffee, Melis und Candis hier wohl: 
feiler kaufen kaun, als ſich dieſe Waaren gegenwärtig vonder 
Quelle ſelbſt beziehen laſſen. 

Zu Staatspayleren war keine große Veraͤnderungz. 

Nleder lande. Bruͤſſel,, vom 29. Marz. 
Briefen aus Madrid zufolge, wird der König feinen Herrn Bru⸗ 
der, den Iufanten paula, bei beſſen Ruͤckteht zum En 
tal von Spanien ernennen. 

Vorgeſtern ward hier Herr Ragnemet, Juhaber einer beden⸗ 
tenden Fabrik, der ſich viele Jahre zu Btuͤſſel aufgehalten ‚ar: 
tetirt; auch verhaftete man N gewiſſen Franzoſen, Namens 
Defavre. 

Um 22. (hing der Bliz in den Kirchthurm zu Barneveld ein, 
wodurch wiele Menſchen, dle ſich beim Weggehen aus der Kirche 
auf dem Kirchhoſe befanden, zur Erde geworfen, und ein Bauer 
auf ber Stele betont d wurde. 


> 


. 3 
den 13. April 1818. 


‘ 
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Prenßen.  Defentlide Nachrichten melden ans 
Berlin vom 2. April. Der Kongreß der Monarchen wird 
wahrscheinlich in dem uralten Machen, Karls des Großen Lieb⸗ 
Ungsaufeuthalt, ſtatt finden. Es wird dazu bier ein eignes 
Garbebatailon als Ebrenwache gebildet, und unſer König wird 
unmittelbar von Mos cau nach Aachen reifen, um vor dem Uns 
fange des Kongreſſes die dortigen Schweſelbaͤder zu gebrauchen. - 

Aus dem Umftande, daß der Prinz Regent ſich bei einem 
großen Diner, welches kürzlich unſer Geſandter in London, Frei⸗ 
bert v. Humboldt gab . perſdulich einfand, will man auf ein de⸗ 
ſonders gutes Vernehmen nuſers und des Hofes von St. James 
f&liehen. Auch wird unſte beabſictigte ‚Staatsanleipe aunmebt 
zu 30 Mill. Thalern, ſtatt det früheren 18 Millionen, in London 
vegoziirt, und zwar zu vortheilhafteren Bedingungen als die fruͤ⸗ 
heren. Der Geheimerath Rother if deßhald ſchon auf dem Wete 
nach London uͤber Bruſſel. | 

Man batte geglaubt, feit der Fuͤrſt Hardenberg (der den 


3. April hier wieder eintrifft) ſich in Engers aufhielt, daß ein 
beſſeres Vernehmen in Koblenz zwiſchen preußiſchen Beamten und 


Eiuwohnern Plaz finden wurde; auch follen die erſtern, die Aus 
fangs etwas zu raſch aufgetreten, die Haͤude dazu geboten haben, 
nicht alle Koblenzer aber ihnen freundlich entgegen gekommen 
ſeyn. Auf dem lezten Maskenball theilte ein Prophet maskirt 8 
den preußiſchen Beamten gerelinte uub ſehr deißende prophezel⸗ 
bungen ans. Als er ſich demaskiten ſollte, umringten ihn viele, 
perſonen, und er entſchluͤpfte. 

Der Opernſaͤnger Fiſcher ſoll in Dresden bel der italleuiſchen, 
Oper mit 4000 Thlrn. Gehalt angeftellt worden ſeyn. 

Sch we l. z. Füͤrſt Jablonowsky iſt am 16. März ia 
Solothurn eingetroffen; allein hoͤchſt unvermuthet proteftirg‘ 
Sr. Amleth, als Teſtamentsvolſtrecker des Gen. Koszluszto, 
gegen die Abfuͤhrung ſeiner edlen uebetblelbſel nach dem 194 
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terlande Pelen. Er erklart eiblich, 906 der Verklaͤrte einfach 5 einig in ve Ehrfurcht für ben Köntg, ta ber SEN . 


beerdigt zu werden verlangt habe, und bierams ſcheiut er zu 
folgern, daß Kos zins zo ſich Solothurn zur Rudeſtaͤtte erwählt 
babe. Man erwartet den Aus ſpruch; aber billige Schweizer 


gönnen zum Voraus den Gebeinen des Helden die mütterlide 


Erde und feiner Huͤle die Apotheoſe von freigehiunten Polen. 
Fran kei. . Paris, den 3. April, 
boͤrte die Deputirtenkammer, nach Verhandlung einiger ande: 


ser Gegenſtäͤnde, wieder mehrere Redner äber das Budgst aa. 


Hr. Magnier Standprez limmte für dle Annahme des Geſez⸗ 


Entwurfs mit den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abaͤnde⸗ 


sungen. Hr. von Conmont, der nach ihm ſptac, glaubt unter 
anderm , daß, von den noch zu bezableaden MRuͤckſtaͤnden von 


1810 bis 1816, die den Bänftlingen Bouapatte's angewiefenen 
Summe ausgenommen, daß die Unterhaltung des köntgl. Mir 


Utärhauſes gauz von dem Öfentlihen Schaze beſtrltten, und 


das Aaerbieten des Koͤnigs, einen Theil der dies fanſtgen Kuss 


gaben anf die Ziviliite zu übernehmen, alcht angenommen 
werden follte. Der ihm folgende gledner, Ht. Caſimir perrier 
exklaͤrte ſich im Ganzen für die Annahme det Budget, zug le ich 
aber auch gegen einige Artikel des ſelden, unter andern gegen 


4 Miltionen, welche die Unterdaktung der Säweljer Nenkinen⸗ 


ter in franzöſſchen Dienft jahrlich erfordern, deren Gegeuſtand 
auch ſchon früher eknige andere Redner deruͤhrt datten; er fand 
die Unterbaltung biefer Truppen dem Gelſt der keptaͤſentatlven 


cgegiernag, dem franz. Nationalcharakter und dem Stande der 


Jufkläruns des Jahrbunderte suwieber, und glaubte doffen 
zu dürfen, daß noch vor der naͤchſten Seſſlon von der Regkerung 

aßregeln wurden ergriffen werden, um den z fentlichen Schaz 
die unnatürlichen Ausgabe zu entledigen. Am Schluſſe feiner 
Rede empfahl er Dringend, den Adzug der fremden Truppen 
in betreiben. Nach ihm dürfte es wohl moglich fevw, einen 


mit jenem Abzug verttaͤglichen Ausſtaud für dite Seldverpflichtun⸗ 
Frenkreichs gegen das Ausland zu erhalten, wenn franz. 
Kapitakiſten und Eigenthuͤmer ſich für dieſe Verpflichtaugen vers 


paͤrgten, und gewiß würde kein wahrer Franzose ſich beſtunen, 
an diefer Bergürgung Theil in nehmen. Große Wirkung 


machte Hr. Deleſſert, der nach Hrn. Caſ. Perrler ſprach, and 


mit den Worten ſchloß: Bergeſſen wir nicht, daß treue Erfuͤt⸗ 
fang unſerer Verdiadlichkeiten allein unſern Kredit erhalten 
Banır, und baß dieſer Kredit unſerr einzige Schuswehr, der 


einzige Punkt iſt, von dem aus wir den Abgrund uͤberſchreiten 


wunen, der uus von einer gluͤcklichern Zukunft treunt. Wir 
werden ihn aus füllen, dieſen Abgrund, wenn wir allen Ems 
pfindungrn des Haſſes, allen Wuͤnf den nach Vergangenem, als 
dem unſern Erinnerungen entſagen. So verſchieden auch die 
Vene (Fü mögen, die wir deganzen ſind, ſeyen wir ſtets 
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die Konſtitationsnurkunde, in der Liebe für das Vaterland. 


Bel dieſen Worten erſchallte ele Velfall in der Ver⸗ 


ſammlurg. 

„Briefe aus Paris vom 16. bis 19. Marz in den Limes 
erzählen unter anderm: „Der Krlegsmiulſter Marſchall Houston 
St. Cyr entwickelt immer mehr Feſtigkeit. In Frlge des neuen 
Mettutlrungsgeſeles werden große Veränderungen in den Mille 
tärautoritäsen, in dem Kommando der Militärdivifionen ic. 
vorgehn; man wird die erklärten Ultraroyaliften abſezen, und 


Alles thun, um dem Seſez volle Aus führung zu verſchaffen. 
Dei Hofe erſcheinen ſelt Kutzem sehr viele Generale, und der 


Aoͤnig empfängt fie, auf das Guͤtisſte. Auch iſt die Zuruͤckbe⸗ 
rufung einiger Exilirten beſchloſſen; Soult ſoll ih darunter de⸗ 
finden, und der Konig ihm einen Marſchallsſtab zugedacht bes 
ben. Die Ultra’6 haben nun einen andern Namen dekommen; 
fie nennen ſich ſelbſt „die Gänſe des patet Philipp,‘ denen 
aber, wie es ſcdeint, der König nicht erlauben wir, das Ka⸗ 

pitol zu retten. (Dieß bezieht ſicd auf Lafonta nes bekannt 
Erzählung, wo eln Minh, um einem Juͤngiluge einen nac thet⸗ 
ligen Begriff don den Frauenzimmern zu geben, ſie immer 
Sänfe nennt, aber dadurch doch nicht den ſtegdaften Eia fluß 
ihrer Reize bindern kann. Die Anfpielung will ſagen, man 
möge den Ultra's fo viel Spottuamen geben, als mau wolle, 
fo blieben fie doch die Bluͤtde der Natien.) 

Nuß lan d. Der Aufenthalt St. Mal. des Kalſers 
zu Moskau Et durch zwei wichtige Ereigniſſe bezeichnet worden. 
Die vegang des Grundſtelns zu dem, Ebriſto dem Erl fer 
geweißten Tempel auf den Sperllngsdergen, der elner der 
größten und praͤchtisſteu werden ſoll, iſt die Vollbring ung elner 
Sache, die für die Rufen ſtets ein großes deiliges Denkmal 
verbleiben wird; und am zo. Febr. (4. März.) ward auf dem 
totben Plaze, dem Kreml gegenuͤder, das Monument des 
Bürgers Miuln nud des Füͤͤrſten Vosbarskfi aufgedeckt. Be: 
kauntlich iſt das Monument des Bürgers Minin und des Fürs 
ſten poſ bare ii nach dem Model des deruͤhmten Künfttere, 
Etatsrat) Martos, in St. Petersburg aus Bronze gegoſſen, 
und von dort im verwidenen Jahre nach Moskau gedracht 
worden. Die Aufdeckung deſſelben dat fest Statt gehabt. 
Die Eiuwobner von Mos kau, die Befreiung dlefer Reſideng 
von den Feinden im Jahre 1312 im delligen Andenken debal⸗ 
tend, erwarteten diefen Zeitounkt mit frommer Nengferde. 
Etue unzaͤhlige Menge Volks pedetkte den Plaz, die Mauren 
des Kreml, die Tbörme und die Buden. Alle Stellen, don 
denen nur eiutgermaßen das Monnment gefehen werden konnte, 
waren beſezt. Die Aufdeckung fand des Morgens nach 11 Uhr 
auf folgende Att Statt: Die zur Parade beſtlmmten Trup⸗ 
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gen deren meli (fg auf de rothen. Feldt, „nut „Wilden Ehina beſezt hatten. Die Atte ir der lesen atiſchen Come 
das Monument erriärer if; und temen. ſich in orhbelge Ord⸗ pagnie find-aufdiefe® Berägt ſonteich gefallen, welches auch Ein 
ung. Um I Ute titt Ge. Maj. der: Saiten, begleitet vom fluß auf die Theepteiſe gehabt bat. (Da die neueſten directes 
einem zahlreichen nlan henden Geſolge, dm die Nitolaipforne, Briefe aus St. Petersburg und London von die ſen baſondern Ge⸗ 
pio zlich ertoͤnte Muſik, und Se. Maj., bie Reiben der Trap? rüchte nichts erwähnen, ’ ſo, dm fte dasſelde wohl 85 auf . 
pen sutlang teitend, bewlluitematen Ihre Maiendian die Frans n. lationen beruhen. „ 
und Kaifsrinuen, welche in einem Paradewagen durch die Spas: „EngB 14 u d. Der bein Regent Hat lei lelcben da- 
pforte gefahren waren. Sobald re Majeititen dem Monu⸗ fall von Podagra, der ihn jedoch nicht binderte, geitern ejnige 
mente wahe waren, fisi plölich der Umbang, und die. Star Min ifo vorzulaſſeu. Lord Goflereast brut l nn 
tuen dieſer großen Männer ſchienen belebt zu ſeyn! Se. Mai: nach Petersburg und Madrid az... 
der Kaiſer und Ihre Majeſtaten bie Kaiſerlünen, nachdem Sie Nac Berichten aus Cadiz bat mau die taff — 
das Monument vorbei paſſtrt waren, hielten zur Seite, und fe befcabistem Zuſtande gefunden, daß ale Swiffe , auſſet dam 
nun de filirten die Truppen im Eerimontalmarſch vorbei, uud des Admirale, katfatert weiden waffen. Auch follen fie nen gt? 
gaben die Honneurs ab. Abends war in dem Haufe det. „ adgz, tauft werden, und Namen ‚von Heiligen erhalten. „Die eoslis rn 
Uugen Werſammiung zum Beten der Jayaliden dat Oratorlam i Kauſtente zu Buenos⸗Axtes haben det dortigendtsglerusg 40, 0e 
Miain und Poſbarskjt, oder die Brſteiung un Moskau ger Plaſter datgelleben , um Kritgsſaffe gegen die don Cabtz ewt 
geben. Die zum Beten der Invaliden . Summe tete Expedition ausräften zm Finnen. (Moruingpoſt. 3 
beläuft ich ‚anf einige Tanſend Rubel. Die neueſten ider Konſtantiuyeß aus Ofttadiew ehtgelangs 
Diwemark, a, vom 31. Merz. ten Depeic es melden, daß alle Staaten, welche der Marguit 
Hler iſt ſeit geſtern uber Rußland der das Gent verbreitet, von Haſtings von dem — gette nat hatte, jezt dea wieder 
dab die club die e 8 mag: me u. im zu l des peifhwa die Waſſen ergriffen baden. (Conrier. y 
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04 un ſt· N ach richten aus Rom.) Sir John Core von der Zeichnung der HH. Rehberg, ac Pr SEN 
Hirter bat einen Schleier der Maria Staart za Rom in Aupfel ac. hettongeden werden. Beim Mitter v. Thorwaldſen , deſfen 
ſtechen laſſeu, welcher als ein Legat des Kardinals Hort an is Schöyfur skraſt ſich mit Jedem Tage zu verdeyyeln scheint, iſt 
getommen iſt; das Blatt zeigt aichrs als ein Nez wie dasjeuige gegenwärtig das Modell eines außerothentlio telungenen jungem 
unge ſahr, auf welches die Damen Tape tenarbeit zu ſticen pe Merkurs zu föhen. Er ſizt ale hoͤchſtet veich rig keit und mut 


gen; au den Eden iſt das Zeichen der Jeſulcen, dann eine Einfao auf einem Fels nc; mis der Halen Hand halt er die Springe , 
fung / in deten vier Eden Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln ſich um Argus einzuſchläfern, während er das Schwerdt in der Rech⸗ 
tigen. Nach der erklarenden Unterſchriſt war dieſer Schleier, den hinter Schenkel und Beinen zu verbergen (wat: Außerdem 
deu die Koͤniglu von Schottland bei ihrer Hlurichtung trug, von arbeiter Thorwaldſen an einer Gruppe den Grazien, fo wie an den 
weißer Seide mit goldnen ltters geſtigt. Die lateiniſche Um. Baͤſten des Kronprinzen von Baiern und Hrn. v. Semmariva's/ 
ſchrift lautet:? Velum Sereniss, Mariae, Scot, et Galliie, beide Maeke naten der Kuͤnſtler. Die Bas rellefs zur Lebentge⸗ 
Regin. et. Mart. Que. Induebatur. Dum. ab. Heret, ad. Mort. ſchichte Chriſii ind angefangen. . 
Injustiss, Condemnata. fuit, Anne, Sal, MDLXXXVI + A, Dusl.y Eine Branffurter Zeitung mende ans Geffel⸗ 


Nobiliss, Matrena. Anz. Piu. religiose, Conservakum. et Zwiſchen den Hoftapellmelſter Ser and Muffedtreftor & = 1 
Tandem. Devot. Ergo. Deo. Ee Societ. Jesu, Consecratun, toll ein Zweikampf ſtatt sefundendaben. Bee bet 
- Hr. Dal Armt. bat bier eine Auſtalt zur Einfuhrung des fen ; ‚bagtexer ka der . c 


Steindiuds unteruommen, ant welcher bald ſehr häbſche Blatter 
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Aertstiaee bn am der Reſtiten n abs tettest Hefshlater ee: er 
MNendtag: ( Mit aufgeb. Abonn. , zum Bellen der Si Nn 
Mosca umd des Sign. Grazioll ); La Dama K Bnaie, Rerzrig und Kunigunde, ber ye 
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Kun Na richt. | 

Da ein geehrtes Pablikum meine Kunſtaus ſtellung mit 

fo vielem Belfan beehtet dat, und um den Wuaſch mehteter 

Kunſtfreunde zu erfüllen, fo babe i meinen hieſſgen Auf⸗ 

enthalt noch um acht Tage veriängest, und werde ſolche 

noc bis Montag den 20. Aortl alle Abende von 5 bis 9 Ubr 

ſehen lofen: — Det Eintritts⸗ Preis it 24 Kteazet. Kin⸗ 
der unter 10 Jahren zahlen die Halfte. N N 

6346 34) f „ C. Ens le u. 


Da ich Untenzeichneter ſchon unterm 7. July 18 17 bffent⸗ 
nch angezeigt bade, daß die intenditte Aas ſpielung des Aa⸗ 
weſens des fuͤrſtl. Thurn und Tariſoen Stalmeiſets, Titi. 
Muller, zu Präl bei Regensburg nicht realinrt werden konn⸗ 
te, ſomit jene Loos : Abnehmer, welche deſelde nicht directe 
von lutr erhalten batten, fi au den tteffenden Collecteur 
wenden mönsen, um gegen Nügsabe ies Koofes ibten Ein⸗ 
faj rndznerbalten; bemohngramiet aber ann nach Verfluß von 
mer als 9 Monaten eines Theils mehrere Collecteurs ſowohl 
als ſonſtige Abnehmer cue wiederholter schriftlicher Aufforde⸗ 
ng weder bie erhaltene Koofe remittirt, noch mit einer 
Müdesfasforderang der Eiaſäze aufgetteten find; audern Theils 
fin meotete Judiolen an mich Direste wegen Ruderſa be 


tex angeblichen Clasen gewendet haben, ohne nachzumeiſen ‚Zur 


daß fie das Roes directe von mit erhalten, oder warum le 
fin nicht za geböriger Zeit au ben treffenden Collecteut gez 
wendet baden; ſo ſede a mich nunmehr zu der Erklarung 


noͤthigt, daß, nachdem die Befanntmannnz der uicht ſtaltfin⸗⸗ 


denden Verloofung ſchon über 9 Monate geſcehen iſt, ich 


mich auch nach Verfluß von einem Monate a dato aller wel⸗ 


terer Verbindlichkeit ratione der ſpäterhia etwa noch auftre⸗ 
tenden Prätendenten wegen zurückzuldſenden koofen für vell⸗ 
kommen entlediget halte. 


en Megentharg Be 18. April 1818. 9 ö 
„ 314 2a) * | aa 
(Nothwendlge Anzeige für Garteubeſizer.) 
J. G. Salzmaun s 


allgemeines eee Gartenb uch, 
eder 2 j 
vollſtaͤnb iger Unterricht, in der Behandlung 


1 W 
N e the | 
aus eigener vieljäbriger Erfahrung, tbdells nach den beſten 
ö Seattenſcriften bearbeite. 
gt. 3. Münden und Leipzig 1818 bei Fleiſchmann 2 fl. 
. gedanden 2 fl. 12 fr. i 
Die mildere Jahrszelt ruft die Natur aus dem Winter: 
ſchlammer , nud die „Sarten arbeiten beginnen nnd beſchaftigen 
Gartenfrennd eben fo angenehm als mannigfach. Eine 
san wilfommene Etſcheinong für ibn maß daher dieſes voll⸗ 
dudige, aum faſſende tendſche Gartenduch ſeyn, das die ge⸗ 
reifte Frucht einer langen Erſabrune iſt. Mit dieſen lehr⸗ 
seinen und faßlichen Buche in der Hand, wird es auch dem 
5 5 5 Bin Peer 
den ardütmäglichtten Nuzen abzugewinnen. Man finder dar⸗ 
du akt 4 die deutltäfte und vollſtaͤndigſte Anweiſung zur 
Unlage eines Gartens , zur Keuntniß und Verbeſſerung des 
Bodeps , zur Gewinnung das Däpgers, Behandlung und Ans 
dauung des Landes, Tilgung des Unkrantet ꝛc. ſondern. auch 
eine ſehr aus fuͤhrliche 5 des zwedmaͤßigen Verfah⸗ 


“ 


tens deim Anbau uud der Behandlung jedes Kachengewaͤchſes, 


jeder Blume, und jedes Obftbaumes inſonde N bie 
vesfhiedeaen Akten der Veredlung der 5 1 
reich iſt der untetticht über die Krankheiten der Pflanzen und 
die ihnen ſchaͤdlichru Thiere. Angehaͤngr MM ein ſohr brauch 


- barer Mosats- Garne, welcher lehrt, was jeden Monat im 


a re 310 1 geſchehen muß. 
N mauuniigen ! anbl 
Kanſinger⸗Gaſſe Nio. 1616 zu haben. = 2 8 et. 


4 . „ ann 1 ur A ER EB 
.;..4® 27. May 1818, les courtiers Roos, de Vries et 
Brondgeest exposetont en vente publique A Amsterdam 
une collection de tableaux de l’Ecole Italienne et Hollan- 
dase dans laduelle se truuvent difierentes pieces du pre- 
mier ordre, on en trouve les Catalogues 4 Munich chez 
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George Harras 
Max 'foseph Platz Nro, 49. 


gi 9 dei ſid Schr 2 
In der Reſidenz⸗Schwadinger⸗Gaſſe Nro. 32. if im 
ten Stocke eine ſodur geräumige Wohnung auf An Are 
Jab (ven Georgi bis Wichaelt) zu vermieihea. Dabei bes 
finden ſich gin icher, eine Wagen ⸗Memiſe, eine Stallung 
uf 8 Pferde mik den erſorderlichen Sonrage: Bepälsuiffen, eln 
ner und fonftige Bequemlichteiten. Das Weitere iſt in def 
huung ſelbn, oder auch zu ebner Erde, zu erfragen. 
| 1 2827 30) 


. der Mubferttſhen Suppen unſtolt auf ben Jae 

el der Henwas im Stadthaus iſt, wie oh sit Beni ger, 
friſcher Reis, das Pfund zu 13 132 fr., täglich zu baben, 

nne 3286 3) 


a Nachdert ich dleſe Woche einen bedeutenden Verluſt erlit⸗ 
ten, der zu manchen urgwobs fuͤbren köaste, ſo lets ich bien 
mit Jepetman ein, fein Guthaben bei mir in Empfang gm 
nehmen. N ö ö ö 
j (318 25) B. Bernau. 


Bei den Buchbinder Oettl auf dem U d u. 
baier. Reglerungs blättern die Jahrgänge 1 8 5 5 
dunden und gut erhalten, um den billigſten Preis zu haben. 
a (324 
Jn der Theatiner Schwabingergaſſe Nio. 8 1. Aber eine Stiege 
vornherans find 2 Zimmer monatweiſe zu verſtiften. (323) 


Shranne ns Anzeige. vom 11. Avril 1818. f 


Wurde. Bleibt | Mitt: 
(ram zen | im | denn 
fauft. | Mefte. | Preis | 


Saäfl.| Ewäfl.| Schaf. fi. fe | 


874 2 8 
1 441 4 N 4 14 


Betreidgattung 


gen — 


Weizen 42040 | 1632 | 417 25 32 
Korn 860 497 363 21 25 
5 Serſte. 2 e 6 „ „ „ 06 „6 „ 979 837 122 14 30 
Haber 11353 I 1324 29 [ 71 42 


Im Vergleich gegen die lazte Schraunne find die Darch⸗ 
: reiſe meer fl. kr. weniger fl. kr. 


Welzen e — 14 
Korn F — 3 
Gerſte. 2596 2 6 „ 33 3 N 
Hader „„ 26 Te 4 — —. 
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Baiert ſche Rational: Zeitung. 


(Beilage zu Nro. 87.) 


. ann ch en, den 13ten YUpril 1316. 


4 


Betlaunt machung. | 
(Den Bau des kdͤnigl. neuen Hof⸗Tbeaters betreffend.) 
Auf das geſtellte Anſuchen der koͤnigl. Hof: Theater: Baus 


Kommiſſion wird hiemit in Betreff des Baues des neuen königl. 
Hof⸗Theaters Folgendes zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Nachdem der Bau des k. Hof⸗Tbeaters ſowelt vorgerädt iſt, 
daß ſich aumählig den Vollendungs⸗Urbeiten im Innern genähert 
wird, fo kann der Zutritt den Zuſchauern, ohne in der Arbeit 
Storung zu verurſachen, nicht mehr in dem Grade, wie fruher, 
Statt gegeben werden, und es iſt daher deſtimmt worden: 

1. Der Beſuc des Baues kann für die biengen Einwohner 
nur noch an den Sonn- und Feiertagen Statt finden, und nur 
mit Billetts, weiche bei der k. Hof⸗Theater Bankommiſſion 
erholt werden können, und die am Eingange zum Bau adgeges 
ben werden. Die befonders aufgeiteilten Palltere werden diele⸗ 
nigen, welche Billets abgegeben baben, in den Bau umbers 
fütren, und denſelben die erforderlichen Aufklarungen geben. 


One einen Waller oder andern von der königl. Hof⸗Toeater⸗ 
Bau⸗Kommiſſion aufgeſtellien Begleiter, kann det Zutritt in 


den Bau nicht geſtattet werden. 


2. Nut fremden Durchrelſenden, deren Aufenthalt nicht bis | 


u einem Sonus oder Feiertag dauert, wird der@intritt auch an 
en Arbeitstagen, jedoch nur in der Stunde von 404 auf 11 — 
12 Uhr geſtattet, und beſonders aufgeſtellte Individuen werden 
dieſeiben, gegen Abgabe der Billets, welche ebenfalls bei der 
koͤnigl. Hof⸗Tbeater⸗Bau⸗Kommiſſion erholt werden können, in 
dem Bau amberführen. | en 
3. Diejenigen , welche dieſer Anordnung entgegen handeln, 
baben es ſich ſeldſt zuzuſchreiben, wenn ſie von der aufgeſtellten 
Dolijeiwache zuruckgewieſen werden. 1 
4. Die Gaſtwirthe werden darauf aufmerkſam gemacht, 
diejenigen Fremden, welche den Theaterbau zu ſehen wünſchen, 
zur Erbebung der Billets an die koͤnigl. Hof⸗Theatet: Bau⸗Kom⸗ 


miſſion anzuweiſen. ; 


Münden den 7. April 1818. 
Königs li ce polizei: Direkt ien. 
(313, 3b) v. Stetten, Ditektor. 


Salltet⸗Salz⸗Verſtel gerung... 

Sa dem hiefigen Zenghaus befindet ſich eine Quantität 
Galiter : Salz von circa 400 Zentner. Dieſes Salz dat die 
vorzuͤgliche Eigenſchaft, daß es noch einmal fo ſtark in der 
Schärfe, als das ordindre Kochſalz iſt, welches dahero mit 
ſebr großen Vortheil, zum Seifenſleden, bei Lederfabriken 
und ſonſtigen wemiſchen Verfahten, wobel Salz nothwendig 


wird; dann zum Einſalzen des Fleiſches, und Friſchhaltens 
des Eiſes in Kellern; ferner für das Rindvieh, dann Klee 


and Gartenbau ic. benͤzt werden kann. 


| ſtor 


Dleſes Sallter⸗Salz wird entweder in det gangen 8 
tität oder auch theilweiſe Mondtag den zo. 5 
Vormittags 9 Uhr in dem Zeughaus ⸗Bureaux⸗Gebaude ‚ge: 
gen ſogleich baare Bezahlung verſteigert, wo sugleih au - 
Mufter dievon elngeſehen, und nach Belieben auf dem Lager 
die ganze Quantität in Augenſchein genommen werden kann. 
Kaufsluſtige werden daher elageladen, ſich an dieſem be⸗ 
ſtimmten Tag und Ort einfinden zu wollen. “ 

Muͤuchen den 6. April 1818. 
Kösigl. baler. Zeugbaus⸗ Haupt- Direction. 

N v. Selb, Oberſt, Dir. SER 
(306) 9 5 Benz, Oberkrlegs⸗Commiſſſalr. 


Vor laedu nz. 


= Wer an die Verlaſſenſchaft ‚des verlebten. Militair 
fionfiten Johann Unenius auß was immer. für einen Titel 
einen Auſpruch zu machen dat, wird hlemit aufgefordert, 
ſolches um fo mehr binnen. 30 Tagen hierotts geltend zu 
en 2 el 9 die ſes 3 er diefer Verlaſſen⸗ 
afts. Verhandlung weiterer rechtlicher Ordn ach 
ſchritten werden wird. R 
Münden den 31. Matz 1818. ö 
Königl. baie r. Kemmaudantſchaft' 
| München. e e 


— 


— 


Freiherr v. Ströhl, . 
Benerasmajor. 
— Brugger; 


(282 3c) Auditor. 


Bekanntmachung. 


Am 30. v. M. iſt der dießſeitige Actuar, Carl Wilhelm 
Zinn, obne Hinterlaſſung einer leztwilligen Dispofition vers 


ben. | 
2s werden daher alle diejenigen , welche auf deſſen Nach⸗ 
laß ans irgend einem Rechtstitel einen Anſpruch zu machen 
haben, aufgefordert, ſich binnen 30 Tagen deß falls bei dem 
unterzeichneten Bataillons⸗Comm ando um fo gewiſſer zu mel⸗ 


den, und ihre rechtlichen Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, als 


nach Verlauf des angeſezten Termins mit gegenwärtiger Ver⸗ 
laſſenſcaft den beſtehenden Geſezen gemäß weiters verfahren 
werden wird. ih a 
Stranting am 2. April 1818. | 
König l. baler 2. Jäger ⸗Batalltent⸗ 
| = Commando. = 
. greipere v. Fallkenhauſen, 
| Major und Commandant. . 
Ertl, Anditor. 


Bd 
„5 4, 


(299). 


f 


Bekanntmachung. 


Gon Selte dez k. k. Stadt: und Landrechtes in Trieſt, 


wird dem abweſenden und vermißten Jobann v. Boßettt, ges 
weſenen Kadeten beim löblichen k. k. Dragoner ⸗Regimente 
Koburg mittelſt gegenwärtigen Editts erinnert, daß über An: 


langen der Katbarina Contt, zu deſſen gerichtlicher Todeser⸗ 


Uärung zu fereiten. demſelben der Hiefige Gerichts⸗Advokat, 
Dr. Franz Pepai, als Cutator deſtellt angewieſen worden 
ſey, die zweckdienlichen Nachforſchungen einzuleiten, um in 
die Kenntnig feines Lebens zu gelangen. Zn gleicher Zeit 
wird aber er Johann v. Boßettl ſeloſt hiemit aufgefordert, 
dieſes k. k. Stadt: und Landrecht binnen einem Jahre ent⸗ 
weder in Perſon oder durch den ibm aufgeſtelten Curator 
fo gewiß in die Kenntniß feines Lebens zu ſezen, als im wis 
drigen zur Todeserklaͤrung geſchritten werben wurde. 
Job. Vapt. v. Pascotinf, mp. Praes. 
| Franz v. Pauli mp. Landrat. 
| Paul Abram mp. Landrath. 
* Ex Imp. Reg. Jud. Civ. Prov. 
Trieſt am 21. Hornung 1818. 
Anton Craty, mp. Sekr. 


— 


. : Auf 
Mequiſition des k. k. Stadt = und Landrechts in Trieſt 


Das b 
Königl. daier. Stadtgericht Manchen. 
a Gerngros, Direktor. 
(312 3a) N 
> 


ECbiktel-⸗ Vorladung. 


In dem Schuldeaweſen des bieſig buͤrgerl. Hofmezgers, 
Anton Thomas, dat man auf Andringen der Gläubiger der 
von dem Gemeinſchuldner gerichtlich ertlaͤrten Zablungsunfds 
higkeit und dei offenbarer Ueberſchuldung feines Vermögens 
die Gant beſchloſſen, und will daber folgende drei Editts⸗Tä⸗ 
ge beſtimmt haben: 

ad producendum et Iiquidandum den 18. Mai, 

ad excipiendum den 17. Juni, 


Mayr. 


dann 

ad concludendum ben 17. Jull, 
und zwar in dem Maaße, daß als der terminus, ad quem bins 
ſichtlich der Konkluſion der 16. Augnuſt feſtgeſezt fen, inner 
welchem Konkluſtoats⸗Termine die eine Hälfte ad replicandum, 
und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden ſev. 

Es werden ſohin alle diejenigen, welche an dieſer Gant⸗ 
maſſe eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit auf⸗ 
gefodert , an eben erwähnten Edikts Tagen entweder In Pers 
fon, oder durch gennsſam bevollmächtigte Anwälte jedesmal 
am 9 Uhr Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, 
und ihre Foderungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenuͤgend anzubrin⸗ 
gen, als fie auffer deſſen nicht mehr damit gehört, ſondern 
ipao facto praͤclud irt ſeyn ſollen. 
Den 31. März 1818. 


Ad niglich⸗baletiſcces Stabtgericht Munchen 
Getugtroß, Direktor. 
(293 3a) Schlichtinger. 


Verſteiger ung. 
Anf Bitten der Erben der verſtorbenen Hutmachers⸗Witt⸗ 
we, Roſina Cedei, ſollen deren hinterlaſſene Vehauſungen 


ro 338 im Thale Maria, und Nro. 380 ruͤckwärts dem 


| vorigen an dem Stadtmauer Glichen geiegen, beide jufams 


men oder jede allein; vorbehaltlich der Senehmigunz der Er: 


ben oͤffentlich verſteigert werden. 


Kaufsluſtige können ſich wegen Beſichtigung der Gebände 
bei den Hutmachermelſtern, Kaſpar Boͤck und Mathias Neu⸗ 
kaͤufler, melden, und baden auf Mittwoch den 22. April 
Vormittags von 9 — 12 Uhr vor Stadtgerichtlicher Kommifs 
ſion iht Angeboth zu Protokoll zu geben. a 

Den 6. Avril 1818. b 
Köuiglich⸗ bsieriſches Stadtgericht Munchen. 

f ö Gerugroß, Direktor. f 
(311 26) | Hayder. 


Berfteigerung 


Am 20. Mai von 9 bis 12 uhr wird das Michael 
Kammeliſche Schmidgarten = Anweſen vor dem Karlsthore 
Nro. 81 an der Baierſtraße, in zwei gemauerten Häufern, 
dann Garten nebſt Hofraum beſtedend, ſammt der damit vers 
bundenen Gartenrechten, lezteres ſedoch vorbehaltlich der poli⸗ 
zeilichen Genehmigung salva ratilicatione an den Meiftbies 
thenden verkauft. 

8 ‘ 

Kaufsliebhaber wollen ſich daher nach vorheriger Beſichti⸗ 
gung dieſes Anweſens am beſtimmten Tage in dem 2ten 
Commiſſionus⸗Zimmer des k. Stadtaerichts⸗ Lokale einfinden, 
um ihr Auboth zu Protokoll geben zu können. | 

Münden den 7. April 1818. 8 

Königl. baier. Stadtgericht. 


Gerngto ), Ditektor. 


(320 34) Bauer. 


Verſteige rung. 

Im Lokale des unterzeichneten Gerichts auf dem Lillenderge 
wird Mondtag den 4. Mai dieſes Jahres das Auweſen der Georg 
Schranzenſtallerſchen Melbers Eheleute auf der Lüften im Wege 
der öffentlichen Verſteigerung salva ratificatlone veraͤuſſert 
werden. 

Das ſelbe beſteht: 

J) zu ebeuer Erde aus 2 Logien, wovon die eine, Stube, 
Kammer, Flez, Keller und Kühe, die andere, Stube, 
zwei Kammern, Flez und Kuͤche hat. 

2) äber eine Stiege zus 3 Loglen, wovon jede eine Kam⸗ 
mer und eine Stube, dann elne befondere, zwei aber 
eine gemeinſchaftliche Kühe haben. | 1 

3) über 2 Stiegen aus elner Stube und einem Kasten. 

4) neben dem Hauſe befindet ſich ein Hofraum, Garten, 
Gumpbruunen und 2 Schweinſtälle. er 

Alles zuſammen ſtebt in einem Schaͤzungswerthe don 

1200 fl., und iſt ludeigen. 5 
Kaufsluſtige werden eingeladen. - 
Actum den 31. März 1818. N 8 

Königliches Landgerlcht Minden 
Steprer, Landrichter. 317 34) 


8 6—— EEE 
Verfteigerung . a 

Mondtags den 20. April wird man im Lokale des unterzeich⸗ 

neten Geric auf dem Llienberge das Anweſen des Schloſſer⸗ 


+ — 
1 


meſſters Dräbne auf der Neubauſer Halde an den Melſtbietheu⸗ 4 


den veräußern: 
Datz ſelbe beſtehet: . | . | | 
1. In einem 2 Geſchoß hoben ganz gemauerten Wohnhaufe 
mit 8 heizbaren und 2 undelzbaren Zimmern, 2 Kuchen, Kaſten, 
Flez, und 2 gewoͤlbten Kellern. ee 
2. Zu einem 1 Geſchoß doben Nebengebäude mit.einem, 
au einer allenfall ſigen Feuerwerkfätte tauglichen Plage, Geſellen⸗ 
Kammer, Plerdeſtallung und. Heulege. „ = 
3. Zn’ einem ganz geſweerten Hofraume, mit 4 Holzlegen, 
Sad weinfalle, Sommerhaus und Kugelbahn, und 
4. in einem belnabe 2 Tagwerk großen Krauts und Obſt⸗ 
gatten, der mit 3 Schuh tiefen vortrefflichen Grund überführt, 
und bereits mit den beſten Obſtbäumen depflanzt iſt. ö 


Das ganze Auweſen iſt übrigens eigen, liegt aͤußerſt ange⸗ 


nehm, indem es zu einer Seite die Gegend von Nymphenburg 

ver ſich ſiebt, und zur Linken eine weite Ausſicht bis an die 

Tiroler Gebirge gewaͤbrt, und elgnet ſich ſowohl fut einen Städter 

als Landmann, | 855 
Kaufslufige werden eingeladen, am befagten Tage von 

9 bis 12 uhr Vormittags ihre Angebothe zu Protokoll zu geben. 
Attum den 16. Maͤrz 1818. ü 


Köntglines Lasdbgericht München. 
(254 36) Steyrer, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in Verlaſſenſchafts⸗ Sachen des verſtorbenen 
reichsſtädtiſchen Comitial-⸗ Bevollmaͤddtigten und Math, Hrn. 
Johann Chriftopb von Selpert, die Erbsintereſſenten wegen 
öffentlicher gerichtlicher Veräuſſerung der Verlaſſenſchafts⸗Be⸗ 
hauſung und Hofftätte ſich vereiniget haben, und übereinge⸗ 
temmen find, als wird hiezu Tagfabrt anf Mittwoch den 29. 
April d. J. Vormittags von 15 bis 12 Ubr angeſezt, und 
Kaufsluſtige eingeladen, ſich mit ihren Mehrgedoten dabel in 
dem koͤnigl. Stadtgerichts⸗Lokale vor der dazu beauftragten 
Kommiſſion einzufinden, wo fodann mit dem Schlage 12 Uhr 
dem Meiſtbletenden und ſonſt durch geeignete Ausweiſe dazu 
aualifizirten dieſelbe salva ratificatione der Erbsintereſſenten 
und des koͤuigl. Stadtgerichts zugeſchlagen werden ſoll. 

Dieſe vorzuͤglich gut auf dem neuen Pfarr⸗Mlaze gelegene 
Bebanſuna und Hofftätte Lit. E. Nro. 153 iſt der Fronfe 
auf den Plaz nach 103 Schub lang, bildet das Eck des Pfarts 
Saͤßchens, und iſt 86 Schuh tief. N , 

Ste enthalt nebſt dem Geſchoß ebener Erde 3 gemauerte 
5 hat einen geſchaͤrtten mit Ziegeln eingedeckten 

achſtu hlt. * ee = 
. Das Vorhans tft mit pflaſterſteinen belegt, und darin 
befindet ſich ein Hofraum, in welchem 1 Gewoͤlb, 1 Waſch⸗ 
küche mit einem Keſſel, 1 Brunnen, 3 Holzkammern, 1 Abs 
tritt, und 1 Duͤngerſtaͤtte angebracht find. 
\ Sie iſt übrigens mit 3 Kellern verfehen, worin 4 Abthel⸗ 
tungen mit Laten verſchlagen fiid... ee 

Ebner Erde befinden ſich außerdem 3 Zimmer, 1 Kabl⸗ 

net, 3 Kammern, 2 Küchen, 4 Holzkammern. 
Im zweiten Stock, eine Stiege hoch, ſind 8 Zimmer, 
2 Kat inets, 2 Kammer, 1 Kühe, und 1 3. v. Abtritt. 
Das dritte Stockwerk, 2 Stiegen hoch, enthalt 8 Zim⸗ 
mer, 2 Kabinets, 2 Kammern, 1 Kuͤche, und 1 8. v. Abtritt. 
Unter dem Dacd befindet ſich eln Hauptboden mit 4 Ab⸗ 


teilungen 7 fodann noch ein zweiter Boden. 


0 


— 


ED 
= 


- Diefe Bebauſung iſt frei, ledig und eigen, und unter 
liegt keinen andern, als den gewöhnlichen: landes herrilchen Ad⸗ 
gaben, und wird, wie ſie iſt, mit allen darin befindlichen Be⸗ 
quemlichkeiten, fo wie vorfindlichen Bor s Fenſtern verkauft. 

Regens burg den 37. März 1818. 
Königl. baer. Stabdtgerlcht. 
Freihert v. Verger. 5 
— | Schidermaler. 


vr N 
. 


(301 3b) 


Bin ZN 
L 


DI on Vorladung. ö 
Leonhard Kain, Wagners⸗Sohn von Kumpfmühl, ent⸗ 

fernte ſich vor einigen Jahren von feinem Vaterorte, und bes 

gab ſich, ohne zu wiſſen wohin, und obne über deſſen Leben 

oder Tod bisher etwas Näheres erfahren zu können, auf 

Wanderſchaft. RBB: 8 | 

Da deſſen Vater, Loren Kain, am 17. Dezemb. v. 9. 


geſtorden iſt, und die bier anweſenden übrigen Erdsintereſſen⸗ 


ten desſelben dei der unterfertigten Vetlaſſeuſchafts⸗Behoͤrde 
auf Ueberlieferung des Nachlaſſes an fie anbringen, fo ſieht 
man. ſich veranlaßt, obengenannten Wagnersgeſellen, Leou⸗ 
dard Kain, hiemit vorzuladen, ſich in Zeit 3 Monaten 2 dato 
um fo gewiſſer um feinen Erbſchafts⸗Anthell hierorts zu mel⸗ 
den, als nach Verfluß dleſes Termins ohne weitere Ruͤcſicht 
auf ihn mit Auseinanderſezung der Verlaſſenſchaft votgeſchrit⸗ 
ten, und der Nachlaß an die übrigen Erbſchafts⸗Praͤtendenten 


vetabfolgt werden würde. 


Regensburg den 27. Matz 1819. 
Konig l. baier. Stadtgericht. 
Freiherr v. Verger. N 
(300 3d) Schidermaler. 


va | Verfa f. 5 

Anf den Antrag der Franz Vorglas prantllſchen Gank⸗ 
slänbiger wird das Eiſenbammergut zu Scheluet mit dem 
nachhin beſchriebenen Grundbeſizungen zum offentlichen Ver⸗ 
kaufe ausgebotzen. Dasſelbe beſtezt — 


I. au Geb Anben: f 


4) das ganz gemauerte zwelgäͤdige Wohnhaus mlt Zlegel⸗ 
taſchen eingedeckk. | 

b) bie an obiges Wohnhaus angebaute mlt Schleſerſteinen 
eingedeckte Pferde „ Ochſen⸗ und Kübftellungen,, dann 

Wagenſchupfen und Schweinſtallungen, alles unter Eis 
nem Dache. " 

c) Eine weitere gemauerte Dchfen: und Kuͤhſta lung mit 
doppelten Boden zur Aufbewahrung von Futterkraͤu⸗ 
tern, ſ. a. = 

d) Ein ganz gemauerter mit Schlagſchlndeln eingebedter 

Stadl und Getreidkaſten, an welchen eine Holzſchupfe, 
Schweinſtallung und eine Einſaͤz für Gartengewaͤchſe 
ange baut iſt. re E 


e) Eine ganz gedeckte Kegelbahn. 


9. Ein Schoͤpfbrunn. 


g) Ein ganz gemauertes Waſchbaut und Badofar, mit 
dem daran gebauten Eiſengewoͤlbe unter einem Dache. 


h) Ein gemanertes Huͤhnerhaus, mit Dario angebrachten 
Schwe iuſtaͤllen. 


1) eine ganz hölzerne Wasenſchuyfe⸗ 


m 


9 Die von Hol! gebaute mit Siegeltafhen elngedeckte 
Hammerduͤtte mit darunter angebrachten Eiſengewoͤlbe 


und Wohnung des Huͤttenknechtes. 


1) Die Eiſenbammer « Waſſerbauten, die Hammerwerke, 


| a — hiezu gehoͤrigen Seraͤthſchaften und Inſtru⸗ 
ente. . 
m) Zwei Kohlhuͤtten. ö z 
n) Zwei abgefondert ſtehende Wöhngebäude. ſammt Schu⸗ 
| beit und Backofen, zur Wohnung der Hammerar⸗ 
beiter. ut N 
o) Eine von 8 gebaute doppelte Holzſchneidſaͤge. 
2), Eine von Holz gebaute Mahlmuͤble mit einem Gange. 
4) Ein gemauerter Getreidſtadl im Märkte Neueſſing. 
Dleſe ſaͤmmtlichen Gebäude, mit Ausnahme der sub 
Lit. n und 4 aufgefuͤhrten, ſtehen in einem geſchloſſenen 


Hoftaume. u 
1 II. Garten. | 

a) Ein Obfts und Semäßgarten zu 1 1)2 Tagwerk mit 
einem Btetterzaun umfangen. 

b) Vier abgeſonderte theils Obſt⸗, theils Semuͤßgaͤrten, 
welche zuſammen im Flaͤcheniahalte gegen 1)2 Tagwerk 
betragen. N * 2 

a IN. Grundbeſlzu ngen. 

3) Feld gründe, 98 Tagwerke. N 

2) Wlesgruͤnde, 19 Tag. r 

3) Holzerande, 184 Tag. ; 2 

4) Fiſchwaſſer, 1 Tagqw. 


— 


Der angegebene Flaͤchen inhalt beruht zum. Theil auf N Ra 
geometriſchen Vermeſſungen, theils auf gerichtliche Scha uns | 


durch Saqverjtändige. | 
9 Iv. Nuzbare Rechte. N | 
. Bei biefem Hammergute befindet ſich der ganze Ge⸗ 
treidzehend nicht nur von den zum Gute gebdrigen Gründen, 
ſondern auch von den Feldsruͤnden des Marktes Neueſſing, 
des Dorfes Alteneſſing, daun Auhoͤfen, Nandeck, Hierſtorf 
und Zieglthal; nur ſind hievon die ehemaligen Widdums⸗ 
gründe der Pfartei Eſſing ausgenommen. g 
| | Belaſtung des Gutes. ̃ 


Dat gebundene Hammergut gehört erbrechtswels grnud⸗ 

Par zur Johanniter Ordens. Kommende Randeck, die walzen⸗ 
den V-fizungen dagegen In gleicher Eigenſchaft zum 1. Rent⸗ 
amte Kelten. f 

Landes und grundherrliche Relchniſſe werden gegeben, 
wie jcigt: u - 

a) Steuer⸗Simplum r R 

b) Einfache Zamilienftener mit Eiu⸗ 


44 fl. 16 kr. 5 hl. 


ſcluß jener von Gewerbe 15 9 7 
c) Jäbti. Gewerbeſteuer „ 29 — —. 
d) Tominſcal⸗ Steuer . „ 3: 37 22 
e) Grundſt t 0 0 0 2 73 5 49 2 2 
f) Gerriidglit und zwar: : 

Son 9 Schafl 2 M. — V. 1 Sztl. 

Gerſte 4 12 — 2 . 
Haber a Kr um 9 


(274 50 


.- 
+ 
0 1 
3 


- 


Zugleih wird auch 
Menatdſcharwerk geleiftet. 
. Dieſes Hammergut liegt an dem ultmüblfuße, eine 
Stunde von der Stadt Keltzeim, 8 ie 
dem Markte Neuefiing, und 6 Stunden von Regens burg. 


Dat Eiſenerz wird von dem Eiſendergwerk zu Amberg 


vom Hammergute die ungeweſſene 


TDezohen, und kann zu Waſſer bis Kelbelm gefuhrt werden. 


Der Verkauf dleſes Geſammtanweſens geſchleht im We⸗ 
ge ämtlimer Verſteigerung an den Meiſtbiethenden mit Vor⸗ 
dehalt kreditorſdaftlicher Gened migung, wozu auf 
. Dienftag den 2. Junt l. J. Termin angefezt iſt. 

Kanſs liebhaber belieben in der Zwiſchen eit ſich von dem 
Zuſtande des Gutes darch verfönlihe Einſicht zu überzeugen, 
Vorzeigung der aufgeftelte Adminiſtrator angewie⸗ 

rde. 


ö Auch können hier jedesmal die Gutsdeſchrelbungen, Pla⸗ 
= ee die. fpecifieirten ‚Abgaben = Verzeichniſſe eingeſehen 
rden. 

Auswärtige Käufer werden aufgefordert, ſich durch lega⸗ 
le Zeugniſſe aus zuweiſen. ö 

Sowohl die oͤrtliche Lage zum Betriebe des Elſenhan⸗ 
mers, zum bequemen Abſaz der Fabrlkate, als auch der gu⸗ 
te Zuſtand der Gebäude, Feld :, Wies ⸗ und Holzgründe wer: 
den ſich jeden Kaufsllebbaber von ſeldſt am deßten em⸗ 


pfehlen. N 


Am 21. Marz 18168. 


Königl. baler. Landgericht gelhein 
in Regenkreiſe. ö 

6 Greißl, Aſſeſſor. 

(298 3a) bisp. Dir. 
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Unterzelchneter macht diemit bekannt, daß er das großen» 
theils nen erbaute Schloßgebaͤnde zu Waltersbof zu verkaufen 
gedenke. Es enthält 15 Zimmer und einen Saal, 2 Kuͤ⸗ 
cen, 4 Sewoͤlbe, 3 Stallungen, 5 Keller, 1 Stadl nebſt 
Memiß, einen geſchloſſenen Hofraum und Sarten pr. 2 Tags 
werk. Auch werden nach Umſtaͤuden 4 dis 6 Tägwerk Feld: 
und Wieſengrund zugetheilt. 
N Es liegt ſehr angenehm im Thale zwiſchen der Koͤſſein 
‚and dem Steinwald am Fichtelgebirge, 1 12 Stund vom 
Alexandersbad und Wohnfledel, 2 Stunden vom Wieſauer 
Bad fo andern, und 34 Stunden vom Städtchen Redwitz. 
. Porzuͤglich wurde ſich dieſes Gebäude zu einer Fabrik, 
Wirths: und Braͤubans nebenbei eignen. Gegenwärtig bes 
wohnen es 10 Familien. Der Preis if billig von 8000 — 
bis 9000 fl., welche nut zum Theil baar bezahlt, und zum 
Tbeil als erſte Hppotbek gegen 5 p. C. verzinſet werden dur⸗ 
fen. Kaufaliebbaber können ſich zur Unterbaudlung an den 
diezu bevollmächtigten koͤnlgl. Landgerichts ⸗Aſſeſſor Greger zu 
Eſchenbach oder an mich ſeldſt wenden. 
Waltetsgof im Obermafnkreiſe den 1. März 1818. 

ö = Nikolaus Greger, 


duͤrgerlicher Molzer und 
ö Diekonom. 
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a Vater tſche Rational; Zett un. 
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ro. 83. München, Dienflas 


* 


mit Seiner Königlich en Maieftät aderguäbigftem privileaiun. 


* Tent fel u d. n 

a Balern. München, den 12. April, 

Se. Maj. der, König von Sachſen haben dem koͤn. 
Staats rathe Hru. v. Gönner, welcher! Allerboͤchſtdenenſelben 
fein in den Jahren 18 15 — 17 berausgegebeues Werk: Ent- 
wurf einer Serichtsordannz, jugefandt batte, als 


ein Zeigen Jores AferböCcſten Beifals über daſſelbe enen 
ö loſtbaren Brilantring mit Jotet cum ue e 


ſchmelcheldaften Kabinetsſchreiben znſtellen laſſen. 


Mainz, den 3. April. In Bezug auf die noch immer 
zu leinem Neſultate gediehenen Unterhandlungen der Zentralkom; 
miſſion fuͤr die Abelnſchiffahrt, ſagt unſte Zeitung unter Andelm: 
Man ſieht daraus, daß bei alem guten Willen und der Thaͤtig⸗ 
teit der Beyollmächtigten auch ‘hier der Geiſt waltet, der die 
teutſchen Angelegenheiten feſſelt. Ueberall ſtellt ſich die unbe⸗ 
ſtimmtteit der Kongreßakten und ihre ploͤzliche Abbrechung her» 
aus, aber auch zugleich die Nothwendigkeit eines neuen Monar⸗ 
chenkongreſſes, der das Werk vollende. Schon ſelt 2 Jahren 
fließt der hein in einem Provlforlum, man glebt ſich alle Muͤhe, 
dieſes in ein Interlmiſtikum zu verwandeln, welche Zelt wird es 


erfordern, bis daraus ein Deſinitivum wird 7 dum Gläde kim: _ 
mert er ſich nicht darum, und geht ſo ruhig fort, als wuͤre er 


ſrel. Aber die Menſchen ſeiner Ufer fühlen wohl, daß et es 
ulcht iſt!/ 
Bremen, den 4. Avril. Mit dem poſtſiegel d 
ben 2. April iſt der Redaktion der hieſigen Zeitung e 
zum Einrücken zugeſandt worden: 
uMöge das Folgende eln Bild der Humanität unferer 
gelt geben.“. 
/ In der Nacht vom 25. u. den 26, E 1818 ik ia 
all, Jahrg. I. Band. 


Hannover der Jugulſit Ftiederich eödete, velcher wegen eines 
Kud:Dichfladis ſchon ſeit 18 Monaten eingekerkert geweſen 


durch die Folter zum Geſtandniß gebracht worden. In Gegen 
wart des Amts manns M., des Amts aſſeſſors R., Mues Arztes 
und des Schaifricters, wurden dem Ungläcligen dur ſechs 
Marterknechte die Kleider vom Leibe geriſſen, und das fürs, 
terliche Schauſpiel begann mit Peltſchentzieben; hierauf wurde 
und kahl Jello. auf Den feoenannten. Matterſtnbl zu segen. 
lezten Grade, der das uafchelen feiner Hand zur Fotze dm, 
geſtand er das Verbrechen, pelches — tur Steuer der Wahrdelt 
ſey es geſagt — ſchon vorher ziemlich erwie ſen war.“ 
„ulſo im Jahre 18 18 iſt In der Hauptſtadt elnes teutſchen 
Kinigreigs, in emer Stadt, deten Bildung allzemein geprie⸗ 
ſen wird, nach dem Aus ſptuche eines geachteten Gerichte hoſes 


ein Menſch gefoltert worden ! Die Barbarel dunkler Zelten, 


die uns in Erzählungen mit Schauder erfullt, tritt wieder aufe, 
lebend In die nächſte Umgebung.“ 

„ HHeſſen⸗ Darmſtad t. Datmfadt, dem, 
9. Aptil. Die Hiefige Zeitung enthalt heute den unterm 31. 
Mar swirhen Gr. 4. Hoh. dem Hrn. Herzoge von Heſſen und 
Rei Mein, und Sr. Durchlaucht dem Hru. Zärften,von Thurn 
und Taxis aba eſchloſſenen Vertras über das anz bare Eigeathum, 


der ſämmtlichen Poſten in dem ganzen Umfange des Gtoßbert 


wogstenus, in duſſen Gemäßbeit Se. k. Hoh. dem Herrn Fͤrſten 
Karl Alexander don Thurn und Taris, für Slo und Seine 
Bandesmäßigen männlichen Nachkommen, ſo wie nach Abgang 
Seines Stammes, dem Herrn Fuͤrſten Marimillan von Thurn 
und Taris und deſſen ſtandesmätziger mäͤnallchen Deſcendenz, 


dle Würde eines Erb⸗Laud⸗ Poſtmeiſters unſers Großherzoathume, 


us eib Mann. Thzen- Lehen verlelben. 
38 


den 14. April 1816 - 
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eng len b. In Berliner Zeitungen liest man eln 
Ertrablatt, welches unter dem Titel: „Anzerorden liche, fo 
„eben aus St. Helens eingelaufene Nachricht von dem angeblich 
m supposed ) plözlihen Wbfterben Boaapartes,“ am 27. 
März zu London ausgegeben worden ſeyn fol. Darin wird 
angeblich nach etnem Schreiben, das ein ange ſehenes Haudels⸗ 
. pas, der Eito aus, St. Helena erhalten, ſehr um ſtändlich er⸗ 
zahlt, daß Benaparte's Geſund heit (mom ſeit geraumer Zelt 
velitten, er die Eßluſt verloren, finſter und muͤrt iſch geworden, 
und ſich allem Umgange entzogen; daß er bietauf eines Mor⸗ 
gens nor dem Zrüpädte ausgegangen, höcit ermattet zurück⸗ 
getommen, fcwer geatdmet, einen Becher Cocolade getrun⸗ 
ken, und ihm noch Vermittags zweimal zur uber gelafieu wor: 
den, ohne daß man jedoch feinen Zuſtand für bedenklich gedal⸗ 


ten; daß er aber gegen 3 Uhr Nachmittag (der Meuatstasg 


wird nicht hie zuge ſe zt), als einer don ſeinen Leuten ihm ein Glas 
Waſſer reichen wollen, den Geiſt aufgegeden ! Das Bulletin 
telbſt erklart dieſe Nachricht für noch nicht ruthemiſch; bie 
Werlin er Zeitung hült fie für problematiſch, und man muß bins 
gufeien ; daß ſowehl bie birektan Nachrichten aus London, die 
He zum 27. Marz, als die über Paris „ dle bie mm 1. Aytil 
reichen, ganzlich uow einem ſolchen Ereizuißy ſowiegen. 

Eine Zeitung von Barbadoes vom Ir. Jau. berichtet, d 


200 Seger, von den Spaniern mit Be⸗ 
las belegt a und drei ſpaniſche Offiziere von Havan⸗ 
nah nach Amelia gt kemmer fepeu, um eine Erklarung uͤber 
die Gründe zu erlangen, aus welchen die * u 
Eiland in. Befiz genommen hatten. 

Fraul rel ch. Ein Schrelben ans Paris euthaͤlt 
golgendes: Man hat geſagt, wenn der König ſpazleren fahre, 
PB würde das Rekrutirungsgeſe; durchgehen; wenn er biagegen 
nicht fpazteren fabre , ſo wurde es burchfallen. Dret Palrs haben 
nieſe Prophezeihung Lügen ſtrafen wollen. Der König fuhr wirk⸗ 
nud ſpazieren, und nahm ſie mit ſich, damit fie nicht verirem 


Bonaten. Als fie bel ihrer Zurtz kunft vernahmen, daß die Kam⸗ 


met der parte noch verſammelt ſey, ſo lie fen fie ſchnell die o erſten 
Bfetde von dem Wagen des Königs, nach dem biefer ans zeſtlegen 
war, abſnannem, und ellt en mit den 2 noch übrige (der König; 
fare aſpannig ) nac Luxemburg, wo ſſe noch zu rechter geit aus: 
amen, um idte ſchwarze Kugel zu geben, und ſo viel an idnen 
Ing , zur Verwerfung det Seſe we vorſchlages beizutragen. Mam 


tadelt es nicht,, daß ſie von der, jedem Nair zuſtehenden, Votir⸗ 


ſteibeit Gebrauch gemacht haben. Aber der König. hat es (ehe: 
übel genemmew, daß fie: ſich feine®: elzenen Wagens: bedient has: 
dem, uungegem ihn zu ſtimmen,, und hat in dieſem: Betragen Ges: 
nungen zu entdecken genlaubt , welche nicht viel von Treuloſia⸗ 


＋ 
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telt verſchleben tod; er bert lonen nz 5 no Pallaſf verboten, 
Anfänglich hieß es, fie wären extlirt worden, aber der König 
kaun ja Niemanden exiliren; er kann dagegen, als Herr vom 
Haufe, feinen Pallaſt verbieten, weun er Luſt hat. Bel dieſer 
Veranlaſſung hat man die Frage aufgewotfen: Wie weit es dem 
König geſtattet ſey, auf die Vota der jezigen Pairs, oder Mit⸗ 
glieder der Deputirtestammer feiacn- Eioſluß zu außen, die in 
feinem Dienſte find, und man hat entſchieden: wenn ein Mit⸗ 
glied einen oder der andern Kammer ſich im Dienſte des Staats 
befindet, als Staatskanzler, Richter eines Trihunals oder Vot⸗ 
geſezter einer Verwaltungs behoͤrde; fo kaun es darch nichts ges 


Ilndert werben, nuch feinem Gewiſſen, und (ſelbſt gegen den bes 


kannten ellen des Adulgs zu ſtimmen, wenn es entgegengefezs 
tet Meinung iſt. Wenn dagegen ein ſolches Mitglied ſich im pero 
fönligen Dienſte des Königs befindet, fo könne der König von 
ihm verlangen, daß es nicht gegen feinen bekaunten Willen ads 
ſtim me, we nig ſtens muͤſſe es auf die bekleidete Stelle verzichten, 
oder ad doch gewärtigen, dieſelbe dadurch zu verlieren. Was 
den vorliegenden Fall anbetrifft, fo dat es unter dieſen Umſtän⸗ 
den Nie mand gemißbiligt, dag dieſe Hoͤflinge vom Hofe und ih: 
ren Hofcbargen entfernt worden iind, weil das Pudlikum obne dieß 
* Meinung. mit ihnen iſt. Es fragt ſich ea dlich 


15 h man im entaegendeſeiten Sale eben fo geurthetlt 
en debe, meun bie im zperſöallcben Dienfte des Abnigs ſich 


befindlichen Ebellente zu Gunſlen der Freiheit und zum Vortde it 
des Volke gegen den dekaanten Willen des Könige geftimmt ges 
bahn därten.. Viele find der Meinung., es jey eine eg 
keit, daß ſich dle ſet Fal je ereignen konne. 


Der Huſat Cantillom, welder. den Mordverſuch auf den Her⸗ 
308. v. Wellington gemacht haben fol, ſoll durch eine liederllche 
Dee ne, bel welcher er ſich, Rue Dauphine, verſtect hielt, der 
Polizei denunzilrt worden ſeyn⸗ Der Courier will wiſſen, es ſey 
vorher zu Brüſſel eine Subſcription zur Belohnung für die perſon 
eröffnet worden, welche niedertrachtig genug ſeyn wuͤrde, einen 
meuchelmörderiſchen Werſuch auf Lord Welling tons Leben zu mas 
dem Miß länpe derſelbe, fo ſollte He uur die Halfte erhalten. Als 
der Thaͤter ſich anbot, wären bereite 16,000: Fr. En ges 


waſen. 


* 


Die Palrskammer wirb ſich num mit hem nenen Mautbgeſez 
leſchaͤftigen Dem Vernehmen nach ſoll darin ein Ameademenr, 
wegen Herſtellung des durch eine kleine Mehrheit In der Deputir⸗ 
ten kammer verworfenen 3aſten Artikelb in Betreff des Tranſits 
durch das Elſaß, vorgefhlagen' werden. Da das Miniſterium 
dieſen Transportvorſchlag unterſtuͤßt , ſo iſt es moglich, daß das 
Amendement die Stimenmehrheit bei den Paits erhält, was 
dann zut Tolge hätte, daß die Depatirtenkammer ſich ntuerd ines 


damit beschäftigen maß, wie Bereits in Anſehung des Morato: 
riums zu Gunſten der Emigranten geſchehen iſt. 

Nach Anfuͤhrung eines Mitgliedes der Deputlittenkammer 
pat Frankreich bereits an baarem Gelde an dle Verbündeten bes 
zahlt: Im Jahre 1815: 180 Millionen Franken; 1816: 3045 
1817: 3195 1818: 301 Millionen. Rechnet man hiezu die 
ABerthſamme von 9 Millionen auf die privat forderungen des 
fremden Machte ins große Schuldbuch ber. Nation eingefhriebes 
denen Reuten, fo wie die von 12 bis 14 Mid. Renten, die gu 
demſelben Zwecke wahrſcheialich noch geſchaffen werden; ferner die 
280 Millionen zu zahlender Kriegstentribntion, ſo erglebt ſich im 
Ganzen die unge henere Summe von 1800 Millonen. 

Des am 30. Matz vom Herzog von Wellington gegebene Ball 
war auß e tor dentlia glänzend. Mehs als 600 perſonen waten das 
gu eingeladen worden. Die Prinzen und Prinzeſſinnen von der 
Fönigl. Familie, fo wie bie herzogliche Familie von Otleans ka- 
men um halb 11 Uhr, und entfernten fin erſt um 2 Uhr in der 
Srüpe. 

Briefe aus dar is vem 16. 19. Maͤrz in den Times er 
zählen unter Anderm: 

„Det Kriegs miniſter Marſchall Gonvlon St. Cor entwickelt 
ümmet mebr eſtigtelt. Ja solge des neuen Rekrutirungsgeſe⸗ 


MWarſchallsſtab zugedacht haben. 


es werden große Verdüberungen in den Mitt ürcnrerträrer, hu 
dem Kommando det Militärdivifionen 1c. vorgehen; man wich 
die erklärten Ultraroyaliſten abſezen, und Alles than, um dem 
Geſez volle Ausführung zu verſchaffen. Bel Hofs erſchelne n fett 
Kurzem ſehr viele Generale, und der Aoͤnig empfaͤngt fie auf das 
Outlgſte. Auch If die Zurücberufung einiger Exilirten beſchloſ⸗ 

ſen; Soult ſoll fi darunter befinden , und der Konig ihm einen 
Die Ultra's haben um einen 
andern Namen bekommen; fie neunen ſich ſelbſt „die Bänfe des 
Pater Phillipp,“ denen aber, wis es ſcheint, der Konig nicht 
erlauben will, das Kapitol zu retten. (Dieß bezieht fin auf La⸗ 
ſontaines bekannte Erzählung, wo ein Moͤnch, um einem Jung. 
linge einen nachtheiligen Begriff von den Frauenzimmern zu ges 
ben , fie immer Saͤnfe nennt, aber dadurch doch nicht hen ſieghaf⸗ 
ten Einfluß ihrer Reize hindern kaun, Die Uaſpielung will ſa⸗ 
gen, man moge den Ulten’s fo viel Spottnamen geben, als man 
wolle, ſo blieben ſie doch die Blütde der Nation.) 

Die Unterhandlung wegen der Privasforderungen ar Frank- 
reich iſt noch nicht gerndigt; peeußen fol: von den ſolnigen nichts 


berablaſſen wollen; die Forderangen der kleinern Mächte ſollen 


von Lord Wellington betrachtlich, elaige um ah Dristpelle „ de⸗ 
e . fern. l 


Nlichtpolitiſoce Nacrio ten. er 


(Baumpflauzungen in Balern.) Seit Kar⸗ 
gem ik eine (döne gage Obſtallee von Nurnberg nach Erlan⸗ 
gen entſtanden, welche disſe ſehr fregnense Hauptſiraße auſſer⸗ 
ordentlich verſcoͤnert hat, und in finſtern Winternähten dew 
Nelſeaden vor Unglud und Verirrang im Schnerwehen ſichert, 
auch die Tiebe zur Obſtdaumzucht im Augemeinen ſehr befördert. 
So wie wir vernehmen, it dieſes hoͤwſt gemeinnuzige Werk 
ganz durch den freien: Willen und auf Koften der auſtoſſenden 
Unterthanen, veranlaßt durch bloße m muadliche Aufforderungen 
des konigl. vandtichtets zu Erlangen entſtanden. Möchten doch 
auch andere Beamte ähnlichen guten: Eingangı bel ihren Ges 
tichts untergebenen finden . 
Moch eln Beiſpiel dieſer Art verdient Beherzigung und 


Nachahmung: Der Graͤfenderger koͤuigl. Landrichter zog ver 


einigen. Tagen mit der Buͤrgerſchaft und ſämmtlicher Jugend 
des Marktes Neunkicchen, unter Begleitang krtrgeriſchet Muſik 
drraus / und die Kinder pflanztem unter: fortwahrender Muſik 
und lautem Jabel die vielen in Pomp berausgetragenen Baume 
an bie Straße. Dieſe Kinder werden gewiß kelnen von Diefew 
Bäumen . wie el In: Teutſchland leider fo oft 
geſihie xt. 


(Veteiftung.) veters berg, den 18 März- Die 
Geſchichte einer vor 8 Tagen hier erfolgtem unglatelichen und 
nichtdeabſichteten Vergiftung if: zezd der Gegenſtand des allge: 
melnen Gefprähs. Elu betrantener Koch eines wohlhabenden 
ruſſi ſchen Privarhaufes dar te aus Unvorſichtigteit zur Bereitung 
einer Mehlſpeiſe eine Parthie Mehl gebraucht, die er fruher 
rum NMazengift mit Arfenis gemiſcht hatte. Er war nämlich 
aus. Trunkenheit genödthigr geweſer, ſeinem Sehülfen die Ja⸗ 
bereitung des Speiſen für den Mittag aufzutragen, und hatte 
im in Mauſche das gedachte Mebi zum Gebrauch angewieſen. 
Vierzehn Perſonen, dle von dleſer Speiſe gegeſſen huren 
4 von der Seſeuſchaft, die aus 18: Perſonen beſtand, hatten 
sufäuigerweife nicht davom gefofteh — erkraukreu mit allen 
Symptomen der Verziſtung, die auch der zu Hilfe gerufene 
Arzt gleich entdeckte. Eine der erkrankten perſonen iſt bereite 
geſtorben, and die uͤbrigem mehr oder minder gefährlich Trank. 

J Berichti ung.) Unter den is ber hieſſgen poli⸗ 


| kiſchen Zeitung r ortemmenden Kritiken, erfordert vorzuͤnlich die 


im 79 ſten Stuͤce, in Beziehung auf dat Konzert des koͤuigl. 
wuͤtrembergiſchen Kammermaſikus, Herr Romderg, erſgienene, 
einige Worte der Berichtigung, weil bei: allen öffentlichen Urs 
toe ilen über Kunſt 5 . en die Thatsachen unentſtells 


N werden fü 


r 


* 


» 
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es i nmlich nnwahr, daß bie Arte von Generali ‚melde 
Mad. Harlas in jenem Konzerte zur größten Zuftiedenheit des 
Qubittums vortrug, dier ſchon ſehr oft gedoͤrt worden fen ; 
Jon dirſer Arie kaun vielmeht der Wabrheit gemäß verſicheit 
weiden, daß fie ganz neu, und. iet noc nie geſungen war. 


N bst lices Hoftheater an det Reſidenz. 
Dienstag: Der verbanunte Amor, Luſtſolel in 4 
Aufzügen. | | 


Königliches Hoftheater am 3ſat- Thor. 
Mittwoch: Roder ic und Kunigunde, oder die 
Windmüple an der We ſt ſelte. ic. u 


nn nn nt ehesten msn 
unf Anrufen des koͤnigl. Adrolaten Muͤndler zu pfaffen⸗ 
bofen, als ad acts legitimitten Anwaltes der Simon Rum 
liſchen Erden don Laugenmooſen dd. 27. März d. J. werden 
ale diefeufgen, welche ſiqy auf den Grund der offentlichen 
Aus ſcreibung vom 24. Nosember v. J. nicht gemeldet das 
Jen mit ihren, wie immer Namen babenden Anſptuͤchen, 
don der Erdſchafts⸗Maſſe ausgeſcloſſen. | 
„ Sandizel den 6. April 1818. 
Königk vater Bräf von Gandizel.. Hert⸗ 
[aa 119: @ et icht. 
Sardine | 
f a Heriſchafts⸗ Richter. 


- 


— Die — —— 


(315 30 Leinfelder. 


Kun ſt- Nachricht. | 

Da ein geehrtes Yublifum meine Kuuſtaus ſtellung mit 
do vielem Beifall beedret dat, und um den Wunſch medrers 
Kunftfreunde zn erfüllen, ſo babe ich meinen hiefigen Auf⸗ 
enthalt noch um acht Tage verlängert, und werbe ſolch 
noc bis Mondtag den 20. April alle Abende ven 5 bis 9 Uhr 


jeben. laſſen. — Der Elutritts⸗ Preis iſt 24 Kreuzer. Kin 
der unter 10 Jahren zahlen die Halfte. 


25 5 „ö r a 
Mlttwach den 15. April werden wegen Verſezung eines 
Staatsdieners vor dem Karlsthere in dem Haufe des Herrn 


Staatekaſners v. Ertel über 2 Stiegen, und zwar Bermit. 
taus ron 3 bis 42 Uhr, und Namitlags von 3 bis 6 Une 


„ Meubelu, als Komodkaſten, Kanarees ne bſt 
Fin von Kirſchbaumdolz, Uhcen, Spiegel, Kieiderbebätter, 
Sdneib- und andere Tiſche, Bettladen, 6 von 
zin, Kupfer, Meſſing, ſeiner eine ſebr ſchone un rein ers 
feuer , den Theſeus vorſtebend, an den Meiſtble⸗ 
lenden gegen baare Bezahlung derkauft. ( 329) 


- 


ten Stocke eine ſchbue geräumige Wobnymg, auf eln balbes 
Jadt (von Georgi bis Michaeli) zu vermiethen. Dabei bes 


uf 8 Pferde mis den erforderlingn Foutage⸗Behältalſſen, eln 
N Heller und ſonſrige Bequemlichkeiten. Das Weiterk iſt in der 


;oönuna ſelbſt, oder auch zu ebner Erde, zu erftagen. 
Wohunng ſelbſt, oder guch zu ebnen Lid, zu. 65 25 


Das Ganze des Kartoffelbaues, 


Ju der Reſidenz⸗Schwabiuger⸗Gaſſe Nro. 32. iſt im zwei. 


125 172 ein Spelcher, eine Wagen Remiſe, eine Stallung, 
fe 


ferei nennen zu muͤßen glaubt, fo trifft fein Tabel ben Kom⸗ 


poniſien und nicht Herru Beutler, und man muß geſtehen, 


daß dieſe Art, einen großen Meiſter zu tadeln, vollig neu, 
und es blelelcht noch keinem der lo mpetenteſten. Kunſt⸗ 
tichter Teutfalands eingefallen iſt, Bethoven's Kunſtſchoy fun⸗ 


gen mit folden Namen zu neunen. 


“Minden den 8. April 1818. 
a Ferd. Franzl, 
Waigl. baier. Hoſmufik Direktor. 


In der Rumfordlſches Suppen: Anſtalt auf dem Anger 

bei der Heuwaag im Stadthaus iſt, wie (don oͤfters Wieder 

friſcher Rers, das Pfund zu 13 10 fr., täglich zu daben. 
N n (328 3b) 


Im Verlag der Stettin“ ſchen Buchhandlanz in Ulm iſt 
ſo eben er ſchleuen, und in allen Buchhandlungen d 43 be. 


zu haben: N 
oder Geſchichte, 
vortheildafte ſtet Anbau und Beuazunz der Katteſfeln ; 
von Dr. C. W. In c, lönigl. baier. Hoftath und Pros 
fer. A un eines aufmerkfamen Kartoffel⸗Pflan⸗ 
zer 0 gt. 9 1 lt 2 j 2 
Dieſes WMerkchen enthält eine vleljährige ſorgfaͤttige 
Beobachtung über den Kartofelbau und die Auweiſung, das 
prelswuͤrdige Nahrangsmittel, welches die Kartoffeln fur Men: 
ſchen und. Vieh find, mit Vortdell anzubauen, und auf man: 
utgfahe Weiſe zu bennzen; 3. B. in der Kuͤche zur Berelr 
tung vielerlei Speiſen, zur Mebl:, Brod⸗, Stärke- und 
Zucker- Berettung; m Branntweinbreanen 16. Zugleıw theilt 
es dieieniftu wichtigen Beobachtungen mit, die auf Kertoffel⸗ 
vermehrung in Bezug auf die Pflanzung neuerlich entdegat 
ee ſind; empfiehlt das wahtſchelalich Gute zn weiterer 
Prüfung, und macht es jedem Kar toffelpflanzer leicht, die bes 
Be use In nn ” 
Ferner u allen Buchhandlanzen die fur jezige Zelt 
ſehr wichtige Schrift za haben: N 10 5 
pakriotiſce Gedanken von den | eibfälligen Bauers 
„ Stern in Schaben (von Hrn. Grafen v. Fugger 
ic.) 8. Ulm, 15 kr. (309 24) 


Bel Josey Lindauer, Buchhändler in der Kauſinger Gaſſe, 


4 


if erſchienen: 
Mück⸗Erinnerungen an die Jahre 1813 und 1814, oder Be⸗ 
eichtigumgen verſchiedener Anſichten und Urtbeile, die 
Schlacht von Hanan, die Gefechte dei Mormant und 
Bar: fü: Aube, die Schacht von Arcis und das Gefecht 
bei Ferre Champenoise en * 1 
Bus zu des Obriſtllentenants v. vloths Werk: Der Krieg 
u Teutſchland und Frankteich in den Jahren 1813 uud 1814 


von 
Eduard Freibrn. v. Völdernderff und Waradein, Maier im 


könig. baler. Generalſtabe zc. 
preis 36fr. (335) 


- 2 5 = — . nt ’ 
Wetracht ungen über das baleriſche Ken korbat 


ind ſo eben angekommen und zu baden um 18 kr. in 
et Buchhandlung des „ ö 
332) Carl Thieuemanm 


| 


‚Baier tar Rational: Beitung, 


es 


Ne. 39. München, Mittwoch 


den 13. April 1818. 


Ait Geiner Klatgiicen Maleſtät alerzulbigſtem Privilegien: 


1 


ces tf len. 


Nordamerik e. Nach den neueſten Nachrichs 


Ftaukfurt, den 9. April. Ju der heutigen Shzung des ten aus Washington gieng es in einer der lezten Sizungen 


Bundestages wird Hr. Sraf von Gruane, als koͤnigl. nieders 


| AGudiſcher devollmächtigter Minister und Geſandter feine Be⸗ 


flaabigungs⸗Schrelben uͤberreichen. In der vorigen Sizung 
wurde der koͤnigl. danndverſche Geſandte für den könig. nie 
derlänbiſchen ſabſtitaitt. 

Der hieſige Bankier, Herr von . m zu Yarls 
angekommen. d 

Nach Berlchten aus Wien in der Frankfurter O. p. A. Ztg. 
Bat det Kalſer von Oeſterreich unn die Länder beſtimmt, mit 
welchen Se. Mai. dem teutſchen Bunde beigetreten iſt. Dies 


ſelben ſind dem Vernehmen nach: Oeſterreich, Böhmen, Schle⸗ 


Ken, Mäbren, Tirol, Vorarlberg, Krain und Kärnthen, 
Steiermark, Friaul, rief, Salzburg „ Trient und Briren: 
Mas glaubt, daß der praͤſidirende Minlſter am teutſchen Bun⸗ 


destage, Graf von Buol⸗Schauenſtein, demſelben Meſes in 


ber erſten Sizuag dieſes eröffnen werde. 
p ce u ſ.ſ e a. Berlin, den 7. . Freu von 


. Sehbewer traf am 17. Matz in Men eln, und Melt am 13% 


eimer großen Verſammluns eine ptebigt und Betſtunde. A 
25. Mari wollte fie ihre elfe nach Außen fertſezen. Ber 
sets in Dihlfen hielt fie eine öffentliche Audachtsabung im 
woimmer, und ließ dazu die ganze Dorfstemelude etula⸗ 
den. Sie wird aun bei ihrer nördlichen Abwelgung bald 
verſchinden, wie der unbedeutende, dem bloßen gefunden 
teuge unſſcht bare Komet. In einer Hambarger Zeitung trim 
et Ungenaunter zu ihrer Vertheidi gung auf, und ſucht zu 
beweiſen, daß das Sprlehwort: Junge Iukige: Mädchen deore 
alte Botſchweſtern, nicht auf ſie anzuwenden ſey. 

Ne . I D 1 


der Kammer der Volksvertreter wegen der kritiſchen Verhaͤlt⸗ 


niſſe mit Spanien ſehr ſtuͤrmiſch her. Der Staats ſekretaͤr km! 


auswärtigen Dep utement hatte anf Befehl des Präfidentew! 
dem Kongreß elne Mittheilung von den verſchtedenen Notet“ 
ge macht, welche von dem fpautfhru Geſandten Don Duis (f 
Betreffder verlangten Abtretung der Florſdas und der Beſiz 


nahme der Inſel Amelia eingegeben worden waren. Die dem⸗ | 


felben ertheilten Antworten wurden ebenfalls verkefen; MR 
waren lu einet ruhigen mannlichen Sprache abgefaßt, uu 
verriethen von Seite der VBundestsgierung nichts weniger als 
eine kriegs lunge Tendenz. Die ſpaniſchen Noten ſprachen 
altunter in bobem Ton. Es wurde indeſſen bemerkt, daß 
dieß To dle ſpanlſche Art und Weiſe ſey. Weber manche hoch 
trabende Phraſen erlaubten ſich Einige etwas bittere ame’ 
Zungen , Aubere Lutefirten fie lr ſatyriſchrr Laube. Nie ber 
furtibaren Expe ditton Erwähnung getan würde, die aus Car 


dir anszubanfen Im Begriff ftehe,, fragte Hr. Trimble, ob ma 


ban im Eruſt Amerika Furcht einjdgen zu wellen geben 
Das Madrider Kabinet dar nuter andern vergeftagen, de 
Eutſcheidang der obwaltenden Differenzen dem dichterſtu nl 
der durch die bekligt criſtliche Alanz anf alle Zuknaff verbiine 
deten europatſcen Monarchen zu unterwerfen. He. Milllamo 
s Nerd⸗Karskas tatolcelte die Gründe, warum aus ME 


ſichten der Polſtit und Staats kingbelt die verelälzten Staaten 
ihre Smieigkeiten umet den obaltenden Verhäulſſen einem 


ſolchen Urthelle nicht unterwerſen konnten, wlewodl ' fie‘ ſonſn 
geneigt fo gezeigt, in ſolchen daes Differenzen durch Schted⸗ 


ö sn auf ehe * att dehnten; 1, Amerituy Ten 
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er e I (on durch keine stand? Verfaſſung dem a ’ 


tia en Spiem zugethau, es haßt aus Grundſaͤzen jede Ges 
waltthat, und jeder Krieg, der blos Eroberung bezweckt, iſt 
Gewalthat; aber eben fo ſehr, wie wir die Rechte aller Nas 
tionen achten und ehren, wird auch unſer ganzes Volt zu den 
Waffen auffteben, wenn es darauf ankommt, die ſeinigen zn 
vertheldigen und zu ſichern.“ 

ı rannte Ja der Deputirtenkammes begans 
gen die Debatten über das Budget am 31. März. Graf de la. 
Bantdonnape äußert fein Erſtaunen über das jährliche Ans 
wachſen der Budgets, die gleichwohl noch von Jahr zu Jahr neue 
Nachſchuͤſſe erforderten; er glanbt, daß dieſem Uebel nur dutch 
Sparſamkeit abgebolfen, und Sparfamfeit nur durch ein: gaͤnz⸗ 


Ude Umaͤnderung des bis herigen miniſteriellen Vetwaltangsſo⸗ 


ſtems herbeigeführt werden könne. Die vorzäglichften Gebrechen 
des ſelden wären: ungeheure Beſoldungen, unermeplihe Bus 

geauzloften, ein Heer von Beamten auf der einen, übelanges 
wendete Sparſamkeit in Unterhaltung der Straßen, und gegen 
außer Wirkſam keit geſezte verdiente Krieger auf der andern Sei⸗ 
te; Lähmung der Gensralkonſeils, welche die Verwendung der. 
ſreivotirten Centimen zu den veraͤnderlichen Ausgaben. nicht feſt⸗ 

(een kännen, ohne daß ein Commis des Miniſteriums vom Ja⸗ 
nern „ dem die Oertlichteiteg ganz fremd find ,. ih einmiſce; 
ein Staats rath endlich, der jahrlich 900, oo Ft. koſte, und im 
iderſpruce wilt der Charte ſtebe,, welche nur zwei Gewalten an⸗ 


egtenne, die vollzlehende in det der ſon des Königs, und die ge⸗ 
ſczacbende in den beiden Kammern; der Staatsratb übe das: 


echt,, über. die tbenerſten Jutereſſen des Eigentbums in. leiter 
Anſtan; zu entiche lden, ahne zur gerichtlichen Hierarchie zu gebs 


ren, und maaße ſich an, die Geſeze auszulegen, obae an der: 


geſezgebenden Gewalt Theil. zu. baben ; feine. Eutſcheldungen 
dienten gur Grundlage der minifterielen Beſchluͤſſe; im Bunde: 
mal ihm könne aa untetnehmen dag Miniſtern einfallen „ bie Nas: 
tienalrepraſentatiea zum Schatteabilde berabzuwuͤrdigen; ſchwa⸗ 
de Miniſter jeyen ohae dieß nur ein Spielzeug: in ſeiner Hand ,. 
und anf allen Fall zerſtoͤte et faktiſch die große Buͤryſchaft der oͤf⸗ 
fentlichen Frsibeit 1 die Verantwortlichkeit der Piuiſter. — Des: 
Ans fal in den Ausgaben, fuhr der Meduet fort, findet fig lei 
niswegt durch das Budget gedeckt; es. verlangt zu dem Enbe einen 
Kredit von 16. Millionen Renten ; aber wodurch wird dleſer Ares: 
tit gedegt 7 Etwa durch die 5 Millionen erlöſchender Penſionen 
und keit enten? Und wenn nun die Anweſenheit des Beſazungs⸗ 
peeres noch zwei Jahre fortdauert, und neue 33 Millionen Ren- 
ten zu unſter. Schuldenlaſt hinzufaͤgt, wo werden wir am Ende: 
hingerathen ?“ Dle Auflagen zu vermedreu, oder neue Anleiben. 
" gwrröffnenv. iſt gleich dam glich; Dorleiber werden ſich uur fine: 
den), wenn lene ungehture Laſt der fremden Heere von und gende 


1 
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| 
men, undd ble freude Re lamationen 05e eitige ums 
feftgefest werden ; unte ganze Hoffnung beruht alſo auf den Um» 
Rande , ob die verbuͤn beten Herrſchet von dieſer doppelten Noth⸗ 
KHendigleit durchdrungen find, ... Nela! fie können nicht glaus 
beu, daß. eine Re, lerung Zutrauen erwerde, die ewig nut ven 


Bundes zenoſſen unter Waffen umringt iſt; der Monarch, den 


unr die Kraft des Außlandes auf den Thron ethlelte, wuͤrde in 


den Augenblicke herabſtarzen, wo das Land außer End geſezt 


wäre, die fremden Beſchuͤzer länger zu bezahlen. So entferne 
man denn d ieſe fremden Soldaten, die unſre Graͤnzen beſezen; 
wir fur sten nicht mehr den Aufſtand des Volks. Wenn auch 
einige Sektionen fi, za zelgen gewagt, jo dienten fie dec nur da⸗ 
zu, den wifer der Magiſtrate und die Treue des Heeres zu bewah⸗ 
ren; wir hätten ſeldſt nicht das Aergerniz erlebt, dreimal dieſel⸗ 
ben Vetſuche in derſelben Gegend ſich erneuern zu ſehen, bätte 
nicht eine unſichtbate Hand den Faden der Komplotte immer in 


dem Augenblicke zu zerteigen geſchienen, wo die Gerechtigkeit die 


Haͤnpter der Schuldigen zu erreichen im Begrlffe ſtand .. 
Wenn aber lange Zeit nach dleſem Ereigniſſe, und alt die Unrußs 
ſtiftet als getauſchte Opfer des Elendes dargeſtellt werden; wenn 
die Verdammungsuztpetie des Prevotalhofes dem Haſſe und Yare 
teigzeiſte zuseſchrieben, und die Obrigkeiten, welche die Unruhen 


. Balerdrudien, als die gebeimen Eiteger derſelben bezeichzet 


werden, dann in die buͤrgerliche Gefelſwaft in ihren Grundſeſten 
et ſchuttert; fie erſchrickt, die Buͤrgſchaften ihrer Freizeit, die in 
der. neiuheis ihrer Magiſtrate und Gerichte liegen, verſcheinden 
zu ehen, uud erwartet ang voll, daß eine boͤchſte Entſchließung 
das Urtheil daruber feſtſeze, indem es entweder die Schuldigen, 
oder die falſchen uuklaͤger deſtraft! — Fahren nun gleichwohl dle 
Minifter fort ,. das Still ſchseigen zu beobachten, fo muß das 
uedel nur noch mehr um ſich greifen 

Am 6. April empfing der König einen Beſuch von 1 Oräfin | 
von Gothland (Königin von. Schweden). 

Die Information wegen des Motdauſchlags gegen den Here 
dg · von Wellington, wird fortge ſezt. In, Belgien. hat. deßhalb 
gleichzeitig eine Informatlaa ſtatt, indem der Angriff im Bus 
ſammenhang mit einer ia Belgien organiſirtea Verſchwoͤrung ſte⸗ 
ben ſoll. Det Gerate über dieſen Vorſal ſind mancherlei ; meh⸗ 
tere per ſonen ‚befinden, ſich in Verhaſt. Vor einigen Taten wire 
de ein ant Bruͤſſel hier angekommener Militär, der. aach . 
au dei Werſchwörvng gebabt haben ſoll, artetirt. . 
ueber den neuen Aufimub, welchen das Aeakordat erlitten 
bat, und der. ſich beſtaͤtigt, erzaͤhlt man. folgende Umſtaͤnde. Es 
waren wichtige Veranderungen im Konkordat und im orzaniſchen 
Stſeeutwutf in drr Kommiiſion debattirt, und im Einverſtänd⸗ 
ulß mit dem Miutſterium angenommen worben. Man doffte, 
bap der päbnliche F of dieſe Adanderungen genehmigen würde. 


Unter uderm war cut ang andert Begran zung mehrerer Dibges 
fen beliebt. worden, deten Zahl namhaft vermindert werden ſollte. 
Ss ſchienen die bisherigen Hinderniſfe beſeitigt, der Bericht des 
Herrn Rlviere war bereits fertig, und ſollte noch einmal debat⸗ 
uit weden, alt ein neuer Vortal der Sache eine andere Wen 
dung gab. Hr. v. Marcellus namlich, der gleichfalls Mitglied 
der Konkotdattfommiſſion iſt, allein In keine Veränderung des 
»Konkordats und des ergaaiſchen Entwurfs willigen wollte, bevor 
er den definitiven Entſchluß des paͤbſtlichen Hofs kannte, hatte 
ſelbſt, ohne Mitwiſſen feiner Kollegen, nach Rom geſchrieden, 
um die Intentionen des heil. Vaters zu erfahren. Nun erhielt 
er, wie man verſtchert, ein in lateiniſcher Sprache abgefaßtes 
vaͤpſtliches Breve, welches ſich gegen den organifaen Geſezent⸗ 
wurf erklart, und zugleich die Abſicht des papſtes zu erkennen 
gibt, daß im Konkordat ſelbſt uicht die mindeſte Abänderung ges 


macht werden ſolle. Die Kommiſſion war eben mit Dis kaſſion 


des Beriwyts, den Herr Riviere erſtatten ſollte, beſchaͤftigt , als 
Hr. Marcellus in die Kommiſſion kam, und ſein Breve mittheil⸗ 
te. Dieſer umſtand machte allen Dis kuſſionen ein Ende, und 
die Miniſter willigten eis, daß vorläufig die ganze Sache befels 

tigt würde. Dieſer Vorfall hat hier großes Auſſehen gemacht. 
N Die Berbandlungen des Aſſiſengerichts zu Albp in dem Pros 
zeſſe gegen die Mörder des Hrn. Fualdez nehmen heute abermals 
Den größten Theil der hiefigen Blätter ein. Die neneſten Nach⸗ 


— * .- | a; 
nackten ſind: Am 30. Mürz ir Mad.’ Mauſon verbörk worden. 


Sie erklärte, daß fie, während der Ermordung des’ Hrn. Füal⸗ 
dez / in dem Haufe Bancal ſich befunden, daß fie in dem Kablurt / 
tu welches man fie eikgeſchloſſen, dumpfes Klageſtöͤhne, daß ſie 
Blut iu einen Zuber tinnen gehort habe. Bei dieſen Worten 
wurde ſie ohnmachtig. Nachdem fie wieder zu ſich gekommen 
war, feste fie hinzu, daß fir alles aufgeboten habe, um fort zul 
Sommen, daß aber, als ſie in die Küche getreten, ein Mann ie 


bet der Hand gefaßt, und durch die Kühe auf die Straße gefuhrt 
habe, wo fie einen Theil der Nacht zugebracht; fie ſey endlich 
nach Haus gekommen, ohne daß ihre Abweſenheit von irgend je! 
mand bemeikt worden, fo wie fie auch von allen iu dem Haut 


Bancal anweſenden Perſonen keine eifannt habe, — Meltete 
Nachrichten melden: Mde. Manfon habe bei einem ihrer lezten 
Spaziergänge ia dem Kloſtergarten von St. Caͤtil la, ihrem Ders 
wahrungsorte, ein Billet gefunden, das die Worte enthalten; 
Du haſt bereits Geſtaͤndniſſe gethan; nehme fie zuruͤck, oder dis 
und dein Sohn kommen um, entweder durch Dolche oder durch 
Gift. — Mde. Manſon ſcheint übrigens zu Aldp nicht ſo viel; 
Theilaahme su ertegea, als in dem übrigen Itankreich; aid. fie. 
zum erfienmale nach dem Gerichtsbauſe gebracht wurde, wurde 
fie von dem Pöbel aus geziſcht, und die lezten Sizungen des a 
(iengerigte waren wenig zahlreich ac 


e Nahr It e s. u; 


(Ein Belttas sur Geſchichte des Magnetis⸗ 
mus.) Aus der hoͤchſt merkwärdigen Krankheits- Geſchichte 
ber magnet iſch⸗ bellfrhenden Augufte Mäller In Karls⸗ 


ruhe bemerken wir hier eine neue Art von Erſcheinung. Der 


Herausgeber dieſer vom badenſchen Staabsmedikas Meier ab⸗ 
gefaßten Krankengeſchichte macht in der Vorrede auf die Er⸗ 
ſcheinung aufmerkſam, daß jede auf dieſen hoben Orad ge⸗ 
ſteigerte Hellſehende immer einen Geiſt, Fuhrer, Vater, 
Mutter, kurz einen Dämon zur Leitung habe. — Ihren Bru⸗ 
der in Wien liebte Augnfte fehr, und unterhielt ſich gern von 
ihm. Sie bemerkte dabei, fie könne zu ibm nach Wien kom 
meu, könne M& ihm bemerkbar machen, ohne daß er fie dutch 
die Sinne bemerke, ſie könne namlich ihren Geiſt auf Ihn: 
richten. Den Weg dahin darcheile fie in etuer Minute. Den 
23. Nov. 1816. klagte ihr eine Freundin, daß fie an Reißen 
und Zucken in den Zähnen leide, und deßhalb morgen ihren 
Heſuch nicht werde wlederholen können. Wie hingeworfen, 
entgegnete Ihr die Heuſehende, fd komme ich dieſe Nacht zu. 
dix. Br m. ae ſich, wie gewohnlich, bei feſt 
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verſchloſſener Thuͤre nieder, erwacht aber in der Nast um 
dalb 2 Uhr, ſieht vor ihrem Bette eine lichte Wolke, und er⸗ 
kennt Anguſten im Nachtkleide, überaus freundilc und an⸗ 
muthis fie anlaͤchelud, und umgeben von einer Helle, als 
wenn eine Sonne hinter ihr ſoiene. Der Freundin ward gang · 
unheimlich, Arguſte aber bedeutete ihr, ſich nicht zu farchten, 
und legte ſich neben fie. Bald darauf ſchlief jene ein, und 
erwachte am Morgen frei von Zahnſchmerzen. Sie gieng: fos' 
gleich zu Auguſte und ſagte ihr, daß ihr nächtlicher Beſuch 
fie erſchreckt habe, erfuhr aber zu Ihrem großen Erſtaunen, 


daß dieſe, das heißt; ihr koͤrperliches Ich, das Beit nicht 


verlaſſen habe. Auguſte erklärte auf die Frage, wie fie den 
Wes aut ziemlich entfernten Wohnung ihrer Freundinn zuruͤck⸗ 
gelegt habe: es ſey Ihr seweien, als ſchwebe ſie zwiſchen 
Himmel und Erde. 

(Welche Lörlihe Entdeckung! zumal für getrennte Llebende, 
die durch dieſes Haus mittel des Aus ſichhiuaus gedens die Feſſela 
von Raum und geit abzuſchuͤtteln und ganz Intognito und nach“ 
Belieben ſich ein Stell⸗dich⸗ eln zu geben vermögen.) 


. 


7 


wird. n 
Lands berg den 3. April 1818. 


N j 7 


er Aaufbareffe.) Nicht unwichtig ſchelnt eine neue Er⸗ 
Mudung von Herrn Remes hanſen zu ſeyn, beſonbers alen 
denen, welche Gebrauch von einer Prefe machen, um Fiäßige 
keiten von feſten Körpern zu trennen; es iſt eine Luftüteſſe 
oder elne preſſe, deren Kraftautuͤbuagz in dem Drucke der Luft 
legt. Die Sache muß gut und praktiſch ſeyn, besonders für 
Apotheker, Kaffee ſcheuken, Weindergbeſizer, Bierbrauer und 
endete, denn mau kana ſchon fertige Luftpteſſen in Acken an 


der elbe zu verſchledenen Prelſen wub verſchledenen Zwecken 
erhalten. Der König von Prenfen hat den Luſtyreßdetren ein 
vatent ertheilt, und fie verfertigen dieſe Maſchiaen Fabrit 
mäßig. — Eine Kaffeepreffe von 12 Maß koſtet z. B. 4 hlt. 
12 St. (8 fl.), die Addreſſe IR: Oottlieb detei in uden 
an der Elbe. Es iſt nicht zu zweifeln, daß unfere vareriim 
diſchen Küͤnſtler, beſonders in Münden, Augsburg und 
Nurnberg, dieſe Maſchinen auch bald llefern werden. 


Adnislides Hofthenter am Ifar- Thor. 


Mittwoch: Roder ic und Kunlgumde, eder die 
Win dmüble an der Weſtſeite. ꝛc. 

Donnerſtag: Der Rehbock. N 
—— . — 3 —— 
Edlietal⸗-⸗ Citation. 
Scedaſtlan Amantins Wagner, ans Dorfen, königl. Lands 
gerichts Erding, Erconventual des aufgelösten Kloſtert zu 
Weſſebrunn, iſt am 14. März h. J. obne Hlnterlaſſans einer 
lezte iuigen Dispoſitios dahier verſtorden. 

Aue diejenigen, welche aus was immer für einen Rechts⸗ 
titel an den Rücklaß des Verſtorbenen einen Anſpruch zn ma⸗ 
chen haben, werden hiemit aufgefordert, Ihre Erdsanſprüche 
Ser Forderungen binnen 3 Monaten von beute bei unterzeic⸗ 
neter Behörde um fo ſicherer darzuthun, als nach Verlauf dies 
fer Zeitftiſt die Erdſchaft an die nächſten Juteſtat⸗Erben ex⸗ 
trabirt, und jeder (pätere Anſprach nicht weir geddet werden. 


i 


Zu legaler Abwefendeit des Tönigl. Landgerichts ⸗ Vorſtands: 


8 0 | 

e klauntmach uns. 

einem. gechrten Publikum zeige ich ergebenſt au, daß 
meine Kunſtaus ſtehnng dente Mittwoch den 15. und morgen 
Donnerſtag den 16. April geſcloſſen bleibt; — daß aber ſei⸗ 


* 


dige wieder von Freitag den 17. dis Mittwoch den 22. April, | 
jeden Abend von 5 bie 9 Uhr zu ſehen ſeyn wird. 


(341): C Enslem 


———— 

Da ich Unterzelchneter ſchon unterm 7. Julv 1817 Iffente 

lich angezeigt babe, daß die intendirte Ausſpieluns des Uns 
weſens des fütſtl Thurn und Terlſchen Stallmeiſters, Titl. 
Muller, zu Pruͤl dei Regensburg nicht tealifirt werden konu⸗ 
te, ſomit jene Loos⸗Abaedmer, welche dieſelbe nicht directe 
von mir erhalten baften, ſich au den treffenden Collecteurs 
wenden möchten, um gegen Müdgebe ihres Looſes Ihren Ein⸗ 
az rürzuerbaften; demehngeschtet aber nun ach Verfluß von 
mebr als 9 Monaten eines- Theile mebrere Colleeteurs. ſomobl. 
als ſonſige Abnehmer troz ‚wiederholter ſchrifilicher Aufferde⸗ 
tung weder die erbalfene Looſe remittirt, nach mit einer 


Ruͤckerſazſordernng der Einſdͤze aufgetreten ſind; andern Teile - 


fio meter e Individuen. an mich directe wegen 1 ib⸗ 
rer. angeblichen Einlagen gewendet daben, ohne nach uweiſen , 
daß ſie das Loos directe von mir erbalten, oder warum ſie 
lich nicht zu gehöriger Zeit an den treffenden Collectent ger. 
wendet babenz. ſo ſebe. ic mich unn weht zn der Erklärnes ger: 
noͤthigt „ daß, nachdem die Belanntmahung der nicht ſtattfin⸗ 
denden Verlooſang ſchon über 9 Monate geſcheben iſt, er 


= 


mich auch nach Verfluß yon einem Monate a date nes ms 


terer Verbindlichkeit ratione der fpäterhia etwa noch auftre⸗ 
tenden Prätendenten wegen zuruczuldſenden Looſen für voll⸗ 
kommen entlediget halte. 
Regensburg den 12. April 1818. 
(314 2b) 


In der Nacht vom 6. auf den 7. April I. J. brach la 
einem der Gebände der hier bisder unter der Firma: 8. 
Schelhotn und Conſorten beftandenen Kottonfabrik ie vloͤzlich 
und bei einem fo deftigen Sturme Feuer aus, daß ungeac⸗ 
tet der zweckmaͤßigſten Loͤſcanſtalten und des thätigſten Eis 
fets der Mitbürger und Nahbariaft vos den Zabrifgebäus 
den und deren koſtbaren Einrichtung nichts gerettet wurde. 
Indem num bel dieſem eben fo großen als unverſchuldeten 
Unglack der großere Theil der Hendlungs bucher gleichfalls ein 


A. Amann, 


Raub der Flammen wurde, fo erſuchen wir unterzeichnete Ei⸗ 


senthämer der uun vernichteten Fabrik jeden unſeter geſchäz⸗ 
sen Freunde, der von uns zu fordern oder au uns zu zahlen 
bat, uns bald möglichſt mit Einfendung feines Rechnanss⸗ 
Aus zuges an Handen zu gehen, und geben zugleich unſeren 
Handels freunden die Zaſichernag, daß wir alle von nus eins 
gegangene Verbindlichkeiten mit gewohnter Puͤnktlichkeit und 
Reqctlichkeit erfüllen werden. Leider! müſſen uun alle bie fo 
anfehnlihen Aufträge, mit denen uns noch im lesteru Bier⸗ 
tellahr, und erſt ganz neulich durch unſern Reiſenden, Hrn. 
Scropp, geſoazte Freunde beehrt daben, unerfüllt bleiben, 
Eine große Beruhigung gibt uns“ bei dieſem furchtbaren Uwe 
fall das Bewußtſeyn gärzliner Souldloſigkeit und die Webers 
gengung, daß unſere freunde an dem harten Schlag des 
Sa icſals, der une getroffen dat, einen frennbſchaft lichen 


Watheil nehmen werden. 


Memmingen den 7. April 1818. 
(330 2 . 


es iſt act dem Geſundbeltebaab vor dem Genbllagers 
Thor ein ſchoͤner kaltiolrter Ecplaz zu verkaufen, wo die ſo⸗ 


Clauß und 288. 


genannte neue Straße vom Anzertdor über den Rempart 


durch den Glaszarten angelegt wird, wobel durch den dias 
aber das Waſſer lauft; der Quadratſchad If in Perkanf un 
15 kr. . (333 209 


In ber Frätilagsgraße iſt ein Gerten, welcher mit vis. 
len tragenden Obſtbaͤnmen, Sptinabtunnen, Somterbans 
und Spargelbett verſehen I, unter aunnedmbaren Bediagatſ⸗ 
{en zu verkaufen. D. . (336. 


n der Numforbiſcen Suppen» Ungalt anf dem Auger, 


bel der Heuwang im Stadthaus iſt, wie ſchon ſters wledernm 


er Nris -, das Pfund zu 1; 10 kN V tis zur beben. 
en u (305 30) 


daitriſche Ratfonal-Beitung 
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Nit Select Aduiglichen Majeftät allerguaͤdigſtem pitvllegkam. 


— 


— 


· ent 0 l. an d. ges surädbegleitet worden. Hierauf empfingen Ihre Maſeſtät 


Oeffentliche Nachtichren melden aus Frankfurt, vom die Kalſerin denſelben, dann des Erzherzogs Kronprinzen kalſerl. 
10. April. Ju det erſten Sitzung des Bundestages hat der Hodeit, nach dem beſtehenben Eerimoniel; bie Andienz dei 
präfidirende Geſandte, Hr. Graf von Buol⸗Schanenſtein über den hoͤchſten Herrschaften kalſerl. und königl. Hohelten eilen 


den ı3ten Artikel der Busdesakte abgeſtimmt, und in biefer gteitags den 10. Vormittags bei Hofe vor ſich. 


I . 
| Nbftimmang febr liberale Aenſſerungen in das Protokoll gelegt. Am 8. April wer zu Wien der Mittelgreis der Staats ſchuldver⸗ 
N Au über die Mllitäraugelegenbeiten fol. demndaf ein Bes ſchtelbungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent ia Gilbermänge - 
7 


ſchlus gefaßt wordta feun. Die Militar Kommiſſion mird ches 60, 1)s; ber iprozent. Obligationen 13,134; der Hofkammer Ob⸗ 
ſtens zaßammen treten, um dieſe hoͤcſtwichtige ungelegrudeit ligationen vom Jabre 18 15 in 2 10 Prozent 33, 06; der Wie⸗ 


ſandte, Graf von der Solz iſt, nachdem er von dier zu einer Kurs auf Augsburg 264 1)2 Ufo, Konventions münze 269. 


nach Berlin, nach Wezlar berufen werden, von da wieder Doktor von Deyn zu Jena, und der Fran von Krübeuer gibt 
bier eingettoffen. ſich nur der Prediger von Amtsberg zu Cavelſtorff, unweit 

O e, ſter tei. Wien, den 11. Aytil. Ihre Roſtock, als Urbeber der hell. Allianz an. Er fagt ln einem 
k. K. Majeſtäten haben geſtern dieſe Hauytſtadt vetlaſſen, um Briefe, den et an einen Gelehrten zu Noſtock ſchrieb, buch⸗ 
ſich nach Dalmatien zu begeben. ſtaͤblich: „Ja, ich darf noch hinzufügen — ich darf mich, ans 


A. 
— — - 


ganzlich aut zuarbeiten. — Der königl. preuß. Bundes tagsge: ner⸗ Stadt- Banko- Obligationen zu 2, 1a Prozent 79,12; der 


Konferenz mit dem Zürften Staatskanzler, bei deſſen Rckreiſe .Vrenffen Betlin, den 8. April. Anſſer den 


- . 


. 


Mittbocs den 8. April Mittags, hielt der apoſtoliſhe Veraulaſfung jener meiner, den König (von Vreuſſen) in 


Nuncius am bieſizen k. k. Hofe, Graf don Leardi, den difent: Wien Aderfendeten Schrift (uber den Zuſtand der Rellsion) 
lichen Einzug in biefe Haupt: und Meſßdenzſtadt. Derjelbe als den Schöpfer und Bildner jener zu Paris abgeſchloſſenen 
wurde von dem 8. k. Oberſthefmarſcell, Grafen don Würzek, : heiligsreligidfen Allianz betrachten, weil jene Deklaration nicht 
im fuͤrſtlic⸗ Sawarzeubergiſcen Bartenpallafte am Meunwege allein alle meine Oebenken — ſoubern ipsissima mea verba 
in BSezleitung einer anſehulichen Zahl von herrſchaftlichen Galla⸗ enthalt.“ | 
Equipagen berkömmlich abgeholt, und durch mehrere Haupt⸗ Frankreich. deri, vom 7. Gotil. Gelen 
ſtraßen der Stadt zur vaͤpſtlichen Nunclatur eingeführt. hat der Herzog von Wellington eine "lange Konferenz mit dem 

um folgenden Tage um 1 Mhr Mittags it der apoftolifhe .. Herzoge von Nlarlien, ben Befandten Oeſterreics, Nuß lands, 
Nuncius vom k. (. Audienzkemmiſr, dem. k. k. Kammerer ra- Englands, Preußens und dem Praͤſidenten re Liquidatiouse 
fen v. Szeruln, dux öffentlichen Autrittsaudiem bei Sr. Mai. 1 kommiſſlon, Mounier, gebabt. s 5 
dem Kaiſer und Könige im feierllcen Zuge nach Hof absebolet / England. London, den 2. Kerl. an verſichert 
da ſelbſt von den. C. k. Qberſtbofamteen empfangen und einge. das preußiſche Anlehen (en auf 8 Millonen Pfund Sterling 
fuͤhret, und nach biefer Audienz wieder zum Arte des erle- abgeſchloſſen. 

XII. Jahrg. I. Band, | 90 
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Be Pordyol⸗CErpebition IE aufgelaufen. Fu Note wird 
der Equipage eine doppelte Löbnung ausbezablt. Es wurde 
nichts geſparrt, um den Schiſfern alles Nuüzliche und Noth⸗ 
wendige zu ver(effen, und die Sciffe vor allen Unfällen. zu 
Übern,. Sie haben doppelte Fea ſter -und Thuͤren au den Oeff⸗ 
nungen des Verdecks. Zwiſchen den Verdecken find kupferne 


dbren durchgelaͤbrt, welche die Wärme durch die Dampfe 
vam Kochheerd Abetall verbreiten. Statt der Hängematten 


bat: jeder Mann fein eigenes Bett in einem Verſchlage, ſo 
aß ieder gleichſam ein befonderes Schlafkabinet bat. Dleſe 
Einrichtung kaun nöthigen Falls aufs Land gebracht werden. 


Statt des Balaſtes find lauter Kohlen mitgenommen wrden. | 
Ele find mit allen Gattungen von Fleiſch, das ſich aufbe⸗ 
wahren läßt, mit Suppen⸗ Eſſenzen und allen Gattungen von 
Auch alle nös.. 


wollenen und bRumwollenen Kleidern verforgt. 
tolgen Geräthſchaften zum Walfifhfang befinden Mb auf den 
Der Kapitän Roß wird die Dadisſtraße hinauf ſe⸗ 
Sen. bis zum 27 ſten Stad. 
Ben,, wie es dle Umſtände zulaſſen. Der andere Kayltaͤn 
gebt: gerade: auf den Pol. zu, von da wendet: er ſich nach der: 


Behring sſtraſſe, wohin auch der Kapitän: Roß kommen ſoll. 
Mehtere Saiffer, welche die Gewaſſer von Grbaland kennen, 


Befinden ſich an Bord, um durch das Eis als Piloten zu dies: 
nen. UAſtroaom en- unb. andere Gelehrte machen die Meife mit, 
um die Martneoffiziere zu unterſtäͤzen. Sollten die Schiſfe 
undurchdringliche Hinderniſſe finden, fo werben: ſie ſich mit: 


dem Wallfiſchfaug beſchaftigen, im Spaͤtjat zuruͤdtehren and 
wenigſtens für 10,000 Pfund Sterling Fiſchtran mitbringen. 


Man ſorlcht dier viel don einem Haudelsverttage mit: 


u der pforte, an weiße nädftenf eine. aufferorbentlige Befandts: 


ſchaft abgehen ſoll. 
Die rufıfhen Schiffe in Kabir ſollen dle trockene Fäulniß 


daten; daher. bad Gerücht, daß fe abzetacrU und ausgtbeſ. 
ſert werden. | 


Das Ertrablatt 1 bus die Nachricht von Bouabatte's dow 
in umlauf brachte, ſagt: Schon feit geraumer Zelt. befandr - 


8. ſich in bedenklichen Geſanbbeitsumſtänden, batte gänzlich 
aller Eyluſt verloren, war alederzeſchlasgen, verdtüßlich und 


Lüher, wollte Niemand mehr um ſich leiden, und kam oft 


gauze Tage lang nicht aus ſeinen Zimmer, fand an feinen: 

‚ehemaligen Zeitdertrelden gar kein Wehagen mehr, kletterte 

dagegen auf den Felſeukitopen umher, und konnte dort um 
demang ‚vor: ſich htuſtartend, ſizen. 

Vom 3. Auril. 


„ ſtern . auf 80 ſtaaden , ſtehen heute auf. 80,385. „ 


ef 


Dann wird er ſich weſtlich wen⸗ 


Die City iſt wegen des Gerüchte ven 
„ eluem neoen fin nzplan in Bewegung. Die Konſol. „/ die. su: 


Ela. isn NN A elne ut 
für die Prinzeſſia Eliſabeth hier bereitet. 

Italien. m 23. März hatte zu Rom in der 
Kirche von San Sülveſtro in Caplte durch den Kardinal Pacca 
unter Aſſiſtenz der Erzbdiſchoͤffe Teſtafetrata und Suerriert, 
die Konfebration mehrerer neuer Etz und Biſchöffe fett, 
unter andern die des als apoſtol. Nuncius usch München bee 
ſtimmten Erzbiſchoffs von Nicaa, Serra. Der Kronprinz don 
Balern wohnte biefer feierlichen Handlung bel. 

um 26. ſtarb zu Rom näch einem kurzen, aber ſchmerz⸗ 
haften Krankenlager, der königl. vortugiſtſche anſſetordentliche 
Seſaudte und bevolanichtigte Ninifter, Kommandeur Pinto 
de Souza. 

Neapel, den 16. März. Einem nigl, Dertete zufolge 
nd alle unter der militäriſcen Beſezung erlaſſenen Geſeze, 
Dekrete und Verordnungen, die ſich auf die Kenſcriptlos bes 
ziehen, ganzlich aufgehoben. Von deute an worden die Abs 
theilungen, aus welchen das Heer deſteht, auf nachſſehende 
Weiſe unabänderlich in vollſtändigem Zuſtande erhalten: 1. 
durch freiwillige Aunerduna, und 2. durch ge zwangene Aus⸗ 
hebung, welche in dem iBerhältniffe vorgenommen werden wird, 
daß drei: Mann auf 2000 Seelen dieſſeits nad ein Mann auf 
1000 Seelen jeaſeits des Faro kommen ſollen. 

vo le. a. Warſoan, vom 27. März. Seſtern eräffs 
neten Se. Maleſtaͤt der Kaifer, unſer Konig, den Reichs tas mit 
nachſteheader Rede, welche. von Sr. Ma ſeſtaͤt in franz ſiſcher 
Sprache gehalten, hierauf aber auch von Sr. Erzeleaz, dem Mi⸗ 
niſter Staats: Sekretär ,. in polaiſcer Spraat abgeleſen wurde. 

die täſenta sten, bes e 
Polen! 

„Eure Hoffanngen und meine Wünsche 4 Erfänung. 

Das Volk zu deſſen Stellvertretern Jor berufen ſeyd, genicht 


endlich einer National ⸗Exiſtenz, die darch Elerichtungen ver⸗ 


buͤrgt iſt, welche die Zelt zur elfe gedracht und ſanctiontet bat. 
Das aufrichtigfte Vergeffen deifen, waßperängen iſt, konn⸗ 

te alle in Eure Wiedergeburt bervonbringen,. Sie warde von dem 

Augenb lle an, als Ih auf die Mittel zu ihrer Verwirliigung: 


rechnen konnte, In Meinen Gedanfen beſchloſſen. 


Eiferſuchtig auf den Glanz Meines Vaterlandes, Habe Ich 
geſtebt, ‚demfelben noch einen neuen zu votſchaffen. Jan der 


Tbat bat Mupland;. nach einem vorhergegangenen traurigen 


. Kriege; iadem es nach den Vorſwrl freu der riſtiicken Morat das 
Boͤſe mit Gutem vergalt, Euch bruͤderlich die Arme geretot, ande- 


unter aden Wortdeilen, welche ihm der Sieg gewährte, . 


ſelbe einem einzigen, nämlich denr der Ehre, elne bapftte und. 
ſchaͤz bare. Natien wieder empetzt beben. und- aten, 
d Werz gegeben. ö 


. 


255 eben 34 deju beltrug, habe Ich elner Ind die erelgniſſe 

maͤchtig nnterfiügten innern Ueberzeugung geborcht. Ich babe 

u eine pflicht erfüllt, welche von dieſer ueberzengung alleln vorge: 

11 sarieden wurde, und weiche unt a. m Herzen um fo 

„ thbenrer iſt. 8 

Die Organſſatien, welde in Eurem Lande in Kraft wir, 

dat die unmittelbare Gründung derjenigen erlaubt, welche Ich 

euch gegeben habe / indem von Mir die Grupdſaͤze jener liberalen 

N Eiaricht ungen in Wirkſamkeit geſezt worden, welche fortwährend 

der Gegenſtand Meiner Sorgſamkeit waren, und deren beilſa⸗ 

| men Einfluß Ich über alle von der Borfehung Meiner Sorgfalt 
anvertraute Länder mit der Hilfe. Gottes zu „verbreiten boffe. 

Auf diefe Art habt Ihr Mir die Mittel dargeboten, Meinem 

je Bater lande dasjenige zu zeigen, was 38 ſeit langer Zeit für dass. 

.. ſelbe zuberelte, und was es erhalten wird, wenn die Grundlagen 

eines ſo wichtigen Werks die BERNIE n erlangt 


re. 
5 i werben. 
R pPotien ! die Ihr von den traurigen Bôrurtdellen zuruͤcksekehrt 


1. „ ſeypd, welche Euch fo viele Uebel verurſacht haben, an Euch iſt es, 
5 enter Wiedergeburt Dauer zu geben. 3 

0 . Sie iſt mit den Schickſalen Rußlands unzertrennlich verbun⸗ 
11 den; ale Cure uuſtreaguagen muͤſſen dahin gerichtet ſeyn, dieſe 
beilfame und beſchirmende Vereinigung zu befeſtigen. Eure 
leder berſtellung ik durch feierliche Tractaten beſtimmt. Sle ift-- 
durch die Verfaſſungs⸗Urkunde beſtaͤtigt. Die Unverlezlichkeit 
t die ſer auswärtigen Verpflichtungen und dieſet Grundgeſezes 


d. pa's; ein koſtbares Gut, welches das ſelde lange e unter 
den harteſten Erfahrungen geſuacht hat. 
Die Laufbadn Eurer Arbeiten öffnet ſich. Der Malter des 

. Juunern wird euch den gegenwärtigedZunaud der Verwaltung des 

1 Kduigteichs darlegen: Jr werdet die Geſez⸗Entwarfe kennen, 

00 welche den Oegenſtand Eurer Berathſchlagungen ausmachen ſol⸗ 

leu, Sie bezwecken fortfgreitende Verbeſſerungzen. Die Ver 


cellber-utbelt) Hannover Es wird hier 


haben bilden Eıbeninah : Onisianden.- Auf dem Plateau ſelbſt 


präfentirt ſich links der Löwe, rechts ein Torngendet pferd, im: 


3 
„ der Mitte ein ſich en Genius mit Eichen und 
9 


2 deerkränzen umgeben. Oden fawebt die Krone im Strahlen: 2 


„ glange: Das Ganze (in wahres Aunſtwerk) iſt meifterbaft- se: 


15 arbeitet. Dal Plateau. iſt 44 Pfund ſcwer, und wird an Werth ; 


aufasoo At. sefhdst, Es iſt dem Wappenfaͤhrer des Onel⸗ 


343 
g deſſerung det Staats Finanzen erfordert noch Kenntuiſſe, welche 


ſichert in Polen einen ehrenvollen Rang unter den Nationen Euro- 


I = ee = netzt te 


8 eln goßes ſilbernes Platean verfertigt; der Rand und. die Hand: . 
N) 


alleia die Zeit und eine richtige Schaͤzung Eurer Hilfs queuen der 
Regierung liefern können. Die couſtitutionelle Regleruussform 
wird nach aud nach anf alle Theile ber Verwaltung angewendet. 
Die Juſtiz⸗ Ordnung wird in Kurzem gebilder werden. Vorſch la 
ge, die bürgerliche Straf: und Geſezar bung betreffend, werden 
zn Eurer Kenntniß gebracht werden. 


zu ſichern: nämlich die Sicerbeit der Perfonen, die Eures Eigen!“ 
tyums und die Freiheit Eurer Meinungen. 

Da Jod nic beitäudig lu Euter Mitte ſeyn aus; ſo babe’ 
30 Euch einen Bruder, Meinen launigen Freund, Deinen feit- 


gelaſſen. Ich babe iom Ente Armee anvertraut. Als àufbe⸗ 
wahrer Meiner Geſiunungen und Meiner Sorgfalt für Euch hat 
er ſich fein eigenes Werk angelegen ſeyn laſſen. Durch feine Serg⸗ 


Neun! Ich will gern glauben, daß, 
wenn Ihr fie mit ausdauernder Aufmertſamkelt pfuͤfet, Ihr Ger: 
fege vorlegen werdet, welche deſtimmt ſiad, die koſtharſien Guter“ 


‚unfern feäheften Jahren uazertreunlichen Geſelſchaſtet, juräd:: 


falt dat dieſe, an glorreichen Erinnerungen und krleseriſchen Ci: 


senſchaftru (bon ſo reihe Armee, ſeitdem Er an ihrer. Spize ſteht, 
ſich noch mit allen Gewohnheiten gu Ordanng und Regel maͤhigteit 


bereichert, welche uur während des Frledens erworben worden, 
uud welche den Soldaten au feiier wahren aan vorbe⸗ 


relten. 


Euch. Gtau geworden unter Euren Fabnen und ein ſtanddaftet 
Mitgenoffe Eurer Glucks und Unglücks falle, hat er uicht aufge: 


bort, Proden ſeiner Anbänglicteit an das Vaterland zu geben. 


Die Eefaprung het Meine Wahl vollkommen gerechtfertiat. 
Ungeachtet Meiner Bemobungen, fi find doch vielleicht die 
Uebel, unter welchen Ihe zu ſenfzeu gehabt dat, noch nicht ale 
wieder gut gemacht. Es liegt aber ſo in der Natur der Dinge: 


das Gute gedeihet am langfam, und die Vollkommenheit bleibt 


der menſchlichen Schwach helt merrelchbat. . 
u — b, folgt. ) 


. 
ro: 
* 


e Nag rl ten. 


‚inte Eiter wütblgten Veteranen reptäfentirt Mich unter 


— 
— 


pden⸗ Ordens, Sit George Nayler, in . zum Geſchenk = 


befiimmt, welches ihm von 10 Grobreuzen ; 9 Commanders 
und 4 Rittern des Guelphen⸗ Ordens, deren Namen auf dem 

N a gtadlrt find, verehrt wird. | 
(Stutme.) Während Eisilien und das Beniehföeven‘ 


Erdbeben beimgefndt wurden, richteten Stürme in dem übrigen 


Italien beträctlichen Schaden an. In den Marken degte eln 
faͤrchterlicher Sturm dit Dadder ab, zip. die ſtaͤrkſten Bäume mit 
det Wurzel aus ze. gehn Leichnam warf das tobende Den an 


* 
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die römsithen Kuͤſten. Ju der Eharwode hatte man fudeffen'wies | 
der die ſchoͤnſten Fruͤhllngstage. j 


(Tedes fell dar Bernagläffigung.) In dem- 
baier. Landnadihen Baͤrenau an der Naab (Landgerichts Tit⸗ 


ſceureuth) wurde neulich eine Dienſtmagd von den naturlichen 


Gilactets beſalen. Damit nicht das Haus, der Blattern ot⸗ 


sen, der Kontumazunserworfen werde, verheimlicte die Dienſt⸗ 


derrſa ait dieſe Krankbeit , und ließen die Kranke um die Hilfe 


Abu⁰ν,Ed es Hoftbeater am Jfat-Tpot. 
Donnerstag: Det Redbe K. 


Kon zert-⸗ Anzeige. 
Kuͤnftigen Mondtaß den 20. April wird Herr Appold 
Großberzoslich⸗Badiſcher Kammer⸗Muſikus und erfler slötiſt 
aus Manndeim, in dem koͤnigl. Hof- und Natioaal⸗ Theater 


ein grodeB Vokal- und ufrumenutal: Konzert 
Daub der Flammen wurde, fo erfuwen wir unterzeichnete Ei⸗ 


za geben die Ehre haben. Das Näpere wird der Auſchlag⸗ 
Zeitel anzeigen. ; (343 36) 


Auf Antufen des Lönigl. Adoofaten Mändler zu pfaffen⸗ 
dofen, als ad acta legitimirten Auwaltes der Simon Rum- 


üſchen Erben von Kaugenmoofen dd. 27. März 9. J. werden 


alle diejenigen, weiche fin auf den Stund det öffentlichen 
uus ſoteibung vom 23. November v. J. nicht gemeldet da⸗ 
ben, mit ihren, wie immer Namen habenden Anſprüchen 
von der Erbſchafts Maſſe ausge ſcloſſen. | 

. Sandizell den 6. April 1818. 

Kd uig l. baser. Graf. von Sandizell. Herr⸗ 

ſchafts⸗Gerist. N a 
e dite N 
5 0 

e 2 Leiafeldet. 


6315 3b) 


Untergelöäneter macht biemit befanut, daß er das großeus _ 


le 1 losgebaude zu Walters dof zu verkaufen 
1 3 4 Zimmer und einen Saal, 2 Aus 
wen, 4 Bemölbe, 3 Stallungen, 5 Keller, 1 Stadl nebfk 
Memip, einen geichloſſenen Hofraum und Garten pr. 2 Tags 
wert. Auch werden naa Umianden 3 dis 6 Tagwerk Feld⸗ 
nud Wiesengrund zugerveilt. | 
Es liegt ſehr angenehm im Thale zoiſchen der Koͤſſein 
und dem Steinwald am Fichtelze bite, 1 12 rund vom 


Alexaudersbad und Wohniledel, 2 Stunden vom Wieſauer 


Bad ſo andern, und 34 Stunden vom Städtchen Mebwih. 


Vorzunlich wurde fi@ dieſes Gedende zu einer Fabrik, 


Wirths, und Wraäudaus nebenbei eignen. Gegenwärtig bes 
we bnen es 10 Familien. Der Preis if billig von 8000 — 


bis 9000 fl., weiße uur zum Theil baar bezahlt, und zum 
Toeil ale erne Hppotbet gegen 59. C. verzinſet werden Düss - 


fon. Kauſsliedbabet Lönnen id zur Uaterhandlung an den 

diezu devellwachtigten koͤnigl. Landgerichts⸗Aſſeſſor Steger zu 

Eſche bach oder an mich ſeldſt wenden. | 
altetsbef im Obermalnkteiſe den 1. März 1818. 


NMitolauns Steger, 
Bi bargerucher Molzer und 
| DE 7 


(274 5 e) 


eines Arztes und den Beiſtand eines Oeiſtlichen vergebens ehen. 
Sie mugfte ohne Hilfe und Beiftand ſterden. Aus der von dem 
Landgerichts arzt vorgenommenenlnterſuchnag ſoll ſich ergeben ha⸗ 
ben, daß die Blattern und deren Verhelmlichung die Veranlaj. 
fung des Todes waren. Da der Dienſtbert entfloh, fo hat das 
koͤnial. baleriſche Landgericht Tirſchenrenth die zwedmäßisften 
Maaßregeln zu feiner Aus forſcung und Ergreifung genommen, 
um die gefeslihe Ariminal:Unterfugung gegen ihn vorzukehren. 


In ber Nacht vom 6. auf den 7. April l. J. brach in 


einem der Gebäude der hier bisher uater der Firma: © 


Sqchelhorn und Conſorten beſtandenen Kottonfabrik 
und bei einem jo heftigen Sturme Feuer Ale Pe 
tet der zwecmäßigſten Xöfhansalten und des tdatigſten Eis 


fers der Mitbuͤrger und Nachbarſchaft von den Fabrikgedba 
den und deren koſtbaren Einrichtong nichts en Be 


Indem nun bei dieſem eben fo gropen als unverſchuld 
Unglud ber größere Theil der Handlungs bücher e 


genthuͤmer der nun vetuicteten Zabrit jeden unſeter geſchaͤz⸗ 


ten Freunde, der von uns zu fordern oder au unt 
bat, uns bald moͤglichſt mit Einſendung feines A 


Aus zuges au Handen zu gehen, und geben zugleich unſeren 
Handels freunden die Zuſicherang, daß wir ade 5 > 
gegangene Verbindlichteiten mit gewohnter Puͤnttlickeit und 
Rectlichkeit erfülen werden. Leider! muſſen un alle die ſo 


. ‚anfehnligen Auftrage, mit denen und noch im leztern Biere 
teliahr, und erſt ganz neulich darch Anſern Reiſenden, Hru. 


Scdropp, geſczte Steunde deedrt daden, unerfüllt biyiben. 
Eine große Verapigung gibt uns bei dieſem furchtbaren Uns 


fall das Bewaßtſeyn gaͤnzlicher Soulbloſigkeit und die ned 
zeugung, daß unſere Fteunde an . a des 


Schickſals, der uns getroffen dat, 
Antheil nehmen werden. 

Memmingen den 7. April 1818. 5 

(330 a)) Clauß und 28 61. 


In Schönfeld Nro. 62 an der Koͤnlgin Straſſe tft ein Hens 
entweder zu verkaufen, oder gegen ſehr annehmbare Bedingniſſe zu 
vermiethen. Das Hans ent baͤlt 7 beig: und 2 unheizbate im- 
mer, einen großen Saal, Baadezimmer, Küche mit laufen⸗ 
den Waſſer, Speiſekammer, Garderobe, Holzlege, und 2 gu⸗ 
te gewoͤldte Keller. um Hauſe defindet fin eis großer = 


einen freundſchaftlicgen 


"gem wis Springbransen, vielen tragbaren Dbfibkumen 


ver Spargelberten. Liebbaber belieben ſich in dem daue⸗ 
en ſſch befindlichen Haufe Nro. 63 zu erkundigen. (339) 


Es iſt näcft dem Oeſnadbeltsbaad dor dem Geublingers . 


| Thor ein ſchoͤner kultlvirter Eckplaz zu verkaufen, wo die fos 


genannte neue Straße vom Unzgerthor über den Reutpart 
durch den Glasgarten angelegt wird, wobei durch den Plaz 
aber das Waſſer lauft; der Qnuabratſchuh iſt im Verkauf um 
15 fr. . f 8333 200 


2 * 


5 * eee ee 
es iſt eine eiferne Malzdörre mit oder ohne Noſt u 
verkaufen; das Naͤhere iſt beim Kalteneggerbräu zu er 
ur 48642 
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wird, ſo kaun der Zutritt den Zuſcan 


Baleriſche Nationat⸗3 


. 5 ne 
i ‚u 1 2 255 Ai E 4 
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ten Ban dee Tünigl. apiti Hes, ilestert vetreſtnd. ) 5 


1 — 


Auf das geſtelte Auſochen der- önzsie Hef-Tbeater Ban, 

n wird hie mit iu Betreff des Bants des neuen Lönigl. 

Hof- Theaters Folgendes zur allgemeinen Keuntuiß gebracdt. 
a Na 

daß fi aumählig den Vollendungs⸗Ardeiten im Junern genäbert 

ern, ohne in der urbeit 

Storung zu verurſachen, nicht mehrt tn dem Grade, wie früher,. 


Statt gegeben werden, uad 6 if daher beflimmt morden: 


1. Der Beſae des Sanes feen für die dieſigen Cinsstnet 
ner udo an deu Sonne und zeiertages Statt finden, uud nur 
st- Silletts, welche bei der k. Hof⸗Theater⸗Bautommiſſion 
erholt werden konnen, und die am Eingange zum Bau adgeges 
ben werden. Die besonders aufgeftelsen Palliere werden dleie⸗ 


nigen, welche Billets abgesehen daden, in den Bau amber 


„ uad denſelben die erferderlichen Auftlatungen geben. 


Ohne einen Valller oder andern von der kdaigl. Hef Theaker⸗ 


Bau⸗Kommiſſion anfeeſtellten Begleiter , kann der Zutritt in 
n Bau nicht geſtattet werden. NE? 
2. Nut fremden Darchteiſenden, deren Unfentdalt mat bis 
einem Sous: oder Feiertag dauert, wird der Eintritt auch an 
u Ardeitstagen, jedoch unt in der Stunde von 34 auf 11— 
T2 ubr gefaltet, und beſonders aufgeſtellte Indiwidnen werden 
dieſelben, gegen Abgabe der Billets, welche ebenfalls bei der 
Einigl. Hof⸗Theater⸗Ban⸗Kommiſſion erhoit werden konnen, in 
dan Dau ambetfähre s 
3. Diejenigen, welche dieſer Anorbuung entgegen handeln, 
baben es ſich ſeldſt zuzuſchreiben, wenn ſie von der aufgeſtelten 
Polizeiwache zurädgewicien werden. | 
4. Die Safwirthe werden darauf Aufmerkfam gemacht, 
Bieienigen Fremden, welche den Theaterbau zu ſeden wünſcen, 
zur Erhebung der Bißets an die Bönigl. Hof⸗Meatet⸗Bau⸗Kom⸗ 
wigien anzumeifen. Dee ee 
x" Münden den 7. Art 13168. „ 
A 0s ig licede Yolizet:Divrereion, 
it 00 . Stetten, Detto. 


» 
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BSetfaunustmdannge 
Die Behaufung des bürgerlichen Kos, Jeſeyb Haber, 
ia der Seudlingergaffe /B. Nos 979. wied salya. ratifica- 
dene’ ag! den Meiſbiethende a e = 
Kayfsluſige baden ſich auf Mitfwoch den 29. April Vor⸗ 
Wittaas von 9 dis 12 Ubr anf dem Stagtzerichtszebande 
einzu finden, und ihre Angebothe zu Protokoll zu geben. 
Den 11. April 1818. eo: | 
Königliches Stadtgericht Mäͤnches. 
| SGetnstoß, Direktor. 
(so 2) Brenner. 


| ß det ik. 
dem der Ban bes k. HorsTheatesh ſomeit vofzerückt Il, on 9 bis 12 ur vor der hlezu verordneten 
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Verkelneruun. 0... 
Die Webentang des Jeſerd Mech, Kifibermeißers in bee 
et. Unna: Borſtedt Nro. 33., nebſteiurm gemanerten Waſchhauſo 
und einem Ouſtgarten, wird am den Meiſtbisthenden verkauft, 
„  Hanfsluftige kbanen dieſelde täglich in Angenſc ein nehe 
men, und haben auf Donnerstag den 23. dieß Vormittage 
Kommifflen ihre 
Genehmigung, ta ptote tel 
ee 7 
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Ungebotbe, worbedaltiig der 
zu geben. - ee 
Den 7. April 1818. Em 
Königl. beler. Stabtgeriht München. 
: Görngrof,’Direhen 


Baur 


TE VWerkeigerung 9 
Das an der engen Baffe B. Nro. 105. udcht bent Frauen 

Vferrhofsgedäube liegende Haus der Maurermeifer Kirchgtabete 

om. Ebeleuts wird auf Anbringen der Kreditoren mit Vorbehalt 


terer Ratifkatten an den Melſtbiethenden bffentitch verſtelgrrt. 


Kanfslietbader mögen ſich alſo am 7. Nai. Wer mittags 
von 9 bis 12 Uhr, als dem hiezu beſtimm: en Tage im dieß⸗ 
ertigen Stadtsericts⸗okale zur gefesten Zeit einfinden, und 
Wire Lizitations⸗Angebothe zu Protokol geden. ö 
Den 3. April 1818. e * 
Aösis liches Stadtgericht Minden 


„ Serng re, Direkto. = 
(e ze) — TE Hayber. : 


a E * 8 ah 
f edit ai erlag. 


In bem Schuldenweſen des dieſig bürgerl. Hofmezaers, 
Unton Themas, bat man auf Andringen der Gldudiger bei der 
von dem Gemeinſchuldner gerichtlich erklärten Bahlungsunfäs 


piskeit und bei offenbarer Ueberſchaldung feines Vermögens 


— 


die Gant beſchleſen, nad win dabet folgende drei Edikts Ti- 


00 beſttamt haben: un 


d preducendem et liguidandum ben 18. Mal, 
2 „ Junl, are 
dann | 


ad coneludendem den 17. Juli, | 
und zwar in dem Maaße, daß als der termlnus ad quem hia« 
fctlic der -Konktufion der 16. Auguſt feſtgeſezt fen, inner 
weinen Konkluſtons⸗ Termine die eine Hälfte ad replicandum, 
und die andere Hälfte ad duplicsädum zu verwenden ſev. 
e werden ſohin alle dieienigen, welche an dieſer Gaut⸗ 
maſte eine tectlie Forderung zu machen baben, hiemit aufe 
gejodert, an eben erwähnten Edlkts⸗Tägen entweder in Pers 
fon, ober durch zenugſam bevollmächtigte Anwälte jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, 
und ihre Foderungen nebſt m Vorrecht rechtsgenügend auzud in⸗ 


Sr 
2 ö 


‚a 1 4 
gen, als Se aufer 2 vi al bani’yehdrt „hof, 


Ipso facto Hräckudigt 


abs, digte e taff eg 


Gernagtoß, Dlte tor... 
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Wer ſi üg ung iii 

Anf Bitten der Erben der verſtordenen Hutmachers⸗Witt⸗ 
we, Moſina Cedel, foller 

Nro. 458 im Thale Mariä, und Nro. 380 ruͤcksaͤrts dem 

u. 5 . Bene rer gelegen, beide nen: 

a oder jede allein, vorbe cv Genehmigung der Er⸗ 
den oͤffentlich ne. 5 8 2 8 0 0 
„ 1 | en „wesen Beſich tien 
bei den Hutmacher meiſtern, Kaſpar Boe und Mathias. Nes 
tanger, meiden, und babenı auf Mitte du 2. Arik 
Vormittags von 9 — 12 Uhr vor Stadtgerichtlicher Kasmiſ⸗ 
fon ihr Ungeboth zu Pestokoll zu se ben. 
.:: Den 6. ell 18.660 riet „ 1477 
Abies tic beieriſches. Stabt gericht, München. 

©erngroß, Diteltor. b 
(311 ab) „ . Hapder. 
** 2 6 4 u N . 
io k. l. % d u n 6. 

„Lerno aid Kain, Wagners: Sohn von Kumpfnael,, edt⸗ 
ſernte ſich vor einigen Jabren von ſelnem Vaterorte, und be⸗ 
gab ſich, ohne zu wiſſen wobin, und ohne Aber deſſen Leben 
oder: Tod bisher: etwas "Näheres erfahren zu. Finnen; enf 

FR 8 e 121 12. 


Wanderſchaft. 5 ö + : . 8 FR 

Da deſſen Vater, Lorenz Kain, am 17. Degemb: v. J. 
seherben iſt y und dio beet anweſenden brigen Stkeintereſſen⸗ 
den desſeiden dei der unterfertigten Veslaſſenſcha fts⸗Beboͤrde 
auf neberlieferung des Nachlaſſes au ſie audringen , ſo ieh 
an si verantaßt, obengenannten Waonersgeſeſlen, Leen⸗ 
dard Kain, biemis vorzuladen, ſich in Zrit 3 Monaten a date: 
um fo gewiſfer um ſelnen Erbſchafts⸗Antheil bierorts zu mel⸗ 
den, als a Verfiuß dieſes Termins obne weitere Müdficht 
auf ihn mit Augeinandetſezung der Verla ſſenſchaft vorge ſchrit⸗ 
ten) nab der Nachlaß an die Adrigen Erdſchaſts⸗Prätendeseen 
verapfolgt werben würde. 


Regens bia den az. Matt 18 


18.22 
a nn en. nn 
4 N teihert v. Mer ger⸗ NE 
. (300 3e) „5 eaderweler - 
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Nachbem 7 Gerlaſſeaſcgaſte Sachen det verſtorbend 
telchsſtadelfden Comiriai- Bevedmitigten und: Math. Hrn. 
Johann Chriſtopd von Seipert, die etbststereſſenten wegen 
Fcfentlicher gerichtlicher Veraͤuſſerung der Verlaſſesſcafts: Des 
bauſund und Hofſtaͤtte (id veteſuiget daben, und uͤbereinge⸗ 
kommen ind, als wird diezu Tagfabrt auf Mitte den 29. 
Aprtt d. J. Vormittags von 1 bis 12 Ur augeſe it. und 
Kaufaluſtiae eingeladen, Mb mit leren Mebxgrtoten babei iq 
dem königl. Btadtgeriätd:gntate:ner der bain besuftragts® 
Kommiſſton emufinden , we fedakn mit dem Satans 1a Ubr 
dem Meiſtdietenden und fpuſt durch geeigueis Iaswelle Aut 
15 ae „ e en 
. Fe . N 
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Zeualifisift£R dieselbe apiva'ratfkicado düst 
und des tenigl. Stadtise 15 A in f = 


PR | 
befindet ſich ein 


za Gocinde 


8 1 vorzüglich aus 13 g N neu selegene 

e uin Fund e t. 0 ro. 153 der route 

auf Jen bis de Schuh lang, bildet das Eck des Pfatr⸗ 
nd. Il. 89 Schug tief. 

Sie enthalt nebſt dem Geſchoß ebener Erde 3 gemauerte 


„ % Stasgerte m dat eig eicher it Ziegeln eingedeckten 


Dachſtubl. ! 
‚a mit Pflaſterſteinen belegt, und daria 
ofraum, in welchem 1 Gewoͤlb, 1 Waldes 
kuͤde mit einem Keſſel, 1 Brunnen, 3 Holzkammera, 1 Wbs 
tritt, und 1 Duͤngerſtaͤtte angebracht ſind. 
Sie if ns 7025 ver ſahen c worin 4 Abtheis 
ungen mit eg. verſchlagen ind. u „ | 
er Erde vefnt 1 üußerdem 3 Zimmer, 1 Kadi⸗ 
net, 3 Kammern, 2 Küchen 4 3 „ „ 
= £ tu zweiten Stec, eiue Stiege hoch, ſin 8 immer 
2 Kadinets, 2 Kammer, 1 Kühe, und 1 8. v. Abtritt. 
Das deitte Stockwerk, 2 Stiegen boch, enthält & Zim⸗ 
mer, 2 Kabinets, 2 Kammern, 1 Kühe, und 1 sv. Abttitt. 
unter deut Dache befindet ſich ein wauptdod en mit 4, A 
thetlungen; ſobann noch ein zweiter Boden.. 
Dieſe Bedaufſulg t fre, led und eigen, und unten 
llezt feinen andert, ats brin- gewbhallwen landesterrlichen Abs 
guten, und wird, wle frei, mit alen darin befindlichen Bau 
qurmlſchkeiren, fo wie vorfiadlichtn Vor: Fenſtern verläuft. 
Si Negemsburg den 37. März 19199... Ra 
de digt. beitet. Srabtgeri@t.- 
„ Freiderr v. Ver ger. ar 
301 z) 4 tt tn... Schides maler. 
„ ae . ER. 1——— , une 8 8 2 
n et'ſteiser uns.) 


Du Lokale des 1 Gerichts auf de Altenberge 
al. 


. 1 


77 171175 


wird Mondtag den 4, Maf dieſe, Jabres daß Anweſen der Georg 
Schtan i Jelbert Che eute auf der Luͤften im Wege 
der- öffentlichen Perſteigerugs zalva ratificatione veräuffert, 
werden, ee a ee, Bun ” .. 
„ „Hasſelbs , brſtebt 77 „ „ | 8 
10 au ebener Erde aus 2 Loglen, wovon dle eine, tube; 
, Kammer, Flez, Keller und Küche / die andere; Stube, 
zwei Kammern, Flez und Kuͤche hark. ZB 
) über eine Stiege ans 3, Loglen, wovon jede eine Kams 
mer und eine. Stube, dann. eine, befondere ,. zwei aber, 
elne. gemeinſchaftliche Küche haben. 535 
3) uͤber 2 Stiegen aus einer Stube und. einem Kaſten. . ... 
4) neben dem Haufe befindet ſi ein Hoßcau a. Sten, 
d Gimpdrumen und 2 Schweinftälle., ,, „ „ 
Alles zuſammen Rsbt: in einem Eaäsungdnggige vpn 
1200 fl.. und iſt ludeigen. . 
Kaufsluſtige werden eingeladen. 
„uu den 31. Mär, 118. . 
daiglit ee-Landg etie t Rängen 4 „. 
„ „ „ tor er, Landrichter. 7 35 
n J»... er re er 
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* 
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“de 4 11 25 — 2 * 8 * 1 „ , 1 1 05 „ * 5 "> 
— 4 u 1 21 11 4 „ii 3); 65 4 — t 7 
. 0 
2 ae ‘ „i . * 
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x 10 f — 20 — 


* ». te tal ⸗Ei tet ita. . 
...Erbaßlan Amantiuk Wagner, 486 Derfen, Yänlgl. Land, 
ts Erdina, Exconventnal des aufgelösten Kloſters zu 
eſobtung, ift am 14. März b. J. ohne Hinterlaſſaus einer 
eite lligen Diepofition dähler Wiſtordben. Zu: 
une diejenigen, welche auß was immer für einen Rechts 

titel an den Rüctas des Berſtortenen einen Anſpruch za mas 
Gen daden, werden hiemit aufe fordert, ibte Erbsanſprüche 
oder Zerderangen binnen: 3 Monaten von heute dei unterzeich⸗ 
neter Behörde um fo-Aceret datintura, als nach Verlauf dies 
fer Zeitfriſt die Erbſchaft an die aaͤchſten Jateſtat⸗Erben ers 
trat . und leber: ſpaͤtete Anſpruch ulcht mehr gedort werden 
„ 2 Er „ 7 IV 5 5 - 

Landsberg 3 . . Be 45 i 
legaler Abweſenheit des koͤnigl. Landge Vorſtands: 
Ale 2 v. Münſt erer, . . 
N Aſſeſſot. 
—— — 

5 Berfteigerumng. I 
Ins Auftrag der k. Regierung des Iſarkrelſes, Kam⸗ 
mit der Finanzen, vom 4. l. M. wird das unterzeichnete 
Amt am 23. b. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nach 
mittags von 3 bis 6 Ubr nachſtebende Silbergeratde uud Pre⸗ 
tiofen gegen, ſogteich baare Bezahlung us ‚nereigern: 
1) ein ſilberues vergoldetes, mit orlentaliſchen Granaten 


* 


7 


* 


1 (322. 30) r 


beſeztes Kreuz, 


2) eine goldene Kette mit goldenen Peltoral, 
ein ſilber⸗ und vergoldetes Yeltoral mis Stanaten 
deſeit; die Gtanaten find in Sold gefaßt, | 
4) eln gleiddes ohne Stein mit Crupffir, 
55 eis derley ſilbemes vergoldetes ait (blauen felſchen 


„ 


a : 6) ein lleines vergölbeteß ue aus Meſſinz, | 5 . 


7) eine dorvelte ber⸗ und vergoldete Kette, 


. 3) eine einfache filberne und vergoldete Kette, 


0) ein goldener mit, Sanbarsex Grapaten zug. Renftey 


Refest Ming 5 N 8 3 
rey eln goldener. Ming mit vrientallihen Granaten, un) 


tten e ie 1 Be 3 no 
nn ) ein goldener mit boͤhmiſchen Branaten befester Ring, 
in welchem eln Mignigtur« Gemaͤblde gefaßt iſt ,, f 
latte filberue Bech 


12) nens große er, ee en 
13) ‚wei große ſilberne Becher getrieben und pergolder, 
14) ſeche Aber s and vergoldete glatte Kelchbecher, 
15) zwei fiberne uud verzoldete glatte kleine Becher, 

16) drei kleinete ilberne und vergoldete deriey, 

17) zwölf glatte fiherne Becher obne Vergoldung, N 

18) eine Kanne von Elfenbein mit filders nuͤd vergolde⸗ 
tem Deckel, Fußgeſtel und Handbabe⸗, 1 


* 


100 zwei ütderne und vergeldete Kannen, im 
20) eine fllderneiund vergoldete Desert Schagle /, 
21) eine Alterne durchbrochene Desert SGaal e, 


229 ein filderner.ordinde - Vorleglöffel, | 
23) ein ſilberner Fiſc : Borleglöſfel . a 
.. 24) ſechs ſilberne kleine Kaffeelöffel von älterer Facon, 
5. 25) ein Veſteck mit Futtetal, worin ſich eln ganzer filders 
wer Tiſozeng befindet, wit Bewer. und Etaalen, ER: 
„ W. eine, iberne Tahakdofe mit mufhelaftiger Telnmhnele‘, 
27) feh6 Yaar flderne Meſſer: Beſtec, wit ehen ‚fo vl 
Löffeln und Anfeelögeln in einem Jutteral, er 
15 ee „5 


. ue K . cn W 


gl. Land, 


ee ganz. gedeckte Kegelbahn. un, De 


En 2 


28) zwel Atberne und vorgolbete Varleglöffel | 
„„ 29) acht fülberns. Salzbächſelnn Ei 1808 
30) ſichs Paar filberne Meſſerdeſter mit 2ögel Id einem 


ttera 
31) ſeche Vaer detto mit ſechs Löffeln in einem Futteral, 
q es ſilberns Meſferbeſtsc' mit Löfel: in cinem Gute 


exe * 2 en 5 ** Um: 1 
33) neun filberne detto mit neun ſilbernen Löffeln im Fut⸗ 


eral, EM, 3 f a 
300 ein kleines Beſteck ohne ebſfel vom ſogeuannten Juden⸗ 


er en, 
35) 14 filberne Löffel ven verſchledener Facon, N 
35) fünf Paar Meſſer and Gabeln vom leichten Siber, 
BR 57 wei dan Meſſer und Gabeln vom Silber alter 
6 . a 
N My ein fherneh Meferbefet mit eisen Leinen Sofef 
39) vier Defferbeftöt mit Löffel von Silber in Futte⸗ 


ralen, . i 
40) eln filbernes Oloͤckl. | 1 
Zu der vorſtehenden Verſteig erung werden Kaufslichhes 


= 
4 


baber an dem oden genannten Tage auf das Amts⸗Burean In 


der Nenbaufer:- Hefe Nro. 1096 hiemtt wöflich eingeladen. 

Muͤuchen am 8. April 1818. — 8 i 
Königlichen Rentamt der Steht Mänchen. 

Auffchläger, Reutbeamte. (316 35 


ert a 


„ zu 1 K. 5 N 
Auf den Antrag der Fran Gerglas Prautliſchen Gant⸗ 


gläubiger wird das Eiſendammergut zu Sckelneg mit dec 

nachhin beſchriebenen Grundbeſizungen zum offentlichen Ver 

kaufe ausgebothen. Das ſelbe : beſtebt Te 

un 35T I. an Sebanden ::: 

) das ganz gemauerte zweigüdige Wohnhaus mit Ziegen 
35 taſchen eingedect. a | N 9 Zu 3 1 
b) die au obiges Wohnhaus angebaute mit Schleferſteinen 

elngedeckte Pferde 5 Ochſen⸗ und Aubke, dan 
Waegenſcupfen und Schweinftallungen, a es unter Ek⸗ 

.. nem Dage. 5 
c) eine weitere gemaverte Ocſen⸗ und Kühſta dung mis 
a: .... Boden zut Aufbewahrung von Futterkraͤu⸗ 

ern, „ A. i 5; SE E 


Ain gep- a cweserter mit Sclaaſchtadeln elngedeckter 
Stadl und Getreidfaften, an welchen eine Holzſchupf 
12 Sunset if. and eine Einst für. Sartengewägfe 
angebänt iſt. Fr 


«R 


1 . 


Sin Schöpfbrunn. | 
8). Ein ganz. gemeuertes Waſchbaus und Backofen, mit 


idem daran gebauten Eiſengewoͤlbe unter einem Dache. 


h) Eia gemanertes Hühner baus 


Schwe inſtäalleen. N 
1) eine ganz hölzerne Wägenfaunfe » | 
) Die von Holy gebaute. mis Zlegeltaſchen elngedeckte 
„ „Hemmerbütte mit darunter angebrachten Eiſengewolbe 
und Wohnung des Huͤttenknechtes. | 
1 „ „1 9 1 


— 
. „ „, \ a N 5 
: 4 er 
7 * * 552 
var : ‚ a “ . 
* 2 - 1 f . — 1 7 t Fi 25 4 


mit darin 4ngebracten 


“Mm . 


— 
2 


a 1 Die en 
m) = Schihätten. 


0 5 Beben: ſtehenbe Wehngehtube ſammt Schn⸗ 
| und Backofen, dat Wohnung der Hammerat⸗ 


) Eine von Hoelz gebaute doppelte Holzſcnelbſäge. 

p) Eine von Holz gebaute Mahinıähle mit einem Ganze. 

Y Ein gemanerter Getreldſtadl im Markte Neneſſing. 

Ddieſe ſaͤmmtlichen Gebinde, mit Ausnahme der sub 
Lit. 1 3 9 anfsefäbrten, ſtehen in einem ne 


DM 
II. Sitten 


» Ein Obſt⸗ und Gemäßgerten zu 1 lla Kagweri mit 
einem Brettergaun umfangen. 
5) Vier abgeſonderte theils Obſt⸗, theils Bemäßgdrten, 
„welche zuſammen im Bläneninpalte gegen 10a . 
betragen. 
Ul. ® eundbeflsungem 
Geldgränbe, 98 Taswerke. 


* 


Laiter N 


922 Wies gruͤnde, 19 Tagw. . 
\ 8) Holsgründe, 184 Tagw. 
2 Ziſcwaſſer, 1 Taaw. 

Der angegebene. Flaͤchenkuhalt zeruht zum Bell auf 


eometriſchen e shell auf serihrige ge 
urch Saqveritänd 
1 Nusbare Rechte. „ 
Bei dleſem mergute befindet: ſich der ganze 80. 
freidzedend nicht eye Yen zum Ente gehörigen Gründen, 
ſondern anch von den Zeldgränden des Marktes Neueſſing, 
des Dorfes Alteneſſi dann Aubdfen, Handel, Pierſterf 
und Zleglthal; uur 5525 hievon die ehemaligen. Winduss⸗ 
srände der Pfarrei eifing ans genommen. 


Belafiung des ente. 


Das gebundene Hammergut gehört erdrechts weis grund⸗ 
ber vu re Kommende Randeck, die walzen⸗ 
3 1 Beis bagesen in gleiger Eigenfaaft vum t. Rent⸗ 
amte 
= ra uud grund herrliche Retail werden gesehen, 
8 . 24 fl. 16 kr. 5 5. 

v) Einfache 8 mit ins 


ſchluß jener von Gewerbenn 150 29 7. 

c) Jubel. Sewerbeſteuer 29 —— 

) Dominical s Stener 8 5 8 371 2 
e) Gtundſtift 1 714 


2 8 3 
1) Gstreldsilt vnd zwar: 8 
Hr 9 Scl 2 M. — V. 1 Eitl. 
Serſte 4 „ 1 „ — „2 
Hader = Yes 


Zugleich wird auch vom — bie ee 


= Wenatoſcharwerk geleiſtet. 


Dieſes Himmergat liegt en dem Altmäblflaße, elne 
Stunde von der Etabt Kelbeim, eine dalbe Stande von 
dem Markte Weneſſing, und 6 Stunden von Regensburg. 


„ Waferbauten, bie Bammerwerte, 
sehörigen ac und Supra 


Das Eifer) wirt von dem Olfenbersniert zu Amberg 
dezogen, und kann zn Wett bis Keldeim gefatrt werden. 

Der Verkauf biefed Geſammtanweſent geſcdieht im Wei 
ige amtlicher Verſteigerang au den Meiſtblethenden mit Were» 
behalt kreditorſchaftlicher Genehmigung, wozu auf 

Dienftag den =. Juni I. J. Termin angeſezt iR. 


Kaufsliebhaber belieben in der Zwifhenseit fib von dem 
»Zuſtande des Gutes durch deckt e 1 5 
5 en Werzeigung der aufgeftehte Adminifitasor angewie⸗ 

Auch können bier jedesmal Die — en, 
ei 2 Fe die ſpeciſteirten Abgaben 6 — 

Auswärtige Känfer\werden aufgeforbert ‚fs durch lega⸗ 
"le Zengniſſe antzuweiſen. 

Sowohl die örtliche Lage zum Betriebe des Eilenden 
mers, zum bequemen Abſaz der Fabrikate, als auch det gu» 
te Zuſtand der Gebaͤnde, Feld , Wies ⸗ und Holzeruͤnde wer⸗ 
ne jeden Kaufoliebdaber von ſelbſt am deßten em⸗ 

en. Ä 

m 21. März 1818. | 
aufs bater. Landgericht Reigeim 
im Regenkreiſe. 


7 Steil, uſſeſſer. 


Scsabmnüncen, den 3. April 1811. 


Folge des am 26. März 5. J. vollzogenen Vergleiche s, 
vielmehr TCeſſion, über das Sauld⸗ und Gantweſen des Ritten 
guts Leitisdofen , genannt auf dem Hard, werden diemit alle, 
weise ans was immer für einem Rechtsgrunde eine Forderung 
dagegen zu macden vermeinen, und in dem aubängid gewordes 
nen Konkurſe ans einer geſezlich entſchaldbaren Urſace bis det 


noch nicht gemacht haben, vorgeladen, ſelbe innerhalb 4 MN. 


naten hierorts aazubriagen, als widrigens das befaste Out 
von allen . und Forberungen befreit, dem der ſolches 
von den Ereditgren erworben, übergeben, resp. die Bautmaße 
durch obigen Werglei@ vertbellt, (dispersa) angenommen, und 
jede ſpaͤtere Forderung hiernach geſezlich abgewieſen würde. 


Königl. balet. Landgericht ane 
(3300 d. Btann sb.. i 


Mineral : Weſſer · Verkauf detreßend.) 

Die bekannte Minkral⸗Waſſer, das Aondrauer, Hardeker 
und Wiſaner werden auch für dieſes Jadr teln gefält, nad iu 
jeder Jattung und Quantität aus dem biefig königl. Magazin 
verabfolat, und zwar für die Adnehmer im Großen das Hundert 
der großen Steinkrͤͤge per 13 fl. während bei kleinen Abnahmen 
der große Krug 9 kr., and der kleine 6 kr. keſtet. . 

Bei Verſendung der Wäßer in Klſten werden dieſe nebſt 
mballage beſondets berechnet, wpaegen bei ganzen Futten . 
we 300 bis 700 ganze, ober 600 dis 1400 halbe Sträge grlaben 
werden, bios der oden bemerkte Waſſer⸗ preis zu earelee Bi 

Waldfaffen des 2. sr! 1818. 

Köulslines Rentamt alive 


(321) Ac. Henner. 
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ier iet National. Beitung 
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NT nt er undes t 46. or Iste Steer 


ung am 6. April ( bie erſte nach dem Genien). bt von hoher: 


. Michtigreit und nicht gemeinem Intereſſe gabsſen- Sie war 


teils. vertruntich, theils afigemein oder öffeatuch. Der von 
Sens deines Hetes dem. Guss arag abbehn fene Nünisl. uleder- 
liadiſce Geſandte . rtiberr von Gager hatte du. feiner ubs · 
ſendett den (ösia bhaundwerichen Grſandten don Martens ſub⸗ 


„ fliwirt, um ſebs Abberufnnssſorrihen Der Bundes verſa mu 


su ‚übergeben. Dich Abbernſungeſchreiben war vom Abnige der 


Niederlande an den Band gerichtet, und dm lateiniſoer 


Oyeane abge faßt: Men fand, daß hiebei fowahl in der Form 
ge ed, wis dieſe de 1 en Not ißlatian nbethaunt mt 
vorfagaugemäßig ertalen. Bister wer es gen een, 
daß die vom Bundeseng abbern fenen Aeſandmn Ihre Mäberus 
tuns ſener · lu der Bundestass ung ustifigits arten, obne 
daß us sing Se ſondern an ben Bund felber ven item Sen- 
vorhin gesthtetan Schreibens beburſte ,., uch hatten alle Biles: 
dei des Bundes 3. frloſt hienigem, weiche auſſer den Bebiete 
der Kraftberation Beſizuam. batten 4 wie Qeſterrsl . Dümes : 
matt, iin die det, Immer aus ſchliaßli der. dentſchen Sytade 
in dre Mitthellangen an den teutſchen Bundestag bedient, 
wahrend der Gebrauch andiduhigher Sprachen nicht gum Bunde : 
geh rigen Maͤctn uͤberlaſſen blieb. Man kam Daher auf den 
Amting des msd teenden Heer: Seſagbeen stin Aberein, ‚ges. 
dachte Notifkation des königl. miederlänbiihen Hofes vot der! 
UUBOEH dg des reibe Geeetw nit den ſprntufbſlen 
einzuverlelben, und da der Königl. dannnerſche Bepanbte von: 
tens aunſeigte , bag. die Notifitstien der Ernsannat des 
Seu, yon. Suben zum Untele nie berländiſchen Geſanbten 
am dentſchen Bundes tage in eben biefer * absefaßt ſey, 
XII. Jahrg. I. Band. 


zu. finden. — Man gieug blerauf zu ben Bethardlungen üdrt 
das Milttarſpſtem aber / und Hauuover, Naſſan, und die freien 
Städte, welche bisher adein noch zurückgeblteden waten, gaben 
anf eine fehr defrledigende Welse ihre Abſtimmüntz. Hierasf 
trat Oeſterteich . mit der wichtigen @rtidruag vou der nahen 
und boftaitteen Bemmmung derjenigen Toeiſe Ber öſterteichi⸗ 
ſchen Monarchie hervor, die zum Gebiete des teutſchen Bundes 
getechued werden ſoten. Es find Über: und Niederdſterreich, 
Steiet matt, Karnthen 9 Kreta, Tirol, dad ganze Schwule, A 
und alle zu Mprien gerechaete Provinzen, ferner zugleich anf : 
Böhmen, Maͤhren und der ͥͤſterreichiſche Theil don Schleſden, 
wet Naber zufanmmen eine Beubiferin: son- Heine 1e I. 
lienen daten, und affo vontommen zur Feltfe zung elnes 
verb ültafnahgen - Koutiungenfs\ von 42,000: Maun gar trut⸗ 
ſchen Bundes auer berechtigen. Der konte vreußiſche Bes 
fandte , Staf von der Golz war in diefer Styung nicht gugegen, 
und hatte während ſeiner Abweſenhelt den Löntgl. bande 
(rw Geſauden von Martens für AG fubRfteirt, daher uuwma 
Seite Preußens us: keine Ertiätung in dieſer Beziehsng er: : 
folgte. Der pruͤfleltesde Herr Gefandte gab zugleich woch in 
dleſer Sz ung eine güänſtige Stimmunz ven Seite des Haufed: 
Osſterteich zur Srartedung des . unirele der Bundosafte 
zu erkennen. 

Ju. ner zweiten Sizung 400 Auen Oſter ferien weite am 
9. d. Statt gehare tat fam mum Abtıein, daß Ye Rältie 
augelosendeiten des suphed Bundes inan ei Dramaten 
beendet werden, fotzen , e. werte beſchleſſen „ daß noch ver 
den Ehstritt det 1. Mel gat Wahl var Reben Mitgliedern ans 
der Mime der Bundes der ſhamlunz geſchritten werde, welche 
eine Seunuigiuu zur Benrbiitung der auf Diefe wichtige dase⸗ 

91 


a e 
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kegenhelt ſich bezlebenden Gtgenſtlab Amen sollten, Jede be 
teutſchen Mächte, die eine halbe Million Unterbenen zählt, 
hat das Recht, einen General oder eine Milttaryerſon : hieſer 
Kommiſſlon beizugeben. Die Heinen teutſchen Machte könien 
war ebrufalls. militärifäge beſondere Abgeordnete zu dleſer Kom⸗ 
migton (enden, man hofft indeſſen, daß fie ſich darch die Abs 
geordneten der groͤßern rn vertreten zu laſfen es 
migen 

ESG mei z. Die Gawcheroffkere del den im ulider⸗ 

Aadiſchen Solde ſtehenden Schweizer Truppen. maſſen Haſelbſt 
wirtlie die perſenal- und Mobillatſtener entrichten, weil auch“ 
die niederländiſchen Offiziete bazu verbanden ſiad. 

Der Staatsrat des Kantons Genf bat eine Mezgerord nung 


u 48 Artikeln erlaſſen, worin nnter andern varkömmt, daß bis 
Mezger in Genf die Woche J. Tage lang Fleiſch aus haues muͤſſen 7 


wei Tage find zu offentlichen Fleiſchmaͤrkten für Bürger und 
endiente basta, wahrend weicher gelt. die Messer: ihr Ban- 
ke geſchloſſen halten. muͤſſen. Melcher Meiser. eine Woche laut, 


‘gain. Fleiſch, liefert, der hat. feine Sorscktisleit vertores. EE 


findzwei wellzei⸗Fleiſchkom miſſaͤrs, jeder mit 1200 Benferguls: 


den,. ein Fleiſcbaner mit 714. fl. undi ein Bebälfe: mit 357 fl. 


Sebalt ante ſtelt. Dieſe um ſtandliche Berordauns last heforgen,. 
daß von nun- an. Bas Fleiſch in, Genf. ae. * . 
ſryn werber ale biegen. 1 
rant. r. e l. 6. vet ie, vom "York. 95 = 
gefcigen GSiyung. der. Deputirtentammer, nahm, nach worhergee: 
gamsenez Brrichtserfattung der Vetitienskommiſflen „ der Un- 
terſtaatsſetkretat des. Fluanzwinlſteriume, Baron de la Boniden: 
rie, g Mort, um das Budget gegen bi widsigern@inmenbans: 
genfeiner Arsser in vertheldigen:, Daun furachen. dis Bfriate. 
erſtatter dex Bubtets lommiſilen , die Hh. Roy und Dnanet. 
Die Gerſaamlung eröffnete bieauf. die Abſtimmung aber bieſen 
Geſesentwurf. Mach ziemlich lebhaften Debatten murbe der 1. 
Attilel destelben, mit den von der Kommlſſſon darin vorgeſchla⸗ 
genen Akäabr rungen, antenemmen.. Derſelde lentet , wie: 
felst DE Bettag der Staatsfamiden: von 1801 his 18610, Die: 
amm. . Oft. 1817 (uach dem Vroiekt. der Miniſter am 1. July? 
1917) noch zu brtablen waren, wird, vorbehaltlich der. 1a Folge. 
der. Ela u ldat ionen ſtatt haben köͤnnenden Wermimderung auf die 
Summe von 61 Mill. 780 tanſ. Ft. (die Miuiſter batten auf; 
64. Mig: 435 tauf. It. angetragen) blemit beſchraͤnkt. Ein pro- 
alfa fa: r Kredit van: a. Mill., (ach dem @zolelt. der Miniſirr 
212 Nil. )) Mententa du w b. losſoliditten Sonde: wird / 
dem Ftnanzmixiſter: für die Eintrageng  Diefer. Forderungen in: 
dus dtebe Bu bewilligt: Ja ber naten Seifen bird uber den. 
von Neſem Kredit :ge machten Gebrane Bericht. erſtattet werden; 


Die. Mechziaten ans dh. in unſetn heutigen Jntaalen 


Ä | 1 
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klichen bis zum 1. . Es aeg damals 77 geugen abgehört. In 
der Stzungam 31. März drang der Sohn des ermordeten FJual⸗ 


dez darauf, daß Jauſſion , elner der Hauptangetlagten, Mde. 


Moaſoa fragen ſollte, ob fie ion nicht in dem Haufe Banca l geſe⸗ 

den habe 7 Der Präſident des Aſüſengerichts forderte nun Jauſ⸗ 

: on erunite auf, dieſe Fraze zu thun; derſelhe (dien dadurch 
In grepe Werwirtung zu gerathen, ermaunte ſſch aber zulezt, und 
ſagte mit einem Lächeln, über drſſen Bedeutung man mot im 
Swelfel ſeva konate: Madame, ich ſoll fie fragen. Mde. ans 

{om wendete das Geſtet ab, ließ den Kopf auf beide Hände ſinten, 
und beachte endlich, gad langem Stluſoweigen, die Worte de r⸗ 
vor: ich. babe nichts zn ſagen. Die nämliche Antwort gab fie 


dem Yräfidenten, als dieſer ihr auf das freund lichſte zuredete , 


die Wahrdeit zu bekenaen. Die. Manſon erfährt übrigens noch 
taglich auf dem Wege aus Ihrem Berwahrungsors. nach dem Se⸗ 
tichts hauſe unangenehme Beweiſe von der unter dem Volke gegen 


fie dort ſcheaden Stimmung ; :biafelbeu giengen vin den lezten Tao 
gen ſo welt, daß der Naite von nls eine Warunag Dagegen öfe 
fentlich belannt zu machen ſich gend thigt geſehen car. 
Eng lau d. London, vom 3. April. Die Were 
mäblung der Yrinzefin Eliſabeth wirb den 7. d. im Yalafte: der 
Kintgin ſtatt gaben. Wel dieſer Gelegenheit verbreitet ig nen⸗ 


erding des Gerùcht, daß der garze altwodiiche Pallaſt san G. 
James niedergerbſſen, und durch ein bequemes und elegantes. 


Gebande erfezt werden ſoll. Die perſonen, melche ide · noch bes 
wohuen, baben ſchon vor ſechs Monaten die 8 1 
A zum. Aus ziehe bereit zu halten. 

Die preupifge Anleihe von. 5 Mil. Pf. et. des wirtliahges 
flogen... und der deßbalb nach Lenden gefemmene Iiasnsrati 
Rother. medet · abgereist. ſeon . Die. Aktien biefer Auleige ä 


N u. Morgen auf der Börfe zu 75 Prog. v erknaſt. 


S t. Helen at Aas Helene ſccelbt mad vo 


256. Febr., dat Bonaparte 8 febensweiſe feiner. frühen: fo sau. 


entgegengefest ſey, das er mehr als je ein Mäthfel werde. Er 

dat ſein Hans. in 4 Monaten nict verlaſpen, daher And. ſeine Wein; 
ueengeihmelln ,. fein Körper amewöbalich dick, ſeine Grhiigtde 
farbe bleich und feine Summuag daͤſter. Als. General Mon- 


tbolon einen leiſen Auaſch, nad Europa zurückzukehren, zeigte, 
antwortete ihm Bouagatte: „In. 12. Menatea werden Sie diet 


auf die edteavollſte Weiſe thun können denn bis: dahin bin 1 


Niemanden a 5 . an der 8 | 


rue.“ t e AM 
„Cuehtigens igen biivarnenkn ner ss ara 
ni tein Wert von feinem Tube.) - : : 
Boolean Warſ can, vowi27. Mär: Beſchlul ber der 
Rede., weige@e en der. Kalſer ir 3 BR. ven; 
Meichs ag gebalten :: CCC 
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„ ‚eyräöfentauten des Kalereiche Vobien ! Erbebt Each zu 
ter. Höge Cater Benimmang. Jr ſeyd berufen, um Europe, 


welches feine Blide Bi euch deſtet, ein soft — 1a 


8 er 
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e ge daß bie Ubereien Linriatungen, 


| W immer gedeiligte Orundfaze mau nit den umſtür zen den 


Lehrſäzen zu vermengen gedenkt, welche in vuſern Tagen das ges 
feuschassliae Syſtem mit einer fuͤrchtertichen Cataſtreyhe bedroht 
hoben, kein gefährliches Blendwerk ſind, ſendern daß die felben, 
wenn ‚fie. mit: unfrtcsigkeit ins Werk geſezt, und mit Reinheit 
der Geſinunng. auf einem erhaltende und. der Nenſchdeit nazli⸗ 
den gwes geric tet Mad, ſich rolltommen an dle Orb uuns ans 
ſchlie ßen, nab daß fie in geme inſcha fichem Cinllange die * 
aut der Nationen hervorbringen. ; 

euch iſt es von nun au vorbehalsen,, diefe droht und bellſame g 


Webrbelt in beelſen We Hebsrelaftimmung und Elnttacht 


ia Cure Werfaimminag herrſchen : möge Würde, Ruhe und Wär 
Hanns der Cbaratter Euser Berathfchlagungen {eu ! 
Einzig und allein von der lebe Eures Waterkandes geleitet, 


s reinigt Ente Meinungen , macht fie unabhangig von allem Pri⸗ 
vat i eber autſcließenden Zatereiie , ſprecht ſie mit Siafachhelt 
nnd Orradbels ans, inbem Ib anf die Werfügungen Bei it lei⸗ 


ſtet , weite jepr oft. die gewandte Führung der Worte begleiten, 
ge endlich das Gefühl einer braderlichen Freund ſchaſt, wel⸗ 


bes der göttliche Geſezgeber uns allen vorgeſchrieben hat, uns 


niemals verlagen ! , 
Sf die ſe Art wird Eure Verſemmlung den Velfall bes Lau⸗ 


des und jene algemeine Achtung erhalten, welche elle ähnliche: 


Berfsmmlung genießen wird, wenn die Stellvertreter elner 
freien Nation den erhabenen Character, a dem ſie bekleidet. 
find, nicht ans arten laſſen. 

eiſte Beamten des Staats, Senateren , Landbothen , 
Deputirte ! Ja babe V Jo des: 
be em u Prien 1 


. 


nz | ORTE ettritee K % . nee 


Keen kei Verbregene:) Die Gasstte‘ 
de France fügt: Das alte Hiſtöͤrden von Nürnberg, deſſen; 
Eiswohner enen fremden Dieb nicht weuten an L ren Galgen 
hängen lagen, hen ſte füt AR und ihtd Nachtowiaben erbauet 
hatten , hat aun i Frastteich ein Seitenſtack gefunden. Die 
Buchdrnder von ulbl, wo der-berd@tigte vroſe wegen ermor⸗ 
dass des Hrn. Fueldez yerbandelt wird, beſa weren ſich, daß 
bie Yarlige Zeitungs - Redaktionen Geſcholuͤdſcrelber da ihre 
Stadt geſœ dt batten, um den Werbaabinagen beijmwahnen, 
und deten Reſultgt aueh nach parts zu berichten, Sie dee 


Der erfolg Enter urbelten in dieſer einen Berſenm li 
wird Nich lehren, was das Vaterlaub in Zukunft von Eurer Er- 
gebenhelt gegen das ſelbe, fo wie von Euren guten Geſtanungen 
gegen Mich zu erwarten hat; und ob JG, Meinen Eutſchlüſfen 
getreu, dasjenige noch n, r 8 Jo ſchon für Euch / 
gechan habe. 

Laßt ans PETERS danken, der allein ile wagt ber ble „bie 
Büren zu erleuchten, die Völker zu verbruͤdern, und die Gaben 
der klebe und des Friedens abet dieſelben zu verbreiten. N 

Laßt NE anrufen, 8 * un Werk n. . 
hen Tape.“ er 

Bon 31. Hufe geitungen enthaleen das Seſolatlae 
der erien Meichstagsſizung. Un der Spize der Depyntirten des 
Senats, um den Kaiſer abzudolen, befand ſich der. Großfuͤrſt · 
Michael, an der Spitze jener · der Reytaſentanten der Gro ſfuͤrſt · 
Konſtantiu. Langfam, und mit hodem Anſtand , betrat der 
Kaiſer in yolulſcher Uulform den Saal, beſttes den Thron, graß 
te die Berſammiung, und blelt ſtehend, ſeinen Hut ta der Hand 
mit lſeftener Würde, mit gediegener Kraft, und zugleich mlt 
bem ihm eigenen Ausdrucke von Größe und Güte, feiwe dußerſt 
mertwärbige Mede. Der Eindruch, den dleſelbe. machte, und 


als elns der wichtigſten Aktesſtuͤce nafter Zeit gewiß uͤberaf ma⸗ 


den mnh, läßt ſich unt fühlen, nicht beſchteiben⸗ Wenn man 
den gebornen Seidſtherrſcher des gröften Nets der Weit ſe ſote⸗ 
chen hört, wer ſollte nicht anbetend der Vorſehung danken für bie 


ut, wie ſelbige Eutopens überſtandene Leiden heilt l Welch eln 


derzerhebendes Schanſplel, den großen Monstchen, glei ent 
fernt von den Grunbfägen det Obſcutauten, der Minder Aubin 
ger jedes alten Vorurthells, und der: unes einreifenden , Alle’ 
verwirrenden Neuerungsfüntigen, die wahre Sprache der Libe⸗ 
talltat vom Throne führen zu hören ! Möchten doch feine tudartb⸗ 

ſchweren Worte von aher Zeitgeneſſen beherzigt, und mit ‚cher; 
nen Buchſtaben der W Ben übertlefert: werden 5 8 


e 
dau ten, des In Möodez‘ begenzen Verdrecen verein 
Eigeatbum: ite Devaeriements, und ſelür eli 
wodner barten auf die daraus entpeingenden webe Nen 
erfien und beillafien eu ſprüche. ws 
(Netrolex. J Bu Sörtiugen ſtarb am eberfreitnz ben 20. 
März, ber größte mu fi ali € Tbeoretitet, Literatot und 
Hiſtoriker uaſeter, wie der biöberigen' gelt e Herr 
Ibbaun Nikolaus. For tel, Doktor der Moſt. — m T. Fer 
brust 1449 zu: Meeder, einem anſetalicden eee 
eebohren z, vetvuntte et keen ernte ufa ie der wr“ 
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aginumenen Kayellmeiſter, einem Werke des grehen Hambur⸗ 
giſchea Muſikers Matteſoa. Zuerſt gieng er u Koburg in die. 
Schule, lam bald nach Lüneburg, von de aber im ſiebzehnten. 
Jahre durch ante Empfenlumyen als Vidveſuns des Chors nao. 
cwerin. Hier machte, et. durch (eine bübjag Stimme, wie 
durch fein ſchönes Harfenipiel, auch bei der Herzoglichen Bas 
milie Släd, und men ſachte ihn zu deteden, die Rechte zu 
findieren, um ihn deteluſt far ein juriſtiſces Fach in Scwerlg 
anzuſtelen. So wenlg tom dieſe Ans ſicht nun auch wüsſcens⸗ 
werth ſclen, ſa zwang. ihn doch der Mangel an aller Unters 
ſtaͤzung vom Haufe der) und fein Durſt nach Wiſſen und. Bez: 
gleichen, nach Göttingen zu eden und dort. zwei Jahre lang 
den Rem ten odzulienen. Doch bald darnach wat fein Entſcluß. 
gefaßt, der Ton kun ſt. fein ganzes beben und ſeine ganze 
Kraft zu widmen. In dieſer Zeit ſchrleb er ſeine muſtkaliſch⸗. 
tritiſche Bidliothek, wo gleich. die erſte Recenſian ven Sluds 
Alceſte viel Unffchen erregte, und Keuneen: das Urtheiſ ads 
locre, fie, das Product eines Sôttiager Studenten, fey viels 
leicht ein größeres Meiferttät, als eine der Opern des bes 


mibmten Kapellmeiſters in Mien, der damals tn paris fe vlel 
Beifall elneradtete. Wis die Stelle des Aentertmeigers, ve 
bisder, ein Violtnſeietet aus der Wendaſchen Schule verſetzen 
batte, in Söttingen durch den Tod deſſelben etledigt wurde, 
erhielt Ferkel dieſelbe min. dem Titel eines Muſit⸗Directots 
und dieſelbe: bekleidete er dis au. das Ende ſeines Lebens! 
Ste gewährte ihm die noͤthige Mufe, um die wictizſten 
Werle, die wir in der Theorie der Want befisen, auszuarbstten. 
(Thestet zu Männchen.) Die biefigen Hoftheater 
beben an Herrn und Med. Maeder eine neue Acauiſitton 66 
macht, welchen em guter Ruf votangeht. . Wa d. Raebrt ist 
ſchon mit. Beifall in der Noelle der Prefeſſorta, in) verbannten 
mer, aufgetreten, die indeß nicht dedentend genug ik) um 
ein größeres Talent zeigen zu können. Hr. Raeder iſt als ein 
guter Tenoriſt bekannt, woran es. bieder fehlte, und wird 
Freitags als St. Per, in Aline, erscheinen, da Jthen von 
paris wegen Unpaͤßlichkeit eines Mitglieds der Bata uicht 
aufge fährt werden konnte, worin et in dieſer Rene anderwäns 


mit ausgezeichnetem Beifall auftrat. — 


2 
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Königliges Hoftheater am Jſat- Ter. 
Samſtag: (Zum erſten Male): Die Ehefbeuen, 
Luſiſütel in 1 Akt den Mad. v. Weißenthan. — Dann folge: 
(w sınea Male): Die lange Naſe, Hoffe in einem 
Aft, von Grafen v. Soden. Zum Beſchluß: (zum erſten 
Male ): Det Wittser, Yofle in mtr, von Deinhartſtein. 
. Sonntag: Der Lorbeer ttanz, militätiſches Schau⸗ 
fall in s, Aufzügen, . en 
8. Kun ſc⸗ Na 0 r c . 5 . 
. Do eln geehrtes Pablüum meine Kunſtausſtellung mit 
fo.uielem Beiſau deedtet dat, und um den Wunſch medrerer 
Aunſtfreunde zu erfüßen,, fo habe ich meinen Yiefigen Aufs ! 
anddült adh um a. Tase verlängert, und werde ſo che 
non bit, Nia den aa. April alle Abende von 5 bis glibe 
ben laſſen. — Der Eintritt: Preis iſt 23 Ktenzer. Kits 
unter 10 Jaht 


alfte. | 
N N 5 5 CL. Euslen. 


— * 


* 23 
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ditt ai or 14 8.8. „5 


du eden bargerl. Hefmezeers, 
Br a8, dat 5 . Gläudiger bei der 
an Gemeiaſchfrüér gerichtlich erklärten, Zaplungdtunfds . 
men d deb efenbe zer Mebertanib ans jehus Wermögens 
die Gant heihlafen, und wid daher folgende drei bitte: de 


e befimme baden: 5 
. u 40 vieducendum t llndeadum den 25; Wen. 


4,29, excipiendum den 17. Juni, 5 


d eonelndendnum den 17. 
An dem Maabe, daß a 


et, . ? 


* 
und a der terminus ad quam = 
ara der 8 der 16. Auguſt ſeſtaeſezt fen, innen 


weinem Keitwftens⸗Termiat die eiue Hütter ad. sup an, 
a dg tigt nd dre 09 e UN 3 


* 


Es werden ſohin alle diejenigen, welche au dleſer Gank⸗ 
maſſe eine rectlihe Forderung zu machen baten, biete aufs 
gejodert., an eben erwähnten Edilts⸗Tägen. entweder in per⸗ 
fon, oder durch genugſam bevollmaͤctigte Aumdite jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, 
und ihte Fodetungen nebſt dem Vorrecht techtsgenagend anzubeius 
damit gehört, ſendern 


* 


gen, als fe auſſer deſſen nicht mehr 
Ipso facto ꝓtaͤcluditt ſeon ſollen. 
Den 31. Maͤrz 1818. ö 


Kiaiglih⸗ baierif oe etadt gericht Minden 
aa ee e Gern, k. „ 5 
(293 30) Schlic tinger. 


es ſucht eine Herrſcheſt zur Beforguug einer Oeconemie 
auf des Land einen ledigen, eder dec wenigstens eisen vor- 
benratheten kinderloſen Mann, der der Banernarbeit und 
Landwirthſchaft kundig, als Baumelfter unter verthetlbaften 
Bedingniſſen foglelg aufzunehmen. Er muß ſich aber eben fo: 
wohl über elne gute Aufführung und Treudeit, wie über die 
euer tlichen Keugtuiſſe durch biulänglige Zeuaniſſe auswei⸗ 
u konnen. 
en tere Unstunft urteilt bie Stebaftton dar Natlenal- 
ö a 8 (3% 0) , 


’ 
tr at de 256 a 


ei A Ä Bern N Fi 
. In ber Refideusgafie iſt ein Quartier pon 6 9 112 
4 e um einen bitch 1 an 3 
waͤttiges Stel Beorgi zu verinietbem. Näbsre Aas funft ertbeilt 
das Komiotr des; tö nig Poligel-Ungelgenfe :, 1 K M30 
Auf! im Schrannenplaz tft ein 
tes an nebſt Alkofe täglich zu bestehen, und das Na- 
here im Beitunge- tels zu erfassen. 5 


75 5 „ dm, 
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Mit Seiner Königlichen Mejeftät allergnaͤdigſtem bitellesiun. 
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Tentſchla ud. 


Frankfurt, den 11. April. Felsen des iſt die, in der 


ſechs zehnten Sizung erfolgte kaiſerl. öͤſterreichiſche 
Abſtimmung über die zum tentſchen Bunde gehorenden 


Provinzen und Theile der öſterreickiſchen Monarchie: Da es 
dei der jezt zu entwerfenden Matrikel des dentſchen Bun: 


des nothwendig if, daß die käuder, welge zum Bunde 
gehören, namentlich angeführt werden, ſo iſt die kalſerliche 
öſterrelchiſche Seſanbtſchaft beauftragt, die folgende Erklarung 
zu Protokoll zu geben: Se. Mai. der Kaifer finden die, Ihre 
Länder betreffende Eutſcheidung in dem Artikel I. der teuts 
ſchen Bundes alte (dem Urt. LIU. der Kongreßakte). Er ent» 
Halt: „daß des Kaiſers von Oeſterreich Maieftär fuͤr Ihre ges 
„doͤrlgen Beſizungen dem tentſchen Bunde beitreten.“ Aller⸗ 
Fböchſidbeſelben Reden demnach vermdg dieſes Artitels, und 
unter Beziehung auf den Art. LI., inſofern die in ihm bes 


griffenen Beſizungen nicht durch ſpätere Verträge von Sr. 


Mal. abgetreten worden find, dleienigen Provinzen und Theile 
der ökerreihifhen Monarchle zum tentſchen Bunde, welche 
vormals eingekreiste oder uicht eingekrelste Relchslande waren, 
und ſich jezt in Allerhoͤchſtdero traktatenmaͤßigen Beſiz befinden. 
Obgleich Se. Mai. in Beruͤckſichtigung des bekannten ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhaͤltuiſſes der vormaligen Lombardle zum dama⸗ 
ligen Reiche, auch dieſe, in ſtreuger Folge des Art. I. der 
Bundesakte, in die Reihe der jezt zum tentſchen Bunde ges 
doͤrenden Theile der oͤſtetr. Monarchle aufnehmen konnten, fo 
ziehen jedoch Se. Mal. vor, den erwähnten Art I. nicht in bies 
fer ſtreng begründeten Ausdehnung anfjufaffen. Se. Majeftät 
wͤuſchen audurch dem tentſchen Bunde zu bewähren, wie we⸗ 
nig es in Idter Abſicht liege, deſſen Vertheidlgungslinle über 
bie Alpen aus zudebnen. Der Kalfer halt ſich daher unt an dit 
XII. Jahrg. I. Band. ö 


deſchränktere Aumendung des Art. I. der Bundesakte; auf dleſe 
Grundlage geftäst, ſehen Se. Maſeſtät folgende Provinzen und 
Theile det oͤſterrelchiſchen Monarchie eben fo zum teutſchen 
Bunde gehdrend an, als Allerdöchſtdieſelben das geſammte 
übrige Gebiet ber Monarchle als außer dem Bunde betrachten. 
Die oͤſterrelchiſchen Länder and Provinzen, welche Se. Majeſtaͤt 
gu dem teutſchen Bunde technen, find demnach die folgenden: 
1. das Erzberzogthum Oeſterre ich; 2. das Herzogthum Steyer⸗ 
mark; 3. das Herzogthum Kaͤrnthen; 4. das Herzogtum 
Krain; 5. das oͤſterre ichiſche Frlaul, oder ber Gorzer Kreis, 
(Soͤrz, Gradiska, Tolmaln, Flitſch und Aqnileja); 6. das 
SGeblet der Stadt Trleſt; 7. die gefürftete Grafſchaſt Tirol, 
mit den Gebieten von Trient und Brixen, dann Vorarlberg, 
mit Aus ſchluß von Weiler; 8. das Herzogthum Salzburg; 
9. das Koͤnigreich Böhmen, 10. das Markgrafthum Mähren; 


11. der öͤſterreichiſche Watheil au dem Herzogthume Schleſien, 


mit Inbegriff det doͤbmiſch⸗ ſcleſiſchen Herzogthämer Auſchmlg 
nud Zator; 12. Hohen: Gerolds ek. Se. Majeſtaͤt ergreifen 
mit Vergauͤgen dieſe Veranlaſſung, dem Bunde die Verſiche⸗ 
rung zu ernenern, wie Allerdoͤchſtſie — im treuen Andenken 
des von Ihrem Kaiſerhanſe durch Jahrhunderte bewiefenen 
Jutereſſe an dem Geſammtwohl Teutſchlands — auch als en⸗ 
ropaͤiſche Macht ſtets von den freundſchaftlichſten Geſinnungen 
für den Bund beſeelt bleiben werden. 

Oeffentlice Nachrichten melden aus Frankfurt vom 
12. April: Die Bundes tagsgeſandten find ſeit einigen Tagen 


‚ungemein beschaftigt. Die militäriſchen Angelegenheiten des 


Bundes, welde man auf alle Weiſe beſchleunigt zn feben 

wuͤnſcht, haben dieſe vermehrte Thͤtigkelt veranlaßt. — Der 

Kourlerwechſel durch Frankfurt zwiſchen London, Paris, Wien 

und Warſchau iſt jezt ſehr lebhaft. Mm 10. kamen drei Kon- 
92 
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riere durch Frankfurt „ wovon einer von London nach Warſcau, 


der andere ven Paris nach Warſchau, und der dritte von Paris 
nach Wien beſtimmt war. | 
Der in Teutſchland und im Ausland berühmte Akuſtſker, 
Herr Kaufmann, (Vater). wurde am 10. d. Abends im Thea⸗ 
ter zu Frankfurt vom Schlage gerührt, und alle Berſache, 
iin wieder ins Leben zurädzurufen, waren fruchtlos. 
Oeſterrei ch. Wien, den 10. April. Den dem 
k. k. Oberſthofmeiſteramt wurde die Meifeordunug des Hofes, 
deſſen Aufbruch heute erfolgt iſt, einen gedruckten Bogen ſtark, 
unter das zur Mitteiſe beſtimmte Gefolge vertheilt. Der 
Reiſezug wird aus 19 Wagen beſtehen, darunter 12 ſechsſpaͤn⸗ 
nige find, und die 100 Pferde erfordern. Den 10. geht der 
Hof von Wien bis Moͤrzzuſchlag, da übernachtet, und den 11. 
dis Graz, da wieder übernachtet, und den 12. verweilt wird, 
Den 13. wird. dis Sonowiz, den 14. bis Laibach, und den 15. 
dis Adelsberg gegangen, und in jedem dieſer Orte Nachtlager 
gebalten. Ven 16. erfolgt die Ankunft in Trieſt, ven da 12 
Wagen weiter nach Fiume gehen, und die fieben andern ihre 
Beſtimmung erſt noch zu erfahren haben. Man glaubt, fie 
wurden ſich nach Venedig wenden. Der Oberſt⸗Kaͤmmetet, Staf 
von Wrong, und der Adintant v. Kutſchera deglelten Se. Mal. 
den Kalſer, und die Oberſthofmelſterin, Gräfin Laczant ko, und 
der Oderſthofmeiſter, Graf v. Wurmbrand, Ihre Mal. die Kal⸗ 
ferlu. Das gefammte Meiſegefolge wird auf 120 Perfonen ans 
gegeben, wovon auch ein Theil ſchon fruͤher voraus gieng. Viele 
legen dleſer Reiſe des Hofes eine große Wichtigkeit dei, und 
hoffen, der Kaiſer werde ſich bei feiner Anweſenheit ia jenen 
Küftenländern an- Ort und Steile überzeugen, welchen mauch⸗ 
faltigen Beſchraͤnkangen der Verkehr und Handel der 
dortigen Einwobner feit der Zeit unterworfen iſt, da die 
joniſchen Jnſeln mit ihnen nicht mehr unter einerlei Herr⸗ 
ſchaft find. 8 
Wurtem bert. Stuttgart, den 12. April. 
Mit Thaͤtigkeit wird noch fortdauerud an der neuen Organiſa⸗ 
tion gearbeitet. Die Aus fahrung kann ſich inbeſſen wohl noch 
einen Monat verziehen. Der prooiſoriſche Finanzminiſter, 
Praſident Freiherr v. Malchns, gewinnt von Tag zn Tag mehr 
im oͤffentlia en Zutrauen; der Köuig dat Empfaͤnglichkeit für 
alles Gute, Naͤzliche und Zeitgemaͤße. Würtemberg ftrebt nach 
der Edre, als Muſterſtaat in der innern Verwaltung für an⸗ 
dere teuiſche Staaten bazuſteden. Von einem patriotiſchen 
Wuͤrtemderger iſt ſo eben eine kleine Schrift unter dem Titel: 
„Die wüͤrtemberglſchen Berfaſſuugs⸗Angelegenheiten aus dem 
Geſichtsyunkte der Staats klugheit betrachtet,“ erſchienen, die 


eln Wort der Verſoͤhnung ſpricht, und manches Beherzigent⸗ 
werthe enthält. 

„Ens land. London, vom 7. April. In einem ge. 
fern gehaltenen gebelmen Malbe find die noch nothwendigen Ver⸗ 
fügungen in Betreff der Heitath der prinzeſſin Eliſabeth ber 
ſchloſſen worden. Der Gebeimerath Baron 9. Gerning warde 
Sr. königl. Hoheit, als Abgeſandter des Landgrafen von Heſſen⸗ 
Homburg, darch Viscount Caſtlereagh vorzeſtelt. Die Ver“ 
mͤͤdlans ſelbſt wird heute Adends um 8 Uhr vollzogen werden. 

Spanien. Nachriaten aus Madrid vom 20. Matz 
zufolge wat daſelbſt das Gerücht verbreitet, der bekannte Kanes 
nitus Oſtaloza, det ſich eine Zeitlang bei dem Könige zu Valen⸗ 
sap aufgehalten, ſey zu Cartagena arretirt worden, uad werde 
nach dem Thale Battaccas In ein Kloſter unter ſtreuge Aufucht 
gebracht werden. a on 

Die Kerter der Jnquiſition, fagen die nämlichen Nachrich⸗ 
ten, find dei weitem nicht fo angefüllt, als uedelgennate bier 


0 


und da glauben machten möchten; es befinden nich uur wenige Ders 


fonen darin, und die meiſten derſelden wegen Freimaurerei. 
Das Morning⸗Cbronicle will die ſonderbare Nacricht haben, 


daß nach Ankunft eines Kourters von Paris, die ſpaniſcde Rezgie⸗ 


tun; verſwiedene Regimenter in Maiſch geſezt, und beſonders 
an den noͤrdlichen Kuͤſten Vertdetdigungeanſtaiten angeordnet he- 
be, weil ne gewarat worden, daß Gen. N. 40 traead einem 
punkte dieſer Kufte mit einem Sciff von 60 Kanonen, uad 2000 
Maun eine Landung machen wolle. (11) 

JItalte n. Der koͤuigl dateriſche anßerordestliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter zu Rom, Mouſignor Caſi⸗ 
mir Haffelin, Bic of von Cderſones, machte am 31. Maͤrz nach 
eingeholter Erlaubntp des deil. Stuhls ein Schreiben durch den 


Druck bekannt, welches er unterm 15. Marz an Se. Heiligkeit 


den Pabſt erlaffen , um ſich gegen die, in einem Werke des Abbe“ 


Varuel enthaltene derlaͤumderiſche Beſchuldigung, ats iev er 


(Monſignor Haffelin) einſt unter dem Namen Zilobiblius in die 


Geheimaiſſe der Jüunminateaſekte eingeweiht geweſen, zu rechts 


fertigen. | | 

Frankreich. Paris, den 9. April. Geſtern 
wurde in der Deputirtenkammer die Abſtimmung über das Bude 
get fortgefezt. Mehrere Artikel wurden, groͤßtentheils mit den 
von ber Kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen, forubig und 
einmätdig angenemmen, daß Hr. de Chauvelin ſich aus zurufen 
veranlaßt fand: Man diskutirt ja gar nicht mehr; fo ſonel darf 
und kann dieſe Sache nicht gehen! Lebhafte Debatten erregte ſpa⸗ 
ter der Artikel von den Penflouen. Hr. Lormand verlangte, daß 
voa dem durch das Geſez vom 25. Marz 1817 ausgefprehenen 


5 


| — 882 m 
Verbote, venſtenen zu beziehen, weun man ſchon im Berufe 


tines Gehalts wegen aktiven Dienſtes ſey, die Generalvikatien 


9 


und Stifts derren ausgenommen werden follten, fo wie die Ge. 
lehrten uud alademiſchen Mitglieder bereits davon aus genommen 
feven. Die Kammer nahm zulezt dieſen Antrag mit dem von 
dem Minifter des Innern vorgeſchlagener Zuſaz an, daß dieſe 
Beguͤnſtigung auf die Pfarrer, welche 70 Jahre zurückgelegt, 
ausgedehnt werden ſollte; zugleich wurde aber auch das Marimum 
einer ſolchen Penfions : und Befoldungskumalation bei der Geiſt⸗ 


lichkeit auf 2500, und bei den Gelehrten auf 6000 Fr. feſtgeſezt. 


Das jeden Mittwoch gewöhnliche Miniſterialtonſeil unter 
dem Vorſize des Königs hat geſtern nicht ſtatt gehabt; Se. Mal 
haben aber nach und nach mit den Miniſtern des Innern der Yos 


0 


Igel, des Kriegs und der ans wärtigen Ungelegenbeiten gearbels 
tet, aud in dem Thronſaale den Eid des zum Praͤfekten von Kor⸗ 
fifa ernannten Gen. Lieut. Grafen Vignolle empfangen. 
Geſtern deunnzirte ein Einwohner von Korſika den Meuchel⸗ 
mord iſeines einzigen Sohnes, welcher in der Kirche vor dem 
Hauptaltare mit Stiletten durchbohrt wurde. Die Mörder wars 


den in Contumaclam zum Tode verurtheilt: fie haben ſich aber 


nach Sardinien geflüchtet. Der ungluͤckliche Vater bath die Kam⸗ 


- mer, ihre Auslieferung und Beſtrafung zu erwirken. Die Bitt: 


ſchrift wurde dem Jnſtizminlſter uber ſchickt. 
Zu Havre hat ein großes Handels daus einen Bankerott von 
mehreren Millionen gemacht. 
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f Nichtpolitiſche Nachriote n. 


(NRanb.) In der Nacht vom 23. auf den 24. März 


iſt bel Hechthauſen, im Haundverfhen, der Poſtwagen von 


einem Rauder angehalten, der Poſtillon vom Pferde der⸗ 


unter geschlagen, und neben andern Artikeln 1870 Thaler aus 
der Voklade gerandt worden. — Dieß mag wobl der erſie 


Fall feyn, daß ela Poſtwagen von einem einzigen Räuber ge⸗ 
waltſam geplundert wird. 
(Etwas für zaaliſche Weiber.) Berliner Zeituns 


gen erzadien folgende Geſchichte: Zu xlebchen, in der preußi⸗ 


ſchen Overlauſtz, gerietih im Jänner dieſes Jahres die Scheuk⸗ 
wirthin mit iyrer Hauswirthin wegen eiuer Kleinigkeit in 
Streit. Sie ereiferten ſich dabei dermaſſen, daß die Senf: 
wirthin noch am nämlichen Tage vom Schlag gerührt wurde, 
Die Hausfrau, durch dieſen Tod erſchreckt, zog 
es ſich fehr zu Herzen, daß fie durch den heftigen Zank an 
dem Tode Sqculd ſey; fie geriech darüber lu Verzweiflung, 
und erhenkte ſich in der folgenden Nacht. Ihr Mann ſah fie 
beim Erwachen neben dem Bette daͤngen, ergreift fie beim 
Bein, zieht heftig und — der Nagel bricht. Die Geheufte 


. wird wieder zum Leben gebracht, bat aber den Verſtand ver⸗ 
loten und mußte, als wuͤtdend, an die Kette gelegt werden. 


Ihr Menn ſoll unn geſonnen ſeyn, ſich ebenfalls zu erhängen, 
weil der Nagel bei feiner Fran — gebrochen t. 
(Schieſale eines Amerikaners.) Der erſte, 
und vielleicht intereſſan teſte Meuſch, der ſich der in London beſte⸗ 
benden afrika ni ſchen Geſellſchaft, zu einer Reife in das 


Innere von Afrika antıng, war ein Amerikaner, Namens 


Ledvard. Noch ehe er zu dieſem Ende nach London kam, hat⸗ 
te er, aus angeborner Neigung zu Reife > Abentheuern, mehrere 
Jahre unter den nordamerlkaniſchen Wilden zugebracht, dar⸗ 
auf als Korporal unter den Seeſoldaten mit dem Capitan Cook 


anſchließen zu buͤrfen. 


die Reife um die Welt gemacht, nach Beendigung ee auf 
einem Kauffahrseifahrer nach Nutkaſund, auf der Nordweſtkuͤſte 
von Amerika geben, von dort aus aber zu Fuß quer uͤber Ameri⸗ 
ka dis zu deſſen Oſtkuͤſte wandern wollen. Als es ihm jedoch nicht 
gelang, mit dem pelzdaͤndler, den er nach Nutkaſund hatte be⸗ 
gleiten wollen, Handels eins zu werden, änderte er feinen plan 
dahin ab, daß er unumehr quer über Europa dis nach Kamtſchat⸗ 
ta wallfahrten wollte. Zu dem Ende landete er von England aut 
bei Oſtende, wanderte von da nach Daͤnnemark, von da nach 
Stocholm, und, rund um den Botbniſchen Meerbuſen, nach 
Petersburg. An dieſem lezteren Orte langte er barfuß, und 
ohue einen Heller Geld in der Taſche an. Er wandte ſich nun an 
den portugleſiſchen Geſandten, der ihm auf Rechnung des Präſt⸗ 
denten der Londoner Socletaͤt der Wiſſenſchaften, Sir Joſeph 
Banks, zwanzig Guineen aus zahlte, und ihm die Eclaubulß 
aus wirkte, ſich an ein ruſſiſches Detaſchement, 
„Traus port Ammunition nach Irkutsk in Sibirien begleiten ſollte, 


weiter bis zut Kuͤſte des Kamtſchatkiſchen Meeres hin, weil dies 
ſes aber des Eiſes wegen uicht zu vaſſiren war, fo kehrte er nach 
Irkutsk zuruck. Hier ward er (wahrſcheinlich weil er diefe lezte 
Wanderung obne einen dazu erforderlichen Paß gemacht haben 


mochte) arretirt, und unter mllltaͤriſcher Begleitung, auf 


einem Salltten, über die Graͤnze nach Pohlen geſchafft, mit der 
Verwarnung, ſich, bei Strafe gehangen zu werden, nicht wies 
der auf ruſſiſchem Gebiet betreten zu laſſen. Durchaus von al⸗ 
lem entblößt kam er nach Königsberg, und auch hier verſchaffte er 
ſich durch Berufung auf Sit Joſeyh Banks abermals fünf Gui⸗ 
neen, und mit Hülfe dieſes kleinen Vorſchuſſes erreichte er Eng⸗ 
land. Alle dieſe Reiſen machte er entblößt von allen möglichen 
Kalfs mitteln, ohne Vermögen, ohne Unterſtüzung, unter 


welches einen 


Von Irkutsk ſezte er feinen Wanderſtab 


L 
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Möbefellakelten und Beſchwerllchkeiten aller Art, häufig des 
Hungers und der Bloͤße Bente, unt durch des eiſernen Willens 
nu beugfame Ktaft aufrecht erhalten. Nicht leicht hat Jemand 
ſo viel Gelegenheit gehabt, das menſchliche Herz in allen Ver⸗ 
haltniſſen des Lebens jo praktiſch kennen zu leinen, als Ledyatd, 
und was von dieſem Herzen Er lodt, das muß wobl unbedenklich 
des vobes werth ſeyn. Moͤgen alſo zu ſeinem nacſtedenden Mes 
keuutniß die Frauen ſich Gluͤc wunden! „Unter allen 
Himmelsſtrichen ohne Ansnahme, fagte er, hade ich das Beneh⸗ 
men det Frauen liebreich und verbindlich, menſchenfrenndlich und 
Zart ſinnig gefunden, uͤber all waren fie frohgefinnt und freundlich, 
herzlich und ſittig, nirgends bedachten fie ſich lauge, wie oft 
wohl die Männer, wenn es darauf ankam, Gutes zu thun, und 
Mildthätigteit zu äben. Nicht hochfahrend, nicht aumaaßend, 
nicht argwoͤhnend bedenklich, haben fie an Artiskelt und an Ge⸗ 


ſellakelt Wohlgefallen, ſtüd zwar mehr als die Männer, dem 
Irrthum unterworfen, dagegen aber auch fittlicher, und mehr 
zum Gutes geneigt, als die Männer. All überall, wo ich mich 
freundlich und beſcheiden an eine Franensperſon wandte, war ich 


elner freundlichen, liebreichen Antwort gewiß, nicht ſo war es 


mit den Männern! Anf meinen Wanderungen durch die oͤden 

Ebenen des landoltthbaren Dänemarks, durch das biedere 
Schweden, dutch das eiſige Lappland, dure das rauhe Einnland, 
darch das eigenmächtige Rußland, durch die weitſchichtigen Stre⸗ 
cken der umherziehenden Tartarn, uͤberal und ohne Ausnahmen 
waren es die Frauen, die mich, den Hungernden, den Duͤr⸗ 
ſtenden, den Frierenden, den Durchnaͤßten, den Kranken in 
Schuz nahmen, und meinem Bedürfaiß zu Hülfe kamen, und 
ſtets mit fo ſtbarem Wohlwollen, daß der armlichſte Bien und 
ſchlechteſte Trunk mir dadurch zur Leckerei ward.“ 


Königliches Hoftbeatex am . 
| "Samitag: (Zum erfien Male): Die Ebeſchenen, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Mad. v. Weißenthurn. — Daun folgt? 
(um erſten Male): Die lange Naſe, poſſe in einem 
Akt, von Grafen v. Soden, — Zum Beſchluß: um erſten 
Male): Der Wittwer, poſſe in 1 Akt, von Deiapartftein. 
Sountag: Der Lorbeerkranz, militäriſches Schau 


Spiel in 5 Aufzügen. 
— 
Konzert ⸗ Anzeige. 
:  Künftigen Mondtat den 20. April wird Herr Appo ld 
Großberzoglich⸗Badiſcher Kammer⸗Muſikus und etſtet Fldtiſt 
ans Manadeim, in dem toͤuigl. Hof: und National⸗Theatet 


ein großes Vokal- und Suftenmental® Konzert 
zu geben die Ehre baden. Das Nähere wird det Anſchlag; 
Zettel anzeigen. 5 (343 259 


„Belau ut machung. 


betreffend.) 


(Die Erganzuus der Armee 
um die Arinee zu ergänzen, haben Se. Mal. der König 
am 29. Matz d. J. die Ausheduag der diezu erforderlichen 


unzahl der Konfcribirien aas den ultersklaſſen von 1796 und 
177 „ dane den meſten voa 1795 adergnädigſt verordnet. 

In Fo. ge deſſen, und nac einem anädigſten Regierungs⸗ 
Beſchuße vom 5., empfangen 8. d werden die Konſcribirten 
aus den iemertten wiserehaffen aufgeiordert, naͤchſikuͤnftigen 

Dienſtag den 21. dieß Vor mittags 8 Uhr 
auf dem Ratbbauſe am petersplaze perſoͤnlich, oder durch 
Wevollmächtigte zu erſcheinen, und zu leoſen. 

Da nach dem Kouſcriptions⸗Geſeze Art. 101. Lit. C. jeder 
Kouſcribirte, weicher dei der Beſtiwmuns der Do rbs 
nuug amt einteibung durch das Looſe weder 

ſeldſt erſcheint, noch Jemanden den Auftrag 
ertdeilt, ſtatt feiner uw lodſen, als »ider 
ſpeuſtig angeſehen wird, werden die betreffenden Ins 
am gemacht, damit fie nicht durch Berſaͤum⸗ 
e ſezen mögen. n 
Münnen den 17. April 1818. 5 
. d. i lie doll. Direktion. 
., Stetten, Dhettor. 


— 


dioidnen anfmert 
niß fin ſeldſt in 


Hanf das Land einen ledigen, oder doch wenigſtent 


Erde ein andgemabltes Zimmer ſammt Kab 


Zeitung. 


Amottlfatlons⸗Erkenntnit. 


Auf Anrufen des Adam Volk zu Schwabmuͤͤnchen, und 
nachdem ſich in dem unterm 29. July v. J. beftimmten 
Termine Niemand anmeldete, wird die damals ausgeſchrie⸗ 
beue Kloher Irrſeeiſche Schuldverſchreibung auf Martin Preis 
N Holzhauſen dd. 14. Juni 1783 blermit amort iſirt 


Schwabmünchen den 6. April 1818. f 
Königl. baiet. Landserlot Shwahmänden. 
(344) v. Btaaumühl. 


Mondtag den 4. Mai werden in dem Keller des Freiſauf. 
ſchen Hauſes Nro. 72. am Wagplaze beiläufig 80 Eimer Sa⸗ 
mos Wein in Fäſſern von 7 bis 9 Elmern, vermauthet, in 


„einem Wusrufspreife von 26 fl. R. W. 24 Gulden Fuß für 


den Wiener Eimer, dann weiters beildufig 50 Eimer glei: 
chen Weines in einem Ansrufspreife von 24 fl. pr. Tranfito 


‘Hier lagernd an die Meiſtbietdenden gegen gleich baare Be: 


sabinug im Lizitationsweze verſteigert, und um 10 uhr Vor⸗ 
mittags der Anfang gemacht, wozu einladet Re 

Salzburg, den 10. April 1818, 

(348) S path jan. 


| In der Prannersgaſſe Neo. 1503 iſt e zu ebner 
net, zuglelch 
auch eine Stallung auf 2 Pferde zu verſtiften. (349 30) 


Es ſucht elne Hertſchaft zur Beforgung elner . 
u ver⸗ 
deuratheten kinderloſen Mann, der der Bauemarbeit und 
Landwirthſchaft kundig, als Baume iſter unter vorthelldaften 
Bediagniſſen ſogleich cufzunehmen. Er muß ſich aber eben ſo⸗ 
wohl über eine gute Aufführung and Treubelt, wie über die 
6 Kenntulſſe durch dialängliche Zeugniſſe answel⸗ 

en konnen. 
Nähere Auskunft ersdeilt die Redaktion der National: 
ö | (336 309 


Buetifhe Rational: Seitung 


« 


Nry. 93. München, Mondtag 


inte Seiner Abu islichen Mojeftät alerzaäbleſtem brtvllegium. 


den 20. April 1816. 


* 
. 


Teut fc lend. 
Baiern Münden, den 19.- April. 
Am heutigen St. Georgsfeſte wurde in der koͤnlgl. Hof⸗ 
Kapelle das Feſt des Ritterordens vom heil. Seorg mit den 


dabei berkoͤmmlichen Feierlichkeiten gehalten, und Se. Durchl. 
der Färft von Oettingen⸗Spielberg von St. Königl. Maie⸗ 


ſt at zum Mitter dieſes Ordens geſchlagen. Mittags fpeisten 


Se. Königl. Naleſtat enter dem Thronhimmel, die 


Großfreuge, Komthurd und Mitter aber an wei koͤnigl. Tafeln. 
Abends mar große Sala und mufffaliſche Akademie bel Hofe. 


Feanktfurt, den 11. April. Folgendes find die in der 
fünfseputen Bund es tassſlzung vorgekommenen 
"Yröfidielanträge and Beſchluüſſe. Die kaiſerl. präfidialgeſandt⸗ 
fait det auf allerhöchsten Befehl in der zten Sitzung vom 19. 
Jen. dieſes Jahres der Bundes verſammlung einen Entwurf der 
erſten Grundfaͤze des teutſchen Mllitarweſens vorgelegt. Zuglelq 
Haben Ee. kaiſerl. Majeftät, mit dem anftichtigen Wunſche, 


Alles!“ was von Idnen abhängt, zur Aus bildung und Beſeſtt⸗ 


suug des teutſchen Bundes beizutragen , und im Sinne der doll 
kommenſten Unbefangenheit erklärt, daß Allerboͤchſtdieſelben je- 
nen Entwurf nur als die Grundlage des aufzuführenden@ehäudes 
betrachteten. Da Se. Majeſtät, weit entfernt, ein fo großes 


Seſchaft uͤberetlen, oder den aufgeklärten Auſichten ihrer Bun 


desgenoſſen vorgreifen zu wellen, feine andere Abſicht batten 5 


ufs die, eln Feld zu freier Berathunz fu geregeltem Gange jn er⸗ 
Öffnen ; fo entbielt die erſte provoſition ferner die ansttädlige 
Erklärung, daß die ſummtlichen in dem erſten Eutwurf aufgeſtenl⸗ 
tei Suͤze einer weitern Entiwitelung und Bearbeitung bedärften, _ 


und den ausgeſprochenen Wunſch St. Majeſtät, daß, mlttelſt 
einer gerechten und unbefangenen Würdigung der von den andern 


XII. Jahrs. I. Band. 


- 


teutſchen Höfen zu erwartenden Vorſchlaͤge, ein für Teutſchland 


fo heilſames Werk zur glaͤcklichen Vollendung gebracht werden 
mochte. Aus den bisher erfolgten Abſtim mungen ergibt ſich nun⸗ 
mehr das erfreuliche Reſaltat, daß die geſammten teutſchen Nen 
gierungen die Militaͤrverfaſſanz des Bundes feſt begruͤndet zu fen 
den wuͤnſchen, und aber die weſentlichſten Grundſaͤze mitelnaudek 
einig find, während die noch obwaltende Berſchiedenbeit der Uns 
ſichten Ab unt nuf die Anwendung und Ans faͤhrang im Einzelnen 
erſtreckt, der Wanſch aber, durch gründliche Erörterung det 
ſaͤmmtlichen zum Protokoll gegebenen Bemerkungen unb Vor⸗ 
füläge, zu einem die allgemeine Erwartung befriedigenden 
Schluſſe zu gelangen, von allen Selten alelchfoͤrmis aus geſpty⸗ 
Sen wird. Die kalſerl. Geſandtſchaft glaubte zu Erfüllang dies 
ſes Wuuſches nicht zweckmaͤßiger mitwirken zu können, als inden 
fie zunaͤchſt diejenigen Hauptpunkte, über weiche man ſich nach 
den bisherigen Erklärungen einer vollkommenen Einſtimmlgkeit 
verfichert halten darf, in einem dem gegenwärtigen Vortrage del 
gefügten Entwurfe zuſammenfaßte. Wenn, wee ſich nicht bee 
zweifeln laßt, dieſe aus den vereinten Abſtimmungen der Hofe 
ſeldſt entnommenen Hauptpuufte, von der Bundes verſammiung 
als die Grundlagen des Militärſoſtems beſtatiagt und feſtgeſezt 
werden, ſo wird alsdann die Bearbeitung der einzelnen Thetle, 
wit beſtaͤnd iger Ruͤuſicht auf die fernern Wuͤnſche der Negiernns 
gen, ihren ununterbrochenen Fortgang daben Tonnen. Um aber 
den weltern Berathungen In dieſer wichtigen Natlonalangelegem 


deitetne beſtimmte und regelmäßige Richtung zu geben, wird die 


kalſerl. ptafdialgeſandtſchaft zugleich Aber die Ferm und den 
Gang der bevorſtehenden Verhandlungen, in einem Veſondern 
Entwurf türe Anſichten eröffnen. (Fortſ. folgt.) 

Oeſtet reich. Zu Wien iind folgende zwel, nach 
der Abreiſe Sr. Mal. des Kulſers bekannt gemachte wichtige a 
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endnnngen erſchienen: I. „Bir 5 raus I. ic. Zur Sen 
tiner keſten Ordnung in dem Zuſtande der Finanzen und det 
Geldweſens der Monarchle, wovon das Wohl Unferer Untertbas 
nen weſentlich abhangt, find Unſere Bemüͤhnagen darauf gesichs 
tet, dem inländiſchen Geldumlauſe Freiheit und Sicherheit zu 
geben, dem paplergelde mit der thunlichſten Schonung der Kräfte 
Unſerer Untertbanen, und mit forgfältiger Erhaltung ihres 
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Woh iſtandes einen ergleblgen und ununterbtochenen Abtlnß zu 


verſchaffen, die Geldcirkalation auf dir Grundlage der Metall: 
Muͤnze zuruckzufuhren, die Einkuͤnfte des Staats mit dem unvers 
meidlichen Staats aufwande in das Gleichgewicht zu ſezen, und 
den offentlichen Kredit durch Einrichtungen, welche den Glaͤnbigern 
Ec; gewähren, und Vortheile verfihern, zu deſeſtigen. In 


diefer Abſicht haben Wir ſeit dem gluͤclich errungenen Frieden ber 


reits jeden Zwang in der Wahl der Zablungs mittel, worin die 
Privaten idre Verpflichtungen ans bruͤcken und ausgleichen wollen, 
aufgehoben, mehrere Wege zur fractbringenden Verwendung 
des Yapiergeldes eröffnet, den Schwankungen in dem Wertde 
deaſelben eutgegengewirtt, der innern Cirtulation die, der Mo⸗ 
ware durch Staats vertrage zugewendeten Summen Hingender 
Münze zugeführt, ein Banklinſtitut gegründet, welches dem 
Seldvertehr Lelchtiskeit verſchafft, dem Handel die erſpriezlich 
. Ken Dlenſte leiſtet, und mit feiner fortſchreitenden Entwickelung 
in immer größerer Ant dehnung lelſten wird; durch zuverläſſige 


und unuͤberſctelthare Staats voranſchlage die Auslagen des Staats 
Achergeſtellt, and nach den bewährteften Erfadrungen einen Tile . 
gungs fond für die verzinsliche Staat sſchuld errichtet, welcher for 


wohl die Verminderung derſelben, als auch die Tuftechthaltung 
bes Wertbes der offentlichen Schuldrerſchreibungen zum Beſten 
der Staatsglaubiger erzielet. Wir haben dabei die Lage der aͤl⸗ 
gern Gläubiger des Stastes nicht aus den ungen verloren. Die 
rechtmaßigen Anſoruche derſelben find fortwährend ein Gegenſtand 
Unſerer beſondern Anfmerkſamkeit geblieben. Es llegt ſchon in 
dem Zwecke der Zuruͤcfaͤhrung der Geldcirlulation auf die Grund: 
lage der Metallmuͤnze die Folge, daß in dem Zeitpunkte, ia wel⸗ 
dem dieſer Zwee volftändig erreicht ſevn wird, die ältern Staats : 


glänbtger in den Genuß der Jurereſſenzahlung in Konventions- | 


mänze treten müſſen, und es iſt ein Begenftand Unſerer beſon; 
dern Bemühung, dieſen Zeitpunkt fo ſebr zu beſchleunigen, als 
ed die zu Unſerer Verfügung ſtehenden Kräfte des Staats verſtat⸗ 
ten. So wie Wir dure das, mit Unſerm Patente vom 29. Okt, 
1816 eröffnete Anleben den altern Staatsgläubigern deſondere 
Segünſtiaungen zugewendet, und ihren Schulddtiefen einen hör 
gern Werth seſichert baden; fa finden Wir Uns gegenwärtig zu 
etuem weit ru weſentlichen Schritte zur Verdeſſerung der Lage der 
tern Stinbiger des Staates bewogen, indem Wir Nachſteben⸗ 
tut reratünen ? g. 1. Die geſamme ditere verztus liche Staats 


c . . „„ 
ſchuld, wovon dle Jılterefen durch das patent vom 20. Horaweg 
1811 auf die Hälfte herabgeſezt worden find, fol nach den weiter 


folgenden Beſtimmungen auf den, den Gläubigern urſprünzlich 
verlicherten Zinſenfuß zuruͤckgefuͤhrt werden. §. a. Die Zuruck⸗ 


führung hat in der Art zu geſchehen, daß vom Jahre 18 18 anzu⸗ 


fangen, jahrlich ein ſolcher Betrag in Obligationen, wovon die 
dermal her abgeſezten jahrlichen Intereſſen 125,000 fl. aus machen, 


alſo wenfzſtens ein Kayltal von 5 Millionen Gulden in den Genuß 


der urſpruͤnglichen Zinſen wieder eingeſezt wird. F. 3. Die altere 
Staatsſchuld wird zu dieſem Ende in Serien von 1 Million an Ras 
pital, oder 25, ooo fl. an dermaligem jahrlichen Jntereſſendetrage 


elngetbeilt, uad es werden ia jedem Jahre funf ſolcher Serien 


durch das Loos bezeichnet werden, welche die Kapltale enthalten „ 
dle in den urſpruͤnglichen Zinſengenuß zu treten haben. J. 4. Die 
Ziehung der jährlich zu verlooſenden Serien wird jedesmal in der 


erſten Woche der Monate Januar, März, Junius, Auguſt und 


November vor fib geben. Die Eintdellung der Im erſten Jahre 
zu verloofenden fünf Serien wird beſenders bekannt gemacht wers " 
den. F. 5. Nacd jeder Verlooſung werden die dis zum Tage der 
Ziehung fälligen Zinfen in der Wahrung, in welcher die Intereſ⸗ 
ſenbezablung geſchiedt, ausgeglichen, und von dieſem Tage an 
werden dieſelben im doppelten Betrage in Konventlons münze er⸗ 
folgt werden. §. 6. Um dem Staate dero dieſe Maaßregel kei- 
ne vermehrte Zinſenlaſt aufzubuͤtden, wird fährlih eln gleicher 
Kapitalsbetrag, wle der auf den urſprünglichen Sinfeufuß zuräͤck⸗ 
geſͤͤhrte, in oͤffentlicgen Obligationen durch Einkauf auf der Boͤr⸗ 
fe eingelöst und vertilgt erden. J. 7. Die Etuldſung hat durch 
den allgemeinen Tilgung sfond ber werzlas lichen Staats ſchuld zu 
zeſchehen, weldem zu dieſem Ende zu feinen dermaligen Zufläffen 
ein jaͤhrliches Einksmmen von 1, 500, ooo fl. Konventfousmänze 
verſſchert wird, das demſelben in gleichen monatlichen Raten ers 
folgt werden wird, und aus ſchließend zu diefem Zwecke zu vet⸗ 
wenden iſt. §. 8. Bei der balbjäbrigen Rechnung lesnas über. 
die Gebshrung wit den Zaftuͤſſen des Tilgung fonds wird jedes ⸗ 
mal auc die Berweudung dleſes Einkommens ausgewielen , die 
eingelößten Obligationen werden übrigens. in den Kredits bucher 
geldſct, und öffentlich getilgt werden. S 9. Da es dur die, 
ju den vorhergebergenden Abfaͤzen ſeſtteſezte Verlodſuns geſche⸗ 
ben wird, daß das Loet zuweilen auf folche Ollisetlenen falt, 
welche bereits in Folge der woreudg-gangenen jaorlichen Einle⸗ 
fung vertilst worden And, fo iſt jedes mal, fo oft die vertilgten 
Obligationen, welche in die Verleefuns gefallen find, den Bes 


nig von 1 Million erreichen , nobſt der iert zur Ziehung 


beſtimmten Anzahl von fünf Serien, noch eine weitere Serie 
zu verlooſen. 5. 10. Da dieſen Beſtimmongen zu Folge Un⸗ 
gere Ab ſicht dabia gerichtet iſt, jährlich wenisſtens auß des fünf⸗ 
slaßen Tpell der geſammten Altern Staats ſculd in der Act 
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ut wirken, daß die Hälfte 18205 ia den Genuß der urſpruͤng⸗ 


lden Zinfen wieder eingeſezt, und ein gleicher Theil eingelo tt 
und vertilgt werde; fo machen Wit Unſerm Finanzminiſter füt 
die genaue Vollziehung dieſes Verfahrens verantwortlich, wo⸗ 
- dar längitend innerhalb einer Periode von fuͤufzig Jahren die 
ältere Staatsſchald um die Hälfte vermindert, und den Theil⸗ 
nehmern an der ͤͤbrig bleibenden Hälfte der Bezug der vollen Zins 
ſen in Konventionsmünze zugewendet wird. 
feiben ferner zur pflicht, Uns jäßrlich einen Ausweis über den 
Fortgang diefes Verfahrens vorzulegen, welcher zugleich zur als 
gemeinen Kenntufß zu bringen iſt. Gegeben in Unſerer Haupt: 
rund Reſtbenzſtadt Wien, den 21. März 1818, Unferer Reiche im 
27 ſten Jahre. Franz.“ (Folgen die Unterſchrlften.) 

ö (Die zweite Verordnung morgen.) 


ede u. (Aus zug des großberzogl. Staats- und Re 


gierungsblatts vom 14. April.) Durch eine boͤchſtlaudes herr⸗ 
liche Verordnung vom 28. März wird die durch die Acciſeord⸗ 
nung vom 2. Jan. 1812. eingeführte Fruchtaceiſe, zur Erlelch⸗ 
terung der ärmeren Klaffe der Untertbanen, vom r. Mal dieß 
Jahres au, in dem ganzen Umfange des Großberrogthnms 
aufge heben, von welchem Tage an auch die Brodtaxe in allen 
Orten genau um denjenigen Betrag herabgeſezt werden ſoll, 
um welchen dieſelbe wegen Einführung genannter Acciſe den 
Bädern erböht worden war. 
gruchtacclſe entſtehende Defizit von ohngefaͤhr 210,00 fl. fol 
durch Exböhung der direkten Steuern erfezt werden 1c. — 
Durch Verordunng vom 13. April wied bie gegen Frankrelc 
beſtandene Fruchtſperre aufgehoben. — Durch hoͤchſte Ordre 
vom 6. Jan. d. J. iſt ber Herr Fuͤrſt Karl Egon von Fürſteaberg 
zum Gen, Major von der Suite der Kavallerie ernannt worden. 
2E der. 9 Rath, Dr. von Leonhard, zu Munchen, If 
zum ordentlichen Profeſſor der Philofopble und der Kamerals 
Wiſſenſchaften dei der Landes unlverſität Heidelberg ernannt. 
Italie u. Der Koͤnkg und die Königin von Sardinien 
trafen, in Begleltung der Prinzeſſinnen, am Abend des 1. 
norils zu Genua ein, wo fie aufs feierlichſte empfangen wur⸗ 
den, und ſich am folgenden Tage die Behörden vorſtellen ließen. 
Zu Neapel wurde das mit dem paͤpſtlichen Hofe abgeſchloſ⸗ 
fene Konkordat, (welches der König am 25. Februar, der bell. 
Vater am 1. März ratifizirt haben) am Oſterſonntage ſelerlich 
bekannt gemacht, In dem dießfalligen Edikte hebt der König alle 
Ia dem Reiche beider Sizillen früher über rellgloͤſe Gegenſtände 
krlaſſene Heſeze „ Verordnangen pub Dekrete auf. 
€ n 3 Yy an d. London, den 3. April. Nach mehre⸗ 
ren bisbet ſmmer widerrufenen Heirarde Plauen des Herzogs 
von Clarence iſt nunmehr von feiner Berbindung mit der Prins 
sehn Adelheid von Sacſen Meinungen ernstlich die Dede, 
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Wir machen dem⸗ 


Das durch jene Aufhebung der 
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Nachrichten aus Itallen zufolge, keider die Bchundhet, 
der Prinzeſſin von Walls ſehr durch den Kummer uͤber das 
Ableben ihter Tochter der Prinze ſſin Charlotte. Die Amme diefer 


le ern, Frau Griffitbs, iſt dieſer Tage in Londen geſtorben. 


Den lezten Nachrichten aus St. Helena vom 27. Jan. zu 
folge, waren daſelbſt alle Lebensmittel und Beduͤrfniſſe in 
einem ungeheuren preiſe. Der Madame Bertrand keſtete bloß 
die Waͤſche ihres Hausſtandes jaͤhtlich 3600 pf. Sterl. Wider 
den Rath des Chlrurgus D’Meara weigerte ſich Bondparfe 
fortbauernd, ſich Bewegung im Freien zu macken, und feine 
Geſandheit litt dadurch. Spekvlauten, die auch auf das Aus- 
land rechneten, batten dleſer Tage das Geruͤcht verbreitet, 
und in einem Extrablatt in den Straßen aus ſcreien laſſe u, 
daß Bonaparke, nadem er eine Taſſe Chocolade genoſſen, un) 
zweimal zur Ader gelaſſen worden, ploͤzlich des Todes verbſt⸗ 
chen fen; abermals, wie es es ſcheint, eig Beweis von den 
Speknlatlous Nachrichten, dle fezt verdreltet, und wodurch 
Leichtglanblse irre geführt werden. 

Frankreicd. parle, den lo. April. Ein Schref⸗ | 
den aus Alb y, vom 3. diet Monats enthalt ken Weſentkicen 
Folgendes: 

Welchen Auftritt babe ich beute zn ſoidern ? Madame 
Manfon, von elnem der Sachwalter der Augeklagten, Dus 
bernard, lm Namen der Wahrheit, im Namen der Geſellſchaft, 
im Namen der Ehre, im Namen Wottes aufgefordert, ganz 
die Wahrheit zu ſagen, wendete ſich enblich, nach einigem 
Stinſchweigen, an Baſtibe, der, fo wie die Witwe Bancal, 
gleichfalls ſte aufgefordert hatte, frei und offen. zu foreden, 
mit dem in zermalmendem Tone aus geſprocdenen Worte: 
urzlücdticcer! Waſtide antworte kalt: Es Handelt ſich bier 
nicht von Einſplbis keiten. Ernſt und elndringend fagte hierauf 
Mad. Manſon zu Baſtlde: Sehen fie mich au, erkennen fie 
mich? Baſtide antwortete: Nein !. In konvulſſviſchem Zu⸗ 
ſtande trat fie nun naher zu Baſtlde. Elender, rief fie ans, 
Du erkennſt mich nicht, und haft mich doch ermorden wollen ! 
Baſtide blieb ſtumm auf dieſe Worte, welche aber unter den 
anweſenden Zuhdrern elne Befto lebhaftere Bewegung veran⸗ 
laßten, fo daß der präſident Ordnung und Stille gebleten, fq 
wie auch die Wachen verddppeln laſſen zu müßen glendte. Mad. 
Manſon wurde nach jenen Worten ohnmaͤchtig, und konnte 
nicht mehr zum Sprechen gebracht werden. Die weitern Bess 
dandlungen wurben daher auf den folgenden Tag ansgefezt ic; 

Das dies jäbrige franzoͤſiſche Budget beſtedt (nach «ange 
ger Zeltungen ) mit allen Beilagen iu 8 gedruckten Follobanden 
deren Druck allen mehr als ro0,060 Franken gekoſtet haben 
ſoll. Daß man es in geolſſen Verwaltungs zweigen nicht fo 
dena genommen hat, bewelſß der Umſtand, daß 3. B. in der 


* 
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Lusgabe der Donanen⸗Dlrektton 1800 Franken für den bloßen 
Ankauf von Blamen zur Verzierung des Saals der Fran Dis 
dtektorin vorkommen. In den Ausgaben der Polizei: Präfektur 
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figurfcen 2400 Franken für bas Waſchen der Hauhtäder, an 
denen die Herren Angeſtellten deim Wesgeden ans ihrem Buͤ⸗ 
zeau die Hände abtrocknen. u 


> Niätpoliscifge Nachrichten. 


(Kleine Tüester⸗ Nachrichten.) Herr Bader, 
ehemals in Munchen, ſpielt jezt mit großem Beifall Gaſtrollen 
zu Berlin. — Herr Wohlbruck IR von Leipzig nach Wien und 
Münden gereiſet, und Madame Neumann von München nach 
peſth, um ſich dort hören zu laſſen. N 

(Feuers branſt.) Bei einer der lezten Borkellunge 
der Clochette in det Opera- comique zu Paris wurde der Tur⸗ 
dan des Ponchard-Azolin brennend. Der Schanſpleler fpielte 


ſort, ohne es zu merken, bis ein ehrlicher Choriſt derdeleilte, 


und ihm ohne ein Wort zu ſagen, einige Schläge auf den 
Kopf verſezte, um das Feuer zu erfiiden. Der Schrecken des 
Schanſolelets in dleſer fonderbaren Sitnation gewährte den 
Zuſcdauern eine größe Unterhaltung, als dle ganze Oper. 
(Unnachahmlicher Aupferſtich.) Aus einem 


ſchriftlichen Zengniſſe der geſchickteſten brittiſchen Kupferſtecher 
erdellt, daß ein Kupferſtecer, Namens Tilloch, ſcon lange 
der Bank von England einen Kupferſtich überreicht dat, wel⸗ 
cer unnachabmlich iſt, und daber das Nachmachen der Bauk⸗ 
noten beenden, und das Erkennen der falſchen Noten befördern 


würde. Die Bank hat indeſſen nicht für gut gefanden, dieſen 


Kupferſtich anzunehmen, und bedient ſich fortdauernd des Ku⸗ 


pferſtichs von ihrem Gtadenr Terry, welcher leicht nachgemacht 


werden kann, wie die Menge der Prozeſſe gegen Banknoten⸗ 
Verſaͤlſcher ergiebt, die in die Hunderte gehen. 

(eutfäb rang.) Nach offentlichen Angaben iſt Mad. 
Fouche, Herzogin von Otrante, zu Prag von dem Sohne des 
bekannten Exconventlonels Thibeaudeau entführt worden; beide 
reifen jezt in Teutſchland herum. 


Königliches Hoftheater an det Reſidenz. 
Dienftas: Die Abafran, Trauerfpiel. 


An die Medattion " 
det. . . 
politiſchen Zeitungs. 
Die Redaktion der pofitiſchen Zeitung würdigt mich 


ſeit einiger Zeit ihrer Aufmerkſamkeit. Ich würde det Dies. 


daktion für dieſe Auszeichnung (da ich nichts weniger 
als ein Gegenſtand der Politik bia) danken, wenn ich uicht 
überzeugt wäre, daß dieſe Recenſionen aut als Lücken büſſer 
für gebaltvollere Neuigkeiten dienen, an welchen die po⸗ 
iltiſche Zeitung großen Mangel zu leiden ſcheint. Die Ur⸗ 
thbeile, weise die politiſche Zeitung ſeit nugefähr einem 
"apre über mich und meine Fäbigkeiten als dramatiſcher Dar⸗ 
feller betreffend , zu verhängen gerubt, baben mich bereits 
den antergeorduesrten Kundiüngern in Tbaliens Tem 
pel angereiht — und ſo ſcmerzitch ich auch diefen Schlag 
empfinde, To will ich in Fennsch gerne dulden, wenn ich 


auf die Erfüllung eines Geſuches hoffen darf, deren ſich doch 


wöbnlih die Morathenſten meines Berufes zu erfreuen da⸗ 
3 ich a ndurli die | N der Mr 

chen Ze „ meinet in der Folse — nie — 
Je 1 ie er n. Solte die Redaktion mein Geſuch nicht 
seibedingt zu erfühen getuhen, und min mit einer weitern 
d terung hierüber beehren, ſo bitte ich biefelbe ſich dann 
farz, oder derb, wie es der Medaltion bequemer it, 
is bglia zu faſſen, um wir dei einer Etwiederung die 
ede Zeit zu erſparen, die ich von unn am mit doppeltem 
Eifer meinen Studies widmen wil, um wich in meinem Les 
Beuslauf noch einmal der betcdreuden Zufriedenheit der 

Medattion der politiſchen Sehe Te zu können. 
e | Be , 0 SER 
"Direktor des Sönlgl. Hof: Theaters an dem Jfasthor, 

und Hof: Schanſpieler. 


. Kun ſt: Nachrlcht. 

Einem geehrten PYublitum zeige ich ergebenſt au, daß 
meine Aunflausfielung wieder aufgeſtellt it, und daß ſolche 
noch bis Mittwoch den 20. April, jeden Abend von 5 
dis 9 Uhr, im Saale des ſchwarzen Adler zu ſeben fen 
wird. — Der Elutritts⸗Preis iſt 24 kr. Kinder unter 10 
Jahren zahlen die Hälfte. 

(354 24) C. Ens len. 


Meinen werthen Freunden zeige ich hiemit an, daß ſich 
meln Schreibzimmer und meine Handlung in meinem eigenen 
Kaufe in der Herzogſpltal⸗Gaſſe Nro. 1141 befindet, und em⸗ 


pfehle mich hoͤflichſt. _ 
a uns Fr. Zav. Stieß berger, 
(353 3a) buͤrgerl. Kanfmand. 


J der Vrannerögafe Nro. 1503 If ſogleich zu ebaer 
Erde ein ausgemahltes Zimmer ſammt Kablnet, gugleih 
auch elne Stallung auf 2 Pferde zu verſtiften (349 3 a) 
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Sdrannen⸗ Anzeige vom 13. Ayprll 1818. 
Wurde Bleibt! Mitt⸗ 

rt vers | m | lerer 
kauft.] Reſte.] Preis 


Sof. Schaf. SA. H. I Tr. 


Getteibeattung. 


Weizen I 2201 1594 607] 23 48 
a Korn 2 2 2 „ „„ „ 813 527 236 20 46 
Gerſte. 5555 „ „ „ 1034 917 107 14 19 
Haber. I 8321 322 J, 0 [ A 3 


Im Vergleich gegen die lezte Schraunne find die Dia: 

(&nitts:Preife mehr fl. kr. weniger fl. kr. 
‘ Weizen Seren 3 1 - 
= 


11112 


Ea „ and B 
etſte 2597 _ — — 11 
Haber, oo. eo % 000 a — 39 


Baier iſche National⸗ Zeitung 


Neo. 94. Muͤnchen, Dienſtag 


Mit Seiner ‚Königlichen Meieſtt alerguädigftem Yrlöllegfum. 


Tentſ elend. 
Frankfurt, vom 11. April  Zünfschnte Bun’ 
W destagsſizung. .( Fortfegung. )- 

Se. kaiſerl. Majeſtaͤt hegen dat volle Bertrauen, daß durch 
ſeſtſezung der obgedachten Hauptbeſtimmungen, fo wie durch 
Annahme der hier vorgeſclagenen Geſchäſtsform, zwel der we⸗ 


\ 


deit erfüllt ſeva werben. Mur thöchftdleſelben ſchmeicheln ſich zu, 


glei, daß die. Sorgfalt, womit dei Abfaſſang dieſer Vorſchläge, 


jeder moglichen Abweichung von dem Grundbegriff des teutſchen 
Bundes vereins vorgebengt worden, auß den Worten, wie aus 
de m Einne derſelben deutlich dervorgehen wird. Ueber die Wich⸗ 
tigkeit des beabſichteten Werkes kaun ja Teatſchland nur Eine 
Stimme ſeyn; alle tent ſchen Staaten Haben ein gleiches Jnters 
age an baldiger und tuͤchtiger Vollfuͤhrang besſelben; alle werden 
für ihre Unabhaͤngigkeit, für ihre Ruhe, für ihre Sicherheit, 
gleichen Vortheil dabei finden. Se. kalſerl. Maieſtaͤt dehnen 
dieſe frohe Erwartung ſelbſt auf bie Geſammtheit der europaͤiſchen 
Staaten ans: Sie glauben, daß durch elne wohlgeerdnete Mili⸗ 


tärverfaſſang des teutſchen Bundes, der Auſtecthaltung des al⸗ 


gemeinen Friedens eine kraftige Stuͤze verliehen wird. Welches 
Unternehmen konnte nach dreißig verhaͤngnisvollen Jahren für die 
Menſchdeit erſprießlicher, für die teutſchen Fuͤrſten ehrenvoller 
ſern? — Präſidium: wolle nunmehr den Entwurf des 


Beſchlußes über die Militärvethaͤltuiſſe, der hohen Bundesvers | 


ſammlung zur Genehmigung vorlegen. Derfelbe wurd; verlefen, 
und einheifig angensmmen, wie. folgt: Die tentſcht Ayndesoer⸗ 
fammlung hat aus den in der Zten, pten, Iten, Jaten und 
Ten Slzang ſattgefnadents Abſtimmnugen über den von dem, 


kaiſerl. dfterrei@irchen Hofe vorgelegten erſten Entwurf einer Mi⸗ 


Utärverfeſſans des Burdet bie Agberzeugung geſc ft, DAB 
XII. Jahrg. I. Bank 


ſentlichſten Vorbedingungen eines gluͤclichen Erfolgs dieſer Ars 


ſümmtliche teutſche Megierungen über die weſeutlich en Grundlagen 


tiefer Milltarverfaſſung mit einander einig find; daß je doch über 
mehrere, die weitere Beſtimmung und Ausbildung des Syſtems 
detreffende Hauptpunkte, theils eine Betſchledeuheit der Anſich⸗ 
ten obwaltet, theils gewilſſe milltäriſch⸗ techülſche und politiſche 


Erörterungen für zweckmaͤbig und ſelbſt fur nothwendig erachtet 
werden. Von dieſem Geſſichtspunkte ausgehend, vereinigk man 


ſich demnach unter dankvollſter Anerkennung der von. Sr. kaiſerl. 
Majeſtdt dadel bewieſenen ununterbrochenen hohen Sorgfalt für 
das Beſte des Bandes zu dem Beſchluſſe, daß folgende allgemeine 
Srundfäge beider fernern Berathung als ein- für allemal feſtſte⸗ 


bende Direkt lvregeln zu betrachten feyen. I. 8 Wee einer 


Militätverfaſſung des teutſchen Bun des. Der 
aus dem Weſen oines, durch ein Nationalband Lerkuüypften Star: 
tenbundes unmittelbar hervorgehende Zweck einer gemeinſamen 
Militärverfaſſung, wird als In ſich begründet augeſehen. II. 
Bildung des Bundes hee te 6. Das Heer des teutſchen 
Bundes wird aus den Konting enten der einzelnen, in dem Bun⸗ 
de vereinigten: Staaten gebildet. Dieſe Geſammtmact iſt aus 
ſtetzenben Truppen, leder Gattung, und aus Landwehr. zuſam⸗ 
mengeſegt. Die Vertheilung der Geſammtmacht unter die ein. 
zelnen Starten, jgeſchieht nach einer ungeſaͤumt ſeſtzuſezenden, 


urch bie Volks menge jedes Bundes ſtaates beſtimmten Matrikel, 


auf welchg ſodann ein — bel allen Maunſchaftsſtellungen lanwend⸗ 
barer — ſeben einzelnen Staat für feinen Theil veryflichtender 
debe eden muß. ne 
000 +, Cortfegung folgt.) 
Frankf 15 s wor 15. Upril. Derin den Milttdrangeles 


uten des Bundes niebesgufegende Ausſchuß fol, dem Ver⸗ 


debmen nach, in ber arten Sing, am 13. Bpril gewählt wor⸗ 
den ſeyg / uud ant den Greu, Geſenbten, Grafen Bu Saen 
9 


den 21. April 1818. 
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fein und Sol; Frhr. v. Aretin, v. Martens, Frbr. v. ig 
gel, Graſen v. Eyben und Freihr. v. Pleſſen beſtehen. 

Auch die Bearbeitung der Reklamationen, die Anſpruͤche an 
De ebemalige Reichsepetatioas⸗Kaſſe betreffend, fol einem 
Ausſchuße übertragen worden ſeyn. | 

Der engliſche bevollmaͤchtigte Miniſter beim Bundes tage, 
Herr Lamb⸗, iſt am 13. d. von hier nach England zurückgekehrt. 
Die Anralted, welche er getroffen dat, laſſen glauben, daß er 
alot mehr auf feinen Poſten zuruͤckebren werde. Herr Temple 
bleibt bier in der Eigenſchaft eines Geſchaͤftstraͤgers zuruck. 

Weimar, vom 13. April. Herr von Kotzebue hat 
da Nro. 42 feines liter Wochenblatt s folgende „Erſte 
und lezte Erklarung, wegen der ihm entwendeten ee 
delannt gemacht. 

„Das Eudurthell in dieſer Sache If zwar noch nicht geſpro⸗ 


5 
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chen, aber doch die Unterſuchung geſchloſſen, und die Akten ſind 


zum Spruch au eine Univerfität verſandt worden. Da ich unn 
wicht weiß, wie lange dieſer Spruch noch aus bleiben kann, die 
Skit jedoch heranrückt, wo eine leldende Seſundbeit mich ndoͤthigt, 
eln Bab zu befuchen; fo hade ich es nicht länger aufſchleben wol: 
En, bevor ich bie dieſige Gegend auf einige Monate verlaſſe, 
deim publikum, meiner Zuſage genaß, kurz, einfach und kalt, 
die fo (ehr elnſeltig beſprochene Sache darzulegen. 

Id Hätte es vielleicht ſchon läagſt thun ſollen z aber thells 
adnte th nicht, daß ein Gegenſtand, der in meinem Bewustfchn 
(6 Har erſchten, durcd gebaͤſſige Deutungen einen fo trüben Schein 
af mich werfen kbune; theils erlaubte mein Geſunddeitszuſtand 
mit nit, mit fa widerwärtigen Dingen mich zu N 
Jezt zur Sade. 

Nie und Niemanden hatte ich ein Scheint ereus ges 
macht, daß ich beauftragt ſey, von den merkwuͤrdigſten Erſchei⸗ 
nungen der teutſchen Literatur von Felt zu geit meinem Hofe Ber 
elat zu erſtatten. Auch dieſe Berichte ſelbſt gab lch nie fur ein 
Gedeimnis aus, und wenn, einen einzigen Freund ausgenom⸗ 


nien, dis zu Ihrer Veruntreuung noch Niemand fie geleſen hatte, 


fo war das bloß anfällig, und weil eben faſt Niemand ſich darum 
beta mert batte. Ich kann mich hieraber auf ein Bengaiß berus 


ſeh, welwes wobl in die ſem Falle das unverdaͤctisſte ſeyn wird „. 


namlich auf das Zengniß des Herrn Legatlons ratb Bertuch, dem 
ich hon im vorigen Sommer, als er einſt das Verlangen äußzer⸗ 
te, melue Bäͤlletins zu ſehen, odne alles Bedenken fie mitzu⸗ 
theilen verſprach, und gewiß auch mitgetheilt baden wrde, wenn 
er mic wleder daran erinnert hätte. Eden fo wenig datte ich dem 
Kopien empfohlen, meine Handſchrift beſon ders geheim zi hal⸗ 
ten. Dieier ſonſt rechtliche Mann beg ſeng daher kriaes wegs eine 
Veruntreuung dadurch, daß, als er wezen gerluger Keuutuiß 
der ftaanbſlichen Sprache aumgen Woct msintr Fandfg tit nat 
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gteich leſen tonnte, er ben Kerr Doktor einbuer zu Nathe zog, 
der damals mit ihm in einem Haufe wohnte, und Redakteur des 
Oppoſitions blattes war. 

Nach Aus ſage des Kopiſten aͤußerte Herr Doktor Lindner hel 
Erblickung meines Bulletins: „Ei das ſche int etwas Intereſſau⸗ 
„tes zu ſeyn. Geben Sie mir es doch auf eine Stunde mu auf 
„mein Zimmer, Es verſteht ſich, daß lch keinen oͤbeln Gcbrand 
„davon mane.” Det Koviſt batte nichts dagegen, And Herr 
Doktor Lindner unternahm nun eilig die zweideutige Arbeit, 
Auszüge aus Auszügen zu machen, dle, wie er wohl wußte, 
das Eigenthum eines Andern, und nicht fur den Druc beſtimmt 
waren. Er ſelbſt bat dieſes Faktum in den Zeitungen einge ſtan⸗ 
den. Was der Richter daruͤber urtbellen werde, weiß ich nicht: 
aber vor dem Richterſtuhle der Moralität ſche int die Stage folgen⸗ 
de zu ſeyn: 

„Wenn en Gelehrter die Handſchrift eines andern Se: 
„ledrten heimlich erwiſchen fan, iſt er berechtigt, fie 
„ganz oder theilwetſe abzufchreiben,, fie guten Freun⸗ 
„den mitzurheilen, und endlich ſte gar drucken zu laſſen, 
„wohl wiſſend, daß fie keines weges dazu beſtimmt war, 
„ſondern vielmehr einen amtlichen Bericht an die Bes 

„ hoͤrde des andern enthalte?“ 

Wenn biefe Frage deiabt wird, fo, dankt mich, mau duͤrfe 
auch jeden fremden Brief, den man ſich zu verſchaffen weiß, ehe 
er verfiegelt wird, abicheeiben und drucken laſſen, und bleibe doch 
ela Ebreumann dabei. (Fortſ. folat.) 

Oeſterrelch. Oeſſentliche Nachrichten melden aus 
Wien, den 11. April. Se Majeſtät der Kaiſer hat einige 
Tage vor ſeiner Abreiſe den Privatſekretaͤr Sr Durclaucht des 
Fürſten von Metternich, Hrn. v. Pilat, bekannt als Redakteur 
des dͤſterreichiſchen Beobachters, durch ein allerboͤchſtes Hands 
billet zum Hoffekretär mit einem Gehalte von 2000 fl. ernannt. 

Idre kaiſerl. Hobelten die Erzberzoge Ferdinand und Franz 
Soͤhne des Kalſers, die Erzderzoginen Mariane und Karoline, 
und der junge Prinz von Moͤbling, begeben ſich kuͤnftige Woche 
nach Schönbrunn, um dort einen Eu der N Jehrazelt 
zuzub ringen. - 

Vom 13. Avrik. Heute fit Se. kalſerl. Hobeit der Erz⸗ 
Herzog: Malner, Vicekdnig des lombardiſch⸗venetlanlſchen Abs 
ulgtelos, von bier abgerelst, um ſich nach Malland zu Bee 
geben, wo höͤchſtderſelbde am 11. ober 12. Mai einzutreffen ges 
denkt. Se. kaiſerl. Hoheit ſind von Höͤchſtibrem Oberſtdef⸗ 
meifter, dem Grafen St. Julien, und von den k. k. Kämmerkta- 
Grafen paar und Grtren uttems; bealeſtet. In einiger Zeit 
wird der zum Direktor des gebelmen näbiners Sr. Talſrrl. H. 
ernauhte wirkltche-ged. Kabfnetsſekretär Sr. Mai des aeg 
Bla Stimm, ebm falls ä 5 
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Folgendes ifk die geſtern ! erwäbnte, nach der Abreife Er. 
Wai, det Kaiſers bekannt gemachte zweite Verordnung: 

U. „Nachrigt. Ven Seite des Finanzminiſteriume 
wird zur aügemeinen Kenntniß gebracht, daß zu dem, durch 
das Pakent vom 29. Okt. 1816 eröffneten freiwilligen Anlchen 
bis auf weitere Beſtimmuns keine Einlagen unter den biäber 
beobachteten Drodalitäten angenommen werden. Diejenigen, 
welche künftig Obligationen diefes Anlehens zu erhalten wun⸗ 
ſchen, baben ihre Anträge hleruͤder dem Finanzminiſterium 
ſchriftlich zu uͤberreichen, wobei unter dem Vorbehalte, bei 
einem Uebereinkommen uber eine größere Summe, die Bedin⸗ 
gungen mit dem Uebernebmern befonders feſtzuſezen, im Allge⸗ 
meinen Folgendes zur Nichtſchnur dient: 1. Es werden nur 
ſolche Anträge berteſichrigt werden, worin ein beſtimmter Ueber⸗ 
uabmepreie iu Wiener Währung ausgedrückt tt, die ſogleiche 
erlegung deſſelben, und die Adrahme eines Nommalbetrages 
von zweimalbunberttauſend Sulden iu Obligattonen des gedach⸗ 
ten Aulehens angeboten wird. 2. Wenn die überreichten Ans 
träge nicht von einem iulaͤndiſchen, als ſoltd bekannten ober 
von enem auswärtigen Handels hauſe, welches mit der Finanz⸗ 
Verwaltung in Verbindung ſteht, herraͤhten, fo müßen fie von 
einem ſolchen mituefertigt feyn , in weichem Falle die Mitfer⸗ 
tig ung die Haftung für die Mealifirung des gemachten Antrages 
dei erfolgender Annahme zu bezeichnen hat. 3. Die Anträge 


müßen in jeder Woche längſtens bis zum Dienftage Mittags 


überreicht, und im Falle der Annahme, worüber jedesmal am 
Dontterftage die Entſcheidung erfolgen wird, im Verlaufe der⸗ 
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ſelben Woche in Erfüllung geist werben. 4. Die fett 
zur Hinansgabe beſtimmte Summe son Obkligatlonen wird nad 
der Prüfung der uͤberreichten Anträge an jene, deren Aubot⸗ 
angenommen worden find, gegen Erldg des feſtgeſezten Ueber⸗ 


nahmspteiſes angewieſen werden. Die underädfihtigten Au⸗ 


traͤge werden ohne Begründung zuruͤckgeſtelt werden. Sollten 
in der Folge Aenderungen iu diefen Beſiimmurgen eintreten, 
oder keine weiteren Antraͤge mehr angenommen werden, fü 
wird Hierüber die noͤthige Kundmachung erfolgen. Die auf 
dieſem Weze elufließenden Summen Papiergeldes werden, ſo 
wie bisher, unmittelbar bei der Erlegung unbrauchbar gemacht, 
und von Zelt zu Zeit öffentlich vertilgt werden. Wien den 
11. April 1818.“ 

Englen d. Londen, dens. april. Goſtern Abend 
wurde die Vermaͤblung der Prinzeſſin Eliſabeth, dritte n Tos 
ter des Könige, mit dem Erbprinzen von Heſſew⸗ Homburg 
frlerlich vollzogen. Gleich nach der Serimonie begab ſich bus 
neue Ehepaar nach dem Landhauſe des Prinzen Regenten im 
Park von Wind ſar. 

Das Gerücht vermaͤhlt jezt den Herzog von Clarence mit 
der Prinzeſſin Adelheid oon Sachſen⸗Melnungen (geboren 1792). 

Nach Berichten aus Oſtindien, die bis zum 20. Nov. rei: 
chen, haben unfere Truppen bel Kirkee unter den nachtheiligſten 
Umftänden einen glänzenden Sieg erfochten. Der Peiſdwa bat 
ſſch Ta das Fort Poorunder serägter, wo in General Smith 
belagert, 


o 


(Dral's Laufmaſch inen.) Hr. von Drals hut ſſch 
belauntlich vor Kurzem in Parts mit feiner Laufmaſchine ſehen 
laffen, welche dle Franzoſen mwohlfiingender und vornehmer 
in Velocipede umgetauft haben. Wie es ſcheint, hat der Er⸗ 
folg der Erwartung des Parifer Publik ams nicht entſprochen ‚ 


denn die daſigen Journale find nicht ſo gefällig. gegen Hru. v. N 


Drais, als die teutſchen Zeitungen gegen den Bauchredner 
Aletander, der auf feiner ſeit einem Jahre nach Petersburg 
anzettetenen Reiſe jezt in Bremen angekommen iſt, und‘ 
von det dortigen. fonß ſehr teutſchgeſiunten Zeitung bei dem 
daſigen Publikum wit der bekannten Salzburzer Geſpenſteten 
Geſchichte empfeblend eingeführt wurde. Die franzöfifcken- 
Blatter auß ers ſich bei Gelegenbeit des Hm. von Draid ehen 
nicht febr, vortheſibaft über die Teutſchen und ihre Talente 
und Erfindungen, hie. ſte ſo gerne. in der ebemaligen Hauytſtadt 
der Welt zr Markte flogen, — Das Journal general ſagt unter 
anten: „Denk ior noch daran, neugierige Patiſer, mie eln 


braver tent ſcher ubrmacher, jener leichtfuͤſige Degen, der nach 
Tivoll und dem Mars felde zu fliegen verſprach, euch genarrt 
bat. Damals ſchwurt ihr hoch und theuer, ihr woltet vorſich⸗ 
tiger ſeyn, und doch lieſef ihr jest wieder Degens Lands mann 
zu, der auf einem Stuck Holz mit 2 kleinen Raͤdern ritt? Nun 
meine wertheſten Mitbuͤrger, wie duͤnkt es Euch? Iſt die teut⸗ 


ſcde Myſtiſication komplett? Ihr habt Euch, ich weiß es wohl, 


mit Evigrammen getröſtet. So ſeyd ihr; uͤber Alles müßt ihr 
lachen, fogar. über teutſche Barone. Es iſt eine wahre Pferdes 
Arbeit, ſo eln Fuhrwerk fortzuziehen, fagte der Eine; der Herr 
Baron, bemerkte der audere, hat ſich um die Schuſter ſehr 
verdient gemacht, Henn ein defferer Mittel, mit feiner Fußbe⸗ 
neidung ſchnell fertig zu werden, giebt es nicht.“ Die tref⸗ 
Hıbeu: Veloc ipeden des Hrn. von Drafs, ſagt das Journal: de 
Commerce haben allerdings einige Inconvenfenzen, z. B. maw 
wird naß, wenn es remet; ſſud bie Wege ſclecr, fo brſchmuzt 
mon ſich; iſt man nicht feſt auf den Beinen, fo fallt man un-. 
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‚und endlich find dle Relſen mit dieſen Maſchine er muͤdender, 
als die zu Fuß. Nur wurde der Verſuch damit bei uns fuͤnf 
Tage zu ſpat gemacht; das Ding ſchickt ſich fo recht für den 
erſten April.“ — (Vor einem Jahre haben dieſe Blätter die 
naͤmliche Bemerkung über den Werth diefer Erfindung gemacht, 
als man einen Knaben mit der von einem biefigen Wagner 
nachgeahmten Maſchine des Herrn von Drais ſich unterhal⸗ 
ten dab.) Ä | 

(Kirchen raub.) Am 18. März um Mitternacht brach 
zu Breslau Feuer aus, das wenig Schaden brachte, wohl aber 
einen. bedeutenden Schaden verhinderte. Es bemerkten naͤn⸗ 
nch einige. von · dem Lärm anfgefbredte Bewohner nahe bel det 
geſaltenkirche, daß ein Menſch aus der Sakriſtei -biefer Kirche 
j eingewickelte Sachen zum Fenſter heraus einen andern, der 
auſſen ſtand, zureichte. Dleſer entfleb auf Annäherung von 
Menſchen mit Zurücklaſſung des Sackes, in welchem faſt ſaͤmmt⸗ 
liche Alt ar⸗Geraͤthſchaften ſich befanden. Ein Polizeiſergeant 
zielt den Eutſpriagenden als verdächtig an. Da geſtand er, 
daß er Anton podabinskö beige, und als Knecht bei dem pol⸗ 
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Abaiglies Hoftbeater an der Keſiteng. 
Dienſtag: Die Ahaftren, Tranerſpiel. j 
anfandtgnng 
Die Eröffnung der dießjaͤhrisen Vorleſungen über die 
Plebſenchen; der Operations Lehre; u. f. f. für jene ange⸗ 
hende Aerzte, welche ſich zum Staats ⸗ Dienſte, qualificiten 
wolen, werden biemit auf den 1. July d. J. unter dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Keuntutß gebracht, daß obbeſagte Uns 
terrichte alltäglich von 10 dis 12 uhr Vermittess in dem In⸗ 
ſtituts⸗Lelale ſtatt finden werden. 


München am 18. April 1818. 


Koͤnis lie Sentral:Beterinär: Säule | 
| (357 34) 


Fe nr ee rar un vu 
| Belanutmadund. 

Am 20. d. M. wurde in dem Bezirke bes unkerzeichne⸗ 
ten Landgerichts in einem Arme der Donau bet Thal fingen 
ein großer ſtarker männlicher Cabaver gefunden, dem der 
Kopf und die Züge abgenommen waren. \ 

Der Kopf It ans dem Rumpfe völlig cancav herausge⸗ 
ſchnitten, un die beiden Züge find etwas ober der Mitte 
ber Schenkel rundum, wie ampotirt, abgenommen. 

An dieſem Cadaver fand ſich bloß nech ein Feten vom 
Hemde. Dasſelbe iſt aus ſehr feiner Leinwand mit fran o ſi⸗ 
ſchen Ermeln gemacht, der Halsktagen wurde mit Baͤndelchen 
zugebunden, und unten am Hemdſtocke befinden ſich die mit 
rother Seide klein, und (den eingenäbten Bucſtaben C. V. B. 
ader G. V. B., denn der erſte Buchſtabe iſt nicht ganz deut⸗ 
lich, und daher nicht gan; gewiß, ob es ein C. oder ein G. 
ſey. Dieſer Cadaver ſcheint der eines großen, lorpalenten, 
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geholfen. 


fltats-Gebaͤude, entdeckt. 


ſteckt gefunden. 


Poſen geſtohlen. 


niſchen Wiehhänbler Zebrowsky diene. Dleſer ſeln Brtdherr 
habe den Diebſtahl verübt, und er habe als Haudlauger dabei 
Nun ward in der Kirche und in dem angrenzenden 
Univerſitäts⸗Gebaade nach dem Zebrowsky geſucht, und derſelbe 
endlich Morgens gegen 10 Uhr, auf einem Dache am Unlver⸗ 
Er geſtand, daß er, als er eines 
Morgens in der offenen Kirche am Hochaltar gebetet, demern 
dabe, wie in der Sakriſtei mehrere Altargeraͤthe ia einen 
Schranke verwahrt, und der Schluͤſſel auf eine Keine oberhalb 
gelegt worden. Hlerauf habe er ſelnen Plan gebaut, und lu 
ber vergangenen Nacht den Einbruch mittelſt eines Dietrichs 
bewirkt. Mehrere noch fehlende Kirchengerätde wurden nebſt 
den Einbruchswerkzengen des Diedes auf einem Schrauke ver⸗ 
In ſeinem Quartier fand ſich auch noch ge⸗ 
faͤhrliches Schloſſer Handwerkszeug. Mehrere Regenſchirme, 
bie er und ſein Knecht in Breslau verkauft haben, hatte der 
Leztere ohnlaͤngſt aus elner von ihm erbrochenen Marktbude zu 
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De g 
wohlgenährten Mannes zu ſeyn, welcher, wle man aus det 
Feinheit der Hände ſchlleßen kaun /, nicht zur Klaſſe der 
ſchwer ardeitenden Meuſchen, ſondern wehr Jur Klaſſe der 
Honoeatloten gebötte. x 

Dieſer Menſch wurde wahrſcheinlich gemordet, und dann 
um den Kopf, und die Fuße deßhalb abgekürzt, um den Ca 
daver dequem in etwas einzupacken, und ihn ſo im Verbor⸗ 
genen zu der von der That vielleicht entfernten Donau In 
dringen, und ins Waſſer werfen zu konnen. 

Saͤmmtliche Polizei: Behörden werden biemit gestemend 
erſucdt, nachzuforſchen, ob nicht irgendwo ein Menſch ver: 
mißt werde, der nach Identitat der gegenſeits zu verzleichen⸗ 
den Merkwale als der dahter Aufgefundene erkannt werden 
dürfte, um dadurch dem im Hinterdalte ſteckenden Verdee: 
den endlich vlelleicht ſelbſt auf die Spur zu kommen. 


Guͤnzburg, am 24. Marz 1818. 
Könls l. baiet. Landgericht, 
Wo chinger, Landrichter. 


. 

| Kun ſt⸗ Nachricht. N 

Einem geehrten Yublifam zeige ich ergebenft am, daß 
meine Kunſtausſtellung wieder aufgeſtellt Iſt, und daß ſolche 
noch bis Mittwoch den 22. April, feder Abend von 5 
dis 9 Uhr, im Saale des ſchwarzen Adler zu ſeden ſeys 
wied. — f iſt a4 kr. Kinder unter 10 

abren en die te. 

2 er 265 j E. Eus len. 
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das Komtoir des königl. Pollge- Anzeiger, (6347 30) 
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Neo. 95. München, Mittwoch 


zT e ut f ien d. 
Baller n. Munchen, den 21. April. 
Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Rainer, Vicekönig des 


von Wien nach Makland geſtern Abend bier angekommen, und 


in der koͤnigl. Keſidenz abgeftiegen. 


Eranffnet, vom 11. pril. genfiehnte DAR 
destagsfizung. (Fortſezung.) 


des Friedens⸗ und des Kriegsſtandes werden die folgenden vier 
8 Hauptpunkte als Grundfäze aufgeteilt: a) Damit der Zweck 


| eier Militar⸗Verfaſſunz des tentſchen Bundes vollſtaͤndig ia 
erfſäfang gehe, ſoll bei den darüder einzuleitenden Berathun⸗ 


gen anf den Wehrliand der übrigen eurobälſchen Staaten Raͤck⸗ 
ſicht genommen werden. d) Der jedesmalige Uebergang vom 


— 


meinfemen Vaterlaudes berechneten Krlegsſtande, muß bin: 


länglich vorbereitet ſeyn, um mit möglicher Schnelligkeit ſtatt 
faden zu können. c) Umbefhabel: der für die Slchetheit des 
Ganzen erforderlichen Feſtſezung der allgemeinen Anordnungen 
bleibt alles, was die Anwendung und Uns führung derſelben in 
den einzelnen Staaten befördern oder etleichtern kann, den 


— 


Regierungen Meer Staaten vorbehalten. d) Da die Kriegs; 
macht des teutſchen Bundes den Karakter einer Seſammtmacht 


nie verfieren barf, fo wird aus druͤcklich feſtgeſezt, daß der 


tentſche Bund uur Ein Bundes beer kennt, daß die ſes in meh⸗ 
tere Korps vertheilt it; daß die Zaſammenſezung dieſes Korps 


als eine gemeinſame Aagelegenheit, mit gehöriger Beachtung 


geograpbiſcher und verwandtſchaftlicher Verhaͤltuiſſe, vom Bun 
destage beſtimmtz , jebech dabei als Regel besbachtet wird, daß 
XII. Jahrg. I. Baud. 


N 
Lom bardiſch⸗Venetlaniſchen Königreichs, find anf Ihrer Reife 
| III. Friedens- und Kriegſtand. Bei 8 


Frledens ſtande zu dem auf die vollkommene Sicherheit des ges 


Baieriſche Rational: Zeitung. 


I. 


disfenigen Staaten, welche ein vollkommenes Armeekorps ahfs 


ſtellen, nicht fremde Truppenkonkingente den fbrigen eiuberlei⸗ 
den, vielmehr leztere untereinander zu eigene Korps verbunden 
werden ſollen. 
fegenden Direktiv⸗Grundſdzen zugleich auch das Verbältniß der 


Well nun außer den im Allgemeinen feftn: 


den 22. Aprit 1818. 


4 


.. 


verſchledenen Waffengattungen und der ſonſtigen Militärvere 


maltungeimeige ,; theils untet ſich, theils in Aawendung anf 
die matrikularmäßiee Vertheilung unter die einzelnen Bundes ⸗ 


— 


— 


Staaten, berückſichtigt werden muß, um ein auf die algeme ine 
Sicherdeit ſowobl, als auf die moͤglichſte Exleichterung aller 


Staaten richtig berechnetes Syſtem für den Friedens ⸗ und 


Kriegs ſtand numeriſch feſtzuſezen, und die in einzelnen ub⸗ 


ſtimmunzen enthaltenen Anträge techmſch näher wärdigen zu 
konnen, fo wird mit Beachtung obiger Direktivnormen; dle 


weitere Eroͤrterung dieſes Gegenſtandes ausdräctich vorbedal⸗ 


ten. IV. Ober fel herr. 


Der Oberfeldherr des Bundes 
werd von dem Bundestage durch Stimmentrehcheit ernannt. 


Der Wirkungskeis und die Gewalt deſſelben wird, mit ſortz faͤltie 


ger dückſtor auf Erhaltung der kunern Drbmitäg des Heeres, nach 


den abzafaſſenden Mllitärtefezen und auf bieywermäßtgfit Ber- 


wendung der Strelkkraͤfte, nach den jedes maligen Bedürfalſſen 


des Krieges, näher zu beſtimmen ſeyn. Der Oberfeldderr ftept 


* 


- 


in Eid und Pflicht des Bundes, und die elnzelnen Kontingente 
find, des ihren Negterungen gelelſteten Eides undeſchabet, als 


Theile der Bunbesarmek von ſelnen Befehlen abhängig. - 
Oberfeldherr empfaͤngt durch den Bundes fag die Befedle, und 
er berichtet an e (Fortſetung folgt, * 


Der 


Weimar, vom 13. April. (tortſeznog der Erklarung 


des Heu. v. Lozebne wegen der ihm entwendeten Haubſchelft.) 


Im Vordefgehen maß ich erirvern, det das Yyublifum im 
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Irrtham ft, weun ed glaubt, die r Auszüge enthiel⸗ lichen Se Nele Bulletins, dle! 33 ur: 
ten mein ganzes Bulletin. Diefes betrug weit über 26 Zollobos anſtändig ſcheine. Er antwortete: man muͤſſe mir überlagen , 
gen enz geſchrieben, und in der Abſchrift gegen 3a. Dem Herrn was ich tdun wolle. Genug, man ſchien nun einmal entſchloſſent, 
Dokter Lindner blieb daher nur fo viel Zeit als noͤthig war, um elnen Artitel nicht fahren zu laſſen, der ein ſchadeuftohes Publi⸗ 
einzelne, und zwar folche Stellen zu fopiren, von welchen er glan⸗ N ka unterhalten founte. 
ben mochte, daß fie das Ganze (unbekannt bleibende) ln etaem Ich wählte nunmehr den einfachſten Weg, tadem ich an Se. 
sehärfigen Lichte darſtellen wurden. Etz. den Herrn Staats miniſter, Grafen Edling, ſchrieb, und 
g feitehe , · daß w diefe Handlung für unmoralifch und traf: ihm auzelgte, daß mit, auf eine mir damals noch uube zrelffiche 
har halte, auch, als mir die erſte Nachricht davon zu Ohren kam, Weiſe (der die Ans ſage des Kopiſten war noch nicht vorhanden) 
fe durch aus nicht glauben wollte. Ich zweifelte um ſo mehr dar⸗ Bruchſtuͤcks meines Bulletin entwendet und gedruckt waren; daß 
an, da man binzufügte: die fo unrechtlich erkangten Fragmente ich ſolches erſteus fur unſchlcklich in Hinſicht auf meinen Hof, und 
wären bereits in der Nemeſis des Herrn Hoftatd Luden abgedruckt a zweltens fuͤt einen Eingriff in mein Elgenthum hielte, mich das 
worden, und zwar von ſehr beißenden Anmerkungen begleitet. her auf den Schuz Sr. koͤnigl. Hoheit des Herrn Großherzogs bee 
Nie Hatte in mit dieſem Gelehrten in Verähruug gestanden; de rief, und dieſe murechtliche Poblikatlon zu unterdräden hätte. 
wir aber jezt nur zwei Mellen aus einander wohnten, fo hätte ich Uebrigens erbot ich mich, das ganze Buͤlletin ihm, oder auch d em 
geglaubt, von feiner Rechtlickeit erwarten zu dürfen, daß er — Hrn. Großberzeg, wenn er es defeble, vorzulegen. Das war 
ebe er ſich entſoloß, etwas von mir dincken zu laſſen ,, was er⸗ der erſte und lezte Schritt, den ich ia der Sache gethan habe, 
nicht von mit empfangen hatte — eiue Anfrage an mid werde ers. welches wohl zu merken iſt. Wer an meiner Stelle hätte weniger 
gehen laffen. Hätte melne Antwort ihm uicht genugt, fo ſtaud. getban? 5 
ihm daun noch immer frei, zu thun, was er fur gut hielt. i Hierauf geſchah ſealeic von Seiten des dere Mint: 
Noch mehr wurde ich In, meinem Zweifel dure den umſtand. keriams alles Moͤnllche, um das unrechtliche Vorhaben meiner 
debarkt, daß die Nemeſis la Weimar, in dem Jaduſtrle⸗ Komp: Gegner zu dindern. Die Auflage des Heiss der Nemeſis wurde 
toit des Herrn Legatlonsrath Bertuch gedruckt wird, eines Mans, mit Befchlay belegt; die ſcon ausgegebenen Probebogen mußten 
nes, mit dem ich ſeit vielen Jahren in freundſcheftlicher Verbias «_ eingeliefert werdeg , und faͤmmtliche Buchdrucker in Weimar und 
dung zu ſtetzen das Vergnügen hatte, und von den ich folglich, Jena erbieiten Beſebl, das Bulletin, wenn es ihsen auch zu 
nach meiner Art zu denken und zu fühlen, voraus ſezen mußte, Handen kame, nicht aaczubrucken. Indeſfen hatte Hr. Doktor 
daß er mich früh geung von dem, was vorgefallen, unterrichtet Wleland, Herausgeber des Volksfreundes, einen Probebogen 
haben würde. Indeſſen wurde die Thatſache mit ſolcher Zuver⸗ zn verſchaffen gewußt,, und da ein einziger Buchdrucker in Jena, 
ſicht behauptet, deß ich, da Krankheit mich hinderte, ſelbſt and: | durch Jrrtdum eines Beamten, von dem Verbot nicht offis lell un⸗ 
zugeben elnen Ftenad bat, ſich parſbulich bei dem Herrn Leg. errichtet war, ſo wurden die Fragmente des Bülletins gedruckt, 
N. Bertuch darnach zu erkundigen, und, im Fall es ſich wirklio obne den allzemein bekannten Willen der Regierung zu beachten; 
fo verhielte, denſelben Aringendb zu erſuchen, noch jezt, da das eine Handlung, dle ich gleichſam für unmoraliſch und ſtrafbar 
neue Stack der Neme ſis noch nicht ausgegeben > elne Abaͤn⸗ halte. Fort ſ. folgt.) 
derung zu treffen. 8 Hamburg, den 11. April. Seſtern find dier zwel Schiffe ⸗ 
Hlerauf betet her Gawieart obe des Hrn. is R. Gertac, mit Silber von London anz ekom men. Die Ankunft dieſer 
der Hr. Ober Medi inglrath und Mitter von Frorieg, die Güte, Schiffe ſcheint mit folgenden. Prioatnachten aus London vom 
mich ſelbſt zu be ſuchen , und mk die Wahrheit des Gerüchts zu. eb, sufammenzubdagen: „Der koͤnigl. preuß. geheime Finanz- 
bekräftigen. Ich wiederholte ihm meine Bitte, ie Publikation Ratti und Direktor Rother ift am Sonntag über Calais nach 
noch jezt zu hindem; ich erbot mich, ſelbſt an den Herrn Hofrath. Merlin zurückgerelſet, nachdem er hier das Auleden von fünf 
uden in Je aa zu ſchrelben, und ihm wo möglich andete Geſſnuun⸗ Millionen Pf. Sterl. für feine Regierung zu günkigen. Bedin⸗ 
gen einzufdien. Im Jall mir ſolches nicht gelänge, wäre es noch. ganzen abgeſcloſſen hat. Dieſer geachtete Steatsdiengr hat 
immer Zeit, der Sache ihren Lauf zu laſſen. Alle ln Hr. v. For-, dei der Leltung dieſes wichtigen Geſchäftes febz große Geſchlck⸗ 
riep uprfieste „ das ſen Alles vergebens, und laſſe ſich nicht mehr lichkeit dewieſen, und durch (einen perſoͤbnlichen Character, piel 
ändern. Zulezt machte ſch ton anfmerkſam auf die Notbwendig⸗ zum Abſcluſſe deſſelben mitgewirkt. Da ſehr ange ſebene und 
tele, Im der ie mich befaͤnde, das Jaktum zu denunztren, uicht vorzüglſches Vertrauen genleßende Häuſer dieſes Anlehen unter: 
weil ich digen, was ich geſchrieden, mich zu ſchaͤmen hatte, ſon⸗ nehmen, und der preußiſche Staat hier wegen der Tleue, mit 
dern wel es mirentwandtien, und well, in Hinſſcht det eigente welchet er, ſelnen Verbiadlichkeiten nachkommt, in gam beſan⸗ 
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derer Achtung ſteht, fo erwartet man eine baldige und anfehu: 
niche Steißerung der Obligationen, ohne daß der engliſche 
Kurs dutch das Aulehen gedruͤckt werden duͤrfte, da der Ueber⸗ 
nehmer derſeiben, Hr. N. M. Rothſchild, bereits mehrere 
Millfonen Hnzen Silber zur Ymüberſcoſſang der Fonds ein⸗ 
gekauft hat.“ 


Fran tri. varis, den 13. April. e 


war, wie gewohnlich Sonntags, große Cour in den Tuillerien. 


Der König hat za den verſchiedenen Veraͤnderungen der 
Deputittenkammer am Donanengeſez feine Einwilligung gege> 
ben. Indem aber die Regierung dleſen Entwurf der Palrs⸗ 


kammer uͤbergeben ließ, äußerte fie den Vordehalt, übers Jahr 


neuerdings die Verfügung des Tranſſts durch Elſaß vorzuſchla⸗ 
gen, wenn ihr nach neuen Erläuterungen dieſe Maßregel nuz⸗ 
lich ſche inen werde. 

Hr. Dunover, einer der Verfaſſer des 8 europden 
iſt geſtern hier arretirt worden; ſeinem Mitarbeiter, Herrn 
Comte, ſcheint das namliche Scdickſal zu drohen; man bat ihn 


abet dis jezt nicht ausfindig macden können. 


eo ſebr ich auch dle oͤffentliche Meinung in ganz . 
reich, be ſonders feit der lezten Zelt, für die Zuruͤckberufu 
der Verbannten aus geſprochen, und fo groß auch der Beifa 
geweſen iſt, mit der die Rede Blenon's in ber Depntirten⸗ 
Kammier, die ia vielen tauſend Exemplaren in Einem Tage 
abgefezt wurde, aufgenommen ward; fo kaun man doch aus 


guter Quelle verſichern, daß an eine ſolche Zuruckberufung vers 


erſt noch nicht zu denken iſt. ‚Einige der Verbaunten erhalten 
vielleicht noch die Erlaudniß nach Frankreich zuruͤckzukebten; 
aber eine allgemeine Verfugung in dieſer Hinſicht wird jezt 
nit Statt finden. Auf jeden Fall wird die Zuruͤckziehung der 
fremden Truppen mit ihren Folgen erſt abgewartet . 


ede in dieſer Ruͤcſicht etwas beſchloſſen wird. 


Die Unterhandlungen Lord Welllugton's find noch ne 
wegs deendigt, odgleich dffenrlice Blätter beieſtt deten Bern 
digung angezeigt daben. f 8 


— 889 


ſehr höflich. 
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Mit einer Miene voll Zuverſſcht warb dieſet Tage hiet 
vorſichert, Napoleon ſey durch die Engländer von der Inſel 
St. Helena weggeführt. Es iſt merkwürdig, daß zu gleicher 
Zelt engliſche Blatter die Nachricht von feinem Tode mlt vie⸗ 
len naͤhern Umfländen haben wollten. = 

Eln Schreiben aus Alby im Monitenr bemerkt, aß man 
unter den Angeklagten tm Fnaldesſchen Prozeſſe keine Phyſioguo⸗ 
mie wahrnehme, welche einen großen Verbrecher bezeichne. Bas 
ſtide ick ein koloſſaler Menſch, ſtark und nervigt, mit gemeiner 
pdvſiognomie, dle aber friſch iſt, und nichts widriges bat. Er | 


ſchelnt rubig, lacht oft, und wenn er zum Gerichts⸗Hof ſpricht, 


leut er die Hände zuſammen, mildert feine Stimme, und nimmt 


bel feinen oft ganz zwecklos ſcheinen ben Fragen eine ſchlaue Miene 


an. Jauſion iſt mager und bloß; ſeine Zuͤge And mebr ſauft als 


drohend. Weide vertbeidigen fig wit vieler Kunſt; beſonders 
IR Janſſon ſclner vollkommes Meiſter; er ſtudiert unaufdoͤrlich 


feinen Prozeß, und ſpricht mit Beredtſamkelt, wohltiingend aud 
Miſſonier bat ein einfältiged Geſicht, iſt unbeweg⸗ 
lic wie eine Statue, und ſcheint den Dummkopf zu ſpielen; Bar 
und Collard Haben Seſſchter, die weder von Rohdeit voch Bosbelt 
Spuren tragen; Lezterer lacht öoſt. Die Baucal iſt in Trauer, 


und libr Seſicht, gebleicht durch einjähriges Gefaͤugnlß, ſieht eher 


dem einer perfon, die frommen Uebungen ſich dingab, als einem 
Ungeheuer gleich; Anus. Beanoit hat gemelne Züge. Made. 
Manfon bat, ohne ſooͤn zu ſeyn, eln lutereſſantes Geſicht, das 
viel Empfindung und große Reizbarkeit ausdruͤckt; ihre Augen 
find etwas matt, aber voll Aus druck; ir Teint iſt nicht weiß 


aber belebt ſich leicht; kore Lippen find eofentoth , und ihre Zaͤhne 


ſedt ſoöbn. Ihr Körper if von mittlerer Größe, und in ihrem 
Ganzen liegt etwas, das zum Herzen ſpricht. Im Ganzen iſt ſie 
ruhig, und wenn lhre Blicke auf Baſtide fallen, krampfhaft. 
Ihr Anzug iſt nicht gefucht, aber immer etwas verandert, der 
Schleier fehlt nie. Sie ſizt allein auf einer Bank, umgeben von 
neun Gensdarmen, | 


K t 0 


M f uche n. 
April von Hru. Appold gegebene Concert im koͤnial. Hoftheater 
an der Reſidenz war durch Auswahl der Stücke und die Virtuo⸗ 
fität der Künftler, welche ſich darin hören ließen, eines der 
ſchöͤnſten. weidee man ſeit langer Zeit hier gehört hat, und 
viele haben gewäͤnſcht, daß es ganz wie es war, noch einmal 
gegeben werden möchte. Hr. Appold erhielt den ‚größten Bel: 
fol für feinem geſchmackvolleu und arten Vortrag auf der 


Frͤͤte; Sr. Barmaas ließ ſic zum Erſtenmale (eis feinen 


(Concert.). Das am Mondtag den 20. 


e e 


Rückkunft von Paris wleber hören, bie HH. Mezger und Mo⸗ 
talt bewleſen ihr umfaſſendes Talent, Mad. Regine Lang fang: 


Raſſinl's räbrendes Lied: Di tanti palpiti etc. und ließ die 


Borgondio vergeffen , und in einem ſchoͤnen Duett entzuͤckten 


mit den zarteften Tönen Sigra. Valsovani' und Madame Reg. 


Lang. Es iſt nicht moglich, mehr Beifall zu erbalten, als jener, 
war, der allen. dieſen ſchaͤzbaren Kͤͤnſtlern zu Theil ward. 
Sigra, Catalan! wird den 25. Aptil in Münden eintteſfen⸗ 
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Königlien Hoftheater an der Reſiden i. 
. Freitag: Dun Juan: Dperin 2 Akten. Muſik von Mo⸗ 


Aduigliches Hoftheater em Iſar-⸗Tbor. 


Mittwoch: Der un ſict bete, Operette. Vorher 
Der Invalide. | | 


nn ...... mann | 


An Herrn Sendtner, Mit⸗Redakteut der 


politiſchen Zeitung. 


Ihre Erwlederung auf meln an Sie geſtelltet Geſuch iſt tren 


nach dem gewoͤhnlichen Formular für Antworten in folgen Fäuen 
abgefaßt, und kann alſo wegen Mangel an Wiz und Neuheit eden 
fo wenkg anſprechen, als uͤbertaſchen. Daß meine Zeilen an einem 
Orte ſtehen, wo Bekanntmachungen und Berſteigerungen gegen 
, Juſerations⸗Gebuͤhr“ (ſoll deißen: Jaſettions⸗Ge⸗ 
bur, ) aufgenommen werden, iſt ſehr wahr und richtig 


bemerkt. Ich wage es nicht, meine Zeilen zu einer andern 
Würde zu erheben, als Ihre zen affung deſizt, denn 
deater⸗Kritiken find ja läugſt 


Lob und Tadel in Ihren 
bekannte Verſteigerungs⸗Attikel !! J0 ſchmelcle 
mir durch dieſe Deutung, die dießmal Ihrem Scharfdlicke ent⸗ 


. gieng , Ihre ruͤdmliche Erwähnung von meiner Beſcheidenheit 


einigermaſſen zu rechtfertigen. 

Sollten Sie geſonnen fegn , mit mir eine Fehde fortzuſezen, 
fo erſuche ich Sie, damit wir das Publikum und uns ſelbſt nicht 
fo un barmherzig langwellen, Ihre Waffen etwas mehr zu ſchar⸗ 
fen. — Weil ich gerade noch einen Augenblick Muße babe, fo Eko 
Jaube ich mir noch eine Frage: Was glauben Sie, wenn Sie mir 
ungefähr fo geantworget batten: = 

| Mein geehrter Hr. Carl! 
— — — Eie baben mir ans der Seele geſprochen. J 


läugne nicht, daß ic bisher urtheile äber Ihre geringen Fab⸗ 


ig keiten als Ludendäſſer betrachtete, allein Ihre Zeilen baden 


mir eine beſſere Anſicht von meinen Theater: Kritiken beiger 


bracht, denn es iſt, weiß Gott! nichts kleines und leichtes, 


einen dramatiſchen Darſteler wie Sie, der noc ſehr viel 


zu lernen bat, bis er mehr weiß als andere, vom verderbli⸗ 
chen Cigendühlel zuräd, und zur Erkeuntniß feiner Schwaͤche 
zu führen! Halten Ste alſo Wort, mein geebrter Hr. Catl, 


ſtnditen Sie recht fleißig, damit Sie Ihre vielen Febler abs 


lenen, und dafuͤt dat wahrhaft Gute annehmen lernen, und 
laſſen Sie mich die Freude erleben, Sie durch meine Beled⸗ 
rungen einſt zum Küänſtler gebildet zu ſehen⸗ Bis zu jener 
entfernten Zelt verſprede ich Ihnen, Ihre gegenwartige U us 
bedeutendeit mir Stillſchweigen zu übergeben ic. 


Ware dieß nicht beſſer und unterbaltender geweſen 7 


Carl 
„ Direttor des königl. Hof- Theaters an dem farther, 


r ſte ig erun 


E V e 0. nr 
uus Auftrag der k. Regierung, des Iſärkteſſes, Kam: 
mer der Finanzen, vom 4. l. M. wird das unterzeichnete 
Amt am 23. d. M. Vormittags von 9 bits 12 Uhr, und Nach⸗ 


mittags von 3 bis 6 Uhr nachſtehende Silbergerätbe nud Pre⸗ 
tioſen gegen ſogleich daare Bezabkäng oͤffentlich verſtelgetn: 
1) ein ſilbernes vergoldetes, mit orientaliſchen Granaten 
be ſeztes Kreuz, N 

2) eiue goldene Kette mit goldenen Pektoral, 


) ein ſilber⸗ und vergoldetes Pektoral mit Granaten 


3 
deſezt, die Granaten And in Gold gefaßt, 


350 = 


4) ein gleiches ohne Stein mit Cruzlfir, ur 
5) ein derley filberues. vergoldetes mit blauen falschen 


nen, 
6) ein kleines vergoldetes Kreuz aus Meſſing, 
7) eine doppelte ſilder⸗ und vergoldete Kette, 
8) eine einfache ſilderne nod vergoldete Kette, 
9) ein goldener mit Salzburger Granaten und Rantten 
beſezter Ring, f 
10) ein goldener Ring mit erientallfhew Granaten, und 
Roſetten, j 
11) ein goldener mit boͤhmiſchen Sransten beſezter Ring, 
in welchem ein Migniatut: Gemaͤhlde gefaßt fit, 
12) neun große glatte filberue Becher, 3 
13) zwei große ſilberne Becher getrieben und vergoldet, 
14) ſechs ſilder und vergoldete glatte Kelchtecer, 
15) zwei filberne und vergoldete glatte kleine Becher, 
16) drei kleinere filberne und vergoldete beriey, 
17) zwoͤlf glatte ſilberne Becher obne Vergoldung, 
18) eine Kanne don Elfenbein mit filber: und vergolde⸗ 
tem Deckel, Fußgeſtell und Handhabe, f 
19) zwei ſilderne und vergoldete Kannen, 
20) eine ſilberne und vergoldete Desert - Schaale, 
21) eine ſilberne durchbrochene Desert · Schaale, 
22) ein ſilberner ordinar⸗Vorlegloffel, 
23) ein filberaer Fiſch⸗Worlegloͤffel, A 
24) ſechs filberne kleine Kaffeelöffel von aͤlteret Zacon, 
25) ein Beſteck mit Futtetal, worin ſich eis ganzer ſilder⸗ 
ner Tiſchzeng befindet, mit Becher und Schaalen, 
26) eine filberne Tabaldoſe mit muſchelartiger Trinkſchaale, 
27) ſechs Paar ſilberne Meſſer⸗Beſteck mit eben fo viel 
Loͤffeln und Kaffeclöffeln in einem Zutteral, | 
28) zwei filberne und vergoldete Vorleglöffel neuer Bacon, 
29) acht ſilberne Salzduͤcſela, ö 
8 ds Paar ſilberne Meſſerbeſteck mit 3 Löffel in einem · 
eral, - a 
31) ſechs Paar detto mit ſechs Läffeln in einem Futteral, 
i 32) ſechs filderne Meſſerbeſtec mit Löffel in einem Zut⸗ 
eral, 3 
33) neun ſilberne detto mit nenn filbernen Loͤffeln im Futteral, 
34) ein kleines Beſteck odne Loͤffel vom fogenannten Juden 


r 
35) 14 fitberne Löffel von verfhiebewer Karen, ey 

36) | Haar Meifer und Gabeln vom leichten Silber, 
37) zwei Paar Meſſer und Gabeln vom Silber alter 


Sacon . 

389 ein ſilbernes Meſſerbeſteck mit einem kleinen Loͤffel 
und Futteral, 

39) vier Meſſerbeſteck mit Löffeln von Silber in Butter 


alen, 
40) ein ſilbernes Gloͤckl. 5 
Zn der vorſtehenden Verſteigerung werden Kaufs liebba⸗ 
baber an dem oben genannten Tage auf das Amts: Bureau in 
der Nenhauſer⸗Gaſſe Nro. 1096 hiemlt hoͤſtich eingeladen, 
Muͤnchen am 3. April 1318. 
Königliches Reutamt der Stadt Muͤnchen. 
Aufſchläget, Rentbeamte. (316 3c) 


Stei 


Die 736te Ziehung in Regensburg iſt Mondtas 
den 20. Aptil unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich ge: 
gangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: 

47. 54. 6. 72. 61. 
Die 738te Ziehung wird den 20. Mat und knzwiſchen die 
z6fte Nürnberger Ziehung den 29. April, und den 12: Mai dee 
111 te Muͤnche ner Ziehung vor ſich gehen. 
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Saler iſche Nattohal⸗ Zeitung, 


mi Welser aui Waleſtit dienen vel. 
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Frankfurt, vom 11. April. Füänfzehute Bun: 
Bestagsfizung. (Fortſezung.) 

V. Ar meezeichen. Die Bandes armer erhält am Tage 
ihrer Zufammenziehung ein eigenes Armeezeichen, welches fie 
neben dem ihrer Laudesberten tragt. Sie legt es am Tage 
rer Auflöſung wieder ab. VI. Land ſtut m. Obſchon dei 
dem Landſturm alles auf den oͤrtlichen Verhaͤltalſſen, an den 
Sraͤnzen und im Innern Teutſchlands dernhet, folglich die Ans 
ordaung deſſelben vorzüglich eine Angelegenheit der einzelnen 
Staaten ausmacht, fo wird doch die Orgaulſatlon deſſelben zur 
allgemeinen Berathung des Bundes tages gezogen werden Ton: 
nen, damlt auch in blefer Beziehung bie: gemeinſame Sicherheit 
durch gemeinſame Anordnungen moͤglichſt bewirkt werde. VII. 
Bundes feſtungen. So wie man in Anſehung der bereits 
trattatenmäßigen beſtebenden teutſchen Bundesfeſtungen die 
militätiſchen, volltlſchen und adgeiniftrativen Stundſaze und 
Verhaͤltaiſſe ungeſaͤmt berathen und feſtſtellen wird, ſo ſoll auch 
in Bezlehung auf den geſammten Umfang des Bundes und 
doſſen allgemelaes Vertheidigungsſpſtem, näher terchniſch er⸗ 
Östert und beſtimmt merden, wo überhaupt Befeſtigungen in 
größerem und geringerem Umfange zur Sichetung Teutſchlands, 
und zum Bebufe eines altgemelnen Vertheldigungsplanes er. 
forderlich ind. VIII. Vertbeilang der Militärteſten. 
Auf eben die Weiſe, wie man ſich zur richtigen Verthellnmg 
der Mannſcheftaſtelnugen über eine Mattel, als Grundlage: 
der einzelnen Unſchlage vereinigen wird, ſolen auch ungeſdumt: 
die Grundſaͤze erörtert werden, um eine Matrikel gur Bertheb 
lung aller ſonſtigen militärlſchen Geſammtleiſtungen feſtzuſe hen. 
a Yutkelinug zee tet Aus fäſſe zur weiter 
Os krterung tr. ttt tv cebi neh 0: Keen 
XII. Jahrg. I. Band. > 


ſchen Bundes, 


yelimiin: enkwſckelt m Gründe, i 
welchen den ſchon in den melſten Abſtimmungen zur weitern 
Erörterung der Mi lttärvetbältulſſe, rechtfertigen, und legt dieſem 
zufolge einen Entwurf des Veſchluſſes dieruͤber dor. Saͤmmt⸗ 
uche Stimmen waten damit volkommen einverſtanden, daher 
Beſchluß: In Erwägung, daß Aber den in mehreren Sizun⸗ 
gin der Bundes verſümitung verhandeiten Eatsurf einer Mill: 
taͤrverfaſſung des teutſchen Bundes eine nähere, theils milts - 
taͤtiſch⸗ techniſche Berathung nothwendig erachtet worden iſt; 
daß ferner, mit Beachtung der bereits in Uebereinstimmung 
feſtgeſezten, und“ darch Beſchluß ansgeſprochenen Grnndfaͤße, 
über alle übrigen — einer weitern Erörterung roch vorbehulte⸗ : 
nen — Punkte, dieſe mit aller, der hoden Wlchtiskelt einer 
ſolchen Natlonalaugelegenheit entſprechiuden Umſicht ſtatt finden: 
muͤße, bat die teutſche Bundesverſammlung dieſe weitern vor⸗ 
bereltenden Verdandlungen durch Ausſchaͤße vornehmen zu laſſen / 
deſchloſſen; und daher ſowobl äber die Aafſtellnag und den! 
SGeſchaͤſtskreis der Aus ſchüͤſſe, als auch übet die formelle Ge⸗! 
ſchältetetandlang folgenden Beſchluß gefaßt. (Fortſ. f.) 
F tank furt, den 18. Avrkl. Ungeachtet die Nachricht 
widerfproden worden, ſchelnt es doch, daß der könlgl. groß⸗ 
brittankſdde Geſandte, Hr. Lamb, dem fi bier aufbaktenden 
Grafen Las Caſab, Kraft eines beſondern Auftrags feiuet 
Megſerung die fenigen packete, Yaptere, Briefe, Haubſchtiften: 
und Urkunden -einbänbfgte, die dem Grafen auf dem Swiſfe, 
Wit er bom Vorgebirge der guten Hoffumaz noch der Thrmfe 
gebracht worden war, genommen worden waren. Dieſe Schelf⸗ 
ten waren den Geſandten zu blefem Eube ter Lenden über ⸗ 
ſaudt worden, und uuter denſelben befinden. A viele merke: 
würdige Afreuſtä cke, felöft Handzrichtsagen uud Plane von d= 
too 2: für wie iu fahrt rl. V ea Gefas an Leh 
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Bonaparte gerichtete, Bericht über Ne Reife nach Et. Helena 


und den Aufenthalt auf dieſer Inſel. er 

Das Gerücht gebt, daß auch Rußland das Begehen dußern 
Könnte, ruͤckſichtlich feiner teutſchen Provinzen (Aefland , Cha. 
land, Kurland) dem teutſchen Bunde beizutreten. Man fest 
MHuzu, daß, in dem Fall kommen koͤnnte, wegen des Beſizes 
des Elſaſſes und Lothringen eine Stimme in den Angelegen⸗ 


| beiten Ide teubſchen Bundestages in Auſpruch zu nehmen. 


Weimar, vom 13. April. (Beſchluß der Erklärung 


des Hrn. v. Kozebue wegen der ihm entwendeten Haabfäriit. ) 


Nachdem die großherzogl. Regierung ſaͤwmtliche Eremytene 
Ser Nemefis mit Arreſt belegt hatte, verlangte fie von mir, die⸗ 
fen vorläufigen Arreſt binnen drei Tagen zu juftifisiren. Ich 
wiederholte bloß die, in meinem Meirfe an den Herrn Grafen 
von Edling angegebenen beiden Gruͤnde, und überließ fogleich der 


Regierung dle Entfheidüng. Sie uͤbertrug Nunmehr die fernere 
„ umnterſuchaung dem. Kriminalgerichte, welches dieſelbe auch been⸗ 


dist, und. die Akten an die Regierung zuruͤcgeliefert hat, worauf 
ſle. an eine auswärtige Juriſten⸗Fakuität verfegder worden. Det 
Spruch möge auffallen. wie er wolle, ſo bleibe ia mir bewußt, 
daß lo burchans rechtlich und ohne alle Einmiſcung von parthei⸗ 
unth gehandelt hebe. u 
Den Inhalt der entwendeten Fragmente ſelbſt betreffend, 
erinnere ich nur noch: daß meine, durchaus nichts Gebeimes ent⸗ 
beltende, Inſtzuttlon dahin lautet, von Allem Neuen und Auf⸗ 
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fallenden, es. diene zur Lehre oder Warnung, was über Theolo⸗ 


gie, Kriegskunſt, Politik, Staats wirthſchaft „ Geſezgebung , 
dfgetlihen Unterricht und Acerbau geſchrieben wird, meinen 
Hyfin Keuntniß zu ſezen. Es in wir dabei zwar, nicht vorgeſcgrie⸗ 
den, meine eigene Meidung beizufügen, weßhalb ſolches auch 
ſelten, und uur dann geſchieht , wenn meine Erfahrung mit ir⸗ 
ind elne Ueberzeugung aufdringt. Dieſe Ueberzengung iſt es 
denn, welche ich als ettl der Mann aus zuſprechen für pflicht bal⸗ 
te., ohne Rücſicht anf die derrſchenden Meinungen des Tages. 
So, um Beiſpieb, iſt meine luniaſte ueberzengung, daß rep. à⸗ 
fengative Verfaſſungen zwar in vieler Hlaſicht ſebr gut und wuͤn⸗ 
ſchenswertb, aber durchaus nicht der einzige Wes zum Volks⸗ 
glace, uud , als ein neuer Weg, immer bedenklich einzuführen. 
ind, weil taufend leldepfcheftliche, Reibungen. gewiß entſteden 
werden / und well mE pw ih, ug man anfängt, aber nicht, 
wo, men endisemefrd,: C6 ift folslic meins Ueherzen gung, daß 
545 · wo bla ar def Ba rſt u anatchiſch reglert, man am ſi ersten, 
gehe, wenn Man. ibn ruhig faftrealezen laſſe, weil das ſichere. 
Oat oft deu unſicheru, Beſſe in. vorzuzieden iſt, und well die Iinges 
ctigtelten oder Wibariſfe „ die bigwellen unter menaraiinen 
ane mungen bpffaleanbagn r isrviß un, vidi ht eh u 
nen, ads nat Den At eg. Mera Angs CN 


N 
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die Yartamentsverhanbfungen In England wegen der Judernuity: 
bil.) Ich vermuthe ferner nicht bloß, ſondern ich blu feſt Wer 
zeugt, daß manche teutſche Schriftſteller eine Revolutton fehns 
Uchſt wuͤnſchen, um als Volkstedner Deputirte und Repraͤſentau⸗ 


ten eine Nolle zu ſpielen. Wer die franz oͤſiſchen Flugſchriften in 


den erſten Jahren der franzoͤſiſchen Revolution geleſen hat, muß 
durchaus verdlendet ſeyn, wenn er nicht erkennt, daß manche 
teutſche Flug ſchrifter gerade das ſelbe ſugen, predigen und beged⸗ 
ten, ſich gerade, wie jene, wohltönender Phraſen bedienen, 
und Immer nit däs Heil des Volkes im Munde führen. Wenn 
uun gleiche urſachga, wie gewoͤhnlich, gleiche Folgen hervor⸗ 
brachten — wer ſollte nicht zittern? wer nicht warnen? — 
Meine Ueberzeugung iſt: daß, wenn die Weisheit unſerer Fürs 
ſten uns nicht vor einem auswaͤrtigen Kriege bewahrt, jene 


‚ Schriftſteller endlich das Volk, welches ſie unaufböͤrlich beardei⸗ 
ten, zu gefährlichen Schritten verleiten werden. Meine Ueber: 


zeugung it: daß es Satheder: und Stuben Gelehrten au der noͤ⸗ 
thigen. Erfahrung und Weltkenntuiß mangelt, um klar in die 
naͤchſte Zukunft zu ſchauen, und daß folglich der Saamen, den fid 
in. junge Gemuͤther ſtreuen, mer bittere Früchte tragen werde, 
entweder für die Juͤnglinge. ſelbſt, oder für das Vaterland. Sol⸗ 
che Uederzeugungen bei SGelegenbeiz nicht ausz uſopreden, wurde 
ich für Vertath an meinem amtlichen uud ſcriftſtelleriſchen Bes 
rufe halten. Ich kann irren, aber wentgftens irre ich ehrlich. 
Was die Leibeilgenſchaft bettifft, deren Vertdeidigung man 
mir ſo bos haſt untergeſchoben, ſo habe ich mich bereits darüber ia 
einem Exttablatte erklaͤct. Es hat wohl nie einem eutſchledenern 
Gegner derſelben gegeben als mich, obgleich in Hinſicht eiuer 
ſchnellen Aufhebung, die Erfahrung mich genoͤthist dat, mein 
Urtheil zu modifisiren, und den Grundſaz anzunehmen, daß 
durchaus Landſchulen dieſe Maaßregek vorbereiten müͤſſen. Was 
meinen eigenen Bauern Gutes zu thun in meiner Mack geſtan⸗ 
den, babe ich jederzeit redlich gethan, und bin gewiß, daß fie mir 
nicht fluchen. | | 
„ „Weberbaupt: bete ich das innige und tröftende Bewußtſeyn, 
daß ich in meinem Berufe bloß nach Ueberzengung und Pflicht, in 
meinem Privatleben in jedem meiner Werhältuiffe rechtlich hands 
lez daher es mir leicht wird, die Partheiwutb fo mancher Zeit⸗ 
ſwrift gegen much zw verachten, indem fie mir not einen neuen 
Bewe 6 von det revolnatlon ren Leidenſchaftlichkeit liefert, vor der 
i warne Indeſſen wiederhole ich diefen Herren, daß. ich weis 
ter alchts von ihnen begedte, als dieſelde Freiheit der Meinung, 
die ſte immerfert fur fich retłlem iron. Wer von uns am richtiaſten 
veraustah, wird dis Zeit eutſcelden. Ich fürchte, daß ich Recht 
„ Uber es geſcheher was da welle, mit dieſer meiner erſten 
ages Eetlänmng:tu! det Hand kann lay v 
i . - 
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terten, und uicht allein den Spruch der Jurkſten⸗ Fakultät, ſon⸗ 
pern auch den Spruch des Tobten » Richters ruhig abwarten. 

eren ſſe n. um 5. April ſtarb der auf ſeinet 
Miſfion nach Stecdelm begriffen geweſene königlich preußiſche 
General : Lieutenaut Bonvernenr von Gtralfund, Inſpekteur 
der Neupommerſchen Landwehr, Chef des 33ſten Linleus Ins 
fanteris: Regiments, Ritter des großen rotden Adler⸗Ordens, 
wie auch Kommandeur des koͤnigl. ſchwediſchen Schwerderdens, 
Herr p. Eugelbfechten Ercelenz, unerwartet zu Ebriſtlanſtadt, 
am Brajttrampf im 52ften Jahre feines Alters. 

Jtal tte u. Zu Ro m IN Nachricht eingegangen, daß 
die Effekten des ſpaulſchen Infanren D. Frances co di Paolo, 
die vor Kurzem zu Ciditavecchia zu Schiffe- gebracht worden, 
und worunter ſich vlele Kupſtgegenſtände von Werth befanden 
an der franzöfifgen Kuͤſte durch einen heftigen Sturm zu 
Gr unde gegangen ſeyn. Neuere Nachrichten follen Hoffnung 
geben, daß Alles, was ſich An Bord des verunglückten Schif⸗ 
ſes befand, noch, obgleich ſehr beſchaͤdigt, werde gerettet 
werden können. 8 id | 

Die zu Mola di Gaete erfolgte Zuſammenkunſt des Koͤ⸗ 
nigs beider Sicillen mit dem König Karl IV. von Spanien, 
war, nach Erzäßhlang der Zeitung von Neapel, febr ruͤhrend. 


(Alexander.) Lus Oldenburg meldet man: der Hr. 
Gaucdtedner aus Paris hat die Ehre gehabt, in einer herzogl. 
Eq uipage an den Hof geholt zu werden. Se. Durchlaucht der 
‚Herzog haben demſelben 50 Thaler verehrt, eben fo viel der Eib⸗ 
prinz. \ 


(Konzert.) Münden. (Die Kürze der Zeit erlanbte 
in de m geftrigen Blatte nur eine kurze Anzeige des von Herrn up⸗ 


pold gegebenen Concerts zu liefern. Wir theilen daher einen 


aus fuͤhrlichen Bericht darüber mit.) 


Am 20. dieſes gab Hr. J. Appold, Groß berzogllch⸗Baa⸗ 
diſcher Rammermafitus und erfier Floͤtiſt zus Mannheim im kon. 
Hoftheater ein großes Konzert. | 
Lange erfreute ſich das hie ſige Publikum nicht mehr elnes In 
allen Theilen ſowohl beſtellten Konzertes im koͤnigl. Hoftdeater, 
wie an dieſem Abende; dafur delohate aber eine, in dieſem Los 
kal, nur ſelten fo zahlreich verſammelte Meuge von Konzert 
Freunden, durch ungetheilte Beiſalls⸗Bezengung, bie Bema⸗ 
dungen der Künftler. | 
Das Ganze degann mit einer Onverhüre In E dar, aus ber 
Oper: Eliſabetba von Moffint. Sie verläugnere ihren Ver⸗ 
faſſer niht; man witd ihn immer an ſeinem Lieblings Crescendo 
ertennen, womit er, des Effektes wegen, feine Ouvertu⸗ 
ren ans ſtaffiert, und von dem wir, bis zum Uebermaaße, geſaͤtti⸗ 
get find. Das Orceſter behauptete seinen länaſt erworbenen 
Rahm; MNeinheit, Kraft und Präclſion in der Aus fährung ließ en 
nichts zu wuͤnſcheu uͤdrig. = 

Herr Ap pold trug ein Fläten: Kemgert von Willms vor. 
Wenn uns ſein Spiel weniger darch einen voräbersanfnenden, 


Ni tpolitiſ ce Nahr ten., 


* 


Die beiden Bruder begaben ſich zueifk ua Caſertu, um m 


folgenden Tage nach Neapel, wo Koͤnig Karl IV. ſogleich den 


Örtliguten des heil. Januarins ſelne Ehrfurcht bezeugte. Nach⸗ 
ber beſuchten beide Monarchen portici und das Theater. Ger 
wohl zu Neapel als za Caſerta hatte der König feine eigenen 
Semaͤcher feinem Bruder abgetreten, N 
Nordamerika. NewsYork, den g. Mär 
Der ſpantſche Botſchafter hat elne lauge Barfbelung der gegenmwär: 
Sig zwiſchen Spanien und den vereinigten Staaten obwalten den 
Mis belllskeiten bekaunt gemacht. Dieſe, ſagt er, hatten nicht 
entſtehen können, und wurden nicht entſtanden ſeyn, wenn man 
ehrlich, gerecht und beſonnen verfahren wäre. Er bedauptet, 
Daß die Regierung der vereinigten Stacten Mtrande's Unterneh > 
men unterſtuͤßt, und Spaniens Ehwäde während des Kampf 
mit Bonaparte bennzt habe, um dleſe Unternehmung ſowohl, 
als andere gegen das fpauifche Geblet, zu befoͤtdern, und daß fie 
dieß bis auf den heutigen Tagtetdan hätte; baß ferner die Frei⸗ 
deuter, welche den fpanifhen Handel auf alle mogliche Weiſe bes 


eintraͤchtigt, immer einen Zufluchtsort in den amerikaniſchen 


Staaten gefunden, und der Präfident alle deßfall ſig en Veſchwer⸗ 
den von Seiten Spantend mit zweideutigen proteſtationen beant: 
wortet habe — lanter Thatfachen / die weltbekaunt wären. f 


brilonten Vortrag uͤbetraſchet, und ln Staunen fest; fe Ik es 
durchaus dle beharrliche Macht feines ſchwebenden Tones, welcher 
unwiderſtehlich zum Herzen dringt, Her eines Auſages (em- 
bouchure) iſt er Meiſter feiner Töne, deren reinſten, ſtcreten 
Anklang, vom tiefen d durd die Skala aller Mitteltöne dis zum 
boͤchſten 4, in gleichmäßiger Zu und Abnadme, mit unbeſchreib⸗ 
licher Zartheit, Ruͤndung und Füße er feinem Iaftramente zu 
entlecken weiß. — Sein Adagio in a dur, war in dieſer Hin⸗ 
ſicht das Meiſterſtuͤck einer in klaren, ſchmelzenden Tönen fortklin⸗ 

enden Empfir dung, und der reinſten Modulation. Dieß, und 
ein uͤberlegter, netter, mit dem richtigſten Necent, Geſchmact 
nab gefählvollem Ausdruck gleichmäßig verbundener Vertrag 
ſichers ihm die errungene Hertſchaſt ider die Kauſt. | 


Mad. Reg. Laug fang dle bekannte Arie aus Tancred. Es 
that einem wodl, wivder einmal einen ſe reinen, von Helſerkeit 
und zitternder Bewegung laͤugſt verklungener Stimmen, freien 
Kontra Alt zu hören. Von Seiten diefes Umfanges iſt die Stim⸗ 
me dleſer Sängerin boͤchſt ſchaͤzens wertd. Sie fang wahrhaft 
con Amore, und verband Reindeit der Töne mit Geſchmack und 
Ausdruck der Empfindung im Vortrage. 


‘ Klarinett- Konzertino von Mlotte, uns von Hettn 
It mann. Die grobe Celebrität dieſes Kuͤnſtlers trug nicht 
wenig zum kunſtrelchen Genuße diefes Abends bel. Der volle, 
teine Klang feines Tones, die rande, weiche Form in fernen 
Bildungen, ber tete Heberaang von ſelnent mächtigen Anſchwel⸗ 
len bie tum allmaͤbligen Ve⸗ kling n, die Gew indtbelt und Kraft 


im Vortrage und der Betonung, betonders der ſchwierlaſten Steb 


len ves Allegro; and wiederum die zarten Verſchwelzuntzen del 
Lante im Aus brncke ſaufterer Empfindungen, des Adagio, ſicher⸗ 


Er 2660 


in tym, wle ſeluen beiden Worgängern den ranſchenbſten 


Su Ph. Mofralt ſpielte ein Violoncell⸗Konzertino von 
J. B. Moralt. Aucd dieſer Künftiec_entfprach den Erwartun⸗ 
en des Publikums vollkommen. Die Kraft ſeines Bogenſtrichs, 
in breiter gropartiget Voctrag im Adagio, die Reinheit 
und der volle Klang feines Tones mir hoher Wirswofitäs in 
der Sıcerdeit ſeines Aafſazes ( Applicatur) erndteten den 
ungetheilteſten Beifall. „ „ 


Das Duett von Roſſinl,, gefangen yon Sigka. Valtovani 
und Mad, Reg, Lang gefiel durchaus. Der reine kllagende 
Sopran der Erſteren mit einer ſeltenen Leichtigkeit ihres Vor: 
trages, wurde durch den ſchoͤnen Kontra: Alt der Lezteren treff⸗ 
lich unterſtuͤzt und gehoben, Die gefälligen Modulattonen 
und die ſtreyge Egalitat In der fortlaufenden wechſelſeitigen 


genden Tönen in den ruͤbrendſten Einklang. 


„Begleitung beider Stimmen, entwickelten den gelungensten 


Wettſtrelt. 


Endlich beſchloß das Ganze ein Flöten ⸗Konzertant von 
Hrn. Cramer, vorgetragen von den Herren Metzger und 
Avpolt. Wer keunt nicht die finnreihe Kraft im Spiele 
des Herrn Metzzer, die dewundetungs würdige Gelaͤuſigkeit 
feiner Zunge, die in einem raſchen feurigen Gange des Vor. 
trages und Tones jede Schwierigkeit uͤberwindet? Dießmal 
trat fein Kampfſolel mit Appold's welchen, Seelebezwin⸗ 


ſchmolzen die Töne in einander, wie zum Guße eines elnzl⸗ 
gen Tongebildes von wechſelnder Kraft und Zarthelt, das 
nichts mehr zu wuͤnſchen übrig ließ. . 


Speth. 


- Könläliges Doftgeater an Ber'wefideng 
a LE Mo⸗ 
Königliches Hoftheater am Jſar⸗Tbot. 
Donnerstag: Die lange Naſe — Hierauf: Bier 


childwachen auf einen Poſten. — Zum Beſchluß: 


N 


© 
Der Dittwer 


» N . * 


. Kun ſt⸗Nachtict. 

- um den vielfech geaͤnßerten Wunſch zu erfüllen, wird 
meine Kunſtausſtellung noch bis Dieuſtag den 28. April 
alle Abende von 5 bis 9 Uhr zu ſehen ſeon. Indem ich einem 
verehrungsmärdigen Pablifum für den erhaltenen Beifall erge⸗ 
beuft danke, zeige ich zugleich au, daß nach dieſen angezeigten 
Tagen keine Verlängerung mehr ſtatt findet. 

(361 23k 3 C. Ens len. 
Ankündigung. \ 
Die Eröffuung der diefiäbrigen Vorleſungen über die 
Viehſeuchen; der Operations Lehre; m. ſ. f. für jene ange⸗ 
heade Aerzte, welche ſich zum Staats s Dienfte qualificlren 
wollen, werden biemit auf den 1. Jul d. J. unter dem Bes 
merken zur offentlichen Kenntulß gebracht, daß obbefagte Uns 
terrichte alltaͤgli von 10 dis 12 Uhr Bermittags in dem Jus 
ſtitats⸗Lekale ſtatt findea werden. 1 


Muͤnchen am 18. April 1818. 


Königlice Central: Beterinär: Ghnle 
(357 300 


* 
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Verſtelg erung. 


am 20. Mai von 9 bis 12 Uhr wird das Michael 


Kammeliſche Schmidgarten⸗ Anweſen vor dem Karlsthore 
Nro. 81 an der Baierſtraße, in zwei gemanerten Haͤuſern, 


daun Garten nebſt Hofraum beitebend, ſammt der damit vers 


bundenen Gartenrechten, lezteres jedoch vorbehaltlich der poli⸗ 
zeillwen Genehmigung salva ratificatione an den Meiftbies 
tpenden verkauft. 

Kaufsliebbaber wollen ſich daber nach vorheriger Beſichtl⸗ 
gang dieſes Anweſens am beſtimmten Tage in dem aten 


vr 


Commiſſions Zimmer des k. Stadtgerlchts⸗ Lokale einfinden 

um ihr Auboth zu Protokol geben zu können, ö 
Münden den 7. April 1818. A 
König). bier. Stadtgericht. 


Gerng te, Direktor. 5 
(320 3b) Bauer. 


i BVBerſtei gerung. | j 

Die Behauſung des Zofepb Reſch, Kiſtlermeiſters in der 

St. Anna⸗Vorſtadt Nro. 33., nebſt einem gemauerten Waſchhauſe 
und einem Obſtgarten, wird an den Meiſtblerhenden verkauft. 
Kaufsluſtige können dleſelbe täglich in Augenſchein ach 


men, und daben auf Donnerstag den 23. dieß Vormittags 


von 9 bis 12 Ubr vor der biezu verordneten Kommiſſion ihre 
Angebothe, vorbehaltlich der Genehmigung, zu Protokoll 


zu geben. 


Den 7. April 1818. ö 
Könlgl. baiet. Stadtgericht Münden. 


N 5 Getugtoß, Direktor. 
(324 2b) | Bauer. 


2s fact eine Herrſchaft zur Beforgung elner Deconomte 
auf das Land einen ledigen, oder doch wenigſtens einen vers 
beuratheten kinderloſen Mann, der der Banernarbeit und 
Landwirthſchaft kundig, als Baumelſter nuter vorthellbaften 
Bedingaiſſen ſogleich aufzunehmen. Er muß ſich aber eben ſo⸗ 
wohl über elne gute Aufführung und Treuheit, wie über die 
erforderlichen Kenutulſſe durch diu längliche Zenguiſſe aus wel⸗ 
fen konnen. i 
Naägzere Auskunft ertheilt die Redaktion der National; 


Zeitung. (346 3) 


gu dermietde n. 


Auf kommendes Michaelis » Ziel 1. J. wird im Haufe des 
Oro baͤndlers Kraft in der Theatluer⸗Schwabingergaſſe Nr. 65. 
dritter Etage eine ſeht ſchͤne Wohnung rädwärts nebſt großen 
Altan, und zwei Mezzanin⸗Zimmern vornherans mit allen Bes 


quemlichteiten leer. Das Nähere iſt bei demihandeigentbämer 


zu erfragen. (356 3a) 


Es iſt in Dorfen. ein ſcͤnes Haus ſammt Garten und Drechs⸗ 
8 Daß Nähere iſt im Landſchafts gas chen 


lerei zu verkaufen. 
Nro. 110, über vier Stiegen gu erfragen. 


* nu or 1% 


Es rollten · und 9 
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Bateriſche Rational: Zeitung. 


Nro. 97. München, Freitag 


den 24. April 1818. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät alergnädisſtem Ptlvlles um. 


2 


Tentſ c lend. 
Saler n. München, den 23. April. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Mainer haben feit Ihrem 
bieſigen Aufentbalt täglich einige öffentliche Anſtalten und Ges 
heus würdigkeiten mit Idrem Beſuche beehrt, und eine lebbafte 
Teilnahme au Allem Jutereſſanten gezeigt, welches Sie in An: 
genſchein zu nehmen geruhten. Das Publikum batte das Ders 
gungen, biefen erhabenen Prinzen in Geſelſchaft Ihrer Koͤnigl. 
MM. im Hoftheater der Refidens zu ſehen. 


Frantfart, vom 11. April. günfjebnte Bun: 
destagsſiz ung. (Beſchluß.) n 
1. Es wird ein Aus ſchuß von ſleben Mitgliedern ant der 
‚Mitte der Bundes verſammlung ernannt — (Bundestags aus⸗ 
ſchuß) — welchem die Ausarbeitung des Militär : Verfaffungss 
planes des teutſchen Bundes übertragen wird. Derſelde hat die⸗ 
jenigen VBeſtimmungen, welche bereits durch Beſchluß der Bun⸗ 
det verſammlung feſtgeſtellt und ausgeſprochen worden find, als 
ſolche in den zu bearbeitenden Plan aufzunehmen ‚ und übrigens 
alle weiteren ‚auf dieſen Gegenſtand ſich beziehenden zeitherigen 
Wundestagsderhandlungen zugleich dabel in Erwägung zu zlehen. 
Dierer Bundestagsausfbuf hat ſodann das Reſultat einer Bear: 
beitung der Bundes verſammlung zur Prüfung und Annahme oder 
Verwerfung vorzulegen. II. Zur Hͤͤlfe für dieſen Bundestags 
aus ſchuß und zur Bearbeitung der einzelnen rein milltaͤriſchen 
Entwickelungen und Beziehungen, welche nur don San kundigen 
beurtheilt und geordnet werden können, wird gleichzeitig ein, 
aus Militärperfomen beftehender Ausſchuß — (Mllltaͤrausſchuß) 


= gsebiſdet, welcher gegen bie Vultderverſammlung im Allge⸗ 


meinen , und geaen den Ausſchuß derfelben insbeſondere, kn le⸗ 
nem Verbaͤltalſſe ſtebt, in welchem während der Wiener Kon: 
XI, Jahrg. J. Band. 


nennenden Bevollmächtigten übertragen. - 
ſes praͤſidlrenden It: a) den Konferenzen vorzuſizen; b) ihren 


greßverhandlungen eigene ſtatiſtiſche, militaͤriſche u. dgl. Aus⸗ 
ſchuͤſſe mit dem beſten Erfolge beftanden haben. Der Militärs 
ausſchuß hat jedoch keine unmittelbare Beruͤhrung mlt der Ban⸗ 
des verſammlung. Dleſer Milltaͤraus ſchuß wird von den elnzel⸗ 
nen Bundes ſtaaten zuſammengeſezt, und dabei nach folgenden 
Grundſdzen verfahren. 1. Es bleibt ſaͤmmtlichen Bundes ſtaa⸗ 
ten, nach Maaßgabe der im Artikel IV. der Bundes akte verzeich⸗ 
neten Stimmen unbenommen, elnen eigenen Offizier zum Aus⸗ 
ſchuſſe abzuordnen ) oder dem einen oder andern Mitgliede desſel⸗ 
den ihre Auſträge zu ertheilen, wobet jedoch der einftimmige 
Wunſch dus gedruckt wird, daß dieſer Ausſchuß nicht zu zahlreich 
werden möge. Es wird angenommen, daß, ſobald fünf Mit⸗ 
glieder anweſend find, der Ausſchuß als hinlänglich ge bildet zu 
betrachten ſey. 2. Die Militärabgeordneten mäffen zu ihrer Les 
gitimation bel der Bundes verfammluntz und unter ſſch mit Vol.⸗ 
machten ihter Kommitfenten derſehen ſeyn. 3. Diefer Aus ſchuß 
verſammelt fi bis den 1. Mai d. J. in Frankfurt. 4. Der Vor⸗ 
ſiz bet dieſem ⸗Militaͤrausſchuß wird einen beſondets dazu zu er 
5. Das Geſchaͤft dies 


iunern Gang zu orduen; c) die Dazenſtände in einer jedesmall⸗ 
gen geboͤrlgen Reihefolge zur Sprache zu Bringen, die Meknungen 
aufzufaſſen „ die Verhandlungen zu leiten, und diefe Berathun⸗ 
gen, wo möglich, zum Reſultate einer Vereinigung zu führen; 
d) an den Praͤſidenten ergehen die Anfragen und Aufträge des 
Vundes tagsautſchuſſes, und durch ihn geſcheden Aberbaupt dle 
Mitthellungen des Milltarausſchuſſes an den Bundestags aus, 
ſchuß; e) der Präſidtrende tragt Sorge far die Eiurichtung des 
Protokolls in den Sizuygen des Militärausſchuſſes, und für die 
Orduung und Uafbewahrung der Akten“ 6 Der Mlltaͤrans⸗ 
ſchuß beſcaͤftigt ſich nur nüt der Ausarbeitung des Militarplanes 
N 9 - 
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and mit den rein militäriichen Arbeiten, die durch den Bundes⸗ 
tagsans ſchuß an denſelben gelangen , und unterlegt bieſem jedes⸗ 
mal das Reſultat feiner Beratungen, welches nnr konſulativ 
ſeyn kaun. 7. Die Dauer des Militaͤrausſchuſſes if auf die 
Werhandlungen über die Militärangelegendelten deſchränkt. Er 
wird mit ihrer Beendigung aufgelöst. 8. Biunen drei Monaten 
wird der Bundes tags aus ſchuß das Reſultat der Busdesverſamm⸗ 
Aung zum endlichen Veſchluſſe vorlegen. — Der koͤnigl. preußi⸗ 


ſche Geſandte, Hr. Graf v. der Golz, brachte hierauf, für das 


Praſi dium bel dem Mllitaͤraus ſchuſſe den kaiſerl. Gehe imentath 
Freiherrn v. Weſſenderg, welcher alle Eigenſcaften hierzu in bo⸗ 


jeſtaͤt der Kalſer zu bitten wären, dem Frelberrn v. Weſſenderg 


- 


dle Genehmigung hiezu zu ertheilen. 


1 


hem Grade vereinige, in Vorſchlag, zu welchem Ende Se. Ma⸗ 


Sôaͤmmtliche Stimmen 


traten Preußen vollkommen bei, und der kaiſerl. oͤnerreichiſche 5 


Herr Geſandte, Graf von Buol⸗Schanenſteln, eroͤffuete bier: 
auf: Nachdem Se. Maieflät der Kaiſer bereits in Kenntniß ges 
ſezt worden ſeyn, daß die meiſten Geſandtſchaſten dieſem Autra⸗ 
ge wit befonderem Vergnuͤgen beiſtimmen würden, fo batten Als 
lerboͤchſt dieſelben die kaiſerl. Geſandtſchaft en, ibre 
Einwilligung hierzu zu erklaren. 


, Eine rhelniſche Zeitung macht die Bemerkung: „Da Oeſter⸗ 


reich und Yreupeu im Militärplan des Bundes mit einem gleichen 
Kontingent (jedes zu- 42 00 Mann) angeſchlasen find, die zu 
eine Be voͤlkerung von ungefähr 10 Will. Seeſen erfordert wird, 
erſtere Macht auch in der Erklarung vom 6. April dieſe Zahl dem 


Bunde überwiefen bat, fo mußte Preußen, daß überhaupt nicht 


mehr als 10 Mil. Einwohner hat, um ein gleich ſtarkes Kortin⸗ 
gent zu ſtellen, wie es ſcheint mit allen feinen Staaten dem 
tentſchen Bunde beitreten.“ 

Oeffentliche Blätter ſagen: „Die ſtändiſchen Angelegenhel⸗ 
den Im Herzogthum Naffan haben einen erfreulichen Fortgang. 
Befonderes Intereffe boten die Verhandlungen über das Finanz⸗ 
geſez dei den Landes deyntlrten dar, und, da die Sizungen der⸗ 
ſelden öffentlich ſind, gepaͤhten ie eln neues, hoͤchſt anzis hendes 
Schauſoiel Man war erſtaunt, zu ſehen, wie ſchnell ſich mit 
dem offentilchen Leben unbelankte Männer in das ſelbe zu ſinden 
erbten. Die Stände benebmen ſich, wie man allgemein hört, 
mit Würde, und zeigen eine große, doch immer anſtaͤndige Frei⸗ 


mutbiskeit, und in den meiſten ungzelegenbeiten des Landes 


Scchtenutniß und Erſahrurg .“ 

Oe ſtetrtre i c. Selt einiger! Zeit fprach man zu bas 
xis viel ven den Memoiren des Herzegs von Rovigo (Savary), 
welche zu Londor gedruckt ſevn follten, und wodurch viele dobe 
per ſonen daſelbſt compromittitt würden. Der Herzog von Mor 
pigo erklart jegt in einem Schreiben an den f. franz. Jeſandten zu 
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pverauslommen werde. 


= s. — . 2 ER 
ien, dab ep ſele Manüſcript vo tm Befishete „ und keln WB; 


drad davon geſchehen ſey. 
um 15. April war zu Wien der Mittelprels der Staats ſd aldver⸗ 


ſchteibungen vom Judre 1816 zu 5 Prozent In Silbermünze 


68,5016; der 1prozent. Obligationen 13,233 ; der Hoflammer: Ob: 
ligationen vom Jabre 1815 zu 2 1)2 prozent 31; der Mies 
ner⸗Stadt⸗Banko⸗Obligatignen zu 2, 102 Prozent 88, 3)4; der 
Curs auf Augsburg 267 Ufo; Konventions münze 271 203. 


p renzen. 


nig Vorſchlaͤge zum Verſuch von fuͤnf nenen Erfindungen zur Ber: 
v. Ukammuung der Kriegs kunſt vorgelegt, von welchen zwei im 
Publikum bekannt geworden find: 1. Neander verſpricht in 3 
Minuten mit einem Korps Soldaten, Batalllont weiſe, 8 Mann 


= doch, über Feſtangswalle und Mauern, Gräben und Palliſaden 
von be traͤchtlicer Höhe und Tiefe, dinweg zu marſchieren, und 
. nid, wenn der Verſuc 5 Minuten dauert, Feſtungsſtra fe erlxie 


den. 2. Er hat tragbare Telegraphen erfunden, die im Finſtern 


durch ein Licht erlencdtet werden, wodurch man auf 60 Schritte 


in alten Sprachen ſich verſtaͤudlich machen kann. Wenn das Dre: 


-faltat dem Worfchlag entſpricht, fo muß freinich diejenige Armee 


die vollkommenſte werden, welche ſich zuerſt in dem Beſiz des Ge: 
beinmiffes defindet. Indeß giebt es viele Zweifler. Die Mittel 
bleiben geheim. 3 


Die durch mebrere Zeltungen verbreitete Nachricht, daß der 
Reglerungsrath Orävell wegen feiner Schrift: „Neueſle Bes 
Handlung eines preußiſchen Etaatsbeamten,“ artetirt fen, iſt 
ungegrändet. Im Gegentbeil tſt idm für die Dauer des Prozeſ⸗ 


ſes durch Spezialbefedi des Staats kanzlers fein voller Gehalt ge⸗ 


laſſen worden, damit, fo heißt es in der Reſolution, derſelde 
nicht über Härte zu klagen habe. Geſezlich wird währent des Pros 
zeſſes nur die Hälfte des Gehalts gegeben. n jezt iſt im Bus 
teau des Staatskanzlers der Gebelmerott Eichbörn Dezernent fa 


der Sache, wie er ſelbſt an den Angel agten geſchrieben hat. Uns 


ſere Juriſten find der Meinung, daß aus dieſer Sacke ein Nichts 
Der ate Theil der Schrift wird noch in 
dieſer Der erldelr in. 


Ba. 5 e 1. Katletube, vom 19. April. bete Mit. 
tage hat in dem hiefigen Reſidenzſchloſſe, in Gegenwart der große 
herzoglichen Familie und des verfammelten Hofes, die Wermähs 


lun: des Herrn Fuͤtſten Karl Egon vom Fürſtenberg mit der Prime 


zefiia Amalie Cheiſtine Karoline von Baden (Taæter detz verſtor⸗ 
denen Grosberzogs aus deſſen zweiter Ebe) ſtatt gefunden. In 
einigen Tagen wird, dem Vernehmen nach, Se. königl. Hobe it 
der Großhet. oz ſich nach Baden begeben. | 


= * 


Berlin, vom 14. April. Unfer bekaan⸗ 
ter Hauptmann Neander, einerfinderifhes Genie, hat dem Sb: 


| 
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ens lub. tende, vom 10. Weil. In der ge⸗ 
———— bes unterhauſes wachte Lord Caſtlereagh den As 
trag ga dem E ncwueſe etue lat wünſo ung abreſfe an Se. kön. 
Yon: uad dle kögigl. Familie, weten der Veimaätlung J. Latz. 
Hoteit ver Peinzeſſta Ellſabeth mit Sr. Durchlaucht dem Erbyrla⸗ 
zen von Heſſen; Homburg, „einem Prinzen,“ ſezte der edle Lord 
Binz. deſſen Karatter in fo allgemeinsz bober Achtung · in Eusee 


pa ſtehe, der ih als tapferer und ausgezeichneter Heerfabrer be be⸗ 5 
„wielen f und an allen den großen Solac ten Theil genommen de⸗ a 


be, dutch welche die unabhängläteit und Ruhe Europens erfohten 
worden ſey.“ Der Antrag des Lord Gaftlerragh wurde einſtin⸗ 
mig angenommen. 

Der von dem Lord Kanzler voraelgte plan über die Vavfus⸗ 
ten unter 5 Pf. Sierl: „„hat In der Citty. großes Aufichen ge 
wackt. Vie Bank wird ihre Zahlungen, in baarem Gelde nicht vor 
dem Juli 1810 aufanzen, indem bel dem jezigen preiſe des Gol⸗ 


des, im Verhältuiſſe zum Auslande “eine frübere Zahlung nur 


dazu dienen wurde, das Geld neuerdings der Eirculatlou zu ent⸗ 


zieben. In vorzuͤglicem Betracht kommen bei ‚die; em Entſchluſſe 


„bes Lord Kanzlers die Summen, welche durch Auswanderung 
dem rande entzogen, und auf 3.142 Mill. jahrlich angeſchlagen 
werben, des Aaleiben für Frankreich, das ſich auf 30 Millionen 
beläuft, nud das neuere für Preußen. Wenn dieſe Urſachen forte 
“ wäbrten, fo dürjte es vielleicht ſpaͤter der Gegenſtand einer Dis⸗ 
kuſſion werden, ob man nicht den Unternehmungen fremder An⸗ 
leiden ia dieſem Lande Einhalt thun ſollte, da ſie den Preis des 
Geldes erböben,, und den Kurs gegen uns ſtellen, wiewohl Hr. 
Tyierney bemerkte, daß Frankreich, wenn es in dieſem Jahre zu 
einer neuen Unleihe feine Zuflucht nehmen möge, Hülfsquellen 
geung in feinem eigenen Gebiete finden werde, Die Bankiers in 
den Provinzen ſollen ermächtigt nn noch ferner Banknoten 
unters Pf. auszugeden. 
ß rankrelch. In der Sl'zung der Deputirtenkam⸗ 
mer am 3. Aprib hielt Herr Biguon über das Budget fols 
gende ide: i 
Der Augenblick, ma Sie Ihre ernſtbafteſte plot, die 


Steuerbewilligung, erfüllen, wo Sie das Maß der Opfer ord⸗ 


neu, denen dle Natlon ſich unterwerfen ſoll, if. der, wo Sie 
auch das Jateteſſe, die. Vortbeile derſelben ansbedingen muͤßen. 
Ein Miuiſter zwar glaubte geſtern, wir verlören uns außer 
der Sphäre der Finauzfrage. Aber wann ſoſſen wir denn über 
die Gebrechen der Verwaltung ſprechen durfen, wenn etz nicht 
bei Dis kuſſion des Geſezes iſt, an welches alle Verwaltung ſich 
anknuͤpft! Was der Minifter uns nicht erlauben will, alle 
Tage bei den privatteklamat tenen zu thun, wird er uns wohl 
einmal im Jahr beim Budget geftatten müßen 3 daß Budget 


muß die Citsdele ſryn, wohin alle Fteiheit v Haute Da 
8 un N De ne „ 


die Hreſſe iu Anechtſchaft ſeufft, ſo iſt dieſe Tribune das nid 
Agtbum, von wo die Wahrheit ihre Orakel aus ſpricht; wir 
“Breipeldfger der Bolts rechte, baden dieſes prieſteramt zu 
2 verrichtrn — uns ; Prleſteru der Wahrheit, gezlemt es, nen 
Schleter zu lüften, der fie verbuͤlt. Alle Berſchleierting 


heilt nicht, fie mehrt das Uebel. Was der Mialſter vetſchwettt, 
At diger, als -was er ſagt. 
Hort!) on. Unfer Finanzſyſtem in ſeiner einmal genommenen 


(Unterbrechung m Hort! 


RMictung, Tann ſich niet erhalten, wenn nicht, 1. die ſyrmden 
Truppen nach Verlauf des dritten Jahres. der Dttupatlon, das 
124 Ende Novemders dieſes Jabres, abziehen ; 2. 2. der  Belft 
der Regierung nicht zum Zweck und Reſultat dat, die Nation 


dem Koͤnige anhängig zu machen; 3. die bereite übermäßige \ 


Anwendung der Kreditmittel beſchraͤnkt. wird, Wat haben: die 


‚Minifter aber in Betreff der beiden erlten Saͤze getban 7 Sie 


baten uns in ungewißbeit gelaſſen Aber der Gang ‚ber Unter ⸗ 
‚baudinugen mit den fremden Mägten. (Gemurmel. 3 gie 
baben es ‚verfhmäbt,. uns in ihr Vertrauen aufzunehmen, 
wahrſcheinllc, well fie glauben, uns bold. durch die Mitthel⸗ 
lung des Erfolgs zoͤberraſchen zu können. Ob das in der Drde 
nung, iſt, will ich hier nicht unterſuchen. (Lebhafte Bewegung.) 
2 7 Jorf verfaffungemäßigg, Erziebung iſt, wie die unſere, 
noch muvollſtänd ig. Sie kennen noch nicht die Kraft und dle 
Mittel die in der Freimuͤthigkeit liegen. .. Wenn aber dle 
Miniſter ſchwelgen, muͤßen wir denn auch ſcwelgen? Muͤßen 


— 


wir ‚ihrer Diskretion das Sclaſel des Vaterlandes uͤberlaſſen ? | 


Welche Pfänder ihrer Vorſicht haben die Miniſter uns gege: 


ben? Der Hunderte von Midlonen, welche bre Unvorſichtig⸗ 


keit, gefoßet, iſt aber nunmehr. ein Ziel. : Es iſt geit „ auch 

en den kommenden Tag zu denken. Die Reſignatlon iſt nur 
5 wenn man ſich feltft binglebt; fie iſt ein Verbrechen, 
wenn man feine Nachwelt aufopfert. Ihr koͤnnt. Euch ſelbſt 
wohl vergeſſen; aber das Recht habt Jor ncht, Eure inder 
der. Suͤhne eurer Fehler zu weihen Die Angelegenheit 
des Abmarſches der fremden Truppen, meine! Herren, gehort 
nicht uur zur Angelegenheſt des Badgets? Faädem das Budget 
iſt ganz und gar in dieſer Ungelegenpeit begriffen. Nicht bloß 
über das Budget von 1818 iſt jezt zu ſprechen — ſondern uber 
das Budget von 10, 20, plelleicht von 50 Jabren , die alle 


die Folgen des Principe des gegenwärtigen empfinden werdey. 0 


Dieſes Princip iſt die Befreiung des Geblets am Ende des 
dritten Jahres der Beſezung, und wir ſind in dieſem dritten 
Jahre. Wir dürfen daher. wie bereits Hr. Laffite bemerkt, 
die Ausgaben für die fremden Truppen nur bis Ende Novem⸗ 
ders vot ren. Jede andere Annahme reiht uus ins 1 
Scwankende — ius Chaos. Mleh, bis auf nufeg Daseny, 
8 nenen. Die tiere: Beobachtung: det mn 


ur e ya! 
2 


— Ce — 


Wittek der Verträge iſt und peinlich genug temweſen , al Das 
5 wir nich bas Recht haben ſollten , zun auch die Erfüllung ber 


„einzigen Klanſel anurufen, bie, uus gunſtig id.: Die Autabe 


n 2 Dapren im Artikel iſt eis eventneſes Werimum. eite 
rstbetiſct Beſtimmung; denn es ig gleich babel- geſagt, daß 


diz Pekupation zu Ende gegen kdane, wenn bis dahin der, i ⸗ 27 


f 
8 „ 
4 N 
f 
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Nicht p tt % Na GI tee... 


(Wien.) Als im verſtoſfenen Februar der Feldzeugmel⸗ 
“fer Frhr. v. Unterberger begraben ward, erzählte man ſich fol⸗ 
gende Geſchichte: Der Geuetal hatte feinen 2 Töchtern 13050 f. 
tn Obligationen legirt, welche ſich aber, als man den Nachlaß 


5 unterſuchte „ nicht vor fanden. Endlich ſagt ein Bedienter aus, 
der vetſtotbene Herr dabe immer wichtige Papiere in der Gele 
tentaſche feiner Umifürm getragen. Mit derfelben Uniform war 
aber uaterderger begraben worden. Man ließ die Leiche aus⸗ 
pruben, öffnete den Sarg, und fand den Leichnam aller Klei⸗ 
der beraubt. Man zog den Todtengräber ein, der Anfangs 
laͤnguete, in der Uniform, welche er wlderrechtlich genommen 
batte, Yaplere gefunden zu baben. Euadlich aber brachte er 
nab Anwendung einiger Stodigläge bie Obligationen herbel. 
derfindung.) Schon‘ vor 10 Jahren wurde darch 
mebtete Zeitungen bekannt, daß N. Kuͤtttinger, damaliger 
Pfarrer zu Schnabelweid und ſeziger Oberkaplan zu Schwabach, 
leine Laſttrausportmaſclue erfunden habe, womit man beden⸗ 


Wegen ohne Laſithlere fahren kann. 


un bilebe in anbei. bergeßtert: fcb. Der Grab de Otta. 
ation war alſo die Unruhe und Saru nac den lezten ‚u; 


taſtrohe. Dleſe Gabrung iſtheſchwictigt, der erſte Zweck er⸗ 


reicht, Ileidwie der zwelte die Bezahlung der Kontributten 
eiu ſſchern - N (CFortſezung fist.) 


ie 


ft Diefe Erfindung hat er 
jest ausgeführt, da es ihm endlich gelungen iſt, dazu geſchlate 
Arbeiter zu finden. Das Küttlingeribe Fuhrwerk, woran der 
Mechanismus äußerſt einfach ſeyn fol, gleicht im Meuffern 


eluer ganz bedeckten Kutſche obne Deichſel. Am 15. April fug⸗ 


ren darin vier ver ſonen, von elner großen Menge Zuſchau er 
begleitet, eben ſowohl Berg aufwärts und abwärts, als auf 
der Ebene. Dleſe hoͤchſt wichtige Erfindung iſt von der Ark, 
daß. ſich davon für die Zukunft ein gar nicht zu berechnendet 
Vortbell erwarten laͤßt. e ö 

(Merkwürdiger Fiſch.) Im Hafen bei Boſton 
wurde vor einiger Zeit eln, wegen ſeiner Geſtalt ſehr merk⸗ 
würdiger und ſeltener Fiſch gefangen. Er wog 149 Pfand, 
war 5 Fuß lang und ungefähr 8 Zoll dick. Eialge Natürſer⸗ 
ſcher nennen ihn den länglichen Sonnenfiſch: pennant nemt 
ihn den laͤnglichen Diedon, und die Franzeſen haben lom den 
Namen Mondfiſch, Tète Nageante oder ſcwimmenden Kopf , 


tende Kaften auf allen mit gewöhnlichem Fuhrwerke fahibaren gegeben. | on 


= 7 5 1 „7 * 2 : . ; “ - en 


Königliches Hofthester an det nertdeng : 
Freitag: Don Juan: Oper in 2 Akten. Maſik von Mo⸗ 
art. „ en ie Au 
"7 Könfgliges Hoftheater am Ifarı Thor. 

Samſtag: (zum erſtenmale) Die drei BWapriel: 
en, großes romantiſches Spektakel ⸗Luſtſpiel in 5 Abthellun⸗ 
gen von Holbein 1 = 5 3 
2. Sonntag: Der Fleiſchbhaner von Oeden burg. 


.. 


— 0 90+: - 


f Das koͤnigl. daler. Stadtgericht Münden bezeugt hie mit 
dem hieſigen Bollinger: Bräu, Lorenz Barth , auf fein geftells 
zes UAnſuchen, daß nach Ausweis der dießſeitigen Regiſtratur⸗ 
Manual gegen denſelben weder Schulden noch andere Klagen 
Aabängig ſeden. en ; 

Dien 22. April 1818. 
Ws ne Gerngr os, 
6363) N . Direktor. 


u. 


* - 


2 N Sr It. en 
um den vielfach geäußerten Wunſch zu erfüllen, wi 
meine Kähſtausſteung noch vis Dienſtaß den 28. April 
nale Abende uon 5, bis 9 um za ſeben ſeime Tubes ad einem 
verehrungswuͤrdigen Publikum für den erhaltenen Beifall erge⸗ 


6 


dann einen ſehr geräumigen Dachboden. 


'benft danke, zeige ich zugleich -an, daß nad dleſen angezeigten 
Tagen keine Verlangerung mehr ſtatt findet. 
(361 27 | C. Ens len. 


In der Marlmilians⸗Vorſtadt am Senigspiage iſt ein ſehr 
ſchoͤnes Quartier, für eine Herrſchaft oder eine hohe Geſandt⸗ 
ſchaft ſich vorzuͤglich eignend, täglich zu vermiethen. Es bes 
ebet in zwel Elagen n und enthält a) im erſten Stocken 8 beiz⸗ 
dare Zimmer, worunter ein ſebr geraͤumiger Salon mit einem 
Balkon; — b) im Erdgeſchoße ebenfalls 8 deizbare Zimmer, 
nebſt Küche, öcöhen Keller, und allen fernerweiten Erforderniſſen, 
c) Im Oekonomiege⸗ 
daͤude: Stallung auf 6 Pferde, Remiſe, Kutſcherſtude, Sat⸗ 
teltammer, Heudoden, kleine Kuche und Saͤrknerſtabe; wozu 
d) nach Verlangen auch ela fdöuer Garten Antheil gegeben 
werden kana. D. . Ä 685 30 
„gun zermletbe a. „ 


Auf kemmenbes Michaelis 3iel l. J. wird im Hanſe des 


| Broßbändlere Kraft in der Theatiner⸗Schwabingergaſſe Nr. 65. 


dritter Etage elne ſebr ſcoͤne Wobnung ruͤckwaͤrts uebſt groß en 
Altan, und zwei Mrzzanin Zimmern voruberaus mlt alen Ds 
anemlichkeltena feet. Das Nähere it bei dem Hautzeigent ham 
48 erfragen. 5 0 e a SE „ (356 300 N 
dg Kunlanber im: Nondel it, gte a cgenrh Musik 
ober leere Zimmer zu bezlehen. D. ü. (391) 


— 


| 
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| Ne 74. 


Baieriſche 


N 


National⸗ Zeitung. 
(Beilage zu Nro. 97.) N | 


man ch en, den an April 181 6. 


Gnotrtiſatilons⸗- Edikt. 

ö Der biefige Banquier Weſtheimer erlegte am 3. Februar 

1815 für Mechnung des vormaligen koͤnigl. Appellationsgerichts 
des Salzachkreiſes bei der fönigl. Staatsſchaldentilgungs- Haupt: 
Kaſſa dabier die Summe von 7500 fl. Konventionsmunze. 
Die von genannter Kaſſa hiefür ausgeſtellte Quittung wurde 

hierauf von den Verlooſungs⸗Intereſſenten von Walchern und 
Zizelberg zur Erganzung des den Joſevb Preueriſchen Relikten 
gehörigen Kaufſcdillingsreſtes per 50,000 fl. bei dem vormaligen 
kon igl. Appellations⸗Gerichte übergeben. 

Da ſich jedoch die erwahnte Quittung nicht mebr vorfindet, 
ſo haben die Vertoo ſungs⸗Juteteſſenten dierorts die Bitte um 
Amortiſirung diefer Urkunde geſtellt. 

Es wird daher der- undekannte Juhaber der erwähnten 
urkunde aufgefordert, dieſelde ianerdald ſechs Monaten vor 
Gericht vorzuweiſen, wibrigeufads dieſelbe für kraftlos erklärt 
werden würde. ö 
»Muͤnchen den 17. April 1818. 

Königlich: baieriſches Appellstions gericht 
N für den Jfartreis, 


v. Mann, Praͤſident. 
| Oechs len. 


Ediktal⸗ Citation. 


In dem Schuldenweſen des verſtorbenen koͤnigl. Hofge⸗ 
richts ⸗Crpeditors Weinhackl hat man auf geſtelltes Anſachen 
der Glaͤudiger die Gant beſchloſſen, und will daher folgende 
drei Editstage beſtimmt 00 en: 

ad producendum et IIquidandum, den 16. Mai, 

ad excipiendum , deu 17. Juni, dann 

ad concludendum, deu 18. Juli laufenden Jahres, und 
zwar in dem Maſſe, daß als der Terminus ad quem binſicht⸗ 
lich der Konkluſton der 13. Auguſt feſtgeſezt fen, luner wel⸗ 
chem Konkluſions⸗Termine die eine Hälfte ad replicandum, 
und bie andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden ſey. 

Es werden ſobin alle diejenigen, melt e an dieſer Gent⸗ 
maſſe eine rechtliche Forderung zu machen babeu, diemit auf⸗ 
1 an oben erwähnten Ediktstagen entweder in Perſon, 

c durch geung ſam bevollmächtigte Anwälte jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſceinen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenuͤgend anzubringen, 
As fie auſſer deſſen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso 
facto prätindire ſeyn ſollen. ö . 

Den 17. April 1817. mr ie 
Königlich: baierifhes Stadtgericht München 


SGerngroß, Direktor. 
Beet Belllen 


(359 30) 


(360 3a) 


Sekaunt machung | | 
Die Behaufung des bürgerlichen Kochs b 
in der Sendlingergaſſe HB. Nro. Pa 5 PR 
tione an den Meiſtbiethende n „ a. ns u 
Kaufsluſtige haben ſich auf Mittwoch den 29. April Vor: 
Ar 3 on u As dem Stadtgerichtsgebaͤnde 
5 e ebothe zu 
Den 11. April 11155 a. me. an 
| Koͤnigliches Stadtgericht Wänden 


Gerngroß, Direktor. * 
(340 2b) . Brenner. 


Verſte iger ung. 855 

Am 20. Mai von 9 bis 12 Uhr wird das Michael 
Kammeliſche Schmidgarten ⸗ Auweſen vor dem Katlsthore 
Nro. 81 an der Baierſtraße, in zwei gemauerten Häufern, 
daun Garten nebſt Hofraum beſtehend, ſammt der damit vers 


bundenen Gartenrechten, lezteres jedoch vorbehaltlich der polts 


zeilichen Genehmigung salva ratlficatione an den Meiſtble⸗ 
thenden verkauft. ö | 

Kaufsliebhaber wollen ſich daber nach vorheriger Beſichtl⸗ 
gung dieſes Anweſens am beſtimmten Tage in dem aten 
Commiſſſons Zimmer. des k. Stadtgerichts⸗ Lokale einfinden, 
um ihr Anboth zu Protokoll geben zu konnen. Ds 

Muͤnchen den 7. April 1818. | 

Königl. daier. Stadtgericht. 

Serugroß, Ditektoõe. 
(320 30) | | Bauern 
„ Ankündigung. 

Die Eröffnung der dießiäbrigen Vorleſungen über bie 
Vlebſeuchen; der Operations » Lehre; u. ſ. f. für jene ange⸗ 
dende Uerzte, welche ſich zum Staats ⸗ Dienfte qualtficiren 
wollen, werden biemit auf den 1. Julv d. J. unter dem Bes 
merken zur offentlichen Kenntuiß gebracht, daß obbefagte Uns 
terrichte alltäglicd von 10 bis 12 Uhr Vormittags in dem In: 
ſtituts⸗Lekale ſtatt finden werden. | 

> Münden am 18. April 1818, a N 
. Königlige. Central⸗ Veterinär- Säule 
ne | 2 (357 3e). 


Er 5 er 
Oeffentliche Vorladung⸗ N 

Auf den Antrag der nächſten. Verwandten und Curatotew 

werden die nachdenannten über die geſezliche Zeit obne Race 


richt von ihrem Leben und Aufenthalte von bier abweſenden 


hieſigen Einwohner und Einwohners s Söhne, als 


— 8 2 


1) Johann Georg Grlzuacher, 

2) Johann Wilhelm Guͤntderm ann, 
3) Jobaun Hieronymus Hofſtätter, 
4) Jiaak Lamlein Coon 

5) Johann Leonhard Pröu, 

6) Sn Caſpar Tuſcher 


un 

7) Jakob Uebeleln ö n 
und im Falle ihres Audlebens Ihre etwa zuruͤckgelaſſenen Erben 
und Erbnehmer hiermit vorgeladen, zur Uebernahme ihres 


yflegſaftlichen bisder verwalteten Vermögens inuerhalb neun 


Monaten und ſpaͤteſtens an dem auf den 27. Aug uſt 
1818. auſtehenden Termine vor der angeordaeten Kommillion 
zu erſcheinen oder zu gewärtigen, daß fie fur todt erklärt 
und über ihr Vermögen rechtlicher Ordnung uach werde ver: 
fügt werden. 
Fürth den 29. Oktober 1817. N 
Königlins baieriſches Stadtgericht. 


Kalhard. 
(1051 6e) Schlegel. 


Verſtelgetung. 

Im Lokale des unterzeichneten Gerichts auf dem Lilienberge 
wird Mondtag den 4. Mai dieſes Jahres das Auweſen der Georg 
Schtanzenſtallerſden Melbers Eheleute auf der Luften im Wege 
der offentlichen Verſteiger ung salva ratificatlone veräuffert 


werden. 
Dasselbe beficht : | 
1) zu ebener Erde aus 2 Loglen, wovon die elne, Stube, 
Kammer, Flez, Keller und Kuͤche, die andere, Stube, 
zwei Kammern, Flez und Küwe hat. 
2) über eine Stiege aus 3 Logien, wovon jede eine Kam⸗ 
mer und eine Stube, dann eine befoadere, zwei aber 
eine gemeinſchaftliche Kuͤche haben. 9 
3) über 2 Stiegen ans einer Stube und einem Kaſten. 
4) neben dem Haufe befindet ih ein Hofraum, Garten, 
Gumpbrumen und 2 Schweiuſtälle. ö 
ales zuſammen ftebt in einem Schaͤzungswerthe von 
1200 fl., und iſt ludeigen. 
KAaufsluſtige werden eingeladen, n 
Aetum den 31. März 1918. a 


Königlietes Landgericht Mäncen. 
Steyrer, Landrichter. (317 30) 


Belaunt machung. 


Die Nuigl. Stiftungs⸗Admlulſtration Deggendorf Bringt 
zu wiederboltenmalen auf Heimbezahlung fener 1700 fl. Ka: 
pital, und 1140 fl. 40 kr. Zinsrückſtände, welche die hleſige 
derwittwete Krämerin Theres Hackl dabin baftet. 

Den zum Selbdſtverkauf gegedenen Termin, fo wie wie⸗ 
derholte Zablungs: Aufträge lietz fie unbeachtet, man ſiebt fi 


Metbalb veranlaßt, ihr Anweſen zur Abbesablung der hierauf 


baftenden Schulden von Gerlchtswezen Dienſtags den 19. 
Mai l. J auf dem Wege oͤffentlicher Verſteigeruns an den 
Meiſtbierbenden unter Vorbehalt der Genehmigung der Slaͤu⸗ 
diger zu verkaufen. ie | 

Dieſes Anweſen beftebt in einen gemauerten Haus mitten 
In der Stadt Bilshofen, iſt feit dem Brande von 1813 zwar 
Wieden unter Dach gebracht, aber nicht wieder ausgebaut, 


als was ohnehin vom Fener verſchont blieb, jedoch Befinden 
ſich vortreffiche Keller und Gewölbe dabei; auf dieſem Fon 
wurde bisher die Kraͤmerel und Fragnerei mit Ausſchluß des 
Tuch-, Elfen: und Lederbandels ausgeübt, und kann einem 
Gewerböfäbigen Käufer wieder verliehen werden 
Kaufsliebhaber belieben ich mit geboͤriger Ausweiſung über 
Vermdoͤgen und reumuth am obigen Tage Morgens 9 Uhr in der 
biefigen vandgerichts⸗Kanzlel einzußnden, und ihre Anbothe zu 


Protokoll zu geben. 


Um von dem Paſſivſtand der Theres Hackl vollſtaͤndige 
Kenntulß zu erhalten, und das Verkaufsgeſchäft ſeldſt nicht 
aufzuhalten, werden zugleich ſaͤmmtliche bekannte und unbe: 
kannte Gläubiger aufgefordert, auf eben dieſen Tag unter 
dem Nachtheile, den Beſcluß der Mehrheit der Aaweſenden 


ſich gefallen laſſen zu muͤßen, entweder in Perſon oder durch 


hinlan lich unterrichtete und bevoll maͤchtigte Auwaͤlte zu er: 
ſcheinen, und ihre Forderungen zu liquidiren. 
Vilshofen den 4. April 1818. 
Koͤnizliches Landgericht Vilshofen, 
im Unter : Donau : Kreife. 


Der königliche Landrichter 


(338) Dr. Buchinger. 


Aemtliche Bekannt machnug. 


Auf Andringen einiger Kreditoren in der von Nittingbofe 
ſchen Gantſache wird das Gut Urtermantl neuerlicd, und 
zwar zum dritten: und leztenmale der öffentlichen Verſteige⸗ 
rung unterworfen. ö a 

Hinſichtlich der Beſtandtheile di⸗ſes Gutes wird ſich auf 
die Feilbtethung vom 28. Juni 1816, in der dar National- 

eitung Seite 712, in der allgemeinen Zeitung Seite 363% 
im Yntelligenz: Blatte des vormaligen Mainkreiſes Seite 461, 
in jenem des Rezatkreiſes Seite 943, und im Amberger Wo⸗ 
chenblatte Seite 450 beingen, den Kaufsluſtigen eröffnet, daß 
gedachtes Gut ſowobl im Ganzen als in 2 Parthien aufge⸗ 
worfen werden wird, und daß bereits ein Angedoth von 
17,100 fl. auf den ganzen Compiler geleget worden iſt. Die 
Verſteigerung gebet im Schloße zu Untermantl am 

Freitag den 15. Mai l. J. 
vor, und die Liebhaber fönnen fi mittlerweile von dem Paͤch⸗ 
ter Schröder, der hiezu beauftragt If, die Beſtandthelle vor⸗ 
zeigen laſſen. | 

Neuſtadt a. d. Waldnaabe im Obermalnkreiſe am 28. 
Maͤrz 1818. 

Adr igl. beet. Landgericht deſelbſt. 


4 l. D. ! 
k. 
e ee Coll. Weber. 


Bekannt mad ung. | 
Um 20. d. M. wurde in dem Bezirke des unterzeichne⸗ 
ten Landgerichts in einem Arme der Donau dei Thalfingen 
eln großer ſtarker maͤnnlicher Cadaver gefunden, dem der 
Kopf und die Fuͤte abgenommen waren. 1 
Der Kopf IR aus dem Rumpfe voͤllſg concav beramdges 
ſchultten, und die beiden Fuße find erwas ober der Mitte 
den Schenkel rundum, wie amputitt , abgenommen. 


1 5 . — 


(352) 


a 


pam 


An dleſem Sabaver fand ſich bloß noch ein Fezen vom 
Hemde. Das ſelde iſt ans ſehr feiner Keinwend mit franyöfis 
ſchen Ermela gemacht, der Halskragen wurde mit Baͤndelchen 
zugebunden, und unten am Hemdſtocke befinden ſich die mit 
sorher Seide klein, und ſchoͤn eingenähten Buchſtaben C: v. B. 
oder G. V. B., deus der erſte Buchſtabe iſt nicht ganz deut⸗ 
lich, und daher nicht ganz gewiß, od es ein C. oder ein G. 


ſen. Diefer Cadaver ſceint ber eines großen, korpulenten, 


wohlgenährten Mannes zu ſeyn, weicher, wie man aus der 
Feinheit der Hande ſchließen kann, nicht zur Klaſſe der 


ſchwer arbeitenden Menſchen, ſondern mehr zur Klaſſe det 


Honoratioren gehörte. 


Dieſer Menſch wurde wahrſcheinlich gemordet, und daun 
um den Kopf, und die Füße deshalb adgekurzt, um den Gas 
daver bequem id etwas einzupacken, 
genen zu. der von der That vlelleicht entfernten Donan zu 
dringen, uad ins Waſſer werfen zu können, ' 


Saͤmmtliche Polizei: Behörden werden hlemlt geziemend 
erſucht, nachzuforſchen, ob nicht irgendwo ein Menſch ver⸗ 
mißt werde, der nach Identitat der gegenſeits zu vergleichen: 
den Merkmale als der dahler Aufgefundene erkannt werden 
dürfte, um dadurch dem im Hinterbalte ſteckenden Verbre⸗ 
chen endlich vielleicht ſelbſt auf die Spur zu kommen. 


Günzburg am 24. Marz 1818. a. 
| Konig l. baler. Landgericht. 


(337 2b) Wochinget, Landrichter. 


Bekauut machung. 1 
„ Weber das Vermoͤgen des Joſeph Schuſter, Saſtagers in 
der Wagenan und deſſen Ebeweib Marla Schuſterin wurde 


unterm 3. Marz b. J. der Konkurs erkannt, und als Edikts⸗ 


taͤge ausgeſchrieben: u | 
. 3) Samſtag der 2. Mai h. J. ad producendum et liqui- 
. dandum, en 
2) Mondtag der r. Juni h. J. ad excipiendum , 
3) Mittwoch der T. Juli b. J. ad coneludendum mit ber 
geſezlichen Abthellung ad re- et duplicanduın. | 
. Eämmtlige Gläubiger der Schuſteriſchen Eheleute werden 
Diemit verſtändiget, daß fie bei Vermeidung alles geſezlichen 
Nachtheiles au dieſen Tagen entweder in Perſon, oder dutch 
binläuglich auch zu einem alleufallſigen Vergleich Be voll maͤch⸗ 
tiste erſcheinen, und ihre Angelegenheit berichtigen können, 
Am 12. April 1818. ö 5 j 
Königl. baler. Landgerſcht Traunftelu 
(351) Wiunsrich, Sandr.chter, 


2 long. | 

Auf den Antrag det Franz Borgias Prantliſchen Gant⸗ 
gländiger wird das Eiſendammergut zu Sqcgelneck mit dem 
nodhin beſchrietenen Stundbeſizungen zum offentlichen Ver⸗ 
laufe ausgebothen. Das ſelbe beſtedt a 
=. I. an Gebäuden: 
2) das ganz gemauerte gweigädige Wohnhaus mit Siegel 

taſchen einge deckt. ’ 


und ihn fo im Verboͤr⸗ 


Lit. 


0 . 


b) bie an obiges Wohnhaus augehaute mlt Schleſerſteinen 
eingedeckte Pferde „ Ochſen: 15 Kuͤhſtallungen, dann 
Wagenſchupfen und Schwelnſtallungen, alles unter €@is 
nem Dache. Be SA 

e) Eine weitere gemauerte 

a doppelten Boden 
tern, ſ. a. 


4) Ein ganz gemauerter mit Schlag ſchindeln eingedeckter 
Stadl und Getreidkaſten, an welchen eine Holzſchupfe, 


zur Aufbewahrung von Futterkrau 


Ochſen ⸗ und Kühſta lung mit 


Schweinſtallung und eine Einſaäz für Gartengewaͤchſs 


„ Angebant iſt. 
2 Eine ganz gedeckte Kegelbahn. N a 
Ein Schöpfbrum. - 1 3 
8) Ein ganz gemauertes Waſchbaus und Backofen, mit 
dem daran gebauten Eiſengewoͤlde unter einem Dache. 
b) Ein gemanertes Huhnerhnus, mit darin angebrachte 
mern, u 
1) Eine ganz bolzerne Wagenſchupfe. 2 
k) Die von Holz g . 
= Hammerbuͤtte mit darunter angebrachten Eiſengewulbe 
N und Wohnung des Hͤͤttenknechte. 
I) Die Eiſen hammer Waſſerbanten, die Hammerwerke , 
a es hiezu gehörigen Geruͤthſchaften und Juſtru⸗ 
ute. 
m) Zwei Koblhuͤtten. 
n) Zwei abgeſondert ſtehende Wohugebaͤude ſammt Schu⸗ 
Hr und Backofen, zur Wohnung der Hammerar⸗ 
elter. = N 
o) Eine von Holz gebaute doppelte Holzſchneidſaͤge. 
p) Eine von Holz gebaute Mahlmuͤble mit einem Gange, 
) Ein gemauerter Getreidſtadl im Markte Neueſſing. 


Diefe ſämmtlichen Gebäude, mlt Ausnahme der ruh 
n und q aufgeführten, ſtehen in einem geſchloſſenen 
Hoftanme. Bu 1 
r H. Gärten. 
4) Ein Obſt⸗ und Gemüß garten zu r 12 Tagwerk mit 
‚einem Bretterzaun umfangen. 
b) Vier adgefonderte theils Obft«, theils Gemuͤßgaͤrten, 
welche zuſammen im Flaͤcheninhalte gegen 1/2 Tagwerd 
. betragen. 8 a 
| | It: Örundberfisungen 
7) Feldgeuͤnde, 98 Tagwerke. . 
2) Wlesgruͤnde 19 Tagw. 
8) Holzaruͤnde, 184 Tagw. * 
4) Slſchwaſſer, 1. Tagw. n 5 ; BR 
Der angegebene Flaͤcheninhalt beruht zum Theil auf 
3 Vermeſfungen, theils auf getichtliche Schaͤzung 
urch Gaqverftändige. Ä | 


IV. Nuzbare Redte | 
Bel: diefem Hawmergute befindet ſich der ganze Ges 
FR nicht nur von deu zum Gute gebörigen Gründen, 


ſondern auch von den Feldgruͤnden des Marktes l | 


des Dorfes Alteneſſing, dann Auhoͤſen, Mander, Hierher 


gebaute mit Ztegeftafhen zingebente - 


. 
* 1 — 


und Zteglthal; uur f ud blevon die ehemaligen MI 
atinde der Pfarrei Eſſiug ausgenommen. ie 8 5 u 
Belaſtung des Gute. 


Das gebundene Hammergut gehört erbrewtswels greud⸗ 


Dar zur Jobansiter Ordens Kommende Nanded, die walzen⸗ 
den Beſizungen dagegen in gleicher Eigenſchaft zum k. Rent⸗ 
amte Keldeim. . 3 b E 
Landes- und gtundherrliche Reſchniſſe werden gegeben, 
wie folgt; ER | 
) Steuer- Simplum 
p) Einfache Famillenſteuet mit Ein- 


| 24 fl. 16 kr. 5 hl. 


0 —— 0 


. 


ſchluß jener von Gewerben . 13 29 7. 
c) Jährl. Gewerbeſtenenr 29 —— . 
9) Dominical : Sreuer N 8: 37» 23 
e) Grundſtift N 0 0 * 732 • w 23 
t) Getreidgilt und zwar: — 
Korn 9 Schafl 2 M. — V. 1 Sztl. | 
Beleg Hm 2 5 . 
2 Heber 1 . 1: — Be ee 
Zugleich wird auch vom Hammerzute bie ungemeſſene 


Menathſcharwerk geleiſtet. 
Dieſes Hammergnt liegt. an dem Altmübltuße ,, eine 
Stunde von der Stadt Kelheim, eine halbe Stunde von 
dem Markte Neueſſing, und 6 Stunden von Regensburg. 
Das Eiſenetz wird von dem Eiſenbergwerk zu Amberg 
beaögen, und Fanu zu Waſſer bis Kelheim gefuhrt werden. 
Der Verfauf dieſes Geſammtanweſens geſchieht im We⸗ 
ge aͤmtlicer Verſteigerung an den Meiſtbiethenden mit Vor⸗ 
behalt kreditorſcaftlicher Genehmigung, wozu auf 
Dienſtag den 2. Juni L J. Termin angefeit iſt. 
Kaufs liebbader belieben in der Zwiſchenzeit ſich von dem 
Zuftende des Gutes durch perſoͤnliche Einſicht zu uͤberzengen, 
zu deſſen Vorzeigung der aufgeſtellte Adminiſttator angewie⸗ 
ſen wurde. 8 
Auch können bier jedesmal die Gutsbeſchreibungen, Pla⸗ 
5 nnd die ſpecifisirten Abgaben s Verzeichniſſe eingeſeden 
erden. f 1 ö 
Ans wärtige Käufer werden aufgefordert, ſich durch Iegss 
le Zeugniſſe aus ʒuweiſen. s i 
Sowohl die oͤrtliche Lage zum Betriebe des Eiſenham⸗ 
mers, zum bequemen Abſaz der Fabrikate, als auch der gus 
te Zuſtand der Gebäude, Feld ⸗, Wies und Holzgrände wer⸗ 
den ſich 
ſpehlen. 8 
Am 21. Maͤrz 1818. ü | 
Königl. baten Landgericht Kelheim 
a, im Regenkteiſe. a. 


Greißl, uſſeſſor. 
u ar piep. D 


— 


7 4, 


(298 36) lv. Dir. 
[d deztt,al⸗Cltat i rn 
Sebaſtlen Amansius Wagner, aus Dorfen, königl. Laude 


areinte Erding, Ersomyensnal des aufgelösten. Kloſters n 4 8 Ulm, 15 fr. a 


f 


’ 


jeden Kaufsliebdaber von ſelbſt am deßten em⸗ 


8 


— 


Weſſobrunn, iſt am 14. Matz d. J. obne Hinter | 
lestwilligen Dispofltion Sparen ® lafung cin 
- Alle diejenigen, welche aus was immer 
titel A den Ruücklaß des Verſtorbenen einen Auſprach zu mes 
chen haben, werden biemit aufgefordert, ihre Erdsanſpräche 
oder Forderungen binnen 3 Monaten von heute bei unterzeich⸗ 
neter Behörde um fo ſicherer darzutdun, als nach Verlauf dies 
fer Zeitfriſt die Erbſchaft an die naͤchſten Inteſtat⸗Erden ex⸗ 


te und jeder ſpaͤtere Anſpruch nicht mehr gebört werden 


Pe Ah } j f 
Landsberg den 3. April 1818. f 


In legaler ubweſenheit des königl. Landgerichts ⸗ Vorſtands: 


3 5 v. Muüͤnſt erer 
(322 3c) u Aſſeſſor. 

Auf Anrufen des königl. Advokaten Muͤndler zu pfaffen⸗ 
N als ad acta legitimtrten Anwaltes der Simon Rum: 
iſchen Erben von Laugenmooſen dd. 27. März d. J. werden 


alle diejenigen, welche ſich auf den Grund der öffentlichen 


Aus ſchreibung vom 24. November v. J. nicht gemeldet has 
ben, mit ihren, wie immer Namen dabenden Anſpruchen, 
von der Erbſchafts⸗Maſſe ausge ſchloſſen. 
Saudizell den 6. April 1818. 
Königl. baler. Gräfl. von Sandizell. Here 
ſchafts⸗Gericht. | 
| b ar efaufis:iht 
, ekt aft 5 ek. 
(315 36) 2 Leinfelber. 


Im Verlag der Stettin! ſchen Buchhandlaug In ulm Ik 
ſo eben erſchlenen, und in allen Buchhandlungen A 45 Fre 
zu haben: 1 . 
Das Ganze des Kertoffelbanes, oder Geſchichte, 

vorthellbafteſter Anbau und Beunzung der Kartoffeln; 

von Dr. C. W. Ju, Sönigl, baier. Hofrath und Pros 
feffor. Mit Zafazen eines anfmerkſamen Kartoffel- Plans 


zers. gr. 8. 1818. 

Dieſes Werkchen enthält eine vleliäbrige Torgfältige 
Seodachtung über den Kartoffelbau und die Anweiſung, das 
preiswürdige Nahrungsmittel, welches die Kartoffeln für Mens 
ſchen und Vieh find, mit Vortbeil anzubauen, und auf mans 
nigfache Weiſe zu bennzen; 4. B. in der Kuͤche zur Berel⸗ 
tung vielerlei Speifen, zur Mehl⸗, Brod, Starke und 
Zucker- Bereitung; zum Branntweinbrennen ıc. Zugleich theilt 
es diejenigen wichtigen Beobachtungen mit, die auf Kartoffel⸗ 
vermehrung in Bezug anf die Pflanzung neuerlich ent deckt 
worden find; empfiehlt das wabhrſcheinlich Gute zu weiterer 


„ 
1 1 


Prüfung, und macht es jedem Kartoffelpflanzer leicht, die de⸗ 


fen Arten der Kartoffeln zu erzielen. 1 ö 
' dee ir m ae die für jezler Zeit. 
8 r wichtige Schrift zu haben: a e 
gatrlseifee Gedanken von den 1 elbfälligen Bau e r u. 

Gütern in Schwaben (ven Hrn., Stafen = H u er 


w 


1 


‘ 


für einen Rechts 


— 


Teutſ cl u d. 
3 a lern. Munchen, den 23. April. | 
Heute genoß die koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften das 
Sie, &e.Taiferl. Hoh. den Erzberzog Rainer, dieſen erha⸗ 
benen Kenner der Wiſſen ſchaften, der bereite feit dem Jahre 
1815 Ehrenmitgited der Akademie iſt, und aleich damals 
dleſe Ernennung mlt ausgezeichneter Huld aufnahm, in den 


akademiſchen Sammlungen zu verehren. Se. Erc. ber Hr. Mt: 
nifter des Innern, Graf von Tburbelm und der Geheral⸗ Se⸗ 
kretär der Akademie empfingen Höch ſtdiefelben, worauf dle 
Konſervatoren die Ehre batten, Se. kalſerl. Hoh. in den vert 
ſchiedenen Sammlungen, den polptecalſchen, mathematiſch⸗ 
phyſikaliſchen, naturhiſtoriſchen, und Blbliothet⸗Saͤlen herum 
zu geleiten. Se. kalſerl. Hoh. bewie ſen die ermunterndſte Theil⸗ 
nahme, und hinterlieſſen in der Akademie den Eindruck der Bes 
wunderung fo vieiſeitiger, und beſonders in der Mineralogie 
in ein ſeltues Detall gehender Kenntniffe. Hierauf beſahen Se. 
kaiſerl. Hoh. noch die könlgl. Kupferſtich⸗ Sammlung und die 
Akademie der büldenden Känfte, gleichfalls mit Bezeugung 
Ihter beſonderen Zufriedendelt mit der muſterhaften Einrichtung 
biefer großen Anfalt, 

* Oeffentliche Nachrichten melden aus Frankf art, vom 
19. April. Dem Pernehmen bat ſich dle teutſche Bundes ver⸗ 
ſammlung in der Sizung am 16. mit der Abfaſſung eines Geſezes 
Aber die Ppreßfreihelt in Teutſchlaud be ſchaͤftigt. 

O'eſterr elch. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Wien, vom 17. April. JJ. MM. der Kaiſer und dle Kalſetin“ 


ſind auf Ihrer Relſe nach Dalmatien am 14. April Nachmittags 


im beſten Wohlſeyn zu Lali bach eingetroffen. 
Se. kalſetl. Hoheit der Erzherzog Rainer, welcher N 
XII. Jahrs. I. Band. 


* 
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nen Mondtag Seine Meife nach Stallen angetreten, wird, wie 
es heißt, von Innsbruc aus eine Exkurſſon zu pferde ius Oder ⸗ 
Iunthal ünd Vinſchgau bis an die Schweizer⸗Oraͤnze machen, 
und dann gebt die Relſe weiter über Botzen und Verona nach 
Monza, wo der Viceköulg a am 12. Mak einzutreffen, und am 20. 
ſelnen feierlichen Einzug lu Malland zu halten gedenkt. N 

Der Erzhetzog Ludwig fährt in Abweſenbelt Sr. Mafeſtät 
des Kuiſers die Geſchaͤfte. Se. kaiſerl. Hohelt bewohnen eln Ap⸗ 
partement Im Luſtſchloſſe zu Schönbrunn, werden aber jede Wor 
che wenlgſtens einmal in die Stadt kommen 7 um N an 
bienzen zu ercheiten. 


Der F. M. L. Graf v. W Wallmoden 119 wie es het heute 


nach Berlin, wo der Staatskanzler Fͤrſt don Hardenberg am 14. 


aus den Rheinprovlnzen eintreffen wollte. Die Sendung des 
Grafen Wallmoden ſoll fi auf die Milltͤrangelegenhelten des 
teutſchen Bundes beziehen. Die ubreiſe des Generals Freiherrn 
v. Steigenteſch nach Frankfurt wird noch vor Ende bieſes Monate 
erfolgen. Der k. k. Miniſter, Frelherr v. Weſſenberg, welcher 
in dem zu Frankfurt zu errichtenden Milituͤr⸗Comite“ den Vorſiz 
fuͤhren ſoll, wird von ſeiner nach Italien eee er 
naͤchſtens suräderwartet. 

Es iſt nun definitiv ent(hieden,, daß die e | 
hoben Monarchen im bevorſtehenden Herdſte nicht zu Duͤſſelborf 
fondern zu Aach en ftatt finden wird. a ü 

Unſere Staats papiere find ſeit Erſchelnung des lezten Paten 


3 


tes, wodurch be ſonders die Lage der altern Staatsglaͤnbiger ver⸗ 
beſſert wird, im Steigen. 


Die sheteentigen Obligationen wen: 
1816 (welche noch im Sannar v. J. Woiſchen 45 unb 46: ſtanden)r 


würden geftern zu 65 776 notirt, und viele ſind der Meianeng, 


daß ſie das Part erreichen „ia vlelleicht uͤbertemgen werden, wie: 
ſolcher bereits bel den Pert iat: Obligationen zu 4 Prozent der Fall. 


iſt, welche mit 4 bis 3 Prozent Agio geſucht werden. 


= a 
m . 3 3 8 5 . ” * 


= . 372 mn 


u Nit der vorgeſtrigen 1 be poſt in Nachricht aut 7: * an 1737 e a brit 05 ind des Mitt. 


ſiantiuopel eingelanfen, daß das dortige ſchwediſche Geſanbt⸗ 
ſchafts dotel durch einen fuͤrchterlichen Brand ganzlich in Aſche ges 


legt worden iſt. Man ſchreibt auch, der koͤnigl. ſchwediſche Se⸗ 


ſandte D Graf v. Palin (beruͤhmt durch feine Forſchungen über 
die Hieroglyphen ), werde Konſtantinopel unverzuͤglich verlaſſen, 
und ſic über Wien nach Stockholm begeben. Wie es beißt, wird 
zu Kolaſtantinopel eine Flotte von 5 Linienſchiffen und 5 Fregatten 
ans geruͤſtet, dle angeblich zu der niederlaͤndiſchen Es kadre im mits 
tellandiſchen Meere ſtoſſen, und gegen die Varbaresken beftimmt 
feyn ſoll. 

Ru 5 lau d. Petersburg, den 28. März. Ges 
ſtern ward das panoptlkon, ein großes 5 Stockwerke hohes 
und jenſeits der Newa außerhalb der Stadt gelegenes bölzernes 
Gebaͤude, welches erſt vor weulgen Jahren nach einem kuͤnſtlich ans 


gelegten Plaue erbanet war, und diente zu Werkſtaͤtten für man⸗ 


cherlel Arbeiten zum Behuf der Marine; auch waren daſelbſt 
Matroſen caſernitt, abgebrannt. Es konnte 3000 perſonen faſſen. 
Ju der Mitte des Gebaͤndes war eln hobler Cylinder angebracht, 
det durch alle Stockwerke gieng, und in demſelben eln Stuhl 
für den- Aufſeber der Arbeiten, auf welchem er ſich, ohne ge⸗ 
feben zu werden, aber doch ſelbſt durch die im Colinder bes 
findlichen Oeffnungen alles ſehen, und jede mit Slastbären 


verſehene Werkftätte aberſchauen konnte, vermittelt eines ein- 


ſachen Mechanismus herum zog und herabließ, ie nachdem ers 
für nöfpig hielt. In jedem Stockwerke befanden ſich an dem 
Eylinder von Innen zu eroͤffnende Thuͤren, fo daß der Aufſehet 
aus dem Cylinder, fo oft es erforderlich war, gleich heraus⸗ 
treten konnte. Der Achitekt des Gebäudes war der engliſche 
General Bentham. Im untern Stockwerke war die Dampf⸗ 
maſchine, wodurch alle in den verſchiedenen Werkſtaͤtten bes 
kaßplichen Maſchluen in Bewegung geſezt wurden. Bel dem 
ungluͤclichen Brande, der in der Schmiede im untern Stock⸗ 
werke entſtanb, und ſich gleich durchs ganze Gebäude verbrei⸗ 
tete, ſind leider einige Arbeiter umgekommen. 
England. London, vom 10. April. Der Prinz 
Regent hat dem Prinzen von Sachſen⸗Koburg, welcher ih nun 
wieder beſſer befindet, obgleich fein Gemuͤtbs zuſtand faſt det nam: 
liche kit, den Titel Königline Hoheit beigelegt. Er wird in us, 
kunſt das großbrittaualſche Wappen neben feinem Familienwap⸗ 
pen führen. " 
Italien. Se. päpstliche Heiligkeit baden in dem 
amc. April gehaltenen geheimen Konfiftorium die Ernennung 
ren drei neuen Kardinälen -befannt gemacht, nemlich des Mon 
ſignor Caſimir Haͤffelin, ‚angerordentlihen Geſandten und bes 
vollmächt igten Miniſters St. Maj. des Könige von Balern am 
geil. Stuhle, gebeten zu Minfeld im Zwepbrüͤckiſchen, den 12. 
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Francesco Cavalchinl, Gouverneurs von Rom. J eben Dies 
ſem Konſiſtotiam publizirte Se. paͤbſtl. Heiligkeit die Ernen⸗ 
nungen zu neun Erzbistouͤmern, worunter auch jenes von Bam⸗ 
berg zedoͤrt, zu welchem Msgr. Joſeph Graf v. Stubenberg, 
vorher Biſchof zu Eichſtätt, ernannt ward. Ferner wurde die 
Beſezunz von 13 Bistbämern bekannt gemacht. Darunter bes 


findet ſich jenes von Regensburg, welches Mſar. Zobaun von 
x Wolf vorher Blſchof zn Dorila in Partibus infidelium, er- 


dielt , und jenes von Augsburg, zu welchem Mſgr. Franz Karl 
Fuͤrſt von Hohenlohe⸗Waldburg⸗Schillingsfürſt, vorher Biſchof 
zu Tempe in Partibũs infidelium erhoben wurde. Die übrigen 
Erzblärdümer find Capua, Otranto ıc., die ſich alle im Nea⸗ 
polltaniſchen befinden, auffer Patraſſo, in Partibus inſidelium. 


Oben fo liegen die andern vergebenen Bisthämer alle im Koͤ⸗ 


nigreih Neapel, außer Sinigaglia, welches zum Kirchenſtaate 
gehoͤrt. 

Franke ei. Fortferung der Deputirten: 
Kammer am 4. April. 
IJIn dieſer Lage der Dinge, (fahr Herr Blanon fort), iſt 
es ſowohl. eine pflicht, als ein Beduͤrfnitz, den Abmarſch der 


fremden Truppen uuverweilt zu verlangen, Und warum ſollten 


wir zaudern, die Wirkangen einer Treue, wie die unfere, 
in Anſpruch zu nehmen, in einem Augenblicke, wo angreifende 
Stimmen gegen Frankceich von Tdellung und Zerftädelung 
ſprechen? (Lord Stanhope.) Be man die Lehre predigt, es 
fey erlaubt, Vertrage mit grankteſc nicht zu halten, unter 
dem Vorwande, die Verlezung des Buchſtabens fen nicht die 
Verlegung des Geiſtes? Wenn, durch ein unſeliges Zuſam; 
mentreffen, fern von jenen ſtuͤrmiſchen Häufern, wo das Recht 
alles zu ſagen oft verleitet, ſchlechtes zu ſagen; — wenn in 
einer ernſthaften Verſammlung, in einem diplom atiſchen Seuat 
in der Bundesverſammlung zu Frankfurt, ein Geſandter ſich 
nicht ſcheut, ein ſeindſellges, beleidigendes Bedauern daruber 
zu äußern, daß das Elſaß nicht, Frankreich entriſſen worden? 
(Frhr. v. Gagern.) Wenn der Aus druck des Bedauerns den 
Karakter der Drohung dat? Da ſey Gott vor, daß ich irgend 
eine Meglerung beſchuldige, zu thellen die Abſichten des wü⸗ 
theuden Deklamators, deſſen Verirrumen uur unbeilbarer 
Wahnſiun eutſchuldigt — oder des ungeſchlckten Dlolomaten, 
deſſen haßerfüllte Indiskretion gewiß nur ſeine eigenen Gedan⸗ 
ten verrätt! Jo bin welt entfernt, Individuen und Nationen, 
Monarchen und Kabinette zu verwechſeln. Was bei unt Urbanis 
tät und Anftand nicht dulden würde, mag allerdings andersme 
ganz natürlich ſeyn. Laſſen wir andern Voͤlkern ihre Gebräuche 
und bleiben dei den unſtigen. ... Die Volker aber, welge 
weder Schuld find an der Strenge der Kablnete, noch an den 
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Deflamationen ber Redner; — welche ſaͤon empfanden haben, 
deß das Uebermaß umferer Leiden ihr Gluͤck nicht vermehrt, die 
älter werden einfehen, daß Frankreich nicht die Herrſchaſt 
des Kentinents ſich zurückwuͤnſcht, nicht den Verluſt ſeiner Be⸗ 
ſizungen bedanert — daß es nichts verlangt, als die gegens 
feltige Erfällung der Vertrage. (Allgemeiner Bei 
fall.) Und dieſer Verträge, — wer glaubt es? dieſer Ver⸗ 
träge Beobachtung wird von Frankreich erfleht, als gäbe es 
noch ein Undeil jenſetts derſelben! Ja, fie find verlegt worden, 
zum Nachtbeile Frankreichs! Gegen den Buchſtaben der Kon: 
ventionen, welche genau die Koſten des Bejazumgeberres re: 
gulirten, haben die Miulſter ſich zu nicht verttagsmäßigen 
Ausgaben verſtanden, die fe auch dem Ans lande nicht in Ab⸗ 
zung gebracht haben bei den taclichen Zahlungen... Wer iſt 
pier ſtrafbar, die Fremden oder die Minifter? Was würde 
aus uns, großer Gott! wenn das Band der Treue nur beillig 
wäre für den, der es nicht ungeſtraft antaften darf — wenn 
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bie Vertrage, dle wir mit aberslasbiſder c) Benanige 
keit erfüllen, aur eln Spiel wären für die andern Theile; - 
nur ein Minimum unſerer Leiden, deen Maß der Ausländer 
nach Sefalleu erweitern konnte! Nein, ich klage die fremden 
Mächte nicht an. Das franzöſiſcce Minikerium bat feine ge: 
rechten Klagen nicht vernehmen laſſen — nicht geltend zu ma⸗ 
chen gewußt, oder es wäre ſehr ſtrafbar, wenn es uns vortnte 
halten, daß dem anders iſt. Es wird uns vielleicht ſagen, 
jene uͤberſchuͤſſigen Ausgaben würden fruher oder fpdter abge⸗ 
rechnet werden. Sie mußten gleich abgerechnet ſeyn; in jedem 
Falle müßen die Fonds zu deren Deckung vom Budget geftris 
chen werden. (Semurmel, lauge und heftige Bewegung.) 
(Der Redner beräbrte hierauf noch einige andere punkte der 
Uuselnanderfezung mit dem Ausland, als das außerordentliche 
Domain ꝛc., welches die Minifter vernachlaͤßigt haben ſollen, 
und kehrte dann zum Gegenſtand zuruck.) ( Fortſ. folgt.) 


Nichtvolitiſche Nachrichten. 


- (volitealſces Irſtitat zu Wien.) Seine 
Majeſtät der Kalſer hat jezt die Verfaſſung des politech ui⸗ 
fen Juſtituts, welchem dendurch mebrere Schriften räbmıs 
lich betaunte Gelehrte Hr. ptechtl als Direktor vorgeſezt iſt, bes 
Rätigt. Dleſes Zuftitus zähle zweiundzwanzig Profeſſoren, 
ſechs Aſſiſtenten, zwei Laberanten für die Chemie : ſechs Diener 
und zwei Haus kuechte find denſelben zugegeben. Der unterrlot 
iſt unentzeldlich, und die Schu ler find vom Militär befrent. Es 
zerfällt als Lehranftalt ſebr zweckmaͤßig in zwei Hanptabtbeilungen 
a. In bie, worin fuͤr den Kaufmann, Fabrikanten und Mannſak⸗ 
turiſten, b. in die, worin für Zöglinge der Baukunde, der Forſt⸗ 

kunde, des Sallnen s ud Huͤttenweſens der erforderliche Untere 
richt ertbeilt wird, dem zwel Vorbereitungskjaſſen vorausgehen. 
Es iſt daher zugleich eine hohe Bauſchule, mit Ans ſchluß der 
Kriegsbaukunde, und nur der Unterricht im Zeichnen von Orna⸗ 
menten ic. wird in der Akademie der Känfte gegeben. In dieſer 
Apſtalt werden die Mathematik, Geographie, Geſchichte, Na⸗ 
turgeſchichte, der Geſchaͤfts⸗ und Korreſpondenzſtol, desgleichen 
die Chemie, Profil, Maſchinenlehre, die Waſſer⸗ und Lands 
baukunde, mit ſteter Hinweiſang auf Modelle und mit Huͤlfe der 
Experimente, gelehrt. Das Juſtitut iſt den Untverfitäten gleich⸗ 


geſtellt, und zugleich eine wiſſenſchaftliche Behörde, dle von den 


Hof nud Laͤnderſtellen um Gutachten befragt werden fol. In 


dieſer Beziehung tritt dabel eine kolleglale Berathung ein, und 


die Mitglieder werden bel wichtigen Vorfällen zu Lofalanterfus 
ungen abgeorbuet. Da dieſe ſelten vorfallen, und die Aſſiſten⸗ 
ten den Unterricht fottſezen, oder mit den Schälern repetiren 


| 


konnen, fo iſt dle kurze Abweſenhelt des einen oder andern Pros 
fefiord von kleinem Nachtheil. Jaͤbrlich fol eine oͤffentliche Ber⸗ 
ſammlung, worin das Inſtitut Rechenſchaft von ſeinenßFortſchrit⸗ 
ten und von dem Geſcheh⸗nen ablegt, gehalten, und zu dieſem 
Endzweck auch ein Jahrbuch herausgeben werden. Das JInſtitut 
erhält eine Modellſammlung, dle es ſelbſt vermehrt, zu welchem 
Ende die noͤtbigen Arbeiter bewilligt find. Ferner bekoͤmmt es 
eine Bibliothek, ein Konſervaterlum für Mineraloge, Zoologie, 
für Kuͤnſte und Gewerbe, und für chemiſche Präparate, ein ma⸗ 
thematiſches, phypſikaliſches, Fabtiks⸗ und Maunfakturproduk⸗ 
ten⸗Kabinet, und eine mechaniſche Werkſtaͤtte. In dem gerän⸗ 
migen Lokal des Juſtituts wird eine jährlihe Ausſtellung von 


5 Fabrik and Mannfakturartikeln und mechaniſchen Erfindungen 
der Monarchle veranſtaltet, weßwegen die Kommerz⸗Hofkommiſ⸗ 


ſion alle Fabrikanten und zechniſchen Künftter auffordern will, 
Muſter⸗Exemplare ihres Fleißes und Ihrer Gewerbe an das Ins 
ſtitut elnzuſenden. Endlich iſt das ſelde von Sr. Maj. als Geſell⸗ 
ſchaft zur Aufmunterung der Kuͤnſte und Gewerbe und der Natlo⸗ 
nal Induſtrle konſtituitt, zu welchem Ende man Mitglieder auf: 


nehmen will. So wird alſo dieſes Inſtitut zuzleich den Brenn, 


punkt der National⸗Induſtrie bilden, und indem darin eine wife 
ſenſchaftliche Bildung ſtatt findet, werden feine Lehrer und 
Schuler ſich die anßerhalb gemacten@rfindungen aneignen. Die: 
ſes Juſtitut im daber eins der nuͤzlichſten und ſchonſten Monumens 


te, welche fid der Monarch fegen konnte; muß, dei der möthls 


gen Unterſtüzung, die wichtiaſten Reſultgte für mehrere Zweige 


des menſchlichen Wiſens, ins beſondere für die Vaukunde, für 
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Fabriken und Gewerbe, und fuͤr den Handel hervorbringen; in 
Hinſicht deseeztern werden darin auch die fraazoͤſiſche und italieal⸗ 
ſche Sprache, das Wechſelrecht und die geſammte Handelswiſſen⸗ 
ſchaft gelehrt. 5 8 N 8 „ 
(Etwas für manchen Ehemann.) Zu Buhren 
it ein Madchen, das auf dem dortigen Schloſſe Dienste, durch 


„Abkuhlung nach deſtigem Tanze ploͤzlich ſtumm geworden. Die⸗ 
‚fer Zuſtand dauert ſchon ſeit mehreren Wochen , und ſchwerlich 
wird fie die Sprache wieder bekommen. Mancher bedrängte Ehe⸗ 
mann dürfte durch die ſes traurige Ereigniß verſucht werden / ſei: 
ne fprachfertige Haͤlfte zum Tanzen aufzumuntern. 
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Königliche Heftbeater an der Reiben. 

Sonntag: Fridolin, oder: der Gayg nach de m 
Eiſen hammer, Schauſpiel in 5 Akten von Hollbein. 

Mondtag: (zum Erſtenmale) (mit aufgehobenem Abon⸗ 


nemeut zum Vortheile der Madame Dalmani) Trajano, in 


Dacia; Dramma erolco in due Atti. La Musica € del Signore 
Nic colin. f i 


= Koͤnisliches Hoftheater am Iſat⸗Thot. ö | 
Samſtag: (zum Erſtenmale) Die drei Wahrzel⸗ 
chen, großes romantiſches Spektakel = Xuftfpiel in 5 Abtheilun⸗ 
gen von Holbein. 
Sonntag: Der Fleiſchhauer von Debenburg. 


u Kunſt⸗ Nachricht. 


Um den vielfach geaͤußerten Wanſch zu erfüllen, wird 
meine Kunſtausſtellung noch dis Dienſtag den 28. April 
alle Abende von 5 bis 9 Uhr zu ſehen ſeyn. Indem ich einem 
peredrungswuͤrdigen Publikum für den erhaltenen Beifall erge⸗ 
benſt dauke, zeige ich zugleich an, daß nach dieſen angezeigten 
Tagen keine Werlaͤngetung mehr ſtaͤtt findet. 

(361 ze) C. Enslen. 


„Edittal- Citation. 
Ju dem Schuldenweſen des verſtorbenen koͤnigl. Hofge⸗ 
richts⸗Expeditors Weinhackl hat man auf geſtelltes Anſuchen 


der Gläubiger die Gant deſchloſſen, und will daher folgende 


drei Edikstage beſtinnmt haben: 
ad prodücendum et liquidandum, den 16. Mal, 
ad excipiendum; den 17. Juni, dann . 
ad concludendum, den 18. Juli laufenden Jahres, und 
zwar in dem Maſſe, daß als der Terminus ad quem hinſicht⸗ 


uch der Konkluſton der 13. Auguſt feſtgeſezt ſey, inner wel? 


cem Kontluions- Termine die eine Hälfte ad replicandum, 
und die andere Halfte ad duplicandum zu verwenden ſey. 
Es werden fobın alle diejenigen, welche an dieſer Gant⸗ 
maſſe eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufs 
gefordert, an oben erwähnten Eoiktstagen entweder in Perfon, 
oder durch genagſam vevoumachtigte Anwälte jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bet uuterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen uedſt dem Vorrecht rectsgeuugend anzubringen, 
als ſie auſſer deſſen nicht mehr damit gehort, fondera ipso 
facto prakluditt ſeyn ſollen. ö 
Den 17. April 1817. 


Kömtglihs baterifhes Stadtgericht Männchen 
erngtoß, Direktor. 
(300 za) e 1 | Zeillet. 
| ern bed ı Mineralbades | 
. Maria Bruun. * N 
Indem fi der unterzeichnete auf die’ im vorigen Jahre 


über das Mineralbab Maris Brun kundsegebene Erklarung de 


ruft, giebt er ſich die Ehre anzuzeigen, daß gedachtes Geſund⸗ 
heitsbad naͤchſten fuͤnfzehnten Mai eröffnet werden wird. 
Daß der Unterzeichnete fin die mogliche Vervolkomm⸗ 
nung dieſer Anſtalt zum unverdrüclichſten Geſez gemacht hat, 
glaubt er bereiſs dutch die That dewieſen zu haben, angefeuert 
durch die überaus zahlteichen und ſchmeicheldafteſten Beſuche, 
mit welchen er lich vorigen Sommer vechrt ſah, wird er keine 
Aufopferung ſchenen, um auf der betretenen Wahn fortzuman- 
dein, und ſichert den geehrten Badgaſten, die ion mit torem 
Beſuche beglücken werden, nebſt zweckmäßiger ſchmackdafter 
Koſt und reinen achten Weinen, die ſorg faltigſte und biuigſte 
Bedienung zu. , “ Ar 
München den 23. April 1818. N 
(366 04) - Heſſe. 


Meinen werthen Freunden zeige ich hiemit an, daß ſich 
mein Schreibzimmer und meine Handlung in ee eigenen 
Haufe in der Herzogſpital⸗Gaſſe Nro. 1141 befindet, und em⸗ 


ehle mich hoͤfllchſt. 5 
. N san Fr. Xav. Stiefberger, 
(353 36) bingerL Kaufmann. 


Ju der Matimiliaus⸗Vorſtadt am Koͤnigsplaze ift eia ſehr 
ſchoͤnes Quartier, für eine Herrſchaft oder eine vode Geſandt: 
ſchaft ſich vorzuͤglich eignend, taglich zu vetmiethen. Ee be: 

ebet in zwei Etagen, und enthalt a, im erſten Stocke 8 deiz⸗ 
are Zimmer, worunter ein fehr geräumiger Salon mit einem 
Balkon; — b) im Erdgeſchoße ebenfalls 8 heisbare Zimmer, 
nebſt Küche, großen Keller, und allen fernerweiten Erforderniſſen, 
dann einen fehr geräumigen Dachboden. c) Im Oetonomieg e: 
baude: Stallang auf 6 pferde, Remiſe, Kutſcherſtube, Sat⸗ 
teltammet, Heuboden, kleine Kühe und Gaͤrtnerſtude; wozu 
d) nach Verlangen auch ein ſchoͤner Garten Autheil gegeden 
werden baun. D. u. . | (355 3b) 


A. V. Nro. 552. Thal petri iſt eine ſchoͤne helle Wohnung 
vornheraus über 3 Stiegen, aus einem großen beisbaren Jim: 
mer nebſt ſehr angenehmen Kabinet, feruer 2 heizbaren Zim: 
mern ruck warts, Kuͤche mit Speis, daun Keller und andern 
Bequemlichkeiten beſtehend, bis künftigen Michaelis zu verme⸗ 


tden; dieſelbe kann eingetretener Umſtande wegen anch ſchon 


dieſes Ziel Georgi bezogen werden. (364 3a) 


Ja der Prannersgaſſe Neo. 1503 iſt foglei zu ebner- 


Erde ein ausgemabltes Zimmer ſammt Kabinet, sugleih 
auch eine Stallung anf 2 Pferde zu verſtiften. (349 30) 


Es iſt in Dorfen ein ſchoͤnes Haus ſammt Garten und Drechs⸗ 
lerei zu verkaufen. Daß Näpere iſt im Landſchaftogaschen 
Nro. Kto, Aber vier Stiegen zu erfragen. a 


Bw an 


 Baterifde Ratio 


ders, 99. gründen, Mondtag 
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cent fete d. 
Baiern. Begensburg, den 13. Mpril. Heute 
Hard hier der biſchöͤfich geiſtliche Rath und Konſlſtotial⸗Kanzlel⸗ 
Direktor, Kanoulkus des Kolleglatſttfts bei der alten Kapelle, 
der Theologie Doktor, Franz Reinfeld. Au ihm verlor bie bl⸗ 


Achdfliche Stelle ein Fehr verdienſtvolles Mitglied, and der tes 


gens burger Diözeſan⸗Klerns einen würdigen Veteran. Er war 
den 30. Okt. 1748 zu Naabburg im Megen:Streife geboren. 

Nachrichten aus Aſchaſfenburg melden, daß daſelbſt die Ge: 
weidpreiſe außerordentlich gefallen find, und obne Zweifel noch 
mehr fallen werden, indem die gedeihliche Witterung ein fehr 
günftiges Uerutelähr verſprigt. Seit vlelen Jabren ſtund das 
Korn um dieſe Zelt nicht fo ſchoͤn. Der ſecdoyfurdige Lalb Brod 
koſtet gegenwartig 17 Kreuzer. 0 


Bundestag. Der neue nlederlaͤndiſche Gefaudte, Ges 
neralmalot Graf von Grune, hat bei ſeinem erſten Erſcheinen in 
der Sizung der Bundes verſammlung folgende Anrede gehalten: 

„Von dem Koͤnige, meinem Herrn, abgeſandt, um au die 
Stelle eines eben fo ausgezeichneten als vollendeten Staats man⸗ 
nes, den fo eben durch ihn zan mich Aberlaffenen Plaz in Ihrem 
Kreiſe, meine hochgeehrten Herren einzunehmen, fühle ieh mich 
eben fo gerührt, durch diefe offenbare ehrenvolle Anerkennung 


und Wärdigung meines perſoͤnlichen Charakters, als innig durchs N 


drung en von der hoden Wichtigkeit meines nunmehrigen erbabenen 
Berufes. Erſtete nach allen meinen Kräften und geringen zaͤblig⸗ 
keiten moͤglichſt zu rechtfertigen, fo wie in dem leztern nach Ih⸗ 
rem Belſp lele, und elaverſtaͤndlich mit Ihnen, Ihtem gemein⸗ 


ſchaftlichen Wüken und Streben nach Begrundung und Entwicke⸗ 


lung des von Meiſterhand entworfenen und bisher ruͤhmlichſt de⸗ 
foͤrderten Werkes mich anzuſchlieſſen, legt mit daher auch als 
BB, Jahn. L Band. 


mi Seiner Königlichen e e nn 


Zeit un g. 


„ re 


den 27. April 1818. 


t 


* 2 
die kuͤnftige theuerſte Dem füGlunt e . es 
ſcließlich am Herzen. N j 
Es fey mit deß halb etlaubt „ bel 8 bentigen erſten Er⸗ 
ſcheinung unter Ihnen, bier vorlaͤuſig die einfache Erklaͤrung abs 
zulegen: daß au ich mir dermalen die Anwendung des lr dem 
Wablſyruche meines koͤnigl. Herrn ausgeſorochenen Sinnes eigen 
su machen, mie vorzüglich werde angelegen ſeyn laſſen, in fefter 
Aofrechthaltung und puͤnktlicher Handhabung Seiner Jom Inkom⸗ 
menden Rechte, gleichwie Selnerſeits in ſtanddafter Behaup⸗ 


tung und genauer Beobachtung, ſowohl der weis lich von Ihm am» 
genommenen Grundſäͤze, als feiner uͤbernemmenen Obliegenbel⸗ 


ten gegen alle lusgeſammt, fo auch gegen jeden Einzelnen. 
Selbſt urfpränglih ein Luxemburger, bin ich doppelt. ſtelz 
darauf, iu dieſem erlauchten ebrwͤrdigen teutſchen Senate elnen 
Fuͤrſten zu vertreten, auf deſſen Haus Teuiſchland von jeher als 
einen feiner ausge zeichneteſten Herrſcher⸗ und Helbenftämme Aus 
foru@ gemacht bat , wie auch dazu erſeden zu ſeyn/ das Ihn in der 
Eigenſchaft eines Stoßderioss von Luxemburg von neuem an dus 


teutſche Vaterland Fnäpfenbe Band e feſter W * 


helfen. 

Möge das Vorbild game woſterbaften Zärfen 1 aller 
Vereine, und zu ſolch edlem Zwecke uns ſtett begeiſtern und ftärs 
Ten zum Aut herren in Erzielung des moͤglichſt vollkommenen Ide⸗ 
als von meuſchlichem Wohlſtande — uns, die Organe Idres lau⸗ 
ten einſtimmigen Willens, eine Ordaung der Disge vorzuberri⸗ 
ten und einzuleiten, wo es — wie ſich unfer Aller Gothe meines 
Wiſſens irgendwo ausgedruckt hat — a = 

von oben billig, 
von unten willig 
bergeht, info an namlich lezteres das, wenn auch oft lang ſame, 
ledoch eben fo nnans dleibl iche Reſa tat vom Erſteren iſt. 
99 
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Laſſen Sle mich gefaligſt ‚ meine hochgeehrten Herren Kotte 

gen, den mich ins beſondere ſelbſt betreffenden ſodullchſten Wunſch 

ſchlleßlich hinzufügen, mich Ihrer mir nuewblic werthen und 

(&äjbaren Nachſicht und Freundſchaft dabei perfic chert halten zu 
duͤrfen.“ 

Frankfurt, vom 21. April. Ihre Duiclaucht die allge: 


weig verehrte Frau Herzogin von Sachſen⸗Hildburabauſen befius 


det ſich ſchon fett einigen Wochen gefährlich krank, fo dab die Aerz⸗ 


te an Ihrem Aufkommen zweifeln. 5 j 
Man verſichert, der König von Schwoden- werde 

einen Geſandten beim teutſchen Bundes tage Akkteditiren. 
GG ez. Die Jeſulten treiben, einen gewiſſen Oö: 


dinot an ihrer Spize, das Miſſionsweſen im Wallis mit vieler 
Thätigkeit, und verſaͤnmen ſchlaner Weiſe nichts, was Effect 
machen kann. Unlängft durchzogen fie am ſpaͤten 1 Abend mit 
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fünfpundert Nubeln sum Beſten der Invaliden EN Die 
gewoͤbuliche Praͤnnmeration IR fünf und vier zig Rubel. 
Fran von Krädener hat in Riga die Weiſung vorgefunden, 


Alt nach Petersburg zu kommen, ſondern vorläufig in Mevsl 
In vercdilen. | 


Die geltude Witterung währt fort. Wir erwarten auch hier 
eine fräbe Soiffahrt. 


„Erantreth. Fertſezung der Si zung * N 


Wittner um 4. April. 
„ Bignekifunr fort: Wie IR die Ungewißbeit zu ent: 
ſchuldigen, worin! dat Miniſterlum uns äber den Zeitpunkt 


unſerer Befreiung läßt — worin es ſelbſt vielleicht IR? (Ge⸗ 
mutmel.) Ich bätte nicht die mindeſte Beſorgniß geaͤnßert, 
. Denn icht in den miniſterttaen Mitthellungen Berechnungen 


vorgekommen waͤren, welche die Moglichkeit einer Okkupation 


Scdellen und Fackeln den großen Ort Martinach, nach der Weiſe bls ins fuͤafte Jahr annehmen. Nie batte das Minifteriam. 


Sea Propheten Jonas zu Ninive, zm Buße antfhwedend... Beh 
einer Miſſion im Val d' Iller warf ih der Jeſult Im dickſten Koth 
auf beide Rule, und predigte iu diefer DemMARHnNREn Stelung 
mit dem Cruciſtr in der Hand. 

Dis ſteroltchen Ueberreſte des unſterblichen Bructais 806, 
eius to find am 24. Marz von Golorfurn nac Polen abgegangen. 
Der Fuͤrſt Jablonovs ky, und Hr. Zelter von Solothurn, ein vezs 
trauter Freund des Verſtorbenen, begleiten fe. 

Kom Main, den 18. Ypril. Glanbwärdige Meifeude, 
welche direkte aus Amerika in unſter Gegend angekommen find, 
und dieſen Welttheil vor nicht ganz 6 Wochen verlaſſen haben, 
verſichern, daß man iu deu vrteinigten Staaten den Krieg mit 
Spanien unvermeidlich, und deſſen Ausbruch fut nahe halte, 
und daß man denſelben durchgaͤngig wuͤnſche. 

Am 18. April war zu Wien der Mittelpreis der Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Gilbermüuze 
70,518; der ıprogens. Obligationen 14; der Hofkammer Ob⸗ 
Liza tionen vom Jahte 1815 zu 2 1 Prozent 35; der Wie⸗ 
net⸗Stadt: Bauko s Obligationen zu 2,12 Prozent 38; der 


Cuts auf Augsburg 260 23 Ufo; Kompentionsmänze 2623. 


Sud wede u. Stocbelm, vom 7. April. Seine 
königl. Majeſtät haben am 4. d. Ihren Oberſttkammerinnker, den 
General- Malot und Großkreuz des Schwerdt⸗ Ordens, Grafen 
Gaſtav Löwenblelm, zu Ibrem außerordentlichen Geſandten und 
devollmächtigten Miuiſter am königl. franzoſiſchen Hofe ernaunt. 
De tſelbe war bisher in gleicher nn bei dem kaiſerl. öͤſtert. 
Hofe attreditirt, - 
Rußland. betersbats, vom 1. April. Seine 
koͤnigl. Hebeit, der Prinz Wilhelm von Preußen, dat auf ein 
Exe mplat der Kriegs zeit ung oder de „tuſſiſcen Invaliden“ mit 


dieſen Saz annedmen durfen. Da die aufgelegten Bedlagun⸗ 
gungen erfüls find, fo iſt die Beſtimmung des Artikels 5. ſo⸗ 
wohl nach dem Voͤlker⸗ als nach dem. bürgerlichen Rechte ‚vers 
bindlich. Eine Menge anderer Betrachtungen unterſtäzen Diefe 


‚Semwährleiitung der Vertrage. Erfili der menſchenfteunbliche 


Karatter ber Somveraine. . ... . Ede die Mächte unſer Gebiet 
betraten, befconidigten fie nut @inen Mann; ; als Sieger zac 
tigten ſie ein ganzes Voll! ... Aber fie wigen, daß auch 
elne gerechte Rache ſeloe Gadnzen haben muß, und wir durfen 
hoffen. Eine andere Betrachtung liegt im Beiſpiel aller Zeiten 
fogar der neueſten. Seitdem es Sieger giebt, die den Ueber⸗ 
wundenen Tribut aufgelegt, dat man faft kein Beiſpiel, daß 
Leztern nicht eln Nachlaß wäre bewilligt worden. Der Mann, 
dem Europa fo viel vorzuwerfen bat, iſt ſogar hlerlu nicht 
nubiegſam geweſen. Im Jahre 1808 war Preußen ihm noch 
etwa 100 Millionen ſchuldig. (Hort, hört! ) In den Erfar⸗ 
ter Konferenzen ließ er 30 Millionen davon nach. Durfte unn 
Frankreich, jezt in gleicher Lage, erwarten, daß feine firenge 
Genauigkeit, ſtatt fein Loͤſegeld zu erleichtern, daſſelbe vers 


deppeln, verdreifachen wurde? (Hort, dort!) Anſſer den 


Nachläſſen erlangten die zinsbaren Volker auch Friſten, Mo⸗ 
ratorien. Auch dier berufe ich mich auf Preußen: Zahlungen, 


die es in Jab esſriſt zu machen batte, waren drei dis vier 1 


Jahre nachher noch nicht abgetan.. .. Endlich find ouch 
alle Sieger, die bis zur Abzahlung des Tributs das Land be⸗ 
fest halten wollten, von der Strenge dieſer Maßregel abze⸗ 
wichen. So wolte es 1807 auc der Vertrag mit Preußen, 
und dog gingen ſchon 18 8, ohne die Bezablung der Scald 
abzuwarten, 139, 0. Franzoſen aus dem Bra denduralſcden 
ab. Zwar geſcah das, wird man ſagen, um nach Spaulen 
N ne . 
c. „ „„: 2° 
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gu manchen, aber welche Folgerung wurde man berand vies 
ben? Daß es beſſer ik, einem uimmerfatten Exorberer in die 
Hande zn fallen, als gemäßigten Fuͤrſten, die unſete Ueber⸗ 
windung für idr Ziel balten? Der reißende. Strom verbeert. 
den Boden, aber er fließt voräber. 
ſtoͤrt bis tief in den Stand jeden Keim der Frucht barke it. 
(Lange und anhaltende Bewegung.) (Fortſ. f.) 
parls, den 18. April. In der gefttigen Slzung 


der Deputittenlammer wurde uͤber den die indirekten Ab⸗ 


gaben betreffenden Titel des Budget abgeſtimmt. Viele Ab: 
änderungen wurden vorgeſchlagen, unter andern die Aufhe⸗ 
bung der Abgabe auf die Debleinfuhr; 
wurden aber verworfen. 
Der König hat geſtern durch das Bureau der Palrdfammer 
das von derſelben angenommene Douanengeſez empfangen. Se. 
Maß arbeiteten vor: und nachher mit Monſi ieur, mit den Mi 
uiſtern des Innern und der aus wartigen Angeles enbelten, und 
machten dann eine Spazlerfahrt nach St. Cloud. b 
Man ſpricht viel von einer Bermaͤblung des 83iäbrigen 
Marſchalls Kellermann mit einer Mile. vuget, welche 45 Jahre 


zählt. Der Marschall ſoll, wie es beißt, glauden, der, König 


gehe bie Helrath gern, weil Mile. Puget in gerader, wenn 
gleich nicht in techtmaßiger Linie dom Haus Conti abſtammt. 
Da ſi aber der König hierüber ng nicht. ausgeſprochen hat, 
ſo iſt es wahrſche inlich, daß der Merſchall mit jenem Worgeben 
ſelnen gewagten Entſchluß: mit 83 Jahres eine Frau zu neh: 
men, vor fi ſelbſt befchönigen wid; ein Entſchluß, der um 
fo ſonderbarer auffällt, als Mlle. Puget kein Vermögen. befist. 


Die ſtebende Welle zer: 


die meiſten Wen | 


- * 


Diefe Heirath duͤrfte den Kindern des Marſchalls nicht gang 
gelegen kommen; der Sohn zwar, General der Kavallerlen 
‘if ſelbſt fehr vermoͤgend, aber die Tochter, Gemahlin des 
Genlegenerals Lhery, wuͤrde fi & durch dieſe Heirath um einen 
Theil der Erbſchaft gebracht ſehen, der ihr ſehr roͤthig it, 
Das hindert indeſſen den Marſchall nicht, die Ausſtattuag der 
Zukünſtigen mit unglaublichem Eifer zu betreiben, . . was 
vermag die Liebe nicht? 

eng lau d. London, den! 14. April. Die oflzleffe 
Mittbellung der Regierung wegen ber reitung neuer 3, 1a 


pr. Ctaer Stoas wurde hente der Börfe um 11 Uhr durch den 


del der Bank augeftellten Hru. Haſe gemacht; man erwarter 
den günftigen Erfolg für die Fonds davon. Um 12 Uhr ſtun⸗ 
den dle Koufolidisten zu 80, 14, 33. 

Die neulich mitgetheilte Nachricht, daß die Drivatbanfen 
in den Provinzen noch ferner Noten unter 5 Pf. ſollen aus 
geben durfen, gilt nur unter der Beſchraͤnkung, wenn dieſe 
Privatbanken eine beftimmte Summe als Depofitum tu der 
engliſchen Bank nlederlegen. Man will auf dieſe Weiſe die 
große Menge der zirkulirenden Landbanknoten vermindern. 

Die Herzoge von Clarence und Kent begleiteten am 7. d. 
den Prinzen von Heſſen Homburg in den Trauungsſaal, um 
Altar aber die Barons O'Nagten, von Gerning und Krane., 
Brantfübrer waren die eben genannten Herzoge, und der 
Herzog von Pork vertrat die Vatersſtelle, da der Prinz. Re⸗ 


gent an Gicht leidet. Eine Salve von 41 Schuͤſſen verkändigte, 


das frohe Erckaniß der Trauung den Bewohneen der Hauptſtadt. 


44 


| NI tpetit iche Na Grote. N ne 


(Sturm.) Am 24. März dat in Schweden eln Orkan 


tewüͤthet, durch welchen ſchreckliche Verwuſtungen angerlchtet 
worden. Seit 22 Jahren hat man keinen ſtaͤrkern Sturm erlebt. 
Mehtere Kircthärme, faſt unzählige Scheunen und ganze Wäl: 


der, zum künftigen großen Schaden der Hüttenwerke, find nte= 


dergeworſen, manche hölzerne Gebäude ganz ohne binterlaſſene 
Spur wesgeweht, verfhiedene Städte, beſonders Uddewalla, 
uͤberiwemmt, and Daͤcher und Fenuſter zerſchmettert worden. 
Squee und Froſt folgten hierauf, und dauern fort. 

(Se fundheitefund e.) Ein Wundarzt fa einem 
franzoͤſtſden Departement, der in der Gegend des Herzens aun 
Krebs litt, kam kaͤrzlich nach Paris, um ſich oberiren zu lafs 
fen, weil eln ſchrealicher und nader Tod ihm gewiß war., Die 
ſehr gefährliche und dem Anſchein nach toͤdtliche Operation geschah 
durch den Oderwuadarzt im St. Ludwigsſpital, Richerand, nach 
der dringendſten Bitte, am 31. März. Richerand nahm unge⸗ 


Bruſt. 


faͤhr 4 Zoll von ber öten und 7ten Ki weg, und brang in die 
Wir uͤbergehen die nähern. Umſtaͤunde. Ver Kranke ent⸗ 
ging glädlich den Zufaͤlen der Erſticung, des Blutflußes ꝛc.; 
und iſt uns auf dem Weze der Beſſerung. Die Jahrbücher der 
Wundarzneikunſt ſolen, nach dem franzöſiſchen Bericht, noc 
kein abuliches Beiſpiel eiuer ſo kuͤhnen und zeſciten Operation 
enthalten. 97 8 
(Die rechte Seit.) Der Vorzug der rechten Eei⸗ 
te vor der linken liegt in der ganzen Natur. Alle Kletterpflanzen, 
als Hopfen, Bodpen u. ſ. w. wenden ihre Stengel von der Rech⸗ 
ten zur Linken. Der Schueckenzug des Nabels lauft von der Recz⸗ 
teu zur, Linken. Der Mond wachst don der Rechten zur Linken. 
Im Alge me lueu find alle Menſchen rechts geboren; kinks iſt eine 
Ausnahme. And find bei Handwerken die Aexte, Bohrer ic, auf 
die rechte Hand gerichtet, nirgends findet mau in Werkſtaͤtten ges: N 


ſaliſfene für die Linke. Der geiſttriche Humoriſt opel bebanx. 


= 


| preis 24 fr. Kinder die Halfte. 


Aufgemuntert zu (chen, 


% 
— 
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tet, das rechte Auge wäre das Auszebenge, bas linke aber das Wales find 4 Millonen, ſeise Artis 2, 112 Milionen, Gt 


eEmpfergauge, deßhald ſchie hen die welſten Jäger rechts. 
(Baukerott.) Es iſt das Haus Leſelgneur und Ale⸗ 
ander, welches zu Havre feine Zahlungen elngeſtellt hat. Seine 


ſel jedoch Unterſtäzung gefunden haben, um volle Zahlpng 
leiſten zu können. N „ h 


». 


1 


Königliges 5 oftbhestet au der Reſidenz. 
Mondtag: (zum Erſtenmale) (mit aufgehobenem Aben⸗ 
nement zum Vortheile der Madame Dalmani) Trajane in 


Dacia; Dramma eroico in due Atti. La Musica 6 del Signore 
Niccolini. — (Der vollſtändige Text dieſer Oper iſt dei dem 


| re Hübfamann und an bes Theater⸗Kaſſe für 1s kt. zu 


Bo 


Kun ſt⸗Nachrist. 
Hente Mondtag den 27., und Morgen 
Dienſtag den 28. April, iſt meine Kunſtansſtellang zum 


Lezteumal zu ſeden. Das Lokal iſt im ſchwarzen Adler, 
der Saal iſt Adends von 5 bis 9 Ur eröffnet. Eiutritts⸗ 


(370) C. Ens len. 


Der ergebenſt Ende sunterzeichnete hat biemit die Ehre, 
einem hohen Adel und einem verehrungswürdigen Publikum 
anzuzeigen, daß er mit dober obrigkeitlicher Bewilligung von 
dem koͤnigl. Finanzrath, Titl. Herrn Xaver Schroͤdl, die 
engliſche Apotheke ertanft habe. — . 

Die mit einem nicht unbedentenden Koften: Aufwande 
vorzunehmenden Verbeſſerungen werden mein raſtloſes Ber 
ſtreben verbürgen, meine nunmehrige Apotheke auf lenen 
Grad der Vonkommenhelt zu bringen, der menſchlic moglich, 
und den man nach den wiſſenſcaftlichen Fodetnagen unſers 
Zeitalters von mir zu erwarten berechtiget iſt. — Ich werde 
deſondete Sorge tragen, daß bel allen Bereitungen die groͤß⸗ 
te Aufmerkſamkelt, Bebatſamkeit und Reinlichkeit beobachtet, 
und die Titl. Herren Aerzte vollkommen zufrkeden geſtellt 
werden. — Von dleſem Allen wird fin das verehrungswüͤrdi⸗ 
ge Publikum durch meine perſduliche Autheilsnahme hinläng⸗ 
lich überzeugen. Ich ſchmeichle mir dader mich durch guͤtiges 
Vertrauen und. geneigten Zuſpruch zum weitern Fortſchreiten 


Steger Les müller, 
Inhaber der eugliſchen Aystheke 
N in Münden. 


(369 3) 


Das Geſundheits: Bad zu Peters brunn dei Leutſtetten 
wird a ı. Mai eröffnet. Die Beſtellungen 
wollen ‚ers in ber Du 1 N Franz Xaver 

iernboͤck engaſſe abgegeben 5 
2 34) 8 an an Zigprie, Badmeiſter. 


Di d „April Nacmittags von 2 bis 4 Uhr werden 
in 5 Safe Nro. 1024 über 1 Stiegen verſchiedere 
Meunbeln, als: geidene übten, 1 nenet eigener Schraut, Seſ⸗ 
ſel ac. gegen baare Bezahlung verſteigert. (373) | 

Es iſt in Dorfen ein ſcbnes Haus ſammt Garten und Dreche⸗ 
lerel zu verkaufen. Daß Nähere IR im Landſchaftss ischen 
Mio. 110. uber vier Stiegen zu erftagen. 8362 


* 


1 


den Kreiſen und ihrer Komme 


I 


Im Komtoir der National⸗Zeitung, Schwabinger⸗Gaſſe Nro 
65 und dei Herrn Mühlberger neden der „ 
1 iſt Ban, i : 0 Hauptoage, 
: Beberfiat der königl. Baler Armee u 
tbrer Abtheilungen. 1818. " 
Dleſe entbält eine generelle Ueberficht dies könig. 
baler. Militär⸗Etats im gegenwärtigen Jahre unter 
felgeaden Rubriken: { 
Koͤnigl. Staats- Minifterium ber Armee. 
zent und General : Infpeftion der Arme. 
eneral:Sommanbo ber Meferve :s Armee des Junern. 


Militär⸗Anſtalten: Militaͤriſch⸗Toyograbiſches Butean. Ju | 


validenhaus, Kadetten⸗Korps 1c. f 
Mllitaͤr⸗Stellen und Beboͤrden: General⸗Auditorlat, Ober 
Ad miniſtrativ⸗ Kollegium der Armee, mit deſſen Attribnten, Res 
monttrungs: Kommiſſioa und Armee: Ge uͤts⸗Juſpektionen. 
General⸗Kommando Munchen und deſſen Beſtanb. 


— Waͤͤrzburg, 
Truppen⸗Korps⸗- Kommando im Mheinl velſe. 
General: Kommandanten. | 
Kommandanten der Infanterie: Diviflonen, 
— — — Brigaden. 
— Kapvallerle⸗Brigaden. 
e a : 
ommandanten. 
Abtheilungen der Armee. Die Namen der Oberſt· Jntza⸗ 
ber, Oberſt. Kommandanten, und Angabe der Barulionen allet 
Korps der Armee; der königl. Garden, Gensdarmerie „ Urs 


an 0 m 


 tilierte, Jufanterie- und Kavallerte⸗Reglmentet, Jäger: Bakall⸗ 


lous, der Garniſous Kompaguten und ihrer. Kommandanten, 
und endlich der Landwehr des en ihres Beſtandes in 
IL 2 


Man ſchmeichelt ſich, daß dieſe mit moͤglichſter Genaulg⸗ 
keit verfaßte, und mit Allerhoͤchſter Genehmigung herausgegebe⸗ 
ne, Ueberſicht bei ihrer Brauchbarkeit für die Geſchatte von Sel⸗ 
ten des koͤnigl. Milktärs und der Eivilbehörden eine gunstige 
Aufnahme erhalten werde. Der Preis iſt as kr. 
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Schran nen- Anzeige vom 25. April 18 18. 


"Serreivserrang Eta ger om df 
lere 


Ganzer 


Setreidgattung. ver⸗ im e 
Stand. kauft. Refte. | Preis 
Shäfl.| Schaͤfl. Schaft. fl. j k. 
Weizen | 1948 , 1757 | 191 22 13 
Ko 806 | 521 | 285 20 2 
i Serſte. 622 2 6 „6 | 1200 1033 167 4 13 
Hr e 8 % o e „ „ © 535 585 3 61 56 


Am. Vergleich gegen dle lezte Schranne And die Be 


ſchultts⸗Preiſe mehr fl. kr. weniger fl. kr. 
Wel zen et 1 35 
Kora n = 4 

Serſte „ „ „ „ 5 Bu a 


Hader „6e „ „„ „6 „ 


| 
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Sateriſche Rational: Seituns . 


‚mi Geiger Kbnlellchen Maieftät allerguäbigften Privllegium. 


KK e wtf ie 
Bundestag. Ju der 17. Olzung am 13. April, die Bes 
ſchwerdeſache der thelnpfälziſcen Staats gläubiger und Beſizer 
der Partial⸗Oplit ationen Lit. D. betreſfend, übergab die könlgl. 


baler. Geſandt ſchaft eine aus fährliche Ert laͤrung: „damit jeder 
Wermiſchung det Hanptfrage aber die definftive Verthellung ber 


echuld, mit ber Brage üder die proviſerlſche vorſchußwelſe Be⸗ 
ſtiedigang der Gläubiger, damit einer allenfanfigen Verſchie⸗ 


bung des fur beide Fratzen gan; derſchlebenen Standpunktes in: 


vergetommen werde.“ 

% In der cwallcen, auf elne ahnliche Weite del bet Yusslel. 
Aunpe. Kommiſſſon Mannheim, bei der Subdelegatlons⸗ 
Kommiffion zu Frauffart, and bei dem Reichs kam merge richte be⸗ 
handelten und eniſchie denen Sache der rhelupfaͤlziſchen Staatsdle⸗ 


net nud pen ſtoniſten, haben die jezigen hohen Beſtzer der dieß⸗ 


feitigen Nhetnpfalz kein Bedenken getragen, auf die von den 
Site dern des ebemaligea Geueral⸗Landes Ko mmiſſarlats bei der 


Bundisverfammiung übergebene Votſtellung, ua dem von die⸗ 


fer in der 18. Stzung vom vorigen Jahre, gefaßten Beſchluſſe ges 


maß, ſich als die allein dabei betdelligten Hoͤſe anzuſeden, und 
dew ole klan anten in der 38. un u. Weg zu . Be nes 


guͤn ax eroͤſfaen.“ 


„Sei Mel. ver bal i zu dürfen, n ne 
größere Webentang des Oblekts der gegenwärtigen Frage, keine 


neweichung iu den rechtlichen Anſſchren der Höfe veraulaſſen wer⸗ 
de, uud Sie äberlagen Sich der Hoffnung, daß bel der groß» 


herzoglich bau bischen Regterung bie dier entwickelten Grunde lobte 


WMirtungufar mehr! langer verfehlen, und ſte zu dem Entſchluſſe 
bedeten werden, weulzer finaunfelten Berechnungen, als der 


Striunt ver werechtlikrit, bie ſich unter den verſchledenſten Bes- 


rden lz auf dieſetse Werle düsteſprochen Hat, vnd den 
XII. Jahrg. L Wand. 


Anſprüͤchen der Billskeit, die der ſelt 15 Jahren bebrängte u 
ſtand der Glaͤnbiger — groͤßtenthells ihrer eigenen Untetthanen 
erhebt, Gebot zu geben.“ 
Auf ieden Fall haben Seine Maſeſtat der Köalg, Soͤchſtwel⸗ 
che bei der Frage über die vorſchußweiſe Befrledlgung der Gkaͤnbl⸗ 
ger für Sich auf keine Art bethelligt find, nut eine heilige 
pflicht gegen ehemalige, durch viele und große Bewelfe tteuer Ans 3 
bänglileit Ihrem Herzen noch immer theure Ueterthauen, zu 
erfalen geglaubt, indem Sie Ihrem Geſandten beauftragen, dle 


dochverehrliche Verualttelnngs⸗Ko mmiſſion, fo wie bie hohe N 
Bunde svetfammluns ſelbſt, aufmerkſam zu machen, wie die 


Verbindung der Einleitung wegen problſoriſcher Bezahlung, we⸗ 
uisſteus der lan fenden Zinſen, mit den Verhandlungen über die 
Hanptfrage, deren Vergleichung oder Entſchelbung in jene leblg⸗ 
lich eine neue, nach den ertegten Erwartungen für die Glaͤubiget 
doppelt fühitare, Verzoͤgetung bringen muͤſſe.“ 

Frauk furt, vom 23. Aptil, Dem Bernehmen nach, 


ſoll in- dieſen Tagen das koͤnigl. Schweblſche Antwort tſchreiben auf 


die dahin erthellte Na bricht von der Konſtituicung des ae ö 
Bundes elagelangt ſeyn. 

Die in der Bremer Zeitung enthaltene Racheicht: : „daß auf 
Verlangen ber Höfe zu Weimar und Gotha der geheime 
Yuftizs und Oberappedatlonsratd Martin, die Medertlon 
des neuen ibeinifhen Merkärs anf Johannis ulederlegen maſſe, 
wird von dem zweiten ptaͤſidenten des gemeinſchaftlichen Oberaye 
pellationsgerichts ia Weimar, Frhra. v. Ziegeſ ar, dahin. 
berichtigt, daß der Hr. Oberappellationsrath Martin ſcchon 
Längit freiwillig erklärt babe, daß er die Redaltion lenes 
Blattes zu Johallnts d. J. aufgeben wollte, um jeden moglichen 
Kodtfiousfan mit ſeinen Dienſtverhaͤltulſſen zu vermeiden, und 


deſpyalb ein hönfter en durchlauchtigſten Hofe weder an das 
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Sunne: dl elt, net an ihn unmittelbar eng 
den ſey. a 

Deftterreiib. Ihre Maleſtaͤten der Ralfer und bie 
Kaiſerin trafen am x7. April zu Trleſt ein, Wo Sie fünf Tage 
verweilen wollten. Die geſammue Bevölkerung hatte ſich auf 
die. Straße gegen Optſchlna begeben, und begleitete JJ. MM. 
1 lauten Frendens dezeugungen nach dem Gudernialhanſe. 


"sreurffem um 17. Aptil Abends kam det Sroßfͤrſt 


Michael von Warſchau zu Berlin an, und ſtieg auf dem Schloße 
ab. Am folgenden Tage wurde dle Vermaͤhlung des regierenden 
Herzogs von Anhalt⸗Deſſan mit der Prinzeſſin Friederike von 
Preußen vollzogen. Die dadurch veranlaßten Feſte dauerten 
acht Tage fort. — Der Fuͤrſt Staatskanzler wurde am 
19. auf feinem Landſlze Glieneke erwartet. 


England. London, den 14. Aorll. Uster den 


geſtern Abends in dem Unterhanfe vorgekommenen Gegenſtaͤnden, 
jagen die heutigen Times, demerkt man vorzüglich eine Bot: 
ſchaft des Prinzen Regenten, auf Vermehrung der Elatänfte der 
Herzoge von Clarence und Cambridge gehend, in Folge der bes 
vorſtehenden Vermaͤhlnag betſelden, mit teutſchen Prinzefinnen. 
Dleſe Eröffnung ſchelnt ſowohl in dem Parlament, als auſſer⸗ 
Halb deſſelben ſehr kalt aufgenommen worden zu ſeßn. In: 
gwiſchen If doch ein Zuſaz, den Hr. Brongham zu der au den 
prina zen Regenten in Antwort auf die Botſchaſt zu erlaſſenden 
Addreſſe vorſchlng, und der dahin gieng, daß den Worten: 
die Kammer werde die Botſchaft auf elne der Ehre der perſon 
und der Familie. Sr. Maj. aagemeſſent Art in Erwägung zleden, 


beige ſezt werben ſolte, „ſo wie der Lage eines uͤbermaͤßig Des. 


laſteten Volks“, mit 144 gegen 93 Stimmen verworſen worden. 
Einer Hodterm Motion zufolge, die Hr. Matbwen machte, und 
Lord Stanley unterſtͤzte, wurde beſchloſſen, daß der Kammer 
tin vollſtändiges, and mit den gehörigen Belegen verfehenes Ver⸗ 
zeichnis aller Einnahmen der Herzoge von Clarence, Kent, Cams 
berlaud, Cambtidge und Suſſer, feit den Jahre 1800 vorge⸗ 


legt werden ſollte, bei welcher Gelegendelt der Kanzler der 


Exazlammer die Bemerkung machte, daß ſelbſt Hr. Fos ebes 
mals fin dergleichen Anträgen widerſezt babe. 


Frankre lch. Fertſezuns der Sting ber | 


Deputirtenngm mer am 4. April. 

Dieſe Beiractungen, fuhr Herr Bignen fort, find nicht 
die einzigen, welche die Meinung beguünſtigen, daß unfere Be: 
ſreiung ſchon längſt bätte vollendet ſeyn konnen. 
Jabten ſledt det Verblendeſte ein, daß die Anſichten der Ka⸗ 
binette nicht fo übereinftimmmend mebt find, als 1815 
daß ihre Einigkeit ſchlaffer geworden iſt, ſeitdem wir nicht 
mehr furchtbar ſind, und ganz und gar vielleicht geriſſen wäre, 
hielte fie nicht noch ein Silberdand, deſſen Keſten das gefas⸗ 


2 * 


Seit zwei 
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gene Frankteich Er 34, won klante ſoger. derten, daß, 
wenn nicht die Spizen aller europalſchen Schwerter in Frauk⸗ 
reichs VBuſen geſenkt wären, wie in elnem gemeinſchaftlichen 


Mittelpunft, mehrere dieſer Schwerdter ſich bereits unter ein: 


ander gekreuzt haben würden. Ferne ſey es von mir, anf 
Krieg zu hoffen, oder zu rathen! uber dürfen wit ulct wün⸗ 
ſchen, daß doch auch der Kriegöitend aufhire, der anf- , 
mitten im Frieden laſtet? Bel dleſer allgemein gewordenen 
ur zu urtheilen frägt mau nun, warum bie Miaiſter aus 
dieſen Umftänden keinen Nuzen zu ziehen verſtanden, da doch 
die Maͤchte gewiß wicht alle gleich gegen uns geflant find? 
Während die Einen einen Feind in uns ſeben, deſſen Demü⸗ 
zhigung ibnen ſchmeichelt, erblicken andere in uns einen kuͤuf⸗ 
tigen Bundesgenoſſen, ein naͤzliches Gegengewicht. Man 
gebt weiter; man hält für gell, bald. Jurſten vom erſten 
Rang gibt, deren Geſinunntzen gegen uns ſich ſedr gemildert 
daben — ſey es aus Berechnung, aus Gerechtigkeit, oder ans 
Großmath; — daß Einige fogar nicht aur ihre Truppen gleich 
zurdc leben wurden, ſondern auch den allgemeinen Abzug des 
Beſazesssbeetes betreiben. Alſo datte das Minlſterium die 
günftigen falle für. glaͤcliche Unterhandlungen, und iu dem 
Somerze, ger kein beſriedigendes Refaltat dleſen ſamelcel⸗ 
daften Anſchein befidiigen zu ſehen, überläßt man ich zu:: 
lezt Zweifeln, die vernichtet werden ſollten. (Lebhafte 
Bewsgang. ). . » Ferne von nnd folche Zweifel, ferne je der 
Argwohn en der Aufrichtiskeit, an dem Willen des Wiutſte⸗ 
tiums! Welcher Menſch wird wohl nit obne tiefe Bettäbniß 
Fremde den Boden feines Vaterlandes mit Fußen treten fehen 7 
. . . Der wäre kein Franzoſe, deſſen Herz ſich nicht zuſam⸗ 
menzöße beim Aablick des Fremden, der als Herr in unſern 
Stadten and Doͤrfern ſpricht — der wäre kein Franzeſe, der. 


dea Abzug des Beſazungsbesres beſchleunigen könnte, und kön 


einen Tag, cine Stunde, einen Augenblick verlängerte. AA. 
gemeinet Beifall.) Und wer kann glanben , daß fremde Tray⸗ 
pen zur Sicherheit der Negierung in Frankreich aoͤthis waren? 
nur ein verächtlicher Abtrunnjger ſeines Vaterlandes. Für 
franzdfiihe Monarchen giebt es keine beſſere Stazen, als fran⸗ 
zoͤſiche . .. Der Abzug eines jeden fremden Seldaten wird 
das Herz von 28 Millionen Franzeſen ſchlagen magen. So 
dechten die Möller, fo lange die Gegenwart uufertr' Heere fie 
bruͤckte. Die verhaßte Anseſenheit der Fremden auf tentſchem 
Boden war es, die 1806 Pienßen beway, den franzöſiſchen 
Heeten drei Wochen Zelt zu geben, um über ben Rhein zu 
gehen. Die Heraus ferderung war unvorſichtig, aber die Ges. 
ſinnung, die fie elagab, war erhaben, und durch die Slege von 
1313 bat pvrenßen tür die unfälle von 1306 Rache genemmen.— 
Mußpland hat eher nicht unerhandeln wollen, bie die Provinzen 
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‚Betpelst wren, Aran, beten, made. ben 1 Bab fein: 
daͤrſtender Schees dos. int jedes gremden, tines Selle, der mn 
länkis wat — unh gs, has feinem Cid arfäbt,, Forts. felab>- 
ver tis, den 19. pri, Beftern wurden die vrozehver 
Baubinngen gegen Hrn, Fieve“e vor dem biefipen Zuchtyolizeige⸗ 
richte fortgefogt, Das Zuſtromen voß Mepgierigen, beſonders 
aus den boͤbern Ständen, war eben fo ſtark, wie vor 8 Tagen. 
Von Seiten der Advokaten ‚ bie auf einen ſehr engen Naum ſich 
befchräntt ſaben , erfhate-mebrmald Ker int? Diaz Sen Aber 
taten: Der Wuäfldent ſab fi dadurch veranlett ,, Rube nnd Orb: 
nung zu gebieten, und ſalte unter anderm: Solch unanſlaadizes 
Seſchrel kann nicht von wabren Ahvßkaten berrczren! Nechdem. 
die Rude bergeſtelt wur, wurde St. Stveecmiit felaet Berthe i 
kizungsrede angehört, und: welcher Gegen‘ tawalter, Hr. Hen⸗ 
ntanla, ſprach. Leitster nurht Mebſm, rc Jebdaften E 
fall uuretbrochen, deſonders als er die von ſeinem Clienten ges: 
brauchten Worte, Rutwürbigkeit und 9 Witleizen, iu welchen der 


Kxonanwalt, Hr. Marchangy, elne. Verlezung der dem Koͤnize 
ſchuldigen Etrerbts tung. finden wollte; erläuterte, und daun 
Gelegenheit nahm, eine glänzende Schilderung von dem Cha⸗ 
ralter, den Kruntniſſeg und der Geiſestraft. des Ko ulgs zu e ent! 
werfen. Hr. wann en 2259 den Eind rad, den ſeine 
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. Mali in au land.) Wenig Patente 
. Därfte es geben, nie von ſa gtoßet Ratlonalwichtis telt In werden 
veunrechen als ela genlich ven Dr. Wbexlet und Comp. fur eine 
vervoltommnete Mettzode der Bereitung vou braunen Malz 
(brown malt.) erlangtes, Der, we ſentlicht Unterſchted zwiſchen 
Ale und Porter ifi „daß der leztere eine, Danflere, Jatbe bat 
als der erſtere; und daß et uͤderdieß von einem beſonde rn: empy⸗ 
renmatiſchen Geſchmacke It. den Jedermann deunt „ abet den 5 
man nicht leicht beschreiben kann. Dieſe Zarbe und bieſer Ge 
ſchmack wur der ſouſt erlangt durch Vermiſchunz des blaſſen Mal⸗ 
zes, das gewöbalich zum Brauen gebtaucht wird ‚mit einer ge⸗ 5 
wilſen Quantitat eines etwas drauner gedörrten Malzes, und 
das cben buta biefe bedeutendere Doͤtrung fals iſt, dem Waſſet, 
ni welches es kommt, ein tiefes Lohe⸗ zen und chen beionden 
rien Beihmge mitzutpeiled, | ei ee 
Zur Cempoſition des beiten, dateften Portere braucht man 
zwei Theile braunen Malzes zu drei Tyrilen des blaſſen Malzes. : 
Der Preis des erſtern iſt gewöhnt w fieben Actel des lezteren. 
Ader derZugerneff ; der darin eutualsen ik, dberſtelst, anch bag. 
moslich größte, Quantum angenommen, nicht die Halfte des vem 
diaſßea Mal je zu gewianenden; „ und {Bi Dar Gultte iſt er wohl 11 
* ein . des lezten. Nimmt man abet * dasgudet⸗ 
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Diebe achte , fa route 5 g Jotfohren fu un. 
wit den Horten ſchlyß: ich Habe nichts z metzr zu ſagen, Worte. 
welchen wieder allgemeiner Janter Beifall folgte. Anf Anſteben 
des Kronadvokaten wurde für die . Werdanblungen, eine 
stägige Friſt anberaumt. u 

„Ein answartiges Blatt bemerkt biete: Set nafern lerrek. 
tienegen Polt eutribunalen seht ‚co ſo. gelehrt, zu, daß man. das; 
ehemaligen Nationalinſtitut und die franz. Atadewie dahin ver⸗ 


TEE Wife, a FT der wordzel nit 


bis in die Depntirten kammer reckt, wo ſtaͤrkexe Sachen geſyeo⸗ 
chen werden, als in den uersufennen. pamphlets und Zeltſchrif⸗ 
ten / Was nilft en, Bae einzudämmen, wenn man Ströme 
muß vorüber ziehen laſſen ? Der Kronanwalt, Hr. Marchaugy, 
benugt den Prozeß segen. Hrn. :Fitrele, am zugleich ala öffent⸗ 
licher Ankläger, als Staatsmann, als ſadner Geist und als 
Kritiker zu glängen. Er gat [io weniger mit dem Wengehen det 


Schriftſte lers alẽ mit dem Iirerarlſchen Werkde der Schrift ab, 


und verſtärktelden aerechſen pollen des Beamten mit dem Zorn 
des Recenſenten. Man hat an einer ſelcen Stens den unſcz⸗ 
baren Vortheil, daß man 5 wei der Gegner 


ſchweigen mu ne a he Wr 
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Quantum iu braunen 1 riner Hlfte: von be des 4 Stafen. 
en, ſo folat, dal die Brauer. fiir die Farbe und den Woblge⸗ 
ſa mac tore s Blers ein Fünftel des Sanzeu, was ihr Malz los . 
ſtet, bezahlen. Der preis dieſet leztern Artikel iſt ſeit einigen 
Jabren ſo ungeheuer erhöht women, und die Concur tenz. der: 
Brauer iſt fo lebhaft geweſen, daß die Berſocdunt fehr ſtark war, 
entweder den Wohlaeſchmad unh dle Farte des Vorterd Dun ſod. 
uiſchen ſuͤßen Wein., gebrannten Buder und andere Abaliche In: 
gredienzlen, die bisder, wie unſchuldig auch an ſich, verbolen 
waren, zu erſezen, oder das Bler von geringerer Stärke zu 
brauen. Dadurch it es a ber beim Aufbewahren mehr dem Sant x- 
und Scaelwerden nuterwetfen, 7 and dieß wird dann die Veran⸗ 


laſſung, gegen das Sauerwerden allaliniice Subſtanzen, und 


geen das Schaaimerden ,. ſchädliche, Narkotſca, 3. B.-ceoculus 
Indiens, anzuwenden, um em Mangel an Alxohol dadurch „ 
delſen. a 
Es ſcheint, dle jezt, mit dem Patent Verſeheßen haben ent⸗ ; 
dest. daß, denn wan gemeine Mal einer Teinperatur don uu: i 
ge far 430. Graden Fabrenb. in zuge mae trn erfahre auefegt es 
eine duutle ſchoccoladpraune Farbe betommt; und in Waffer .., 
fer‘ BEST oder kalt, fo auflbabat mind, dep ed mit Hafen. Wey. 


"ara da I nn... 


in der Wioportwn. ‚vn einem Acts get eilt, den ier l 
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Altimt, err fichrteres Mer erdaltlnntnn, ufd aui fefüer Jeb. 


lichen Miſchuns von drei Theilen blaffen Melzes mit wei Thee 
ieh bla ee. Dir⸗Erföuruit, bie mn duch dee Ne⸗ 
hebe BEA, bote mirs Neötaae fe die Patkurkrer ? fer; 
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m Blade RE eee Re e er 
vr v a irt ate elne rer Ef 
einen waß die nette doe Lö ‚Pant: wobl - füttet 
Nute le iaocha ens Mr Rational THF Rau der weg⸗ 
fültendeu Werfaching zu Fertuͤgerſſchen Rank ” De 
ha frhr meher wöitwel erwunſeen. 
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Arten Hö stbe tt u vet et 
„Dient: Der Luger und fel oem, Peſſe. 


Dem gt. De r. Sestri, Saſtſt. i Dr mla macht : 
Die nlnsertreppe, ee en 175 1 421 1 % 8. 1 


un ET ee 


die re: Die ee... 
3 Das ſelbe Stack wiede don. 


9 8 u n ſt N 4 4 * ia t. f 19 
Heute Slenſtag den 28: ER dure Sunpensrkung: 
sun p 10 len 5 
18750 „ „ é „ . L. Endien,, 
m a der National:Zeitung Eüwabingrruge 
2 65 und nn Herrn Mühlberger neben det gerne a 
ift zu Haben: 


Bobersiat det. nal. baten. Ar m 172 und 


ihrer Abthellungen. 1818. 
Dieſe enthält eine generelle Heberſbch todes kön l. 
baten, Mil EHE Erats im gegenwärtigen Aber, unter 


fl gen en Ru dei 
Staates Miiniſtenum der Armee... 5 


Beitmarfaek und General ⸗Inſye lt ion der . 1 
"Bee eral: e der Reſerve⸗ Armee des Innern. 
itär: 1 Multäriſch Topogradifipet Tram. 55 
BE Kaderten⸗Korps wur. 
A Dtlipäps@tehen und % Behörden :, Beperalı MDR 
ktri ufen, kenn. 
Eh ken. 7 
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it ae der Armee, ad. der Oberſt⸗ dur I 
RN „ Kochmandanten, Ulld Angabe der Gorntſonen aller 
a der Armee; der königl. au, Gensdarmerie , U 


til lec und Kanadt begerkeg Adger: Batalls 
done, ber Garulfonde eg bab iöret Kommandanten ‚ 
wien der 5 ha Area) tares 5 im; 
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Auf kommendet ige de Ele k. J. wird im Haufe bes 


Groftänbiere 77 Ar 46 Meet iner trsaſſe Nr. 65. 
dritter u ef Wabpung rückwärts nebſt großem, 
duellen 2 vornheraus mit Allen Bes“ 
1 a Went Ba sn 
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Fe ER Deere 5 10 Hfemtt an, daß ſich 
mein Schreibzimmer und melne Haublung in meinem cigesen 


5 edle ie a ei Nro. 1141 befindet, und em: 
eble m 
F A Kür? Stiefberze t, 
155 3 f l 1, r dötgerk.) Kaufman. 11 


In der wales bee im Kömgwpläze iſt ein der 
(obne „ ne (dr wine. Herrihaft oder eine hohe Geſasd 
ſchaſt 5 l 14 eis ignend, 17 5510 vermiethen. Es b 
fads In am kde er entHälf a) im erſten Stocke 8 bell 
Wa a ſebr ger ger 3 ei. ge 
5 b nn nn eich ehenfafs:; 8 bels 
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werden ran (335 30) 


A. V, ar. 2 77 Petri iſt eine 10 fn mega 
Donne über 3 Stiegen, ans elnem großen he 
3 ahmen Kabinett, Rune e . 
ee et. Kühe mit Speis, gen dach n und andern 
den . ben beſtehend, bis en ens zu vermie⸗ 
1 ide kaun lelngetretenet Umſtände — auch ſchon 
deren au ge werden. (364 35) 
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. ua ale. 
Baiern. Münden, den 20. Nen. A 

33; der allgemeinen Monats- Sitzung dex fönial. Akademie dan 
Oiſſenſcaften am 25, April nab m has ietbtrise rgſidisende· Mit⸗ 
glied derſelben, Hr. Sch. Mash von Leonhard, Abſchted von 
tor, da er im Begriff iſt „. die Profe ſſur der Minerclosie ani der 
Unioerſität Heidelderg anzutret tn, Das Eutlaſſungs = Mefeript 
bezeugt demſelben dle, Zufriedenheit Sr. Mai. des uigz mit 
deſſen geleiiegen. Diguften „. d die Mapamie . mit Pobanern 
elass idreß thätigſten und ehzeumersheiten Mifgliedfr: aus jbrem 
zogen Aveiſe: treten, ob leid.: mit Hr. Geb; N.. Lepnhapd Im 
feinen Abſchleds worten verſicherte, er auch als auswärtiges Mit: 
glied ſe ine The ilnahme an der utpdemie fottſelen wird. 
1. Eingeführt wurden an biefew Tage wel neue ord, zeſuchende 
Mitglieder, der k. Miniſterialrath v. Ce h ma izr, either. Eh⸗ 
ramitalied der Akademie, Ind hex Salingurath v. Reiche n⸗ 
bsc beithzr. anberordentlichfs Mitglied derſeiden. Der Futritt 
Dieper. beiden würdigen Männer, mopon der eine ein vallgättiger 
Depräfentant der vaterländſſchen Geſchichte, der andere ein, dem 
Vaterlande? durch die wichtigſten, in das Leben, eingreifenden Un; 
tetuehmungen, und den Freunden der Böigeufgafsen aller Lander 
durch ſeine große Verdienſte um die eitel at. IL); 
gefelerter Name iſt. 

Mit theliuehmender Bewegung 10 in berfelßen Stun 
die Anzeige des eben erfolgten Todes des Hrn. Hofe. v. Areper, 
ord. Mitgliedes der hiſtorlſchen Claſſe vernommen. Die utabe⸗ 
wie verliert an ihm ein durch gruͤndliche! Gelebrſamtett durch 
uhslimfie Anwendung derſelben und durch einen durhans edelu, 
nobiwollenden Chatattet. de en algemeinen * bestehe 
Muslted. 

Dle Betreidaprelfe faut in Balern, befonders dutch. die 
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Ausfiätanfeine gefeguete erabte, fortdantrud ‚auf die ersten 


lichſte Weile, uud .nähegn ſich immer. mehr ‚dep Preifen vor dem, 


ungin lichen Jahre 18172. Folgendes weren die leiten Mittels 
rroſſe Ruf, prrigiedengn Staunen: Et 
= bu 12˙¹ . 2 1 Weiz Kern. dess. ‚Serie. 45. 

* * fl. kr. fl. kr. afl. kr. „. kr. fl. ke. 
13 3 Ab lt Landau 


18 32 16 30 10 30 6 — 
b de um sn 
Id. Neu- Oelpins. 22. 34 . 17 31. 11. — 545 
15 — Ullsbofen 19 54 15 32 5 32 
16 . Gageufelden, 19 49 — . „IE 54 12 8; 5 > 
is — Um m 0 1% 6 18 
11 — Laabibut 20 — — . 1 5 10 49 7 18 
18 — Straubing | 17 48 — — 15 45 10 32 6 48 
i — Megendburg 21 35 — — 13 4% 13. 7 38 
18 — Jugolſtabt 22 12 —— 15 24 15 6 7 37 
18. — Amberg, 19 5. 17 36. 16 so. 7 48 
18 — München 23 43 — — 20 46 149 7 3 
22 — Kemnten — — 23 27 12 18 17 8 9 26 
34 — Augsburgs 25 52 22 20 26 4 15.56 7.40 
e 22 13. — —, 20 2 14. 13 e 56 


Feat fert, vom 23. April. ku ſüllitäriſche Witalle⸗ 
der der zur definitiven Drapnifation der Bundesbewaffnung bier 
zuſammen kommenden Kommiſſion find bis jezt folgende betauntz 
Bon Seiten Deſterreſchs der General v. Steigenteſch, von Selten 
preußens der General v. Wolz des, von Seiten Valerns det Ge 
neral⸗Maior v. Mallot, von Selten Heſſen⸗ Darniſtadts der Gel 
neralp. Weilers, pon Seiten Heſſen⸗ Kaſſe s der General v. Ochs. 

Durch Augsburg und Frankfurt tamen vor Kurzem auf der 
aeife vog Neapel ug Stocdelm der könlal. ſchwediſche Sefanbte 
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Majeſtat ſchon unterm 24. Nov. 18 17 an den 
gen Delrets, die zu Gunſten der Unterthanen ſehr beſchraͤnkten N 


8 uu 11 Ser 


— 32 4 2 \ 
am nuitladiccen Hofe, Graf abb vote, mit iner Stina, 
der füngſten Tochter des Prinzen von Canine napar⸗ 
tes), die Gräfin Poſſe, geb. de Breant, dane der. Ks 
nis in von Schweden, und der Kammerhert Kall Era pot. 

„Das Journal de Frankfurt erklärt feine nentiche Naargt, 


daß der englifche Geſendte am Bundestage, Hr, Lamb, wat. 


anf ſtiencvogen anzigtichren werde, für irtig; bereite 


Babe ſich TE für einige Monate mit Urlaub feines pr nach 


England begeben. 
Wärten bers. Zn der Stalfsarter Hof⸗ 
zeitung liest man einen offiziellen Auszug des, von Sr. köͤnigl. 


Verbaͤltaiſſe der Hofiagd betreffend. — ine fin gl. Verordnüng 
vom 6. April erklart das- Geſery wenge die 
Ebebrecher und der Ehebrecherin unerlaubt iſt, für ein algemel⸗ 
nes, much dle untettwaneg tetdoliſcer Konfeſſſon verbindende 


Gtantsgefez, hoh, weltdetn wir durch die döchſe Stlartgewalt 


Dirpeifatton ertdeint werdka Tanü. — Eme Vetahutm äche 
1 14. pri ſprict iu ahnen DEE ge 

23. Jau. W174“ säffee DE dam 1 im 15 Jul 1817 noch nicht wirklich 
2 bävegll uwe und Kapitalvermögen von der Nachſteuer 
eder Abzug frei, luſofern ber Staat, wohin dik Crportürlbn at: 
(wicht, das Meciptorum beobachtet. — Eine Berahatmacudg 
vom 16. Aprfihetfapt bewlife Thenispenictiohbfäu ven seimeih! 
frafttige N Öberäbiterk, 

Nie bern s e. Die Sentuer Beftiup er habit: 
zwischen N Nienport und Dünfirien iſt eln ſtanzöſfſches Schlff ge⸗ 
ſcheltert. Die Lddung ſowobl/ ald die Mauuſchaſt find gerettet 
worden. Dat Self hieß der Januar; der Kapttan heißt Februar; 
von Bordeauf wer 40 im März ansgetanfen, und im april Ted: 

tte es. N 
Y Sorte dus St. Helens beflätigendle kater, Marat daß 
Genzvari. 6‘ Geſündbelt immer mehr abnimmt. »Stkine Stim⸗ 
mung werte täglich nuͤter, und man höre ihn oft klagen: „Eu⸗ 
LK iſt mir ei entſſoben!“ Umgeteptt wäre Keifet sefagt, wein 
ulcdt die gane Anetdote erdichtet if. 

Enz lg ud. London, den 18. April. um 16. d. 
madten im Hberpanfe Gref Liserygol, und im Unter: 
bauſe Lord Eafileredgh den Antrag zu einer Addresse an den 
privsen Regenten, In Antwort auf deſſen geſtern mitgetheilte 
Ghtſchaft; Die Mini fer, ſagten ſi ie, ſaben zwar Spatſamkelt 
aß, ihre ert pic an, doch loͤnuten fie ber Nothwendiskelt, 
die Prinzen 30 Vermä lungen aufzümuntern , um Caglaud den 
Boctheil, einer im Laude geborüen, und uuter dem Einfluß “ng! 
Ufer Geſeze und Sitten erzogenen Donäftie uf fidtrn, die Aus 
‚gen nicht verialiegen. Per unglädliche Verluſt det Ktonptla: 


r ct daben Alnder. 


gen Prinzen und Prinzeſſenen zugeſtaͤnde; 


U 


36: eine 


8 . es 5 1 in Erwägung gu Heben; 


die Fürſehung hade twar den König mlt einer zahlreichen Ra: 
kommenſchaft geſegnet, allein keine feiner verhelratheten Sohne 
„Auf der andern Seite zähle der 
Juͤngſte ver ſieben Prinzen 44, und die Jungſte der fünf prin⸗ 
„selinnen 41 Jahre; es ſey Daher Zeit, auf ihre Verbeirsthung 
uten. Sie würden ſich aber · ſcwetlby dan entſlſch en. 
55 ſſe ſtch nicht gegen Geldverlezenbeiten geſolzt ſaͤhen, und 
er mau. wife, deß der eheliche Staud eine Vermehrung der 
"ul aben nach ſich ziehe. Die Miniſter bätten zwar Aufangt 
gedacht, die Einkuͤnfte des Herzogs ron Clarence auf 40,000, 


ie - -uabbisdeudpengege von Cambridge, Cumberland und Kent auf 


30,000 zu ſezen; da fie aber im Hauſe eine entgegengefeste 
M nüng demerrten, fo hätten fie ihre Forderungen auf das 


von Clarence, deſſen Kinder die naͤchſten am Throne wären, und 
auf 24,000 fürjeden der drei übrigen Herzogk. ( Dleſer, beiden 
Miniſtern gemelsſchaftlichen Motion ſezte Lord Enſtlrteagh im 
nitettnuſe den Vorſchlag biuzu: 10,006 Pf. von den benſoll⸗ 
ditten Vende za nehmen, um fie dein es Etablaffe. 
neuf ven Persbs von Elatetice Himyugufägen.) ) 


*Im eberbilſe tag’ Lord King als Abänderung vod, 


„Haß dieſe uwpunngirungen der Nation keine neren vaſten ze 


Anden fruttu; , — und die Lords Landsbown and Holen 
begterreß, men fön dru Tönigl. Hhusdolt zn Windfor belwtan- 


ten; oder det Sbetſtkachmerterrraſted, det Lrzterem datt über, 
Mapfig cles, unterbrügen ; uin die vertangt iu Sui, anf 


biingen. Allein die Lordi Erotne, Atbol mud Sole delten ER - 


für auſcicklich, den Meſt der Pracht, drr Ihren alten und un 
slüclichen König umgede, in vermindern. Die Wodreffe sen 
obne die Abaͤnderaut durch. e 


Im unter baaſe ſchlutz Hr. Barclay Vertagung der Mo 


tion vor, und erklärte ſich denen den, dem Herzog von Clarence 


Lingrraumten Vorzug; bekame er keine Kinder, ſo warde man 


bald gleiche Beguuſtigung für feine jüngern Brüdern verlangen; 
wenn alle ſo viele Ordnung hielten, wie der Herzog von Ken, 
ſo würden ffe keine Zufchüße wörhig haben. Hr. prorherot er⸗ 
klärte ſid fehr gegen die Penſtonen, die man cuswarkt⸗ 
er tabſe nicht 
das Soſtem, mit auswärtigen Haufe rn ſich zu verſchwoͤgl ta, nur 
ſollte alles Geldtutereſſe aus dem Splete gelaſfen werden. Hen 


Gürney fagte: alte Verlegenhelt ruͤhre von der Heiraths akte 


her, welche den Nachkommen Sevtgs II. unterſege, ſich mM 
großen engl ſchen Famillen zu verbinden. Man wolte 
badutch den Auſpr achen Eindelurkſcpe lauf die Kroury und folge 
lich den buͤrgerlichen Kriegen zuvorkommen, welche Im Streit 
ſwiſchen den Haäufern Lancaſter ind Dort en un 


* 


Aeseänkt. - nemlich . ani · ac, Pf.-füs ben Herzog 


ein der negeaswärtier Zustand der bürgerlichen Gefelſchaſt. 
laße leut uu brüche aint nahen Beitaltend nicht mehr befürchten; 
Indem man die königl. Seitealinlen hindere, fid mit engliſchen 
Häͤnſern zu verſchwächern, noͤthige man ſie, ſich & mit den kleinen 
ſonvera inen Faͤrſtenhaͤnſern in Teutſchland zu verbinden, die 
war ehrwärbig wären; aber nicht dimeiwend Wermdgen beſaͤ⸗ 
den, uud daher die Be tdülfe des Parlaments ndthig machten. 
— St. Summer erklärte, er fey zwar iu der von der Oppofition 
nit dem Namen einer Stiqne bezeichneten Berſammlung bel Lord 
wwe ryool geseien , niw t deſtowenlger eber unapbüngis in ſe et 
Meinung, und daher dem Vorzuge, den man dem Herzog von 


Elateuce zudenke, entgegen; um ſo mehr, als derſelde als Unfs. 


ſeher des Buſhyꝛ Parks freie Wohnung und 3000 Pf. St. Eiaküufte, 


eine Penſion don 2500 bf. St. vom Schaze, und 1100 Pf. St. 


Halbſold als Admiral beſäße; er votire daher für ihn ⸗ 26, 00 

Pf. St. in Alem (6000 Vf. St. mehr als er vorher datte); und 
fin den Herzog von Cumberland gar nichts, Lord Caſtlercagh 
bemerlte, daß erſtete Einkünfte nur 1000 Pf. St. betrugen, 


und die — obgleich nicht ſehr beträchtlichen — Schulden des 
Herzagt ibm nnr 25, ooo Pf. St. für ih‘ und feine Semabfin 


jaͤbrlie laſſen würden. Hr. Lewiſon⸗ Gewer ſprach in Gunſten 
des Herzogs und der Herzogin von Cumberland; der vortteffliche 
Kcrakter der Leztern mache don Tag zu Tas das unrecht fühle 
Titer, das för anfaͤnglich In Englund widerfadren, — Die Si⸗ 
zung ward fehr ſturmiſch, die Zubdter wurden entfernt. Hr. 
Barclay nahm ſetue Abänderung rück. Hr. Canning bemerkte, 
Dir Hetrathen der prinzen ſeven nicht das Werk ihres perfünlichen 
Geſchmacks, fondern Staatsangelegenbeiten; wenn fie ble Ge⸗ 


fühle ihres Herzens aufopfern muͤßten, fo follten- fie doch we⸗ 


nigſtens genug baden, um rangmaͤßig zu leben. Seine Rede 
ward dauſis von Gelächter und Murten unterbrochen. 
Hr. Smith ſchlus vor, die Upnanagen vom königl. Hans⸗ 


delt in Winder zu nehmen; Lerb Caſtlereagb fand befelbſt wicht 


6000 Pf. St. zu erſparen. Hr. Tiernei ſezte die Koſten jenes 
Hans balts, den der Kdalgin mit inbegriffen, auf 264, 00 Pf. 
an; Lord Caſtlereagh erwisderte, die 700,000 Pf. für die Koͤni⸗ 
ein ge buͤbrren ihr zufolge Heſraths vertrages, und gehörten nicht 


zu jenem Haus halte; dle Privatbörfe des Könige, von 60, 0 f., 


würde zu wohlthatigen Zwecken verwendet; des Königs perſdull⸗ 
cher Haus halt koſte 33,000, und nit 58,00 Vf. — Die Zahd⸗ 

rer. wurden neuerdings entfernt, und die Abänderung des Herrn 
Summer: dem Herzog von Slarenre 6000 Pf. (ſtatt der von den 
Miuiſtern verlangten 19,00) als Zulage zu bewilligen, mit 
n den 184 Stimmen durchseſezt. Mehrheit gegen die 
Miuiſter „Stimmen. (Die Oppofitioneblätter wollen wiſſen, 
Lord Caſtlereagh habe erklärt, dieſes Votums wegen bie Helrarbs⸗ 
untethandlungen abbrechen zu wolleaz : ‚der Courier ld uonet dich. 


Bund, 


” _ 


tadelt aber fehr die Knickerel mit den verweigerten 4000 Hf. „ die 
er bloß dem Harte iaeiſte chrelbt.) 


Fran trete. Fort fezuns der Siyung des 
Depntirten⸗Kammet am 4. April. 


Dem Himmel ſey Dan, fuhr Herr Bignen fert. Frank⸗ 
reich wird unn dus die Beobachtung der Frichensgaläſſe bald 
von der Auweſenheit der Fremden befreit ſeyn, und nicht Fran! 
reich aleln, ganz Europa iſt Dabei intereſſirt, dei dem Zaſtanb⸗ 
buumpfer Saͤhrung, die von einem Ende des Kontinents bis zum 
andern in allen Werbättuifen bereit; wo der Unterhräctte von 
unabbangigkeit, der Geinilegiste von Erhaltung feiner Yriviies 
sien träumt . . . wo Bronnſtoſfe allenthalben liegen, und Eis 
derwahrloster Funke elnen großen Brand aufachen kenn. 
Und unn, da nun noch 7 Monate bis zu dem lezten Termin unſe⸗ 


rer Gefanzenbaltung ind, erſchelnen die Minitter, ſtat uns einen 


Definitivtrattar , anf den ungefänmten Abmarſch des Beſazungs⸗ 
Heeres gegruͤndet, vorzulegen, mit der Forderung neuer Stenern 
und neuer Renten; als ob wir, wenn dleſe bewilligt find, nach⸗ 
ber ruhig ſchlafen könnten, und uns um das Jahr 1819 nicht zu 
kuͤmmern brauchten. Und wenn wir nun, ungeachtet allet p uͤnk⸗ 
lichen Erfüllung der Verträge, bennoch nicht befreit wurden? 
Das Miulſterium bat die ſen Fall nicht vorausgeſeben, wahrſcheln⸗ 
lich weil es ihn nicht fir moglich Hält; aber wie oft iſt nicht (dom 
geſchehen, was Miniſter für unmöglich Hielten? „.. In einem 
ſolchen Jalle wuͤrden der Himmel, das Vaterland und der König 
vereint uns unſere pflicht vorſchreiben. Dieſe Meinung, über 


den Abmarſch der fremden Truppen, hatte ich bereits geäußert, 


als die uddreſſe an Se.. Mai. den König bei Eröffnung diefet 
Eijung distutirt wurde. Sie IR nicht die Idee eines Augenblicks, 
fondern das Ergedniß langer Betrachtungen über den Zuſtand von 
Frankreich, über dle Folgen des Kreditſpſtems, über die Ereig⸗ 
niſfe aller Zeiten, und die Erfahrungen der neneſten. Unsere 
Feſtungen find wobl deſeit, aber nicht unfere Hetzen, und mits 
ten unter den Formen der Unterjochung bewahrt der Bürger ſei⸗ 
wen ganzen Stolz. Gern wäre ic, bätten meine Worte das 
pleite Gewicht, bei jeder Abſtimmung dem Belſpiele jenes roͤ⸗ 
miſcen Senaters gefolgt , der feinen Reden immer den beſon⸗ 
dern Wunſch, von dem ihm Roms Schickſal ab haͤngig fehlen, dels 
fügte. Das iſt meine Melunuz, rief Cato, und 
anſſerdem muß Kattdase zerſtört werden. Mein 
Wunſch würde menſchlicher, gerechter ſeyn. Das iſt meine 
Meinung, würde ich wiederholt haben, und auſſerden 
vetlange ic den Abzug der fremden Truppen! 
gh wuͤnſche keine nebenbuleriſche Macht zu zertruͤmm ern — fd 
wuͤnſche blog meln Vaterland zu erhalten. Fugen Ste dieſen 
dal dis fremden Truppen abziehen ſellen, Allen Ibsey 


! ; — 


Deſchlaͤſfen bei, und die Monarchen und die Volker werden Ihn 
erhören. In dieſer Erhörung liegt das Heil anſeret Finnnzen, 


FCC * 8 „ " ' N | | | 
| Nigtpolitifge Nachrichten. Re | 
‚wie es jezt gewöhnlich geſchieht, des übertemantlſchen, 


talen. (Theater.) Bologna, am 1. Jannar 
1818. Hler wird Mozarts Don Juan mit dem. größten En» 
tonſlas was geſehen. Die beruͤhmte Bertinotti ſtagt die Donne 
Auna mit der ganzen Fulle ihrer Stimme, und einereljendere 
Zetline, als Signota Adelalde Sala, kann man ſich nicht denken. 

Tur la, am 21. Januar 1818. Die zweite Oper in dieſem 
Winter war die Verthel digung von Goa, (La Dtſesa 
ai Goa) von Raphael Rufe, einem nespolitaulſchen Compoſi⸗ 


teur, der ſchon langer in Palermo, beſonders durch das Orato⸗ 


rium Athalla ſich aus zeichnete. Auch bleſe Dyer erhielt und vers 
diente großen Beifall, die Muſik iſt grandios und doch einfach 


neu und doch nicht bizert. Niemand beſchuldigte den Tonſe zer, 


an eisem ziemlich dunkeln Abende. 


4 


386 


wie unfetes Starte. Dhne Nuabgänäigkelt:ib kein Krrött; ür 
Befreiung des Gebiets keine Unsbhängigkeit. (Jertſ. f. 


4 

des 
Diebſtahls, und ber Exmüdang em Schluß. 1 
Mailand, am 28. März 1818. Winters neue melobra: 


watiſche Oper, Ethelinde, bat wenig Glück gemacht. Die 
Dichtung iſt unter aller Kritik. Nur ein Terzett obne Begleitung, 


im zweiten Akt, von der Compareſi, Galllanis und David gefuns 


gen, erhielt ſtuͤrmiſchen Beifall, denn es war wie eln Lichtſtrabl 
Luigi Paccini gefiel in ſei⸗ 
ner Parthie als Buffs durch treffliches Spiel. Ausgezeichnet was 
tan die Decorstionan von Sanquirieo. e 
Vollen Belfall erbielt Bigano's Ballet, das Seri 
von Kaunt, fo manches Uswahrſcheialiche auch darin vorkam. 


. 
* „ 1 
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Koͤniglichet Hoftheater. an gfarı Chor. 


Mittuoch: Die drei Wahrzeichen. 
Donnerſtag: Dasſelbe Stuͤc wiederholt. 


2 


Das Geſundhelts⸗Bad zu petersbrunn, bei Leutſtetten, 
wird nächſtkommenden 1. Mai etôffnet. Die Beſtellungen 
wollen ſotiftlich in der Handlung des Herrn Fraaz Xaver 
Vieruboͤck in der Roſengaſſe abgegeben werden. 


(6372 |} 
7 Eröffnung det Mlneralbabes 
5 Maria Brunn. 

* Indem ſich der Unterzeichnete auf die im vorigen Jahre 
uͤber das Mineralbad Maria Bran Iundgegebene Erklarung be: 
ruft, gtebt er ſich die Ehre anzuzeigen, daß gedachtes Geſund⸗ 
beitsbad naͤchſten fuͤnfzehnten Mai eroͤffnet werden wird. 


Daß der unterzeichnete ſich die moͤglichſte Vervollkomm⸗ 
nung dieſer Auſtalt zum unverbruͤchlichſten⸗Geſez gemacht bat, 
glaubt er bereits durch die That bemiefen zu haben, auge feuert 
durch die überaus zablreihen und ſchmeichelbafteſten Beſuche, 
mit welcen er ſich vorigen Sommer deehrt ſah, wird er keine 
mufopferung ſcheuen, um auf der betretenen Babn fortzuwan⸗ 
deln, und ſichert den geehrten Badgäften, die ihn mit ihrem 
Beſuche begluͤcken werden, nebſt zweckmaͤßiger ſchmackhafter 
Koſt und keinen ächten Weinen, die ſorg falt igſte und dillisſte 
Bedienung zw. „ e Ne 
München den 23. April 181i. 

(366 6b) 9 Heſſe. 


Es it uächſt dem ‚Sefundbeltsbabe vor dem Sendlinger⸗ 
Thore eln ſchoͤner kultinirter Eckplaß zu verkaufen, wo die for 


Zipyrich, Badmeiſter. 


” 


* 


ud 


genannte neue Straße. vom Angerthor über. den Nempart dur® _ 


den Glasgarten angelegt wird, wodei durch den plaz aber 
das Waſſer läuft; der Quadratſchuh iſt im Verkauf 15 Ei 
N — 5 „ * . 8 3 . 


a SE: ee . N 
In der Neubanfer Straße Nro. 1117. iſt im erſten Stocke eine 
Fehr ſchoͤnes Logis mit 5 peizbaren gimmern, 2 Kammern, Kuͤche, 


fort, die Augemeine 8 


Keller, Abtritt und Speicher, ſogleich zu beziehen; daun elne 


Remis, eine Stallung zu 2 pferden, und eine en 98 


Die verſchledenen Sorten Rauchtabake mit unſerm Zeichen 
und Firma: Limburger Froſch und Comp. werden in Batern, 
Franken ic. vel verkanft, man findet aber oft die Gute derſelden 
fehr gering, bas kommt daher, weil dieſe Firma bäufig nachge⸗ 
macht, und ſchlechte Waare in die Pakete gethan wird. Das Pas 
pier iſt geduldig, man kann darauf denden und ſchteiben, mad 
man will. Wer aber gute, achte, geſunde und woblriecende, 
uberhaupt reelle Tabake haben will, der wende ſich geraden an 
uns Endes vuterſchtiebene nach Leipzig , und er wird aufrichtig des 


dient werden. f 15 
Limburger Froſch und Comp. 

(378 28) nx Leivdts. a 
Es iſt vom nenen Jahr an, heuer angefangen und fo imer 
eitung um tines ſehr billigen Preis zu 
haben, auf dem obern Anger im Lorenzeniſchen Haufe Nro. 819. 
uͤber 3 Stiegen. 381905 
Ju einer ſchoͤnen Lage jwiſchen Wolftathsdanſen und Bene: 
diktbeurn liegend, edemaligen Kloſter Beyerberg, find in ſelben 
große und kleine bequeme Logis zu vermietden, mit oder one 
Stallung uad Remiſen, jahrweiſe oder auch für Sommerauf⸗ 
enthalt, gleich zu beziehen. Das Nähere zu erfahren in der 
ptannertgaſſe Hans Nro. 1478. uber 2 Stiegen. (367 4a 
Eine vortreffliche, überall mir allem Beifall aufgenom- 
mene Stiefelwichſe iſt abzulangen am Zärbergraben Nr. 1043 
über 3 Stiegen. Die Maaß koſtet 48, die Halde 24, nad 
das Quart 12 kr. ö (371) 


A. B. Nro. 552. Thal petri in elne ſchoͤne helle Wohnung 
voraberaus über 3 Stiegen, aus einem großen beizbaren Zim: 
mer nebft ſehr angenehmen Kabinet, ferner 2 heizbaren un: 
mern ruck warts, Kuͤche mit Speis, dann Keller und andern 
Begnemlichkeiten beſtehend, dis künftigen Michaelis zu vermie⸗ 
tben; dieſelbe kann eingetretener Umſtände wegen 33 on 


dieſes Ziel Georgi bezogen werden. 


„ 


Xen 
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Baterifhe Rational» Zeitung 


den 30. April 1818. 


n eher Kinigligen eee En 


Keutfdland. 
Baleru Münden, den 29. April, 
Se. kalſerl. Hoheit der Herr Erzherzog Malner, Vicekönig 
bes ſombardiſch⸗ Veuetlaniſchen Koͤnlgre ichs, .n heute Ihre 

Belfe nach nn W 


Fra 1015 rt, vom 23. April. Deren . 
aſtereichiſche Hr. Legationsrath v. Weiſſenbergz, ist bier einge 
troffen. 


Der Odrlſt v. Mluckwltz iſt von Seiten des Königreichs Sach 


ſen zum Bevollmächtigten bei der hier niederzuſezenden Milltar⸗ 
Kommiſſion ernannt. 

Heſſen⸗ Darm fta dt. 
April. Fruͤchte und Brod find bei ua s ſtark im Abſchlagen. Der 
apfündige Laib Brod koſtet ſeit einigen Tagen 13 kr. Die Fruͤchte 
(Heinen noch ſtärker zu fallen, denn Ueberſluß iſt überall vorhans 
den, die Felder ſtehen vortrefflich, und ide Anblick gewahrt dem 
Much er und dem Spekulationsgeiſte nicht die geringſte Hoffaung. 
uch der Weinſtock berechtigt zu ſehr angenehmen Erwartungen. 
Niederlande. 
Briefe · aus Cambrai melden, daß die brittiſchen Truppen Befehl 
erhalten haben, ſich zu der großen Heerſchan bereit zu. machen, 
welche der Herzog von Wellington uͤber ſie halten wird. Aus den 
getroffenen Anftalten ſchließt man, daß wenlsſtens eine Veraͤn⸗ 
derung in der Stellung der Korps vorgehen werde. 

Hau no wet. Hannover, vom 18. April. Die 


. Vorbereitungen zu ber Empfangs feler der künftigen Gemahlin 


des Herzogs von Cambridge lagen erwarten, daß fie den naͤmli; 


ben Feierlichkeiten bieſer Art zu Berlin nicht uachſtehen werde 


auf die Kupferſtiche den der ae, . a ben ders 
. Ml. Jahrg. l. Dans. : a 


Blatte bekannt gemacht, 


Mainz, vom 23. 


Bräffel, vom 20. April. 


1 
tigen Maskenball am 28. v. M. erfälen FR And von bier vam. 
Beſtellungen gemacht. 

Die Nachzahlung der rüaſtänbigen Gehalte. ans den 8 
gelten bettaͤgt für manche Beamte gtoße Kapitale. 

Großherjestdbam. Sa ſe u. Wel 
mar, dem 1. April. Auf die ere. und legte -@rdldrung des 
Hrn. v. Kotzebne (f. Nat. Zeit. Nr. 94.) bat der geh. Hofrat! 
Sade n „auch eine@rklärung, aber nicht die lezte“ in dem Opp. 


wenn ber Beſchlag, welcher auf einem Aufſaze in der Nemeſis 
Kegt, aufgehoben ſeyn wird, die ganze Geſchichte des Bulletins 
und Alles, was in der Sache vos allen Seiten geicheben ih, dar⸗ 


legen, und in jeder Nuͤckſicht zu würdigen ſuchen werde. Ueber 
die verſuchte Bekanntmachung biefed Bulletins ſelbſt und über . 


den Vorwurf, welchen Hr. v. Kotzebne dem Hrn. Legationsrath 
Bertuch daruͤber macht, daß derſelbe ihn nicht früde genug davon 


unterrichtet babe, daß der gehelme Hofrath Luden jenen unter 


Beſchlatz gelegten Aufſaz in der Nemeſis dencken lagen wolle, 
auh ert ia Lezterer folgendermaaßen! „Ich war und bin Heraus 
geber der Nemeſis, und beſtimme, was in ihr erſchrinen fol, 
auf meine Verantwortung. Nun kamen die Bruchſtuͤcke des aus 
geblichen Bälletins, ohne mein Zuthun, in meine Hand; ob fig 
von H. v. Kozebne geſchrleben waren oder nicht, war und blieb 
gweifeihaft, das aber war gewiß dieſe Bruchſtuͤcke enthielten, 
fo weit fie mich betrafen, nichts als Auſchwaͤrzere len, Unwahr⸗ 
delten und Verfaͤlſchungen. Alſo war ich es mir ſelbſt, meiner 
Ebre und meiner Sicherheit, ich war es dem geſammten Waters 


lande, ich wat es meinem Zürften, ich war es ſelbſt dem Unbe⸗ 


konnten, au welchen die Bulletins — im Fall ihrer Nechtdelit — 
teſandet wurden, ſchuldig, den Urheber diefer Anſchwuͤrzerelen 


fl 103 
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worin er erklärt, daß er zu jener Zeit, 


. * er 388 a, 5 er 
4 
nunlſſenbelten, Werfäifgungen beraudjußringen; und diefes 


Lonnte jenen Alen gegenüber, offenbar nur geſchehen durch die 
Ieſentliche Bekauntmachung. Eine ſolche Bekanntmachung gab 
Ot!u. v. Koebue die Gelegenheit, ſich loszuſagen von dem elen⸗ 
den Machwerk, Falls er nicht Urheber desſelben war; war er aber 
Urheber des ſelben: fo hatte ich doch wahrhaftig keine Verpflich⸗ 
tung, einen Mann vor dem Pablifum zu fhonen, der mich, wie 
er in d eſet Erkturung underholen felbft bekennt, im Gehelmen 
als „einen Gelehrten“ hinzuſtellea ſuchte, der „nach feiner 
Ueberzeugnung „eine Revolution ſehalich wärſcht, um als Volks⸗ 
tedner, Depntirter nnd Nepräſentant eine Rolle zu ſpielen.“ 
Kein Menuſch kann etwas dagegen haben, daß Hr. v. Kotzebue li⸗ 
terariſche Berichte ſchreidt und verſendet, die nicht zum Druck bes 


Mimmt find, abet verfälſchen fol er uicht; Unwahrheiten fagen, 


doll er nicht 3. Anſchwärzen ſoll ex nicht; dann hat ex feln Rent ; 
dazu ze wiß auch keinen Auftrag.“ 


„„Wenn unn Hr. Bertub ion, wenn Hr. Bertuch irgend 


eineu Andern von dem Drucke der Fragmente benachrichtigt dat 
de, um dieſen Drutt zu verhüten; wie würde er mir, wie allen 
teutſchen Schriftſtellerun, wie dem geſammten Vatetlande, wis 
dem Uube kannten gegenuber geſtanden haben, den Hr. v. Ketzebne 
ait folgen Berichten dinterget ? ein Jeder beantworte, was 
Mu angeht; ich aber wuͤrde eine folge Benachrichtigung als einen 
gemeinen Verrath angeſehen; it würde das Buͤlrtia auswärts 
zuin Druck befördert; mich von Hru. Bertuch auf immer ges 
tee unt, und ihn vor dem teutſcden publikum als einen Genoſſen 
Assebzes, und als einen Theilnehmer des Kotzebueſchen literan 
rin s betichtlichen Treibens dingeſtelt daben. Hr. Bert ue 
kannte mich hinteichend, um zu wiſſen, daß das, was ich hlet 
derſichete, gewiß deſcehen ſeyn wurde, auch ohne meine Verſi⸗ 
. 

Indem alſo Hr. Bertuch von den. Druck des angeblich Kotze⸗ 
a Bulletin ſchwleg, tyat erner, wozu er, als Benzer des 
Landes Jnduſttte⸗KAompteirs und Verleger der Nemeſis, durch 
Eye nad Recht verpfliotet war; er that, was er als Tertſchen 


ennzig vor Gott, feinem Fuͤrſten und feinem Vaterlaude vetant⸗ 


worten kann. — Das in meine ueberteasung, nach aa Art 
in deaken und zu ſuͤhlen.“ | 

Aach Hr. Odermedizinalrath 5. Erorie v u Stele 
obiger Esklarang, worin von im die Rebe iſt, nicht nuberichtigt 
Iren können. Hes if," jagt er in der Beilage Nro. 36. des 
Oppofit ions Blattes, „ganz ungegcuͤndet, wenn Hr. v: Kotzebne 
ſagt: „Ich erbot mich, ſelbſt an den Hofralh Luden zu. ſchteiden, 
and ihm, wo moglich, audere Seſinnung einzuſtö ßen. Im alle 
mir ſolches nicdt gelinge, ware es noch immer Zeit, der Sache 
toren freien Lauf zu laſſen. Aber Hr. v. Frorlep vetſichen e, aus 
ſep vergebens, und lage ſich nicht mehr anden.“ 


3 * . 


„Daß ich, für melne Verfon „ den der Haub 955 iu diefer 
Angelegenheit für Hrn. v. Kotzebne aufzutreten, wird Jedermann 
begreiflich finden. Aber nie iſt es mir in den Sinn gekommen, 


v. K. abzutathen, ſelbſt einen ſolchen Schritt zu thun.“ 


Frankreich. Fortſezung der Sizung der 


Deputirten⸗Kammer am 4. April. 


Herr Bignon fuhr fort: Die sweite Fragt Iſt, obe de 347, 
auf Kredit beruhende Finanz ſoſtem Ho unt dürch Vertrauen etdal⸗ 
ten kaun, der Geiſt der Verwaltung wirklich den Zweck und das 
Reſultat gehabt hat, dieſes Vertrauen einzufögen, und bie 
Nat ion dem Könige anhaͤnglich zu machen. Zwel Mittel führen 
zu dieſem Reſultats. Materielle Ordnung der Firanzen; fittlis 
che Ordunag der Staats verwaltung. Diefe ſittliche Ordnung iſt 
die Ueberelnſtim mung bes Geiſtes det Obrigkeit mit dem Geiſte 


der Staaks ein rlchtungen und der Nation, Das Prinzip derſel⸗ 


den exiſtirt in den Beziehungen der Nation zu der Regierung , 
aber nicht auch in den Beziehungen der Miniſter zu der Nation. 
.. . Ein grober Schritt Zur Freiheit iſt die Freimüthiskeit in 
Meinungsäußerung. Dieſe ſchadet nie, unt Berſtelluas ſchadet. 
Frankreich wird ſchweigen, fo lange es weiß, daß es Derm irte 
bat, die für das ſelbe ſorechen. Hier auf hieſer Trine wut offen 
Alles ausge ſprochen weiden knnen. Die voruͤdergebenden Stuͤr⸗ 
me der Kammern find Frankreichs Frieden. Hier und die Kampfe 
ohne Gefahr. Dank ſey es alſo der Unbefangenheit der Geſtand⸗ 
niſſe, die hier, wie in der Kammer der Pairs vernommen were 


den; wir wiſſen, woran wir ſind; wir wiſſen, daß la mancher 


Hiuſicht die Frage im Jahre 18 is noch ftebt, wis 1739. Zoeierlel 
Meinungen , zweierlei Intereſſen ſteyen einander gegenüber, 
Wenn die Sahlenftärfe auf ber einen Seite zwar wie 1 zu 1000 
Kt, fo fehlt es der ſchwächern Partei nicht an Hülfe und Erſaz. 
Was tout zwiſchen dieſen beiden Meinungen das Minifterium ? 
Es fptelt eine doppelte Rolle, und ſpielt he. ſchlecht! (Genne⸗ 
mel.) Im Jabre 1816 verſuchte es durch einen, muthvoden 
Entſchluß einer Bewegung zu begegnen, die es ſeldſt bedrohte; 
kaum felbſt in Sicherheit, bleibt es anf haldem Wege Reken, 


And läßt die Verwaltung in ungeſchicten oder uͤbelwollenden 
. Händen. 


Es dachte alfo am 5. Sept. blos an feine eigene 
Dettaug... Die Gewalt der Dinge hätte (don von ſelbſt des 
@anze getestet, wie fie es früber oder ſpaͤter, mit dem Wis 
niſterium, ohne das ſelbe, und trog demſelben, retten wird. 
Einer unſerer Kolegen, (Graf Salaberry), ſotech von elner 
allgemeinen Verſchwoͤrung, an deren Spize die Miniſter flänben, 
Das iſt kühn. Ich bis aber auch verfunt, an dieſe Verſchwb⸗ 
rung zu glauben; unt iſt Re nit ia den Gedanken eins Miui⸗ 
ers, aber in den Fandlungen und There des Ministerium. 


Hat mau. bas Volk. erſt mugufrieben gemacht u ſe wird ch Kratbaze 


und daun rechtfertigt ſich die Uaterdracung. Ist. das: mie 10 


tauſond Orten ven Agen ten ale dit und jeden Grade e; 

farben 0... ( TFortſezung folgt.) 

Von den Mlulſtern des Innern und des Seewefens find tür: 

ue Oelder am einer Reife bewilligt worden, welche Hr. l Eſchenanlt, 

tönlal. Naturkundiget zu Pondichery, iu das Junere Indiens zu 
unternehmen im Begriffe ſteht. 

Nach den iekten Werſcten aus Alb dürfte die Fualdes ſche 
Angelegenheit , nach dem Spruch gegen die jest Augellagten, 
noch eine weite Jaſttuktion gegen mehrere neue Belnzichtigte 
veranlaſſen. Man weiß, daß Madame Manſon und die Bancat 


zů geſtehen aufe fanden haben, und mas kandigt aa, daß dir ſoa. 


niſche zam ilie Torxuemada., welche durch Nizen des. boͤlzernen 
Fußboden s Zeuge der verrauchten That gen eſen, uad welche dei der 
erſten Inſtruktion gar nicht 5 Vorſch fin kam, itzt abgevoͤtt 
werden ſo lle. Eins der ‚earalie Dechaffsten gol beim Eintritt 
ins Gefan gulz geſagt haben: „ „J Komme gicht mehr berays, 
abet Viergig werden mir hinein folgen“ Der deweſe ne e Wolizei⸗ 
dommiſſär Conſtan von Kdoder, der perbaftet, aber wieder in 
Freibeit „aeg wurde . iſt nach Spanien entfloben. - 
„: england Landen, vom 18. April. 


. 5 5 5 


Geſtern ließ 


dle Megtetaite: dem Eigentdamer eines frangbiigeh Meßerfoiſſs ö 


das vor Bonaparte ' Räte aus Elbe (als det SHaveaband A 
den Franzoſen noch erlaubt war), f dure ein engfiihesgriegeggig 
wepgenoimmen worden, 35,000 Pi..6t. aus zahlen. 
Der Prinz Regent wohnte der Trauung feiner Schweſter mit 
ben Prinzen von Heſſen Homburg uicht bei ;,. dpeu⸗ wegen ſeiner 
Sicht, the is um die ſomerzhaſte Erinnerung au die atnlice Cei 
eicouie „ Die vor zwef Jahien mir feineg geliebten Tochter vorge 
nommen wurde, zu vermeiden. 

Man ſpricht von einer Vermählung zwiſchen der Schweſter 
des Prinzen Leopold von Kobarg und einem unſrer Prinzen, In 
welchem Falle Prinz Leopold kinen Thell des ihm von der Ration 
ſo n aubge ſezten Eialenmkas dem uenen@hepaar HR 

würde. l 5 
Spanien. Mabrib, den 2. uytll Im Laufe 5 


Ayrils wird der zweite Bruder Er. u ee Don 


„ vie fit 9 fe rde) Nach den Berichten 
eines neuern Relſendeh, ſind die pteibe aus Dongofai in Nubien, 
die beſten in det Welt; ſie ſiammea, von den. arabiſchen ab, und 
find befonderg wiſchen dem Zoften bis 36 ſten Grad der Breite und 
Zoſten Grad der oͤſtlichen Länge bie zu den ufern detzeuphrats ein⸗ 
deim iſch. Sairo hat ian · man ein Pferb a nieler Gee 
jüngst mit q 80. Guis ph bezablt. Schoͤnheit undebenmaaß als 
ler Aetperthuie, PA ö Aus dauer Werfend und. Ratten 
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. auch erſt, wenn le ia der Sonne adgewellt ſiu 


BER 
> 


Frances ko de. paula, nach einer gjäprigen 1 ver⸗ 


läfig bier eintreffen. Dieſen etlauchten van n | 


bobe Beſlimmung. a 


Wit wiſſen bier immer das am veniäſſen, was uns am sähe 


ſten angeht. So verliert man ſich Fin Mntbmgaßnn gen über unſer 
Werbältniß mit portugal. Bas Ultimatum det braſilianiſchen 
Hofes fol ſeyn „daß er. Monteniden, beranggeben wolle, weng 
im dafuͤr eine augemeſſene ntſchgdie nns in Europa oder Amer 


la gegeben würde; ali eine ſolche bezelchnet. man bie ‚Rüdgabe 


von Dlivenza und die Verlängernng ber vortugleſiſchen Graͤnze auf 
der oͤſtlichen Küfte des la Pata. N ſckennt, daß mehrere der 
allltten Mächte Spanien pie Nothwepdigkeit, bie beiden Flori⸗ 
das zu behaupten, Dargetkan,. und im ſegat Meuſpanien garan- 
tirt haben, im Falle es die Floridas nicht abtreten würde. 
„ Rußland. Rev ale vöhi 5. April. es werder jezt 
zn Sronfindt 5 Eluienſchlffe und 3 Fiegatten ausgerüstet, die zu 
verſchiedenen bisher noch unbekannten, aber zu keinen andern ald 
friedlichen Zwecken beſt immt feyn ſollen. 5 

Sich we. d e n. 
Koͤnig hat den Reichs ſtänden vorgeſtern durch den Hofkanzler ſoͤrm⸗ 
lich anzeigen laſſen/. d ie Se. Mei. In Ernie erung "des Ihnen 
ausgebrücten Waniches detſelben nunmehr den Anfang des ale 
Monats zu Ihrer Kchaung beſtimmt baben, uud brffen, daß die 
Staude dis dahin mit File iß und Eintracht die Reichs tags ungele⸗ 
genheiten zu beendigen be mußt ſeyn werben: Die zu jener Feier 
lichkeit berbeorderten Trüppenkvrps werden am 1. Mai erwartet 1 
und, wie es heißt, his zum 18. desſelben Monats auf dem da⸗ 
gerfelbe camptren. Die Krönungsmänze wlrd die ſo dar Dediſe e 
„des Volkes Liebe, meine Belohnung! “ enthalten, welche der 


deutende Regentenwaste der König vn feinem Wahlſyruch erndhlt 


les und die nach alter Sitte dem Reichs way pen als urſariſt 
eigehlat werden. So las man unter König Carl XIII.: de 
Volles Wohl / mein: doͤeſtes. Geſez⸗;“ nad. nnter der vor herge⸗ 
denden Meofetung: „ Gott und daß Verf noch fruber: daß 


— Vatetland.“ 


— 


Stockholm, vom 11. April, Der 


um Menſwen, zeichnen die ſe Thies ganz aus: Sie . ind mei⸗ | 


tens ſckwarz, ; ſeltener weiß vou Farde. Ste freſſen nichts Orr 
nes, als die kurzen Gras wurzeln am Ufer! des Nils, jedoch dieſe 
Dieſes zeigt, 
daß fe feine, ‚ großen Raum einnehmende, Nahrung zu ich mes 
nen, and inan ae inserieladur Werediyngandergr Hafen? x 


nen, ‚indem den eg: b. rant wenig aber nabthaf te 


4 . % % n na % 9 
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dicht. 8 14. 


Be 6. 2 .f 
Fe 


(wusgräßengen,) Hr. Belzonf, der In Auftrag dei 
englinhen Gouvertemente Altertümer ia Aegpoten aufſucht, 
bat zu Pbſambul ia Nubien einen, noch von keinem Earopder bes 
ſchrlebenen, Tempel gefunden. Er ift 153 Fuß lang, umfaßt 
14 Zimmer und einen großen Hof auf welchem 80 Fuß dobe Co⸗ 
loſſen ſtehen; dir Mauern find mit wohlerbaltenen Hieroglyphen 
dedeckt. — Ju Theben hatte er ſthon einen coloſſalen Kopf, der 
den des Memmen an Stöße noch übertritft, entdeckt; denn er 
mlt vom Halſe bis zut Spize der Mitra 10 Fuß, und iſt ſo teln 


— 


volirt / alt wenn er erſt aus der Werkftatt kimk. Wei genauer 
unterſuchuäg der koͤnigl. Grabmaͤler fand er auch das eines uyig / 


wenlgſtens die mit Erdpech gefuͤlte Mumle eines Stiers. Ju 


einer Kammer dieſer Srab maler ſtebt ela 9 Fuß langer und 3 304 
Fuß breiter Sarkopbas von Alabaſter, der durchſichtig iſt, und 
und Silberklang von ſich gibt, uud wie ſaͤmmtliche Kammern, 
mit Hieroglyphen geſchmäck. Auch bleß Kanſtwerk ſol uach 
England wandern. 
2 ; 1.27 we Eee 
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Könisliges Hofthester an der Reſidenz. 
Pteitsg: Johanna bon Montfancon, Witten 
ſchanſpiel in 5 Aten. Se Rn | 


Ko en rn een en . * 
Köntgliges Hofthester am Iſar Thot. 
Donverſtag: Die drei Wahrzeichen. 


An die Mitglieder der Harmonie. 
Sonntag den 3. Mai wird der Geſellſchafts⸗Garten der 
Harmonie in Schönfeld eröffnet. 5 : 

München den 30. April 1818. a SEEN 

Der Uusfanp der Harmynie. (38 aa) 


ge Edictals:Borliadung. . 
m 30. v. M. iſt Titl. Albert Sſell, geweſener Excon⸗ 
ventual des aufgelösten Kloſters Obetaltalch, mit . 
fung eines gerichtlich errichteten Teſtaments in Oberaltaich, 
d: G. , verfiorben. 8 1 
. „ Alle diejenigen, welche an dem Küͤcklaſſe des genannten 
Arblaffers aus irgend einem Rechtsgrunde, diefer ſey, wel⸗ 
cher et wolle, eine Forderung machen zu konnen glauben, 
werden biemit öffentlich aufgefordert, folde a dato binnen 
ſechs Wochen dei dem dieſigen konigl. Laadgeric te caram 
Cmistario, dem königl. Landgetichts⸗Aſſe ſſor Steingruder, 
lianidiren, und geltend zu machen, auſſer deſſen und nach 
ſtoctloſen Verlauf dieſes ins fie mit Ihren Fetdernn⸗ 
ger an die gegenſtändige Verlaſfenſchaftsmeſſe nicht mehr ge⸗ 
hört, ſondern dleſe r Jubalte des lezten Willens des 
Lebte ſere vertheilt werden würde. e 
Den 18. Npril 1818. 
Königl. Landgericht Mitterfels. 


(5 :28) „e et- cite. r 
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Mathias Böhm, Weber von Deggendorf, und det Zelt 


Werkmeiſter in der Damast-Zahrit in München dat ſetne Weberei 
zeditt, jo: bereite in feiner Kreditoren auf die vaktirte 
Ceſſions⸗Summe angewieſen. 
\ ler man unn vermuthet, daß Mattias Boͤhm noch mebs 
tere ber. ulcht bekannte Schulden haben durfte, fo werden alle 
leienigen, welche au gedachten Böhm eine Forderung za mas 
en haben, aufzefordkrt, bei der zur Anteinanderſezung des 
be ſwen Bauidınmeicns auf Menbtag den Mai angeſez⸗ 
ten Tags fahrt verſönlilch oder durch hinlänglich Berollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, und ihre Totderungen zu lianidiren, wis 


+, 


366 66) 


einem dohen Adel und einem 


drigen falls fie, wenn ein Vergleich zu Stande kömmt, aus det 
„„ Ceſſtons Summe nicht mehr befriediget 
rden. e * SE 
Artam den 9. Abri 1818. „„ i 
Aöatel. bater. Landgeriht Deggenborf. 
(3583) Bepetletn, Lendrihter. , a 
8 g j æ—6—— ͤ— ...... 


Eröffnung des Mineralbades 
» Mari a Brunn i 
Indem ſich der Unterzeichnet auf die im vorigen Jabre 
Aber das Mineralbad Maria Braun kundgegebene Erklarung be: 
ruft, giebt er ſich die Ehre anzuzeigen, daß gedachtes geſund⸗ 
deitsbad naͤchſten fuͤnfzebaten Mai eröffnet werden wird. 5 
Das ber Unterzeichnete ſich die moͤglichſte Wervolllomme 
uuns diefer Anſtalt zum unverbruͤchllchſten Geſez gemacht bat; 
glaubt er bereits dutch die That bewieſen zu haben, angefenert 
durch die uber ans zablreichen und ſomeſchelbafteſten Beſuche, 
mit welchen er ſia vorigen Sommer beebrt fab, wird er keine 
Aufdpferung ſcheuen, um auf der betretenen 1 fortguwans 
deln, und ſichert den geebrten Badgäften, bie ihn mit ibrem 
Beſuche begluͤcken werden, nebſt zweckmäßiger ſch mackhafter 
Koſt und reinen ächten Weinen, die ſorg faͤltigſte und biligfte 
Bedienung zu. | e 
Muͤnchen den 23. April 1818. 


1 & & 


Heſſe. 

Der ergebenſt Cadet unterzeichnete hat biemit die Ehre; 
6 i Publikum 
anzuzeigen, daß er mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung von 
dem königl. Finanzratb, Titl. Herrn Faver Schroͤdl, bie 
engliſcde Apotheke erkauft habe.. 

ie mit einem nicht unbedeutenden Koften ⸗Auſwande 
vorgeommenen Verbeſſerungen werden mein raſtloſes Be⸗ 
ſtreben verbuͤrgen, meine nunmehrige Apotheke Frag jenen 


Stad der Bolkommeuhelt zu bringen, der wwwfchitch:m 


und den man nach den vlſſenſchaftlichen Fodetungen unſers 


Zeltalters von mir zu erwarten derechtiget If. — Jh werde 


deſondere Sorge tragen, daß bei allen Bereltungen die größ: 
te Aufmerkſamkeit, Behntſamkeit und Relulichkeit beobachtet, 
and die Titl. Herren Aerzte nach ihren Ordinationen voll 
kommen zufrieden geſtelt werden. — Von dieſem Allen wird 
ib das verebrungswärdige Publikum durch meine perſduliche 
Antheilsnahme hinlänglich überzeugen. Jo ſchmeichle mir 
bader mich durch gütiges Vertrauen und ßeneigten Zuſpruch 
zum weitern port ſchreiten aufgemuntert zu (chen 

Be Gregor.tesmäller, 

Jahaber der engliſchen Apotheke 
? — * e in Manchen „ 


29 


(36% ** 


1 4 


= EEE ve ir — HA ana 


Saleriſche Rational; Zeitung. 


Rö. 163. München, Freitag 


* 


mit Erheer Sinlslicen Mejekät altes Ibletem vrlellasen. 


den 1. 5 1818; N 
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Tentſclen d. 
Batern. Münden, den 1. Mal. Um verfloſſenen 
28. April beſahen S. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Rainer, bes 


sleltet von Sr. Exc. dem Herrn Miniſter des Innern, Gr. von 


Tbärheim , usch einige Attribute der Ak. der Wiſſenſchaften. 


S. K. H. nahmen zuerſt die k. Sternwarte bel Bogenhauſen, in 


welcher zwar bie Reichenbachiſchen Besbachtungs iuſtrumente erſt 
del gaͤnzllehe Austrocknung des Gebäudes nach einigen Mon aten 
aufgeſt ellt werden konnen, deren innerer Aus ban jedoch vollendet 
iſt, in Augenſchein. 
ſte ner ſparuiß au geführte, und durch abſolute Sicherung’ der auf⸗ 


suftelenden Inſtrumente vor. Erſchuͤtterung, ſich aus zeichnende 


Cenſttuction diefer neuesen aller bekannten Sternwarten, erhielt 
den vollen Beifall dieſes erhabenen Kenners. Dann verfügten 
ſich Se kaiſerl. Hob. in das Hemiſche Laboratorium, wo Hoͤchſtder⸗ 
ſelben Keuntuiß und Theilnahme an dem Detail ebenfalls Bes 


wanderung erregte. Den Conſervatoren beider Attribute gaben 
Se. k. Hoh. Hoͤchſtihre Zufriedenheit mit dem Zuſtande zu erten⸗ 


nen, in . fie dieſelbem gefunden hatten. 


Frankfurt, vom 26. uptil. Dem Vernehmen nach, 
wird ſich hier eine Kommiffion zu Berichtigung des Oderrheinlſchen 


Kreis- Snldesweſens bilden. Man nennt als Kommiſſarlen 


von Seiten des Königreichs Baiern den Stastsrathörhn. v. Haff 


ner, and von Seiten Kurbeſſens den Hofgerichtedlrektor Irhn. 
d. Mog von Hauen, welche beide ſich gegenwärtig hier befinden. 


Die Frankfurter Oderpoſtamtszeltung enthalt unter der Auf⸗ 


ſchrift: Bom Main, nachſtehenden urtitel: „Die katſerllch⸗ 
1 Erklarung am hohen Bundestage, dom 6. April d. 


J.. iſt uufigeitig feit drei Jahren bie 8 eee an 


XII. Jaht. I. Band. 


Die doͤcſt einfache, mit moͤglichſter Ko⸗ 


Tontſchlanbs politiſchem Horizonte. Offen, in gewohnter Neb⸗ 
lichteit und Uebereinſtimmung mit alten Rechtsgrunbſaͤzen, er⸗ 
klaͤrt dieſer allerhoͤchſte Hof, daß die in dem Art. 13. der Bundes 
akte den Vüllern gemachten Versprechungen erfullt, die Stände⸗ 
verfafung uberall, wo-fle nicht vorhanden , „ſo bald als moͤg⸗ 
lich! ins Leben geſtelt, und das: Ergedniß der des fallſigen As 
ordunngen langſteus bei Jahreafriſt angezeigt werden muͤſſe. Wie 
ſebr fontraftiren bleſe herrlichen Worte mit dem Beſtreben maus, 
Her Schriftſteler, die deilizſten Zuſagen der Mosarchen durch 
Herdrehungen von neuem in Frage zu ſtellen, und wie nackt ſtehen 
nun Diejenigen da, welche den Völkern durch aus weichende Den⸗⸗ 
telelen allen Slaaben an die Heiligkeit dieſer, ſeit drei Jahren: 
gemachten Betbeißungen zu rauben im Begriffe waren! Wären 
die Voͤlker det dfterreihifgen Monarchie nicht durch die Sprache 
fo maͤctig geſchieden, waren ſie mit dieſem ſtarkſten aller Bande 
gebunden; ſo wurde die Liberalität Franz II. Europa gewißlich 
ſtatt der überan vorhandenen, für. das abgeſchiedene Bedaͤrfalß 
der durch Sprache getreunten Provinzen angemeſſenen und voll⸗ 
kommen hinreichenden Provinzialftände feiner Monarchie, ſchon 
längftens das ſchoͤne Schanſpiel elner Reichsſtaͤnde⸗Verſammlung 
gegeben, und dadurch den Glanz einer Regentenfamilie noch er⸗ 
doͤbt haben, welche durch ihre hohe Tugenden, durch Ihren Ab⸗ 
ſcdeu gegen Willkür und Tirannei gleichſam von der Vorſehung 
ſelbſt zam herrlichſten Worbilde der Monarchen aus erleſen worden 
iſt. Die Verſchiedenhelt der Bildung der Provinzen würde dabel 
ſchwerlich in Betracht gekommen feun, Indem in elner folden. 

—Centraliſation immer. der Staͤrkete den Schwächern zu ſich hinauf 
hebt, der geblidetere Theil der Menſchen in Europa fo ziemlich. 
gleichen Schritt daͤlt, und der weniger geblidete lm Grunde doc 
nut über Gegenſtände ickimmt, Inga dexſylde aller un! volle, 
kommen zu kennen im Stande iſt ..... 
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un 22. Aytit war zu Wien der Mittelpreis ders taats ſouldver⸗ 
ſotelbungen vom Jahre 1816 zu 5 prozent in Slldermünge 
63; der iprozent. Obligationen 13,08; der Hofkammei⸗Ob⸗ 
liga tionen vom Jahre 1815 zu 2 1a Prozent 33, 8; der Wil 
ner⸗Stadt⸗Banko⸗ Oblisationen zu 2, a Prozent 83,338; der 
Cuts auf Augsburg 266 203 Ufo; Konventions münze 270 92. 
Frankreich. Fortſezung der Sizung der 
Depntirten-K am met am 4. April. 7 2 
Da äber, wo ein größeres Elend größere Leiden, mehrere 
politiſche und religloͤſe Spaltungen der Rache und demhHaſſe mehr 
Gelegenheit darboten — ba beachen endlich Unruhen aus. Be⸗ 
dauernswerthe Ereieniffe haben große Städte mit Blut erfült, 
und nun, lange nachher, fraͤgt man, wer dann eigentlich die 
Strafbaren geweſen? Lin dichter Scleier barg dem Norden 
Frankreichs die Verbrechen des Suͤdens. 
Llchtſtrahl durch das Gewdoͤlk; die Menſchhelt erfeufzt vor dem 
Gemälde, das ſich auftollt. Etſt geſtetn brach das Miniſtet ium 


fein eigenfinniges Schweigen auf einen Augenblick, um uns nur 
noch mehr von der Nothwendigkeit einer feierlichen Unterſuchung 
zu überzeugen. Wir einigen unfere Stimme mit der Stimme 
derer, die da wollen, daß die Wahtheit ans Licht komme; daß 
das Verbrechen beſtraft werde, im Patrizier Die im Geriagen. 


Keinen Uuẽterſchied zwiſchen Syla und Marius! Auch das gehört 
zum Budget ; ohne Gerechtigkeir giebt es keine Finanzen. Aber 
die Gerechtigteit erfordett nicht immer harte Maaßregeln. um 
alle Gemuther zu be:udigen, iſt es nicht hinreichend, einen, 


Schleier über die Exeiguiſſe iu Lyon, in Nismes und Marfellle zu 
Soll etwa and ein ewiger Schleier uber jene beruchtig⸗ 


werfen. 
ten Liſten geworfen werden, auf denen Namen gehäuft wurden, 
die aufs Getathewohl unter 28 Milllonen Meuſchen ergriffen was 
ten, die alle mit gleichem Rechte darauf genannt werden keonn⸗ 
ten? . . . (Heftiges Gemurmel. Geſchrei: Zur Ordnung ! 
von der rechten Seite und aus dem Mittelpunkte. 


zur Ordnung gerufen werde. Die HN. d’ärygenfon, Dupont 


te ente) u. U.: Hören Sle nur ! Sie konnen ja antworten: 
Die HH. v. Rivele und v. Corbiere: Laſſen Sie Ihn nur ſpre⸗ 


Gen. . . . Audere: Zum Budget!) Hr. Biguon: Soll ein 
ecleier geworfen werden über das Geſez vom Januar 1816, das 

nt fo gros Auzahl von Familien betroffen, ein Geſez, das zu⸗ 
erſt in dieſer Kammer vorgeſchlagen wurde, der jezt jede Initia- 
tive verſogt wird 7 Wie ſchdn wäre es, wenn die, welche es vor⸗ 
schlugen, deſſe Widerruf verlangten ( Neues Geſchrel. 
Mrebrexe Mitglieder dit recten Seite: Neid! Niemals! — 
‚gu: Ordunnz! — DI: Geſeze ſiad da! — Achten Sie die Ges 
ſeze!) Hr. Bigno! fährt fort: Verhaͤnguiß voſler Zug der wenſch⸗ 
lichen Natur: Haß and e zu verewigen! Mau dab lange ger; 


* 


Hr. v. Mont⸗ 
talm und Hr. Vopſin de Gaitempe verlengen, daß det Redner 


1 


* 39 * . 5 * 2 N · — 2 an Se : 
n | 85 E ne Er I & 8 0 
litten, und gießt mitlelds los aber andere die Beiden aus, von 


denen man befteit worden. Ant der Verbannung deimgekehrt, 
verbannt man. Es iſt Zelt, daß es keine unsgewanderten nad 
deine Werbannten mehr gebe: daß Sranfreig allen Franzoſen wie: 
dergeyeben ſey. (Fortſ. f.) 
Man erzaͤblt ſich hier, daß die Liquidation deendizt ſey, ob; 


ne daß jedoch eine offizielle Mittheilung deßhalb zur offentlichen 


Kunde gekommen iſt. Man will wiſſen, daß ſtatt der 800 Millio⸗ 
nen, wolche teklamirt wurden, nun nur 240 Milsden ungefahr 
tu folgendem Verbaͤltniſſe gezahlt werden wurden: Un Oeſtertelch 
25 Millionen; an Preußen 56, 500, ooo; an Spamen 17 Millie: 
nen; Baiern 10 Millionen ; Hamburg 30 Millionen; Haunover 
10 Millionen Livres. Nur über die Zeit fol man noch nicht einig 
ſeyn, von welcher an die Intereſſen dieſer Summe zu laufen ans 


„lösch dringt ein. „ fangen ſolen. Die Verbändeten wollten fie auf den Zeltpunkt 


von 2 Jahren surädfegen, was aber der Hr. Duo von Richelien 
bereitet, 


6 0 weden. 81e la, vom 171. April. Bes 
deutende Reductionen des zahlte ichen hohen und niedern Hef⸗, 
ſtaats⸗Perſonals Mad ſeit einiger Zeit eingetreten; die Tafeln 


und Eyuigagen find vermindert worden, und viele verſonen in 
den Fall getommen, mit lebens laͤnzlicher Beibehaltung ihres, 


Gebalts aus dem könig l. Schloſſe zu zlezen. Das 3 Meilen von 
dier llegende Schloß Roſersberg wird zur Sommerwohnung der 
verwirtweten Königin eingerichtet. 

Nach geſchehenen Motionen im Bauern « PN Adels ſtande 
bat der Conſtitutions⸗Aus ſchuß beſchloſſen, daß der dlenſtve rrich⸗ 
tende Oberſtatthalter hieſeldſt, Staatsrath and Vice · Abmiral, 
Baron Cederſtroͤm, von dem Juſtlzyrokurator der Reichs ſtaͤnde, 
Baron Mannerheim, vor ein Reichsgericht belangt werden ſoll, 
um ſich, ta feiner Eigenſchaft als vortragender General⸗Adiatant 
der Marine, über die im vorigen Jahre während der Küͤſtenbewa⸗ 
chung wider den Schleichhandel durch Umfbriugungen vorgeganges 
nen Benachthe iligungen zu erklaren. Der vortragende Genexal⸗ 
Ad jutant der Landarmee, General Bidrnfliesns , war fruher, 
wegen gewiſſer Bedingungswelſe von den Rottenbauern verlang⸗ 
ten Rekruten⸗ Bekleidungen, in Anſprache genommen, aber von 
dem Conſtitutlons- Ausſchuß von der Unklage freigeſprochen wor⸗ 
den. Dat Reichsgericht, welches hier vorher noch nicht gehalten 
worden, wird nach der Conſtitution von dem Praͤſidenten des 
eweg⸗Hefgetichts als Wortfuͤhrenden zuſammeuberufen, und. 
hat zu Mitgeiedern die Prandenten ſaͤmmtlichef Reichscollegien, 
zwei adelige und zwei baͤrgertiche Jaſtizrätbe, diecheiden doͤchſten 
Befe inhaber der in die Hauptſtadt verlegten Truppen und der 


Escſidre, die beiden älteren Mäthe des Smwea. Hofgerichts und 


den alteften Rah jedes Reicht Evllesiums. Der König deſizt das 
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Wesnadiaungsrect, dech obne den NEN wieber in Dienſt 
det Reichs anstellen zu können. 

NXS land. Petersburg, vom 4. Kerl. Dem 
Bernehmen nach il der General Braf v. Czernitſcheff beauftragt 
worden, St. Maj., dem jezigen Koͤnige von Schweden, die 


SElendnſche bes tuſſiſch⸗kaiſerl. Hofs zu deſſen Tdronbeſteigung 


zu überbringen. 
vole n. Warſchan, vom 13. April. Die Grund 
zuge der Komßitatien, welche in der Eröffnungsrede unſers Koͤ⸗ 
nigs von einem Monarchen geheiligt worden had, der dem Ge⸗ 
nias der Wahrbeit und des Rechts eine neue Bahn gebrochen hat, 
und zu erleuchtet iſt, us weiſen Gebrauch mit unfinnigem Miß⸗ 
brauche zu verwechſeln, find in der Rede des Miniſters des Ju⸗ 
netu und der Polizei, Grafen Moſt oss to, dei derſelben 
feierlichen Seldgenheit, angegeben: 
„„Die Kouſtitution vom 15. Nov. 1815“ ſprach er, „gab dle 
petſen, das Gewiſſen und die Meinung frei; der katholiſchen 


Religion gewährt hie einen be ſondern Schuß, odne die Rechte ans 
derec Glaudeasgenoſſen zu verlezen: und die Gerichte ſiud in ih: 


ren Urthellen unabhängig von jedem Elufluſſe der Regierung. Yes 
len iſt unn ruhig und ſicher, well es in feinem Janern geordyet, 
zu feiner Verbindung mit dem maͤchtigen Rußland von dußpern 


Feinden nichts zu ſärchten hat. Unſte Ver faſſung giebt ans preß⸗ . 


freihelt, erlaubt jedem polen, mit feinem Vermoͤgen zu zle⸗ 


den, wohin er will. Alles Eisenthum, von welcher Art es ſeyn 


mag, erklärt ie für hellig und nuverlezlich. Der Fremde kann 
ſich dier niederlagen, Orundeigenthum erwerben, zum Genuſſe 
allet Rechte gelangen; das Land verlaſſen, und wleder in das ſel⸗ 
be zurüakibren, wie es ihm gefaͤlt. Die Nachfolger Sr. Maj. 
auf dem Peluiſchen Throne muͤſſen ſich in unferer Hauptſtadt Erbs 
nen laſſen, und den Eid ſchwoͤren, die Konſtitatian aufrecht zu er⸗ 
Halten, und in allen ihren Theilen gewiſſendaft vollziehen zu lafs 
fen. Alle tönigl. Befehle und Dekrete muß ein Miulſter unter 
zeichnen, der verantwortlich fur ihren Inhalt iſt. Die Mitglie⸗ 


der des Aeichstags find, während der Sizung des ſelben, unver⸗ 


lezlich, und durfen frei und offen ihre Anfihten und Wünſche, 
wie die ihrer Kommittenten , aus ſptechen. (Bell. f.) 


— 
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Nidstolitiſche Nachrichten. 


1 


Peer der Buchdrucker⸗Kanſt.) In 


eicher Achtung ſouſt die Buchdrucker ſtanden, kann man 


daraus ſehen, daß der Kaiſer Friedrich III. die Kunjivers 
wandten der Buchdruckerei, gleich dem Adel und den Ge⸗ 
lehrten, von den bürgerlichen Lafien befreite, daß er den 
Sezern einen Adler, und den Drudery einen Greif mit 
den Druderballen zum Wappen verlieh. Ehre dieſer Kunſt, 
welche der Welt eine ande re Geſtalt gegeben hat! 
(Feuers brunſt.) Am 13. April wäthete in der kon. 
ungatiſcen Jreiſtadt Gran eine Feuersbrnnſt, die eine der 
furchtdarſten wat, welche je eine Stadt betraf. Sie brach nach 
1 Uhr Mittags, wie es heißt, durch Unvorſichtigkeit Beim Brod⸗ 
backen ans, uad zerſtötte den vierten Theil der fo ſchoͤn gelegenen, 
von ſehr fleißigen Menſchen bewohnten königl. Frelſtadt Gran, 
fo zu ſagen bis auf den Grund. Von einem fiürmenden Nord⸗ 
wind angefacht, verbreitete ſich, wie glaubwürdige Briefe mel⸗ 
Den, das Feuer ſcrtclic ſchaell, und legte binnen drei Stunden 
Über 200 Häaſet in Aſde. Der Sturm vereitelte die doͤſc⸗ und 
Mettunge Anstalten, und alle Aaſtrengungen huͤlfreicher Bürgers 
uud Menſchenliede, ſo daß viele Meaſchen und Hausthiere in den 
Flammen verunglückten. Stundenweit führte der Wind Glut. 
und uſche mit ich, zuͤndste auch die von der Stadt abgelegenen, 
mit vielem Koſtenaufwande meiſt neu gebauten prephäufer an, 
BAD verwanb. Ig fie in wis Zwei ſchöge Kapellen, zn St. 


* 


Anna und Roſalia, das Militaͤrſpital, nebſt andern auſe hullchen 
Gebaͤnden, wurden eig Raub der Flammen. Je trauriger dies 


ſer Aublick iſt, deſto erſchutternder wird er durch die völlig troſtlo⸗ 


fe Lage der großen Menge von ſchuldlos Verungluͤckten. Gerade 
die arbeitjamſte Klaſſe der Einwohner, die unmittelbar von ig: 
sem Fleiß uad Sc weiß lebt, betraf dieſes Ungluͤc. Ihr ganzes 
Hab und Gut, und ſelbſt die Werkzeuge ihres Erwerbs: Mermö: 
sens, ihre neder: und Welnbaugerä the find verbrannt. 


(Neues Trauerſpiel. ( Wien 22. April. Ges 
ſtern Abend hatte uuſer kunſtliebendes publikum den ſeltnen Ge⸗ 


nuß eines der gelungenſten Meiſterſtuͤcke des trag iſchen Genius zu 
ſehen. Es wurde nämlich im Burgtheater, Saypphe“, ‚neues 
Trauerſpiel von Grillparzer (Verfaßer der Ahufrau ), gegeben. 
Es If hier nicht der Ort, eine Analpſe dieſer derrlichen, ſinuvol⸗ 
len und blumenteichen Dichtung zu liefern. Ciazelae Stellen 
eiffen den größten Theil des Yublffums fo zur Bewunderung hin, | 
daß am Ende des dritten Akts der beicheidege Verfaſſer mit Unge⸗ 
ſtaͤm hervorgerufen wurde. Er erſchien jedoch nicht, ſondern 
wurde durch einen Schauſpleler als abweſend entſchuldigt. Ht. 


Grillparzer iſt ein geberner Wiener, und ht in Staats dienſten. 


Der Erzherzod Karl aebſt feiner Gemahlin wohnten der Vorſtel⸗ 
lung del. Se. 

Unſer berabmter Beefboden teidet zu algemeinem Be dan⸗ 
ern ſeit einiger Zeit an eläck MEN Krankdeit. 
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Röutslihes Hofthedter un der meſidenz. 
Freitag: Johanna von Montfaucon, Rltter⸗ 
ſchauſplel in 5 Akten. 5 


Könkiglides Hofthbeater am Ifer-Tbor. 


Samſtag: u. A. 6. g. Dann folgt die Uniform des 
Deldmarſchalls Wellington. Zum Beſchluß: das er⸗ 
wachte Sewiſſen. 1 


Sonntag: Die Kreuzfahter. 


Ediktal⸗ Citation. 
dem Schuldenweſen bes verſtorbenen koͤnigl. Hofse⸗ 
richts⸗Expeditors Weindackl hat man auf geſtelltes Anſuchen 
der Glaͤubiger die Gant beſchloſſen, und will daher folgende 
drei Edilstage beſtimmt haben: 

ad producendum et liquidandum, ben 16. Mai, 

ad excipiendum, den 17. Juni, daun 

ad concludendum, den 18. Juli laufenden Jadres, und 
zwer in dem Maſſe, daß als der Terminus ad quem hinſict⸗ 
ig der Konkluſton der. 13. Auguſt feſtgeſezt fey, inner wels. 
cdem Konkluſions⸗Termine die eine Halfte ad replicandum, 
und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden ſey. 

Es werden ſohin alle diejenigen, welche an dieſer Gant⸗ 
maſſe eine rechtliche Forderung zu machen haben, hiemit aufs 
gefordert, an oben erwähnten Ediktstagen entweder in Perfon, 
oder durch geungfam bevollmaͤchtigte Anwälte jedesmal um 9 Uhr 
Vokmittags be 
Forderungen nebft dem Vorrecht rechts genugend anzubringen . 
als fie auſſer deſſen nicht mehr damit gehdst, ſondern ipso 
facto praͤkludirt ſeyn ſollen. N 

Den 17. April 1817. 


Königlich⸗ I Munch en 
Gerugroß, Direktor. 
u Zeiller. 


(360 36) 
Bekaunt machung. 


Nach dem Antrage des koͤnigl. daler. Stadtgerichts Re⸗ 
gensdurg dd. 24. Februar d. J. werden die zur Marquard 
Graf Relſachiſchen Gant » Maffa in Regensburg gezogenen und 
bier befindlichen Realitaͤten, deſtehend a) in dem vormaligen 
Zucht und Urbeitsbaus⸗Gebaͤude (die Glas» Niederlage ges 
nannt) in der Richtgaſſe sub Lit. B. Nro. 96. woraus 

fl. 7 kr. 4 Hl. Steuer⸗Simpl., und 3 fl. 39 kr. Bodens 
zus zum koͤnigl. Rentamt; dann 1 fl. 10 kr. zur k. Gtoß⸗ 
dalev⸗Admintſtration dahter verreicht wird; b) in einem Bars 
ten zu 503 Tagw. 329 L] B. M. mit 12 kr. 3 dl. Steuer⸗ 
Simplum, und 2 M. — V. 2 S. Korabodenzing; c) einem 
Neurheil mit 2 fr. 2 hl. Steuer⸗Simplum zum öffentlichen 
Verkauf ausgeſchrieben. — Die Verſteigerung geſchiebt Diens 
ſtag den 26. Mai d. J. in der biefigen Landgerichts: Kanzlei, 
an welchem Tage ſich die Kaufs liebbabder, mit Wermögends 
Zeugniſſen verſehen, einzufinden, und iht Anboth zu Proto 
fol zu geben haben. Uedtigens konnen dieſe Mewlitäten läge 
lich eingeſehen werden. a 

Den 13. April 1818. . 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht Neuburg 

an der Den au. | 


(380) Karl Theodor Beck, Laudtichter. 
a 2 B „% te 
ed et al orglabung. 


N 


Am 30. v. M. iſt Titl. Albert Gſell, geweſener Ercon⸗ 
veutual des aufgelösten Kloſters Oberaltaich, mit Hiaterlaf⸗ 
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unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre 


“ent werden. 


fang eines gerichtlich errichteten Teſtaments In Oderaltalch, 
d. G., verſtorben. N 5 


Alle dielenigen, welche an dem Ruͤcklaſſe des genannten 
Erblaſſers ans irgend einem Rechtsgrunde, dieſer fey, wel⸗ 
cher er wolle, eine Forderung machen zu koͤnnen glauben, 
werden hiemit öffentlig aufgefordert, ſolche a-dato binnen 
ſechs Wochen bei dem bieſigen königl. Landger ice coram 
Commissario, dem kòͤnigl. Landgerichts⸗Aſſeſſor Steingruber, 
zu liquidiren, und geltend zu machen, auſſer deſſen und nach 
fruchtloſen Verlauf dieſes Termins fie mit ihren Forderun⸗ 
gen an die gegenſtaͤndige Verlaſſenſchafts maſſe nicht meht ges 
hört, ſondern dieſe nach dem Juhalte des lezten Willens des 
Erblaſſets vertheilt werden würde. 


Den 18. April 1818. 
Königl. Landgericht Mitterfels. 
(376 2b) Maler, Landrichtet. 


Das Geſundheits-⸗ Bad zu Petersbrunn, bei Leutſtetten, 
wird nach ſtkommenden 1. Mai eröffnet. Die Beſtellungen 
wollen ſchriftlich in der Handlung des Herrn Franz Xuoe 
Blerubock in der Roſengaſſe abgegeben werden. : 

(372 36) Sipprich, Badmelſter. 
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Eröffnung des Mineralbades 
Marla Brunn. 


Judem fi der unterzeichnete anf die im vorlgen Jadre 
über das Mineralbad Maria Brun kundgegebene Erklärung de⸗ 
ruft, giebt er ſich die Chre anzuzeigen, daß gedachtes Geſnnd⸗ 
deitsdad naͤchſten fuͤnfzehnten Mai eroͤffnet werden wird. 


Daß der Unterzeichnete ſich die moͤglichſte Vervollkomm⸗ 
nung dieſer Anftalt zum unserbrüchltchſten Oeſez gemacht dat 
glaubt er bereits durch die That bewiefen zu haben, ange ſeuett 
darch die überaus zahlreichen und ſchmelchelhafteſten Beſuche, 
mit welchen er ſich vorigen Sommer beehrt fab, wird er ke ine 
Aufopferung ſchenen, um auf der betretenen Bahn fortzuman⸗ 
deln, und ſichert den geehrten Badgaſten, die ihn mit idrem 
Beſuche begluͤcken werden, nebſt zweckmaͤßiger ſchmackbafter 


Koſt und reinen ächten Weinen, die forgfältigfte und billigke 


Bedienung zu. N 
- Münden den 23. April 1818. en 
(366 6d) Heſſe. 


Die verſchledenen Sorten Rauchtabake mit unſerm Zeichen 
und Firma: Limburger Froſch und Comp. werden in Batern, 
Franken ic. viel verkauft, man findet aber oft die Gute derſelben 
ſeht gering, das kommt daher, weil dieſe Firma bäufig nachge⸗ 
macht, und ſchlechte Waare in die Pakete gethan wird. Das Pa: 
pier iſt geduldig, man kaun darauf drucken und ſchreiben, was 
man wil. Wer aber gute, achte, geinnde und woblriechende 
überhaupt reelle Tabate haben will, der wende ſich geradenn an, 
uns Endes unterschriebene nach Leipzig, und er wird aufrichtig de⸗ 


Limburger Froſch und Comp. 
(378 2b) in Leipzig. 

n einer ſchoͤnen Lage zwiſchen Wolfratbsvanſen und Bene: 
pirtbemmn liegend, ehemaligen Klofter Beperderg, ſind in ſelben 
eroge und kleine bequeme Logis zu vermietben, mit oder ohne 
Stallang und Remiſen, jahrweiſe oder auch für Sommerauf⸗ 
enthalt, gleich zu deziehen. Das Nähere zu erfahren in der 
ptaunersgaſſe Hans Niro. 1478. über 2 Stiegen. 1567 40) 


Serie Pati onal: Beitung: 
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Berlin/ den 23. Aurll. Am 18. Morgens nahmen Se. 
kalſerl. Hodeit der Groß fuͤrſt Michael die Cour von den hleſigen 
Höheren Civil s und Militär- Behörden an; Tates darauf aber 
von dem hirtnanweſenbendiylomatiſchen Corps. 


Dammer Astuiſon, welche leztere eigends dazu beräbergefommen 
war. Sie waren anf den beiden Seiten m einden in patade 1 
dieſem Zweck aufgeſtellt. 

Vorgeſtetn den 21. wohnten e dem, von bes 
dieſen Truppen auf den Tempelhofer Höhen ausgeführten Mand⸗ 


walds ſtatt finden. 
Zu der am 31. d. in Berfolg det Bermälungt:Selerliätels 
ten für des Herrn Herzogs von Anhalt: Beifau Durchlaucht, im 
Dperuhaufe gegebenen königl. Frei: Medonte waren über 3000 Bll⸗ 
‚Sets ausgegeben worden, und dieſes Heft durch Geſchmuck in det 
ani der Masten, ſo wie durch den Weihthum uud Glan, wel 
cher ſich uͤber das Ganze verbreitete, gleich ansgezelchnet. Es 
wurde an Erfriſchungen , was man wuͤnſchen konnte, in ſehr guter 

Qualitat gegeben.‘ 
Det Saal wer dutch 728 Wachslichte und 586 Arganbſche 


— — — — — — — — — 


kumvpen erlencgtet, welche im erben Rang durch Binmengehond | 


mit einander verbunden waren. 
Die Einrichtung des Saales iſt fo ſchoͤn gefunden, vie aun 
ge Hier noch nicht in dem Maaße gefehen hat. Die begluͤcende 
Gegenwart bertönigl. Herrſchaſten, welche in chatakteriſtiſchen, 
überaus ſchoͤn gewählten und reihen Eoftämes erſchienen, (wel⸗ 
ce nächſtens getanbeſchrieben werden ſollen) gab der Feier die: 
tts Taste, die gelb:. un Ummelcaden werden ſich gewiß die 

XII. Jahrg. 8 Band. 


Weit Geiner Absialigen Majeſilt alerguihigkem bim 


Nm 20., beſaben Se. kalſerl. Hoheit, in Bedlettuns Sr. 
Naieſtaͤt def Könige, die Truppen der hiefigen und der Pots⸗ 


ver bei, und heute wird ein anderes in der Gegend des Sunne f 


Fapalchinl, die Kardinalshuͤte zu Aberreigen. 


ſes ſcdoͤnen Feſtes mit, dein tes den seien et. . maltkut 
erinnern. 

Schwein at an, vom 25. April. N 
St. Gallen wird unter det ber Hand die Nachricht verbreitet, daß 
demnächft ein nenes paͤpſtliches Breve erſcheinen werde, welches · 
die Herſtelung des Kloſtets St. N unter Androhung des 
Banns fordern werde. N 

Hamburg, den 20. April. Dieſer Tate ind die Gelder 
vom erfien Zahlungstermin der in England abgeſchloſſenen koͤnigl. 
prenfifchen Auleihe aus London hier angekommen, und auf einer 
deträctlichen Anzahl Wagen von hier nach Berlin abgegangen. 

Um 4. April ſcheitterte das Koͤnigsberger Schiff de nieuve 
Hoop, Kapitän Thomas, dei Kohlberg anf der friſchen Neh⸗ 
rung, 7 Meilen von pillan, mit einer Ladung Korn von Aö⸗ 
nigsberg nach Neweaſtle deſtimmt; es war Tages vorher ande: 
selanfen. Das Schiff gieng in Tränsmıerd. Kapitän, Steuer⸗ 
mann (zwei Brüder) und die Abrige Mannſchaft fanden ihren 


N * in den Wellen. Der Steuermann ſaß noch Nachmittags 


5 Uhr auf dem Wrack und rief vergebens um Hilfe. em 6.) 


iſt fein oder feines Bruders Leichnam and Laub getrieben. 3 


Span te u. Madrid,den 9. April. Alle Maaß⸗ 
regeln der Megierung zwecken in dieſem Augenblick dahin ab, 
den Stavts kredit wieder herzuſtellen. Da Se. Maj. den Wunſch 
hegen, den Staatsglaͤubigern Bewelſe Ihrer wohlthaͤtigen Beflns: 
nuigen zu geben, fo haben Ste der Leitung des Staakskredits 


313 ihr angehbrigen Vales reales von 150, 300 und 600 Pla- 


ſtern zuſtellen laſſen, um amortiflirt oder vernichtet zu werden. 

Italie u. um 9. Avril geruhte Se. paͤbſtliche Hellls⸗ 
keit den drei ernannten Kardindlen,, Teſtaſerrata, Haͤffelln uad 
Der berühmte 
106 3 
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Maler Camnerluf ſtaud im Beitiff mit Yeinem Meiſterſtüͤck, das 
den Tod Caſars darſtellt, und welches für den Hof van Neapel 
beſtimmt iſt, nach dleſer Hauptſtadt abzurelfen. 

Der in königl. baier. Dlenſten febende General Mita 
Sceberas Teſtaſerrata gab dieſer Tage felaem Bruder , dem neu ; 
ernannten Kardinal Teſtaferrata ein prächtiges Feſt, welches ſo⸗ 
wohl der Kronprinz von Balern, als auch mehrere Kardinäle und 
des Niylomatiſche Kors mit ihrer Gegenwart beebrten. 

u g lau d. Im 16. April hat det Gerichtsdof in der 
bekannten Mordgeſchichte der Mary Aſhford, den Thornton er⸗ 
mächtigt, den Kampf auf Leben und Tod (Gottesgericht) dem 
„Bruder der Ermordeten vorzuſchlagen, indem dieſe Sottesge⸗ 
sihte dutch kein Geſez aufgehoben find. 


Nachrichten aus Gibraltar vom 21. März melden, daß zu 
Eran die Peſt berrſche, und man befürchte, daß fie ihre Ver⸗ 


deerungen über das gauze Koͤnigreich Marocco und die anliegende 
Gegend erfireden möchte. Die Beſazung eines Kriegs ſchiffes, 
welches der Kalſer von Marocco dem Dey von Algier geſchenkt 
dat, brachte dieſes Uebel dach lezterm Orte. 
Frankreich. Forkfesung der Sing der 
Deputirten-⸗ Kammer am 4. April. 

Hr. Bignon fahr fort: Die Fremden mögen ſich entfernen, 
die Verbauaten aber zurückkehren! .. (Geſchrei: ZurOrdaung!) 
Hr. Gourdeau, Sekr., der Kammer, ſptingt auf, und verlangt 


— 
— 


lebhaft, daß der Redner zur Ordnung gern ſen werde.; Die Be⸗ 


wegung ſteigt aufs Aeuß erſte. Die HH. v. Montcalm, Fonbrue, 
v. Maccarthy, be Chabrillant, de Vogue‘ rufen: Zur Ordunng 
den Redner !, Die HH. Dupout (de l'Eure.), Hernont, d'Argen⸗ 
fog und Andere: Es iſt Frankreichs Wnaſch! Hören Sie den 
Redner! Ht. v. Bllele: Man muß Alles hören! Hr. Blaugnart 
de. Balllenl: Herr Präſident, fuſen Sie den Redner zur Ordnang. 
Der Präfid ent: Er dat Feine perſoͤnlichkeit geſagt. Hr. Blan⸗ 
auart de Bailleul (beſteiat die Tribane unter dem lebbafteſten⸗ 
KArm ): Nach hem Wezlement muß jeder zur Ordnung gerufeg 
werden, der ſich ven der Frage entferat, nun ſpricht der RNed⸗ 
ner ſcckon ſeit zwei Stunden. 
(5. 9. Villele: Keiaer I bel der Frage geblleben !) Hat der 
medner ein Wort darüber geſptochen? Nein! Ich verlange: 
daber, daß er zur Drbnnung gerufen werde. (Mehrere Stimmen, 
unterſtüͤzt!) Ver Praͤſident exklaͤrt, daß dadurch die Mel⸗ 


nungs frelbelt verlegt werde. Hr. v. Convoiſier: Der Redner hat 


gefagt , 28 Millionen Franzeſen könnten mit gleichem Rechte 
auf die angeführten Liſten geſezt werden. Er bat die Gerech⸗ 
tigkeit des Monarchen und Frankreich angeklagt. Ich deſtebe 
darauf, daß er zur Ordnung getufen werde. (Unterftöit, aaa 
terſtuͤzt 1) — Hr. Bianon erblelt das Wort ſich zu vertdeſgen; 


er fagte; Die augeführten Werodnnngen find von Miniſtein 


Wir handeln jezt vom Budget. 
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Aultteibat gegen dle derentwottlichen Minlſter habe 
ich geſprochen. Dazu batte ich das Recht. Weiter habe ich 
nichts zu ſagen. (Eine Menge Stimmen verlangten aufs Neue 
Den Auf zur Drduung — der präſldent ließ darüber abſtimmen 
und die Mehrheit beſchloß denſelben.) Der Praßdent: Herr 


Mignon, 1 rufe Sie zur Orduung! Hr. Bigndn wollte feine 


Rede tortſezen. (Man verlangte den Schluß der Debatten — 


* 


der praſi ident rief die ünterbtechenden zur Ordaung ). Hr. Big: 


:noon fuhr nach einigen neuen Unterbrechungen fort, und rügte 


mehrere Verwaltungs maͤngel; er gieng dann Zur Militärver⸗ 
faſſung über: Die ganze gegenwärtige im Manns alter befind: 
liche Generation, fagte er, habe unter Zelten geſchlafen. Sle 


ſuche die Haͤupter, die fie zum Ruhme geführt, und ſey übers 


Hectolitre Weizen gegenwär.ig zu 17 bis 20 Fr. verkauft, während i 
Die 


raſcht, dle milltäriſchen Ehren Lenten ohne Könlg — nichts für 
ihren König ohne Land gethan haben. (Neue und heftige Be⸗ 
wegungen. Die HH. v. Caumont, v. Chabrillent u. A.: Zur 


Ordnung! — Das iſt zu ſtark! — Das find unanſtanbige per⸗ 


döalichfeiten! — Andere: Endigen Ste!) — Hr. d' Argen ſen: 
Giebt es denn keine Sprachefreiheit? — Hr. Dupont (de l. Ente) 
Verlaſſen Sie die Tribune, Hr. Bignon !.. . Hr. Wignon.übers 
ſctug jezt eine Menge Selten ſeines Mannſoripts, und las den 
Schuß wie folgt: Mit der Aenderung: das verſengte Kredit⸗ 


wotum. von 16 Mill. Renten auf 132 herabzuſezen „ öſtimme ſch 
fuͤr die Annahme des Budgets nab den ſchleunigen Abzug der 
ſftemden Truppen! (Gelächter und Seſchrei. — Hr. Bignon 


verläßt unter allgemeinem Laͤrm die Tribane. — Die Slzung 
il unterbrechen, die Mitglieder find im Saale zerſtreut: der 


„ Präſident ruft nach einer Vauſe die Deputirten an ihre Plaze 


zuruͤck. Hr. von Boual hat das Wort. (Beſchluß f.) 

Nach dem Journal des Debate wollte die Regierung am 
25, Anril eins wichtige, zugleich Nplematiſche und finanztelle 
Multtbellaug (vermuthlich in Bezug auf den Abſchluß . 
dationsange legenheit) den Kammern machen. 

Det Herzog von Wellingtenzſtand . Vernehmen nach a 

Begriff, Paris zu verlaſſen. 8 

Seit Kurzem find bei den großen, noch bei bartiknlaren 
angehaͤnften Fruchtvorraͤthen, und bei den guͤnſtigen Hoffaangen 
für die naͤchſte Aerndte, die Getreldpreiſe im Eiſaß ſehr gefallen, 
nad teinabe wieder dieſelben, wie in der, der großen Themung 
unmittelbar vorhergegangenen Evoche. Auf den Märkten wird der 


er um dieſelbe Zeit im J. 1817, 100 bis 120 Fr. koſtete. 
Preise des Wrins find noch nicht viel geſunken, allein ur 
ſumtion hat ſich aut nebmend vermindert, re. 

Dole nu. Warfch an. vom 13. Merl. rang 


der ede des Grafen. Mo ſt ow ski, die Giandzuͤge e 
tution betreffend. ): Er 


* 
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die Death pet Ei, die Winter Staatl 
kite und Requetenm eiſtef ypihtwidriger Handlungen wegen ux 
zuklagen; und der Senat erkennt über dle ͤͤltigkeit der Anklage. 


Dat gtuamxefer trtrr uhr ruft nac; diet Jabria, Wenn in die⸗ 


fer Zelt der Reichstag nicht zuſammenderyfen worden iſt. Der 
Senat ſchligt dem Könige für jede erledigte Grotte rines Sennters 
zwei Kundieten u. Vöſet dei: Konig don Nwichsta anf, dann 
muß er in der gelt von zwei Mounten neue Waß kei verordnen. 
Pie unterm Stelen werden groͤßtenthells done Mitwittuns det 
Jalss beſezt. Die bewaßgete Mach iſt iu Werhältniffe ber Ein; 
künfte des Staates feſtgeſezt, und die Outer und Einkünfte des 
Könige deſwreyken fich auf dle Krordomalne n. In teine m Jolle 
darf Konfis kation als die Strafe erkannt werden, und au ben sts 
ganifhen Statuten und den Gefeitüwern kann der Koͤnig nur in 
Urdere inſtimm nnz mu den beiden Kammeẽrn des Relchstazs et; 
was ändern, . Op weren wir „ obgleich ſchwach und erobert, bel 
nahe bie e ſten Am Beſize einer liberalen Konſtitution, dle uns 
ſchon vor zwel-Jahren zu Theil geworden it, waͤbrend die Volker, 
welche aut dem lezten eurepälſchen Kampfe als Steger traten 2 
hol wirklich mit ihren Regenten im Auf dichen e ines Meglerunge® 
ſyſtems und cer smetmäßigen‘ Verfaffen begriffen ſind. 


„Die erſten Verathungen unſers wieder erſtardenen Vatet⸗ 


landes“ fuͤdet der Minifter fort, „werden den Zürften beweifen, 


daß die Formen einer repräfentativen Verfaſſung ihrer Macht die 


ficherſte Buͤrgſchaft gewaͤhren, und den Voͤlkern, daß dieſelden 
ferme zum Frieden ohne Erſchlaſſung, zum Get orſam ohne Er⸗ 
niedrigung, und zur Freiheit ohne Aus ſchweiſung führen.’ 
Darauf ſprach der Graf Moſtows ki uber die Meligionsangele« 
genbeiten und den offentlichen Unterricht, über die Gerechtigkelts⸗ 
pflege, die Polizel, das Krlegsweſen, dle Finanzen und die üb: 
rigen Zweigen der Bfentlicheb Verwaltung mit großer Ueberzens 


gung von dem Alete veränderten Bufeidr. inet: Materlanbee: 


% Aut dem Berichte axsiebt ach, daß zer Orzaniſation der la⸗ 
tholiſchen Seiſtlichkeit und des Religionswe ſens Eutwuͤrfe vorge: 
fegt worden find, Über deren Annahme Se. Majeftät befohlen 
dat, mlt Dem roͤmiſchen „Hefe Unterkanbiungen anzuknüpfen. 
Görden Bork unterricht wid: Seeg gettagen, welches um fo nds 


tbig er ir. da „wie der Minkſter demerkt, beinade alle Werbrez 


den , die lu pylen begangen werden, eige Wirkung der Trunken⸗ 
belt find. Auf Rechnung der Regierung find Zöglidgltoge nach 
Hofwyl und Möglin geſchickt worden, . uach ihrer Zuruͤckunft 
iu ihrem Vaterlande aͤhuliche Juſtitute zu bilden: Eine nene Or⸗ 
ganlfatlon der Serkctsverfaſſung, um tieſelbe mit den Grunb⸗ 


- fägen der Konftitution und den Bedürfnifen des Bandes: in Ueber⸗ 


kinſtimmyng zu bringen, wird naͤchſtens dem Könige zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt. Durch die Noth und Unfälle des Kriegs war, 
dem Jahre 18 10 bis 1815, die Bevölkerung von 3,300, ooo Mens 
ſchen auf 2, 600, ooo heruntergebracht; in den zwei lezten Jahren 


hat fie ih wieder bedentend vermehrt. Seit 1814 find 14,109 


Mann, deren Dienfgeit zu Eude war, in ihre Heimath zuräds 
gekehrt, und. das Geſez befreit alle jungen Leute, die fi der Er⸗ 
ziednung, den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften und den Maunfakturen 
widmen, wie auch die aͤlteſten Söhne jeder Familie von ber Muli⸗ N 
taͤrpflicht. Der Kaͤnig bat bisher auf feine. Civilliſte verzichtet, 


a und den Ertrag der Krondomaͤuen dem Staate uͤberlaſſen. 


Beil dem Schluſſe des Reichs tags, am 27. d. 5 wird der 
Kalſer der Sizung bei Bereinigung beider Kammern wieder bei⸗ 


wohnen, und eine Abſchiebsrede halten. 


Vor der Abreiſe des Monarchen wird noch eine General: Mes 


vuͤe der polulſchen Armee in der e von Warſchau ſtatt 


baten. 


x a „ 1 e % 


( era türz.) um 4. April um Mittag datte bel dem 
Dorfe Soncebez im Et. Immerthal, naweit des bekannten Pler⸗ 
te pertuis, oder Felſenlodeß, durch welcdet die Straſſe ins 
Muͤnſterthal führt, ein Bergfall fett... Wenn man ſich von Biel 


her dieſem Dorfe nabt, Te gebt die Straſſe burch efneri Tannen 
wald bisan, der auf rellen gehen des Gebirge anſſejst; am Aus 


sang desſelben ſtuͤrzte eine große Strecke des Atgangs auf dle 


Bielſtroſſt hinunter Der Sturz war mit einem Krach ew drglei⸗ 
tet, das in der umliegenden Gegend wie eln Donverſchlag wie der⸗ 
dallte; elbe betractlige te kdſe chte „ mit upgebeuten Felſeu un 
ten nerwiſa t., bat fih mitiben anf she alnHfenEu Kannep von 


terer. Unt - rlage le cgeviſſen, die nun wect da debt. Dieganze 
Laſt rut ſchre über die Sttäfe hinunter, und brdeate fe Meinet 


— 
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Länge von. 300 Schuhen. Hode Tannen ragten noch halb aus 
dem Schntte hervor. Gluͤclicherweiſe befand ſich im Angenblicke 
des Bergſturzes nie mand auf der Straſſe, wäre er aber unt einige 
"Minuten fpäter erfolgt ‚fo wäre ein Fubrmann, der mit feinem 
Fahrwerk bis ganz nahe gekommen „und Augenzeuge des Falles 


war, unfeblbar auch das Opfer des ſelben geweſen. Es wurden 


ſogleich alle nn getroffen, um bie Erg wieder N u 
machen ⸗ 

11 . ) . ; FR 
75 (Miervs tej ben. N. delete eo bituges nid. 
den, und wollte wenſaſtens an ihrem Hochzeitstage ſi e aalant ge⸗, 
gen ſie bezeinen. In dieſer Meinung fagte er zu lor: „Meine 
Bee, ſo häßlich Ste auch find, 0 werde lch Ste doch ſo lunia 


4 
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India, als wenn Ole bie Sabnbelt felöſt wären. 7 — „lüb ich, bamm Sie auch In 
verſezte ſie, werde gleich falls nie in melner Liebe erkalten, ſo Felten. “C 
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4121816 Hofthester am Ile Ther. 
Samſtes : 1. U. 1. 9. Daum fölgt die Uniform des 
Seldmarfhalls Wellington. Zum Peſchlaß: dag er 
wachte Sewviſſen. n e e 

Sonntag: Die Kreuzfahret. Mad. Schuhe alt 
Gaſt die Aebtiſßin. a j ’ 800 ’ 


An die Mitglieder der Harmonie. 


Sonntag den 3. Mal, wirb der Geſellſcafts⸗Garten der 


Harmonie in Schönfeld eröffnet. 
Muͤncden den 30. Uprii 16198. 


Der Aus ſouß der Harmen te, (383 25) 


Der ergebenſt Ende s unterzeichnete hat hlemit die Ehre, 
einem hoben Adel und einem veredrungswürdigen Pudlikam 
anzuzeigen, daß er mit doder obristeltiiccer Bewilligung von 
dem Lönigl. Sinanzratn, Titl. Herrn Xader Schrodl, die 
enzliſche Apotheie ertauft habe. — . 

Die mit einem nicht unbedentenden Koſten⸗Aufwan de 
vorgenommenen Verbeffetrungen werden mein raſtloſes Be⸗ 

en verbärgen, meine nuamehtige Apotheke auf egen 

rad der Pollkommenheit zu bringen, det meaſchlich- moglich, 
und den man nach den wiſſesſwaftlichen Foderungen nufere 
Zeitalters von mir zu erwarten berechtiget ki. — Ich werde 


besondere Sorge tragen, bay bei allen Bereitungen die größs 
‚te Aufmerkſamkeit, Bedutſamkeit nad Reinlichkeit deobachtet, 


and die Titl. Herren Aerzte nach ihren Ordinationen voll: 
kommen zuftieden geſtellt werden. — Von dieſem ue wird. 
ſich das verehrungswärdige publikum duch meine perſoͤnliche 
Autheilsnahme hinlänglich Aberzengen. Ich ſchmeichle mir 
daher mich durch gätiges Vertrauen und geneigten Zuſprach 


| zum weltern Fortſchreiten . zu ſehen. 5 


rezor des muͤl let, 
Juhader der engliſchen Apotheke 
(369 zc) in Munchen. 


um Promenadeplaz Nro. 1332. an einer der (hönften Lage 


find auf dieſes Ziel Georgi 2 große, ſchoͤne und bequeme Wehnan⸗ 
gen, zu verſtiften. 

Die eine im erſten Stocke beſtebt aus 9 heizbaren Sims 
mern auf die Straße heraus, wovon die meiſten mit Yarquets, 
Tapeten und drehen Wandipiegeln verfenen find; dann einer 
aroßen Küche rüdwärts, wo man Das 


wei Bediemenzimmer, Holhgewölde, Gtalung auf 4 bis 6 
Pferde, Wagentemiſe auf 3 Wägen, dann einem dazu gehd⸗ 


tigen Keller. 


Der zweite Stoc dieſes Gebäudes beſteht in 10 beizba⸗ 
ren Zimmern a 
mit Parquers, Tapeter- und Wand ſpiegeln verjehen ſind; dann 
in 6 dergleichen kle inen Zimmern rädwärge in den Hof, 2 Kuchen, 
wo iu die eine das Waffer auch hluuaf geleitet werden kaun, uad 
emem daran ſtoßenden Küchenzimmer; daun zu edener Erde 
in 2 heizbaren Bedientenzinmetru, Staſungauf 4 bis 6 pferde, 
Holigewoͤlde, Wagenremiſe und einem dazu gehdrigen Keen. 


Waſſer hinauf pumpen 
kaun, einem daneben auftopeuden Küchenzimmer, zu ebener Erde 


uf die Straße heraus, welche meiſtens ebenfals 


Dieſer zweite Stock kann entweber ganz ober fin zwel Theile 
1 i 


.. vormiether erden. % 5 


„ Anch konnen im Fall diefe beiden hier beſchrisbenen 
gen zufammen nerfliftet werden. „ I 
Naͤhere Auskunft und die Behinguife hierüber kann man 

vor dem Marthore in des Hern Dr. und Advokaten Sd u 
Haufe s Rıo. 1325 über 1 Stiege erfragen. (383) - 


Auf dem Promenadepla, Nro. 1422. iſt uͤbe we @tie: 
den vorne din ens eine Wodnung anf tommende Michaell zu 
verſtiſten. „ (38830 


. —— || zZ 
Jn elner ſchoͤnen Lage zwiſcen Wolftaths danſen und Bene: 
diktbeurn liegend, ehemaligen Kloſter Beverderg, Ind in ſelden 
große und kleine bequeme vogis zu vermiethen, mit oder ohne 
Stallung und Nemiſen, jahrweiſe oder and für Sommerauf⸗ 
enthalt, gleich zu beziehen. Das Nähere zu erfahren in der 
Prannetsgaſſe Haus; Nro. 1478. über 2 Stiegen. (367 46) 
Münden den 1. Mai 181g. 
Beleuchtung der in den „uederliefetuagen zar Geſcichte 
naſerer Zeit““ erſchienenen B ettachtapgen àbet 
das daletiſche Kenketdat. 4. Ur. 12. kr. 


»Iſt zn haben dei Be. 
en Jon. Joſ. Leutner, 
4483 34) Bu handler. 


Ich gebe mir die Ehre Htemit' anzuzeigen, daß ich meine 
Buchdandlung ans dem bisherigen Lokale im Haufe der H. 


Gedtuͤder Marz, in die Bebauſung des Hrn, Regierungstaths 


von Aichberger, Schwabinger⸗Straße Nro. 1246. nachſt der poſt 
verlegt habe, und empfehle mich zu geneigten Auftragen. 
(386) Karl Thienemanm 


Anzeige der augekommenen Fremden in Munchen. 
Im goldnes Hlrſch: Hr. Repfold, Kaufmann von 
Naumburg. Beugaut, ‚Direct, du Cabinet de- Mineralogie 
du Roi de France ven. de Neubourg. m 
Ja golibuen Stor: Hr. Krueger, Juriſt von Jena. 
Hr. Grüttner, Jariſt ven Jeas. 


In der goldn. Ente: Md. Julie v. Ferabers, Hauptmanns. 


wittwe von Amderg. Hr. Düruberger, Voſtmeiſter von Aichach. 
Im ſcharzen Adler: Hr. B. Cari v. Offenders don 


Malland. Hr. Taubert, Kaufm. von Erlangen. ger ei die 


Golbu. Haba: Hr. vo. Abamavich, ung 
mann von Wien. Mar v. Loe“, Privatier von Wien. Hr. 
Nobroeck, Haudeismann von Wien. Hr. Kotubänſel⸗ v echite re 
von Wien. „ 5 i 

Die 7öſte Fiehung in Nürnberg iſt Mittwoch den 
29. April 5 den gewohnlichen Formalitäten vor lich 
gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen; 
8 N ni 2. en 5. a 250. 5 5 
* Die 77ſte Ztehung en i. . inzwiſchen 
1117te ee Ziehung "den 1a. Mal, uad die 73810 Regens 
Burger Ziehung den ao. Mal vor Ih gehen n. 


d, und Sie ters für den gelſtteichnen aun 
273 22 1. „ 2 4 A En 
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Ba icriſche Rational: Zeitung. 


Oeſtet't ei c. ‚Wien, vom 28. April. Den lez⸗ 
ten Nachtichten von der Relſe Ihrer Maleſtaͤten aus Trie ſt 


vom 22. d. M. zufolge, befanden Ste Allerhöchſtdieſelben iin er⸗ 


wuͤn ſchteſten Wohlſeyn, und waren ſeit Ihrer am 17. erfolgten 


Ankunft iu obged achter Stadt, uuab lang befchäftiget, die vor⸗ 
zagüicſten F berielben in merdbaſten Augen: 


(dein zu nehmen. 

am 18. Vormittags erhielten bel ek. Mafetüt dem Kaiſer 
das Gudttatam, die Seneralität und die Staabsoffiziere, fo 
wie ie ſaͤmmtlichen Behbrden vun Trieſt Aub denz. 


erbte, dis Metfantk : und West ſelgericht, das Etvilfpis 


tet, die Heal und Nentiſche Schule, das Ge baude, worin 


bas k. k. Nuskeltmt, die predlnziat » Staatsbuwhaltung, das 


Kemisrafgahtanır u. ſ. w. untergedtacht werben ſolen, und endlich 


den Mobo di S. Tetefa. Ude ads um 6 Uhr gaden Se. Meierät 
der Kaiſtt Wortmaan Unbiekz. Jöore Ma feſtät die Kalſerin em⸗ 
RÄT NaWmittags um 4 ut daß Gabetalum, die Geueralktät 
und das Dffisterkorys , bir ſammftichen Bebörden von Trieſt und 
die in dieſet Stabr gane ſenden Kavallete uud Damen. 
Srünrig den 19. wohnten beide Maſeſtäten dem Oottes⸗ 


diesne la der Domkirche bei, deſtſegen daun das Kaſtell, von 


dein He waz die derrlteſte Aus ſicht über Trleſt, deſſen Has 
fen nad Mhebe, uber die nächſten Umgebungen und einen Theil 
der Küſte Iſtrien⸗ teuleßt, beſaden dieranf die deiden Cavptlſchen 
Staruen, welche der Paſcha von Egopten St. Maleſtät dem Kal⸗ 
fer äberfehdet dit, und detfasten Sich denn auf dem Molo ©. 
Tertſu; ut vn da anf ben nene Shazlett end von ©; Abtes 
10% Seruöfl: Nüittacn kutetnahh Ford Mafeſtitk dir Kat: 
ſetid rad Waffe 4. tf pofchi. Er. Müleſtüt det Kiiſer er⸗ 
welle vun wirr Ude en md ut beſuch 
III. Jahrg. I. Band. 


giro. tes München, Mondtag h . 7 
ee . > 


Hlerauf de⸗ 
ſuchten Se. Maleſtaͤt bie Börfe, die Geſanguiſſe der Kriminal- 


geankuaſte auskunft ertheflen. 


TE 8 


det 1. Mai 1818. 


e ber Möaiziihen Maſeftit alergnäbtäftent Grköflegieie, 


» 


ten belde Majeftäten das Theater, wo Allerbödfkbiefeiben mie 


den lebdafteſten Frendeusdezelgungen empfangen wurden. 
um 20. Vormittags wurden in Gegenwart beider Majeſtä⸗ 


ten zwei Kanffabrtheiſwiffe vom Stapel gelaſſen, worauf Alers 1 


doͤchſtdieſelben das neue Lazäketb in Augenſchein nahmen. Hiets 
auf beſuchten Se. Majeftät der Kaiſer das neue Werft, auf wels 
oem gerade das Dampfboot des Großhaͤndlers Allen gebaut 
wird, daun die freiwillige Arbelts⸗ und Wohlthatigkelts⸗Anſtalt, . 
das Mantobetamts⸗Gebäube uud das Kameralzahlamm. 
Ihre Maſeſtat die Kalſerin deſuchten die Zucker. Rafffnerie, 

die große Selfen Fabtit des Handels was E 91114 und die 
Werkgltte, wo die Swiſfstane betfertiget werden. Beide Mär 
jeftäten beſtlegen an diefen Tage auch die im Hafen liegende k. k. 
Goktette, welcde uach Dalmatien abſezeln ſoll, am zu den in | 
den dortigen OGewöſſett vorkommenden &eefadrten verwendet zu 
werden, und zel Privat: Känffahrtdeifgife. Anerböcitdiefete 
ben lleſſen ſich uͤdet die iauere Eturictuug dieſer Fahrzeuge dle 
Nachmittag efapfihgtn Jbre 
- eh. die Kätſetiu miebrere Jndtwibubn dom ad; bel St. Mal. 

dem Kalſer würde nach 8 dr Jedetmaun gut Audienz gelaſſen. 
Abends wär ganz Tiieſt hexruld erleuchtet; Idte Majeſtaten 
ſwifften ſich lu Ha fen eln, i um dle Beleuchtung von da aus zu be⸗ 


ſehen. Eine unzählige Menge keller Fahrzeuge betleiteten Als 


lerhöchſtdleſetben, und dutch das laäteſte ununterbrochene Ftoͤb⸗ 


locken bezelchnete das Volk ſelne Gefuͤyle det Freud“ uud des Eat. 
5 südene. 


u 21. Vormittags berichten Se. Malrftät ber Katrer das 


Geſtüte zu Lotz; Ihre Maf. dle Kalſerln die herrliche Giette 


zu Eois fal. Adeubs begtnaten delde Mafeſtäten bie auf der 


Od iſe verſaamelte glädjende Gtſelſchaft, betend abs den 
Adel,, ven Hbseratloten, und den estas lref Bürgern und 


Bürgerturen, mit einem Beſuche. 


BR Hi N 2 “ 1 1 N = 1 
un 22. deuten Er. EIERN Kale gelen Witti den 
Iffentlichen Spaziergang Boschetto, und widmeten die übrige 


geit den Arbeiten bis 6 Uhr Abends, wo die Andiengen für Jadet⸗ 


mam begannen. Ihre Maleſtät die Kalſerin beſuchte Bort, 


tags die Arbeits: und Wohlthatigkeits⸗ Anftalten und die Ber 
nc diktinerinnen, welche elne Maͤbchenſchule halten, und biuters 


liefen allenthalben Merkmadle mildeſter Droßmuth. Hierauf 


unternahmen Merhöͤchſtdie ſelben elne Spazierfabrt nach Sanle N 

wo die Sallaen und der Auſterufang in en Augenſchein 

genommen wurden. . uns zZ 
um 23. wird die Nelfe nach Fiume fortgeſekt. u 

ı Breupen. Aus dem Bericht der Arm endirektlon zu 

Werlln ergibt ſich das traurige Reſaltat, daß dle gaht der Atmen 


400 


7 
74 


ſtets zunimmt, die Hans und Straſſenbettelei-ſtete größer 


wird. Merkwuͤrdig und der größten Beherzigung werth Ift das 


freie Geſtaͤnduiß einer Behörde, die gewiß hier eine Stimme hat, 


uͤber die Quellen eines ſteigenden Elends: es find: der Wucher 
und der Mißbrauch der Gewerbefreldeit. Möchte es doch einem 
Mitallede der Armendlrettion gefallen, dieſe Sache einer ges 


nauen Entwickelung zu unterwerfen, denn es iſt offenbar, daß 


man, ohne auf ben Grund zu geben, dem Unheil. weder vorben⸗ 
gen noch abhelfen lann. 

Es iſt jezt ein ſehr merkwuͤrdiger Streit mit der Cenſur in 
Bewegung , auf deſſen Ausgang man begierig fit : fie bat den 
Buchhändler Relmer in Anfprad genommen, well er ihr die Cor⸗ 
nelinfiſchen Kupfer zum Liede der Nibelungen uicht vorgelegt hats 


von Frankreich vor jener Epoche anſſerbald ſelnes gegenwärtigen ' 


te; von Kupſerſtichen. iſt im Cenſuredlet gar nicht die Rede, und ’ 


die Befimmnngen des ſelben können unmöglich eine Anwendung 
auf eigentliche Kunſtwerke finden: die Kupferftie find überdieß 


auswärts geſtochen: und es wäre doch ſehr poſſierlich, wenn la 
Zukunft dle Zeichnungen großer Meifter mit einem Exsculpatur 
begleitet an die Kupferſtecher gelangten ! Die Sache iſt jezt dem 
Miniſterlum des Juneru zur Entſcheldung vorgelegt. 


england. Im unter dauſe kam am 6. N 


nater mebreren Blirſchriſten um Parlaments reform 129) eine 
der Buchhändler Longman, Mees, Hurſt, Orme und Brown 
vor, welche Äh deſchwerten, daß dle burch eine Arte von 1814 
vorgeschriebene unentgeltliche Ahfjeferung von eilf Eremplaren 
jebes gedruckten Werks an die Undverſitäts bikllotdeken und ge⸗ 


wiſſe andere Inſtitute Ihnen ſeit jener Zelt 3000 Pf. Sterl. ge⸗ | 
- often, und fie von Herausgabe vieler Schriften, die betrachtliche 


Aus lagen erfordern, namentlich von Baron v. Humboldts gro⸗ 
gem Weite über Suͤdamerika's unbefanute pflanzen, abgehalten 


babe. Sie verlangen, die Kammer möge diefen ümſtand bei! 


der naͤchſten Bill. über das Eigenthum det Manufcripte in Er: 
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e | | 2 AR en 
welche die Taxe auf Lebe! berabſezen fell. Herr Braut 
f&lug als Abänderung vor, dieſe Leſung auf ſechs Monate blu 
aus zu verſchieben. Es entſtanden Bieräber weitlänftige und 


Aedbafte Debatten, an deren Schluß der Vorſchlag des Herrn 


Grant mit 136 Stimmen gegen 130 angenommen werd. Dem. 
wafolge iſt jene von Lord Althery eingebrachte Bil verworfen. 

Frankreich. Am 25. April fanden ſich ſämmt⸗ 
ice Mintfter, begleitet von zwei köntulicden Koimnrifarien- 
(Orafen Simeon und Baron Mounler) in der Deputirtens 
kammer eu. Der Herzog von Richellen macht eine Mitthei⸗ 
lung uber das Reſültat der unterbendlusgen mit 
den verbündeten Mächten, worauf folgender Geſezent⸗ 
wurf der Kammer vorgelegt wurde: N 

„En beit tc. Allen Gegenwärtigen und Zuküuftigen un⸗ 
ſern Gruß. Wir haben defohlen und befehlen, daß nachſtehen⸗ 


der Geſezentwurf durch unfere Mini ſter⸗ Staats ſekretäre vom 


Auswärtigen und ber Finanzen, und durch die Stautsratbe 


Srafen Simeon und Baron Mounier, welche die Dewessründe 


deſſelben entwickeln, und feine Erörterung unterfiäzen ſolen, 
der Kemmer. der Deputirten vorgelegt werde: Je 1. Um die 
Verpflichtungen des Traktaté vom 30. Nai 1814 and der Kon: 
ventionen vom 20. Nov. 1815, betreffend die Bezabiung der 


Gebietes kontrabirten Schulden, vollſtaͤndis zu ‚erfüllen, wird 
eine ewige Rente von 16, 040, oo Ftancs, (ein Kapital von 
320, 300, oo0 Fr.) erſchafen, und mit Ziuſengenn vom 22. 
März 1818 in das große Buch der Staataſchuld eingeſchrleben. 
5. 2. Dem Fluanzminiſter wird ein Kredit gon 24 Mill. Renten 


eroͤffnet; in Foltze deſſen iſt die Regierung ermachtigt, einen 


gleichen Betrag von Renten zu erſchaffen, und in das große 
Staats ſchuldenkuch eintragen zu laſſen, welche zu feinem andern 


Zweck verwendet werden konnen, als um die Abzablung der 


den verdändeten Maͤchten in Folge des 5. 4. des Mertragses 


wägung ziehen. Die Bittſchclit wurde auf die Tafel gelegt. — e 


Die Tagesordnung ‚führte die er Leſung der Bill berbel, 


t 5 Er: N 


1 


+ 


— 


vom 20. Nov. 1875 ſchuldigen Summen vollſtaͤndig zu derich⸗ 
tigen. 5. 3. Im Laufe der Sizuns von 1818 fol über die Vor 
kehrungen, welche Kraft vorſtehenden §. 2. werden getroffen 
worden ſeyn, Rechnung gelegt werden. Gegeben zu Paris im 
Scloſſe der Tuiderien, den 25. April 1818, unſerer Megierung. 
im 23ſten. Ludwig. Auf des Königs Befehl: dnibter⸗ 
Staats ſekretaͤr. Gezeichnet: Richel len.“ 

Am 20. Abends fiel nach Briefen aus paris daſelt ſt 1 der 
Naͤbe des Stadthanſes zaiſchen einigen betrunkenen Soldaten, 


der königl. Garde und der Natlonelgarde ein bintiger., Streit 
vor, der ſich durch andere herbelgeellte koͤnigl. und National: + 


Gard ſten immer derardßertz, Die könig Garde wurde längs 
den Kals bis is den Lane. gerriehen, wo ſich bie ‚Snwrlier,., 
te Dep Efrpik. wilchten np; hie Serde ut . 

4 N 4 
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unde, und erk nachdem Dfisiese , Generale und Marſchälle 


derdeitzeeilt waren, gelang es, die Ruhe einigermaſſen Heraus 


stellen. Man will bei dieſem Auflauf einige ſebt unanſtändige 


uns drucke gegen den König und die königl. Familie gehört haben, 


um folgeudep Tese durchſtreiften noch zablreiche Patronillen 
der Nationalgarde alle Straßen von Paris, kein königl. Gardiſt 


durfte ſich auf der Straſſe blicken laſſen. 


Beschlag der elne der Deputirtengummee . 


am 4. April, 


A Der Vicewitg de Venalb ſagte: 90 will weder Frautreichs n 


Sufand uͤberttieben ſchildern, nech feine Neſignatlow. rühmen. 


Aus dem Uehermaß des nebels entſpringt das Heilmittel. 


Frankreich kaun nicht untergehen. Wenn dieſe dltefte Tochter 
der. Civiliſatiog aus der. Reihe der Volker ſollte getilgt wer 


den, ſo wurde ganz Eurpna die Lucke nicht ausfüllen können | - 


Wir muͤßen obne Klagen das Geſez ber Nothwendigkelt tragen. 


Er überließ ſich hierauf allgemelnen Betrachtungen über das 


Steuerweſen. Die Vertheilung des Eigentbums lu kleine Stuͤcke 


habe, durch Vermehrung der Kouſumenten, die Grundſteuer uns 
ſtatthafter gemacht. Die reine Monarchie führe zur Grundfteuer, 
das Mepräfentativfpftem zu den indirekten Steuern und allem 
nebel, was damit verbunden ſey. Das fo wenig gewüͤrdigte 
Lehnſyſtem ſey in ein ſiskaliſches Syſtem verwandelt, 
Mannfakturweſen habe alle Dinge geändert ; darum feyen bie 
aderbauenden Departemente uͤberlaſtet. Mit den Staats laſten 
wachſe auch dle haus liche Verarmung; und doch feyen viele, 
derſelben uundz. Der gleichfoͤtmige Iffentliche Uaterricht 3. B. 
gebdre gar nicht dazu. Der Staat ſep ſo wenig verpflichtet, die 
Kinder unterrichten zu laſſen, als er verpflichtet ſey, die Toͤch⸗ 


ter zu verhelrathen. Die wachſende Geſammtnoth erdelle anch 


— das 


ſcen aus den übermüßligen Unterflägungsanfaften. Dabel er⸗ 


hoͤben ſich ungeheure Reichthaͤmer bei Einzelnen. Man berei⸗ 


dere fi von Meichen, die verarmen. Es hätten die neuen 


Prinzipien zur Beraudung Aller zu Sunſten Einlger gefuhrt. 


Man habe gewonnen das Recht die Steuern aus zuſchrelben, 
und das ſelbe bezahlt mit den Mitteln fie aufzubringen! — Hr. 
Bonald ging bös zu Calonue und Necker hinauf, und ſodaun 


zu der zu emyfeblenden Sparſamkeit /über, erhob ſich aber maͤch⸗ 


tig. gegen diejenige Sparfamkeit, welche den Thron der Huͤlfe 


der Schweizer⸗Trappen berauben wi Die Schweizer, ſaßte 


er, haben ihr Land der Unabhängigkeit erdifuet — es der Bedruͤ⸗ 


ckung verſchleſſen; zu allen Zeiten find: fie unfere treuen Bun⸗ 


desgenoſfen geweſen, und wollte Gott! daß wir alle, wie wie 


in Frankreich find, fo gute Franzoſen ſeyn möchten, als dieſe 
tapfern und treuen Fremden.. (Jezt brach eine heftige Be⸗ 


wegung auf der linken Seite und im Mittelynnkt aus. Stims 


men: Was bedeutet das? — Audere: Zur Ordnung den Neb⸗ 


ner !).. . Man verlangte den Druck der Rede. Der Groß⸗ 


fiegelbewahrer willigte in den Druck der Rede, wenn Hr. v. Bo⸗ 


nald dle lezte Stelle unterbräden wolle. Hr. v. Bonald erklärte 


ſich dazu bereit. Daruber erhob ſich ein neuer deftiger Strelt, 
indem vorzuͤglich die linke Seite den Druck nur mit Beibehals - 


tung der anzuͤglichen Stelle geſtatten wollte; Hr. d'Argenſon 


demerke, daß die Unterdrͤckung elner Stelle die Billigung der 
Uebrigen mis ſich führe. Es ward adgeſtimmt, und der Druck 
Man verlangte 


der Rede mit Auslaſſung der Stelle beſchloſſen. 
die Schließung der allgemeinen Diskuſſion Aber das Budget. 


1 


— Die Kammer beſchloß Wee 5 e ai Rune 


der Berichterſtatter. 


Nichtpolitiſoe R G ria te a. —ͤ—y— — 


(Feuers breunſt zu Salzburg) Donnerſtags 
den 30. April (am Himmels fahrts tage) Mittags um halb 
1 Uhr brach zn Salzburg in der Kaſerne eine Feuersbrunst 
aus, wodurch, vorläufig brieflichen Nachrlchten zufolge „ der 
jenfeits der Salzach gelegene Thell dieſer Stadt nebſt dem 
Schloſſe Mirabell ein Raub der Flammen wurde. Eine Menge 
Menſchen ſind durch dieſes Ungläd in die ee e 


verſezt worden. n 
Dat Feuer eutſtand nach weitern Berichten, in der fogenannı 
ten pagerle oder Dreifaltigkeits Caſerne, wahrſchelulich durch. 


Unvorſictigteit, und ia kurzer Zeit verbreitete es ſich bel dem hef⸗ 
tigen Wiude über die ganze de nachbarte Gegend, ſo daß die 


daneb en ſiebende Dreifaltigkeitstircde, dat . bas 


„an „„ „„ 4 5 


Srl. Rodraufge une 


* 7 
84 


wurden. 
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Bergſtraſſe Hate und rechts, die dalde Seite ——— mis 
dem Brnderhans und der St. Sebaſtlansrirche, bie Lorettokliche, 
die Reſidenz Mirabel nebſt Kirche, die Mirabellbruͤcke, der 


- Holzgarten und viele andere Gebäude ein Raub der Flammen 
| Man vermißt verfhiedene Verſonen, welche wahr⸗ 
ſche inlich im Feuer umgekemmen ind. 


(Bätenbeze zu Frankfurt am Malin.) Ju 
dieſigen Seukenbergiſchen mediziniſchen Inſtitut, ., worin Dr. 
Kretſomat mit Geſchicliw reit uad Eifer den anatomifhen, Wi 
ſenſchaften vorfteßt, war von elnem Barruſuͤhrer eis alter, viel 


fach auf den Meſſen und Märkten Fähre Lang betun oeleiteter . 


durch deſſen Zerlegung den Studierenden und Liebhabern der Ana⸗ 


tomie ein Schanſyleb za geben, dat man, zw Eee dee 
Ih» 8 „. clo 5 7 ; 28 


Bär für die geringe Summe von 3fl⸗ ange tauft worden: u. 


2 


— 


— 


L 
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Keuntuiſſe in dieſem Juche, nicht alle Tage vor finde m kann. 


Sountag der 19. Abril war zur Etlegmg dlieſts Bären beſtim ut, 
und. da man Gtuab batte, im -Weraus' zu verwuthen, : daß bier 
vos keiner gewöhnlichen Mezelei die Diebe ſeye ſollte, fowbern 
ſich. erwarten lich, daß Anatemifer, kraft ihter genawen wiſſen⸗ 
ſchaft lichen Keuntuiß von dem thleriſchen Körperbau, ſchen daes 
ſchnellſte vad ſicherſte Mittel ausfindig gemacht haben wuͤthen, 
dem gezaͤhmten wilden Thiere das Leben zu nehmen, fo warten 
perſonen von allen Klaſſen, ſelbſt grruen immer, betbei ger 


ſtroͤmt, um — einen Bären mit Geſchialichteit tödten zu ſehen. 


Man war vorher zu Rathe gegangen, wie bie Beſtie am Leichte⸗ 
ſten, Beten und Zweckmaͤßigſten in elnen Leichnam umzuſchaffen 
fen Die Vergiftung durch, Blauſdute glaubte man verwerfen 
zu muͤſſen, weil man nicht gewiß wat, ob das Gift nicht eine 


nachthellig Einwirkung auf das Fett des Toteres ausade, und 


mit dem zu gewinnenden Bärenfert, das die Apotheker bereits 
in Auſprach genommen hatten, ein Theil des Keufſchinings ers 
fezt werden kounte. Das Erlegem mit Schleßgewehren ward um 
detwillen unftatthaft befunden, well man das Tyler für das aua 
tomiſche Theater! ſo wenig als moglich im Innern verlegt zu erbale 


ten wuͤnſchte. Man zog es darum vor, die einen wohlange⸗ 


brachten und träftig.gefährten Stich das Thier mit Einem Streich 
ums Leben zu bringen. Zu dieſem Ende hatte man, um deuſel⸗ 
ben aus der Ferne dellkommen zu konnen, ein wohl Eine Elle lan⸗ 
ges durchſchneidiges Balonet an einet) Stange beſeſtigt. Det 
Bär befand ſich in einem bretternen Behalter, anf der einen 
Seite mlt riner ſtarken Kette an der Wand beſeſtigt, auf det ans 
dern mit einem dicken Strick. Man reizte das Thier, den man 


Honig und Branntwein zu freſſen gegeben hatte, ſo lange, bis 


es ſich erhob, und mit den Vorderfuͤſſen aufrichtete. Dieſer 
Augenblick wurde dennzt, um ibm mit. dem oben beſchriedenen 


. einer über den andern ſtuͤrzte. 


4 — 


Juaſtrumert von Uuſſen, butch bas eiſtrur Gitter den Bchaters, 


den vermeinten Tebesfteß beizubringen: Die Beſtte erded ein 


Serrüd, roffelte mit ben Kitten , mad wehrte den Stoß mlt den 
Worderfüßen ad. Pas Beſeuet wer nicht fark genug en der 


Stange beſeſtist, and biled dem Thiere im Leide ſtecden; aber es 


füten, daß, wenn an ult Das Herz, doch kin Teil der Lunge 
getroffen wat; das Blut ſtatzte ſtromweiſe aud bein Rachen, 
und men hoffte, daß das Thiet fi bald verblutrt haben würde. 
Schwer Uthem ſobofenb legte es ſich aleder, und ſchiek rubig ſel⸗ 
nen Tod abzuwarten. Als mat dich aber dem, tem duffetn Uns 
ſcdeln nach, dutch des ftärfen Skutvetluſt en Kräften völlig ere 
ſchoͤpften Bären, nach Verlauf Eier Stunde, mäberte,, erhob 


er ſich ploͤzlich mit friſcher Starke, und die Kette, mit der er an 


ber Wand befeftigt war, zu zerteiſſen , wär die Seſchichte elues 


Augenblicks. Ein panifcher Schrecken demächtizte ſid ſosleich al⸗ 
ler Zuſchauer, und alle ergriffen mit ſolcher Eile bie Flucht, daß 
Das Zerteiſſen der Kette hatte ia⸗ 


deſſen keine weitere Folge, indem der ſtarke Strick die Beſtie noch 
feſthlelt, und dieſelbe allerdings auch viel von ihrer natärllchen 
Kraft verloren haben mochte. Weberdieh waren, fut einen fols 
hen Fall des Losreſſſens, zwei Jäger mit geladenen Büchſen in 


Bereltſchaft geſtellt. Es gelang nach einiger Zeit, das blutige 
Bajonet dem Bären wieder ant den Lelde zu stehen, aber ba mas 
Dasfelbe nicht gleich wieder an eine Stange befeſtigen konnte, das 


Bajonet krumm geworden, und auch kein anderes Inſttument 
diefer Art zur Hand wer, ſo konnte man den Stich und Stoß nicht 
wiederholen. Man verſachti ann durch Dolch ſtoͤße und Strangws 


liren dem Bären den Garaus zu machen, aber bertzeblich, und 


nachdem man ſich fo vier Standen lang mit demfelben derum abe 
zertt hatte, mußte man zulezt doch noch elaige Sipärfe zu Hilfe 
nehmen, um das when vollends zn toͤdten. 


2 v —— . . — . — — 


Der in der angenehmften Lage der Max⸗VBorſtadt ia der Karls 


ſtraſſe Nre. 153 Mb befindliche, uber. 4 Tagwerk baltende, - 
ſehr kultivirte, und bereits gänzlich hergerichtete Garten, 


. ——— 
Sährannen: Anzeige vom 2. Mai 1818. 


worin ein gemenertes Sommerhaus, ein Brunnen, eine Ke⸗ 


gelbabn, zwei aroße Spargeldetten, über: 200 meifiend tragbare 


Obſibaͤume, und eben fo viel Roſenſtöcke ſ. a. ſich befinden, iſt 
um ſehr billigen Preis zu verkaufen, und täglich anzuſeden, 


die übrigen Bedingniffe aber: in der Meſidenz - Echmabingers 


Safe Nro. 44, äber 2 Stiegen zu erfragen. (387 36) 


n einer ſchönen Lage jwifden Wolftathsdanſen und Bene» 
diktdentn liegend, ehemaligen Kloſter Beverberg , find in ſelben 


aroßt und kleine bequame Logis zu vermietben, mit oder obne 


Stall ung und Remiſen, jahtrweiſe oder auch für Sommeraufs 
enthält, zleich zu bestehen. Das Nähere zu erfahren in det 


Yramersgafe: us. Nee. 1f8. über 2 Stegen. 


Weta ane em in ben, Neserlteſtrynga zun Böfahhte 


unſerer geit“ erſchienenen Bettach tungen abet 


(07 4b) 
Mänchen den 1: Mat 181. 


das Nieriſe: nd 8 8 
2 5 u. 0 0 \ 5 
| (35 Du ia u Buchhändler. f 


e Stenb. funf. 5 Ka 


Schaft S. SGA. H. LI. 


Weizen 0 „ „ 00.0 1722 1688 N 34 I 22| 56 
Korn . I 1057 | 547 | 5Io | 19, — 
Gerſte. 2 * sr 92 2 „ «„ 1094 970 124 15 25 
Haber 420 420 — 1 7 13 


Im Vet gegen die lezte Schraune find dir Durch 
e mehr fl. kr. weniger fl. 


fönktsspreife 1 4 er. 

141 :?: 22 4 
Se — — . 4 5 
Haber ...... — 12 — — 
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Sa ieriſce Rational: Zeitung - 


den 5. Mai 1818; 


Mit Seiner Königligen Mejertät alergnäbigften Grfoflentum, 


Tentſ clan bd. 

Oeffentliche Blätter melden, daß in Folge des zu parls 
elaclich vollendeten Liquldationsgeſchaͤftes, die Zuſammenkunft 
der Monarchen vl elle icht fruher als im September vor ſich geben 
duͤrft⸗, da die franz. Reglerung auſſerordentlich dabel inteteſſirt 


ſey, den Abzug der fremden Truppen zu beſchleunigen. Es 


kdune ſeyn, daß dleſer ſchen ien Ausuſt erfolge. Der kaiferl. 
ruſſiſche Geſandte zu Frankfurt, Frhr. v. Anſtetten, babe nach 
erhaltenen Depeſchen eine Stafette nach Aachen geſchickt, um 


fur ſeinen Monarchen eine Wohnung zu beſtellen. 


Welmar, den 26. April. Die neueſte Nummer det 
literariſchen Wochenblattes enthält folgende Anzeige: 
„Im nähften Sommer wird wohl meiſtens nur Eine Num⸗ 


mer dieſes Blattes wöchentlich erſcheinen, da der Herausgeber 


mehrere Monate der Wlederberſtellung feiner Geſundheit zu 
widmen gendthigt ft. Gegen den Herbſt dofft er mit ernenten 
Kräften auf dem Felde der Wahrheit zu arbeiten, wenn auch 
manches Unkraut unterbeffan eln wenig überhand nehmen ſollte. 

Bremen, ben 26. April. Die neueſte Bremer Zeitung 
enthält nachſtehende Bekanntmachung: „Dem lieben teutſchen 
Yudlitum wird Hierdurch bekannt gemacht, daß die Bremer 
Zeitung , auf Befehl des Senats dleſer freien Stadt, von heute 
an unter Zenſur geſtellt if. 

Sanne ver. Ein Schreiben aus e vom 
27, @ril melbet: Der in der Bremer Zeitung zuerſt abgedruckte 
und nachher faſt in allen offentlichen tentſchen Blättern wieder⸗ 
dolte Artikel, welcher die Nachricht von der im Koͤnigreiche 
Hannover Statt gehabten Wiedereinführung der Folter bel der 
Unterfuchung der wegen peinlicher Verbrechen Angeklagten ent⸗ 
dielt, die bekanntlich unter der weſtpdäliſchen Regierung ganz- 
lich abseſchafft geweſen, dat hier elne ſolche Slsung des Ge⸗ 

XII. Jahes. I. Band. A 


muͤtber, beſonders unter den untern Klaſſen, veranlaßt, daß 
ſelbſt tumultnariſche Auftritte und Erzeſſe Statt fanden. Sr. 
koͤnigl. Hoh. dem Herzos von Cambridge, Gouverneur des Koͤ⸗ 
nigrelds Hannover, der ſich gerade zu dieſer Zeit in Kaſſel be⸗ 
fand, wurde die Kunde davon foglei durch einen Kourier mit⸗ 
getheilt, worauf derſelbe, ohne Zoͤgerung, wieder nach Hauno⸗ 


ver zuruck zu kehren ſich beeilte. Die Sache hat indeſſen keine 


weitern üͤbeln Folgen gehabt, und nur die dffeuttiche Meinung 
hat dabei Gelegenheit gefunden, ſich obne Mädhalt aus zuſprechen. 

preuſſe u. Der Fͤrſt Staatskanzler, der mehrere 
Tage in Leipzig verweilte, it den 21. d. in Glienicke angekommen, 
fo wie der geh. Rath Rother von London, wo er mit den Bau⸗ 
klers Rothſchild und Komp. die Anleihe über 30 Millionen Ahle. 
unter Vorbehalt königl. Genehmigung abgeſchloſſen hat. Et 
And auch bereits einige Schiffe mit Silber in der Elbe für 


Rechaung dieſer Anleihe angekommen, an deren Genehmigung 


nicht gezweifelt wird. Jezt iſt das Publikum mit den Bedin⸗ 

gungen, unter welcher die Anleihe abgzeſchloſſen worden, und 
welche wir aus den engliſchen Zeitungen erfahren, zufrieden; 
man quält ſih nur mit Projekten, wie fie anzuwenden ſey. Die 
für Rechnung des koͤnigl. Chatouilvermögens angefangenen 
Verſchoͤnerungsbaue allhler ſchrelten fort, und man hört, daß 
die Frledtichsvorſtadt vom Potsdamer Thor nach dem Hofiäger, 
und der Weg vom Brandenburger Thor nach den Zelten mit 
Gas erleuchtet werden ſollen. Der Wlederaufban des alten 
Schauſpielhauſes nach elner deſſern Anordung von Schinkel iſt 
bereits angefangen. — An politiſchen Neuigkeiten feblt es 
ganzlich; eln unverbuͤrgtes Geruͤcht vermaͤhlt den Hier augekem⸗ 
menen ruſſiſchen Großfaͤrſten Michael mit der zweiten Tochter 


uunſers Koͤutgs, vriazeſſin Alexandrine, welche ſich durch elne f 


blendende Schoͤnheit aus zelcnet. 
106 
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Rupland. Nach Berichten aus petersburg wollte 
der Katſer, nachdem er Beſſarabien, Odeſſa und die Krim 
beſucht haben wird, em 13. Juni (4. St.) iu Mas fan wies 
der eintreffen. 

Ens lau d. In der Slzung des Unterhauſes am 10. 
Ayril wuͤnſchre Hr. H worth Aufſchluͤſſe uͤbet die Lage der Sa⸗ 
when in Oſtindien. Das Oerücht gede, ſagte er, daß der peiſo⸗ 
wa mit 40,000 Maun ein engliſches Korps von 4000 Mann, 
welches in der 
fein Land beſezt hielt, ‚angegriffen; man wife gar 
nicht, was zu dieſer Felndſellgkeit hade Anlaß geben können. Die 


Engländer batten zwar die Angreifer zuruͤckgeſchlagen, allein we⸗ 


gen Mißverhaͤltniß der Zahl ſey ein großes Blutbad erfolgt, und 
der Verluſt der Engländer bedeutend geweſen; zwei Offizlere, 


die den Maratten in die Hande ſielen / feyen ſogleich hingerichtet 


worden. Einige Tage darauf hätte das Korps der Kompagnie 
Verſtärkung erhalten, die Maratten angegriffen, den Peiſowa 
geſchlagen, und ſeine Hauptſtadt Poonah erdbert. Ader ſchon 
heitze es, der Rajab von Berar habe mit äbnlicher Macht, wie 


Der peiſbwa, eln ebenfalls in ſeinem Lande Nude erhalten 


5 des Hülflorps der Kompannie angegriffen. Er wünfde, daß 

über alle dieſe Vorſalle das publikum durch amtliche Berichte auff 
geklärt werde, damlt theils die Bolltiſen Weforguiffe zerſtrtat , 
thells durch belgefuͤgte Angabe der Verwundeten und Todten, 


die Familien aus der Unruhe uͤber das Schickſal ihrer Augebdrigen - 


geriſſen würden. Hr. Canning (pPräſident des oſtinbiſchen 
Board of Control) entgegnete, daß jene Nachrichten gegründet, 
der Verluſt der Engländer aber übertrieben ſey; außer den, den 
Maratten in die Hände gefallenen zwei Offizieren dabe Keiner das 
Leben verloren; drel wären verwundet, und Ihre Namen in der 
Zeitung von Bombay angegeben worden. Die Nachricht vom 
Aufſtande des Rajah von Berar ſey durch einen Datumloſen Brief 


nach England gekommen, und obſchon er fie für gegründet halte, 


ſo könne doch die Regierung, elnem bleſſen Schreiben nach, dar: 


über eben jo wenig etwas Amtliches dem Publikum befaunt mas 


chen, als uͤber die andern Vorfaͤlle; denn, ſo außerordentlich 
dieß auch (heine, dle Bombayer Zeitungen wären der Regierung 
noch nicht zugekommen. 
über die Vorfaͤlle in Oſtladlen zu machen, fev nie, als dei außer⸗ 
ordentlichen umſtan den, gewöhnlich geweſen. 
nichts verdergen, was er m it Schicklichkelt ſagen 
„kdane, und wenn der ehrenwerthe Herr eine Motion über dies 
fen Gegenſtand macken wolle, werde er ihn dabel gern unterſtü⸗ 
zen. Hr. Howorth und Lord Morpetd dankten für dieſe 
Aulſchlüſſe, bemerkten aber; 7 daß die Umftände in Oſtindien von 


einer fo drohenden Att wären, daß man boffan dürfe, ' das Publi- 
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tum hierüber bald in Kenntuiß arſezt zun ſehen. 5 


ftreundſchaftlihſten abſicht 


Dem Parlamente aber Mittdeilungen 


Jodeſſen wolle er 


* 
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Der Kanzler der een überreichte geſtern Abends 
das Budget. Man ging die verſchiedenen außerordentlichen 
Auflagen noch einmal durch, welche ſich in dieſem Jahr auf 20 
Millionen 952,400 Pf. St. beliefen (im vorigen Jahre betrugen 
fie 22,303, 1). Herr Banfittert bewies in einer ſeht umſtaͤnd⸗ 
lichen Rede, wie ſehr ſich naſete Finanzen verbeſſert haben, und 


unterſtäzte feine Behauptungen mit einer algemeinengleberfuht 


der Geſammtſumme der Einnahmen aller verſciedenen Steuern. 
Die Oppo ſition leistete nur ſehr wenig Wlderſtand, griff auch nur 


die Nebennmſtaͤnde, und nicht den Fond des Budgets ſelbſt ein. 


Zu dem Dberbaufe machte Lord Lauderdale den Antrag, daß eln 
Aus ſchuß ernannt werden ſollte, der von dem Zuſtande des Ya: 
piergeldes, nd von den im Königrelche im Umlaufe befindlichen 


Staats papleren Keuntuiß nehme. Nach einigen kurzen Debat⸗ 
ten wurde iedoc die Motion verworfen. 


London, vom 20. April. Heute Morgen iſt oberſt Onſe⸗ 
ly von Rio » Janeiro mit Depeſchen unſers Gefandten angekom⸗ 
men. Er hat am 6. Februar wenige Tage vor feiner Abfahrt, 
der Krönung Jobaun's VI. zum Könige von Portugal, Braſtlien 
und Algarblen beigewohnt. 

Die Regierung von Buenos: Apres bat, nach dortigen Zei: 
tungen vom 21. Jauuar, gegen fürtisas firmie den Krieg er» 
Hirt, und 1000 Mann abgeſcickt, die zu Einem Theile von Ar⸗ 
tigas Soldaten „ welche gegen feine Autorität ia Aufſtand find; 
ſtoßen ſollen. Der Vorttab hatte bereit6 einen Scharmuͤ zel mit 
urtigas treugebliebenen Leuten gehabt, deſſen Ausgang zweifel⸗ 
haft blieb. Die portugleſen f ſcließen fortwährend die . 
St. Sactement ein. 


Frankreich. Die Rede, womit der Herzos von 


gichellen den geſtern mitgetheilten Geſezesvotſchlaz begleitete‘, 
wir im Weſentlichen folgenden Inhalts: 


„Bel Erdänung Ihrer Slizung gab der König feine Hoffnuns. 
gen zu erkennen, daß die Laſten unſers Vaterlandes vermtudert, 
und unfer Geblet befreit werden würden. Wir kommen dente, 
um Sie mit dem Reſultat der unnmehr beeudigten Unterdandlun⸗ 
gen dekaaut zu machen, und um die Mittel zu begehren, diefels 
den abzuſchließen, welche, wie wir uns ſchmeicheln, beendigt 
werden ſollen, bevor Sie ſich neuerdings in dieſem Saale ver⸗ 
ſammeln. Durch den Traktat vom 20. Mat 1814 entſasten die 
daran theilucehmenden Machte allen Summen; die ſte ſid wech⸗ 
ſelſeltiß ſchuldig waren; aber die Schüllden Frankreichs au Pri⸗ 
vatperſonen konnten ſie nicht aleicderweiſe aufopfern; diefe wur⸗ 
den durch aus druͤcliche Verabredungen verbuͤrgt und ſichergeſtellt; 
Frankreich verſprach feletlich, die Summen, die etz außerhalb 
feines Gebietes an fremde Private‘ oder Etadliſſemiente durch 
Verträge oder foͤrmliche Berpflictungen ſchuldig geworden, zu 
lianidiren und zu bezahlen. Man beſchaͤſtiste ſich damit, als 
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dle traurigen Eteizniſſe bon 1813 unfre Hoffnungen auf Ruhe 
und Wohtfahrt zerſtörten 
eine doppelte Tapı bie ne dildeten dle ſchon durch des ers 
krag vom 40. Mal 18 U anerkannten Schulden gegen die unt 
tendanen famber Meglerungen; dle andete entſtand durch den 
Vertrag vom 20. Novi, der uns dieſe Reglerungen ſelbſt zu 


Slänbigern gab. Erſtere haben nicht, wie Miele glauben woll⸗ 
tea; dm dec, die Einwohner der durch den. Krieg verherrten 


Länder, oder deren Reslerungen, zu entſchaͤdigen, ſondern 


Schulden abzutragen, dle von der Regierung, „ unter gefeslihen 


Formen, eingegangen wurden, die keine Veraͤnderung durch die 
Wandelfalle der Politik erleiden können ‚ und deren Anerkennung 
aus einem Stundſaze des bargerlichen Rechtes fileßt. 
guild irung dieſer dulden wurde. daher, in Folge jenes Grund⸗ 


ſazes, durch Vertrag vom 30. Mal 1814, und durch dle zwei 


Konventionen vom 20. Nov. 1815 (wovon die Eine bie Unter 
thanen der Kontinentalmäcte, die andere die Unterthanen 
Stoßbrittanieng betraf), feſtgeſezt und geregelt. Es wurden 
dazu 7 Millionen Renten angewiefen. Die Regierung versprach 
fuͤr das Fehlende Vorkehrung zu treffen, Schon am 23. Dez. 
18 15 wurden neuerdings 2 Wilionen Renten zu dem ſelben Ents, 
wwece deſtimwt; aber noch war der ganze Betrag ‚jener Schul. 


Frankreich gerletih durch "unter 8 


Dle Li⸗ 
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den unbekannt. Ein Johr von uussrchslung ver Matiſttattehen 
an war zu Ihrer Einreichung als Friſt anberaumt; dieß Jahr 
lief mit dem 28. Febr. 1817 zu Ende, und da erfeb die Dies 


gierunz, daß dieſe Schulden eine Naſſe bildeten, welche ſowohl 


alle Anſichten, die mau davon bei Abſchlaß des Traktats vom 
20. Nov. hatte, als die Krafte Frankreichs uͤberaleg. Mens 
Unterhandlungen eröffneten ſich; unendliche, im Felde der politik 


ganz neue Schwierlakeiten hemmtas ihr Fortſchrelten. Man 


batte nicht blos politſſche Anſichten zu bekaͤmpfen, ſondern die 
üdertriebenen Forderungen einer aus allen Gegenden Europas 


auf die Regierung losſtuͤrmenden Menge von Gläubigern. 


Doch der König fuͤhrte die Sprache der Fbelimuͤthigteit und des 


Vertrauens; bie Sonveraine dörten ihn; die unterdäudler bes 


feelte das Gefuͤhl der Miligteit; die uoparthe lic reit und Maͤ⸗ 
digung endlich des berühmten Vermittlers, den das Zutrauen 
von Ent opa zur Leitung diefer Unterhandlungen tief, ſieg ten über 


alle Schwierigkeiten. Sie wurden endlich zu Stande gebracht. 


Neue uebereinkͤͤnfte ſind mit den Maͤchten, welche an jener 
vom 20. Nov. Theil nahmen, abgeſch loſſen worden; die Schul⸗ 
den Frankreichs gegen bre Untertbanen find unabaͤndeg lich rer 
Re „ CGertiegung folgt.) 


“- # ‘ 5 - .. . 
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ö gerettetes 1 „aner. ) Die Selzbur⸗ 
ger geltum vom 2. Mut enthält. Anloenten. k wer der dejelbf 
ſtatt gebhabt⸗ Feuersbrunſt: 

„in la den Annalen unferer ſo anmutbis fituleten Stadt und 


deren Umgebung ‚unerhörtes Anglüg traf geftern einen * 


Theil ihrer Bewohner. g 
Am halb 1 Uhr Nachmittage brach in der Gegend der dell 
Dreifaltigkeit: Kirche ein gräplines Feuer aus, welchet troͤz aller 
fuel ergtiffenen Auſtalten und allgemein angewendeten meuſch⸗ 
lichen Hülfe mit ſolcher erſtannlichen Muth um ſich griff, und, 


gemäbtt Önr& einen heftigen Wind, und durch die wegen ſchon ſo 
lange aubaltender Hue erfolgte Doͤrre der Dächer, fi auf meb⸗ 


reren Paulsen zugleich alt fol, rtgufbaltſamen Sqhnelle verbrefs 
tete, daß in grit von wenigen Stunden ſchon einige fiebenzig Oe⸗ 


bände theils in der Stade, theils, im ae Umgetung, in . 


+ Pr * 3 


und Aſche lügen. 


Does heute Morgens wegen angeführten und udch Lets db⸗ 


waltenden Urſachen (Doͤrre, Hize und Wind) dieſer ſcauder⸗ 


volle Brand noch immer nicht gelöſcht werden konnte; ſo laſſen 
fi usch keine unfldndlichen Meſultat“ in ihrer. hoͤchſt 8 


Fälle mittbellen. 
Bis jezt befenfgen und beweinen wir als Glut und egen, 


t eit se Na cr. 1 0 1e 4. 


haufen das prachtvolle Sommer Meſidenz⸗ Gebäude Mir abe ll 
mit deffen Garten und darin befindlichen großen Orangerie - und 
Sewaͤchsdaͤnſern, die woblgebaate Mirabell⸗Bruͤcke, dle aneius 
ander geteibten Jufantetie⸗ Kaſernen, den grafl. Lodrön⸗ ſchen Se⸗ 
Jundogenitur⸗ pahaſt, das Schraunen : Gebaͤunde am Mirabel⸗ 


Pflaze, das Frauenkloſter St. Loreto, das ruͤcwaͤrts ſtehende 


herrliche Gartengebaͤude der Handelsberren Fendt und Lergetpos 
ter, die derumſtehenden drarialiſcen Magazins? und die Ei⸗ 
genthums⸗Gebaͤude des Herrn Baumeisters Steiger „ den graͤfl. 


Lodron' ſchen primegenitur⸗Pallaſt nebſt Garten und darin befinds 


lichem Gewaͤchs hauſe, das zierliche prieſterbaus s and Pagerie⸗ 

gebäude mit der in deren Mitte befindlichen hl. Dreifaltigkeits⸗ 
Kirche, das Marlaniſche Kollegium, das Irren und Armen⸗ 

baus St. Sebaſtlan mit Zugebäuden, Kirde, Gatten, dem 
Frelthoſe und ſeſuen beruͤhmten Grad⸗Denkmälern, elne gamze 
Haͤuſerreihe zur linken Seite der Linzerſtraſſe beinahe vom Linzer⸗ 
thor bis einſchluͤßlic dem Schmidthauſe), dann die ganze Berg⸗ 
ſtraße vor : und rückwärts. Auch verſchlang die Wutd der graͤß⸗ 
lich bochlodernden Flammen verſchledene Kaſſen, Akten und ans 
dere Koſtbarkeiten. Von Wees jeder Art konnte we⸗ 


nig gerettet werden. 


Das unweit vor dem Mitabellthore BEN 5 te ſch h a m 


en der Marla. Plalnſtraße theltte , da det Heftige. Wind ſeinen 
vorzuͤglichſten Zug ſtromabwärts nahm, (welchem Zufalle der 
größere , am linen Salzach Ufer die bisherige Schonung vers 
dankt) ein vethaͤltnißmäßlses Ungläds:Loos mit der Stadt, da 
mehrere der dort befindlichen ichoͤne n Maperſchafts ⸗ und Garten⸗ 

gebaͤude mit Wieh und Mobtliatſchaft ein Raub der Flammen 
wurden. - * N ö 


Sönialices Hoftheater an der Refiden z. | 
Dienſtag: Liſt gegen Miftrauen; daun (zum ers 
ſteumale) der Kuß und die Ohrfeige; zulezt der 
hh ehe itt 10 1. 
ttwoch: die weizer -Familie. S 
der von Berlin als Emmeline. s : ne 
Freitag: Sophonisbe, Oper von Part. a, 


Königliges Hoftheater am Iſar- Tier. 
Donnerſtag: Das Dorf im Gebirge. 


— > 


Amortiſatlons-Edikt. = 


Die nachſtehenden oberpfaͤlziſchen Hauptkaſſa⸗Qnittungen 
über dis dem Staat in den Jahren 1803 und 1805 ans dem 
Etifiungs: Vermögen geleiteten Kapitels: Vorſchuſſe, namlich 

I. vom 13. Janer 1804 fub Nro. 129 über 266 fl. 18 ft. 

Vorleden von der Pfarreirche za Waldſaſſen teſp. der 

Brnaderſchaft allda; | 
II. eine ſolche dd. 19. Jauer 1804 über 28 fl. 8 kr. für 

die Pfarrkircde zu Konnersrelth ſab Neo. 131. 

‚ III. eme ſolche dd. 19. Janer 1804 Aber 11 fl. 30 Ua ii. 

für die Pfarrkirche zu Waltershof ſub Nro. 133 
find abhanden gekommen. Da die k. b. Diſtrikts. Stiftungee 


Adminiſtratton Waldſaſſen der k. d. Regierung des Oben 


Main: Kreifes die Amortiſation der vorgenannten 3 Urkunden 
nachſuchet, io wird der nndekannte Inhaber dteſer 3 Urkunden, 
oder einer derſelden hiemit oͤffeulich aufgefordert, dieſelbe bins 
nen einem Termin von ſechs Monaten vor Gericht vorzuwei⸗ 
fen, widrigenfalls dieſelbe für kraftlos erklaͤrt werden wurden. 

Waldſaſſen den 12. Hornung 1818. : 


Köntgl. bater. Landgericht Wald fefſen is 
„ Ober- Main⸗Ateiſe. N 1 
Llcent. Trop v mau. ts 30) 


e Bekanut machung. 
Einiger unvorbergefehener Hinderniſſe wegen, worunter 
mein bedeutend langerer Aufentpalt in mehreren Städten 
welche die Ans ſpielung gegen Erwarten verzögerte, zu säblen 
iſt, konate die anf den 30. April Belt abres vorgehabte 
Ztedung der Schriesheimer Bergwerks Lo tetie ungeachtet des 
ſehr guͤnſtigen Abſazes am beſtimmten Tage nicht ſtatt ha⸗ 
ben, und wird von dem großberzogl. Amte Ladenburg durch 
die oͤffentliden Blätter alfobald der Tag angezeigt, an wel⸗ 
chem die Ziebung in dem kurz moͤglichſten Zeitraum unwider⸗ 
tuflich ſtatt finden ſoll. ö , 2 
Man bittet ergebeuft diejenigen, welche Looſe dieſer 
Lotterie in Commiſfon erhalten baden, um ſchleunlge Zu⸗ 
tuͤgſendung derſelden oder des Betrages an unterzeichnete 


8 5 Sur 2 Mi . * 


Beſuche begluͤcken werden, 


a 


Bel dem algemelnen Shauder und Screcken werden aun 
auch mehrere: Menſchen jeden Alters vermißt. Moͤge ſich der 
Himmel der Unglädligen erbarmen, und jedem Aber feinem greo⸗ 
ßen, für ſo manchen unerſezlichen Verlust doch den leiten Trost 
verle iben, mit dem unfterbligen Sänger ans tufen «= können: 

„Er zaͤhlt die Haͤupter feiner Lieben; ee 

„und ſieh ! ihm feolt kein theurrs Haupt!“ 


Adreſſe, wo fortwährend bis zum Tag der giehung Looſe 
a 2 fl. das Stuck zu haben find. N 
| Das Hanpt:Somptolr der Schries 
beimer Bergswerks s Lotterie in 
Manchen Nro. 647, Friedrich 


6189 24) Gerdel aus Maunhel m. 


Eröffnung des Mineralbades 
Maria Brun n. 


Indem ſich der unterzeichnete auf die im vorigen Jahre äber 
das Mineraldad Marla Brunn kundgegedene Erklärung beruft, 
giebt er ſich die Ehre angnzeigen, daß gedachtes Geſundheits⸗ 
dad nächſten fuͤufzehnten Mai eröffnet werden wird. 

Daß der Unterzeichnete ſich die moͤglichſte Berrollkomm⸗ 
nung dieſer Anſtalt zum unverbruͤclichſten Geſez gemacht bat) 
glaubt er bereits durch die That dewieſen zu haben, angefeuert 
durch die uͤberaus zahlreichen und ſchmeichel ba iteſten Beſuche, 
mit welchen er ſich vorigen Sommer beehrt fab, wird er keine 
Aufopf ſcheuen, um auf der betretenen Bahn fortzumans 
deln, und ſichert den geehrten Badgaͤſten, die ihn mit ihrem 
nebſt zweckmaͤßiger ſchmackdafter 
Keſt und reinen Achten Weinen, : die ſergfalfisſte und biüisfte 
Bedienung zu. 8 

Muͤnchen den 23. April 1818. 
(366 66 | 


Na riet. 
Unterzeichneter wohnt gegenwärtig auf dem Nindermark⸗ 
te im Hoffmann ſchen Hanfe Nro. 638 im ae a 
j 8 j i 0 u 
(391 38) prattifher Urt. 
* Münden den 1. Mal 1818. 
Beleuchtung der in den „Ueberlteferungen zur Seſchichte 
unſeret Zeit“ erſchienenen Betraptungen Aber 
das baieriſoe Konkordat. 4. Pr. 12. kr. 
Iſt zu haben bei Jon. If Lentnet, 
(385 3b) Bucbaͤndler. 
Anzeige der angekommenen Fremden in München. 
Im goldenen Haba: Hr. Obermaier, Bancuter tan 
Augsdurg. Hr. Ginſeppe de Fidenze von Wien. Hr. Higand, 
Negot. von Freiburg. Hr. Baton Blittersdorf, großdgtz. bab. 


Kämmerer von Catlsruhe. 
Im gold nu. Stern, Hr. Matulka, Kaufman 00% 


Yugdbnrg. Mde. Beutlhanſer, von Erding. 
® a oldu. Kreuz: Hr. Frank, Madlet von Nurnberg. 
m gold n. Hirſch: Hr. 5. Recum, Courier von Paris. 
Im far z. Adler: Hr. Weisitaum, 8 von 
Wallerſtein. | 
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den 6. Mai 1878. 


„ Mit Seiner Königlichen Majeſtät alerzulbigſtem Privlleginm. 


Net len b. 
Dale r n. Münden, den 6. Mal. 

Jore Koͤnitlicde Majeftdten und die Königliche 
Familie daden sehen Mittags das Schloß 11 Nmpbenburg 
„ „ — 

Ein ſanfter Regen det uach lang angebaltener Warme und 
„Trocniß feit geſtern fruͤb bie Fluren von München erauickt, und 
en ä der dandlerte dar Girtenbeflgrt nen peiedt. 


+3: * nde stag. bel dem Autrage des Welnstiſcen Ge: 
ſandten wegen der preß freiheit ſtimmte Oeſter reich dahin, 
be Sache dem Bundesgrfanbten von Berg zuzuſtellen, womit 


ale übrigen Geſanbten eluverſtanden waren. Baiern war um 


fe mehr mit Oeſterreich eladerſtanden, als die demnächſt zu er⸗ 
wartende Sufammenftellung des Herru Referenten jeigen werde, 
daß in Baiern hierüber bereits vorlängit ſehr liberale Geſeze bes 
ſtanden wid noc beſtehen. Würtenbetg trat dem Antrage 
mit der Bemerkung bei, daß die Geſandtſchaft, was die kuͤnftig 


eta über eine die preſſe betreffende Seſezgebung geme laſam auf⸗ 


Fuſteflenden Oruudfäge betreffe, darch fruͤher ſchon erhaltene Ans 
weifeng ihres Hofes bereits zu der Erklarung ermächtigt fen „ wie 

Se. Fönigl. Drajeftät berpit ſeven, zu der liderallten geſezlichen 
Beſtiamung dieſes Gesenſtandes, auch wenn dadurch die eig ene 


Seſezschung erweitert werden müßte, mitzuwirken, in ſofern 
wur damſt eine durch Rucſichtea auf öffentliche Sicherhelt beding⸗ 


te Beſchraͤkung der Zeitungen und politiſchen Zeitſchriften in 
euſſerordentlichen, namentlich in Kriegszeiten verbunden werde. 


Oeßentliche Nachrichten melden aus Frankfurt vom 30. April; 


Der unfenthalt des Grafen Las Caſes und feines Sohnes am bier 

sen Orte wird num nicht mehr von langer Dauer ſeyn. Derſel⸗ 

de wirt, zur Wiederherſtellunz feiner - * ſo 8 Lelden und 
XII. Jahrg. 8 Dan. 


Truͤb ſale 3 Geſundhelt, die ns — ku einer 
ſchmerzhaften Kopfglcht äußert, eine Badereiſe antreten, und 
ſich wabtſceinlich nach der Hand nach England begeben., 

In Anſehung ber Preß freiheit in der freien Stadt Frauk⸗ 
furt, die vom geſezgebenden Körper mit Eifer in 3 
gebracht worden, iſt nun die Beſtimmung und Einrichtu 
feige, dap-beß-Iie yottittgen TU caurrurt erfcelnenben v 
Zeitungen einer Cenſur unterworfen ſeyn ſollen, alles übrige a 


gegen ohne Cenſur gedruckt werden darf, wogegen entweder dle 

Buchdrucker, oder die Buch⸗ und Verlags handler die Verpflich⸗ 
tung haben, ſich auf dem Titelblatt zu nennen, indem ohne Bes 
obachtanz dieſer Bedingung, Niemand etwas drucken oder dra⸗ 


cken laſſen ſol. Die Verfaſſer konnen dagegen anonym bleiben. 
Aus polltiſchen Bränden konnte nicht für thuuli befanden wer⸗ 
den, den hieſigen Zeltungsherausgebern eine gleiche Freihelt zu⸗ 
zugeſteben, wle die in Bremen und Hamburg genoß en. Doch iſt 
leicht zu bemerken, daß gegenwärtig die Cenſur bei den Frankfur⸗ 
ter Zeitungen mit weniger Strenge verfährt als ehedem. 
pteuſſe nu. Koblenz, den 25. April. Heute 


iſt die Antwort des Könige auf die Addreſſe vom 18. Okt. v. J. 


bier eingetroffen. Sie iſt „, an die Einwohner der Stadt Kob⸗ 
lenz, und der Städte und Gemeinden des Koblenzer Regie⸗ 


tuags⸗Departementt “ gerichtet, und lautet wörtlich wie folgt: 


„Weder in dem Edikte vom 22. Mai 1813, noch in dem 
Art. 18. der Bundesakte, If eine Zeit beſtimmt, wann eine 
lan dſtaͤndiſche Verfaſſang eintreten ſell. Nicht jede Zeit iſt die 
rechte, elne Veranderung in der Verfaſſung des Staats ein⸗ 
züfuͤhren. Wer den Landesherren, der dieſe Zuſtcherung aus 
ganz freier Entſchließ ung gab, daran erinnert, zweifelt frevent⸗ 
lich an der Unverbrädlichkeit. felner Zuſage, und greift ſeinem 
Artdell über die rechte Zelt der Einfaͤhrung dleſer Verfaſſunt 
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me 


ſchaft unterzeichnen will. 
»emmene Vorſtelang mehrerer Stadt⸗ und Dorfgemeinden und 


* - 


4 333 


wor, das eben ſo frei ſeyn muß, als fein erster Entſchluß et 
war. Jeder Kommune, jeder Korporat ton und jedem Einzelnen 


; 2 
2 


fein Geſuch vorſtellis zu machen; das Auffordern zu ſuppliziren 
Tann aber nicht geſtattet werden, und ein ſolches Auffordern 
liegt angenſche inlich darin, wenn eine Bittſchelft im Lande 


408: 


| Fehr es frei, am Thron, wie bei den Minifterien und. Bebörden, 


unberg e ſchickt und nachgefragt wird, wer von der Einwohner⸗ | 


Die Mir vor einigen Tagen zuge⸗ 


Einwobner des Koblenzer Reglerungs⸗ Departements, batirt 
vom 18. Okt. v. J., kann alfo unt mein gerechtes Mißfallen 
erregen. 
Aaͤndiſchen Verfaſſung in Erfuͤllung gehen fol, und Mich, durch 


= unzeitige Vorſtellungen, im richtigen Fortſchreiten zu dieſem 


— — 
—— 


pflicht iſt 
die jene Zuſicherang gab, und der betreffende Artikel der Bun⸗ 


Stele, worüber un längſt Meine Erklärung bei dem Bundes. 
Verein ‚abgegeben if, uud dem gemäß dle weitere Vorberel⸗ 
“ung erfolgen wird, nicht übereilen laſſen. Der Unterthanen 
es, im Vertrauen auf Meine frele Eutſchließ ung, 


des akte veranlaßte, den Zeitpankt abzuwarten, den Jh, von 
der Ueberſicht des Ganzen geleitet, zu ihrer Erfuͤllung e 
Wabern 2. A 
Potsdam den 21. Marz 1815. 
Ftierich Wildelm. 

Baden. Das neneſte großberzoglic badiſche Staats- 
ud. Regierungsblatt enthalt eine landes herrliche Vererdanntz 
um 23. Ayril über die Rechts verbaltniſſe der vormaligen Reichs 
ſtande und Meichs angedörigen. Dieſe Verordnung ſtimmt ia der 
Hanptſache mit der königl. baleriſchen Deklaration vom 19. Maͤrz 
1807 im 13. Stucke des baler. Regierungsblattes vomqahre 1807 
überein. am Schluſſe der badiſchen Neglerung kommt noch vor, 
das alle in dieſem Betreff frübererlagene allgemeine Geſeze und 
Anordnungen hiemit für aufgehoben erklärt werden. Gegenwaͤr⸗ 


Ich werde befiimmen, wann bie Zuſage einer lands 


5 | 24 

Die Zeitung von Neapel enthält eine drelfache Konvention, 
welche die neapolitaniſche Regierung mit den Königen von Franke 
teich, Epanlen und Grob brittaulen abgeſchloſfen hat, und Ders 
zufolge die Vortechte, welche bisher die Unterthanen bieſer drei 
Machte in Betreff des Handels im Kdͤnigreich beider Sizilien 
genoffen, aufgeboben find. Dagegen ſollen biefe Imterthaneg 
wie dle begünftigtäen Nationen. behandelt werben; ‘und 10, 
Proz. von den Mautgebähren des Tarifs vom 1. Yan. 1816 
abziehen durſten. Mach die Bewohner der joniſchen Jnſela 
genießen dieſe Beguͤnſtigung. 

England. London, den 23. April. Die anf der 
Bank für den neuen Fond zn 3,1)2 Proz. eröffnete Unterzeich⸗ 
unng iſt vol, und die Bucher wurden geftern geſchloſſen. 

»Der berühmte Meumonstopf umd andere Agnptifce Alters 
tbuͤmer, womit der Paſcha dem Prinzen Wegenten ein Geſchenk 
machte, ſiud in England angekommen. 

Der Prinz und die Pringefin von Heſſen⸗Homburg wollen 
gegen den 7. Mal nach dem feſten Lande adreiſen. 

Frankreich. Bortfesung der Rede, amis 
der Herzog von Richellen den e eee e 
vorſchlag begleitete; : 

In Erwartung, bie Verträge, nach alder Oetiffatien, 


* 
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Jvnra ſctyf vorgelegen, bat Ge. Mal. nus befehlen , Ihnen das 


Meſültat jener Usterdand lassen befaunt zu machen. 
Det elne dieſer Vertrage betrifft die Kontinent aln chte. 
Mittelſt Verzichtlelſtang auf Wiedererſtattung der Kapitalien, 
welche die Regierung Kraft F. 21. des Vertrags vom 40. Mal 
1814 und der 55.6. aud 22. der Uebereinfunft vom 20. Roy. 


bitte fordern. konnen, muß Frankreich als Nachtrag zur Abtra⸗ 


tige Verordnung srltt nach 6 Monaten, vom Tage der Verkuüͤn⸗ 


Bang, in Vollzug, und innerhalb 3 Monaten haben die Mltglie⸗ 
der des ebemaligen unmittelbaren Reichs adels unfehlbar bei den 
oßdemoslichen Miniſte rium des Junern zu erklaren, ob fie die 
Gechts pflege und Ortspolizei ſelbſt ausüben wollen oder nicht, 
widrigęufalls die geeignete landes herrliche Fuͤrſorge für dle Zu⸗ 
kunft eintreten wird. 

Italien. Nach Berichten aus Nom verließ Se. 
Sänigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern am 13. April dieſe 


gung feiner Schuld an ihre Unterthanen nach 12,0 30, ooo Ren · 
ten zahlen. — Durch eine beſondere Uebereinkunft mit Spas 
nien wurde eine Million Renten zur Berichtigung der, im Zu⸗ 
ſazartikel zu dem mit ihm abgeſchleſſenen Vertrag von 1816 
anerkannten Schuld an dieſe Macht, angewleſen; da aber jener 
Artikel gegenfeitig IR, und ſowohl die franz. Bläubiger Sys 


niens, als die ſpanuiſchen Gläubiger Frankreichs betrifft, fo. 


wurde ausgemacht, daß dieſe Million niedergelegt bleiben ſolle, 
bis die ſpaniſche Regierung den gerechten Forderungen der Frau⸗ 
zoſen, den Grundſaͤzen jents Vertrages zufolge, wird Recht 


widerfahren laffen. — Mit England wurde eine beſondete 


Hauptstadt, und ſchlug den Weg nach Neapel ein. Wahrend 


ſeines 5 su Rom haste ſich der erhabene Prinz hauyt⸗ 


ſaͤchlich mit Beſichbiguns der Alterthuͤmer und Kunſtwerke be⸗ 
ſchaftigt; der neil. Vater empfing ihn beim Abſchied mit der 
mas ee Wohlwollen. 


- 


Uebereinkunſt abgefhloffen, um bie Vollziehung des Zuſazartl⸗ 
keis zum Vertrag vom 30, Mai 1314, und der befondern Ueber⸗ 
einkunft vom 20. Nov. 1815 zu ſichern. Drei Millionen Reu⸗ 
ten find zur Bezabluugsergänzung der in F. 4. jener Ucherelas 


kunft anerkannten Forderungen großbrittaniſcher Untertbauen 


angewleſen. — Auf dieſe Art, meine Herren, legen uns die 


eben abgeſchloſenen Vertrage die Verbindlichkeit auf, 16% 10, 


— 
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‚Namatfonen, fagte er, flieg auf 1600 Milllpnen Fr. Davon 


m 2 * 
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..s . und Se. Mal. bet uns Sefopfen, Idninn 8 Weezrio nb der Sretbfüle Hoſert des trantigen Bir 
den Sefehesertwurf miriütbellen, welcher Türe Eintragung Ind Wels, daß vie keſf bär Wpbltzar der Echukvogen anfängt . | 
große Buch verfügt, . S0 mird enbilh ‚und mmwidereufli der der Hanptftadt verkarut nrwerden; 150 Indieibnen find 486 
abstuab ausgefüdt, deſſen Tiefe man 1815 nicht ermeſſen an den Blattern geſtorben; 18 77 baden ſie 486° ingeräfft ; 
konnte, ‚uud der das ganze Staats vermögen sa perſchlingen allo 336 ehr! Welche ſchrecrliche Zunahme! 3 n 
Wobte. — — der Mlaiſter gieng nun in die Schwierigkeiten ein, Die Nachrichten aus Albyrreicden nun bis jum 20. Axrll. Am 
peich⸗ ſich bei den Unterhandlangen bätßoten, und deren ebers ds und 20. warden meßtere Zeugen in Duafen | der Angeklagten 
bindung allein bie Opfer mildern kaun, welche bie Regierung abgehört. Die Aas ſagen ber Meiſten betegen dh daranf, daß 
muerdisage von Frankreich fordern auß. „Die Maſſe aller Re⸗ Baſtide am 19. Mai Abends und am 28. Mo gene, zur Zeit, 
u wo Fualdes ermordet und beraubt worden, n lat In Rhodes, 
vurden 180 Millionen auf die darch Geſez vom 28. April 1818 ſondern auf feinen Gütern zu Gros uud Is. Morne geweſen fen. 
eriheffenen Fands geworfen; 30 Mill. als unzuläpig deſeitigt; Wine: Mad. Veruhes, Schwägerin von Baſtide, , brachte dieſen, 
ber Met ward mit 16,040,000 Renten abgethan. Doch das der bis jegt trößtentheils lachend and. foexiend feine Rage, be⸗ 
if nicht der einzige Vortheil, den wir erhielten. Mas- ver⸗ bosdelt Yafte, um Wel „Verſchlebene andere der den Au 
langte, biefe genten ſollten mit Genn vom 22, Mitt 1816 geffhgten aßnitigen Zeugen“ würden pog. dm könthl. General, 
aus gefert igt perden; durch Weſeſtiguug biefer Gerbernng.bat Prolutater bart augefabten rer ſelbſt, da fig aach ihm offen: 
Frankreich 32 Millionen au baarem Gelde erfpart. Hätten vit dar die Unwahrheſt fasken, deten Artettrung verlangte. Per 
die Zinſen für viele der liguidtrten Schulden, von ihrer Ent: Srandent beandätg, ſich damik ,, die, unter poligefliche Außffcht 
ſtebung, oder auch nur vom 20. Nov. 1815 an, zahlen müßen, zu Rei ſtelleu. Etner der Sachwalter der Angel lagten, Romigule⸗ 
fo bätte dieß Frankreia neut 12 Millionen ge gekoſtet 7 Tuch bieſe 8 res F eißerte heftig gegen-dieces Verfabten, ‚ und wurde baber 
Summe: ward erſourt 3 und Frankreich in aer Sonden fd vom Prüfbenten wiehrmals’erluniert‘, ih nei Nude uud! Ass 
wobl an Kapitel als an Zinſen, los und ledig, deren Bezahlung fand zu men 
im Wertiage vom 20. Nov. 1813 bedungen wutde. ( Becchl. f.) F 
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Nichtpol lich N 4 1 f , 3 
0 Leipziger Meffe). Aus Leipzig! wird unterm 24, und Franzaſen. HEHR felten « aber Sentihe lab, weiche mit ſo 
Ayell gemelbet: Unſete Meſſe iſt, wle voransijnſeben war, im abgerichteten Thiexen uuſre Meſſen beziehen. Die Juden find 
Ganzen ſchlecht ausgefalen. Der Markt war mit Waaten viel dieſe Meſſe gewiſſen örtlichen Be ſchraͤnkungen unterworfen wot⸗ 


in ſehr aͤberſoölt. Man fabrizire überhaupt dei weitem mehr, den, haden dieß aber ſo abel genommen, daß ft eine Bittfhrift 


als zum wirklichen Bedarf nöthig in; alfo muß man verſchleu⸗ au den Koͤnkg von Preußen entwarfen, ‚und vuter ſich zur Unter⸗ 
dern, oder viel Kredit geben, oder die Waaren auffpeichern, wo» ſchrift umlaufen ließen, mit dem Autrage, auch in Naumburg 
kel der Handel! uicht gedelgen kann. In Leder; groben Tüchern eine Oſter ⸗ und Michaels meſſe einzurichten, wo fie daun nur 
und andern zu den erſten Be duͤrfniſſen gehoͤrige Yıtftele, wurden bieſe, aber nicht die Lelpiiger, beſuchen wollten. Die Aus fuͤb⸗ 
allein noch gute Geſchaͤfte gemacht. — An Betrügereien fehlte cs rung dieſes plans möchte wobl nicht fo leicht ſevn. — Anſer Buch⸗ 
die ſer Meſſe auch uicht. Gleich Aufangs ſezten einige Juden eine handel hebt ſich immer mehr, ſeltdem dle ort dauernde politiſche 
Menge falſcher Dukaten in Umlauf. Die Urheber wurden aber Muße wieder Muse, und Luft zum Bücherleſen gewahrt. Daper 
eutdectt / und feſtgenommen. Elnem Itallener, der eine Ge» vermehren ſich auch die Zeitſchriften, befonders die kritiſchen. 

ſelſcheſt von abserichteten Hunden und Affen vor dem ſchauluſti⸗ (Auszug eines Schreibens aus Salzburg, 


den Yatlifum güerlet Kuͤnſte machen ließ, wurde feine ganze vom. Mai. Verg ange ven. Donnerstag, am Feſt CHrifti Him⸗ 


welfabrt, wer hier der k. k. General- Feld marſchall der k. k. Arme 

Baarſchaf t nebſt der kleinen Affengarderobe geraubt. Man koͤnn⸗ Herzog Son Wittenberg Morgens 10 Uhr augsſast, wo Er auf 
te dieß als eine Strafe des Himmels für die Mißhaublungen bes „ 1 u über Klagenfurt ea: R in e 
intreffen . er, ein Das 

trachten, denen jene arme Tblere unterworfen worden, um ib: 5 ci 5 1 Menue a ae mn € 7 Shen 5 2 7 
nen ſolche unuat uͤrliche Kuͤnſte beizubringen. Sollte die Polizei zen (nur ui Angnadme der Machen) in Parade aufzeſteut ; 


d enſch do 5 ‚ik Das-einslae. Feuer- Planet. vom Vegiments Baden fand 
krgleicen Unfug nicht überhaupt verbieten, da der Menſch c Br dem "De Denpplaye bu Wan Sr Kant uc Weider und Fare; 


auf keinen Fall befugt iſt, die Thierwelt auf bieſe Ait zu miß⸗ in den 5 Kaſernen. Mit 48 Kanonen ſchuſſen ſollte der Fuͤrſt em 


narchen ! Auffallend iſt dabei, daß es meiſtenthells Itallener pfangen werden. Es war 12 1)2 br ritmst- Auen Wote 
2 
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Aung gegenüber füdlich auf dem Moͤuchsberge donnerte eine — 
bie zweite — die dritte Kanone. Alles ſtroͤmte durch die Gaſſen, 
den zürſten ankommen zu ſeben. Keine Kanone ließ id mehr 
Khorem (3 Kalionenſchüſſe ſind das Zeichen einer Feuerbdrunſt in 
„der Stada; Erſt nach einer langen Weile; wohl 10 Miuuten 
Man. Fade eine lange Zeit) bestiff man, daß das Schießen 
vereint mu dem Glocken⸗Hetbne und einzelnen Ausrufen, Feuer 
bedeute. Während dieſer 10 Minuten ſtand aber [dom das ganze 
Schindeld ach des linken Flügels der ehemaligen Pagerie in 
der Mirabel⸗Vorſtads Kals Kaſerne eines Tbeus des Jäger: Bas 
ratlos benüzt) in vollen Flammen. Noch eine Minufe les 
brannte die Kuppel und die beiden Thuͤrme der heil. Drelfaltig⸗ 
Fiss: Kirche, (das Centrum der Pagerie ), jezt der rechte Flügel 
das Alumnats (Prieſterhaus) und das gräft, Lodrenſche Palais, 
eim ungeheures Gebäude, das bis bin an das Scloß Mirabell 
zeit. Zu gleicher Zeit verbreitete ſich die Flamme oͤſtlich gegen 
das Kloſter zu St. Loretto, und zugleich abwärts gegen die Mira⸗ 
bell⸗Kaſerne, zd aufwärts zur Lluzergaſſe. Menſchliche Hülfe 
war vergebens! Auch das ſchöne Swloß Mirabell fiel in Aſche! 
Wir erwarteten mit jeder Minute auch dießſeits der Salza Feuer, 
wi dann die gaͤnzliche Zerftörumg der Stadt. Eine halbe Stunde 
weit von der Stadt trieb der Wind von Südoft nach Nordweſt die 
Flammen, und zerſtörte auch dort noch, im Doͤrſchen Froſchbelm 
fiepen Gebäude, , Die Häuſer der niedlichen Seite der Linzer⸗ 
gaſſe mit dem ſchoͤnen Begräbniß⸗Plaze zu St. Sebaſtlan und der 
Kirche, worin das Grabmahl des Theopyraſtus Patacelſus ſtund, 
2 nnn ‚u Diemer ident + 8 
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Sönig lies Hofthester an der Refibems: 
Mittwoch: die Schweizer⸗ Familien Mlle. Schnei⸗ 


der von Berlin als Emmeline. 
Freitag: Sophonisbe, Oper von Paer, 


Königliches Hoftheater am Ffar: Thor. 


Donnerftag: Das Dorf im Gebirge. 

— — > b 
N Verſteig erung. 

Das unterzeichnete Amt vetkauft auf dem Wege der 56 
teutlichen Berſtelgerong. megrere Kleidungen unb andere Effek⸗ 
ten aus den Verlaſſesſchaſtea der verlebten Pfruͤnd⸗ per⸗ 
fonen. Die Verſteigerung dezlunt kommenden Mittwoch den 
13. I: M. tu dem ehemaligen Gebäude der darmherzigen 
Scweſtern vor dem Sendlinger Thore. Ale ze 

Die Stunden diezu find von Morgens 8 bie 11 Uhr, 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. Kaufsllebhaber werden 
nun hiezu. eingelcden. ö 28 

Wunden. den 3. Mai 1918. 

Aöduigliche befonvere 
»Wohlthatigkeits⸗ Stiftungen in Männchen. 


ic, Ade iniſtrator. (393 34) 
1 N 


— 
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„ [Gen klind igen u e. — 


Das Minerak- Bad zu Kloſter Schoͤft lara im köufgl. Land: 
gericht Wolfratsdauſen, welches ſchon ſeit mehreren Jahren feiner 
beilſamen und guten Wirkung wegen bekannt iſt, daber kei⸗ 
ner weitern Erkläteng bedarf, eröffnet ſſch bis naͤchſtkommem 
den 10. Mai deurigen Jahres wieder. 


gate geſchmackvolle Koſt, ächte reine Weine ſammt beſter 


« 


bMigRyT Bedienung / und da die Badgäfte:opnchin ihre Betz 


— 3 1 Nr, 7. 7 
4» vv... 2 Pop. 7 2 3 


Adminiſtratlon dee 


Der Uaterzeichnete 
verſichert den verehrten Badgaͤſten nebſt aller Bequemlichkelt 


die Bergſtraße, die beiden Lodron'ſchen Valals, Mirabell, die Schrau⸗ 
ne, die Kaſerne, das Kloſter St. Loreto und die Pagerſe, zu⸗ 
ſammen Cinbundest und einige zwanzig Gebinde waren in eln 
paar Stunden in vollen Flammen. Wie brennender Weingeiſt 
floß es über die Schindeldacher, und ſchwemmte mit ſich alles 
Brenndare weg. Feueclöſch⸗Maſchinen verbraauten während fie 
reiten ſollten. Menſchen mußten ſich auf dem großen Han⸗ 
nibalplaze vor dem nacheilenden Feuer durch die Flucht tet⸗ 
ten, die manchem unmöglich wurde, da auch dle Brücke auſſet 
dem Mitadellthore verbrannte, und in den größten Gärten, welt 
weg von Gebäuden, die Gläſer in den zerſtörten Treibhäufern 
ſchmolzen. | | 
In den oberſten Etagen war gar nichts, in den untern nur 
wenig zu retten. Bis jezt weiß man 10 verbrannte Meuſchen. 
Aber noch iſt die Verwirrung und Bangigkeit zu groß, als daß 
man das ganze Ungluͤck üͤberſeden könnte. Seit zwei Tagen find 
immer von 12 zu 12 Stunden 500 Landleute aus den Öfterreichis 
ſchen benachbarten Landgerichten, heute fo viel aus den baieri⸗ 
—— zu Hülfe hier. Ich hoffe, es ſoll kein neues Unglück ent: 
ehen. 2 
Merkwürbig iſt, daß bei der Ankunft des nämlichen Feld⸗ 
marſchalls Herzog von Würtemberg in Klagen furt, mwäb: 
rend die dortige Garniſon ebenfalls in Parade war, ein Dritthell 
der Stadt Klagenfurt abbrannte — ſo erzählte jemand aus dem 
Gefolge. Indeſſen ſind Se. Durchlaucht Selbſt noch nicht bier 
eingetroffen. b 


* 


ten ſelbſt mitzunehmen haben, fo ift zu bemerken, das wid: 
cbentlich zweimal, Dienſtag und Samſtag, mittels Fubrwerk 
im Neugarten vorm Iſarthor die Veſtellungen jederzeit ge: 
macht werden können. 
Deu 3. Mai 1818. 


(392) 


ofepb Raffo Welz, 
Ni Baad⸗Paͤchter. r 


Bekanntmachung. 


Einiger unvorhergeſehener Hinderulſſe wegen, worunter 
mein bedeutend längerer Aufenthalt in mehreren Sten 
we iche die Ans ſytelang gegen Erwarten verzögerte, zu zählen 
it, konnte die auf den 30. April dieſes Jahres vor te 
Stedung der Schrieshetmer Bergwerks⸗Lottetie ungeachtet da 
feye gunſtigen Abſazes am beſtimmten Tage nicht ſtstt Has 
ben, und wird von dem großberzogl. Amte Ladenburg durch, 


v 
die offentllchen Vütter alſobald der Tas Angezeigt, um wel“ 
chem die Ziehung in dem kurz woͤglichſten Zeitraum unulder⸗ ö 


ruſtich ſtatt finden ſoll. . e | 
Man bitter ergebenft diejenigen, welche Looſe dleſer 
Lotterie in Commlſſion erhalten daben, um ſchleunlge Za; 
ruͤckſendung derſelden oder des Betrages an unterzeichnete 
Adrefe , -wo fortwährend bis zum Tag der Ziehung Lsoſe 
a 2 fl. das Stuck zu haben find, 
. Das Haupt ⸗Comptolit der Swries⸗ 
pbdeimer Bergsserks « Lotterie in 
München Nro. 647, Fredric 


(389 2b) Serdel aus Mannheim, 


In der Refidenz Schwabinger ⸗Gaſſe Nro. 32 dA eine 
Stallung anf 6 bis 8 pferde ſammt Wagen s Memife,' oder 
aach beide einzeln, ſtaͤndlich zu vermlethen, und das Naher 
daſelbſt zn erfragen. (399 a0). 
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Zeitung. 


den 7. Mai rait 
2 . a - = ka 

1 ‘ Ae a‘ 0 

91 2 . — 4 

24 


9 
„ * 


Teüt fc tien b. 


Saler nu. Nuͤrnbers, den 2. Mat. Am 29. 
April trafen bie Frau Fürſtin von Anhalt Berapurg: Schaumburg, 
sebſt dem Erzderzog Stephan und der Erzberzogln Hermine von 
Heſterreiw, anf ihrer Müdrelfe von Wien nach Shaumburg ’ 
nebfi sablreinen Befölge dier ein, und fejten am 20. die Meife 
weiter fert. 


Am 1. Mal baden zu Frankfurt die Konferenzen des 
teutſchen Milltäranefäinfes begonnen, nachdem deſſenprafldent, 
Hr. Baron v. Weſſenberg, einige Tage vorber von feiner Reiſe 
nd dem ſuͤdlichen Frankteich zuruͤcgekehrt war. | 

Deferreid. Wien, vom 2. Mal Die nach 
Vorſchrift des Patentes vom 22. Januar v J. zur Prüfung der 
Operationen des Tilgungs foͤndes für die verzinsliche Staats⸗ 
0 ernannte Kdmmlſſion hat ſich nach Ablauf des mit dem lez· 

ten Februar 1. J. vollendeten zweiten Semeſters ſeit der Errich⸗ 
tung des Tilgungsſondes zu dieſem Ende verſammelt, und als 
das Reſultat ihrer Eluſicht in die Gebahrung und in den Vermd⸗ 
gens ſtand dieſer Anſtalt den nachſteheuden Vortrag an Se. Maje⸗ 
hät erſtattet, mit deſſen Inhalte die unter Einem zur allgemel⸗ 
4 Keuntvlt gebrachte led erſicht übereinftianme, 
Euere Majeſtät! N 

Mit dem abgelaufenen Monate Februat iſt das zweite halbe 
Jahr ſeſt der Einſezung des Tilgungsfoudes der verzinslichen 
Staats ſonld verſtrichen, und ſomit der Zeltynaft wieder elage⸗ 
Feten, wo nach der Verſchrift des allerhoͤchſten Patentes vom 
25. Januar 1817 dle von Eur. Maſeſtaͤt aus der Mitte der alge⸗ 
denen Hofkammer, der vereinigten Einlöſungs und Tilguagee 
Deputation und der Direktiom der oſterteichiſchen Nationalbank, 
vermöge der döchlen Entſchließung ven 26. nusnſt 877 eK, 

XII. Jahrs. L Band. 


— 


2 nauute Kommiffion ſich 6 * verſamnmeln batte „ um fn die Ge⸗ 


ſccäfts führung und das Verfahren bei dem TilgungsfoudeEinſicht 
zu nehmen, und über den Befund unmitselbar Eur. Majeſtaͤt die 
alerunterthänigitg Anzeige zu erſtatten. 

Dieſes ihr alerantdſeſt anvertraute Geſchaͤft vuͤnktlich voll⸗ 
zie bend ‚ bat die ehrerbietbigft unterzeichnete Kommiſſiou ih am 
26. dleſes Monats verſammelt, und die vom Direkter des Tits 
gungsfondes für dag zweite Semeſter vorgelegten Rechnungen 
und Ausweiſe über Das Verwoͤgen des Tilgungs landes der vers 
Uinslichen Staatsſculd, über die Zuflͤſſe dieſes Fondes, und 
der · die gelssmäßige Verwendung derſelben eingeſehen uod be 
pruͤft. 
nioederblet bat die Kommiſſſon dure die ven Ihr bei der 
Staats (Hulden-Zilgungsfonds:Hauptlafe vorgenommene Liquis 
datlon ſich die vollſtaͤndige Ueberzeugung von der Richtigkeit der 


„ wit leztem Februar 1818 ausgewieſenen Reſultate verſchafft. 


Ans dem mit den Oristnal⸗Agaweiſen und mit dem Koſſe⸗ 
eiauidatlons⸗ Akte belegten Kommiſſions⸗ vrotskolle werden Eur. 
Majeſtät die Werdandlungen der Kommiſſion „ und ihre Darſtel⸗ 
lung det Haupt: Refultate ausführlicher alergnädigft zu erſeben 
geruben. 

Das Aktiv „Vermögen des dUarngitondeä, welcher u, 
bem Ablaufe des erſten halben Jahres, das iſt: mit ende ungut 


i, ein Stammveimbgen von 53.1, 101 Mulden 47 304 At. 


beſaß, pat ſich mit Ende det welten halb en Janres, das iſt: uit 
ende Febtnar 1818, um 3,5 19,6 29 Guld. 31 1)2 Kr., Im Gans. 
zen abet. ſeit dem 1. Matz 1817 um 11,196,103 arb. 58 Se, 
sgraehtt. - . 

Die Einkünfte des Zifgungsfondeh beliefen ſich lt ende 
ens 1816 ef 3.338.403. Gylb. 17, Kr., der Zuwachs , der 
folge mis Ende Rabens 45 ln kihlelter, beträgt 345,248 Hud 
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vunterbrochenen Einloͤſung der offentlichen Fon 


er 2 
8 
2 


# 12 3 5 EN * 5 8 u. ei . 
Im Gauben aber wurden die Fonds⸗ Cintänfte {sis 
1837 auf die Summe von 505,201 Oulb. 14 AR 
Durch die Zufäffe des Fonds, welche alien 
2 
auf der Börfe nach ihrem kursmaͤßigen Werthe verwendet wurden, 
find auf dieſem Wege lim Laufe des zweiten Semeſters bis ende 
Febwmar d. J 5,143, d% Guld., im Ganzen aber ſelt tem, i. 
Marz 1817, 10,259, ooo Guld. in Konventions: Münze vz ins⸗ 
lichen Obligationen eingelöst, und aus a umlaute Eu 
worden. N 


‚Wien am 30. März 1818. g rt 5 


2 8 Adam Graf Nemes, — 
dulßderten-Steüdertrtler der k, k. verein. Finlöfungse,. - 
und Tilgunge-Depntatien. 


Unten ent vr gare frre = merfuſtfeior zu piunitz de eden. 


o „Deputirter von ben Gallztſcen Ständen. 
, Cl. Ritter v. Fäljod, 
Br k. k. Hofrath. 
E. "_ Iofepb v. Hauer, 
. t. Hoftath.- 


bean Heinrich Ritter v. G thmuüfler, 
Bank: Gouverneuts⸗ Stendertretei. 
e Melchior Ritter v. Stein et, 
Bänkdirektor. 
Ein Säreiben aus wien, vom 29. April in Öffentlichen 
Blättern ſagt: Wie es beißt, werden ſich Se. königl. Hoheit der 


Kronprinz von Balern und FI. kr. HH. det Zürft und dfe Färftin 


von Salerno (prinz Leopold von beiden Gicilien nehſt feiner Ge⸗ 
mahlin ) nächſtens don Neapel nach Manfredonia begeben, um 
fi® daſelbſt nach Raguſa etazuſchffen, wo JJ. MM. der Kalſer 
und die Kaiſerin von Oeſterrelch im Laufe künftigen Monats eins 
zutreffen gedenken. 

‘um 29. April war zu Wlen der Mittelpreis der Staats ſchuldver⸗ 


ſchreibungen“ vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Sildermuͤnze 


69, Ba; der wrizent. Obligationen 13,8; der Hoftammer⸗ Ob⸗ 
ilgationen vom Jabre 1815 lu 2 12 prozent 3,7; der Wie 
ner⸗Stabt⸗ Danko Obligationen su 2,2 Prozent 31; der 
Erd ruf Augsburg 260 Ufo; Konventionsmänze 264.8. 
pre ses. Ein Schreiben aut Berlin vom 28. 


april in öffentiichen Blättern enthält: Folgendes? Vor einigen 


Tigen krötelſteten fi, während des Ererzietens, zwel Land⸗ 
wehrmaͤnner vor ihrem Batallonschef bas Gewehr auf das 
Sreinpflaſter Dr ſtoßer) nud feinem Befehle zu viderſprechen. 
Sie wurden auf der Stelle in Verhaft genommen, 1 eiwartes 
ah vom Hehe: 
es übt Heut zu Taze Menden, welche Altre de 
Nu Mangel an lizeralen Grintflre dei dieglerungen ba 


— * 
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* a gu a iſt auch ein bekannter Gutsbefer im Deienburgfäen 


tet, Horeſg gemie 


7 


* 
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zu zählen, welcher aber diese liberalen Oruubfäze gegen feine 


TH eigenen Bauern ſchlecht beobachtet; daher die leztern, nach zu⸗ 


verläßt igen Nachrichten, ſehr häufig bei andern Guts beſizern eln 

„ Anterkommen ſuchen, und nech erſt am leztserfloſſenen 1. April 

a er von ae fortgegangen find. Leffing hat Recht, wenn 
„Man ſpnt deb UU miete d u 

uam Wenigften beſizt.“ 

e Dresden, den 29. April. Noch immer 


’ 


Sn 


= in das Gerücht? Ju, wir hier bohe Beſuche zu erwarten hätten, 


etwas Wahres tage: daran zu ſeyn, indem Zimmer elngerich⸗ 

et werden 1c. Auch follen unſere Truppen hier 
„Zeſammfu gezesꝰ u werden. ‚Der König, welcher von einer leich⸗ 
ten Unpaͤßlichkeit wieder bergeftent if, wird am 1. we das Som: 


— 2 — — 


R uB land. Petersburg, vom. 8. April, Se. 
Mai. der Kalfer werden, nachdem ‚Gig Beffarabien, Odeps und 
die Krimm beſucht haben werden, am 18. Juul (alt. Styls 
in Mos kau wieder eintreffen. — Der Graf Bfavigzſen wird Se) 
Maienät: in Statol⸗ Eoaflantlasg emplapgen „ und! bon! da arradg 
nab Tirarpole gehen, um den ‚Kaifer der die Meile, indegen 
durch einen Tbell Beſſarabiens macht, zu erwarten. Die sap 
zweite Armee wird bis auf die Meferven und einigen in der Krim 
ſtehenden Truppen in den beiden Lagern zu Staroi- Conſtantnoff 
und zu Tir. pole zuſam men gezogen werden. 

90 len. Warſcha n, den 16. April, Um 11. den 
nahm der Kulſer dle Feſtung Modlin In Angenſchein, and am 1% 
teifete et von bier nach Kaliſch an der Graͤnze des Königreichs ab. 

Niederlande Bruͤſſel, vom 27. April. 
un den Feſlungswerken von Namur, Charleroi, Mons, Ad. 
Courtral und Prern wird gegen pärtig mit verdopyeltem Eifer ger 
arbeitet. Der Herzog von ® ingten wird, wle man verzinnt, 
bel ſelner Zuruͤakunft aus England, bie ganze inte in Ange üs 
ſcheln neben. Man hält ſich immer mebr überzeugt, da die 
Occupatlont armee im Laufe des künftigen Herbſtes Frankreich N 
verlaſſen werde, und man hält dafür, daß es als dann von größter 
Wichtigkeit iſt, unſte ſͤͤdlichen Grenzen in einen dinlänglichen 


Zuſtand von Gegenwehr zu ſtelen, und bieſem Stunde ſchreidt 


man auch den außerordentl ichen Eifer zu, Bomit bereite an uns 
fern  Getungewerten gearbeitet wird. ö 

Engelen d. London, den 24. rl. Heßers am 
Namens tage des Könige und des Prinzen Regenten gab die 
Köulgin ihrer Familie ein Teſt. unch dle Minifter gaben zur 
beter des Tages eſte, unter andern Blcpinte Spdmonty dend 
Lorb Mayor und en Sheriff von Ecndon und Mipdleſſer. Di 
Kanonen vom Park und den Toner aahenMiptage, um 1 u 
elle doßyelte Salve. 5 


* 3 
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ar um 20, April. legten die Minifier das dieziätrise Budget 
dem darlamente vet: i fand wenig Widerſtand; dle ordent⸗ 
lichen und auſſerordentlichen Ausgaben betragen 37,844,148 
pfund Sterfing uber 412 Millionen Gulden), welche durch 
Taten, neue Anlehen und neues Papiergeld gedeckt werden. 
"gm Oberhaut fragte Lord Holland, ob es wahr fen, daß 
man in Folge einer Konvention mit einigen auswärtigen Mid: 


pollzei des feſten Landes in England Auführen werde. Man 
amiwortete dom, ſie werde fortdautrn zum Wohl des Landes, 
nicht aber wesen ans waͤrtiger Maͤchte. 

„ Auch mehrere. oſtindiſche Fuͤrſten haben iich emvoͤrt; man 
ſonſcht den zen Niederlagen, die wir ihnen beigebracht bas 
hun; die oflizieden. Du daruber wollen aber nicht * 


Vorſchein kommen. 
Bei den großen Sue in Averpool find bios an Rotes 


EEE ng — — —— 


yerze ort worden. 

Fg rante f 6. Beſchlas der Rede, womit 
bet Herzog vön Richelien den vorgeftern mltaetheüten Rn 
veeſchlaß begleitete: - e la 

Zu gleicher Zeit ward Zürforge getryffen, daß durch dieſe 
Guzabluns dem öffentlicen Kreyfk keln Nachtheil entitebe ; die 
Renten werden in 12 Monats friſten, dom Tage der Ratifikatio⸗ 


2 2 — 


nen au, ausgeliefert. Es wurde ferner‘ ausgemacht daß die 


Berzhe ilung der zur Dezihtigung.aaferer Sulden benimmren 
Summen von den Mächten ſelbſb mit ihren Usterthanen ins 
Reine geſeit werden ſoll. Frankreich wird dabei nicht mehr 
elnſchteiten, als um verlangte Aufklärungen zu geben. Von 
nen. meine Hetren, hängt es unn ab, den König in den 
Stand zu ſezes, dieſen Vertragen ſchuette Dollziehaug zu geben; 
Sie werden dem lange verlannten Srundſaz, daß Verſprechun⸗ 
gen der Negzlerunzen heills gebalten werden müßen, neues Aus 
feben verſchafen. Von dieſem Augenblicke an iſt Frankreich 


au- feiner Verblublichkelten ledig; der Zeitpunkt iſt gekemmen, 


wo es den Lohn feiner muthigen Ergebung empfangen ſoll. Mit 
den drfuͤllten ſchweren Berttägen in der Hand wird es Europa 
ncht vergebens ahffordern, feinerfeite auch die zn erfüllen, 
die .Brausschb günſtig ſind. Der Vertrag vom 20. Nov. be⸗ 
ſagt : „Die militaͤriſche Befezung Frankreichs kaun nach Ver⸗ 
lauf von biel Jahren ſich endigen.“ „Dieſer Zeltpuntt iſt nahe; 
alle fran zoͤſi ſæeen Herzen ſchlagen vor Freude, bald auf dem 
fran yo ſiſchen· Woden Heine andere als vaterländiſche Fahnen late 
teru 2 fehew.' Dis Souveraiae werden ſich verſammeln, um 


aber Diele große Fraß? zu entfaeiden; an deren fung Euros‘, 


ec estetsl. setupätt iR. Es iſt dieß keine jener Verſamm⸗ 


ulalwasren. fÜR 00,900 Yfund Sterling von den Flammen 


erb Fremdenbſt fortdanerũ Täfen, und dadurd die verhaßte 


lungen von Aönlaen, weine die Geſchichte fo oft ais die Vor⸗ 


fäuferfnuen eines Bundes der Stärke gegen dle Sawiche bezeich⸗ 
nete; in dieſer erlauchten Verſammlung wird die Gerechtigkelt 
den Vorſiz führen. Die Geſinnungen der Leiter der Voͤlker⸗ 

Schickſale find bekannt; ſie werden den Wänfden des Könige 
Seboͤr geben, die wie feine, Fawilie, fo ganz Frankreich jeden 
Tag wiederholt. Wir haben anfere Verbindllchteiten erfullt; 
Rude berrſcht in Fraukrelch; unfere Zuftitutionen befeſtigen fig 
in elner beweglichen Zelt, wo Tage für Jahre zahlen; die Charte 
umſchließt alle varteien; und wenn ſelbſt die Schreckniſſe eines 
Hungetiahtes det legitimen Monarchie feſtzuwurzeln erlaubten, 


fo if kein Grund mehr da, um Europa Beſorgniſſe elnzufößen, 


und die Vollziehung jenes Verſprechens noch weiter hinaus ſchie⸗ 
hen zu machen. Aber um fle fordern zu önnen, muß der Reſt 
der gießen Kriegskontribution ven 700 Millionen Fr. noch abge⸗ 
tragen werden. Zu dem Eude beauftragte uns St. Mal., von 
Ihnen einen eventuellen Kredit von 23 Millionen Renten zu 


verlangen. Wir neunen ihn eventuell, weil er nur benuͤzt 


werden fol, wenn das Ereignis, daß ihn noͤthig macht, die 
Räumung unſers Geblets, ſtatt hat. Ader Sle werden begrei⸗ 
fen, daß die Regierung, ohne mit dieſem Kredit aus geruͤſtet 
zu feug, unmöglich die darauf hinzweckenden Unterhandlungen 
betreiben und beendigen kann. Wohl hat uns die Vergangen⸗ 
heit, in ihrem Ruhme wle in Ihrem Mißgeſchicke, ein ſchweres 
Vermaͤchtulß binterlaſſen, aber ein Volk, das feſte Inſtitutienen 


befist, und Frelhelt, Kraft. und Selbſtvertrauen auch in den 


Tagen der Prüfung zu bewahrten wußte, darf auf eine lange, 
ſcöoͤne Zukunft hoffen. um ſchnell in fie einzutreten, ſind die 
geforderten Opfer noͤthig. Es ik. ſchön, ein großes Volk nach 
großen Wechſelfaͤllen einen neuen Ruhm durch ſeine Standbaſ⸗ 


tigkeit im Unglück und darch feine Treue in Erfüllung ſeiner 


Verpflichtungen ſich erwerben zu feben. Die Tage der Prüfung 


ſind vorüber, mit Muth wurden fie getragen; alles berechtigt 
zur Hoffnung, daß auf den Schimmer des Kriegsrubms Frauk⸗ 


teich den Vaͤlkern vorleuchten werde in den ſtillen Beſchäftigun⸗ 


gen des Friedens, und in der Weisheit und Stärte der Inf 
tutionen, die ſein König Mm gegeben.” — Der Geſezet ent⸗ 


wurf ward au die Büreaur zur Erörterung gewieſen. 
Patris, den 28. April. 


dabei ein ſtarker Hagel und Plazregen. 


Ein Moden⸗Bericht aus Paris meldet: „Der Narrhelten, 


die des Schrelbens kaum wertd find, nieht es alle Tage, und 
fo lange es deren giebt, iſt das Voͤlklein vohig; fehlen ader 
dieſe, fo ſduct es gleich in den Koͤpfen. 
machte ein Kupferſtich, den die vielen Kupferſtibaͤndler zu⸗ 
gleich miteinander ausgebaͤngt hatten, großes Auffeh en. Es 
ſtellt Folgendes vor: Die Grenadlere von der Garde nınringen 


— 


Geſtern zog zum erſtenmale ein 


deftiges Donnerwetter von Suͤdweſt der über Paris. Es fiel N 


Vor einigen Tagen 


nn — 
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elnen Knaben, der auf dem Sckoos elnes alten Soldaten ſſzt: 


diefer Knabe iſt der edemalige König von Rom. Unten ſteben 
a bie Worte 1 l’enfant de notre regiment. Die Pollzei wachte 
aber dle ſen Poſfen ia wenigen Tagen ein Ende. Doch kommen 
taglich beiſſende Broſwuͤren und Karrlkaturen heraus. Fuͤr dies 
feu Augenblick zwar iſt Madame Manfen, wle Sie es in den 


Zeitungen finden werden, au der Tagesordnung, und alles 
f Nich tyolitiſche Nachriog ten f 


17 
((Kleine Theater ⸗ Nachrichten.) Hr. und Mad. 
Carl von Münden, weiche eine ‚Reife nach Prag und Wien 
angetreten haben, spielten am Sonntage den 3. Mai zn Augs⸗ 
Burg im „Kätchen von Heilbrenn.“ — Dis. Muck ven München 
ik zu Peſth bein Theater ange ſtellt worden. Sie bat dort 
die Rolle des Tankred geſungen. Ein Scheelben aus deſtd in 
einem Wiener Blatt fagi uber fe: „Wer ſie als Tankred ges 


nee 


Adels lle Hoftheater an der Nefibenz 
Freitag: Sopbenisbe, Oper von Paer. | 


Königliches Hoftheatet em Iſar⸗ Tot. 
Dennerſtag: Der liefläudifge Tiſoler. 


n meine verehrteſte Verwandte, Freunde und andere 
| Belaanndne. N 


SGeſtern Nachmittags um 3 44 Ur hat mir zur größ- 
ten Freude meine liebe Gattin einen gefunden Knaben glüc⸗ 
lich gebohren. ö 
Vlacdtach den 1. Mal 1818. 
Geetg Mitter v. Kam metlo bet, 
könlal. Landricter. 


Na ri t. ö 
Unterzeichneter wohnt gegenwärtig auf dem Mindermark⸗ 
te im Hoffmaaniſchen Haufe Niro. 638 im erſten Stocke. 
(391 30) Dr. Fuchs, pra iſchet une. 


Etdffnung des Mineralbades 
Mari a Bruun. 


(396) 


” Indem ſich der Unterzelchnete auf die im vorigen Jahre über. 


das Mineralbad Maria Brunn kundgegebene Erklärung beruft, 
giebt er ſich die Ehre anzuzeigen, daß gedachtes Oe ſundheits⸗ 
dad nachſten fünfzehnten Mai eröffnet werden wird. 

Daß der unterzeichnete ſich die moͤglicſte Vervollkomm⸗ 
nung dieſer Anſtalt zum unverbraclichften Geſez gemacht bat, 


glaubt er bereits durch die That dewieſen zu haben, angeſenert 


durch die überans zahlteichen und ſchmeichelbafteſten Beſuche, 
mit welchen er ſich vorigen Sommer beehrt ſah, wird er keine 
Aufopferung ſceuen, um auf der betretenen Bahn fortzuwan⸗ 
deln, und ſichertaden geehrten Badgäſten, die idn mit ihrem 
Beſuache begiüden werden, nebſt zwecmäß iger ſchmadbafter 
Koſt und reinen ächten Weinen, die forgfältigfte und billigste 
Bedienung zu. 

. Minden den 23. Aptil 1818. 


(300 6f) | Helle 


opfert tägli sel Sous auf, um den Erfolg ber Prozent ken⸗ 
nen zu lennen. — Alles, nicht nur dle Natur Jonderu au 
die Menſchen ſind nun hier Im Frͤͤhlinsssewaade, und ble Nat⸗ 
ten und Gecken zeichnen ſich komiſch aus. Das liebe fo herrlich 
duftende Veilchen iſt aber verwuͤnſcht, und nur Juͤnger Napo⸗ 
leous tragen es im Knopfloch, und einfältige Damen am Bw 


ſen. Eben fo iſt violet eine verachtete Farbe.“ 1 


. 


bert bat, und wäre er auch, wie Schrelber dieſer⸗Nachrichten, 
fo oft von dem bimmliſchen Seſange der Borgondto bezaubert 
worben, muß geſtehen, daß fie dleſe Rolle mit eutfwiedenet 
Meiſterſchaft durchgefuhrt hat!“ — Dagegen welt eine Due, 
Woißgärber, welche ebeufalls den Tanered zu peſth geſungen 
hatte, „das Bild des hoͤchſten Jammers“ genannt. 


1 Muͤnchen den 4. M 1818. | 
Das balerifde Konkordat, rthete igt ge: 
gen die in den gſcholteſchen Ueberlieferungen" erfhienener? 
. en“ von Joſ. Scheill. Esſte Lieferung 
Ati in haben bei Jen. Joſ. Lester 
Ges 30 Bacbdabler und Bugäruder. 


Bei 5 Sub andlet Jofepd Listener iR in 


aben: 
Beſtryrieder, L. von, Briefe: Aber, und ans Saſtein. gr. 8. 
Munchen, 1817. 30 fl. 13990 


In der Flelſchm aun ſchen Buchhandlung (Kanfinger⸗ 


Geſſe Rre. 1616) iſt wieder angekommen: „ 
Setrachtungen über das baleriſche Konkordat (aus den Uber: 


lleferungen von Iſchelle ). Zweite Auflage. 4. gebefzer 
18 kr. | 03949 


* 


JI der Meſfbenzgaſſe iſt ein Quartler bon 6 Zimmern neo 
allen übrigen Beguemlichkeiten um einen billigen Preis auf ge⸗ 
genwärtiges Ziel Georgi zu vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt das Komtolt des koͤnigl. polizei⸗Anzelgers. (347 30 


gu der Reſidenz Schwabinger ⸗Gaſſe Nro. 32 Ik. sine 
Stallung apf 6 bis 8 Pferde ſammt Wagen : Memife 45 der 
auch beide einjeln, ſtändſich zu vermiethen, und das Nädere 


daſtlbſt gu erfragen. a (39% 2) 
N In der Kaufingergaſſe Nro. 1612 im erſten Stock iſt 


eln meub lirtes Zimmer bis 1. Juni zu bezleben. (395 26) 


Anzeige der augekonunenen Fremden in München. 
In golden. Hebe: Hr. Baren Smut 


meß. Hr. Ulmann, Bang ufer von 4 or. Dec, Ba 


ter, von da. Hr. Kaldel, Kaufmann von 17 
Im gold. Stern: Hr. o. Spitzel, Appekettendtatg 
Burgbanſen, 


\ 


Ba 


sl . 


15 . N 
1 Neo 100 Muͤnchen, Freitag 


Teunutſchlen d. 

| Mainz, den 25. April. Heute hatte die Fufallation 
ver won der Zeptraltommiſſion für die Nbeinſcifffabrt unterm 
f 6. Febr. ernannten Aichkommlſcſarlen bei der Verwaltungs ⸗Be⸗ 
horde ſtatt. Herr Hock, bisher Ingenfeur⸗ Hauptmann im Dienfte 
der hoden verbäudeten Machte, verfieber dieſes Amt für die 
Stromſtrecke von Straßburg bis Kaub eirſchließlich und hat ſel⸗ 
neu Sit zu Mainz; Herr Schwoll, zeither. königl. preußlſcher 
Forſtralkulator, deſſen Amtsverrichtungen ſich von Kaub bis an 


Emrich, die hbolläsdiſchen Gränzen ausdehnen, bat feinen Siz 


zs Köln. erſterem ER der groß herzoglich heſſiſche Oberſtlieute⸗ 
nant Hr. Yietf® , lezterem der königl. baier. Kontrolleur Herr 
9 itt, als Adjnakten beigegeben. 


Es ſcheint der Zenttal⸗Kommiſſion glelchſam vorbehalten 


f geweien zu feun, elne Ciurihrang wieder auf guten Fuß her⸗ 
/ uſtellen, welche von fo unverkennbarem und allgemeinem Nus 
zen iſt. Den uUferſtaaten gewebrt fie Sicherheit der Einkünfte 
) und elne ſeſie Grundlage der Gebühren, da hierdurch bie Las 
A dnngsiänigkelt eines jeden Schiffes, und das wirklich geladene 
f 
ß 
ö 
* 
t 
u 


Quantum matbematiſch beſtimmt, und bei jedem Zollamte ſo⸗ 


gieih erkannt werden kaun. Den Schiffer ſichert fie gegen Be⸗ 
eimträchtigungen nud giebt ihm die Ueberzeugung, daß feine 
Abgabe nach billigen und gleichmäßigen Grundſazen beſtimmt 
wird, den Handel endlich ſchuͤzt ſie gegen Ueberladung der 
Sciffe, ie den Gütern nachtbellig werden kann. 

| Wein ar, den 22, April. Ihre Majeftät die verwitt⸗ 


anferm Hofe erwartet. 


thet / und. mit Ausgange des Sommers wird auch der beim 


4 
FErsßvergos ett accteditirte ruſſiſche. Geſandte, Herr. General 
1 


- yon Canikor, ſich aus Dresden hier einfinden.] 


0 


ieriſche Rational; 


wette Kalfetia von Rußland wird zu Anfang Septembers en: 
Der Furt Alexander Kourakin hat von 
flezt au bis zu Ende des Jahres in Weimar ein Haus gemie 


Zeitung. 


den 8. Mai 1818. 


Wit Seiner Konig ichen Maleſtät. alerguäbigftem vrlollesinm. 
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Oeffentliche Nachrichten melden aus Kaſſel, vom 30. 


Avril. Se. k. H. der Aurferſt if dutch den wohlthätigen Einfluß 
der ſchͤnen Jahres zeit nun fo weit wieder hergeſtellt, daß er fäg:. - 
lch, nach alter gewohnter Weiſe, en nach dem Luſt 


ſoloſſe Wilhelms boͤhe auſtellt. 
Mehrere Handwerker und Tagelöhner der biefigen Reſſbeng 
hoffen bei dem laͤugſt. verkuͤndigten neuen Schloßban wieder einlge 


Beſchaftigung und etwas Erwerb zu finden; der Schutt des nie⸗ 


dergeriſſenen alten Scloſſes iſt noch nicht völlig weggefuͤhrt. 
Dem iſraelitiſchen Bankſer Buͤding iſt böchften Orts die Er⸗ 

laubuiß abgeſchlagen worden, das auf der hieſigen Neuſtadt er⸗ 

kaufte Haus zu behalten, und derſelbe hat daher dieſes Haus 


wieder verkaufen muͤſſen. Der Ankauf war in der Werausfezuug 


geſcehen, baß unter den nen erworbenen buͤrgerlichen Rechten 


der Iſtaeliten, auch das Recht mitbearlffen ſey, Häufer auf der 


Neuſtadt zu beſizen, was freilich fruͤherhin den Iſtaeliten nicht 
geſtattet war. 

Die hie ſige Kaufmannſchaft führt jezt Beſcwerde daruͤber, 
daß einige Spekulanten eine Zuckerſiederei hier angelegt, und es 
dahlu zu dringen gewußt haben, ſich eine Art von Monopol zu er⸗ 
wirken. Vorher bezogen die biefigen Kaufleute ihren Zuckerbe⸗ 
darf von allen Orten, wo ſie die ſe Waare am wohlfeilſten bekom⸗ 
men konnten, vornehmlich von Btemen und bisweilen . von 
Frankfurt. 

Nieder lende. Bräffel, den 30. Ayril. Der 
bekannte Scheffer, der, feitdem er Frankreich verlaſſen hat 
ſid hier aufhielt, hat Beſebl erbalten, ſich nach feinem Ges 
burtsort Dordrecht zu begeben, und iſt geſtern Morgens unter 
Aufſict. eines Waͤchters dahin abgereiſt. | 

Se. Maj. der König Hat der dieflgen Stadt den Pallaſt 
von Otanlen zum Geſchente gemacht, der einſt die Wiege der 

= 109 
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uiabnen der N Done, die jest üder uns herrſcht, 
tzeweſen If. 
Se. Hob. der Herzog Bernhard von Sachſen „Gelmar iſt 
mit ſeiner Familie hier eingetroffen. 
Sweden. Stockholm, vom 17. April. Der 
Hofgerichts⸗Fis kal hat unn auf folgende Beſtrafung der Direkto⸗ 


ten der Malmdecſchen Diskontobank angetragen: Die Kommer⸗ 


stenräthe Nordlindd und Bjorkmann follen für ehrlos erklart, 2 
Stunden am Halseiſen des Echaudyfabls auſ oͤffentlichem Markte 


Ausgeſtellt, und darnach auf gewiſſe Jahre zur Feſtungt arbeit 


urtheilt, der Kaufmann Falkmann, welcher nicht fo ſehr durch 
ab ſichtlichen als jugelaſſenen und verſchwiegenen Betrug gefehlt 
zu haben ſcheint, gelinder beſtraft, alle drei aber zum Schaden⸗ 
erfas mit ihrem Vermögen, fo weit es reicht, verurtheilt werden. 
Fuͤr die mit ihnen verbundenen Diskonteurs, die Kaufleute 
Stahl und Kock, verlangt derſelbe Verluſt der Ehre, und, ſo 
wie Malmros, Feſtungsſtrafe auf gewiſſe Jabre, auch, wie 
von einigen ſchuldig erachteten Beamten, Schadenerſaz. Von 
Seiten der Reichsbank iſt, durch den Fiscal derſelben, für die 
beiden zuerſt genannten Perſonen uͤberdem noch die Strafe des 


Stranges gefordert worden, wenn der Verluſt der Bank nicht dis 
auf 666 2)3 Bthlr. aus dem Vermoͤgen der Schuldigen erfest wer⸗ 
-den wird. Die ganze Unterbilanz wird zu 1291908 Bthlr. bes 


rechnet. 


Ruß land. Yetersburg, den 14. April. Die 


Rede, mit welcher Seine Majeſtät der Kaiſer den Reichstag 
N in Watſchan eröffnet hat, IR in allen bieſigen Tags blättern, 


8 kuſſiſchen als teutſchen und franzoͤſiſchen, abgedruckt. 
Sie wird mit allgemeinem Intereſſe geleſen, 

des angebeteben Alexanders find von den erfreulichſten Aus ſich⸗ 
ten hingeriſſen, welche die in dieſer Rede feierlich ansgeſpro⸗ 
Genen Grunbſäze für das Wohl ſelner Volker geben, indem 


dieſelben zugleich der Aufſchluß Seines Regentenlebens ſind. 


Upfere Zeit iſt fruchtbar an Konttaſten. Während in manchen 
kleinen Rändern, unter den aufgeklärteſten Nationen, man noch 
nicht einmal daruͤber ſich einperſteher. kann, den Bürgern — 
die dech ſchon früher Landſtände bildeten — einen Anthell an 


bürgerlicher Freiheit zu geben, bewilligt der maͤchtigſte und 
unumſchränkteſte Antocrat, blos durch eigene Einſicht und eis 


senen vermänftigen Willen geleitet, feinen Voͤlkern Selbititäns 
digkeit und geſezlice Freitzelt. Wie treffend it dier altes 
en. 


— 


Ein erhabener Sinn 
Legt das Große in das Leden, . 
Aber (ut es nicht darin. 
Ihre Moi. dle Kalſerin Maria, dat den Staßen Reſumoms⸗ 


| o auf feineng fhönen Landgute Gerinka bei Moskau, am 2% 
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Die Verehrer 


März mit einem Beſoche beehrt. Bekanntlich zeichnet iich bas 
gedachte Landhaus durch dle ſchoͤnſten Gewachsbaͤuſer und einen 
unermeßlichen dotaniſchen Relcthum aus. Der berühmte Bo⸗ 
taniker, Profeſſor Fiſcher, Direktor dieſer Anſtalt, batte das 
Gluͤck, Idre Majeſtaͤt in den Gewaͤchs haͤuſern zu begleiten, und 
war erſtaunt über die vielamfaffende Kenntniffe der Monarchlu 
in der Kraͤnterkunde. Die Kalſerin verwellte drei Stunden mis 


wiſſe n ſchaftlicem Jutereſſe unter den botanlſchen Schaͤzen. Nach 


Endigung des bofaniſchen Spazierganges geruheten Idre Maje⸗ 
ſtaͤt, das Mittagemapl beim Eigzenthuͤmer, dem Graſen Raſn⸗ 
mowsko, einzunehmen. 

Se. kaiſetl. Hoheit der Großfurſt Nikolaus it am 19. März 
a. St. von ſeiner Reiſe nach Jelelt aber Tula, wieder in Mos⸗ 
kau angekommen. 

pole u. Warſchan, vom 20. Apttl. Es iſt hier 
elne Broc uͤre, den Reichstags⸗ Mitgliedern dedicirt, herausge⸗ 
kommen, unter dem Titel: Sposob niezawodny na Zy dow, 
zrobienia z nich ludzi uczciwych, 1 dobrych obywateli. 
(CuUntrüglides Mittel, die Juden zu ehrlichen Leuten und guten 
Einwobnern zu machen.) | 

Eine andere Btochee erſchlen Franzoͤſiſch, unter dem Titel: 
Appercu sur les juifs de Pologne par un oflicicr gendral-polo- 


nois, Nonce Ala Diete. 


Schwei z. In dem kurzlich mitgetheilten Auszage aus 
dem Budget des Kantons Genf kommt Aber die e e 
lage und Per ſonalſteuer Folgendes vor: 

Die Patentſtener, welches voriges Jahr 75,000 fl. REN 
hat, iſt weggefallen, und ſtatt ihrer wird eine Einſchrelbegebudr 
von allen Gewerbetreibenden gefordert, die nach vier Klaſſen 
25, 12, 5 und 1 fl. bezahlen. Das ſehr umſtändliche Berzeich⸗ 
niß derfelden dat ſcwerlich einen neunbaren Crwerböjweig 
vergeſſen; in der erſten Klaſſe ſteden oben an, die Advokaten, 


Notarlen, Aerzte, Wundärzte, Yenflonshalter , Architekten, 


Banquiers u. ſ. w.; die zweite eröffuer ih mit den Vteknrato⸗ 
ren, Thierärzten, Zahnärzten, Apothekern, Malern u. ſ. w. 
die dritte begreift die meiſten eigentlichen Handwerke, und die 
vierte endlich die Meiniten Zabrifationen, Krämereien und Bes 
gangeuſchaften. Hauſſerer und fremde Krämer, welche Sehen» 


Wollen, Bpumwolle⸗ oder Leinwand tücher verkaufen, jablen 


200 fl. Einſchreibgebuͤhr. Wer ſich nicht zar rechten Zelt eins 
schreiben laͤßt, muß die Gebähr dreifach bezablen. Die nen 
aufgeſtellte Perfonalftener wird von jedem im Kanton gugefe ſſe⸗ 
nen, eigenen Hausbalt führenden Geafer (Mann, Weib oder 
Tochter) jahrlich mit ſieben Gulden bezadlt; ans genommen 
find aber jene, deren Wohnusgsmiethe in der Stadt richt 
über 300 and auſſer der Stadt nicht über 200 fl, beträgt. n. N w. 
Die Dienſtbotentate iſt, zum Wehuf eines hoher Ertrages, 


Er 
\ 


Nie wobl worden, dab fat die erte Mugb 10, ſür die 
welle 39, füt die deltte 30 fl. u, ſ. m. wie. Kister bezahlt wird; 
wet leine weldliche e enim nur einen Bebisnten 
tu, sahlt 22,112 fl. 

endlich iſt nen 8 jedoch ic sum Beöuf 
ber Etantseignabmen, ſendern. zum Moxkheil cher alnacluen 


Gemeine, bie Taxe von Wirthſchaften, Plntenſchenkep u. ſ. w. 
der zufolge dieſe und andere Derfonen, wel e Getränke Irgend 
elner Art im Detail. verkaufen, nach vier Klaſſen, 130, 160, 


75 oder 30 fl. jährlſch zu bezablen haben; die Klaſſeneinthel⸗ 
lung geſcieht auf den Bericht der Gemeinde vorſteher, durch 
die Rechenkammer, unter Genehmigung des Staatsraths; aber 
auf keln en Fall können Wirthe, Pintenſchenke und Weiner 
Kufe in die vierte Klage gebracht werden. 

geallen Neapel, den 20. Aorll. Am 16. dieß 
tädte dEe dieſige Sarniſon aus, und wachte große Mandoret. 
Ahre Stärke deſtund aus 10,700 Mann von allen Waffen gat⸗ 
tungen. 


Belde Majeſtaten waren von einem glaͤnzenden Gefolge umge⸗ 


ben, worunter ſich auch der Prinz Helurich von Preußen befand. 


Am 9. dieß kam ein Trupp Reiter, welche zur Erhaltung 
der iffentlichen Sicherheit aufgeſtellt find, nach Ururi in der 
provinz Moliſe. Die Reiter begiengen einige Ausſchwelfungen 
gegen die Einwohner. Daraus entſtand Streit; die Reiter 
gaben Feuer und dle Elawohner erwiderten es. Der Anführer 
der Reiter mit 6 feiner Gefährten blieb auf dem Plaze, einige 
wurden verwundet und die übrigen zerſtreuten fin auf tem 
Lande. Dleſe verſtärkten ſich mit einem andern Trupp Reiter, 
befesten das Landgut des Duca di Serra⸗ Captiola, und riefen 
den berüchtigten Mäuberhauptmann Celliti zu Hälfe, der auch 
ſogleich mit feiner Bande In ihnen ſtieß. Den eltern iſt nun 
im Namen des Königs auferlegt worden, ſich In ergeben „ widris 
geufalls fie als Räuber andeſeben und behandelt werden ſollen. 

England. London, vom 24. April. Geſtern 
wurde bei Hofe der Geburtstag des Prinzen Regenten — (er triſt 
swar rigentlich am 12. Auguſt ein, wurde aber, weil dann Nies 
mand in der Stadt iſt, durch einen Kablnets befehl auf den 23. 
Mprll verlegt) — auf dle berkoͤmmliche Art gefeiert. Der Cou⸗ 


tier liefert zuerſt eine lange Erzählung von der Gerimonie ‚und: 
beſchreidt dann ſehr genau die Kleider und den Kopfpuz von 196 


Damen. 
„Die nach dem Nordpol 1 Entdeckungsſchiſfe ver 


legen ehegeſtern die Muͤndnug der Themfe, kehrten aber wegen 


ein es erlittenen Windſtoßes, worin fie zwei Anker len, ge: 
ſtern zi tück Der Wind iſt ihnen noch ung aͤnſtig. 


V. ant Berichte aus Calcutta vom 29. Noy., nach welchen 


12 


Unfer König mit ſeinem Bruder Karl IV. ſahen den 
Coolutionen za, und bezeugten den Truppen ihren Beifall. 


E 


bel der Dlviſlon det Cenlrunts der bengaliſchen Armee eine auſte⸗ 
(en Kran ldeit große Verherrungen anrichtet. uebrigens hate 
ten, nach Natififation des Treltats mit Scindiah, Meer⸗Khau 
und der Rajah von Kesfoloy l mit der oſtindiſchen Kom. 


nsguie geſchloſſes. 


. Auf. Spulen if ein Auldank gusschrocen e- bet n Bt 
bat ‚einem Mitglied der entthronten Familie bie hoͤchſte Gewalt 


2 wieder zu verſchaffen; es fehlt noch an nähern Nachtichten. Zu 


Eauton herrſchen zwiſchen den Glaeſiſchen Obriskeiten und unsern 
Kaufleuten, welche Leztere der Einſchwaͤrzung von Oplum be ſchul⸗ 
diet werden, eraſthafte Mißhelligkeiten, zu deren Beilegung 
Kapitain Clowel mit der Fregatte Orlando don Macao nach en 
ton geſetelt iſt. | 

S räntre lc. paris, den 29. April. Die Yairks 
kammer ſezte in ibrer geſtrlgen Stzung die Distaffion aber dit per 
ſoͤuliche Haft der Schuldner fort. 

In der Deputirten kammer ftattete geſtern zuvoͤrderſt die ve⸗ 
titionskommiſſion Aber die Bitte einer Urenkelin des deruͤhmten 
tragiſchen Dicters Corneille, ihr den Fortbezug ihrer Penſion 
(von 400 Fr.), neben einem aktiven Gehalt (von 1100 Ir.) 
als Stempelpapierverwalterin, zu geſtatten, Bericht ab. Hr. 
Bignon nahm fi mit Wärme der Wittſtellerin an. Lauge uach 
ſelnem Tode, ſagte er unter andern, macht ſich der Mann von 
Genie noch um die Volker und die Koͤnige durch die Lehren, die 
er ihnen glebt, verdient; er zeigt den Völkern die Gefahren der 
Butgerkriege, den Königen die Gefahren der Tirannel; er pres 
digt Eintgkeft und Vergeſſenheit durch das Belſpiel Auguſts; 
reich und mannichfaltig in feinen Wohlthaten verſchafft er zugleic 
sefuͤhlsollen Seelen Genuͤſſe, die an allen Orten und zu allen Zei⸗ 
ten die reinſten ſind; er verſchoͤnert das Daſeyn von Mllllonen 
Menſchen, die ihm fremd find; während er aber der Welt die 
ganze Erbſchaft feiner Melſterwerke pinterläßt, bleibt gewohnlich 
ſeinen Abkoͤmmlingen, mit ſeinem Namen und Ruhm, nichts 
als Urmurh und Elend. Allerdings finden leztere oft eine großs 
muͤtbige Unterſtuzung in der Freigebigkeit der Könige und Gro⸗ 
ßen: dieſe find aber ihrer Natur nach vergänglich und beſchraͤnkt; 
auch Mlle. Cornellle hat ihrer niet entbebrt; fie verdankte ihrer 
Erziehung einem Manne, deſſen Leden und Tod an alle Tugen⸗ 


den erinnert, dem Hru. v. Malesherbes; fie verdankte eine pen⸗ 


ſion dem ungluͤalichen Ludwig XVI. Dieſe verehrte Namen und 
ihre Uederelnſtimmung in dem Woblwollen für Corneille's Blat 
vor ihnen, melne Herren, ans ſprechen, heißt, es ihnen numdg⸗ 
lich machen, die ihnen vorgelegte Bitte abzumelfen; wenn etwas 
dadel zu bedauern iſt, ſo Iſt es, daß es ſich dabei von elner (6 
geringen Summe bändelt. Jch trage auf Berweifung der Yeti 
tion in die Budgetkommiſſion an. Dieſer Ankt ag wurde gened⸗ 
migt. In der Folge ſezte die Kammer die Abſtimmung über das 


— 


— 


Pabset fett- Das fürdie Deckunz der dleßfährigen Stant sans: 
gaben verlangte Anlchen von 46 MI. r. Renten wurde, unter 


zum Theil fehr ſtuͤrmiſchen Debatten, bewilligt. „ 
. Am 21. b. wurden zu Alby die Zengenderhöre fortgeſezt, und 


am folgenden Tage geſchloſſen. Die Civilpartel, der Sohn des 


ermordeten Fualdez, erh lelt dnn das Wort. Am 23. ſolte ber 
koͤnigl. Gen. Prokurator mit feinen Anträgen gehört werden. 
Am 37. April batte Madame Catalan das Glue, vor ihrer 
Abreiſe auf ihr Anſuchen dem Könige vorgeſtelt zu werben der 
He mit vieler Güte empfing. i 


. 


due & h A ' a 2 
STE i Ä 3 e f f „„ „„ | 
Rihtpelitifge Na richte. | 


f (Memoltes des Herrn Clemandet). Die zn 
Paris vor Kurzem erſchleneuen Memolren des Hrn. Clemandot 
baden ſchan vier Auflagen erlebt. Wenn Mde. Wanſon in ihren 
Memoiren Hrn. Ele mandot mißbaudelte, und ſich über feine uns 
tere Kinulade und feine Beine, die wie Flintenläufe gefaltet 
fosen, luſtig machte, ſo bat es ihr der Herausgeber der geg en⸗ 
wärtigen Memoiren im reichlichen Maaße vergolten, qub zugleich 
die bisher gehegte Idee von vertrauten Verbaltulſſen zwifchen bm 
und Mde. Manſon durchaus niedergeſchlagen. Ueber dieſen les: 
ten Punkt drückt ſich Hr. Clemanbot folgendermaßen aus: „Seit 
den Prozeßverhaudlungen zu Rhodez hatten 'ſich eine Menge fäl⸗ 
ſwer Gerüchte über Mad. Manfon und mich verbreitet... Es iſt 
allgemein bekannt zu Rhodez, und ich wiederhole es noch eiumal, 


daß ich Mad. Manſon uur feit vier Tagen kannte; ich ſtand Im 


gat keinem Verbaͤltuiſſe mit ihr; ſie war mir bloß ihrer Haͤß⸗ 
lichteit balber aufgefallen; man verſicherte mich, fie ſey geifts 
ein, weßdalb lch ein Auge uͤber ihre Geſtalt zudtuͤckte, und fie, 
freilich nicht ohne ungebeure Ueberwindung tro idres kupfer⸗ 
nen Teluts, ibrer kleinen Augen, ibres groben Mundes und. 


Kdnig liches Hoftheater am der Refiden,. 
Freitag: Sopbonisbe, Oper von paer. 


—— en 


Ködulgllches Hofthegster am Iſar⸗Thbor. 
Sonntag: Salomons urt bell. 


Mondtag: Die lebendige Statue. Pantomime . 


= 


m. — 


Edietal⸗ Vorladung. 


Nachdem Maria Hana Mitterhuber, verwittibte Färs 


terin von Plattling, ſchon 9 Jahre lang ſich entfernt hat, 


obne ihren Aufenthalt anzuzeigen, und ihre eheliche Tochter 


auf Aus fylglaſſung eines der Mitterhuber deſtimmten Legats 
2 100 fl. andringt , fo wird ſie Maria Anna Mlttethaber hier⸗ 


durch vorgeladen, in Zeit 6 Monaten a dato dieſer Bekannt⸗ 
machung ſich Aber ihr Leben und Aufenthalts⸗Ort bieher zu bes 
gitimiten, alt auſſerdeſſen obiges Legat gegen Cautlon am ihre 
Tochter, wird verabfolgt werden. 2 


Slaen, 21. Norfl 1818. 


Köĩ nig l. baier. Landgericht Deggendorf. . 


(3790 Daperlein, Landrichter. 


8 
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ihrer Maͤnnerſtimme erträglich zu finden anfieng ; ich wollte 

mich an ihren Geſprach ergögen ; ich näberke mich iht, und it 

ſchwazten, und das war Alles; Gott ſey Dank!“ — An einer 

andern Stelle ſchildert Hr. Clemandot Mad. Manfen nach noch 

ſchwaͤrzern Farben, und gibt ihr häufig den Spottaamen Mad. 

Menſonge. an | 1 
(Aſſekuranz.) Es bat ſich eine Geſellſchaft Kaufleute 

vereinigt, um Waaten zu aſſekurlren, welche auf dem Rheln 

und Main verſendet werden. Die Geſellſchaft hat ein Komtolr 

in Mainz und eines in Köln. Von Holland nach Frankfurt wird 

im Sommer (vom 15. Marz bis 14. Sept.) 8020, im Winter 

12020 Aſſekuranz⸗ Prämie gegeben. Geſchuͤtete Frͤͤchte und Salz 

werden um die Halfte höher gerechnet. f u 
(Selbftmord.) . Kürzlich begieng ein junger Menf 

in Frankfurt einen hartnäckigen Selbſtmord. Er ſchnitt ſich ie 

den Hals, gab ſich einen Stich in die Bruſt und ſtuͤrzte ſich 

ſodann vom dritten Stock auf die Straße. Dennoch uͤberlebte 

er dleſe verderblichen Operationen noch 2 Stunden. 


. 


Der Unterzelchnete wohnt gegenwärtig in der Weinſtraße 
im Schuhmacher Rledliſchen Haufe im zwelten Stocke Nro. 
1628. 5 : 
(Aa 2a) Advokat Rappolt. 


J der Kanfingergaffe Aro. 1612 im erſten Stock iſt 
ein meublirtes Zimmer dis 1. Juni iu beziehen. (395 28) 


Anzeige der angekommenen Fremden in München. 
Im ſopar z. Adler: Hr. Baron Peikboven, k. d. 
Oberilenteanant von Kempten. Hr. Jacaue, franzoͤſ. Sonrier. 
von Paris. ö 
In goldnen Bären: Hr. Meyer, Karfmann von 


Aerau. 
52 der goldn. Eute: Hr. Baron v. vfetten , kon. 


mmerer von Frelſing. 
8 I m A er Hren. Bautlin und Klein, Bär: 
ger von Ulm. Hr. Schubman, Mentbeamter von Tilz. Hr. 
Wolfrum, Kaufmann von Regensburg. Hr. Benkert, Kauf⸗ 
mann von Krems. Hr. Hahn, Burger von Günzburg. 

Im gold u. Hahn: Hirn. Ktenner, Nugendas / Plank, 


Kaufleute vpn Angeburg. Hr. Michel, Weinhändler von da. 


— — 


Baie riſche Rational: 


1 * 
4 


Neo ro Muͤnchen, Sonnabend 


mit Seiner Königlihen Majeſtät ademaldigſtem priolleslan. 


Zeit uns. 


den 9. Mai 1818. 


— — 
r 


Preußen. Werlim, vom 30. April. Se. Maier 
Rätder König dat. in einer Verordnung über die Lehen und Fidei⸗ 
kommiſſe in den jewfelte der Elbe gelegenen Provinzen befoblen, 


daß diejenigen Lehen und Fideikommiſſe, welche vor der Eiafäͤh⸗ 


rung des allgemeinen Landtechts, nach dem Jubalt weſtphaͤliſcher 
oder ftanzöſiſcher Verordnungen, bereits vollig aufgehoben, und 


in freies igenthum verwandelt waren, auch fernerdin freies Ei⸗ 


senthum iben follen. Wenn dagegen nech dem Inhalte jener 
fremden Berorbhnungen die Verwandlung in freies Elgenthum erſt 
bei sinem kaͤnftigen Succeſſiens fall eintreten ſollte, und wenn 


dieſer vorbehaltene Fall zur Zelt der Einführung des allgeme igen 


Landrecht noc uicht eingetreten, wohl aber ſtets möglich geblie⸗ 
ben war, fo follen die vor der fremden Geſezgebung geltend ge: 
weſenen Erbfolserechte der asnaten hierdurch von neuem beſtaͤ⸗ 
tigt ſevn. 

Der ruſſiſch- polaiſche Kammerjanket, Fuͤrſt Jablonoweto, 


iſt mit der Leine des Generals Koscius zo aus Solothürn in Kra⸗ 


kan angekommen. Dieſelbe iſt vorlaͤaſig in der Kirche zum heili⸗ 


gen Zioriau niebergeſezt worden, bis die feierliche Beerdigung 
in der Schloß klrche erfolgen kaun. Man erwartet zu dieſer Ceri⸗ 


monle bie Rückkehr des Biſchofs Woronicz ,. det ſich auf dem 
Diehbötage in Warſchau befindet. 

England. London, vom aq. April. Da ſſch das 
Parlement auf die Anträge des Lords Caſilereagh gar nicht fre ige⸗ 


big gegen unfere Prinzen bewies, fo hat man Sorge getragen. 


durch einen offigielen Auszug aus der Civil: Liſte zu beweiſen, 
daß fie mit Einkünften hinlänglich verſorgt find. Hiernach bezlebt 


der Herzog von Clarence 41,782 Pfund Sterliug, der Herzog von 
Kent 45,205 , det Herzog von Cumberland 39,008, der Herzog 
von Safer 38,000, und ber Herzog don Cambridge 38,882; alle. 
3 elnzen 202,827 pf. St. (Abet a Milionen Qulden. ). — ein. 


XII. Jahrg. I. Band. 


ſehr latereſſantes Madchen, Miß Harrlet Skeltet, wurde übere 
wieſen, falſche Bankbillets ausgegeben zu haben. Sie geſtaad 
nicht ein, wer ihr ſolche zugeſtellt hatte. Selbſt der Herzog von 
Gloceſtet beſuchte fie öfters im Gefaͤngniß, um ihr das Geſtand⸗ 
niß zu entlocken; abet vergebens. Nach den Geſezen wurde fie 
unn zum Tode verurthellt. Viele perſonen, ſelbſt Mitglieder 
der koͤnigl. Familie, ſuchten ihr Gnade zu ers irken; vergeblich; 
fie wurde heute hingerichtet. Der Kredit der Bank erheiſcht dieſe 
anerbittlihe Strenge. Ein fürdterliber Goͤtze, der ſich von 
Menſchenopfern nährt!. Aber auch eine herrliche Juſtiz, die, 
ohne Seitenwege zu betreten, mit eiſernem Schritte auf dem ge⸗ 
raden Wege vorſchreitet. Ein Seitenſtuͤck, jedoch komiſcher Art, 
gab neulich folgender Prozeß: Ein gewiſſer Deakin ſammelte Un⸗ 
terſchriften zu einer Bittſchriſt um parlements reform, und pla⸗ 
cirte ſich mit ſeinem Tiſche, Dinte, Feder und Papier vor einer 
Fabrik. Einige Fabrikarbeiter richteten von oben herab eine 
Waſſerſprize auf ihn, vertrieben und verfolgten ihn, ſo weit der 
Waſſerſtrahl reichte. Deakin verklagte fie. Aus den Verboͤren 


‚ging hervor, daß er ſich für drei Schilling den Tag zu dem Be: 


ſchaͤfte des Stimmenſammelns hatte miethen laſſen. Der Ver⸗ 
theidiger der Angeklagten ſagte, Deakin habe durch die Bittſcrift 
unter den Arbeitern das Zeuer des Aufruhrs ſchüren wollen, und. 
dieſe hatten das geſezliche Mittel gebraucht, die Flamme zu loͤ⸗ 
ſchen, denn zum Fenerloͤſchen ſeyen die Waſſerſprizen angeord⸗ 
net, Die Geſchwornen lachten, und ſprachen die Angeklagten als 
nicht ſchuldig von der Anklage los. Die Adreſſe war alſo zu Waſ⸗ 
fer ge worden, und Deakln zog ab. 5 * 

St. Helena. Zu London erſchien ein Relſetagbuch nach 
Suͤdafrika von Latrobe, worin Nachſtebendes von Bonaparte 
vorkommt: Spion in gering fuͤgigen Dingen dnßert B. fein Miß⸗ 
behagen. . er 8 immer über des Messer zu Ja⸗ 


110 


befinden ſich ſchon bier. 


— 


mes ton, der ihn doch ſtets aucgeſuchtes klei für ſelne Tafel 


lieferte, bis dleſer endlich der Klagen made wurde, und an den 
Gouverneur nachſtehenden lakoniſchen Brief ſchrleb: „Sie Hubs 
fon ! Erlauben Ew. Ercellenz, der General Bonaparte ift ſchwer 
gu befriedigen. Ich bitte mich zu entſchuldigen, wenn ich ihm 
fernerhin kein Fleiſch mehr (hide. — Da er Sir Hudſon Lowe 
datt, fo faͤllt ihm diefer nicht nunöthig mit feiner Gegenwart be⸗ 
ſcwerllch, ſendern laßt ale Bemerkungen an ihn durch Sir Reade 
gelangen, deſſen gute Laune und Kenntulß der italieniſchen Spa · 
ar, welche B. dem Franzoͤſiſchen vorzlebt, tn zu einem ange⸗ 
nehmen Botſchafter macht. 
nauer, als die meiſten Engländer. — Ein Beweis feiner Vor⸗ 
urtheile it, daß er die Engländer keiner großen kriegerlſchen That 
für faͤhlg halt. Er ſagt nach allen Krlessregeln hätte er dle 
Schlacht Dei Waterloo gewinnen müſſen „ und der Hering von 
Wellington büͤtte ſich, wenn er ein guter General geweſen wäre, 
zurück ziehen muͤſſen, und. nicht Stand halten, wle er that. Das 


gegen geficht er zur andern Zeit den Preuſſen, auf die er beſon⸗ 


Ders iſt, keinen Antheil an dem Erfolg dieſer Schlacht zu, ſon⸗ 
dern mißt feine Niederlage allein der engliſchen Jufantetie bei, 
die alle feine Pleue vereitelte. — Eines Tages bemerkte B., 
daf in feinem Leben ſich fo auſſerordentliche Dinge ereigneten, 
Die keinem andern Menſchen aufſtießen, daß es ihn gar nicht 
überraſchen wuͤrde, wenn ihn nach einiger Zeit die engliſche Regie⸗ 
rung zuruͤck rufen wurde. ö 

Itslie n. Rom, den 15. Apel In drei verſchie⸗ 
i . Kirchen wurden bier 14 der ernannten Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤſe am verſloſſenen Sountes geweiht. — Vom Könige 
von Neapel ſinb wieder 16 nene Erz: oder Biſchoͤfe ernannt, und 
St. vaͤßſtlichen Heiliskeit vorgeſchlagen worden. Zwei dyvon 


Frankreich. In der Sizung der Paitskam⸗ 
mer am 25. April ſtattete der Vicomte Montmorency folgenden 
Bericht ab, über. das Schreiben des Lord Kinnaird: 

Ihre petitivus ⸗Kommiſflon glaubt ihnen einen beſondern 
Bericht uber eine petit ion abſtatten zu müßen, welche ihre Aufs 
merbſamteit ernſtlich beschaftigt hat, und die ohne Zweifel auch 
die ihrige auf ſich ziehen wird, nicht nur, weil fie nicht unter dle 
gewöhnlichen petitenen gehört, ſendern auch, weil hie an ein 
ereiguiß erinnert, das alle gute Franzoſen beträbt hat, und 


wobei ſehr achtungswuͤrdige Namen in Verbindung mit andern 


die es weniger ind, vorkommen. Ein Palr von Groß brittanlen 


"oder um richtiger zn ſprechen, ein Pair von Schottland, dat 


item petit ions aus ſchuß Folgendes, an die pairs von DEN 
gerichtete Schreiben zugeſandt: 


„Meine Herten, ein durch ein vrrostelgerict zum dude | 
 nerasthiilten Franzoſe hat ſich erboten, einen gegen den Herzog - 


Sir Thomas teunt ihn daher ge. 


420. m ; ö 


von Wellington gefaßten Motbanſchlag zu verblahern, und a 
einige Tage vor verſuchter Ausführung dleſes Verbrechens, im 
leztverfloſſenen Monat Febr. Der Entdecker biefe6 Komplots, 
der für feine Verſon bloß ſicheres Gelelte zur Reife nach Frauk⸗ 


elch Müdreife nach Broͤſſel verlangt hatte, fand in einem 


Schreiben des Herzogs von Wellington, welches dle Verfiherung 


enthielt, daß die franz. Regierung ihn hören wolle, eine &h 


cherheit, die dem Herzoge von Richmond, fo wie mir, biurel⸗ 


dend zu ſeyn ſchien, und begab ſich nach paris, wo alles hoffen 


ließ, daß er einen großen Dienft würde leiſten können. Die 


Beilage wird fie, meine Herrn von den Schritten in Keuntulß 


ſezen, welche den Mann, der dem Worte feiner Regierung fi 
anvertraut hatte, in den Kerker gebracht haben. Vergebens 
babe ich bei den Miniſtern des Königs aaf die genaue Erfüllung 
des dieſem Mann gegebenen Versprechens bringen laſſen. Als 
pair von Großbrittanien, glaubs ich der Kammer der Paits von 
Frankreich dieſe Verlegung eines. der detligſten Rechte, mit der 
Bitte, mein Begehren dei den Mlaiſtern Sr. Mal. zu unter 
ſtuͤzen, anzeigen zu mühen. paris den 13. N unterz. 
Ainnaltd.“ 
% 2 Ti 

Dio vielleicht bis zur Aenſtlichkeit gegangene Beſorertg, 
daß Gleichguͤltigkeit oder Stiuſchweigen von naſerer Seite auf 
dieſe Aufforderung eines befaunten Fremden leicht einen Schee⸗ 
ten auf dle Redlichkeit der franzöſiſchen Natten werfen könnte, 
lelteten uns bei Erwägung jenes Schreibens und dieſer Bellage. 
Wit durften inzwischen annehmen, daß die Megierung des Koͤ⸗ 
nigs nlot mindere Gewiſſenbaftiskeit bewieſen, vnd keine Were 


biedlichteiten uͤbernommen, ober dieſelden erfüllt hatte. Um 
pöliae Gewißbett daräder zu erhalten, glaubten wir uns mit 


dem Herrn Präfidenten des Konſeil der Miniſter ia offlzielle 


Kommunikation ſezen zu müßen. Det Herzog von Richelien 


war im Begriff, ſich zu dleſem Ende In die Petitiensksemmiſſion 
zu begeben; eine diplomatiſche Andlenz hinderte. ibn aber daran; 
der Hr. Graf Decazes erſd len daber, und gad dem Ausſchuß alle 
Aufklärungen, die nur verlangt werden konnten. Es gebt daraus 
dervor, daß nie ein ſicheres Seleite weder gegeben noch verſpro⸗ 
chen worden war. Ein Schreiben des Herzogs von Wellington 
an den Herrn General: Pollzeimlniſter ſezt dleß auſſer allen Zwei⸗ 
fel; es beißt darin: „Ew. Exc. werben ſelbſt beurtheilen, eb 
mein Schreiben, wovon ich bier eine getreme Abſchtift belege, 
ein Wort von der Reiſe des Hru. Matliner entbält, aber ihm 
irgenb eine Sicherheit giebt. Sie werden ſich überzeugen, daß 
ich nie irgend jemanden, wer es auch fev, von Sene der fran⸗ 
söfiihen Reglernus etwas verſprochen, und daf bieienigen, von 


welden man Sicherheit erhalten zn haben vorgieht., davon ats. 
wiſſen woken.“ Die franz Neglerung hatte aderdints ſich nit 
Ai 1 . „ 


2 


— — 
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demienigen elnlaſſen zu wollen erklärt, ber tür Aber die Theile 
daber eines fo ſchweten Verbree ens Auskuaft würde geben 
können, und det Herzog von Wellington hatte davon dem Ge 
ſandten feines Hofes in den Nledertanden, mit dem. Bufaze , 
Nachricht gegeben, daß er daran keinen Autheil nehme, ſondern, 
binſichtlich der Entdeckung der Schuldigen „ ich auf die offiziellen. 
und gerichtlichen Mittel beſchraͤake. Dieſe einzige Stelle bes 
vrlefs des Herzogs von Wellington ſchefnt dem Lord Kinnalrd 


das Vertrauen eingeflößt zu daben, in welcem er mit den 


Herrn Mariset die Reife nach Paris angetreten, die: inzwiſchen 
von Seſten der Zivil: uud Mülltärbeboͤrden zu Brüſſel Sole 
sigfeiten gefunden haben würde, wenn fie wicht beimlich ſtatt 
sehabe hätte. Eben fo zuverläfig iſt es, daß Hr. Marinet zu 


paris nicht wegen feiner früͤhern Verurtdeilang, ſondern wegen. 
Anzeigen, daß er Theildaber des Komplots fey, das er entde⸗ 


cken wollte; auf Beſehl des Inſtrult ions richters arretirt worden 
iſt, und daß durch Mittel die' mit den fo viel wie nichts ſagen⸗ 
den ent deckangen des Hru. Mariuet in gar keiner Verbindung 


ſte hen, derjenige, gegen welchen ſtarker Verdacht vorllegk, daß 
er der wahre Menchelmoͤrder ſey, bekannt und arretirt worden 
iſt. Die Kom miſſton könnte unter dleſen tm ſtaͤnden vorfhlagen, 
über die Petition des Lord Kinnalrd zur Tagesordnung übers 
zugehen; aber ans den aden angefuhrten Grunden ſchlaͤgt fie die 
Verweiſung derſelben an ben Praſtdenten des Konſell der Mi⸗ 
wifter vor ꝛc. 
Gelegenheitlich der zu Rennes gegen die 59. Comte und 


Dnunoyper angeſtellten Verläumbungsklage und des darauf bier 0 


gegen ſie ergangenen Berbafibefebls hat man berechnet, ſagt 
ein öffentliches Vlatt, daß gegen einen Schriftſteler am naͤm⸗ 
lichen Tage von ſaͤmmtliben Aſſiſengerichten und Gerichten erſter 
Inſtänz bes Koͤnigreichs 557 Verhaftbeſehle erlaſſen werden 
könnten, und daß möglich wäre, daß eines Morgens eine Armee 
don Gens darmes gegen ihn enszöge, die fi ihn ſtreitig mach ⸗ 
ten, um ihn nach Norden, Süden, Weſten oder Oſten abzus 
fuͤhren ic. VE ur 


EL DE EEE EEE, 


RNichtpellitlſcoe Nach tigten. 


(eErdbebel.) g E Teineswar verfpärte man am 10. 
Ayri, fruͤh Morgens, zu drei verſchiedenen Malen, Erderſchuͤt⸗ 


terungen, von denen dle zweite, vor eln Viertel vir o ubr, dle 
beftigfie war; fie verarſachte hie und da an Häufern Beſchaͤdigan⸗ 


gen, die dritte, nach 7 Uhr, war minder ſtac k. i 
(Areldott.) Je einem engliſchen Klrchſpiele war ein 
Mann eines nicht ſeht großen, aber in den brittiſchen Geſezen 
ſcharf verpöuten Verbrechens dalber gebenkt worden. Nach eint 
ger Zeit verlangten ent ferutete, unbeſcholtene Verwandte detzſel⸗ 
den ein Zeugulß Aber ſelnen Tod, deſſen traurige Art ihnen un: 


bekannt war. Der Geiſtliche des Orts war in großer Verlegen⸗ 


beit, wie er das Ende ſo ſchonend als möglich bezeichnen könnte, 
und bezeugte demnach: N. N. ſey am 27. Auguſt 1776 geſtor⸗ 
ben, babe aber ein Ende gefunden, vor dem er noch etwas ge⸗ 
zaypelt habe! 3 

Münch e n, (Theater) Ein befonders Vergnuͤ⸗ 


gen gewährte am verfloffenen 6. Mal die Darftellung des Sing⸗ 


ſpieles: Die Sowelzer familie. Weblwenige tentſche 


Operetten haben auf unſern Bühnen ein fo entſchiedenes Gluck ge⸗ 


macht, und ſich deſſen fo dauernd erfreut, als dieſe. Ohne eden 
eine gtandioſe Con zeption zu ſeyn, dat die Muſik uͤberaus ges 
mutbvolle Stellen, und iſt der Handlung durchgehend aupaſſend. 
Sie iſt, wenn anch feine sehr geiſtige, doc ein aͤbetens fü und 
liebliche Muſſt „ die man mit Bebapgen hört. Die Hauptfigur in 
dieſem gelungenen Tongemälde it Emmelime, in welcher 
Mas lle. Gouelder, von Berlin kommend, als Gaſt zum 
etſtenmale unſte Bühne betrat, und in Geſang und Spiel die Zus 
kiedenb⸗it des vollen Hauſes erhielt. | 
ſeyn, im Allgemeinen ſchon über ihr Talent zu urtheilen, bevor 


Es dürfte jedoch voreilig 


wir fie in mehtern Rollen gehört haben, ds bie Yarthie ber Ente 
melitze, welche durchaus nur eine gute Stimme fordert, und Sei» 
ne Verzierung leibet, nicht geeignet war, ſie als Kun ſtſan⸗ 
gerim ins Kit zu ſtellen. Das ſelbe gilt uch von ihrer Brauchbar⸗ 
keit als Schanſpielerin. Seitdem die prägnante Darſtellungs gabe 
der Mad. Mil'der Hanptmann fo zu fagen den Typus 
dieſes Charakters erſchaffen hat, find ſich ale Emmelinen dis auf 
die kleinſten Nuancen, ie ſelbſt bis zum Wegwerfen des Syriz⸗ 
kruges, fo ziemlich ähnlich. Die. Schneider hat kein unange⸗ 
nebmes Benfered. Mit dleſer Körperform kaun man allenfalls 
elne Nina ſeyn; bei einer gat zu ruͤſtigen und voleibigen Schwei⸗ 
zerdirne iſt dieſer Wabnſinn aus Liebe etwas unwahrſchelr lich. 
Sie beſizt bei einer metallfeichen Stimme, die beſonders in der 
Hoͤde überaus rein und voll ertönt, und del einer ſehr richtigen 
Intonation den Vorzug einer ſeltnen Verſtändlichkeit. Die Dar⸗ 
ſtellung, welche vorzuͤglich auch durch den derrlichen Geſang des 
trefflichen Hru. Mittermayr als Jakob, und das ungemein laus 
nige Spiel des Hrn. Fried. Auguſti als Paul, gehoben ward, 
erhielt ranſchenden Beifall, und Doe. Schneider wurde hervorge⸗ 
rufen. Uebrigens wird der wahre Kunſtfreund fern von jeder Par⸗ 
thelung jede Kunſtleiſtung nach ihrem otieftiven Gehalte würdi⸗ 
gen, und dankbar hinnehwen. Er wiıd, eingedenk, daß die 
Kunſt, eine freie Tochter des Himmels, keinem Erdſtriche aus⸗ 
ſchließend angehört, das einheimiſche Gute darum nicht 
beſſer achten, weil es einheimiſch iſt, und er wird das frembe 
Schöne, wenn er auch nicht die Empfänglichkeit bat, es zu fuͤh⸗ 
len, darum nicht verläftern. Die Bühne kſt ein heitrer 
Bilderfaal, in welchem die Meifter aller Länder und ihre Schu⸗ 
len an uns vorüberziehen. Den einen entzuͤckt die Apotheofe der 
Jungfrau, den andern — der Marktſchreler. Beide haben fie 
recht. Aber auch der Sänger des Tancred wird nicht verdunkelt 
von dem genialen Schöpfer der Veſtaline. Beide fteben fie groß 
da, wie in der Semaldeſammlung unſers Koͤnigs der feurige Ita⸗ 
liener unb der gemüthvolle Tentſchs ſianig ue benelnander ſte den. 


4 
’ 


— U 


Köstgliees Hoftheater an der Reſidenz. 

Mondtag: Der Taudſtumme, Schauſolel. 
„ Dienſtag: Das Blatz dat ſich gewendet, Luſt⸗ 
ſoiel ia 5. Aufzuͤgen. ö 1 
72 1 2 1 4 


Königliches Hoftheater um fer: Chor 


Sonntag: Salomons Berbeil. . ’ 8 
Mondtag: Die lebendige Statue. Pantomime. 


— — T—ͤ—A 8 — 
Berſtei ger uns. . 


„»Das unterzeichnete Umt verkauft auf dem Wege der df 
ungen und andere Effek⸗ 


fentlichen Verſteigerung mehrere Kleid 
ten aus den Perlaſſenſchaften der verlebten Pfränd » Per⸗ 
onen. Die Verſteigerung deginnt kemmenden Mittwoch den 


13. L M. in dem ebemaligen Gebäude der barmherzigen 


Schwpeſtern vor dem Sendlinger Tdore. 
Die Stunden diezu find von Morgens 8 bis 11 Uhr, 


und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. Kaufs liebhaber werden 


vun hiezu eingeladen. 
r Munchen den 3. Mai 1818. j 


Köỹnligliche befondere Admigifration der 
Wohlthätiskeits⸗Stiftungen in Münden. 
i Fick, Adminiſtrator. (393 30) 


Anzeige Aber Blizab letter. 
Der unterzeichnete macht hie mit bekannt, daß er Jedermann 


> 
* 


— „„ 


ſowohl in der Stadt als anf dem Lande bel Errihtung neuer Bliz⸗ 


ableiter oder zum Nachſehen an den ſchon Sänger deſtehenden gegen 


ſehr mäßige! 
alle on, 
hoͤchſtwohlthaͤtig 
verbreiten, erbiererer ſi zugleich allen denen, 
t g mit dieſem Geſchaͤfte zu defaſſen gedenken, 
den hlareichenden tbeoretiſch und praktiſchen 


zu dienen bereit fey; und um den Nuzen dieſer 


en Entdeckung für die Menſchheit noch mehr zu 
welche ſich kuͤuf⸗ 


Unterricht zur Ver⸗ 


fertigung und Aufſtell ung der zweckmäßigſten Bitsableiter ums 
in audern Städten 


entgeldlich mirzurheilen, ſo wie er dieſes auch 
feines fruͤhern Aufentdalts mit gutem Erfolge gethan hat. 

Da durch die wiſfenſchaftlichen Fortſchritte in der Elektrizl⸗ 
taͤtslehre heut zu Tage die Regeln über das Ableiten des Blizes 
fo einfach und leicht ſaßlich geworden find, daß man bei Anles 
gung folder Ableiter Feınesweges mehr den Beiſtand eines Pho⸗ 
tere noͤtbig bat; fo halte ich dafür, daß dieſes Geſchaͤſt unter 
der Aufſict der Hr. Bauinſpektoren zunächſt für alle Bau: und 
Werkmeiſter, denen ohnehin die Aufführung neuer, und Ver⸗ 
beiferung alter Gebäude übergeben iſt, geeignet fev. ö 

Der feel. Herr Profeffor und Akademiker, Marimus Imbof, 
bat uns zu dieſem Zwecke noch eine auf ſeine vielen Erfahrungen 
gegründete Anwellung über dieſen Gegenſtand zu Jedermanns 


Belehrung im Drucke zuruͤckgelaſſen. 
Vergleich mit der Bor» 


Die Koſten der Blizableiter find im e 
zelt und auch fo unbedeutend geworden, daß ſie fuͤr den wohl⸗ 
n der Menſchen und idter 


thätigen Scuz, welchen fie dem Leber | 
Habe in den Momenten der ſchauerlichſten Naturwirkung ges 


währen, in gar feinen Betracht zu kommen verdienen. 
um den adbſchreckenden Begriffen mancher Menſchen über 
dle Koſtſpiellakeit der Blizableitet zu begegnen, ſeze ich hier 


folgende Angaben bei, nach 


enumeration, den minder Bermoͤtlichen aber ohne 


in beliebigen Stun⸗ 


— 


denen ſich jeder Haus eigenthuͤmer 


* 


1628. 
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gar leicht den Kojtendetrag für eisen Blizableit 
haltmiffe der Große feiner Gebäude ſeld * Ve Ber: 


ie nehmen dabei zum Beiſpiele die Sorım und die Wreir | 
an, I e und für welche disher die Vitzableürt dabier 1 
a em Lande könnte dieſe Sache in beider Beziehung noch viel 
en ne Ein Pfund Meſſingdrath koſtet 

. unen des Drache für 1 pfund 4 kr. 

erhält man je nach der Dicke des Draths 10 U 12 8950 ef 
„ Eins eiſerne Auffangſtange, je nach Erforders 
nis des Gebäudes 10 bis 15 Schuhe doch, wiegt 30 bis 45 pf 
Das Pfund koſtet vom Hammerſchmiede 24 kr. 5 


Die eiſernen Gabeln oder Auffangſplzen wiegen g dis 10 


Pfand. Das Pfund koſtet vom Schoſſer dahier 32 kr. Di 
pfernen Kapſeln über d i | "| 8 
dafur unbedeutend. . nnen 
Von den eiſernen Stiften zur Haltung und Leitung d | 
ſtricke, wozu alle 10 Schuhe einer noͤthi . 
im Duroſchnitte 7 kt. N | ne = ee 
München ben 7. Aptil 1818 - f 8 
e 
3 or. der wohnt aächſt de 
Damenſtift Nro. 7147. über 2 N 


FE 


Nachricht. 
- Unterzeichneter wohut gegenwartig auf dem Mindermark⸗ 
te im Hoffmann 'ſchen Haufe Nro. 638 im erſten Stocke. 
(391 36). e Dr. Suche, praktiſcher Arzt. 
8 . 1˙ : Münden den Mai 1818. 
Das beieriſche Konkordet, vertbeldkgt ges 
gen die in den Sſchokteſchen Weberlieferungen erſchlenenen 
„Betrachtungen von Jeſ. Schell. Erſte Liefern. 


4. vr. 18 kr. 

Iſt zu haben bel Kon. Joſ. Leut net, 
(453 3) Buchhändler und Buchdracker. 
Der Unkerzeichnete wohnt gegenwärtig in der Welnſtraße 
im Schuhmacher Riedliſchen Hanſe im zweiten Stode Nro. 


Udvokat Rappolt. 


qu der Neubauſerſtraße Nro. 1117 über eine Stiege iſt 
eine Fogls mit 5 Zimmern, dann 2 Kammern, Kuͤcde, Ab: 
tritt, Keller, Spelcher, Holzles ꝛc. alſsgleich zu beziehen; 
zugleich auch eine Remis und Stallung. ö (403) 


| Anzeige der angekommenen Fremden in München. 
m gold u. Löwen: Hr. Marcis, Handelsmann von 


Neudtting. Hr. Huber, Handels mann von Haag. 
Im ſowarz. Adler: Baroneffe v. Hiller aus Wien. 


Hr. v. Storchenau, k. b. Oberſtl. von Paſſau. Hr. Baron v. 
Linden von Wien. f 
Storch: Hr. v. Stetten, k. b. Lient. vom 


Im goldnu. 

1. Culr. Regiment don Augs burg. . 

Im goldnen Kreu !: Hr. Höling, Kaufmann von 
chleifpeim. Hr. Brentano, Haudelsmann von Angeber. 
Hr. Blumenthal, Handelemanu von Ichenhausen. 

Js goldn. 
leute von Pappenheim. 
ea t 5 1 
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(402 2b) 
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Hahn: Hru. Mepr und Neubauer, Kaufe: 


1 


U 


bete Rational; Beitung. 


* — 


dit Gelner. Adnigiiäch Mafeſtät alerunlbigtem Yrioklestum. | 


den 12. Mai 1818. 
N 5 5 


7 


15 . 5 
83 41808 ad 1 15 


ent fich land. 
Bale rn. Munchen, den 11. Mal. 
Se. Majeſt at der König haden allergnädigſt geraht,: 
heute Vormittags eine was der hleſigen Buͤrgerſchaft abgeordnete 


Deyutation anzunehmen, um Allethbeſtbeunenſelben 


den ehrfurchtevonſten Dank der Bewohner diefer Haußtſtadt für 
die hulbvolen Gefinuungen barzubtingen, mit weichen Se. Ma⸗ 
jet durc beträchtliche Ankäufe von Getreide tm Auslande und 


Auorduung von Niederlagen für undorherzuſehende künftige Faͤle 


basdiientlige Bedarfaitß and die Erleichterung aller- Claſſen der 
Staatsducyer zum boſonderurgenſtande Yorer wahrhaft laubes⸗ 
vakertichen Farſorge machten. Se. Kön g l. N j. empfin⸗ 


gen den Daul Fhrer treuen Buͤrger mlt der Ster, die Allet 


böchtdieſelben uberall zeigen, wo Sie Freunde und Gluck 
verbreiten lö nnen, und gerührt verließen dieſe Bürger den huld⸗ 
vollen Monarchen, den Freund und Bater Seines Wolkes! | 
B. 41 e e . Würzburg, den 3. Mal. Der gefirige: 
Getreidematkt waer aus gegelchnet durch teichliche Zufuhr. De 
unfere Stadtmagazine noch hinlänglich verſehen, und dab ur 
das Beduͤrfnuiß des Einkaufs geringe iſt, fo gingen die Preiſe 
auf: Meſem Markte dedentend derab, wozu die ſchoͤnen Hoff⸗ 
nungen, zu welchen jeder Bie auf dle umliegenden Fluren 
ermundert, wicht wenig beigetragen haben. Saat (der Gans. 
men) ſteht herumich; das Korn ſchoßet ſchon meiſtens und kaun ⸗ 

- bei fortdauerd günstigem Wetter in 10 bis 12 Tagen blüten = 
als erfreulicher Bürge einer bal digen und reichen Aerndte, wel: 
che unſere alten wohlfeilen Preiſe zuruͤckſühren wird. Der Wein⸗ 
ſtock ſteht vortrefflich, and der Wetnduner ſieht nach fo oft der⸗ 
eltelten Hoffnungen, nach ſo langen Jahren des Mangels und 
der Entbehrung, gertoſt 1 e ch die 
m. d J. D. e — 


* 


ö . 7. „ rn | 
Worſehung, dem Herbfte entgegen, ber tim: von unſern Bergen 
reichen Erſaz für die Tage des Kummers verfpuiht. K 

Am 2. d. toͤdtete der Bliz ein Maden von 12 Jahren ia 
Kitzingen, und beſchaͤdigte 2 andere Perſenen. Ein Gewitter, 
das am 30. Work uber Milteaber, Moͤnchberg, Eben, Sem. 
meran ꝛc. ausbrach, opferte zwar keln Menſchende ben, hat aber 
durch den dabei ate dergeſakenes Hagel grade Werdeecungen | 
auf dem Felde angerichter. 

Frankfurt, den 5. Mal. Man erwartet hier am 8. b. 
Sc. k. Hod den Herzog von Eambridge von Kaßfel, der gleich 
nach feiner Vermählung fi auf die DReife bieter begeben wird, 
um dem felenichem Einzug feiner Schwester, der pelnzeſſia Ell ⸗ 
ſabeth von England, bie mis dem Erbpringen von Heſſen⸗ Hom⸗ 
burg vermählt worden iR, ie ihrer künftigen Residenz beizu⸗ 
wohnen. In gleicher Abſicht trifft Ihre Mal. die verwittwete 
Königin von Wärtemberg bier er die l Wochen - 
verweilen Wird. ae 

' Dieselbe wird’ nun den Sender zum edles def Berieten... 
Der felerlige Einzug in Homburg iſt auf den m. Mai felgen. 
fest. Mehrere Veränderungen find im Schloſſe zur Aufnahme 
des neuen Paares vorgenommen worden, und vier Basaillone " 
Lanbſturm werden: bei dieſer Felerllchteit in Tätigkeit geſezt. 1 

Der töntgl, baleriſcde Geſandte am Bundestage, Freibere⸗ 
von Aretin, der von ſeinem döchſten Hofe zu gleicher geit 
zum bevollmächtigten Miniſter und Geſandten am kurheſſiſchen: 
Hate ernannt werden iſt, begiebt ſich während der Pfinsſtferien 
von Frankfurt uach Kaſſel, um am leztern orte fein subithe:: 
zu übergeben. ' 

Dekerreid. wien, den — Nadeben 
15 i „ ; weint der apoſtoliſche Nuntins 1 N 
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k. k. Hofe, Monfign. Beat, bei ſelner am 9. v. M. ien 
Fundenen feierlichen Audienz au Se. Weft ** e ges 
Balten hat: | 
Durch die beſondere Hold Er. Helligkelt des "regierenden... 
papſtes, Pius VII., dazu auserkohren, mich in der aus geze ich 
neten Eisen haft eines apoſtoliſchen Nuntintz, mit den Befug⸗ 
niſſen eines Legaten a latere an das allerhoͤchſte Hoflager Ew. k. k. 
Maleſtät zu begeben, rechue ich es mir zur hoͤchſten Ehre, dem 
erſten der latholiſchen Monarchen dei diefer dffentlichel. Feſer das 
Kreditiv St. Helligkeit als ein neues Unterpfand det friedlichen 
Eintracht zwiſchen Kirche und Staat, und ihres unau flös lichen 
Bandes zu überreichen, welcher zugleich der Kirche den Frieden, 
und Europa Die öffentliche Ruhe, die eine lange Reihe von Jab⸗ 
zen hindurch geſtoͤrt worden waten, verſichern ſoll. Meine helße⸗ 
ſten Wunſche, fo wie alle meine Handlungen werden ſtets nach 
dem heiligen und edeln Ziele gerichtet ſeyn, das fo gluͤcliche Ein⸗ 
verſtändniß immer mehr befeſtigt zu ſehen, welches der heilige 
Vater ſo eifrig wuͤnſcht, und welches angenſcheimich dem theuer⸗ 
ſten Interrſſe des frommen und grogmätbigen Herzens Ew. k. k. 
Maieſtat ent furicht, Allerhoͤchſtwelche die Wohlfahrt der katholi⸗ 


ſchen Rel igen Als die feſteſte Srandtage Ihren weltſchichtigen⸗ 
Reiches und der Sluͤcſeliskeit Ihren getreueſtes Untertdenen an- 


fehen, und unter Jbren ſo vielen glotre ichen Titeln, den eines. 
Beſchaͤzers und Vertheldigers der Kirche und ihres ſichtbaren 
Obethanytes, des payſtes, am wertheſten achten.“ “ 


2 »Seine Maieſtaͤt der Kalter getsubten hierauf zu erwieternn: 


ne, Die Menferanigen des bet, epo ſtoliſchen Nuntius find 
Mie nn angenchtner,: da tie bemeiſen , daß der Veyßt Mir Bes 
recti eit wide rfabren laßt, Indem et überzeugt iſt, daa ich die 
Baſchuͤh use und den Glanz unſeret tömiſch⸗ katholiſchen Meligiom . 
ſtets als die heillaſte Meiner Pflichten, und als das erſte Be⸗ 
deri Mriser Walker betrachtet habe, uad ſtets betrachten 
werde. Ich erſuche den Herrn Nuntius, dem heiligen Vater; 
niet dan m inte ſten Zweifel zu faſſen, daß Ich nam eben fo wuͤn⸗ 
far; wie Ar, die glüclich, zwiſchen uuns beſtebendr Elatrecht im 
mer meſeibe feſtiat zu ſeben, weil lie das ſicherſte Unterpfand des 
Friadens. und der Muhe - iſt, welche gegenwärtig das erſte nud ⸗ 
dring endſte Beduͤrfaiß der Regierungen fo wie der Wöller auemg⸗ 
gen. Da Ich die Denkart des Herrn Nuntius kenns, ſo iſt es 
Mir angenehm, daß Se. Heiligkeit Sie zu F ; 
ten an Memem Hofe auserwählt haben.“ 

1. Au Itre Maejeſtat die Rn tichtete der Herz Aantias job 
gende Worte: 

„Der Eifer fuͤr die katholische Religion, wovon ent. k. 
Maieſtaͤt beſeelt find „ und die frommen Geſſunungen, welche 
Allerdöch ſtůte ſelben. ſo wohl gegen den ayoſtoliſchen Stohl als ges; 
gen das jezt regierende Oberhaupt der Kirche, den Papſt Pine VII. 


* 
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begin ‚von welchem nit BR Hohe Ehre 1 10 . bes Ant 
feines Repräfentanten in der Eigenſchaft eines apoſtoliſchen Nun⸗ 
tius, mit den Befugniffen eines Legaten a latere, am allerhöch⸗ 
hen Hoflager 3hter k.k. Majeſtaͤt, Allerhoͤchſt Ihre t erlauchten u 
bekleiden, find mir das ſicherſte Unterpfand des Wohlwollens, 


womit Ew. k. k. Maleſtät geruhen werden, das Schreiden Sr. 


Helligkeit aufzunehmen, welchet ic die Ehre babe Werpögft 
denſkiben zu uͤberreichen. = 


Ibre ee die Kalferin erthellte hierauf W Ants 


wört: 239 —— 


Mit 5 BE empfange Ich das Schreiben des Pap⸗ 


ies, als etuen neuen Beweis der vaͤterlichen Zuneiguag, wovon 
Mir berſelde ſchon ſo viele Beweiſe gegeben hat. Als beſtaͤndiger 
Zenge det fremmen. Grſtanunzen Meines erlauchten Gemahls, 


ſo wie ſeinet Verehrung für den bell. Vater, ſehe Ich alle Meine 
unge erfüllt, lade m die Eintracht und das gute Einverſtand⸗ 
nißh auf ſolchen Grundlagen beruden. Nicht minder bin Ich er: 
‚freut, das ehrenvole Geſchäft, fie aufrecht zu n dem 
Herrn Nunttus anvertraut zu ſehen.“ 

„am 2. Mai wat zu Wien der Mittelyxeis Nur tatüla bear- 
torelbunggn vom Ia bre 4810 u s Prezent in Sütermlese 
20, 14; der iptozent. Obligationen „44; der Haften 3 Ob. 
tiga tioneg vom Jahts 1815 % a. Prozent 35 dert Wiege 


wer Stadt s Bauko s Obligesionen zu 2,12 Prozent AI der 


Case auf Augsburg 238, 04 Ho; Konventions münze 201304. 
polen, Marian, dos a0. Ayril. In alen Jahr, 

dunderten waren dis Schale der Nettonen vetandgtlich und 

vie Wandelbarfsit der politit aaherondentli. Nach des, Caatt 
Juan IL. Waſillewiez Tede machte Gsephan.Batorp , einer der 
größten und tayferſten Könige von polen, den Entwurf, Ruß⸗ 
land mit Polen zu vereinigen, batte (you deßhalb im Jahre 1586 


einen Reichstag ausgeſchrieben, und uur felasuvermutheter Tob 


verhinderte es. Dieler. ruh mwurdige Kärft regie ite nur 10 Jahre. 


Sigmund III., fein Nachfolger, verſäumte den guͤuſtigen geit⸗ 


pankt, pdieich fein Sohn Wladielan bereits zum Czaar vom. 
Mos ten erwählt worden wars In der neueſten Zeit erfolgte das 
Gegentheil. Das vertilgte Königreich Polen it nach ſo vieleg 
erlistenen Ungluͤcks fällen und ſanechlichen Drangialen vos dem 
groß mutbigen Alexander, dieſem glänzenden Nordseſtirg, wel⸗ 
ches in die ſum. Jahrhunderte durch Grund ſäze geiner Weisheit 
ganz Europa erleuchtet, wie der hergeſtellt. 
Frankreich. Paris, den 30. April. Bu bes 

ſonders auffällt, iſt die Uszufrledenheit in und außer der Kam⸗ 
mer, daß nlcht mit der Beſtimmung der Liquldationen auch die 
Epoche des Abmarſches der Okkupations armee noch fuͤr dieſes 
Jahr trattatenmaſ ia feſtgeſezt worden iſt. Allein da die aulirsen. 
Souvetalne dleſe Sache ſelbſt bei iyter Zyſammenkunſt ige. Reine 


— 


issen wolen und vahtichelallch nur Zufriedenheit Frankreichs 
a Nein bringen werden, fo iſt es wohl zu viel gefordert, daß 


| die ichegletung dieſen wichtigen Gegenſtaud mit Wall ington und 


den Geſandten der stoßen Mächte batte regultten ſdllen, da dieſe 
kaine Vollmacht dazu batten. 

., Vom 3. Mal. Heute, dem Jabteetage feiner Master, 
empfängt der König die großen Staatgtöryer, die Tribunale, 
den Mupiztpaltath von Paris, die Dffigierg der verſchiedenen 
Militärtoms und jene der Natlonalgarde. um Abende werden 
die öffentlichen Gebäude erleuchtet, Schon, ſteht man an dem 


Vorderſeiten vieler Hotels und Privathäuſer Zabereltungen zu 


der Feier des gluͤcklichen Tages, deſſen Gedaͤchtalß allen Franzo⸗ 
ſen theuer iſt. Was manchem Franzoſen nicht das unwichtigſte 
bel dieſer Feſtlichteit ſeyn wird, iſt, daß die Polizei von a. an 
den preis des Brodes berabgeſezt bat. 


Die fran zo ſiſcen Blätter ermangeln nicht, dieſen daa, je. 
des auf ſeine Weiſe „ zu begrüßen. Nachdem das Journal des 
Debats die Wiederkehr Napoleons und das ſchnelle Verwelken der, 


kaum im heimiſchen Boden neu gewurzelten Lilien dadurch erklaͤrt 
hat, baß die Franzoſen noch nicht geprüft, noch ulcht wuͤrdis ges 
ung eincs ſolchen Glucks geweſen feyen, ſalleßt 66 mit det * 
würdigen Afuperung : 


„Der König empfängt deute, unter den zerublgendſten Ans 
ſichten, die Huldigung einer Nation in Waſſen, deren Vorhut 


die Patiſer find; die buͤrzerlichen Fahnen weben ſtolz neben der 
königlichen Oriflamme, nab kundigen den feſten Entſchluß dieſes 
großen Boltes an, feinen legitimen Raug zu behaupten.“ 

Die Herren ö Bäreau der eee 
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batten geſtern, den Miulſter des Innern, Herrneaint, al ihrer 
Spize, die Ehre, Sr. Majeſtaͤt den Geſezvorſchlag in Betreff der 
Errichtung von 16, 40, oo Renten, zur Ligqnidirung der auswärs 


tigen Schulden, und der Eröffnung eines eventuellen Kredits von 


24 Mill. Renten, zur Komplettirung der Zahlung der, au die 
verbuͤndeten Maͤchte in Gemaͤßheit. des Vertrages vom zo. Nov. 
1815 fpuldigen Summen, au überreichen. * 
Es iſt unn auch das Budget über die Ausgaben bei der Don. 
tletenkemmer betangt wordtu Nas dem ſelben toſtete der Luſtre 
im Sizunds faale 9234 Franken, der Miet hzius fat den Yalafı bes 
tragt. 1 ag, oo Franken, der Gehalt det Praͤſidenten und der Auds - 
ſtoren 150,000 , der drei Sekretärs für jeden 7ooo „ des erſten 
Staats boten. 5000, des zwelten 4500, des Chefs der Hniſners 
4500, des Asterche fs 2700, nud eines jeden Haſſiers . 
de und fo weiter. 

„Italie n. Oeffentliche Blätter melden r Re m: 
„Se, koͤnigl. Hoheit dex Kronprinz von Balern bat vor ſeinemub⸗ 
ſchied von hier dem wackern Kuͤnſtler Cotnellus , vou welchem in 


Deutſchlaud orzugswelſe dle ſchoͤuen Blaͤtter zu Soͤthe s Fanſt N 
unnd zu den Nlebelungen bekannt find, den Auftrag ertbeilt, zwel 


Gallerien der neuerbauten Glyptothek in Münden mit Frets coma⸗ 


leteſen zu ſchmuͤcen. Cornelius empfängt. dafür, dem Verneh⸗ 


men nach, eine Verguͤtung von 10,000 rhein. Gulden; Hingegen 
berechtigen auch die von ihm und den trefflichen Overbeck in der 


Wohnung des preuſſiſchen Generalkonſuls Pattholdi ausgefuͤhr⸗ 


ten Srescobilder zu der Hoffnung, daß durch ihn dieſe feither uber“ 
all fo gan vernachläßigte Runftäbung auch in Dentſchland ſich nen 
beleben 4 50 das us. des e e wird.“ 
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Sunfnasciät en.) Zu Catlsrube iſt die jähgere 
Madame Catalanl angekommen, wo fie am 10. ein Concett ges 
ben wollte. Sie ſoll mit allen Otazien der Jugend und Schön: 
beit und einer vollen reinen Stimme ausgeſtattet feyn. — Zu 
Münden trat am 10. im Iſarthortheater Die. Y Mal hes aus 
Neuburg in der Rolle der Sena (Saloment urthell) anf. Da 
es ihr erſter theatraliſcher Verſuch war, fo verdient ſie Nachſicht 
und Aufmunterung, dle ihr auch zu Theil ward. Mit Fleiß und 
Studium, Bildung tyres gluͤclichen Organs und. zunehmender 
Kraft kann fie eine gute Künſtlerin werden, wozu fie noch von 
der Natur mit einer vorthellhaften Geſtalt desünſtigt wurde. 8 

(Feneribrunſt. ) Diesen, den 3. Mal. Am J. 
d. traf hier die ſchrealiche Kunde ein, das königliche Luſtſchloß 
viuuins ſtebe in Jener. Zwat verſchonten die Flammen das Schldß 
welches der Anis und feine Samilie dewohnen, dss große alte 


Schloß aber, der Opernſaal, das Srändaus x. wurden iu Aſche 


verwandelt. Der Konig wird nun erſt-in 14 Tagen Piliniz bes 


zieden. Der Brand fol aus Verfehen bei einer nen errichteten 
Vackmaſchine entſtanden ſeyn. Das alte Schloß, welches ganz 
ein Raub der Flammen geworden, und eigentlich von einem 


Reichs yfenningmeiſter und Hofmarſchall v. Loß ſchof ſchon 1616 


erbauer iſt, enthielt die Wohnungen der sum Hofdienſt anwe⸗ 
fenden Marſchaͤle, Kammetberren und Kammetjunker, der ka⸗ 


tholiſchen Geiſtlichkeit, der Leibärzte u. f. w. Hier war die Kelle⸗ 
rei, die Apotheke, die Süberkammer und die allgemeinen Oi 


cen. In den Seitenflͤͤgeln befand ſich die Kapelle, worin taͤg⸗ 
lich Meſſe geleſen, und an Felertagen vou einem Hoftaplan 
tevredigt wurde, nebſt ſechs Altären, die einſt im Freiberger 
Dom ſtanben. Hier war der Speifefagl, der von den Gemäß 


den, die fon im Jahre 1791 von dort wegsebracht worden 
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ad, den Namtu dec Beuns tempels. erhalten hatte, und in di: ilchter fogleih besinnen. Es bat ſich babe die Wuhängbictei 
nem Seitenflügel eine beträctliche Zadl portraits ans der fide der in Dresden noch auweſenben Landſtanbe ein ſchbaes 5 
bern Geſcichte, wotanter ſ auch die Bildniſſe der Marie geſtiftet. Denn ſchon am zweiten Tage, wie noch die Staud 
Stuart und der date Schiaheit und Vetſtend berühmten Bräs flätte rauchte, wurde von den dazu aufferordentlich verſammela 
fin. Kduigsmatt, der Mutter des Marſchalls von Sachſen, ber ten Standen, fo Aitterſchaft als Städten, durch einen ie: 
fanden. Endlich ſah man hier anch ein zwar kleines, doͤchſtens ſtimmigen Beſchluß eine Summe von 50,000 Tbelern, als | 
300 Menſchen faſſendes, aber ſehr zierliches Theater, in wels Don Bratult an den König bewilligt, und dieſe freie ‚sin 
chem ſonſt regelmäßig zweimal im Monate italleniſche Opern, Sonntag Mittags durch das geſezliche Organ der Stände, dem 
im vorigen Sommet aber auch zeuiſche Opern und tentſche Erbmarſchall⸗Amtsverweſer, Baren d. Frieſen, dem Könige, 
Schauſpiele gegeben warden, und nach dem Willen des Könige der dadurch ſehr uͤberraſcht und gerührt wurde, mit einem Schrei⸗ 
außer dem Hofſtaat nur die Landbewohaer in der Umgegend frelen ben überreicht, woria ausdrücklich erklart wurde, daß dleſe aut 
Zutritt hatten. Dieß alles iſt niedergebrannt. Doch find die den vorhandenen Mitteln des Steuersarariums erhobene Sum: 
Cffekten, Gemaͤlde und Serathſchaften groß tentheils ‚gerettet me weder den fienerbaren Unterthanen zur Laſt fallen noch der 
worden. Dutch die getroffenen Auſtalten wirdyes mgllch ſeyn, anderweitigen Bewilligung irgend einen Eintrag thun würde, 
daß det für die Oeſundheit und Erdolung des Könige ſo er⸗ daß ſie nur als ein ſchwaches Zeichen der unwandelbarſten Liebe 
ſprießliche Sommeranfenthalt nur um 14 Tage vetſpätet und und des Wunſches gelten moge, daß der Retter des Waterlad: 
indeß anes zum Empfang einserlotet wird. Der Wledetaufban : des in feiner ländlichen Nude für das Wohl des Ganzen unab⸗ 
wird unter der Leitung des erfahrnen Oderlandbaumeiſters Sn läßis Sorge zu tragen, ſich geſtaͤrkt fühlen möge. 8 


Kinislines Heftbester an det Refideng Dexis der autenehmſten Lage der Mar⸗Vorſtabt In der Karls 
Dtenſtag: Das Glatt Has ſich gewendet, set- fraſfe No. 153 ſic befindliche, aber 34 Tagwerk haltende e, 
ſplel in 3 Wufjägen. ; ſehr Euittoirte, und bereite gaͤnzlich hergerichtete Garten, 
. worin ein gemauettes Sommerbaus, ein Brunnen, eine Ke⸗ 
Königliches Hoftheater am Ifars Thon JC 

s = , und eben jo viel Roſenſtoͤcke ſ. a. ' 
Mittwoc: D a Dorf im Beriran u um ſehr biligen Preis zu verkaufen, und täglich anzuſeden, 
Verüelger nns. die äbrigen Bedingutſſe aber in der Meſidenz ⸗Sowabinger 

N SGaſſe Nro, 44. über 2 Stiegen zu erfragen. (387 30) 


5 unden untereianete a e anf R 
entlichen Verſteigerung mehrere Kleidungen nad andere Effects ö s ö 
baue en eee der dee Fe e, mas tete 2g gd en 
fonen. Die Verſteigerung dezinnt kommenden Mittwoch den gen die in den Sſchetteſcen liedes teen i 


Sqhweſtern vor dem Sendlinger Tbore. 4. Pr. 18 fr | 
Die Stuaden diezu find: von Mergens 8 bis. 11 Uhr, Ji zu haben bei Jon. Joſ. Lentner, 
und Nachmittags von 2 bis 5 Ude, ; Kaufs liebhaber werden (403 3c) Bugpindier und Bnchbruckor. 


nun hiezu eingeladen. 


Munchen den 3. Mal 1818. 
Schteunne n- Anzeige vom 9. Mai 1818. 


Aödnigliche befondere Adminiſtrat tons der 
Wohltbätisteits-Stiftungen-in Rünen. a NE Ganzer H nde 14. Muir 
. N h  Setreibgattung. vers m erer 
sie, udminiſtrator (393 3c ö Setreids Stand.“ gaaft. | Mefe. | Preis 
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felde biemit zum Erſtenmale ediktaliter vorgeladen, innerhalb 5 . 6 se find die Durch 
drei Monaten vor unterzeichustem Militär Gerichte zu erſcheis⸗ Jen Vergleich gegen die lezte Schranne nd die g 
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Oeffentliche Blätter melden and Frankfurt, vom 7. Mai: 1 


Die Mitglieder der teutſchen Bundesverſammlung und ius beſon⸗ 
dete des Militäraus ſchuſſes ſiud lezt anſſerordentilc deſchaͤftist. 
Häufig finden in den militärifgen Nugefegenhejten zwei Sitzungen 
an Eiuem Tage, Vor- und Naamittass Statt. Die Sache 


wird mit ſolchem @tfer betrieben, daß man noch ver dem i. All. 


malt den Hauptpunkten auf dem Meinen zu ſeyn gedenket. 


Sach ſe n. Zu Leipzig iſt nachſtehender Aufruf 


an die Leipziger Meß⸗ Fieran ken iſraelitiſchen 


Slanbens id tentſcher und debralſcher Syrace erſchlenen, 


welcher ungemeines Aufſebea erregt: ‚Reipsig. bat dekanntlich 
ſeinen innern Woblſtanb und Meichthum lediglich und allein 
feiner Meſſe zu verdanken. Ohne die Meſfen wäre dleſer 
Ott boͤchſtens unter bie Zahl der unbedeutenden Landſtaͤdte in, 
säblen. Der stößte umſas, ſo wie der Hauptbeſuch auf Leiv⸗ 
zige berühmten Meſſen beſteht aut aus ira eliten, welche 
ſich aus Rußland, der cartel und ganz Europa dort verſam⸗ 
meln. Ohne dieſe Religtobs verwandte wären dieſe Meſen 
einem Körper ohne Seele zu vergleichen. Wermöge einer Ans” 
toleranz, die unferm Zeltalter Hohn ſpricht, und von Neid und 
Mifguuft aufgeregt, hat aufs Neue ein Theil vou Leipzigs 
Einwohnern es ſich angelegen feyu laſſen, aus der finſtetſten 


Intoleranz früherer Zeiten eln Geſez bervorzuſuchen und in Aus- 


Übung zu bringen: däß es jest wieder, wle vor mehreren hun- 
dert Jahren, den Iſtaellten nur in einem ſeht deeagten aus 
Hewicfenen Raume (in dieſer ohuebin kleinen Stadt) ihre“ 
Waaren feil zu bieten erlaubt fepu ſoll. Nicht Sachſens edler 
König iſt Echuld an elner Jutoleranz, welche gegen dle tſraeli⸗ 
tiſchen Religions verwandten ausgeabt werden ſoll; die Elawob⸗ 
get Lelo zig 's ſelbſt find es, welche dutc die einge det gelt get: 

AU, Jahrg. I. Band. 


Zeitung. 


uk 
geſſen haben, wodurch fe ihren Wobiſtand 8 vedefch 
ſich Tauſende von Famillen biefer kleinen Stadt erhalten und 
ernaͤhren muͤßen. Ewpoͤrt, daß auf einer freien Meile, auf 4 
einer Mege,. die ohne den Beſuch unferer Glaubens bruͤder ger, 
nicht deſteden kann und wird, die Einwobner es doch noch ver⸗ 
ſuchen, unſere Mithräder Schmach und Bedröcung fünlen zu 
laſſen, ‚fordert biemit eine ebrbare Geſellſchaft alle ihre, len- 
bensgenoffen zn elner Vereinigung auf, daß fie nemlich von, 
vreußens edelm und toleranten Monarchen ehrerbletitzſt erbit⸗ 
ten mogen, daß er in dem nahen und zu Meſſen bequemer ger 
legenen Naumburg jährt, und imat zu O ſter u und wie, 
cha eli 6, noch zwei Meſſen zn balten erlaube; wogegen vir. 
uns verbindlich machen, Leipzigs Meſſen gänzlich zn verlafen, 
und uns nur, unter preuſſe us Schuz uud milder Regierung, 
auf den Meſſen zu Naumburg zu verfammeln. . Pelens und 
Rußlands iſraelitiſche Bewohner werden gewiß, aus wahrer. 
uud aufrichtiger Anpängligteit an ihte Glaubenzgeneſſen, und 
aus patrigtismus, gern den Wänſcen Ihrer teutſchen Brüder 
beitreten, damit unſer Vorhaben gekrönt, werde. In einer 
ſolchen edeln Vereinigung werden ſchon in der näcfttommenden 
Oſtermeſſe (temlich in der gegenwärtigen ) ein Berliner und 
ein Hamburger Haus ſich willig der Mühe unterziehen, Unters 1 
zeiovungen in ſammelu, und bedarf dieſe gute Sache, dle 
für das Wehl der Meuſchbeit ſpricht, teinet weitern Empfey⸗ 
lung, als daß wil in Veretulgung ju, Gott um feinen Sau, . 


und Segen flehen. 


Schwede n. Stocbolm, den 21. April. Nach 
einem übzrand ſchneereichen, übrigens gelinden Wiuter und ele 
nem Orkan, wie man ihn in mebr als 20 Jahren nlät erledt 
hatte, it nunmehr wieder friſce Sölitteubabn geworden „ 


velches an in einer ſe weit te Jebrsielt für bei⸗ 
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nahe beiſplellos gehalten wird, Die Sterblicteit iſt dabei un⸗ 
gewohnlich, vermuthlich eine Folge der feit einiger 34¹ m 
ſchenden abwechſelnden Witterung. 


Unter den Beförderungen in der Armee enthält die bieflöe 9 


Poſtzeitung auch die Ernennung des vormaligen Oberfien in 
perſiſchen und Hauytmauns in franzöſiſchen Dienſten, v. a 
 beahany, zum! Nittgelßigr im Generalftate. 

Fran frei c. Paris, vom 2. Mal. eenqn bat 
das Zuchtpolizeigericht in dem Prozeß gegen Hrn. Flere e folgen: 
des Urthell geſprochen: Da Jofepd Fieve e: eingettanden hat, 
Verfaſſer des 11. Hefts der Correspondance pplitique et admini- 
strative zu ſeyn; da dieſes 11. Heft in ſeinem Ganzen und ia feir 
nen verſchledenen Theilen, namentlich Seite 15, 35, 58, 60 
und 69, alle Merkmale einer Aufruhrſchrift, wie fie das peinll⸗ 
che Seſezbuch angie, nf -Mist+ te Jef. Niese eee 
Schrift durch Verläumdunzen und durch Samähungen die der 
perfon und det Rezietung des Königs ſchuldige Ehrerbletuns zn 
ſchwitwen geſudt hat; fu erklart das Gericht gebacken Jol. zie 

ve’ des ihm ange ſculdigten Vergehens ſchuldig, verurtheilt 
ih bemzufolze zu zuonatlicher Gefangalß - und 50 Fr. Geldfiras 
fe, Befehle, daß et, nach etſtandener Strafe, ein Jadı Yang ' 

utter die Aufſicht der hohen Polizei geſtellt werben fol, unh be: 

ftimint die von ihm zu leiſtende Kautlon auf 1500 Fr., erklart 
den auf das 11. Heft erwäduter Krrreſpondesz gelegten Beſchlag 
fr orduungs maͤßig und sältig, und befiehlt dle Unterdrückung 
alet Etemplare, welche in Beſchlag genommen worden, oder 
noch genb mne werden unten. Nach Herrn Fleve “e erſchlenen 
. Ht. zettt, 23 Jabte alt, und der Buch dͤndler Lonlſler anf der 
Bunk det Angeklagten, 5 erſteter als Verfaſſet , lezteret als Vet. 
letzer ber 6., 7. und 8. Heſts der unter dem Titel, Homme 
8 gris; erfgjeinenden Sorljt. Der Advokat des Königs, Hr. 
Ma changy, erklaͤrte biefe Sgrift fuͤt eine der gefähriiaften and 
ahnbungsmätdfgften ‚die hoch ber Gericht votgefümmen. Er 
führte unter andern daraus ein Ge ſprach iwiſchen elaer shi" 
wid, einem Welchen an, worin lezteres, nachdem es von denjeni: ' 
sch geſprochen welche den Veilchen ſeit dem 20. Marz 1813 
gram geworden, LITER „Moͤchten e nicht, daß die Veilchen 


wein, bluten? dieß werden wir nie zugeben; dieß bleße außars 


sch,” Die Hittin, velche, nac Hrn. Marchangyv, unter dem. 
allegoriſchen Namen, Faͤnchette Frankreich bedeuten ſoll, anz. 


wöltkt? „Fauchette hat euch ſtets lieb gehabt, und liebt nigt die | 


ausgegtteten Ve lichen; ſie liebt nicht das Wechſelu. Die wei⸗ 
ten Verhandlungen in dieſer Sache wurden auf 3 Tage aus geſezt. 


— um ndinlinen Tage deſtaͤtigte det koͤnigl. Gerichts hof das ge⸗ . 


gen den Verfaſſet) des Cri des peuples, Erevel, geſprocene ur- 
theil. u | 
DIT J. 1 ber geitriäe Jahres tag des erſten Einzajs des a5" 
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nig6 ia Paris wurde bei Hofe md in der Stadt ſehr n. 
gen. Auf die an den König bei dieſem Aulaſſe von det Deyutir. 
tenkammer durch das Drgan ihres Präfibenten gerichteten Stüc 
wuͤnſche antworteten Se. Maleſtät: „Mit Vergnuͤgen empfange 
ich die Sluͤckwuͤnſche der Deputirtenkammer und den Ausdrua ts 
ser Ergebenheit. urch ich, meine Herten, habe der Kammer 
über ihre Seſſion und wogzäglich äber die vorgeſtrige ſchöne ul 
denwürdigr Sizung (worin die zur Befriedigung des Aus landes 


| noͤchlgen Sumi en votirt wurden), Glück zu wunſchen. Sie bes 


weist die Wahrbelt von dem, was ich bei einer andern Selegen⸗ 
beit geſagt hade: Mit Franzoſen datf man an nichts verzwei⸗ 
fels.““ Nach ber Meſſe fuht der König in einem offenen Wagen 
mit den Herzog innen von Rugouleme und Berry zur Nevne feiner 
Garden in den Hof des Tulllerienyalaſtes; die koͤnigl. Bringen 
Mieten noben d Wegen. Nach 2 ut beſuwte der Koͤntz, es⸗ 
kortitt von einer Adtdeilang der berittenen Nat. Garde, ver: 
ſchie dene Quarttere der Stadt; der Marſchal Dubinot, Herzog 
von Reggio, fapin dem koͤnigl. Wagen neben Sr. Majeſtat, un 
gegenüber die Herzoge de Mouchy und de la Chatre. abends 
war die Stadt erlenchtet. 

unſere Regierung hat unn die Auslieferung des Verbrecher 
Rutſchmann bewilligt ‚ der den ſchrecllden Mord in urioßfen im 
-Badiſchen begangen, und dur bie franzöfl ſche Gens darmerie im, 
Elſaß ergriffen worden if. 

Hente verläßt Mde. Catalaul Vers. Ihre Meife gebt an; 
vörderft nach Munchen. Der berühmte Viofluppieler Later des 
gleitet ſie. 

Von Aldy bat man dente folgende Nachrichten: E det 
Sizung des Aſſiſengerichts am 25. April ſprac nur der Sichwaltet 
der Civilpartei. Am 26., Sonntags, war keine Sizung. Die 
Slzung am 27. begann mit Beſchwerden der Advokaten über 
Sqwleristelten, die lie fanden, un in den Gerichtsſael und en 
die für fie beftlmmmten Plaͤze su gelangen, Dann wurde die Witt: 
we Bancal, die neue Entdecunzen zu machen derſpfochen batte, 
alle in die barauf gebaute Erwartung wenig beſriediste, alsehbrt, 
ſo wie noch einige andere Zeugen, unter andern ein Herr Conſtans 
und deſſen Ehefrau, die zur Zeit des Mordes in & vodez gewohnt, 
daun aber nach Jolguy im Pounedepartemente gezogen waren, 
und von dort einen Weg von beinahe 200 Stunden DIE nach Alby 
zu machen hatteu. Ibre Ausſagen, dle ſich alle auf Dinge, die 
fie von Mde. Manſon gehört haben wolter, belegen, würden, 
von lezterer ledhaft deſtritten. Auf dleſe Debatten folgte endlich 
der ſchon am 35. erwartete Vortrag des köaigl. Gen. Protutators. 
Mde. Yıanfıa wird darin in Hiuſi t der Theilnahme an dem 
Verbrechen für ſchuldlos erfiärt. Am 28. ſoltes die Vertheldiget 
der Wittwe Haucal und Baride’s angepert we. den, Am 2. d. 
glaubte nen daß der Prösch beende leyn Fonuie, | 
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Man will die Entbectung gemacht haben, daß Janſon und 

Wande Berjume gemacht haben, vermittelſt einer ans Ihrem Ge⸗ 
fänguigfe au einer Ech uur derabgelaſſener ausgehödlten Kartoffel 
ſig eilt in verfanffen. i 

Mad. Manſon mochte gern wieder in bas vaͤterliche Hand zus 
rüdichten , weiches man ihr aber nicht geſtatten zu woßen fcheint ; 
ihre gamllie wil jedoch für ihren Unterhalt forgen, fordert aber, 
daß fie in Alby in einer für ſie gemierbeten Wohnung bleibe, 


Der Sänger und Schanſpleler Lavigne iſt am 23. Aprikwie 


der in Freiheit geſezt worden, und hat unmittelbar datauf ein 
Konzert zum Vortheil ber Armen zu Alb gegeben. 
Spanien. Spanien, das ſich in dem Befreiungs⸗ 
ktiege durch die Verfaſſunz der Corte emporzeſchwungen, den 
den Thron Karls V. wieder ersbert, und die erſten Schlage dem 
Uaterdrücker Europens beigebracht hatte, fiel bei der Wiederkehr 
Ferdinands darch das Reactions ſpſtem wieder in den alten Zu: 
Rand der Dinge suräd. Ueber 12,000 Epanier, Staatsmänner, 
Schtiftſieller, Künſtler, mußten ſich uach Frankreich flͤͤchten. 
Alle Zweige des offentlichen Dlenſtes wurden gelehmt. Der Sold 
für die Land und Stettuppen bileb Jahre lang in Ruͤckſtand, 
unt die Garde wurde regelmäßig bezahlt; die Soldaten wurden 
dei der bloßen Nachticht einer Ein ſchiffuvs zu Tau ſenden heerfluͤch⸗ 
tig, und die Kolonien trennten ſich immer mehr von dem Mut⸗ 
tetlaade. Garas erſchien, und überreichte dem König ſeinen Fi⸗ 
nanzplan, und indem der König der Nothwendigkeit die Ideen 


aufopferte,, die bisher ſeiner erwaltaug als Megel dienten, that 
er ben erſten Schritt im Syſtem der buͤrgerlichen Gleichhelt. Meh⸗ 
rere Einſpruͤche erfolgten, der König beharrte auf dem gefaßten 


Entſchluß. Auch bei der Rekrutkrung der Armee wurde ein neues 


Spſtem eingefuhrt, das eine Menge Vorrechte und Ausnabmen 
zerſtoͤrte. Um die Marine zu organlſiren, kit der Admiral Kale: 
tau Valdes, eln verdlenſtvoller Mann, der wegen feiner Mit⸗ 
wirkung zur Verſaſſung der Cortes aus dem Koͤnigreich derdaunt 
wurde, zuruͤckberufen worden. Das ſpaniſche Kabinet wurde als 
fo ſeit einigen Monaten durch den Drang der Umftände dem an⸗ 
genommenen Reactlous ſpſtem entriſſen: mehrere Verbannte ers 
hielten Zuruͤcbernfung und Anſtelung an der Spize der Geſchaͤſ⸗ 
te; mehrere Sequefter wurden aufgehoben; die wiederhergeſtell⸗ 
ten Privilegien zerſtörte aufs Neue Garap's Finanzplan; das 


Eigentham der Geiſtlichleit wurde beſteuert; kurz es iſt leicht zu 


ſehen, daß die Regierung wieder das Spſtem bürgerl. Gleichheit 


herſtellt, das fie vor vier Jahren umſtuͤtzte. Zum Beſten dieſes 


Volkes, das ſich fo viel Rechte auf die Achtung Entopeus errang, 
iſt zu hoffen, daß die bei den erſten Schritten in dem neuen Ver⸗ 
waltungs ſpſtem erdaltenen erfreulichen Mefaltate den König be⸗ 
ſtimmen werben, ſich nicht länger der Stoffe von Große und öffents’ 
licher Starte, die in den Herzen der fpanifhen Nation liegen, 
zn berauben, da fie nut guͤnſtigere Einrichtungen erwarten, 
um feinen Thron zur Hohe der erſten Throne der Welt zu. 
erheden. 


* 


ö | Nichtprolitiſche Na O richten. 


(Be ei der färſtlichen Koſtäms auf 
det lezten Redoute ze Berlin.) Bei der Maske⸗ 
rade, welche die königl. Prinzen anf der lezten Redoute am 
21. bei Geletenheit der Vermaählungs ſelerlichtelt Ihre koͤnigl. 
Hoheit der viinzeſſin Friederike mit Sr. Durchlaucht dem regie⸗ 
renden Herzog von Anhalt: Deſſau ausgefuhrt, lag die Idee 
zum Grunde, die Geſchichte der Himmelsgeg enden. 
zu verfonifijiren. Nord und Sud, DR und Weſt warden daher 
durch die Daritellung narlonaler Aleidungen aus jenen Himmels⸗ 
gegenden anſchaunlich gemacht. Des Kronprinzen koͤnlel. Hoh. 
hatte den Oſt en gewählt, und nam entlich das Koſtum der bizan⸗ 
tiſcen Bebertſchex. Ex erſchien ia prachtvoll goldenen Bruſthar⸗ 
niſc, Beinſchtenen, goldenen Helm ‚ einem Adler und tethen 
Roßſchwelf, Purput. Mantel und weisen. Tunika mit goldenen 


Adlern gefiitt. Des Prinzen Friedrich koͤnigl. Hoheit hatte eln 


Abalices Koſtuͤm gewählt in weiß, himmelblau und Silber. — 

Desen Gemahlin, von ben Damen Jbres Hofes umgeben, kung: 
das Koſtum einer metgealändiſchen Kaiſerin. Diefen ſchloß fh 
der pin Mun. füniel. Hobel in, Auggen Krieger: Kg 


alter ſcandluaviſchet Helden. 


an. Der Norden wurde durch des Prinzen Wüdelm könlsl. 


Hoh., Sohn Sr. Mai. des Königs, reptäſentirt; fein Beglel⸗ 
ter war der Graf von Brandenburg. 
Es wurde bei der Anordnung des 
Koſtäms nicht uuyaſſend des noidiſchen Seeköͤnigs Aribidrn ges 
dacht. In bron zeſardigen Waffenſchmuck gekleldet, einen hohen 
Helm mit Adierfiägeln anf dem Kopfe, und eine Värendaut 
Aber die Schulter tragend, gewährte dieſe Kleidung einen ſeht 
ſchonen und impoſanten Aablic. Dem Norden ſchloß ſich ein 
teutſcher Kalſer nebſt ſelner Gemahlin an, des Prinzen Wil⸗ 
delm Eönigl: Hoh. (Bruder Sr. Meieſtät) nebſt deſſen Gemab⸗ 
Im. Beide waren in dem ſchönen Hara ketiſtiſchen Koſtum aus 


der Zeit des Kaiſers Maximilian, es ſwien aus den Kupfern 


des Welpe Könfg entlehnt zn ſeyn. Der Weſten wurde durch 
des Kostüm eaglifcher Fütſten vorgeſtellt, und zwar aus der 
älteften Zeit. Der Prinz Karl köaigl. Hoh. (Sohn Sr. Maj.) 
batte ein Koſtüͤm des Richard Lowenherz gewählt. Ihre koͤnigl. 
Hobeit die Herzogin von Deſſau mit einer Dame in Ihrem 


Gefolge, fo wie die Httiosin von Deſſan und deſſen Bruder 


Beide trugen das Koſtum 


— 


N 
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bet Prinz Georg erſchlenen gleichſalls in Kleldungen alter eng 
liſcher Seren. Der Süden wurde perfonifizirt durch Zyro 
koͤnigl. Hodeit die Prinzeſſin Alexandrine in einem gan alt» 
ſpaulſchen Koſtuͤm, deſſen Zeichnung von einem Wandgemälde 
des Pala ſtes Alhambra in Granada entlehnt iſt. Der Herzog 
Karl von Mealenburz trug die Kleidung eines mauriſchen Fuͤr⸗ 
ſten, glelchfalls nach elner Zeichnung aus dem Pallaſt Alhambra. 
Der Graf von Jugendeim ſchloß ſich an die Nepräfentanten des 
Eüden an, Indem er das Kleid eines malteſiſchen Großmeiſters 
aus der aͤlteſtzn Zeit trug. Saͤmmtliche Koſtume waren moͤg⸗ 


Königliches Hofthegater aun der Reſibe n, 
Freitag: Erinnerung. Schaufpiel in 5 Aufzuͤgen von 


0 


Koͤnigliches Hoftheater am Iſar- Thor. 
Mittwoch: Das Dorf im Gedirge. N 


Lo- — — 


Beklanat machung. 

Thomas und Maria Auna Loipfinger, Milchmauus⸗Ehe⸗ 
leute dahier, ſtelten bei dem unterzeichneten Gerichte die 
Bitte, daß ide in der Mar⸗Vorſtadt an der Fütſtenſtraße 
. liegendes Auweſen, deſtehend aus einem Haufe, ſammt 
Sœupfe, Stalluag und Hoftaum, unter gerihtlicher Leitung, 
je doch mit Vordedalt der Genehmigung verſteigert werden 


wolle. Ä | 
Da man nunmehr zu dieſem Behufe Mittwoch den 3. 


Juni laufenden Jahres deſtimmt hat, ſo werden ſaͤmmtliche 
Kaufs liebhaber zur Erſcheinuns am beſagten Kommunenstage 
unter dem Wadange vorgeladen, daß die Realitäten in det 
Zwiſchenzeit in Angenſchein genommen, und auf Verlaugen 
von den Lolpfingeriſchen Eheleuten ſeldſt vorgezeigt werden 
können, die Kaufsaabotde aber in dem zten Kommiſſions⸗ 
zimmer des dießſeitigen Gerichtslokals von 9 dis 12 Uhr Wor⸗ 
mittags zu Protokoll zu geben, and die näheren Bedingniſſe 
uus dem Verſteigerungsptotokolle ſelbſt zu entnehmen feyen. 

Den 2. Mat 1818. u 

Königl. baier. Stadtgeriht Münden. 


Serngtoß, Direktor. 
"(400 3a) * Ä 2 Schlicht inger. 


| Verſtei gerung. 
Dionnerſtag den 4. Juni g. J. werden die Bebauſunzen 
sub Nro. 793 eti 796, daun Nee Stadl sub Nro. 786 in dem 
Muhlgäßchen am Anger des bürgerl. Metzgers, Kaspar Sam- 


mer, au den Meiſtbiet denden alva ratifigatlone creditorum 
veräußert. „ u 
QAaufsllebbaber wollen ſich daher nach etwa vorläufig vor⸗ 
genommener Beſichtigung dieſer Realitäten am obbeſtimmten 
Tage von 9 bis iz Utr ia dem 2. Coms iſſons zimmer des 
konigl. Stadtgerichtsgebaͤndes einfinden, um, iht Anbosh zn 
Prosokon, geben zu konnen. „ 
Den 3. Mai 1618. ne 
Königlich balerifges Gtädtgeriht Minden 
ern rohr Direkter. a 
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llchſt nach den richtisſten Quellen angeordnet, und: hatten daher 
außer der Annehmllchkeit des Glanzes und der Sqchoͤnhelt, auch 
das ſehr große Verdleaſt der Wahrheit. . 

| (eite tatut.) Das neue Werk des Herrn Merkel: 
ueber Teutſolanb, wie ih ee nah einer gedm: 
jährigen Adweſenheit wieder fand, wird mit 
vielem Jatereſſe gelefen ; befonbers wichtig und deherzlaungs⸗ 
werth hat man in Berlin und Frankfurt den Auffaz gefunden: 
Ueber den Stand der Inden in Europa. 


Bekanntmachung. 
Die koͤulgl. Stiftungs- udminiſtration Deggendorf dringt 
zu wiederboltenmalen auf Heimbezahlung jener 1700 fl. Kapital, 
ad 1140 fl. 40 kr. Zins cuckſtäade, welche die hielige verwittwete 
rämerin Theres Hackl dahin baftet. on 
Den zum Seldſtverkauf gegebenen Termin, fo wie wieder: 
holte Zahlungs: Aufträge ließ fie unbeachtet, man ſietzt fi 
deshalb veranlaßt, ihr Unwelen zur Abbezablung der dierauf 
daftenden Schulden von Gerichtswegen Dienftsg6 den 19. 
Mai l. J. auf dem Wege oͤffentlicher Verſteiserars an den 
Meiitbietheaden unter Vorbehalt det Genehmigung der Glan⸗ 
biger zu verkaufen. N n 
Dieſes Anweſen beſtebt In elnen gemauerten Haus mitten 
in der Stadt Ulis bofen, iſt ſeit dem Brande von 1813 Jar 
wieder unter Dach gebracht, adet nicht wieder ausgebaut ,. 
als was ohnehin vom Feuer verſchont blieb, ledoch befinden 
fi& vortreffliche Keller und Gewölbe dabei ; auf dieſem Haufe 
wurde bisher die Ardmerei und Zragnerei mit Uusihlup des 
Tach⸗, Gifen: und Lederhandels ansgeübt, und kann einem 
Gewerbs faͤbigen Kaefer wieder verliehen werden . . 
Kaufsliebhaber belieben ſich mit gehöriger Autweiſung über 
Vermögen und Leumutd am oligen Tage Morgens 9 übt in der 
dteſigen Landgerichte Kanzlei einzufinden, und ihre Anzothe 


zn Protokoll zu geben. 
um von dem Paſſtoſtaud der Theres Hackl vollſtänditze 
Kenntalb zu erhalten, und das Verkaufsgeſchaft ſeldſt utat 


aufzuhalten, werden zugleich ſaͤmmtliche befanute und unbe⸗ 
kannte Gläubiger aufgefordert, auf eben dieſen Tag unter 
dem Nachtdeile, den Beſchluß der Mehrheit der Aaweſenden 
ſich gefallen laſſen zu muͤßen, entweder in Perſon oder durch 
dialaͤnglich unterrichtete und bevollmächtigte Anwälte zu et: 
ſcheinen, und idre Forderungen zu liquidicen. | ‘ 
Vilsbofen den 4. April ı818° 
Koͤnigliches Landgeriht Vilshofen, 
im Unter: Donau: Kreife, . 
„Der koͤnigliche Landtichter, . nr 
Dr. Bucinzet. (307 2a 


Berihfigung ? Die Thieneman'ſche Buchhandlung befie- 
det ſich iu der Tbeatiner-Swwabinger⸗Gaſſe Rio. 1649. , 
und nicht Nro. 1246., wie isrig angezeigt wurde. i 


Anzeige der angekommenen Fremden in München. 
Im gold. Kreuz: Hr. Hoͤking, Kaufmann von Auzs⸗ 
Wars. Hr. Abel, Beamter von Ellingen. Hr. Bär, Kaufmann 
u Colmar. Hr. Blumröber, Keafm. von Nürnberg. Graf: 
olchot⸗Erps, k. d. Math und Orenzmanth⸗Oberbeamter ven 
Simbach. — Im g. Stern:? Hr. Lechnrr, Landgerichte Affelr 
for von Erding. | 
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6 1 7 L. 9429124 
RR e k r. Nach Berichten in zeitung 
weren JJ. lalſerl. n | 
ttochacz, am 29. zu Goepich und am 30. zu Grachacz ange; 
ommen, von wo Allthöchhdielelben am J. Mal nach Kula abzu⸗ 
m A 1 r 18111 udiefelben am g. M 2 lach 0 PB 7 
seien. e ae, en dat nd dnn 
Der Erzherzog MMalner langte über Kufſtein am 2, Mai zu 
. a r Nin >» IM 
Innsbru dan, wo Se, kalſetl. Hobel die Mefkwürdigketten und 
das Schloß Umraß beſachten. Am s. Mel wurde die Relſe darch 
das fübläme fiel hach Stalien fortgefept, .. 
| len ber Mittelprels der Staats ſcholdvet⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 18 16 zu 5 prozent in Silbermünze 


2170163 der ıprogent. Obligationen 1374083 der Hoftammer⸗Od⸗ 
* Teer N * 7 1 B 


N „uUmıL 14 8172 
Am 6. Mal war zu W 


* 


ligattonen vom Jahre 1815 zu 2 1)2 Prozent 35,12; der Wie: 


ner⸗Stadt⸗Banko Obligationen zu 2,152 Piezent 33,1023 der 


Eure auf Augsburg 25, 2 Ufo; Konpentions münze 255. 


Du Vom Oberrhein, den 30, Apfil. Der Fuͤrſt von Für: 
ftenberg besiegt mit feiner Gemahlin, Prinzeffin Amalie von 


. Baden, feine Reſidenz Doneſchingen. Er foll vom badiſchen Ho: 


7 


fe einige Rechte erhalten haben, die den übrigen, unter badiſcher 
Sonverginetät ſtehenden mediatiſirten Fuͤrſten nicht zuerkannt 


worden find, und iſt daher in Zutuoft der prlollegirteſte unter den 


badiſchen Mebiatilirien; ſo wie auch feine Beſizungen die betracht; 
lichten im Gtoßherzogthume find. sz. 

peenſſe a. Berlin, den 2. Mal. Se. Maleſtät 
der König werden in den lezten Tagen dieſes Monats die fon 
aft erwähnte Reife, antreten „ in Poſen, Marienwerder und 
Königsberg über, bie bostigen, Truppen Heerſchau halten, hier: 
nachſt Ihren „Weg nach Moßcau fortſezen und in dieſer alten 
euſſiſchen Haupskadt gegen Mitte Junf eintreffen. Der Kron⸗ 
deim wird Seinen durchl. Hein Water begleiten, und das Ge⸗ 

XII. Jahrg. I. Band. i 
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421281 bop 
Duni zd ies n ln mind Bahn a ee in 
(else biss ens dem Ober:Stälmeifer ‚ven Sagen, augl,Knial, 
deem Mee Aueh tante, ehe 
Par hen. Von Sr. Moleſiät dem Kalſer und König (wel: 
der am 30, April von Warfchyu abgerelfer iſt) wurde bei dem, 
Schluß des Reſchstags des Königreichs Polen „am 27, April, in, 
franzöſiſger Sprache folgende Rede gehalten: „‚Nepräfentans 
ten des Köͤnlgreichs Polen! Ihr habt meiner Erwartung entſpro⸗ 
75 Die Beratoſclagungen dieſer erſien Berfammlung,. der 
eiſt, der ſie leitete, die Reſuftate, welche fir bewirkte, find 
Wepele den aufammerftimmppden elabei Euer Geinunngen, 
und erregen meinen Beifall In Folge Eurer Arbeiten wird end⸗ 
lich das Königreich Polen ein aleihfürm ſaes nnd volniſche 5 Straß 
geſeibuch haben. Durch meine Apordnung „in Eurer vächſt u 
Verſammlung eine Krimtnalgerſchtsordnung vorzulegen, blu 10 
einem Wunſche zu vorgekommen, den die aufgeklärte Neigung 
zum Huten und zur Ordnung Euch eluſſößte. Es war irdoch un⸗ 
umgänglich nötpig, die Geſeze, welche die, Theorie 05 Strätz 
Jutisptudenz bilden, vor denzenlgen zu beſtimmen, welche dle 


| Anwendung jener leiten ſollen. Die erſten mußten unſere Zu⸗ 


ſtimmung erhalten, um den bei der Auseinanderſezung der zwei⸗ 
ten zu beſolgenden Gang zu beſtimmen. 

‚Ein Theil Lees Eirilzeseipuche, deſſen Unppländigfeit 
alsemein anerkaunt wat, id, Dura neue Geſeze vervolfänbigt 
werden, Einige Verfügungen gaben dem Kredit der Grundeigen, | 
tbümer der Form nach nicht binlänglihe Sicherheit. Ahrordue- 


tet dagegen Geſeze an, die durch gluͤcliche Erfahrung und müzli: 


che ubaͤnderungen doppelt empfehlungtwürdig find. Noch blieb 

Euch die Einrichtung einer dringenden Sache übrig. Ihr battet 

über eine durch die Umſtande veranlaßte Maß regel, eine noth⸗ 

wendige Folge ſo vie ler unglüclic en Jahre, zu entſcheiden „ wo⸗ 

durch die natuͤrligen Verpindlickeiten der Schuldner gegen ihre 
113 


" Aäubiger verſchoben wurden. Indem Ihr bie, Mügſicht, die 


man dem fortdauernden Unglück der einen ſo Albig M, mit den 
Werguͤtungen, welche nach Billigkelt den apbern zuzugeſtehen 


And, in gerechte Erwaͤgnag goget, ſegtet Ihr Euch ſelbſt das Ziel 


Eurer edemaligen Leiden, und bezeichnet den Anfang und das 
all maͤblige Jort ſchteiten einer beſſern Zukunft. Unter den Geſe⸗ 
8 ses: Entwäıftn,, momitcher Euch beſchaͤftigt babt, dat ein einzi⸗ 
ger die Zuſtimmuns der beiden Kammern nicht erhal ten. Ueber» 


zeugung und gute Abſicht gab bei dieſem Erfolg Aden Ausfclas, | 
und ich freute mich daruber, weil ſich dadurch die Unabbäsgisteg, : 


Euter Stimmen zeigt. hußtet Ihre 
deratoſclagen. 
wahre Kennzeichen der National- Mepräfgutatiou ſcur: 


der Abſicht verſammelte, um durch tere Stimme den 


Als frei Erwählte, 


bie ic in 
le 


I 2 93° 


Diefe doppelte Unve rle zlichtert wire; rte } ri: NAL 


51 C 
Höhe, zu welcher die enmfte 55 8 muß:; und 
dabin gelangt fie, wenn ſie recht iſt, das beißt, wenn Ihre 
9 auptgrundlage Reinheit der Sitten iſt. Alsdann finder ſich der 
Wohlſtand des Einzelnen, durch gluallcen Zuſammenheng, am 
den allgemeinen Wohlſtand gebunden ; ; als dann find die Geſeze 
durch allgemeine Zuſttmmung mächtig, deus ſie beruhen auf dem 
nothwendſgen Ein ia aher Afwigen:: örticst Cn ls 
daß Cute Elurich tungen uur dann gedeihen konnen, wenn Ihr fig 


unter den Sihuz z eſer aus der Quelle der ortſtlichen Moral ge⸗ 


Aöpfien Grun ſtellt, und wenn ſich ia Eutem öffentlichen 
und privat Leben; ie anwendung dieſer goͤttllcen Berfariften 
teuer der Altäre, kommt es zu, dur Eure 

bsen noch mehr Eure Daifpiele biefem de ilſa men Brundfag 
1 Sies zuverſchaffen. Repräfentanten des Ab nigtetos Ylın! 


gen und volikindigen ehr der biete Mr ever Br ar er ereus meet Wänſche 


nehmen. Nur allein durch elne ſo eingeritete Verſammlunt 
wird 'dte Meg ler ewig serfäett , der Natlöaf keine anbere er 
ſeze In geben, als die ibren wahren Bedürfaffen üblich m. 
Dteſe Aufgabe ift übrigen uicht leicht, und kann wur durch Hilfe 
d tit Art vollem Erfolg bewftkt werden, deus die Belt tät 
Al Meteungen auf, und det die Magiffratspeifoned in der 
Slyale der erhal Ich din gerahrt von del Schiamungen, 
die dr mtr bent lor bet. Euer Zutrauen iſt mein ganzer Wunſch; 
Eure tiebe faeine Belohnung. IS werde Eure Geſache forgialstg 
erwägen „ und Adi werdet ſte, 10 hoffe ln Eurer nächten Shung 
ſo Tun es dle umſflünde etlauben f befriediget finden. Die Sbig⸗ 
falt, die ich meine ch Väkerlaube ſculbtg bin . ‚sup mich fern von 
eld: aber Eier Schidfar wird i fers in Gebanten bleiben, 
7} werde unter Euch Antügrehten, : ü eure Feirſonltte ia ber 
aus ‚eidffücten foinen Laufbadn in genleßen, und Euch neue 
Früchte meiner Sorgfalt ärnten Ju Taffen. Polen! 1 balte feſt 
auf tie Crfälung meiner Ablldrtn; : fie Aut Euch betannt. Ney⸗ 
ait bei det dücctehk in Eure Heim art, SEITE mit, fuͤr das 
Bu euret Ri tbürgei ind füt vas Wobl Eures Wakerlandet 
tearbeitet zu baden. Mibenft, daß eben dieſes, 1 Wütde 


eines fle len und unabhängigen Staates rtdobene Vaterland EN 


lle beobachtet. x Mebt doch in dieſen Verbältyſſfen alen den 
entlichen Veiſzn inlangen "erhpfieblt ed dae Waretiadd, Lach 
alt aufötkldtt- Batter 2 855 Cure Bruder wie Auf ſeiwſt 
zu lie veg „ und uuverände ich dedacht zu fedı, allen Alaſſen, bes, 
ſonders dei nigen, welche büs Siaatsgebünde ſtuͤßzt, die Bor; 


9 0 ‚psivat « und Hänslichen  Werpäftniffen‘ mit dufmertfamen 
a 


thile pewiertiie zu machen, die der konſtttatiouellen Ordnung, 


welche Polen genicht "anhängen. Jedoch dleſe bbnäng taun 
nur daun er eine” habe Wontipär für cube tdéu, wei das‘ 
90 ber. del Geſtle. feine Hrraſchalt tber ire iüneretEmyfia. 
dungen aus üdt, "Weder, sh etwas unternehmt. Die tk dir 


und Hoffuunnen anwenden d rd mit das Zeichen des Ge⸗ 
deiheas der Narſendl aba. alſttatlen on bis ler Bufämmenterpfung 
bet hägiten Moichbelge ſezn. Möge dleſe Verfawwluns, derel⸗ 


dem etrenbolen ‚Bier voftäden, Weiden ſo viele Sek‘ auf 
zichr, und sd kilfe Sertammihng fünftigen Geſchleczeri t 
teiche grote von Eigerbeit, Slug und ee nu J 
1 S ch weden. Stedboln, d 24. Aarll 
Odthe⸗Hofzerlot bat den Kämmernerihtäraig Ordo sc 
dem Buchbalter Blomberg wegen’ "ünfergef laarner 397273 
Bitzlr. Gothen durger wMöüterelgelderluäd versälfäter Mechnülgen 
ſum lasſiehen am rabſer im Halseifen,. Serungdarbeit ur 
Sy ſo welt lor. Weimög en telct, verurtpeilt; 
um Hafenban zu Hetfingborg am Eunbe werden 3000 
Piolt. jäprlig , fauf Jabr biateretnandef ausgezahlt. 
Bell € . Se. koͤnigl. Hohelt der Kronprinz van 
Walen traf am 3. Mal des Morgens, unter dem Namen elnes 
Stefen pon epiſſatt, zu Florens ein, und ſpelste an bemfelden 
Tage bei Hofe. | 
Fra n kr et ch. paris, den 5. Mal. Oeſtern 
bat dle palts kammer den die Schuldenzadlungen an das Ans 
taub ‚betreffenden Gejegentwntf ‚einmürhig angenommen. 
‚pie "Deputittenfaminer hörte geſtern einen Bericht bret 
Setirionstommiifion an, Korte unter andern elne Vorſtellung 
des Beyplimädtigten der Doialnentäufer fi dem Thtmaligen 
Kdnigtelch Weitspalen, Ehreiper,. z Fräntfutt, bertam, der 
dje Kammer bittet, ko dahin in verwenden, daß die in dieſe 
Kategorie gehörenden Franzoſen nicht nur in den Weſſiz koret 
wohl erworbenen Elsentbuͤmers wiede einaefent‘, ſonderu onen 
auch der Ertrag, "und, die Nujuhgen der ien dürch die turfüral. 
beüige Vecordnupg, voni 14. Jan. 1814 erlöblotg Witer ei⸗ 
ſezt werden mbnken. Bieſe vetüin warde n di Miißer 


us a 


chert dlc die Ir Euter Arbeften, mit ‚größen Sariiten 5 


—— — —— — h — ͤ 


| Welt, drtl abobnöfte zu melden. wer 3 . u 


-- 


. 


ber arewͤrtizen Ungcleten beiten derwüeſen. Die Aanimet nada 
Wranf ber de Jüpuder von Ktvsbomatatn dire Tauſch oder 


IC 5,177 betreffenden Gefegentwiurf- mt 136 desen 53 Stim⸗ 
uin dn. “ Ede beſchlſftigte ih aldrann in eturm gedetuien 
Arsſanf mit den Rechnungen über ihre Gunahmen und Kuss 
gaben, und neıtagte ihre Mentliche Verhandlungen auf morden,. .. 


35 a Semäßgeit eines Befehls des Krlegsminiſtets vom 16. 


Avril fur kn unt Maitüitbiel genen I Br bſe blefetben ko nor 


enden Senerite fammtiiche noch wit zun aleiven Hienſt 
hötrafend urterpffule ung Korporäle aufgefordrkt: worden, 
wenn. fie. wieder Dient nehmen wohn, ſich zu. diefen Gade 
entweder bei- dn temmenditenben Gewerkten. ‚de del ben 


‚LK 47 sand 
334101 


Vortzeſters iſt auf die, ate. Mum. — bier ‚erfipelnenben 


Courrier du Midi Geſchlag gelegt worden. . 


Die Orten des Far ken Bettgter ind taille, auf die Klage 
des Eigenthumers des Hayes beiches der Farſr im J. 1805 
su Boulogug dewehnt, daß. g gr aber bei dem Arz brgch des Krie: 
ges mit Deſterteich eilig, und, obne Auffäudigung. Der Miethe 
wadrend 35 Monaten, vetlaſſen batte, ee einer Ente 
chadigung don 11, 00 It. veturtheilt. werden. 3° 

Das journal gendıal glebt gente fol gen des REN ans 
Konloufe vom 29. Art: Man gland: nun die urfacde zu teus 


nen, welche Mde. Manſon in das @ändlice Hans Bancal ge⸗ 
fahrt hat. Ihr Liebhaber hatte ſie fut Mae. Nofe Pierjer ven. 


laden. Benactigtlat. daß beide Undankbare ſich ein Renden⸗ 
Bons in genannten Haufe: gegeben batten, „verfleibete fe ſich 
als Mann, zm ſie zu ertapyen; und ihrer Nebenduhleiln eine 
tracht Ohtfelgen In geben, Wirklich fand fie auch leztere das 
felbR ; der Ungekrene aber lam nicht. Roſe war, anter, ibrem 


ſchwarzen Scheler, zwar auch Zeugin: des: Mordes; aber et 


würde iht win, iu den im Haufe wohmenden Svanlern zu 
euikommen. Die neuen Ungelisgten (läd zum Tdelle ürretirt. 
Waſtlde wird hier als Chef einer zahltelchen Ründfrtande ans 
geſehen, deren Mitglieder we digt alle d befanat fi ind ic. 


455 


Das heutigen Keurnal des Debate meldet, nad einddi | 


Shrreiben and Smyrna vom 24. Min / die Griechen des Oriente 
baͤtten ſich des ganzen heil. Grabes demachtigt, wel ts unter 
ſaͤmmtiichen Kathollcken in Palditing große Beſturzung verbrek⸗ 


tet, und dleſelben veranlaßt Hätte, den 8880 Forbin Jamon: 
der ſi . [iQ damals gerade zu Jeruſalem b ver 


feiner Rügtehr na „ Frankrele,! da uach Joern ene zu be⸗ 


gegen, nad daſelbſt', in threm Namen, ceski bieje Berlesuug 
torer ber wre 5 Vorſtrunugen zu machen; gebachter 
be babe auf dea bereitwiligkte bieſen Auftrag dbernommen, 
ſey abet durch einen Sturm wach Semtua verſchlagen orden, 
von wo er aun feine Reife zu Laude fortjezen wille. 
Ein Schreiben eines bei der engliihen armee in Oſtindlen 


angeſtedten dpllers in Londonet Blattern vom 30. uptil ſagt: 2 


Wir baben gegedwärtig 10b, oh Mann unter den Waffen. 
Ufer Marſch geht Zugleich von den drei Wräfibemtimaften Ma⸗ 
bras, Bombay und Calcutta nach den Nittelvunkte von Judas 
ſtan. Der Zweck des Feldzags in, ſo wie er angegeben wird, 
die voͤllige Zernict ung der raͤuberiſchen dindarers. Die Disk 


ſion, bei welee -der - Genval- Sone, e Marga von Dar 


ſtlngs, ſich befindet, Äft- 13, 0 Mann ſletk ‚und führt 660 


Kanonen . fa. Das Eerbige. biefer einigen Dlptſlon des 


‚lauft fi auf 67, Aöpfe ., Kut den Transport des Geraͤcken 


unfers einigen Regiments. fad. 4a Elephauten aud 400 Kar 
niele ndtplä; leder Elephant hat wer Fuhrer, und jedes Ks 


wel een. Auf 37 offlüiete kam men. 850 Bebieaten; aufer 


dem zählt mur 1400 Stallnewte und Feurrageuts, gott 
ſonen fuͤr die Beiſchaffang der Lebensmittel, aud 130 für den 
Dienft der Kuͤche und der Tafel, Lotd Hastings, deſſen Zus 


wahrhaft königlich it, bat allein 150 mit Gold And Siber bes 


deckte Elephant en und; 400 Kamele z rind Dlenſte. Schon 


% 


ſind 86 Kaas oder Fuͤrſten des Landes bel tom Cuaetroffen, 


oder auf dem Wegt zu ihm, um ihm, der boͤber als je ein 


zu. 10 9 ſchelat, Ipre wiese darzubringen u 


E 5 
* er „ > . 7 . 
1 411 7 5 „ir 


(erke Ärhig e Hel ttb)“ „Kurzilcd wurde a0 
Wien Na Ehepaar kepalirt, voa Dem man voraus ſagen Kaus , 
daß beide Edelente in ihrem Leden nie eluen Wortwechfel mit elu⸗ 
ander bekommen werden. Die Braut war rine getaufte Judin ‚ 
der Bräutigam ein Beamter. Beide find faapfumın. ea, 
(eSafe o.) Der Verfaſſer des nenen Trauerſpiele 
Sevpbo, Hr. Hrtnvatter, erdlelt wohl von. ber Direftton des 
Hortdeererg 3a ! Wen, als yon dem Stu. Flaaaim face, Arge 
fen Stadion, anſthaliche Gratifi ta ronen; een 9 


91% 1 147 u 4 1% e 


ſchaft von Banflert machte. eiue Enbferigtion 40 und Merge dem. 
beſcherdenen fungen Dichter auf elne dellkate art ein Bankaktte 


Der Enchuſſas mus för diele Trauerſplel dat ſeit der erſten Vor⸗ 


ſtellanz immer noch dugendnmnen ‚ wozu iubeß das berrilche Spiel 
der großen Küunſtlerin „ Madame oröder, gewiß un viel 
beitrag... 

(Niedrige Snteiders iſe zu Wien.). Dle Ge⸗ 
treldprelſe Reben fo niedrig, daß man iich ſett zwanzig Jadren kel⸗ 
ner Mulichen erinnert. am 5. Mal wurde her öſtetre ich lige Me⸗ 


x 


| 22 Bi Kahns Bun BR Blıııı " NR 2217} 
Königlines Hoftheater an der Reſide nz, 


> 


pP 


zen Kern mit 4 fl. WWW,, der Mezen Weizen mit 6 fl. WW. auf 


dem Markte aus geboten. Wenn nach drei eigentlichen Misiab⸗ 
ten Ein geſegnetes Jahr ſolche glüclide Reſultate gewährt, 
was laßt ſich bel den jezt fo erſteulichen Aus ſichten zu einer neuen 
geſegneten Erndte, indem wir ſeit einem Monat im Schatten 


Breitag; Erinnerung. Schauſpiel in 5. 
und. rung.“ Scgauſpiel in 5, Aufzügen ven 


Sonntag: (Zum Erſteumale) Schakespear als Lieb⸗ 


* 


Ab ex, Kuſtſpiel in 1 Aufzug aus dem Franzoſiſchen von K 
babe Dann folgt: Adelina, BUN * * 


) 4% 123 . 43 114 


Königliches Hoftheater am Jlat-Ther. 
Dounerſſag: Das Dorf im Gebirge. 
Samſtag: (zum Erſtenmale): Hero, eln lpyriſches Mouo⸗ 
brama von C. Hertlots. In Mufltgefezt von G. Abr. Schneider. 
Müe. Schneider von Berlin als Saft die Hero. — Vorher: 


ex Perſchwiegene wider Willen. — Daun folgt: 


Det Flügelmann. 


Soauntag: Schandi und Evakathel. 


EEE B.0-84 8 da RR. ee * Zi 
Alle diejenigen, welche au dem Neblaß des mit Hinter: 
Khans eines rechtsfoͤrmlichen lezten Willens verftorbenen geiſt⸗ 
chen Ratys und Kanonikus des Kollegiarftiftes zur alten Ka⸗ 
pelle, Dr. Joſeph Reinfeld, aus irgend einem Rechtstitel Ans 
rache zu machen haben „ werden biemit vorgeladen, ihre Ans 
prüche binnen 4 Wochen dleßorts anzuzeigen, und zu liguldt⸗ 
ren bei dem Rechtsnachthell, daß auſonſt der Nachlaß an den er⸗ 
nannten Teſtaments⸗Cxecutot zur Vollziehung det lezten Wil⸗ 
lens extradirt werde. 0 
Regensburg den 24. April 1818. 
Königlich baierifhes Stadtgericht. 
ER ..Bampelshbaimer, _... ... 
f u ; Director, " en 
* 4398 ga - 0 = u er i Schierer. 
[Ankündigung. 1 
Das Mineral: Bad zu Kloſter Schoͤftlarn im Königl. Land: 
gericht Wolftatshauſen, welches ſchon feit mebreren Jahren jeiner 
beisſameu und gusen Wirtung wegen dekannt kit, daher kei⸗ 
nel weltern Etklataug bedarf, eröffnet ſich bis den 18. Mat 
0 J. wieder. a 1 ’ 
Der ugterzeichnete verſichert den verehrten Badgaͤſten nebſt 
Mer Segäcmltchkeit gute geſchmacvolle Koſt, achte talne Weine 
ſammt veſter billiguer Bedienung, und da die Badgäfte ohnehin 
ihre betten ſelbſt mitzunebmen haben, fo iſt zu demerken, daß 
wöchentlich zweimal, Dienſtag und Samſtag, mittels Fuhrwerk 
im Neugarten vorm Ifarthor die Beſtellungen jederzeit gemacht 
werden konnen. | nal 
Den 3. Mai 1818. 
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beinahe täglich zr Grad Warm habpmnstik eaten; 

J 
de ſepu werden, bei den geſuntenen Preiſen ihre Steuern u ben 
zahlen, allein unfere gerechte Regierung wird hierauf ge wiß Ruck 
ſicht zu nehmen wiſſen. * 
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Wein verſteiger un g. 
In Mondtag den 17: Mai uud die folgenden Tage frühe 
von 9 dis 12 Uhr, dann Nachmittags pon 3 dis 6 W N 
in dem Scheideliſchen Kaffeehauſe in der Kaufiugergaſſe | 
1019 über eine Stiege ein Weinvotrath von den Jahrgaͤngen 
1811 und 2283 von deßteteAustitat und vorzüglich ſter Güte, 


Faß und Eimerweis an den Mrinpier genden, afgen ſozle 
daate Zahlung ee f auf 4 d Aa. 
baut, nu in e 


v 
felgen. Cut em sein a 1 51 r 
a) Wuͤrzdurger n 1%. „ ui. 172 
* „Lelſtenneln ısız ela Faß zu 1 eier, 4 
Stelnvein 1211 6 Feger iu 47. Eimer, , 
IE i 1811 7 gu zu 34 Einer, 
PT deiſeer 1713 2 Fier zu 20 Eiaten F us 
Ge 15) Rfehlinefn \ we Bine FENDT, 
steuer sr 2 Fäſſet zu 96. Eh, er 
Ko ſt helmet. 1811. 1 Fab, zu 15 Ein. K sn db 
eb Werttbeiser 81. 4 Hager zu % Eimer 
München am 13. Mas 1818. ‚(420 38) 
Bet 3: J. Rentner, Buchhändler in Münden iſt zu 
pbdaben: u z Re . 
uch ein Wort über das baieriſ e Ksnketdet une 
„de ſſen Beguer, nebst einem 8 ett as br Etor⸗ 
„ terung der Frage: Was leiden die Preteſt ane 
ten in Baiern 4. 18 fr. N 
scher die Gewerbe in Baiern, oper mer die Bo Ir 
. ‚gen einer unbeſchtänkten Handelsgreipeilrtu 
St., g. 1 fl. 1a | „ 
Not Delfe t, sastiiher.,.. ober Sammlung Don Gahursss 
Hochzelt 00 „ Nemahr⸗ 120 Tan erdi⸗ 
ten. 8. 30 kr. : 
Regulatio des Billard ⸗ Spiels; zwei Blatt im Fol. 
48 kt. (13 30) 
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Anzeige der angekommenen Fremden in Munchen. 


Im gold. Stor: Hr. Lic. Schmid, Gerichtsverwalter 


von Bamberg. Hr. Strüpf, Stadtrath von d. irt, 

Dr. v. Erlangen. — Im ſchw. Adler: Hr. Auns, Kaufmann 

von Frankfurt am Main. x 

Die III te Ziehung in München iſt Dienftag den ka. 

Mai 1818. untet den deöbnlſchen Formalttäten vor an⸗ 

gen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen? 
i a „„ 


Die rate Ziehung wird den 11. Junk, — und e vlſchen 
die ede une Ziehung den 20. Mai, und die 7pfte. 
Nürnberger Ziehung den 1. Zuni vor ſich gehen. 
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den 15, Mai 1818. 


1 


wer Gener Aörlalicen Mejeftät edergudblgkem brlsſlegia s. 


Tenutſocland. 
Baiern. Das Jatelligenzblatt für den Unter-Mains 
Krels vom 7. Mal enthalt nac ſtebende allerböchſte Verordnung: 
„Mar Jo ſeph, König. Da bel den im ſpanlſchen Feld⸗ 
zuge vermißten Soldaten die nemlichen Verhaͤltniſſe wie del dem 


ruſſiſchen Feldzuge eintreten; fo bdeſchlleßen und befehlen Wit 


allersda bigſt, daß ſowohl auf die in ben Feldzaͤgen von Spa⸗ 
nien d. J. 1809 uad 1810 vermißten vormals großherzeglich 


wärzburgifhen und Aſchaffenburger Soldaten, als auch den ia 


Spanien kommandirt geweſenen Soldaten det Artillerie» und 
Armee: Fabrweſens Bataillons alles das jenige angewendet werde, 
was bisher uͤder die Behandlung der Betlaſſenſchaſten der im 
tuſſiſcen Feldzuge vermißten daieriſchen Soldaten verordnet 
wurde. Unſerem Generalkommando Wurzburg wird dieſes auf 
den Berict vom 10. Okt. v. J. allergnädigſt eröffnet, und dem 
zu Folge nicht uur die Anfrage des 14ten Linien: Infanterie 
Regiments in UAnſehung des bei demfelden befindllchen Gut⸗ 
dabens mehrerer Vermißter von dem vormals Aſchaffen burger 
Militär zu verbefheiden, ſonbern auch die ſaͤmmtlichen unters 
dabenden Truppenabtdellungen zur gleichen Darnachachtung in 
vorkommenden Fallen anzuweiſen. Munchen, den 5. April 1818.“ 


Bundestag. Auf die Notifttatten der Konſtitul⸗ 
runs der tentſchen Bundesverſammiung hat der we folgenbe 
Antwort ertheilt: 

pes vn. dem Du rchlanchtigen e 
Bunde Unfern Ort! | 


Mit dem größten Vergnagen haben Wir das, fo verblabll⸗ 


Ge Seſtanunzen gegen Uns und den heiligen Stuhl enthaltende 
Schreiben empfangen, wodurch der darchlauchtige Bund uus 
anzeigt, daß er zufolge des saften Artikels der Wiener Kon 
* * Jabs. L mi, 


grehatte konſtituiet, und daß dir Bundes derſammlunt zu Fran- 
furt eröffnet ſey. Dieſe Nachrict iſt Uns um fo angenehme: 
geweſen, da nach Unſerm Erachten dieſe Verſam mlung von dem 
größten Nuzen ſein wird, um den nach fo vielen Kriegen und 
trantigen Begebenheiten gläclie berseſtenten Frleden zu befes 
Bigen , und der erlauchten tentſchen Nation die Wohlfahrt wies. 


der zu geben, die uns ſo ſehr am Herzen liegt. Denn bei 


der Wels belt, dem Eifer für das öffentliche Beſte, und bei der, 


Liebe zur Gerechtiakeit, wovon der Durchlauchtige Bund be⸗ 


feelt in, wird er. nafehlbar aufs ſorg fältiaſte Ales 9 
was den Frieden von Wien und die Wohlfahrt der teutſchen 
Nation verlegen könnte. Unfere Meinang in dleſer Hinſicht 


wird durch das Schreiben des Bundes an Uns volkommen 


beſtaͤttigt. Was Uns betrifft, ſo werden Wir die größte Sorg⸗ 
falt anwenden, daß das Bend der Freundſchaft, welches Uns. 
mit den Färſten und freien Städten des Bundes vereinigt, bel. 
jeder Gelegenheit noch enger gefnäpft werde. Inzwiſchen bite, 
ten Wir den himmlichen Urheber des Friedens und alles Guten, 
daß er die Ardeiten der Bandes vetſammlungen ſesnen, und. 
aufs deſte gedeihen laſſen wolle. i 
Gegeben in Rem zu St. Maria Maggiore, unter dem 1 
Flſcerring, am 24. Dezember im Jahre des Hells 1317, und. 
Unferd Papſtthams im 18ten. 5 5 8 
Pins VII. 8. P. ö 
Oeſterre i 0. Galsburg, vom 10. Mai. Von 
dem Schrecken des großen Braudes haben wir uns noch nicht 
erholt. Die Flamme griff aber auch fo ſchnell um ſich, daß 
alle Gebaͤnde, welche abgebrannt find, binnen einer kleinen 


Stunde in vollen Flammen ſtanden. Eine Zeuerfprise auf dem 


alten Holzmarkte mußte Rechen gelaſſen, und den Flammen 
Breit gegeben werden, weil die Sprizenlente, von einem Feuer⸗ 
114 
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kreiſe elngeſchloſſen, ſich kaum ſelbſt mehr retten konnten. Die 
Sergſtraße fieng oben, unten und in der Mitte zugleich zn 
Brennen an, fo daß Niemand etwas retten konnte. Das Leld⸗ 
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durch die zur Vertbellung eigens beſtellte Komirfien verwenden, 


und feiner Zeit öffentlich verrechnen.“ 
Heſſe n. Kaſſel, 8. Mal. Seſtern, den 7. Mal, fand die 


baus, das Theater und dle rechte Selte der Liazerſtraße ind — Vermählung St. k. H. des Herzogs von Cambridge, mit Ihrer 


gteichſam unt durch ein Wunder gerettet worden. Erſtere bei⸗ 
den Gebäude waten ſchon von der Flamme ergriffen. Die 
Branbſtätte. gewahrt einen erſchuͤtternden Anblick. Die Berg⸗ 
Nraße iſt ganz verſchuͤttet. Der alte Hauptmann f. . meh⸗ 
tete alte Maͤnner, Jager und Weibsperſonen ſind vert rannt. 
um 7. dieß Abends wurde abermals Feuerkürm gemacht; zum 
Blut war es aber unt ein blinder Lärm, Das das Feuer in 
einer Jagerkaſerne ausbrach, hat zwiſchen der verunglücten 
Buͤrgerſchaſt und dem Militär einige Spannung erregt. Es 
Heißt nun, bie Jäger würden nächſtens anders wohin verlegt 


werden. — Unfer Sreldams bat ſchan am. 3. Mal. den- Linigl.. Busbäsblersusulsfien. 


baieriſchen Untertbanen zu Berchtesgaden, Laufen, Teiſſendorf, 
Lräunftein und Tittmaning, die zur ſchnellen Hälfe derbeieit⸗ 
deu, öffentlich gedankt, und bei ahnlichen Unglücks fäulen den⸗ 
gelben gleich ſchnelle Hälfe zugeſſchert. In einer weitern Des 
altnt machung dos Kreisamtes wird angezeigt, daß det kaiſerl. 
Föuigl. Feldmarſchal Prinj Ferdinand von Wärtemberg den 
„ Absebraunten 300° fh Kenventions münze, den ſich durch Hilfs⸗ 
leiſtung ausgezeichneten Individuen 72 Dukaten, den Soldeten / 
die ihre Habe in den Kaſernen verloren haben, 300 fl. und 
des ſich ausgezeichneten Militärperſonen 12 Dukaten geſcheult 
babe. ßen das wackere Militär- gad ſeine 300 fl. für die 
abgebrannten Buͤrger der. — Ein Aufruf des Kreisamtes zu 
milden Beitragen, vom 7. dieß, lautet alſoe : 
„„Der ann endlich gelöf@te Brand, welcher einen ſo großen 
Tbell der Stadt Salzburg verzehrte, Hab und Out von 298 Fa⸗ 
alten, ans 1154 Perſonen beſtehenb, vernichtete, bat namen⸗ 
löfes Elend und unermeßigen Gaben über die Betroffenen auer 
geſchuͤttet. Ihn wieder gut zu machen, Wird nie, ton zu vers‘ 
füwerzeit, nur mit der Zeit / ihn aber zu Undern und von der 
größten Bitterkeit in defreien, durch die Wohl hatigteit gluͤclt⸗ 
geter Nebenmenſchen geltiagen. An alle jene alſo, welche die 
. Mittel beſizen, au alle jene, welche Salzburgs Umtedungen 
elnige heir ere, glüteliche Stunden danken, an alle jene, wad- 
and fern, welche den Jammer der ung lac lic en faſſen, und ger⸗ 
ne des Mirteids Grimme hören, an alle gefahlvolle Meuſchen er: 
cet daher der Auftuf, der Noth der Schwergebtugten elngedenk 
zu fen, und das ſuͤſſe Geſchaͤft des Wohlt duns an ihnen zu den. 
Icde, auch die Mleinfte Gabe, wird willkommen ſeyn, daakber 
aligenumuren, und auf die zweckmäͤßloſte urt zum Wohle der Ad⸗ 
sibrannren verwendet werden. 
rar Belnägze wird bas k. f. Kreis amt einnehmen, gufrtiren, 


K N 


boch fürſtl. Durchlaucht der Prinzeſſin Augufte von Heſſen, ftatt. 


Der Hamburger Correſpondent meldet, derſelbe engliſche 


Konrier, welcher dem Herzog von Cambridge die Nachricht von 


det ibm zugeſtandenen Appanage⸗Zulage überbrachte, habe anch 
Depeſchen fur andere teutſche Höfe bei ſich gehabt, und ſeitdem 
verbreitete ſich das Geruͤcht, daß die Bermählung des Herzogs 
von Clarence mit der Prinzeſſin Adelheld von Sachſen⸗Meinungen 
tüdgäugig geworden ſev. ER | 

um 20. April iſt an der Buch baͤndlerboͤrſe in Leipzig mit 101 
gegen 10 Stimmen beſchloſſen worden, von nun an unt riſtliche 
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Sach ſe n. Jena, vom 6. Mai. Der k. fähf. Schdypenſtuhl 
zu Leipzig bat auf die wider Dr. eu dd is Friedrich Au 
gut Wieland, Lorenz Ocken, Dr. Heintich La⸗ 
deu und mehrere zur Verantwortung gezogenen Perſonen von 
dem Kriminalgericht zu Weimar eingeſendeten utten fuͤrRecht er⸗ 
kannt: daß Dr. 2. F. A. Wieland, L. Oden und Dr. H. Laden 
wegen der ſich zu Schulden gebrachten Vergedungen, und zwar 
Dr. Wieland vier Monate, Dr. Luden und Ocken jeder 
drei Monate lang mit Gefaͤngnißſtrafe zu belegen, oder er: 
ſterer um acht hg, und leztere beide jeder nm ſe ch zis 
Thaler 0 beſtrafen ſeyen. 


Scae ir Lis ſehr ſtrenses Verbot, der Lotterien ha⸗ 
den Schultheiß und tägliche Kathe des Standes Luzern, durch ih⸗ 
ten Beſchluß vom 20. April, erlaſſen, in deſſen Eingange es 

heißt: „Indem wir mit Mißbelieben vernehmen mußten, daß N 
der Hang zum Lotterieſpielen in uuſerm Kanton immer mehr und 
mehr öberband nimmt, uud ei Ach ergiebt, daß ber Lelchtſiun 
in träumerifhen Hoffnungen beſtaͤrkt, und deßwesenurtbe itſam⸗ 
keit und Fleiß / die eigentllche Stuͤtze elnes geſicherten Nahrungs⸗ 
ſtandes, veruachläffigt werden; wir dann auch ferner bemerken 
mußten, daß die Begierde , eln zweiſeldaftes Gluck zu erlangen, 


den Wodlſtand der Famillen untergräbt, und zur Unflttlichteit 


und Treulofigkeit verleitet, ſo dab die dadurch ſich sermehtende 
Armutb · die Laſten der Heme laden eben ſo erddkt/ alt die daraus 
entſtehenden Verbrechen die öffentliche Sicherbelt gefährdet ꝛc.“ 

das Nidan ſchreibt man unterm 29. April: Die leibigen, 
alles verheerenden, Ueberſchwemmanzen wiederbolen ſich, und 
uufere ganze Gegend wird in wenigen Tagen zu einem aügemeis 
nen See amg eſchaffen fepn. Alle Gemätbet det ganzen leidenden 
dandſcqaft find in marriſche Wehn verſanken. 
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Eng lend. In Urterbenſe überreichte Herr 
Bennet eine Bittſchrift des Grafen L ed au ans den jouiſchen 
Juſeln, det in ſeiaem und feiner Lands lente Namen den yormas 
ligen Gonvernent jener Zufeln, General Campbell, des Miß⸗ 
brauchs feiner Gewalt anklagte; er habe einen Mann, der von 
der Jury lodgefproden worden, dennoch zum Tode verurthellt, 
die dort unbekannte und verhaßte Strafe des Pilody (Schand, 
bühne) eingeführt, und nach Wohlgefallen mehrere Elageborne, 
ſe wie ſeine Soldaten geiſeln laſſen. Graf Le dan führe 120 Zen⸗ 
gen für die Wahrbelt feiner Behauptungen auf, und klage ſeit 
drei Jahren kei der engliſchen Regierung, werde aber Immer an 
die joniſchen Gerichte verwle ſen, die gleichwohl uber einen gegens 
wärtig in England lebenden engliſchen General keine Gerichts bar⸗ 


felt aus aͤben konnten; auch. koͤune vedan daſelbſt keine Gerechtig⸗ 


leu hoffen, weil der General Maitland, gegeuwärtiger Gen⸗ 
verneur der Inſeln, ihn als einen Adentenrer behandle, ob er 
gleich die hoͤchſten Aemter dekleidet, und einmal joniſcher Ge⸗ 
ſaudter in Rußland geweſen war. 

Leder dieſe Blittſchrift bemerkten einige Glieder, daß fe 
vor die joniſchen Gerichte gebote, weil dort die aufgeführten Zeus 
gen zu Haufe wären; Andere: daß zwar General Campbell, da 
er in England lebe, uur von engliſchen Gerichten belangt werden 
konue, daß aber dieſe Gerichte dem Kläger offen ſtänden. Hr. 


437 
Bennet erwieberte, daß mlt dem bloßen Klagerecht es nicht ab⸗ 


gethan wäre; die engliſchen Gerichte ſtanden freili dem Grafen 
Ledan offen, aber fo wie die London Taverne allen Leuten, das 
heißt denen, die bezahlen könnten; nun aber ſey Graf Ledan 
durch die ſelben Mittel arm geworden, durch welche General 
Campbell reich wurde, naͤmlich durch Ylünderung der Einwohner; - 
es kame dem Hanſe zu, elne Unterſuchung anzuſtellen, wenn eln 
Diener der Regierung des Mordes, det Yilorprung und Oeiſe⸗ 
lung, des Eindruches ln vie Häufer der Eingebornen, der Weg» 
nahme ihres Eigentdums und mehrerer falſcher oder betruͤglicher 
Handlungen angeklagt werde. Der Drack der Bittſorift ward 


elaſtweilen angeordnet. 


Brautreid. Paris, den 6. Mal. Der Konig 


bat von der Palrskammer 23 Mitglieder zu Herzogen, 27 zu 


Marquis, 44 iu Grefen, 1 zum Vlkomte und 3 zu Batonen 
theils ernannt, theils als ſolche beſtättigt, und ihnen ibre 
Diplome zuſtellen lagen, 

Danemark. Unterm 15. Apel iſt eine fuͤr das 405 
nigreich Danemark ſehr wichtige Verordnung erſchienen, durch 
welche alle ältere Stenern aufgehoben, und elne einzige, unter 


dem Namen Landſtener, wieder eingeführt If. Dadurch find 


nicht allein die Steuern bedeutend heruntergeſezt, ſondern es if 
auch zugle ich große Einfachheit im Steuerweſen eingeführt worden. 


Nlchtpolitiſc%e Nachrict e u. 


(Kriſt, Silber in Kupfer zu verwandeln.) 
Kürzlich wurde zu paris ein huͤbſches Mädchen Öffentlich ausge⸗ 
Reis, und dann zur Einſperrung abgeführt, weil fie die Kunſt 
ausübte, Silber in Kupfer zu verwandeln. Sie fpeiste namlich 


im vornehmen Ton bel den verſchiedenen Reſtauratents, ließ ih 


auf Silder bedienen, und wußte während dem Eſſen die fiibernen 
Teller andedffel mit uͤberſilberten lupfernen fo tzeſch ict zu verwech⸗ 
ſeln, daß nach und nach manches Silberſervice in ein Kupferſer⸗ 
vice verwandelt wurde; Man fand in Igrer Wohnung Vorrat he 
von beiderlei Sorten. 

(Fenetsbtunſt L Conflantinop el.) Ju der 
Nacht vom 3. anf den 4. Mai erelgaste ſich in Terapia ein gräßli⸗ 
der Vorfall,, der alle Einwohner in Schrecen feste. Ju dem gro⸗ 
den, neben dem franzöſiſden Geſandtſchaftshauſe gelegenen 
Wohngebande des verftorbenen Logotheten Manz (Vaters des 
in paris aktreditirten Geſchäftstraͤgers der Pforte ) rach, waͤh⸗ 
tend im Haufe alles im tiefſten Sclaf lag, auf vier Seiten zus 
gleich Jener ans, welches mit ſolchet Schnelle um ſich griff, daß 
der unzlaclicen Familie Feine Zeit zur Rettung abtig biieb, und 


ſflebenzehn Perfouen ie Mutter (eine 8 Fuͤrſtla 


Vyfilantt), ein Cohn, diel Frantn, acht Kinder und vier weld⸗ 


liche Dienſtbothen jaͤmmerlich verbrannten. Fünf neben gelege⸗ 
ne Haͤuſer wurden gleichfalls in Aſche gelegt. Die unermüdeten 
Anſtrengungen der zum Loͤſchen herbeigeellten Türken und eln 
Nordweſt⸗Wind, der ſich erhob, und die Flamme nach elner ans 
dern Seite tried, haben den franzoͤſiſchen Pallaſt gerettet, in beſ⸗ 
ſen dem Brande zugekedrter Seite fon alle Fenſter geſprungen 
waren, uad wo bereits die Vorhaͤnge und das Dach Feuer gefans 
gen hatten. Man vermuthet allgemein, daß das Feuer angelegt 
gewefen, und alle Umftände (deinen dieſen Argwohn zu beftdo 
tigen. 

(Ptozeß.) Ein ſehr reichergord hatte zu paris einen Flaker ſtun⸗ 
denweiſe gemiethet, aber bei ſetner Nachhauſelunft ihn abzudau⸗ 
ken vergeſſen, und wenige Augenblicke nachher eine Reiſe ils in. 
nere Frankreich angetreten. Der Kutſcher, keln Dumkopf, ließ 
ſich in gehoͤriger Form bezeugen, daß Molord idm befohlen hatte, 

ihn za erwarten, und daß er ö Monate in einem Wirths danſe, 
ſelnem Hotel gegenüber, zu feiner Verfuͤgung geblieben ſey. Der 
Engländer warde, ſum großen Ergoͤtzen der Peelſer, verurtoeilt, 
alle Unkoſten fuͤr den Mann . die pferde ‚ 0 den Mierhlopn des 
Wagens zu bezahlen. 


Abe is liches Hoftdegter an ber Mefidenz. 
A Seiten: Erinnerung Schaufpiel in 5 Aufzägen von 


and. a : 
Sountag: (Zum Erſtenmale) Shalespear als Lieb: 
Hader, Luſiſpiel in 1 Aufzug aus dem Franzöſſſchen von Ant⸗ 
länder. = Dann folgt: Adelina. 


Könisliees Hoftkeater am Jfarı Thor. 

Samſtag: (zum Etſteu male): Hero, ein lpriſches Molo⸗ 
Drama von C. Herklots. In Muſik geſezt von G. Abt. Schneider. 
Me. Schneider von Berlin als Gar die Hero. — Vorher: 
Der Verfawiegene wider Willen. — Dans folgt: 


Der Fliselmann. 


Sonntag: Schundi und Evalathel 
— — nein 
Vorladung. 

Alle diejenigen, welche an dem Nachlaß des mit Hinter⸗ 
laſſung eines rechts förmlichen lezten Willens verſtorbenen gelſt⸗ 
lien Natds und Kanonikus des Kollegiatſtiftes zur alten Ka⸗ 

peue, Di. Zofeph Reinfeld, aus irgend einem Rechtstitel Ans 
ſpruche zu machen haben, werden biemit vorgeladen, ihre Uns 
ſpruche binnen 4 Wocden dießorts anzuzeigen, und zu liquidi⸗ 
ren dei dem Rechts nachtheil, daß anſonſt der Nachlaß au den ers 
naunten Teſtaments⸗Execntot zur Vollziehung des lezten Wil⸗ 
lens exttaditt werde. . 
Regensburg den 24. April 1818. | 
„ Adnig lic balerlſches Stadtgericht. 
A 


(398 300 Schldermaler. 


Wein verſteigerung. 

Mondtag den 18. Mai uud die folgenden Tage fruͤhe 
von 9 dis 12 Uhr, dann Nachmittags von 3 dis 6 Uhr wird 
in dem Scheiden Kaffechanfe in der Kaufingergaſſe ro» 
1019 uber eine Stiege ein Weinvottath vom den Jahrgängen 
4811 and 1783 von deßter Quantat und vorzüslichſter Gute 
days und Eimerweis an den Meiſtbiethenden gegen fogle 
baare Sublung verſteigett, welcher 


a) Würzburger: ; . 
Leinen se in 1811 ein Faß zu 15 Eimer, 
Öttinwein 1811 6 Faſſet zu 47 Eimer, 
Modelfeer 1814 7 Safer zu 54 Eimer, 
Nodelſeer 1723 2 Hafer su 20 Eimer. 

d) Oinelawein: _ | 
Hattenbetmer 1811 2 Fäger zu 30 Eimer, 
Koſt heimer ısıı 1 Zah u 15 Eimer. 

e) Werthbeimer 161 4 Fäſſer gu 49 Eimer. 


Munchen am 13. Mai 1818: (420 3b) 
unf dem Scraunenylaz iſt ein ſwönes, grobes meublirs 


tes Simmer webit Akefe säglım n besiegen, und das Nate. 
te im Zeitungs- Comtoit In erfragen. G12) 


IR 


» 


„ 


1 ih auf 220 Elmer des 
lauft, und in folgenden Sorten befiebt : 


4 — 


uuf Michaeli It in der Kuzdelgaſſe Nro. 1428 uber 2 
Stiegen ein mit allen Bequemlichlkeiten N Kaas = 
vermierhen, fo auch ein kleines über 4 Stiegen rükwärte, 
Das Uebrige iſt über 1 Stiege zu erfragen. 5 8 5 


In dem ip einer ſchoͤnen Lage zwiſchen Benedikthen 
und Wolfrathshanſen, eine Stunde von lezterm I 
edemaligen Kloſter Beyerberg, ad große und kleine bequeme 
Wohnungen, mit oder obne Stallung und Remiſe, jabtwei⸗ 
fe oder auch für Sommeraufenthalt zu vermietden, und ſo⸗ 
gleich zu beziehen. 
nersgaſſe im Hauſe Nro. 1478 über 2 Stiegen zu erfragen. 


In der Praunersgaſſe im Haufe Nro. 1473 iſt eln gro. 
ßes trocenes Gewoͤld mit einer helzdaren Schreidſtude anf 
künftiges Ziel Michaeli zu vermiethen, und das Näpere hier« 
über im nämlichen Hauſe über 2 Stiegen zu erfahren. l 


In der Prannersgaſſe im Haufe 1477, It auf kuͤnftiges 
Ziel Michaeli det erſte Stock, deſtedens aus 9 beisdarem 
und einem unheizbaren Zimmer, wovon drei vorne deraus 
modern tapezirt, und zwei ausgemalt ſind, daun Kuche, 


Speife, Holzlege, Keuer, Speicher und andere Bequemlich⸗ 


keiten; ferner zu edener Erde drei beizdate Zimmer nebſt 
Küche ganz oder theilweiſe, mit oder odge Stallunz auf 4 
Pferde ſammt Kutſcherkammer und Remip auf 3 Waben, in 
deziehen, und das Nähere dierdder im Nedenhauſe Neo. 1478 
über 2 Stiegen zu erfragen. (419 440 


In bem könlgl. verpachteten weißen Braubanfe am plazel iſt 
ſehr guter Eſſis, die Maß zu 4 und 6 kr. zu vaden. Uatet den Xxerf 
um ı)2 kr. wohlfeller. Wach) iſt weizes Weizendter in Reinetnen 
Flaſchen und Bontelllen, wie auch Maßweiſe, ſowodl im Daufe 


» felbſt als auch uͤber die Gaſſe In haben. 


(421 3a) Fed. Neittet, Yädter, 


Bei dem Onchbändler Zofepb Lindaser ist zu 
haben: ö N 


Saur, J. H., Meinung über Brod Tarife. 8. München, 
1818. Gedeſiet 18 fr. | 


 Eksero'6, M. T., ſämmtitoe Briefe überſezt und erläntert 


von E. M. Wieland. sr. Bd. vollendet und zum Druck 
defoͤrdert von F. D. Grater. zr. 8. Zurich, 1818. 
3 fl. 48 kt. = (415) 


wi 3.9 Lentuer, Buchhändler in Minden ik zu 
22 


ad ein Wert über das baieriſche Koutorbat und 


beffen Gegner, mehr einem Beitrag zur Erdt: 


terung der Frage: Was leiden die presste ſt ans 


ten in Baiern? 4. 18 kr. 
geber die Gewerbe iu Baiern, oder über die Fo l⸗ 


gen einer un be ſchränkten Hendelsfreidelt. . 


gr. 8. 1 fl. 12 kr. 
Notbbelfer, veetlſcher, oder Sammlans von Seburts⸗, 
Hechzeit 


, Namenstag -, Neulahr⸗ und Tranergedich⸗ - 


ten. 8 30 fl. | 
Regulatio des Billard Spiels; zwei Slatt in Fol. 
48 kt. u | (413 #0) 


i EIERN) 


Das Nadere dieruͤder iſt in der Ppran⸗ 
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1 Weka unt nach g. „ : 

Tͤhomas und Maria Auna Lpipfinger , Milch anus? Ebe⸗ 
leute dadier, ſtellten bei dem unterzeichneten Gerichte die 
Bitte, daß ihr in der Mar⸗Vorſtadt au ber Fuͤrſtenſtraß e 
Hu. liegendes Auweſen, deſtehend aus einem Hauſe, ſammt 
Schupfe, Stalluntz und Hofraum. unter gerichtlicher Leitung, 
jedoch mis Vorbehalt der Genedmigung verſteigert werden 


. nunmehr zu dieſem Pebufe Mittwoch den 3. 

uni laufenden Jahtes beſtimmt hat, To werden ſaͤmmtliche 
Aaufel ebhader zur Erſcheinuns am befagten Kommiſſionstage 
unter dem Anhange vorgeladen, daß die Realitäten in der 


Zoiſchenzeit ia Augenſchein genommen, und auf Verlangen 


von den Lolpfingeriſcen Ehelenten ſelbſt 


zimmer 


— 


vorgezeigt werden 
die Kaufsanberhe aber In dem zien Kommiſſions⸗ 
des diepfeitigen Gerichtslotals von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags zu Protokoll zu geben, und die näheren Bedingniſſe 
aus dem Verſteigerungsprotokolle ſelbſt zu entnehmen ſepen. 
n 2 t 1818. F m ; ; 1 
A141. 5 a ler. Stadtgericht München. 
Gerug ros, Direktor. 


kannen, 


(400 30) 


Ver ſte ite tung. 

Montag den . die darauf folgenden Tage wird 

In der Bebauung des verſtorbeuen koͤnigl. Zinanz⸗Direktors Hrn. 

v. Thoma, aufferhalb dem Hofgarten nat dem Rackerl Nro. 266. 

Vormittags von 9 — 12 Uhr, Nachmittags von 3 — 6 Uhr deſſen 
Rüden öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. 


Dieſer Rocklaß beſteht in goldenen Tabatieren, goldenen ö 


Ringen mis Mofeiten und Antiken, filbernen Leuchtern, detto 
Laſſee⸗ und Milogeſchirre, Zuderbüchfe, filbernen und vergol⸗ 
deten Aufſaz, ſilberaen Koffeln, Meſſer und Gabeln, Stockuh⸗ 
ten, Spiegeln, Gemälden, Kupferſtichen, Mauns kleidung, 


Tiſch⸗, Leib: und Bettwaſch, Leinwand, Betten, Ziun, Ku⸗ 


pfer, Porzellain, und übriger ſchoͤnen Hans fahruiſſe. 
f . i Weine: als Nheinwein, Mohler, 
rother Elſaſſer und Neuburger. 

y In a ſchoͤuen Bibliothek von phllofophifchen , iurid iſchen 
und diſtoriſchen Fächern, worunter Sellert's, Heller's, Klop⸗ 
ftod’6 und Wieland's Werke, wie auch die Monumenta boca, 
Giebl's Reire: Atlas, und Landkarten ſich befinden. 

Die Verſteigerung der Bücher wird die lezten Tage vorge⸗ 
nommen, und durch den Anſchlagzettel bekannt gemacht werden. 
Kaufsliebt aber werden diezu an oben beſtimmten Tage und 
Orte biemit eingeladen. | 
Den 2. Mai 1818. | ' 
Adnigliches Stadtgericht Minden. 
5 Gering ro, Direktor. 
(416 349 5 Bauer. 


Ne 3. 
National- Zeit u 
Beilage zu. No. 114.) 
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5 Dekannt mac un g. 
Bel dem dieſſeitigen Bataillon ſollen mehrere alte Kas⸗ 
quets daun ſonſtige Mentursftüde und Mequiſiten an die 
Meiſtbletenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Hiezu iſt Termin auf den 19. dieſes Monats früh um 
9. Ube feſtgeſezt an dem ſich Kaufs luſtige in der Lehel ⸗Kaſerne 
einfinden konnen. | — 
Muͤnchen den 7. Mai 55 


e 
Dekonomlie⸗Kommiſſion des könkgl. Artillerie 
und Armee⸗ Fu rweſens⸗Batallleus. 

2 Rops, Major. ü 
(ali) ei ®rünler, Quartiermeiſter. 


Bekeaatt machung. 
Aus Auftrag der Fünfgl. Appellations⸗Gerichts für den gee⸗ 


genkreis d. d. 23. April 1818 wird nachſtehendes über Jakob 
Gügenheimer gefälltes Unſchulds Erkenntulß oͤffentlich bekannt 


gemacht: 
Etkeuntulß. 


. Das koͤnlgl. baler. Appellations gericht des Regenkreiſes 
„als Kriminalgericht erſter Inſtanz erkennet in der Unter ſu⸗ 
chung gegen Jakob Gngenbeimer juͤdiſchen Handels mann 
nud zuͤrſtlic⸗ Thurn: und Tariſchen Hof: Lleferanten zu 
Regens burg wegen Verbrechens dettuͤgeriſchen Bankerots 
erſten und zweiten Grads zu Recht: 
„daß derſelbe vollkommen für unſchuldig erklärt werde, 
„„ uud die Unterſuchungskoſten der Staats⸗Kaſſa zu ver⸗ 
„rechnen find. 
Amderg den 15. Dezember 1817. 
Kdaisl. baier Appellationds Gericht 
ae des Regen: Kreiſes! 
Bar. v. Egckhder. 
Sekr. Sedl mater. 


|  Megensburg, den 1. Mai 1818. 
Koͤnislich⸗ baleriſches Stadtgericht. 
Gumpelzhaimer, Direktor. 


— 


5 2 
(403) Laffer . 
Beloanutmadhng. 3 
Da die Baron v. Schertl. Creditoren dle bisher gelegten 
Kanfd:Anbstbe auf die allodiale Herrſchaft Burtenk ach nicht 
genehmigt, ſondern beſchloſſen haben, daß das Gut Burten⸗ 
dach einer wiederholten Verſteigerung, und zwar am 30. Mal 
18 18 in dem Schloße zu Burtenbach ausgeſezt werde; fo wird 
biemit die öffentliche Verſteigerung des allobialen Gutes Bur⸗ 
tenbach (deſſen Beſtandtheile in der baleriſchen National⸗Zei⸗ 


— 


en 


= danſe, mit 8 beizbaren, and 2 


— 2 
8 
m 8 En 
* 
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tung Nr. 1 defägiehen Mad unter den be} des 46; 83. Mr 
1816 aa daltenes Vesſteizerung eröffneten und / bei be 
terzeichneten k. Landgerichte vorliegenden Modlſicatienen, wel⸗ 
che taglich eingefehen weiden können 14 br 30. 
in loco Bartenbach feſtgeſezt. Wozu 1. 
eingeladen find. „ 
Burgen am 29. April 1818. 3 
ballet. Laandgeti ht. 1 
Gebhard, 
Landrſchtenr. 


an * 


Königl. 


Sekaunnt machung. 

Mittwoch den 3. Juni k. 4. wird: ma im Lokale des 
unterzeichneten Gerichts auf dem Lilienberge in der un das 
Schloſſermeiſter Draͤhne ſche Anneſen bei Nenhaufen an den 
Meiſtbiethenden vernelgeru oder vervachten. 

Dasſelbe befieht 5 Te 
: 3). In einem 2 Stockwerke hoben, dank deinxuerten Wehn; 
unbeizdaren Zimmern, 


2 Kuchen, Kaſten, Vorplaß und 2 gewoldten Kellern. 
2) Ju einem 1 Sto wert hohen Nebengebäude , mit einen, 
auch zu einer Feuer⸗Werkſtaͤtte tauglicgen Plaze, Kam: 
mer, Stallung und Henboden. | 
„) Ju einem geſperrten Hofraume mit 4 Holzlesen, 
Schwe inſtall, Sommerhaus ung Kegelbahn, und 
„ In einem, faſt 2 Tagperke großen Kraut: und Hbſt⸗ 
.. ‚garten , der mit 3 Ganb tiefen voͤrtrefflichem Grunde 
aderfuͤyrt, und mit den beiten Odſtbaͤnmen bereits bes 
pflanzt iſt. „ | | 
Das ganze Anweſen if übrigens eigen, liegt außerſt 
ngeuedm, indem es an der Einen Seite die Gegend von 
Ne zeigt, an der andern eine weite Aus ſicht bis 
in die Toroler Gedürge gewädrt; und ſonach eignet es lim ſo⸗ 
obl für einen Stähter als Landmann zum exſprießlicen Bes 


. Kaufs oder! act: Luſtige werden eingeladen, am bes 
ſagten Tage Vormittans von 9 dis 12 Uhr inte Angebote zn 
Drotokoll zu geben. 
Sign. den 5. Mal 1818. 
Sönigl. baier. Landteriet 
Ste v.. e x. Landrichter, 


Nan Ger. 


0 


„eis fuung des Bades 
= wr adberholsen 
Der Unterzeichnete beebret ſich, die auf den 1. Mal 
ar at Cröffuung des Heilbades Adelbolzen, zum 
Veyufe gefaͤlliget Beſuche, diemit anzukünden, ſelbes geneig⸗ 
tem Zutrauen zu empfehlen, und das Beſtreben fuͤr die ent⸗ 
ſptechendſte Befriedigung . 1 
Adelholzen bel Traunſtein am 3 ent. Saller. 
Mas. Heilbad Abel belzen bei Zraunfteim, 
eye 9 betreffend 
Die Quellen des Heild 
im Keen Sommer ihren längſt erprobten. Werth durch 
du ansgeirlanere Wirkungen neuerdings durgetdan, daß lic 


bes Til. Landgericht ud Kunde 
%%% 
urgabe geduͤhren 
War 818 5 ſt und unchdraclichſt 
ddaber biemit: 


„ 


cin 


ades Adelholzen haben brſonders 


zu empfehlen. 


Dleſer Wirkunsen Wun ſich vorzüglich hervor 


tiſchen, artriſtiſorn Beſchwerden, in renn. 
eriſchen-Uebeln 


een = 5 „ dei 
5 ’ en, Verſtopfunger 
gi ai weide des Unterleihes, als Nachkur für ſpphilitt⸗ 
krankheiten. 
es. Unangenehme eines durch längere Zeit : 
gekommenen Weges iſt aun ganzlich 3 en. 
Dan und bequem fabrbar für jede Gatkung von Reiſe⸗ 
Re Der Jadabet macht ſich die mögliäfte ı 

um ununterbrochenen! Tugenmerke. £ ae die 
dieſer Heilquellen dat die Natur ihre Wirkungen weiſe unter: 
fügt. Freundlich in einem geräufhlofen und warmen Thale 
gelegen iſt das Bad en dem ſchoͤnen Wallfahrts⸗ 
derge Marla Ec, — zu dem würdigen könisl. Hochofen 
Bergen, — zu dem fehr lebhaften Orte Siegsdorf, — 3u 


N den Salinen Traunſtein, — zu Hügeln, die die reizenbite 


usfiht auf den Chlemſee und ſeine unermeßlichen Umge⸗ 
bungen undeſcrelblich ſchoͤn gewähren, wpburd ſich Senuͤße 
jeder Art dem Naturfreunde darbietden und erböben. 

J Indem die unterzeihneten Behörden der Auſtalt Ihre 
A aa Würdigung widmen, erledigen dleſelben zugleich 
ufnterffamteit auf fürgerliced: Woti abet, nad tab: 

etkſamkkit auf kötr es. erbanpts, a 
deſondere für bie leidende Meuſchheit. e a * 
„ Trannſtein am 31. Marz 1818. e 


König baleriſges Landgerigt 


. un , ; 
Landgerichts ⸗hoſic at. 
Wlut rich, Landrichter. — Dr. Jehlin, Landgerichts arzt. 
(288 2b) = z | 
5 | 1 2 ee FE ; 3 
Bel dem Buhhändter Iofepb Liudaner iſt zu haben: 
Berker, G., polizel⸗Katechismus. 8. Jagolſtabt, 1 fl. 2a kr. 
Dletrich, J. A., vier =, fuͤaf und fecenerzentige Ziuſen 
und Zinszinfen Tabellen für Kapitaliſtea, Zenſtten nad 
Kaufleute nach der Schärfe auf mehrere Jabte, bis zur 
Verdopplung des Kapital von 1 bis _10,000 Gulden, 
dann dergleichen einfache Zins Tabellen anf Monate and 
Tage. 8. Augsburg, 2 fl. 
Erklärung, kurigeſaßte, ſaͤmmtlicher Kanftwörter des Jagd⸗ 
und Forſtweſens. 8. Leipz. 1818. 54 kr. a. 
Meirner, Marla Eliſabetha, das neue, große unb bewährte 
Linzer: Kochbuch. Enthält 1539 Kochregeln für Fleiſch- und 
Beittage ſehr deutlich und faplich beſcrieben. ate verbeſſer⸗ 
te mit 153 Speifen verm. Ausg. gr. 8. Linz, 1818. 3 fl. 
Henke, G., Handbuch zur Exkenntulß und Heilung der Kin 
derkrankhelten. 2 Bde. 2te bedeutend verm. und verb. 
Aufl. gr. 8. Frankf. 1818. 5 fl. 24 kr. | 
Meyer, U., der Arzt für Frauenzimmer, oder Unterricht, wle 
fie ſich dei mehreren Krankheiten, wobei fie Scambaftig⸗ 
keit wegen Bedenken tragen, ſich perſönlich dem Arzte zu 
entdeden, zu verhalten haben. 8. Poſen, 1818. broch. 
1 fl. 1a kr. u EEE, ehe (397) 
„ ee . \ 


vitet Krawatten. 
vu »wobltbaͤtiten 


„ del Lähmungen, offenen Schäden und Haut⸗ 
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test fei d. 


Gier a. München, den 15. Mak. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz find deute im erwuͤnſchte⸗ 
fen Woblſeyn von Ihrer Reife nach Italien zu Nymphenburg 
eingetroffen. — | 

Der Graf zu Waldeck ift uach einer ubweſenheit von 3 Mona⸗ 
ten wieder zu Frankfurt eingetroffen, und hat der Bundes ver⸗ 
famminng eine Widerlegung ‚derjenigen Erklärung übergeben, 
welche am 2. März von dem fäztgl. wuͤrtembergiſchen Geſandten 
in der abficht erfolgte, den Bewels zu führen , daß den vormali⸗ 
zen Reis ſtaͤnden in Wuͤrtemberg der Genuß der ihnen zugeſchle⸗ 
denen Mechte bereits vollitändig eingeräumt worden ſey. Die 
Widerlegung beginnt mit der Erklarung, daß die vormallgen 
Reichs ſtäͤnde kein Vorrecht in Anfpru nehmen, welches perſoͤn⸗ 
lich ſey, dem Adel als ſolchem anklebe, und dem Nichtadel fremd 
bleibe, ſondern daß Re die Feſiſtellung derjenigen ſtaatsrechtlichen 
Verbaͤltniſſe erwarten, nach welchen die Berbindung ihrer Gebie⸗ 
te mit dem Hobeitsſtaate erfolgen, und die Aus ſcheldung des e⸗ 
nigen ſtatt finden ſoll, was dem Oderderrn zugeſtehe, und dem 
untergeordneten Relchsſtande verbleibe. Nach dieſer Erklärung 
verbreltet ſich die Denkſchrift uͤber den ganzenümfang des Rechts⸗ 
verhaltuiſſes der vormaligen Reichs ſtände und ihrer Geblete, wie 
die Dundeßakte elumal bezeichnet hat, und vergleicht die Auord⸗ 
nungen des 14. Artikels derſelden mit demjenigen, was in Würs 
temdets wirklich beſtedt, oder dargeboten ward. Durch diefe. 
Vergleichung ſucht der Graf den Beweis zu führen, daß die wuͤr⸗ 
tembergiſche Regierang ſich, in Hinſicht jedes einzelnen Thells 
der ſtaats rechtlichen Verhältniſſe der untergeordneten Reichsſtäude 
Mu ihrer Geblete, von dem in der Bundes arte gegebenen Gtund⸗ 


bar BUNG mulget dahg . 17g. rler n basienlap , nt zur 
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Staatsgewalt und den höheren Reglerungsrecten gehört, dem 


Obethobelts ſtaat zukommen, alles übrige aber den Mediatiſirten 


verbleiben fl. | 


4 


deere l. oeffentliche Nachrlaten melden aus 
Bien, vom 9. Mat. Durch den k. k. Kämmerer, Grafen gas . 
dislaus Wrbna, (Sohn des Oberſtkaͤmmerers, welcher vorlaes 


Jaht die Nachricht von der erfolgten Vermählung der Erzherzogin 
Levpoldine mit dem Kronprinzen von Brafilien nach Rio s Janeiro 


uͤberbracht batte), haben wir die erfreulichſten Nachrichten äder 
das Befinden der durchlauchtigſten Kronprküzeſſin erhalten. Sraf 
Wrbna hat auf der Fahrt von Nlo⸗Janeiro, welches er Anfangs 


Februats verlbeß, nach Falmonth, ſchreckliche Unannehmlichkei⸗ 


ten erfahren, und kann von Gluͤck fagen, mit dem Leden davon 
gekommen zu ſeyn. Das Paketbeot Prinzeß Elifabeth, auf dem 


er die Ueberfahrt machte, ward am 21. März von einem Kayee 


unter ſpaniſcher Flagge angehalten, und rein ausgepluͤndert. 
Saͤmmtliche Paſſagkere wurden aller Ihrer Habe dera nbt, und: 
alle Depeſchen und Briefe, ein Schreiben. der Kronprinzeſſin an: 


ihren erlauchten Vater, und ein Brief des erſten Botſchaftscatds, 
Freiherrn v. Neven, ausgenommen, ins Meer geworfen. Man 
wird ſich erinnern, daß auch das Paketboot, auf welchen der k. k. 


Mittmeiſter Graf v. Schönfeld aus Braſillen zuruckehrte, von 


Geeräubern angegtiſfen wurde. Die Engländer werden boffenk⸗ 
lic dieſe wiederholten Meleibigungen ihrer Flagge im atlantiſchen 
Ocean zu raͤchen oiſſen. Wie et beißt, ſollen ein Paar Fregat⸗ 
ten ausgerüftet werden, um die Pafetbeotfahrt zwiſchen Güde 


* 


* 


amerika und Falmouth zu beſchuͤzen. Unfer erſte 7. Botſchef tstatb, 


und künftiger außerordenzlicher Zeſandter und bevoltmächrigter 
Miviſter am braſllanlſchen Hofe, Schr. v. Neven, fol im Be- 
orige ſtehen, ih mir eluem reißen 9 
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ner der angeſebenſten Famiſien (deren Vermögen fich auf fänf 
Milliienen Dollars beläuft ) zu vermahlen, und deshalb die Be⸗ 
wiligung feines Chefs, des Minifters der augmärtigen Hageles 
gendeiten , nachgefucht haben. 

Es ſcheint nun ganz entſchleden zu ſeyn, daß JJ. MM. der 
Kaiſer uad die Kaiſerin wegen auftedender Krankde iten, die in 
Albanien herrſchen ſolen, ihre Reiſe nicht bis Catt ꝛro erftreten 


werden. Demnach fiel auch der Beſuch, welchen der Kronprinz 


von Balern, mit dem Prinzen Leopold von Sizilien und feiner 
Gemahlin am leztgedachten Orte abſtatten wollte, von ſelbſt weg. 
Die ia mehrern Zeitungs blaͤttern verbreitete Nachricht, daß die 
bevorſtehende Zuſammenkunft der Monarchen früher als im naͤch⸗ 
ſten September ſtatt finden dürfte, IR durchans ungegrüns 
det, und kann aus fiherer Quelle widerſprochen werden. 

Seit einigen Tagen wird mit Beftimmtdetr verſtchert, der 
ältefte Sohn von Madame Murat werde ſich naͤchſtens mit der aͤlte⸗ 
ſten Tochter Joſeph Bonaparte's vermäblen, deſſen Gemahlin 


ſich mit ihren Kindern in Frankfurt befinde. Madame Bonas 


parte wird die Braut mit Erlaubuiß unſter Regierung hieher de⸗ 
gleiten, und die Hochzelt ſoll in Schoͤnan (3erami Bonaparte's 
Lanbſihe ) gefeiert werden. 

Spulen. Madrid, den 21. Apill. E iſt kei: 
nem Zweifel unterworfen, daß die von Rußland erkauſte Flotte 
dedentende Aus beſſerungen bedarf. Das nach Lima beftimmte 
Lialenſchiff, welches mau für bereit hlelt, auf der Stelle in See 
ziehen zutò enen, wurde für unfaͤbis anerkannt, die Reiſe ohne 


Ans beſſerung In unternehmen. Von den 3 Fregatten kaun uur 


eine einzige ſogleich gebraucht werden. Die Rufen wuͤnſchen, 
ungeachtet der Feſte, welche man ihnen zu Cadir giebt, in ihr 
Waterland surüt zu lebten; fie ſollen nachſtens auf 16 Transport- 
ſwiſfen , dle von der Fregatte Diana bis zu dem Vorgebirge Orte⸗ 

gel begledet werden „ dahin abreiſen. Uebrigens iſt noch kein An⸗ 


ſchein horbanden ,. daß die Ciufhiffung der Truppen nach unſern; 


un. jenſeint des Meeres ſo nahe ſeyn werde, - 


tanke c. parts, den 7. Mal. Vorgeſtern 
eindunte die pairs kammkr zwel Kommiſſlonen zur Pfäfung der 
auf der Hafenbau von Havre, den Senſeekanal, die Dordogne⸗ 
brüge and verſoledene in der Begränzung von 11 Unterpräfek⸗ 
turen zu tteß ende Abänderungen ſich bezlehenden Geſezentwurfe. 

In der Vepatirtentammer würde geftern der die Vollenbäng 
des Duttakanals betreffende Geſe entwurf mit 111 gegen * 

men angenommen. 

eine Eöntgl, Berorbunug vom 6. dieß ruft die Arrondige: 
eentstonfei für | den erſten bel! korer Seſflon, der 16 Tage 
dauern ſoll, auf deu roten Tag nach Promulgirung des Finanj: 
I oder N zufammen. Fauf Tage nach dem Schluſſe 


des erſten Theils der Seſſion der Arrondiſſements konſells, ſollen 
die Gen. Konſetls der Departements auf 14 Tage zuſammen⸗ 
derten, und am rte Tage nach deren Soluß die Arrondiſſements⸗ 
Kouſeils für den zten Theil Ihrer Seſſion ſich abermals auf 3 


Tage verfammeln. z 

In der Sizung des Aſſiſengerichts zu Alby am 28. April 
wurden die Vertheidiger der Witwe Bancal und Janſſton 's ans 
gehört. Der Sachwalter von Baſtide verlangte für biefen das 
Wort, und Baſtid. las unn mit großer Rahe und Feſtigkeit eine 
Vertheidigungsſchrift ab, gegen deren Werfaffer der königliche 
General⸗Proknrator die Streuge der Geſeze auruſen zu müßen 


geglaubt hat. — In der Sizung am 29. April ſprachen dle Ver⸗ 


tbeidiger von Collard, Bar,: Miſſonnier, Anne Benoit und 
Mde. Manſon. Leztere nahm hierauf ſelbſt das Wert. Ihre 
Rede machte großen Eindruck. — Am Zo. April wat wegen des 
Himmels fabrtsfeſtes keine Sizung. 

Engliſche Blätter theilen folgendes Screlben des paͤpſtll⸗ 
chen Staats ſekretaͤrs Conſalvi an den zum Erzbiſchof von Paris 
ernannten Kardinal von Perlgord mit: „, 30 babe dur den 
franz. Botſchaftet Ihr, vertraullches Schreiben vom 18. Februar 
erhalten, und St. Hell. vorgelegt. Nach näherer Unterſucung 
in einem geheimen Kon ſiſtotium, welchem die aufgeklaͤrteſten 
Kardinäle beiwohnten, haben wir gefunden, daß wir den neben 


von dem König von Frankreich gemachten Vorſchlägen nicht dei⸗ 


treten, und zu dieſer Sache nicht weiter geben koͤnnen. Ich bes 
nuze biefe Gelegenheit, um Ihnen zu fagen, daß der beilise 
Water ia bloß In eln neues Konkordat eingelaſſen hat, um 
den Wͤnſchen Sr. allerchriſtlichſten Maj. zu entſprechen. Se. 
Heil. glaubten, daß dieß Konkordat zu ſeiner Ausführung bloß 
der koͤnigl. Beftätigung bedärfe ; allein da daſſelbe einer difente 
lichen Berathung unterworfen werben fol, fo muͤßen ſich Se. 
Heiligkeit entſcließen, das ſelde ganz zurückzunehmen. Wir 


leben in Zeiten von Truͤbſalen, in welchen die Angelegens 


heiten der Religlon nicht ein Gegenſtand von Zaͤnkerelen und 
Angriffen ſeyn müßen. Das Jutereſſe der Religion und des 
Staats erfordern, daß die Konventionen unferes Hofes 
ohne Einſchraͤnkung und ohne Diskuſſionen angenommen wer⸗ 
den müßen. Jene Akte des Konkordats, dle wir beabfihtigten, . 
muß daher als ungültig angeſehen werden. Dieſe Umftände 
verändern indeß keineswegö die Geſſunungen Sr. Heil. gegen 
Se. allerchtiſtlichſte Majeſtät, eben fo wenig, wie Ihre Zunei⸗ 
gung gegen Ew. Eminenz. Se. Hell. Mind bereit, fuͤr das Erz⸗ 
distoum von paris die noͤthigen Bullen zu ertheilen, wenn 
Ew. Eminenz dieß angenehm feya kaun. Empfangen Sie ze. 
Conſolvi. u N 

Jtal fie u. Nachrichten ans N o a vom 26, Aprit. 
melden; Ihre koͤnigl. 90h. die Priazeſſin von Walls ll liegt auf 


— — ä — — 
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rem Landgute bei Yefaro gefäbrlich krauk. Der Schmerz uber 


den Vetluſt ihrer geliebten Tochter hatte ihre Seſandhelt ſehr 


angegriſfen, welche auch noch durch neuere Unaunehmwlichkeiten 
in Betreff der falſch ſeyn ſollenden Wechſel auf die Werlaffens 
ſchaft des leztverſtorbenen Herzogs von Braunſchweig ſtark er: 
ſchuͤttert wurde. 

Die Unter handlungen über das Konkordat mit Hannover 
ſchreiten vorwärts; auch zu einem mit Prenhen ablaſchließenden 
Konkordat find die Verarbeiten im Gange. Unſere Kurialiſten 
erklären, wenn einige andere teutſche Stagten bei Feſtſtellung 
der Grundlagen eines mit dem heiligen Stuhle abzaſchließen⸗ 


den Konkotdats von den gerechten und gemäßigten Grundſazen, 


von denen der heilige Vater geleitet werde, abweichen, und 
den heil. Stuhl zwingen wollten, ſich auf Srundfäze elnzu⸗ 
laſſen, welche der heilige Vater nlemals genehmigen könne, 
ohne fein Gewiſſen zu verlegen, fo wurden Seine Heilig⸗ 
keit, welchem nichts angelegentlicher am Herzen liege, als die 
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Urchlichen Angelegenheiten In Tentſchland recht bald und zu 8 
genſeltigem Hell der Kirche, und des Staates zu. ſclichten, 
allerdings tiefen Schmerz darüber empfinden, zu gleicher Zeit 
aber Sich nicht entbrechen konnen, Idre pflichten als Oberhaupt 
der Kirche zu erfuͤllen, und zu Beſezung der ſo lange ſchon 
verwalsten Kirchen in biefen . auf 8 ! 
zu ſchreiten. 


Das Dtlarlo di Noms Side unterm 2. Mil: ey Die 


tentſchen Profeſſoren und Studierenden her ſchoͤnen Künfie, die 


ſich In unferer Hauptſtadt aufhalten, molten Sr. königl. Hoh. 
dem Kronprinzen von Baiern einen Beweis ihrer Ehrerbietung 
und Anbaͤnglichkeit geben, und yeranftalteten zu dem Ende am 
vergangenen Mittwoch Abends ein prächtiges Feſt auf dem 
Landaute des Herrn Schultheiß, welches Se. koͤnigl. Hobeit 
mit Ihrer Gegenwart zu beehren gerubten. Tags darauf vers 
ließen Gertönigl. Hobelt Rom, und traten Idre Muͤcreiſe nach 
9 au.“ 


+ 
7. 2 


Nichtpolitiſche Nachricoc ten N 


(Regen güſſe.) Muͤnſtereiffel (im Großherzogthum Nie⸗ 
ber: Rhein), v. 3. Mai. Der geſtrige Tag bleibt für dieſes Staͤdt⸗ 


chen unvetgeßlich. Gegen abr des Nacmlttags vereinigten ſich in 


der Naͤbe der Stadt 3 Gewitter. Ein Anfangs fenfter und ergul⸗ 


dender Regen nahm dergeſtalt zu, daß er um 4 Uhr den hoͤchſten 
@rad von Stäxke erreicht hatte. Nan fielen ſolche Regen ⸗ und 
Hagelguͤſſe, daß det durchfließende ſogenannte Erftfluß nicht aur 
bald feine Ningmauetn uͤberſchritt, ſondern auch zu den drei obern 


Tboren der Stabt große Ströme hereinſtürzten, und ſich mit die⸗ 


ſem Fluße vereinigten. Jezt war die Kommunikation in der 
Stadt unterbrochen; eln Nachbar konnte nicht mehr zum andern 
kommen, jeder mußte ſich den Fluten Preis geben. Dieſes 


‚ füraterlide, ſeit dem vierzehnten Jahrhundert nicht mebr erlebs 


te, Toben dauerte bis halb ſieben des Abends, und verurfachte 
den gänzlichen Umſturz mehrerer Haͤnſer, Schennen und Stal⸗ 
lungen. Andere droben wirklich noch den Einſturz; alle, nur einis 
ge Hafer ausgenommen, find ſtark be ſchaͤdigt. Der Verluſt 
des tobtgeblie benen Viebes iſt beträchtlich, eine außerordentliche 
Menge Haus gerathe, Waaren und Viktnalien der Bewohner, 
wurden durch den Strom fortgeführt, mehrere Menſchen ein 


Opfer feiner Wut; die Acker, Wieſen und Gärten, find in der 


nahen umliegenden Gegend gänzlich verwuͤſtet und unbrauchbar 
geworden. 
Man fieht in der Stadt nichts als Ruinen, und außer der Stadt 


nichts als unbrauchbare Aecker, Wleſen und Garten. Der Se ö 


1 


Kurz, es ſtellt ſich die ſchreclichſte Verwuͤſtung dar. 


die Antwort. 


den ift unglaublich groß, deſonders da dle durch ſolches noch nie 
erlebtes Ereigulß uͤberraſchten e zum Fluchten unmoglich 
Zelt uͤbrig batten. ' 


( 3 ns Ifäum.) Die Königsberger Zeitung meldet: Am 
21. April av daſelbſt, dem bekannten Schauſpiel⸗ Direkter Döb⸗ 
belin zu Ebren, deſſen S5lähriger Geburtstag und sojähriges Ju⸗ 
bildum als Schauſpieler in einem Prolog, das Feſt der Welhe bes 


titelt, gefeiert worden. Er war nämlich zum erſtenmal in Be f 


lin in ſeinem 5. Jahre aufgetreten. : 

(ge der @infalt.) Ein Rabznliehgaber ließ unten 
10 die Thuͤre feines Zimmers elne fo große runde Oeffnung ein⸗ 
ſchneiden, daß feine traͤchtige Katze gemächlich ans⸗ und elnkom⸗ 
men konnte. Nachdem fie Junge bekommen, forgte er dafür, 
daß auch für dleſe kleinere Löcher zum Durchſchluͤpfen in die Tbuͤre 
gemacht wurden, wie wenn nicht die ganze Katzenfamilie durch die 
große Oeffnung haͤtte paſſiren konnen. 


Als der Naͤmliche elnſt auf die Meſſe reiste, fragte er feine 
Frau, mit welchem ſchoͤnen Meßgeſchenk er ihr Freude machen 
könne. Soner Rdelnflachs zu Hemden tft mir das Llebſte, war 
Dieſer ward denn mitgebracht. „Aber warum haſt 
du, lieber Mann, nicht lauter langen Flachs zekauft, wozu fo 
viel kurzen.“ — Ei, el, Weibchen! ſiebſt du nicht, der Ift la 
fuͤr unſce Klelnen, welche auch Hemden haben wollen.“. 


— 


Köntglies Hoftheater an der Refiden. 


Sonntag: (Zum Erſtenmale) Schalkes pear als Lie b⸗ 
Bader, Luſiſpiel in s Aufzug aus dem 


Königliches Hoftheater am Ifar: Thor. 


Samſtag: (zum Erſtenmale): Hero, ein lpriſches Molo⸗ 


drama von C. Hertlots. In Muflt geſezt von G. Abr. Schneider. 

Die. Schneider von Berlin als Gaſt die Her o. — Vorher: 

Der Verſcwiegene wider Willen. — Daun folgt: 

Der Fluͤgel mann. >> 
Sonntag: Shundi und Evafathel. 


* 


Bekaunut machung. 


„ Künftigen Mondtag den 18. dieſes Monats früh um 9 
uhr iſt Termin zur Versteigerung des Pferde : Duͤngers, wo 
en in dem Hof der Lechel , Kaſerne einfinden 

n 0 

Manchen am 13. Mal 1818. 

l Oetonosmie⸗Kommiſſlen 

ö : en 
Königl. Artillerie: und Armee⸗Fuhrveſent⸗ 
5 8 Bataillons. ne 
Roys, Major.. (423) 


Verſtelger ung. 

Die auf dem vormallgen Eier- jezt Kräutermarkt, nabe 
an dem Scbrannenplaze fituirte, mit Arkaden, vielen Buden 
und Kellern verſehene, einſchluͤßtg der Mezauien viergädige 
praßlerſcde Behauſung Nro. 596., von 76 Schuhen fortlau⸗ 
fender aͤuſſerer Länge, und in doppelte Wohnungen getheilt, 
wird auf den 10. Juni Vormittags von 9 bis 12 Ubr an den 
Meiſtbietbenden, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung der 
Intereſſenten oͤffentlich veraͤußert. 

Kaafsliebpaber wollen ſich daher am obbeſtimmten Tage und 


Stande in dem aten Kommiſſions s Zimmer des koͤnigl. Stadt⸗ 


gerits⸗Gebandes einfinden, um ihr unboth zu Protokoll ges 
ben zu koͤnnen. 
Den 9. Mai 1818. 
Adalgliches Stabtger let München. 


SOSerngroßs, Ditektet. f 
(alf 30 . Hahn. 


a Ankündigung. 

Das Mineral: Bad zu Kloſter Scöftlarn im koͤnigl. Lands 
gericht Wolftarshauıen, welches ſchon ſeit mehreren Jahren feiner 
detiſamen and anten Wirkung wegen bekannt iſt, bdader kei⸗ 
1 . Erklarung bedarf, eröffnet ſich bis den 10. Mal 
d. J. wieder. g f 

Der unterzeichnete verſichert den verehrten Badgaͤſten nebſt 
aber Dequemlinteit gute geſcmadbole Koſt, ächte reipe Weine 
ſammt beiter billigfter Bedienung, ö 
ipre Betten felbft mitzunebmen haben, fo iſt zu demerken, daß 
wößentii zweimal, Dienſtag und Samſtag, mittels Fuhrwerk 


im Nengarten vorm Jfartyot die Bestellungen jederzeit gemacht 


en 1 5 
“ en 3. 1818. * 

> a Je ſepb Ra ſſe Art, 
(393 3c) 


Baad⸗Paͤchter. 


Franzoͤſiſchen von Kurs 


und da die Badgaͤſte ohnehin, 
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in dem Scheideliſchen Kaffechaufe 


— 


\ 
* ‘ 


Wein verſteigerung. 


Mondtag den 18. Mai nad die folgenden: Ta | 
don 9 dis 12 Uhr, dann D an 3 bis 6 ur eilt 
| n der Kaufingergaffe . 
1019 über eine Stiege ein Weinvorrath von 5 i 
1811 und 1783 von befter Qualität und vorzuͤglichſter Güte 
. . 9 5 Bea ſogleich 
| gert, welcher auf 220 Eimer de 
lauft, und in folgenden Sorten besteht: f er 
a) Würzburger: | 
Leiſtenwe in 1811 ein Faß 
Ste inwein 1811 6 Fäſer zu 47 Eimer, 
Mödelfeer 1811 7 Faͤſſer zu 54 Eimer, 
Mödelfeer 1783 2 Ziffer za 20 Eimer. 
b) Ofheinwein: 
Hattendeimer 1811 2 Fäſſer zu 30 Eimer, 
Koſtheimer 1811 1 Faß zu 15 Eimer. 5 
c) Wertheimer 1811 4. Faͤſfer zu 40 Eimer. 
Münden am 13. Mal 1818. (420 gc) 


In bem koͤnigl. verpachteten weißen ZBraͤuhauſe am Plazel iſt 
ſehr guter Eſſig, dle Maß zu 4 und 6 kr. zu haben, Unter dem Reif 
um ı)2 kr. wotlfeiler. Auch iſt weißes Weizenbier iu fleinernem - 
Blafhen und Boutelllen, wie auch Maßweiſe, ſowohl im Haufe 
ſelbſt als auch über die Gaſſe zu haben. 1 

(421 3b) Ferd. Retter, Pächter. 


Anf Michaeli iſt lu der Knudͤdelgaſſe Nro. 1428 über 2 
We ein mit allen Bequemlichtkeiten verſedenes Logis zu 
vermietben, fo auch ein Meines über 4 Stiegen rüdwärte, 


Das Uebrige IR: über 1 Stiege zu erfragen. 
Bet en Lentner, Buchhaͤndler in München iſt zu 
E ö ö 


Auch ein Wort über das baietiſcc%he Kenkerdat und 
deſſen Gegner, nebſt einem Beitrag zur Erdr⸗ 
terung der Frage; Was leiden die Preteſtau⸗ 
ten in Baletn?7 4. 18 kr. 

ueber die Gewerbe lu Balern, ober aber bie Fol⸗ 
gen einer unbefaräuntten Handels fteibeit. 

gbr. 3. 1 fl. 12 kr. Get 

Notdbelfer, poetiſcher, oder Sammlung von Geburtss, 

N Hochzeit, Namenstag 2, Nenlahr- und Tranergedich⸗ 
ten. 3. 30 kr. 8 
Matis des Billatd⸗ Spiels; zwei Blatt 

ö Tee (413 36) 


zu 15 Eimer 7 


Angeige der angekommeuen Fremden in München. 


m golden. Kreuz.: Hr. Hirſch: Nes. von Goͤgsingen, 
Hr. 3 Kaufmann von Augsburg. Hr. Handlmedt, Par⸗ 


tükuſſer von Bamberg. Hr. Vaiſch, groß herzoglich weimatſcher 


Lientenant non Nurnberg. 
re goldn. Bär: Hr. Baumgartner, Kaufm. von Rot · 


5 0 L 0 Guͤ b U eo 
ee ee 
Hr. een yon Regensburg. Hr. Schaffer, Kaufmann 
don Bozen. N 


Arm, „252 


Bateriige Rational: 
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En f Mit Skiner Könisli den Majeftät allerguädigſtem Prisilegium. 


x Tenuntt l 4 un d. 
Bundestag. Der koͤnigl. preuß. Geſandte hat dem Bun: 
destag erklärt, daß die preuß. Provinzen Pommern, Branden⸗ 


burg, Sälefien, Sadfen, Weſtydales, Kleve, Berg und i 


Niederrbeln zu dem tentſchen Bunde gehoren ſollen. 
Oeſterrei ch. Wlen, vom 10. Mas. In dem 

Paſſarowitzer Frieden iſt bedungen, daß die tuͤrkiſden Kaufleute 

als Unterthanen der hohen Pforte im Defterreichifäfen be handelt, 


und iu ihren Geſchaͤften mit tuͤrkiſchen Handelsartikeln vollfoms 


mene Abgabeuftelheit geniegen ſolen. Seit ‚jener Zeit haben dle 


tuͤrkiſchen Kaufleute in Wien große Geſchafte getrieben „ fi uicht ö 


bloß auf tuͤrkiſche Waaren beſchraͤnkt, übrigens aber fortdauernd 
volle Steuerfrelheit genoſſen. Dagegen beſchwert ſich nus der 


hieſige Handels ſtand, und es iſt wirklich im Wette, die tuͤrliſchen 
bloß auf den Handel mit tuͤrkiſc en Waaren zu deſchraͤnken, wenn 
fe es nicht vorziehen, ſich fteiwillig der Beſlenrung zn untetwer⸗ 


ſen, um noch ferner alle Haudelögefhäfte unbeſchrankt trelben zu 
können. 

Der Verluſt des belllgen Grabes zu Jeruſalem für die Ka⸗ 
tboliten klaͤrt ih ana dahin auf, daß die griechifhen Chriſten ih⸗ 
ren Tribut bisher paͤnktlich an die Pforte entricteten, während 


die katholiſchen Chriſten wegen mangelnder Zufluͤſſe aus Europa 
ſelt mehreren Jahren nike mehr zahlten. Die Pforte griff alſo 


durch, und gab des beiten Zahlern das heilige Grab, was denn 
auch tuͤrkiſch konſeguent gehandelt war. 

um 9. Mal war zu Wien der Mittelprels der Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jabre 1816 zu 5 Prozeut in Sllbermuͤnze 
09, 16016; der iprozent. Obligationen 13,78; der Hoftammer⸗Ob⸗ 
liga tionen vom Jahre 1815 zu 2 10a prozent 34,708; der Wie⸗ 
Rker⸗Stadt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2,1)2 prozent 32,304; der 


Cars auf Uugsburg 259, a Ufo; Konvensionsmänge 255, 12. 
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Zeitung. 


vrenſſe n. Inder offentlichen Verthethlgung genen 


doͤffentliche Ver unglimpfung des geheimen Dbermedizinalsathe.:: 


Koblrauſch in Berlin, elne Scrift, die in Jena bel Auguſt 
Schmidt verlegt worden, und zu Berlin ſeit 8 Tagen in umd 
lauf iſt, werden der preußlſchen Jaſtizver waltung, dem Kam⸗ 
mergerlcht, beſonders aber dem Referenten, in der berelts 
bekannten Ktiminalunterſucang gezen den erſten Arzt der Cha⸗ 
rite, Herrn Dr. Hera, große Vorwörfe gemacht, welche bier 
gewaltiges unſſehen, und elne To gefpamırz Ensartung bes 
püblikums erregt haben, daß ſelche, gel der berühmten 
Muͤllet Arnold ſchen Prozeßgeſchlhte, tine große. Iuſtizreferm 
nach ſich ziehen durfte. S. 282. heißt es: „Hien hat man im 
urtdell angenommen, deß Horn berechtist ſey, :jäbeliıh icht 
Friedrichsd'or von einem jeden ſolchen Krauken (der namlich 
zu zahlen im Stande ſch,) zu nehmen , da. doch. die Mtem des 
Atmendfrektoriums klar beſagen, daß, erstens: dex Chartteart 
ohne ſpezlelle Exlanbalß Diefer Beyörde, gar nichts erdeben : 
darf, und daß, zweitens: der Betrag deſſriben als dann nit f 
8 ; fondern boͤchſteus zwei Frledrichs dor erreichen dürfte.! /S 
das publikum bei ſolchen, dem Kammergericht, wie dem Dies 
fereuten, gemachten Berwärſen nicht erwarten buͤrfen, daß der 
König dieſe widrtige Sade vor ein beſonders beauftragtes Ges 
ticht zur unterſachung siehe? Wabrſcheinlich wih der Referent 
sed. Leg. Rath Eichborn, das ſelbſt wü ſchen, ſelbſt auf elne 
Unterſuchung antragen, und ſich öffentlich rechtfertigen. 
Turkei. Pariſer Blätter enthalten Folgendes: Zur: 
Vermeidung aller kuͤnftigen Exzeſſen auf ruſß ſchen, im Hafen von 
Kon ſtantinovel liegenden Sciffen bat der daſelbſt· befinbliche rufe 
filde Geſandte, Hr. Beron v. Stroganoff, verfügt, daß dle re⸗ 
foeftiven Schiffs Kapitäns künftig dafür verantwortlich feun ſol⸗ 
len, und,, Fals ein declel Erzeß wieder vorſiele, der Kayltän 
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eine Strafe von 200 panic piaſtern in enttichten dätte. 
Man hat zu Konſtantinopel bie Nachricht erhalten, daß der 
Frlede zwiſchen Algier und Tunis zu Stand Igebracht, and Abe 
f Hloffen worden fey. 


Durch bie Abbrennung des k. ſawediſchen Oeſandtſcgafts⸗ 


Palais zu Konſtantinopel am 21. März erlitt die Literatur einen 
großen Verluſt; denn ſammtliche Mauuſkridte, weine der dor⸗ 
tige fhwebdifäre Gefalbdt⸗ Herr von Palin feit 30 Jahren geſum⸗ 
melt hat, find ein Raub der zerſtörenden Flamme geworben. 
Der perſiſche Botbſchafter fährt fort, taglich Konferenzen 
mit dem tuͤrkiſchen Mialſterium abzudalten. Selbſt das bertige 
diplomatiſche Korps vermuthet den ſchon vor einiger Zelt in den 
offentlichen Blattern beſprochenen Antrag eine Gattung vom beis 


lüsen Bunde zwiſchen den madomedaniſchen Neglerungerim Ge⸗ 
gBesSenſaze des christlichen enropaͤiſchen beiligen_ Bundes zu Stande 
zu bringen, um ſich andurch gegen alle erdenklichen Angriffe von 
Seite der 8 e * mehr für die Zuknaſt zu 


ſichern. 
(Das n wi Dient gegen den Hm. Baron von 


Etroganok beweifet, wie febr die Befinnungen des Groiberrn, 


in Betreff der ſerbiſchen Angelegenheiten, denen des Petersbur⸗ 
ser Kabinets, dem das Schiaſal ſdieſes Volks ſe hr am Herzen 
llegt, entgegen find. Die ewigen Welgerungen und zu ſchwan⸗ 
kenden Entſchulbiaungen des Divans, bei diefer Gelegenbeit, 
wan en den ruffi ſchen Misiſter, neue Verhaltangsbeſchle von 


ſeinem Hofe su verlangen. Anderer Seits nimmt der Minister 


alle Vorſichts maßtegeto, um der Pforte keine Urfache zu au 

"gwägen zu geben. : 

Brefilienm Nad. Briefen aus Rie- genelto, vom 
10 Febr., det S. M. der König Johann VI. bei Gelegenheit feis 


wer am 6. gebeugt erfolgten, und in unſerm Wlatte, erwähnten - 
Kobnung un Huldigung einen neuen Orden der heil. Jungfrau 
von Conte icao teſtiftet, und mehrere Orden und Ehrenbezeuguns . 
sen ans getheilt. ue Krieger, welche den glotteichen Felbzug 
segen die Franzeſen zur Befteiung der Halbinſel mitgemacht bas - 


den, erhielten Denkwünzen, worauf die Zahl der Schlachten und 
Belas erum gen, denen fie beistwohnt haben, derzeichnet iſt. 


Die Herzose von Wellington erhalten Colliers auſtatt dieſer Ch⸗ 
renmüszen, det erste mit der Zabl 13, der anderg mit der Zahl 


1a, alt in wie wiel Slacten die beiden Fuͤbrer befebligt haben. 


am Fluß Mucan ſoll eine tentſche Kolonie in Braſilien ange- 


lest, und die Stadt, die gestundet werden ſoll, fol zur Ehre 


der oſterrel lichen Prinzeſſin Leopoldina heiſſen. Der Staateml. 
. wife Graf Dos Acces IR (che fat die Sache elngenommen, und 
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Si fie udterſtäzen. a N ſollen ie nach den Gliedern 


der ans 50 bis 100 Morgen Landes unentgeldlich zugetheilt 
werden. 


m atreid. parle, den 10. Mal. Am 4. Meß 
Rad zu Albi die Mörber des Fualbes abgeurtheilt worden. Bes 
uflen, das Weib Bancal und Bar find als Mörder 
oder Teiihäber des Mordes zum Tode. Collar dund Miffiewier 
zu letensldyglicer Bejwungener urbeit, Anne Benolt zu les 
bendiängliggem Gefaͤngaiß verurttellt, Madame Manſon aber 
freigefproden und ſogleich in Freiheit geſezt worden. Bax iſt 
wegen feiner wigtigen Eingeſtaͤndniſſe der koͤnigl. Gnade em: 


pfohler werden. 


Sccit einigen Tagen find Gerüchte über eine neue Miniſte⸗ 
rialveränderung im Umlauf. Man wird fie erinnern, daß vor 


zwel Monaten viel davon Jeſprocden würde, und daß es da 


mals dieß, die Veränderung würde erſt nach Vertagung der 
Kammern ſtatt haben. Da biefe jezt fo nabe iſt, fo ſcdeint 
das mit Umſtändllokeit erwähnte Geruͤcdt einigen Grand zu 
haben. Hr. Laine ſoll das Mlniſterium des Innern verlaſſen, 
und die Stelle eines Juſtizminiſters und Siegelbewabrers er⸗ 
balten. Hr. Pasanier fol dagegen zum Mitalied der Patrs⸗ 
Kammer und Vicekauzler ernannt werden, wodurch er zugleich 
Vicepraͤſident dex Palrskammer wurde. Dies würde zur Folge 

baden, daß das Wablkolleglum det Seinedevartements zwei ö 
neue Repräfententen für die Devatittenkammer — für Hrn. 
pas quier und für den verſtorbenen Gonpo — zu erwäblen 
hätte. ueber die neue Beſezung des Minifterlums des Innern 
bat man zweierlei Angaden. Nach Einigen fol Herr Mols, 
der jezige Minlſter des Seeweſens, daſſelbe erhalten, und 
einen verdleuten Admiral zum Nachfolger daben. Nach Andern 
würden dle Mlaiſterlen des Junern, der Generalpolizel und 
das noch immer unbefejte des Innern, der Generalpollzei und 
das noch immer unbeſezte des königl. Hanſes vereinigt, und 
dem Grafen Decazes übertragen. Gleich wichtig wäre ein aus 
deres Geruͤcht, das ſich fo eben verbreitet, daß nemlich Hert 
Corvetto ſia entſchloſſen babe, feine Entlaſſung zu nehmen, 
und daß das Portefeuille des Jinanzminiſterlums dem Herrn 


v. Vlllele übertragen werden duͤrfte. Lezterer war betauntlich 


ſchon zu Anfang 1816 von einer gewiſſen Partei, deren Führer 
er ſeitdem in der Deputirtenkammer geworden, zu dieſer Stelle 
deſtimmt; kennte ſie aber nicht erhalten, weil feine Parte in 
dem Kampfe mit dem Miniiterium unterlag, Seitdem iſt er 
in ſtetet Oppoſitlon mit den N geblieben. 


re 
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| {Ken erfundene Koumafdine.) Herr Hofrath 


Wurzer in Marburg hat eine tragbare Kochmaſchlne erfunden, in 
welcher man waͤhrrud des Gehens, Fahrens ıc. leicht und ohne 
Fenersgefahr fein Eſſen kochen konne. Um 2 bis 2 102 Pfund 
Fleiſch gar zu kochen, werden etwa für 1 Kreuzer Kohlen erfor- 
dert. b g 3 
ANatnrgefhlihtlide Merfwärdigteit.) Ja 
Chipefter befist eis gemiffer Heurp Mederifa eine oſtindiſche 
Eauevon Bantam, die er aufgezogen hat, und die ihm durch 
sie tenmaliges Jungenperfen 166 Ferkel gegeben hat, nämli in N 
der Aufeinanderfolge von 22, 21, 25, 20, 25, 27 And 20. 
- Diefes Swe in, das gar ſtattlich in die Augen falt, wiegt unges 
far 100 Stein, (3800 Pfund) (Morning Chronicle.) 

(SOrundlinien einer Gefindes Or dung.) 
1) Jeder Bedienter und Kutſcher ift gehalten, Livree zu tragen, 
die durch Kragen, Auſſchlaͤge u. ſ. w. feinen Stand ſogleich keant⸗ 
lich macht. Auslaͤndiſche Stoffe und alle Seide, find bei nam⸗ 
hafter Strafe verdoten, und von dieſem Verdot koͤnnen nur dle 
Dediemen der Türken und der Mialſter aug genommen werden. 

2) Eben ſo werden den Dienſtmädchen alle Se. denzeuge und 
alle aus laͤndiſche Stoffe zu tragen unterſagt. = 

„ 3) Der Lohn der Bedienten und Kutſcher ſowohl, als der 
der Dienſtmädchen, wird nach Verhältniß des Bedürfniſſes and 
des Ranges der Herrſchaſt feſtgeſezt, und ſo wohl die Herrſchaf⸗ | 
ten, als die Dienſtboten werden in Strafe genommen, wenn fie 
mehr als den feſtgeſezten Lohn geben oder nehmen. Bei denen 
auf dem Lande Dienenden finder elne glelche Anwendung dieſes 
Dunkses ſtatt. | == j 

4) Wollen Herrſchaften das Befinde für ausgezeichnete 
Dienſte belohnen, ſp zablen fie ihre etwannigen Geſchenke an eine 
gu dieſem Zwecke zu errichtende Öffentliche Kaffe ein; dieſe nimmt 
die Gelder in Empfang, und debt fie den Dienfbothen bis zu ih: 
ter Verhelrathung oder bis zu Vor fallen auf, wo ihnen diefe fru 
ber gemachte Geſchenke zu Abbelfung dringender Bedürfalſſe noth⸗ 
wendig funds. 

5) Jedes aus dem Dienfte entlaſſene Geſiude muß mit 
eluem Dienſ ſchein von der verlaſſenen Herrſchaft verſe hen ſeyn, 
worin jeder bedeutende, zur Eptache gelommener Fehler des Ge⸗ 
findes bemerkt wird. Die Herrſchaſt , die ein untichtiges Zeugs 
niperthellet, und einen auffallenden Fehler verſchweigt, wird 
dart an Geld gefiraft. ö BE | 


6) Keinen Gefinde , es ſey von welchem Geſchlecht und we le 


cer Art es wolle, ſey es erlaubt, die Provinz, ia welcher es eins 
wal dient, ohue eine andere Urſache, als der Dienſtveränderung, 
| au vertaſſen. | N 
7) Strafen w gen Wideiſezlichteit und ungeb aͤhrlichen Des 


tragens des Seſindes, werden feſtgeſezt, bekannt gemacht, und 
ſtrenge in Ausübung gebracht. 

8) Die Dienft » und Auffündigungszeit des Geſindes wird 
eins für allemal feſtgeſezt, und auf deren Innehaltung genau 
geſehen. z 1 4 

9) Man ſchuͤze die Dlenſtboten kräftig gegen Willkuͤhr und 
Miß bandlans ber Herrſchaft. Man errichte Sonntags ſchulea für 
das Seſinde, damit es ſich uͤber feine pflichten belehren könne, 
und Gelegenheit erhält, den rohen Geiſt anzubauen. 8 

Dieſes wären die vorzuͤglichſten Punkte, die bei einer Ges 
ſinde⸗Ordnunt feſtgeſezt werden mußten; gute Seſezgeber wer⸗ 
den mit Zuziehung weifer Hans vater das Noͤthige hlazuſezen uad 
naͤher beſtimmen. N | 

(Auszeiänung) Mom, den 2. Mal. Der Ban 
Eleve der fünigl. Akademle der dildenden Küufte in Munchen, 
Hr. Joſ. Dantei Ohl müller, welcher mit Erlaubulß und Un: 
terMäjung Sr. Maj. der Königs feit drei Jabren In Italien, 
vorzuͤslich in Rom ſich auf halt, wurde bei dem Akt der Beſtaͤt⸗ 
tiseng des Herrn Erzbiſchofs zu Bamberg neben dem koͤnigliden 
Bauratd und Hofarchiktet Klenze als Zeuge heige 


" Dphlmäller iſt wegen Eutwerfung und Ars führung desdlaues 


zur Vollendung eines Prachtgebaudes in Rom als Artlchekt vri⸗ 
vilegirt worden; eine Aus zeichnung, welche wenigen Tentſchen 
in Italien zeither zu Theil ward. 


(Neunes Thestet zu Münden.) Aufgemuntert 


durch die allerboͤchſte und Fraͤftigſte Anorduung Sr. königlichen 


Maile ſtaͤt ſchreitet der Rieſendan des neuen Tdeaters eden ſo ra ſch 
als wohlseorbnet feiner Vollendung entgegen. Mebr als 600 
Arbeiter find in elner unansgeſezten lebendigen Bewegung, um 
unter einer ſtreugen Aumelfung Alles planmäßig berzuſtelen. 
Fremde und Eindeimiſche berifern ſich, um ſich in dieſem weit⸗ 
umfaffenden Ban von der mufterhaften Zuſammenfüͤgung aller 
der mannigfaltigen Theile zu unterrichten, welche erforderlich 


find, mir der Darſtellung großer Schaufpiele auch alle Bequem⸗ 


lichkeit des Publikums zu verbinden. — Lediglih um die Arbei⸗ 

ter nicht zu ſtören, und um alle Unglücks fälle zu verhäten, bat 
man den Zutritt an den Werks und Arbeitstagen unterſagt. Die: 
fer it jedoch fur die gremden felbfi au die ſen Tagen unter der Mit 


tascſtunde, und für die Einbeimiſchen alle Sonntage in den Vor⸗ 


mittags ſtunden eröffnet, als wozu dle Cintritte : Billete mit der 


. größten Bereltwilligteit unensgeldiich vertdeilt werden. — Jede 


Partdie der Beſachenden erbält daun einen eigenen kunſterfahr⸗ 
nen Führer, um fie durch das ganze Gebäude des Malerſaales, 
der Mühne, und des Auritoriams berelnzuführen, deren Vor⸗ 
richtungen und Zubebörden eben fo hoch und breit als fie ſelbſt 
find, ſich unter der Erde, und oben unter den Hängwerken der 
Datung befinden. Bel dleſen Erklärungen überzeugt mau ſich 
von den eben fd hinlänglic als gegen alle Fenersae fahr wobl ver: 
ſiwerten Waͤrmungs Anſtalten, und von den Oeſichts punkten, 
welche fi& den ah in den verfwiedenen Pldsen, Galerien 
und Logen darbietden. — — Kein Fremder verlaßt Munchen 
ohne ſich diefes Anblickes erfreut, und über den tief durchge dach⸗ 
ten plan ſowohl als Aber die vollkommen damit uͤbereinſtim mende 


0 8 
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moble rfahrne kechnlſche Execution unterrichtet zu daben, ſo ue erſt 


kurzlich des k. oͤſterreich. Erzherzogs Rainer k. Hobelt dieſen Ban 


mit Höchſtdero Gegenwart auf das aufmerkſamſte beehtt haben. — zum erſtenmal für den Kunſigenuß eröffnet werden wird. 


422 — 
Das publikum ia München erwartet mit Sehnſackt den Tag, an | 


welchem durch die boͤoſte Gnade Sr. -. Majeſtat dieſes iheater 


* 
* 
- 
** — 


u mortiſfatlons⸗ edit. 


Der hieſige Banquler Weſiheimet erlente am 3. Februar 
1815 für Rechnung des vormaligen königl. Appellationsgetichts 


des Salzachkreiſes bei der koͤnigl. Staatsſchuldentilgungs Haupt⸗ 


Kuaſſa dahler die Summe von 7590 fl. Konvent ions münze. 

Die von genannter Kaſſa hiefür ausgeſtellte Quittung wurde 
bieranf von den Verlooſungs⸗Jutereſſenten von Walcern und 
Lizelberg zur Erganzung des den Joſevh Preueriſchen Relikten 
gabörisen Kaufſchillingsreſtes per 50,000 fl. bei dem vormaligen 
koͤnigl. Appellations Gerichte Burgbauſen übergeben. 

Da ſich le doch die erwähnte Qulttung nicht mehr vorfindet, 
{6 haben die Werlooſungs⸗Intereſſenten bierorts die Bitte um 
Amortiſirung diefer Urkunde geſtellt. 


Es wird daher der undekannte Inhaber der erwähnten. 


Urkunde aufgefordert, dleſelde Innerhalb ſechs Monaten vor 
Geticht vorzuweiſen, wibrigenfalls dieſelbe für kraftlos erklärt 
werden wuͤrdeG. | 

Münden deu 17. April 1818. N 


Koͤniglich⸗ baferiſches Appellatlensgeticht 

ö ' - far den Zfartreid 
VV. Mann, Präfibent. 

a ? 3 


Yen! 


Oechs len. 
5 Verſtel gerung. 

Die auf dem vormaligen Eier- jezt Kraͤutermarkt, nabe 
an dem Schrannenplaze ſitalrte, mit Arkaden, vielen Buden 
und Kellern verſehene, elnſclüßig der Mezaulen viergädige 
Praßlerſce Bebauſung Nro. 596., von 76 Schuden fortlaus 
fender äuſſerer Lange, und in doppelte Wohnungen getheilt, 
wird auf den 10. Juni Vormittags von 9 bis 12 Uhr an den 
Meiſtbietdenden, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung der 
Intereſſenten oͤffenelich veränpert. nn 

Kaufsliebbabet wollen ich daber am obbeſtimmten Tage. und 
etunde in dem zten Kommiſſlons - Zimmer des kö aigl. Stadt 
gerichts⸗Gebaͤudes emu finben, um ihr Anboth zu Protokol ges 
ben zu konnen. N 5 | 

Den 9. Mai 1818. f 2 
Königliches Gtadtseriat. München, 
SGerngroß, Direktor. 2 
(417 3b) 


Dienstag den 19. dieß Morgens 10 uber wird bei untere 
fertigter Estadroa der Pferdedünger bel den Boraquen an der 
Tbeteſien-Straſſe, gegen gleich daare Bezahlung öffentlich ver⸗ 

ſteigert; wozu Kaufs luſtige elaladet ee 
Munchen den 15. Mat ar 
are Cs fad rens Kommando ves könig l. baten, 
| gtem Cbe v. Leg. Regiments (König.) 
Baron v. Wes tetn ad, Alttmeiſter. 
ö 5 Fo tg, Fonrien. 
Amortifationss@bitt. N 
Da die von gemeiner Lanbſaft Hauptkaſſa in Baleru., 
über Emotang von 300 fl. Landantehen an ben ehemaliaen 
Pfarter zu Goͤtting Sulpitz von Kortabi aus geſtelte mit. 
Nro. 118 bezeichnete, und zu Verluſt gegangene Odligation 


(422) 


v. Hahn. „ 


vom 11. Nov. 1796 von dem unbitannten Ja haber derſelben, 


der in der Beilage der k. b. Nationalzeltung zu. Nro. 300 
vom Fabre 1814 bekannt gemachten Aufforderung vom 6. Des 
zember 1814 gemäß innerhalb des geſezten Termins von 6 
Monates bei dem daligen k. Landgericht nicht prodazirt wur⸗ 
1 ſo wird dieſelde hlemit als kraftlos und amortiſirt er: 


Den 5. Mal 1818. | 
Königl. beler. Landgeriht Mies bach. 


Lic. W ieſend, Landrichter. (420 


Der ln der angenehmſten Lage der Mar⸗Vorſtadt in der Karls 
ſttaſſe No. 153 fi befindliche, über 334 Tagwerk haltende, 
ſehr kaltivirte, und bereits ganzlich hergerichtete Garten, 
worin ein gemauertes Sommerhaus, ein Brunnen, eine Ke⸗ 
gelbahn , zwel große Spargeldetten, Aber 200 meiſtens tragbare 
Dbfibäume , und eben fo viel Mofenftöde f. a. ſich befinden, if. 
um ſehr billigen Preis zu verkaufen, und täglih anzuſeben, 
die uͤbrigen Bedingniſſe aber in der Reſidenz ⸗Schwablnger⸗ 
Gaſſe Niro. 44. über 2 Stiegen zu erfragen. (387 30) 


Anzeige der angekommenen Fremden in München. 
Im gol du. Storch: Hr. Birenſteln, Kaufmann ven 


nberg. 

In der golda. Ente: Hr. Scholler, Privatier von 
Regens burg. 0 er 

Im ſowarz. Adler: M. A. Beyer, von Bamberg. Hr. 
Carber, Burger von Zuͤcch. Hr. Balrbofer, detto von Frank⸗ 
furt am Main. r. v. Valebreg nes und Mad. Catalaui, 


aus Paris. f 
Im gold u. Hahn: Hr. Stengel, Kfm. von Zwicken. 


Hr. Fridrich v. Rabden, Gatsbeſizer von Wien. 
Im gold. Hirſch: Prinz von Aremberg von Parts. 
9 u. Kreuz: Hr. Geriſcher, Kaufmann von 


0 
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Schranne n: Anzeige vom 16. Mai 1318. ö 


5 Wurde Bleibt Mitt⸗ 
Ganzer 
„ Getreidgattung. ver⸗ im | lerer 


kauft.] Reſte. 
n IS. Se Seat L. It. 


——— 


Weizen 4427 121] 25% 24. 51 
Korn 663 562 | 106 18 14 
Gerſte. 2 6 „ „6 234 230 4 | 9 
Haber 514 I 4382| 33 [71 29 


m Vergleich gegen die lezte Schranne find die Durch; 
Ra N . mehr 


ſch e fl. kr. weniger fl. kr. 
Weigen wer E 1 5 . =: een ui, 
Korn E ö — 10 
Serſte 45 = 2 ur vr . 1 13 — — 
— 1 — — 
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Thomas und Marla Anna Loipfinger, Milchstauns ede 


keute dabier, ſtellten bei dem unterzeichneten Serlchte dle 
Bitte, daß ir in der e rde nu det. Züritenftraße 
s. liegendes Anweſen, beſtetzend aus einem Hauk 17 
Schupfe, Gtallung uud aufm, unter gerichtliche 29, 
jedoch mit Vorbehalt Ner Genehmigung verſtelgert werden 
wolle. „ 

„Da man nunmehr zu biefem Bebufe Mittwech-den 3. 
25 laufenden Jahres beſtimat dat, fo werden, ene 
Kaufsliebhaber- zur Erſcheinung am deſegten Kominliſſtons tage 
unier dem Anhange vorgſaden, daß die Mealltären in der 
daiſchen geit in Augenſchſlg senommen, und aut Wetlaugen 
vou de . gen en Whelenten felbit 1 erden 
Binnen, . die 1 0 do er in dem gigu 2 ei 

8 


ammet des dießſekigen i 


tas, - i 
mittags. zu Prototon zu geben * En e hi ee 


ais dem Verſteigerungsprotpkoue feldft Ju, entucdimen f. 
Den 2. Mai 1818. 3 „ 
„ Adeigl. baten, etgtgeriet Minden; 
„„ ernste, Direktor. 
(4 50 | ee 1 e ‚ Sätligtinger,, 
a Si 5 de 1 55 Ber f ei 6 “ru 1 5, . a „ 
? Mondtag ben 25. Mai und die darauf folgenden Tage wird 


in ber Behaufung des verſtorbenen königl. Finanz: Direktors Hrn. 
d. Thoma, aufferhalb dem Hofgarten naͤchſt dem Rocker l Nron 266. 


„ „1 4% 


Vormittags von 9 — 12 Uhr, Nachmittags von 3 — 6 Uhr deſſen 


Racklaß oͤffentlich gegen gleich baate Bezahlung verſteigert. 
| Diefer Nücklaß deſteht in goldenen Tabatieren, goldenen 
Ringen mit Roſetten und Antiken, ſilbernen Leuchtern, detto 
Kaffees und Milchgeſchirte, Zuckerdüchſe, filbernen und vergol⸗ 
deten Anfſaz, ſilbernen Löffeln, Meſſer und Gabeln, Stodubs 
ren, Spiegeln, Gemälden, Kupferſtichen, Manas kleidung, 
Tiſch⸗, Leib: und Bettwaſch, Leinwand, Betten, Zinn, Ka⸗ 

yſer, Vorzellein, und übriger ſchoͤnen Haus ſahrniſſe. | 

Verſchiedene Gattungen Weine: als Nheinwein, Moßler, 

zother Elſaſſer und Neuburger. . 
In einer ſchoͤnen Bibliothek. von philoſophiſchen, juridiſchen 
und diſtoriſchen Fächern, wornuter. Wellerts, Haller 's, Klop⸗ 


ſtock s und Wieland 's Werke, wie auch, die Tanze boca; 


Rledl'e Reiſe⸗Atlab,⸗ und Landkarten ſich "befinde 
Die Verſteigerung der Buͤcher wird die lezten Tage vorge: 


nommen, und durch den Anſchlagzettel bekannt gemacht werden. 


Kasfsliebhaber werden hiezu an oben beſtimmten Tage und 
Orte hiemit eingeladen. ö 
en 2. Mai 1818. i | 
Königlic es 9 München. 
” eragro keltor. ; 
(416 3b) BERN Bauer. 


„„ wii baieriſces Srädtgertge. 
em, 
* . Be 8 Director. 


Donne rſtag den 4. Juni h. J. werden dle Behauſungen 
sub Nro. 79526796 , dann der Stadl sub No. 786 in dem 
Muhlgaßwen am Aager des bürgerl. Metzgers, Kaspar Sam: 
ei 5 den Meiftbiethenden salva ratifleatione ereditorum 
veräußert. un! u 


Kaufsliebhaber wollen ſich daher nach etwa vorlänf vor 
genommener Beſichtigung dieſer Realltäten am — — 
Tage von 9 bis 12 Ut in dem 2. Commiſſions zimmer des 
königl. Stadtgerichtsgebäudes einfinden, um ihr Anboth zu 


Protokoll geben zu können, 


Den 3. Mal 18186. 


Ae is % terte Stetter ert, ME 7 


B@erugron, Direkte, "7, 
(e 20 . * A K ern 9 5 Yet. 
9 2227717 — 2 — 1% de. / 

V. vo 1 ng. 

Alle diejenigen, welche an dem Nachlaß des mit Hiater⸗ 
laſſung eines rechtsformlichen lezten Willens verſtorbenen geiſt⸗ 
lichen Rathe und Kanonikus des Kollegtatſtiftes zur alten Kas 
pelle, Dr. Joſeph Reinfeld, aus irgend elnem Rechtstitel An 
fpräde zu machen haben, werden hiemit vorgeladen, ihre An 
ſprüche binnen 4 Wocben dießorts anzuzeigen, und zu ligütdi 
ren bei dem Rechtsnachtheil, daß anſonſt der Nachlaß an deu er: 
nannten Teſtaments⸗Executor zur Vollziehung des lezten Wil⸗ 
lens ertradirt werde. 


Regensburg den 24. April 1818. 


; 3 
... 3 1 


(358 3e) 0 Soldermaltr. 


e 8 e DEE vor Mes. 
Bekaunt machung... iD 
Auf geftefes Anſuchen des hieſigen Doms Kapisulaten grel⸗ 
berrn von Gumpdenberg wird leit Fffentlia Veran re 
daß zwei vormalige oberpfälligge Kommiſſatiats- Obligationen, 
die eine dd. 1601 ausgeſtegt auf- Johann Joachim Rothkappel zu 
Schlicht als urſpraͤng lichen Glänbisen auf ein oberpfalziſches 
Kommiſſariats⸗Kapital ad 200 fl. nach, 5. pr. C., dann die an: 
dere de anno 1618 ausgeſtellt anf Doktor Michael v. Löffer zu 
Heinpof als utſpruͤngllchen Gläubi et ad 800 fl. nach 5 p. Ct. 
zu Verluſt gegangen ſind, ohne daß der vermallge Seller diefer 
Obligation, welche dem erwähnten Dom⸗Kapitularen Karl Frei⸗ 
beren v. Gumpenberg erblich zu fielen, bekannt iſt, es werden 
fobin die bisder unbekannten Inhaber dieſer Obligationen auf⸗ 
gefordert in Zeit 6 Monaten a dato ſich um fo gewiſſer hierorts 


— 


ER. j 2 _ B * 8 8 
18 2 a‘! . 0 
Se fi 


25 e 


werden wuͤrden. 


Aftum Regensburg den 1. Mal 1 lite 19 
Königlich: baleriſches een it l ö Be auf ſechs Jahre an den Meiſtbiethenden zu verpachten; 


Freiherr v. Veri et. 
(414 38) Bin mer 
Amortifationg: 


Auf erlaſſene oͤffentliche Vorladung der unbekannten Inha⸗ 


der der nachbenannten beiden Dokumente erkennt das unterzelch⸗ 


nete königliche Stadtgericht ber, geſchloſſenen Akten gemäß hie⸗ 
mit ni 1 1 178 91 


e eee eee 
4 u als v get St teuerelune 

ger‘ 8 Sin 5 277 10 4 e — 
4010 u dienger, a gelegenen ohnhauſe 9 
Ran RE t „fränkiſch, nebſt. angefuͤgten 


üb 
et 500 . f 


A. np 
t be ‚ 
e 
nn fe a Dabler 
weil ſich an dem zu deren Prodaktlon am 44. Nov. votigen Jahtes 
ange ſtandenen Termine Niemand eingefunden dem damdedrohten 
| PN Dell mie hiedund geſchleht, für kraftlos zu er⸗ 


BER" 
„ 


An bpol alien 
u der | 5 
cin 


euth del 45. Matt 7618. A l 
dnig lich baierifwes Stadtgericht. 
| Sc welter. 


. 28 1 eber eh Dektete „ ACH RR 3 
e 


We aus geſchrieben, und, a 


ulweder mit oder ohne der in 25,18 Jauchert Acker, und 28,J4 
Taper ae e Hr eiſtbletbenden 
verpachtet werden. f 


dem unterzeichnet koͤnigl. Rentamte unterrichten laſſen, ſofort 
in dem Geſchäfts Zimmer deſſelben ihre Pachtsanbethe am 8. 
Juni l. J. Ar ach 7 

11 hei den 5. Ma! 4818. | 11 
eee eee. 
) anl. rn | 
ee EL 1 ru an — ray 35 

| „1 * Befunt machung. 


870 


Das unterzeichnete küönlal. Rentamt dat don der koͤnkgl. Re . 


gierung des Oberddnaokteiſts den Befehl erhalten, die koͤnigl. 
> Gröfadferel am Epuberbof, Jeet d 
. Be , ß „ m ei 

„5 ẽ ͤũA » ͤ K ee Ey i ; 
en „ Br . e i 
3 . 9. IE g Se = AN „ 8 * e 1 


8 ns 
einem gema u Schaaſhaus fa 

24318 Tagw eee . 
3) 30,658 Tagwerk Wieſen, 

4) lu da 


15 
50 


del dem Eistett des künftigen Etatsjahres endet, neuer: 
de mächt dieſes hiemit zu Jedermanns Wiſſenſchaft mit 


dem Andange bekannt, daß die Verpachtung in dem Geſchaͤfts⸗ 
Zimmer des koͤnigl. Reutamtes am 10. Juni l. J. vor ſich gehen 
werde, dis dahin ſich die Pachtsliebhaber von der Erdsſchafere!! 

gen Kenntuiſſe, allenfalls auch dle nähere Auskunft 


über die Pachts⸗Bedingniſſe verſchaffen konnen. Die Auswaͤr⸗ 
tigen, und die dem Rentamte Unbekannte haben ſich über ihr 
— und Pachts fahigkeit mittels legaler Zeugniſſe bepö: 
5 d au Hen. | „378 u . 1 
209 ln den 5. Mai 1818. 
— e wi rin en * mt. 

IA) Ne anne en Gurgs Wirren 
ie rein yıınu Kaul. gan guula: , 
8996787 ingiullıss LUSBIIBR NG 7 ira Mm © 


Bekannt G un g. a 


„ Dee at, Stiftings⸗Abmſniſttätton Deggendorf bringt 
/ 9 zol. N ee 4 ee 1770 Iso 5 Kapital, 
114% of. Zins e, weſche die hieſige petwintwete 

- 6 Hadl'd bi „welch e hieſ pet 14 


10 10 Pi u Termin, ſo wie wieder: 
Achtet; man ſſebt ſich 

ö Mi J der hierauf 

wegen Dienftage den 19. 
bffeatlicher Verſteigetung aun den 
der Genehmigung der Glaͤu⸗ 


Dieſes Auweſen beſteht in einen gemauerten Haus mitten 
in der Stadt Vilshofen, iſt ſeit dem Brande von 1813 zwar 
wieder unter Dach gebracht, aber nicht wieder ausgebaut, 
als was ohnehin vom Feuer verihont bpb: jedoch befinden 
fin vortreffliche Keller und Gewölbe dabel⸗z auf dieſem Haufe 
wurde bisher die Kramerei und Fragnerei mit Ausſchluß des 
Tuc, Eiſen⸗ und Lederhandels ausgeübt, und kann einem 
Gewerbe fähigen Käufer wieder verlieben n . 

Kaufs liebhaber belieben fi mit gehoͤriger Aus wei 
Vermögen und Leumuth am obigen Tage Morgens 9 Uhr in der 
hieſigen Landgerichts⸗ Kanzlei einzufinden, und ihre Anbothe 
zu Protokoll zu geben. 


biger zu e | 


Um von dem Paſſivſtand der Theres Hackl vollländige | 


Kenntniß zu erhalten, und das Verkaufsgefchaft ſelbſt nicht 
aufzuhalten, werden zugleich ſaͤmmtliche bekannte und unbe: 


kannte Gläubiger aufgefordert, auf eben dieſen Tag unter 


dem Nactbeile, den Beſchluß der Mehrheit der Anweſenden 
fi gefallen laſſen zu muͤßen, entweder in Perſon oder durch 
binlaͤnglich unterrichtete und bevollmächtigte Anwälte zu er: 
ſcheinen, und ihre Forderungen zu liquidiren. 

Vilsbofen den 4. April 1818. 15 # 
Klgtioes eintgeftet Bllichofen, ° 
we im Uuter- Donau: Kreife. 

Der. königliche Landrichter, 


Dt. Buchinger. 


(407 200 
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edoͤrigen Waldrecht, da ſich der Bisherige | 


fung über - 


Baieriſche Nat tonal 


Mro, 117. München, Dienſtag 


* den 19. Mai 181g. 


22 
GES 


mit Gene Königlichen Majeſlat Alennibigſtem Veiotleptum., 


* eutrf c Ian d. 
Saler n. Mäuchen, den 19. Mal. 
Die beruͤbmte Sängerin Sr Angellca Catalani, welche 
am Sonnabend von Paris hier eingetroffen iſt, hatte am Sonam 
tage die Ehre Ihrer Majeſtät der König ir zu Nym⸗ 


ydenburg vorgefteüt, und von dieſer erhabenen Freundin der 


Kunſt mik jener Gnade und Gate aufgenommen zu werden; 
deren Ertheilung eben ſo ſehr den hohen Sinn der duldvollen 
Geberln bezeichnet, als fie ſchmeichelhaſt für das große Talent 
iſt, welches Europa in dieſer beruͤhmten Fran bewundert, die 
auch durch ihre Anſpruchlsſigkeit und die Aunehmlichkelt ihres 


Charakters für ſich elunimmt. Sigra. Catalani geneß die Aus⸗ 


zeichnung, daß Ihre Majeftät ſie erſt nach einer langen 
Unterhaltung über Gegenftände der Kunſt mit den ehrenvollſten 
Zeichen der Gnade und des boͤchſten Wohlwollen entließen. 
Sie wird die Ehre haben, ſich Mlttwoos in einem Kabinets⸗ 
Koncerte vor dem Allerhochſten Königl. Hofe, und Mondtags 
ben 25. Mai mit ullerguädigſter Erlaubaiß in einem großen 
Koncert im koͤniglichen Hoftheater vor dem publikum Münchens 


boͤren zu laſſen, das erfreut ſeyn wird, dieſe ſeltene Stim⸗ 


me zu vernehmen, weiche in hoher Kraft und Reinheit in 


alen Hauptſtadten dieſes Weltthells ertönte , und uͤberal Ruhm 


und Bewunderung elnärndete. 
Bon diet wird Madame Catalaul ihre Reife nach Wien 
fort ſezen. 3 ze 


ar re re) 


Bundrstas In der Sizung der Bunded« Berfamms: 


lung am 4. Mal zeigte Yräfibium an ,in welcher urt die zu 
dem Militär: Cemite - von Seiten mehterer Bundes glieder abge⸗ 


ordneten Generals und . 0 A . 


und zwer: ne 
xD dans. 1 508. 


von Selten Oeſterreichs: der Generalmajor und k. . wirflice 


geheime Math, Freib. v. Steigenteſch; 
von Seiten Preußens: der Generalmajor v. Wollzogen ; 
von Seiten Baiernd: der Generals Major und ee 
von Maillot de la Treille; 
von Seiten des Königreichs Sachſen: der Major v. Miskelz 
von Seiten Hannovers: der Seneralmafor von Hinäber; - 
von Seiten Wurtembergs: bei Generalmajor unb General 
Quartier meiſter, Freib. v. Barnbiler ; 
von Seiten Badens: der urtineriesbriſt nud Revie⸗Jnſpek⸗ 
tor v. Freydorf; 3 
von Seiten Kurbeſſens: der oberſt von Och: a 
von Seiten des Großherzogthums Heſſen: der Generals‘ 
Lieutenant und General⸗Adintant, Sreipert von nu 
ders; 
mit dem As trage, dleſe Legitimationen in dem Bunbesardive: 
su hinterlegen, und beglanbte Abſchriſten bietvon dem Herrn 
Praͤſidenten des Militär: Comite“s zuzuſtellen. 
Unter allgemeinem Elaverſtändaiſſe mit dieſem Natrage, 
wurde 
' bdeſchloſſen : 

Die Legitimatienen der zu dem Mikltär⸗Comite“ abgeorbne⸗ 
ten Herren Genetals und Sesabsofſflziers in dem Bundesatchide 
zn hinterlegen, und beglanbte Abſoriſten hiervon dem Herm 
praͤfdenten des Milltaͤr⸗Comites mit der Einladung zuzuſertl⸗ 


5 gen, beſagtes Comite ehethunltchſt gefanig kenſtitutren zu wollen. 


ora ſtdiem: giebt blernächſt Keuntaiß von der Erklarung 

bes kalſerl. oͤſtereichiſchen wirlllhen gebeimen Raths und bevoll⸗ 

mächtigsten Miuiſters, Frelderra v. Weſſenberg, wodurch derſel⸗ 

de zuvoͤrdeiſt die Mitthellung bes piototont der 16. Eisuwslau® 

foaben Jab rs, la welcher et von der deten Bundesverſammlung 
117 


Air das Yräfdtum bei den Milit ir- Wusthugfe ehrenvollſt in Ans 
trag gebracht worden ſey, verdankt, und feine Bereitwilligleit, 
iich demſelben zu unterziehen, mit dem Anfügen aͤußert, daß 
dm nichts fo ſehr am Herzen liege, als der hohen Bundesver⸗ 
fammluns durch feine Bemuhungen zu erkeunen zu geben, wie 
{ehr er es A@ zur Ehre rechne, au Ihren Arbeiten für das Beſte 
des gemeinſamen teutſchen Vaterlandes Tbell nehmen zu dürfen. 

Defterrei Bien, vomıı. Mai. Den lezten 
Werlcten zufolge waren JJ. J. k. Majeſtaͤten ama. d. in Zara 
angekemmen, von wo dieſelben am 4. eine Nebemelſe nach der 
Inſel Pago antraten. . 

Der von Rio⸗Janeirv augekommene Graf Wröne iſt bei dem 
sänberifchen Anfalle am 21. Maͤrz durch die Spanler nicht nur rein 
aus geplündert worben, ſondern er entkam nur mit Mühe dem 
im und der ganzen Schiffs mannſchaft angedrohten Tode. Alle 
Depeſchen, meiſtens Briefe der Kronprinzeſſin an JJ. MM. und 
au die katſerl. Familie, wurden ins Meer geworfen, und die 
Koſtbarketten mitgenommen. Es ſollen zum Theil Geſchenke für 
den kalſerl. Hof geweſen ſeyn. Der lunge Graf Bellegarde, Sohn 
des Oberſtbofmelſters des Kronprinzen, iſt in Folge der erlittenen 
Mißhandlungen krank in London zurüdgeblieben. Graf Wrona 
Hat die Reife nach Dalmatien ſortgeſezt, um Se. Maj. dem Kal⸗ 

fer feinen Rapport zu erſtatten. 
| Prenffen Berlin, vom 9. Mal. Der elgends 
an Se. Majeſtaͤt den König abgeſandte, und geſtern Mittag hier 
angelommene Oberſt von Fredericks, Adjutant Sr. kaiſerl. Ho⸗ 
delt des Groß fürſtes Nikolaus von Rußland, bat die boͤchſterften⸗ 
liche Nachricht vom der am 29. v. M. erfolgten glaͤcklid en Eutbla⸗ 
dung Jorer kalſerl. Hoheit der Prinzeſſin Alexandra von Rußland, 
van einem Großfuͤrſten, üͤberbract. Die hoͤchſte Wöchnerln, 
ſo wie der neugebohrne Prinz, befinden ſich in dem allerwaͤnſchte⸗ 
ſten Wohlſeyn. i N 

Heſſe n. Kaſſel, vom 10. Mal. Der Groß fuͤrſt 
Michael iſt geftern abgereist, um ſich über Magdeburg nach Ham⸗ 
lets, und ton da, dem BETHEUBIEN nach, nach England zu bes 
geben. 

Nleder lande. Brüärffel, den 7. Mal. Unſer 
Kronprinz befindet iich felt dem 1. d. bettlägerig krank im Hnag. 


Sein Zuſtand floͤßte im erſten Ansenblic einige Beſorgniſſe. 


ein, ſo daß ſeine Gemahlin, ungeachtet ihrer weit vorgeruͤckten 
Schwangerſchaft, die ganze Nacht bei ihm wachte; nun ader 
iſt, allen Anzelgen nach, keine Gefahr mehr vorhanden. 

Nu ßlen d. Petersburg, den 22. April. Nach⸗ 


| richten aus Unalaſchla, einer beröfliden, d. h. 10, ooo Werſte 


van der Heuotgadt. entfernten alentiſchen Infeln, melden Fol⸗ 
oznde gs Vor einiger Zeit (im Jobre 1614) am:esſten Tage 


Anders Aatlisgs , verdunkelt fch auf sinmal dle Lutz , and ect. 


444— 


7 5 1 


bod Ad ein Sturm; man börte eln dumpfes Donnern, wle von 


einem fernen Gewitter, und wurde auf der Oberflaͤche des Meeres 
eine weiße runde Spize gewahr, die reiſſend ſchuel zunahm. Die 


Flamme, welche daraus emporſchlus, verloͤſchte binnen vier Wo⸗ 


hen allmählig wieder, und machte einem ſchwarzen Dunſte und 
einigen verkalkten Steinen Play. um dieſe Naturerſchelnung 
beſſer beobachten zu konnen ‚ würde von Unalaſchka aus eine Bal⸗ 
dara ( Boot aus Seebundsfellen, deſſen die Kamtſchadalen fich 
bedienen) mit 20 ruſſiſchen Jaͤgern abgeſchickt, die am 1. Juni 
1814 bort aufamen, und bei ihrer Landung viele Seeldͤwen fans 
den. Dleſe neu entſtandene Inſel iſt vol Spalten und ſchreclli⸗ 
cher Abgruͤnde; 20 Sagenen tief waren die Steine kalt, wenn 
man aber welter grub, warm; nirgends fand man friſcdes Waſ⸗ 
ſer; die Aus duͤnſtungen waren ziemlich angenehm, und auf den 
Felſen lagerten Seelöwen. Im Jahre 18 15 wurde eine zwelte 
Baldara adgeſchickt; die Matroſen fanden die Inſel weniger hoch, 
und bloß noch Knochen von Seelöwen. Sie blieben ſechs Tage 
dort, ſtellten allerhand Unterſuchungen an, und fanden zu ibrem 
großen Erſtaunen, daß die Inſel eine ganz andre Geſtalt gewon⸗ 
nen hatte. Sie iſt unge faͤbt zwei Werſte lang, und man hat lor 
den Namen, Bogos law, beigelegt. 


Süd ametik s. Des Morulng⸗Chronicle (Areibt:- | 


„Aus Jamaica bat man Briefe und Zeitungen bis zum 15. 
März. Es ſcheint, daß im ſpaniſchen Amerika große Ereigniſſe 
vorgefallen And, deren nähere Beſtaͤtigung vermuthlich das naͤchſte 
paketboot bringen wird. Bekanntlich hat Bolivar gegen Ende 
des vorigen Jahres Angoſtura mit 8000 Mann verlaſſen, und 


iich Anfang Januars in der Nachbarſchaft von Calaboſo ( einer 


Stadt von 8000 Einwohnern) befunden. Um diefe Zelt hatte 
General Morlllo eine Zuſammenkuaft zu Vittorla mit dem Ge⸗ 
nerallapitäu von Caraccas. Es ſcheint, daß bierauf ein Treffen 
vorſiel, und zwar zu Gunſten der Jadependenten; Morillo war 
gezwungen ſich nach Villa de Gura zurückzuziehen, eine Staht, 
die 24 Leguas von Caraccas, 30 von Calabofo. und 18 von 
puerto⸗Cavello entfernt iſt. Vermutblich hatte Morille (eine 
Meſerve in Villa di Gura und zog nun daſelbſt nach der vers. 
lornen Schlact. ale feine Truppen zufammen. Man ſpricht von 
einer zweiten Schlacht dei Villa de Gurs, die den Judevenden; 
teu noch guͤnſtiger geweſen ſevn fol. Morllle sing nach Cus 
mana; zwabtſweinlich hielt er dieſen Plaz fuͤr halsbarer ali 
Caraccas; alle in es iſt leicht möglich „daß er vor feiner Ankunft 
von den Independenten befezt. fen. Die Geſechte wurden in 
den bevollertſten Gegenden geliefert; durch den Sieg find die 
Jndependenten Herren von gan) Venezuela; die Aöniglichen 
beſizen uur noch einzelne Punkte an den Auſten. Dleſe Nach 
raten werden que urch ein Echrej ben aus Jamalea dom II. 


Marz betätigt. Das Ren yon blue de Outs fiel. am 152, 
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bet bor, und dauerte BIS zum 177; N 
ted, wendete fi 10 nah Cumang; P.. 1 5 
feiner Diviſſon nach Puerto Capler f l ISSN 
als von Sarta Martha fluͤchteten iR 112 weisen eie 


Famillen. In Neu Grenade ſollen die Unasjeasybeiten. ber 


Judependenten nicht minder gut ſtehen; in der Provinz Gantas 


Fe iſt das ganze flache Land in Auſſtand, und General Perez, der 


daſelbt kommaadirt, erwartet bios die Ankunft en Neue 
aus Angofturs, um gie Hayptſtadt anzugreifen. ** a . j 
England, Die Berichte bon der ‚mittfern Dwiſi on 


unſerer ludiſchen Armee lauten doͤcſt traurig. Ein Schtelken 


vom 16. Nov. meldet, daß nach einem langen am vorigen A 


Tage gemachten Marſche viele Menſchen von der. Epidemie er 
griffen worden find, dal der ganze Weg mit todten und ſter⸗ 
benden Eimsehnetm bedeckt war. Nachürztlichen Berichten ers 
regt ein von den Huͤgeln des Ganges jn jedem zwoͤlften Jahre 
wehender heftiger Wind eine aͤußerſt todtliche Gallenkrankheit, 
an welcher auf einem der großen zu Hurdwar gehaltenen Maͤrkte / 
wo fteilich zuwellen eine Menfdenmenge von fait einer Million 
sufammeuftrömt, in vier. sis 1 Tagen N mierfcen 
geftorben ſing. 

ZJtalile n. "Kom, den a0; April. „Jun 105 auf den 


4. Mal angeſagten Konſiſtorium ſpllen verſchiedene Biſchöfe aus 


den roͤmiſchen Staaten, und 16 weapofitanifde praͤleniſirt wer⸗ 
den. Zu gleicher Zeit wird Monſignor Raffaelle Mazlo feine Zunks 
tionen als Sekretär der Kongregation del Konfifterio begtane n. 
et hat nebſt Menfignor‘ Sula in der lezten Zeit mit den fremden‘ 
Geſandten wegen der Kontorbate zu thun gehabt, und. unterbau⸗ 
delt noch gegenwärtig, nebſt Monſignor Zen mit ben Depntisten 
der Schweis; während ber Jahre 1814 und 1815 begleitete er den 
Kardinal Sonfaloi nach Frankreich, Eng land, und Wien. Beli der 
Krönung Bonaparte s, ver. er einer der Eeremonteumeifter des 
befke. — 5 1 RE, 1 
Srankre. Ba. Waris, den 10. mal, "gehen 
en der Yalrötanımer die von der Derntirtenkammer in jbren 
lezten @tzungeh angenommenen Oefegentwirfe vorgelegt „ und 
dleſelben zu. vorläufiger prüfung 6 au u Buteaur verwiefen. 
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ade U. . f, alt ben, anf 

up en Nn gu treffende Aba 

RE c m Derſelbe wurde mit 
h neee. nen, wit, Ansname jedoch 

d 0 12 1200 „Ruh de ort des Weiſſenzurger ar 


tond ſſements nach nach Hagenau verlegt werden fol, und vordes 


f haltlich einer weitern Dei ctatbſchlagung über. die von dem Graſen 


Lemere ter in Mute ung gebrachte, and vn dem Mergkis von 
Lallv Tolehdal In eiten förmichen Antrag verwandelte Fraze, 
ob nicht der Stadt Salntes dei Titel und die Vortheile des 
Hauptortes des Departement X Unterharente), die fie miltähr: 
lich durch ein Dekret vom 19. Nur 18 10 verloren bat, zu⸗ 
tüdgegeben werben ſollen. 

21 7. dieß bat: der Rönig ſeinom mlt urtend aus peters⸗ 
bei bier augekommenen Botſchafter am kalſerl. ruſſiſchen Hofe, 
Grafen de Noailles, eine Privataudlenz gegeben. Geſtern 
daben Se. Mai. mit den Miniſtetn der Flunnzen des Janecn, ö 


und der auswärtigen Angelegenheiten gearbeitet. . 


Hit. J. L. d'un Bannac, ehemaliger WBiſchof von Agen, 
10 zun erſten Almoſenfrer drs Königs ernannt worden. & 
tie- derbelde Prälat, Jer den 4. Jan. 1791 zuerſt die Reduer⸗ 
buͤbne der konſtituirenben Werſem bea deſtkes, am er Eid 
iu verwelgern. 

Der Herzog von; Wellagten su gegen den h.. dich 
bier zuruͤck erwartet. f 

Auf die. drei eien Nummern, 112 ‚neuen Fieser f 
ben. Tie: lere Michel , führend, if orete, bier Beſchlag 
gelegt worden. a a 

Die. Schrift Marseille, Numer et sei, envjrong en 1815 
die vor einiger Zeit erfwienen iſt, und ‚side Anfechtungen er⸗ 
litten dat, iſt ſo eben fartaeſezt und erläutert worden, And in 
biefer Fort ſezund ſind neue und: wichtige Aufſchluͤſſe über die 
Worfülle in jenen Oetzenden enthalten; Wer Vetfaſſer findet 
für zwegmaͤtig, nunmehr ſein Jakognlto abzulegen, und ſich 
ga nennen. Er heißt Durand, und iſt e durch einige 
andere . bekannt. 
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*. bibelt des eiliſebe Heede f an 
geit da 6 Annie.) Im Jahre 1872 Series in ves, 
drittappien bei einer Voltszahl vou noch nicht 12 Millleuen das 
weibliche Geſchlecht das männliche um mehr als 500,000 perſo⸗ 
nes in Nad sah. eh, im Jh 1805, del gz, Ewobver 
36% %% , und Dahras Sr. in- Sulig ien hei einer, Ard Meru 
von 3 Mill. 300,000 Stelen 72,000 weibliche perſonen mehr als 


NI tyolttiſ ce. N 2 G ter. 


maͤnuliche; in Böhmen batte man im 95 1811 bet einer Bei 
voͤlkerung von 3 Mill. gegen 230,000 weibliche Verfonen mehr als 
männliche. Nur ln der öſterreichiſchen Pilitärgränge wurde im 
Jahre 18173 bel einer Volks zahl von 940,000 Köpfen das weibliche 
Oeſchlecht um 5602 männliche Perfonen übertroffen. 

- (Mertmärdiges Ereignif.) Ebriſttanke, vom, 


25. mil, Die biefige Geias zeitung enthalt Folgcades; 7 lass 


geräbr g Tage vor Oſtern kamen einige Männer aus dem Kirch⸗ 
ſpiel Herde, welche auf den Dorſchfang ausgegangen waren, In 
einen heftigen Sturm ums Leben. Am Oſterabend zogen einige 
Fiſcher mit ihren Netzen einen Hapſiſch aus Land, in deſſen Ma: 
. gen 2 Tonnenhever und — ein Mana in feiner vollen Seerüftung, 


— 440 = 


mit Kleidern von Fellen und Seeſtiefelu, doch ohne Hut, ge fulke 
den wurde. Dieſer Mann wurde gleich an den noch unveränder: 
ten Lineamenten erkannt, einer derjenigen zu ſeyn, welche in 
dem gedachten Sturm umgekommen waren, zu feiner Familie 
gebracht, und demnächſt auf dem Kirchbofe von Herde beerdigt. 


Königliches Hoftheater am Iſar⸗ Thor. 
Dienſtag: Die unruhige Nachbar ſchaft. 
Donnerstag: Salomons Urtheil, 


> 


1 Verſteiger ung. 

Mondtag den 25. Mal und die darauf folgenden Tage wird 
in der Behauſung des verftorbenen koͤnigl. Finanz: Direktors Hrn. 
Hon, auſſethalb dem Sofgartem nachſt dm Moceri . 200. 
| Mala dg von 9 — 12 Uhr, Nachmittags von 3 — 6 Uhr deſſen 

aclaß öffentlich gegen glelch baare Bezahlung verfteigert. 


* 


I. Dieſer Rücklaß deſteht in goldenen Tabarieren, goldenen 


gen wir Mejetten und Antiken, ſülbernen Leuchtern, dete 
affees und Milchgeſchlrre, Zuderbächfe, filbernen und vergol⸗ 
deten Aufſaz, ſildernen Löffeln, Meſſet Gabeln, Stockuh⸗ 
ten, Spiegeln, Gemälden, Kupferſtichen, Manns kleiduns, 
Kid: sıBelbs: und Bettwaſch, Leinwand, Betten, Ziun, Lu 
Fer, Vorsellaie, and übriger ſchönen elde. a: | 
„ Verſwledene Gattungen Weine: als Rpeimwein, Moßler, 
toter Simaffer. uud. Mense. N 
Jnn einer ſchoͤnen Bibliothek von philoſoghiſchen, jariblſchen 
. Faͤchern, worunter Gelert's, Haller 's, KAlops 
und Wieland's Werte, wie auch die Monumenta boca, 
Aledt's Reiſe⸗ Atlas, und Landkarten Ad befinden. > 
Die VPerſteigernng Ber, Bücher wird die lezten Tage vorge: 
nommen, und darch den Auſchkaszettel dekaunt gemacht werden. 
+ + Yauftllobhaber werden ten an doden beſtim 2 
orte un 1 ö * 
Adͤnlzlioes Stadt gerfet Münden 
. Gersg tes, Direkte. 
(41s 30) | Banner. 
„ Der te is e run. 
Die auf den vormaligen Eier- jet Kräutermarkt, webe. 
an dem Scrannenplaze ſituirte, mit Arkaden, vielen Buben 


* 


und Kellern verſehene, efufbläßig der Mezanlen viergaͤdige 
Fratletſcke Arbaufung. Nro. 506. ven 76 Schaden ferttau⸗, 
fencer Aufferer Lange, und in donpeite Wohnungen gethellt, 
wird auf den 10. Juni Vormittags von 9 bis 12 Ubr an den 
Mee iſtbietbenden, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung der 


Inteteſſenten öffentlich vorauße 


7 
. 
* 
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ct. 3 
Kaafsliebhaber wollen ſich daher am obbeſtimmten Tage und 


Stunde in dem 2ten Kommiſſious : Zimmer des konigl. Stadt⸗ 


gerickts⸗Gebändes einfinden, am tor Anboth iu protokoll ge⸗ 


ben zu koͤnnen. ö N 
Den 9. Mal 1818. ö u er 
Köỹnigliches Stadtgericht München. 
„ Gerngroß, Direktor.. | 
(417 30) | „. Hehn. 


, In dem tönigl, vervachteten weißen Bräubaufe am dlazel iſt 
ſebr guter Eſſia, die Maß zu 4 und 6 kr. zu daben. Unter dem Reif 
um 1a kr. wohlfeller. Auch iſt weises Weizenbler In ſtelnemnen 


Is 


Flaſchen und Bouteillen, wie auch Maßweiſe, ſowohl im 
ſelbſt als auch uber die Gaſſe zu haben. En a. 
(421 ze) Ferd. Reitter, Pächter, 


Unterzeſchneter iſt nunmehr zur Ausuͤbung feiner biefigen 
Advokatur Stelle von Burghauſen angekommen, und im ers 
ken Stocke des Haßlingerſchen Hauſes Nro. 641 am Rinder- 
markte eingezogen. 

04259 Dr. Bap er, k. Advokat. 
* o =; a \ 
5 dem in einer ſchoͤnen Lage zwiſchen Benediktbenern 
und Wolfrathszauſen, eine Stunde von lezterm liegenden 
edemaligen Kloſter Beyerderg, find große und kleine bequeme 


Gohunntzen, mit oder ohne Stallang und Remiſe, jebtwei⸗ 


ſe oder auch für Sommetaufenthalt zu vermietben, und fes 


‚glei zu beziehen. Das Nähere bleruͤber iſt in der Pran⸗ 


nersgaſſe im Haufe Nro. 1478 über 2 Stlegen zu erfragen. 


In der Prannersgaſſe im Haufe Nro. 1478 iſt eln gro. 

6 trogenes Gewolb mlt einer heisbaren Schreibſtube auf 

üuftiges Ziel Michaelk zu vermiethen, und das Näbe te biers 
über im nämitoen Hasſe über 2 Stiegen zu erfahren. 


In der vrannersgaſſe im Haufe 1477 iſt auf kuͤnſtiges. 
Ziel Mlcaell der erſte Stock, beſtehend ans 9 belzbarem 
und einem unheizbaren Ihumer, wovon drei vorne berauß. 
modern tapezirt, und zwei ausgemalt find, daun Küche, 
Speiſe, Holzlege, Keller, Speicher und andere Bequemtlch⸗ 
keiten ;. ferner zu ebener Erde drei deizbare Zimmer neh 
Kuͤcde ganz oder theilweife, mit oder ode Stallens auf 4 
pferde ſanmt Kutſcherkammer und Remiß auf 4 Wagen, In 
beziehen, und das Nähere hierüber im Nebenhanſe Nro. 1478 


über 2 Stiegen in erfragen. (419 2b) 


„ — — pe ’ 
S0 * it erſchienen, und bei Sof. Lindauer in Märchen 


u. dabenn: n e 
Schmidt, velftändiger und gruͤndlicher Gertennnterricht oder 
Aweffung für 


für den Obſt⸗, Alben: und Blumengarten 


mit drei Anbängen vom Auftewabten und Erhalten det 
„Fruͤchte uud Gewäaſe, vom Obſtweln nad Difteflis, 
und mit einem Mouatögärtner verfeben. 


Ei. wie 
Neben Klavlermacher 
Sine Schmederer Gerten Aröt vierfistger Wagen, be: 
fondets für einen pfarrer oder Wirte anf das Land, obe 
auch einen Lebenröpler, um febe billigen preis taglich zus 
Verkaufe fell. | (427) 


er: Haufe in dem Kegel⸗ 


—— TRERRER = 
Es ſiad zwei ſcin menhfiet und täperierte Ziunien weht 
ann Dem e 
438) „q ˙ V oo | 


gte verb. und 
h Mubgabe.. 2. Leipiie- dit 1 fl. 2 % 
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‚Balrrifße Rätionat: Beitung 


mit Seine Königlichen Maleſtät alergaidigſtem privllestam. 


de terre i c. Oeſſentliche Nachrichten melden aus . 


Wien, vem 12. Mal. 
dei Reiſe unfers Hofes. 


Man kennt nun den fernern Plan 
Nach demfeiben gehen belde Maje⸗ 


ſtaten uur dis Spalatro, welches ſo ziemlich in der Mitte a 


der oͤſterre ich iſch⸗ dalmatliniſchen Küfte liegt, in Geſellſchaft; 


bierauf vetweilt Ihre Mal. die Kalferin daſelbſt, der Kaiſer 
aber geht uͤbẽt Magufe bis Cattaro; auf welcher Reiſe er ein 

Nach ſelner 
Zurüͤckkunft geht der Zug von Spalatro wieder in Geſellſcaft 


paarmal die tuͤrkiſche Grenje deinabe beftreifet. . 


doch anf dem kuͤrzeſten Wege, durch dle Milltärgreuze und 
Steiermark nach Deſterrelch. Die Zuſammenkunft nach Wlen 
wirb demnach um 14 Tage früher erfolgen als Anfangs der 
Antrag war. 
ten, die mau erſt an Ort und Stelle gehörig würdigen lernet, 
und bietet gleichwohl wenig Merkwuͤrdiges dar; indem der 


ganze Saum von der kroatiſchen Grenze an bis hinab nach Als 
danlen ‚ nicht unt in eotalttät, ſondern auf in Nazlonalität | 


ſo nlemlich gleichen Ton Hält. 


Der Herzog Albert von Sach ſen⸗ Teſchen iſt im Begriffe, 


ungeachtet feines Alters von bereits 81 Jahren noch eine Reife 


ud Sachſen zu machen, um dort einige ihm zuge boͤrige Guter 


L deſeben, die er nie noch beſucht dat, und unter Weges die 
Bäder von Töpfiz zu debreuchen 

Wärte mb e rig. 
vermöge Refolution vom 3. d. M., die Beſchränkungen, welchen 
der Handel mit Getreide Ind Ausland durch die Verordnung 


Die Berelfang dleſer Kuͤſte bat VBefhmerliätels 


Se. täntslice Mafeſtaͤt haben, 


durch die oberwaͤhnte Werordnung vom 30. Nov. v. J. unter- 


fagte Aus fubr des Branntwelns wieder frei gegeben. Welches 


 biemit zur allgemeinen Kenntaiß gebracht wird. 


vom 30. November v. J. unterworfen worden iſt, aufgehoben, 


in Auſehung des Fruchtvetkehrs mit Baiern aber befiimmt, 
daß von den dahin ausgeführten Fruchtgattungen der Aasfubr⸗ | 


Zoll, welchen Baiern nach Verhältniß der Setreidepreiſe erhebt, 
einde zogen werden fol. Unter eben biefer n . die 


E 


Stuttgart den 13. Mai 1818. 

Königliches Finanz Min iſteriu m. 
Malchus. 

Yreuffifse Staaten. 


Sung erſchienen: 


den 20. Mai 1818. 


j Nach Berichten f 
aus Trier vom 1. Mal lſt daſelbſt . wichtige Bekanntma⸗ | 


„Diejenigen Einwohner unſers Regierungs⸗Bezirks, welche 5 
von der vormaligen franzöfifhen Regierung Dotatlonen auf das 
Mpein-Dftrol, den Monte- mila uo nab andere Inſtſtute dieſer Art 
erhalten hatten, benachrichten wir, daß man zwar die Aquidation a 


der Rüͤckſtände derſelben gegen Frankreich verſucht hat, daß 


jedoch dleſe Forderung zu Paris definitiv abgewieſen wor⸗ 
den iſt, und zwar aus dem Grunde, well dieſe Dotationen nicht 


wie man fie derſelben darſtellen wollte, als Penſionen augefeben 
werden koͤnnen, auch das franzoͤſiſche Gouvernement kelae Were 
pflichtung eingegangen batte, den Donatarlen den Beſiz und 


Genuß der geſchenkten Guter zu garantiren. Die Donata⸗ 


tlen muͤſſen ſich alſo mit dem Neveuden⸗Nuͤckſtand begnügen ‚ wels - 


cer ihnen noch aus der Rechnung der ftuͤbern Verwaltung dieſer 


Jauſtitute etwa zukommen kaun, und es sleibt ihnen, in Anfehung 
des ſelben uͤberlaſſen, ihre Rechte und Anſpruͤche durch Privatwege 
geltend zu machen, wobel jedoch bemerkt wird, daß, nach der 
Angade der franzoͤſiſchen außerordentlichen Domalnen-Jatenban⸗ 


2 2 


tur, die eingegangenen und an die Donatarien zu vertheilenden 


Mevenden nur bis zum 1. Juli 1813 reichen, ſo daß alſo aus deß 


fpätern geit nichts für dieſelben zu hoffen iſt. 


Großberzogt bum Na ſſae n. Der 


- Yige Bang der Verhandlungen der naſſaulſchen Staͤndeverſamm“ 
118 
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worden. iſt, iſt während ihres zwelmonatlichen erfien Zuſammen⸗ 
eritts darch alchts unterbrochen worden. Die beiden Adthellun⸗ 
gen der Stänbeverſammlung haben ſich während Ihrer Slzun⸗ 
den vorzüglich mit der Prufung der in dem größten Detail ih⸗ 
men vorgelegten Beduͤrfalß⸗Etats für den Landes verwaltungs⸗ 
ODienſt des Laufenden Jahres, mit der Durchlicht der Landes: 
Auſſen-Medmungen und Unbgedensticherfichten von ben verfloſ⸗ 
ſenen Jahren 1816 und 1817, und mit Feſtſezung der zu Des 
Aung der Bedurfalſſe⸗ des laufenden Jahres zu bewilllgenden 
Abgaben beſchaftigt. In der Finanzverwaltung ſpricht ſich der 
Huſtand und der Sang der Staatsderwaltung eines jeden Lan⸗ 
des am dentlichſten aus. Indem die Landstände des Herzogs 
thums Naſſau von der Neglerung in den Staud geſezt worden 
find, die bisherige Verwaltung der Landes kaſſe and die Bes: 


darfuiß⸗Etats der einzelnen Behörden anf das genaueſte zu 


. Aberfchen, und fie im einzelnen zu prüfen, iſt es ihnen moͤg⸗ 
lach geworden, ſich in den zwei Monaten der Dauer Ihrer Ver⸗ 
ſammlung die genaueite Keuntulß von dem Zuſtande des Lan⸗ 
des und feiner Verwaltung zu verſchaffen, und auf dieſe wohl: 
tzaͤtig einsupirken. Dieſes Verhaͤltuiß haben die Ständeglie⸗ 

der mit eben ſoviel Einſicht als Umfiht zu beunzen iich an: 
gelegen ſeyn laſſen. Die Reſoltate dieſer Prüͤ fang find ganz 
zum Vortheil der Landesverwaltung ausgefallen, und alles be⸗ 
rechtigt zu der Vorans ſezung, daß die Glieder der Staͤndever⸗ 


ſammlung den Landtag mit ber Ueberzengung verlaſſen, daß 


die Verwaltung das volle Vertrauen des Fuͤrſten und des Lan: 
des verdient. Eine ſolche Ueberzengung kaun uur Gutes in 
dem Lande wirken, unb ein guͤnſtiseres Refaltat einer Stände» 
verſammlung wird mau daher keinem teutſchen Lande wuͤnſchen 


durfen. Dieſe ihre Ueberzeugungen haben bie Landes deputir⸗ 


ten in einer Adbreife ausgeſprochen, die fie dem Herzote uns 
gefähr 14 Tage vor der Aufloͤſung der Verſammlaug nach Pruͤ⸗ 
fung der Ausgaben⸗Etats der Verwaltungs beboͤrden überreicht 
haben, und in welcher zugleich der Wunſch ausgeſprochen wor» 
den if, daß auch die Juſtizverwaltuug in dem Lande nach 
den ſchon in der Eröffnungsrede des Herzogs entbaltenen Ans 
Deutungen eben fo zweckmäßig geordnet werden möge, wie es 
die übrigen Verwaltungszweige bereits find. Mit der groͤßten 
umſicht iſt die Prüfung der Landesbe duͤrfaſſſe von den Lands 
Räuden vollzogen worden. Ungefähr um die Summe von 
300, O0 Gulden ſind dle Etats über die zu dewlülgenden Sum⸗ 
men, wle fie ſich aus den Anforderungen der verſchledenen 
Werwaltungsbehoͤrden ergeben hatten, von den Standen ge⸗ 
mindert worden. Die Minderungen haben vorzuͤglich das in 
uus ſiot genommege. Landesbauweſen betroffen, fo wie den 
Aufwand / welcher aus dem Zuſammenzie ben der Reſerve (Raub: 


1 1 
ee 


— 
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Gong, wilde hen v. Mei in mur nähen Sliasezett vertagt - 


E 


wehry und art 105 . N erwachſen wäre. 
Wenn auch als Folge dieſer Elaſchraͤnkungen der Ban nener 
Landſtraſſen und aͤbalicher Bauten in dem laufenden Jabr wer 


‚ niger raſch betrieben werden wird, fo if diefe Beſchränkung 


des dießläprigen Landes anfwandes doch nicht zu mißbiligen, 


de dem Lande durch die Thenrung in dem verfloſſenen Jahre 
auſſerorbentlicher Aufwand erwachſen war, für deſſen Deckung 
die Landflände durch Bewtkigung einer auſſerorbentlichen E terer 


ſorgen mußten. 
pole n. Marſchen, vom 30. April. Am 27. d. 
waren zum Diner des Kaiſers im Schloſſe, die Senatoren, der 
Staatsrath, die Landbethen und die Depntirten eingeladen, 
bei welchen der Monarch den Toaſt: Es lebe die polalſche Nas 
tion ! ans brachte, worauf der Praͤſes bes Senats und der Reichs⸗ 
tags marſchall die Seſundbeit Aderboͤchſtdeſſeiden ausgebracht 
baden. 
Bel ber Revue über ein pelalſches Corvs von 24,000 Mann, 


welche der Kaiſer vorgeſtern auſſer der Stadt hielt, bezeugte Al- 


lerboͤchſtderſelbe feine vollkommene Zufriedenheit, und ließ jedem 
Gemeinen pr. 1 Rubel auszahlen, und avancitte mehrere Dffi: 
ziers und die Unteroffizlers zu Offiziers. 


Heute Morgen iſt der Kaiſer von hier nach Ruß aud abs rei⸗ 


ſet, Er geht über Yulewp und Lublin, wo er die ſtehenben velal· 
ſchen Truppen auch in Angenſchein nehmen wirb. 


Epan len. Die Hofzeltung enthalt einen Amts be⸗ 


richts des Generals Morillo vom 26. Fehr. an den Kriegsminiſter 
in Madrid, im Weſentlichen folgenden Inhalts: 

„Als ich mich in dem Dorfe Witterla befand , erblelt ich An⸗ 
zeige, daß Bolldar den Oronoko hinauf geſegelt fen, und ſich mit 
den Truppen nuter Gew. Paez vereinigt habe. 30 brach ſoglelch 
am 11. Febr. nach der Stadt Calabazo auf, wo die erſte Diolſien 
unferer Armee lag. Als ich am 12. daſelbſt ankam, wurde ich 


von allen Jnſurgentenkorys angegriffen, dle zuſammen 2600 W. 
Kavallerie und 1500 Mann Jufautetle hatten, und von Boltvar 
unnd unter ihm von den Generalen Vaez, Cedreno, Monogas ı. 
kommandirt wurden. Nach mehreren Gefechten, wobei die Un⸗ 
ſerigen ſeht tapfer kämpften, und nachdem ich mich zu Calabozo / 
das mitten in elner Ebene liegt, drei Tage lang gebalten hatte, 

son ich mich am 14. Abends aus Mangel an dedens mitteln zuruck, 
um mitten durch die Fein? hindurch ml an einem Gebirge aufs 
Zuſtellen, und dort meine Truppen und die Hülfe, die mir die. _ 
TCbaler von Aratzua gewäbrten, beffet benuzen zu können. Mich 


begleiteten ale Kranken, Verwundeten, das Geväcke und die 


dem Könige tren gebliebenen, Ach an nuſere Armee aufhlichen 


den Eiuwonner bis zu dem Dorfe Sombrero, 20 Stunden von. 
Calabozo. Als der Feind am Morgen des 15. unſern Abzug er⸗ 


ſuhbr, folgse et uns nach, und griff uns bei Orioſa wieder a, 


wc — 
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wurde. aber e Kaum be). om beer angelasumen, . 
wurden wir wieder angegriffen > wis ſclosen, den Feld uc u 
der jedoch zum drittenmal feine Angriffe erneuerte, aber jedesmal 
ſehr viele Leute anf dem Plaz lieh. Bald d grißhen wi wir an, und 


dir bernſchteten a Batallone des Feindre, det 400 Todte, diele 


Verwundete unb alles Materiale auf dem del iusdeltoß , und 
dig Flucht nach ben Wäldern ergriff. : Suse le meine Aavslerte 


gu, Meiner Verfägna gehabt, ſo würde aer „lar Nun. 


ut Wenezuela ein Eude gemagt worden ſern. Uaſer eriuſt. in- 
dleſen vorſch leden en Gefechten bettaͤgt: an ſcezten, 1. Cuff 13. 
Offiziere, 253 Soldeten; an Berwendeten: 3 Offiziere an 61:3 


Soldaten; an Gefangenen :, 94 Soldaten. Der Berlaft des 


Feindes betragt mehr als 1000 Mann.“ (Die geſtern mitge⸗ 
thellton⸗ Nachrichten aus Jamalka ſchildern die ſe Vorfaͤle als einen 


vollntandigen Steg Bellvars.: Auch neuere Bericte aus Trinl⸗ 
dadunnd Curaſſao be haupden? Morillo habe ſich nach der Stadt 


Cataceas zurù d genonen, um eine nene Armee zu organifiten.) 


‚ Erentrei@. Der priaz vononde“ liegt ge fäbrlid 


krenk. Der König und die Prinzen ließen ſich täglich um fein Bes: 
finden etkundizen, und ein Kourier war nach London abgegangen, 


um Ale Nachticht daven de m Kerzeg von Bautb oa in àberbringen. 
Noch dem lezten, Bulletin vam 11. Mab hatte ſich dal Jieder vera. 
doppelt, die Anfälle von Stiahuſten aber aten ſchwaͤchet ge wor 


den. Der Kranke hatte bereiss die heil. Sckramente erhalten. 


Der Gerichtshof zu Doual hat Hrn. v. Maubrenil, der ges 


geuwärtig in England iſt, und eine Denkſchrift drucken laßt, in 


contumaciam zm fünfjähsigem Ge fäng nig, 300 Gr. Seldinße, 


zehniäbriger n ufſcht der Pottzelac. veturth eilt... 
Eine koönigl. Betordaungz vam 24. nor verfügt, daß bie 
unteroffiziere und Soldaten, die ihre Fahnen verlaſſen, oder ſich 
nicht wieder in denſelb en elngefanden haben, vor Verlauf der Ib: 
nen zur Beremung ihres Sorittes durch den Beſchluß vom 9. 


PVendemiatte Isten Jahres anberaumten Friſt) weber als Hubs . 


reifer anhefeben, ne 1 folge eg el werden 
konnen. 

Die hakbyerlo diſchen Sie ie 10 m paris uod 
immer; ſie ſind faſt durchgängig im Gelſt der Oypoſition, und ins 
den ſone h in Paris, als in den Departements reiſſenden Ab⸗ 
sang. um meiſten Abſaz haben gegenwärtig die Bidlothé que 
historique, die ſich darauf beſchrankt, eine Reibe von Aktenſtuͤ⸗ 
cken zu liefen deten bie. Jengnale. keine &xmahuung thun dürfen, 
und au melche die Herausgeber zuweilen Aufſaze über. einige viel⸗ 
befprogeue Gegenſtäade der leiten Jahre und biſtoriſche Beiträge 
anſchlleßen; die Lettres Normandes, dle großen Beifall finden , 
und mehr Meflerionen als Thatſachen enthalten; der Homme 


eris, deſſen Perfaſſer an deer daun dem bar dan Dlinze. Wen ſyrag geen die Se zum, 8 


5 f r 

17 — T * 
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Zuchtpollielgeticht überantwortet worden b; Ye Minerve; 


Fyrtſe una den parmallgen , vonder Ualizei verbatenen Mercure: 
ay Eraneg: bag Postrertyptum, hat ene Aue zu den gel- 
tungen betragtet ſevn wil, und len Artikel-Anfnimmt.-melae 
in dleſe nicht eingeruͤckt werden dürfen: der geſtern erwähnte 


Pere Michel „ungefähr tm Geiſt des Lettres normandes ge ſchrie⸗ 
tenz laizetloelle d’Imuneur , bie ſe lead im vornialigen 


wit iuifeen Geist gefmrinhen AR; und bei jeder Gelegenheit dis 


alte mme gupreiee bet Survelllant, der ſich, feiner Berſt⸗ 


een nan , am beſwränktt, wintüerliche Maßtegeln von Re⸗ 
gierungdagenten zur Kenntulß des Publitams zu bringen. Die 
ultraroyallſtiſche Dppofition hat dem Vendden ou ' Eplacheur zu 
ihrer Verfugung, der alles betaͤmpfen will, was wicht ganz im 
Geiſt der reinen Monarchie it. Die Lettres Ohampenoises , die 
eine geit lang viel Glück gemacht haben, uad gleichfalls in dieſem 
Geiſte geſchrie ben worden ſiud, feinen eingegangen zu ſeyn. Jg 
Sinne der Regierung ober des Miniſterlams und ſehr gut geſchrie 
ben find: le Publiciste , wovon bereits neun Nummern erſchie⸗ 
nen find, und le Spectateur politique et litéraire. Un beiden 
arbeiten mehrere Mitglieder des Juſtituts. 
tn#befondiere It 1!’ Asti-Miserve gerlatet wovon Ger . 8 
n Ins Publikum getommen iſt. * : 

enen de wird uncerm 4. Mal uöch weitet RN 
esefibel rf Baſtide'es Zuge unvesdadert. Jauſton ſchrie: 
er ſey unſchuldig 3 Eolard end Anne Benoit boten einen iherzer⸗ 
ſchaͤtternden Andlick dar. Der Gytuch gegen jenen ſchle u diefe zu 
zerumumen: Ach! meine Herren, tief ſie mehrmals, verurthei⸗ 
len Sie uch, wie Colerd l ich wil ſterben, wenn er ſturbt. 
ich maß sterben! — Eolarb ; weichen fein Todes urtheil nicht zu 

ergreifen ſchiea, vetuahm die Verurtheilunz det Anne Benolt mit : 
eicher Bewegung. 

Nach Briefen aus St. Helena, vom 28. Febr., in eagli⸗ 
ſchen Blättern, hat ſich Gen. Sorgand mit dem Grafen Monttze⸗ 
lon entzweit, und leztern, wiewohl vergeblich, zum Zweikampf 
gefordert. General Oorzaud fol deßhalb aus Bonaparte WO 


u noch Europa zurückgebracht werden. 
Der engliſche Courier ſchreibt dem Fuͤrſten Tallehraud 3 


ww boshaften Einfall zu. Man ſprach don der H:rftelung von 
des Königs Seſundhelt. „O (ſoll T. erwledert haben) der 


Adaig bat eine beſfere Gefandhelt als-irgend Jemand im Könie⸗ 
reiche; ich verſichere Sie, er wird fo lange leben, daß er die Mo⸗ 


narchie begraden ſehen kann.“ — Eben dieſes Jonrual erzaͤhlt? 


Bei einem großen Mittagsmahl, das ein Baukler den Jndepen⸗ 
denten gab, befand fid zufällig eln Schwelzer Obriſt in franzöfls 


- 
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Gegen die Minerva 


nung vetwieſen worden, und über das Vorzebtrs der 3 de. * 


— 46 


Jemanb tufte aus: Es iſt Zeit, 34f ber Adulg dlefe Rothrörr 


nach ibre. Bergen zuruaſende / 6dee-fie von Ferdinand miethen 


laſſe. * Der Sewelher antwortete: Saler a bereuen. 


— 0 4 % . 


Ne a ae ee 
3, 4 
= (Korf. des . Yard’, den 10. Mal. Ber 
kannt lic bat der Direktor des koͤnigl. Muſünmns , m Braf ve 
Forbin, von det bohen Pforte die Exlan bug. erhalten, Dru 
ſtuͤck,, den Kopf und einen Theil deni Gruft den berühunten Kos 
leiſes des Memuon bach Franke ich: zu dtanoportiren. u Mie; 
fehr muͤßen nun der Künfte. und der Wahrheit erkannt; ſeyn , 
menn ‚fie in dem engliſchen geitblatt der Crarier leſen 8 , Der 
Kopf des Memnon und mehrere andere toſtbaten Ueberreſte 
. app tiſwer Alterthümer, welcher der Paſcha von Aegynten dem: 
Jansen Regent zum Geſchenk gemacht hat, find in England 
aßge kommen.““ IR nun. Memnon's Kopf wirklich in Londen⸗ 
angekommen, ‚oder bringt. ton der Hr. Graf von Fothin nach 
baris? Was die keioſſale ſogen annte Memmons Bäſte betrifft, 
die, wie es heißt, in London angelangt iſt, die aber deſſen 
ungeachtet dex Hr. Graf von Ferbin nach Paris. dringt ſo iſt 
dieſes elne unfoͤrmliche Maße, jezt Memnond Witdſanle und 
ver Alters. Büldſaͤnle des Ocmandpas genannt . weill ait au 
Wuinen hewergezogen worden Hit, welche bie neuern Neiſenden 
unter dem Namen Memnonlum, die Alten aber und mit. größerm 
Recht als Grabmahl des Ofpmandyat bezeichnen. Die beiden 
Vildſauleg Memneus in der Ebene, find ungefahr 338 Känfter : 
davpu entfernt, und nicht ams eſtirzt, ihre Fußgeſtelle mit einen, 
Menge Inſchriften von Reiſenden ent aden Zeiten bedegt, wel⸗ 
chr alle kezengen, daß die ſes die wabern Blildſaͤnlen. And, wel⸗ 
che deim Anbruch der Morgenröche Toͤne von ſich gegeben bas 
den. Det Stein, aus welchem Be gehauen had, iſt ein quar⸗ 
zisen Pud dlugſtelu, während die Bildſaͤule, die man für jene 
des Oſomandyas hielt, aus einem einzigen Plock beſtund, der 


vom Smeitel bis zur Fußſable Aber J Fuß lang, und vom fhbr | 


nen roſenfarbigen Granit yon Sienna gehauen war. Diefe . 
Statue wurde zertrümmert, und die Trümmer lagen einzeln . 
auf dem Sande zerſitent, von wo fie die Araber wegnahmen, 
um Mzblſteine daraus zu machen. Der Kopf, den fie jo nicht 
gemeinnnzig. verwänden, mißt pon einem Ohre zum andern 
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“ Köntgliges Hoftheater dm Jſat- T bor. 
. Arzte ö 


> 


Es wünscht Jemand in anftändiger weiblicher agenda 
der mit eiser Familie nach Stuttgatt zu . D. A. 
(432) | 


nu 
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Angsdurg. 


weg, wenn es euch zelle, aber behalt unjte vorge Date, 
an . machens“ 45 f En 1 


24 „ „ 
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6 Fun SI. Des St ff baullia hie, und der! 
Klar verſtümmelt. wei · andere tolofele Wildfänlen vön ; 
ſchwamen Smet lagen noch von eueinänder abgeſondert auf 
dem Boden, ſuͤbllh zwiſchen dem stehen Satlengange und 
den teämmern bieſes. Denkmals. Die geberbleilbſel Neſet - 
beiden Koloſſe find gänzlich zerſtügelt. Blos der Kopf des eis > 
nen war, noch ganz, und ſchien den franz oͤſſſchen Kuͤnſtlern bei--i 
der Expedition nach Aegypten {ehr gut ausgefährt, von edler 
Einfachheit und gut erhalten zu ſeyn. Sehr wahrſcheinlſch it 
es dieſer Kopf, welch en die eagllſchen Agenten in Negnpten ih- 
tem Drufdum daden zukomtnen lagen. Es bedurfte zwar keiner 
grasen Ueberlegang, um ſich zw überzeugen, daß ſich Memnons 
Kopf nicht zugleich im Maſdum von. Paris und in jenem von 
London befinden une ;. aber noch ſonderbarer iſt, daß ſich der 
achte wahrſchein le weder u. Baris noch zu London befindet“ - 
An dem koleſſalen Kopfe, den wir erhalten, fehlen die Naſey · 
der. Mund- and. die Mugen; allein wir haben Hoffnung, daß ’ 
ibm wenigftens: die Oben: geblieben, welde au manchen Abe: 
idee nit der uudeträchtlicſte Theil find. 

( Frabe Trauben.) Der Blumengärtner Tamponet 
im ven Unteniusporfiedt in Paris het am 30d. dem Könige ein 
Koͤrbchen reifer Outedel- Trauben uüͤberreſcht, die en mit großer 

Sorgfalt . f den Grab der V' 

gebracht daten 

(Nene Sari. ) Det ehemalige 55 v 
15. Huſaren⸗Reg., M. J. Mettemberg, bet zu: Darts eben ee 
klelae Schrift aber eine dinfache und. lefgte Heilart der Hentansa 


1 


ſchlage und leer Folgen herausgegeben. Da er, heit ea in der 


dieß fallſigen Ankändigung, bei der Herausgabe dieſer Saricſt 
bloß darch Meuſchenliete geleitet: worden If, ſo ind 1 | 
Vergnügen daraus machen, dieſel de unentgeltlich an ie den bee. 
ſich an ihn C Rue St. Thomas d' Enfer, Nx. 5. e 


: wird, 8 „ . ee ee 
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Anzeige der augetommenrn Freinden in Muuchen. 1 
m gold u. Hahn: . Kaufm. 2. ’ 
fel 5 Homme = nn 8 nn 3 N v2. „ Bass- 
An k r. Pedrone, Kan 5 
= 38 70 60 5 Hr. Helurich, Seufaen von 
ern, Kaufmann von Schneeberg He. 


5 ; von Augsburg. 


Wegen des heil. grohnleichname⸗ Feſtes wird die ER Zeitung Freitags ausgegeben. 
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‚vweytfälend _ 
Baller u. Munchen, den za Mal. 


Das heute erſchleunene ate Ste des Geſesblattes e 


das Köntgreih Balern enthalt die koͤnigl. Verordnung 
vom 17. Mat, die köuftiee Verfaffung und Ber 
waltans der Gemeinden tm Köntgret betreffend. 
Das zweite Kapitel des aten Titels enthält folgende Bes 
immungen: N : 
een gf. In ben, 


* U 


6. 45. Ju dieſen wird die Gemeinde Verwaltung beforgt 


nad volzogen 


2. durch einen | 1 
cer aus erw diten Gemeinde: Bevollmächtigten deſteht, 

3. durch Diſttitts Vorſteder, welche in groͤßera Staͤd⸗ 

ten dem Magiſtrate beigegeben ſind. 


u Drittes Kapitel. 
Wenden Maslſttaten. 
8 2 1. Formation derfelben : 
5. 46. Der Maglſtrat If der Votſte der ber Semeinde 


1. dutch den Kahn e Magiſtrat, 


"and zugleich der Beamte für die Wersaltung ihrer gemein⸗ 


ſwaftlichen Angelegenheiten und ihres Vermögens. 
§. 47. Derfetbe fol beſteden: 
1, in den Städten der erſten Klaſſe: 
„ 2) ans zwei Bürgermeiftern ; EEE | 
„d) aus zwei dis vier techts kundigen Nätben; 
. c) aus einem techniſchen Bautath, wo das Bauweſen von 
Bedeutung iſt; 1 ü 
d) aus zehn dis zwölf Bürgern, vorzüglich von der Oe⸗ 
werbetreibenden Klaſſe; | „ 
Lie Verwaltung des Stadt Vermögens wird vom Magie 
Arate rinem Rechtskundigen Mathe und einem Mathe aus det 
2225 der Bürger äbertragen: — in gleicht wer seſclebt die 
derttagung der Aaminiſtratten des Local⸗Stiftungs⸗Vermd⸗ 


‚gend; ed tönuen jede die inzelsen gröperen Stiftungen auch 


nter mehrere Rätde verthellt werden; — — 
XII. Jahrs. I. Bed. = 
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eſondern Gemeinde⸗Aus ſch af, nel 


al: Zeitung 


ED, > 1717 
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N „„ 


1 


2. lu den Städten der zweiten Alaſe: um 8 


a) aus elne Büͤrgermeiſteer a 

b) aus einem oder zwei rechtskundigen Rathen; 

e) ans einem Stadiſchtelber; re 
4) aus acht dis zehn Buͤrz ern; — ö 


3. in den Städten und Märkten der dritten Klaſſe 
83 aus einem Bͤrgermeiſter ;; f 
b) aus einem ‚Stadt: oder Marktſchreiber: 

c) aus ſechs bis acht Bürgern. = . 


Dile Verwaltung des Kommunal- fo wie die des Sei 
Bermözens wird in den Städten und Märkten Sp 
Matziſtrarr Meuter einem. ohre mehreren. Aliebern des 


* DW) N 8 1 
4. Das erforderliche Kunzlets Perſonal beſteht: 
in den Städten er ſter Klaſſe / nach Berhäimip der 
Bevoͤlkernng ?: l Ku 
1) aus einem oder denn Sekretaͤren, dann 
2) aus der erforderlichen Zahl von Schreibern, 


Magi⸗ 

ſtratsdienern und Beten 
In den Städten und Märkten der zweiten und drit⸗ 
ten Klaſſe werden die Kanzlei⸗Geſcafte von den Stadt⸗ and 


„Markttſchreibern, mit Beigebung des wöthigen Schreiber⸗ver⸗ 


ſonals, der erforderlichen Diener und Boten, beforgt: 


5. Bel einem stoßen Stadt⸗Vermoͤgen kann auch eln eignet 
Stadtkämmerer, Rechnungsfuͤhrer, fo wie del bedeutenden 
ortlichen Stiftungen ein eigener Oeienom angeftelt werden. 


. 48. Die Bürgermeifter und Die Stadt: oder Dearftiareie 


in alles Städten, nebſt den Somnaſtal⸗Studien, 
eine mebriährige für ihre Dienftcd unftionen erforderlte 
Geſchaͤfts⸗Nedung nacweiſen; — in den Städten der 
Klaſſe maßen Einer der Wüzgermeifter und die Rechtakundi⸗ 
gen Mäthe nach vollendeten akademiſchen Studien die vorge: 
ſchriedenen Prüfungen erftanden haben, — in den Staͤdten 
zweiter Klage wird dei den Rechts ⸗ nnd Seſoaſtstundieen Mär 
tden dieſelde Eigenſccaft erfordert. 


ber muͤſſen 


Außer diefer Qualifikatten muß der Bürgermelſter h 
in dem Gemeinde- Bezirke wit einer Realltät süd (eu 


5. 49. Saͤmmtllche lieder des Maglſtrate derten weder 
in der auf: nab abſtelgenden Linie, voc in der Geltenitnis 
erden Srades, untereinander verwandt oder verſchwaͤgert ſeyn. 

| 7 119 „ 


dea 22. Mai 1818. 


* 
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„ 5 ae \ 
„ 50. Die Bürgermeifter, bei welchen bie im §. 48. bes 
5 e vorge ſchtieben IR, weiden auf 
te Dauer von ſechs Jahren gewahlt, uach deien Verſtuß ſie 
idr Amt niederlegen mußen, wenn fe nicht aus de ſonderm 
Vertrauen wieder erwählt werden. 


Der Bürgermeiſter und diejenigen Stadträthe aber, bei 
welchen uach F. 48 eine böbere Quattfilation ei fordert wird, 
halten bei ihrer Anſtelung eine verhältniß maͤßige ſire Be⸗ 
lang, und fre treten nach 3 Jahren, wenn fit durch eine 
neue Wadl in ihren Stellen deſtätiget werden, anal 
Werbältwige Unſeter unmittelbaren adminiftretiven Staats 
Diener. ar 


Die aus der Bärgerfhaft erwäblten Magiftratd:@licder 
vetſeden ihre Stellen ſechs Jahre hindurch, jedoch in der Art: 
dap alle drei Jahre die Halfte derſelden nach der fie betreffen: 


den Meihe, das erſtemal aber durch daß Laos — autztent, 


und durch eine gene Wahl erſezt wird. 


Der Bürgermelſter, del welchen die drt wemefkkr BöHere " 


Qualifikation nicht gefordert wird, erhalten einen auf die Dauer 
ihres Amtes beſchränkten Funktwns Gehalt. N 


Die aus der Buͤrgerſchaft gewählten Mogiſtrats⸗ Glieder 
empfangen elne verhaltnitzmaͤßige Entſchaͤdigung. 


Die Stabt⸗ und Marktſchrelder, fe wie der techulſche 

Baeutattp, wo ein ſolcher nothwendig iſt, ſollen anf Lebenszeit 

- augefelt, und nach Berbältuig der Größe der Städte und 

Märkte und: dem Ertrage des Gemeinde⸗Bermögens auf eine 
ihre Subſiſtenz ſichernde Weiſe deſoldet werden, | 


Dias gefammte nbrbige Kauzlel⸗ und Amtsdiener:Perfos 
I eſtzuſezenden Me 

* 0 0 m N ſchwarz; En 
| bie Mitglieder derſelben tragen in den Städten erſter und 


weiter Klaſſe einen Degen. 
Den zeitlichen Bͤrgermelſtern iſt geſtattet: 


a) ia den Städten der erſten Klaſſe eine goldene Medaille 


an einer goldenen Kette, 


d) In den Städten der zweiten Klaßſe eine gleiche Me 
dalle an einem hellblauen Banbe 1 N . 


4) iu den Städten und Märkten der dritten Klaſſe eine 


Medaille von Eilber an einem gleichen Bande 


1 ifeem Amte und bei allen offentlichen Gelegenheiten an 
Jem Halſe zu tragen. | 

Diefe Medalllen zeigen auf der Vorderſeite das Bruſtbild 
des Regenten, und auf der Kehrſeite das Wappen der Stadt 
eder des Marktes. — Sie find Eigenthum der Gemeinde, 
ins deten, Mittala fie angeſchafft werden. en 


RR: 5 1 Die Wahl des geſammten Maglſtrats kömmt den 
1 Semeiude Berollmachtigten zu. = 

Har dn gegenwärtigen erfien Fall ſollen die in den Staͤd⸗ 
ten für das » meinde: und Stiftungs Mermögen bereits ans 
geſtelten Kommunal: und Stiftungs⸗ Admiaiſtratoten in den 
men Hb. Arat ſos leich als Buͤrgermeiſter oder Rechts kundize 

she chte ten wenn He ſich durch eine getreue Amtafäbrung 

zun dur Orduanas mäßige Uebergabe ihres bisderigen Amtes 
aus zeionen, und die Gemeinde: Bevollmächtigten keine erhey⸗ 


lien Einwendungen gegen fie vorbringen. 


* 9 Pr 5 * , 
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analog in die 


‚Miniferimms der Armee, * 
- Adminiſtratlo Kollegium der Armee, c. General Lazaretb⸗Ja⸗ 


* 4 27 
— —— * 17 
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Munchen, den a1. Mal. Am beutigen Frobhnlelchnams 
Feſte wurde die an dieſem Tage gewoͤhullcde Prozeſſton mit 


8 ‚größter Felerlichkeit, und bei guͤnſtigem Wetter gehalten. 


Seiner Königligen Maleſtät, Alerpzoſtwelche 
in Begleitung Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen, des 
ptin zen Karl königl. Hob., and St. k. H. des Prinzen Engen, 
derſelben Selbſt belwchuten, folgte der glänzende Aug, in aach 
ſiydender durch das vorausgegangene Programm feſtgeſenten 
Ord gung. | 7 


I. He fſt lat. 1. Minifter, Jeldmarſchall und Großbes 
amte. 2. Stabs⸗Cpefs, Capitaine des Gardes, Generals Ads 
jntant im Dienſte. 3. Generale der Jufanterie, Kavallerie 
und Artillerie. 4. Zweite Hof⸗Chargen, die gebeimen MRäñthe, 
die nicht im Dienite find, Diviſioas Generäle, General Lien⸗ 


tenants. 5. SenrralAbjutauten. 6. General Majors, Kam- 
merer, Flügel- Adzutagnten, geheime LegationsNäthe und 
Stabs- Offiziere. 7. Truchſeße. 8. Intendanten. 9. Stabs⸗ 


Oe konomie⸗Ralhe. 2 
1. Der Sthals⸗Retd en Corps. A. Staats 
Miaiſterium des Hauſes nad des Aeupern! a) Miniſterial⸗ 
„Bathe und Gegetal⸗Sektetär; b) geheime Seltetat und ges 
beime Regiltratoren. B. Staats: Mloıfterrum det Juſt iz. 
a) Minlſterial⸗Mäthe und General⸗Sektetat; b) geheime Se: 
ttetare, geheime Meyifiraturen. C. Etraie:Mintfterium de . 
unern. 2) Mipiſterial⸗-Mätue nad Geueral-Setretar: ba ges 
a Selrerfäre und geheime Regiſtratecen. D. Staats- Die 
ifterrum der Finanzen. a) Miniftertal: Räthe und General 
Sektetat; b) geheime Sekretäte, geb. Reniſtratoten und ged. 


: uptbuchbaltugg und gentral⸗Staatskoſſa? 
. Stra de 1 us und Ziuffesdaucs; 


e) Zentral- Bau Burtau. E. Staatsminiſteriam der Armee. 
20 geheime Räthe bei dem Miaiſtertum, Miulſte rial: Mathe, 
und General: Sekretär; b) geheime Sekretäre uad geheime 

Regiſtratoren. e 
Zeutrel-Bebörden. A. Des Staatt:Mintiterium 
des Aeußern. a) General: Porn: Admintftration ; b) Archive. B. 
Des Staals⸗Miniſteriums der Jutz. Oder⸗Appellatioas- ges 
richt. C. Des Staais⸗ Mia iſteriums des Janern. a) Oter⸗ 
Medizinal⸗ Kollegium; d) Mitglieder der Akademie der 2Wiſſen, 
ſchaften; c) Mitglieder der Akademie det Kuͤnſte. D. Des 
Staats⸗Miniſterium des Finanzen, Die Vorſtande und Nathe; 
a) des oberſten Rechnungshofes; d) des General⸗Flskalats; 
t) der Genera! Salmen, Administration; d) der General- Berge 
werks⸗Abmiaiſtration; e) Münz⸗Kommiſſion; f) General Ferft⸗ 
Adminiſtration; tg) Genetal Zoll- und Maut Ditrektien, und 
Taback Regie h) Steuer ⸗Kataſter Kommiſſron; 1) Generale 
Lotto⸗Adminiſtrat ion; k) Staats Schulden Liquidatlors Koms 
miſſion; h) Staats Sculden⸗Tilgungs⸗Kommiſſion; m) Kom- 
miſſion in Zwtibtückiſchen Angelegenheſten E. Des Staats⸗ 
i Eneral: Auditotist, d) Ober⸗ 


‚fvelsion der Armee; 4) Zeugbans:Hauptdirektion; e), Topo⸗ 
graphiſches Bureau, f. Kabetten⸗Kotps. (profeſſoren.) 


Kreitbebötden. 2) Megierung, b) Appellations⸗ 


Gericht; c) Mediginal⸗Comite. 


eekal-Bebbrdes. a) Stadtgericht und Wewftlserlcht, 
b) Politei- Direktion, 2) Bam Kommiſſton z d) Stiftunas iud⸗ 


o iuiftration , e) Municipal: Rath, 5) Landärztitche Schmie, 8) 
eee ee : . „ 


Veterinar⸗ Schule 


* 9L 
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Die kdufgl. Garden zu pferde Antes, das iſte Linien: 
ee die Artillerie, die Chev. Leg., die Landwehr der 
»Hauptſtadt zu Pferd und zu aß, waren zur Etboͤhung des Glan⸗ 


des dieſes Tages In den Straßen aufzeſtellt, burch weſche der 


us gieng, uud eln Theil dieſer Truppen deß lirte nach der ee 
monie durch die Stadt. 

De ſt et ve 1c. Wien, vom 13. Mal. Auf aller⸗ 
We wuotduung Jorer Meieftät der Kalſerin und Königin, als 
p derſten Schuzfrau des bochadellchen Sternkreuzordens, wurde 
Wed am 3. Mat als an einem Sonntage fallende Kreuzerfindungs⸗ 
feſt mit einem Hochamte in der Hofburgpferrkirche feierlich degan⸗ 
gen, dei welcher Selegenhelt in den Orden nen aufgenommen 
wurden: Ihre kalſerl. Hoheit die durchlauchtiaſte Erzherzogin, 


Fran Marie Anne Charlotte, Erdgroßherzog in von Toskana, ges 


vohrne königl. Prinzeſſin von Sachſru; Ihre Erlaucht die Frau 
Mels srafin von Nidda, Gemahlin drs großgerzoglichen Prinzen 

Georg von Helfen, geborne Frepin von Toͤrek i und 61 
andere adeliche Frauen. 


Seit mehr als dreißig Jahren 6 man in Defterreii keiner 


fruchtbarern nad gefegnetera Aerute und Weinleſe entgegen, als 
in dieſem Jahre. Schon am 23. Ayrtit dutten wir uberall auf un: 
ſern Zeidern, ſelbſt dort, wo im vergangenen Jahre um dieſe 
Zeit noch Schnee lag, die herrlichſten Aebren am Korne. Der 
Weinſtock hatte am 26. April bereits 6 Zoll lange Triebe. Unſe⸗ 
re Aprikoſen ſlud bereite fo groß wie kleine Hühaereper, und bie 
Bäume find ſchwer delaſtet mis Obſt. Die preiſe der Fruͤchte find 
ungemein wledrig. 

Der F. M. L. Graf v. Wallmoden iſt von feiner Beige 9555 
Berlin vorigen Sonntag wieder hier eingetroffen. 

Wien, den 14. Mai. Man erwartet am kalſerl. Hofe 
die Fran Herzogin von Parma gegen Ende biefed Monats, 
und es werden bereits Zimmer zu Schnbruna für fie, neben 
der Wohnung Ihres Sohnes, zubereitet. 
ſich gegen den 4. Juni nach dem benachbarten Baden begeben, 
um dort den größten Theil des Sommers zuzubringen. Ba 
3J. MM. der Kaiſer und die Kalſerin den dortigen kleinen 


pallaſt bewohnen werden, ſo dat der Oberſthofmeiſter, Fuͤrſt 


ſtrautmanns dorf, eine een für bie Frau Herzegin 

gemlethet. 
um 13. Mal war zu Wlen der Mittelpreis lire tastefdulbvet⸗ 
ſchrelbungen vom Jabre 1816 zu 3 prozent in Silbermümze 
7 1,708; der 1prozent. Obligationen 14,3016; der Hofkammer⸗ MR: 
ligattonen vom Zabte 1815 zu 2 102 Prozent 35, 34 der Wie⸗ 
det⸗Stabt- Banko⸗ Obligationen zu 2,12 prozent 33/432; der 
kurs auf Augstarg 247, 12 fw: Könderrtoremtuze 250, Cl. 
E cw e i 3. Aus Genf wird geſcrieben: „Gegen 


Aude det Nun binn ber datferk. muff 5er m Wie dirredi : den Bemunft fanden hel ihnen saube Ohren, und der allgemeine 


Ihre Maſeſtät wird 


49 — | 
ute Sefandte, Sraf b. Stackelberg, dier an. Seine Bemafe 


Ala war nige Tage fruher elazetroſfen, und ſte wollte ſich nach 
eon begeben, waͤbrend der Herr Seſandte dle Bäder zu Barege 
Prauchen würde. Per Gtaf hat jedoch tu der Nahe · unſerer Stadt 
ein Lanbhaas zemlethet, in welchem feine Familie den Sommer 


zubriugen wird, während- er unverzüglich ſeinen Wet fottſezte. 


Dem Vernehmen nach fol er ſich mit wichtigen Aufträgen nah 
Spanien begeden. Der Umſtand, daß die Jahres zeit für den 
"Gebrauch der Bäder zu Bareze noch nicht eingetreten war, und 
Ne Eile, womit der Herr Sraf ſeine Meiſe berrled, iſt aders 
dings geeignet, biefer Wermnthung un Glaubwuͤtdlgkeit 
zu geben. 

Euglau d. Am 5. Mat ui die Verlängerung der 
Frembenbill im Unterdanſe zur Sprache. Die Anſichten, 
welche Lord Caſtlereagh bei dieſer Gelegenheit entwickelte, find 
ſo merkwuͤrdig, daß wir fie vorläufig aus franzbfifaen Blättern 
bier mittheilen: 

„Ich verlange, ſazte der Mieiper, die Fortdauer der ges 
gen die Fremden beſtehenden Maaßregela. Der Gegenſtaud iſt 


oft im Parlamente verhandelt worden, und es laßt ſich wenig 


Neues darüber fagen. »Muͤſſer gleich im Allgemeinen die Bremse 


ben mlt Wohlwollen aufgenommen und bedandelt werben, fo gibt 


es doch eine Klaſſe derſelben, dle genaue: Bewachung erheiſcht. 
Man würde alles Rezieren aufgeben mürfen, wenn man ulaht 
durch be ſon dere Maehregeln und ohne Beiſtaud der gewöhnli⸗ 
cen Seſebe, den Umtrieben von Fremden Elr halt thun durfte, 
wbelae dieſes oder ienes Land zum Schauplaz einer Verſchwörnng 
igegen die Ruhe der Welt ernteſen. Ein neuerlſches Belſplel dient 
dleſer Behauptung zum Belege. Das Koͤnfgte ich der Niederlaus 
ide, wo es keine Aus nahmsgeſeze gegen die Fremden glor, iſt der 
Sammelplaz einer Menge. Mißverguägter.gemorben,, welche bott 


ungehindert Anſchlaͤge gegen die Ruhe Europa’s ansheden. Sie 


babes Jeitungegrivilegien an ſich gebracht, und verbreiten Ver 
lawn dungti und Lügen ; fie haben elͤen beſtändigen Krieg gegen 
ale legitimen Regierungen organifiet. Ihre Kühndeit iſt bis in 


dem Grade angewachſen, daß fie unlängft einer großen Macht den 


Votſtblag thaten, die in einem benachbarten Lande deſtehende 
Ordnung der Dinge umfukedren, und zu einem Wechſel der Dys 
naſtie enfiufordern. Der abſcheullche Aufclag auf Lord Wening⸗ 
“Ton iſt lor Werk, nab duder lerrete i alot perfönliher Haß gegen 
rpeifedela Lord, -fondern dlos dieueberzengung von felnerUnhäng» 
»lichtelt an dle berrſwlabt Dobaſtle, und an bie befiehende Ord⸗ 
nung der Dinge. Es gibt unrubfge'und wilde Gemäther, melde 
uf der Uberſce von Europa zerſtreut, nur neue Mevolntionde - 
datbaien, nd“ fh dure nichts beruflich noch aufklären leben? 
"bie bfentticher bnd Prtvafleiden, die Lebren der Erfadruug und 


0 


* 


erlebe, der ihnen die Verzehlſchfeit Ihrer Bemuͤbungen beareits 
ue maden könnte, entwaffnet ſie niht. Was jeden andern 
Verſchwernen, der einige Vernunft Hatte, zur Verzwelfluss 
bringen würde, regt nur noch mehrt lhre Leildenſcheften anf. Es 


‚IR engenlchelulich (ſchloß Lord C.), daß, wenn die Fremden ⸗ 
ill nicht befinde, dieſe wüthesden Menſchen Eugland zum 


Brennpunkt: ibter Ranke erwäblt haben würden. Ich zweide 
demnach nacht an ber Bereitwilligteit der Kammer, die Regie⸗ 
rung anch ferner mit einer Macht zu bellelden, von der fie bis her 
einen fp ſanften und wohlthaͤtigen Gebrauch gemacht bat.“ — 
Von den Antworten der Oppofition erwähnen franzöͤſiſche Blätter 
nur kurz der des Sir Samuel Romillp, der gegen alle eng⸗ 
‚berzige Beſchraͤnkung jener Gaſifteiheit yroteftiren zn muͤſſen er⸗ 
Härte, welcher feine Vorfahren ſeldſt Rettung gegen Verfolgung 
verdaukten, und die bisher England zum Aſol aller wegen pollti⸗ 
ö fiber oder religidfer Meinungen Verfolgten erhob. Die Motion 
des Lords ward mit einer Mehrheit von 55 gegen 18 Stimmen ge: 
nebmigt, und die zweite Verleſang der Gill auf den 8. angeſezt. 

„Alles, was Bonaparte's Yerfon und Et. Helena betrifft, 
bat fur das hiefige publikum ſtets viel Intereſſe, welches noch be⸗ 
Lentender wird, ſeltbem Lord Cuſtlereagh am 5. Mai im Unter 
:hanſe ankündigte , daß ein förmlich organifirter Bund von Bens⸗ 
partiſten ich in den Niederlanden gebildet habe, um an dem um⸗ 
Angie der franzoͤſiſchen Regierung und Herſtellung der Napoleon: 
ſchen Donate zu arbeiten. Der Zuſaz des Lords, daß es jezt in 
„Antrags (ev , die Obſervatlonsarmee aus Frankreich zuruͤckzurn⸗ 
-fen‘, und daß fein Freund des Friedens obne Setge für Franf⸗ 
teich auf dieſen moglichen Ball feine Gedanken richten konne, war 
no weniger geeigmet,, jenes Jutereſſe zu vermindern. Man 
doͤrt daher jezt überall fragen: Was kann den Grafen Montholon 


* 


cerfias! ungen.) Au Londen If gegenwärtig ein nen 
‚ eriundenes Jaſttumeat febr belebt, das Kaleldoſten genannt _ 


‚wird. Durch elne unendliche Verſchledendelt von Formen und 


Farben zibt es dem Auge den naͤmlicen Reiz, den bas, D durch 
die Zuſammenſezung. der Töne fühlt, Vermittelit einer Feder 
kann man die Form, welme am Melſten gefällt, ſeſtbalten, um 


‚Davon eine Kopie zu nehmen. Das Keleldaſfop (Beiſchbnerungß⸗ 


es) it ela Rohr von 8 dis 9 Zoll Länge auf einem Dutch meſſer 
vba 18 his 20 Lin. An dem einen Ende befindet fi ſich eine Linfe 
‚von weiſſem Glas und an dem andern imei Bläfer, eines flach 
und das andere matt, beibe ungefähr 6 Linien von einander ges 
trennt, else Art. van Bücfe, worein man Einige eine Stüc 
gefätbten Glaſes oer ſonſt etws nr oder Durchſictiges 
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1e t tte 5 
bringt. Im .Iunern find zwei deniunte und slafarte Splegel, 


5 geſtellt. 


und den General Sorgaub fo eutwelt haben, daß nete als ela 
Zweikampf die Sache endigen Jonnte? Was bat Balcembe wit 
feiner Fa mille · aus feiner Heimatd, St. Helena, Ins fremde 
Eusla nb gebracht? Was fuhrt den Generel Gorganb fo (auch 
nech England? (dean Balcombe nebſt feiner Famil le und Ges. 
Gotgand find anf dem Camden hier eingetroffen ), Der Eike y 

wird erwiedert, kommt in haͤuslichen Angelegenheiten; det 

gweite, weil Bonaparte nicht zugeben wollte, daß er Ach mit 

dem Strafen Montholos dnellire. Dieß ſind indegen fuͤtz naſege 

Kaffeebans politiker keine hlareichenden Grande. Sie erdeben 
daher den Hru. Balcombe zum geheimen Agenten Bonaparte &, 

um deſſen Entkommen vorzubereiten ; und glauben, daß er deß⸗ 
wegen von St. Helens erllirt ſey. Den General Borgand lagen 
fie durch Unvorſicht igkeit etwas über den Entkommungs plan ents 
decken, weshalb er es für beſſer gehalten habe, nach Europa zu- 
tuͤczulehten, als die beftändigen Votwuͤrfe wegen felaer Unver⸗ 
ſictiakeit zu boͤren. Andere, die noch ſchatfſichtiger ſeyn wollen, 
balten die ganze Geſchichte des Zweikampfs bloß für eine Folle, 
um ud ber ftanzöffſchen Myſtifikationskunſt die Wahrheit zu 
verbergen. Gorgand ſey eigentlich der vertraute Bote für bie 
enropaͤlſchen Freunde, um eine Unteraebmusg abjureden, und 


Nathſchlaͤge zu geben. Er habe den Scheln des Beleldigten und 


- 


des Wugebers angenommen, um den Gouverneur von St. Helena 
und die biefige Regierung zu moſtiñ̃ zien; Balcombe fen bloß das 
unſchuldige Opfer feiner ftuͤhern Bereitwilliskeit und Vorliebe für 
Bonaparte. Genug, Bonaparte fol und muß, nach ihnen N 
aus feinem Vathmos wieder ans Licht treten . obgleich Niemanb. 
Heiß, wie. Uns ſcheluen alle dleſe Vermuthangen eben fo ges 
wo als wire. 


* 


e Rette. 


der ganzen Länge der Roͤhre nac in einen Winkel von 22,1) Sta 
Betrachtet man nun durch dleſes Kaleldoſkop die Ge⸗ 
genſtaͤnde, fo werden fie ſehe verſchhaert, and weäfeln bei jeder | 
‚Bewegung Form und Farbe ins Unendliche. 

(Auflage anf Nacht is alles.) Hu elberfele 


‚word am 26. Mprif Folgendes bekannt gemacht; „Die Beſizer 
von Nachtigallen werden diemit erlunert, die in der Miniſtertal⸗ 
HBetordauns vom to. April 1807, zum Beſten der Armenkaſſa 


‚für jede Nachtigall feſtgeſezte Abgabe von a Neichsthalers bin» 
nen den erſten 10 Tagen des temmenden Menats Mai anf 


Hleſisen dehnen wel unfehlbar In entrichten. 


‚(Mer az Ubegaskigen dufte, der Bleittmaneäen Betten 2. 


—— — U en 
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Boaterifce Rational 


„Zeitung. 


„ 


Dit Geier Königlichen Majeftät allergnädigftem Drivffegkum, 


» 
— nme — . . . Se 


Tentſchleu d. . 

Frank fart, den 17. Mal. Die fur die Angelegenheiten 

der kathoilſchen Kirche in Teutſchland bier zu ſammeugetretene 
Kom miſſion bat für jezt ihre Sizungen auf einige Zeit ſuſpendirt, 
und ſich in der lezten Sizung, am Himmelfahrtstage, dis zum 
27. d. afournirt, um uber die aus den jezigen Beratdungen gezo⸗ 


genen Refüttate zuvor die fernere Jaſtinktiou der Hoſe und tent 


ſdeu Bundes ſtaaten einzuholen. 

Oeſterrei ch. Wien, vom 14. Mal. Morgen 
tritt die Gemahlin des Herzogs Jetome von Montfort 
elne Reiſe nach Stuttgart an, bon wo ſich dieſelde zu Ihrer Maj. 
der verwittweten SAnlzin von Wuͤrtemberg nach Ludwigsburg, 
And bann nach den Budern von Wildbad begeden wil. Ihr Ge⸗ 
mahl und Sehn begleiten He bis nach Linz, nud kehren daun über 
Salzburgs und Gräz nach Schönau zuruck. In Froſchderf, dem 


Aufenthaltsorte der Gräffn Lipano und ihrer Familie, erwartet 


man im Laufe kuͤuftigen Monats die Gemahlin Joſeyh Bonapar⸗ 
te's nebſt ibten Töchtern, Dle Aelteſte der ſelben wird ſich, dem 
Vernehmen nach, mit dem diteften Sohne der Gräfin Lipano, 
welcher von feiner Arantheit ziemlich hergeſtellt iſt, verbinden. 
Unfer Hof hat die Erlaubniß zur Herrelſe für Mad. Joſeph Bona⸗ 
parte ertheilt. 

Man ſyricht mit Veſtimmtheit von nahe bevorftehsnder Zus 
ſammenderufung eines ungarlſchen Landtags zur Krönung Idrer 
Majeftät der Kalſerin und Merbandiung anderer Geſchafte von 
doͤchſter Wichtig keit. ö N 

Seit Bekanntmachung der lezten Finanzmaaßregeln in Des 
treff unſerer verzinslichen Staatsſchuld find nicht bloß unſere 
Staatspaplere bedeutend geſtlegen, ſondern auch das Verbaͤltulß 
der Wiener Wahrung gar Metall muͤnze hat ſich (geringe Abwei⸗ 

beugen abgerechurt) ‘anhalten iu einem Grade gebeffent „ der 
AI. Jahrg. J. Band. 3 


„„ 


zwar allerdings den ſrrechendſten Beweis von dem Vertrauen des 
publikums in die Operationen der Regierung liefern, zugleich 
aber auch ln mancher andern Ruͤckſicht eben nicht ſehr wuͤnſchens 
werth, ſondern vielmehr, unter den gegebenen Verhaͤltniſſen ⸗ 
bei weitem der Mehrzahl der Bewohner der oͤſterre ichiſchen Staa⸗ 
ten als eine wahre C alamitat erſcheinen bürfte. Nichts iſt uͤbere. 


baupt verderdlicher; als fortwährende und zumal taſce Schwan: _ 


kungen in dem Werthe des Hauotmittels der Circulation. Man 


glaubt daher nicht ohne Grund, daß der Zeitpunkt nicht entfernt 


ſeyn duͤrfte, wo die Regierung, um biefem Uebelſtande ein s für 
allemal grͤudlich abzubelfen , entſcheldende Maaßregela zu Feſt⸗ 
ſtellung und Begrundung eines billigen und bleibenden Verhaͤlt⸗ 
niſſes zwiſchen Metallmüͤnze und Wiener Währung ergreifen 
wird. ö 

Das Reſultat der zn Salzburg autlich angeſtellten Us 
terſuchung war, daß 10 perſonen verunglädt, 2 vermißt, (vers 
muthlich auch verunglädt ) find. Ganz abgebraunt And: in der 
Stadt 67 Haͤuſer und 15 Remiſen; ſehr beſchadigt 5 Häufer; 4 


Krrchen ſind eingeſtüͤrzt. Ja dem denachbarten Froſchham 7 Häns 


fer. Zuſammen 74 Hänfer und eine Brüde, | 
preuffifae Staate a. Ppreuſſiſch⸗ 
Sachſen, vom 10. Mal. Die Rittergutsbefizer dieſer Pros 


vlnz haben ein Geſuch um Vereinigung des, jezt in verſchledene 


Regierungsbezirke gethellten, Herzogtbums Sachſen zu einet 
abgeſonderten Provinz und um Herſtell ung der alten Verfaſſung 


uͤberrelcht, welches theils auf einer von ihnen gehaltenen Vers | 


ſammlung eingeleitet, thells zur Unterſchrift im Lande herumge⸗ 

ſendet worden war. Man iſt ſehr geſoannt auf die Antwort, die 

fie in Berlin erhalten werden. — Wenn man von der Antwort 

ſchließen darf, welche die Städte und Gemelnden des Koblenzer 

V auf ore udreſſe vom 18. Okt. 1817 
120 


— , 


der Kurzem unterm 21. Maͤrz d. J. erbielten , fo buͤrfte ſich das 
Geſucd der ſaͤchſiſden Rittergutsbeſizer kleider guͤnſtigen Aufnah⸗ 
me zu erfreuen haben. Denn dieſe greifen dem Urtheil des Lan⸗ 
des be ren nicht uur Über dle vente Zeit zur Einführung einer lands 
cändiſchen Verfaſſung vor, ſondern auch über die Art dieſer Ver⸗ 
faſſung und über die bisher, nach reiflicher Ueberlegung ſcon ge: 
troffene Prodinzlaleintheilang. Hauptſaͤchlich muß es aber wohl 
das gerechte Mißfallen des Königs erregen, daß bier ein Theil 
der Einwohnerf&aft nicht bloß durch im Lande umher geſchickte 
Einladungen zum Unterzeichnen einer Bittſchrift aufgefordert, 
ſondern auch hlerzu eine beſondere Verſammlung gehalten hat, 
was ſich, in dieſer Provinz wenigſtens, die Stadt- und Dorf: 
gemeladen nicht erlauben wurden, weil dergleichen Verſammlun⸗ 
gen gar leicht als revolutionde und jakoblaiſch augeſehen werden 
koͤnnten. Auch konnte und mußte naturlich bei der Koblenzer 
Bittſchrift die Sache ſelbſt den allerdoͤchſten Belfall, und nur die 
Art, wie die Blitſchrift eingeleitet und vorgebracht wurde, konn⸗ 
te das Miß fallen des Königs erregen. Ob aber die Bittſchrift 
des ſaͤchſiſchen Guͤteradels ſich eines gleichen Beifalls uͤber die Sa⸗ 
che ſelbſt zu erfreuen hade, iſt ſehr zu bezweifeln, da fie naturlich 
nicht ſowohl, wie jene, die Stärke der Monarchie, das Wohl des 
Ganzen und fomit das Gluͤck des Königs, als vielmehr aur das 
Intereſſe einer einzelnen Klaſſe der Einwohnerſchaft bei Herbei⸗ 
ſtellung ber alten Verfaſſung und eine, mit der Stärke der Mo⸗ 
narchie nicht zu vereinkgende, provinzialabſonderung bezweckt. 

Sach ſe n. Hildburshaunſen, vom 15. Mal. 
Die Gemahlin des regierenden Herrn Herzogs Friedrich zu Sach⸗ 
ſen⸗Hildburgbauſen, Charlotte Georgine Louiſe Friderike, ges 
vorne Prinzeffin von Mecklenburg ⸗Sttellz, iſt in ihrem 48ſten Le⸗ 
bens jahre am 14. d. M., Nachmlttags zwiſchen 2 und 3 Uhr, 
nach einem langwierigen Krankenlager, in jenes beſſere Leben 
ubergeſckritten. Die Traner über dieſen Verluſt iſt allgemein. 
Die Selige hat manche Thraͤue getrocknet. 

eng lau d. Die noch immer in London und in deſſen 
Gegend ſich aufhaltenden fogenannten emigrirten frangöiiften 
Prieſter, deren Anzahl ungefähr 330 beträgt, haben das ihnen 
von Paris zugeſandte Konkordat, als mit den Vorrechten der 
gallikauiſchen Kirche ſtreitend, und die Uſurpatlonen der lezten 
zwanzig Jahre ernenernd , verworfen, und alle Theilnehmer 
au demſelben für Mitſchuldige an den Verbrechen der Revolu⸗ 
tion erklärt. Inzwiſchen äußerte ſich auch unter dieſen Diſſen⸗ 
tirenden ſogleich wieder eine Verſchiedenheit der Meinungen; 
indem Einige es mit einem Vordebalt, andere ohne denſelben 
mißbilligten. Es iſt deshalb ein foͤrmliches Schisma bier aus⸗ 
gebrochen, und elne katdoliſche Geſanbtſchafts⸗Kapelle durch eln 
zuterdikt des diſchoͤflicden Vikars geſcloſſen worden. 

Die aus Oftindien augekommenen, und bis zum 7. Zan. 


14 =; 


reichenden Nachrichten dad von . Bististit, und ent: 
bullen auf einmal die Urſache der mächtigen Anſtalten zu einem 


Feidzuge gegen die Pindares-, und zu einer Vereinigung der 
Mat tas⸗, Calcutta⸗ und Bombay: Armeen. 


find nemlich, wie es ſcheint, in einem geheimen Bunde zu el⸗ 


nem Angriffe auf die brittifche Kompagule. Die pindares find 


nit ſehr bedeutende Raͤuberhanſen. Der Peiſhwa, als Haupt. 
ſürſt der Mararten, gab das erſte Signal. Der Rajah vor 
Berar und der bekannte Hollar haben die Feinſeligkeiten ſchon 
angefangen, und es iſt kein Zweifel, daß Scladiah und Meer⸗ 
Chan nicht ciu Aebnliches thun werden. Scindiah macht naͤm⸗ 


lich alle Anſtalten zur Vertheldigung der Feſtung Gwallor, wos 


hin Lord Haſtings ſeine Kolonne fuͤhrt, und wovon derſelde am 
14. Dez. 1817 nur ſechs Maͤrſche entfernt war. Die Kolonne 
des Genetals Hislop bat ein Gefecht mit Holkars Truppen 
gehabt. Es war ernſthaft und blutig. Dreißig enropaͤjſche 
Offiziere und 700 Mann find dabei getoͤdtet oder verwundet 
worden. Holkars Truppen, die beften in ganz Indien, ſtanden 
in einem ſeſt verſchanzten Layer am Fluſſe Siffra. Dieß wurde 
mit ſturmeuder Hand erobert, und die Artiderliten Holkars, 
welche wie Mauern bei ibrem Geſchuͤz ſtanden, wurden faſt 
alle niedergemacht; 65 Kanonen fielen in die Hände des Ge. 
nerals Hlslop. Der Feind ließ 2000 Mann todt oder verwundet 
zurüd, und tft nac Nanpoor geflüchtet, wohin Sir W. Keert 
Brigade ibn verfolgt. Der Brigadeseneral Doveton hat ein 
Gefecht mit den Truppen des Berar Rajab gehabt. Der Ra. 
jab iſt ſelbſt zum Gefangenen gemacht worden. Seine Trup⸗ 
pen find zerſtreut; fein Gepaͤck, 40 Elephanten und 75 Kang: 
neu ſind eine Bente der Sieger geworden. Der Krieg gegen 
dieſen Rajab läßt ſic ſonach als roͤllis beendigt anſehen. Der 
peiſhwa, welcher nach Nuſſick geflüchtet war, batte ſich in der 
Naͤbe von Poonah, feiner Reſidenzſtadt, wieder mit mehrern 
Truppen gezeigt, war aber eiligſt zuruͤcgewichen, ſobald er hörte, 
daß der Oberſt Smith gegen ihn im Unzuge fey. Ein Batalllen 
der Kompagnletruppen, welches nac Poonah zur Verftärfung 
beſtimmt war, und zufallig den Maratten begegnete, wurde anf 


dieſe Weiſe gerettet, und iſt zu Seroor mit 223 Verwundeten, 


nach einem Verluſt von 50 Tobten eingetroffen. Es hatte ſich 
in Cotreganum geworfen, und widerſtaud dort der ganzen A. 


mee des Peiſowa zwei Tage lang it. 


Frankte lc. Paris, den 14. Mai. Der Koͤnig 
bat geſtern Nachmittags, nachdem er vorber mit dem Herzoge 
von Richellen gearbeitet hatte, das Konſell der Minifter prös 
ſidirt. 

Ein Schreiben aus Alby vom 6. d. enthalt unter anderm Fol⸗ 
gendes: 

ade. Manſon bewohnt gegenwärtig ein Haus, welches 


„ 


Alle Maratten 
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dem Greffier des Gerichts gehört. Sle hat nochmals bie.@e: 
ſomorneu mit der Verſicherang beruhigen zu müſſen gegiauät , 
deß ſie kleinen Uaſcheldig en vexurthellt Hatten... Zhr Zimmer nid 
ſelten von Beſuchenden leer. Baſtide, Jauſſou uud Colard be⸗ 
finden ſich beiſammen. Niemals war wohl ein Kerker beſfer als 
det ibrige verwahrt; er hat neun bis zehn Schuhe dias Munern. 
Alle drei find überdem doppelt an den Füßen gefeſſe lt j und nur 
mit Mühe fhleppen fie ſich von einer Ecke ihres Kerters auf tore 
Pritſche. Baſtideſcheint jezt welt niedergeſclagener, : als er 
ſeln ſorecliches Urtheil. oernahm. Jauſton if gefaßter, med be⸗ 
bauptet, wie zuvor, er habe ſich nichts vorzuwerfen; er fen Bu: 
ſchuldis; man werde es zu ſpaͤt erfahren. Auch Baſtide behartet 


auf der Behauptung feiner Unſchuld. Colard fagte weinend zu 
Nur noch eine Gefäl⸗ 
ligkeit erbitte ich mir von Ihnen : Kommen Sie deim Herrn 


feinem Advokaten: Ich blu nicht ſchuldig. 


Praͤfekten ein, daß ich erſt nach Bar hingerichtet werde; viels 
leicht ent ſchließt et ſich, ebe er ſtirbt., meiner Unſchuld Gerech⸗ 
tiateit wiederfabren zu laſſen. VBaſtide bat einen Geiſtlichen bes 
gehrt, und zwar den Biſchof. Hiet iſt kein Biſchof, antwortete: 
ibm der Ge fänanifanfſeher. So rufen Sle mix den Geueralvig 
far. — Auch der zweite Prozeß, in: weichen bekanntlich mehrere 


Verwandte Saſtide's. verwickelt And. wird. zn Aldv. verhandelt. 


werden. Hr. v. Faydal iſt von Neuem zum Präfidenten der kuͤnf⸗ 
tigen Aſſiſen vom Großſiegelbewahter ernannt worden. — Ein 
anderes Schreiben aus Albp enthalt Folgendes über Mde. Manſon: 
Iſt dieſes Weid wohl auch des Aufſebens werth, das es erregt 


bet? Ja, wean es dazu binrelct, lebhaften Geiles „ feuriger, 


mb beweglicher Einbildungskraft zu ſeyn, und mit auffallenden, 
aber ſtets wechſeladen Ideen ein gutes Gedachtuiß , einen vomans _ 
haften, überſpannten Sinn, viel Empfindſamkeit, eln gutes 
Herz, einen böfen Kopf, Geſichtszuͤge, die weder angenehm 
noch unangenehm ſind, aber bald das eine, bald das andere wer⸗ 
den, ie nachdem Empfindungen und Ideen darin fi ſpiegeln, 
u verbiaden. Mde. Manſon iſt übrigens klein, aber gut gebaut; 
fie hat einen nledlichen Fuß, eine weiße Hand und ſchoͤne Zähne; 
ihre Stimme iſt burchdringend, aber ſonor; ihre Unterhaltung 
IM voll Wein, aber auch voll JInkonſequenzen; fie wird mehr von 
Keidenſchaft, als von Zärtlichkeit, mehr von Zaͤrtlichkeit, als 
von Beſtaͤndigkeit, mehr von Gefallſucht, als von wahrer Liebe, 
beberrſcht; fie iſt voll Launen und Sonderbarfeiten; überal zeigt 
fie Verſtaud, aber nirgends Maaß und Ziel; fie iR keines Plans, 
keines feſten Entſchluſſes fähig ic. 

Der Prinz von Conde verſchled am 13. Mal des Morgens 
u 7 1] Uhr. Ex war 82 Jahre alt. Sein Tod war fo leicht, 
daß die umfebenden: Perſonen ihn für einge ſchlummert dielten. 
Seins lezten Morte waren eine Frege vach feinem Sobue, dem 
Herzoge von Bourbon; den man Kamin and England erwärtete, 


deere. 9% „% 


und dem nun ein Ufde de Camp des Verſtord enen entgegengeteitk 


in, um ihm das Ableben, feines Waters anzukündigen. Der 


Lelchnam wurde um, 11 Uhr auf einem, Peradedette ausgeſtellt. 


Nachmittags erſchlepen der Kanzler von Frankreich, der Pröfls 
dent des Miniſterfalkonſeils c., und nahmen eine Akte über dat 
Ableben des Prinzen guf, Man haf ein elgenhändiges Te ament 
gefunden, welches dex Verſtordene, 1806 zu London abgefaßt hat. 

— Men elanbte, daß die Kammern naͤchſter Tage:, und ſohalb 


nur die Pans daß Fjnanzgeſez angenommen baden, prorogirk: 


marden bürften. Die Deputirtenfammer war durch. die Abreiſe 


vielet Mitglieder ſo zuſammengeſchmolzen, daß keine legale Bes . 
rathungen mehr ſtatt finden konnten, und daß haber die Geſezent⸗ 
j wuͤrfe ‚in welchen die Paits neuerlich einige Veränderungen vor⸗ 


nahmen (wie z. B. das Baukreglement) bis zur nächsten Sef⸗ 


ſlon liegen bleiben muͤſſen. Auf den September kommen ſodaun 


die Wahlverſammlungen von 17: Devartementt inſammen, um 
das aus tretende Fuͤuftheill der Deyntirtenkammer zu erſezen. 

Die hier zwlſchen den Bevollmächtigten von Oeſterreich, 
Rußland, Großbrittanien und Preußen eiuerſeits, und Zranfs 
reich audrerſeits, am 25. v. M. uuterzeichnete Konvention 
in Betreff der Pefeiedigung der auf dem Ttaktate vom 30. Mat 
1814 und 20. Nov. 1815 gegründeten privatreklamattonen ‚ in 
Folge welcher den Kain mern die Infeription von 12, 40, oo 
Fr. Renten auf das große Buch der Staäts ſchuld vorgeſchlagen 
wurde, deſtedt aus 13 Arrnem. Ju dem fledenren urritet 


iſt die Art und Welſe beſtlmmt, wie obige Renten unter die | 
verſchiedenen Stantem, ele n Thel za uehmen baden, 


vertheilt werden ſoll. Die einzelnen Staaten find (im franzd» 
ſiſchen Original) 8 Drönanz aufgeführt, wie folgt: 


Anhalt⸗Bernbun g 17,500 Fr. 
Andalt⸗Deſſaeo r „13,500 — 
Deſterre gg 4,25, — 
Babeen 32,500 — 
Baiern“. e ee ee. 500,000 =; 
Bremen ‚q w. 350,000 — 
Dantmatt ern e . 3530,00 
Spanien 9 993 * 9 850,000 — 
Kirchenſtaaant 0 0 0. 250,000 
Bra ee 35,000 — 
Hamburgs 1,000, 00 
Hannover FFF 300, 000 — 
Kurdeſſen ee . .. 25,000 — 
Großberzogthum Heſſen und Oldenburg . 448,150 


Jonlſche Inſela, Js le de France und andere 
nter brittiſcher Sur ſtedender Länder . 
„Löbeck 5 en 


4 


5 
Joo, ooo — 
* 25¹U⁰ 


0 > ® 0 


1 * — 4 * ˖ U 


150,800 — 


er 


men no 
1 ——＋—*ã— „ 0,0 

verw eh sa run 2 ed "50,006 
Niederlande 28 3% % „ 8 ed 1,650,008 = 


pPertugal ve „ „ 40,900 
en n 2,600, % ̃ — 
/// AAA 37250 - 
en n 259000 — 
. Stefre . 42% 
0 Sachſen⸗Gotha G99 „„ „ „ 5 30,000 — 
Seachſen⸗Meinungen „ 1 1,000 - 


9,250 — 


. Sachen: Weimar GE „ „„ „ 


i 5 A Zu Verden wurde am 5. Mat eine 
Kinds mörderin, ein Madchen von 18 Jabren, mit dem Schwerk 
vingerichtet. Sie bezeigte dis zu lezten Augenblicke die größte 
Standhaftigkeit. g 

Cu uglü ds fäkle. J Am 10. Mai faß die Frau eines 
Puzhandlers iu einer Borſtabt Wiens zu Mittag mit ihrem Mann 


„ N a G IG te 
und ihren drei Kindern zu Tiſche, wo ein ea en geiveltt 


5 Sanda 26＋ 29% % % „6 „ 7,500 Fr. 

Scheeiz -— ee % %“h % „ „46 250,000 

3 Toscana ano „„ „„ „„ „„ 225,000 

Mirtemberg “oe... „„ 20,000 

Haunover, Braunſchweig, aurdeſſen und 

Preuſſen e 99222 0 6 „ 6 „ „ 8,000 — 

AKurbeſſen und Sachſen⸗Welm eee 700 
Oiegherzest ham Heffen und Baiern 10,080 — 
. Otobberzogtham Heſſen, Batlern und 5 
eo „„ „„ „ „ „ 40,008 u 


Irene . . 


Sachſen und Preußen . 110,000 = , 
U ” r 
12, ogo, ooo ‚St. 
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wurde. Der Ftan kem uͤber den Eſſen eln kleines Beinchen in 


die knftröhre, es konnte nicht ſogleich wieder deraus gebracht 
werden, und ehe Wunbärzte das Noͤthige herbei holten, nämlich 


(don nach einer Biertel hunde, ſtatb ſie an dem in der Kehle be: 
durch verurfachten übprgrofen Reize. 


| | 4 | Dacſelbe beſtebt in einem ganz gemauerten zwei Stock bo: 


Königlihes Heftbester an der Keſiden 
Senntag 6 Gale v 414 Giehhaßer.. Daun: 
Arlequınd Traum. dantomime. 


Kon tlie Hoftb ratet am dat · x. er. 

Samiſlag: Dee: Worbimantel. 

Sonntag: Die. Donau; Rise (erſtet Theil.) 
— — 

| Wein» Vertanf. 


Auſer der gemäß der jängften Anzeige dd. 13. d. M. in Neo. 
113., 114. und 115. der National Zeitung am verfloſſeneu Mond⸗ 


* 


tage um 18. d. M. und den folgenden Tagen hierorts o ffenrli 


verſteigerten Weindotratde, bat der Eigenthuͤn er. noch eine weis 
tere Quantitat ſelbſt gezogenen, ganz rein gehaltenen Weines 
beer Qualitat und vorzuͤglichſter Güte, vom Jabgang 1811, 
von folgenden Sotten zum Verkaufe dahler terlagen, als 
MNödelſeer 1811er f 
Werthdeimer 181er 
Striawein 181ter 
weiche um die billigſten Preiſe im Gade 5 oder einzeln Faß ⸗ und 
Eimerweiſe abgegeben werden. 
Die Aktorde koͤnnen bei Hin. Friedt. Beilingbof, Nro. 1517. 
'auf dem Rochus brrge dabier e und da die Weine 
uͤbernommen werden. 8 
München den 22. Mal 1818. (438) 


Uns ſcorteibung. 
= Bad neſammte Aumefen des Christian Rombach, Hafliftler« 
N Meikers in Nomphendurg nacſt München iſt mit der Tiſchlerei 
und aller Haus elntictung, fo wie des ganzes ieee bann 
der 3 Pferde und 2 Kube, und dem vorbandenen At tees 
dc. von dem Eigenthuͤmer ſeloſt aus freier Hand zu verlaufen, 


& 


— UL 


dem Wohndauſe mit einer großen Werkſtätte, in zwei kleinern 


ganz gemauerten Nebenbäuſern, movon anf einem eine Hodierel 
und Krämerei iſt, in einem gemauerten Oekonomieſtadl, einer 
bölzernen Remiſe, einem großen Gemuͤß⸗ und Gras garten mit 
vielen Obſthaͤnmen, und in 25 Tagwerk guten * 
„ Kaufallebbaber können das Anseſen täglic beichen, und 

das Nähere von dem Eizenthämer ſelbſt erfahren. 
Nompheaburg den 12. Mal 1818. (433) 


„ Berichtigung. 


Da ſich des beeilten Druckes wegen, la die Schrift des Til 


ale „von Pelkhofer über die Geserbe in Baiern 


nige finaftöreade Druckfehler elngeſclichen haben, fo ward 
dereu Correktion, and der Feder des Herrn Autors, auf ein 
Ertra Blatt abgedruckt, welches bei Unterzeichneten abzulang en 
die, Titl. Hra. Beſizer dieſer Schrift hiemit eingeladen werden. 


Munchen im Mai 18138. 
(aze) Lentner, Buchhäadler. 


Ein Mann von beſten Jahren, welcher ſchon bei einer bier 
befindliden Herrſchaft als Bedienter diente, raſſiren kaun, und 


auf Reiſen wohl erfahren, ſucht wieder in einen Dienft zu tre 
ten. (439) 


s — 


Die 738te Ziebung in Regensburg iſt Mondtag 
den 20. Mat unter den gewohnlichen Formalitaten vor ſich ges 
augen, wobei nachſtehende. Numern zum marſchein la men: 


89. 39. 40. 75. 69. = 
BR ae ‚wird den ER ge ne) 
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taste 
und den 13. Jann die 
Ir . D vor lud geh gehen. . an 
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Batlern. Würzburg, 18. Mai; ‘Die Aus ſichten 
za einer reien Erndte fs durch dle deknta Witterung ſehr 
gänftig. Die Korn iſt bereite in ber Adıde‘, der Wälzen und 
die Samenfrüchte ſteben Im ieh daſten Wücs, aub berſprechen. 
elne eiue baldige ſegenvolle Reife. Die Preiſe 15 6 Getreldes fals 
len überall fehr bedeutend (in Regensburg war am 9. d. der Preis 
des Korus bis auf 11 fl. 22 tr., alſo auf den gewohnlichen Preis 
Der woßtfeiten Heften‘, gefallen 5, der öpfand iar Laib Brod foſtet 
nach der Potizeitare vom 11. d. M. nenizebn Kreuzer. Die kö⸗ 
nigliche Meplerung har unterm 8. d. M., vetanlaßt durch die ge⸗ 
gründeten Klagen der Yirfigen Einwohner, Folgendes dekannt 
gemacht: „Die neuerlichen lauten Klagen des Publikums gegen « 
dle dayieſigen Bäcker wegen ſchlechten Backwerkes „ vorzuͤglich im 
Horabrode, wovon ſich die könfoliche Regierung zulänglich ſeldſt 
üßergeugt dat“, und die dreiſten Aeußerungen, welche ſich dem 
Veruehmen nächelnige Bäder hiebel zu ihrer Euntſchuldigung er ⸗ 
lauten, als erhielten fie geringes Getreid aus den Fönlgl. und 
ſtäbtiſchen Magazins ⸗Vorraͤt hen, veranlaßt die oͤffentliche Be⸗ 
kanntmachang, daß ein ſoloes Arzeden durch aut unwahr — viel⸗ 
mehr die koͤnigl. Pollzeidirekron fdon in mehreren Erlaͤſſen eruſt⸗ 
lle ängewieſen werdr; gegen vir dfeßfallſigen höchſt ſtraclicen 
Unkttiebe ſcätfſteus elazuſchteiten, nnd bie gerechten Klagen des 
Publikums zu defeltigen. Die Einwohner der duſigen Stadt wer⸗ 
den fh daher durch ſolche falſoe Ausſtrenungen nicht abhalten 
laſſen, ihre etwanlgen feruern Beſchwerden über zu geringhaltl⸗ 


ges Brdd bel der pollzetbehörde auzubtingen, und aachjawrifen, „ 


wöll fie Ster ut beſendett inſteferbert werder. „ 


Mer ton. Fhelr dir Nronprlulrffin von Bakern traf h. . 2 


Mat von Bhrtutd vun fel wie ri vent b e! 
XII. Jahrs. I. dend. 
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den 25. Mai 1819. 
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Frankfurt, vom 18. Mal. Die Gräfin von Gröuims 
gen Cverwittwete Königin von Wirtemberg ) bat am 13. in dem 


| eügliſchen Hofe, worin ſie mit ihrem Gefolge gegen 20 Zimmer 


einnahm, eine zlaͤnzeude Abendfette gegeben, der auch die un⸗ 
ter dem Namen eines Grafen und einer Gtaͤfin von Diepholz von 
von Kaſſel bier angekommene Herzog und Herzogin von Cambrid⸗ 
ge, fo wle der Landgraf Friedrich von Hefen: Kaſſel, und das 
ganze hiefige diplomatiſche Korps beiwohnten. Tags darauf m 
ſaͤmmtliche hohe Herrſchafken nach dem, dem Landgrafen Fried: 
rich von Heſſen zugehoͤrigen Gute Rumpelheim eingeladen worden, 


wo ſie einen Tag zugebracht haben. Der Herzog und die Hexzo⸗ 


gin von Cambtidge haben, in Begleitung des Landgrafen Fried⸗ 
rich vou Heſſen, von bier die Reiſe nach England fortgeſezt. Die 
Graͤfin ron Groningen ſieht der Ankunft Sr. k. H. des Herzogs 
von Kent aus den Niederlanden entgegen. 

Es cirtulirt hier In Schreiber des Hrn. v. genowlis, eins, 


Verwandten des berühniten Koszinszko, worin dieſer gegen die 


Erekutoren des Teſtaments von lezterm auftritt, und gegen 
die Wegfaͤhrung des Leichnams ſelnes Verwandten aus Solothurn 
in der Schwelz nach Polen protefirt. Kos zins zko, ſagt er, habe 


- In feinem Vaterlande nach der mit demſelben. vorgenommenen po⸗ 


littſchen Umbildung ulcht mebr leben wollen, und habe eben ſo we⸗ 
nig jemals gewuͤnſcht, in demſelben nach ſe ine ni Hluſcheiden. zue 
un beſtattet zu werden. | 

Der zte pfingſttag, der ku Franffurt vor andern Festtagen 5 
zu einem allgemeinen im Freien zu felernden Voltefeſte aus erſe⸗ 
den iſt, wurde dieß mal mit um fo größerm Jubel etlich begaus g 
geh“ als im vorig en Jabr die ſchlechte Witterung das Vergnügen 
unterbrach. Dr otbßte Theil bes plotnafifgen.gpipen nahm e m 8 


N dei lerne min Cölte frrude Tyeli. 


121. 
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ſerer Voͤrſe. 
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Deffere B . Wien, den 16. Mal. ne 
die ſeit einem Monat mit den Herren Bethmann in Frankfurt, 
Hope in Amſterdam, pariſh in Hamburg und Geymuͤller allhier 
nesozirte Anleihe von 30 Milllonen sprogentiger arrofirter Obli⸗ 
gatlonen mit naſerm Sinanzminifterium dieſer Tage abt eſoloſ⸗ 
ſen worden, ſo zeigen ſich außerordentliche Bewegungen auf ans 
Heute wurden dieſe Obligationen bereite mit 
79.192 dezahll. Ueber Die’ Bedingungen, unter welden obige 
Haͤnſer die Anleihe abſchloſſen, iſt noch nichts Slcheres bekannt; 
beſtätigt es ſich, daß fie die Obligationen zu zo annahmen, ſo 
duͤrften ſich dleſelben binnen Kurzem Aber 80 ſchwingen. In Hin: 
ſiot unſerer Wiener Wahrung laßt ſich dagegen kaum irgend ein 
ſeſter Standpunkt annehmen, da es wohl nicht tu den Abſichten 


ni — 


und in dem Intereſſe der Regierung liegen ann, hie hel zoch eine 


Verbeſſerung herbei zu führen. 

Baden. Katlsrube, vom 17. Mal. Die neue 
Organlſation, die Se. köͤnigl. Hoheit der Großherzog feinen 
Staate u deſtimmt hat, wird jezt mit Thätigkeit in Berathung 


gezogen. Die zur Beſtiminung und Einrichtung der verſciedenen 


Verwaltungs zweige und der Feſtſezung des Umfangs. toter Ges 


faäfte, uiedergefejte Komm miſſion beſteht aus ellf Mitgliedern, 


unter denen ſich auch der großherzogl. Staats miniſter, Freib. v. 
Melzenſteln ‚ und der Staats ratd und Miniſterialdirektor des 
Innern, von Sensberg, befinden. Die Anſichten der Mitglie: 
Ber det Kommiſſſon find indeſſen fo verſchieden, daß man ſich bis 
jezt noch nicht zu einem Reſultat hat vereinigen können. Einige 
find für die Beibehaltung der Einrichtung mit Kreisämtern, an 
deren Spize Kreisdirektoten ſtehen, und die eine meht bureau 
kratiſche als kolleglaliſche Verwaltung zulaſſen. Die aadern wol: 
Iendagegen die kolleglaliſche Verfaſſung mit Reglerungen, wie 
fie das übrige Teutſchland hat. 

Italien. 
tiäulſchen Königreichs, Erzherzog Nalner, traf am 12. Mal 


Der Wice:Könlg des lombardiſch⸗ vene⸗ ö 


Abends zu Monza ein, wo ihm die oberſten Beborden aus 


Mailand ide Aufwertung machten. 


Der Gabernial⸗ Präfidene 


Graf Straſoldo, und der interlmiſtiiche Oberbefehlshaber der ; 
Truden, F. M. 2. Graf Bubna, waren dem Prinzen bis Ve⸗ 


song entgegen gereist. 
Mailand war noch nit beſtimmt. 

Neapel, den 20. April. Der König uod fein Bua: 
der Karl IV. wachten in Begleitung des Prinzen und der 
Hrinzeſſen von Sılem) am 18. dieſes einen Beſuch zu 


Vomveſi, wo in ihrer Gegenwart 3 Zimmer abgeräumt, and 
batin verſoledene Kunſtwerke von Thon, Marmot und Bronze 
Sie ſpelsten in elnem toͤmiſo en Haufe , 


teßßuden würden. 


und Pie alte Stadt fa zum Erflenmale ft. 20 Jahren ift 


ah 


Der Tag des keierlicen Einzugs in | 


7 


1 
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Pe Kutfihen PN die freilih die einfachen Kar- 
ren der Alten au Pracht ſehr übertreffen möchten. 
Eng lend. London, deu 11. Mai. Die Ver⸗ 


maͤhlung des Herzogs von Kent mit der verwittweten Fuͤrſtin 


von Leiningen, Schweſter des Prinzen Leopold, iſt beſchloſſen; 
ein Kourier vom feſten Lanbe hat die Einwilligung des Königs 


von Baiern und det Großberzogs von Baden, ws Deifände 


der Braut und Wormänder ihres Sohnes, mitgebracht! an 
ſagt auſſerordentlich viel Outes von der känftisen Herzogin, 

Da der Lieutenant Davies, welcher den Kriegs Sekretär 
Lord Palmerſton ermorden wollen, kein Geld hatte, um einen 
Advokaten zu bezahlen, der feine Vertheidigunz vor dem Ord⸗ 
ballevgerichte führte, fo ließ der Lord auf feine Koſten ihm 
einen heſtellen. Digfer Edelgauch wird ſelbſt, von den Oppoſi⸗ 
tions Journalen gerühmt. 

Dle nach dem Norden beſtimmte Entdeckungs⸗ Expedition 
iſt am 1. Mai bei den Shetland inseln eingetroffen, von wo 
hie ihre Fahrt in wenig Tagen fortſezen wollte. Kurz vether 


war eine Cisluſel von 6 Meilen Länge von Norden her bei 


Foula, ber dlettcſten d der Sbetlandsinſeln (unterm 60 Grade 
der Breite) angekommen, nag hatte ſich am Strande der In⸗ 
ſel feſtgelegt, auf welcher ſie eine unaus ſtehliche Kälte ver: 


breitete. Die Matroſen der Expedition fanden dieſes Zuſam⸗ 


mentreffen ſeht lnſtig. Uederbaupt aber erfährt man durch 
viele Schifferans ſagen, daß ſeit zwei Monaten der atlandiſche 
Ozean wieder voll von Eisfeldern und Eis ſtäͤcken iſt, die ſich 


von den großen Eis maſſen Im Norden losgeriſen daben. Ein 


von Hallfar zu Plomontb eingelaufenes Sciff wire unterm 
a3ften Grade noͤrdlicher Breite faſt vom Eiſe zermalmt worden. 


Dieſe Eit felder ſowimmen im Occan langſam nach Suͤden 
dia, bis ſie in den Gulfſtrom geratben, deſſen wärmeres Waſſet 


fie geſchwind ſchmilzt; wodurch aber eine ſolche Kälte in der 
Luft verbreitet wird, daß die Weſtwlude oft mehr Kälte als 
die aus dem Norden. nach Europa bringen. 

Napoleon ſoll, wie ein hieſiges Blatt wien win ‚auf Ber ⸗ 
wendung einer Zürftin, die man leicht erräth, einer größern 
Frelpelt und reiclicerer Unterhalts mittel genie ſſen. 

Nenuneſte Nachrichten aus dem ſpaniſcen; Amerlka ſprecen 
von einem pollſtändigen Siege der Jnſprgenten, uder die Königil- 
den unter Degera), Morillo. Eise nordamerikaniſche, Zeitung. 
(Abs ſogar den erfhoffenen Jufangentenanführen Mina ebe er 
leben. ’ Ne 

Der Krieg in. Ofiadien ſchelnt, — Nachcten gu: 


folge, bedenklicher. als, man ‚Anfangs. glanbte. Det, brittitarn „. 


Politik mar es gelungen, die Inbifwen Zügen auspeilen, nad ge⸗ 


sen ſich ſelbſt su wagaca-, „ ſie an eh 748 Were 
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ebeil zu begreifen, und geasm den gemginibnftlihen Feind ges 
meluſchaſtliche Sache zu machen. Der endliche Erſols iſt voraus 

zu fehen. 

” zrautseid. Am 16. Mai ward ue Dichiährige 
Slang det, Deputirten⸗Kammet gefhloffen 
Graf v. Maccaetdp bielt eine Gedächtalßrede auf den eben 
verſtorbenen Priazen Conde, und Hr. v. Conrtavel machte den 
Vorſchlag , demfelden eine Statue im Sunagspallaſte zu errich⸗ 
ten. Da nicht mehr die noͤthige Zahl Glleder gum Abſilmmen 
auweſead war, fo hatte der Vorſchlage keine Folgen. 9 

Herr Riviere erſtattete im Namen der Bittſchriften⸗Kom⸗ 
miſſion Bericht über eine petlilon des Herrn Regnault de St. 
Jean d'uagelv, worin derſelbe die Verfolgungen der franzöfle 
ſchen Exilirten im Auslande ſchildert, and die Vermittlung der 
Kammer aufleht, um die Regierung zu vermögen, Ihnen den: 
ſelben Schuz, wie den im Auslande reiſenden Frasloſen ans 
gedeihen zu laſſen. Die Kommiſfſlon ſchlug vor, die Bittſchrift 
an den Pröfidenten des Kabinetsraths, Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenbelten zu verwerfen. Hr. Saulaler unterſtüzte 


den Borſchlag, indem es iom um fo gerechter ſcheige, den 


Sqchuz der franzöſiſden Regierung jenen franzoͤſiſden Verbann⸗ 
ten, weiche ſich den Geſezen des Landes, wohin fie ſich ge fluͤch⸗ 
tet, geborſam bewleſen, angedeihen zu laſſen, als Frankreich 
den zahlreichen Fluchtlinzen anderer Länder, die ſich in feinem 
Schooße befaͤnden, Schuz und Unterſtuzung gewaͤdre, und ſelbſt 
von der Tilbune der Kammer ihre Vertheidigung gegen die 
Wer folzungen ihrer Regieranug übernommen habe. Sollten wir 
fuhr er fort, weniger Menſclichkeit gegen unfere ungluͤclichen 
Landsleute beweiſen? Gewiß, die Regierung des Könige, 
durch ihre Klagen gerührt, wird bei den auswärtigen Kabine⸗ 
ten für fie einſchteiten. Wir hoffen ſelbſt, daß fie ſich nicht 
auf dieſe Handlung der Gerechtigkeit deſchtaͤnken, daß fie, 
welche der Ordonnanz vom 24. Juli 1915 (den proſctriptions⸗ 
Liſten) giucklicherwelſe fremd war, fi ia die Umftände- jeuor · 
Zeit 3 und einer Verbannung ein Ende machen werde, 
welche viedeicht damals als eine Manpregel der Nuͤzlichkelt 
angefchen werden konnte, deren Fortdauer aber heutzutage, 
wo alle Juſtitationen befeſtigt And, und die Ruͤcklehr einiger 
Einzelaen dem königl. Anſehen nicht Eintrag thun kann, da 
n ſeyn wärde, Obne in e ab jene dior 


1 


nanz nicht auch Unſchuldige traf, dürfen wit annehmen, daß 


ſaͤmmtliche Exilirte durch langes Unglück fir lhre Irrthmer 
achäßt Haben, und nur nach der Nücteht ins Vaterland und 
in den gewohnsen Beſchaͤftizungen ſich ſehnen. Die Worte: 


Vergeſſenbeit und Cistrecht bab porlängit aus einem 


koaiglicen Munde ertönt, und warden noch unlävaſt bei den 
Unfällen einer großer Stadt ven den Miaiſtern wiederholt; 
gewiß wollen fe diefen Worten auch Yumendung geben, und 
mir hoffen, df die große Bpoce der nahen DBeireiuug unfer6 
Waterlanbes auch die einer Misderföhunng. fern werde, die 
keine Ausnahmen mehr zuläßt. — Hr. Cornet d IJncourt ſagte d 
er hätte die Zuwelſung der Bittſchrift an den auswärtigen Mi⸗ 
niftern unterſtuͤzt; da man aber baxauf eine weitere Maaßregel, 
gründe, und eine königliche in ein Geſez verwandelte Ordon⸗ 
nauz angrelfe, fo ſchlage er vor zur Tagesordnung zu ſchrelten. 
Die HH. de Yupmaurin, de Vogue, de Chabtillant und an» 
dere Ultra's unterſtäzten das Begehren des Hrn. d’Incomtt ,, 
beſondets weil die Verſammlung ulcht mehr zahlreich genug 
ſey; da aber der Präfident bemerkte, daß man bei Blttſchrif⸗ 
ten bisher darauf uicht gefeben Babe, fo ward abgeſtimmt und 


die Zumeifung der Blttſchriſt an den Mintfter des Auswärtigen 


durch einmüthige Zuſemmenſtimmung der linken Seite und des 


Centrums, ſo wie einiger weniger von der rechten Seite (den 


ultra's) mit großer Mebtheit beſchloſſen. — Die kdniglichen 
Kommiſſarien wurden hierauf eingeführt, und der Minifter des 
Innern verlas von der Tribune, ohne weitere Einleitung, eine 
kuͤnisliche Ordonnanz, welche die Seſſten von 1817 für ge: 
ſchloſſen erklärte. Die Werfammlung trennte ſich unter 
dem Rufe: Vive e Roi! 

Anm 14. Mal wurden zu Parls ſechs . vor das Zucht⸗ 
pollzel⸗Tribunal citirt; ſie waren angeklagt, kleine Bonapartes, 
in einem Futterale. von Elfenbein einge ſchloſſen, verfertigt und 
verbreitet zn haben. Dae indeſſen nicht erwieſen werden konnte, 
daß dieſe Flauren ſeit der zweiten Müdkehr des Königs verfertigt , 
und ausgetheilt worden find, fo machte dieſes. für die Richter dis 
Anwendung des Geſezes vom 9. Nov. 1815 ſehr ſchwierig. In 


dieſem Zwelfel hat denn auch das Tribunal beſchloſſen, die Ans 


oetlagten wieder zu entlaſſen, bebielt jedoch die in Beſchlag ges 
nommenen gefäbrlichen Figuren in ſeiner Gewalt, um . Aut 
Sicherdelt des Staats, 5 zu vernichten. 


f " Biätwetisifgewaurtaten . | = 2 
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entfiand eine heftige genere brunſt auf dem Sarnijonsple; , die 


ſchon einige Gebäude in Aſche gelegt batte beim water Abgang 


Meter wischen un 25 lawn vuifete, and deg enten 


un 
zus 


Windes wesen nicht gut zu löſchen war. Die Unvorſichtigkelt der 
Moter Helm Oelkochen ſol Urſache derſelben fun. 
Das Jahr 1818.) Dieſes hat zwei gleiche Figuren, 
IS und 18, deren Ziſſerſumme gleichfalls 1s macht. Wenn 1818 
witz, 3, 4 und ſo fort bis 15, ferner mit 17, 18, 19, 20, 
43, 24, 25, 28, 29, 30 mulſftpltzirt wird, fo iſt die Ziffer⸗ 
ſumme dieſer produkte allemal 1. 9 | 
(Urfprung der Masten.) Die Gemahlln des Kal⸗ 
fers Nero, popda ) war die erſte Aömerin, die eine Maske 
trug; ſie that dieß deßhalb, um die Schönheit ihres Geſichts von 
der Sonne und der üblen Witterung zu bewahren. Von dem Na⸗ 
men Neſer. Dame rührt wahrſcheinlich das Wort puppe her, mo» 
mit man das Spielwrrk der Kinder bezeichnet. | 


E 
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5. Konig liches Hofthester am Ifart bote. 
Dienſtag: (Zum Erſteamale): Die Eiche, Drama 
in einem Aufzuge. Dann folgt: Saul, Konig in IJſtael, 
Melodrama in 3 Akten. | u 


c Zur Feier des allerböchſten Gebursfeſtes Sr. Majeſtaͤt 
des Königes werden Tienstag, Mittwoch und Donnerstag, 
den 26., 27. und 28. Mai die akadem. Säle der pyyſik. 
und uarurbiftorifhen Semmiungen Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr dem Publikam geöffuet werden. 

N Mit Oeffunng des naturbiſtoriſden Muſeums 
wird dann die Sommermonate bindurch jeden Donnertz tag 
von 2 bis 4 Uhr Nachmittags fortgefahren werden. 

Muͤnden den 22. Mai 1818. ven 

Akademie der Wifſenſchaften. 

. ‚ — i „ ER 
Ein ausgebildeter, mit bewährten Zeugniſſen verſehener 
Hoſmeiſter kann bei elner Herrſchaft in elner Hauptſtadt eines 
benachbarten kathollſchen Staates ein gutes Engagement fine 
den. Um das Nähere iſt fib zu wenden an den koͤnigl. Ge⸗ 
neral⸗ Maut Directions Dffigbale Jähndl in der Pfandhaus 
gaſſe Nro. 1449, 1. Stock ine . (435), 


Nro. 1328 auf dem Marplag vor dem neuen Thore IR 
ein fehr fhönes gut meublirtes beizbares Z immer nebſt ans 
dern Bequemllwfeiten täglich zu verſtiften, und das Näbere 
in derſelben Behanſung zu ebener Erde zu erfragen. (446) 


. Unterzeichneter findet ſich veranlaßt, Jebermanu zu erſu⸗ 

chen, Niemand unf beinen amen etwas zu borgen, oder zu 

leigen, indem er nie ſolches zu zahlen andntch erklart. 
Karl Auguſt v. Kladt, 

( 8 koͤniglich⸗ baieriſcher Hauptmann. 


Bei Janaz Joſeph Lentner, Buchhaͤndlen in München 
‚tt zu baten: 


u 
gegen die 
preis 


3 f DES IDEE 
Geil, J., das baler. Konkordat, pertheidigt 
21 b cen Betrachtungen. Zei Lief 4. 

34 9 mn 
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| (Mag ne tis mu 8.) Madam Manſon erzaͤhlt ia ihrer 
Denkſcheiſt dei dem merkwärbigen Prozeſſe wegen der Ermordung 
von Fualdes, daß ernftli der Vorſchlag gemacht fey, fie zu mag 
netifiren, und im magnetifhen Schlafe zum Geſtaͤndnlß zu brin⸗ 
gen. (So wurde bald jede Krlintnalbehoͤrde durch einen Magne⸗ 
tiſeur die Verbrecher zum Geſtaͤndulß bringen konnen und die 
unſchuldisen wärden nie verurthent werden) 

(Neuer Spiegel.) Ein Londoner Blatt enthält uns 

ter feinen Anzeigen das Bild eines Mannes, der ſich den Bart 
vor einem glänzend gewichsten Stiefel abnimmt. Yu der That, 
eine originelle Art, die Guͤte einer Stiefelwichſe ad oculos zu de⸗ 
monſtriren. | u % 


1 55 29222 1 * * 
5 5 „ - 5 a 3 0 


Günth er's, Seb. Bemerkungen ober de H. H. ot f 
ke's balet. Geſchichten III. Theil. gr. . Verte, Heft. 
Preis 36 kr. 4 : | nn 
Moſer, Karl Jobaun, Wetrachtungen Aber das baler. Kon: 
„ Sorbat. Erſtes Heft. 8. Preis 24 kr. 8 
Stimme, die, des Zeitgeiſtes an das teutſche Volk. gr. 8. 
„., Preis 1 fl. 12 kr. (437) 


Bei J4kob Giel, Buchhändler in München 
iſt fo eben erfhienen: 

Gäntbner's, Seb., Bemerkungen über des 

Herrn Heinrich Zſchokte's baileriſcher Ge: 

ſchichten. III. Theil. Erſtes Heft. gr. 8. 36 kr. 


Dieſes Werk mag Hr. Zſchokke als eine kraftige um 
partheliſche Antwort anfeben, auf deſſen in der Muͤn⸗ 
chener politiſcen Zeitung vom 18. März d. J. Ziffer 66. S. 
314. erlaſſenen Aufforderung um Beiträge zur Verbeſſerung 
der neuen Ausgabe feiner baler. Geschichten. Das zweite 
Heft, womit ſich das Ganze ſcließen wird, iſt ſchon unter - 
der Preſſe, und wird in Baͤlde nachfolgen. (430) 


2 * 5 dus f nt Ri K — 6 7 5 


f Schrannen⸗An ſeige vom 23. Mal 1818. Fr 
Sa Wurde Bleibt | Weite 
Getreidgattung. sr vers | 12. lerer 
i ä kauft.] Reſte.] Preis 


Sql. SCafl. Schaf. f. Nr. 


——.. ..... —...——ßr. — een 


Wellen | 2333 | 1755 | 378 24. 26 
orn .. 2. 000000. 710 559 1351 17 51 
c | 461458 | 3 [3 N 

Haber. „ 749 l 653.90 : 6 56 


Im Vergleich gegen die lezte Schranne find die Durch⸗ 


ſchnitts⸗Preif⸗ en mehr fl. kr. mentger fl. Mi = 

Weizen „ — 25 
Kom „ e e ie „ „ „ — er — 23 
Bere ne er 3 et . 1 1 2 3 


J. EEE 
9 0 % % 9% „ „ 
5 1 Js 11. 85 13. 4 * 


aber 


Per .r 4 
2 1 „ 7% e 25 24 14 J. 21 T 5 


Baieriſche Rational: 


HB 68 
7347 


Zeitun 6. . 


NN 


ten 26. Mal 1878. 


nn it Seiner Abalalichen Miele alerguäßtgftem Vilolleslum. 


tert fen b. 

® aiern Lichſtätt, den 20. Mal. Se. könfgl. 
Hoh. der Herzog von Leucdtenders, Fuͤrſt von Eſchſtaͤtt, haben 
folgendes Rescript erlaffen.: ‚ 

„Wir Prin) Engen, Hering von Leuct en“ ert 
und Zürft von Eichſtätt ꝛc. ic. laſſen unſerer berzosliagen 
yrlizel-Kanziel auf deren gutachtlichen Beriat vom 2. Mal 
über das Projekt elner lagdpolizeillchen Verordaurg unverbafe , 
teü, daß Und weder das projekt der Verordnung ſelbſt noch 
die Bemerkungen des Verlchts dazu für ben dabet vor eiten 
Zweck haben genügen können. Ein Verordnung uber die Jaad · 


Polizei fol nach ihrem Grundzwede eine gleich ftarfe Schu: 
wehre Unferer fürftlihen, wie für die uuverlezlichen Rechte Un 


ſerer Unterthanen ſeyn; fie ſol anf der einen Seite Unſere 
Jaegdrechte als einen Theil Unferes wohlerwordenen Domänens 
Eidentharss in der Art und Ausdehnung erhalten, welche die 
beſtedenden Geſezen ans ſptechen und ſanktionen, wahrend, dar 
darch auf der audern Seite die Grundbeſizer von allem Schaden 
gewahrt werden muͤßen, den ſie bei der geſezlichen Ausudung 
Unferer Jagdrechte erleiden könnten. Demnach muß eine Jasd⸗ 


Da die Sache keine dringende Eile hat, wohl aber von 
beſonderer Wichtigkeit iſt; fo fol die Pollzei⸗Kanzlei den Ges 
genſtand reiflich mit Unſerm Jäsermeiſter von Coulon erwägen, 
und Wir gedenken denſelben in einer vereinigten Sizung Uns 
ferer drei Kanzleien zum Segenſtande elner allgemeinen Dig 
kuſßſjon und alſeitigen Erwägung zu machen.““ 

Oe ſte r reich. Nachdem Ihre Maleſit der Kalſer 
ab die Kalferln in Zara alle Merkwͤrdkgkeiten in Augenſchels 
genommen, und der Monarch die übrige Zeit zwiſchen Audlenz⸗ 
geben und Staatsarbeiten gethellt Hatte, wurde die Reife am 
9. Mal Aber Bencowatz nach Scardona fortgeſezt, Am folgen⸗ 
den Tage Nachmittags ging die Reiſe nach Sebenico. Hier , 
wurde den 11. Ma zur Belnſtigung der erlauchten Reiſenden 
zur See eine Regata (Wettlauf mit Gondeln), und auf dem 
vlaze eine More ca „Schwerdtanz) uud eine Cberchtata (eis 
Schaͤfertanz) gegeben. Fur die Armen dieſer Stadt und aus. i 
derer Orte ließ ber Kaiſer den Ortsobrigkeiten Unterſtah ungen. 
in Geld suftellen. Den 12. Mai gedachten Ihre Majeſtaͤten 
aach Spalatto abzurelſen. 5 

In einer Bekanntmachung von 16. Mal erklärt die Hm 


Verwaltung, daß fie keine Anträge mehr zur uebernabme von; 
Obligationen det Anlebeus vom 29. Okt. 1816 annehmen werde,: 
da fie fi bereite für längere Zeit derjenigen Summen verſicert, 
dabe, welche ſie bedarf , um in den Maaßtegeln zu Herſtellung 1 
einer. feſten Ordaung im Geidweſen fortzuſchtelten. 995 

prenſ.ſiſoe Staaten. Das vlederrbel⸗ 5 


Pollzeiordunng neben den Verboten, die Unſere Rechte erhalten 
ſollen , ſolche Berfüguugen feſtſtellen, wodurch den Unterthanen 
voller Erſaz für allen Schaden geboten und geſichert wird, der 
lonen dutch das Wild, deſſen Abhaltung ihnen nicht auf alle 
urt geſtattet wäre, erwelslich zugefügt werden dürfte. Vet 
einem Gegenſtande, wle der gegenwärtige, der uicht ſchonend 


und vorſichtis genug behandelt werden kann, ſcheint es am 
swedmäßigfien, fh für das erſte auf die Wiederholung und 
inſchürfuns der im Aövisreiche dereits beſtehenden Geſele and 
Verordnungen zu beſchtänken. 

XII. Jahrs. I. Band. 


niſche Archiv für. Gefeggebung, Rechts wiſſenſchaft und Mechts⸗ 
pflege, enthält folgende Adreſſe des Klever Stabtvorſtandes an 
Se. Mal. den König: 
Im Vertrauen auf Euter königl. Maj. landes väterliche Halb, 
von welcher auch die Bewohner des Herzogthums Kleve (dem ſo 
123 


- he 


mauniäfaltige a ee haben, wagen es she. 0 
unterzeichneten in tieffter Ehrfurcht, ſich dem Throne ihres Mo⸗ 
narchen mit einer allerunterthanigſtea Vorſtellung und Ecklärung 
zu nahen, indem wir dem Beiſpiele folgen, welches mehrere bes 

deutende Städte In den koͤnigl. Nheinprobinzen, namentlich 
Trier, Koblenz und Köln, uus in dieſer Hinſicht pegeden haben. 
Nachdem wir die höcft erfreulichen Zuſicherungen vernom⸗ 

men hatten, welche Ew. königl. Mal. in ullerhöchſtdero Beſiz⸗ 
nadme⸗ Patent vom 5. Aptil 1815 den Einwohnern der mi der 
preuß. Monarc ie verelnigten Rheinländer haben ertheilen wollen, 
und nachdem Allerboͤchſtdieſelben geruht hatten, eine Immediat⸗ 
Juſtij⸗-Kommiſſton für die dieſigen Rheinprovinzen anzuordnen, 
haben wir mit den ubrigen Bewohnern der Stadt Kleve und des 

kleviſchen Landes, ruhig auf die Entſcheidung geharrt, durch 
welche Ew. könisl. Mai. die in dieſen Landern eißzuführende neue 


456 


sbelnifden ae zu tüuſchen; ict! en der es uns zu 


vinzen, in ein hoͤchſt nachtheiliges Licht ſtellt; da manche unter 


mit feierlich widerſprechen. 


„ 5 


Mi 


einer wohlgegründeten Unzufriedenveit veranlaßt, daß der Anfer⸗ 
tiger dieier 2 Butſchrift mit haͤmiſcher Bosdeit die bis jezt fungl⸗ 
tenden Gerichtsbeamten, Advokaten und Notarien dieſer Pro: 


biefen Männern unfere Mitbürger find, fo muͤſſen wir den, in 
jener Schrift gegen fie ausgeſprochenen, ge hier⸗ 
f es we, 
Ueber die Enifiehang dererwähnten Vittſariſt fehlt es uns | 
an binlängligen Angaben. Dem Vernehmen nach, fol man 
aber mit einem gefliſſentlichen Beſtreben Unterſchriften für dieſel⸗ 
be geſammelt haben, und unter achtzig und etlichen Unterſchrif⸗ 
ten, welche ſich unter deuſelben befanden, und welche ſaͤmmtlich 


— 


— — 


ds dem Staͤdtchen Uedem, und deffen- naͤchſten Umgebungen 
bertuͤbren, follen bei weitem die meiſten von Kotbſaſſen oder 


Berfaſſung deſtimmen wurden, fe überzeugt, daß ein ſoler * Kothpät ter, wen Handwerkern und Taglodnern ſeyn, alſo von 


König, nach feiner allbekanaten Weisbeit, Gerechtigkeits ebe, 
und Gnade, nichts anders wollen und verfügen kann, als dasje⸗ 
nige, was unter den vorliegenden’ Umſtaͤnden dem Wohl feiner 
Voͤlker am zutraͤglichſten iſt. Allerhüchſtdleſelben hatten ln der 
Kablnetserdte vom 20. Juni 1816 unter andern erklart, daß In⸗ 5 
ſtitute und Einrichtungen in der Juſtföverwaftung „ welihe aud 
der age der hie igen Vethaltniſſe als nothwendig und überwies 
gend nuzlich ſich erweifen, deßhalb nicht verworfen werden ſolen 2 
weil fie ſich nicht in dieſer Art-ia den übrigen könik. Staaten fins 
dea, fondern nur tn eine ſolche Richtung zu bringen feven, daß te 
ſich mit dem Zuſammenbange des Ganzen vertragen. e 
Durchdrungen von dieſen wahrhaft konigl. Erklaͤrungen, hai ö 
den wir es für überflöfig gebälten, auch unſere Wünſche, dit 
nenanzuordnende Verfaſſüng der preußifchen Uhelnlander betref? 
tend, vor dem Throne Ew. königl. Mal. laut werden ‚u laſſen. 
Jezt aber finden wir uns bat eine dringende Beranlaſſung 


t 


bewogen, ev. fönigl. Maf. auch unſer Verlangen; in Hinſichk 


auf lie iu den preuß. Ryheinlandern efnzufütrende Verfaſung ges 


sie end vorzutragen, demte die wadre Gesang det Einwohner . 


7 4 ua — 


Meſer ander nicht verkannt werde. 


Wir baben nämelch aus einer Zeltſchrift, welche den Titel N 


für: Neurr ibelmſcher Mertur; Stüc 52 dom zi. Marz d. J., 
mit groper B: ſremvung erſeben, daß elne Bittſctift alle Ew. koͤn. 

a Maieſt: N ergangen tft, welche die aumaßende nebelſckrift! 4 Volks 
time, führt, und dar duf autragt; daß dit vteuziſche Justiz ⸗ 
verſaſſung, fo wie ſir in den Altern REN der preuß. Monate‘ 
hie deriſwend iſt, auc luden Rdemprovin zen eingefahrt werde. 

Es hat ulis mit elne gerechten Unwillen erfüllt, daß Men: 
ſchewin ün eter Nute fraud, welche Ee ſich fre ventlic unterfangen, 
dit u beige ele ſtat au: 8 e Gesungen beet = 


- N x ; 8 5 
„„ ICH 1 „%%% „ 


Meaſchen, die weder in Htaſicht Ihrer Einsichten und Bildung , 
anch in Auſehung ihres Gruadeigentbums über Landes Angeles 
genbeiseneine Stimme abgeben fönnen, ia nicht einmal wigen, 
was ſie unterſchreiben. = 

Dadurch findet ſich alfo der Stadtrat der Stadt Kleve in 
feinem Gewiſſen gedrungen, vor Ew. ionigt. Maleſtät die aer 


untercbunlgſte Erklärung abzulegen! Er 


Daß derſelbe die Orundfäze, welche in den von den Städten 
xeier, Koblenz und Koln an Ew. koͤaigl. Majeſtät gerichteten . 
Adreſſen enthalten find, mit voller neberzeugung adoptire, und 
zu den feinigen mache. 
Daß wit demzufolge Eure kdaigl. Majeſtät trendeberſamſt 
bitten den Einwohnern alerdbaſt Ihrer Rbetuprövimgen au des 
währen: 2 
1) Eine Volksvertretung oder reih6ftändifge Verfaſſung. 
2) Oielchheit in Vertheilung der Abgaben, obne Ruͤa ſicht auf 
“vormals privilegirte Stände, 
5. Gleicheit auer Stähräblrger vor dem Geſeze und dem 
Richter, und Au ſchllepüng jedes eximirten Gerictsſtan⸗ 
des „ als welcher dem Bildungszuſtand und dem Rechtsge⸗ 
ſuͤhl der eutopalſch en Völker „und bagbefonbere der Rhein⸗ 
länder nicht mehr zuſagt. 
2 Beidedaltung des dſſentlicen und mündlichen gencgtüwen 
Verfahrens. | 
5). Bie Trennung der öffentlichen Gewalten und die uuabban⸗ | 
| diskeit des Richteramts und demnachn die Trennäng der a 
ſtrenigen von der freiwilligen Glkictsvbarkeit, und der ’ 
"Werwalrungsbendiden von den ge: r ichtliden. N | 
| 9 Endlich die Beidedaltuug der Geſchwornen. Oerlare men . 
mlaal⸗ and hobetn bolbelſaces. F 


1. 


1 En BRATEN = 4 
* 
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2 Entfermung alles Beahefagfi. => a 
Da die Einwohner der Stabt und des pal uma Cleve. 
ſh di in frübern Zelten das Sud gehant haben, N unter der Hätte, 


* = 


rt. 
a 


fdaft des preuß. Sceptlts au Reben, (6 fenden f ie bereit aus dl, 2 


teter Erfahrung die weiſen unb gerechten Gtandfäje, auf welchen 
dir Oeſezgebang und Verfaſſung des preuß. Staate Ferudt. Doch 


gluuben fie, and wir ſpreches blemit deren uebericngung aus, f 


DM der gewaltige Umfowang der neuern Zeit manche C inrictun⸗ ö 


en und Juſtitute anzegebrü dabe, die id während mehr 16 


zwanzig Jädren wenigſteus für die renz. Lander am R ein als 


hell ſim ulrd wait trie erpröbt haben, . um die von uns angebe 


tet worden find.“ 
eure sönigl. Maj. wollen uns die Gnade erzeigen zu glauben, 


daß. ant ih Nöte fühle Nit ſe buchse · MH uαοb zit: = 
ler Vorwiz uns zu dleſer Erklarung vermocht bat, und daß wir ait 


den jeurigten Wünſchen für Alles höchſt bete geteiligte Perfon. und 


für das Heil des erhabenen N e 1 heifret Eorfargt er⸗ 
ſterben. 
Lleve im Stabtretb, den 29: April 1818. 


Entet königlichen Majeſtaͤt _ 
"E25 erg, treuzebotſamſte 
0 Buͤrgermeiſter, Beigeordnete und Stadtrat. ..... 


g@ngland.. 
den 10. Jani aufgelöst werden, uad Lord Liverpool und Hr. 
Vanſittari wollt en ſich alsdann von den Staarsgeſchaſten sache 
ziehen. Uns dünkt bleſet. nicht wahrſcheinlich; reilla haben die: 


fe Herten. in Yen lezten Zeiten Manche Unannehmlicbkeiten im 
Parlamente erfahren; aber das neue Parlument konnte vieleicht 
deſſer zu keiten en. uebrigens negat das Gerücht Hin, Hustiſ. 
ſon als Nadfolaer bes will ber. Sanitenimer 0 Tias.) 


* 


NI tp lite 144 fr. ee 


(edler 356.9 Bondaln, den 1 Mal. Am ges 
Arigen Tage ſolte der Prediger des. Dänifen Kontigents., Yas 


2 Matten gaben ——- - 


3 


Am,; 15 trafder Grin een een parte 
ein. Der Hof wird wegen des ubſterbens ſeines Waters eine 


j eilftägtgetzauer anlegen. Auf die Frage, wie der verſtörbene 


Es beißt, des Darlament. durfte gegeg 


Prinz begraben werben ſolle, fol der ade geantjogtet daten: 4 
„Wie Dugneschin,“ 4 * 

Am 18. Mal wurden deren von on Hafen: Hbnabürz i und 
deſſen Gemahlln, die e Bringeriin e 90 Calals 
erwartet. er 

um 12. Mal er föienserit za Werfalfies Aber. elne 
66faͤbelge Kloſterfrau, angerlagt, aus Haß einen Verſuch zur 
Vergiftung. einer, jungen Nonize gemacht haben, geſprochen. 
Aus den Vechandlungen ging hervor, daß die Angeklagte einer 


* ‚ 
13 2 


8 Fahilte angchöre, in welcher der Wapilfinn erdlich zu ſeyn ſcheige, > 


und daß Gericht verurteilt m aur. in einem 2 2 


4 Irtonhauſe. nes a 15 


ſtor Nyholm, zur Feier des Hin melfahrt⸗Feſtes vor der Gar ⸗ 


niſon hieſiger Feſtung den Gottesdtenſt halten, Celia Weg fuhrte 


ihn über einen ſehr (amalen Damm, längs. eines Arms der 


Schelde, der von einem 277 vorübergegangenen Geröitterregen u 
Aus Veſorguiß/ daß der Wagen, ‚auf. u 
welchem · er nebſt dem Kuſter fuhr, ven: dem glatten Boden ins 
Waſſer gleiten möge, war lezterer wogeſttegen , ‚um ibn an der 9 


abhängtaften Stele zu ftüjen, fo dep er auf dieſe Welfe auch 


ſedr ſalgyftig wat. 


mit dem Paſtore noblbehalten binaber kam. Der Küfter aber 


datt? das unstäcæ 30 ftranc eln ind t deb. Strom J Harfe. „ Jubel amd. J) Wehrden u C lber, MWahuang snriit ; ned en 


auch für biepmal nichts aus der N wurde, ſo war dech 


Einige. 30 Schritte davon find einige Waſſermaylen, die im 


— 


„ che 


— * 


um an. von bier aus trtten zu retten zu⸗ tonnen. Da wirft 5 
der Diener Gottes Orugt und ‚Vrehigerkragen’ vpn ſſc Rut 

in die reſßende. dw, erreicht glatt dau ſchon zum anne 2 
male Verfunkenen,“ uud wia unt walt m dem ſtelten und 
ſchlüͤpfrigen Ufer zu. „ Materdeſfen waren mibrere Soldaten 
herbeigeeilt die ihre Brmedie, binabrelcten, und. fo don: Ret⸗ 


ter mit feinen »Otretteten glaclich ans Land zogen. Das zun 


Kirche verſammelte Militär beglertere und ſeinen Prediger ap, 


l jede Smith dur die thatige Crfläcmug bet eriten 
aller Geiftiihen Gebote: lebe bernen Nächten als dich ſelbſt! 
aue :imwigfte ergufifen und erhaurt worden. a . 
i j e ee ; . . B ce 1 


wen u 


: Münden. (Centert ber Sgri. Angefica Citalanl.) 
Seſtern am 25. Mal gab Sgra; Catalani das von ihr angefündigte i 


Contest: im J. Theuter an der Reſtdenz. Die zahlreiche und 
-olängende Verſammlung, verherrlicht durch bie, Auweſenheit 
Irrer Kniglicher Nafeftäten und des ganzen Ads 


ist. Haufes / hörte mit Bewunderung die kunſtreiche und gefühle 


vete Sdugerfn, und der ranſchendſte Beifall wat ihr Triumph. 
Mit beſonderm Bergnügeh horte man eite große Arie im aten 


alte, und ihr Dolce Concento (das klinget fo berrlich, bes 

lllnget ſo ſoön ic. von Mozart „ Sie feierte Mozarts 55 
theoſe ! Augelika's zarte ruͤtrenbe Töne trugen des unsterblichen 
Kuͤnſtlers Melodleen zu den Sternen, zu den Harmonleen der 
Söbäbren emyot! — Alf endlich, die Verſammlung über: 
raſchend dle erſten Accorde von Cod save the King anſchlugen, 

das ſie mit unnachahmlichem Fus druck in Stimme, Haltung 
und Gederde fang, ſtürmte die Freude, laut. durch den Saal,, 
während die Kraft Ihres Tons noch durch den enthuflaſtischen 

Belfall drang, mit dem das Haus dieſe Huldigung empfand, 
die he Marimilian Joſepbs erbabenem Namen dar⸗ 
brachte. . | . 


nn — — vun — U _ 5 n EEE rasen j 8 i 


Kin ia uche Huf: Chester an der Re fidenz. 


Mitt moch: Auf alerhöchſten könlgl. Vefebk, mit freien 


Eingang , (zum Erſtenmale) Das Taſceunb nuch, Schauſpiel 
in 3 Abtbellangen von Kozebue. 


mathe- Minerva, vantomimiſches Ballet. 


Kd la liches Hoftheater am Iſattbste. 
Das Dorf im Sebirge, lomiſche Oper 


» Dienſtag: 
in 2 Aufzügen. 

Donnerſtag: Auf allerböͤchſten koͤnlgl. Befehl mit freiem 
Eingang, (rum Erſteamale): Die Cid e, Drama in elnem 
Aufzuge. Dann folgt: Saul, König in Iſrael, Mes 
lodrama in 3 Akten. f | 

Un die. Mitglieder. des Muſeums. 

Zur allerböochſten Sedurtsfeier Sr. Maleſt ät des 
Koͤnigs wird Mittwoch den 27. Mal eln großer Muſeums⸗ 


Bau ſtatt finden, wozu die verehrlichen Mitglieder unter Ers 


Dann folgt: (Zum ersten: 


er U 


innerung an die für große Balle beſtehenden Reglements 


eingeladen werden. | 

Die Uns: und Abfahrt der Equivagen geſchieht an der 

Hint erſeite des Redontenhanſes, uad richtet ſich nach den 
dieß fads fat 1 exlaſſenen Polizei⸗Anordunngen. 

Der Anfang iſt um 9 Uhr Abends. N 

| München den 25. Mal 1818. 9 

Die, Vofſſeher des Muafeumt. 


4. Au die Mitglieder der Harmonie.. 


. * 
1 * 
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Mittwoch den 27. disſes wird zur allerdoſten Geb urts⸗ 


feier S r. Ma eſt at, des Könige in dem Harmonie⸗xo⸗ 
77 eln Are all fen eint den die verehrlichen Mit⸗ 

gi der mit tpren Familien eingeladen werden. Der Anfen 

ft Abende: 9, Ur. München den 24. Wai 13188. 
„ Der Ballon ber Harmonie, (4% 20) 


. FTC 
* 8 * 5 | 
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Das am Angerplaß Nro. 809. gelegene elugaͤbige Haus des 


M Anton Thomas wird auf Andeingen der Gläubiger. det 
1 Werfteigerung. vorbebaltlich der Krebltorſcaftlichen 
Sesedmizung unterworfen. f | j 
Sm babe Können ſ Alfa: au Mondteg den 15: Jun 


2 „ . 1. J 1.1 „ , %% „ „„ „ 7 Bar 


22 2 


von Beſtellungen au 8 
| Supferibenten verhaͤltniß maß le wohlfeiler zu ſtehen 


lunz 


8 


von Morgens 9 Uhr an km dietzeitkten Stadtgerichts⸗Lokale ein: 
nden, und ihre Kauftanbote gu. Protokoll geben. 
Den 20. Mal 181iWs8. | 
Koͤnigliches Stadtgericht Münden. . 
8 Berngeoß, Direkte. 

(444 0) RNRNoemer. 

Subſer lot ions Ane e. 
In München nimmt dle LInd auer ſche Buchhandlung 
Subſeription an auf . . 

M. J. Bader 's, Blograppiſch⸗ crouologiſchen Kern der 
(alten, nenen und ueneften) Weltzeſchicdte l in einem 
dreifachen ( Univerſal⸗ hiſtoriſwen, feſtlich : chriſt lichen 
und Tagesgeſchichlichen) Kalender dieſes Jahrdunderts ; 
ein unterhaltendes und delehrendes Exianerungs⸗Tage⸗ 
Buch fur alle gebllde ten Stande, Geſolechter und Alter, 

: Cin 3 Theilen), e . 
wonon dort zur unenfgeltlichen or eine gedruckte Antüns 
digung mit Probeblaͤttern, und die Bemerkung vorliegt, daß 
dieſes iu feiner Auflage nur auf die Titl. Subſeribtrenden bes 
ſchraͤnkte Werk dei einem, die Herausgabe zulaͤßlichen Minimum 

F 6 fl., dei elner ſtelgenden Anzahl von 
kom̃en wird. 
(443 30) 


——— 
* 


Mu ſikadliſe Anzeige. | 
Don denen im Muſtk⸗ Verlag bei Sombart et Comp. 
in Augsburg bereits in einem früheren Blatte auf Subſeriy⸗ 
tion angekündigten Uhlands Ftuͤdlings ⸗ und Wanderlieder 
von Herrn Kapellmeiſter Conradin Kreutzer mit Clavier⸗Be⸗ 
ns in Muſit geſezt: haben die fünf Frühlings » Lieber 
m Subferiptiong: reis. d 1 fl. 12 kr. eben die Preſſe verlafs 
ſen, die 9 Wanderlleder in 2 Heften Subſcr. Ur. 2 fl. er; 
ſcheinen dis Mitte Juni. Da ſich die Anzahl der Subſeri⸗ 
denten auf dleſe allgemein als vorzuͤglich anerkaunt werden⸗ 
denden Geſaͤnge während der Kunſtreiſe des Herrn Compoſi⸗ 
teuts täzlich vermehrt, fo finden wir uns veranlaßt, die 
Subſcriptions s Zelt zu Gunſten derſelben bis Ende Juni zu 


.. verlängern , alsdann aber tritt der erhöhte Ladenpreis ein. — 


Dadler kann man ſich 


der Salt 
ſubſerlotren. BER * | ; 


erlſchen Muſikband⸗ 
5 (440) 
0 25 * „ en ee 
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Ba lern. Minden, den 26. Mai. 


Dee Sruyrſtäbk ſelemte beute ehren Ahret ſchöuſten Tuge, 


deins Ansdlewr den Derrrwürdigſten nennen werden. Die 


Bewohner derſelben, empfingen, fo wle die Bewobner aller 
ved en vikſes bizſdeten Nriches zur mlmilthen Seh die von 
r tri en rem A knen "rotdene 
Brei ee i 
Die Der erwarteten mit Milk Vertrauen das Släc, 
elne Verfafunz u Wenzel, wle ſie vie Masche Dit Zeital, 
teis bei, Und de drfictten Fe von den gropuiüthigen 
Monaten, den ier erdübenen Rehren, die nie suräds 
un, bes e wurf ufa; ett Moes, Saber 10 
ee ee . „ 5 


„Heute Nachmittag 1 um 3 Abe, erfolgte die felegtige 9. 
kanntmaung des Entſclnßes Sei ner Löniglimnen; 
Maieſtt, emnsetreuan Valte gin Vetfaſſnns zu asben,, 
darch den Deihsperaib „ der 18 * glänzenden Bugs . 
gleitet bar. % . 

Der Zug hatte. N seen 3 ußr. in dem Kaiſerhae der, 
königl. Residenz vetſammelt. um 3 Uhr ward angefangen, 
mit allen Glocken der Stadt zu lauten, und die Kanonen zu 
uſex , nbi ber ö dex a folaeader. 
Orbnung:. 2. a * 

N = waere des dien abertanr ue Westen; 
Kan 
"pas Untere Fulere ve. nänstiden. Kupateries Nezlwente 
n jet auf wei in geöffneten Drduung 
75 00 va 1 mit 2 Beglelten u 
tat "Trompeter In Pferde in 3 elbe in 4 ab 4, 
XII. Jene. L Dan. 


5 . 10 190 

run 18 „ „, „ 42 ½ C 27 
W % %%% 4 ½% . nr „c 6 1, 0 
. e BET 0 2098 
Be f are 33 


8 em —. * 4 „ 8 
£ — — 2 
“. N € 8 den 2. Mai 1818. 
Ba i ei: N * or 1532355 


7) d NE, TREE 
1. Aer Reich Herold in Telcheb. altertbümliäer. Kleideng, ub 
2 Ranztei : Sekrektten des Staats - Münter des Hauſes 
uud des Aeußern zu Ifeibe an den Seiten des ‚Herstds, un 
12 Beger, 1 weiche die Werbellung der een 
ntkande und per krſcfentarn Edikte deſorgtenn 
. 3 lnteroffigiere er Shrafßere Mt Bude in vage 
Dröuung 2 und 2, und een 
den Zug beratlepend ı ein Wagtbetfer der Verde du ewe. N 
Die erſte Belanstmachung der Konfiktution gefhah ver 


Br Böntgl, de ffhr und ven da sus der. Aug in kaufm 


ecriit bur ue Vreiſiuagafr, Schwabinger? and Kanfingete 5 
Straſſe, Karlsſtraſſe, ben- ardenlaz und ieder zurück dw 
bie weilte: Erraſſe bach der St. nana - Strafe, der San Min- 

ger⸗Straſſe uͤber den Rladermirrt in daß hab, auf den gro 
zen Plaz und auf den Mar- Joſevb⸗Viaz, wo die Betenstma⸗ 
ung zum 7ten Male volapgen wurde. Sie war folgenden 
Inhalts: 

„Se Meferkt Merim Alten: 0 froh, Abels 
von fe n, teben für Sid, Jbre erben ud Rach tom⸗ 
mes eine nene Verfaſſunt mit ſtändiſchen Einrichtungen, und 
laſen diefen! ti Ihrer Megierung bur gegemmärtige Verkün⸗ 
disung und Austbellung der Urkunde zur; öffentlichen Keuntaißz 
Zbrer tieten und setrenes Ustertbanen bringen. Se. Mar 
feſtüt baben efchleffen, an dem Eiinuerungliagn.: Ihren: 
Sebnrt 45 einer Verſammlung der Prinzen Ihres Köntgingen:! 
Hauſeg , der Oberhefämter ; „des Staatsraths, ver Sntemini⸗ 
ſtorten und der Workände ſammtitwer Soßegien 3 bret dieſſdem " 
ftadt die Mfägrung ver neren Werfaiung in Alerbbegitbrer 
venſen iu ya Nilebe rund indem Bie den Schwür ber Berfamme 
lang zu empfangen geruben, erwarten Ee dutch daß a 
Sinigreig is dende Anerkennung dieſer landes vaterlichen 

123 


8 


ng. Au 


det Wille des adus 
Ler Jubelrof der ganzen Bevölkerung 
‚Vegleitere den Zug, und in den Donner von 10 
and das Läuten aller Gloden miſcte fi Mae 
te lebe Masimilian Je ſeph! Get j at 
König und Sein Haut! i 5 
7 PF des alf“ 
Baiern beginnt mit folgendem Eingange: 


Maximilien Jo ſe. 
dn Gottes Gnaden König v 


Von deu hohen Regenten pflichten dur 
tet — haben Wir Uaſere bisherige Regierung 
tungen bezeichget, welche 5 2 
ſammt⸗ Wohl Unferer Unterthanen zu beferder 
Zur feſtern Begründang des ſelben gaben Wir f 


ulasben. — 
Jadbte 1808 


Unſerm Reiche eine feinen damaligen äufern und Anna ed 


niſfen angemeffene Verfaſſung , ia we 
rung einer ſtändiſcen Perſammlun 5 als mues weſentlichen Bes 


N “ serie "ne 15 1 vattenidie 9 
1 15 berührt, ale IR Aa Er Aueh welcer 
das 1 hei 89375 im zenlitte el Drucke wie 12 95 


nahen enk ist dat, Al uten dep y Wiener Kon- 


. SE 


1 a ſuchten; — ie aa cord us: 


ind das Desiet 2. Febr. Seen igen un⸗ 
Kalbe cen ſraher e che . Pn er 
5 na 5 N a "and Are 
dae An t hes — 
s eden ſo freien lee feſten Willens. — Unſer Volk 
8 dein dem Inpnite besſelden die Fräfeihfte We@iprkiftung ld: 
fehrt tandusuätestichen Gan ununeme iRdaus „%% „ 


er: Freiheit ver. Sewiffen, und. Weite een. | 


Su drt n res Jeg St aan dar Hirche im; 3 
eib ide AReynunyen, geſezlichen Deiari ungen 
aus deg 19 5 1 Ak. 8 J 
Gleichel Recht der Eingeboriren zu allen Graden des en“ 
us and zu alen Bezelchnungen des Verdienstes; e 
een 3 gar br der Waffen; 
RM MÄaRDe It de und vor dem Geſez 
v 


artheilihfei nd unaufhalrdarkkit inmenknifteit: 31. 
Erb Kenn uud det PRimtigtritiibran &tNung 201 


n DER i ts⸗Haus hates , Lebt ı 
e 


La / uud Sophie a wer wendung Dr 


eher srl eee eee e, 
5 Berıigekidnk ande bara eNen nN len; 
hin? Win er F 111 anche, 12 K 95 1 n 79 
; d N 
Fa aan c 


5 5 


3 


cen; wan 8 . 
ting vegst 


A er 5 


ien i et „ u nul 


cee 7,96 een id 0 ine 


„. * 481 ; 7 e » * 


+ 


um der Elnweidung des 5 elb 
e Wit schon dle Taft. fererlzud 


en Wechſel, aber nicht binderun das 


Baiern! Dleß find die Grundzüge der ans 
5 Entſchluße euch gegebenen Wer: 
— feber datin die Grordſäze eines 
welcher das Gluc ſeines Herzens 
Beger feines Thrones nur von dem 
ABER s Baterlandes und von. A elede eb. 
elles empfiksger wils! hat 


n Ar: THREE] DR. " 


deer Tage find Feſten deſtimmt. Gie werben nie 
er geeſeiert ſeyn, als dieſes mal, wo ein trenet 
mung feines künftigen Glucks von dem wohl⸗ 
iich und Menſchenfreundlichſten Fütſten er: 
Bari mwilien n he ſizt. 


..Donyerftage. werde ä e. Königl. Majeſt at. 15 
-" Behletung der Kdutgl. vie, nach Särfienfelbbrud begeben, 


aucht der Hr. Feldmatſchall Fürſt 


„Wred d 41 li 
v. Wrede und | amt 4 DB. f e . ene 


ebrfurchtevol ee: et | 
4 Or Erd: 
Srinffurt t. en 21. Mai. Dle, bentise Supug des 
Wundestagp ilt . wegen det krebnleichnahmsfeßet auf she 
verlegt worden. „ 141 ud „ eh um 21 15. 
Sample gſtzrn and Holen) meter lter Ä 
eigen nahen Aysbrug, Dre Belgpfellstejtgn fuer NN DE,r 
Staaten und Spanten be fuͤrchten, un daß; genden Mende 
Cusnipgngft enthält fon Merkrichten. vg i Beleidiaunen, wul⸗ 
ce die Spanier bet amerikanischen Flagge, meist han: r: 
„S dn f Hie S ff. e, WAfamn Sit-: 
Regine, Bi betznvtzn a, Keen NUV bebe. f ab 
der Salach Dua ; d- nta am 15. Behr, mp tüm. bei dem 
deltten Angriff der Sieg verblieben ſeyn ſoll mit: den, Kerns der 
Generale Calzada und Aldama vereinigt, und bereite ſich vor, 
dem Gen. Boͤllvar einen endſcheidenden Streich zu vetſezen, vers 
ſiern die Oppoßtions blätter, Morillo fey gendthlgt worden, - 
ſia ua Puerdbd · Evel zu werfen, uud man ſebe der Eroberang | 
der Ruſteuſtadte entgegen Soditl I newiß;, duß um 20. Febr. 
die Veſtarzung zu Caraccat algemein war, daß ſich ales in den 
Huftun dieſer Starr, 4 Gurte, denab, im ſich elnzuſchiffen, | 
weil min die Jabevendenten im Auzuge vermuthete, und daß bie 
Wehdrzung nur taclteß) nis eine Proklamation erſchien. wele 
verſtoerte, Mots babe helenem drittel Angriffe seftent, den 
Zubependenten 500 Mann getödtet, viele Belangen dient. 2 
me sich 757 . „ &,: f 


Amerifaulſche eity en widerszrecen.! dem Gere ats 4 
Hätte Gel.“ Wette ben un ei“ nal, 
ter 10 en auch den Gen. 


leu laſſen. Dteſelben wis ber! 
era Wat ebe 5 
„ins 1 ant Alix, 


2171. 9 - 


wriefe, einer vom General. bebbk, det. andert. von elbem feiner 
adiuranten, eingetichen feyu ſollen. In derſelben Stadt weüte. 

N mau Nachricht haben, die Judependenten you Venezuela hätten 
Ldrd Cochtane zum Utfedlezaben bt e im ſtil⸗ 
len Oitau ernannt. 

Eng fan. d. Lendon, vom 14. Mal. Der Prinz 
Rezent dat geſtern dem uUnterhauſe durch eine Votſchaft die Ein,, 
iataung der Krone in die Vermählung des Herzogs von Kent 

mit der verwittweten Zürftin von Lein ingen, Sqweſier des Prinz, 
zen Leopold , befannf zemacht. Die Forſtin. wird nähen Mus 
shi 32 Jahre alt, und bezieht ein Einkommen von go bis 50,000. 
Gulden, das sie aber durch die Vermählung verlieren dürfte. 
Sie dat aud eriter Ehe einen Soon von 14, und eine Tochter von 
2 ‚Jahren. 1 

Der prozeß gegen Thißlewoob, ‚ wegen der Mufforderung,. 
die er dem Lord Sidmouth zugeſendet, if eröffnet, und Toiſtle⸗ 
wood der drei gegen ihn vorgebrachten Anklagepunkte vom den Ge⸗ 


ame Tagatotg ertannt worben. “ er mre Anfangs DIE M2 - Fran ei h. Yariz, den 16. Mal. 
a vor der Meſſe, arbeitete der König mit dem Krlegsminiſter. 


ais Se rꝭ zu behandeln, als er aber das Wort., Squldig! aus: 
| ſyrechen börge, und in das Ae tangulß ee wurde, gu 
riesh er in deftigen 30 n. 
5 Man dat die Bemerkung gemacht, daß bel deu segenwätts 
l gen Miß bellgteiten zwiſcen den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
| emefita. und Spanien, die minifterlellen Ipyranlg,, Yargei. für 
Spanien üehmen, bie Oppoũtionablatter dingegen ſich gegen das⸗ 
ſelbe erklaren. Der miuiſtertele Courter findet den Ton. der norde. 


amerikaniſcen Noten fchr. dec mütbia ; u und ſchreibt ibn der Ders “= 


sröpezungefunt zu, die um ſo perde rblia tut Norbgmerite i ſeyu 
müßte 7 als es dadurg guper Stapg geſent würde, die ‚ungeheure, 

Ausdchnüng feiner Orangen gehörig, zu. vertheibigen; et, melat, 
det nordametikaniſche Handel würde bei dieſem Stteite empfubli 


ue dum vie · ſynutſoen ·rrmer ertetden; Toter war 


wahr, daß Nerdame nta Mezico oder Veneznela bedrohen lenne, 
allein ver Eifeis dieſer Angriffe ſweine fehr ungewiß. 


: bewegen , von feinen hatten uud anzuläſpsen Forderungen an 
Gpasiei: äbzuftchen. % ar SE ee 
Die epidemiſche Krankheit ,. eine Urt vom-ERpbg,. weiche in 
Oſtindien neulich unter den Aiugebotuen ausbrag ‚-foll jagt unge 
vert tatra. Sie todtetz am ‚erften Tape in Lord Haftiags Laser; 


977 Nad; am eiten Tage 500 herſoaen / unter denen. 17 einge-, 
berne Bediente Wee Seurralzon erneutes ſich de ſauden. .d 


Weifingtewfon alerd en wieder nach. Früurtelq Abteifen. 

S % Demi ss Fin Schreiben ang Voit au- Urte 
vom 1. Nö ri vat aus furliche Nachricdten vos rem Tode und den 
Daaribahf haben vn Ferhlon, dem Obtthaupte her 


Er fchließt 
mit der Hoffnung, dleſe Betrachtungen wurden Nordamerika 


“ sijeb fon ſe 


| Gialded, 


Mulagsen-Mepubjll auf St. Demingn,-Abssbuairter Erit.ciniggen 
gelt war Peidion in eine duͤſtere Schwermuth verfallen „ und. bat; 
ts lig geweigert, Arznel, und ſeloſt Speise zu fla au, neh 
mg hörte ibn öfter ſich den Tod wanſoen . Die ursachen feine 
Kummers find nicht dekaynt. Sein Tod hat die fremden Kauf⸗ 
leute. iu grobe Unrupe verſeit .Die Bugländer alle in haben in den 
dortisen Magazinen für mehr als 2 Millionen pf. St. Waren „ 


und find nicht obne Beſorgniſſe. General Boyer, ebenfalls Dig 


latte, der als fein Nachfolger auerlannt wurde, hatte zweck müſ⸗ 
ſig e Maaßregela far Erdaltang der offentlichen Sicherheit getrof⸗ 
fen, und die bei der Pegräbnißfeierlichkeit verſammelten Trup⸗ 


ren gleich nach Beendigung berfelben an die Graͤnzen gegen Chris 


Ropk geſc dt. von dem mag fürchtet, daß er nicht rabis bleiben 
werde. Die Fauſtente wollen eine Deyntatian an Sit Home 


Vopbam, welcher die Station von Jamaica ommandirt, ſenden,, 


und ſiq feine, Hülfe für. den Zal a „: wenn Chriſtoph etwas 
unternehmen ſollte. 
Geſtern 


Nach der Meile zeigten. ld Se. Mai. auf dem Balken, des 
Tulzerienpglaſies. 

„ Der Herzog von grfeans tem seßern don Neuili. u die, 
Siadt, und, up dem; er die Befeble des Königs. eingeholt, 
fohr Ar, als Repräfgurang G Sr. Mai- .. in fluem Hofwegen nach. 
dem Hotel⸗ Bourbon, we er. vor dem nun auf einem Parade: 
Weite Üegepben Reihnam- des Prinzen, ſe ine. Andacht ve trich⸗ 
tete, und dann penſelben mit Welbwaſſer deſpteugte. Gpäter, 
eptledigten fig Monfieyr, die, Herzoge van Augonleme und- 
vpn Berry der. nämlichen frommen Afiſcht. Nachdem die Prin: 
zen ſich ch entfernt hatten, wurde der Trauer- Saal dem d-; 


‚Klum geöffnet. 


Der Koͤnkg dat dem Oder⸗Mäbprner und Praſtdruten e 
franz ifraelitiſchen gentral⸗ Kanfifteriams. Cologaa erlaubt, 
das etbaltene Ehrenkreuz der elſernen Krone u tregen. Mögen 
fi die Juden exdänen wens le <hfen höhen legen aut dem; 
Seicher des LKreizeg geziert ſeten! Ra Er 

Die politiſchen Annalen erheben Zweifel aber die Urſagen 
des am 19 März vorizen Jabres vollbrawten Metdes des 
Sie ſagen: Man wil. daß in Rhode z, Vite du Varig, 
in yon, ig Tanlonſe 0 ſic geheime Verbindungen gebildet ba⸗ 4 
den ſollen, wie die der Patrioten von 1846, des ſolaßen ben! 
Swen, der (dwarzen Nadel, der WErBrtE (Stapen. Man 
, Oe, Zualdes ſoll mit dazu gehört, ſoll die Newenvetzrlw⸗ 
nie, die Protekode anfbewahrt haben. Man will, jebes Mike" 
oigenden Eid zeſoworen haben? „Wenn Id abfall, 
fo win ic mer den Meſſern meinet Miigeneſſta fallen un 


— 


vr 


nun d. we Ges . ahmz Mera, (fuek 
vos Vunmes wurde dem Sühweine zn fawfen gertben, welches 
nan woes sen et.) Men win um, Hr. Faalbrs Habe’ 
in wet habt, ſich a bteſer detmlichen Oeſenſchaft zu: 
rache. Wtieo Hdrige erkläre dh als elne Folge dieſer 
ficht. Zu einem Morde aus Hab ſucht wurde Vaſtide wit 
fo viele Meuſchen vereinigt haben, feinem Neffen, einen Nos 
tur ic. Warum hade Madume Manfen gefaßt: „Wenn ich 
sprache, wurden noch viele Opfer fallen * Warum babe Bar 
ſtide zu Bantal gefagt: Wir toͤdteten Ihn vlcht des Geldes wegen ? 
Werum habe man ſo vielerlei Paplere bei Hru. Fualdes ver⸗ 
raum? Warum habe ſich der Polizei: Kommiſſär Kouftens 
mah Spanien gefläcdtet? Warum habe man am 19. eine 


runde früher, als gewohnlich den Zayfenſtreich heſtolagen d ic. | 
(O Iest nach Entſcdeidung des Prozeſſes das Wahre öffentlich 
bekannt gemacht werde u wird, ſtehr zu erwarten.) u 


2 


Der Hermes ven Byron Vet ch, nach der geftern erw, 
ten Jeterlichkelt, allein in das Ge mach begeben, wo der Leichnam 
feines Water ausgefelt in. Er war hc an dem Sarge wieder, 
und rief: „So war es mir nicht sesdunt, deine Augen 4 
ſchließen!“ 

Hr. Dunoyer ft em dem Gefaͤnguiſſe la Force abgeholt vor. 


den, um nach Deunes gebracht zu werden, wo ber Prozeß wegen N 


Verläamdung einer dortigen Maglſtratsperſon gegen ihn und 
Hrn. Comte eröffnet wird. Advokat Meriigon wird die Ange⸗ 
klagten vertbeldigen. Dieſe Gtellung vor eln Gericht, va 
wigr in dem Wohnorte des Angeklagten ſich befindet, folglich 
nicht deſſen natullicher Richter iſt, bat in franzöſiſchen Blät⸗ 
tern vielen Tadel befahten, well fie als Beiſpiel für künftige 
zige angeführt werben, und zu groben Mipbräuchen Ante) 


geben unte. 


NI tveolit te n rte | Ä * 


(* ene 8 Det Hr. Graf von Unruhe bat 
anf feinen Gütern zu Karge lm Großherzogthum poſen unter 
etnem 5 Fuß mächtigen Torflager, das Lager eines Farb Ma- 
rerials, was ganz dat Cotbrit der Sepia glebt, und dleſe teure 
Reibe wiegelt ganz entbeynich machen wit, tubem fie son. 
wire Fr, 

Keiteratut- ett.) qu Rußland iſt wilder eln Ma⸗ 
könaldichter aufgetreten, der Belfall gewinnt, Schtewsto, 
Betſaſſer eines Gedichts Mer die Kuinen des Kreul. Der 
Kalfer Alexander dat den eint mia ‚Yenfon von 400 Luis 


Köowmbglihes Hof⸗ Theater an der Reſidenz. 
Mittwocd: Auf allerhoͤchſten koͤnigl. Befehl, mit freien 
Eingang, (zum Erſtenmale) Das Taſchenbuch, Schauspiel 
in 3 Abtbeilungen von Kozebue. Dann folgt: (zum Erfien» 
male) Minerva, pantomimiſches Ballet. 


Königliches Hoſtbeater am Iſatrthore. 

Donnerſtag: Auf allerhoͤchſten Best. Befehl mit freiem 
Eingang, (zum Erſtenmale): Die Eiche, Drama in einem 
Aufzuge. Dann folgt: Saul, König in Ifrael, Me 
lodrama in 3 Akten. 


An die Mitglieder des Muſeums. 
Zur allerhöchſten Gebuttsſeier Sr. Mafeſtät des 
K dig wird Mittwoch den 27. Mai ein großer Muſeums⸗ 
Ball ſtatt finden, wozu die verehrlichen Mitglieder unter Er: 
innerung an die für große Bälle deſtehenden Reglements 
eingeladen werden. 


‘ 


TB ell.) 32 Karlskuze hat ſich folgender tehgifher Vor⸗ 
fall ereiguet. Ein wackerer nager Offizier Hr. v. Schilling. 
hatte einen Hr. von Maltlg, praktikant bei hiefiger ruſſiſcher 
Geſaudtſcheft beleldist. M. batte, fo erzäple man bie Ver ⸗ 
aaliſſang , die m unt Ich e, Sd. bie weib he Shöndelt” 
in She genommen. Die Beleidigung wurde diyiematiſo 
bebandelt : Sch. erhielt dreimeſatlichen Arreit und ward bann N 
von M. gefordert. Am 13. batte das Duell ſtätt. Shining a 
fiel helm zioelten Schuß des Gegners, und die Auweſenben, Bi 
auch fein Bekundaut, ließ ion in feinem Blake liegen und 
eatſioden. Am 14. Ram er. 


3 


3 


Die Uns und Abfahrt der N teſchieht u der 
Hinterseite des Redontenbaaſes, nud tichtet fi nach den 
diepfale nn Konzerte erlaſſenen Poltzei⸗Auerdunngen. 

Der 1 nfang iR um 9 Uhr a. 6. 
| Die Vorſteder des i (43 ) 


f un die Mitglieder der Harmonie. 
mittwoch den 27. dieſes wird zur allerhächkten Geburtes⸗ 
feier Sr. Naleſtât des Königs in dem KHarmpaic:kos 
kale ein feſtliccer Ball gegeben, wozu die berebtlichen it⸗ 
glieder mit hren Familien eingeladen werden. en e 
iſt Abends 9 uhr. Munchen den 24. Mei 4818. 1 
Der Ans ſ on der armonie (04% 7 5 


A der angekommenen Fremden in Munchen. 
N 52 75 kan. Hahn: Comte Dillen, Lig. den. ot 
Minisıre de F raneg. pres de Cour de Toscane, A. i 1 
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Daten ce Rational: Zeitung. 


* 


den 28. Mai 1818 


or Ortner adele Mejsnit aemnuh- orten. 


N 


altern. Münden, deu 27. Mal. 
aum heutigen Vormittage des erflemichen Grdurtsfeſtes 
Sr. Maleſtät des Königs verband ſich mit der hohen 
Feter die ſes Tages eine andere: die foleune Eides leiſtung aller 


Staats beamten auf die von dem Koͤn ö 8 Seinem Volke gegeben 


ue Verfaſſuangs⸗ Urkunde. : 
Seine Maiendt det Ku begaben Gib gegen 


10 'ubr von Nymphenburg nach der königl. Residenz in der 
Feldwarſchal, praſident 


Stadt, wo die 5.5. Staats-Miniſter, — 
des Staatraths, die Chefs der Hofdarter, det Staatsrat und 
ble Präſidenten und Vice präfldenten der Landes ſtenen, in den 
ſte lurrned Ammern verſammelt vaten / i am daſeldſt Se. Ms 
jede m embfangen. 

Von bier verfügten Sich Se. Königliche Majeſtät, 


Ibre KK. HH. der Kronprinz und Prinz Karl, und 


alle Auweſende unter Paradirung der Garde der Haxtſchiere in 


der von dem Hru. Oberſt⸗ Ceremonienmelſter angegebenen Did | 


ann nah den Zimmern des Staateraths. 

Mit Anfang dleſes Zuges erfolgten in Bmifgeuriumen 
100 Kanonenſchuͤße, ale Glocken läuteten; und die ausgeräds 
ten Truppen der Garniſon präfentirten das Gewehr und ſchlu⸗ 
den den Marſch. ö 


Se. Maijeftät der Köniz verfügten ſich ſod aun 


auf den Thron; Se. Königl. Hohelt der Kronprinz 
nahmen pla; zur Rechten, und Se. K. H. der prinz Karl zut 
Linken des Thrones. An der erſten Stufe deſſelben befanden 


di der Capitaine des ‚Gardes, und ber Dienſtthnende Gene ⸗ 
tal⸗Ablatant, und lu einem Halbclrkel zur Rechten, dle in der 
Hanptſtadt anweſend fi defundene Kron: Beamten, De. Fuͤtſt 
von Wallerfieig, Krouoberfpofmeiter, vr Hert dum Laser, | 


XII. Jaheg. L Band. | =. 


Kron:Oberfitäimmerer, die H H. Staats miniſter — Peltwarſchall 


und der Yräfidenr des Staats- Mathe; die Chefs der oberſten 
Hofaͤmter, die ⸗Mitglieder des Staats raths, die Präfidenten‘ 
und Vice: Präfidenten. Hierauf bielten Se. Köaigl, Dan! 
je ſt ät folgende Mede au die Verſammlung: 

„V, Ich hade Sie um meinen Fhron verfammelt, um von Ihnen 
„den Eid auf die Verfaſſung zu empfangen, welche Ihnen auf mei⸗ 
„men Befehl verkuͤndet wurde. Ste haben in dem die Berfaſſangs⸗ 


 „Urtaube be zleftenden Mefertpte diecheſſauu ngen and die Grand; 
„ſaͤze aus gedruckt gefunden, welche mich dabei geleitet haben; Jh 


„wlederhole in die ſer feierlichen Verfam lung, daß Ich mein pet 


vſduliches Glück und dengtu he meines chroner einzig in demGe⸗ 


„ſammt⸗Wohle und in der Liebe meiner Unterthanen ſuche. Ich 
n erwarte von ihrer treuen thätigen Mitwirkung, daß die gegenwaͤr⸗ 
„tige Huldigung In eine fortlebende derſchat erwachſs, und · ich ha⸗ 
„be das ſeſte Bertranen, in dem Eide der Einzelnen den Wieder 


ball aller Herzen meiner Balern zu Hören.“ 


Nach erhaltenem Befehle Sr. Majeſtät tas zierau d der 
Staaterath, Seneral⸗Sekretaͤr des Stasteraths, Hr. Celd v. 


Kobell, den Eld auf die Verfaffuugs = Urkunde, welcher von 


inen Anmefenden mit der Würde , die die Handlung eluftößte, 
und den Gefuͤhlen der innigften Verehrung und lebe für Se; 
Mallet dei König geleiſtet ourde. Der Hr. Staats⸗ 
minlſter der Juſtiz, Graf . Reigersberg, trat dietaof vor den 
cron, und hielt folgende Rede: | 
g Alerdurc lauchtigſter Brofmäctisker. Kleis. 
| Alergnädigtter König und Herr! 0 
„Enter Majeſtät, dem Beſchüler und Wohltbäter Ihres 
1 wat es durcd Gottes guͤtige Scickang vorbebalten . 


3 a e na das Wohl Nike en dur 
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eine Gtaatöverfafaug bauernb jn chern, welche durch glelch⸗ 


wirkende Theilnadme ſaͤmmtlicher Unterthanen au dem, was | 
mit faonender Ruck icht 


der Geſammtheit ſtommet; dutch 
unter den Stürmen der Zeit erſchuͤtterter ptlvatrechts· Vethelt · 


niße bewirkte Einheit in dem Staatsbürgerrechtlichen Verband 


and durch Verbannung jeder Willkühr die Rechte des Thrones 
wabret. Miele Jahre harter Prüfung be zeichneten der Balern 
„wäerfätteriige Treue, und edler Wetteifet in Erfülung der 
Uaterthans⸗ Pflichten vereinte die Bewohner verſchledenet Ge⸗ 
dietstbeile. 
die nun gegebene Verfaſſung dleſes ſchoͤne Band treuer Unter 
shauen. Aufgefordert von Euter Mal., die genaufte Be⸗ 
folgung dieſer heiligen Urkunde mit dem Elde zu betheuern, kann 


nur aus tief dewegter Bruſt bei der Zuſicherung unverbrüh . 


licher Treue nud bei Uebernahme der ftrengften Verantwortlich⸗ 


Beit gegen Vetlezung dieſes Staats⸗Grund⸗Geſezes der beißeſte 


Wuuſch iu aller Auweſenden Mund laut werden. Lange er: 
halte Gott Baletus weiten Herrſcher, den Geber dieſer — uns 


tet dem Schuze des Ulmäctigen das allgemeine Befte ſichernden 


Derfaff ng!” 

Nach Endigung der felerlichen Handlung gerubten. Se. 
Majeſtät der König, Sich dem k. Staatsrath und Geu. 
Direkt or des Miaiſteriams des Junern, Hrn. v. Zentner, zu 
nähern , und demſelben als einen huldvollen Beweis Ihrer Aller⸗ 
boͤcſten Königl. Gnade und Zuftledendeit mit feinen wieljaͤbrigen 


und ausgezeichneten dem Koͤnige und Vaterlaude geleiſteten Dien ⸗ 


Ken die Inſigulen des Großkreuzes des k. Verdienſt⸗Ordens der 
Daieriſ en Krone eigenpänbig zu überreichen, und dieſen wuͤrdi⸗ 


gen Staats beamten mit ber àllerhdchſt Ihnzn eignen Huld zu 


nmarmen. 

Nach vollzogener Eidesleiſtung begaben Sich Se. Mal. 
in dem gleichen Zuse nach. J hren Zimmern zurück, die Mltslie⸗ 
der der Verſammlung aber mach der St. Michaells Hofkirche, 
um bei einen daris ‚abgebaltenen felerlihen Hochamte und 
edemm den Segen des Himmels für Se. Maleſtät den 
. far den großmöthigen Entſchluß Ihrem, Volke eine 

Werfaſſung gegeben in. Wahek, zu erbitten, und Gott dafür 
z danken. 
Dre Könial- 5. er e und Prinz Karl 
vorkigien Sich mit Ihrem Hofſigst in Gals ebenfalls nach der 
Hofkirche zum heil. Michael, wobei die Truppen der Hauptſtadf 
und die Landwehr. in den Straßen in Parade ſtanden. Sie 
wurden bei Ihrer Ankzuft in der Kirche von den Mitgliedern 
Ver in der Rei. denz beeideten Verſammlung und dem Hpfe em» 


fangen, worauf Hücftdieſelben Ihren Plaz In den in der Mitte 


des Schiffes dir. Wire aufgelislten Betſtüͤplen nahmen. Zur 


Kinten des Hechaltars, war unter einem Thronhimmel das 


Feſter und inniger wo moͤglich setaänft, iſt durch 


Blldeit des Könige aufgeſtelt, neben weiten die 59. 


Staats miniſter, — Feldwarſchall, der Präfident des Staats 
Raths und die Cbefs der Oberbofämter, der Hr. Capitaine des 


.. Gardes, der Herr Gen. Kommandant, die HH. General⸗Lien⸗ 


tenauts, Stadt Ken mandaut und General⸗Adintanten, ihre 
Plaͤze, ſo wie auf der entgegengeſezten Seite der Staatsrath, 
die Präfidenten und Seneralmalors die ihrigen elnnahmen. 
Die HH. Miniſterlal⸗Mätte, die Collegial- Dinctoren und. 
Genetal- Sekretärs, die Vorſtaͤnde der verſchledenen Aemter 
und Jntendanzen, Jie Kollegial⸗Raͤthe und höhere Angeſtellte 
des Staatsraths, der Staats Minifterien und der Landeds 
Kollegien, fo wie das nicht Im Dienſte befindlichen Offizier⸗ 
Korps nahmen gleichfaus die idnen bezeichneten Size ein. 


ward mit allen Glocken gelaͤutet, und 100 Kanonen abgefenert. 
Nach Beeudigung dieſer kirchlichen Feierlichkeit begleiteten die 
Anweſenden die Königl. Prinzen an den Wagen, worauf die 
Mitglieder der verſchledenen Kolleglen ſich lu ihr Geſchaͤfts⸗Lokal 
begaben, um die Verfaſfung nach dem in der Urkunbe enthal⸗ 
tenen Eide zu beſchodten, ane die protokolle aufgenom⸗ 
men wur de. 

Mittags gaben Se. Maieſtät der König zu Nom⸗ 
e große Tafel, an weloer, nebſt der geſammten Königl. 
Familie, die oberſten Kronbeamten, die Staats miniſter, — 
Feld warſchall, der Capitaine des Gardes, der Präfldent des 


Staats raths, die Chefs der oberſten Hpfämter, die Generalitaͤt 
und Generaladintanten, die Mitglieder. des Staats raths und 


die Präſidenten und Vice⸗Präſidenten der Landes: Collggten, fo 


wie das im Dienſte ſich befindende Hofperfonal, Autheil zu neh 


men das Glu hatten. 

Die Feiler diefed Tages war von heiterm Wetter begün⸗ 
ſtigt; det Zug der Equipagen JJ. KK. HA. der Königlichen 
Prinzen und der oderſten Staatsbehoͤrden durch die Reiben 
ber Truppen aus der Reſidenz in die Michaelskirche, bot einen 


reichen Aublick dar, während das Lauten aller Glocken, der 


Donner des Geſchuͤzes und dle zahlreichen Muſikchoͤre der Re⸗ 
gimenter, das glänhende Schanſplel belebten, und Tauſendt 


von Zaſchauer die Straßen erfuͤlten. 


Das Muſenm und die Harmonie gaben an dleſem Abend 
feſiliche Bälle, und auf dem großen Dlaze unterhielten wohl: 
beſezte Muſikchoͤre die sahlreihen Spaziergänger. 

Im koͤnigl. Hoftdeater an der Refidenz folgte dem zum 
Erſtenmale aufgeführten EGanſplel: das Taſcheab uc. 
ein allegoriſches Ballet: M iuer va. Arachne und, Minerva 


| beginnen einen Wetttampf in der Kunſt zu weben, Elio, die 


Maſe der Geſcichte, öffnet das Buch Rad. ‚Sb Bayarig, Pe 


Bei dem Anfang des Tedeums und während deſſelben, 


N 
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den Gegenſlaud des PN en. Don großer. Begebenpeit 
ergriffen webt Arlene ein Yerrlilges Bild:, 
Pater, in feiner Begleitung, Lapfeifeit, 87 
techtigteit ind Unftläcnug, Vest, das 81 eh 
tuch anf den Altar bei Daterlanded nieder; 

ein Benius reiht aus den. Wolken bie Kaifen 
krone auf ſein Haupt. — Minerpg, war betroffen von 
Arachne's Arbeit, fest ſich zum We beſtuhl, 


die Vollend 
idrer Arbeit zeigt den Kön 1 m fete Sole 


welcher der Bavaria die neue von Iom gesebe⸗ 


ne. num Ahr 0 nn cn So une Ayuı ah -nuo terer. 
find Gerechtigkeit, Weis delt amd Wohlshd: . 


tigkeit, eln Genius bält die Königskrone 
über Seinem Haupte. — Der Sies la dem Wettkampf 
wird Minerva zu @peil u 
ne Ber Jubelrüf der yabfteidien Beth den Mo: 
weten, der dich Sein e Gegenwatt die Freude er Wawerenden 
zum boͤchſten Enthuſt as mus brachte. Senken t ‚trugen die Bildet 
in die Wollen, und unter dem Jguchzen der Verſammlung ſchloß 
zer Chor: „Heil un ſerm Könit Hell!“ des Abends 
frohes Feſt. Den Heraustretenben aus dem Schauſpielſaale 
dlarzte die velenchtete s Käupkſtadt; dle Epöie det Mufif und dad 
Wogen des Bolkes lam ihnen hen 
Norda merkt a, Her enat gu isfofngtont har 
d 3. April mit 32 Stimmen gegen Eine den Geſezentwurf anze⸗ 
nommen, der. vom 30. kuͤnftigen September au, auß den Häfen 
ber vereinigien norbam erifanifigen Freiſtaa⸗ 
ten alle engliſche Schiffe anschließt welche aus elnem, den 
Schiffen von Nordamerlka verſwloſſenen Hafen der emliſden Kos 
lonien tamen; derſelbe befiebit zugleich, daß alle aus den nord⸗ 


amerlkanifc a Hafen amdianfende; urg Lumdeserren wien be- 


ftachtete engliſche Schiffe eine, Kaution fielen, daß,. ſis ſolche nicht 


U = * — 


(kind, weicher am 10. Aytil van ber Arprüstvtastentammer wi 


126 Stimmen gegen 16 angenommen wurde „ bat großen Aufſe⸗ 


ben gemacht. Man erinnert ſich, daß der Präfident , lu ſeinet 
Eröffnungsrebe des Kongreſſes, des mit England ſeit dem lezten 
Kriege abseſchloſſenen Handels vertrages in Aus drucken erwähnte, 
welche ſeine Unzuftledenheit mit einigen Bedingungen desſelben 
zu erkennen gaben. Vorzünkich mihffel den Nordamerikanern die 


am treiben, Ge ſio bau auf englischer Sgißfe bedienen. 
Mas hatte als Repreſſalie im Kongreſſe vorgeſchlagen, die data 
verwendeten engliihen Schiffe mit einerubgabe zu belegen. Die 
nordamerikaniſche Regierung ſcheint aber, im Gefuͤhl idrer Wuͤr⸗ 
de, diefe Reyreſſalie ulcht hinreichend gefunden zu haben, weill 


eudwlg, def 


ee Aa Maaktepel nur dle 1922 ae . 
‚Tiere: 97 Nee 

Im’ Me We VER der Vibe ah ih 12 
Winerttahetn ae. ehe als den englirgen sic, 


’teu , 5 tgrgen eisen stopen Then wier Saibeotrjengäfäe, 
andi ic. nach den Kolonien verhandelten, veige 
ara aunmedt aus Canada 5 werben burden. Allein 


Sampgsler fopitge en, und auf nieſe att dem 5 Han⸗ 
del zn en Abbruch bun bärften, ee 

Megttrung hat auch neue uigidel auf mehrere us ‚dem 
nuslande kommende Manufaktur : und andere Waaren vorge⸗ 
ſcwragen / werdus dem Verkehr mit Europa bel den, den nor 


amierifantfden Schiffen lugeſtärdenkr Berkäntgungen, neue 


Hemmunzen etwachſen mußten. 
England. London, vom 13. Mf. Den ble 


teure bar die Bill des norbameritaniſchen Kongreſſes gegen den 


Haudel ziolſchen bei vereinigren Staaten ant, ben bristifgen Ko: 
Isüten Gelegenheit defſcufft, BR: 11 iu berblellen, und ble 
Eros derab zudrücken. Sn ſauken in Wi uicht betrachklich. 


Die tonſol. 5 cc. teten auf 75 748; das Dmülam 118 tame. 


Der Courlet ſucht zudeweljen, daß jene in‘ durauus nicht 


ali eine feludliche Maaßtegel angeſehen werden dürfe. Der gar⸗ 


ze Zweck derfelben ſey, den nordämeritaniggen Schiſßen Autbell 
au ber Fracht bei den Haubel nach den drk gen Infeli in vet⸗ 
ſchaffen; die Nordatllerltänet würden alf ‚entweder künftig ihre 
Laüdeserzeugniſſe uach Halfar und den Vermüden führen‘, und 
die⸗Englander ie dort abholen „ um ſte nach den Aatilles zu bela⸗ 
gen, oder die engliſchen Beſzungen auf dem göͤrdlichen Konti⸗ 
Beute von Amerika würden dieſen Handel ganz au ſich zieben. 
Man duͤrfe ſich nur erinnern, daß, ale: bir Verhandlungen om 
Oent iu Nördametika beraunt wurden > man dort wiederdott ver⸗ 


langt babe, den nordamerikanlſchen Schiffen indge ber Weikehr⸗ 


mit deu brittiſchen. Kolonien geſtattet werden. Die engliſche Re⸗ 
zierung wollte ſich nie zu dieſer Zugeſtehung entſchließen; fie er: 
klaͤrte aber zuglelch in ihrer vffiztelletr untwort, duß ſie die Mans 


regeln, welche die vereinigten Staaten in Zalge dieſer Welgerung 
Ausfäliepungthket Schiffe von Reibfoundlaud, and das Verbot / ö 
auf elanen Schiffen nach Eözrands weſliudiſchen Kulenfei Handel 


ergreifen wurde u lch t als feludſelig auſe den wolle uuns bie: 
feni Grunde dürfe’ die oben Augeführte Bil fir ſulchtt weiter al 
eine Vorkebrung angeſehen werden, um dem nordamerifant ſchen 


Frachtbardel, der feit einiger Zeit fehr N war, mehr 


Aus dehnung zu geben. 2 
Ber dent geſtern erwähnten Proleſe gegen Thlſdewoed war 
Lord Sidmonth ſelbſt im Gerichtshof der inst bench gegenwärtig, 


* 
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Be 3 un med een Em , van 5 1 Ko u 
und iNerreihte den Hubjorberungätslef „ din er barg elngn Die .  Diebeuoriehende Mahl für Beftuilußer vnd verwutziich 
At igalfeur. Ein Zeuge ſaste aus, daß Tolſtlewood zwar drei Iz lebhaften Auftritten Aulaß geben, Indem Hr. Werhereh, ei 
„Wrlefean.tord Sldgentb geſcrſebfn , aber darin keinen Beweg; argeſehener Advokat, als Nebenhüdler des berüchtigten Lord 
zetunp zur Herausforderung ermnpne, . er den vorge? Cochrane auftritt der wegen betruͤglicheß Stoe. Spetulationen 
zeigten Brief ſelötz von eiugt andern Hand glaube. Da Thistle üugelingt, nur durch die Gnade des Regenten dem pilorl eut⸗ 
‚wood welter nichts zn ſeiner Vertheidigeng anführen wolte, for ging, a 5 6: 


"gegen ihn porgebrachten wntlagen ſcoldis grildrt, Di. Werfen mehrere Welpe des Leden verloren haben. 
— 3. „„ 2 47 BER 5 3 5 „ wu, 


„ 


dern bioß des ganze Verfahren mugefezlih nannte, fo vurde et dere ds Demeierp ſollen Unruben ausgebrochen ſeyn, und babel 


2 4 : — 2 
hatte ihn begleitet 
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e 
. (veirte.) Ging (made Nacabmun def Sgilerſoen bie einen böttea dem üerfaffet alot vergeiten küanen, def er 
Tranerſpieis, Fedco, water dem Titel:, Flesco und, Borſa, bas Gedelmnip der Voltsrevolutlonen verrathen ; Die andern, 
die till von der Geſeüſcaft des arzebrannten Odeouturaterh, dab er des gezeigt dabe, wie Sorgloſiateit, Schwache und blin⸗ 
die gegenwärtig auf dem Tbeater Favaft fpielt | dier gegeded pes Wertegsen ple Reglernngen 1c Verderben ſtürzen; beide 

worden If’, hat unſerü Jvornalem Zur Unsfüdung mancher Ko: jeggründe jur Anfeind nog bes Stücks fepen unn won! alt mepr 


Inne Stoff gegeben. Deraber ſoricht auch det Monlteut aber die⸗ dorhandem ꝛc. . 5 
ſeß uene dtamatiſche Produkt. Er fagt unter auderm: Einige, (use fle.) Die große Vulvermäpie, weiche 


den Verſchwornen gegen die Regierung des weiſen und fugends pin Sohn des unlänzſt verſtorbenen Hrn. Diponts de Remourg 
dafıen Doria in den Mund gelegte nlemlich heftige Stellen fa bei Blimington in Nordamerika beſaß, IR am 19. März In die 
anfänglich ledhaft deklatſct worden; als aber bald datauf die Luft teſerurgen. Dreißla Petſonen verloren dabei, das Leben; 
vabren Wewengründeiches der Werihmworuen, deren Bein einzl-. zehn wurden verwundet; darunter Madame Dupont. General 
ger edel, großherzig und aus reiner Vaterlands liebe Kiepend iſt, Grouchd, mit (einem Soda dem Obriſten, die lich eben dort 
fo eotbulten, verſtummte der ihnen alln leicifertiger Weile befanden, boten alles zur Rettung des Hauſes des Hrn. Dis 
gewordene Beifall. . Der Monlteur flieht mit der Frage : pont auf, aber vergebens. ‚Mehrere Arbeit ir wurden an ibreg 
warum dat franpöf. Theater niet wie det dinte aufüpre, dieſeß Selte eit bbtet, de blieben unbe ſcdigt. Ita ganzen Haufe ſol 
Stad, das mit fo viel Geiß ſo viel Oris inalitat verbinde? In nlchts der Zerſtbrung entgangen ſeyn. | 
‚feiner Nenpeit dabe es zwei Batıungen von Gegnern gefunden n Ba 
E | j 5 | i " 8 Ä — 5 IE on 

KAdnigtihes Hoftdester am Ifertbore -— Dekvuomier:-Unwefend:Bertauf. 

„ Donnerſtag: Wufallerpöcrten koͤnigl. Befehl mit freiem Dua ber Defiger des Seminarligätdens zu Münden ob dee 
Gingany, (zum Erkenmale ): Die EI, Drama in enn Un, aun mit Tode abgegangen, und daſſelde jezt aus freier 
Wurzuge. Dann folgt: Saul, Könnte in Zftael, Mer Hand dex Vormünder verkäuflich Lit, fo werden diemit Kauſs⸗ 
lodtama in 3 Akten. | Juftige doͤflichſt eingeladen, lich dis 30. dieß bei Ignaz Prandtl, 
n = 2 Kaufmanns dabier am Hauptwacheplaze zu melden, um des 
Bekannutmachu g. weiters Noͤthige dieß fals zu vernehmen. u 

Munchen den 25. Mai 1318. 


.. Das am Angetplaz Nro. 809. gelegene eingaͤbige Haus des | 
Mezaers Mala 4 wird auf Andringen der Glaubiger der Votmaudſchaft der Vinzenz Prandetlifgen 


oͤneaclicen Verſteigeruag vordeyaltlich der Atediterſcaaſtlicen (449 40) pellen. 3 
Senepmiyuny unterworfen. Ä | a 200 RE = 
ö Auufsltedbeber konnen ſich alſe am Mondtag den 15. Jun!l Relſe⸗Seſellſceft-Seſad. 3 
von Morgens 9 Uhr an em dietzeitigen Stadtgetichts⸗Lokale eins Jemand wänfcht innerhalb 8 Tagen eine anftänbige Reiſe⸗ 
fiden, und ite Kaufs andote zu Protokoll geben. . Seſellſchaft ln die Gegenden von Kempten, Lindan ic. Das NRäs 
Deu 20. Mai 1318. dere ıft auper de in Kasischor some Pro. 134440 ebaer erde zu er. 
Khuigtides Stadtgericht Minden. ragen. | . . (4 10 
N j "Gerngroß, Dirt > 0a | se 16. ° 
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Ser 1. @upebutg, den 27. Mit. Der bentige 
vu wird in 'den Jahrbüchern des Königreichs Baiern wuerde 
n Melden 5:06 ertstelt ſekur Berfaſſungsurkunde, die⸗Stutkd⸗ 


feſte ſeiner innern Wohlfayrt und das Unterpfand fetner Seſbſt⸗ 


Wandwftelt' als. Volt! — Wom frühen Moigen du verkündeten 
KAuenenbonnet und Sfsckngefähte die ode Feier Ne fettichen 
rates, Se. Ereelesi ber Herr berget mig brlſwent des Ober: 


Doensefteiſes; Freiherr von Grabenreuth vetſtmmeltr ſümmt⸗ 


Inge: Elvll - ufd gbiſtliche Bevörder im hlellgen Reglerumns⸗ 
Ber, wachte der Berfammlung in Beifeyn der Hoher Ges 


nerantat und bes OMzterterys die Verfaſſungs⸗Urtunde bekannt, 


und mpfiang fin Namen bed Adaths die feierlichen 7 wit Be 
gelſteruns darge brachten Schwäre der Eivif’s und der ‚gefftiichen! 


Debbrden. Se bann verfügten Aa die verfammelten Autoritäten 


nnter Vortritt Sr. Ercellenz, in die Kirchen beider Koufeſſionen, 


wo ſie deni Ateihoͤchſten Dankopfer Für dieſe größte aller Wohl⸗ 


toaten datbradten, und feinen Segen auf das tdeüre Haupt 
des Monarchen erfledten, der durch dieſe Charke um dle vers" 
ſchedenen Vollskämme , dig ſeinem milden center geborwen, 


eln unauflösliches Band ſchlang, für ale Staatsbürger Frei⸗ 


geit ber Sewiſſen und Meinungen, Gleichheit ves dem Geſeze, 
gleiche Beſteurung, gleiche Pflicht zur Baterlanbsvertheldidung, 


ut glei unſptüche auf ade Stenen und Auszelc ungen aus- 
ſrach, und dieſt Freiheiten bürch eine aus alen Kiaſſen der 


Staate ververgehende, mlt dem Mechte ver · Bewintzunt⸗ 
und VBeſchwerdefatteng derſehenk Standſchaft für die Zufanfe 
verbätgte ! De te Marimikan Joſeyb geräufibiod- bie tar 


Jahre 1808 gegebene SRtägl! — Nach- den Kirctuandachen, | 


denen Nagsbarte Steer: ſaßlteich be lohnen / War dent 


. een eee Ann ra Si 


XII. Jahrg. L Bend. 


a u. 5 ber Beſuzung nah der Natirnal⸗ 
garde auf Wem Schloßpiaze. Der Ref des Duges veritug 
ulter deu ErRehungen dar betaſten und ua ttenatſtew Frende. 
Der heiterſte F Mmmel weden ſtüögte das ſobae: Belt; das: doch 


dadurch ene höhre ttt erhielt; - daß es dan Gent 6: 


Feſt des Rais sert wird künftig des Maier‘ uie 
der Stiftunzstug (eines: Betfa ung Feiern time; abe ſich 
des erdadenen Begräatets berfelben baukber zu erle nern, 
Wohl trag: Selm: erfunden‘ Ainhert Ludwig der Water. ar 
Kaiſerkrone, aber herrlicder ſtrablte ſie nicht, als Mir im i⸗ 
Haus: 3e fers. Kren ,denn h Dinfex singt 8 
bare Juwel — dle Wirfeſtung ??? 
Bamberg, den u. Nai. Das geſtige Gertulsktans: 
Feſt wurde geſtern mit einet ſeit mebrrren Tahren richt ſtatt 
gebabten Feierlichtelt begangen. — Abends brachten diergwei 
Mufithöre der einten e Trupven und die: Landorbr. dem biet 
auwefeuden Hrn. Meglerungs » Praͤſidentes che, * Weiden 


ele Nahtmufft, ſo wie fakter i ur ſhuldieſten Hochachtuns 


und Berebrung: und bantharen. Anerkennung. der vielfeltisen 


Berdlenſſe danptfüchtw Mar bas, Wobl. der bictem Lehr un- 


ſtalten anch die Oymnaſtal⸗ Schuler dem Hrn. Nes ierungs⸗ 
praldenten bel Fackeiſchemn eine feiesliche Muft darbrachten, 
begleitet von deu Rotter und deu. Srofefforen. : Eis oft, wie⸗ 
derteltes Vibat that die berlin Gelanungen. ser Mameſen⸗ 
den und das unzweidentige Sefuͤdt woher Berehruns für dieſen 
würdigen Staats beamten und. Ein ven. dem Hrn. Profefer 
Scheiſete verfaßtes Geiicht werd dabei zur Zehen: dee Chefs 
dieſes Areiſes mit Befipt uud Jnnis leis gefangen. 

„rr tens bet, Den n. Ober = gyimtern 
ibu Behtetl ug anf der in: der. Moſten? Refakusion: v. 
MU mee un A, BIAtE, NO., Aud. Men; 
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BE 
woran, daß von drn unch Bäſekn ausgeführten. Frucht, 
Sattungen und Branntwein derſelbe Bo, e 


ern er⸗ 
bebt, elngezogen werden fol, folgende. nahere Inf tc tion 


1. Die Reguliruug dieses Ausgangs- Bolt ih ia jeden au 


Walera grenzenden Ober - Zolldiſtrikt von 14 zu 14 Tagen ü 


Afmeinſcaftlich durch 
Hemſelben Orrt Mfudliche en Jaſtlz⸗ Beamten oder erſeugrts · 
Bo rſteher mittelſt Reduktlon des nach eingezogene anauer 
Erkundigung del dem gegenuber liegende 
Amte beſtehenden Tarifs auf wuͤrtenbergiſches Maas gr 
ſchehen, wobei der baieriſche Schäffel iR 10 10 pürtembergi- 
sen Simti and der baleriſche Eimer zu 37 dier 
ſchen Maßen anzunehmen iſt. .. f 


Die auf diefe Welſe feftgefeste 22104 gauue had ku in ein u 


fach aus zufertigendes Protokoll einzutragen, wovon das 


eine Eren let dei ben J ſtilantt pet, und des geber 


der Oberzellamts⸗ Rechnung beigefhloffen werden muß. 
2. Da die bisherige Beſchünkung, wornach Getreide nur auf 


„ gesiſſea, Haupt Zoliſtatienen ausgeführt werden durfte / 
auſgeburt hat M haben die Wals DbersZellämier ihre. 


ein den au: Butern erumentrn - Ortzn aufgefellte Geizeſler 


ledesmal von der nad S. 1. beſcebener Ansſobr⸗Zoll⸗Me - 
 pflirung für Getteide und Branntwein mittelſt darch ei⸗ 


gene Boten ‚abzufendenber uk zur an, 
: {a Ktustnöß zu ſetzen. 


* it fee: für den Berkehr mit Baker Angsochneien 157 Ä 


Sondern Aus fuhr⸗Zöͤllen iſt iebe aus dem inlaude auf balcı 
Wiſches : Gehler Abergehande Wetreide⸗ und Branutweins 
- -Daantität gu belegen, unb hiebei auf die etwaige Ans ade 
des Expottauten, baß bie Warte nur durch Baiern durch⸗ 
gefuhrt werde, und für einen euern eee ſeß, 
leine Muͤcflot zu nehmen. 


1. Werfett s K von ſelht, beg Me verfiohenden ureth 
nungen uhr ſo lauge ia Wirkfamtelt helbes , als der bale⸗ 


> „ me unc ſuchr gol den Diefeitigen. ddr 80 
:< wberfkeigt. 
9ſt dieß in der zel nicht nehm ber bel f treten. bie, 


Jelsgen goll⸗ Abgaben wichen cin, welche der wrtemkerai⸗; 


1. fe nügtmeint Zen- Wattf won 184g für ausgehenden Ges. 


tteſde und Brwüntrpe lm beſtlnumt, . 


tanbert den 16. Mal! 1818. „% „ 7 
ed eine gin ang Mia tſte rium 
raͤſds at v.. Meine a na 
92 4 Fi e A. Deffontiche Nachrichten melden aum em, 
1 19. Wal. Dle Deputirten! der Schweiz haben nunmehe⸗ 
ſewon at den dato aal Caf u a h. iet TUngxr:, 
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Baudluug belegirten Yıdlaten‘ Mor. gen und Wer. Mazle, bie 


ſiedente Zuſa mmenkunft gebabt, ohne daß ihre Angelegenheiten 
deßbalb der Entſcheidung. nber gerädt ſcheinen. Man hat fi 


a -a beiden Tdeilen fo ziemlich immer dasſelde wlederholt, und 


weiß kaum nod etwas biazulnſezen. Die Schweizet Seſandten 
gaben Hierauf elne ſchriſtlig Nate, woranf fie die Antwort er⸗ 


Ober⸗Zoll⸗Beamten und dem aa wert em 


Nan ſoreibt eus pe ture, Kerr Frenchlea pergam!, erſter 
gatimerhe it . rinze ſſin von Wales, ſey * 
dis er tie‘ ung gebalten, ganzlich hergeſtellt . . Die 
elyfandige Kanonen anf dem Po von Come 
ſtſchloß Cabrils bei peſar⸗ damit zu bewaff⸗ 
nen oder aus zuſch macken. 

, . . f 1% ‚Maris, den iter Mal. Die 
Eijungen beider Aammern find nun aufgehoben, und das Kon⸗ 


Tordat iſt nicht zur Berathang gebracht worden, obgleich basfelbe 


bereits einer gem miſſion abergeden, und dieſe bereit war, loren 
Bericht daruber zu erſtatten. Votgeſtera in der Staats tati por⸗ 
talis nad Rom abgereist, und man Haube, es (ey in Konten 
date: Angelegenheiten, da et von jeher mit dem gelſulichen so 
beanfttast war. 

Zu Unallom lebt jezt eln wabnfaniget Widgen, weite 60 
elnbildet ’ mit einem Engel ia Konferemgen zu neben. Naben 
fie 30 Naͤchte. anf dem Hofe ihres Vaters unser freiem Simm za 
gebracht hatte, befahl fie ihren Nachbarn, den Stein, worauf 
fierapte, auf den Kirchhof zn bring en, weil dieß der Wide ihres 


Engelk ſed. Das Volk slanbt, ‚diefeg Muͤdcher heſue die Habe, 


Wunder au wlrkea, indem fie trocenen Fußes cer den Flug gebe, 
ohne Speiſe lebe, und vom Degen nicht naß werde. Die Obrig⸗ 
keit und die Aerzte haben ſich las Mittel gelegt, um bas Mä 
chen vom Wahnſinn, und ihte Nachbarn vom Aberslanden 15 


Fuariren., 


Von ben Pernrthelilten in ulbl wird gemeldet, daß ſich Jans 
ſion ganz der Verzweillung aberlaſſe, und ſtandhaft anf feiner. 
Unschuld beharre. Sein Schwager Baſtide, der ſich in ſein 
Sabel ersieht, tröſtet ihn vergebend. Er xuſt ion öfters zu: 
„Sqchwächling ! etwas fräber oder fpdter ſterben, iſt gleichrlel; 
einmal ımuß- es bed an. Oder glaub dn, allein Akkig 1 | 
bleiben ? /.. 

Dlieſer Tess wurde ein Minder Am Tobe verurthellt, ber 
feine Greßpuuster und brel Tanzen umgebracht hatten um NR 
taneher zubgerben.. as ihn der Pröfident des Gerichte nas 
ansgeſprochenem Todes ſtbeile ermahnte, nunmehr den Troſt 
der Meliston zu ſuchen erwiederte der Moͤchere Has gaht Sie 
alartan rb. eee das it int Ss e 

„Die Sac det end Rinyalsb, macht ges NAI Auffach 
dee eee. eee 
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wo wicher mac ben Wisderianden abgsteist fep.. Man her- 
fidert, es fen. fractlod alrs angewendet werden, um ihn im 
Yarid zutuͤck zu halten. Man verſagte bm ? die ‚Eraubuiß, 
Yanyerb: zu feiner Meſße zu ben; allein er perkhgfiie ſio 
einen Mietbäntfeter, der ihn einige Poßeg welt, anf der Straße 


nich Calis führte. Dann nahm ex Vo, ſezte aber feine Reiſt 


nit nah Calais fort (wp bereits darch den Telegrappen Befehl 
eingetroffen mar, feine Cisghiffung zu hindern), fondern bes 
gab ſich von Amiens nach Cambrai, und von dort nach Bruͤſſel. 
Die Apſicht Ver Frantaſiſchen Rezierung bei Diefer zu erzwins 
genden Verlängerung feines Aufenthalts in Fraykteich war, ihn 
bei. dem nach las zu eröfnenden rogeß gegen die Urtzeber des 
meucelmördel ſchen Angriffs auf den Herzog von Welllugtpn 
ali Zeuge auftreten zn laſſen, was. der Lord. aber ſchlechterdingt 
gu vermeiden trachtete, weil et dem Fraysafen Marinet fein 
5 gegeben hat, daß er ibn nigt.iompramitkigey. ale. 
Uebrigens rorrden wir Aber alles dieſes nahere Auſſchlͤſſe durch 
Lord Kinnstrb ſelbſt erhalten, von dem fo eben eln weitlänftie 
ges Memo tte TE erſchienen angekuͤnb igt lid, 


e . d. find auch zu Nau die Denswhrbigteiten der 


frau d. Stael über die kranzöſiſche Revolurlon erſchienen, und 
duben anſſerordentlichen Abgang.) Sle. ſivd in ber That ſehr in 
tereſſant , und ſchetnen uns eins det wichtigſten Werke, die 
ſelt augen, in Frankreich berausgefommen find. Clas andere 


mertwurdise Schrift IR die beſtoriſche Darfielung aller, ſelt der 


Revolution is dem Ganddevartement; (wovon Nimes ber Haupte 


Ott i v fat gebauten Bets, beſerbers in Bezug auf die 


Berdaͤltniſſe zwiſchen Karbotften und proteſtanten, don einem 
bewandten Scheiftbeler, Hrn. Lauze de Vetret, der lange zu 
Nimes wohnte, und gute Materialien zu bennzen Gelegenheit 
hatte. Die erſte Lieferung enthalt eine hiſtoriſche Einlelsung, 
fünf andere werden folgen. Ein drittes lutereſſantes Werk iſt 
die Geſaichte der Proteſtanten, vou ru. Aignan, einem feeis 


ſinnigen Mitgltede des ationaliuftituts, die eln lehrreiches 


@ewmälde ihres Scickſels feit brei Jahrhunderten enthalt. Go 


des Auſſehen⸗ macht auch die neuefte Scrift des leldenſchaftlichen 


Praͤfekten vom Vancluſedeyartement, Hrn. Cotton, über die 
Kroner: Angelegenheiten und gegen Hin. Camille: Jordan , den 
Eotton, fcfm Kollege in der Depmirtenkammer, gewiſſermaßen 
mit Collot ) Herbois und andern Blutmenſchen in Vergleichung 
ſezt. Man verſichert zur Ehre der Deputirtenkammer, daß 
ſelbſt die heftipſten ultra Cottons e u 
wisbinlaen. 

Eus lend. Lenden, ‚vom 12. Wal. Seſtern der; 


40 


{ey non den Maratten Sefaugen ; 3 General His los (ep BEER, 


83 
es 


Ale Pferde der brittiſchen Cavallerie wären veralftet, und dat 


Lager der bntijſo » oſtindiſcen Armee (ep ange kündet werben. 


Auch in Ceylon liel wan alles zum hoͤcſten Aufruhr und zur Ver⸗ 
wirrung kommen. Ob dieß eine pfeffer » Ind Jadise⸗Spefxyla⸗ 
tion geweſen, oder die Erfindung eines miffgen Kopfs war, 
pes man nicht. Dot ganze Gerücht IN ſchon verſchmunden, und 
monde der oͤfentlithen Blätter daben nicht einmal Notiz davon 


ö genommen „ obgleich geftern jedermann davon redete. 


breitete man mit der größten Geſcaftlakelt ein fürterlihen Ges 


kuͤcht auf der Börſe. Lord. Hastings, der General⸗Genverneut 7 
fo hieß es auf Antotitat eines Nachricht von Onindien uber and 7 


Im Unterbah ſe hat geſtern Hr. Grant eine Motion über 


di wehenlang gemgcht, weldde Graf Lascaſes befapren ; Lord 


Eafler 48 b erwiederte, man habe pemerkt, daß et einen 


. geheimen Brieiwegiel zwiſchen dem Oefansenen von St. Helens 


nad mehreren perſonen ia Europa einleiten weite... 
Der Herzog von Wellington hatte geſtern vor feiner Abreiſe 
eine lange Audienz beim Prinzen Regenten in Caxltonbeuſe. 
Der Herzog von Richmond I als Gouverneur von Canada 
vereldet worden. 


Dane mar t. Copen bag en, vom 16. Mal. Bet 


der am Diesatage Nachmittags ,: den 12. d. ., ausgebreche⸗ 


nen Feuers brunſt find 2 Haufer in deſche gelegt, uud 3 Sdnzlich zer⸗ 


ſtoͤrt worden. Nun durch die tätige Anftrengung des tteflichen 


Brand: Corvs koennte bei dem ſtärten donde das Feuer ſo dald 


deloſcht werden. Se. Maieſtat, der König, ſpoxuten durch Ihe 
ve alleth hhſte Gegen watt bie Brand tente an. In der Nacht von 
Mittroc auf den Donnerstag wurden wir abermals burch Bener: 
lam and dem Schlaf gefcrett. Auf der Brandflätte hatte bas 
noch in der Aſche glmmende Feuer wieder vas ſich geren 2 wurs 
de jedoch in einer halben Stunde wieder gelbſcht. a 
Die Zahl der Selöſtmörder bat ſich iu den kezten Jahren in 


der hieſigen Refideng bedeutend verm ehtt. Offizielle eilten gehen 


ihre Zahl folsendermaaßen en: von 1785 bis 1790 in 5 Jahren 
1813 von 1790 bls 1795; 209 son 1795 bie 1860; 222; von 
1890 bls 1805 ; 267. Von der Gatalſon von 1795 bis 1800: 97; 
von 1800 bis 1805: 4a. Im eee. lat u 1795 5 5 u; ; 
von 1800 bits 1805: 10. 5 

Bei dem neullch Statt a Brande einer ne 


nung im Amte Holbeg ſind ven den in der Swule anweſenden Kia⸗ 


dern drei ber kleinſten und ein pflegeklup des Kaſters verbrannt. 

pole n. Warſchan, vom 11. Mil. Der General⸗ 
Lientenant, Graf Czernit ſchef v iſt von hier ans usch Stocholm 
abgegangen, um dem Abufge don eq weden ju · plaet Totonde⸗ 


ſtelgung Namens des ruffiſchen Kalſefs; zn gratuffren. 


Zufolge einer auf dem Meichstaae gemawten Vorſtellung (od 
in Anſehung der Juden: elne neue Orgaulſßrung ſtatt finden. Das 
denvemement win be. suuhzlihen Einwohnern machen, dg fig. 


bisher ſeit bemahe 6 Zapräunderten nut Hande lſchaft falke 
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und ſich mit dem Feldbau nicht beſchäftigen wolten. Im taten, 
ı3ten und taten Jahrhundert haben die Iſraeliten, wider welche 


die Verfolgungen vorzüglich in Teutſchland ſtatt hatten, eine 


Freiſtaͤtte in Polen gefunden, und erhielten von dem Großvater 
Caſimirs des Großen, Königs von Polen, Boleslaus IV. im 
Jahre 1264 außerordentliche Freiheiten, welche ihnen Caſimir der 
Große im Jahre 1243 bekraͤftigte, König Alexander aber im Jah⸗ 
re 1503, wegen entſtandener Mißbräuche, aufhob. Der Der: 


— ——— Cw———:-—⸗˙....... 
— . — — fi 
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n „ München. Siga. Catalani wird nach; 
Ren Seunabend ein zweites Koncert geben, und darin vier 
Stuͤcke ſingen; unter welchen ſich auch die berühmte Arte: Son 
Regina befindet. Einige der vorzuͤglichſten hieſigen Käufer 
Die HH. Bütmann, Fladt u. ſ. w. werden ſie dabet unterſtaze n. 
Sie hatte mit ihren Gemahl in den lezten Tagen die Ehre zu 


——— H— 


5 Hof⸗Tbeatet au der e 
Freitags; Sophutshe,-Dperins Akt. 
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Belsnutmadgung. 

Das am Angerplaz Nro. 809. gelegene elngaͤdige Haus des 
Mezgers Anton Toomas wird auf Aubringen der Gläubiger der 
fentlichen Vetſteigerang vorbehalttih der Kteditorſchatlichen 
Genermigung unterworfen. 

Kaufsliebhaber koͤnnen ſich alſo am Mondtag den 13. aut 
dell Morgens 9 Uhr an im dießeitigen Gredtgerihts:totate: ein⸗ 
findsa, und Ihre Kenieanbete In Protokol gehe ꝶs. A 
Den 20. Mal 1818. | 
: Königliden Stab tgerint Minden 


Berngrof, Direktor. 1 
Ro e mer. 
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nd 
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C44 3) 
| Hen:Bedendverpedtuun 

Den Heuzebend auf den Aeugern aegen Schwabing wird 
das unterzeichnete Amt Mittwoch am 3. Juni um 9 Uhr e 
und aaf den Aenger 
des mal auf den Grundſtücken ſelbſt N und gi Vacht⸗ 

Mebpaber dien boͤflich sinladen. „ A 
.. Münden am 26. Mal 1818. | Be N 
Königl. Keatämt der Stabt N 
re unisaldger, Dtentbeamte. (452 38) 


J a . e 
2 * „ AüU. ns G Te iz n.. 

at geſnmmte unweſen des Ebeiſtan Neo ted, Hoffer, 
Meiſtere in Nymphenburg nachſt. München tft mis der Tiſch lerei 
Ind allen Haus einrichtung, fo wie des ganzes Werkzeuges, dann 
der pferde und Küde, “und dem vordenden, Atbeits volz 
c. You dem Eigentbamer, ſeldſt aus freier zu pexkanſen. 
* Desſelbe deſtedt in einem genz gemauerten zwei Stock do⸗ 
lem Wohnhaule mit einer großen n 8 zwei kleinen 


de a. e „ 


* 


* 


* 


u gegen Sendling am folgenden Tage ses 


jedes Heft 4 gu - 


10 


faſſer der kurzlich erſchlenenen polulſchen Broſchüre macht den 
Vorſchlag, einen Theil der polulſchen Juden nach der Tartarel 
zum Feld bau zu ſchicken. 

Das hieſige Untverſitäts Palais iſt mit folgender Inſchrift 
anf einer Tafel von Marmot verfchen worden: 
Alexandro I. Consilium Instisutionis 
Stanislao Potocki 


Regnante 
Praeside 
‚ Aedes has vetustäte et flammis diruta, 
MDCCCKVIE 


publicae, 


restitult, auxit, Musis dicavit, 


N 


Nichtpolitfſoe Na e iSt en. — „ „ 
einer Abendgeſelſchaft bel Er. k. Hob. dem Fr PER: von 
Leuchtenberg auf bem Land hauſe iu Jomallng eingeladen ii 
derden, wo eie vor den mit deſelbſt enwrſen den Aferdöcſten 
Königl. Hetrſchaften einige urken feng, and mlt dem ſower⸗ 
welbefte ten e 8 . e NEE 


dr 5 er 0. 


= ar 
"eU'- 


ganz gemanerten 5 auf eiasmelan Haaleret 

und Kraͤmerei iſt „ in einem agęemanerten Hetonomieſtadz, einer. 

bölzernen Remiſe, einem großen Gemüß⸗ und Gtasgakten mit 

vielen Obſtbaͤumen, und in 25 Tagwerk guten angebauten ßelbem. 
Kaufsliebhader kdanen des Auneſen täglich Deichen, * 

das Nädere von dem Eigenthamer ſelpſt erfahren., f 

ei Weesen den 12. Mat 1818. C0 . 

3 


U 


e aa 


Da der Beſizer des Gomimuciägäznens zu Minen/ch Der: 
„ uns mu Tode abgegangen, und daſſelbe jezt aus freier 
ud der Vorm änder verläufi iſt, fo einen eat Kaufs 

laſtige hoͤſtichſt eingeladen , ſich dis 30. dieß bei Ignay Prandtl, 
Kaufmann dadier am Hauptuacheblaze zu melden, um. 806 
weiters Noͤthige dieß falls zu vernehmen. 

Münden den 25. Mai 1818. 
Votrmandſce ft der Birch Drandeliraen 
4 ab) Yapil 


Cin Divan mit 6 Seſſeln auf Reſſort von dunkelgrünen Levan⸗ 
tin überzogen, und it circa 1)2 Beutuer Noßhaer friſa gerküt, 


flebs gegen baar. Geld oder auch auf menatliee Abzatlnag gu 
| binigen preife fell. D. u. (450). 


Mufitatiige Gelee. 


fit Verlag bei Gombart et- Cemp. in Hassburg 
iſt nun das ste und lezte Heft Dir fo ſeht geruchten und bes 
Itebten Auswadl von Stoͤßels Harmonie und Trompeten⸗ 
Stacke, artangtet für's Yismoforte erſch enen. Ju Beruͤckſch⸗ 
tigung des DBeifals,. mit welchem „ and in de 
feratern Gegenden aufgenommen wird, werden ditfe 6 Hekte 
zuſammen noch dis Ende Juni um den Enbierirtiond : diger 
fur 3 fl, werabfolgt, — nach Verlauf diefer Zeit kofek 1 1 

Dabler kann man ſich dierauf dn 

unfanblang fubferlbtrem. * (Aal 1* 
— a 8 0 
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Falteriſchen 


Dee rij che Nati onal⸗ Ze itun 68. 


» 


den 30. Mai 181g. 


Mit Scheer Saiten Mejchät alergnldiokem Yrisllenium 


Tentſc land. 
Baiern. Münden, den 29. Mal. 

Die Felerlichkeiten, welche wir der Bekanntmachung der 
Baleriſchen Verfaſſungs⸗ kunde verbunden waren, find in dleſen 
Blättern eben ſo genan, und herzlich mitgetheilt worden, als ſie 
von allen Einwohnern mit der wärmften Theilnahme anfges 
nommen wurden. Ganz Balern erfennt es mit dem wärnftew 


Danke, mit welcher Weisheit Se. Koͤnigliche Maj. eine Verfaſſung 


bestandet haben, welche die wadte Gluͤckſeligkeit aller Stände 
mit gleicher Lebe umfaßt. 


Stadt verfünder worden iſt, war mit einem imponitenden Pompe 
begleitet; dle Bürger ergriffen mit Begierde die aus getheilten 
sehrudsen Exemplarien, um zu Hauſe mit Bedacht darin leſen, 


nud es deutlich einauber erklaren zu können, zu weichen ſchoͤnen 
Hoffnungen für ihren künftigen dauerhaften Wohlſtand fie nun⸗ 


mehto berechtigt find. — Eden fo erbebend war die Parade au 


dem 27. Mat, als an dem bochſterfreullchen Geburtstage Sr. 
Koͤsiglichen Majeſtaͤt. Als Se. Königl. Hoheit der Kronprinz. 
nebſt Se. Königl. Hoheit dem Prinzen Katl in doher Pracht dur 


die aufgeſtellten Meglmenter und Landwehr fuhren, und als 
Höcſtdieſelben an det Pforte, der prächtigen St. Michaels s Hof⸗ 
tiche von Sr. Durchlaucht dem Herten Biſchof Fuͤrſten von Hoben⸗ 


lobe uud der Prleſterſchaft im feierlichen Kirchen⸗Ceremonlel uns 


tet Laͤntunt allet Glocen mit dem Weihwaſſer empfangen wurden, 

erhoben ſich alle Herzen mit dem ianigſten Gebet he zu dem Throne 

des Allmaͤchtisſten, fur Ihren geliebteſten König, für ſein Ks 

nialiches Hans, und für ihr Vaterland. Der Kanouendouner 

verbreitete die Stunde dieſer ewig dentwurdigen Feierlichkeit weit 

umher, und der Himmel ſchien darch die herrlichſte en 
XII. Jahrg. I. Baal, 


Die Art, mit welcher diefe Werfap 
fung den 26. Mei Nachmittags auf mehreren plaͤßen der hieſigen 


fein Woblsefallen und feine Zuſtimmunz an dieſet allgemeinen 


Freude an den Tag zu legen. b 
Noch verdient eines von dem k. b. Hru. Baurat Barmgart⸗ 
ner verfaßten Liedes erwähnt zu werden, welches von dem Hru. 
Hofmufikns Nenner in Mufit geſezt/ und den 26. Abends von 
einer Beſelſchaft Muſikfreunde unter der Direktlon des Herrn 


Ehorregenten A. Jnngwirthvon der beleuchteten Gallerie des St. 


detersthnems abgeſungen worden iſt. Der Hauptylaz von Maͤn⸗ 
chen war dei dieſer Gelegenhelt mit Meuſchen erfullt, und ihr 
lauter Jabel vermiſchte ſich mit den im Geſange ausgebrädten 
hochherzigen und dankbaren baieriſchen Geſinnungen für die lange 
Erbattung ihres unvergeßlichen Wohithaͤters, Measimilien 
30 fe vb. 

Sraulfurt, vom 24. Mal. Heute find Se. kaiſerl. Ho⸗ 
delt, der Erzherzog Joſeph von Oeſterreich, Palstinus von Uns 


garn, bier eingetroffen, und haben ſogleich an dem land graflich 
beſſiſchen Hofe zu Homburg einen Beſuch abgeſtattet. | 


Herr v. Kotzebne giebt in ſeinem literariſchen Wochenblattt 
eine launige Schilderung der Reiſe, welche er, nach feinem Aus⸗ 
drucke, der Naſe nach, unternommen. Von und Aber Frank⸗ 
furt, ſagt er: Ich. werde mich wohl buͤten, liebe Freundin, Ih» 


nen die Merkwürdigkeiten von Frankfart aufzuzahlen; dle können 


Ste in hundert Büchern finden, Etwaͤhnen wid ich aur, daß 
Frankfurt, beſonders von außen, elne allerliebſte Poyſiognomle 
bat; ſo freundlich, ſo gaſtlich, fo wohlbaͤbis — (vermutlich ein 
Fraukfurter Wort, weil Gothe es braucht) — und dabel fo ine 
gendlich — man ſieht der gepusten Dame ihre tauſend Jahre gar 
nicht an; fie hat den alten aus Wällen und Gräben zuſammenge⸗ 
zäbten Roc autgeloten, und ſtatt de ſſen eigen grunen Gurte l 
126 
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um den 2c geſchlunzen Coil Ihte jüngere Schwester, dle Frau 


Leipzig), der deſonders jezt gar anmuthig ins Auge fallt, weil 
er mit e iner unendlichen Menge von duftenden Blüthen geſtickt 
Iſt. Die niedlichſten Landhanſer im neueſten Geſomack, witten 
In reizende Gärten er ant, dienen der Dame zum Mantel, und 


5 kokettirt fie gleichſam mit jedem Meifenden, nul keiner fahrt 
ungeruͤhtt an ihr vorbei. Noch ſind zwar die grunen Umgebangen 


nicht zu det Bölkommenbeit gediehen, wie die von Lriozig, aber 
-in wenigen Jahren werden fie dieſen nicht nachſie hen, ja, wenig» 


ſtens von einer Seite ie weit uͤbertreffen, da die Pl. ie gegen den 
Main doch nur eine Dirne iſt. Fuͤrwabr, das Vergnügen, wel: 
ches eine E pazlerfahtt um die Stadt mir gewährte, machte mich 
ganz vergeſſen, bah in dieſer ſchoͤnen Stadt fo menge Menſcen 
wohnen, die einen ehelichen Mann um einer Meinung willen bafs 
ſen konnen. Indeſſen mag es damit auch fo arg nicht ſeyn. Jener 
berühmte Antrag, mein Wochenblatt aus dem Muſtum zu vers 
bannen, iſt eben fo wenig hier als in Leipzig durchgegangen; man 
iſt auf das weit einfachere Mittel verfallen, es nach Belieben zu 
leſen, oder nicht zu leſen, idm ader das Plaͤzchen auf dem Tiſche 
zu gönnen: uad fo ift an der ganzen Begebenheit nia ts weiter 
merkwuͤrdig, als daß die teutſchen Zeitungen zwar den Antrag ſo⸗ 
gleich aus poſaunt en, allein von dem mißlungenen Erfolg desſel⸗ 
den (die Leipziger Zeitung ausgenommen) ulcht ein Woͤrtcen 
zu ſagen wagten. (7) 


Das dbieſige Handelshaus, Gebrüder Bethmann, dat, 


durch eine unterm geſtrigen Datum ansgefertigte Anzeige, den 
Hnutereſſenten ihrer für Rechunag des t. k. oͤſterr. Hofes negoziir⸗ 
ten Aulehen die vorläufige Eröffnung gemacht, daß in Folge ihrer 
mit Aderböhftdemfelben eifrigſt gepflogenen Untethaudlungen fie 
im Stande ſeyn werden, ehefend auf offüßlellem Wege dlejenigen 
Elaleitungen zur öffentlicen Kunde zu bringen, welche Se. kal⸗ 
ferl. Mal. aleranädigſt In verfügen gernbt haben, um den 
Tbellhadern obenerwähnter Anleben, fo viel es die Umſtaͤnde 
voterſt zulaſſen, einen, Beweis Allerhöͤchſtihrer wodiwollenden 
Sehnuungen zu geben, und den Werth dieſer Staats effekten nach 
und nach wie der anf deren un ſpruͤngliches Verhaͤltniß hinzufaͤhren. 

Die großberzogl. und herzogl. ſächſiſche Geſandtſchaft bat in 
der 23. Sizung des Bundes tags, in Auftrag des Herrn Herzogs 
von Hildburghauſen, das neue Grundgeſez der landſtändiſchen 


Verfaſſung des Fürſteuthums Hildbursbauſen vom 19. Marz d. 


J. der Buudesverſammlung vorgelegt, und in einem Vortrage 
die Bitte ausgedruckt, daß der Bund dieſem Gtundgeſeze die Ga⸗ 
rantle ertheileu möge. ö \ 
Nachrichten aus Weimar vom 18. Mai zufolge erwartete 
man im fünftigen Monate die Niederkunft Ihrer kaiſetl. Hobeit 
der Stoßfärſtin Maria Pawlona, Erbgroßherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar, | " 


zw. — 


— * 
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ue der Rändifge Berfaffung 
Von Dr. G. Merkel. | 


(Aus deffen neueſtem Werke: „Ueber Tentfäland, wle ich es 
nach einer zebalärigen Abweſedbeit wieder fand.“ en 


Eines dat mich bei den Earifien und Maßregeln für und 
wider die Elufäbrung ſtaͤudiſcher Berfaffungen in Teutſchland, 


Immer ven Neuem uͤberraſcht, naͤmlich daß weder die Verthei: 


diger noch die Gegner derſelben bemerkt zu haben (deinem, in 
welche u Verhältniß dieſe Einführung zu der von jenen gemäunfch« 
ten, von dleſen gefͤrchteten Einheit Teutſchlands fteden wurde. 
Es laßt ſich gar kein kraftigeres Mittel denken, dieſe leztere 
noch für Jahrhunderte, oder auf immer unmoglich zu machen. 
Ueber Provinzen, ſelkſt äber ganze Länder, die daran ge: 
wohnt ud, in ſtummer Unterwärfigkelt mit ſich ſchalten zu 
laſſen, ſchaltet ein fremder Wille, wenn er den einpeimiihen 


durch leber macht einmal verſtummen machte, eben fo leicht 


und ohne Widerſpruch, als es jenet that. Daher konnte Bo: 
napatte in Teutſchlan) fo gewaltige Aenderungen machen, und 
die Voͤlker wie lebloſe Guͤter behandeln, die er nach Wohlge⸗ 
fallen verſchenkte, verkaufte, wleder nahm, fo oder ſo verband, 
- indes er zugleich, der bitterſte Hohn der ſich denken laßt, 
die Treue und Auhaͤnglichkeit der Teutſchen für ihre Faͤrſten, 
‚nis eine Natlonaltugend pries. Treue und Anhänglichkeit für 
jeden neuen, den et ibnen zuſaudte. 2 


00 dagegen das Volk im Genuß des Mechtes If, ſoltd 
es aud noch fe oft unwirkiem feyn, bei Beitimmung- ſelnes 
Lesſes mitzufptechen, wa jedes Yrivatinterege jeder Buͤrgerklaſſe 
feine Vertreter hat, da widerſtreht Mes der Bereinigung mit- 
andern Maſſen, well Jeder Dabei von feinen eigen tbum lichen 
Rechten eingubäßzen furchtet, die In Fleinern Maren ler (ind. 
da ſteht ferner zut geit der Gefahr von Außer, neben der Macht 
des Fuͤrſten, ein zweiter, ſtärterer Bertteter des Staats gegen. 
das uus land bu; ein fat unäberwindlicher, wenn er nur eini⸗ 
get Maßen von den Umſtaͤnden begänftigt wird, und die Ueber 
macht des Feindes nicht alzugroß it. Diefer, das Selbſtse⸗ 
füpl des Volkes, am eigenen Heerde etwas zu gelten, wenig“ 
ſlens gelten zu ſollen, war es, was Bonaparte, Im Gegen! 


ſoz wit dem gefügigen Teutſchland, die Eroberung ‚Spaniens 


fo: ſehr etſchwerte. \ 

Die ſtäͤndiſche Verfaſſung ſſchert die Fortdauer der vor: 
handenen Innern Form eines Staates, da jede Kenderung erſt 
gegen entgegenſtehende Meinungen und Kraͤfte durchgekaͤmpft 
werden muß, ehe fie eintreten kann; — die ſtändiſche Ver: 
faffung ſcklleht den Staat als ein lebrndiges, organfſches 
Ganze gegen das Ausland ab, und widerſtrebt alſo jeder unter⸗ 
ordnenden Verbindung mit einem andern Staat; — ſie erhoͤht 


5 W 
. Balls A Mesa Defeat 


Giebz es. Eisgaſchaften, welche zerabe die teszſern Fuiſſen 
ibyen Ländern webt zu wuͤnſchen haben / ald eben diefe Gie 
ſeehen den großen europaiſchen . Monarchen (a Heim gegend ber. 
Molen 8e fie Meſen, In Rur ber Dractsstiisensiendein 
iu der Verwaltung, anſchliaßt n, Je merken- fie? die nanedens 
uundſten Glieder. eſntx politiigen Weſnngettuas fora . melde 
ſebr mächtige dat. r Nur die höchftmösiiche , felkAftinbige 
Goergie des Volks zeiſtes, vermag ihnen bei devorſtedenden 
Entwiselungen die Bedeutung zu geben, durch die allein viel⸗ 

leicht ihr Daſenn gerettet werden lann. i 
Oeſtetre ich. Wien, den 22. Mai. Nunmebr 
iſt die oͤſtt rreichiſche Armee, mit einziger Aus nahme der auſſer 
Lande ſtebenden Truppen, ganz auf den Friedens fuß gebracht; 3 
was auch ſchon früher geſchehen wäre, wenn man es ſich nicht 
zur Regel gemacht hatte, nicht nur ganze Zweige, 
dern auch ſelbſt einzelne Individuen, die in Frieden zelten 
entbehrlich find, mit moglicſter Schonung zu bebandeln. Dem⸗ 
nach werben alle Kapitulsaten genau nach Verlauf ihrer Kapi⸗ 


tulations zeit, dech nur auf ihr Verlangen, entlaſſen; wollen 


fie abet ihre Dienſte verläugeen, und ſiud fie als drauchbar 
betauut, fo werden fie neuerdings angeſtellt. Auch die Gemei⸗ 


nen erhalten leicht Urlaab, fo dald fie ſich aus weiſen, daß fie: 


ſich im bürgerlichen Leben werden ernähren konnen. we. 
So eben werden viele Beurtaubte einberufen, doch nur, um 
fie nach den gewohnlichen Waffe naburgen nenerdtugs zu entlaſſen. 
Unfer Geldkurs macht auf einn a1 wieder bedeutende Sprüns 
ge, zu welchen et einzig durch die Agioteurs getrieben wird;. 


da ſich der Handel noch immer in großer Etodung de findet, 


folglich deſſen Ginfluß auf das Vet gaͤltuiß des paplergelet ans 
Mäagze unmoglich von Bedeutung. ſeon kann. 

um 20. Mai war zu Wien der Mittelpreis derStaatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
74,706; der iprogent. Obligationen 14,304; der Hoftammer⸗Od⸗ 


ligationen vom Jabre 1815 zu 2 32 Prozent 37,108; der Wle⸗ ö 
der 


nex⸗ Stadt⸗Banko⸗ „Obligationen zu 2,12 Prozent 88; 
Cats auf Angsburg 2 Uſo; ᷣHduventlons muͤnze 253,18. 
SF ecntfre ic. Parks, den 21. Mal. Geftern 


bat. der König ;von.n bis Jude Nacmittags tus Kenfeil ber 


Miniſter präſidirt. 

Wenn die konſtitutionelle Nester de ſagt vs 9 
des Malces in einem feiner lezten Blätter, dei erhaltener fer: 
f neter Entwickelung, an Stätke zugenommen hat; wenn die 
Leidenſchaften ihren Kredit verloren haben, und wenn dle. Re⸗ 
gierung, ia dem (den lange her befolgten Vorſaze, ibten Ein: 


«up auf die beiden Kammern nur det Beobac tuns der Ver⸗ 


— 


ſon⸗ 
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fag ununbe virdauken zu vollen, ſich deſturtt det, fo ie 
dieſrs das Werk der EStzung vom Jahr 18 17. Wir dürfen in⸗ 


rs. nicht vergerfen:, daß; dieſt auf die Nationeldaufberkeit nd 


— 


die Beute des Siegers wurden, erlitten. 


Ken wuſpruch hat!; ſle entſchied für die Rekrutirung des 
Hertes und die Befreiung, bes Gebiets ic. 

Am 1. N I zu Cdlm r. der Jude Lewy, Abtder bos vn 
gaetichen IF, Hugetichtet. worden. Die Hiyrichtung fehne® 
Injährigen Sehne, weiger auch zum Tode verurtdenlt worden; 
Wi: vorſchoben. 

„Der ehemalige königli-baler. blrigirende Miniſter, Graf v. 
Montgelas, de fand ſid karzlich zu Lydn, Am 9. d. kam * 


auf der MAdtelfe' nac det Schweiz durch Cham beri. 


Am 21. Mi verfägte s der Herzog. von Orleans zum 


‚ König, um Sr. Maj. den Tod feiner zweijährigen, zn Twickenham 


gebornen Tochter (Mlle. de Montpenſier) anzuzeigen. 

Der Herzog von Angonleme begab ſich in das Hoſpital St. 
Louis, um daſelbſt die neue Gasbeleuchtang in Augenſtdein 
zu nehmen. 

Der Herzog von EN iſt am 17. Mal zu Cambtat 


angekommen. Man vermuthete, er werde nächſtens die Feſtun⸗ 


gen an den belgiſchen Grenzen beſichtigen. 
Sud ⸗ Amer! k 4. Einige weitere Auftlärungen 
über die neneſten Krlezzevorfalle im ſpaniſchen Südamerika, 


dle jedoch wohl utct ale Zweifel beben möchten, liefern, fol) 


gende zwei Schreiben aut Lagoayra in der Provinz‘ Venezuela 
oder Sarracas : 


„Lagoavra, den 18. Maͤtz. um 4. d. bielt es General 


"Morido für rathſam, die Stadt Cura zu räumen, und mit 


einem Theile feiner Truppen nach Palencia zu marſchiren; 
den andern Theit ließ er nach Coenizas, auf der Straße nach 
Catracas, ſich zutuͤc ziehen. Diefe Bewegung batte die Adſſche 
den Feind, der die Gegend von Caladozo nicht verlaffen wollte, 


in dle Thaler von Nragna zu locken, wo er wirklich auch am 


9., 10. und 11. d. mit einer zahlreichen Kavallerie eiſchien. 
unf dle erſte Nachricht davon ſezte ſich der Oberdefeblrhader 
gegen die Rebellen in Mari; er überfiet fie bei dem Leber: 
gange über die Cabura und bei der Stadt Maracay, wobei fie 
einen Verluſt von 500 Todten, 1200 Pferden, 800 Laſtthieren, 
einer Fahne, vielen Gewehren und Lanzen, welche ſümmtüch 
Gen. Morillo ſuchte 
nach dirſem Treffen ln forcirten Marſchen wieder Cura zu ges 
winnen, wo er dem ie gleichfalls eine empfindliche we | 
lage beibrachte 10. . 
„Lageayra, ir 20. März. Eben erbaͤlt man die Nes 
richt ven einem großem Treffen, das am 16. d. bel Cura vor⸗ 
gefalen iſt; der Feind hat * über 2 Stunden lang vertheidigt, 
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leit aber eine volkemmene Niederlage erlitten; er bet ale 


ſeine Waffen, feine Pferde unb fein Gepäck verloren. Was 
von ihm entkommen konnte, wird von unſerer Kavallerie ver⸗ 


ist. Ges. Morillo, welcher den Sieg eutſchleden hat, ine 
durch einen Lanzeeſtich ſchwer verwundet worden., und wir mußen 
beinape fuͤcchten, dieſen tapfern Oberbz febls haber zu ;vexiheren. 
Der. Belgadiler de la Totre bat einſtweilen das Kom: 


manbp ubatnommen; Gen. Motillo wird nach Valencia gebracht. 


Einige hoffen noch, daß er werde gerettet werden können ic. 


D 


Bann, in der Nitolelkirche, die eigens zu dieſer Feierlichkeit 
aufs pra ctisſte aasgeziett war. Eima eilſtaufend Mann ven den 


„ Sowede.a. Stockholm, vom 12. Mal. Geſtern 
erfolgte die Krönung St. Mal. des Könige, Karl XIV. Jos 


bobnben Terppen ziddeten bett Eyaliet. "Die Crelehn, Me 


änperft zahlte ich und Aan end war, begab fi auf einem Hurmege 


na der Kirede, we der Erzbiſcef Lindblom Se. Mal. ſalpte, 


und Höchſtd enſetben die ſchwediſche Krone aufſezte. Die Feier; 
tied keit dogerte von 9 Uhr MDH ns die 5 ud abends. Nachdem 
Se. Mei, die Kitche verlaſſen hatten, fiexen Höcgftbiefelben zr 
pferde, und begeben ſich ac dem Kbnissgarten, wo mehrere 
tanſend Daum patadirten. Se. Maf. wurden überall mit be 
bochſten Jubel und Esthuſiasmas empfangen. Dieſer Tag wird 
für Schweden auf immer merkwürdig ſeyn. Mehrere Wefdrdes 
rungen und Ernennungen find erfolgt, wovon das Nähere zu er- 
warten iſt. ö a a | 


„N 


Nihtpyolitifge Nati ten. | 


(Geiſtesgegennart.) „In paris wurde unlängft ein 
Unteroffizier in Folge eines Streites in einem Wirthsdanſe von 


vielen perſonen verfolgt, und um ſich zu retten, ſpringt er in ein 


Hans, eilt auf den Boden hinauf, verrammelt die Bobenthäze s 
weil er ſich aber auch da nicht für ſicher halt, ſtelgt er auf das Dach 
hinaus, und begibt ſich aufs naͤcſte Dach. Hier kann er nicht 
weiter, uad ſieht ſich gezwungen, ſich in einen Kamin binab zu 


luſſea. Der Zufal will, daß er durch den Kamin in das Zimmer 


eines Geiſtlichen kommt, der nicht zu Hanſe If. Er findet hier 
andere Kleider, verwecſelt ſie mit feiner Uniform, unh fo ver⸗ 
tleidet geht er mit der groͤßten Kaltbluͤtigkeit durch die Leute, die 
ſich auf der Straſſe verſammelt hatten, um ihn zu verhaften. 
(ein theurer Kuß.) 32 Venen in Schottland raub⸗ 
teeln junger Menſch einem Mädchen auf der Straſſe mit Gewalt 
einen Auß, und mußte deßhalb 20 Soilling Strafe vor Gericht 
erlegen. | 


Abris liches Hof: Theater an der Residenz. 
Sonntas: Der Landiunker. Poutemime. 


Aönigliches Hofthestet am Iſartbere. 
Stbnuntag: Saal, König von Iſtsel. Melebrams 
iu 3 Aafzuͤgen. | eh | | 
ur . — — 


Neunbutg, vorm Wald, den 23. Ayril 1818. 


Oeffenlise Ladung.. a 


5 
„ Antes piamüllee, bärgerl. Hutmacher von Neunb ng 
porn Wald bat nich vor mehr als 1,132 Jabr vom feiner Zamilie - 


entfernt, and fo viele Schulden zuruckgelaſſen, daß auf Univer⸗ 
ſal⸗Konkurs erkannt werden mußte. 


Da unn der Aufenthaltsort des genannten Gemeiufanlds : 


ners zur Zeit uicht erforſcht werden konnte, fo wird er Kraft bie 


ſes geladen, iQ 


* 


CKaleidosfcop.) Das lu England erfundene Kalei⸗ 
dos ſcroy oder das eytiſae Cads (Verſolser ung sg146) 


ein neues Jnſtrument, welches die ſchͤnſten Muſter zu Sticke⸗ 
teien, Mecbnren, Sericken u. ſ. w. in unendlicher Verſchleden⸗ 
beit anglebt, macht unn die oft gefhmadlofen Grid: 
und Stricmuſter entbehrlich. So oft das Jaſtrument etwas bes 
west wird, erſaelnt ein anderes geregeltes Muſter, und da metz! 
trete tauſende. regelmäßiger Figuren nach und nach, doch fuel 
und gleichſan aͤberraſchend erſcheinen, ſo gewahrt es zugleich eine 


angenehme Unterhaltung, ſo daß es dem Urte die nämlichen 


Reize, als die Muſik dem Ohre verſchafft. In der dekannten 
Kuaſthandlnag des Hen. J. B. Albert zu Frankfurt find dieſe Iu> 
firumente zu verſchledenen Yrciſen zu 4 7, 10 — 14 fl. za ba» 


. 


ben. Sie find auch mit einem Statif verſehen, um die Muſter 


bequem nachzeichnen zu können. 


binnen 60 Tagen 


eftörlicher Friſt vom Tage der Cinratang biefes Detrets in die 


ffeutlichen Blätter um fo ſicherer hierorts zu ſtelen, und gegen 
die Konkurslaubiger ſeine Rechte zu wahren, wibrigenfults 
nach Umlauf dieſer Ftiſt techtlicher Ordaung gemäß unerfahren 


werden würde. = 
Köntalins baserifges Landgerinr Reandurg 
Ä vorm Wald. | 


v. Forte nb. 


(429) vob ser. 


In der Fleiſchmann ' ſchen Buchhandlung iſt za haben: 


Gebeth um den Seger der Verſehung zu der neuen Berfafs 
fuug des Reis; geſprocen am Geburtstage Sr. Maie⸗ 
ſtaͤt des Königs in der evangeliſchen Hofkirche gu Mans 
den von J. L. Bed, Diacon. (450) 
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EEE LETTER EER 
Detern... Munchen, den 31. Mak. 

Ge. dun lwe Hobelt der Kronprfug find am 

dferfen - Sonnabend Abende von bier nach Würihurg ad 

Het. M 


b ac 56 tönlangen Suvalidem 


6 zu Gärftenfeldkrud. 
Das Jaſt 1813, beſtimmt, in ber Balerifären Geſchichte 


eisen neuen Ubſchaltt zu bilden, ſollte auch die Gründung 


eines: Verſorzungsbauſes für alte, tteugediente, oder durch 
Wunden derſtümmelte Soldaten und Offlzlere entſtehen ſehen, 
nah mit vie ſex eine Anſtalt Hilden, die unter den zahlreichen 
nüzlichen und rühmlichen Inſtitutionen, welche die Regferung 
Marimiltfan Je ſepbs bezeichnen, einen re 'ehrenvolen 
Maz einnehmen wird. 


Se. Na j. der König, taſtlos mit der Fuͤrſerge für 


bie öſfeutliche Wehlfahrt beſchäſtigt, batten ſchon vor meh 
reten Jahren die Grändung elner Jnvallden⸗Auſtalt befeyien, 
weine dem Tayfern, der für fein Vaterland gefochten, bereinft 
eine ſorgenfreie Exiſtenz gewaͤbten könnte, aber die Stuͤrme 
det Zeit, und andere große Aufwand erfordernde Sta are. Eln⸗ 


richtungen, een, die ee jener Ouitvollen Be⸗ 


ſtim mung. 

Jar wat det geftyar temat ‚ die wehtwohenden a 
ten des Königs in Vollzug zu ſezen. In einer anges 
nebmen gefunden Gegend, 5 Stunden von Mͤuchen entfernt, 
Rest der freundliche Marktſlecen und das ehemalige Kloſtet 
Faeſtenfadbrnc, dentwätdlh darch den hler erfolsten Tod Kal⸗ 
fer Ludotts des Bafers, deſſen Deutmal det König vor einigen 
Juen lu der Nate Diefes Orts erneuern lieh. Dleſes geräus 
age wollen Gebinde nde von der Wut Wintar⸗ 
Kaffe exkaaft, und für feine kuͤnſtige Beſtimmung eingerichtet. 


ü Sn 278 850 des Kön eiae und nach bei’ 


| feierlichen Schwur auf die Berfaſſangs⸗Urkunde war zur Eltn⸗ 


weidung diefet neuen Deatmels wabrdaft ee Oeſin⸗ 
nung be ſtimmtn. 

eine unzehl verdienter Geidaten:Oreife waren vor Kur⸗ 
zem in das neue Invaliden⸗ Hans aufgenommen, und vom 
einem eigenen köͤnigl. Kommiſſat In die Ihnen bereiteten Mob: 
unngen eingewieſen worden. Am 28. Mal verſammelten fie 
ſich in der Kirche, und mit gerährtem Herzen dankte bie ehe⸗ 
wirbige Schaar Sdtt det einem felertichen Hechamte und e⸗ 
deum Tür dle durch des Köaiad Milde Ihnen zu Theil geworde⸗ 
nen Verſorgung in ben Tagen bes Alters, während 100 Na: 
nonenſchuͤſſe den Moment ihres Daukes und Gebetes für den 
Konig weit umher durch die blühenden Flaten derkandeten. 
Ader es lag auch in dem hohen Stune des Könige ſeln 
Heer zu eßren, indem Er den alten Krieger ehtte. S. N41. 
wollten durch Ihre Gegenwart das Feſt verherrllchen. Dadet 
waren ullerhoͤchſtdeuenfelben Ihre KK. HH. der prinz Kail, 
und der Herzog von Leuchtenberg, Se. Durchl. det Hr. Feld⸗ 


WMerſchall Fuͤrſt von Wrede, JJ. Ee. die Herten Staats miniſter, 


fo wle 33. Ee. der Herr Oberſt⸗Kanmeret, OdeiſtHoſmar⸗ 
ſchall, der Herr Gen. Kommandant endlich der Herr Senetal⸗ 
Direktor des Staatömlulſterkams det Armer y and der Herr 
Edef det oberſten e eee eee 
brutk vöransgeeilt. ' 

Segen 11 Ubr trafen Se. Mil. ver Klatt, 3 G. die 4 bal. 
sta, und Se. k. 5. ber Kronprinz under dem Donner des Geſchl⸗ 
zes und dem Selünte der Glocken dort ein. Die merwartete Uns 
kant Ihrer Ma her Königin mettaſche auf die berr⸗ 
lichſte uud freudraſte rt Ne bohe Derrannnmg Id re Mer 
irt, fe menſce freund he Fart, on Sd das Were; 
gnügen nicht verſagen, Zeuge an dem Feſte der Stiftung elnes 


Sn 
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j Er n * g ? Ir " f , Ba , — 25 3 e ; 
wesen Mofnments det väterlichen Hin Ihres Königl. Gemazls de ins allen Gegenden del Reichs bleber geſird te Bolts wenge, 


gu ſeyn, an beffen Regentenſortzen Sie ſo oft d 
nehmertu geweſen find. 4 
Id re Majeſt aten begaben ſſch ſogl 


e Theil⸗ 


* 


welche vom fruben Morgen an die Yläze und Straßen im frodem 
Getuͤmmel durchwogte, während eln zahlreiches Korps der ſchͤn⸗ 


MEZ. ae 
nech Ihrer 1 des Heers in kriegeriſchem Patademarſch der Ges 
tunſt, geführt von dem k. Hru. F. M. Fürſten v. Wrrde in den. gend zultchen dem Schloſſe und der St. Nicolal » Haupttirche nd: 


Saal, in welchen die Juvallden zum Wittogsöffen verfammelt . derte, def ganze Weg des Zuges mit Tuch belegt ; und ale Gen: 


ehrwürdigen Greiſen mit dem Uns drucke des lebhafteſten Dankes 
empfangen, welche Ihre MM. alt der Ihnen eigench Site an: 


waren. Bei dem Eintritt wurden Alerböchſtdieſelben von zwei , ſtey , Dader und Geräfte mit Zuſchanern lu der dunteſten Ib ° 
JV ee 


ſcgund beſ t warden. . | 


93e 


7 Glock eiu gerdersebenzen Tage Tief der Abnls dutch den 
zunedmen geruhten. Die Invaliden ſezten id. am auf Geb = Wetterſtedt, den Neichsderold von Troll 
nedſt 4 Herolden U 


des Könige in Tiſae, Ihre M. and 33.1. 99. unterhielten 


ſich während der Tafel auf das huldvollſte mit dieſen alten Solda⸗ 


ten, unter welden ber König mebrere fand, die Er ia Ihrer frde 


dern Dienſtleit gekannt hatte, und dende. WS i erat 
ertunerten. Dieu ler hö chſten Herr ſchaften nahmen ſodaũ 


die ubrigen Einrihtungendes Zuvalidenhanied, deten zwedmähle 


eipgerihteten Wohnungen und die ubrigen Theile biefer Anſtalt, 
fo wle dle fdöne Kirche in Augenſchein und befaben endlich bie 
nächften Umgebangen des Gebäudes, fo wie dit dortige Abthei⸗ 
lung des ſeit einigen Jahren deſelbſt errichteten Armer⸗Geſtuͤts. 

„um 2 Uhr besten eich 98 te Af. MWM.-nebk deu übrigen 
dochſen yud hohen Anwesenden zur Tafel, welche der. Hr. Feld⸗ 
merſchal Fürſt v. Wrede J bre NM. zu geben hie Ehre batte. 


Der Fart bracte unter Abfeurnag des Geſchůzes dem Vater ſel⸗ 


nes Boltes und ſeines Heeres ein S ebe boch! | 
Nach aufgehebener Tafel, segen 5 bt, verletzen Ihre 
MM. unter em Denner des Geſchüles und dem Geläute aller. 


Glocken,. Kürkrafeldbrnd, nachdem Alerbähntdiefeiben durch, 


Sure hinrei fende Huld und Gnade eben ſowohl die Verſammlung 


und die zufammengeſttömten Bewohner der Gegend entzückt, als 


den imigfen Dank der alten Krieger für dieſen neuen Akt Ibret 
milden Sorge für Boleras Heer empfangen hatten. Kaiſer Luds, 
wii feligen Schatten ſad mit Wohlgefallen auf ben. Kö nge, 


: felgen würdigen Enkel, und anf dle Id nial. Söbue, herab! 


vrenſſ. e, 7. Mei.purde durch einen Kon! 
tier die Metifiietion der ia Yarie Aber die Vrivat forderungen 
gefäiogenen Annuention abgefertigt. . Der preuß. Liguibationsr 
Sommifär, Meglerumgsrstt Cru, hat bel dieſer Gelegenheit 
den Lothen Mhlereshen 3e Sta zerb altes... 
S Au Btadgolm, vom 12. Kal. Der, 
Hamburger Corre ſpondent giebt nun folgende VBeſchteibung, der 
Krünpng det Körigs Gert han: Bee 
..beftera war der. Tas , an welchem Carl Johann von dam. 
erzbiſchaf unfsla , Dr. Lino lem, feierlich geſalbt, und Schwer, 


dens uralte & tog anſ ſtin Haupt: geſt der e Statt der bistez. 


risex àußerſt ran hen und trüben Witten Weraſate ein beisen, 
ter {inte E emmetas bie tur felt dirſet nada Patlenpſſer: 
e e , e 


. 


0 ren Ceremoniestrachten nach ſe inemKabinet 
rufen, And denſelden in Gegenwart des Kronprinzen, des Staats⸗ 
taths, der Reichs herren und übrigen hohen Beamten darch den 


Sean die RrönunsfrYröfinmation zuſtelen, welche darauf 


In Begleitung eluet Cccadron Leibgarde zu Pferde unter Yaudtens 
und Trompetenihal anf den vornehmften Pläten der Residenz 
von dem Reichs herpld verleſen wurde. Wie ſchondiſchen Reichs⸗ 


des Obertammerzertßp, Grafen Röwenbaupt,, die Nelostode⸗ 
gien, Ordeuscommandeugs, Sopliftosien, der tasiſtrat and 
die zo Nelteſten der hiefigen Bütgerſchaft dorch Kammerſanker 
und Heſiunker eingeladen, Se. nigl. Maleſtit m Krönung 
act is die Kirche zu begleiten, während der Biee⸗Keremonlenm eln 
ſter die fremden Geſandten ſchiftllch denachrictiste, da due 
für fie daſelbſt aus etſehen wären, Die könlal. Krone, weise 
durch mebrere von Sr. Mal. dazu verehrte, uͤberans leſt bare Zu⸗ 
pelen bereichert worden war, die ubrigen Regelten und das gols 
dene Salbungs dorn wurden durch Kammerräthe in Heſwaten ans 
der Gchazlanımer , und des Melcsvaniet unter Bedeckens von 
190 Mann Leibgarde and der Hauptkirche abgebolt, wen dem 
Mels mar ſ all entgegengenommen, und im koͤnigl. Aabienz⸗ 
ſeal anten Bewachung aufgeſteut; mit dem Galhungeborn faße 
ein Opertammerunfer uach dem Eribiſchof. ' | 

„ un Krönungstage gieng die vroceßlon nach drelmel mie dec 
dolzew Fay ten aller Gegen zwischen einem von Militär und bes 
waffneter Vuͤrgerſchaſt gebildeten Syaller am 11 Ur Vormittags 
im folgender Orbngag eb: M Gtandokrabenten ; a): Wagen; 

3) sungreige i,a) der erſte Ogfmarfhall, Baton Fed, mi 6 

dem Stabe; 5) die Extrscapita det Ritterſchaſt ; 6). der Hof⸗ 


fast mehr den ſchediſchen und norwegischen ECemleten; 7). die 


tönigl. Obextammeriauber and erßßen Hoſlalmeiſter; 8) 4 He⸗ 
lde HD. die n Deyntltten des neonvreiſcer Gtouhieg se 
aerge gif. Stetstüthe ; 11) die (eigen Roiheiiände; 


tät van bay mH uud den S Ae 


% TR a , 2 Ma 


* 


eoltg; 13) and. 14) bie allgemeine Adrreitung nuh dag bachlte Be: 
dat; 15) 2 Herolde z 16) det ſawediſche Staatdrefb und Die 
Staeteſecretärs; 12) 4.Herolde; 18). ber, Reichs geold; 19) 
der Reich emarſchall, Gref Eſſen; 20) der könig. Mantel auf 
einem Kiffen getragen von dem Feldmarſchal, ‚Grafen Stedingk; 
21) der Schlüssel, getragen von dem Obermarſchal, Grafen Ru⸗ 
wid; 22) der Neicsayſel, getragen von dem sormaligen Ober: 
Marſchal, Stafen Wachtmeiſter; 23) der Gegpiet, getragen 
von dem Staataminiſter det auswärtigen Ungelegeubeiten, Gre. 
fen Aust röm ; 24) daß Reichs ſchmert, etragen von dem erſten 
. Grafen des Reichs, Reichsberrn Brabe; 25) dle Krone ‚gelte: 
gen van dem Staats miniſter der Juſtiz, Grafen Ovllenborg; 26) 
der König mit fürftl, Krone und Mantel, deſſen Schleppe von, 
dem Dberfammerbertn, Grafen Löwenhaupt, und an den Seis 
don den Oberkammeriupkera, Baron Bonde und dem Gra⸗ 


fan Loͤwen ble lm, Seſandten am fees büfnen Hofe, getragen 


* 


8 * 


niſten Unter , vor Demſelben die große Wache, aber Denfelben 
trugen 8 hobe Re ichs beamte einen Himmel, hinten folgten 24 
 geberihniihte geibtrabanten ; 27) das Reichspanier, getragen 
von dem Beneral,. Grafen Wactmeiſter; 28) der Kronprinz mit 


e feinem Gefolge 7. 29) die Meihesherten; 30) 2 Serapbinen- Dr: 
„ densberolde; 31) das. Serapbinen⸗Orbenspauier, getragen pn 


dem Dperfammerjunfer, Baron Adelſwärd; 32 — 40) die Se. 
tapblaen- Alter, Die Offulaaten und Eommanbeurs aller fönial. 
Ritter ⸗Orden und die Ritter des Ordens Kduigs Jarl XIII.; 41) 
a Herolde : 42) und 43) der Hofmarſchall und ber Obertammer⸗ 
„herr der Königin; 44) der Reichs marſchall in Anwartſchaft, 
Sisaatsreth Baron Flemming; 45) die kbalgl. Priazeſſin So⸗ 
bDdie Albertine, geführt von den Reichsderten, Grafen Roſen⸗ 
tendlad und Baron Cederjelm; 46) die Gemah linnen der Reichs⸗ 


derten, geführt von ſelbſtz ewablten Cavollers; 47 — 50) die 


Staatsftauen, Hofftaͤnleins und präfentieten- Damen; 31) 2 5 


. 


Herolbe; 52) der Kriegsbeſehl, vortetreten von einer General- 
yerfon ;..33) die Adintaatur und der Staab; 54 — 56) die 
Reichscollegien, Conſiſtorlen, der Magiftrat und die 50 Aeltt⸗ 
ſten der hieſigen Bürgerſchaft; 57) dal Cadetten⸗Sorbsz. 
Beim eintritt im die delllau mit Gold dreytrte Kircde werd 
der König am Portal von dem Eriölſcof mit dem Salbungsbora 
in der Hand, gefolgt von allen Biihdfen in reichbefe ren Chor⸗ 
maͤptein, empfangen; jener ſprach⸗ „Otſegnet fey der da koͤmmt 
im Namen des Hertu! ** Der Viſchof von Roſenſte in las eiu kur⸗ 
ies Gebet. Diekönigl. Kapelle und. in bleſer. vorläslich die zn 
Niefer Gegerdier augelangte berühmte Sängerin Marlannıa Seſũ 
ließ ſid annmebr hören. Der 
welchen das Reiche und, Ordens: Pauler bufgebfauzt wurde; 
der curious die if le braten vor des auer. 
5 8 a „ 
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wurde. Dem Aduig zur Seite gleng der norwegische Staatsmi⸗ 


dufg nabm Telntu Si eld, vm 


„ „ K f 


„Nas dem Anſoöcen ber Mufit knieete der König, und den 
richtete fein Gebet; die Regalien wurden auf dem Altar nieder 
gelegt, und der Gottes dienſt fieng an. Der Biſchof von Liufds 
plag, Dr. von Moſenſteln, prebigte über den ven Sr. Meiehät 
verordneten Test, Micha, Cap. 2. B. 13: Und ier König 

wird vor ihnen hergeben, und ber Herr vorne 
an. Die Mut fenz datnae wieder an, und bei den Worten? 
„Mit dem Meute der Tagend, mit der Edre des Verdienſtes 
erbteſt Du den Thron der Carle und Guſtave; gebe nun bis, und 
trage fie alt Gläd die Krone, die Du gerettet und erworben 
baſt!“ betrat der König den unter einem Himmel neben dem 
Altar errichteten köuisl. Thron. Der Oberkammerdert und die 
Oberkammerinnker nahmen den fuͤrſtl. Mantel, und legten ihn 
auf den Altar; der König nahm die färftl. Krowe ab, und übers 
gab ſie dem Reichs matſchall, ber. fie auf den Altar ſtelte. Der 
Graf Stadingk und der Enbiſchof nahmen dafür den konigl. Mans 
tel dom Altar, und hingen ihn dem Könige um. Die Muſik dor 
te jezt auf. Der Staats winiſter, Graf Engeſtröͤm, las den 
Eid vor, welcher von dem Könige mit drei Fingern auf der Bibel 
nachgeſprochen wurde. Der Kdals kniete, öffnete ſein Hemd, 
uad der Erwiſcho f faßte das Salbungs born, beſtr ich daraus des 
Königs Stirn, Bruſt, Schlafen und Handgelenke mit den Wor⸗ 
ten: „Der Almähtige, Ewige Gott ergieße feinen Geiſt in Eure 

Seele, Euren Sinn, Eute Vorſaͤße und Unternedmungen, Ba: 

mit Ihr bur dieſe Gabe band und Reich fe regieren möget / daß 
es Gott zum Yreife und zur Ehre, Recht und Gerechtigkeit zur 


Starte, und dem Volke zum Guten gereiche!“ 


= Nachdem ſich der König wieder aufgerlchtet, und auf den 
Thron geſezt datte, boden der Juſtizminiſter und ber Erzdiſchof 
die königl. Krone auf ſein Haupt, und der Minifter der ans wärti⸗ 


den Angelegenheiten mit dem Erzbiſchofe reichten ihm Scepter, 


Apfel, Schluͤſſel nad Schwert, jedesmal mit einer besichungs> 
vollen Unrede des leztern. Der Relchs marſchall ertheilte jezt dem 
neicherold ein Zeichen, welchem zufolge dieſet den Thron bis 
zur oberſten E rufe erflieg, und von da aus rlef: FJezt if 
Catl XxIv. Johann geltönter König der Sope⸗ 


dlſchern und Goth tf Lande, ne bt dann gedd⸗ 
tigen Provinzen, Et und keln Anderer! 


2: Yauden und Ktompeten Tiefen ſich hören; des taafendſtim. 
miar Volt antwortete: Es lebe König Earl X. Der 
umbtoſlaniſche Lobgeſaug ward gefungen, 224 Kanonenſchüͤſſe 
und Batalllons⸗ Salven des aufgeſtellten Armee Korps wurden 
seldſet. Der Staats miniſtet der auswärtigen Angelegenheiten Ä 
nahm dae gefärehener Anſſorderung dem vor dem. Throne nieber» 
kuie enden Kronprinzen den Eid aby welcher biernach ſtatt ber fuͤrſte 
lichen hie. euf bem Altar liegende kronprlazliche Krone auffezte ; 
Deraehaaie etui nen Ina . Abrigeiüehpehertem 
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leisteten bieranf dem Rönfge den Eid; und bie Wroceflon begab 
ſich vur 4 Ubr Nachmittags in gleicder Ordnung durch die Stadt 
nach dem Schloß zuruck. Ein koͤnigl. Renntmeiſter zu pferde; 
Begleitet von einet Escadron Garde, warf die ſilberne Kroͤnungs⸗ 


münze unter das Volk aus, welche auf der einen Seite das ges 


kroͤnte koͤnigl. Bruſtbild mit dem ganzen Titel, und auf der aus 
dern dus Motto: „Des Volks Liebe meine Belodunng . dar! 
ſtellte. 
Nachdem der König Krone und Mantel imSchloſſe abgelegt, 
und ſich im kürzen Mos von Silberſtoff, blizend von Juwelen, 
mit einem Huth A la Henry IV. nud prächtiger Agraffe, zu pfer⸗ 
de geſezt hatte, ritt derſelde mitten durch das ihn mit einem uns 
unterbrochenen Jubelgeſchrei unter Emporwerfen der Hätye und 
Wehen der Taͤchek umgebende Volk nach dem Länigl. Lustgarten ; 
ind muſterte die daſelbſt aufgeftellten 21 Bataillons und 23 Es: 
eadrons nebſt beſpannter Artillerie, womit die geſteige Feier 
ſchloß. Statt des ſonſt gewöhnlichen gebratenen Kroͤnungs⸗Och⸗ 


ſeus und Weinſpringens hatte der König alle Urmenbäufer, 


Hospitäler und Gefaͤngniſſe mit Fleiſch, Wein, Welz brod „ Bier 
und Btanntewein reichlich beſchenkt. 

Eng len db. Lon den, den 19. Mal. J. M. dle Aönkzin 
iſt abermuls von einem heftigen Krampfe befallen worden, und 
bie Beſorguiß des Publikums, welches die Frequenz der Anfälle 
und das Hohe Alter der Königin allein beruͤckſichtiget, war am 


\ 


geftrigen Tage feße groß, befonbers-meil bie beiden ger tnt 
den Lelbaärzte, dle Mitter klima und Halford, fur ubthig 
bieten, den außerorbeutlichen Leibarzt Dr. Matow mit zur 
Konſultation zu ziehen. Das geſtrige Baletln hat indeſfen 
wieder einige Beruhigung gegeben. Die Kranke hat nach Au⸗ 
legung eines Zugpflaſters auf dle Herzgrude ſich fedr erleichtert 
gefunden. Da die Werzte es für rathſam halten, daß Idre 
Maleſtaͤt in London bleibe, well bier augenblicklich die Hilfe 
der Aerzte zu Gebete ſteht, abet durch dieſen bleibenden auf. 
enthalt in London der Etat unſers ehrwürdigen kranken Monar⸗ 
chen in Wind ſor die Oteraufſiat vermiſſen wurde, fo iſt es im 
Werke, unverzüglich auf eine Bill im Parlamente angetragen, 
wodurch die pflege des Monarchen unter allen Umſtaͤuden se: 
ſichert werden wird. 

Vom 28. Mat. Du vie Königin ſich geftern wieder ſehr 
ernſtlich frauf befand, fo vetſammelte fi ihre ganze Familte 
um fie, und die PYrinzefinten brachten die Nacht am Bette 
ihrer Mutter zu. Der Prlaz und dle Pringefin von Homburg 
verſchoben ihre Abreife nach Teu tſcklanb. Der Lordkanzlet legte 
geſtern im Oderhanſe den Entwurf zn elnet Bill dor, um die 
Regentſchafts bill in gewlſſen Pankten absuändern, und für die 
Aufſicht und pflege der Perſon des Khigs für din Fal zu 
forgen, daß die Königin verhindert wäre, 
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1 Munchen. (Soncett der Sig ra. Catalan.) 
Am verfloffenen Sonnabend gab Mde. Catalan ihr ates Koncert 
im k. Theater, welchem Ihre kk. HH. der Kronprinz, der Pelaz 
Karl, des Herzogs und der Herzogin von Leuchtenberg kk. 
HH. und eine zahlreiche Verſammlung belwohnten. Die beruͤhm⸗ 
te Sängerin ward mit dem größten Beifall gehört, und gefiel bes 
fouders in einer großen Arle v. Gualielmi, mit Clarinette begleis 
tet von dem k. Kammermuſikas Hrn. Bärmann, welcher den Bei: 
fal tbeilte, den fie erdlelt; ſo wie auch das von Hrn. Kammer⸗ 


HeusBedendverpadtung 2 


Ä Den Heuzebend auf den Meusern gegen Schwabing wird 
das untergeimnete umt Mittwoch am 3, Juni um 9 Uhr früb, 
und auf den Aengern gegen Sendling am folgenden Tage ie: 
des mak auf den Grund ſtücken ſelbſt verſtiften, und will Pacht⸗ 
liebhaber diezn böflich einladen. 
Muͤnchen am 26. Mai 1818. ö 


Köa isl. Rentamt det Stadt Münden. 
auff lager, MReutbeamte. (452 5 


In der Benbitngergaft Nro. en iſt ein Qnertiet rück⸗ 
wirt über zwei Stiegen ven einer heitbeten Stabe, Stuben 
kammer, 10 kleinen lichten Stuͤbchen, Fletz, Kuͤche, Holz⸗ 
1 an eine ſtille, kinderloſe Familie anf Michaeli zu bes 
ziehen. (455) 


wenſilus Fladt geſplelte Concert und bie ss. Legrand, Held, 
Stahl ic. mit großem Vergnügen gehört wurden. Mde. Cata⸗ 
lani wurde am Sqchluſſe noch einmal mit den lauteſten Zeichen des 
Beifalls hervor gerufen, und fang mit ihrer unnachahmlichen 
Kunft Gad save the King Euter dem Freudenruf der Anweſenden. 
Sie verläßt Muͤnchen von Dankbarkelt erfuͤllt für die Aufnahme . 
welche fie da ſelbſt erhielt, und für die ſeltae Bereitwilligkeit det N 
k. Kapelle, deren fie ſtets mit verbientem Lobe erwahnte. — Sie 
lit beute nach Mien abgerelſet. 


Stan nen⸗ Anzeige vom 30. Mal 1818. 
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Baieriſche Rafional- Zeitung. 
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den 2. Juni 1828. 
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2 Seher Abelzlihen Mafeſtit alergnädigftenn Vrtvilenkun. 


& at 6 Ian b. | 
S aier n. Manchen, den 2. Junl. 


Der geſtern gemeldeten Feierlichteit der Einweihung des 


amen Juvalliden- Haufes zu Füͤrſtenfelobruck gieng Folgendes 

vorher:: nz es | 
Nachdem Seine Königliche Meietät Mari⸗ 

miltan go ſeph I., Könals von Basler in bem Ge. 


baͤnde des ehemaligen Kloſters Fürttenfeld bri Beuck auf alle kom⸗ 
mende Zeiten eine Verforgungs: Anſtalt fuͤr die Veteranen ſeines 
Heeres (Juvaliden- Haus) batte begründen, und mit allen 


Erforderniſſen verfeheu laſſen, auch bereits | 
sum einfimelligen Commandanten 
den Herrn Oberſtwachtmeiſter des 1oten Linien s Jufanterle⸗ 
Nestments, Yhllipr v. Muſſel, ö 
Iam Rehanngsfähbrer 
den Herrn Batalllons⸗Quartlermeiſter Xaver Hautmann, 
zum Verwalter * N 
den Herm Georg Trompedeller alletanädigſt zu ernennen, und 
die Anftelung des nach dem einſtweiligen Beduͤrfniß zur Pflege 
und Verſorgung der alten gebrechlichen Vaterlauds⸗Vertheidiger, 
erforderlinen Unterperſonals zu befehlen gerubet hatten, auch 
ſaͤmmtliche Angeſtellte und eine Zahl Veteranen bereits an dem 
Orte ihrer Beſtimmung eingetroffen waren, fo veterdneten A l⸗ 
letrhoͤchſtdleſelben, daß dieſes Haus am 28. Mal, den Tag 
nach Allerbb ſtJhrem Geburtsfeſte, durch einen koͤnigl. 


Syeclal⸗Com ulſaite mit aller Felerllckeit eröffnet werden ſoll⸗ 
te, und beſtimmten hiezu den zten Oberſten des Koͤnigl. 3ten Ei⸗ 


nien Infanterie Regiments C Yrinz Carl) Yallipp Freiderrn 
Reichlin von Meldegg, Mitter der königl. franzöſiſcen Ehren Les 
gion als tönigl. Special Commiſſaite, weldem aus dem Obers 


Ab miniſtratto⸗Kolleginm def Armee der Hert Ober⸗Kolleglalrath 


N. Ftey beigegeben wurde. g 9 

Auſſer dieſem beorberten Se. Durchlaucht der Feld marſchall 
und General Inſpectot der Armee, Herr Fuͤrſt Wrede ac. zur Er 
doͤbung der Feier dieſes Altes eine halbe Battetle 6pfuͤnder Kano⸗ 


nen unter dem Commando des urtilerie⸗Hauptmanns Freibertn 


von Wittmann und die geſammte Regiments-Wyſik det Königl. 

Grenadlem Garde⸗ Regiments. | 
Derr alleranddigft neroxbuste Königl. Epeclal:Commifaire „ 
ben Felber v. elchlin, verfügte fi in Vegleltung des m 
XII. Jahrg. I. Band. | 


dleſem Geſchaͤſte ihm zugegebenen Abintanten, Lieutenant Franz 
cuderth vom 1. Llnien- Infanterie⸗Regiment CNönig J von 
ei er aus am 27. dieß Morgens nach gedachte Zürftenfelbs 
Der Köuigl Commiſſalre benäzte blefen Tag, um alle Ein⸗ 
richtungen des Inſtitus in Augenſchein zu nehmen, und die Were 
anſtaltungen zur Feier des auf den folgenden Tag beſtimmten Er⸗ 
offunngsfeſtes zu treffen, zu ordnen und zu leiten. | 


Deenrſelde fand bei Beſichtigung des . uur alles 
in dem reinften und vortrefflichſten Zuſtande: Betten, Koſt 
Trunk und alles, was zur Verpflegung gehört, dem allerhöce. 
ſten Willen eötſptechend, von der deften Qualltaͤt und vollkom⸗ 
men ausreichend in quantitativer Hiaſicht, ſendern auch bereits 
durch die rühmliche Thätigkeit des Herrn Kommandanten, Dberfis 
wachtmeifter v. Muͤſſel und der demſelben beigegebenen Admiai⸗ 
ſtrativ⸗Beamten, ein eigenes Local s Lazareth eingerichtet, und 
die Weräuftaltung getroffen, daß die Kranken einftwellen und bis 
zum Eintreffen des beftimmten Koͤnigl. Militär- Arztes von dem 
Land- Arzte des Marktes Bruck, Joh. Hr. Kratz, tegeimäßtg bes 
handelt, und mit den allenfalls erforderlichen Medikamenten aus 


der von dem Herrn Philipp Henniſch gepachteten ehemaligen Klo⸗ 


ſter⸗Apotheke verſehen werden. ö rn 

In Bestechung auf die zur Feier des Eröffunngs feſtes, weis 
ches durch die Ankunft Idrer K. K. M. M. verderrlichet 
werden ſollte, hatte die Thaͤtigkeit and Einſicht des Herrn Kom⸗ 
mand anten und der mehrged achten Hern. Adminkſtratlv⸗Beamten, 


bimſichtlich der Verzierung des Hauſes, ebenfalls ſchon ſolche 


4 


zweckmäßige Anſtalten getroffen, daß dem Koͤnigl. Speclal⸗Com⸗ 


miſſalre nur noch übrig blieb das Beſtreben dleſer würdigen Mäns 
ner durch feine Bemerkungen zu anterſtuͤzeu, and die weiteren 
Anordunngen zur Feier des Tages zu erlaſſen, und deren Ans fuͤh⸗ 
rang zu veranfialten. 


Nachdem der Koͤnigl. Special⸗Com mſſſaire die Ueberzengung 
geſchoͤpft hatte, daß alles geſchehen ſey, was bel der kurzen Zeit 
und unter den vorliegenden lumſtaͤnden zu leiſten, inerhalb der 
Granzen des Uusführbaren lag, erfolgte am 28. dieß die feierliche. 
Eröffnung des Hauſes auf folgende Art:. N 


Morgens 7 Uhr verfuͤgte ſich der Koͤalal. Speclal⸗Commiſſalt 
in Begleitung feines Adintanten von dem nahe gelegenen Markte 
Bruck, we er ſeine Wohnung 8 batte, nach hͤrſtenſelb 
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Sei feiner Ankunft wurde berfelbe von dem Königl. Kommandan⸗ 


den und dem geſammten Abminiftratto : Perfonale am Eingange 
empfangen, und in den Speiſeſaal begleitet, in welcdem ſammt⸗ 


liche Veteranen mit Aus ſchluß von 6 Mann, bie ſich wegen Als 


ters ſcwaͤche im Lazareth befanden, verſammelt waren. Der 
jüngite der anweſenden Veteranen zählte 72, und der ältefte 94 
Jabte. Die geriagſte Zahl der Dienſtlahre ift 31, die größte ſteigt 
auf 63 Jahre. Einer, Andreas Burothner, wurde im Jahre 
1804 mit der goldenen Militair⸗Verdienſt⸗Medaille begnadiget., 


Ale ſiud mehr oder minder durch Alter und koͤrperliche Hebre⸗ 
ben geſchuaͤcht. 


Nach geendeter Muſterung hielt der koͤnlgl. Special- Com⸗ 


miſſaire au die Berfammelten folgende ede: 
Brave Veteranen des Baleriſchen Heeres! 


Beanftragt von Sr. Majeſtät, unſerm allergnaͤdigſten 


Konig, Marimillan Zofepd, dem Vater feines Volks 
und ſelner Krieger, trete ich vor Euch, dieſes Haus heute feier⸗ 
lich zu eröffnen, deſſen Beſtimmulg es iſt, tapfern um König 


und Vaterland verdienten und unter den Waffen ergrauten Krie⸗ 


sern ein gemächliches und forgenfreles Alter zu gewähren. 


Veteranen! Seit 38 Jahren folge ich den Fahnen; mir find 
in dieſer Zeit der ehrenvollen Aufträge manche geworben; allein 
keiner derſelben hat mein Herz mit fo erhebenden Gefählen ers 
griffen, als der gegenwärtige, welcher mir die Ehre zutheilt, 
eine Schaar ergrauter Heiden in die Wohnung einzuführen, wel⸗ 
ce die Guͤte unferes allergnädigften Könlgs geſchaffen hat, 
damit fie ſanft auf wren Lorbeeren ruhen mögen. Genießet die: 
fe alerdoͤchſte Wodlt dat now viele Jahre, wackere Kamerad en, das 
mit lor noch recht oft Gelegenheit finder , euch mit dankdarem 
Herzen der Gnade und Sorgfalt des Betten der Könige zu erins 
netu, und den Lohn eines ſchoͤuen Heldentebens in dem Bewußt⸗ 
Teva zu finden, daß Marimilian Joſepb, der Weiſe und 

Gütige, Eure Werdienfie kennet und achtet. N a = 


Herr Oberſtwacht meiſt er v. Muͤſſel! Ihrem Commando und. 
Ihrer Fͤͤrſorge vertrauen Se. Majeſtät det König vor⸗ 
lauſig dieſes Haus und dieſe alten Krieger. Ihr Herz und Ihr 
Pf ichtgefuͤhl wird Sie nlots ermangeln laſſen, was nach den al: 
lerhoͤchſten Beſtimmungen Sr. Majeſtät des Königs 
das Leben dieſer braven Kriegs = Gefährten gemaͤchlich und ange⸗ 
nr 3 kann; voll Zuverſicht übergebe ich ſelde daher Ihren 
Befehlen. N N . 


Auch Sie, meine Herren Adminiftratin: Beamten, werden 
lich bemäben, das Vertrauen zu rechtfertigen, welches Se. 
Mae ſtd4t der König in Sie ſezt, dafür bürgt mir ales, 
was ich bis der zu feben uod zu unterſuchen Gelegendeit hatte. 


Veteranen! Ihr werdet heute enten guten Konig ſeben; aur 
wenige Stunden noch, und Er ſtedet in Eurer Mitte, um durch 
dleſe Huld den zahlloſen Wohlthaten, die Er euch ſpendet, die 
Krone anfzufegen. Frendig und dankbar muͤſſen ente Herzen dem 
Allgeliebten entgegeuſchlagen, denn meht als vaͤterlich bat 
er für euchgeſorgt. Mit einem frohen Lededoch wollen wir den 
Allerdurchlanchtigſten empfangen; allein vorher, the 


braven Kriegsgefaͤhrten, laßt uns hinzieben in den Tempel des 
allmächtigen Goites, und kuieend au den Stuſen ſelnes Altars 


aus ufen: 


Herr! erbalte unſern König NMarimil len Jeſeph⸗ 
den Vater Seines Bolkes und Seiner Krleger!! - | 

Nach gebaltener Rede führte der Röniglike Speclal- Coms- 
miſſaire, von dem aus dem Ober s Abminifrativ : Collegium der 
Armee abgeordneten Commiſſalre, Herrn Math Freo, welcher 
tuzwiſchen angekommen war, dem Cemmandanten des Hauſes 
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nud den Adminlſtrativ- Beamten begleitet, dieſe grauen Krieger 
in die Kirche, wo unter Aus ſezung des Hochwuͤrdigſten ein feier⸗ 
liches Hochamt und Te Deum abgehalten, und während lezterm 
Ein Hundert Kauenen⸗Schuſe geldfet wurden. 


Idre K. K. M. M. wurden bei 3b re m Eintritte durch die 


an ihren Stuͤblen ſtebenden alten Krieger mit einem herzlichen Le⸗ 
bedoch empfangen, und Allerböchſtdeuſelben dutch die 
zween Veteranen, Feldwebel Kaſpar Kuippenberger und Sergeant 
Willibald Heil im Namen Aller der allerunterthaͤnigſte Dank für 
die ihnen und der geſammten Armee durch Errichtung dleſes Juſti⸗ 


tas erwleſene unſchaͤßbare Wohltat ! t 
Rede dargebracht: ohlthat in nachſtedender Eunfilofen 


Unfern Dank für dleſe vaterlice Sorge 
in dem dier errichteten In valldenhauſe, ver: 
mögen wir nit anders auszudrücken, als dag 
wit mit Frendentbrinen im Ange und mit in⸗ 
nigft gerührtem Herzen laut ansrufen: Hoch 
lebe unfer allerguävigfier König und allge: 
liebter Landesvater! Br 

Bamberg, den 28. Mal. Um 26. d. gieng der eugli: 
ſche Prinz, Herzog von Kent, von London kommend, durch 
Bamberg nach Koburg, wo feine künftige Gemahlin, die ver⸗ 


wittwete Fuͤrſtin von Leiningen, Schweſter des reglerenden 


Herzogs von Koburg, gleichfalls eintreffen wird. 


Oeffentliche Nachrichten melden aus Aachen, den 23. Mal: 
Die Vorbereitungen zum Empfang Er. kalſerl. ruſſiſchen Maj. 


werden hier lebdaft fortgeſezt, nachdem die Nachricht einge: 


troſſen, daß wir dle allerboͤchſten Monarchen zu dem bevorftes 
beuben enropaͤiſchen Kongreß fruher zu erwarten haben durften, 
als man Anfangs glandte. Die Zimmer in der für den Kaifer · 
Alexander beſtimmten Wohnang find ſchon beinahe vollig im 
den Stand geſezt. Von den köͤnkgl. preuſſiſchen Behoͤrden 
werden zugleich die Auſtalten zur Aufnahme unſers Monarchen 
deſchleunigt. Der wirkliche Zeitpunkt des Eintreffens der Mo⸗ 
warden läßt ſich indeſſen noch immer nicht mit Gewißbeit bes 
ſtimmen, da deſſen Feſtſezung blos von dem allerboͤchſten Willen 


derſelden ſelbſt abhängt, und Umftänbe eintreten konnen, die 


denſelben näber berbei führen oder verzögern können; nur fe 
viel vetſichert man mit Zuverläſſiskeit, daß wir noch vor Eins 
tritt des Herbſtes, und wahrſcheinlich ſchon in der Mitte des 
dießjaͤhrigen Sommers, bas Glück daden werden, bie verbün⸗ 
deten allerhöchſten Monarchen in unſern Manern zu erblicken. 
Briefe von Paris geben uns jezt von Neuem das ſchon öfter 
wlederholte, aber nachber immer wieder in Zweifel gezogene 
Gerücht, daß Ludwig XVIII. gefonnen ſey, dem Kongreß in 
perſon auf kurze Zeit beigumohnen. 5 
Defherretd. Bien, den 23. Mal. Bei dem. 
bedeutenden Steigen des Wertdes uuſers papiergeldes kommen 
die Wittnalienwuderer aus ibrer Faſſars. Einige derſelben 
baten das Laſter des abſcheulichen Wucheras bereits ſchon dure 


Apres Aula gebüßet. Juden wit bisher noch immer. in der 
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Monarchie die ttöfendſte Aus fit auf eine reichliche; 
Aerndte und auf eben fo reichliche Weinleſe in den Weingereu: ; 
den haben, ſo fangen faͤmmtliche Yreife bedentend zu fallen 
an; und demnach wird der Zeitpunkt nicht mebt ferng, ſeyn , 
wo Jabtelanges entbehren endlich duch einer ſo bieder n Nation, 
wie die oͤſterreichiſche and teutſche iſt, durch Genſeßen wieder, 
vergolten wird. 

um 23. Mal war zu Dien der Mittelprel dere tactefbelbzer- 
ſchteilbungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silber münze 
73,2; Der prozent. Obligationen 14,23; der Hofkammer Obe 
ligationen vom Jahre 1813 zu 2 11a Prozent 36,3); der Wie⸗ 
ner⸗Stabt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2,152 Prozent 36; der 
Eure auf Augsburg 245 Uſo; Konventiensmünze 2433. 
England. Um 6. Mai ſollte im Uuterbanfe 
die Bill zur Verhuͤtung der Witddieberei und des nubefugten 


Werkaufs von Wildoret zum zweitenmale verleſen werden. 


Diele Glieder erklaͤrten ſich gesen dieſeide. Hr. Cutwen bes 
merkte, daß in Folge der befichenden verhaßten Jag dseſeze 
nicht weniger als 1200 Menſchen in dem freien England 
voriges Jahr verhaftet worden wären; das Wild gehöre 
dem, der es erlege; die Sache fen fo offenbar, daß kein Menſch 
Wilddieberei als unmoraliſch auſehe; gegen die Bill ſeldſt dabe 
er noch einzuwenden, daß fie häuslühe Aus ſpaͤherei begünkige; 
indem die Dienſtboten aufgemuntert wurden, ihre Dleuſther⸗ 
ren anzuzeigen, wenn hieſse. Wild anderen, als auf den or⸗ 
deutlichen Maͤrkten kauften. Hr. Brand nannte die Jagdgeſezs 
ein abſurdes Ueberbleibſel der Feudal⸗ ⸗Ariſtokratie; ein Brands; 
mal fuͤr den intellektuellen und moral iſcen Katakter des Landes. 
Oberſt Wood machte Zosens Meinung geltend, daß das Wild 
das Eigentham desjenigen ſep, auf deſſen Grund und Boden 
es iich fättere,. Wegen Mangel an anweſenden Mitgliedern 
wurden die weitern Debatten auf acht Tage verſchoden, euch 
‚tonft Beine Geſchafte vorgenommen. 
Das Unterhaus hat einen Antrag des elt Robert Heron 
die ſiebenjaͤbrige Dauner der Parlamente zu verkürzen, mit 112. 
gegen 43 Stimmen verworfen; nachdem aner Heron auch Sir 
Samael Remi und Hr. Brongdam . Niemand aber gegen 
den Antrag geſyrochen hatte. 


Der beruͤchtigte Wels reduer Hunt bat auf feinerdiädreife aus | 


Irland zu Bsinoi-dem Volke ſeine Abſicht angezeigt, bei der 


bevorſtehenden Varlaments wabl ſich als Kandidaten zur Re- 


praͤſentantenſtelle für Biefe Stadt zu. melden. 
uus Demerary hat man unterm 5. April Bericht erhalten,, 


daß die Muße dort völlig bergeſtellt iſt; die aufrähreriichen und 


ins Innere des Landes geflüchteten Neger wurden durch ein 
egen ſie ansgefhidtes Truppenkorys dahin gebracht, daß fie: 
E leren Herren ä 
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Nach Berlgten ans St. Helens hat Bonaparte neulich ven 


einer hoben, ihm theuren Perſon 400,000 Ft. in Gold, und 


mehrere Dimanten von beträchtlichem Werthe erhalten. Auch 
ſind Wechſel, von Lascafeß auf Bonaparte gezogen, von Len⸗ 
dpner Haͤuſern honorirt worden. (Courler.) a 
„ Als Hr. Grant tarzlic von. Las Cafes ſprach, ermicherte 
erb Caſtlereagh: : „Man babe bemerkt, daß Las Caſes eine. 
geheime Korreſpondenz zwiſchen dem Gefangenen von St. He⸗ 
lena und verſchledenen Perſogen in Eutopa enzuknuaͤpfen verſucht, 
babe.“ Es. wäre doch zu puͤnſchen, der Diinifter, hätte nähere, 
Aufſchlaſſe gegeben ‚ wie nad mit welchen Perſonen dieſer Brief⸗ 
wechſel bat ſollen angeknüpft werben, und von welchem Inhalte 


’ Verjelbe zeweſen. (Moru. Chron.) 


Im norbamerikaniſchen Kongreſſe iſt die Bill zum Verbot 
alles Handels mit dem brittiſchen Weſtindien, im Senate mit 
32 gegen 1, im Heuſe der Nepräſentanten mit 126 gegen- 
Stimmen durchgesangen. Am 20. April Abends am 8 Mor 
ſchloß hierauf der Kongreß ſeine bießlähtrige Sizung. Mas 
wollte wien, die amerikaaiſchen Truppen. feven bereits, in 
Verfolgung der Seminosen,. anf dem Gebiete von Slorida 
eingeruͤckt. 

: Sreutretd. Der Verſaſſer des Homme grise 
Herr Feret, wurde am 23. Mal vom borrekttoneleu Pollzeir 


Tribunal (über den Antrag bes öffentlichen Auklägers, der nut 
ſiechs Monqte vorgeſchlagen batte) zu smeliährigem Gefänaniß, 


3000 Fr. Geldbuße, und zjähriger Suspenſien feiner burgerli⸗ 
chen Rechte, fein Verleger aber, Hr. 1 Hullller, gu einmonat⸗ 
lichem Geſiaguiß, 1000 Ft. Geldbuße ic. verzrtbeitr. | 
Zu Paris iſt eine Räuberbande entdeckt worden, deren Una, 
führer, ein gewerener Goleonenfllave , · unter dem- Næmen eins 


Grafen v. Y. (deſfen Familien Papiere er anf einem Schlacht ⸗ 


en gefunden) die beſten Geſellſchaſten beſuchte. Et pflegte 
tu ſeiner Equipage vor den Häufern, welche er einige Nächte 


water aus rauben wollte, vorzufahren, m wo un en | 


Schluͤſſel in Wacht abzudrucken. 
paris, den 24. Mal. Geſtern vor der Def dat der 
König, in einer dem königl. pieng. auſſerordent lichen Ge fendten 


und bevollmächtigten Miniſter, Grafen von der Golz, gegeber : 


nen Privatandienz, das Notinkationsſchreiben des vreuß. Mo⸗ 
narcen in Betreff ber Wermählung der prinzeſſin Sriederite von 
Preußen mit dem togierenden Den von u en em⸗ 
pfangen. = 
Die geſtrigen Grögefverbanblungen gegen den vnſaſer des 

Pere Michel, Tattarta, und deſſen Verleger, Yonler , vor 
dem biefigen Zuchtpollzeigericht deſchränkten ſich, nach einigen 
Fragen an die Angeklagten, auf Auhdrung des Advokaten des 


Aksigt zur erte vuns der Waltage, der unter anderm fagte: 


\ . 
CE 


Steich jenem demagoglſchen Blatte, das im Jahre 1793 unter 
dem Namen des Pere Duchesne erſchlen, ſucht die Schrift, von 
der es ſich hier handelt, den Haß der plebejer gegen Adel 
und Prleſter anzufachen; fie ſieht erſtere als einzige urheber 
nuſeres ganzen Unglücks an, und gebietet ihnen drohend Einig 

keit und Dergeffen, fo wle man eluſtens Tod ober Bruderſchaft 
gebot. Alles, heißt es darin, muß ein Ende nehmen, und 
die Stunde iſt gekommen, wo ihr zwiſchen Frieden und Ver⸗ 
geſſen und zwiſchen ſtrenger Gerechtigkeit zu wahlen habt; wenn 
ihr des Feuer ſeyd, fo find wird da Waſſer; erinnert euch 
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daf allenthalten das Waller das Feuer löſcht, und nehmt euch 
in Acht, tor wahrer Hoͤllenbrand unter Acheinbeiliger Mine, 
nehmt ench in Acht, daß die Waſſerflutö nicht euch über euren 
Dinſt zu ttinfen gebe ie. Det Advokat des Königs fährte 
noch mehrere ähullche Stellen an, und ſchloß mit dem Antrag 
zu 6 monatlicher Gefängnifi nud 2000 Fr. Geldſtrafe für den 
Verfaſſer, aud zu 3 monatlicher Gefänguiß⸗ und 5000 Fr. Geld⸗ 


ſtrafe fue den Verleger. Das Gericht beraumte zu den weitern 


Verhandlungen eine dt gige Felſt au. 


“ . ) = 
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(Wasken ball in Irland.) Naf einen Maskenball 
in Dublin, den der Lord Mayer und deſſen Gattin zum Beſten 
der verarmten Arbeiter und Fabrikanten der Stadt gaben, be⸗ 
fand ſich unter den Masken elne arme Frau im ↄten Monat 
ihrer Schwangerſchaft. An ihrer Schürze wat eln Strelf mit 
den Worten befeſtigt: JIrlänbiſche Mannfektut. Die 
doppelte Bedentung der. Jnſchtift fiel den Spoͤttern natuͤrlich 
ſeht auf. 1 

(Streit⸗Scliccht ang.) Der Graf von Grammont 
traf zwei feiner Beblenten, bie ſich auf den Degen ſchlugen, 
weil von 5 Lonisd'or, die fie ihren Henn entwendet hatten, 


a en a an an . a; F Be 


Röniglihes Hoftheater am Ifartbore. 
Mittwoch: (Zum Erſtenmale) Pinto, ober die Vers 
ſchwoͤrung in portugall. Scanſpiel ia 4 Aufzuͤgen, 
‚yon Vogel. 2 De . 
—— — ass 
a Hen gehend verpacht uns. 

Den Heuzebend auf den Wengern gegen Schwabing wird 
das unterzeichnete Amt Mitwoch am 3. Juni um 9 Uhr fräb, 
und auf ‚den Aengern gegen Sendling am folgenden Tage ſe⸗ 
des mal auf den Grundſtuͤcken ſelbſt verſtiften, und will Pacht⸗ 
llebhaber die zu doͤflich einladen. = u: 9 
.. Munchen am 26. Mal 1818. 3 88 - 

Königl. Reutamt der Stadt Münden. 
Auffaläger, Rentbeamte. (452 30) 


e Belanntmadıung. 
„Die VBebanfangen Niro. 1464. am Promenabeplaz, Pro. 
1475. an der Yrannersgafe ſollen entweder beide zuſammen, oder 
jede allein nach einer befannt zu machenden Abtheilung, fernert 


aber auch die Behauſung Nro. 1139. in der Herzogſpltalſtraſſe 


aͤn den Meiſtbiethenden verkauft werden. e 
.. Ez wird deswegen auf den 13. Imi Bormittags von 9 
12 Uhr eine Kommiſſton anf dem Stadtgerichts⸗Gebände ab: 
gehalten, wo die Kaufsluſtigen zu erſcheinen und ihre Angedsthe 


g 
1 
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Rlitpeliti sche Rad rloten. 


von Paris. Hr. S. William Dunbas von 


der eine brei haben wollte. „Iſt bieß alles, ſagte Sram mont. 
Da in noch ein Lonisd’or, nun vergleicht end. Iſt es wohl 
der Muͤhe werth, um fo wenig Geld ſich den Hals zu brechen?“ 

(Sachen nach Gluck.) Juͤngſt wollte ein Grels von 8 1 
Jahren ſich in England als Matroſe anwerben laſſen. Man 
fragte ihn, wie er in fo hohem Alter Luft haben könne, zur 
Ste zu gehen. Er antwortete: Bisber dab ich meln Gluck 
zu Lande machen wollen, aber es tft mir nicht gelungen, ich 


will es unn zur See verſuchen, und wenn das auch nicht gebt, 


ſo will ich ſehen, ob ich nicht durch eine reiche Heirath gluͤckli h 
werden kaun. . Ze 


sn prototos zu geben, blerauf aber dle Genehmigung der Zus 
tereffenten zu gewärtigen haben. 


Den 2. Mai 1818. 
Koͤnlsliges Stadtgericht Munchen. 


| Gerugrog,, Direktor. | 
(439 7) EEE 1 25 


Anzeige der augekommenen Fremden in Munchen. 
Zu fhmwars. Adler: Fuͤrſt Lömenftein Freudenberg 
von Wertheim. Hr. Stedyani, Fuͤrſtl. Loͤwerſt. ged. Rath vos 
da. Fuͤrſt Fugger von Babenhauſen, Krou : Dberft : Kämmerer 
des Königreichs Balern. Hr. Leicht, Kaufmann von Frankfurt 


am Main. | Bu 
In der gold. Ente: Hr. Heule, Kaufmann von Re⸗ 


eusdurg. 
1 Im gol du. Stern; Hr. v. Jeniſch, k. 5. Rath von 
Kempten. Hr. Dr. Stecher von Waſſerburg. 

Im. goldnen Sterch: Hr. Moratz, Negotiant von 


Malabur ; 
J 5 old n. Kreuz: Hr. Sötz, Negot. von Vilshofen. 


Hr. K. Olgiati, dette von Wien. Die. Blauſe“, Gonvernante 
London. Hr. J. 


Drapean, Kaufmann von Speyer. Mde. Madrid, Majotsgat⸗ 

tin von Wien. » 3 5 5 

Im gold. Hahn: Hr. Bar. v. Reibeld, konlgl. ſaͤchſ. 

1 und Hr. Bat. v. Reibold, k. preuß. Hauptmann von 
u. i | 


Do de . National: 


a 


Iren. 129. Münden, Mittwoch 


Zeiten 8. 


den 3. Juni 1818. 


e 
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Mit Selnet Koͤnlzlichen Mejepit antes vrnle- N 


Te ut ſchla u b. 
ß ler u. Ueber die Bekanntmachung der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde zu Balreuth enthält die daſige Zeltung Zolgehdes:. 
Baitent b, den 28. Mai. Se. Excellenz der köuiglide 
Herr Genetal⸗Kommlſſar, Freihert von Welden, fuhr geſtern 


Morgens um 9 Ubr nach dem koͤniglichen Schloſſe, wo das Perfos. 


nale der königl. Regierung, die Geiſtlichkelt, das Perſonale des 


koͤniglichen Pollzei ⸗Kommiſſartats, der Munizipaltath und 


ſaͤmmtliche hleſſge adminiſtrative Behörden verſammelt waren. 
Nacddem Se. Exc. mit Wärme eine die hohe Würde des @egens 
ſtandes bezeichnende Rede gehalten hatte, fo wurde die neue 
Werfaſſungs⸗Urkunde des Königreichs Baiern verlefen, auf wel⸗ 
che ſodann ſaͤmmtliche auweſende Staats diener verpflichtet. wur⸗ 
den, worauf non der Altane des koͤnigl. Schloſſes Trompeten 
und Panden erſchallten, und das bier garniſonirende zie koͤnigl. 
Aulen⸗Jufanterie⸗Regiment, dle Gens darmerte und die hiefige 
gandwehr, welche faͤmmtlich auf dem neuen Schloßplaze in Para⸗ 
de aufgeſtellt waren, fo wie die zadireich daſelbſt verſammelte 
Volks menge ein dreimalliges: „Es lebe der König!“ 
ansriefen, auch die Jaultſcharen⸗Muſik ſowohl des benannten Eds 
nigl. Regiments als auch der Landwehr ertönte. 

Indeſſen war auch auf dem koͤnigl. Stadtgerichte gleiche Pros 
mulgation und Verpflichtung erfolgt. " 

Nach der Verpflichtung verfägten ſich Se. Exc. in Begleitung 
der odern Behörden zu Fuße in die Scloßklrche, an welche die 
Truppen folgten, und wo feierliches Hochamt gehalten wurde, 
während deſſen das benannte Lönigl. Jafanterie⸗Resiment 3 Sal⸗ 
ven gab. 

In den beiden evangeliſchen Kirchen wurde um dieſelbe Zeit 
aufferorbentlicher Gottes dienſt gehalten, und für das lange Les 
den und aller ſte Woh St. Raleſtât des Ant ant 

III. Jabrg, I. Band. 


dankbar geruͤhrten Herzen mit inniger Andacht gebetet. In der 
evangelifhen Hauptkirche hatte der Herr Kirchenrath Kalſer mlt 
der ihm eigenen Beredſamkeit einige „Erlauerungen an das 
Gluͤck elner weiſen und gerechten Werfagung”‘ vorgetragen. 
Nach beendigter großer Wachtparade nahm elne ſehr auſeba⸗ 

liche Geſellſchaft von Staats dienern and vom Militsir an einem 
gemeinfamen Mittags mahl Theil, wobei Se. Exc. ber Herr Ge⸗ 
netal-Kommiſſatr auf das allerhoͤchſte Wohl Er. Maſeſt at 
des Koͤn ies und des ganzen koͤnigl. Hauſes den Toaſt aus brachte, 
der mit Cathuſias mus von ber Geſellſchaft erwiedert wurde. 

Der Munizipalrath uehft den Wiertelmeiftern der Stadt be⸗ 
gaben ſich zu Sr. Exc. dem Hrn. General: Kommiſſair, um eine 
Dankaddreſſe an Se. Maieſtât den allgeliebten König zu 
uͤberreichen, worin die treuen Gefühle der biederen Balrent her 
aus gedruͤckt waren. 8 

Abends war ein von den Vorſtehern der Harmonie Seſell⸗ 
ſchaft veranſtalteter Bad, und ein anderer Ball in der Reſource⸗ 
Geſellſchaft, wo allgemeiner Frohſinn berrſchte. 

Auch die Armen wurden an dieſem frohen Tage, mit welchem 


"sine neut glückliche perlode unſers Vaterlandes deglant, nicht 


vergeſſen. Ein Verein ebler. Perfouen Heß 118 Dürftigen ein 
reloliches Mahl und elne Geldgabe reichen. 

Die Wuͤrzburger Zeitung liefert über die naͤmliche Feier fol⸗ 
senden Artikel: Wurzburg, den 29. Mal: 

Am 27. Mai Morgens um 9 Uhr verſammelte ſich ber ganze 
pefonders vorgeladene königl. Dienſt - verſonalſtand der hieſigen 
Kreis hanptſtadt, mit Einſchlaß der Stadtpfarrer, um die Ver⸗ 
kuͤndung der neuen Verfaſſungs Urkunde zu vernehmen, und us 
mittelbar hernach den Schwur auf dieſelbe abzulegen. Saͤmmtll⸗ 
che Kreisſtellen verfügten fi nach dieſer Handlung is die Doms 
Fire, und wohnten dem feierlichen Gottesdienst bei, der auc 
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in allen übrigen Pfarrkirchen der Stadt abgehalten wurde ; um den 
Segen der Borfebung für das vollbrachte Verſaſſungs wert zu et: 


bitten. Vor und während dem feleclichen Gottes dieuſte in der 


Domkirche, paradierten ſowohl die geſammten bier garnifonifen: 
den Liuien⸗Milltaͤr⸗Abtheilungen als auch die Landwehr der 
Stadt. Bel dem Te Deum wurden gleichfalls die Kanonen gelds 
ſet, und alle Glocken der Stadt gelaͤutet. Nach Beendigung des 
Sottesdlenſtes defilirte das Liniens Militär und die Landwehr auf 
dem Reſidenz⸗ Plage vor der hoben Generalität. Bei Sr. Exc. 


deut königl. Herrn General⸗Kommiſſär ic. Freiderrn v. Asbeck war 
ein Mittags mahl bereitet, welchem die geſammten Civil⸗ und 


Militär: Autoritäten belwohuten. Bei den biebel auf das Wohl⸗ 
ſevn E r. Köntgle Majeſtät ausgebrachten Toaſten wurde 
der Kauonendonner von der Feſtung wiederholt. 
königl.. General : Kommilfär gegebener Ball nebſt Illumination 
in deſſen Wohnung, und dlexöſung der Kan ouen beſchloſſen das Feſt 
eines Tages, welcher in der Geſchichte des Reiches und für unfere 
Stadt unvergeßlich blelben wird, durch den unfang einer neuen 
Verfaſſang, die ein weiſer und gätiger König für die 
Woblfahrt feines treuen Volkes an feinem Geburtstage gab. 
Heil unſerem allergnaͤdigſen Könige! Heil dem Volk! N fürs 
" dad Eofungemort jedes biedern Baleru! 


6 6 ch . e u. In Nro. 11. des Patrioten bemerkt Hr. geh. 
„ über das in derullg. Ztg. neulich erwähnte, von dem 
Leipziger Schöppenftuhl geſprochene Urthell: „um dleſes urtbell 


nach Geb zor wuͤrdigen zu können, iſt noͤthig, Folgendes zu 


miſſen: 1. iſt mir eln Vergehen, deſſen ich mich ſchuldig ge⸗ 
macht haben konnte, niemals., — ſelbſt jegt noch nicht — auch 
nut genannt worden; 2. habe ich niemals als Angeſchuldigter 
vor ligend einem Gericht geſtanden; noch wenlger bin ich 3. 
wegend irgend einer Anſchuldigung vernommen worden; und 
am allerwenigſten babe ich 4. mich jemals gegen irgend eine 
Anſchuldigung vertheidigt, vertheidigen laſſen oder vertheidl⸗ 


gen ſollen.“ — Hr. Dr. Wie land fagt in feiner vorldufigen Er⸗ 


flaͤrung eben daſelſt, er habe ſitd, „alle Rechtsmittel der Des 


ſeuſion, Länterung und Appellation vorbehalten, und werde 
feine ganze Strafloſigkeit auf das Nachdruͤcklichſte zu dertbei⸗ 


digen wffen. Vor das Kriminalgericht in Weimar fen er vor: 
geladen worden, um Auskunft in der Kotzebneſchen Bullet ius⸗ 


ſache zu geben; ausdrͤͤcklich und ſchriftlich bade er fi dort 
verwahrt, nur als Zeuge zu erſcheinen, und keines Verbre⸗ 


chens angeſchuldigt, babe er keinen Anlaß gehabt, gegen eine 
Anſchul dig ung ſich zu vertheidigen.“ 


Baden. Bu Kurte ruhe iſt im Verlage des . 


Buchhaͤndlers Müller folgende Schrift erſchienen: 
Denkſchrift uͤber das Verfahren dep roͤmiſchen Hofes bel der. 


ae 


Ein von dem 


476 zz 1 5 a 


. Ernennung des General: Uilars Frelherrn v. Weſſenberg 
zum Nachfolger Im Bisthum Konſtanz, und zu deſſen 
Verweſer, und die dabei von Sr. königl. Hobeit dem 
Oroßberzog von Baden genommenen Maßregela. Mit 
Bellagen. N 
Die Denkſcheift ſelbſt (vom 17. Mal 1818 datiıt) in die 
offlsiele Darſtellang dieſer Angelegerbeit von Seite der Stoß⸗ 
herzoglich badiſchen Regierung, und it ſolche bereits bei der 
boden Bundes⸗Verſammluag übergeben worden. gu diefer 
beißt es unter andern: 
„General: Vikar Freiherr v. Weſſenberg konnte die wer 
theidigung der Staats⸗ und Kirchenrechte den Sonveralnen und 
dem Episcopate Tentſchlands überlaffen — eben fo konnte et 


das ſtillſchweigende Anerkenntuiß feiner perſdulichen Wuͤrdigkeit 


mit dem widerholten Ausdruck kindlicher und inniger Verehrung 

erwiebern , aber jene doppelte Zumuthung des paͤbſtlichen Stuhls, 
„daß er die Stelle eines Blstbums⸗Verweſers niedeilege, 
„und zugleich in einer offentlichen Erklärung Reue über 
„ſein bisheriges Bettagen bezeuge, und Aenderung deſſels 
„ben verſpreche,“ 


knuͤpfe ſich fo weſentllch an dle oben dinteichend belctssete {ts 


rige Stuudfäse und ſtets widerſorochene Aumaßungen der roͤ⸗ 
miſchen Kurie, daß ſelbſt der boͤchſte Grad perſdulicher Verlaͤug 
nung von einem ſtandhaften und unerſchuͤtterlichen Beharten 
auf der aͤußerſten Graͤnzlinie der Pflicht und der ö 
Würde ulcht abzuhalten vermochte.“ 

„Wens Se. könial. Hob. früder in elner Keel em 
Veſchuldigung durchaus kein Motive finden konnten, den Gene⸗ 
ral Vikar von Weſſenberg ſeinem würdigen und erſorteßlichen 
Wlrkungskreiſe zu entziehen, fo muß die nun unläugbar ge⸗ 
wordene Thatſache, daß dieſelbe nicht, wie man hätte unters. 
ſtellen muͤßen, perſonliche Gebrechen und Febler detreſfen, 
fondern daß man in der That von Anfang au in der Perſon 
das Amt angegriffen, und die feſten Geundſaͤze der erſteren⸗ 
nur habe befeitigen wollen, um dem leztern das Syſtem 
der roͤmiſchen Kurle foͤralich anzupaſſen — fo muß dieſe 
Wahrnehmung Hbchſidleſelbe durchaus in dem früheren Be⸗ 
ſchluſſe beſtaͤrken, f 

„den General Vikar Fehr. v. Weſſenberg * der Ausͤbung | 

„feines wichtigen geiſtlichen Amts fernerhla zu erhalten, 

nnd auf alle Weiſe zu ſcüzen, und biermit füger der 

„beſtimmten Befehl zu verbinden, ſich durch keinerlei 

„Einmiſchung und Eingelenke, und durch nichts, was ſie 

„nicht durch klares Recht der Kirc enſazüungen und feſibe⸗ 

orändeter Obſervanz aber allen Zweifel erboben hat, N 

„dem ſelben ſtoͤren und beſchraͤnken zu lagen,“ 

„Die roͤmiſche Kur hat von N eiselaen Falle . 


— 


Ee 


Antaß genommen, für bas Verbältalß bes tebtſchen Epibto⸗ 


vats, beſenderß iu cſeiner Bente dung zu den vaͤö liche Oewatt, 
ein Soſtem zu emwideln , das — ſo wie es ans den. Nualugen 
erkeundar — die allgemeine nad ern ſtliche Aufmertſamkeit der 
tentſchen Sonveraine anf ſich zieben muß — ein Spſtem, das 
fo tief in die Rechte der Freiheiten ber tentſchen Kirche eine 
greift, daß Se. königl. Hoh. bie bisherige Angelegenheit den 
Blsthums Konſtanz unnmehte für eine algemnine. Kirchen 
Angelegenheit teutſcher Nation: anfehen, jeden Ihrer Schritte 
biernad zu bemeſſen für heilige vflicht erachten, und — ven 
dieſer Anſict geleitet — Sich gedrungen fühlen „ den ganzen 
bisherigen Hergang der Sache unter Beifügung der wichtigſten 
Urkunden vorlduf is zur Kenntniß Einer hohen Buades⸗Ver⸗ 
ſammluns zu brisgen. ,; N 8 f 


SG ei z. Nach Schafbauſer Berichten wurde am 


23. Mai von dem Maleſiz⸗Landrath in Stanz über den Staats⸗ 
Verbrecher Dürrer folgendes Urtheil ausgeſprochen: 1. Alt: Zol⸗ 
ler Darrer von Bekeurled fol für 25 Jahre, von aller menſch⸗ 
lichen Se ſellſchaft ausgeſchloſfru, in einem Zuchthauſe aufbe⸗ 
wahrt werden. 2. Dreitauſend Gulden Geldſtrafe und die 
prozeßkoſten bezablen. 3. Wegen feinen redelliſchen und ehren⸗ 
euͤhretiſchen Reden ſowohl an der Landsgemelude, als vor heu⸗ 
tigem Male ſiz⸗Landrath, enieend eine vorgeſchriebene Abbitte 


tbun. 4. Eine halde Stunde auf dem Laſterſteine dem Volke 


zur Schau aus geſtellt werden, mit einem Zettel am Halſe, 


worauf folgende Aufſchrift: „Empdrer wider Verfaſfung und 
Obrigkeit.“ Während dieſer uus ſtellung ſoll der Pryzeß⸗Aus⸗ 
zug und das Strafurthell öffentlich verleſen werden. 5. Sol, 
er Urphede ſcwoͤren. — So lautet (fügt die Schafhauſer Zei⸗ 
tuug hinzu) die Sentenz des Zollers Duͤrrer, deſſen Verbre⸗ 
den, laut dem Prozeß, mebr als ein Akt perſdullcher Nahe 
ſucht wegen dem vorjährigeh Strafurtheile, als der gleichzeiti⸗ 
gen Verſchwörung vieler feine Mitlandleute angefehen werden 
maß, deren Prozeß: Unterſuch ungen, durch euere graͤßliche Ent⸗ 
deckungen angefriſcht, immerfort thätiger fortgeſezt werden. 
Aus dleſen leztern erhellet die Berbindnog der Nidwaldner 
Berſchwornen mit ſolchen benachbarter Kantone, nemlich von 
Url und Schwyz, in einem Zwecke, deſſen einftige aktenmaͤ⸗ 
bise Berauntmachnag das vaterländiſche Publikum In Erſtaunen 
ſezen wird. " 5 | 


a frtt 4. In Hamburger Blättern liest man folgende: 


merkwürdige Nachtichten aus Algier vom 5. Maͤrz: Der jezige 
Dey Honſſia iſt ein guter Mann. Er war einer der vler Minister, | 
Stalmeiſter, oder wle man ihn hier nennt, Chodala de Cavallos, 
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babon bedeutende Weniter erhalten. 


4 
** 


Mulmelten Divan erwäblt, welches ſeit do Jtdren nicht der gan 
war, da o peſcha's vor Ali darch die Händr der rrbeüliſchen Miliz 
ermordet würden. Es iſt bei diefer in aller Orduung und Hude 
zeſchedenen Wahl kein Blut vergoffen worden, und keine Berwei⸗ 
fung erfolgt; dagegen find mehrere Indisiduen, die unter Omar 


uud würde nach dein ubleten des vorigen Tiranntn von bem ber: 


Vaſcha als Unruheſtifter verkannt waren, zürätzeräfer, und 


die erbaltene Lektion zur Ledre dienen laſſen, oder neur Verſchwo⸗ 
rungen anſtiften werden, muß die Zelt lehren. 


5 „DB. 77 


Der ifte Maͤrz d. J., der Todestag All paſcha's, wirb füt. 


Alg ler ſtets merkwürdig bleiben. Dieſer Tiran datte noch viele 
verderbliche Plane und Grauſamkeiten vor welche in kurzem aus⸗ 
geführt werden ſolten. So fand man ia feinem Taſchen buche 
ad Memerandum folgendes von ihm ſelbſt aufgezeichnet: „Die 
Tochter des engl iſchen Konſuls, ein recht huͤbſches und vernänftis 
ges Madchen, 15 Jahre alt, und die Schweſter des bhollaͤndiſchen 
Konſuls, ſchön und talentvolf, follen mit Gewalt aus ihren Woh⸗ 
nungen entführt, gezwungen werden, ihre Religlon zu veränz 
dern, und die Maitteſſen des Deys m ſevn. Die Tochter det 
foaniſchen Konſuls, wel@e nicht ſo huͤbſch iſt, (ek beobachtet, und 


en reserue gehalgen werden. Der engliſche Konſul, der. fgauifde 
Konſul, und ein Jude, Namens Benfamon,. der unter eng li⸗ 


* 2 * 


2 2 


f&er protektion ſteht, dem man ſchon den Turban aufgedrungen 


‚hatte, folengeföpft werden. Mademoiſelle Benfamon und das 


geraubte hriftlihe Franenzimmer, die ſich in ſelaer Macht defan⸗ 
den, ſollen erſaͤuft werden. “/ f f 


Der Tag der Ausfübrung dleſes ſchrecelichen plans war noch 


nicht ange ſezt. Der Dey ſchlen mit ſich ſelbſt uneinig und erwar⸗ 


Od dieſe Perſonen nun sic) 


— 


ten zu wollen, ob die Konſuls ſich Einbruch und Raub in ibren 


Haͤuſern, die nach den Traktaten als Harems angeſehen werden 
ſollen, gefallen liefen, oder ſich mit Macht widerſezen wuͤrden; 


im leztern Falle ſollten fie in Stucke gehanzu werden. Er ſah wohl 
ein, daß dleſe Granſamkeiten nicht ohne Folgen ſeyn wurden, 


und ſagte oft: „Die Cbriſten werden wobl kommen, mich eln we⸗ 


nig zu dombarditen; lch werde aber meinen Frleden zu machen 


wiſſen.“ | | 


Es fehlte dem Alp nicht an Telenten, aber er war zuweilen 


wie raſend; einem bungrigen Tieger oder einer Hiäne glelch; 
auch war er fruͤber ſchon im Tollhauſe der Stadt elngeſperrt gewe⸗ 
ſen. Ware er am Leben geblieben, ſo waͤren allem Auſchein nach, 
alle fremde Konſuls und ble uͤbriatu wenigen bier angeſeſſenen En 
zopder umgebracht. R u a 
Die peſt rafft nech täglich so bie 60 Menſchen weg. 
1 Sr ei ee, 3 ee: 
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1 (Oper von v. polgl.) Beimar, den 7. Mai. MBis 


er geſtern das Vergnuͤgen, die Opet des Srelnerrn v. Pola 
e 


n Wettkampf zu olympia ſeben. Es iſt das zweite 
Mal, daß id die Werke eines vaterländifchen Küͤuſtlers hier 
nerſtelen ſab Sie begreifen wohl, daß ſich zu dem Woblae⸗ 
talen an dieſem ausgezeichneten Kunſtwerke auch noch die ſtolze 
Empfindung , Landsmann und Fteund des Schdyfers des ſelben 
gu ſeyn, geſellte. Jener herrliche Zug in der Natus des Men⸗ 
ſchen, der die Bewohner eines Landes ſich einander befrenn⸗ 
det, bildet ſich wie Vaterlands lie be ſelbſt, erſt in der Ferne 
kräftig aus, uud mit edlem Stolze fpriht wan wir, well 
man vor Fremden erſcheint. Steben wlt Balern an kriege 
tiſchem Rubme keinem Volke uach, fo ſeben wir uns doch in 
drn freundlichen Kuͤnſten des Friedens vft. übertroffen, und 
gewähren mit Schmerz die Lorbeer, die auch wir tragen koͤun⸗ 
ten, auf fremden Stirnen. Darum ſchmeichelt es dem patries 
tiſchen Stolze, wenn ein Landsmann auch auf ſolchen Wege 
unfere Nahmen verherrlicht. Wirklich iſt es dem herrlichen 
Suuſtler. gelungen, durch die Zauber macht feiner Ton ſchoͤpfungen 


Alles zu entzüͤcen. Dieſer Sies iſt um fo glänzender, als ges 


abe die Vorſtellungen eines Titus, Don Juan u. ſ. u. 
Citallenif@.) unmittelbar vorberses engen id, und ungünſtige 
Stimmen e ſchen vorher gegen den Wettkampf zu Olompla 
erhoben hatten. Aber die Oper erſchien, von der Jutendanz 
würdig ansseſtattet, and — der Beifall war unerhört. Nicht 
ein einziges Mufikſtück gieng ohne rauſchenden Beifall vorüber. 
Aer auch den Darſtelenden gebährt verdiente Anerkennung. 
Herr Stromeier (Megacles) wer unäbertreffiig and Here 
Moltke (Licldas) entſchädigte darch die Llebllchleit feiner 
Stimmen, wo man einen glanzendern Vortrag gewuͤnſcht batte. 
Mad. Eberweln ( Urgine) bezauberte darch bie Süßigkeit 
wre Geſanges und Mad. Un zel mann (Mriflda) entfaltete 
wieder den ganzen Reichthum ihrer Stimme, die rein wie 
Sliberton it. Nur die ſchoͤne Arie der Ariſtda verlor zufferor⸗ 
dentlih, da, wie einft in Munchen, Baͤrmann 's Klartwette fie 
nicht accompagulrte. Mod lebe ich in den angenehmen Nach⸗ 
genuſfe, den mir das Kunſtwert bereitet, da uberall die Stim:' 
men der befhämten der Gegner ſcweigen, und nut freudi 
Anerkennung des Verdlenſtes ſich ans ſpticht. 
3 az Dr. pfeilſchifter. 


„„A . h f 


Adnis liches Hofs Theater au der Rellbden 
Freltag: Das unterbrochene Opfer feſt. 
S . 5 


Kdulg liches Hoftheater am Ffertbote. 


Mittwoch: (Zum Erſtenmale) Pinto, oder die Ver⸗ 
ſchwoͤrung lu Pottugall. Schanſpiel in 4 Aufzügen, 
von Vogel. i " 

| Bekaunt machung. 


Die Bebanfnugen Nro. 1464. am Promenadeplez, Nro. 
1475. an der Pranuersgaffe ſollen entweder beide zuſammen, oder 
Bade allein nach einer bekannt zu machenden Abtheilung, fergers 
aber auch die Bebauſung Neo. 1139. in der Herzagipitalhruffe 
an den Meiſtbiethenden verkauft werden. 

Es wird deswegen auf den 13. Juni Vormittags don 9 

12 Uhr elne Kommiſſion auf dem Gtadtgerichts s Gebäude. abs 

gebalten, wo die Kaufsluſtigen zu erſche inen und ibte Angebot he 

zu Protokoll zu geben, bieranf aber die Genehmigung der Ju⸗ 

deteſſenten zu gewaͤrtigen haben. . 

8 Den 2. Mai 1818. 5 

ö Koͤniglices Stadtgericht Munchen. 
Serngroß, Direktor. | 

r Mapr. 


* 
* 2 


erlill enn g. 
Eine mir unbekannte perſon (man nennt einen Hrn. Baron 

von Maſtiqur.), bat witerdbem Titel: Betrachtungen, Aber das 
baterifhe Konkordat, von Jobann Karl Moſer “ die Widerle⸗ 
gung einer andern Abhandlung abalichen Inhalts, in den leber⸗ 
le ferungen zur Geſchichte unſerer Zeit, verſacht. Der Mann, 


** 


Simmer zuſammen oder jedes apart t 


welcher im Eifer feines unbeillgen Zorns mich für den Verfaſſer 


der ihm verbaßten Abbandlung hielt, und die Wahrheit feiner 
Individuellen Anſihtea mit rohen Schmähungen gegen mich am 
kraftiaſten zu beweiſen glaubte, war im Irrthum. Ich babe 
gar nicht dle Ehre, Verfaſſer jener Abhandlung zu ſevn. IA 


verzeihe ihm die Uebereilung, wie feine gegen mich ausgeſtoſſe⸗ 


nen Läſterungen. Möge das criſtliche Bertaefäht feines Gens. 
ſens ihm Beet Hl machen, als ich. 
31 5 N a 5 8. - * — 
Aaran den 20 181 Helntla s feet te. 


Ju der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben erſchlenen: 


Die Rede, welche Hr. Profeffor, Dr. Friedr. Tbier ſch, 


in der Schulkirche auf den verſtordenen Hofrath v. Breyer 
gehalten hat. gr. 8. la kr. g | 

, ferner: | | 
dus fͤͤbrliche Pruͤfang der von dem Oeueral⸗Komite“ des 
llandwirthſchaftlichen Vereins in Balern mit dem erſten 
preiſe gekroͤnten Abhandlung des Geometers, Dismas 
Gebhard, über Guͤter⸗Arrondirung. 8. 36 kr. a 

en Karl Tdienemenn, 
(465) 


Scwabinger⸗ Straße Nro. 1646. 

563ͤ5 —F—é—1—— . 7 | 

eleaenbeit mit Ertrapoſt nad Wien. 
i zu dieſer Reife, welche gegen Ende dieſer 
Woche angetreten werden kann, geben Hälfte der Aus lagen 
einen Geſellſchafter. Das Nähere igt zu erfahren in der 


Sendlingergafe Nin. 728 über 2 Stiegen links. (470 38) 


es find im Damenſtift Neo. en ſchoͤne menblirte 


zu beziehen. (454) 
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„ 
Baller n. Speper, den 27. Mal. Der Eindruck, 
welchen die Erſcheinang der Verfaſſungs⸗ Urkunde des Koͤnigreichs 


Balern anf ale Gemüther machte, war groß und wobltbatis. 
Mit kraft iger Hand und konigliem Sinne find die Grund feſten 


des Städıs der Natlon gelegt, und Baiern, dag ſchon oft, in 
Altern und nsuern Zeiten, edel kühn zu edler That voranſchritt, 


dat nun auch das Beiſpiel gegeben, wie große Monarchien In ihrer | 
Verfaſſung den Forderungen der Zeit weiſe und kraͤftig entſpre⸗ 


den mögen. Vis der hatte. man dieß dar von kleinern Staaten 


als möglic angekündiat, und auc ſelbſt dann nicht ode Geſpbtt 


und Be dauern. Maximilian Joſepb dachte nicht alſo. Der bobe 
Bei, welcher ſich unser Seiner ſegenreichen ‚Regierung: in Bai⸗ 
ern entwickelt bat, ſoll fefisehalten werden durch Geſeze und 


Cinrintungen, die Seiner würdig, fi ud. Ibm gebührt es nun 
mit Recht, zu ſagen: Imnc diem ego feci tlorlosum, und das 


ganze, weite Reich fällt janchzend ein in den ſtoͤhlichen Chor. An 


der Donan wie am Rhein kann über dieſen Punkt nur elne Stim⸗ : 
mo walten, die der Ziende und der Dankbarkeit. Hier in Speyer 


daödte ſich herzliche Fröhlichkeit gleich bei der erſten Bertefung der 


Urkunde In dem Regierung agebände, in Gegenwart aller Civll⸗ 
und Militärbehörden, der Geiſtliwkeit, der ſtädtiſchen Beam 
ten und der profeſſoten des Eyzeums , unnmwunden ans, und 
die wenigen, aber gehaltigmeren Worte, welche Se. Ercellenz 


der Herr Staate rath und Genetallommiſſalt v. Stichaner bel dle⸗ 
fee Gelegendelt ſprach, wurden tief empfunden. Durch ein be: 


ſonderes allethdchſtes Mefeript ind dem Nheinkrelſe feine bisberl⸗ 


gen Einrichtungen vorbehalten und garantirt. Derſelde nimmt 


domus Thell an der algemeinen Woblthat der Verfaſſung, und 
debaͤlt zugleich, durch die könlallche Huld, jedes ſchoͤne Geſchent 
d set, rohen h (hau feäher beſchieden ward. Dieter Ge. 


XI. Jahrt. L Sand. 
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danke erbellte ganz beſonders den ee Tag mit aa: 


freundlichen Lichte. Die Vortbeile der Dienſtes⸗ Pragmatik find 
nun auch auf die koͤnigliden Beamten des Rhetnfreifes ausge- 
dehnt. Mit inebr Heiterkeit und Innigerm Dankgefuͤdl tft wort ' 


feit Langem keine Konſtitutionsurkunde e . * 


oeffentliche Blätter Eutdaltem Folgendet aus F ren ein re 
vom 23. Mal: Die ſchlennig nuternommene nad gen; unetwars ? 
tet erfolgte Reiſe Sr. Hoheit des Erbgroßherzogs von Hrſſen⸗ 
Darmſtadt, in Folge eines zu Durmſtadt gehaltenen geheimen 
Raths, nach Kaſſel, bat dler zu mänderlek Gerüchten Verun⸗ 


laſſung gegeben. Mau wil test wiſſen, daß der von S tön. 


Hoh. dem Kurfürften von Heſſen im vorigen "Fähre jn! Daran. . 
ſtadt abgeftattete Veſach ebenfalls einen ee u 
gehabt babe. 

Die mititäriſchen ungelegenbelten befhäftigen dermal faſt 
ausſchlleßlie die teutſche Bundes ⸗VBerſammlung, ſa Daß von 
andern Gegenſtänden kaum die Rede iſt, and alle vtivat⸗ Mel . 
Hamattonen einftweilen zutuͤcgelegt werben müßen. 

Vorige Woche find auf hieſiger Borſe aufferordentllch große 
Seſchaͤſte mit öfterr. Staatspapleren, iusbefondere don den“ 
Wetimann'ſchen Anlehen, gemacht worden, wobel mehrere 
biefige Handels haͤuſer detraͤdtliche Summen gewonnen er. 
Die Bekanntmachung des Beihmanwſchen Hauſes weinen dat: 
von ihm ehemals gemachten Auleihen brachte die Ohligutiamn" 
die noch vor Kurzem zu 20 zu haben geweſen waren / der 


Höhe von 60. Seit einigen Tagen ſcheint ludeſfen der Nee 


wieder etwas zn ſchwanken, und fogar berunterzuz eben. 

deer. Oeßfeutiiche Nagrteten webe 

Wien, vom 27. Mal: Se. Darst: der Mialſter der andbär⸗ 

tigen Ungelegenbeiten Larſt von Merten 15 dere e. ” 
.. 180 4 i Par 
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wett längerer Zeit beſorochene Meife ns Mädren (anf dle Güter 
einer Gemahlin) angetreten. Der Fuͤrſt wich genen Ende 

Fanftiger Woche wieder hier zuräderwartet. an * 


Der Erzderzog Nalner, Vicekbnig des lombardiſch⸗ venes- 


Tianiſchen Koͤnigreichs, war von Monza (obne Malland zu bes 
rühren) nach Parma abgegangen, um feiner durchlauchtigſten 
Nich te, der Erzderzocla Marie Lonife , einen Beſuch abzustatten. 
Teztere wird im Laufe dieſes Sommers hier erwartet, und wie 
es beißt, einige Monate in Baden zubringen. 


* 


Baron Thagut, welcher ſeit feinem Abtritt vom Male - = 
rium hier zuruͤckgezogen lebte, iſt ſelt einige Tagen fo aefähr: - 


dich krank, daß man an feinem Aufkommen Jwetfelt. 


Der zum großherzoglich⸗ badischen Oeſandten am bleſigen 


Hofe abermals ernannte Freiherr v. Haack ſoll, wle es heist, 
feiner ſchwaͤchlichen 8 halber in Ruhe ſtand 
verfejs werden. 
bis derige tafiice Generalmajor Sreiherr v. Tettenborn (welcher 
gen; neuerlich ais General: Lieutenant ia badiſche Dienſte ge: 


treten) als ‚großberzoglih: badlſcher Geſandter an den dieſigen . 


Hof deſtim mt ſeyn. 


Zn Trieſt find feit t Kurzem uugebentz Ladungen Kaffee (mas | 


vagt, über. loop Center) von den weſtindiſchen Juſelx an: 


selommpn, - Der Preis dieſes Artikels, der etwas in die Hoͤbe 
degangen gewefen, Iſt in Folge. deſſen ſoglelch um 30 fl. Kon 


ventionsmanze per Centnex gewichen. . 

Am 27. Mai war zu mien der Mittelpreis detStaatsſcnldvet- 
ichreipurgen zom Jabre 1816, 30.5 Prozent in Silbermünze 
73,08. der lerezent. Obligationen 14, 4 7 der Hoſtammer⸗ ‚Ob: 
Ugstipnen vom Zabre 1315 zu 21)2 Prozent 36,34; der Wle⸗ 


wer: Stadt Banko⸗ Obligationen zu 2,102 Prozent 88, ia; der 


Cork auf Augsburg. 243 ue Konventſandmünzt 248. 


Preis Stange Aae n, den 20. 
Mei. Dur eine. vorläufige. Befanntmachung der Resicrung 


and die Einwohner unſeren Stadt angewieſen worden, die zur 
Uufsehme der veshand een Monarchen und ihres Gefolges eis 
ſoxderlichea ‚Hinter: rem 1. Sept. an, konttaktfrei zu balten. 


es ee an bitfem-Behaf dle wähern Beſprechungen daldigſt 


Beulen werden. Stan eben die Zeit wird auch eln Ba⸗ 
taſdon eufiſcat Gardt hei ung. eiutudtu, für deſſen Unterkom⸗ 
mnie sefauıt; werden muß. 


nuch det; Burger und Bauernjtand des wärtiften Eider- “ 
| Landen „A, Meſtyb alen hat dem Fuͤrſten Hardeuberg eine 


Denk ſchrjſt ; die Anſtiss Perfaſſung der preußiſchen Staaten bes 


teien, erle-, worin de mit Berufung auf die von bem 
Farſtfvn 88 cbeng Mvſicher ung „. daß in der „neuen vteuziſchen 
Defense CH ände, weſteeteg, werden. folen,, dieß Recht. 


nleichmafis anch füs ſich verlangen. Sie erklären: „das mir. 


— 


An feine Stelle zoll! dem Pernehmen nac der, 
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kiſche Suͤderlaud werde ſich nie vertreten glauben, weun das 
echt der Mepräfentarion feiner 85,000 Bewohner, wie es 
fräberhin der Fall wer, blos denen iu ihm vorhandenen went: . 
gen Stifisbürtlgen, Gutöbefizern und dem Bürgermeister von 

Ilerlobn deiwohnen folte, Männern, die in der Megel und 

der überwiegenden Mehrbelt nach, ein gang anderes Intereſſe 

haben, als die von Fadrit« and Wewerbieih lebender Bewphz 
net Jes Süd erlandes. Dem Adel feine Rechte! der ſuͤderlaͤn⸗ 

„dische Bürger: aud Bauern- Stand werbe nie entfernt daran 

denken, dieſe ſchmaͤlern zu wollen; allein er glaube mit Recht 

darum bitten zu bäͤrfen, daß er, bei dem allgemeinen dohen 

Grade der Kaltur, der bier derrſche, und welcher ihn Wort⸗ 

führer genug unter ſich finden laſſe, ulcht gezwungen werde, 

Diele bei andern Staaden zu fucden.“ 

"EChnrsveffen Ans Kaffel, vom 25. wird 
Mai geſchrieben: Se. Hoheit der Erbgroßberzeg von Heſſen⸗ 
Darmſtadt war bei feiner An kunft in pieſigkr okſidrnz in dem kur⸗ 
fuͤrſtl. Schloſſe Bellevue abgeſtiegen, und hat, nach elnigen Kon⸗ 
ferenzen mit Sr. k. H. dem Kurfärſten 2 ſogleic wieder die Ruͤck⸗ 
telſe nach Darmſtadr angetreten. 

Eine Art von tanderdoftör auf dem platten Lande, der die 
Dreistigkeit batte, bevorſtedende Todes fade auf beſtimmte Wel⸗ 
fe vorand zu wertändigen, und del velotgläubigen fogar vielen 
Olauben gefunden hatte, wurde dier ge faͤnglic eingebracht, um 
fo lange In ſtrenger VBerwabrung zu verbleiben, bis die Zeit ger 
kommen, wo feine Propdezeidang, feiner" Behauptung nach, in 
Erfüllung geben folte, und nachher als ſalſcher proper zur Strafe 
gejogen fü werden. 

Ruland. Die petersburger Zeltung vom 8. Mal 
meldet: Bekanntlich Ik durch den am 25. Amuſt 1817 dem diri⸗ 
girenden Senat öbergedenen, und von bemfelden allgemein bes 
kannt gemachten alerbdeſt namentlichen Ukas den Guts - und 
Zändereibefigern erlanbt worden, auf idten Ländereien, nach den 
in dieſem lad erörfertdn Grdadfazen, audldubifce Kolbniſten 
anzunehmen und anzüſledeln. Nach Grundlage dleſes allertyöch⸗ 


ſten Utaſes und la Folge der nach demſelben vom Mintteetun des 


Innern getroffenen Verfügungen, haben bereits einige Sutsde⸗ 
ſizer den Wunſch zu etkennen gegeben, anf ihten Lanberelen aus. 
laͤndiſche Auswanderer anzusiedeln. Vet Mbstewiide Guts de⸗ 
fijer,, Hofratd Fedor gedorowitſc Kekoſchkin bat- beteits, zur 
Unliedelung auf feinen Laͤndertien dawelt Moskau in dem Dorfe 
Bedrin, mit 11 Familien ausländiſcher KRotoniften auf 20 Jahte 
einen Vertrag abneſcloſſen, der vom Miniſter des Innern ge⸗ 
prüft und deſtättat worden iſt. Die ſer Beitrag iſt nach gegenſel⸗ 
tiger Uebereinkunft der tontrabtreuden Tbeile' nad den in Dauer 
wähnten Ukas dom 25. Nuanſt 187 vergeiwneten Grundſazen ger 
mäß antgeſerzigt worden, Birvenagtidrisen 8 . sis 


Berguägen, daß dieſe wohfthätigen Vianeder Reglerung (don in 
Wotziehung gebracht zu werden beginnen. Ohne Zweifel wird 
die unſiede long auständifger Kolonien den Gutsbefisern be⸗ 


giiemsere Miſtel zur Hebung des lickerbaus und der berfihiedenen 1 
gweige der Suduftrie barbieten, und ſowohl ihnen als auch dem 


Staate Abertaupt wichtige Vortheile bringen. 
Die ſelbe Zeitung zeigt die bevorſtehende Abreiſe des könial. 


ukederländiſchen Seſandten, Ritter Verfto@ van Seelen, und | 


des königl. dateriſchen Orſandten, Grafen de Bray, an. 


um 6. wurden 38 Mil. Bantaffignationza zu Wee | 


öfentita verbrannt. 

Der Prinz, von welchem dle Großfaͤrſtin Alexandra, Fr 
mablin des Sroßfärften Nikolaus, in Moskan entbunden wor⸗ 
den, hat den Namen Alexander erhalten. Am 5. d. wurde, dies 


ſes erfreuten Eteigalſſrs wegen, tw allen Kirchen zu peters- 


burg ein feierliches Deukgebet abgehalten. | 
Spanien. Madrid, den 14. Mal. Hr. Gar⸗ 

nerin und ſeine Tochter, welche am 11. Mai zu Madrid das 

Schanſolel einer Luftfabrt geben wolten, hatten das Unglück 


daß die chemiſche Operation zu Hervorbringung des Gaſes miß: 


RE SEE ˙ Q KK DE ze: . 


— 


1 e 


e von Napoleon Bonaparte.) 
Das nachgelaſſene Werk der Fran von Stael unter dem Titel: 
„Betrachtungen uber die vornehmften Exreiguige der franz ſiſchen 
Medolution von ihrem unſange bis zum 8 Juli 1815 in 3 Oftavs 


banden / macht in Paris fo viel Glück, daß in wenig Tagen die ers 
ſte Auflage von · 10, oo Eremylarien vergriffen wurde. Ju die 


ſem Werke macht die geiſtteiche Fran folgende Sallderung von 
Napoleon Buonaparte: 
„del bin verfwirdenen Anläſſen, wo ich Buonaparte ſab, 


bemerkte ich, daß fein Karakter durch die Worte, deren wir uns 


gewohnlich bedienen, ulcht donne beſtimmt werden; er war weder 


gut noch gewaltthaͤtig, weder mild noch granſam nach utt der 


Individnen, welche uns ſelbſt vorkommen. Ein Weſen, welches 
feines Gleichen nicht hat, konnte weder anziehen, noch angezogen 
werden; er war mehr oder weniger als ein Menſch. Seine rt, 
fein Seit, ſeine Rede trugen ein fremdes Geyraͤge; alles Vor⸗ 
theile, die Ftanzoſen den eber zu unteriochen. Ich ſab Buona⸗ 


dai ten dſter, ader anſtdtt daß er mich beruhiste , verſchůchterte er 
Fb fühlte es dunkel, daß keine Herzens be⸗ 


mich immer mthr. 


wegung auf ihn wirke. Er betrachtet eine Menſcengeſtald wie 


eine That oder wie eiue Sache „aber nicht als ein ihm Aehnliches. : 
Weder fein Haß noch feine Liebe iſt größer, er dat uur ſich für fih, 


alle übrigen Geſchoͤpfe find Zahlen. Seine Wikensktaft) be ſtedt 


* 
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as 


lang. Der Könlg, die Peinzen, eine unsäufbere Wolksmenge ; 


mußten nach mebrfiänbigen: Warten unbefriedigt nach Haufe 


kehrten. Der: Pöbel wurde fo aufgebracht, daß er die Kaſſe 


ſtuͤrmte / und (Id den größten aus ſchweffungen “überließ; Here 
und Dem. Gatnerin wurden ins Gefäugnig gefuhrt, > es 
ſol eine Unterſuchung über fie verhaͤngt werden. 


Frankreich. Paris, den 27. Mal. Die voln 


mineuſen Akten äber den Fualdes ſchen Prozeß find nun mit 
dem Poſtwagen im Inſtizmluiſtetium angekommen, welches ſie 
ſogleich dem Kaſſations gericht saftelen ließ. Herr Olivler iſt 
zum Meferenten ernannt. 

Mad. Manſon hat das Ihr von einer Privatperſon gemachte 
Anuerbieten von 120, 00 Fr., wofär fie ſich drei Monate lang 


zu Paris dem Publikum zur an ſtellen e mit Uns 


willen vorwatſen. 

Die jungen Lente zu Rennes nahmen ſich am 20. Mal die 
Freiheit, dem von Paris dorthin gebrachten Dunoyer vor ſel⸗ 
nem Gefaͤngniſſe elne Serenade zu bringen. Inzwiſchen ließ 
der Kommandant den Anführer, einen Offizier, in Arreſt neh⸗ 


— 


men, und ſchickte ihn in das Fort Chateannenf dei St. Malo. 


„ ra 4 


e Nachrie ten. . 1 
in der unſtörbaren Berechnung ſeiner Seſbſtſucht; - er ift enn ge⸗ 
ſchickter Schachſpieler , das Menſchengeſchlecht iſt feine Gegen 
par thie, feine Abſicht gedt dahin, es ſchͤchmatt zu machen. Der 
Erfolg iſt eben ſowohl eine Frucht der Eigen (haften, die ihm feh⸗ 
len, als der Talente, die er beſizt. Weder Erbarmen, noch 
Meize, noch Religion , nöd Unhängligfeit au irgend elne Idee 


konnten ihn von feiner Hauptrichtung abwenden. Er iſt für ſein 


Intereſſe alles, was der Weiſe für die Tugend; wäre dat Ziel 
gut, fo wäre die Beharrlichkeit (hin. So oft ich ihn reden hoͤrte, 
war ich erſtaunt von ſeiner Geiſtesuͤberlegenheit, und doch trifft 
fie mit derjenigen von Männern, die ib durch Studien unter: 
richtet, und durch Geſellſchaft gebildet baben, wie man fie in 


Frankreich und England findet, nicht überein. Abet feine os 


ſpraͤche zeigen einen Blick in die Umſtaͤnde, wie ihn der Jager auf 
feine Beute hat. Biswellen ſprach er auf eine ſehr anziehende 


Welſe uber polltiſche oder militaͤriſche Ereiguiſſe aus feinem Les 


ben; in Erzaͤhlnngen, bie etwas Munterkeit zulaſſen, hatte er 


ſogar ein wenig von italleniſcher Einbildungskraft. Und doch vers 


mochte nichts meinen unuͤberwindlichen Widerwillen, den ich ges 
gen ibn empfand, zu befiegen. Ich fühlte in ſeiner Seele ein 
kaltes ſchneidendes Schwert, welches mit einem Streich eis ſtarr 
und wund machte; 10 fühlte in ſelnem Geiſt einen tiefen Hohn, 


dem nichts Großes, nichts Schönes, 1a nicht einmal fein eigener 


— 


Rus m entgehen konnte; keau er veradtete bie Nation, deren 


Beiſall et wollte, und keln Zugfe von Eatonſas mus miſchte ſich 


in ſein Bedurfniß, das Menſchenseſchlecht In Staunen zu ſezen. 
Seine Geſtalt, bageramd blaß, hatte ein aewige Aumuth; er 
iſt nachherr fett geworden, was ihm fehe übel läßt; denn ts Ik. 
nothwendig, deß man dafür halte, daß ein ſolcher Menſch pon 
ſelnem Actakter gequält werden, um es ein wenig iu dulden, 
daß er andere Meuſchen ſolchen Leiden unterwerfe. Da feine Oe⸗ 
ſtalt Hein, und dennoch fein Oberleib ſehr lang iſt, nahm er ſich 
tegit beſſet aus zu pferd als zu Faß; mit einem Wort, Krieg und 
nur Krieg ſteht ihm gut. In der Geſellſcaft fuͤhlt er ſich ges 
bemmt obne ſchuͤchtern zu feyn; er hat etwas Hoͤhniſches, wenn 


erzurädhaitend Ift, und iſt gemein, wenn er ſich behaglic; fühlt; 


der Hohn ſteht ihm beſſer, auch verg lebt er ſich weniger.“ 


Kinis liches Hof-⸗Tbeater an der Reſibenz. 
Greitag: Das unterbrochene Opfer feſt. 


Ueber Ediktal⸗Citationen in Gegenſtänden des Civil: Rech⸗ 
tes von D. J. B. Nibler. Straubing dei Cor. Schmidt 

1817 (11 Wogen) mit erlänternden Zufäzen ebendaſelbſt 
3818 (3 Bogen) Preis 1 fl. 

Eine Unterfuhung, ob und mit melden Wirkungen 
= nad dem gemeinen teatſchen (und baferiſhen) Ke. 
te — Ediktal⸗Ladungen zu laͤſtig ſeven, iſt ſo wenig 
aberflaͤſtg, als de geitge maß ſeyn darſte, wel⸗ 
che Fetrberungen in dieſer Ruücſcht das Prinzip „ von 

der Sicherheit des Verkehre“ mache; ein 
Prinzip‘, welches den neuern Geſeigebungen mu zen 
t Stunde liegt, und deſſen Aunahme allein eine Revinon 
des bisherigen Privat- Rechts nach ſich ziehen muß. Zum 
Beweis der Wichtigkelt des Gegenſtandes mag es Dies 
neu, daß aber denſelben zu gleicher Zeit mit der obigen 
von D. Hasfe eine Schrift (Leipig 1817) erſchien, 
welche uͤbtigens zu den „ erlaͤnternden Zuſazen “ mitwns 
ter Deranlaffuug gab. 
Iſt zu haben in der Busbraudlung von K. Thie: 
nemann, (Gchmabinger-Strage Mio. 1046) (464) 


— 


J2 der Flelſo mann ſoen Buchhandlung (Kaufinger⸗ 

gaſſe Niro. 1616) IR angefommen: | 
ertseſezte Reife nach Hammeldurg, oder 
Ä m 


eine Shidfale im Kautzen⸗ Land. Preis 
24 kl. Ss (461) 


1“ »Henkſchriſt aber das Verfahren des zoͤmiſchen Hofes bei der 
„ Erneanaog bes General⸗Vikars Freiherrn v. Weſſenberg 
zum Nachfolger im Bisthum Konſtanz, und zu deſſen 
Werweſer, und die dabei von St. kdnigl. Hoheit dem. 
SOropderzog von Baden genommenen Maßregeln. Mit 


a franzonchen und italieniſchen DriginalsTert in Fol. 3 fl. 


Dastſelbe in Otte, tentſcger Tert. 1 fl. 48 kt. (471). 


* 
— 


48² 


lung ſubſcriblren. 


m 


(Blädlide Worbebeutuug.) Baire 5.1 h. Als 
am 27. der feierliche Akt der Beſchwötung der neuen Verfaſſung 
dier in dem nenen Schloſſe vorgenommen, und die gonſtitatlop 
des Reiches verleſen wurde, "Hogen zwei. Sthtche über dem 
Schloße herum, als ſachten fie ſich einen Ruhepunkt dort auf 
dem Dache. Das Volk, welches von der Sache ſelbſt noch keine 
deutlichen Begelffe hatte, empfieng indeffen biefe beiden Glucks 

Voͤgel mit großem Jubel, und die Meinung, daß unn eine 
neue Glücks periode ihren Anfang nehmen werde, war ſchuell 
bei den Auweſeuden gegründet, — Diejenigen, welche indeſſen 
der Yromulgation der Konſtitution im Schloße ſelbſt beigewohnt 
batten, ſagten, daß dieſe Auguren dießmal Recht haben mochten. 


Der Endes unterzeichnete hat von der guädlgſten k. b. 
Regierung des Oberdonaukreiſes legitim die Konceſſion, Geld 
und Silber zu ſcheiden, erhalten. Ich mache hiemit dleſes 
allen denjenigen bekannt, welche ſich mit diefem Geſchaͤfte be: 
faſſen, werde bei billigſter Bedienung und ſtrengſter - Redlich 
keit die Achtung und das Zutrauen aller derjenigen, mit 
denen ich die Ehre haben kann, Geſchaͤfte zu wachen, ſachen 
. und zn ſichern, und empfehle mich zn genelgten 

(2 aa) Caspat Vincens in Augsburg. 
Muſikaliſche Anze ge. 

Bei Gombart et Comp., Muſikverleger in Augsburg, 
erſchelnen von der Compoſition des Herrn P. Sepdler, Pros 
faſſor der Flöte, 6 große. Solos für eine Floͤte mit kealel⸗ 
tendem Baß, ſowohl zur Uedung, als auch zur Unterbaltung 
in geſellſchaftlichen Cirkeln geeignet. Die Herassgade nes 
ſchieht in 6 Heften; wer auf alle 6. Heſte ſubſcribjtt, erhalt 
jedes Heft für 40 kr. Die erſten 3 Hefte baden bereits die 
Preſſe verlaſſen, die andern 3 erſchelnen im Laufe dieſes Mo: 
nats Juni; die Sutfcription bleibt bis. Ende. Inai dieſes 

ots offen, nachpero tritt der erhohte fe eln. — 

hier kaun man ſich blerauf in der Falkkriſchen ä 
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Reife Sele gen beit wit Ertrapoſt nach Wien. 

Man wuͤnſcht zu dieſer Reife, welche gegen Ende dleſer 
Mode angetreten werden kann, gegen Hälfte der Auslagen 
einen Geſellſchafter. Das Naͤhere iſt zu erfahren in der 
Sendtingergaſſe Nro. 7a8 über 2 Stiegen links. (470 3b) 


Die 7ö6ſte Ziehung in Nürnberg iſt Monbtag den 
1. Juni 1818. unter den gewoͤhnlichen Formalitäten vor ſic 
gegangen, wobei nachſtehende Numorn zum Morſchein lamen; 

a 77. 86. 41. 1. 19. 
Die 78ſte Ziehung wird den 2. Juli, — und inzwiſchen bie 
1118te Münchener Ziehung den 11. Juni, und die 739 te Regens⸗ 

burger Ziehung den 22. Jun vor ſich gehen. 


„Wit eiae urettiements. Beiläge Niro. 17.) 


N" 17. 


witerifhe Rational: Zeitung | 


% DE 


Dor königl. baier. Oberg und Stalmelſter, Altter des Eis 
vil⸗Berblenſt⸗Ordens der baleriſchen Krone, Martin v. Stierte, 
aus Sinzbeim im Großberzogtbum Baden gebürtig, iſt dahier 
am 4. bie We * zu hinterlaſſen, oder 
Ieztwillige Dis voſitionen 8 en zu haben. 5 

Wer an die Nachlaſſenſcha des erlebten aus irgend einem 
Srunde oder Rechtstitel Anſpruch oder Forderung zu machen 
gedenket, wird aufgefordert, ſich Innerhalb des Zeitraums von 
ſechs Wochen um fo gewiſſer dei der unterzeichneten Stelle zu 
melden, als nach Verlauf dleſes Termins der Ansſchluß aus 
gegenwärtigen Verlaſſenſchefts Verhandlungen erfolgen. wird. 


* 


München den 25. Mai 1818. 3 
Königt. baler. General: Kommando Münden 


Er „ 
(453 38) Militärs Aprellations⸗Serlcht. 


Der Freiherr Auguſt v. Hornſteln zu Orſendauſen und Bußs 
mauns bauſen hat aus Veranlaffung des von Sr. kaigl. Maſeſtät 
idm übertragenen Lehens an den dleſſeltigen k. Appellations:Ge⸗ 
richtsbof das Anſucden geſtellt, alte diejenigen, welche auf Or⸗ 
ſenbauſen und Bußmannsbauſen aus was immer einem Rechts⸗ 
Titel eine Forderung zu machen baben,. zur Liquidation ihrer 
| en urn un. am > auf gedachten Suͤtern ru⸗ 
N den Waſſiv⸗Stand kennen zu lernen. 5 
8 Da man nun von Seiten des k. Appellations⸗Gerichtsbofs 


„ dahier in Gemaͤßbeit dieſes Geſuches zur Liquidation der auf j 
den Gütern Orſenbauſen und Bupmanusdaufen haftenden Schul⸗ 


N 


den des Freiherrn Auguſt v. Hornſtein Tagfarıh auf 

Dienſtag den 18. Anguſt d. J. | 
anberaumt dat, fo werden alle diejenige, welche auf gedachte 
Suͤter eine Korderung zu machen haben, biemit aufgefordert, an 
der anberaumten Tag fahrt bei dem biefigen k. Uppellationd:@es 
richts⸗Hof durch gehörig bevol mächtigte Anwälte aus der Zahl der 
Oe ſigen Anpellatlons⸗Gerichts⸗Hof Prokuratoren um f gewiſſer 
zu erſcheinen und ihre Forderungen zu Siquidiren, als fie im ent⸗ 


gegengeſezten Falle von dem daun zu treffenden Arrangement 


ausgeſchloſſen würden. . 

Ulm den 19. Mai 1818. 3 ö 

Kdalgl. Appellations⸗Gerichts⸗Hof für den 
(458 3a) Yart: und Donan⸗Ktels. 


c. Verſteige tung. 


Das zwei Stockwerk bode Eckbaus an der Herbit: und 
Salz ſtraſſe Nro. 91. ſammt Hofraum, welches urſpruͤnglic 
von den Wargan’ihenkbeleuren erbaut, und zulezt vom Milch: 
mann Andre Vogl deſeſſen worden it, wird den 1. Juli d. 


| . um and en, den gen Jun i 1 8 1 g. 


ö d. Vormittags von 9 bls 12 nir biehette tal va ratiffcatione 
er 


9 


2 — 


Intereſſenten öffentlich verſteigers „ und dieß den Kaufs, 
Infigen hiemit bekannt gemacht, um am beſagten Commiſ⸗ 
fonstage ipre. Anbothe zu Protokoll zu geben. 

Actum den 26. Mal 1818. we. 

Nönigl, betet. Stabtgeribt Münden. „ 

En Brrugroß, Diein. 

(4 4600 — Er Dadl. 


Ver ſchollen be Kruse el dene 8. 
Der ſchon ſeit 24. Jahren als Gaͤrtner⸗Geſell abweſenbe 
am 13. Okt. 1772 gebobtne Johann Martin Haller, Mauerer⸗ 
und Braͤumeiſters⸗Sohn dahier, oder deſſen allen fallſge recht⸗ 
mäßige Descendenz wurde bereits am 6. Sept. v. J. in den 


offentlichen Blättern ebißkaltter vorgeladen, ſich binnen 6 Mo⸗ 
naten peremtotiſcher Friſt wegen der Verlaſſenſchaft feines 


dahier verſtorbenen Vatets, Jobaun Haller, bel dleßſeltiger 
Gerichts⸗Beboͤrde zu melden, und ſich gehörig zu legitimiren, 
auſſerdeſfen mit der Verſchollendeits⸗Etklärung und ſonſt techt⸗ 
licher Orbuung nach eingeſchritten werden wurde. 


che Termin iſt fruchtlos abgelanfem 


Dleſer yeremtorifi 
Weder Johann Martin Haller, noch deſſen allenfallſige rechts 


mäßige Descendenz erſchlen, und es wird ſonach gedachter 
Een Martin Haller aumit far abgeftorben erklärt; und die 
nterlaſſenſchaft ſeines Vaters an die rechtmäßigen Succes- 
zores gegen Caution extrabirt werden. En 5 
Solches wird anmit in vim publicationis zur öffentliche 
Kenntniß gebracht. j j = Ne 
Um 24. Mai 1818. u EN 
Königl. baer. Stadtgericht Ambers 
im Rezenkteis. eee 
Schieder. 


(4690 Der, 


Beklaunt machung. 5 ö 
Auf Antrag des Herrn Johann Nepomuk Frelherrn yon 
Polßl auf Loifling, Anger und Thall, und der Intereſſenten 


ſoll das Landgut Loifing im Ganzen oder Thbeilweiſe sales 


ratificatione derſelben verſteigert werden. 5 ’ 
Dazu if Mitiwoch der 29. Juli l. J. Vormittags 9 


Uhr beftimmt. 


Steigerungs⸗Luſtige werden mit der Eröffaung eingela⸗ 
den, daß Undekaante ſich über Vermoͤgen und Leumund legal 
ans zuweiſen haben. 

Das But if allodial, und der jaͤhrliche Revenuͤen⸗Ertrag 
belaͤuft ſich rein auf 1856 fl. 46 fr. 3 1)2 dl. = 


- 


2 11 5 „% 


> 


A | R 3 5 7 
I. aus einem asäbigen gemanerten edu mt elk Ta⸗ b 


ſcheudache, 
II. dem gleichfalls gemauerten 


und mis Taſchen gedeckten 


Ständaus mit einem Winter- und beſondern Sommers 


Keller, 


HI. fammtl. erforderlichen Oekenomie s Gebäuden mit 36. 


Tagw. Uecker, 18 Wies :, 3 2)8 Weiber. ⸗ und 2 
Tagw. theits Obſt⸗ theils Kuͤchengarten = Stund, uebi 
154 Tagw. Waldungen. a 
Die Wieſen find’ zwelmältz, und können zewoͤffert wer⸗ 
Yen, und die Acker guter Qualitat. e öfe 4 = 
. 6s erbrecht⸗, grund - und juris bictlensberen, und 4 
A 6 F Hinterſaſſen — 12 2932 Hoͤſe 
y un 8 i f 5 
v. aus einem Flſchrecht auf dem Müllerbach. 
„„ 3 daß 6 
e euzeit aus den wertuesn 
Fihen Aten näher eingefeben werden, Sonne, | ae 
Yıtum den 12. Mai 1818. . ö 
-Könligl. Fa ier, Landgericht Kamm. 
et. Bre uold, Landrichter. (467 24) 


Setenst mad g. 


gaf Auſucden des Sram paul Weismaun, bürgerlichen 
Handels mann alhter, und. feiner Ehewirthis wird deren dis⸗ 
ei AN a DVedaufung zum o ſſenttichen Verkauft 
. 4 e L 5 . 5 

u Diefem Haufe gehört eln Meines im Schloß ctaben bes 
kabllaes Orten, daun die reale Hanbiungs » Gerecttakeit 
mir Gold uud Silberborten, Tac, Seiden und Wollwaaren, 
Leluwand, Leder, dann alle Gattungen Spezerei⸗, Materlals 
und ard waren, forvehl im Großen, als im Miunto⸗Verkanſe. 
Das Haus ißt in einem ſedr guten banlihen Zuſtande, 
und bietbet- für die Handlung alle Bequemlichkeiten dar. Dies 


50 Haut nedſt Handlungs- Gerechtigkeit und Garten, jedoch ohne 


ahrniffe und Handelswaaren wird am 4. Juli I. J. von 
10 bis 12 Uhr Vormittags um einen Ansrufspreis pr. 7600 fl. 
salva ratificatione in daſtger Amtskanzlei verſteiaert. 

Die alfiligen Käufer haben ſich, fo ferne fie dem Land⸗ 
gertcte nicht bekannt find, durch legele amtl. Zeugniſſe über 
Vermögen und Be ſiz fahigkeit aus zuweiſen. 

Das Haus kann täglich deſichtigt, und die auf demſel⸗ 
den rudenden Laſten deim Landgerichte eingeſehen werden. 

Scheerdlug am 27. Mal 1818. . 

K. K. Landgeriar Scheerding. 


ve: 


Bekanntmachung. 


U Den neuerlichen Verkauf der Kloſtergebaͤude in Beuren 


Da nach einer gudbigſten Enſchließ ung der königlichen 


Regierung des Ober Donau⸗Kreiſes, als Kammer der Zinas: 
zen vom 16., praes. 23. d. M. der unterm 22. De zember 
vorigen Jabres vorgenommene Verkauf der Kloſterge baude au 
Beuren die boͤchſte Genehmkzung nicht erhalten hat, und die 
Verſtelgerunz der Gebaͤnde unzeſaͤumt teaſſumirt werden fol, 


60% 


dr 


Weln ſpacher, Landtichter. (468 20) 


in dem neuerlichen alva ratHfientlohe yorzuirdmen: 
ertaufe beruͤhrtet Gebaͤude auf Mittwoch * 11. -klom⸗ 
menden Monats Jani Tags fatt anberaumt. nem 
Die Verkanſs⸗Oblecte beſteden „ „ 
8 A au Bebäuben: 
1) der Lürzere Trakt des Kloſtergebändes gegen Soden 
. dis zum Stiegendans 38 12 Sand lang und 53 102 
Schuh breit, diefer degkeift in ſich ® 
a) den untern und obern Stock, worlu bie Küche, 
- Keller, dann Oekonomie des Kloſters, das große 
| Speiſezimmer and 13 Zellen enthalten ind; 
dz) den Getreidboden, 
3) den laugern Theil gegen Oſten mit Stiegenhaus und 


* 


Gewölben, daun im zweiten Stock mis 6 Zimmern und 


11 Zellen nebſt Boden 177 12 Scud lang und 46 7 
y ds gemeneite Waschen, = 
3 | as 
4) der Fiſchbedälter, e . | 
9) die Holzbätte, 
6) die Rlagmauer. b 
„ B 4 Gärten 23 
) der Gresgarten, refp. Hoftaum im Sue ber Ge⸗ 
daͤade, Flächeninhalt 13,00 U] Schuh, 
2) der Burzgarten mit Hoftanm hinter den iſtllchen Thel 
des Klosters, 25,004 U Sonde, > 
J) der äußere Waurzgarten dei dem Mefuerdauf, 10,968 
OD Schabe. 


Kaufsluftige köunen biefe Nealitäten täglich einſehen, und 
mögen ſich au obgenanntem Verkaufstage zu Kloſterdenrer 


Motgens 12 ubr mit legalen Vermögens ⸗Feuguiſſen verfeden 
| u, ofeld® ihnen die Kaufsbedtusniſſe betaunt gemacht 
5 wer ER.“ 23 . . 5 


Itertiſen am 25. Mal 1813. | 
Abnigl. beier. Rentemt JIllertiſſen 


m 
Ober- Denau⸗Krelſe. * 
L206. 


(457 34) coll. Harb k. 


Subſet let ien s A1. | 

n Munchen nimmt die Linde net ſche Buchhandlung 
Erbſcriptioa an auf 1 

J. Badet' t, Glograpdiſch⸗ Gtonclestſchen Kern ber 

” Takes, genen und neue ſten) Weltgeſchichte l in einem 

dreifachen (Univerſal⸗ hiſtoriſchen, feſtlich⸗ chriſtlichen 

und Tagesgeſchtclichen) Kalender dieſes Jahrdunberts; 

ein unterbaltendes and belebrendes Erinuetungs Tage⸗ 

Buch für alle gebildeten Stände, Geſolechter und Alter, 

Cin 3 Theilen), | Ä 3 

en ur unentgeltlichen Abnahme eine gedruckte An us 

an kprodedlättern, und die Bemerkung vorliegt, daß 

dieſes in feiner Auflane uur auf die Titl. Sudſerlbirenden de⸗ 

ſchrankte Werk bei einem, die Herausgabe zuläßlichen Minimum 

von Peſtellungen auf 6 fl., bet einer ſteigenden Anzahl von 

Subſcribenten vet baͤlcniß maß is woblfeiler zu ſteden 1 


—— ꝶ—U— 


se. au. me m 7 


Wale rische Nattonal⸗ 


Zett aks; 
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Mit Seiner Koͤnislichen Maleſtät allergnäbiaſtem Prtvlleslu enn 
1 iur N ar * ea 5 , 5 12 * . u , n 


. e. 1 ta ( 0 land. 


Bailer u. Männchen, den 5. Junk. 
Am verfloſſen Mittwoch gab Se. Excellenz der Herr Graf 
A. v. Rechberg, Staats miniſter des Lönigl. Haufes und der aus ⸗ 
wärtigen Augalegeubeiter, zux Feier des Geburtsſeſtes Sr. Mai. 
des Kö nis s in gioßsg Ge, dem eine. BE und gläns 


Ba Se Ser 


Unnefendeit Ihren. Königliden Maiefäten, and JJ. 


KK. HH. des Prinzen Karl, der Königlichen priszeſſinnen ud 
des Henn Herzogs und der Fran Herzogin opn Leuchtenberg kk. 
HH. werberrlicht, Alerhoͤchg⸗ und poͤchtwelche. an dieſem ers 
ſrexlichen Feſte Theil zu nehmen geruhten, bei; welchem Reich 
thum und geſchmackvolle Anordnung pereinigt waren, um es 
zu verſobnern. Ihre Königlichen Maj tſtäten deehr⸗ 
ten. dat Feſt des Hrn. Stats minlſters durch eine läsgere Ans 
weſendeit, und der Ball-bauerte bit gegen Morgens Das Hotel 
Sr. Ercellenz war zugleich reich beleuchtet, und Muſikchöre vor 
demſelben untetblelten die- Zuſcheutr. 

ile von dr. Maſeſtat dem Abnige gegebene Verfaſ⸗ 
ſung⸗ urtande hat alte treuen Unterthanen mit Freude erfält. 


Jus brſendere bat ihr J Halt In den Staats⸗Glänbigera, deren 


Vertrauen auf die „bewährte Rechtlichkeit der baler. Regierung 
duch in der trͤbſten Zeit immer aufrecht blieb, die ſchönſten Hof 
nungen feſt begründet, und ſie konnen mit Recht von der Durch⸗ 
fäßteng und Erhaltung elner Verfaſſfang, tũ welcher die Gewähr: 
lelſtung Ihrer Antprägt ait mefensltäier Berandrpeit erigeint; 
alles erwarten, 

Die kdingl. rail: Schulden: Tilgangd-Kommilflon, wel⸗ 
er vermdge ihrer konſtitutionellen Stellung die Vertretung der 
Staatsglaͤnbiger eine heilige yß icht iſt, hat ſich beeilt, derſelben 
auch bei Neſet Veranlaſſang zu genügen, indem fie am 31. v. M. 

XII. Jahrs. I. Band. 2 
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die Gunde genoß, Er. Me ſeſt ät dem Könige die Emyſin⸗ 
dung des gerechteſten Dankes in ihrem fo wie vorzuͤglich im Nas 
men der Staats glaͤubiger aus drucken zu durfen. 

Wir glauben nufere Leſer und vorzüglich die Staatssläubiser 
u verbinden „ wenii wir die Adreſſe der köntal. Staats ⸗Schulden⸗ 
Dilgangs⸗Kommiſſſos urd die vun St. IN SHeſta t. dem Könige, 
darauf erthellte . ent ee . .— 
bringen. 
ailerdatelesetisber, S 4 

; Ullergnddigger. König ud Herr! 

€ nee Koͤngliche Majeſtdt haben Sich. bush dle. 
Ib te m. Volke gegebene Verfaſſung ein Denkmal geſtiſtet, das 
tein Ereignif erfhöttern , keine Zeit zerſtören wird. 

Abre getreuen Untershanen werden dieſes K u 17) 1 & e 
Geſchenk als ein Helligthum in ihren Herzen dewahren „ und in 
Geſinnung, Wort und That darſtellen; — Balerns in verfängs | 
ter Kraft nen aufbläh endes oſfentliches Leben wird dem ſch ez ferl⸗ 
ſchen Worte ſeines erſten geliebte en Kbuigs iin immer 
ſchͤneres, lanteres Zeuguiß geben „ und die Geſchichte wirb noch 
den ſpaͤteſten Geſchlechteru ven Namen neunten, der dem Bolte 
der Balern eine neue Zelt gegründet hat. 9 

Erlauden Eure Köntgltoe Maleſtät alergnd⸗ 
digſr, daß wir, die zu Aller cſt dere Staats⸗Schulden⸗ 
Algungs⸗Kommiſſion angebröneten Beamten, iusbeſondere den 
Aut druck unferer ee ee Lorfurcht vor dem 
Throne niederlezen. N 

Wir fühlen eine drelfache Weranißtung dazu, ale untertha- 
nen, als Staatsdiener, als Vertreter der Gtuntögläubiger,- 
Als Unter thauen theilen wir mit dar Seſammtheit Jh res 
treuen Volk. s die Empfindungen, welche der ganze Inhalt der 
Verfaſſungs⸗ Urkunde jedem Baler fuͤr den Königlichen G6 
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der intäft, as Staatsdiener 5 Wir uns, vel des Gee der Berfaſſung dutch een, 


freubigſten Dankes für die durch die Verfaſſung veuerdlasg geges 
bene Befeſtigung und Verbeſſerung ber ſtaatsdienerſchaftlichen 


Berbaltuiſſe, der ganzen Klaſſe der Staatsdiener an. Eine zan, — —. 


deſondete Verpflichtung haben wir aber alt Vertreter der Staats- 
Hanbiger. 


»eEure Aniglise Maieſtät baben bie ſenmte 


Staats ſchulb unter die Genaͤhtleiſtung der Stände geſtellt, nad 
dadurch die Schulden ⸗Tilsurgs⸗Anſtalt zu einem Beſtandtheile 
der Staats ⸗Verfaſſung ſelbſt erhoben. 5 


Allerhoͤchſtdleſelben haben die Vorlage bes Schulden „ Kil⸗ = 


sung - Plans in der Verſammlung der Stande angeordnet, — 


die Unabaͤnderlichkeit des von den Ständen angenommenen Plaus: 


und die Unentzleb barkeit. dex. zux. Schulden⸗Tilgung. deſtimmten 
Gefälle ausgeſprochen — die Zuſtimmung der Stande zu jeder 
neuen, den Kapitalsbetrag oder den Zins bedarf vergrößeraden 
Staats: Scheld für nothwendig erklärt, und zugleich die Umſtaͤnde 
bezeichnet, unter welchen allein eine neue Staats ſchald gem acht 
werden datf; Allerhoͤchſt die ſelben haben überdieg feſt⸗ 
geſezt, daß Im der Werfamm lung der Stande das Reichs gleich 
nuch ihrer Konſtituirneg deſon dere; Aus ſcuͤſſe fur die Stagts⸗ 
Emden Tilgung eyinhält,.. und außerdem zwei, Kammiſſaite 
etuaunnt werden ſollen, welche fortwährend von den Verhand⸗ 
lungen der Staats- Schulden⸗Tilg unge Kom miſſton genaae Kent: 
niß zu nehmen, und uber die zen Belt: u. 
e CCC 


Dutch biefe Beſtimmungen haben Eure Adu 11101 * 
Mie ſtät den baterifhen, Sraätegläubigerh die doflſtän digſte 
Bernölgung gewährt, und zur Hebung and Erhaltung Deo@taath, 
Kredites den feſteſten Grund gelegt, 


Gembem En gr “in isla Naieſat 4 2 . 125 
t nb Huld inn det Dankes „ dſe: wit im Namen der, 
5 n Staatäsläub ier, Ip wie jn anſerm eigenen mit fctudig 
„ „ bemegtem Men darbrlsgen , la Al ler h ben 
Ouaden aufzunehwen und ung ſonderheltlich zu er» 
„ re lauben, daf wir ug freiem inne ru Triebe die heilige 
n. lf Wslohung erveem, iu dem uns anvertrauten durch dig 
1,8 315. Bertsſſungezuteede ſelhſt fo. hoch gestellten Geſchäfts · 
r. 3. Nrelſe : nach all unfexm Vermögen sur Ausführung der 
landes vaterlichen Geſinnungen des ge lie d ſte t 
17. „Könige winushlen, und allentbalben, - 

Ttene dem brit, Geboſſam dem Geſeile und 

„ ua f 


- [2 „ ya 
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Wort und That zu bewähren. 
Wir empfehlen uns in tieffter Ehrfurcht 
Eurer Königlichen Majeſt at c. 
lan den 28. Mal 1318. . 
alerunterthänigft trengeborſamſte 
. f Staats: Schulden Tilgungs: Roms 
N 5 miſſion: 
8 v. Sut net, Ein. Miniſterioltath 
und Vorſtand. 
| vDell’Armi, Senkral⸗ Kou⸗ 
— — trolleur. 
Carl Lorenz v. Mayer, uſſeſſor. 
M. Seigenpflneg, Aſſeſſot. 
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ER 5 Dr. Buch user, Aſſeſſor. 
Strobl. 
. Teig iz; Seht. 
| de: Antwort N 
Seiner Majeſtäͤt des Königs. 


„Meine Herren! Ich genehmige ihre Aeußerungen:; 
Au dieE&taatsgläubiger werden in den zu ihren Gun⸗ 
„Ten getroffenen Beſtimmungen der Verfaſfangs⸗ Urkunde 
pre volle Beruhigung finden hsdei Staues⸗Credit wer . 
‚de ſich hienach immer mehr und meht befeſtigen. Es war 
jeine große Arbeit, und ich muß der augeſtrengteſten Thaͤ⸗ 
„tigkeit der Miniſter und des Staatsraths volle Gerech⸗ 
„tigkeit wiederſahren laſſen. Ich habe meine Pflicht ge⸗ 
„tha, und kaun nun ruhig ſterben. Es iſt freilich noch 
zvieles zu thun ubtig, und in der Ausführung wird noch 
„manches Hinderniß zu heben ſeyn, der reine feſte Wille 
„aber wird ſie überwinden, und ich werde, wenn der Er⸗ 
folg meinen Ubfichten eutſpricht, in der allgemeinen Zus 
„friedenheit meine Belohnung finden.““! b 


a ſſan, den 28. Mal. Der für Balern ewig denkwuͤr⸗ 
kla Tag, an welchem unſer. weiſer und guter König ſeinem 
Reicge eine, zeitgemäße Verfaſſung dab, wurde auch bier. auf 
das Feierlichſte degangen. 

Sen vorgeſtern Adends ‚vertändigte der Sanonentonnee 
diele geh. ae a ae 
41. Geſtern Mpraens 8 übe begaben lich des Eöpigt. Herre 
Staatsraths. General: Kommiſſäts und Reslerungs: Praſidenten 
Grafen von Kreith Excellenz im felerlichen Zuge, unter Beglels 
tung eines Detanemente > berittenen Landwehr und dem 
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Abfeuern der Kannen ver ter genung, nah den Schließe, we 
d des ganze Wegierungsperfonaie, der geiſtliche Math, die 


ecl⸗Btamten nud Stabtyfarrer in dem zwecmäßis detorttten 


grünen Saale bereits verſammelt batten. 

Se. Ercellenz eröffneten den feierlichen ä Akt 
der Neſcheverfaſſung mit einer der hohen Wichtigkeit des Ge⸗ 
genſtandes ange meſſenen Rede, worauf die Verfaſſangs⸗ Urkunde 
abzeleren , und fedaun von der ganzen Verſammlans der vor: 
geſctiedeuen p ſlichteib age legt wurde. 

Der Ebabruck, welchen die wit Kraft, Würde und Rührung 
geſprochene Rede des koͤuigl. General⸗Kommiſſaͤts und der für 
jeden aten Baier hoͤchſt erfreuliche Inhalt der Konſtitut lous⸗ 
Urkunde auf die Anweſenden machte, laßt ſich nur fuͤblen, nicht 
beſchrelben. Laut erſchollen die Empfindungen des Daukes und 
der treueſten Anbanslichkeit e und Vaterland in einem 
jabe laden Lebebocch. 


Wahrend - dieſes feierlichen Aue wurde die Urrfatunts⸗ 


urturde auch von einem Balkone des Schloßdes den Einwohnern 
der Stadt und dem en Quarrde aufgeſteflten Ltuien⸗Militaͤr and 
ber Landwehr uoter, Trompetenſchal und Kauonendonner pub⸗ 
Hirt. unmitteiber hierauf begab ſich das geſammte Korps der 
Staatsdiener im feierlichen Zuge in die Domkirche, und wohnte 
da nebſt dem ganze Offlzierskorps dem zur Feier des Geburts⸗ 
eſtes Sr. königl. Majeſtät, und der Berfaffungs : Vers 
kuͤndigung abgehaltenen Hochamte und Te Deum bei. 

Nach diefer kirchlichen Feierlichkeit war große Harabe, bei 
welcher befonders die militäriſche Haltung des ſcnen sten Lin. 
Juf. Regimemts um fo mehr die Bewunderung allet Zuſchauer 
erregte , als der rarabirende Theil dieſes Regiments dermal 
großen Theils aus neu eingereihten Konſctibirt en beſtund. 

um 1 Uhr verſammelten ſich die Staatsdiener, Stabs⸗ 

und Oberoſilers der Garuiſon und der Landwehr zu einem 
feſtlichen Maple im Gaſthofe zum Mohren, dem auch des Hm. 
Seneral⸗ ‚Kommifäre , Grafen von Kreith, und des Herrn Sr 


neral:Lienteneuts Baron von Mopsigni Ercellenzen beimohnten, 


Wiederholter Kanonendonnerbepleitetete da die freudigen Toaſts 
welche auf das allerdöchſte Wohl Sr. Mai. des Königs, 
FIbrer Maiejtät der Kön lain, Idter Königl. Hobeiten 
des Krouprinzen und Priezen Karl, fo wie des ganzen 
köaial. Hauſes ausgebtabt wurden. . 

Abends dere ulgten Se. rcellenz der Herr 89 
mißds in Ihrer mit dem reich belkuchteten Bildniß St. Mai. 
des K dnigs ausgeihmintten Wodaung ſimmtiiche Hondra⸗ 
tioren bar tai ji einem fiöbllcen Seleufcafteukel, n 
l urſt· um Mitictaaat endete. 

boten bier? merkwürdige Tag, mit weiten bers 
era Inte eine neue slänjende Deriode dezlänt, deren ſegens⸗ 


den werden. 
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reiche Fruͤchte unfere Sphere Nachkommen noch bdanfbar ya 
den werden. 

Heſſe nu. Kaſſel, vom 26. Mal Die Arbeiten am 
enen Schloßban werden jezt auf elumal mit der groͤßten Thaͤtig⸗ 
keit betrieben, und dadurch die unter den ‚gegenwärtigen Umftäns 
den müffigen Handwerker und Arbeiter mlt neuen Hoffuungen bes 
lebt. Solchergeſtalt läßt ich erwarten, daß den Klagen über 
Mangel an Erwerb und Brebloſigkeit in Kurzem abgeholfen, und 
die niederen Ktaffen der Einwohner Beſchäftigung und Arbeit fius - 
Se. k. H. der Kurfurſt hat nun zur Beſtreitung der 
Bankoſten woͤchentlich 2000 Meicsthaler zu bewilligen gernbet. 


Noch im Laufe dieſes Jahres wird der Sockel biefes groß en Gebän⸗ 


des vollendet ſeyn. Binnen fünf Jahren den man das Gunze 
zu Ende zu bringen. Was den Ban und beſſen ſchnelle Vallfüͤh⸗ 

zung befördert, iſt det. Amſtand, daß die unter dem abgeriſſenen 
alten Echloffe befindlichen Keller groͤßtentheils hennzt werden kön⸗ 
nen, welche leitere fo dauerhaft befunden worden, daß ſie noch 
viele Jabrbunderte hludurch dem Zahne der Zeit au trozen im 
Stande ſeyn werden. Das Modell zu dem neuen S chloßgebaͤnde, 
nach dem plan des geſchickten Oberbanditektors Jnkow vom Tiſch⸗ 
lermeiſter Blas verfertigt, ziebt gegenwärtig viele Neugierige 
an, und findet allgemeinen Beifall. Das neue, in einem impor 
fauten griechiſcden Style aufzufuͤhrende Schloß, wird ein recht: 
wolnklichtes Viereck mit zwei Hofen bilden, die Hauptfagade nach 
dem unter ber königl. weſtohaͤllſden Regierung durch Abreiſſang 
det Kolonaden ſehr ermeltezten and verxſchönerten großen Schloß: 
plaz, einer der Hauptflägel längs dem Zuldeftrom nach der Aue, 
and eln anderer nach der Altſtadt zu gerichtet werden. Die Vers 
bindung des Reſidenzſchlohet mit dem weiter unten liesenden 
Drangeriegarten und der hinter biefem befindlichen Aue wird eine 
vorzüellch ſchöne, und ihrer Art einzige Partie bilden. Auf jeden 
Fall aber dürfte ln der Folge wenigſters die Niederreiſſang eines 
theilweiſe ſchoͤnen Quartiers der Stadt nothwendig werden, wenn 
das Schloß die gehörige Wirkung machen, und vor Feuersgefahr 
velkommen geſichert fen ſylde. Se. H. der Kurprinz hat in dies 
fer Beziehung bereits Ideen geaͤnſſert, die, wenn fie demnächſt 
ausgeführt werden ſollten, ſehr zur Verſchoͤnerung der Stadt bel⸗ 
tragen würden. Das Reſidenzſchloß konnte naͤmmlich durch Nies 
derreiſſung der Gebäude, welche den ſogen annten Steinweg bil⸗ 
den, ein weit fteleres Anfebeg gewlunen, und mittelſt einer 
dura den alten Marita nach dem Gonvernemeatselaz burchzue 
brechenden neuen Straſſe mit dem Mittelpunkte der Stadt in 


„Verbindung gefest werden. 


Euglau d. London, den 23. Mail. Nach dem 
bentigen Bulletin bat die Königin zwar elne gute Nacht gebabt, 
nud befindet ſich ertraͤglich; allein wir vernehmen mit Bedauern, 
daß dieſe Erleichterung unt tenporatr, und feine wahre Beſſetung 


. Die ustöwendig gewerbenen uurtuslen haben die Kranke un, 
gemeln angegriffen; fie kann ſich nicht aufrichten, nud der Schlaf 


maß durch Opium herbeigeführt werden. Man bat den Herzo⸗ 


gen von Kent und Cambridge Kouriere geſchickt, damit fie io re 
Unkunft beſchleunigten. (Covrler.) ; 

Man glaubt das Parlament dürfte gegen den 6. oder 8. 
Juni protogirt, und daun bis zum 15. durch eine koͤnigliche 
Proklamation aufgelöst werden. (Ebend.) 

Frankrei c. parls, den 27. Wal. Das Kaffe 
tionsgericht wollte am 30. Mai anfangen, ſich mit dem Buals 
des ſoen Prozeſſe zu beſchaͤftigen. Der Sachwalter der Verur⸗ 
tbellten gedachte vier Kaſſationsgruͤnde vorzubringen. 

Von dem l. zlich zu Paris artetirten Anführer einer Dlebs⸗ 
dande erzählt eln Journal folgendes Naͤhere: „Seln wahrer 
Name iſt Cognard. Es find bereite fünfzehn Jahre, daß ders 
ſolbe zu den Galeeren verurtheilt worden. Im ſecheten Jahre 
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ſetuer Strafzelt gelang. ud ihm, zu entfemmen; er bub nac 
Spanien, gab ih für einen franzoͤſiſcen Emlorirten uns, 
nahm Dienſte unter dinem ſpaniſchen Regiment, und kam daun 
unter dem Namen eines Grafen Pontis de St. Helene, nach 
Frankreich zurück, mit einem ſpaniſchen Orden dekoritr. Es 
wurde ihm nicht ſchwer, mit falſchen Papieren verſehen, eine 
Anſtellung in frauzdöſiſccen Kriegsdlenſten zu erhalten. Im 


J. 1815 blieb er in Bonaparte's Dlenſten, ward bel Watterlos, 


wußte ſich In dem Hauptquartier der Aulirten als ein Schlacht⸗ 
pfer Bonaparte's geltend zu machen. Seine Ranke and Um: _ 
triebe fortſezend, gelang es ibm, nach der Rückkehr des Kb: 
ulgs, eine Auſtellung als Batalllouschef is einer der Legionen 
zu erhalten. Er hat aus Spanien eine Frau mitgebracht, die 
er entweder betrogen hat, oder die ihre Rolle als Gräfin vor⸗ 
treflich ſpielt. Derienign, der ihn auf der Parade erkannt dat, 
lag einſt auf den Galeeren an der nemlichen Kette mit chm ic.“ 
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Nichtpoliltiſce Nahtlote n. | 


(Die Sonnenfleden.) Oeffentliche Blätter berlch⸗ 
ten, daß nach einem unzbaren Regen in den lezten Tagen 
des Mai, (es war dabei eine Kälte wie im November) am 
3. Juni ſich das Wetter wieder erheitert, und in elner Gruppe 
Sonnenflecken ein folder Sonnenfleck ein großes N. und ein 
goderer ein Herz vorgeſtellt habe. Es wird nicht fehlen, daß 


es Leute giebt, die in dieſem Wollen: N und in biefem Her⸗ 
zen, die auf eine ruͤhrende Art zuſammenpaſſen, ſehr beden⸗ 
tungs volle Dinge erblicken. Andere Leute glauben aber, daß 
man in den Geſtalten der Wolken und der Songenflecken alle 


Seſtalten ſehen kann, die man nur will. 


— — —»V— — — —ͤ .——— EEE EEE TTS 


ö Königliches Hof: Theater,an der Reſidenz. 


Fteltag: Das unterdbrodene Opferfeſt. 
Sonntag: Phad ra, Tranerſpiel. Madame Leibnis alt 


\ Saſt die Phädra. en : 
Köuiglides Hoftheater am Iſartbore. 
Eamttaa : (Zum Erftenmale): Meder. Drama in 


2: Aufz. Muſik von Benda. Mie, Sanelder von Berlin als 
Gan die Medea. — Vorher: Das Inkognito, vonKozebue. 


Ve r ſt 


| eisgerung. 

Das zwei Stockwerk bobe Ectaus an der Herbſt⸗ und 
Salzſtraße Nro. 91. ſammt Hofraum, welches urſprünglich 
von den Wargan'ſchen Eheleuten erbaut, und zulezt vom Milch⸗ 
mann Andre Vogl beſeſſen worden iſt, wird den 1. Jull d. 
J. Vormittags von 9 dis 12 Uber dießorts sal va ratificatione 
der Jutereſſenten oͤffeutlich verſteigert, und diet den Kaufs⸗ 
luſtigen hiemit bekannt gemacht, um am befagten Commiſ⸗ 
ſtons tage ihre Anbothe zu Protokoll zu geben. N 

Uctum den 26. Mai 1818. | 
Königl. baier. Stadtgericht Münden. 
Berugroß, Direktor. | 
a (460. 2b) | | Datzl. 


Oeffentliche Vorladung. 
Anf den Antrag der nächſten. Berwandten und Curateren 
mesben, die. nachbengunten uber die. geſenliche Zeit ohne Macs 


Dun u Se; 


richt von ihrem Leben und Aufenthalte von hier abweſenden 
hiefigen Einwohner und Einwohners Söhne, als 

1) Johann Georg Orismader, _ 
3 Johann Wilhelm Guͤntherm ann, 

3) aun Hieronymus Hofſtaͤtter, 

4) Iſaak Laͤmlein 1 N ö f 
5) Johann Leonhard Pröll, | 8 
6) . Caſpar Tuſcher N c 

un 


Jakob Uebelein g 8 
und im baue ihres Ablebens ibre etwa zurückgelaſſenen Erben 
und Erbnehmer hiermit vorgeladen, zur Uebernabme idres 
pfl egſchaftlichen ‚bisher verwalteten Vermögens innerhalb neun 
Monaten und ſpaͤteſtens an dem auf den 27. Au saß 
1818. anſtehenden Termine vor der angeordneten Komm 15 
in erscheinen oder zu gewärtigen, daß fie für todt erklärt 


* 


15 aber ihr Vermögen Ichtllcher Ordanne nach mens der 


* gan 5 Oktober 1817 
sth den 29. Okto A 
alas: baileriſches Stadtgericht. 
Kal 


j | p ard. 
(1051 6f) Selesel. 
stravon 24 Wien. 


Gelegenheit mit € | 
=: 8 N. in dieser meife, welche genen nn 
Woche angetreten werden kann, gegen Hälfte der U f 17 
einen: Geſelſchafter. Das Nähere iſt au erfahren in ne 
Sendlingergaffe Nro, 728 über 3 Stiegen Unks. (7 3 


Da teu f ce Rational. Beitunge 


— 
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Hrn, 132. München, Sonnabend 


din 6. Juni rig. 


ie BE re 


Wit Seiner Königlichen Mejeftät aNergnäbigkem Yrioileglum. 
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Teunutſ olan d. 
Bailer u. Munchen, den 5. Juni. 
Se. Durchl. der Herr Fürſt von Wrede find geſtern von 
bier nach Ellingen absereiat. 


u die Btannbler - Brauer in Nürnberg baden fi, 


mit Uns uabme zweier, freiwillig erboten, zum Beſten der Buͤr⸗ 
gerſchaft ihr Bier um 2 pfeuning unter der Taxe, fomit um 


7 fr. im Ganterpreis, zu verkaufen. Der Schenkpreis für das 


Gommerlagerbier ik daher auf 7,12 kr. beſtimmt. 


Am 29. Mal wurde zu Ko burg dle Vermablang des 


Herzogs von Keut mit der verwlttweten Furſtin von Leinlngen 


Soester des tegletenden Herzogs, feierlich vollzogen. Die 
Neusermühlten wollen eine Reiſe nech England machen, Ka 
abar ſich in Teutſchland aufdalten. 


Seſerreich. Innsbruck, den 28. Mal. Es 


ſiad nun Aber 6 Wochen, daß wir in unſerm Junthale nnansge⸗ 
fest bie Foͤnſte Fruͤhlingswitterung genießen; ſchon wird das 


Blech auf die niebetn Alpen getrieben, wo es im Ueberfluß Fut⸗ 
tee findet. Die Wluterſaat, welche ſehr ſchon ſteht, hat groͤf⸗ 
tentheils ſchon werbluͤht, nur iſt die Fraͤhliass ſaat und der Tuͤr⸗ 


ken auf warnten Hügeln und ſandigen Böden nech etwas zuruck, 


deſto ſchoner ſte hen aber biefe Fruchtgattungen in den Thaͤlern und 


in den kühlen Gründen. Die Fruchtprelſe weichen iunnet mehr 
zurück, und für das Staar der beſten Erdaͤpfel zahlt man jezt 16 
bis 18 e., während man im vorigen Jehte um dieſe gelt für das 
Staa von geringerer Gattung a fl. 24 kr, bezahlen mußte. 

Die Berichte ans den füblihen Tieol verſprechan uns eben⸗ 
fals. ein n herſt gefeguetes Zuhr. Das Getteide ſtebt dafelbit.an 
allen Orten uber alle Beſchteid ung ſchbn, und man glaubt dener 


ſo· vel Nola zu agengen, daß auth bis armarn Leute im m 


XII. Jans. L Baud. 


ſeyn werden, ſich wieder elamal laben zu können. Von Alten, 
Wein ſoll noch viel Vorrath da ſeyn, und obgleich men jezt ſchon 
in Bogen die Wiener Maaß guten Weln um 14 bis 16 kr. kauft /. 
ſo glaubt man doch allgemein, daß er noch merklicher fallen werbe, 
fobald die Bluͤhte zelt guͤnſtig voruͤber gegangen ſeyn wird. N 
Preuſſe n. Berlin, den 28. Mai. Geſtern Mox⸗ 


gens dat Se. Maj. der König, in Begleltung des Kronprinzen 


die Meife nach Moskau angetreten, wo dieſelben am 16. Juni 
elnzutreſfen gedenken. Demprinzen Wilhelm iſt indeſſen Ne obere 
Leltung der Milltär s Angelegenheiten, und den Fürfien von 


Hardenberg die obere Leitung ſaͤmmtlicher, auf die innern und 


anſſern Verhaͤltniſſe des Staats Bezug habenden Angelegenhel⸗ 
ten übertragen. N * N 
Schede n. Stockholm, den 19, Mai. Heute 
hattte die ſelerliche Hulbigung der Stände des ſchwediſchen Nei⸗ 
des ſtatt. Der Kdͤulg hielt an dieſelben folgende Rede; 
Meine Herren von der Mitterſchaft, von der Gelſtlichteit, 
von der Büͤrterſchaft, und ihr gute Bauern! 
Das religiöfe und felerliche Siegel, welches dem Vertrage 
anfgedrädt worden, der die Schickſale des ſchwediſchen Bolls 


mit den Meinigen und mit denen Meines Sohnes vereinigte, 


bat Uuſere Exiſtenz unauflöslich an die Eurige gekuänft. Ihr 
feyd Zeugen des Eides geweſen, den Ich vor dem Ewigen ge⸗ 
leiſtet habe. Ich flehte feine unerſchoͤpfliche Gate für dieß Belk 
au, welches fo viele Tugenden ehren, und welches eine eble 
aus dauernde Entſchloſſenhelt den beruͤhmteſten zur Seite ſtellt, 
deren austezeichnete Thaten la den Jahrbüchern der Geſchichte 
enthalten ſiad. Möge der Himmel Meine Gebete erkoren! Moͤge 
er alle feine Segunngen über die Nation verbreiten, die Wie 
repräfentiren ! 

Lalla, Eure Be iu Debaupten und zn vittbelglcen, 
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werden Wle alle unsere Wemübungen dahin richten, Euch I die 
Reihe der gluͤcklichen und nicht la dle Reihe der eroberten Költer 
zu verſezen. Getrennt von dem übsigen Europ a, wird Uns Un: 


ſere Politik, fo wie Unſer Intereſſe, ſtets bewegen, Uns nie in 
irgend eine Diskufflon einzulaſſen, welche die beiden Scandina⸗ 
viſchen Nationen nicht angeht; alleln Uuſere pflicht uu Ente 


Würde werden immer dle Richtſchnur ſevn, die Ich befolgen 
werde, und befde ſchrelben Uns vor, nie zuzugeben, daß man 
ſich in Unſere Innern Augelegenheiten miſche. 

Dieſe fo brave, als anf ihre Unabhängigkeit eiferſüchtige 
Nation, Hat Uufere Solgfalt und Ergebenheit durch Biederkelt 
und Trene erwledert. Sie hat Unfere Hoffaungen gerechtfer⸗ 
tigt und erfüllt. 
ibrer Liebe gegeben hat, und die Dankbarkeit, welche fie für 

die Llebe ausdrückt, die Wir gegen fie hegen, verbuͤrgen den 
Beſtand ihrer Schlckſale und die ee ihrer Eid⸗ 
Schwüre. 

Im Augeſſcht jeunes Monuments, welches von der dffentii: 
den Darkbarkelt zum Andenken des großen Monarchen errichtet 
worden, welcher fiel, indem er für die Denkfreidelt 
Laͤmpfte, laden Wir Euch ein, Eurem konſtitutionellen Könige 
den von den Geſezen vorgefchriebenen Eid zu leiſten. Der 


Souveralu, dem Schweden den Ruhm verdankt, unter den Ras 


tionen feine alte, ſtolze Stellung wieder eingenommen zu ha⸗ 
ben, und der durch bie Adoption, womit er Mich deehrte, 
Eure Wahl beſtätigte, flieht in dleſem Augenblicke auf Euch 
berab. Aus den Regionen des Himmels, wo feine ſchoͤne Seele 
den Lohn ſelner Tugenden erhalt, wird er dieſer majeſtaͤtiſchen 


Zet tmonle feinen Beifall ertheilen. Zu eben der geit, wo Ihr 


dieſen Eid ausſprechen werdet, wird Mein Hrrz den Eid wieder⸗ 


Selen, den ich bereits vor dem Allmächeigſten und vor Euch 


seleiſtet habe. Mochte Ich doch in dieſem Augenblicke von 
dieſem Tbrone, auf welchem Ihr Mich erhoben dabt, alle 
Schweden, die Meine Kinder geworden find, hier verſammelt 
ſehen, und mochte Ihnen folgende Worte vernehmen laſſen 

können, die der Ausdruck Meiner Geflmungen find: Wenn 
der Titel Eures Könige Mir tdeuer und koſtbar iſt, fo iſt es 
deßnegen, well Ich Mich naͤber mit Euch und Eurem Glüͤcke bes 
ſchaͤftigen kann, das iſt Meln liebſter, Mein einziger Ehrgelz; 
er wird Mir alle Meine Sedanken einflögen, alle Meine Hand⸗ 
lungen lekten, und Eure Lie de wird Melue VBeloh⸗ 
nung ſe vpn.“ 


Die Stände haben zu den Beerdlgungs⸗ und Kröͤnungskoſten 


300, 900. Bunkthaler aus erſparten Staats mitteln angewleſen; 
der nöthige Buſchüuß wird vom Koͤnig geleiſtet, um das Volk 


von der hiezu bisher immer aus geſchriebenen beſondern Steuer 


dießmal ganz zu befreien. Dem heutigen Huldigungs ⸗ Atte 
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gierten paͤſſe dem Oberbauſe vorgelegt warden. 


Die unzähligen Bewelſe, die ſie Uns von 


wohne nekſt andern ansgeiklästten Fremden 1 der ruſfiſche 
Geſandte, General zerultſcheff, bel, der zeſtern zum Gluck⸗ 


wünſchen bier eingetroffen war. 


Enslan d. In der Sizung des Oberhauſes am 14. 
Mal machte Lord Holla ud feinen angekündigten Antrag gegen 
die Erneurnng der Alien- Bid, und verlangte, daß die Noten, 
welche deß balb zwiſchen der eugliſchen Regierung und den fremden 
Mächten gewechſelt worden feyen, und alle, Auslaͤndern verwei⸗ 
Das Haus muͤſſe 
vorerſt die Veranlaſſung zu dieſer, der Verfaſſung und dem Ka⸗ 
rakter des Landes widerſtrebenden Maßregel, nud ben Gebrauch, 
den die Megierang von ihr mache, nach ſeiner vollen Ausdehnung 
kennen, devor es ſeine Stimme abgeben konne. Et ſey nur zu 
bemerklich, daß Englands Verfahren gegen Fremde von den fo 
veränderlichen Anſichten fremder Regierungen uͤder das, was 
ihnen gefährlich ſeyn koͤnne, abhluge, daß die Meinungen eines 
Fouche“, eines Decazes, oder wer ſonſt franzöſiſcher Pollzeimi⸗ 
nifter ſern möge, in Zukunft feine Verwaltungs: und Rechts⸗ 


prinzirlen ebenſo beſtimmen wurden, wie bereits Englands Fi⸗ 


nanzſyſtem ſich nach den Operationen fremder Staaten, ihre An⸗ 
leihen. betreffend, richten muͤſſe. Die Minlſter ſeven wahrlich 
nicht fo ſck arfſichtig, um jedem landenden Fremdlinge ſogleich an⸗ 
ſehen zo können, ob er Bonapartiſt oder Bourbonlſt ſey. Man 
muͤſſe alſo durch fremde Brillen ſehen, und ſich auf die Karakter⸗ 
ſchilderung en der franzoͤſiſchen Polizei verlagen , welche in allen 
Stuͤrmen der Revolution dewieſen habe, daß fie die uͤberſtaͤßigſte 
und ungerechteſte Erfindung ſev, die uur je eine unum ſchraͤnkte 
Monarchie entehrt habe. Man wende zwar ein, daß eine Aliens 
BIN in den Niederlanden den Aunſchlag auf das Leben eines aus⸗ 
gezeichneten Heerfuͤhrers wahrscheinlich wurde verbuͤtet daben; 
allein gerade ſeitdem aͤbullche Pollzelmaaßregeln in den Nieder 
landen auf Betreiben der engliſchen Minister ergriffen worden, 
ſey dleſer Anſchlag geſchmiedet, bingrgen in den zwei vorherge⸗ 
benden Jahren daſelpſt nichts dergleichen bereitet worden. Was 
fol man deun von der Dauer eines Friedens denken, weun zehn 
oder wolf arme Verbannte durch Ihr Zuſammentreffen in England 
vas gauze Gebäude über den Haufen werſen föunten ? Er maſſe 
um fo mehr darauf beftehen,, daß dle verlangten Papiere dem 
Hanſe vorgelegt wuͤrden, als die edeln Lords ans denſelben er⸗ 
feben koͤnuten, daß Englands auswärtige Miuifter gebraucht 
würden, einen Haufen erbarmenewerther Menſchen aus zuſpuͤren, 


und ihren Einfluß bei allen fremden Reglerungen anwendeten, 


um jeden Funken von liberalen Geſinaungen ſoglelch zu erſticken. 

es ſey dringend, daß England auf die dffentlihe Meinung in En⸗ 
ropa Ruͤck ſicht nebme ; die öffentliche Meinunz hade Napoleon 
in Spanien geſchlagen, und Europa's Völker gegen ion geweckt; 
welche Gefahr laufe nicht England, wenn es immer lautet don 
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den — bir Feind Mer eren Hundfungswelſt beſelc⸗ 

net würde.? — Graf Liveryool widerfe op dem Anttage Lord 
Hallands, und ertlarte. 745 die Alien: Mid nicht in Folge frühen 
ret Verabredungen. mit fremden Maͤchten, ſondern lediglich aus 
Borſotge für die innert Sicherdeit beſchloſſen, und mit fo piel 
mäpigung gebraucht worden ſey; daß, ſeltdem fie durchgegan⸗ 
gen, uur drei Yerfonen and dem Lande weggeſchafft worden jenen. 
Man mäſſe datin gleiden Schritt mit dem übrigen Europa hal: 


tous um nicht am Ende alle Leute welded tigen · Karakters ich zus 


geſoickt zu ſeben. Lord Hollands un wurde hierauf ekuſtien⸗ 
mis zuruücgewieſen. 

Alle von Meſten kommende Schlffe Inrhäteten fortwährend, 
daß fie ungedeure. is maſſen gefchen haben. Die Minerva, von 
Neu: Merk, begegnete unterm 4 iſten Grad noͤrdlicher Breite und 
soften weſtlicher Länge einer beträchtlicen Menge Eis- Infela, 
deren einige 150 bis 200 Schuh boch waren. Der Wafbingten hat 
mebrere ſolcher Inſeln unterm zaften Grade der Breite und 48 
det Lange geſeben. 

Frankre is. Durch elne königliche Ordonnanz vom 
20. Mai werden die Gehalte der niedern Geiſtlichkeir, der Sene⸗ 
ralvikar ien und Mitglieder der Domkapitel erhöht, und zu Un⸗ 


— Rejaheten und Matte Klokerfrauen‘ eli: Stunt. 
"300,900 Fr. angewleſen. 


1. Am 25. Mal ſchifft en fi der Henn. und RE 


Gambridge in Geſellſchaft des Landgrafen von Heſſen und feiner N 


wei Tochter, zu Calals nach Euglaud ein. A 
Das Geſpraͤch über die ‚Burödhernfung.der Berbanıten 73 
dauernd an der Tages ordnung. Man verſichert mit Beſtimmt · 


beit, daß mehrere in ſehr kurzer Zelt und alle andere, bloß mlt 


einigen Ausnahmen, fpäterkin zuruͤckbernfen werden dürften. 
Cambaceres hat bereits die Exlanbaiß erhalten, uach Frankreich 
zurückhukebren. Ein gleiches Glück ſol dem Marſchel Soult, 
Herzog von Dalmatien zu Theil werden. Die Zuruͤcberufuns des 


OSenerallientenants Allr, der darch feine Keuntuiſſe im Gente⸗ 


wefen und in dor Atriletie einen ansgeleichneten Ruf in der frau⸗ 
söfichen Armee genleßt, wird e von N e 
betrieben. 8 
Am 26. Mai datein belle das geichenbegängniß des Prlus 
zen von Conde, und die Beiſezung des Lelchnams in der Kathe⸗ 


dralkirche um hell. Denys mit großem Trauervompe Statt. Der 


Abbe Ftayſſinous hiels eine räbrende Leichenrede, au) die Feier⸗ 
lichtelt dauerte nabe an 5 Stunden. 


1 16 16 NaG HI ten. | 


€ Erdbeben.) Nachrichten aus Buchareſt vom 17. Mal 
ſprechen von einem fuͤrcterlichen Erdbeben, welches die ganze 
Stadt Philtpopolis von Grund aun zerſtoͤrt baden ſoll. 
Nähere Umſtände über dieſes ſcrealice ereiguiß find bis her 
nicht bekannt. Dem Vernehmen nach ſoll von jener ſonſt bluͤ⸗ 
denden Stadt kaum eine Spur mehr vorhanden ſeyn, und viele 
@inmohner derſelben ihr Leden verloren baden. N 
Paris.) Jungſt ſtarb bier elne Fran Oudtard, und alle 
Zelchen des Todes waren bereite eingetreten. Am Begräbniftage 
öffnete fie ire Augen, und ſprach. Man wollte ihr zu Hilfe eilenz 
fie aber fagte: „Cute Sorgfalt iſt unnuͤz. Ich din todt, ganz 
todt; nichts kann mich wieder Ind Leben bringen; man rufe keln 
Gerste, fie können nichts thun. Cine unwiderſtedliche Gewalt 
teißt mic; wieder an den Ort, woher ich komme. Ich weiß nicht, 
was ich fab, ich kaun nichts erzählen, allein ich wiederdole: ich 
bin todt. Lie wenigen Stunden, die mir bewilligt find, will 
ich nur beunzen, am meine Ainder zu ſeben.“ Sie ſah ihre 


| Be ae abet darauf, daß N wdt ſey. Nach 12 Erun 


. N — un SE 
Adulis liches Fof⸗Tbeatft an der Residenz. 
Souatag: had ra, 5 nn Leibnitz als 


Seit die vd. re 


Gaſt die Medea. — Vorder: 


(Kaleldo ſcop. * Das ſchon erwaͤbnte Kaleidoſcop bat 


ſolgende Einrichtung. Es iſt eln Rohr von 8 bis 9 Zoll Länge auf, 


einem Durchmeſſer von 18 bis a0 Linien. An dem einen Ende 
befindet ſich eine Linſe von weißem Glas, und an dem andern 


ö zuki Glaͤſer, eines flach und das audere matt, beibe ungefähr 


6 Linien von einander getrennt, eine Art von Büchſe, worein 
men einige kleine Stucke gefärbten Glaſes oder ſonſt etwas Farbi⸗ 
ges und Durchſlotiges bringt. Im Innern find zwel verzlunte · 
und glaſurte Spiegel der ganzen Länge der Rohre nach in einem 
Winkel von 22 12 Stad geſtellt. Betrachtet man nun durch dies’ 
ſes Kaleiboſcop die Gegenſtaͤnde ſo werden fie fehrverihöuert, 
und wechfeln bei jeder Dewegunz Form und Farbe ins Unendliche. 
Ein Pariſer Journal ſagt bieräbers „Angenommen, daß 
nin 20 kleine Glas ſtückchen hineingelegt, und ln elner Mlunte 10 
Veranderungen damit vorgenommen werden, fo würde man dazu 
452,880,899, 576 Jahre und 360 Tage branchen, um alle moͤgli⸗ 
che Variationen zu erſchͤpſen. Vermittelſt einer Feder kann man 
die Form, welche am e 1 feſthalten, um fie sn. 
1 


S e a in 5 


„ Saumſtaa: (Zum Erſteumale): Meiden. Drama in, 
1 Aufz. Muſik ‚von Benda, Mad. Leibnitz von Stattgart als 
Das JInkogutto, von Kozedne. 
Sanne Dämons, tom. Steamährgen at Geſang. 


# 


— 


5 S Reiab hal Obrrſt: nur talweiſter,, Ritter des Chr: 
vll: Verdienft: Ordens der baierifhen Krone, Martin v. ee 
aus Sinzbelm im Gropterzogtyum Baden gebärtig, iſt dabie 


2 4. Nei terſtrbes, ohne Leibes⸗Erden zu hinterlaſſen, oder 


leztwillige Dispofitionen getroffen za haben. a 

Wer an dle Nachlaſſenſchaft des Verlebten aus irgend einem 
Erunde oder Rechtstitel Anſpruch oder Forderung zu machen 
Kdentet, wird aufgefordert, ſich lunerdalb des Zeitraums von 
ſecds Wochen um ſe gewiſſer bei der unterzeichneten Stelle zu 
melden, als nach Verlauf dleſes Termins der Ausſchluß aus 
gegenwartigen Werlaffenf@afts » Verhandlungen erfolgen wird. 
Manchen den 25. Mai 1818. e 


Sönigl. biet. I Män cen 
als 

0453 30) Milit ar⸗Appellatlens⸗Geriot. 

Vorl 4 db. u 1. 6. | 
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Wer immer an den Nachlaß des den 28. vorigen Menste lu. 


ledigen Stande, obne leztwillige Verfuͤzeng, dadler geſtorbenen 
Haurdolſten Anton Drefeli des koͤnigl. baieriſchen Artillerle⸗Re⸗ 
giments aus was immer für einem Grunde einen Anſpruch zu 
macden gedenket, wird hiemit vorgeladen, ſich längſtens dis 
30. Junk l. J. elnſchluͤßig bel unterzelchneter koͤnigl. Behoͤrde um 
ſo gewißer gehörig zn melden, als auſſer deſſen ohne weiters 
in de fraglicher Verlaſſenſcgafts · Sache rechtlicher Ordnung nach 
vorgeſchritten werden wird. d 
Münden den 1. Junk 1813. 


Königlich baierlſche urtitlerie⸗Reslmente⸗ 
5 Kommando. | 


Soeſchl, Oberſt. ö 
(472) Bi v. Sauer, Auditor. 


Der Frelberr Auguſt v. Hornſte in zu Orſenhauſen und Buß⸗ 
maunsbauſen hat aus Veraulaſſang des von Sr. kouigl. Majeſtaͤt 
idm übertragenen dehens an den dieſſeitigen k. Appellatlons⸗Ge⸗ 
richts hof das Anfuhen geſtellt, alle diejenigen, welche auf Or⸗ 
fenbaufen und Bugmannshaufen aus was immer einem Rechts⸗ 
Titel eine Forderung zu machen haben, zur Liquidation ihrer 


rderungen aufzuferdern, um den auf gebachten Gütern run. - 


den Paſſiv⸗Stand kennen zu lernen. . 

Da man nun von Seiten des k. Uppellationd:Serichtshofs‘ 
dahler in Gemaßdeit dieſes Geſuches zur Lignidation der auf 
dan Guͤtern Orſenhauſen und Buß manns banſen haftenden Schul⸗ 
den des Freiherrn Auguſt v. Hornſtein Tes farth auf 
f Dieuſtas den 18. Anguſt d. J. 
anberaumt hat, fo werden alle diejenige, welche anf gedachte 
Guter eine Fordernug zu machen haben, hiemlt aufgefordert, an 
der anberaumten Tagfaher bei dem bieſigen k. Appellations⸗Ge⸗ 
tichts⸗Hof durch gehörig bevollmächtigte Auwaͤlte aus der Zahl der 
biefigen Appellatlons⸗Gerichts⸗Hof Prokuratoren um fo gewiſſer 
zu erſcheinen und ihre Forderungen zu liquidtren, als ſie im ent: 
gegengeſezten Falle von dem dann zu treffenden Atraugement 
ans geſchloſſen wurden. 

Um den 19. Mat 1818. a 
(458 35) Jast: und Donau- Kreis. 


Bekanutmachun. g. 
„ Auf Antrag des Herrn Johann Nepomn 
Polßl auf Loifling, Anger und Thall, und der 
ſoll das Landgut Loifling im Ganzen oder The 


ratificatipne dgtſelben verſßeigert werden. 


Frelberrn von 
ntereffenten 
eiſe salva 


AppellatlengeSeridtr⸗ Hof für den 


* 
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N Dark Wie. du 29. Jul f 3. Wommitiegs: u 
Stkeigerungs Luſtige werden mit der Eröffnung: eingela- 
den, daß Unbekannte ſich über Wermögen nad Leumund legal 
out I Alodiat, und der jährlich 
as Gu allodial, und der jaͤhrliche Re ; 
Btkufe A rein anf 1056 1 KIT 95 l. ee 
a Ra . ; 7 7 4 5 95 75 r j . 
I. aus einem zgädlgen gemauerten Schloß mit einem Ta: 
5 428 e 1 gen gemauerten Schloß mit einem Ta. 
„dem gleichfalls gemauerten und mit Taſchen gedeckte 
Bränhans mit einem Winter: und beſondern ea 


Keller, 
III. fämmtl. erforderlichen Oekonomie Gebäuden mit 36 
LTagw. Aecker , 18 Wles⸗, 3 1]8 Weiber s und 2 
Tagw. theils Obſt⸗ theils Kuͤchengarten =. Grund, nebſt 
154 Tagw. Waldungen. e 
Die Wlefen find zweimäbig, und können gewaͤſfert wer⸗ 
den; und die Meder guter Qualit. Ä 5 
IV. 6s erbrecht⸗, grund ⸗ und jurisdlctiousbaren, und 4 
ö bloß iuris dictionsbaren Hinterſaſſen — 12 19032 Höfe 
dildend, und 
V. aus einem Fiſchrecht auf dem Mällerbach. 

Anbei wird noch demerkt, daß bei dem unterzeichneten 
Gerichte das Int in der Zwiſcherzelt aus den wertdsanſchlag⸗ 
ichen Akten näher eingeſeben werden nne. 

Actum den 12. Mai 1813. . 

Könlgl. baier. Landgericht Kamm. 
Lict. Bro nold, Landrichter. (467 2b) 


Bekauut machung. 
Auf Anſuchen des Franz Paul Weismann, bürgerlichen 
Handelsmann allhler, und feiner Ehewirthin wird deren dis⸗ 
ber beſeſſene freieigene Behanſung zum offentlichen Verkaufe 
5 9 1 = b 
u dieſem Haufe gehört ein kleines im Schloßgraben bes 
ſtudliches Gaͤrtchen, daun die reale Handlungs Gerectigkeit 


von Gold und Stiberborten, Tuch, Seiden⸗ und Wollwaaren, 


Leinwand, Leder, dann alle Gattungen Spezerel⸗, Materials 


und Farbwaaren, ſowohl im Großen, als im Mluuto⸗Verkaufe. 


Das Haus If in einem ſehr guten baulichen Zuſtande, 
und diethet für die Handlung alle Beguemlichkeiten dar. Dies, 
ſes Haus nebſt Handlungs⸗ Gerechtigkeit und Garten, jedoch ohne 
Fahrulſſe und Handelswaaren wird am 4. Jalil 1. J. ven 
To bis 12 Uhr Vormittags um einen Auorufspreis pr. 7600 fl. 
salva ratificatione in daſiger Amtskanzlel verſteigert. 

Die allfälligen Känfer daben ſich, fo ferne fie dem Land⸗ 
gerichte nicht bekannt find, durch legale amtl. Zeuguiſſe Aber: 
Vermögen und Beſizfaͤhigkeit aus zuweiſen. f 

Das Haus kann taglich beſichtigt, nud dle auf demſel⸗ 
ben ruhenden Laſten beim Landgerichte eingefeben werden. 

8 5 on Da 

„ Landger er 3 

Welnſpacher, Landtichter. (463 2b) 


f Der Eudesnnterzeichnete hat von der anädiaſten k. b. 
Meglerung des Ober naufteiiet legitim die Konceffion, Bold 
und Silber zu ſchelden, erhalten. Ich mache blemit dieſes 
allen 1 bekannt, welche ſich 1 Se . 


Werde . ſtreugſber 
keit die Achtung und das Zutrauen aller berienigen, mlt 
denen ich die Ehre haben kaun, Gefchäfte zu machen, ſuchen 
zu erwerben und zu Achern, und empfehle mid zu ‚geneigten 


Aufträgen. N 
(463 26) Csspar Wincens n Auges. 


Baierifhe Rational. 


Ne 133. München, Mondteg 


Zeitung 
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den 8. Juni 1818. 


Mit Seiner Kzuiglichen Majeſtaͤt alergnädigftem privlleglum. 


Teutſclaeaud. 

Saler n. Se. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Balern 
„trafen von Münden am 1. Jun. im erwärfhten Wohlſeyn zu 
Würzburg ein. 

Oeſterrei ch. Am 28. Mal ſtarb zu Wien nach 
einsm kurzen Krankenlager Franz Freiherr v. Thunut, Sr. k. k. 
Mal. wirklicher Gebeimettath, Großkreuz des St. Stepban⸗ 
Ordens i., im gzıten Lebensjahre. Er hinterläßt, wie es beißt, 
eln bedeutendes Vermögen, ohne daß bis ber ‚ein geſezlicher Erbe 
bekaant it. Als ein be ſonderer Umſtand wird erzählt, daß Bas 

ron Thugut wenige Tage vor ſelnem Ende aus ſeinem Bette 
gefallen, und allen Zuredens ungeachtet nicht mehr zu bewegen 
geweſen, ſich in daſfelbe zuruͤcbeben zu laſſen, fo daß er dann 
auch außerhalb de ſſelben auf einer Matraze / die man ihm unter 
den Leib geſchoben, verſchleden iſt. 

Das Nationaltdeater dat durch den Ted des k. k. Hof⸗ 

Schanſolelers Rooſe einen empfindlichen Verluſt erlitten. 

am 30. Mal war zu Wien der Mittelprels der Staats ſchuldver⸗ 
ſchreidungen vom Jabre 1816 zu 5 Prozent In Silbermünze 
73, 04; der ıprogent. Obligationen 14,304; der Hoftammer⸗Ob⸗ 
liga tionen vom Jahre 1815 zu 2 0a Prozent 36,334; der Wie⸗ 
ner s Stadt: Banfo - Obligationen zu 2,102 Prozent 91; der 
Cuts auf Augsburg 243 Ufo; Konventionsmunze 246. 

Vom Main, vom 1. Juni. Alle offentlichen Blatter Eu: 
topa's haben von einer entdecten geheimen Korre ſpondenz geredet, 
um deren Wilen der Staf Las Cafes, ehemaliger kaiſerl. franzö⸗ 
Älder Staatstrath und Kammerherr, einer der Begleitet Napo⸗ 
leons nach St. Helens, von biefer Jnſel nach dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung transportirt, und von da ſpaͤterhin nach Europa 
zurück geführt worden. Dieſe von dem engliſchen Gouverneur, 

XII. Jahrg. I. Band. 


— — 


Sir Hudſon kowe, entdeckte geheime Korreſpondenz beſtand in 
einem Schreiben an den Prinzen Lucian Buonaparte in Rom, 
worin Las Caſes einen genauen authentiſchen Bericht abſtattete, 
über die Reiſe, den Aufenthalt, die Ledensweiſe und die Ber 
bandlung Napoleons auf der Juſel St. Helena. Die Engländer 
de maͤchtigten ſich des Originals dieſes Schreibens, und es befin> 
det ſich das ſelbe gegenwärtig entweder noch in den Händen dee 
brittiſchen Gouverneurs auf St. Helena, oder es iſt von dieſem 
an das brittiſche Minifterium nac London geſandt worden. Der 
Werfaſſer batte indeſſen Abschriften von dem Geſchriebenen nuter 
feinen Papieren aufbehalten; aber auch dieſe waren in Gefahr, 
der Vernichtung preis gegeben zu werden, als engliſche Pollzei⸗ 
agenten, mit Aufträgen und Inſtruktionen vom Lord Bathurſt 
verſeden, ſich auf der Themſe aller Portefeulllen, Bucher, Brief: 


ſchaſten und papiepe bemäctigten, die Las Caſes noch fo gluͤclich 
geweſen war, dem Untergange zu entziehen. 


i Als Las Caſes in 
Frankfurt am Main, nach langwierigen Verfolgungen, endlich 
ein ſicheres und ruhiges Aſpl gefunden hatte, wurde lange Zelt 


nachher der engliſche Geſandte am teutſchen Bundestage und dei 


der Stadt Frankfurt, Herr Lamb, von feiner Reglerung beauf⸗ 
tragt, die vem Grafen Las Caſes auf der Themſe entriffenen Pa» 
piere wieder eingubändigen,, und nach Erbrechung des Siegels 
fand dieſet unter den Papieren auch jene oben erwähnte Denk ſchriſt 
wieder, die ihm fo viele Leiden und Draugſale zugezogen hatte. 
So iſt Hoffnung da, daß dieſe Frucht der Muſe des Verfaſſers auf 
einer Felſeninſel des weiten Oceans aus der Verborgendeit hervor⸗ 
gezogen werde, und zur Oeffentlichkeit gelange. Dieſe Schrift 
erhält durch die Natur des Berichterſtatters und die beſondere 
Stellung des ſelben, wodurch fie zu einem wahrhaft biſtoriſchen 
Denkmal wird, ein ganz elgenthümliches Jntereſfe. Sſe hat 
2 133 : 
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‚nrößern Werth, als das bekannte Manuffript von St. Helena, 
das aller Autentizität ermangelte, und in Europa verfaßt ward. 
Der Verfaſſer farieb fie zunachſt für Napoleons Familie nieder, 
und aus dieſer ihter urſoruͤnglichen Beſtimmung laßt fi abneh⸗ 
men, daß er keinen Beweggrund haben konnte, die Farben in ſei⸗ 
nen Schilderungen greller aufzutragen, als zur vollſtaͤndigen Er⸗ 
zuͤhlung der Thatſachen dienlich war. Die Stimmung, in der 
er ſich dabei befand, leuchtet aus Sprache und Wahl der Ausdruͤ⸗ 
ct hrtvor; aber fein Charakter buͤrgt für die Wahrhaftigkelt. 
Danemark. Kopenhagen, den 5. Ma. So 


492 


eben verbreitet ſich die Nachricht, daß ein verruͤckter Menſch 


Beute bei der gewöhnlichen täglichen Morgen⸗Audienz den glüds 
licher Welfe mißlungenen Verſuch gewagt habe, Se. Maj. den 
Koͤnig thaͤtlich anzufallen. Aus den bei ihm gefundenen chirurs 
giſ chen Inſtrumenten, und feinen Aus ſagen nach, vermuthet man 
daß dieſer Mann eln Barbier ſey. Die Umgebungen des Könige 
baden Allerhoͤchſtdenſelben ſchon oͤfters dringend gebeten, nicht 
Jedermann obne Unterlaß vor fi zu laſſen, allein Se. Mae ſtaͤt 
degen die Zuverſicht, daß Sie bel dem aufrichtigen Wohlwollen 
für Jeden, der ſich Ihnen nähert, Nichts zu bejorgen haben, 
und daß Ihr Leben, wenn vom Zufall die Rede iſt, durch keine 
Vorſicht gegen Gefahren beſchuͤzt werden konne. Sie wünfden 
und beſtehen darauf, in eigener Perfon zu ſeden, und zu hoͤren, 
uud dadurch ſelbſt den Auſchein zu beſeitigen, als wären Sie 
der Furcht und dem Mißtrauen zugaͤnglich, welche unfere Erl⸗ 
Nenz nur verbittern, niemals aber mit wahrhaft menſcheufreund⸗ 
lichen Geſinnungen vertraͤglich find. Dieß iſt ſchon der dritte 
oder vierte Auftritt ähnlicher Art, der Sr. Mai. widerfahren 
iſt, ohne mit eraſtlichen Folgen verbunden zu ſeyhn. 
Die Zuckeräaͤrnte in Oſt⸗ und Weſtindlen iſt ſehr ergiebig 
geweſen; es kommen alle Tage Schiffe von dort bier an. 
England. London, vom 26. Mal. Mit großem 
Vergnügen können wir anzeigen, daß Ihre Majeſtaͤt dle Koͤnigin 
von hrer Krankheit beinahe völlig hergeſtellt iſt; das neueſte Buls, 
letin lautet fedr eröflid. Indeſſen wird die Bill zu Abänderung 
Der Regentſchaſts akte in Bezug auf die Aufſicht über die Perſon 
des Koͤnigs, und die Zuſammeuberufung des Parlaments in dem 
Falle des Ablebens der Königin, dennoch vor dem naben Schluſſe 
der Sizung durch beide Häufer getrieben werden. Der Lerdkanz⸗ 
ler hat, um die Sache zu beſchleunigen, im Oberhauſe in einige 
von der Oppoſition vorgeſchlagene Modifikationen gewilligt. 
Geſbern find der Herzog und die Herzogin von Cambridge zu 
Dover gelandet. : . SR 8 
Die Regierung hat Berichte von der Nordpgl » Expedition. 
Sie lag am 4. Mai wohlbehalten bei den ſdetlaͤndiſchen Infeln, 
und wollte am folgenden Tage ihre Fahrt fertfezen. 


* 
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Viele fehen bier mit eiſerſuͤchtlgen Augen die ſchuell auf: 
blühende Größe der vereinigten Staaten. Auch mögen wir 


Gruͤnde haben, auf eine Macht eiferfüchtig zu ſeyn, die lite 


Kräfte in einem Verbaͤltniſſe vermehrt, von dem man in der 
Geſchichte gewiß wenige Beiſpiele findet. Zwar find ſo viele 
neue und betrachtliche Beſtellungen in unſern Fabriken und Ma⸗ 
nufakturen eingegangen, daß die engliſchen Waaren im Preise 
geſtiegen find J allein unſer Handel und unfere Marine fuͤrch⸗ 
ten, ihre Uederlegenheit möge einſt von der neuen Welt aus 
beſtritten werden, und dleſe finſtere Ahnung macht einen achten 
Britten nicht zum Freunde der vereinigten Staaten. Daun 
iſt es auch unangehm, alle Mißvergnuͤgten in den 3 Reichen 
ihre Blicke voll Hoſinung über den Ozean nach jenen Ländern ride 
ten zd ſehen, die wir mit unfera Menſchen, mit ihrer Jndu⸗ 
firte und ihren Kapitalien bereichern, um ihnen vielleicht nach 
einen Jahrhunderte den Sieg über zu erlelchtern. Die Aus: 
wanderungsſucht nach Amerika iſt eine wahre Wuth, welche die 
Einwohner der brittiſchen Inſelu ergriffen hat, und fie ſcheint 
immer weiter noch um ſich zu greifen. 
Sir. Humphreu Davy iſt deute nach dem feſten Lande abs 
geteiſt, wo er in den Bergwerken vou Teutſchland und Flau⸗ 
dern ſeine neuerfundene Sicherheltslampe einführen, und daun 
zu Neapel ein neues chemiſches Verfahren beim Abwlckeln der 
Herkulaniſches Manufcripte verſuchen will. Se. k. Hob. hat 
ihm feinen Beifall bezeugt, daß er als nachahmungswerthes 
Beiſpiel die Vortheile, die ihm fein Reichthum gebe, fo wohl 
anzuwenden wiſſe. | 
Frankreich. Ein Schreiben aus Paris in den Tits 


‚mes verſichert, die Schweſter des Herzogs von Bourbon, welche 


als Nonne im Temple lebt, ſey dergeſtalt in Uebungen der Gott⸗ 
feligteis verſunten, daß ſie ihren ſterdenden Vater zu be ſuchen iQ 
gewelgert habe. | | 

Nach demſelben Briefe fol man den Marquis v. Jumilbac 
bei St. Cloud in der Seine ertrunken gefunden haben. Man 
ſchrieb dieſen Selbſtmord elnem großen Geldverluſte zu, den er 
durch den neuerlich ausgebrochenen Bankerott des Grafen C., 
eines bekannten ultraropyaliſtiſches praͤfekten und Deputirten, 
erlitten batte. Dleſer Banterott fol 2 bis 3 Milionen bes 
tragen. ee | wu 
Noel Pointe, ehemaliges Mitglied des Konvents, der für 
den Tod König Ludwigs XVI. geſtimmt, und den Zuſazakt waͤh⸗ 
rend der hundert Tage unterſchrleben zatte, gehorchte dem 7ten 
Artikel des Geſezes dom 12. Januar 815 nicht, der die Landes⸗ 
verweiſung auch gegen ihn ausgeſprochen. Man zog ihn vor den 
Aſſiſendof der Dordogne. Er fuͤhrte an, er ſey dürftig und krank, 


* 


und habt dem Geſez nicht Genüge lelſten können. Nachdem ſich 


U 
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der Gerichts bof vou der Identitat überzeugt hatte, verurtbellte 
et ibn zur Deportation. Et appellirte an den Kaſſations hof, der 
das Urtbeil deſtätigte, aus dem Orunde, well der Fall einer 
Krart heit nicht im Geſeze ſtehe, und dieſe bloß einen Beweggrund 
hätte abgeben konnen, von der Guade des Königs einen Aufſchub 
zu erfleden. g 
paris, vom 30. Mel. Es war am 9. d., daß der Finanz⸗ 
minifier das Auleden von 14 Midi nen 600,000 Franken enten 
far die Bedürſniſſe dieſes Jahrs eröffnete. Am 27. wurden dle 
unterzelchuangen geſchloſſen. Es wurden, wie man verſichert, 
2210 Mlllionen 800,000 Franken oder 110 Millionen 540,000 
Renten unterzeichnet, ſtatt daß man nut 14 Millionen brauchen 
fann. Das Zutrauen des publikums konnte ſich unmöglich gäns 
ſilzet äußern, als auf dieſe Weiſe. Die Miniſter berathen ſich 
jezt, wie die erhaltenen Anerbietungen für jeden verpaͤltalßmaßig 
reduzirt werden konnen. Das Reſultat davon ſoll heute noch bes 
kannt gemacht werden. Hieräber bemerkt ein franzoͤſ. Journal 
ſpoͤttelnd, der Finanzpatriotismus ſey unn in rezer Thätigkeit, 
welches nicht zu verwundern ſey / da einige Bankiers durch die 
Anleihe im vorigen Jahre ihr Vermoͤgen verdoppelt und verbrei⸗ 
facht vätten. Uebrigens naͤhmen die Komtoicsheiden, ſeitdem 
nicht mehr Tapferkeir, ſondern Millionen das Schickſal Frank⸗ 
reis entfheiden, die kriegeriſchſte Stellung an, und vielleicht 
mochte es nicht unwichtig fe vn, zu dernehmen, daß Herr 5: *, 
genfer Kapitaln, ſchweizeriſcher Baron und franzöf. Bankier, 
feine Sporn wieder trage, und 1 Schuttbart wieder N 
laſſe. i 
Hente hat der e 105 Rekurs der Werustheilten 
zu Albi verworfen. Dieſelben werden daher uuverzuͤglich hinge⸗ 


am 
richtet werden, im Fall es nicht für nothwendiggehalten werden 
ſollte, fie wegen der Unterſachüng der nen eingefangenen Mit: 
ſchuldigen an Fualdes Mord noch länger leben zu laſſen. 

Die Juden einiger Departements find wieder in den Genuß 
der Rechte getreten, deren ſie das Dekret vom is. Marz 1808 auf 
zehn Jahre beraubt batte. Das hieſige is raelitiſche Zentrallon: 
ſiſtorium dat von daher Aulaß genommen, die Fran zoſen dieſer 
Religion dringend aufzufordern, ihren Glauberg alle mögliche 
Erleichterungen zu bewilligen „ alles zu vermeiden, was die alten 
vorzefaßten Meinungen gegen fie beſtärken könnte, ſich nicht ih⸗ 
rem bisherigen einzigen Erwerdszweige den Handel, fondern 
dem Ackerdan und den nuͤzlichen Künften zu widmen, und übers 
daupt ſich der un: haͤßzbaren Woblthat würdig zu erzeigen, welche 
die Regierung des Königs und die Derfafungsurtunde ohne Uns 
terſchied allen Franzoſen verleiht. e 
Nac den lezten Nachrichten aus Alby ſoll die Wittwe Bar: 
cal ſich geneigt zeigen, neue Geſtaͤuduiſſe zu machen, welche den 
dekanntlich zum zweitenmal arretisten ehemaligen Polizeikom⸗ 
miſſaͤr Conſtans ſchwer graviren, auch zur endlichen Entdeckung 
Reue “s und des Tadakdaͤndlers führen duͤrften. 

Mlle. Eliſe. Garnerin batte auf den 11. d. eine Luftfahrt zu 
Madrid angekuͤndigt. Es wat die erſte in dieſem Lande. Sie 
hatte eine unermeßliche Meage Menſchen herbeigezogen. Selbſt 
der König und dle Königin wollten ihr beiwohnen. 
Weiſe konnte der Ballon nicht hinreichend gefüllt werden, um ſich 
zu erheben. Der Poͤbel gerleth in Wi, und die Orduung 


konnte nicht anders dergeſtellt werden, als indem man die Mlle. 
Garnetlu im Pallaſte von Buen⸗Retiro in Arreſt brachte, und ih⸗ 
ten Vater in das öffentliche Sefängniß abfüprt?. 


7 


N 16 11161 Nachricht e n. 


(Feſt der Tentſchen in Nordamerika.) Be 


kanntlich giebt es in den Vereinigten Staaten von Amerika meh⸗ 
rere tent ſche Geſellſchaften, welche den Zweck haben, ihren teut⸗ 
ſchen Brüdern, die ſich daſelbſt anſiedeln wolleu, mit Rath und 
That beizuſtehen. Als elne dorſelben, die Marylaͤndiſche tent⸗ 
ſche Geſellſchaft (in Baltimore), am 20. Dez. v. J. Ihr Jahres: 
Feſt mit einem Mittagsmahl feierte, wurden unter froben Ge⸗ 
fängen folgende Trinkſptuͤche ausgebracht, die, als in mehrerer 
Hinſicht erfreulich und vnziehend, bier mirgetheilt werden: I) 


Dem Lande, worin wir leben. 2) Dem Lande unferer Vater. 


3) Der tentfhen Bundes verſammluug. 4) Deutſchem Sleiße 
und teutſcher Rechtlichkeit. 5) Dem teutſchn Erfindungsgeiſte. 


6) Washington. 7) Franklia. 8. Luther, Zwingli. und Dal⸗ 


berg. 9) Friedrich dem Großen, nicht dem Eroberer, ſondern 
dem wei ſeſten der Sefesehe 10) Deu Müplendurge uud allen 


* 


Teutſch⸗ Amerikanern, welche ſich in der Sache der Religion, 


Wiſſenſchaft und Freiheit ausgezeichuet. 11) Allen Ausgewans . 
derten. 12. Unſern Schweſter⸗Geſellſchaften in den Vereinig⸗ 
ten Staaten. 13) Den Schönen in Amerika, Teutſchland und 
Helvetien. — Hierauf folgende freiwillige Trinkſpruͤche (volun- 
teer toasts): Herrmann — Fuͤrſt Bluͤcher — Wilhelm Tell — 
Adelung, Klopſtock, Leſſing⸗ Herder und Wieland — Theodor 
Körner — Freiherr von Kalb — Haydn, Mozart und Haͤndel 
Stahl, Ingenhouz und Jaquin — der teutſchen Sprache — 
Schiler, Gothe und Bado — Palm und Hofer — Van Swleten, 
Hufeland, Haller, Hoffmann und Reil — Unſern teutſchen Seel» 
ſorgern — Klein, Ludwig, Zimmermann und Blumenbach — 
Werner, Henkel und Markgraf — Schl — Mosheim, Zolli⸗ 
koffer und Spalding — eic born, Relste und Ludolf m Kugut, 
Hedwig und Wildenov. 


Ungläcklicher 


/ 


‘ 


en 
* 


Königlichen Hoftheater am Ifarthore. 
Mondtag: Pinto, Schauſpiel. . e 


Der Freiherr Auguſt v. Hornſteia zu Orſenhauſen und Baß⸗ 
manashauſen hat aus Veranlaſſung des von Sr. köͤuigl. Majeſtaͤt 
ihm übertragenen Lehens an den dieſſeitigen k. Appellatioas- Gel 
tichts hof das Anſuchen geſtellt, alle diejenigen, welche au Or⸗ 
ſenbauſen und Bußmannshauſen aus was immer einem Rechts⸗ 
Titel eine Fotderung zu machen baden, zur viquibatton inrer 
Forderungen aufzuforderg, um den. auf gedachten Gute ru⸗ 
denden Paſſiy⸗Stand kennen zu ternen. 


Da man nua von Seiten des k. uppellations Gerichtshofs 


dahier in Gemäß heit dieſes Geſuches zur viquidatton der auf 
den Gütern Orſeudauſen und Bupnannshaujen vaftenden Schal⸗ 
den des Freiherrn Auguſt v. Hornſtein Tagfarth auf > 
Dienftag den 18. Anguſt d. J. 
anberaumt hat, ſo werden alle diejenige, welche auf gedachte 
Guter eine Forderung zu machen haben, hiemit aufgefordert, an 
der anberaumten Tagfahrt bei dem hieſigen k. Appellat ions⸗Ge⸗ 
kiots-Hef durch geboͤrig bevollmachtigte Auwaͤlte aus der Zayl der 
biegen Appellations⸗Getichts⸗Hof Prokuratoten um fo gewiſſer 
zu erſcheinen und ihre Forderungen zu liquidiren, als e im ent⸗ 
gegengeſezten Falle von dem dann zu tiefenden Arrangement 
ausgeſcloſſen wurden. 
N Ulm den 19. Mai 1818. 5 
Königl. Appellatlous⸗Gerichts⸗Hof für den 
(J58 3c) Jast: und Don au⸗Kteis. 5 


Steckbrief. ji 
„Der hoͤchſten Entſchließung des k. Appellationsgerichts 
des Ijarkreiſes vom 22. d. M. gemäß, iſt der des diebnabls 
verbachtige, hier in Unterſuchung gelegene und nachbezeichne⸗ 
te Jejeph Herrmal, verheurathete Taglobner aus dem Xands 
Bertwte Au bet Münden mit Stedbriefen zu verfolgen, und 

gegen denjeiben die wachſamſte umtsſpabe zu verfugen. 
. Man gelant daher jammtliche Polizei- und Kriminal- 
Behoͤrden um geeignete Verfügung, Ergreifung desſelben auf 
Betreten, und Auslieferung an unterzeichnete Unterfumungse 


Behörde. 
5 perſonal⸗Beſchreibung. 
Joſeph Herrmal, 37 Jahre alt, iſt 5 


etwas blatternarbig, hat eine prorortionirte Naſe, derto 
Mund, geſpiztes Kinn mit einem Grüdchen, am liaken oder 
techten Wang eine Schramme von einer vernarbten Wunde, 
dunkle Haare, vorne zugeſchnitten, dinten lange auf Banern⸗ 
art, einen ſchwachen etwas roͤtblichten Bartwuchs. 

Bei feiner Entweichung (vor ungefähr 10 Monaten) 
trug er am Leibe elnen ordinaͤr ſchwarzen Hut, mit ungefahr 
Handbreiten Rande, großer, gewohnlicher Kuppe und ſcwar⸗ 
zen Schnürchen oder Bändchen; ein ſchwarz ſeidenes Hals⸗ 
tuch mit einigen Striemen, eig rothtuͤchenes zerlumptes Gi⸗ 
jet mit weißmetallenen platten Knöpfen, einen hellblauen 
tuͤchenen Ueberrock, eine ſchwarze kurz lederne Bandelhoſe und 
lange kalblederne Stiefel, wie ſie die Bauern tragen. 

In einem Bündel hatte er auch zwei lange blau tüchene 
Wantalons⸗Hoſen dei ſich. 
„ Geſchehen den 1. Juni 1818. 

Königliches Landgericht Wolfrats bau ſen. 

. v. Haa ſi, Landrichter. 

(4737 Zayf. 


Schuh 10 Zoll 
groß, mehr ſchlank, breitſchulterig, laͤnglichten Geſichte s, 


404 — 5 


Bekauut machen 


de | | ung. a 
(Den menerligen Verkauf der Kloſergedude in Beuren 


betreffend. ). e N . 2 
„„Da nach. einer ‚guädigfen Enſchließuns der Löniglichen 
Regierung des Oder⸗Donau⸗Kreiſes, als Kammer der Finan⸗ 
zen vom 16., praes. 23. d. M. der unterm 22. De zember 
vorigen Jahres vorgenommene Verkauf der Kloſtergedaude zu 
Beuren die dochſte Genehmigung nicht erhalten bat, und die 
Verſteigerung der Gebäude ungeſaumt reaſſumirt werden ſoll, 
fo wird zu dem neuerlichen salva ratificatione vorgunehmen⸗ 
den Vetkaufe derühceter Gebäude auf Mittwoch den 17. lom⸗ 
menden Monats Juni Tage fart anberaumt. ö 
Die Verkaufs⸗Odlecte beſtehen " e 
A an Gebäuden: 

19 der kuͤFrzete Trakt des Kloſtergedaͤudes gegen Suͤden 
dis zum Stiegenhaus 88 1)2 Schuh lang und 53 1)2 
Schuh breit, dieſer begreift in ſich ee e 

2) den untern und obern Stock, worin die Küche, 
5 Keller, dann Oekonomie des Kloſters, das große 
Speiſezimmer und 13 Zellen enthalten find; 
J. . : d) den Getteidbodenn, 
29) den langern Theil gegen Ofen mit Stiegenhans und 
Gewoͤlben, daun im zweiten Stock mit 6 Zimmern und 
II Zellen nebſt Boden 177 12 Schuh lang und 46 1)2 
Schuh breit. = f 
3) das gemauerte Waſchhaus, 

4) der Fiſchbehaͤlter, 

5) die Holzbutte, 

6) die Ringmauer. 8 = 

2 B an Garten: 

1) der Grasgarten, refp. Hofraum im Junern der Gr: 
baͤnde, Flächeninhalt 13,900 [] Schub. ER: 

2) der Wurzgarten mit Hofraum dintet den dftlihen Theil 
des Kloſters, 25,064 UU Schuhe, 

1) der aͤußete Wurzgarten dei dem Meßnerhaus, 10,968 
„ N ' 


ers U Schuhe. . S — 92 Par 
Kaufsluſtige können dieſe Realitäten täglich einſehen, und 
mögen ſich an obgenauntem Werkaufstage zu Kloſterbeuren 
Morgens 9 Une mit legalen Vermoͤgens⸗Zeuguiſſen verſeden 
einfinden, woſelbſt ihnen die Kanfsbedingulſſe dekaunt gemacht 
werden. . N ö 
Illertiſſen am 25. Mal 1818. d 
Konig l. baier. 5 Ftlertiffen 


m 
. „Oder ⸗Donau⸗Kreiſe. N a 
\ Loe. 


(457 30) 
Schrannen⸗ Anzeige vom 6. Junk 1818. 
Wurde Bleibt te⸗ 
Ganzer 
Getreidgattung. ver⸗ im | lerer 
| . f Stand. kauft. Reſte.] Preis 
Welzen 2338 1745 | 593 | 23. 48 
we aa 892 854 38 17 37 
Gerſte 0 .>. | 592 356 36 1 7 
Haber „ I 887 6661 21 J 61.47 


Im Vergleich gegen dle leite Schraane ‚ind die Durch⸗ 
ſchultts⸗Preiſe mehr fl. kr. weniger f. . 


Wel zen . = 
Korn „„ „„ 6 „„ „„ „ 3 — 10 
Gerſte e e „ „ „ % % . 1 11 

m ob — 19 
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Die riſche Rational: Zeitung. 


ae „ 3 a 2 
— * 4 . 


den 9 Juni 1818. 


e nt Seiner Königlichen Mejeät alerguädigfterm Yrivegtu, 


— 


Teut f len d. N Das Tbeaterſtäck, bei der guͤnſtigen Witterung im Sreten aufge- 
DSaiern. Dillingen, den 1. Juni. Der 27, mal führt, übertraf die Erwartung der Zuſchauer, welche die 
war auc für die Stadt Dillingen und den ganzen Landgerichts Fricifion nicht geung bewundern konnten, mit der alle einzelnen 
Bezirt ein Tas der inuigften Freude, an dem bier, wie in dem pelle des Stuͤcks von den Herrn Ofñzlers gegeben wurden. 2 
ganzen Königreiche das höcfte Oeburtsfeſt Br. Maierät, Malerlſch ſchin waren die Gruppen auf dem Theater, 
anſers alerguäbigfien Königs Mar Im 116 n Ipfepb, ge. und das Kclegslage-, das die Stene darſtellte. Man k. un⸗ 
feiert, dana die neue Perfaſſungsurkunde des Königreiches und te im sten Akte das Bild einer Heinen Schlacht iſehen, welehe 
der Stämdeverfammlung ſammt dem allerböchſtenRelistonsedicte, fi dem Auge des Zuſchauers in dem Wäldchen des parkes ungze⸗ 
vetaunt gemacht, und hierauf von dem würdigen Herrn Stadt⸗ mein ſchön geigte. Die Herrn Offiziers kaͤmpften zu pferd, und 
vfarret, Kanonlkus Forſter, felerlicgey Gottes dienſt, unter der nuter idren Befehlen elne lablreiche Abtdeilung Kavallerie, wäh: ' | 
von dem dießortigen talentvollen Herrn Regimentsarzte, Doktor rend ſie durch nn und Artiletie unterſta zt wurden. | 
Haller, Eompdnirten Mufit, gehalten wurde, Nachmittags um = 


3 Uhr wurde die hieſige Donaub ruͤcke, welche mit Triumphbogen, an | nie 
Obelisten und paſſenden Inſchriften geziert war, elugeweldt, Mels, vom 3. Junl. Bom 39. til his Ende Were 


und dat Erſtemal feierlich befahren „ wobel der koͤnigl. Herr Re⸗ ſind anf dem Rheine 254 Auswanderer, ans 91 Männern, 3 
glerungsrath, Freiherr v. Gravenreuth, als Kommigir der kd Welbdern und 145 Kindern beftehend, nach Winerita pafftt. Date 
nigl. Megierang des Oberdonaukrelſes gegenwärtig war. Von unter watts 261 Wärtemderger, 23 Chef, 7 — 


ben Schiffen und der Bräde, wo ſich eine große Menge Zuſchauer Babrer. 
verfamimelten, ertönte die Muſik, während das Offizlerkoryt Niederlande. Brärfel, vom 25. Wel Ct 
des F. b. Sten Shevanzieger6 = ‚Regiments Prinz Marimilten) ettichen Tagen iſt eine Pyramide von gegoſſenemEiſen, auf deren 
und ble Honoratlösen der bieſigen Stadt und d der umgegend einen. eyize ſich eln eiſernes Krenz befindet „ von Berl zu Water led 
tanz Bus bildeten. Die Bruͤcee ift aus Eichendolz gebaut, und angekommen. Diefelbe iſt 26 Fuß doch, and ſal in der Gl. 
Hr aus dtei auf fteinernen Widerlagern und fteinernen pfel⸗ melnde plancenov, nächſt der Kirche, aufgerichtet werben. eben 
lern sabeuden. Kreisbogen, von welchen jeder 96 Schuh 8 Zoll am diefer Stelle befand ſich eine preußiſche Batterie, die zum 
vit i und in der Sptenanng 9 Schuh hat, fo daß die ganze zluͤcklichen Ausſclage der berühmten Schlacht von Waterlod nicht 
auge derſelden 324.809, und lhre Höhe bie zum uledeighen Waſ⸗ weulg beitrug. Auf dieſem Denkmale ſteht die tentſthe In⸗ 
ſetſtande as Fuß beträgt, Zum Säfnfe der Feier det Beburtk. ſchriſt: Dem Helden Preuf ens, der Könis amd 
fees S r. Me jet des Konig gaben die Herten Offiziers dankbare Vaterland. Schon beſchäftigt man ſich alt den 
des erwägugen koͤalal. Nealments ben 3i. Mat in dem Mar I | nöthigen Vorkehrungen, damit die Errichtung des ſelde n vor dem 
Kephännrte, das große mllitatiſche Sqchauſolel, erf Wültten. 18 ten Juni vollendet ſep. 


AI. Jaht. I. Bent, N | | 134 
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es alten 12 8 1 des Marne, 53 die fand i dure Wee ber nz nöd ARE , omiguie: 


nge Hand des Partheigelſtes fin an fie wagen part? Vichts be⸗ 
weiſet mehr, wie kleinherzig aud unedel unſte hichgeprie ene Auf⸗ 
tlärang und Toleraa zu handeln fähig iſt ‚als die wechſelſettige 


- Berfkörung oͤffentlicher Denkmaͤler, befondere wenn he der OGe⸗ 


ſchichte gehoren. 
Wie lächerlich fand man Fr als ein franpöflfcer Obrist, der 


aufältis ein Burgunder wal, das Beluhans bei Murten ſchleifte. 


Wie. war alles empört, als man die Säule von Roß bach nach Pas 
tis ſchleyyte ! Soll man es nun loben, daß Gen. Marcean’s 


Grabmal auf dem Petersberge bei Koblenz, bas Andenken eines 


edlen jungen Mannes von 27 Jahren, der in der Schlacht bei Als 
teukirchen im Jahre 1796 für fein Vaterland Aurd, im Jahre 
1818 gerträmmert, und die Steine zum zeſtungsban verwendet 
wurden? Vergebens dat die Infarift: „wer du au & 


ſepſt, Breund ober Feind! ſchone der uſoe 


dieſes lungen Held en!“ Vergebens erinnerten ſich ſei⸗ 


ner die Koblenzer als ihres Wohlthäters; der Vandalis m des 
igten Jahrhunderts ſchonet nichts, als feine eigene Schellenkap⸗ 


ve. Ju den Zeiten der Barbarei war der Tod die Strafe deſſen, 


der einen Frucrbaum beſcha digte; öffentliche Denkmäler find . 


Frucht daͤunme der Geſchiate, und libre unbeftrafte Zerſtörung if 
eine Schmach unferer Humanität. Wie ganz anders dachte Ca: 


far, der des do mpe jus Bldſaͤnle ſogar in der Surte fteden ließ. g | 
Es wäre der erhabenen Denkart des Könige von vreußen würdig, 
wenn die eigenmächtigen Berflörer Marceau's Grabmal auf elzue 
| Koſten wle der bauen müßten, Ber 


Vreuffifoe, Staaten. 


gen und Unter handlungen, am 1 Bent. am hieſigen Orte definis 
tio ſelne Eröffnung daben wird. Zortdenermd find Gerüchte von 
manchen Laͤndertanſchen am Rheine in Umlauf. 

Sach ſe.n - Koburg. 
Geftern Abends nach 9 Ut verkuͤndigte der Kanonendonner nufes 
rer zhrwuͤrdigen Feſte die am biefigen Hofe volzogene Vermählung 


Er. Tontel. Hobeit des Herzog von Kent mit Ihrer Durchlaucht n 


der verwitweten Farſtiun von i geiningen, elner Schweſter anferd 


regierenden. Herzogs. Se. toͤnlgl. Hodelt der Herzog von Keut 


kam detelts am 26, d. bier an, und verelteſte ſo die Feierlichkel. 
ten feines Empfange, indem feine Ankunft erſt auf den 27. ers 


wartet worden war. Ihre Durchlaucht! die Fuͤrſtin von gelingen, 


wat bereits zuvor bist angelangt. ’ 


„r ankftre l., Als der Rekürs Ion Analbesien vi. a 


zeſſe wor dem Kaſſatlons bo fe verhandelt wurde, war der Gericts⸗ 


ſaal yngemöpulig mit menschen angefüllt; verbebent aber ſach. \ 


Aachen, den 
28. Mal. Man kündigte uns an, daß der Kongroß der europäls 
ſoen Monarchen, nach mancherlei vordergebenden Vorbereitun⸗ 


Koburg, ben 30. Wol- 


tes, und zualdes Sehn, von welchen beiden mau oißfen wollte, 
daß ſie in Patis angekommen wären. Der Neferent, Kaffationds 
SOericts halte Olivier, ſchloß feinen Vortrag mit folgenden Wor⸗ 
tes: „Wenn unfere Anträge von dem Gerichte angenommen wet⸗ 
den, ſo endiat ſich ein Prozeß, deſſen lange Dauer das Hergen 
niß vermehrt, fo wie Schrecken in der Seſelſchaft verbreitet bat. 
Die Wacd and Kuhnhelt von vler Mötdtra, die Ktuppbfe ? ble 
Vape nuts, die Launen und die Wizworte eines Weibes, wie geiſt⸗ 
voll man fic ſich auch denken mag, würden keinen fo ſtarken und 
dauernden Eindruck gemacht baden; man muß denſelben jenen 
dumpfen Gerͤdten deimeſſen, dle verbreitet worden, und die 
det etnem en Blatſceren gewohnten Wolke um fo leitet Eingang 
Enden mußten. Man hat von einer großen geheimen Geſelſchaſt 
geſprocden, dle noch manchen andern Mord deabſichtige, und, 


Well Faaldes das Geheimniß diefer Seſeaſcaſt ver. atden, ſollte 


er den Todesſtreich empfangen haben. Die neuen piezeßver⸗ 
dandlungen zu Alb Haben das Vetörechen in das beüfte Licht ges 
ſezt, das wur aus ſchüdder Habſucht begangen worden iſt; die 
Mörder daden, ehe fie das Blut des unglücklichen Fualdes vert 
gegen, benfelben zur Unterzeihnung von Papieren gerötbigt, 
lt deren Hülfe hie defen Bermögen ſich wweignen zu innen 
glaubten 1c.“ ö 
Nach Bekanntmachung des urtdells des Kaſſatlions gerichte . 
Haben Baftide und feine Genoſſen durch ihren Sachwalter Lolſean 
dem Aönige elne Bittſcriſt um unſſcub der Vollziebung übers 
seinen laſſen. Sie gründen ihr Geſuch auf die Eriſtenz einer 
Prozedur, durch welche vielleicht Bach und Madame Manſon des 
Betrugs uͤberwieſen werden konnten. Anne Benoit und Col ard 
haben in einer beſondern Schrift um Begnadigung oder Abande⸗ 
rang ihrer Strafe gebeten. N 

England. London, den 27. Mat, Die dend / 
ſtelgen wie der raſch, obgleich einige beträchtliche Banferntte auf 
der Börfe ausgebrochen ſind. Unter Anderm baden Helbers und 
Biker, van Roſſum und Komp. ihre Bablungen eingeftellt. f 

Mit ber Geſundheit der Aoͤnlaln geht es taglich beſſer. Der 
Herzez von i Cambribsz iſt geſtern Abende mit f.iner Semadlin 
in London augelangt, Die Herzogin ſchelnt etwa 22 Jahre alt, 
iſt groß und gut gewachſen, und 0 obslels blaß, eine ſe dr 
intereſſante vbpſiognomle. 

Der Kaazler der 3 erklaͤrte vorgeſtern im Un 
terhauſe, er hoffe lm künftigen Jahre weder eine Anleihe noch 
eine Fundirung von Scajlammerfgelnen noͤtdis In haben: 

ö Aus Nord-Amerika fiod fo viele hene und dettächillche 
Beſtelungen in Unſern Fabtiken und Manufdtruren eingegangen 
daß ale, eulen Bauen vreiſe geſtiegen ind. Man ſcrelbt 
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dirk der fete — Beoätterung and) dem mahfenden 
Meläigume der vereinigten Staaten su. ‚Beides findet man 
nicht auffallend, wenn maß Bengg ift, wie viel Menſchen und 
Geld anein aut Oioßbrittanlen dahln ſtrömen, und weiß, daß 
Me bisherigen Babiitetabligements, in Umerlta, 9b fie gleich 
(dom eine große Woh fonmerbeit erich baden, bei weltem 
ulcht biarel dt, 1 bie, bortige Nachfrage In befriedigen. . . 

Die feit ein Paar Wochen. ſcon mit Schufaht erwarteten 
nenen N. crichten über den Stand der Unterdaublungen zwiſchen 
den am ritaniſchen vereinigten Staaten und Spanien ſind end» 
lich angelom nen, und, fehr befriedigend. Sd hogrönend. und 
ſelbſt drchend auch die Sprache des Madrider Hofes geweſen 
war, fo haben ſich doeh die Amerikaner ſo weulg dadurch free 
madd en laſſen, daß fie vielmehr mit noch größerm Eruſt bei der 


einnial‘ängenomurenea Grundlage zu ben Unterhandlungen vetr⸗ 


derten, und dieſe lieder zune odbrewen als fart fade Nas: 
giebigteis an den Tas legen wollten,‘ umſonſt fogte ber! Mit: 
ter Onis die tunigen Verbindangenr geltend zu machen, wotin 
gegenwärtig vermidge drr ‚pefligen « Srlitücgen Allianz andere en: 
wyüifatun Monatoen ımit,eingader fanden / katleid nicht ans 
dent lich andöutend, daß Hu Releg mlt Spanten elnen allgemél⸗ 
men Ktleg mit ganz Cutopa. zur Folge haben könnte," Die 
amerikaniſche Regieruag lies ſich dadurch nicht ſchrecken, und 


antwortete auf, dieſe und aldete Dtohnngen ku einer manullchen 


— 


Sprache ved Seibltvertrüpie., Dig-amerifanifhe Behar - 
keit ſcheint endlich den Sies Bavoıs geltegen zu haben. Nach 
den ü ueſten Briefen dus Wärbihgton Hätte der ſpauiſche Ges’ 


fandte , Don Oui „neue Zuftrattignen ant Madrid empfangen, 


in Folge deren er dir Unterhandlungen wieder anzufnüpfen bes 
müßt war. Schon batte er zu Neem Gabe mebrere, Aonſetenzin 
nüt Htu. dum e Btadtsſttrerür in auen rege Departement, 
gebar, deieg Neſüptat? bar beltanden, daß elne größere 
unndberang beider Qheile Statt gefunden. Mar zweiſelt jezt. 
gar nicht mehr daran, daß. eine Abtretung der Florida's zu 
Stande kommen werde, und. iſt uͤberzengt, dos es zu feinem 
Kris Zammfu wird. , 5 r 
8 La n d. Odeffe, 5 7. (19. Se. Maf der 
Kefer langte am 1. d. hiet an, und reiste am 4. nich der 
Arimm welter. Er tam, von Teretyol bel Bender, us er eis 
ſegt zahlreiches Arme ttotpts ge muſtert hatte. Mit feinem bies 
fingen uuſentbalte ſchlen der Monarch ungemein: zufrieden, 
sap: 8 von Ver an ehen geldläger en den See von DR 


3 


" ehe TEN Ur, 2. Juni. Gestern“ 


Abend 7 Ade * feinem 73ſtea Lebensjahre zu Bamberg 


ſchen Wiſfenſchaften legen. 
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Hellen 446 paris mit- Ainem reis tab ani Buhgaihen an: 


worin er ibm feine lebhafte Dankbarkeit dentenst. ! Migelien 
wet betannlich der Otünber von Odeſſa. Wenn ſchon noch man: 
des in toun übrig bleltt, ſo iſt doc zuverlaßlg au ſchon (ehe, 
vil geſchehen, wenn map bepentt, daß vor 16 Jahren dee 


mar einige Hütten vop Romapen. pyrban dry vgren. Der geiſeß 
| bet. 2 Millienen zum Ban elner neun Qucxantaineanſtalt g unt 


zu elner Waſſerleitung angewleſen. Da in den hiesigen; Uns 
gesenden weit nnd breit, kein Stetptinch ic, fo, hat er feine 
klette im ſcwatzen Meere. ans Werfägung. der Stadt gehelt, 
die aun aut der Krim Steine zu gigen Straßenpflaſten deine 


fn, wich, ‚Map dak;er.sia Patgigen Sionirs bis ber, beordert, 
das. für dis Stadt arbeiten fol. ; Hier liest jest. ein ſchnes 


Ju fanterie⸗Regim ent, bei 4000 Mann ſtatk, in Garnifon, 


wovon zweſ Satallond' ſm Lager bei Terespol waren. Nächſte 
Woche kem inen ſie hure, und ſolen, dann im Juul wieder 


fortztehen, wohin wÄß man nicht. Graf Bennigfen, det noch 
bier-iſt Hat_feine. Dlmiſſion „genommen. -E int ſchon ſebt 
alt, uad gebt nach Heunover, feinen Baterlaude, hunde.“ In 


a bteflger Gegend legen 45 Ublauen Reölmenter (edemals Koſa⸗ 
lep.) un Jufauterle marſoirten. vot vier Wochen bel 30 Regi- 
Hier lſt es ſehr beiß und- = 


menter in das Lager bei Terespol. 
war konate vorige Woche (don im Meere haden. 
Norwegen. ‚Eyritiante, den 17. Mal. m 
Gtorthing empfahl Profeſſor Olapſen die Anordnung einer Na: 
tienaltragt, And Steuern gur den Gebrauch aus ländiſcher Klel⸗, 


der, Weine, Mobilien, das Tragen aller Metalle an den Klei⸗ 


dungtn. c., Konfal Iſaachſen die Abſchaſfung ſaͤmmtlicher großen 
Felertase (als am 19. 20. 23. März, 17. 1 30., April und, 


11. Mat) oder Verlegung -derfelben auf die Zelt zwischen Weih⸗ 


nachten und Neujahr. Im Odels thing brachte e eben derſelbe, die 
Errichtung eines Schullehrer⸗ Semlaariums und die ördafung . 


dor jezt ia den Buͤͤrgerſchalen zum Religlons⸗ Unterricht ter: 
8 bräuchlichen umpaffenden Lehrbücher, z. B. Luthers Katbechis⸗ 


Mus u. f. m., und Einfäͤhrung anderer, bie telne Muckſicht auf, 
irgend eine: ‚beftinnste, Dog matit oder beſtimmten kirchlichen 
Glauben ubmen, in Vorſclag. Aud war et der Meinung ,, 5 
diertheslogiſch en, Kanbibaten falten in Zufanft 266 Siariog 
der bebraͤiſchen Sprache, als Aterkäßig-, aufgeben, und ſich 
ftatt deſſen auf die pppſiſchen, matbematifben und medinini- | 
Die Wahl des 29, Juli zum Krö⸗e 
nundstage ward mit einer Mehrbelt von 3 Stimmen verworfen. 


4 7 
u, 


505 ehtmelige faclice Päwberzläbe vltliche geheime. Mate 


und Hofkammer ⸗praͤſident, daun Oberpfarrer zu U. L. Frau nad 


a N FRE FRTTTR 
Rare 16: Bcr Green ir Gref 
WE eh. Diele Stadt leidet durch 
fett Eid ur tfegiwen Vrndſt. Selne uu uus zröte nor 
weiflstett-varetfätte F WfW Wale rr nnd malie 


wit. Ermer Hläterläfferte' ütir ett Dtrükrſch er dan 


be mis fat, Lern fich unzeſwhfftrrr Wg, Dilün : Gti 
611i an 2 ae 


gen fort. = 
” Beltnrs gran.) da tiefe Schwer verftren, 
ßuͤtzre Ach rürztich zu Kopervagen ein junger fam ih paket 
Kefrhuft aus dem dritten Strawerte auf chte Straße) Um ſet⸗ 
nem Leben ett Ede zu waweir Auzeawvtit der örtratyite 
Hoͤde , aut tiger ri fi, del Kopf vlan, derrdſwieübörte, 
„ %%% ee er er Br 


AN 47 


179. N 


Der Mt id u. 


„ Ad n i tis ef- ente t an 


Disnflag: Herr. Jopaun non , iamic Open 


Ei 


. hun 


% Dy Bulgl,daler,.Dkerh ard Stena, Otte 
vil⸗Verdien Drdens der baierifhen Krone, Marxin v. or Me 
dus Eingdeim Im Großderzogthum Baden gebürtig, IM dahler 


Igztwillige Dis vofiriogen getroffen zu haben. an er 
Wer an die Nachlaſſenſchaft des Verlebten aus Irgend einem 
Grunde oder brechtstitel Anſpruch sder Forderung zu machen 
getenket, wird aufze fordert) ſich innerhalb des Zeitraums von 
ſtes Wochen um fo gewiſſer bei der unterzeichnzten Stelle zu 
melden, als nach Verlauf dleſes Termine der Ausſchluß aus 
gegenwärtigen .  Werhaudkimgen erfolgen wird. 
Mängen den 25. Mal. 1818. ö N 
Sônisl. biet. General- Kenm ande Mines 


@ R 
05337 MI Har- Appellartens⸗Seriot. 
J. Schwabmünchen den 28. Wal . 
. Nn leg gi, eng | 
Franz Auton 'Strodmaler,, Schuhmacher von Swwrb⸗ 
münchen, ſeit 40 Jahren ohne Nacheicht über fein Leben und 
Aufentbalt, bat ſich auf Dießfeltige ien ee at Ueber 
nahme ſeines Vermögens vom 28. Oktober 5. J. in dem Ans 
beranmten monat ſichen Termin nicht gemeldet, demnach 
wird er Dierdur@ als verſcholten erbat, nud feinen Juteges⸗ 
Erben fein Vermögen auc ohne Jautionsleiſtungs extrabirt 
werden, was dlerdurch Iffeütlich bekannt gemacht wird. 
Köntsl. bail. Laudigeriat Sanne. 
5 Blau nm ühl. (474) 


Den 17. Juni 1818 werden in dem Hanfe Nro. 138. in der 
Dienerögane über 2 Treppen verſchiedene Gattungen weißes 
Ars ſhnß- Votzellein, ſowohl Tafstzens als Keffeeseſchure, von 
neuer uad alter Kacon einzeln und Varthtenweiſe gegen foglei@ 
bare Bezaptwug ee 

Die Verfteigeruug nimmt au dem Bee 
Morgens am 9 Uhr ihren Anfang, und dauer 
tag; Nachmittag aber von 2 big uhr, und wird % die fol 


9529 60 7 - s 


U 


m 4. dieß verſtorden, dont Ertyrs⸗Erben zu hinterlaſſea, derer; Für katbeliſche 


nten Tage fruͤh 
s 12 Uhr Mit- 


3 
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IR 
fei. Ha Test if bie etgiſe, f ff 


fremde. 


Hülfe aufftepen, und ch nad; ſelner Mopnung begeben 


* 


e heilfame Verdu: 

ii feine Gemärbe: 
1 ft a De 
.  CBatltn.). Kilic Rhrb fe Roppenhägen dr ge: 
brifant Ballin von der jüdiihen Gemeinde, welchet der erſte 
: „% „„ ee e „„ 

ude in Danemark war, der ſich mit einer Ebriſtin verheira⸗ 
thete, und auf ans drücliches Verlangen, auf den Wriftligen 


‘ 5 . 
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1 Ze pt ; N ne e 7 4 h 41 . + 
genden Tage nuunterbraen Danıtt forigefahren ; wozu Kaufe 
liebhaber n eingeladen werden. 

Könlalkch bateriſce potzelläln⸗Nlebettage 
. KAT aa 88. ° Ma u Ge. m a en 
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Arz e tigt’ N A 
Nachdem der bisherige Redaktent der Literatur - Seltung: 
listonslehter, der Herr geiſtlige⸗ Rath und 
Pfarrer, Fr. Karl Felder, zum höoͤchſten Leide feiner Pfatr⸗ 
gemelade, feiner Verwandten und Freunde, und zum users 
ſezlichen Verlufte für Literatur und Wiſſenſchaft am 1. Juni 
18: an einem Nervenfieber geſporhen zin; ſe werden die Her⸗ 
‚ren Mitarbeiter an der Lſtteratur⸗Zeitung erſucht, Ibtre ges 
lehrten Arbeiten nicht medt nach- W. tetsbefen, federn an 
e De lange zurn u ad 

N A w t gema 

werden können. N Biene ia ren 
» andesdat am 7. Juni 1818. si 
Joſeph Thomannſche 


(475) Buhdandiung als Verleger. 


Kuͤnftigen Donnerſtag den 11. d. Nachmittags geht eine 
Retour Chalſe von hier nach Nürnberg ab. Wer dieſe Gele: 
genheit benüzen will, kann das Mäbere vorm Carlsthor, 
Haus⸗Niro. 1317 über 2 Stiegen erfahren, (476) 


Subſeriptions⸗ Anzeige. 
In Münden uimmt die Lindauer ſche Buchhandlung 
Subſcription an auf 
M. J. Bader 's, Blographlſch⸗ chronologiſchen Kern der 
Calten, neuen und neueſten Weltgeſchichte, in einem 
dreifachen (Unlverſal⸗ hiſtoriſchen, feſtlich⸗ chriſtlichen 
und Tagesgeſchichlichen) Kalender dieſes Jahrhunderts; 
eln unterhaltendes und belehrendes Etinnerungs⸗Tage⸗ 
Buch für ale gebildeten Stände, Geſchlechter und Alter, 
(in 3. Theilen), 
wovon dort zur unentgeltlichen Abnahme eine gedruckte Ankuͤn⸗ 
digung mit Probeblättern, und die Bemerkung vorliegt, daß 
dieſes in feiner Auſtage nur auf die Titl. Subſcriblrenden de⸗ 


von Beſtellungen auf & fl., bei einer ſteigenden Anzahl von 


Sudſcribenten verhaͤlfnißmaßig wohlfeiler zu ſiehen komen wird. 
| (443 30 
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ſchraͤnkte Werk bei einem, die Heraus gabe zulaplihen Minimum 
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m eln Abalaliches Mafeſtät ergukbigftent eau. ö 
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Me ü 
3 eier u. Männchen den 10. Juni. 
Das koͤnkal. Geſezblatt Nro. VII. enthalt die Verfaffunge⸗ 
Urfende des Königreiche Balera. Dasfelde Blatt Nro. VIII. 


11 


5 


enthält das Edllt über das Indigenat, als erſte Benage in f 


der Verfaſſungs Urkunde? 


Das aligemelue Jstellzenzblatt Nr. xxx. enthalt Folgen 
des: Köulgl. Alerhöchſte Ent ſwliehung voin 1. Juni, die Voll⸗ 


jlebung ber Verfaſſungs “ Urkunde betreffend. — Belteaͤge zur 
Prandverſicherungs- Anſtalt fur das Etats: Jahr 1816017. 
Yarreien: und Deneſteten Erledigungen uad Verlelbungen. — 


— 


ip nal: Zei tun 8. — 


* Fe . = 
den 10. Juni 1818. 
N 5 . . * 2 
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eine wichtige tent uigchetopen u ſeyn. Es 1b 
tiitater zwelerlel Nachrichten vorhanden, die aber wahrſcheln⸗ 
lich sufammenbäugen. Die elne ſagt: „Die Uuterhandlungen . 
mit dem ſpanlſchen Hofe, wegen alsbaldiger Abtretung von 
parma, weldde auch det Jafant Ftancesco de Paula während 
feiner Anmweienpeit am biefigen Hofe mit vielem Elfer detrleben 
bak, ſollen nun zaͤnzlich deend igt ſeyn, fo daß die Fran Her⸗ 


togla Yarına Auf inimer vetläzt, und es der Jufantin Marie 


Loniſe von Lucca übergiebt. Spanlen entrichtet der Frau Her: 


enedigung oon Ottyendien. — Dienftes: Nachrichten. — Be i 
Iopnung. — Köntzl. Senehmiaung zur unahme fremder Titel. 


— Setreide- und Virtuellen: Preife in Monat Astll. 


Durch eine Heigl. wuͤrtemb. Verotbnung vom 4. Juul wird 


eine „‚Aemter - Organffations-Kommiſſlon“ niedergeſezt, am 
eine neue, der unterm 18. Nov. 18 17 feſtgeſezten Otganiſation 
det Höhern provinzialſtellen entſprechende Einrichtung der untern 
Verwaltungeſtelen, zündhſt in den Departements der Juſtiz 


und des Junern, vorzubereiten. 
der Inſtizmluiſter Geheimerath v. Macler, der Staats: Sekte 
tar und Hoſtammerpräſident v. Vellnagel, der Finauzpräfſdent 


Mitglieder derſelben ſind: 


* 


v. Malchns, der Direktor des Krlminal⸗Gerichtsbofs zu Eßlin⸗ 
geh, v. Huber, der Obets Regterungsrath Fiſcher, der Ober⸗ 


Amtmann zu Urach, Sam let, und ber umtsfätelber zu 


Whlbflugen, Volley. 
Die Webrüber August Wlihelat und dttedria Sales bes 
fauben “os neulich beide zn Kdlu. 


De ſtle tte l. Wien, den g. Junl. Nach öffent⸗ 


* 


* 


) nas eücten fen leisen den Höfen vor Wien ug Mabttd 


XI. Jahrg. L end. - 


sogin dem Vernehmen nach Tür dieſe Abtretung eine jährliche 
Rente von r. Mill. Frauten. Leztete wird nun am kailſerl. Hofe 
bel Idrem Sohne bleiben. Das Melſegefolze Ihre Mai. beftept 
aus 28 Wazen, und dat am 23; v. M. Parma verlafen. ⸗ 

Die andere Nacricht fügt: „Se. Mal. der Kaifer har 
gerubet, ſeinem Enkel, den doffnungs vollen jungen prinzen ö 


* . 


Fran; Joſeph Karl (Napoleon) die von Sr. k. Hod. dem Große 


berzoge von Tos kana dem Kalſer abgetretenen Güter in Boͤhmen 
zu uͤbergeben, nad tom den Namen Herzog von Hochſtadt mit 
dem Titel Darchlauchtigſter Het zog beizulegen. Der aderböafte 
Hof fahrt die udminiſtration dieſer Guter bis zur Großlährig⸗ 
keit des Herzogs, deſſea Unterdalt aus den auf 1. 280,000 | 
Gulden geſchazten Einkünften dieſer Guter beſtritten wird. Der 
Erzherzog Ordßberzog von Tockans fol zur Eatſchaͤbigung für 
die Abtretung dieſer Gäter das Herzogthum Lucca erhalten." 
Hannover. Sehr benchfenswerth find die Geſeze, 
welche für die Göttinger Stadenten unterm 7. v. M. erlaſſen, 
und auf Ihr Wohl, wie nuf die Beruhlgung ihrer entfernten Es 
term, berechnet ſind. Wer von einer andern Umiverfirät kommt, 


m » 


— 


maß außer feiner Matrikel ein öffentliches Zenzniß ſelner dortt⸗ 


zen Aufführung worhetgen.“ In Söttlingen werben die atademts 
ſchun gruguiſſt alen ben dem Geriar-ertbeile: Bet der Auf⸗ 
ass] 
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nahme euch Stadenter maß er mit‘ a geloßen; an in Weila 15 eambten erhob ſich gegen dleſe. Maafreget, 


kelner geheimen Verbindung ie Theil zu nehmen. Eveverlöd⸗ 
ulſſe obne aͤlterliche oder vormundſchaftllche Einwtalguntz ‚ind 
ungültig... Geſchwaͤchte müßen bei Eutſcadtunzsklagen den 
Beweis elner wirklichen Verfuͤhrung übernehmen; und die Sin 
diger in kurzgeſezten Friſten ihre Forderungen einklagen. 
drankreich. Paris, den 1. Junk. Geflern, 


nach der Meſſe, erſcien der König auf dem Balkon der Tullle⸗ 


tien. Die koͤnigl. Priazen und Prinzeſſinnen wohnten den . | 


zeſſionen der Oktave des Frohnleicnams ſeſtes del. 


Seit einigen Tagen, fagt heute ein biefiges ar if 
das Hotel des offentlichen Schazes uuanſhörlich von Menſchen 


umlagert, die an dem Staatz anlehen vom 14 Mi. off. Neu 


ten Autdell nehmen wollen. Am 9. Mai wurde dieſes Anlegen . 


bee und (dom;am 27. waren] für 2210 Mid. Anerbietun⸗ 
n geſchehen, die ein Kapital von 168 Mill. repraͤſeullten, 
alſo beinahe 11mal mehr, als die Regierung verlaugt hat. 


Die Cabres der Departementalleglonen, welche deſtimmt. 


— 


Ind, die jungen durch das Mekrutirungsgeſes berufenen Fran- 
zoſen aufzunehmen, find gegenwartig in ganz Frankreich iu Be⸗ 
wegung, und degeben ſich in die Scuͤdte, wo die verſchledenen 


Depots der Leglonen liegen. 


Geſtern ſtroͤmte eine Menge Wenſchen nach den Garten | 
des Luxemburgischen Pallaſtes, um dem von einem Hrn. Mas " 


nicler angekündigten Aafſtelgen eines koloſſalen Luftballons bel⸗ 
zuwohnen. 
sen des Odeon⸗Tbeaters ſeyn. Es war ſchon 5 ubr, als der 


Ballon kaum zum soten Theile gefüllt wat; das publikum 5 
und et (dienen Gewalttbätigkeiten zu de⸗ 


wurde ungeduldig , 
fäcchten zu feyn; um denſelben zuporzukom men, lieg die vo⸗ 
ET den Hru. Manicler arretiren, und die Einnahme ta Bes 
(lag nehmen; der Ballon blieb der Rache der Oetäuſchten 
überlaffen, und gieng bald in Flammen auf. 


In Korſika beftand feit längerer Zeit eine Feludſchaft auf | 


cod und Leben, ein Fall, der auf dieſer Inſel nicht ſelten iſt, 
zwiſchen den Familien Caſal und Campocaſſo zu Qlunta., Dies 
ſelden haben ſich endlich in Gegenwart des Sen. Gonvernente, 
Grafen v. Willot, und des retirirten Gen. Lieutenant Caſa⸗ 
Blanca verföhnt, darüber einen Notariatsakt aus fertigen laſſen, 
und den König um die Gnade des Bernhard Campocaſſo auge: 
Hit, welcher wegen eines an einem Caſal begangenen Mordes 
zum Tode verurthellt worden. Die Sohne des Getoͤdteten er⸗ 


Bären in der Urkunde, daß fie die Serenge der Geſeze, als Rache 


‚Für. ihren Vater, nachgeſucht haben, aber ihre n 


teineswegs wuͤnſchen. 


Eng l, n d. In der Sitzung des Unterhaufes am 13. ; 
als Lord end die zwelte Leſung: der diemdendil 


4 
. 


Die Einnahme ſollte zum Vortbelle der Abgedrann⸗ 


= 


dle ſeldſt elner despotiſchen Regierung zur Schande gerelchen wärs; 
de, und die gleichwohl der edle Lord eine gemaͤhigte nenne, Hätte 
„England zue Zeit des Widerrufes des Colkts von Nantes fo ge: 
baubeit, fo wurde es nicht jene aus Frankreich vertriebenen kunſt⸗ 
 " geipigen Proteſtanten bei fig aufgenommen baben, die feine Mas 
nufaktuten anf einen fo hohen Grad von Volllommenpelt braq⸗ 
ten, und ſeldſt vom bigoften Jatob Il. zu einer Zeit geſchuͤzt wur⸗ 
den, wo er eine katholiſchen Offiziere vom Teſt- Eid entband. 
„rem. (ſaste Hr. Lambton ) wurden freiſinuis in Eugtand 
aufgenommen, als felbji ein Prätendent feine Ruhe bedrohte. 
Dieſe Politik dauerte dis 1793, wo die Fremdendill zuerſt als eine 
Kriegsmaaßregel eingeführt wurde. Mögen damals Gründe da⸗ 
zu zeiathen haben, oder nicht, ſo viel iſt gewiß, daß gegennar⸗ 
ig im Frieden dieſe Grande nicht mehr berieben konnen. Dle 


rtbelättendten Ideen ſind geſtuͤrzt, Napoleon iſ verbannt; der 


edle Lord ſelbſt hat erklart, daß die geſellſchaftliche Orbuung aufs 
Beſie gegründet, und weder für die Rude der Welt, nach fuͤr die 


Ruhe der Staaten im Einzelnen, etwas Ju fuͤrchten ſey. Der 


edle Lord hat Länder vertheilt und getheilt, und was fonft einer 
freien oder ſeldſtſtaͤndigen Verfaſſung genoß, hat et unumſchränk⸗ 


ten Herrſchern unterworfen. Will nun gleichwohl der edle Lord 
jene Masfregel verlängern, ſo muß er andere Zwecke babei haben, 
und die ſe ind nicht die Innere Ruhe dieſes Reiches — ſondern 


die Ergänzung des Kontinentals Despotis mans; darum ſoll auch 1 
dieſer lezte europalſche Zufluchts ott gegenlinterdrädung verſchloſ⸗ 


fen, darum der Stoli des Englaͤnders zu nihte gemacht werden, 
det ſic disder damit druͤſtete, daß feine Inſel jedem Verfolgten a 
ber ihre Kaͤſten erreichte, das Ende felner Berfolgungen zuſicher⸗ 
te. Durch dieſe Blll macht ſich England zum Miiſchuldigen an 
jenen ungerechten proſcripttonsliſten, die elne von unt zum zwei⸗ 
tenmale reſt aurirte Familie über eine große Anzahl ihrer Unter⸗ 
thanen verhängte, welche ſle nach den Geſezen des Landes nicht 
ſchuldis finden konnte, die fie daher auch vor kein Gerlch zog, 
fondern unter dem Vorwande: öffentliche Abartheilung derſel⸗ 
ben könne die oͤffentliche Ruhe ſtoͤren, ungehört des Lanbes vers 
wies, gegen dle gemachten ſelerlichen Verſprechungen und gegen 
die Grundſaze der Carte!“ 

Hr. Grant Innkor und Andere vertheidigten die Bill daupt⸗ 


ſaͤchlich aus dem Grunde, daß man England nlcht zum Sammel⸗ 


* 


plaze allet der Feuerbrande machen laſſen duͤrfe welche zu einet 


geit die Vernunft, und zu einet andern Bonaparte angebetet 
bätten; er behauptete, die vormalige Gaſtfteundſchaft Englands 
habe nicht den Zweck getaht, Fremde überhaupt zur. unge delung 


in England anſzumunreru, ſondern nur Kaufleute uud Sabrifane 


ten. Der ehrwärdige Hr. Torglas bemertte, daß der Fabti⸗ 


kant der Liese rage für die ee es der gene n 


„ „CI. 


— — 
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märtläen DIR ger keinen Gab tar Die Werlängerung der Frem⸗ 
dendiu angegeben) ei ſey ſehr gefährlich, Miniſtern die Macht 


eben, Sremde fertzufcicen, obne die ſen zn erlauben, fi. 


gu versheidigen ; fie hatten zwar bas Recht, zu appellisen, abet 
da die Appellation ven Lord Sidmonth an Lord Caflereagb gehe, 
go ſey Re lu uſoriſch; er wollte ſein Loos lleber noch ene m als dies 
gem anhe iu ſtelen. „Ueber den eigentlichen Zweck der Fremden⸗ 
vin (fuhr der Redner fort) iſt man, wie geſagt, im Dunkeln. 
JR He geen die Jakobiner gerichtet? Allein aufdiefe halten alle 


Diegierangen ein acht ſames Ange; ſelbſt die Böker ind gegen ſie. 


Ist ne gegen die Bnonapartiſten gerichtet? Allein Buonaparti⸗ 
nien teten ja un der Sylhe des fränzönigen MNlalſteriums. Doch 
der edle Lord zeigte Beſorgniſfe wegen einiger Franzoſen in den 
Miederlanden, die, vormals elne Republik, gan gegen Ihre 
allen Gewehnbelten von ihm in eint Menatcle umwandeln la- 
fen mußten. Wie gebreclich auß des edlen Nerds Machwerk 
ſeyn, wenn er von einer Handvoll Menſchen den Umſtutz des ſel⸗ 
ben befaͤcchtet! Der edle Lord dat in feiner hetſon den Unterhaͤnd⸗ 
lei ſo ſedr ausgebüder, daß er zum brittiſchen Staats mann nicht 


mehr tauglich ſchelnt; durch feinen Umgang mit fremden. Mos . 


natchen und Diplomaten Ift er fo ganz und gar in der aus ländiſchen 
Tolitit uatergegangen, daß es ihm ſchwer falt, die derbe Unab⸗ 


dans gkeit und die männliche Freiheit des brissifhen Karakters zu 


de haupten. Dffenbar iſt die vorgeſchlagene Maaßregel fd wie 
manche andere ,. eine Folge jenes Umganges, ein Opfer, das er 
jenen bringt; es iſt aber göchſt möthtg, den Souverainen des 
Kontisenii zu ſagen, daß ſolche Maaßregeln nicht anfere 
ſepen, und daß das euglifhe Volk entſchleden und feſt auf Ftelheit 
dalte. Bekanatlich verdankt England ſeinen Handelsreichthum 
gropentheile dem freien Zatritt der Fremden; iſt es num politiſch, 
fie ans zuſchließen, und fie mit Ihren Spekulatlonen in andere, 
vieleicht feindliche Linder zu verweifen? Die da fagen, die 
Maaßtegel beträfe ja unt Fremde und nicht Engländer, führen 
eine des engliſchen Karakters unwuͤrdige Sprache, und deweiſen, 


welche Fort ſchritie ſe ſchon auf der Bahn der Sklaverei gemacht. 


Denn das iſt das Eigen thämliche unſter Vetfaſſung, daß nicht 
blindes Zutrauen, ſondern Mißtrauen gegen jede Umgriffe der 


Weinlſterlalsewalt für die Freiheiten des Veit Wache ſteten 
maß!“ Der Rednet ſezte fi unter algemeinen, lauten Bel⸗ 
falsbezen gungen. Die zweite Lefung der Bill ging indeſſen a 


. 97 tegen 35 Stimmen . Weide V 


den 18. Mal. . 
Ueber den Sefundheitszuftend der Königin werben teisewal⸗ 

letins mebr aut gegeben, da man ſie fat voͤlig bergeſtellt anneht. 

Der Herzog ven Cambridge ſtellte geſtern feine Gemahlin der Kb» 


nalin vor, welche fie auj das Zärtlichſte empfing. 


Unfer beraͤhmter Chemiker, Sir Humphey Darp, ut cine 
lange Abſchledsardlenz beim Prinzen Regenten gehabt, er reist 
nach Laͤtt ich und Sachſen, um in den dortigen Bergwerken feine 
Sichetheitslampen elnzufuͤhren, und dann nach Neapel, am 
einen neuen Berſuch zu machen, die Maunſcxipte aus dem Her⸗ 
kulanum durch chem iſche Mlttel aufzuwickeln. Fut dieſen leztern 
@egenfland intereſſirt ſich der prinz Regent beſenders, und hat 
im Empfehlungsihreiben nach Neapel mitgegeben. 

Das Parlament dürfte künftigen Dlenſtag aufgelost werden. 

Kö nis reid Hat i. Vor Kurzem anyelums 
menue Briefe tentſcher dort jezt anfäffiger Lands leute geben unter 
andern folgende Nacht ichten: Die Stadt Kay Henry verſchoͤnert 
ſich immer mehr. Sie hat ein ſehr freundliches unſehen, und 
lest iu elner aumuthigen Gegend, die im Hintergrunde von Mes 
leriſchen Bergen umgrenzt ift , während der Hafen und die Aus⸗ 
ſicht aufs Meer den Vorgrund bilden. Die Haͤuſer werden mei⸗ 
ſteys von Stein gebaut, die Bauſtelne kommen als Ballaſt auf 


| den Schiffen aus der Fremde an, ſelbſt aus Europa, und kommen 


ſolcdergeſtalt wohlfetler za ſtehen, als wollte man ſich die Mube 
geben, fie auf der Zufel zu brechen. Das Schloß Sans ſoucl, 
die Reſidenz des König Heinrich, wird jezt in ſeinen Umgebungen 
ebenfalls ſeht verſcoͤnert. Die zu Gonaives und St. Marc ges 
ftifteten zwei neuen Nationalſchulen haben den beften Fortgang. 
Die Nordamerikaner führen uns Alles im Ueberfluß zu, was zum 
Lurns erforderlich iſt. Mit Frankreich wird aut Natlonalhaß und 
Mißtrauen wenig Verkehr getrieben. An Engländern fehlt es 
auf den Plage; mande haben Etabliſſements in der sum er 
tichtet. f 


5 Rlchtpelitiſge R G 110 t n. 


(Steindruck.) Die Steindruderei iſt in Wien ſchon 
ſelt Jahren bekannt, und der Kunſthaͤndler Steiner hat eine 
eigue Werkſtalt dafuͤt errichtet, worin vorzuͤglich Muſiknoten ges 
druckt werden. 
ben, wo man elulge ſchoͤne Werke darla zu liefern fo gluͤalich 


war, und dadurch glelchſam den Umfang der Auaſt ſelbſ erwel⸗ 


Eruſtlicher wurde die Sache in München betries .. 


* 


terte. Diefes machte die Gioalltät d der Kunſifreuade ta Wien 


noch weiter rege, nad felt eln paar Jahren traten Verſch ie⸗ 


dene auf, die ſewohl hier als in den Provinzen eigene Steindru⸗ 
ckereien herzuſtellen wuͤnſchen. Durch die Vorbereitung dleſer 
Sache ſab ſich die Regierung bewogen , in einem eigenen Gircules 
te die Bedingungen ſeſtz uſezen, unter welchen ſolche Druckereien 


m : — 50. er 


im ande errichtet werden dürfen; das Cirenlare iſt am 29. Mal 
bekannt gemacht worden, nad es iſt merkwürdig, daß dieſe Mu: 


ſt alten darin elner welt ſtreugern Aufficht, als die gendhallcen 


Bu bradertlen, unterworfen warden. Dazu gebört verzaglic, 


daß der Wertmeiſter auf ſeine Geſellen und Gehuͤlfen, wicht ner’ 


fo lange fie in der Wertſtatt ind, ſondern auch auſſer derſelben, 
die ſtrengſte Aufſicht halten muß. Vermethllch hat wegen der 
graßen Leichtigkeit, mit welcher die Steinbrücke vervielfältigt 
werden können, dieſe geſchürftere Aufmertſamkeit nöthig ges 
ſotenen. I Fr 


. 
. 
\ af « 2 
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CUnetdote den Alfter i.) Dieſer Dichter defand 
ſich eines ubends bei ber Yrinzerfin Carignauk, und da er eden 
abel gelaunt war, lehate er ſich an ein Selteatiſogen, auf den 
enn ſebr ſchönes Gineſiſches Theezem ſtand. Dei elner piägtichen - 
Bewegung ſeinet lauern, legenden Haatiocken warf er einen 
Becher zu Boden. Die Prinzeſün, etwas empfindiich, Angerte:  - 
er habe ihr ſchoͤnſtes Theezeng verderbt, und es ware deſſer gewe⸗ 
fen, wenn er es ganz gerbrochen hätte. Kaum waren dieſe Wor⸗ 
te ans ihrem Munde, als Alfieri, ohne ein Wort zu ſagen, oder 
die Miene zu verändern, das ganze Theezeug zn Boden wark. 


> 2 — 
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Abatslic es Hoftbeatet am Itettbete. 5 


* 
r. Mittwoch: Hamlet. (Craveſtirt.) 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger des unathias Helmel, 
Mälers und Ochſenhaͤndlers zu Enzbach, wird deſſen Auwe⸗ 
ſen, 
Breinzang , dann eine Equeidfäge, ferners dei 7 Tagwerk 
Wies z, 9 12 Tagwert zelo -, und 4 Tagwerk Holsgrunde 
benuden, 
die Meiſbiet henden verkauft. 

- Zu diesem Wertaufe iſt Dienflag der zzſte dieß beſtimmt. 
Kautsiiedyaber mogen lich daher an dieſem Tage Vormittags 
in z ing bei. Enzdach etufinden, und idre Andorhe zu Ptoto⸗ 
dell grben. j 
Act. am 1. Juni 1318. 
Königl. Landgericht Deggendorf. 
Baperlein, Landrichter. (478) 
— > 
Bekanzgtmachung. 
(Den neuerlichen Verkauf der Kloſtergedäude in Beuren 
betreffend.) | 

La uach eimer gmädlgften Euſchlleßuns der königlichen 
Regierung des Dter: Donau: Kreifes , als Kammer der Finau; 
zen vom 16., praes. 23. d. M. der unterm 22. Dezember 
vorigen Japtes vorgenommene Verkauf der Kloſtergebande zu 
Beuten die hoͤchſte Genehmigung nicht erhalten bat, und die 
Werſteigetung der Gebäude ungeſäumt reaſſumirt werden ſoll, 
fo wird zu dem neuerlichen salva ratificatione vorzunehmen⸗ 


den Verkaufe berührter Gebäude auf Mittwoch den 17. ko⸗ 


menden Monats Juni Tags fart anberaumt. 
Die Verkaufs⸗Od jecte beſtehen 
En . A au Gedbänden: 2 
3) der kuͤrzere Trakt des Kloſtergebäudes gegen Süden 
dis zum Stiegenbaus 88 12 Schuh lang und 33 1)2 
Schuh breit, dieſer begreift in ſich 
a) den untern and obern Stock, worin die Kuͤche, 
Keller, dann Oekonomie des Kloſters, das große 
Speiſezimmer und 13 Zellen enthalten find; 
b) den Getreidboden, 


N 2) den laͤngern Theil gegen Oſten mit Stlegenbaus und 


Gewolben, dann im zweiten Stock mlt 6 Zimmern und 
11 Zellen nedſt Boden 177 12 Schuh lang und 46 1/2 
Sch breit. r ia 
3) das gemauerte Waſchhaus, 
40 der Fiſchbehaͤlter, RR 
5) die Holzhuͤtte, 1% e ? 
6) die Ringmaner. 


wobei nch eine Mahlmüble mit 2 Gängen und einen 


vorbehaltlich der Genehmigung der Kreditoren an 


va 
U 
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A 28 B an Otten: ü 
1) der Grasgarten, refp. Hoftaum im Innern der Ges 
daäude, Flaͤcheninhalt 13,900 DD Schu, N 
2) det Warzgarten mit Hofraum dinter den oͤſtlichen Theil 
des Kloſtexs, 25 U. Schuhe, e 
3) 5 a Wurzgarten bei dem Mefuerhaud, 10,968 
ude. \ i 

Kanfsiufiige kauen dieſe Nealltäten täglich einfehen, o: 
mögen ſich an obgenauntem Verkaufstage zu Kloſterdeuren 

Morgens 9 Ubr mit legalen Vermögens : Zeugniffen verfenen 

einfinden, wofelbft tunen die Kaufsbedingnige dekaunt gemacht 

werden. . 

Juert iſſen am 25. Mal 1818. | Be 
Kdais l. daier. Reutamt Illertiſſen 


m 

Dber: Donau: Kreiſe. 
R 0 206 

(457 36) 


coll. Hardt. 


Stec brief. 

Martin Zieglet, leriger Taglöhner aus Steingaden, k. b. 
Landgerichts Swongan, bat ſich eines gewalttdatigen Einbtache 
und Oieb fable ſchaldig gemacht, und iſt entflohen. 

Doerſelde ift eiwa 30 Jahre alt, mittlerer Größe, unterſezt, 
hat ſchwarzbraune Haare, derlei Augendrannen, braune Augen, 
ein blaſſes breites Geſicht, und it etwas dlatternardig, ſein 
Kinn it ſtumpf. f . 

Er trug gewöhnlich am Leide ein ſchwarz ſeldenes Halstuch, 
eln roth tachenes Leib ſtüͤcl, mit 2 Reihen weißen hohen Gurt, 
ler Knöpfen , eine grün tühene Jacke, und derlei langes Bein⸗ 
kleid, blau daumwolene Strümpfe und ſchwarze Bändelſchnhe,, 
einen runden mit handbreiten Rande verfebenen Hut mit de: 

\ 


en Kuppe. 5 
: ale Sriminal: und Polizei: Behörden des Königreiches werben; 
erſucht, dieſen Ziegler geeignet zu verfolgen, ſelben auf Betre⸗ 
ten arreriren.. und hlerber ausliefern zu laſſen. 

Gegeben am 16. Mal 1818. oo 
Königl. baiet. Landgericht Wolfrathsbanſen. 
N Der 1 „ 
v. Hanf. a a 
(479) | j Zapf. 


Vor dem Karlsthore Nro. 1316. Aber 2 Stiegen iſt taͤglic 
eiu Logis ganz oder tdeuweiſe mit oder ohne Meubles zu ver⸗ 
mietdeilen. az (482) ; 


Ned einem litereriſchen Anzeiger ber Flelſchmannſchen 
Buchhandlung Niro. 4 » 89 8 — —— Bu Pr . 


Baierifhe Rational: Zeitung. 


den 11. Juni 1818. 


— 


| Mit Seiner Adalslichen Maſeſtaͤt alerguäbigftem privtleslum. 


W Teut fel md. i ganzen Umfange, and fu affen feinen Beſtandrhellen nicht ur 
Baller n. Münden, den 10. Jun.. allein ſichet ſtelt, ſonbern auch alle Unterthanen von allen Staͤn⸗ 
Ste Könislichen Majeſtäten und die geſammte den ohne Unterſchied mlt einer gleichen väterlichen Liebe umfaßt. 
Königlige Familie haben Sich heute von Nompdenburg nach um dieſes große Wert auf unerſchuͤtterliche Fundamente zan 
der. Koͤuigl. Hertſchaft Tegerufee begeben, um daſelbſt ‚einige bauen, baben € ure K dn ig l. Male ſt at 
Enge e a N N 1) Alles, was in den Vorzeiten für Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
. Ze ten gefammelt worden iſt, zur Bildung für uns und unfere 
Bol bes luntsſten und herzlüchſten Gefibles für abe die Nach kommen als eln unvetaͤußerliches Staats gut erklart, 
Webltheten, welche dem Könisreiche Baiern aus der neuen und wollen durch eine uur zegen den Mißbrauch beſchraͤnkte 
Verfaſſungs » Urkunde zufliezen, hat die Munizipalitat von Freihelt der Meinungen uufern Seiſt erheben, 
Minden es für Ihre dorzügitoſte pfitct gedalten, Sr. Kö? und zum Fortſchreiten zum Beffern im 
nisti en Maieſtit ipren allerunterthänigſten Dank dafür tinet unansgeſeiten regen Vettrebung er: 
gun. Füßen. zu legen. Dieſelbe verfügte ſich alſo nach ehevor balten. ö * 
ernaltener Allerhoͤchſter Exlanbniß unter Begleitung der buͤrger⸗ ) Das Ganze ſoll durch gleiche und unpartheliſchemechtspflege 
lichen Kaufleute Anton Schindler und aver Sutner aus der in dem Gennße feines Eisenthums geſi⸗ 
Semelude , den 9. Juni d. J. nach Nymphenburg, um Sr. ert, uud durch eine gleiche Berufung zur Pflicht und 
Königligen Maiertät die nachſtehende allerunterthäulgſte Chre der Wöffen geſcüͤzt werden. — Gleichwle 
Danladbreſſe zu Adesböchſt eigenen Handen zu überreichen. denn Eure Königl. Naieſtät bereits darch die 
Aller bar lanchtisſtert Sropßmäntigker Kön ig! Dienſtes-Inſtruktion für den Koͤnigl. Staatsrat (dd. 3. 
Allergudbisſter König und Hert! Mai 1817 zweiten Titel) die perſonliche Freihelt, das Ei⸗ 
Durch einen bellen Negentenblick, uud darch die welſeſte gentham, und die wohlerworbeuen Rechte der Staatsbürger 
Haltung haben Ener Königl. Majeſtät dle ganze gelt gegen alle Bekränkung in men duldteichſt bernd a 
über, ſeit Milerhöchndiefelbe auf den Thren Zorer daben. ö 
Vater berufen ind, Allerdöchſtdere Schritte bezeids 9 Die Herbeiſchaffung und Verwendung der erforberligts “ 
net, und dadurch mitten unter den großen und erſchuͤtternden Staata mittel ſoll nach einer gleichen Ans thellung der La ſten 
Weltbegebenheiten bas baleriſche Mutterland erhalten, und uf Dung mei aus den Mittel der Unterthes 
die gegenwärtige würdevolle Stufe erhoben. Allein Eure nen snfammengefezteXammerwderathen, 
Königl. Maleſtät wollten unfere Wohlfahrt und Olddfes nd eben badurch den vorken menden Bes 
liskeit auch bis in die ſpateſten Zeiten begruͤnben, und Ferudken ſchwerder uad Mögligkeit verse be u | 
alſo im Eiaflange mit den wichtigen bereits voraus gegangenen werden. 


vebitdbatigen Elatlotungen ben 26. Mal b., Free Verfeſſungs⸗ 1 4) Nurdie Sazeberuen, und die mit den beleriſcen Indl⸗ | 
Urtande aus zuſprechen, welche das Königreich Balern nach feinem + genate Begabte u ſolen zu dem daten Senne aller duͤtger⸗ 


+ “ e 


nchen offentlichen und örtvatrechte in Balern befugt ſeyn. 


— Dieſes ſewobl, als die Feſtſezung gleiche Aufstuͤche der 
eingebohruen zu allen Graden des Staatsdlenſtes, und zu 


allen Bezeichnungen des Verdienſtes ſoll uns alle ers. 


muntern, und belohnen. 

3) Gewiſſenbafte Scheidung und Schuͤzung deifen, was des 
Staates und ber Kirche iſt, ſoll uns die Aufrechthal⸗ 
tung unferd Sottesdienſtes und den Ge⸗ 
uu derjenigen Troſtgtände verſichern, 
welche uns die Religion für die Erfälung unſerer 
Buͤrgerpflichten, und für alle een des Lebens 
zu ewigen Zelten gewährt. 

Diefes if die Urkunde, durch welche unſer mit den wuͤrdigſten 
eigenſchaften ausgeräftete, und allgeme in geliebte Monarch feine 
hohen Regent enpflichten ſelbſt ausſpricht, und im Angeſichte der 
ganzen Nation übernimmt, um im ungeſtörten Wohlſtande 
Dasienige der Nachwelt aufzubewahren, zu deſſen Erbal⸗ 


tung ſich die raſtloſe Geſchaftsfuͤhrung der Königl. Behörden, N 
der Heldenſiun der baler. Arieger, und die Buͤrgertreue der Un⸗ 


terthanen, von ſeinem Herrſcherauge geleitet, brüberlic einander 
die Hände gereicht haben. 5 

Zu gleicher Zeit, wo Eure Köntgl. Male ſt4t durch 
dieſe heilige Urkunde die Woblfabrt des geſammten balerls 
ſchen Königreiches umfaſſen, gerubten Aller bd 0 ſt die⸗ 
ſelbe die Köͤrperſchaften der bürgerlichen Gemeinden b. ⸗ 
ſon ders mp derüaſictigea, indem ullerböchſtdleſelde 
durch das Gemeinde- Edikt vom 17. Mal d. J. die Rechte der Ge⸗ 
meinden und das Vermögen derſelben, fo wle bas Vermögen der 
Stiftungen nach den verfchiedenen ubthellungen für Kultus, Uns 
terricht und Wohlthaͤtlakeit ausdrädlih des doͤchſten Schnzes 
verſicherten, und uns erlaubten, aus unſerm Mittel Gemeinde 
Bevollmächtigte und Magiſtrataren zu erwaͤhlen, um auf dem 
vorgefchriebenen Wege Alles zu berathen, und in Ausübung zu 
bringen, was mit den Asgelegen beiten, unſers Wohles in der 
naͤchſten Berührung ſteht, — Der vierte Theil der zweiten Kam⸗ 


mer der Staͤnde⸗Verſammlung foll nach der Berfaſſungs- Urkunde 


aus den Abzeerdneten der Städte und Markte befteben, und ih⸗ 
nen wird alſe die ausgezeichnete Chre, an den Beratbungen über 
nene Geſeze, über das Staatsbeduͤrfniß, und uͤber die Aufrechts 


baltung der Verfaſſaug tc. mit: Theil N und ihre a 


ſche daſelbſt vortragen zu daͤrſen. 

„Eure Königl. Maleſt ät en ſe groß als gerecht, 
| getnbten in dieſer Berfaſſungs⸗Urkunde des von Geſammt » Bais 
ern ſo ausdauernd uͤber ſtandenen Kampfes vatetlich nad wohlwol; 
ler zu erwäbnen.. Aller höchſtdieſelbe ewwecken dadurch 
dle freudige Etinnerung in den Herzen Aller doͤdſtder d 


gettenen Burg erſcha t von Münden, daß dieſelbe en fw did i 


no. 2 ei Yu 55 * 
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sen Untertbausprlchten nnunterbroden getren auch, wenn fe 


I mitien unter fremden Heeren ganz alleine ftand, ih jederzeit 


nach den weiſeſten Abſichten Eurer Königl. Maijeſtà t 


betragen zu haben hoſſen darf. — All lerdoͤchſt dero Haupt⸗ 


und Reſidenzſtadt Munchen genießt die alleryöchſte Gnade, une 
miitelbar unter den Augen ihres Koͤniges durch das Beiſpiel Seiner 
unanfbörligen Thätigkeit nad Sorgſamkeit für alles Gute ges 
ſtaͤrkt, und durch die lebendige Beförderung der bargeriichen Ge: 
werbe dei haus lichen Würden erhalten zu werden. — Eure Kb> 
nigl. Majeſtät haben über dieſes noch vor Kutzem die al⸗ 


lerhoͤchſte Gnade gehabt, den 30. April 1817 der Buͤrgerſchaft 


von Munchen für die Aufrichtigkeit ihrer unwandelbaren Treue 
und Anbaͤuglichteit allerhöchſtdero Zufriedenheit und fortgeſeztes 
allergnädigftes Vertrauen zu erkennen zu geben. 

Aus der getrenen Darſtellung aller dieſer großen Wohltha⸗ 


ten, welde Ente Königl. Maieftät der Geſammthelt 


allerboͤchſtderds Unterthauen, der Buͤrgerſcaaft überhaupt, und 


jener der Stadt Münden infonderbeit fortwährend zu erwelſen 


bereit find, geruben Atlerböchſtdieſelde die Tiefe des 
Dankes zu exmeſſen, womit wir uns gegenwärtig Allet hoͤchſtdero 
Königlihen Throne nähern. Wir bitten Eure Ad nigl. Mas: 
ie ſtaͤt, dieſe unſere dankbatſten Geſinnungen (beſtimmt, am 
auf unſere Kinder und Kindes kinder verewiger zu werden) in al: 
lerhoͤchſten Gnaden aufzunehmen. — Wit fleben zu Satt um die 
Erhaltung Euter Kön is l. Maleſtàt und des Köriglichen 
Haufes bis in die ſpaͤteſten Zeiten, und werden nie aufhoͤren, 
durch unerſchuͤtterliche Treue und Angängllohteit und durch ſeſten 
Gehotſam gegen die Geſeze es zu beweiſen, daß wir es würdig n 
find, Euer Koͤnisl. Me jeſt àt Kinder zu ſeyn, und a- 
fern Namen als gute Baiern mlt Ehren im Ins und 
Aus land zu tragen. 

In tiefſter Ehrerbietung und alt dem vollkommenſten Wer⸗ 
trauen auf Eure Königliche Meieſtä t, «ld anf unſern 
beßten Vater dinaufblicend empfehlen wis l a 
Hulden und Gnaden. 1» 

Münden den 9, Innius 1818. 8 

Euer Kösiglichen Maleſtit. 
Aleruntertbäntgft treugeerfamgte 
K. b. Munisipelrätbe von Münden, 1 
Kaver Schmede ler. 
Alois Specht. ö — * 
Baptiſt Streidel, : e 
Georg Knogler. 

@eorg Teufelhard. 

Se. Königliche Majeſtat gerahten mit der Feen 
hoͤchſtdenyelben eigenen dukd dieſe Deputation aufzunehmen, und 
zu empfana rn, und. „ über die ae Ä 
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yatfı und Aber den Bang ber burgeil: Gewerbe. mehrere bel. 
gen vorzulegen. In der Hauptſawe berffoberten Se. Königl. 
Maleſtät, daß ullerdöchſidieſelbe es von jeder für Ihre. 
vente pflicht gehalten haben, "für das Wodl Alterhöchndero = 
unterthanen durch eine feſte Werfaſſung zu ſeraka, und daß 
ullerodchſtdieſelbe nur dann ruhig ſchlafen, wenn Sis Aber: 
zeugt find, Ihre Bürger und Unserthagen zuſtieden zn olſſen. 
Mir bie ſem berzerbedenden Troſte kebrte die Deputation. na 
Munchen zurück, um ihre übrigen Mitbürger daruber in Kant», 
niß zu ſezen, und zn alem was = iſt, auf das Baer 
zu ermuntern. | 


N 1 Staaten "ad Beriäten, 
aus Achen ſpricht man, daſelbſt von nichts meh, 1 vou dem 
᷑ongreſſe der Sonveralne. An den tables dıhste erzählt dan 
ſis jeden Tas etwas Neues: davon, Wirklich IR Aachen wohl 
ale mebr geehrt, und kann dura iat merlwürdiger werden, 
als durch die gaſamimeatuuft d der Machte Europas. Alle Anſtal⸗ 
ten dazu werden ſchon gemacht. Die Stadt laßt Inge Gebäude : 
verfhönern und anſtreichen. Die Bäder, die Redontenſäle, die 
promenaden, die Buden find öffentlich von dem Oberbuͤrger⸗ 
molten an dew-Mmbenforderaden zum Renovlren aus gethan. 

Die offentlichen Speliergänge, Alten, Ludwigeberg ꝛc., werden 
mit allem moglichen Glanz umgeben. Aber auch dle Bürger der 

Stadt bleiben nicht zuräd. geber lißt fein Haus neu anftreis 
chen; ſelbſt die Aermſten thun etwas, ünd bemahlen ihre Huͤtte 
mit Lehm, oder, wie fte fagen, mit ber ägytiſchen Modefatbe. 
Man leunt Achen faſt. nicht mehre fa. at ſich alles verändert 
und empotge hohen Fur den König. von vreußen bereltet mau 
das Offetmena che Huus auf dem Kapuztner⸗Oraben . uuſtteltis, 
eines der geſchmackvollſten Käufer in Aachen, mit einem freund» : 
lichen Gatten und der Ans ſicht anf die mit Bäumen beyflanzte 
Promenade. Und doch glauben Einige, der König werde fein 
vorkges Logis anf dem Camphausbap wieder auſſuchen; auch 
die ſes Hotel iſt ſwoͤn, nahe bei der Redoute „anf eiuer breiten 
Straße und bar Bäder... Det König det Niederlande dat das 
Clermont'ſche Haus in Vaelz, Blumenthal, auf drel Monate 
gemietet. Paels iſt bolländiſch, nor elne: Stunde von Aachen, 
und Mamentbal ein wirklicher Pallaſt; freund lich kampagne⸗ N 
mäsig. Bas Geld bleibt alfo-im- Lande; die Bewohner von 
Vac is Haben den bug 1 mrer Mitte. Bohr die Furſten 
Stille und Nude ‚aentehen, 4b konnen fie‘ es bier, Ein Lands 
gut. unge iäbt, ſecg Minuten. uon. Aachen kutfe rat, Kalkofen 
genannt, fol für den Kalſer pon Rußland deſtimmt ſeyn. Es 
iſt das urmliche Schloß, welches in der Velagerungsgeſchic; te 
peruͤhmt iſt, und auf weichem Elliot, der Gibraltar berihri⸗ 

digte, ſtarb. Die Thaͤtiskeit der Gaſthoͤfe und Wirt he in Aachen 
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mt unbrfchrelßtr s, und ſchon jezt bat es Einfluß auf die Te | 
rung elnkzer Lebensmittel. Wuffer dein Kongreſſe iſt noch eine 


‚Zelerligtett , die. Aachen Zulauf nerſchaffen ahd. DiesHriligr. 


— — 


thuͤmer werden dieſes Jahr gezeigt. Das Geſez iſt, alle ſie⸗ 


ben Jahre Reſelden zu zeigen, und dleſer Fall iſt dießmal. 


qamtr war bie Stadt bet der Gelegenheit mit Menſchen ans 
gefüllt. Oft mußzen die Thote geſchloßen, und die Pilger 
rottenpelſe eingelaſſen verden. Dieß wird auch dleſes Jahr 
der Fun (cpu. Niwt he Anden iſt In Bewegung; auch dle 
gange Sezen tiugeh erm. Auf den oͤffeatlicden Ebauſſeen 
werden Buden augelegt, und die Dörfer um Aachen, Heiden, 
Weiden, Nöſen, ichterich u. f. w. beſſern ihre Käufer auß, 


um dieienigen bewirthen zu kbanen, die kein Unterkommen in 


unden finden. Die Woſthalter in und um Aachen vermehren 
ihre fete, uml bei der Hand zu ſepn, neun Eſteſſerten 
und Extragefubrtegeſerdert werden. 

ugs lan d. Lenden, den 29. Mat. Arthur Töiſt⸗ 
lewood ,. der den Staatsſekretar Lord Sidmonth zum Zweikampf 
gefordert hatte, iſt beßtalb vom Gerichte der Kingsdeuch zu 
elnidhelger Gefangenſchaft verurtheilt worden, nach deren Ablauf 


er fur ſeln ruhlges Betragen 500. Pf. St. Kaution fielen auf- 


Im Unterhanſe kaͤmpfte dieſer Tage Hr. Lpttleton nachdruͤck⸗ 
lich genen diegotterie, ‚ und verlangte, ſolche als ein Nationale 
Uebel abzuſchaffen, Hr. Yarnell unterftägte den Antrag, nub 
ſagte, es würde ſehr trantla fern. wenn man ciuſt dem Kanz⸗ 
ler det Schaztammer folgende Grabſchrift ſezen müßte: „Hier 
tybet der ſehr ehrenwerthe Niklas Vauſittart, ehemals Kanzler 
der Schazkammer, Natron ber Bibelgeſelſchaſten, Erbauer neuer 
Kirchen, Freund der Armen: Erziehung, Beſchüzer der Spar⸗ 
Kaſſen und Stute der Lotterien.“ Hr. Vanſittart 
glaubte ſich aber vor der Hand um feine Stabſchelft noch uicht 
betkuͤmmern zu müßen, und ſo wurde dann die Fortdauer der 
Lotterien mit 40 gegen 14 Stimmen beſchloſſen. 

‚Migierr Die Zeitung von Genus vom 27. Mal 
meldet: „Vor elulgen Tagen kam dle engliſche Korvette! Oſde 
von Algier in unſerm Hafen an, welche die Fahrt innerhalb vier 
Tagen zurüdgelegt hatte, und unſrer Reglerung 25,000 harte 


ſoaniſche Thaler uͤberbrachte. Laut offiziellen Bachrichten wurde 


der Kapitain Vize mit der Fregatte Spartan von London nad 
Auer geſchlat „ um einen Schadenerſaz für die von dem vorigen, 
Dey weggenommeae Ladung des fardintfhen Swiffes la Miſeri⸗ 


cordia zu begehren. Der jetzige Dey entſorach dieſer Forderung, ö 


ſogleich, indem er obige 25,000 Thaler auszahlen lief, und über: 


ö dieß noch verſprach, feine Krenzſchiffe in See zu laſſen, fo lange 


die Peſt in den algieriſchen Staaten berrſchen würde. Dies bes 
weist, wie fehr es ſich die engliſche Regierung angelegen ſeyn 
laßt, den auch für unjern Monarchen zu Staude gebrachten Fries 
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zen In daudbeben, uad eben dleß muß del dem Hapzf ls land ſehr vorlse Deu von Uster V iat Stra ae Iafen, 


großes Zuträuen erwecken. = Den beiden mbar, e * 


74 
4 


[ze 


| 0 N. ach dr ud. ) Eins geitſoyiit ſagt: Die bedentendſten 
Buchdaͤndler Teutſchlands hatten zich vereinigt, keln Bud lin 
Verlag zu uebmen, wofür fie den Auteren Henorat zahlen foR: 
ten; denn fo lange die Regierungen den Nachdruck für erlandt ers: 
klaͤrten, und erlaubten „ könnten ſie Bacher genug dendtu, wo⸗ 
für fie ke in Honorar in ablen hätten. Sollten aber die Regieran⸗ 
gen 5 wie fie hofften, den Nachdenck dereinſt für unerlaubt.baiten;- 
und das Eigenthum jedes Verleger au her ſocen, fa = 
den fe den Autoren far ihre Werte u ieder Gouagar in abe. Adp: 
bfreitmillie finden laſzn. — Es iſt eines onde meter Mas Tue 
handler, die Schriſtſtellet dali fizgfgn. zn wellen, Nenn Dir Mens: 
ajerungen den Nachdenck geſtattes ,, und nice moͤchte dabel 
ſolimmer fahren, als die Buchbandler ſelbn , nes fe Ste 
ſteller ſodann mehr ein Werk überlagen wire. Uchelgens mochte; 
wobl Niefer | Bund ki F * 3 


Königlides Hof⸗ Theater au ver N Ib cel. 


Freitag: Das Blatt dat ICH gewendet, nn 
‚ Gonutag: Agnese, 


F s 
un 4 


BSeflanat machung. 


Das Bränaumwefen zu Furth unweit Schbnan bleſes Seri 
wird nun zum Dirt ten male zum Berkanſe ausg und’ 
die mit bekannt gemact, daß die alleufall igen Sauielichhahen:. 
fi® bei dem unterzeichneten Landgerichte im Orte * 


den 15. Inni mit Ihrem Aadoth melden konnen. 


Das Auweſen beſteht : 


I. aus einem großen hölzernen, zweigablgen Haufe, 3 


eine Zecſtube, eine Küche, zwei Speiſen, 2 Stuͤdchen, 


1 Krautkammet, eine obere Zechſture nebſt den Tauzylaz 


und Taazboden, 2 Baftzimmern, und einem Haus keller; 


2. ans einem Pfetde - und Kubſtalle, nebſt Futter boden, 
Sttaufbuppe und Agenkammer, dann Schweinſtall, untera 
und odern S adel, Wagenſchupfe, Gaſtſtallung und drei 
Stadeln, 2 Schafſtallen, und noch eine kleine Schupfe, 
dann einem neuen Wal: und Backhaus; 


3. in einem wobleingerichteten Braͤnhaus mit einer beſonders 
Leun Bierpfaune, wobei ſich ein Kab: und Pferdeſtall 
e 


j finder , fo wie aus einem Heuſtadel, Holzlege, Waſch⸗ 
und Backhaus, einen Getreide und Biegikabel. 


Zu dieſem Auweſen sebören nech nachſtehende Sruvöſtücke 8 


und Waldungen: 
1) Acer zu 37 Tagwerk, und 18,102 Schaͤffel Aus ſaat, 
2) Wieſen, und zwar. zwelmadige zu e und ce: 
madige zu 14 Tagwerk, 
77 das Holz zu 107 e 


ı 4 


m der iejlae 5000 Yiacı erbt 


1 1 % % 116 Nm 26 10 


nachdem viele Buchhändler fett die Ausguben der Nachbrucker 
verlaufen. — Es ſweint, daß der tentſche Buchhandel überbanpt 


einet neuen aßgemeiner geſtſezung feiner Verhaͤltulſſe deduͤrfe, 


de aber Werke des Gelſtes in Teutſchland ſehr verſciedene Ber 
Mustımmgen detrſchen. Die Sariftitelter bebuͤrſen der Aufimun 
terung, um etwas Ontes bervorzubringen. Dleß iſt deſenders 
auch dei den dramatiſchen Arbeiten der Fall. Ein frarzöſiſcher 
Dichter, der eln gutes Schauſplel ſchrelbt, delt darin eln 
fettdanetabes Capital, das ig reihe Stufen traͤar. Ex. erbaͤlt 
von jeder Bühne Frauttelche ‚wo et aufgeführt wird, jedes mal 
den Sten Theil der Einnahme,, und dieß deh ſelbſt noch eine Zeit: _ 
lang auf ſe ine Erben fott. In xeutſchtund if eln einmal irgend» 
wo anfbeführtet Scauſpiel faſt aler Welt Cigenttum, indem 
min ſich keln tobte Grwigen wagt, es von Wbfgreibera in. 
ia 


.- 1 . 
iI 3229554 „ 


5 N der dend baiatn Agen votetliett es n bail. 5 


patrimonial⸗Gericht St. Mariaklrchen dem Lelbrecht. 
Aktum den 25. Mai 1816. 


(4690 Scmalto fer, und richter. 
Hen 77. rn dee u ban Haare Nic. 138. fü . 


eee ee eee 
u Por zella w 6 „ 
neuer 15 alter Facon einzeln un bee gegen ſogles 


‚Dante Bezahlung fentile verſtelg 


Die DerReigerung nimmt dem obenbenaunten Tage 8 
Morgens um 9 Uhr ihren Anfang, und dauert Nis 12 Uhr 


tag; Nachmittag aber von 2 bis 5 Uhr, und wird fo die fe . 
genden are ununterbrochen damit fertgefabten wozu Kaufs 


liebhaber geziemendſti eingeladen 


4 s a 410. t. l.. 8 


477 2) München. 


gaſſe Niro. 1019. über efne ale 1 auf 


wen 


— 
uter sei@meter sieht ſich rule uw, anzeigen , 2 


d 50 1 om jangft icht holländische. Verterices ange 
das, : em 1 bir Wößtentbefte vergebens geſacht en 
genschaften wohlrie end und let t feyend, vokfams 
R Kuguf n 
ats handler am Mindermarkte 
(48 3a Ries. "sis | 


t 
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ieee Lenbgerlct esse s feldes. * 
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ber &a Kunfınger 
die ate Dult ein großes Zimmer mit Astra > G 24 a 


Batieriſche Rational: Zeitung 


„ 


den 12. Juni 1818. 


Mit Seiner Könislichen Maleſtät alerzuädlgſtem Yrivllegtum, 


» TNTentſe lend. 

R Baller n. München, den 10. Juni. 

Schon am 2. d. hatte eine Deputation der Koͤnigl. Regleruns 
des Iſar⸗Kreiſes, beſtebend aus des Koͤniglichen Staatsrathes 


und Präſidenten, Freiherrn o. Saleio Erc., dem Biccpräfidens ‘ 
ten v. Widder, und dem Direktor v. Hofſtetten, die allerddchſte 
Gnade, Seiner Maſeſt ät den Könige folgende von al-“ 


Ru Mitgliedern der Koͤuiglichen Regierung unterzeichnete aller: 
A brfurchts volſte Dank: Vorftellung fuͤr die nene Staats Verfafs 
5 ſungs⸗Urtunde in einer Audienz zu Nymphenburg zur überreichen. 
Seine Königlibe Majeſtät der König gerubs 
ten bleſelbe mit der aller hochſtberenſelben allein eiger 
nen Herablaſſung, und une Huld in den gnaͤdig⸗ 
ſten Ausdrucken aufzunehmen. 
Altetbarelanctfeſter Greim 4011 ser Koͤn is, 
Allergnädisſter König und Herr! 
Enere Aduigliche Maleſtät gaben Al lerböchſt⸗ 


CHrem Volfe an dem im feſtlichſten Tage das, was Siehe 


von Blut manchem Volke koſtete, nach welchen fo mancher teut; 
fer Volks ſtamm ſich noch ſehnet, aus freier vaͤterlicher Liebe, 


eine ben Wuͤnſchen aller n entſprechende Etants:Bers 


fafung, | 


Der Bater., bem Vaterland = Negentenhaus, beide glei h | 


| alt, auch gleich untreunbare Begriffe find, bedurfte zwar dle ſes 


Bandes nicht mehr, um inniger an Euerer Königlichen 


Maieſtät, dem Ernenerer Baleriſchen Ruhmes und Selbſt⸗ 

ſtändigteit zu hangen, aber nur noch thearer muß ihm das theure 

Vaterland werden, indem er als freier Mann bei gleichem Rechte, 

gleicher Abgabe und gleicher Ehte ledt. So verſicherten E nete 

Köstliche Male tit aden lommkuben Generationen die 
AI. ae I. and. 


erden. 


Segaungen elner vͤterlſch Koͤnkglichen Reglerung, die ſeit 20 


Jabren der Balern Glück und Stolz war. 


Daher erlauben Eure Koͤnigli ee. Maienät unt 
zuerſt als baleriſche Staatsbürger unfern kindlichen Dauf an des, 
Stafen des Throne niederzulegen ‚ aber auch danken müſſen | 
wir als Staanßdtener, da Euere Köͤnkgliche Majefidt 
neuerlich für Gegenwert und Zukunft, für uns und unfere Rück, 
gelaffene mit huldreicher Melde ſorgten. 

unſer Dauk wird in unſerm Beſtreben den alerhöäften Ab⸗ 
ſichten durch treue Erfallung unſers ernenerten Eides zu entſore⸗ 
cen zur That, und = unſern Kindern und ee fort⸗ 


Zugleich erlauben wir uns, auch den aller orten laut ſich 


Jansgeſprochenen Dank Allerböchſt⸗Dero detreneſten Un⸗ 


en des Iſarkreiſes niederzulegen. 

»Mit der ehrfurchtsvollen Bitte, biefe unfere trengeborſam 
ten Geſiunungen allerg naͤdigſt zn genehmigen, etſterben wir in 
n Ebrfurcht a 

ame Ko xislihen Majeſtät 
allerunterthänigft trengeborfamfte 
Praͤſident, Vicepraͤſident, Diretter, 
Naͤthe und Affefforen der Regle⸗ 
rung des Iſarkreiſes. 5 


Württemberg. Stuttgart, den 6. Junl. 


Se. konigl. Majeſtat haben, durch Reſkript vom 14. Mal, den 


dei der königl. Geſandtſchaft zu Minden angeſtellt geweſenen Les 


gatlons⸗Sekretar v. Fleiſchmann zu der koͤnigl. Geſandtſchaft in 


Paris in gleicher Elgenſchaft zu verſeten, und dagegen zum Lega 
tlons⸗ Setietit bei der RIM! lu Wien den . 
137 2 
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Begatious; Sekretär Shrikian Gremy v. Freudenſtein zu ernennen 


geruht. 
Oeſtetrre ls. Wie n, den 3. Juni. In den Un⸗ 


terbandlungen zwiſchen dem hiefigen und badtſchen Hofe ſucht, 


dem Vernehmen nach, der badiſche Minifter, Freiherr v. Berch⸗ 
ſtaͤdt, elne perſdnliche Zuſammenkuuft mit dem Fuͤrſten von Met⸗ 
serni zu erwirken, welche vieleicht zu Karls dad Statt 3 
duͤrfte. 

Ein in der Nacht vom 29. auf den 30. Mal aus parma anges 
Sommener Eilbote brachte die Nachricht, daß Ihre Maſeſtät die 
Herzogin Marie Loniſe von Parma, welche die dem Baron Dops 
pelhof gehörige Herrſchaft Weilersdorf, nebſt deſſen Garten in 
dem benachbarten Baden gekauft hat, ſchon am 5. Juni bier eins 


Be. Ä * 


t 


neffen, und mit ihrem Gefolge in Schönbrunn abſte igen werde. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat geruht, feinem Enkel, dem 


jungen boffnungs vollen Prinzen, Franz Joſepb Karl, den Titel 
Gnes Herzogs von Hochſtadt (Marktflecen ven 174 Häufern in 
Boͤhmen, Bunzlauer Kreis), und die dem Kalſer von dem 
Großperzog von Toskana (det dafur mit Lucta eutf@adbigt wird) 


abgetreten, auf 1,280, 00 fl. Einkünfte geſchäzten * in Boͤh⸗ 


men zu verleihen. 
Vom 4. Den 22. Mal fahren Se. Meier der Keifer 
Morgens um 4 Uhr vom Fort Dyns ab, Riesen um balb 9 Ude 
gu Klein: Stagus aas Land, und begaben le von ba zu Pferde 
nach Groß⸗Stagnöo, wo in dem Galzamme aberratet wurde. 
Se. Majeſtdt beſahen dafelbſt die Salinen, und gaben, wie ge- 
woͤdulich, Jedermann, der es verlangte, Audienz: Den 23. 
Mal festen Se. Majeſtaͤt wegen widrigen Windes, die Reiſe zu 


öferde nach Slauo fort, wo Allethöchſdieſelden um 11 Uhr Vor- 


Auittags im beſten Woͤhlſeyn Einträfen, and den 23. auc nene 
zu geben gedachten. 


Am 3. Juni war zu Wien der Mittelyreis der@tsatöfhuldver: | 


Fhreldungen vom Jahre 1816 Iu 5 Prozent in Silbermünze 
73,1016; der lprozent. Obligationen 14,5; der Hofkammer. Od⸗ 
ligationen vom Jabré 1815 u 2 10 Prozent 36,508; der Wie⸗ 
nei⸗ Stadt: Bunko⸗ Obligationen zu 2,12 Prozent 90; der 
Furs uuf Augsburg 238 U ſo; Konventions münze 246. 

Seiffen. Kaſſel, den 4. Juni. Nach einer kur⸗ 
fuͤrſtlichen Verordnung wurden dre bisher befiandenen National- 
garden von Kaſſel gänzlich aufgehoben, und deren Mannſchaft 


dem, feit uralten Zeiten beſtandenen, und auch unter der weſt⸗ 


phäliſchen Regierung beibehaltenen Schuͤzenkorvs „einverletbt. 
Das Buͤrg erkorps deſchloß deshalb, ſich wie aufgelöst zu bes 
tracht en, und, wegen Verſazung der militäriſchen Edrenbezeus 
gungen von Seite der Linlentruppen, an den gewohnlichen, zum 
Aus ug und Scheibeuſchleßen beftimmsen Tagen ſich nicht wieder 


zu verſammeln. Dieſer entſchluß wurde am dritten Pfingſttage 
dieſes Jahres, an welchem ſeit undenklicher Zeit der Ans zug 
des Sazenkorps ſtatt gehabt: es erfwien kein Schaͤze ‚auf 
dem Sammelplaze, uud es fand ke in Auszug Statt; nur eins 
jeln begaben ſich die Bürger nach dem Schuͤzenhof zum Schel⸗ 
benſchleßen. Wenige Tage darauf erfolgte von Seite des Kur⸗ 
fuͤrſten eine Verfügung , welche dem Sqchuͤzenkorps dieſelben 
militäriſchen Honneurs, welche bei den Linientruppen übltıy , 
alergmädigft bewilligt. Das Schu zenkorvs, nunmehr völlig zu⸗ 
frieden geſtelct, bat ſich am geſtrigen Geburtstage des Kurfüre 
ſten, nach hergebrachter Weiſe, wieder verſammelt, it feier⸗ 
lich nach dem Schuͤzenhof, unter klingendem Spiel und fllegen⸗ 
den Fahnen ausgezogen, und sn mit Bedeln in bie 
Stadt gurdd gekehrt. 

preuſſllie Stegten. Erfurt, den 
4. Inni. Der Reutmeiſter Klein dabier, welcher ſich uͤder das 
Umtreiben der Votſtellung wegen Zaſammenbetufang der Stände 
gegen einige achtbare Burger in den härteſten Ausdrucken ers 
klärt batte, und desswegen von mehr denn 200 Subfſetibirten 


bereits, vor mehreren Wochen In jurlarum belangt wurde, ers 


N 


hielt vor wenigen Wochen, nachſtehendes Schrelben Sr. Mais 


des Konigs von Preußen. 

„Es iſt zu meiner beſendern Kenntnis gelangt, daß Ste 
wegen Aenzeruns Idtes gerechten Unwillend über des Umtreiben 
einer Vorſtellung zum Einſammeln von unterſchriften, von einet 
Aazebl der Bewohner Erforts gerichtlich belangt iind. Gleich 
wie e ſchon ohnlaͤngſt Selegendeit gehabt hade, meine Met: 
nung darüber aus zuſorea en, fo nehme ich anch jezt feinen Au- 
tand, in Ihnen die Geſinnungen zu. loben, die jedem ächten 
vpreußen gesiemen, und werde ich ſofort dem Oberlands gericht 
zu Naumburg anbe fehlen, die Klage, falls fe nicht anderwel⸗ 
tige Ininrien begründen, zuruͤczmweiſen., 

potsdam, ben 26. Mal 18 18. 

Fried ri Wilteln.“ 

Ein Schreiben aus 6 Abatssbetg, von 28. Mai ſagt: 
Der zweite Feldherr in dem ewig denkwürdigen Zteiheitsfempfe, 
der weife, menſchenfreundliche mad tapfere General- Felb mar- 
ſchall, Fuͤrſt Barclay de Tollp, iſt nicht mehr. Bereits ſeit 
mehreren Tagen ward der verehrte Heid, anf der beabſichtigten 
Reiſe in ein Bad, bier erwartet. Die Ktüntlich keit des Fir 
ſten geftattete nur kurze Tagreifen, doch auch dieſen erlag der 
durch die Beſchwerden des Kriegs, darch nıiehrere Wunden ges 
ſchwuͤchte Körper. Nu 25. Mal endiete der edle Fuͤrſt, eim 
Melle bleßſeits Juſterburg, fein thatenrelches Leben. 

england. London, den 29. Mal. Nach des 
geſtrigen ärztlichen Berichte, dem lezten, det ansteht ben wd 


gieng. es mit dem Geſanbbeltszuſtand der Könfsia fortwäßrend 


2 
* 


Beer. Der Atzt Sir H. Helford, velaer Morgens bet; Jpter 


Maleſtät eintraf, ft Nawartttägs u Mndfor zurhegstehrt. 

Wir haben: Zeitungen aus Awerken bin zum 25. Note ere 
Hatten. Ein Artifri cus WewOrttanid giebt einige wmftäwnltne 
Bericte aber den Plan, welchen ſtauzoſiſche Pläctlinge eu 
worfen haben, um ſich in der Prong Teras und dem ans 
ſtoßenden Leude nieder mlaſten. Es wutde eine Subſeriytlos 
erbffmer, uur vie gufälfigen Koſten zu deſtretten, welche vors 
züglich von Joſeph Bonaparte, den Genetalen Olrard, Orouchy, 
. Lallemand, und andern unterſchrieben wurde. Der leztere 


bat hum Heranigeber der Zeitung von Loniſſana nachſtebende 


Note elugeſchict: „ Die flanzoͤſiſchen Koloniſten, welche ſich 
oa dem Fluſſe Trinidad vereinigt, haben leinen andern gwock, 
% inumtnere Röndersien an einer Stelle auszuwählen, wa 

Ge ſich leicht Arbeiter und Vieh verſchaffen konnen. Eis / ſucen 
die Voltdelle, die ein frubtbarer Boden thätigen und arbeit⸗ 
ſamen Menſchen dardieten kann; fie kennen leinen andern 
weck, als denſelben zu bebauen, dabel die zum Auftluben ih⸗ 
rer unſtalt noͤthige Rute zu genießen. Sie haben nichts mit 
jenen Verbindungen gemein, die in der Nachbarſchaſt ſtatt hut» 
ten, und ſie werden ſich nie damit befaäftigen, Korſaten ans⸗ 
suräften noch Solelchhaudel ober ſonſt ein Gewerbe zu treiben 

welches fie bei irgend einem Volke um Segenſtande bon Be⸗ 

ſorguiß machen konnte.“ — Es freut uns, ſezt der Heraus; 
geber der Zeitung, in welcher dieſes Schreiben mitzetheilt wird, 
binju, daß der Zweck, den dle Verbannten ſich vorſezen, frled⸗ 


lich iſt. Sie Aupern die Abſicht, ſich an Trinidad nlederzulaſſen; 


aBein wiſſen fie nicht, daß die Verelnfen Staaten beſſen deide 
Ufer in Anſpruch nehmen? Haben ſte von dem praßdenten dle 
erlanduiß erhalten, und wenn ſte dieſelbe nicht haben, wigen 
fie, daß das @efez Ihn ermächtigt‘, fie durch die Gewalt ber 
Waſſen zu vertreiben ? Wozu äberdieß fo große Vorraihe von 
Kriegs be durfniſſen? Wenn wir nicht falſch brrichtet find, fo 
bat der Einſender obigen Schreibens auf det andern Seite des 
Fluſſes vor einigen Tagen 80 Fäbchen Palder in ein Votraths⸗ 
baus unterbringen lagen, und es find ohne Jweifel noch ans 
dere Anzeigen von Kriegszubereitungen vorhanden, die. wir 
nickt erfahren haben. Wir würden nie die Feder gegen irgend 


einen vernünftigen Plan zur Werbegerung der Lage braver und 


ungläd lter Betdannten ergreifen; allein wit glauben, daß dle 
Natur Iprer Unterachmung ſelbſt uachſlehendes Reſultat herbel⸗ 
führen muß, — entweder, Ne werden von den Spaniern 
angegriffen und ia Studen gehauen, oder fie beissen 


ber und werden fa zur e von N mit „fortaerigen, 


er u u e 1 
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u debe Fallen wird viel Blut vergoſſen, unb ber Uusgang 
kaum den Vereinten⸗Staaten gar keinen Vortheil gewähren. 

gtatiom. Neepel, dea 19. Wai. Wahrend 6s 
im des entfesatern vrovae ſchon früher häufig regnete, lit 
nun egend nab dis gane Yreeinz Tetra Di Lavera an Trodne: 
Nun iſt cer and bie hingtänzlice Negen gefallen, und: man 
Pays einer ſehr gefegueten Aerntt em als auc 8 
andern Fruͤbden entgegen. 

Sven ien. Made, 19. Mal. SELTEN 
doſen ht Deueſchemane Wertes, Ne dis zum 23. Jaunar retchem 
Iren erfreulinen Inhalte gafelgs haben die königl. Ttuyven 
unter Anfäbrang des Oderſten Concha ſich der befeſtigten Ort⸗ 
ſchaften palo, Blanco und Somdrerete im Diſtrikte Huandis 
nango, welche den Inſurgenten als Waffenpläze und Zuflucts⸗ 


ötte dienten, bemächtlgt, uud dadurch In der ganzen provinb . 


Huaſteca die Ruge hergeſtellt. 

F. tan trei so. perle, den 3. Juni. Llorente, 
des bebsante Geſchicheſdrelber der ſpaniſchen Zuauißtion, deren 
Sekretaͤr er ehemals war, dat bier nun auch eine Vertheidigung 
feines geiſtlichen und politiſchen ? Benehmens derausgegeben, wor⸗ 
in er ſich unter anderm auf folgende Weiſe äußert: „Zwei Bere 
brechen werden mlt zur Laſt ge legt; daß erſte, daß ich Joſeyh Bas 
napartes Staatsrath geweſen din, und zweitens, daß ich mit 
un aus Mabrid lab. Was das erſte detricft, fo war ich unter 
denen, die na Baheune berufen wurden. Als König Ferdſi⸗ 
nand dort dem Kaiſer Napoleon fein Recht an die Kroue abtrat, 
befahl er uns allen in einem gedruckten Befehl, kaͤaftig nunſtt n 


neuen Souverain zu gehorchen; dieſen Befehl wiederholte rim 


der Folge. Daß dieß micht Zwangs welſe geſchah, iſt gewiß; 
denn er ſelbſt verſprach, einen fleunbſcheftlichen Briefwechſel mit 
Jöſeph Bonaparte zu unterhalten, und erbat es ſich als elne 
Gnnſt, Napoleons adoptitter Sohn genannt zu werden; ich ge⸗ 
borchte daher meinem neuen Gebteter, fo wie Ferdinand befoh⸗ 


len hatte. Jener ernannte mich ohne me in Anſuchen zum Staats. 


ratd, wo burch ich mir den Haß der Segenpartei zuzeg, und ige 
Ic sicht ralt Joſeph gefloben, ſte hätte mich unfehlbar gemordet.“ 
eins der folgenden Kapisehdiefsr, Wertheld gung s schrift fahrt dle 
ueberſchrift: „Beweis, daß die Unbänglileit an Joſephs Mes 


gletuns fein Verbrechen, fondern ein Zeichen des Gedorſams ge⸗ 


gen Ferdinand VII. und des reinſten Patriotismus war.““ 
Enaliſche und niederlärdiſche Blätter melden gleich zelriz, 
daß der von der Intel St. umelle vettriebene Commodor 
‚Warp ſich der Halbtuſel Samana, iu dem ſpanica en Untpeil 
von St. Domingo gehötis, bemächtigen zu wollen (deine, 
wu erreire an eine Landung gemacht habt. 


[4 
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. (& ts tüte * zu er 186.) Die zehn privifegirten 


„Eplelbunfer' zu Yasis tragen ſeſt idem 1. Jas. 1813 idbrlide 


4,540,000. It. dacht. Lie Wonlettes machen ein tägliches 
Spiel von 259,200 Fr., fabrlic ven 93/608, co Fr.; das 
Trent⸗ un aber ein täglices Spiel. von 633,600 Fr., jabrlich 
von 231,264, o00 Fr. In ben zehn Spielhänfern geht eifo alle 
Tage fat eine Million und jährlich 325 Millionen über die 
Spieltafeln, ohne die bebentenden Summen, bie in Scinat 
Birktla gewonnen oder vetleten metden. n 5 


17 


Könislice Hof⸗Tbeaterus der Reſidenz. 
teitag: Das Blatt hat ſlo gewendet. Luſiſp⸗ 
ESduntag: Agnes e. ö 5 
KAbdnigl iche. Hoftheater am Yfe rt het. — 


 ‚Bawfleg: Wire Schildsachen auf einen poſten. 
Dann (zum Erſtenmale): Det neue Guts bett. 
Sonntag: Fan ſt. eee es 


... 


„Die bier anweſenden Mitglieder des volitechniſchen Bet⸗ 
eins für Balern, ſo wie die kunſtliebenden verehrlichen Mit⸗ 
glieder der Harmonie Geſellſchaft, auch alle Künfler und Ges 
werds manner, werden hiermit zu einer allgemeinen Monat⸗ 
Verſammlung, welche im Lokale der Harmonie Mittwoch den 
17. Juni Abends 6 Uhr Statt daben wird, gezitemendſt eins 
geladen. Zugleich werden diejenigen Kaͤnſtler und pro feßioni⸗ 
nen, welcke bei dieſer Verſammlung ihre Kanft: und Des 
werbs Produkte anszuſtellen gedenken, höflich erſuchr, dieſel⸗ 
deu einen Tag fruher, nämlich am 16. im Zelletiſcen Dias 
Zazin abzugeben, und 40 Donnerſtag daſelbſt wieder in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 
- + Münden den 6. Juni 18188. f 
Der Verwaltungs- Ans ſchuf des polyteank 
(hen Vereint für das Köulgteich Mes 


Gemälde: Berfieigerung. 
Moüdtag den 22. und Dienſtag den 23. Jani, Fruͤhe 


vn 9 dis 1a Udr, und Nachmittags ven 3 dis 6 uhr wer⸗ 


den in dem Hochtuͤrſtl. Fuggerſcden Saale alldier, eine Par⸗ 


ttie von circa 180 Stucke vorzüglicher Deimalersien alter 


und neuer Meiſter, aus allen Schalen, welche für den Auf⸗ 
firtz von asswarts bieder gekommen, Stuck für Stuck an 
den Meiſibietbhenden gegen ſesletich baare Bezahlung aberlaſ⸗ 
fen. Darunter find Bilder von Albrecht Dürer, Holbein, 
Wobplgemutt, Amderger, Belino, Michael Angelo, Paul 
Wervurfe, Preccacini, Breugbel, Merian, van Steen, van 
Diiaden , van der Velde, Roos, Hamilton, Schalten, Mon⸗ 
weron, Deveem, Seekatz, und fo andere. Mehrere dieſer 
Gemälde And mit eleganten Rahmen verfeben, da fie zu 
Dekotationen von Zimmern gebraucht worden. Kunſtfteunde 
und Kaufsliedhaber werden zu dieſem Wertanf eingeladen, 


und koͤnnen Tags zuver, namlich Sonntag den 21. won 10 


bis 12 Uhr in Augenſcheln genommen werden. 
Augsburg den 31. Mai 1818. 
| | Stadler, 


(435 aa) | teſcworner Kan fler. 


N IG pelt if e Nast ten. 


(Sttaſſentanb.) d 5. Juni Nachts gesen 11 Uhr 
wurden auf dem, Wet zwischen Prambach und pfarrtitchen dle 
Hanbelt inden Joſeyd Maler. und Mars Joſeph durch vier unbe⸗ 
kannte Rauber überfallen, und um Nachſtehendes beraubt, alt 
1) an basrem Gelde 14150 fl., =) eine goldene Sacuhr mit 


Ketten, im Werthe pr. 117 fl., 3) 2 Stuck Battiſt pr. 21 fl., 


) 15 Een vers, im Werthe von 11 fl. 15 kr. — Summe 
14299 fl. 15 kr. m: Pr Ä 
eo Ba 8 5 e e 


‘ ER: 


An k uͤn digung. | 
Auf Veranlaſſung medreter meiner werthen Badgaͤſte, mache 
lid die mit bekannt, daß man bei mir um nachſtehende Yreife de⸗ 
dient werben kannn “ SE EEE 92 
Er „Table d'bhste e „ „ 0 „ 48 kr. 
Adendeſſen nach Belieben, ne 
Immer ver Tas 48 kr., 36 kr., 2 


1 


| f HBadm eiſter zu peterobrunn, 
(489.36) Ä dei Lentſtetten. 


unterzeichneter giebt ſich hledurch bie Ehre, anzuzeigen } 
daß bei ihm jangſt acht boländiſche Portorices angefommen 
find, welche den bier groͤßtentheils vergebens geſuchten Ei⸗ 
genſchaften wohlriechend and leicht ſepend, vollkom⸗ 


men entſptrechen. N ö 
e » Auguſt Würz berger, 
Tabaks haͤndler aw Rindermarkte 
(480 30) Niro. 618., 
J der Kanſingergaſſe Nro. 1019. über eine Stiege IR auf 
die nachſte Dult ein großes Zimmer mit Extra s Eingang zu 
dermiethen. | ö 1 | (488 3b) 


In ber ph. Krull ſchen Buchhandlung in Landshut If ers 
ſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: f 
Träger, J. A., hiſtoriſch⸗gesgraphiſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung 
des Pfarrdiſtrikts Laberberg, im Megenkreiſe. b 
Karte. 3. 1618. 24 kr. (483) 


Qu der Bleifhmennfhen. Buhhaublung (Kanfingere 
Safe Nro. 1616.) iſt zu baden: = 5 
Novellen zur baierlſchen Gerichts⸗Ordaung. Zweiter Band, 

‚ @nuthaltend die Verordnungen vom Jahre 1811 dis 1818, 
nebſt den Ergaͤnzungen zum ıften Bande. gr. 8. 1 fl. 24 ke. 
as wünſchen und erwarten die Seelſerger von den neuen 
Biſchoͤfen, als Folge des Konkordats? Von einem Seel⸗ 
„Seelſorger auf dem Lande. 15 kr. (490) _ 


Die, 1118te Ziehung in Munchen if Dounerftag den 11. 


Juni 1818. unter den gewohnlichen Formalitaͤten vor ſich gegan⸗ 


zen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen? 
II. 84. 


Nuͤrnderger Ziehung den 2. Juli vor ſich gehen. 


\ # 


a 4 kr. a . 
dene Sorten Weine zu den billigſten Preiſen. 
3Zipri ch N 


Mit 1 


48. 2.b Föss. 


5 Die 11 iote Ziehung wird den 13. Juli, — und inzwiſchen 
die 230 te 3 Ziehung den 22. Juni, und die 78ſte 


Bateriſche Rational. 


Beitung 


den 13. Juni 18 18. 


| tt Seiner Abulglichen Maleſtat elerguäbigftem ‚Yrtvilegtum, 


-.._————6 —— . 


Teutſ clas d. 
Baller n. Münden, den 12. Janl. 
Das koͤnigl. Dekret: die Vollziehung der Verſaſſungs⸗ 
Urkande betreſſend, iſt folgenden Inhalts: | 
Mar imilian 30 ſeph, 
von Gottes Gnaden Kdaig von Baie tn. 
„Wir haben die Vollziehung der Verfaſſungs⸗ Urkunde und 


der bamit verbundenen Edlkte einer von Uns angeordneten Mi⸗ 


uiſterlal⸗ Konferenz, und die Beſorgung der dießfallſigen vorbe⸗ 


teitenden und laufenden Geſchäfte einem engern uus ſchuße die. 


ſey Konferenz übertragen. Jadem Wit dleſes dffentlih bekannt 
machen laſſen, defedlen Wir, daß ſowohl die obern Kreisſtellen 
als auch unſere Staats miaiſterlen alle Berichte und Anfragen 


in Verfaſſungs - Gegeaftäuden- an Unfere Petſoa mit dem zur 


Seite anzufuͤgenden Belſaze: „Zu der für die Vollziedang der 
7 Verfaſſung Allerd doſt angeordneten Miniſterial⸗ Konferenz“ 
richten ſollen , wo fodann die Entſchließungen und Ans fertigung en 


in der geelgneten von Uns vorgeſchrlebenen Form zeſcgeden werden. 


Mägen, den I. Juni 1818. 
Marinmilian Jeſevh, 


Nac dem Befehle St. Dre. des Köufge: 


\ Cald. o. Kobell. 


. slenben Mn eſern Dieser Blätter etwas Angenehmes 
zu erzeigen, wenn wir benfelben die allen Baiern lutereſſante 


Werfaſſungs , Urknade in einem beſondern Abdrucke belfaͤgen, 
der wir die einzelnen Editte, welche der bateriſchen Charte dei⸗ 


gefügt Aub, gletch fals vollständig folgen laſſen werden. 


Oeſfentliche Nachrichten melden aus Fraukfurt dom 


7. Junl: Heſtern trafen der Herzog von Anhalt⸗Cötden, und 
der tuſſiſche Beneral Baron wu Winzingerode her ein · 
XII. Jahrg. I. Sand. 


Bei der neulichen Bermäblungs⸗Neieriich reit. des Herzogs 
von Cambridge zu Kaſſel fanden ſich ſehr viele Obttinger Stu⸗ 
denten ela, die ſich ſehr gut benahmen, und ſogar fo galant 
waren, daß ſie deſſiſche Patentzöͤpfe trugen. 


Oe ſterre N ch. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
W ien, den 6. Jun: Den lezten Nachrichten aus Dalmatien. 
zufolge, waren Ihre Mejeftäten am 24. v. M. im erwänfdtes 
Ken Woblſeyn zn Ragnſa angekommen, und von den dortigen 
Bebdrden und Bewohnern mit größtem Enthuflasmus empfaa⸗ 
sen worden. Ihre Mal. die Kalſerln hatte die Reife von Spa⸗ 
latro nach Ragsſa zu Schiffe zurückgelegt. Ihre Majeſtaten 
werden immer noch bis Ende d. M. zurück erwartet worauf 
ſich Dleſelben nach Baden begeben werben. 


Bär" Metternich iſt vorgeſtern Nachmittags von der Sn 
Mähren unternommenen Meife wieder. hier angekommen; er 
tritt erſt gegen Ende bieſes Monats oder Anfangs Julius die 
Meife nach Karlsbad an, wohin iin die k. k. Hoftaͤthe, Grafen 
Mercy und Spiegel (Lezterer dat bekanntlich das Nefarat in 
den tentſchen Bundes angelegenbeiren), begleiten werten. De 
die Berathuntzen des. Militaͤrans ſchuſſes am Bundestage im, 


Laufe diefes Sommers fortgeſezt, und noch vor der Epsche der 


im Herbſte beſtedenden Zuſammenkunſt der Monarchen zu efe 
nem Ends Meſaltste geführt werden folen, fo werden zu Diefem 
Behnſe, wie es heißt, der k. k. Seneralmalor v. Langenan - 
und der k. k. Major Graf Clam⸗Martisie (weicher gegenwärtig 
mit Dem. Yrinzen von. Heffen: Homburg in Rußland ſich denden) 
den Fuͤrſten Metternich nach Aeris bad begleiten. 

es hieß, der Konig von Sachſen wolle die Jubelfeler fetwes 
Negierungsantritts bis zu ſeiner goldenen Hochzeit verſchleben, 
und beide . als dann im Januar 1919 miteinander verbinden. 
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-S& ei. Der Gletſcherſee im Baguerthal naͤbert 
lich durch die heißen Tage der ueberfalang und dem Durchdbruche. 
Diemit wachſt auch die Angſt der Einwohner und die gefpannte 
Theilnahme der ganzen Schweiz. In den lezten Tagen vermehr⸗ 
ten noch falſche Geruͤchte den Schrecken. Diefes war der Fall am 


29. Mal. Schon am 27. entſtanden aus der Tiefe des See's 


deftige Erſchuͤtterungen, worauf viele und ungeheure Cislager 
dervorks men. Die urbeiter ſahen ſich daher gendthigt, ſich zu 
entfernen, aus Furcht, der ganze Gletſcher möcte batch die gro⸗ 
sen Maſſen in Bewegung geſeit werden. Da dieß aber zum Gluͤck 
nicht ſtatt fand, fo wurden die Ardeitet beruhigt, und machten 
lich wieder an ihre Arbeit. Seitdem hat ſich nichts mehr gezeigt, 
was einen bevorſtedenden Eis bruch befürchten ließe. Der Gra⸗ 
den oder Wall ſollte ſpaͤteſtens bis den 5. Juni beendiget werden, 
und man hat die Hoffuung, daß, wenn er dem Uebel nicht ganz 
Helfen , er das ſeibe doch wenigſtens bedeutend vermindern wird. 
Ein neuer Farm, det mit erſterm zuſammentraf, gluͤclicherwei⸗ 
ſe aber ungegruͤndet war, verbreitete ſich bald nachher. Am 29. 
Mai um B Uhr Morgens ſiengen die in der Gemeinde Martigny 
angebrachten Signale, welche die Entleerung des Sees anzeigen 
ſollen, an, zu brennen, und alle andern bis zum Geblet des 
Kantons Waadt folgten ihnen nach. Diefe Maaßregel hatte zu 
Branchler angefangen , wo die Behörden benawrichtiget worden 
waren, daß man in der Tiefe des Thales Rauch ſede, was zu 
der Vermuthung Aulaß gab, daß deim erſten Signal Feuer ans 
gelegt, und die dazwilſchenliegende Kommunlkation unterbrochen 
worden ſey. Bald erkannten die Herren Kommiſſaͤre des Wallis, 


die ſich an Ort und Stelle bet aben, daß man ſich getaͤnſcht habe. 


Die Signale wurden wieder hergeſtellt, und Vorſichts maaßregeln 


getroffen, daß in n dergleichen Irrthuͤmer vorfallen 


Sonnen, 


Ztelien.' Rom, den 28. Mal. um 25. Mal hielt 


Se. Heiligkeit der pabſt im Quixinalpallaſt ein geheimes Konſl⸗ 


ſtorium, nad machte in demſelben die Ernennungen zu 6 Ergbies . 


tha mern und 24 Bisthuͤmern bekannt. Die Erzbls haͤmer find die 
von Negglo, Conza, Barl, Taranto und S. Severino im Koöͤ⸗ 


ulgreig Neapel; das ſechs te iſt das von Münden und Freiſing, 
zu welchem: der Fteiderr o. Gebſattel, Dechant an der Kathedral⸗ 
liche za Waͤnburg erhoben worde. Von den Bistyämern lies 
gen die meiſten gleichfals im Königreich Neapel, und nur eine 
in Teulfchland, namlich das von Speyer, zu welchem der ehema⸗ 
lite anentas la Mainz, Matthäus v. Cbaudelle promodirt 
‚wurde ; 5 ſind in partibus infidelium. Hierauf eröffueten Se. 
‚Heiligkeit den. dret neuen am 6. April erwählten Kardinalen Teſta⸗ 


1 


ſertata „ Kaſimir Haffelia, baieriſchem Geſandten zu Rom, und 
Cavaloial, dea Mund, und Fushellsen ihnen gte neues Fitel 


don verigiedenen Kirchen. 


= en 


om A 


Zu; 

Eroutreid, Varis, vom 4. Juul. Die frau: 
zoͤſiſchen Miniſter ſollen dei dem außerordentlich guten Fortgang 
der erſten Anleihe, wo Innen durch Subſcript ion ellfmal mehr 
angeboten wurde, als fie bedurſten, ſoglelch wegen einer zweiten 
größern Anleihe (wozu ihnen die geſezgebenden Kammern bereite 
eventuel den Kredit eröffnet haben) mit engliſchen und franzöſ⸗ 
(den Bankiers in Unterdandlung getreten ſeyn. 

Scwobl die verurtheilten ſechs Gardeſoldaten, als ihr Me: 
gimentacef, Graf Bertier, daben an den Natlonalgardiſten Ha⸗ 
gue wegen feiner edelmuͤtbigen Fuͤrſprache Dankſchteiden erlaffen. 

Zu Zaris wird jezt für einen auswärtigen Hof ein Kaleidoſkoy 


verfertigt, das 20, ooo Fr. koſten ſoll, da es ſtatt der Glas ſcher⸗ 


ben mit Diamanten, Rubinen, Topaſen und andern farbigen 
Edelſteinen gefüllt wird. 

Odriſt Faudoas, Schwager des Generals Savary, dat paͤſ⸗ 
fe erhalten, um ſich zu rezterem zu verfügen. Man glaubt, er 
babe den Auftrag, mit dem General die Mittel zu verabreden, 
der Bekanntmachung der angeblichen Memolren desſelden vorzu⸗ 


beugen, entweder duch einen noch kraͤftigern Widerſpruch gegen 


erſtete, als bereits geſcheben. 5 
Die Minerva will, wle man vernimmt, die von Lord 
Caſt lereagh im Parlamente gedußerte Meinung, ruaſichrlic der 
proſctibirten Franzoſen nachdruͤck lich bekämpfen. 
Das Konkordat uͤberlebt ſic ſelbſt in den Broſchuͤren. So 
eben haben six Lettres x M. de Marcellus die Preſſe verlaſſen. Zu 
gleicher Zeit hat ein Revne⸗Jaſpektot ih zum Kirchenvater erdo⸗ 


den, amd über die Jnſtitntion des Klerus in einer konſtituttonellen 
Monarchie geſcrieben. Kann man indeſſen einem Militär einen 
Vorwurf machen, über religlöfe Dogmen zu aͤußern, wenn man 


einen Kardinal geſehen hat, das neue Rekrutlrungsgeſez bes 
Ampſen? 

Ueber Fualdes Mord und die Merurtbeilung der Mörder iſt 
bier bei Nadermann eine Kautate mit Begleitung des Piano: 
Forte erſchienen, die die teutſchen Favorittänze und Schlachtkon⸗ 
zerte bel weltem übestrifft. In dieſer Kantate doͤtt man in den 
liebltcſten Tönen, wie ſich Madame Manfon derkleidet, um 
einen Jemand im Haufe Bapcal zu belanſchen. Dieſe Madame 
wird ia feterlichen Tiraden vor Gericht geladen; In einem Rezita⸗ 
tio weigert fie ſich, zu ſprechen; im Kreszeudo wird ſie verdbrt. 


und das Urtheil in Trilern ge faut. e 

Geſteru Abends um 7 uhr il der Heros eee 
augetommen. ö 

England. London, vom 1. Se Noch den. 


nepeſten Nachrichten von der nach dem Nordpool deſtimmten Er⸗ 
pedition hat dieſelbe ſich am 3. Mal bei den Shetlandinſein ger 


trennt ;. Kapitän Roß, if an demſelben Tae nach det divleſtraße / 


2 72 7 1 77 ist 


—— 


zu — 


— 515 — 
And Kcwitäs Yulhan vier Tage, fpäter, am 7. un Oſten von 


Sehntand gerade nad dem hel zu geſtenert. 


Der Courier som S0. Wal Jegt l „Mit Bergmägen Mabie 
wir das Ein laugen von Nachrichten aut Bombay an, die fehr 
. günfigen Inhalts find. Es if ein Friedenttrattat mit Holtar 


zu Stande gekommen, und die Operatlonen gegen die Pludatees 
werden mit gluͤcklichem Erfolge fortgeſezt. a | 

Nordamerika. Amız. April wurde zu Was⸗ 
bington vor dem Hanſe der Repraſentanten die neue Flagge der 
netbamerikaniſchen Staaten zum erſteumale aufgeſteckt. Der 
Sterne find (nach der jegigen Zahl der foͤderirten Staaten) zoan⸗ 
gig, die fo grſtellt ſind, daß fie im Mittelpunkte einen großen 
Stern im blauen Felde bilden; der Streifen find dreizehn. Das 
Oeſez in dieſer Hinfiet tritt am 4. Juli in Kraft. 

Der Senator Geotge Waſhlugton Campdell iſt an die Stelle 
des His. Pintacn zum: Geſandten der vereinigten ua am 
kuſſiſchen Hofe ernannt worden. g 
— eco bede nu. Stodholm, ben 26. Mal. Die 
Krönungs:Lukberteiten dauern hier fert. um 23. war Ball 


nN letrelttifee Nauriäten | | 


(Neue Bauart. 3 In dem erſten Heft der: „Dar⸗ 
ſtellung einer neuen, ämferft wenig Holz erforderaden und ychſt 
Feuerſichern Bauart ꝛce.,“ welche auch den beſondern Namen 
die Hütte fahit, ſchlagt die lippiſche Landbaumelſter Tappe, 
die von der Lande hergenommene Bauform vor, welde durch 
ein am ſtumpfen Ende abgeſchalttenes und auf dem Tiſch ges 
ſtelltes Ei ſich ſiamlich vorbilden laͤßt. Diefe Form vereinigt 
Bequemlichkeit, Wärme, Geſundhelt , Feuerfeſtigkelt und 
Wohlfeildeit. Jun Betreff des lezten ſagt der Verfaſſer: „Es 
iſt nicht abzuſehen, wie die ärmere Volksklaſſe ferner zu Woh⸗ 


nungen kommen ſoll, wenn nicht vom Alten abgegangen wird; 


denn die Holzpreiſe und der Arbeitslohn vermehren ſich in hoͤ⸗ 
derm Grade als die Baumittel dieſer Meuſchenklaſſe zunehmen. 
Dieß iſt auf eine empfindliche Art in bevdlterten Gegenden 
darin ſchon fräher fuͤhlbar geworden, daß dieſe Menſchen bei 
Andern zur Miethe, und oft fo dicht auf einander wohnen, 
daß ſie an Leib und Seele verderben. Die kleinern Hänfer, 
in df ven derzleichen Menſchen zu drei und vler Haushaltungen 
zuſammen wohnen, jind wahre Schulen fur. Neid, Mipgunft, 


Sant und Naichhaſtigkelt, ‚fo nie für feine und. große Diebes 


treten. Wie gut were es aber, weng bei. jedem Hutten baue 
dae beitebre seuhfge Sprügmerk‘ ‚baßtet wurde: Klein, re in 


neulich aus einer kleines Stadt in Preußen, 


* 
. 


N 


tri dem Könige. Motgefern gaben die wegen der Krönung bie 
ber berufenen UrmeesDeputisten, beſtehend aus dem Oberſten 
und einem Offizier vos jedem Regiment, Sr. Mal. ein Deuter 
inr enger und den dort verſammmten Truppen eln Feſt, wobei 
ſich die meiſten Einwohner der Reſidenz als Zuſchauer eingefun⸗ 
den batten; vor dem Hauxtaugrtier batten die Offiziere zwei 
Trophäen » Säulen ertichtet, an welchen verſchledene der von 
dieſen Regimentera- vormals eroberten Bahnen angebracht war 
ren, und wovon eine die Juſchrift: „ Unferm ſlegaetroͤnten 
König!" nud die andern: „Dem kuͤnftigen Sieger!“ entblelt. 
Geſtern gab der König freies Schanſpiel in dem hierzu reich. 
verzierten Opernſaal, wobei ſic die berähmte Sängerin, Mad. 
Seſſi⸗Natorp, hier zum drittenmale öffentlich bören ließ, nab 
wobet ſich der ebenfalls neulich hier angelangte Tänzer Taglloni 
nebſt der Solo⸗Tänzerln Pfeifer ans Münden zeigten. Heute 
geben der ſpaniſche und morgen der o ſterteichiſce Geſandte ein 
Ten in ihren Hotels. Ueber 8 Tage wird die allgemeine Lau 
des⸗ Trauer wirder angelegt werden. 8 B: 


111 1 
. 2 
allein!“ Die Fuͤrſtla von . trus dem Verfaſer 
auf, gu Huvdeſſen eine ſolche Hütte für eine arme Familie, 
für welche ſich die Fuͤrſtin inteteſſirt, auf lhre Koſten zu bauen, 
womit auch ſogleich der Aufang gemacht worden tft. Sie (dirieh 


ihm bei dieſer Selegenhelt: „Mich wird es freuen, wenn. der 
Bau bald beginnt, und die fleundkiche, näzlide Idee tat! 


lichkeit tritt. Etwas ungeduldigen Sinnes, und nur In. ſehr 8 


dem praktiſchen Leben geweiht, wird mirs wunderlich ums ge 
wenn etwas, was mir nuͤzlich ſcheint, une noch ‚anf dem dar“ 
piere ruht.“ Wie oft muß es biefer tbätigen Fürſin in ceuſc 
land wunderlich ums Herz werden 8 , 


Er 


1 


(ein neuer Titel. ) Seitdem die Iſtaellten in den 
preußiſchen Staaten das Bürgerrecht erhalten haben, iſt es den 
Behoͤrden daſelbſt unterſagt worden, in den, den Iſraelifen 
aus zufertigenden Reiſepaſſen, den Zuſaz „Jude“ hinzuzufuͤgen. 
Einer dieſer Glaubensgenoſſen, ein Branntweindrenner, kam 
nach Ham⸗ 
burg, und zeigte ſeinen aß vor; In demſelten fand man bei 
feinem Namen den Zuſaz „N. N. altteſtamentarlſcher 
Brauntweluabten ner.“ Dieſer Paß iſt von mehreren 
glaudwuͤrdigen perſonen geſehen worden. 
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u (zum Erſtenmale) ;, Des neue Gutsherr. 
Soumag: 8 4 U fr. 8 
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a ‚Donnerstag den 25. Juni von Morgens 7 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 
oͤfenmlichen Zinalvrüfuugen des Hebammenunsertimses im Ge- 
bande des Koͤnigl. Kinder: 8 vot dem Send⸗ 
Ifigerthore Nro. 29., won d ritliche Publikum diemit 
Geziemend eingeladen wird. e N 
WMäscgen den 10, Jun 1818. | 
Der Vorfiand der Hebammenſchule. 
Dr. Earl v. Orff, des Civil: Verdienft s rden Ritter, 
(oa ELF: Ma rt in. 


n Erteünt i. 
Nachdem der unterm 25. Nov. v. J. öffentlich 


debung feines Vermögens inuer dem feſtgeſezten Termin gier⸗ 
otts angemeldet bat, als wird diemit ernannter Lotter nach 
bereits erlangtem Alter von 70 Jahren, wenn berfelbe noch 
leben würde, den geieslinen Beſtunmusgen zu: Felge als · ver⸗ 
ſchollen erkannt, und deſſen Vermögen 
wandten ar ler ausgehändigt. 
Am 3. Juni 1818. 
Königliche * Mugdburg. 


2. C6634, Direkter ö 
h N 
.Die kannt m &. u. u G6. 


nf, beſtentrs Anſumen des bieſiges Dem: Karitularen: Frei- 
1 * vep: Gumvpenderg wird blemit öffentlich bekannt, amc 
ab zwei vormalige oberpfälziſche Kommiſſariats⸗ Obligationen, 


die eine dd. 1001 ansgeſteſtt auf Johann Joachim Rothkapvel zu 
&pltar. als urſprunslichen Gläubiger, auf ein oberpfälsiſoe 


Asmmiſſariats- Kapital ad. 200 fl. nach 5 pr. C., dann die aus 
dete age 1618 ausgeſtelt auf Doktor Michael v. Löffer zu 
Heinbef als mſprunglichen Glänbiger ad 800 fl. nach 5 v. Ct. 
zu Verluſt gegangen find, ohne daß det dermalige Beſizer dieſer 
Obligation, weiche dem erwahnten DomsKapitularen Karl Ftei⸗ 
bertn v. Gumpenberg erblich zufielen, bekannt iſt, es werden 
fonts die disder undekaunten Inhaber dieſer Dbligationen aufs 


gefordert in Zeit 6 Monaten a data fi um fe. gewiſſet. dierorts 
zu melden, dieſe Obligationen vorzuweiſen, und ihre rechtlichen 


An ſpruͤche hierauf auszuzeigen, widrigenfalls dieſe Urkunden 


na framtiofen Berfing dieſes Termins far kraftlos erflart 


werden wurden. 
Alktum Regensburg den 1. Mai 1818. 
Kdniglio⸗ besieriſches Stent 


5 Reiberr v. Bergen. - 
(414. 300 | . u. Hertwmid,. 


8 Oeffentliche Verdelset uns. 
Unterzeichneter, welcher ic wegen ſeine Zeit zu fehr in 
Unforub. nebmeuden vielen Arbeiten mit Nebengeſchäſten 
nicht mehr defaſſen kann, veräußert Montag den 22. Jun 
d. J. Vormitrags 9 Uhr an den Meiſtbietdeaden in ſeinem 


gericht. 


— 


Jtartt e. 


Jude und die nächſtſwigenden Tage beginnen: die 


ertaſſenen 
Nuffer derung ungeachtet weder Fran Jafend. Letter:, Hugers⸗ 
Sohn von dier, noch ein al enfallſiger Leldeserbe ſich wegen Et⸗ 


2 


| | BR m 
4 76 un dei fen. 


einen Vorrat ‚alten ten Ar it Batayta 
Wen 


guten Rum, ächten 


g eiſt zu 36% nach Beaume, Kirſchengelſt, dann ' 


frenzdfif sen Srant zin 
; fer bievon 
* 4 


mal von 9 bis 12, und Nachmitags von 3 bis 6 


von veriuͤslicher Güte im 
mu 
eln; 


Ganzen oder Tbeilcelſe gegen gleich baare Bezahlun 
5 find zu leder Stunde zu 5 | g 3 
aufer und Ltebhader ſind am beſtim ten Tage 
uw gegebenen Giunbe zu diefer Verfeisprung böfipft 
geladen. EN: 
unchen den 9. Juni 1318. a 
las 2 * Grau. aal Tiltmep,. 
Gtadtapotheder zur Roſe im Haufe 


— 


(487 30) 


Nro. C14 em Ede der Mofeugafle 
* Ver teilge ta. x 
Mittwoch den 17. Juni und die folgenden Tage, jedes 


t, Wet: 


den in der Bebaufung des Herm Antty Ebrtentreie 


u 
eim Altenhofsäßchen uber eine Stiege ieee e gute, 


au die nacſten An vet - 


Hiezu die Beilage 1. Verfaſſungs- Urkunde 


uud brauchbare Bücher gegen ſogleich baare Bezahlnag vers 
freigert. Der Katalog hievon liegt taglich zur Einſicht bereit. 
Kaufsliebhabet werden biezu böflichſt eingeladen. (495) 
| utändigung. | 
Auf Veraulafung mehrerer meiner wertben Badgiſte, mache 
ich die mit befannt,, daß mau bei mit um nachtetende Preise bes 
dient werden kann: | 
Table d’höte "se. . 48 kr. 
Adeadeſſen nach Belleben, u 
Zimmer der Tag 48 ke., 36 kr., 24 kr. FR 
Verſchledene Sorten Meine zun N 1 vrelſen. 
5 9 7 b 
Bedmei 


“ro. 


„ 38 Yereräbruun, 
(489 36) . bei, Leutſtetten. 


Bei GSedbaſt len Kiraer 4 der Lbwengende Nes. 
1413 {ft rohe und kalzinirte Potaſche zu haben, (494) 


7% der Kaufingergaffe Nro. 1019. Aber eine Stiege ir auf 
die Hab Dult ein großes. Zimmer mit ertra.⸗ Eingang zu 
vermietden. (483 30) 


| 5 Anzeige. i 
So eben If erſchienen, und bei FZof. Lindauer in Muͤn⸗ 
chen zu haben: " j 
Novellen zur baieriſchen GSerichts⸗Orbaung 2r. Band. Eut⸗ 
. haltend die Verordnungen vom Jabre 1811 bis 1816, 
uehft den Ergaͤnzungen zum ıflen Bande. gr. 8. Preis 


1 ft. 24 kr. 
Stael, 


4 
Frau v., Betrachtungen über die vonuchuften Bege⸗ 
benpeiten der franzoͤſiſchen evolution, eln mac 

nes Werk, derausgegeden vom Herzoge von Broalio und 

dem Fteiberrn von Stasl. Aus dem Franzoſiſchen von 
N. W. von Schlegel. 6 Bände (wovon der iſte, dis 
zte Band bereits erſchienen ). Preis aller 6 wie 5 fl. 

| N 5 ** (10 


a der vd. Krüt-ſcen Buchhandlung in Landehnt ! 
* ſchlenen, und in allen Buchbandlangen zu 8. 8 * 
Novellen zur baieriſchen Seriotsurbanng at Band. Entbal⸗ 
tend die Verorbunngen vom Jabre 1811 his 1818, 75 
den Ergänzungen zum ıflen Bande. gt. 3. 1 fl. 24 ff. 
Allen 8 Juriſten as Handbuch gewiß ſehr ren 


Bar und näsl | | | 
des Königreiche Watern emhaltend. 


* 


* 


Baieriſche Natienal⸗ 


* e M. 4 ©. 1 4 1. 
a A e r u. Mbeiatrei d. Bei 1 am 
EN M. zu Zweibräden ftatı gehabten Zelerliatrit der oͤffentli⸗ 


den Verkündung und Beſchwoͤrung der neuen Verfaſſung des Kde 


nigteichs Balern bielt der wuͤrdige und. verehrte Präfident des 
Koͤniglichen ene dadier, Herr Andreas W 
folgende Rede: 5 PB 
‚Meine Herten! | 
Mehr nach der Neigung unſers Herzens ‚eis dem Rufe der 
Amts vflicht folgend, ſind N dieſem feierlichen Tage bier vers 
ſammelt. 

In der Geſalchte berevenſabelt glänzen eutſcheldende Acht⸗ 
punkte, wle im Leben der Einzelnen. In der dunkeln Wertſtaͤtte 
der Zelt reifen und bereiten Jabronaderte „ was den Beduͤrfulſſen 
der Welt Noth tönt. Wohl den Herrſchern, Wohl den Voͤlkern, 
weiche, dieſes VBedärfniß Bee zu enter Zeit das Rechte 

zu than wiſſen! 


Balerns gerechter und zeikerabalg giebt aus freiem Antriebe 
ſeines edeln und großen Herzens feinen getrenentinterthanen elne 


Verfaffaug, eine ihrer Bildung angemeffene Seſtaltung und Ber 
ſtimmung der inaern Derbältnige. Jede Willkühr entferwend , 
deine Vervollkommnung biudernd, Schuz gegen Uedermacht und 
@nrgeis, wie gegen Umwälzungen und Umſturz gewährend, 
fidert hieſe Urtande die Würde des Tärones‘, fo wie die unver⸗ 
dußerliben Rechte bes Getiagſten im Volke. Was ein guter 
König einem guten Volke nur immer geben nod ſſchern laun, If: 
uns gegeben und geſichert, aber nur, in fo lerne eigue Kıats 
und eigne Tugend es bewahren. 

Gott zu geben, was Gottes, dem Könige; wat des Könige, 


dem Volke, was bes Volkes If, dieſer Siun, die ſer Zweck iſt 


dein und einfach aus gefptochtn. Dienert. bee. tate L: Die Melle 
zn, Jahrg. 1. Band. 


Zeitungs. 
den 18 Juni 1875 


„ “ a | 


He ee er er ee re 5 
'gion , die wabte göttliche, ven allen Menfihen unerreichbar, in: 


If alen Formen ihren Ausübung ge ſichert, die Sewolſſen ſind frei; 
und der Staat, als ſchuzend, verhindert nur, daß, was die 
Geſellſchaft ſtuͤzen und verbinden fol, fie nicht feindlich theilen 
könne. Beamte des Staates! Cure Unabbängiskeit von jeder. 
Wihkäßhr, von jedem eigenmächtigen Einfluſſe bei Vollziehung 

der Gefeze it feierlich anerkannt. Eure Pflichten gegen König: 
und Bolt bleiben allein ente Richtſchrur. Burger aller Staͤnde 
und allet Volkstlaſſen! Geſchüzt gegen Gewalt, die eignen Wit 

len zum Geſez erbeben wollte, wie gegen ewigen Wandel, gegen! 
Ehrgelz und gegen jenen Trieb zu Verſuchen, die oft unter Blut, 
Thränen und Gräueln Volker zurädwarfen, die man erheben: 
wollte, und die Blüthenknespe zerſtoͤrten, im Wahne die Frucht 
zu Tage zu foͤrdern, gleich beſtenret, gleich vor dem Geſeze, 
werbet ihr in weiſen Wahlen ein Mittel finden, durch wuͤrdige 

Manner eure Hoſfaungen, eure Wünſche, eure Bedͤͤrfalſſe, 

auch ente Beſchwerden zu duffern. Der offentlichen Meinung ik 

ein geſezlicher Weg eröffnet, Die Eutwidlung und der Gebrauch 


enter Kräfte und eures Fleißes hemmt keine feſſel ; Jeder kaun 


ringen nach jedem erlaubten Yreife, den bie Staats geſeſlſchaſt ges: 
währen kann. Un die Erhebung der Geſammthelt zu hoherer 
Würde und hoherer Einſlcht knuͤpſt iich durch eine nothwendige 
Wechſelwirkung auch die Erhalt ung und Ausbildung der Staates 
SERIEN / und has belebende Gefuͤhl, e Nationale 
er 
Beamte und Einmopner des Nheinkreiſes | Vonacte „ Wels; 
sein Geſchichte und Iäugfigefteltete Berhaͤltuiſſe fo tief eingrif⸗ 
fen, daß fie nur deſtimmt und begraͤnzt, nicht aufgedeben wer⸗ 
den mochten „ mußten bei Abfaſſang elner Werfaffungs vrknunde füp, 
das ganze Reich deruͤcfichtigt werden. Unter denen „ welchen 
folge Wertüge sefichers amade... And. ande mehr ausge ei 
139 
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et bare des Volkes Achtung und Vertrauen, als butch den gu- 
fall der Geburt. Sie. wiſſen, daß größere Meute durch boͤdere 
Hflichten bedingt werden, und nur der preis vorzüslloerer Würs 


. J K, . 
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ten die bͤͤchſten Herrschaften — im Koſtuͤme — dem felerlichen 
Gottesdlenſte bei, geſtatteten hierauf einer Deyntatlon des 
Herrſcaſtsgerichts den perſoͤnlichen Vortrag ihrer Gefühle und 


gertugeude ſeyn ſollen. Im Strome der alggewaltig en Zelt gebt eta ynſche bei dieſer großen Natlonalbegedenheit, und geruh⸗ 


endlich ohne Gewaltſamkeit durch. eigne Verzicht unter, was die 
Pruͤfung nlcht aus halt. Judeſſen iſt im ganzen Koͤukgreiche feiner 
mehr leibelgen, der. Buͤrger frei, das Geſez uber. Alle. Aber 
Maximilian Joſeppo hat nicht gewollt, daß, was der 
Umſchwung ſtuͤrmiſcher Tage bei uns Gutes berbeigefährt, auch 


nut einen Augenblick lang auf's Neue unſiche y vdrr ſeine Erhal⸗ u 
des Ganzen erfor- 


tung bezweifelt werden können. Fotrtſchteite 
dert nicht nothwendig Ruͤcſchrltte eines Tyeilis. PDle Crxungenz 
(haft einer blutigen Zelt, zu theuer erkauft durch Opfer, die ver⸗ 


ſchmerzt find, während wir des Erwerds noch genleſſen, bleibt 


uns. Se. Majeſtät ber Abnig.bahen nerbeiffen, daß 
einige Beſtimmungen. welche mit den uns verbürgten beſondern 
Inſtit ut ienen abvereinbar find; dieſt nicht veeintrachtigen (olen.; 
uad ſo / vereinigt und verbunden emit dem Murterlande iu Alem, i 
‚was dort Gutes neu gegründet wurde, erhalten wir ungefränft ,. 
nat Gottes Worfehung uns in ſchweren -Präfungs- Jahren herbei 
geführt bat. Rheinbaiern, Segnet den Konig! 5 5 
Beamte und Burger! Ein leuchtender Stern ſteht über dem 
ehrwuͤrdigen Haupte uuf ers erlanchten Monarchen; der in dam 
gen Seiten nie verzweifelad, fein Gebres ,i heiliges Ziel nie aus 
den Angend verlierend , die ſchwere Aufgabe ſo ſchoͤn gelöfet hat, 
zu beweifen , daß König und Volk, Volk und König, nur eln 
Iutereſſe haben. Der König bat ſein Wort erfüllt. Der König 
bat geraͤuſchlos geſchaffen, was ſeinen Thron, ſeln Volk mit 
neuem Glanze umgeben muß. Am Volke iſt es jezt durch Liebe, 
durch Treue, durch Tugend, durch Bürgerſian zu beweifen,; daB: 
es elnes ſo chen Koͤnigs, eines ſolchen Vaters werth ſev. „Nur 
von dem Gluͤcke des Vaterlandes, von der Liebe feines Volkes 
will Masimilign Jo ſeph (dieß ſind feine eigenen Warte)“ 
das Siär ſeines Herzens und den Ruhm feines Thrones empfan⸗ 
ga’! : Wit ſchodren, daß ves sn BEN wicht etäuſcht 
werden fell. a 3 Tee ee a. 


N Hech le he Marimittangstend, 821 Balerm 
nn n Königliche, Hans! 


Aus Ya anz g der Herrſchaft des Herdes Wide 3m 
Sbiera, wird Folgendes gemeldet ⸗ 


b Die vaterlaͤudiſche Feiler, bei Einführung der neuen a 
ſai des Kolzreichs Balern mirtändiriger Eirrio tung; ze ich 
nete ſich daher daburch ads / daß Ihre Koͤuigl. Hohelt der 
durchläucht ig te w fenge Gutsherr, Hetr Herzog Wilhelm. in; 
Sölerwuu d höchſt Jyre durcb lauchtigſte⸗ Fainilie bei dleſet deier⸗ 
lu tei: To ai ſugèn präſibirten. Nad der zm Hereſchaftsgerichte 
wenzögenkü Vettändigung der neutu ort utivusmlunde, wohn 
7 


ten daldrug derſelben folgendermaſſen zu antworten: 


„Ich deruehme gerne die Aeuſſerungen, welche fie mit ans 
„druͤcen ; mit Recht zahlen. fie anf Die warme Toeilnahme, bie 
‚AD an dem fſendigen Ereigulſſe, das wir deute feiern — u E 


f „elle in 214 Ag nat des Regenten bauſes nehme, 


„ſon dert no) nad deu gewohnten Regungen 
„me lunes Herzens bei Allem, was Balerns 
Vorke frommen kaun.“ 

„Und fo vereinige ich mich dann auch mit ihnen allen zum in: 


„nigen Danke für den guten bochherzigen Monarchen, der feinen 
I uutertbenen ela ſeloes Gefen machte y- und ſtimme von ganz 


„zen Herzen mit ALL ein: 
H and nge kebe der König!“ 

8 Die ſichtbare Rührung des Gärten, “Befeuders bi den 
eclußwotten ergriff ae Anweſende bis zu T braͤnen. Eine Zerei 
monlentafef, zu welcher die zum Herrſchuftsgericte aebörigen 
welt: und geiſtlichen Beamten gezogen wurden, und wobel, uns 
tet 25 Kaudnenſchuͤſſen, Wuͤnſce fünldas Wohl des Königs ind 
ſelnes allethoͤchſten Hauſes von Sr. königl. Hibeir ausgebracht 
und von den Elngeladenen erwiebert, ſodann binmteder für den 
gnaͤdigſten Fuͤrſten, hoͤchſt Ihr durchlauckigſtes Haus, und 


ſaͤmmtliche boöͤchſte Agnaten feierlich aus geſptoden 3 105 N 


ſchloß das Feſt. 


— 

oeffentliche Nachrichten welden aus 5 e a n Eur t. vom 7. 
Juni: Man hat hier die Nachricht „ daß Se. Majendt der Kaifer 
uon Oeſterxeich in Kurzem die biefige Gegend mit ſeiner Gegen⸗ 
weft erfreuen, und einen Aufenthalt von mehreren Wochen lu 
Mainz nehmen werde, um dott das Wisbadener Bad zu, ge: 
branchen. 
„ Die trefliche warme. Witterung hal fn den Maivafgenden 
ben We inſtock berelts auenthalben zur Blätbe gebrachi „und die 
Menge der Trauben iſt ſo groß „ daß man ein febt Befeguetes 
Welnjahr erwartet. Dauert die Witterung o fort, wle ſie nun 
ſchyn ein paar Wochen beſtanden hat, fo können wir eln Beinjahr 
wie das yen 1311 hoffen. - , - 

Fit an tkrei 0. Die e der Gousareiag 
l Aachen ſoll, wie man zu Paris. verſichert, zwiſchen dem IS 
nud 20. Sept. ſtatt finden. Von frauzöſiſcher Seite wird im 
Namen des Könige der Herzog von Richelieu, in Begleitung 
des Kanzleibirettots Ravneval, daran Theil nehmen, Es ſoll 


jedoch nichttz weiter, uls die Räumung des tamdſiſchen Gebets 


eadſchie hen, und. nnn. ee die Arabtupel⸗Agiarz 


I a 
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zer Aufnahme der Rube in Europa immer mehr befeftigt wer⸗ 
den könne. Man ſprach viel vnn einem Memgirg, welces det 
taiſerl. oſterr. Botſchafter, Hr v. et. Vincent, erhalten baden 


fol, und worin die Behauptuug aufafſtelt if, daß es uothe 
‚wendig fen , als vorläufige Baſis ſeſtzuſezen, daß auf dem 


Kongreß der eonveralne durchaus nichts anders vogenommen 


Mi; 


werben. möge, als die buge wegen Zurüdzlebung der Okku⸗ 
. Armee. 

Hr. Louie Tarteralu, der eingeftanden bat, Witarbeftet 
am Pre Michel geweſen zu ſeyn, wurde am 6. Juni vom kor, 
tektionellen Polizeltribunal : zu dieimonatliche m Befängnig 309 
Fr. Geldbuße, 1500 Fr. Kautlon ic. verurthetlt. 
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(Der neue Kirch hef zu München.) ecken ſeit 


längerer Zeit ward das dringende, und mit der noch jahrlich ſteigen⸗ 
den Bevölkerung uuferer Hauptſtadt immer dringendere Bes 
Därfnip eines Verbältuiämägig erweiterten Begräbnis Plazes 
algemein gefühlt und anerkannt. Unſere erlauchte Reglerang, 
die vede Gelegenheit mit Freude ergreift, das Beſſete (in 
jedem Sinne bes Wortes) zu erzielen, hat aunmebr auch — 
air nor jenem Beduͤrſulß abgeholfen, ſondern überhaupt. zur 
maſterbaft zweckmaͤßiaen Einrichtung und zur gaͤnzlichen Umwand⸗ 
lung des beängſtigenden Leiden Ackers im einen ſreundli⸗ 
chen Ru he⸗Ga rten fo vollſtaͤndig entſprechende Anordnungen 
getroffen, daß die ande Vollendung des Ganzen ( wie ſchon ein 


fluͤctiger Blick auf den unten bemerkten Gèneral⸗ Plan Zetat ) 


kaum einen billigen Wuufh me br unbeftiedist laſſen wild. 


Der ſowohl durch gruͤndliche Studlen und vleljährige Erfah⸗ 


rungen, al, auch durch belehrende Relſen in Teutſchland, Frauk⸗ 
reich, Italien u. ſ. w. zur Kunſt gebildete Architekt, der funkt. 
Ober: Bau: Kommiſſaͤr im Miniſterium des Innern, Hr. Vorberr, 
bat feine Aufgabe mit Umſicht and Neberlegang gelößt, die Hin⸗ 


derutffe und Beſchraͤnkungen der Lokalität zu beſiegen gewußt, und 


mit den idm zu Gebothe ſtehenden Mitteln Alles zu leiſten ſich 
beſtrebt, was hler geleiſtet werden konnte, und nach Zweck 
und Vorſchrift geleiſtet werden ſollte, um dem unter feiner 
Leitung ſich geſtalteten Ganzen den beabſichteten Geiſt des 
Fteundllchen anzueignen. 

Dieſer, dem reiferwogenen Plane zum Grunde liegenden 
Haupt⸗Idee gemäß, wird der. Begräbulß: Plaz künftigbin die 
gefaͤlllg anſprechende Form eines regelmäßig angelegten, mit 
geraden Zwiſchengaͤngen vielfach. durchſchnittenen Gartens 
gewinnen. Die von der St. Stephans Kirche links und rechts 
in gleichet Richtung divergtrend auslaufenden und in einem 
welten Halbkreiſe ſich ſcließenden Umfaſſungs⸗Mauern find von 


Junen durch einen vier Schuh breiten Saum mit perennicenden 


TE 
) Der GeneralsPian über die Erweiterung und Geſtaltung des Begräb⸗ 


nitzylazes zu München, entworfen vou 9. M. C. G. Vordere 1818 


‚ IE im Zeneriſcen Kommiſſions-Magazine zur Einſicht und um Ans 
FAND eee (Preis 24 be.) 
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und Blumentragenden Schräugen geſchmückt. Die Wege wer⸗ 
den gleichfalls mit Blumen und wohlriechenden Gewähfen , Ro: 
fen, Lavendel, Salbey, Roimarin n. dgl. eingefaßt. Außer⸗ 


halb den Umfangs Mauren werden Baumreihen und Baum⸗ 


Gruppen, deſonders von Dappeln, angepflanzt. Im Jnnern 
find drei Spring⸗Brunnen, zwei an den Seiten⸗Mauern und 
einer in der Mitte des- Halbkreiſes. 


Das im Hintergrunde des Halbreiſes augebaute Le ic en⸗ 
Haus, von dem zu beiden Seiten eine Bogen⸗Hale mit 93 
arlechlſch⸗dorlſchen Saulen ausläuft, enthalt die erforderllchen 
Eile und Raume nicht aur zur Ausſtellung ober ſtiller Bewah⸗ 
rung der Leichen, ſondern auch zur gerichtlichen⸗ mediziniſch⸗ 


Girurgiſchen Unterſuchung derſelben, zu Wiederbeledungs⸗Ver⸗ 


ſuchen von etwa dahln gedrachtru Scheintebtep, u. ſ. w. Dem 
Eklngange gegenüber im Mittelſaale it ein kleiner Altar mit 
‚einem Kruzifixe; außerdem find in den verſchiedenen, ſaͤmmt⸗ 
lich mit Glasthuͤren verſehenen Zimmern Sinnbilder der Aufer⸗ 
ſtehung, 1. B. die Erweckung des Janglings von Nalm, die 
Zwillingsbruder Schlaf und Tod, freundliche € Oenlen, v. dgl. als 
paſſende Verzierungen angebracht; an der Vordezmauer des 
Le ichenhauſes aber kleine Niſchen bereitet, um in der Folge darin 
Buͤſten edler, durch Tugenden und Keuntaiſſe ausgezeichneter, 
in der Hauptſtadt verſtorbener Männer ,. al6 an elnem öffent: | 


lichen Ehrenplaze, aufſtellen zu önnen. ER 8 


Die urtaden, und die au deen beiden Enden befindlichen 
Kapellen ſind zur Aufnadme der v org glichern Monumente 
mit plaſtiſchen Darfteluugen, Freöco:Gemälden , Moſalk⸗ Ardei⸗ 
ten, ſiunvollen Infchriften, u. dgl. beſtimmt. Us berhaupt wird 
dieſer Sänlengang für die bildenden Künfte ein weites ſchoͤnes 
Uebungs⸗FJeld, fut die Rellgifltat eln ctsfeierticer Erbanungds 
Ort, und. für die Vepdienfte unferer vollendeten Mitbärger ein 
würbiger Tempel dankbaren Andenkens und bleibenden Nachruh⸗ 
mes ſeon. Kein Fremder wird in Zukunft mehr ans unſeret untet 
Marimillan dem Guten und Welſen, mit fo vielem 
Herrlichen ausgaſtatteten Hauptſtadt ſcheiden, obne auch den 
fttundlichen Verſammlungs⸗ pla unſere r lieben, hier mit kunt 
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"gelben Denkmälern, dort mit Thränen defeuchtetes Blumen 
gefeierten Todten beſucht zu haben. 
Siolte der Architekt auch eint unter 
plachen finden, fo möge die ganze Anstalt ihm ein ruͤhmll⸗ 
os Denkmal ſeyn! 8 5 ö 

(Sigra. Catalani.) Oeffentliche Blätter erzäplen, Sigra. 
Catalantpebe zu Munchen elne Einnahme von 25,000 fl. ges 


macht. Dieſe Angabe iſt ſehr ubertrieben. Die geſammte 


Adnig liches Hof⸗Tbeater an der Reſidenz. 
Dienſtag: Fridolin. nk 8 
Adulgkiches Hoftheater am Ifarthor. 
Dieuſtag: Das Vehmgericht. 
„„ Mittwoch: Der Vehmgeticht. 
Kaonuert⸗ Anzeige. 
Heute Mondtag den 15. d. M. wird eine Geſellſchaft von 
p let blinden Virtnoſen ans Itallen, im Saale des 
Muſenms eine mufitalifhe Akademie iu geben die 
„Ebte haben. Das Nähere macht der Anſchlagzettel bekannt. 


Munchen den 15. Juni 1818. . 62), 

N Oeffentliche Verſteise eung. 
Untenelchncter, welcher ſi wegen feine Zeit zu ſehr in 

Unfprum nehmenden vielen Arbeiten mit ebengeſchaͤften 


nicht mehr befaſſen kann, veräußert Montag den 22. Juni 


d. J. Vormittags 9 Hr an den Meiſtbiethenden in ſeinem 


Haufe. einen Vorrath alten ächten Arak de Batavia, 
ſebr guten Rum, dbten franzeſtſcen Wein: 
geift zu 30% nah Beaume, Klrſchengelſt, denn 
fransöfifben Brantwein von vorzuͤglicher Guͤte im 
Ganzen oder Tbeilwelte gegen gleich baare Bezahlung. Mus 
flex. hievon find zu jeder Stunde zu haben. 

Käufer und Liebbaber find am beſtimmten Tage und 
gur gegebenen Stunde zu dieſer Versteigerung hoͤfllchſt eins 


zeladen. > 
" Münden den 9. Juni 1818. 
: Frenz Yyanı Tiilmen, 
Een Stabtavotdecker zur Roſe im Hanfe 
. (487 36) Nro. 614 am Ecke der Mofengafie 


Unterzeicneter giebt fi bledurch die Ebre, anzuzeigen, 
daß bei idm jänaſt acht bolländiſche Vortorlcos angekommen 
find, welche den hier großtenrdeils vergebens gefuchten Eis 
genſbaften wodlrie chend und lei dt ſeperd, volllom⸗ 


men entſptechen. N n 
u Auguſt Würzburger, 
Tabaksbandler am ‚Rindermarkie 


(480 35) Niro, 618. 


es ſtebt ein nener, in Maftadt verfertiater Batard, welcher 


auf Reiſen und in der Stadt zu gebrauchen, nebſt einem Frauen⸗ 

zimmer⸗Muͤrſtel, beides mit eiſernen Federn, Schwanenbalſen 
und Acſen, vorzuͤallch konditioufrt zum Verkauf feil. Das Uebri⸗ 

ge ig bei der Redaktion zu erfragen. 5 (500) 
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ihnen fein Frledent⸗ 


1 


Tbeater⸗Elnnahme der Med. Eatalanf betrug und Abzug aller 
Koften fuͤr dus reich beleuchtete Theater u. ſ. 4. in zwel Kon⸗ 
certen 6383 fl. — Mad. Catalent iſt am 6. zu Wien auger 
kommen. An demſelden Abend erſchien fie im Karnthnertdor⸗ 
Theater zur Vorfichung der Oper Tancreb, wo fie die Blicke det 
verſammelten Publikams in hohem Stade auf ſich zog. Sie 
wird den 16. Juni das erſte Koncert im Redonten⸗Saal geben. 
Der preis iſt auf 12 fl. W. W. (1 Dukaten) feſtgeſezt. 


Gemälde ⸗Verſteigerung. 

Mondtag den 22. und Dienftag den 23. Inn, Fruͤhe 

H dis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr were 
den in dem Hochfuͤrſtl. Fuggerſchen Saale allbhier, eine Par⸗ 
tbie von circa 180 Stucke vorzägliher Oelmalereien alter 
und neuer Meiſter, aus allen Schulen, welche für den Auf⸗ 
ſtrich von auswärts bieher gekommen, Stuͤck für Stück au 
den Meiſtdietbenden gegen ſogleich baare Bezahlung -Aberlaf⸗ 
ſen. Darunter ſind Bilder von Albrecht Duͤrer, welk 


Wohlgemuth, Umberger, Belino, Michael Angelo, Pau 


Veroneſe, Proccacini, Breugbel, Merian, dan Steen, van 


Oſtaden, van der Velde, Roos, Hamilton, Schalken, Mon⸗ 


dis ta uhr in Tugenſchein genommen werden. 


cheron, Debeem, Seekatz, und fo andere. Mehrere dieſer 
Gemälde find mit eleganten Rahmen verſehen, da fie zu 
Dekorationen von Zimmern gebraucht worben. Kunſtfreunde 
und Kaufslied habet werden zu dieſem Werkauf eingeladen, _ 
und koͤnnen Tags zuvor, nämlich Sonntag den 21. von 10, 


Anss burg den 31. Mai 1818. | | 
Stadler, 
(485 20) geſchworner Kaͤnfler. 
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Ankändigung. a 


Auf Veraulaſſang mehrerer meiner wertben Badgaͤſte, mache 
ich hiemit bekannt, daß man bei mir um nachſtehende Preife be: 
dient werden kann: i 7 8 5 


Table d’höte 529 % „„ „ „ 
Abendeſſen nach Belieben, 
Zimmer per Tag 48 kr., 36 kr., 24 kr. n 
Verſchledene Sorten Weine zu ‚sen diuigſten Preiſen. 
1 pr 

Badmeiſter zu petera brunn _ 


(489 30) bei Leutſtetten. 
SGärannen:Anzeige vom 13. Juni 1818. 
Seite ert N Wurde] Bleidt | ide 
etreidgattung. ver⸗ m 
| Schal. Schän.| Schäfl.] fl. Lkr. 
Weizen 20202 1553] 467 | 24 42 
Koran „„ „„ „ 981 823 158 171 27 
Ger ſte 348 548 JE 2 
Haber. ö „6 460 460 Kara 7111 
qm Vergleich gegen dle lezte Schraune find die Duech⸗ 
f&uitts:Preife mehr fl. kr. weniger f. kr. 
Welzen ö — 34 9 
Mo oo „4 . — 10 
Getſte „6 e oo... on 5 R 
Haber, 2 2 6 ee. — 24 „ 


Hiezu die Beilage II. Verfaſſungs Urkunde des Koͤnigreichs Baie en enthaltend. 
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del f ce Netten at Beitung 
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en Beiwer Köriiticen Mafeität eee | 
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Damit dem Säfupe diefes Monats das Abonnement der er ſte n Hälfte dieſes Jahres zu ande geht, fo werden die 3 
nenten dleſer Zeitung erſucht, ihre Beſtellungen auf dieſelbe mit der Voransbe zahlung noch vor Ablauf dieſes Munats 
zu machen, um in dem Empfange derſelben keine Unterbtechung zu erfahren. Die auswaͤrtigen. HH. Abonnenten bittet man, fh: 
mit ihren Beſtellungen auf die National- Zeitung an das Poſtamt teres Ortes oder an das ihnen zunaͤchſt liegende Poſta mt 

gu wonben. Die HH. Abonnenten in loco erhalten dtefelbe in Zukuuft gleichfalls bei der koͤnigl. Ober⸗Poſtamt s 
Jeitungs⸗Erpedition in München, welcbe die Gefanigkeit gehabt dat, die Vertheilung iu der Studt gegen Bor aus: 


dezahlung zu übernehmen. Der haldiäbrige Prämmmerationspreis in loco Münden If drei Gulden. 


Briefe, Beiträge: 


und Juſerate für dieſe Zeitung werden unter der Addreſſe: An die Nedakt ien der Lönigl. baietiſoen ptivile, 


girten e ee in Münden eingeſandt. 


Muͤnchen im Juni 1818. „ 


Die Redaktion der koͤnizl. . Rationel-geitung. 


cent f l 4 * d. 
Die Speprer Zeitung ſagt: „Wie wenig die durch das 


neueste Konkondat aufzeregten Beſorgulße gegründet waren, 


zeigt nun des köͤnigl. daler. Religieus⸗Edikt. Hler iſt vollkom⸗ 
mene Rechtsgleichbeit der chriſtlichen Konfeſſionen und Gewlſſens⸗ 
Freiheit für ale andere Slaubensgenoſſen. Wobittatig waltet 
die Kraft des Staates über bie ſitttich⸗ religloͤſen Vereine, zur 
Sicherung ihres ſchoͤnen und erhabenen Zweckes. Dem nur zu 
lange dauernden Kampfe derſelber IE dadurch Nabe geboten, 


und die Theologie wird Fänftighin nicht mehr im Widerſpruche 


mit dem Chriſtenthum ſtehen. Es giebt nur Eine Achte Hier⸗ 
archle, diejenige, 
ſeldſt, die Cdriſten zur Frömmigkelt lenkt, und den Glauben 
an Gott, Tugend und Unſterbtichrelt mit allen ubrigen Fotde⸗ 
rungen ber menſchlichen Vernunft und des geſellſchafllichen 


Vereins, gleia weiſe und Fräftig, zu verbinden weiß. Dieſe 
civitas del, dleſen Himmel auf Erden, wird zwar kein Gefen 


nütet uns volfkemmew einpetichtew vermögen, aber diejenige 
Regierung, welche fo edeln Grund ſäzen folgt, kann des Gluͤces 
AII. Jahrs. I. Band. 7 


weiche fanft, frei und wahr, wie Chriſtus 


und Dank es ihrer Nation ſicherer fem; als alle — 

und Thesdoſiuſſe.“ ) 
Se. Mai. ber Kaffır von Oeſterreich hat der katheliſchen 

Gemeinde zu Frankfurt das ſogenaunte, vormals dem tentſchen 


Orden zugehoͤrige, in der Vorſtabt e, . 


Teutſche Haus geſchenkt. 

Graf Lascaſes iſt mit ſeinem Sour von buten 4 
Baden-Baden gereist. 

Herr Etats ⸗Nath v. Koptur iſt am 6. Inst 0 Kaſſel 
angekemmen. | 

Der Hamburger Cotrefpendent ſareibt: Die neue baſeriſche 
Conſtitution, die ſo ganz ohne Geräufh und ſtreitige Weitlaͤuf⸗ 
tisteiten entworfen, und womit die Unterthanen, fo wie das ge⸗ 
ſammte teutſche vndlikum fo angenehm uͤbeeraſcht worden, ſin⸗ 
dit uberall den freudigſten Beifall. 

Ntledber lande. Bräſſel, den 4. Junl. Meh⸗ 


tete Wagen det Herzogs von Welfngton sind diefer Tagen von 


Cambrai nach paris abgeſchickt worden, woraus man ſchlleßzt . 
dasv e., Herrl. eme: gereume Beit daſelbſt ‚verbleiben werden. 
Mehrere zu Cambrai augelommene Eilboten batten die nur 


. re: 
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Et. Herrlichbeit beschleunigt; man glaubt, dat die neneſten 


j Ba mit den verbuͤndeten Mächten zut⸗Reguli⸗ 
zung eines oder des andern Gegenſtandes, fee Segenwort in 
Paris nothwendig machen. Man verſſchert fettwäbrend, der 


Hetzog werde dem Monarchen⸗ Kongreß betwohnen. Die Heer⸗ . 
ſchan des brittiſchen Heerhanſens bleibt bie nach der Aerudte 


aus geſezt. 
daß das Otkupettousheer "has ſranzoͤſiſche Gebiet im künftigen 
Monat September räumen werde; dle engliſchen Treppen, 


deten Stärke ſich auf 24 dis 25,000 Mann Setüänft ,, werden 
ward. Da maßten iich die Gelehrten von Handwerk 


Man fiedt es zun als eine beſtimmte Sache an, 


* 


lich ln dieſem Falle nach und nach mit ihrem Geſchüz und ihrem 


Gepäde in den Hafen von Calais und Boulogne eluſchiffen, 
ag in ihr Vaterland zuruͤckzukebten. 

Die Heerſchau, welche der Groß furt ya uber die ruf 
ſiſchen Truppen gehalten bat,, iſt upm.ihinften Metter des 
günſiigt worden. 
Hob. ein ſehr praͤchtiges Feſt gegeben, worauf Hoͤchſtdieſelbe die 
Relſe nach England fortgeſezt haber. ‘ 


‚Unter den Offizieren, welche biefer Tagen neuerdings bei 
zu melden; vom Innlande nur das, was loͤblic ſchien, und ge. 


dem franzöſiſcen Heere im. att xen Dienſte ungeſtellt worden 


find, befinden ſich ebenfalls, Be der. vorigen e 5 


Sehne Staabsoffizlere. 


Sc wei ı In dem 1 Hefte bi ueberlle⸗ 


2 


an die ae der mittlern gelt. Dritter Beta in der 
Entwickelung der Nationen. 
Weil die Prleſter uur dasjenige zu denken und zu ſprechen 


eaten, was ihnen zum Vortdeil diente: fo machten die Fuͤr⸗ 


fienvon der Denk und Sprechſreiheit ahnlichen Gebrauch füt ſich 
ſelbſt. Auf die Art eurſtand bald zwiſchen dem geiſtlicen und 
weltlichen Arm ein Gegenſaz, der die Freibeit anbahnte. Das 
Mündlewerden der Landberren- vermehrte die Freiheit: aber au 
die Landftände dachten und ſprachen nur für ihren Nuzen, für ihre 
Mechtfeme am liebſten. Bis die Buchdruckerpreſſe erfunden 


eigenmächtig ebenfalls die Denk, Sprech ⸗ und Preßfreſbeit an, 
weil ſie ihr Beruf an Kloſter⸗ und Hochſchulen antrieb, oͤffentliche 
Lehrer zn ſern. Wierter Zeitraum der Geſittung. 

Die Gelehrten lehrten aber fo wirkſam, daß bald alles Volk 


E X 


Der General Woronzow hat Sr. kaiſerl. 


ferungen zur Geſolte unferer Zeit werden die 


weltgeſch ichtlichen Epoch en der en eee an⸗ 


begeben: 
„Vor uralter geit hatte am die Gelſtlthteit Denk⸗ 
und Sprechfrelheit, und zwar von Rechts ⸗, das beißt, 


von Notur - wegen, well ſle vermuthlich es in der Kunſt zu den- 
Was ſie ſprach 


ken und zu ſprechen am welteſten gebracht hatte. 
und dachte, dieß göttlich. Sie nannte ſich ſehr beſcheiden eine 


Dienerin Gottes; aber der Gott war eigentlich ihr gehorfamer. 


Diener, weil er ia gefallen laſſen ‚mußte, in allem, was fie 
ſprach, bei den Orakeln der Griechen und Römer, bei den Drol⸗ 
den u. ſ. w. den Namen zu leihen. Erſter Zeitraum der Geſittung. 
Nach dieſem kamen Könige und Färſten zur Deak⸗ 
und Sprechfreiheit, theils weil fie durch ihre Stellung dazu getries 
ben wu den, tbeils well fie der hochwürdigen Geiſttichteit den 
Portdell abgelauſcht, und ihr ins Spiel geſehen batten. Könige 
und Pe ieſter ſprachen; die Voͤlker glaubten und ſchwiegen. Zwei: 
ter Zeitraum in der Oeſalote der Aus bildang. des Menſchenge⸗ 
ſchlechts. 
Dann wurden dle re iche en Landder tren mündlg, weil 
fie den Fuͤrſten am naͤchſten ftanden , Prieſter Gottes, oder Mäthe 
und Helden der Fuͤrſten wurden, und alſo den Beruf zum Denken 


der Krimm weiter. 


zu Stadt und Laud buchſtabiren, leſen, und ſogar denken lernte. 
. Bürger und Bauern befümmerten ſich nun auch um das, was 
außer ihten Zaͤnnen und Ringmanuern geſchah. Man druckte und 
las Zeitungen. Es war erlaubt, von auswärtigen Staaten Alles, 


ptieſen werden konnte. Mau geflattere neben dieſet Art preß⸗ 
fteibeit eine Art Denkfreibeit; aber die Sprechfrelheit des Volkes 
ward verpönt. Faͤnfter Zeitraum der Ausbildung der Volker. 
Sobald ader das Kind nicht mehr verworren fühlt, ſondern, 
klare Gedanken zu faſſen beginnt, will es and ſyrechen. Das 


liegt in der Natur. So fingen auch die Voͤlker an, muͤndlg 


zu werden, und jeder ia Volk mapt ſich Denk =, Sprech und 
Preßfrelheit an, und will mitreden. Sesſter Zeitraum ſeit Ers. 
ſchaffung des menſchlichen Verſtandes. Und am Beginn des ſel⸗ 
den ſtehen wir iezt. 

Rußland. Ddeffa, vom 29. Mal. Se. Moie⸗ 
ſtaͤt der Kalſer langte am 12. d. bier an, und reiste am 16. nach 
Er kam von Tetespol bei Bender, wo er 
ein ſeht zahlreiches Armeekorps gemuſtert hatte. Nachdem er im 


. Welten feines Reiches verweilt, und an der Welchſel in dem 


leuchtenden Segensglanze eines Volks : 


und Freiheirs frenndes 
unſre Ungep angezogen hat, iſt er zu dem oͤſtlichen Suden feiner 
weiten Länder zurückgekehrt, um auch dert das Glack und Gedei⸗ 
hen feiner Voller zu erkunden und zu fördern. Was er ia Polen 
gesban bat, iſt eines der außererdentlichſten Werke, die fo aus 
Herrſcherhaͤnden hervorgegangen. 

Was war ſonſt ein polniſcher Reichstag U und wie viel daͤnk⸗ 
te ſich die politiſoe Entwicklung Teutſchlands barübereshaben ? 
Jezt iſt eln pelniſcher Reichstag das leuchtende Vorbild einer 
neuen, kräftigen Lebensglut, an der menden, Teutſche ſeine 


41 „0 „*, 


und Sprechen empfiengen. So kam vie Denk⸗ und Sorechfrel⸗ Hoffaungen nn mögt, Auch Rußland, fer / neun ſo 


heit auch an die Strate, an nie patlamente des Auen hams ' 


\ 
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nne Dinge fertsehen „ wird bald manche Länder, die auf Reife 
und Bildung ſtolz find, in Scgatten iellen, und auf dem uner⸗ 
ſbyſten Boden feiner Nationalkraft am derrlichſten dle Pftan⸗ 


zungen tragen, die idm bisher am wenigſten beimatblid ſchie⸗ 
nen. Nuß land dar ben Bertheil ver den vereinigten Staaten 
von Notdamerlka ſo naͤzlich iſt, durch ſeine unermeßliche Raum⸗ 
1 aus de bung in feiner innern freien Entwialung am . 


unge ſtrt zu bleiben. 

M it ſeinem hieſigen Aufenthalt ſchlen der Monarch ſehr zu⸗ 
frieden, und hat von bier aus einen Feldjäger an den Herzog von 
Michelle nach Paris mit einem eigenhändigen Schreiben geſandt, 


„ worin er ihm ſeine lebhafte Dankbarkeit bezeugt. Richellen war 


befauntlich der Grunder von Odeſſa. 
iu tun abrig bleibt, ſo iſt doch zuverlaßis auch ſchen ſehr viel ges 


ſcheden, wenn man bedenkt, daß vor ſechs zehn Jahren dier nur 


einige Hätten von Nomaden hoxhanden waren. Der Kaiſer hat 
zwei Milllienen zum Ban einer neuen Quarantalneanſtalt, und 
zu einer Maſſerleitung angewiefen. Da in den biefigenlimgegeus 
den weit und breit feln Stelubruch lit, fo bat er feine Flotte Im 


ſchwar zen Meer zur Perfuͤgung der Stadt gefellt, die nun aus 


der Krimm Steine in einem Straßenpflaſter bringen wird. Auch 
bat er ein Bataillon Pioniers bleher beordert, das für die Stadt 
arbeiten oll. Hier llegt jezt ein ſchoͤnes Infanterteregiment, bei 
4000 Mann ſtark, In Garniſoa, wovon zwei Bataillons im Las 
ger bei Terespol waren. Nachſte Woche kommen ſſe zuruck, und 
ſollen daun im Juul wieder ſortziehen, wohin, weiß man nicht. 
Graf Benningſen, der noch hier iſt, bat feine Dimiſſion genom- 
men. Er iſt ſchon ſehr alt, und geht nach Hannover, ſelnem 
Vaterlande, zurück. 

Afrika. Alg tet, den 16. April. 
ſeeru bier erſchleuenen amtlichen Mittheilung hat die Hiefige Res 
sierung ſich mit Gewalt elner im Hafen beffudlichen geuueſiſchen 
Brigg, alles proteſtes des ſardiniſcden Blzekonſuls ungeachtet, 
ben dchtigt. Man hat dieſe Brigg mit Higern, welche nach Mec⸗ 
ca wollen, nach Alexandrien geſendet. 

Ens lan d. Der Kourier entbält ſehr nene Nachrich⸗ 
ten aus Bamb asp vom 23. Jaul, worin- es beißt: „Nach 


der Niederlage, welche Holkar am 21. Dez. erlitt, waren feine 


Truppen nicht mehr im Stande, Widerſtand zu leiſten. Von 


John Nalcolm ſtets verfolgt, batte er keinen Ausweg mehr, 


als den Vertrag zu unterzeichnen, welchen die Sieger idm dor⸗ 
ſchrieben. Scisbiah, von dem Monde glaubten, er fey im 


Eiaverſtanduiße mit Holkar, blieb vollkommen ruhlg. Der Ge⸗ 


weral Marquis Haſtings hatte keine Berichte elngeſchict: aber 
mau: wüßte, daß. er nach Souaree vorruͤcte, gegen die von den 
piaba fees ela genommenen Ox ſchaſten. Dieſe⸗Nanber / dir auf 
den Belſtand der Marottenfurſten zählten, fliehen in allen Rich⸗ 
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Menn ſchon noch manches 


Nach einer ges 


— 


tungen. So ſteht es bei uns nördlich von dem Nerbuddaſtrom. » 
ſudlich dleſes Flusses gebt es nicht weniger gut. Der Meiab 

von Berar iR am 16. Dez. geſchlagen worden. Nachdem er 
alle Artillerie verloren, hat er ſich den Händen der Engländer. 
ergeben. Seine ersbiſcen Sötttinge wollten Widerſtand leiſten 
und ſchloſſen ſich in feinem pallaſt ela. General Daveton 
verlagte fie; ein Theil derſelben zog ſich in die Gebirge zuruck; 


‚ein auderes Korps wurde vernichtet, indem es über den Ner⸗ 


budda ſezen wolte. Zu Ende Dezembers war die Ruhe in Nag⸗ 
pore, der Hauptſtadt des Rajah von Berar, hergeſtellt. Man 
betrachtete ben Krieg als geendigt. Die Einwohner kehrten in 
tore Haͤnſer zuruck. Der Rajab übte die Negierungsgewalt 
unter der Kontrolle und Leitung der Engländer Aus. Alſo Hk. 
nut noch. von dem Heiſhwa die Rede. Dieſer treuloſe Fürſt 
irrt von Etadt zu Stadt umher. Er war mehr als 130 (engliſche) 
Meilen ſuͤdlich von Yoonap (feiner Reſidenzſtabt), zu Morſa⸗ 
dabad, oder Meuriteh, an ber Kiana. General Yelzlex vers 
folgte ihn in dieſer Richtung, nab war. nur noch 40 Mellen 
von ihm entfernt. Die Uebergabe des Forts Cornalla verſichert 
die Verbindung zwiſchen Bombay unb Peonabh. Der peiſhwa 
bat, voc 25,000 Pferde und 5000 Maun zu Fuß, ader keine 
Artillerie. Er kanu ſich nicht lange halten. Seine Rutertbanen 
verlaſſen ibn, und von verſchledenen Theilen feiner Staaten 
find Untetwerfangs⸗ und Weitzittegufigerangen bei den Euglän- 
dern eingekommen. / 

Frankreich. Deris, den g. gurl. Der Gene⸗ 
ralſtab der franzö ſiſchen Armee erwartet eine neue Organiſatlon 


nach welcher er aus 8 General⸗Llentenants, 9 Marechaur de 


Camp, 30 Oberſten, 30 uͤberzaͤhligen Oberſten, 30 Oberglieute · 
nants se. beſtehen wirb. 1 
Als der König am 6. Jun. eine Spazlerfahrt nach Nenlliy 


machte, ſtaͤrzte ein Dragoner von der Begleitung, und brach, 


ein Bein an w. Stellen. Sogleich filegen der Herzog und die 
Herzogin von Berry, welche dem Köulge folsten, aus ihrem 


Wagen, ließen darin den Dragoner ia ihren Pallaſt, um dert 


sehsiit zu werden, bringen, und gingen zu Fuß nec dem Gar⸗ 
ten Beaujon, um dort elnen aubern Wagen zu erwarten. 
Ein am 5. bierangelommener Telegrapbende richt meldet, 
daß zu Albv am Mittwoch den 3. Jun das Todes nrtheil an Das 
ſtide, Jauſſon und Colard vollzogen worde. 3 | 
„An der Nevolutlon ift Alles ſonld“ ſagt Frau von Stael im 
ihrem binterlaſſenen Werke, „oder Nichts. Jeder Sorltt des 
Jahrhunderts Fährte auf allen Wegen darauf bin. Es war ſebt 
ſwer, ſich dem Grſchrei von Paris zu Gunſten der 5 
Mevolutlon zu widerfegen. Ehe noc die Regierung fich dafür aus 
geſprochen batte, erhielt ſchan Lafavette algemeluen Beifall fuͤr 
feinen Entſqluß, ſich den Amerikanern auzuſchlleßen. Der Bis 
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g derſtand gegen den Willen des Königs ward von der Zuſtimmurt 
des Publikums angefeuert; wenn aber das Anſehen eines Fuͤr⸗ 
ſten die Ungunſt der Meinung hat, ſo iſt das Prinzip der Monat 


— 


ale, weißes bie etre Im den Gehorsam ſelt in feinen Grand; 
plellern erſchuͤttert.“ e N 


1 


NIGtpolltiſce Rachtlote n. ö 


(Hinricht eng.) Zu Kolmar wurden Mutter und Sohn, 
wegen eines am Gatten und Vater, dem Landmann Schwarz, 


vorſaͤßlich ausgeübten Mordes, zum Tode verurtheilt. Las Er- 


kenntniß verordnet, daß die Verurtheilten baarfuß, in einem 
Hemde den Kopf lu einen ſchwarzen Schleler gehuͤlt, zum 


Schaffot gefährt, und auf demſelben ausgeſtellt werden ſollen, 
während deſſen ein Gerichtsbote dem Volke das urtheil vorliest, 
ibnen bierauf die rechte Hand abgehauen, und fie gleich darauf 
bingerichtet werden ſollen. e 


Königliches Hof⸗ Theater an der Reſidenz. 
Dienſag: Bridolinm. 


| Koͤnisliches Hoftheater am Iſertbor. 
Dienſtag: Das. Vehmgericht. 
Mittwoch: Der Xedbod. 


2 ————————— 

N Dekaununt machung. 

Ake diejenigen, welche an den in beildufig 600 fl. bes 
benden Ruͤchlaß des dahier verſtorbenen Geſchmeidemachers⸗ 
eſellen, Melcior Heimfreitner, aus was immer für einen 

Rechtstitel unſpruͤche zu daben glauben, werden hiemit auf? 
gefordert, die ſelben biuuen 30 Tage dießorts vorzubringen, 
da man ſonſt ohne weiters rechtlicher Ordnung nach verfah⸗ 
ren wurde, * 
Den 11. Juni 1818. 
Könuiglich⸗ bier ifoes Stadtgericht Man cen. 
| Serngroß, Direktor. 
(303) Ranchen berger. 


— Bekanntmachung. 


Ans Auftrag der Königlichen Reglerung des Iſarkreiſes Kam⸗ 


mier der Finanzen, pom 12. l. M. wied das unterzeichnete Amt 

Dienſtag den 23, d. M. um 9 Uhr früh die leerſtebenden Keller im 

ehemaligen Auguftiner:Gebände verſtiften. Pachtliedbaber wer: 

den biemit zu vorſtehenden Verſtiftung am erwähnten Tage und 

e ˖ N 

; nchen den 14. 1818. N 

Köntakiche⸗ Rentamt der Stabt München. 

(506 3a) ÜAnufſchlager, Nentbeamter, 
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Oeffentliche Werſtelge run 5 


* 6 
Unterzeichneter, welcher ſich wegen feine Zeit zu ſehr in 


Anſpruch nehmenden vielen Arbeiten mit Nedenzeſchaften 


nicht mehr be ſaſſen kaun, veraͤnßert Wontags den 22. Juni 
anfe einen Votrath alten ächten Arak de Batavie, 
er guten Rum, daten fraszöſiſees Wein 
geift zu 360 nach Beaume, Kirſchengelſt, dann 
franzöſiſ den Brautwein von vorzüglicher Güte im 
Ganzen oder Theilweiſe gegen gleich baare Bezahlang. Mur 
er Mevon find zu jeder Stunde zu. haben. | 


1. 


77 Vormittags 9 Uhr an den Meiftbietbenden in ſeinem 


Käufer und Liebhaber find am beſtimmten Tage und 
7 ee Stunde zu bdiefes Verſteigerung böflichſt ein⸗ 
geladen. f 
München den 9. Juni 1818. 5 | 
Franz Yaul-wilimen,  _ 
Stadtapotbeder zur Roſe im Haufe 
(487 3c) Nro. 614 am Ede der Roſengaſſe 
Mufitsungetge 
Eine Arie, gefungen von Mad. Catalanf mit Begleitung 
der Guitarre, iſt zu haben bei alter und Sohn, und 
Waldberr am Rindermarkt. | (501) 


ur Nachricht. 
Meine auswärtigen Freunde und Korrefpondenten will ich 
zu benadıriäten die Ehre haben, daß ich während der Kurzeit 
im Bade Brädenan immer auweſend bin. 


Fulda den 25, Mal 1818. | 
(505) | Hofrath 8 wlerle in. 


Ihren Freunden und Gönnern empfteblt ſich Unterzeichnete 
in ihrer Gold: und Silber ⸗Stickerei ergebenſt, und zeigt hiedurch 


an, daß fie ihre Wohnung verandert habe, und jezt beim Kauf 


mann, Hrn. Gandrille, in der Schwablnger⸗Sttaße Nr. 66. aber 
4 Stiegen hoch wohnt. 
Münden den 28. Mal 1818. 5 
2 Maria Miſchelle, 
(498). Bold: und Silber- Stickerin. 


Im Hanfe Nro. 1500. in der Drannerögaiffe ſteht ein mies 
derner ſehr ſchoͤner Meifes und Stadtwagen, nach neueſtem eng⸗ 
lichen Geſchmack; dann eine moderne Wiener Kaleſche ſowohl 
zum Spazierenfahren, als auc zum Reifen zu gebrauchen 2 und 
4 ſigis, zu verkaufen. Das Weitere Iſt daſelbſt über eine Stiege 
zu erfragen. (496 2) 


Jg der Schwahlngerfiraße-Niro. 1646; iſt ein begnemer erden 
ſammt einem beizbaren Nebenzimmer, dann eine Stallung für 
3 Pferde und eine Wagen⸗Remiſe für 2 Wagen, an einen Kauf⸗ 
derra auf kuͤnft. Dultzeit zu vermletden, und daſelbſt zu erfragen. 


ca wisd: ein Satb zu.langen gegn. 497 36) 
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Sa teriſche National“ 


ro. 14. München, Mittwoch 


nn — 


Ten te lend. 

Bale r u. München, den 1. Juni. 
Das köͤnigl. Geſezblatt Nro. 9. enthält als zweite 
Beilage zur Verfeſſungs-Unkunde, das koͤnigl. Edikt über die 
Ausern Rechts verhaͤltniße der Einwohner des Koͤnigreichs Balern 

in Aiehung auf Religion und kirçliche Grſellſchaften. 
Das Allgemeine Intelllsenzblatt Nr. 31. ent⸗ 
daͤlt Folgendes: Xönkgl. Allerhöchſte Eatſchlleßung vom 11. 


Juni, die Bildung der Gemeinden betreffend. — Köaigliche 


Miniſterlal⸗Entſchlleßung, die Beradsung der im Landgericht 
Donauwörth im Jahre 1818 requirirten Chaifen betreffend. — 
Befanntmachungen, den Konkurs fut die Eleven Aufnahme in 


die koͤulg liche Central⸗Veterinaͤrſchule und den Unterricht für. 


Beſchlasſmiede betreffend. — Beiträge zum Juvalldenfond; 
Pfarreien: und Benefizien - Erledigungen und Verleihungen; 
Dienſtes⸗Nachtichten. 


Frankfurt. In der Sizang der Bundesderſammlung 
1. Juni übergab der koͤnigl. baier. Here Geſandte, Freiberr 


u. Aretin, ia Semäſtzeit des von Sr. Maj. dem Koͤnige erbaltes. 
wen Auftrages, unter Beztehnng auf den in der 49. Sizung vork⸗ 
gen Jahres gefaßten Beſchluß, der hohen Bundes verſammlung 


das unterm 26. Mai erlaſſene Edict, die Staats rechtlichen Ver⸗ 
bältnige der vormals reichs ſtaͤndiſchen Faͤrſten, Grafen und Her⸗ 
ren betreffend, damit dleſe Berordunng, welche beurkundet, auf 


welche Welſe den Bestimmungen des 14. Artilels der Bundes ak⸗ 


se in Baiern gendget worden, dem Protokoll beigefaͤgt werde. 

Der aus den Bevollmächtigten der größern teutſchen Stads 

ten beflebende teutſche Milttarausſchuß wird, dem Vernehmen 

nach, innerhalb 3 bis 4 Monaten feine Betathungen über dle 

Wehr verfaſſuns des Bundes ſtaates beendigt _ und fobaun 
XII. Jahrg. I. Band. g _ 


Ar Seiser Kinigliden Mejekät aBerguäbighem Vrivllegium: = 


wieder aufgelöst werden. 


Zeitung. 


N 


den 17. Juni 18 18. 


Die Verhandlungen des Milltataus⸗ 
ſchuſſe s durften nicht zur Publizität kommen, da das Detall der, 
Mllitairverfaſſang eines Staats ſich in der Regel Ba BER DR: i 


‚tgellung eignet. 


unter den Bunbesftaaten haben ihre Uerillerung Fe aus 
gegeben: Königreich Sachſen 1, 200, 00, Kurheſſen 340, 00, 
Mecklenburg- Schwerin 358,000, Mecklenburg ⸗Streliz 71,769, 
Brauuſchweig 209,600, Naſſan 302,769, Koͤntsrelch Hannover 
1,305,351, Anhalt⸗Deſſan 53,100, Anhalt» Bernburg 35,200, 
Anhalt Koͤthen 28,900, Luxemburgs 214,056; dle freien Städte: 
Lübeck 40, 650, Frankfurt 47,850, Bremen 48,500 Einwohner. 

Am 10. Jun vaſſtten der Herzog und die Herzogin von 
Kent, von Amorbach kommend, auf ihrer Reiſe nach England, 
durch Frankfurt. 

Dle neulich von Koblenz gemeldete Nachricht von gerſtörung | 
beg Grabmals des Generals Marcean wird jezt in der Mainzer 
Zeitung dahin berichtigt, daß die yreußiſche Reglerung zur Ab ſicht 
babe, das ſelde auf dem Schlachtfelde von Altenkirchen, wo Mar⸗ 
ceanblieb, wieder aufzuſtellen, weil es auf dem Yetersberge la 
der Anlage der Feſtung hinderlich geweſen. a 

Die Hanauer Zeitung vom 7. Juni enthält Folgendes: 
Noch ſelten iſt ein Gegenſtand in ſeiner Morgentoͤthe mit fo wies 


ler Freude und Begeiſterung im eigenen Lande, und mit fo vielem 


Beifall der nahen und fernen Nachbarn begruͤßt und aufgenom⸗ 
men worden, als die neue ſtaͤndiſche Verfaſſung, welche dem Köͤ⸗ 
nigreiche Baiern zu Theil geworden iſt. Dieſes Erelgniß iſt um 
fo größer und bedeutender, da Balern in der Reihe der tentſchen 
Staaten an Größe und Bevölkerung dritte it, und bier ein Bei⸗ 
ſpiel gegeben dat, daß eben die Ausdehnung eines Staates keln 
Hinderniß für ſolche Verfaſſungen iſt. Sehr Irrig hat man dieß 
gelther geglaubt; nun aber hat Lalern eine Lehre gegeben, daß 
141 
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das Scholerigſte und Bedenkllchſte geſcheben konne, biethen nur 


Wille, Kraft und Vertrauen einander die Hande. Von allem 
dem, was daraus in der Folge Großes und Erſprleßliches an That 


und Belſplel für dieſes jezt jubelnde Land entſtehen werde, dar⸗ 


uber hoffen wir nur Gutes und Gedelbliches. 


Oeſterre lc. Wien, vom 10. Juni. Das bier 


ſige Groß band lungs⸗Gremlum bat den durch Feuer verungluͤckten 
Einwohnern Salzburgs die Summe von 5145 fl. Konveutionds 


muͤnze geſchlckt. 


Zu Budwels in Böhmen und dortiger Gegend verfpärte man 
am 28. Mai ein ſtarkes Erdbeben. Beſonders in den hohen Ge⸗ 


 birgsgegeuden war die Erſchuͤtterung deftig. 


* 


Der verftorbene ehemalige Minifier ber auswärtigen Ge⸗ 


ſchaͤfte, Freiberr v. Tbugut, bat auſſer einigen Legaten den Kal; 


fer zum Univerfalerben feines bettaͤchtlichen Vermögens ernannt. 

Die vor einigen Monaten bei der poſtverwaltung eingeführte 
neue Ordnung foll nun wieder, mit einigen Verbefferungen, auf 
den vorigen Fuß bergeſtelt werden, weil Be die s, Kon: 
trolle nicht gewährt. 

Oeffentliche Nachrichten melden aus Wien, vom 8. Jun. 
Vor einigen Tagen iſt ein ruſſiſcher Konrler dier durch nach Dal⸗ 
matlen, an den daſelbſt reifenden kalſerl. Hof, gegangen. Man 
will wiſſen, felne Depeſchen berieben ſich auf den bevorfichenden 
Kongreß der Monarchen, und der Kaiſer von Rußland dabe den 
Wunſch geäußert, auch dieſen Kongreß in Wien zu halten. 


Würtem berg. Tübingen, den 6. Juni. In 


ter Froſtnacht zum lezten Mai haden ſich im Wuͤrtemberziſchen 
die Raͤncherungen in den Weinbergen augenſchelnlich bewährt. 
Nicht allein die Reben, ſondern auch die anliegenden Felder blle⸗ 
ben von den Folgen bes Froſtes meiſtens verſchont. 


Sch wenden. Stocbolm, vom 26. Mai. Die 


am 24. März vollzogene Vermaͤblung des Kammerderrn, Gras 
fen Arwid Poſſe, mit der juͤngſten Tochter des Prinzen von Canl⸗ 
no (Lucian Bonaparte), Chriſtina, iſt nunmehr hier durch die 


Zeitungen angezeigt worden. Ein Vetter desſelben, der Kants 
merherr Graf Karl Heſurlch Poſſe, iſt ſchon feit einigen Jahren 


wit einer Franzoͤſſn, Namens de Breant, verbeirathet. 
Nordameritanifde egreifsaten 


Nicht obne Intereſſe wird man die Verhandlungen der Schlußs - 


Sizung des amerifaniften Kongreſſes in Waftington leſen. 
Hi. Clay, Sprechet im Haufe der Repräſentanten, entließ die 


Verſammlung der Deput irren aus alen Staaten des Bandes 


mt einer ſchoͤnen Rede, worin er unter andern fagte: 


„Freunde und wuͤrdlae Vertreter der amerikauiſchen Voͤl⸗ 


ker, di⸗ ſich auf ewige Zeiten zu ei. em großen Bunde vereinigt 
e Wir kehten, nachdem unſere ee Ardeiten 


520 m" i : 3 „ 


vollbracht, in unſere Helmath jure mit etatradt und lebe. 


Wir bringen dahln von Neuem die Ucberzengang don der Weie⸗ 
heit der Grundſaͤze, von denen die Bundesregierung beſeelt iſt, 
von der mit nichts auf dem weiten Erdrand zu vergleichenden 


Treflichkeit unſerer freien Verfaſſung, von dem immer ſteigen⸗ 


den Flor der Republik. Noch ehe wir zur Vertagung ſchreiten, 


ſeden wir die neue Flagge. unſcrer großen Konföderation vor 


dem Kapital aufzeſteckt; ; zwanzig blühende Staaten, wettelſernd 
unter einander nur. l. durch rege von der Freiheit begünftigten 
Thaͤtigkelt, durch raſtloſes Streben nach immer fleigenden, 
allgemein ſich verbreitenden Wohlſtaud und durch bürgerliche 
Tugenden, umfaßt nun Liefe Konföderation, im Beginnen 
sering an Macht, dermal ſchon zu bedeutender politiſchen Größe 
emporgewachſen; bald wird fie noch mehrere zählen: denn Alles 
gedeihet ſchnell und fröblih in unſerm freien Amerika. Der 
große Stern, der im zelde der Nationalflagge ſtrahlt, iſt bes 


‚ reits aus zwanzig kleinern Sternen zuſammengeſezt, die ver⸗ 


ſchledenen Glieder bezeichnend, welche zu einem Ganzen innig 
verſchlungen find; mögen unfere Enkel im Sterne des treuen 
Bundes hundert ſolcher Sterne erblicken, des erſtern lichtrollen 
Slaaz vermehrend. Wir verlaſſen die Bundetzſtadt mit den 
ſchoͤnſten Hoffnungen fär die Zukanft. Der Yıdlident hat nas; 


die blühende Lage des Landes, das allentbalben ſichtbare Auf: 


ſtreben der Kultur, den ausgezeichnet gänftigen Zuſtand uns: 
ſerer Finanzen, die ſtets größere Ausdehaung, welche unfer 
Handel, unfere Schiffahrt, der Gewerbfleiß und der Ackerban 
gewinnen, die fo erftenliche Zunahme ber Bevilferung auf 
unſerem von der Natur fo geſegneten Boden, das Gedeihen 
aler nuͤzlichen, meiſtens durch lebendigen und thätigen patrio⸗ 
tismus der Bürger zu Stande gebrachten offentlichen Anftalten: 
geſchildert. Das Gemälde, das er nur in wenigen Zügen bins! 
geworfen, iſt uicht übertrieben, und mit welchem Stolze muͤsen 
wir nicht erfüllt werden, daß wir von uns rühmen konnen: es 
giebt kein Land des weiten Erdkreiſes, wo ſolche Fortſchritte 
wahrgenommen werden wie bei uns. Wir baben, nach der 
unzweldentigen Versicherung der Regierung, keine Beſorgniß 
mit nach Haufe zu nehmen, daß der allgemeine Friede, der 
uns ſo vielen Meihtbum und fo. viele ſteizige Wenſchen aus 
Europa zuführt, geftört werden buͤtfte. Es kehren wir denn: 
zurück nach Norden, Suden und Weſten, um überall die (höus 
bräderliche Eintracht wo möglih noch mehr zu defeſtigen, die 
von dem gemeinfamen bödrten Jutereſſe geboten wird, und 
unter edlen Staaten des Bundes obwaltet. Sie iſt nufere 


beilige Allianz, die einzige, die unferm Glide zufest⸗ Im 


Dezember d. J. werben wis uns von Neuem auf biefer ebrwür⸗ 
digen Stätte begtäͤßen, und durch den Praſibenten, als erſten 
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Ortan unferer Neslerung, veruehmen, wes Ad bis dahin im 
Vatetlande Dent würdiges ereigaet und zugetragen.“ 
england. London, den 4. Juni. Heute wird 

zer Geburtsag unſers kranken Monarchen, der in fein 8iſtes 
Jahr tritt, im ganzen Lande auf die gewöhnlige Art gefeiert, 
Die beiden Parlaments. Kammern halten feine Sizung. 
Der prinz und die Priazeſſin von Heſſen⸗Homburg ad 
beute nach Dovet abtereist, um auf der Jacht Ropal⸗Soocrelgus 
nach dem feſten Lande überzugehen. 


Man will bier wiſſen, dle Unterbaublungen aber die Abs: 


tretung der Flotidas feyen neuerdings mit vieler Hoffnung ven 
Junius ans Neapel zu Rom eintreffen, und dle Lia nidatlonen 


Erfolg augekuupft werden, gachdem bie Regierung der vereinig⸗ 
ten Staaten ſich durch die hohe Sprache Spaniens, das ihr 
mit einer Dazwiſchenkanft des delligen Bundes drohte, ſich 
nidt tat in Schrecken ſezen laſſen. 
beſizen weite Ländereien in den Florida's, und find dabei ins 
tereſſirt, dieſe Provinzen lieber durch einen Vertrag und gegen 
einen ſtipulirten Kaufpreis (an welchem fie ſelbſt Antheil zu 
erhalten boffen), als dur Eroberung, unter fremde Bot: 
mißiakeit gelangen zu ſehen. 

Nach einem Gerücht kommt, in dem Fel, wenn das eng⸗ 

liche Kontingent aus Frankreich gezogen wird, das ſelbe an den 


Kuͤſten der Grafſchaft Kent zu ſtehen, und das Hauptquartler 


wird nach Dopercaſtle verlegt. Die Wohnung des Gorvernents 
wird für den Herzog von Wellington hergerichtet. Bei feiner 
lezten Anweſenheit zu Dover beſah der Herzog die Zehungss 
werte, Heben ꝛc. und bielt ſich auch ln den Kaſtell einige Zeit 
auf. — Der franz. Oberſt Lataple iſt zu Briſtol angekommen, 
nachdem er aus Bavonne in dem Augendiit entwiſchte, als er 
von den ſpaulſchen Behörden der frerzöſſſwen poltzel ann 
werben ſolte. ’ 

In der Nach barſchaft von Drury Lane wurde ein Mezger 
vom Poͤbel angeklagt, er verkaufe Menſchenfleiſch ſtatt Schsei⸗ 


nefleiſch. Der Poͤbel begann bereite Aasſchweifungen, und- 


woll e das Haus niederrelßen. 
nung wieder berge ſtellt werden. 
Die Obſtbhaͤume, deſonders Aepfel⸗ und Blrubaͤume, ſteben 
fo’ fd du In England, daß man dieß Jahr die relchſte un ſelt 
mebreten Jabren hoffen kann. 3 
Italler. Rom, vom 30. Mal. Hr. v. e 


Nur mit Mühe konnte die Ord⸗ 


zur Hier Legatlons⸗Sekretaͤt zu Wien, bat dem bier reſidlrenden 


Minifter feines Monarchen, Hrn. Mitter v. Italins ko, das 
Greßkrenz bes weisen Adlererdens zum Zeichen der Zufriedenheit 


mit dem abgeſchloſſenen Vertrage wer die Cirkum ſeription der 


poluiſchen Dio zeſen, nebſt einem ſchmeichelbaften Screiben 


überwacht; der Graf geen Votoki, in ehem dieſer Angelegenheit 


Mehrere ſpaniſche Stoße 


’ 
.— 


felt eiten Jahte zu Rom, det den · St. —— er⸗ 
halten. 

Der Stef Kaver v. e it am 25. d 
chen zuruckgerelst. 

Lucian Bonaparte hat um die. Erlaubalß angehalten, den 
naͤchſten Sommer zu Canlno bel Vltetpo zubringen zu hürfen, de 
(x ich im Landbauſe dei Frascatl wegen der Bande des Ceſa tis 
nicht fiber glaubt! Dieser Räuber hat erklaͤrt, fein Hand werk 
ſolange fortfegen zu wollen, bis er biureichendes Vermögen ges 
ſammelt, um ſich in Amerika anſiedelu zu können. 

Ver General Freiherr v. Koller wird in des erſten Tagen des 


. von dier nac an- 


zolſchen Rom und Oeſterreich in Ordnung bringen. Hierauf bes 
gibt er ſich zu gleichem Geſchaͤfte aach Tos caua und Lucca. 

prinz Frledrich von Heſſendarmſtadt begleitete am 25. d. die 
Frobulelchnabmsprozeſſlon des Sprengels von SS. Apoſtoll, in 
altſpaniſcher Kleidung, mit blanſammetnen Mantel und weißen 
Schuhen. Zwei in eben ſolche Tracht gebuͤlte Edelknaben trugen 
auf rothſammetnen Kiſſen Gebetbuch und Federhut; das roͤmi⸗ 
ſche Volk fand viel Ergoͤzen an einem Koftüme, das es dis jezt 
bloß auf Gemälden oder im Theater geſeden hatte. 

Se. Majeſtat der Koͤnig beider Sizillen bat den Ritter Cam- N 
muccini, der demſelben fein Bild, „den Tod Caͤſars“, übers 
dracht, beauftragt, die Kirche S. Francesco de Paula, welche 
dem Pallaſte gegenuber ſich erhebt, mit Gemaͤlden aus zuzieren. 


IJrenkre ic. Paris, den 8. Junk. Geſtern, 
Sonntags, war große Cour in den Talllerlen. Nach der Meſſe 
erſchlen der König auf dem Schloſſe. Unſer mit Urlaub bier an⸗ 
gekommener Geſandter zu Berlin, Marquis de. Bonnal, hat 
am namlichen Tage eine ptivatandienz bei Sr. Majeftät gebabt. 


Nachdem die Gazette de Frauce ſelt Kurzem angefangen hat, 
eine Avertiſſements beilage zu liefern, wird nun auch das ſelbe von 
dem Moniteur geſchehen. Für jeden Artikel von 6 Zeilen und 
darunter find 5 Franken (2 fl. zaokr.) zu bezehlen; für weitere 


„ Zeilen eben fo viel, und für jede folgende Zeile 7, ol 3 Cent. 


Dem Vernehmen nach iſt davon dle Rede, zu Bordeaux eine 
Bank zu errichten, glelch der in Paris. Man verſichert ſelbſt, 
es ſeven in wenigen Tagen 6 Mill. Fr. zu dieſem Behufe zuſam⸗ 
mengeſchoſſen worden. Die Handelsgeſchaͤfte dieſes plazes ges 
wannen täglich mehr au Lebbaftigkelt; viele mit Kolonlalwaaren 
beladene Schiffe waren in dem Hafen angekommen. 

Es if test eine Statiſtik von Frankreich erſchlenen (bei Kad⸗ 
vocat, 2 Fr. 50 C.), die mit vieler Sorgfalt verfertigt und ge⸗ 
ſtochen iſt. Sie enthalt auf 50 Kolonnen die vornehmſten 
Thatſachen der politiſchen und oͤkouomiſchen Erdbeſchreibung won 


N 
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Frankreich. Wir wolen Einlges aus derſelden aufaͤhren. Die 
Gironde iſt das weitlaͤuftigſte Departement. Sie begreift 
8,121,055 Ader (1,082,622) Heft). Die Seine iſt das kleinſte 
Departement; fie begreift 135,033 Acker (46,101 Hekt.); aber 
der Ertrag elnes Hektars in der Selne iſt von 1136 Fr., während 
er ln der Gironde nur von 13 Fr. if, ohne Zwelfel wegen des 
unermeßlichen Umfangs der Steppen. Im Steppen ⸗ und Ober⸗ 
Alpen⸗Departement iſt ebenderſelbe Ertrag uur von 4 und 5 
er. Die Bevölkerung der vornebmſten Städte Frankteicht ist 
gegenwärtig folgende: Paris 715,000 Einwohner, Lyon 135,000, 
Marſeile 96,000, Bordeaux 91,000, Ronen 87,000, Nantes 
77, 0, Lite 55,000, Tonlouſe 50,000 , Straßburg 49,000, 
Orleans 42,000, Metz 41, 00, Nimes 39,000, Angers unb 
Montpellier 33,000, GCaen und Clermont 30, ooo“ 1c. 


Der Stoß füͤrſt Michael ſchkffte ſich am 5. Juni gegen Mitter: 
nach zu Calals auf der engliſden Pacht Royal Sovereign nach De: 
ver ein. Auf koͤnislichen Befehl waren ihm in Frankreich uͤderal 
die, den franzoͤſiſden Prinzen zukommenden Ehrendezeng ungen 
erwleſen worden. Ze 
E t. Domingo. Ju dem unter der Herrſchaft Gem 
2y’6 oder Shriftopbe’d nehenden Theile von St. Domingo oder 
Hadti iſt vor einiger Zeit ein Dekret publizirt worden, woburch 
jedem Europder oder weißen Manne, ber ein Jahr und einen 
Tag auf Hapti geweſen iſt, und elne Negerin gebelrathet hat, 
das Bürgerrecht ertheilt wird. Europäer oder weiße Meuſchen, 
mit Yegerkunen verdefratdet In andern Ländern, erhalten nicht 
bloß das Bürgerrecht ſogleich, wenn fie nach Hapti kommen, ſon⸗ 


dern es werden ihnen auch die Reiſekoſten dahin wieder bezahlt. 


Heute Morgens nach 2 Uhr wurden wir durch Feuerlärm aufge: 
ſchreckt. Die ſchoͤne Breivozelſche Badeanſtalt vor hleſiger Stadt 


ſtund ta vollen Flammen. Wir waren in Gefahr, einen unferer 
ſchönſten und zugleich nuͤzlichſten Unterhaltungerläge durch die 


Flammen verzehrt zu ſeben. Allein unſeren vortrefflichen Feuers 
koöſch⸗Anſtalten und ber energiſchen Leitung derſelben haben wir et 
zu verdanken, daß man in wenigen Stunden der Flamme Mei⸗ 
ſter wurde. Nur der Dachſtuhl det Badebauſes brannte weg, 


und inige Badeſtuben wurden deſchaͤdigt. Die Hanptgebaͤude 


und dle Anlagen um dieſelben, ſelbſt der daranliegende Holzvor⸗ 


| Be: Rihtpoktitifge Na Gf ten. 
Ferersbrunſt.) Aus sburg, vom 14. Juul. 


rath und mehrere Badeſtuden Biteben ganz unverfehrt, und in 
wenigen Tagen wird die genze Badeanſtalt wieder in den vorigen 
Stand hergeſtellt ſeyn. 


(Diebſt ahl.) Zu Kaſſel macht elne Dliebſtablsgeſchichte 
eigener Art viel Uuffeben. Dem Beſizer eines Gartenbauſes 
wurden äber 3000 Thalerjentwendet. Endlich entdeckte ſich, 


daß feine Freu die That ſelbſt verübt Habe. Eis Liebhader 
batte fie dein vermocht, und ein. Dritter nahm das Seld tu 


Empfang, und vergrub es in feinen Gerten, wo men es auch 
wieder fand. Die drei Schuldigen ſizen gefaͤngllch. 


—— . .eü— — . —— Emmen 


Königliges Hof⸗Tbester an ber Reſitenl. 
Fteltag: Sophonis de. Oper. | | 


| - Königlihes Hofthester am Tfertber 
snittwohd: Der Rebbock. | 


” + 
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Verſt eisern n . 
Kuͤnfligen Donnerſtag den 18. Juni werden In der Reitſchul⸗ 
Dieser Ginl'ſchen Beyanfung vor dem Schwabinger:Chore Vor⸗ 
mittaus von 9 bis 12 Uhr, und Nicmittags von 3 bis 6 Ubr ver: 


ſckledene Kleidungetucke, dann Kaͤſten, Waſch, Betten, wie 
aucb ein Kirfertenring und geldene Sackugren an die Meiſtble⸗ 


thenden gegen baare Bezahlung verſteigert. 
Den 13. Juni 1818. 
Königlich ⸗ baieriſches Stadtgericht Münden, 
Serugtroß, Direktor. 
(508) Ditsl 


Der unterzeichnete engliſche Mechaniker, welcher ſich lange 
geit in Wien befand, und daſelbſt mehrere große Banmwoll⸗ 
Spinnereien erbaute, auch andere Maſchinen von verſchiede⸗ 


* 


- 


* en 


ner Urt verfertigte, hat die Ehre blemit dekaunt zn machen, 
dab er ſich gegenwärtig in Regensburg befindet, wo er d 
noch einige Monate aufbalten wird, und bietet allen denen, 
welche von feiner urdeit etwas benöthigt wären, oder welche 
ge ſonnen wären, irgend eine Manufaktur, welcht dur Mas 
ſinen detrieben wird, zu etabliren, feine Dienſte an. Der⸗ 
elbe iſt im Stande alle moglichen Maſchinen, zu welchem Ge: 
rauche fie auch ſevn mögen, als Spian⸗Maſchinen für Baumer 
und Schafwolle, Schneid und Mabl- Maſchinen für Taback⸗ 
Fabriken, ferner oͤkenomiſche Dreſch⸗ und Schneid⸗Maſchinen 
und Mahlmuͤdlen auf engliſche Art zu verfertisen, beſizt zus‘ 
gleich die Keuntulß engliſchen Stahl aus weichem Eiſen zu be⸗ 
reiten, und iſt mit den befen Atteſtaten verſehen. Man bei 
liebe ſich an ihn ſelbſt unter 44% fed 0. win zn wenden. 
[4 
engliſcher Mechaniker, im Kloſter St. Jakes 


(4990 in Regensburg wohnhaft. 


Angeige ber augekommenen Fremden in Mönchen. 
5 Fin gold 17. zur 2 „ 
2 Im ge rer Sr. Hättuer , Kaufmann den 
Düren, Hr. Waßmann, Kaufman von da. 


! 


do dene N. ci 


- 


„ W. W.. 
A 


eo ee 


ee n Gehe ane. Sr eimalieten. bellt. 


l EI —— e eier er 
„„ tert e i it 
Die Düſſeldorfer Zeitungen enthalten nachſtehende Anzeige: 
„ Wir haben In der Iſis bereits die Geſchichte und Beweggründe 
unferer Sefangennehnung in Wlttgenſtein ausefnandergefest, 
und wir baden dem Publitum verſprochen, ſobald ein urtpeil“ 
erfehe iaen warde, ſolches ſogleich oͤffentlich zu machen. Dieſes 3 
Krtpeil, dd. 30. Dez. 18177 If und abe 5 b. M. etdffnet wor⸗ 
den. Es ſprict min, den Minister don Kretſomeumm, von det 
Auſchuldigung, 1) eines gefeswihrigen Eldennnzes unb geſez⸗ 
widrig an mich genommener und in meinem Nuzen verwende ⸗ 
ter Gelber; 2) des: Mißbrauchs des Namens: Sr, Mais des 
Adaigs nud Hoher Staats bebrden, 3) und dete von der An⸗ 
ſoswigung erregter Unraben in der Graffcaſt Wittgenstein und 
Ertbrunz der öffentlichen Nude und Sicherheit, ganz frei. Es 
ertewat 4) daß wir als - teln undeſcheltene Männer überall in 
deu uttes etſceluen „DAB ich, der. Misiſter, von Kretſchmann, 
tunſicht lid. melger frübera Berwickelnngen in die herzegllch⸗ 
Kobargiſchen Angelegenheiten, mich chrasvel ans gewieſen habe, 
das SDh¹,,, der Vr. Kölle, von dem Bärften von Wittgenſtein 
Auf den Gengd ber preuß. Berfaſſung und Geſeze, far die Graf 
ſchaft Wittaenſtein sehtmäßlg, als furſtlicher Vollzeidlrektor an⸗ 
gesellt worden bin; f nimmt uns aber anch, nachdem der 
Lee von Wittgenſtein in elne Geldbuße genommen worden 
iſt, wegen unferer angeblichen Tbellnabme an der Unscbung . 
laphosperslier veräußeröhiher Befugniſſe und dabei verübter 
Dewalt, welche der Bart. von Wlttgenſtein begangen haben 
ſoll , · in eine Geldhuße von reſpeltlot 3090 fl. und 900 fl. rbe in. 
es iſt uns überlaffen, gegen den Dberpräfidenten von Vinke 
wegen der uns gemachten kraͤnkenden Beſchuldigung von revo⸗ 
taflonären Planen, unſete Rechte geitend zu machen. Wuf-den 
Gruad der vorhandenen urtunden und derer, welche ft brſigen, 
XII. Jahrs. I. Sam. 5 


glauben wir in der zweiten Inſtanz vol laadig nachwelſen u 
Kanon , daß min Mechtsbeſtanbd auch die Aaſchuldigunz An der 
Teennabme einer unerlaubten Selbfiblife und der Aumaſſung 
landes herrlicher Befugniſſe, nicht gemacht werden kann. Un⸗ 
ſes urkundliche Weribeidigung werden wir iu einer deſerdern 
Stat bem Publlkam mittheilew, eben fo. das Deftaltiv: Er⸗ 
kenia Daſfelb erf, den 9 Ma, 1318. v. e 
— . = 
O' e ſt. erte i &. Nac Berichten aus Dalmatien wa: 
zen: „ Ndre kalſerliche Majeſtaten am 24. Mal zu Muguia Ange: 
kommen, we. Sie aufs Felerlicſte empfangen wurden, und 
Deputettonen von Cattaro und Albaulen vor fanden, Um 2. 
Junb trat Ihre Maj. die Kalſerin zu Solſſe Ihre: Nüdrelfe 
nach Spalatro an; Se. Mal. der Kalſer gedachte am 3. die ’ 


Nackrelſe nach Slano zu pferde zu beginnen. 1 


Wie mau vernimmt, kommen JJ. MM. der Kalſer und 
die Kalſerin am 30. Juni nach Wien zurück, und begeden do 
ſoglels nad Baden. Die Fran Herzogin. Marie Loniſe von 
Parma wird bereits am 23. in Baben eintceffen,,; be ö 
endigter Badekur Schoͤnbrunn bezlehe. * 

Nach einem amtlichen Berzelchniß in der deer ge 
tung waren dis zum 5. Juni für die verunglückten N 
Einnobart 36,955 fl. 28. ft. 3: bf. eingegangen 

Nach einem Schreiben aus Trieſt vom 4. Juni waren 
dafelbſt die Werzeibpreife:fehr gewichen, und. die Specuanten 
verloren ard deure Summen. Das Trieſter Staar Welzen ( 3 3 
Trichter Staur machen 4 Wiener Wegen.) ward zulezt am 4 fl. ? 
458 kt. bis 5 fl., Roggen um 1 fl. 50 kr. bis a fl., und Toͤrken⸗ 
korn um 2 fl. 45 Tr. bis 3 fl. ansgeboten. ö 

um 10. Juni wat zu Wien der Mittölpreis der Staatefo nſdvers 
ſchreibungen: dom Som 1286 :905 Yirogent in SA,. % 
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h an a 9 
A 2. 4 9 4 
225; ber prozent. Obligationen 14 Sie; ber Seftammer.Db | 
Higationen vom Jahre 1815 zu 2 1)2 Prozent 37,16 
ner Stadt- Banko⸗ Obligationen zu 2,1% Pete 
Curs auf uugsburg 240 uſo; Konventlonsu 4 
Wuͤrtembderg. In Stuttgart iſtezn 
neue Ors aniſation der Forſtverwaltung erſchienen. Die bene 
Leit ung beſorgt eine unter dem Finanzm in iſterium fehende En; 
sraiftehe unter dem Titel For ſt ra t b. Jeder Kreis enbllt einen 
Forſtmeiſter, und geſammte Aerarialwaldo m ' n 24 Oberforftelen 
und 151 Reviere. Diefe haben auch die untl Aber . 
und Kommun⸗ Waldungen. Das weitere perſonal beſteht in Une 
terfoͤrſtern und Waldſchuͤzen als Schuzperſonal, welches die Pri⸗ 
vaten und Kommunen füribre Waldungen ſelbſt dufzuſtellen und 
zu unterhalten baben. Die Beſold ungen find in Geld and Ra⸗ 
turalien reichlich demeſſen, dagegen fallen alle Accidenzien, Pe⸗ 
Tunial: Untheile und fo welter weg, und der Bezug 5 iſt 
del Kaſſatlons ſtrafe. unterfſa gt. I DB se, 
Der Kenſulent Grieſtager, der ſic dei den eie aten 7 
Der. Laubſtände sine fo. große Eelebrität erworben hat, If von 2 
ſelner Reife nach Neapel und Sizilien wieder surkdgtlommen., .' 
.: Man erwartet die Entdindang der Königie la der Mitte des; 
Inni. — Die Auteandenvegen ber Würtenberger, bewudens 


in det Gegend ven Odeſſa, mehmen in .dieftm Fratiahr ien ; 


ſehr uͤberhand. . 
Helfen Mainz, vom 1. Jun, In det Sling 
der Centralkammiſſlon fär die heinſchiffabrre ( ungtlegenbeiten 
vom 5. d. M. bat der königl. niederländtſche Bevollmächtigte bei 
derſelden, als. Nachtrag zu ſe iner frahern Etklaͤrung vom 6. 
Matz d. J. angeseist; Daß durch Beſchluß St. Mai. des Kin iss 
der, Niederlande uam 26. Meijüngfibin, die: Grbebung der 15 
yet. ( Synbilatgetihr) auf den Schtffehrtszälten zu Arabein 
und Niumtgen eingeſtellt, und ſomit der bisher noch nicht erle⸗ 


diet eseffperiſta Pılalt der, von Seiten der Centralkommicdon a 


in, ihrer, Ken klagen vom 11. Nov. 1817 für die Dauet den Ju; 
„erung tan dür Peizberlande ER e adde 
zugeſtanden worden. er 
„Wan rbet Aoffnung, daß: Be. S 
An mii eisem Untheil in der zum Vortheil des Sreß bers og 
thums Heſſen gegen Grantrei e eee kescifken _ 
dee . n.. wi; ng 


Jr 


* „ * 


t Uhafepe. Aſfiſta, 5 dt G bang) cdl as : 


Mohan nen hatten, warben em 3a. gcendigt.) . Hadsmer, 
Vr dent dieſes Gerichts, batte ſomobi bel Erd anng. ale deim 
Sd luffe des felb eu ach ſeiner bekannten zeiſtreiches Beredſamkeit 
gebaltvolle Worte ge ſprochen „„ ebutch er dem vaͤterlichen Eut⸗ 
ſchlecſe neters boamt ehrten Snuperaiaß, das in unſexm Lande 


aleemtin aazstaunie Gute za cebaten, wn Dat, der Menſd⸗ 


2 1 
°... 
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2.2 
Feit und es; fo En besuche Geſchwornenge⸗ 
richt, einen der erſten Pläge einnimmt, den verdlenteſten Dank 


zollte. Zugleich ließ er dem unverdroffenen Eifer, und der 


18. 8 —Siasflnnigen Beurtdeilung der Herren Geſchwornen volle Aners 


kennung ederfahren. 29 Angeklagte ſtanden vor den Schraa⸗ 
ken, wo h 6 freigeſprochen, die ubrigen aber mit den ge ſeyli⸗ 
den Stigler belegt wurden. 

de amber Torreſpondent meldet aus K kei „ don» 
vom 9. Junk. „Non dem durchlauchtigen Bruder St. k. H. des 
Ki yon Friedrich und deſſen Prinzeſſin Tochter, 
vermählte Herzogin pon Cambridge find die erſteulichſten Nach⸗ 

richten aus England am bieſigen Hofe eingetroffen. Die englis 
ſchen Zeitungen fi find voll von der Liekenswärdigkeit der Prinzeifin, 
Ad batangtifäne Volk fl uet indem Lanbgrafen, ihrem Vater. 
Aehnlichkeit der Geſichtszuͤge mit dem fruͤherdin während feiner 
Unwefenbelt in London vor von demſelben ſo hoch gefelerten Koſacken 
Hettmana Platow 4s iſt roch nicht beiiunmt, Haun der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Cambridge in . Weiten 1 Hanno: 
vez · eintreffen wetden. 

- Eine von Seiten unferd bevoßprässtigfen. Walsers und 9e. 
fendten- am teutſchen Bundes tag zu Frauffart, geheimen Retz 
und Kammerherrn v. Lepel.am 1. Juni hier ange langte Depeſche 
dat dle Angelegenheit der, Domainenkäufet von Neuem ia Ante⸗ 
gung gebracht, die im kurfürſtl. geheimen Mathe zur Berathung 
gezogen worden iſt, am den Geſandten mit d den unterthänigft 
erbetenen Inſtraktlonen zu verſeden. : %% „ ke 

"Niederlande Der. unh 36 Juni warten har“. 
hige Tage füt 2d Wen Zwiſtigketten zwiſchen jungen ment a 
der Stadt und dein daſckoſt in Beſazum Liegenden. Iten einten 
dateillon hatten bintige Folgen, weiche u mehrere, dem: 
Strelte ganz ftemb gebliebene ftiedliche Bürger trafen. Nur 
mit Mühe: gelang es am zweiten Tage der Polizei, unters; 

von den Militärbebirren undder ⸗Marechauſſe / cue n N 
Sſerdeir werte beigeben. . ie , 32. 4: 

S panke . Maki, dei 2. Mal. Nah den 
neneſten, dis um 11. Febtnat. gebenden; gester rer deranast 
gemac ten, W chten arg Mexitr if das Jott los demebios oder 
von San Gregorio, worin ſich elner del Jnſutguten Chefs, . 
Torre, 4 Monate vertbeldigt halte; dar‘ ann, abet Totte 
mit einigen feiner Fente | ruttkommen. 

Ein anderer änfurgenten: Chef, Peter Molad', der Neger 

genannt, der ſelbſt elngeraud, mebr als 600 Menſchen beiderlei 
Geſclechts ermordet zn baden, if gerödtet,, a ſein af 8 


K 


zeſchict worden. 


Eng 1 17% Lenden, Jeg 4. E Am 1. dieß 
wurde Dig nochmalige Vermählung des cherzogs und. der Herzen N 
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von.Eombridge nach dem Mitus der englifchen Sicher bier gefelest. 
(Sie waren fon zu Kagel vermählt garden.) 

em 5. Mir erfadten mit Gewißheit, daß das dartament 
morgen protoglitt „ und auf den Mondtas diſſolort werden wird. 
Der prinz Regent wird den Akt der Protogatlon in n vor⸗ 
nehmen. (Courier) 

Der ruſſiſche Ge ſandte, Graf Liewen, iſt aach Bar ge⸗ 
telst, am den Groß fuͤrſten Michael zu empfangen. f 


Diejenigen Handels haͤnſer lu der City, wolche die Kapitalt: 


fen anigefosdert hatten, mit ihnen an det franz ſiſchen Anleihe 


Theil zu nehmen, haben ibnen bent dure Eircntarten angezeigt, 


daf innen die beponirten Fonds auf Verlangen zurückgegeben wer⸗ 


den wurden, weil die Anleihe auschließlich unter fradzoͤſiſche 


Kayitalfſten dertheilt worden ſey, und bereits eine prämie von 
3.dis- 4 Prozent einbringe. N 
fFeankrei d. Peris, den 9. Juni. Geſtern 
arbeitete der König uach und nach mit den Kardinal Talleyrand 
de Yerigord, Großalmsſenier von Frankreich, dem Herzoge von 
Ricellen und dem Marſchall Herzog don Tatent. Der Maler 
p. Gnerin hatte am nemlichen Tage die Ehre, das eben von 
ihm vollendete Bildulß des Königs in Lebens große Sr. Mal. 
vorzuzelgen, das als Seſchenk fir den Prinzen Regenten von 
England befm mt iſt. i 
Der ruſſiſche Großfürst az iſt am 5. d. Abende zu 


Calas angekommen, unb hat ſich daſelbſt im der Nacht an Bord 


einer zu feiner Abholung angekommenen kön. Pacht nach Eng: 
land eingeſchifft, 


SGeſtern. Abends kam m in elnem Wirthäbanfe del Belle 
ville zu ernſthaſten Manfereien zwiſchen einer großen Zahl von 
Handwerks burſchen denen bie bewaffnete Sn nur mit N 3 


@inbalt thun koonte. 


Ein Hiefiges Journal ſagt: „Zu nuſerem alten Frankreich 


etblelt die Ckurlchtung rellgidſer Zeremonien, die Macht des 
Glaudens, die Wurde und der unveränderlie Gelſt der Obrig⸗ 
keit, tro un ſerm Keichtſiun, die Ltebe zur Ordnung. Darum 


erbegtteliteef unglücks fall.) Auf dem ‚Jos 
fepbRädrer Theater zu Wien iſt: Hans Dachels Tod 
dur ch Tells@erhäz, oder die gomnafifhen Getls 


knſtter, ela großes muſitallſches Quodlibet mit Tableaur | 


und Taͤnzen, von Wilhelm Ecard, Mitglied dieſer Buͤbne, 
eis etebliagsſtac des vablitums, und ſeit einiger Zelt 16861 
gegeben, — diefed große Stock gat mehrere Abtbellangen, und 
diele wiederum inniger 32 der Iſten anrliuns 


ve m N16 4% 


genoßen im Allgemeinen unfere Vorſahten auch mehr Frelhe ft, 0 


als innen die Geſeze zugeſtanden. Die Reg erung achtete meht 
die Meinung, weil fie ſich nicht durch auft uͤhreriſche Handlun⸗ 


gen offenbarte; fie ſprad ſich mit Zartheit aus , um beſſeres 


Gehör zu finden. Megierung und Volk ſuchten ſich zu gefallen 
und wußten ſich zu ſchonen. Das Jahrhuabert des Ruhms 
und des Geniet war fär uus and das jenige, wotin am mei⸗ 
ſten die Liede zur ordnung derrſchte. Unfere Eiebe. zur Did». 
nung wird gegenwartig Durch das Repräſentativſpſtem verbuͤrgt. 
Das Gebeimuiß, Freibelt obne elne oͤſfentliche Stelle zu ge» 
nießen, if gefunden, und dleßz iſt die bewunderusmwärbigfte 
Erfindung der neuen bärgerlihen Geſellſchaften. N 
„Die große Bewegung des Sewerbfleißes läßt unfere 
Volksmenge nicht muͤßig; unſere Religion iſt reiner und das. 
Ungläd hat das Volk von dem unſeligſten Traume auf immer 
zuruͤckgebracht. Dem Adel und den gebildeteren Standen llegt 
nun ob, des aufzeklaͤrten König zu unterſtuͤzſen. Revolutions⸗ 
ſuͤchtige ſcheinen nicht viel mehr in Frankreich zu feon, indeſſen 
kann man Wachſamkeit und Feſtigkeit nicht zu ſehr empfedlen. 
Der 20. März hat Erinnerungen zuruͤckgelaſſen. a 


Vor Kurzem ereignete ſich zu paris ein eben nicht angeneh⸗ 


mer Vorfall. Ein Knade von 15 Jahren ging mit einer, mit Pas 
pier umwickelten, Flaſche durch das Lonvre. Ein Schwelzer, 


der Soildwache ſtand, ſah bie Flaſche für ein Paquet an, deren 


durch das Louvre nicht getragen werden durfen. Er rief den Kna⸗ 
ben an, und als diefer, der ihn nicht verſtand, ſelnes Weges 
fortgleng , erhielt er von dem Soldaten mit dem Bajonette eine, 


‚ungefähr aadertbalb Zoll tiefe Wunde in den Fuß. Das aus dies 


fer Wunde hervorfirömende Blut, und das Seſchtel des Kaaben, 
zogen fosleic eine Menge Menſchen herbei, und es hätte, de 
man den Knaben fuͤr toͤdtlich verwundet hielt, lelcht groͤßeres Has 
glaͤck geſcheben können, batte nicht ein in Civilkleidern voräber 
gegangener Offizier die Menge beruhigt. Der Schweizer wurde 
ſosleich verhaftet. Da man den Schweizern dier odnehin nicht 
ant und gewogen iſt, ſo war der Vorfaſt um fo unangenehmer. 


e Narro ten. | 
kommen vor: Die unxubige Tiſchler⸗Famille, Wenſchendaß und 


Rene, Fauſt mit Muſik von Hrn. „Lindbeindner“, die Plauder 


ſchweſtern, die Indlauer in England, mit Muſik von Mozart. 


In der zweiten Wbrbeilung fiebt wan Hand Dachels Tod dern 


Tells Geſchuͤz. Hr. Exard erlegt den Huus Dachel, einen dum⸗ 


men Landi anker, und blelt einen Monolog; dann kommt piccoly 


der H„rebuclrende“ Hofnarr, und endlich mit Reigender 
Angeduld erw ſtet, die aymnaſtiſchen Kuͤaſtler. Der „Elek 
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ne N45 ( vert Ecbard, ein Knabe ven 4 Jahren) führt‘ 
babei feine Stelzen Solas zum angenehmiten Schrecken der Zu⸗ 
ſchauer mit wahrdaft hals brecheriſchem Waguiß auf. Dann folz⸗ 
te Hr. edhard auf dem über die Wanne gͤͤzoͤgenen Selle in den 
rabuſten Son inaungen. Er bält mit dem Kopfberabhängend ‚ 


nedſt feinem Kuaben und dem Baiazzo, zum Zeichen feiner Star ⸗ 


ke, 6 nene Wagenräber mit den Zähnen‘, Händen und Faͤſſen 
ſeſt. — Hr. CEchard wolte am 5. Juni die Zuſcheuer ganz befons 
ders überraſchen, befeitigte den Fuß am Seile, um ſich dann im 
vollſten Schwunge herabzuſchleudern, und ſo durch das Schau⸗ 
ſprelhans zu ſchweben. Sey es nun, daß er ſich ſeiner Sache all⸗ 
zufiber glaubte, oder daß irgend ein Gegenſtand ihn zerſtreute, 
waͤbreud er den Fuß am Selle befeſtigte, genug im heftigſten 
mung begriſſen, ſtürzte er ſich nach gewohnter Weiſe mit dem 
Kopfe vom Selle herab, die Schlinge löste ſich lm gleichen Aus 
genttite, und mit (hmetterndem Falle ſchlug er am Boden das 
Parterre nieder. Die Schuuſpieler ſtürzten über das Orcheſter 


ihm zu Huͤlfe, und ohne Veſinnung wurde er weggetragen. Zum 


Gluck batten ſich die Zuſchauer in Voradnung einen Ungluͤcks in 
den Hintergrund des parterre's zuruͤcgezogen, und entaiengen 


— — — — m. m — — —— — 


Abuistices Hof: Theater an der Residenz. 
Freltag: Catlps Fletras. Oper von Hrn. Hof⸗Muſik⸗ 


Direktor Fränzel. * 
Sonntag: Die Schwelzer Familie, Oper. Herr 
mann als Gaſt den Nichart Bol. 3 

N Bekautmacheng. | eo 
ud Auftrag der Föniglichen Regierung drs Irarteeifed Kam: 
mer der Flaanzen, vom 12. I. M. wird unterzeichnete Amt 

Dienſtag den 23.5 M. um 9 Uhr fruͤb die leerſtebenden Keller im 

ehemaligen Auauſtiner Gebäude verfliften. Pachtliebhaber wer: 

den blemit zu vorſtehenden Verſtiſtung am erwähnten Tage und 

Stunde böfilich eingeladen. „ 

München den 14. Juni 1818. N 
Königliches RKertaemt der Stadt Minden 
(506 3b) 


m 


editrteal«edung — 
Urban Bäntber von Großaltingen gebärtig iſt vor 52 Jahren 


dals o edieuter mit einem öſterrelchiſchen Offizier fortgereist , done 


ſeitber von feinem Aufepthalte oder Leben dis miadeſte Nach⸗ 
richt zu neben. _ 

Auf Bitte feiner Inteſtat⸗Erben um Ans folslaſſung feines 
Mermögens ad o fl. wird derſelbe, oder ſelne alenfallſigen 
ebeltaen Derftendeuten ‚hierdurch aufgefordert, binnen 6 Mena⸗ 
ten dabier fin zu melden, und dieſes Vermögen um fo gewifer - 
in Empfang zu nehmen, als es nac Umfiuß dieſes peremtori⸗ 
{den Terminus ohne Kautionsleiſtung den Bittſtellera eriras 
dirt würde. * | > 

„Scwabmaͤuchen den 7. Juni 1818. 


Aöbalg lic baterifdes Randgeriar aldm. 


(510) Beannmühk 


und regneriſche Tage. 


ars fſoldset, Rertbesmter. - 


— 


dadurch einem wabrſcheinlichen Unfall. Indeſſen hat Hr. Caberd 
ſich gluͤclicherwe iſe Beinen bedeutenden Schaden zugezogen, es iſt 
aber zur Ehre des guten Befcmecs zu hoffen, er werde einen fo 
deutlichen Wink des Schlaſals, bas ſich fo nugebeten in fein‘ 


Stüc miſchte, fuͤr die Zukunft nicht verkennen. 


(Witterungsbe obachtungen.) De Vorberſa⸗ 


gungen uͤber die Witterung der 6 Monate dieſes Jahres bis zu 
Ende Septembers, welche der Profeffor Dittmann zu Berlin 
durch den Druck bekannt gemacht hat, find dis jezt ziemlich eins 
getroffen. Er ſchreidt die Veranderung der Atmosphare dem 
Elfe zu, das ſich vom Nordpol abloͤst, und in groͤßern und llet⸗ 
nern Maſſen In unfere Gegenden derabdräckt. Der Profeſſor ver 
kaͤndlgt im Jult wenig Regen; gegen die Mitte desſelben und in 
der Kaͤlfte Auguste große Hize und Sewitterregen. Er derſpricht 
mehlreiche Weizenärnte mit kurzem Stroh. Der Herbſt (ha 
und reich an trefflich Obſt. Der Wein vollkommener Art, 
wegen der ſtarken Hize. Vom 1. März bis Ende Septembers 
deiläuftg 3 Viertel fhöne und warme gegen ein Blertel ne blichte N 


— 


A morti fat lens e441. 8 

Das vormalige Klofter Steingaden hat unterm 18 Novem⸗ 
ber 1798 für den landet abweſenden Franz v. Paula Weiß, Backen. 
zu Schwabſojen, einen unverzins lichen Devoſitions⸗ Schein zu 
5 1 ee weicher Depofitiond : Schein zu Verluſt ger 

9 . 

Nach dem Antrag der koͤnigl. Special Liguidations: Kommif⸗ 
on für die Scoulden der königl. Zentral⸗Staatskaſſe in Mine 
chen wird der unbekannte Inhaber dleſes zu Verluſt gegange⸗ 
nen Depoſitions⸗Schelnes aufgefordert, daß er denſelben binnen 


6 Monathen dei dem bierortigen Landgerichte vorweiſe, ander 
A 


* 


deſſen berfelbe für kraftlos erklart werden wurde. 


Schongan den 11. Juni 181888. „ 
Konig lie beleriſces Landgericht., 3 
(504 3a) Baeu er. 
rn | ’ 


n dem Zellerſcden Lommlſſtont - Megali And wieder - 


angekommen: 1 5 
Kaleldos cope, oder Schön ⸗Sebröbrern, zu vers 
ſchie denen Preiſen, dat Stuͤck zu 1 fl., 1 fl. 48 kr., 2 fl., 

N 2 fl. 24 kr. 2 fl. 42 kr. ꝛc. 6 N 3 j 
Eblneſiſche Verwandlangs:Spiele, mit Idumfnirgen Karten, 
das Stuͤck zu 1 fl. 36 kr. und 2 fl. 42 kr. (516) 


In der Schwabinger raße Nro. 1646. iR ein bequemer Raben 
ſammt einem beisbaren Nebenzimmer, dann eine Stallung für 
3 pferde und eine Wagen⸗Remiſe für 2 Wägen, an einen Kaufe 


"Deren auf kauft. Dult zeit gu.vermicchen and dafelbft zu erfragen. 


2s iſt zwi relfing uud Gruͤneck eine filberne Sa duhr | 
ſt zwiſchen F ar fich a * 


1 enige, welcher Eigen ders 


| felden auszuwelſen vermag, kaun ſolche in München Nro. 1437. 
am promenadeplez beim Bierwirth Ranch abverlangen. (517) 


— 


Hai etiſche Rational 


— 


Nro 143. München, Freitag 


Zeitung. 


den 10 Juni 1818. 


r 


Mit Seiner Königlichen Maleſtät allerznädisſtem Yrivliegkum. 


zxzewtiülend. 
Saler n. Münden, den 18. Juni. 
Ibre Königligen Maieftäten und die Adniglide 
Familie find dente Abend im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn ven 
Tegeruſee wieder zu Nymphenburg eingetroſſen. 


Frankfurt, den 7. Juni. Die treſſiiche warme Witte⸗ 
tung hat in den Malngegenden den Welnftod dereits allenthalben 
gur mlutbe gebracht, und die Menge der Trauben iſt ſo groß, daß 
man ein feuer geſegnetes Weinjahr erwartet. Dauert die Witte⸗ 
runs fo fort, wie ſie nun ſchon eln vaar Wochen beſtanden hat, 
fo Fönnen wir ein Weinjabr wie das von 1811 hoffen. 

Die Nachrichten von der Ankunft, der Reiſeronte, den 
Abſteiga nartleren und den Aufenthaltsorten der allerdoͤchſten 
verbündeten Monarchen, ehe fie ſich zu Anfang Septembers 


nac Amen zum Kongreß begeben; find immer noc ſebr ſchwan ⸗ 


tend und ungewiß. Der Grund davon it, weil Alles auf bios 
dien Vermuthungen bernhet, und die Monarchen ihre Entſchlle⸗ 

Fungen in biefer Hinſicht noch auf keine beſtimmte Welſe zu 
erkennen gegeben haben. Wabrſcheinlich iſt es, daß die Mo⸗ 
narchen, ehe fie. zur wirklichen Eröffnung des Kongreſſes ſchrei⸗ 
ten, an irgend einem Otte vorher zuſammentteffen, und man 


alaubt fort dauernd, baß dieß in den Maingegenden geſchehen 
werde. Daher beißt es bald, daß in Frankfurt im Thurn und 


Tariſchen von dem Grafen von Buol:Schauenfteln bewohnten 
Palais und in dem von dem ruffifchen Geſandten Freiherrn v. 
Anſtetten bewohnten Schwelzer'ſchen Palals Vorbereitungen zur 

Aufnabme der Kalſer von Oeſterreich und Rußland gemacht 
werden, während der Konig von preußen in dem benachbarten 
gpilbelmsbade bel Hanan abſteigen ſoll, bald daß Mainz, Wles⸗ 
daden und Mannheim mit der Gegenwart hoher @äfte beehtt 


XII. Jahes. I. Baut. ö 


werden dürften. Uebrigens fängt man an, dem Kongreß eine | 
längere Dauer als Anfangs vorher zu fagen, worin man auch 
durch den Umſtand beftätrige wird, daß die für die Monarchen 
beſtimmten Wohnungen in Achen auf ein ganzes Vierteljahr 
in Miethe genommen find. 

Die dͤſſentlichen Blätter hatten unter dem Artikel Erfurt 
ein angebliches Schreiben Sr. Maj. des Königs von preußen 


an den Rentmeiſter Klein in Erfart aus Nro. 2. des Junlbef⸗ 


tes des Patrioten aufgenommen. — Dieſes Blatt erklart 
nun, aus guter Hand erfahren zu haben, daß dieſes Schreiben 
macht ſev, und fordert den Einſender zum foͤrmlichen Widerruf 
oder zur Erhärtung feiner Angabe auf. 

Oeſterte lich. Wien, den 11. Juni. Dit aus: 


dräcklicher Genehmlzung des frausöflfhen Hofes und mit fe 


neu dazu erthellten paͤſſen, dat der General Savary feinen 
bisherigen Wohnſiz Graͤz verlaſſen, und ſich mit ſelnem Schwa⸗ 
ger, dem Oberſten Faudras, lu Trleſt e Belde ge⸗ 


den nach Nordamerika. 


Man wil wiſſen, Jg. kf. MM. würden von Raguſa nicht 
welter nach Cattare geben, da ſich. ſowohl in Scutari als Mon» 
tenegrino Spuren der Peſt aͤußerten. Dennoch ſol die Ankunft 
des Hofes in Wien nicht vor den erſten Tagen des Julius 
erfolgen. 

um 8. farb hier auf ihrem Sommerbaufe die Gemapife 
bes hleſigen Bankiers Arnfteluer, eine geborne Itzig aus Ber⸗ 


lin; eine ſelbſt in dieſer Hanptſtadt merkwaͤrdige Frau, befons 
ders unter den jäbifhen Glanbenszenoſſen, zu welchen ſie ge⸗ 


hörte. Ihr Haus, das ſich durch Gaſtfreibeit und Eleganz ande 


zeichnete, war der Sammelvplaz der ſchoͤnen, auch zum Theil 
der gelebrten Welt, und fie war dabei eine große Wohlthaͤte⸗ 
tin der Armen, en bie fie, wie man aus einem nach ihrem. 


143 
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Toe entdeckten Protokolle fand, jahrlich bel 20,000 Gulden 
werfpendete. Ihr Teſtament iſt ebenfalls eln Beweis ihrer 
Woblthaͤtiakeit, indem ſie alle milde Stiftungen der Hauptſtadt 

darin dedachte, ohne unter den Relisionsgenoſſen einen Unter: 
(oled zu machen. Se wurde das Kloſter der Elifabetbiner 
Nonnen, ber Barmherzigen, das allgemeine Krankenhaus, das 
Militärfpital u. ſ. w. mit größern, andere kleinere Juſtitute 
mit geringeren Summen angeſezt, von welchen jedoch die ges 
ringſte nicht unter 500 Gulden iſt. Am 9. wurde ihre Lelche 


‚von Idrem Sommerbanſe an der Schöndrgunerftraffe nach dem 


lnͤdiſchen Gottes acer dei Währung überbracht, und das Leis 
Henbegangniß war vie leicht das praͤchtigſte, das bier jemals 
einer Fran Ihrer Nation gehalten wurde, indem über drittbalb⸗ 
Hundert Wagen dabei ſich einfauden. Auſſerdem war auch der 


FJulauf von Armen anus allen betumgelegenen Orten unglaub⸗ 
lich, und alle wurden mit Almoſen betheilet. 


Ihr Gemahl 
ſol ſich erklärt haben, die vielen Penſionen, die fie bei ihrem 
Leben au utme gezahlt hat, bis an feinen Tod ebenfalls ohne 
Ausnahme fortſezen zu wollen. 

Unter den, für die Abgebrannten in Salzburg elngegan⸗ 
genen Beiträgen befanden ſich auch 300 fl., welche das Offi⸗ 
diertorys des aten koͤnigl. baleriſchen Infanterie Regiments, 
Kronprinz, (das vormals zu Salzburg in Garniſon lag), 
unter ſich geſammelt hatte. 

Preußen Berlin, vom 1I. Junk. Der Kalfer 
‚Wlerander hat feinen Generaladiutanten, Zürften Troubetzkol 
und ſeinen Fluͤgeladjntanten, Oberſten Schepping, unſerm Kds 
nige dis Sumblaner, den General e aber dis Orſcha ent: 
gegen geſchickt. a 

Der hieſige Stadtmagiärat errichtet unn auch eine Sparkaſſe 
für die drmere Bürgers und Dienſtbothenklaſſe. 

Geſtern ſtarb bier an der Btuſtwaſſerſucht und voͤlliger Ent⸗ 


1 


kraͤftung, im 82. Jahre feines rabmvollen Lebens, der koͤnigl. 


Geberal⸗JFeldmarſchall, Adolph Friedrich Graf von Kalkreuth. 
Von der Natur mit Geiſtesgaben ausgeruͤſtet, die ex vielfeitig 
‚ausgebildet hatte, war der Verſtordene in der Schule Ftiedrich 
„des Großen erzogen, batte den ganzen ſlebenjährigen Krieg an 
der Seite des Prinzen Helurlch von Preußen, als deſſen Adjus 
tant, mitgemacht, in dieſen, ſo wie in mehrern ſpaͤtern Feld⸗ 
‚gügen der preuß. Heere, von feinen taktiſchen Kenntniſſen, wle 
von feinem Mutbe, vlelfache Bewelſe gegeben, und war, wäh: 
‚send einer 67 jährigen aktiven milltaͤriſchen Laufbahn, unter den 
Waffen ergraut. 

; Fur Bluͤchers Vaterſtadt, RNoſtock, wird jest elne Bild: 
Uule aus Etz ia der Berliner Zengbausgleßerei gegoſſen. 
Berlinfeit der Bildſaͤule des großen Kurfuͤrſten auf der Schloß 


528 


zen Gewölbe. 


Sießer ad er unverſehrt geblieben. 


ruht. 
laßt uus eluttächtig ſeyn, und iolt And unaͤberwindlich. J 
werde das Beifsiel des Muths geben. Bei der anf mich de 
fallenen Wahl bin ich nicht mehr die bisderige verſon; ich bin 
der Mann des Staats. Bedeckt mich, Mitbürger, mit eurem 


Da in 


* 


brüde kein Standbild gegeſſen worden war, fo mißtrante man 
der Fertigkeit daſiger Künſtler, und verſchrieb einen Sießer aus 
Paris, der bei der Ropbildfänle Helurichs des Vierten mitgegofs 


"fen, und elne neue Art des.@ujfch erfunden batte, wobei das 


Ganze nicht auf einmal, ſondern theilweiſe gegoſſen wird. Wei 
dem erſten Suſſe, der gemacht werden ſolte, verſammeln a 

mehrere Künſtler, wie 3. B. die Bildhauer Scabow, der das 

Modell zum Yuffe gearbeltet, und Wichmann. Das glübende 
Erz wird jezt aus den Schmelzen abgeſtochen, und riunt in dle 
Form. Da bort man ein unterirtbiſches Gets, wie das Bınms 
men der Erdgelzer, und in demſelben Angenblick ſteigt, wie ein 
Springauell, das gluͤdende Erz aus der tiefen Sruft in die Höhe 

bis zur Decke des Gewoͤlbes, und flärzt dann auf die Unwefenden 
nieder. Herr Schadow wird leicht, Herr Widmann ſehr ſchwer 

verbrannt. Der glühende Regen wirft idm den Hut vom Kopfe, 

und brennt durch bis auf den Hirnſchadel, zugleich verbrennt er 
ibm den Rock, und dringt dis auf den Knochen des Arms. Su: 
gleich verbr: itet ſich ela giftiger ſt inckender Kupfergerno im gan- 
Hr. Wichmann iſt wie durch ein Wunder darch die 
geſchickte Hülfe anſers Gräfe nach 6 Wochen wieder hergeſtellt. 
Noch einige Arbeiter find leihter verwundet worden, der Pariſer 
Das wahre davor iſt, daß die 

Erdgeiſter boͤſe geworden, daß der alte Franzoſenhaſſer durch einen 

Franzoſen bat gegoſſen werden follen. 

Weſtlnd len. pethions Nachfolger in der Gräfe 
dentenſtelle des repablikaniſchen, ſüdseſtlichen Theiles von 
Hapti erlleß bei feinem Reglerungsaatritt nachſtedende 
proklamation au das Volk und die Urmee! 

„Jobann Peter Boper, Praͤſident von Hanti. richtiger I 
ulerauder pethlon iſt nicht mehr! Wir habin lu dieſem uds 


vergleichlichen Chef unfern Vater, unfern Wohltbäter verloren. 


Mitbürger! Haptliftdas Werk eurer Hände, die Frucht eures 
Mutbs, und die Stätte, wo Freiheit und Bürgerrechte in der 
größten Vollkommenheit herrſchen. Wollen wir biefen unſchaͤz⸗ 


baren Wohlthaten, und uns durch Widerwärtigkeiten nieder⸗ 


kplagen laſſen? Vielmehr muͤßen fie unſern Muth beleben! 
Laßt uns, Mitbürger, elnen Kreis um den Baum der Freidelt 
(ließen, unter welchem die Aſche unſers verewigten Vorſtehers 
Laß uns, wenn es ſehn muß, ein Volk von Helden, 


Schilde, und ſteht mir bei mit Math und Tbat. Bon allem 
demlenlgen, was mein erlauchter Vorgänger eingerichtet hat, 


ann und muß nichts verändert werden. Gebe der Himmel, 


— 


N 


daß ich ule Verbrechen zu deſtrafen habe: dleß wuͤrde meinem 
Herzen das ſchmerzlichſte Opfer ſeyn ic. Es lebe die Repub⸗ 
ut! Es leben die Rechte des Volks und die Unabhängigkeit 
von Parti! Gegeben im Nationklpallaſt zu Port⸗au⸗ prince, 
am 1. Aytil 1818, im fünfgehnten Jahre der Unabhängigkeit 
von Haptl.“ 
Die franzoͤſiſchen Zeltungen ſprechen ſehr zünftig. von bem 
Karakter und der politiſchen Denkungsart des Gen. Boper, von 
welchem ſich die Anknüpfung friedlicher und kommerzieller Ders 
daͤltalſſe mit Frankreich erwarten laſſe. 
Eine Zeitung von Pdiladelyd ia will ſichere Nachricht von 


Ehriſtoyhe's am 13. Mpril erfolgtem Tode haben. Es wäre 


fonberbar,, wenn die beiden rivalifirenden Herrſchut don St. 
Domingo fo kurz nach einander geftorben wären. 

gtrautreicd. Paris, den 10. Junl. Der König 
hat geſtern mit dem Herzoge von Ricdelieu gearbeitet, und dann 
eiue Spazlerfabtt nach Malmalſon gemacht. Lezterer war vorder 
bel dem Herzog von Welllagton geweſen, bel dem am nämlichen 
Tage auch der Herzog von Orleans einen Beſuch abgeſtattet hat. 

Seſtern Nachts it der Graf de Matcien, zweiter Botſchafts⸗ 
felrstär, von hier nach Mom abgerelst. 

Unfer Botſchafter zu Konftantinopel, Matauls von Mivfere, 
vat ſich gem 4. v. M. nach Bruſſa begeben. um dort zur Wieder⸗ 


— 8292 — 


herſtellung feiner Seſundbelt ſechs Wochen laug elne Badekur zu 
gebrauchen. Der erſte Botſchafts ſekretar, Vicomte de Diele, 
wird während feiner Abweſendelt die Votſchaftsgeſcafte be⸗ 
ſorgen. 

Geſtern fanden die zn 5 v. h. lonſolidirten Fonds zu 73 9 10, 


| und die Bankaktien zu 1625 Fr. 


Die Variſer Blatter teilen die Baterifhe Verfaſſungs « Lies - 
kunde in franzüͤfſſcher Sprache mit, und ſagen, dleſe Urkunde ſey 
jest der Gegenſtand aller politiſchen Naterhaltuagen. Jeder wolle 
feine eigenen Grund ſaͤße daris fladen. Judeſſen müͤſſe vorzüglich 


der Geiſt ibres erhabenen Echöpfers , ſo wie der Geiſt der Nation 


darin geſucht werden, für welche dieurkunde beſtlmmt ſey. Tieſe 
Achtung für den rechtmäßigen Beſizſtand und das Verlangen, 
dieſe Achtung mit den National- Jutereſſen zu vereinigen, bleſe 


‚beiden Gtundſaͤze boͤtten den Geſezgeber geleitet, der bei feinem 


großen Werke vor ich keine 25 Revolutiens jahre, kelat desorsa⸗ 


ntiſirte Geſelſchaft, keine In antimonarchlſchen Melnnungen er⸗ 
wachſene Geueratlou gefunden habe, fondern die naͤmlichen Ge⸗ 


fühle der Gerechtigkeit bei allen Klagen feines Volkes, welche 
fein eigenes Herz befeelten. Das Journal des Debats ulmmt bei 
dieſen Bemerkungen Gelegenheit, von der Kongreß: und deut⸗ 
ſchen Bundes akte und deren Folgen feine Leſer zu unterrichten. 


5 * 
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Nichtpolttiſche Na risten. 


(Propbezeidung.) Das literatiſche Wochenblatt des 
Hru. v. Kotzebne enthält ia dem echtrelben elnes Hrn. v. L. in D. 
au den Herausgeber elne Propbezeihnng, die Hr. v. K. 
als eine merkwärdige bezeichnet. Der Brlefſteller Hr. v. 
L. erklärt ſehr beſtimmt, daß die richtigſte Chronologie in der 
Offenbarung Johannis liege. Im Jabre 1823 werde der unfedl⸗ 
dar wie durch ein Wunderwerk wieder zum Vorſchein kommende 
Napoleon als König von Nom auftreten, die vormalige roͤmi⸗ 


ſcht Hanptmonarchle in Anſpruch nehmen und feine Herrſchaft bes. 


ſonders im Orlent weit ausbreiten ; von 1817 an werben auf Ver⸗ 
anlaſſung der ukaſe Kalſer Alexanders die Inden anfangen, ſich 
zu Coriſten zu bekehren, und endlich werden 2 Zeugen oder Pros 
pheren 3 12 Jahre lang herum ziehen, weiſſagen, Wunder wies 


ken, und einen gereinigten Evangeliſchen Gottes dienſt lehren, 
bierauf gefangen, zu Rom getödtet, aber nach 3 1)2 Tatzen wies 


der delebt werden, und ſichtbar zum Himmel aufſteigen. Zu 
gleicher Zeit wird durch eln Erdbeben der zehnte Theil der Stadt 
Nom verwüſtet werden, 7000 Menſchen dabei umkommen, und 
Napoleon hierauf im Jahre 1833 als erklärter Antichriſt anfs 
treten, ih mit Durerkäzung von einem unter dem Bild eines 


Lammtbieres vorgeſtellten falſchen Propheten oder zefflichre 
Oderhauptes des Occidents und Orients, welcher an die Stelle 
der gefallenen Babel tritt, göttlich verehren laſfen, aber nach 
elner großen Nlederlage bei Jetuſalem su Harmageddon nebſt dem 


falſchen Propheten ergriffen, und in einen Fenerpfubl geworfen 


werben; Offenb. 16. 16. Pſalm 110. 1. Joel 2. Danlel 11. 45. 


"Ende des Napoleon! — Die Art von Napoleons Befrei⸗ 


ung aus St. Helena iſt in den Propheten forgfältig verſchwiegen; 
ſie geſchlebt durch ein Wunder, das Wunder durch Erbeden komme 


i der Offenbarung mehr mals vor. — Der Verfaſſer diefer Pro: 
. pheseibung fügt viel Berechnungen binzu, nad will feige Eut: 


dedungen nächſtens weitläuftig durch den Druck bekannt machen. 
(Neiſe nach Philadelphia.) Mebrere der Parifer 
vazmacheriunen wandern jezt. nach Phllade lohla und Neupork 
aus, wo dergleichen Verſonen, del dem dort Reisenden Kurus, 
ſehr gefucht werden. Mehrere Yerfowen haben um Paͤſſe nach 
Amerika nachgeſucht. Eine. ganze! Geſellſchaft bat (im ei Sclff 
in Havre de Grace zur Urberfahtt nach der neuen Melt gemletger. 
(Wiadboſe.) Die Wiener Zeitung mac eine fürch⸗ 
teruche Veſcrelbau von ver geiſtörang) welche auf, der Faß 
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Sobkonisifhen Herrſchaſt Slſtebulz In Böhmen am 10 Meal durch 
eine bei einem ſchweten Ungewitter entſtandene Windboſe ange: 
richtet wurde. Dieſe Hoſe riß Erde, Bäume und Steine aus, 
warf Bliz um fi, und donnerte fuͤrchterlich. Zulezt verwandel⸗ 
te fie ſich in eine Staubwolke, die ſich über die Giſtebultz verbrei⸗ 
tete, die Dächer abtrug, die Obfibäume lerdrach, theils mit 


— i 


den Wurzeln ansriß, und während des Vorbeiſtrelchens das Laub 
an den Bäumen verſengte. Was fie ergriffen hatte, regnete 


urn berab, und diefer Regen beſtaad in Sand, Erdklumpen, 


Baum- Aeſten, Staub, Getreide, Holz, Schiadeln und Steinen. 
es war eine wuͤthende Hofe, die alles in Schrecken feste, 


„ 


| Königlihdes Hof: Thenter au der Kefidben. 


Freitag: Catlos Flores. Oper von Hrn. Hof⸗Muſil⸗ 
Direktor Fränzel. | 

| Eonutag: Die Schweljer Bamilie, Oper. "Her 
Habermann als Saſt deu Richart Bol. 


Königliches Bofthenter am Iſarthet. 5 
Samſtag: Moſes Errettung. — Vorder: Die 
lange Na ſe. | 
Sonntag: Pinto. u es 
3 EBEN on 1 


urtbhell. 


Im Namen Seiner Maieſtät des Königs 
ge von Balern de. ö ö 2 
erkennt das königlich: baleriſche Appellationk⸗ Gericht für den 
Rezat⸗Kreis, in Sachen der koͤnitl. Adminlſtration der Untere 
ſtazungs Anftalt für die proteſtantiſchen Pfarrwittwen zu Nuͤrn⸗ 
berg, gegen jeden undekaunten Inhaber der Sculd⸗ Urkunde 
über das im Jahre 1719 bei dem damaligen Kaſtenamt Gunzen⸗ 
banſen angelegte, den evangeliſchen Kollekten⸗Kaſſen in Regens⸗ 
burg zugehörig geweſen, und unn an die Unterſtuͤzungs⸗Auſtalt 
für die Wittwen proteſtantiſcher Geittligen im Koòͤnigreich Bae m 
uͤderwieſene alt⸗martsräß ich Kapital von . 
ein Tauſend Sulden 
. dieſer Urkunde betreffend, den Akten gemäß 
u Recht: | 
a daß jeder bis jezt unbekannt gebliebene Inhaber der Saulds 
Urkunde über das im Jabr 1719 bei dem damaligen Ka⸗ 
ſtenamte Gunzenbanſen angeleste, den evangeliſchen Kollek⸗ 
teu⸗Kaſſen in Regensburg zugebörig gewefene ; nud nun an 
die allgemeine Unterſtäzungs⸗Anſtalt für die Wittwen pro⸗ 
teſtantiſcer Geiſtlichen im Königreih Baiern uͤberwieſene, 
alt⸗markgraflich Kapital von Ein Tauſend Gulden, welches 
in dem Liquidations⸗Kataſter mit der Numet 778. bezelch 
net iſt, der ergangenen Warnung gemäß, mit feinen allens 
feufigen An prüchen auf gedachte Schuldurkunde zu präklu⸗ 
diren, anch das fragliche Schulddoknment, wie hiemit ge⸗ 
(siehe zu amortiſiren, und für kraftlos zu erklären ſev. 
Die Koſten die ſes Amortiſatious⸗Verfahrens fallen der 
benannten Udminiſtration zur Laſt, und es werden bie bie⸗ 
herigen Auslagen füt Inſertions gebühren auf drei und fünfs 
gig Golden eln und fünfzig Kreuzer feſtgeſezt. 


Ben Neatrswegeh 
Ansbach den 22. Mai 1818. 


eee e appellatiens⸗Geriet | 
En: k 


en Rezat⸗Kteis. 
b. Fenethe säfibent. a 
5 un hd e Siebenke es. 


. 


a) 


Edittal⸗ Vorladung. 


Fader Haudlmaier, Wauersfohn von Utting, königlichen 
Landgerichts Straubing, gieng ſchon im Jahre 1803 als Gla⸗ 


ſergeſell in die k. k. oͤſterr. Staaten auf Waadeeſchaft. 


Da derſelbe ſeit dieſer Zeit ſeigen Anzerwandten keine 
Nachticht ertheilte, auch ihnen fonft über ibn keine zuverläßige 
Kunde zukam, fo will man auf ibre geſtellte Bitte den ges 
nannten Paver Handlmaler, oder deſſen alenfalfige Dessen: 
denten hiemit auffordern, binnen drei Monaten dießorts ent? 
weder in Yerfon oder durch hinreichend Bevollmächtigte zu er⸗ 
(deinen, und ſich gehörig zu legitimtren, indem men nach 
Ablauf dieſes Termins den weitern gefeslihen Bitten in Uns 
fehung des bier Legenden Kaver Handimaier'iden Vermögen 
von 1700 fl. Statt geben wied. a 

Den 12. Juni 1818. 


Koͤniglich⸗ baietiſches Stadtgericht Maschen. 
Serugroß, Direktor. 


(511 36) Dr. Brinz. 


N Se keannt man. sa 6. 
| Nachfolgende 3 Tage, als Samftag den 20: Dienftag 
ben 23., und Gamftag den 27. dieß Monats werden früh 8 
a ae ale arena tin beert Wejablung df 
neten Regiments gegen gle aare Bezahln a 
fentlich verſteigert werdes. . a . 9 r 


as 
Königlich : Balerifhe 
Garde du Corps Negiments:Commando. 
Graf Xergeufelb, Oberſt Commandant. | 


2 10 
(519 Megimentsguartiermeifter. 


ER Ebittel sVorladuug - 

Auf die bei uuterzeipnetem k. d. Landgerichte geſtellte 
paternitäts⸗Klage der Dorothea Aichhorn von Zieglmlit ah, 
f. Landgerichts Kreifing, gegen Anton Sailinger, Muͤllers⸗ 
ſohn von Exing, wird berfelbe, da er ſeit längerer Zeit ab⸗ 
weſend iſt, und deſſen Aufenthaltsort nicht in Erfahrung ges 
bracht werden kann, diemit Öffentlich vorgeladen, Mc tanst⸗ 
halb eines beremtoriſcden Termins von 3 Monaten dd. ent 
weder in Perſon, oder durch einen dinlänglich Bevollmächtig⸗ 


ten hlerorts um ſo ſicheter zu ſtellen, und auf die erhobene 


Klage zu verantworten, als nach fruchtloſem Ablaufe gegen 
ihn in contumaciam vetfahten, die Klägerin mit ihrem As- 


‚ serte ad probandum zugelaſſen, und fut ihn ein Cutstor 8X 
oſfielo aufgeſtellt werden wurde. e 


Sign. den 20. Mal 1818. 
Königl. baier. Landgericht and an. 
(514) v. Muͤdt. 


— © Sr een 7 


Gs vid eln Billard zu kaufen geſucht. (497 sd) 


Beierifhe Nation 


Zeitung 
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ulttetſt Neſcripts vom 3 Juul das Beneral: Kommende mürze 
Darg: no NAubers zu veslegea,, und deſſen. Nuhru 8. unf 


ter. deut Memen v, Seneralkemmanbe Nuürutberg?“ Sr. Gaeelle, 5 
dem. Heten Sone rallientenant N e rsoiſot h ve 


1 a re Be * 


„ i 

. ec: Juni. 5 
. vom 3: dieß erfolgte die verfaſſunssmaßige Benehmigung 
ver Konvention, welche die alllitten Machte, mit Frunkreich · ruͤc⸗ 
ſichtlich der Privat x Reklamationen: abgerktoffen. haben, nach 
weicher Hamburg far feinen: Authell 20 Millionen: Ftanken in 12 
Monaten, monatlich zu gleichen Theilen zahlbar, bekommen 
wird. Lie Auskehrung der Renten wird erſt ſtatt daben, wenn 
die Rabiftatlon der großen Machte erfolgt ſeyn wird. 


Votgeſtern iſt bas ſoöne Dorf Amlingbauſen, 2 Mellen von 


eineburg, bis auf zwel Hätten und einige Städe, ein Maud der 


Blamman geworben. Die Ape vogtei, die Kiiche, das Pfarr: 


haus iꝛc., alles itt nledergebtaunt, und mehrere zundert Deus 
.. find au den Vettelſtab gebracht. 

Deſtetrre tc. Wien, den 11. Juni. Man vin 
Aiden, 1 daß von dem Jinanzminiſterium eln Antrag gemacht wor⸗ 
ben fen, bie, Iuteteſſen der Bethmaunnſchen Daxlebensobliga⸗ 
tionen elde ſeiddem Fam; miniſterium des Herta Grafen v⸗ 
Bi‘, vermdger der damals erfolgten Uublikation, im Papiers 
gelber, ſtatt Sliber münze bezahlt werden, kͤnftigbin wieder in 
gutem Seler zu entrichten. Auf den Fell der Genehmigung die⸗ 
ſes Antrags ſteht zu erwarten, daß; uch die übrigen Abnlihen, 


im Uuslande ſemaween ee oleime Art ber 


daudelt erden dürft 7. . 1 1 1 l „ 1 „ 4 U 
XII. Jahrg. I. Wend. ; 


. „ % 6 . 1 51 


De egemalige fame urigen, * — 
er ſchon ein valals täuftic an ih gehromt bat. . 4 
Nieden len de.: Bräſfel den, 8. Jug. Herr 
Cambageret war, von Gorinchem kommend . am g dieß im 
Haas ęlugefreffen, und hatte gm folgenden aaf rei: Dee 
nach Amſterdam fortgeſezt. 
„Aut Pordgalland wird aemeldet, f daß die abfabıt der lun 
Hirings ang deſtimmten Fahrtenge auf din. 15. d. faßgefest iſt., 
Am, Tage vorber werden in dortiger Gegend öffentliche, Brbethe, 
befbalb-angetellt... Van Wlerdingtzn eillanfen, 114 Aab 
un Filo fang aus. Ba 
Kier iſt ein. Recueil de pidceg et 1 Spesen officlels sur, 
2 de Sainte-Helène im Druck erſchienen. Unter Au⸗ 


derm liest man darin ein Schreiben des Generals en vom. 


30. Sept, 1817 an den Generalgonverneur, worin Erſterer ſagt: N 
75 Bonaparte's Exiſtenz iſt, befonders ſeit den lezten ſechs Wos 
Hen, aͤußerſt leidend; feine Beine ſchwellen von Tag zn Tage, 
aa; die Symptome von Scorbut, die ſich gezeigt batten, haben, 
ſchon fo zugenommen, daß fie ſoneidende und beinahe ununter⸗ 
brochene Schmerzen verurfachen, welche Die Aerzte dem Mangel, 
an Bewegung zuſchreiben. Seit dem Mai 1816, alſo fell 12 


dis 18 Monaten, bat er kein Pferd deſtiegen, und it nicht aut, 


dem Zimmer gekommen; außer wenn er, was doch uml feiten, 
aeihah, meine Fran beſachte, bie etwa 40 Klafiern 1013 von 
ihm wohnt.“ 

Schweiz. am 6. Juni traf ein paͤpſtl. Breve ein Fi 
welches bis 3 Urſtände Urt, Schwyz und Unterwalden., „velche, 
dem Papſte die Entscheidung der biſcöflichen Angelegenheiten, 


 Aberbaffen- Hatten. In ein Bisthum vereinigt, nyd den Herrn 


et. e. gum ? Biſchof dieſes Ktropſprengels etvennk., 
144 ö 


um 9. giengen 2 Geandeshäupter bes Standes Sanz zur Be: 
slaͤcwuͤnſchung nach Eisſiedeln ab. Die Gefenungen: Lon Uri 
und Untetwalden und die des Stiftes Einfiekein ſeibſt ſind noch 
unbekannt; fo anch, wohin Ad aun der tand Zug me 
werde. N 
Die Bevollmächtigten von i Eelstherm, Aerga und Thurs 
ar ſallen nunmebt ard, der belaunten Bis tbums entwurf unser 
zeichnet haben / um ihn den päpftliben Stahl vorzulegen; Die 
in einem oͤfentliche Blatt erwähnte Penning an die 


Stände Luzern, Bern and Baſel durfte aber dioß der wlllae Ein- 


‚Sal eines Korreſponbeuten ſeyn. 5 
Jtalle n. Mom, den 30. Mal. — ül 


bau iſt von Tobi zurädgefchrt. Nach feinem unb einiger Sag: R 


werftändigen Gutacten, iſt die Grfabt des Verfiufens für biefe 
Stadt nicht nahe, dad Ih-Desgleihen Aehenptung- imme 
wagt, da Naturphönomene der Art, wie fie ſich dort angekuͤndigt 
Gaben / ſich nat nach ben zewd hunden Ne geln deurthellen lafı 
fen. Fach von bew Berge, ent welchem verugla e if, dro⸗ 
den große Felſenſtace fich ab halfen. „ 
een In der Unterbausfigung: am 5. ai bei 
Distuffiomder Aliendil hielt det berühmte Advokat, Sir Samuet 
omillp, dem jezt vrrſcheidenben Parlamente eine üble vaten⸗ 
tatlon. Er klagte es an, daß es zweimal die Habeastorpus⸗ Atte 


während des Friedens ſuſpendirt, den Miulſtern eine Willkatrlige 


Gewalt ertbeitt, den näwllchen Mialſtern Anmeſtie für Ihre 
Mach tſtre iche Hewinigt, die Klagen von fo vielen Unpiädiiden, 
ie mit Yetittonen fih au das Haus gewendet., unberuteſſchtist 
selaſſen, und das Syſtem der Splone und Andringer ſanktlionirt 
dete, eln Syſtem, wodurch England noch mehr als Frankreich 
natet der Vonapartit ' ſchen pollzei, in der offemlichen Meinung 
ceſunteũ ſey 1c. Und wir wollten, führer fort, unfre Geuehml⸗ 
guug biefer beillsfen Maaßtegeln noch deut wieder Inc die offen» 
Sarfte Ungereöstigtett, dle zu begehen möglich, krönen 7 Bes 
beuten wit, daß bit im Begriffe find, wieder vor denjenigen, 
von denen wir unſre Vollmachten datten, zu erſchelnen. Gott 


ſebe, daß das naͤchſte Parlament nicht eine gleiche Nichtachtung 


der p teldelten des Volkes und der Konſtitutlon zeige ic. Der 
Meduer wurde nar durch ein bfteres Hört ihn! Hört ihn! unten 


Böden. Die! Mehrheit de⸗ Haaſes ſtimmte aber wie gewddalich ö 


410 zem Willen der Minifter. 

»Der Cöurker erklärt die feit einigen Tagen verbreitete Sage, 
daß von Abſendung einer beträchtlichen Truppenverſtärkung nach 
Dindien die Rede ſey, für falſch, glaubt jedocd, daß, nach der 
ether ver; Akkupatlonsarmee aus Frankreich, es ehe 1 
dürfte ; du eihe ſolche Verſtaͤrkung zu denken. a f 

7 tant rei cd. varte, dom 11. Junk. du satt; 
den bes franbzſchen Generaltonfale zu Mabrid von 21: Mal⸗ 


* 


j — — 
5 


„ 
Venacriätigt ben Ganbelöhsed , bag bie Welziehrg bes Könipt, 
ſpaniſchen Dektecs vom 30. März, wodurch Ladis, Alcante, 
St. Ander und Coruaug für Frelbäfen erklärt werden dis anf 

ss eingeftelt worden ſey, mm geit zu ben bießfans nörhigen 
Unorduungen zu gewinnen. 

Hr. Sarnerin und feine Tochter And ans den Gefängnifen 
von Dadrid.zu Bopbraus angelommmen, wo fie „ nicht abgefctecz 
ET”) toren vorigen lluſtern, eine neue Luftfahrt aukünbigen. 
Dis Perller Zeitungen bringen nun eine ausführliche Erzatz⸗ 
lung von der am 3. Jani Abende um 5 nr zu ald erfolgten Hin⸗ 
richtung der drei Werurthellten: Jauſſen, Collard und. Baftide, 
ee Asch. mit giemliger Nefgnation, Collard in einer, bis 
zur Obamacht gebenden Todes augſt, Baſtide mit vieler Staud; 
daftigteft: amedrefbeibenehen Dis auf den lezten Ungenblit : 
te- et Zuschcus ber Kerle ttvperſonen und Beißlien, 
ihre Unſchald; beſonders rufte Janſion, uamittelbar ehe er ſei⸗ 
nen Kopf unter das Beiklegte, Himmel und Erag: su Seugenan, 
daß et keins c dell aud ei cat adabt. Die Sinrichtuog von al 
ben Dreien dauerte nur: wenige Minatenz die tablreichen Im 
faaueg verhielten ſich tube and Aang. : inne Bruait wurde 
auf dem Märkrptaze ansgeſtelt, und uit T. P. gebrenub markt. 
eie weinte. nnaufbhotlichd. Deos Hintiatuns blieb verschoben, 
da über fein Begnadiguntzsgeſach noch nicht entſchieden id. uu 
der Bancal Hlurſchtung wurde verfchoben, well mau von ihr noch 
neue Geſtäadulſſe und Catde gungen erwartete; da fie aber in 
tore frühere Apathie zaruckge innen war, und nur ihrem Weide 
vater Geſtaͤndniſſe magen zu woden erklärte, fo glaubte man, ſhe 
werde gleich falls bald das Schaffot beſtelgen müſfen. 

Die franz ſiſche Minerva ſagt über wufere Finanzen, und 
beſonders bei Gelegenheit unſets großen , fo ſchnell zuſammen⸗ 
gebrachten Unfehens Folgendes: „Alle Kabinerte haben das 
Aulebens ſoſtem angenommen, Stanfreich eröffnet Unlehen, 
um feine Wunden zu beiten; Euglaub um feinen Ruhm zu 
behaupten, der fon an ao Milliarden geloftet hat; Preußen, 
um fein Ger zu erhalten, das zu fürchten ſeyn würde, nahme 
eiue offenfive Haltung an, and Spanien, um den Krieg in 
Amerika zu führen, 

„Frankteto iR zu Krebit gelommes, da es- den Wes der 
Freiheit elageſchlagen dat. ie NMegierung. dat in. drei Jahren 
mehr geleynt, als ble garten drr drei Donaſtien. in 15. Jahr 
hunderten lehnen konnten: tit aten Sepberungsen 
Hält Krebit , weil fie Werſchernns sieht; aber nie diese hte 
Eranzen bat „ muß iſle 460 der Kredit. haben. Dieapaersitta. 
niche Not dat uns eben das -leste Opfer entriſfn. & left 
Haltung im Ungtük, unſere Steibenaltebe, dien freiwilligen 
Bereikigung aller · Semactet zur Crhaftung er Natiennunaef 
hängisteit, die Einfimmigteit der Melumg ri bo rde brd 


Pad ur N . Kr 
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und das Wohl Frankreichs galt, bitden ein koſtbares Unterpfand 
unferer Siebe gegen basfelbe. 

„England, das tm Frieden feine unermeßliche Schuld ab⸗ 
tragen ſollte, macht immer noch Auleben. Es giebt Finanz. 


Manner, die behaupten, elne Nazionalſchuld ſey eine Quelle 


von Meichthum; in dieſem Falle muß es England zu einem uns 
endlich hoben Grade von Wohlſtand bringen. Andere verwans 
dern ſich, daß Großbrittanien noch Leute findet, die tom ber⸗ 
gen. Uder mnh. ihm der ftühere Kredit nicht den gegenwätti⸗ 
gen ſichern 7 Wen leiht, weil mas geliehen hat, Bald wor⸗ 
den Meslernngen und Nesierte mehr durch die Bande der Ja⸗ 
serefien als durch bie Herſchaft der Geſeze zufammenbäugen. 
Bald wird dei einem Engländer die klebe zum Baterlande 
nlots anders mehr ſeyn, als die zum Gelbe, das er dem 
Staate vorgeſcloſſen; und man wird das Miniſterium. vers 
bei digen muͤßen, wit weil man eine Revolution, fendern weil 
mar einen Bankerutt fürchtet. 
Chin a. Die aus Kanton in London angekemmenen 


nen eſten Nachrichten über dteſes große Reich beſchraͤnken ſich 
auf fvigeude „Tbatſachen : den Handel iſt fortdauernd in den 
Händen der Engländer und Notd amerikaner, aber hat la der 


— 
— 


- jängften Zelt eine guͤnſtige Verinderung erlitten / als ber Tee 


nicht mehr wie vormals gegen Silberſtaagen ſondern gegen ein 
geführte jezt zugelaßene fremde Fabrikate und Erzengniſſe auge 
getauſcht wird; bloß die Einfahr des Dplame iſt wegen deſſen 
derauſchraden und der Gefandbeit nachthelligen Gebrauchs ver⸗ 
boten. China hat demnach aufgeboͤrt, der Aberund zu ſeyn, 
in welchem ſich die edeln Metalle verlieren.“ Im Segenthell 
treiben die Amerikaner gegenwärtig ihren febe deträchtlichen 
Verkehr mit China faſt- Ble uit Laudesprobuften und (ham 
mebr als einmal beben ſie fogar biefelben gegen Gold und 
Sitber eingetauſcht, und dieſe jnrückgefuͤhrt. Da der Kaifer 
Kia⸗King ih von den glücklichen Wirkungen der Kuhpockta⸗ 
Impfung, dis zuerſt ein Mauzöflfte Arzt in Abtns eluge⸗ 
Fährt, überzeugt bat, fo hat er eln beſonderes Edikt zu deren 
Verbreitung erlaſſeu. Nach den Unruhen, welche eine geheime 
Geſellſchaft, die Ab Tienike, das heißt, Yimmmlifcde Vernunft 
nannte, verauiapte , und die geit einer derrſchenden Hungers ⸗ 
noth zum Umſturz des Mantſhn⸗-Throns benmen wollte, aber 
durch die lebermacht der Regierung staatlich gebaͤmpft wurden, 
iſt die innere Ruhe im e Kalſerrechte nc uefbrt | 
worden. 8 a „ „ 


* 
— N 


— 


Haris, lebt eine Frau, von 108 Jahren bei adh guten Gelſtes⸗ 
und Kbrpetkräften. Ste iſt die Wittwer des zu feiner Zelt betann⸗ 
tin Gelebeten und Schrifeſte lers Juncan de Boisgermaio. Ste 
giebt abermals den Beweis, daß die Frauen von Gelehrten, 
wenn auch nicht die telchſten, doch die glaͤcklichſten find, denn 
während der Mann ie in feinen Wiffenſchaften vertieft, ledt die 
rau tuhig, ungenirt, zufrieden, und ſammelt ſich gewohnlich 
mehr Kinder und Jahre, als der Mann Lobſpruͤche und Thaler. 

„. (Belohnung.) Die Eönigl. niederländifhe Geſeliſchaſt 
der Wiſfenſchaften zu Harlem hatte für. das Jahr 1818 fol⸗ 
gende Preisfrage aufseſtellt: „Da man noch von Zeit iu gelt 
Nachrichten erhalt, daß der Bliz auch ſelche Gebäude und 
Schiſſe getroffen hat, die mir Büzebleitern verſehen waren, 
odsleich es dur die Erfabrung binlauglic erwleſen zu ſeyn 
ſcheint, daß durch gut gefertigte: Ablelter, bel deten Anlegung 
elles Rötdige bialäsglich kerägkſichtist worden, Gewibbeit ge 
sen die Wirkungen des Blizes geſſchert werden, fo wird ges 


fragt: Welchen Mängeln der Bitjableiter muß man ed im. 


fareiben,, daß 46 befontere Falle gab, wo fie Gebäude und 
Schiffe nicht gebbrie be ſchuͤßt haben? Man wuͤnſcht, Buß aus 
Beobachtungen in Hiuſicht der- Wirkungen des Blijes auf ſolde 


Gebäude, die mlt Ableitern vetſehen waren, und dieſe Ab⸗ 


— 


K 1 teln ttf NAG te.. 
TAT alten) In hem Werats,, Straße par'e, zu 


2 


leiter ſelbſt, gezeigt werde, velches ihre better bin. Die 
Geſellſchaft ertheilte in ihrer. jährlichen Beneralverfammlung - 
am 23. Mai, der Abhandlung des Hrn. Hofrat und Prof. 


Boͤckmann 1 Kazlörupg ben auszeſeiten preis; „ beſteben ix 


ihrer goldenen Ebrenmedallle von-30- Dukaten. Derſelbe Na⸗ 
tutforſcher erhielt im Jahre 18 16. vom der'näwlichen Sozietät, 
im Jahre 1808 von der holländiſchen Seſesſchaft der Natux⸗ 
Kunde n Rotterdam ihre ensgeſeztén goldenen Ehrenmedaille 
und 1803: d den Hauptpreis von eder Bönigl. großbritt. Sozletät 
der Wiſſenſchaftrn ! iu, Göttiagen. Diefe getrörten preis ſchrif⸗ 
ten enthalten snannigfeltig eutdeduggzn uber mn Wärme, 
Gas: Arten, Feuer und Efektrizitjſt. 
(Miß eeſtalt.) um sten Abril gebar die Ebeftal | 
des. Greigärtners Bartſch in Bartterep bei Zuliusburg (unwelt 
Oels) eln Müdchen, welchem an beiden obern Exstremmedten 
beide Vorderarmeknochen, ferner alle Knüchelcen der habt 
vntzel und an der techten Hand, der Daumen und ble kleines 
Singer , nebft deren Mit telhandknochen, feblten. Der rechte 
Arm, bis zur. Mittelband, nur 1, 13 Sol lang, fezt ſich, an 
die ate Wippe. Der liake hüt einen Zoll lauge Arm, gebt 
von der aten und sten Mtpye und. Im @chchte läuft von der 
Dpertiype, der. Reife und zwiſchen den Aunenbtaunen, eln 
breites tolhes Mahl aber die ganze Stun dinaus, und verliert 


* 


* . 


: sit 
‚lange Naſe. 


* 
- — 


Ad unfer den Hadten, Das Kind if am 1. Abril geſtotden 
und wird im anatomiſchei Muſeum der Univerfität Breslau 
aufbewahrt. Daß man deſſen Mißſtaltung dem Seeldwen 


„ 


Koͤniallches HofsTpenter an ber Reſidenz. 
. Sonntag: Die Schweizer Familie, Oper. 


˖ 52 
Habermebl, von der tenfſchen Oper in Amſterdam, als 
den Richert Bol. . Da Sul 


En > 2 u. ER 
Adniglihes-Hoftheater am. Ifartbor 
Sam 175 Moſes Ettettung. — MWorker:. Die 
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Sonntag: Pin to. * — 
„ Dienſtas 1 (Mit aufsebobenem Abonnement zum Erſten⸗ 
male): Herod.es por Bethlehem, pter,ber.sriums: 
»blrende Blerrelsmeifer. Cin Scan, Träuer⸗ und 
Töränenfpiel in - drei Akten.... me immun ne 
Ra Stuck wiederholt. 


E Bega nt mach zn, gg. 


Freitag. den 26., und Gennabend den 27. Juni Nachmit⸗ 
taas um 3 Uhr werden in det Behanfung Nro. 1506, der Prans 
ners gaſſe uber 2 Stieg ett aus dem Nachlaße des vertehten Herrä 
Generalmaiors Frelhertn von Stengel mehrere Effekten, ber 
ſtehend in Betten. Weißzeug, Wäſche, Kleidongsſtuͤcken, gols 
ere ntren, geſcdmrtdr 

bedeutende Sammlung aon Landkarten, Plänen, Zeichnungen, 
und Büchern an die Meinbietbenden gegen badıe Bezablung 
Aentlich zur Perfieigerung gebtact, welches and urch Kaufslu⸗ 
ſtigen eröffnet wird. . 
Munchen den 16. Juni 1818. 1 ö 


’ < „„ Vom nt er 
Kon al ich⸗ baierffhen@eneral: Kommando als 


612 30) Wppellations:@erihts wegen. 


— 7 
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„ L 
e db tts Ver led ue 6. „ 
Fazer Handlmaler, Baueteſohn von Atting, könkallchen 
Landgerichts Straubing, gieng ſchon im Jahre 1803 als Ola⸗ 
ſergeſell in die k. k. oͤſterr. Staaten auf Wanderschaft. . 
Da berfelbe ferr:diefer Zeit feinen: Auverwandten keine 


Nachricht erthellte, auch ihnen ſonſt über ibn keine zuverläßige 


Hunte zukam, ſo will man auf Ihre gefteüte Bitte den ge⸗ 
nannten Kader Händlimaier, oder beſſen «Benfallfige Des zem 
denten hiemit auffordern, binnen drei Monaten dießorts ent⸗ 
eder in Perion oder durch hinreichend Bevollmächtigte zu ers 
2 etnen, und ſich gehbrig zu legitimiren, indem man nach 
Ablauf diefes Tetmlat den weitern geſezlicden Bitten in Uns 
ſehung des hier liegendes Kaver Handlmaier' (nen Vermoͤgens 
von 1700 fl. Statt gyben wird. „ ; 
Den 12. Jaur 1818. 


Abri iich beterifaes Stab teericht Mingem 


25 Serwg rot, Ditektor. 
11 36) t Dr. Brin. 
Beer „ 8 
Bekannt machen u. % 6 
Ant Auftrag der kogiglichen Regis rung des Iſarkreiſes Kom: 
mer Nr inanzen, vom 12. l. M. wish das nteräelgnete ui 


5 q 4 „ 


— 834 


— — - — — — — mn nn nn — 2 9 


oder perſdulich ſich zu melden, und 


und- undere Pratioſen, daun eine 


„ 
. 


zuſchreibt, det vor einiger gelt in Hels gezeigt wurbe , i um 
fo nnmönlicer, da die Mutter weder das Thler noc elüe 
Abbildung deſſelben gefehen zu haben betheuert. 

ar . 


en tu . 


Dienftag den 23. d. M. um 9 Uhr früh die Jeexftebenden Keller im 
Sr ea . wer: 
emit zu vorſtehenden Verftiftung am erwähnten Tage 
Stunde. höftlih eingeladen. . 5 7 ER n 
Münden den 14. Juni 1814. 
Königliches Reutamt der Stadt Munchen. 
(506 30) Vuffgiäger, Meutbranrter.. 85 
. Selaunt machung. E 
Auf Anſuchen der Herbſt'ſchen Nelikten in Gelhe fen wird 
der vor. 27 Jahren zur Abrelße nach Weſtindien nach Holland 
ſich begebene, und 5 ledige Georg Leonhard 
Herbſt vorgedachtenelldofen gebürtig nedſt feinen‘ zuräcgelaf⸗ 


ſenent Erben biemtt aufgefordert, binnen ut uu. Moenatbem, 


und ſydteſtens in dem auf den 26. ur 1819 Vormitt 
9 unt an ala Termin im öntgl. Zandgertdite ſwriftlich 
eltere We iſunt zu ge 


5 „ u BR 13 ö 
n m Ausbleibungs falle wird der abweſende Herbſt für tod 
erkläffk, und ſein ſümmtliches, dermalen in circa 590 fl 125 
ſtehendes Vermögen ſelnen nachſten Erben, welche ir Erbrecht 
nachweiſen, aus geantwortet werden. 
Uffenheim den 29. Mai 1818. 
: 4A 2161 re 41a. — 
8 2 


chu bert. 

6809. 3) _ Hahn. 

„ titerdeifhe Anzeige. 

Auf Subfeription wird im Druck erſchelnen , ı  o 

Geſchichte von Baiern, aus den. Quellen bearbeitet 
nebſt einem Anhang, welcher Ari fortlaufender Code 

= Diplomaticns die beweiſenden Stelen, die alten Deufe 
mäler und. verſchiedene ‚nöthige, Bemerkungen enthält: 
von A. Buchner, Profeſſor der Geſchichte am k. d. 
Lyceum zu Regensburg. Etrſtes Buch: Aelteſte Geſchich⸗ 
te Balerus vom J. vor Chr. 600 bis un. Chr. 788. Mit 
zwei Landlatten und mehreren melſtens roͤmiſchem Denk⸗ 
maler vorſtellenden Abbildungen. gr. 8. | 


) Diefes. Werk wird ungefähr aus 6 Bänden, und 

jeder Band aus go dis 50 Drudbogen beſtehen. Dir 

r. H. Subſcribenten erdalten es um die Hälfte des 

: Rachherigen Ladenpreiſes, den Band beilänfig für 

2 fl. 30 kr. Das Weitere uͤber plan und Ausführung 

fast eine elgends gedruckte Ankündigung, welche bei der 

Wedaktion disſer Blatter unentgeldlic zu haben iſt. Das 

ſelbſt kaun auch ſubſcribirt werden. (520) 

In der Theatiner⸗Schwabinger⸗Geſſe über 1 Stiege iſt 

eln ſwoͤnes Zimmer für einen ledigen Herrn mit oder ohne 

Bert. nebſt einem Bedlenten Zimmer, beide mit Extra- Ela⸗ 

gang bis 15. Juli zu beziehen. Das Hebrige iſt im Zei⸗ 

tungs⸗Comtoir zu erfragen. | (532). 

„Anzeige der angekommenen Fremden in München. 

Im 100 wars. Adler: Hr. Zirges, Buchhalter von 
Atraßburg. ! * 0 . N 


zm 4% dB. Hirſch: Hr. Jeſepb Gt. p. pislnoli,- aus 
Laliiten. 1 8 | | | 


9 
Ta‘ “ah. 
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Bleis Nati onal; Beitung, u 
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un Geier Rönigiiigen Mojeiit aleranäbiehem Petvllenba gsm. = 


Tent ellen 9. 


Oeffentliche Slater enthalten Folgendes: Selt elniger geit 


betten ich von serſchledenen Seiten mencherlei Sera chte über die 
Bolgen, welche der neue Kongreß der großen euzopäifhen Monar⸗ 
den in Auen nc A. sieben könnte and därfte, fo wle über 
bas, worüber die Mächte bei dieſer Gelegenheit übereinkom⸗ 
men wurden, in Teutſchland verbreitet, und ſelbſt die Aufmerk⸗ 


 Aamteit der Höfe rege gemacht. es, wes zur Herfirenung 
folge Sate dienlich ſcheint, wird daher vieten willlommen 


(eva. Uns guter Quelle chellen wir in dieſer Bestechung fol» 
gende beruhigende Nachricht mit: Der künigl. prenßiſche Hof 
dat namlich auf diplomatiſche Anfrage keinen Anſtand unter 
den obwaltenden Umſtaͤnden nehmen wollen, durch eine offizielle 
Erklarung bie Hand zur Berichtigang der zu feiner Kunde ges 
laugte Nacheichten zu bieten, um ſolchergeſtalt einen Beweis 
gu geben, wie bereitwillig er ſey, durch authentiſche Widerle⸗ 
guns grundleſer Serächte die verlangte Beruhigung zu gewäb⸗ 
ren. Dem königl. preuß. bevollmächtigten Miaiſter und Ge⸗ 
ſandten am tent ſchen Bundes tage, Oberhofmarſchall Ota fen von 
ber Solz, wurde demnach von feinem Hoft die Inſtruktlon 
zu Theil), im Namen Sr. Mai des Königs von Preuſſen eine 
befondere, nab unter den jezisen Verhältniſſen allerdings 
wichtige Erklarung dahin abzugeben, daß kein neuer Kongreß 
in der Bedeutung des Wiener, wohl aber eine Zuſammenkaaft 


— 


verſchndener Monarchen in Achen verabredet worden ſey, und 
Statt haden werbe r daß Diefer Zufammentanft alle Territorlal⸗ 
deranderungen fremd: ſeyn würden und deten Hauptzweck, 


noben det Befehlgung ber Bande ber Freund ſchaft unter den 

Seuveralnin, baria lediglich boſtehe, die Stelle zu bekimmen, 

welche Teutſch land nach 8 . von den alllics 
6 * D. * — 


ten Truppen nehmen müße, um die allgemeine Muße und den 


Frieden in Cntepa zu Adern und aufrecht zu erhalten. Zuleyt 


wird noch hinzugefügt, daß, da von keinen Kaugreß, ſondern 
von einet bloßen fre und ſchaftlichen und vertraulichen Zuſammen⸗ 
kauft der Monarchen die Rede ſey, keine Zulagung Diplomati: 
ſcher Agenten von Seite anderer Höfe und Souvetalne Statt 


babe. Dieſe naͤmliche Erklärung iſt zugleich von der koͤniglichen. 


pronbtiſchen Geſanbtſc aft zu Paris in der erm eines an die- 
dort befindlichen Gefandten anderer Höfe aerläteten e 
abgesehen worden. 


Preuſſe n. Berlin, den 11. Juul. ga der Ge 


trelde⸗Lieſerunss ſache, welche auf königl. Befehl im vorigen 


Jahre nnterſucht wurde, da die Aufuhr aus der Oſtſee an den 


hein über die Gebähe verſpaͤtet worden war, hat der Juſtiz⸗ 


Miniſter die Unternehmer, Krelliuger und Enbel, für ſanld los 
befunden, wie voraussufchen geweſen, da der Kontrakt feinen - 


bestimmten Abtteferungstermin feſtſezte. Der König bat hier⸗ 
auf eine Unterſuchung gegen die konatrahlrenden Behörden bes 
foblen, und ſolche dem Grafen. Lottum, dem Präßdensen Das 
alels, und Kammergerichtsrath Scheffer übertragen. 


7 


Als neulich die Gens darmerlie ein Begeuftgub der Werbaubs . 


Inng des Staatsraths war, bebampteten die Lobredner derſel⸗ 


ben, fie habe im Jahre 1817 en 20,000 Vethrecher und Baga⸗ 


bunden zur Haft gebracht. Ein Opponent erwiederte darauf? 


wenn die Summe, welche fie loſte, den Vagsbunden gegeben 
worden wären,,. fa. würde man keine weiter geſehen haben. Uns 


f@elnt. es, bei ſteigender Kultur müßen auch bie Pollzeiband⸗ 


daben ſich vermehren, beſonders aber alsdann, wenn man von 

einer hohen Kulturſtufe zuruͤckſchreitet, welces ſelt dem lezten 

Kriege faſt allenttzalben mehr oder minder der Fall IR. Eine 
143 


1 * 
"€ Ze 4 20 5 > x 
7 4 


1 


N € 8 * “ 4 * 8 i 
Sens dermerle aber, wie die unſrige, die 


=>} ‚ 
+ = 3 3 
7 


** 


* 
* 


bells vom Militär 


„ tbeils vom Civil abhängig iſt, dürfte ihre Beſtmung weniger 


＋ 


erreichen, als Dorſſchulzen und Gerichte, ein Juſtitut, 
polksthaͤmlich iſt. f 

Die Berliner pflaſtertreter haben unlängft elamal wieder 
Veränderungen im Minlſterio getroffen, woran Unterrichtet 


das 
*. 


Durchaus nicht glauben. | 


Deftrrrerid. Wien, den 13. Juni. Die Bes 
kauntmachung, daß man die Originalaktien der Nationalbank den 
15. Dieß haben konne, iſt den 10. d. erſcienen. Man ſchloß hier: 
auf auf der Boͤrſe über mehrere Millionen in dieſen Papieren ab. 


ueberhaupt ſcheiat bieſes Juſtitut eiaſt Oeſterreich Stolz werden f 


au wollen ; dle Bank bezielt mehrere wohltbaͤtigegwecke zugleich; 


vorzaglich befördert fie den Handel nud die Juduſtrie, und vers 
ſchafft der W. W. zugleich ihren Kredit wieder. Durch das Arroſe⸗ 


ment ſind bereits 200 Millionen W. W. vernichtet, durch die 
Bank werden um 100 Miütenen außer Umsiauf gsfest, und ſe 
(Geist ys unfehlber,, daß die EB. W. nieder den Standpunkt von 
la zu 135 erteiden bbb. 
n 13. Jank aru Wien der Mittelyrels ber@tantsfautbvers 
ſchreibungen vom Jahre 1810 zu 5 Proent in Stiber münze 
73, 8; der Iprozent. Obligationen 14,33; ber Hoffammer-Ob⸗ 
llostionen vom cure 18 15 zu 2 10a prozent 36,508; der Wie 
nes Stab- aste Obligationen zu , 12 prozent 36,12; der 
Cars Auf mazeburg az uſo; Keaveattens münze 249,2. 
Nleder lande. Bruͤſſel, vom 8. Juni. Be: 
daunt lich war ſd on ſeit einiger Zelt von Austanſchuntzen und Ars 
toubirung an der franzöfifchen Grange die Rede. Nun verbreitet 
flo gar das Gerut, Belglen werde gegen Heundoer vertanſcht 


a 
* 


Allein eln ſolcheß Gerücht wird bis jezt darch Peine auch nur ent⸗ 


ſetate unzeigen unterſtuͤßzt, und iſt daher vorläufig unter Dieients 
gm Erdictungen zu zählen, dergleichen ſchon manche aus den“ 
Nieder lunden aufſtlegen, aber anch ſogleich iu der Luft gerplajt 
ſind. ö 2 N 

Die Berichte von den Gewuͤrzlaſela In Oſtindien, welche ſich 
in Saͤhrung befanden, lauten ſehr guͤnſtig. Nachdem man den 
dortigen Pftanzern große VBotthelle eingeräumt hat, fo iſt die 
Muhe wie ber zuröckgekedrt. Deſte größere Aufmerkfamkeit ver ⸗ 
dient der Krieg der Engländer in Oſtinbien. Er trägt das Se. 
präge eines allgemeinen Jafſtandes , der uͤder kurz oder lang fuͤr 
alle Beſizungen der Europder in Oſtindien verderblich werden 
könnte. Ein Blic auf den jesigen Kriegs ſcauyleß mag dieſe Bes 
ſorguiß beſtuͤtigen: Die ausgedehnte Haldinfel, die man ze 
wöhn id Jubien neut, trennt ſich in drei wägeführ geiche Theile. 
Der elne berfelben HR gänzlich unter der Boͤthmäß igkeit Caglands, 
det andere it tüm zins ſtichtig, und fiebt unter feinem Schüge, + 
und der dritte Theil ift unabhängig. Das engliſche Indlen dehnt 


‘ 
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ich von deu anellen des Ganges bis zu deſſen Muͤndung, au der 
Kuͤſte von Koromandel und dem größten Thelle derKäfte von Ma⸗ 
labar aus; es umſchlleßt beinahe ganz die las pflichtigen Gebiete. 
Dieſe gedoͤren vorzüglich vier Souveralnen, davon der eine ſich 
in den Händen der Engländer befindet, zwei Frieden geſchloſſen 
aden, ind der vierte den Krieg fortſezt. Anein die Befaugens 


daltung des einen, hat eben fo wenig die Untermerfung aller {eis 


ver Truppen, als die. Frledensſchluſſe der beiden andern, den 
Slenben an deten Aufrichtigkeit, zur Folge gehabt. In dem 
Gebiete der naabhängigen Fuͤrſten giebt es große Haufen zucht⸗ 
und regelloſer Milizen, die immerwaͤhrend anf Streifgägen lad, 
und ſchen öfters ceige Beute in den engliſchen Beſizungen geholt 
beben. Dieſe zu vernichten, iſt einer der wichtigen Gegenſtande 


del dermaligen Krieges von England; allein dieſe indiſchen Haus 
fen find gefährliche Feinde, da fie an Gefechte gewöhnt, zahle 
teich, zu allen Krlegsungemach erzogen, keine Gefahren ſchen⸗ 


end, und immer luͤſtern und bereit ſind, ſich ſedem indiſchen 
Aärften zu uberlaſſen, der ihnen Beute verkeißt. Jndeſſen haben 
die Engländer den äberwisgenden Vortbell der Kriesswiſſenſcaf⸗ 
ten fur uch; die Leitung aller ihret Kräfte aud Mittel liegt Im 
einer Hand, während jene ihrer Gegner uach den Gebieten ge⸗ 
theilt, and zu keinem gemeinſamen Unternehmen zu vereinigen 
find; dagegen iſt ader wieder in Anſchlag za bringen, daß fo wiel 
Voͤlkerſchaften (deren jede ein Gediet befist, das jenes von Enge - 
land an Größe übertrigt) die zich leicht unterſtuzen , leicdt in wei⸗ 
te Fernen zuxückzieden konnen, und gtwoͤhnt gw das Klima ſind 
wenn ſie auch nicht as llebere inſtimmuag baudeln, Dennoch abe 
den gleichen Zweck haben, ſchon durch die Zahl fo maatis werden, 
daß fie den Truyyen Englands das Gleichgewicht halten, um fo 
eher, da die leztern ihren Abgang nur ſchwer erfegen konnen. 
Der Liberal enthält folgenden Brief des Grafen Bertrand 
an den Gonpetnent von St. Helena, Eis H. Lowe. 
Longwood, den 30, Sept. 1817. 

Js habe, mein Herr, den Kaiſer wlſſcn laſſen, daß Sie 
mir vor zwei Tagen dis Ehre Ihre Beſuches neſchenkt, und 
mir geſagt batten, es beunsahige Sie feine dederllichen 
Geſundheite umstände, die man dem Mangel am Beresuns 
zufareibe. Sie fragten mich: warum unter er, acht? 30 
antwortete Ihaen datanf, was ich Ihnen bei verſchiedenen 
Oelegenheiten (dom geſagt, und was ic bier zu wiedechelen 
die Ehre babe, daß der Zuſtand des Kaiſere, beivudess eit 
den lezten 6 Wochen, üngerſt leitend IE, dan ſeine büße ta: 
lich. mehr geſchwellen, und ıbap. die Symeme. vos. Sterd nt 
welche ſich gezeigt, von ! der. Ust. find. doß Ae ib fe 
und anhaltende Sc merzen verurſachen 3 welches. al es die Inte 
allerdings dem Mangel an Beneeung zufhteiben. Seit den 
Mal 1816, alſo ſeit 17 bie 18 Mobaten/ i el nit . 


— 538: | 
se und kaum vor die Thuͤre ſelnes Pe gefonsuen Straßen , Buiden: und denten, Staats rath u 


wenn er, mad end ſehr felten geſchah, meine Frau befuchte ; 
die in einer Entfernung von 40 Toiſen wohnt. Sie wiſen 
nur zu gut, wis den Kalſer abhielt, auszugehen. Es find 


namentlich die Beſchraͤnkungen, welche Sie am ten Okts ber 


1816, 6 Wochen nach Jorer Ankanft, in Vollzus ſeyen lichen, 
On dieſen Peſchraͤnkungen rechne ich unter andern das Verbot, 
wit irgend jemand unter Wegs zu fpreden, oder in ein Haus 
in orben. 
ten ion mit den Schildwachen komoromitiren, und feinen Ka⸗ 
takter beleidigen. Dagegen bemerkten Sie, daß biefer Befehl 
zurädgenommen worden ſeß, und das iſt wahr; der Admiral 
se machte Ionen bei feiner Ruckkehr vom Kap Vorſtel⸗ 
lungen darüber, nad ba eutſchloſſen Sle lich dazu im Oktober 
1816. deln ſeltdem haben Sie uus mehrmalen angedeutet, 
daß Sie ſich für befugt hielten, jeden Angenblick andere, eden 
f6 unvernänftige Beſchränkungen zu verordnen. Anſſerdem 
enthalt Ihr Befehl vom 9. Oktober 1816 noch andere tolle 
artitel, die nicht zurädgenommen find. Ihr neneſter Befehl 
dom 14. März dieſes Jahres verbietet uus, uicht Aber einen 
12 Fuß breiten Weg -feltwärte zu gehen, woraus alſo folgt, 
daß wenn der Kaiſer die Gränze dieſes Weges uͤderſchritte, 
um im irgend ein Haus zu gehen, die Schildwachen auf ihn 
ſchleßen konnten. Der Kaiſer kaun lich in eine ſolche unwür⸗ 
dige Behandlung nicht fügen. Mehrere angeſehene Engländer 
die ſich jezt auf dieſer Inſel auſbalten, und die von jenen 
Befehlen nichts wußten, machten Wal daher Vorwuͤrfe, daß 
er durch den @igenfinn, nicht aut iageden ‚ feine Geſundhelt 
opfere; ſodald man ihnen aber dle Urſace fagte, wurden fie 
gar bald anderer Meinung , und erklärten: ein Dann von Ehre 
tönne uicht anders handeln, und, obne ie dem Kalſer gleiche: 


ſtellen zu buen, würden fie im dnnligen Fall, es machen „ 


wie Ex.. CFortſ. f.) 


England. Das Oberbans empfing am 321. Wal 


elne Botſwaft aus dem Unterbanfe, wodurch Lord Montfort 
etſucht wurde, vor der betreffenden Kommitde über den hohen 
Preis und die ſwlechte Beſchaffenbelt des Bieres gengulß abs 
zulegen. Das Dberbaus erwiederte, es werde feine Antwort 
in einer eigenen Botſchaft erfolgen laſſen. 

Die Bil], den Sklavenhandels⸗Bertrag mit A be⸗ 
treffend, ward zum zweiten male vetleſen. Lord Houand ta: 
delte, in welches Verſprecen er wenig Vertrauen feze. 


8 r . kf en d. Paris, den 13. Zum Geſtern 
bat der König dem Staats miaiſter, Marquis de Zontauet, Pair 


von Frankreich; und dem Gen. Direktor det Verwaltung des 


Dieſe Maaßregel lieh den Kalſer glauben, Sie wos 


— 


2. 


Privataudienzen gegeben. j 

Der königl. Gerichtshof hat, ale Uupelatlönslaſtun, sm 
ſtern in einem Krim inalprozeß, in welchen man den ehemaligen 
Gen. Provlantmelſter der Armee, Doumerc, verwickelt hatte, 
geſprochen; derſelbe if fur ſagltloe erklart, und deſſen grelle 
ſung verordnet worden. 

Das Zuchtpel izeigericht zu 8 hat am 8. dieß die von 
Hra. Dunoyr vorgebrachte Inkompetenten ⸗Erzeytion verworfen, 
und die weitern Werhandlungen dieſes Prozeſſes auf den 20, 
d. verlegt. 

Ein bleſiges Blatt theilt heute folgendes Schreiben aus ulbe 
vom 5. d. mit: Der prozeß der als Mitſculdige bei der Ermor⸗ 
dung des Hrn, Fualdez Augeklagten wird erſt in det erſten Hälfte 
künftigen Monats Sept. beginnen. Man verſichert, daß Bar 
neue wichtige Entdeckungen gemacht hat. Baſtide's uud Jauſ⸗ 
ſton's Unſchulbsbettzenrungen auf ihrem Wetze nach dem plutge⸗ 
ruͤſte haben Leinen Eindruck gemacht. Sie waren alls emein auf 
eine Art bekannt, die keln großes Zutranen zu ihren zeligiäfen 
Geſianungen einflöͤſen konnte, und Niemandtdachte bel ihren! 
Bettagen an ans der Religion geſchoͤpftt Beweggründe. Der Abbe 
Jauſſion hat den Muth gehabt, ia der Zwiſcheszelt zwiſchen dem 
Urtbeil des Affifengerichts und deſſen Bolziedung, feinen Bruder 
und die übrigen Berutihellten mehrmals zu beſuchen. Man glaubt 
mehr als jemals, daß die auf Mlle. Roſe pierret ſich beziehende 
Eptſode auch in dem neuen Prozeſſe vorkemmen wird. Mde. Mans 
fon ſoll oft ſcherzend in dieſem Betreſfe ſich Aaſſern ; mehr ale 
einmal ſoll ſie geſagt haben: Sie mas es verſuchen, mich wegen 
Berliumdung anzaklagen; aber man “> ſeden, daß ſie mich 
nicht anklagen wird. 

Nach Privatbriefen aut Varis uten bie . Baring und 
Hope mit ber franzoͤſiſchen Regierung wirklich eine Konvention abs 
geſchloſſen, vermöge deren ſie ihr, für den Fal bes Abmarſches 
der Okkupatloustrappen in diefem Jahte, die bendthigten 40 
MIN. Renten zu liefern ſich anheiſchig machten. Inzwiſchen ſoll 
es H. Caſimit pertier, welcher ſich in beſondern Audienzen beim 
Herzog Richelien. und. beim König Aber dieſe Hintanſezung der 

franzdüſchen Kapitaliſten bitter beſchwerte, dahin gebracht haben, 
daß Baring und Hope ſich dazu verſtanden, fünf franzoͤſiſche Haͤu⸗ 
fer: Laffite, Hottinger, Deleſſert, Greſbul und Baquenant, 
an 9 Anleihe Theil nehmen laſſen. 

Jet alien. Mailand, den 2. Juni. Sehen früh 
ft Se. kaiſerl. Hupelt unſer Bizekönig vpn bier nach Mantua abe 
gereist. Der Gonvernent and ber Graf Straſoldo Bee ſich 
ebenfalls dorthin. Ä | 


; 
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(Die alte Llabe.) Ju der freien Berzſtadt St. 
Onneberg, im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, auf dem Hoſpital⸗ 
Aiichvofe, ſteht eine alte Cyweihundertiädröge) Linde, welche 


ein Bürger Annebergs, als jungen Baum mit der Wurzel aus 


der Erde zog, und im ſeſten Glauben und als Beweis für die 
Gewißheit der Fortdauer nach den Tode, mit dem Gipfel in 
die Erde pflanzte. Die zu den ſchoͤnſten Aeſten gewordenen 
Wurdeln dleſes Baumes beſchatten einen großen Raum des 
Kirchhofes, und breiten or Schattendach über das unweit der 
Linde gelegene Grab des gläubigen Bürgers aus. Vor ſeinem 
Tode legte er im dortigen Hofpitalamte eine Samme nieder, 
dertn Zlaſen mit der Bedingung dem Hofpitalprediger anbelm 
fallen, daß er alljährlich am Trinitatis feſte unter dem Lands 
dache der Heiligen Linde Gettesdienſt und predigt halte. Dles 


a 
* 


Königliche Hoftheater an Iſert bor. 

Dienſtag: (Mit aufgchobenem Abonnement, zum Erſten⸗ 
ne neo A ec an oder 8 

rende Viertels meiſter. Schan⸗ aner- n 
Töranenſpiel ta drei ukten. - 
Mittwoch: Das ſelde Stack wiederholt. 


— — —— 8 
Delenut nac nns. f 
Freitag den 26., und Sonnabend den 27. Jani Nachmlt⸗ 
tags um 3 Uhr werden in der Behaaſung Nro. 1506. der Pran⸗ 
nersgaſſe über 2 Stiegen aus dem Nachlaße des verlebten Herrn 
Senetalmaiors Fteiberra von Stengel mehrere Eſſekten, bes 
keen in Betten. Weißzeng, Waſche, Kleibungsfiäden, gel 
ene Uhren, Silbdergeſchmeide und andere Pratioſen, dann eine 
bedeutende Sammlung aon Landkarten, planen, Zeichnungen, 
nud Bachern au die Meiſtbietbenden gegen baate Bezahlung 
öffentlich zur Verſteigetung gebracht, welches andutch Kanfsins 
ſtigen eröffnet ond. 
München den 18. Juni 1818. 


* . 
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(512 3b) Appellatless-Getiots wegen 


EdDiket.sa l Vorladung. 

. Xaver Haudlmaler, Bauersſohn von Atting, königlichen 
Landgerichts Straubing, gieng ſchon im Jahre 1803 als Gla⸗ 
ſerzeſell in die k. k. oͤſterr. Staaten auf Wanderſchaft. n 

Da derſelbe ſeit dieſer Zeit feinen Auverwandten keine, 
Nacricht ertheilte, auch ibnen ſonſt über ibn keine zuverläßige 
Kunde zukam, fo wil man auf ihre gefieüte Bitte den ge⸗ 
nuunten Kaver Handimaier, oder deſſen allenfallſige Dessen: 
deuten hiemit auffordern, binnen drei Monaten diegorts ent“ 
weder in Perſon oder durch hinreichend Bevollmächtigte zu er⸗ 
jdeinen, und ſich gehörig zu legitimiten, iudem mah nad 
Ablauf dieſes Termins den weitern geſezlichen Bitten in Uns 
ſeyung des biet liegenden Xaver Handimaier ſchen Vermoͤgens 
vou 1700 fl. Statt geben wird. f 

Den 12. Juni 1818. a 
Köͤniglich⸗ baietiſches Stabtgerigt München. 

Getngteß, Direktor. 
{511 ze | Di. Bein. 


Niͤteelittſee N 0 riet. je Ä 
Volksfeſt wird bei guter Witterung von großen Schtaren oft 


mehrere Meilen entfernter Exzsebirger beſucht. 

(veris.) Schr ergbzt wird das parlſer publikum dure 
ein Experiment eines gewiffen Chalon. Dieſer Tapfere ſtellt ſich 
vor die Mündung einer Kanone, und trozet kaͤtn der Gefahr: 
das Stuck gebt los, und derdaſchenſpleler fangt mit bewunberntz⸗ 
wuͤrdiser Unerſchronenheit die Kugel mit der Hand, und zeigt Re 
dem publikum mit einer Beſcheldenheit, die das eigentliche Exbs 
theil des ächten Heldenmutbes IR. Dieſes Experiment, dat 
eroche in der Oeſcichte machen wird, bringt jeden Abend eine 
auffallende Wirkung und eine reichliche Etunahme hervor; bie Yas 
riſer ſtrömen in Menze zu dem unerſchrockenen Ehalons, desen 
Sluck geſichert iſt. Audaces fortuna juvat. 


Bekanntmachung. 

Wermöge allerböchſter Ermächtigung darf nunmehr von 
den könial. Mineral-⸗WGäſſern, als dem Konkraner, Harder. 
cer und Wiſaner das 100 kleine oder halbe Steiaktäge um 
9 fl. verabfolge werden. Me | 

Dieſe Preiss Minderung wird nachtt ar Bekannt- 
machung vom 2. Ayril andarch Are a ce 8 
Den 6. Juni 1818. gr 


” 92 


f Bes 
König. Naataat Waldſaſſen. 
Yun 9 


621) | anbnet. 
es wich ein Billard zu kanfen geſucht. (or 300 
Maze is e. 


65 eben iſt erſchlenen, und in München bei Jeſeyd eindauer 
a : 


3 haben: . x 
ber Kunſtdarſtelung, befoubers in der Muft, nebſt einem 
” Worte uͤder Madame Catalani. 8. Leipzig brock. 
18 kr. en 2 (526) 
Srannen-⸗ Anzeige vom 20. Juni 1818. 
Wurde Bleibt Mitt⸗ 
ver⸗ im lerer 
tauft. | Bee. | N— 
>: Saat. | Sf. A. K. It. 
el ® u ge % 06 „ 18 6 1599 397 25 15 
er 7 795 li 19 
[ 1 7 


Serſte 2 „ 565 307 38 
Hader 447 444 3 


Im Vergleich gegen dle lezte Schrame find die Durd: ö 
; meh? fl. 


N Getreibgattung. Stand. 
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ſchattts⸗ reife a kr. weniger f. kr. 
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.. Batern Münden, ben 23. Junk 4 
Idee Königl. Hoheiten ber Yorzag:uub die Herzog. von: 
Leuchtenberg fund deute nach . um . 
mr um: snzubsingem, : 7 - er 
Pr 6 . % Er N. on > 2 un „ ad Zur: 
Se. Durchlaucht der Hr. Jeiöwerpheh. Fuͤrſt Wrede dub 
N don . eingetroffen „ 
. — — 0 
Sate u. Die Sperre getagt se Die 
in der Carls ruber Zeit. Ars 132 mitgethellte, ia pebräif@er und 
tent er Srrade age faßte, Anforderung dex xeiptiaer Inden an 
alle ihre Saaubrnsgeseſſen, namentlich auch an Polens uud Rufe 
lands is raelltiſche Bewohner, macht, wie bills, große Genfes 
tion, und if in mehrerer Hluſicht ein wichtiges Zeichen der Zeit, 
welches’ die Regierungen und vorzuͤslich der teutſche Bundestag 
bel den Bekinmungen über die kaͤnſtigen Verhaͤltnuiſſe der Inden 
gewiß nicht werde anſfer Augen laffen. Denn wenn, wie in dies 
fer Aufferderang geſchlehr, die jüdiſchen Bewohner eines einzel⸗ 
nen teutſchen Landes oder einer einzelnen Stadt, weil ihren Fer⸗ 
derungen uad Wünſchen uicht gent wird, ſchon jezt laut und oͤf⸗ 
feuttich dor ganz Europa ale Juden der Welt auffordern, aus aufs: 
riheiger Anhaͤaglichkeit an ihre Glanbensgenoſſen, an pa- 
triot ie ast (5. b. dab jüdifgem?) % RNuin des 
Wohlſtandes der ven ihnen besohnten ; Stadt oder des Landes 
Dechen Untertvenen ſie And, gem einſca tlic mit Innen diefe 
Stabt glelcſam In Verruf zu thun , und iht vermittelt der 
addaſtprechenden Hhlfe einst: ante dutigen N es 
g ram eine Hanptnuelle tes ⸗Wohlſtandes zu entstehen, : 
und ,s folchen edlen es ia be nns „dte füe 
das ett See A foi ,n t, duch daten; 
zu Ju. J. Dent. 


Bale riſche Rattonat: 


Beitung 


er t’i. 


9 c 23 , ai 
Su Ba 
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F WS , i EN N 
dent Fragen mti ſtuns fi tbeterung verbieuen ,: .: ad: ſoloen. 
jadiſchen Vatrieten obme alle Gefahr Bürgerrechte un) größerer 
Einfluß is chriſtltch tente en Staaten zyssſtanden werden dürfen, 
Ob fie nicht etus einem iche brd eafliden Staat im Stunts bilden 2, 
O nt mit, und vollends run Negier nuten atg n fer: 
ſter Verfaſſung, von der Vaterlanesliebe und vom Vertrauen ig 
re Boltes, ven iabiſchen Baugniers Hölſe in Fleanzwöthen cha 
ten, leicht dab kommen küante ; def dieſe iähifchem vatriser ses 
eben fo gegen ganze chriſtliche n staeten, wie bis het der Sage nach, 
zunellen gegen einzelne G eim Kippe machten, un but ge⸗ 
malnſchaftliche geheime Meanfregaln Exc dit und Wohlſtend. denn 
Einen beliebig zu Grunde zu richten — des ber Andern zu erhals ; 
ten, alfo meht oder muber ir Schiaſal zu leiten oben zu beſtim⸗ 


men f ? Die große, wle es ſcheint, wenig, beachtete Fragt wollen 


uin bier nicht einmal anſwerßen; ob es dens elne fa ganz unben. 


denkliche Sache ſey, die Jahrtan fen lang beſtehenden hrifte: 


lichen Staaaten auf einmal. in Gtiſtlich⸗ ibi sche aber 
gar jäd tf - Griſt lie ( weiber 3. B. eine Staudſchaft 
der chriſilichen Geistlichkeit folgerechtig mali wu! zu were 
wandeln? Wi Fragen nur, und fragen wahrt nicht aus 
Gehaͤſſgkeit, ſondern aus Baterlandsliche — und wunden nocht 
zern eine gründliche, berußigende Antwort oder auch andere 
Fragen vernehmen. Oeffentliche Auſatechung fo ietiset 
Fragen iſt geiz heil ſa m. — Saite aber wirklich in der anges 
ſatzrten, auffallenden Erſcheinuns etwas techt ſeltſames ſich an⸗ 
kuͤnbigen, fo mochte es wahrlich dode den 2 5 tufen: 
8 . 9 8 „ a 


— Nedtoten melden a Vie . vom 14. mal, 
Vids loader beef in dus bal vb ganzlich Einberufung det. 
145 
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@inlöfungs: und Yuttgipations: Scheine; gegen eiider und die 
dem Silber gleichgeltenden neuen Banknoten. #7 


Zur Herabſezung verſchiedennur. Waarenvtzlſe usd den ur⸗ 


> 7 de age „ 17 5 3 

2 53 „ 4 
dend belcer Seit der Kalter freien Kusgeng, sehut, 10 ſelbſt 
engliſche Offiziere zur Tafel und Einwohner der Juſel in feine_ 
Geſenſchaft gezogen hätte; während dieſer 9 Mouaten ſey nichts 


deltslohns, dat der dieſige Stadt⸗Maglſtrat auf Befehl nen was Sie berechtigen konnte, ſolche Aıeuge umb ins 


Randes ſtelle verſchiedene Gewetbs⸗ Jun ungen votrufen laſſen , um ſtaukti 


de zu bewegen, ſowobl ihre Arbeiten, als überhaupt. ihre Baar 
ren nach Berbälguiß der bel den erſten Lebensmitteln gefallenen 
Ptelſe herab zuftzen; welches auch ſchon bei Manchen eth iſt. 
Das Gerücht ſcoeint ſich zu beitätigen, daß Ihre Um ieſtät 

die Erzherzogin Marie Loniſe, Herzogin von pernmk, ihr Hetzos⸗ 
ham gleich dermal zu Gunſten der geweſenen Königin von 


Hetrurien, Infantin Marie Louiſe, der maligen Gerzogin von 


Lucca und Piombino abtreten fol. ak dießfaͤligen Verdand⸗ 


lungen ſellen nabe am Schluſſe ſeyn 


idrige Mas regeln zu ergreifen; der Kalſer würde 
en erben, reiten und zu feiner vorigen Lebenswelſe wies 

1 0 Gren, ſobald ‚Sie altes pleder anf. en Fuß ſeien 
biber, R es vor rer Ankunft war; widrigenfaub wätden 
Sl für die u der Beſchraͤnkungen ſich verantwortlich mas 
acer v der wie geſagt, als ein ans druͤcklices Wer; 
dot, feiu Simmer verlaſſen, anſieht. 

El haben Mix. folbſt geſagt: das Zimmer des Kalſers wäre gu 


| klein; das Haus von Lengwood ſey aderhanpt durchaus ſchlecht, 
ö Bie Ergberzogt fes i- ua Ne · hcten, da de Haifer km vorigen qabte, um im Schat⸗ 


Millionen Gulden au. Kapitel „100, K.- ald Iehendllaallas Au. nan. Abt Fönnen ,. ein Zeit acbabt, den Verſchlaz 


jäbrlide Reate, und in Böhmen gelegene Güter erhalten, die 
del 300,006 fl. jabtelbe Mensen tragen; und nan: tete uble⸗ 
den an ihren Sonn fallen: fellen / dor derm gleich den Titel 
elnes Peeziss von Ne lceſtüdt mit dem Yedailate. Durchlaucht, 
‚erhält, wogegen d ertoghαꝗW Part walt Fugehörangen:: 
leich in Bell der Ibfantis Marte Louiſe uberent, vueta dem 
ene von Tos u a. des He: 
dog von Modene zafant. ii 1 
1 b. f. l 4 U be. Brief — Bertrand, 
05 * une von St. Heben, S . e. 
€ (Fertſezun g.) * 
8 er u. Offlfierr auf dieſer Kelenle fragen wollen! 
1 wird anch nicht Einer burunter ſeyu, der die Beſchtän kung enn 
vom 9. Okt, 1816 und vom- 14, März d. J. ncht A ungerecht, 
ann und ertrücend anfiebt; alle werben, an der Stelle des 
Kiſers, wle ex, böchſt erbittett Darüber ſeyn, und die Be⸗ 
ding anger, welche: man Ihm deins Wuoge hen anfeelage; a 
eln abſolutes Verbot, aabzugehen, uuſed inn 
urch hatte! ich Fon! die Ehre, wan hu bemasteır, 6 
‚und. den Bu deben der Vertanvutsdi von 11. At :18 16, 
Ahnen gab wt das Recht zuſteht, Beſchraakungen zu maden; 
daß die etnabure Bil diefes Recht nur det Neglerung gleht, 
die e alcht einmal auf einka Miuiſter, geſoweize unf einen 
ſimplen Offhier übertragen kan - daß Lord Bathutſt. in feiner - 
im Went März de J. la dem Oberbanſe gehalteuru ede er 
täten : le Hütten keine neut Einſchräuk ungen genacht:) feine 
. gauye "Korrefpondeng kaute d Sunſten der Gefangenen.; Sie 
Mitten die nählichen Verhe ltungo be fette F wie Ger Borgdmger; .: 
dieſer Ihr Worgaͤnger hätte zwar auch bie, vn det: Und ru 
verordneten Beſchraͤnkungen äuf ine dem ortlichen Verhaͤltniſſe 
ef wen! cep bade „doch lin ner: hf ut eie Art 
einpuffeu brſucht; e. 1 55 ane bang Irtlieben, wü 


gemacht, nahe bei feinem Haus eine von den hölzernen Bz: 


tacken der Soldaten aufzuſclasen, Damit -er rin ſpazieten 
gehen könne. Ich ſuhse biemuf. n Kaifer sit Mefer Idee 
vertraut iu machen? allein ec Ar als einen ſchlechten Spaß 
( fiad ſeine rigen bet nn Sud gemm Betragen felt 
zwei Jahren ganz entſprechend. Wenn dad. Haus, worin er 
wohnt, unpadend iſt, warum he-wan ihn zwei Jahre laug 
dütin getan! Warum verlegt, man es nicht mitten in einen 
Garten, von Bünnen, Sorten uad Beger umgeben? Bas’ 
tum läßt man es auf dieſem- wut, den Winden ausgeſezten 
Fleck, uud 0 ſaget abet , was. bt Erbeltnag - das Lebens 
zuttäglic wäre f (Leal eig.) 

„Naß len d Mes, dem 18. Wen. Bel dat. 
enmt des egen Sreßfürtes Atrraaber Bricedeljmnitid: 
(Qried Se. k. Hoh. der Oroßſüͤrſt Nicolaus an Se. Em. den ein 
1 Unguftin folgende Zeilen: 

„Jo babe wit der Furcht, bie bem ſchwachen Stetten 
3 der Hoffuwieg,.die den glaubten Ebeiſten inne wohnt, 
den entſcheldenſten Aug kublick meihes Lebens de raunahen ſehen. 
Nicht wiſfeud, ob die Worfebung Freude ober Trauer mis bes 
ſtimmt habe, ſtärkte ich meine Seele durch ein Gelände., und 
erwartete mit Ertzebung / des der e des heren. über mich 
verhaͤngen werde. e bat rm lien Morfehung. gefallen . 
mib der Wonne; Batter zu · ſcyn ) genießen haneſen, und. mer 
Masten und Wehn zu anhalten; Der uusbruc des. Duskeßzʒ; 
der. herkäpig bob dem Ir, ber die Beten dauchfchant ; At Be ⸗ 
Divefalı „für: die daten tobten ene Ding.. Das Belkin: 
deset eifalang m d Hungen dee, beuriäft reine Rap > 
Die ich amd abe MItsuudere Nauf br der Aer Den 
naten Au ateın Serin la I, NDS de 
Opfer eint. gta alien V i ber; dem: mti Maten- 


fein mies οnt; bas Woll sies Welles mad S πον⏑ 


nete nn 
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nes auvertrant, . Sie weden ai dei Gefälfeng. diefes, meh, 
nem Hezjen ſo theuren Wunſches unterſfügen und beiten. In⸗ 
uipſtige Gebete ſellen far die Mutter und Senn am Fuße 
det Aitars zu Himmel gelenbet werden, den die Daukbar⸗ 
keit des Waters errichtet! ‚Möge der Ulmäctige Ihre Tage 
su Ihrem Glue, zum Dienſte des Kaiſers, zur Ehre und sen 
Hell, des Vaterlandes verlängern! 

5 idem ich um Ihren Segen für fie und md bitte un i@. u. 
526˙2 D,. ve m 0 r f. Aug u Itan a ſareibt men unterm, 
22. Jaui: „Dem Vernehmen nach werden wir nus in Hoiſteln 
bald desselben Glucks erfreuen , das jezt den Bewohnern von 


Det tenemenſſt. Nich der am . Junt erfol⸗ 


dauern febe lch * genitälgt,, „ Ibnen anzuzelgen, daß 
in dem Kraatheits zuſtande Sr. Maſeſtät Feine Veränderung L- 
tettefen it, Ih bade das Pergnägen, Ihnen befanat zu mas 
en, dab Id fortmährend von den auswärtigen Mäcten die form 
naſten Zufiderungen ihrer. freund ſchaftlichen Gefinnungen gegen. 


dieſes Land, und ihres Wunſches „die algemelne Rube aufrecht 


zu halten, empfagse. ‚Io vi nac ihrem ganzen Werthe die, 
ayseſtrengte Auimerfſamfeit zu würdigen, welche Sie auf bie, 
wiatigen und zahlreichen Begenfäupe vetwendet baben, die Ihren, 
Berashihlagungen unterworfen wurden. Ich empfinde perjönlis, 
des Wodlgefalen darüber, daß Sie, in Folge meiner Empfeh⸗ 


kung, fur Vermehrung der fur Neu öffeuttichen Gertrsdierſt der 


genden Abreiſe Sr. Majeſtat des Koͤalgsz von Kopenhagen wird,» „Staatstelisien beſtimumten Gebäude Maaß regeln ergriffen haben, 


wie ts helßt, dem Staststratte der Sstwurf zur tändiſchen Vers, 
faſſang des Herzosthums Holſtein vorgelegt werdeg, ſo 85 man, 
deren baldige Bekanatm chung hoffen darf.“. ;- Ar 

„Eng lan d. Mit dem Maior Moodle, der 5 5 Jun. 
ait Depeſchen von wir Hud ſon Lowe von St. Oslena zu London; 
angesomumen, ik nach Erzählung. enaliſcher Blätter vin Matroſe. 
eingebracht worden, der früher auf dem deprthumterland bel dem 
usberſchffen Boyapazie' 6 von Europa nad St. Helena mit deſſen 
Dieuerſoaft belannt geworden war, und fs von- cinem Aflindieng: 
fahrer, auf dem er ſpäter diente, und der bei St. Helena ans, 
legte, zweimal heimlich beſucht hatte, indem er von feluem 
Schiſfe la der Nacht ans Laub ſchwamm, die Zelien erſtieg, und 
mehrere. Stunden bei Bouapafte' a Leuten Zudrachte. Er feat. 
verrieth ſich, ladem eraicht ant erlaſſen fonnte, mit dieſfſm Ma», 
geſtuq mu tralen ‚Das erübalgend. aus keiner nerräthetiſchen Ab⸗ 
ſicht, ſondern lediglich als einen tollen Spaß unternommen zu da⸗ 
ben ſcheint. Er iſt ſogleich ſeſtgenommen, und mit der erſten Ges 
legenheit nach England geſchickt worden. Dleſer Vorfall ſchelnt 
dier wetzuchertt einer Entführung Bowsparte'd berzuthun, im 
Falle nur der. Kapltala eines anlegenden Schiffes für Ihn gewon⸗ 
nen werden könnte. Sit Hudſon Lowe fol daher der Regierung 
durch Major Moodle haben vdorſtellen laſſen, daß er nicht vollkom⸗ 
men für die Sicherheit des Gefangenen haften konne, wenn man., 
noch ferner erlauben wolle, daß Schiffe ſich der Infel näberten, . 
and es ſoll die Rede davon fen, ben Judienfahrern einen andern 
Plaz zum Einplea on jedem a BR ang. 
weifen. . SR 5 

um 18. Juni 1 IN der vnn Regent in ſelerlicenr 
Zuge in das Oberhaus. Nachdem er auf dem Throne plaz ge⸗ 
nommen, gab et dem Staatboten mit dem ſcwarzes Stabe Bes 
feht, das unterbens au du Oberhaus zn laden. Mei Spechte 
und kite diode 90 fler der Drnieirew erfaltuen, und nab · 
mep ‚bot den Sat . Plaz, eta l det prinz Regent 
Ialande EBENE. „Myles Valet e N Bes 1 
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und ich baffe mit Zaperſicht, daß dieſe Maahregeln far die m- 

mis keit und die Moralität des Volles von den heilſamſten Folgen: 
ſeyn werden. — Meine Herren vom Haufe: der Gemeinen! Ich 
danke Ihnen für die Subſidien, welche Sie mit für den Dienſt 


des laufenden Jahres bewilligt haben, und dillige hoͤclich den 
Gang, den Sie elageſchlagen, um elne Verminderung det nicht 
konſolidirten Schuld berbeizufuͤhren. Joh Säge mich giäclich „. 


Ihnen anzeigen zu können, daß die öffentlichen Einkünfte ſich taͤg⸗ 
lich verbeffern. — Mplords und meine Herten.! Indem ich die ſe 
Sizung ſchließe, habe ich es fir ſchlalich erachtet, Ihnen zu er⸗ 


kauen zu geben, paß es meine Abfint Ift, das gegenwärtige: 
Yarkqment sogleich aufzulöſen und Befehle zur Zuſammenberu⸗ 


fung eines nenen zu ertheilen. Indem ich Ihnen diefs Mitthels 


lung mache, kaun ich mich nicht enthalten, meine Blice auf die 
wichigen Verändemagen zu werfen, welche ſich in der Lage dieſes . 
Landes ſowohl, als in jener von Eutoya, feit dem Zeitpunfte er- 

clauet haben, wo lch Sie das Erſtemal in biefem Saale verſam⸗ ö 


melt geſehen. Zu jener Epoche hatte ſich die Herrſchaft des ge⸗ 


meluſcaftiichen Feindes dergeſtalt über der anten Kontinenp 


ausgebreitet, daß Mehrere der Meinung waren, jeder Wider⸗ 
ſtand gegen feine Maiı, ſex vergeblich, und es bleibe keine Hoff⸗ 
nung ubtis. Wirklich war es nut an den aͤußerſten Enden von Ens 


ropa, daß jener Widerſrand anf eine wirkſame Art geleiſtet der⸗ 


den konnte. Die beiſpieloſen Anſtrengungen, welche Sie mich 
zu machen Inden Stand festen, um die Länder, die edelmäthig 


für ihre Unabbängigfeit kan pften, zu unt erſtü zen, und der Muth, 


der ſich bei medrern Natlonen entzündet: hatte, befreiten endlich 


den Kontinent von der grauſamſten und druͤckendſten Tirannei, 


unter welcher er je tefeufit dat „ und ich batte das Ole, bur 


die Gnade der göttlichen Fuͤrſehung , und im Einverſtanduiß mlt . 
den Bunde seno ſſen St. Majeſtät, auf die rͤͤbmlichſte Art den 
Kampf zu endigew; welcher der biutigſte wet, den Europa: ſeit 
Jabthunderten beſtanden! — Dieſer Kampf, der. ſich dur fo 
ple le Ju . vnd e die Unfrengungrn, 


* 


— 
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Die kh bernbgten, haben ſewelk da iriferin Lande, als Im ubri⸗ 
gen Europa, Beschwerden uud ungtüctsfäme im Innern zur Folge 
rbabt. Ader, ob ich gleich ven dem beklemmten Zaſtande, in 
seien Ab zunächſt die Unterthanen St. Maleſtät defanden, 
tief geruͤhrt war, fo bliare ich doch ohne Schrecken In dle Zukunft, 
tAden ich eln gränzenlofes Zattarn in die Feſtigtelt der Halfs⸗ 
gtielen des brintſchen Relcheg, in die Erteffternngen , weige: 
die Mugkehr und Fortdauer des Fitebrut hoffen Heß, und in dre 
Geduld, den Oemelngeiſt und die Schwungkraft det Natkon 


feste. Dleſe Hoffnungen find anch nickt getänſcht worden. Eine 


(Lboiseſiſaes Theater.) Det Chinefe iſt ela fo 


laldenſcaftkicher Liebhaber des Schauſpleles, daß in den mein 


Sin Hänſern der Großen ein befonderer Saal oder Raum zum 
Behuf ſceniſcher Darſtellungen bereit gehalten wird; daß ohne 
Schaufpielergeſellſchaft, zur Unterhaltung der Säfte kein Gaſt⸗ 
gebot gegeben werder, noch eln öffentliches Feſt Statt finden 


kaun, und bisher ane fremde Geſandte ohne Ausnahme, mit 


Moden ſcenlſcher Schanfpielkuinſt bewlrthet wörben ſtud. 


Et exiſirt fein ſogenauntes öffentliches Schanſpielhaus in gang 


China. Eine cineſtſche Swaaſoteltruppe baut ſich chte Bühne 


im Verlaufe wenkger Stunden. Eiige Bambusſtan ten, de 


einige Decken von Matten tragen, ein Bretterbodrn 6 bis 7 


Foß über der Erde, und etliche -Stuͤcke gemalten Baamwellen⸗ 


zenges zu beiden Sehen und Im Hintergrunde aufschangen 
(die Vorderſette bleibt ohne Vorhang) 7 Mi Würd was zer 


Ebaſtruttion eines ſolchen Theaters erfoidert wird. Es ger 
8 nugt ein dewoͤdalicdes Kimmer zer Darfielang. Keine ſeeni⸗ 


Koͤnis liches Hof: Theater an der Reſidenz. 


Mittwoch: (Mlt aufgeb. Abonn., zum Beſten des Herrn 
Vecchl): Coradino, italien. Oper. 


ihre Zuflucht nehmen mußten. 


Sum Weſchleß ? 


etaclicht Werk eferung ſelat dich km Web lſtand ber fun ern Fruvku⸗ 
7% des Landes, und verſprlcht noc täörlichts Wawe chm. J 
bin voßtohımen Aberzeugt / daß die aufgarrende Nectklchtelt ud 
die Anftrengungen aller Magen der uatetthauen Er. Müſkſt ar 
dieſe immer ſich mehrenden Anzelchen der Natkoualwohlfahrt wit: 
wirtlicden werden, inden fie überall Orhorfam gegen die Geſtze / 
und Anhang lichtelt für die Konftitutton,, die Quelle aler Wo: 
torten, die wir genießen, verbreiten.” — Der prlug beegent 
befahl hierauf dem Lordkanzler die Auflösung dei gegtnibärtigen 
Parlaments zu verfändigen , wat auf bet Stelle geſchahh. 


0 
1. 
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* * FF 
* 


ur NI G telt tf teten. ze 


(den Taͤnſchunhsmittel, wie ſſe auf der eurspdifden Bähre: 
wolte ſiad, ſtehen dem Glneſiſchen Künſtlet zu Gebote, uub 
um einen Begriff der wunderlichen Hafcalttel zu geben, zu 
benen er dei der Unvolfommenpelt-ber Scetterel uu greifen ges 
sWwungen I; mas bier zur probe angefäitt- werben, daß in 
elnem ſolchen Stuͤc „ein General, ber zu einer erpe dition in 
elne entlegene Provinz deerderk If, unverzüglich einen Swe 
zölſchen die Belne nimmt, eine peitſche ſchwlugt „ Vie gugel 
id den Händen unter furchtbarem Getbfe der Keffel (Sesgs) 
Trommeln unb Trompeten, 3 dis 4 Mal tiazs um die Bahre 


trotirt, dann ubſizt, und mit großem Eruſt die guſchaner de 


lehrt, er ſer am Orte feiner Beſtimmung augetom inen PETE 
Jude weis man, daß die Eiabldungskraft rei genug If, 
alen dballoru Maͤngeln nachzuhelfen, und daß lu fruͤhern Zei⸗⸗ 
ten die europatſchen Bühnen, zu ncht vlel beſferd Hilfe mitte la 


— 


öffentlich zur Verſtelgern bra t, pelchet andurch Kaufsla⸗ 
VVV 
Munchen den 16. Juni 1818. 


5 Som En 
Königlich baierifhden@eneral: Kommando 416 
(312 9c) Appellatlons⸗Serichts wegen. 


. nie Ingergäßen Niro. 1549. bei. sr. Herrmann zu ebener 
Erde ist eln Quartier nit 2 Zimmer mit Betten za verftiften „- 
wo auch zugleich die Koſt gegeben wird. Das Quartier iſt auf. 
Die Sttaße herans, und für einen Dulthertn e 
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Die drei Liebhaber, Pantom e. 


Abels i:“ Hoftheater am Iſart bot! 
Mittwoch: Herodes vor Betbledem, oder der 
triumupirende Viertels Meier. Shan, 
Tau- nad Turamenipiel in drei Alten, STAR: 


in. Belanufmedung. * | 
„ und Sonnabend den 27. Juni Nachmit⸗ ) a . 
„ in der Bebaaſang Nr. 8 ans Bei dem K. verpachteten weißen Brauhaus 
netsgaffe über 2 Stiegen aus dem Nachlaße des vertebten Herta © am Plazel wird ſehr guter Eſſig, die Maaß zu; 
Bensreimaiors Fteiberra von Steagel mehrere Effekten, ber... 6 kr., und unter dem Raife zu 5 (la kr. verkauft. . 
Rebend in Betten. Wetezeug, Wäre, Kleiungsftüden, gol. Auch wird allda eine geringere Gattung guter, 
dene Uhren, Sildergeſchmeide und andere Praͤtioſen nn und reiner Effig, ſowohl unter dem Rafe als Maaß⸗ 
ende Sammlung aon Landkarten, Minen, Zeichnungen .., weis zu 3 kr. die Maaß abgegeben. an 2 
23 


dedeut | 
und Büchern an die Meiſtdiethenden gegen banıe Beraflung Die Niederlage iſt bekannt. 


h 


Baieriſche Nati onal⸗Zeitun g. 


Dre 147. München, Mittwoch 


Nit Seiner Koͤniglich en Mojerät aferguäbloftem Em. 


cent ſ len d. 


Baller n. Männchen, den 2½ Juul. 


Das k. allgemeine J. Bl. Nr. 32. iſt folgenden Inhalts: 


K. Allerböchſte Entſchließung der Gerichtsſprengel der Kreis: und 
Stadtgericte als privilegirter erſter Inftanz betr. Pfarreien⸗ 
und Beneficten = Erledigungen — Pfarreien s Träfentationd« Be: 


fätigungen — Dienſtesnacricten — uniform, Bewilligung 


für das Perſonal der Landes: Commiffariate im Rheinkreiſe — 
Audelsverleihung und Beſtaͤtigüng. 


Frankfurt, den 14. Jun. Die Verhandlungen zur Werr 


abredurg gemeinſamer Otundſäze iu Kirchenſachen geben bier 


elümüͤthis ihren ſtillen Gang votwaͤrts. Einige öffentlich Blaͤt⸗ 


ö tet baden verſtuͤmmelte Bruchſtäcke von einzelnen Vortragen 
geliefert, die nur dazu dienen konnten, die Sache in eln ſchie⸗ 
fes Licht zu ſezen, und den Gegnern Stoff zur Verdaͤchtigung 
darzurelchen. Man iſt feſt entſchloſſen, das Mefultat dieſet 


Verhandlung erſt dann bekannt zu machen, wenn es vollendet 
und von allen Theiluehmenden in boͤchſter Behörde geuehmigt iſt. 


Oeſſentliche Nachrichten melden aus Frankfurt den 
18. Juni: 


1 den Senat Der freien Stabi Frankfurt iſt von Seite 
Des tai ſe 


tl. dſterreichiſchen dieſigen Mefidenten Hru. von Handel 


das Verlangen Sr. kaiſerl. königl. apoſtollſchen Majeſtät gelangt, 


Die roͤmiſch⸗ katholiſche Kirche, die vormals im teutſchen Haufe 


zu Sachſenhanſen beſtand, in toren vorigen Lokal ſobald als 
Der Senat wird dieſen 


möglid wieder berg eſtellt zu ſehen. 
Antrag in Berathung ziehen, der zu verſchiedenen Diskuſſlonen 
Veraulaſſung geben wird. Das teutſche Haus gehört zu den 
Domainen des teutſchen Ordens, dle in der Rheinbundes⸗Pe⸗ 


riede demjenigen Regierungen zur Dispoſition uͤderlaſſen vun . 


den, in N Gebiet fie belegen waren. 


... 


"Die dem Bundes tage 8 Militär⸗Kommiſsion iſt, 


den 24. Juni 1878. 


fottdauernd ſeht deſchaͤftigt, da alle mit der militiriſc en Dr= 
ganifstion des Bundes in Verdludung ſtehenden Gegenftände _ 


mit teutſcher Gruͤndlichkeit ausgearbeitet werden, und jeder 


derſelben die Elngabe ausführlicher Memoiren yon verſchledenen 4 
Seiten veranlaßt. Nach dem Gang, den dleſe Verhandlungen 
genommen, zu ſchlleßen, duͤrften alle bieranf ſich beziehende 


Arbeiten ſchwerlich vor der Zuſammenkuuft der Monarchen in 
nchen vollendet werden, und da bei dleſer erſt die Stellung 


ausgemacht werden ſoll, welche Teutſchlaud deſonders in mili⸗ ö 


täriſcher Hinſicht zur Auftechthaltung der Ruhe und des Frie⸗ 


dens in Europa nehmen muß, ſo wird das Reſultat der Bera⸗ s 


thungen der Militaͤr⸗Kommiſſon zu Fraukfurt einer Mobifite> 
tion buach eine höhere Beſtimmung unterworfen feyu, fo daß 
die Belauntmahnng definitiver Anordnungen in dleſer Bezle⸗ 
hung erſt nach der Zuſammenkunft der Monarchen zu erwat⸗ 
ten ſeyn dürfte. 


Man ſchmeichelt ſich hier fortdauernd mit der "Solange 


Se. Maj. den Kaiſer Frau von Oeſterteich in Kurzem bler 


erwarten zu dürfen und fuͤgt hinzu, daß Alerhöchſtbieſelben 
unter andern auch einen Aufenthalt auf dem Jobannisberge w | 


machen willens feyen. 


Eine heftige, an einem unbekannten Otte gedruckte Flug 1 


ſchrift gegen die neue Verfaſſung, welche den derzoglich⸗ naſ⸗ 


2 . 


ſaulſchen Landen ertheilt worden, tk in biefiger. Gegend am ; 


mehrern Orten jngleich unter manulgfaltigen Abreſfen an einem 
Tage auf dem Wege der Poſt angekommen und ſolcherge⸗ 


ſtalt ſehr ſchnell verbreitet worden. Die. Schrift ſſt nach den 


poſtzeichen zu urtheilen, an verschiedenen Orten zu slelcſer 
Zeit auf die Briefpost wachen), und von unbekannten Hand 


vetſandt unten 
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— Wirfember b. Bu Stuttgart it folgendes ments anfehen, pr det Sduveraln fü Person gekommen fey, 


königliche Edikt erſchtenen: 
Wilhelm, von Sottes Gnaden, Köufg An Würtemberg. 


Wir haben Uns aus überwiegenden Grunden wranlaßt gefehen, 


den Anfangs⸗Termin des Etatsjahres, welcher bis her auf den 


Georgi⸗Tas oder auf den 23. April feſtgeſezt war, zu verändern, 


und zugleich zu beſtimmen, daß für die Zukunft das ſelbe mit 


Dem 1. Juli eines jeden Jahres anfangen ſoll. 


Zugleich haben Wir Verfügung treffen laſſen, damit das 
Rechnungs⸗Weſen für die Zwiſchenzeit, welche zwiſchen dem 
Schluß des Eratsjabres von 1817018 und hem erſten Julius 
Statt bat, an das abgelaufene Jahr angeſchloſſen werde. 

Ju Folge dieſer Anordnung und unter Bezugnahme auf 


um deſſen Auflösung auszuſprechen. Augenſche inlich ſey dieß 


cher ein Zeigen der uchtung als des Miß falens. Der Courier 
ergießt li dierauf lu eine langegobrebe des vetlebtenpatlaments, 


welche et deſonders durch eine Vergleichung der Lage von Europa 
im J. 1812 Co das parlament begann ), mit der jezigen zu bes 
"gründen ſucht. 


Ein Schreiben aus London vom 12. Juni ſagt darüber Fol⸗ 


gendes: Wir ſehen und hören bier täglich die ſonderbarſten Sa⸗ 


ſchah, was alle geawtete Autoritäten alter patlamentariſchet 


Unſere General⸗Reſkripte vom 4. Sept. vor. Jahres (Staats⸗ 
und Reglerungs Blatt Nro. 55.) und vom 9. Jauuar d. J. 


(Staats: und Rezlerungs⸗Blälfr Niro. J. verordnen Wir, daß 


Terhanſen und die Mirgtteder desſelben zur Erſcheinung im Oberz . 
danſe derbeirief, und nicht wie Karl I, das Marlameut von 1628 


für dteſe Zwiſchenzeit Ein Fan ftheil vou der Staatsgiteuer - 


von 2, 400, ooo fl., mithin 480,000 fl. umgelegt, und für, die 


Staats. Kaſſe eingezogen werden fol, wobei Wir ingleich Ver- 
ſicherung ertheilen, daß die 26,300 fl., welche hierdurch über. 


| diejenige Quote, welche auf,69 Tage fällt, umgelegt. werden, 
in ‚der Steuer⸗ Umlage in dem beverliedenden Etats⸗ an vers 


gütet werden ſollen. 

Wir befehlen dader, daß = Einzug die er Steuer, 140 
Maßgabe der deſtehenden Gefese und Verordnungen, und ihre 
Ablieferung an die Staats⸗Haupt⸗ Kaſſe ohne allen Aufenthalt 


bewirkt werde, wofuͤr Wir diejenigen Beamten , welchen die 


Sorge dafür obliegt, perſönlich verantwortlich machen. 
„Gegeben, Stuttgart, den 12. Jun) 1818. 
„ Wilde lm. 1 ö 
Auf Befeht des Könige. 
der Staats ⸗ Sekretär Velluagel. 


eng le u d. Der Prinz; Regent empfing am 10. Juni 


del ſeinem Wege Ins Parlament und zurück, nach Verſic erung = 


Be onrler, von den Zahlreichen ‚Baigauer nichts als ‚Beweife, N 


von debt. 

* Das 
groß ls Eiſtaunen „ daß der Prinz Regent das Parlament in Pers 
ſon nicht nur prorogirt, ſondern auch aufgelöst babe. Dies ſey 
feie ben Zelten der Etuarte nicht geſcheben, und immer als ein 
geſchen pon 0 angsfeben uo rden. Hoffentlich werde das neue 


Yatläment‘ c8 zu feinem erſten Oeſchaͤfte machen, zu unterſu⸗ | 
den, wer bem, Regeuten zu einem fo äujerordentligien Schritte 


serätßen, hade. N 
"Der Courier erwiedert,, nur ein Menſch, der die geſunde 
wahlt verloren ». hene et, als elne ee des Parlaı 
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Metulaz⸗ Ebronicle bezeugte am folgenden Morgen fein u 


N 


— 


| Nusfübrung erhalt, einen reichen Anthell jener Rechte und Pri⸗ 


* 


Schriftſier er für ein Merkmal des koͤniglichen Miß falleus erklart 
baden, das iſt am lezten Mittwoch geſchehen. Der Megent dat 
in eigner Perion das gegenwärtige Parlament, oder eigentlich 
das Unterhaus, diſſolvitt. Da er indeſſen den Sprecher des un: 


diſſolviite, ohne den Sprecher des Unterbaaſee zuzulaſſen; ; da er 
ferner nicht den Sprecerſtab und die Inſignien wegtragen ließ, 
wie dieß 3 r Zeit der engliſchen Revolution durch Cromwel ge-. 
ſcah, fo eıtsären die Times alle diejenigen für abſurde und la⸗ 
cherlice Meuſchen, welche nut adnden konnten, daß der Regent 


chen und Meinbugen,. Was ſelt beinahe 200 Jabten nicht ger. 


mit dieſer außerordeatlichen Maahregel leinen Unwillen habe of⸗ 
fenbaren wollen. Ja, was noc mehr iſt, obgleich der Sprecher 


des Hauſes recht wohl voraus wußte, wat geſcheden werde, und 
deßwegen alle ſchrifiliche Mechteäuioritäten vorher konſultirt vat. 
te, um zu ſehen, ie er ſich zu verhalten habe, fo find doch die 


Times fest überzeugb, daß dem ganzen Miniſterlum des Regen⸗ 


ten dieſer Schritt ſo unvorbereitet und unerwartet gekommen ſep⸗ 
wle ein De unerſchlag im Januar. Wie der Sprech er zu dieſem 
Wiſſen, und dle Miniſter zu dieſem Nichtwiſſen kommen ſollten, 
das kanu freilich lein Menſch begreifen. Mauche Lente ſind auf. 
den Gedanken geralden „ das Betragen det fogenannten Indepens 
deuten Mitglieder des Unterhaufes bel Gelegenheit der Appanage 
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für ben. Herzog von Cambridge, welches {bon im Dberhaufe ge⸗ 


ruͤgt worden, habe auch das Mißfallen des Regenten erwedt; ale - 


lein werdürfte wohl ohne den Vorwurf der Abſurdität unt einen 
ſolchtn Ahndung Raum geben. 
Die Times ſchrelben am 8. Jun, Auf die erfe, durch das 


doutnal des Debate ethaltene Nachricht von der zu Münden pub: f 
lizirten Verfaſſungsurkunde: „Dieſes Dokument. gewährt den . 


Balern, vorausgeſezt, daß es in ſeinen einzelnen Punkten volle 


vilegien deren ſicherer Genuß die Totalſumme der offentlichen 
Freidelt bildet. Wir wünſchen von Herzen, daß, elnmal ers 


reicht, keln Mangel as Weisheit oder Tugend dem baleriſchen | 


" 
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Volke den Genuß dieſes Segens, den iam feines Sonveralus Ll⸗ 
beralitat darbietek, schwächen, oder deſſen Dauer verkürzen 
moͤge.“ f Se 5 


man in einem Yarifer Blatte liest, war die Hinrichtung von Bas 


Ride and Jauflon anfänglich auf den 5. Juni beſtimmt; die Ge⸗ 


wipbelt aber, daß Umtriebe ſtatt hatten, um beiden die Flucht 


oder Gelbfvergiftung möglic zu mac en, falenen dem Gerichte 
Beſchleunig ung der Execution zn: 


dringende Beweggründe zur 
ſepn. e 3 5 5 0 
„Am 14. Juni war große Sour in den Tulllerlen. Se. Maj. 


nutetzeichneten mehrere Heiraths kontratte, unter andern den 
des Marechal de Camp, Prinzen Octave de Broglle, mit Mue. 
Moges. Nach der. Meſſe erſchien der König, begleitet von Men: 
ſignot, dem Herzoge und der Herzogin von Berry, auf den 


Schloß L alton. | 

Der Marine: Winifter, Graf Mole’, hat geſtern elne Kon⸗ 
ferenz mit dem Herzoge von Wellington gehabt, 

Das Jontual des Debats vom 15. Juni enthält einen langen 
Arfikel über den interlokutoriſchen Beſcheld des Juchtpolizeige⸗ 
tichts zu Rennes In der Sache der Hö H. Dunspr und Comte wo⸗ 
durch die Inkompetenz Erzeytlon verſelben verworfen wurde. 


Man will ſich zwar, beißt es am Swluße dieſes Urtikels, 


nicht zum Aichter äber dieſen Beſcheid aufwerfen; aber man 


darf doch wohl annehmen, daß etwas liberalere Entſcheidungs⸗ 


grunde dabei Hätten gebraucht werden konnen. 5 
Das naͤmliche Blatt enthält auch einen heftigen Aufſaz gegen 


die Fabri kanten und den Handels ſtand, weil dutch deren Umtriebe 


alle aus l andiſche Waaren von Frankreich ans ge ſc loſſen, und das 
durch alle Franzoſen, die Ian den Privilegien des Adels entgans 


sen And, nunmehr nuter die Privilegien der franzöſ. Fabrikanten 


und Kanflerte gebanut werden. Dieſe werden die Groß dezima⸗ 


toten von gang Frankreich genaunt, denn die Baue müßten 


tre d. Wasrihten and Ulby zufolge, die 


Paris, wo er die Miniſter auf die a 


bie Brüßte Ihres Bodens den Auugeutenum einen geringen preis 


geben, und dagegen von denſelden dle Produkte der Industrie um 


gegen das Maut und Sperrſyſtem der Regierung gerichtet, nue 


wird der Eigennuz des Handels ſtandet als Deckmantel gebraucht, 


um nicht der kortektionellen polizel In die Hände zu fallen. 


ueber die Umtriebe det Miſſlonatlen in den ſͤͤdlichen und 


innern Departements erhält man neue Aufſchluͤſſe. Wiprend die 
Partel der ultra's dieſe Mir ſionen ſehr begänftige, erhebt ſich die 


oͤffentliche Stimme der aufgeklärten und gebildeten Klage immer 


mehr gegen dieſelben, und das Minlſterium If weit entfernt, 
ſie zu deguͤnſtigen. Ihre Protektoren wollen unumehr anch auf 
das Publikum wirken; allein dieſes mißlingt ihnen vollig. So 
hat ein Pfarrer zu Elermont, Namens Ras mond, der in der 
genaneſten Verbindung mit den Miffionarten Band, ein zlemlich 


volumindſes Buch: Mission de. Clermont en 1818, herausge⸗ 


geben, worin die aldernſten Saͤze aufgeſtellt werden. Der Malte 


von Clermont hatte, gegen den Willen des Departementalptäs. 


fetten, die Miffionarien aus allen Kraͤften begünſtigt; allein dies 
feg wollte dem Unweſen ein Ende machen, und begab ſich nach 
Hihelligen Wirkangen der 
Miſſionen in ſeinem Departement aufmerkſam machte. Die 
Miſſisaarien nd im Departement 


und der Maire von Clermont hat einen Nachfolger erhalten. 30 


mehreren andetn Departements iſt man auf dieſelbe Weiſe zu 


Werke gegangen. Im Rhone⸗ Departement darf kein Miffionde 


mehr oͤffentlich auftreten. Auch im. Iſere⸗Departement ‚haben, : 


ſeit Donadien’s Abſezung, ihre Predigten und Umzüge ihre End⸗ 

ſchaft erreicht. er ER 
Das nachgelaſſene Werk der Frau v. Stael uber die franzoͤß 

Mevolntion, das ſchon beinahe In ganz Europa verbreitet, und 


allenthalben großes und verdienten Beifall findet, iſt, dem Ver⸗ 


nephren nach, in Spanten verboten worden. 


uberſpannte Preife kaufen. Der ganze Aufſaz ſcheint eigentlich 


Yuy de Dome verſwwunden ; | 
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( Teſt am: nt.) Herr pro feſſor Burdach glebt in ſeinem 
Berichte von der königlichen auatomiſchen Anſtalf zu Königsberg: 
Erster Bericht, Leipzig 1818. Seite 67. von folgendem Te⸗ 
ſtamente Namricht: 


„Vom 19 November 1817 (denn an dieſem Tage erſt ges 


ſtatte ten die Umſtaade dat Beginnen unferer Arbeiten) bis zum 


19. März 1818 wurden 26 menſchl iche Leichname zergliedett. 
Uater Innen erwähne ich den Koͤrver des Herrn Johann Chri⸗ 
ſtian peter Kanter rs Fhemaligen Muſiklehrers lu Koͤrligs berg. 


Dieſer vielſeltig gebüdete und keuntulßreiche Mann ſprach in 


felnen Stun für auch grmelnnäzige noch in ſelnem lezten Willen 
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aus, Indem tr feine ſammtliche irdische Habe geiſtigen Bildaage⸗ 


Auſtalten, das Geld aünlich der hieſigen Freimaurerloge zu den 
drei Kronen, den Leld aber der auatomiſchen Anſtalt vermachte. 
Die Art, mit welcher er in feinem Teſtamente mir ſeinem 


Leichnam überlleß, war mir ein höchſt delohnender Beweis ge⸗ 
wonnenen Vertrauens. 
der felerliche Leichenzug beim Gebaͤude ber anatomiſchen un⸗ 
ſtalt ein, und dle Freunde des Verſtorbenen übergaben mir 


Um 23. Dez., Abends 6 Uhr, traf 


daſelbſt deſſen Leichnam, welchem ſte in 18 Wagen gefolgt waren. 
Herr Doktor v. Baer hielt am 30. Dez. vor elner Verſamm⸗ 
lung yon prpfeſoren ı Aerzten und Studierenden dem Win 


* 
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dez Verſterbenen gemäß an deſſen Leichname elne Ptmonſtration 
der Schenkel⸗ und Leiſtenbruͤche.“ ” 
(Sonderbare Muntzipalität.) Die kleine Stadt 
Norcla im Kirchenſtaate, im Herzogtbum Spoleto, zelchnet 
doch durch eine nicht üble Gonderbarkeit ihrer Mualzipalitt 
aus. Dieſe maß nämlich nach den Stadtseſezen aus 4 Maͤn⸗ 


nern beſtehen, welche durchaus weder leſen noch ſchrelben konnen 
daͤrfen, und daber li quatre illiterati heißen. Wie ihre Ver⸗ 
dandtungen geſchehen daher muͤndlich, ohne Schreiberelen * 


und (aueh, / 5 
(Wette.) In eiter engliſchen Mannfaktut war die 


Wolle vom Schaafe weg binnen 13 Stunden 20 Mianten, dis 


Könisliges HofsTheateran der Reſident. 

Mittwoch: (Mit aufgeb. Abonn., zum Beſten des Herrn 
Wecdi): Toradino, italien. Oper. — 
Die del Liebhaber, Pantomime. 


Aduisliches Hoftbester am Iſartber. 

Mittwoch: Herodes vor Bethlehem, oder der 
triumphlrende Blertels-MReiſtet. Elia Schau, 
Trauet-⸗ und Thranenſolel in drei Akten. 


Steckbrief. 


Der nachſtehend beſchtiebene · Soldat 
giments iſt am 10, dieß aus bie 
und dat ſich eiues Diedſtahles ſehr verdaͤchtig gemacht. 


Es werden daher alle Civil: und Militär: Bedoͤrden ers 


m... 


des dieſſe itigen Ne⸗ 


ſiger Garniſon entwichen 


Zum Beſchluß: 


2 


ſucht, auf denſelben geelgnete Spahe zu halten, und in im 


trettungs falle bieber liefern zu laſſen. a 
u 1 per ſonal⸗Beſchrelduns. N 
| Joſeph Mösle, von Münden gebürtig, 30 Jahte alt, 
6 cn 7 Zell groß, von ſchlankem Körperbau, rundem Uns 
gelict, dreiter Stirue, mittelmaͤßiger Naſe, breiten Mund, 


runden Kinn, ſchwarzer Haare, deriel Augen, Angendrannen, 


und Vart, iſt der Mezgerprofeſſſen kunde, ſpricht noch baler 
eriſdem Dialekt, und trug dei feiner Entweichung Uniformes 
rr, blaue pantalon, ſchwarze Kamaſchen, Schu 
Helztappe. | 

zund en den 20. Juni 1818. 


Das r 

K. 1. LintensIufanteries Regiment (bnis). 
ö Graf Pſenburg, m 
| | Oberſtlientenant. 8 

j v. Schultes, 
(327.24) | Megimentsauditor. 

Bekannt m un 


- 


und 


6 
Auf gnädigfte Andefeblung der koͤnigl. Reglerung des 


Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen, dd. 30. Mai 1818 wird 
mir der Mühle zu St. Emeran bei Boͤdeing am Dienstag 
den 28. Juli d. J. Vormittags 9 Une in der hieſigen Rente 


amts: Wohnung am vilienderg an den Meiftbisthenden anf 


ganz freies Eisenthnm und unter Vordedalt der allerdoͤchſten 
Genehmigung ein wiederholter Verkauf verſacht werden. 
Dieſes Muͤblaaweſen beſteht: 


a) in einem untermäuerten Wohnhauſe mit Stube Küche, 


sur Verwandlung Im elnen Rock verarbeitet worden. Die Herren 


Buck und Bremiter, Beſizer der Ontario Manufaktur in Man: 


cheſter (in Amerika) fanden ſich veranlaßt zu behaupten, daß 
fie das ſelbe in einer noch kürzeren Zeit zu bewirken ſich getrau⸗ 
ten. Es wurde fogleich eine Wette von 500 Dollars angeboten 
und von drn Vorſtehern dieſer Maunfaktur angenommen ‚we: 


bei fie ſich verbindlich machten, die Aufgade binnen 12 Stunden ö 


zu loͤſen. Die Wolle wurde in ihrem naturlichen Zuſtand aus 
dem Sack genommen, und in Zelt von 9 Standen und 15 Mi: 


unten wurde der Rod von einm der Theilnehmer an der Wette 


im Triampbe getragen. Das Tuch iſt zwar nicht von der etſten 
Feinheit, aber doch ſehr wohl zugerichtet. = 


Speis ſund Fletz zu ebener Erde, in vier hölzernen 
Kammern und einer Henulege uͤber eine Stlege, daun 
einem freien Keſten äber zwei Stiegen. Hiedel beflu⸗ 
den ſich die Gebäude einer Mahlmahle und Scqhneld⸗ 
ſaͤge, welcde beide ganz unter Waſſer ſtehen F eln klei⸗ 
ner hölzerner Kuͤbeſtall und ein baufaͤlllges Backhaus 
6) 8 un 8 von o Tagw. 16 Dei = 
nu der damit verbundenen realen 4 
Schneidſaͤge⸗Gerechtigkelt; n | 
c) in dem Nuzantheile au der Böhringer Gemeinde Biehe 


welbe. 

Die Verlaufs: Bebiugniffe tichten ſich nach der allerhoͤch. 
ſten Bererdunng vom 30. Sept. 1811 (Rezdl. St. 67 E. 
1578), wobei noch beſonders bemerkt wird, deß dem Käufer 
für allenfallſige Iſateiabrüche durchens keine Gatantie gelei⸗ 
ſtet werde, nud das Staats- Aerar ſelbſt für den Fall, wenn 
ſich Beſchaͤdigengen aus den vorzunehmenden Waſſerbanten 
en ſollta, niemals in Unfpenh genommen werden 

Kanfsliebbaber werden alfo eingeladen, an dem bemerk⸗ 
ten Tage um bie bezeichnete Stunde zu erſcheinen, und ire 
Angebothe zu Protokoll zu geben, wornach Schlas 12 le 
Mittags dasſelde geſchloſſen wird. | we 

Inzwiſchen können die verkäuflichen Mealitäten bei dem 
rd 5 Muͤtler Eizenberger nach Belleben beſichtigt 


Sian. den 15. Juni 1818. N 3 
Königliches LandsMeuntamt Münden. 
| Richter, Reutdeamter. (530 26) 


Anzeige der angekommenen Fremden in Mönchen. 
Im gold. Kreuz: Hr. Bleringer, Negec. von Treuchtliu⸗ 
gen. - Hr. Pacer, Kaufmann von Augsburg. Hr. Lenchs, Kauf⸗ 


mann von Nurnberg. . | 
d. H 40 n: Hr. Sbimmer, Kaufmann von Strafs 


m sol | 
| burg Frau Marie v. Siglet, Hauptmannsgattin von Wien. 
Die 739te Stehung In Regensburg If Nondtas 
den 23. Jant unter den gewohnlichen Formalitäten vor ſich ge⸗ 


taugen, wobei nachſte hende Numern zum Berſchein kamen; 
48. 88. 77 · 62. 1. 


BEER, Urne gehe gar Aheiter ar e 
78 fte berger Zicdung den 2. Jul, 1 
nen lehne var ic dee. 
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Ha ieriſche Nati 


Net 148. Muͤnchen, Donnerstag 
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8 1 ern. Würzburg, den 15. Janl. Obgleich 
unfere Uniserfitär ſchon an der allgemeinen Feier Theil genoms 
men hatte, welche am 27. Mai, dem Tage der Verkuͤndigung der 
nern Berfaſſung des Könkgreichs, dadier Stett gefunden; fo i 
erachtete fit: deuadch für Beruf und Daukes pflicht, den Anfang: 

eines nnvergänglib glänzenden neuen Zeinbſchulttes ia der 


„ datertſchen Geſchichte fr ſlch beſenders zu feiern. KHtezw 


wurde Sonnabend, der 13. Juul, gewählt. Der Herr, vrorektot . 
Hofrat und Profeſſor Dollinger erließ die Einladung duch ein la⸗ 
tetaiſches gedrucktes programm, world er das Wettaltuiß der 


" Yupfiologte zur Heilkunde abhandelte, und zule zt dis Abſſcht der 


Feier kürzlich berährte. Am Morgen, 9 Uber, dezleiteten die 
ſümmtlichen Herren Lehrer der Univerfität, die Heiden. Herten 
Kuratoten derſelben, Se. Exc. den koͤnigl. Hrn. Staats rath, 


SOeneralkemmiffär und Regierungspräfidenten, Freiherm v. us⸗ 


beck, und den köniel. Herrn geheimen Rath, Freiherrn v. Stauf⸗ 
fenderg, in den geſchmackvoll dekorirten akabemiſchta Muſitſaal, 


wo nedſt den Studierenden eine große Zahl Menſches ans den gen. - 


bildeten Ständen verſammelt war, und an dieſe ein, vom Deren 
profe ſſor Seufert verfaßtes, durch paſſenden Gelegen belts ſtol/ 
und deſſen ſchoͤne Bearbeitung ſich ans zelchnendes vrogramm, 
enthaltend die Einleitung zu feinen Vorleſangen aber daleriſche 
Seſchichte, aus gethellt wurde. Eine herrliche, von dem Direk⸗ 
tor der akademiſchen Muſiflebranſtalt, Hra. Profeſſor Fröglich, 
aufgeführte Sympbonle von Haydn eroſfnete Ve geierlichteit. 
Nachder trat Hr. Hofrath und Yrofeffor Behr auf ben Nedner⸗ 
ſtuhl, und ſyrach mit Würde und freiem Anſtand gewichtige Wor⸗ 


te Aber der neuen Verfaſſung hohen Oeiſt, Weſen und Werth. 


und als der — mit allfeitis tiefer Rührung ange yürte dedner am 
XII. Jahrg. I. Dan. 


on al: Zeitung. 


den 25. Juni 1818. 
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Ende bie Gefühle. dea. Banks fir des kostbare Gelenk chen 
weiten und guͤtigen Königs mit Wahrhaftigkeit änferse, de mu». 
den die Herzen aller Anwefen den zum Ep, und tief ergriffen van 
dem mit Muſik begleiteten Liede: Gott erhalte nuſern König! 
um Nabmitage verſammelten ſich ſaͤdnitliche Univerſtätsledrer -. 
in den ſchoͤnen Gartenſaͤlen des Gaſthofs zum toͤmiſchen Kalfer 
su etnem Mittassmable, deſſen fröhlicher Genuß ſich durch die eren 
freuliche Gegenwart der beiden Herten Kursteren erhöhte: Wis. 
Fortſezung und Beſaluß dieſer Feierlichkeit galt ein am andern 
Wage von den Studierenden in dem Schäsenhanfe veranfaltetes- 
Mittassmabl, glelcfals vetherrlicht butch dia Gegenwart ber, 
bohen Unlverſitäts taratel, der Herren Uolverſitätedetanen, und: 
mehrerer Herren Preſeſſoren, unb glaldfehe. aussezeihnet durch. 
Frohſinn und die Wech ſelaͤnffernng ſhͤner Einpeit. Es bleiben. 
dieſe Tage immerdar denkwͤrdis für unſere Stadt, und der! 
doͤdere Zweck ihrer Feier verdlente gewiß eine ga Wleder⸗ 
belung. | 5 


Oeffentliche MINEN melden - 226 Bronsfart.dn 
18. Juni: 
es war die nee davon, aus ber; Mitte 106 berſenels 


der tentſchen Bundes⸗Veitſammlung einen Ausschuß zu erwähe : 


len, um als. Abgeordnete nach uchen geſandt, und bez Der Zu⸗ 
ſammenkunft der Monarchen zur Berathuns In den teutſchen. 
Yingelegeuheiten gebraucht zu werden. Dieſer Ylgn;ifk indeſſen 
unn gamlic bei Seite gelegt , Indem nach der Ilm iſchen mies 
getheilten Eröffaung, del den Monarchen keine dlolswatiche 
ubseord nete von irgend elner Seite angenommen werben ſolen. 
Zu den Nhelagegenden wurde eine Flugſchrift verbreitet, ia; 
Betreff dec uch. fortdanernd anf der Feſtung Kotten in beft 
148 
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Agenden Freiherrn v. Maſſenbach. Es wird darin um Aufklärung N 


gebeten, warum über dieſen Mann keine Kunde mehr lad Publi⸗ 
tum gelange, wie es mit ihm ſtehe, und ob ſeln Strafurtheil oder 
gerichtliches Verdammungserkeuntniß noch nicht erſchlenen ſeß. 
Oeſterrei ch. Wien, den 17. Junk. Geſtern 

sad Mad. Catalani ihr erſtes Konzert im Redonten⸗Saale, vor 
einem beſonders zahlreichen. und gewählten Publikum aus den 
dödern Ständen. 
als einen Dukaten in Gold aus macht, worüber ein gtoßer Thel 
des publikams indiguirt ſchien, fo nahmen mriſt nur die doͤ⸗ 
bern Stände an dem Vergnuͤgen Theil. Aus dieſem und zum 
Thell ans noch andern bekannten Grunden wat ſelbſt ein Theil 
des verſammelten Publikams gegen die Künftlerin etwas eln⸗ 
genommen, fo daß fie bel ihrem Erſcheinen ziemlich kalt. en⸗ 
pfangen wurde. 
die erſte Arte das auweſende Pablikum fo zu bezaubern, daß 
Ades in die lebhabteſten Beifaſtsbezengunzen, welche gar kein 
ende nehmen welten, aushiach. Beim Schluß des Konzerts 
besann die Künſtlertn das beliebte Volkslied: Gott erhalte 
Fianz den Kaiſer! in italienifcher Sprache, nud bier erreichte 
der Jubel den böchſten Grad. Es läßt fin nicht langnen, daß 
Mad. Catalaal eigentlich Hier ihren hoͤchſten Triumph feiert, 
in einer Stadt, wo: ein Mufllverein von 700 Perfonen beſteht, 
wo fo ausgezeichnete Künſtler wohnen, und wo fü viele Kunſt⸗ 
nter ſich aufwerfen, und, ſey es aus Neid oder aus Yaror 
derieaſucht, geſelerte Talente herabzuſezer pflegen. 
geſtern derrſchte nur eine Stimme der Bewunderung und des 
Entzüdend. Unfer ehrwürdiger Salieri, welcher Mad. Catalan 
an der Hand dem jubelnden Publikum vorführte, wurde felbſt 
von ihrem Gefaug fo hintzerlſſen , daß er gulezt ſich vor ſie hin⸗ 
ſtelte, und Beifall klatfwte. Alle Gegner verſtummen, und 
Jedermann bewundert dieß ſeltene Phänomen unſerer Zeit. 
Morgen wird Mad. Catalan im Theater au der Wien iht 
zodites Konzert geben. Zu 

um 17. Joni wat zu Wien ber Mittelpreis der Staats ſchuldwer 
ſcheibungen vom Jabre 1816 zu 5 Prozent in Silbermünze: 
73,08; ber ıprojent.Obligationen 14,305; der Hofkammer⸗Ob⸗ 
lisatlenen vom Jahre 18 13 zu 2 1)2 Prozent 36,508; der Wie⸗ 
ner: Stadt Benko Obligationen zu 2,132 prozent 36,14; der 
Curs anf Ungsburg 243 Ufo; Konventiondmänze 250, 12. 

Jalie n. Am 7. Juni Abends kam der Erzherzog 
Nner, Bleekönig des kombardiſch' venetianifhen Klulgreichs, 
gu Beuebig an. Er hielt einen felerlichen Einzug, und wurde 
son ben Einwohnern mit den lebbafteſten Merkmalen von 
Seeude emrfangen. Zu | 

. Det Ritter Canova, Marche ſe d' Zochia, iſt zu Neapel 
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Da der Elntritts preis von 12 fl. W. W. mehr 


Mad. Catalanl-uußte jedach gleich dur 


Allein 
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angekommen, um dle Form zu unterfuchen, tu welcher das 


eberne pferd gegofien werden fol, das er zu der Koloſſalſtatne 


Karls III. modellirt hat. 


— snd. Die Mexikaniſche Zeitung laßt den ſchon 


mebrere male gefangenen und getödteten general der Juſurgenten, 


padre Torres, wieder ganz allein entſpriagen, obgleich alle feine 
Leute gefangen oder niedergemacht ſind, aber fie läßt ion nag 
ein Haar Tagen mit soo Mann wieder kommen, und die tönfal. 


Truppen angreifen. — Zum Schluß habe lch noch anzumerken, 


daß ein vormaliger Adintant von Bonaparte, Sient Flahaut, 


welcher die Tochter des Lords Keith geheltathet hat, auf der Lifte 
der 49 Ans laͤnder der Erſte iſt, die ſich durch Ankauf elner ſchotti⸗ 
ſchen Bankaktle von 80 Pf. die Naturaliſation erworben haben. 


Spotter ſezen hinzu, Bonaparte habe ſelbſt auch elne ſolche Bank⸗ 


atsie erkauft, und werde nachſtens als brlttiſcher Buͤrger d 
Schuz der brittiſchen Geſeze in Anſpruch nehmen. ö 
Spanien. Duro ein königliches Dekret vom 1. Jun. 
wird. die Landarmee außerordentlich rebnzirt. Folgendes wird 
ihr kuͤnftiger Stand ſeyn: Garden. 1 Kompagnie Hellebardle⸗ 
re; zwei Regimenter ſpaniſche Garden, jedes von 3002 Mann 
(das bisherige Regiment walloniſche Garden erhält den Namen 
zweites Garderegiment.) — Linien la fant gr ie. 37 Re⸗ 
gimenter, jedes von 1131 Mann, — elt Infanterie. 
10 Batalllons, jedes von 566 Mann. — Artillerie. 3000 


Wann und 1030 Pferde. — Gele. und Sase urs. 90 


Senieoffziere ; 1 Sapeur: Regiment. — Sc pelitet. De 
König ‚behält lich vor, deren Hahl zu beſtimmen. — Bar des 


du Corps und Garsbinierk Bleiben unverändert,. — 


Kavallerie 12 Ainien-, 9 leichte Regimenter, jedes von 
504 Mann und 404. Pferden. — Milizen. 43 Regimentes 
Hrovinziaimilizen, auf dem Buße von 1802. — Jſolirte 
Kompagnien. In jeder Provinz eine, zu Unterftägung der 
Juſtlz and Polizei. ö 8 3 
Nu lan d. Bel der am 1. Mal in Mos kan gewühnlis 
cen Galla-Vro wenabe im: Falken⸗Parke, wat diesmal der gu. 
ſammenflaß von Menſchen fo außerordentlich zahlreich, daß man 
dis aattauſend Kutſchen, Kaleſchen und Droſchken zählte. Ihre 
Majeſtäten, die Frauen und Kaiſerlnnen bechrien beide die ſe, 
Luft fahrt mit ihrer Gegenwarrrt . 
epa fes Wmerska Der engliſce Con, 
rler verkündlzt, nach einem Schrelden ant Trinidad, eine gän-. 
liche Nlederlage der JInſutgentenarme in Cataccas, vnd Wolle 
vars Gefangennedmuag. „Gen. Morillo, ſagt er, datte den 
Feind mit großem Verlaſt aus Cabrera vertrieben, und verfolgte 
ihn bis zum 17. Marz, wo eis Haupttreffen bei VBoccacheca und. 
las Vaettas vorſiel. Der Selad verlor 2000 Todte und Gefangene, 
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viele Waffen, Nuultion und pferde. Bolivar wurde an beiden 
Beinen verwundet , und anch Worille erhielt u leichten Lan⸗ 


N genfop in den Schenkel.“ 
„Nach fpätern Beriäten (ttt der Courler fort) wurde 


Beltwar gieich nachher: bei Parayara gefangen. Morilo erklärte 
ſchon am Tage vor diefer Gefangen nehmung, in einer Deyeſche 


540 
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an den Seneralkapit in: „, Er werde bie Aufrübrer verfolgen, dis 


er dieſe Nepndlik, von der man fo viel Prahlens gemacht, vers’ 
nichtet habe. So ſcheint alle die Provinz Cartacca s das Jaſur⸗ 
genten völlig wieder abgenommen zu ſeyn, und da Leztete ihren 
naternehmendſten Seueral verloren haben, fo werden fie den kö⸗ 
niglichen Teuppen . mn a entgegenfejen . 


| | V1 0 % NA Gr ie... 


(be En et.) Seit mehr als 30 Jahren trieb ſich 
in Paris ein Spekulant derum, unter dem Namen, Bater Dio⸗ 
nis, oder der veriängte Noſtradamus, welcher ſich lediglich das 
mit abgab, inngen Madchen eine ſchoͤne Zukunft zu prophezeihen, 
und den alten, wohl auch jungen Weidern wahrzuſagen, und 
ſich damit felnen Unterhalt zu erwerben. Von ſich ſelbſt ſagte er 


gewohnlich, er werde noch gehenkt wetden. Um nun feinen Pros 
- phezeibungen die Krone aufzuſezen, a“ er ng kurzlich ſelbſt er⸗ 
4 uk t. e 


(Sonder batet Vorbaben.) Ein berüctigter 
Dieb, Namens Thevenuin, fieht jezt zu Paris vor Gericht, und 
bekennt feine Diebſtädle ganz aufrichtig, dehauptet aber ganz uns 
ſchuld ig zu ſeyn, ladem er bloß die Abſicht gehabt bätte, mit ſel⸗ 
nem Diebegeſchaͤfte 10 bis 12,000 Franken zuſammen zu bringen. 
um als ehrlicher Mann leben zu konnen. 


(Kaleldoſcope.) Die Kaleidoſcope, die man färger Kos 


loſcope nennen fans, find jezt in allen Händen. — Es iſt in die⸗ 
ſem Mode die unerföpflichfte aller Zaubereien, die anendlichſte 


Verwandlung und das ſcdnſte Formenſpiel enthalten. Dieſe 


Magie des Wechſels ihrer Behalten iſt einzig und ewig forte 


dauernd, wird aber uur durch eln leiſes, behutſames Drehen 
einer Votrichtung an dem einem Ende des Rohrs, oder durch 
das umdrehen des ganzen Rohres bewirkt. Je allmaͤblicher und 
ſaufter das, Drehen iſt, deſto folgegemäßer. iſt die Entwickelung 
der einen Jorm aus der Andern; je raſcher, um fo vorſchie de⸗ 
ner uud aͤbertaſchender find die Geſtälten, obgleich nie eine uns 
segelmäßise erſcheint. Dazu treten alle diefe Formen in den 
ſchönſten und reinſten Farbenſpiel vor die Augen; manche ſogar 


in einer Pracht nud Lieblichteit, die ale Forderungen der kähn⸗ 
Judeſſen N die jezt ſo bäufigen 


ſten dantaſie Aberfeigt. 


1 
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Abelsttges Hoftheater am Jfartber. 


Donnerſtag: Die lange Nafe, voſſe. — Dei. nene. 
Sutsnert. 0 of 


| St. % br . 
Der * zeſchriebene Soldal des diegeitigen Res 


A 


von unkundigen Yerfonen gemachten Nachahmungen der ur⸗ 
ſoruͤnglich in England verfertigten Schön⸗Seh⸗Aoͤhre nut tige . 


unvollkommenen Begriff von diefer Erfindung. 
Aber dieſe Augenbeluftigung in den Pariſet und Londoner 
Kaloſcopen verſpricht auch noch für die Zukauft einen höhern 


Nuzen für alle diejenigen, welche Muſter zu Verzierungen oder 


Zeichnuntzen nöthig haben. Der Kattun Fabrikant erhält aus 
biefem Zaubertobr die ſchöͤnſten Muſter für feine: Zeuge, der 
Dekorateur und Zimmermabler Arabesken, Berzierungen und 
Deckengemaͤlde; der Damaſtweber Muſter für feine Tiſchzenge, 
bie er nur kopiren laſſen darf, wozu man auch au dieſen Kas 
Iofcopen ſchon Stative angebracht bat, um die erſche inende 
Form feſtzudalten. Was für Arabes ken, Blumen, Sterne ꝛc. 


ſich zeigen ſollen, hangt von den Obiecten ab, die den Glaſern 
im Innern des Rohres dargeboten, und die von dem Känſtler 


mit dem Rohr ertbeilt werden. Ein großer Fehler der in 
Teulſchland nachgemachten tt die Weberfülung derſelben mit 
Glasſteinchen, wodurch die Bilder zu groß und plump werden. 

Der Magiſter Tauber In Leipzig, Beſizer des dortigen 
optiſch⸗ oculiſtiſchen Juſtituts, kündigt verbeſſerte Kaleidoscope 
an. Durch drel unter hierzu ‚gehörigen Winkeln verbundene 
Spiegel werden nicht nur, fo wie durch das Brewſterſche, die 
vle lfachſten roſettenartigen Zeichnungen mit den abıdandelnften 
Geſtalten und Farben⸗Verdindungen im fenrigften Kolorit vor⸗ 
sezaubert, fondern dleſe Ueberraſchung um fo größer berbelge⸗ 
fährt, da n auch 3 an Zei@nung und Farbe von einander vers 
ſchie dene Figuren, vervielfältigt zu einem ganzen Täbleau vers 
einigt, in einem groͤhern Felde Ban und ingleih ver⸗ 
wandelt werden. 


— 7 


und dat ſich eines Diedſtables ſehr verdächtig gemacht. 
Es werden daher alle Civil⸗ und Militär s Beboͤrden ers 


ſucht, auf denſelben geeignete Spabe zu halten, und ihn im 
nn hieher lie fein zu laſſen. 5 


nal: Beſchreidung. 
oft Abele, wo m. gebfrtig 30 dab m. 


— 


zimests. iſt am 10. dieß aus biefiger Sarnifon sole; . 


- Bi 


4 Schuh 7 Zoll groß, von ſchlankem Körperbau, rundem Ins 
gesicht, breiter Stirne, mittelmäßiger Naſe, breitem Mund, 
runden Kinn, ſchwarzer : Hatte, derlei Augen, Angend taugen, 
und Bart, iſt der Mezgerproſeſſion kundig, ſpricht nach baies 
tiſchem Dialekt, und trug bei feiner Entwelchung Uniforms⸗ 
ar blaue Yantelon‘, ſcwarze Kamaſchen, Schuhe und 


aype. 8 
Munchen den 20. Juni 1818. . 


A. 1. Linien: Infanterie: Megiment (König). 
Sraf Pſeuburg, „ f 

N »Oberſtlientenant. FB 

„(327 2b) Megimentsauditer. 


adiltel:Vorladbunm 


In dem Sculdenweſen des Jakob Doll, Drechs lermelſters 
iu Münden und deffen Ebeweid Thereſia Doll hat man auf Ans 
dringen der Kreditoren die Sant beſchloſſen, und will dader 
folgende drei Edies⸗Tase beftiimmt baden : 

ad / predueendum et liquldandum, ben 11. Juli 1818, 

ad exciplendum, den 25. Juli 1818, dann 

ad ebneludendum, ben 1. Unguf 1818, und zwer in 
dem Maaße, daß als der Terminus ad quem hinſichtlich der 
Konkluſton der 8. Auguſt 1818 feſtgeſezt fen, Inner welchem 
Konklitſions⸗ Termine die eine Hälfte ad replieandum, und 
die andere Halfte ad duplicandum zu verwenden ſey. 

Es werden ſohin alle die jenigen, welche au diefer Gant⸗ 
maſſe eine rechtliche Forderung 45 machen haben, hiemit auf: 
tefordert, an eben etwähnten Ediktstagen entweder in Perfom 
oder durch genupſam bevollmächtigte Anwälte jedesmal us 
9 uhr Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und 
ihre Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenuͤgend anzudrin⸗ 
gen, als ſie auſſer deſſen nicht mehr damit gehört, ſondern 
ipso facto pedtindirt ſeyn ſollen. 

Den 19. Juni 1818. a 
AKönglich⸗ 'balerifaes Stadtgericht München. 


Seteg tog, Direktor. n 1 
l iti 
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Bekannt mad AuntG. e 
Anf guädlaſte Unbefehlung der köaigl. Meglerung des, 
Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen, dd. 30. Mai 1818 wird 
mit der -Müble za St. Emeran bei Voͤbring am Dienstag 
den 28. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr in der Heſigen Ment⸗ 
amts Wohnung am Lillenderg an den Meiſtbietdenden anf 
gan freies Eigentbum und unter WVordehalt der ällerhoͤchſten 
Genebmigung ein wiederholter Verkauf verſacht werden. 
Dieſes Muͤblanweſen beſteht: 
) im einem untermauerten Wohnbanſe mit Stube, 


nie, Küche, 
Speis und Fletz zu ebener Erde, lu vier bölgernen 


. Kammern und einer Heulege über eine Stleze, dans. 
einem freien Kaſten über zwei Stiegen. Hiedei befias- 
den ſich die Gebäude einer Mebimäble und Schneld⸗ 
füge, welche beide ganz unter Waſſer ſteben, ein klei⸗ 
net boͤlzerner Kuͤbeſtall und elm baufälliges Bacbaus. 

8 5 . von o ne 16 Dez. 1b 

In ‚damit verbundenen realen Mapimähls- 
‚Shueldfäge,@eretfgteit 5 * 


e) ia dem Nufzutzefle an der Vöbrlnger Semelude Vieh 
we ide JJC 


Die Verkaufs Bedingniſſe richten nach d C 
fien Verordunug vom 30. Ser 11 Cie l. a 99 85 
1578), Wobet noch befonders bemerkt wird, bg den Kaͤufer 
für allenfallſige Ifareinbruche "daraus keine. Garantie gelei. 
ſtet werde, und das Staats- uerar ſelbſt für den Fall, wenn 
ic Beſchaͤdigungen aus den vorzunehmenden Waſſerbanten 
3 ſollten, niemals ia Anſpruch genommen werden 
Kaufsliebbaber werben alſo eingeladen, an dem demerk⸗ 
ten Tage um die bezeichnete Stunde zu erſcheinen, und ihre 
YUngedotde zu Protokol zn geben, wornach Schlag 12“ Ur 
Mittags des ſelde geſchloſſen wird. ’ | 
„ Jozwiſchen können die verkäuniden Realitäten bei dem 
au. wohnenden Wähler Eizenderger nach Belieben deſichtigt 
Sign. den 15. Juni 1818. 
Königlines Land: Meutamt Männchen. 


Richter, Rentbeamter. (530 2b) 


5 


Betentmadnng 
Die Florian Bertenbreiter ſchen Bäderleute von hier, beim 
Bach backen genanut, welche Ihre andringenden Gluͤnbiger niet 
befriedigen können, baten zam Verſuch einer Schulden ⸗Nachlaß⸗ 
Behandlung und Friſten Reaulirung um Unberaumung einer 
Kommifion, und Vorladung Ihrer ſaͤmmtlichen Kreditorſchaft. 


um ihren Geſuche zu willfahren, wird anf den 20. Jull d. J. 
zur Etquldtreng, daun Exzweckung eines allenfallſigen Schulden: 
Nachlaſſes und einer Fr:ſten⸗Regullrung, oder zur weitern Wer 
handlung dieſes beträchtlichen Schuldenweſens hiemit Kommiſ⸗ 
fion angeſezt, wozu die fämmtliden Bertenbreiter ſoden Glän⸗ 
diger entweder in Perſen ober durch einen Malänglichen bevoßs 
mächtigten Anwalt zu erſchelnen unter dem Compelle vorgeladen 
werden, daß die bisher unbekanten und ſich nicht meldenden Glaͤu⸗ 
biger mit ihren Forderungen nicht mehr gehört werden konnten. 

Des 18. Junk 1818. „ 


-Köntigliges Luuhgerigt Wolftetästaufen. 
ven Hast, Landeier. a 
(331 30) . N. 3 4p f. 


Der unterzelchuete engliſche Mechaniker, welcher ſich lauge 
Zelt in Wien befand, und daſelbſt mehrere große Baumwolls 
Spinnereien erbaute, auch andete Maſchinen von verſchiede⸗ 


ner Art verfertigte, bat die Ehre hiemit befannt zu machen, daf 


er i gegenwärtig in Regensburg befindet, : wo. er ie weh: 
einige Monate aufhalten wird, und bletet allen venen, wels 
che von feiner Arbeit etwas benöthigt wären, oder welche ge: 
ſonnen wären, irgend eine Manufaktur, welche darch Wa: 
ſinen betrieben wird, zu etabliren, feine Dienſte au. Der⸗ 
ſelbe it im Stande, alle moglichen Maſchlnen, zu weldem Ge⸗ 
brauche ſie auch ſern 119 als Spinn. Naſchinen für Bann, 
und Scafwolle, Schneld⸗ und Mabl⸗ Maſchinen für Tabadk⸗ 
Fabrifen, ferner oͤkonomiſche Dteſch⸗ und Schneid- Wefolnen 
und Mahlmählen auf ens lische Art zu verfertigen, beſſ zk zugleich 

Eifen gu berei: 


‚englifaen Gtabl aus weichem 
44 * N Ay deſten Atteſtaten verſehen. Mas. ber 
liebe ſich an ion Feb e ede zu wenden. 


ſher Mechauiket, im Kloſter St. Zatı) 
„ Regensburg wohndaft. 


0 
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miu Sehnen Azalslichen Maleſtät alerguählgftem Griolleatum n. 
Tenkſ clan d. Die Frankfurter Zeitung vom 22. Juni enthalt folgende, 
Bailer u. Männchen, den 25. Joni. wie es ſcbeint, mitgethellte Nachricht über den Congreß zu Achen: 
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Ihre KRönigl. Hoheit die verwittwete Frau Herzogin von 
falz⸗ Zweibrücken find heute von Neuburg am N 
Nymphenburg elngetroffen. . 5 „ TEE EG, 


. Ee. Duralaußt der Sr. gelbnisrfgan gut von Bebe Bob 


gaſteru von biet nach Mondſee abgereiſet. 


In dem Hamburger Certeſpondentun Ust man EN | 


aus Frantſart vom 10. Juul. Se. Mal. der Kduig von Baiern 
baben auf Veranlagung einer unterthänlaſten Bitte des Berles 
ders det Stolbergſchen Neliglonsgeſcichte, um Schaz gegen 
einen in der Schweiz davon gemachten Nachdruck, uicht nur den⸗ 
gelben vollſtändigſt gewährt, ſondern auch den Nachdruck Aber⸗ 
haupt, zufolge Art. 397. Ir Theil des balerſchen Strafgeſezbuchs, 
als eine unerlaubte und ſtraſbare Handlung erklärt, und jede 
Theilnahme an ſolchen rechtswidrigen Eingriffen in fremdes Eis 
genthum aufs ſtrengſte unterſagt. In Folge dieſes Koͤnigl. Bes 
febls iſt alen Buchhandlungen im Königreiche durch die Orts Ob⸗ 
riakeit der Verkauf nacgebrudter Bacher verboten worden. 

Diefer Art der Gerechtigkeit, eutforungen aus hoher Huld 
für das Angemeine teutſcher Wiſſenſchaft und Literatur, iſt eben 
jezt um fo bedentender, da, wie man vernimmt, noch in bier 
(om Monat am Bundestag der Vortrag Aber literariſches Eigen⸗ 
cham gehalten werden fol. 

Man bars hier in dieſet Angelegenheit die umſichtisſte Ein 
Geltung erwarten, da der Here Referent einer der erſten Rechtes 


gelebeten Teutſclanda, ein in feinen Joche berühmter Schrift⸗ 


teller il, eee e e eiterasme auc Die 


XI. Jahrg. L n. ö 


Der 5. Artikel des Pariſer Traktats vom 20. November 1815 hat 
eine Wlederzuſammenkanft derjenigen Machte, 5 | 


Traktat mit Frankreich geſchloſſen haben, für den Herbſt d. J. in 


fofern voraus fehen laſſen, als nge Jydalt des bemerkten Artlkela 
nach Ablauf dreier Jahre erwogen werden ſollte, ob dle Grunde, 
nach melden die militäriſche Beſezung der franzöſiſchen Gtänzpto⸗ 
vinzen damals beſchloſſen ward, als noch ſortdauernd betrachtet 
werden könaten, aber nicht. 
Odwodl demnach der Zweg berienigen Zuſammenkunft, uel⸗ 
che beſchloſſenermaaßen wirklich Statt finden wird, als im Vor 
aus bekannt angenommen werden kann, fo haben bemerkte hohe 
Maͤchte dennoch dienlich erachtet, ihre im Aus lande angeſtellten 
Geſandtſchaften zu der Eröffnung zn beauftragen, daß dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft lediglich zu gedachtem Zwecke, demnach von 
Seiten der Machte, bie gedachten Traktat mit Frankreich ges 
ſchloſſen haben, erfolgen, ſich auf den bemerkten Gez enſtand 
ausſchlleß lich beziehen, und keine Beſchaͤftigung mit Gee 
genſtänden dabei Statt finden ſoll, dei welchen, nach deren Be⸗ 
ſchaffenhelt und zum Grunde liegenden anderweitigen Traktaten, 
die Mitwirkung anderer Regierungen unerläßlich ſeyn würde. a 
Nach dieſer heſtimmten Angabe bärften demnach manche ia 
öffentlichen Blättern geſchehenen Meldungen um fo mehr gu be: 


tichtigen ſeyn, als dieſelben den Zweck der Zuſammenkunft, 


wenn auch uicht geradezu unrichtig, doch weniger beſtimmt und 
elnſach darftelleng fo wie denn auch die von den diy lomatiſchen 
Agenten jener Machte wirklich erfolgten Trflärangen in 
dieſer und Peiner andern Art erfolgt ſeyn ſolen. 
oe herte i . Wien, den 18. Jun. Der heutige. 
d tertichlſche Sts beater aflüit, aus ‚höperen undes, 
149 


6433 & 


die in Umlauf gekommene 1 von 0 ch Aab⸗ 


tretung der Herzogtbumer Parma, Piacenza unf Geffen an die 
Jufantin von Spanien, Herzogia von Lucca, und einen biöräber 
abneſchloſſenen Vertrag für durchaus grundlos. 


ie: 5 %%ͤö;Ü 
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gewalttbätige Herrſchaft und feine Nuabbaͤnglskelt verdankt ‚bes 


hauptet er eine ausgezeichnete Stelle. Am Gedächtnißtage bet 
Schlacht von Belle⸗Alllance, welche eine neue Orduang der Dinge 


epi vid befiegelt hat, ward der Berewigte beerdigt. Das 


Viele glauben hier an eine baldige und gäniliche Ehuberafung »Sterbſiche nur hat ſich von dem Unſterblichen geloͤst, und was un 


der Einlöfunge : und Antlzipationsſcheine gegen Sn und die 


16 and geltendenmenen Banknoten.  .> 
u. Wiesbaden, vom 19. Auf. "Dem 


WE he Feldherrn, Türken Barclay de Tolly, welcher en 


den 25. Mal zu Inſterbarg, auf Der Meife auch Röälgäberg ver⸗ 
ſchieden iſt, folgte nur zu fruͤhe, ein nicht weniger verdienter 
Krieger, der kaiſerl. zuffifhe General der Kanalletie- und Gente 
ral:Adyuant, Baron von Wintzingeroda. Selt vier Wochen de⸗ 
ſand der Verewigte ſich hier zum Stute bei feinen’ Wewandten, r 


dem Wriſchen ewig iſt, feine Tyaten, feine Tugenden und Den 


‚enftennd fein Beiſplel werden, fortle ben in der Seſchlete, p 
Lunge ie Die beufwürdigen Kriegserelgniſſe unſrer Tage dewabr 


a... Staaten 
.Hter it Fölgendes erſchlenen: 

. ee. Gefolge der allerdoͤchſten Kablnets⸗Ordre vom 19. Sept. 
180 1 Knuen Drisilegien zurErtichtung von Buchhandlungen 
nur dann ertheilt werden, wenn der za Privilegirende 6 Lehr⸗ und 
2 Dienſtjabre öberſtanden har; für dieſe Zelt über ſeln ſittliches 


Trier, den 6. 


ohne ſich jedoch des JJV sortbslübaftr Zeuankile, beib ringt, und übrigens, Bes 


zum Gebrauch einer Kur die Reiſe nach Pyrmont anzutreten. Er 
litt war amden Folgen der Krlegsbeſchwerden and mehrererem: 
Pfangenen Wunden, wat aber dem aufepin sad eaftig und = 
dafert kebhafreur Geiſte. N 

Am 167 dieſes ttenüte er ſich ach dem Menden u 
Avblfen und fehr deitek von feinen Verwünb teu“, und macht 
noc ehem Gang durch die Allee bor feiner Wohnunz, um nach 
dem ſchwilen Tage der Abendtählung zu genießen. Dort muß 


ihn ein plözliches Uebelfepn befalen und bewogewdaben, an einem 


Babe bei der une frepenben Odſtbaumt eliren u... zu ſu⸗ 


ea 34, 


ſonſt. — Bet der unter den vorllegenden Umftändew nöthig bes, 


fündenen Lokalſection fand ſich, daß eine Ruptur des Herzens 
ſtatt gehabt batte, welche den augenblicklichen Tod unvermeidlich 
nach ff) zieben mußte. Diefer unerwartete Todes fall erregte bier 
und in der umliegenden Gegend die algemeinfte Theiluabme. 
Die ausgezeichnete Gnade, deren der Verewigte iich von ſei⸗ 
nem Monarchen erfreate; ; der hobe poſten, welchen et fett mehr 
teren Jahren ſchon bekleldete; die ibm von den meiſten hohen 


ulliirten erthelite u milltärſſchen Ans zeichnungen, und endlich ö 


die wabrenb der kerzang knen Krlege gar den Aiden Kunde ges 
komttlenen Berichte ſelner Thaten, find eben jo viele unmider» 
ſotechnche Zeugen f Einer Verdienſte, und bei Al len, welche tym 
abbrbörten oder in Verhaltniſſtu mit tym Mandt u, lſt nur Eine 
Stimme über feinen Werth 16 Nenſch und über ren Reiz ſelnes 
Umgangs. 
er ſtald im aöften ge Z 
„ Seln Name gehört ber Seat te zn. Zu det gi. ee, 
| A110 unſter ‚Belt her rr iet, tra hig üg ı | hr mige Wide; und 
auferbtn Tapfein, bh Te 5 land be Ei z über fremde 


0 
4 


bufs ſelnes Etabliſſements, in Berlin 5000 , In den Provinzial: 
Staͤdten abet wiuigitens 2000 Thaler eigenes Vermögen befizt 
und nachweisen kann, Durch Refcript vom 6. Januar 1812 
dat das lönigl. Departement für die allgemeine Polizei, für den 
Handel, für die Gewerbe und für den öffrutlichen. Uaterricht 
verorduet, daß mit befondirer Strenge und Sorgs alt- auf die 
Erprobung tadelloſen Betragens gehalten, und den Buchhaͤnd⸗ 
lern die Verpflichtung, allen und jeden derwaligen und Zünftis 
gen Cenſut⸗ und Buͤcher⸗Verbot⸗eſezen gewiſſeu heft nac 
kommen, beſonders eingeführt werden ſolle, und daß die Be⸗ 
willigung zur Ausnahme von det Berbindlichteit den Wei eige⸗ 
nen Vermögens vod zoo and reſp. 2000 Theatern nud zuwe iſtu, 
in Fällen, wo ansgezeichnete wiſſenſchaftliche Bildung ober. Ver 
bindung mit berühmten Gelehrten / und dergleichen dafur ſprechen 
bei den hohen Miniſterien nachgeſucht werden mühe. Endlich 
haben die koͤnigl. Mkniſterien des offentlichen Unterrichts unterm 
27. Januar l. J. verfügt, daß den Kongefflonen zur Errichtung 
von Buchhandlangen die Bedingung einzuräden.fey, drei Erem⸗ 
plare von jedem verlegten Welke der betreffenden koͤnisl. RE 
glerung zur weitern Vetanlaſſung pottoftel zugehen zu laſſen 1% 
Koͤniglich⸗ preußiſe Regierung.“ 
Berlin, den 13. Juni. Der von dem beimlich entwiche⸗ 
nen Rendanten der Stastsſchulden⸗Tilg ungs kaſſe, Hofrat von 
b., veranlaßte Defekt fon ſich, aach vorläufiger ueberſicht, 86. 
ger 100,000 Mthlr. belaufen. a“ RUN n 
inder zurück getaſfen. : Fan | 
* .. . a ande. Brief des Safe ran, 
an den Gouverneur von St: Helena Sit N. K a. . 
5 "dseraluh) weh gi! Br 1 1. 
i 80 insg Ihnen aher dem ten, tin Herr dan ve 
2 die Beſcrdakungen vom yr mes: d; Marg uh 


aufheben, und alles ia Stand ſe ray ä era 


1 er de. 


E 
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Ihres Vorgängers, des Admleals, war, det Kalſer ſchlechter; 
dings nicht ausgeben kaun, und daß er Ihre Weigerung fa an⸗ 
gehen wird, als wollten Sie feinen Tod. Er if ganz in ihren 
Handen; Sie laſſen Ihn am Siechthum ſterben; Sie können 
a and werbungeen laſſen; aher Barmherzigkeit wäre es, ihm 
eine meblshätige Kugel zn ſchenkn. f 


Noch einmal! Verſammeln Sie Offiziere und die Seeleute 


diefes Plazes, und die vornehmſtes Geſundbeits⸗Weamtenz 
«6 würd anch. nicht Einer ſevn, der Ihnen nicht fast daß die 
Webendlung, welche der Kaifer erfährt, eutehrend It; daß eln 
Mans. lieber. ſtetben, als ſich ihr unterwerfen muß; daß fie 
ohne allen Nuzen für die Sichetheit des Gefangenen, daß fie 
ungeſezlich iſt. Die Aerzte werden Ihnen ſagen, daß kein 
Augenbil zu verlieren fen, well es vielleicht in 3 oder 4 Wo⸗ 
den (dom zu fpät ſeyn mochte; daß, obgleich die ſer Fuͤrſt vom 
Stud vetlaſſen iR, und man ſich jezt in Europa In Verlaͤum⸗ 
dungen uud Schmaͤdungen gegen ihn erſcdoͤpft, ſich doch einſt 
eine Stimme des Unmillens unter den Voͤlkern etheben wird, 
well fi dier mehrere dundert Verfonen aus allen Nationen 
befinden, Engländer, Franzoſen und Audere, welche Zeugen 
find , wie man ſich alle Mühe, giebt, dleſen großen Mann ans 
dem Wege zu räumen. 


ueber dieſen Punkt, mein Herr, babe Id, wie Sie wiſſen, 


immer mehr oder minder ſtark mit Ihnen geſprochen; heute 


geſcleht es zum Legteumale. Wozu länger Ihre auswelchende 


Antworten, Ihte küänſtliche Wendungen und Trugſchluͤße? die 
Fitage liegt in zwei Werten: haben Sie die Abſicht den Kalſer 
umzubrlußzen, oder nicht? Sezen Sie Ihr bisheriges Betragen 
fort, fo haben Ste damit die Frage dejabend deantwortet, 
nud leider werden Sie nach elnigen Monaten Ihren Zwed er⸗ 
teicht haben. Sur 1 
Erlauben Sie mir ſchließlich, im Namen der Offiziere, 
welche bei dem Kaiſer find, und in dem meinigen, auf Idren 
Brief vom 26. und 29. Jull lezthin zu antworten; Sie vers 
kennen unſetn Katatter, mein Herr! Vrohungen vermögen 
nichts über uns. Selt zwanzig Jabren haben wir, um dieſem 
großen Mann zu dienen, allen Gefahren getrozt. Gaben wir 


ſrolwillig auf St. Helena bei ihm verharren, in dieſer furchtba⸗ 
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werden wir uns | binter nuſere alte, Marime flüchten: Ges 


ſcgehe, was gefheben muß; es komme, aß 


da molle! „66 
. Ich habe die Ehre E. . 5 
5 ni SGraf Bertrand.“ 
Franke., Paris, den 17. Junl. Nach el⸗ 
nem Schreiben aus Alby in der Gazette de France iſt die 
Hinrichtung der Bancal auf. unbeſtimmte Zelt verſchoben wor⸗ 
ben, da dleſes Weid nun ohne Ruͤcdalt Geſtändniſſe zu machen 
angefangen hat, welche ein immer ſchrecklicheres Licht uͤber die 
That verbreiten. Auch blelt ih Mad. Manſon jezt, nachdem 
Jauſion, der ihr das Leben rettete, nit mehr iſt, für dispen⸗ 
ſirt von der bisher desbachteten Schonung ‚ und erzählte alles 
was fie geſehen. Win Jeuge, der dutch fehre Ausſage den 
Angeklagten befonders geſchadet, war ermordet gefunden wor⸗ 
den; der Thaͤter aber ſchon in den Händen der Gerechtigkeit. 
Die Times enthalten folgendes Schtelben aus Parts 
vom 3. Juni: „Wir haben hier mit dem groß ten Erſtaunen 
vernommen, daß die Ultra's den verbündeten Höfen eine Denk⸗ 
ſchrift aber die Lage Frankreichs uͤberreicht haben, in welcher 


- fie io eben fo ‚fgbp als ſchlechte Politller wie als ſchlechte 


Franzoſen ausſprechen. Man nennt Herrn u, Vitrolles als 
Redakteur die ſer ſonderbaren ‚und in unſern Zeiten ganz 4ufs 
ſerordentlichen Schrift, die wie ed beißt, in einein Comite, 
deſtebend aus denn HH. v. Brüges, Julius v. Poltgnac, d. 


Cbevrenſe, v. Chateaubriand, Mathlen v. Montmorency, v. 


Pupfegär und v. Fitz James, entworfen worden. Der Zweck 


derſelben fol ſeyn, dle Aufmerkſamkelt der Verduͤndeten auf 


das von ihnen ſogenaunte „verde rblche Sytem“ der 


Miniſter, und auf die Notbwendlgkelt, ihre Eutlaffung In ber, 


wirken, zu richten. Sie erklärten diefe Maßretel als das elus 
zige Mittel des Heils für dee deglerende Familie, und geben 
ſich ale Mübe, Beforguige wegen Ertaltaug der öffentlichen 
Ruhe In Europa far den all zu erregen, wenn das Beſazungs⸗ 
Heer aus Frankteich zuruͤcgezogen würde. — Mehrere Haͤupter 
der Ultra 's haben dieſet Tage den fremden Geſandten zu Paris 
in perſon Beſuche abgelegt, rm ihren die! Grunde und Ber 


(hwerden jener berägtigten Denkſchrift gehörig ans Herz zu 
legen. Mau vetſſcert, Se. Mei. batten den boͤchſten Unwillen 


bierͤͤder bezeugt; und in der That kann Niemand das Webers 
maß det Kühnfeit und Frechbeit dieſer hinſcheldenden antl⸗ 
ftanzöſiſchen Partei begrelfen. — Das Anleben von 24 Mil. 
Renten zur Befreiung unſers Gebets iſt, wie man verſichert 
ansſchließenb mit fremden Haͤuſern abgef&loffen worden; man 


nennt zi garing, Behm ann, Ladoache re, Rothschild, Paris ıca 


Dieb verdroß die ſrunzöſfſchen Kavitaliſten fo febr, daß eint 
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Depnsation.bekfeiben, Hr. Laſtialt Yerıfer qu der Erle, Mb, 
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zum Henes von Miceflen verfügte, und fih jur uelernabme 
des ganzen Unkehens erdot, wen nicht politiſo r Nigfitten 
im Wege ſtaͤunden. Man fagt, fie hatten eine guͤnſtige Ant 


wort erhalten. — Unſtreitis find die urſachen, welche das Mi: 


sifterium verleiten, auswärtigen Käufern den Vorzug zu geben, 
von großer Wichtigtelt: 2. Haben dieſe Hänfer nicht an dem 
lezten Auleden zu 66 Fr. 50 C., welches ganz an franzöflſche 


Haͤuſer vergeben wurde, Theil genommen; und doch haben e 


2. einen großen Beweis von Zutrauen in den franzöflfden Krer 
dit gegeben, ludem fie , als er nech ſehr ſcwantend wer, ganz 
allein die erſten franzöfifhen Anichen von 1317 übernahmen; 
3. endlich kann das Anlchen der 24 Mill. Renten nicht wohl 
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Eoupondwelfe vor ſſch gehen, ba Jeder bie Notbwendigkeit 
fühlen wird, daß der Herzog von Richellen auf dem Kongreſſe 
von Achen mlt Verpflichtungen von den ſol ideſten Hänfern von 
Europa auftreten muß, um den verbündeten Sonvetalinen eine 
Baͤrsſchaft anzubieten, wie ic ſie nur Immer Verlangen könen. 
— Ranfhrift, vom 5. Inn. Seit zwel Tagen dat bat 
Mipverguägen der franz. 
dat ſich anhelſchig gemacht, ihnen die Hälfte der großen 
Aalehe im nemlisen Werthe, wie er fie uͤberkommt, nemllch 
die fonſol. zu 67 Ft., abzutteten. Schon fteben bie Fonds zu 
73, und man hofft, fie werben dor Ende dieſes Monats anf 
15 felgen. Welch eln unetſchbyfliches Land ik Frankrelch! 


r * 6 — 
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. 


. Ze a Nichtvpolitiſo e N tte. 


(Vittte.) Im einem Mechteſtreite vor dem königlichen 
Gerichts hofe zu London erſachtte neullch eln Betlagtet den Lord: 
Kanzler demuͤthisſt um die Erlaubniß, daß feine Frau den 


 Sönigliges Hof- testet an det Kefer. 
eltag: Die Veſtalln, Oper. Hr, Löhle als Licin lus 
ud Breitag t ſt 1 pe 5 H b 


Sonntag; Jakob und feln Eine. Melodrama. 
Hr. Loble als Jofepd. i | 
Königlihes Hofthenter an Jfartbeor. 
- Gamfag: Carole Ufung, 
EEE A - 
Betanstmeahnng. | 
Der: wegen Diebſtahl darch Gtecbrief vom 20. b. ver 
folgte Deferseue Zoſeyh Roͤsle iſt anher zu Vethaft gebracht 
en. 


München den 25. Jui 1818. 


K. I. £inien:Iufanteries Mesiment (Könlg 5. 

Staf Yfenbarg, 0 N 
Oberſtlientenant. 5 n 

Negimentsanditer. 


N ä » . 
Ediltal:Doriabanm. e 
In dem Schuldenweſen des Jakob Doll, Drechslermeiſters 
in Münden und deſſen Ebeweid Therefla Doll hat man anf un⸗ 
rinnen der Kreditoren die Sant beſchloſſen, und uin daher 
folgende drei Edits⸗Tage bestimmt haben : 
ad producendum et liquldandum, ben 11. Juli 1818 , .. 
ad exciplendum, ben 25. Juli 1818, dann | 
ad conoludendum , den 1. Auguſt 1818, und zwar in 
dem Maaße, daß als der Terminus ad quem hluſichtlich der 
Konklunon der 8. Augafk 18 18 feſtgeſezt ſen, inner welchem 
Aonkluſtons⸗Termiae die eine Hälfte ad replicandum, nnd 
die andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden ſey. 
Es werden ſobin alle die jenigen, welche an biefer Gant⸗ 
maſſe eine rechtliche Forderung‘ zu machen haben, Ylemit auf⸗ 
gefordert, an eben erwähnten Gdittstagen entweder in Herſen 
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Vortrag des gegentheiligen Advokaten beantworten und wi⸗ 
derlegen dürfe, denn fagte er, auch He, Mylord, IR ein altes 


‚Weib! | 


oder durch senugfam bevollmaͤchtigte Unwalte jedesmal um 

Uhr Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, un 
dre Forderungen nebſt dem Porrecht rechtsgenuͤgend anzubris⸗ 
gen, als fie auffer deſſen nicht mehr damit gedoͤrt, ſondern 


Iso facto präffudirt ſeyn ſollen. 


Den 19. Jun 1818. 
Kĩnglich⸗ beleriſches Stadtgerlot Mäusen. 


Berngroß, Direktor. 
(532 30 e Diets. 


Befaustmcduung 


Die glorien Vertenbreiter'ichen Bäderleute Bon dier, beim 
Bach backen genannt, welche ihre andringenden Bihubiger nit 


befriedigen können, daten zum Berfuch einer Ehulden:Raxlaf: 
Behandlung und Friſten⸗Regulirung um Anberaumung einer 
Kom miſſion, und Vorladung ihrer ſaͤmmtlichen Kre ditorſchaft. 


um ihren Geſuche Er wißfahren ‚ wid auf den 20. Juli d. J. 
Zur Llanidirunz, denn Erzweckung eines allenfallfigen Schulden 
Nachlaſſes nud einer Ftiſtea-Megnlirung, oder zur weitern Bets 
adlang die ſes betrdctlichen Schuldenweſens diemit Kommiſ⸗ 
on angefezt, wozu die ſämmtl ichen Bertenbreiter'ſcden Glän⸗ 
ger entweder in Perſon oder durch einen hinlanglichen bevoll⸗ 
mädtigten Anwalt zu erſcheinen unter den Sompele vorgeladen 
werden, bap die bisher unbekanten und ſich nicht melden den Glaͤn⸗ 
diger mit idren Forderungen nicht mehr gehört werden tönnten. 
Den 18. Juni 1318. Ze * 2 
Königliches Lenbeer ict Wolftat bs ensſen. 


von 54a ſi, Laundtichter. 


(531 30 
dem Hauſe Nro. 1656 in ber Theatiner - Straße 
fie f- . die ein Laden zu verſtiften, und das 
dere übe 1 Stiege zu erfragen. | (538) _ 


Banquiers aufgehört; Hr. Baring 


2. N. 7Y f. 


Baierifhe National: 


Neo. 150. München, Sonnabend 


— 1 227 „557 4 N y N „ . 


3. N a 
K nt % l 4 
Baller n. Man en, den 27. Jani. 


Das heute erfhienene 33ſte Stüc des königl. Augemelaen 


Jutelllgenz⸗Blattes enthält Folgendes: 1. Koͤnigl. Aller hoͤchſte 


Entſchließung vom 18. Juni d. J. die künftige Stellung des 
2. Kdnigl. Minifterlal: Ent: - 


ſchießung vom 19. Juni die Geſcafts⸗Aazeiges der ſammtli⸗ a 
den Ober- und Untergerichte des Königreichs beelend. 


Sand : Geſtaͤtwe ſens ketreffend. 


Anzug des protetells der zaſten Slzung 


der teutſchen Bundes ⸗Verſammluns am 
15. Ja nl. . 3iſte Sitzung am 11. Juni war eine 
vertrauliche.) 


Det talferl. degree i ſche raf dirende Hr. Geſandte 5 1 
Sraf don, Buo-Gchuuenfein, giebt Kenntniß von einem ihm 
zugekommenen Schreiben des teutal. ſchwediſchen Miniſters der 


aus wärtigen Angelegenheiten, Hm. Grafen von Engeſtroͤm, 


aus Stocholm vom 29. Mal 18 18, welches die Eröffnung ent: 
galt, daß Se. Mai. der König von Schweden den bisherigen | 


Geſchaͤftstraner bei den freien Hanſeſtädten, Hrn. Hiort, zu 


anerhöchftihrem Winter: Meſidenten dei der teutf@en Bundes⸗ 
Verſammlung ernannt haben, und daß lezterer das koͤnigl. Be⸗ 
slaubiaunssſchreiben demnächſt zu überreihen die Ehre haben 


werde. Ver praͤſidirende Hr. Geſandte verllest mit dleſem 
Schreiben den Catwutf feiner dierauf zu ertheilenden Antwort, 


worin von Seite der Bundesverſammluns die dankbare Auer: 
Fennung, diefeg neuen Beweiſes der Seſianungen Sr. Mal. des 


Könige gegen den durch lauchtigſten teutihen Bund außgebrädt 


wird. Saͤmmtliche HH. Heſandten waren damit vollkommen | 


einverſtanden. — Baiern. In Bezus anf die in der Izten 


dießläbrigen Sizung abgegedene Erklätung, und den in der 2often ' 


E 


Dt Selnet Sirlalicen Majeftät aßerguäbigftem priviieslun. 


Zeitung. 


den 27. Juni 1318. 


Slzung gefaßten Bundeztegebeſchluß, zeigt birmit der königl.; 
baier. Geſandte de: hohen Verſammlung an, daß Se. Mai. det 
König von Ba lern durch die am 26. Mal detanut gemachte ; 
Verſaſſungs urkunde Ihren Staaten eine ſtaͤndiſche Verfaſſung. 
gegeben, und hierdurch dem ı3ten Artifel ber an Ge, 
nüge geleitet baden. 

vpreuſſiſche Staaten Nacriäten.aus , 
Wehen zufolge wich der Monarchen: Eongreß bafeihk am 26. Set. 5 
eröffnet. Zu Burſchelht (Borcette) nabe bei Aachen (wo die 
großen Nadel⸗Fabtiken fi be finden) warde für den Kaifer von 
Rußland eine Wohnung für 50,000 Franken gemlethet. Einlage 
Zeitungen befinden ſich ſehr in Verlegenheit mit dieſem Burs 
ſcheldt, ladem ſie es fuͤr ben Namen eines Hauſes zu Aachen 
zu alten ſcheinen.) 

Sach ſe n. Im 59 ſten Stüc des neuen n rbeld. Wecture, 
zeigt der bisherige Herausgeber desſelben, Dr. Martin, au, 
daß er die Medaktlon des genannten Blatts dem Regierungsrat 
Mallinkrodt (vormals in Dortmund, jezt ia Jena wohnhaft, 
Heraus geber des ee weſtphaͤllſchen Anzeigers) übere 
geben babe. | e 

Daͤ n e m ar 1. Der Graf de St. Anlaite iR m Kops 
penhagen, ‚von Paris angekommen. Er iſt, von Seiten ſelner 

Grmahlla, mit der Herzogin von Vraunſchweig⸗Bevern, ged. 
Prinzeſſin von Naſſau, verwandt, welche felt mehreren Jahren 
bag Fönigl, Schloß zu Gluͤcs burg. bewohnt. Dle Tochter des 
zebacten Grafen it mit dem ſtanzöſi iſchen peluei⸗ und Staats ⸗ 
Minifter dy Cazes verlobt, welcher von Sr. Maj. bem Könige ' 
zum Herzoge won Olügsburg ernannt worden, nuit der Vers 

pflichtung, ſich in den Herzogthuͤmern mit bedeutenden Gütern 
anzukaufen, und bis ſolches geſchehen, eint namhaſte Summe 
in daͤniſche Fonds zu ſezen. 
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Rußland. Mos kana, den 9. Juni. Se. Wii. 
der Kaiſer wird morgen dabier erwartet ; dee Staats ſelretär 
Graf Capo d' Iſtria iſt bereite von Odeſſa heute in 10 Tagen 
blerſelbſt angelangt. Noch in dieſem Monat wil der ganze 
Hof, in Seſelſchaſt des Königs von Preußen, 
zurädichten. 3 
„raste ,Yaris, den 16. Jusf. Geſtern 
iſt ein Theil der Couiyagen bes koͤnigl. Haufes von bier nach 
St. Elend abgegangen. Am 138. d. wird, wie ſchon fruͤher ge⸗ 
meldet worden, der König ſich dahin begeben. 
um 13. d. beſchaͤftigte ſich bas hieſige Zuchtpollzelsericht 
mit dem Prozeſſe gegen einen Kuypferſtecher und mehrere Bils 
derbaͤndler, angeklagt, eln Bild, mit der Aufſchrift, das Kind 
des Regiments, worla man Aehnlichkeit mit dem Sohne des Ufars 
yators, und deſfen Tendenz man ium ſe weniger zweifelhaft finden 
will, als in den Umgebungen deſſelben die drei Farben der Revo: 
lutton erſchelnen, verfertigt und verkauft zu haben. Um 23. ſollen 
die dteßfallfigen Verhandlungen fortgefeir werden. — In der 
Felge kamen dle Proheſſe getzen die Verfaſſer nnd Berleger bes 
Surveillant und der Bibliothö4ue historique vor; delde ſollen 
am 27. b. fortgeſezt werden. 
ö Hr. Beni. Couſtant iſt, wie es heißt, im Begriffe, nach 
dem Hanndverſchen abzutelſen, woſelbſt die Familie feiner Gat⸗ 
sin ſich Befindet. 
Am 10. d. tft der Marechal de Camo, Baron von Helß, 
Lleutenant des Königs, zu Calals, nach einem kurzen Kranken⸗ 
lager im Saſten Jahre feines Alters geſtorben. 
a Det General: Lieutenant d' Ecquevilly, palr von Franktelch 
faͤndigt eln nächſtens von ihm heraus zugebendes Tagebuch der 


Seldzäge der Divifion unter den Befehlen des priazes von Lende f 


von 1792 bis 1800 1c. an. 

um 17. Juni erſchien vor dem Dieflgen Aſſiſengerlcht efie 
Tochter des in der Schlacht bei Wagram umgekommenen Gen. 
Mrrot. Sie befand ih bis ins 19te Jahr in dem königl. Et⸗ 
ziehungsdanſe zu St. Denys, und kam daun zu elner Nüͤberln 


der Herzogin von Berry, 100 es idr aber nicht laus gefirl, 


daher Re l u ben Dienft als Hauspätterik bet Hrn. Laſitte 
melbetr. Bel ihrem Fortgeden nahm ſie einen klberuen Teller 
mit. Dleſer Eutwendung wegen vor Gericht gezogen, fügte 
ße ſich damit zu vertdeidigen, daß fie ſchwanger geweſen ey, 
und in dleſem Zuſtaade dem Beläfte nach Salat, den ſle auf 
jetem Teller erblickt babe, nicht babe widerſteben können. Ir 
Sedwalter bewies durch mancherlei Anfuͤhrungen aud medizi⸗ 
zischen Safiſten, daß derglelcen unslberſtetliche Gela im 
geſtande der Schwangerſchaft nicht niigewöbulich ſeha, nad die 
Angeklagte wurde freigeſptochen. 
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€ * 2 an d. London, vom 13. Juni. Der berä@» 
tate Hunt will ſich mit Gewalt zum parlamentsslied wählen laſ⸗ 
fen. Er lleß ſich geſtern von dem Lord Mayor eine Alte aus ſtel⸗ 


ter, worin er ſich ei dlich verbindet, f wie zum Herzog, Staats⸗ 


tat), Marſchall, Erzbiſchof, nicht einmal zum Lords Kanzler 
ernennen zu laſſen, und nie eine peuſlen oder etwas dergleichen 
anz une bmen. Mit dieſer Akte begab er ſich In elne Kneipe, wo 
über die Wahlen debatt itt wurde, und wo feine Freunde ihn mit 
euer zum vatlementeglieb anpriefen. Nachdem allet in Hize ge: 
ſezt war, ſollte nun Hunt ſelbſt ſprechen; aber, o Ungläd!- er 
batte ſich bereits fo ſehr in Branntwein betrunken, daß er nicht 


mehr auffieheur und kaum lalen konnte. Da die königl. prokla⸗ 


mationen, welche zur ne nen Parlementswahl aufrufen, vorge: 
fern erſchienen Mind, fo werden nun täglich dergleichen Scenen 
verfallen. 

Der Courier von ab meldet die Nadia, daß in den Nie: 
derlanden am 18. Junt wegen der Schacht von Waterloo ela 
Dankfeſt gefeiert werden ſoll / und macht dabei folgen be Bemer⸗ 
kung: „Uaſete Anlitrten ſchreiden ſich ben Sleg zu, und der Ars 
mee, die eigentlich den Sieg errang, wird vor unfern Freunden 
auf dem feiten Lande gar nicht erwahnt. Wir wollen uns äder 
den Beiſtand nicht ans laſſen, den wir von unfern Alllitten erhiete 
ten; aber die Blasbalge treten heißt nicht die Ortzel ſplelen.“ 
Undere engliſche Blätter ruͤgen dieſe modo mantate ſcharf, denn 
hätten die vielen tentſa en Korps und Bluͤcher nit fo tapfer und 
zur techten Zelt geblaſen, fo würden die Cugländer ſchlecht geor⸗ 
geit haben. 

Nachrichten aus Mabtas melden, daß der Chef ber Pindas 
tees, Namens Earar, um Gnade geſleht, und ſeinen Neffen 
nuͤd mehrere Werwandte als Gelſeln an die Engländer wusgelies 
fert hade. Die Megierungs zeitung von Madras fügt dei, er 
babe ertlärt, daß er von num an der geborſamſte, treuergidenſte 

und ganz nuterthänigfte Diener der Englaͤnder ſeyn wolle. In⸗ 
deſſen wiſſen wir (dom, was wir von dergleichen gederſam⸗ 
ſten Dierern zu halten daben. 

Sb an. len. Die Times enthalrrn nachſtebenden 
Schreiben aus Mad ei, vom 25. Mal! „Der politiſchr und 
finanzielle Zuſtund von Spaufen iſt fo derwickeit, daß es ſchwer 
iſt, von demſelben elne richtige ueberſicht zu geben. Ste dürfen 
dabet auch folgende Notlzen nut mit gehdrigem Mißtrauen 
hinnehmen. Als man bier die erfte Kunde von dem Monarden: 
kongteß zu Aachen empfing, ſol der Koͤnla große Last bezeigt da⸗ 
bei, demſelben detzuwohnen. Allein die Kavinette, denen file 
ne Geſandten dle ſen Wünſch eröffneten, ertheilten, wie man 
ſagt, keine ‚befriedigende Antwort. Das Wiener Kabiner lehste 
züerſt den date ab; enzland und Preußen folgten, und bald 


= 


blelben. 
Tdatſachen mögen hier ſtatt Worte ſprechen. Hin. Garays Zi: 
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ließ Rußlands Aus ſpruch keine Hoffnung Abrig. Das ſpauiſche 


Miniſterlum war darüber um fo beſtuͤrzter, als es von dieſer Uns 


naher ang eine Verbeſſerung in den ans wärtigen Berbältuiffen des 
Königreichs erwartet hatte. Dleß hinderte aber nicht, daß man 
bier die kuͤhnſten Entwürfe hegt. Bald will man Montevideo, 
Hold gar Buenos⸗apres wegnehmen. Hr. v. Pizarro ſoll ein Mas 
niſeſt entsorfen haben, das in alle Sprachen uͤberſezt, und durch 
ganz Ent opa verbreitet werden fol, um die Grande darzuthon, 
welche Spanten bewegen, die Waſen gegen Portugal zu ergreis 


fen. Kim’ es beim Kriegführen unt auf ein Maniſeſt an, fo 


wäre die Sache bald absethan; da aber and Oeld und Kredit das 
su udshig find , fo bäsften dieſe Entwürfe noch lange — Entwürfe 
Die Lage der Finanzen überſteigt alle Borſtellung. 


nauzplan, fo derfahteriſch in der Theorie, zerſplltterte au den 
Klippen der Aus fubrung im Staub. Alle Beſtenrungsquellen 
find etſchoͤpft, und die Stenern gleichwohl unt zur Hälfte einge⸗ 
gängen, Die Zahlangs unfähigkeit if fo In die Angen ſyrlagend, 
daß der Me laiſter von ſeintn ſtrengen Maaß regeln nachlaſſen mußte. 


uebetall zeigt ſich die Noth mit idrem ſceußlichen Antliz, und 
Prtcht ia laate Klagen aus. Alle offentlichen Kaſſen find leer. 


Das Heer bat ſeit drei Jahren keinen Sold geſehen, und die Ci⸗ 
vilde amten beziehen nicht den achten Theil ihrer Befoldung. . . 


Manche geben ſelbſt zu Madrid betteln, und in den Provinzen iſt 


es noch ärger. Ein Regimens zu Sevilla war von allem Nothwen⸗ 
disen entblößt, und die Offiziere labeten ſich in den Klöftern zu 
Tiſche. Dieſe Lage unerträglich finbend, begab ſich der Obriſt 
D'Oneil mit feinem Stabe zum Genetalkapitain der Provinz, 
und bat um Fonds auf Abſchlag des Soldes. Aber es ſanden ſich 


keine. Der Obriſt ſcheß nun aus eigenen Mitteln vor, was er 


entbebren konnte. Aber ſtatt Ipm feine Vorſchuͤſfe zarückzuzah⸗ 
len, fuate man ihm ſelbſt den Schritt, den er gethan, zum 
Vorwurf zu machen. . . Zu Valencia konnte nur dle Feſtigkeit 
des Generalkapitalns Elliot die Truppen im Zanme dalten. 


Sileloogl wußte er fi nicht anders zu helfen, als daß er ihnen 


gegen den Willen des Miniſters einen Monatſold auszahlen 


ließ. . . Bu Cadiz konnte man nur mit großer Mähe ein Batail⸗ 
Ion, das ſeit drei Jahren keinen Sold erhalten, zum etuſciſsen 


nach Ama bewegen... Die Straßen ſind weniger ſicher als ſe: 
Ränder durchſtre ifen alle Gegenden, und man kaun obne Beglei⸗ 
tung nicht reifen. — Morilis begehet in jedet Depeſche dringend 
Halfe an Meaſchen und Geld; ſein heer leidet den fuͤrchterlichſten 


Mangel, Untet dleſen Amſtänden It wenig Wahrſcheinlichkeit 


da, daß Hr. Baray unb fein Syſtem ſich länger halten können. — 
Die Noth iſt ein ſchlechter Fiuangminifter; man erfieht dieß aus 
den Mitteln, die man anwendet, um dle Kaſſen zu fuͤllen. Sie 
anführen, reicht gu ihrer Karakteriſiruns din. Ein königliches 
Dekret batte Cadiz zum Freihafen erklärt. Mehrere Aommiſ⸗ 
ſioas haͤnſer Hatten demzufolge Maarten nach Lima daſeldſt einge: 
ſoiſt. Als fein See ſtochen wollten, ward ihnen erklärt, daß 
de nicht nur bie Lichtungs gebären, ſondern auch die Eingangs⸗ 
zoͤle, die erſt zu Lima zahlbar wären, enttichten müßten, in⸗ 
dem das Dekret zwar bekannt gemacht, aber noch nicht in Anwen⸗ 
dung gefest ſey. Man Kelle ſich die Lage des Seebandels in 
einem Lande vor, wo keine Stee⸗Aſſekuranzanſtalt beſteht, und 
der Fiskus nie wieder zurädgiebt, was er einmal verſchlang ! 
Folgendes iR ein Gegenſtäck zum vorigen: Mehrere Landeigens 
thuͤmer von Bis caya batten in Folge elner königlichen Liceuz Korn 
ausgeführt; fie verweigerten zwar, auf die Privilegien ihrer 
Provinz ſich ſtuͤzend, die vom Miniſter verlangten Aus fabrsge⸗ 
bäbren; da fie aber die Schiffe laden durften, ohne dazu ange hal⸗ 
ten zu werben, fo ſahen ie ſich als befreit davon an. Wle groß 
wat unn ihr Erſtannen, als bei ihrer Ankunft in Bordeaux der 
ſpaniſche Konſul ihnen das Ausladen nicht eher erlauben wollte, 


bis ſie jene Steuern bezahlt hatten, die nicht nur größer als dle 


in Spanien geforderten waren, ſondern auch den Werth des Korns 
uͤberſtlegen! Die Ladung konnte nicht verkauft werden, und die 
Landeigenthämer und Speditionaite verloren in gleichem Maaße. 

Uebungen der Frömmigkeit find am Hofe au der Tagezord⸗ 
nung. Die Königin bat in einer Kapelle der Stabt ihre neun taͤ⸗ 
sige Andacht um Erbaltung geſegneter Schwangerſchaft, worin 
fie ſich aun befindet, gefeiert. Unlängſt haben die Generale der 
Kaynziner und ber Hieroupmitener die Erlaubaiß erhalten, ſich 
in des Koͤnigs Gegenwart, als Grandes von Spanien, su bede⸗ 
den... Wären dami uur auch die Wunden des Landes bes 
bedeckr.“!“ 
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NI t el Nachtisten. 


Wien. (Sweites Koncert der Mad. Catala nl.) 
es giebt ſchbyferiſae Geiſter, welche im Reiche det Ge⸗ 
danken das Verſchiedenartigſte mit um faſſender Kühaheit und 
aberraſchender Schönheit verbinden; Mad. Catalaul beſizt fe 


tobe Genlalltät im Weine des Geſangt. Wir können 


uns einen sröpern umfang der Stimme, wir können uns einen 


relnern, klangvollern Metallton denken, aber darchaus teine 
fteiere, kunſtvollere, barmoniſchete Behandlung derſelben, und 
man hat keinen Begeiff davon, wenn man Madame Cata⸗ 
lani nicht gehört bat. Was in menſchliſcher Stimme ausge 
drädt werden kann, dringt darch fie zu unſern Odren; ſie 


iſt Meiſterin leder Starte and leiſen Bewegung, jeder Araft 


Rz 


and jeder Anmuth, fedes zebletberiſchen Zone und jedes an: 


logenden Gefühle, wodurch der Geſang über allem Irdiſchen⸗ 
Das iſt nicht bloß Werk der Natur, nicht eiuer ein⸗ 


ſchwebt. i 
orletnten Kunſt, fondern beide regiert jeder muſikaliſche Ge⸗ 
nius, der in dem Gelſte eines Mozart wohnte, nud bei Mad. 
Catalan unmittelbar durch die Stimme ſich uns fund tont. 


Was (ont durch große Anſtrengung bervorgebracht wird, und 


gezwungen erſcheint, erglebt ſich bei ihr natürlich und wie von 
ſeldſt gegeben. So war fie im wahren Ginne die Göttin des 
Kunſtfeſtes, welches am 18. Juni im Theater an der Wien uns 
zu Theil ward. Die geſomadvolle Wnordunng der Bühne, 


die ungemein glanzende Beleuchtung des deitern, ſodu ges 


bauten Hauſes, eine gedräugte Verſammlung der Vornehmſten 
und Sebildetſtea, die jeden Ton der Sängerin mit ſtets wach⸗ 
ſeuder Thellnahme delazſchte und bewunderte, gaben dieſem 
Feſte eine eigenthuͤmliche Zierde und Pradt. Mad. Catalant 


Kon is liches Hofe Theater an der Reſidenz. 
Sonntag: Jakob und feine Söhne. Melodrama. 
Hr. Loyle als Joſeph. Ä * 
Königlihes Hofthester am Iſartbet. 
Samſtag: Carolo Uffune 
Sonntag: (Zum erſten Male): pant len der Stil⸗ 
lenſcleifer, Pantomime von Hrn. dantomimen⸗ Me iſter 


Kloz. Die Muſik iſt von Hra. Nenner. 
| . Rondtag: Die Ebelft an von Boſenſte in. 


anzeige | | 
an ſammtliche Herren Kolletteurs der Looſe zur Unsfplelung 


des Gaſtpofes zur goldenen Traude in Augsburg, und 
alle Diejenigen, die Loofe zu haben wänfden. 

Durch mehrere Anfragen, ob and wanna die Ziehung 
rieſet Lotterie vor fi gede? und um die, dei einer Aus⸗ 
ſplelueg nnanwenbbate Aeußerang mehrerer Kaufluſtigen: 
„Roofe erſt alsdann nehmen zu wollen, wann die UAusſpie⸗ 
lung ansgeſprochen und befiimme ſede “ (da gerade dieſe 
Meinung die Beſtimmung der Ziedung nie berbeifähren 
kann, und immer verfpäten muß), zu deſeitigen, finden wir 
uns, nach vor Augen liegendem bisherigen: Meſultat dieſes 
Seſchaͤftes, veranlaßt, blemit beſtimmt zu erklären: „daß 
der Verkauf und die Subfcriptien 57 eooſe 
mit Ende des nächſten Monats September ge- 
ſoloſſen werde.“ Wir laden alſo diejenigen, die noch 
Looſe zu baben wünſchen, ein, 
ſera Herren Kollektenrs zu melden. 

augsburg den 13. Juni 1818. eh 
j „Slocker und ulmet. 
Zu ſabſcribiren bel J. G. Zeller ia München. 


In dr Verfaſſasgs⸗Urtunde far das Königreich Balern 


und in den dazu gehörigen Beilagen werden mehrere Verord⸗ 
nungen angeführt, welche i zum Tdell wieder auf andere 


Hiezu die Beilage II. zur Verfaſſungs⸗ Urkunde des Reichs: das Edikt über die 


nich zeitig bei uns oder un⸗ 


(5775 


63 — 


deobachtete ln den drei erſten Arſen, Meike fe fang, eine 
“Stufenfolge, die alle Vorzüge nnd Reize ihrer Stimme ent⸗ 


wickelte; bei der dritten and den Variationen über nel cor 


pid mi sento zeigte ig ihre ganze Größe; in dieſes lezte Thema 
legte ſie ſo viel Zarthelt, Sterlichkeit, Fulle und fo viel Relch⸗ 
tum an Melodie, daß das Publikum in den vollſten und lan⸗ 
teſten Beifall ans brach; eine Anerkennung, wle fie in elner 
Stadt, wo Muſik ganz beſonders geübt und gepflegt wird, nicht 
anders ſeyn konnte. Mit würdigem Anſtande, mit Grazie 
und Liebenswuͤrdigkeit erwiederte dleſelbe Mad. Catalan, und 
indem fie noch drei Strophen anſers erhebenden ationallledes 
fang, ſtand fie wie eine begeifterte Sänger(h, ihre gewal⸗ 


tigen kraͤftigen Töne uͤberflugelten die Begleitung und barten 


noch tauſend Stimmen beherrſcht, wenn fie fig einge miſcht 


haͤtten. 


bezlehen, und man kann daber ſich nur mit Zubllfnahme der 


verſchiedenen Megterungsblätter,, worin die. betreffenden Ver⸗ 
ordnungen enthalten find, eine umfaſſende Ueberſicht dleſes 
ſo wichtigen Werkes verſchaffen, welches mit Maͤhe und Zeit⸗ 
veriaft verbunden iſt. N 
„„ Um dasſelde im ganzen guſammenbange anch obne 3us- 
dlfnahme der Regierungsdlatter letoter überfehen zu konnen, 
bat der Untergeihnete die Verfaſſungs⸗Urkunde nedft den Bel⸗ 
lagen, mit Roten begleitet, weiche die allegitten Werorduuns 
gen enthalten. oh | Ä 
Diefer Band iſt das erſte Supplement zu meinem Mes 
peitorium der Staatsverwaltung des Koͤnigreichs. Balera / 
und 1078 an die T. T. Herrn Praanmeranten unverzüglih. - 
verſendet. f | 
R Eremplare blevon find in allen Buchhandlungen 
und bei det Redaction meines Mepertoriums in der Theati⸗ 
ner⸗Schwabinger⸗Gaſſe Nr. 63 über 3 Stiegen zu erhalten. 
(541) Doͤllinget. 


Es ſucht Jemand, der feinen eigenen Wagen hat, einen. 
Geist ee um bis den 6. oder 7. künftigen Monats 
Juli, auf gemeinſchaftliche Koſten nach Baden (im Groß berzog⸗ 
tdum Baden) zu reifen. — Das Näbere.ift zu erfragen Nr. 
611 in der Noſengaſſe zu ebener Erde. 44 3a) 


In der Flelſchman 1410 en Buchhandlung (Kauflager 
gaſſe 1616) iſt zu haben: f i 

N d Profeſſor) Abhandlung Aber die 
en... 8 1 ven Kr und rohes Erirage der 


Stuͤcke. 3. 1818. 36 


kr. a 
Deſſen Sendſchreiben au einen Rezeuſenten der Leipziger Li⸗ 


a minerallſchen Koͤrper detreffend. 
a Almen Als Merken 
ekommenen Fremden in München. 

Anzeige 18. Se: Hr. Graf de Bray, k. b. Geſandter 
am kaiſerl. ruſ. Hofe, von Petersburg. 
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E 


niße in Beziehung auf Religion und kirchliche Geſellſchaſten, enthaltend. 


E 


1. 
— 
alt 


Baie tiſche National: Zeitung. 


Nro. 151. Münden, Monbtag 


er 


den 29. Juni 1818 


Mit Seiner Anilin Maleſtät alerzuädisſtem Yrivkleghm, 


Teutfſe len d. 
Baler n. Munchen, den 29. Juni. 
Se. Mai. der König find am Sonnabend fruͤh von 
Nymphenburg nach den Bädern zu Baden, bei Raſtadt, abges 
telſet. — Eben dahln find heute fruͤh Se. Koͤnigl. Hoh. der 


Prinz Karl abgegangen. 


Angsburg, den 28. Jun. Von Selten der Löniglide 


baleriſchen Reglerung des Ober⸗Donankrelſes zu Angsbarg iſt 


Se. Majeſtaͤt dem Könige nachſtehende Dankaddreſſe über 
reicht worden: 

‚Mlerdarhlaugtisfter ze. Nachdem die Meisbelt.Ew. 
Königl. Majeſtaͤt das Vaterland aus den fuͤrchterlichſten Stuͤr⸗ 
men der Zeit rettete, nachdem jedes Jahr Allerboͤchſtdero glor⸗ 
zeichen Reglerung Ihrem Volke nene Wohlthaten, neuen Ruhm, 
neue vortreiche Inſtitute zufuͤhrte, erhielt Balern unnmehr 
aus den ſegensrelchen Händen Eurer Majeftät eine Verfaſſung, 


welche alle Bewohner des Reichs mit einem llebreichen Bande 


umſchliagt, und das Gluͤck des Volkes auf ewige Zeiten bes 
gründet. — Die Herzen ber Balern ſtroͤmen über von Segnun⸗ 
sen und Dank, das Ausland bewundert und beneidet. 
Begelſterung ſchwuren wir den Eid auf eine Urkunde, welche 


bis in die fernſte Zukunft der Stolz des treuen uad freien 


Boltes der Balern ſeyn wird. Allen Klaſſen der Staats buͤr⸗ 
ger mit gleinertiche.zugethah, geruhten Cw. Königl. Majerdt 


alle mis gleicher Huld zu beſchenken, und Imsbefondere den 


Staats dienern durch ein pragmatiſches Geſez Rechte zu ſichern, 
welche ſie in den Stand ſezen, frei von Sorgen, mit aller 
Offenbeit und Hingebung, dem ganzen Umfange ihrer Pflichten 
dich zu widmen, Wit balten es daher für eine Heilige pflicht, 
im Namen aller Berwaltungs⸗Beamten des Oberdonankrelſes 
für ſee Huld hiemit den gerülrtegen. a auszudruͤcen, 
X. Zah I. Band. 


U 


— 


Mit 


und dle Verſicherung unſerer unerſchuͤtterllchen Treue und Au, 
daͤnglichteit zu wiederholen. — Mochte die Vorſehung uns lea⸗ 
ten, damit wir der Verwaltung des Kreifes in dem Gelſte der 
Milde und Liberalität vorſtehen, womit jeber Schritt Allerboͤchſt⸗ 
Dero Regierung bezeichnet iſt. In allertiefſter Ebrfurcht em⸗ 
pfeblen wir uns zu fernerer alerhöhfter Huld und Gnade Ew. 

Kdͤniglichen Majeftät alerunterthänigft treu gehorſamſte: Vraͤ⸗ ö 
ſident, Direktoren, Näthe und uſſeſſoren der koͤniglichen Re⸗ 
gierung des Oder. Donantreifet.” N 


N 


Ihre Durchlaucht die Fran Fuͤrſtin von Wrede, nebſt em 
Hrn. Sohne dem köͤnigl.baler. Llentenant, Prinzen Wrede, paſſitte 
am 20. Mai durch Baireuth auf ihrem Wege nach Toͤpliz. 


Oeſtetrre ich. Wien, deu 20. Junl. Am 16. 
dieß erſchlen die Kundmachung, daß, vom 1. Juli angefangen, 
ſaͤmmtliche Aktiondre die nach dem Inhalte der Statuten auf 
15 Sulden Konventlons münze für den erſten Semeſter des. ges: - 
senwärtigen Jahres abfallende gewoͤdnliche Dividende erdeben 
koͤnnen, welche jenen, die (dom vor dem 1. Jan. ihre Einlagen 
geltiſtet haben, im Ganzen, den fpÄter eingetreten Aktlonären 
aber im verhältnißmäßigen Betrage werden ausbezahlt werden. 


Man behauptet neuerdings, daß eheſtens eine Herabſe zung 
mehrerer Steuern erfolgen werde; einige (unter dieſen die: 
Klaffen- Steuer) ſollen ganz aufgehoben werden, 


um 20. Juni war zu Wien der Mittelpreis der Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze⸗ 
74,3016; der iprozent. Obligationen 14,78; der Hofkammer ⸗Ob⸗ 
ligatlonen vom Jahre 1815 gu 2 152 Prozent 36, 15016; der Wie⸗ 
wer: Stadt Banfo ⸗ Obligationen zu 2, Ia prozent 37,18 5 der 

Curso auf Augsburg 241 Uſo; Konventionsmänje 2477 14. 
151 ö 
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Reſolutlon vom 25. Mai d. J. gnadigſt geruht: den bisherigen 
Ingenieur geographe in München, Mitnacht aus Mergentheim, 
zum Ober⸗Stener⸗Rath bei der königl. Kataſter⸗Kommiſſion zu 
ernennen; den bisher bei dem topographiſchen Bärean in 
Münden angeſtellten Diezel, aus Erkenbtechtshauſen, Oder⸗ 


Amts Erailsheim, als Trlgonometer, den vormaligen Staabs⸗ 
Qua tiermeiſter Scberr als Expeditor bei gedachter Kommiſſion 


anzuſtellea, fofort vermöge Reſolution vom 14. Junl d. J. den 
Bisher bei der Kataſter⸗Kommiſſion in München angeftelten 
Litpograpben Fleiſcmann aus Brettheim, Oberamts Gerabronn, 
gum Inspektor der neuetrichteten lithographiſchen Anſtalt ernennt. 

Yreuffen. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Berlin, den 21. Juni: 

Wie es beißt, wird Se. Mai. der Konig den 27. k. M., 
in Begleitung Sr. Maj. des Kalſers Alexander, bier in Berlin 
eintreffen, zu welcher Zeit mehrere Kavallerie und Infante⸗ 
rie⸗Regimenter aus der umliegenden Gegend und aus dem 
Herzogtum Sachſen eln bedeutendes Korps bilden ſollen, das 
10 Tage und Naͤchte mandvriren und bivouakiren wird. So⸗ 
dann werden ſich die beiden Monarchen nach Achen begeben, 
wodin dle beiden erſten Batalllont der Grenabier⸗Garde⸗ Me⸗ 
gimenter Kaiſer Alexander und Kalſer, eben fo ein e 
Reglment, Ihren Marſch antreten werden. 

Selt einigen Tagen erzäblt man ſich hier, daß der vor⸗ 
mallge königl. Kammerſaͤnger Fiſcher auf feiner Reife nach Nuß⸗ 


land in Mitau angehalten und verhaftet worden ſey. Die ö 


Urſache dieſer Verbaſtung ſtebt zu erwarten. 

Ruß lan d. Petersburg, der 1. Junk. Der 
iin. gl. brittiſce Hof bat, ſicherm Vernehmen nach, den uns 
ſrigen eingeladen, die Pforte am eine foͤrmliche Erklärung ans 


zuſachen, od fie die Barbares ken Reglerongen als abhängig. 


von fi betrachte, und einen Vertrag zu idrer Garantie ges 
. loffen habe. In dieſem Falle ſoll die Pforte erſucht werden, 
nicht mehr zu dulden, daß Schiffe irgend einer eurovälſchen 
Nation von jenen Seeräubern benarubigt werden; ſollte abet 
bie. Pforte ih dazu nicht verſtehen oder erklaren, daß fie keine 


Obliegendelt babe, die Barbarerten » Meglerungen zu garantis _ 


sen, daun würde unfere Kaiſers Maj. von Selten des Londo⸗ 
ner Hofes eingeladen werden, eine Konvention mit England, 
gleich der vor einiger Zeit zwiſden den Koͤnigreich en von Spa⸗ 
nien und den Niederlanden abgeſchloſſenen, zu ſchlleßen, kraft 
deren beide refpeftiven Mächte ſich gegenſelt ig für den Seam 
Ihrer Flagge verbürgen wollen. 2 

Schweiz. Die neueſten Berichte aus dem Ban!. 
entbale lauten febr trautig. 
Könfer des See's an, darch den Graben abzufließen. Am 14. 


* 


Am 13. d. Abends fieng das 
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gegen Morgen Hatten isnäde den Durchlauf gehemmt. Es ge: 
laug jedoch einigen bederzten Arbeitern, fie wegzuraͤumen, wor: 
auf das Waſſer wieder freien regelmaͤßigen Abfluß bekam. Indeſ⸗ 
Ten zeigten die von dieſem Zeitpankt an zu verſchledeneumalen In 
Brand geſteckten Feuer⸗Siguale an, daß man ſehr auf der Huth 
ſeyn muͤſſe. Bls zum 15. blleh er ruhig; von da an aber man 

geln offisiede Nack richten. Dagegen melden nun Privatberichte, 
daß am 17. um Uhr Abends dle Rbone bedeutend geſtiegen „ das 
Waſſer ſchlammig seweſen ſey, und viele Truͤmmer von Gebaͤn⸗ 
den, Holz ic. mit ſich geführt babe. Ein von St. Maurlze abge⸗ 
gangener Kourier konnte nicht nach Martiguv kommen, well die 
Straſſe unter Waſſer ſtand. Untet dieſen Umſtaͤnden gaben die 
Friedensrichter des Kantons Weadr in den an den Ufern des Fluſ⸗ 
ſes und Ser's lie zenden Bezirken Befehl, alle von dem Waſſer 
berbeigeführten Trümmer aufzufangen, und den Eigenthuͤmern 
aufzubewahren. Endlich vornahm man durch Relſende, daß am 
16. um 5. Uht Abends der Eis bruch begonnen habe, un® fie von 
demſelben auf der Straſſe bei St. Branchler überfallen worden 
feven. Sie hatten kaum Zelt, ſich auf dle benachbarten Andd» 
ben zu fluͤchten; von da ans wären fie Augenzeugen des Durch⸗ 
bruchs und Tobens des Waſſers und der Verwuͤſtung, welche das: 
felbe anrichtete. Ganz oder nur balb zerſtorte Haͤuſer kamen da: 
ber, Trümmer ſchwammen unaufbdrlich unter ibren Augen vor⸗ 


dei. Andere Meifeude verſichern, daß die Dörfer Bagne und Bo: 


nachiſaz zum Theil zerſtoͤrt, Martigny fürdterlibe Nerbeeruns 
gen erlitten, und eine Menge einzeln ftebender Häufer und Käfes 
huͤtten vom Waſſer weggenommen worden ſeven. Es ſche int, 
dieſe Verheerungen baben ſich von Bagne bis Martigur ausge⸗ 
Debnt. Mehrere Perſonen hatten dat Unglück zu ertrinken, wor⸗ 
unter man den Son anenwirth von Martignn,, der in feinem 
Garten einge ſchloſſen war, nennt. Uebrigens hält es ſrwer, 
beſtimmte Verlchte zu erhalten. Ganz Unter: Wallis ſpr icht 


noch immer von fehnen Ungluͤcks fallen; die Kerbindung ift mit 
vpilelen Schwierigkeiten verbanden, deinabe numdͤglich, und man 


kann die Verwuͤn ungen nur nach der ungebeuren Menge vonTräms - 
mern, welde die Rbone noch immer mit ſich führt, ſcazen; ale 


Klein hlenach muß der Schaden groß, ja unerſezlich ſeyn. 


Italien. Nom, den 13. Junl. Ein Brief des 
Kardinals Conſalvi an den Kardinal Erzbiſchof von Tallevrand, 
über das franz. Konkordat von 1817, welchen engliſche Zeitun⸗ 
gen in Umlauf gebracht, iſt keineswegs aatbentiſch, wovon es 
der, der Rom und die Lage dleſer Angelegenbeit kennt, ſich 
leict überzeugen wird. Was deißt z. B. in dem Munde eines 
Kardinals, der von den ubrigen Mitnliederu des heil. Kollegi⸗ 
ums fpriht (wie eine Phraſe jenes Vriefes ſich aus drückt) 


„J babe eine Kongregation der anfgeflärtetten Kar: 


dinale veiſammelt !“ —- Die Sendung des franz. Staatsratds; 
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elner Auktion beſtimmt. 
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portalls nach Nom (dein anzudeuten, daß das Miaſſterlum 


Ludwigs XVIII. nicht, wie einige glaubten, aber wie es ganz | 


unausführbar iſt, das Konkordat. von 1817 auf ſich ſelbſt bes 
ruhen laſſen, und es gar nicht mehr in Anregung bringen will, 


ſondern daß es einen neuen Verſuch zu machen gedenkt, es in 


der naͤchſten Sizung den Kammern vorzulegen; Hr. v. Portalis 
ik Soda desjenigen, der ap Konkordat von 1801 mit einer 
treflichen Rede begleitete. Er ſeldſt verlor unter Bonaparte 
des Portefeullle des Aultminifteriums, und fiel in eine Art 
Unguade, well er verfäumt hatte, die Exiſtenz eines paͤpſtlichen 
Breve zu dennnzliren, welches feluem Vetter, dem Vikar 
d'Aſtros, zugeſchickt worden war, und lu welchem der Pabſt 


gegen die Nechtmaͤtzigkeit des Kardinals Maurp als Elsbiſchoffs 


von Paris proteſtirte. 


Eng lau d. London, den 15. Juni. Det heutige 


Contier ſa t: Emm Adintant des Matquls von Haſtings iſt, an 
Bord des Packetboots Lord Sidmonth, auf dem Wege nach Eng⸗ 
land. Dieſes Paterboot hatte am 19. Mai Gibraltar verlaſſen, 
und man kann es jeden Augendlick bier erwarten. Jener Adius 
tant iſt lleberbringer großer und wichtiger Nachrichten aus Oſt⸗ 
indien. 


die Reiſe von bier nach Edinburg in dem kurzen Zettraume von 42 
Stunden gemacht; fie datte elne Menge Aufträge zum Ankaufe 
von ſrett ändiſa en Bankaktien. Wie man vernimmt, find am 
ndmiid en Tage 28 Fremde auf dle Lifte der Eigenthämer einge⸗ 
tragen worden, um den Folgen der Fremdendill zu entgehen. Dies 
fe Bill kann frellic keine ruͤckolrkende Kraft haben; werden aber 
Aktienankaͤufe, die am Tage, wo die Bil die königl. Sanktion 
ertalten bat, halt haben, als gültig angeſehen werden konnen ! 
Durch eine beſondere Lift ward am N. Juni der Preis in 


von Briſtol. Dieſe unervartete Zufuhr machte auf die Käufer 
einet gerade gehaltenen Auktlon elnen ſolchen Eindruck, daß 
viele lu der Erwartung, lene 1100 Kiſten wohlfeil kaufen zu 
konnen, von der Auktion abtraten, and die Waare, wenn gleich 
doc, doch viel niedriger als man erwartete, den andern Käus 
fern überlieg. 
ſimulirt, und die Ankunft ungegründer war, und wahrfdein: 
lich durch einen oder mehrere Kaufluſtige veranlaßt, um die 
Konkurrenten zu verdraͤngen. 

Einige wollen wiſſen, daß die Erzaͤhlung von dem englichen 
Mak roſen, der beimlich auf St. Helena geweſen, eine Erdlich⸗ 
tung fe, dazu erfunden, um den, ſelbſt in der Mitte des Welt⸗ 
meers noch geſuͤrchteten Gefangenen noch ſchaͤrfer zu bewachen, 
uud wohl a n was viellsict (ein Ende beſchleunigen 


Im uaͤmlichen Blatte liest man: Um ro. d. bat eine Perſon N 


Es erſchien in den Elufubr⸗Liſten 
des Zollamts die Ankunft von 1100 halben Kiſten Chinarinde 


Heute erfuhr man denn, daß die ganze Angabe 


wurde, iabem, nach einem bekannt gewordenen Brief des @enes. 


sale Bertrand an dem Gonvernenr der Jnſel, Bnonaparte wegen 
Mangel an Bewegung dereits im vorigen Herbſt an ſkorbntiſchen 
Zufaͤlleu, Auſchwellen der Beine und dergleichen litt. 

Die Parlamentswahl deſcftigt ale Oemüther. Die Ans 
bäuger eines jeden Kandidaten find zu Felde gezogen; fie halten 
Komtteen in den Kaffee und Blerſchenken, die bekanntlich Im. 
England ſeh achtbare Berſammlungsotte find. Mebrert Alder⸗ 
mens von London ſelbſt ſpielen eine Rolle in den beiden Komlteen, 
die mit der Wahl der Herren Curlis und Waithmann beauftragt 
find ; der erſte, eln eben austretendes Warlamentsglieb von der 
Miniſterialpartei; der zweite, Kandidat der Volkspartei. Es 
iſt wahrſcheiulich, daß beide einen Theil der Deputation der Alte 
ſtadt London ausmachen werden, die aus vier Mitalledern be⸗ 
ſteht. Die Stadt Weſtmluſter oder Weſt⸗London ſcheint der 
Schauplaz eines ſehr lebhaften Kampfes werden zu wollen. Hunt 
und Sodrane find zu verachtet, um in Anregung gebracht zu wer⸗ 
den, dafür aber Sir Francis Burdett, ein reicher Mann und 
Darlaments mitglied ſeit fo vielen Jahten, und Hr. Douglas 


Kinnaird, bekannt unter dem Namen Lord Kinuaird, die beiden 


Mitglieder der Volkspartei. Die Gemäßigten ſezten ihnen Sir 
Samuel Romillo, einen berähmten Rechtsgelehrten und Advoka⸗ 
ten, der im vorigen Parlement Meprafentant von Briftol geweſen 
iſt, und Sit Marel, einen fehr ausge zelchreten Steoffizier, 
aber der Miniſterialpartei unbedingt ergeben, entgegen. 
Frankreich. paris, vom 20. Juni. Das Jour⸗ 
nal des Debats enthält einen heftigen Artikel gegen ben Fakt iens⸗ 
geiſt, der fi den Titel des Zeltgelſtes anmaßt, und einen blin⸗ 
den, aus ſchließenden , gegen alle Nationen ungerechten, gegen 
alle Regierungen uubeſcheldenen, und gegen das frledliche und 
verſoͤhnende Spſtem der europaͤiſchen Politik feindſicden Patrtos 


tis mus affektirt. Nachdem die Pampbletſchreiber ſehr ſcharf 


bewuommen worden find, ſchlleßt ſich der Artikel alſo: Der 
Zeitgeiſt wird durch Bedürfniſſe, Sitten und Aufklärung bes 
ſtimmt. Europa bedarf Handel, und alfe Frieden; unſere 
Sitten wollen den ruhigen Genuß der Fruͤchte unſerer Induſtrle; 
unſere Aufklärung lehrt uns tauſend Mittel, unfera Handel ges 
winnvoller, und unſere Betriebſamkeit einträgliker zu machen. 
Der Zeitgeiſt muß alfo weltbuͤrgerlich im boͤdſten Wortſinn ſeyn z 
er darf zwar die Liebe für das eigene Vaterland nicht erſticen; als - 
lein er muß ſie den Geſezen der ä und det ewigen 
Rechts unterorbnen. | 

Die Geſchichte mit dem wirklick en oder e unftande 
in und um Lbon Im vorigen Jahre, fängt iestan, ſehr gebäfffg 
zu werden. Die ultra und idr Anhang derrſchte zu Lyon waͤbrend 
des Aufſtandes; andere obrigkeitliche Yerfonen kamen dabin, und 


dieſe ſahen nicht mehr, woher und wohin der angebliche Aulſtand⸗ 


les derſelben geſperrt. 
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der ze einem ropallſtiſchen Schreckens ſoſteme führte, gekommen 


"wer. Beide Theile machen ich Vorwuͤrfe in Worten, dann im⸗ 


mer ſchonungs loſer in Schriften, und nun zleden fie einander we⸗ 
gen Injurlen vot Gericht herum, Welch eln vartheien⸗Feier muß 
da entbrennen, wenn die Sache ulcht kurz absethan wird! Vor⸗ 
erſt if der General: Lieutenent Sanuel klagend gegen Pollzei⸗ 
Keutenant Saineville und den Obriſten Faboler aufgetreten. 


Den Kloſterftanen in Spanien ift wieder crlaubt worden, ich 


ih ihren Kirchen begraben zu laſſen, um auf den offentlichen Got⸗ 
tes cker die Jungfrauen des Herrn nicht den indlskreten Maͤn⸗ 
nern preis zu geben. Man kaun freilich nicht wiſſen, was unter 
der Erde paſſirt, wenn ein Jüngling umd eine Jungfrau neben 
einander zu llegen kommen. 

Diefer Tage kam ein z1jäbriger Menſch hierzu feinem Maͤd⸗ 
den, und ſchoß aut Eifersucht elne plſtole auf fie nnd auf ſich 
los. Et blieb anf der Stelle todt, fle aber erhielt blol einen 


U = N 


Streiſſchaß Im Geſicht, der ihr eine Säramme dinkerlaßr, wet, 


Hefte mehr ſchmerzt, als der Tod ſelbſt. 
Zu Morfontaine ſtärzte neulich die zujährige, ſehr (hm 


und ſehr reiche Gattin des Marſchall de Camp Letellier mit den 


Cabriolet, und brach ſich den Schenkel. Dieſer mußte ampntirt 


werden, uud da ſolches zu ſpaͤt geſcah, fo unterlag fie nach einem 
ı18tägigen ſchrecklichen Leiden. 

Unlängſt führte die Gensbarmerie einen Werbrecher an der 
Seine vorbei zum Sefäugnih. Diefer ſprang aber in das Waſer, 
und ſuchte ſich durch Schwimmen zu retten. Die Schiffer wurden 
aufgeboten, ihn einzufangen. Während fie Jagd auf ihn mach» 
ten, vermehrten fi die Zuſchaner am Ufer und auf den Bruͤcken. 
Bel bem Gedraͤnge fiel auch ein Daun in den Fluß; allein alles 
war auf den Spizbuben anſmerkſam, uub ließ den ehrlichen Mann 
ruhig plaͤtſchern; man dachte erſt an deſſen Rettung, nachdem 
der ausgeriſſent Kerl wieder aufgeſiſcht war. 
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CHundertiäßriger Kalen ber.) Dieſes Jahr 
(1718) iſt fo gefeguet und fruchtbar gewefen, daß bel Manns 
gedenken keines dergleichen erlebt worden. Das Getreide und 
die Fruͤchte — ausgenommen das Obſt in etlichen Orten — find 
ſehr wobl gerathen. Vie Erndte gleng bald nach St. Johann an, 
und alles wurde fehr zeltlich reif, und der Weinſtock gab vielen 
und guten Wein. — In Wuͤrtemberg brachte man, nach Stein⸗ 
bdofers Chronik, (don im September Alles nach Haus. Und es 
wuchs ein unvergleichlicher Wein, der vor alen lange Jahre nach 
folgenden den Vorzug bebielt. Die Sutedel waren ſchon an Ja⸗ 


kebi reif: zu Aafang Oktobers waren ſchon alle ate ge⸗ 
ſchoſſen. 

(Fenersbrunſt.) Ein wabrſchelalich angelegter Brand 
serfiörte zu Fuſſach, dem untern Otheinthal gegenüber, dem 
Mailänderbothen in der Nacht vom 9. Junl Haus und Scheuer. 
Die vorhandene Baarſchaft betrug 38,000 fl., und wurde dard 


kluge Leitung der Sprizen, ſammt einer Goldplatte oder Stange 


7000 fl. an Werth, und einem Kliſtchen koſtbarer Korallen ge» 
rettet. ö 


Abnlslice Hofe Theater an der Refiden,. 
Dienſtag: Dergrane Mann. 
Köuislichet Hofthester am Iſartboet. 
Mondtag: Die Edelfrau von Bo ſenſte in. 


Belaunt mad un. 
(Die Bogenhanſer⸗ Brücke betreffend.) 
| Die Bogenhanſer⸗Brücke iſt vom Dienſtage den 30. Juni 
an bis Freitag den 3. Juli wegen neuer Belegung eines Thei⸗ 
Munchen den 27. Juni 1818. 
Königlice polizei ⸗Dieekt ien. 
v. Stetten, Direkter. (548) 


Kaͤnftige Jakobi · Dult iſt auf dem Mar s Joſeph > Plaz 
Nro. 44. ein Zimmer zu ebener Erde vornperand mit 3 Ben 
ſter⸗Stoͤck zu vermlethen. (540 34) 


dem Haufe 5 61. in der Theatiner⸗Straße If anf 


künftig eli Ziel ein bequemer Laden zu verfiiften, und 
das Näbere n em namlichen Haufe Nr. 61. gu erfahren. (539) 
Shranne n- Anzeige vom 27. Juni 1818. 
Ganzer Wurde Bleibt a 
0 2 m 
Getreibgattung Stand. sen ori 


Schäl. Schaf. Sf. fl. kr. 


Kelten... .. . ee | 2379 (1563 | 816 15 10 
Kun „ % % „ „% „ „ „ = 1050 726 324 7 14 
Serſte. 653 | 503 | 150 25 
Haber 354 332 2 ls 


Vergleich gegen dle lezte Schraue find die Du 
conltte-Pelſe 0 mehr H. kr. weniger f. ke. 
N 8 = 5 
or 2 2 „42 „6 „ — — N 
Ger e. „ „ „ — — 1 54 
Hader „ 0 „ 0 „% „ 6 — — 21 


Hiezu die Beilage III. zur Verfaſſungs⸗Urkunde des * das Edist r die * der. Preſſe 


und des Buchhandels betreſfend. 


* 


\ 


Baietiſche 


Men 
Rational: Zeitung. 


(Beilage zu Nro. 151.) ae 


M ä n ch en, 


Eedittel⸗ Vorladung. 


dem Schuldenweſen des Jakob Doll, Drechslermelſters 
in München und beſſen Ebeweid Thereſia Doll hat man auf Ans 
dringen der Kreditoren die Sant beſchloſſen, und will daher 
folgende drei Ediks⸗Tage beſtimmt daben: 


ad producendum et liquidandum, den 11. Juli 1818, 
ad exciplendum, den 25. Juli 1818, dann 


ad concludendum, den 1. Auguſt 1818, und zwar in 
dem Maaße, daß als der Terminus ad quem hluſichtlich der 
Könkluſſon der 3. Augnft 1818 ſeſtgeſezt ſey, inner welchem 
Konkluſſons⸗Termine die eine Hälfte ad replicandum, und 
die andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden ſey. 

Es werden foblu alle diejenigen, welche am diefer Gant⸗ 
maſſe eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufs 
gefordert, an eben erwähnten Edikistagen entweder in Perſon 
oder durch genugfam bevollmaͤchtigte Anwälte jedesmal um 
9 Uhr Vormittags bel unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und 
ihre Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenuͤgend anzudrin⸗ 
gen, als fie auſſer deſſen nicht mehr damit gehort, ſondern 
ipso facto prälludirt ſeyn ſollen. a | 1 


Den. 19. Juni 1818. 
Könglich⸗ baieriſches Stabtgeriht München. 
- Berngreop, Direktor. 8 
(532 36) Daͤtzl. 


Bekanntmachung. 


In ber Nacht zwiſchen dem 18. und 19. April d. J. wurde 
Durch Einftelgen in das Haus des Bauer Sebaſtian Schiudelbeck 
su Roding, tönigl. Landgerichts Stadtambof, deſſen Schwager 
dem Dienſtknecht Joſeph Klendl folgende Effekten entwendet: 


1. An baarem Selde 17 fl. 48 kr. 


2. Eine sweigebäufige ſilberne Sackuhr mit einem nach Schild: 
krotart weichſelbraun lakitten nebergehaͤus. Die uhr wird 
von unten aufgezogen, bat ein weiß emaillirtes Zifferblatt 

mit ſchwarzen roͤmiſchen Ziffern, 2 meflingen Viertel: und 
Stundezeigern, iſt mehr flach, und von mittelmäßiger 
1 In der Gegend des Korrektors iſt ein Name ein⸗ 
ge ſtochen. 

3. Un dieſer Uhr blengen 15 ſüberne Ketten, mit 2 ſilbernen 
Abrſchlaſſein ? die größere Kette beſtand aus großen en 
-Wingen,. die klelazre war doppelt, in der Form einer Hals⸗ 
Kette, auf demi kleſnetu Nörſchläſſel waren 2 wen, und 

uf dem aröheen ebenfälls 2 Löwen mit 1 Mählkamrad. 


4. Ein ganz guten (wars barchenter Bauernkittel mit weißer 
Br Lela tattert, und uit braunen Damis vorgeſchoſſen. 


* 


* 
7 
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— 


den 29ten J u n i 


18 1 8. 


Auf der Inken Seite des Rocks befindet fi inwendlg ein 
Sack, derſelbe in mit weißen plat f > 
fition verſehen. 88 er 


3. Eine noch ſehr gute bocklederne ſchwarze Vändeldoſe. 
6. N NN ſeidenes Halstuch, von großer und guter 


7. Ein Paar ganz neue lange kalblederne Stiefel. 


Der Verdacht, dieſen Diebſtahl verübt zu haben , fällt au 
peter Bluͤmel, ledigen Söldnerſohn von Cralmafins \ 1 . 
Landgerichts Stadtambof, deſſen Perſonal⸗Beſchreibung unten 
folgt, und der 14 Tage lang bei dem obigen Scindeideck als 
Knecht diente, unter dem Vorwand am 18. April Abends deſſen 
Haus verließ, daß er feine Kleider herdelholen wolle, des 
andern Tages wieder zu kommen verſotach, indeß dieſer ganzen 


Zeit nicht mehr zurückkehrte. 


Er gab bei dem Schindelbeck ſelbſt an, daß, wenn er bei 
den Banern keine Arbeit erhalten, er herum gebet 
nirgends beftändig aufgehalten dabe. e 


Das unterzeichnete unterſuchungs⸗ Gericht ſtellt 
das dienſtergebenſte Aaſuchen, auf die e N 15 


wie beſonders auf den verdaͤchtigen peter Bluͤmel forgfältige 


Späbe ſtellen zu laſſen, und ſolchen auf Betreten mobive 
an uns gegen Erſtattung der Koſten elnzullefern. „ 


Perfonal:-Befhreibung. 


Peter Blümel, lediger Soͤldners ſohn aus Thalmaging , kön. 
Landgerichts Stadtamhof, iſt über 6 Schuh beleriſchen Mabes 
groß, bat ein länglihtes, blatternarbiges Geſicht, laͤnglichte 
Naſe, dodge Stirne, große graue Augen, großen Mund, in 
welchem ſich unten feine Zähne befinden, ſpiziges Kinn, blonde 
3 75 W 15 a 1 detalelchen ſtar⸗ 

u Bart, n geraden Körperbau, ohnge 
und ohne befondere Zeichen. ln 


Bei feiner Entfernung trug er, einen mittlern runden 
Hut mit einem ſchwarzen Borten, ſchwarzes Halstuch, elne 
kurze hellblaue Jacke von grobem Tuch, eine rototächene Weſte 
mit kleinen weiß nietallenen Kadpfen, ſchwarzlederne abgetragene 
kurze Hofe, lauge Stiefeln, welche er ohne Struͤmpfe angezo⸗ 
gen datte, über die Jade einen Mantel mit kurzem Kragen von 
40 Er eyrzat die is der bieſto⸗ leriſge 
Ex ſorlcht die in der hleſigen Ge ewoͤhnliche baleriſche 
Mundart obne anzuſtoſſen. is nu , 0 UN 


Regensburg den 15. Jun 1818. 0 
Köłnis lid ⸗ daieriſches Stabt ger tt. 
| v. Bergen Ba. 
eaffen. 


(518) . . 


N 


Betautmadung. 


Die Florlan Bertenbreiter' ſchen Bäckerleute von hier, deim 
Bachbäcken genannt, welche idre andringenden Glüubiger nickt 


befriedigen konnen, baten zum Verſuch einer Schulden⸗Nachlaß⸗ 


Behandlung und Friſten⸗Regulirung um Anberaumuns einer 
Kommiſſios, und Vorladung ihrer ſaͤmmtlichen Kreditorſchaft. 


um ihren Geſuche zu wißfahren , wird auf den 20. Juli d. J. 


zur Lquldirung, dann Erzweckung eines allenfallſigen Schulden⸗ 


Nachlaſſet und einer Friſten⸗Regulirung, oder zur weitern Wer⸗ 
handlang dieſes beträchtlichen Schuldenweſens hiemit Kommiſ⸗ 
ſion ange ſezt, wozu die ſaͤmmtl ichen Bertenbreiter'ſchen Glan 

biger entweder in Perfon oder durch einen binlaͤnglichen bevoll⸗ 

maͤchtigten Anwalt zu erſchelnen unter dem Compelle vorgeladen 

werden, daß dle bisher unbekanten and ſich uicht meldenden Glaͤn⸗ 

biger mit ihren Forderungen nicht mehr gehört werden könnten. 
| Den 18. Juni 1818. | 


Königliches Landgericht Wolfrathsdanſen. 
von Haaſi, Landrichter. x 
a S3. M. 3 apf. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Relicten des unterm 5. Jull 1810 verſtorbe⸗ 
nen leoniſchen Drath⸗Fabrikanten Philipp Friedrich Stieber in 


(531 30 


Moth ſich durch den von Richter und Obervormundſchafts wegen 


fonfirmirten Vergleich vom 10. Oktober 1816 mit ihren Gläudi⸗ 
gern vollkommen ausgeglichen haben, fo werden die allenfalls 
unbekannten Kreditoren derſelden, welche zufolge der Ediktal⸗ 
Citation vom 17. Mat 1814 ibre Anfpräde nicht lignidirten, 
gemäß dem in dieſer angedrohten Präjudlze aumis für immer 
prafindirt. 

Pleinfeld am 11. Juni 1818. 


Koͤniglich⸗ daleriſcheßs Landgericht. 
Wunderl, Landrichter. 
(542) Steiff. 
| Bekaunt machens. 


Samſtag den 4. des kommenden Monats Juli wird dahler 
ein Waarenlager, beſtedend in ſeidenen, wollenen und andern 
Kopf⸗ und Halstuͤchern, Strümpfe, Handſchuhen, Hauben und 
Floren ſammt andern nuͤzlichen Fahrulſſen im Wege der oͤffent⸗ 
3 N theilwelfe gegen ſogleich baare Bezahlung 
-bergegeben. Ä 

Indem man die Kaufsluſtigen hiezu eingeladen haben wil, 
dewerkt man, daß die Licitatien um 3 Uhr Morgens Ihren 
Anfang nehmen wird. ö 

Deggendorf den 17. Junk 181g. 


Könulglich⸗baleriſches Landgericht Deggendorf. 
(533) . Banerlein, Laabrichter. 


Beleanstusdung. 


Da ib Jebann Seglamer, bürgerl. Webermeiſter von 
bier, anf die unterm 19. Februar I. J. in dffentlichen Blaͤt⸗ 
tern aa ihn geſchehent Ladung weder in Perſon ſtellte, noch 
ſchriftii einkam; ( wird deſſen zuruͤckgelaſſenes Haus auf 
Andringen der Exeditoren, nebſt einigen zuruͤckgebliebenen 
Weberſtüblen entlich verfeinert, jedech salva ratificatione 
der Crebitoreu, und ſodann der Erlös, fo weit er binreicht, 
an ſelde bezahlt. Der Tas zur Verſteigerung wird auf Mitte 
woc den 15. Juli I. J. ſeſtgeſezt, und die Verſteigerung 


ebe in der Landgerichte Kanzlei Vormittags von 9 dis 12 


0 . 


Uhr vor ſich, wo ſich die Kau'slaſtigen elazufinden baden. 
— Auch kaun das Haus ju jeder Zeit beſichtigt werden. 
Dieſes Haus iſt ganz von Backſteiaen gebaut, zwelaä⸗ 
‚dig, mit Ziegeltaſchen gedeckt, und befindet ſich in einem 
ſeht guten Zuſtand; ſelbes dat zu ebener Erde ein geriumi: 
ges Wohnzimmer ſammt kleiner Kuͤche und Speiſe, über 
eine Stiege zwei geräumige Zimmer nebſt Haus boden, auch 
ir ein Keller nebſt einem kleinen Hofraum dabei, und das 
Haus ſteht unweit der Pfarrkirche. — Laſten find auf dleſem 
Haus 22 kr. 4 bl. Hansſtener, und in die Braudaſſekuranz 
iſt ſolcdes um 800 fl. eingewerthet. 
Landau den 5. Juni 1818. 2 
: Königl. Lendgericht Landau. 
(515) v. Rüdt. © 


Bekanut machung. 

Zufolge guaͤdigſter Aubefeblung der Königl.. Regierung 
des Regenkreiſes, Kammer der Finanzen, vom 7. Februar 
d. J., werden nachſtehende in-, und größtentbell nabe an 
dieſiger Stadt entlegene Realitäten der aufgelösten Jodauni⸗ 
ter⸗Ordent-Comende Amberg , unter den dei Staats ⸗Realitä. 
ten: Verkäufen normalmaͤßigen, in der allerhoͤchſſten Verord⸗ 
nung vom 30. Sept. 1811, Reglerungsblatt LXVII. Seite 
1577, enthaltenen Bedlugulfen, und unter Vordehalt der 
allerhoͤchſten Genehmigung verſteigert: 

1) Der in biefiger Stadt entlegene Steinhof als Wohn⸗ 
und Oekonomle⸗Gebaͤnde. 

2) 10 Aecker, zuſammen 109 3110 Tagwerk, 

3) 9 zweimädige Wieſen, 25 17120 Tagwerk. 

Dieſe Mealitäten werden einzelg, und große Aecker auch 
abtheilungswelſe, nach Verlangen der Käufer, verkauft. 

Zu dieſer Verfleigernng wird der 27., 28. und 29. Jult 
1. J. ſeſtgeſezt, welche ſich em leztsenannten Tage Mittags 
12 Ubr endligt. 

Kaufsliebbaber kennen in der Zwiſchenzelt die Realitäten 
einſeden, und an obbeſtimmten Tagen, bei bleſigem ent: 
amte ide Anboth zu Protokoll geben. 

Unter den nämlichen Bedingniffen, und an nämlichen 
Tagen, wird auch die fogenannte Paulaner:Wiefe bei Moog ‚ 
weiche 6 104 Tagwerk bält, aud zweimädis I, verſteigert. 

berg den 18. Juni 1818. 
Kiniglines Keutemt Amberg. 
o f Gun, 
Rentbeamter. 
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Zeitung. 


de 30. Juni un. 


Ze 


Dit Seiner Königligen Mejetät aBerguäbigfte vrkvllesium. 


DeRKerreid. eis Handelsſchreiben aus Wien, 
dom 17. Just ſagt: Heute gleng es auf unferer Boͤrſe wieder et 
was lebhafter zu. Nachdem der größte Theil unſter Kurs ſpeku⸗ 
lauten ſchon 14 Tage bemüht ik, den Kurs der Wiener Währung 

su verſchlimmetn, gelang es ihnen endlich heut, einen ihrer Geg⸗ 
ner zu ſtuͤrzen, und ſo wurde bis 252, auf Lieferung ſelbſt 255 
gemacht. Doch brachte der Mangel an W. W. bald zur Beſia⸗ 
nung, und man giäg auf 250 jurüäd. Es iſt ſonderbar, wie ge⸗ 
wiſſe petſonen den Staats kreblt zu einergeit ga untergraben trach⸗ 
ten, wo nach allem Anzeigen die Staats taſfen mehr mit Konvens 
tions muͤnze als mit Papiergeld verſehen ſind; wo mau damit 
umgeht, die Beamten und das Militär ganz in Mingender Maͤnze 


tu bezablen; wo dle eben ia der Ziehung begriffene Staats lotterie 


eine bedentende Samme Konventionsgeld ins publikum dringt; 
wo man die Staat tobligationen in ihren utſpruͤnglichen Werth eins 
zufezen Kraft genug fuͤblt; wo das Papiergeld lu gröͤßern Auantis 
täten als je für Bankaktien feiner Vertilgung gueellt ; wo die Bes 
wirtoſchaſtuia bes Staatövermdgens fo geregelt und fefigebalten 
Ik, daß das Einkommen bei weltem bie Ausgaben zu uͤberſteigen 
ſabeint; we mit der teichſton Exubte entgegen ſehen; mad der zu 
boffends Heberfiug an Getreide and dem Auslande baate Münze 
bereln zuziehen derſprlcht! Wie kann unter ſolcheaumſtänden ſelbſt 
eta fon befaugenes Gemäsh einen vom Staate deabſichtisten 
su von 300, oder irgenb eine Vexſchlechterung unſrer Wahrung 
deſorgen; da wufer Tinauyainiſterlum ſchon im Jahre 1816 bei 
der Arkalatien der gefammten Maſſe unſets Papiergelbes , und 
d, durch den kaun beendieten Krieg erſchöyften Staats krüften, 
die Eiulöſung der Scheine im Rusfe von 234 begaan! 
tren ſſe n. us Berlin wich vom 20. Juul ge- 
füriehen: Der bei ber ſüntsl. Stansſchalden⸗Tilaungs laſſe als 
dane cu deten Herend Hank Dettleſ Ludwig v. 
XII. Jahrg. I. Wande | 


* 


— 


Winning Hat ſich der Veruntreuung mehrerer ihm awwertrauten 
Gelder ſchuldig gemacht, und iſt damit tüchtig geworden. Mas 
deſtimmt die Summe auf 30,000 Thl. königlicher Gelder, ohne 
feine hier ſehr asofen privatſchulden. Obsleic ſchon von der Hier 
ſigen nen u Pollzei⸗Intendantur und dem koͤnigl. preußiſchen 
Kammergerlcht alle moͤgliche Schritte gemacht worden, dieſen 
Mann wieder habhaft zu werden, fo Ift es doch bls jezt, troz der 
loͤblichen Pemuͤhung unſerer Polizei und Sens darmerle, nicht 
möglich siweien; doch glaubt man, das er faweriie eutfonmien 


o. 


Vorgeſtern, als altem a der Schlag von Bere 


- Alance, war große parade ſämmtlicher bier in Garnifor liegen: 


der Truppen vor dem Prinzen Wilhelm, (Sohn St. Majeſt. des 
Koͤuigs) und der hier anweſenden Beneralität. 
Niederlande. Beſſel, den 16. Jun. Bet 
Manbach und Temat iſt eine Schrift angekündigt, welche gro⸗ 
ſes Auſſeden machen wird, da ſie von einem Manne berräbn, 
der mehr als irgend elner im Stande iſt, über die Bewegg rande 
der auffallendſten Ereigniſfe unferer geit und über der Karalter 
der bandelnden perſonen beisiedigende Aufſchlaͤße zu geben. 


Die Schrift, welche den Titel führt: Memolres secrets ur 
la vie prirde, polltique et littéraire de Lucien Bnonaparte etc. 


wird die wichtigſten Momente des haͤus lichen, polltiſchen uud 
lltäriſchen Lebens von Latlan Buonapatte enthallen. Für das 
zablreichere Publikum mag wobl die politiſche Laufbahn dleſen 
Mannes am merkwärdigften ſeon, da fie mit den denkwürdigen 
Erelguiſſen, die ſich von feiner Jugend bis zu feiner lezten Ente 
fernuug and Frankreich zugetragen, gufammenbäugt. Die wide 


tigſte perlode berſelben fängt mit feiner @raennung in den Rath 


der Faͤnfhunderte an, und ſchlleßt ſich mit der zweiten andfe 
kation Nayeleons, und umfaßt demaac einen e d 
A 


9 f „ 

Geschichte, in dem wir das Aufferordenklichſte gefeben. "Die 
weſentlichſten Punkte mögen folgende ſeyn: Enciaus Beaehmen 
am 18. Brümär, feine Ernennung zum Miniſter vom Innern, 
feine Ungaade, feine Geſandtſchaft nach Madrid, feine Arbei⸗ 


ten im Tribunat, und fein Antbeil am Konkordat, feine Meife _ 


nach Itallen, als Folge eingetretener Mißverſtändniſſe zwiſchen 
Wi and Napoleon, feine Rückkehr nach Varis im Jahre 1814 
und die zweite Entſagung Napoleons gegen feinen (Lucian) 
Rath. Die Verbaltuiſſe, in welchen er den ausgezeichneſten 
Männern Frankreichs geſtanden, laſſen manche intereſſante No⸗ 


tizen und Bemerkungen über dieſelben erwarten, und in den 


Werke wird man die Namen Napoleon, Murat, Beanbaruaio, 


Telleprend, Fouche, Fontanes, Moreau, Confalsi, Ponia-⸗ 
dowski, Soult, Maſſena unb andere, welche der Geſchichte 


62 „„ 


nicht fremd find, oͤfter erwähnt finden. 
„Eine Geſchichte unferer geit dürfen wir uns In dleſer Schrift 
allerdings nicht verſpredden, aber doch einen wichtigen Beitrag 
zn detſelben, und zwar von einem Mame, der die Wahrheit 
ſagen kann. Wir wüßten wenige Franzoſen, Carnet ausge 
nommen, von desen wit eine Datſtellung der franzoͤſiſchen Mes 
volntion mehr wänfdten, als von Luclen, deſſen Karakter uns 
eine gewiſfe Aufrichtigkeit verſpricht, die in unferer Zeit etwas 
telten ſeyn mag, weil es bie Unbefangenbeit geworden iR. 
ueber die Eatwüͤrfe der verwiefenen Franzoſen, welche ſich 


nach Amerika geſiuͤchtet haben, fiad die feltfamiten und aben⸗ 
Abenerlichſten Gerͤchte in Umlauf. „Batd heißt es, dieſe ente 
welten einen neuen Staat gründen, bald ſollen fie ſich an die 


Indepenten anſchließen, um ihre Sache gegen Spaulen zu vers 
tbeidigen, und endlich müßen fie ſogat den Gefangenen auf 
St. Helena befreien. Jezt bat man in Englaud Briefe aus 
Abarlestenn dom 3. Mai, bie beſtimmt ſagen, der General 
allemand ſey mit einem geheimen Auftrag nach Meriko gegau⸗ 
sen. Ja webrere Schiffe ind von Philadelphia, und bewaff⸗ 
nete Jabrzenge aus andern Häfen aufgelaufen, um zu einer 
Mnteruehmung ber verbannten Franzoſen gebraucht zu werden, 
zie 2 bis 4000 Maun unter ihren Befehlen baten. 


Mücrdiugs befinden ſich unter dieſen Leuten viele geprüfte | 


nner von entihiedenem Mathe, ſeltener Talenten und el» 
wem. großen Dermoͤgen. Mit folden. Hälfsmittele läßt ſich in 
der Welt euch etwas unterrebmen; aber Europa mag uͤder ihr 
hm und Treiben ruhig ſevn. Selbſt, wenn ſie den viel de⸗ 
proc nen Gefangenen befreiten, was doch ſchwerllch ihre Abſicht 
iſt, dann würde das für unfern Weltthell keine wichtigen Fol⸗ 
sen haben, Dle elnkältlsſten Politiker | nd die, welche glane 
hen,, was noch nicht da war, konne aus wicht kommen, und 
“pas ſchon neichrhen iſt. geſchehe immer. wieder. Die großen 
Exelgaiſſe der Welt iind, nie die Crfgeitungen der Natur 


504 
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koſtet 500 pf. St. | | 
ben erklärt, zu diefen Konen beitragen zu wollen, und Erſteret 


deklemten Geſezen EN E ar lich 60 on 200 
Gefallen wiederholen, als elne Monde: oder Son tea i tet 


vom Pater Maper. 

ens 14d. Des ganze teich, ſagt der miaiſterlele 
Courler, iſt in Bewegung, und man kaun daraus ſchlleßen, 
wie es hergeben wurde, wenn dle Wahlen jahrlich waren. Judef⸗ 


ſen ſind wir welt entfernt, dieſe Aeußerung des Geme inge lſtes n 


radeln; wir wurden im Begentheile feine Adweſenhelt beklagen. 

Eine große Zabl von Bürgern kann ire Rechte nicht wohl audüben, 

obne bisweilen über die Schranken des gewöhnlichen Lebens aus: 
zuſchreiten. 

um ſich einen deutlichen Begriff von hem gegennartigenTrel⸗ 

ben in London iu machen, muß man wlſſen, daß daſelbſt vferer⸗ 

lei Wahlen ſtatt baden, In der Elm, wel@eden 16., ia Weſt⸗ 


mieſder und Senthwark, welche den 18. und für die Graſſchaft 


Middleſer (worin London liegt). welche den 19. Juni beginnen 
werden. Saͤmmtliche Wahlen ſollen dis zum 22. geendigt fepn. 
In der Citi drängen ſich dent vom fräheſten Morgen an 
Lente vom gemelnſten Yöbel in die Wapidureans , um die eigent: 
lichen Wahlmänner davon zu entfernen. Men ficht dieß fur ein 
Mandvre der Partei Wood und Wait maun gegen bie der ulder⸗ 
männer Curtis und Atkins an. Hr. Wood, zegenwaͤrttg Alder⸗ 
mann, und vor zwei Jahren Lordmajor von London, bat elne ſebr N 
große vartel für ih. Die Miniſterlellen, denen er wegen feiner 
repnblikaniſchen Grun bſäze verdaßt iſt, geben ihm Schuld, er 
habe, als er vor Kurzem elne Meife nach Paris machte, daſelbſt 
nur mit den defanntefien Demokraten Aman gehabt, und Das 
bei Biſiten karten abgegeben. auf dener er, um feine Keuntalſſe 
in der frauzöfiihen Spracde zu zeigen, habe Reden laſſen: Mr. 
Wood, feu Lordmaire de Londres. Pr. Waitb nenn 


iſt ein geuͤbter und unermäbeter Medaer in den Muntztyalver⸗ 


ſammlungen der Londoner Buͤrgerſchaft, und daher der Ubgert 
der untern Kaffe. Hr. Curtis if de minifteriel, und 


man glaubt, feine Wahl werde von der Megierang wieder durchs 


geſezt weiden. Hr. Atkins hingegen, der eden falls ſchon 


Varlaments glied war, bat ſich Durch feln Betragen im darlemente 
dle Buͤrgerſchaſt zu abgeneigt gemacht, um Ad ei Wiedeter⸗ 


waͤhlung Hoffnung machen zu dürfen. 1 

In We ſtmiaſtet baden die Maglſtrate (bon die Buͤhne 
Chustings) errichten laſſen, auf welcher der vraͤſident des Wabl⸗ 
vnteau's und die Kandidaten ſic den Wah maͤnnern zeigen. Sie 
ett S. Romilly, nad Sir M. Masse ba: 


wies 200 Pf. St. dafür en. Hunt will nur den dure Parlaments- 
alten feſtgeſezten Anrdeil zahlen; Sit Fr. Burdett 7 Hr. Deus 
las Kinnalrd and Major Carrortzot woRtu notas beſtenern. Dat 
Morning ⸗Cpronlcle richtete noch vor wenden Taten einen armen 


nufruf an Be Wahlmänner von Weſtmtaſter zu Gunſten Str 8. 
Romllle 's, der durch feine Privattageuden, darch feine Be: 
tebſamkeit im Senate, uad die Milsheit feiner Ratoſchlage wuͤr⸗ 
dis ſey , den Pla; im Parlamente auszufüllen, den For 26 Jahre 


hindurch fo wuͤrdig inne gehabt. Die neueſten Times und der 
Conrler ſeben ſelne Ermählung als gewiß an, fo ſehr vereinigten 


ſich Männer aller Parte len zu feinen Gunſten. Sir Murray Mar: 
well beträgt ſich ebenfalls mit Wuͤrde; ſelne ziemlich zahlreichen 
Freunde vereinigten ſich lezthin in Piccadilly, 150 hart ‚wo fie 
vorzuͤalich feine langen Seedlenſte unter Sir S. Hood ic. geltend 
machten. Seine Gegner fragen hingegen: „Wer iſt Sir M. 
Murray? Wir kennen ihn nicht. Iſt es der, welcher Lord Am⸗ 
derſt nach Cbina führte, dort die Fregatte Alceſte im Stifbru® 
verlor , und dafür zum Ritter ernannt ward?“ 

Die Hofzeitung enthält Depeſchen des Generals Hislop über 
einen Sleg, den er am 21. Dez. über Holkar in Oftindien erfoch⸗ 
ten bet. Der Kampf war ſebr delt. Das Feuer der Feinde, 
ſchreibt der General, war verbeerend, und ihre Kauonen fo gut 
bedient, daß die Artilleriſten mit dem Bajonette erſtochen werden 
mußten. Wir daben nolſchen 3 bis 900 Mann verloren. 

Der Courier macht biebei folgende Nemerkung: „Die Uner⸗ 
ſchrockendeit der Truppen Holkars zeigt, was man von künftigen 
neuen Feindſeligkeiten in Oſtindien zu erwarten hat. Es kommt 
ſſcher eine Zelt, wo unfre Macht in Indien nicht allein durch das 


Schwerdt behauptet - werden kann, ſondern auf den Grundlagen 
einer gerechten Politik und des gegenfeitigen Vortbels errichtet 


werden muß, auf denen allein alle Macht feſt berahen kann.“ 

| Um einen Begriff von der Art zu geben, wie der Krieg in 
Ii indien geführt wird, mag bier der Auszug eines Privatſchrel⸗ 

bens aus Toka vom 5. Yan. 18 18 ſtehen: „Das zweite Bataillon 


5 des iſten Jofanterieregiments von Bombav, beſtebend aus Eis 


gedbernen, erreichte am 3. d. Eerar. Die Bajonette aller Solda⸗ 
ten waren ſaͤmmtlich dis an den Schaft mit Blut gefärbt. Sle 
baben in der Bruſt von vielen Hunderten Arabern geſtedt; 60,000 
Patronen wurden dabel verſchoſſen, welche der Reiterei des 
Pelſwa vielen Abbruch gethan. R 

Man ſagt, der Herzog und die Herzoaln von Cumberland 
wollten naͤchſtens eine Relſe nach dem feſten Laude antreten. Der 
ruſſiſce Gros fuͤrſt fahrt fort, alles Merkwürdige zu London in 
Angenſcheln zu nehmen. Er wohnte neulic auch der lezten Parla⸗ 
mentsſizang del, nad geſtern war er bei Eröffnung der Wahlen 
Für die City in Gulldhall zugegen. Die beiden erſten Wahltage 
waren dort den Kandidaten der demokratiſchen Partel guͤnſtig; 
Hr. Wood batte zulezt 1037 Stimmen, Hr. Waithmaun 348, 
Hr. Thorp 773. Die Bemäßtgten waren minder glücklich, Hr. 
Wilfon hatte nur 852, und der miniſterlelle Kandidat Curtis 732 
Etimmen. Inzwiſchen beweist dieß noch Nichts für das definitive 


— 


Mefultat; bei der vorigen Wahl Hatten Wood und Walthmaun 
am erſten Tage gleichfal⸗ 1000 n unterlagen aber body 
nachher. (Courler.) 

Frankreich. paris, den 20. Junl. Um 13. 
Junt hat der koͤnigl. Gerichtshof zu Rennes die Berufung, 
welche Hr. Dunoper auf das am 8. d. M. von dem Tribunal 
etſter Juftauz daſelbſt ergangent Urthell, welches ihm wit ferwed 
Eiurede der Inkompetenz abwles, eingelegt hatte, für nuſtatt⸗ 
haft erklärt. 

Fran von Stael ſchildert in ihrem Werke, dorch va fie 


unter uns fortlebt, la Fapette, den fie, durch ihre Stellung 


in den wichtisſten Ereiguiſſen der erſten Revolntions jabre, ken⸗ 
nen zu lernen Gelegenheit datte, aaf eine ſo vortheilhafte 
Weiſe, daß man glaubt, fie dürfte feine Wahl zur nddften 
Depntirten: Kammer bewirken. Die Grundzüge des Bildes, 


das fie von ihm entwirft, find: Herr von la Fayette, muß 


als wahrbaftiger Republikaner betrachtet werden, keines der 
eiteln Vorthelle feines Standes bat je in feinem Kopfe Ein⸗ 
gang gefunden; die Gewalt, deren Wirkung in Frankreich fo 
maͤchtig iſt, Abt keine Mat über ihn aus; der Wunſch im 
Geſellſchaftsſaale zu gefallen, hat keinen Einfluß auf das ge⸗ 
ringſte feiner Worte; all fein Vermoͤgen hat er mlt edelma⸗ 
thiger Gleichguͤltigkeit feinen Meinungen geopfert. Weder 
feine Gefangenſchaft in Dümäs, noch ber boͤchſte Gipfel des 
Rubmes konnten ihn feinen Grundſäzen untreu machen. Er 
iſt ein Daun, der In der Art, die Dinge zu ſehen und ſich zu 
betragen, die vollkommenſte Zweckmaͤßlakeit ausſpricht, wer 
ihn zu beobachten Gelegenheit hat, kann voransſagen, was er 
in jeder Gelegenheit thun wird. Selne Politik ähnelt der der 
Nordamerlkaner, und ſeln Geſicht ſelbſt iſt mehr das eines 
Euglaͤnders, als eines Franzoſen. j 

Obgleich Hr. v. la Zayette der Segenſtanb vieles Haſſes 
iſt, fo ward ſeln Charakter und feine große Seelengäte dadurch 
doch nie verbittert; aber nichts war aach je fähig, feine Mei⸗ 
nung anders zu fimmen, und feine Sicherheit über den Triumph 
der Freiheit If dieſelbe, wie die eines Frommen über ein zu⸗ 
kuͤnftiges Leben. Diefe Geſinaungen, fo wlderſyrechend fie an 
mit dem egolſtiſchen Kalkul der Mehrzahl der Menſa zn Aud, 
die in Frankreich eine Mole gefpielt haben, könnten einigen 


mitleidswuͤrdig (deinen; denn, denken fie, IN es nicht hoͤchſt 


albern, ſein Vaterland hoͤher zu ſezen als ſich ſelbſt, eine ge⸗ 
ſchlagene Parthle nicht verlaſſen, endlich das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht nicht wle Spielkarten, deren man ſich zu feinem Nuzen 
bedienen muß, anzeſehen, ſondern wie den heiligen Gegen⸗ 
ſtand einer abfoluten Hinged ung. Doch obgleich man auf dleſe 
Weiſe dem Vorwurf der Albernhelt ſich ausſezen kann, fo win, 
ſche ich doch, daß unſere Männer von Geiſt ihn einmal ver 


Diesen möchten. Leicht wird man nun die Kontrafte elnſehen, 
die aus feiner Lage und aus feiner Art zu denken bervcigehen 

wißen. Indem er die Monarchie mehr aus Pflicht als Nei⸗ 

gung naterſtäzte, uöherte er ſich unmlükührlich den Grundſäzen 

der Demokratie, die er zu bekaͤmpfen genötbigt war; und man 

tunste in ihm einige Ecwäche für die Freunde der Republik 

mabmebmen, unerachtet fein Verſtand ihm verbot, ihr Gyr 

ſtem in Frankreich anzunehmen. Sein Karakter iſt Cat's 

würdig, aber das war eben Grund genug, ihm bas Miß fallen 

Aller Franzeſes zuzuziehen, die ehrgelzis find, und deren Starke 

niht in der Moralltat beſteht. 

Die Zeitung von Tonlouſe erzählt, der Malte von Albi habe 

die Anzeige erhalten, daß man die Körper der bingerichteten Bas 

ſtide, Jauſion and Colard ans dem Grabe geſtohlen habe. Der 
Maire begab ſich ſogleich auf den Gottesacker, und fand die Koͤr⸗ 

yer ſammt den Köpfen noch richtig vor. Er ließ fie ſtark mit Kalk 
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schteuen,, und dle @räbermicher zuwerfen. Diele Vocſtcht dei 
Maire war wohl ſebr uͤberfluͤßig, denn der Körper eines Hingerid: 
teten Moͤrders, beſonders In einem heißen Lande, wie das fuͤd⸗ 


che Frankreich iſt, mag wohl niemand geſcheukt haben, viel“ 


weniger iſt ein Diebſtahl zu beſorgen. 

Der graue Mann, elne Brochuͤre, welche unſer gucht⸗ 
pollzei⸗Tribanal fo ſehr lu Bewegung geſezt bat, fagt von 
einem Ultra: „Das Genle des Ahnherrn feiner Famille ſey 
auf idn gekommen, wie ein ſchöner Waſſerſall, der ſich von 
Selfen zu Felſen breche, und endlich am Boden als Dunſt an: 
lange.“ nuf die Frage, wodurch eine Franzö ſin ſich von elner 
Engländerin unterſchelde? antwortete er: „jene fey eine duf⸗ 
tenbe Noſe, Diefe eine geruchloſe Tulpe.“ Ueber die Bemühen⸗ 
gen des Abbe Siccard, die Taubſtummen reden zu machen, 


wundert er ſich ſehr, da das Reden jezt ſo zefaͤhtllch Sei- 


gen aber niemals ſchaͤdlich ſey. 


Niotyelit ifo Na tliot en. | _ 


(Handels liſt zu London.) Durch elne beſondere 


Liſt ward am 15. Juni der Preis ia elner Auktion beſtimmt. Es 
erſchien in den Cinfuhrliften des Zollamts die Ankunft von 1100 
halben Kiſten Chlnatiade von Briſtol. Dleſe unerwartete Zus 
fuhr machte auf die Käufer elner gerade gehaltenen Auktion einen 
ſolchen Eindruck, daß viele, in der Erwartung, jene 1100 Kiſten 


 Köntgliges Hof: Theater au der Meridenz. 
Dienſtag: Der Zreimaure. — Dann: Das Ta⸗ 
ſdenb uch. 8 | 


Koͤnigliches Hoftheatet am Jfarthor. 


Mittwoch: Das Mors enſtundchen. — Daun: Die 
Hentatd durch des Wochendlatt. f 
BSekaant machung. 

„Seit dem 1. April I. J. erſcheint in Nürnberg eln Wo⸗ 
Henblatt der Viehzucht, Thlerarzuelkunde und des Thlerhan⸗ 
dels, bearbeitet von J. J. Weidenkeller, Koͤnlgl. baier. Die» 
gi ments: pferdarzt und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mit⸗ 
glied. Dieſe Wochenſchrift enthält alles Wiſſens wuͤrdige und 
Nuͤzliche obiger Wiſſenſchaſten ſowohl für Beamte, Offiziere, 
Aerzte, Tbierärzte, Landgeiſtliche, Oekonemen und jeden 
Thierbeſizer, wovon alle Wochen 1)2 dis zu 2 Bogen In 
Quartformat erſcheint. — Auch wird dieſelbe öfters mit paf⸗ 
ſenden Kupferſtichen von Steludruck verſehen werden. — Ber 
genwärtig find im Publikum ſchon 13 Nro. und zwel Kupfers 
iche erſchieuen, welche die neu zugehende Herten Subſcri⸗ 
enten ebenfalls erhalten. Man kann dieſes Wochendlatt im 
Aus- wie im Jalande zu jeder Zeit durch alle poſtamter den 
Jabegars für 4 fl. rhein. France beziehen. — Ana werden 
bie Namen ſämmtilcher Herren Subſerlbenten von Zelt in 
Zeit den Wochenblaͤttern vorgedruͤckt. 6536) 


beim Schlicker im Thal 


Aerans 


ſtet⸗Stock zu dermiethen. 


wohlfeil kaufen zu können, von der Auktion abtraten, und bie 
Waate, wenn gleich hoch, doch viel niedriger, als man ermars 
tete, den andern Käufern überlich. m6. erfuhr man denn, 
daß die ganze Angabe ſimulirt, und die Ankunft ungegründet 
war, und wabrſcheinlich durch einen oder mehrere Kaufluſtige ver⸗ 
aulaßt, um die Conkurrenten zu verdrängen. 5 


In elner ſehr angenehmen Gegend der Stabt München 
end drei niedliche ſolide Wohngebäude, von welchen ſich ges 
vorzuͤglich für Wirthe, Gaͤrtner, Milchleute und andere Kon 
zeſſtoniſten eignen, mit dazu gebbrigen Gärten, Gränden 
und Delonomiegebänden, worauf Ewiggelder liegen, zu ver⸗ 
miethen, oder auch aus freier Hand zu verkaufen. 

Auch können in der nämlichen Gegend mehrere Bauplätze 
kaͤuflich angelaffen werden. > 

Naͤhere Aus kunft über eines, fo auderes giebE der königl. 
Appellations⸗Gerichts⸗ Advokat, Til. Herr Doktor Eggaſſer ia 
der Neudanſer Gaſſe Rro- 1112 über 2 Stiegen. (347) 


Simon Glöde, von Tittmoning, iſt von der k. Ne- 
gierung des Iſarkreiſes als fahrender Bothe von Tittmoning 
berechtigt worden. Er kommt Freltag früh von daher über 
Troſtberg und Waſſerdurg dier an, und fährt den nämlichen 
Weg Samſtag Vormittags wieder zurück. Sein 

Er empfiehlt AG bahero zu Auf⸗ 
traͤgen beſtens. | (523) 
Ein meublirtes Zimmer mir beſondern Eingang vorne⸗ 
Sat , ae Scr lin, . 1. f 
ngaug 451, Aber 3 * 
de ziehen. ö en s 8455 

4 Jakobi-Dult iR auf dem Mar » Jeſepb : pla; 

Nro. 44. ein Zimmer zu ebener Exde vornheraus er 


* 


Legies it 


E 


Koͤniglich⸗pribilegirte 


Baie ri (de 


8 9 18 5 


1 8 18. 
Zwoͤlfter Jahrgang. 


3weiter Band. 


Julius bis Dezember. 


— — 


Munchen, | 
m Verlage des Komtoire biefer Zeltung 


Mit Hübſchmann'ſchen Söriften. 


* 
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Has allerhochſte koͤnigl. Privileglum fir diefe Zeitung ift in. dem ehnigl, baleriſchen Reglerungsblatt Nr. XXXXIxX. 
vom 3. Dezember 1806. dffeutlich bekannt gemacht worden. 8 j 


ei umfaßt 99 dem allerhöchſten Ortes genehmigten plane folgende Gegenstände: i 


1. Offizielle Aktenſtuͤcke und Berichte, diplomatiſche Noten und. Denkſchriften in vollſtaͤndigen und e Abdruͤcen, 
oder richtigen Ueberſezungen, wenn die Originale in fremden Sprachen geſchrieben ſind. on 


2. Y olitiſche Nachrichten „aus achten Quellen, durch zweckmaͤßis eingeleitete Korreſponden und ſchlaliche ze 
nuzungen der Zeitungen des Auslandes geſchoͤpft. 


3. Jnnere Angelegen heiten des Königreichs Balern. Neue koͤnigliche Seſeze und Verordnungen; Er⸗ 
nennungen, Befoͤrderungen und Anzeigen von erledigten Pfarreien. Belſpiele von Muth, Patriokismus und Aufopferung 
baleriſcher Staatsbürger. Nachrichten aus Minden, und Korreſpondenz⸗ Berichte von merkwürdigen Vorſfaͤllen aus allen 
Staͤdten und Orten des Reichs, in ſofern ſie von 8 Intereſſe find, und der Inhalt jener Berichte der Wuͤrde 
dieſes Blattes angemeſſen gefunden wird. 


4. Nachrichten von nuzlichen Anftalten und Erfindungen , weiche fuͤr Nie d ffeutliche Wohlfahrt von Werth ſind. 


5. Kuͤnſte und Wiſſenſchaften; Fortſchritte derſelben in den daleriſchen Sn Neueſte baleriſche Litteratur. Theatra⸗ 
lliſche Kunſt und Muſik. 5 
0 es i 


6. Statiſtiſche Nachrichten, das Atnigreid Baiern dettefenb. „ 4 


7. Vermiſchte Notizen und Bemerkungen, Anzeigen und Bekanntmachungen; Anzeigen von nen heransgekommenen Schrif⸗ 
ten ic.; Ankunft der Fremden in Munchen; Repertorium des königlichen Hof: und National⸗Theaters, und r 
alle Nachrichten, welche für die Bewohner der daieriſchen Staaten ein Intereſſe haben koͤnnen. 


E 


Von dieſer Nad lonal⸗Zeltung des Königreichs Baiern wird täglich, Sonntags ausgenommen, eln 
Blatt von einem halben Bogen ausgegeben. 


um die allgemeinere Verbreitung dieſer Zeitung durch das ganze Königreich zu erleichtern, iſt der preis fehr 
gering angeſezt. Der preis des Jahrgangs betragt in Muͤuchen ſechs Bun rheluiſch. Es wird eine halb: 
jährige Pranumeration angenommen. 


Die Verſendung dieſer Zeitung geſchieht durch das königliche Ober⸗Poſtamt in Münden, Die aus: 
wärtigen Herren Abonnenten bittet / man, ſich mit ihren. Beſtellungen an das Poſtamt ihres Ortes zu wenden. Da die 
Oder: Poftämter zu Augsburg, Nuͤrnberg, ulm, Stuttgardt, Frankfurt, Regensburg, Innsbruck ꝛc. von dem hieſigen 
koͤniglichen Ober⸗Poſtamte einen angemeſſenen Rabat erhalten, ſo iſt zu erwarten, daß der Preis dieſer Zeitung in dem 
umkreiſe derſelben nicht unverhaͤltnißmaͤßig erboͤbet werde. 


2 „ 


Die Einwohner von Muͤnchen belieben ihre Beſtellungen ale lchfalls bel der koͤnigl. Ober Poſtamts⸗ Zeitung 6: 
Expedition zu machen. Der balbjäbrige Praänumerations: Preis iſt drei Gulden. 2 


Briefe, Beiträge und Inſerate fuͤr dieſe Zeitung werden unter der Auſſchrift: „An die Redaktion derfb: 
niglid: privklegirsen:baietifhey National ⸗ Zeitung in Meuchen “ poſtfrei cingeiender, 
| * e . 


7 


Baieriſche Nattonal⸗ 


Nro. 153. München, Mittwoch 


Wit Seiner Abuialicen Majeit eKerguäbiofem Prickleeium, 


— 


Oeſter reich. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Wien, vom 22. Juni. So ſehr der Handel noch immer ſtockt, 
ſo lebhaft iſt es doch noch immer auf unſter Boͤrſe; was keines. 
wege von der Kaufmannſchaft, ſondern von der unglaublichen 
Menge vorlauter Negotianten herkommt, dle die verſchledenen 
Papiere gegen einander, oder Papiere überhaupt gegen Gelb um⸗ 
ſezen, und dadurch, daß fie ſich wechſelſeitig zu den gewagteſten 
Unternehmungen verbinden, einander ſelbſt aufreiben. So bat 
erſt dieſer Tagen eln gam unbernfener Negotiant, der Immer 
fleißig elnſtrich, fo lange der Kurs fuͤr ihn war, nunmehr zu gabs 
len aufgebört, da ſich der Kurs zu ſeinem Nachtheil wandte, und 
man ſagt, daß ſich der Obligo, in den er ſich eingelafen, auf 

eine Mill. Gulden W. W. belaufe. f 

preuſſe n. Aus Berlin vom 23. Juul wird ge⸗ 
ſchrieden: Der unlängft von hier entwichene Rendant , der 
dekauntlich einen großen Kaſſendefekt gemacht, und dei welchem 
auch angefehene Privatperſonen, die ihm ihr Zutrauen geſchenkt, 
ziemliche Kapitale eiugebüßt haben, ſoll ſich, zu Folge eingelau⸗ 
fener Nachrichten, iu Hamburg nach England eingeſchlfft haben. 
Mebrere Nachſezer. verfolgen ibn in einem Schnellſegler; allein 


man zweifelt, ba der Genannte einen bedentenden Vorſprung | 


bat, daß ſie ihn elnholen werden. Kurz vor feiner Entweichang 
verbrannte er in feiner Wohnung viele Papiere dis ſpaͤt in die 
Nacht. Auf dem Tlſche fand feine binterbliebene Frau 50 Mtolr. 
Kur. und einen Brief, wit den Worten: „Es iſt mir bier za 
varm; i gehe blu, wo es kuͤdler iſt. Grüße meine Kinder! 
Balz ſehen wir ung wieder! “ 

Seſtern Abends erſchlug eln bleſiger Bürger, wegen Nah: 
rungs loſiskeit, feine Gran, und verſezte anch dem elnzigen Kinde 
einen gefährlichen Schlag, fo daß man an feinem Auflommen 
zweifelt. Der Thäater ward auf der Stelle zur Haft gebracht. 


XII. Jahrg. I. Bank. 


3e it u n 18: 
er 1. Juli 1818. 
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Würtemberg. Stuttsart, den 27. Juni. 


Unſer heutiges Staats- und Regierungsblatt enthält eine, vom 
10. Junius diefed Jahres datirte, 33. 95. enthaltende, koͤnigl. 


muͤrtembergiſche Hoſordnung. 
lichen Hofoffizlanten und Dienern eine Ueberfiht über bie allge⸗ 


Dleſe iſt erlaſſen, „um fämmt: 


melnen pflichten und Rechte zu verſchaffen, welche fie zu erfüllen 


und anzuſprechen haben. . 
Nach $. 7. wird denjenigen Dienern, ‚die durch Alters ſchwaͤ⸗ 


che oder ſonſtige Urfachen, jedoch ohne eigenes Verſchulden, zu 


fernerer Dlenſtleiſtung unfähig geworden find, wenn fie wenig⸗ 
ſtens 10 Jahre vorwurfsftel gedient haben, eine angemeffene 
— ingeſichert. 

. 10. In allen denlenigen Fallen, m, wenn die Sache 
Are gewöhnlichen Burger beträfe,, die königl. Stedtdireftion 
zu entſcheiden hätte, ſtehen ſaͤmmtlichen Hofeffühianten und 
Dienern, welche innerhalb der Oberamter Stuttgart, Ludwiss⸗ 


burg, Kannſtadt und Leonberg ihren amtlichen Wohnſiz haben, 


unter dem Hofgericht. 
§. 11. Der ordentlichen Pollzeiſtelle ihres Wohnorts find lie 


Hofofſizianten und Diener en wie jeber andere Burger unters 
geordnet. 


tend man geſtern bier den Jahtestag des Slegs von Waterloo 


feierte, verwuͤſtete ein deftiges Gewitter mit Hagelfchlag die Fel⸗ 


der und Fluren der dortigen Gegend; die ganze dieß jährige Erndte, 
welche die ſchoͤnſten Hoffnungen gab, iſt zernichtet. 

Der nordamerlkaniſche Seſandte, J. James, iſt, aus dem 
Haag kommend, hier durch nach Frankreich gereiſet. 10 


Bremen, vom 27. Juni. Der Verfaſſer des bekannten 
Schteibens aus Berlin hat eine Gegenerklärung an den oͤ ſt e r⸗ 
153 


Niederlande. Braſſel, den 10. Juni. ih» 


% . ® 


. r 


zeig! (Gen Beobachter in die bieſſge Zeitung eluruͤcken 
kaſſes, in deren Eingange er ſagt: „Ehrlicher Kampf iſt nur, 
wenn mit gleichen Waffen geſtritten wird. Eine Zeitung, dle 
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untet Cenſurgewalt ſtedt, kann nicht fecbten mit einer Zeitung, 


in welcher ein Liebling 
theidigung. /“ 
Ferner leſen wir In unſerer Zeitung : „Der Tag von Belle⸗ 
Alflance oder Waterloo würde dieſesmal, da von Obrlgkeitswe⸗ 
gen keine Feierlichkeiten angeordnet waren, klanglos worüber ge⸗ 


ſpricht. 


sangen ſeyn, wenn es moglich wäre, daß die Erinnerung an eine 


fo folgenreihe Schlacht dinnen 3 Jahren aus den Herzen des 
deutſchen Volks verſchwinden könnte. Welchen Anlaß auch der 
Senat gehabt dat, die Freudenbezengungen von oben herab nlcht 
anzuregen, fo iſt es immer zu bedauern, daß uͤberhaupt, was 
auch der Grund geweſen feya mag, dem Tage feine Ehre dleſes⸗ 
mal nicht geworden, und bieienigen , welche ihren Dank und ihre 
Freude nicht in ſich verſchließen, gendthigt geweſen, ſich in abges 
ſon derten Kreiſen zu vereinigen, da ſolcde Erinnerungen Gemein, 
»Zuüter des Volks find, und bleiben. . . “ . 

Schweden. Das von dem Konftitutione: Ausſchab, 


uber das Verhalten der vorjährigen Kuͤſtenbewachung gegen den 


Schleichhandet, verlangte Reicsgericht trat am 28. Mal zufams 
men, und ſollte am 13. Juni feine Sizunzen fortfegen. Ja 
dem gedruckten Abſtimmungs protokoll des Kouftitutious s Ans» 
ſchuſſes über dieſe Sache ließt man unter Anderm folgende 
Beußerung des Deputirten Andreas Daniels ſon, Banern von 
Eifsborglebn: „Die Berantwortlizteit der Minifter I nicht 
dlos zum Schaze der Rechte des Volkes erfunden. Sle if das 
ſtaͤrkſte Bollwerk der Macht des Regenten, die Wäcterin ſei⸗ 
ner Ruhe, die Vertheldigerin feines Ruhmetz. Has Unglück 


der Könige lag zu allen Zeiten in den Fehlern ihrer Miniſter. 


Diefe Fehler beſchuͤzen, heißt das feinem Könige treu ſeyn? 
Und wenn ich, überzeugt, daß der Rathgeber meines Königs 
feine Pflicht beſeitigt, und ſich feines Vertrauens unverdient 
bewieſen hat, gleichwohl anſtehn ſollte, dieſen Rathgeber der 
Verantwortung vor dem beflimmten Geſeze zu unterziehen, 
'was thäte ich dann wobl anders als meinem Könige den An» 
Atzell an den gluͤcklichen Wirtungen der ſcwediſchen Freiheit, 
welcher für ion die wichtigſte iſt, vorzuenthalten? Hat mas 
nicht tugendbafte Miniſter den Ruhm ihrer Adulae dadurch 
tetten geſehen, daß fie ihnen zu mis fallen wagten? Und ich 
nicht weniger als fie berufen, Im Namen des Vaterlandes zu 
ſprechen, ſollte mich dedenken, einen Minlſter zu miß fallen, 
um meinem Könige zu dienen, um feine Rathgeber ein Baud 
"fühlen zu laffen, ohne weldes er ſelbſt aremalsl wagt, nch auf 


hte Klug heit und Sorgfalt zu verlaſſen?“ 


— 


Alſo keine Ver⸗ 


Rußland. vetersburg, benz. Juni. Um 27. 
Mal hat der Reichsrath einen merkwuͤrdigen Bericht au Se. Mei. 
den Kalferüder den Gang und den Erfolg des Kreditſpſtems abs 
geſtattet, worin unter andern Folgendes angeführt wird: 

„„Die ins Reichs ſchuldbuch verzelchneten Schulden betrugen 
am 1. Jan. 1818: Auswärtige: Das dollaͤndiſche Anleben, 99 
Mill ſonen 600,000 Gulden. Von dieſer Summe fällt jahrlich nur 
die Haͤlfte der Abdezahlung auf die Amortiſſements kommi ſion; 
denn die andere Hälfte haben durch den Traktat vom 3. Mal 1815 
bie greßbrittanniſche und nlederlaͤndiſche Regierung zu bezahlen 
verpflibtet, Inlaͤndiſche: In Bankaffignationen 214 Millionen 
201,184 Rub., in Silber 3 Mill. 534,000 Rub., in Gold 18,520 
Rub. Im J. 1817 wurden zur abbezab lung dieſer Schulden 30 
Mill. Rub. abgelaſſen. Aus dieſer Summe wurden wirklich ent⸗ 


tichtet: An Kapital 13 Mill. 363,882 Rub.; an Zinſen 16 Mill. 


121, 260 Rub.; uberhaupt alfo 29 Mill. 985,143 Rub. Indie 


ſei Rechnung find auck die in Silber und Gold geleiſteten Zahlun⸗ 


gen begriffen. Hiernaͤchſt find die nnabge forderten Zinſen fürs 
Jahr 1818, naͤmlich 14,856 Rub., zurädgelegt, die im J. 1817 
von der Kommiffion noch nicht ausgegeben waren. Total 30 Mils 
lionen.“ 

England. Die mſiſche Brigg Rurik, unter Unfäb: 
rung des Herrn von Kozebue, lief am 17. Junt zu Porte meutb 
ein, um ſich mit Waſſer und Lebensmitteln zu verſeben. Sie 
iſt bekanntlich vor a Jabren 11 Monaten von Kronſtadt zu Einer 


Entdeckungsreiſe unter Segel gegangen, und kommt zulent dom 


Vorgebirge der guten Hoffnung. 
guter Geſundbeit. 
Der Prinz von Heſſen⸗Homburg unb deſſen Gemahlin woll⸗ 


Die Mannſchaft iſt bei ſehr 


| ten ſich dem Vernehmen nach, geftera von Briabton nach Dover 


begeben, un ſich nach dem feſten Lande einzuſchiffen. 
Die meiſten unferer Minifter und Unterftaatäfetretäre haben 
bereite Nachricht, daß fie von Ihren reſp. Städten und Flecken 


wieder ins Unterhaus gewählt worden find, Uuch die vornehm⸗ 


ſten Mitglieder der Oppoſition find ſchon wieder gewählt. Nur 


| in den verſchledenen Stadtpeilen von London wird noch heftig 


gekämpft. In der Cito zahlten heut: Wood 2788, Wilſon 
2427, Walthmann 2216, Curtis 2098, Thorp 2038, Ans 
1252 Stimmen. In Weſtminſter Baden Marwell und Romi, 


N in Sontbwark Calvert und Deneral N We se Ne 


Stimmen. 5 N 

Ein Schreiben aus London vom 19. dual ſaat? get 
waͤhlt man für das neue Parlament, und der: Engländer iſt 
ia feiner Glorie. Ju den drei Abteilungen dieſer üheraroßen 
Hauptſtadt kann man das fuͤrcdtettiche Prüfch- und Schreier 
des vor den Stinimbude verfemmelten Dörte uberall hören 


a 


r 
* Br 


werden. 


wenn man nuf 10 Minnten weit gehen will. 
laßt ſich ſeden, keine Regimenter find aus dem Innern des 
Landes nach London oder in deſſen Naͤhe gerufen, um gegen 
die möglichen Brevel der verfammelten Volkshaufen bei der 
Hand zu ſeyn. Ich sieng ſelbſt aus, um zu ſehen, ob es 
möglich ſey, ohne Schuz des Militärs, als Zuſchauer nach Be⸗ 
lieben umher zu wandeln, und fand za meiner Verwunderung 


565 
Keln Soldat 


. 


auch mehr Sefloleitbes Karektert und wenlger: vachglebige 


Blegſamkeit. Man muß bei hieſigen Varlamentswahlen zugegen 
geweſen ſeyn, um fi zu uͤberzeugen, daß ſelöſt das allerwils 
deſte Volk ohne Bajonett und Kolbe, nar durch fein Seldſt⸗ 
gefuͤbl in Ordnung gehalten werden kaun, und der Großfärſt 


Michael, fo wie der Landgraf von Helfen, und die Herzogin 
von Cambridge, welche obne alle Bedeckung bei dieſem Wahl⸗ 


daß nicht elamal eln Konſtabel noͤtbig war, um mir dis dicht 


vor die Stimmbuden Plaz zu machen. Da hörte. ich freilich 
pfeifen, Ziſchen und Bruͤllen, wenn der Kandidat der Minis 
ſlerialpartei ſich ſeben lleß, nud ein Hurräh, wenn der Volks⸗ 
Gaͤnſtling erſchien; aber mit Ausnahme der Wahl für Weſt⸗ 
Minſter am Fruchtmarkte von Coventgarden, wo Kapitän Mars 
well in feiner Uniform von einem Haufen als Matroſen geklei⸗ 
deter Kerls zweimal anargriffen wurde, hade ich nichts bemerkt, 
was den ſtarken Arm der Obrigkeit erfordern kounte. 
dert Wilſon, der Favorit: Kandidat: für den Stadtthell Sontb⸗ 
"warf, unterbielt den Pöbel mit einer luſtigen Anekdote über 
die Relzbarkeit der Nerven genlſſer Leute, wenn jemand ſich 
laut und frei äußert, Er hätte, ſagte er, in Italien eine 
Yantomime aufführen febn, in welcher Darlettu verurtbeilt 
wird, vor dem Hanfe des Miniſters lebendig geſchunden zu 
Die Operation wird angefangen, aber Harlekin ſchreit 
fo fürchterlich, daß dem Scharfrichter die Geduld vergeht, und 
: er ihm Stillſchwelgen gebietet, weil Se. Exc. der Miniſter boͤſe 
werden könnte. - Dieß wurde unn auf bie gegenwärtigen Mini⸗ 
ſter, auf ihre Suspenſiönsakte, und auf alle Widerſacher der 
Preß⸗ und Sprechfreideit in Europa angewandt, und der voͤbel 
„jauchzte Beifall aus allen Kräften. — Wenn man eine Minute 
weit von dem Wahlplaze ſich entfernt hat, ſo iſt alles ruhig 
und ſtille, wie an gewöhnlichen Werktagen. Ich konute mich 
des Gedankens nicht etwedren, daß es dem eugliſchen Vöhel 
geht, wie dem geweſenen Wahnſinalgen, der in feine alte Wuth 
zuruͤckfällt, wenn feine Waͤrter und Waͤckter mit ihren Stricken 
nud Peitſchen ibm zufäulg vor Augen kommen. Der biefige 
Dobel betrachtet das Militär als feine Wärter und Wachter. 
Man laſſe desſelbe weg, und alles geht feinen ordentlichen 
Gang. Freilich ſchleichen die Leute hier wicht ängſtlich auf den 
geben, weil dle auf dem Lotterbette ruhenden Weichlinge ge: 
Fort werden konnten; fie treten bart auf, aber fie haben darum 


0 die, 5 205181 n 5 5 Die FREE Zeitung. meldet 
ans Erlau: Amidı! bi ſwwoll ber dörc Heftige: Stadt ſnie ßende 
Bach tonell an ; und tiß ein. Giährigen Kind mit 1 ſort. Das 
an farle erdarmuüw; ; wg ſtarker aber war das Iammergefäul 


getämmel fi oͤffentlich ſehen ließen, und ein Hurrah zum 


Willkommen erbielten, müßen dieß zu ihrer Verwunderung 
wahrgenommen baben. Hier äußert fi jeder anverholen, aber 
jede tolle Aeußerung wird ſogleich in ihrer Veraͤchtlichkeit aus» 


Sir Ro⸗ 


geſtelt, und verliert ſo ihre Kraft. 

Die Times vom 16. Juni enthalten aue parlſer Briefen ſol⸗ 
genden Auszug aus einem angeblichen Schreiben des franzoͤſiſch en 
Konſuls zu Cadir: „Der König von Portugal fol ſich als Oder⸗ 
daupt der Buenos⸗Ayres⸗Jnſurgenten erklaͤrt gaben, und ſein 
Sohn wäre als König von Peru ausgerufen worden, und habe die 


von den Pernanern aufgeſtellte Verfaſſung angenommen. 


E 


Nn h 6. Na rte n. 


Frankreich. Paris, den 22. Juni. Ver König 
bat geſtern, in Begleitung Monſieur's und des Herzogs von 
Angoufeme, der Botſchafter Neapels und Spaniens, des Großs 
Segelbewahrers, des Pollzelminiſters, des Marſchalls Herzogs 
von Tarent ic. dem Gottesdienſte in der Schloß kapelle von St. 
Cloud beigewohnt, und darauf dem Präfekten des Seines und 
Oiſedevartement, fo wie Deyntatlonen der Zivil: und Mlll⸗ 
taͤrbedoͤrden von Verſallle⸗ „Audienz gegeben. Spaͤter machten 
Se. Maj. eine Spazierfahrt. Während des Aufenthalts des 
Hoſs in St. Cloud iſt man hier eifrig mit verſchledenen u. 
befferungen des Tuilerlenpallates deſchäͤftigt. 


Die Konferenzen zwiſchen dem Herzoge von Richellen uud 
Wellington danern fort. Lezterer wird, wle es beißt naͤchſtens 
Paris verlaffen. 93282 

Die vorlezte Nummer des Geſekblattes enthält zwel tönigl. 
Verordnungen vom 3. d. über dle Brlefpoſtentaren zwiſchen 
Frankreich und den öſterrelchiſcden Staaten und der Schweiz. 


Der Advokat Thilorier, bekannt durch feine muthige Vers 
theidigung des erſten Schlachtopfers der Revolution, des Mar⸗ 
quis de Favras, und durch mehrere geſchaͤzte ſchriftſtelleriſche 
Arbeiten, iſt dieſer Tage hier geftorben, 


der Weider, wle den unvermelblic en cas des Kindes 


„befürchteten. Der Domherr des Szathmarer Kapitels, Vets⸗ 


kd von Tatnab⸗Stento, giena gerade in dem erzbiſchöfl. Garten 


2 „Ipsateren; durch das Seſchrei anſmertfam gemacht, eilte er den | 


Weſſer gu, und kaum erblickte er das Kind in Lebensgefahr, fo 
ſprang er ohne das mindefte Bedenken in das relßende Waſſer, 
ergriff das ſchon ſinkende Kind,, brachte es gluͤcklich auf das Trocke⸗ 
ne, und gab es feiner weinenden Mutter zuruck. um der Dank⸗ 
ſagung auszuweichen, verlor er ſich unter der Menge, und gieng 

auf einem Umwege nach Haufe. Dieß iſt das zweitemal, daß 

dieſer edle Mann, mit Gefahr feines elgenen Lebens, der Ret⸗ 
ter des Lebens eines feiner Nebenmenſchen geworden if. 
Todtenfelet.) Am 18. Junt wurde von der ffraelitis 
ſchen Gemeinde in Wien in ihrer Synagoge eine Todtenfeler zum 
Andenken der neulich verſtordenen Oemahlin des Banklers Na: 
than Adam Arnſteiner, Franziska, grbornen Itzlg, abgehalten, 
und nachher eine gedruckte, zu ihrem Lobe gehaltene, Rede vers 
thellet, worin Befonders die große Wohlthätigkeit der Verbliche⸗ 
nen geruhmt wird. In der Rede herrſcht eln Gemiſch teutſchen 
und ortentaliſchen Geſchmacks. Unter andern ſagt der Redner: 

„Auch Zlpor (dieß war det debralſche Name der Verſtorbenen ), 
das zarte Voͤgelein, hat das Haus erreicht, und die Relne kommt 

-in dem von ihr bereiteten Reſte, wo ſie ihre Kuͤchleln gebeget, 

del delnen Altären, Herr Zebaoth! Mein König und mein Gott! 
Auch das fanfte, gute Voͤgelein hat, ach! das Grab erreicht, 
das Verſammlungs haus aller Lebenden, wie es Hlob nennet. 
Doch kaum hat fie das finftere Grab beruͤhret, bricht ſchon ihr 

„Licht wie Morgenroth hervor — eln kurzer Schlummer: uud welch 
ein fellges Erwachen! — Schnell ſchleßt ihr Heil empor! ſchon er: 
bliet fie die Kuchleln, die ſie gebegt, Ihre guten Werke, dle ſie 
ausgeübt“ u. ſ. v. Der Rede iſt der Tert Iſalaßs 58, Vers 7 


und g vorgefezt, und der Lehrer der Gemeinde, Herz Homberg, 


iſt ihr Perfaſſer. na | 
Munchen. (Nelrolog.) Am 24. d. M. farb dahler 
der bochwuͤrdige Herr Johann Evangeliſt Schallmaper, Er: 
„ conventual det vormaligen Abtei Raitenhaßlach bei Burg⸗ 
haufen, im fuͤnfzigſten Jahre feines Altes, gebohten in Min: 


Aatheil an dem gegenwärtig fo fer öy gentbueten uſtande bos ble 
ſigen königlichen großen Münzkabinets en der Akademie der Wiſ⸗ 


ſenſchaften, dem Er ſich ſeit 10 Jahren mit unermuͤdetem Fleiße 


und ſeltenem Talente gewidmet hat. Diefes Inftitur leidet deß 


halb an Ihm einen bedeutenden Verluſt. | 


(Anekdote.) uls Czar veter der Sroße In Reval wat, 
sab ſich der endlaͤndiſche udel alle Müde, ihm ſelne Anhaaglich⸗ 
kelt durch angeſtellte Felerlichkelten an den Tag zu legen. Unter 

andern hatte eine Dame von Stande die Ebre, ihn an ihrer Ta: 
fel zu ſehen; und da fie gehoͤrt hatte, daß er ſehr gern Hammer, 

auf elne beſondere Art zubereltet, eſſe, fo hatte fie auch dieß 
Gericht mit auftragen laſſen. Als er eben angefangen hatte, da⸗ 

von zu eſſen, nahte ſich idm M., und fluͤſterte ihm, laut genug, 

daß die Frau vom Hanſe es hören konnte, ins Ohr: „Wagen Ew. 
Majeſtaͤt das, von dleſem Gericht fo dreiſt zu eſſen, in einem nen 
eroberten Lande, uad unter Leuten, bel denen Ihr Zutrauen Jh: 
nen fo leicht gefährlich werden kaun?“ Der Ejar antwortete 
nichts , ſondern fprang auf, faßte Ihn beim Kragen, und warf 
ibn ans dem Zimmer binaus; dann ſezte er ſich wieder an die Ta: 
fel, und aß nach Herzens luſt. Die Gdfte waren vor Erſtaunen 
„wie verſteinert. Seine Wirthin warf ſich ihm zu Füßen, und 
ſagte: „Sire, ich fuͤrchte gar nicht, daß Ihnen die Hummer 
nicht bekommen ſollten; aber das befuͤrchte ich, daß der Aerger, 


den Ew. Majeftät eben gehabt haben, von ſchlimmen Folgen ſeyn 


koͤnur. Es wäre aber eben fo grauſam als ungerecht, auf mich 
einen Verdacht zu werfen.!“ — „Sever Sie unbeſorgt, fiel ihr 
peter in die Rede, ich blu von der Trent ihrer Mitbuͤrger fo voll: 
kommen überzeugt, daß ich ohne alles Bedenken von Jedem nach 


der Reihe mich wollte bewirthen laſſen. Den Heren da, indem 
er auf ſelne Hofkavallere hluwies, traue ich lauge nicht fo fehr; 


und ich wurde mich unter fünfzig Leuten iotes Schlages uicht fo 
ſicher halten, als mit einem Eſthlaͤnder. Noch einmal, ſepen 
Ste ja vönig uubeſorgt; denn ich kenne meine Leute.“ | 


chen. Diefertbätige und geſchickte Mann hat einen räbmilgen f 
ö | I „ und in eben erwähnter Öffentlicher Anzeige Jeden, welcher 


| Beleaunutmadhung | 

Auf Bitten des königl. Advokaten Lic. Beringer, als An 
walt der Banquier Hevder und Komp⸗ zu Frankfurt a. M. dat 
nuterfertigte Juſtiz⸗ Behörde durch öffentliche Anzeige am 23. 
Nov. 1811 bekannt gemacht, dad die Original⸗Sekund elnes 
Wechſels von E. Vordenes F. Piucherle zu Trieſt unterm 24. 
Febr. 1802 per 1700 fl. W. W. an die Ordre Abraham Hirſchel 


auf Sam. B. Pinherle in Venedig, nach 3 Monaten us 
4 


: von dieſen an Gonzeback und Komp., von dieſen en J. und B. . 


in Wien gezogen, von Abraham Hirſchel an Hirſwel Lo 


von Halder, von dieſen an Hevder und Komp., von dleſen au 
Schwarz, Reis und Komp., von dieſen an S. Bloch und Abraham 
Brill, von dieſen an Markus N. Wehle, von dieſem an Gabriel 
Wehle in Prag, und endlich an Jesgin Eden von Königsberg 
in Wien girirt, auf dem Wege nach Wien derlohren gegangen 


Mr. nach laͤngſt fruchtiofen ver 


ſer 


' diefe Original⸗ Sekunda beſizen mochte, aufgefordert ‚ feine allen: 
fallſigen Rechte und Anſporuͤche hieran binnen gerftörliher Friſt 
von 6 Monaten vor dleſeitigem Gerichte ans nud auszufuͤbren, 


widrigenfalls der Wechſel auf ferneres Anrufen der Banaulers 


Hepder und Komp: für null und nichtig erklärt werden wurde. 
Da nun Llc. Beringer als derſelben Anwalt auterm 19. d. 
denen Termia die Amerttſa⸗ 
tion fraglichen Secunda⸗Wechſels rechtskräftig autzaſprechen ges 
bethen, fo wird in Folge des in erwaͤbntem offentlichen Proflama 


dd. Augsburg 23. Nov. 1811 gedaste Präjabig‘folger ais und 
und kraftlos audurch nr „ erklart. 
uni 1818. 


Augsburg den 22. 1818. R 
Abutg l. ballet. Kreis: und Stabtger icht. 


ed De Caspar,, Direktor, e TR 
(550) Bomdart, Üccfik. 


\ Belannutmadnng 
Won Selte des k. k. Stadt: und Landrechtes in Trieſt, 
wird dem abwe ſenden und vermißten Jobann v. Boßettl, ge: 
weſenen Kadeten beim lödlichen k. k. Dragoner ⸗Regimente 
Koburg mittelſt gegenwärtigen Editts erinnert, daß über An: 
langen der Katharina Contt, zu deſſen gerichtlicher Todeset⸗ 
tlaͤrang zu ſchreit en, demſelben der bieſige Gerichte: Advokat, 
Dr. Franz Pepal, als Curator deſtellt angewieſen worden 
ſey, die zweckdlenlichen Nachforſchungen einzuleiten, um in 
die Kenntniß ſelues Ledens zu gelangen. Zu gleicher Zelt 
wird aber er Jodann v. Bozßetti ſelbſt hiemit aufgefordert, 
dieſes k. k. Stadt ⸗ und Fandrecht binnen einem Jahre ent: 
weder in Perſon oder durch den. ibm aufgeſtellten Curator 
‚fo gewiß in die Kenntniß feines Lebens zu ſezen, als im wis 
drigen zur Todeserklarung geſchritten werden wurde. 
Joh. Bapt. v. Pas cotinl, mp. Praes. 
u Franz v. Pauli mp. Landrat. 
f Paul Abram mp. Landrath. 
Ex Imp. Reg. Jud. Civ. Prov. 5 
Trieſt am 21. Hornung 1818. 1 . 
Anton Stary, mp. Sekr. 


: Auf - 
Meauifition des k. k. Stadt = und Landrecht in Trleſt 
um 6. April 1818. N j . 

Des 
Kö&n ig. baier. Stadtgericht Münden, 
Gerugroß, Direktor. 
Bekanut machung. 


Auf geſtelltes Anſucden des hieſigen Dom: Kayitularen Freie 
derrn von Gumpenberg wird hiemit oͤffentlich bekannt gemackt, 


(312 35 Mayr. 


daß Zwei vormalige oberpfaͤlziſche Kommiſſariats⸗Obligatiouen, 


die eine dd. 1601 audgeftelt auf Jobann Joachim Rothkappel zu 
Sclict als urfpränglihen Gläubiger auf ein oberpfälziſches 
Kom miſſariats⸗Kapital ad 200 fl. nach 5 pt. C., dann die aus 
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II. eine ſolche dd. 10. Jaͤner 1804 über 28 fl. 8 kr. für 
die Pfarrkirche zu Konnersreith ſub Nro. 131. 


III. eine ſolche dd. 19. Zäner 1804 über 11 fl. 30 12 kr. 
für die Pfarrkirche zu Waltershof ſub Nro. 133 


find abhanden gekommen. Da die k. b. Diſtrikts⸗Sti ftungs⸗ 
Adminiſtratien Waldſaſſen der k. d. Regierung! des Dters 
Main⸗Kreiſes die Amortiſatlon der vorgenannten 3 Urkunden 
nachſuchet, fo wird der unbekannte Jababer dieſer 3 Urkunden, 
oder einer derſelten hiemit oͤffenlich aufgefordert, dieſelbe bins 


nen einem Termin von ſechs Monaten vor Gericht vorzuwei⸗ 
fen, widrigenfals dieſelbe für kraſtlos erklärt werden würden. 


Waldſaſſen den 12. Hornung 1818. 


Königl. bater. Landgericht Wald ſaſſen im 
f | Ober: Main: Kreife. 


Licent. Troppmunn. 


(215 36) 


Betanat machung. 


Joſerb Maver, bürgerlicher Handelsmann zu An, hat un⸗ 


term 23. vor. Mon. bei unterzeichnetem Landgerichte feine Zah⸗ 


„Iungsunfädtgkeit erklärt, 


Da nun vermög dem unterm 24. ejusdem erhobenen Juven⸗ 


tar deſſen Permoͤgensſtand ſich uur auf 6754 fl. 1 kr. beläuft, 


deſſen Paſſloſtand aber ſchon dermal auf 10,69 fl. 47 kr. an: 


gegeben iſt, ſohin gegen denfelten das Konkursverfahren eintre⸗ 


ten muß; fo win dieſes hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge: 
bracht, und ſämmtlicden ſowohl bekannten und unbekannten 
Gläubigern hiemit etöffnet, daß man zu dieſem Bebufe auf 
den 30. Juli zur gütlichen Schuldenver handlung, oder in Zer⸗ 
ſchlaaung deſſen ad liquidandum et produeendum, den 31. Au: 
guſt ad excipiendum, den 30. September aber ad re- et du: 


plicandum Kommifflon angeſezt dabe, und daß ſelbe jedes mal 


unter dem Nactheile des Ausfchinffes entweder perſoͤnlich, oder 


per mandatarium satis instructum hiebel zu erſcheinen haben. 


dere de anno 1618 ausgeſtent auf Doktor Michael v. Loͤffer zu 


Heindof als urſpruͤnglichen Glaͤubiger ad 800 fl. nach 5 5. Ct. 


zu Berluſt gegangen find, ohne daß der dermallge Beſizer dieſer 


Obligation, welche dem erwähnten Dom⸗Kapitularen Karl Frei: 
detew d. Gumpenberg erblich zufielen, bekannt iſt; es werden 

ſobin die bisher unbekannten Inhaber dieſer Obligationen auf: 
se fordert in Zeit 6 Monaten a dato ſich um fo gewiſſer bierorts 
zu melden, dieſe Obligationen vorzuweiſen, und ihre rechtlichen 
Aufpräde hierauf auszuzeigen, widrigeafalls dieſe Urkunden 

nach fractlofem Verfluß dieſes Termins für kraftlos erklart 
werden würden, . 

Aftum Regensburg den 1. Mai 1818. 


Könislib⸗ beieriſches Stadtse richt. 


Freiderr v. Verger. 
(a14 36) | 


v. Hert wih. 
Amortiſations⸗Edikt. 

Die nachſtehenden oterpfälsiiten Hauptkaſſa⸗Quittungen 

uͤber die dem Staat in den Jahren 1803 und 1805 aus dem 

Stiſtungs⸗Vermögen geleiſteten Kapltals⸗Vorſchuͤſſe, nämlich: 

1. vom 13. Jauer 1804 ſub Nro, 129 über 266 fl. 18 kr. 
„Vorle hen don der 9 ö 

Brude rſchaft alba; 


farrfirge zu Waldſaſſen rein. der | 


Aktum Moos burg den 11. Juni 1818. 
Königlihes Landgericht Moosburg 
(524) Groſc, Landrichter. 


Saut prokla m4. u 


. Nachdem das gegen die Jobann Simböckiſchen Meigers⸗ 
Eheleute zu Pfarrkirchen gefälte Ganterkenntulß vom 7. Okt. 
5. J. in Rechts kraft erwachſen Hi, die zu einer guͤtlichen Friſten⸗ 
und Nachlaß⸗ Verhandlung ſtattgehabte Komneiſſion auch die ge: 
wünfgte Folge nicht herdeige fuhrt bat, werden nun folgende 
Ediktstage oͤffentlich bekannt gemacht: Zu 


Der erſte ad liquidandum et producendum, fo wie zum 


Vorſchlas und Auswahl eines Maſſekurators auf Mondtag den 
27. Juli, f 


„ der dritte auf Mondtag den 21. September ad re- et du- 
en „ und diedurch alle befannten wie nnbefannten Glän⸗ 

iger unter dem Rechts. Nachtheile des Ausſch luſſes vorgeladen, 
an dieſen Tagen ihre Rechtsanſprüche in Perſon oder durch 


legal Bevollmaͤcdtigte in geſezlicher Form geltend zu machen. 


F 


‚Den 22: Juni 1818. 
Königl. daier. Landgerlcht Pfarrklechen. 
(539 3) J. v. Doß, Landrichter. 


der zweite ad excifiendum auf Mondtag den 24. Auguft, 


| 


Der ergebenft Unterzelchnete bet wieder elnen friſchen Vor⸗ 
rath von nachſtehenden Artikeln erhalten, welche er zur gefaͤlligen 
Abnahme ſowohl auf hleſigem Plaze, als auch über Laud die⸗ 
mit ane mpfiehlt unter Verſicherunz der beſten Qualitat und 
gewiß biligften Preiſe: 

1. Radir:Meffer: Surrogat. Diefes iſt eis Mittel, 
mit dem man ſchwarze Tinten Flecke und Geſchrlebenes obne 
Meſſer uubeſchadet dem Papier heraus machen kann. Eine 
Portion auf circa ein halbes Jahr hinlänglich, koſtet mit eis 
nem dalben Bogen aus fuͤhrlichen Gebrauchs⸗Nachricht 8 kr. 


2. Zlmmer⸗Rauch-⸗Maſchinen, womit man ohne ge» 
heizten Ofen oder sluͤhenden Kohlen Zimmer parfumeriren 
kann. it Sebrauchs⸗ Nachricht 1 fl. 20 fr. Größere Mas 
ſchinen mit Nachtlicht und Schirm 2 fl. 12 kr. Einfache Kers 
zen Nanch⸗Maſchinen mit 1 Glas Rauch 24 kr. 

3. Haud⸗Waſchpulver, woblrlechendes, in Slaͤſern fowobl 
als in Schachteln mit Gebrauchs⸗Nachticht von 5 Ir. an. 

4. Raſſir⸗ auch Waſchpulver, ganz feines woblriechen⸗ 

des. Ein Meſſerſoiz groß giebt hinlänglihen Schaum zum 
Raſſiren, von 8 kr. au. : 

5. Raſſir- Kugeln, aromatifche, ganz feine, das Stuck 
von 8 kr. an N 

6. Königs rauch, aromatiſcher, zweierlei Sorten, von den 

feinſten Gummatten zuſammengeſezt, mit und ohne Blumes⸗ 
Bluͤthen von 4 kr. an. | | | 

7. Pot Pourri⸗Kißchen, wohlriechende, von verſchledenen Far⸗ 
ben, mit Taffent überzogen, and mit Vignetten decorirt ts kr. 


3. Schwarze und rothe Tinte ſchon in Glaͤſern gefällt von 2 und 


3 kt. an. 

9. Mit Indlge nach chemiſchen Grundſaͤzen zubereiteter und wobl⸗ 
rlechender engliſcher Le detlack, welcher einen ſchoͤnen kodl⸗ 
ſchwarzen Glanz giebt, nicht ſchmuzt, und was die Haupt⸗ 
ſache iſt, das Leder vor dem Springen ſichert, von 3 kr. an. 

10. Chemiſche Taſchenfenerzenze mit einer genauen 

Beſcreidung zur beftändigen Erhaltung derſelben, 21 kr. Das 
Hundert Zuͤndhoͤlschen 6 kr. 
11. Gleuzmittel zumgeinigen und Puzen verſchledener Ins 
ſtrumente, als Relßzenge, Meß⸗Inſtrumente, Gewehre, 
Stablſachen, und überhaupts für alle harten und ede ln Mes 
talle. Das Glas, gegen ein Jahr auslangend mit Gebrauchs⸗ 
Nachricht 15 kr. 
N. Sch. Glaͤſer and Geſchirre aller Art werden immer an 
Zahlungsſtatt zuruͤckgenommen. 
| M III erget, 


Kunſt handler in der Kaufinger⸗Gaſſe 

(529) neben der Hauptwache Nro. 1619. 
Bekl dem Buchdrucker Hub ſo mann in Münden find 
folgende gedrucke Tabellen zum Gebtauch für die 

königl. Reunt⸗ und Admlaiſtratleuns⸗Aemter, 
das Buch, mit Einſchluß des Medlau⸗ Kanzlei» Papiers, 
A 48 kr. zu haben: 

Jucharts⸗Beſchteibnngs⸗ Tabellen. 

gebent⸗Beſchreibungss⸗ Tabellen. 


Zehent⸗Betpachtungss⸗ Tabellen. 


tum Baden) zu telien. — 


Ferner Ift allda zu daben: 


Huͤͤlfs⸗ Tabellen zur Berechnant des ſogenaun en Grän: 
ar „ ‚ ſo wie auch des Blut⸗Zehents, das 


9 ülfs⸗ Tabellen zur Berechnen des 
nißes ic. das Stuͤck 6 kr. 9 Saam en: Exttiz- 


FJeghent⸗Verpachtangen ic. das Stack 24 Er. chuuug ber 


Reſolvle ung 
der 5 
aller Getreidgattungen 
von | 
ıf3 Sechzehntel oder ıf2 Viertel bis 3000 baleriſche Schaffe 
welche 


mit 3 fl. — von Schaͤffel beginnt, und von 6 zu 6 kr. fort⸗ 
ſchreitend bis zu so fl. — kr. Schaffi, ſich erhebt. 


| Nebſt einem 
Unhange von fünf Refolvirungen 
"aber | 
den Preis von 1 dis 5 kr. pr. Schaͤffel. 
Ä BWerfaft 
von 
Kafpır Sartori, 


eryedirenden Gefretär der Lönigl. baterifchen General» Lotte. 
Adminiſtrat ion. 


(Yes 2 fl. 24 kr.) 


Der 
Sprachtreln iter 
oder 
S a m il ung 
in Künften und Wliſſeuſchaften, in der Kriegs ⸗, Gerichts: 
. 408 Gesc, Stag, und in dem gewödalichen 
g Umgange vorkommenden 
entbehrlichen und unentbehrlichen fremden Wörter, 
von 
8. v. von Gemünden, 
königl. wirklicher Nati und geheimer Sekretär deim Föniglid. 
geheimen Miniſtertum der Finanzen. 
f (Preis 1 fl. a4 kr.) 
Das Wiſfens würdig ſte aus der Kosmologie u 
Shrouologie; für Bürger: und Feiertassſchulen, ves 
Profegor prändel. (preis 15 kr.) 


. a 


Yrelfe 


tentſche 


5 4 ſacht Jemand, der feinen eigenen Wagen bat, elnen 
nelle „ 10 18 Pole 5 Nu ne: 
emeinſchaftliche Koſten u aden (im Gro : 
un bel Das Näbete if zu erfragen Ni. 
611 in der Noſengaſſe zu ebener Erde. (544 38) 


| 


} 
! 


| 


| 


N 
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Baie riſche Rational 


Nro 154. Muͤnchen, Donnerſtag 


alt Senner Könislichen Maleſtät aNerguädiaften vrtvileslun. 


we ea. 


| Teut f lend. 

Oeffentliche Nachrichten melden aus Frankfurt, vom 26. 
Juul ſagen: Nachdem Defterreich, Preuſſen und Balern bei den 
Verhandlungen über die Organiſatlon, Bildung und Zuſammen⸗ 
fesung des teutſchen Bundes heetes darauf beftanden, daß ihre 
reſv. zu ſtellenden Kontlagente abgeſonderte , für ſich beſtehende, 
und von eignen von ihnen zu eruennenden Heerfuͤbtern befebligte 
Korps bilden ſollen, iſt unn auch Hannover mit gleichem Verlan⸗ 
gen hervorgetreten, und es hat ſich nichts Erhebliches dagegen 
einwenden laſſen. Was das Kontingent des Koͤnigreichs Sachſen 
betrifft, fo if ebenfalls zugeſtanden worden, daß dasſelbe ein 
eignes Korps in der Bundes armee bilde. Die beiden heſſiſchen 
Hanſer, Heſſendarmſtadt und Heſſenkaſſel hatten fruͤherhin den 
plan, ans ihren beiden Kontingenten ein eignes Korps, unter 


gemeinſchaftlich von ihnen zu ernennenden Oberbefehlshabern zus 


ſammen zu ſezen. 


„Die Geſchaͤfte bel der Bundes verſammlung haben ſich durch 


die Verhandlungen der Milltaͤrkemmiſſion dergeſtalt gehäuft, daß 
der könisl. baleriſche, zum Geſandten am kurheſſiſchen Hofe er⸗ 
nannte bevollmächtigte Miniſter, Freiherr v. Aretin, noch keine 
geit bat gewinnen können, um die Reiſe nach Kaſſel zur Ueber⸗ 
zeichung feines Kreditivs zu unternehmen. 

Wle man vernimmt, It Großbrlttaunlen diejenige europdis 
ſche Macht geweſen, welche darauf in Paris angetragen, daß bei 
der Zuſammenkunft der verbändeten Monarchen lu Achen keine 
andere Gegenſtaͤnde zur Sprache gebracht werden ſollen, als ſolche, 
welche mit der Räumung Frankreichs von der Okkupations armee 


in Beziehung Rechen, welches denn dle von Seiten der ubrigen 


alliirten Mächte in dieſer Hlaſicht erfolgte Erklarung zur Folge 
tehabt hat. A | 


III. Jahrs. I. Dar 


* 


Ze tu 1g. 


den 3, Juli 1818. 


O'eſterreich. Wien, vom 24. Junk. Es iſt unn 
deſtimmt, daß JJ. MM. der Kalſer und die Kaiſerin am. 2. k. 
M. in Guͤns eintreffen werden, wo Allerhoͤchſtbieſelden das lezte 
Nachtlager halten, und dann am 3. in Baden ankommen werden, 
wo bis bab in auch Ihre Mai. die Erzberzos ia Marie Loulſe, Her⸗ 
sogin von Parma, gleichfalls angelangt ſeyn wird. 

Man fieht binnen wenigen Tagen der Bekanntmachung des 
ſeit längerer Zeit erwarteten Patentes entgegen, wodurch dle 
perſonlichen Verhlltnlſſe des Sohnes ebengedachter Frau Erzber⸗ 
zogin regulfrt werden ſollen. Derſelbe wird, wie es heißt, den 
Titel eines Herzogs von Reichſtadt mit dem Praͤditat 
Sr. berzoglichen Durchlaucht führen. | 

Da die Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers fehr nahe bevorſteht. 
fo wird der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Fuͤrſt von 
Metternich, feine Abreiſe nach Karls bad wohl bis zur Ankunft des 
Monarchen verſchleben. 

Oeffentlichen Nachrichten zufolge ſoll es fm Werk ſeyn, zum 
Erſaz des Abgaugs, den die Faiferl. Armee ſeit einigen Jahren 
durch Eutlaſſung, Sterbefälle und Defertion erlitten hat, im 
den teutſchen Erbſtaat en 40,000 Mann aus zuheben, wovon 3008 
gur Artillerie beftimmt find. 

Am 24. Juni war zu Wien der Mittelpreis e 
schreibungen vom Jahre 1816 zu 5 prozent in Stilbermuͤnze 
74; der prozent. Obligationen 14,04; der Hofkammer⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jabre 1815 zu 2 102 Prozent 33; der Wie⸗ 
ner = Stadt- Banko⸗ Obligationen zu 2, 2 prozent 33,104; der 
Curs auf Augsburg 238 Ufo; Konventlonsmuͤnze 243. 

Wuͤr tember g. Nach Stuttgarter Berichten If 
zwiſchen Wärtemberg und Defterreih ein Militärkartel abge ſa lol 
fen worden. ö | 


| 
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Nachrichten aus dem Wortembergiſcen koͤunen den ſchoͤnen 
Stand der Getreldefelder und der Weinberge nicht genug ſchil⸗ 


dern. Es giebt eine Aernte, fagen fie, die alle Speicher auf 


mehrere Jahre mit Segen füllen, und eine Weinleſe, dle die 
hohlen Toͤne aus den Faͤſſern verbannen wird. Im Monat Juli 
wird die Roggenaͤrnte beginnen. 


Anz dem Badbenſchen wird vom 23. Juni geſchrie⸗ 


den: Die Baͤder von Baden wurden in dieſem Sommer, der 
Herrliche n Juningwitterung balber, weit fruͤher beſucht, als ge⸗ 


wohnlich. Doch dürfte die Frequenz im naͤchſten Monat noch 


weit beträck tlicher werden, wie man aus den vielen Beſtellungen 


von Wohnungen abnehmen kann. Auch eine bedeutende Zahl 
fuͤrſtlicher Perſonen wird dieſen Sommer über Baden mit ihrer 


Gegenwart beehren. Vor Ende dieſes Monats erwartet man 
Ee. Maj. den Aönig von Baiern. 
wird einige Wochen in Baden zubringen; fie hat das ſchoͤn gele⸗ 
sene, dem jezigen Beftänder des Gaſthauſes zum badenſchen Hof 
augebörige Land aus, auf der Auhoͤbe unfern der Maftatter Lands 
ſtraße, gemletbet. Auch für den Prinzen Karl von Balern und 
den Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg find Privatwohnuns 
sen beſtelt. Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, mebtrere 
Miniſter und Generale von kedentenden Namen, werden gleich⸗ 
dalls er wartet. 
hotel und im romenadehaus, iſt es bereits ſehr lebdaft, und 
die Spieltiſche find nicht minder, als die freundlichen Umgebun⸗ 
gen fleißig beſacht. un neuen Verſchoͤnerungen mangelt es gleich⸗ 
falls niht. Die Frau Markgräfin wird naͤchſtens das Luſtſchloß 
der Favorite, und die Königin Friderlke von Schweden das neue 
Schloß deziehen. Der Großberzog und die Großberjogin von Ba: 
den, die eine geraume Zelt hindurch in Baden lebten, find zu 
dem Sauerbrunnen von Nippoltsau, am Fuße des Kulbis, abs 
bereist. Der Großderzog iſt beinahe vollkommen hergeſtelt, und 
gon feiner Reiſe nach Plſa in Itallen, die Anfangs beſchloſſen 
eweſen, ſcheint keine Rede mehr zu ſeyn. 
Unter den in Baden befindlichen Fremden bemerft man Hrn. 
v. Lascaſes. Er ſieht leidend und kraͤnklich aus, und ſcheint der 
Bäder zur Herſte llung feiner Geſundhelt febr zu bedürfen. Er 
Weist zuweilen an der Wirthstafel, lebt aber ubrigens ziemlich 
Yoliet. Mie man vernimmt, will er ſich nachher in die Bäder 
von Sclnznach in der Schweiz begeben. Der lezige badiſche Ges 
neral Lieutenant v. Tettenborn befindet ſich auch in Baden, wird 
aber naͤchſtens auf feinen neuen Geſandiſchaftspoſten in Wien abs 
erlſen. 
In den preußiſchen Rheinlanden ſoll den Buchhandlern die 
sewiſſenhafteſte Beobachtung der beftebenden und etwa noch 
in er laſſenden Cenſargeſe ze eingeſchaͤrſt worden ſeyn. 


Auch J. Mal. Me Königen 


Auf den Spaziergängen, in dem Meſtaurations - 


Ls 


Niederlande. Inden vereinigten Königreichen 
Belgien und Holland iſt auf obrigkeltlihen Befehl eine Bählung 


der huͤlfsdeduͤrftigen Armen vorgenommen worden. Sie hat das 


ſchrecktiche Reſultat von 743,000 Köpfen ergeben. 


St. Helene In engliſchen und ulederländifchen 
Blättern liest man ein Schreiben eines engl. Offiziers aus St. 
Helena vom 14. März d. J., worin es, nach einer kläglichen 
Soliderung des traurigen und ungeſunden Aufenthalte anf 
dleſer Juſel, am Schluſſe heißt: Selt 3 Wochen ſind zu Long⸗ 
wood 3 Perfonen geſtorben, und unter dieſen Napoleon's Yu: 
tendant, Coprlani, ein auf der Juſel allgemein gefchaͤzter 


Menn. Alle ſind au Magen: und Leberkrankheiten geſtorben, 
und, allen Anzeigen nach, wird ihnen Napoleon bald folgen; 


denn er leidet au den naͤmlichen Uebeln, die in der zwangvollen 


Lage, worm er ſich befindet, für ihn noch zerſtoͤrender werden. 
Wenn dieſer Fall ſich ereignen ſollte, fo haben wir wenig ſtens 
die Ausſicht, von dleſem Poſten abgelöͤſet, und von dem Uns 
glace, auf einem fo elenden, alle Geſundheit untergrabenden 
Felſen zu leben, befceit zu werden ic. — Vorher beißt es, 
daß das 66ſten Regiment, wozu der Sckreiber des Brieſs ges 
bört, von 1816 bis zu Ende 1817 gegen 100 Mann durch Krank: 
beiten verloren habe, und daß wenige Eingeborne das Alter 
von 40 Jahren erreichen. 

Fraukrei c. paris, den 23. Jul. Der Herzog 
gon Wellington iſt heute Morgens nach Cambray abgeresiet. 


7 


Man glaubt, daß feine Abnefenpeit unt von kurzer Deuet N 


ſeyn werde. N 

Nach Aus ſage elner am 24. Mal von 18 nach Gibraltar 
zuruͤckgetommenen engliſchen Fregatte breitet ſich das Veſtädel 
in den Barbareskenſtaaten immer mehr ans; zu Algier ſharben 
taͤgli 50 bis 60 Menſchen daran. 

Nach Briefen ans Madrid vom 9. d. ſollen endlich die laat 
erwarteten, den König zur Veraͤuſſerung von Kirchentzütern 
ermächtigenden päpſtlichen Bullen angekommen fepn. f 


Das diefige Publikum nimmt lebhaften Batdeil an dem 


Prozeß der HH. Dunoyer und Comte, der Herausgeber des 
Cenſeur, vor dem Tribunale zu Rennes. Aus öffentlichen 
Blättern iſt bekannt, daß dieſer Prozeß durch eine Stele des 
sten Bandes dieſes Cenſeur veranlaßt worden tft, wodurch Hr. 
Bechu, koͤnigl. Prokurator zu Birke, ſich fur beleidigt dielt, 
und, ſtatt in der gewöhnlichen Form gegen dieſe Stelle zu res 
klamiren, feine Klage wegen Derläumdang zu Rennes anhängige 
machte; daß Comte und Dunoper bebanpteten, dieſe Klage 
muͤße zu Paris, vor dem natuͤrlſchen Forum der Beklagten, eius 
geleitet werden, und ſich Deshalb. weigerten, bie Relſe nach 


Rennes zu machen; daß hierauf vom Inſtrulilons Richter zu 


. 500 = 0 


Mennes eln Urreſtbeſehl gegen He erlaſſen wurde; daß Comte 


iich dieſem Befehl ga entziehen wußte, indem et den polllel-⸗ 


Agenten entkam; Dunover hingegen verhaftet und durch die 
Sensdatmerie nach Neunes abgeführt wurde, wohin ihm fein 
Adoeskat, der beredte Hr. Merilhon, folgte. Die beruͤhmteſten 
Adrokaten von Neunes verfertigten eine Konfaltation, in wel⸗ 
Her fie die Inkompetenz der dortigen Gerichte aus fuͤhrten. 
Nichts deſtowen iger erklaͤrte ſich das Zuchtpolizel⸗ Gericht von 
Rennes für kompetent, und der dortige Appellations bof beſta⸗ 
 sigts dieſes Uttheill. Hr. Dunoper hat ſich nun an das Kaſſa⸗ 
tiensgericht gewendet. Sollte auch dieſen Geſuch verworfen 
werden, fo wird ſodaun über die Verlaͤumdungsklage ſelbſt ger 
ſprochen. Ein Privatbrief aus Rennes ſagt: „Dieſe Angeles 
genbeit erregt hier viel Senſation. Alle Klaſſen der Geſellſchaſt 
„ nehmen an derſelben den waͤrmſten Antbeil, der lc durch Se⸗ 
reuaden, durch häufige Beſuche, durch freund ſchaftliche Aner⸗ 
bietungen jeder Art, und durch Feſte, die dem Advokaten Du⸗ 
novets, Hru. Merildou, gegeben werden, äußert. Als Du⸗ 
noyer zum erſteumale an den Schranken des Renner Tribunals 


etſchlen, machte die edle Art, mit der er ſich ausdrückte, und 


die Einfachheit ſeines Benehmens den größten Eindruck. Er 
entſchuldigte ſich bei dem Tribunal, daß er feinen erſten Be⸗ 
fehlen keine Folge geleiſtet habe. „Ich konnte nicht anders haus 
deln, ſagte er, nicht allein wegen meines Prozeſſes, ſondern 
wegen des Intereſſe's der offentlichen Freiheit, deren Verthel⸗ 
disung mir in dieſer Sache eden ſo ſehr obliegt, als meine 


eigene. Ich kann nicht zugeben, daß man in den Augen des 


Tribunals die Beneggrunde entſtellt, die mich geleitet haben; 
daß man einem zewiſſen Geiſt von Yufnrborbination zuſchrei⸗ 
ben will, was mir durch Liebe zur Ordnung, durch den Wunſch 
in meiner Perſon für die Erhaltung einer Garantie zu wachen, 
auf welcher die Sicherheit Aller beruht, eingefloͤßt worden iſt. 
Ich boffe, mein Widerſtand fol mir Ihre Achtung, fo wie die 
aller rechtlicen und vernänftigen Menſchen erwerben. Ich wi 
nicht ein Gegenſtand des Skandals für die edeln Jünglinge von 
Rennes ſepn, die fo viele Maͤßig ung mit fo großem Buͤrget ſiun 
paaren, und fo große Achtung für die Obrigkeit mit fe vieler 
Wärme für die Vertheidigung der National freibeit vereinen.’ 
Hr. Dunover entwickelte bieranf die Unreg*Imäßigkeit der gegen 
ihn verbaugten gerichtlichen Verfolgung, indem er fi zu zelgen 
bemabte, daß binfür kein Bürger Aa ſichrr glauben könne, 
wenn auf bloße Arreſtmandate, ohne irgend einen vorher ge: 


fuͤhrten Benel ‚ man auf einige Hunderte Stunden von feinem 
Wohnort abgeführt werden könne, ohne In demſelben Schaz 
gegen ſolche Maßregeln finden zu koͤnuen. Hr. Merilhon ſprach 
in feinem Plaldoper mit noch größerer Energie. Er behauptete, 
daß man auf nichts welter ausgehe, als die Schriftfieller des 
Schuzes der allgemeinen Geſeze zu entziehen, und fie einer 
gewiſſen Erniedrigung aus zuſezen. .. . „und dieß geſchieht, 
rufte er aus, in Frankreich, wo die Aſche fo mancher großen 
Schriftſteller ruht, die ihrem Vaterlande fo vielen Ruhm ers 
worben haben; deren Schriften in ganz Europa geleſen werden, 


deren Karakter immer vor der Verlaͤumdung der Faktionen ge⸗ 
ſchuͤzt, und dle ſelbſt in den Ketten durch Beweiſe der Achtung 


geehrt wurden. In Frankreich fol nun dieſe acht bare Klaſſe von 
Bürgern wie gemeine Diede und Schurken behandelt werden. 
Ich will mich übrigend jeder Art von Sekriminatkon über die 
unerboͤrte Strenge enthalten, mit der man gegen Hra. Düs 
noper zu Werke gegangen iſt., Ich kenne ſehr viele Anklagen 
wegen Verlähmdungen; ich kenne deren, die durch Angriffe 
auf General⸗Prokuratoren, auf ganze Gerichtsboͤfe, auf Minis 
ſter, auf den König ſelbſt veranlaßt worden find; aber niemals. 
habe ich von einer vorläufigen Verbaftnehmung wegen eines 
ſolchen Vergehens geboͤrt; man verhaͤngt fie nicht einmal für 
weit ſchwerere Vergeben gegen auſäbige Buͤrger ...“ Line 


kraftvolle Aufforderung Merilbous's an den Kläger, Hra. Bechu, 


fand ungeme inen Belfall. Der Kapitän Bod in, der bei der 
erſten, dem Hru. Dunoyer gegebenen Serenade ſich deſonders 
thätig gezeigt datte, war in das Fort Chateau⸗Neuf (auf der 
Straße nach St. Malo) gebracht worden. Kaum hatten die 
jungen Leute von St. Malo Kenntulß davon erhalten, fo bes 
gaben fie ſich in großer duzahl unter die Mauern des Forts 
Shateau:Neuf und brachten dem Kayitän gleichfalls eine Se⸗ 
senade. Sobald die Regierung von der Arreſtatlon Bobins 
unterrichtet war, gab fie Beſehl ihn frelzulaſſen. Hr. Dunover, 
der im Gefaͤnguiß la Tour ⸗ le- Bat zu Rennes gefangen ſizt, 
aber anftändig bebandelt wird, hat ſeitdem noch mehrere en 
renaden erhalten. So oft er in den Juſtkzvallaſt geführt wird, 
ſtellen ſich die Einwohner auf die beiden Seiten der Straßen, 
und bleiben mit entbloͤskem Haupfke, bis der Zug vorbei iſt, 
an den ſich mehrere Hundert Juͤnglluge gewöhnlich anſchlteßen. 
Aus allen umliegenden Gegenden kommt eine Menge Menſchen 
nach Rennes, um Hrn. Dunover zu ſthen. Der werme Autheil 
an feiner Sache bat ſich bisher ununterbrochen erhalten.“ 


NI type lite Nachrichten. 


“ 


CDiedfabt. ) Kaſfel. Gegenwärtig macht hier ein 
Tiebſtahl viel Nufſehen, der don Leuten, hinter denen man der⸗ 


gleichen nie geſucht datte, und wegen der ihn Beslelteuden ums 
ſtänden eine befondere Erwähnung verdlent. Eln gewiſſer Schroͤ⸗ 


der macht vor einigen Tagen die unangeheßme Entdeckung, daß 
ibm elne Summe von dreitauſend und einigen hundert Thalern, 
die er ſeit Kurzem empfangen, entwendet worden find. Man 


kann denken, welchen Laͤrm der Mann machte, deſſen faſt ganzes 


Vermdͤgen in dleſem verloruen Belde beſtand. Er macht ſogleich 
dem Polizeidirektor Manger mit ſeinem Ungluͤck bekannt; aber 
dleſer kann durch feine Agenten nicht die geriugfte Spur finden, 
die zur Ans mittlung ber Thäter führen könnte. 

Qnudbdlich aber bringt ein Nachbar den Beſtohlnen auf dle Idee: 
et könne kein anderer den Diebſtahl begangen haben, als feine 
eigene Frau. Dieſe wird nun vom Gatten eruſt lich vergenom⸗ 
men, und es gelingt lezterm, theils durch gute Worte, theils 
durch Drohungen, von ihr das entſezlich e Geſtaͤndulß zu erhalten, 
daß ſie dle That, wiewobl allein, verübt. „ Ungluͤcliche! ruft 
der Mann: wo baſt du das Geld hingebracht? Indem er ſchär⸗ 

fer dem beſtuͤrzten Weibe zuſezte, dekennt dieſes zulezt: ein 
Bürger, Namens Holzſtein, in der Stadt Prag am hol ändiſchen 
Tbor, ibr geheimer Liebhaber, habe fie zu dem Diebdftahl ver: 
führt, und ein anderer Bürger, Namens Deftreih, Eigenthü⸗ 
mer einer In Kaſſel allgemein bekannten Bartennirtbfdhaft und 

Meſtauration, habe das Geld hinter feinem Hanſe in der Erde 

verborgen. Beide Bürger werden unn ſogleich verhaftet, und 
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Oeſtreich, nachdem er beim erſten ſummariſchen Berber gleich 
Ales bekannt, mit Wache nach ſeiner Wohnung zurückgeführt, 
wo er ſelbſt das im Garten vergrabene corpus delicti überglebt. 
Das Gerücht, von einer ſolchen außerordentlichen von einem im 
publikum fo bekannten Mauue verübten That, batte ſich mie ein 
Lauffener ſchnell durch die ganze Stadt verbreitet, und es ver: 
ſammelte ſich eine ſolche Volbs menge vor Oeſtrelche Behanſung, 


daß man für dienlich fand, ihn erſt um Mitternacht nach dem 


Kriminalgefänguiſſe abzuführen. Schroͤder's untrene Gattin, 
Oeſtreich und Holzſteln haben jezt ihre Strafe von dem Kriminal- 
gerichte zu erwarten. 

(Anekdote.) Der Componiſt und Virtuoſe A. Roms 
berg erzuͤrnte den Kapellmeiſter * *, mad dieſer forderte ihn her⸗ 
ans. „Auf Degen und Piſtolen verſteh' ich mich nicht, erwies 
derte Romberg, aber laſſen Sie uns jeder elne Oper ſcreiden . 
und weiten Compofitkon ansgepfiffen vitd, der ſchleßt fi todt.“ 

(Irrtum.) Derkönigl. preußziſche Kammerſanger Si: 


ſcher hatte in Yolangen bas Unsluͤck, von den ruſſiſchen Grenz⸗Of⸗ 


fizlanten mit einer perſon gleichen Namens verwechſelt zu wer⸗ 
den, an deren Habhaftwerbung gelegen war. Er ward arretitt, 
jedoch bei der naͤchſten Bedoͤrde mittelte ſich der Irrthum aud f 
und Hr. Fiſcher hatte bereits in Llebau ein Concert veranfteltet. 


F;FVLßn!!.!x;; k .ñ . . — ; K——— 


Königliches Hoftheater am Iſertbor. 
Donnerſtag: Das Morgenſtüändchen.— Vorder: Die 
Heurath durch des Wochenblatt. Worin Hr. Loͤble, 
. erfter Tenoriſt des koͤnigl. Hoftheaters in Stuttgart, und Hr. 
Habermehl, Baſſiſt aus Amſterdam, auftreten werden. 
j — 5 32 22202 — mcg 
Yu die Mitglieder bes Muſeums. 
.. Den verehrllchen Mitgliedern wird bekannt gemacht, daß, da 
das Muſeum in dem Falle iſt, das bisherige Lokale aufgeben zu 
muͤßen, wegen Wahl eines neuen, Samſtag am 4. dieß um 5 Uhr 
„Nachmittag eine auſſerordentliche General ⸗Verſammlung ſtatt 
baben werde, welche die verehrlichen Mitglieder zu beſuchen 
eingeladen werden. 
»Mauͤnchen den 1. Juli 1818. 
DE Die Vorſteher. 


ö GantsYrotlame. 


Nachdem das gegen die Johann Simboͤcklſchen Mezgers⸗ 
Eheleute zu Pfarrkirchen gefällte Ganterkenntuiß vom 7. Okt. 
9% in Rechts kraft ern oſen iſt, die zu einer guͤtlichen Friſten⸗ 

und Nachlaß⸗Verhandlung ſtattgehabte Kommiſſion auch die ges 


(557 43) 


wüͤnſchte Folge nicht derdeigefuͤhrt dat, werden unn folgende N 


Gdiktstage öffentlich bekannt gemacht: 

Der erſte ad liquldandum et producendum, fo wie zum 
a und Auswahl eines Maſſekurators auf Mondtag den 
37. Juli, ' 


der zweite ad exciplendum auf Monbtag den 24. Uuguft, 

der dritte auf Mondtag den 21. September ad re- et da- 
plicandum, und die durch alle dekaunten wie unbelanuten Glän⸗ 
iger unter dem Rects⸗Nachtheile des Ans ſchluſſes vorgeladen, 
an dieſen Tagen ihre Rechtsanſpruͤche in Perſon oder durch 
legal Bevollmaͤchtigte in geſezlicher Form geltend zu machen. 


Den 22. Juni 1818. 
Königs l. Paier, Landgericht pfarrkirchen. 


(539 3b) J. v. Doß, Landrichter. 


So eben tft eln ſeht wäzlihes Leſe⸗ und Erbanungs buch in 
meinem Verlage erſchienen, unter dem Titel: 
Legende der Heiligen in Batern. a 
Mit einem Kupfer, den ſeligen Winthir von Neubanfen 
naͤchſt Muͤnchen vorſtellend. 8. 


Lentner, 
(553) Buchbändler in Münden. 


Nro. 45 auf dem Marplaze it auf künftige Jakobt⸗Dult 
zu ebener Erde eln Zimmer mit Alfofen und daran ſtoſſendet 
Kammer verfeben, ſammt Betten und Einrichtung, als a» 
den und Wohnung, für Dultherren zu permiethen. Das 
uebrige iſt daſelbſt zu erfragen. (351 34) 


Es ſacht Jemand, der feinen eigenen Wagen hat, einen 
Meife : Seſelſchafter, um bis den 6. oder 7. künftigen Mesats 
Juli, anf gemeinſchaftliche Koſten nach Baden (ia Großbetzos⸗ 
tbum Baden) zu teiſen. — Das Nädere iſt zu erfragen Xr. 
611 ia der Nofengaſſe za ebener Exde. (544 309 
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Nro 155. Munchen, Freitag 


Ten tſch lend. 
Bailer. Münden, den 2. Juli. 

Se. k. Hoh. der Herr Herzog von Cartanan, Kronprinz von 
Sardinien, Hoͤchſtwelche ſeit einigen Tagen Sich bier befinden, 
baben, am konigl. Hole zu Nymphenburg Ihre Beſuche. abge: 
ſtattet, und die e menu in 

‚BERORUER- - 2— 
Ra 4m, PTTTYIIIW vom 27. gunl: 32 der 
hieſigen Peltung leſen wir heute, wie folzt: „Hier wurde das 
„Jabrgedächtalß der; Schlacht den Waterloo den leiten Sonntag 


feterlio begangen. Was öffentliche Feſte anzukuͤndigen und zu 


verherrlichen pflegt, Donner der Kanonen, Geläute der Glos 
cken, Muſik und geſellige Gelage, verberrlihten dieſen Tag. 
Se. Durchlaucht der Herzog kamen zum Gottes dienſte hierher, 
dem auch alle Behörden in der Amtskleidung deiwohnten. Alles 
batte ein feſtllches Anſehen / und erinnerte an das Ereiguiß, wel: 
ches das Schickſal von Teutſchland und eines großen Theils der 


Welt unwiderruflich beſtimmte. Es war ein großer, eutſchel⸗ 


dender Tag; er wird in der Seſchichte neden den Tegen von Urs 
bela, Zama und Pharſalus Neben, und die Nachwelt, hoffen 
wir, ſoll thn ſegnen. Seguet ſte ihn nicht, dann mag ihr ſchwer 
ſter Fluch auf einem Geſchlechte laſten, dem fein beſſeres Loos and 
das vieler Geſchlechter in die Hände gegeben war, und das nur 
den gemeinen Sieg der Waffen erfocht, um zu bewelſen, daß es 
unfäbigfey, den edlern der Einſicht und Tugend zu erfämpfen. 
| Was ſeit jenem großen Tage geſchehen iſt, der eine neue 
Ordnung den Dinge mit koſtdaren Blute befiegelt bat, und von 
dem wir elne glä@idere Zukunft Hofften, wiſſen wir. Gutes 
und Boͤſes gab ſich nach altem Brauche die Hand. 
Wir haben in oft wiederholter, wechſelſeitiger Anklage das 


wenammungsurthell uber uns ſelbſt ausgeſprochen. Was wit 


XII. Jaheg. II. Band. 


Baieriſche Rational: 


den treten, die fi 


Zeitung. 


eu ether Rönlgligen Cieleſtät auerzuldlatem vrlvtlestun. . 
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getban nud unterlaffen , zeugt auf gleiche Welſe gegen und. ga 


einem Hungersjabre haben wir die Beſchräukung des Getreldhans 


dels als ein Mittel angerufen, der allgemeinen Noth zu fteuern, 
und um der Freiheit des Gedankens zu huldigen, und den Ua 
tauſch der Begriffe und Gefühle zu befördern , ‚ber preſſe und dem 
Schrift ſteller den Krieg erklärt. Erſt daben wir unfre ganze Glut 
‚An heiligen Bergfenern aus geſtrömt. „ und die Begeifterung . wech 
che die Gemuͤther mit schöner Andacht ergriffen batte, ſchien mit 


den Scheiterhaufen des 18ten Oktobers zu erloschen. Es konnte 


wohl nicht anders ſeyn, und kann nie unders werben, wenn 
Baalspfaffen ſich zum gehenchelten Dienſte des wahren Ootres 
verkleiden, um durch Göͤtzendlenſt eine Religion zu ſcanpen, die 
fie nur als falſche Freunde herabwuͤrdigen konnen, weil die. Bere 
ehrung in der Benſt jedes beſſern Menſchen fie gegen offenbare An: 
griffe ihrer Feinde ſchüzt. Das Gefühl, welches in den erſten 
Jahren unſrer wieder errungenen Unabhaͤngigkeit, das teutſche 
Volk beſeelte, verhieß wohl etwas mehr, als Libelle und Brands 
briefe, mit denen gewiſſe Freunde der Freihelt dleſer dienten, 
wie Räuber der offentlichen Gerechtigkeit. Es gereicht und wabr⸗ 
baftig nicht zum Ruhm, daß, außer dem Kampfe einiger oͤffente 
licher Blätter gegen oͤffentliche und gehelme Anfelndungen auf 

offiziellem und nicht offizlelem Wege, das Wartburger Feuer 7 

der teutſche Rock und die gefangliche Einziehung eines ganz guten 

aber überfpannten Mannes die allgemeine aufmertlamlelt vore.. 


läglic befaäftigt haben. 


„ Doc zeigen ſich an der Seite des zächerlicen, Oemelnen 
und Etbärmlichen auch böchſt erfreuliche Erſceluungen, die wahre 
haft edle Geſinnungen bei Vielen unfrer Regierungen, und einen 
guten Geiſt bei der Maſſe des Volks verbuͤrgen. Die landſtaͤndi⸗ 
ſche Verfaſſung bat in Teutſchland bedeutende Fortſchritte ges 


macht, und manche Staaten ſahen liberale Inſtitutionen ins Le⸗ 
ich in der Zeit e und befeſtigen werden. 
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Baleryv bat eine Konſtitutlon erhalten, dle eln kostbarer Se⸗ 
winn iſt, und wenigſtens glebt, was ſich unter den vorliegenden 
Verhaͤltulſſen hoffen und wünſchen ließ, wean fie auch bei weitem 


nicht alle Forderungen der Theorie befriedigt, die auf dem Voll⸗ 
kommenſten beſteht. Begriffen wir immer den tiefen Sinn des 


weiſen Spruchs, daß ulcht ſelten das Beſte ein Feind des Guten 
ey, dann wären wir ia Teutſchland um Vieles welter. 
Die udteſſen, welche von manchen Gegenden und Städten, 
namentlich am Rhein ausgegangen ſind, beweiſen, daß unſer 
Volk fein Beſtes kennt, von feinen Rechten nicht feine Pflichten 
ſcheidet, und ſich durch die vorgefpiegelte Herrlichkeit der alten 
guten Zeit nicht taͤnſchen ließ. Diefer Uebereinſtimmung in Ges 
einnnung und Ausdruck derſelben, dieſer männlichen Freimätbig⸗ 
keit, mit der fie voll gebuͤhrender Achtung gegen die Maieftät des 
Throns ihre Hoffunngen und Wünſche vor demfelben ausgeſpto⸗ 
chen, ſichern ihnen wenigſtens elne wohlverdiente Acht ung, ſoll⸗ 
ten auch Ihre gerechten Erwartungen nicht Alle in Erfüllung geben. 
Freilſch wurden auch dieſe Schritte angeſebener Gemeinden von 
Nichts würdigen parodfrt / die ihrer perſonlichen Leidenſchaft dle 
Stimme des Volks zu borgen ſuchen; aber die . er 
ung hat ſte nath Vrtpfenſt gewürdigt. - 
Wie die Sachen gegenwärtig in Teutſchland ſtehen, darfen 
wir nicht ohne Beſorgniſſt, aber doch mit noch groͤßern Hoffnungen 
in die Znkunft ſedeu. Der Kampf zwiſchen dem Guten und Boͤſen 
i noch nicht dos gekämpft, und die Voturtheile und Mißbräuche, 


velche unſer geſeniges, buͤrgerliches und polltiſches Leben entſtel⸗ 


len und quälen, werden noch lange maͤcdtigen Schuz und aufrich⸗ 
tigen oder dezahlten Beifall finden; doch iſt über den tndlichen 
erfor fein Zweifel. Der Friede wird nur unter Bedingungen ges 


ſchioſfen werden, in deren Erfüllung allein wir die Moͤglichkeit 


einer gerechten und befriedigenden Ordunng der Dinge erkennen: 
Dreptäfentafive Verfaſſung, Frelheit des Gedankens und des 
Sewiſſens, Oeffentlichkeit alles das Oeffentliche betreffenden 
werfabrens und Freihelt des Verkehrs. 

Brlegt der beſſere Gelſt nit, der Oeiſt der geſezmäß igen 
Freibeit der Vernunft, der Meligton und Menſch lichkeit, daun 
Mdgen! wit noch zedn Schlachten von Waterloo mit dem ſeltenſten 
Plideumutb ſclagen; aud als Steger bleiben wir beſiegt.“ 

R u end. Odeſſa, vom 20. Mal. Am 3. Mal 
des Abends rrafen Se. Maj. der Kalſer in Stari : Conſtantinow 
ein. Der General en Chef, Graf Bennigfen, empflug den Mo⸗ 
narchen an der Spize der ganzen anwe ſenden Generalität, und 
wurde ſogleich zu Demſelben in Sein Kabinet berufen. Den fol⸗ 
genden Morgen hielten Se. Maj. der Kaifer Heerſchau über das 
7te Armeekorps, das einige vierzig tauſend Mann, ohne die Re⸗ 
letvebatalllous, zäblte. Se. Maj. waren im döchſten Grade mit 
der Haltung dieſer Truppen zuftleden, und teilten ſpzlelch! meh⸗ 


ber, niit den Truppen, zufrieden war. 


Kreis bildeten. 


U ä 5 
rere Beförderungen und Belohnungen aus. Die Kavallerie und 
Artillerie war in einem Zuſtande, der ale Erwartung übertraf, 
In der Begleitung Sr. Mai. befanden ſich der öſterreichiſche Feld⸗ 
zeugmeiſter, Fuͤrſt von Heſſen⸗Homburg, und der Graf, Major 
von Clam, die beide von Wien aus ſchon nach Warſchan geſchlt 
worden waren, um dem Kalſer zu feiner dortigen Ankunft Glück 
zu wünſchen. Den folgenden Mor gen wurde ein großes Marl 
vre aus gefuhrt, womit der Kalſer eben .fo febr, wie Tages vor⸗ 
Den Abend gab die 
Gräfin Rzewusky einen glänzenden Ball, wozu fie zwel große 
Sale beſonders hatte einrichten laſſen. In dem zweiten, der 
genz weiß ansgeſchlagen war, machten klegeriſche Sinnbilder die 
einzigen Verzierungen ant, Auf den Schildern war die Bes 
zeichnung aller ſeit 1812 von den ruſſiſchen Armeen gewonnenen 
Schlachten angebracht. In dem erſtern Saale empfingen alle 
Herren den Kalfer, in dem zweiten befanden ſich nut die Damen, 
die alle, weiß gekleidet mit Roſen⸗Oulrlanben, den ſchoͤnſten 
Den Kaiſer ſchien dleſe ſinnreiche Einrichtung zu 
'Aßerrafben. Er eröffnete den Ball mit ber Graͤfin nzewutzko, 
die auf eine ſo llebenswuͤrdige Weiſe die Wirthin machte. Den 
folgenden Morgen um 9 Uhr reſſeten Be. Mei. von dort nach Ka⸗ 
miuieck ab; gleich nach der Abrelſe desſelben verlieh auch der Se⸗ 
neral en Chef Starl⸗Conſtantinow, um ſich nach Tiras pol zu be⸗ 
geben, wo ſich das öte Armeekorps verrialigt“befand. Den 11. 
Mai lang te der Kalſer daſelbſt aas, nachdem derſeibe den Weg 
Aber Kaminleck, Cborin, Priſchinew und Beudur genommen, 


und die Feſtungswerke von Chotin und Bender auf's genanefte un⸗ 


teiſucht hatte; die ganze Seneralitat des oten Armeekorps, der 
»Staf Bennigfen an deren Splze, empfingen Se. Maleſtät. Den 
folgenden Morgen hielten Höͤchſtdleſelden Heerſchau, und aͤußer⸗ 
ten Ihre höhfte Zufrledenbelt Aber die ihöne Haltung der Trup⸗ 
den, über die innere Ordunng, die lu dieſem Korps herrſchte. 
Es wurden auch hier viele een und VBelohuungen aus⸗ 
geteilt. 

Spanien. ZN ben 11, Junl. Die erſte Ws 
theilang der nach Suͤdamerita beſtimmten Expedition, welche 
am 21. Mal don Cadir ausgelaufen, iſt ſo geheim ißvoll ab» 
gegangen, daß man idre⸗Adteiſe erſt einige Tage nachber erfuhr. 
Ste nimmt 4 Bataillons Infanterie, 4 Kompagnien Artillerie, 


tue Eskadron unberittener leichter Kavallerie, 8000 Flinten, 


und viele Kriegs vorrathe, wie auc einige Offiziere vom Gtne⸗ 
talſtab mit, welche ſchon mit Auszeichneng gedient baben. 
Der Vefehlsbaber des Geſchwaders bat verfitgelte Befedle er 
halten, die er in Gegearart drs Krlegsraths auf des Hdbe der 
canariſchen Inſeln eröffnen fell. Die zweite Abtheilnug, deres 
Ausruͤß ung mit srößter Thitlgkeit betrieben wird, ſoll aus 
mehreren Arienſch iffen, Fregatten, . eines bi 


lich großen; Assedl- ee beleben man ſchäzt ie 
Anzahl der Trappen, welche die Expedition nach unſern ames 
zitenifhen Kolonien überſchiffen ſoll, anf 7 bis sooo Mann, 
und glaubt, daß fie gegen Anfang des Monats Juli in or 
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Eugen a 
Begent iſt geſtern way" Brighton abgerels e. 
Nordamerikaniſche Zeitungen ſptechen von neuen Hurnden 
z Fernand. Auch verkandigen fie abermals aus raſſao 
Wortheile, weiche die Infurgenten erfochten haben folen, die 
Eroberung mehrerer Städte, den Tod des Generals Mörike ic. 
üben ſcheint bei den großen Hebertreldsugen, die ſtch leide 
triegfubreude Theile, zu. Schulden kommen laſſen, alles ugch 
ſehr det Beſtätigung Zu- kebfrfen.: ER : > © 
Während die: Uehmags ::Esladre nnter den Beſeblen des 
Admirals Hallowell in See William Congreve in Bezug auf daß 
Stegeſchuͤ; gemacht werde 
De Begierung bat be Eaprjeugt gemietet... um wer; 
urtheilte nach Botanp⸗ Bay überguführen, Sie find in ſo großet 
eunzabl , daß dd ans Manzel an Plug, nicht eiugeſchifft werden 
konnten, und: nach Dertford zurückgebracht wurden. 
Einer den unzäbligen wilden, närriſchen ic. Auftritte war 
beute folgender: Zwei Männer giengen In allen Straßen ums 
her, und jeder- trug elner lanze Stange, an deren Size ein 
grüner Sad bieng , der fo zugebunden und verſiegelt war, wie 
die grünen Akten:Gäde., welche Die 8 in das e 


20 on den, den 20. Juni. Der prinz 


ſcidte, wenn - ſie Wahrend des e 7 in Folge dee 

mitgeſchickten Alten, die Suſpendirung der Habeas⸗ Cotpuß 
Akte verlangte. Unterhalb des Sacks las man die Wortes 
„Den Bewunderern der grünen, Sicke. Die ‚Herten Curtis, 


‚Atkins, Caſtle «Diver und Kompagnie werden fo oft, als es 


die Miniſter verlangen, grüne Saͤcke -verfettigen. “ 

„Errtle nud Atkins find Anhänger des Miniſterlums; das 
gegen werden Wood, Wilſon, Waithman und Thorp zur Volks⸗ 
vartdle gezahlt. Caſtle und Oliver ſind die beruͤchtigten Minl⸗ 
ſterial⸗ Splonen, von belden in dem listen darlament fe oft 
die Rede war. . 

In Wehmdnfer, der BEN Abitzünng der Hauptſtabt 


London, welche 2 Deuntirte zum Parlament, giebt. Haben bis 


jezt der Advokat Samuel Romiln 624, der Sqiffskapitan 
Mutray Maxwell 554, Francis Burdett 229, Lord Douglas 
Kinnafrd 43, (der berüchtigte Laͤrmmscher und Velksredner) 
* 25 Major Cartwright 16. 

Ju det dritt en Abtheilung der Hauptſtadt in Sontäwatt 
1157 nur einen Deputirten waͤhlt, haben bis leit Salsott 427 
Robert Wllſon 338, Barclay 228. 

Den ganzen Tag uͤder flieht und hört man beinahe alchte, 


als Laͤrmen, Wählerprogegionen, öffentliche Sprecher auf Ge⸗ 


rüßen u- Gunſten deter, dle gewählt zu ſeyn · waͤnſche n. Die 


Bewohner einiger engen Sachen brachten ſchnelt 300 vfand 


Gterlinge zur Armenkaſſe ihrer Pfarrei, weit Niemand aut 
Wahl angelaen un der e un diele unit bat. 


ii e ö 


(SGemütbskrenkbeit en.) Die fm: Frhhtranfges 
ſiellte Behauptung, daß es nuch england, im Verhältnis der 
Seelenzahl, in keinem Lande mehr Gemuͤtbs kranke und Selbſt⸗ 
moͤrder gebe als in Sachſen, ſchejnt Ih in dieſem Jahre befous 
ders zu deſtaͤtigen. Von der Jrranſtalt, anf dem. Sonnenſtelu, 
muͤſſen monatlich mehrere Geſuche um Nnfnabme, wegen Mone 
gels an Raum, abgewieſen werden / und die Zahl deter, die in 
der Eibe. ihren Tod fuchten, übelſtefat allkn Stauden. . I 

ces tiſche itertö mer.) . Der Großhäubler 


pietro Juſſuf in Trieſt hat dem Kalſer von Defierreid wel Pos - 


loſale altertbuͤmliche Bild ſaͤnlen, welche derſelbe von feinem, 
{m Dienſie des Statthalters von Eappten befindlichen Bruder 


erhalten. bat, zum Geſchenke dargebracht, und den Trau spott 


aus Egvpten bis an das k. k. Antikenkablnet in Wien, auf eigene 
n. Beftristen, Delde Biidrädlen find von gleicher Große 
nab Far, 208 (Awarem, sayptifhem einfachen Granit, und 
ſtellen ſtzende weibliche Figuren vor (welche unter dem. Namen 
der Iſis bekannt find), mit Loͤwenkoͤpfen, kunpy anliegendem 


Sewande, ig derllinken Haud d das ile Tan, den füge} 


napaten. Nilfhläfel, haltend, an den Seiten des Sizes / auf 
welchem 0 ruden / mit Hieroglophen und andern Blldern I 
ziert; alles mit der den egyptiſchen Werken elgenthumlichen 
Reinheit und Zterlichkeit ausgeardeltete Dieſe e { 


um. ſo w iHerer, da fie, Troſ ihres Aiters von einer langen Reihe 
von Jahrhunderten, ganz vorzägtte put erhalten find. F 
Minden. [Net 1d bo 3.0 Ant 18. Zanfderlor die Bühne 
dleſer Stadt einen ausgezeichneten Kuͤnſtler durch vu god or. 
Anton Langlois, geb. zu Straßburg am 24. Dez 4786. &e 
begann, feine theatrallſche Laufbahn, nnter dem großen. Sta 
ſpieler Marchand vater weichem ar zu Gtzafbusg, und inder 
Folge zu Mannheim mit großem Beifall ſyielte. e mr 
Karl Theodor die Regierung von Bslern antrat, 7 brgte er detg 
Hofe zu dem Hofthgater nach Minden. Sowohl ja den felnern 
Chevaliers⸗Rollen im Schauſpiel, als in dex Oper, gehörte er zu 
den beſten teutſchen Kuͤnſtlern in dieſem Fache. In den leiten 


* 


1 Königlihee Hoftheater a m Iſartbot. 
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Jabren reines‘ gedens war eiue feiner bellebteſten Roden bie 
des Kislar⸗Aga in der Oper: Aline, wo man ihn immet 
mit dem größten Vergnhgen fad. Seft 3 Jahren hatte ihn 
rin Schlagſluß ber Thaͤtigkelt entzogen, und nach fortgebauertes 


1 


Sönts % Hof⸗Kbester en Det Refide rl. 


Freitag: La Pietra del Paragone. 


— * 


Samſtag: Der luſtige Sœuſter⸗Feler ad end. 
.. Sonntag! 8 der Springer. 
Montag: Der klefländiſche Kifaler. 

— 2 . ae a x N : i 5 

—— HERE EEE TV —ÄEÄẽ EDER | 
an dle Mitetleder des Nuſen me. 
— Den verehrllichen Mitgliedern wird bekannt gemacht, daß, da 
das Muſeum in dem Falle iſt, das bisberige Lokale aufgeben zu 
müßen, wegen Wahl eines neuen, Samſtag am 4. dieß um 5 Übe 
Nachmittag eine aaſſerordentliche General- Berfamminng ſtatt 
baben werde; welche die verchrlihen Mitglieder zu beſuchen 
eingeladen werden. BU * PT ; ae 4 

Minden den 1. Jull 1818. 

| Ze Die Vorſtehet. 


* — Verſteig erung. 
Im Wege der Vollſtreckung wird am 25. Juli Vormittags 
von 5 bis 12 Ubr bas Auweſen des Ferdinand Kirmaler, Kaͤs⸗ 
Bändlers.auf der Lüften, nächſt der Borfiadt Au, sub Nre. 238. 
en den Meiſtbiethenden, jedoch unter aus druͤcklichem Vorbehalt 
der Henchmigung feiner Gläubiger öffentlich verſteigert. 

Dieſes Anweſen iſt ludeigen, und beſteht aus einem eln⸗ 


. 57 63) 


ſtdcklgen Wohnhanſe, weldes eine Stude; Kammer und Küche 


2 


enthalt, einem Gärtchen und einem mit den Nachbar gemeine 


ſchaftlichen Ozmpdrunnen. ee u. | 
Nach der Ehäyung deläuft ſich fein Werth auf 650 fl. 
8 Die Kaufsliebhaber werden eingeladen, idre Andbotde am 
beſtimmten Tage zu Protokoll zu geben, und die Zuſchlagung 
dieſes Auweſeas zn gewürtigen. b 
Aktum den 20. Juni 1818. 


Königiigs baterifges Stabtserlcht Minden 
Zelller. . 


an Gerngroß, Direktor. 
sg TE 


1 k 22 
21.01 7 1 7, 7e k. an mtmach nu g. 


Die zehnigl. Regierung des Iſar⸗Kreiſes, Kammer der Fl⸗ 


nanzen,, befiehlt in einer gnaͤdigſten Entſchließung dd. 13. d. M. 


den Verkauf des Spaͤthbanernbofes, Hans ⸗Nro. 28. in Yafing. 


Dieſemnach wird man künftigen Mondtag den 3. Arguſt 
2918. Wormittaas 9 Uhr in der hieſigen: Rentamtswohnung am 


Mittags le Verkanfspretekoll erdffazu, und Schlag 12 Uhr 
ittags schließen. * . 
„ ’Hpijes Anweſen beſtebt: 


1 


) in den baufälligen Wobnhaus und Orkonomle-Gebaͤnden, 


). — Tagwerk 39 Dezim. Hofraum und Hansgarten, 


* . 
„3, 


wre: 5 1 31 


— 


Aiankltcreit sieug rr am 15. ans. ber Welt, inn? Bet auert 


8 vos einer acht ungswärdigen Gattin, einer doffanngs dollen Toch⸗ 
ter und von dem Publikum, das ihn als Kuͤnſtler und Meuſch 


teich hoch ſchaͤ te. e 


* 


2 % Ban. ee ee 

o) I Tagwerk 35 Dezim. Ungerarund, : - - . - 271 
d) T7 438 Ackerland, Zn 
I) 4. „334 = Wiesgrund, N 
f 22 „ 583 Wieſenzrund, im Steuer Dir 


Iſtrikte Aubing. 


0 5 7 4 3 ge“ ) 44°, - ö 5 

86). 3. 6 „ Wiefengrund, im Steuer Di: 

. f t ſteikte-Auguſtenfeld, J 

h) s 185 Zr Wiefengrund, im Steuer Die 

J... „„ „ ſttiktt Guͤnding, Landge⸗ 
= ri ts Dachau, N 


19 3 „ 93 „» Oemeidsbolztdeilen.. 
Die Verkaufs- Beblngsniffe ſpricht dle allerhocſte Merord: 
Hung vom 30. Sept. 1811 (Regiergngs: Blatt Stüc LXVII. page 
1578.) aus. „ 

Der Verkauf geſchlebt auf ga freles tgentbum. entweder 
en einzefnen Tdeilen, oder im ga e le nad: 
dem ſich Kanfer hlefuͤr einſinden. -- 10% f 4% 
7 Kauſsliebbaber werden daher auf den obenbeſtimmten Tag 
eingeladen, wodel noch bemerkt wird, daß, die verkäuflichen 
Obdiekte in Vaſing beſichtigt werden können, zu derſel den Bor! 
zeigung der dortige Steuervorgeher angewieſen if. 

Den 28. Juni 1818. 14 
N abritltces Land- Rentamt Minden 
(555 aa) Richter, Gentbeamter. a 


Nrxo. 1328. auf dem Marylaz vor dem neuen Thot Ift ein ſehr 
ſchoͤnes gut meublirtes delzbares Zimmer nebſt audern Beguem⸗ 
lichkeiten täglic zu verſtiften. Das Nähere tft in derſelben Beban⸗ 
fung zu ebener Erde zu erfragen. | (358) 

In ber Theartuer- Shwablnger:@afe Nro. 1653. über eine 
Stiege iſt ein ſchoͤnes Zimmer mit oder ohne Bett, nebſt Bedlen⸗ 
ten Zimmer beide mit Extra: Eingang, in ein Paar Tagen zu 
bezlehen. D. 3. (559) 


Bei dem K. verpachteten weißen Bräu haus. 
am Plazel wird fehr guter Eſſig, die Maaß zu 
6 kr., und unter dem Reife zu 5 Ja kr. verkauft. 

Auch wird allda eine geringere Gattung guter 
und reiner Eſſig, ſowohl unter dem Reiſe als Maaß⸗ 
weis zu 3 kr. die Maaß abgegeben. 


Die Niederlage Hit am ſogenannten Plazel. (525 3b) 


Anzeige der angekommenen Fremden in München. 


Im goldenen Hirſch: Hr. William Barnard, Eng⸗ 


laͤnder, aus Jtalien. Mad. Müller, Handels fran von Wien. 
Im goldenen Bären; Hr. Baron v. Schönberg, k. b. 
Dberlientenaut von Nürnberg. Hr. Otto, Schauſpleler von 
Nürnberg. | > | 2 
Im goldenen Krenz: Hr. 2. Smidt, von Kalfertn 
lautern, Hr. L. Miſſer, Kaufmann von Düfeldorf. Hr. Dips 
port, Ehtrurg aus Frankreich. Hr. Höding, Kaufmann von 
Augsburg. Hr. Danp, Gutöbefiger ans Frankreich. 
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Ba ieriſche Rational: 


* 


den 4. Juli 1218. 


n 


—̃ — — 5 
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Mit Geinet Königlichen Majehät atemvikistem Yriolleehum. 8 


tert fe e 5. | 
Saier n. Münden, den 4. Jull. 

Idre Maj. die Königin find heute von Nompbenburz nach 
Baden, beiRaſtabt, abgereifer. — Ihre k. H. die derwittwete Fran 
Herzogin von Pfalz Zweid rocken find heute ebenfalls von Nous 
phenturg abgegangen, um Std. über Bamberg nad Dreiden In 
begeben. — Sr. k. H. der Herr Herzog von Carignan, Kronprine von 
Sardinien haben heute von hier JpreReiſe nach Dres den fortge fest. 


Das heute erftienene königl. Gefesblatt Nro. XII. vom 
a. Juli enthält das Ebikt uber den Adel als fünfte Bellage zur 
Verfaſſungs : Urkunde. N | | 

Das koͤnigl. allgemeine Intelligenzblatt Nro. 34. enthält 


Folgendes: Koͤnigl. Allerhoͤchſte Entſchlleßung vom 22. Junk 


die Arrondirung der vom ehemallgen Salzachkreiſe zum Ifar⸗ 
Kreiſe gekemmenen Landgerichte betreffend. — Königl. Aler⸗ 
dochſte Entſchließung vom 26. Junl, die Kompetenz in pPoſt⸗ 
Meklamatlons⸗Sachen betreffend. — Königl. Miniſterlal⸗-Eut⸗ 
ſchllehnng, die Krlegstoſten⸗Aus gleichung der Bemeluden Ron⸗ 
dof und Kronach im Mezatkreiſe (per 1706) 13) betreffend. — 


Sizuss der Lönigl. Staatsrat) Kommiſſion vom 9. Junl.— 


Beitrag zum Juvalidenfond. — Pfarrelen: und Beneſicien Er⸗ 
ledigungen und Vetleihungen. — Stlpendien Stiftung. — 
Stipendien: Verleihungen. — Dlenſtes⸗ Nachrichten. 

Es find num auch bie zur Verfaßungs⸗Urkunde bisher noch 


 ‚Abgängigen Beilagen Nro. 6., 7., 8., nebſt An han ge erſchle⸗ 
nen, naͤmiich: Beilage VI.: Das Edikt uͤber die gut ;. 5 
bersiigen Rechte und dle gytshertliche Bes, 


tits barkeit; die Beilage VII.: das Edikt äter 
die temilien⸗Fidel⸗Kommiſfe; Beilage VIII.: das 
Edikt Aber die Slegeimdſſisteit; Anhang zin 
dem 103. 5. des Ebitts uͤber die anßern Rechts⸗Verhältulſſe der 
Einwohner des Koͤuigs reichs in Beziehung anf Religion vnd kirch⸗ 
liche Oeſellſchaften, im der Iiten Beilage der Verſaſſungs⸗Urtuade 
Are. I. das die Innern Katholifhen Kir den- An⸗ 


— 


gelegen beiten im Köͤnlklgreſche ordnende Kor. 
cordat mit Sr. päͤpſtlicen Heilis telt dd. 3, Juni 
1817 mit ſder Königlichen Ratifikation vom 24. Oft. 1317, 
und Anhang Nro. II. zu ebengedachten $. 103. der Ilten Bei⸗ 
lage: Edikt über die funern kirchlichen Angele⸗ 


. genbeiten der proteſtantiſchen Sefammt:Ge 


melnde in dem Köntareihb Baiern. 
Frankfurt, 24. Jun. In der z ſten Gljung der Bun⸗ 
desverſummlung am 22. Jun. (die 33ſte am 18. war eine vers | 
trauliche) erſtattete der herzogl. Holftein ⸗Oldenburgiſche, An⸗ 
dalt und fuͤrſtl. Schwarzburgiſche Geſandte, Hr. v. Berg, 
auf die Dorftellung der bevollmächtigten Deputirten der teutſchen 
Buchhändler, Verfügungen gegen den Bucher naq⸗ 
bruck betreffend, und in Folge des Art. 18. d. der teutſchen 
Bun des akte, einen aus fuͤhrlichen Vortrag. Die Verſammlung 
verwies den Gegenſtand an einen, aus den H. Bunbesgeſand⸗ 
ten v. Martens, Frelberrn v. Berkbeim und v. Berg beſteh enden 
Aus ſchuß, welcher äber die Adfaſſung gleich foͤrmiger Verfügungen, 
zur Sicherſtellung der Rechte der Soriftſteller und Verleger gegen 
den Nachdruck, fein Gutachten erſtatten ſoll. Die Verſammlung 
verfügte dier auf uͤber einige henſſonsgeſuche, und nahm die von 
dem, vormals koͤnigl. baleriſchen Ingenieurhauptmann, muns 
mehr berzogl. Lenchtenbergiſchen Jaͤgermelſter, Aloys v. Coulon 
m Eichſtaͤdt, herausgegebene militaͤriſche Karte von Suͤbtentſch⸗ 
land, mit Anerkenntniß der Verdlenſte des Verfaſſers, und 
ebrenvoller Erwaͤhnung im Protokolle, au. Die H. Geſandten 
äußerten den Wunſch, daß eine Charte in eben dieſer Volllem⸗ 
menbelt und nach demſelben Maaßſtade, uuf ganz Tentſchland 
ausgedehnt werden mochte. Ven Seite Dänemarks wurden 
2000 fl., und eben fo viel von Seite ber groß herzoglich ⸗ und her⸗ 
zoglich⸗ ſaͤchſiſchen Hänfer , in die Bundes kaſſe zu Deckung der 


Kanzlelbedärfuiffe ln Empfang genommen. 
Württemberg. Stuttgart, den 29. Zunk 


; | 

Seſtern wurde die Taufe unferer nengebohrnen koͤnlgl. Prinzeſſin, 
welche die Namen Sophie Friederike Mathilde erhielt, von dem 
Oberbofprediger, Praͤlaten D'Autel, im nenen Schloſſe dadier, 
in Gegenwart des ganzen Hofes, feierlich vollzegen. — Zu Ko⸗ 
burg iſt am 21. Juni die Herzogin von einem Prinzen glädli ent» 
bunden worden, und bat ſo des Landes Waͤnſche auf das Erfreu⸗ 
lichſte gekrͤnt. Auch die Frau Erbgroßderzogin von Sachſen⸗ 
Welmar, Stoß fuͤrſtin Marla Panlowna, tft am 24. Juni, Mit⸗ 
tags halb 2 uhr, zur großen Freude des ganzen großherzoglichen 
Hauſes von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 

Spauiſes Amerika. Der franzöſiſche 
Monitenr giebt nach dem Londoner Journal the Times, einen 


Auszug ans dem zu Jamalka erſcheinenden Blatt, Klagſton⸗ 


Conrunt, vom 1. Mal, uͤber die ſuͤdamerlkaniſchen Angelegen⸗ 


beiten, worin es, nach Wiederholung mancher bereits bekann⸗ N 


ter älterer Nachrichten, heißt: 

„Die ſoanlſchen Zeitungen ſprechen noch nichts von der Ver⸗ 
wundung des Generals Morillo bei la Puerta am 17. Marz. 
Wan kann ludeſſen annehmen, daß dleſe durch einen Lanzenſtich 
in die Weichen auf der rechten Selte verurſachte Verwundung 
toͤdlich war. Man mußte Morlllo auf einer Tregbabte nach 
Valen cla bringen. Die Zeitung von Caraccas hat 10 Tage ge: 
wartet, ebe fie von dieſem Gefechte ſprach, und fügte dem 
Dießfälligen Berichte einen andern Aber ein am 23. Marz vor⸗ 
sefallenes Gefecht del, worin jedoch Morillo's keine Erwähnung 
geſchleht, den man daber für todt, oder wenigſtent außer Stand 
eine Depeſche zu unterzelchnen, annehmen muß. Am 27. Marz 
wurde der königliche General la Torre, der nach Morillo's Vers 
wundang das Kommando übernommen batte, bei Ortez, 37 
Stunden füdöftlich von Caraccas, von dem General der Inde⸗ 
genten‘, paez, geſclegen. Die Ropaliſten verloren 400 Mann 
an Todten, worunter viele Offiziere find. Tieſe Nachricht 
wird durch Briefe beſtaͤtigt, welche die Rovaliſten ſelbſt and 
ktaguayra und Porto⸗Cavello erhalten haben, fo wie durch meh: 
tere Perſonen, welche aus erſterm Hafen angekommen ſind. 
teztere ſegen aus, daß la Torre bis Villa de Cura ſich zuruͤck⸗ 


dezogen, und daß Paez, nach Zuruͤcklaſſung von 200 Mann zu 


Otteß, gegen Ean: Carlos, 70 Stunden vor Carasccas, mat⸗ 
ichtrt ſey, deſſen er ſich bemaͤchtigtigt, und darauf Valencia 
bedroht bat. Die Zeitung von Caraccas vom 1. April ſagt, 
Daß Vaez bei Ortez nicht alle Vorthelle gehabt habe, die er 
erwartet baden mochte; fie ſagt aber nicht, daß er geſchlagen 
worden ſey. Von verſchledenen Selten erfahrt man, daß 2200 
"Sagländer in der ſpaniſcen Guiana angekommen feyen, um 

Dieuſte bei den Inſurgenten zu nehmen. Der Inſurgenten⸗ 
"ra Brien fol gegenwärtig bei St. Euſtaz kreuzen, nad: 

dem er den Befehlshaber der ſpaniſchen Eskadre, Gavoſa, ges 


I — 


noͤtbigt, die Münbumgen des Oronoko zu verlaſſen 1e. Daß 
dieſe Nachrichten für noch eben fo unverbärgt anzuſehen find, 


als die fruͤhern, bedarf wohl kaum bemerkt zu werden; über: 


haupt wird eine kritiſche Wuͤrdigune der ſuͤdamerikaniſchen Nach» 
richten immer ſchwerer, vorzüglich durch die darin häufig vor⸗ 
kommende Vermiſchung des Neuern mit dem Aeltern. Unt er 
die zuverlaͤſſigern Nachrichten gehoͤrt / daß Chlli 4 am 12. 
Febr. für unabhängig erklärt hat.“ 

England. London, vom 20. Sn Wir Haben 
Heute den sten Wahltag, und noch iſt die Wahl nicht zu Ende. 
Der Groß fuͤrſt Michael und die Herzogin von Cambridge mit ihrem 
Vater, dem Landgrafen Fredrich von Heſſen⸗Kaſſel, haben ſich, 
durch das Ihnen neue auſſerordentliche Schauſplel angezogen, 
auch unter die Merge gewagt, Und bald erkannt, und mit viel- 
fältigem Hurrah vom Volk empfangen worden. Hente iſt auch 
Lord Caſtrereagh in die Waͤhler⸗Verſammlung von Weltminfter 
gekommau, und bat feine Stimme für den Schiffskapltaͤn Mass 
well einzeichnen laſſen. Hunt ſchrie ſos leich fo lant als moglich 


den Namen des Miniſters aus, um feine Bande aufzubezen. 
Caſtlereagh ließ ſich aber nicht irre maden, ſondern ging khn 


durch die Volksbaufen dindurch, fo fedr fie auch ſich zuſam men 
drängten, um ihn uicht mehr durchzulaſſen. Cublich ſah er ſich ge⸗ 
noͤthigt, in eine Boutique einzutreten. Da fanden ſich aber bald 
viele Conſtabler ein, und begleiteten ibn mitten durch die Hanes 


dis zur udmlralltät, wo er fie entließ. 


Unter den Wenlgen, die für Hunt votirten, demertte man 
3 Männer, die miteinander Einen Mantel hatten. Jeder ders 
ſelben legte ſich den Mantel um feine zerriſſenen Kleider um, ebe 
er zu dem Waͤhlerbuch in der Stimmbude binzutrat, und ſeinen 
Namen aufzeichnen ließ. So ſebr Hunt jeden Votlrenden zu hin⸗ 
dern ſucht, der nicht fuͤr ihn iſt, ſo hatte er doch bis hente Mit⸗ 


tag nur 31, der einſt von Volksgunſt fo boch gefeierte Francis 


Burdett, der bisher im Parlament als Deputirter von Weſtmuͤn⸗ 
ſter ſaß, unt 432, und Major Cartwright gar uur 19, während 


die zwei für Freunde des Miniſteriums gehaltene, Advokat os 


mily 1115, und Schiffskapitan Maxwell 1093 Stimmen. 

Zu gleicher Zeit gehen auch die Wahlen auſſer London, in 
ganz England, Schottland und Irrland vor ſich. Unter den Neu: 
gewählten iind: der Kanzler der Schazkammer, Vanſittart; 
Lord palmerſtone; Roſe; Porke; und auf der Widerſprodſeite: 
Tierney, Whitbread, Lord Ruſſel ıc. | 
Frankre l o. Paris, den 22. Juni. Die vo. 
zeſſe dei unſerm Zuchtpollzelgerichte gegen Leute, d die drucken, 


brucken laſſen, und das Gedruckte verkaufen, nehmern kein Ende. 


Es tommen mitunter recht fpaffige Dinge vor, und man maß oft 
lacheln über die wichtige Tyaͤtigkeit, mit welcher die Meuſcden ſich 
abmüden, um dat Waſſer zu verhindern, daß es nicht den Borg 
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zinanf lauft, und die Bäume, daß fie ſich mik den Wurzeln icht 
geen den Himmel kehren. „Verdoppelt die Preſſe iöreffrevel oder 
die Polizei ihre Verurthellungen ?“ Fragt die Minerva, Its 
dem fie ven den frazlicen Prozeſſen ſpricht. „Jeden Sanitas 
haben wir das ergözlige SCanſpiel, den friedlichen Stubenze⸗ 
lebrten, der einen Oensd' arme mit Eutſezen detachtet, wind 


den laͤberlichen Laubſtreicher, der das Sefaͤngeiß als einen er⸗ 


wünſchten Nuheplaz anfleht, auf Einer Bank neben einander zu 
ſehen.“ Von 100 Schriften hätte man nicht ein Wort gehört, 
wären ihre Berfaffer nicht vor Gericht geſtelt worden. Die Ver⸗ 
folgung der Schriftfieller macht fie und ihre Sache wichtig; und 
mit jedem neuen Prozeſſe gegen die Freiheit der Preſſe gewinnt 
Neſe 1000 Freunde, die es werden nicht aus Liebe zu iht, ſondern 
ens Haß gegen ihre Feinde und das Verfahren derſelben. 

Aus Alby wird unterm 14. d. gemeldet: Die Wittwe Bancal 
iſt ſeit einiger Zeit ſehr munter; fie lacht, tanzt und Angt ohne 

Unterlaß. 
Schicksal bedenken, To antwortet ſie: eben weil ich daran denke, 
will ich die mir noch geſchenkte kurze Zelt bennzen. Nach den an 
geblich von dieſer Frau gemachten neuen Geſtaͤndulſſen, ſollen die 
Leperſpleler in einem Stalle des Hauſes von Beſſte / res⸗Bevnae 
begraben worden ſeyn. Bar iſt ernſter und ſtiller. Er bringt ſel⸗ 
ne Zelt mlt Leſen ober Strobſlecten zu. Nur ſchelnt er voll Un⸗ 
geduld, ſeln Enbſchickſal zu erfahren, weniger ans Furcht vor dem 
Tod, als am felner Lage gewiß zu ſeyn. Man glaubt im Allge⸗ 
meinen, die Gnade, die man ihm ertbeilen wird, werde im 
Werbaltulſſe mit feinen nenen Bekenntuiſſen ſtehen. 

Man fpricht von einem andern ſeit Kurzem zu Mhobez an 
einem andern Manne begangenen Morde, der eben elne Summe 
von 40 bik 50,000 Franken empfangen hatte. * 

. N. S. Die neuen Umſtaͤnde, welche die Bancal angegeben, 
"feinen fihzubefdtigen. Man behauptet, die Leichnamk und 
die Inſiramenten der Leyerſpieler ſeyen an den Orten gefunden 
worden, die ſie angezeigt hatte. Dieſes Verbrechen kündigt bins 
langlich das Schlckſal an, das die Häupter des Komplots den un⸗ 
tergeorbueten Mördern bereitet hatten. Die Bancal, Cilarb, 
Bar und Miſſonnler würden, als gefährliche Zeugen, one Zwei 
fel, wie die Leperſpkeler, verſchwunden ſeyn, wenn nicht der 
Fluß Aveyron, Indem er den Leichnam des Fualdez an feine Ufer 
ans warf, zeitig genug. auf die Spur des Verbrechens geführt 

ö batte. N 

Ein Schreiben von der Seine, den 20. Juul, in Schwel⸗ 
zer Blattern enthält Folgendes: 

Man verſichert aufs Beſtimmteſte, daß noch während des 
lezten Aufenttal.es des Herzogs von Wektington in. Haris bie⸗ 
lenisen Schwleriskelten, die dem alllirten Offupasionsheere ent⸗ 


. — = 
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Stellt man ihr vor, fie moͤchte ihr bevorſtehendes 


bezeaſtadden; wrädtider Weiſe aus dem Wege geräumt porden 


lind, fo daß ſeine je zige Anwefenheit keinen fetnern Being auf 
disſen Oegenſtand bat, Man verſſchert ferner, die vier hoben 
Mähte ſeven über dieſe Angelegenheit vollkommen elaverſtan⸗ 


mn, ſo daß Diefelbe del der Morat tmverelulenng vu Aan 


leine Diskuſſionen veranlsſſen wird. 
Wir erfahren ans ſeht guter Quelle, daß die verſcledenen 
Gegenftände , die zolſchen den hohen Mächten noch nicht erle⸗ 
diet find, nicht in Achen eutſchleden werden ſollen, fondern 
daß des falls beſondere Konferenzen eroͤffnet werden. Man vers 
tert, daß bleſe Konferenzen in Frankfurt ſtatt haben follen, 
infoferne fie rein- tentſche- Angelegenheiten betreffen, und daß 
biagegen Diejenigen, welche ſich auf Verhaltniſſe zwiſchen ans 
dern europaͤiſchen Staaten e in Paris segullrt wer⸗ 
den ſollen. 

Ein Wachtmeiſter der sen hat vor einigen Tagen 
feinen Oberſten um die Erlanbuſß gebeten, eine perſon heiras 
then zu daͤrfes, die ſich im burch ganz beſondere Cisenſcaſten 
werth gemacht bat, wie man aus feiner nachfolgenden. Bitte 


ſorift erficht & 


„Mein Oberſt! 900 1 45 Jabre, und wünfge mich zu 


verbeitathen ; aber das Geſez will, daß ich vorerſt die Erla 


uiß meiner Vorgeſezten elnhole, ehe ich ein ſolches Band katyfe. 


Ich erbitte Ale mir als deſondere Onnft von Ihrer Sate. Ma⸗ 


rie Theteſe Flguenſe deißt das Madchen, bas ich edellchen will; 
ich Habe die Einwilligung. iber Verwandten, fd Kenne fie von 
zerter Kindheit an, und wit find in den Jahren wenig verſchie⸗ 
den. Sie zeichnet ſich vor den Uebrigen ihres Geſchlechts auf 
elne ſeltſame und vorzügliche Welſe dadurch ans, daß ſie ihrem 
Vaterlande mehrere Jahre als Dragoner gedient bat. Sie 
war Im, ı5ten Regimente ‚unter dem Namen Sans Gere febe 
bekannt, und dat ſich in 20 Treffen auf eine Art ausgezeich⸗ 
net, die ihren Muth, die lr gutes Herz gleich ſehr bethaͤtl⸗ 
zen. Sie bat im Jahre 8 zur Belohnung idrer Tapferkeit eis 


pen Jabrsgehalt von 200 Franken bekommen, und verbindet 


damit Liebe zur Orduung und Sparfamfeit, und noch anders 
Eigenſchaften, die fie mir imer theuter machen ic. “/ 

Der Seltenbelt weten ettlelt det Bittſteller auch ſogleich 
die Erlaubulß zur Verehelichung mit dieſer Amazone, die wähs 


tend ihrer. Dieaſtzeit 3 Pferde. vor dem Selnde.oerloren, meb> 


rere ehrenvolle Wunden erhalten hat, und zweimal in bie 
Seſangenſchaft der Oeſterreicher gefallen iR, die ſie jedes mal 
Rede frei gaben, ſobald fie iht Geschlecht entdedten. 


Uebrigens bemerken unſere Jemnale ,, der Wachtmeitter 


Ars eine auſſerordentlcde Kourage, daß er cu vate, einen 
dale e zur Ede ju . Bu 


N 


no =; 
Wilen. (CDrftted Konzert der Mad. Cata⸗ 
142i.) Die Konzerte dieſer Melſterln des Geſangs find glaͤn⸗ 
zende Kuuſtfeſte, deren Feier in dem dertlichen Muſentempel au 


der Wlen eine immer großere unzahl der erleſenſten Iuhdrer durch 


idren ſeltnen Genuß herbei zieht; dean nur das wahrbaft Uußges 


zeichnete gewinnt ſtets bei näherer Bekountſchaft, und nur das 
Mittelmaß ige in der Kunſt, das nur durch den Reiz der Neuheit 
intereſſirt, fättigt darch den erſten Genuß, wahrend diefer bel 
dem wahrhaft Schönen immer ſteigt. So entzuͤckt Mad. Cat a⸗ 
leni immer mehr, je dfter man ſie bert, und das Publlkam 
ſtatt durch einmabliges Hören befriedigt zu ſeya, ſtroͤmt immer 
fahlrelcher zu jeder folgenden Akademie, wie denn dieß dritte Kons 


Jert noch weir gebrängter gefüllt war, als die vorigen. Madame 


Catalani ſang zuerſt eine Arle von Guslielmi: gratias agimus 
ubi, fur die Kirche geſchrieben — jedoch nicht im Kirchenſtyl, — 
mit obligater Klarinette (von Hru. Friedlovs kp geblaſen) 
in der ie algemefnen Enthuſſas mus erregte. Hler ganz beſon⸗ 
ders konnte mau die Starke und den Metalklang ihrer Stimme, 
durch den Vergleich mit der Klarinette etkennen, da dieſeß ſo ton⸗ 


N Könisliges Hof⸗Tdestet an det Reridem. 
Sdantaa: Band und H4ls tuch. — Daun: Der 


| Sriedeuskören. — Nach dieſen: Anete und Lubinus. 


, 


Kbnfelches Hofthester am Jfartber. 

10 „„ Det luſtise Schuſter ober: der Teufel 
ö 5 56. i Be „ 

Sonntag: Ludwig der Springer. . 

Mondtag: Der liefländiſche Tiſcler. 

An die Mitglieder des Muſeum t. 

Den verebellchen Mitgliedern wird bekannt gemacht, daß, da 
das Muſeum in dem Falle iſt, das bisherige Lokale aufgeben zu 
müßen, wegen Wahl eines neuen, Samſtag am 4. dieß um 5 Ube 
Nachmittag elne auſſerordentliche General Berfammiung ſtatt 
baben werde, welcke die verehrlichen Mitglieber zu beſuchen 
eingeladen werden. 5 Bi 

München den 1. Ini 1818. e 

Die Morfehen 537 cz) 
„ Verſtei'ge rung. Ri 


Auf Requifitton des könlgl. Stadtgerlcts Mänchen wird 
von Seite unterzeichneter Beboͤrde in deren Amtslokale auf dem 


Eilienberge Freitgas des 10. Juli I. J. von 9 dis 12 Uhr Vor⸗ 


mittags dat sub Nro. 66. in der Falkenau liegende Oekonomie⸗ 
Anweſen des verſtordenen beil. Geift:Spital:Verwalters Vinzenz 
Prantl, zum Geminars@arten genannt, nebſt Eintichtung auf 
dem Wege der Öfentliten Versteigerung salvaratifictione der 
vorhandenen Intereſſenten veräußert werden. N N 


Dieſes Anweſen beſteht in eſuem ganz gemauerten Wobn⸗ 
und Glas hauſe, in elner gemanerten Stallung auf 6 Kuͤhe und 
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reiche Inſtrument ganz von ihr beberrſcht wurde, was bei andern 
Gängern gewöhnlich der entgegengeſezte Fall iſt. Dann hörten 
wir die Arie von ucltta: deh frenate, die Mad. Cat 41a ni, 
auch tn ibrer erſten Alademie geinngen hatte, und die bet aante 
Arte ans Roms und Julie von Zingarelli: ombra adorata. Diefe 
batte Mad. Catalanl auf vlelfältiges Verlangen die Gefilligtelt 
u wiedetrhoblen, wobei fie fie um einen halben Ton höher nahm 
(zuerſt in C und dei der Wiederhedlung la Des) und fie mit un: 
gleich mehr Kraft vortrag. Zulezt fang ſie Varlatlonen von dlili- 
co (sul margine d’un o) in F-dur, In denen fie die ganze 
Kraft, Zartheit und Gelaͤnſigkeit ihrer Stimme zeigte, und 


durch die feinſten Nüancirungen wirklidg bezauberte. Allgemein 


war die Meinung unter den Muſikfreundrn, daf Mad. Catalan 
an die ſem Abend vo ſœöner als in idten vorigen Akademien ge⸗ 
ſungen habe. Auf ſtärmiſcdes Hervotrufen trug Mad. Catalani 
wieder zwei Strophen des oͤſterreichiſchen Volksliedes: Gott ers 
halte. vor, die mit dem doppelten Beifalle für die Kunſt und 
das Baterländifche enthuſiaſtiſch aufgenommen wurden. | 


2 Pferden, in einem Waſchhauſe ſammt Holiſchupſen, einen 
Heuſtadl und einem Brunnhanſe ſammt Waſſerlettung, daun 
an Gruͤnden in einem eingeplankten 3 madigen Unger zu 6,132 
Tagwerk eisſchluͤßig eines kleinen Krautgartens mit einen Baſſin. 
Ales If ludeigen und zebentfrei, und das Gebäude mit 
2600 fl. der Brandverfiberungs:Anftalt einverleibt. 


Kaufs luſtige werden dader biemit eingeladen, und konnen 
das Kaufsobjekte täglich besichtigen. J S 
Aktum den 27. Juni 1818. 
Könfglto⸗ bateriſcee Landgericht Märchen. 
(561 26) Eteyrer, Lanbrigter. 


1000 Klafter Fi ten doll zu verkaufen. 
Ans den frelherrlich von Thuͤnefeldiſchen Waldungen zu Alt⸗ 
Hegnenderg, an der Landſtraße von (Wort) Merching nach Muͤn⸗ 
cen gelegen, werden abermals 1000 Klafter Fichtenholi gegen 
gleich daare Bezahlung zu 30 und mehr Klafter abgegeben. 

' Kaufsluſtige wollen ſewohl zur Einſichtsnahme als Kauf des 
Holzes ſich del der Rentoerwalt unt im Schloße Schmlechen bie 
nähere Auskunft erholen. 9 5 

Sc miechen bei Merching den 30. Juni 1818. 
Die Freiherrlich⸗Thbünefeldiſche Reut⸗ 
| Ä Verwaltung. - (563) 


Eine Detour wit elnem vierfistzen Wagen geht nach 
Wien, und eine Retour mit einem vierſizigen Wagen nach 


Strazbueg. Das Nähere iſt zu erfragen im ſchwarzen Adler. 


(564) Zu | 
, Anzeige der augekommenen Fremden in München. 

J 818 NIN Hr. Phoilſpr Mobr, Neg. von 
Wien. Hr. N Cretis, Bürger von da. Hr. Redinger, Haus 
dels mann von Padua. 

Im goldenen Storch: Hr. Ziegler, quies e. Meute 
Beamter von Kempten. Or. Degtinis, Kaufm. von Neuburg. 


Baieriſche National 
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„Zeitung. 


dem 6. Juli 1818 


Ait Seiser Könisligen Maſeſtat alergnibigſtem Yrivllesium. 


Teutſ clean d. 
Baller u. Münden, den 6. Julk. 

Se. Mal. der Konig, unſer allergnädigfter Herr, trafen 
auf Ihrer Reiſe nach Baden am 29. Juni in Bruchſal 
ein, wo Sie bei Ihrer Durch. der Frau Markgräfin das Mit⸗ 
tags mahl einnahmen; am naͤmlichen Abend langten Se. Mas 
ie ſtàt' im erwͤnſchteſten Wohlſeyn zu Baden an. 

Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzeſſinnen eliſabetb, 
amalie, Sephle, Marie und Louiſe, find deute nach dem 
Schloſſe Tegernſee abgereiſet, wo Sie einige Wochen zubringen 
werden. Die Prinzeffin Caroline iſt mit J. Mai. N 
nach Baden . 1 


O e ſt e re ich. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Wien, den 27. Juni. JJ. MM. der Kaiſer und die Kalſerin 
werden am 3. Inti zu Baden erwartet, wo bereifs Anſtalten 
zu elner aligemeinen Beleuchtung getroffen werden. Ihre Mair 
die Herzogin Marie Lonife von Parma wird eben daſelbſt am 
4. ankommen, aber vielleicht die erſte Zuſammenkunft mit JJ. 
MM. bereits in Graz baden. 
fügte ſich zum Empfang feines erlauchten Großvaters und feiner 
Mutter ſchon am Mittwoch nach Baden. Nach geenbigter 


Badekur begiebt ſich die kalſerliche Familie nach dem nahen 


Larenburg, wo JJ. MP. fo lange verweilen barften, bis die 
MReiſe dach Achen angetreten wird. In Laxenburg wird Mad. 
Catalaui die Ehre haben vor JJ. MM. zu fingen. Auf Vers 
anlaffung det Anweſenhelt der Fran Herzogin von Parma ſoll 


ebendaſelbſt großer Cercle gehalten werden. Zu Beforgung der 


Quartiere für Se. Mal. und deſſen Sefolg geht heute Nacht 
der kalſerl. Kammerfourier Maler über e nach Achen 
XII. Jahrg. II. Baur. 


Der Prinz Franz Karl ver⸗ 


ab. Er fol den Auftrag haben, dleſe Quartiere eventuell fut 
einige Monate zu miethen. 

In Folge der von den Gebrüdern Bethmann in Frauk furt, 
und eben fo etwas ſpaͤter von Hrn. Hope und Komp. in Holland an 
das Publikum vorläufig gegebenen Ankündigung ruͤckſichtlich der, 
urch lhre Vermittlung während der Kriegs⸗Epoche neg ozirten un 
leben für den hieſigen Hof, tft bereits eine zwelte von dem erſte⸗ 
ren erſchlenen, wodurch die Beſtätigung bekannt gegeben wird: 
daß wirklich Seine des Kalſers Maieftdt die angehoffte Beguͤnſtt⸗ 
gung ruͤckſichtlich der Intereſſe⸗Zahlung kn Folge des, wegen des 
neuen Anlehens von 30 Mill. Gulden abgeſchloſſenen, Kontrefte 
genehmigt und eingegangen haben. Man vermutbet: daß der 
Biefige Hof nach einem Jahre noch ein zweites aͤhnliches Darlehen | 
aufnehmen dürfte, 

Das Wiener publikum beſchaͤftigt unn vorzüglich die Sänger 
rin Madame Eatalant, die ſich am 23. d. zum dritten Mal hoͤren 
ließ, und, wie überall bisher, fo auch hier, Aller Ohren ent⸗ 
zuckte, und Gemuͤther dahin. Das erſte Mal gab ſie ein Cäfe 
fentliches) Konzert (denn ihr erſtes Privatkonzert war hel Er. 
Durchlaucht dem Hrn. Staats miniſter, Fuͤrſten von Metternich) 
im Medouten:Saale ; das zweite und dritte Mal fang fie im 
Theater an der Wien. Sie hat mit dem Baron v. Braun einem 
Vertrag, daß ihm von jeder Einnahme 30 Prozente gehören, wo⸗ 
für er alle Speſen zu beftreiten hat. Ste bewohnt einen großen 
Tdeil des ſchöͤnen Mälleriſchen Gebäudes; ein Ort, wo ihr Auge 
eben fo ſehr bie ſchoͤnſten Umgebungen Wiens und den Lauf eines 
Toelles der Donau beherrſchet, wie ihre melodiſche Stimme im 
Concertſale die Gemüther der faſt unzaͤhlbaren Zuhörer. 

Am 27. Junl war zu Wien der Mittelpreis der Staats ſchulbver⸗⸗ 
ſctelbunzen vom Jahre 1816 zu 5 prozent in Silbermuͤnze 
g N 157 . 3 t 


„ 680. 


7436 det e s 1,04; der Hofkammer⸗Ob⸗ 


ligatlonen vom Jabre 1815 In 2 1)2 Progent 33,1ſ8; der Wie⸗ 


ner s Stadt: Banko⸗ Obligationen zu 2,12 Prozent 37, 1a; der 
Cuts anf Augsburg 238 Ufo; Konventionsmänge 244, 1ſa. 

Heffen In Darmſtadet wurde der Juden, wel⸗ 
chen dispenſationsweiſe geſtatzet worden, Feldzuͤter zu kaufen 
und zu beſizen, bisher jedesmal zur Bedingung gemacht, ſolche 
Suter ſelbſt zu bauen, oder auf eigene Rechnung bauen zu laſſen. 
Dieſe, oft vernachlaͤſſigte Bedingung iſt neulich dahin geſchaͤrft 
worden, daß der ihr nicht nachlebende Inde, obne weitere, ſich 
der Conceſſion verluſtig macht, ſie fey nun fruher ertheilt RN 
oder mag ihm erſt jest ertheilt werden. 


Niederlande. Bräffel, den 22. Juul. Un⸗ 


tere Nachbarn die Franzoſen, leben der allgemeinen Ueberzeu⸗ 


. gung, daß die Okkapations⸗ Armee bis künftigen September 
Frankreich zuverläßig vetlaſſen werde. Es unterliegt wohl kei: 
nem Zweifel, daß ſich dieſe Armee matſchſertig halten werde; 
allein ihr wirklicher Abmarſch hängt erſt noch von der Entſchlie⸗ 
fung ab, welche die hoben Monarchen in Achen faſſen werden. 
Nachrichten aus Batavia ſprechen von aufruͤhriſchen Bes 
wegungen auf der Inſel Java, welche aber, wit jene auf den 
Gewurzinſeln, bald unterdruͤckt wurden. Ueberhaupt ſcheint 
das Feuer des Auftubrs in die Gemuͤther der Bewohner Oſtin⸗ 
diens geſtiegen zu ſeyn; die Wirkungen dieſer Natlonalſtim⸗ 
mung fuchen einige engliſche Blätter hervorzuheben und Blicke 
in die Zukunft gu werfen; andere hingegen de ſaſſen ſich blos 
mit der Gegenwart, und laſſeu alles andere berrlich gehen. 
esfuhr man den Aufruhr in Zeilon erſt und zugleich mit der 
Nachricht, daß er unterdrückt ſey; und nun lieſt man in Lon⸗ 
dener Blättern, daß fi die engliſchen Truppen auf Zeilon aus 
dem Innern au die Küfte zurückgezogen hätten, weil die Waffen 
gegen die Aufrährer während der eingetretenen Regenzeit ruhen 
mußten. Mit den Nachrichten aus Oſtindien geht es bald, 
wie mit jenen ans Suͤdamerika. Es gehört ein guter Glaube 
und ein kurzes Gedaͤchtniß dazu, um fie geniehdar zu finden. 
(Nuß la u d. Frau v. Krädener wohnt jezt dei Riga auf 
einem Landgute, das ihrem Bruder dem Gehrimentath v. Vit⸗ 
unghef zngedort. Die Derſonen ihres Gefelgs, welche neulich 
dus Rußland nach Preußen zurückgewieſen wurden, ſollen nun 


@slaubaiß erhalten haben, ſic zu ibr zu begeben, 2 


J.talie n. Rom, deu 11. Juni. Die Heuſchrecken, 
‚Diefe fo gewaltige Landplage des roͤmiſchen Gebiets und andes 
ugs benachbarter Länder in den vergangenen Jahren, ſtellen ſich 
aud bener wieder ein, und zwar in einerſo großen Menge, daß ſie 
ungereᷣt udien zu detwuͤſten drohen. Allein die treflichen Anſtalten 
welche den Kardinal Pacca, Kämmerer Sr. paͤpſtl. Helligkeit, 
lesleich traf, laſſen uns mit Grund hoffen, daß dieſes Unge⸗ 


ep 


! 


. 


siefer gleich del feinem erſhelnen walt, und ſo unfere Felder 
gerettet werden. 

Der Doktor drr Atinelkande, Herr Aſſeliai, wurde von 
Neapel bieher berufen, um die Schwefelräucherungen nach der 
von ihm erfundenen Methode auch in nuſeter Stadt in Gang 
su bringen. 

Eng leu d. London, den 23. Junl. Man hatte 
(hen lange vermuthet, daß die Maß regel der Miniſter race⸗ 
ſichtlich der lezten Sus penſion der Habeascorpus Akte eln en 
nachthelligen Eindruck auf das Volk gemacht haben warde, wel: 
des durchaus Feine wilführlige Gewalt verträgt. Der Erfolg 
der Parlamentswahlen hier in London, wo der Nattonalwille 
ſich am ftärkfien aus ſpricht, und der individuelle Einfluß wenig 
be deutet, bat dieß beſtaͤtict. Kein Einziger von denen, welche 
für jene Suspenſſon geſtimmt, hat feine Stelle behalten. Selbſt 
Sir Bil. Curtis, welcher ſchon in ſecht Parlamenten die City 
vertrat, und ein ſehr gutmüthiger tedlicher Mann iſt, verlor 
feine Stimmenmehrheit gegen Waithmann, einen Neuling, 
von dem man nichts wußte, als daß er ein abgeſagter Feind 
der Sus pesſionsakte ſey. Fur Weſtminſter iſt freili die Wahl 
noch nicht entſcleden, aber da die Freuude des Sir Francis 


Burdett ſich mit den Freunden des Sir Samuel Nomilly von 


der Whigpartel wieder ausgeglichen haben, fo glaubten viele 
daß Sir Murray Marwell, der miniſterielle Kandidat, denſelben 
am Ende doch an Stimmemahl nacſtehen werde, fo groß aud 
die Bemühungen der Regierung ſeyn mogen. Bis zum Schluße 
der Woche wird der Lärm im Fruchtmackte von Goventgarden 
wahrſcheinlich dauern. Man wird dort faimpfen, ſchtelen, 
pfeifen, brüllen, ans ſpelen; ein Paar Fauſtkaͤmoſe werden an 
jedem Tage ein Intermezzo machen, und fe der poͤbel noch 
für eine ganze Woche beſchaͤftigt ſeyn. Dann iſt alles vorüber, 
und Jeder kehrt ruhig zu feiner gewöhnlichen Ledens ordnung 
wieder zuruck. | 

Heute Nachmittag wurde die Wahl lu der City geſchloſſen. 
Das Re ſultat war ganz zum Vorthell der populären Kandida⸗ 
ten; Wood batte 5715 Stimmen, Wilſon 4846, Waithmann 
4717 und Thorp 4349. Dieſe vier wurden alſo als Mepräfen: 
tanten der Stadt London proklamirt. Curtis, welcher noch 
Tags vorher feinen Kollegen Tborp um 130 Stimmen über⸗ 
legen geweſen war, blieb am lezten Tage ploͤzlich zuruck. Die 
Volkspartei batte ein Aufgebot in Maffe aller kleinen Krämer 
verauſtaltet, welche ſich durch den Schritt der Banqulers zu 
Guuſten des Sir Will. Curtis beleidigt fühlten. Es gab noch 
ſehr tum ultnatiſche Sceuen um das Wablgerufts ; die ſtaͤdtiſche 
Polizei batte Mühe, Sit William den Händen feiner Begner - 
zu entreißen. 

In ee ſtand der Poll heute Nele um 2 
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ur fo: Momily 2383; Maxwell 2095; Calvert 18755 Hunt 
55. Morgen iſt dort der lezte Wahltag, und es werden von 
beiden Seiten noch alle etſlunliche Anſtrengungen gemacht werden. 

Fraukre ic. Paris, den 26. Junl. Die für 
dle Liquidation der Schulden an das Ausland niedergeſezte neue 
Koͤmmiſſien bat folgende Benachrichtigung in die biefigen Zeltun⸗ 


gen einrücken laſſen: Zufolge der Konventionen vom leztverfloſſe⸗ 
nen 25. April in Betreff der Liquldatlon der von Unterthanen 


fremder Regierungen zu Laſten Frankreichs gemacht werdenden 


Forderungen, muͤſſen allenfallſige Einſpruͤche undllebertragungen, 
die bei dem könlal. Schaze angezeigt worden ſeyn könnten, um 


volle Wirkung zu haben, mit den nöthigen Belegen den Kommiſ⸗ 


ſarien der reſp. Maͤchte, binnen eines Monats, vom Tage der 


Auswechſelung der Ratlfikatlonen an, die am 8. und 9. Juni zu 
Paris ſtatt gehabt hat, vorgelegt werden. 
dergleichen Anzeigen noch nicht gemacht haben, können auch dieß⸗ 
falls an das Sekretariat der Kommiſſlon ſich wenden, welches ſich 
gern der Uebermachung ihrer Papiere an genannte a ne 
unterziehen wird ic. 


Nicht minder falſch zeigen ſich die geftrisen Nachrichten aus 


Alby hinſichtlich der zu Rhodez gefanden worden ſeyn follenden 
Le ichname der Levermaͤnner. 


Volks auflauf an dem Orte ſtatt, wo die Leichname gefunden wor: 
den ſeyn ſollten. Alle Verſuche, die verſammelte Menge aus 
einander zu bringen, waren vergebens, bis der Maire errbien, 


und erklärte, daß diejenigen, deren Leichname man bier ſuche, 


am Leben, und eben erſt verhoͤrt worden ſeven. 

Nach dem eben erſchienenen Regiſter zu dem Journal des 
Buchhandels für 1817 beträgt die Zahl der in dleſem Jahre 
in Frankreich erſchienenen thells neuen, theils nen aufgelegten 
Schriften 3256, 


Der Genetal Aug. J. . . macht lm Journal general den 


Diejenigen, welche. 


Cs wurde zwar vlel davoa zu Rho⸗ 
dez geſprochen, und in der Nacht vom 13. d. hatte felbit ein 
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Beiſales, dle Geheime ber franzöfifchen Generäke, welde Im 
Auslande ruhen, nach Frankreich zu bringen, um zu ihnen zun 
ſotechen: „ Stehet auf, und ſezt euren Todesſchlaf im Vater⸗ 
land fort.“ So wil er die Generale Hoche, Cherin, Marctau, 
Deſair, Hardi, Champlonet und Kleber angeredet wiſſen. 

Von Aburtheilung der wegen des Mordanſchlags auf den 
Herzog von Wellington Angeklagten, iſt, nach engliſchen Blaͤt⸗ 
tern, nit mehr die Rede; es ſchelnt, mau wolle die Sache in 
Vergeſſenhelt gera then laſſen. 

Den naͤmlichen Blättern zufolge iſt der bekannte Obriſt Lata⸗ 
pie aus Baponne, wohin er von den Spaniern war ausgeliefert 
werden, entwiſcht, und nach England entflohen. 

Das Generalkonſeil der franzoͤſſſchen Bank bat den Divibens 


den fuͤr das erſte halde Jahr 1818 auf 44 8010 Fr., und die Re⸗ 


ſerve auf 7 J lo ſeſtgeſezt. Die Zahlungen fangen mit dem 1. 
Jull an. 
Der koͤnigl. Gerichtshof dat das gegen ben Verfaſſer des 
Homme gris, Feret, ausgeſprochene Urtheil des Ge richts erſter 
Juſtanz, wodurch auf zweijährige Gefaͤngniß⸗ und 3000 Franken 
Geldſtraſe erkannt wird, bei der Abweſenhelt des ee 


und ſeines Sachwalter in contumaciam beſtat igt. 


Nach Berichten von Rennes war Hr. Dunopyer gegen Buͤrg⸗ 
(af in Freiheit geſezt worden. Die Akten nebit ſeinem Kaſſa⸗ 
tionsgeſuch waren zu Paris beim Kaſſations hofe . 
der das Referat Hra. Rataud übertrug. . 

Hrn. Benjamin Conſtant, der nech nicht, wie es e 
hatte, nach dem Hanndͤverſchen abgereist iſt, hat ſich auf dem 
Landgut eines feiner Freunde bei Fontalueblean durch einen uns 
gluͤcklichen Fall die rechte Knleſcheibe auf eine Art verrenkt, 
daß man anfänglich ſehr beſorgt für ihn ſeyn mußte. Er befindet 
ſich nun durch die ſchnelle Huͤlfe mehrerer von paris herbeigeeilten 
Wundaͤrzte wieder in einem Zuſtande, der eine baldige Genefung 
hoffen läßt. nn 

Die Rogsenerndte follte bei Parls am 6. Jull anfangen. 


| - Ntihtvolitifhe Nayriäten | 


Mad. Manfons Bild.) Die Parifer Zeitungen 


kundigen bereits dle Straße und das Haus an, wo das Portrait 
der Mad. Manſon zu ſehen ſeyn wird. Das Entre’e dei ihr koſtet . 


1 Frank 50 Zentimes, das find 10 Bagen und etwas dazu. 


CUniverfitäten. ) Die Anzahl der Studirenden auf 
Von 


den teutſchen Univerfitäten nimmt im Ganzen jezt ſehr ab. 
den 19 Univerſitäten, welche Teutſchland noch von den 36 beſizt, 
die es im Jahre 18 12 zählte, find 5 katboliſche, 12 proteſtantl⸗ 
ſche, und 2 (Tübingen und Breßlan) haben ſowohl proteſtanti⸗ 
ſche als katholiſche Fakultaͤten. Auf allen bleſen 19 unſyerſi⸗ 


täten finden ſich etwa 8500 Studirende, ſtatt daß im Mittel. 
Alter Paris und Bologna 10 bis 20,000, Pati ſogat 30,000 . 
zahlte. Der Geldmangel mag hiebei Hauptveranlaffung ſeyn. 
Tenutſchlands Vols menge zu 29,12 Migionen berechnet, kaͤmen 
188 Studlerende auf eine Million, wobei aber noch die vielen 
ia Teutſchlaud ſtudierenden Nichttentſchen abzuziehen find. 
Von jenen Uaiverſitaͤten befist Greifswalbe die geringke Zahl, 
Goͤttinzen die größte von 12 bis 1300. | 
(Vulk an.) Spaniſche Zeitungen melden aus Suͤdame⸗ 
tika, daß in der Propinx Guanaxusto, 30 Mellen von Lucrg⸗ 


tard, eln Vukkun ausgebrochen ſey, welcher die Dörfer Yen: 
jame und Piedad and noch 38 Bauernhoͤfe mit brennender Lava 
erſchüttet habe, fo, daß ſich kein Meuſch retten konnte. Man 
fuͤrchtet, daß auch der Brigadegeneral Negreto mit feiner Dis 
vilon zu Oruade gegangen ſey. Am 15. Febr. börte man das 
D onneru des Vulkans zu Mexiko, und ſelb ſt zu Lucretars fiel 
3 Tage laug ein Aſchenregen. Du: | 
(Neuers brunſt.) Nachrichten aus Judenburg zufolge 


dat am 18. d. M. eine wuͤthende Feurs brunſt den eine Yolt 
ftation von dort entfernten Ort Knittelfeld in Aſche gelegt. 
Nur die Vorſtaͤdte mit 30 Häufern wurden gerettet, in der 


Stadt liegen mit Ausnahme eines Wagnerhauſes, det pfarr⸗ 


hofes unb Kirche, alle, alfo 103 Haͤuſer im Schutte. Fünf 
Menſchen kamen in den Flammen um. Das Feuer brach in 
einem mitten in der Stadt gelegenen Braͤuhauſe um 9,114 
uhr Vormittag ans. 


Königliches Hoftheater am Iſartbor. 
Mondtag: Der llefländiſche Tiſcler. 
Bekanntmachung. 


Die koͤnigl. Regierung des Iſar⸗Kreiſes, Kammer der Ft: 
nanzen, defiehlt in einer guddigften Entſchließung dd. 13. d. M. 
den Verkauf des Spathbauernbofes, Haus⸗Nro. 28. in Yafing. 


Dieſemnach wird man künftigen Mondtag den 3. Autzuſt 


1818 Vormittags 9 Uhr in der dieſigen Rentamtswohnung am 
Lllienderg das Vertaufsprotokoll eröffaen, und Schlag 12 Uhr 
Mittags ſchließen. - 
Obiges Anweſen beſteht: . 
a) in den banfälllgen Wohnhaus und Oekenomie⸗Gebauden, 
b) — Tagwerk 39 Dezim. Hofraum und Hausgarten, 
e) 1 Tagwerk 55 Dezim. Wngersrund, 
3) 67 2 438 5 Ackerland, 


200 4 „ 34 „ Wiesgrund, 
4) 22 38 Wleſengrund, im Steuer- Dis 
ö ſtrikte Aubing. 


Wieſeagrund, im Stener⸗Di⸗ 
firitte Auguſtenſeld, 
Wiefengrund, im Steuer⸗Di⸗ 

ſtrikte Guͤnding, Landge⸗ 
i) 3 „ 9 „ Gemerndspolgtbellen., . 
Die Werkaufs⸗Bedingsniſſe ſpricht die allerhoͤchſte Verord⸗ 
nung vom 30. Sept. 1811 (Regtierungs⸗Blatt Stück LXVII. pag. 
1578.) aus. 


t) 1 5 = 
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Der Verkauf gefhieht auf ganz freies Eigenthum, entweder 


in einzelnen Theilen, oder im ganzen Gnts⸗Complexe, je nad: 
dem uch Kaufer hiefuͤr einfinden. 


Kaufsirebbaber werden daher auf den obenbeſtlmmten Tag 


eingeladen, wobei noch bemerkt wird, daß die verkäuflichen 
Odjekte in Daſing beſichtigt werden konnen, zu derſelben Vot⸗ 
zeigung der dortige Steuervorgeher angewieſen If. 
Den 23. Inni 1818. . 
Königliches Land⸗ Rentamt Munchen. 


G55 25) icht er, Rentbeamier. 8 


Nro. 45 auf dem Marxplaze iſt auf kuͤnftige Jakobi⸗Dult 
zu ebener Erde ein Zimmer mit Allofen und daran ſtoſſender 
Kammer verſehen, ſammt Betten und Einrichtung, als Las 
den und Wohnung, für Dultherren zu permiethen. Das 
Uebrige iſt daſeldſt zu erfragen. (351 2b) 


e 


. 


Straßburg. 


Eine Retour mit einem vlerſizigen Wagen geht nach 

Wien, und eine Retour mit einem vierſizigen Wagen nach 

3 Das Nähere iſt zu erfragen im ſchwarzen Adler. 
564 2 z 


Eine Sammlung von Opern, Luſt⸗, Schau: und Trauer⸗ 
ſplelen (76 Bände — franzöfifh gebunden) ſteht um 22 fl. 
zu verkaufen. D. u. 1562) 


Von der Frau Marianne Poſchin in Riichendall iſt die 
Drerlergerechtigteit ſammt zwei Werkſtaͤtten und Werkzeug 
zu verkaufen. (565) 


Bei dem K. verpachteten weißen Bräubaus 
am Plazel wird ſehr guter Eſſig, die Maaß zu 
6 kr., und unter dem Reife zu 5 12 kr. verkauft. 

- Auch wird allda eine geringere Gattung guter 
und reiner Eſſig, ſowohl unter dem Reife als Maaß⸗ 
weis zu 3 kr. die Maaß abgegeben. 

Die Niederlage ift am ſogenannten Plazel. (525 30) 

Die 78ſte Ziehung in Nürnberg iſt Donnerstag den 

2. Juli 1818. unter den gewoͤhnlichen Formalltaͤten vor ſich 

gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen; 
36. 35. 42. 27. 75 

Die 7ofte Ziehung wird den 1. Ang., — und inzwiſchen die 
1119te Münchener Ziehung den 13. Juli, und die 740te Regens⸗ 
burger Ziehung den 23. Juli vor ſich gehen. 


Anzeige der angekommenen Fremden in Münch en. 
Im goldenen Hahn: Hr. Schuly, Particulier von 
Angs burg. N 
Im ſcparzen Adler: Hr. de Carro, Kaufmann 
von Marſeille. | 
ShrannensAnzeige vom 4. Juli 1818. 


e Ganzer ve] Bleibt | 1 
Getreldgattung. ver⸗ | 
Stand. kauft.] tete. | Preis 
Schaͤfl. Schaͤfl. Schaͤfl.] fl. tr. 
Welzen 2 [ee 00 2340 1583 709 231 4 
Korn 932 635 297 [177 1 
Gerſte. „ee 6e „ „ „„ | 710 484 226 111 7 
Haber. 631 578 33 7 21 


Im Vergleich gegen dle lezte Schranne find die Durch⸗ 


ſchultts⸗Preiſe mehr fl. kr. weniger fl. kr. 
Weizen — — 1 6 
Korn e er — 13 
Serſte . 2 1 18 
Hader —.— — 22 


0 % „0% 2 00 
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Zeitung. 


Ait Seiner Königlihen Meleſtät allerzeibisſtem Privlleglum. 


Temnmtſ clan d. 
Oeſterrel ch. Wien, den 28. Juni. 
fefe ungefähr 18 Monaten errichteten Buͤrean des k. k. allge⸗ 
meinen Tilgungs fonds der verzluslichen Staats ſchuld iſt Fol⸗ 


gendes bekannt geworden: 
dieſes Stabliſſements befieht ungefahr aus 60 Millonen Gul⸗ 


den, und überdieß aus den, demſelben zugetheilten Suld⸗ 
Scheinen, welche theils von Privatperfonen für verſwledene vom 
Aerarlam erthellte VBorſchuͤſſe gegen Intereſfe und Stcherſtel⸗ 


lung, theilt an verſchiedene Fonds, welche mit ihrer Dotirung 


nicht auslangten, gegeben worden find, die gleichfalls 14 bis 


16 Millionen betragen. Die ſeit Errichtung dleſes Buͤreaus 


eingelöste und vertilgte verzinsliche Schuld beträgt ſchon zui⸗ 


(den 18 bis 20 Milllonen, und folglich werden, wenn dleſe 
Operation alſo ununterbrochen fortgeſezt wird, dieſe Amorti⸗ 


firungen vom größten Belange ſeyn, und eben fo wohlthätigen 
Einfluß auf den Kredit der biefigen Staatsobligationen haben. 


pvpreuſſiſche Staaten. ⸗ Teiler, den 23. 
Junk. Herte eniſchied die Anklagekammer des bleſſgen koͤnlal. 


Obet⸗uppelationshoſes, in der fo viel und fo mandartiggbe: 


ſpro enen Unterſachangs ſache, die Ermordung des Wilhelm 
Coͤnen von Crevelt betreffend. Herr P. A. Fonk von Köln, und 
fein ehemaliger Buchhalter, Herr Hahnebein, wurden in Frei⸗ 
reit geſezt, gegen den Kiefer Chriſtlan Hamacher von Kdlu 


alvin ward dagegen die Anklage erkannt. Die allgemeine Uns 


terſichung war in Koln von dem daſigen Unterſuchurgsrichter, 


Hum Verkenius, angefangen worden; da der ſelbe die Anträge N 
des Anetal⸗Abvskaten, Hrn. von Gandt, auf Verwahrungs⸗ 


Befehl gegen den Herrn Tonk und einige andere, als unbe⸗ 

mündet ibgewieſen hatte, fo wendete der erwähnte Herr Ge⸗ 

geral⸗Adwikat ſich an den Ober⸗Aypellatiens def zu Köln, und 
III. Jan. IL Wand. 
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Bon dem 


Das wirkliche dermalige Vermögen 


erwirfte dort, daß die Sache dem geſezlich kompetenten Unter⸗ 
fachungs richter beim Kreisgerichte abgenommen, und die Forts 
ſezung der Unterſuchung dem koͤlniſchen Appellationsrathe, Hru. 
Efferz, uͤbertragen ward. Nachdem derſelbe während beinahe 

acht Monaten die Unterſuchung betrieben hatte, fo ward fie 
binmiederum ibm und dem Ober⸗Appellationsbofe zu Köln, 


auf den Grund eines rechtmäßigen Verdachtes, durch den koͤnigl. 


Reviſtonsbof zu Koblenz von Amtswegen entzogen, und dem 
Unterſuchungs richter beim Kreisgerichte zu Trier zugewieſen. 
Um dem Urtheile des Geſchwornengerichts, das uͤber das Schick⸗ 
ſal des angeklagten Chriſtian Hamacher entſcheiden wird, auf 
Beine Weiſe vorzugrelfen, hat der Herr Fonk beſchloſſen, ſeine 


oͤffentliche Ehrenrettung bis nach der Entſcheldung jenes Ge⸗ 


ſchwornengerlchts zu verſchieben. 


Türke i. Smyrna, den 23. Mal. Im Handel 


berrſcht dier gegenwärtig kein beſonderer Schwung. Man ſchreibt 


dieſes mit daher, weil Nachrichten aus Konſtantinopel von 
Verſendungen von Munition und Kanonen in die Feſtungen am 
ſchwarzen Meere Erwaͤhnung thun, woher denn auch unſer 
leichtbeſorgliches Publikum allerlei Vermuthungen ſchöͤpfen will. 
In der That ift jedoch nichts eigentlich Bennruhigendes dar⸗ 
uͤber zu vernehmen. 

Daͤnnemar k. Koppenbagen, den 2a, Junk. 
Die heutige Kolleskalzeitnng enthält die Ernennung des Herrn 
de Cazes zum Herzoge mit folgenden Worten: „Unterm 12. 
dieß haben Se. Maj. der König gerudet, dem Grafen Elias 
de Cazes, Pair von Frankreich, königl. franzoͤſiſchen Minifter, 
Staatsſefretar und Pollzeiminiſter, das Indigenat⸗Recht, mit 
dem Titel eines Herzogs von Gluͤcksdurg und mit dem Rang elnes 
Lehensgrafen, zu erthellen, welcher Titel and Raug auf die 
mannlichen Abkommen in abſteigender elnie uͤbergeht.“ 

138 2 = 


Schweden. Stockholm, den 19 Juni. Der 
koͤnigl. franz. anſſerordentliche Seſandte, Baron v. Marander, 
wurde geſtern in einem achtſpaͤnnigen, von Hoflafalen umge: 
denen Wagen, durch den Ceremonlenmeiſter nach dem Schloſſe 
abzeholt, wo derſelde ſich der ihm von Sr. allerchriſtlichſten 
Majeſtaͤt übertragenen Bellelds⸗ und nachher Gluͤcwunſchbezen⸗ 
sungen feierlich entledigte. 

Bel einem hieſigen Schwerdtfeger find für koͤnigl. Rechnung 
200 Pra ſent- Degen in Arbeit, welche mit nach Norwegen 
genommen werden ſollen. g 

Das Unglück der fortdauernden Duͤrre iſt durch große Wald⸗ 
Fenet vermehrt worden, welche ſowohl in dieſiger Gegend, 
als unweit Gothenburg, bis in das Stadtgehölz wüthen ; ohne 
daß ſolche in 8 Tagen ganz uͤbermeiſtert werden konnen. 

Ein hler etablirter Jude, welcher thells in kuͤnſtlich vers 
borgenen Faͤchern ſeines Reiſewagens, theils auf dem Leibe 
Bijonterlen von Bold, Juwelen und Perlen für einen ſehr be: 
deutenden Werth verwahrt hatte, womit derſelbe von Paris 
zuruͤckam, wurde nach vorher glücklich zuruͤckgelegten Reiſen 
dieß mal von den Zollbedlenten des Soͤdertelje, 3,12 Mellen 
von bier, mit diefer koſtbaren Contrebande vor einigen Tagen 
ertappt und unter Wache dier elagebracht. 

. England. Nachrichten aus London vom 23. Junl ſa⸗ 
gen: Nie noch ging es in Weſtminſter fo ſtuͤrmiſch her, wle 
seſtern. Alle Obrigkeiten waren auf den Beinen, um größern 
Thaͤtlichkelten vorzubeugen. Bei Manchen aus dem Poͤbel par 
die Wuth gegen Maxwell auf einen Grad geſtlegen, daß fie ihr 
Geſſcht zu ſcheußlichen Fragen verzog. Maxwell hatte einen Sturm 
zu beſtehen, wie ihn noch keln Kandidat beſtanden. Doch ich will 
der Ordnung nach erzaͤhlen. Um 11 Uhr langte Sir Robert Wils 
ſon, nach feinem Siege in Southwark, Th einem offenen mit 
blauen Bändern geſchmuͤcten Wagen vor den Huſtings an, und 


gab ſeine Stimme fuͤr Burdett. Troz des ſtarken Regens war 


fein Haupt immer unbedeckt. Bald darauf kam ein Zug Men» 
ſchen mit einem Bildniſſe eines Orang⸗Outang s, der in 
feinen Tazen einen verfiegelten gruͤnen Sack hielt. Dich 
ſollte eine Anſpielung auf einen ſolchen Affen ſeyn, den Marwell 
von feinen Reifen mitgebracht. Das Bildniß des Orang⸗Outang 
ward auf der Schaubühne, den Huſtings gegenüber, dingeſtellt, 
und neben ihm ein Aufruf an die loyalen Bewohner Weſtminſters 
angeheftet, In welchem der Affe feine Rechte, zum Parlamente 
gewählt zu werden, weitlaͤuftig auseinauderſezte. Das alles 
madte viel Lachen. So oft aber Jemand für Maxwell zu film: 
men kam, wurde er mit Schimpfworten und Kothwürfen em⸗ 
pfangen. Ein trunkener Kaufmann, Frey, wurde von mehre⸗ 
ren Menſchen auf die Schultern genommen, und haranguirte das 
Volk, um es gegen Marpell einzunehmen. Jezt begann eln Re⸗ 
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gen von Spelchel, Kohlſtengeln und Kothwärfeln über den armen 
Kupltaln los zubrecden, der aber alles geduldig ertrag, wohlwiſ⸗ 
ſend, wie der Courier bemerkt, daß der Pöbel nur bei folbea Ge⸗ 
legenheiten ſein größtes Vergnuͤgen: zu inſultiten, ungeſtraft 
genießen kann. Aber bald kam es aͤrger. Ein neuer Zug Men⸗ 
ſchen erſchien, eine neunkvotige Geißel hoch emportra⸗ 
gend; ein Matroſe ging nebender, und ſchwor, daß ihn der Ka⸗ 
pitain damit habe geißela laſſen. Bel dieſem Anblick gerieth das 
Volk in Raſerei. Vergebens verſicherte ein anderer Matroſe: 


‚daß es keinen brade rn Knaben zwifhen dem Vorder s und Hinter 
theil eines Schiffes gebe als Maxwell, ule habe er hauen laſen, 


als wenn nichts anders mehr verfangen wollte!“ Die Würfe 
dauerten fort. „ Ah meine Kinder! rief der Matroſe, wenn 
ihr geſehen hättet, wie der Kapitaln die Mauern der Chineſen 
niederwarf, welche Englands Flagge beleidigt hatten, ihr wärs 
det ihn nicht fo deſchimpfen!“ Dieſer Ausruf ward mit heftigem 
Beifall aufgenommen. Das Volk ſchien einen A ugenblid in ſich 
zu gehen. Der Schluß des Polls (von geſtern) ward verkuͤndigt. 


‚Unmittelbar darauf rief ein wohlgekleideter Maun auf dem Schar⸗ 
geruͤſte der Huſtinzs gegenüber: „Maxwell ſor m er!“ Et wurde 


mit einem Kothbagel begrüßt, der auch die Damen traf. Mars 
well verſuchte zu ſprechen, aber drei Redner des Poͤbelhaufens 
uͤberhänften ihn, unter beſtändigem Hiuweiſen auf die, nahe 
beim Orte, wo Maxwell ſtand, aufgepflanzte Geißel, mit 
ſchmaͤhenden Zurufangen: „Du ſchuftiger Geißler! dein Geſicht 
ſieht wie das des Todes aus!“ u. dal. Gerade traf eln Zug aus 
Southwark ein, vor dem man auf einer Stange eine Tafel mit 
folgenden Worten trug: „Calvort und Wilſon für Southwark! 
Sieg!“ Dieß reizte die Volks redner noch mehr auf, und ſie rie⸗ 
feu: „Du haſt kein Recht, auf dleſem Plaze zu ſtehen; wir braus 


den elnen Burbett, einen Romilly! Keine Spione, keine gehel⸗ 


men Angeber, keine grünen Side! Gegelt du nicht unter den 
Beſehlen des Commodore Oliver? Warnm brachteſt du uicht auch 
Caſtle und Ca ſtlereagh mit?! Und dabei dauerte der Koth⸗ und 
Spelchelcegen fo heftig fort, daß Maxwells Geſichts zuͤge ganz un⸗ 


kennbar wurden; ein Kothball flog ihm ſogar In den geöffneten 


Mund. Sleichwohl verlor er die Faſſung nicht, ſondern verfuch> 
te immerfort, ſich verſtaͤndlich zu machen. „Keln Kandidat, 
fagte er, wurde noch fo behandelt, wie ich.. .. es if ein 
Ueberſtroͤmen des Volksgefuͤhls, weiter nichts .. . . eure Hin: 
de und ente Z ungen find gegen mich, aber ente Herzen ſind fd 
mich. . . . nie wurde eln engliſches Herz einen Waffenloſen ſo 
bebandtlu, wenn es nicht krregeleitet warez Eir Frarcis 


kann dleß Betragen nicht gutheißen. Man verſtand nur 


einzelne Saͤze. Jezt wurde die Aufmerkſamkelt von den Hutings 
ab, auf das gegenüber liegende Sc augerüͤſte geleitet. En Send, 
leman hatte auf demſelben ſe kaut feine Oeſiunnagen ir Mas: 


N 
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well geänßert, daß das Volk unwillig ward; eln Mann kletterte 
dinauf, vermuthlich um jenen zur Rechenſchaft zu ziehen. Ver⸗ 
gebens ſchlug man ihn auf dle Hände, er faßte auf dem Geruͤſte 
feſten Fuß; Andere kletterten ihm nach, ela allgemeiner Kampf 
erfolgte, deſſen Ende die Verlagung der Minifteriellen vom Ger 
säfte und das Herabreißen der engliſchen Marineflaggen war, 
welche Marwells Freunde auf das Dach des Scangeruͤſtes gepflanzt 
hatten. Da nun alles dem Kapitän den Räcken kehrte, fo ſagte 
er: „Da Ihre Aufmerkſamkeit auf einen andern Gegruſtand ges 
tichtet if, fo will ich Abſchied nehmen!“ Mit diefen Worten 
entfernte er ſich. Endlich legten ſich die Kämpfe und Wallungen, 
und Andere kamen zur Sprache. 

Vom 24. Geſtern ereignete ſich bei den Wahlen in Wen’ 
minſter ein hoͤchſt ſchändlicher Vorfall. Kapitän Maxwell wurde 
beim Weggehen vom Wablgeruͤſte von einem großen Poͤdelhaufen 
znerſt aufs gröblichfte geſchimpft, dann mit Koth deſprizt, und 
da er feine laͤcelnde Miene behielt, von einem elenden mit einem 
großen Steine vor die Bruſt geworfen. Als er bei Richardſons 
Wirths hauſe autam, wo die Kommittee feiner Freunde ſizt, ers 
hielt er einen heftigen Schlag an die linke Schlafen. Er mußte zu 
Bett gebracht werden; man rufte zwei geſchickte Aerzte, durch 
deren Hülfe es ſich etwas mit idm gebeſſert hat. Indeſſen konnte 
er hente nicht bei der Wahl erſcheinen und iſt noch keineswegs 
außer Gefahr. Wir vernehmen, daß ſelt dieſem abſcheulichen 


Vorfall eroſtliche Maaß regeln getroffen find, um den wuͤthenden 


vodel im Zaum zu halten, und den Freunden der guten Ordnung 
volle Stimmfreiheit zu ſichern. Der Noͤbel begnägt ſich heute zu 
heulen und zu ziſchen, wenn Jemand für Kapitän Maxwell ſtim̃t. 
Der Yon ſtaud heute Mittag fo: Romilly 2782, Maxwell 2475, 
Burdett (welcher geſtern ſchon zwei Stimmen W als Maxwell 
hatte) 2383 , Hunt 63. (Conrier.) 


Fraukrei ch. Paris, den 28. Junl. Geſtern 


nach der Meſſe hatte der Graf Deſeze eine Prlvatandlenz dei 


dem Könige. Se. Maj. arbeiteten hierauf mit dem Direktor 
des koͤnigl. Hauſes, Grafen de Pradel, und machten daun Ihre 
gewoͤhuliche Nachmittags ſpazierfahrt. 

Der Moniteur enthält beute elne umſtaͤndliche Erzählung 
über den Beſuch, den der König vorgeſtern In dem koͤnigl. Er⸗ 
tlehungshauſe zu St Deuys gemacht bat. Inu den Kranken⸗ 
Zimmern fagte der Monarch zu dem anweſenden Oberarzte: 
Doktor, ich bin ihr Mitbruder im Fache der Medizin, und ſie 
ſollen ſehen, daß ich mich darauf verſtehe. Er gieng hierauf 
an das Bett der Kranken, fuͤhlte jedem den Puls, und gab 
lehr richtig den Grad der Stärke oder Schwache deſſelben an. 
Als er in der Folge mit mehreren Eleyen eine Prüfung vornahm 


> 


und einige derſelben große Verlegenheit und Angk zeigten, 
fagte er: auch ich bin bei ſolchen Gelegenhelten oft ſehr ſchuͤch⸗ 


tern vor meinen Eltern geweſen. Beim Fortgehen duſſerte er: 


er habe mit Verguuͤgen geſehen, daß viele der Eleven ſich ans» 
gezeichnet; er hoffe, daß bald Elfer und Fleiß fo allgemein 
werden wurden, daß alle gleiches Lob verdienten. a 
Von Seite des Verlegers des Homme gris ift folgende 
Ankündigung erſchlenen: Der Prozeß, den einer der Verfaſſer 
und der Verleger des Homme gris vor dem Zuchtpolizeigerichte 
zu beſtehen gehabt, dat bis jezt die Fortſezung dieſer Schrift 
gehindert. Die guten Bürger verzweifeln nie an der oͤffentli⸗ 
chen Sache; bei den nahe bevorſtebenden Wahlen iſt es vors 
zuͤglich wichtig, unſere politiſchen Garantien zu vertheidigen, 
und die oͤffentliche Meinung über das, was um uns vorgeht, 
aufzuklaͤren. Der Homme gris erſcheint, nicht minder kon⸗ 
ſtitutionell und independent, von heute an wieder nach einem 
neunen Plane und unter den Auſpicien neuer Verfaſſer. ns 
geachtet aller Gefahren des interpretativen Spſtems wird er 
unaufhoͤrlich wiederholen: thue, was du ſollſt, geſchehe daun, 
was das wolle. 

Die Zahl der 38 Verbannten anf der aten Proſcriptions liſte hat 
ſich um einen vermindert, und es gibt jezt uur noch 37. Gen. De⸗ 
jean iſt zuruͤckberufen. Dieß Ereiguiß hat aber elne ſolche Bewe⸗ 
gung unter denultraropaliſten ve rurſacht, daß man glaubt, die Zu⸗ 
rüdberufung noch anderer Verbannten werde für den Augenblick 
greße Schwierigkeiten finden. Man hat ſolchergeſtalt einen neuen 
Beweis erhalten, daß der Parteigeift noch immer ſehr thaͤtig und 
wirkſam iſt. Die ſogenannten Independenten oder Anhänger, 
wenn auch nicht republikaniſcher, doch frelſinniger Grundſaͤze, 
ziehen dagegen in ihren Journalen mit ſolchen Streitkräften ges 
gen die Ultra's zu Felde, daß Ueberlegeuheit det Talente und der 
Intelligenz fehr auffallend auf der erſten Seite zu ſeyn ſcheint; 
indeſſen hat die Gegenpartei fo mächtige Stuͤzpunkte, . ber 


„Steg nicht ſelten ſchwankt. 


General Canuel erklärt alles, was öffentliche Blätter v. von 
einer von ihm beabſichtigten Verlaͤumdungsklage gegen den Deyn⸗ 
tirten Camlue Jordan gefagt daben, für vollig falſch und grundlos. 

JItalte u. Nom, den 29. Inni. Der Staatsrath, 
Graf Portalis, iſt vorgeſtern Abend hier eingetroffen, und ge⸗ ö 
ſtern früh dem Kardinal⸗Staatsſekretär durch den franlöſiſchen 
Botſchafter vorgeſtellt worden. 

Die Nachgrabungen bei dem ehemaligen Tempel Jupiters, 
jest der Dios euren, auf dem Campo Vaccino, haben unn ges 
zeigt, daß die ſer Tempel au den längern Selten nicht mehr als 11 
Säulen haben konnte. 
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nNihtpyolitifge Nehriäten 


(MeritaeniſcheOSebräuche.) Bei den alten Merlkanera 
derrſchten eigene Gebraͤnde. Eine Wittwe z. B. mußte ihrem 
verſtorbenen Manne 15 Monate lang Eſſen und Trinken auf dle 
Gruft bringen. Nach Verlauf dieſer Zeit mußte fie die Gebeine 
ausgraben, ſanber abwa ſchen, zuſammenbinden, und abermals 
315 Monate lang auf dem Ruͤcken tragen. Darauf legte fie das 
Buͤndel auf Ihre Hütte, oder, wenn fie ſelbſt Beine hatte, auf 
die des naͤchſten Anverwandten. Dann erſt, wenn fie dieß alles 
geboͤrig beobachtet hatte, war es ihr erlaubt, einen andern Mann 
zu nehmen. | 

(Bericht der Geſundheitskammer in da 


5 


tis.) Nach einen öffentlich bekannt gemachten Rapport der 
Geſundheitékommlſſion find in der Stadt Haris 1817 in allem 
310 Perfonen ertrunken, wovon 60 Männer und 23 Welder fich 
freiwillig erfäuft haben; 72 wurben wieder zum Leden gebracht 
indem die Nettungsanſtalten vortreflich eingerlchtet find, Die 
Juſpekteren der öffentlicen Mädchen fanden im Jahr VIII. im 
Durhfanitt die neunte krauk, im Jahre 1813 die 25ſte; in ben 
Jahren 18 14 und 1815, wo Nie fremden Truppen in Paris wa⸗ 
ven, die 17te; im Jabte 1816 die 20ſte; und im Jahre 1817 die 
zoſte. Ein Beweis, daß die Herren Viſitatoren richtige Buch⸗ 
haltung führen, | | | 


Königlihes Hof⸗Thester an ber Reſidenz. 
Dienſtag: Die beiden Fuͤchſe, Oper. Hr. Haber⸗ 
mehl als Maler Werner. Hr. Loͤhle als Johann. 


Königliches Hoftheater am Iſarthor. 
Mittwoch: Klara von Hohenelchen. | 
E22 ne ?!? 

| Ediktal⸗Votladung. 

Bel der vorliegenden Zahlungsuafaͤhigkeits⸗Erklaͤrung des 
seweſenen Tuchfabrikanten Lndwis Roſenberg in der Au bat 
man auf Andringen der Gläubiger die Gant beſchloſſen, und 
ſodert daher alle, welche an dem Gemeiuſchuldner Wofenberz 
irgend eine Forderung baden, bierburg auf, entweder lelbſt, 
oder durch hinlänglich Be vollmaͤchtigte an den folgenden Editte⸗ 
tagen jedesmal Vormittags 9 Uhr za erſcheinen, namlich: 

ad liquldandum Samſtag den 25. Juli 1818, welcher 
Termin zugleich zum nochmaligen Verſuch guͤtlichet Ausglei⸗ 
chung beſtimmt iſt; N j 

ad excipiendum Mondtag den 24. Auguſt 1818; 

ad concludendum Mittwoch den 23. Septemder 1818 bis 
Freitag den 23. Oktober befagten Jahres, welgen Termines 
eine Hälfte zum Repllitren, die andere zum Dupliziren ver: 
wendet wird. 2 

Alle Roſendergiſchen Gläubiger, welche an dem 1. Edikts⸗ 
tage nicht erſcheinen, werden mit ihren Forderungen, und 
jene, welche an den übrigen 
sen Dane usa 1 1 

Manchen den 7. Juni 1818. 

Königliches randgericht Munchen. 
Steyrer, Landrichter. a 
vi. Pachmapr. 


— - 


(560 34) 


Verſteigerung. 

Auf Mequiſition des koͤnigl. Stadtgerichts Muͤuchen wird 
von Seite unterzeichneter Bebörde in deren Amts lokale auf dem 
Lilienberge Freitaas den 10. Juli l. J. von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags das sub Nro. 66. in der Falkenau liegende Oekonomie⸗ 
Auweſen des verſtorbenen heil. Geiſt⸗Spital⸗Verwalters Vinzenz 
Prantl, zum Seminat⸗Garten genannt, nebſt Einrichtung auf 
dem Wege der oͤffenttichen Verſteigerung salva ratificatione det 
vorhandenen Intereſſenten veräußert werden. N 

Diefes Naweſen beſteyt in einem ganz zemanerten Wobn⸗ 
und Blasyaufe, in einer gemaderten Stallung auf 6 Kuͤhe uud 
2 Pferden, in einem Waſchhanſe ſammt Holzſchapfen, einem 
Heuſtadl und einem Brunnhauſe ſammt Waſſerleitung, dann 
an Gruͤnden in einem eingeplanften 3 mädigen Anger zu 6,1)2 
Tagioerk einſchluͤßig eines kleinen Krautgartens mit einen Baſſin. 


Edittstagen ausbleiben, mit ide 


* 


Alles iſt ludeigen und zehentfrel, und das Geb 
m. m Brandverfigerungs: Unialt einverleibt. meet 
! aufsluſtige werden daber hiemit eingeladen 
das Kaufsoblekte taglich beſichtigen. 8 e 
5 den 27. Juni 1818. g f 
niglich⸗baleriſchet Landgericht Münden. 
(561 2b) Steprer, Landrichter. f N 


Sant»: prof la m e. 


Nachdem das gegen die Johann Simboͤckiſchen Mesgers- 
Eheleute zu Pfatrkircen gefällte Ganterkenntuiß vom 7. Ott. 
v. J. in Rechts kraft erwachſen iſt, die zu einer gutlichen Friſten⸗ 
und Nachlaß⸗ Verhandlung ſtattgedabte Kommiſſion auch die ges 
wünſchte Folge nicht herbeigeführt dat, werden nun folgende 


»Ediktstage oͤffentlich bekannt gemacht: 


Der erſte ad liquidandum et producendum, fo wie zum 
ae und Auswahl eines Maſſekutators anf Mondtag den 
° 7 ß . 
der zweite ad exciplendum auf Mondtag den 24. Auguſt, 
der dritte auf Mondtag den 21. September ad ge- et du- 
5 ‚ und biedurch alle bekannten wie unbekannten Glän⸗ 


- Diger unter dem Rechts⸗Nachtheile des Ausſchluſſes vorgeladen, 
an dieſen Tages ihre Rechtsanſpruͤche in Perſon oder durch 
legal Bevollmächtigte in geſezlicher Form geltend zu machen. 


Den 22. Juni 1318. - 
Königl. baiet. Landgericht pferrkitrchen. 
(549 3c) J. v. Doß, Landrichter. 8 


BVoeladun . 


Bartholomä Geemäler, von Aſſenhauſen d. G., welcher 
im Jahre 1812 als Gemeiner des koͤnigl. baier. zıten Linien⸗ 


Infanterie Regiments deu ruſſiſchen Feldzug mltmachte, iſt ſeit⸗ 


der als vermißt vorgetragen, und wird von feinen An verwandten 


für tobt gehalten.; 
Da unn diefe über fein älterliches Bermögen per goo fl. als 


legitime Erben zu dis ponkren ſuchen, fo will man denſelben, 
wenn er noch amkeben ſeyn ſollte, oder deſſen Erben, hiemit auf⸗ 


gefordert haben, | f 
wiſſet entweder perfönlic oder per Mandatarlum dahler zu mel: 


ſich binnen vier Monaten a dato um fo ge: 


den, als auſſerdeſſen fein Vermögen an die befannten Erden 
nach geſezllcher Vorſchrift erga cautionem hinandgefolgs wer⸗ 
den würde. De 
Den 2. Juli 1818. 
Königliche baterifhes Landgeriht Dadam - 
(568 30) Lic. Hepdolph / Landꝛichter. 


> 


an.» - va. aa 
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Vaienſche Nation 


* 


al: 


Zeitung. 
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den 3. Juli 1818. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät allerzuädisſtem Priollaslum. 


ſchlaud. 
Münden, den 7. Juli. 

Der zu dem 103. §. des Edictes über die iußeten Nechtsver⸗ 
baͤltuiſſe der Einwohner des Koͤnigreichs Baiern in Beziehung auf 
Religion uad kirchliche Geſellſch aften in der Bellage II. zu demTi⸗ 
tei IV. 5. 9. der Verfaſſungs⸗Urtunde des Königreichs gehörige 
Anhang Nro. I. enthält in teutf er und lateiniſcher Sprache das 
die ianern katholiſchen Kren Angelegenbei⸗ 

teu im Kdnigrelche ordnende Conkordat mit 
Sr. pant lien Heiligteit Pius II. wir folgen⸗ 
dem Eingange: f 

Wir Maerimiliau Jo ſeph. f 

von Sottes Buaden König von Baier rn, 
thun andurch Jedermann kund und zu wiſſen. Nachdem zwiſchen 
dem Staats⸗Secretalle Seiner paͤpſtlichen Heiligkeit, Cardinal 
ESonſal vi, und Uaferm bevollmächtigten Miaiſtee, 11 
v. Häf feli, Biſchef von Cherſones, über die karholiſchen 
Kirchen Berbältniffe in Unſerm Königreihe am 5. des Monats 
unius 1817 eine Uebereiskunſt abgeſchloſſen worden iſt, folgens 


den Juhalts: (Hier folgt das Concordat, welches in folgenden 


Olättern mitgetbeilt wird.) . 

So daben Wir vorſtehende Uebereinkunft mit allen ihren Ar⸗ 
titela angenommen, ratificirt und beſtaͤtigt, und verſprechen zu⸗ 
gleich feſt, daß Wir Alles, woruͤber ſonach bet zingekommen 


. worden, genau einhalten, und Sorge tragen werden, daß das⸗ 


ſelbe von allen Unſern Unsergebenen ſtreng beobachtet werde. 

Zu deſſen Beglautigung haben Wir gegenwärtige Urkunde 
Allerhoͤchſt eigenhändig naterzeichnet, und mit Unſetem Koͤuiglä⸗ 
en Juſiezel verſehen laſſen. N 

22 70 iu Unſerem Königligen Pallaſte zu Maͤuchen am 
vier und zwänzigken Oktober im Jahre des Herrn Ein Taufend 


Acht hundert and fiebenzehu, Unferer Königlimen Negierung im 


woͤlften. 
Rar i milie Jes ſey b. * 
(. 8.) 


„Zur Beglanbigung: | 

| Egidv. Kobell, 
Koͤniglicher Staatsrat und Genetal⸗Secretalte. 
Der zu obigen 103. F. der II. Beilage zu der Verfaſſungs⸗ 
Arkande über die äußern Rechts Verbältniſſe der Einwohner des 
Koͤnigreichs Balern in Beziehung auf Religlon und kirchliche He⸗ 


ſellſchaften gehörige Anhang Nro. II. enthalt das Ebicr ber 


XII. Jahrg. - IE Baut. 


bh) zus dier geistlichen 


. 
* 


die Innern kirchlichen Angelegenheiten der 
proteſtautiſchen Geſammt⸗ Gemeinde in des 
Königreiche mit folgenden Beſtimmungen: | 
Das oberſte Episcopat und die daraus hervorgehende 
Leltung der proteſtautiſchen Kircden⸗ Angelegenheiten fol künftig 
durch eln ſelbſt ſtaͤndiges Ober Conſiſtotrium ausgeübt 
werden, welches dem Staats⸗Miniſterium des Innern unmittel⸗ 
bar untergeordnet iſt. es 
Das ſelbe deſteht: — 
a) aus einem Präfidenten bes proteſtantiſchen Glanbens⸗ Be: 


kenntaiſſes; i 
. nut er welchen 
eliglon iſt; 


einer det reformirte 


: ©) aus einem weltlichen Rathe; 


d) aus dem nothwendigen Unter s Perſonal, mit Einſchluß 
eines Rechaungs verſtaͤndigen zur Saper⸗Reviſſon der pfarr⸗ 
Faßionen und der Kechnungen über die Pfarr⸗Unterſtzungs⸗ 
und Wittwen Kaſſen. j 
Die Ober Conſiſtortalraͤthe haben den Rang der Cens 
tralraͤthe; die Gehalte und respective Functions⸗Znlagen des 
Geſammt⸗Perſonals werden auf die Staats ⸗Caſſe übernommen. 
„Statt der bisherigen General? Decanate ſollen drei 
Conſiſtorien: in Ansbach, Baiteuth und für den Rheinktels 
zu Speyer, errichtet werden. N 
Dieſe ſollen künftig beſtehen: 
a) aus einem Vorſtande, der proteſtantiſchen Confeſſton; diese 
Function ſoll dem Regierungs⸗ Director, oder dem dites 
ſten Reglerungsrathe derfelben Conſeſſion, . übertragen 


werden ; 
b) aus zwei geiſtlichen und einem weltlichen yroteſtantiſchen : 


Mathe, dan 
0) auß dem nothwenbigen Unter: Perfonal. | 
Die Conſiſtorialraͤtde babeu den Meng der vormaligen 


Krels⸗Kirenraͤthe. Die Beſoldungen und reſpective Functions. 


Zulagen des Couſiſtorlal⸗Verſonals werden gleichs fals auf die 
Staats: Caſſe übernommen. b ö a 
Die bisherige Verfaſſung der Dliſtrikts . Dec 
nate und Diſtrikts Schul : Iufpectiouen, fo wie der übrigen 
Mittelorgane wird beibehalten. . 
Zur Handhabung der Kirchen⸗Verfaſſung ſoll kn tebens 


Decanate eine jährliche Viſitation, und am Decanats: Size jaben 


lich eine Diöceſan⸗Spnode, dann alle vler Jahre eine allgemeine 
b f = | 158 an 
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Synode am Size des Conſtſtoriums, unter der Leltung eines 
Mitgliedes des Oder⸗Conſiſtoriums, zur Berathung über innere 
Kirchen⸗Angelegenbheiten, in Gegenwart eines Koͤniglichen Com⸗ 


miſſalres, welcher jedoch an den Berathungen ſeldſt keinen An⸗ 


theil zu nehmen hat, gebalten werden. 

Die allgemeine Unterſtäzungs » Anſtalt für proteſtan⸗ 
tiſce Geiſtliche des Odermain :, Rezat-, Ober⸗ und Unterdo⸗ 
nau, Iſar - nud Regen- Kreiſes, dann die Verſorgungs⸗An⸗ 

- fait für Pfarrer: Wittinen dieſer Kreiſe, bleibt mit ihrer Admi⸗ 
niſtration in Nürnberg, unter der Leitung des Conſtſtoriums zu 
Ans bach und der Oberaufſicht des Ober⸗Conſiſtoriums, nach der 
bisherigen Verfaffung diefer beiden Inſtitute. 


„Folgendes if die Acceſſions Urkunde Sr. K. H. des Kron⸗ 
prinzen zu der Verfaſſungs⸗Utkunde: 
Wir Ludwig, Ktonprinz von Baiern 1c. ꝛc. 
Urkunden und fügen hiemit zu wiſſen: 5 
Nachdem des Königs Unſets Herrn und vielges 


liebteſten Herrn Vaters Mejeſtät dem Kdͤnigteiche 


eine feinen äußern und innern Werhaltnißen angemeſſene Verfaſ⸗ 
fung mit ſtandiſcher Einrichtung unterm 26. dieſes Monate zu ges 
den gerubt haben, und die des fallſige Urkunde Uns vollſtäͤndig mit⸗ 
getheilt worden iſt, und nachdem Wir nach genommener Cinſicht 
über den Inhalt derſelben nicht die miudeſte Erinnerung zu ma: 
Hen gefunden haben, fo erklären Wir hierdurch, daß Wir dieſe 
Urkunde als ein bindendes Staats: Gtundgeſez in allen feinen 
Tbeilen vollkommen anerkennen, und haben zu Vetraͤftigang dies 
‚fer Unſeter Erklarung gegenwärtige Urkunde eigenhändig nuter⸗ 
zeichnet und beflegelt. | 2 er . 
So geſchehen Munchen den 30. Mal 1818. 
(L. S.) Ludwig, Kronprinz. 


„. Man liest uunmebr. In Frautfurter Blättern das Umlaufs 
ſchreiben der Miniſter der 4 verbündeten Maͤchte an ihre Bevoll⸗ 
mächtisten bei den verſchledenen Höfen, den Zweck des hächften 
Monar chen⸗Kongreſſes detreſfend. DerInhalt-ift aus der neu⸗ 
Aich mitgetheilten Erklärung bekannt. — „Indeß (auſſert ein 
öffentliches Blatt) ſchließt der Gegenſtand dieſes Kongreſſes — 
die Räumung Frankreichs — fo wichtig er zue am und für ſich 
ſeyn mag, doch nicht den ganzen Umfang des Intereſſes ab, das 
Sm auf jene Zuſammenkunſt der Monarchen wendet. Unabbän⸗ 
gig von dem Vorhaben und del Abſicht eröffnet eine ſolche Gele⸗ 
genheit durch das Wiederſehen und durch das Beſprechen der Sur» 
fen, denen die Leitung fo großer Staaten und Voͤlkex vertraut 
Aist, ein weites Feld wohlthuͤtiger Wirkungen. Es ift naturlich, 
daß bet Austanſc von Jveen uud Ursheilen, von Geſianungen 
und Aofichten, der ſtatt finden wird, für die Richtung und Aufs 
‚Hisang.nieler allgemeinen Angelegenheiten fruchtbar werden, 
und wenn auch keine unmittelbaren Beſchluͤſſe, doch vorläufige 
dueberkinſtimmung für deren kuͤnftige Faſſung zur Folge haben 
muß. Während über Frankreichs Augelegenbeiten foͤrmlich ver: 


handelt wird, konnen dle Angelegenheiten Teutſchlands unmoͤg⸗ 


I ausgeihlofen ſeyn, fie werden zum Teil den Maßſtad für 
«Die Beurtteilung von jenen geben muͤſſen. Die Intereſſen der 
ꝛberſwiedenen Buͤndnlſſe, die jezt In Europa beftehen, den belll⸗ 
n und den teutſchen Bund an der Spize, die Intereſſen des kon⸗ 


pr 
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ſtltutlonellen Syſtems, das immer mehr Boden gewinnt, und 
alle die Jutereſſen, die mit dem allgemeinen Kulturſtande Euros 
pas zuſammenhaͤngen, die des Handels und Verkehrs, der 
freien Flußſchiffabrt, der Preßfreihelt, des Buͤrgerthums und 
der Toleranz in Religlonsſachen, dieſe und viele andere können 
nut gewinnen bei einer Zuſammenkunft der Voͤlterherrſcer, auch 
wenn dieſe Gegenſtaͤnde nicht gerade ver Anlaß ihres Zuſammen⸗ 
kommens ſind. Die Rede des Kaiſers Alerauder an die Polen 
leuchtet voran, fie kann als Zelchen dienen, welche Geſinnunzen 
dort vorherrſchen, welche Wirkungen dort gelten werden!“ 
Sach ſe n. Oeffentliche Nachrichten melden aus Dres: 
den den 30. Juni. Am 23. Juni fand die lezte Sizung der 
Stände Statt, mit welchen ſich der Landtag endigte. Tags 


darauf, als am Johannis tage, ward eine Predigt als Landtags⸗ 


Abſchleds predigt vom Herrn Obethofprediger, Dr. Ammon, ges 
halten. Bei Hofe war große Galla, Landtags Abſchiedsaudienz 
und Tafel. Schon einige Tage fruͤher ſollte der Landtag enden, 


als unverhofft nene Schwierigkeiten ſich fanden, die ludeß fo: 


gleich gluͤclich gehoben wurden. Daß des Königs Jubelfeſt 
bis zum künftigen Januar zur goldenen Hochzeits feiet verſcho⸗ 
ven wird, iſt unn entſchlede n. 

„ Nieder laude. Bröäffel, den 28. Juni. Unfer 
Kdaig und der Prinz Friederich wurden geftern zu Leuwaerden 


erwartet, wo fie einige Tage zubring en werden. um 20. d. 


ft der erſte Stein zu den Feſtungswerken von Nie upott mit 


großer Feierlichkeit gelegt worden. Dieſer Plaz iſt ſcon dutch 


feine Lage an deu Grenzen von Frankreich beſtimmt, eine wid: 
tige Feſtung zu werden. } 

Die Yolizet des Bezirkes v. Zele in Oſtflandern hat meh: 
rere Kapuziner, die auf dem Termin für ihr Kloſter die dor: 


tige Gegend durchzogen Farretiren und in die Befängnife von 


Termonde abführen laſſen, und zwar in Folge des Geſezes 
gegen arbeits faͤhige Bettler. 
Frankreich. Paris, den 29. Juni. Geftern 


‚war große Cour zu St. Cloud. Nachmittags machte der König 


eine Spazlerfahrt in dem Boulogner Waͤldchen. 

„ Die Gräfin von Gothland (Gemahlin des regierenden Kb: 
aulgs von Sweden) , ſagt der Moniteur, wird heute zu Auteull 
erwartet, wo fit das Schloß des Herzogs von Prasllu bezieden 
wird. 3 „ 
Am 19. d. find Anne Benoit und. Mirlanjer von Alby in das 
Stadtgefängrig zu Montpellier gebraat worden. Mule. Mofe 
pierret hat nich, wie Mad. Manſon, den, Einladungen rlace 
auf ihre durch den Faaldezſchen Prozeß tobt bene Celebrität ſpeku⸗ 
lireuden hieſigen Kaffeewirths wlderſteben können; ſie befindet 
ſich ſe it einigen Tagen in Paris . und iſt täglich in dem Kaffee hauf 
und dem Garten Beaujou zu ſchauen, Mde, Manſon ſon, al’ 
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Mlle Pierröt von Rhbodez alreiſete, gefagt haben: Seyd rubis; 
ich bin euch gut dafür, daß libr ſie in dem naͤchſten Affifengericht 
von Ulby wieder fehen werdet. 

England London, den 26. Juni. Von den sun 
heendigten Wahlen in der City iſ noch Einiges nachzuholen. 


„ 


nicht geſehen. So was, meinen die Times, wuͤrde man frei, 


lich in jenen Städten des Kontinents nicht glauben, wo man 


„sleich eine Revolution befuͤrchte, wenn der Korporalſtock nicht 


5 füg Erhaltung der Ordaung mache. Der Schluß des polls wurde 


den 23. um 4 Uhr bekannt gemacht, und mit einem allg emei⸗ 


Solange als Alderman Thorß nur einige Stimmen mehr ats nen Schrei der Freude aufgenommen. Die vier ertohrnen Kan⸗ 


i Qlderman Curtis batte, berrſchte eine ade mein Kengnligkit 
Jin ber Verfammlung. Man verlangte ale halbe Stunden den 
Stand des Polls, und gab' ihn ln der Halle herum. Als Thorp 
42 Stimmen mehr als Curtis zählte, wurde der Poll auf eine 
f Stauge gebeftet, und darunter die Worte: : „Ich din mit dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge ſehr. zufrieden.“ (Dieſer 
Worte hatte. Curtis ſich bedient, als er im Parlamente die 
‚Reform bekaͤmpfte.) Die Verſammlung' brach in Freudenge⸗ 
ſchrei aus. „Bilp!““ (William) rief mau: „ärgere dich nicht, 
Schicke nach Dr. Slop, damit er dir deine Grabſchrift aufer⸗ 
tige.“ (Mit dem Namen des ans Triſtram Schandy dekaunten 
„Dr. Siop, wird Dt. Hoddatt bezeichnet, der in einem von ihm 
deraus gegebenen Journale eifrig Sie Willlam Curtis Partei 
nahm.) Eine Menge Inſchriſten wurden in der Halle ange⸗ 
ſchlagen, und ein ſchwarzer Flor gerade vor Curtis Angeſicht 
emporgehoben, wobei ihm eln Senator ans dem Volksbaufen 
zurief: „William, der ſiebente Tag iſt ein unheilbringender!“ 
Andere. zeriſſen die Anſchlagzertel, und zerbrachen die Stangen, 
die fuͤr Curtis waren. Um halb drei uhr gab ſich Curtis für. 
. überwunden, und verließ die Hufingh.. Wood begleitete (ha 
dis in die Gemaͤcher des Gemeindehanfes. Unter der großen 
Zahl⸗Wähler, welche für Thorp zu ſtimmen gekommen waren, 
bemerkte mau viele kraͤnkliche Perſonen, die eigens des halb das 
Bett verlaſſen zu daben ſchlenen, und von denen Einige in 
Saͤuften ſich zu den Huſtings tragen ließen. Sobald der Sieg 
für Thorp entſchieden ſchien, zeigte ſich die lebhafteſte Freude 
auf allen Geſichtern, ohne je doch in Uebermuth ans zuarten, 
ungeachtet ein Gedtange von Meuſchen war, wie man noch 


auch biefe Melnung jener des Publikums zuwiderlaufen. 


didaten dankten in Aureden. Wood fagte, daß er ſich über 


Ausſchlag der Wahl frene, nicht perſonlichen Intereſſe's halber, 


ſondern des Allgemeinen wegen, und weil die Sache des Vol⸗ 
kes einen vollſtaͤndigen Sieg errungen. Th. Wilſon aͤußerte 
unter Anderm, daß er, in Folge der Unabhaͤngigkeit, die er 
in Anſoruch nebme, ſich vorbehalte, für oder gegen die Minis 
ſter zu ſtimmen, je nechdem ſeine Weberzeugung ihn leiten 


. würde. Nie wurde er knechtiſch ihren Launen belfallen, aber 


er wuͤrde fie unterftügen, wenn dieß feine Meinang wäre, ſollte 
Man 
pfilff und rlef: Höre ihn! — Walthmann machte den Wählern 
das Kompliment, daß fie, durch Beſiegung des miniſterlellen 
Einſluſſes auf die Wahlen, den Rieſen Goliath nledergewor⸗ 
fen. Das gefiel. Thorp ſagte, er ſchreibe feinen Sieg nicht 
feinem perſöalichen Verdlenſte, ſondern feiner Aubaͤngllchkeit 


. an die Grundſäze der Freiheit and feinem Eifer für die Volks⸗ 
Rechte zu. 
mach Hanfe gezogen; Wilſon, weniger gelaunt, begab ſich un⸗ 


Wood, Thorp und Walthmann wurden vom Volke 


demerkt hiaweg. Waithmann begegnete dem Herzog von Suſſer 
und flieg aus ſelnem Wagen, um Ihn zu begruͤßen. Der Her⸗ 
zog fchürtelte ihm die Hand, und bezeigte feine Freude über 
deſſen Wahl. Jedermann wollte Hru. Walthman die Hand 
geben; ein paarmal lief er dabel ‚Sefabr, aus dem Wagen 
geriſſen zu werden. Alle Buden waren geſchloſſen, eine unge⸗ 
beur⸗ Volksmenge wogte auf und nieder, und darunter einige 
Tanſende geſchmuͤckte Damen. geder war in feinem Sonutages 
Staate; der errungen Sies ward als. ein Volks ſeſt gefeiert, 


„1 t et 5 


(Gute e 5 Aus allen Theilen Frankreichs 
teden die erfreulichſten Beriate rüber die reihe Eradte ein. Im 
ſuͤdlichen Frankreich füllen ich die Speicher ſchon mlt Getreide, 
In andern Gegenden. hat die Erndte begonnen, und die Wein: 
‚länder Avelche die. Natur felt 5 Jabren fo Auperft ſtiefmüͤtter⸗ 
lie beganpelie, überlagen, ch, mit Regt den ſconſſeg Hoffnoun⸗ 


vorzuͤglich des Brauntweines au, ſebr A fallen. Auch dle 
Blerwirthe gehen mit ihrem Getränke herab, damit es ihnen 


nicht liegen bleibt; ein Viertels Verluſt ſche iat "nen leichter 


zu verſchmerzen, als ein ganzer. e 
5 | € Mertlaniige Sprache. ) ‚Sonnefgmit,, ah, in 
"older Beicteißung von Mexiko, die ‚erltahifhe Sprawe wire 


sem cuf dinen döchſtaegruadeden Herbſt. Die Alütbt bat unter 
„ Begänftigung der beſten Wikterung ſtatt gehabt, und die Menge 
»der Trauben verſr rechen · pollkommene Ent ſchaͤdigung für den 
erlittenen Verluſt. Daher fangen die Preife des Weines und 


„ mebe wie irgend elne audere indiauiſche Sprache wohltöndud 

und angenehm. Er war immer ſehr froh, wenn er Gelegen⸗ 
keit fand, dieſe bewegliche Sprache zu ſchwazen, und bei ſelnen 
Wanderungen ließ er nicht leicht eln niedliches merilaniſches 
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Frauenziemm er vord eigeben, ohne nach dem Wege, den cr fonders an ibrer angenehmen, wohllautenden Ausſptache, ibrer 


Meiftens (dom wußte, zu fragen. Bei dieſer Geleyenbeit be: 


wunderte er nicht allein den lebhaften, milden und veibindli⸗ 
chen Charaktet dieſes guten Volkes, ſondern vergnügte ſich bes 
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Könlgliches Hofs Theater an der Reſldenz. 


Freitag: (Zum Erſtenmat) Der graue Mann, eln 
Schauſpiel in 3 Akten. a 


Koͤnigliches Hoftheater am JI ſart bor. 

Mittwoch: Klara don Hoheneichen. 
Kuͤnftigen Samſtag als den 11. d. M. wird der für dies 

fen Monat von den Chev. 


diethenden oͤffentlich verſtelgert. 8 
i Muͤnchen den 6. Juli 1818. 


Das | 
[te &dcadbrons: Commando. 
j Baron v. Poͤlnitz, 


l Schwimmer, 


(70) 


| | Ediktal⸗ Vorladung. . 

Bel der vorliegenden Zahlungs unfaͤhlgkelts⸗ Erklärung des 
geweſenen Tuchfabritanten Ludwig Roſenberg in der Au bat 
man auf Andringen ber Gläubiger die Gant deſchloſſen, und 
fodert daher alle, welche an dem Gemeinſchuldner Roſenberg 
irgend eine Forderung haben, dierdurch auf, entweder ſelbſt, 
oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte an den folgenden Edikts⸗ 
tagen jedes mal Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen, naͤmlich: 

ad liquidandum Samſtag den 25. Juli 1618, welcher 
Termin zugleich zum nochmaligen Verſuch guͤtlicher Ausglel⸗ 
&ung beſtimmt iſt; 

ad exclpiendum Mondtag den 24. Auguſt 18188 

ad concludendum Mittwoch den 23. September 1818 bis 
Freitag den 23. Oktoder beſagten Jahres, welchen Termines 
eine Hälfte zum Mepliziren, die andere zum Dupliziren ver⸗ 
wendet wird. ö | 

Alle Roſenbergiſchen Bläubiger, welche an dem 1. Edikts⸗ 
tage nicht erſcheinen, werden mit ihren Zorderungen , und 
jene, welche au den übrigen Ediktstagen ausbleiben, mit lo 
sen Handlungen geſezlich ptaͤkludirt. N 
Muncden den 7. Juni 1818. Ren 

Königliches Landgericht Manchen. 
* . Steprer, Laudrichter. 
(350 3b) MER 


— Anzeige. er 
- um den wieberdolten Aufforderungen und den dringenden 
Wänſchen vieler Literaturfreunde in Balern und Schwaben 
nach meinen geringen Kräften zu entſprechen, babe ich mid 
eutf@loffen , die ſeit 9 Zaßren bei Joſepd Thoman in Lands⸗ 
but erſchienene Literaturzseitung füt katholiſche 
Religlons lehrer nach dem plane des für die Kirche, 
für die Wiſſenſchaften und für die Meuſchbeit leider zu fruͤh 
verſtorbenen Herrn geiſtliden Raths, Fran; Karl Gels 
der, ununterbrochen fortzuſezen. u 

| Die Literaturzeitung wird alfo iu Zukunft unter den 
naͤmlichen Bedingungen und Formen erſcheinen, welche bis⸗ 


E 


— 


gers⸗ Pferden erzeugt werdende 
Dung in den Baraquen vor dem neuen Thor an den Meiſt⸗ 


v. pachmayr. | 


len, werden daher diemit. geborſamſt erfuhr, 


vielen Zatl, olin, liste, Zinkatl, guitl, motlia, zomatli, cas 
lipatl, paliri, buatl, oztli, ziatli n. dergl., die in ihrer Spra⸗ 


de vorkommen. S 
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her von dem größten Theile des fa tbelkſchen vublikamt 8 


belle bt worden find. 


Die hochverehrlichen Titl. Herren Mitarbeiter, welche 
das Jnſtitut Ihrer fernern guͤtigen Theilnadme würdigen wol⸗ 
ihre gelebten 


Beitraͤge und Re cenſtonen an die Redaction der Li⸗ 


verſpricht reelle und billigſte Bedienung. 


teratutzeitung für katboliſche Religionsleh⸗ 


tet zu München“ gefälligſt einzuſenden. 

Münden den 23. Juni 1818. 

Kaſpar Ant. Fr. v. Maſtiaur, 
Koͤnigl. geheimer Ratd, Domkapitular zu 
a Augsburg. 5 


Wolfgang Vogel, 
der früher während den dleſigen Dulten feine Niederlage la 
Federn, Pflaumen ıc. beim heil. Geiſt⸗Branntweiner hatte, 
de ſizt nun eine Specerei: Handlung iu der Neuhauſergaſſe Haus. 
Nro. 1117., wo er auch ein beſtaͤndiges Lager von Bettfedera, 
Wflaum ic. daͤlt. Er empfiehlt ſich zu geneigten ie und 
(506 44) 


(569) 


Wels und Heußner, 

. von Nürnberg, IR 
beziehen dieſe Dult mit einem votzuͤglich ſchönen Lager engliſcher 
Mauufaktur- Waaren, als alle Gattungen feine und ſaperfelne 
Callico (verſe) Manſcheſter, Yique, Madras, Banmwollen “, 
Sammet, Gills Zeuge, Bandannoes ic. zu den billisſten Preis 
ſen. Dasſelbe befindet ſich bei Hru. Weingaſtgeber Dellerer, 


(vormals Lunglmair) im Thale, Lit. G. Nro. 422. (362 3a) 


y”* * 


Bei 3: J. Lentner, Buchhändler in München, iR zu 


aben: ' 

Sammlung derjenigen bisher noch ungedrudten, oder noch 
nicht allgemein bekannten Verordnungen, Juſttuktionen 
und Normen, welche über die Verwaltung und Verrech⸗ 
nung des Staats dermoͤgens theils durch deſondere Bene: 
rallen, theils durch Spezlalreſcripte an die k. d. Se: 
ſchaͤfts ſtellen erlaſſen worden find, vom erſten Januar 
bis lezten Dezember 1817; — Siebenter 
Band, nebſt dem vol lſtändigen Regiſter über 
alle ſieben Bände. Herausgegeben von L. H. Geret. 

4. Pr. 3 fl. 30 kr. g 
Der Ladenpreis aller fieben Bande iſt 17 fl. 54 kr. — 
Noch find Exemplare für den Pränumerationspreis den 

12 fl. 36 kr. zu haben. | 
Mos bam, Fr. A. v., Verſuch einer Eutwidlung der techt⸗ 
lichen Verhältniſſe dei beutſchen Oeſchlechts⸗ 
Fideltommiſſen überhaupt , und lasdeſondere bei 
Ereversläten und Jugredient : Erbſchaften. HT. 3. Ir. 


34 kr. N ö 
ere, 8. b., Eofematiiges deverte ringe celle 


gen k. b. Finanz: Werorbunngen, u 
in den 9 Bänden der Mayrſchen Seneralien-Semmlung 
und in den Reglerungsblättern vom Jahre 1800 — 1812 
enthalten find, tdells aber anch durch beiondere Refcripte 


9 fl. 540 


an die betreffenden Stellen etlaffen worden find. 4 pr. 


 Baterifhe Rational» Zeitung. 


Nro 160, Muͤnchen, Donnerstag 


\ 


dem 9. Juli 1818. 


Dit Seiner Königlichen Maleſtät allerguädigſtem privlleglum. 


Tentſchleubd. 
3 Baiern. 

An die Verfaſſungs⸗ Urkunde, deren Beilagen nunmehr volle 
ſtändig erſchienen ſiub, relhet ſich als eine hoͤchſt erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung die Acceſſions s Urkunde Seiner Königl. Hoheit des 
Kronprinzen vom 30. Mal. Die offentlichen Blätter hatten noch 
vor Kurzem von einer Reife Selner Königl. Hoheit nach Grlechen⸗ 


land geſyrochen, wobl den erlauchten Keuner und Verehrer des 
kunſtbegabten Altertums deißes Verlangen nach dem Aublick der 
alten Hellas und ihrer in Traͤmmern liegenden Herrlichkeit zu zie 


den ſchien. Aber das Wort des Königliben Vaters, dem 
treuen Volke ber Balern eine Verfaſſungs⸗Urkunde geben, und 


es die mit (dom an Seinem Geburtsfeſte (den 27. Mai) begläden 


n wollen, zog den edlen Wittelsbacher noch mächtiger nach den 
beimatlichen Ganen zurück. — Gelue Königl. Hoheit brachten malt 


Freude die ſchon lange beſchloſſene Relſe dem väterlichen Wunſche 


und dem Beſten der guten Balern zum Opfer, eilten nach Muͤn⸗ 
den, um an dem Werke Theil zu nehmen, das zu allem, was 
dem Baterlande dauerndes Slac gewähren kann, den Grund ent: 


dit. Durch die u cceſſions⸗Urkunde, welche Hoͤchſtdie ſelben von 
Sich geſtellt haben, erhält jene Grunblage alles öffentlichen Sid: 


ges eine neue Beſeſtigang, und Balern eine nene Gewaͤhtlel⸗ 
Kung für die ununterbrochene Zortdaner der väterlichen Regle⸗ 


tungsweiſe, deren es ſich auch in den truͤbeſten Zeiten auſſern 


Dranges von feinem gellebteſten König zu erfreuen hatte. — 


Se. Durchlaucht der Hr. Feld marſchall Fuͤrſt v. Wrede find 


teſtern von Mondſee hier eingetroffen, und haben heute Ihre 
Reife nach Ellingen fortgeſezt. N ö 
Das ı3te Stuck des K. Geſezblattes enthält das Ediet 


iber die guts herrl. Rechte und bie guts hett⸗ 


XII. Zane. II. Band. 


lie Gerichtsbarkeit. ste Bellage zur Verfaſſungs. 
Urkunde. | | 

Gropbersogtäunm Baden. Baden, 
den 30. Junl. Unter den neuangekommeren Fremden bemerkt 
man den kommandirenden General det oſterreichiſchen Truppen: 
kords im Elſaß, Baron Frimont, uchft mebreren oſterelchiſden 


‚Stabdofffzleren ; den Hru. v. Muͤllluen, wuͤrtembergiſchen Ger 
ſandten am dadiſchen Hof, mehrere rheinbaieriſche, badiſche, 
darmſtaͤdtiſche Staatsdeamte und Oberoffizlere, einige franzoͤſi⸗ 
ſche Generale und Oberoffiz lere 1c. Laut dem lezten Badwochen⸗ 


bläst bellef fi die Zabl der bis dahin eingetroffenen Freuden 
anf 1190. ER 
Der Großderzog und bie Großherzogin von Baden haben im 
Sauerbrunnen Rippolts au Einrichtungen getroffen, welche ver⸗ 
mutben laſſen, daß Sie daſelbſt längere Zeit verweilen werden. 
Alles verſpricht uns eine trefliche Erndte and zusleich einen 


teichlichen Herdſt. Die Preife aller Lebensbebärfnige ſind daher 


felt einiger Zeit bedentend geſunken. 

Niederlande. Zu Bruͤſſel haben unruhige Unfs ö 
tritte Statt gefunden. Selt einiger Zeit berrſchte eine San: 
nung zwiſchen der Kavallerie und Jnfanterle der daſigen Garutſon. 
um 21. Juni kam es zum Handgemenge, wobel mehrere ſchwer 


verwundet wurden. | 


Seſſe u. Mainz, den 30. Junl. Hier hat ſich die 
Lage der Dinge für die Einwohner feit einiger Zelt merklich ge⸗ 


beſſert. Die milltaͤriſchen Laſten derſelben find, fo viel moglich 


war, vermindert worden. In der Stadt ſelbſt herrſcht regſames 
Leben und mehr Thätigkelt in den Geſchäften. Man hofft auf 


roch bedeutendere Verdeſſerungen, die nene Verfaſſuns des 


Sroßderzogthums Helen überhaupt and die Organifation von 
＋ 359 


„ 2 
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Aheiabeſſen lasbeſeondere Karen nchen wette; und is 9 4 aufzefchobenen Watd und ales, ui ibm EN leiten woll 


"ganz liberaren Grund ſaͤzen ausgearbeitet ſepn. 
ſtitutionen, fuͤr welche ſich die Einwohner fo a e 
daben, ſollen beibehalten werden. 

Oeſterrei ch. Wien, den 1. Juli. Bon ber 
Reife des Kalſers erfährt man, daß derſelbe am 7. Juni zu Sign 
eintraf, wo Er bis zum 13. dieß verweilte, um die Kaiſerlu zu 
erwarten, welche, durch widrige Winde aufgehalten, am 10. 
zu Spalato, am 11. zu Sign ankam. Die Reiſe wurde ſodaun 
über Grachacz, Ottochacz, Ogulin, Sluin und Zettin nach Karls 
ſtabt, und von da am 24. Juni über Voinich, Verglamoſt, Gli⸗ 
1a, Klaßulch, Sirowaz, Tergove und Dioutfa nach Koſtalnitza 
fortgef:zt, wo die Ankunft des Kaiſers den 23. Juni um Uhr 
Abends erfolgte. 
ſtadt nach Petcinia, wo. 0. Allerzachſtſte am 26. Junl di Raifer 
erwartete. 

Am 1. Juli war zu Wien der Mittelpreis der Staats ſchuldvet⸗ 


ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 


73,916; der ıproz. Obligationen 14,508; der Hofkammer-Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 1J2 Prozent 36, 3ſa; der Wie⸗ 
ner⸗Stadt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2,12 Prozent 36,78; der 
Cuts auf Augsburg 240 Win; Konventlonsmuͤnze 244,1f2. 
Württemberg. 


30. Juni fol zu Stuttgart, an die Stelle der offentlichen Ram⸗ 


ſaueriſchen Lehrauſtalt, und des Tafingerſchen Privatinſtituts, 


welche beide als aufgelöst zu betrachten find, eine neue und 

vollſtaͤndige Lehranftalt für die Töchter aus gebildeten Ständen, 

yuter Leitung Ihrer Majeſtaͤt der Königin errichtet werden. 
Sch we iz. 


beftimmtere Nachrichten. Mehrere Perſonen waren nach Mars 


tiguv, andere ſelbſt dis nach Bagne, jedoch nur durch die Gebirge. 


gekommen, und alle ſtimmen hinſichtlich des Eindrucks überein, 
den das fürchterliche Schauſpiel, wovon fie Angenzengen gewe⸗ 
fen, auf fie gemacht hat. Eine Menge aus allen benachbarten 
Gemeinden dahin geſandter Arbeiter muͤſſen zum Theil den 
Schlamm wegräumen, womit der Boden bedeckt if, tbells 
Damme errichten, um die Drance wieder in iht natuͤtliches Beit 
zutuͤckzufuͤhten. Mau entdeckt taͤslich Geraͤthe, Effekten, Truͤm⸗ 
mer und Leidname. An den Orten, die der Strom durchlaufen 
bat, ſieht man kaum noch einige halb eingeſtuͤrzte Mauern. Zu 
Martigny und Bagne iſt der Boden, auf welchem die weggeriſſe⸗ 
nen Hduſer fanden, mit Schlamm, Sand und Steinen bedeckt. 
Im Dorfe Champfal riß der Strom 52 Käufer mit allem Erdreich, 
biele Scheugen und enen Wald fort; die Einwohner ſind gends 
thigt, anderswo Uuterkunft und Uutethalt zu ſucheg. 
Brauchier bis Mactigay ſchob der Sclammſteym den zum Berg 


Dielenigen Ins 


Die Kaiſer in ging an eben dem Tage von Karl⸗ 


Vermoͤge einer Bekaunt machung 
des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Minifterlums des Innern vom 


Endlich hat man ans dem untern Wallis 


Von St. 


te, vor ſich her. Die Dratbzieherel des Hru. Kolb von Genf, 
in ſechs Gebäuden beſtehend, die dreißig Fuß hoͤher als die Dran⸗ 
ce lagen, nebſt einer Muͤhle, waren in einem Augenblick fortze. 


"rien ; fünf Perfonen find umgekommen. 


In der Schweiz iſt nunmehr auch die Regullrung des Mili: 
taͤrs feſtgeſezt worden: 60,000 Mann feguldre Truppen, auf 


gleichen zuß ererzirt, werden für jeden Fall bereit ſeon, und 


eben fo eine Reſerde von 40,000 Mann. Auch alle übrigen Etab⸗ 
liſſements werden nach und uach errichtet, welche zur Bildung 
und zum Unterhalte einer Armee noͤthig find. 

Frankreich. Paris, den 30. Juul. Geſtern 
Vormittags dat der Koͤnis mit dem Direktor des koͤnigl. Hauſes, 
Grafen de Pradel, und Abends, nach elner in dem Wäldchen von 
Marly gemachten Spagierfahtt mit dem Herzoge von Richellen 
gearbeitet. 

»Der biefige koͤnigl. Gerichtshof bat die von Hru. Fleve“e an 
denſelben ergriffene Appellation geſtern für unſtatthaft erklart, 
und das Urtheil erſtet Inſtanz, wodurch auf dreimonatliche, Ge⸗ 
faͤngaiß⸗ und 50 Fr. Geldſtrafe erkannt wurde, beftätigt. 

Gen. Sauret iſt kaͤrzlich in feiner Gebartsſtadt Sannat, 73 
Jahre alt, geſtorben. Er hatte nech ſehr jung dem Treffen bei 
Haſtenbeck (1757) als Scenadier beigewohnt. Beim Ausbrad 
der Revolution war er Grenadierlieutenaut des Regiments Cham⸗ 
pagne. Im erſten Revolutions krieg gegen Spanlen kommandlr⸗ f 
te er mit Auszeichnung als General unter dem Marſchal perlandn. 

Mlle. Roſe Plerret, ſagt heute ein bieſiges Journal, wird 
in, dem Komptoir des Kafferhauſzs Beaujon nur Sonntags, 
Dieuſtags, Donnerſtags und Freitags fihtbar ſeyn. Schon ſpe⸗ 
kulirt die Mode auf das Jntereſſe, welches dieſes artige Schenk⸗ 
maͤdchen elufloͤßt. Die Modehaͤudlerin Mute hat ihr geſtern 
einen Hut von elner neuen Form geſchickt, welcher als Modell 


für die Hüte d la Pierret dienen fol, den bald unfere Damen tras 


gen werden. | 
Spanien. Nach Briefen aus Madrid vom 10. Junk 


find dle HH. Sierra und Alvarez, welche In General Porllers 


Unternehmung verwickelt waren, und lange zu Corunna im 
Gefaͤngulß ſaßen, zum Tode verurthellt worden. Mehrere 
Truppenkorys waren aus dem Innern von Spanien nach Galli⸗ 
zien, St. Ander und Bilbao aufgebrochen. 

Der am 20. Mal verſtorbene Biſchof von Otenſe hat fein 
beträchtliches Vermögen zu drei gleichen Theilen dem heil. 
Stahl, dem Könige und den Jaquiſitoren vermacht. 

Eng lan d. London, den 25 Juni. Die Wahl: 
Kommitte für Maxwell hat eine Belchaung von 100 Guniern 
auf Entdeckung des Elenden, der dem Kupitda den Schlag auf 

die Sqlafe beibrachte, aus geſezt. Marwel bender ſich etwas 2 


1 


Lord Caſtlereagb nicht! mehr aus Irland zuruͤck! 


deſſer, kann aber noch nicht ansgeben. us ſelne Freunde ihm 


rietben, ſich nicht mehr ſolchen Anfaͤllen auszuſezen, und daher 
die Huſtings nicht mehr betreten, antwortete er: „Sie mögen 
mich toͤdten! Ader man ſoll nicht fagen konnen / daß mich elne 
Kanallle in Furcht geſezt hat, deren Wahlen nicht die der Wis 
ler von Weſtminſter ſind!“ 

Die Kommite für Burdett hat Herrn Kinnaird abgeordnet, 


um dem Kapitän ihren Abſchen uber den an ihm veruͤbten Anfall 


zu bezeugen. Kinnaird erſtattete heute Morgens auf den Hu» 
ſtiugs Bericht von feiner Sendung. Nachdem et dem Kapitän 
einige Lobſpruͤche gezollt, zog er gegen die Meglerung auf ver⸗ 
wegene Art los. „Nicht gegen dieſen Kandidaten, fagte er, 


der ſich auf Befehl der Minifter ſtellt, auf die Minifter ſelbſt 


mußte Euer ganzer Unwille fallen! Man batte Untecht, einen 
Mann, der die engliſche Uniform trug, auzufallen, ſtatt dle 
Schazkammern und das Minifterism anzugreifen! Wo liegt 
der wahre Grund aller dieſet Unordnungen? Ja der Unver⸗ 
ſchaͤmtheit des Lord Caſtlereaghs, der oͤffentlich ſeine Stimme 
einen miniſteriellen Kandidaten gab, ehe er nach Irland abreiste! 
Ah ! wenn die Wunſche der Irlaͤnder erboͤrt werden, fo kehrt 
— Hr. Clary 
ſprach in aͤyullchem Tone. „Um den Kapitän Maxwell zu wärs 
digen, fagte er, genuͤgt es zu fagen, daß Lord Caſtlereagb 
ſelbſt kam, um für ihn zu ſtimmen. Lord Caſtlereagh! Die: 


fer Miniſter, der fein Geburtsland, Irrland, zu Srunde ge: 


nictet, der fo grauſame Verordnungen ſanktlonirt hat, daß 
man vlelleicht als einen Beweis gegen das Daſeyn eines gerech⸗ 
ten, weiſen und allmächtigen boͤchſten Weſens den Umſtand 
anführen könnte, daß die hlmmllſche Rache noch nicht Lord 
Caſtlereagh ereilt hat!“ (Der Kourier, der das Geſorochene 
erzählt, fügt Hinzu, dieß ſey, wo nicht die Worte, doch der 
Sinn von Clary's Rede geweſen.) 

Zu Dumberton, in Suͤdſchottlaub, hatte neulich ein Mann 


ein beſonderes Schickſal. Er kam dorthin, und Bar für einen 
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Spion gehalten. Dle Leute, die er anttef, und bie Gh mit 
Brauntwelnſchmuggeln abgaben, empfingen ihn mlt verſtellter 
Freundlichkeit, bewirtheten ihn vollauf, und gaben ihm eine 
Menge geiſtigen Zeugs zu trinken. Sie zogen ihn hierauf 
ganz nackt aus, rieben feinen Körper mit geiſtigen Waſſern, 
zündeten ihn ſodaun an, und batten ihre Freude daran, Ibn 
ſo flackern zu ſehen. Er uͤberlebte dieſe Behandlung nur 22 
Stunden. Zwei von denen, die an dieſer fonderbaren Art von 
Rache Antbeil hatten, find elngezogen worden. 

Vom 26. Juni. Heute Nachmlttag wurde in Weſt⸗ 
Minfter die Wahl geſchloſſen. Folgendes war das Meſaltat 
des Polls: Romillv 3362 Stimmen; Burdett 3140; Marwell 
Alſo find die beiden erſten rechtmäßig ers 
wählte Repräſentauten, Infofera nicht, wie es heißt, Kapitän 
Maxwell eine auf feine Koſten zu veranſtaltende Unterſuchung 


der Guͤltigkeit der einzelnen Stimmen begehrt. 


Eine für Großbrittanien und die ganze Hauhelswelt (che 
wichtige Nachricht iſt, daß die oſtindiſche Kompagnle beſchloſſen 
hat, die meiſten bisher in Oſtindlen verfertigten Fabrikate und 
Manufakturartikel, welche le mit ihren Schiffen in Europa ein⸗ 
führte, in Zukunft in England verfertigen zu laſſen, und zu 
dieſem Ende blos die rohen Stoffe aus Indlen nach Großbrit⸗ 
tanlen zu verſchiffen. Es dat ſich nemlich, bei forgfältig aus 
teſtellter Berechnung ergeben, daß, ungeachtet der Arbeitslohn 
in Oſtindien, in Vergleichung mit dem in England fedr geringe 
fügig if, das Meſchinenweſen im Mutterlande gegenwärtig 
eine fo hohe Stufe der Vollkommenheit erreicht hat, daß man 
mittelſt mechanlſcher Vorrichtungen jene bis jezt an Ort und 
Stelle in Indien, durch Anwendung von zahlreichen Menſcheu⸗ 
haͤnden verfertigten Waaren weit wohlfeiler zu liefern vermag, 
deſonders wenn man die Gefahren einer ſechs monatlichen Schiff⸗ 
fahrt mit in Anſchlag bringt. Das englifhe Fabrikſpſtem wird 
durch dieſe Maßregeln einen noch welt ausgedehnteten Umfang 
und höheren Aufſchwung gewinnen. 


“ 


5 Nachrichten. * 


(Neue doͤkonomiſche Erfindung.) Jonathan 
Lazarus uffenheimer, welch em in Folge Dekrets der k. k. oͤſterr. 
Stadthauptmauuſchaft vom 7. Mai 1816 das Befugnis, die 
nach feiner Methode getrockneten Eper und Gemuͤſe anblethen 
und verkaufen zu duͤrfen, verliehen worden iſt, bereitet einen 
kuͤnſtlichen Dünger, mit welchem in Gegenwart des Direktors 
des k. k. öſterr. phyſikaliſchen Kabinets, Abbe Stelzdammer, 
und des Wlrtyſchaftsraths Natakowsky, Verſache angeſtellt 
worden find, zu deren Behuf der Hofgaͤrtner Anton zwei vlaze 
in Gr. Malente Garten auf der Baſtey angewleſen hat, deren 


% 


leder in Gegenwart obgedachter Herren zu einer Hälfte nit 
6, 1J2 Pf. von erwähntem kunſtlichen Dünger, und zur andern 
mit 42 Pfund gut abgelegenem Gartendünger gedüngt, und 
einer mit Welzen, der andere mit Korn befäet würde. Der 
Unterſchied der Vegetation zu Gunſten der mit einer beinahe 
ſiebenmal geringeru Quantitat Pünktlich gedaͤngten Theile gegen 
die mit gewoͤhnlichem Gartenduͤnger verſedenen iſt auffallend. 
Aehallche Reſaltate zeigten ſich auch bei Kuͤchengewächſen, wo⸗ 
mit bereits im vorig - Jahre Verſuche angeſtellt worden waren. 


Welch großer Nuzen für die Landwirthſchaft überhaupt, and 


* 
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beſonders für Segenden, wilde arm an gutem Dünger ind, 


N dadurch erzielt werden kaun, wird jeder Sachverſtaͤnd ige leicht 


* 


ermeſſen. f 
(Italteniſche Oper in London.) Der Eigenthuͤ⸗ 

mer der Londoner italleniſchen Oper, welcher des Mangels an 

sehdrigem Fleiß zur Auſchaffung guter Sänger angeklagt ward, 
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dat ſich in elner Schrift gerechtfertigt, worin er die Forderuu⸗ 


gen der auslaͤndiſchen Sänger und ihre Briefe abdrucken ließ. 


Sie verlangen gewohnlich 4000 Pf. Sterl. für eine Saison oder 
100 Vorſtellungen, freie Tafel für 14 bis 10 Yerfouen, Eaul⸗ 
page, praͤchtige Wohnung, Beneſiz⸗ Vorftelungen ohne alle 
Koſten, Erlaubaiß zu fingen, wo fie wollen. 


.. ...... —..—..—.—..—. .. —— .... — ̃ — — 


Koͤnig liches Hof: Theateran der Reſidenz. 


Freitag: (Zam Erfienmal) Der graue Mann, eln 
Schauſpiel in 3 Akten. | 
... rer 

Ediktal-⸗ Vorladung. * 

Bei der vorliegenden Zahiungsunfähigteitd:Erflärung des 
geweſenen Tuchfabrikanten Ludwigs Nofenterg in der Au bat 
man anf Andringen der Gläubiger die Gant beſchloſſen, und 
fodert daher alle, welche an dem Gemeinſchuldner Roſeaberg 
irgend eine Forderung haben, dierdurc auf, entweder feltit, 
oder durch hinlänglich Be voll mächtiste an den folgenden Edikts⸗ 
tagen jedesmal Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen, namlich: 

ad liquidandum Samſtag den 25. Juli 1818, welcher 


Termin zugleich zum nochmaligen Verſuch guͤtlicher Ausglei⸗ 


ung beſtimmt iſt; 

ad excipiendum Moudtag den 24. Auguſt 1818; 

ad concludendum Mittwoch den 23. September 1818 bls 
Freitag den 23. Ottober beſagten Jahres, weluen Termines 


eine Hälfte zum Mepliziren, die andere zum Duplizirea vers 


wendet wird. Ä 
Alle Reſenbergiſchen Gläubiger, welche an dem 1. Edikts⸗ 
sage nicht erſcheinen, werden mit ihren Forderungen - und 
fene, welche au den übrigen Ediktstagen ausdleiben, mit ih⸗ 
xen Handlungen geſezlich praͤkludirt. . 
München den 7. Juni 1813. 5 a 
Koͤnigliches Landgericht München. 
Steprer, Landrichter. N 
Vor lad an 6. oo 
Bartholomä Geemüller, von Aſſeuhauſen d. G., welcher 


im Jahre 1812 als Gemeiner des koͤnigl. baier. 11ten Linien» 


Infanterie Reglments den ruſſiſchen Feldzug mitmachte, iſt ſeit⸗ 


der als vermißt vorgetragen, und wird von feinen Anverwandten 


für todt gehalten. 

Da nun dieſe über fein aͤlterliches Vermögen per 8oo fl. als 
legitime Erden zu disponiren ſuchen, fo will mau denſelden, 
wenn er noch amxeden ſeyn ſollte, oder deſſen Erben, hiemit anf» 
gefo-dert haben, fi binnen vier Monaten a dato um fo ge: 
wiſſet entweder perſdulich oder per Mandatarlum dahier zu mel⸗ 
den, als auſſerdeſſen fein Wermögen an die bekannten Erben 
nach geſezlicher Porſchrift erga cautionem hinausgefolgt wer: 
den würde. ö ö = 

Den 2. Juli 1818. | 
Koͤniglich⸗ baterifhes Landgericht Dachau. 
(508 36) Lic. Hevdolph, Landrichter. 


Wolfgang Vogel, 
der fräher während den biefisen Dulten feine Niederlage Im 
Federn, Pflaumen 16. deim heil, Geiſt⸗Branntweiner hatte, 
deſizt nun eint Specerel⸗ Handlung in der Neuhanſergaſſe Haus⸗ 


Nro. 1117., wo er auch ein beitändiges Lager von Bettfedera, 
Pflaum ic. dält. Er empfiehlt ſich zu geneigten Zuſpruch und 
verſpricht reelle und dilligſte Bedienung. (500 4b) 


Wel und Henßnet, 
von Nuͤtuberg, ö - 
beziehen dieſe Dult mit einem vorzuͤglich ſchoͤnen Lager englifcher 
Manunfaktur⸗Waaren, als alle Gattungen feine und ſuperfe ine 
Callico (Perſe) Manſcheſter, Pigne, Madras, Beumwollen⸗, 
Sammet⸗, Gillé⸗Zeuge, Bandannoes ic. zu den dilligſten Prei⸗ 
fen. Dasſelbe befindet fin dei Hrn. Weingaſtgeder Dellerer, 
(vormals Lunglmal:) im Tbale, LIt. G. Nro. 422. (562 36) 


In der Theatiner Schwabinger⸗Gaſſe Nro. gı uͤber elne 
Stiege find vorneberens 2 ſehr ſchou tapezirte Zimmer, je⸗ 
doch nicht länger als bis zum näſten Ziel Michaell zu ver: 


| a und konnen ſogleich bezogen werden. — Eben daſeldſt 
ſtehen 


anch zwei kleinere Zimmer ruͤckwarts zu miethen bes 
teit. f (370 
Die fo eben erſchlenene Btochuͤre: 
Freie Sedanken auf der Bierbenk Aber der 
SGestnm der Bletbrauer. Nebſt noch aller⸗ 
lei vrolekten und guten Meinungen gum 
Frommen des gemeinen Weſent, iſt bei dem 
Kunſthanbler Mäblderger oben an der Hauptwache Nro. 
1619 zu daben um 24 kr. g (873) 


Was gibt den Baiern Ihre neue Verfaffungss 
uUrtende ? 
Was fordert ſle von ihnen? 
beſonders 
in Beziehung auf die ſtändiſce Elnrihtung 
a beantwortet | 


2K . 
in einem Sendſchreiben eines Laubrihters 
au feine Amts anbefohlnen. 
Erlangen bei Palm und Ecke. N 
(preis 20 kr. rhein.) 

Diefe eben erſchlenene Schrift iſt am deigeſezten preis bur 
alle Buchhandlungen, in München bei Fleiſa⸗ 

mann, zu erhalten. (570 


Anzeige der augelommenen Fremden in München. 
qm ſchwarzen Adler. Hr. Graf v. Briſtol, von Nee 
sel. HHr. Schmidt und Stahl, Kaufleute von Frankfurt a. N. 
Hr. Bind, Juriſt von Wien. Hr. Köllinger, von de. j 
Im gold. Hahn: HH. Dubois und Calame, Kaufleute 
von Neufchatel. Hr. Kam, dito von Mannhein. Hr. Airſchter, 
dito von Frankfurt a. M. Hr. Alermann, Partiknlier von London. 
Mad. Loe, Rentbeamtens⸗Gattin von Ilerdieſſen. N a 
Im gold. Kreuz: Hr. 15 Doktor der Mebicid und 
Chirurgie, von Wien. Hr. Hökel, Maler von ds. | 


Baterifhe National 


Nro 161. Münden, Freitag 


nett Seiner Königlichen M 


. TFeutſc len bd. 
Dekerreid Wien, vom 2. Juli. Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten der Katſer und dle Kalſerin wurden geſtern Abends in Guns 
erwartet, und werden heute in Baden eintreffen. — Viele hof⸗ 
fen, unſer Geldkurs werde noch weiter, und ſebr beträchtlich zu⸗ 
rüdgeben; was auch, wenn nicht ganz uevorzufeheade Ereigniſſe 
dag lſchen kommen, das Wahrſcheinlichſte iſt; ob man gleich Auf⸗ 
. füge in fremden Zeitungen liest, deten urthell gerehe das Gegen⸗ 
thell will, ja, worin behauptet wird, daß ſogar die Finanzver⸗ 
waltung ſelbſt den Curs wieder hinauf 15 in ſachen muͤſſe, 
Falls er zu ſehr zurück gienge. 
Wom Oberrhein, den 24. Juni. Wir haben die Nach⸗ 
‚richt erhalten, daß Se. Majeſtat der Kaiſer von Oeſterreich vor 
feiner Reife auf den Aachener Kongreß ſich zuvoͤrderſt ins Haupt: 
quartier des Generals Frimont zu begeben , und alsdann große 
Muſterung über feine Truppen zu halten gefounen iſt. 
Ein unverbuͤrgtes Geruͤcht läßt Se. k. Hoh. den Erzherzog 
Karl die Stelle eines Gonverneuns von Mainz zu Gunſten des 
aus England zuruckehrenden Erbprinzen von Heſſen = Homburg 
niederlegen. | \ | 
Yreuffen. Berlin, vom 30. Juni. Nach Bries 
fen ans Wilna, vom 12. d., waten Se. Majeftdt der König von 


* 


Zeitung. 


denke allerguädigftem Prlolleg tum. 


—— © 


pakors, geſtand aber doch, daß das Bild durch jufilige Aehn⸗ 


„lichkeit gefährlich ſevn koͤnnte. „Jo bin“ ſagte er det Ver⸗ 


theidlger der Ungluͤcklichen, aber kein Freund der Ruheſtoͤrer, 
und willige im Namen des Herrn Partout, meines Cllenten, 
ein, daß der Kupferſtich vernidtet werde.“ Das Gericht bes 
fahl daher mit Einſtimmung der Partheien die Unterdrückung 
der Kupferplatte und der in Beſchlag N 


und ſorach die Angeklagten frei. 


Ein n 'ederländifer Rezeufent der zu Bräſſel neu aufge⸗ 


legten Memoires secrets sur la vie privce, politique et lit- 


teraire de Luclen Bonaparte etc. fagt unter anderm: Mehrere 
perſonen der Vonaparte'ſchen Familie werden darin mit wenig 


Schonung behandelt. Die Art, wie der Verfaſſer von dem 


Haupt der Familte ſpricht, zelgt, daß er dieſen Mann entwe⸗ 
det nicht gehörig zu wuͤrdigen wußte, oder nicht gehoͤrig wär: 


dlgen wollte. Nach feiner Melnung beſaß derſelbe bei weitem 
nicht den Muth, wle er idu, nach allem dem, was ihm das 
Schlckſal beſchieden, hätte haden ſollen. 


Auf dem Schlacht⸗ 


felde batte felue Bravour nie etwas von dem Glan zeuden, 
von dem Natuͤrlichen, das den franzöfiiden Kriegern fo eigen 


iſt; fie war nur Heuchelei und aberglaͤnbiſches Vertrauen auf 


. feinen Glucks ſtern. Der Verfaffer dieſer Memolres, fahrt det 


Prenſſen am 10. daſelbſt augekommen, und hatten am folgenden g 


Tage ihre Reiſe nach Mos kan fortgeſezt. 

Der koͤnigl. baieriſche außerordentliche Geſaadte am biefigen 
Hofe, Baron v. Rechberg, iſt nach Pirmont abgegangen. 

Frank. ele. Yaris, den 1. Juli. Der Prozeß 
in Getreff des Kupfetſtiches L' enfant du Regiment, gegen 
welchen bei der Zuchtpollzei Beinfung eingelegt worden iſt, 
wurde geſtern beendigt. Der Vertheidiger des Angeklagten 
Wuguete jede absichtliche Anſplelung auf den Sohn des uſur⸗ 

ll. Jehee. II. Bande. 


D 
.. 


‚Mezenfent fort, war inzwiſchen ehrlich genus, auch eln Schrei: 


ben zu geben, worin jene Anſicht bestritten, und gefagt wird: 
Nur Irrthum oder Bosdelt kann Napoleon der Felgdeit vor 


dem Feinde anlagen; er betrug ſich auf dem Schlactſelde 


ſtets, wie, eln Mann von Genie; wie ein Oberbefehlshaber, 


dem es vor allem darum zu thım iſt, die Bewegungen des 


Telndes zu beobachten, und die ſelnigen zu leiten. Er war 


immer da, wo er am beſten beobachten konnte, unb die Ge: 


fahr, der er aus geſezt ſeyn konnte, bleng daun aleln von nden 
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den 105 Juli 1818. 
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Terrain ab; er ſtuͤrzte ſich aber auch mitten in das Schlacht⸗ 
gewuͤhl, wenn er auf keine andere Art feine Operationen lenken 


konnte, wie die Schlachttage von Eylau, Eßlingen und Champ⸗ 


Wubert bezeugen. Der Gedanke des Sieges beſchaͤftige ihn 
alle in in einer Schlacht; der in Gefahr war ihm fremd. Wahr 
iſt es allerdings, daß er bei bürgerlichen Unruhen nicht der 
naͤmliche war; hier fand er nicht feine Gewohnheiten, nicht 
feine gewohnlichen Mittel der Ueberlegenheit, und konnte fo 
einem gewiſſen beängſtigenden Eindrücke nicht widerſtehen ꝛc. 

Da auf den Montagnes Beaujon ein Krlegskommiſſaͤr Du⸗ 
ſresne mit feinem Neffen beim Herabfahren mit dem Wagen ges 
ſtuͤrzt, und beide ums Leben gekommen waren, fo hat dle Polizei 
vorlaufig alle dergleichen Rutſchberge, wo nicht vollkommene El: 
Serheit nachgewie ſen werden kann, geſchloſſen. 

Ein Schreiben aus paris vom 15. Juni in den Times fagt 
unter Anderm: „Man hat verſucht, die Exiſtenz der berüchtigten 
Denkſchrift der Ultraropaliſten an die verbuͤndeten Höfe in Zweifel 
zu zlehen. Aber ich habe dieſes merkwuͤrdige Aktenſtuͤck vot Aus 
gen, und denke es Ihnen naͤchſtens zu ſchicen. es ſcheint, die 

HH. v. Chateaubriend, v. Bitrolles und v. Bruges, welche die 
Haupturheber dieſes monftröfen Produkts find, fangen an, ſich 
deſſen ein wenig zu ſchaͤmen. Die beiden lezten hatten es perſon⸗ 
lich den zu Parls refidirenden fremden Geſandten uͤderbracht. 
| Porgeſtern ereignete ſich auf dem Boulevard von Gent bel 
hellem Tage vor vielen Zuſchagern eine ſonderdare Scene. Ger 
neral Donadien ging auf dleſem Bonlevard, wo ſich die glaͤnzend⸗ 
Re Geſellſchaft von Paris verſam melt, ſpazleren. Er begegnete 
dem Artillerleobriſten Baron Duchamp, den er zu Grenoble aufs 
Heftigſte verfolgt dat. Det Obriſt redete ihn an, und fragte 
idu, ob er fi feiner erinnere? Da der General dieß bejahte, 
brach der Obriſt in die beleidigendſten Vorwürfe gegen Ihn aus, 


und gab ihm die Schuld, er habe ihn durch vier Gens darmen aus 


dem Bett bolen laſſen, ihn mißbaudelt, und aus dem koͤnislichen 
Dienſt gebracht. Der General antwortete nur immer kurz: er 
babe nach hoͤhern Befehlen gehandelt, und da ihn der Obriſt zum 
Zwelkampf forderte, erwiederte er: ich bin keln Raufer (I am 
no bully 5. Der Obriſt ſtieß blerauf noch einige Scimpfworte 
aus, und ging durch die Straß Grammont welter, den General 
Donadieu unter 200 Zuſchauern laſſend, die von ihrem Erftaunen 
über den Antritt kaum zurückkommen konnten.“ . 
England. London, vom 26. Juni. Geſtern ging 
der poll in Weſtmluſter ruhiger fort. Außer einem kleinen Streite 
zwiſchen Marwelllanern und Burdettiſten, die in Vanden und 
. mit Mufitzieheud, ſich an einer Straßenecke begegneten, und 
mit Kuoteuftöden ſtritten, wer von beiden dem andern auswei⸗ 
Gen ſollte, bis erstere den Sieg errangen, fiel nichts von Bedeu: 
kung vor. Ein Gentleman auf dem Shaugerüfe fragte lächelnd, 
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ob denn Niemand für die liebenswürdige Perſon, Lord Caſtle⸗ 
reagd, für Reynolds, Olever und Kompagnie ſprechen wolle? 
was mit Lachen erwiedert ward. Nachdem der Schluß des polls 
(Romilly 3362, Burdett 3140, Maxwel 2898, Hunt 73 ) 
bekannt gemacht worden, hielten, wie gewohnlich, die Freunde 
der Kandidaten Reden fuͤr dieſelben. Hr. Ellis, fuͤr Sir M. 
Maxwell, ſprach von deſſen Charakter, Verdlenſten, koͤrpetli⸗ 
chen Leiden; von der Ungerechtigkeit des Anfalls, welcher daran 
Urſad e, aber dem Charakter des Engländers ganz inwider ſey, 
der nie einen unſchuldigen Gegner auf feinem frledlichen Heim» 


wege unverſehens anfalle. (Großer Beifall.) „Was war, rief 


er, Marxwells Verbrechen? (Große Pauſe.) Sehr achtd ate 
Wähler batten ihn aufgefordert, ſich als Kandidaten zu melden, 
und er folgte Ihrem Rathe!“ Seine Rede wurde abwechſelnd mit 
Beifall und ziſchen aufgenommen; als er aber mit der Aenßerung 
ſchloß, daß der Zeit unkt feiner Wiedergeneſung auch der feiner 
Erwählung für Weſtminſter ſeyn muͤſſe, riefen Viele: „Nie! 
nie!“ — Hr. Kiunaird ſprach für Burdett. Als ihm der uus⸗ 
druck Mod entſchlupfte, deſſen lich die miuiſterlellen Journale 
im veraͤchtlichen Sinne von Volks haufen bedienen, fragte ion 
Hunt, was er darunter verftehe ? Kinnaird ſagte: „Eine Sam̃⸗ 
lung mehrerer perſonen, weiter nichts; übrigens feyen es die ſe 


Mobs und uicht die Herren in Hofkleldern, denen England feine 


Freiheit und bas Anſeden verdanke, deſſen es in Europa genießt. 
(Großer Beifall.). Doch müͤſſe er ſich wundern, von einem Hunt 
Zurechtwelſanzen über unſchicliche Ausdrucke zu erdalten.“ Er 
ſuchte den Schein eines vorbedachten Anfalls auf Marwell zu wis 


derlegen: „So lange die Wablen euch ſelbſt uͤberlaſſen blieben, 
ſagte er, lief alles ordentlich ab; ſobald aber gewiſſe große perſo⸗ 
nen ſich ins Spiel miſchten, erhizten ſich die Köpfe. Jene Pers 
ſonen ſuchten ins beſondere einen Unterſchied zwiſchen den Waͤhlern 


aufzuſtellen, indem fie einen Thell derſelben at bare naun- 
ten. Was verſtehen fie barunter? Ich weiß nur von ehrli den 
Leuten. Verſtehen fie unter den achtbaren vlellelcht Je⸗ 


Ane, die im Ueberfluſſe ſtzend, die Steuern mit Leichtiskeit ab⸗ 


tragen, und daher von dem Reſultate der Wahlen wenig zu 
fuͤrcten baden; unter den unachtbaren aber jene, denen 
an dieſem Mefaltate gelegen ſeyn muß, well ſie ſchon die deſteden⸗ 
den Steuern ſchwer tragen, und dader gegen neue geſichert ſeyn 
wollen? Von drel Perſonen iſt dekanntlich immer eine einTaren⸗ 
ſammler, und Ihr wißt, wie viele Meuſchen Eure Taxen aufı 
zehten! Wollt Ihr idregahl vermehrt wiſſen ? (Nein! nein !“ 
ch weiß, welchen Verläͤumdungen ich mich ant fete, iade m I 


ſo mit Euch ſpreche; aber ich betrachte mich als elnen von Euch; 


der Titel, den die Hoͤflichkelt vor meinen Namen feat , Chonow 
rable) ſoll keine Scheidewand zoiſchen unt aufführen. 6 
Bom az. Die ubſtim mung in Weftuftſter dauert fort. 
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durch einen krampfhaften Anfall, zur allgemeinen Betrubalß des 


(Wie zeigten vorgeſtern, auf den Glauben von Pariſer Jonrna⸗ 
len, tris deren Beendigung an.). Hent am achten Wahltage 


Abends beim Schluſſe des Polls waren die Stimmen ſo vertheilt: 


Rom iliy 3789 . Burdett 3613, Marwell 3361, Hunt 74. Die 
Wahl duͤrfte nicht por dem 1. Juli gef@loffen werden. - 
Rußland. ‚Petersburg, vom 10. Juni. Nach⸗ 
richten aus Mos kan zu Bolge „erwartete man Dafelbft am bentl⸗ 
gen Tage die Ruͤckunft Er. Maj. des Kalſers. Am 25. Juni 
treffen Se. Majeſtaͤt von Mos kau hier ein, und in ein paar Tagen 
fpäter der ganze Allerhoͤcſte Hof, wie auch der Graf von Ruppin; 
und fo werden wir das Glad haben, die erlauchte Aaiferfamitie 


nach einer Abweſenhelt von beinahe 5 Monaten wiedtr in nüſrer 


Witte zu ſehen. 


Die Müdtehr des kalſerl. Hofes bieder wird den Glanz der 


Reſidenz ans nehmend erhöhen. Die während der Adweſenheit 
det ſelben vollendeten Verfchönerangen, fo wle dle neuangelegten, 
find uͤberra ſchend für einen jeden, der nar eine kurze Zeit aus Pe⸗ 
ters burg abweſend war. Man ellt, zur Ankunft des Hofes alles 
aufs voltommenfie in Stand zu ſezen. 

Der Reichs kontrolleur, Geheimerath Baron v. Campen⸗ 
hauſen if, für feine Bemühungen , die er auf die Errichtung 
der Staats kont tolle in deren gegenwärtigen Einrichtung verwandt 
Hat, fur die Thaͤtigkeit in der Verwaltung dieſet ihm anvertrau⸗ 
ten Fachs, und für feinen ausgezeichneten Dienſt bel den ihm 


abertragenen Staatsgeſchaͤften, Allergnädigſt Zum Ritter un 


St. Alexander - Newski-Orden ernannt. 


Schweden Stockholm, vom 23. gmi. Ihre 


Maleſtät, die verwittwete Königin, Frau Hedwig Ellſabetd 
Sdarlotte, geborne Herzogin zu Schleswig⸗Holſte in, ſind am 20. 


d., um 4 ÜUbr Morgens, nach einer langwierigen Krankheit, 


Hofes und des Reiches, mit Tode abgegangen. Die noch fort⸗ 
dauernde Landes trauer fol demnach, zufolge Eönigl, Verordanng, 
noch tiefer getragen werben. 

Süudbameriße, Washington, den 16. Mat. 
Der Herausgeber der Zeitung von Mobile vom 21. April mels 
det, daß Major Perrault vom Geulekorps der vereinigten Staa⸗ 
ten folgende Nachrichten mitgebracht babe. General Jackſon 
batte das Fort Scott mit einiger Mannſchaft verlaſſen, und 
fig dei Apalachicola gelagert, wo er mehrere Truppen an IC) 
zog. Am 26. Mär, brach er von da mit 1500 Milizen, 700 
rezulirten Soldaten, 800 Indlanern und einiger andern Manns 
ſchaft, beiſammen mit 3400 Mann, nach Miſſiskanki ‚dee 
Hauptſtadt der feindlichen Judlaner, auf, und laugte nach eis 
nem Matſche von 7 Tagen, und nach mehreren kleinen Gefech⸗ 
ten bei derſelben an. Dle Stadt wat verlaſſen; Jackſon ſteckte 
fie in Brand, und toͤdtete das Schlachtoleh. Von da zog er 
vor die ſpanlſche Stadt St. Marc, and forderte die Beſazung 
zur Uebergabe auf. Sie ergab ſich Eriegsgefangen,, und iſt 
ſeltdem zu penſacola eingetroffen. Von St. Marc zog Jackſon 
nach Swancy, wo man vermuthete, daß die Indianer, uns 
gefähr 2000 Maun, Widerſtand leiſten wurden. Das Ober⸗ 
haupt der Indianer und ihr Prophet Francis wurden am Bord 
eines amerikanſchen Sqiffes, das ſich für ein engliſches ausgab, 
gelockt und gehenkt. Der ulederträchtige Arbuthnot, oder 
Wechbine, iR in Jackſons Gewalt und in Ketten. Jackſons 
kleines Ktlegsheer iſt mit allem Noͤthigen wohl verſehen und 
voll Eifer; man kann ſich auf einen entſcheldenden Schlag ge⸗ 
faßt machen. Die Freiwilligen von Teuneffee ſtießen zu dem: 
feiten, fo daß es er 5000 am ſtark 5 
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(Uustägsfälte.) Der Schulmeiſter Blade dei Run⸗ 
‚corne (Grafſchaft Cheſter in England) ließ vor Kurzem, wie 
gendͤhnlich in feiner Anweſenhelt, feine 4 Knabes im Fluſſe 
Merſey baden. Elner gerleth in die Tiefe, die andern drei 
wollten ihn retten, und alle vier ertranken, ungeachtet der 
Vater ſich ins Waſſer ſtuͤtzte, um fie zu tetten. 

3nu Dres den fanden In den lezten Tagen wieder 4 Perſonen, 
2 Jünglinge, ein Mann und eln Mädchen, in der Elbe ihr Orab. 
Im vlaniſcden Otund ſtürzte von einer Belötupye, dem foger 
naunten Kangpe, bel dem Dorf Diltfäen, eln Kkad in die 
granſe Tleſe. 

(Aler an der. Der (genannte S Alexander 
ber nun feit länger als einem Jahre auf feiner auzeblichen 
Reife nach peters burg unterwegs iſt, befand fi vor Kurzem 


in Kaſſel, nachdem er die meiſten kleinern und größern Städte 
in Rleder⸗Teutſchland durchzogen hatte. Er wendet fortdauernd 
feine alte Tactik an, die Zeltungen und gutmäthige Lente zu 
gewinnen idm vortheilhafte Zengalſſe anszuſtelen. Mit diefen 
verfeheh it fein erſter Gang in jeder Stadt zur Zeitungs⸗Re⸗ 
daktion. Diefe laͤndigt dann gewöhnlich pofaunend die Ankunft des 


beruͤhmten Bauchredners an; der Tag der Vorſtellung wird ange⸗ 
ſezt, der Bauchredner etſcheint als Koch mit der weiten Nacht⸗ 


maͤze und Schürze, HAIE fein bekanntes geiſtrelches Geſprach mit 
dem kranken Hrn. Denps, ſchlaͤgt Feuer, baͤct Eierkuchen, fägt Holz, 
und das geehrte Publikum ſperrt das Maul auf, und (haut andäch⸗ 
tig die unerhörten Wunder an. Der Bauchredner aber zieht mit 
dem Gelde weiter, und wundert ſich noch welt mehr, baß die 
lieben Tentſchen fo unausfprechli gut find, fh nun (om uber Jahr 
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und Tag von Ihm mkt dieſen Erbaͤrmlichkelten unterbalten 
laſfen. Meinen und Dresden zeichneten ſich in Teutſchland 
dadurch aut, daß der ſogenannte Bauchredner bei den gebilden 
te n Bewohnern dleſer Städte mit ſetnen yoͤbelbaften und geifts 
loſen Späffen keinen Belſal finden konnte, und daß et in erſterer 
Stadt der Gegenſtand einer ihn perſiſlirenden Farce ward. 


( Zelt ſow ingen.) Herr Doktor Pfeilſchifter iſt von 
Weimar nach Offenbach gezogen, um daſelbſt feine Zeitſchrift 
die Zeitſchwingen, fortzuſezen. 


— 


(Hoffaungen auf die Weinlefe.) Die Neben, wird aus Kolmar 
d. 29. Jun geſchrieben, haben in unferm Departement verbluͤbt, 
und bieten uͤberal, wo der verberblide Hagel vom 30. April 
nicht hing ekommen, den Aublick des reichſten zukunftigen Herb⸗ 
ſtes dar, der das Unglück der Weingebirgslente lindern därſte. 
Im Garten des Kolmarer Buͤrgerſpitals bat man ſchon vor 
mebr als acht Tagen einen Tranbenkamm gefehen, der adt: 
halb Soll lang war. Anderswo hat man ebenfalls Trauben 
seſeden mit Beeren, die die ganze Größe der zeitigen Bee: 
ren hatten. 1 = Bu 


x . Zu a * 5 
2 5 + : . . 
5 . x y - 
* * 
* 
er 5 8 
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Kdulg liches Hof: Theater an det Residenz. ö 
Freitag: (Zum Erftenmal) Der graue Mann, eln 


Sqanſpiel in 3 Akten. 


Sonntag: Der Wirr ar. | 
. Dienftag : (Zum erſten Male): Apollos Wettseſans, 


teutſche Oper in 3 Akten. 


Königliches Hoftheater am Iſart bor. 


Samſtag: Ig nez de Caſtro. 
1 Die Donau- Nire. (Zweiter Theil.) 
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Edietal⸗ Citation. a 
Das könig. baler. General: Auditorlat dat vermöge Al⸗ 
lerbochſter Entſchlleßung dd. 26. Juni I. J. gegen dießſeitigen 
Lieutenant, Karl Aman, 1 aus Münden, wegen ord⸗ 
unngswidrigen Ausbleiben über den bewilligten Urlaub und 
eigen mächtiger Entfernung von dem ihm beſtimmten Utlanbs⸗ 
orten — nachdem derſelbe ungeachtet der an Ihn ergangenen 
Einberufungs⸗ Ordre noch el erfhienen — das Ungehors 
ſams - V ren ausgeſprochen. 
g 2 dempag gebacter Sieutenant Karl Aman bies 
mit öffentlich vorgeladen, innerbalb 3 Monaten a dato ben: 
tigem dei dem unterzeichneten köͤnigl. Bataillons Commando 
10 erf&einen, und ſich über fein ordunngswidriges Wuebleis 


en zu verantworten, auſſerdeſſen nach Verlauf biefed.gefege" 


lichen Termine wider ihn als einen Ungedorſamen den Ge⸗ 
ſezen gemäß würde verfadren werden. 
BVurghauſea den 6. Jaly 1818. . . 
Köalgl. baleriſches 1. Jägers Bataillone 
Comm a 15 1 
Graf v. Pre u g⸗ 
Major und Batalllons⸗ Commandant. 
- Eehrulechner, 
eleutenant, fanct. Auditor. 
5 
N Oeffentliche Ladung. 

Dem zu . „ d. Landgerichts, am 13. Dezemb. 
1767. 177 F 2 an .. Sinzger, iſt ein 
Erbtheil von 313 fl. 39 107 kr. ange fallen. 

Da derſelde vor mehr Ar 30 Jahren als Schneidergeſel 
auf Wanderichaft gegangen iſt, und ſeit dieſer Zeit weder 
über fein Leben noch über feinen Tod Kunde eingezogen wer: 
den konnte; deſſen Gefcwiſterte aber dermalen auf Erfolg: 


Aaſſung feines Vermoͤgens andringen, fe wird gedachter Jo: 


dann Adam Ginzger, oder deſſen rechtmäßige Erben Kraft 
dieſes geladen, von heute an 
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bianen 3 Monaten f 

vor dieſigem Berichte zu ſtellen, reſp. ſich über ihr Erbrecht 
seſezlich aus zuweiſen, widrigen Falls der bezugliche Erbtbeil 
au die Oeſchwiſterte des Abweſenden gegen Kautlon verab⸗ 
folgt werden ſoll. ö ö 
3 N Am 9. Nr. 1818. 5 ka — 5 — ö 2 
Kö null. baler. Lanbgerlcht Neunburg vor 
3 Wald im Regenkreiſe. : 2 

Fortendach. “ (572 3«) 
Borladun 4. ö | 


Bartholomd Seemuͤller, von Aſſenhaunſen b. G., welcher 
im Jahre 1812 als Gemeiner des koͤnigl. baier. 11ten Einien: 
Jnfauterte- Regiments den ruſſiſchen Feldzug mitmachte, iſt ſeit⸗ 
ber als vermißt vorgetragen, und wird von ſeinen un verwandten 
fur todt gehalten. | 

Da nun dleſe über ſeln älterlihes Vermoͤgen per 800 fl. als 
legitime Erden zu disponiren ſuchen, fo will man denſelden, 
wenn er nech amLeden ſeyn ſollte, oder deſſen Erben, hiemit auf: 
gefordert haben, ſich binnen vier Monaten a dato um fo ge: 
wiſſer entweder yerfönlih oder per Mandatarium dahier zu mel«. 
den, als auſſerdeſſen fein Vermoͤgen an die det aunten Erben 
nach geſezlicher Vorſchrift erga cautionem hinausge folgt wer⸗ 
den wurde. s " 

Den 2. Juli 1818. 


Köͤniglich⸗ baieriſches Landgericht Daa u. 
(568 36) ic. Hepdolph, Landrichter. 


Endesunterzeichneter macht hiemlt die ergebenfte Anzelge, 
daß er mit allergnädigfter Erlaubniß eine Tapetenfabrik er⸗ 
richtet, und der Verkauf feines Fabeikats bereits in feine 
Laden begonnen hat. a 

So wie bderfelde durch prompte und billige Beblenung 


ſich in feiner bis jest von ihm berriebenen Papier und 


Schreibmatertalienhandlung das Zuttauen eines hoben Adels 
und verehrlichen Publikums in einem dohen Grade erworben 
bat, ſo wird es gewiß ſein eifrigftes Beſtreben ſeyn, Fi 
auch als Tapetenfabtikant durch ſchoͤne, gute und preis wür⸗ 
dige Waare beſteus zu empfehlen, welches ihm auch um fü 
leichter ſeyn wird, da ‚fein Erwerdszwelg ſich nur auf ſelne 
Schreibmaterlalien handlung und Tapetenfabrik erſtrekhkt. 
Münden den 9. July 1818. | 
H. Neubauer, 


in Nro. 159 an der Dlenersgaſſe. 
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Vatertſche Nat tonal; Zeit ung. 


Nro 162. München, Sonnabend 


N 


Mit Seluet Koͤniglichen Majeſtaͤt aerguädlsſtem prlvilestum. 


den 11. Juli 1813. 


Test fail „„ d. 
Saler. Männchen, den 11. Inll. 


Das Königle Geſeiblatt Nro. XIV. vom 11. Juli enthalt. 
das Edikt über die Zamillen s Fidel» Commiſſe. 7te Beilage zur 
Verfaſſunzs : Urkunde. — Das Allgemeine Jutelligenablatt, 
Niro. 35 enthält 1) Armeebefebl vom 25. Jun. — 2) Sitzung der. 
L Staatsraths: Commiſſion vom 18. Juni. — 3) Pfarretens. 
und Beneſi cien : Erledigungen. — 4) Dienstes nachtichten.— 


39 Adelſtands s Verleihung. — Belohnungen. 


Die Carloruber Zeitung ſchreibt aus Frankfurt, vom 


4. Juli. Endlich iſt dem Wucher in unſeter Gegend nun aue die 
leite gunſtiae dusſicht benommen; erfriſchende Regen baben die 
Fluten bin tänglich getraͤnkt;; die Fruchtoreiſe ſind bedeutend ge⸗ 
ſunken, und nach Früchten iſt keine Nachfrage. Der Weluſtock 
dat allenthalben vortreflich verbluͤht, und die Trauben ſind in 
ſolcher Menge vorhanden, daß man ſich, nach dem Uns drucke des 
Weinbaners, einen und. einen halben Herbſt verſpricht. Die 
Obſtbaume drohen unter der Laſt ihrer Fruͤchte zuſammen zu bre⸗ 
wen; vorzüglich ſind die Aepfel in großem Ueberfluße vorhanden. 
Diefes Produkt war in den lezten Zeiten ein vorzäglicher Speku⸗ 
lationszweig, indem in hleſiget Gegend ſeht viel Aepfelwe in de⸗ 
reitet wird, wovon eln großer Theil als Miſchung unter den 
’ Traubenmeln dienen mußte, weßhalb man über bie Trintberkeſt 
det geringern Weine allgemeine Klage führte. In den leiten 
Jahren wurde das Achtel Aepfel mit 8, 6 . im vorigen Japre ſo⸗ 


gar mit 7 Gulden und daruber bezahlt. Jezt wird das Achtel 
ſchon zu 2 Gulden angeboten, und Nlemand will eln Gegengebot 


Thun. Es werden bereite leere Eiger anf den kuͤnftigen Herbſt 
aufgekauft. „ „ VRR: 
XII. Jahrg. II. Derr. = 


de Kerreid. Wien, den 4. Jull. Jg. MM. 
der Kaiſer und die Kalſetin find geſteru Mittags im erwunſchteſten 
Wohlſeyn von der nach Dalmatien unteruommeuen Relſe in Bas 
deu eingetroffen. Idre Majeſtaͤt die Frau Erzherzogia Marle 
Lonſe, Herzogin von Parma, Piacenza und Guaſtalla, waren 
Less zuvor in Baden angelangt. | 

Vom m dein uro m. Zu Aachen baben der Herſog von 
Richellen, Lord Caſtlereagh und auch der ſpaniſche Staate miul⸗ g 
ſter Wohnungen für ſich befieltt. | 

Bei der Piramide welche der König von Preußen bei Plans - 


chenois. hat errichten laſſen, fol nun auch ein kleines Haus far 


einen Auffeber erbant werden. 
Hannu ver. Hannover, den 27. Juni. Ein 


| töaial. patent befiehlt, daß die Berwaltung aller Einkünfte der 
aufaehobenen Stifter und Kloͤſter in den altern, wie in den neuern 


Provinzen, einer eigenen, unter unmittelbarer Aufſicht des 
Staats ⸗ und Kabinets⸗Mluiſteril ſtehenden, und durch eben 


dieſes vatent in der Reſidenzſtadt wirklich errichteten Behoͤrde, 


Kaoſterkammer genannt, übergeben werde, uni von dem auf 
dieſe Art vettinlgten Fond nach der urſpruͤnglichen Abſicht der Fun⸗ 
deteren, jedoch auf eine, den Erferderniſſen der Zeit angemeſſe⸗ 
ne Art, die geiſtlichen Beduͤrfulſſe der Unterthanen nach Moͤglich⸗ | 
keit zu befriedigen, und folde namentlich für Kirchen, Schulen, 
boͤbere Opmunaflen ur und wohltbatige Anſtalten aller an zu vers 
wenden. 
Sachſe 1. ueber den Landtag in Dresden liest man 
in der Weimarer Zeltung Folgendes: : Der Landtag, der bereits 
8 Monate dauert, ſoll ſchon gegen 100,000 Thaler koſten, und 
es ſey zweifelhaft, ob die geheimniß vollen Vechandlungen eln 
Reſaltat gewähren. — Segen die Form erinnert man, daß 
163 
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WW zetriſſene Land nicht gehörig in gleiche Stele nen 955 
teilt, und das Stuͤccchen Oberlaufls einverleibt worden; daß 
Die adelichen Guts beſizer alein das Stimmrecht foribebalten, 
da fie doch, die koͤnigl. Diener abgezogen, uur den 16ten Theil 
der Gutsbeſizer aus machten; daß fo viele koͤnigl. Diener unter 


den Ständen ſeyen, und ſeldſt' der Etbmarſchall ein Hofdiener 


fey; und deß die alten -Fendal- Vorzüge vom Könige wleder 
haben befiättigt werden müßen. Das mit dem un vertretenen 
Baueruſtande kollidirende Jntereſſe des Nitterſtandes leuchte 


3. B. aus dem Autrage des lezteren hewor, durch ein Gefez 


den Anban der Sommerungs Früchte, des Klee's u. f. w. zum 
Beſten der Ritterguts⸗Heerden, zu beſchraͤnken. 


Sezen die Regierung ſollen elnige Rorſtellnngen bes Lands 


tags gediegnen und kräftigen Inhalts ergangen feyn, welche den 


acht Tage vor der Eroͤffnung errichteten gebeten auth die Bew + 


minderung der Urwer, und die Einfiht der Stände in den 
Staatab aus halt detreſfen. und gerade über die fe Punkte ‚we 
ee die Regierung verweigern zu müffen glaube, ergäbe ſich der 
kaärkſte Anfteß. Auch über die zu große Gewalt der Kreis und 
Amts Hauptleute, über die Softdare ad der Bann, 
Gensd’armerie werde Klage geführt. 

„Den 24. Juni Vormittags um 11 udr warb Diegeftberige ER 
gemetne Landes⸗Verſammlung beſchloſſen, dabel von dem Ober⸗ 


. Hofprediger Dr. Ammon eint Predigt gehalten, und det Lands 


Tags: Abſchied unter den gewohnlichen Feierlichkeiten den Standen 
dekannt gemacht. Mittags war bei Hofe große Tafel, au wel⸗ 
cher, auſſer den hoͤchſten Herrſchaften, die Minifier, der Erb⸗ 
matſchal⸗Amts verweſer und fünf Deputirte ber Ritterſchaft Ans 
itzeil nadmev. Nach dem N ahmittaye: Gottesdienſte begaben 
ich Se. K. M. nach Pillnitz zuruͤck. 
yrenffifbestanken. Quedlinburg, 
den 28. Juni. Der vorige Koͤulg von Weſtphälen gatte die 
Guͤfer der prebſtel zu Quedlinburg, zu feinen Rrondomalnrn 
gezogen, und nachher aus der Hand verkauft. Unter den Käu⸗ 
fern befand ſrch unter andern der Oekonom Modden zu Qved⸗ 
kaburg, der einen bedeutenden Forſt auf dieſe Welfe an lch 
gebracht datte. Der ünigl. preuß. Fis kus klagte, auf den 
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ſurn Kauf für gültig und tech ts kraft is erfannt. Die Ente 
ſceibungs sründe, nad welchen die rechillche Verbindlichkeit ob 
watt, nickt Bios alle vn er der weſtöhaliſchen Reslerung Statt 
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. Veraͤuſſerungen von Staats domalnen, ſondern auch 
die von Krondomalnen anzuerkennen, fo bald der Käufer elnen 


in zeſezlicher Form abgefaßten Kanfskontrakt prodaziren kaun, 


nad höchſt merkwuͤrdig, und dienen zugleich zu einer nähern 
Erläuterung und beſtimmten Wuslegung der vom königlich: 


preußiſchen Kabinet über die Aufrechthaltung der we ſtyhaͤliſchen 


Domalnenvel kaufe ansgsgangenen öffentlichen Erklärung. 

ausland. Der dals und der Kronprinz von Preu⸗ 
Jen hielten am 16. Juni in Geſellſchaft des Kaifers Alexander, 
fo wie der Grohfürken Konſtantin und Nikolaus, zu Moskau 
ihren felerlichen Einzug. Der Kaiſer war Ihnen bis Kunzowo, 
der nachſten Station vor Mos kau, und dle Groß fuͤrſtin Niko⸗ 
klaus, Tochter des Koͤuigs, bis zu einem Landbauſe des Far; 
hen Narifhkin, wo det König das un Nachtquartler hielt, 
enigegengelomm an.. 2 

Eng lau d. London, vom 26. Juni. Nach der 
Morgen- Chronik ſoll die Reiſe des Herzogs von Wellington nach 
Paris Vorſchlaͤge der brittiſchen Regierung in Betreff Monte⸗Vi⸗ 
ded's betroffen haben, welche nach Madrid geſendet wurden. Der 
Herzog wartet die Rückkehr dieſes Kouriers ab, um wieder nach 
London ſich zu betzeben. Diefe Vorſchage ſollen dahit gehen, 
daß England den Zaukapfel zwiſchen Spanien und portugal, 
nämlich Monte: Vides, als neutrale Machk ſelbſt beſezen will » 
bi Spanien wieder ſelbſt im Stande ſeyn wird, es zu deſezen. 
Die ſtreitenden Parteien feinen aber an dirſem Auskunftsmittel 
keinen Gefcdmack zufinden. Ein anderer Plan, die Schwierig: 
keiten zu eutſernen, wurde vorgeſchlagen, namlich zu Buenos⸗ 
Apres elnen konſtitutlonellen Thron zu errichten, und darauf den 
Jufanten Don Sebaſtian, einen 1 Jährigen Jüngling, von muͤt⸗ 
terlicher Seite Enkel des jezigen Königs von Portugal, und von 
väterlicher (Don Pedro Carlo) des Don Gabriel, dritten Bru⸗ 
ders Karls IV. von Spanien ; dieſer Prinz zeboͤrt demnach gleich 
den Familien Bourbon und Braganza an. Eine Venkſchrift ſoll 
deßvald den verbündeten, ingleig ee Muͤchten Aber: 
ielcht worden ſe pn. 

S8ren treib. darts, vom 2. Juli. Seſtern ver: 
ſammelten Gh dle Miniſtet zu St. Cloud unter dem Borſize des 
Jönlgs. Da Se. Maleſtät Ihren dortigen Aufenthalt, der auf 
Jbre Sefundhelt den mohltpätigften Einfluß zu haben ſchekat, 
nech "einige Zelt fort fegen werden, go Ab kalle Felerlichtelten, 
welche am g. d., dem Jabteetay Ihrer‘ weiten ietehr uch 
paris, Raft finden follten ; dis zum 25. Aug. verſchoden worden. 

Selten gegen 3 übt Nac mittag kam bie Herzogin von Aus 
geuleme von Vichy, Tas f fie am 29. b. M. verlaffen hatte, bier: 
zurück au. Ihr Gemädl erwartete fie Im Täiderienpaflafte, und 
fahr daun mit ihr, nach einem vorher bei dem Herzuge und der 
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Herzogin. von drm In ben pal fu @ipfee: ouchon abgeatie 
ten Berne, nach St. Cloud, 5 
„ Geſtens! ende iiber Here van aun von Eamhtas 
bier uncöangefommen. ee 
Der erſte Sänger ber ‚biefigen franz. Oper, als, „ and ia. 
Laufe dleſes Monats ha Sitaßburg erwartet, und auf dem dorti⸗ 
gen Theater viermal auftreten. 


Salma if feld einigen Tagen wieder hier. Er hat, wie ver⸗ 
ſichert wird, Dinnen 105 Tagen, während welcher er „ 


war, 5 and 500 Stunden Wegs zurückgelegt. 
Die Zeitunz von Barcello na will nach Briefen aus tagoaynt 
vom 2. Apt ll piſſen, daß der koͤnigl. ſpaniſche Oberbefehlshaber, 
Morlllo beinahe wieder vollig dergeſtellt fey , und ſich mit 6000 
Mann guter Truppen in Valencia befinde. Die Inſurgentenar⸗ 
mee ſoll, nach den nämlichen Briefen, ta Folge der 1 

fechte, als vollig ierſtrent ange ſeden werden können. | 

Die hler nach Art der ruſſiſchen Eisberze ettictrten guts 
berge von Holz, auf welchen man in einer Art Karren oder Solit⸗ 
ten herabtollt, hatte bisher einen folchen Zulauf, daß unfere 
Journale ſagten, der Unternehmer werde ſich bald goldene Berge 
bauen können. Vorgeſtera machte eine traurige Begebenheit die⸗ 
fer Unterhaltung elnſtwellen ein Ende. Ein Hr⸗ Dufteene feste 
ſich mit feiner 13 labrigen Tochter und einein gläb tigen Neffen in 
einen ſolchen Karn, ind fahr den Betz hinab. Der Karren gets 
ſchnellte, und warf die Fabrenden wit ſoßder Gewalt an die Bars 
siere, daß tin Pfahl dem Knaben durch den Leib. gleng, und den 
Hertu Duftsont ſchutr verwundete. u Kusben giengen Leder 
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r Mit ers ben erbe, und dem Ontel wurden te elugrwe we 


und der Magen durchſtochen. Weide ſtarben kurz daranf. Das 
Madchen blieb unde ſchaͤdigt. Die Polizei ſchloß blerauf bis auf 
weiters die gefäbrliche Schlittenfahrt. — Gluͤcklicher fiel eln aus 
derer Zufall aus. Der Herzog von Micheliew uͤberfuhr dieſer Tage 
ein armes Weib mit ihrem Knaben. Der Miniſter ſtͤͤrzte ſich 
aus dem Wagen, bob die Niedergefahrenen ſelbſt auf, forgte für 
aͤrztliche Hälfe, und es fand ſich, daß fie uicht im gerlugſten bes 
ſcädigt weren. Der Herzog ſchenkte dem Weib 300 Franken, 
und verſorgte fie lebens laͤnglich; ihren Knaben that er in ein Era 


zie hungs baus. 


Die Roggen ⸗ und Serſten⸗ Aernte bat bereite in unſern 
Gegenden angefangen. — Die Menge und Schwere der Körner 
übertrifft ſeldſt die kuͤhnſten Erwartungen, Wer das lezte Hun⸗ 
gerjahr uberlebt hat, der kaun ſich unn bald doppelt ſchablos halten. 

Die am 21. Mal von Cadir ausgelaufene erſte Abtheilung 
der nach Suͤdamerlka beſtimmten Expedition iſt am 28. des ſelben 
Monats in den Gewaͤſſern der Juſel Teneriffa von einem ſeitdem 
in Cabir angekommenen Schiffe geſehen worden. n 
Dire Londoner Blätter vom 27. Juni bringen noch keln ende; 
wegulsat der Parlamentewahlen in Weſtmuͤnſter. Hunt hatte es 
bis dahin nicht Aber etliche 70 Stimmen bringen können, wäb⸗ 
rend feine Mitkandidaten, Romillo, Burdett und Matwell, je⸗ 
der deren uber 3000 hatte; am 36. Abends ſpannte ſich luzwiſchen 
ber poͤbel an den Flacre, ia welchem er wegfubr, wobei es zu 
großen Unorduungen kam, fo, daß mehrere Petſonen zum Theil 
sehr | heftpädige . | 


N | u 1 1 v helfe 


(Die äberlißete Yolisei.), In Paris ward, et: 
nige Jahre vor dem Ausbrude der Revolntten, Läglich ein ges 
druckte Zeltungs blatt ausgeſtreut, das die geheimſten Verhand⸗ 
lungen offehbaßte, . und deſſen Verfaſſer und Drucker Niemand 
anzugeben wagte, Ye länger das Blatt erſchlen, je mehr er 


Asunte man über die Menge von Gedeimniſſen, die durd das: 


felbe end Richt kamen, und ts ward endlich fo 41g, daß ſich 
bie Stoßen drs Reichs frchteten, die Gespräche, die fie det 
Nachts mit den Genoſfinnen ihres Bettes hielten, den naͤchſten 
-Adend in dem Blat gebrugt zu leſen. Die Polizei börte 
nicht auf, Ade lor Triebfedern, in Bewegung in ſezen, um 
die Quelle dieſer zeheimen-Zeltung-zu erforſcen, und nach 


nieler Maffrrugrög Belang en 10 , zu eutvecen, daß das 


Blatt det Nachts auf einem Schiffe ia der Seine gedruckt 


‚Würde, und daß es mittelſt elner tragbaren Drucerel und nicht 
im mier Auf dem geuritch 


eſwehe. 


. Na GI 6. 1 a 
geheimen Verabredung, die man anf se Stelle die ſerwegen 


hielt, alle Schiffe auf dem Fluſſe zuglelch in der Nacht zu uͤber⸗ 


fallen, und fo die geheimen Buchdrucker ſeſt zu nehmen. Weil 
dan verſchledene Anstalten erfordert wurden, und darum die 
Zeit zu kurz war, um den Schlag noch la der Nacht zu tdun, 
die eben anbrach, ſp beſchloß man, ihn für Heute noch zu vero 
ſchieben, und in der näͤchſtkuͤnſtigen Nacht zu wollführen. Den 


Abend zuvor erſchlen, wie gewohnlich, ein Blatt, und das Lezte 


darin war Folgendes: „Da die geheime Polizel geſtern Abend 
beſchloſſen kat, die Druckerei gegenwärtigen Zeitung dleſe 
Nacht zu uͤber fallen, fo wird morgen kein Blatt niehr erſchelnen.“ 

Anekdote.) In der Gegend von Ro crop, bei dem 
Walde von Serigni, arbeitete unlängſt eine Baͤnerin auf dem 
Feide, und hatte unterdeſſen ihr Kind, das einige Monate 
alt war, in ein Gebäſch gelegt. Endlich fieht fie aach demſek⸗ 


Es war Abends den, und finder, zum Tobesſchrecken, einen Wolf, der gerade 


er Swiffe 
nr s abe, u vba del due Beh urge ie, det 6 Die Mutter bes 
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tant ſich keinen Augenblick, rare ſich auf das Thier, und 
ſezt⸗ verwundet, einen usgleichen Kampf fort, bis es ibr ges 
Ungt, den Wolf eine Scheere, die fie bei ſich hat, in den 


Leib zu ſtoßen. Er weicht, wankt und ſtürzt. Jezt ſchloß die 
Mutter ihr Kind in die Armee und fiel ohne Beſlunung nieder. 


Es waren ladeßen Nachbarn und Nachbarlnnen herbeisetom⸗ 


! 


Königliges Hof: Theater an ber Reſkdenz. 
Sonntag: Der Wirrwarr. | | 
Dienſtag: (Zum erſten Male): Apollos Wettgeſens, 

tentſche Oper in 3 Akten. „ e 8 * 8 


Königliches Hoftheater am Jſarthor. 
Samſtag: Igue; de Caſtro. 1 ze 
Eonntag: Die Donaw: Nite. Zweiter Theil.) 
es Br 
Belannt machung. 

Von Fönfgl. bater. Stadtgerichts wegen wird guf Implo⸗ 
tation der Pfalziweidrüciſchen Geſandtens⸗Tochrer, Frauleis 
Thereſe von Magis dahier, biemit dekaunt gemacht, daß 
derſelben die iht und den übrigen Lelins von Lilienfeldiſchen 
Erben gemeinſchaftlich angehörige Obligatlon ausgeſiellt: 

„don Sr. Koͤnlal. Durchlaucht Ferdinand Maria von 

„Baiern sub dato Schleißdelm den 30. Junins 1677 

„auf die Aammerfran der Fran Kyrfatſtin Adelheid, 

„ benanntli der Yanla Cyhriſtina Wittmann über 700 fl. 

, derſelben von der Fran Charfurſtin zugedachtes, und 

„iu ein zu 5 proc. vertzins liches Capital verwandeltes 

„ Legat lautend: ws 
zu Berluf gegangen ey. 

Es wird demnach derjenige, 
kommen ſern mag, biemit aufgefordert, 
ſecds Monaten vor Gericht zu bringen, widtigenfalls 
nach der Vetordnung vom 13. Okt. 1810 für kraftlos and 
amortiſitt erklart werden wird. 5 ö 

Regensburg den 26. Juni 1818. 
Oumpeltzbaimer, 

ee Kühnlein, coll. 


— 2 2 0 


Betanntmahune. > 
Eiugetretener Hinderalſſe wegen kaun Det Wertauf der 
Real naten der aufgelösten Johanniter: Drdend:Commen e Am⸗ 
derg an den in der Bekann 


beſltimmten Tagen nicht vor fin gehen. 
. Indem 8 In zur offentlichen Kenntniß bringt, bes 


merkt man zugleich, daß man die neuerlichen Tage wieder 


befafnt Se De En 
b en 6. 1 9 
no Be L. entamt Amberg 


dem biefe Urkunde ige: 
folge innerhalb 


(575 3a) 


Hofmann, Rentteamtet. 5 (579) 
—— x “ : . 
ap Deffentline Ladung. | 
Dem zu Erzhaͤuſern, d. Landgerichts, am 13. Dezemb. 


1767 gebohrnen Bauers ſohn, Johann Adam Slazger, it eln 
Erbtheil von 313 fl. 39 107 kr. angefallen. Ä 


Hiezu die. Beilage V. 
Verhaͤltniſſe der vormals Reichs ſtaͤn 


dieſelbe 


tmachung vom 18. vorigen Monats 


zur Verfaſſungs⸗ Urkunde des Reichs 
diſchen Fuͤrſten, Grafen und Herren betreffend. 


3 . do Tom . 8 ar: . 


men, bie der uußläcklichen Glͤͤcklichen belſtunden! äber ſie gab 
teln Zeichen des Lebens. „Legt ihr das Kind am die Bruſt, “ 
rief ein aͤlteres Welb. Man that 56, und die Mutter atmet 

und ſchlägt lachend die Augen auf. „Das wüßte ich wohl, 

fagte die ulte; ich bin auch Mutter geweſen. “ | 


Da derſelbe vor mehr als 30 Jahren als Schneid 
e 
auf Wanderſchaſt gegangen iſt, und ſeit bie gie 
Br fein Leben noch über feinen Tod Kunde einge dogen wer: 
Ion konnte, deſſen Geſcwiſterte aber dermalen auf Erfolg: 
. i fo wird gedacter Io: 
h der 
ee e Don eee an sten rechtmäßige Erben Kraft 
dinnen 3 Monaten ne, 

bor hleſigem Gerichte zu -fellen , teſp. ſic Aber Ihe Erbrecht 
gefeslih auszuweiſen, wü rigen Faus der dezugliche Erdtdeil 
an die -Geſchwiſterte dee Abweſenden gegen Kantion verab- 

folgt werden fol. is ne | 
Um 9. Juni 1818. f Dr N 
Königk baier Landgericht Reunburg vorm 
Wald im Megenfreife ER 
Fortendach. (573 300 

N ; e : g 3 5 
5 Wolfgang. Vogel, En 
der früher während den dieſigen Dulten feine Niederlage In 
Federn, Pflaumen ic. deim heil. Geiſt s Branutweiner varle, 
deſizt nun tine Specerei: Handlung in der Neuhasſergaſſe Hause 
Nro. 1117., wo er auch. ein beftändiges Lager von Bettfedern, 
pflaum ic. daͤlt. Er empfiehlt ſich zu geneigten Zufpru und 
derſpricht reelle und bidigfte Bedienung. (566 46) 
N Weiß und Heußner, 

e von Nüätuberg, N 
beziehen dleſe Dult mit einem dorzäalld ſchöͤnen Lager enzlefcket 
Maunfaktur⸗Waaren, als alle Gattungen feine und fuperfeine 


Callico (perſe) Manſcheſter, Piaue, Madras, Baumwollen⸗, 
Sammet, Gius. Zeuge, Bandannoes 1c. J den bill tgſten Preis 


feu. Das ſelde befindet ſich bet Hru. Weingaſtgeder Dellerer, 
(vormals Lunglwmalt) im Thale, Lit. G. Nro. 422. (562 3c) 
Ein nabe au der Stadt ſehr freundlich gelesener, und 
mit vielen Obbäumen verſedener Gatten iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. D. u. . (578) 

Anf die häufigen Anfragen: „ ob der 4te Band von 
gfantte's Geſcichte von Baie rn ſchos erſchlenen 
ſev“, denachrichtige ich das Publikam, 


daß derſelbe nun die 
Preſſe verlaſſen bat, und binnen 8 Tagen bei mir zu haben 
eyn wird. Mit dieſem aten Bande ſchließt Mc 


14 25 dieſes von 
| äzte klaſſiſche 
alen Unpasthepifgen fo doch geo . l. Fleiſa mvs, 


erk. 
(580) 5 "Buchhändler. 


Anzeige der augekommenen Fremden iu Pure ae es 
0 21 olden 1 ahn: Hr. Giovanni Mantärt , Neg. 
von Livorno. Mad. Mathias, vollzei⸗-Obertemmiſſärs- Gatti 


von Bregenz. N N 


: das Edikt über die ſtaats rechtlichen 


Baie tiſche National 


Neo 163. Münden, Mondtag 


€ . 


Zeitung. 


den 13 Juli 1818. 


* 


| lt Seltet Königlichen Majeſtät allerguädigſtem Prldllegtutr. 
were 5 Ä * dert 


—— — 


cd en t % i „ . 
Bailer n. Münden, den 9. Jull. 

In mehreren öffentlichen Blättern iſt die den Soͤhnen der 
Adelichen und der hoͤyern Staatsbeamten durch die baleriſche 
Verfuſſungs Urkunde ertueilte Ausgeihaung , bei der Militärs 
Konſcription als Kadetten eintreten zu können, getadelt wor⸗ 
den, weil dadurch das Heer verdorden, und der Grundſaz der 
allgemeinen Militärpflichtiskeit ſogut wie aufgehoben werde. 


Die Begriffe von den Vorzuͤgen, welche man mit dem Worte: f 


Kadett, gewoͤbalich vertiuder, und welche fie bei andern Ar: 
meen wirk lich genießen, ſcheinen auch jenen Tadel zu rectfer⸗ 
tigen; dern das Recht, nach Belieben zu quittiren , die Aus⸗ 
nahme von der Strenge des Dienſtes, ein damit verfnüpfter 


Nang und das Vorrecht zu Beförderungen wären freilich eine 


Werlezung der allgemeinen gleichen Militaͤrpflichtigkrit. Allein 
dat Verbältnitz der Kadetten in der daler. Armee iſt ein ganz 
anderes. Bisher, konnte jeder junge Mann, weſſen Standes 
immer, wenn et nur eine höhere Bildung hatte, Kadett wer 
den; dleß bleibt auch jezt, unt treten die Söhne der Adelichen 
und der bohren Staatsbeamten, wenn fie zur Konſcriptlon 
kommen, ohne Ricfiht, als Kadetten ein. Darin liegt das 
Privilegium. Die Auszeichnung aber, dle ein balerlſcher Ka⸗ 
dett geukeßt, beſtehet lediglich darin, daß er mit: Sie an⸗ 
geredet, nad von den ſogenannten kleinen Kaſerudlenſt (Holz⸗ 
bauen, Zimmerkehten ic.) verſchont wird. In allem Uebrigen 


iR er den gemeinen Soldaten ganz gleich; et wohnt mit Ihnen 


in denſelben Zimmern der Kaſerne und leiſtet ohne Aus nahme 
und ahne beſſer gehalten zu ſeyn, ganz denſelben Dienſt; er 


muß anf 6 Jahre, wie die Gemeinen, kapituliren, und kann 


daher vor Ablauf der für jeden Militaͤrpflichtigen beſtimmten 
Dienſtzeit nicht anders, als wie leder andere, nach Borfarift 
XII. Jahrs. IL Band. 


4«v % „4 — 


des Geſezes austreten, er hat vor den Gemeinen weder Mang, 
noch höhern Auſpruch auf Beförderung zu Offiziers⸗Stellen. 


Was dieß lezte betrifft, fo werden von dem Kommandanten 
‚eines jeden Regiments, mit Zuzilehong der übrigen Stabs⸗ 
Offiziere, alle Vierteljahr gewirfenbaft die Kondulte⸗Liſten und 


die Vorſchlaͤge zu Beförderungen vorgelegt, und ans denſelben 
die würdigſten Soldaten, obne Unterſchied der Gemelnen und 
Kadetten, ohne Rͤcſicht auf Geburt oder Staud, ſondern 
uach Verdienſt, zu Offiztetsſtellen befördert, und die balerl⸗ 
(deu Armeebefeble zeigen zu viele Beiſpiele von Beforderan⸗ 
gen gemeiner Soldaten und Unteroffizieren zu Offiziers ſtellen 


vor den Kadetten, als daß man an einen Vorzug dleſer glauben 


könnte. — Diefe Aufklärung der Sachvethaltuiſſe iſt nothwen⸗ 
dis zur Berichtigung der Urtbelle über jen d Vorrecht. 
Oeſterrei ch. Wien, den 5. Jull. Auf Befehl 
des kalſetl. Oberſtbofmeiſteramtes find ſchon 100 Pferde von 
Wien nach Achen gegangen, obgleich die Zufammenkunft der 
Monarchen daſelbſt erſt im September erfolgen wird. 
dm 4. Juli war zu Wien der Mlttelpreis der Staats ſchuldpet⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 prozent in Silbermünze 
73,162; der lprez. Obligationen 14,7016; der Hoftammer⸗Ob⸗ 
ligatienen vom Jabre 1815 zu 2 12 Prozent 36,112; der Wies 
ner⸗Stadt⸗Banko⸗ Obligationen -zu 2,10 prozent 37,38; der 
Curs anf Augsdurg 242 Uſo; Konventionsmünze 244. 
Juns bruck, den 7. Juli. Die Roggen⸗Aerndte hat la 
unſern Gegenden bereits angefangen, und man fluder, daß 
dieſe Getreldgattung uicht allein ſehr ergiebig, ſondern auch 
in Hinſicht auf Qualitat außerſt gut ausgefallen If. Der Bel: 
zen und die Gerſte dürften vielleicht die und da nicht ganz fo 
ergiebig ausfallen, well dieſe Fruchtarten del ihren Einkernen 
in trocken hatten. Deſto ſchoͤner ſteht aber der tͤͤrkiſche Wel⸗ 
103 
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zen, welcher groͤßtenthells ſchon amgefest hat, und wovon ſelbſt 
diejenigen pflanzen, welche durch den in den lezten Tagen des 
Maies gefallenen Reif, beſonders in den tiefer liegenden Kühs 
len Grunden, etwas gelltten hatten, ſich gegenwartig wieder 
erholt haben. Man verſpricht ſich daher von dieſer Frucht eben⸗ 
falls eine ſehr geſegnete Erndte. 

. Mriefe aus dem füäblichen Tirol melden leich guͤnſtig e 
Macriaten dinſichtlich der beurigen Erudte. Vlelverſyrechend 
ſteht beſonders der Weioſtock. Die Zahl der Trauben an den 
Reben ift fo groß, daß fie an manchen Orten unterſtäzt werden 


muͤßen, indem. fie ſonſt die Laſt zu ertragen N en 


waren. — 
Heſſe nu. Aus Kaffel wird unterm 5. Juli ges 
ſchrieben: In den oͤffentlichen Blättern iſt von einem wichtl⸗ 


gen und merkwürdigen Bericht zu Gunften der weſtr haͤliſchen 


Damalnenkaͤnfer, von dem kurheſſiſchen Bundestags geſandten, 


Hrn. v. Lepel, numittelbar Sr. k. H. dem Kurfürklen uͤberrelcht, 
die Rede geweſen. 
Se. k. H. der Kurfuͤrſt zu beſchließen geruht haben, vor Allem 
mpd ehe zu einer Mafregel in dieſer Hinſicht zu ſchreiten, abs 
aywarten, was der; bohe teutſche Bundestag, bet dem dieſer 
Gegenſtand dermal von den Intereſſenten von Neuem zur 
Sprache gebracht worden if, und zur Berathang vorliegt, 


in Beziehung auf denſelben thun werde. 
N Man fährt fort, Offiziere aus dem aktiven Dienſt zu der 
Landwehr zu verſezen, wodurch die Kriegs kaſſe nicht geringe 
Erſoaruugen macht. | 


Bekanntlich find bei der Ruͤckedr des Kurfuͤrſten die unter 


der vorigen Reglerung aufgehobenen privilegirten Gerictsboͤfe 


wieder bergeſtellt worden. Far das Hofperfonal wurde eln 
eigenes Hofgericht angeordnet, bei dem allein Klagen, die In⸗ 


„dividnen von jenem betreffen, in erſter Inſtanz angebracht 


werden konnten. Man hat ludeſſen jezt gefunden, daß durch 


Aufhebung dleſer Behörde die Beſoldungen beſonderer Aſchter 


gsipart werden könnten. Die Atzitutionen dleſer Gerlchtsſtelle 


ind jest auf die der Regiexung und der untergerichte abet 


rasen worden. 

Jnz der Nähe der Stadt befindet fi eln dffentlicher Bade⸗ 
wlaz in der Fulda, der im Sommer ſebr zadlreich beſucht 
mird. Van Seite der Polizeidirektion iſt. jezt verordnet, daß 
dieſes Jahr. jeder bier Badende, mit Aut nadme der Soldaten 
einen Kreuzer Abgabe zu entrichten dat, wogegen eln Kahn 
in Vereitſchaft gehalten werden ſoll, um dem möglich en Ers 
trinken vorzubengen. Das Baden an allen andern Orten In 
det ungtutnd det Stadt if analeiq fiteng verboten worden. 


f 


Man weiß nun mit Beſtimmtheit, daß 
feietlich verbranut. 


ee ' x — 
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England. Lenden, vom 30. Juul. Die Weſt⸗ 
minfter:Perlamentswahl hätte geſtern beinahe zu blutigen Auf: 
tritten gefäbrt. Sir Mutray Maxwell, der m iniſterielle Kans 
didat, batte ehegeſtern einen Trupp dandfeſter Kerlt berbeige: 
ſchafft, welche feine Banbſchlelſen trugen, und Maxwell for ever 
ruften, auch überall die Burdettiſten inſultlrten. Bel einigen 
daraus entſtandenen Pruͤgele len zegen die Bardettiſten den Kärs 
sera, und Hr. Douglas Kinuaird, ein Freund Burdetts, hat ſo⸗ 


dsr einen Borer, Namens Caleb Baldwin, feiües Handwerks 
einen Hundeſcheerer, foͤrmlich des Frledens bruchs angeklagt, 


weil er einen Trupy Burdettiſten mit ihren Fahnen und Trom⸗ 


meln in die Flucht ſchlug. Seſtern nach geendigtem Voll bract ten 


die Maxwellianer einen Wagen mit einem Boote, und wollten 
gerade durch den Poͤbel vor der Stimmbuͤhne vorbeifahren. Es 
wat der Rodemondtag der Handwerker, und die Menge ſehr 
groß Es kam zum Handgemenge, und die Maxwelllaner muß⸗ 
ten idr Heil in der Flucht ſucen. Tas Boot und dle das ſelbe 
fümüdenden Ebrenzeichen wurden vor dem Piazza Kaffeebauſe 
Dann warf der Poͤdel die Fenſter des Hotels 
ein, wo Maxwell jest wohnt, and von welchem er gemaͤchlic al» 
len Lärm in Coventgarten hören und uͤberſeden kann. Auch dle 
Fe aſter des denachbarten Kommitteezimmers für Sir S. Römils 
lp's Freunde wurden mit Steinen eingeworfen. Nun blelt ber 
Poltzeleihter Conant für udidig , die Miotafte verleſen zu laſſeu. 
John Bull wollte ſich indeß nicht auzenblicklick wegbegeden; es 
kamen daber auf Regnifition der polizei ungefahr 30 Reuter der 
Garde da Corps, welche mlt ihren kanken Gäbeln den trägen 
Fußgängern den Weg nach idren Wohnungen andenteten, und 
wenn fie nicht gehen wollten, ſie mit der Haben Alluge in Bewe⸗ 
gung festen. Die Polizeidlener und Konſtables fingen in der 
Zwiſchenzelt die thätigften Tumultuanken ein, und fandten ſte 


bis auf weitere Prozedur las Gefängulß, und fo iſt Ales ſiemlich 


leidlich abgegangen. Sollte iadeſſen tr Francis Burdett durch⸗ 
fallen, fo wird der Poͤdel ſcnanden, und es wird vieleicht wieder 
Militairhülſe erfordert, um ihn ſtill zu machen. Die eigentlk⸗ 
lichen Wähler haben mit allem dieſen Larmen ulchte zu tunn ; dle⸗ 

ſe geden nach abgegebener Stimme ſdglelch wieder fort, weil ihr 
Handwerk oder Geſchaͤft ſie ruft. Der Tumult wird hauptſaclich 
durch Lehrjungen, gemeine Weiber, Diebe und andere brodlofe 
Kerle erregt; aber dieß Befindel muß nach den Begriffen der 
E. naͤader bei elner folden Gelegenbeit auch feine juͤge left Frei⸗ 
beit genießen, damit es den N feiner Verfoſſang etftuue, 


und fie ehre. 


Frankreich. Paris, vom 4. Jull. Dus or 
tuͤcht pon Entdeckung einer Verſchwöͤrung gegen den König ge 


winnt immer mehr Blauben; wenisftend erbält es durch die Ver⸗ 
deftung von vler Offizieren, die men für deren Urheber halt, 
einen hohen Stab von Wahrfweinlichkeit, Obriſt Gongla, Bas 
tailons chef v. Noemi, der Narechal da Camp Ehappedelaine 
und Jeamit, Verwandter dos Generals Canuel, find zur Wer: 
fügung des Generalproknrators geſtelt; ihre Verhaftung fleht 
das Publikum als die Fol ge der Entdeckung einer Verſchwbrung 
an, über deren Wirklichkeit, Zweck und Ausdehnung es ſeit tini⸗ 
gen Tagen in großer Bewegung iſt. Die Bernünftigen zweifelten 
daran, deſenders meil fie die Regierung unthätig ſahen. Uatet 
der Mentze widerſprechender Meinungen iſt die verbreiteſte die, 
daß bie Berſchwornen an die perſon des Königs ſeldſt weiten, 
- been Geiſt der Weis beit fie mit ibrer Wuth unvert taglich end 
den. Die Miuiſter wurden mit ihren Köpfen die Dienfie bezahlt 
daben, die fie ſelt zwei Jahren Frankreich gelelſtet, und auf den 
_ Ruinen des gegenwärtigen Staatsgebaudes wurde man enen art 
ſtekratiſchen Jakobluls mus anfgertihter haben, welcher bie Ent: 
widelung des Syſtems von 1815 geweſen wäre, deſſen Wohltha⸗ 
den einige mllltaͤriſche Agenten mit fo wenig Erfolg bes den Suͤ⸗ 
den von Franktelch zu verbreiten ſuchten. Aber welche Mittel 
Banden den Verſchwornen zu Gebote, um zu fo großen Ne ſulta⸗ 
ten zu gelangen? Zaͤhlten fie bei dem Angriffe gegen dem König 
auf den Beiſtand des fremden Heeres? Mechneten fie auf einen 
Volksaufſtand? Nein! Sie willen zu gut, daß das Volk fie 


Haft, nad daß die verbändeten Sonveralne Ludwig XVIII. nicht 


reſtaurlrten, um ihn dem Dolch der Mörder zu überiiefern, oder 
ſelbſt zu feinem Falle mitgumirten; — anf die Lelbwache det 
Sonverains ſelbſt war es, daß fie anten! Die Erölrterung elni⸗ 
ger Anführer derſelden, und ore darten Urtheile uͤber die Mial⸗ 
ſler, erregten die Hoffnung, daß man be aa meineldig wurde 
machen konnen; denn ein Militär, der laut und beleldigend die 
Reglerung feines Herrn tadelt, iſr dem Verrathe naͤber, als er 


ſeldſt gkanbt. Indeß trogen dieſe Hoſfrunger; man würde er 
nad waiter Nebergeugung ulrgends Meuſch en gefunden haben, 


welcbe fähig zem eſen wären, die Ehre iu einem ſol den Grade zu 
vergeſfen. Man ſoll vorzüglich auf das zte Regiment der Fnß⸗ 
garde unter Bertdier de Sauvignps, auf die Grenadiete zu pferd 
unter la Roche ⸗ Pacquclin, und cf den Obriſten de la Poldkihe, 
ebenfalls von ber königlichen Garde, gezahlt haben; aber die 
Verſchworuen rechneten zu teictſtuuig, wir glauben es, und 


muͤſſen es glauben, well dleſe Offizlere noch in Freiheit und Fan der ö 


Spitze ibret Regimenter ſich befinden, und well men, ſelbſt Hrn. 
Bertdiet um Kriegs mlulſter, dei deſſen⸗ lezter Audienz, und in 
einem Augeublicke eintreten ſah, wo {hin jene Getuͤchte in voller 


großen liter antiien Unternehmung vor; 


Stärke berumltefen. Hr. Berthler ſprach mit dem Kriese minl⸗ 
fer mit einer Frelhek des Geiſtes, die man nicht bei ſchuwigem 
Bewußtfeyn hat. — Die Gerechtigkeit wird uun bald biet Ge⸗ 
webe von Vosbelt enthüllen, und wenn es Schuldige gibt, fo 


wird Frankreich ſchoell an inen gerächt werden. ; 


Briefe aus Par ic vem 17. und 22. Inn., in den Times, 
ſag en unter Unberm .. Mans will hier mit Zuverlaſſigreit willen, 


daß der Monarchenkongreß n Aachen am 26. Sept. beginnen, 


und daß von Seite Frankreichs and Englands die Herzoge von Mie 
Gelien und Wellington dich gegen dieſe Zeit binbegeben werben, 
Der König iſt Wilkens gewefen, dem Herzoge von Wellington 
nach dem Aufbrache der Okkupatiensarmee den Weluberg Clos 
de Ventect in Bourtegne zu ſchenken; ludeſſen ſtellten ihm die 
Minister ver, daß es im Yablifam einen übeln Einbrud wa- 
den wurde, einen Aus länder im Beize des beſten Weinbergs 
von Branlseich zu ſehen, und fo dat man dena andere Bellmer 
in Borſchlag. gebracht. 5 

Seſtern Abends het der König zu St. Cloud mit bemherte 
von Michelin gearbeitet. Nachmittags hatten ee Ma. eine 
Spaz erfahrt auch Veerteres gemacht. 

Won bereitet in dieſem Augenblicke bie Materkellen zu einer 
es {cf} namlich eine neue 
Auflage der Encyclopaͤdie, welche Diderat und Dalembert bar 
aufgegeben, veranſtaltet werden. In dieſe neue Auflage ſollen 
alle ſeitdem gemachte neue Entdeckungen aufgenommen werden. 


Die alpbabetiſche Ordnung wird be behalten, das Format groß 


Ortav ſeym, and ber Proſpektus nachſtens erſche nen. 

Es ſind ſelt kurzem falſche Sechslloresſtaͤcke in Umlauf, dir 
das Bepräge Ludwig XV. mit der Jabrzadl 1767 und dem 5 
ſtaben A, und noch welche mlt der Jahrzahl 1763 und dem Buch⸗ 


Haben L; endlich andere mir dem Gepraͤze eudwigt EVI ‚be 


Saprzapl 1784 und dem Buchstaben L, Alle dieſe Stücke tlrzen 
hell, und brechen lelcht, wenn man fie fallen laßt. Sie find ſehr 
täuſchend nachgemacht, ſelbn was die Farbe betrifft; auf dem 
Rande aber, der nach dem Guſſe gemacht, zu fron ſcheler, ſiſt 
keln Buchſtaben der Worte: Domine salvum fac , 
ſichtbar⸗ 

In den neueftenniederlänbifhen Blättern wird über Haan: 
ul Erzeſfe der (hweigertruppen geklagt. Buͤrger Velgiens, AL 
bet Unfährung eines folden Vorfalls die Zeitung von Antberpen 
aus, ‚fegt euch ln die gebörige Verfeſſung gegen bergleigen I 
bilben von Seiten von Flemlingen, die ihr bezahlt, min. er ei 
ſchuͤ zen. e Eve er 
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Dre. v. Sammer, in 


Nichtpolit 1 j 

(Kleine Segenbemetkun!. ein ang blicher 
„Reiſendet“ macht in einem ber lezten Blatter des Frei: 
müthigen feine Bemerkungen über einige der neueſten oͤffentli⸗ 
chen und Privat⸗Baunnternehmungen in München kund. Ob 


es nun gleich etwas voreilig ſche inen mochte, über Gegenſtaͤnde 


eln Endurtheil zu fällen, die kaum in die Reide der eriſti⸗ 
renden Dinge geboren, fo kann man ſich doch gefallen laſſen, 
uͤber das, was angefangen Ift, dem Auge des Pablitums 
bpingeſtellt zu werden, Bemerkungen zu vernehmen. Ader das 
Innere eines Privathanſes, das ſich der Eigenthbuͤmer nach 
feiner Condenienz und nach feinen Beduͤrfnißen einrkhten läßt, 
das Niemandes Auge und Geſchmack beleidigt, geht dem freis 


märhigen „Reiſeunden“ wohl nichts an, der überhaupt ein 


wenig aus der Rolle gefallen zu ſeyn ſcheint, als er bei dleſer 
Gelegenheit eines angebii fehlerhaften Beleuchtungsgerüſtes 
erwähnt, das vor anderthalb Jahren einem Uugendlic ſtaad. 
Der „Nei fende“ ſchelnt demnach ga München eine lange 
pauſe la ſeluer Neife-gemant zu Haben , und feine Urthe ile i@ 
überhaupt recht bequem zu machen, indem er am liebſten über 
Diage ſprlcht, die einſt geweſen, oder bie noch nicht vorhanden 


find, wie denn dle getadelten Gebäude zum nn über 


m Erde dervorragen. 


605 — 


che Nachrichten. 


(Neues Shaufvielhand in Berlin.) dm 4. 
Juli Vormittags 11 Uhr wurde zu Berlin in Gegepwart metz⸗ 
rerer, vom Seneralintendanten der hieſigen Schauſplale, Hru. 
Grafen von Bruͤhl dazu eingeladenen dohen Perſonen, der Stund 
ſtein zum neuen Schauſolelbanſe gelegt. = 

(ung luce fälle.) um 17. Juni ertzanfen zu Hersbrud 
swei Knaben in dem Pegnisfiuße, und am 18. zwei Brüder, 
Soͤdne eines armen Taglobners zu Lauf in einem Teiche bei 
dem eine Vlertelſtunde von Lauf befindlichen kleinen Dorf 
Sendling. 

Am 18. Juni nahm ein vor Altdorf wobnender TE 
fein 4: bis ziähriges Kind mit anf elne Weile, welche er abs 
mäben wollte. Dieſes Kind hatte ſich ohne Willen des Vaters 
ins Gras gelegt, in welchem es eingeſchlafen war, und weit 
dasſelbe ſehr hoch war, fo traf der Vater mir der Senſe den 
Unterleib des Kindes, und riß im den Baach auf, dei die 
nn derans diengen. 

(Ppeſt.) Nach den lezten Kachriaten von Algier waren 
ae an der Yeft bisher ſchon über 15,000 Menſchen ‚geiorr 
ben. Der vorige Dey hatte wahrend feiner kurzen Regierung 
Aber, 16,000 Menſchen hinrichten e 


Sbnislicee Hof» Theater an det Reſide n!. 
Dlenſtag: (Zun erſten Male): ApolloesWettseſant⸗ 


teutſche Oper in 3 Akten. 
e ͤ—— <> 
4 alteratun 
....&o eben If in meinem Verlage erſchienen: 
„ ®efvräge über die Verfaſſungs- Urkunde des Königreichs 
„ Balern. Von Bolopbilus Timonos mus. 18 Heft. br. 23 kr. 


„ Auch iſt mein erſtes Verzeloniß neuer Bäder 
fertig geworden, und anentgeldlich bei mir zu Gabrn: 
7 Münden den 11. Juli 1818. 2% 


| K. 8 
(5485. Schwabingerſtraſſe Nro. 1646. 


— 


3 

„ P. M. Stockmann, ſeel. Wittwe, aus London, 

bezledt die gegenwärtige Jakobli⸗Dult mit einem wohl aſſortirten 

Lager enaliſden Mannfakturnaatren. Es beſtedet aber befond ers 

aus dea neueſten Moden : Kleider. Sie verſpricht die dillis en 
reife, verkauft im Liazelnen wie auch in Partbien, und 4 

e Niederlage im 9 des koͤnigl. Reichs⸗Archis⸗ Direktors 
der Toeatiner-Schwabingetgaſſe Nro. 84. 


über eine Stiege. (533 36) 


Bolfgan u Vosel, 
der fruͤder wäbrend den hieſigen e in Niederlage in 
edern, Pflaumen ic. beim heil. Bei : Branntweiner batte, 
eſizt aun eine Specerei: Handlung in der Neubanſergaſſe Haube 
Nro. 1117., wo er auch ein beſtaͤndiges Laser von Bettfedera, 
Yflanm ic. bält. Er empfleble ſich zu geneigten en und 
verſpricht reelle = biigſte Bedienung. 6 45) 


Senne n- Anzeige vom 11. Juli 1818. 
N leibt sol 


Getreitanttunn anzer lerer 
Stand tauft. Reſte. preis 

n n a Schaft. Schäfl.] Schafl.] fl. kr. 

Dellen . . . 2271 1543] 726 20 43 

orn.. .., 1122 667 455 16, ı 

erte. 550 483 3 A 

Heber 603 580. 

Im Vergleich gegen die lezte Sctanne Pe 5 Duck: 
Gg gel mehr fl. kr. weniger fl. kr. 
ei zess „44 — — 2 21 
Ron one er ä 1 — 
iSetſte m 1. 15 
Haber nenne. — — =, 14 
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Baller u. Mä en, dea 13. Zilk 


Das eifrrulide Sebwräsfelt Ihrer Maj. der Kö a isi wurde 


‚Beute in den biefigen Pfarrkirchen mit Pank und Gebet feier⸗ 
li begangen, dem die Staats behörden, bie Kommandtrenden 
der Truppen, fo wie ble Laudwetzt In Parade Peiwohuten, Der 
Eryabentn,- ver: erm königliwen Gemahl begikteuben Frau, 
det dreundin Jores zee Woltes, folgen. 88 Na an 
ſche auch in die Eutfemung na! 5 

am Borabend des aan m eit 
wurde eine von dem Beneſtelaten und Cher⸗Regenten der St. 
Peters⸗vſarre, rü. A. Jungwirth verfaßte Kantate auf dleſes 
geſt, welche von Hrn. Hefmuſtkns Krämer in Muſts geſe zt wors 
deu, auf dem St. petersth amm unter Direktion des boſugten 
Chor: Regenten nit doppelten Eybreiw von Trompeten und an⸗ 
den, Poſauneu ic. von 20 Sängern abgeſunfen⸗ Elue große 
Menge Menſchen horten dieſe felerliche Mufik mit Bergnägen 
und Dank für den thätigen: Dirigenten derſelben. a 

Heute hatte auch en der wiengen Studtenanſtalt die der 
woda lle Feler des Geburtstages Ihrer Maſeſtät der K ug n 
ſtatt. Dießmal werde aber auch noch en Beh des Dankes an 
den Konig für das an feinem: neuerlichen OGebnttstage von 
{dm ausgegängene großmäthige Geſchenk einer Berfaffung bar 


mit verbunden, welche vorzäglig für die große Angelegenheit - 


der deutlichen Bildung: von böchſter Wicheigkeit if‘, und da: 
der dem Freunde der Wahrheit und des Vaterlandes under 
‚Yen Gefahren der Zelt dietmal wilkemmen ſeyn muß. Das 
Ger ward ia einem mit Blamen verzierten Höeſaale in Ge 


seawart ber Herten Oberſtudlenräthe nud des geſammten Lehr⸗ 
Perſonals einfach, aber kantg geſelert, Die Gefühle ber Freude 


XII. Jahrs. II. Want. 


Zeitung. 


„ 


den 14. Juli 18 18 · 


eie Sete Kiniglihen raleſtät aerhnäbteſtem Vtistleshan. 


— 


ansgebrädt. gur States des mit rer Ouverture ad 
Ftänzl eröffneten eſtes. ſprach Hr. drofeſſer u Ext alaſſeſos 
Siber. Darauf folgten ein Fiötenkoncert, geſpielt von pel⸗ 
fetorledet , Scnter der Usterotogvmnaffol⸗Klaſſe; eine Arie 
geſungen von Schertluger, Schüler der zten Gpmnaſtalklaſfe, 
und Variationen, geſpielt von Jolſon, Schuler der Obergyme 
naflalc Maſſo, goiſ mel den Meiter , ang dem Yrogumuafiund, 
Lu tnrcler aus dem Gomusſſium, und Hr, Stenget, aus deni 
eberum Geblchte dettam rtr, die von den beiden lezten eigende 
zu dieſem Zweck verfaßt worben waren. Es hatten noch meh⸗ 
tere Studlerende zu dieſem Feſte Gedichte geliefert, die aber 
aus Mangel an geit nicht alle vorgetragen werden konnten 
Das Sauße ſchlaß ſich mit einem von Herre Uto feſfor und 
Symnaflaloſfeſſor -Grötlih geſntochenen Worte wiederholten 


Danfes, mit Aer don Hr. Schwerold, Kandidat des ften 


pbiloſ. Kurſes zu dieſem dweck verfaſten, und von Hrn. Ettez 


Organiſten het St. Michael in Muſik gefesten Kantate, und 


Miet einem berzlichen: Cs lebe der a ne 
Het burchlauacht iges Hans? 

Speist, vom 3. Juli. Die Rien im 8 
Iteiſt erbaltenen Iteſultate in Hinſſch des ſchönen i unſetes 
Zeitaltets ſo würdigen Werks der Relis ions verein lanng find um 
fo wichtiger, als weber Zwang noch lieberre dung -Jerangionger; 
rlelmehr and : und Stabtoemeinden ſich fre imuttis aweſprechen 
konnten. Nach uſamwenzälluns der Stimmen in hen vepſchter 
denen Juſpeltiwnen zeigten ſich für die Wereluigung in, be 
det die ſulbe nur 339 Stimmen. Da- nun auf. dieſe Art die Wer 
dingung, unter welcher zur weitern Negulimmngdiefeg green d 
gelegenheit eine Geueralſonode zaſammenbernſep werden ente, 
vellſtändie erfullt worden tft, fo haben Se. könig. Ma. diefs 
gerung des / heiner lſes ermaetist, ſol uu winklic in 
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lichen Summen, "einen Neßfrungen Tllaungs fond zu Zurüdzahs 
lung dle ſer Kapitallen zu überweifen. Es haben jedoch die Stände 


beidermaliger Landesverfammilung ſich zur wichtigſten Pflicht ges 


| macht, fuͤr die baldigſte Ausführung diefed neuen Steuerſoſtems 
die größte. Sorge zu tragen. Daber werden nicht nur dle Zinſen 
dleſer neuen Landes ſchulden, wie bisher, in den feſtzeſezten 
Terminen bezahlt, ſondern auch die bereiteften und ſicherſten der: 
jenigen Abgaben N welche nach dieſem auf gleichmaßlge Beſteue⸗ 

rung aller Staatsbürger begründeten Steuerſpſtem erhoben wer: 
den, ber Eteuer: Ktedlttaſſt „ in einem weulgſtent auf 1 proc. zu 
beſtimmenden Tilgungs fonds, zu fuscefiver‘, mit dem Termia 


Michaelis des Jahres 1821 beginnender Abträgung dleſer neuen 


Landes ſchulden, ſo welt dieſelben dem Königreiche Sachſen ver⸗ 
bleiben, uͤberlaſſen werden. Auch bieruͤber (of , mit Berüͤccſich⸗ 
tigung det inzwiſchen erfolgten Auselnanderſezung mit det koͤnigl. 
preußiſchen Megieraug, vor Oſtern 1821 eine Bekennt machung 


5 W 2 * * 222 9 — 2 — — — 2 
erfolgen. Bi 


England. London, den 1. Juli. 


—— — — 


Durch die 


ergriffenen kräftigen Maßreneln' ſcheint jezt die Ruhe in Weſt⸗ 


mlaſter geſichert. Der Ausgang der Wahl if noch immer 
zweifelhaft; heute. Nachmittag hatten Romily 4356, Burdett 
42908, Maxwell 4058. , Hünt 80 Stimmen. Kapitän Marwel 
iſt beinade wieder hergeſtellt. In Southwark hielten geſtern 
die beiden gluͤcklichen Kaudidaten, Cäldert und Gen. Wilſon, 
ihren feierlichen Triumphzug durch alle Kiichſplele, und wurden 
uachher inſtallirt. Der Großfurſt Michael hatte ſich ans Neue 
gierde mit feinem Gefolge unter den Zuſchauern einge funden. 

Ueber den Ausgang der neneſten Gefechte: in Venezuela 

lauten die Nachtlchten im Kourlet und im MoraingsChroniche 
durchaus entgegengeſezt. 5 Nur darin ſtimmen ſie überein, daß 
ſett hizis gefochten worden iſt. Uebrigent ſieht mau, daß Mo⸗ 
tio von feinen Wunden dergeſtellt, und Bolivar nicht ge⸗ 
fangen iſt. 
Die parlamentatlſchen Bebitämnfe bringen jest des Geld 
das zor Gewlanung der Stimmen don den Kandidaten nicht 
geſvart wird, ſehr in Umlauf, und man kann die beiten Wech⸗ 
fel keum um 4 pCt. diskontiren, ſtatt daß mum dleß vor Kur⸗ 
zem noch um 3,12 p. Ct. tbat. 

Die Haller Zeitung entbieit folgenden Artikel: „Von den 
Freunden des Hru. Grant. is Hull werder Billets auf 2 Steinz 
Mehl umd 1 Stein u gen Frte holder . 
der 4 ven — 
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Kichtpol tte 


(Kal eidofeon. ) Die Erfindung des Kaleldoſcop iſt 
älter als man glaubt. In der berühmten Berliner Akademiker 


Seneral Belgrade und fein Bruder, Graf Grey, waten 
da fie ſich als Kandidaten nach Chefter begaben, fo beſorgt, 
fie möchten zu fpht kommen, daß als ſie zu Aldford keine 
Fähre fanden, ſich der General in den Fluß ſtärzte und Hins 
Aber ſchwamm , um a Fahrer vom andern ufer heruͤber 
zu holen. 

Won Curtis erzaͤblt der Obſerver irouiſch, er 8 PM ers 
boten, „auf einen Sack vol Bibeln einen Elb abzulegen, 


„ daß er ſich der e der ee mu paper: 


„ ſezen werbe.“ · 

Hunt hat jezt alles deutliche gutraues 1 ſehr 198005 
daß er nicht einmal mehr zum Worte kommen kann. Ja, 
das Volk hat ihn fogar vorgeſtern gezwungen, die Bühne und 
den Wahlplaz zu verlaſſen. So weiß es ſchnelle Gerechtigkeit 
an den Mißbrauchern feiner Gunſt zu üben, wenn man ihm 
nur Zelt läßt, feines Spielzengs ſelbſt uͤberdraͤßig zu werden, 


und nicht durch Eniziebung-den- Weste deſſelben in ‚feinen uns 


gen · erhöht. 

Fraukrei c. Unter FOREN TEN welche dem Rs 
ige am 5. Juli zu St. Cloud ihre Aufwertung machten, 
befanden ſich auch die Marſchaͤlle Davouſt und Suchet. 


General Dejean iſt der erſte Werbannte, von dem man unn 


mit Gewißheit weiß, daf er Erlandulß erdalten bat, nach Franke . 


reich zuruck zu kommen; er befindet dich ſelt Kurzem zu . bei 
feiner Familie. 


Am 29. Junk iſt zu Paris Sraf Jolivet, . des 
Staatsraths, geſtorben. Er hat bekanntlich in den feühern zel⸗ 
ten manche wichtige Stellen bekleidet, in welchen ihm ſtets der 
Ruf eines einſſchtsvollen und redlichen Gefgäftsmannes folgte. 


, eder die von elne unirer Pariſer Korreſproudenten vorges 


ſtern gemeldete Verſchwoͤrung, ſagt eln Schreiben and Paris vom 
2. Juli in Bruͤſſeler Blättern? „Man hat ſo eben eine weiße 


Verſchwoͤrung entdeckt, die unſt⸗ Miaiſter zu einiger Veraͤnde⸗ 
rung in ihrem Betragen vermögen dürfte. 
mehrere Regimenter gewonnen, und Agenten nach der Bender 
und dem Suden geſchickt. Der Rönig und die Miniſter waren in 
großer Gefabr. Man kennt die Denkſchrift, durch welcht ſte. die 
Uinwefenbeit der fremden Truppen verlaͤngern wollten. Alle die⸗ 
fe Intrigen. haͤngen zuſammen; der Mittelpunkt, von Ram 
fe ausgehen, laßt ga lelcht errethen. * 5 


* 


e 5 


Lambert teutſchem gelehrten Grlefwechſel, welchen Herr Ber⸗ 


noullll herausgegeben, im zten Band, XIII. Brief, ſchrelbt 


Die ultras batten 


— 


tembert unterm aten Eeptemker 1769 aus Berlin an Brander 


in UAsgsbutg: „ald 180 Abgang meines Leztern ließ ich mir 
einen Spiegel mit 4 Pyra miden⸗Flaͤchen ſchnelden, um Liebha⸗ 


bern den Effekt zu zeigen. Man kann diefe Pyramiden als 


due ertiſche Belaſtiau ua anſeben; elles was man bei der engen 


Oeſſuung anleget, vervielfältigt ſich nach der Oberfläche der 


Gybäre anf eise ſym wetriſche Net; elne dreleckigte Pyramide 
taellet die Sybäte wie ein Ioſsedron, eine fͤͤnfecigte bildet 
ein Dodetaedron 16., mn kann ein Schbrett, ein ſybaͤriſches 
Gitter, eine auf allerhand Art reguläre illum. Kugel. damit 
vorstellen machen.“ . a 
NäundbersAudaht.) Die Räuber, die uuläugk in 


der Gegend von Kerracina einige Biſchöſe auspländerten, be⸗ 


getrten, nachdem fie ihr Werl vollbeacht, von denſelben die 
Akfolutien und den Sezen „ und küäßten ihnen ehrerbletig 
die Hande. i 


4010 — 2 


(Exrfte Häringe.) Vlaardingen, (in Holland) 


den 2. Juli. Heute früh am drei Ubr find die erſten neuen 


Haͤrlage bier eingetroffen. Nacdem die gewöhnlichen Geſchenke 
davon au Se. Mal. den König, den Kronprinzen, die Drinzefin: 
nen, und die erſten Staatsbeamten abgeſendet waren, wurde 
die Tonne zu ſiedeuhundert Gulden verkauft. 
(Feuers bruͤnſte.) Vom 29. auf den 30. Juni in der 
Nacht brach zu Orſol, im Kleviſchen, in dem Fabrifgebäube der 
Gebruͤder Lips, elae ſchreckliche Zeuerdbrunft aus, welche N 
heftig war, daß das ſckoͤne Gebäude gar bald in bie uſche ge: 
legt ward, und da durch iudleich alle Spinn⸗ und fonftigeu Fa. 
brikmaſchinen, elne Menge fertiger Tuͤcher, und eine ſtarfe 
Quantitat Wolle verloren giengen. Der Sade erstreckt ſia 
beiläufig auf 200,000 Neichsthaler. Ein Mann verlor dabei 
das Leben. nn oz 
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Königliche Hof⸗ Theater an ber Refidenz. 
Dienſtag: (Zum erſten Male): ApollesWettgeſang, 
tentſche Oper in 3 Akten. a 


Königlihes Hofthtater am Jfertber. 
Mittwoch: Die Balfe.unb der Marder. 
W O 1 14 ung, 

Karl Saubner, Stadtbauamtsſchreibers⸗ Sohn von bier, 
wohnte im Jahre 1809 als Gemeiner des koͤnigl. baler. erſten 
Linien- Infanterie s Regiments dem Feldzuge gegen Tirol bei, 
kam dort unwiſſend in Abgang, uud ließ fett dieſer Zeit, waͤd⸗ 
rend er in den Liſten als vermißt vorgetragen iſt, von ſeinem 
geben. oder Aufenthalt nicht das Geringſte von ſich hoͤren. 


N Da deſſen Verwandte auf die Aus ſolglaſſung feines Mer: 
moͤgens dringen, fo wird Karl Sandner diemit öffentlich vorge⸗ 


kaden, ſich binnen drei Monaten vom Tage gegenwärtiger Be⸗ 


kanntmachung hierorts zu melden, und von ſeinem Aufenthalte 


um fo gewißer Nachricht zu geben, als nach Verfluß dieſer Zeit 


weiters damit in geſezlicher Welſo verfahren werden wurde. 


Den 9. Juli 1818. ; 
Königlihs balsrifhes Stabtgeriht Münden, 
2. F. v. Rechberg, Diteltor. e 
.. (583 30) ur Hayden. 
Verkeigerung. 

Um 3. Auguſt wird von 9 bis 12 Uhr der Bierbrauer Wind⸗ 
ſchlegl'ſcde Sommerdierkefler vor dem Iſarthar au der Ramers 
dorfer Landſtraße A) B. Nro. 246., worauf 2288 fl. 20 kr. Ewig⸗ 
eldweiſe verſchrieben find, an den Meiſtbiethenden salva Rati- 
lone ber Intereſſenten verſteigert. 


Die Käufer haben ſſch demnach am obbeſtimmten Tage im 


8 . . 
er | 4 8 8 


s 30 


der Pernſa⸗Gaſſe Nr. 74, der Pot gegenüber. 


Rieſfeirigen Gerich tsdoße einfinden, und iſt deuſelben in der 
duiſchenzeit die Beſichtlgung dleſes Kellers geſtattet. 

Deu 8. Juli 1318. | 

Köntalices Stadtgericht Mänchen. 

G. F. v. Rechberg, Direktor. 
. EN Noemet. 

1 — 1 
Benedliet 285 
aus Frankfurt am Man 
bezlehet dieſe Dult zum erſtenmale, und empſteblt ſich mit 
einem wohl affortirten Later von allen Sorten Lvoner Geis 
denwaaren, als modernen ſeidnen Kleiderzeugen, Levantine, 
absepaßten dalbſeidenen Kleidern, ſeidnen Wehen und Hoſea⸗ 
eng, und befonders mit einer ſwönen Ausmabl fewahl: ge: 
druckten als gewirkten Pariſer wollenen Shmals ; veriprint 
reelle Wediennag, und gibt alles zu den Fabrik ⸗ Preiſen; 
bat feinen Laden bei Hertu Baumeiſtet e Ecke 
538 3a) 


Den 12. July wurde im großen Heſelobe eln kleiner 
oldener Ring verloren; wer ſolchen findet, und auf dem Yo» 
ei⸗Aafrags⸗ Bureau oder beim Wirth im Heſelgbe abgiebt, 
erhält den vlerſachen Werth. besielben als Belohnung. (587) 


es iſt ein beinahe neues Goctaviges plauoforte von Rap 
Bnumbol; zu verkaufen. D. d. (5813 


Die 1119te Ziehung in Münden iſt Drondtag den 13. 
Juli 1818. 285 den gewöhnlichen Formalitäten vor fi gegans 
gen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen 2 


| 63. 82. 35. 34 28. 


Die ızote Stehung wird den 10. Aug., = un zu lſchen 
die 7g0te Regensburger Ziehung den 23. Juli, und die 79ſte 
Nürnberger Ziehung den 1. Anguſt vor ſich geden. 


Baierifhe National» Zeitung 
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1 4 n 5, u 6, den. 4. Jall. Der brave ‚GAlgstania 


tan Schuhuany ,. aus Nahen gebürsig , der bekanntlich fein von 
elsieriſchen Sertänderg anf der Höhe, von Finiaterre genom⸗ 
menes Schiff auf eine fo Fühne und wmuthige Meise wieder ber 
frelte, und damit ia e e it in e Nugene 
blick bier auwefend, 

Heute iſt der orfie. dauiſche Hirisgeiiger 4 der Nordſee 
mit 54 Tonnen nenfr bäxiſcer, Härlage zu Altena guaglommen. 

Nach den lezten Briefen aus Petersburg ſoxach man der 
telbſt vou der Eröffnung eines nenen Anletens, da das erſte 
ſich ia feinen Folgen nuͤflich enoleſen hat. Der Werth dee 
Bantafiguationen ſtieg gegen Sllbor. 

Der Leichnam des verſterbenen Feldmatſchals, Fͤrſten 
Barclai de Tollp, iſt an allen Orten in Raßland, wo er durch 
gebracht wurde, mit den größten e, nee 
gen empfangen worden. 5 

vreuſſiſ e. e Bom RR ein 
ſt de., Zu lcchen ih. hurch das Wochenblatt bekannt gemact 
worden, daß die Eintrittskarten iu bie Heilisthumskammert für 
die galt der Heilietdumsſabrt far einen Zranten, zu haben Bud. 
Dieſeß En tresteld items enftäfig eıfamel den e 
Proseftanten. 


Au Aleve ft: . esfäfenen: Da bur | 


einige auswärtige Zeitungen hat Gerät von einer Abtretung 
des linken Rheinufers , und namentlich elues Thelle des Herzogs 
tanss Kleve, verbreitet worden wat, nahm die unterzelchnete 
Unisl. Regierung Weranlaſſung 7 deſſen la dem. für den Monat 
April d. J. an Se. Maj. ben König erſmattaten Zeitungs: Bericht 
m . Es Taben. Kiorani des Herta Arien Stagtetanz⸗ 
lers Durchlaucht die unterzeichnete königl. Regierung durch eine 
an Jahrg. II. Bank. 


. U 8 * 
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Verfugung vom 27, Mal d. J. angewleſen, zur Beruhigung der 
gutgefinnsen Einſaſſen des Herzogthums Kleve jener ganz ungen 
gruͤudeten Nachricht oͤffentllch zu widerſprechen. Indem Wlr uns 
diefes hohen Auftrags hiermit entledigen, empfehlen Wir üder⸗ 
haupt den Einwohnern des hleſigen Meglerangs⸗ Bezirks, Füuftig 
dergleichen Gexuͤchten, die oft nicht aus ben keinſten Quellen ent⸗ 
ſtehen, keln wiliges Geboͤr zu geben. Kleve den 5. Inn. 1818. 
Wu r t emberg. Stattgart, den 8. Julo. 
Das heutige Staats » und Megiernngsblatt enthält eine koͤnigl. 
Verordnung vom 25. Juni, wodurch dle Scbuzpocen⸗ Impfung 
auſ eine geſezliche, alle Staats buͤrger verbindende Weiſe einge? 
fübrt.wird; ferner eine könlgl. Verordnung vom 2. d. In Betreff 
der Errichtung einer nledern Forſtſchule in Verbladung mit der 
Feldiäger⸗Schwadron, welche zugleich dazu beſtimmt iſt, in dem 
Falle, daß das koͤnigl. Armeekorps in das Feld ruͤckt, als Guiden 
und Drdonnanzen bei dem Geueralfiabe verwendet zu werden. 
„ Berichte aus Stuttgart melden Folgendes: Wle man ver⸗ 
nimmt, wird unfere Hoffaung, den Kalſer Alerander aaf ſetnet 
Meifs nach Aachen hier zu ſehen, nicht in Erfüllung gehen. in: 
ſere Kinigin dürfte jedoch an einem andern Orte eine Zuſammen⸗ 
kunft mit idrem erlauchten Bruder haben. Von unferem Ges 
ſandten am teutſchen Bundestage, Freiherrn von Wangendelm , 
ſind wichtige Depeſchen angekommen. Der plan, die Funktlonen 
des Marſchalamtes über die vetelnigten Komtingente der mlaber 
mächtigen Glleder des teutſchen Bundes la die Haͤubt warten Rt 
2 zu legen, iſt noch uicht reallſirt. 5 
Die vriszeſſin Katharina von Wärtemberg, vormalige Abe 
nlgin von Wenphalen, befindet ſich fortdanernd Im Wildbad. 
Der, Graf as Caſes kam mit ſeinem Sobne ebenfalls dadin, uh 
hat dei der Prinzeſſin elne Audienz erhalten. uuſere Serubadsei 
meſſen die Etitebiskeit kes künftigen Herbſtrt brrrits alt hem 
165 


Bellſtabe. In einem herrſchaftl. Weinberge — fand man 
einen Traubenſtock, woran die größte Traube lezt ſchon 15.304 


Zoll, eine andere 15, bie kleinſte 11 Zoll lang iſt. Bid zu ihrer 


Reife kann die größte 20 Zoll erreichen. 
laͤngſte Traube nur 18 Zoll. 
Ju den Stuttgarter Bemubergen giebt es nicht nurchen ſo große 
Trauben, fondern auch mehrere Weinſtoͤcke, die 100 is 136 


Im Jabre 1811 maß die 


und noch mehrere Trauben haben. Die Welutrluket können ne 


auf lange Züge gefaßt machen. 
England. London, benz. Jil. 

gen verſicern, daß der bekannte Renovales y der Guerilla - Ge⸗ 

neral, am 25. Zunt nach Saͤdamerika mit mehreren Schiſfen 


abgeſegelt ſey, um ein bedeutendes Kommando bei den Ju- e 


Es find wahre Traun; Grenadiere. 


Unſere geitun⸗ N 


Ein englischer Schiſskapltän brachte ſogar nach Trlaldad dle 
Nachricht, daß der Inſurgentenchef Bolivar entweder todt oder 


\ toͤdkllm verwundet fey. Jezt kommen Nachrichten aus Jamaika 
bis beinade zur Mitte Mals, worin die Vorgänge in ein ganz 


anderes Fit gestellt werden. Es iſt der ſpaniſce General 
Mile, welcher ſchwer verwundet warden; ein Infurgeutens 
Kmalarif vatte Ihn mit einer Lanze in den Unterleib ver» 
„wündet, und. man batte ihn in elner Hängematte nach Bas 
lencia tragen mäßen. Seln Nachfolger im Kommando, der 
General de Totres, if vom Inſurgenteuchef Paez, elnem Ne⸗ 
"gery-ber@etog abermals geſchlagen worden, und hat 400 Todte 
auf dem Plaz gelaſſen. ‚Sa Jamaika erwartete man taglich 
die Nachricht, daß Lagnapta, der Sclüſſel von Venezuela , 


fargenten zu übernehmen, und daß ſozer die revaliſtechen -ich. den- Zufurgenten ergeben habe. Od ein ſolcher Zuſtand 


Truppen in Saͤdamerika nur ſeiner Ankunft erwarteten, um 
mit den Iufurgenten Gemelnſchaft zu machen. Dleßg ſind 
wabrſweinlic die Traͤume eines hleſigen ausgewanderten Sva⸗ 


niers. Die Abrelſe des Generals zeigt aber vielleicht, daß es 


in Südamerika gewiſſe feſte Widerſtandspunkte giebt, wohin 

man ohne Gefahr fi begeben kann. Die Nachrichten von da⸗ 
Be geſtalten fi fortbanerud nach den Kanälen, velche ſie 
durchlaufen müßen. Kommen fie aut ſoaniſchen Anelen, fo 
ſind alle Jnſurgenten beflegt, alle Forts erorbert, alle Chefs 
der Aufrähter auf der Flucht und die königlichen Truppen ohne 
aue Be ſchaͤftiaung, wie dleß noch neulich aus Mexiko geſchrie⸗ 
ten ward. Die amerikaniſchen Kauaͤle liefern Immer das Ge⸗ 
genthell von dleſen günftigen Naqrichten, ſo daß das Babe 
gets im Dunkeln bleibt. . | 

Die bieſisen Oppofitiontzeitungen behaupten, daß bie Res 
sellion in Ceylon eine fehr ernſthafte Sache ſey, well Lady 
Bromurlas es mit mehreren engliſchen Damen für gut gehalten‘ 
hat, während der tegalgten Jahres zeit von Candy nach Co⸗ 
lumdo zu reiſen. Daß die Unzufriednen in Ceplon während‘ 
der Megeuzeit freieres Sylel haben, weiß Jedermann, denn 


die Truppen köunen teine weite Märſche machen, aber darum 


iſt wobl nych wenig zu färaten. I 

‚Bir ‚Haben apermalp eine Beltung aus Merlko vom 11. 
9 erbalßen, welche die Uebergabe der Feſtung Kanpilfe , des 
keien Forte der Juſurgenten, aukünbigt. Aber dieſe beſtäadt⸗ 
gen Sieges nachrichten gaben bier febr an Ihren Kredit verlo⸗ 
ten Et iſt in der That faſt zu arg, wie die ſpaulſchen Be⸗ 
rüdte, glei denen. der Zuſurgenten, oft die Letatgläubigfeit 
KR, Pahlifumg mißbranden. „ Neulich erſchien bekanntlich eine 
aompöße Deveſch⸗ von? Moriüo , worlu er die gänzliche Wertils 
gung allet eee la * bel Ealaboro taal 


durch eine Handvoll europälfher Truppen wird dauernd vers 
deſſert werden, mögen Sachtelner entſcheiden. Mebrere eng⸗ 
liſce Schiffe werteten ſchon auf bie Neberg abe vou Lagubpra, 
um fi hin zu begeben, und ihre Aten Forderungen an den 
Abmiral Brion und an dir Ehmwohner einzekafflren. Die 
u dbrdameritaalſche Geſeuſchaft iſt auf der Reife uach Oplit. 
Die portugieſiſchen Trappen in Montevideo geben dott Bälle 
und Gaſtmable, laſſen ſich aber ſelten außerhalb den Wällen 
der Feſtung (eben; und Artis as iſt Meiſter des uördlichen u fers 
des Yiatafrome? 8 ſtdlicher ufer derer die epubtit 
Bücnbssayres. 

Wir Hören mit Bedauern, on ed mit der Sefandheit der 
Königin wieder minder gut gebt. | 

Der Herzog und die Herzogin von Kent find Aber Eleremont 
(wo fie den Prinzen Leopold, Bruder der Herzogin, N und 
uber Kew, zu London angelangt. 

In Weſtminſtet wird die Wahl morgen geſcloffen werden. 
Ben Nachmittag um 2 Uhr hatten Romilly 4999, ra 
4846, Marwell 4547 , Hunt 82 Stimmen. 

Frankreich. Daerls, den 6. Jul. Sm. 
Gonktags , war große Cour zu St. Cloud. Man bemerkte uns’ 
ter den Aucheſerden die Staats miutſter Vicomte Dubobcdager 
und Baron di Bitrolles, fo wie die Nat GAA Bm en 


chet und Bentnonollle. 


„ Votgeſtem kamen vol dem Nele Soaheſlietgeriot EN 
der jwel prozeſſe wegen Mißbrauchs deripreßfreibeit vor; der 
erſte betraf den Verfaſſer des Survelllant, d' Armaing, Sohn, 
und der zweite die Herausgeber und Wethiger der Bibliocheque 
1 In delden Sachen fol e nn den 
11. d., ſortgeſohren werden. 

Ein wu Mise dus Die befnuute dune, BR 
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en su Bardgaur gettoßen; del einem irofatifgen Ber. 
ſuch, den ſich am 28. Junl daſelbſt machte, ftürzte, fie, als ſie 
d in einem Fallſchirm herablleß, in den Fluß, und wäre un: 


— 


fehlbar ertrunken, wenn nicht ein Schiffer nahe genug geweſen 
waͤre, um . auge nblicclich su Hllfe zu kommen. 


| Nlctypolitiſce N r e u = 


(Bonaparte nach der Schlacht bel Waterloo.) 


ulis er am 12. Jun. zur eröffannz des Feld mges, deſſen Ausgang 
die Schlacht bel Waterloo war, von Paris abrels te, ward bier 
unter Jofepb6 Vorſize ein Megierangsrath etablist. Luclan war 
ebenfals Mitglied. So fehe dieſer auch Napoleons Gläck, und 
und der Tapferkeit der Truppen vertraute, machte Ihn doch die 
Cataſtrophe bei Waterloo einige Augenblicke wantend, Indes 
beld nahm er ſelne vorige‘, tom als Revolutionär eigene Energie 


an, wollte Herr ſeines Uumuths werden, wolte gegen das Uns 


glack ankämpfen. Ohne Rücſicht tadelte er feinen Bruder, daß 
er die Armee verlaſſen dabe, und rteth ihm, nicht in Parie zu 
erſchelnen ‚ ſondern in Eil zurägzukedren um eine Wiederser 
einigung feines Heeres zu bewirlen, Im Megierungsratbe und 
bei den bedeutendſten Perſonen der beiden Kammern gab er fi 
übe, neuen Muth elnzußdßen. „Was iſt es denn 
wetter," ſagte er, „als eine verlorne Schlacht? 
Dai 30,000 Menſchen dem Gefecht entnommen 
Find, e atſcheidet Frankreichs S . u o ch 
u i ch t. EL 
| es ſcten ibm möglich, mit den Troͤmmern det Norbarmee 
einen Theil der Mheinarınee zu vereiulgen, die noch unbefcäftigt 
gelaſſen war, und der drohenden Juvaſisa alne neue von den 5d> 
derirten ergänzte Armee entgegenzuſtellen. Aber Napoleon er⸗ 
(ten bereite energifcher Eutſchließungen ganz unfähig geworden, 
und eine mächtige Partei hatte ſchon das Uedergewicht uͤber die 
ſeiner warmſten Anhänger. In der Nacht vom 21. zum 22. bat» 
te man fu feiner Begenwart im Pallaſte der Elyſalſchen Felder eine 
große Conferenz. Er ſelbſt war ein Hauptſprecher dabei. Bo na⸗ 
parte willigte ein, dem Volte über das Ungläd bei Waterloo eine 
Declatatios zu geden, und dadurch feine Stimmung und bie Lage 
der Monarchie zu yruͤfen. Dieſes war der Hauptgegenſtand der 
Berbandlung. Ferner wollte man über die Rettungsmittel nnd 
Hulſs quellen, dit Frankreich noch geblieben waren, berathſchla⸗ 
gen. 
der Armee müſſe bewirkt, und jede kraftige Maaßregel ergriffen 
werden, um das Vordringen der feindlinen Armeen zu bemmen. 
‚Eins der Mitglieder hatte, indem es dieſer Melnung beitrat, ju: 
erft den Muth, von der Möglichkeit einer Reglerungkaeränderung, 
ia ſogat yen Des Nothwenbigkelt 8 „ zu berechen. Es ver⸗ 
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ire Auflöſung gebt deſto ſchneller !“ — N.: 


Die Mehrzabl ſtimmte dahin, eine Wiedervereiniguug 


ſteht ſich ja wohl, — eh daß man die Freiheiten 
det Nation und ihre Rechte, da mah jezt die Bertheldisung der⸗ 
ſelben wolle, nicht anſehen kane, wie Cbimdten und wie etwas, 
was keinen Sinn babe. Dieſe, Mepublikanismus atbmende, 
Sprache warb von Einigen mit Beifall, von andern mit großer 
Miß dilligung augeboͤrt. Bonaperten fah man mehrere Male, 
während Jener ſprach, auf eine hoͤhnlſche Art lachen. | 

Nach dieſer Erzählung lauten die Memoiren wörtlid ſo: 
„An folgenden Tage, am 22. Junius ‚ gegen Abend kommt Lu⸗ 
clan, der eben mit den dedeutendſten Gliedern der beiden Kan⸗ 
mern conferter hatte, und wabrſchelnlich nicht ſehr zufrieden mit 
ihnen war, in's Elpſaum gefahren , ſpringt baftig aus dem Wa⸗ 
gen, und ſucht im Garten Napoleon auf. Napoleon ihn kommen 
ſebend, wird vor Aerger blaß, und vor Scham roth. Eh bien! 
ruft er in feiner bruͤſken Manier ibm zu. Lur lan ziebt ihn in eine 
duͤſtere Allee, und beginnt ein raſches Geſpräch mit ihm. Elue 
zu Napoleons täglicher Umgebung gehörende Perſon hört das@ude 
des Geſprachs mit au. „Wo iR deine Feſtiskelt? Veilaß dieß 
unentſchloſſene Schwanken !: Du weißt, was nun verloren gebt. 
wenn man nicht wagt!“ Napdleon: % J0 babe unt zupiel 


gewagt!“ — L.: % zu vlel und zu wenig! Nun noch ein lez⸗ 


tes Mal wage!“ — N.: „, Einen 18. Brumalre?“ — 
Re: „„ Ganz und gar nicht! Nut ein conſtltutienelles Decret l 
die Conſtitution berechtigt dich dazn  — N.: m Man wich 


dieſe Conſtitutlon nicht reſoectiren 1 Und was dann, wenn man 


ſich den Decret widerſezt? “ — L.: Dann find fie Empoͤrer, 
: „„ Dle Nas 
tionalgarde witd ihnen zu Hälfe kommen!“ — .: „%% Die 
Nationälgarde bat nur eiue Widerftandstraft I kommt es zum 
Handeln, fo find die Boutiklers in Sorge um ihre Weiber und 
ihre Habe?“ — N.: „„Ein verungluͤckter 18. Btumalre baun 
einen 13. Bendemlalre herbeiführen!“ — L.: „„ Du waͤgeſt 
ab, wo Handeln noth thut! Aber. Redort , fie handeln und de 
gen nicht ab!“ — N.: „%, Was iſt Ihr Handeln? Sauna- 
zen!“ ' — L.: „ Die Meinung if für fie. Sie werden 


ſagen: man muß von ihm abfallen 7 — N.: „e, Abfallen 


Sie werden es nicht wagen!“ — 2. „n Sie werden Alles 
wagen, wenn du nichts wasſt!““ — N.: Laßt uus Davon 


ſoprechen “““ — Den Garten iq Begleitung feines Bruders = 


S 


gleich verlaſſend geht Napoleon auf fein Zimmer. Er Bleibt dert 
in Unentſchloſſenheit und Traͤnmer ei yerfunfen troz dem feurigen 
Zure dens Luclans, ber in heftiger Bewetzung dann brüſk von lom 


seht, und noch beim Herausgehen zum Sekretär la M 
welcher feine Unruhe nicht Bergen kaun, ſagt: n, Was wol⸗ 
len Sie? Der Pulver dampf vam St. Jodapnis⸗ 


Königliches Hefthester am Iſartbor. 
Mütwoch: Die Walſe und der Mörder. 
Donanerſtag: Die Gheſchepen. — Hieragf: Der 
un ſicht bare. f 3 f 


> 


Verſtelgerung. | 
Aua g. Auguſt wird von 9 bis 12 Ubr der Bierbrauer Wlod⸗ 
ſchiegl'ſche Sommertierkeller vor dem Iſartder an der Ramers⸗ 
dorfer Landstraße )B. Nro. 246., Worauf 2288 fl. 20 kr. Ewigs 
geldweiſe verſwrleden find, an der Meiſtbiethenden salva Rati- 
ficatione der Intereſſenten verftefgert. 

Die Käufer Haben ſich demnach am vbheftimmten Tage Im 
Aeſfettigen Gerichtsbofe einzuünden, und iſt denſelben in der 
Smifbenzeit die Beſichtigung dleſes Kellers geſtattet. 
Den 8. Juli 1818. . ö 

. 5 n 

85 N. „9. e erg, ite o. 85 
(534 39). nn. Roemet. 
Land- und Stetukarten -Anzeige- 

In dem Unterzeichneten können den Liebhabern der Erd. 
kunde de dato bis zum 13. August eine bedeutende Anzahl 
unter der Hahd acquirirter, und rähmlichst bekannter -Geo- 
orohydror und topographiseher Kartaa won. fast allen Welt- 
‚gegenden , zu sehr geringen Preisen erlassen werden ; später 
werden solche ins Ausländ versandt. Diejenigen verehrten 
Liebhaber der Sternkunde, welcbe auf die mit sa ausserot, 
‚dentlichem Beifalle aufgenommene neueste Sternkarte 
nebstHorizent und detalllirter Beschreibung, ihreBestellungen 
vor dem r. Juli gemacht haben, können: ihre Exemplare 
mit metallnen Meridian h 4 fl. 30 kr., und mit dem Stern- 
Rade, beweglicher Sternscheibe und cartannirten Merididn 
bemerkten Graden % 4 fl. sogleich „bholen lassen. Denen, 
"welche aber erst in diesem Monat ihre Bestellungen machten, 
‘können die Exemplare erst im August geliefert werden, so 
Heisig auch die Dessinateurs, der Buchbinder, Mechaniker 
und Lakirer daran arbeiten. 

j Das Landkarten - D£pdt 
Nro. 78. in der Perusa-Lasse, 


= . 
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In der ſchoͤnſten und beſuchteſten der neuen Vorſtuͤdee 
Muͤnchens iſt ein, von Grund auf nen und ſtat tlich gebautes 
„Hans von 4 Gtodwerlen, jedes mit 8 Zimmern, ſammt 3 

Nebengebaͤnden, als Stallung, Remife und Waſchhaus, dann 


6 großen Kellern, ass freier Hand zu verkaufen. Die Kaufs⸗ 


Bediugaiſſe werden auf die annehmberſte Weiſe, jedach 
gegen binlängliche Stoerbeit elngerichtet; auch 
werden dei der Bezahlung gute gerichtliche Papiere, auch als 
enfalls ein kleines Landgut mit angenommen. Nähere Ans⸗ 


dauft erthe llt 5 
Dr. Helnrich, | 
(594) K. Advokat auf dem Frauenfteithoſe Nr. 1594. 


c., auch halten dieſelben Lager von st 
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berge (Mont Saint Jean) bat ibm den Kopf ver 
drebt! Er iſt ein verlorner Menſch!“ er Tiigt 
wieder in ſelnen Wagen, und mit grambelaſteter Seele, kaum 
noch einen Hoffnungsſchimmer bewahrend, eilt er zum Palals. 
Repel zyrü .. 


Harras mund Bahtenſtecher allbier 
Mar⸗Joſeph⸗Plaz Lit. G. Nro. 49. 
empfehlen ſich allen hiefigen und auswärtigen Kaufleuten nicht 
nur in bevorftehender Duft, fondern fuͤrs ganze Jahre mir Ihrem 
wohl affortirten Lager Inieuglifchen und tentſcden Manufelturs 
Waaten aller Art, als: Callicos, Velverets, Thbikſets, Cords, 
Vandauseg, Dimitis, Cambtics, Giagbans, diverſen Bänder 
. ee, Zucker, ‘Pfeffer ıc. 
verfaufen mut en gros, vrriprechen die mönlichſt niedriggen 
Vreiſe, ſolide Bedienung, mad. bitten um geneigten Zuſpruch. 
! 8 we mn q (592) 
w JZ. Pb. Heilbran, aus Fuͤrtb, 
empfieblt ſich dem kommercitenden Aublitym in bevorſtebender 
ut mit einem ſchoͤnen Aſſortiment von Kagkiſchen und keut⸗ 
Den pers, alen Sorten Mancheſtetn, weihen Waaren, Baum- 
molleuen und feidenen Tüchern, Wollcords, Caſimir, Wollen⸗ 
Tuch und andern Artikeln mebr, verſoricht billige Preiſe, teele 
Bedienung, und loglrt in der Peruſa⸗Gaſſe Nio. 76. zu ebe⸗ 
ner Erde. 95 „ : (590 3a) 


P. M. Stocmaun, ſeel. Wittwe, aas London, 


pezleht die gegenwärtige Jakobl⸗Dult mit einem wobl aſſortirten 
Lager engliſchen Mauufafturwaaren. Es beſtedet aber befonder 
dus den neue ſtew Moden Kleider. Sie verqprlet die dillisſten 
reife, verkauft im Einzelnen wie auch in Parthien, und hat 
dte Niederlage im Hauſe des königl. Reichs- Archlo⸗ Direktors 
Heu. v. Sammet; ia der Theatiner Samatiugergaſſe Nro. 81. 
uber eint Stiege. 1 483 3b) 
f Bene diet 28 b | 
ans Frankfurt am Malu a 
bezlebet dieſe Dult zum erſtenmale, und empflehlt ſich mit 
einem wohl affortirten Lager von allen Sorten Lvoner Geis 
denwaaten, ais modernen ſeidnen Kleiderzengen, Lepant ine, 
abgepaßten n Kleidern, ſeidnen Weſten und Hoſen⸗ 
eng, und befönders mit einer fhönen Auswahl ſowehl ge: 
uckten als gewirkten Pariſer wollenen Shwals, verspricht 
reelle Bedienung, und sidt alles zu den Fabrik Preiſen; 
dat feinen Laden bei Herrn Baumeiſter Roſchenauer am Ecke 
der Peruſa⸗Gaſſe Nr. 74, der Poſt gegennder. (3868 3b) 


Es eben if erſchlenen, und bei Joſ. ind dne r zu baben: 
Reingruber, über die Brod⸗Tare, als Antwott anf die Ch: 


renrettung des Münchner uud Lehrlſchen Tarife gemacht en 

Einwendungen ıc. br. 27 kr. (591) 
En inden in einer Hauptgafe iſt eln Bränbaus aus 

In Muͤn | 
freier Hand zu verkaufen, und das übrige iſt im Tel Nero. 
465 zu erfragen. 48596) 
2s iſt ein beinahe neues soctaviges Pianoforte von Ru 
bdaumholz zu verkaufen. D. à. (581) 
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Nro 166. München, Donnerſtag 


Rt Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem yrlvlleglum. 


— —— 
» 


Teuttälaud. 

Deftterreid. Wien, den 9. Jalil. JJ. MM. 
der Kalſer und die Kaiſerin kommen heute in die k. k. Hofburg, 
und morgen früh werden Se. Maj. der Kaiſer Audlenzen er⸗ 
theilen. Ihre Mai. die Kalſerln war bereits vorigen Sonntag 
dier, um Ihrer k. Hoh. der Fran Erzberzogin Marie Beatrix 
einen Beſuch abzuſtatten. Beide kalſerl. Majeſtäten befinden 
fich troz der großen Beſchwerlichleiten, welche fie auf det lez: 


ten Reiſe erduldeten, im erwünfdteften- Wohlſevn, und die 


Kaiſerin war auf. Ibrer Fahrt zwiſchen den dalmatiſchen Juſeln, 
einmal wirklich in großer Gefahr, da fie von einem heftigen 
Sturme uͤberfallen wurde. Gluͤcklicherweiſe erteichte das Fahr⸗ 
zeug die Kuͤſte; es mußte aber an einem Yunfte gelandet wer⸗ 
den, von wo ans Ihre Mal. elne große Strecke Weges zu Fuß 
dis zu elnem Obdach zurdczulegen genäthigt war. Noch auf 
der lezten Station zwiſchen Wiereriſch-Neuſtadt und Baden 
begegnete Ihrer Majestät der Unfall, umgeworfen zu werden; 
Allerböchſtdleſelben erlitten jedoch, am dem Schreck, nicht 
die mindefe. Beſchaͤdigung. — 


Fürft Metternich hat an bem Tage vor ſelner Mbreife las 


in den ſchmeichelhafteſten Ausdrüden ahgefaßte-Urkunde erhal⸗ 
ten, worin iom das Bürgerrecht der Stadt Or ford 

verlichen wird. Die Doktorwarde der dortigen Univerfität war 
dieſem Färſten bekanntlich bereits im Jahr 1814, während - 
des Aufenthalts der verbündeten Monarchen daſelbſt zu Theil 
geworden. 


Ihre k. Hoh. die Fran RES von Wärtemberg befindet 


dich ſeit einigen Tagen hier, wird aber dem Vernehmen nach, 
da 06 mit der Geſundheit ihres Vaters beſſer geht, naͤchſteus 
leder zu ihrem Gemahl, der ſich fortwaͤhtend in Salzburg 
aufhält, zuruͤckkehren. 

XII. Jahrg. II. Baul. 


Beitung 


den 16. Juli 1818. 


8 5 
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Bozen, den 27. Juni. pre Maleſtät die Frau erz⸗ 


herzogin von Oeſterreich, Herzogin von varma, Marie Louiſe, 


find auf Ihrer Reiſe nach Wien geflern Abends um hald 6 uhr, 
unter dem Namen einer Graͤfin von Colorno, zu Meran eins 
getroffen. Sie hatten ſich alle Empfangs elerlichtelten verbe⸗ 
ten, geruhten jedoch die Ebrfurchtsbezeigungen der vetſammel⸗ 


ten Behörden und der Gelſtlichfeit anzunehmen, und zur Er⸗ 


lanerung diefes feſtlichen Tages zu geſtatt en, daß der eben 
vollendeten Aerarialbruͤcke über die Paſſer, die von Ibdnen zu⸗ 
erſt befahren wurde, der Name: Louiſenbruͤe, beigelegte wurde. 
Bald nach Ihrer Ankunft begaben ſich Ihre Mai. lu das Stamm⸗ 
ſchloß Tirol, Auf der Forrſezung der elſe über Bozen nach 
Bruneck geruhten Ihre Maj. beute Vormittags die Kirche des 
aufgelösten Stiftes Gries zu beſichtigen, und gaben durch 
ſcharfſiunige und tenntuißvolle Zergliederung der dortigen Ge⸗ 
maͤlde des beruͤhmten Tiroler Malers Kuoller die ſprechendſten 
Beweiſe von hodem Kunſtſinn. In dem zahlreichen Gefolge 


Ihrer Mai. befindet ſich auch Graf Neiyperg. 


um 8. Juli war zu Wlen der Mittelpreis der Staatsſchuldver⸗ 
ſchteibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
72,1316; der 1proz. Obligationen 14,12; der Hofkammer⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jabre 1815 zu 2 152 Prozent 36,716; der Wie⸗ 


ner ⸗ Stadt Banko⸗ Obligationen zu 2,12 Prozent 37; der 


Curs auf Augsburg 98,12 Ufo; Konventionsmänze 242,16. 
vreuſſiſche Staaten. Bel der Wahl 

der Landwehr⸗Offizlere fol, uach elner königlichen Kabinets⸗ 

ordre., vorzäglic auf ſolche Perſonen gefeben werden, die nicht 
allein die erforderlichen militärifhen und ſtaats bürgerlichen Ei⸗ 
genſchaften beſizen, ſondern auch durch ihr moraliſches Beneb⸗ 
men ſich die Achtung ihrer Mitbürger erworben daben; inden 
es St. Maj. ernſter Wille if, daß jedes ofulerkotrs der N 
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eeubwebr and den geachtetſten Männern feines Bezirks ger 
bildet und erhalten werde. Nach einer Lönigl. Werorbuung 
werden auch die Juvallden⸗Kompagulen, gleich den Garniſons⸗ 


Bataillons, den acht Armeekorps zugethellt, fo Naß jedes zwei! 
Kompasnlen zu 200 Mann erhält, von den jezt beftchenden _ 
18 Kompagulen aber zwel eingehen. Die beſtehenden Invaliden ⸗ 


Juſtalten der Garde- nnd Grenadlerkorps verbleiben, uur daß 
die 4 Kompanien in zwei Abtheilungen umgeformt werden, 
zuſammen aber ihre gegenwärtige Stärke von 600 Mann be: 


bdalten. Zur Aufnahme der ganz verſtuͤmmelten Leute der gan⸗ 


zen Armee dienen, wie bisher, die Juvalldenhaͤuſer. 
Aachen, vom 7. Jull. Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
geſtern hier das Haus von Brammerz in ber Marſchlerſtraße 


mietben laſſen. Sein Gefolge ſoll aus 146 Perſonen beſtehen. 


Am 1. Jull betrug die Zahl der bereits angekommenen 
Fremden ſchon 637. ü 
Der ᷓFuͤrſt Hardenberg koͤmmt wahrſchelnlich ln Bettendorfs 
Haug, und für Fuͤrſt Schwarzenberg ſucht man beute ein ge⸗ 
tzumiges Lokal. | 
Eßlair hat geitern Abend in der S Guld von Muͤllner 
wit vielem Beifall debuͤtirt, dennoch bat ein Menſch gepfiffen, 
Angekommen: v. Lawacheff, Sen. Adjntant Sr. Maj. des 
Kafſers von Ruß land; der kalſerl. ruſſ. General der Kavallerie, 
v. Albrecht; Carl, Edler von Mayer, k. k. Kammerfoutier und 
Quartiermeiſtet Sr. Mai. des Kalſers von Oeſterrelch; Graf 
5. Neſſelrode, Kapitän der ruſſ. Garden, Adjutant Sr. K. H. 
des Proßfuͤrſten Konſtantin. 


Ein Schreiben vom Maln vom 5. July in offentlichen 


* 


Blättern iſt folgenden Inhalts: Bel der Annaherung det Zeit⸗ 


vynktes, wo die Monarchen in Aachen zuſammen kommen wer: 
den, vermehren ſſch die verſchledenen Geruͤchte und Melaungen 
über Karakter und Zueck dieſer Zuſammenkunft. Das Publikum 
beseuat das höchſte Jutereſſe an dieſer polltiſchen Begebenheit, in 


feiner Aufmerkſamkelt darf man den huldigenden Tribut erkennen. 


den es den hohen Sonveralvs zollt, als deren Vereinigung und 
Beſptechung für die Volker immer von wichtigen Folgen iſt; Pill: 
nit, Erfurt und Wien bezeichnen in dieſer Hinſicht bedeutungs⸗ 

volle Epochen der neuern Zeitgeſchichte, zu denen ſich nun auch 
Aatzen geſellen ſol! Ungeachtet der beſtimmten Erklärungen, 
durch welche man von diefer Zuſammenkunft den Namen Kongreß 
ernſtlich abzulehnen geſucht hat, iſt nichts deſtowenlger dleſer ge⸗ 
laͤufige ſame fortdauernd in allgemeinen Gebrauch dafür geblie⸗ 
ben, und ſelbſt Diplomat ker, die gegen dieſen Namen offistell 
zu proteſtiren haben, widerſtehen dem Strome nicht, und reden 


tealich dem nahen Kongreß! So ſchwer wird es, Vorſtellungen 
wieder aus zurotten, die man einmal hat einwurzeln laſſen. Wich⸗ 
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tigern Gehaltes, als dle bloße Beſtlmmung des Namens, lſt 
diejenige, durch welche die uanahme von Bevollmächtigten Kleines 
ter Stasten bei den Aachener Konferenzen für unzuläßlg erklärt 
worden. Es fehlt nicht an Leuten, die eine Ansſchließzung bieſer 
urt als fahr bedenklich ſchildern / die darin den Grand zu näherer 
Verabredung uad engerem Verein unter den usgeſchloſfenen fin⸗ 
den möchten. Daß Mißtrauen, das In manchen Verhandlungen 
des Bundestags unndthis emporgeſchoſſen iſt, wendet feinen 
Ueberfluß auf den neuen pankt, der in Aachen feinem Augenmerk 
eröffnet liegt! Doch muͤſſen die aufgeregteſten Zweifler ſelbſt zu⸗ 
geſtehen, daß, ſofern nur allein die Lage Frankreichs und 
das Bleiben oder Wegziehen der Okkupatlonstruppen dort erwo⸗ 
gen werden ſoll, den vier Mächten gewiß die alleinige Entſchei⸗ 
dung mit Recht zukommt, ſowobl nach dem Buchſtaben des Ver⸗ 


trags, als aach ber Natur der Sache. Der teutſche Bund, ſonſt 


am meiſten bei der großen Frage über die Sicherbeit der Weftgräns 
se Teutſchlands betheiligt, kam auf keine augemeſſene Welſe im 
Verhandlungen eintreten, die mit Derhäftntifen, welche ſeluer 
Konſtitutionirung voraugingen, innig sufammenbängen. Ju 
jeder ſpaͤtern Vorfalleabeit biefer Art wird unſtreitig das Recht 
des teutſchen Bundes mit vollgältiger Kraft zu wirken haben. 
Aber daruͤber eben begt man die meiſten Zweifel, ob wirklich nur 
ber erwähnte Gegenſtand, ob nicht auch andere Begenftände von 
allgemeinem Intereſſe dort zur Sprache kommen werben 7 Oh 
nicht ſelbſt die Verkettung der geſchaͤfte und die Ihnen inwohnende 
Gewalt der Dinge auch wider dle erſte Abſicht den Verhandlungen 


‚größere Ausdehnung geben dürften ? Fur dergleichen Voraus ſe⸗ 


zungen, die bie Ungewißheit ſelber zum Grund ſaz nehmen, laßt 
ſich keine feſte Verſichernug finden , und biefe auf bloße Moͤglich⸗ 
keiten fordern, hieße die bereitwilige Offenheit der Staats man- 
ner mißbrauden. Aber was haben die nichttheilgehmenden Me: 
sierungen zu fuͤrchten ? Stehen nicht alle in dem ſichernden Kreiſe 
des heiligen Bundes? in der Garantie der Staats vertrage, und, 
was alles andere überwiegt, in der Garantie der Geſinnungen, 
in deten die Monarchen vereinigt find? Die naͤbern Verabre⸗ 
dungen wuͤrden am beiten beweifen, daß der Zweck, den man 
ihnen geben mochte, auf gar keinen Gegenſtand, ſondern anf 
zerflleßende Sche inbeſorzulffe fñihrt. Haben die Megierungen 
keinen Grund der Beſorgniß, fo haben die Bölker dazegen, im 
Antereffe ihrer nachſten Angelegenheit, wobl einen Grund der 
Hoffnung. Es Lit keine Frage, daß der Geiſt der Konſtitutionen, 
daß die Grundſaͤze des liberalen Syſtems mit allen ihren Eiurich⸗ 
tungen und Folgen] in Aachen nur gewinnen Finnen , da ihre 

genaue Erbrterung in Bezug auf deu Zuſtand Frankreſchs ein wers 
ſentlicher Theil der zu loͤſenden Aufgabe iſt, und wenlgſtens in 
dleſem Bezug auch zu den erfrenlichſten, une Refuls 


taten führen wird. u 5 
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S G eln Werk, vom 8. Julv. fegeitern ward 


die eidsensdſſiſoe Tag ſazung bier feierlich eröffnet. 
Grab um 8 Uhr wohnten die Gefaudtichäften ſaͤmmtlicher 
Kantone dem Sottesötenſte, getreunt in den Kirchen deiber Kor: 
feſftonen, bel; nechber verfammelten fie ſich in der Wohnung des 
praͤſidirenden Amts ſchultheiß v. Muͤllnen, und begaden ff von 


„Seen Natmittege Heften der Heches ber MideiRR „ 
der ⸗kalſerl. oͤſterr. Geſandte und der portusieſiſche Botſchaftee 


en London, Graf von palmela, eine Konferenz mit dem Her⸗ 
dost von Wellington, wosauf fie Aa: en a 8 N 


Br Batſchafter begaben. 
»Der ſchon mehrmals erwähnte Natlönal-Gardiſt EM 


darin feſtlichem gute nach der Stiftätiche,, wo e e en e vor elner Zen von Syldaten der königt. Garde vrrwun⸗ 


pfing , und neden den Orts beboͤrden eine Menge Zuſchauer ner: 
ſammelt waren. Die Rede des praͤfldenten umfaßte geſchichtli⸗ 
cde Erinnerungen älterer und neuerer vaterlaͤndiſcher Schiejale; ; 
fie Rreute Blamen auf Aloys v. Redlngs Grab, und gebachte bei 
Erwähnung des reichen Natmſegens, welchen das Jahr entwi⸗ 
ckelt, des ungluͤcklichen Vorfalls im Banlenthak, bey Landſchaft 
Wallis. Die Geſandten ſchwuren den Eid, und verfügten ſich 
alsdann nach ihrem Slzungsſaal, wo eine zweite Antede des vor⸗ 
ſſzenden Schultheißen die äußern und innern Verhaͤltulſſe des 
Bundesſtaats näher ins Auge faßte, und die wichtigſten Begens 
ſtände der bevorſtebenden Verdandlungen kürzlich beruͤhrte; nach⸗ 
her begruͤßten ſich die Seſandten, aus Auftrag ihrer Kommition⸗ 
teg und in eigenem Namen. Auf dieſen eldgrudſſiſchen Gruß blleb 
die erſte Sizung beſchraͤnkt. Der Eröffnung in der Stiftskirche 
wohnten alle fremden Geſandten, mit Ausnahme des k. k. dfters 
teichiſchen, bei: der brittiſche Geſandte, Hr. Canning, welcher 
fürdauernd ein Landbaus dei Laufanne bewohnt, war, um dem 
Feſte belzuwohnen, in Bern eingetroffen. Geſtern traf hinwie⸗ 
der der neue großberzogl. badenſche Geſandte, Hr. Legationsrath 
v. Frlederich, in Bern ein, nachdem deſſen Vorfahr, Hr. Staats⸗ 
rath v. Ittner, dem Vorort vor wenigen Tagen ſein Kreditio aus 
Frankfurt am Mala Aberfandt , und ſein perſoͤoliches Ausbleiben 
durch ſeine gegenwartigen Gerääfte eutſchalbigt datte. Auch 
der ſchweizerlſche außerordeutliche Geſandte in Karlsruhe; = 
Bürgermeifter v. Eſcher, iſt fa eben in Bern efngetroffen, 
über den Bang feiner Unterdandlungen Bericht zu erſtatten. 
Frankreich. perle, den 7. Juli. Der König 
hat geflero zu St. Clonb vor der Meſſe mit dem Herzog von 
Richelieu, uud nach der Meile mit den Mfniſtern des Angers 
und der Polizei e IE — 24.2 n 


det worden, ik unn von dem Könige zum Ritter der Abren⸗ 
Legion ernannt worden. 


Hier sriäslor Ararat elne topographische Charte des 
ehemaligen Schwaben und der angrenzenden Bezirke. Sie 


war im Jahre 1801 auf Unordunug des Senerals Marean ans. 
gefangen, und, nach dem Maßſtabe von 1 Metre auf Ie, 


Metres, in dem Kriegs depot ausgearbeitet worden, und wird 
mit Genehmigung des Königs beransgegeben. Die Charte 


beftebt aus 18 Blättern, wovon 6 bereits zu haben ſiad 8 die 


übrigen erſcheinen nach und nach, das lezte im ungut 1819. 
Dex Preis der Charte iſt 117 Fr. 
barten des ehemaligen ſchwaͤbiſchen Kreifes von Viſcher, Mi⸗ 


chal und Kollöffel, die von Erzherzog Karl veranſtalteten Laa⸗ 


Man beunztr dabei die 


* 


des abzelchnunzen, fo wie die Arbeiten von Proſeſſor Bohnen ⸗ 


berger und Ammann. (Auszug aus elner weitläufigen Angela 
des Moniteur vom 4. d.). 


„Londoner Zeitungen vom 3. d. zufolge ik an dleſem Tage bel 


den Parlamentswahlen ln Weſtmünſter wieder elne ſcandaloͤſe 


Scene vorgefallen. Hunt bat von einem der Herausgeber der 


Zeitung, the Obſerver, Peitſchenhlebe erhalten, und dleſer iſt 


wieder von Hunts Bruder, der taubſtumm, aber eln guter Borer 


iſt, Biutränftig geſchlagen worden. — Die naͤmlichen Blatter 


ſprechen, nach Briefen aus Eadtr, von der durch die von Ama zue 
Wiedexeroberung von Chill abgeſcicten @syebition am 15. and 
19. Maͤrz über die dortige Juſurgentenarmee davon getragenen 
großen und entſcheidenden Siegen. Zwiſchen dem 6. und 8. 


April erdachte die känlsl. Armee ihrem Einzug In die Hauptſtaht 


$n balten, und dle or aufgeirapene Wiederereberung u wie 
enden, 


— 


Nictpelitiſche . 


"eügtirge Küche.) Wenn die Pariſer auch von der 
engliſchen Koh En. ast keisen Orbrauch machen; ſo ßer man 
doch in der Straße Vioteine, Nro. 19. eine. eugliſcht Rüde, 

welche elnen Zehierheerd von ktög fießen Quabratzol enthält; 
auf welchem verwittelfi des Dampfes, ein Mirtagseſſen fur zehũ 


peiſonen, beſtchend an Euppo. Rinde, aße zue 


Mitteleſſen, Braten, zwel e und zweierlei San⸗ 
en bereitet werden kaun. Auf bloſt namlich. Vortlctuug läßt 
sich auch eine Viſtillirmaſchine ſezen. ä 

(An eldete.) Ein junger Lomptolt⸗ Bedlentet ‚eines det 
in Parks reichſten Wechſelhaͤuſer, hatte in dleſen Tagen ſuͤr 22 


tauſend Tante Bantſcheine verlosen, Js Verzweiflung beglebt | 


Die vreiſe find ſeht billig, | 


40 


* 
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41 l. ein blegges Jateligeh;- Semytele, vin ben Berlagt az. 
tuzeigen, und bietet 2000 Fr. Belohnung. Im nämlichen Au! 


gendlicke tritt ein aubereriunger Mann ein, in der Abſicht, den 


Fund der Wapſere anzuzeigen. Dazer den Verlteter noch im Bu⸗ 
seau vorfindet, ſo giedt er auf dr Stelle die Banknote zutuͤck. 
. . (Neues Sanſzlel.) Naͤchſteas erwartet man auf 


Aduigliches Hoftheater am Iſertbor. 
Donnerſtag: Die Cheſcheuen. — Hierauf: Der 
unſiot bare. . 
. 1 „ 
Karl Sandner, Stadtdauamtsſchreibers⸗Sobhn von bier, 
wohnte im Jahre 1809 als Gemelner des konigl. vaier. erſten. 
Linien: Infanterie « Regiments dem Feldzuge gegen Tirol bei, 
tem dort unwiſſeud in Abgang, und ließ feit dieſet Zeit, wäh: 
tend er in den Liſten als vermißt vorgetragen iſt, von ſelnem 
Leben oder Aufenthalt nicht das Geringſte von fi hören 
Do deſſen Verwandte auf die Aus folglaſſung feines Ders 
mögens dringen, ſo. wird Karl Sandner blemit oͤffentlich vorge⸗ 
laden, ſich binnen drei Monaten vom Tage gegenwartkger Ber 
kanntmachung hlerorts zu melden, und von feinem Aufenthalte 
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um fo gewitzer Nachricht zu geben, als nach Verfluß dleſer Zeit 


weiters damit in geſezlicher Weiſe verfahren werden würde. 


Den 9. Inli 1818. 
Aöniglrtch⸗ bateriſchee Stadtgeriht Münden. 
G. F. v. Rechberg) Direktor. er 

. Sa, er Hader. 


(3583 30 
a Oeffentliche Ladung. 
Dem zu Erzhaͤuſern, d. Landgerichts, am 13. De 
1767 gebobruen Bauers ſohn, Johann Adam Siuzzer, ii ein 
Erbtgeil von 313 fl. 39 107 kr. ange fallen. | 
Da derſeide vor mehr als 30 Jahren als Schneidergeſell 
auf Wanderſchaft gegangen iſt, und ſeit diefer Zeit weden 
über fein Leben noch uber feinen Tob Kunde eingezogen wer⸗ 
den konnte; deſſen Geſchwiſterte aber dermalen auf Erfolg⸗ 
kaſſung feines Vermögens andriugen, fo wird gedachter Jo⸗ 
dann Adam Ginzger, oder deſſen rechtmäßige Erben Kraft 
diefes geladen, don heute aas 3 
dianen 3 Monaten 
vor hleſigem Gerichte zu ſtellen, tefp. ſich über ihr Erbrecht 
geſezlich aus zuweiſen, widrigen Zals det bezugliche Erdtdeil 
an die Geſchwiſterte des Abweſenden gegen Kautlon verab⸗ 
folgt werden fol. 8 
Am 9. Juni 1318. 
nigl. da ier. 
Wald im Regenkreiſe. 
Fortend ach. 1572 3c) 
———— = es 
Ju dem Beller'ihen Kommiſſions Magazin find zum 
Verkaufe wäbrend der Dult deponirt worden: Seſſ el und 
Kauapee mit vorzuͤglich ſchonem Strohgeflechte, und die 


Geſtelle von Nuß⸗ und Kitſchbaum⸗Holz fehr fleißig bearbeitet. 
N (598 28) 


Wir halten es für Pflicht, unſern. verehrungswärdigiten 
treanden die gezlemendite Anzeige zu machen, daß wegen den 


Landgerlcht Neunburg derm 


Desemb. 


— 


daher Alle und Jeden hoͤflichſt ein, uns 


697 20) 


der Parifex Buͤhne ein Prachtſtͤck, das bereite in London aufges 
führt wird. Sein Titel iſt: „Der Nordpol.“ Das ganze c bea 
ter Rohe unter Waſſer, ringsum zeigen ſich die Eisberge, und 
die Sciffe. arbeiten ſich durch die Eis moſſen durch, um Ihr Ziel 
zu erreichen. Es foll fo natuͤrlich ſenn, daß Als Zuſchauer dabei 
mitten im Sommer vor Kälte zittern. e 


vielen und dringenden Geſchäften es uns die Zeit nicht erlaubt, 


die Jakobi Dult mit unſerm Silberlager zu beziehen ; wir laden 
der | it ihren gefä 
Aufträgen nach Augsburg zu beehren, 18 aus 1 
prompteſte Bedienung zufibern. 2 se, 
er? vr. Sestbaler und Sobn,. .. _ 
kön. baler. privllegirte Zabrifanten ia Gliberwanren, 


vo 


— von Augeburg. 
| Nene Mufilalien, 
welche bei Falter und Sohn erſcienen find: 


Call, Sonate pour Piano-Forte avec Flute, arrange par 
. Aman. er ae Ve er 2 2 fl. 12 kr. 
2 Sonate R 4 malus arrangea par Amon 2 fl, 24 kr. 
Danzi, Sonatine pour Piano-Forte avec Flute 1 fl. 30 kr. 
„Rossini, Ouverture Elisabeth ‚pour Piano- 


Forte seul. . . 450 kr. 
Lindpaintner, Der Edelknabe, Romanze mit f 
Oaitarre:Begleitung © 2 40 kr. 
Lied: „Iſt denn Klebe ein Verbrechen? mit | 
1. Klavters oder Gujtarre: Begleitung 16 Kr., 
— Der Stadtberr und das Bauernmädchen, 
mit Rlavier: oder Quitarre: Begleitung Is kr. 
Zingarelli, Rondo (Ombra adorata aspetta) - | 
cantato dalla Signora Catalani, aecomodato . 
per Chitarra. dal Signor C. Desjardins 2c kr. 


„Ferner hat die prese verlaſſen ein neuer großer Katalog 
in Follo 11,12 Bogen ſtark. Preis 12 kr. (600) 


v. M. Stegmann, feel. Wittwe, aus London, 


bezleht die gegenwärtige Jakobi⸗Dult mit einem wodl affortirten 
Lager engliſchen Manufakturwaaren. Es beſtebet aber beſonders 
aus den neueſten Moden: Kleibern. Sie verſpricht die dillieſten 
reife, verkauft im Einzelnen wie auch in Partbien, und bar 
dre Niederlage im Haufe des koͤgigl. Reichs⸗Archiv⸗Direktors 
Hrm v. Sammet, ia der Theatlner⸗Schwabiugetgaſſe Nro. 31. 
Aber eine Stiege. „ (583 30). 


- Weredtet 28 
aus Zranffart am Main 


bezlehet diefe Dult zum erſtenmale, und empfiehlt ſich mit 
einem wohl aſſortirten Lager von allen Sorten Loner Sei⸗ 
denwaaren, als modernen ſeldnen Kleiderzeugen, Revantine, 
abgepaßten halbfeidenen Kleidern, ſeldnen Welten und Hoſen⸗ 
zeug, und beſonders mit einer ſchören Auswahl ſowobl ner 
druckten als gewirkten, Pariſer wollenen Sbwale; verſprict 
reelle Bedienung, und gibt alles zu den Fabtik + Preiſen 
dat feinen Laden bei Herrn Maurerm ſter Roͤſchenaner am Ecke 
det Derufa:Gafe Mt. 74, der Poſt gegenüber. wm. (538 3c) 


N 


Baieriſche Rational: Zeitung 


Oro. 167. winden, Freitag 
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Tent fo le n db. 
Baie r n. Ein Schreiben aut Roſendeim, vom 
54. Jull d. J. meldet und Folgendes: 


Auch dieſes Jahr, gleich dem vorigen, Mad unſre Heilguels 


len mit zahlrelche m Beſuche aus allen Ständen deebrt, wozu un⸗ 
ſere angenehmen Umgebungen wobl viel beitragen mögen. 

Eis großer Theil der Badegaͤſte tefinder ſich hier, um neben 

dem Gebrauche der Quelle ſich dutch den Genuß der reinſten Ge⸗ 
dirgsluft zu ſtaͤrken. 

So kehrt nach wenigen Wochen ander Bürger des Staates 
nengeftärft zu feinem Berufe, manche Mutter mit uenverjängter 
Kraft zur treuen Erfüllung ihrer haͤuslichen pflichten zuruck, und 
alle, die dieſe beilfame Quelle einige Zeit gebrauchten, verlaſſen 
dleſelbe mit dem beſten Erfolge für Ihre Geſundheit. 

Bel dieſer Gelegenhelt fen auch des Feſtes erwähnt, womit 
die verelate Badegeſellſchaft den Vorabend, fo wle den Tag det 
5 Oebuttsfeſtes unſerer Durchlauchtlaſten Landes mutter feierte. 
Am Porabend desſelben wurde nach vollendetem Abends 
Mable das Badbans nedſt dem daran befindlichen Balcon gläns 
dend erleuchtet, und unter froͤblichem Geſange und Losbreunung 
eines artig bereiteten Feuerwerkes im traulichen Zirkel bie in die 
fpäte Nacht zugebracht. 


Am Tage dleſes erfteullden Feſtes ſelbſt verelute man ſich 


in dem Bahbaufe des Herrn Weinwirthes Breiderer zu 
einem fröhlichen Mahle, wobei unter den beſten Segens wuͤnſchen 
für unſere gnädigſte Landes fuͤrſtin, fo wie für das koͤnigl. Haus 
sahlreihe Toaſis ausgebracht wurden. Concert und Tanz, zu 
welchem Zwecke ſich die ganze Tiſchgeſelſchaft lu das Locale der 
Harmonie verfügte, beſchloſſen endlich dieſen Tag der hoͤchſten 
Wonne. So ward auch bier im kleinern Zirkel biederer Balern 
der Tag gefeiert, den der Allmachtige zum Stolz und zur Freude 
des gluͤcklichen Baterlandes noch recht oft wiederkehren laſſen möge. 


eee Seer Sintslisen i Maleftüt alemnidtetem vttvlles lum. 


Frankfurt, vom 10. Juli. Geſtern iſt der Herdes von 


Devonſdire aus Bruͤſſel hier angekommen. N 
Am 5. Jull Adends um 8 Ubr erfolgte zu Weimar iu Geb 


feun des ganzen Hoſes, der Deputationen aller Kolleglen, der 


Univerfirät und mehrerer Städte die Taufe des neugebohruen 


Crbpringen des Erbgroßberzogs von Sachſen⸗ Weimar, wobel 
derſelbe die Namen Karl Alerander Auguſt Jobaunes erhielt. Zu 
Tauſpathen waren mehrere hohe regierende und fuͤrſtliche verſo⸗ 
nen erwählt, ſo wie das ganze Land in feinen Ständen, * 


durch den Land marſchall repräſentirt wurden. 

Die Kuryrluzeſfin von Heſſenkaſſel traf mit ihren beiden. 
Töchtern am 3. Juli zu Dresden ein, und machte am 4. einen 
Beſuch am koͤnigl. ſaͤchſiſcen Hofe su Pillultz. j 

Fu einem Schreiben vom Niederrhein beklagt man lich dam. 


über, daß dort der Privatunterricht la der franzöſiſchen Sprache 


noch immer vorherrſcend ſey, obgleich viele Kinder nicht einmal, 
in den Elementen der Mutterſprache gehoͤris bewandert waren . 
und daß das Hernmreiſen franz ſiſcher Künftler, Hauſiter. 


Sprachme iſter, Spriagweiſter und Verzlehungs⸗Mamſellen 


wieder ganz an der Tages ordnung ſey. Diefe Klage ſcheint etwas 
bart, denn da die Teutſchen nur Jungfrauen und Bräulelu haben. 
fo würden ung die Mamfellen ganz verloren gehen, wenn nicht 
Franzöſſanen diefe Molle äbernäpmen. Etwas Webhnliches läßt, 


ſich auch von den herumziehenden Künftiero, Sptach , Spring-, 


Sing und Tanzmeiſtern ſagen. 

Oe ſterte i c. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Wien, vom 8. Jull. Die Erndte iſt im ganzen Lande einge⸗ 
bracht, und auch die Ergiebigkeit des Getreides anf der Dre ſch⸗ 
tenne entfpricht den Erwartungen. Die Kornpreife, welche durch 
die ungänftige Witterung der erſten Hälfte des Junlus betrachtlich 
geitiegen waren, find nun wieder eden fo ſtatk gewichen, und wis 


* 
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| haben die angehneme Aus ſſht, daß die neuerlich ſtatt gehabte 
Verminderung des Brodgewichts nur vorübergehend ſeon werde. 


Mad. Catalani befindet ſich ſeit mehreren Tagen in Baden, 
bat aber bisher noch nicht bei Hofe geſungen. Der Ertrag Ihrer 
vier in Wien gegebenen Konzerte betrug 55,000 fl. W. W., wovon 
dem Eigenthämer des Theaters an der Wlen kontrakt mäßis 30 
Hrozent verblieben. Dle Undefaugenen find mit iprem Urthell 
uͤber die große Kuͤnſtlerin ganz im Reinen; aber unter den Recen⸗ 
ſenten it einige Tadelſucht laut geworden, die jedoch der geſeler⸗ 
ten Kuͤnſtlerin faſt nur eine noch glaͤnzendere Aufnahme verſchaffte. 

In unſern Kurſen will ſich nichts verandern. Zwanziger ſte⸗ 
Yen immer zwlſchen 242 und 246; erſteres ſcheint das Marlmum, 
lezteres das Minimum zu bleiben. Nur wean irgend ein deden⸗ 


tender Privatſpekalant ſeineslefernngsverbindlichkeit nicht erfullt, 


wird der Kurs plözlich etwas ſchlechter, ſtellt ſich abet nach eidem 


Schmaplen ſogleich wieder in das oben angegebene Verhaͤltulß. 


Die Metallique- Yaptere zu 5 Prozent find etwas weniger bes 
gehrt, und daher auch wohlfeiler ausgeboten; in den aͤlt ern Mes 
tail iq nes · n 2 1)2 Prozent wat ſchon lange kein Leben mehr. Var: 


tal ſind geſucht; fie werden gewohnlich mit Agio notirt. unarro⸗ 
frte Bande find bellebt, und werden gern mit 37 i) bezahlt. Ver 


Diskonto auf Wiener Wahrung iſt 11 bis 12 auf gute Briefe, für 
Siiterseld 6 Prozent, und ia der Natlonalbank 5. Alle fremden 
Devlſen, mit alleiniger Ausnahme des Londoner Paplets, ſte⸗ 
den ſehr niedrig. 

Im Handel herrſcht fortdauernd Stille, doch iſt er aktiv für 
Oeſterreich. Gute Aus fudrartikel durften Queckſilber und Zinno⸗ 
der werden, weil die Preiſe in Idria herabgeſezt find. Die Han⸗ 
beisgefchäfte Trieſt's find auch in keinem Verbaͤltniß mit der Uns 
zahl der dortlarn Kauflente, und die Frovinzial - Jahrmaͤrkte im 
Innern, welche ededem viel Geld in Cirkalation brachten, find 
jezt ganz unbedentend, welches vorzürlich von den ſonſt wichtigen 
peſther Märkren ght. Die urſache diefer Stagnation mag wohl. 
elne Folge des verminderten Paplergeldes ſeyn, welche in den 
Frodinzen mehr gefühkt wird, els in der Hauptſtabt, wo dle vol⸗ 


Ien Eliperwerth beſtzenden Banknoten, die im Innern des Landes 


wenig Tan Umlaufe find, den Verkehr etwas lebdafter machen. 
Yreuffifde Staaten. Des Staats⸗ 


Kanzlers fürnlige Durchlaucdt haben auf das Schreiben der 


alederrbeintihen Fadritperren unterm 3. Juni folgende aus: 
fuͤtrliche Antwort ertbeilt, die um fo merkwürdiger iſt, da 
Se. Dirt. in dieſer Ihre Anſichten von den geſammten Ge 
werben ba den Fönigl. preuſſiſchen Staaten offen legen, fo wie 


auch die Orundfize entwickeln, auf welchen dat neue Zollſpſtem 


des Staats beruhen wird. - 
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An die Herren Fabrik ⸗Jababer in den Gemeinen Nheyd, 
Suͤchteln, Gladdach, Vierſen und Kaltenkirchen. 

Auf die von Ihnen an des Koͤnigs Majeſtät gerichtete, 

und mit elner Vorſtellung an mich begleitete Bittſchrift vom 


2. April eröffne ich Ihnen hlemit Folgendes: 


D.e Fabrikinhaber aller Staaten haben ſeit fehr Iauger 
Zelt ſcon verſuct, die ausländisch Mitwerbung nicht bios 
durch die Vorzuͤge und Woblfeilheit ihrer Waaren, ſondern auch 
durch Zwang aus zuſchließen. Sie haben deshalb bel Ihren 
Regierungen ſtets um Verbote, oder wenkgſtens dohe Beſtene⸗ 


kungen fremder Fabrikate nachgeſucht, und auch groͤßtentheils 


erhalten. Solche Erſchwetungen der Einfuhr fremder Fabrikate 
beſtehen feit mehr als einem Menſchenalter in mehreren der 
größten europäifhen Staaten und bei den verſchledenſten Ver: 
faſſungen, und fie breiten ſich fortſchreltend über mehrere Line 
der und Waarenartikel in dem Maaße aus, in welchem mit 
dem allgemeinen Fortſchrelten der Kultur ſich auch der Kunſt⸗ 
fleiß immer mehr verbreitet und entwickelt. Dem preußiſchen 
Staate find fie auch keineswegs fremd geblieben, und es haben 
in der größern Laͤndermaſſe deſſelden ſchon ſeit mehreren Mes 
gierungen Verbote oder hohe Eingangs gefälle gegen die wids 
tigſten fremden Fabrikate beſtanden. 

Der Gewerbs flelß ia der Provinz Kleve, Juͤlich, Berg 
erhob ſich zu elner Zeit, wo dieſe Länder unter mebreren Lan- 
besherren vertheilt, und fo vielfach mit Grenzlinien dur 
ſchnitten waren, daß der Gedanke an Abwehrung fremder Zus 


fuhr durch Verbote und Eingangs fälle gat nicht aufkommen 


konnte. Er erreichte demungeachtet ſchon damals einen hoden 
Grad von Vollkommenheit und Ans debnung. Durch dle Folgen 
der franzoͤſiſchen Revolatlon wurde der uͤderſeelſche Abſaz, den 
die Fabriken dieſer Provinz erlangt batten, ganz zerftört ; da; 
gegen aber ihnen der Markt iu dem weitlaͤuftigen Relche 
eroͤffaet „ welches durch die revolutionäre Macht damals 
entitand. So wenig dauerhaft auch ein Zuſtand erſcheinen 
könnte, der zu mwideruatärli war, um anders als durch Ge⸗ 
walt erhalten zu werden: ſo nahm doch der Gewerbfleiß dle 
Richtung, welche ihm dieſe Verhältuiſſe gaben, mit großer 
Schnelligkeit und Sicherheit an. Die Zeit. dat gerichtet; 
Frankreich, Itallen und bie Niederlande find den Mbelupros 
vinzen wieder fo fremd geworden, als fie ihnen vor reli 
Jahren waren, und dieſe Staaten erfhmeren den Eingang allet 
fremden Fabrikate jezt aus eben der Anſicht, aus welcher die 
Mheinprovlnzen bie Erzengnige des aus lunbiſchen Kunſtfeißes 
von den Markten Teutſchlauds abzuhalten ſuchen. ja den dfts 
lichen Staaten Eutopa's entſteht und wächſt mit den Sort: 


j 
4 
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ſchritten der Kultur aus gleichen unſichten die Neigung, die 
Mitbewerbung der ausländiſchen Fabrlken zu entfernen. In 
Muckſicht Englands If das Verhältniß in ſofern unverändert, 
als ſchon lange vor der Revolution die meiften fremden Fa⸗ 
prifate von dem innern Verbrauch Sroßbrittanſens aus geſchloßen, 
die teutſchen Meſſen aber dem brittiſchen Kunſtfleiße offen 
waren. Nur die Beſtrebung, elnander gegenfeltig durch Fulle 
und Mannigfaltigkeit der Waatenlager, Wohlfellhelt und We: 
wiligung von Kredit zu überbieten, Rud in dem Maße um⸗ 
faſſender und dringender geworden, in welchem dle Fabrikation 
fowoht in Srepbrittanien als in Teutſchlend ſich erweitert, 
und das wirkliche Bedürfalß und natuͤnliche Meß des AM 
weit uͤberſchrikten hat. 

Alle dieſe Vechaͤltalſſe haben auch der dezitruns des preu⸗ 


ßiſchen Staates uiat unbekannt bleiben kdunen, und was davon 


auf befondere oͤrtliche Benehungen der Rheinprovinzen beruht, 
{ft durch die vielfältigen Vorſtellungen der Fabrlklahaber ſelbſt, 
durch die Berichte der dortigen Behörden, und durch eigene 
Anſicht vollkommen klar geworden. Auch die Moͤglichkeit, die 
aus landiſche Mitwerbung in folchen Schranken zu erhalten, 
worin die Vortheile derſelben von Ihren Nachtheilen nicht über: 
wogen werden, IR auf den Grund dieſer Keuntulß forgfältig 
gepruft worden. 

Die Schwierigfeiten, welche aut der- zerſtrenten Lage der 
vpteußiſchen Staaten und and ber Länge her Grenzlinien ent» 
ſteden, und. dle Wortdeile, welche aus der Vereinigung meh⸗ 
rerer tentſcher Staaten zu eluem gemelnſchaftlich en Fabtik⸗ 
und Handels ſoſtem hervorgehen können, haben der Meglerung 


um fo weniger unbekannt bleiben ey als ſie auf ſehr zu 


? 


gemelnſames Intereſſe zu befördern. 
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Merfehenden Berbältuifen beruhen. Mit ſteter Ruckſſcht hier⸗ 
auf iſt der Plan zur Reife gedieden, deſſen Ausfuhrung des 
Könige Majende jezt befohlen haben, und welchem gemäß eine 
Zolllinie die dufern Grenzen ber drei weſtlichen provinzen des 
Staats einſchließen, dem lalaͤndiſchen Sewerbflelze durch vers 
Hältuifmäßige Beſteuerantz der gleichartigen fremden Erzeug⸗ 
ale einen blulgen Vorzugaſſcheran, und die Freihelt des Ver⸗ 
kehrs mit den Iftlihen Prosta zen durch Aufficht gegen die Ein⸗ 
miſchung fremder Fabrikation moglich machen und ſchuͤzen wird. 
Es liegt ganz in dem Geiſte die ſes Planes, eben ſowohl ans⸗ 


. wärtige Veſchraͤnkungen des Handels zu erwledern, als Will⸗ 


faͤhrigkeit zu vergelten, und nachbarliches Anſchließen au ein 
SGeſchluß f. ) 
Frankreich. um 7, Juli batte der Herzog vos 

Wellington die Ehre, zu St. Clond beim Koͤuige zu fpeifen. 

Die engliſchen Journale fangen jezt auch an, von der zu Pas 
rie entdeckten Verſchwoͤrung zu ſprechen. „Ihr Zweck (beißt es 
darin) ſoll geweſen ſeyn, Woanflenr auf den Thron zu ſezen. Man 
wollte dieß durch bie königlichen und Schweizer Garden bewerkſtel⸗ 
ligen, die dem Grafen von Artois ſehr ergeben find. Es waͤre 
eine ahnliche Revolution geworden „ wle dle von Aranjuez im J. 
1808, als der König Karl entthront wurde. Mehrere Verhaf⸗ 
tungen haben ſtatt gefunden. Es ſcheint indeß ſonderbar, daß 
die ultra's ein ſolches Unternehmen batten wagen wollen, 
da fie weder das Volk noch die Alllirten für ſich haben. Einige 
Gegner der Miniſter behaupten daher, die Verſchwoͤrung ſey 
eine Erdichtung der polizei, welche aus deu Ultra's ein Schreds 
bild machen, und dle ene ea beſchaͤftizen 
date ic.“ e 


en 
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( Au 9 € 1.) Unter den zahlreichen Oesenſtanden, wel⸗ 
che in den hölzernen Hätten vor dem Kertsthor, In gegenwärtiger 
Meſſe dem Publikum zur Schau ausgeſtellt find, hat eln Herr 
Schuhn acher, in den wenigen Abenden, feitdem er feine Zan: 
bereien und Taſchenſplelerkünſte zeigt, beſonders dle Neugierde 
angezogen, weil auf ſelnem Anſchlanzettel angekündigt iſt, er 
dune einem Menſcken den Kopf ab, amd ſeze ihn wieder auf, wie 
denn auch auf dem Zettel im Holzſchnlitt ein abseſchiagenes Haupt 
auf dem Teller liegend abgebildet it. Obgleich die Sache, wie 
es ſtch von felbſt verſtebt, bloß Taͤüſchung und Ganckelei iſt, Ine 
dem der Kopf Hinter einem Vothange abgeſchnltten wird, ſo ft 
doch dleß ſogeuqnupte Kunſtſldd füt Zuſchauer von einigem Zart⸗ 
getäpi Eckel erregend. Das eruſte und furchtbare Schauſpiel einer 
Hiarichtuns ſollte nicht der Gegenſtand der Unterhaltung und Des 


fuftigung ſeyn, und insbeſonbere bes. pibelt rohe 11 55 f 
Lau den Anblick gtauenvoler Schauſpiele gewöhnt werden. — 
Wreittäd und Pinetti, die Hr. Schug macher auf ſeinemgertel als 
feihe Vorgänger anführt, mußten die Zuſchauer mit augenebmern ' 
und beluſtigenderg Sennen zu unterhalten als mit Kopfabſchnei⸗ 


„den und Halsöffnen, um ein Stück Band deraus zuziehen. — 


Uebrigens find die Kunſtſluͤcke des Hrn. Schuh macker bie bekann⸗ 
ten ſchon oft geſehenen Taſchenſpieler⸗ nud mechantſcen Küufle, 
Sein Vortrag iſt nicht ſeht angenehm, indem er, obgleich ih (öge: 
nanuter alt: teutſchen Tracht geffeidet , des ſehr nnreines Teure 
in einem fähfifcheu gemeinen Diälette ſprlwt. Er lange er aber 
den Kopf abhaut, beſizt ev:einmufehlbares Mittel, den. großen 
Haufen anzuzlehen, und ſich de hohen Beifall der Menge zu. er⸗ 


werben, und hat es nicht nöthig, auf irgend eine weitere Uns 


— 
— 


neh lichte it ſeiner Vorſtellungen und Reinhelt feines Vortage N 
denken. Der weite teutſche Mock deckt alle Mängel zu. 


(Selbtü mord.) Zu Breslau gieng am 8. Juni der 


Gerde⸗ Uuteroffigler Ryſe mit ſeiner Frau und ihrem 7uierteljähs 
rigen Ainde verloren. Man fand fie nach einigen Tagen in der 
Oder. Sie weren zuſammen gebunden, und hatten in ihrer 

Wohnung einen. Zettel Mnterlaſſen , mit der Meldung, daß ſie 
den Tod gemeinſcha ſtlich gefucht haber. Sie lebten bis dahin 


croͤßtentheils von Prelleteien, und da das Negoz nicht mehr gehen 


wollte, foerfanften ſie ſich. 


... u — — —— 


ü Königliches Hof: Theater an der Refibenz. 
. eounntag: Zwei Vetter für Einen. — Dann folgt: 
Der Landlunker, Pantomime von Hru. Kloz. 


Abalglichee Hoftheater am Sfarthor. 


Samſtag: Die drei Wahrzeichen. 
Sonntag: Der Modrenkönig. N 


f | Berkeigerung. u 
Am . Auauſt wird von 9 bis 12 Uhr der Bierbrauer Wind 
blegl'ſche Som merbierkeller vor dem Jſartdor an der Ramers⸗ 
orfer Landſtraße AV. Nro. 246., wrrauf 2288 fl. 20 kr. Cwig⸗ 
geldweiſe verſchrleben find, an den Meiſtbiettenden sal va. Nati - 
ficatione ber Intereſſenten verſteigert. 

Die Käufer haben ſich demnach am ebbeſtimmten Tage im 


dileſſseltigen Gerl tsbofe elnzufinden, vad iſt denſeiden ia der 


Zwiſchenzeit die Besichtigung dleſes Kellers geſtattet. 
* Den 8. Juli 1318. — * = Er u te Fi} 
Königliches Stadtgericht München. 
f Graf v. Rechberg, Ditektet. 5 
(584 3c) = Roemer. 


Vetſtel gerung. | 


8 . Igenden Tage Vor» 
Mittwech den-. Juli d. J. und die folgen halb 4 bie 


mittags von 9 bis 12 Übr, und Nachmittags von 
6 Ude, werden in der koͤnigl. Herzog Mar Burg vetſchledene alte 
Sinns, Kupfer und Porzellatne-Geſchirre, Tiſche, Käſten, Ka 
nayee und Seſſel, Bettdecken, Feuſter⸗ und Bett ⸗ Vorhänge 
von gold: und Silbetrelchen Zens, bronzene Vaſen, Tiſchleucg, 
ter und glaſerne Lüfter, dann verſchledenes altes Holz nud Ei 
engerätbe, gegen gleich baare Bezahlung an den Me 
en verſteigert. Kr (603 36) 
Oeffentliche Rüge Zr 
"Die tauſendzängige Fama mit. ihren Helſershelfern don 
feindſellgen nichtewürdigen Menſchen, für deren ſanberes Ges 
werb es nie beffere Zeiten gab, als die ſchlechten, die jezt find, 
daben, wie ich durch bei mir logirende Freunde veinommen, aus 
ihrer ſinſtern Hoͤble das lägendafte Gerücht ausgeſprengt, daß 


ich meinen dieſigen Gaſthof zum weißen Lamm lu andern 
Zwecken vervactet hätte, und daber folder als Gaſthaus be⸗ 


reits geſchloſſen ſev, woraus die nactheilige Folge für mich ſich 


ergeben dat, daß mehrere ältere Gaſtfreunde bei ihrer Ankunft 


Hahler eln anderes Abſteigauartlet gewäblt daben. f 
. Um nun dieſe Luͤge⸗Neuigkeit in ibrer von ruchloſem Ges 


werbs ſinne vergifteten Qutde nach Möglichkeit zu erſticen, mache 


918 — 


tc allen meinen in- und ans ländiſchen Freunden befannt, de 


0595 


iſtdlethens 


(597 ab 


(Feld march e Barclay de Tr.) Der vor 
kurzem verllorkene tuſſiſche Feldmarſchall, Zürft Barclap de Tol⸗ 
lo, war der Sohn eines lutheriſchen Dorſoredigers in Liefland. 


Er hatte von der Pike auf gedient, und wurde beinahe Immeranf 


dem Schlachtfelde zu höheren Graden befördert. Im Jahre 1807. 
kommandirte er in den Schlachten von Paltusk und Eilau. Einige 
Jahre nachher eroberte er Zinnlaud. Die Schlacht von Leipzig er: 
warb ihm den @rafentitel. Nach feinen Einrücken in Parls er. 
hielt er den Feldmarſchallsſtab, und im Jahre 1815 wurde er in 
den Furſtenſtaud erhoben. | Pa 


. — 5 . 
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Unterzeihneter jezt, wie ededem noch auf feinen en 
en jeder ſolide Reiſende and alte 1 in Ba Sa. 
auſe jum weißen Lamm bie namllche freundſchaftliche 
Aufnahme und prompte billige Dienſtbereitwilligteit wie vor⸗ 
mals zu erwarten haben. 5 
Womit ich mich dem reiſenden püblütum und allen meinen 
Bekennten neuerdings empfohlen haben will. . 
Regensburg den 12. Juli 1818. 95 
« Joh. Bene blkt Cramer. 
Gaſtgeder zum welßen Lamm. 


Die J. F. Haſel ' ' ſche Tabaks handlung ia der 
Peruſagaſſe Nro. 75., beſizt eln aſſortirtes Waarenlager von 
mehreren Sotten acht: ametikaniſchen Rellknaſtern, Kigarro und 
Vouchons, auch mehterlel geſonittene Knaſter⸗ Sorten; ver 
ſchledene aͤcht⸗hollaͤndiſche und Leipziger Paket Tadake, auch 
eine Menge recht gate Nauchtabacke von den beſten inlaͤndiſchen 
Rabriten ; nebſt einer großen Auswahl all möglicher. Sunpf⸗ 
Tadak⸗Sorten. — Gel geneigter Abnabme werden nicht allein 
die billigſten Preiſe geſtellt, fondern es wird auch für die Gute 
And Haltbarkeit dieſer Tabake garantirt. (599 54) 


| Johann Jakob Stort 3. Söhne , 
Mefferfabrilanten in Tuttlingen, 


verfertigen alle Soiten Taſchenmeſſer mit mehreren Städen von 
Perlenmutter, Schildfrot, Elſendeln; Tiſchdeſtecke von Elfen 
. bein, Ebenholz, doppelt und einfach; ſilbergarnirte Deſſert vos 


Perlenmutter; filbervergoldete Klingen mit Elfenbein in Eben 
bol; Silbere und Stabl⸗Kliagen, doppelt und einfach; fiber: 
sarniete Federmeſſer, Scheeren, maſſirmeſſer, welche auf die 
Probe gegeben werden, alles nach neueſtet Bacon und billigſten 
Preis. Wenn ein oder das andere Stack nicht gut aus fallt, 


bitten wir uns ſolches wieder zurack, wogegen ein anderes ab: 
gegeben wird; dagegen wird lein Abzug oder Handel 14 


Nro. 104. auf den Dult⸗Plaz. 


wt Halten es für pflicht, unſern verebrungewürdigſten 
Freunden die gezlemendſte Anzeige zu machen, daß wegen den 
vielen und dringenden Geſchäften es uns die Zeit nicht erlaubt, 
die Jakobl Dult mit unſerm Silberlager zu dezieben; wir laden 
daher Alle und Jeden doͤflichſt eln, uns mit ihren gefälligen 
Aufträgen nach Augsburg zu beehren, von wo ans wir bie 
prompteſte Bedienung zuſichern. 
| Seetdaler und Seba, 
kön. baler. privilegirte Fabrikanten in Silbe nagt, 
von Augsburg. 
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Baieriſche Rational: Zeitung. 


den 18. Juli 1818. 


Mit Seiner Königlichen Majeftdt allerznäbisſtemm. Vrivlleglum. 


Teut f. 6 ia ud. 
Baller nu. Münden, den 18. Jall. 
Das Koͤnlgliche Geſezblatt Nro. 17. dd. 18. Juli enthält 
das Edikt über die Stande⸗Verſammlung. Zehnte Beilage 
ga der Verfaſſungs- Urkunde des Koͤnigreichs. 


5 Das allgemeine Intelligenzblatt Nro. 36. enthält Folgen, 
des: Königl. Mluiſterial⸗Entſchließ ungen. 


Ans⸗ 


gleichung der Kriegskoſten im Diſtrlkte Sugenhelm, Landge⸗ 
richts Windsheim; Uebereinkunft zur Erleichterung gerichtlicher 


= Suflumationen zwlſchen Balern und Hannover, daun Baden 


a 


Dre 2 
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betreffend. — Bekanntmachung: die ate Berloofung des 


Lotterle⸗Aulehens betreffend. Beitrag für verwundete Krieger. 
— Pfarreten⸗ und Beneſiglen⸗ Erledigangen. — Aufnahme: 


pruͤfong proteſtantiſcher pfarramts⸗Kaadidaten für den Herbſt⸗ 


Termin 1818. — Dienited: Nachrichten., — Veredlung der 


Schafzucht durch Meriaos⸗ Widder. — Titel⸗Verleihuns — 


Beilage Nro 14. 


Wüärte m 6 er 6. Durch eln töntgl. Detret find die 


barten Polizeiſtrafen in Stuttgart gemildert und derabgeſezt wor⸗ 
den. Zum Be iſpiel: 


15 fl. anf 3. fl. 


Das Ausgleßen reinen me aus dem Fenſter von 5 fe 


auf 3 fl. 
Das Ausgießen von Nachtwaſſer von 10 fl. auf 5 fl. 
Der Biß eines boͤſen Hundes von 45 fl. auf 1a fl. 
Ein deſpannter Wagen ohne Aufſicht von 2 fl. auf zo kr. 
Die unterlaſſene Löſung eines Aus laß ſcheines von Zoll. 


auf 4 fl. 
Das unterlaſfene Streuen belm Sattels von 1 fl. 3o kt. 
auf 30 kr. N 4 8 


XIL Jahrg IL Nad. 


5. * 


u. ſ. W. 


Die unterlaſſene Auzelge eines ne Gremden von 


Das Tobakrauchen in der Stadt von 3 fl. auf 1 fl. 

Die nicht befeftigten Feuſterläden von 5 fl. auf 1 fl. 30 kr. 
Dabei iſt jed och der Schadenerſaz für den beſchaͤdigten 
Theil vorbehalten. 1 5 N 

Sach ſe n. Dresden, den 9. Junl. Der nun ges 
ſchloſſene Landtag dauerte uber 3 Monate. Es iſt alles beim Als 
ten geblieben. Einige Abgaben werden erhöht, und die Ritter⸗ 
ſchaft hat ſich zu ſtärkern Douativgeldern verſtanden, dle doch noch. 
immer iu feinem Verhaͤltuiſſe mit dem ſtehen, was der Buͤrger⸗ 
und Vauernſtand zu tragen hat. 

preuſſiſche Staaten. Antwort Sr. 
Durchl. des Fuͤrſten Staats⸗Kanzlers auf das Schreiben der 
niederrheiniſchen Fabtikkerren. (Beſchlaß.) 

Ss werden anch die Herten Fabrik⸗Inhaber in den Gemein⸗ 
den Rbevd, Süchteln, Gladbach, Vieſſen und Kaldenkirchen 
Ihre Wuͤnſche in ſowelt erfüllt ſehen, als es bel den Mitteln, 
welche der Regierung zu Gebote ſtehen, und mit gerechter Ruͤck⸗ 
licht auf das Ganze, wovon Sie nur einen Theil aus wachen, 
möglich if. Es wird auch zu ſortſchreitender Vervollkommnung 
des Fabrik⸗ und Handels ſoſtems jede Erfahrung forgfältig er» 
wogen, uud, den Umfländen nach, moͤglichſt denuzt werden, 
welche Sie aus Ihrem beſondern Wirkungskre iſe entnehmen, 
und mii Unbefangenhelt und Vernanen zur Keuntulß der Regle. 
tung bringen werden. 

Beſonders glaube ſch Ihre Aufmertſamkeit darauf tenken N 
zu müßen, wie ſehr vielmehr, als von beſondern Reglerungs⸗ 
Maßregeln, das Gedeihen der Fabrikation und des Haudels 
von dem Geiſte abhängt, welcher den Gewerbeſtand ſelbſt be⸗ 
lebt. Es gledt eine Art, Fabrikation und Handeln zu betreiben, 
welche dem Eiszelnen für den Augenblick ſehr naͤzlich erſcheinen 
kann, die er gietamon! den Kelm eines Verderbens in fig 
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trägt, deſſen Entwickelung die Macht und Weisheit der Regle⸗ 
sung nicht zu hindern vermag. 


Die Zabriten werden größtentheils ia dem Maße deltmm 
ner und lobnender, in welchem fie mehr ins Große getrieben 


werden. Dieſes Verhältniß reist ſehr oft, die Unternehmungen 
dis auf einen Punkt zu erweitern, wo die Unmöglichkeit des 
Abfapes ſle begrenzt. Lieienlgen, welche durch dieſe naturliche 
Sraͤnze ihre Unternehmungen be ſchraͤnkt finden, ſind aber uicht 
immer unbefangen genug, anzuerkennen, daß die Mitbewerber 
deren Thätigkeit fie dewegt, aus berſelben Auſſcht und mit ders 
ſelben Befugniß handeln, als fie ſelbſt, und die Verſuchung 
liegt alsdann ſeht nab, fi neben zweckmaͤßigen und rechtlichen 
Mitteln zur Erlangung eines Vorzuges auch unzweck maͤßiger 
und uurechtlicher zu bedienen, deren Folgen ihren Urheber treffen, 


ohne daß der Staat ihn dagegen zu ſchaͤßen vetmbhtee. 
Aller Abſaz in die Ferne iſt abhängig davon, daß theils 


die Ekuwobner fremder Lander lernen, dasjenige ſelbſt zu er: 
zrugen, was ſie disder vom Auslande entnahmen, theils andere 
Mölter auch anfangen, denſelben Markt zu beſuchen, und als 
Mitwerber aufzutreten, theils endlich die Veränderung der 
Sitten, @ewerbsverbältniffe den Verbrauch mindert. In allen 
dieſen Fällen leiden diejeulgen große Verluſte, welche bedeutende. 

Kapltale auf dle Hoffnung dier angelegt haben, daß ihrer Na⸗ 
tur nach ſo ſehr veraͤnderlliche Verhaͤltuiſſe unverandert beſteden 
würden. Allein auch gegen dieſe Verluſte vermag der Staat 
nit zu ſchuͤzen. ö 1 

Alle Erſchwerungen der Einfuhr fremder Erzengukſſe haben 
mehrfache natürliche Grenzen. Unsfuhr und Elafudr hingen 
oft ſehr enge zuſammen. Indem der Fremde gehludert wird, 
ſelue Erzeugulſſe abzuſezen, verliert er auch die Mittel, uaſete 
Erzeugniſſe zu kaufen; nad dadarch kaun febr leicht auf der 
einen Seite mehr verloren werden, als auf der andern ger 
wonnen wird. 5 

Wenn die Ackerbau und Vleblucht treibenden Länder an 
der Nord: und Oſtſee jest ſehr viel mehr Fabrikate bezablen 
und folglich verbrauchen können als vor fünfzig Jabren, fo 
liegt die urſache davon offenbar auch mit in den doben Preiſen, 
welche ſelrdem für Ihre Erzeugniſſe gezahlt worden find, als 
in England die Fabrikatton das Uebergewicht äber den Landbau 
erhielt, die bis über die Mitte des vorigen Jabrbunderts durch 
Prämien befoͤrderte Aus fuhr des Getreldes aus England auf⸗ 
hörte, und es dagegen in vielen Jahren einer großen Gefahe 
bedurfte. 

Noch naͤher begrenzen ſich die Erſchwerungen der Einfuhr 
durch den Unterfchled in den Preiſen und der Vollkommende lt 
zwiſoen den lalaͤndiſchen und fremden Erzeugniſſen gleicher Art. 
Nut da, wo beide beinahe gleich find . und eine müßige Ad⸗ 
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gabe hinreicht, dem Inlande den Vorzug zu ſichern, iſt die Zu⸗ 
rädhaltung der fremden Mitbewerbung gerecht gegen diejenigen, 
welche die Waaren verbrauchen, und deten Vortheil die Res 
sterumg eben ſowohl zu beobachten hat, als den Vorthell derer, 
welche die Waare erzeugen, 

Am nächſten werden dle Erſchwerungen der Einfahr de⸗ 
ſchräͤnkt durch den Grad von Rechtlichkeit, der in Fabrikbandel 
berrſcht. Der gefäßrlihfte Kontrebandler iſt obne Zweifel der 
tuiäudiihe Fabrikant ſelbſt, wenn er feine Zeichen auf fremde 
Waare ſezt; und der große Manufafturhändier, deſſen Lager 
aus fremden und Inläudifden Waaren zuſammengeſezt, ib 
aller klaren Ueberſicht entzieht, und uur durch feine eigen. 
Ehrlichkeit kontrollirt werden kann. 

Endlich liegt unftreltig eine ſehr große unnehmlichkelt für 
den Fabrikuntetnebmer darin, wenn bie Arbeiter von der fra⸗ 
beſten Kindheit an zu feiner Fabrikation auschließlich auferzo⸗ 
gen find. Der hoͤchſte Orad von Fertigkeit und Genaulgkelt 
iſt nur durch fo frühe Angewöheneg zu errelchen; und nur 
Menſchen, welche ſchon beim Eintritt ia die Jüngliagsiabre 
su febr an die Beſchlftigung Ihrer Eltern gewöhnt find, um 
noch eine Wahl zu Haben, werden bei dem geringen oder we⸗ 


nigſtens unſichern Etwerb, der den Fabrikarbeitern in der Regel 


nur gewährt werden kann, ſich dennoch dieſer Lebent unt wid: 
men und feſt dabei aus harten. 

Aber dieſe Vortbeile, auf welchen die Woblfelldelt und 
Vollendung der Fabrikarbeiter beruht, werden auch theuer er“ 
kauft durch die Bitdung einer Volkskiaſſe, welche nicht die Fi: 
higkeit verliert, felbft zu andern Bewerben uͤberzutehen, ſondern 
deren haͤusliche Werfaffung es fogar unmöglich macht, ihre in 
der Regel zahlreiche Nachkommenſchaft, zu andern Bewerben 
aufzu ehen. Diejenigen, durch deren an ſich wodlgemeiute 
und verdlenſtliche Bemühungen elne ſolche Volksklaſſe entſteht, 
haben wohl nicht immer daran gedacht, ob die Vermehrung 
derſelben ſich ſtets in den Grenzen der Möglichkeit, ihr eln 
anftändiges Auskommen zu gewähren, halten möchte. Gleich⸗ 
wobl iſt eine ſtrenge Ruͤckſicht darauf noͤthig, wenn aus ber 
Bluoͤtde der Gewerde nicht großes Elend für die Znkauſt er: 
wach ſen ſoll. 

Indem der Staat den Herren Febriknunt ernehmern gern 
vertraut, daß fie mit Einſicht und Redlichkeit den Nachtdellen 
vorzubengen wiſſen werden, welche nur ihr Beuedmen von der 
Fabrikatlon abwenden kann, darf er auch des Verttauen ven 
Ihnen erwarten, daß die Regierung auf Ihrem Standprnkte 
die Verbaͤltaiſſe der Fabrllen tlchtis würdigen und fergfältig 
besten werde. 

Berlin, den 3. Juul 1818. 


(Gezeiqnet:) L. F. v. Hardenden 
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Ein Schreiben von Main, denso. Juul, ia ber Aarauer 
Zeitung eutbält Folgendes: Verſchledene Gelehrte, Prediger, 
Kaufleute u. ſ. w. la einer grbgern tentſchen Stadt haben ſich zu 
einer Adreſſe an den Kaiſer Alexander vereinigt, die in ihrer Att 
elne merkwuͤrdige Erſcheinuns ſeyn durfte. Sie wollen dem gro⸗ 
ßen Monarchen des Nordens die Gefühle der Verehrung und Bes 
wunderung aus drucken, die feine großartigen Geſianungen unb 
Handlungen ihm bei ellen Menſchen, denen die Fert⸗ 
ſchritte und Die Ehre der Men ſobeit eine Be 
mein ſa et find, erweckt haben. Diefe Huldigung bezledt 
nich dauptſaclich, wie lelcht zu denken iſt, auf die Borgänge in 
polen, die Einführung einer Kouftitntion baſelbſt, und die bei 
dieſer Gelegendelt geſprochene herrliche Rede des Kaiſers. Was 
der Zeitgeift will, was der fo verſchrieene Zeltgeiſt erſtrebt, iſt in 
wenigen Zügen klar auszuführen: der geitgeiſt will die Libera⸗ 
lität als oberſten Bruubfaz des Herrſchers erbliden,, er wil Für⸗ 
Ken, wie ein großer Verein von Voͤlkerſchaften lu dem Aaifer 
Alexander einen deflzt, liberale Faͤrſten, konſtitutlonelle Für⸗ 
ſten! Mit Recht ſagt eig nordteutſches Blatt, Valern ſev ſelt 
dem 27. Mal udtiger geworben ; die noch paradoxe Wahrheit, 


daß elne Volksvertretung ſtarke Heere und eine gefuͤlte Schazkam 


mer auſwiegt, weil ſie beide in einem, durch andert Mittel uus 
erreichbaren, Maaßſtabe zu fhaffen vermag, wird künftig. ein 
triolaler Saz werden, den Jedermann anerkennt. So ſehr elne 
Natlon Recht hat, auf jeden auslandiſcheninflnß eiferſuchtis 1 
ſeyn, und lieber elnheimiſche Mangel zu dulden, als fie mit 
fremden Vorzuͤgen zu decken, fo ann dieß doch nicht fo weit gehen, 
um jenes Beginnen teutſcher Männer in einem falſchen Kite ers 
ſcheinen zu laſſen. In einer gewiſſen Höhe der Wahiheit und 


Bildung gehoren alle Volker einander mit all ihren Schägen an, 


und poll iſche Kultursirkung, wle religiöſe und wiſſenſoaftliche, 
keunt keine Grenzunterſchiede der Staaten. Die Adreſſe an den 


ruſſiſchen Kalſer drückt dieſelbe Huldigung aus, die einem Scrift⸗ 


ſteller freiſtebht, durch Zueigunng eines Buches oder Gedichtes 
dem fremden Monarchen eutgegenzubringen, Auf keinen Fall 
wird ein Beginnen, das einem der Wiederherſteller der tentſcken 
Freiheit ein Zeichen idres Fortlebens geben, den Melt der Teut⸗ 
ſchen gegen verleumderiſche Berichte retten, und dem Voͤlker⸗ 
freunde die Stimme der Freunde eines ſolchen Fürften zu⸗ 
rüͤcktragen ſoll, — auf keinen Fal wird eln ſolches Beginnen, 
ſag en wir,, mit demjenigen zu vergleichen ſeyn, dutch welches Uls 
ttamontaner ia Frankreich bel ber Konkordats ſache ſich an die aus⸗ 
laͤadiſche oberſte Alrchendedoͤrde, die Ultraropaliſten daſelbſt bei 


der Frage über die Fortdauer der Okkupation ſich an die hohen vers" 


bündeten Monarchen — mit Umgehung und Beſtreitanz der ziges 
nen Reglerung — neulich zewendet haben! 


a» 


Nieder lende. Brügge, den a. Juli. Wi 
rend in England bei den Wahlen für die National » Nepräfentas 
tion alles in Aufrube und Saͤbruns geraͤth, wird dieſe Maaß regel 
in unſe rm Köͤnigte iche mit jener Wäpigung, jenem Etuſt und Au⸗ 
ſrande voll zogen, welche dle wuͤrdige Ausübung eines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechts erfordert. In unſerer Provinz haben dle Ba⸗ 
wohner des platten Landes nach und nach die Wähler ernannt, die 
fie ihres Vertrauens würdig hielten, und dieſe Ihrer Seits die 
Vertreter für das platte Land zu den Provinzlalſt anden ernannt. n 
Der Adel und die Städte haben beinahe zu gleicher Zeit ihre Re⸗ 
vräfentansen zu den befagten Ständen ernannt; alles dieſes ge: 
ſchah ohne Geraͤuſch, obne die geringe Kabale und tabeindmwertbe 
Umtriebe. Die Provinzialftände find in Folge eines Beſchluſſes 
Sr. Ma jeſtät auf den 6. Jull zuſammen berufen worden, wo dam 
die Nepräfentanten der Provinz bei den Seneralſtaaten ernannt 
werden ſollen. | . 

Brüäffel, vom 2. Juli. Den umlaufenden Gerüchten zu 
Felge, deren unfre Blatter erwaͤhnen, ſcheint es noch immer 
zwelfelbaft, ob die verbändeten Truppen allzuſchnell ih von den 
franzoͤſichen Grenzen entfernen werden. Bis man ſich der Geſin⸗ 
nungen der Franzoſen wohl verſichert haben wird, Toll ein Theil 
der ruſſiſchen Truppen in Preuſſen, die Engländer aber auf der 
bdelgiſchen Grenze, die preuſſen im Grosherzogthum Niederrhein, 
die andern Truppen an ihren Srenzen garnifoniren. 

Aus der Schweiz, vom 10. Juni. Die voriges Jahr 
weggeriſſene Rheinbrücke bei Reichenau wurde erſt lange hernach 
durch eine Notdbruͤcke erſezt. Aber auch dleſe iſt vorige Woche, 
eben da zwei Fuhrleute mit zwei mit Holz beladenen und mit Och⸗ 
ſen beſpannten Wagen uber felbige fuhren, zuſan mengeſtuͤrzt. 
Wunderbar haben ſich dle Fuhrleute gerettet, aber 3 Ochſen un 
die Wagen mit den Ladungen find zu Grunde gegangen. Der Ei- 
genthämer der Btuͤcke hat die unglücklichen mit mehreren Gulden 

ent ſchaͤdigt. 

Schwede n. 32 dem ſchon ſelt dem Jahre 1811 6 
Schweden deſtehenden Verbote, daß keine ausländifgen Reiſen⸗ 
den, ohne erbaltene koͤnigl. Erlanbniß ins Diele lom men durfen, 
iſt jezt wo das binzu gekommen, dal auch fremde Handwerker, 
nad einem in dem nächſten Grenzorte mlt ibnen abzubaltenden 
Verdoͤre ins Innere abwarten ſollen, und überhaupt jener Muss: 
Idader ſich auch mit einem paſſe des in ſeiner Heimath befindlichen 
ſchwediſchen Geſandten, Konfnis oder Agenten zu verfehen bat. 

Italien. Einige Unsländer, die kurzlich Andieng 
bei Sr. paͤpſtl. Heillgkeit hatten, erwähnen davon Folgendes: 
„Der Papſt Ift in feinem 76ſten Jahre; ſehr blaß und ſchwach. 
St. Heiligtelt empfingen uns in einem weißſeibenen Schlafro@ 
mit einet weißen Kalotte auf dem Haupte. Der Wayſt trug fs 
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lackrotbe Pantoffeln vos Tuck, auf deren jedem ein Kreuz in gol⸗ 
deuen Blumen geſtickt war. Er iichtet ſeine ganze Aufmerkſam! 
keit einzig auf religiöfe und kirchliche Segenſtaͤnde, welche er 
f ſelbſt aufs Strengſte pruͤft und unterſcheidet. Alle weltliche Ge: 
ſchaͤfte uͤberlaͤßt er ganz dem Kardinal Staats ſekretar Con ſalvi, 
welcher in Rom deßhald gemeiniglich der Pappa rosso heißt, da er 
beftändig roth traͤgt, während der Yapft lm mer weiß gekleidet If. 
Das ganze Weſen des fo ſtaatsklugen Kardinals Conſalol iſt unge: 
mein verbindlich. = Ze 


| Frankreich. parks, vom 9. Juli. Der Herzogs 
von Wellington hat vorgeſtern mit dem Könige zu St. Cloud ge: 


ſpeist. Geſtern hatte er eine Konferenz mit dem Feuigf. ſpani⸗ 
ſchen Botſchafter. ö ö 

Man meldet aus Lorient, daß das den 21. Maͤrz vom Sta⸗ 
pel gelaſſone kon. Schiff, der Neptun, nach Breſt unter Segel 
gegangen, und daß im Anfange Juni der Duugnesclin auf der 
Rhede von Lorfent augekommeß ſey. 

Bufolge einer Ermächtigung des Miniſters des Innern, hat 
der Praͤfekt des Oberrbelns einem Moͤuche des Traypiſtenordens, 
der von einem Lalendruder begleitet iſt, die Etlaubulß ertheilt, 
während 20 Tagen im ganzen Unifange des Departement Bel: 
ſte nern Behufs der Wiederberſtellang des vormaligen Kloſters dle 
fe6 Ordens einzoſammeln. N 


2 7 


Nibbtpol ft iche Na chriI Sten. 


(Wette.) Ein Parlſer Schuhmacher gieng eine Wette 
ein, daß er in einem Tage mlt dem fruͤheſten Morgen zu Fuß eine 
Mundreiſe beginnen, zu Sevre ein Paar Maͤnnerſchuhe, zu Vers 
ſailles wieder eins, und zu St. Germain-en⸗Laye das dritte Paar 


verfertigen, und Abends wieder heim kommen wolle. Er hat 
feine Weite gewonnen. Die 3 Paar Schabe waren von jener Gat⸗ 
tung, wie mau ſie daſelbſt am 43 Sons (1 fl. 2 fr.) verkauft. 


Königliches Hof⸗Theater an der Residenz. 
Sonntag: Zwei Vater für Einen. — Daun folgt: 
Der Landjunker, Pantomime von Hrn. Kloz. | 


Koͤuigliches Hoftheatet am Iſatthor. 


Samſtag: Die drel Wahrzeichen. 

Sonntag: Der Modrenkdnig. | 
ne EEE 2—1( n —— — 

' VBerftteigerumg. e 

Mittwoch den 22. Juli d. J. und die folgenden Tage Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von halb 4 bis 
6 Ubr, werden in der königl. Herzog Mar Burg verſchie dene alte 
Sinus, Kupfer und Porzelalne⸗Geſchirre, Tiſche, Kaͤſten, Ka⸗ 
napee und Seſſel, Bettdecken, Fenſter⸗ und Bett⸗Vorhaͤnge 
von gold: und Silderreichen Zeug, bronzene Vaſen, Tiſchleuch⸗ 
ter und gläferne Lüfter, dann verſchiedenes altes Holz und Eis 
ſengerathe, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtblethen⸗ 
den verſte igert. (608 30) 


Johann Leonhard Göpner, Drechsler aus Nürnberg, 


empfehlt ih dieſe Dult mit einem wobl affortixten Lager von 
Pfeifenroͤhren, dann Meerſchaum⸗ Stumel⸗Pfeifen in Oel ge: 
ſotten, auch von, ſehr ſchoͤnen Maſſer. g 

achtes wohtriechendes Weichſeldolz mit Bernſtein und Erlanger 
Spitzen. Dann eine große Auswahl von fehr ſchoͤnen ächten 
Meerſchaum⸗Pfeifenkoͤpfen, feine unzariſche und Ulmer Maſer⸗ 
Köpfen, dann Thon: und Porzellain: Köpfen in ganz neuer Foim, 


uud alle iu dieſes Fach paſſende Artikeln, und zu den billigſten 


(609) 


Yreifen. Die Boutique iſt in der zten Reihe Nro. 25. 


Heintie Wältner et Comp. von Oerlingbauſen bel 
Bielefeld in Weſtphalen, bezieht wie gewoͤhnlich alle hieſigen 


Dulten, mit allen Sorten von feiner hollaͤndiſcher Leinwand, 
ferner Bielefelder und Waatendorfer gebleichter und unge⸗ 


Dann eine Partdie 


blelcter Leinwand, fmgleihen auch baͤufene Leinwand und 


weiße leinene Sacktuͤcher, alles eigener Maunſaktur, verfaue 


fen um den Fabriksteis. Hegen dadet die Hoffnung, uns 
mit einem zahlreichen Beſuch beehrt zu feben, fo wie es uns 
noch immer zu Theil wurde. — Logieren deim Fllſerbrän 
Nro. 1631 über 1 Stiegen Nr. 3. in der Weinſtraſſe. 
(61¹ 3a) — 
Cafella und Voſetti, aus dem Mallaͤndiſchen, And. 
auf dieſer Dult angekommen, baben Ihre Boutique, wie gewoͤhne 
lich, am Eingang der sten Reihe am Brunnen Nro. 100, , aud 
empfeblen ſich zu geneigten Zuſrruch in ibren bekannten Artt⸗ 
feln in Woll, Baumwoll und Seiden⸗Manufaktur⸗Waaren im 


neueſten Geſchmack. i | (605 
Friedrich Leppert, von Bielefeld in Weſtpbalen, 
verkaufen in hieſiger Jaksbidult feine Hollander, Bielefelder und 
Narndörfer gebleichte und ungebleichte ſelbſtfabrizirte Leinwand 
um den Fabrikpreis. Er bittet um genelgten Zuſpruch. Sein 
Logls iſt deim Fuchs braͤuer in der Schwabiagergaſſe Nro. 80. 

über eine Stiege Nro. 2. (601 3a) 


: Befub eines elthograbev. 


Ein geübter Litbograph, welcher leichte Zeichnun a 
in zu ſch rei- 


gen, ber 


ſonders aber bübſche Schriften und Tabellen auf Ste 8 
dte Balerns 


ben vermag, wird in eine der bedeutendsten Sta | 
in eine lithograpbiſche Anſtalt gegen gute Bedingungen geſucht. 
Wobln man ſich deshalb zu wenden habe, erfährt man im Kom: 
toir dieſer Zeitung. | 6606) 
Es wurde eine Brieftafte verloren. Der Finder wird 
erfuhr, ſelbe beim Caffet ier Reiz em Rindermarkt gegen 
Belohnung abzugeben. (610) 
es iſt ein beinabe neues boctaviges Plans forte 1 


u Nuß⸗ 
baumbolz zu verkaufen. D. u. 81) 


5 


Hiezu die Beilage VI. zur Verfaſſungs⸗Urkunde des Reichs: das Edikt über den Adel im Kö; 


nigreiche Baiern. 
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Salti 0 che National: Zeitungs. 
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Se, 160. München Done 


den 20 Juli 1818. 


Wit Seiner Königlichen Majeſtät alerguädigem Yrivlieghum, 


* N e n t. land. 


Baller u. Munch en, den 19. Jull. 


N ueber das Befinden Ihrer Köulslichen Maieſtäten 


ind aus Baden die erwüͤnſchteſten Nachrichten eingegangen. 
Se. Maleſtät der König werden den 27. d. M. wleder in 
Nympbendurg elatreffen. 


Vom bein. Wir erwarten heuer einen drelfachen Herbſt; 
en manchen Traübenfſocken zählt man über neunzig Trauben; 
"Die Beeren waren ſchon mit Anfang Juli von der Dicke kleiner 


Erbſen, und, wenn dle Witterung fort dauernd gänftig bleibt, ö 
ſo laßt fi ein neuer Kometen⸗Weln erwarten. f 


Württemberg. Die Stuttgarter Zeitung vom 16. 
ul enthält Folgendes: „In dem Frankfurter Staats⸗Riſtretto 
vom 13. d. M. Nro. 194. findet ſich folgender Artikel, angeblich 
aus Stattsard, abgedruckt: „Von unſerem Geſandten am teut⸗ 


ſchen Bundes tage find wichtige Depeſchen angekommen; der plan, 


die Fuaktionen des Marſchallamtes über die vereinigten Contin⸗ 


gente der mindermaͤchtigen Glieder des tentſchen Bundet in die 


Hände Wuͤrtemdergs zu legen.“ 


» Wlr können dleſe haͤwiſchen und unmwadren Aeuſſerungen, 


deren Einſender zu erratben wir Gründe genug haben, ni, at ge: 
rechter würdigen, als durch vorſiehenden wörtlichen Add ruck der⸗ 
ſelden in hleſiger Zeitung.“ 


Oeſter rel ch. Wien, den 11. July. Auf der 
ganzen Reiſe des Hofes, die dritthalb Monate gedauert hat, 
und aͤußerſt beſchwerllc war, indem ſie theils über ſchroffe Be: 
dirge, theils zur See über untiefe nud fonft gefährlich Rheden j 
sieng, bat ſich zleichwobl keln Todes fall unter dem Gefolgeder 


zablreichen Begleitung ergeben; wohl aber haben alle Relſende, 
mit einuser Ausnahme Gr. Mal. det Jaiſers, am Fieber aflit⸗ 
XII, Jahrg. II. Bande 


ten. Selbſt Ihre Majeſtaͤt die Kalſerin litt daran, und kam, fo 
lapge Sie zu Waſſer reiste, faft nicht aus dem Bette. Nun iſt 
die ganze große Reifegeſellſchaft in Baden zu einer angenehmen 
Erbolung verſammelt, und es find daſelbſt, außer dem dortigen 
Hofgebäube, noch 16 Privathäuſer zur Unterbringung des Ge · 


ne folges gemierhet. 


Man ſchmeichelt ſich im Publikum mit einer nahe bevorſte⸗ “ 
denden Herabſezung von Salz und Tobak. Dieſe beiden Artitet _ 
ſollen in Kouventions muͤnze, aber nach dem Auſchlage vom Jahre 
1790, entrichtet werden, und die Verminderung des preiſes de⸗ 
truse demnach ungefähr den vierten Theil des gegenwärtigen. 

Am 8. Juli war zu Wien ber Mittelpreis der@taatäfhuldver 


ſchteilbungen vom Jahre 1816 zn 5 prozent in Silbermuͤnle 


73,5f16; der 1 proz. Obligationen 143)5; der Hofkammer Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 132 Prozent 36,1125 der Wie⸗ 
ner : Stadt » Banko : Obligationen zu 2,1)2 prozent 373 der 


Cuts auf Augsburg 98, 13 Ufe; Konventionsmuͤnze 243,314. | 


Spanien. Der engliſche Courier meldet, nac Brie⸗ 
fen aus Madrid vom 17. Juni hätten die Nachricten, velche eis 
aus Nordamerika von dem ſpauiſchen Geſandten Don Onls abge: " 
fertigter Eilbote In Bezug auf die lezten Vorgange in denßlorlde· s N 
mitgebracht, in gedachter Hauptſtadt große Senſatlon erregt, in 
dem fie die Beforgniß vor einem Bruce mit den vereinigten Staa⸗ 
ten erneuerten. Der ſpaniſche Botſchafter zu London hatte kaͤrz⸗ 
lich feinen erſten Geſandtſchafts ſekretaͤr nach Mudrid abgefertigt. 

„Mleberländiſche Blätter wollen wiſſen, Don Cedallos werde 
ſich In Wahrung der ſpaniſcheu Intereſſen gegen dle Zelt se Mo⸗ 
aalchenzufammepkuuft nach Aachen begeben. | 

England, Ein Schreiben auf London, vom 4. 
Gall ſagt: Endlich And die Wahlen von Weſtminſter beeubigt. 
um; ld wurde angstänbigt, daß die Stimmen auf moſlegende 

10% 
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Welſe vertbellt äh: Sit Samuel Nomi 3339 ; Sir Een 
cis Burdett 5238; Sir Murray Maxwell 48085 Hr. Hunt 34. 
Dem zufolge wurden die beiden erſtern zu Parlamentsgliederagg: 
wäblt. Sir Samael bielt eine Rede an die Wähler, worin er 
innen fur die iym erzeigte Ehre dankte. Aue zenachbatten Stra⸗ 


ben, die Daͤcher der Haͤuſer, kurz alle zugängliche Orte in den 


Naͤhe des Wablplazes waren mit elner unzahlbaten Meuſchea⸗ 
menge angefüllt. N 8 


es wird ein Wagen verſertigt, worin Sir Samnel im Tri- 


umpb herumfahren wird. 


Auf der Worderſeite ſind zwei ſiunbild⸗ 


liche Figuren angebracht; oden befindet ſich eine Art von Thron: 


himmel, auf welchem die Fama auf einer Weltkugel ſteht. Die 
Poſtillions find in himmelblaue und orangefarbene Seide geklei⸗ 
det. Die Faden enthalten verſchirdene Jaſchriften, als: „Ur: 
tdeile durch Geſchwornengerichte, Freiheit ee Aue 
fung des Sklaveuhandels ꝛc.“ 
Hr., Canning hat. bei dem großen Diner, das ihm von den 
f Wählern von Liverpool gegeben worden it, eine Rede ans dem 
8 Stegreif gehalten, die uͤber 2 Stunden dauerte. 
Vo m 6. Julp. Nach dem neueſten Bulletin äber die Ge⸗ 


* 


ſundbeit des Königs iſt dieſelve in Hinſicht auf den Körper forts 


während aut, aber die Gemümbstrankbeit unverandert. 


Die Herzogin von End; ru: Meinungen und Ihre Tochter, N 


welche leztete den Herzog von Clarence beiratgen wird, ſtiegen am 
Sonnabend Abends in Crilont Hotel ad. Der Giaf v. Müniter 
land ſich ſogle ich del dieſen Damen ein, und der Prinz Regent mit 
dem Herzog von Clarence ſtatte ten ihnen noch Abende um 10 Uhr 
einen Be ſuch ab. . 

Lord Caſilereegd iſt aus Irland zurdd „ und bat ſich zu ſei⸗ 
nem Vater, der Mount Stewart dewohat, begeben. Die ir: 
laͤndiiche Grafſchaft Down hat ihn zu ihrem Repräſentanten ge⸗ 
wählt. 

Ja Weſtminſter haben die gewöhnlichen felerlichen Tilumph⸗ 
züge ber firgbaften Kandidaten ohne Störung der offentlichen 
Ruhe ſtatt gebabt. Sir Samuel Romilly hielt den feinigen in 
Perſon, Sir Fr. Burdett batte ſich entſchuldigt. Der Groß fuͤrſt 
Michael war aus einem Fenſtet Zeuge des Schauſpiels. g 

„In Weſtmoteland bat Hr. Brougbam (es it der Opooſſtions⸗ 
tedner ſelbſt, nicht ſein Bruder) dem Einfluſſe der vowtheiſchen 
Bamilie unterlegen. Als am vierten Tage der Poll für Lord vow⸗ 
ther 1211 Stimmen, für den Obriſten Lowther 1157, und für 
Brougbam nur 839, zeigte „ trat Lezterer freiwillig zurück. Er 


bat ſich unn nach Wiuchelſea , einem kleinen verkäuflichen Flecen, 5 


begeben, wo die Oppoſition feine Wahl geſichert hat. Er wird 
alfo. ſelbſt auf dem Wege det Kaͤuflichkeit ins Parlement kommen, 


gegen den er in ſeinen d Reden ſo oft donnerte. 
In Itland find die Waßlen im Ganzen ziemlich ruhis vor 


„ A u, Ber 
ua wen 2 1 29225 
= gegangen; nur in der Grafſchaft Drozheda ſollen in einem Tu: 
mult drei Menſchen das Leden verloren haben. 


Vom 7. July Der Herzog und die Herzogin von Cum⸗ 


= berland gaben geflern dem Großfuͤrſten Michael und feinem Ges 


folge zu Kew ein großes Mittags mahl. Naͤchſten Sonnabend ge: 
den ſie nach dem feſten Lanbe ab, werden zu Spaa einige Monate 
subringen, und dann eine Reiſe durch Trutſcland mechen. Man 
erwarten ji fi e nicht unter einem Jahre zuruck. 

Lord Caſtlereagh und Lord Hill find von der trlaͤudiſchen 
Grafſchaft Down odne Widerſpruch, da ſich kein dritter Kandidat 
meldete, zu Repräſentauten gewahlt worden. 

Um den Atderman S. W. Curtis wegen ſeines Unfalls bei der lez⸗ 
ten Wahl zu troͤſten, baden bekanntlich der Prinz Regent und die 
Miniſter bei ihm auf feinen Landhauſe geſpeist. Jezt dat er 
auc eine Addrefie von vielen der größtem Kauflente und Bankiers 
in der City erhalten, welche ihn idres fortwäbrenden Zutrauens 


verſichern. Dagegen feierten geſtert die Freunde des Aldermant 


Tborop deſſen Wabl durch eln zahlreiches Banker in der vondon⸗ 
Taferue, woben der Herzog von Öuffes den Worſiz ſuhrte. Als 
er die Ge ſundheit des Prinzen Regenten, ſeines Bruders, aus: 
brachte, fügte er hinzu: „Möge er nie die Grundſäze aus den 


‚Wugen laſſen, welche das Haus Braunſchweig auf den engliſchen 


Thron festen. 4 

S t. Helen 4. Rab einem, in den Times wleder⸗ 
dolten Artitel des (notdameritaniſchen) National « Jntelligen⸗ 
cer, fell die Nachricht von dem Tode der Prinzeſſin Charlotte von 
Ko burg einen ſolchen Eindrud auf Bonaparte ge mac haben, daß 
er ſich mehrere Tage lang in feinem Zimmer verſcloß. Er ſoll ih, 
wird als Erläuterung binzugeſezt, von dieſer Prinze ſſin dei ihrem 
künftigen Regietungsanttitt Befteiung aus feiner Geſangenſchaft 
verſprochen haben. | 

Das Journal von Marſellle waͤrmt die alte Sage wieder 
auf, daß die Jafel St. Helena mit Mann und Hazen im Meer 
verfunten ſey. Ein amerikaniſches Schiff habe auf feiner Ruͤck⸗ 
kehr aus Oſlindien Waſſet auf St. Helena einnehmen wollen, 
es babe aber welt und breit keine Helene finden konnen. 


g renkre lc. Paris, den 11. Juli. Der König 
dat, nach Erzäblung des heutigen Monitems, geſtern Morgens 
7 Uhr feinen gewöhnliden Spaziergang in dem kleinen vat! 


von St. Cloud gemacht, deſſen reine Luft der Geſundheit St. 
Maleſtaͤt fo zutraͤglich if. 


Spater arbeitete der König mit 
dem Direktor des Miniſtetiums ſeines Hanſes, Grafen de Pra⸗ 
del, und dem Herzos von Richelien. Nac mittags wurde eine 
Spazier fahrt nach der Gegend des Schloſſes von Lascele denacht. 

Geſtern wurde vor dem dieſigen Zuctpolizeigericht de. 


prozeß gegen den angeblichen Grafen Pontis de St. Helen 


* 


ſortgeſezt. Die weltern Verhandlungen ſollen den 20. dleß 
ſtatt baben. ö 

Geſtern Morgens fuhren mehrere Reiſende in einer nen 
erfundenen Kutſche, der man den Namen Kufuf gab, nach 
uuteull; das Fuhrwerk ſchlag um, die Relſenden kamen uns 
deſchaͤdigt davon, dem Kutſcher aber zerſchlug der Kukuk den Arm. 

Die Pariſer⸗Blaͤt ter find ſtumm uber die angebliche Ber: 
ſchwoͤruag der Ultrarovallſten. Nur dle Minerva ſagt: „Man 
bat dieſer Tage die auſſerordent lichſten Gerüchte verbreitet; 


— 
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indeſſen haben fie ſehr wenig Glauben gefunden. Die Ruhe 
der Hauptſtadt iſt nicht einen Augenblick geftört worden; viel⸗ 
leicht waren die Schauſpielhaͤnſer und die offentlichen Orte eln 
wenig beſuchter als gewohnlich. Wir find dem Zeitpunkt, wo 
unfer Geblet geräumt werden fol, febr nahe, und jede Art 
von Umtrieb, welche die Abſicht haden würde, Zweifel über 
unfere Ruhe zu verbreiten, wäre eln Verbtechen gegen das 
Vaterland.“ | 
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Nichtpolltiſche Nachrichten. 


(Erndte ie Itallen.) Aus Locarno im Kanten 
Teſſin wird geſchrieben: In ganz Italien iſt die Erndte aufs 
ſerordentllich ergiebig ausgefallen und eben fo vortreffich ſteht 
es mit der Nachaͤrndte, namlich mit dem Reis, Tuͤrkenkorn ic. 
Der Weinftod verſpricht eine fo ergiebige Weinlefe, daß der 
alte Wein bereits um die Halfte im Preis gefallen iſt, fo 
daß der beſte rothe Wein hier in Partikularhäuſern die Maas 
um fünf Bazeu verkauft wird. Die Relswucherer am langen 


See wenden alle Liſt an, den alten Reis, von welchem noch ein 


Vorrath für drei Jahte vorhanden iſt, im Preis ſteigen zu 
machen, um dadurch die Schweizer zum Einkauf za locken, wie 
es im leztea Winter der Fall war. 


nach der Reiserndte diefer Artikel, troz aller Liſt nahmhaft im 
Preis fallen muß. Se 


(Kunſt-Vorſtellangen des Herrn Mechaulkus 


Man iſt uͤberzeugt, daß 
ſie ſich dermalen nicht zum Einkauf locken laſſen werden, weil 


Weiß.) Dieſem Kuͤnſtler, der in mehreren großen Städten 


feine Vorſtellungen gab, iſt ein günftiger Ruf vorbergegangen, 


und wir hoffen Glauben zu finden, wenn wir denſelben beſtaͤ⸗ 
tigen, da dle Leſer dieſer Blätter gewohnt find, in den eigenen 
Urtheileu, welche ſie über Gegenſtände der Kunſt ac. enthalten, 
Beine beſtellten und aufgedrungenen Meinungen zu finden, und 
daß fie ſich nicht gebrauchen laſſen, unverdlentes Lob zu ertheilen. 8 
Die phpſiſchen und mechantſchen Vorftelltungen des Hrn. Weiß, 
feine geſchicten Verwandlungen und die Fertigkeit in Allem, 
was er ſeinen Zuſchauern zeigt, gewähren eine angenehme un⸗ 
terhaltung voll großer Mannigfaltigkeit, die man mit Vergnd: 
gen verläßt, und deren Annehmlichkelt durch ein anftändig 
decotirtes Lokal erböbt wird. Mau glaubt daher den Freunden 
mechaniſcher Künfte und Fertigkeiten die Vorſtellungen des Hrn. 
Weiß mit Recht empfehlen zu konnen. — Seine Bühne iſt 
die lezte re cht s, wenn man zum Karlsthore hinausgeht. 


Berſteig erung. 
Küuftigen Donnerstag als den 23. Juli Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, und fo die 
folgraden Tage werden in der Behauſang des Bürgers und Mel⸗ 


ders Blank in der Kuddlgaſſe verſchiedene Effekten, als Stock ⸗ 
und Sadubren, Silbergeſchmeid, Manns: und Fraueu leider, 


Tiſch⸗ und Bettwaſche, Leinwand, Spizen, Betten, dann meh⸗ 


rere Roͤce und Weſten mit filberne Borten au dea Meiſtble⸗ 


Spenden gegen baare Bezahlung verſteigert. 
Den 13. Juli 1318. 5 
Königliches Stadtgericht Munchen. 
Graf v. Rechberg, Direktor. ä 
(603 23) Daͤtzl. 


Vorladung. 

Katl Sandner, Stadtbauamtsſchreibers⸗Sobn von hier, 
wohnte im Jahre 1809 als Gemeiner des koͤnigl. baler. erſten 
Linien » Infanterie : Regiments dem Feldzuge gegen Tirol bei, 
tam dort unwiſſeud iu Adyang, und ließ ſeit dieſer Zeit, wäh⸗ 
rend er In den Ltſten als vermißt vorgetragen iſt, von feinem 

Leden oder Aufenthalt nicht das Geringſte von ſich bören. 
Da deſſen Verwandte auf die Aasfolglaſſung feines Ver⸗ 
mogens dringen, fo wird Karl Sandner hiemis öffentlich vorge⸗ 


laden, fi binnen drei Monaten vom Tage gegenwaͤrtiger Bes 


kannt machung hierorts zu melden, und von feinem Aufenthalte 

um fo gewißer Nachricht zu geben, als nach Verfluß dieſer Zeit 

weiters damit in geſezlicher Weiſe verfahren werden wurde. 
Den 9. Inli 1818. | 

Koͤnislich⸗ baleriſces Stadtgericht Münden 

Graf v. Rechberg, Direktor. | 

- (583 30) . & Hapder. 

z Berfeigerung. | 
Mittwoch den 22. Juli d. J. und die folgenden Tage Vor⸗ 

mittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von hald 4 dis 


6 Uhr, werden in der koͤnigl. Herzog⸗Max⸗Burg verſchiedene alte 


Zinn⸗, Kupfer und Porzellaine⸗Geſchirre, Tiſche, Kaͤſten, Ka⸗ 
napee und Seſſel, Beitdecken, Fenſter⸗ und Bett- Vorhaͤnge 
von gold: und Silberreichen Zeng, bronzene Vaſen, Tiſchleuch⸗ 
ter und gläferue Lüfter, dann verfchtedenes altes Holze und El“ 
fengeräthe, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtdtethen⸗ 

den verſte igert. . (608 36) 


Avertiſſeme nt. 
300 unterzelchneter Optitet gebe biemit einem geebrten 


Andlikum dle Nachricht von mein‘ Ankunft, und zuzleich 
daven, daß ich alle Arten von Angengtafern von Kron und 
Flintglas nach Kunfiregeln verfertige. — Meine Brillen find 
nach Perſcdiedendeit des Sepmaaßes eingerichtet, ſowohl für 
kurz- und nabſichtige, als guch für ſolche Aagen, die nicht 
in der Nahe, fondern in der Ferne ſcharf ſeden. Dielenize 


Brille, welcde den Augen, je nachdem fie deſchaſfen ud, am 
angeimeſſeuſten und wohltpärigſten If, wird ſogleich nach den 


wegeln von mir beſttinutt, vit und deutliche üntetſcheidung 
der Gegenſtände wird uu fehlbar einen Jeden ader das Ge⸗ 
fuhl ſeiner bergeſteuten Sehkraft mit Freude erfüllen, wobei 
Niemand beforgen darf, daß die Augen angegriffen, uud 
noch mehr geſchwacht weiden. Dieſes Beſorgniß findet bloß 
bei Verarößerungsglaͤſern ſiatt. Vielmehr zeigt na, wie 
fach gelagt, gerade das Gegentden; daher dieſe Briuen met 
nur Konjervationss ſondern auc Reſtanrations- Brillen beißen 


ſolen. Ich verkaufe auch kleine und große Mikroskope in 


verzcledenen Sorten, weiche von 10 bis 100, 00mal vergrö⸗ 
pern, desgleichen perſpektive, Leſeglaſer, Teleskope, Ver⸗ 
größerungsſpleget, Prismata, auch Ministurglaſer, Mailer: 
Waagen u. dal. Auch reparite i ale ſchaddaft gewordenen 
Gläſer und Cameras obscuras. Des. Erfolges gewiß, bite 
ich zunächſt nur um Prufung und Unterſuchung. Jo bin auch 


beteit, zu Jedermann, der mich wird rufen laſſen, in das 


Haus zu lommen. 8 . f 
Meine Boatique iſt in der Quer: Reihe gegen der Re⸗ 
ſibenz Nro. 77. | on J. örant, (618) 


Gebrüder Beck et Comp. von Augsburg 


empfehlen in dleſer Jakobi-Dult einem hoben Adel und dem 


geehrten Publikum ihr ganz neu aſſortirtes Lager in engliſchen 
und jranzoſiſchen Mode waaten, deſtehend in Seiden-, Wollen: und 
Baumwollen. Ste verkaufen wie gewohnlich auf dem Max⸗ 
Joſerh Play auf der Haupt- Strape nahe an der Reiden 
No. 229. 8 (5 


Martin Wagner, Ehoccolade - Fabrikant aus Ungs⸗ 
burg empfiehlt ſich mit allen Sorten Choccolade, mit und 


ohue Vanille, auch Saleb, — Islaͤndiſch Moos — und Ges 
fundpeitd: Choccolade; verſichert nicht nur allein ichte und 


Nute Waate, fondern auch fehr billige Preiſe, hat ſeine Bous 
tique in der öten Reihe Nro. 113. | (613) 


Helurich Wältner er Comp. von Oerlingbanſen bei 
Bielefeld in Weſtpyalen, bezieht wie gewöhnli® ale dieſigen 
Dulten, mit allen Sorten von feiner houandiſcher Leinwand, 
ferner Bielefelder und Waatendoͤrfer gedleichter und unge⸗ 
bleichter Leinwand, imgleichen auch hänfene Leinwand und 
welße leinene Sacktücher, alles eigener Manufaktur, verkan⸗ 
fen um den Fabrikpreis. 
mit einem zahlreichen Beſuch beehrt zn ſeden, fo wie es ung 
noch immer zu Theil wurde. — Logieren deim Filſerbraͤn 
Nro. 1631 über 1 Stiegen Nr. 3. in der Weinſttaſſe. 

(6011 3b) FR 


Frledrich deppert, von Bielefeld in Weſtphalen, 
verkaufen in biefiger Jakobidult feine Holländer, Bielefelder und 
Warnddrfer gedleichte und ungebleichte ſeldſtfabrizirte Leinwand 
um den Zabrifpreis. Er bittet um genefgten Zufpruch. Sein 
Logis iſt deim Fuchs bräuer in der Schwadingergaſſe Nre. 80. 
uber eine Stiege Nro. 2. (601 3b 


Untetzeichneter hat die Ehre „ einem hochverehsten Publl⸗ 
tum ſich geherſamſt zu empfehlen mit einem ſchnen Sortiment 


— 


Hegen dader die Hoffnung, uns 


622 — | 


achten Meeritaum, nenen Tabakepfeiffen, verfpricht gute und 

prompte. Bedienung, auch tcoquite ich alte meerſchaumene 

Tabafsföpje gegen neue, und bitte um zabdlreichen Zuſptue 

erzebenſt. Die Boutique If ia der zweiten Weide Nro. 39. 
„ Wildelm Bruckner, 

(619) Tabak⸗Kepf⸗Fadrikant aus Nürnberg. 


J. Ph. Heilbron, aus Fürth, | 


empfiehlt ſich dem kommercirenden Publikum in bevorſtebendet 
Dult mit einem ſchoͤnen Aſſottiment von ensliſchen und teut⸗ 
(wen Pers, auen Sorten Manucheſtern, weißen Waaren, Baum- 
wollenen und ſeidenen Tüchern, Woucords, Caumir, Wollen⸗ 
Tuch and andern Artikeln medr, vetſspricht billige Preiſe, teelle 
Bedienung, und logitt in der Perufa: Gaſſe Nio. 70. zu ebe; 
ner Erde. | (592 35) 


In der Privatgeſeuſchaft im goldenen Storch, genunn 
Baudof, können, wegen den zur Dultzeit dom Weingallgebet 
Hera Gaigl gehalten werdenden zwei Fteindcten, keine Upeud: 
unterhaltungen in dieſet Woche gegeben werden, welches dra 
vereprlinen Titl. Hetreu Mitgliedern zur offentlichen Keuntniß 
gebracht wird. . j 

Muͤnchen den 20. Julp 1318. (620) 


Land- und Sternkarten-- Anzeige, 


In dem Unterzeichneten können den Liebhabern der Erd- 
kunde de dato bis zum 15. August eine bedeutende Anzahl 
unter der Haud acqulrirter, und rühmlichst bekannter Geo- 
oro-hydro- und topographischer Karten von fast allen Welt- 
gegenden, zu sehr geringen Preisen erlassen werden; später 
werden solche ins Ausland versandt. Diejenigen verehrten 
Liebhaber der Sternkunde, welche auf die mit so ausseror- 
dentlichem Beitalle aufgenommene neueste Sternkarte 
nebstHorizont und detaillirter Beschreibung, ihreBestellungen 
vor dem 1. Juli gemacht haben, können ihre Exemplare 
mit metallnen Meridian à 4 A. 30 kr., und mit dem Stern- 
Rade, beweglicher Sternscheibe und cartonnirten Meridian 
bemerkten Graden à 4 fl. sogleich abholen lassen. Denen, 
welche aber erst in diesem Monat ihre Bestellungen machten, 
können die Exemplare erst im August geliefert werden so, 


fleisig auch die Dessinateurs, der Buchbinder, Mechaniker - 


und Lakirer daran arbeiten. 
Das Landkarten - Depöt 
(539 2b) 


Nro. 78. in der PerusarGasse, 
SährannensAnzeige vom 18. Juli 1818. 
— —— ———⏑—⏑i¶ðg 
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Daletiſche Nat tonal Zeitung 


Nro. 170. München, Dienstag 


1 


den 21. Juli 1818. 


j ME Seiner Aönislick en Mejettät allerguädigſtem Yrivilegium, 


N Teuto land. 
SB4 lern. 33. kl. 55. der Kronpring und die 


Frau Kronpriszoſfin befinden fi mit Gefolge nun be⸗ 


teits 4 Wochen in dem Bade Bruͤckenau. Dieſes Waſſer ik 
J. k. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin ſehr zutraͤglich, und Hoch ſte 
dieſelben befinden ſich dabei ſehr wohl. ueberhaupt ſchelat 
dieſe ſchoͤne und freundliche Gezend den hoͤchſten Herrſchaften 
beſondets gut zu gefallen. Auch dieſes Jahr iſt das Bad 


wiederum häufig beſucht, und dle Gaͤſte find in jeder Hinſſcht 


zufrieden. Die gute Kuͤche, womit die Bäfte bedient find, 
verdient nicht unbemerkt zu bleiben. Nur bie Wohnungen koͤnn⸗ 
ten größer und bequemer ſeyn, und wenn einmal das neue 
Badhaus vollendet ſeyn wird, fo darf man mit Zuverſicht er⸗ 
warten, daß Bruͤckenau eines der angenehmſten und beſuchteſten 
Bäder in bleſem Theil von Teutſchland werden wird. 


. Ein Schreiben vom Obertdein, vom 3. Juli in der 
Aarauer Zeitung enthält Folgendes: Der Köͤulg vou Baiern 
bat nebſt dem Prinzen Karl geſtern ſich von Baden nach Bruch⸗ 
ſal begeben, wo die Königin bereits del ihrer Frau Mutter, 
der verwittweten Markgräfin von Baden, eingetroffen iſt. 

Heute werden der König und die König nach Baden reifen. 
In einigen Tagen trifft die Frau Markgraͤfin nebſt det ehema⸗ 
ligen Königin von Schweden gleichfalls daſelbſt ein. 


Für den Großherzog und die Großherzogin von Baden find. 


Vordereitangen für ihren Aufenthalt ia Grließbach getroffen 
worden. Sie werden ſich in zehn Tagen von Rippoltsan dort⸗ 
din begeben, da der Gebrauch des Grleßbacher Mineralwaſſers 
und der dortigen Bäder dem Großberzog im verfloſſenen Jahr 
gute Dlenſte geleiſtet hat. Der Markgraf Wilhelm von Baden 
Hechberg, der eln warmes Bad gebrauchen will, iſt aach a 
dad ins Bärtembersiige gereifet, 


Der badiſche Seneralllentenant von Tettenborn, den der 


SGroßberzog febe fbäzt, If ihm aus Baden nach Nippolts an 


gefolgt. Man weiß noch nicht, wann derſelbe nach Wien ab⸗ 
gehen wird. 

Die Zahl der Fremden nimmt in Baden fortdauernd zu. 
Jedoch iſt es doch nicht fo lebhaft, wie in den leztverfloſſenen 
Jahren, weil wealger fürftlihe perſonen, wenigſtens für jezt 
noch, ſich dort befinden, als damals. Unter den eintreffenden 
Ausländern bemerkt man mehrere augeſehene Engländer. 

England. London, vom 10. Juni. Die Wers 
maͤdlung des Herzogs von Clarence mit der Yrinzeffin Adelbeit 
von Meinungen wird dem Vernehmen nach kuͤnftigen Donnerſtag 
vollzogen werden. Die Königin befindet ſich fo wohl, daß ſie den 
Beſuch der Prinzeſſin und ihrer Mutter hat annehmen konnen. 

Der Großfürſt Michael ſteht im Begriff, eine Reife durch 
England, Schottland und Irland au zutreten. 

In der City deißt es, die Regierung habe vom Handels ſtande 
Trans portſchiffe von 20,000 Tonnen Gehalt begehren laſſen, um 
in einem nicht ſehr entfernten Zeitranme die engliſchen Truppen in 

ranktelch, mit Urtillerte, pferden und . 1 England 
uͤberzufuͤhren. (Courier) 

Die Times behaupten, die Megierung ſer Silens, das 


neue Parlament wichtiger Angelegenheiten halber (dom im Auguſt 


zuſammenzurufen. Nach andern Journalen durfte dieſer Zuſam⸗ 
mentritt im Oktober erfolgen, da das Unterhaus über eine Menge 
von Stteitigteiten über die Wahlen zu entſchelden haben wird. 
Man iſt ſehr beglerig, zu ſeben, wie eint fo ſtolze und fat 
ihre Edre empſtudliche Nation, wie die ſpaniſche, die KAnude auf⸗ 
nehmen wird, daß die Truppen der vereinigten Staaten wirklich 
in Florida eingerückt find, und ſich mehrerer Poſten bemdchtigt 
daben, Unſtrettig kbante Spanien bei einem vläzlichen Bruch 
e 170 er 
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elne ſehr fömare Sache an dem nordamerikaniſchen Handel neb⸗ 
men. Von der Entlaſſunz des Mlaiſters Pizarte wird nicht meht 
geſprochen. (Times.) 

Aus Oſtindien hat man Nachricht von zwei Siegen äder ein: 
zelne Anführer der pindatres. Zur völligen Pacifikation von Hin⸗ 
doſtan ſedlt uur, daß wir nus des peiſhwa bemaͤchtigen, der bis⸗ 
der noch immer unſern Truppen zu entkommen wußte. 


@ngliihe Blätter geben uͤder die Verſchwoͤrung in Frank? 


reich folgende Details: Der König ſollte zu einer Spazierfahrt 
nach Fontainebleau beredet, und dort) wo auch Napoleon ſe ine 
Krone aufgab) „ But Throuentſagung gezwungen; ſtatt feiner 
aber Monſteur proklamirt werden. Alle jezigen Mlulſter wollte 
man zu Vincennes einfperren, Decazes aber gar aufhängen. 
. Das auswärtige Departement war dem Herzog von Fitz⸗James; 
das Kriegs miniſterium dem General Donadlen; jenes der Yo: 
lei dem General Sannel; das der Finanzen Herrn von Vlllele, 
und das des Innern endlich dem Viconte Cbateanbrianb beſtimmt. 
Swel Regimenter Garde waren gewonnen. Dieſe Nachrichten 
fiud jedoch nuverbuͤrgt; fo viel if in jedem Falle gewiß, daß 
wenn eine ſolche Verſchwoͤrung fast. gefunden, fie bereits ent» 
deckt und vereitelt iſt. | 
St. Helen a. Die Amerikaniſche Reglerungs » Zeil: 
kung National Intelligencer ſagt: „ Da Bonaparte ſebr an 
feines Geſundheit leide, dade er, mis Erlaubuiß des Bonvers 
neuts feinen Aufenthalt von Longwood nach einem gefunderen 
teil der Juſel verlegt.“ Ein Blatt ſagt bierbei: Iſt ſchwer 
du glauben, da Sir Hudſon Lowe ſehr fireng an feiner Juſtrut⸗ 
un zu halten ſa eint, und einen fo mißlichen Schritt, den alles 
kuͤnſtige Unheil elner moglichen Entweichung Napoleons auf ihn 
poͤlzen mußte, auf eigene Berant wortung gewiß nicht wagen wird. 
Frankreich. Ein Schreiben aus Paris vom 10. 
Jull fagt Folgendes aber die daſelbſt entdeckte Verſchwörung: 
Der Zued des Komplotts fol geweſen feyn, das verhaßte Spſtem, 
das bis zur königl. Ordonnanz vom 5. September 1816 in Frank⸗ 
zei herrſcte, herzuſtellen, und diejenigen von den Geſchaͤfte 
zu entfernen, die bisher an deres Spize ſtanden, und Frankreich 
aus ber traurigen Lage, lu der es ſich vor drei Jabren befand. em⸗ 
vorzuheben id beſtrebten. Die Auformation, welche nun (dom 
feit acht Tagen fortdanert,, wird uus darüber naher belehren: ſie 
wird zeigen, wie weit man ſchon gegangen war, und mag der lez⸗ 
te Zweck der urheber des Komplotts geweſen iſt. In den bieligem 
Jvurualen ißt bis het noch nicht die mindeſte Anſpielung auf alles 
dieſes; ſelbſt die haldperiodiſchen Schriften ſprechen nur von det 
Werſchwocuag überhaupt, obne Ba auf ein Detail einzulaſſe g, 
Mit Recht ſagt eine der geleſeuſten dieſer Schriften: „Ueber 
- einen ſe ernſten Gegenſtand können wir keine bloße Vermntbun⸗ 
ch lieſern, and maſſen poftive Tpatſachen eiwetten, die vie 
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alsdann REN wollen. — Daß es an S mancherlei 
Art über einen ſo wichtigen Gegenſtand, der allen andern Dis kuſ⸗ 


„ flonen des Publikums ſchuell ein Ende gemacht hat, nicht mans 


telt, kann man ſich vorſtellen. Die Meiſten behaupten, der 


E Yollzeiminifter habe ſchon ſelt geraumer Zelt ans glaubwürdige a 
Quelles gewußt, daß ein Komplott geſchmiedet werde; er babe 


fogar dle meiſten Umſtande genan erfahren, bevor et Artefiatles 
nen andrbnete; die Entdeckung des Komplotts ſey dem König 
durch den Kanzler d' umbray gemacht worden, während Hr. v. 
Decazes alle Maaßtegeln getroffen hatte, um ſich dereſchuldig⸗ 
ten zu verſichern; and durch eine zweckmaͤßige, mit feinen Kole: 
gen derabredete Anordnung des Kriegs miniſters wären einige 
Garderegimenter Detaſchewentsweiſe in dle Ortſchaften dei Pa⸗ 
tis und anf das Land verlegt worden, ohne daß fie ſelbſt den Zweck 
dieſer Maaßreget kannten. ulles dlted hier ubrigens ruhig, and 
kaum demerkten Einige, daß haͤnſiger Patrouillen giengen, als 
gewohnlich. Die melſten Einwobner erfuhren dle Ex iſten des 
Komplotts erſt mehrere Tage nach deſſen Vereitelung. Die Folzen 
muͤſſen wir nun abm arten. Sicher iſt, daß die Anhänglichteit der 
Pariferan den gellebten Monarchen ſich noch nie fo lebhaft ausge⸗ 
ſprochen hat, als im gegenwartigen Augenblick; die wohichätigen 
Anordnungen feiner weiſen Reglerang werden alleuthalden ges 


. füblt: bei der ſehr guten Stimmung der Nation und bei ihrem 


entſchiedenen Widerwillen gegen die Ultra's IR wobl nicht zu bes 
ſorgen, daß dieſer Vorfall Einfluß auf die Räumung Frankreichs 
von der Okkapatioss armee haben werde, wie zaghafte Perſonen 
fürdten. Die fremden Monarchen wiſſen, daß die Nation den 
König und den liberalen Geiſt, der bei feiner Regi erung vor⸗ 
derrſcht, liebt, und ihm innig ergeben iſt; und daß Komplotte 
einiger untvheſtiftet nur zu ihrem eigenen Verderden aus ſallen 
koͤnnen. 

Bekanntlich hat General Connel den Polizellientenant Gens 
nevllle und den Obriften Fabvier wegen Verlaͤumdung vor Gericht 
angeklagt, und Senneville den General, ebenfals wegen Ver⸗ 
lanmdung, vor das ſe lbe pollzelgericht geſordert. — Da in dies 
ſem proze ſſe alles außerordentlich it, fo wird ein Umſtand mehr 
rem Intereſſe uicht ſchadan, welches das Publikum an dem 
ſelten findet. Der Umftand indrgen dürfte wohl den 
Sennßz, den ſich die Liebhaber von flandaldfen Aufttit⸗ 


ten verſprechen, auf einige Zeit vertagen. indem der Auklaͤger, 


der General Canuel ſelbſt, aus feiner Wohnung verſcwunden 
iſt, und man bisher vergeblich dort nach. idm gefragt hat. Die⸗ 
ſes Eteiguiß macht großes Aufſehen, da er gerade auf dem Punk⸗ 
te Rand, feine Feinde vor Gericht zu bekämpfen. Das Zaſam⸗ 
mentteffen feines Verſchwindens mit der Derhaitung jener Ver 
ſonen, welche der Verſchwoͤrung gegen den Koulg angeklagt find 

fiel Jedermann in hohem @rade auf. Wit wollen damit nicht 18 


verſteben geben, als ob Gen. Cannel an der Verſcwörung Theil 
genommen; aber warum biefe Flucht, welche feine Freunde ſelbſt 
weder zu erklären, noch zu rechtfertigen ſuchen, und welche übers 
dieß in elnem Angenblide ſtatt hat, wo fein Sekretär und einer 
ſeiner Berwandten,, Hr. Joauls, als, Theilnehmer jenes Ver⸗ 
drechens verhaftet wurden. Er wollte ja fo eben feine Unſchuld 
ins bellſte Tagslicht ſezen; ſollte er etwa, nachdem er mit fo 
großer Affeltation Richter über fein Betragen zu Lyon ver⸗ 
langt hat, in andern Punkten die Strenge der Gerichtsboͤfe zu 
fuͤrchten haben? 

Die Sache jener Schweizer Sdildwache, die ein kleines 
Madchen, das mit einer Flaſche ln der Hand durch den Hof 


n 1% 11% N 4 te 
(Apbeneidos cope.) Eine neue Erſcheinung iſt gegen 


die Kaleidoscope in die Schrapken getreten. Das Aphaneidos⸗ 
cop bat vor jenen den Vorzug, die dichteſten Körper der wun⸗ 
derbarſten Wirkung der Lichtſtralen zu unterwerfen, waͤhrend 
die Kaleidoscope ſich nur auf durchſichtige Gegenſtaͤude beſchraͤn⸗ 
ten. Die vertlcale Richtung des Aphaneldos cops ermüdet we⸗ 
niger ; die Obiekte laſſen Ach firiren; die durch Lombinirte Effekte 
der Catoptrik gemilderten Tinten laſſen das Auge im Zweifel, 
ob das Obiect natuͤrlich oder gemalt Tey. Kleine Basreliefs 
in Gyps bilden ſich in allerliedbſte Roſetten; naturliche Blumen 


reiſcilugen ſich zu Gulrlanden von den lebendigſten Fardea, 


und lebende Jaſekten gewähren die ſonderbarſten Ueberraſchun⸗ 
gen. Man findet dieſe Apbaneldoscone bei dem Ingenieur⸗ 
Opticlen Chevalier, Qual de l'Horloge N. 69., zu Paris. 
(Anekdoten vom Herzog von Welligton.) In 
dem Feldzuge der Engländer gegen die Maratten im Jahre 1803 
wo Sir Arthur Wellesley, dermalen Herzog von Wellington, 
das Korps des Gouvernements von Madtas en Chef befehligte, 
wurde ein Spion vor denſelben geführt, welcher elngeſtand, 
von dem Rajah von Berar abgeſchickt zu ſeym, die Stärke der 
Engländer ans zuſorſchen. „Fuͤdtt ihn im Lager umher, ſagte 
Sir Arthur, und dringt ihn dann zu mit zuruck.“ — Dief 
geſchah. — „Nun haſt du, redete der Beneral ihn an, geſe⸗ 
den, wie ſtark wir ſind; jezt gede zu deinem Herrn und ſage 
ihn von mir: Morgen um 5 Uhr wurde ich ihn angreifen, 


ſchlagen; um 9 Uhr würde er gefangen, und um 10 Uhr ges 


denkt ſeyn.“ So entließ er den Ausſoäber, griff richtig den 
Feind um die deſtimmte Stunde an, und ſchlug denfelben, der 
Rajah wurde gefangen, und vor Sir Arthur gebracht. — „Was 
ik die Glocke?“ fragte ie einen Adjutanten. — „Eilf uhr; 


* + 
4 


— 


ö Befehl, 
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des Lonvre's geben wollte, fo ſchandlich verwundet bär, dich 
von einem Kriegeratd feines Regiments geurtheilt werden. 
Das Volk war bei dem Aublick jener Verwundung fo gereizt, : 
daß es den Hru. Colonel Dufays, einen abgedankten Offizier, 
einlud, lich an feine Spize zu ſtellen, und es zu den Tulllerien 
u führen. H. Dufaps lehnte dieß jedoch ab, und es gelang 
ihm, die untuhige Volks menge zn beſaͤnftigen. Von welgen 
großen Folgen jener Vorfall hätte ſeyn konnen, erzlebt ſich dat⸗ 
ans, daß der König jenen Offiziere zu ſehen verlangte, und 
ſagte: „Die ſer ‚Dfftsier dat die Monaraie 
gerettet.“ ö 


= . 


- 


war die Antwort. — „Alſe 10 Uhr vorbei, fagte der General, 
daß man doch nicht immer Wort halten kaun! Laßt ihn unge⸗ 
henkt, und bringt ihn nach Calcutta. 

Sit Arthur bekam von dem Gouverneur von Calcutta den 
die Maratten am eluem beſtimmten Tage über den 
Fluß Narabutha zu treiben. Der Offizier, der den Befehl brachte, 


kam erſt au dem beſtimmten Tag Abends im Lager an. Sir 
Arthur befolgte alfo dle Ordre den andern Morgen, und ſchrieh 


in ſeinem Bericht au den Generalgonverneur: „Den Beſehl, 
den Feind am 15. huj. über den Fluß zu treiben, erhielt ich 
erſt am Abend des nemlichen Tages. Ich rief der Soune, 
wie ehemals Joſaa, za: Stehe! allein dieſe gehorcht uur einem 
juͤdiſchen Feldherrn und fragt den Teufel nach einem englifchen. 
Sie gieng unter, troz meinem Befehle. Was alſo geftern zu 
thun nicht moglich war, iſt heute geſchehen.“ 
CDrigineller Brief.) Einem franzoͤſiſchen Solda⸗ 
ten, der in der Schlacht von Abukir ein Bein verloren hätte, 
meldete ſein Vormund den Tod ſeines Vaters. Er antwortete 
aus dem Hoſpitale: „Lieber Herr Vormund! Ich danke 
Ihnen für das Abſterben meines Vaters; dergleichen Fa- 
milien-Unannebmlichkeiten ereignen ſich oftmals. Was mich 
betrifft, ſo befinde ich mich im Lazareth ganz wohl. Bei 
der Affaire von Abuklr bade lch ein Beim verloren, doch iſt mie 
Gott ſey Dank, noch eins übrig geblieben, womit ich die Ehre 
babe mich zu uuterzeichnen Ihren ganz gehorſamen Diener.) 
(Brtaten wender.) Hr. Mill in fand zu Lans⸗le⸗Bourg im 


Savoyen, Bratenwender, die durch den Rauch in Bewegung 


geſezt werden. Der Ranch ſchlaͤgt an die ſchraͤgen Speichen 
des Rades, das den Elngang des Rohrs einnimmt, und davon 
in Bewegung geſezt wird. f 


ne tie Hofs@heater an der Reiden 
Dleuſtag: Les Haſſes und dere Liede Rache. 


Schanſp. in 5 Akt. von Kozedne.— Hr. Ruppert als Gaſt den 


Dom Gasparo Truxillos. 
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Berfeigsertung 


Kuͤufttgen Donnerstag als den 23. Jult Vormittags von 

9 bie 12 Uhr, gab Nahm inge von 3 bis 6 Ur, und fo Die 

- folgenden Tage werden in der Behaufung des Burgers und Mel⸗ 

ders Blank in der Kudoigaſſe verſchiedene Effekten, als Stock⸗ 

und Sackuhren, Stilbergeſchmeid, Manas und Frauenklelder, 

Tiſch- und Bettwaſche, Keinwand, Sytzen, Betten, dans meh⸗ 

rete Röcke und Weſten mit ſilberne Borten an dea Meiſtble⸗ 

theuden gegen baare Bezahlung verſteigert. a 

Den 13. Juli 1818. . 
Königlihes Stabtgericht Münden. 
er v. Rechberg, Dicektet. ö 
| Datzl. 


(604 2b) 
| | Viechtach am 27. Juni 1818. 
\ Bekanntmachung. i 
(Das Schuldenweſen des Bierdrauers Kader Wieſer von 
| Gott zell, dermal Realusäten : Vertauf betr.) 
Da dei ker am 23. Oktober 1813 angeſezten Kaufs ver⸗ 
ſtelgerang der Bierbrauer Xaver. Wieſeriſchen Realitäten zu 
Gotteszell kein Käufer fig meldete, fo wird der neuerliche 
ſolche Verkauf derfeiben auf Andringen der Glaͤndiger 
| am Mondtag den 10. Auguft laufenden Jahrs 
im Orte Gottszell anberaumt. Das zus Veräuſſerung be⸗ 
himmte Aawe ſeu beitcht: N 
1) in einem gemauerten Wohnhauſe ſammt den zur Be⸗ 
tteibung der Feldwirthſwaft nothweudigen Bebäuden ; 
2) in einer Brauerei ſammt den zur Ausübung dieſes 
Gewerbes nothwendigen Gebäuden, Winter ⸗ und Sons 
N merkellern; FE: j 
3) in den zur Betreibang einer wohlgeorbuesen Oekonomie 
binseihenden Gründen an Metern, Wieſen, Waldnagen 
und Waiden. 
Der Pfarrott Gottszell — der Si des ehemaligen Klos 
ſters gleichen Namens — liegt adreas an der von den 
Markien Viechtach und Mud mans ſelden nac der Stadt Deys 
gendorf führenden Straße, die erſt im heurlgen Sommet ers 
doben, und in einem dergeſtalt fahrbaren Zaſtand hergeſtellt 
wurde, daß die hiedorch verwehite Lebreftigkelt des Berkehrs 
dem Käufer weſentliche Vortbeile ſichert. Der Nealitäten⸗ 
deſizer Seldenader von Gottszell iſt augewieſen, ſämmtliche 
Mealitäten auf Verlangen vorzuzeigen. 
Die Laſten darauf ad dier zu erfahren. 


Kaufaliedhaber werden zu dieſer Verſteigerung vorbehalt⸗ ö 


lich der Genehmigung der Gläubiger und des Gerichts em: 
geladen, und baben die zur Auſaͤßig machung nothwendige 
liſikation un 
dntigiin baterifned Landgericht Bieta 
im unterdenenkreiſe. 
Der koͤnigl. Landrichter: 


Mitter v. Kamerloher. 
(593 3a) . | Weder coll. 


Oeffentliche Verſtelgerung. 
Das geſammte Auweſen des Anton Feldmüller, Tafern⸗ 
wirthes zu Kirchen ſur, wird auf Bitten der Juteteſſenten. 
wiederholt der offentlichen Verſteigerung unterworfen. 


vewder und 1. Dezember 1817) bezogen wird: 
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Der Tas blezu IR auf Denserſtas den 6. Auzuſt l. J. 
von Vormittag 9 bis Nachmittags 4 Uhr feſtgeſezt. ö 
Indem ſich auf die frühere Assſchreibaag vom 3. Nen. 
3817 (Kreis Intelligenz Blatt, Stack 46, 47 und 3 — 
Beilage zur Augsburger ordinari Poſtzeitung Nko. 270, 278 
und 282; dann baier. National⸗Zeitung vom 13., 20. No: 
werden die 
allen fallſigen Kaufsliebbaber, welchen iszwilſchen die Behcti: 
gung des Anweſens, dann die Einſicht des Juventars und 
er auf dem Auweſen haftenden Abgaben immer frei ſteht, 
eingeladen, am bezeloneten Tage in der köuigl. Landgerichts⸗ 
Kanzlei zu erſcheinen, und unter Nachweiſung der geſezlichen 
Bedingungen ihre Anbothe zu Protokoll zu geben. 
Waſſerbarg den 11. Juli 1818. 
KAöntsi. baierifbes Landge riot Wafferburg 
. 6 im Iſarkreiſe. 
v. Menz, Landrichter. (612 3a) 


uwmortifations:adhitt. | 
Das vormwalise Kloſter Steingaden hat unterm 18. Novem⸗ 


ber 1798 für den landes abweſenden Franz v. Paula Weiß, Bäcken 


zu Scwabſojen, einen unverzins lichen Devoſitions⸗ Schein zu 
250 fl. 5 welcher Depoſitions : Schein zu Berluſt ges 
angen Äft; | 0 

Nach dem Antrag der koͤnigl. Epecial Liquidatlons⸗Kommiſ⸗ 
ſien für die Schulden der königl. Zentral⸗Staatskaſſe in Müns 
en wird der unbekanate Jahaber dleſes zu Verluſt gegange⸗ 
nen Depofitions:Scheines aufgefordert, daß et denſelden bingen 
6 Monathen bei dem hierortigen Landgerichte vorweiſe, anſſer 
deſſen derſelbe für kraftlos erklart werden wurde. 


Schongau den 11. Juni 1818. e 
Königlich: baierifhes Landgeritt. 
(504 3b) Bauer. 


J. Byringer, Ootitas aus Fürth, 


empfiehlt ſich wahrend der Dult mit feinen nach optiſchen 


Kunſtregeln geſchliffenen aller Art feinen Wugengläfern und 
Conſetvations brillen, dure deres Gebrauch die Augen nach 
ihrer verſchledenen Beſchaffendeit nicht uur das erforderliche. 
Licht, fondern auch sea gut erhalten werden. Desglel⸗ 
chen mit verſchledenen kleinen und große Microscopen, Vers 
ſpectiven, doppelten und einfachen Lotgnetten, Leſeglaͤſetu;; 
Shiehgläfern , Teles coyen, Sounenmicroscepen, Lupen, ca- 
meras obscuras, Pri6mata und dergleichen mehr; auch reyas 
riet er dergleichen ſchaddaft gewordene Inſtrumente, und ver⸗ 
dert die billisſten preiſe und reelle Bedienung. Hat. 
Boutique an dem v. Schneidheimſchen Haufe in der Peruſa⸗ 
firaße. : (621) 


Die J. F. Haſe l ſche Tabaks band lung in der 
Gernfagaffe Nro. 75. , beſizt ein aſſettirtes Waarenlager von 
mehreren Sorten ächt:ameritanſſchen Rollknaſtern, Cigarro und 
Bouchons, auch mehrerlel geſchnittene Kuaſter⸗ Sorten; ver _ 
ſchiedene acht⸗holländiſche und Leipziger Paket Tabale, auch 
eine Menge recht gute Rauchtabacke von den deſten inländiſchen 
abtiken; nebſt einer großen Auswahl all moglicher Schunpf⸗ 
Tabak- Sorten. — Bei geneigter Abnahme werden nicht alleln 
die biligſten Prelſe geſtellt, ſondern es wird auch für die Gute 
und Haltbarkeit dieſer Tabake garantirt. (599 55) 


Schiner baleriſcer Flachs Ik auf hieſiget Stadtwaage das 
fand für 36 kr. zu verkaufen. 


Fiezu die Beſlage VII. zus Werfaffungs - Urkunde des Reichs: das Edikt uber die gusherte - 


lichen Rechte. 8 


0 . 


Sate rische Rational. 


ro. 171. München, Minwoch 


Tent f 0 len db. 

Oeſterrei ch. Wien, vom 13. Jull. qm Mo⸗ 
nat Mal ließen Nachrichten vos der tuͤrkiſchen Sränze die große 
Stadt Ppllippepolis durch eln Erdbeben mit Mann und Maus un⸗ 
tergehen. Dleſes Ungläd ſceint durchaus ung egrändet zu ſeyn, 
deun die neneften Berichte von Konſtantinopel vom 10. Sa wifs 
ſin noch keln Wort davon. 

Rheinſ rom. Gerichte aus Aachen ee daß 
die Konfetenzen der hohen Monarchen daſelbſt nicht fo lauge dan⸗ 
ern werden, als man in Aachen gehofft hatte. Nach beeudigten 
Konferenzen werden, wie die Sage geht, die Monarchen ib zu 
ihren Armeen in Frankreich begeben, und fie wieder im Frieden 
heraus fuhren, fo wie fie an ihrer Syltze elugezegen waren. Brie⸗ 
fe von der frauzöſ. @ränzge behaupten ludeſſen fortdauernd, daß 
die Ultra Schritte nach Ungen gethan haben, um den Abzug der 
Okt apationsarmee zu verhindern. Zugleich hatten fie, wle hiu⸗ 
zugefügt wird, das kuͤhne Projekt gefaßt, das jezige franz. Mi⸗ 
aiſterium zu ſtürzen. Alles wurde aber entdeckt, und die Theil⸗ 
haber des Komplotts ſollen theils feſtgenommen, theils unſicht⸗ 
bat geworden ſevn, theils ſcharf besbachtet werden. Demfen 
nun, wie ihm wolle, bie Ultra hatten bekanntlich ſeit mehr als 
elnem Jabſe eine ſolche Stellung angenommen, welche die Neth⸗ 
wendigkeit herbelfuͤhrte ,, daß etwas Entſcheldendes unternommen 
werden mußte. 

Die Zeitung von nachen Zahlt die Fremden auf, welche am 
12. Juli als am erſten Sonntag der Helllgtbams fahrt durch 
Aachens fieben Thore elupaſſirt And. Ihre Zahl betrug 40,646. 

Frankreich. Paris, vom 13. Juli. Dieſer 
Tage überreichte ein tender Bauer dem Könige elne Blttſchrift. 
Der König erkannte in ihm feinen Wegweifer uͤber Maubenge zu 
luner geit, ‚Die ewig traurig fur tanlreich ſeyn wisd. Dem dauer 

zu, Jae. II. D 


daͤnd ler ihre Vorrzebe los. 


3e it un g. 


den 22. Juli 1818 


Mit Seiner Könialichen Meleſtüt alerguäbigftem vripllenfum. 


2 


wurde wicht nur gewahrt, um was et Bath, ſondern es wurde ihm 
auch eine Penfion auf die köͤnigl. Privat kaſſe angewieſen. 
Wegen der vortre ichen Aernte ſchlagen nun unfere Korn⸗ 


nocens find fo mit Getreide überfährt, daß kein Plaz mehr vor⸗ 


Unſere Halle und der Markt des In⸗ 


banden it, und daß deßwegen ein dritter Oetreldematkt auf dem N 


vlaze von Chatelet eröffnet werden mußte. 
Das Bulletin von Aveyron vom 4. Juli ſagt: „ Mademoiſel⸗ 
le Roſe Pierret iſt zu Paris angekommen; einem Mord und dem 


fellen Haufe Bancal verdankt fie den Ruhm, die ſchoͤne Limonas 


diere im Garten Beaajon zu ſeyn.“ Diefer Ausfall durfte die 


Pariser bald befhämen, und der ſchoͤnen Roſe ihren e | 


Die Aarauer Zeitung enthält Folgendes von der Seine 
den 3. Jull: 

Seit einigen Tagen erneuert ſich das Gerücht, daß Here 
gain das Miniſterkum des Innern verlaſſen, und den jezigen 
Seeminiſter Graf Mols, der unter der vorigen Reglerung bes 
seits Großtichter und Juſtizminiſter war, zum Nachfolger er⸗ 
halten werde. Dabei wird . Hr. Lalns. werde zum 
Paicvernanat werden. 

Von Hrn. Decazes delßt es, er werde mit dem vollzel⸗ 


Departement das Miniſterlum des Fönigl. Hauſes vereinigen, 


das noch immer vakant if. 

Man weiß unnmehr, daß alles, was anf die Mäumungss 
Angelegenheit Bezug hatte, in den Konferenzen beendigt worden 
if, welche der Herzog von Wellington während feines lezten 
Aufenthalts und vor feiner Abrelſe nach Cambral und London 
mit den allirten und unſern Miniftern ſtatt gehabt dat. Der 
Gegenſtand feiner jezigen Anweſenheit beziedt Ad, dem Ber⸗ 


es 


nehmen nach, ausſchlleßlich auf die Ausgleichung der Gtreitige 
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keiten wischen Spanien und . 


9. * 2. ur 5 \ 2 


welche ſehr große 


Scwierigteiten barbieten ſoll. Auf beſonderes Erſuden des 


draſiliſchen Hofes it der dſte tre ichiſche Geſanbte, Hr. v. Win: 


tent, in Gemäßheit der Beſedle feiner Regierung , bei dieſen 


Verhandlungen ſehr thaͤtig. Man ſoll bei weitem noch nicht 
ub ereingekommen ſeyn. Bel dleſen Konferenzen find die Ans 
gelegenbeiten der füͤdamerikaniſchen Inſurgeuten [Son am 
mals beſprochen worden. 

Masa läßt jezt von Seiten allet unpartbeliſchen rn Eifer 
des Herzogs von Wellington, mit dem er die auf Franktelch 
baftenden Beſchwerden fo viel moglich aus den Wege geräumt 
dat, alle Gerechtigkelt widerfahren; befondess shätiz- hat er 
ſejbſt das Raͤumungsgeſchäft betrleden. Die günftigften Geſlu⸗ 


nungen für Frankteich hat uͤbrigens der bochberzige Alexander 


an ‚den Tag gelegt. Sein wirdiger Miniſter am franzöſiſchen 
Hofe, Graf 96530 bi Borgo, gab bei dieſer Gelegenheit gleich⸗ 
fans Brweiſe ſeinet Zuneigung für Ftankreich, wie es ſchon 
| dänfig und immer bei ben verwickeltſten Angelesendelten ge 
ſcheben if 

Man dat mlt Vergnügen erfahren, daß der Oraf von Cape 
1 Iſtria, det ku Frankreich ungemein geſchäzt iſt, feinen Mo⸗ 


waren zur Zaſammenkunft fr Aachen begleiten: wird. | 

.. Einem ®eräst zafolge werden einige Veranderungen im 
Verſonale der im Ausland angefteilten ee n 
ter ſtatt haben. 


ü 


Man weiß est mit Beſtimmtbelt, daß der Marſchall Soult 
der ſich noch immer in Duͤſſeldorf aufhält, keine n 
zur Ructedr nach Frankreich bat erhalten kbanen. 

Eng land. London, den 7. Juli. Obgleich das 
Meſultat der Wahlen una bekannt ff, fo find die nädern um⸗ 
käude der lezten Sizung doch immer noch von Interreſſe. 

In dem Auzenbllcce, wo man dorans ſah, daß der Grok⸗ 
Ball am Samſtage, gegen 3 Ude, den Erfolg der Wahlen 


veitͤͤndigen wurde, hemaͤcdtigte ſich eine unzäplbare Menſchen⸗ 


Menge des Marktes von Covent⸗ Garden, der ganzen unit: 
gend und ſelbſt der Däwer aller Häufer. 


Sir S. Romily dankte denen, die ihn erwaͤhlt hatten, in 


einer ede gemäßigten Rede. Hr. Stars, der an Vurdetts 
Stele ſprach, war weniger beſchelden. Er zog heftig gegen 
Lord Caſtleragh los, welchem er vorwarf, den Kapitain Mars 
weil allen Beleidigungen; die er erlitten bat „ ausgeſezt zu 
haben. Et bielt nun dieſem würdigen Seemann eine lange 
und pomobafte eobride; was die aa zu den Aufruf 
vermochte 
u Comme il est doux de plaindre N 
Le sort. d'un ennemi, quand II n'est plus % eralndre! 2 


pant beſtieg id deſen windet dle Dutkan und gab 


‚an en ie a 


\ 


. N 

W a. 

während eines ſarchtbaren arms folgende abgebrochene pdraſen 
lum Beſten: „Ich bin beſlegt, aber nicht nuterjocht.. Man 
dat gedroht, meine rothe Maze zu verbrennen. .; 
Ader ich werde ſie zu vertheldigen wiſſen .. Hier forte 
man von allen Seiten: „Mach deinen Müden frei, Hunt ! 
Hier kömmt Dowling (der Redakteur des Observers, der ihn 
wegen feiner deleldigenden Weuperungen gegen fein Blatt vor 
einigen Tagen öffentlich mit der Reitpeitſche gesüchtipe hatte ) 
mit feiner Hedpeitſche.“ Zu gleicher Zeit brachte man ein gro: 


22 


| bes Zerrbild zum Vorſcheim, welches den Sprecher von Eyas . 
fields vorſtelltee, wie er von einem Galgen herab deklamirt. 


Nach der Wahl der beiden Mitglieder wurde eine Art umzug 
von Leuten der niedrigſten Klaſſe verauſtaltet, welche Fadae n 
mit Denkſpruͤchen zu Ehren Sir Francis Burdett trugen. Dieſe 
Drozeſſion Aurchſtrelfte den-ganzen weſtlicen Theil des Weſt⸗ 
minſter⸗ Quartiers. In zwei Tayen wird ber eigentliche feier: 
liche Aufzug des Sir Fraucis ſtatt haden. 

Einige Augenblicke nach der Prozeſſion der Burdetriſten 
fieng jene des Sit Samuel Romilly la den andern Strafen 0 
von Wefiminfter au. Den Zug eröffnete der Gtoßkonſtabel, ‚Hr. 
Lee, zu Pferde; ihm folgten, edeufals zu Pferde, bel 1006 


Sentlemen, worunter ſich mehrere Mitslieder des ehemaligen 


‚Unterhaufes befanden. Man bemerkte unter diefen Oeutle- 
men Sir Robert Wilſon und Hrn. Bennet. Sit Remilld's 
Freunde trugen blau, weiß und 'orampefarbige Kokarden. Sit 
Sammel ſaß in einem offenen, mit 6 Pierden deſpaunten Was 
ten. Zwel oder drel ezurne Fahnen mit folgenden Inſchriften 
wurden vor dem Wagen dergetragen: „Romilld und die Kon⸗ 
ſtitution, die Bil der Rete, Habeas-Corpus-Akte, Reinheit 
der Wablen.““ Un dem Borderthelle des Wagens waren zwei 
vergoldete Figuren) welche die Freihelt und Unabhängigkeit 
vorſtellten, oben weheten eine Meoge Bänder und Wimpel mit 
den Wabl farben. 

Sir Samuel genoß feines Triumph , indem er das Volk 
freundlich grüßte. Drei und zwanzig Kut ſchen, unter welchen 
man iene des Lord Holland und vieler andern adelichen am!“ 
lien bemerkte, ſchloſſen den Zug. Einlge waren mit Damen 
und andere mit Wädlern von Weſtminſter angefünt. Das 
Wettee wer äußerſt f@dn, und die Ordnung wurde unge achtet 
det zablloſen Volksmenge nicht einen Augenblick unter brochen. 
Der lebdafteſte Beifall begleitete dieſen Zug allenhalben und 
das Volk ſchien nicht müde werden zu konnen, ſich an dem 
Triumphe des Sir Samuel Romilly zu erfreuen. ö 
London, vom 9. Juli. Zu Folge des aͤblen Ge: 
ſundheitszuſtandes der Koͤnigin hat die Herzogin von Gloceſter du 
dem Ent ſcluſſe vermocht, ſich ganz der pflege Ihrer zärtlich ge 
liebten Mutter zu widmen, während ihr Gemapl, der Herzog 


— 


629 — 


von- Gloceſter, eine Reiſe nach Italien, und. namentlich W 
Rom, ſeinem Geburtsort machen wird. 

Die Wahl zn Drogheda Iſt eadllch, nach einem auſerſt bert, 
nädigen Kampfe, zu CEade. Hr. Ogle dat mit nut 9 Stimmen 
die Oberhand behalten. Sein Nebenbuhler, Hr. Wallace, duel⸗ 
lirte ſich am folgenden Tage mit dem Recorder der Stadt, den er 
beſchuldigte, er habe ibn bei den Wählern verläumdet. 

Zu Limerik, wo die Mezger die Wahl entſcheiden wollten, 
mußte gleich falls das Militär zu Huͤlfe gerufen ee und es 


kamen mehrere perſonen ums Leben. eo | 
Der Courier enthält ein Schreiben von ine Engländer, 
der elnige. Monate zu Kap Frangals jugebracht bat. Gräber: 


simmt darin einigermaapen Chtiſtopdes Vertheidigunz gegen die 
idm gemachte Auſchuldigunz der Gtauſamkelt. 


Unſer Cont⸗Circuiar, eine nicht ſörwlich autorifiste, 700 


glaubwürdige bandſchriftliche Chronik der Vorfälle am engliſchen 
Hofe, macht bekannt, daß man die Prinzeſſin Eliſabeth, eine 


Prinzeſſin unſers koͤniglichen Hauſes, ohne die mindeſte Begräs 


ßung in Calcis empfangen, daß man ſie acbit ihrem Gemabl, 


dem Erbprinzen von Heſſen Homburg , in einem unbededien 


Woote aus Land geſezt, und dann durch einen Korporal und drei 


Mann, welche nicht eiumal das Gewkdr präfeutirten, uad in der 


ſolecteſten Montur gekleidet erſcienen, nach dem Hotel bringen 


taſſen, auch keine Schildwache vor die Thuͤre geſtelt habe, da 
man doc bei der Ankunft bes Gropfürften Michael die Kanonen 


* 


in feiner Begrüßung abſeuern ließ. Man iſt Her in Merlegens 
beit, ſich dieſe verſchiedene Behaadlangsart zu erklaren. 8 

. Rußland. Petets burg, vom 26. Jun l. Der 
Kalſer hat eine aͤußerſt wichtige Ufafe erlaſſen, vodurq der Druc 
der Gutsherren und ihrer judiſchen Artendatoten gegen die Bauern 
gerügt, und die ungemeſſenen Frohnen und Bedrücungen aller 


Art abgeſchafft werden. 


Spanien. Madt to, vom 30, Junl. Vermdoe 
etuer dieſer Tage erſchienenen kbntgl. Verordnung ſoll das Dekret 
vom 30. März, wodurch Cadix, Alicaate, Coranna und Sant⸗ 
ander zu Freidaͤfen erklart wurden, vom 15. Juli am in Wirkſam⸗ 
keit treten. 

Nach Briefen aus Cabir vom 25. d. war man dott ſebr des 
ſorgt wegen eines. ans Havanna erwarteten. Konvol, der bereite 
gelt 49 Tagen unter Wegs mar. In det Räde von Eadis freuten 
nicht weniger als 5 Jufurgentenkaper. Einige Ruͤſtungen in das 
dir, am das Meer van dieſen Korfaren zu reinigen, hatten nut 
einen langſamen Fortgang. 

Die peſt ſcheint ſich auf der uns gegenüber liegenden efsitant. 
ſchen Kuͤſte immer weiter aus zubreiten; fie ſoll nun auch in Tan⸗ 


ser herrſchen. Wenn, beißt es in einem dießfallſigen Umlanfs 


ſchteiben des Miniſters Staatsſekretars an die Miniſter der ans 


dern Departements und an den Rath von Caſtilien vom 20. d. , 


Spanlen zu einer Zeit, wo dieſes Uebel uns entferater war, als 
les gethan hat, um das Land dagegen zu ſchuͤſen, was müſſen 
wir aun nict than, wo es uus näher zu kommen ſchelnt? 


U 3 t . 23 4 x 


Nichtpolttiſche 5 


cs eltenes Meuſcenaltet.) Zu Trieſt ſtard ges 
gen Ende des Juni ein Grieche „Namens Ebriſtopd Zaffiri, tm 
125ſten Lebensjahre. Dieſet Gleis gehoͤrte drei Jabthundetten 
an, und eriedte fa nom ein Funfiheil des unſeiigen. 
(Todesfall.) Am 11. Jull ſtarb zu Helligenſtadt bel 
Wien, (wohin jie ſich zur Herſteuung idrer Geſundhei begeben 
hatte) die reltedte Sängerin Frau Henriette Fotti, gedohrne 
Teimer, an den Folgen einer Bruſiktaukheit in dem Alter von 
22 Fahren. — Das Hof⸗Operupet ſonal leidet an ihr einen großen 
Verluſt. — Als Page in der Oper Figaro wat iet eine der ‚saöuften 


Erf@einungen auf der Büpar, a ſie iedesaat das publi- 


kum de zauberte. 


(Toeute Schaafe.) Man bat eten zu Won c, elner 
dem Prinzen Karl von Schwarzenberg saftändigen Herrſchaft in 


Boͤdmen, fieben Widder verkauft, die unmitteibar und unver⸗ 


miſcht von den Merinos von Rambouillet abſtan men, die der 


ſeztge Abnig ven Frantreich dem zeldmartchall geſchcalt hatte. 


” 0 


den Baron v. Hildebrand. 
bleibenden für 32,000 Gulden verauſſert worden. Bei derſelbeß 


Die ſe koſtbaren Thlere Hab gekauft worden, uimlich: zwei für 
den Prinzen Joſepd v. Scwarzeuberg, zwei fuͤr den Prinzen Mor 
tiz v. richtenſtein, und die drei Abrigen für den Grafen Agriz Und 
Die ſieden Widder find au den Meiſt⸗ 


Versteigerung verkauſte man 53 Widder gemiſchtrrurt, von. fran 
zoüſchen Widdern und fpanifgeh Mutter: Schafen. 
(Zimmer- Verzierungen.) Die für Se. Maieität 
der Konig von Preußen im Binter⸗Pallaſt in Peterspurg in Bereit» 
ſchaft geſezten Zimmer Mad nach des Architekten Roſſt Zelch⸗ 
nungen im großen Styl and im edelſten und reiuſten Geſchmac 
detorirt werden. Auſſer den Vorzimmern und Durchgängen And 


11 Salone und Kablnets für Se. Majeſt. eingerichtet. Die Plat⸗ 


fonds und dir Toürſtücke find von Scotti gezeichnet und gemablt. 
Jede Thur iſt von einer befondern Holzart uad reich mit vergol⸗ 


deter Bronze geziert, die Fußboden find von elngelegtet Arbeit 


und u ſqhoͤn, die N von rieſendefter Größe a vom dem 
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gelangenfien Buß, die Kandefaker ind Fühn und reich, die Di: 
vans, Kanapetd, Armſtüble, Tadoutets und Seſſel find, in 
Hin ſicht auf S ondelt der Formen und Verzierungen, fo wie an 
„Vollendung det Arbeit dle ſprechenbſten Bewelſe, daß die Per 
"tersturgifken Kuͤnſtler (dens alles iſt dort verfertigt) den boͤch⸗ 
Neu Grab der Bonendung erreicht daten. Das Schlafgemach des 
‚bogen Gaſtes iſt mit gang vorzuͤglichem Seſchmack drappirt. Nit⸗ 


gend int bloßer Flitterprunk, fondern aues IR follde und auf dle 
Dauer berechnet. Von dem verdeckten Balkon genießt man de 
ſwönſte Ans ſicht, man uͤderffeht wümlich, geradeaus, den gan⸗ 
zen Schloßplaz, rechts flieht man die Admiralität, Aber den Bow 
levard bis jenſeits des Iſaakplazes din, und links reicht der Blick, 

die Milton entlang, bis zum Marmor- Palais. | 


= Könnte lilo es Hofs Theater an der Reiden. 
„ Mutwock: Mit anfgebobenen. Abenne ment zum Vortde J 
des Hrn. Gratiant (Zum Erſteumale ): La Prova di un 
O,pera seria. Das Programm iſt an der Kaffe für 3 kr. 
zu haben. Ze z 

j Kdulgliches Hoftyeater am ITartbor. 
Domes: Das Zuncogatite, Schanſpiel in 4 Au 
.shgen von Ziegler. u 2 


An die Mitglieder des Mufrums. R 

Den verebtlichen Mitgliedern wird dekaunt gemacht, daß 

vom Donnerſiag den 23. dieß angefangen das bisherige Lo⸗ 

cale des Muſeums geſchloſſen, und ſtatt deſſen der zweite 

Stock im Gebäude des Freiberrn von Caſtell am Premenades 

u. Pro. 1542 dem Beſuche der Geſellſchaft geöffnet (can 
München den 21. Juli 1818. 

ö N Die Vorſte betr. 


n 20) 


Verſteig erung. ä 

Kuͤuftigen Mondtag den 27. Juli wird auf dem Zim. 
merplaz in der Veterindt⸗Straße am ‚Schönfeld verſchiedenes 
altes Geruͤſtholz, Gewoͤlbdoͤgen and Bretter 1c. von Morgens 
8 bis 12 uhr, und Nachmittigs von 2 bie 6 Udr an den 
Meifibietheuden verſtelgert werden. Kanfsiuftige konnen ſich 
am oben beftimmten Tage auf erwaͤhntem Zimmerplaz eins 

finden, und ihr Anboth abgeben. en 
Unf Befehl ber k. Theater- Ban⸗ . 


g N u 
(625) k. Oecenemle· Katz. 


Einige Folgen verauiagen mich mein ſeit 25 Jahren räbme 
Hd bekanntes Waarenlager und eigenes Fabrikat anzuempfeblen, 
von deren Aechtheit und folide Bedienung ich mir in der Zeit vol⸗ 
kommene Zuftledenheit erworben habe: j 

Dieſes Waareulager beftedt in ganz feinen ſelbſt geſchaittenen 
achten Meerſchaum⸗Tabaks-Pfeiffenkoͤpfen, alle moͤglichſte Jacon 
und ſeltnen Schönheit für deren Gechtheit garantirt wird. Ferner 
(eine Maſerkoͤpfe, dann alle Garten Erlanger und wohlriechende 
Welcſel⸗ und Pfeiffen⸗Roͤhre, auch ſehr ſchoͤne Bernſtein-Mund⸗ 

üͤcke zum Aufſtecken, wie auch zu Cigaren, dann auch fedt 
nen ächten Hokänder⸗Mollen : Kanaſter des Pfund von 2 bit 
A. fl. 7 auch derlei in Pagnets. Er dat ſelnen Laden iu det aten 


Reihe Nite. 31. yon der Münze derauf an dem Wachtpoſten. 


Far Aechheit, gute Waare und ſolide Bediennung garamtist 
j 5 Sr M. Straßner, . 
Meerfbaumspfeifen:Zabrilant, 


(623 20) und Handels maun von Pappenheim. 


i 9.95. Heilbren, aus Fürth. 
empfiehlt ſic dem kemmeteitenden vrblitum ia gegenmͤͤrtiset 


liſchen Geſchmack; 


A 


Dult mit einem ſchoͤnen Aſſortiment von ensliſchen und tent 
een Pets, alben Sorten Mancheſtern, weißen Waaren, Baum⸗ 
u ollenen und ſeidenen Tüdern, Wollcords, Cafimir, Wollen⸗ 
Tach ond andern Artifeln mehr, verfpricht billige Preife, reelle 


Bedienung, und logirt iu der Perufa: Gaſſe Nro. 76. In ebe⸗ 
ner Erde. m (590 3c) 


Se instid Wäͤltner et Coms. von Oerlingbanſen bei 
Bielefeld in Weſtphalen, bezieht wie gewoͤdulich alle biefigen 
Dulten, mit alen Sorten von feiner dolläadiſcer Leinwand, 
ferner Bielefelder und Waarendörfer gebleicdter und unges 
blelchter Leinwand, imgleichen anch bänfene Leinwand und 
weiße leinene Sagtuͤcher, alles eigener Manufaktur, verkan⸗ 
fen um den Fabrikdreis. Hegen dader die Hoffnung, und 
mit einem zahlreiccen Beſuch beehrt zu ſehen, fo wie es uns 
nech immer zu Theil wurde. — Logieten beim. Filſerbran 
Nro. 1631 über 1 Stiegen Nr. 3. in der Welnſtraſſe. 

(8611 3c) 

Frtedrich Leppert, von Blelefeld in Weltphalen, 
verlaufen in hießger Ja obidult feine Holländer, Bielefelder und 
WBarnddrfer gebieinte und unge bleicte ſelbſtfabrieirte reiuwaud 
um den Fadrikpreis. Er bittet um geneigten Zaſprnch. Sein 
Logis iſt deim Fuchsbränet in der Schwabingergäffe Nro. 80. 
aber eine Stiege Nro. 2. a u (601 36) 


1 
dem Zeller ſchen Kommiſſlous Magazin find zum 
Vertaafe 3 der Dult deponirt worden: Seſſel und 
Kauapee mit vorzütta ſchbnem Strohseſiechte, und die 
Geſtelle von Nüß⸗ und Kitſchdaum Holz ſeht ſielpig dearbritet. 
Die Preife And ſehr billig. | (598 2b) 


Im Hanfe Nro. 1500. in det vrannersgeſſe ſtedt ein mo: 
derner ſeht fhöner Reife: und Stadtwagen, nach neueſtem eng: 
dann eine moderne Wleuer Kaleſche ſowobl 
zum Spaziereufabren, als ane zum Reiſen zu tebranchen 2 und 
4 fig, zu verkaufen. Das Weitere iſt daſeloſt uͤder eine Stiege 
zu erfragen. (496 2) 


Die J. F. Hafel’ide Tabakstend lung In der 
Yernfagage Nro. 75. befizt ein aſſortirtes Waarenlager von 
mehreren Sorten ächt⸗amerfkaniſchen Rollknaſtern, Cigartro n 
Bouchons, auch mehrerlei gefouittene Knaſter- Sexten; vers 
ftedene dcht⸗kolländiſche und Leipziger paket - Tabak; auch 
eine Menge recht gute Ranchtabacke von den beſten inländiſchen 
Fabriten; nebſt einer großen Auswahl al mögliber Saunpf 
Tabak⸗Sorten. — Bei genelgter Abnahme werden niat alleia 
die billighen Vreife geſtelt, ſondern es wird anch für die Gute 
und Haltbarteit dieſer Tabate garantitt. (599 5c) 


Sdaer belerischer lachs IR anf Hefger Stabewaage dt 
Pfund für 36 kt. um verlaufen. * 


Baterifße Rational» Zeitung 


— 


Nro. 172. Muͤuchen, Donnerſtag 


Dit Seiner Koͤniglichen Maleſtaͤt allergnaͤdigſtem prlvlleglum. 


a Te ut f 0 l a u dB. 

Fre nkfurt, vom 17. Juli. Der koͤnigl. preuſſiſche Les 
‚gatlonsfekretär Kupfer, der als Kurler nach Berlin geſandt wor⸗ 
den war, iſt bereits ſo eden wieder elngetroffen. Die Eizungen 
des Bundestages baben wieder ihren Anfang genommen, nach⸗ 


dem ſaͤmmtliche Bundes geſandten zu einem Diner bel dem Bun⸗ 


despraͤſidialgeſandten verſammelt worden waren. Auch die Mi⸗ 
litärangelegenbeiten werden mit feirmer Thatigkeit detrieden. 

Sach ſe n. Dresden, vom 14. Juli. Se. Durchl. 
der Herzog von Savoyen⸗Carignau, welcher am 9. d. Nachmit⸗ 
tags, unter dem Namen elues Grafen von Villafranca, in der 
dieſigen Reſidenz eintraf, und Im Hotel de Ruſſſe abtrat, begab 
ſich am 10. Mittags mit feiner alhler wohnhaften Frau Mutter 
und prinzeſſin Schweſter nach dem Luſiſchloſſe Pillnitz, und ſpeis⸗ 
te daſelbſt mit beiderſelts koͤnigl. Majeſtäten und der übrigen 
koͤnigl. damille. 

Heffen. Darmſtadt, ben 13. Juli. Der bisher 
in koͤnigl. baler. Dienften geſtandene Waſſer⸗, Brücken⸗ nnd 
Sttaßenbau⸗Jnſpektor, Doktor Fick aus Erlang, If in kurheſſl⸗ 
ſche Dienſte berufen, und zum Ober⸗Juſpektor der Chanfeen 
mit Si; und Stimme bei der Ober- Wegban: Ditektlon ers 
nauns worden. 

Hier iſt folgendes Edikt erfchienen: „Da der Betrieb von 
Handels ad Fabrikgeſchaͤften oder ſonſtigen buͤrgerlichen Ge⸗ 
werden zum Theil von der Art iſt, daß er nicht allein die 
Wuͤrde des Staats dlenſtes herunterſezt, ſondern auch manche 
Kolllſionen mit den pflichten der Staatsdiener und den Juters 
eſſen ihrer Untergebenen erzeugt; fo werden ſaͤmmtliche Staats⸗ 
diener des Großberzosthums verbindlich gemacht, falls fie irgend 
ein mit der Landwirthſchaft uicht in Verbindung ſtehendes 
bürgerliches Gewerbe zu unternehmen 7 oder ein bereite begons 

XII. Jahrg. M. Band. | 


den 23. Juli 1818. 


nenes fete e find, vorerſt bei der unterjelueten 
Behoͤrde von ihrem Vorhaben Anzeige zu thun, nub zu deſſen 
Ausführung um Erlanbniß nachzuſuchen, welche ihnen, fo oft 


man keine in den oben bemerkten Ruͤc ſichten ihrem Geſuch 


entgegenſtehende Gruͤnde dazu findet, nicht verſagt werden wird. 
Schwei z. Scafbauſen, den 15. Jull. Alt⸗ 


Buͤrgermeiſter Eſcher von Zurich bat Karlsruhe verlaſſen. Er 


beglebt ſich nach Bern, um der jezt verſammelten Tagfazung 
von dem gegenwaͤrtigen Zuſtand der Unterbandlungen, womit 
er bet dem dadiſchen Hofe beauftragt war, Verlcht zu erſtatten. 


Nach Nachrichten aus Baſel werden die Stände Bern und 
Beſel das vlelbeſprochene Suſtentations⸗ Seſchaͤſt der CHR | 
Baſelſchen Domherren und Dienerſchaft ohne Dazwiſchenkunff 


der Tag ſazung beſeltigen. N 
Nach ftanzöſiſchen Blattern ſollen naͤchſtens franzoͤſiſche 


Kommiſſaͤre nach Lauſanne kommen, um dle Ruͤckerſtattung des 


durch den Wiener Kongreß dem Kanton Waadt wieder Inge 


ſprochenen Dappen Thals Ins Werk zu ſezen. 
Ruß lan d. Nach der am 27. Juni erfolgten Ankunft 


des Kalſers zu Vetersburg, erwartete man innerhalb einer Woche 
den ganzen Hof. Tie Kaiferin Eliſabeth wollte am 26., der 


König von Preußen am 27. von Moskau abrelſen. Auf jeder 
Station ſtanden 450 pferde bereit. 

Der Frau v. Kruͤdener iſt verboten worden, in Rufland öfe 
fentliche Betſtunden und Andachten zu halten. 5 

Schweden. Stock dolm, vom 3. Juli. In bie 
fen Tagen kamen hier mehr ald 30 Getreidſciſfe an, wobarch bel 
der beſtehenden Zollfreiheit die Preife des Getreldes ſehr derab⸗ 
gebruͤct werden. Die Daͤrre dauert fort; der untermiſchte we; 
nige Regen reicht nicht hin, die ausgetrockneteerde zu erweichen. 

als nenlic unſer Kronprinz In Upfala war, batten die Stu⸗ 

72 


8 1 
8 


denten ausfätichtie die Wache bel feiner Yerfon. Dadurch hats 
te er freilich Sicherheit geung, allein das Volden war etwas Ins 
fig und laut, was dem Kronprinzen ſehr wohl gefiel. 

Chin a. Das Journal de Commerce vom 14. Juli 
enthält folgende Nachricht aus Canton vom 2. März: 

„China ſchelut in einem uurubigen Zuftande zu ſeyn, bes 
ſondets im noͤrdlichen Theile haben viele Verurtheilungen wegen 
Hochvetraths⸗Verbrechen ſtatt, und Nachrichten aus Peklug 
zufolge hat der Kaiſer das Urthell unterzeichnet, wodurch zwei 
feiner eigenen Verwandten zum Gtrangnliren verurtheilt wer⸗ 
den, weil fie in die Empörung von 1815 verwickelt waren. Es 
M dieß das erſtemal, daß Glieder der kaiſerl. Familie gegen 
ihren Souverain conſpirirt haben, feitdem dieſe Familie zum 
Throne gelangt I. Möge dieſetz ſchreallche, aber gerechte 
Beiſpiel diejenigen zur pflicht zuruckfähren, welche Ehrſacht 
zu ſtrafdaren Unternehmungen verleitet! 
England. London, den 10. Jull. Der Marſchall 
Weresford iſt an Bord des Paketboots Prluz Ernft aus portugal 
in Eugland angekommrn. 2 
Wir haben Zeitungen aus Neu Orleans bis zum 16. Mat 
vor uns. Man ſieht daraus, daß der nordamerftaniſche General 
Jacdſon, nac Beflsnahme einiger Forts in Weſtflorlda, getade 
auf Penſacola losgeht. Obzleich der ſpauiſche Gouverneur ver⸗ 
muthlich einigen Widerſtaud leiſten wird, fo dürfte er doch bei 
der Ungleichkeit der Streitfräfte ſchwetlich eine lange Belagerung 
aushalten. (Zu Tatis wollte man am 1. Juli bereits aus 
New⸗ Port Nachricht haben, daß penſacola ſich erzeden, und 
danz Weſtflorlda in Gen. Jackſons Händen ſey.) Hler zu Lon⸗ 
don wußte man ſchon ſeit 8 Tagen, daß die Nor damerikaner 
in We ſt florida eingerüdt wären, und es gieng ein Konriet mit 

et Nachricht nach Spanien ab. Man iſt ſehr neugierig, wie 

5. dort aufgenommen werden wird. Der Kourler enthält ſich 
bis jezt aller Bemerkungen darüber. Die Times prophezelhen 
dem Handel der verelulgten Staaten, bei einem Bruche mit 
Spanien, die allergrößten Nachtheile. Die übrigen Oppoſttions⸗ 
geltungen nehmen Partei für Amerika. Es hieß geſtern in der 
City, der nordamerikaniſche Geſaudte habe London verlaſſen; 
dieß iſt aber durchaus falſch; er war noch geſtern Abend auf 
einem Balle, den die Marquiſe von Hartford dem Großfuͤrſt 
Michael gab. Heut verbreitet man, unfere Regierung babe 
befohlen, mebrere Kiegeſchiffe von jedem Raug / und ae 
ders viele Bombenſchiffe, auszuruͤſten. 


Nen ⸗Suͤd⸗ Walls. Ueber die Entdeckungen 


aaf Neuſüdwallis, einem Lande, das man für ſo groß, wie ganz 


Europa ſchazt, uod wovon bisher kaum die Küften gekannt wars 
den, find neue Berichte eingegangen. Die Engländer lud über 
die blauen Berge gedrungen und haben neue Menſchen, neue 
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engliſchen Kolonie, 


* 
* 


Tbler⸗ und pflanzengeſchlechter, vorzüglich aber einen ſehr gro⸗ 
ßen ſchiffbaren Fluß entdeckt. Der Ingentene Orley folgte dem: 
ſelben mit feinem Kommando 500 engliſche Meilen weit von der 
konnte aber wegen ungedeurer Sümpfr nicht 
weiter folgen. Es ſcheint, daß fl® dieſer Fluß in mehreren Muͤn⸗ 
dungen gegen Oſten in die See ergießt. Dieſe neuen Menſchen 


ſind gerade unſere Gegenfüͤßler, und wenn det Erdball · nicht gur 


fo dick wäre, fo wäre es um eine kleine Stiege zu thun, um zu ih⸗ 
nen hinab oder hinauf zu ſteigen. 

Fraukreich. Paris, den 14. Juli. Der König 
hat geſtern mit dem Herzog von Richelieu gearbeitet, der nu: 
mitteltar darauf ſich zu Monſieur begeben, auch am naͤwlichen 
Tage eine Konferenz mit dem Herzog von Wellington und den 
Botſchaftern Englands und Spaniens gehabt dat. 

Das Journal general hält es für naturlich, ſeinen heutl⸗ 
gen Pariſer Artikel mit einigen Stellen aus dem nachgelaſſe⸗ 
nen Werke der Frau von Stael uͤber die frauzöſiſchen Revo⸗ 
lutien auge fangen, und führt daraus unter andern Fotgeudes 
an: Obgleich Poͤbelwutd den 14. Juli mit Blut veflect dat, 
fo hatte dieſer Tag doch etwas Großes; die Bewegung war 
icht national; keine Fattion, weder im Innern, noch von Außen, 


haͤtte einen ſolchen Enthuſiasmus erregen konnen; ganz Frank: 


reich theilte lun, und die Gefühle eines ganzen Volkes grüns 
den ſich immer auf etwas Wahres und Natüttiches ic. 

Ehriſtophe in St. Domingo ſoll, nach den neueſten Nach⸗ 
richten, damit umgehen, dle eugliſche Sprache und die prote⸗ 
ſtantiſche Religion unter ſelnen Negern einzuführen. ö 

Geſtern ſtandern dle zu 5 v. h. konſolldlrten Fonds zu 76,7070 
und die Bankaktien zu 1645 Fr. 

Nachrichten aus Paris in nlederrbelnkſchen Blättern fügen: : 
Das, was hier für am meiſten ausgemacht, uber die lezte 
Verſchudrung gehalten wird, iſt, daß es die Abſicht der Ultra's 
geweſen, den Köͤalg zu ermorden oder zu entführen; alle Ge⸗ 
nerale aus der Zeit Bonaparte's ebeufalls ans dem Wege zu 
riumen und den Advokaten Manuel (denſelben, der im vori 
gen Jahre zum Deputirten des Seine⸗ Departements gewaͤhlt 
werden ſollte), zum erſten Miniſter zu machen. Der Beuerdi 
Donadien ſey zur Ans fuͤhrung des ganzen Planes, deſſen Haupt⸗ 
punkt St. Clond habe ſeyn ſollen, beftimmt geweſen; die 
Sache aber von dem abgeſezten Miniſter des Junern, d' Ambray 
entdeckt worden. Wer dinter dem Morbange geſtanden, lafe 
ſich leicht errathen; Chateaubriand ſey elne greße Rolle zuge 
theilt geweſen. — Der Koͤnlg habe verziehen; aber gegen act: 
zig Perſonen feven verhaftet worden. Ep viel iſt gewiß, daß 


in den lezten Tagen ſehr viele Verhaftungen zu Paris vorge’ 


fallen, die aber, wie man behauptet, bloß wegen aufrbter 
ſchen Redet gzeſchezen ſeyn ſolen. 
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‚au Torlenſe dat Man eine Hagelverfiherungs » Anftalt 
errlatet. 
Am 13. dieß machte der Dichter St. Juſt mit feiner ge 
mie auf einem ‚ofeuen Wagen eine Luſtparthie auf ſein bei 
e gelegenes Landgut. Der berühmte Kompofitene 
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488 etteld, 9 elke in Belecn.) Zu dem Augen⸗ 
blicke wo die uernte beginnt , mag der gefallene Pteit des Ge⸗ 
treides den beiten Maßſtab für die Fruchtbarkeit der ueuen Aernte 
‚abgeben. Die Mittelpreife waren auf den. lezten Schrannen zu 


Münden am 18. zu Augsburg am 17. „ e 
14. Juli folgende: 


ein Schäſſel. München. Per Memmingen. 
Weizen 21 fl. 48 kr. 19 fl. 38 fr. — fl. — kr. 
Kern — . — 21 11 . 19 „ 42, 
Roaaen - 1 3% 15 212 14. 34. 
SGerſte 10 38 % 12 21 12 32 
Haber 7 8 jr. 29 71 „ 7 


. Seit vollen zwei Jadren ſtunden diepreiſe nicht nieht fo uled⸗ 
tig „ und wenn der neue. Aernteſegen, der jest erſt die Scheuern 
zu fallen ‚anfängt = einmal die Schranuen beziehen wird, dann 
werden die Gefaͤhle der alten guten ziledentzelten in Magen, 
Kopf und Hetz zutuͤckkehren. ö 

(Concert der Made. Hatlat und des Herrn 


Batman zu Berlin.) Die Ber. iner Woſſiſche Zeitung 


enthält folgenden eingefandten Artikel über das Concert, 

welches Hr. Kammer⸗Muſikus Baͤrmaan nad Mad. Harlas aus 
Münden am 11. Inli im Theater dafeibft gegeben haben. 

„Nicht zuviel batte man ſich von dem am xı. d. im köͤnigl. 
Operntheater veranſtalteten Concert verſptochen: auch die ge⸗ 
fpauntefte Erwartung wurde Kal und zum Theil noch 
übertroffen. 

Mit ber neben Sinfont e von L. dan deetbe 
ven aus F begäun die Kunſtwejhe. 

Nach fo inttreſſantem Einganze ent zuck te wir wählen 
dieſen Ausdruck abſichtlich, obne zu fürchten, der Nebertreibung, 
deſchuldizt zn werden — der k. balerlſde Kammermuſikus Herr. H. 
Bat mann durch feinen Wortg g.eiued Concertes, und zutezt 
ſelbſt geſezter Variationen für de e Clariuette. So treffliche Wir: 
tuoſei auf diefem Iuſttument wir auch from zu hören Gelegenheit 


— 


Königliche Hof: Theater an. der Residenz. 5 

Freitag: (Zum Erſtenmal) Der alte Jüngling. 

Ein Lnſtſpiel. Daun folgt: Der Maler Teunlet don 
Herrn Balletmeiſter sen - 


1 1% „10 


Sherublul und fehie Gattin waren mit von der vartble. Das 
pferd wurde ſchen, gleng durch und ſtuͤrzte mit der ganzen La⸗ 
dung in einen tiefen Sraben. Ein junger Menſch blieb auf 
der Stelle todt, und die übrige Seſelſchaft diach Achſeln, Arme, 
Beine, oder erhlelt latte Aontuſi ionen. 


! 


e NRG rien. 


hatten, und befonders deten Kraft N Fertigtelt und Sie zu be⸗ 
wundern fanden, ſo wirkte doch keiner in dem Orade auf das G. 


- fühl, als Herrn ic. Bätmann 6 unbeſchreiblich weicher, 


milder Ton, das leiſe Verdalten des ſelben gleich ben Hanche oder 
Klange der Aeols⸗Harfe, ſauft ruͤhrend und im Junerſten des bes 

wegten Gemuths erklingend! Hr. Bärman behandelt die zarte 
Clarinette ganz der Eigenthuͤmlichkeit ihres Charakters gemäß, 

und iſt Sänger auf feinem Inſtrument. Sein Vortrag iſt 
ganz Seele und dle Kunſtfertigkeit im vorzuͤglich ſchoͤnen staccato, 
im legato, Ttiller u. ſ. w. des vollendeten Kuͤnſtlers würdig. In 
der Hoͤhe verſteigt derſelbe ſich nicht über dle naturliche Grenze der 
Scala, die Tiefe aber iſt beſonders voll und ſchoͤn.“ a 

„Der Mad. Har las, erſten Säugerin Sr. Maj. des Rd: 
nigs von Balern, geht eln ehrenveller Ruf voran, und fie beſtaͤ⸗ 
tigte ſolchen durch deu ſchoͤnen Vortrag zweier italieniſcker für fie 
von Generall eigends gefhriebenen Scenen, voll Aumuth, Ge: 
ſchmack und Ausdruck. Obne Uederladung in Verzlerungen, lei⸗ 
fies diefe verdlenſtvolle Kuͤnſtlerln mit den lor zu Gebot ſtehenden 
Mitteln einer reinen, durchaus gleichen Stimme, wahrhaft gu⸗ 
ten Metdode und zarter Empfindung, was fie will, und wirk⸗ 
te, gleich Herrn Bar man ns e am meiſt en 
auf das Herz des uhoͤrers.“ 

„Wir doffen, daß die hochgeachteſten Gaͤſte, denen vo r, 
bei und nad ihrem Spiel und Oeſang der einftigimige Bel⸗ 
fall lauten Dank zollte, uns noch öfter durch ihre Kunſt erfreuen, 
und fo auch manches den vielleicht das erſtemal verſaͤumden Genuß 
nachzubolen vergönnen werden.“ N 

(Tod aus Spart ſam teit.) Der Einlieger Joſeph 


Liedtke zu Huette in der Jutendantur Elbing war am 3. d. M. 


nach den Sewaͤſſern gegangen, um ſich zur Erfparung des Ader⸗ 
laſſes Blatigel anfaugen zu laſſen, und iſt von dem erlittenen 
Verluſte des Blutes todt / und det Sotper mit mehr als 50 Blut: 
urn bedeckt ä worden. j | # 


Adults iche Hoftheater a m Aattton 1 
Donnerſtag: Das JIncosuito, Sanufpiet in 4 Auf⸗ 
zaͤgen von Ziegler. 


Un die Mitglieder des Mufeums. 

Den vercehrligen Mitgliedern wird befannt gemacht, daz 
vom Donnerſiag den. 23. dieß angefangen das disberige Lo⸗ 
cale des Muſeums geſchloſſen, und ſtatt deſſen der zweite 
Stod im Webände des Freiberin von Caſtel am Promenade: 
ni Nro. 1542 dem Beſuche det Geſellſchaft geoͤffaet ſepn 
Muͤnchen den 21. Juli 1818. 

„Die Verſte her. 


Verſtelger eng. 
Das zwei Stockwerk bobe Eckdaus 4 der Herbſt⸗ unb 


Salzſtraße Nro. 91. ſammt Hofraum, welches utſpranz lid 


don den Wargauſchen Eheleuten erbaut, und zulezt vom Milch⸗ 
maun Andrea Vogl beſeſſen worden it, wird den 19. Auguſt 
d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr dießorts öffentlich, je⸗ 
doch salt a ratificatlone Creditorum, verſteigett, welches den 
Kanfsluſtigen hlemit bekannt gemacht wird, um am befagten 
Kommiſſionstage ihre Aabothe zu Protokoll geben zu können. 
Den 18. Juli 1818. a . a 
Königliches Stadtgericht Manchen. 


Graf v. Rechberg, Direktor. 
(623 2a) ' \ Brenuer. 


BSantsedickh. | 
Der vormals Graf Baumgartner. Braͤuhans verwalter, 
Karl Händler zu Oſterettringen, nunmebrige Guͤterbeſizet zu 
Großteltingen, bat zu Gunſten ſeiner Gläubiger feln Vermo⸗ 
gen abgetreten, und um Einleitung des Konkurs verfahrens 


ange ſucht. 5 1 
In Folge deſſen werden unn folgende Ediktstage feſt⸗ 


seſezt: 
ad Iiquidandum Mondtag den 17. Auguft 
ad excipiendum Dienstag den 15. Sept. 
ad replicanoum Dienstag den 13. Ott. 
ad duplicandum Dienstag den 3. Nov. 1818. 

Wer nun ans was immer für einem & unde an Karl 
Haͤns ler, ehemaligen Verwalter zu Ettringen, elae Forderung 
zu machen dat, wird hiedurch vorgeladen, an den oben de⸗ 
ſtimmten Ediktstagen Vormittags 9 Uhr jedesmal in hieſiger 
Landgeticts kanzlei entweder ſeldſt, oder durch hinlänglich Bee 
vollmächtigte zu erſcheinen, ſeine Forderung zu Protokoll In 
geben, ihre Richtigkeit ſowobl als ihr allenfallnges Vorzugs⸗ 
recht zu beweiſen, und äberbaupt nach der deſtehenden Ge⸗ 
richtsordnung unter Vermeidung der darin ausgeſptochenen 
Nachtyeile zu handeln. ö N 

Buchloe am 14 Suly 1818. 5 

Königl. date t. Landgericht ® nchloe. 
Ex Commission®. ; 
Im Ertrantungsfall des k. Lande 


richters: 
ö Reltenbant, 


Aſſeſſor. 


| Viechtach am 27. Juni 1818. 

PR : GBGekan unt machung. 

(Das Schuldenweſen des Bierbraͤuets Xaver Wleſer von 
Gotts zel, dermal Realitaten- Verkauf betr.) 

Da del der am 23. Oktober 1813 angeſezten Kaufs ver⸗ 
ſteigerung der Bierbrauer Xaver Wieſeriſchen Realitäten zu 
Goktszell kein Käufer Tb meldete, fo wird det neuerliche 
ſolche Verkauf derſelben anf Undringen der Gläubiger 

am Mondtag den 10, August laufenden Jahrs 
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im Orke Gotteszell anberaumk. 

1 Aaweſen e e MIRSUNTtang se 
1) in einem gemauerten Wohnhauſe ſammt den : 
age der Fewirch[@aft uothwenbigen Seb ne : 
2) = 1 Brauerei ſammt den zur Assübang diefs 
, ne Gebäuden, Winter: und Som: 

3) in den zur Betreibung einer wohlgeordneten Def 
hinreichende 3 
nn 8 . Gründen an Aeckern, Wiefen, Waldungen 


Der pfarrort Sottszell — der Siz des ehemallgen Klo: 


ſters glelchen Namens — liegt ubrigens 
Maͤrkten Viechtach und Rub mass felden nach der ae 
gendorf führenden Straße, die erft im heutigen Sommer er: 
boden, und in einem dergeſtalt fahtbaren Zuſtand hergeſtellt 
wurde, daß die diedurch vermehrte Lebdaftigkeit des Verkehrt 
dend Le 5 ſichert. Der Realitäten: 
er Seidenader von Gottszell iſt « | 
Mealitäten auf Verlangen . e 
f in zu erfahren 
au aber werden zu dleſer Verſtelgerung vo 
1 5 05 Glaͤnbiger 1 des . 
b ’ aben die zur Un 4 | 
alifitation nachzuweiſen. ’ ene 
Ada iglio dalerifaed Lend gerledt vVieestach 


im unterdonankreiſe. 
Der koͤnigl. Landrichter: 


Mitter v. Kametloder. 0 
| . Weber coll. 


(BVeklaunt machung. 


Da ſſch ſchon mehrere Gläubiger ku der Verlaſſenſchaftsſache 
des zu Höhentichen verstorbenen Wenefiziaten Jobann Mathias 
Ginßbofer hierorts gemeldet,, und ſich veimuthen läßt, daß 
noch einige vorhanden, die von dem Ableben keine Kenntnip 
baden durften, fo werben diemit alle dieſenigen, welche Au: 
ſpruͤche au deſſen Verlaſſenſchafts maſſe machen In können ſich 
berechtiget glauben, auf den 24. dießfbei Verluſt der Forderung 
ad E vorgeladen. 


m 9. Juli 1818. . : 
König. bater Laubgeriht Ebersberg. 
:(616) Hoch, Landrſchter. | 
7 F. Haefel ſche Tabatsband lung fa der 
pernſagaſſe Nro. 73. , deſizt ein aſſortirtes Waarenlager von 
mehreren Sorten ächt⸗amerikandſchen Rollknaſtern, Cigarro und 


Bouchons, auch mehrerlei geſchnittene Knaſter⸗ Sorten; ver⸗ 
ſchledene acht⸗bolläadiſche und Leipziger Paket ⸗Tabake, auc 
elne Menge recht gute Rauchtabacke von den beſten iuländiſchen 
Fabriken; nebft einer großen Auswahl all moglicher Schnupf⸗ 
Tabak⸗Sorten. — Bel geheigter Abnahme werden nicht allein 
die diligſten Preiſe geſtellt, ſondern es wird auch für die Gute 


und Haltbarkeit dieſer Tabake garantirt. (599 50) 


Im Stadusgarten vor dem Karlstbor äber 1 Stiege 


e Wohn von elzharen Zimmern, 2 Kammern, 
* An Mer 155 Speicher durch Ver⸗ 


Kuͤche, Speiße, Holzlege, K ! 
ſezung eines Staats dieners leer, und kaun nächſten Michaeli 
gegen 280 fl. jährlichen Miethzlas bezogen werden. (630) 


Schoner baleriſcher Flachs iſt auf Hiefiger Stadtwasge das 
pfund für 36 kt. a verkaufen. N N 


Baieriſche Nation 


7 
U 


Gass 178: Märchen, Saag 


Mit Seiner Köuigiigen Maleſtäͤt lergnäbtgften Yrivfieglum, 


Zeitung. 


den 24. Juli 2872. 


. Tentſ lend. 
ODeſterrei ch, Aus Wlen wird geſchrleben: Eten 
feden wir ela neues Beifpiel der Thorbeit des blinden Zutrauens, 
mit welche m eine Menge Menfben dem bloßen oft übel begruͤnde⸗ 
ten Ruf eines Handels hanſes, daß ſich lelchtſinnigenSpekulatlonen 


uͤberlaͤßt, ihr Vermoͤgen anvertrauen. Einer der erſten griechle 
fen Kaufleute in preßburg, und dem ſich bie meiſten dortigen 
Haͤuſer daſelbſt, ſo wle vlele in Wien, mit großen Summen an: 
vertrauten, dat zu zahlen aufgehört, und id zuvor noch auf dle 
Flucht begeben. Der lezte Ort, da er geſehen wurde, war dle 


Landſtraße durch Kroatien: indem er ſich wahrſcheialich nach der 


Turkei (zundœſt nach Bosnien) fluͤctet. Auf befagter Lands 
frage begegnete ihm bel Agram eln ihm entgegenfahrender Was 
gen mit einem ſeiner preßburger Handels freunde, der mit 24 
tauſend Gulden, die er bei ſich hatte, über Preßburg - nach Wien 
wolte. Dieſem machte er den Antrag, das Geld gleich ihm zu 
geben, wofür er ihm eine Auweiſaug nach Wien eindäudigen, 
und ſomlt den Umweg der Reife über Preßburg erſparen wolte. 
Der Antrag ward angenommen, und er ſtellte die Auwelſung auf 
Bien gleich im Reiſewagen ans; doch als der Inhaber damit nach 
Wien kam, war der Fal des Griechen berelts daſelbſt bekannt, 
und auch dleſe Summe verloren. Die ſämmtlichen Paſſlven ber 
laufen ſich auf mehr als anderthalb Millonen, und machen viele 
Leute uuretmen. Ein Handels mann In Preßburg hat auch bereits 
dieſerweten zu zahlen aufgehört, und ein Haus in Wien, das 
N mit 200,000 fl. dabek fntereffirt ſeyn ſoll, befindet id ia leichen 
Falle, und wird allgemein bedauert. 
Man erwartet biernähftend, als eine Folge der von dem 
Finanzminiſterlum elngelelteten Operationen, eine abermallge 
Verbrennung von 20 Millionen paylergeld 7 won ſchon 7 aus 
XII. Jahrs. 5 dent. 


De er 


| dem, von den Häufern Bethmann , Baring, Barth, Heye 


und Hepmuͤller gemachten Darlehen herraͤhren. | 
Det Sohn des Herrn Feld marſchalls, Grafen v. Bellegerde, 
der uͤder das Ungluͤck, welches ihn auf der Ruͤckreiſe von Rio⸗ZJa⸗ 


neiro mit dem jungen Grafen Wrbna traf, zu London lange e : 


gelegen ‚sk bier, uͤber paris kommend, eingetroffen. R 

Baden. Carlsru de, vom 19. Juli. Seſtern HR 
det koͤnigl. baleriſche Feld⸗Marſchall Furſt Wrede durch Carls tude 
nach Baden gerelſet, woſelbſt fm Laufe der verfloſſenen Woche 
auch der koͤnkgl. daleriſche Gefaudte zu Dresden, Graf v. ur⸗ 
burg, der königl. großbrittanniſche banndbperiſche Geſandte am 
großherzogl. badiſchen Hofe, Freiherrn v. Reden, der Königs 
stoßbritt. daund ver. Staats- und Kablnetsmlulſter, Frelhe⸗ 
v. Arnswaldt, der kaiſerl. ruſſ. Geſandte zu München Graf v: 
Paplen, und viele andere Fee mden von Rang angekommen -b 
Die Geſammtzahl der bis zum 18. d. zu Baden 88 
Fremden betrug 2223. 

Sach ſe n. Welmar, vom 15. Jul. Di ber nen | 
nchen Ge butt unſers Erbgroßberzogs brach das ganze Land in ben 


lauteſten Jubel aus. Indeſſen ſyielten bie Studenten von Jens 
allen das Prävenire, Mierzig von ihnen ſtellren ſich In glelcen 


Diſtanzen mit geladenen Gewehren auf den 2 Mellen laugendeg 

von Weimar nach Jena auf. Derienige von ihnen, welcher ſel⸗ 
nen poſten vor dem hleſigen Schloſſe genommen batte, verabres 
dete ſich mit dem Hoſtathe Statt, der bel der Niederkunft ſe inen 
irztlicen Belſtand leiſtete, damit er ihm, fo wie eln Prinz zus 
Welt komme, ſoglelch mlt einem weißen Tuche ein Zelchen zum 
Schloß ſenſter betausgede. Das weiße Tuch erſchlen, der Voſten 
brannte los, und fo ging es wie ein Heckenfener bis nach Jena, 
wo ſozlelch mit allen Glocken die Geburt eines Prinzen verandern 
wurde, ehe wir in Weimar noch etwas davon mufıın, : 


tu 
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&.: . way a 805 1 ex — 
Italien. Rom, den 3. Juli. Die Yrotefintion 


gegen den König von Neapel wegen Nictsahlung des Tributs und 
Nictleiſtung der Lehenspflicht an den Papſt, welche am St. de⸗ 


ters tage Statt findet, ward dieſes Jah in gelindern n | 


abgefaßt, als gewohnlich. \ 

Nachſtens wird eine Kongregation abgehalten, in weicher 
dem Vernehmen nach ſehr wichtige geiftlihe Gegenſtaͤnde, und nas 
mentlich die teutfchen Angelegenheiten zur Sprache kommen 
ſollen. 


Die Kongregation del Concllio (die tompetente Behörde ) 


dat jezt, wie man hört, die Scheidungsklage des Grafen von St. 
Leu gegen ſelne Gemahlin Hortenſe zum Spruche. 


ten laſſen, ſondern der Defensor matrimonil ex officio bloß der 


Ferm nach widerſprechen. Dieſe Dame ei in den Bädern von 


Ola angetom men. BEE; 

Dan emaek. Kinn, vom 10, gall. E if 
wunsscht keinem Zweifel unterworfen, daß die allgemein genäht: 
de Hoffnung, der König werde während feiner Gegenwart in den 
Herzegthuͤmern die verheißene Konſtitutlon publiziren laffen, 
nicht in Erfüllung; geben-wird. Die Kommifion, welche den 
Merfaffungs entwurf in "Kopenhagen ans arbeiten folte, iſt noch 
der der ubtelſe des Königs auseinander gegangen, uud es iſt nichts 
Sicheres Aber ihren Wiedergufammensrits detauut. Alles, was 
die wichtigſte Landes angelegenheit betrißft, iſt im völligen Dun» 
l. Alſo hat das Gerücht freien Spielraum; und es iſt nicht we; 
wig geſchaͤftig. Zum Beiſpiel: Man ſagt, die baleriſche Konſti⸗ 

tution babe die größte Senſatlen in Kopenhagen erregt wegen ide 
tos liberale Inhalts; man habe uicht etwartet, daß. ſo viel ge⸗ 
geben werde, Man ſagt, die zer entwerfung der Konftitution 
berufene Kom iſſias habe niet bloß nach den ihr vorgelegten Vaf-m 
gearbeitet, ſendern auch ans freien. Stücken einige Konttepro⸗ 
iedte einzessbeg. Man ſagt, daß der König nit ungeneigt 
ni, eine ge meinſchaft lich Konſtitution fuͤr beide Herzostbümer 
Ecteswig und Holſts ig zu gewahr en, und daß auch dle Majorltät 
der Kommiſſarien d sitz ſtiimme, daß aber im Staatzraft die ent: 
geseuſezta Meinung vorberrſche. Man. ſagt, daß jn, den der 
Aommiſſion votuelesten Baſen dloß ela fogfultatives Votum det 
Staudeverfammlung- für. alle Fälle entdalten geweſen fen ,. daß 


aber in dem lezten Euswurf der Sommiſſion vol eipem eytſchelz 


denden Votum die Redeſey. Man ſoricht von einem Briefe eint 
mächtigen Monc chen, wyrin den nicht npiligen Wzeſchen ! 

Wuͤͤlter das Wort geredet werde,, velort Brlei mittelbar . 
Aopen hagen gelommen feun ſell. Man ſagt, daß über die vor 
Gesichende Form der Neprdjentation fchr Neparate Melaunyen 
det Konımiganlem ausge ſprochen worden. 
Wetſammlung, andere für zwei Kammern ſich erklart babed, und 


Es heißt, die 
Frau Gräfin von St. Len werde durch keinen Advokaten ſich vertre⸗ 


‚Einige follen für fine. 
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ein Mitglied fol darauf gedrungen haben, daß drei Kammern, 


Ritterſchaft, Staͤdte und Landſchaft, errichtet würden. Die 


Melſten ſollen der Meinung ſeyn, daß die ſchleßw. holſt. Ritter⸗ 


ſcaft, wie fie beſtebt, in eigner Kammer, nicht dem Gegen⸗ 
duc aller in elner zweiten Kammer vereinigten Deputirten des 


Landes gew ac ſen ſeyn dürfte; daß aber in einer einzigen Ver⸗ 


ſammlung die Deputirten det Ritterſchaft beRäudig 8 der Minb⸗ 
ritat ſeyn wurden. | | 

frankreich. Paris, denıs.Yull, Lord Mel: 
lington reiste heute von Paris nach Cambrai ab. Graf Wo⸗ 
ronzow, der Befehlshaber des ruſſiſchen Kontingents, dat ſich 
von Maübenge nach Aacden begeben. Bei dieſer Gelegenheit 
bemerkt das Bruͤſſelet Oracle, daß man dort den Abmarſch der 
Ottupations truppen auf den Herdſt als elne ganz autiemachte 
Sache anſede. 

Das Journal des Debats bricht nun unter den franzdfifhen 


| Journalen zuerſt das Stillſoweigen über die neulig entdeckte 


etſchwoͤrang. „Seit zehn dis zwölf Tagen, ſugt es, wird 
eine Prozedur inſtrulrt gegen die HH. Chapdelalne, retirirten 
Marechal de Camp; Songy, gewefenen Gene ralſtabsoffizier; 
Momlüv, erpektirenden Batalllonschef, und Joannis. Sie 
wurden am 2. d. auf Befehl des Jnſtruktlons richters verdaf⸗ 
tet. Nichts iſt noch uͤber das Reſaltat dleſer, wie es ſcheiut 
ruͤcſthtlich der Beſchaffendelt der Anktage fo gehaſſigen, als 
radſictlich des Zwecks und der Mittel zur Ausführung thörichs 
ten Game detaunt. Man verſichert, der Generalllentenant 
Canuel, gegen den ein Verhaftsbefehl erlaſſen war, babe ſich 
ſelt der Verhaftung der Uedrigen in feiner Wohnung nicht 
mehr blicken laſſen, und die Juſtiz Habe feine zurücgelaſſenen 
Papiere verfiegelt. Man dat mehrere Zeugen abgehört. Nichts 
beweist beffer die geringe Wichtigkeit, welche die öffentliche 
Meinung auf diet Ereigniß legt, oder vielmedt die wenige 
Furcht, welche die vermutblichen Urheber des fo laͤcherlichen als 
ſtrafdaren Komplotts eluflöͤßen, als das ſtets fortwaͤhrende 
Steigen det Fonds. Sie wurden. heut zu 78 Fr. notirt.“ 
Da der Herzog. von Wellagton ‚aunmebt die bieſige Stabt 
verlaſſen, 0 heißt et, Jag die Unterhandlungen mit Rußlan d, 
nach welchen daſſelbe alle Pferde und das ganze Materlale feiner 
in Fraukreich befindligen Armee an unfere Regierung uͤberlaͤßt, 
zu- beiperſeſtiger Zufriedenbeit abseſchloſſen ſeyen. Der Trans⸗ 
ſprt der, faſſiſcen Tuuppen in ihre Helmath würde dadurch 
auſſerordeutlich erleichtert. — Der Lerleg von. Welington ſoll 
aut hall de Beſizthuͤper in Fraptteic erpalten., auf Belohnung 
feiner großen Dienſte, die er der. Iduial. Familie, nod in des 


"lesfen Zelten dutch Uoterhendlungen raukte sch. neleittet bat. 


Auf Befebl des König ſoll nun ker Lelonam des Genetal 
Klebers, der ſeit vielen Jahre beinahe ganz vergeſſen in dem 
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en Eälofe der zum Departementr der debenemüub engen 8 


genbrigen. klelsan Jef. 3f-I6 . Straßburg, ſeiner Ger 
vattsfadt, gebrscht werden, km, Reit eg in der dießfalſisen 
Werfägnng, bert it allen Neem beröbaten Fahbbern, (ei 
wem: edlen Cbatakter und den von hm dem Staate gelelſteten 
Diensten gebübrenden Elreabezeug ungen. Reerdigt zu werden. 
Sen m Ende des. Jahres 18 U batte der. König die feierliche 
Beerdigung Klebets in Marſeille befohlen; die ee 
dinderten aber damals die. Vollziehung. 

Auch der Moultent wihnet in ſeinem geuefen. Wlotte es 
nis us den Annales politiquls entiehute Zeilen der Erlnne⸗ 
mung an den 14. Jali. Am- 14. Juli 1789, heist ‚6, dati; 
war alles in Gährung zu Pais und in den Provinzen, am 
14. Juli 1818 iſt alles tudig zu Paris und in den Departe⸗ 
ments. Im J. 1789 ſuchte man die Freiheit; man forderte 
man wollte fie; die Geiſtllchkelt wivernauir; der Ader ver⸗ 
theidigte ‚Feine. Privilegien. - Den Widerſtand fehlte Ueberle⸗ 
gung mud Betreung; er wer daber ohne. Arat, aber. niat 
obne verderbliche Folgen; er befdrderte die Bewegung, die bald 
allgemein wurde. .. Der Strom ſchwoll unauſhoͤrlich mehr 
au, und ſchon war alles uͤberſchwemmt, als einige uoch von 
Able ituns, andere von Meiſterung der Zluthen träumten, alle 
eber im Grunde ait Sciffbruc ka aeften, oder darin umlaz 
men. Im J. 1818 bewegt ſich der Strom wieder ruhig 15 
geregelt in feinem Bette. 

Die Aarauer Zeitung enthält zelne 0 u der Se 1 
den 7. Juli: 

Seit acht Tagen ſpricht man in den 1225 Zirkeln, ee 
wie in Privatgeſellſchaften und ſelbſt an öffentlicen Otten in 
paris von nichts, als pon der Verſchwoͤrung, dle zum Gluͤc 


und Heil Frankteichs entdeckt worden it, und, wenn fie vie 


vereitelt worden wäre, umfäglidies Unheil über dieſes ſobnt 
Land aufs Neue verbreiter baden würde. Die Geruͤcte, welche 
man bisher über Diefes Sreigaip lu Umlauf brate, waren ($ 
widerſortchend, und zugleich ſo unbeſtimmt, daß fehr viele 
personen an der, Realität, der, Sache zweifelten,, und daß auch 
diejenige n, die dieſe leztere Metaang net stgeilten, dennoch 
teine Tbarſachen anführen” 'tonuten, welche deſtimmte Angaben 
enthielten. Da bie Regierung. bis- auf dieſe Stunde nichts 
Aber Ate Same bekannt machte, und Ales mit: drm gttßtes Gt⸗ 
beimniß verhandelt wird, fo. il wan im Stunde Wenns 
weiter dergarts Akem mz und mag E lch noch immer auf 
blope „Veimatpungen beſchrauftn. (Bd: wire, Ale. ſebn wog ilia⸗ 
ſchon itzt Namen bon Verſonen gefnen, au, wollen, die: In dr 
Sache verwizeit ſeyn ſollen, daes fo leicht iſt ‚in Hine auf 
Individuen irte geleitet zu werden. 


— 


— 


„Far beute nur fo viel: Man iſt bis fest fo ziemlich alle 
gemein Darüber einig, daß eine Konfpiration ſtakt gehabt bet, 
nad daß Ultra bie Urheber derſelben find. Thatſachen, bie 
dieranf Bezug haben ſollen, ſind: 1) daß mehrere Megimentse 
dex Fniglichen Garde unvermuthet Befehl erhalten haben, 
Paris. zu verlaſſen, und auf mehrere Stunden von dort Kane 
Jounizungsquaxtiere zu beziehen, was guch ſogleich ins Werk 
geſezt wurde; 2) daß mehrere markante Perſonen in Verhaft 
ſiad und verhört werden; 3) daß man vorgeſtrigen Sonntag 
den 5. Juli eine große Zabl bedentender Perſenen, unter denen 
man viele Marſchaͤlle und Stabsoffiziere der alten Armee be⸗ 


merkte, nametztlich auch die Marſckaͤle Davonſt, Gudet, 


Henrnonville) dem König ihre Aufwartung zu St. Cloud mache 
ten, Ibser Majeſtat ihrer Treue und Anhäͤnglichkeit verſicherten 


und ihre Dlenſte anboten. 


Was der eigentliche Zweck der Konſptrarton wur / liegt non 
im, Dunkel. Soviel ſcheint erwleſen, daß das von Sr. Mai. 
lefolgte, von der ungehenern Mehtzahl der Franzoſen ge billigte 
Megierungsſpſtem den Haß und die Wuth der Verſchwörer 
erregt und fie, wenn den Gerüchten zu trauen iſt, zu eben fo 
albernen als heillofen Scritten veranlaßt hat; daß das perſo⸗ 
nale der jezigen Miniſter und befonders einiger derſelden, dir 
im Ganzen des öffentliche Zutrauen eben fo ſeht arniehen, 
als das von St. Mal., diefen Berſawoͤrern verdaßt war, uud 
daß das Komplot durch dle unermuͤdete und thaͤtige Wachſam⸗ 
kelt 155 Poltzei⸗ Minlfers, Grafen Diemes, vereitelt wor ⸗ 
den ſt. u 


Wir koͤnnen bie jezt nicht daran glauben, ob man es gleich 


verſi ichert, daß man gegen den redlichen und unr Frankreichs 


Wobl und Gluck, beiwedenten Monarchen etwas habe nuterueh⸗ 


den wollen; und daß man bintbärſeige Maasregein gegen Die 


Miniſter dezwect babe. Die Tendenz koͤnnte eder geweſen 
ſevu, eine! ‚Veränderung in demi Syſtem der Regierung und 
elne Entfernung ſaͤmtunlicher Miniſter zu bewirken. war et. 
Mängelt ı man nicht, ſſch ſchon vit elne Lifte vou neuen Mb 
tern zu jelsen... die bitten, eingefest.. herben :ſedles. . Mitie 
die auf dieſer Lifte defindtichen Namen find der Nation fo ver⸗ 
bat, baß man uit Eruſte nicht wobl an elle ole Kömpoption | 


des Ministeriums lauen daun. Seit geſtern beißt 16. 2 


detannter General habe · ſich un ſichtbat gemadge. 
„8a 8 Ian d. Lendon, vom 18. Jull. Obgleich die 
Oupaſſt ion ei beudsgten Warlameatdwaplen ia der Hauptſtadt ber 
ſtegrude Theil wer, fo zeigt ts ſich doch immer mehr, daß in den 
Provinzen dleſe u. en . im Slune der n 
. 8 ö . „. 


. ee * 
4 Ba a Ban „ Il. 


Pa 


* 


- we - 


„ „„ „„ eek „ N 0 . t rr 


ednet. ) Juden Bin Rot So ende 
ir Sve nc won etrer Ecbuvelt, die u van Nerv; 
een veripint ſeya, urd im Gehemfane wit der rauhen N 
at tre Vutrtlandes die vöcſre, zarteſte Brrtye werklic 
ewendeit eutyaß ten fol. Die grid adrte , und iſt dir Tochter 
des-Gerwirtys von elne s Bridge. Die Meifenden urymen um 
wee won netter hundert Mrilra, um dieß Wunder ven Schu 
eit zu fehen; abhein · ſre verſtect {mh fo ſors faltig daß dre ur 
Veen Nrugfer teen mit lang en Naſen abziehen waffen. Ele werde 
Ch rech Jrvertzeß iu henſton gefchtat, um dert unterrichtet 
ver, aber es ent ſtaund jedesmal; wenn fie ſich anf der Streße 
when lirp, efn folder Auſtuuf mid eln ſolches Gebrantze, dark. fe 
ue ntet lange dort ars hielt. Jpyre auprrordeutliq Ec tern; 


Könnt kiches Hof⸗Theatet au der Reftbenz. 
. Beeisag: (Zum Erſteumal) Der alte Jänuslins 
Ein Luſiſriel. Dann folgt: Des Maler Tenler des 


errn Bauetmeiſter Cru t. 


ef abeebe ct 


Staats Re 


‘ uesbuung des Kiniglinen 
Siam det. Einaujen erſcheint in der erſten Hälfte kom⸗ 
enden Monats in einem fehr gefäligen Taſchen » Format, 
Dres und Schreibpapter, ie Verfaſ⸗ 


und zwur auf feinem | 
Jungs v kundr des Könistelas Weiern mit allen Weilagen 
ned dem Edikte aber das Gemeinde: Weſen; une i am 


Ws viligften preiſe zu Haben 5 


Aisislicen Zentral s Verwaltung des Geſep 


und ‚allgemeinen Jatellisenibl tte. 
(633 3) 


5 | 9 | 
Dis Paus Mr. 95. nebſt dazu gehörigen Oarten, von 
a8 Hagwert, tm der obern Gartenſtraße in Sadufeid, in 
ans freier Hand zn verkaufen. Es enthalt 8 beisbere und 6 
Nebenzimmer, 3 Speiſen, 5 Kuchen, 3 Retirade, einen ges 
Wolbten Keller in zwei Abedetiungen, 1 Waſchheus, 2 Bumps 
brunnen, a Hohbdtten in 4 Abtbeitangen, 4 Semwiadaraken, 


I feparirter. Eingang zum Garten, welhst anch in einem an: 


dern Iweck verwendet werden kann, 2 Dachboden. — Auch 
bleibt eine stoße Summe Ewisgeld darauf liegen. 46319 
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Einige Folgen veranlaſſen mio mein ſelt 25 Jahren rühm 
fin det euntes Waatenlager und eigenes Fabrikat auzuempfedlen, 


don deren Aechtheit and folide Gedrennuß te mie in der Zeit von 
1 


kommeue Zuftiedengeit erworben habe. 9 55 . f 
Dieſes Waatenlager beiteht in ganz feinen ſelbſt eſchnittenen 
ächten Meerſcnm- Tabaks Pfeiffentöpfen, alle mbglichſre Baron 
und ſeltnen Schdaheit für deren weigelt garantirt wurd. 

feine Mafertöyſe, daun alle Sorten Erlanger und wohlrlecdende 
Weichſel⸗ und Pfeiffen⸗Röhte, auch ſehr ſchone Bernſteln⸗Mund⸗ 
inte zum Wuffteden, wie auch zu Eigeren, dann anch ſeht 
feinen aten Holländer Rollen- Kauaſtet das Pinnd ven 2 5 
8 fl. auch derlei in waguets. 


Et bat feinen xaden in det aten 


— 4 


bett tiied ſie zar iet G, Dees bat fie reh 
ud vrtſtett, es · fey uni wenigen einer SA zu verglel 
chen; Te feteue viene t- An Wet, das euer aüdern elt. an: 
tere. Sevmde Nane Augen, amd [ty Rilituweiß nic reſende 
then Wangen. Ueberul im gangen Lande welde den ihrer Schön 
belt geſprechen , welches Iren Aelterw olel Kummer aud Iarnbe 
derarſacde. Miß Spente unterrichtet uus atfo ier, was die 
ſchoͤnſte Schon helt ſey: blaue Augen, ſchneeweiſe Haut and gu 
feutsthe Backen. Dabei noch auſſerordene lich ſchuͤctern, ein Bes 


weis tet hohen Selſtes bildung! Wei fo bewendten Umfiduten 


durfte man wohl wenig Urſache haben, diefer ſchottiſden Gättia 
In ihre Gebirge nachzuaufen, um lange Naſen zu helen. 


= Dr Du Br 22, 


Weite Niro. 31. von der Münze herauf au dem Wachtsoſten. 
Far Argpels, gute: Waare und jnlide Bediennung garantirt 
on ie: M. Strapuer, 

| Meerſchaum⸗pfeiffen⸗FJabrikant, 
(023 2b) and Handels mann; von Pappenheis. 


D.effeutiige Rüge. ö 
Die tanfendzüngige Fama mit ihren Helſersdelſern von 
feindſeligen nichtswürdigen Meuſchen, für deren · ſaubetes G 
werd es nie beßßere Zeiten gab, als die ſchlechtes, die jet ind 
daben, wie ich durch bei mir logirende Freunde vernommen, aus 
ihrer finſtern Höhle das lüͤgenhafte Geruͤcht ausgeſptengt, daß 
fo meinen Renten Geſthof zum weihen Lamm zu andern 

Zwecken verpachtet hatte, and daher ſolchet als Gaſthans bereis 

eſchloſſen ſey, woraus die nachtheilige Folge ‚für mich ſi 


9 hat, daß mehrere ditere Gaſifreunde bei ihrer An⸗ 
kunft dadier ein anderes MhRelggusitier gewählt baden. 


um nun dleſe Lüge s Neuigteit in Ihrer von ruchloſem Bes 
werds ſinne vergifteten Quelle nach Moͤglichkelt zu erſticen, mache 
ta allen meinen ins und ancldadiſchen Freunden bekannt, daß 
Buterzeigneter jest, wie ehedem noch anf feinen Haſten ſteht, 
und daß leder ſolide Retſende und alte Freund in meinem Gaſt⸗ 
hanſe zum welßen Lamm die naͤmliche freundſcaftliche 
Latgabene nad htompte dikige :Dionktereitwißigteit wie vor⸗ 
mals zu erwatten habet. 3 : EN 

Womit ich mich dem teiſenden Yublitum unb allen mel⸗ 
den Bekannten nenerdinges empfehlen haben will. 
Regensburg den 42. Jui 1818. 8 
' . Job. Beneb. Cramer, 

(595 3b) f Gaſigeder zum weißen Lamm. 
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natzmmet ahne Wacſicht einer Ang ficht. HN. 


Im ſchwarz. Ubler: Hr: ccert, Rürfmarn von ram. 
fart a. M. Hr. mean, dita ou .-Kunpbeum. Hr. . 
, Waaler von N 8» im. von Atena. 


6 Hr. Larina, & 
Im geld. Ke 1! DT Guns, Outs beflier von Worms. 
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Baierifhe National⸗ Zeitung. 


Nro 174. Münden, | Sonnabend 


a 


Te. u t schlau 5. 
8 a ie r n. Münden, den 14. Jull. 
Das k. Geſezblatt Nro. 19. enthalt 1. Convention zwiſchen 
den Kronen Balern und Preuſſen das Vaganteuweſen betr. 2. 
| Kdͤulgl. Erklärung dle Beſtimmung über die Militär- Pflicht igkelt 
in Bezug auf die Aus wanderung, las beſoudete Webereintungt mit 
Sichſen⸗ Meiningen betr. 


Die Geſelſchaft des Muſeums in Muͤnchen hat geſtern Ihr 
bisheriges Local im k. Redeuten⸗Hanſe verlaffen, und das Frhtl. 
v. Caſtellſche Haus am promenadeplaz bezogen. Der bisherige 
Me koutenſaal nebſt den dabei befindlichen Zimmern, welche das 
Muſeum bisher inne hatte, iſt nach Königl. Allerhoͤchſten Befehl 
zu der Verfammlung der Stände des Koͤnigteichs deſtimmt, und 
wird auf elne dem erhabenen Zwecke dieſer Werſammlung, ange⸗ 
: meſſene Weilſe . und verfhönert werden. 

Erlaug en. Die siegen Hunde werden wle im vork⸗ 
„gen Jabre vom 1. Auguftaufangend , mit einem neuen unmerirs 
ten Blechzeichen verſehen. Die k. Fotſt⸗ und Jaadbedlenten und 
‚ bie Meiser erhalten ein ſelches Ze ichen für 6 kr. Alle übrigen ei: 
genthämer von Hunden müffen für ein aufeinYahr gültiges Blech⸗ 
zeichen zum Beſten der Wohltditigteits⸗ :Safa verordnungs mäßlg 
1 fl. 30 kr. zahlen. — Die Einnahme fuͤr die en Zeichen bes 
trug im vorigen Jahre 75 fl. 19 kr. 


u Das tels dat bat das k. polizel⸗Com miſſatlat eiae 
umſtändliche Bekanntmachung über Maaße und Gewicht erlaſſen, 
da mehrere Miß brauche darin ſtatt hatten. Ins beſondere iſt auch 
er Gehalt beſtimmt, welchen Kpüge und Sun aller Art bar 

xII. Jahre. IL Barbe. 


— 
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den 25. Juli 1818. 


Mit Seiner Adaislichen Majeſtaͤt aDersuddigkem pelvlleglu mn. 2 


den ſollen. Da Hierin rede 1 5 viel Mißbrauch getrieben 
“wird, und die Wein⸗ und Bierflaſchen faſt überall zu Diminuti- 
ven geworden ſtad, fo wäre es wohl am deſten, wenn auf den 
Glas⸗ Fabriken und Krugbaͤckereien ger keine andere Flaſchen und 
Kruͤge verfertigt werden därften, als ſolche, die ein be⸗ 
ſtlmmtes Maaß daben. Der Preis des Weins, Biers sc. 
kann ſlch vetaͤudern, aber das Ge maͤß ſoll immer das ſelbe ſeyn. 

Frankfurt, vom 18. Juli. In der 37ſten Slzung der 
Bnudesverſammlung vom 9. Juli, hat dle kalſetl. öfter. Ge⸗ 


ſandtſchaſt Ihre Adfimmung über den freien Verkehr mit den 


nothwendigſten Lebens bedürfniſſen in den teutſchen Staaten ab: 
gegeben. Sie iſt mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Tönig', daler. 
| Abſtimmung abgefaßt, und befchäftigt ſich mit Darlegung der der: 
in von Balern gegen den Entwurf einer uebereinkunft anfgeftel s 
ten Punkte, führt die dem freien Verkehr in den oͤſterr. Staaten 
guͤnſtigen Eturkctungen an, und zeigt endlich, wie dermalru, 
e da man es allerdings einer jeden teutſchen Reglerung al ſo auch 
der koͤnigl. daierlſchen, individuellen eigenen Wuͤrdigung überlafs 
fen muß, ob und unter pelchen Voraus ſezungen biefelbe eine ſol⸗ 
che uebereinfunft den deſondern Verhättniffen und der ſpeziellen 
"Wohlfahrt entſprechend findet,“ eine Vereinigung mitt erreicht 
werden konne, und wie Se. Mal. der Kaiſer auftichtigſt bedau⸗ 
erten, wenn die Berathungen über dieſe für die einzelnen tet: 
hen Staaten, und fuͤr die Geſammtheit fo wichtige Angelegen⸗ 


delt dermalen alſo noch zu keiner gemeinnäzigen Verabredung 
"führten, naͤhrten jedoch bie Hoffnung , daß nach mehreren etwa 
"jest noch zwecmaͤßig ſcheinenden vorläufigen Erörterungen, dem⸗ 
naͤddſt dieſer Gegenſtand wieder in ernte nerte Anregung gebracht 
werden, und ſodann die Verhandlung ein e e gemela⸗ 
| ſamts Reſultat Baden mochte. 
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Bom 19. In Wilhelms bad, bei Hanau, findet in dies 
fem Monate der ſchon im vorigen Jahre verſuchte, aber nicht zu 
Stande gebrachte Zuſammentritt mehrerer (13) mediatifirten 
Standes herren, an deren Spize ſich Staf ö 7 
Statt. 

Se rt em. Homburg vor der Höhe, dem 18. 
Jalil. Die Erbprinz eſſta Eliſabeth k. g. gewinnt die Herzen 
Durch ihre herablaſſende Leutſeligkeit. Sie ſpricht vollkommen 
teutſch, wie alle Prinzen und Prinzeſſlauen des seglerenben Haus 


ſes in Gropbrittannien , und elafach und ganz bürgerlich erzogen, 


Hält fie es nicht gegen ihre Würde, ſich ſelbſt mit dem Geringiten 
zu unterhalten. Sie hat unverbolen ihre Wuͤnſche für bas Gluͤck 
des Landes nnd Verbe ſſerung des. bürgerlichen Buſtanbes der Une 
terthanen blicken laſſen. 

Wiesbaden, vom 18. Jul, Der biefige Ott, fo wie 
die benachbarten Bader Ems, Schwalbach, Schlangenbad, find 
dieß Jahr auſſererdentliq art beſucht. Hler ſind alle Gaſthoͤfe 
und privathaufer mit Badegaſten angefült. Die Stadt nimmt 
jedes Jahr an Schönheit und Aus dehnung zu. Es wird jezt ſehr 
viel hier gebaut, da in wenigen Ortes das Kapital fo vortbeil⸗ 
daft auf Anlage von Häufern gewendet werden kann, wie dier. 
Die vormalige Aönig lu von Spanien halt ſich N zn 
Ems anf. ” 

Sumburg,deyız. Jull. Der vormals bei dem 
die ſigem Senate beglaubigte, jest als ſowediſch⸗ norweziſcher 


Miniſter bei dem teutſchen Bundes tage angeſtellte Ritter Hiort 


iſt von feinem Monarchen auch zum Miniſter del den koͤnigl. 
wärtembergifhen, großherzogl. dadiſchen, kurſuͤrſtl. beſſiſchen 
und heßen⸗darmſtaͤdtlſchen Höfen ernannt worden. — Die Fran 
prinzessin Pauline, Fuͤrſtin Rc tin zu Lippe Detmold, if 
mit dem Zücken, Ihrem Sohne, in Ritzebuttel angekommen, 
um das Seebad zu Curdaven zu gebrauchen. — Ju einem fs 

fentlinen Blatte heißt es: Was der wackere DOberprälident 
- Sad In Pommern zur Bildung einer feinen bewaffneten preuß. 


Grermact gethan, iſt noch ulcht allgemein bekaunt, freut aber 


ſchon ln k fernen Aus ſicht jeden Freund tentſcer Seeſrelbelt. 

Italien. Neapel, den 30. Junl. um 24. dieß 
uͤdergab der Kavaller Lagerſwert Sr. Mal. unſerm Sonveraln 
zu Caſerta das nene Beglaubiguugsfhreiben, vermöge weinen 
Se. Maj. der König von Schweden, Karl Johann, deuſelben 
in feiner Stelle als Geſandten bei dem hichgen Hofe deſlatigt. 

Ein glaubwürdiger Brief aus Smyrus entdält die über 
verſien singegengene Nachricht, daß das enallſch: indiſch Heer 
Juſolae, feiner. leiten Siege ſich im vollen Vellle von ganz 


Hindoſtan defindet. 
grantreig. varie, den 16. Juli. Die ubrigen 
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Parifer Journale ſckreiben den geſtern mitgeteilten Artikel des 


Journal des Debats über die euidedse Verſaworung nach. Das 


haiboſſiztelle Journal des Maires glebt einen andern Artikel in 


dem nemllcken Sinne, an deſſen Schluſſe es heißt: „es fu _ 


ziemlich viele Zeugen algedoͤrt worden, und nach bem, was 
man von den an ſie gerichteten Fragen erzädlt, ſcheint von 
Eutwärfen die Rede zu ſeyn, die zugleich fo firefbar und fo 
tyoͤricht ſind, daß Ihre Aus führung eben fo unmöglich geweſen 
wäse, als ber bloße Gedanke daran empörend if.” | 
Ein Schreiben aus Paris vom 14. Juli In öffentlichen Blät⸗ 
kern ſagt: Der Prozeß gegen die der Verſchsoͤrung beſchul⸗ 


digten Perfonen wird gerichtlich und uach den gewöhnlichen 


Formeln betrieben. Der Juſtruktlons richter verdoͤrt die Ange⸗ 
klagten und die Zeugen. General Chapedelalne und die mit 
ibm Arreilrten, Romllly, Joannis und Songs find la die 
Force gebracht, nachdem der Inſtraktions- Richter das Arreſt⸗ 
Mandat gegen fie aus geſorochen dat. Der Beneralprokarator 
bat, wie man ſagt, noch einige andere perſonen verhaften 
laſſen, gegen die Judiclen an den Tag gekommen find. Außer 


dem Generel Cauuel ſollen id noch einige Männer von Anjehen 


geflüchtet Laben. Die nähern Umjtände werden ſich uuſtreitig 
in der Folge aufklären. Die meiſten Ultra's behaupten lant, 
es fev au keine Veſchooͤrung gedacht worden. Einige van Ihnen 


‚sehen jedoch nach, dai man eine Veränterung im Miniſterlum, 
aber nichts gegen -die perſos des Könige beabſichtigt habe. Die 
Uitraliteralen bringen dagegen ganz andere Angaben in Umlauf, 


welche wohl auch äbertiichen ſeyn mögen. Sie behaupten, def 
drei bis vier Miniſter haben umgebracht werden fen 


eng ten d. London, den 10. Jull. Heute Abend 
um 6 Ubr wird die Vermählung des Herzogs von Clarence mit 


der Prinzeſſin Adelheid von Meiningen zu Kew In Gegenwart 
der Adͤnigin vollzosen, au zugleich die Trauung des Herzogs 
von Keut mit feiner Grmablin nach dem Mitus der anglikani⸗ 
ſchen Kirche wiederholt werden. Nachder ein Jore Mal. die 


Königin ein troßes Galla⸗ Diner. 


Hr. veel hat den Poſten elues Staatsſekretars von Irland 
wiedergelegt, und erhält Hru. Grant zum Nachfolger. Hr. 


peel wollte den nemlic en Schritt (don im vorigen Jahre than, 
wurde aber durch eine Addreſſe des Adels und der vornebiuften 


Einwohner von Itland noch dahin gebracht, fein Eutlaſſungs⸗ 


begehren zu verschieben. 


Ueber New Pork erfahrt man, daß die Elnwohner des 
Diſtrikts Niagara in Oberkanada elne Znſammenkuuft geballten, 
und eine Kommittee uledergeſezt baden, um eine Bittſcrrfft 


an die engliſche Weglerung wegen Abſtelang verſciedener Bee 


ſchwerden abzufaſſen, und die äbrigen Diftr F 


bat uicht nn tes.“ 


der ‚Proving 
zum Beitritt einzuladen. Wenn man id rt, daß vor 
zo Jahren der Abfall der jezigen vereinigten a von Nords 
amerika auf ähnliche Weiſe begann, und wenn man erwägt, 
daß Oberkanabe bei weitem die wichtigſte unter unſera noch 
ubrigen nordamerikaniſchen Beſizungen iſt, obne welche Nieder⸗ 
Kanada und Neuſchottland uns nut zur Laſt wären, fo wird 
man unſtteitig wuͤrſchen, daß unfere Megierung dieſe Angele⸗ 
genheit nicht zu le icht behandeln, und beſonders nicht aus der 
in England fo vorzüglich helmiſchen Aubänglichfeit an alte Son 
men, uns der Gefahr aus ſezen möge, die Zuneigung unferer 
Kolonien jenſeits des Meeres zu verlieren. (Times.) 

Nas den lezten Berichten aus Suͤdamerlta war General 
Paez zu Bolivar geftoßen, und beide ſtanden am 20. April 


uur anderthalb Tag maͤrſche von Cartaccad. Morillo foll in einem 


der lezten Gefechte wieder verwundet worden, und ein ſpanl⸗ 
ſcher Oderſt mit aso Mann ans Motillo's Lager zu den Ins 
fargenten übergegangen ſeyn. Admital Brilon befaub ſich am 
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16 Mal bei den Fünf: Juſeln unwelt St. Bathe enwz feine 
Flottille beſtand, nachdem Commodore Taplor mit 2, und 
Commodore Aurp mit 15 Schiffen zu ihm geſtoßen waren, aus 
31 Segeln. 

Süd- aner it. Des Londoner minlſterlede 
Blatt, the Courier, giebt Heute folgende Nachrichten aus 
Buenos⸗Ayres vom 18. April, mit der Verwahrung, daß es fie 
nicht verbürgen konne: „Geſtern find ung die gluͤclichſte Nach: 
richten, die nur moglich waren, zugekommen. Am 5. d, hat 
der (Inſurgenten⸗) General St. Martin die Armee des (von 
Lima gekommenen kon. ſpaniſchen) Generals Oſorio nuge fahr 
drei Stunden von St. Jago (Hanptſtadt von Chili) zeruichtet. 
Ver Oenertal felbit iſt nur mit 30 Maun entkommen. Veim 
Abgang der Depeſchen war man in Verfolgung derſelben auf 
der Straße von la Conception begriffen. In unferer Stadt 
berrſcht ein wahrer Freudentaumel; drei bis vier Tage lang 
werden alle Geſchaͤfte ruhen; ſeit 18 Stunden ertönt male 
lich Glockengeläut und Kanonendonnet.“ 


JJV ĩ d ĩ 
| Rihtpoltitifge Natloten. 


(Wien.) Die. Schneider, welche auch zu Münden ſich 


in mehreren Gaſttollen. zeigte, und von da nach Wien gieng, trat 


am 14. Juli in dem Theater an ber Wlen in dem von ihrem Vater 
eise nds für ſie componirten Monodram Here anf. Eine Wie⸗ 
ner Zeitſctiſt ſagt über dieſe Schanſpielerin: „Die Wahl eines 
Melodram oder Monodram als Gaſtvorſtellung vor dem Publikum 
einer Hauptſtadt ſezt von Selten des Debntirenden einen Kuͤnſtler 
oder Kuͤnſtlerln in vollem Sinne des Worts vorans. Hier iſt 
VWoltommenprit des Geſanges, eben ſo we ſentlich als des Spiels, 
de die ganze Vorſtellang auf eluem und eden bemfelbem Inbivi⸗ 
duum beruht. Due. Schneider entſprach weder dem Rufe, der 
lor von Leipziger Journaliſten vorausgeſchict war, noch den mäfs 


igen Forderungen eines nach ſichtsvollen Publikums, ſowohl in 


Binfehung des Geſanges nud Spiels. Mas Verlegenheit des 
erften Auftritis auf einer fremden Bühne an der Unficherhe it und 


Ungleichheit ihrer Darftelung Tdeil daben; eine vom Genius ze⸗ 
leitete Künftierin hatte fie bald oder allmahlich befiegt. Hler hörs- 


ten wir nur Geſang⸗ Bruchftäde, und ſaden im Spiel die Aufaͤn⸗ 


getlin, die ihre Bewegungen absezählt hat; ans dem Junern 


kam nichts, und das publikum blieb kalt. Die Stimme der Die. 
Schneider iſt ubrigens dei aller Ungleichdeit, die zum Theil aus 


iorer Manier zu entſorlugen ſchelnt, lemlich rein, und In den 


doͤbern Tönen ſelbſt- klangvoll. Die Sompoßtion ihtes Vaters 


Dieſe Zeitung gehort bekantlich nicht zu 858 welche bei leder 


ut venErſchelnung auf der Bahne die Backen recht voll nehmen, und 


in dle poſaune ſtoffen, um die Dar ellen ben wit elner dien Die 
von Lob zu aͤberſchuͤtten, ladeß halten wir Dlle. Schneider, die in 
Münden mehrere Gaſtrolles gefpielt hat, oirklich für eine junge 
Saͤngerin, welche guͤnſtige Anlagen hat, und ſich noch aus bilden kaun 
Aber wir konnen ebenfalls die Wahl des obigen Monodrams Here 
zu elner Gaſt - Vorſtellung nit bidigen, indem Due. Schneider 
auch in dieſer Rolle zu München auftrat, und mit dieſer Hero das 
publikum anderthalb Stunden in eine große Langeweile verſezte. 
Man taͤth ihr am beſten, wenn man ihr ſagt, daß fie ſich mit dies 
fer Rolle nirgends ſeden laſſe, wenn fie gefallen wil. | 

cHofuung eines guten Welnjadred.) Fu 
Wͤͤrzbars verfäudigte amıs. Jull eine anf dereeiſten aufgeRedte, 
mit Laubwerk und Bändern geslerte Stange, daß es ſchon nuch 
ſichtise, weiche und faftige Tranbenbeere gebe. Da et nun bis 
zur Welnfefe noch ein Vlerteljahr iſt, fo kaun allerdings bei guͤu⸗ 
ſtiger Witterung der dleßjaͤhrlge Wein ſehr gut erden. Im Kos 
metenjahre 181 1 ward indeſſen der obetwaͤhnte Telegrapd > am 
24. Juul errichtet. 

(Aaffererdentltees Gedicht.) Hugo FR 
tins hatte ein fo gates Gedädtmiß, daß er, nachdem er der 


‚Revüe einiger Regimenter deigewohnt hatte, deu Namen von 


einem jedem Soldaten behielt. Auch der ulterthums forſcher 


2 
\ 


Temſteg, war ein Mann von ungeheurem Gedacht. Neth: 
wendig mußte ſich auch in dem Kopfe dieſes Gelehrten, der 
alle Tage vlerzehn Stunden bloß las, eln reicher Vorrath bus 
fen. Erasmus von Rotterdam wußte ſchon als Knabe den 
ganzen Terentius und Hotatius auswendig. Calvin erkannte 
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Menſchen nach mehreren Jahren wieder, wenn er ſſe auch nur 
einmal geſeb 9 Wenn er im Dittiren auch auf mehrere Stun: 
den unterbrochen wurde, konnte er den Faden wieder aufnehmen, 
ohne zu fragen, wo er ſtehen geblieben ſey. Nie vergaß er 
etwas, was er feinem Gedaͤg tniß einmal anvertrant hatte. 


> 
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Königliches Hoftheater am gfarigon. 


Seamſtag: Johann, Herzog von Flun land. 
Sonntag: Ya uus Dollin get. 


Auf allerböͤchſte Anordnung des königlichen Staats- Mi: 
niſteriums der Fünanzen erſcheint in der erſten Hälfte kom⸗ 
menden Monats in einem sehr gefälligen Kafaen = Format, 
und zwar auf feinem Drud: und Schreibpapier, die Veifaſ⸗ 
fungs : Urkunde des Koͤnigtelchs Baiern mit allen Beilagen, 
nebſt dem Editte Aber das Oemeinde⸗Weſen; und If um 


die billigſten Preiſe zu haben b bei 
de 


: u t e u 

Königlichen Zentral: Verwaltung des Geſez⸗ 
und allgemeinen Jute lligsenzblat tes. 
(632 3b) 


5 Verſtelgerun g. ö 
Mond tag den 27. Juli wird auf dem Zimmerplaz ln der 


Peter inaͤr⸗ Straße am Schönfeld verſchiedenes altes Gerüſt⸗ 


holz, WBewölb s Bögen und Bretter 1c. von Morgens 3 dis 


12, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr öͤffeatluch an den 


Melſtbiethenden derſteigert werden. 

Kaufsluſtige Finnen ſich am obbeſttmmten Tage auf ers 
waͤhntem Zimmerplaz einfinden, um ihr uubotd abzugeben. 
Auf Befehl der k. Theatet⸗Bau⸗Commiſſion. 


Zn or L i ut 7 
(36 26) t. Oeconomierath. 


5 Belanntmaedung 
5 Joſeph Seiß, geweſener Dienſtkaecht teim biefigen Blex⸗ 


Bräuer Nemmelberger, angeblich ein Bindersjobn von Schnai⸗ 


ping, Eonigl. Landgerichts Vilsbofen, iſt am 28. April d. J. 
mis Tode abgegangen, und biaterlleß eln reines Vermögen 
don 51 fl. 5 kr. ü N e 

Da man der geſtellten Nachforſchungen ungeachtet keine 
Erden ausfindig machen konnte, fo werden hiemit alle dies 
jenigen, welche auf deſſen Verlaſſenſchaft aus was immer fuͤr 
einem Grunde Anfpräge haben, oͤffentlich aufgefordert, ſolche 
innerhalb 30 Tagen a dato am ſo gewiſſer geltend zu ma: 
chen, als fie auſſerdeſſen nicht mehr gehört, und das weitere 
geſezliche Verfahren eingeleitet würde. . 

Actum am 18. Juli 1818. er: j 

Königl. bater. Landgericht Landau. 
. k. Landrichter ab. 2 

(633) ö 1 v. Hoͤßl e, I. Aſſeſſor. 


Deffentliche Rüge. Je 
Die tauſendzuͤngige Fama mit ihren Helfersbelfern von 
ſeindſellgen nichtswuͤrdigen Meuſchen, für deren ſauberes Ges 
werb es nie beſſere Zeiten gab, als die ſchlechten, die jezt find, 
haben, wie ich durch bei mir logirende Freunde vernommen, aus 
ihrer finſtern Höhle das laͤgenhaſte Gerücht ausgeſpreugt, daß 
ich meinen biefigen Gaſtbof zum welßen Lamm zu andern 
Zwecken verpachtet hatte, und daher ſolcher als Gaſtdaus bereits 
seſchloſſen ſey, woraus die nachtheilige Folge für mich ſich 


* 


ergeben hut, daß mehrere Ältere Gaſtfreunde bei ihrer Ans 
Sunfs dahier ein anderes Abſteiggnattier gewählt gaben. 
Um nun dieſe Lüge ⸗ Neuigkeit in Ihrer von ruchloſem Ge: 
werböjinne vergifteten Quelle nach Moglichkeit zu erſtiaen, mache 
ach allen meinen In: und auslaͤndiſchen Freunden bekannt, daß 
Unterzeichneter jezt, wie ehedem noch auf feinen Poſten Hehe, 
and daß jeder ſolide Reiſende und alte Freund in meinem Eaft⸗ 
dauſe zum weißen amm die nämliche freundſchaſtliche 
uufnabme und prompte diuige Dienſtdereitwilligkeit wie vor⸗ 
mals zu erwarten haben. j 5 
Womit ich mich dem reiſenden Publikum und allen mei⸗ 
nen Bekannten geuttdings empfonlen haben will. ö 
Regensburg den 12. Juli 1818. ö 
a e Jod. Bened. Cramer, 
(595 3c) 


Gaſtgeber zum weißen ramm. 
Wir daben bie Ehre, dem pablltum zu beſtaͤtigen, daß durch 


andert Ge ſchaͤfte gehindert , wir die gegenwärtige Jakobi⸗Dult im 


Munchen nicht halten werden, und daß wir in keiner Verbindung 
mit irgend einer andern Tuchhandlung ſtehen, welche anlezo Mei: 
ſen in Teutſchlaud beſucht, und welche man mit der unſrigen 
verwechſeln konnte. In Folge deſſen werden wir jede Zahlung 
für nichtig und ungeſchehen anſeden, die man in andere Hande 
machen wird, als die unſrigen, oder in die unſeter Pekannten 
hierzu angegebenen Freunde in Munchen, oder in die eines 
ſich legttimmenden Geſchaͤftstiagers, welcher in Kurzem mit 
unſern Muſterkarten über Munchen reifen wird, um von uuſern 
geehrten Kanfern, Veſtellungen zu nehmen. Indeſſen werden 
wir, wie immer, beftens die Aufttaͤge beſorgen, die uas gerade 
dieher zukommen werden. . ö 
Baſel den 14. Juli 1818. a 
Win andy, Vater und Sobdn. 


(637) _Winsady 
Die J. F. He ſ ei ſche Tadafsbaudiung is der 


petuſagaſſe Nro. 75., deſizt ein aſſortirtes Waarenlager von 
mehreren Sorten ächt⸗amerikaniſchen Rollkna ſtern, Cigatro und 
Bouchons, auch mebrerlei geſonittene Anafter s Sorten; ver 
ſchiedene acht⸗holländiſche und Leipziger Paket Tadake, auch 
elne Menge recht gute Rauchtabacke don deu beften inländiſchen 
Fabriken; nebſt einer großen Auswahl all möglidier Sonnpf⸗ 
Tabak⸗Sorten. — Wei geneigter Abnabme werden nicht alleln 
die billigſten Prelſe geſtellt, fondern es wird auch für dle Site 
und Haltbarkeit dieſer Tabake garantirt., (599 3e) 


In der Zleifgmannirgen Wuchbendlung iſt an: 


„  gelommen: ; . a 
H. Zſcholte's baletiſche. Geſchichte ar. und lezter Band. Prels 
3 fl. 30 kt. DDR. (635) 


ml 


Dle vote Siehung in Regensburg iſt Donners tag 


5 


den 23. Jull unter den gewöhnlichen Formalitären ver ſich ges 
gangen, Wobel nachſtehende Numer zum · Borſche in kamku K 


75s. 59. 89. 47. Ein . 
Di te Ziehung wird den 20. Aug. und ſchen 
roſte e 999 85 den 1. Aug., und den 10. Aug. die 
1120te Muͤnchener Ziehung vor lich gehen. 


x 


Si eriſche 


N. 59. 
National⸗ Zei 


tung. 


\ 
' 


Beilage zu Nro. 174.) 


Ma n ch en, den 25ten Juli 181g. 


Verſtelgetung. 


Das zwel Stockwerk hode Ecbaus an der Herbſt e und 
Saliſtraße Nro. 91. ſammt Hoftaum, welches urſprauglich 
von den Wargauſch en Ebelenuten erbant, und zulezt vom Milch⸗ 
mann Andrä Vogt beſeſſen worden iſt, wird den 19. Auguſt 


D. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr dießorts oͤffentlich, ie : 


doch salva ratificatione Creditorum, verftelgert , welches den 

 Kanfsiuftigen biemit befannt gemacht wird, um am deſagten 

Kommifiionstage ihre Anbothe zu Protokoll geben zu können. 
Deu 18. Juli 1818. ö 1 


Aoöoͤnlliches Stabtgerint München. 
DEN Graf v. Rechberg, Direktor. . 
(624 2b) f mad N ‚ Brenner, 
| der in dem öffentlich erlaffenen Aufruf vom 29. 
| Kere » 5, Fete 3 von 6 Monaten abgelaufen iſt, 
Fi te 


E 
. welche unter der liquidirten Nro. 21,958 ad 100 fl. 


und 22,104 ad 500 fl. auf den Kapitalbüchern der biefig k. b. 


| f (dens Tilgung: Kaffe vorgetragen find, bei dem unters 
„ vorgewieſen worden, ſo werden auf Anrufen 


N der der unmͤndigen Kinder des Mathias Schuſter, 
5 , als Eigenthämer derſelben dieſe beidbenannten . 


Obligationen der feſtgeſezten Präjadiz gemäß hlemit als kraft⸗ 
N dos erklart. x WER . 
Augsburg den 6. Juli 1818. eee 
König l. bater. Kreis: und Stedt gericht. 
e vi. Caspar, Direktor. a 
(586 N» 3 v. Rehling en. 


Jeden 5 der. koͤniglich⸗ baieriſchen Schulden = Lilgungs: . 


nchen unterm 23. November 1816 über 


Br SER 3 5 5 
Jen Ju fan te il e. 
and o. ö 


| Ä ter if e 14; LIn 
tee e ea 
n lad, N 
ji 5 . 1 | Oder lientenant. Da 
| u Meingweis; 2 


* 


zu Verluſte gegaugenen zwei Sublevatlons⸗Obli⸗ 
IZ og fl. un 


— 


Berheigerung. 


= Im Lokale des unterzeichneten Gerichts auf dem Lillenberge; 


wird Mondtag den sten Auguſt I. J. das Anweſen der Georg 
Schratzenſtaller'ſchen Melber Ebelente auf beu Luͤften im Wege 
der öffentlichen Verfteigerung zalvar Ratificatione verdußett 


werden. Das ſelbe beſteht 


I. in ebener Erde aus 2 Logien: wesen. bie eine Stube, 
Kammer, Fleb, Kelter und Küche; die andere Stube, 2 Kam- 
mern, Flez und Küche hat; BER | 
2. uber. eine Stiege. auß 3 Loglen, wovon. ede eine Kama 
mer and eine Stube, daun eine befoudere, zwei aber eine ge⸗ 
meinſchaftliche Kühe hal en; N 
3. Aber 2 Stlegen aus einer Stube und einem Kaſten. 


ge Neben den Haufe 1 ſich ein Hofraum, Garten, 
en. 2 8 N 


Oumpbrungen und 2 Schweinſtad 


Alles uſammen ſteht in el f 
1 Bdhyenatwerite von 


Kanfslaſtige werden. eingeladen. . 
Aktam den 22. Juni 181. . 
Königliches Landgerket Münden, 


„ 


+ 
„ „ e 
' 
5 ’ 


— 2 . 


(03 3) Steyrer, Landrühter 


5 „ eu reilbu ns ege,,, 
„ig bei dem unter 4 Gesten each ge, Gericdte ver⸗ 
dafteter Inquiſit legte das Geſtaͤndniß ab, daß er im Febr. 


1811 auf dem Wege von Raab nach Riedau in Oeſterreich 


einen Schuhmacher⸗Geſellen, Namens Bartlmd Gottrab „ ane. 
geblich aus Sachſen gebͤͤrtig, erſchlagen habe, und beſchrieb 
den Ermordeten auf folgende Weiſe: Er babe eine mittlere. 
Statur, ſchwarze vorne geſcheitelte Haare, eint ſtumpfe Nas: 


ſe . brauae. Anger gehabt., fen etwas blatternarbigt, und. 


von brauner Se ſichts farbe gewesen. Seine Kleidung hade aus, 
einem Daickewlanen Oberrach mit Metallen ofen, einem lan: 
gem Beinkieide von glelgen: Ferbe, ſchwarzem Halstuche, ges. 


ſtreifter Weſte, Stiefeln und rundem Hute deſtanden. 


Aller mgewandten Mühe ungeachtet konnte zur. Zeit mes: 
ber der Leicnam des: angeblich Erſchlagenen aufgefunden, 


noch. fein Aufenthalt zu jener Zeit - Periode auägemittelt 


warden man ficht fi daber. veranlaßt,, au, alle in- und auds : 
landiſche Behoͤrden, mio von dem einſtigen Aufenthalte, 
oder ſouſtigem Ber ıbes erwähnten. Sandmnchers⸗Ge⸗ 


ſellen Bartimd Gottrab Wiſſenſchatt. baben., das Befinuen. zus 


— 


fielen, hleher Nachricht geben zu, wollen. 
Freiſing den 26. Juni 1818. i 
Königl. bale r. Landgericht Freiſing. 
SBroſch, Landrichter. (626) 


4 - 


SGant⸗ diet. 2 
Der vormals Graf Baumgartner. Vräuß zus verwalter 
Karl Hiusier zu Oſteteltriuzeu, nunmehrige Guͤterbeſizer zu 


Oroßtreitingen, bat zu Gunſten feiner Slaͤubiger ſ in Vermd⸗ 


gen abgetreten, und um Eialeitung des Kontur sver fahrens 


ange ſuct. 3 

In Folge deſſen werden nun folgende Ediktstage feſt⸗ 
geſezt : 3 „ 

ad liquidandum Mondtag den 17. Auguſt 
ö ad excipiendum Dienstag den 15. Sylt. 
ad replicanoum Dienstag den 13. Okt. 
ad duplicandum Dienstag den 3. Nod. 1818. 

Wer nun aus was immer für einem Grunde an Karl 
Häusler, ehemaligen Verwalter zu Ettringen, eine Forderung 
zu machen hat, wird hiedurch vorgeladen, au den oben de⸗ 
ſuüͤmmten Ediktstagen Vormittags 9 Uhr jedesmal in hieſiger 
Laudgerichts kanzlei entweder feldft, oder durch hinlaͤnglich Bes 
vollmächtigte zu erſcheinen, feine Forderung zu Protokoll zu 
geben, ihre Richtigkeit ſowobl als ihr allenfallſiges Vorzugs⸗ 
recht zu beweifen, und uͤderdaupt nach des bectehenden Ge⸗ 
richts ordnung unter Vermeidung der darin ansgeſprochenen 
Nachtdeile zu bandeln. „ „ n 

Buchloe am 14. Inly 13818. 

Kinigl. date t. Landgericht Buchloe. 
Ex Commissione. j 
Im Erkraukungsfall des k. Laub: 


richters: N 
TEE 1 Reiten baut, 
(623 350) a | uſſeſſor. 
BGelaant ssd uns. j 
Es wird hiemit öffentlich befannt gemacht, daß nachbenaunte 
Schuld⸗ und pfand⸗Verſchreidungen: N - 

1. vom Io. Auguſt 1783 über 480 fl. fräut. zu 5 v. C. von 
dem Wirth Georg Saemaun zu Elters dorf für den Gaſt⸗ 
wirtt Scharrer zu Nürnberg ausgeſtellt, und von dieſem 
wieder au den Wierbraner Johann Georg Eckert zu Bruck 


cedirt, und ö 
2. vom 15. Auguft 1787 über 240 fl. fränt. zu 5 b. C. von 


dem vorgedachten Saemann für den Bierbrauer Eckert zu 


Bruck aus geſtellk, 
verloren gegangen. find. 


| Auf den Antrag der Intereſſenten werden waber alle bieſe⸗ 
nigen, welche gedachte Dokumente als Eigenthämer ober vfand⸗ 


Jubaber deſizen, oder ſouſt Auſprüͤche darauf zu haben ver⸗ 


meinen, dlerdurch vorgeladen, ſich binnen ſechs Monaten, und 
fpäteltens auf 9 5 
den 26. Jaunat 1819 Vermitt gs 9 ur 
anberaumten Termin zu melden, nab ihre Anſprüche darauf 
gehörig nawzuweiſen, oder zu gewäzsigen, daß beide Schuld⸗ 
Dokumente für ungäftig ertlaͤrt, im Hopothetenbnche geloſcht, 
und die Jnhaber unter Auflegung eines ewigen Stiuſchweigens 
mit ibren Anſprächen au die verpfaͤndeten Imobitten, nament⸗ 
lich das MWirrhfchaftsgut Haus- Nro. 49. zu Elters dorf werben 
ptaͤkludirt werden. = 2 e 
Urknadlich mit Siegel und Unterſchrift. 1 
Erlang en den 29. Juni 1818. 5 


Köaiglig⸗ tatleriſches Landgericht. 
(6179 puch te. 


8 editea f- Vortu bun er 
Vermdg hoͤchſten Erkenntuiß des koͤnigl. Appellaekonsge⸗ 
richts des Oderdonaukreiſes in Neuburg dd. 30. Juni d. J. 
a praes. 13. d. wird der nach der mit ihm wegen Diebs 
abls-⸗Verdrechen begonnenen Unterſuchung aus dem hieſigen 


»Arreſt in der Nacht vom 20. auf den 21. Hornung l. J. ge: 


waltſamer Weiſe entnichene Anton Triebenbacher, verehelich⸗ 
ter Jägerbauer von Untermaurbach, koͤniglichen Landgerichts 
Alchach, andurch vorgeladen, wegen dem in deſſen weiters 


„auf ſich geladenen Verdacht des Mordes, eines Diebſtahls⸗ 


Verbrechens und der Körpers Verlezung als Vergehen binnen 
3 ae an zu 55 ur 

ugleich werden ſaͤmmtliche Behörden erſucht, anf dieſen 
hoͤchſt gefährlichen Meaſchen, wovon der an mehrere a 
den ſchon laͤngſtens mitgetheilte Perſonalbeſchrieb beigefügt 
it, genaue „ halten, und im Betrettungs falle den⸗ 
ſelben ander überliefern zu laſſen. 


N berſoualbeſorieb. N 
Anton Triebenbaher ift ungefähr 34 Jabre alt, 
mittererer unterſezter Statur, hat ſchwarze Haare und Odren⸗ 
bart, eine breite Stirne, ſtarke fhwarze Angenbrannen, pro 
portionirte Naſe, ſchwarzen ſtarken Bart, rundes Kinn, ein 
laͤnglichtes ſchwarz gelbes Angeſicht, einen etwas aufgeworfes 

nen Mund, am obern Jahnkliefer fehlt ein Schneldzadn. 


Am Leibe tens derſelbe bei ſelner Ent 
> weihung: 
a) N 1 grüntächenen Janker mit weißmetallenen 
b) 77 gran mancheſterne Weſte mit gelben gewölbten 


; en, 
c) ein ſchwarz ſeidenes Halstuch, 
> 9 gewirkte Haube, 
e) kurz ſchwarz lederne Bandlhoſen, 
£) lange lederne Stieſeln. = 
Beſondere Kennzelchen. 
Hat an der linken Wange eine kleine Warze, wltſt., 
wenn er ſpricht, die Worte baͤnſig untereinander. 
Sign. am 16. Juli 1818. 
Königl. Landgericht Friedberg 
im Oberdonaukteiſe. N 
elcent. Car ron du Val, Landrichter. (627) 


Editt al- Lab ust. 
Da man weder vom Leben noch von dem Tobe des in 
dem lezten ruſſiſchen gelbinge nach Mußland ausgezogenen 
Soldaten, Georg Michel Wittmann, ven Waldau. 
ſelther was In Erfahrung bringen konnte, fo erhalten berſel⸗ 
be, oder deſſen allenfallfigen Lelbeserden hiemit den Auftrag, 
in Zeit 3. Monaten a dato um fo gewiffer Nachricht won ib⸗ 
ten Leben ander gelangen zu laſſen, als nach Verlauf dieſer 
eſe lichen zerſtoͤrlichen Zeitfriſt das beim Handels mann Oehl 
n Umderg depmirte Georg Wittmannſche Actir Capital da 
254 fl. den zunächſt ſich darum gemeldeten Auverwandten 
desſeiben gegen Cantlon verabfolgt werden würde. 
Actum 7. Juli 181686. 
Kalgliches Landgericht Vobenſtrane 
im Regenkreiſe. 
Haunol , Landeichter. 


6133 Ebiet. 


E 


— 


Verſteittt ung. 

Zur Vollſtreckaus rechtskraftiger richterlicher Urtbeile wird 
wegen Schulden das Taferswirthſchafts⸗Anweſen des Joſepb 
Hart, Wirths zu Otterfing d. G. am Mondtag den 31. känf⸗ 
tigen Monats Auguft von Früh 9 uhr bis zum Glockenſclag 
12 ik Mittags in dem Otte Diterfing dffentlich verſteigert 
werden. N f | 

Dieſes Anwefen an der Straße von Muͤnchen nach Tegernſee 
gelegen, beſtehet in der Taſetnwirtͤſchaft mit einer Krämerei, 
und in 5 Oekonomiegutern, welche zuſammen 1, 116 Hof dli⸗ 
den, und zum koͤnigl. Reatamt Wolfratböhaufen theils frei⸗ 
Rifts», theils leibrechtsweiſe grundbar, theils lehendar find. 

.. An. Gebinden 
End vorhanden: | 

das gemauerte gweigäbige Wirthsdaus ſammt Stalung 
und Fleiſchgewoͤlde uater einem Schindeldache, E 

das in einem Stadel umzeſchaffene ſogenaunte Nißl Zu⸗ 
baubaus von Holz, 8 . 

das in Remiß und Stadel umgeſchaſſene fogenannte Tanz: 
Baus von Holz, . 

das unten gemauerte und oben gezimmerte Kainzhaus, 

das Backhaus. 2 . 

ö An Grönden: 

Gärten 7,12 Tagweeer. 

Feld- und Wiesg rande 110 Tagwerk 69 Dezlimalen. 
Holzorund 52 Tagwerk 
Walzende Gründe 31 Tagwerk 44 Dez. 

= Un gRectez: 
1515 193: gebend zu: Unterdarchlag, köntel. Lenb gerichte 

a 8 


Miesbach, 
das Domliuikalrecht von dem 1 8 ade Spizer 116 But 
zu Erlkamm, koͤnigl. Landgerichts Miesbach. 


Nähere Aufſchlaͤße über dieſes Anweſen werden bier auf 
Anmelden jederzeit ercheilt werden. — 

Kaufsllebdaber mögen ſich am Verſteerungs⸗ Tage im 
Wirtbsbauſe zu Otterfing melden, und ihr Anboth salva rati- 
ficatione der Glänbiger zu Protokoll geben. N 

Bemerkt wird, daß unbekannte Känfer fi mit legalen Ver: 
mögeds Zeugnlſſen zu legifimiren haben, wibtigenfalls tr An⸗ 
doth nicht angenommen würde. ö 1 

Geſcheden am 14. Juli 1818. 

Abrisliches Landgertot Wolftathsbhaunſen 

im Iſatkxeiſe. 5 

5 Haaf, Lendeichtet. 
(62). 1 * — l 1 

deffentlice Verſtelter ung. 

Das geſammte Anweſen des Anton Feldmäler, Tafern. 
tolredes zu Kirchenſur, wird auf Bitten der Intereſſeuten 
wiederholt der offentlichen Verſtelgernng unterworfen. 

Der Tag biezu iſt anf Vonuerſtag den 6. Auguſt l. 3. 


von Vormittag 9 bis Nachmittags 4 Uhr feſtgeſezt. 
Zudem fi auf die fruͤbere Ans ſchteibnag vom 3. Nov. 


1817 (Ateis- Jatelligenz : Blatt, Stuck 46, 47 und 48 — 


Beilage zur ungsbatger ordinari Poſtzeitung Nro. 276, 278 
und 262; daun baer. National⸗Zeltung vom 13. , 20. No⸗ 


* 


a 


vember und I. Dezember 1817) bezogen wirb: werben bie 
alleufallſigen Kaufs liebhaber, welchen inzwiſchen die Beſichti⸗ 
gung des Anseſens, dann die Einſtet des Juventars und 
der auf dem Anweſen haftenden Abgaben immer frei ſteht, 
eingeladen, am bezeichneten Tage In der könlgl. Landgerichts 
Kanzlei zu erſcheinen, und unter Nachwelſung der, geſezlichen. 
Bedingungen ihre Anbothe zu Protokoll zugeben. 
Waſſerburg den 11. Juli 1818. 


5 e i 4 
Kon igl. baleriſches Landgericht Wa ſſer bir g 


im Iſarkreiſe. 
v Menz, Landrichter. 
— * E ———— b 3 
| Viechtach am 27. Juni 1818. 
| Bekan ut wachung. 
(Das Schuldenweſen des Bierbrauers Xaver Wieſer von 
Gottszell, dermal Mealitäten : Verkauf 3 . 
Da bei der am 23. Oktober 1813. angrfesten Kaufsser⸗ 
fteigeruug der Bierdraͤner Xaver Wieſeriſchen Mealitäten zu 
Gottszell kein Käufer ſich meldete, fo wird der neuerlich 
ſolche Verkauf derſelben auf Andringen der Gläubiger 
am Mondtag den Io. Auguſt laufenden Jahrs f 
im Orte Settszell anberaumt. Das zur Weräufferung ber 
ſtimmte Auweſen beſteht: ö N 
I) ta einem gemauerten Wohabanſe ſammt des zur Bes 
trelbung der Feldwirthſchaft nothwendlgen. Gebäuden: 
2) in einer Brauerei ſammt den zur Autzübung dieſes 
Gewerbes nothwendigen Gebäuden, Winter: und Som⸗ 
mertellern; : 2 
3) in den zur Betrelbung einer wohlgeerdneten Oekonomie 
btiareichenden Gründen an Aeckern, Wieſen, Waldungen 
und Walden. | | er 
Der Pfarrort Gottszell — der Si des ehemaligen: Klo: 
ſters gleichen Namens — llezt übrigens an der von den 
Markten Viechtach und Mubmans felden nach der Stadt Deg⸗ 


(612 30) 


> 


gendorf führenden Straße, die erft im heurigen Sommer er- 


hoben, und in einem dergeſtalt fahrbaren Zuſtand herzeſtellt 
wurde, daß die biedurch vermehrte Lebhaftigkeit des Verkehrs 
dem Käufer weſentliche Vortheile ſichert. Der Realitäten: 
beflger Gelbenader von Gottszell iſt angewieſen, (ämmtliche 
Realitäten auf: Verlangen vorzuzeigen. 2 
Die Laſten darauf find bier zu erfahren. 
Kanfsllebhader werden zu dieſer Verſtrigerung vorbehalt: 
lich der Genehmigung der Gläubiger und des Gerichts win: 
geladen, und daben die zur Auſüßigmachung nothwendige 
Qualifikation nachzuweiſen. a N 5 
Königlig dalerifhes Landgericht Virchte 
im Unterbonanutretfe. ut: 


Der Eönigl, Lanbrihtet: .. , 
0.6 teen Kamel der. 
(3% 1e) Ae bet cal. 
N Zee = 


Ju der Deiſenberger' ſchen Buchhandlung in Otegensburg. 


find erſchienen, und u allen foliten: Buchhandlungen zu 


daben: er 

Abvileung und Beſchreibung der 7 Weltwunder: 1) die egnge 
tiſcden Pyramiden; 2) e ſchwebenden Gurten von Bar 
bplon; 3) die Mauern von Babylon; 4) das Mauſo⸗ 
lum; 5) der olympifhe Jupiter; 6) der Koloß von 
Apodus; 7) der Dlanentempel zu Epheſns. 3. 45 ke. 


a 


rst. dan (ößnen. ein. : aten auf Wellapaplar 


ı fl. 30 
gülell, Joſ., Aphorismen uͤber den Sufammenhang der bell. 
Sctift 4. . 2. 
5 3. 24 kr. 
N 1 wie man beim Brobbacen überall den Zten 
et 


1 eben ſo 8 als gewichtiges Haus brod 
alten kaun. Nebſt einigen andern wichtigen Haus dal⸗ 


5 ate wohifeilere neee 8. 30 kr. 


(broch.) N 
Eanoatafeln (Hetues Format), «de für 15 k. auf engl. 
int, De 85 


ober boll Belln - Papier mit ner Einfaſſung eleg. 
ne 36 kr., für große Mtire 20 kr., (ddr iamlu. 


8 kr. 
sw. 2 die Nothwendtakelt und lebten, „belt u 
werden. (eiue Geiegenheitetebe, ) 8 ( bach) 
Orakel, neues, oder . 
deſſen man 
MNaths erbolen kann. gr. 8. 15 kr. (broch 
Smöger, F. v., Lehrduch de Aera . 
Kupfer geſtochenen Biguren. 1 fl. 
(Auf dieſes zweckmaͤßig be Abeitet⸗ 0 macht die 
k. Regierung des Megentceifes, felbit die k. Studlenrek⸗ 
torate Regensburg, Amberg und Etchſtädt unterm 15. 
April b. J. aufmertſam. Es ſoll aber auch in keiner 
Prlvatblditotbek fehlen, da es wiel Wiſſens würdiges über 
die Geſchaffenhelt der Erde, der Atmospbüre um 
Erſche nungen, die Geſcichte bieſer. Erde, das Sennen 
6 ic. e 
en mu 
bra, bie r Eine Geſwichte aus utalter geit 
des Waterlandes. he ein Seitenſtück zur allbelaunten 
5 Mit einem Kupfer and niedlichen Umſchlag. 


4 kr. 

1 Sewiß wird dieſe Schrift, die eine der relzendſten 
5 aus Balerns utälteſter Zeit zum Gegenſtand 
Br durch ihre geiſtreiche, zeinfittlihe Darſtellung elne 

“en fe 
und 9 dem gemeinen Manne verſtandlich — auch den 

„gebildeten. Zefsr nicht unbeftledist laſſen. Druck und Pas 
plec find. fo. fön, daß nut ein. ſcntller Abſaz bie dar · 
Aus versendeten Kelten decken kann.) ö 
naberſtct, kurze, alohabetiſch 4 hronslogifhe, von alen bel 
de Meichs deputation in Regensburg verhandelten Cuts. 
2 . s Was Entworfen im s Ne 


Bel dem ae Hübſomenn in Muͤnchen ſind 
folgende gehrude. Tabellen zum Gebrauch für die 
Föntgl.' Nennt: und Adminiſttations⸗ Meni tet, 
bas Buch, mlt Kinſchluz des Median» Kanzleh, Papiers, 
3 kr. zu Haben: a 
"Sugartd:Befärelbungs-Kabellen. 
gehent⸗ Betreibung! ‚Tabellen a 


De regt r-eten-bebte g,, 


„ r * * * 1 
* une 1 95 2 2 7 58 * * 1 „ 
4 


7 
0 - „ BE 8 4 .. — 


0 
“ * 4 


mes ans der Idee. des Reiches 


gewöhnlihen Koſten erſparen, und doch ein 


Boolles ge a 
in verſchiedenen Worfällen des Lebens ſich 


Mit in 


d loce- 


sen wovon jeber Seblldete Atuntulß da⸗ | 
eyebisenden. Grfrelde.. der koͤnigl. balsyifhen General: Lotto⸗ 


lobereiche als vergnaͤgliche Lektüre gewähren, 


Berner iſt allda zu 3 : 


Hülfs⸗ Tabellen zur Berechnung des fe nannten | 
en ſo wie anch des 2 | 


Hälfs: Tabellen zur Berechnung des 
nißes ꝛc. dat Stas Er kr. 0 8 edanen eis · 


. „Tabellen zur etleichternag in Getteanuns der 
‚ Bebent: Werpatungen ic. das Stud 24 Ir. * * - 


Vefolvirung 
der 
aller Gerreitgettungen. 
von 
u Sehuetnte oder Iiſa Vlertel bis 3000 daletiſche Schaͤſſel 
welche 


It 3. f. — ven Sasel beginnt, und von 6 zu 0 kr. fort: 
ſchreitend bis zu 50 fl. — kr. Schaͤffel, ſich u 


2 Nebſt einem 
Undange von Refoivirungen 
| 77 
den preis von 1 bis 5 kr. yr. Schifel. | 
Berfapt 
von 
44 fr Sartori, 


Yreife 


Adminiſtratien. 
CH 2 fl. 20. 


Der 8 
6 9 4% ö | 
oder ö 8 

Sammlung | 
hi Künfen und Wlſſenſchaften, in der Krieges, Gerichts 
und Geſchaͤfts Sprache, und in dem gewöhnlichen 
ö Umgange vorkommenden 
entbehr lichen und unentbeprligen fremden Wörter, 
von 
8. p. von Gemünden, 
könlgl. wirklicher Rath und- geheimer. Sekretär beim ale 
geheimen Inifterium, der . 
28 (preis 1 fl. 24 kr.) 
Das Wilfenswärdiste aus der Kosmologie und 

Chronologie; für Burger ⸗ und kelertes(ſanlen, . 

en prandeh (vrels 35 er 


tent ſee 


IN. Er EEE, . „„ e 


ET 


* 


Neleriſche Rational 


£ . = 
Zeitung. 

1 7 * REN e — 2 a 4 

= 4 2 ‘ 


ass : * „N > 2 + 
u. l. RI a ! 1 
ee a . af 1 „ 5 N ’ 
un N 2011 8 u 5 2 — „ 2 
7 i e ES 5 n 5 ee % Em 
E 175 i Mines, Dana den 22. Juli 1878. 
2. 6 12/5 107 er er | 4 
. 1 3 e » * 
en a u 11 5 „ * 5 . e 75 
e ; 5 11 7 | | Zur 5 

ae EN ee weckt seek , 8 „ 
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ee eee · 9% u e 

3; 84 1 e t n.. Wär zds, vos 18. Jali. 
Helteng fügt: „Ber ay. Mal iſt bas wahre Natlönalfeſt der 
Safer, und übertrifft den 18. Oktober und 18. Juul, Diet! 
Warten die Saaten, und jener die Nerndte. "Wan feiert uur 
terndte s Feſte. Wos helfen dieſe beiden 18 obne Datum einer: 
guten Keuſticutlen d Darum fir auch die Anfangs fo ſchuell aufe 
getoderten Strohſe ner des 18. Oktobers ſobald wieder erlof@en. 


In- Batere haben diefe nie recht breuuen wollen: Eden well das 
Materiale dazu nod nicht den gehörigen Biennſtoff harte. Aber 


im Norden ee man ji ser Aal deten . 1 
e e ee 
8 Ban es 
a Bra 1 17 att, den 21. Jalv. N Auſttelbert 
Weichsadel hat durch feine GSevolnmachrigten, die Frötu. b. Müdt 
und v. Zobel, eine Nuzeige und Erklärung uͤbergeben, des Ju 
halts: daß die königl. baletiſche Berfaſſungs Urkunde, Tit. V. 
Se 3. , die künftigen Verhältulſſe ihrer Standes genoſſen mehrt aus 
godertet , als aus geſorochen yn haben ſcheine. Sle bitten daher 
Die Bundes verſammlung um sidtföfe mid gle toformige Befiimw! 
mant ihres Aechteſtaades ; nadsdein Sinne berubſttmm ung der 
kealgl. beter Ge ſandtſchuft in der igt SI db. J. mit Beilage 
elder an Se. Mat. den Ködig ven Malern heriateten Vorſtenunz !“ 
worin fe um eiſchöpfung des 14e Actikela der Dundesatte, . 
aun trnd betrifft., anſucen - * 
WIA beten, mn ti.“ Vorgestern batte euer bas 
auge tasdiz te Nuſttfeſt. /: die Auf D, Sung ö 
mid Sethovens Sctacht vin Wietckle;. burma etws 100 guſtru-⸗ 
ente und 120 Singſtiummem, flatt. . Dey Zulauf war fo außer⸗ 
dedentllch, und die Unordnung fd groß, dat die Schild wachen off 
ei ſebr unhareoniſches Yrluähem mit den Jlinzenkolben ſplel⸗ 
XII. Jabra. II. Baab. | 


Die Hfefige‘. 


Te. Doch was 1 ſich bie Adebar und brate 


trleb nicht ales gefallen! Weniger wolte es den Damen debegen, 


diuß die Bequemlichkeit mancher Herren bie karge Anzahl der 


Stube und Bänke noch verminderte, und ſie in großer Menge 
zum Stehen noͤtblgte. Ob dieſe, auch an audern Orten bel ähaes 
lichen Oelesendeiten auffallende Axtigkeit alttentſch oder neus ⸗ 
teutſtb war darüber find wir noch nicht mit uns elulg; wir vet⸗ 
muthen im Gegenthefl, ſie wer ger uicht tentſch. | ae 
Der ſeht große Saal war geſtopft voll, und man genoß bad 
Vergnügen währdaft im Schwelte felaes uugeſichtes. Dieb war = 
die Sa atteaſeite des Feſtes; die Ausführung Teibfk war aber da⸗ 
gegen die Lichtſeite, und · entſprach allet Erwartung. Ole erſten 
Stimmen waren vortreſiid deſezt. Die Anand des Orcheſters 2 
geſwah mit der arößten Päntitigteit, " nr, 
Oe ſterr'e fch. Wien, der 17. 3uf; Edeſtetr * 
geb Madame Eitaleni in dem Tbeater In Baden Konzert, a 
welchem JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin, die Fra! 
Herzogin von Parma ꝛc. ıc. deiwohnten. Die Känftieriw erdieit ! 
von- unſerm Moneten ein Sejäeat; ; welches ref 600 Dufkten ' 
gefärist wird. en 22.77 7254 11 air 
* Uhafer Hoftheater dat let an Mab. Wtündaum, heat‘ 
beim Prager Theater, eine ausgezeichnet g gute Slagerka abgal⸗ 
rirt. uaſete erſte Hoftbester⸗SIngerin, Mad. Cumyl⸗ welche 
dich ſiebzebn Jahre ununterbrocen in Wlen befand, desiant 
mir dem Augaſt etue Kunſtreiſe nach Wänden „ Wigsbarg, ' 
Stuttzart/ Katlorube / Darmſtedt, Fraürfurt Hanvoder, 
Kaͤſſel, Hambürg, Berlin, rio zig, Dirsben und Prag: De’ 
wohl fie act mehr in der Blätbe bes welbllchen Alters ſtebk, . 
wird ſie dennoch durch Ihrem unerreichbaren Bravourzeſaug, fo 
wie durch die Starte und den Umfang ihrer Stimme überall 


- Vewuuderung erregen. 
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BDatermerd Heißt das granliche Verbrechen wider bie Natur, 

Worauf in einer griechiſcen Republik keine Strafe gefest war, 

weil der Geſezgeber nicht an die Moͤglichkelt einer ſolchen Na⸗ 

that glauben konnte. Die Verſchlimmerung der Sitten machte 


ı 


aber bald die Erlſtenz des Vatermords nut zu gewiß, und die 


Seſeze mußten Ihr ſtrenges Amt vollziehen. Doch wurde er 
zußerſt ſelten, und meiſſeus von Menſchen ohue Erziehung, 
ohne buͤrgerlichen Karakter veruͤbt. Wir haben aber ein trau⸗ 
tiges Beiſpiel zu erzaͤhlen, wie eln verborbenes Semuͤth auch 
perſonen ausgezeichneter Stande zu dieſem boͤchſten Extreme 
menſchlicher Verworfenbeit verleiten kann. Der Graf B*** 
in peſth batte einen lelchtſiunisen, verſchwenderlſchen Sohn, 
dem die Sparſamkeit des Vaters läſtig wurde. Schon vor 2 


Jaghren machte Lezterer einen Verſuch gegen des Vaters Leben, 


der aber vereitelt wurde, und worauf fogar elne Ansſbbaung 
erfolgte. In voriges Woche kam dieſer Sohn abermals zu 
ſelnem Vater, bei welchem ſich eben deſſen Verwalter befand. 
Der lunge Graf begann, wie es ſchlen, mit Borfag, einen 
cettwechſel mit dem Verwalter, und wurde dabei fo lebhaft, 
daß et eine mitgebrachte plſtole dervorzog, damit nach dem 


weralter ſchoß , welcher abet durch ein glädliches Wenfwlagen 


des Morpoewehes der Ae fahr entgleng, wabrend eben dadurch 
der Vater einen Streiſſcnß. Aber die Brust erhlelt, welcher 


don, zu Boden warf, Der Verwalter entfprang, und der Soha 
« aleleigr in der Meinung, men wurde den erſten unwillkaͤhrli⸗ 


Hen Schub doch für abſichtlich gelten laſſen, ſchoß dem am 
Boden liegenden Vater eine zwelte Piſtole durch das QAbr, 
wodurch. er idm den Kopf zerſchmetterte. Nun verſuchte er 
gwar fluͤchtis zu werden, wurde aber bald eingebolt, und von; 
feinen „eigenen: Untertbauen — er war der Majorats bere — 
mit Stricken gebunden an die Behörde abgeliefert, wo ihn num , 
die Straf des Patermordes „ Adhauung der Hand und der 8 
durch das Schwert ergartet. 

Die lezten Nachrichten auf. Sanfantinspel theilen uns ie 3 
kebende⸗ mit: Der ruſſiſche Hr. Geſandte, Baron v. Stra. 9 
gapgff fall am 24. Mel bem trkiſchen Miniſterium eine neue 
Betrelbunssnote -Äbergeben. haben, worin er dle ſammtlichen 
Bugelegeubeiten Rußlends gegen die Pforte seagummirt, und 
in. Hlaßicht der ſerbiſcen Angelegenheiten bie Abſſcht hes Kab 
ſeis, feines Herru, eröffnet, Kommiſſarien nach Serblen abıys - 
ſcicen, um iu unterfagen , ob der Traktat von Pulareſt ei- 
nem ganzen Zuhalte nach in Vollias geſezt, worden ſey? Ueber: 
dieß fen id noch eine, neus Unterhandlung ergeben „haben: 
Mußland bebanptet nemlich nach dem lezten Frledensſchluſſe 
@inpup auf bis Adminiſtratien der beiden Fͤrſtenthuͤmer 
Meldan und Walachei; dieſem zu Folge ſoll der ruſſiſche⸗ Kon⸗ 
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ſul dem Zärften von der Moldau ein Promemoria übergehen 
‚haben, worin berfelbe im Namen feines Kalſers wegen elner, 


„gegen die Traktate ausgeſchriebenen, Auflage von 2 Millionen 


vilaſter Beſchwerde fährt; der Fuͤrſt von der Moldau hat dleſe 
offizielle Note dem ruſſiſchen Konſal ohne Antwort zurädges 
ſchickt, und dieſer bieven dem falſerl. rufen Geſaudten 
Baron von Stroganoff, Anzeige gemacht, wender Neribe 47 
bie Pforte ſich wendete. 

18. Juli war zu Wien der Mittelpreis berSteetefa albert 
ſchrelbungen vom Jahre 1316 zu 5 Prozent in Stidermänze 


73,38; der iproz. Obligationen 14, 4; der Hoflammer:Db: 


ligationen vom Jahre 1815 zu 2 10a Present 36, 5ſs der Wie⸗ 
ner: Stadt » Bankers Obügtbnen zu 2,1)2 Prozent 37; der 


„ Curs auf Augsburg 240 Uſe; Kouventlonsmüänze 244,708 


| Yreuftifge Staaten. Magdeburg, 
dom 7. Jull. Dem nachdeufenden, mit feinem Wnterlande and 
deſſen Regierungen autmeinenden teutſun Stastsbürger giebt 
der Stilſtand, worein die Ungelegendeiten der tentſchen Fluß 
ſoiffahrt gerathen find, Anlaß zu folgenden Betrachtungen: 

. Nux zu lauge hatte der Handel Teutſchlands nnter dem Druck 
fremder Herrſchaft gelitten; mit dem Trieben von 1815 dfjnete: 
Mio eine Aus ſiat für das nene freibemegliche Geſchäſtsteben, wie 
fie nech ule gegeben war. Es fehlt weder an her Gefesgebuns v 
noch an den Materialien zur Anwendung, unt bleibt es im Duns 


kel enerklärbar verbünt, watum fo viel gute Berbeißunt nicht er⸗ 


falt wird. Welche Srundfäze anzuwenden ſind, um zur gefege 
lichen Freiheit der Flußſchiſfahrt zu gelangen, wer hat das richti⸗ 
ger und klarer als Freiherr von Humbelb aus geſprocden ? Seit 
der Uuffordeuung zur Etbſcffahrtekommiſflon in Dresden, iſt 
bold ein Jahr verfioifen,, und noch ſieht mau mit Seduſucht der 
Zeitbeſtim mung ihser Zuſammenkunft entgegen. Aber durch Ne 
Fortſcrttte beiden Berathungen über die Fteldeit der Rheinſchtf⸗ 
fahtt entſteht offenbar ein großer Nachtheil fur den Handel von. 
Norbsentichland j wern nicht aber toe Flußfwiffabrt bieſer gegend; 
zu- berathen gleicher Scheitt gehstten wirda Schon in der Mee, 
daß · dert uͤbenaſhode ſo wiel fruher meht dveiheit derrſeh e werde „. 
als hier, lest im naslenderimwich tier erund, dran Gets 
blic vorzugswelſe dahin zu rlahten. Es tft votorſſtd, daß felt 
den zwei Jahren der. Verband lungen ü ber die Sch · abet des Rbeins. 
r bendel in Antwerpen unden ſterda m bedentend und war zn 
Nachthell des aordtr utſchen Verkehre zmenemmem.. Die Foisen 
davon ſtad nit: zu bereanen ;. abte die Erfahrung bat genug 88. 
lebrt, wie ſchwer es hält, dem Haudel eint ge zwungene Ride 
tung zugeben, und wle wach viel ſchwerer es it, kasfmanniſche 
Unternehmungen von einer Richtung zu entfernen, wo end un 
der kleluge Berſprung von Stetten und Erktichtemns herticht . 
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349 
8. 72 une sie di wie Fon ale Er dans 
deze Qrinnerung. an bie erworbene Wefteinng des Vaterlandeſ 
erwärmen wenn l yſt gat zu dem Segen, und au den Vortbeileg 
gelangen koagen, welche nus geſichert purden, und mozm die Dies 
geuten und Staatsmänner in Wien einen ſo derlichen Grand legs 
ten! Unmöglia können ſich die Sefiunungen gedadert baden; 
was einmal fo als wahr und gut anerkannt worden, iſt nicht auf 
wändelbiren Grundiäsengebauet. Wit erwarten aber von unfern 
Karten Serechelalelt, am alle Uferkanten ber. großen Blade 
Kentfglends in den Genuß der zugeßcherten Freiheit zu gleicher 
. Beit In verfegen, damlt die wiotise, auf die liberalſte Grund: 
nue schaute, Angelegenheit der teutſchen Fluß ſchiffabrt ni dem 
Eifer und der Lebendigkeit gefördert werde, wie blefer ste GE. 
genſtand es mit mecht verbient. | 

engen d. London, vom 11. gut, Die nenen, 
parlamentiwablen geben gegen alle Erwartung dergeſtalt im 
Sinne der Dppofirionspartei von Statten, daß die Miniſter ihre 
Beſotg nige nicht verbergen können. Man ſcheint eruftlider auf 
tine harlamentste form bedacht zusenn, als je. Die Nachfrage. 
nach Geld if bei der unstheilans deträchtlicher Enmme jur Lel⸗ 
tung berWablen fo groß, daß das Dis toute tedeutend gestiegen N. 
Was verſichert, die Regierung (ev geſonnen, ia den etſten 
Tagen des uageſte das neue Parlament‘, wigtiger Angelegen: 
heiten wegen, zuſammen zu berufen. Dagegen widerforiet ber 
Kurier bieſem Gerichte, mit dem Bewerken, daß dieß uur in 
einem Falle nöthig ſern wurde (bel Tode des Könige), den aber 

dat neue Bulletin uicht hefuͤtchten laſſe. 
Frenkrei (. vario, dem 17. J unt. Der König 


dat dieſer Tage dem betauntlih ans der Levante zurückgekom , 
menen Orafen Ferbin, Seneral⸗Dlrektor der könlgl. Muſäͤen, 


eine Privatandlenz gegeben. Geſtern haben Se. Maj. von 
St. Eloud and eine Spazierfahrt nach Marly gemacht. 


— — — 2 — - u“. ... * * 


„ Here re, e „ de Vino 


s Die Bildlänle eli IV. zu Pferd dit jezt vonlts fertig, 
und ‚wird nüchſtens. en den Ort ihrer Beſtimmnag. gebtacht 
Aten. Der, blein gebante, Wagen aber slelmehe Salltten, 
iR; 16 Fu kitit, und wiegt., 300 Centner, das Ganze wird 
durch so haar Saſen in Bewegung geſezt werden. Der die 
zum vontnenf Jurädjulegende Wes beträgt 2200 Klaftern. 

Bas korrektionelle volizeitribnnal hat Hru. Darm ing, 
Berfaſſer des Catveillaat, von der Beſchulbigung, daß er zum 
Uufrube reizen wollen ; fteige ſprochen, aber ion wegen Ver⸗ 
laum dung zu :200 Fr. Geſdbegze verurthellt. 

In Wegng,auf die bevorſtebenden Webfen wird dem, ein 
wohnern des. Departements, welche ihre. Mbgearbnete. ja era 
neuern baden, von Paris aus unter dem Titel le Correspon- 
dant Electoral eine geitſchrlft angekündigt, welche nur vom 
13. Jull. bis sd Beeadigung der Wahlen dauern ſoll. Sie wird 
im Sinne der Aberalen geſchrieben feyn. 

Nach Briefen aus paris fand ſich am 5. galt, ſobald die 
Entdeckung det ultratopallſtiſchen Verſchwoͤrung bekannt wurde, 
eine große Zahl bedeutender Perſonen, defonders wirie Merz 
f&äle and Generale der alten Armee, namentlich Davouſt und 
Super, zu St. Clond eln, um dem König ihre Anhaͤnglichkeit 
su betbenern, und ihm ihre Dieufte anzubieten. Die erfte. 
Lunde von der Berſchwoͤrnng ſoll dem Kanzler d'umbrar darch 
Zufall zugekommen feon, der biefeibe foglei dem alnlu⸗ 
mittdeilte 

Generals Lieutenant Cannel dat ſich sie zum 1g. noch 
nicht vor Gericht geſtellt; er verſchwand am 2., ſebalb Hr. v. 
Soisnv,, der mit ibm In Einem Hotel wohnte, verhaftet wurde. 
€: acht Tage nachher wurde Cauuel vor den Juſtruktlons richte 
eitirt, und da er abweſend war, fein Schredötiſc versiegelt. 
General Donadlen befand ſich ſeit dem 11. Juli zu Clermont, 
um das 5 Saseler Regiment zu untern. 
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0 den; 8 1651 un y Am 13. Juli Nachks brach Tu elner 
enen Straße zu preßburg Feuer aus, welches stoße Verheernn⸗ 
Dichte ‚ jedoch durch die ſeht gute Leitang der Lͤſchmaßregelu auf 


2 8 „ „* 


Genb der Flammen werben konnten. Es (hing namlich daſelbſt 
Mittags. ‚m 12 Uhr der Bliz trelnen Weidenbanm, und ſteckte 
un in Brand, Von dieſem thrilte ſich das Feuer dem nacſten 
Haufe mit, und in einer Wierteiftunde ua 21 Hänferiuvob- 
en amen. „ 

(ois lier 8 alt, * Der Eisen ber Habe in 


Yaris ſties kurzlich auf einer Leiter unter das Dach, um elne 


ſchabhafte Stelle zu unkerſuchen. Er glitfäte aus 7. un bunte 
darch die offen gelaſſene Falthart bis anf den Boden derab. Zum 
lac tel ex in das Magazin der Odſtdaͤndlerinnen, und begrub 


| sch in die aufkeſcichteten Vorrdthe von Auaaas, Erdbeeren. f 


Kitſchen, Weich feln, Wohnen , Scottea 1c. Es gieng ein gros 
zer eam Über den Sturz auf, dis der Baumeiſter ganz matme⸗ 
tirt aus den Vorrat hen bervorgetrochen kam. Er war ubrigens 
ugbephädigs geblieben. Die Orfidärdlerinuen ſchrleen vad las 


| mentirten, die Zoſchaner ſchrieen und kachten, und der Baumehe 
üer 779 und wiſchte Ih ab. * . aun die Airſchen 


N 


cette in Brantreid.) Ya ganz ebenen fo 
wie da der Umgegend von Yaris falt nun der Moggen unter der 
Sichel des Schittees. Die Oarben And ſchwer, voll großer 
Mebren , und die Körner hart und vol. Die Fluren der plcardle, 
von Artois und Flandern baben ebenfals vollen Segen, und la 
vielen Jahren niet fd viel getragen, als jeit. Nod erffeulichet 
lauren dle Nachrichten aus des Welngegenden. ueberall iſt man 
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Auf alerbochſte Anordanng des königlichen Staats . Mike 
niſteriums der 1 erſchelat; in det etſten Halfte koma 
eaden Monats einem ſehr gefälligen Taſcen : Format, 
d zwer aaf feinem Druck- und Schreibperter, die Verfaſ⸗ 
fangs Urkunde des Konig reichs Baiern mit: ulen Beilagen, 


nebſt dem Edikte Aber das Bemeinde: Wefen, und it am 


die biligſten Preiſe zu haben a 


Königlichen Zentral- Verwaltung vet See 
und allgemeinen A 
ce 4032 30 


A mortiſati ou s.⸗E ditt. 
Der hieſige Banquler Weſtheimer erlegte am 3. Februar 
1315 füe Rechnung des vormallgen könig. Appellatioasgerichts 
des Salzachkreiſes bei der koͤnigl. Staats ſchuldentilguags⸗ Haupt: 
Kaſſa dabier die Summe von 7390 fl. Kouventlons münze. 

Die von genanuter Kaſſa hie für ausgeſtellte Quittung wurde 
bieranf von den Verlooſungs⸗Intereſſeaten von Walchern und: 
Lizelberg zur Erganzung des den Joſeoh Preuetiſchen Reliktes 
gehörigen Kauſſcilliagsreſtes per 30,00 fl. del dem vormaligen 
Waigl. Aopellatlons Gerichte Burgbauſen Äbergeben, | 

Da ſich jedoch die erwähnte Quittung nicht mehr vorfiadet, 
ſo haben die Verlos ſungs-Jutereſſenten hlerorts die Bitte um 
Amortiſtrung dieſer Urkunde geſtellt. 1 

Es wird dadet der unbekannte Juhaber der erwahnten 
Urkunde aufgefordert, dleſelde innerhalb (eds Monaten vor 
Gericht vorzuweiſen, widrigenfalls dieſelde für kraftlos erklärt 
werden würde. mn 

. Münden den 17. Aptil 1818. ee We 

Königliche baleriſches appellationggerimt 
ER für den Iſarkreis. | 
v. Mann, Präfident.. 5 
Oechsle. 
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rheigerung 


== We n 3. 
Monbtag deu 27. Juli wird auf dem. Zimmerylas in der 


Veterinär s Straße am Schönfeld verſchiedenes altes Gerſt⸗ 
holz, Hewold Bögen und Bretter 1c. von Morgens 8 bis 
12, und Nachmittags von 2 bis. 6 Uhr oͤſſentllch an den 
Melſtbiethenden verſteigert werden. N 3 
Kaufs luſtige konnen un am obbeſtimmten Tatze auf er⸗ 
wühntem Zimmerylaz ein finden, um ihr Anboth abzugeben. 
Anf Befedl det k. Tocatet- Bau- eemmitſien, 


(636 2b) 
Verſtei gerung. 
Im orale des anterzeichneten Gerichte auf dem Elllenderge 


wird ondtan den zten Auanſt I. J. das Anwelen der Geora 


Urkunde des Reichs: das Edikt über die Samiliens- 
u 8 a 


Hiezu die Beilage VIII. zur Verfaſſungs 
Fideikommiſſe. 5 


1 


i i at, 
k. Oeconomterath. 


ſchon iu Berlegendelt, um Käfer genug herbei zu ſchafen, dern 
wenn gleich die Gate des Weins noch von der Witterung abhängt, 
fo ißt doc die Zraudenzapl zwei bie drelmal ardßer, als in ge. 
wöhullchen Jahren, und man erwartet dadet mil Recht eine ſöl! 
Menge Weln, dergleichen vielleicht keln Jahr la dem lezten gabre 
dandert ertragen hat. 


e 


Srtagentaber-ſchen Melbers⸗Edelent⸗ auf: bin Löten iu Bert 
der offentlichen Berſteigexung salva Ratificat 5 * 
werden. Dasſelbe deſte t 5 rüber 
1. zu ebener Erde aus 2 Logien, wovon dle eine Stube. 
Kammer, Flez, Keller und Kuͤche; die andere Stabe 5 12705 
mern, Flez und Küche hat; . „ 
en 2 5 aus 3 11155 ‚ wovon jede eine Kam 
wer und eine Stade, dans elne beſondete, abet elne ges 
Seinſchaftliche Küche haben.; 3 em 2 05 
3. über 2 Stlesen aus einer Stube ünd einem Kaſten. : 
4. Neben dem Haufe befindet ſich ein Hofraum, Garten, 
Oumpbrunnen uud 2 Schweinſt aden. 8 
Alles zuſammen ſteht ia einem Sodzungewerthe von 
8300 fl. und ift indeigen. ae en 
Aaufsluſtice werben eingeladen. 
„ Uktem der 48. Juni. 1813... 
„ „„A nigliches Landgerlet Münden. 
„C 3) „. St epter, Lennichter . 5 
unk nd it ung. ö 
In der Prloat⸗Geſellſcaft im goldenen Sterchen, genannt 
Bauhof, finden dieſe Woche folgende Untethaltunten Raw: - 
Dienſtag den 29. Juli kleinere Abendunterbaltungen, 
Samſtag den 1. Auguft , große muſikaliſche Unterbalung, / 
welches den derehrlicen Tief. Hertn Mitgliedern, der Tei 
nahme wegen, zur Kenntnis gebracht Ile. 
Münden den 27. Juli 1818. „ (Gi 
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Saler. Münden, den 27. Jull. 


Se. Maieität der König, Unfer altergnädfe 


Ser Herr, fiud dente Vormittags um 11 uhr im erwuͤnſchte⸗ 
sten Wobljenn von Baden wieder zu Nymphenburg eingetroffen, 
bre aönigl. Hob. die priazeſſinnen Töchter Sr. Mal. waren ſchon 
geſtera von Tegeraſee in Nomohenburg angekommen, um Ihren 
Königlichen Vater zu empfangen. Idte Maleſtät die Ad. 
nig ia werten den 30. d. M. zurde erwartet. — 

5 Deferreid. Der geftern aus Wien gemeldete Ba: 
termord wird, mit etwas veränderten Umftänden, in einem 
Briefe ans Per b vom 10. Juli fo erzäblt: „Wlt haben hier 
ein Ungeheuer feltener Art, einem Vatermoͤrder, den drelund⸗ 
qwanzigiährigen Grafen Bellißnav, der ſchon vor einiger Zelt 
wegen Etmordung eines Jägers, und Gemaltthätigleiten gegen 
Teinen Bater , hier im Komitats haus in Unterſuchung, und acht⸗ 
zehn Monate im Gefängnip war. Der Moͤrder datte mit ſelnem 
Vater einen Wortſtreit, bei welchem der alte Graf ſeinen Sohn 
in @ifen in Komitats » Arten nach peſth zu ſenden drohte. Der 
- junge Graf ergriff hierauf eigne Doppelfiinte, zielte auf feinen 


Water, und druckte los. Der Schuß hatte den alten Mann nur 


geſtrelſt, und der auf den Lärm berbelgeellte füngere Sobn und 
ein Beamter ſuchten ihn auf ſe in Zimmer zu führen. Alleln der 
Woͤrder ellte ihnen nach, feuerte den zwelten Schuß auf ſelnen 
Vater ab, der dieſem den Kopf jerſchmetterte, und verfagte bler⸗ 
Auf die Berbelgeloufenen Leute. Er deſchaͤftigte ſich nan mis 
der Leiche feines Vatets, dis er am folgenden Tage atretirt, und 
nach peſtd gebracht wurde, wo er ſein Schiaſal erwartet. So 
Aunatuͤrtic dieſe That iſt, ſo gerechten Abſchen fie auch bei Jedem 
„argegen muß, fo auffeßend zeigt ſich doch eic dier die vergeltende 
Borfehung. Det alte Graf Belifusg vat (eye der Moͤrder 
XII. Jahrg. II. Bead 
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mebrerer Bauern geweſen, und ein Walrie gegen feine Hitch 


ihanen, fo dog leztere, als ſſe ſelnen Tod vernahmen, Freudein 


feuer anzuͤndeten. So ward alſe die Erde zugleich von zwel 
Scheuſalen de fre lt, und der alte Graf litt hler ſchon die Strafe, 
ia feinem liebſten Sohne feinen Mörder zu fehen! Tn 
Wärtember tg. Stutthetr, tei 22. Nu, 
Man dat Bier den Plan zur Erbauung einer ofen zur Käte 
Briugung von 10,050 Mann elnzutichtenden Kaferne entwerfen) 


um dle Truppen zu Revden und Kriegswanbbern auf elnem 


punkt bei der Hauptſtadt verfanmeln zu knen. Die Gteint 


von einem benachbarten adzudrechenden alten u ſollen z 
dieſem neuen Bau beugt werden e 


In einigen Blättern iſt die Antanft e irsken Unit 
fhöner und koſtbarer pferde aus welter Ferne für den koͤnigt. 
Marſtal mit der Bemerkung getadelt werden, daß es jezt 
nicht die Zeit ſev, ſolcde Lurns⸗Ausgaben zu machen. Diele⸗ 


nigen, welche fo urtheilen, wigen nicht, daß dieſe koͤnigl Roſſe 
ſuͤt dle Lendezſtuterelen don kaum iu „ Nich 
ſeyn werden. 5 


Neffen. Wiesbaden, den 19. Jul. unter den 


hleſigen Vadegaͤſten bemerkt man auch den Prinzen Emtt vom 
Heſſen Darmſtabt. Fräulein von St. Aulatrr, die für den 
frausdfifsen Polizeimiaiſter de Cazes beſtimmte Braut, te⸗ 
finder ſich nebſt ihrem Vater feit einiger Zeit bier, und wu 
unn nde ſtens die Reiſe nach Paris antreten. t 


NI edber lande. Brüſſel, den 18. Jull. As 
Spa find mehrere Hotels für Se. k. Hohelt den Priufen von 


Oranien, den Herzog und die Herzogin von Cumberland, den 


Prinzen Yuguft von Preußen und medtete endete ur .. 


| nen gemlethet worden. 


Es ſchelit gewiß au ſeyn, Dr . der dale ven nie 
LL 
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ken nach Aachen beglebt. Der daſelbſt bdefppuis⸗ General⸗ 
Llentenaut Malſon bat elne Wohnung für los g mie tot. 


In dem Hauptauertter des Dfkupationdherses iſt dat es- 


tücht im Umlauf, daß die Kalſer von Oeſtertelch and Rußland. 


und der König von Preußen, nach ihrer Zuſammenkunft in j 


Aachen, eine Meife nach Frankreich unternehmen würden, ien 
Bee lor Weſchluff für wie Räumung ans fiele. Alexhönfidies 
ſelben ſollen ſodann bie refpectiven Kontingente in ug enſchein 


des reich fen und frudtbarfien Landes der Erde, wänfgten wur, es 
zu bewohnen, um es mit ihren Thränen uber den got tes laͤſterli⸗ 
Hen s uch zu benezen, daß es nlchts bervorbringen ſolle? Daß 
der Semaum und Weinftod in Chili ausgerottet werde, damit es 
Sbanlens Oele und Branntweine kauſen müſſe? Daß wir von 
den Sdulen des Herkules den Tariff der Waaren, deren wir be: 
duͤrfen, bulen, und und aus fclikdend vn Syanfen unten bapfel: 
ben Bedingungen damit verſehen laſſen ſollen, unter weichen der 


nehwen, worauf die Truppen unverzüglich den Rücmarſch ans Gounginenr ber Juan Fernandez ⸗Inſel für die Bedürfuiſſe der 


treten wurden. Man ſezt hinzu, daß die Oeſterreicher durch 
das Groß herzogtham Luxemburg ziehen, dle ruſſiſchen Truppen 
aber eingeſchifft werden ſollen; die Sachſen würden den kuͤrze⸗ 
Ken Weg nach dem heine einſchlagen und Me Dänen duch 
die Niederlande in ihr Vaterland zurückkehren. 


Spaniſches ü me ri ra. Das Mänlfeſt bee 


Buaintungpon Ab lli ſaat unter Auderm: „, Wir machen auf Un: 
abbargigteit Au ſyruch aus demſelben Grunde, aus dem der Ge⸗ 
ſelle das Me jſterrecht , der großlährige Sobn das Recht ſeln eigner 
Kerr zu ſern, der münd ig gewordene Münpel bie. Aufhebung der 
Vormundſchaff fordert.. .; Wir haben non der Natut eln uaver⸗ 
orbates Hehurtz recht br oummen, demzufolge mir. un fe 

a0 u Nes fab nenn dürfen ; in welchem wir zuerst. das Licht 
S Rages erblickt, vad an den Früchten ber Kultur des Jadrhuns 
derts Theil ze nehmen gelernt haben! Nie hat die Tirannei dieß 
Becht zerſtören konnen, deun es iſt ein natürliches Recht. Kraft 
d esſelben baden wir nun sine Geſellſchaft von Mannern, eben ſo 
frei als die ureingebornen von Chili, von deren grauſa mer Ver⸗ 
telguus noch. in Volksliedern das · traurige Andenken aufbewahrt 
Arb, ver der erſten Eroberung waren) .. Spanſen hat durch 
Seine Geſezgebung allen den Graueln, weilte ſein Schwerdt del 
der Eroberung über unt gebracht, das Slegel det Vollendung 
anfacdrüͤdt. Aber nich länger wollen wir bel jenem Koder für 
Indien Hälfe ſuchen, der nur berechnet war, um. die Neulinge 
in der Sklaverei unter den gelſtlichen Feudallsm der Katecheten, 
aud die unmenſchliche Kontrode der Encomiendas zu beugen. 
Beupderadbgemürbiate Menſchenrace, für welche die grau ſa mien 
„Delrete elaer Iſabe les, eines Ferdinands, Philipps und Karls 
» gegeten word en, beſtobt uicht mehr, ein aufgeklätteres Geſchlecht 
Kan ihre Stelle getreten, ein Geſchlecht, welches bie dteibun⸗ 


dertjaͤhrige Schmach, die auf dieſen mißbandelten Reglongn | 


gabe, mit doppelter Bitterkeit fühlt.. . Wenn Regierungen eine 


:gefegt find, um dem Menſchen die Sicherdelt und Wohlfahrt, die N 


„ts io der bürgerlichen Geſellſchaft ſucht, angedeihen zu laſſen, wie 
agel das Voll von Ame tila ige Pollmach ten einge Regierung nur 

übertragen haben, um unglücklicher als je und tief gedemuͤthigt 
erden - Wertahs genden „Die Ameritangt Figeusgümer 


— —— 


dahin verbannten Sträfliugeforgt ? Daß während unfere Kuͤſten 
vernachläſſſat find, Spanien 50 Millionen an Mautbzöllen von 
uns zſehen ſoe, unter dem Vorwande, ſie mit Schiffen za bewa⸗ 
cen, deren wir erſt daun auſictis wurden, als ſie und zu bekrie⸗ 


gen kamen? Daß, da uns jeder Handel mit Fremden verboten 


m, wir dom Spunter unt zepn frufen folten, was wir von jenen 
um Eins bekommen konnten? Daß die Fremden, und die Bis 
cher in Ihrer Sprache, ingieich aul Chill berbanut wurden? Daß 
Ideen und Intereſſen gleichem Monopole unterworfen, und die 
Freibeit der Vreffe und ſelbſt des Gedankens fo ſehr gefeſſelt würde, 
daß auf unſerer Untoerfität es verboten war, von der Herrſchaft 
des Monarchen beider Indien zn ſprechen „um feber Erörte tung 
aber die Rechtsgrund? derſelben vorzubeugen? Daß wir endlich, 
troz aller ſchͤnen Verſſcherungen von Beherzigung unſerer Klagen, 
3000 Leguas weit reiſen mußten, um elne Gerechtigkeit aufuſu⸗ 
chen, mit welcher Spaulens Tribunale Handel trieben? 


Nicht länger können unfere vorigen Herrſcher ihre“ ſo feyr miß⸗ 


brauchte Rolle fortfplelen; unſere Morgenröthe iſt angebrochen; 
wir find dem ſchrecklichen Zuſtande der Kindbeit, in welchem fle 
und zu erhalten ſuchten, entwachſen. Schaam durchglͤͤht und, 


daß wir fo viele Jahre die ſchweigenden Zuſchauer unfere eigenen 


Elendes geweſen, und aus einer fatalen Gewohnheit von Et: 
furcht det Habſucht gefroͤhnt! Laßt uns fragen, od die Zeit! nicht 
gekommen, den Untertbaͤnlakeitsbrief zu durchſtreic eu, det als 
Pfand für die Juwelen eingelegt ward, welche Iſabella zur Exve⸗ 
dition des Kolumbus bergegeden? Stud wir noch Schuldner 
nach all' den sahllofen Millionen, die wir nach Mabrid gefendet 7 
Nein! Die Revolatlon von Spaulen und die Ungelehriskeit uns 
„Serer Zuchtmelſter dat ſa unſere Hand den Hebel gelegt, mit dem 
wir diefe unertraͤgliche Laſt hinwegwälzen werden! Wir konnen 
den günſtigen Augenblick nicht ungenuͤzt vorbelgeben laſſen, ohae 


f uns dem Fluche unſerer Kinder und der Vera tung der Mitwelt 


aus zuſeſen, Wir kennen unſere Rechte, Evanien felbft hat Re 
uns kennen gelehrt — wir wollen, wir Ein Der: wir 
muͤſſen folglich frei Lehn!“ | DL 

ens lan d. London, den m5. Alt 1m 13. ut 
hielt Sir Zr. Audit einen ftlerlſchen umiugale mn 
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witglieh des verlamerts für Beftninfer. er faz auf einer Art 
den Ttiamyhwegen in antiker Form, an dem man In goldenen 
Buchftaben die Werte! Wehrbeit, Gerechtigkeit, Reform, 


las. Der Zug war ſehr zablreich, uud wurde von dem Judelge⸗ 


ſctei der auf den Straßen, an den Fenſtern und auf den Dächern 
yerfammelten Volks menge begleitet. Lord Sidmouth hatte als 


len Ronftables und andern mit der Handhabung der Pollzel beauf⸗ 
tragten Verſontu verboten, bel dem umzug gegenwärtig In ſeva, 

worauf von Selte der Burdettſchen Wablkommittee folgende Ber 
Tanatwachung erſchlen: „Einwohner von Weſimluſter - eure 
Beine, Die ſtett euern Rarakter hesabguwürdigen und eurer Sache 
zu ſchaden ſuchen, bieten beiedleſer Gelegenheit elles anf, um 
tyren Zweck zu erreichen. Sle werden euch mit Emiſſarien umge⸗ 
den, um Tumult und Verwirrung zu ſtiften, nab der Oberkon⸗ 
ſlable hat Befehl erhalten, den Umgens nicht zu . ... 
Seyd anf enter Hut . 
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grautreig. voti, ds 19. Jull. Der Kl 
ais bat seſtern Morgens gegen 7 Uhr feinen gewöhnlichen Spazler⸗ 
Bang in bem kleinem Park. von St. Cloud gemacht. Der Mar⸗ 
el Oud inet, Herzogs von Negsio, dermalen Dleuſt töuender 
Major : General der Garde, und der Gardekapitaͤn, Herzog don 


Ortammont, dattenfpäter die Ehre, mit Sr. Mal. zu früdftis 


«en. Der König arbeitete in der Folge mit dem Direktor des 
Miniſterinms das nigl. Henſes, Grafen de prabel, dem Her⸗ 
zoge von Richelieu, und dem Yollzeiminifter, Otafen Decazes. 
Nachmittags machten Se. Dal. eine Eraterfaprt nach dem Waͤld⸗ 
chen von Verrletes. 5 

Hr. Fierce fol Exrfaubnif erhalten haben ‚bie Zeit der Se- 
fangenſchaft, wohn et en worden, auf feinem Zandgate 
snsubringen. x j 


u K t % Serien 


(ae) Unfer allgemeiner Begraͤbniß Plaz ron 
r echtz⸗ bu Tagwerken, der ins mit einer ſollden Badjtein- Mauer 
eingefaßt iſt, bildet jezt ein angenehmes regelmäßiges Ganzes. 
Das plnaloſe und Häßliche des alten, nun mit der neuen Uns 
tage verbundenen Gottedaders verſchwindet zuſehends — und 
Ordnung und Harmonie traten an deſſen Stele. Die Ehuung 
dieſer gro 
Bäume, Geſtraͤnche, woblrlechende. Gewüchſe und Blumen; dle 
Elathellung der Wege; die Aufführung der großen Fontaine 
im Mittelpunkte des Arkaden - Halbkrelſes; die Fundation der 
Kapellen und Sdulenhallen, dann des Leichenhauſes ic. ic. find 
. „größtentheils ſchon bewirkt. — Die alten hölzernen Kaſten und 
die geſchwacklos angelegten Niſchen, welche ſonſt dle Monumente 
das ganze Jahr hindurch — auſſer am Allerheiligen: Feſt — 
verſchloſſen hielten, mludern ſich taͤgllch; die Denkmaͤler werden 
beſſer und geregelter aufgeſtellt; die Familien⸗Gtabſtaͤtten mit 
mehr Aawuth bereitet, und mit der umwandlung uͤbelge form⸗ 
ter Grabhügel In freundliche Naſen- Pläze und, Blumen : Beete 
‚uf bereits. der Anfang gemacht. Edeftens werden auch, an den 
"geeigneten Otten, Muhebänfe-aufgeftellt; Blumen aber ollen 
Künftig die ſchoͤnſte Zierde unſers Gartens det Ruhe ſeyn. 
I/, Ykanget Blumen umber! Zwar ſchließet der Wiater 
die Blumen; 


65 „Doch mit thauender Hand erwedet fie wieder der Lenz: 


f 1 Der fe zum Leben e sıwedet. Inm Leben 40 
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Flache, die Herftedumg der beſondern Plaͤze für \ 


Bu.) Pas fbeint diefen Sommer mehr zu parle 
verbraucht zu werden, wie in andern Jahren. Im nemlichen 
Verbaͤltriſſe nlmmt auch die Zahl der Kuͤuſtlerlnnen zu, welche 
mit der Unfertigung derſelben beſckaͤftigt find. Thut einmal 
einen Spaziergang durch die Galeries de bois des Palais Moyal 


und durch dle Straße Vivienne, und iht werdet eure Freude 


daben. Seht da die Demoiſellen von der Puzmache und die 
Werke, dit aus Iprewf@önen Händen hervorgehen: Die kuͤnſt⸗ 
lichen Roſen auf Ihren Huͤten ſcheinen eben fo naturlich, als 
die naturlichen auf ihren Wangen kuͤnſtlich zu ſeyn. Uebrigens 
wuͤnſche ich jedesmal, wo ich dle ſe Damen arbeiten fehe, den 
Doktor Gall dei mir zu haben; ich würde den Mann ſogar her⸗ 
beidolen, (wenn die Rue de Grenelle St. German nicht fo 


pemli® elne halbe Meile von der Straße Vivienne entfernt 
lage), um ihn durch die That zu uͤberfähren, daß er Unrecht 


hatte, wenn er ehemals debauptete, wir fäben, obalelch mit 
zwei Augen, doch immer nur mit einem. Eis einziger Blick 
auf die Puzmacherinnen, die offenbar mit allen beiden feden , 
Cnemiih mit dem einen Ihre Arbeit, und mit den andern 


die Herren, welche ihnen von draußen zuſehen) . dun 
von feinem Irrthem überführen. 


CBeaumarhais.) Die Stadt Paris bat das Aue 


des Schriftſtellers Beanmarchals für 508, 300 Fr. gekaut, um 


es abtragen zu laſſen, da eln Arm. des Ourca Canals durch 
dieſes Terrain 9: fahrt werden ſol, ber in den Graben ber Ba» 


ide audlanſen- wird. — Jene Haus li liegt am Eingauge dis 


BER Wing, dirt bei der * da 1 au 
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der fagte Beaumarhals: „Er ſer der erfte Pariſer Schilft?⸗ vac dem Wind e.“ Wan fügt , diefe Wetterfabne ſolle 


ſteller, — wenn man zur Barriere du Trone bereinkom me.“ 
Er batte auf dem Hauptpavllon eine Wetterfahne in Form elner 


Feder ſezen laſſen, mit der Jeſchrift: „J drehe mid 


vetankzionirt werten, und ſchon vor det jenen von vieles par iſet 


Schriftſteuern große Gebote dahuf ge thas. 2. IE 
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" Königliche Hof⸗Theritet an der Reſidenz. 
Dienſtag: ftr“ Hechielt. Oper. 


Antal cee Hofthester am Jrerther. 
Mittwoch: Vaterſtand. cr N 
Donnerstag: Die Donau- Nite. (tet Theil.) 


= 


1 Verſtelser nn . 
Im Lokale des unterzeichneten Gerichts auf dem Lillenberze 
wird Mondtag den zten Augait l. J. das Auweſen der Brorg 
Scratze aſtaller'ſchen Melbers⸗Edeleute zuf den Luften im Wege 
der öffentlihen Verſtelgerung salva Ratificatione veräußert 
weren. Dasreibe beſteht 
Ä 1. zu ebener Erde aus 2 Logien, wovon die elne Stube, 
Kammer, Flez, Keller und Küche; die andere Stube, 2 Kam⸗ 
mern, Big und Auche dat; € 
2. der eine Stiege aas 3 Logen, woven jede eine Kam: 
mer und eine Stube, dann eine befondere, zwei aber eine ges 
melnuſchaftliche Kuͤche haben; 
3. über 2 Stiegen aus einer Stube und einem Kaſten. 
4. Neden dem Haufe befindet im ein Hofraum, Garten, 
Gumpbruunen und 2 Schweinftälen. 
Alles zufammen fteht ia einem Skäjungswertbe von 
1200 fl. und iſt lu deigen. N N | 
Kaufs luſtige werden eingeladen. 
Aktum den 22. Juni 1818. 5 
Koͤnlgliche7 Lendgerit München. 


| (603 36) Eteyrer, Landrichter. 
Oeffentlice Vetſtelset un. 


‚wirtbed zu Kirchenſur, wird auf Bitten der Inteteſſenten 
wiederholt der offentlichen Verſteigerung unterworfen. 


Der Tag dlezu iſt auf Vonnerſtag den 6. Auguſt l. J. 


‚yon Vormittag 9 bis Nachmittags 4 Uhr feſtgeſezt. 
Indem ſich auf die frühere Aus ſchreibung vom 3. Nos. 
1817 (Kreis: Intelligenz : Blatt, Stuͤc 46, 47 and 48 — 
Beilage zur Augsburger ordinari Poftjeltung Nro. 276, 278 
und 282; dann baier. National⸗Zeltung vom 13., 20. Res 
vember und 1. Dezember 1817) bezogen wird: werden die 
allenfalſigen Kaufsliebbaber, welchen inzwiſchen die Beſſchtt⸗ 
gung des unweſens, daun die Eloſicht des Inventars und 
der auf dem Auweſen haftenden Abgaben immer frei ſtebt, 
‚eingeladen, am dezelchneten Tage in der königl. Landgerichts 
Kanzlei zu erſcheinen, und nuter Nachweisung der gelezlichen 
Bedingungen ihre Unbothe zu Protokoll zu geben. 
Waſſerburg den 11. Juli 1818. 
Könisl. daleriſde Landgeriäs Weallerburs 
er | im Jfarreife. 
u v. Me nz, Laubricter. 


recht zu deweiſen, 


Das gefammte Auweſen des Anton Feldmüller, Taferns . 
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TUE. Gast⸗ diet. 8 
Der vormals Graf Baumzarluer. Bräubeusverwalter, 
Karl Häusler zu Oſterettringen, uunmebtige Güterbenzer zu 
Sroßreitingen, bat zu Gunſten feiner Glägbiget ſela Vermd⸗ 
sen abgetreten, und um Einleitung des Konkurs verfahrens 
ange ſucht. 5 n 
’ I. Folge deſſen werben nun folgende Ediltstuge feſt⸗ 
ezt: f 


ad liquldandum Mondtag den 17. Auguſt 
ad excipiendum Diend.az den 15. Sept. 
ad replicanoum Dienstag den 3. Ott. 

ad dupliczudum Dienstag den 3. Nov. 1818. 

Wer nun aus was imer für einem Grunde an Karl 
Haͤusler, edemaligen Verwalter zu Ekringen, sine Zorberumg 
in machen bat, wird hiedurch vorgeladen, an den oben be: 
ſtimmten Ediktstagen Vormittags 9 Uhr jedesmal in biefiger 
Landgerichte kanzlei entweder ſeldſt, oder durcd hiutäng tic Be⸗ 
vollmächtigte zu erſ deinen, ſelne Forderung zu Protokoll zu 
geben, ihre Nichtigkeit fonobl als ihr allenfallſiges Vorzuas⸗ 
„ f ei al Sg der beitehendch Ges 
ordnung unter Vermeidung der Detim ans nen 
Nachtbeile zu handeln. R sn 

Buchloe am 14. Inly 1818. u, 

Königl. baier. Landgerlcht Buuloen 
Ex Commissione 
Im Erktankanze fall des k. Landrichters: 

(628 26) weitenbaur, Weder. 
Bekauast mae un 6. oo 
Da durch eine allerböchſte Entidliefung mir das freie 
Oispoſitionsrecdt in Betteff meiner Realitäten u Thiernau 
det Paſſau zugethellt it, indem ib die üdernommene Ders 
bindliateit, ein Braͤndaus, worin wenigſtens 300 Scäffel 
Malz verbraut werden können, 48 erbauen, er ut habe; fo 
din ich Wiuens, dieſe Realität nedſt Braͤudans, wobei über 
80 Tagwerk der denen Wieten und Ackergrunde, mit einer 
doden acer umgeben, ſich befinden, entweder ganz oder 
theilweiſe zu verkaufen, weßbald Kaufsliebbader ſich dei mit 


4 


* 


1 


anfragen wollen. 


Ferner bin ich unter gewiſſen Wediagulſſen eutſchloſſen, 
meln demolittes und jezt wieder neuerdautes Haus zu St. 


Nikola dei Paſſau, wobel Wein⸗ und Bierſchenkgerechtigkelt 


ſich de finden, mit Vorbebalt meiner Entſchädigunssforderang 


zu verlaufen. Auch können etliche tauſend ſeldſtveredelte Obſt⸗ 


düume von den felaſten Tafelſorten, deten Mukterſtàm me 


ich unmittelbar von Diel, Ehriſt und Sidier erhielt, käuſiich 


n Ef. Nele de paſſan den 18. Juli 1318. 
N t. ola de aſſan den Ju 18. 5 
(639 3a) Jo ſeph Kur, Satsbeſizer. 


Ju Scbufeld fu der obern Garten: Straße Nro, 93. im erſten 


Stock iſt ein ſcdnes Logia mit allen Bequemlichkeiten, entweder 
ſotleich , oder auf Michaeli za dezieben. 


Hiepu die Dellage IX. zur Verſaſſungs s Urkunde des Reiche: das Edit über die Siegel 


maͤßigkeit. 


Baieriſche Nation 1 


Nro. 177. München, Mittwoch 
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Zeitum g. 


| den 209. Juli 1818. u 


G 


mt Seiner ene aketunäbisſten Privllesas. Zu 


Ten tf len d.. 
Baller nu. Münden, den 28. Jull. 
Das hente erſchlenene allgemeine Intelligenz: Blatt Niro. 37. 
enthalt die könig. allerhöchſte Verordnung vom 11. Imli , die 


Verwaltung und Behandlung. des Forſt⸗ und Jag dweſens dei 


den Kreis⸗Resieraagen, Kammer der Ftuanzen, betreffend. 

Ane dem Badliſcen, 21. Juli. 
_fae Ja mille befindet ſich noch zu Baden im beiten Woblſeyn.; mebs 
rere Minifter und Generale haben ſich dort eingefunden, um Ih: 
ren Majeſtäten ihre Aufwartung zu machen. 


Fremden iſt gegenwärtig dort ſo groß, daß die nen Eintreffenden 


nur mit Muͤbe Untetkommen finden. Am lezten Sonnabend und 


— Sonntag mußten in den vornehmſten Gaſthoͤfen eine Menge von 
Aukömmlinugen abgewleſen werden, und mehrere begaben ſich in 
benachbarte Orte, um dort die Nacht zuzubrlugen. Ungeachtet 
dieſes außerotdentlichen Zuſtrͤment von Fremden, deren Zahl 
bereits 2300 uͤberſteigt, demertt man doch nicht die Lebhaftigkeit, 
woe im verfloſſenen Jahr. Dagegen werden noch mehr Erkurflos 
nen iu dle Nachbarſchaft gemacht. Häufig werden ſezt auch von 
Badener Badgäften die würtembergliſchen Heilquellen von Wies⸗ 
bad und Teinach beſacht. | 

Der Prtuz Karl von Valern hat ſich nach Straßburg begeben, 


wm die dortigen Merkwürdigkeiten zu befeben, und vielleicht 
auch, um den berähmten Sänger Lals von der Pariſer großen 


Over zu hören, der in Straßburg Gaſtrolles gibt. a 
Die vielen Offiziere von dem linken Ziägel- der Okkupatlons⸗ 


Die Edalgl. daieri⸗ 


Seit vorgeſtern iſt. 
auch der Feldmarſchall Fürn Wrede in Baden. Der Zudrang von 


>. 


100 vor dem abwarfa ae adgemeine Diuferang ar Hufen. 
Slügele ſtatt baben, und man verſichert, daß Lord Welllugton 


ö biefe Revue ſelbſt, wie 1816 and 1817 balten, und daß wahre 
ſche inlich Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich dieſelbe wit N 


Gegenwart beehren werde. N 
Naffaum. Wiesbaden, den 138. Juli. Die ber 


Joglie Landes teglerung hat über den Wirkungskreis der evang el., 


f crlſtlichen Geiſtlichen ein Umlaufſchreiben an die Dekane erlaffen, 


aruiee, die wir in unfern Baͤdern ſehen, verſichern einmäthig, 
daß man fi bei ihren Korps auſchice, Frankreich im künftigen 8 
Spatberbſt zu verlaſſen, und daß bereits mehrere Befeble er⸗ 


Vhelle ſepes, welche dieſe Meinung bektͤftigen. 
All. Jahrg. II. Banb. 


Doch dürfte 


lichen Slanbents befteht für die E 


worin ed muster anderm beißt: „Die edangellſche Kirche, oder 
die geſellſchaftliche Vereinigung der Bekenner des evaugel. ctiſt⸗ 
Erhaltung und Ausbreitung der 


Lehre des Erangellums; fie bezwecdt im Gegenſaz mit dem Staat, 


der odne Ruͤckſicht auf das Innere des Menſchen aͤuſſere Legalität, 
‚verlangt, die innere Beſſerung, die Moralität der Staats buͤr⸗ 


ger; ſie defeſtigt die aͤnſfere L⸗galltät auf die Grundlage der Mon 
ralitat; fie ſtüzt den Gehorſam unter dle aͤuſſere Nothwendiskeit. 
auf die Anſcha unng der innern Notbwendigkeit; fie läßt das Obe, 
jettive der Handlung aus dem Subjeftiven der Ueberzengung des 
Glaubens heworgeden, und fllt fo die Lucke aus, welde wl. f 
ſchen der bürgerlichen Geſezgedung und der moraliſchen Freibeit 
der Staate eütger in jedem Staatsverein offen bleibt. Die Dies 
ner der evaugelifhen Kirche ſiad dader Volkslehrer, Seelſorger, 
beſtimmt, jenen geheiligten Zwec der evangeliſch en Kircher zu bes, 


foͤrdern, dle Herrſchaft des Sittengeſezes im unſicht baren Gott⸗ , 


reiche zu erhalten. Einen andern Begriff mit dem geiſtlichen 
Staude verbinden, würde zu Verirrungen, entweder zum Sp: _ 
ſtem der vollendeten Tbeokratie binführen, wo der Geiſtliche als 
yrieſter die unmoralttat des Judividaums durch ſein Vertreten 
bei der Goftheit anstilgt, Im der Sinnlichkeit die Ahndung des 
Ueberſinnlicen, die Vernunft nuter dem Gedorſam des Glau- 
dens gefangen halt, wo er als Depoſttaͤr bürgerlicher Gewalt aufs 
177 


N 
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ſer der Leg alltaͤt auch die Moralität der Staatsbärget durch yhyſi⸗ | 


{ven Zwang zu befördern beſtimmt iſt. Die Seiſtlichkeit der evaus 
geliſchen Kirche hat dilſe Beſtimmung ulcht; fie bildet feine nes 
Den oder Aber dem Staat ſtehende Kaſte, ſondern fie iſt als Dies 
nerln der Kirche der Staatsgewalt untergeordnet, und kaun we⸗ 
per über die einzelnen Kirchengemeinden, noch über das Indivl⸗ 
dum phofiihen Zwarg üben ꝛc. j = 
Dänemark Kopypenbagen, den 14. Juli. 
unſer Hof hat für dle verſtorbene Königin von Schweden bie 
Hoftrauer anf 3 Wochen angelegt. Die Leiche derſelden wird 
am 14. Juli öffentlich ausgeſtellt, und am 16. zur Erde be⸗ 
fatret. um 18. wird der ſchwediſche Reichstags geſchloſſen. 
Berichte ans Schweden jammern ſehr, daß In den lezten 14 


Teen keln Regen gefallen iſt, und eine unerträgliche Hize 


Derrſcht. | 7 a 
England. London, pom 17. Jull. Die Hofzei⸗ 
tung enthält jezt ausfährliche Berichte über unfre neueſten, dem’ 
Weſentllchen nach ſchon bekannten Siege über die Pindares und 
ven peiſowa. Hingegen nehmen nach Privatbriefen unſre Anges 
legenbeiten auf der Juſel Ceylon eine unangenehme Wendung; 
der Aufruhr breitet ſich von einem Bezirk zum andern aus, und 


alfr Kommnulkationen zwlſchen der Hauptſtadt Candy und den Kuͤ⸗ 


ſten ind unterbrochen. 

Der baleriſche Gefandte, Hr. v. pfeſſel, beurlaubte ſſch ger 
ſtern beim Prinzen Regenten, da er ſich für einige Zeit aufs feſte 
Fand beglbt. 

Die Freunde des Sir Murray Marwell hielten geſtern unter 
Nord Bentlioks Voeſiz eln großes Mittags mahl, bel welchem ſich 
eir Murray ſelbſt einfand, und eine zugleich ſebt gemäßigte und 


ſehr wolzine Rede hielt, worin er feine Nebenduhler del der Wels 


minſterwabl, beſonders Hrn. Kinnalrd, derd perfiflirte. 

elne New Porker⸗ Zeitung enthält die Schiſſernachricht, 
daß General Morido an den Folgen der bel Ortiz erdaltenen Wun⸗ 
den geſtorben ſey, und den General Morales zum Nachfolger ges 
dabt habe. Wir haben alle Ur fache, dieſe Nachricht für völlig 
grundlos zu halten. ( Courier.) 

5 Laut Briefen aus Mancheſter vom 8. Juli ſtehen dort untze⸗ 
fährt 30 große Manufakturen ganz ſtille, und ungefähr 10,090 
Menſchen laufen ohne Arbeit in den Straſſen derum, weil fie lies 
per nichts haben, als nur drei Tage in der Woche arbeiten wollen. 

Lezteres haben ihnen nämlich die Elgentbümer der Mühlen nut 
zugeſtanden, well die Arbeiter früher uͤdereingekommen waren, 
daß nur die Hälfte zur Arbeit zuruͤckkedren ſollte, wodurch ſie einen 
boͤdern Arbeitslohn zu erzwingen bofiten. . 


Der erfie ſpauiſche Geſandtſchaft sſekretaͤr ift‘, wie man der⸗ f 
almmr U la verfloſſener Woche ſchleuniz ſt nach Madrid abgereist = 


20 dle neneſten Nachrichten von Don Duis Aber das Benehmen der 


vereinigten Staaken große Beſtuͤrzung verbreitet haben ſollen. 
Nach der Saraccas Gazette iſt Bolivar am 7. April bei San 


Joſeph de Fisnatos geſchlagen worden. 


Frankreich. Ueber die angebliche Verſchwörnng 
koͤmmt noch kein Detail aus Paris. Dagegen liest man in 
der Weimarer Zeitung folgende zuſammen hängende Geſchichts⸗ 
Erzählnug- davon, deren Aechtheit wir dahin geſtellt ſeyn laſſen: 

Der Polizeiminlſter hatte ſeit einigee Zeit Nachricht von 


elner Addreſſe erhalten, welche von mehreren perſonen boden 


Standes ben verſchiedenen fremden Maͤchten, dle ihre Trup⸗ 
peu iu Frankreich haben, zugeſendet worden war, er hatte ſich 
aber dieſe Addreſſe ſelbſt noch nicht verfhaffen köunen, was 
ihm erſt ſoaͤter gelungen it. Dieſe perſonen nun, unter wel⸗ 
Gen man die HHra. von Vitrolles, von Chateaubrlant und 
Montmorency nennt, beſchwoͤren dle Mächte, ſie möchten die 
Srundpfeilet der Mouaſchie in Frank telch nicht ber drohenden 
Gefahr des Einſturzes aͤberlaſſen; der Könty ſey in einer Lage 
daß man die Monarcie ſelbſt wider feinen Willen retten muße; 
beherrſcht vom jezigen Mkaiſterium gebe er eiuer demektaki⸗ 
ſchen Nevelntlen entgegen, die inans bleibtich die gefährlichſten 
Folgen für Europa Haben müße; die Miauiſter bitten ſich des 
Könige fo ganz bemachtigt, daß er nicht einmal auf den Ratd 
feines Adels mehr höre; der Gäbrungeſtoff, welcher im Volke 
eriſtite, würde das ſelbe, wie leicht voraus zuſrben, ſobald es 
vom Joche der Fremden frei ſep, elne Stellung einnedmen 
laſſen, die den Konig zwingen wurde, weiter zu gehen, als 
et es ſelbſt vielleicht gewollt habe; nur die fortwährende Ans: 
weſenhelt der Truppen könne alein vor Hlafen Gefahren ſchuͤgen. 
Am 24. Juni erblelr der Polizelminifier zuerſt Nochricht von 
dieſer Art von Berfamdrung, welche der Adel in Folge 
dieſer Addreſſe gegen ihn und mehrere ſeiser Kollegen ange⸗ 
gettelt battr. Er begab ſich ſosleich nach St. Clond zum König, 
der dleſe Nachricht wit vieler Nude anhörte, und eine Stunde 
beſtimmte, in welcher er mit der verfansmrlten Miniſtern dar⸗ 
über berathſchlagen wolte. In dieſer Zwiſchenzelt kam Herr 
Damdray, Kanzler von Frankreich und Präfident der Palrs ⸗ 
Kammer, ein alter Bufenfreund des Königs, ane nad St. 
Cloud. Unter den größten Betdenerungen feiner Ergebeubeit 
that er einen Fußfall, und ſchülderte dem König die verzweif⸗ 
lunge volle Lage, in welcher Ab fein Adel befinde, der ſich let 
von allem Vertrauen ausgeſcloſſen fehe; er fuhrte ihm ius 
Gedächtniß zuruck, Alles, was dieſer Adel für ihn gethan habe, 
und wie trewergehen derfelde ibm ſev; endlich mochte et der 
merklich, wie ſwmerzlie es für den Adel ſeyn muͤße, det nichts 
anders, als das wehre Inter eſſe · des Königs · and det Was 


tm Augen babe, wens er ich geswwugen ſehe, Maßregeln 


zu ergreifen, um ibn ans den Händen derer zu retten, dis 


fein Vertrauen nur mlßbraucht Hätten, die fein Verderben 
und den Stutz feines ganzen Hauſes herbeiführen wurden. 

Hr. Dambrap ſprach noch, als die Miniſter in St. Cloud 
taſaugten. Der König lieh fie eintreten, und brachte gleich 


das Geſprach auf diefen Segenſtand. Men gad Ihm nech einige 


Aufklarungen, worauf er entgeguete: Hr. Dambrap wird uns 
alles Uehrige mittheilen. Dieſer gerieth in die beftigfte Be⸗ 
ſtürzung, bat um Gnade und enthalte alle Detalls der ganzen 
Verſchwoͤrung. 


Vertler, der Sohn des alten Intendanten, der zu Anfang der 
Revolution ein Opfer der ſelben wurde, hatte über die Art der 
uus führung mit Hr. Dambray berathſchlagt, aber nicht fos 
"wohl die Seele, ale vielmehr die Hefe der Konſpiration, bes 
kam er, wie man ſagt, Gewiſſens diſſe und zeigte Hrn. Dea; 
zes das Ganze au. 

Hr. Dambtray hat dle königl. Grebe angefleht, die ihm der 
König auch angedeihen ließ, worauf er nach Paris zuruͤckke orte. 
Die Miulſter. blieben beim König, und ſezten ihm die Mittel 
aus einander, die der anzuwenden gedacht haͤtte, um den Stand 
der Dinge in Frankreich zu verändern. Vier Miniſter ſollten 
noch Vincennes geführt, Ht. de Cazes bei Seite geſchafft und 
nach Fontalnebleau gebracht werden, und, dier die Ordonnanz 
vom 5. Sept. widerrufen. Dieſe Nevokation ſollte, mittelſt 
einer Deklaration im ganz entgegengeſezten Sinn, Alles anul⸗ 
ren, was ſelt der Zelt geſchehen war, die Verhandlungen und 
Geſchluͤße der Deyntirtenkammer und ganz vorzügllch das 
Wablgeſez mit Richtigkeit ſchlagen, ſodann eine neue Kammer 


zuſammenberufen, die Stelle eines Lieutenant - General du 


ro yaume. bem Bruber des Königs uͤbertragen, und mit einem 
Worte, Frankreich auf einen neuen Fuß orgauiſiren. Der Koͤ⸗ 


nis vernahm alle dieſe Letails, als fey er ſchon davon unter⸗ 
tichtet und hoͤrte ſtets mit großer Ruhe zu. Er außerte hleranf 


zu den Miniktern: Weil alles aur auf. ſeine Perſon abgeſehen 
geweſen ſey, fo welle er nicht in feinem Alter noch gegen Pers 


ſonen ſtreuge verfahren, die ihm immer ergeben geweſen fen; 3. 


Mau erzählte ſich ſogar, auf welche Weiſe der. 
polizeiminiſtex dinter die Verſchwoͤrung gekommen IR. Herr 


er babe ſich vielmebe vorgenommen, ihnen zu verzeihen 120 
Alles zu vergeſſen. Der polizeiminiſter antwortete hierauf, 
mit grober Gewanbtheit und Geiſtessegenwart!: es könne mus, 
moglich die Rede von Verzeihung ſeyn, bevor die Facta uicht 
durch eine gerichtliche Unterſuchung ausgemittelt wären; er 
ließ ſich zugleich zug gerichtlichen Verfolgung der Verfhwödrung 
autoriſtren und hat bereits damit den Unfaug gemacht. Nach 
der gelt hat der König elnen Brief an Hru. de Caces geſch rie⸗ 
ben, in welchem er die Versicherung wiederholt, daß er Alles 
verzelhen wolle, und daß es ſeln beſonderer Wanſch ſey, ja 
nicht zu firenge bei ber Unterſachung zu verfahren. 

Die königl. Akademie der Jnſchriften und hönen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu paris bat am 17. Jull ibre öffentliche Sizung gehal⸗ 
ten. Die Akademie hatte, wie wir im vorigen Jahre bemerkt. 


baben, als preis frage aufgegeben, elne Sammlung aller ge. 


ſchichtlichen Angaben, welche die Denkmale aller Art in Betreff 
der Annalen der Lagiden, oder der Chronologie der ägvptlſchen 
Könige, ſeit dem Tode Alexanders des Großen bis zur unter⸗ 
jochung diefes Landes durch die Römer, nach dem Tode der 


Cleopatra, Tochter. des Ptolemäus Aulstes liefern td anen. Der. 


preis wurde dem Hrn. J. J. Cham polllon⸗Figeac, Korreſpon⸗ 
derten der Akademie, der durch andere gelehrte Forſchungen 
über Egypten vortheilhaſt bekannt iſt, zuerkannt. — Herr 
Naonl-Rechette las zwei von Hrn. Dacler verfaßte Notizen über 
das Leden und die Werke des Hrn. Oingnens, und über die 


des Hrn. Niebuhr, auswärtigen Mitglieds der Akedemlie. Den 


Schluß machte eine Abhandlung des Hru. Tonchon d Annecy, 
über die Münzen des alten Aegyptens. 

Für die Preis bewerbung des nächſten Jahres beſtimmte 
die Akademie eine Geſchichte und Beſchreibung der verſchlede⸗ 


nen Vachasfeſte in den griechiſchen Städten, namentlich in 


Athen, und eine verglelchende ueberſicht der Verwaltung und 
Geſezgebung Frankreichs bei der Totoubeſteigung und nach dem 
Tode Ludwigs des Heiligen, um daraus bie Einrichtungen, 
welche man dieſem Prinzen zu danken hat, zuſammenzuſtelleu. 


— 


In der Sitzung der Akademle der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte . 


und Literatur in Diion, am 4. d., verlas der Marquis von 
Courtlexon eine Lobrede auf dle verſtorbene Königin von Preupen , 


0 


NR IG toolfitiſoe e Nach rieten. 


(Fieber.) In den fo eben erſchiesenen Recherches sur 
1a contagion des fièvres intermittentes, par M. Andouard, 
wird bebauptet, daß dieſe Fieber in den heißen Ländern an: 
ſteckend ſeyen; in den kalten hingegen nicht. Nach des Wer 


faſſers Meinung find peſt, gelbes Sieber, Typhus, und lle. 
ſogenannten Fleber in ihrer primitiven Entſtehung ganz einere 


let, und aͤußern fin nur nach den verſchiedenen Erdſtrichen, 


wo ſie gefunden werben, unter verſchledenen Erſcheinungen. 


Ele Kunen, ohne elne beſonders elandirkende Urſache, biefe lich: aulmallſchen Natur die vier Zonen der Erde aus. Herr 
Erdſtriche nicht uͤberſchrelren. Die vier genannten Fieber ma- Audouard bat auch über. die Blatanhäufungen in der Milz 
chen, behauptet der Verfaſſer weiter, gleichſam in der menſch⸗ „ bieſchrleden. . ö a * 
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Königliches Hoftheater am Iſart bot. 5 
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Mittwoch: Vaterſtand. 1 
„Doanctstag: Die Donan:Nise, (ater Theil.) 
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Betanst as n.. nn 
(Die Verlooſung der dritten und lezten Zablangefeift des 
Kreis Aulebens vom Jahre 1813 betr.) 
am Namen Seiner Maleſtät des Königs. 


On Gemäßheit der durch das XVIII. Stüc des köntelichen “ 


Megterungsblattes vom 10. Mai 1815 Seite 345, dans zu⸗ 


gleich dur das XVIII, Stuck des IJutellisenzblattes für den 


Iſarkreis vom 3. Mai 1815 Seite 361 dekaunt gemachten als 
ſerhoͤchſten Befiimmungen äber die Negozirung eines Anle⸗ 
dens von 200, Oo0 fl. für die Ktelskonkurrenzlaſſe des Iſarkrei⸗ 
ſes zur Unterſtüzung der Unterthanen wird in Folge allerhoͤch⸗ 
ften Reſtripts vom 15. dt praes. 23. d. M. die Verlooſung 
det dritten und lezten Zahlungs friſt von 69,000 fl. Donner:: 
flag den 6. künftigen Monats Anguſt Morgens 8 Ubr unter 
Aufücht der unterfertigten Regierung und im Beiſeyn der Ne⸗ 
gotiateurs im großen Saale des dieſigen Munlzipalltatsge⸗ 
dändes mit den in den vorigen Jahren vor ſich gegangenen 
Iten und 2tea⸗ Ziehung besbachteten Formalitäten öffeutlia 
vorgenommen werden. N . 

„Indem man daher dieſes biemit bekannt macht, eröffnet 
man zugleich den Inhabern ſolcher Kreis Aulehens⸗Obligatle⸗ 
nen, daß nach der Verlooſung ſowohl die Bezablung der im 
Zuge gekommenen Obligationen nebſt Jutereſſen uud alleufall⸗ 
ſtaen Pramien uur allein bei den treffenden Negotlateurs, 
durch welche die Auichens : Einlage geſchah, erholt werden 
könne, welche zu dieſem Ende vorläufig mit den nöthigen 
Oeldero aus der k. Zentral⸗Petäguationskaſſe verfeben werden, 

f Die Reſultate der Verlooſung werden nach felber alsbald 
auch durch die offentlichen Blätter bekannt gemacht werden. 
Münden den 24. Juli 1818. 
Königliche Negierang des Ifar: Kreifes, 
„Kemmer des Jauer und der Finanzen. 
v. Hofſtetten, Direktor. 
Koldeck, Regierungsrath. 


‚Gm Stich, Sekretaͤr. 


Bekannt machun 6. Bere 
Von Selte des k. k Stadt- und Landrechtes in Trieſt, 
wird dem abweſenden und vermißten Jodaun- v. Boßetti, ge⸗ 
weſenen Kadeten deim loͤblichen k. k. Dragoner : iegimente 
SKoburg mittelft gegenwärtigen Edikts erinnert, daß Über Ana. 
langen der Katharina Conti, zu deſſen gerichtlicher Te deter- 
klatuna zu ſcreiten, demſelben der vieſige Gerichts⸗ Advokat, 
Dr. Franz Vrvai, als Curator deſtellt angewieſen worden 
fiy „ die zweckdienlichen Nachforſchungen einzuleiten, um in 
die Kenntnis ſelnes Lebens zu gelangen. Za gleicher Zeit 
wird aber er Johann o. Boßetti ſelbſt hiemit aufgefordert, 
dieſes k. k. Stadt: und Landrecht binnen einem Jahre ents 
weder in Perſen oder durch den ibm aufgeſtellten Curator 


Hiezu die Beilage IX. zur Verfaſſungs⸗ Urkunde des Reichs: 
Beziehung auf ihren Stand und Gehalt betreffend. 


haͤltniſſe der Staatsdiener, vorzüglich in 


. 


fo:gewiß in die Kenntniß ſeines Lebens zu ſezen 
diigen zur Todeserklärung geſchritten wien Een nn 
Joh. Bapt. v. Pascotiai, mp. Praes. 
| Franz v. Pauli mp. Landrat. 
Paul Abram mp. Landrath. 
Ex Imp. Reg. Jud. Civ. Prov. 
Krieft am 21. Hornung 1818. 5 
N Auton Eraty, mp. Sekr. 8 


a wer Auf 5 
Requifition des k. k. Stadt = und Landrechts | 
dim 6. April 1818. chts in Trieſt 


ne ’ Das 8 
Königl. ba ier. Stadtgericht Münden, 
Getugtoß, Direktor. 


(312 3b) Mayr. 


Vorläufige Anzeige. | 
In den erſten Tagen des Augnfts verlaͤßt die Preſſe: 
Handels» und Gewerbes Addreß⸗Taſchen bach 
der k. Haupt ⸗ und . Münden; mit einer 
voraagehenden Ueberſicht der Stadt, 4ls Weg» 
weifer und elner möslichſt genauen Wo bung 
Anzeige der P. T. boͤchſten und hoden Herren Staat bs 
beamten. Nach zuverläßigen Mittheilungen und eiges 
nen ofiaten bearbeitet. 8. Pr. 1 fl. Anf Holl. V. 
1 fl. 36 kr. Auf Schreib. ı fl. 24 fr. 
Beſtellungen hlerauf übernimmt Buchhändler Lentner in 
Manche n. (642) 


Bei J. J. Lentner, Buchhändler in Mänden If su 


haben: 
Cpptian's, des Hl. Blſchoſs und Martvrers, ſaͤ m m t⸗ 

lie ichte Werte, ͤuͤberſezt und heraus gege den don 

„ Feveraben d. gr. 8. Erfter und zweiter Theil. 
Ladenpreis, 4 fl. 30 kr. 5 

ö Anmerkung. Ale 4 Bände dieſes Werkes kosten 
im Ladenpreiſe 9 fl. — Noch kann man mit 4 fl. 30 kr. 
auf das ganze Werk pränunmertre n. Der dritte 
and vierte Band erſchelnen noch im Laufe dieſes Jahrs. 
Wer 6 Eremplare auf einmal beſtellt, erhält das te 
gratis. | (633 33a) 


„ Seorg Königsberger, Chirurg in Leiblfing, k. Landge⸗ 
richts Straubing, warnet jedermann, feinem Sohne Joſepb 
Königsberger, der Chirurgie Kandidaten, dermalen vom die 
terliden Haufe abweſend, Geld zu leiben, indem er ſich al« 


ler Verbindlichkeit eines Wiedererſtattung entzleht. 


2 | Georg Königsberger, 
(647) j Chirurg. 
— — 

Im Stachusgarten vor dem Karlstbor uͤber 1 Stiege 
wird eine Wohnung von 7 beisbaren Zimmern, 2 Kammer, 
Küche, Spelſe, Holzlege, Keler und Speicher dur Ven. 
ſezung eines Gtaatsbieners leer, und kaun nächſten Michaeli 
gegen 280 fl. jährlichen Miethiius dezosen werden. (646 28) 


das Edikt über die Ver 


„Baieriſche Rational: 


„ TE See Eee, | 71 * 


| t „ „ f 4 % 4 
Os ſter reit. Wien, den 15. Juli. 

gen Tagen erneuert und verbreltet fi zugleich das Gerücht mehr 
als jemals, daß die Scheine beider Namen (Eialöſungs - und 


Antizipations ſchelne) nun eheſtens einberufen, nnd endlich ganz 


getlist, und anper umlauf geſezt werden ſollen. 5 
Vom 22. Juli.. Hentz Abends aibt Mad. Catalapl lor 

teztes Konzert zum Beſteg der Armen im lalſerl. Ju. groben Re⸗ 

douten⸗Egale, und ttitt ſodaun morgen die Reife nach Karls. 


bad an. Man ſpricht von elnem Geſchenke von be heutendem 


Werth, welches die berühmte Künſtlerin von & Mal. dem 
Kalier in. Felge de vorigen e in Baden seuehenen 
Konzerts erhalten. haben ſoll. 

pre Meaieftäten der Kaifer und die Kaiferin . bel 
ibrer lezten anweſenheit allhiet, die naͤchſt dem Kärnthuer Those 
angeſtelten und zur alerhödften Zufriedenheit ausgefallenen 
Qacbeleuhtungs-Berfüce in Angenſcheln. Man glaubt, daß 
neh und nad hie danze Stadt auf bleſe Art beleuchtet werden 
darſte. — Die Arbeiten zur Verſchünerung der aͤußern Umge⸗ 
bangen der k. k. Hofburg gegen das Glacis hinaus werden uns 


ans geſezt mit größter Thaͤtigkelt betrieben, auch auf den uͤbri⸗ 


sen Baſtelen und Glacis und den Vetbludungs wesen zwiſchen 
der Stadt und den Vorfädten werden fortwährend bedeutende . 
Werfhdnerungen und Bequemlichkeiten, beſondert für Fuß ⸗ 
Bduger, angebracht. 


um 232. Juli war zu Wien der Mlttelorels der Staats ſuldver | 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 


73, 1ſ4; der proz. Obligationen 14,305; der Hoftammer⸗Ob⸗ 


ligationen vom Jahre 1813 zu 2 1] a Prozent 36,518; der Wie⸗ 


net⸗Stabt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2,02 Prozent 37,18; der 
urs anf Wugsburg 239 uſo; ! Konvention münze 243,113 
XI, Jahrg. II. Want 
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preuftiige Sat eu. ei Sgrelbcg, 
aus Nen, vom 19-Jult enthält Folgendes; Die große Hei⸗ 


ligenfahrt nach Achen hat begannen, und giebt und das Edaufpiel . 
eines bunten Gewühles von abwecfelnden. Trachten und Geſtale. 
ten in allen Straßen. Engländer,, Franzoſen, Rufen und Hol⸗ 
länder dutchfren gen ſich mit Landleuten von allerleicracten, und, 
es iR manches mal nöthig, eine gewige Ha 5 itad 2 arbzerer 
Staͤdte zu haben, um alcht übergerannt gefahren oder geritten 8 
zn werden. Dle ß iſt befonders Sonntage der Fall, denn am vers 
wichenen Sonntage waren wenigſtens 25,000 Bauern in der, 
etabt, Le ztere hat indegen wenig Nahrung davon, denn anſſer \ 
dem Schweiß Ihrer Stirnen und dem Staub ihrer Fuͤſſe, „ machen, 4 
die anten Landleute wenig Aufwand. dier, ſondern gehen nad sen 5 
haltener Andacht gleich wieder, von dannen in ihr Land, wle die IR j 
drei Könige einft thaten. gur Stunde, wo die Heiligtbumer 
vom Balkon des Domes gezeigt werden „ ſind die Straßen um die 
Cathedrale berum gat nicht zu paſſiten „ und weun die Stelle des 


Zeichens wechſelt (et geht naͤmlſch in einem Kreiſe herum * 


ſo. ſezt ſich die gauze Maſſe in ſchuelle Bewegung um elnen an⸗ 
dern Plaz zu ſuchen. Jadeſſen iſt bis jezt noch kein Unglück dabek . 
vorgefallen. Die Reliquien ſelbſt werden nach jeder Ausſtelung 
wieder In einem kleinen auf dem Thorme befindlichen Kapelle de⸗ 1 
ponirt ‚wo Tag und Nacht zwel Canonicl die Wache baden. Bie⸗ 
fe geiſtlich⸗ a Herten find auf dem Thurme ganz ln Kleinen einge» 
richtet, und haben ſelbſt elne kleine Kuͤche alda. — Di die Gal⸗ 
lerie des Thurmes nicht groß iſt, und dennoch Mauch die! Bells j 
quien gerne in der Naͤhe ſeben, auc Möfenkränze Ic. damit bee 
taͤhren wollen, fo werden täglich 120 Diders jum Eingang aus⸗ 
gegeben, und dafür eine Kleiniakelt ( 29 Etüter) an die Kirche 
entrichtet. Edemals wurde die Heiligenfahrt weit ſtaͤrker bes. j 
ſucht, vlbapne, n! Auglande ber. aa il es ‚sigem mehr für . 


1 ci Se: 5 8 


* * 


indeſſen auch gut bezablt. Das Offermennſche Haus iſt füt an⸗ 


fern König auf 2 Monate zu 20,000 Francs gemiethet. Der 


d erde ich iſce Kammer ſonrier, Hr. v. Maper, bat auf 3 Monate 
dei Hrn. Btammertz für 25,000 Ftaucs und bei Demolfeße für 
13, ooo Francs gemiethet; der Herzog von Nichellen bei Hra. 
Kohlen für 21.000 Fr.; der Bauquier Rothſchild bel Maſſeratt 
für 6000 Fr. 10. Das Schwterigfte iſt immer, ganze Haͤuſer gu 
Belommen; einzelne Zimmer werden nicht im Bechaltalß theurer 
ſeyn. Uedrigens muß man ſich über biefe Prelſe nicht wundern; 
deim Congreſſe 1748 waren die Wobnuüngen weit theurer. — 


Dieſes Treiben und Thun moch de Neßrelge⸗ Bede nd - 


ſchon lebdafter als ſouſt; wozu uun noch alerlei 88 
Kiamen, - 

Seit drel Monaten iſt dle Detsſiſdt Schauſpielergeſellſchaft 
bier, und wird auch während des Cong reſſes hier bleiben. und 


ſeit zwang Jahren baut man an einem neuen Schenſplelhauſe; | 
Es iſt 


jedoch lelder nur fü der Luft, in dem es an Fonds fehlt. 
da bet ein Slack, daß die Thrater⸗ Intendanz für elne beſſere 
and anftändigere Einrichtung des alten Schauſplelhaufet, wel» 
as jezt ganz artig aus ſieht, geſorgt dat. Detoffl hat von der 


Sdlemerſchen Geſellſchaft bie Dekorationen gekauft, und laßt fie 


thelis reſtaur lien theils neu malen. Hierzu und zu Römiſchen, 
Türtiſden und Altteutſchen Klekdungen dekoͤmmt er eine be⸗ 
trächtliche Unterſtäzung vom Gouvernement. Und werden Maps 
segeln genommen, während des Congreſſes dem Schauſpiele 
dire Oaſtrollen großer Kaͤuſtler eine auſehullche Geſtelt zu geben. 
ei iſt die Rede von Hrn. und Madame Devtient aus Berlin, 
ain Eßlair iſt dle Sache richtig, und das freuet jedermann, denn 


hat ſich fo eden in ſechs Gaſtrollen als ein wahrer Meifter ge⸗ 


ei Mich ſprach er am Meiſten als Dallner in „D le uſt⸗ 


icht an. Diefe Naturift der Natur felbfrabgefernt, ohne 


tum als Nachahmung zu erſcdeinen. — Ulelleicht wird auch 


eil Engagement mit Hrn. Sttobmever zu Staude kommen, den 
Endlich ift ö 


wir 1 Kurzem ln elnfgen Gaſttollen zu hören hoffen. 
auch die Rede davon; eln kleines Ballet zu organtiiren. 
Span len. Mabtid, den 7. Juli. 
dat offizlelle Nachrichten uns Südamerika erbalten, die durch 
nenlich aus Savannah zn Cadir angefommene Sciffe uͤberbracht 
worden ſind. Ibi Jahalt iſt vermuthlich nicht günftig, well 
mau Baraber eln Stiaschwelzen beobachtet, was von krautlger 
Wörbedeütung jn fehn” ſceint. Der König dat wehreremale 


den Vor ſiz im Stagteratbe gefuͤbtt wo man über die Ange⸗ 
teicahelien Auſerie Abliwien berathſwylazt; es ſinb Eivotrn - 


Die Reglerung N 
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Er in ehr 1 geopfert, eösteic die Klrche es ade 
batte. — Cine größere Thakistelt Im Bauen, Tapızieren, | 
Färben ıc. bat wohl nie in Aachen gederrſcht als jezt, und dieß 
dauett ſchon ſelt vier Monaten. Mauchem Einwohner wird es \ 


nach Rußland, London und Paris abgefertigt worden. Anderer 
Selis hat man die beſtim mteſtea Befehle nach Kabir geſeuͤdet, 
um die Abfahrt der ſchon lauge in dieſem Hafen vorbereiteten 


Austüſtuns un beſclennlgen. Die Unshebung banert fort, 


und man verſichert, alle Offiziere, die in dem Heere angeſtelle 
find, ſollen eingeladen werden 7 nach Amerika zu geben, mit 


dem Verſprechen, daß fir nah Verhaͤltalß Ihrer Dienſte be 


lohnt werden würden. Im Allgemeinen zeigen die Truppen 
Widerwillen gegen das Einſchiſfen und die im Umlauf beßade 
lichen Nachrichten find eben nicht geeignet, ihnen Muth ein⸗ 


suföfen. Ein Kampf auf Tod und Leben, ungendhnſiche Be⸗ 


ſchwerden, jeden Tag ſich ernenernde Gefahren, ewige Oefechte, 
oft durchgangiger Manzel an Lebensmitteln nad Kleldungs⸗ 
ſtuͤcken, der gluͤhende Himmelsſtrich, dieß And die Uebel, wel⸗ 
den der Soldat Troz bieten ſoll. uad daſar entſchaͤdigt ihn 
nicht einmal der Wahn krieserlſcen Rahm, deum wie wenig 


Lorbeeten find In jenen Ternen Gegenden zu pldten! Mitten 
unter dlieſen Nuglädsfälen bietet Meriko allein einen befriedi⸗ 


genden Anblick dar. Rude und Friede blähen dort wieder auf. 
Die zugleich kräftigen und weiſen Maßregeln des Wicekonigs 
baben zu dieſer guͤnſtigen Veranderung vieles beigetragen. Aber 
wird fie von langer Dauner ſeyn, wenn es den benachbarten 
Provinzen gelingt, ſich frei su machen? Dleß iſt eln Matbſel, 
das die Zeit allein aufloͤſen kann. | 
Der Hafen von Kabir iſt fo zu fagen la dieſem Augenblick 
dloctrt; mehrere Korſaren kreuzen vor dem Eingang und wa; 
gen ſich fogar bis auf die Rhede ſel yſt. 
E-ug Fan d. Lon don, den 18. Juli. Die Bu 
tions blaͤtter geben zu verkeben, daß bald nach der bevorſteher⸗ 
den Eröffnung des Parlaments eine Edeſcheldungsklaze zweler 
hoben Yerfonen (des Prinzen Regenten und ſeiner Oemahlkn ) 
vor das Oberdaus gebracht werden durfte. f N 
Brantreid. paris, den 13. Jult. Noch He 


dle lezte Verſchwörung der Srgenſtand ufer Unterdal tungen, 


und die Zahl der Ungläubigen vermindert ſich, fo viele Mühe 
ſich auch die Ultras geben, des Ganze als elne Erfindung dar» 
zuſtellen. Mit den ſtagmenktarkſchen. Notizen in den hießen 
Zeitungen, die aus Einer Quelle floßen, iſt mau im pudlikum 
nicht zufrieden; man wuͤnſche Aufklärung uͤber den Zweek und 
die Urheber des Komplotts. Dieſe Neugkerde I zwar wohl 
natürlich, allein wie kaun die Regierung fi fie jest befriebigen, 
wo eine gerichtliche unterſuchung angeordnet iſt, deren Geheim 
up vor beendigter Prozedur nicht verlezt werden kann! Man 
muß alſe mit Geduld abwarten, was ſich aus den gerichtlichen. 
Debatten ergeben wird. Unſete balbperiodiſchen Schrift ſte er 
fordern zwar ungeſtͤm die Regierung auf, Ihr Stfüſchwelsen 
zu brechen, allein fie wuͤrden beſſer e die urſagen dieiet 


es 
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Steigen bet Mahetelt gemäß. barzuffellen. Wer ſich engfis 
ae Jontnale verſchaſfen kann, liest fie mit Betzierde, und 

findet denn wirklich darin eine Menge von Gerüchten angeführt, 
für bie aber nirgends elne Buͤrgſchaft vorhanden iſt, und die 


fe beſchuffen ſind, daß fie ihre Urheber dei uns ta die Kategorie 


des Geſezes vom 9. Nov. 1815 bringen wurden., Darin im: 
men die. meiſten Angaben überein, daß ſaͤmmtliche Mlulſter 
erretirt und Decazes bei Seite geſchafft, auch eine fehr große 
Yuzayl. anderer perſonen blos verhaftet und nach Blucennes 
geschafft werden ſollten. Man bat ſogar Verzeichniſſe biefen 
zu ‚arretirenben Yerfonen in Umlauf gebracht; allein nichts be; 
währt deren Authentizität. 
v. Puyvert, Kommandant von Vincennes, habe einen ſchriſt⸗ 
lichen Befehl erhalten, eine Menge von Zimmern für Staates 
gefangene in Bereitſchaſt zu ſezen, und dieſe Ordre ſev fo 
taaſchend nachgemacht geweſen, doß er fie für acht halten maßen. 
Er ſey zum Pollzeimluiſter gefahren , um weitere Jnſtraktlonen 
zu empfangen, und dadurch wäre Hr. Decazes der Sache näher 
auf die Spar gekommen. So erzählt man ſich wenlgſtens in 
unfern Cirteln. 

Der 21. Juli war der reg, an welchem die Klage des 
@enerallieutenants Cannel gegen die HH. v. Sennevllle und 
Gabyier, und die des Hr. v. Senneville gegen Sanuel vor dem 
Zucht⸗Polizeitribrnal verhandelt werden ſolte. Es hatte fi 
kurz vorher das Gerücht verbreitet, Canuel werde uicht bios 
durch feinem Advokaten, ſondern in eigner Perſon elne Friſtbe⸗ 


wißigung nachſuchen; eine ſehr große Menge Zuhdrer hatte ſich 


demzufolge eingefanden. Wirklle erſchien der General ſelbſt, 
und verlangte einen neuen Termin. Des Praͤſident fragte die 
HH. Eaboter und Senneville, ob fie dagegen etwas einzuwen⸗ 
den hatten? Beide erklärten durch ihre Advokaten, datein 
nicht willigen zu konnen. 
Sruͤnde zu entwickeln, aus welchen er die neue Friſt verlangte. 
Nachdem man, fägte er, meinen zu Lyon für die Sache des 


Koͤnigs au den Tag gelegten Eifer verlänmtet hatte, ſuchte 


mau auch das Geruͤcht zu verbreiten, als batte ich in Folge 


einer neuen Verſchwöͤrung, an der ich Theil genemmen haben 


ſollte, die Flucht ergriffen. Ich kennte aber unmoͤglich dem 


gegen mich ge ſchleuderten Verbafts befehle Folge leiſten, weil 


ich ſonſt gegenwärtig nicht vor Ihnen ſtehen, und mich gegen 
die erſtern Verläuudungen vertheldigen konnte... Indeſſen 
bat men meine Freunde ius Gefäugulß geſteckt, und fi ihrer 
und meiner Papiere, nud aller von den Mlnlſtern erhaltenen 
Briefe - und Befehle demäctigt, und mich auf dieſe Net aller 
Wertpeidigengs mittel beraubt. Man wirft mich zwiſchen zwel 


werſcwötungen, woven die leztere nur beſtimmt ſcheint, den 


Glauben an die erjiese zu begründen, Bi vor ich wich über 


Man ſagt ferner, der Marquls 


Hauptinhalt iſt: 


General Cannel begann unn die 


die Ereignife von Lyon erklaͤre, menß ich mich notwendig vos 


dem neuen Verdacht, den der Haß melner Feinde auf nich 
wirft, reinigen. Se lange der Verdacht eines Berſchod⸗ 
rers gegen den König auf mir haftet, würden Dichter nad 


Advokaten mir Ihr Miaiſter iam verweitern. Ich muß uder⸗ 


dieß meint Papiere zur erdalten, um meine Vertbeldl⸗ 
sung einzuleiten; ich muß daraus die Jeugen und perſonen 
erheben, deren Veorforheeung über meinen erſten Prozeß das 
gehörige Licht verbreiten kann. Aus dteſen Gränden fordert 
ich eine Friſtdewilllaung ‚bis die angebliche nene Berſchwoͤrung 
abgeurtbellt iſt. Ich werde mich foglei von bier aus zum 
Juſtruktions richter begeben, und werde lernen und lehren, ob 
wirklich in Frankreich jene Garantie ber Seſeze und Gerichte 
deſtehe, gegen die man fo viele Zweifel erhoben!“ “ | 
(Fortſezung folgt.) 
Der Courler, welchen mau aus Madrid hier erwartete, und 
der der Ueberbringer elner Antwort auf den Vorſchlag ſeyn ſollte , 
welcher neullch von dem Herzog von Welingten im Namen der 
vermittelnden Maͤchte, in Ruͤckſiche der Stadt Montevideo ge⸗ 
macht worden, iſt, dem Vernehmen ua, hier eingetroffen. 
Die Antwort der ſpaulſchen Meglerung iſt in einem Umlaufſchrel⸗ 
ben enthalten, welches lor Votſchafter zu parls den Minlſtern 
dieſer Mächte übergeben fol, und wovon Nachſtehendes der 
„Se, kathollſche Majeſtaͤt verwirft den Wars. 
ſchlag, Montevideo durch eine nenttale Macht befezen zn laſſen; 
dieſes Mittel scheint dem Könige zu unkraͤſtig für die uebel, wor⸗ 
über man ſich beklagt. Er wünfct lebhaft, daß eine andere 
Maaßregel angenommen würde, welche dem Blutvergleßen in 


dleſen Gegenden ein Ende macht, und in dleſer Abſicht ſchlaͤgt ders 


ſelbe einen algemeinen Frledensylan vor, welcher unt er der das - 
rantie der brittiihen Regferung, als einer Macht bewerkfteligt 
werden fol, deren Dazwiſchenkunſt in dleſer Hinſicht am fräftige u 
fien ſeyn mochte. In dem dabei vorgelegten Plane bewilligen 
Se. katbeliſche Maj. Ihren amerktaniſchen Unterthanen gleiche 

Rechte, wie den europaͤlſchen, und freien Handel, und verſpres 
chen allen denjenigen, welchs ſich gegen die recht müß ige Gewalt 


‚empört haben, allgemeine und völlige Verzelhung.“ 


Die entdeckte Verſchwörung kompromittirt dle ganze Ultra⸗ N 
Welt. Der König wid vergeſſen und verzeiben; alle is bie allges 
meine Stimme iſt dagegen, und man wuͤnſcht, ſtrenges rat 
geübt zu ſehen. N 

Troꝛ allet Progeffe und 8 unferer eonftnel, 
ler, troz der kuͤnſtlichen Interpretationen und ſcharfünnigen Fel⸗ 


gerunzen dee Kınnanwaltd, Hrn. Marchangy, keimt eine blag⸗ 


ſchrift neben der arkern aof. Der Pere Micherwitb ſdgar une nt 
seldlich in ben Departemente verbreitet. Ein Bund von mebs 
alt 79 Schriftſtellern dat ſich tegen Hin. dagen und bie poll⸗ 


ı 


2 1 qeigeriäte.veriämeren; ſo wle ein Blatt weggenommen iſt, er- 


ſchelnt ein anderes. Nur Einer nennt ſich immer als Redak⸗ 
teur, und während er vor Gerichte lebt, tritt ſchon eln zweiter 
: . 2 1 
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aaf, fo daß wohl eber Hr. War gange afs dieſe Federn vertu 
men durfte. Fur dir Geldſtrafen haftet die Geſel ſchaft unter A 
ſoltariſch. 5 : FE ER 2 r 
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„... Ni tpolitiſee N4chrlio ten. 


(Gro e Solange.) Briefe ans Boſton fagen, Kapi⸗ 

taͤn Woodward habe uͤber eine ungeheure Sqlauge , die er im 
Meere angetroffen, und mit welcer er elne Urt Gefecht deſtan⸗ 
den, eine in aller Form ausgeſtellte Relation gegeben. Es 
ſcheint nicht, daß dieß die gleiche Sclange geweſen / welche im 

vorigen Sommer in den Gewäſſern des Kaps Unne gefeben wor⸗ 
. den. Die Erklärung des Joſeph Woodward, Kapltain des Scho⸗ 
ners Edamant, von Hingdam, vom 12. Mal, kantet, daß; 
als et ſich von Penobſcot nach Hingham, das Kap O. N. O. ha⸗ 
dend, begab, er zehn Stunden, ungefähr um zwei Uhr Nachmit⸗ 
tags, etwas auf der Oberfläche des Waſſers vbu der Größe eines 
stoßen Kadus wahrnahm. In der Meinung, es ſepen Reſte eines 
Schiffes, habe er ſich demſelben genaͤhert, allein in der Naͤhe ers 
kannte er zu ſeiner und der ganzen Bemaunung Verwunderung, 

daß es eiue ungeheure Schlange ſey. Et batte elne Kanone fels 

nes Fahrzeugs mit elner Kanonenkugel und mehtern Flintenfus 

geln geladen: er ſchot dieſelbe gegen den Kopf des Thletes in elner 

Entfernung von ungefähr 60 Fuß ab, und man hörte die Kugeln 

auprellen wie an eſaen Felſen. Die Solange ſchuͤttelte Kopf und 

Scwanz, kam gegen das Solff zu, und obne eine von demſel⸗ 

den vergenomufeur Bewegung wuͤrde ſie an Bord gekommen 
ſeyn; ſie tauchte unter, aber in einem Augenblick erſcolen fie wies 
der, den Kopf auf der einen, und den Schwanz auf der andern 

Seite des Schiffes habend, als wollte ſte das Stbiff aufheben und 

umwerſen; man ſpuͤrte jedoch keine Bewegung. Während fuͤuf 
Stunden war die Schlange immer in der Nähe des Fahrzeuges. 
Als die anfängliche Furcht vergangen war, betrachtete man das 


Thier genauer: es mochte zwelmel die Länge bed Schoner ber 
ben, folglich 130 Fuß lang ſeyn, wovon der Kopf 12 bis 13 der 
Durchmeſſet des Leides unterhalb des Halſes nicht unter 6 Fuß 
beträgt, und der Kopf iſt im Berhaͤltuiſſe des Körpers. Die 
Schlange ſev ubrigens vom ſchwärzlichter Farbe, Ihre Obren ſtehen 
bis auf 22 Fuß vom Kopfe ab, die Schlange hat einen ſchrechef⸗ 
ten Andlick; fie bewegt ſich ſehr leicht, und hat kraͤftige Bewe⸗ 


gungen im Schwanze, mittelſt welchem ſie ſich nach allen Richtun⸗ 


sen in großer Schnelle leitet. N 
(2d ſtige Liebe.) Neullch wurde der Magiſtrat von 
union Hal in London ploͤzlich durch eine Frau unterbrochen, wel⸗ 


che man laut ſchieien hörte: „Ungedeuer! ich werde dic nie vers 


laſſen.““ Kurz darauf trat ein junger Mans in den Gerichts ſaal, 


gefolgt von elner Frau von angenehmem Aeußern, und erklärte, 
erheiße Lowden, die Frau, die ihm folge, ſey, zu ſelnem gro⸗ 

ſeu Leldweſen, feine Gattin,’ von welcher es ſich wegen Ihrer 
kampfluſtigen Semäthsbefchaffenheit zu tteanen gezwungen wor ; 
den ſey; er gaͤte ihr jährlich einen febr ehrenvollen Gebalt, aber, 
damit nicht zufrieden, verfolge fie ihn beftändig, und das Reben 
ſelbſt werde ihm zut Laſt, wenn er ſeiner Würde uicht los werden 
könne. Der Maglſtret erklärte ich lu dieſer Sache für iukompe⸗ 
tent, worauf die ſchoͤne Lady, gleich einer Eumenlde, dem troſt⸗ 
loſen Ehemann neuerdings auf dem Fuße folgte, indem ſie noch 
unter den Thuͤren des Gerichts ſaals die ihrem andern Selbſt ſo 
furchtdaren Worte wieder anſtimmte: „ eee ich werde 


dich nie verlaſſen.“ 5 — 
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Wei J. J. Lentner, 


Königliches Hofthestet am Iſert ber. 
Donnerstag: Die Donau- Nixe. Later Theil.) 
| Schafe Verſteigsetung. 
Am 17. Auguſt d. J. werden bei dem königl. Staatsgute 
Schleißheim, Morgens 9 Uhr angefangen, 425 volljäbrige Ham⸗, 
mel, dann 350 Stuck ſpaniſche und Metis⸗Mutterſchafe, wovon 
der groͤßte Theil zur Zucht noch brauchbar, in kleinen Parthien 
tegen ſogleich baare Zahlung zum offentlichen Verkaufe gebracht. 
Schleißheim dem 21. Juli 1818. 


Königl. bier. Stasts- Güter Abminiſttatien. 


Schleisdeim. 


N 638) Schönlentner. 
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| Bequemlichkelten auf Michaeli zu beziehen. 


Buchbäadler in Münden if zu 


ben: f 
Beten, des Hl. Biſcdofs und Martvrers, fämm ts 

liche Achte Werke, überſezt und herausgegeben den 

Geyerabend. gr. „ und zweiter Theil. 
eis: 4 30 0 8 

V > Ale 4 Bände dieſes Werkes koſtes 

im Labenpreife 9 fl. — Noch kann man mtt 4 fl. 30 kr. 

auf das ganze Werk praännmerire s. Der dritte. 

und vierte Band erſcheinen noch im Laufe dieſes Jahre. 

Wer 6 Eremplare anf einmal beſtellt, erhalt das 7te 
gratis. „4643 300 

der Kuöͤblſtraße Nro. 1428. ein Qusrtier mit adler 

5 Das Uebrige IR 


im nämlichen Haus uͤber 1 Stietzen in 11411717 Pe : 


\ 
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‚verleiten, und kſt von Kaſſel hier eingetroffen. 


Beierifäe Nation a 


Nro 120. Münden, Freitag 


Zeitung. 


Mit Seiner Königligen Mafeſtaͤt adervnädisſtem vrloltegium. 8 


| Teutſcleu d. 

Frankfurt, den 25. Juli. Der Gtaf von der Mals⸗ 
burg, deſſen Verhaftung vor einiger Zeit in Teutſchlaund fo 
viel Aufſehen machte, hat mit. feiner Familie nun Kurbeſſen 


SPreuſſiſche Staaten. 


eingegangene Bericht hat, nachdem er hier einer relflichen Prüs 


fung unterworfen worden, ungeachtet der von verſchiedenen 


Selten dagegen. erhobenen Einteden und Widerſpruͤche, dennoch 
ein Reſultat zu Wege gebracht, das den Wünſchen der Rheins 
länder vollkommen entſprechen wird. Es tft nun keinem Zweifel 
mehr unterworfen,‘ daß die Oeffentlichkeit der Juſtizpflege und 
gerichtlichen Verhandlungen in den koͤniglich⸗ preuſſiſchen Pro⸗ 
vinzen am Rhein, fo wie fie bisher beſtanden, beibehalten wer⸗ 
den wird. Eben fo wird das Inſtltut der Geſchwornengerichte 
bei der peinlichen Gerichtsprozedur aufrecht erhalten werden. 


Nur wird an die Stelle des Napoleon'ſchen Geſezkoder und des 


franzoͤſiſchen peinlichen Geſezbuches, das preuſſiſche Land» und 


Kriminalrecht in Kraft treten und daranf geſehen werden, daß 


in dem prozeßgange mancherlei Mißbräuche, über die geklagt 
wurde, wegfallen. 
preuſſiſchen Nheinperninzen verbreiten und dazu beitragen, der 
neuen, Regierung dott Zutrauen und Popularität zu verſchaffen. 
Eine offizielle Kandmachung über Defen Gegenſtand wird 110 
ſtens erwartet. 

Da, auf Allerhoͤchſten Befehl, ſaͤmmtliche tiaſtändige 
Militärperfonen der Zelt vom 1. Sept. 1806 bis Ende Febr. 


1209 regulict werden folen ; fo find. den Interegen die deetall⸗ 


ien Schema's zur Beantwortung der darin aufgeſtellten Fragen 
vom koͤnigl. Kriegs ⸗Miniſterium bereits zugehaͤndigt worden . 
XIh Jahrg. II. Band. 


Berlin, den ö 
22. Juli. Der von der Immediat : Inſtlzkommiſfion in Koln 


Dieſe Nachricht wird viel Freunde in den 


N Am 15. d. iſt der Direktor des könlel. Schal- WMiniſtesil, 


Herr Rother, zu des Fuͤrſten Staats kanzlers * nach 
den Rheinprovinzen abgegangen. 


„ Der ruͤhmlichſt bekannte Arzt Hert Dr. Ritter von hier, 
reiſte am 16. auf dom Schnellſegler des Schiffers Wochlitz nach f 


Hemburg ab. Er geht nach Mio: Janeiro. 


S & wel z. Bern, vom 20. Juli. | Bekanntlich het 


Hr. v. Voß in feinem vortrefflichen „Sendſchreiben eines Bran⸗ 


dendurgers“ den Vorſchlag gethan, zur Forderung der preußiſchen 
Nationalität, die Lehrftäple au der Haapthochſchule des Landes 


nur an Eingeborne, das heißt, in Preußen Geborne, zu verlei⸗ 


ben, und die übrigen Teutſchen ans zuſchließen. Dagegen macht 


die Aarauer Zeitung die Bemerkung, Hardenberg ſey 
ein Hannoveraner, Wluͤcher ein Mecklenburger, Gneiſenau ela 


Franke, Nleduhr ein Daͤne, Auclllon ein Franzoſe, Scharnherſt 


auch eln Hannoveraner, Strnenſer eln Dane, und Stein ein 
Naſſaner, und doch ſeven dieß lauter Namen, die keinen gerin⸗ 
gen Antheil an Preuß ens Ruhm haͤtten. 


Nordamerika niſche TOTEN 


Briefe aus Philadelphia beftätigen die Nachricht, daß der praͤ⸗ 


ſident nun wirklich die Abſicht habe, die Beſizerg reifung der 


beiden Floridas, wozu er vom Kongreß ssmädtigt morden iſt, 
vornehmen zu baſſen. 
lich in dieſem Augenblick ſchon in Penfacola; und auch in St. 


General Jalſom befindet ſich wabeſchein⸗ 


Yuguftia, der Hanptſtadt von Oſtfloride, wird. die Ankunft der 


amerikaniſchen Truppen mit Sehnſucht erwartet. Eine Zeitung 


von Philadelphia macht bei dieſer Gelegenheit folgende Be⸗ 


merkungen: „Allenthalben iſt man in der neuen Welt der lenge 
geduldeten Wilkuͤhr und Tytannei mäde, allenthalben will 


man geſezliche Frelhelt und freie Verfaſſungen. Das Gluͤk 


der vereinigten Staaten leuchtet den Voͤlkern als eln glänzens 
179 
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des Belfplel vor, und ale haben des Recht, Bakfelke zu er, 


Mreben. Soll das Blutverslezen in den reichten Landen der 


erde ewig dauern? will Spanien nimmer einſehen, daß es 
unmoglich IR, den Deſpotismus da von Neuem zu begruͤnden, 
wo einmal die Sonue der Freiheit aufgegangen? Es iſt längft 
der Wunſch aller derer, denen das wahre Beſte der Meuſchbeit 
am Herzen liegt, deß die vereinigten Staaten dem Kampfe, 
der zwiſchen der Freiheit und Tyrannel gefuͤbrt wird, nicht 
ferner unthätig mit anſehen; die Enticheiduug deſſelben iſt von 
zu hogem Intereſſe für fie, als daß fie ihnen gleichguͤltig ſeyn 
Dirnte. Die Times zeigen aus zwar, gegen lhre ſouſtige 
Gewohnheit, eine beſondere Theilnahme, indem fie Beſorgulſſe 
fuͤr unſern Handel an den Tag legen, im Falle bes Ausbruchs 
eines Krieges mit Spanien; aber wir können bieſe Beſorg⸗ 
niſſe, für die wit den Londoner ſehr dankbar find, leicht zer⸗ 
Areuen. Wir find nemlich der Meinung, daß eln ſolches Er⸗ 
eiguiß unſerm Seeverkehr und unſerer Schifffahrt gar keine 


Störung bringen fönne und werde. unſere Eskadre im Mittel⸗ 


Meere braucht ibre Station nur vor Kadir zu nehmen, ein 
Voar amerikaulſche Fregatten brauchen ſich blos vor dem Hafen 
von der Havannab zu legen, und es wird kein ſpaniſches Schiff 


mehr auf irgend einem Meere feine Flagge weben laffen. Was 


aber für Spanien gewiß ik, wird aksbaun dle gaͤnzliche Los⸗ 
selffung der Kolonien vom Mutterlande ſeyn. ,“ — Wie men 
verntmmt, iſt es vorerſt bloß im Plane, Weſtflorida als ein 
von den Spaniern, fo 3a fagen, ſelbſt verlaſſenes und aufge⸗ 
sebeues Land in Befiz zu nehmen. 

ens lend. London, dem 17. Jul. Am 14. bieß 


Sdlage von 100 Pfund Sterling die Aepfel blteben. Der Bauer, 
aner ſich vor Frende über einen ſb großen Erlös, bingte ſich elne 
Gande Mufilkanten, und hielt mit ihnen zupferd einen Triumyh⸗ 
zug durch die Stadt, um nicht zu viel Geld mit nach Hanſe zu 
bringen, und, wle er fagte, feine Frau nicht naͤrriſch werden 
zr laſſen. | | ut 


St. Helen eis Offiser des 6öſten Regiments, 


vile auf St. Helena ſtebt, berichtet (in der Zeitung von 


Madras) unterm 28. Anguſt v. J. „Ler Eindruck von Bo⸗ 
zap artes Geſicht und Stimme, ale er dieſen zum erſtenmal 


geſehen, fev ſo tief geweſen, daß er ibn wieder erkennen würde, 
wenn er ibn vach 30 Jahren im feruſten Theile der Erde wies . 
derſaͤbe.““ Kapitän Blackney, als der ältefte Offizier, hatte 
Simmer in deſſen 


die Auſſich iber den Gefangenen und“ ein 
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Haufe, Zwelwal tiglih mußte br eie geicen maden; bab er 


ton geſeben, welckes um durch ein Fenſter geſchah, well er 
dis dahin nech gar nicht mit ihm geſprochen. „ Uebrigens 
(ſchreibt obengedachter Offizier) iſt keine Wabrſcheinlkckeit da, 
daß Bonaparte entkommen kann, ſelbſt wean er bie Mittel 
harte, es zur See unternehmen z koͤnnen, da rund um das 
Haus elne Kette von Schild wachen ansgeſtellt it, bei Tage in 
der Entfernung von 14 (engl.) Meile, und Nachts von 10 
Ellen von einander. Ich muß diefe Yonen jede 3te Nacht vl⸗ 
ſitiren und unſer Befehl it, fie mit leiſer Stimme anzurufen, 
um den Gefangenen u cht zu ſtören.“ 

Frankreich. varie, den 22. gall. Die her: 
zogl. Orleans ' ſche Familie Hat geſtern bei dem Könige zu St. 
Cloud einen Beſuch abgeſtattet. Se. Mal. arbeiten in der Folge 

Alt dem Herzoge von Alchellen. 8 a 

Die Herzogin von Berrp, fagt heute das Journal des Der 
dats, genießt fortdanernd der beften Geſundbelt, und alles fün: 
digt an, daß dle Hoffnungen der guten Franzoſen nicht werden ge: 


taͤnſcht werden. 


Nachrichten aus Barcelona zu Folge iR da ſelbſt in den erſten 
Tagen dieſes Monats der koͤnigl. ſpaniſche General Caſtands ge. 
ſtorben. 5 5 | u 

Die nenlihe Nachricht, daß Hr. Fleve e die Erlaubniß er⸗ 
balten dabe, die Zeit der Geſangenſcaſt, wozu er verurthell 
worden, auf ſeinem Lankgute zuzubrikgen, zeigt ſich als völlig. 

| ungegruͤndet; die Wabrbeit it, dat Hulſſiers In der Wohnung 
des Hrn. Fieve“e waren, um das Urtheil zu vollziehen, daß fie 


Ihn aber nicht fanden. 
Vrachte ein Bauer feine ganze reife Aepfel Aernte bieher zu 
Markte. Die fruͤbzeltigen und fhönen Aepfel erhlelten allgemei⸗ 
nen Beiſal; man ſteigerte fi immens böber, bis dem hoͤchſten 


Garnler de Saintes, ehemaliges Mitglied des National: 
Konvents, 4ſt, nach niederländifhen Blättern, in Nordamerika 
geſtorben. Taillefer, der gleichfalls Mitglied det Konvents ge⸗ 
weſen „ iſt aus Amerika nach den Niederlanden zurückgekehrt. 

Efnige der neueſten ameritaniſchen Blätter wollen wiſſen, 
daß die oberſten Beſehls haber der Schiffe macht der fübamerita- 
niſchen Infurgenten, Brilon und Aurp, mit einer Ladung auf 
St. Domiuge umgehen; eins derfelben laßt lestern ſelbſt (dom 


in den erſten Tagen des Mal eine Landung in dem öſtlichen Theile 


dieſer Inſel bewerkſtelligen. N | 
(Beſa luß der erſten Stzung des proze fes zwifhen General 
Cannel, Seuneville und Fadvier.) 21107 
Advokat Mauguin erklärte ſich gegen die von General Canzel 
begehrte Friſtbew ligung, indem keine Verbindung zwiſchen dem 
gegenwärtigen Prozeſſe, wo Cauuel Klaͤger ſey, und der anzebli⸗ 
chen neuen Verſcwoͤrunz beſtehe, von der die Angeklagten keine. 
Kenntniß zu nehmen brauchten; es ſey genug, zu verſprechen, 
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daß, wenn ſolcher Verdacht anf Cannel ruhe, man ihn dutch Un: 
tpielungen nicht lkompromittiren wolle; es handle ſich bier um die 


Ede der Ungellagten, auf welchen der Verdacht der Verlaͤum⸗ 
dung laſte; entweder beweiſe Caunel, daz er verlaumdet worden, 
oder er ettanbe uns, auf der Stelle die Wahrheit deffen darzuthun, 
was in den Schriften der HH. Fabvler und v. Senneville enthals 


ten iſt; die Angeklagten könnten ihm allenfalls acht Tage Friſt zut 


Vorbereitung geſtatten, aber durchaus keine nubeſtimmte Stift; 
Caunel branche auch feine Papiere nicht, denn er habe ja geſagt: 
„Ihr habt wich verlaͤnmdet; dewelſet Eure Angaben auf geſez⸗ 
liche Art !“ folglich liege den Angeklagten ob, Urkunden und Bes 
weis ſtücke beizubringen, nicht dem General. — Advokat Dupin 
für Hrn. v. Seuneville verweigerte aus aͤballchen Grunden dle 


Friſteubewilllgung, und ſezte hinzu, daß er in dfefelbe nur dann 


willigen könnte und mußte, wenn der General, auf die Anklage 
des Hrn. v. Sennevllle, die Elürede vorbrächte, daß er fnoch 


nicht bereitet ſey, die ihm gemachte Beſchuldigung von Ders 


Idumbdung auf lovale Art zu widerlegen. — Advokat Consure 1 
- für Seneral Cannel, vertheidigte die Friſtforderung vorzüglich 
aus dem Grunde, weil die vom General genommenen Maaßre⸗ 


geln durch ein von ihm unabhängiges Ereignis ſeyen unterdroden 


worden, weil auch das Opfer der Verlaumdung in den Fall kom⸗ 
men könne, ſich dur Zeugen gegen die Bewels ſtͤͤde der angeklag⸗ 


ten Verlänmder rechtfertigen zu muͤſſen; weil es undelitat ven, 


einen wegen Berfhmwörung Angeklagten, aber nicht Ueberwieſe⸗ 
neu, durch einen gleichzeitigen Prozeß in die Enge zu treiben. 
Hr. Mang nin verſicherte nochmals, daß die neue Verſchwoͤrung 
durchaus nicht im Werläumdungsprogeffe berührt werden ſolle; 
wenn Canuel ſeiner guten Sache gewiß waͤre, fo muͤſſe er ſelbſt 


darauf dringen, von den auf ihm haftenden Borwuͤrfen gereinigt: 


zu dem neuen Prozeß wegen der Verſchwörung überzugchen. Bel: 
ne Behanptang, daß leztere fabrisirt worden, fev ihm nicht 
guͤnſtig, denn wenn er nicht zugebe, daß man Verſchwoͤrungen 


überhaupt fabrizire, fo geſtehe er ſchon die Moͤglichkeit ein, daß 


\ 


ſagt, es ſey Hr. Dambray geweſen. 


n 


auch die von Lyon ſabriikrt worden ſetn könne. — Das oͤffent liche 
Miniſterium außerte ſich uͤber die Jucidenz frage nicht, und der 
Gexichts def beſchloß, daß die Angeklagten und ihre nn — 
ä Tage (1. Aug.) gehort werden soüten. 

Das Morning: Chronicle enthält eln S“ ben aus Paris, 


worlu nach Erzablung der berelts erwähnten N uthungen uͤbes 


die Mane der Verſchwornen gefagt wird: „Man wollte den Minis 
fern auf ihrer Nuͤckkehr von St. Cloud nach paris anflanern, unb 


“fie in das Schloß Vincennes bringen, deſſen Gouverneur, der 


Marauls de Puppert, Mitglied der Deyntlrtenkammer von 1818 


war. Die Berfäwdrung ſollte am 25. Juni aus brechen. Die 


Berſchworuen waren den Abend zuvor noch vertſammelt; alles 


wat abgemacht, als plöslid Jemand die Frage aufwarf, was 


man thun ſolle, wenn der König ſich welgern wurde, abzudan ⸗ 
ten 7 Jemand erwiederte: „ man muͤſſe mit iom verfahren, 
wie man mit Kalfer Paul gethan.“ Diefer Vorſchlag erregte alle 
gemeinen Abſchen; mehrere Glieder wankten, und eines derſel⸗ 
ben ging geradezu zum König, und entdeckte ihm Alles. Man 
Unter den veeſchwornen Of⸗ 
fizleren nennt man brei Obriſten von der Garde, und darunter 
Hrn. Delakoche⸗ Jacquelln, und einen Schwelzer⸗Obriſten. Vler, 
Offiziere von geringerem Range find bereits verhaftet. So viel 
ſche int gewiß, daß zwei Compagnien von dem Schweizerregimente 
Salis ſich auf dem Wege zwlſchen Paris and St. Cloud gelagert 
haben. — Die Minifter dürften in Verlegenheit über die zu ers 
greifenden Maaßregeln feyn, da die vorzügligften Urbeber zu. 
den hoͤchſten Hofbeamten gebören, und, wenn fie dieſelben Dusche 
ſchlaͤpfen laſſen, fie keineswegs geſſchert find, ob nicht vor der: 


nächſten Sizung der Kammern ein neuer Aus bruch erfolge, Man 


neunt unter jenen Die HH. v. Vitrolles, Yollgnac, Fisjames 
und Donadieu 1c. Es geht das Geruͤcht, ein gewiſſer aus warti⸗ 
ger Feldberr fey nicht obne Kenntulß deſſen, was fie vorhatten , 
geweſen. Die Kammer von 1815 habe ſollen vorläufig wieder eine 4 
berufen, das neue . e werden ic. 
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Nictpolitiſce Nachtid ten. 


(unglücs fall.) Zu Königeberg ereignete ſich ein 
ſehr trauriger Vorfall: Der Rittmeiſter von Brederlow vom 
Iſten Leibhaſaren⸗ Regiment, war im Febr. d. J. bei feinem 
Aufenthalte in Danzig von feinem eigenen Hunde nur leicht 
au der Hand verlezt, oder vielmehr nur geſtteift. 
„Hund auch den Schaſpelz ſeines Hertu an mehreren Stellen zer: 


riſſen, ſo wurde er angedunden, und, als bald darauf Spuren 


des Tollſeyns aus brachen, geioͤdtet, ohne weltern Schaden ver⸗ 


— 


Da der 


Abt zu haben. Bei der unbedeutenden Verlezung, da feine 
Wunde vorbanden war, die geblutet, glaubte. der/ v. Br. au 
keine üble Folgen, ſuchte haber keine ärztliche Hilfe, nach, und 
gebrauchte kein Gegenmittel. Bis zum 10. Juni befand ſſch 
derfelde recht wohl, und hatte auch nit das mindeſte Morges 
fühl, Nach dem Eſſen läßt er ſich von ſeluem Diener ein Glas 
Waſſer reichen, er vermag es aber nicht mehr zu zenleßen, 
ſchon zeigt ſich die Waſſerſchen. Er ellt ſogleich zu dem ges | 


— 


wuieten Urt, Profeſſot Elaner dem jüngern, der auf das 
Eifrigfte bemüht i, durch Anwendung zweckmäßiger Mittel 
dem gefürchteten Uebel entgegen zu wirken, aber vergebens. 
Am 11. trat bereits die Wuth ein, dle in ſͤrqterlichen Aus: 
drüchen die Nacht dindurch bis zum 12. Juli anhielt; Abends 
balb 8 Uhr verſchied der Unglädlicde. 

(Göttingen.) (Verſchiedene Schädel.) Unſer. 
berühmte Binmenbach legte der königlichen Societät neulich 
gwei National Schaͤdel, die beiden Anpernien Enden der Kultur⸗ 
Bildung bezeichnend, vor. Nämlio deu Schädel eines alten 
Griechen, welchen Se. k. Hoh. der Kronprinz von Balern, 
und den eines Butocuden, welche Se. Durchl. der prinz Mar von 


Neuwied (der ͤͤberdem ein lebendiges erempler deſize t) ihn 


verehrt. Der ganz abenthenerlich auffallende Kontraſt zwiſchen 


den Sannitalen. Schädel und dem des edlen Hellenen, läßt fi. 
mit Worten nicht ansdräden. „ 
(Bien) um 17. d. gab DI. Schneider im Theater an 


der Wien ihre zweite Gaſtrolle, die Konſtanze in Graf Armand, 


mit noch geringerm Erfolge, als früher die Hero. Ste zeigte 
ſich eben fo ſchwach im Oeſang als im Spiele, und der Kuss 
druck ihrer Empfindungen war nirgends ergreifend, daher auch 
die Zuſchaner kalt blieben. Sie erhielt die Ehre des Hervor⸗ 
tufens nicht, die elnem Gaſte ſonſt gewohnlich er zeigt zu 
werden pflegt. . eg 

N 


Koͤnig lies Hof: Theater an der Residenz. 


Sonntag: Der häansliche 3wif, Luſtſplel. — Daun 
folgt: Pſpche und Amor, Ballet. 


. —— 
Köutglihes Hoftgeater am Iſart ber. 
Samſtag: Der Wald . Dum. 
Vohs vom Natlonal⸗Theater in sburg als Gaſt die Elifene. 
Sonntag: Der Fleiſchbanet von Dedendurg. 
Lokal⸗Poſſe in 3 Aufzuͤgen. 5 = 


— 


Betannt mau ng. 5 5 


Da durch elne allerboͤchſte Entschließung mir das frele 
Diopoſitionsrecht in Betreff meiner Realitäten zu Thiernau 
del Paſſau zugetheilt iſt, indem ich die uͤbernommene Ders 
hindlickeit, ein Brauhaus, worin wenigſtens 400 Schaͤffel 
Malz verdrant werden können, zu erbauen, erfüllt habe; fo 
din ich Willens, dieſe Realität nedſt Bräudaut, wobel über 
80 Tagwerk der beften Wieſen⸗ un Ackergraͤnde, mit einer 
boben Mauer umgeben, ſich befinden, entweder ganz oder 
tdeilweiſe zu verkaufen, weßhald Kaufs liebhaber ſich del mir 
anfragen wollen. ; 

Ferner bin ich unter gewiſſen Vedingnifen entſchloſſen, 
mein demolirtes und ſezt wieder neuerbadtes Hans zu St. 
Nikola dei Paſſan, wobei Wein und Blerſchenkgerechtigkelt 
fin befinden, mit Vorbehalt meiner Entſchaͤdigungs forderung 
zu verkaufen. Auch können etliche tanſend ſelbſtveredelte Obſt⸗ 
daume von den feinſten Tafelſorten, deten Mutterſtämme 


ich ummittelber ven Diel, Chr iſt und Sieler erhielt, käuflich | 


abgegeben werden. 
St. Nikola bei Paſſan den 18. Juli 1818. 
„(639 3d) f Jo feph Kurz, Gutsbeſizer. 


2s wird zu einem Meffing: , Kupfer: und Eiſenhammer in 
Baiern, welder an einem ſchiffreicen Fluße, und an einer ſich 
nach den Hauptorten des In- nad Auslandes durchkreuzenden 
Laudſtraßen liegt, übrigens and fon ſehr lange Jahre als eine 
privilegirte Kabrite beſteht, und wovon (id die Gebäude und 
Maſcinen im deſten Zuſtand befinden, entweder ein bemittelter 
wo moͤglich in Handlungs Kenntuiſſen erfahrner Kompagnon, 
oder auch ein Käufer gegen annehmbare Bedingniſſe geſucht. 
Das Uebrige iſt dei Herrn Joſeph Lang in der eee 


n Münden zu erfragen. 


4 


Herabgefeste Bücerptreiſe. 


Will's, G. A., nütndergiſches Gelehrten Lexicon, ergaͤnzet 
und fottgeſezet von C. C. Nopittſch, k. d. Cam merer 
und Pfarrer zu Schönberg, unweit Nürnberg, 5 — 88 
Theil, oder irt — gr Gupplementbeud von A — 3. 
Mit dreierlel Regiſtern. zte Ausg. 1815 In 4. 231 Bo- 
gen. Won 11 fl. 24 kr. auf 4 fl. Rhn. oder 2 Chir. 
5 Gr. Saͤchf. ö N 

Ja diefem Werke, das lu allen ktitiſchen Blättern 
überaus günstig beurtbeilet worden iſt, findet man nicht 
bloß Nachrichten von gebornen Närnbergern, ſordern von 
3 vielen aus ländiſchen Gelehrten, Schriftſtellern nad 
Kuͤnſtlern, von deren Leben und Schriften vielleicht nir⸗ 
gends fo volftändige Notizen angetroffen werden, well 


Nürnberg von den dlteften Zeiten der der Sammelniag 


der beruͤhmteſten Männern aus allen Fächern war, und 
nur allein auf dem akademiſchen Gymnaflum und der 
nachherigen Univerfität Altdorf über 125 Profeſſoren 
aus dem Auslande augeſtellt geweſen ſind. 
Uuch find noch wenige Exemplare von . 

Bill’s, G. d., Nuͤrnb. Mänzbeluſtigungen, 3 Theile 
(mit 160 Abbildungen von Münzen, Reppen ic. gedſt 
deren Beſchrelbung ). Altd. 1764 — 1766 in 4. fat 
den Aufferft geringen Preis von 1 fl. 48 kr. oder 1 Tölt. 
Sachſ. Ingleichen von | 

Will's, G. u., Geſchichte und Beſchreiduns der Univers 
fitäe Altdorf, zte Ausg. mit Nachträgen von C. C. 
Nopirſch. ultd. 1808. gr. 8. für 36 kr. oder 8 Gr. 
Sͤͤchſ. zu haben. 


Vorſtehende Bucher find um die beige ſezten Auſſerſt 


geringen Preiſe zu erhalten, wenn die Gelder nebſt den 
Beſtellungsbriefen entweder au mid, oder unter meiner 
Addreſſe in Nürnberg dei Hru. Specerelbaͤndler J. En⸗ 
gelbard jun. bei dem ſchoͤnen Brunnen abzugeben, ein 


gefeudet werden. 
Schönberg unweit Nürnberg im Juni 21818. 
Christian Conrad Nopltſch, 
(650) Cammerer und Pfarrer.] 
(In Münden kaun man Weſtellungen machen in der 
. Nro. 212. bei Hrn. Schuhmacher Fackler 
uber 2 Stietzen.) N N 


Baieriſche National 


gie 180. Münden, Samflag 


1 2 


Tentſ elend. 
Frenkfart, den 26 Full. Es ſcheint, daß von Seite 
des Bundestages beſondere Aus ſchuͤſſe aledergeſezt werden, 
am für dle Erle digung verſchiedener Gesenſtände, die bei dem 
Wiener Kongreß durch deſſen unvermuthete Unterbrechung in 
suspenso griuflen werden mußten, Sorge zu tragen. ſo daf 
döeſe nur ia dem Fall, doß man ſich in Frankfurt nicht datuͤber 


gekommen verftändigen ſollte, an dle allerböchſten alllirten 


Mächte zur definitiven Entſcheidung gelangen dürfted. Man 
tunt unter dieſen Gegenſtänden die noch zu vermittelabe Sup⸗ 


nlementst⸗Entfoadigung, die einem der teutſchen Staaten 


noch zufommen muß. 

Schweden. Die Safe, weiße deßiamt fd, 
dee gewöhnlihen Geſchenke an die Batbares ken- 
Nice u überbringen, waren im Begriff unter Segel zn 


sehen. Dieſe Geſchenke beſtehen in valver, Kanonen, Raus 


weit und andern Gegenſtänden. 

eng la nid. Leben, den 18. Jul, Die Mielter 
* (u den Oppeſitlensblartern) fiatbar durch die Refultate 
der Wabl in Beſorguiß, und fie müßen ſich eruſtiich bereiten, 
ihre gewagte Politik zu beſchränken, oder ſich auf Angriffe eines 
Bolksgefähls gefaßt machen, ton dem das gegenwärtige nur 
ein ſawacher Ausbrud if. Sie bahen jezt nicht einmal mehr 
das Mittel zu läugnen, daß dle Befinuungen des Landes ihren 
Maßregeln beflimmt feindlich nd. Sie mäßen beßbalb zu der 
@rkenntni kommen , daß fie die moreliſchen Fähigkeiten. der 
Engländer nicht verſtauden, and daß fie die Webärfulge und 
Wänſche der Natiom durch den Nebel ihrer eignen Leldenſchaf⸗ 
ten maßen. Dieſen Nebel hat der ſtarte Hauch der oͤffentlichen 
Meinung vertrieben, und fie ſehen mit Schrecken, daß lor 
1 ven jedem mit Widerwillen N wird, der 

e II. Sand. 3 


| tt Selnet Königligen Maſeſtat alerpnäblaßtem Priolfeghum. 


25 


„Zeitung. 


„ f 2 4 


* 


mahre Achtung für die Ehre, die Freibeiten und bie en 
Sicherbeit des Landes bat. Die Frage ist, ob fie dem tiefen 
Weib fallen, wodurd ir Mlulſterlum fi vor allen andern ſeit 
den Tagen der Kabale auszeichnet, trozen oder nachgeben wer⸗ 
den. Geben fie nicht nach, fo wird ihre Niederlage um fe. 
mehr das Signal ſeyn; denn die Sache der Freiheit / Fett 


tuͤckwaͤrts zu ſchreiten, wie deren Felade toöricht fich elnbilden, 
‚wird fa wenigen Jahren eine ſolche Starke gewinnen, daß nichts 


ihren Fortſchritten wird widerſteden können. Die Miniſter 
mögen ſſch immer ſchmeicheln, eln Spftem an frecht zu erhalten, 
das ſie für vortteflich ausgeben, ungeachtet der Drang ſale wor: 
eln es das Land ſtͤͤrzte; das Gegentbeil von dem, mas fie 
abſichtigen wird erfolgen. In ihrer eigenen Mitte berrfcht 
paltung. Zugleich bereitet fi das Publikum, fein volles 
Recht zu betsupten, und feine Berfaſſung wieder herzuſtellen. 
Fre tre td. Var ls, vom 23. Juli. Nach dem 
geſtern erwähnten erſten Verhör des Generals Sanuel bei dem In 


ſtruktlonsrichter Meslier, in melo em feine unter Siegel gelegt 


ten haplete untetſucht wurden und aus welchem er ſich in voller 
Freiheit wegbegab, hatte derſelde General am. folgenden Tage 
ein zweites fünfhäudiges Berhoͤr ausgeſtanden, nach deſſen Be: 
endigung er auf Verfugung bes. Snfıraftionsrigtere durch einige 8 


Gerichtsdiener und einen Gensdarmen, verhaftet, und Im die Len 
edgegerie gebracht wurde. 


— 


Dat Journal des Debate und andere Bülter beter ſch i 
beſondern Anfſazen gegen die Kaͤhndelt, mlt welder General 
Can nel in der Gerlchteſizung em 21. Jull nicht nut ‚feinen neüen 
Prozeß in dle frühere Verläumdpngetlage gegen. Stuneville eins 
zumiſchen fußte, ſandern fogat | fant behauptete, die jesige e Vei⸗ 
ſchwörnag fep nut von den Minijkern erfunden, um ſich Teläte 
papiere zu bemächtigen, und ihn an Fortſezung ſelues prozeſſes 

180 


J 


— 652 


5 


gegen Sennevllle zu bindern. Der General babe vermutdlich 


nicht uͤberlegt, welcher Verantwortlichkelt er ſich dard eine ſo 


4 


ungeheure Verläumbnng aus ſeze; ſeine Papiere, auf die er fo 


großen Werth lege, ſepen ihm ſchon zurädgegeben, Niemand 
habe aber auch vermutet, daß man etwas Erhebliches darin 


vorfinden würde, da der General vor feinem Verſchwlnden Zeit 
erung gehabt, alles Anſtoßige daraus in Sicherheit In brin⸗ 


sen, auch habe die Juſtiz acht Tage gewartet, ehe ße bie 


Siegel angelegt 1c. 2 
Das Mornings Shrontcle, deſſen Korreſpondenz⸗ 


| Nachrichten aus paris freilich oft ſebr einfeitig, und mit Miß⸗ 
jeſen find, enthält folgendes Schreien aus Paris 
: „Die lezte Verſchwoͤrung hat eine ganz andere 


trauen zu 
vom 9. Juli. 
Wirkung hervorgebracht, als man erwartete; ſtatt die Miniſter 
zu befeftigen , bat fie denſelben die Schwäche ihter Stellung aufs 
gedeckt, und ihnen gezeigt, daß fie weder auf den König, noch 
auf die Alllirten, noch auf das Volk rechnen durfen. Cs wurde 
ihnen verboten, die Verſchwornen weiter zu verfolgen, indem 
ver König befuͤrctete: „Einlge, die ihm am theuerſten find, 
unter den Schuldigen zu finden,“ wie ſich das Schreiben uaus⸗ 
druckt, welches Hr. Decazes als einen Schuzbrlef gegen jeden 


möglichen Vorwurf, daß er ‚feine Schuldtskelt vernachlaſſigt, 
vetlaugt hatte. Lezten Sonntag warteten die Miniſter fammt⸗ 


llc Monſieur in St. Cloud auf; ſtatt den Prinzen niedergeſchla⸗ 
gen zu finden, zelgte er ſich ſtolz und aufgebracht, und uͤberſchuͤt⸗ 
tete ſie mit deftigen Vorwuͤrfen: „Nichts als Jakobiner und 
Bönapartiften (ſagte er) find am Ruder; alle Ropaliſten in 


ö Armuth und Ungnade; die Monarchie geht ihrem Sturze entge⸗ 


zeu!““ Die Minifter eutgegneten , eben diefe Rovaliſten Hätten 


Ach gegen König und Thron verſdworen, wovon die klarſten Be: 


weiſt vorhanden wären. Eben aus dieſem Grunde habe Cannel 
Ich gefluͤchtet. „Mit nichten, erwiederte der Priaz; Cannel hat 
bas Terrain nicht verlaffen, er wird nicht weit von hier ſeyn!“ 
Der drohende Ton Monfleurd, ‚der furchtbare Anblick rings um 
in her, der ſtolze Blick der Garden „ von denen der pallaſt wim⸗ 
meite, machte die Mlaiſter fär ire Sic erdelt beſorgt „ und des 
wog fie, ſich zu entfernen. An demſelben Tage machten die HH. 
Bitrolles, Yollgnac, und andere Ultra's, dem Könige ihre Auf⸗ 
wartung, wurden kalt empfangen, behaupteten aber den Schein, 
als wüßten fie ſich in nichts ſwuldig. — Von den Alllirten ſcheinen 
die Miniſter ſich nicht mehr als dem Könige verſprechen zu durfen. 
er Herze von Wellington ſoll bei feinem Aufenthalt in Paris 
en Ultra's Ton und Leitung gegeben, und oft geäußert baden, 


daß bie Repallſten unterdrädt, und von dem ihnen gebüdrenden 


Natel an der "Beweis N viten. Die 1 
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ſchelnt bel dieſem Streite slelegättig „ und ie au dem Spiel der 
Ho fpartelen mehr zu beluſtigen, als ſich dafur In intereſſiren. Die 
auswärtigen Geſandten empfangen täglich von den Minlſtern 
Berlcdte über hie Verſchwöͤrung, und balten Häufig Konferenzen. 
Die eingeleitete Unterfuhung foll unter audern Dingen auch eine 
proſcrivt ionsliſte aus Tageslicht gebracht haben, welche die ganze 
inte. Seite der leiten Kemmer und einige vom Ventre, neh 
mehreren Depattementalbehörden in ſich begriffen. Bon den Ver⸗ 
ſchwornen wurden nur einige unbedeutende Theilnehmer verhaf⸗ 


‚set, von den bedentenden konnte noch keiner vor Gericht gebracht 


werden. ir 

Die geltung von Kaſſel enthaͤlt nun ebenfalls eln Schreiben 
ans Paris, welches ſo lautet: 

„Aus der engliſchengeitung the Times iſt bekannt geworden, 
daß in Frankreich die treuen Aubanger des Königs, welche der 
Partheigeiſt mit dem Namen der Ultra zu verunglimpfen ſucht, 
in einem Memoire an die hohen vermittelnden Machte um Eut⸗ 
fernung des gegenwärtigen Miaiſterinms und Beibebaltung der 
Okkupations armee nachgeſacht haben. Dieſe aus der hoheren Pos 
litit, wie aus der Religion gefhöpfte Anſicht, hat über die 
Weis beit der ſtanzöſiſchen!Movaliſten zu entſeiden. Sie, web 
ceraltein vom innern Geiſte, von det eigentlichen Seele der frau 
joͤſiſchen Monerchle durchdrang en And, konnen auch aleln wilfen, 
In wie fern die Jakobiner, Bonapartiſten, Independenten, 
Philofopden und andere Empdrer — dieſe wahren Fremden Im 
dem legitimen Granfreig — gedemätbigt seung find, am Frantı 
reichs achte Söhne, auch ohne Schoß der Alliltten , in ihten hel⸗ 
ligen Rechten zu erhalten. — Daß wir aber noch weit entfernt 
find, die Gelſtes verkehrtbeit der Revolutions Erbmanser fügeln 
zu können, davon iſt auch das Soſtem des gegenwärtigen Mint: 
ſterlums der dentlichſte Beweis. Wir wlſſen ſehr wohl, daß es 


auftichtis dad Wohl der Dynastie beabſichtiget: aber, indem es 


den Revolutionären ſchmeichelt um ſie deſto ſſcherer zu beer 
scher, übt es eine Reialiche birterliſfige volltu, welche mlt der 
edelmuͤthigen Offenheit achter Bourbeniden nuverträt lich iſt, uud 
velche zugleich Ihe Ziel verfehlt, indem die Hoffnungen erbälts 
welche als ſchlechtöln aufrͤͤhreriſch, ein für alemar vertilgt fevm 
müſſen. Die Taktik der Mintfter daͤlt die Partheien am Leden, 
da fie doch ausgetottet ſevn follem, Die Miniker ſorechen di 
Sprache derlenigen, welche glauben, das ect der Kdulze ber 
ruhe anf einer Charte, auf Frlebeus ſchlüſſen und dergleichen. 
Sie verhindern dadurch dle allgemeine Anerlemnung einer Lebte, 
für teten Deriheidigung Europa "aufgeftauben if. "Bus können 
befctriebene Papiere dagegen gewähren 7 gab es unter Bonaparte 
8 . ang m urn? war nicht Europe an ihn * 


U 
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liche Tratategefedlelt ? Doch hat die hohere volltiſche Moral 
geſiest , melde ſolcher Vertrage nicht achtet, ſopald es dle Auf 
wotheltung gofesmäßiger Ordnung erheiſcht. — Die, frauzöͤſiſgen 
Miniſter ſelbſt wiſſen dieß; ſie handeln nach dieſen Grundſaͤzen 
ſte ñud nicht verblendet genug, den Abzug der Okkupatlons armee 


zu befördern oder nur zu wuͤuſchen. Sle haben von Neuem Kaas 


tralte mit den Liferanten zur Unterhaltung. der alllirten Armes 
abgeſchloſſen. Zum ſichern Biweiſe, daß ie den Seiſt der Zelt 
begreifen. Warum aber laſſen fie fi fo weit herab, warum oe: 


deu fie ſich die umwärdige Müde, den Mevofutiondren glauben zu 


machen, als handelten fie im andern Sinne? Wahrlich, es 
wtrd In unfern Tagen zur nubegreiflichen, gänzlich unnüzen Feig⸗ 
zeit, wenn man ſich ſcheut, ſich zu einem durch Gott und big 
rechkmaßigzſte Gewalt geheiligten Spſtem zu bekennen. Es giebt 


ur else Gebelmniſſe der Politit mehr; die Völker muſſen wiſſen, 


was ſie glauben ſolen, und dleſes muß ihnen mit grob mut hlaer 
Offenberzigkeit geſagt werden, Baher kauen die Rovallſten ſich 
uͤder die Belanntwerdung ihres oben erwähnten Schrittes nicht 
nur . ſondern fol darauf-feyn, daß idr Bemadungen 


5 32 3 


cMirzbt urg.) Am 18. Juli gaben dle Herren Kam» 
mermuſiri Rovellt und Schoͤnchen aus München, im biefigen 
atademifhen Muſikſaale ein. Konzert, wobei fin Erſterer auf 
der Violine, vezterelt auf dem Vlolonceko Hören ließen. Ro! 


vet bewäbfte den ibn vorangegangenen Ruf durch Ruhe, 


Sicherheit und. Gertlgtelt ſelnes Spielt‘, durch angenehmen 
Vottrag, und durch die Art und Weiſe, wie er ich zum Herrn 
des Juſtruments macht, und ibm den großen Zauber verleiht. 
Auch Hr. Saunen zrigte ſich als wuͤrdiges Mitglied des Muͤn⸗ 
1 WVirtuoſen⸗Chors. unſer eben ſo talentueixe Zränleie 
»Auglert verherrlichte dat Hanle durch ben Jeſang zweier rien, 
(Literatur.) „In St. Petersburg wird von den Aerz⸗ 
ten Joſeph Adoſchit und Karl Erinlus, eine Flora der Gegen: 
den von St, Petersburg und Mostau „in 4 Banden, auf Ruſſiſch 
And Frauzoſiſch; angekündigt. . Die Pflanzen werden auf 40 
Platten ſauber geſtochen und iüuminirt. Das „Werk kostet 33 
auc 30 Rubel; mit ſchwarzen Abdrücken 25 auch 20. 
Zu parts wil die Sopcietat des Magnetiß wut näckſtens 
ein mertwürdtges Werk erſcheluen laſſeil, unter deu Tltele 
Die Kunſt, den Körper durc die Zerrättung des Gelſtes zuͤ 
heilen (7) | 
„(Seebad zu Dobberan.)- Dobben, den 20. 
au Unter den ‚gieflsen. Babgäften (deten Zahl de derelrs ſo 


ws „4 „ͤ«%o.ö 


7 8 127 7 4 
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ſeen, ‚wagin, den Kpumandansen der drel vop. den 


n e te ii . 
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ſreimttölserer Roter Rab, elf die Feinheiten beider u el 


| welche and verfönlichen Mucſchten ſic auf die Seite ibrer gelm 


gewendet haben.“ 

Die Aechthelt Defes@chreibend wird durch diegof mmenfei 
lung der Jakobiner, woiloſdphen und anderer Gihpörer verbürgt, 
daher auch die Kaſſeler Zeitung bie Bemerkung beifuͤgt, daß bier 
ſes Schreiben elne Pdeelſder -Moral e enthalte. 

Man vern la mt aus Rbodez, daß derelts der dritte ‚Bes 
richt, in Betreff der neuen Mngellagten, Pence, Beynac ic., 
au den Sen. Mokutater del ven -Tbnlgt. Sertchtsbefe n Tem 
louſe erſtattet. worden I. Die Einleitung dieſes seiten Fro⸗ 
geffes wird unfehlbat in den erſten Tagen des Uuguſt geendigt 
fepn, derſelde wahrſcheinlich aber etſt im Oktoder vor dem url 
ſengericht vorkommen. Man verfichert , neuen Entdeckungen 
ber Bancal zu folge, ſeyen Mad. Manfon und Mlle. Moſe pvier⸗ 
tet von zwei Moͤrdern mit Gewalt iu das Haus bineingezeren 
worden, „ in welchem Fualdez umkam. Es beißt auch, Mlle, 
Roſe pierret werde als Zeuge zu dem zweiten Prozeß 12 
rufen verden. 


ſehr Angewachſen iſt, daß geſtern uͤber ER Personen an der 
Stoßherzoglichen Tafel ſpeisten J befauden ſich der Prinz von 8 
Neuwied, der koͤnigl. preuß. Ober⸗ Kammerherr ꝛc., Fuͤrſt von 
BWittgeuftein, und. der Grand Maftre de la Garderobe ett.“ 5 
Graf Grote. Die Mehrzahl der bis jezt uuweſenden deset 
nus Preußen und Metklenburgern. 

(Kapitän Johann von Halen.) Beuls betannt, 
obwohl merkwuͤrdig genug, iſt folgender Vorfall aus dem 
Iezten ſpaniſchen Kriege. Als nach Wellingtons Siege bei Bin 
toria der Marſchall Suchet das: Königreich Valencia taumeß 
mußte, zog er ſich nach Kataloalen, und erhielt von: Napoless 
den vereinten Beſebl über alle franzöſſt iſchen Trupgen »dieſer 
Provinz und in Arragonien. um dieſe geit gieng einer feines 


Adintanten, der Kapitän Joh. van Halen, welcher, ungeachtet 


feines dollandiſchen Namens, ein Pole von Geburt geweſen 
ſepn ſoll, zu den Spanlern uber, und brachte dem ſpaniſchen 
Generel Eapond mehrere eigenbändige Unterfhelilen des "Wax 
ſchalls Süchet mid deſſen Dienfifiegelimit, welches aden ihre 
derſelbe sur, Beſorauug der Dienftgeiwärte anvertraut Harte) 
Ueber diefe Unserfhriften mußte nun van Hajen ſoglelch Befehle 
In den gewohnlichen frapzöͤſiſchen Dirnſtforme ln. abge faßt, aufs _ 
Stamzoſeg 
beſezten Feſtungen Lerlda, Monzon und Meanigenza: schoisg 
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wurde, angenbiidiid mir aden. löten Truppen dleſt Feſtungen 
za räumen, und fi auf Wegen, dle ihnen befatiehen warden, 
tin Eilmärfgen usch der Gegend von Tarragona zü liehen, wo 


ſich das Heer verſammele, um ſich gänzlich aus Spnnien zu: 


tuͤc zuziehen. Mit dieſen Befehlen eilte van Halen ſelbſt zu 
den drei Kommandanten, die keine Ahnung elues Betruges 
Hatten, und ſogleich abmarſchirten, aber noch ulcht weit gefom: 
men waren, als fie ſich au drel verſcledeter Orten von ſpa⸗ 
2 r ö ö WWVw ee e 


Anke liches Hof: Chester an der Reiben. 
g Dans 


"Sonntag: Det hans liche 350i ſtys 
ſpist: ue und Umor, Ballet. „ „ 
„ Aiutelliches pefttester am Irartgen 
Sema: Der Wald beiHerimaunkedt. Dis, 


uftfplel. — 


obe vom Ratigual: Theater in Augsburg als Gar die Eliſese, 


Sonntag: Der Fleiſchdaue 
Lokal⸗Poſfe in 3 Aufzuüten. e 
5 PT 

Edietal⸗Vorladusg. ö 5 

In dem Schulden weſen des verſtorbenen Perbfabrikarten; 

Alole Reinweller in Munchen, hat man anf Audringen des 


nud will dader folgende 3 Edikts⸗Taäge beſtimat haben: 


r von Dedeudurg. 
— Fl 


2 
2 


ad producendum et liquidandum den 24. Anguſt, , > . 


ad excipiendum den 23. September, dans 

ad concludendum ben 23. Oktober, re 7 
und zwar m dem Maaße, daß als der terminus ad quem bin- 
ſichtlich der Konkluſton der 21. November feſigeſezt ſey, in⸗ 
ner weichem Konkluſions- Termine die eine Hälfte ad repli- 
et und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen⸗ 

u ſev. un, 3 N „ 5 

Es werden ſobin alle dielenigen, welche an dleſer Gant⸗ 
maſfe eine rechtliche Forderung zu machen haben, Hiemit aufs 
zeſodert, au eben erwähnten Edilts⸗Tigen ent eder in Per: 
fon, oder durch genugſam bevollmächtigte Aunälte jedesmal 
um 9 Uber Vormittags bei unterzeichueter Stelle zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Foderungen nebſt dem Vortecht rechtö genugend 
anzubringen, als fie anſſerdeſſen nicht mehr damit gepört, 
fandern ipso facto pyrdkladitz ſeyn ſollen. a 


u Baleriſches Kreis⸗ und 


Adalslich⸗ 
* ä — . 1 
F v. Nechberg, Direktor. 9 
(649 36) 9 . Mauchenberger, 


as SBetaust meinung. 
Da durch eine allerhoͤchſte Eutſchlleßang mir das freie 
Dispoſitions recht in Betreff meiner Realitäten zu Tolernan 


del Paſſan zugethellt it, indem ich die üͤbernemmene Ders 


. ein Braͤnhaus, worin wenigftend > Schaͤffel 
al; vertraut werden können, zu erbauen, erfült babe; fe 
din ich Willens, dieſe Realität nebſt Branhass, wobei aber 
80 Tagwerk der beten Wieſen s und Adergräude, mit einer 
ohen Mauer umgeben, un befinden, 

beitwetfe zu verfaufen, dalb Kaufsllebhaber ſich ber mir 
anfragen- wollen. W „ 


654 


Ant deſcloſſe — 


entweder ganz oder 


805 . gr. 8. Et 
La 


verkaufen beim Hallerbräner 


u 


ulſchen Truppen umriagt fahen, und ſimmtlich dae Gewehr 


„ ſireckten. Auch dle noch wichtigere FeſtautzBatcelona - follte ein 


dhaliches Schiefat daden 5 uar erfüht ven Halen auf dem Wege, 

daß die Nachffctt von feiner Entweichang ſchon dahin gelangt 

(tv. Van Helen wurde als Hauptmann in ſpaniſch Dlenſte auf 

genommen, aber bald darauf nach Amerika geſchickt. Er IR, 

ben Zeikungen zu Folge, vor Kurzem auf Befehl des Königs 
„ 


Ferdinand VIII vergaftet worden. 


27. (. t end * 7 8 


"Berner bin ich unter gewiſſen Bebingulſſen eutſchloſſen 
meln demolirtes und jezt wieder neuerbautes Hans zu St. 
Nikola dei Paſſau, wobei Weln⸗ und Vierſchenkzerechtigkeit 
i befinden, mit Vorbehelt meiner Eutſchädig unge ferderung 
zu petkonfen. Auch konnen etliche tanſend ſelbſtverrdelte Ong 
daume von den felaſten Tafelſorten, deren Matterſtämm 
ich unmitteltar von Diel, Cyr iſt und Sialet erbielt, kanfli 
. 5 e 


idergeben werden. . a | 

„. St Nikola bei Daſſan den 18. Ipli 18 18, 

. (639 36) Ze fest Kara, Bütsbefjer. 

Bei 5 J. dentust, Muchhindier in Münden iſt zu 
aben: f 


Cerkien's, des gl. Siſaefs und Mattbrers, ſd m m t. 


(terre Werke, überſezt und beteas gegeben an 
: ſtet und zweiter Theil. 
deüprers: 4 fl. 30 kr. - 


Anmerkung. We 4 Bände dieſes Werkes koſten 
im Ladenpreife 9 fl. — Noch kaun man mit 4 fl. 30 kr. 
auf das ganze Werk prännmerire s, Der dräte 
und vierte Band erſchelnen noch im Laufe dieſes Jahrs. 
Wer 6 Etemplere anf einmal beſtent, erhält das 7tt 
gratis. : = 1643 30) 


„ Es find 2. große, und zwei kleinere Kupferdruck⸗Ma⸗ 
ſchinen oder Vreden, jede mit eiſernen Kammrädern, — bdañ 
tine grohe Papiers, fo wie elne Galgen ⸗Ureſſe zun Stein: 
druck zu verlaufen. Das Nähere im Laden bei dem ſchoͤnen 
Thurme der Kanſthaͤndlers Wittwe Hellrigl ia Münden. 
Auswärtige Liebhaber wollen gefaͤlligſt in frankirten Briefen 
ſich dahin wenden. (053 da) 


du allen ſollden Bucdandlangen Tentſchla ads IN gun ut 


u dab 


aben.: ENTE Wr 
Weſſenberg auf der Kebrfeite. Ein Seltenſtüc zu Ftidolla 


Habers Weſſenberg und dat paͤpſtliche Breve. 196 Sei⸗ 
ten in gr. 9. Germanien 1818. 1 fl. 12 kr. (618) 


Eise ſolide zweiſizige Edaiſe iſt Im bigigen Yreis m - 
in der Stiſtsgaſe Nrö. 1153. 
über 1 Stiege. e (657 24) 


s iſt ia der Koöülſttaße Nro. 1428. ein Quartier mit aden 
Hequemiichteiten auf Micheli zu deziehen. Das Uebeige If 
im naͤmlichen Haus uber 1 Stiegen zu erfragen. 
8 j f — . 55 . 
In Schönfeld in der obern Garten- Straße Nro. 93. im erfien 
Stock iſt ein ſchoͤnes Logis mit allen Bequemlichkeiten, entweder 
ſosleich, oder auf Michaeli zn besiehen. 2 


7 
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Hiezu die Beilage X. zur Berfaſſungs s Urkunde des Reichs: das Edikt über die Staͤnde⸗ 


Verſammlung betreffend. | 


Dre 181. München, Mondtag 


Bateriſche Nation 


nal. Beitung 


WE Seiner Köuigliden Maleſtüt aNergnädignem vriolles lun. ö 


e . 
Frtekfurt, vom 28. Zull. Geſtern If der Sobn des 
ehrt maligen Königs von Schweden unser dem Namen eines Gras 
fen ven Itterburg bier elasetteffen. Vor einigen Tagen iſt auch 
der Graf von Hedonvllle, edemals Befandter unter Bonaparte's 


Gegieruss in hiefiger Stabt, von bem man ſeit dem Sturze des 


uſarpatots öffentlich nichts mehr gehört batte, unter dem Titel 


eines Kommißärs des Königs van Frankreich Hier eingetroffen. 


Hannover. In Göttingen waren Unruben zwiſchen 
den E tudenten und einigen Mitgliedern der dortigen Zänfte, bes 
ſonders den Mezgern, votgefallen. Des Haus eines Mergers 
wurde ſehr beſchaͤdigt, und bei einem andern die Fenſter einge⸗ 
werfen. Es iſt dahet von Hannover eln Rezlerungs lommiſſalr 
Zur Unterſachung nach Söỹttiagen abgeſandt worden. Auch ist, 
wie man vornimmt, ein. Kommando von 50 Huſaren dahin he⸗ 
ordert. 

Heſſenu. Rarfel, 24. Jull. Der am bleſig en Hofe 
alkreditirte königl. preuſſiſche Geſandte von Hänleln iſt von Ber⸗ 
lia wieder dier eingetroffen, und hat ſogleich nach feiner Ankunft 
mit Sr. k. H. dem Kurfuͤrſten im Bade zu Hofgeidmar eine Kon⸗ 
ferenz gehabt, die ip dem Vetnehmen nach auf verſchledene wich⸗ 
tige Segenſtaͤnde bezogen baben fol. Von unſerm Geſandten am 
Bundes tage Hrn, v. Lepel iſt eine neue durch dle Sollizitation 
det Domalnenkäufer deranlaßte N ote belm hleſigen Kabinet eins 
selaufen, 

Prenffirse Staaten. 14e, den 
23. Jull. Gegen den 29. d. witd Se. Durchlaucht der Staats⸗ 
tanzler, Zürft Hardenberg, bier erwartet. — Se. Durchlaucht 
werben, wie mau verſichert, das Vettendor fiſche Haus am 
Markte bewohnen, — Dem Vernehmen nach, iſt des Herrn 
Heuſch zugehörige Landhaus, vor hem Maſtricherthere, elat hats 

XII. Sur. = Dank. 
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be Stunde von der Stadt, fuͤr 26,000 Fr. uf 2 Monate gemie: 


thet worden; es ſoll für Se. Maſeſtät den Kalfer von Rusland 
beſtimmt ſeyn. 5 
Oeſterrelc. Wien, den 45. Juli. Der iter 
teichiſche Beobachter enthlelt in einem ſelner lezten Blätter elnf⸗ 
ge, den juͤngſt verſtorbenen ruſſiſchen General von Wlnziagetode 
betreffende blographlſche Notizen. In bieſen wirb unter Andern 
Folgendes angeführt: Als er bei dem ubzuge der Frauzoſen aus 
Mos can bei der zu hlzigen Verfolgung des delndes in dem Angers 
blicke, wo er ſelne Leute von der Gefahr, der ſie ſich dadurch aus⸗ 
festen, abrufen wollte, gefangen ward, führte man ihn auf det 
Stelle der Napoleon, der ihn mit den Worten empfing: „eie 
ſind ein Weſtybale, folgli mein Untertdan. Der Tod etwartet 


Sie.“ Winzingerode aber antwortete kurz, er habe ſich vor den 
franzöſiſchen Kugeln noch nie gefaͤrchtet, und habe weder dem 


Kalſer von Frankreich, noch dem Könige von Weſtphalen je gehul⸗ 
diet. Der Defebl, ihn zu erſchleßen, wurde auch fogleich gegen 
den, allein auf die Vorſtelung Berthiers, daß mehrere in ruſi⸗ 


: fine Gefangenſchaft gerathene Generale ſicher gleiches Schickſal 


erfahren burden, wieder zuruck genommen. Dleſemnach wurde 
er, wle er gieng und ſtand, ohne Ueberrock und Mantel, del. 30 
Grad Kälte, groͤßtentheils zu Faß gegen Wilna trans portirt, 
dis ion der General Eierultſcheff zqzwiſchen Smolenek und Wilng 


a befreite. Ä s 


Am 25. Juli war zu Wien der Drkttelgreis tet d ber 
dreibungen vom Jahre 1816 zu 5 prozent ia Silbermänze 
73,158; der 1proz. Obligationen 13,5; der Hofkammer Ob 
ligätis nen von Jabre 1815 zu 2 1)2 Yrogemt 36, iſa; der Wie. 
ner⸗Stabt⸗Banko⸗Obligatienen zu 2, 1a prozent 37, 18; det 
Curs auf Aug t burg 238 Uſo 3 Konventlonsmünze 342. 
on a 181 , j i 
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Die Stuttgatter Pete ſareibt: „Im e 
unparteiifchen Korreſpondenten Nro. 115. liest man unter der 


Aufſchrift: „Wildbad, im Würtembergiſchen, vom 10. Juli. 


Det Graf v. Lascaſes und ſein Sohn waren von Baden : Baden 


auf katze Zeit bier eingetroffen, und haben bei ber Prinzeffin Ka⸗ 


tharina von Würtemberg, vormaligen Köflgin von Weſtphalen, 
einen Beſuch abgeſtattet.“ Wir find ermächtigt, dieſer Nach⸗ 
richt als ganzlich ungegruͤndet hiermit öffentlich zu widerſprechen, 
indem Lascaſes waͤhtend der Anweſenheit der Prinzefiin in Wild⸗ 
bad die ſen Ort nicht betteten hat, fo wie wir und bei die ſer Gele⸗ 


genheit uͤbethaupt zu der Bemerkung veranlaßt finden, daß der 
Hamburger Korreſpondent feine Nachrichten über Wärtemberg - 
ihrem bisderigen Gehalte nach zu urthellen, aus fehr unſicerer 


Quelle ſchoͤpfen muß, und daher Füuftig die Aechtheit derſelben 
vor deren Aufnahme wohl einer forgfältigeren Prufung unterwer⸗ 
fen dürfte. 
englan b. London, vom 24. Jull. Die Geſund⸗ 
Brit der Königin erregt wieder große Beſorgulſſe; Ihre Majertät 
dat wieder eine ſchlimme Nacht gehabt. 
Die Wahlen zu Armagh in Irland haben auf elne traurige 
Woiſe geendigt; man ſah fi genöchigt, den Poͤbel durch das Ba⸗ 


jonett der Soldaten zerſtreuen zu laſſen, wobei mehrere N i 


löͤdtlich verwundet wurden. 

es iſt nichts fonderbarer, ali die Urtbeile „ welche man en 
jezt über das neue Patlament fällen hört. Ver Eine fügt, die 
Sppoſitlon werde durch 50, der Andere, fie werde nur durch 25 
Stimmen verſtärkt ſeyn. Dieß voraus zuſagende iſt wohl unmoͤg⸗ 
lich; es ind 123 neue Mepräfentauten, die noch nicht im Parla⸗ 


mente ſaßen, gewählt worden, und das en Spſtem plelet 


derſelben iſt ob unbekannt. 

Lord Caſtlere agb denkt in der etſten Woche des Seytembere 
arch Aachen abzusehen, and in Anfang Nopembets in N 
gardd zu ſeyn. 

uus Charles town ſchreibt man vom 5. Juni, der Komman⸗ 


bart der Jufel Amelia erwarte taglich Befehl, gegen St. Ausu⸗ 


daſtin, die Hauptſtadt von Oſtflorida, zu marſchiren. Die vers 
ti ilgten Staaten ſchelnen ſeſt entſchloſſen, ſich belder Florida“ 
su bemächtigen, um Meiſter des Bahama Kanals zu werden, 
and vor Allem, um zu verhindern, daß Spanien dieſe Pro inzen 
nicht an England abtrete. 

S t. Helene Die Morgen - Cbronit enthält nach⸗ 
ſlehende Note, welche Napoleon auf den, Rand einetz Briefes 
des Sir Thomas Meade an den Grafen Bertrand, dd. 25. April 
1818 ſchrieb, für deten Aechtbeit fie ſteht: 1) Ich gab Ihnen 
seſtern, als Sie mir dieſen Brief überreichten, zu verſtehen, 
daß ich keine Notiz davon nehmen wollte, und daß Sie deu: 
ſelben nicht zu überjegen Haben, weil er nicht in der gewoͤhnlichea, 


* 


leit 3 Jabten beobachteten Form assefaßt iR. 2) Diefe neue 
Beleidigung entebrt allein dieſen Thoren. Der König von Eng» 
land iſt allein berechtigt, mich als ſeines Gleichen zu behandeln, 
3) Dieß liſtige Verfahren bat einen Zweck, neullch Ihre Ders 
ſtellung des verbrecheriſchen Komplotts, das fie ſelt 2 Jahren 
gegen mein Leben ſtiſteten, zu verhindern. 4) Sie ſchließen 


dle Thuͤre zu Anſpruͤchen und Klagen um fo ſeſter, indem Pr 


fig ſtellen, als oͤffneten fie dieſelbe. 5) So zeigten fie mlt 
verſtellt Dereitwiligtelt, mich mit einer Wohnung zu verfehen 
und ein Haus für mich zu erbauen, und doch werde ich felt 
3 Jahren in dieſer ungeſunden Scheune aufbewahrt, und noch 
it kein ‚Gebäude angefangen. 6) So ſtellen fie ih, als 
ſie mir dle Freiheit auszureiten gewährten, und doch verbin: 


dern fie mich durch indtrerke Mittel daran, dieſe Uebung vor: 


zunehmen. Daher die Grundurſache meiner Krankheit. 7) 
Sie wenden die nemlichen Mittel an, mir jede Beſuche abza⸗ 
ſchnelden. Sie bedürfen Dunkel. 8) So machten fie Verſuche 
dei melnem Arzt, zwangen ihn, lieber feiner Abdauf anz eins 
zugeben, als ein unthaͤtiges Werkzeug, ohne alles woraliſche 
Gefühl zu bleiben, und doch halten fie Ibm zu Loagwood ver: 
daftet und wunſchen glauden zu machen, er fände mir bei, 
da fie doch wiſſen, daß ich ihn nicht ſeben kann, daß ich ib 
nie ſehen werde, wenn er nicht in Fteidelt geſezt, feiner br; 
denden Lage entbunden, and ſeiner meralifhen Unabhänglokeit 
in Betreff der Ausübung feines Amtes, wieder getzeben wird, 
9) So machen ſie ſich elner bemerkenswertden Falſchdeit ſchal⸗ 
dig, indem fie Bulletin von einem Arzte ausgehen laſſen, det 
mich nie ſah und der weder melne Leibes deſcheffendelt noch 
meine Krankheit kennt. Doch das Ift darauf berechner, den 
Prinzen und das Volk von England, und Europa zu känſchen. 
10) Sie laſſen mit wildem Lächeln die neuen kelden zu, welche 
dieſe Beraubung des Beiſtandes der Kunſt dem laugfamen To⸗ 
des kampfe binzufügt. 11) Bitten Sie, dieſe Note mit Idrem 
seſtrigen Briefe und den Briefen vom 13. und 14. April an 
Lord Liverpool zu fenden, daß der Prinz Regest erfahren 
möge, wer mein — iſt, und denſelben Öffentlich ſtrafen könne. 


12) Wenn er es nicht that, fo vermache ich die Schande mei: 


nes Todes dem regierenden Haufe von England. — Longwood 
den 27. April 1818. — Unterzeionet: Napoleon. 

Frankreich. Paris, vom 25. Juli- Vermitt 
einer königl. Ordonnanz vom 23. Juli fol der Baron Vit rolle 
aufodren, eln Mitglied des koͤnisl. gedeimen Ras zu ſevn, 
und in dem Verzeichuiß der Staats miniſter aufgeführt zu werden. 
Aaſere Aernte iſt pröjtentheile gluͤcklich Hereingedradie. Die 
Duͤrre hat die Winterfruͤchte ſeyr wehlreich gemacht, die Som, 
metfrüwte abet verkümmert⸗ Vom a i bis zum 27. Jun 
hatte wir unt 13 Tage gegen. 


* 2 
* 4 er 


— 


er euiem Madrid, voms. Jull. Noch immer 


tauen Verhaftungen zum Thell angefebeuer verſoned vor. — 
Auf der ganzen Nordkuͤſte Aftika's hereiht die Peſt. Zu Algier 
ſtarden im Durchſchuitt woc entlich 120 Menſchen. 
n. le n d. petersburg, den 7. Jull. Schwarze 
Gewitterwolken, ſagt ein biefiges Blatt, zogen am 4. Morgens 
von allen Seiten über die Reſiden berauf; in Flnſteruiß ward 
ber Taz verkehrt; Blhe fuhren zur Erde ‚nieder; der Donner 
rollte und in Strömen rauſchte der Regen herab und tauchte 
fort, als längft ſchen das Gewitter ſich eutladen hatte! „Aber 
don Cinzug des Erbabenen Verbündeten Alexanders I., des 
edlen, bildenmöttisen Königs Friedrich Wilhelms A; den 
Einzug unſter allgeliedten Raiferiunen und dem ganzen, dem 
zuffifhen Herzen fo theuren Kaiferhaufes, — es wird dennoch 
at deiteter Hhmmel dieſen Moment verfhönern- und die Natur, 
un Elnklange mit all den Tauſenden ibn feiern, die ſeduſuchts⸗ 
voll dem Wiederſehen der erhabenen Brgeufiäube ihrer Ehrs 
furcht und lebe entgegenharten““ — fo glaubte voll feſter Zus 
verſicht, mitten im Dunkel des Ungewitters, mitten im to⸗ 
beuden Sturme, Jeder, der aus vielfältiget Erfahrung die 
Ueberzeugung gewonnen Hatte, daß ein segenteihes GBeftirn 
über ales walter, was Kaiſer Alexander I. beglunt, und daß 
ſelbſt. aus der Nacht der Ungemitter,, ſtets für. ihn ein freunds 
licher Sonnenſtrabl ‚bervorbeicht. So glaubten die Bewohner 
diefer Reſidenz, und wie fie geglaubt, fo geſchah idnen! 
Der Einzug Ihrer Mojenäten e ‚ Ben der am 


Ktenze empfangen. 


656 — 


En 


um 3 uhr des Nachmittags nachgelaſen Hatte, bei dem ſchoͤn⸗ 
fen Wetter. Die Garde: Regimenter, ſowohl Jufanterle als 
Aavalerie, nebſt allen Regimentern det Garniſon und den th 
den umliegenden Gegenden einguartierten waren in Parade auf 
dem ganzen Wege and in den Straßen aufg eſtellt, durch welche 
der Zug gleng. Um s Uhr Nachmittags kündigten die Kanonen 
von der Feſtung und das Geläute aller Glocken die Ankunft Ihrer 
Majeltäten au dem Thore an. Der Kalſer war zu Pferde; er 
trug den ſchwarzen Adler ⸗ Orden; ihm zur Rechten ritt der 
Konig von Preußen in der Uniform feines ruſſiſchen Regiment, 


mit dem Andreas Orden, nebſt dem Ktonptinzen; zur Linken 


der. Großfuͤrſt Nicolaus und der Prinz. von Heffen: Homburg. 
Ein glänzendes und ddchſt lahlteiches Gefolge von Generals 
und Adjutanten hinter ihuen. Hierauf im kalſerl. Staatswa⸗ 
sen Ihre Majeſtäten die Kalſerinnen Eliſabeth und Maris nebft 
Ibrer kaiſerl. Hoh. der Großfärſtin Alexandra, deren Esta 
dreus der Garde zu pferde vorritten und nachfolgten. Eine 
lange Reibe prächtiger Hof⸗Equlpagen mit den zum Hofe ger - 
dortigen Perſonen ſchloß den Zug. Bei der Kaſeulſchen Ke 
thedraltirche ſtiegen Ihre Majeftäten aus und wurden vom 
Metropoliten Michael und der hohen Geiſtlichkeit mit dem 
Nach verrichtetem Gebete gieng der Zug 


in der nämlichen Ordunng nach dem kaiſerl. Winterpalais, m 
die Beamten det 3 erſten Klaſſen aus den vorſchledenen Minis 


ferien zum Empfange Ihrer Majeſtäten verſammelt waren. 
Abends war 1905 gen ann 


4141511114 R 4 11% 


8 (Neues Theater.) Frankfurt au der Oder hat in dies 
tem Jahte ein Schenſplelhaus erhalten, zu welchem die ‚ehemalige 
frauzäfifge reformiete:Kirche umgewandelt worden iſt. Beſ der 


Judaſion der Zranzofen 1806 ward ſie dem. Feinde als Aufberahl 


tungs ort für Gi fanosne eingeraumt. Die Orgel wurde zerſtort, 
und das ganze Gebaͤude im Janetu fo verwuſtet , daß es die Ge⸗ 
meine unmöglich fand, nach dem Abzuge der Franzoſen, ibren 
Gottesd enſt wieder darin zu halten, amal da ſchon während 
u id auch nag dem Kriege die Kirche als Magaziugebände benuzt 
worden war. Die Gemeine verthufte, daher mit Genahmigung 
der bogen Behörden im: ahrilo. J. das Gebäude, welches nun zu 


— „ 2 


bereue Bestimmung eingerfarit. wurde. Ain 6. 1 


2 eo „ 7 


Dörte iſt auf das muthwilligſtegeſchaͤndet; es ind im in der 
Nacht vom 23. auf des 24. v. M. über drittehalb hundert junge 


Staͤmme theils abgebrech en, toelle unter der Krone abgebauen 
worden. Die köͤnigl. Regletung hat auf die Entdeckung dieſet 
Frevelthat eine Prämie von Einbundert Thalern außgefest;; hofe 
ſentlich weten die Baamiaduder eubzen tei, und, zur zebuͤh⸗ 
renden Strafe gezogen werden. My 

(But Warunng für Reiſende. ) In einem Hans 
delsmanne, der vor einigen. Wochen von Leipzig zu Fuß nach Hau⸗ 
ſe teilte, geſellte fi auf dem Wege ein gut zekleideter ſtarker 
Purſche, welcher auch dieſelbe Straße gieng, und ſich füt einen 
Landbtzbömen ansgab, Beide wurden nach nad na® Atwild 


vertraut, aſſen und; tranken miteinander, und logirten zuſam⸗ 


men in einem Wirthshanſe. Nach einigen Tagen tamen fe a0 
einen Wald, an deſſen Eingang das Dorf C. liegt worin fe 
zu Mia aſſeu. Beim Wenge ben rieth ihnen der Birth, linke 
einen zuß aß eiuzuſcl ages an idaſſen Ende fie wieder; wat bie 
Land tiaft tmey:. dlefte per fügte: er hinzu, AR eine halte 
Stunde kürzer, als der andere. Sle Befolgten ſelnen Rarb. D4 
die nen in 0 ſich der neter iat N an 


} 
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yo. i BE u . 83 | 
Uetetteiten und Ehmindel, feite Ah auf einen Baumſtamm , 


fügte den Kopf ac zend auf die Hand, und ſagte, er koͤaue ulct 
mehr iort, wenn et nut ein wenig Waſſer batte, um fi in la⸗ 


ben. Der Handels mann wollte ibn in dieſem Zuſtande nidt ver⸗ 


laſſen, flieg in einen daſelbſt befindlichen Graben um ihm Ware 
ger. in ſelnem Hute zu bolen; kaum war er hinabgeſtlegen, fü 
ſclan Ihm der jaubere Kumpan verſc iedenemale mit feinem Kuo⸗ 
zenſtoc fo heftig auf den entdlößten Kopf, daß er ſiunlos zuſam⸗ 
menſtdigte. Darauf nahm er ihm feine ihr und alles, wal et 
vom Wertbe bel ihm fand, und gieng damit fort, Indem erihn 
für todt hielt. Medrere Stunden lag der Mann ohne Bewußt⸗ 
ſeyn da. Zum Glücke kam ein, Baner mlt feiner Tochter der dWe⸗ 
ges., Sie nahten ſich dem Verwundeten, labten ibn mit Braunt⸗ 


Edictal⸗ Vorladung. 5 

Ju dem Schuldenweſen des verſtorbenen Pers fabrikanten, 
Alois Reinweller in Münden, hat man auf Andringen des 
stögera Theils der Kreditoren desſelben die Dans deſcloſſen, 
und will daber folgende 3 Edikts⸗Tage beſtim t baden: 

ad producendum et liquidandum den 24. Angaſt, 

ad excipiendum den 23. September, dannn a 
: ad concludendum den 23. Oktober, * 85 
und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad quem bins 
fiiori.n der Kontluſi u der 21. November fetgefes ſey, IMs 
der welchem Konkluſions⸗ Termine die eine Halfte ad repli» 
tandum, und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen» 
10 0 5 1 5 

ws werden fobin alle dirienigen welche an dieſer Saar 
Waſſe eine rectiiche Forderung zu machen daden, diemtt aufs 
geiodert, an eben erwähnten Edirts⸗Taͤgen entweder in Pers 
fon, oder durch genug ſam be vollmaͤchtigte Auwaͤlte jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags dei unterzeichneter Stelle zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Fode rungen nebſt dem Vorrecht techts genugend 
anzubringen, «is fie anſſerdeſſen nicht meht damit gehört, 
fondern ipso facto pralludirt ſeyn ſollen. 

Den 24. Juli 1818. | 

Königsihs Bs ieriſcher Kreide und 
en Be = 

5 8 Era o. e ers- rektok. * 
(649 3b) . a: MNanchenbertzet, 


N 


a unkündis uns. 
„Jun der privat⸗Geſellſchaſt im goldenen Storchen, genannt 
Banbo ndet Ä . : 
N 105 . den 6. Aug uſt, A ge ſellſchaftliche 
' unterhaltung 
fatt; welches ben verebrlichen Titl. Herrn Mitgliedern, der 
Toeilnahme wegen, zur Keuntniß gebracht wich. N 
Munchen den 3. Auguſt 1818. (658) 
Et find zwei große, und zwei kleinere Kupferbru@ Mas 
f&inen oder Preſſen, jede mit eifernen Kammtädern, — de 
eine gebe Papier-, fo wie eine Ggigen: Preſſe zum Stein⸗ 
drud zu verlaufen. Des Näbete im Laden bei dem ſchoͤnen 
Thurme der Kunſthändlers Wittwe Hellrigl tu Munchen. 
Auswärtige Liebhaber wollen gefälligſt in flankirten Briefen 
dich dahin weaden. a (653 30) 
= 1 


8 


„: der tentſchen Kongre 


krelog, das Stack um 48 


＋ 


“m 


welu, und er kam wieder zu ſich; wer aber Anfferft durch den Rer: 
ken Blutve luſt ermatter. Dat brave Landmädchen verband, fo 
gut ſie fonnte, mit ihrem Schuͤrzchen und Halstuch feine Wunden, 
woven feine toͤdtlich war. Vater und Tochter ſchleppten ihn bier: 
auf in ihr nicht welt davon entferates Dorf, wo ihn der Barbler 
gehörig verdand, und dieſen Vorfal dem dafigen Amtmann au: 
zeigte. Dieſer ſchickte ſogleich mehrere bewaffnete Bauern und 
einige Huſaren, die ſich da befanden „ nach allen Gegenden, um 
den Straffenräuber zu fangen. In wenlgen Stunden brachten ſie 
ihn. Man fand bei ihm goldene Udren, koſt bare Ringe, und 
viel Geld. Der Handels mann erhielt fein Eigenthum zuruck, 
der Dieb wurde gefeſſelt an das Oderserſcht abgellefert. 
* > di, ld 5 8 1 
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Im Gtahasgarten vor dem Karlstber Aber 1 Stiege 


wird eine Wodaulg von 7 heizbaren Simmern, 2 Kammern, 


Küche, Speiſe, Holzlege, Keuer und Speicher durch Ver⸗ 
ſezung eines Staatsdieners leer, und kann naͤchſten Michaeli 
gegen 280 fl. ıäprligen Meerbytas bezogen werden. (646 2b) 


. . —n ) . 8 er 14 
Eine folide zweiſizige. Cpalſe iſt um billigen Preis zu 
verkaufen beim Hallerbrauer in der Stiftsgaſe Nro. 1153. 
über 1 Stiege. (657 2b) 

In Schdufeld in der obern Garten⸗Straße Nro. 9 . im erften 
Stock iſt ein ſwoͤnes Logis mit alen Bequemlichkeiten, entsede 
ſogleich, oder auf Michaeli zu beziehen. N 

Das Bildulß nebſt Nekrolog des Junockns Vongraz, Oräſes 
Fation der Herrn und Bürger in Munchen, 
Maximus v. Imhof's Bildniß nebſt Nel 


Kreuzer in dem Muͤhlbertzer ſchen Kuuſt⸗ 
| (659) 


it, als Seitenftäd von 
Verlage in der Kaufingerſtraße Nro. 1619. zu haben. 
3 ’ . 5 \ De f : 


2s iſt in der Kaddlſtraße Nro. 1428. eln Quartier mit aden 
Vequemlichkelten anf Michaeli zu beziehen. Das üebrige IR 
im nämlichen Haus über 1 Stiegen zu erfragen. 


N Särannen- Anzeige vom L, Yaguft 1818. 
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Setreidgattung. san ver: im lerer 
f . | kauft.] Mefte. | Preis 
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= Schaͤfl. Schal. Scha fl.] fl. Ir. 

ü Welzen „ 2198. 1651] 348 181 57 
ion Korn 2 % 0 o % % „ „„ „„ 1065 662 403 12 56 
Gere. 178 | 168 10 | 10 15 
595 J 583 12 61 36 


Haber. e 6 „ „ „ 6 % „%% 
Im Vergleich gegen die lezte Schraune find die Dur 
mebe, f. kr. weniger u. kr. 


ſchnitts⸗Preiſe 0. 
Welzen m; ee. 2 10 
Korn 22 „4 „4 20 — — — 4 47 
Serſte 0° — 10 — 22 Zr 
— — — n 1 
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Hadet. 5 0 0 


„ BaistifheWational. Zeitung. 
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1 en t 60 142 5. 
trarkfurt, 9: 36. Juli. Die tiantfatter 2. u. A. 3. 
enthält zolgendes; 
Gleich der, Mi "waren Wlütte vom 23. b. ‚mitgetpef 21 
Verſelung an Se. Mj. 7 König von Baiern, baben die 
Serollmächtisten des ehemals 6 W ad Reich ⸗ adeld lore 


own: 11 ga 


en des K ir von Wörtemberg il. und des Wrobherzogs 
von Baben Mnigt. Hobelk, erlaffer en OGeſuche und Vorſtellon⸗ 
sen der hohen zkeuſ ven Bündesotrfammlung in wirft, 
dle folgt, deter: 
eure Röntglide Mäienät 

dat durch den entwurf des udels ſtaruts ſowoyl, als dur ſwaͤ⸗ 
tere, die gefilie und das Ordens Kaſſeneigentbum des vor⸗ 
mals unmittelbaren Adels betreffende Verfügun, en, den hohen 
Fͤrſtenſtan dewayrt p mit melden‘ Allerboͤchſtdleſelbe die die ſem 
Staube durch den Sturm der Zeiteretgntife euttiſſenen Erb⸗ 
rechte, uach deis Sinn der raten Artikel“ der Bunteiatte; 
wieder herzuſtellen auergerewyteſr gememet ift. | 
AJndem bie Unterzeichneten für ſich und ihre etaabecge⸗ 
noſſen in Würtemberg dieſe eehabenften Geſlunungen für Wie: 
‚beranerfenuung anterdrädter Famillenrechte ſubmlſſeſt verdan⸗ 
ien, detreten fle vertrauens voll den in der Einiglihen Ab⸗ 
Nimmidng da Bundestage beirtäueten Wes, Ihre Riklamatiö⸗ 
nen mlt den kudtvidnell Innern Verdältnigen ihres daterländi⸗ 
ſch en Stactes ia Ueberefaſtichmunß zu fezen, wenn fie zeit 
mtt der nübegränzten Ehrfurcht, dle Innen pflicht gebent, uns 
mit dem Freimuth, den die Beregiigteit tyres Souveralas 
ttiiot, Ihre Erklärung ard itte in den Stufen des Emo. 
ars niederlegen. 

Mit dem geruͤhrteſten Dante ban ſie die Meder 
Helnung beſſen, wovon der Bolzug kynen zuge ſagk If) an. 
un dieſe Cefuͤhle geſtatten Ihnen nicht, aber den Sins 


m ether Abrtzlicen Mejchät aBerguätiaftem Yrfofleglum, 


* 
„ „ 
“ 


den 4 Auguſt 18:18... 
e a 


7 u e 97 1 
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N and die Auspehnung des taten Atltele der Paubetette a, 


einauberfegend, zu ſorechen. Sie glauden aber über alle Bunfte,, 
deren Beſtimmung oder ‚ rläuferung zn Aus blldung ihrer kuͤnf⸗ 
tigen Eriſſenz im Vatetlaude noh su erbitten find, ſich auf; | 
ihre am 12. Februar vorigen Jabtes der hohen Bundesvers, 
ſemmlung. geuiaste Eingabe berufen, und nunmehr. von leren, 
Landesherrn, deren Würdigung und höcfte Genehmigung erbit⸗ ö 
ten zu konnen. ' 

„Gernden Eure eönlglice Maleſtaͤt, als fcherſte Wusleguung, 
deifeg, was dle Wiener Bundesakte In deſtimmen zemeinet 
war, den anerkannten. liter Rechte zuſtand des Abels mit dem 
was dleſer in lener Eingabe juruckfordert, und deldes mit dem 
was in früheren Beſtimmuntzen feiner Drganlfation durch die 
doofer Sonveraine ſelbſt feſtgeſezt wurde, in Vergkeia ung 
"ya bringen! Weniger als ihnen in elnem Zeitpunkt fremder, 
Uebermact, der mit der Entfernung feines Urbebers abe 
wendelt. feyn ſoll, als Bedingung ihrer Unterwerfung dorzehal⸗ N 
ten ward, konnte doch eine Akte teutſcher fuͤrſten, zur Wieder: 
berſtelung teutſchen Rechtes, nicht geben wollen! 

Was unſere Eingabe, um uns jebem Staatsverbaltniſfe 
srnaner a uſchlleßen, „ wenlger bittet, falle als nicht unbeden⸗ 
tendes reloitige Dpfer dem Waterlande deim. Nicht, als 
ob wir damit den vettufenen Beitgeift, der als reines vrödntt 
demegogiſchen Egoismas Stufe um Stufe bis an den Throw 
wießerreipen möchte, beſcholctigen wollten; fondern, um und 
in dieſem Zeitpunkte unſeren Stanbſaten in genügen und ans 
ſere pflicht zu bewäpren, treu an dem Fuͤrſten, tren an dem’ 
Vaterlande ü bangen. | a 

Auf welchem Wege Eure kbafgl. Majeftät diefe erhtang? 
zur Fe ſſung eudllcher rechtlicher Stundbeſtimmung vorgeben zu’ 
lden rente wollen, dewürtialn wir In tiefer eytfutg , 

„ N 182 


N 


h -. 


| unerföätttdit REN, daß Anaze hte, Tepe Sue f für: Asögennk 1 ee sethäplstei Würſbe und An: 


Recht und Eigenthum uns nur bie Anzeige an den Bundestag, 
daß die geſachte Norm zur Gleich foͤrmigkenn der Wieperber⸗ 
ſtelaug eines gewaltſam micdergedrüdten Puſtaudes in dem 
Mechts ſinne des edelſten und srpabenften Fürxſten BEInnien if, 
uͤbrig laſſen wird. + 
Wir And in sieffter Ehrfurcht und uumandeibarer ar 
Matitteit 1 
Eurer königlichen Mae ſtat 
den 31. Mai (13. Juni) 18 18. n 
aleruntetibanlsſte: 
| (Folgen die unterſchriften. ) 
„Durchlanchtlsſter Sroßherzog, 
Onddigfier Herr! j 
Erre königl. Hoheit haben mit der in Nro. IX. des Regle⸗ 


ſprůche zn beruckſichtigen, die deßbald unfere Standesgraoffens 
ſchaft im geſammten teutſchen Bunde bei einer hohen Bundes ver⸗ 
ſamm lung in Frankfurt am 12. Februar v. J. niedergelegt hat; 


ö Wit fügen zugleic die unnumwundenſte Berſicherung bei, daß die 
fernere Bethaͤtigung unferer ehrfurchts vollen Etgebenheit bel 
Enerer kon. Hoh. den Beweis zur volleſten Nebergeugung fördern 


werde: daß unſer Stand, belnahe ct nner Befafen ub. 
Einbußen, demunzedchtet ſic von jenen Pflichten der Treue und 


„ mbäagllekelt ah feinen Fuͤrſten und das Vaterland zu ensfernen, 


und in der Hingebung feiner Perfon und feines Eigenthums an 
beide unter deu ſchwerſten Pruͤfungen und Families⸗Käammeruiſ⸗ 


fen zu wanken nicht einen Augenblick über ſich vermögen tonne, d 


Um dieſe Gefuͤxle als das faſtbarſte tamilienelgenthum überlies 


| fert worden ind, weiche troz aller Opfer und Bedrangniſſe einer 


rungsblatts bekannt gemacpten · höchſten Verordnung vom 23. 9. Beit die gegen ſet eie Auftecrhaſtung und fein rechtliches Dafeya 


M. den Volins der Rechtsverdaltniſſe, und des bleibenden 
drechtezuffande⸗ des Reichsadels im Großzerogtbum anzuordnen 
serubet, welche dieſen lu der teutfäen Bunbesatte veibürgt finde 

Mit ihr ſind die Hadernigt, aus dem Weg geräumt, welche 
Di dafiachesfte hel, tn Teurſchland, der Autonomie, dem 
beftelten Gerit teſtende „ Todann der! A 1udabung det Yatrimöninte 


gerihtebarteit, ' polizel, Forſtserichts barkeit und dem Patto⸗ 


utrechte vis ber ganz oder zuin Thell im Wege landen. 

ir fehen unt damit zwar noch nicht in den vollſtandigenum : 
as nu ſeter bandetaktsmaßigen Rechte eingefeit, indem des (0 
weſentlichen Antheiſes a an der Lagdſchaft gat uſcht erwähnt if, 
auch die nothweudize Beſtkamtheit unjerer privat rechtlichen Ver⸗ 
Hältnipe im Staat nac allen Modalitäten fo wenig ausgebildet 
erſcheint, daß wirbel Ausübung unſerer guts herrlichen ſowohl, 
ale auch ſelbſt der bereite bezelchneten Rechte noch bier und da in 
tober Zweifeln ſchweben würden, wiun wir nicht iu Entet töbtigl. 
Lodelt angeſtammfen dankee und offentlichen Verſicherun⸗ 
gen der Gewißheit vertrauen dürften, daß unſerem unter fo vie 
den Einbußen und Opfern feufjenden Stande, ein eben ſo getech⸗ 
tes als liberales Mechtsvfipͤltuit damit zugedacht welden ſollen, 
dar mithin die ungeplnderte Fortübung unferer Berechtigungen 
ahefbaupte auf den zuß des ira aberfn Rectedebies «In ſo ferne ne 
ber Hebung der Sonuverainitätt; Mechte nicht hindernd find, des 
a ſich die doͤchſte „Ferorduung! im $, 24. feibi wortlich ausdrückt: 

ung fo fegn neigt gut Staatsgewalt und den doverg ger, 

17 „gterungswec ten g gehören“ . er a 

damit auspruglich zewabft worden ſeye. 

Wir nehmen daher ble un uns gelfattete ve dun, 
dpsaftämähtgen Rechte mit ehtfutotevollem Dante an. deſttöſten 
unß der näberen Yugtildung dep damit nerd drtert gelafienen Be: 
dabebndey Nd. Pafriac srundyeieglige Peff ip unte, A. 


uf 


| kouidet.. 


12 . % en 


dis her unerbittlich feinbjelig auſtrebte in den ubmmlingen und 
Eiben! ujeres Namens nit erſterden koͤnnen ung ollen. j 
Wir find in tiefiter Ehrfurcht ge 


7 tina % Hohelt, 
Jh. Mal 1 . Er 
= 1818. „ (Felsen die Unterschriften.) 


Mieder! a 3 d e. Das Kaſſatiousgericht zu Bruͤſ. 
fel hat in dem drezeſſe des Herzogs von Wellington gegen Hrn. de 
Ons ſcher, Herausgeber der Beitung von Kiandemn, am 25. 
Juli dle urtheils ſpruͤche der beiden erſten teen [1107 
und auf den 27. ein neues Verfahren angeordart.- 

Fan eref & Paris, ben 36. ll. Der. Kd: 
ulg bat geſtern zu St. Clond nach und nach ‚mit dem Einayminl: 
fer, dem Yoligeiminifter und. dem Direktor des.ihiniferlamf 
des koͤniol. Haufes gegrbeltet, auch dem Marfagl „ Heſzes pon 
Feltre, eine Audjenz gegeben. Heten Abend nde et zt 
Spasterfghrt nac Malmaiſon. „Mapgfu begeben fi ſich Sr. Male⸗ 
ftät, wie ſchon abt ae murben, auf 2 Tag ug Nam 


In einem, Metitet bed Journal MT Malte. den a aud der den: 
tige Moniteur gießt, beißt es gelegenbeltiſa der Artetituns det 
Generals Caun fl: Zeder, Ravolutlonsnerſucd if, vga nun an u; uns 
ausfühzbgrgwifgen den beiden, großen Helligtohnera 4 gegisimi: 
tät und Konftitutlon ; zum den Khran herum. ſte hex. winduberfk def 
fen natürliche Stuzen, die Prinzen, deren Invezlahrbare Rechte 
durch das Belfpjgl ihrer Treue und Fiebe für, loten Paßt und 455 
nis täelic « eiue neue Weihe gmpfangen jc. 

Ein zu St. Malo, far, Weg ungs «inet hortigen Handel zb 
ſes mit Kaffee und Baumwolle aus St. Domingo unter. ‚vgeufs 
Flagge augekommeneß. Schiff deſſen Veſeblshober iy Aranıoß 
6. had deſſen Maanſwaſt,guß - Negerununb. 5 Ergon beſtsdt 


v · v. 1.7.4 Eee en 2 1 ie u 1. 


li 


2. 
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ſegt aug ! petlon t Tod babe feine Veränderung auf der Juſel zue. nicht die Stendarten von Fankenol, in Noregn's, Sies y Gar 


F g ade t: deſſen Nachfolger, General Boper, fey mit gro⸗ 


zem Yomp inſtalitt worden, und alle Feiadieligteiren zwiſchen 


5 


heutinden, nicht Condes Fahnen von Noergy glänzen. / 
Da der König vernommen, daß ein Nachkoͤmmling Lafons 


Ae. elbaten Cheifteyhe . alu“ s, Her ven Masfen , wegen einer- unhrtieren-Nerorr 


glengen in großer Zahl zu Voper uͤder, und in dem pen lezterm. 


deherrgpteg Theilsder Juſel würden pie Franzeſen ſeht geine ez 


„ 41 


leben, pub finden eine zunſzlae Mufnahme, . .. 


2 Dee Örfe bi Op, er Ale ng Bande Dat 
bätrt kürzlich bas,;Ungläd auf beg Bahrt nach feinem Lanßhanfe, 


daß das Pferd feined einfpänuigen Wagens tausrieß. Ein inge 
Wann, Namens Garcaffonne, der ſic mit zuf dem Magen ber 
fand, ſorang dgrob , um das Pferd gufgnhalten, Nürtte aber? 
und war auf ber Eteuf tobf; H. Si. Zuß, jeinit wurd Die 
Schilter verzentt, mad der Sup aenyetiaß ; Die übrigenauf dem, 
Bsgen, water denen (‚dere und Aral Eherablalbefagben, er: 
hisisenpedensenbe Berlegtngeme. 2... 
Ein Yarlier Korreſpondent vom 4. d. in einem öffentlichen 
Glatte ſagt: Nach der Wahl des Unterhäudlers zu urthejlen 
dürfte das Konto wat; pelmes jegt Hr. von Yortalis in Nom ad- 
auigligien beanft 2% li, „Dem des, Hrn. vpn, Alßegg wenig aus 
deßn bene geben, Kr ih kein pee ber Mann, der imStapbe 
wäre , die walſch Kupie har Mäplauhg zubringen. Mau Pei 

Igimebs ,_dap Hr. von Portale Biciem Hole gant ese hen ite 
und daß er Beweiſe ſelues aberglaubend ‚ feibft unter der kailel, 
Regierung, gegeben hat. Noch früher, während er als Emi⸗ 
graut ſich im Holſte iniſchen aufhielt, deiratdete er ein Fräulein 


verbindlich gemacht „ fe in Ihrer Keligton leben in lagen ; aber 
kaum war en mis för in Iraukreich angelemmen, fo Feng er an, 
ſie nt katholiſchen Nelson dekehren zu wellen, und ließ dor teine 
Rube, dis ſie ep blaß berttzt. Der Väter porkalle dattk die 
nämlichen Beſtununnen „nn r. van s hauptſachl ich, der, waͤh⸗ 
rend feines Anfentdalis in Teutſchland, beim Grafen (bon Stoll⸗ 


ben den Shfeu nom Mentelautiämnuf. Frwirtte r... 4 1 


Vor Kut zem lteß die Pariſer Palizei feibene Aucher⸗wegneh⸗ 


men, auf weicher mau Vorſtellungen ftanzöſiſcher Slege in den 


lezten tiegen th. „Wir stinnern und zwar, bemerkt dieraber 
dle Minerva, daß die Vandaten der Mevolutien In Bernets See⸗ 

R „ ee 210 . 
mern die veche pig 18 breitärtkar fir hanbeueh; ü det, 
man ia dem Smanfpiel: Der Deſertent, ſtatt: Le Rois pets. 


— — 2 - 


.m 
5 
Ts 


Ten . c . % 4% 8% 13 
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Krankheſt; die ihm die Schreckens zeit von 1793 zugezogen, 


aufer, Stand ler ein Amt in Ferſeben, und dq Dates in det 
arhiten Roth befinde, fa daben Se. Rai: demſflüfn eln pes. 
tin un 1500 Er anfjumerfen ggtabt,.. . 
c , 14,9 8. Kb ng em 42. Jyll. Hbchſt wabr⸗ 
ſcheinlſch wird das nene Parlament nicht vor dem November zu 


famuigntresen, nur einen nicht voraus ſehenden traurigen Gef 


C den ed der Kpulgln ) audgenonsmen, weiger mafehldar ein 
(mnepe Anſammendernfung zur Folge haben Pürde. . m: ,.. 
4 Mit Bedanern (chen wir eus den zent yon Manchenker einge; 
anngenen Zeinugen, daß dik widerinenfiigen. Mannfertur: Nia 
dener nac zicht zur Oi nung zurbcgefehrt find. 82 Bolten if 


die Baumpppfobrit der 9 5. Oimted und Hatbcagle- wit ales 
Maschinen und Baaxen abgebrannt. Man ſchäzt den Berlaß an 


327000 Ff St. . und beatamobrt.einlge Arbeiter als Urheber. des 


RI a ne. Fee 
„ Nach Aualaae inch von Barbabogs in 31 Agen zu portz⸗ 
month eingelaufenenSciffers ſah man dort am 11. Jus. der ach⸗ 
richt von einem Seetreffen zwiſchen Admiral Brlo n und der ſpaul⸗ 
ſchen Ealfbre entgegen, da beide, ungefähr ven glzicher Stärker 
lichem Gtſigt waren; F „ ĩ rl 

Hayt i. uns dem Mepublifanifhen Theile von Haytt 


6 tat- man- mes Srttunern-His- mm 20. Mut erheitene 


Dieſe Zelsuugen ſind: Le Telegrapbe, die Reglerungs:Zeitung 
ugs Port-au,Prince und I Abeille Haytiegye, Jouraal poli- 
tique et literaire,, mit dem Motto: L’Epee et les talens del. 
VVV 
(det Degen and dle Teleuts müßen unt einen Zweck haben ,, 
und beids muͤßen dem Staat Wred Tribus. darbringen.) Dus! 
Abende wegt auf dieß Jvütnal, wfgen denen man ſich an din, 
Hrn., Colombel, Vrisatſelretar St. Exc. , des Praͤndenten vom. 
Heptt, zu addreſſtren dat, beträgt das Jahr 25 Gonıdes. 
„elde Zzitſchylften ind auf: ſeht gutem Pavier mit ſehr 
guteh Settern- gerad, und erſcheinen za Port · au -Prince in 
der Vaqcörucetel der Megjerungent, In dem erſten Blatte Ik 
eint Lebens beſeteibang des verſtorbenen Petion enthalten. 
„ Nach den von der Retzierung gemachten Beſtimmungen it 
der Leichnam von Perion am Fuße des Freſpeltsbaums, feine 
Eingeweide find im Fort National beigeſezt, und fein Herz IR 


* * 


ſeiger Familik nwelgeben werden. 
B re 


„323222 4% 446 3 


= den = 


8 wit 1 40 d. eln Eorelten aus Weterfbirn, vom?. aui 
501% Se. ‚eilfe. Wheel dei No Ae Hage 


5 * 
do einer abe befallen, A die er Gd n alt 5 


deufead it dle uerzte aut die Mkt. e 
7 * 11 1 


= a 2 6 % fe Warten 


a PPETEEPERER Der PIE Kcherwienele vnd, 
fülrerdr Wemetfäng bei ber Nwridt aus England‘ uber dle 
vic tſcnzende Kraft der Kuößoken. d Ma 
r bolt heben btaber Gbitior uit ücſice, in dor Jchftden 
Traft der Kubpoden sh zweifeln," Auch ulcht kla eiazisel 
Beiſplet hat ſich in Leutſwlaud gezelgt, wodurch wir an dem 
ernten eifel der Sn wobei. :&rfindudg Irce werden unten. 
In allen proven Teurſcand if aber auch elle ſocche welſel 
Veifuͤgung dome röfpertlden Ländesderten getroffen‘ worden, 
daß wi voc mütördſtcen Merſten and Wundärzten die Voactf⸗ 
üdtibu allekf ubrrtragen ir, wid zwar mit ber Berpftgtung 
Fwertregen iſt, daß fle darauf achten müßen, daß nur eine 
folge Lymphe zur Einfmyfung zendmmen werde, wodel der fich 
immer zlefchbfeibeu be? regrlmdhcge⸗Venlauf der Swhzpocken 
beobachtet werden kaun. Uederdieß find vor metzteres Jahtel 

an beifchle denen Otten, nad umenknnch hr by tat ber 
dentendr Auzadl Oebenvktſuze demact; d. b. es find vlelt 
däceinirre Sübjerte mit ben“ terderrenden Ainderblattern der 
impft, und keines derſelden iſt davon angefedkt worden. 


was anders mag es Ad 5 e Freißanren. allen 


Jagd er g°, 


er 


2222 5 „ Eu * 
„ tt, 44 ut: 720 8 


wo es bekanntlich von Afterärzten vlmm elt, von Benen ganj 
natürlich ale Belderwerb auch die Warchnailon , wie dal übrige 
Heltangegrfäärt, auf eine gen iſſtaloſe Art gettleben btb. 
gu der einſten Betractung muß uns aber diefe, hoffentlich 
ſehr vorellige Nachricht führen, daß wir es uns zur belligſten 
1 5 machen, die erwähnten. Oegenverſuche weniäftend alle 

3 Jahre fortzuſezen, um dadurch die ſalzende Kraft, ber Kup 
pocken auf Lebens zeit euident erceiſen | in Können, Es wurde 
dert Kvowe machenden Zeitalter hut größten Schande ge: 
reiwen , nenn wit bie Tünftige Generation, ohae elne bar E 177 


lichſten Sicherdelt diebel führende Maaß regel aufs neue elner 


Slatterngefahr vrels geben werten, 
Eutin, den 13. Jull 1818. 
e Zu wöteere, Dr. 

AT, Erd bes en. * A 22. uli Abende 20 Minuten nach 

16 Uhr bercßürre man u Jundbräc ela Erbbeskh'ta der Ra: 

thug bon Weſten gegen Bſtea. Ble heftige Erſchuͤtternag, 5 

welcbe einige Sekunden anhlelr, wal von einem dem Dont 

maligen Sr degfeiter. wa, | 


on 


— 


1 4 „ Be 5 


Königliche Höf⸗Kbeiter am der Keridinn 


* Dienſtas: (zum &rfienmal‘) Brunel ein Sn 
ſpiel in 5 Akten. | 


22 —— — — 
Auch an mir bat der hleſig 57 raktizltende Arzt und Uns 
8 Operateur, Herr Doktor Reſuier, ſeine Im derlet Dyera⸗ 
tionen be ſigende vorzügliche Kunſt und Geſchicklichkeit im Mes; 
den Grade bewieſen. Schon ‚mehrere Jahre, wer ich auf beis, 
den Augen mit dem grauen Staar behaftet, det mich am- 
Eade des Geſichtes vollkommen beraubt datte, ſo, daß ich 
ſc on laage, ohne gefäbrt zu werden, keinen Schritt mehr. 
auſſer meinem Zimmer zu thun vermochte. Im leztperfloſſe⸗ 
nen Monat Mai erkannte der Herr Doctor meine Staaten 
für ausgebildet und, reif, und ze mir am 23. detſelben⸗ 
v onats meine beiden gänzlich verdunkelt mub. verdickt 1 40 
ſenen Kryſtall-⸗Liaſen ſo geſcict uud gluͤcklich ans, daß 1 
fon wieder meines ebeverigen Geſichts vollkommen genieße, 
und mit Huͤiſe einer Staar: Brille alles deutlich und bequem 
— ja ſogar bei hellen Tagen mit freiem Auge — ſchon zu 
leſen im Stande bin. Ehre dem Ehre gebührt. 8 

: Munchen den 1. Auguſt 1818. 2 

Joſepb Keller. Iteiherr von Scleitheim, 5 

kön. baler. Kämmerer, und ebevorlg fuͤrſtlic⸗ 
. kmpienfger Hofmarſc al. 


(656) 


Be Uuterzeichnetem (ind von den jezt ſo ſehr delledten, 
und in Ruͤckſicht rer Gute und ungenehmen Tragens wegen 
deſonders empfedlenswertben ſchmarzen Stroh- und Binfens, 
Haten en a bie. b en Yo u baben. 

- Handels en 
ht | j 1 21 1 t Aa u. 
„Co 360) . „ Haſſess, , * 


® J. er ey Argeräldten don Wänden.“ X. Heft za en 


iſt fe eden erſclenen, und n haben bel 
J, B. Freibtme ir, 
Bärgerligen Buchbinder in der 


1 Tine 1 Sheer Ni. 1 


gt fed 6 Bi dſpiel if 15 lauf. * 
1 (&öne ab ſp emanden ugelau en, un 

1 dem Karlerhote rechts 85 Ferm b eine "Ei in’ 
el ragen. Ast 25 EN 


Die zofte 8Blehunz in Nürnberg iſt Samſtag ben 
I. Auguſt 1818. unter den gewohnlichen Formalitäten vor ig 
gegangen, wobei nachſtehende Numern 8 n kamen; 

56. . 61. 
Die gofte Ziehung wird ben 1. Ang., and Aachen die 
Rn Ziehung den 10: Aug. / und dis alt Regens 


omger Biepung ben a0. Mnguß vor fi gehen, 


a 


Res 183. München, Mittwoch 
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Preuffen Berlin, vom 21. Jull. Das Buben, 
achten der Immedlat⸗Juſtiz⸗Kommiſſtan am Mbeln über das Ges - 
ſchwornengericht, welches unn im Dtuck erſchlenen, macht fehr .ı 
viel Aufſeben. Die Immedliat- Ius i⸗Kemmiſſen hat ſich mit 
Welfall aller Elaſichtsvollen für die Geſchwornen⸗ Gerichte in 
den ueberrbein. Provinzen erklärt. 


eiſt werden zwei Abſchultte über dle galifügkeit deſtimmter 


Beweis regeln und der aue ordentlichen Straten vorantgeſchiat, 
nud daun folgt die näbere Erärtetang übgs die Seſchwornenge⸗ 


richte ius beſondere. Nachdem hier vorher von den Schöäffengeriche . : 


ten nach der Alteen geimaniſchen Verfaſſung ; nach der Karolina 
nud nach der neuern Zeit vor Einführang des ftanzoͤſiſchen Rechts 
geſprochen, wird die gegenwärtige Einrichtung der Seſchwornen⸗ 
gerichte in den Rheinprovinzen datgeſtellt, und hierauf im brit⸗ 
ten Adſchnitte die Grande für die Belbebaltung des Geſchwornen⸗ 
gerichts anseinandergeſezt, demnächſt im; vierten die Gründe 


den, find folgende: | 

1) Der Wunſch der provlaz, ber Antrag der Wilde Ge⸗ 
richts behoͤrden iſt dafür; 2) die Jary giebt jedenfalls elne eben fc 
ſichete und zuverläfiige Einrichtung zur richtigen unparthellſchen 


Beantwortung der Thatfrage, als es die Gerichts boͤfe thun, fos 
des aufgeführt: 6) Die Jury ſev die trefflichſte Anſtalt, die 9d. 


wohl in Abſicht der Fähigkeit, die Wahrdelt zu erkennen, als 
auch in Abſicht des Willens, der Wahrheit gemäß zu ricten. 
Hierauf werden 3) folgende Grunde, aus wrlchen dle Geſchwor⸗ 
nen in Abſſcht der Fahigkeit, die Thatſache zu beantworten, und 
des öffentlichen Vertrauens, den ſtaͤndigen Beamten votzuzle⸗ 
hen, angegeben. 2) Eine aus allen Klafen gebildete Jury ſey 
im Stande, die Verhältniſſ des gewohnlichen Lebens genauer 
und. kigtleer In würdigen, ale dn In det Nagel von ſtaͤndigen 
XII. E U. Bau | 


1 


Baterifäe wetional- Zeitung, | 


a a * r ’ „ ca 5 „ 4 
Nit Seiner Kor iglichen Maleſtat aleryndbisſtem Vrlvilesſun. n e e 
. a j | . 95 . 55 8 5 17 a en ＋ 


dere unter Beleuchtung der von Feuerbach zum Bewelſe lſelner 


mehre das Vertrauen des Volks, erhebe den Würger, und erwes.. 
Ke nad bilde den Linn für das Gemetuweſen * die ee 


92 7 - 


4 * Dre, 


zur. DR 5. Auguſt 1818. 


Gerichts doͤfen aus rechtsgelehrten Beamten geſch ehen kene; by 
der ſtaͤndige Beamte, Richter, fev ſelbſt als Waͤchter des SGe⸗ 
ſezes Partdel, und beſize jedenfalls aus dieſem Grunde weniger 
bad Vertrauen, als eine für jeden einzelnen Fall berufene Jury 
der Mitbuͤrger; c) ſtaͤndige rehtegelehtte Richter verfielen ſelbſt 

entweder in übermäßige Streuge, welche man ins beſondere den 
jungen Theoretikern und den alten ꝙraktlkern zur Laſt lege, ober 
fie verfielen in aͤbertriebene Zweiſelſacht, und tadeluswerthe, 
ungebuͤhrliche Nachſicht. Nicht ſo die Geſchwotnen, welche hier 


* 


gegen die idnen gemachte Beſchuldigunz der übermäßigen Strenge · 


undder nogebuͤhrlichen Nachſicht vert held igt werden, unter Wi 2 
der legung dleſer Beſchuldigung im Allgemeinen, und- Inshefone 


E 


Beſchuldiaung angefuhrten ſechs Fälle. Als fernere Gründe were 
den angefährt: 4). die Jury und das mündliche oͤffeutlichs Ber: 
fahren in Unterſachungs ſachen wirkten dadurch woblthaͤtig auf die 


Rechts verfaſſung ein, daß, ſo wie fie gehaltloſen Theorien den - 
wider das jelbe erörtert. Die, welche Dafür Abe wer⸗ 
ſie auch beitrugen, die leztern mit der Sitte in Nebeteinſtimmung 


Uebergang in des Gerichtshof und in die Seſezgebung vecſchl en, 


* 


zu erhalten. Indem ferner 5) die Schranken der Bewelsnormen 


und die Kontrolle der Schrift wegfielen: fo erſchelne die Jury als 
elne anderweitige, an deren Stelle tretend⸗ zwaͤcm aſige Schruns 


ke und Kontrolle in peinlichen Sachen. Hierauf wird nich gulgen⸗ ı 


des Rechts recht lebendig im Volke zu erhalten und auszubilden; 
7) vie Jury trage dazu bei, daß in jedem einzelnen Falle die 
Ueber zeugung, daß in demſeiben wirklich Gecht geübt worden ſey, 
ſich mehr und lebendiger im Volte verbreite; 8) Die Jurp ver⸗ 


— 
„ 


a . 
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N werden einige gegn 746 u der Jury 
erhobenen Zweifel und Bedenken geprüft, nämiich: a) Ob die 
Bürger die Jury für elne läſtige Einrichtung erachteten? b) Od 


ze in eine Monarchie nicht gehöre? e) Ob aus der Standes gleich!? 


beit, Yarfgaft, ein Bedenken entnommen werden konne? d Ob 
eine förmliche Vertheidigung und der Schluß vortrag des praͤnden⸗ 
ten mit der Idee der Jury nicht verein barlich ſey? Jetner tomme 
noch in Erwägung , e) daß bei einer Jury die Ueberzengung der 
Seſchwornen allein, ihr ſabiektives nicht mehr wankendre Fürs 
wahrhalten zum Grunde rechtsguͤltiger Wahrheit gemacht werde; 
) angebliche Inkonſeguenz, wenn bloß die Urthe ils zurv, und 


zwar in peinlichen Fallen alle in zugelaſſen werde; g). Die Au 


ſchließe das non IIquet aus 1 h) Die Jury ſcließe ſolche Rechts⸗ 


mittel ans, welche ihren Ausſpruch einer neuen Prüfung unter⸗ 


wuͤrfen. 
fung des Ausſpruchs der Jurp das Mißtrauen des Geſezgeberts zu 


erkennen · gaben und iht Weſen wieder aufboͤben 7 k) Ob die Ger 
ſchwornen auf, der Stelle entfgeiden maͤßten ? 1) Ob die GSeſchwor⸗ 
nen bloß, aus ⸗Kecht s erſtandisen zu wählen ſepen ? Und ad ob die ⸗ 


u als Brburs det Nevalutien zu verwerfen ſey? 
Das Gutachten ſchließt mit den Worten: 


„Die Jury IR keiaesseges als eine fon im TERN verwor⸗ 
feng Einrichtung bezelchnet worden. Des Herrn Fuͤrſten Staates - 


tanzlers Durchlan ot haben ſoger in der uus ertheiten Jnſtraktlon 


vom 8. Ill, 1816 F. 14. a) das Öffentliche Verfahren im Cioil⸗ 
und, Krim inalytozeß , b) die Jnty im Krim inalprozeß, ats ſolcge 


1) Ob die geſezlich nachgelaſſenen Kontrallen und prü- 


Gegenſtaͤnde bezeichnet welche . genen prüfung des 


e i,“ 
Dat endlich Friedrich Wlibelu der Dult schoten, „daß 105 Ont⸗ 


Abetal, - wo es ch findet, denuͤzt, und das West anerkannt 
werde, daß daber die Kommiſſion üͤberau ohe reine 
"Meinungen zu Werke gebe.’ 

Mit dieſem kösigl. Worte ſey es nos verſtattet, . 


PR In schließen: Wei. dieſem Gutachten fomobl, als bei 


vnſexn übriger Arbelten dat und jenes Gebot des gelebten Mo⸗ 


nathen ſteti ö 8 
4 Die gamebiar: Zufllz⸗ Kom miſſion. 


4 n t. Raffel, den 27. Juli? Ueber die gu 


@öttingen migeiabenen Unxuden entdalt die bienge Zeitnug a 


Folgendes 


unf der Univertäs @ittiugen ae de untängf wes 


gen einet umbedeutenden Desanlafung. ein Zwift zwiſchen elnt m 
Würger und einem Studenten, wobei dieſer durch eine grobe 
Nbettiarit auf offener Strate beleidtzt warde. 


work nab. Gene gthuang fich mehrere Tage lang. worsogy ſo ber 


Büsmte ela Hauſe von etlichen Hundert Studenten dat Haas. 
un. u 1 


Die Sache 
‚Wurde bei dem Protektor Mlagbar angebracht; da aber die unt⸗ 


gzeſtanden. 


* 


‚> 


des Bürgers, tlaes Schldaters, warf then ſaͤmmtilche 
Fenſter ein, zerſchlug mehrere koſtbare Effekten in deſſen Ber 
nung und begab fi daun vor die Wohnung des Pollzei⸗Beam⸗ 
ten, und warf aach dieſem mehrere Fenſter ein. Nur durch 
dringen de Vorſtellungen einiger Betheiligten wurbe eine ähuliche 
Gewalttdatigkeit an den Fenſtera bes prorektors verhindert, 
Dieſe Vorgänge gelangten am die Lönigl. Regierung in Haas 
mver, welche einen Kommiſſarius Jur Unterſuchung abſchlckte, 
deu eln Abmmande Huſaren folgte, das in die Stadt ein: 
tuete. Der Kommiſſſarius verbot das Zuſammenſlehen einer 
srößern Auzadl von Studenten auf den Straßen, und ließ, 
da fie es lich nicht- wehrere Tage lang gefallen ließen, fie durch 
die Huſaten auseinander treiben. Dabel wurden einige Stu⸗ 
denten durch Söbel⸗ Hiebe lelcht in die Achſeln, einer, eln 
Schweizer, härter in den Kant. aerwundet: Es 
Dleß erbitterte die Stadenten fo fehr, daß über ‚1300 
derſelben, mit ihren Effertel bepackt, aus Göttingen aus wan⸗ 
derten, und zum großen Theil nach dem nahen Ort Wizen⸗ 
haufen, andere nach Kaffel, Ründen ic. ſich begaben. Die 
Autwandernden gieng fo welt, daß auch lange Selebtte, die nur 


als Reiſende aaf elnige Wochen in Gottingen fi anfbalten 


wollten, ohne ſich als Stadenten einzuſchreiben, mit ant zu⸗ 
wandern ſich veranlaßt faben. Nur etwa 6 N ſollen 
in Göttingen zutücgeblieben fepn. 

Man Hoffe. ebe, daß die gane Oache Bald beigelegt 
fepn werde. Es gehen Staßfeten 2. Bbltingen na Wider 5 
haufen biw. und. nes:  * * 

In andern Nachrichten wird der Hergang fo erzählt: „Vor 


etwa 14 Tagen ſchob ein Student einen Jungen, der ihm im Wege 


ging, von ben Fußtritten hetunter, die dort überall an den Gäu 
ſern binlaufen, and anf weic en men, der Etropentinne links 
gehend, herkömmlich Niemenden auszuweichen braucht. Ein 
Mezger ſah Mich, und warf den Studenten herab. Diefer be⸗ 
rief bo mit andern, und jammsline Burſche verlangten vom po⸗ 
lieldireltor Genugtuung und oͤffentliche Abbitte des Mezgeis. 
Beides wurde verweigert, wohl aber ein heimlicher Verweis za⸗ 
So fort begaben ib mehrere Hundert Studesten 
vor das Haus des Mezgers, warfen alle Fenſter ein, etbrachen 
das Erdgeſcdoß, zertraͤmmerten Alles datin befindlich, und 
drachten dem Polizeidirekter ein pereat. Folgenden Tages war 
Alles ruhig. Abends kam aber eine Spezialkommiſſien (warum 
die Sache dem ordentlichen Richter entzogen wurde, wird nicht 
angegeben), weise unter Anderm fogleia den Befedl erließ, 
es durften. nicht uͤber ſechs Studenten auf den Straßen ſeya. Nun 
erſrgiugen ſie in Haufen, und als der Kommitfar feine mirge 
brawten Huſaren elatelten ließ, rien die Studenten zu fret 


Wehr dir Märtthaden eln, und es 3 ein e . 


L 8 9 5 


* 
— 


ſicht, deß Viele verwundet wurden, und ein Hufar und auch ein 
Student ge ſtorben ſeyn ſollen. Schon vorher datten ſaͤmmtliche 
Butſche det Unterſachrngskommiſſton eine Erklarung übergeben, 
daß ſie dier Ale für Einen und Einer für Alle ſtehen, auch durch⸗ 
ans keinen Schal taeriaz zahlen würden. Nach jenem Gefechte 
aun find faſt alle Burſche von Soͤttingen ausgewandert, und am 
24 Juli waren von der bedeutenden Zahl von 1200 keine Vierzis 
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mehr da. Zu Wizenhauſen befinden ſich gegen 800, welche mit 


den Börtinger Behörden parlamentiren. Es wurden von Kaſſel 
polizelwachen hingeſchict. Zu Frankfurt ſad man täglich Sdt⸗ 


tingſcde Studenten ankommen, die ſich nach Heidelberg, Tübla⸗ 


gen oder Wuͤthbutg begaben.“ 


Nieder las de. Bräffel, vom 26. Juli. Die. 


Arbeiten an den Feſtungen auf unſter ſuͤde ien Staͤn ze werden mit 
dem größten Eifer fortgeſezt, unb die Walle von Ppern, Cour⸗ 
tral, Mons ‚Ab, Charleroi und Namur ſollen gegen Ende Dies 
ſes Jahtes ganzlich dergeſtellt ſeyn. Dinant iſt ebenfalls bes 


ſtimmt, eine anſehaliche Feſtung zu werden, und dleſer Plaz iſt 


um fo wichtiger, „da et Gioet gegenüber llegt. Auch im xuxem⸗ 
durgiſchen ſol noch eine Stadt sn elner Zeitung umgeſchaffen wers 


den, und Arlon, das noch mit keinen Werken verſehen Il, das 


zu aus erſehen ſeyn. 
England Nachrichten aus Trinidad vom 11. Juni 
ſprechen von tiuem bereits am 9. zwiſcen dem Jaſurgeuten⸗Ge⸗ 


ſchwader unter Brlon und einer ſpaniſchen Eskadte vorgefallenen‘ 


Gefechte, worin das fpänipge Ge ſchwader völlig lernichte wor⸗ 


den ſeyn fol, 
Franukr e i cht paris, den 27. Juli. Gestern, 
Sonntags, war große Cour bei dem Könige in St. Cloud. Nach 


wenn ſchon lengſam, vorwärts. Die Intendanten und Lntere 


Intendanten ind auf ihren reſpektiven Voſten angekommen, und 
man ſah der Publizirung des Kon ſkrlptionsgeſezes entgegen. 

Der Prleſter Clappa, auf deſſen Anftiften der Marcheſe Ca⸗ 
pecelatto ermordet worden war, iſt von dem gewödnlichen Krimi- 


nalgerichte, ohne Aüc ſicht auf feine seitliche Würde, zum zede. 
verurtheilt worden, und man erwartete vom Kaſſations tribunal 
die Beſtaͤtigung der Sentenz; die Appellation der Prieſter nach 


Rom, die das neneſte neapolltaniſche Konkordat wieder zugeſteht, 
bezleht ſich bloß auf reingeiſtliche Angelegenheiten. | 


Nord⸗Amerik4. Zeitungen aus pblladelsbia | 


vom 20. und ans New Pork vom 21. Juul, die man zu Lon⸗ 


den erhalten, meldeten, obgleich noch nicht offiziell, die Eta⸗ 
nahme von Venſacela. Det National Intelligencer druckt ſih 


dieruͤber fo aus: „Nach Privatbrieſen aus Georgien dat Ge⸗ 


netal Jadſon am 21. Mal Penfacola befeit. Nachdem er elulge 
 Borderungen gemacht, bie abgeſchlagen wurden, hat er die 


Feſtung mit Sturm genommen.“ 
Der Praͤſident war von ſelner Küftenreife am 13. Jun 
unvermut bet nach Waſhlagton zurückgekehrt. @inige brachten 


dieſen Eutſchluß mit obiger Nachricht in Verbindung, da ſie 


aus der Eroberung von Peuſacola einen Krieg mit Spanten 
ptepbezelten. n 
Spanien. 


nerva folgende Bemerkungen: „Während das ſpaniſche Ame⸗ 
tika im Norden (in den Florida's) von den nordamerikaniſchen 


ueber die Verbeltaiſe Spaniens zu 
'Brafilien und Nordamesiks liest man in ber franzoͤſiſchen Mis 


pr . . 


Staaten angegriffen wird, haͤlt der Konig von Braſilien noch 


der Me ſfe empfingen Se. Maj. den Eid des neu ernannten Ya 


denden des königi. Gerichtshofes zu Riom , Louvot. 
gegen 9 Uhr Aden bs, arbeitete des König mir dem Kriegs ulni⸗ 
ſter. Ungefähr um die nämliche Zeit brach Feuer in einer der 
Kuchen des Sqloſſes zu St. Clond aus, das aber ſanel wieder 
gedämpft wurde. 
dem Drangeriehauie der Paitskammer; auch bier wurde jedoch 
den Flammen ſchnell Einhalt gethan. 5 8 

Die Gen. Lient. Molitor und ranaſſe, dann bie Marehaus 
de Camp, Wergennes und Cbolfontaine, ſind von dem Koͤnige 
etnannt, um die Infpektion der 10. Militärdtolſton ( Hauptort 
ALlue) vorzunehmen. 


narchen eln Dekret erhalten, von meldsem man ſich die guͤnſtignen 


Vorgeſtern, f 


An demſelben Tage brannte es zu Paris in 


— 


immer Montevideo im Süden beſezt; während Nordamerlka 


6 


die Streifereien der Siminolen zum Beweggrunde nimmt, der 


ihm die Pflicht auferlege, feinen Grenzprovlnzen durch die 


mllltätiſche Befezung, der Florlda's Ruhe za verſchaffen, fuͤhrt 
Wraſillen bie umtrlebe des Gueridas- Chefs A 


klaͤrte, als den Grund an, warum es durch den Beſiz von Mon⸗ 
tevideo die Rahe feiner auf dieſem Ufer liegenden zu fiherns 


ſuche. ueberdieß behauptet Braſſllen, Montevideo nicht den 


Spanlen, ſond ern det anarchiſchen Regierung des Artigas abe 


genommen zu haben, der gegen Spanien fo feindſelig geſinnt 
ſey, wie gegen Braſilien. Wollte es jene Feſtung an Spanien 


kurdageben, fo müßte leiteies eine ſtarke Beſazung binelnlegen, 
Italien. Stzillen bat von der Welsbeit feines Mos 


Hoffaungen für das Wiederaufblͤden der Juſel macht, namlich 


die Aufhebung der Fldelkemmiſſe, die alles Grunde igenthum, 
in wenige Hande zu vereinigen drohten, und ein mächtiges Hin 


derniß der Kultur unden, Auch die nene Adatinkfralion ſchreltet, | 


oder gewärtigen, fie bald wieder in Wrtigad Händen zu ſehen. 
rin bat zwar, wie es ſchr int, England zu feinem Bel⸗ 
ſtande la dleſem Streite aufgefordert; wiaigſteus ſcheint biez 
Land unter der großen Macht, womit ber ſpauiſche Geſaͤndte 
zu Waſhington det ‚Negierung der vereinigten Staaten droht 

wohnen fun, deln an England fie auf bewegen 4 


Artigas, det ſich 
auf dem Unten ufer. des la plataſtromes für nnabhängls ers 


— 
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es ihn fa Amerlka befriegte. Bleibt England aber neutral, 
fo überliefert es Spanien feinen Feinden, ſo läßt es Nerd⸗ 


ich thätig fär Spanten zu erklären? 31 dieſem Falle hat es, 
wenn es zu einem Kriege kommt, von Nordamerika für fein 
Ganata, von Braſilien für feinen Handel, der unermeßlich 
viele Waaren dahin geſendet, Alles zu fuͤrcten; es veranlaßt 
einen Krieg zwiſchen Spanten und Portugal in Europa; es 
unſt Gefahr, ein enges Bändniß zwiſchen Nordamerika und 
Btaſilien herbeizuführen, und das, was et verhüten wollte, 
zu keſcleunigen, nemlich ein allgemeines unſchließen aller eben 
auſteimenden reiſtaaten Amerika's an die beiden erſtgenannten 
Macte. Zudem bat England dem König von Braſilien den 
We ſu von Portugal garantlirt, als es dasſelbe In Depot nahm, 
und müßte alſo dieſen Kd aig in Europa vertheidigen, während 


v | " Be > . E 8 „ 
Ni tpolit t NGO rio ten. 5 


U 

(eEngliſche Landwirthſchaft.) Am 7. Juli fand 

zu Holkhem in Norfolk, auf dem Landſize des großen Befbr⸗ 
derers laubwirthſchaftlicher Induſtrle, Hrn. Coke's, die, bei 
Weraulaſſung der Schafſchur, iäbrlich zu haltende Zuſammen⸗ 


funſt ven Landwirthen und Viehzäͤchtern ſtatt, bei welcher die 


been Eremplere der verſchiedenen Vieh⸗Ragen, die neueſten 
Maſchlenen zur Bereitung des Bot ens und zur Gewinnung 
feiner produkte, vorgezeigt und praktiſch verſucht, endlich die 
im Laufe des verſioſſenen Jahres erionnenin oder verbeſſerten 


Metbeden bemonfttitt werden. Dleßmal beſtaud die Zufams 


menkunft aus nicht weniger als 546 Perfonen. Die der Ge⸗ 
ſellſchaft vorgefäbrte Sad Dünen Schaf⸗Ract und die Ochſen 
aus Devonſolte, waren an Statur, Kdrperdan, Wollert rag, 
gieife’, und mas die Ochſen betrifft, an Tauglichkeit zur Ar: 
beit gegen das vorhergehende Jahr noch vervollkommnet. Es 
ward ein Stuck Land vorgezeigt, deſſen unftuchtbarer Boden 
mit einer nach Art des Raſeus ausgeſtochenen Dede guten Erb⸗ 
reichs gleichſam vlattitt oder infaftrirt worden war, und durch 
diefe Methode eine Erudte geliefert batte, welche die darauf 
vetwandten Koſten der Handarbeit ſa on Im erſten Jahre deckte. 
Das Stuck Land, don welchem der tragbare Boden auf dieſe 
Art ansgeſtochen worden war, hatte ſich untetdeß ſchon wieder 
peraſet und gewährte einen Weide flek. Dt | 


ee 


Kinigliged Hof Theater an der Resident! we 


Freitag: Das Iutermessd, Luſtſpiel. 

a Ye f 
Abnuisliches - Hofthester am Iſattbet. 
Mittwoch: Abällino. | 
Pro. 552. im Thal Petri iſt dis känftiges Ziel. Michselis 
ehr ſchone delle Wohnung über 3 Stiegen porn deraus zun 
hen; folge befiedt ans 3 beizdasen Zimmern, 1 Kadinet, 


eine fe 
verm 


9 


Eteſfiakeit einem Hals eiſen gleichen. 
velcher regt elegant gekleldet ſeyn wil, den Unterleid durch 


deine große Papler , jo wie eine Galgen Preſſe 
druck zu vertaufen. 


fi dahin wenden. 


Amerika ungeftört id vergrößern, und befördert die Emanzi⸗ 


ꝓation der ſpauiſchen Kolonien, welche, fruher / »der ſoaͤter, die 


der engliſchen Inſeln in Weſtladlen nach ſich gi: en wird. Man 
muß geſteden, daß die Aufyabe, die England zu Uſen hat, 


von det allerſchwierigſten Art iſt. Bekanntlich bat Eusland 


ſeltdem votgeſchlagen, Montevideo dorch eine neutrale Macht 
deſezen zu laſſen (die wohl keine andere als die eugliſche fen 


koͤunte), fo wie es fruher Penfacola beſezte; allein dieſer Bote 


ſchiag ſchien keine der ſtreitenden Parteien zu befriedigen.“ 


Die neuere Maſchiae zum Srasmäben ward in Thaͤtigkelt 
geſezt und lelſtete Ales, was nar gewünſcht werden kouute: 
fie mäbte nicht uur ſchnell und lelot, fondern breltete zugleig 
das abgeſchulttene Gtas ſehr locker und gleichfoͤrmis über den 
Boden din, dergeftalt, daß es dald lufttrocken ward. Lie 
Maschine, mit welcher Turnlps geſäet, und nachher bebänfelt 
werden, fand allgemelnen Beifall. | 

Bewunderus wertd fand man die Northumberland ſche neue 


" Erds Hate, die dreich Furchen zu gleicher Zeit bearbeitet, 


und dieß in fo unwandelbarer Richtung, daß drei Reiden Tur⸗ 

nlps von beiden Selten zugleich behäufelt werben, ohne daß 

dabei je eine Turulp⸗Ruͤbe beſchädligt wuͤrde. „ 
(Londoner Mode.) Unſere Stuzer haben die Mode 


wieder bervorgeſucht, jene ungeheuer dicken Hals tuͤcher zu tra“. 


gen, die wegen ihrer Fulle einem Gederbetze, und wegen ihrer 
Ueberdieß muß derjenige 


elne Schnuͤrbruſt fo zuſammenpreſſen, daß unſere Maͤunleln dle 
Gestalt einer Sanduhr oder einer Wespe bekommen. Die 
Taille an ihren Ueberröden iſt kaum anderthalb Zoll breit und 


die Hemdkragen dagegen fo welt, daß zwei bis drei Haͤlſe be⸗ 


quem Plaz darin finden können. 


G 


Küche, Speis, ubtritt, und andern Vequemlichtelten; dis dad in 
ſind auch noch 1 oder 2 kleinen gls rüawättt zu vermietden. 


(668 34). 


Es ſind zwei große, und zwei kleinere Kupferdruck⸗Ma⸗ 


ſchinen oder Preſſea, jede mit eifernen Kammrädern, — dann 
um Stein⸗ 


Das Nähere im Laden del dem ſchöne⸗ 


Tuurme der Kuaabändlers Wittwe Hehtiel in en. 
Auswärtige Liebhaber wellen gefältaß in. fru c 1% 


Bate 9 En 
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; 7 he 1 . c. Wien, den 29. Jull. 
Die ebe, dai t heſtend alle: Staats beamten Ihre Boſolbunzen 
cam in Silber erhalten, folglich bie yen dishes vetab folgt e: 
Supaüpe aufen würden; elne: Verfügung“: die iu Dam; 
gleippeitigen Hetabſemeg mehrere Ste ale fa 
wen ſtimmt. 2214 

2. D Unfentbalt des Holes in Vaben wu it e bebt, 
8 Anfang Anguft. dauern. * * 


Ustänoß if. bier dae verre ub lte auf * — > 


rer Fracht ſtache herab geſoſt worden, uuhwisheiht.: 
wied. duch mit dem Brieſpeste aint Nebrktion vergeuomunen.. 
um verpäslle del den nothwendig pen Lebens bebärfalſem 
eine größere Wohlfeilheit zu erzlelen, wird eheſtens auch. des. 


deals des Salzes und bes. Tababs. herabgefeit , wle. hn 


mit dem 1. Ausuf det Anfang damit gemacht. mebet des 
tanitia en Salzxrais weiß man nach. nichts zei. : 
Durch eis in I, F. abgetheiltes Nmlanfſchrelben der k. k. 4 
ande tregternng. n. Eriharzogthum Oeſterre ich nnter der dan6 
vom: 28. dieß wird, mit Dezlebung auf die Zlckalarrerorbaunags 
vos. 5. Mal l. J., die werſchiedenen Kathegorlen det nad dem . 
allethoͤ blen. Patente nam. 21. Mar A. J. zur Ber ssſang geeig- 
neter Staats ſchuldverſchreibangen betreffend, knad demacht,. 
das die bat bag gegenwärtige. Jahr vorzunehmenden glebnagen 
am Lug, 40 t. Sept., am n. Ott., 08:3. N. un 
am . Dep. vor. ñ gehen werden, und. zugleich des Werfa hren 
behimugt, meihed fomnbl für jest, A. fr. alle falsenbe, hut 
das Patent vom 2a. Marz I. J. bekannt gemachte. jabrliche 
Sintra galten H. Da bitte var MAH ug 
areigusten StAIDUId- 46 488. Errien eimgrikeilt wochen 1. 
v h nö ni wt ut der R i 
XL Jahrs. II. Band. 
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ein Maca aeg, and agb rüde werden 
gehalten anden. hei laber Vrriaaſuns de, redn dr Ware? 
den S. Y., des Need o M. Mürz l. 31 Bosgefeyeni Fata > 
zwel Guben; besuntgrhobem ᷣ e. n . , Cu . 7 
„ eg Wette tperds tab ert 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu J mzeat N. ERikenmunje:" 
7 bar du ret. Dlligetisen 1d ter een ob 


lligatiaseu, nem ebre 181 tl een g, am; dri Wien r 


ner > Stadt⸗Banke Alllgetibn em u 2. ue 328 er 
Cin auf auhentg i E. W. n Ua N lonsmühze 237. 
Vie. Im Keisha etd( tei nigra 
Baden): iſt am 29. Jult ens teligiäfer ür: eine der 
ſchunderhaſteſten : Mordehaten eri worden, miert die!? 
Menfshelt. errötten muß. E hat ß newlich Mit tiulgeb" 
Beit, ‚unter. Leitung eines ‚gemsinen: Handatbeiterd l Damen 
Kloos, eine (ziemlich ſtarke) Sekte gebildet; die ae ble 
nat iſteſtamem ali er et. Them, fomdern fogen auß Heid: 
niich Weiſe, Menſchen opfern müßen; ſi üer hats 
gebrungen fühlt. Wiele Borſnche, Menschen, ſelbſt eig ene Ad 
der zu toͤdten, ſind fruher mipkängen, dis en bib ein armee . 
Mun, ber abet nf Stich. ber Sekte wer, auf eine bie > 
kaniballſche Weiſe als eis ſalchee Opfer det endieglichden an 
natis an bat Ante maßen.. Die: gange: Lalfuiger); irt, 
Gummalſche, Ofchatzer rend it wagen det vile . 
gen Verbindang: diefer Gelte, die des cwachſeme nge det Pee: 
liz ab noch nicht aas ſpůhen donne, niet Setiige-tianubewesfesh.. . 
ren ſbf e Gta te 4. Berlin, dem 


29:Julk Seit Kum. merken bier hebentende Quantitat 


vormaliger königl. we ſtabalisctee Staat entw ald ſcbel ur Mit- A. X) 

von eaten ef, und nan Betalen gefbigt. 

Kerfgichene Jntaben mel fert. Ihe? 
184 


3 2 11 4 4 1 ER 
mr parler! u verkaufen, weil fe bet Meinung nd: daß . 


wenn dieſelben auf den Grund elner vleleice be tdaeben den 
Nealiſatien, etwa ploͤzllch in bie „Höbe gebe sollten , gelb 
in ge fern das nächſtr Recht auf den dabei vprfommenden Ge⸗ 
wien hätten, als fie ſqcht mebrere Jahte Madurch geit ſam 

wie ein todtes Kapital zu betrachten denbthlaf weren. — Ein 
hiefiger Aauer kaufte für feine Gemahlin bei einem fett ginl⸗ 
gut- gent hier unter ſeuden Händels jaden aus der Tackei einen 
Roßbaren Shawl für die Summe von 900 Thlr. Kur. Eine 
tentſche Braners fran und ein tuͤrkiſcer Sha 
im größten Widerſptuch mit dem hier im vorigen Jahrt uw 
2ſt errichteten Vettin, bei dem ſich Viele durch Unterſchrifr 
verbindlich machten, weder für ſich noch ihre Familien engliſche 
oder andere aus ländiſche Zeuge an Leibe za Fragen; er: 


% 


lr. a 


& nn > Ri 1 5 * } 
*. 


Die Jeltung ER RK Der Kate 10 fo eben den 
Eifer, die Ergedenheit, den Seiſt der Weisheit und der ii: - 
gung, wovon der Hr. Otaf de Lezay⸗Matnezia, als präfett det 


Mhoncdepattements, ununterbrochen BDeweiſe giebt, zu belsh⸗ 


nen getußt, indem er ihn zum Ritter bes k. Ordens der Ebrenle⸗ 
glen ernannt dat. 

Als der Konig am 27. von er. Cloud nadfRamıbonides fahr, 
unge og untermehe Die Beſazung von Berſalles, mtet Aufühs 


aun des Serve Lleutenants Grafen Bonrmons; nacter be⸗ 


ule von St. Cyr, wo er die Zöglinge vor 
und ſich huldreich mit ihnen materhielt. 

Zu Rambo side, wo et ſeit 30 Jahren ulcht geweſen, wurde 
der Monarch von den Prinzen und dem Hofe empfangen. Er 
malt den Herden ven Siegglo, Nunment, de la Chatte, 


den Unseriärften befigpet iO. Ms. l belt and Ar Dame. Le kt. . Aremmont, 2. Uh ig dir cbt, le u feiner 


des im Rede fiebenden Brauers. 

2. DA beer f Dt. Caen ente fü. 
Sgigk rh der Vrin: Kerl ven Wabern, nuter dem Numen 
tips. Gmſem van Dachau, vn Kön rn, Hier. ringe? 
troffen, und haben, nachdem Ster dis miner der: 
EM fen asg rl %, re 
9 il fosterzt. ni G i „ E ma 8 

ende wen- En Seu. ch. der hyring Arte 
8 » General und: Ctefc bes Artilate, Germanpeton: 
mn, and din. Zweiter Hofe abgefllegen. . 

o nn. Wer ſch an, den 16. Julia Am 22. d. W. g 
werd die Leiche des Genera Kescinszto zu. Krakam von der 
St. Florlanstirche ia. he Domkirche mit großem Septänge und” 
Geislar gebracht nad am folgenden Tape in die köatzl. Senses 
neben dem Könige Jehan III.. Sobieatt, Eretter Oeſterretcs 
gegen dite Türken — 5 mm en Jo ſeph · 
Panis testi, beigelegt... :15: 

. r ner 6 , Dari, un 38. Yalk, ' Sem 
Nami tage 1 ut iſt der König: St. Clonb nad Rambouikrt - 


obgeteifet.;.. Die; riazen at Pringeifinnen des könig. Hauſes 
dettem ſich einige St unden cüher dahin begeben, um bei dem 


‚Cmpfänge Er. Mal,, der, den grtroffetzen Anhalten nach, fete 
feierlich ſeda wich, getenwärtig zu ſeyn. eh 


Tafel einzuladen. Sie tragen alle Jagbunifetm. Ubends war 


Ilumiaatton und Fanetwerr. Die Beine Stabt Na mbonlllet 


war mit Menſchen ſo uber int, daß viele in ihren Autſchen Ahle: 
fon maten. d 25, folte, inſoferwder Regen euicht nder 
te große Jagd beim Leine ds la Tour ſeya. Die Winikes tabs‘ 
ten am 28. des Mengeus y um lt Sr: Naieſtät zu arbeiten; von 
Netis ag NAmb endet, Mi 29. wollte, det König wietergu Gt. 
Cloud feya. 
Es weint, bas des Vereitsite Komplott der ura mehrere 
wihtige Veränderungen zur Folge haben, andbie Regierung von 
be debetzengung anssthen wird, dus he verſynen, welche ihre 
Sharijunggegee die Chatte uud das ton ſritutionen e Sw an 
kundig an den Tag gelegt baden, ferncibinfeine wictigem: Banks. 
ttoneb anvertrauen tönne. Die vffuielle Numricht von der übies 
ung des Staatemlaiſters (obne Devactement) Barons o. Vitrol⸗ 
les, deſſen Name ſeit brei Jahren fo häufig genanas worden, unb 
den man in öffentlichen Blattern als Werjafer der Deulſchrift aa 
die olllitten Machte genannt dat, worin diefe aufgefordert wer⸗ 
den, ihre Trupyen nicht gas Itankreich zurückz aztehen, vielmehr 
eide Urräuderaug im frausößigen Min iſeriam zu bewirken, de. 
fäsiysdtefe Anſicht. Man erwartet noc nehräyuliche Otdonnas⸗ 
nu, die auf die dffeutllo c Metnung iað tenfteich febr guͤnſtis ein⸗ 
wirten, und als die Vwvehſländigung der koͤnial. . vom 


dla: FBF: = 


Der Berfaffen: des Homme zus, Geret, warbelmmatihvon. : 5. Sept. 1316 beiramıet werbeu.dürften.. 


% si Kefigen Zuchevalfzeigerigte zurgweliähriges Gelängniß - ud 
300 Fr. Bstöftrafe verusshätls worden, Dur Uppelssien lam 


dieſt: S ande vor den Natz. Seriatahef, der geen darin gefpros. g 
deu, und bas urtbell la der Hauokſadde de ſialt iat jedoch in Uns 


detuacht des noch ſedr endlichen Alter des Merusipellten, die 
Sefangalgſtrqv auf 1 Jaht herattg efröct ba. 


f Adentes de rbrettrt. 2 8 


997 


Ueber die nente Berlowdrunt werden nach mehrere PO 
betannt. Vier Megimcntet, namlic ein Sarmeiges - dee fünfte 
Garde =, die Sanden Mon fleuts und Ace ⸗ Zacan eln. 

wagen zewrhurn - Zn decheade“ nad iImSAden aten — * 


u. 7 1 


r Der big hält f atmen db A ‚feine: tunen fi: ® 


Woerpeſtern in. Mer der Karbinatı von and si von; vedappelt;sDte ua ſtrhec derZüiüesien un. S 


22 0e 9 


Traube) eiagt 37 Jahr ar, ee. 


. ſen gon e ende i nt. 9 N 


* 2 9 ER 


4 


[3 


aetwaden, damit die Stricke der Reverbeeren nicht ai 

werden. Die ſe nnn, ſcheint auf Bfondere Indi- 

nen un bernhen. 

Det wien ſelte erg am 25. Defes Monats ausgeführt wer 
ben, ateiu gegrhudbete" Beſorzuiſſe, verraten zn werden, ber 
twienalsten die uusfübruns , die gerade an demſelden Tast ſtatt 
finden fellte , wo die Berſchwoͤrung entbect wurde. 

Die Sache der Liberalen ſchelnt bel den be vorſtehenden Wah⸗ 
ur ſebe gänſtis zu Reben: wan zweifelt nicht, daß Lafayette, 
Benjamin Cosſtant und Manuel gewahlt verden, allen Jukri⸗ 
garn und Nänten her Gesenvartbel zum CTrogſe. 

Duͤnoper batte in feinem Kerker zu Renatl Deyntationen 
ven fünf Departements erhalten. Als er Mare Stadt verließ, 
begleiteten ihn ganze Schaarra don jungen Leuten bis auf den bal⸗ 
ben Weg don Bitte“, wo ihn die dortigen Jünglinge mit Duft 
empfingen, und im ſcrlumph in ihre Stadt einpokteh. Dort ents. 
ſtand zwiſchen den ange ſehenſten Bürgern ein Wettſtreit Aber Duͤ⸗ 
nopers Beherbergung, der aur entſchieden werden konnte, inden 
der Gaſt im antzeſehenſten Gaſthofe auf gemeinſchaftliche Koſten 
aller Competent en bewirthet. m... DR Tafel e 300 
W ſtart. 

Dagegen ſticht die Art, wie Herr Matchangy en der Si⸗ 
zung vom 11. d. M. (Surveillant und Bibliotheque historigue)/ 
vom Volkes behandelt wurde, aaffalend ab. Er verließ den Si⸗ 
zungt ſaal unter dem Schimpfen und Selaͤchter der Zuboͤrer, und 
wurde in die Straße ſo bartuaalg . daß er lich in Een Las 
den teten mußte. — N 

Italie n. Am 21. Juli m Gen. Maltland von Senna 
in Mailand augelommen.. 

Diezeltung von Palermo vom 27. Juni meldet „daß dleſe 
Stadt, nachdem fie lange in großen Beſorgniſſen über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Herzogs von Calabrien (Kronprinzen) ge⸗ 
weſen, endlich wieder das Bergnuͤgen gehadt : dabe, denſeiben, 


m Begleitung feiner Gemahlin und Famille, auf einem Spazier- 


gang zu ſeben, und daß ſie ſogle io alles, was, da dieſes Ders 
anügen eint wahre 


ueberraſchung geweſen, die Kürze der Zeit 


teſtattete, aufgeboten hade, um den glücklichen uusenblick durch 
öffentliche Freudensbezengungen zu feiern, (Nacricten ans 
Neapel vom 4. Juli in der allg. geit. enthalten in dieſem Betreſft 
Folgendes: St. koͤnigl. Hoh⸗ der Prinz von Salabrien , zu Yas 
lermo, erdolt ih von den Folgen einer Operation, an der er viel 
gelitten: er wird dieſen Sommer die Bäder beſuchen, von Rn 
chen er vollkommene Herſtellung erwartet.) 

Spanien. Eine engliſche Zeitung enthalt Folgendes 
and Madrid: „ Seit 1807 iſt Spanien Holland eine Summe 
von 3 Mig. Uf. St. ſchuldis; bis jezt aber iſt weder das Kapital 
dartadezahlt, noch das Mindeſte von den Zinſen entrichtet wor 
den. Det dieſige nlederländiſche Seſandte hat dieß falls nachdruͤck⸗ 
lice Vorſtelungen gemacht, jedoch, wie man verſichert, mit 
keinem andern Erfolge, als daß Die ſpaniſche Reglerung ſich erbo⸗ 
ten hat, die Schuld, gleich ben Landes ſchulden, zum dritten 


Theil anzuerkennen und zu konſoliditen. Die nie de rlandiſche 


Regierung hat dieſes Anerbieten verworfen, und verlaugt entw es 
der volle Bezahlung, oder Ländereien, die dem Wert) der ſchul⸗ 
digen Summe gleichkommen. Man verſichert zugleich, daß die⸗ 
fe Regierung, unterdem Vorwanbe, den Negerhändel zu ver⸗ 
hindern, eine kleine Eskabre ansräfte. Auf der andern Seite 


ſcheint Spanien für Porte » Aſcco zu fuͤccten. Zu bemerken iſt.. 


daß dle Niederlande bereits eine Heine Eskadre im mittelläabi⸗ 


ſchen Meere baben, die wohl noch zu einem andern Zwecke, als 


dem, die Barbaresken im Zaum zu en verwendet meinen 
konnte ac. 

Afrite Aut Algier wird unterm 15. Junk geo 
ſchrieben: „In den oͤſtlichen Provinzen dieſes Landes, in Bona, 
Couſtantine 1c., hat die Peſt faſt ganzlich aufgehört, Hingegen 
verbreitet fie ſich uach Weſten, als Oran, Mascara, Treme. 
ſen ic. In der erſten Stadt, die laum 10,000 Einwohner zoͤblt, 


iſbt die tagliche Sterblichkeit auf 180 bis 200 Menſchen geftlegen ; 


hier ſterben uch täglich zwiſchen 30 bis 40. Uebrigens iſt man in · 
Nigier mit dem neuen Dey ziemlich zufrleden, und die jezt herr⸗ 
ſchende Ruhe iſt uns nach ſo vielen Drang ſalen, doppelt wigs 
kommen. Es wird über nichts geklagt, ‚mie über theure Zeiten.“ 


2 


„ 1 1 9 % 5 | 1 * 


(et 10. ) potiſer Blätter: erzählen folgendes Geſchicht⸗ 


den: Dem mit dem Polizeidienft In einer der hieſtgen Kaſernen 
beauftragten Dffisiere war nach dem Zayfeuſtre iche angezeigt . 
worden, daß ſich ein Madchen in dem Zimmer der Wottigenrs 


de finde. Er. degiebt ſich in diefed Zimmer, defieblt allen Bok⸗ 
tions anfzufichen; ſiedt unter die Betiſtellen, duch lücht alle 
intel). fiadıs aber alct. Der udiutent / det die Meldung 
temächt, fordert n zu Haft Aweiten Nag ina ung b. uu 


. 


jezu:in alles ruhig, und dicke Knebelbärte bezeugen, daß bier 
nur Männer find. Der Adjutant öffnet endlich ein Feuſter, 
und — findet bier die Schöne, welche In einem Brodſacke der b 
Kompagufe an einem ſchwachen Hacken, 60 Fuß doch über der 


Erde, von den ſonell neutſch⸗ 2. Woltigeurs wer -anfges . 


benft worden. 
(Straßens Selens a 0 as licht zu Wien) 
um die Rus fh chuc leit der Straßenbeleuch tung mit Gs fat 


- 970 — 


e Letelitite⸗Berzältniſſe der Stabt: Mien näher zu Heurtpeir 
n, pie Sicherheit in der Begung der Gatzöbren in hen mit 
Kanülen bürchſchnittenen Straßen zu vrͤͤfen, nnd dle fig etme 
irtebenden Echwierigleiten Leungn zu lernen, prtbg auf aber 
böchſten Befehl, unter der Leitung det Direktoxs des k. k, por 
litechalſchen Juſtitnte, J. J. Urechtl ejn Verſuch zur Velen 
tuns der Kruger und Waffiſcſtrele nächſt dem Kirntbrerthox 
Wit Sas ausgeführt. Dieſer Verſuch bat am &. b. W be⸗ 
knnen, und wird ſeitdem ale Nacht fortsrfest.: Nee den 
Linſtimmigęn Urteile Abertrifft dieſeß Wasllat deß armihnlice, 
Lampealicht weit an Starte, Glanz und Neinpeit. Die Feases 
ob und wie dieſe vorzäglide Belengturssart für die gantz 
Stadt in AUudfänrung gebrachz werden könne, bilden den Orten · 
dend weiterer Perhandlusetn, mit welchen A dit Behörden 
Jen beſchaͤftigen. - Ä 
- (Zunge Gelehrte.) Teutſchland hat ahtiehniährige 
Vrefeſoren, aus denen man, wie ans den berühmten Karl 


Anise Hof: Theater “2 der Residenz. | 
Greltag: Dat Intermezie, Luffpiel . 


| Cdiktalrkadumg. . 

Der koͤnigl. baler. geiftlide Rath, vormaliger Dechant und 
Pfarrer, Dr. Anton Oberpaner, iſt hierorts mit Hiuterlaffung 
eines Teſtaments am 20. Juli 1817 geſtorden. 


Alle diejenigen, welche an biefer Verlaſſenſchaft aus was 
immer für emen Rechtstitel Auſpruche zu wachen 5 


ins beſondere deſſen undekanute Juteſtats-Erben werden mit dem 
Anhange, daß man ſouſt weiters rechtlicher Ordaung nach ta 
dieſet Verlaſſenſchaftsſade fürſchreiten würde, und sub poena 


testamenti ignitl aufgefordert, binnen 60 Tagen ſich dei unters 


ze ichneter Gerichts bedoͤrde anzumelden. 
Den 24. Jull 1818. 


Konig lich⸗baleiiſches Kreis⸗ und Stadtgericht 


5 nden. 
Oetugtos, Direktor. 
an denderser. 
Eb. iItal- ee dung. N 
Ildephons Kagerer, Pfarrer in Obethammel, Tönigl. Bande 
gerichts s teiſing, iſt ohne leztwillige Dispofition geſforden ‚und 
deſſen Verlaſſenſchaft wird hierorts verhandelt. 25 


(654 200 


Alle dieſenigen, welche deſſen Ruͤcklaß ex quecunque ti- 
| 1 erden hiemiz aufgefordert, 


tulo anſprechen zu lonnen glauben, 5 
fi inner 30 Tagen hlexorts zu melden, und ihre Anſornchs⸗ 
Rechte anzubringen. 5 : 
Den 24. Juli 1818. 


Abniglich⸗ baleriſches Kreis: und Stadtgericht | 


Münden. 
RE RE, Direkter. 
«4655 200 ” 


U anchen lets et. 


Witte, achtzehn Gebete werder eunte: aber Frautrek blelte 
nicht zuruck, und fügt. der tevtſchen Srünbinbfeit bas galltage 
Genie entgegen. Zu Nouen gibt gegenwärtig der innze garen, 
weur, der gerade heben Jabrr und fecit Monate alt ic, Kon- 
zette, die alle Welt in Erkaunen ſeten. Der unge Rküuſtles ſytelb 
die Pieltae meiſterhaft, und foll ench fon treflic komneaiten. 
Wir werden daß Waaderkind nicſtens In unſter. Huuytſtabt ſeten. 
s itt eine meiſe Boeßhot der Natur, bapdie Kinder. la chen gelt 
ſo flabe Manner werden, wo fo wefe Männer kiudiſch zu werden 
ſchelnen. 9 e 
) Dbiger Ht. Pr. C Witte beflubet ſich jezt auf 
nach Italien zu Muͤnchen. n a 85 88 N 
(Banterost.) Nach Briefen ans Kepanfagen vom n. 
d. N. denten in jenen Lagen daſeibſt 4 jähifhe Hauſen worunter 
iedad nur a von Bpdentung, falliet; man behauptet) das Da. 
lit des einen betrage tine halbe Mill. Mark Dana. 


ed * — 4 


(Die Unsfpielaug der Titt. Hrn. geb. Staaterasb und itegie-» 


rungs- Praͤſidenten Freiherrn von Us break ſchen 
dem Karoliuen-Plaze in der Max⸗Vorſtadt No. 227 der 


Da wir Cadesgeſezte von Diefen, erk vor wenlgen Jabren, 
ueu, im geſchmackdollſten Stple erbasten Heupt⸗, Neben- und 
Bartengebäuden, womit mehrere anſebuliche Geld Gewinne. 
noch verbunden find, die Looſen-Emiſſion für den hieſigen plaz 
uͤdernommen haben, fo bringen wir 28 mit der ergebenen An⸗ 
zeige zur offentlichen Keuntulß, daß dieſe Looſe zu 11 fl. das 
en bei uns zu haben find. Die Plane werdeg gratis au. 

egeben. | „ . 1 
: Munchen den 30. Juli 1818. a ö 
Gebrüder Mare, . 
in der Kaufinger⸗Straße Pre. 1611. 
(669 3a) u ebener Erde. BE 

Neo, 552. im Thal Petri In dis künftiges Biel Michaelis 
eine ſehr ſchoͤne helle Wohnung über 3 Stiegen vorn detaus zu 
neun ſolche heſtebt ant 3 heltbares Zimmerg, 1 Aakinet,: 
Küche, Speis, Abtrist, und andern F bie dahin 
find auch noch 1 oder 2 Eleine Logis rärwärte zu dr 55 


Anzeige der angekommenen Fremden u munchen. 


detto von Fran 
von 2 n. dr Caſagli, k. ſchwed. Balletmelſter. 


c. Stinziag, k. reuß. Kammetreferenpar von Berlin. Herr 
Cent, rs Kot von Poris. br. J. Nahe, bn Ul. ? * 
In goldenen Krenz: Hr. J. K. Wal 


ita, Dr; 
den Medicie und Soventale, een Wien. Hr, X Sales 
dekte non Wien. Hr. Deuter, Rector ung Ufgreet von Nn 
Ir. Wfatenlg , kiel Waabblcterbe Krank 7 
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Baierifhe Natienal⸗ Zeitung. 


Dre. 185. München, Freitag 


den 7. Auguſt 1818. 


GE a 


Ternrtſc land. 

Ein Schteiden aus Frankfurt ina der Nüruberger Zel⸗ 
fung ſpricht von elnem Geruͤchte, daß Se. Mat. der Kalfer von 
Oeſterre ich vieleicht (dom am 9. Auguſt, mlt einem Sefolge 
von 145 Petſonen, daſelbſt eintreffen, und ſich gleich am fols 
genden Tage nach Wis baden begeben werde, um bis zu Un« 
fang Septembers, wo die Monarchen⸗Zaſe mmertunft in Achen 
ſtatt finden ſoll, daſelbſt die Bäder zu gebrauchen. Während 


eben dieſer Zelt werde der Faͤrſt von Metternich auf dem Jos | 


hannieberg verweilen. 
Yreuffen Nach Berichten aus Berlin hat ſelt 


dem 22. Juli der Staats rath ſeine Sizungen anf unbeſtimmte 


Zelt geſchloſſen. Die Berathangen über bie kuͤnftige Juſtiz⸗ 


Verfaſſung im Großherzogtum ee find einfiwellen 
noch ausge ſezt. 


Der bekannte Studio ſus Waßmaun, von dem man vor⸗ 
laͤngſt behauptete: es ſtehe ihm wegen feiner am Wartburg ener 
gehaltenen Rede, nach Vollendung feiner Studien in Jena, 
eine ſiskallſche Unterſuchung bevor, ſoll in Breslau als Führer 
und Lehrer der Turnjngend anzeſtelt worden ſeyn. 

Niederlande. Beüſſel, den 23. Juli. 
Nach langen Debatten hat geſtern das Kaſſations⸗ Gericht in 
Sachen des Herzog von Wellington, gegen den Hru. de Bus⸗ 
ſcher, Heraus geber des Journal de la Flandre orientale et 


occidentale, naoſtebendes Urthell gefält: „ Hr. de Brsſcher 
wird auf 5 Jahre der buͤrgerlichen Rechte beraubt, zu elumes 


natlicher Gefanguiß, 25 fl. Geld ſtrafe, in die Vroßzepkoften 
und Schadenetſaz verarthellt, laßt überbieß 300 Ankündigun⸗ 


gen des Urthells drucken, welche der Herzog an jedem Orte 
des Königreichs, wo es Ihm gutdͤnkt, auſclagin laſſen wird. 


XII. Jahrg. II. Bend. 4 * 


Ait Seiner Kdalzlichen Maleſtät allergaaͤbisſtem Privilegium, 


— = i 


O e ſt e t't e 1 &. Wien, den 1. Auguſt. Hier IR 
nachſtehendes allerhädfte Patent erſchienen: 


Wir Fran det erſte 1k. ic. Urkunden und errlären. 


diemit: | 
Da In Folge der Wiener Kongreß:Alte, und der ſeitdem 


Aber deren Vollziehung mit Unſeren hohen Verbuͤndeten zu Paris 


gepflogenen Unterbendlungen Wir Uns in dem Falle befinden, 
den Titel, das Wappen, den Nang und dle perſdullchen Ver⸗ 


bältniffe des Prlazen Franz Joſeph Karl, Sohn Unferer - 


geliebteſten Fran Tochter Marie Loulſe, Erzherzogin von Oeſter⸗ 
teich, Herzogin von parma, Plaucenza und Quaſtalla, zu be⸗ 
ſtimmen, fo haben Wir in dieſer Hinficht Folgendes beſchloſſen: ö 

1. Verleihen Wit dem Prinzen Franz Joſeph Karl, Soden 
Unferer gellebteſten Frau Tochter, der Erzherzogin Marie Loniſe, 


den Titel eines Herzogs von Reichs ſtadt, und beſehlen zus 
gleich, daß ihm in Hinkunft von allen Unferen Behörden, ſo 


wie von Jedermann überhaupt, bei allen mündlichen und ſchrift⸗ 


lichen Verhandlungen, in der Anrede and den ueberſchriften, 


die Titulatar: Durchlauchtigſter Herzog, und im 


Kontexte: Euerer Durchlaucht, (Altesse Serenissime) 


beigelegt werde. x 


— 


2. Geſtatten Wir demſelben die Annahme und Fuͤhrung 
eines befondern Wappens, beſtehend ans zwei gegen die rechte 


Seite über einander ſtreitenden goldenen Löwen, in einem barch 


elne ſchmale goldene Querlinie getheilten rothen, mit dem, 
herzoglichen Hute und Mantel gezierten Oval⸗Sqchlide, welchem 
Wir, zur Vermehrung zwei ſchwarz und goldene Sreife mit 


Beldyanieren, in welchen das derzog liche Wappen wirdergeig 
erſchelnt, als Schild halter ‚beifügen, 

8. Der prinz Franz Joſeyb Karl, Herzog von Reichsgale 

135 en, 


7 . 
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fol an Unſerm Hofe, ſo wie in dem ganzen Umfauge Unſeres 
Reiches, feinen Rang unmittelbar nach den Prinzen Unſeres 
Hauſes und Erzherzogen von Oeſterrelch haben. 

Von dleſer Unſerer Erklarung und Unordnung, welche zu 


Jedermanns Kenntniß und Nachachtung zu dienen hat, ſind 


zwei vollkommen gleichlautende, von Uns eigenhaͤndig unters 
zeichnete Eremplarlen ausgefertigt, und das eine derſelben zur 
Aufbewahrung in Unſerem geheimen Haus⸗, Hof: und Staats⸗ 
Archive hinterlegt worden. 

Segeben in Unſerer Hanpt: und Reſidenzſtaht Wien am 
zwei und zwanzigſten Julius im Eintauſend achtdandert acht⸗ 
zehnten, Unſerer Reiche im ſleben und wwantteſten Jahre. 

F r And 
(L. S.) 
Franz Graf v. Suurau, 
e odhberſter Kanzler. f 

Pprocop Joh. Nep. Jakob 
Graf Lazanzky, Fthr. v. Geiß lern, Graf Mellerlo, 
böhmiſch⸗gallziſcher Stellvertreter des 
Hofkanzler. oſterre ichlſche illyriſchen niſcher Hofkanzler. 

5 ü Hofkanzlers. | 
Nach Sr. k. k. apoſt. Majeſtaͤt 
doͤchſteigenem Befehle: 
Anton Mart lu. 
Schweden. Stockholm, vom 21. Juli. Heute 


wurden dle Sizungen bes Reichstage von St. Maj. mlt folgender 


Rede vom Throne geſchloſſen: 
Meine Herten! 

Während des s Monaten, die Ihr um den dire were 
melt geweſen ſeyd, bin Ich beftändig mit der lebhafteſten Theil⸗ 
nahme dem Geiſte Euter Beratbſchlagungen gefolgt. Wenn 
einige Zoͤgerungen Eueru Gang aufblelten, fo haben beobachtende 
Männer eingeſehen, daß fie ſowohl durch die Schwierigkeit und 


Wichtigkeit der Gegenſtände, woruͤber Ihr zu berathſchlagen hats, 
tet, als durch die Mängel Unſerer geſellſchaftlichen Organiſatlon 
veranlaßt wurden. Allein dieſe Sögerungen find nicht für die Bus, 


kanft und für die Hoffnung verloren, Laßt uns erwarten, daß die 
tkänftigen Reichstage davon Nazen ziehen werden „ Indem fie Ih: 
ten Berat bſchlagungen und dem admlaiſtrativen Gänge das ju: 
fanmenftimmende Ganze, die Thätigkeit und die Koltommens" 
heit geben werden, die ihnen fehleü. 

Wahrend diefer Slzung haben das Volt und ſeine Repriſen:, 
ſatlon einen großen Öffentlichen Bein gezeigt, und Ja habe bas 
Vergnügen, zu ſehen, daß Ihr bei Cure Trennung überzeugt 


lend, daß eine Nation, welwe ihren großen politiſchen Beſtand 


einem mit Recht erworbenen Ruhme und Geſezen verdankt, wel⸗ 
che den Urſocuag und die wahre Legitimitat ihrer Rechte deilisen, 


lombardiſch⸗venetia⸗ 


4 


ſchen den betden Nationen beruht. 


4 


denſelben nur mit der Ehre oder daburch entſagen Tas. ; daß fie 
aufhört , zu exiſtiren. Die Generationen und Reicht folgen aach 
eln ander, und verſchwluden; allein die Grundſaͤze der ewigen 
Wahrheit find über die Zeit und Begebenheiten erhaben. Wenn 
Vorurtbeile fie zu bekämpfen und zu erſticken ſuchen, fo dient dies 
fer Kampf in der Lange nur dazu ' daß fie deſto slängeuder trlum · 
phiren. 

Dle Vereinigung mit Norwegen wird täglich mehr befeftige, 
Die Stärke der Sachen, die Heiligkeit der Eidſchwüre, und dat 
gegenſeitige Intereſſe garantiten die Feſtigkeit und Dauer derfels 


den. Die Leidenſchaften verſchwinden, weil die Völker ruhig, 


und von Seſezen beherrſcht ſeyn wollen. Die Vernunft ſagt ib: 
nen, daß die Fortdauer ihrer Frelbbit und ihrer Unabhaͤng igkeit 
auf einem unveraͤnderlichen und konſtltutlonellen Zutrauen zwi: 
Ich danke Euch, meine Her. 
ren! das Ibr dem norweziſchen Volke eine neue Buͤrgſchaft der 
Beſtaͤndigkeit Eurer Geſinnungen gegen das ſelbe gegeben habt. 
Das Geſez, welches Ihr, ohne Dliskuſſionen, über den Reſpekt 
angenommen habt, der den Rechten und Elarichtungen dꝛsſelben 


gebührt, iſt ein nawiderleglicher Beweis, daß Ihr keinen andern 


Willen, keinen andern Wunſcht babe, als die politiſche Veteini⸗ 
gung zwiſchen den belden Nationen dieſer Halbinſel aufrecht zu er⸗ 
halten. 

Seltdem Ihr verſammelt ſeyd, haben zwe l Begebendeiten, 
die Euren Gedanken nicht haben fremd bleiben können, den 
Grundſaͤzen eine neue Stärke gegeben, welche dem Vertrage zur 


. Grundlage dienen, der Scandinavien mit feinem konſtitutionel⸗ 


len Könige vereinigt. Ein großer Monarch bat, geftügt auf die 


Aegide feiner Macht, einem Volke ein Vaterland gegeben, wel⸗ 
ches fo latereſſant durch fein Ungluͤc, als glorrelc ausgezeichnet 
durch ſeinen Ruhm iſt. Der Souverajn einer der bettächtlichſten 
Staaten des teutſchen Bundes hat ſeinem Lande eine repraͤſenta⸗ 


‚tive Verfaſſung gegeben. Lieſe über Nationen verbreitete Wohl: 


thaten find eine ausgezeichnete Huldigung, die den Voͤlkern bes 
zeigt worden, welche, indem ſie alle Könige mit einer Macht 
bekleideten L die ſich auf Vertrauen aruͤndet, jedoch ulcht dem 
Shngefaͤhr and dem Cigeuſinn der Zukunft die Wohlfahrt, die 
Ehre und Erlen ihrer Nachkommen überlajfen daben. 
3 (Fottſczung ſolgt.) 

Ru 6 land. Verersburg, den 13. Juli. Be⸗ 

kanntlich ward das aus 18 dis 20 Perſonen beſtehende Gefolge der 


Fran von Kruͤdener del ihrer Ankunft in Rußland wieder über die 


Gränze zurücgeſclat. Sobald Se. Mal. der Kalſer — damals 
auf der Reiſe ‚in deu ſuͤdlichen Provinzen des Reichs begriffen — 
davon vnterrichtet ward, erueß Allerboͤchſtderſelbe den Befehl, 
das ganze Gefolge der Frau von Kruͤdener nach Ruß land zurück 
kommen, um daſeldſt ruhig und ungeftörs leben zu laſſen. RAR: 


m 15 — 


Achten ans Wirten und Misa zufolge, "DALE ſich Uu von Ktüde⸗ 
net gegenwartig anf ihren Gütern in Liefland auf. Idre ganze 
Begleitung iſt bereits bei tor, außer dem Herrn Kellner, welcher 
„eu Memel nach dem Holſtelniſchen adgereifet war, aber aul 


bald in Rußland elatreffen wird. 
„Gtankre ich. patis, den 29. Juli. 
Smpfaug um ſo derzlicher war, ais die Einwohner ſich 
iunetten, daß vor 30 Jahren am nämlichen Tage Se. Mal., als 
Graf von provence, In ihrer Mitte geweſen waren. Auf dem 


Wege nach Ramboulllet ließ der König bet der milltaͤrlſchen Vor⸗ 
dereltungsſchale von St. Cyr halten. Se. Mai. ſchienen ſehr 


zufrieden mit dem Zuſtand zu ſeyn, worin fie dieſe Bildungsan⸗ 
ſtalt fanden. Nuchdem der Monarch die Zöglinge, 300 an der 
Zadl, mandvrlren gefehen, und dieſelben daun ſchuͤchtern feiner 
perſon ſich genähert hatten, ſagten Se. Maj. Ich din ſehr zus 
frieden mit euch; fahrt fort, meine Kinder! den Unterricht, 
den mau euch glebt, -zu beunzen; es wird euch in der Folge zelt 
freuen, Inn befolgt zu haben. Alle Saale, wotin lor arbeitet, 
erlauern mich an einen großen Mann: der Sal Tutenne's, der 
Stal von Vlllars, der Saal von Fabert. Ihr werdet glücklich, 
| und eure Familien ſtolz ſeyn, wenn ihr einflens darch Großthaten 
die Ehre zu verdienen wiſſen werdet, daß eure Namen die ſe Saale 
ſchmuͤcen. Der Ptaͤfekt von Verſallles und der Uaterpräfekt von 
Ramboulllet harten die Ehre, mit dem Könige zu ſpeiſen. Die 
ganze koͤnigl. Familie, mit Ausnahme der Herzogin don Berry, 
die in dem Pallaſt Elpſe e Bourdon zu Paris zuruͤcgeblieben iſt, 
erfibienen. in SazıHeidern bei der Tafel. 
Das hleſige Zuchtpolizeigericht hat geſtern in der St. Motps 5 
ſchen Klag ſache segendie Heraus geber und Verſaſſer. des Meſ⸗ 
fenger, Galignanp und Playfais gefprochen. Erſterer wurde 
von der Klage eütbunden, lezterer aber zu dreimonatlicher Ge⸗ 
fangenf&aft zu 300 Fr. Geldſtrafe, zu einem Schadenerſaz von 
1000 Ft. au die Klägerin ꝛc. verurtheilt. In det naͤmlichen Au⸗ 
dlenz lam die Klage des Oberſten Dufay vor, dle jedoch nicht abs 
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Geſtern 
gegen 6 uhr Abends kam der König in Ramdouillet an, wo fein 


e wren Me Dim nm stägige 
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England Die von . wir von 
8 beſtuntertichteten amerikantſchen Kanfleuten zu London für 
ſicher gehalten. Alle in London aus Amerika eingegangene Briefe 
ſehen fie als unzweifelhaft an, usd der engliſche Konſul zu 
Philadelphia fügt: hinzu, die Amerſtanet hatten dem Verneg⸗ 
men nach beim Sturme geo Mam an Todten und Verwunde⸗ 
ten verloren. Man erinnere ſich, daß Gen. Jackſon neulich 
ſelbſt ſchrieb: Ich marſchiere auf -Yenfasole, wohin ich Garni» 
fon legen werde. Iſt alfo die Thatſache des Sturms gegräns 
det, fo kann man den Krieg zwiſchen den vereinige 
teu Staaten und Spaulen als erklärt anfchem. 
Nach Briefen aus Madrid hat der König mehreremale in er- 


„ fon Staats tath gehalten, und es glegen Kouriere nach London 


Paris und Petersburg ab, fo wie dringen der Befehl nach Kadir 
den Abgang der neuen Expedition zu beſchlennigen. 

Man berechnet die Eisſtrecke, die ſich kuͤrzlich von der oſt⸗ 
groͤnlaͤndiſchen Kuͤſte, und welter gegen den Pol zu abgelöst, 
und nun in unzähligen größern und kleinern Inſeln den wärmern 
Gegenden zutreibt, auf 450 Geviertmeilen. Ob dadurch die 
ſeit 400 Jahten durch Eis geſperrte Oſtkuͤſte von Stoͤuland 
zugaͤnglich geworden, wird unfere Netdpol⸗Expeditlon nan bald 
erfahren. Man iſt beglerig, ob, im Falle jezt eine Landung 
auf jeuer Kuͤſte möglich geworden, man von dem mütbmaß⸗ 


lichen Untergang der ſeit 400 Jahren durch das Feſtfrlereu der 


Kuͤſtengewaſſer von der übrigen Welt getrennten daͤniſch⸗ nor⸗ 
wegiſchen Kolonie, die in mehr als 150 Doͤrfern lebend, an 
20,000 Menſchen zählte, Einiges entde ate. Gedachte Kolonie 
datte 16 Biſchoͤſe nad einander gehabt; als aber Im 151 
Jahrhundert der te von Daͤnemarkt aus daſelbſt landen wollte, | 
fand er die Kuͤſte ſchon durch Ets unzugänglich, und feitdem 
hat man von dem Schicſal jener Kolonle auch nicht das Ge⸗ 
Uüngſte erfahren, und alle Verſuche, ſich derſelben non Weſt⸗ 
srönlaud aus zu e find fehlgeſchlage n. 
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e gegen- den Biß toller Hunde.) 

(Lingeſandt. ) Die Speyerer Zeitung vom 20. Juli Nro. 88. 
meldet, daß in Heidelberg, auf Anrathen des ſonambalen Tuͤn⸗ 
ers Auth, und unter Autorität des Urn. Pr. S.. ., 
K. ., von Menſchen und Thieren als Heilmittel verordnet ſey.“ 
Könnte pr. Sch. ulcht das Wett vn haben, was lch eben. an-, 
führen werde. Ei 


Ser A, 


Die baler. N. Z. Nro. 775 vom Er Juli d. J. enthilt in den 


Miscellen einen Unslucs fall des Rittmeiſters von Brederlow von 


Königsberg der nach 4 Monaten vom Biffe feines mit tense, | 
denen Hundes geftorben ift.. 


Ich erinnere mich einmal geleſen zu haben, daß der enſchen⸗ 


K. ein vorzuͤgliches Gegengift fey. 38 theile Ihnen hier mit, 


was unfer Lands mann, Jona pfeffer korn , ehemaliger Jeſgidin 


Du ſſeldorf, und eilfjäpriger Miſſonair in. Sonora da ruͤber in feiner 


Beſchreih ung von ber Landſchaft Sonpta fagt. Seite 113. f. 41. 
(wo von der Wirkung der Gomilla de Sonora die Rede if) 
beißt es: 
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„„en verettet diefe -Gomilla in Senor auch ale eln fehe 
mekraftises. Segengiſt; wie auch als ein Mittel gegen bie leldige 
nwath, wenn Jemand von einem raſenden ſchlere gebissen wor⸗ 

den iſt. Joh kaun dieß niat verburgen, well ich davon nicht ges 
ih bin, und ich in ſolchen Zufällen — — — mich allemal eines 
„sabern zwar eckelhaften, aber ſi chern Mittels bedient 
babe, deſſen Wirkung mich nie. betregen hat. Die ß iſt 
„der Menſchen k.. Ein getrenęt Indier, den ich ſtets bei 
mir im Haufe datte, wußte ganz allein das Geheimniß, wel: 


erches ich ihm auvertrauet hatte, und machte die Arznei zu recht. 


„Er zerkieß einen guten Theil dieſes K..., in kaltem Waſſer; 
vmiſcht⸗ Zucker darunter, um den. Geſchmack erträglich zu ma» 
+ hen, und gab es dem Patienten zu winfen. Jo könnte über 
miwanzigauführen,, welche ich durch dleſes Mittel von einem fo 
vent ſezlichen Uebel frey erhalten habe. Unter dleſen befande ſich 
„ſogar mein befagter Judier ſelbſt, ob er gleich die Jugrediens 
„zien dieſes Tranks wohl kannte.“ 


‚Seit 351. 4. 4. erzähle Pfefferkorn, daß Er mit zwel Löffels | 


voll dieſer Mirtut einen ſpaniſchen Soldaten, der von einem gifs 
tigen Thiere geitschen worden, und bei dem die angebrachten 
Mittel nichts gebolfen, geheilt habe. „Dies geſchade (fast pf.) 
„wit harter Mühe, weil er ſelbſt den Mund ulcht mehr öffnen 
„konnte. Nach einer halben Vlertelſtunde Keug er an, ſich zu 


ten kam. 


rrerbolen. Mun gab ibm alben noch einen guten Salad vom 
uſelbigen Ttanke. Nach elnigen Stunden war er geneſen. “ 
Das Uebel iſt fo fuͤrchterl id, daß alle Mittel dagegen bekannt 
zu werden verdienen, befonders au jenen Otten, wo bie Hunde 
bei Tage and Nacht, in und außer den Hands tagen, bie volleſte 
greibe it gesießen, den Menfhen laͤſtis und gefährlich zu ſeyn. 
(WAegyptifhe Mumie.) Unter den Sehenswürdig⸗ 
Seiten der lezten Meſſe zu Munde n befand dich auch eine 48 
tiſche Mumie in ihrem Garge aus den Pyramiden von Mems 
phis. Es iſt immer miertwärdig, die Leiche eines Menſchen 
au ſehen, der vor 3 — 4000 Jahren gelebt hat, und welche 
durch die Kunſt der Einbalſamirung anzerſtött anf unfere Zei⸗ 
Die königlide Akademie der Wiſſenſchaften hat 
dem Eigenthuͤmer, Hin. Janetti, ein Zenguiß über die Aecht⸗ 


delt dieſer Mumie ausgeſtellt, welche ia einem mit wancher⸗ 


lei Figaren bemahltem Sarge liegt, deſſen Farben ſich febe 
wohl erhalten haben. 

(Cet ſite und Weſtpbalen.) Ein öffentliches Blatt 
macht folgende Bemerkung: Za den ſonderbaren Erfdeinungen “ 
unferer Zeit gehort, daß ein Weſtyhale, Theodor Baron vom 


Neunhof, ans dem Haufe Dung elſcheidt bei Neuenrade, Köaig 


von Cotſika, und eln Core, König von Weſtphalen geweſen. 


Könls liches Hof: Theater au der Nefidens 
Freitag: Das Intermezzo, Luſtſpiel. 


Königliches Hoftheater an Ifarther. 


Samſtag: (Zum erſten Male): Die Einnahme von 


Wrede, Sqcauſplel in 5 Aufzügen. von J. Vos 

Sonatag: Daſſelbe Stuck wiederholt. | 
(Die Anspielung der Titl. Hrn. ged. Staatstath und Mesies 
Yunig6: Präfidenten Freiherrn von Asbeck ſchen Gebäude auf 
dem Karolinen plage in der Max⸗Vorſtadt Nro. 225. detr.) 
Da wir Endesgeſezte von dleſen, etſt vor wenigen Jahren, 
neu, im geſchmacvoüſten Stole etbanten Haupt-, Neben, und 
Samenzebenden, womit meheete anſehaliche - Selb: Bewinnite 


noch verbunden find, die vosſen⸗Emiſſten für den biefigen Plaz 
uͤbernommen baden, fo bringen wir es mit der ergebenen Aus“ 
zeige zur offentlichen Kenntalß, daß dleſe Looſe zu 11 fl. das. 


Stuck dei uns zu haben find. 
gezeben. 
Munchen den 30. Jalil 1818. bin 
DS: Gebrüder Mars, : 
=. in der Kanfiuger:Strape Nro. 1611. 
(669 30) N zu edenet Erde. 
Der allenfallſige Wertdufer einer jungen weißen Spiz⸗ 
bandin wolle ſich am Nogserl Nro. 262. melden. (674) 
. EN em un er 


Die Pläne werden gratis aus⸗ 


Gel Uaterzeichnetem find von den jeat ſo fehr beliebten, 
und in Rädfiht ihrer Güte und angenehmen Tragens wegen 
beſonders empfedlens wertden (dwarzen Stroh und Binſen⸗ 


diligſten Prelſe zu daben. 
Häten für Herren um bie 8 


| 9 
geudelsmen 1612 in dex Kauftuger⸗ 
(660 30) gaſſe. f 
Cine ſollbe afjige Chaife iſt am. billigea preis ım vers 
kaufen in der Stiftsgaſſe beim Hallerbraͤn Nro. 1153 über 


1 Stiege. (675 36) 
——— . 
ro. 552. im Thal petri iſt bis kaͤnftiges Ziel Michaelis 


eine ſehr ſchoͤne helle Wohnung über 3 Stiegen vorn berans zn 
vertmietben; ſolche beftebt aus 3 belzbaren Zimmern, 1 Kabinet, 


Kuͤche, Speis, Abtritt, und andern Bequemlickelten; dle dahin 
- (ind aach noch 1 oder 2 kleine Logis rädwärte zu vermiethen. 


— . 
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Anzeige der auger ommenen Fremden in München. 
Im gol benen Storch: Hr. v. Stetten, k. d. Euiraf 
fierstientenant von Freiſing. Hr. Wolf, Negotiant von Wien. 

Im goldenen Krenz: Hr. Waſſermaun, Kaufmann 


b 0 
er 30 471 denen G 40 f: Hr. Ampert, k. voſtverwaltet 


von Neuburg an der Donan. | 


Im goldenen Löwen: Hr. Wagner, k. pol. Offie. 
don Närnberg. 


— 


Baieriſche Rational: Zeitung, | 


Nro ei Münden, Sonnabend 


4 „„ 


„Wit Seiner Königlichen Mojeſtdt e vtlvllestum. 


1 ent ch 1 an d. 
® altern. 
prinzen von Baiern aus dem, dieſes Jahr ungewöonlich ſtark 


beſuchten Bruͤckenau, war auf den 4. Auguſt feftgefest. Der ö 
prinz hat unter andern den intereſſanten Krenzberg in der Rböm 
(36 52 Fuß über der Meetes flache) deſtiegen. Bekanntlich dat 
Se. Mai. der König auf deſſen Gipfel ſm Sommer 1816 ein 
Obſervatorlam bauen laſſen, welcdes mit guten Sehröhren, . 
Barometern ic. aus geſtattet werden fol. Noch um die Mitte 
des Julius war in den Höhlen der nördlichen Waldung des 


Kreuzberges Schuee anzutreffen. 


Vom Oberrhein, den I. Auguſt. Wit erfahren aus 
suverliffiger Quelle, daß die Konſtitution für das G: oöbetzes⸗ 


sbum Baben in Kurzem proklamirt werden wird. Baden wird 


eine Nepräfentation mit zwei Kammern erhalten. 


gungen zugeſtanden werben, welche ſich mit dem Staatsin⸗ 
tereſſe und den beſondern innern und aͤußern Verhaͤltniſſen des 
Bundes vereinigen lagen; daher vernünftiger Welſe zu etwar⸗ 


ten iſt, daß von dleſer Seite keine Unzuftiedeubeit ſich aͤnßßern 


wird. Die tentſchen Regierungen, die das Ganze und nicht 
deu Theil ins Auge faſſen, erkennen dagegen die eigene Stärke, 
die dadurch unfehlbar noch an Intenſiver Kraft gewinnen muß, 


daz ſie, dei Auerkennung des Zeltgeiſtes, mit Zuverſicht auf 
die Dankbarkeit und Hülfe ihrer zufrieden geſtellten Volker techn 


nen können. 
Oeſterreich. Wien, vom 1. Auguſt. 


der gekommen waren, daun ſaͤmmtlicher Eczherzoge uad Eriber⸗ 
XII. Jahrg. IL Band. 


Die Abreife Sr. Königl. Hob. des Krons 


15. Sep}. in Aachen elnzutreffen. 


Den Me 
diatiſirten werden in der Verfaſſungs⸗ Urkunde alle Beguͤnſti⸗ 


Am 30. 
Juli Abends um s Uhr wurde die Taufe des neugebornen Erzhet⸗ 

dogs Sohn des Erzherzogs Karl, in Gegenwart des Kalſert und 
der Kaiſetin, welche zu die ſer heiligen Handlung von Baden diee 
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zoginnen, des Herzogs uldrecht von Sachen werden u Achter 
Fuͤrſtin Iſabelle von Naſſau, Mutter der Wĩichnerin, von dem 
bieligen Fuͤrſt Erzblſchoſe feierlich vollzogen. Taufpathe wat aus 
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fer. Kronprinz, Der Neugeborne erpieh dis Namen Karl Serdt: 


Rand, 


es beißt nun, daß Se. Mai. der Kaiſer tot vor endete. 


ſes Monats die Reife nach dem hein antreten werde. Ihre 


Mal. die Kalſerla werden ſodann Schönbrunn beziehen, um den 


Herbſt in d eſem Luſtſchloſſe zuzubringen. Der Kaiſer gedenkt am 


Füͤrſt Metternich verläßt = 


Karlsbad beute „ und begibt fi auf einige Tage nach ſeiner Hert⸗ 


ſcaſt Königs wart, unweit Eger; am 5. gedenkt derſelbe in Fran⸗ 


zens brunn einzutreffen, und dort bis zum 24. zu verweilen; daun 


die Tage vom 1. bis 10. September auf dem Jobaunidberge zuzu⸗ 
bringen. Der Fuͤrſt macht dann dle Abe iure lſe mit dem Kalſer 


am 27. in Fraukfurt, und am 29. in Koblenz anzula gen, und 


von Mainz bis Köln, und trifft zu gleicher Zelt mit St. Maleſtät j 


in Aachen ein. 


Heute geht ein Transport kaiſerl. gKeibpferde von Wlen . 


nach Aachen ab. 

Der entwichene Kaufmann Demeter Konſtautin wird unn 
mit Stecbrieſen verfolgt. 
Nack Der heute erſchienenen Heberfiht der Sezungen für den 
Monat Anguft iſt die Rundſemmel zu 1 kr. um Ya Loth, detts 
zu 2 kr. um 1ſ2 Loth, ordin. Semmel zu 1 kr, um 1)4 Loth, detks 


zu 2 kr. um 3ſ4 Loth; pohlenes Brod zu 3 kr. um 1 104 Loth, derte 


aus zubad en. — Das Pfund Rindfleiſch koſtet 25 kr. 


zu 6 fr. um 3 3f4 Lotd, detto zu 12 kr. um 7 2)2 Loth ſchweret 


prenſſe n, Die wilitäriſchen Uebungen, die man 
jest in 9 henpreuſſen mit vielem Eiſer betreiben ſiebt, geben und. 
die Uebergeugung „ wie klug und vorſichtt bas preuſſiſche Kadtnee 
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e Gegenwart m; dle Pen bias; 0 wie an: es die 
Noth wendigkeit einſieht, ſich in einen, ſey es auch uicht fobalb 


nsthwendigen, Vertheibigagssſtand zu ſezen. Das Angriffs ſy⸗ 


tem If ſicher das des frelgekaͤmpften Tentſchlands nicht; wohl 
aber darf dasſelbe jenes einer kraftvollen Vertheidigung nicht aus 


den Augen ſezen, die heute oder morgen vielleicht wieder noth⸗ 
wendig werden huͤrf e. ‚Dießmuzofen (dle in ſolchen Fallen nie 


dle lezten find) then das Naͤmliche, 88 treffen Anſtalten u 
ihrer Sicherheit. 
Schweiz. 
iſt unſere Stadt det Schauplaz tumultuatiſchet Auftritte. Der 
Dübel verſammelt ſich jeden Abend vor der Thäre des Hauſes, 
in welchem die Putltaner idte Verſammlunzen halten, und er⸗ 
Haube ſich, fie beim Aus ⸗ und Eingang zu inſultlren. Da die ſe 


myſtiſchen Verſammlungen größtentheils aus Weldern, lungen 


Madchen und Greifen beſtehen, ſo glaubte die Polizei, ihnen 
Schaz ſchuldig zu ſeyn, und ließ den Ort der Vetſammlungen 
dura eine Abthellung von Gendd’armen bewachen. Eine Roms 
vaguie Gienadiers von ber Miliz erhielt Befehl, ih gleich falls 


derelt zu halten, um im Angenbliq gegenwärtig zu ſeyn, wenn 


eine M derherſtellung der Rude nöthig wäre, 
Sranufreig. Paris, den 30. Juli. Das Jour · 
nal des Debats erzählt von der Hirſchjagd zu Ramboulllet: 

a „Der Herzog von Berry ſteute dem König zwei Aus relßer 
von der Sarniſon zu Caen, die er vorige Nacht, als er den 
Hirſch aus zuſpuren in den Wald geritten war, hatte einfangen 
(chen, vor, mad bat um ihre Degnadigung. 
sdellte fie. 


ſchauer und bie dankbare Zerknirſchung der auf den Kulcen lies 
genden Sauldigen, bildeten eine fo ruͤhrende Scene, daß ſie 
den Kuͤnſtlern ju eluem Gemälde benuzt zu werden verdient. 


Was den Hirſch ſelpſt! betrifft, fo wurde er nicht gefangen, ob 
man Ihn gleich pon 3 Uhr (den ganzen Vormittag barte es ſtark 


geregnet) ue 9 ubr Abends jagte. Gleich Anfangs hatten 
| iich mehrere Hirſche vor die Hunde geworfen, ünd dieſe das 
durch veraulaßt, mehrere Fährten zu verfolgen. Man hatte 
die kroßte Muͤde, 


Abnls wat In feiner Kutſche bis uach 3 Uhr zugegen, und ſchien 
E ſeht zu ergoͤzen. 
i Ans Hoſtutſch der Jagd bei, um eln großes Gemälde das 


in entwerfen, worin vermutblich die tübtende Eptſede mit 


1 e 8 cht. dergeſſen werden al | 
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Senf, den 9. 8 „Seit eluigen 81405 3 


| Der Könlg er⸗ 
Das Lächeln und dle Nührung des Königs, die . 
offene Freude des erlauchten Neffen, die Trunkenhelt der Zu⸗ 


fie zuſammenzubriugen, und Sour halten 
zn magen. Monſier, und die Herzoge don Anzouleme und 
‚on © Gerig verfolgten den Hlrſch unermuͤdet von Teich zu Teid, 
mötes abet die Gagd Keim Eintritt der Nacht aufgeben. Der 


Der Maler Karl Vernon aus paris wohnte 


* 


es 60 m” „ „ 


General Samuel bat für den 1. ung. den ame: 


fekten des Mhowedegartements, de Chabrol, und mehrere ans 
dere perſonen als Zeugen in ſelner dekannten Vetlaͤumdungsklage 


vorladen laſſen. 
Mas dat lange nachgeſorſcht, ſagt ein Journal, wer el⸗ 


gentlich der General Chapedelaine, einer ber Arretirten in det 


kannten Berſchwörnugs ſache, ſey, von dem ia den militärf« 
en Annalen Fraakteics niemals die Rede geweſen. Man 
hat endlich erfahren, daß er vormals eine Abthellung von Cdon⸗ 
aus in den weſtlichen Departements kommandlirt hatte, und 
in Folge der unter Bonaparte getroffenen Maßregeln amneftirt 


worden war. 


Das Mornlag⸗Chronlcle enthält Briefe aus paris vom 13. 
Jull über die lezte Verſchwoͤrung, worin es unter andern deißt:“ 
„Die Zeinfeltgfeit. der Parteien iſt zu ewer unglücklichen Zeit 
ausgebrochen; im Augenblicke, wo neue Wahlen bevorſtehen. 
Die Miniſter hatten wahrend der vorlgen Sizung die Ultra's 
mit mehr oder wealger Gluͤck auf ihre Seite gezogen, und da⸗ 
durch ihre Partel verſtärkt. Jezt kſt es damit zu Ende, und 
fie wenden ſich nun damit an bie Llberalen um Beiſtand. Man 
verſichert, daß fie deshalb mit den HH. Lafflte und Manuel 
unterhandeln, und elne Aenderung Ihres bisherigen Soſtems 
angedeutet haben. Sle ſeben uus eln, welchen Schaden lhnen 
die gerichtlichen Verfolgungen jedes freimüthlsen Schriftſtelers 
in der dffentlihen Meinung gerban. Hr. Dunoper iſt gegen 
Wütgſchaft auf freien Fuß erſtellt, und fein Verfolger, der 
General- Auwald von Neunes, entlaſſen. Das Urtbell gegen 
die Herausgeber der Bibliotheque historique, dès Homme 
gris ic. dürfte, weulgſtens in zweiter Juſtanz, gelinder aus: 
fallen. — Ueber den elgentlichen Zuſammenhang der Verſchwoͤ⸗ 
tung herrſchen noch immer die wlderſprechendſten Geruͤchte. 


Einige ſtellen dle Geſchichte in einem Lichte dar, wodurch fie 


den Karafter einer Werfhwörung verloͤre. Natuͤrlich ſind alle 
ſolche Gerͤchte nur für das zu nehmen, was fie find, für hoc ſt 
anfisere Muthmaß ungen. Jene fagen alfo, der Köutg habe 
gewuͤnſcht, die Thronfolge feiner Famille noch während der 
Uuweſenhelt ber, fremden Heete in Frankreich, noch bei Dauer 
des guten Elnverſtaͤndniß unter den hoden Werbündeten, ges - 
ſichert zn ſeden, um den Feinden feiner Dynaſtie alle Hoffaung 
abzuſcneiden. Er dabe dader wirklich zu Bunften feines Bruders 
abdanken wollen. Der Einfluß, den die Miniſter auf feine 
Handlungen ansuͤben, babe es ihm namötlich gemacht, feine 
Geſtanungen offen zu erklären, bevor er don demſeldes frei 
wärde ic. Manche behaupten, eln beräbmter Mann, der vor 
drei Jahren au der Solze der franzöͤſiſchen Angelegenheiten 
fand, bebe an dem Komplötte Theil genommen.“ 
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Sede. serie vom 21. Zull, (Betts 
ſezuns der sehaltenen Rede des Könige an die verfammelten 
Reicsſtande.) 

Ehe Ic m ich von Euch treune, empfindet, meine Herren! 

Mein Herz noch das Beduͤrfuiß, von neuem das Bedauern über 
den Verluſt des geliebten Könige zu ertennen zu geben, der Euer 
Vater war, und det mich mit dem Namen ſeines Sobnes und 
ſe lues zreundes berhrte. Beine ſchoͤne Seele wird nie aufhören, 
Mich zu begeiftern ; fie wird Mir zum Führer bei allen Meinen 
Handlungen dienen. Ja werde an das jenige denken, was Er ges 
than hat, und an dasjenige, was Er noch gethan Haben würde, 
wenn die Vorfehung feine Tage verlängert dätte. Auf Seinen 
Verluſt folste bald ein anderer, der uns ebenfalls ſehr ſchmerz⸗ 
uc feya muß. Seine Gemahlin hat Ihn uur um einige Monate 
überlebt. Wahrend Ihrer langen Merbindung beſchaͤftigte Sie 
ſich beſtaͤndig mit dem Gluck Ihres durchlauchtisſten Gtmahls. 
Ihr Andenken muß uns in dieſer Hinſicht gleichfalls theuer ſeyn. 
Fur Mic tommt noch ein anderer Grund hinzu, nämlich die Ges 


ſinaungen der riede und Zärtlichkeit, die Sie gegen mich degte Bi 


und die Meinen Kummer vermehren. 

Meine Hertes von der Ritterſchaft! Eure Tliel und Aus⸗ 
zeichnungen werden für Euch ſchoͤne erinnerungen und glänzende 
Beiſpiele ſeyn. Ihr werdet an der Spize Eurer Mitbürger zur 
Vertheidigung des Staats marſchiren, wenn er Eures Raths und 
Eures Patriotismus bedarf: und verlangt er Euren Rath, fo 
werdet Ihr Ida offen und bieder erthellen. 

Meine Herren Mitglleder der Geistlichkeit ! Ihr werdet En⸗ 
te Brüder zu der Ausübung der chriſtlichen Tugenden führen, der 
Hauptzrundſäze der geſellſcaftlichen Drdaung und des Gluͤcs von 
Allen. Gott wird Euch Geſinnungen einfloͤßen, welche den Tri⸗ 
nmph Eurer religiöfen Bemuhungen ſichern. Die Aufklaͤrung des 
Jahthunderts erweitert immer mehr die Herrſchaft der Toleranz. 
Die ſcandinaviſce Geiſttichteit dat zu alerern das Beiſpiel 
davon gegeben. 

Meine Herten Mitglieder der Vürgerſchaft! Det allgemeine 
Friede giebt Eurer JInduſtrie und Euren Handels verhaltniſſen eine 
neue Thätigkeit; er wird die Hüͤlfsquellen des Staats vermeb⸗ 
sen. Zudem Ihr Eure Unternehmungen mit der Natlonalwohl⸗ 
fahrt ſtets in Verbindung fegt, werdet Ihr Eurem Vermögen eine 
dauernde Feſtigkelt geben, und durch Eure patrlotiſchen Oeſin⸗ 
unntzen werdet Ihr Euch die ſchoͤnſte Belohnung ſichern nach wel⸗ 
cher jeder Burger ſtreden wird. 


Gate und ehtenwertte Mitglieder bes Bauernſtandes! | Mo- 


ge der Himmel die muͤhſamen Urbeiten- Des Uderbaues ſegnen, 
uud möge der Stand, den Ihr repräſentirt, unabhängig und 
aluclis e 92 sa det Bett leben! Rechnet auf die 


zaͤrtliche und vaͤterliche Thetlnahme Eures Königs. Bebaltet den 


Muth, die Blederkelt und Kraft, die Eüre Vorfahren aus zeich⸗ 


neten, und Schweden wird innerhald feiner Graͤnzen nur freie 


Manner zaͤhlrn, uud dle wuͤrdis find , es zu ſeyn. 


Ledt wohl, meine Herten! Kehrt nach Euren Familien zu- 


ruck! Genießt daſelbſt ale das Glue, welches Ener König den 


guten Bürgern wänſchen muß. Ihr kennt meine Wuͤnſche für die 
Wohlfahrt des Vater landes; allein dieſe Wohlfahrt wird nur in 
dem Maaße dauerhaft ſryn, als unſer Münz zeichen feinen Kredit 
wieder dekommen haben wird. Dieſer Kredit iſt die Pauptſtlt 
der gefehf@nftlihen Eintichtung. 
Mit Umficht und Weisheit erhalten, bereichert dieſer Kredit 
den Staat, fo wie er zugleich das Schickſal aller Klaſſen der Bür⸗ 


ger verbeſſert. Ihr wißt, was das Vaterland von Uns verlangt, - 


und welches die naͤzlichen und wichtigen Beſchluͤſſe ind, die Wir 
noch zu nehmen haben. Kelne Anſtrengung wird Mir mähſamn 
(deinen, um dieß große Reſultat zu erhalten. Ich werde nur 
dann gluͤclic ſeyu, wenn es erreicht iſt. Um dazu zu gelangen, 
werde Ich kein Bedenken tragen, Mich, wenn es die Umſtaͤnde 
erfordern, mit der Natlonal⸗MReptäſentation noch vor der Zeit 
zu umgeben, welche von der Konſtitutton beſtimmt iſt. 

Spanien. Ir un, den 13. Juli. Die Nachrichten 
aus unfera vorzuglichſten Haven werden immer beuurubigender. 
Die Anzahl der Jufargensens Korfaren und Flibußites, die ei⸗ 
gentlich keiner Nation angehören, hat ſeit der Mitte des Monats 
Jun auf eine verderbliche Weiſe zugenommen. Brieſe aus Ca- 
dir ſagen, daß zwiſchen dem Cap St. Vincent und dem Cap Er, 
Maria ſeit einigen Tagen 6 Kauffahrtheiſchiffe genommen worden 
ſeyen. Soll unſer Handel einiger Sicherheit genießen, fo wird 
die usruͤſtung eines kleinen Geſchwaders noͤthig ſeyn. Mehrere 
dieſer Seeräuber ſprechen geläufig franzöſiſch oder enaliſo, Zu 
Liſſabon iſt die Beſtͤtznag unter dem Handelsſtande, der beden⸗ 
tenden Verluſt erlitten hat, allgemein. Von Korfaren der Ins 
dependenten find mehrere portugieſiſche Schiffe genommen wor⸗ 
den, und die Reichthuͤmer, welche fie nach Portugal bringen 
ſollten, werden nun die Huͤlfs quellen der amerlkaniſchen van 
ten vermehren. 8 N 

England. London, den 24. Juli. Des Befinden 
Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin iſt leider nicht fo gut, als man 16 
wuͤnſchen moͤchte. 

Die Hentige Abendzeitung meldet, daß aus St. Helena die 
Nachricht elngelaufen ſey, es werde für Bonaparte else deſſere 
Wohnung, als Longwood, eingerichtet, namlich das Landhaus 
des HertuLeach, welches drei engliſche Meilen weit von dem ela⸗ 


"sigen e no St. * auf eiten der bocſten Berge. 
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es me ein Eiff von St. Helent abfegelt, wird jedes mal 
zuerſt gennu nachze ſehrn, ob Bonaparte ſich an Ort und Stelle 
befindet. Findet man ion, fo erhält das Schiff das seid zum 


3 und ſetzelt es 0 ſoßkeich, fe wird auf e ge: 
euert. f 1 
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.(Biederbelebung au London.) Sit Th. Ancland, 
eln vormaliges parlamentsglied, wurde vor mebreren Tagen 
für todt gehalten. Seis Körper wurde in eine Kammer grleat, 
und zwei aite weibliche Domeſtiken blieben dort, um denſelben 
zu dewachen. Es war idnen eine Boutellle Braunteweln geges 
ben, um ſich in der Nacht zu erwärmen Der Geiſt deſſelben 


bemächtigte nich ihrer, und im Unfall der Laune bemerkte die 


3 


Todten, und gießen etwas Brannıewein ia deufelben. 
hatten fie ſich an Ihre Flaſche wieder geſezt, als fie hören, daß 


eine Waqterin, daß der alte Herr dieß Getränk. während feines 
Lebeus gern gehabt hätte. Die andere beſchloß, ihm davon, 
etwas zu geben, und beide Öffnen den Mund des geglaubten 
Kaum 


der alte Herr mit der Kehle zu gungeln anfängt. Alles läuft, 
die Bedienten werden wach, der geslaubte Tedte wird in warme 
Betttücher gebracht, und durch Anwendung der ärztlichen Hülfe 
iſt et wieder geneſen. 

(Dienſtboten⸗ Bäder.) Der Verfaſſer eines der 
Redaktion dieſes Blattes eingefandten Auſſazes über die Dienft: 
botenbucher beklagt ſich mit Recht, daß der gute Zwed derſel⸗ 
den ganz verfehlt werde, wenn die Heirſchaften lauter Lobteden N 
auf die Domeſtiken in biefelben einſchreiben. Wenn man das 


Geſchrei und Klagen der Herren und Haus frauen uͤder die ſchlech⸗ 
ten Dlenſtboten hört, und nun dieſe Dienſtbuͤcher derſelben in 
die Hand nimmt, ſo ſollte man glauben, daß die guten 
Diener und Diencrinnen in Uederfluß vorhanden wären, da alle 
Domeſtiken mit den beſten Zengulſſen verfeden zu ſeyn pflegen. 


Nachrichten. 

Indem die Herrſchaften auch ſlecten Dienſiboten dleſe vor⸗ 
„theilhaften Zeuguiſſe ausſtellen, betrugen de eich gegenſeltia, 
u der Zweck der Dleuſtboten⸗Bucher iſt verfehlt. Die Herr⸗ 5 
ſcaften ſollen der Wahrheit getreu bleiben, wenn fie Jeugaiſſe 
ausſtellen; Rich wird ein gutes Mittel ſeyn, die Domeſtliken 
in Zuum zu halten. 

Auf der andern Seite iſt es eben ſo gegruͤndet, daß gute 
Herrſchaften gute Dienſtboten machen. Wo Ordnung im Hauſe 
iſt, wo der Dienſtbote fliegt, feine Hetrſchaft verdiene Achtung 
und verlange nur das von ihm, was billig iſt, und was fie mit 
Recht fordern kaun, wo derſelbe gut genaͤhrt, und mit einigem 
Wohlwollen behandelt it, da findet bei dem rechtlichen Dome⸗ 
ftifen ſelten Luft zum Wechfeln der Herrſchaft ſtatt. Wo aber 
in allen Theilen der Hans haltung Unordnung, Nachlaß lokelt 
und Lie derlichkeit herrſcht, und die Haus frau die Achtung ihrer 
Dlenerſchaft nicht erwerben kann, da find auch die Domeſtiten 
ſchlecht, und zum Wechſeln geneigt, und wenn es eine Dienfts 
boten⸗Ordnung geben fol, fo muß die Ordnung bei deu Herr: 
(haften vorangehen. Von den unverdeſſerlichen faulen und lie⸗ 
derlichen Maͤgden und Dienern tft hier keine Rede; dieſe mögen 
in. Atmuth und Schande umhergeden, bis fie aufgegriſſen, nud 
fortgeſchickt werden. Aber dieſen faulen und liederlichen deuten 
gute Zeugulſſe in ibren Dienſtdüchern aus zuſtellen, if ein 
Betrug, den man an feinen Mitbürgern begeht, und wodurch 
man jene Leute gewiſſermaſſen noch aufmuntert, iu iter ſchlech⸗ 


ten Auffübrung fortzufahren. 


. Köulgliges Hoftheater am Ifartden . 


Samſtag: (Zum erſten Male): Die A von 
Steda, Sqchauſpiel in 5 Aufzügen. von J. Vods 
Sonntag: Daſſelbe Stud wiederholt. 


Näqſtens wird folgende a die preſſe ur: 


in 
der wihtigfhen Wertdeite und. Berge 


nenten baterifnen 5 


Dr. Job. ant Harl. 
Man findet bier neunzehn Jauptmomente der 
genteihen geuen Verfaſſaup des daleriſcen Koͤntes ſtaats 
u einer Ueberſicht zuſammengeſtellt, und auch einzeln entwi⸗ 
deu und ‚rläntert, Hiſteriſche Notizen und ſtaats⸗ 
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W iſſe ufhaftline Erdrterungen follen gemeinidaft: 

lich im Glanze ſonnenklarer Wahrheit zeigen, daß die neue 

baieriſche Verfaſſang das Wohl aller Stande dauerhaft bes 

gruͤndet, und daß dadurch von Seiner Maleſtat. a Koͤ⸗ 

nige . des Beſſern in fruchtbares Erdteich geſaet 

worden 

BVeſtelungen auf obige Schrift nimmt an: 

Die nn - 2 s Korcefpondenten: 


C Der Uuterzeionete macht hiemit bekannt, daß er mit boch 
ſter Etlanbuiß noch einige Vorſtellungen feiner magiſchen und 
vhyſikaliſchen Experimente geben werde, worüber der Auſchlas⸗ 
Zettel das Naͤdere anzeigen wird. Auch iſt das Seeweibchen 


noch taglich zu rechen. 
* 49 in ſp = 8 a5 
in der 3ten Hatte vente vor dem Aalsthete. 
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Saiten. München, den 10. Auguſt. 

.. Ire Meieſtat die Nönisin ind am Freitage 
ends q uhr mit Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Caroline 
den erfrenlichſten Wvblſeyn von Baden wleder zu Nymphenburg 
Wngettoffen. Ihre Majefrdt damen über Fürftenfelbbrud, 
Anderten zu Germertuguen Sr. Mal. den Könige und 
Ben Königl. Prinzeflunen überraſcht, wohin Sich Alerböchſtdle⸗ 
ſeiden und ꝓochſtdieſelben begeben hatten, um die Freude bes 
iederſedens der geliebten Gemahlin und der ee ad 
Mutter fruher zu genießen. e 

2a Des Allgemeine Inttlligenz⸗ Blatt Nre. 30. enthalt Fb 
gende: vrelſe⸗Berthellong ar ber Hebauımdufanile zu Man 
en. »Verkeidung der goldenen und un e 
Dallle. — Belohnung. >: 

Das könaigl. Seſez⸗Blatt Are; 21. enthält das tönigliche 
Edit, dd. 3. Auguſt, die Semeinde Watlerbunng betreffend: 
pres ſſli che Steate . Die Nürnberger 
Beltung ſwtelbt ans Koblenz. vom 2. Uuzaſt: 

Nachrichten aus Berlin zu Folge, Aberzeugt man fi ton 
von Tag zu Tage mohe, daß die Rheinproviazen wegen der bes 
ſondern Stufe politiſcher Kultur, auf der fie ſich befinden, auf 
dine von den alten vreußiſchen Provinzen. verſchledene Welſe zu 
debandeln ſiud. Augern daben wir freilich unfere vormaligen 
Gerwaltungseiarichtunzen verloren, und gegen preuſſiſche um» 
getauſcht, well man ſich bie jeztrwenigſtens noch nicht hat uͤber⸗ 
zeugen konnen, daß dleſe heſſer feyen ; aber noch empfindlicher 
würde es für bie Mbelwtäuber geweſen ſeyn, wenn ſie auch ihre 
Mentiiche Gerichtspflege und ihre Geſchwornengerichte dätten 
WAſeren ſollen. Die Hoffnung, daß dleſe beibehalten werden, 
dan · ſaſt zu Oewißbett geworden) - und man ſchreibt Diefe 

XI. Jahrg. II. Band. 


de tert eine Rational: Zeitung. 
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Zu 5 „ 2 u mau 
Wehitbat, die wir von der preußiſchen Seolerung empfangen 
vornewlich dem Mathe und Einguße nuſers Daniels und dem 
vormals als Generalprokurator dei dem koͤnigl. weſtpdällſcren 
uppellatlonsgericht zu Kaſſel angeſtellten jenigen geheimen Rath 
Gosler. u, welcher leztere ſich während ſeiner. Amtsführung 
von der Trefflichkeit jener Eiarſcktangen, gleich ſo hielen Ans 
dern, ja überzeugen Selegenbeit gehabt hat. Auch erneuert 
ſich das Geruͤcht, daß man den plan dabe, ant dem Sroßdere 
zogthum Niederrhein ein beſonderes, von den übrigen Provia⸗ 
zen. abgeſondertes Seneral⸗Gondernement, mit Beibehaltung 
vieler Emrichtangen, welche dem. Rheluländer theuer gemerden 
find, zu bilden, und wit wiſſen, daß eln Mann, det gegen! 
Wärtig großen Einfluß auf den preußiſden Staat ausabt, 0 
dte Stelle eines Generalgonverne urs zu einem paſſenden Ruhe 
poſten für fein Alter aus erſehen. Man fahrt fort, in denſtheln 
Landen Domainen zum Verkauf fell zu bieten, Die Bedius 
gungen, unter denen die Dowainen los geſchlagen werden, find von 
denen nicht ſehr verſchleden, welche unter der weſtyh. Regierung 
dargeboten wurden. Da dir Demalnen melſtens auf eine Re 
von Jahren verpachtet ſind, ſo ind die Pächter bisweilen in der 
Nothwendigkelt, um nicht alle Vortheile ihrer Anſtrengungen ein⸗ 
zubuͤſſen, ſich auf den Kauf einzulaſſen, fo ſchwer es ihnen 
anch oft halt, den Kaufſchilling aufzubtingenn. 


um 1. Ang. mar zn Wien der Mittelpreid der Staats ſchuldver⸗ 
schreibungen vom Jabre 1816 zu 5 prozent in Sitdermänze 
72,156 ; der 1proz. Obligationen 14,12; der Hoflammer⸗·Os⸗ 
ligatlonen vom Jahre 1815 in 2 1)2 Prozent 36,118; ; ber led 
ner: Stadt Banfo ; Obligationen zu 2,1)2 Pros. 36,518 5 det 
Cuxs auf Augsdprg fu CM. 324 uſe; Kouvenkionsmiänge 227. 
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engel augelommene Marſchall Beres ford bat eine u beim 
Deinzen Negenten gehabt. 


Inu der irläsdiſchen Grafſchaft Mer ford baten u ER 
langen und heftigen Kampfe bie beiden Orvoſitlonstanbidaten N 


gefliest. Jezt fehlen uur noch die Wahlen von Galway und ei⸗ 
merif, wo äbuliche Kampfe vorwalten. 

0 Ein teulſch ans den 'Bewähern von Spizberg ee 
ner Wallfifhiäger gibt wenig Hoffnung für dad Gellugen unſrer 


Nordpol s Expedition. Das feſte Eis ſcheint Fit Kurzem betrͤcht⸗ 
lich nach Süden hin vorgeruͤckt zu ſeyn; eri fand ſich auf feiner - 


Fahrt ſchon unterm 80’0 40% durch dasſelbe ahfgebalten, während 


er im verfloſſenen Jahre N N zum En Grade e 
deungen war. 


Der Courier und die Time, enthalten 178 Erler ben Menge. 


rals Morin (der alfe nicht todt If) an einen Freund, datirt 
Smptquertier Valeatta ven 25. Mal, worin er demſelben die in 
ſeben Gefechten erlittenen Niederlagen der Infurgenten, bie 
Gefen endehmung idres Seneralſtabs und die Befreiung des 
größten The ils der Terra: Fetms ankündigt. Der Oeneral hoſſt 
in Kurzem auch Satans und Drargarita wirber zu erobern. 
% Der Conrier ſagt, in Bezug auf die Einnahme von Peufaree 
2 „ &auben die veretuigten Stzaten die friebfertigen Werbälts 


Are mie den kulttoirtem Völkern Europas zu erhalten, wenn fir 
ale gehelligten Orunbſäze mit gäßen treten? Die Defegung der 


Slortda's iſt uicht bloß den Spaniern nachtheilig, ſie iſt es auch 
far den eusopälfihen Handel, und vorpäglidefüs den, den wit 
in Weſtindlen treiben, well der erſte Zweck dieſer Eryeditlon big 
Schließung des Kanals von Beam TR; desen freie Durchfahrt 
für die Freiheit des Handels ſo große Wichtiskelt bat. In den 
Händen Spaniens onuten wir dieſe Straße unbedenklich ſeben . 
denn Spanien if zu weit entfernt, und ohn binlängliche Flotte, 
am fie u ſchneßen; die vereinigten Staaten hingegen, die 38 
Aner gebßen' Secmacht auffirebem, Dis mtt uns su ldmpſen ic 
nen / und auf einge Worttelle ſtolz, dd der Küfenlinie det 
5 Florida“: bemieiſtett haben, können uns daſelbſt den groͤßten Scha⸗ 
der liftzen. Hie m kommt, daß das Sciffsbauholz in den 
Wüldern Hefen Provinzen im Uebetfluſſe vorhanden, und von 
einer vorzuͤglicen Befchaffen beit iſt. Das Gerrppe des Sc iffes 
von 74 Kanonen, welches Sir Al.- Cochrane verbrannte, war von 
dieſer Gattung Eichen, und es iſt ſelt langer Zelt bekannt, daß 
dle amerlkaulſche Regierung bel det ſcblewten Beſrffendeit Ihres 
eignen Eichenholzes ihre Hoffnungen auf die Wälder Florida“s 
ſeit. Es iſt demnach wintig, und der Würde Swöbrtttannleus 
pemeſen, eine atwort in diefer Hinſſcht yu verlangen. — 
Be man Icmerbin: das Gerücht zn verbreiten ſachen, daß Gen 
ha Jadſon fi ve dur in Folge einer falschen Auste⸗ 


der die 
* erteilt worden, Floridas G:änzen nicht zu Aberfäreiten, 
ausgenommen die Verfolgung des Feindes ⸗nöͤthige dazu . bob | 
auch in dieſem kalle die ſpanlſche Autorität zu achten, v0 Be im: 
| yer beſteht.“ . 


Scbreiden aus Yarks, vom 21. Juli: 


En 

gung feuer Befehle Bemmdätigt babe; man mug um ulchts deſto⸗ 
weniger Mechenſchaft über einen ſolchen Ausriff fordern, und A 
an die Worte des Präsidenten der vereinigten Staaten ſelbſt hal⸗ 
ten yer bei Eröffaung des Kongreffes fagte: „Dem Generel 7 
uppen gegen die Siminolen ins Feld führt, find Beſen⸗ 


Fran tr e 1 0. Der Vral liberal enthält folgendes 
„Die weiße Ben 
ſchwoͤrnng, welche Anfangs das unabhängige Pudllkum, gleic 
unzufrieden mit den Miniſterlellen nnd Ultta's, wenig beſchaͤftig⸗ 
de, fangt an, es exuſtbaſt zu Interegicen, ſeitdem die Vermua⸗ 
thung immer mehr Hlanben. gewinnt, daß die Wlederber⸗ 
ſtelluns der alten Regierungsform in ihrer ganzen Reinhelt der 


Zweck derſelben gar. Die zangeblichen Tyeilnehmer find in den 


engliihen Zeitungen genannt. Mau iſt ulcht einig über die urt, 
wie die Verschwörung zuerſt entdeckt worden. Eluige behaaptea, 
die Agenten, welche man andgeſenbet, um den Suden und Die 
Wende e zu bearbeisen , hätten ſich Unvorüchtiakeiten zu Sulden 
kommen laſſen , und wären verhaftet worden; nach undern hätte 
der Zuſtand der Serauſchung, den man bel den Arlfdsrenvenicht 
einiger geit. hemertte, Verdacht errtst , und wieder Andere ge⸗ 
ben vor, die Häupter der Verſchwoͤtuns bätten einen nerdiſchen 
Monarchen um Beiftand erſucht, und berfeibe hätte das Schrei⸗ 
ben an den Känig geſchickt. — Die Minifter wollten fast man, 
mit Strenge verfahren, und Niemanden ſchonen; der König biu⸗ 
gegen ſoll befoblen haben, daß man nur die untern Agenten der 
Geteòtigkeit üderliefore. Einige behaupteten, die Unterſuchung 
ſer Hm. Bellart aufgetragen; Andere ſprachen von ſelner Be 
vaftung, was ſich abet nicht beſtä riot bat. Etwa breißig verſo⸗ 


nen ſolten bls jest verhaftet ſeyn. Die Sendung des Bra. Dona⸗ 


dien, um einige Schwelzerregimenter zu muſtern „ if in dieſem 
Augenblicke doppelt aufgefallen; man will wiffen., er habe ver 
feier Abreiſe geheimer Unterrebungen mit einer in det Partel fchr 
mächtigen Dame gehabt. Wle et heißt ‚fell er ſich lezt verhor⸗ 
gen halten. Laroche: Jacquelln hatte Befehl erhalten, Ad mit 
feinem Regimente zu entfernen; ar geborchte aber dem Befehle 
des Kriegswinigers nicht eher, als bis der Adnig feibſt ihn gehen 
bieß. ulgemt in verbreitet mau, daß tin großes Blut: eraiehden 
das Vorſpiel zu den neuen Maßregeln gegeben haben wurde; 
3800 perſouen foßen für den Dolch drzedenet geweſen fon. Mi; 
niſter Decazes ſollte gehangen werden; nach ihm Raub der Kriege 
mlniſter der nac ſte auf der Liſte. Die Berſchwö rung ſollte n 
fanzs am 25. Jult a 18 brechen; die Furcht aber, dirſelbe durch 


pin Zufall vert. telt zu ſehen, bewirkte; daß man den uind 
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auf den Tes feſtſezte, an deſſen Vorabend die erſten Auzelgen 
te macht wurden. uf dieſe Art Hätte die Varthei, welche ſich 
uicht ſchentt die Bluthadgelt „unfer Baktdelom an % 
1 et zu wuntu, ſich Selegenhelt verſchaft „ auch fagen zu koͤn⸗ 
neu: „ ünfer Jakobus feſt.“ — Pie öffeurliche Meinung, 
mitten wiſchen den Truͤmmern dieſer geſchelterten aber noch in 
toren Zündſtoffen fortbeſtedenden Verſchwoͤrung, bietet ein änfs 
ſerſt metkwürdiges Schauſyiel dar. Einige wollen ſie bloß fuͤr 
eine Jutrigue anſe hen, die man geſplelt habe, um den Berbuͤn⸗ 
deten einen Grund zu verſchaffen, länger in Fraukte lay zu bleiben. 
Auel eine ſolche Intrigue wäre an lich ſelbſt eine Verſchwoͤrung 
gegen den allgemeinen Wunſch der Nation, ſich von den fremden 
Herten befreit zu ſeden. Wirklich oder erdichtet, bat die Ver⸗ 
ſcöbrung die Wirkung, alle Gemüther aufzureizen ; mar mit 
dem Unterſchlede , daß, wenn fe wirklich iſt, man fe als 
den verzweifelten Verſucd einer Yartbet anſſeht, die mau immer 
weniger fuͤrchten wird, je mehr ſie ihre Abſichten entſchlelert; 
iſt fie blugegen erdlchtet, ſo bringt fie jene Vartdei ia Vers 
dacht, die ſſch als das Opfer derſelben ausgeben will, und vers 
ehrt die Beſorgulſſe der wahren und ruhigen Freunde des Bas 
terlaudes, der Sdarte und der Freiheit. Auch it fie nicht ohne 
Eiufluß auf die gächſten Wahlen; man ſieht es fuͤr entſchleden an, 
e H. Lafayette, e und Conſtant weiden gewählt 


den. Die öſſentliche Meinung ktriumbirt Aber alle Mänfe 
und Gaukelſplele, und wie zu paris, fo ſpricht ſie ſich auch in 
den Departementen aus. Deputatlonen von fünf Departemen 

ten haben ſich nach Rennes begeben, um Ara. Dundyer ihre Dien 
fie anzubieten. Ihr Loofungewort war: Frankrelch und Frelbett. 
Als Dunoper gegen Buͤrzſchaft frei gelaſſen, von Renne adreiste 7 
begleiteten ion die jungen Leute zu pferde bis nach Vitre⸗. Auf 
halbem Wege wurde er von den jungen Leuten lezterer Stadt mit 
Maſik eingeholt, unh auf gemeinſame Koſten prächtig bewirthet. 


Man zählte an 300 Gaſte. Diefe Bebandlung iſt freilich ſehr von 


jener verſchleben, welche den Herrn Marchango beim Herausge⸗ 
hen aus der Gerichts ſizung em 11. d. widerfuhr. Er wurde von 
denen, dle er im Gerichtsſaale öffentlich zu beleidigen gewagte, 
verfolgt und aus geh oͤhnt, und mußte ſich in eine Bude retten. 
Die perſonen, die ihn ausziſchten, gehörten nicht zum poͤbel. 
Alle dieſe Umſtaͤn de mügen das Minifterium von der Nothwendis: 
keit aͤberzengen, wahrhaft konſtitutionell zu werden. Seine Lage 


iſt allerdings kritiſch: es ſteht auf einem ſchluͤpfrigen Boden, und j 


bet wenig Urfache zu erwarten, daß dieienigen es unterſtuͤzen 


werden, dle zu verfolgen es ſich zum Spiele machte. Seichwobl 


ſpricht man wieder von Surüdbernfung der Berbannten, u: 
zwar ä U die auf der eiße 38 ae 


er t b e Na Grid ten. f 


. der Mah. Catakant in Karlsbad.) 
Karlsbab ben 2. Aunguſt. Geſtern hatten wir durch das Kons 
sert, das Mad. Gatalani in dem auf dem Poftbofe nen erbans 
ten, ſehr ſchoͤn dekorlrten Saale gab, für 2 Dukaten Eintritt, 
einen hohen, jedoch leider ſehr kurzen Genuß. Es ſieng Punkt. 
6 Uhr Abends an, und endigte ſich ſchon um 14 nach 7 u. 
En golge hes Kenpett⸗Zettels fang ſie: 1) eine Cantatina von 
©tsliemt, Mio bene etc.; 2) Vie von Portagallo: Del 
tromba etc. 8) Gratias agimus tibl, Arie ven Gnglielmt, mit 
Wegleitung von obligater Clatinette, und 4) 0 dolce concenke. 
etc., von Mozart, mit Varlatiouen. Die leztern ergriffen die 
ganze glänzende Verſammlung fo ſehr, daß alles da Capo rief, 
und Madame Eatalani dieſem allgemeinen Wunde auch ent⸗ 
ach. Diefe vier Geſaugſtäcke wurden von. 2. Violinen, einer 
Elariuette, einem Winlonsene und dem Flügel begleuet, wel⸗ 
de. Infirumente fam mtlid von Dilettanten hohen, feibft fürfts‘ 
chen Standes geſplelt wurden. Zulezt fang Mab. C. noch 
den erſten Vers aus „Bett erhalte Franz den Kaiſer, italle⸗ 
niſch, und ebenfalls den erſten Vers von , God save the King. 


beſtand aus 350 Yerfonen, a der vornehmſten öfes 


ſigen VBadezaͤſte, worunter ſich vorzüglich der Fürſt und ad 


Feld marſchall Färft Schwarzenberg ans zeichnete. 

(eicher We intöd.) Puriſer Zeitungen ſatzen, 
deſinde ſich gegenmättig In pouſſanges Im ee eee. 
ein Weinſtoc, an dem man 284 Trauben zäblen Linue. 

(ente Erndte.) Die Nürnberger Zeltung ſcreilt: 
Bon allen Selten gehen fortdauernd die erfrenliò ſten Nachrichten 
von eineräberandgefegneten Ernte der Feldfrüchte / und von dem 


Seheihen des Welaſtocks, ein. Indem dadurch für die noͤthig⸗ 


ſten Lebens bedurfulſſe teichllch geſorgt ik, bluͤht auch den Kaffees 
trinkern die Hoffaung auf, daß fie idr Bebürfuiß mit gerfugerens 
Unfwande ſtillen können. Uns Westindien wurde neallch gemel⸗ 
det, daß man elner guten Zackerernte entgegen ſebe, und über 


Die Preiſe des Kaffe's wird uns Nachſtebendes mitgethellt: „Da 


in dieſen Blättern uulängſt die Hoffnungen der Ka ſfeettinker ſo 
gewaltig getduſcht worden find, als vie Wlener⸗Nacricht von Au⸗ 


kunft fo vieler Pfunde in Trleſt unrlchtig / wenn auch nicht gang 
unwahr geweſen iſt ſo wollen wir zum Troſte derjenigen, welche 


das- ere -e · Bateneſſe- von Kenia, dat zntite van Gärk.... fih fiber dss. dermallge unerhörte Steigen des Preifes dleſes Ara 


seg vanSurland mit dern Firk besteigt. Des Ned tien 


8 — N — 
— 5 
7 „ 1 * » . 7 
„5 PER ER 


en 


titele, Aber velches ſelbg bie erften Heeſer bandes; Aar 
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dams und Hamburgs keinen richtigen UAufſchluß geben, well ſie 
nur ſchreiden, er ſteigt, und durch hedentende Aufkänfe noch 
mebr — gerade der Fall, wie beim Getreide im vorigen Jahre 
- bei allen Vorraͤthen, ſo wollen wir, ſage ich, folgende tichtloe 
Auflicht aus dem Briefe eines einſichts vollen Kaufmannes mitthels 
len, welcher dieß unzeitige und ungewöhnliche Steigen erklart, 
und ſchoͤnere Hoffaungen im Proſpekte zeigt, daß den künftigen; 
Winter der Kaffee wohlfeller als Im Sommer ſeya werde: „„Die 


UAnfudren der lezten Ernte liegen noch alle anangerührt in den Ma: 


gasinen der Seehändler. Die ungeheuern Kapitalien, bie dem 
Getreldhandel entzogen find, und die noch ungleich. bedeutender, 
Summen, bie aus Frankreich nach Amerika gefluͤchtet ind, moͤ⸗ 
gen ble Vetanlaſſung ſeyn, daß man ſich mit fo vielem Nachdruck 
anf den Kaffee warf. Die Amerikaner han tſächlich haben die 
Vorratbe in den Jaſelu, und wle nicht zu bezwelfeln iſt, mit 
ftanzoͤſiſchem vormals tentſchem Gelde melſtens auf⸗ 
gekanſt. Hoͤcſtwahr ſchein lich werden fie uns einen Thell ſpaͤter 
in Markte dringen, und werden denn auch die Hollander ihre 
Speicher öffnen, fo duͤrſte balb wieder eine neue Konjunktur eine 
treten.“ | 


Cine Klofergefhiäte.) In einer Düfeldorſer 
2 Beltung liest man nachſtehende Kloſtergeſchichte unſter Zelt als 


Thatſache: „Im Jahre 18 18 erfuhr der eben ſo humane als ers 


Köntglides Hof⸗Tbester au der Reſidert. 
Dleuſtag: Gref von Effes: Eis Trauerfpiel: in 3 
unden. Die, Wods als Gaſt die Gräfin. Rottland. 


3 Anta db ig un. 
JZ! der Plvat. Geſellſchaft in goldenen Storchen (genannt 
Bauhof) finden dieſe Woche folgende Unterhaltungen Statt 


Dienſtag den 11. Ans uſt kleisere Abend⸗Uaterhal⸗ 


| 3 tungen. N 
Dou nerſtes den 13. Ang uſt, hee geſellſchaftliche 
2 ; Unterhalt 


ung, 

wolches den verehrliten Titi. Herren Mitgliedern, der Theil⸗ 
nahme wegen, zur Kenntnis gebracht wird. 

Münden den 8. Auguſt 1818. N 


Beka ant m SOG u. 166. 


„ Dlec Bterbranetei ia der Sendlingergeffe Nr. 968. macht 
ble mit bekannt, daß der große zur Brauerei gehörige Som⸗ 


merdlerkeler für gegenwärtiges Jahr eben fo wie in den früs 


bern Jabtgaͤngen mit einer großen Quantität des klarſten⸗ 
und geſchmackvollſten Sommerbiers verſehen worden, welches 
noch in den lezten Herbſtmonaten mit allen fremden Bieren 
Konkurrenz halten wird, und daher allen Bier ⸗ und Kaffee: 
wirtden, dann dem verehren Yablitum zur. Abnabme wus 
bedenklich empfohlen werden kann. | 1677). 
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Hie zu die Beilage XI. den Auf 
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leuchtete Epefeines Verwaltungstollege in den Uiheinptoviazen 5 
daß ſchon ſeit lang er Zeit ia dem, der Erzleheng gewidmet ſeyn 
ſollenden Nonnenkloſter zn G. elne: Nonne U. .. J, ant R.., wis 
derrechtlich verhaftet ſey. Von der edelſten Menſchenllebe dez 
ſeelt, begab ſich jener Verwaltungichef “ in Begleitung eines 
rͤhmlichſt bekaunten Verfecters der Oeſſentlichtelt, an Ort und 
Stelle, und verlangte von der Vorfteherin des Kloſters, Degen 
Inneres zu ſehen. Dleſe zeigte den Beſuchenden mehrere geraͤu⸗ 
mige und luftige Krankenzellen, und verneinte anfänglich die 
Frage, ol gerade keine Kranken im Kloſter ſepen. Als die bel 
den Herren in dem oberſten Stocke des Oebaͤrdes angekommen 
waren, und bei der Thäre einer, am Ende eines langen, ganz 
finftern Ganges gelegenen Zelle aulangten, wurde jene wieder: 
bolte Frage, nach einigen Unsflächten, bejahend beantwortet, 
und auf Vetlangen die Thuͤre geoffget. Hler erblickte man unn 


is elnem ganz dunklen Gemache, in welches durch einige truͤbe 
Glasſcheibchen ſparſame Licht ſtrahlen von oben hinein fielen, elne 


geiſterädallche, abgemagerte Franengeſtalt, die ſich beim Ge⸗ 
raͤnſch der Eintretenden, muͤhſam von einem morſchen Stuhle 
erhob, der auſſer einem zerfallenen Tiſche, das elnzige Hausse⸗ 
raͤth dieſes Kerters war. Die durch dle geöffaete Thäre eindrin⸗ 
gende Luft beraubte dle Aufſtehende der Befinnung, und ſie fewt 
ahnmaͤchtis nieder. N | ee: 


Kuͤnftigen Freitag den 14. dieſes fräb 10 Ubr werden 
auf dem Anger⸗Plaze einige Hengſte von verſchledenex Rage 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. 
Münden den 6: Auguſt 1818. (4678 22) 


Eins ſolide afgige Cbalſe IR um billigen Preis zu ver- 


kaufen in der Stiftsgaſſe beim Hallerbrau Nro. 1153 Aber 


1 Stiege. Ä (675 26) 
ShraunensUngeige vom 8. Lusek 1818. 5 
= g Er ur e eib B 
Settelbgsttung. Qanbet yers | m.| terer 
f Stand.] tauft. Meſte. | Preis 
f . 1 Schaͤfl.] Schaͤfl. Schall. ] fl. kr. 
„Welze e 6 2 4 „„ 18 1658 18219 14 
a 8 2 26 „6 „ N 0 885 610 278 12 2 a 

Gerſte . 251 | 251 - 4? 
Haber. e „ „4 „% % %% „„ „„ 6 47 7 467 10 6 Al 


Im - Wergleich gegen die lezte Schraune find dle Durch 
mehr f. 


ſchnitts⸗Preiſe kr. weniger fl. kr. 

Weizen „„ „ 6 — IT m? 
Korn e % o „ „ „ . — 54 
Setſte : — — — 38 
. Hader 2 2 2 „ 0 s 5 =: 11 3 3 


4 3 


zur Verfaſſungs! uetunde des Königreichs Batern / Dit; I Geh 
eiligkeit Pius VII. betreffend. | 


— 


N — — — —— — 
. 


Sate ric Nation a! Zeitung 


Mee. 188. Münden, | Dienſtag 


"Eruttetendb. .. 0. 
Batern Manchen den 16. Auguſt. 


Iite Majeſtat die Königin beehrten geſtern ſelt 


Hr er Ruͤckkunft von Banden das königl. Hofthenter au der 
Mefidens zum erſten Male wieder mit Ih er eifreullchen Ges 


genwart / wo die Oper Evelins gegeben: wurde. Die hilfe 
volle Monarchin wurde von dem pablitum mit dem lauteſten 


Ausdrucke der tende empfangen, Ste wieder an der Seite 


Ihres erhabenen demdblt und Ihrer aelichten Kinder 


iu ſehenn. 
„ Mc arfrwürg, den S. Musa; ‚gehen erfeigte die 
1 lung erfidüte Ankunft JJ. k. Hg. det Kup rinzen und der 
„ Kroudrinzeſſtü aus dem Bade Stüde nen. Augemels und herz⸗ 
Ita) it die Neude, das geliebte Nürſterweur lu dem erwünſo⸗ 
teſten Wohlſeyn wieder in unferer Mitte zu ſehen !. Das Ge⸗ 
bl inniger Liebe und Dankbarkeit ſchlagt Im jeden Afwaſlen⸗ 
"Surgere Brut fur den alverehrten Arompringen .: Höchſtwelcder 
"ist uur in iellen Kelten der dräckendſten Note wit wahrhaft 
fuͤrſtlichet dißeblgkeit Allfe reichte, foubern der Stadt in ih⸗ 
ren Angelegenheiten neuerliche Beweiſe der hoͤchſtin whellnahme 


und Huld zu geben geruhte. 


Sacdſen. Weber den abſcheullchen Zug der Schorr 
merel, wovon in dleſen Bidtter Meldung gethan wurde, ers 


säple die Bamberger Zeitung‘ folgende Nähere: Das Men 
ſchenspfer wurde in die Muhle zu Beyersderf, in der Oegend 


von Leisalg, von det Mällerin und einigen Gehälfen am 19. 
Jull vollbracht. Die Werbiendete fol bedauert haben, daß an 


dieſem Tate nicht Ihre Mutter oder ior Bruder zur Muͤhle ges 
kommen ſepen, weil fie, als ebenfalls vom Teufel beſeſſen, 


fig Herrlich züm Opfer geſchiat batten. Jadeß 1: der urheber 


ler Sekte, Klbes, verhaftet ſeyn. Et interſoralbt 10 in 


XII. Jet . ml 


. BR 


772 MAR Beinen Röntgliden Mejekät: alenguäbigfem vrwlechm, 


bofe zum goldenen Drachen ab. 
Durchlaacht Niemand empfangen, als den Ebef⸗Praͤſidenten 


0 a 
1 


den 11. Auguſt 516. 


„ „„ͤ% . 
N 


Briefen: „Johannes Petrus“ und dat 6 Emtſſarlen, dle er 
Adoſtel nennt. Dieſe führen kleine in Halle gedruckte Schiſt⸗ 
chen, auch ein Geſangbuch in Taſchen format, worin Lieder von 
Schiller und andern neuern Dichtern, beſonders aber Geſaͤnge 
aus dem Mildbeiniſchen Liederbuche ſteden, bei ſich. „Wenn 
29 wahr tb (ſezen jene Nachrichten binzu) daß Perſonen zy 
dieſem Bunde gehören, die längft ſchon auf die umgebungen 
ibrer Setend durch lor Anſeben und ihre Geiſtesverbildnas 
räftig wirkten, (o dürfte ß's wobl ausweiten, daß nicht 
religlö ſe, wohl aber es Sy4wärmerel hinter der 
Mas le ſtecke. 

Preuſſiſche East uad en, vom 
23. Jull. Ein Partitulier in der Jakobsſtraße hat vom 1. Auguf 
an fuͤr die gange Dauer det Kongreſſet einen Stall für 12 Pferde 
zu go Franks täglich vermiether, und die Vorauszahlung fuͤr 
einen Monat, erhalten. — Die Inhaberin eines öffentli- 


Hen Hanſes, welche vor dech Anfange der Heiligeufabrt ande 


gepfaͤndet werden ſollte, dat am vierten Tage der Heiligenfahrt, 


hte ganze ruͤckſtaͤndige Miethe von 1300 Fr. abgetragen. 


Vom 1. Ausuſt. Vorgeſtern Nachmittags tam nu ſer vers 
ehrter She Staatskanzler bier an, und ſtieg im Gaſt⸗ 
Wegen Unpaͤhlichkeit haben Se. 


v. Reimann, jedoch mit der neuſſerung . daß es Ihnen bel der 
nahen MRückkunft angenehm ſeyn wuͤrde, die Beamten kennen m 


lernen. Nach Tiſch fuhren ber Zärfi und Seine Gemahlin auf eln 
benachbart es Landgut, welches zu Ihrem künftigen Aufenthalte 


vorgeſchlagen war, bei welcher Selegendeit der Wagen brach, ohne 
Jemand zu beſchuͤdigen. Während des Congreſſes werden det 


Jurſt und Seine Gemahlln in dem Bettendorfiiden Haufe mod 
nen, welches durch feine Angerft intereſſante Gemälde : Samm- 
tuns belanat IR, die jedech für jene gelt wesseſchafft wird, 


3 


de? 
Ro 12 


5 


Men batte gebofft, den Gärften im Saainiethaufezn fe: 
Jen, wo die Deroffifge Geſell ſchaft die Oper T anfrer „ab 


den allegoriſchen Prolog „das Bewußtfeiy u. "gab. Allein 
die Unpaͤßlichkeit des Fuͤrſten und feine Ermüdung von der Reife Als m 


vereitelten die Hoffnung. Seſtern Morgens fuh lfu St. Durch⸗ 
aut nac Spaa, wopin nunmehr tänlich die Berlluet Depeſchen 
durch einen biegen Poftfekretär gebracht werden. 2 * 

Das Quartiermachen gebt noch immer fort, hr die Logis 


fangen nach gerade au, ſehr thener zu werden / oͤbßteich Einige, 


welche allzu uͤbertriebene Forderungen machen, ihre Hänfer wohl 
allein bewohnen dürften. Für den Kaiſer (van Rußland. Iiſt nun 
auch ein Haus in der Stadt gemicthet, namlich das Hotel unſers 
ehemaligen Generalgouverneurs edc. ( 28,008 Fr. fuͤr 2 Mo⸗ 


84 75 2 100 1 
2) u 


8 60 « | 
95 1 E 5 ö $ 2 
zahlreichen chümen, werden im Sinne der neueren Krlegs kunt 
benuͤzt und behandelt, und mit einer großen Zahl von Baſtlonen 
eu. Neue Thuͤrme von Montalemberts Erfindung Wa 
rte dieſe Baſtlonen. 
Sowie das Fort Blücher am liaken Mhein⸗ Aufer die ke⸗ 
. fang Weſel auf dem rechten deckt, ſo fol Deutz, regelmz⸗ 

"Hiaforsifigkt, der Feſtung Edan zum Bruckenkopfe und Volwert 
„dienen. — Man hat dort eine große Artillerie⸗Werkſtätte ange: - 
irgr t welchet eine Gleßerei verbunden werden ſoll. 

Die Bremer Zritung ſagt in einem Schreiben aus Berlin, 
daß es große Beltuige noͤtbig, und große Verlegenbeit machen 
werde, 5000 Weber und 18,009 Webergeſellen, welche durch den 
Ver fal det Malu fakturkn bölllg brodlos find, auf andere We iſe 


nate.) Wie groß das Gefolge der Senvetalns ſeun merbe, weiß. „_ aurwähren,_oder zu beſchaͤftigen. Allerdings möchte das ſehr 


man noch nicht; unt von ſterrelchiſcher Seite iſt es Bean , das 
ant 149 Perſonen beſteht. * „„ Zr up 

Alles ſpecultrt num auf den Congreß, ſelbſt ER rin: 
Keriuuen , wovon ſchon einige Emiſſarien ſich haben puren laſſen. 

ueéberdaupt wird es anniats fehlen, am wenigften au Weinert, 
weil dir Menge der Weinhaͤndler ohnehin den Namen Legion bers 
Meut. Ein Silber und Diamanten: Händler aus ungsburg hat 
ein Magazin hier, welches über eine Million werth ſevn ſoll; auch 
sräblfren fi Lager von Uhren, MPorcelain ic. ‚-fo'dap man eher 
glauben ſollte, es ſey von elner N 2 als vyn einem u 
die Rede. N N 

Preuſſens Befeftigungewerte fareten von alen Seiten mit 

großer Euergte raſch vorwärts. j e 

Minden an der Wefer iſt eine bebentende Feſtung gewer⸗ 
den. In Weſtphalen und gegen die Holländiſche Oränze, werden 
ebenfalls mebrere Feſtungs werke e * als BEINE 
von Minden gelten können, 

Saarleuis iſt wieder bergeſtelt und vaſtärkt, . 3u 
Luxemburg, wo fortwährend pieuß iche Befasung liegt, wird 
ſelt mehreren Jabren daran gearbeitet, 15 einer derer 
Feſtungen Europas zu machen e 

Juͤl ich iſt bedeutend verſtaͤrlt and unweit, an line 
groß en Waffenplaze beſtimmt. 

Am Rdein erblicken win drei e von Sela te 

nad Dingen; dort ſchließen ſich Mal nz, Landau und zwei am 

Oberrhein anzulegende neue Feſtungen au. Jene dirk N 
und Mefel, Cle imd Codlen z. 

Coblenz iſt zu einer Feſtang des erſten Ranges i 
Seide Werke werden ſebt ansgedehnt, da ſie die Carthauſe und 
tele benachbarten Hoͤden ia Aa faſſen. Der rieſenhafte Ehren: 
teitſtein wirdgenz wieder dergeſtellt, und deckt Coblenz, 

Co En erhält einen angehewern Umfang. : Die aiten eiſen⸗ 
teten © sem (Stößteatheils aus der Römerzeit), mit ihren 


ſchwer werden, und wer die Menge der Kom munal⸗Laſten kennt, 
dem ſche int die Sache rein dansglscb. 1 Es osrlapgte kur, lic Yes 
mand, wan ſolle die gas We eg un abre , op Gepelen — bes 
Ichneiden laſſen, und ſel big ſomit ia Inden werfebren. : Denn, 
fo ſchloß er: da in Berlin alle Juden ohne Ausnahme woblbabe nd 
und trich ud, und felbſt die acmſten Bettelladen es in. kurzer 
Beit werden. a iſt den:23,000 brodlaſen Mannern (gbr gut gebof: 
fru durch die Beihneidung, und Big Semmanal : Laft-brauce 
macht vermehrt zu werden. ya: 
* Haun o ver. Auszüge an?: Yrigfen vor Slubepren 
En Wlzenbanſen vom 2., und Göttingen vom 3. Auguſt; 
WBähıend wir in der Aurhrfiieen Stgt. Mud guſen (3 
en von Hiteingon N enf. Eutibeidung. und den, Aufgans 
der vargefällenen traurigen, Zumyalt: Ereignis en ‚Göttingen 
werteten, machte gige Heine ahl der bier. perſammtlten Stu- 
denten am; 30. Juli einen Spazlergang anf ein. nut ein Page 
Stuaben vom Wizenhenſen entferntes adeliches Schloß Hauttein. 
Den Mürereg. wurde guf . dem. Werra NMuß in 2 Habfien ae mach. 
"DR zeſchah , Haß, ner B · Bieytelſtunde ven, Wikenbanſen ö 
der eine Kahn umſchlug. (man; glaubt, dutch lage ſciclichtelt 


dex Shiffer ): und ale 6 oder. 7 auf demſelben befindliche Stu⸗ 


denten nebſt den 2 Schiffern In dat Waſſer ſtuͤrtten, daß an 


dieſer Stelle gegen 20 Fuß tief iſt., 


Sogleich kamen nicht unt die anf- bem, tui gebliebenen 
Kadne befindlichen Sıydengen und Schiffer, In Hilſe, ſenders 


auch viele, da es ſpüter. Abend war, aach Haus urüdichrende 
Landlente, und bald auch Einwohner aus der Stadt. 
Waſſer gefallene, tetteten Ad glädlicd - durch Scwiwmen. 
Nur Einer, Ernft Knapp aus Stuttgart, wurde vieie Stunden 


Alle ine 


ang noch in die tiefe Nacht ‚bingin,. bei. dem Eseine der La⸗ 
teren; auſgeſucht und gerufen; aber vergeblich, Erſt am fe 
genden Tage, 3u Juli, wurde feige: gelte, 109 Schritte tit 
von der Stelle, we et geſunken war; gefanden;, ER 


5 um t. duguf Mittags 1 Uhr (die gewöhaliche Beerdigunge⸗ 
Zelt in Wizenbauſen) begleiteten. wir unfern lieben Freund 
Knapp zu feiner Nuheſtaͤtte, unter dem Beläute aller Glocken 
und. den Yofaunentönen vom Stadtthürm. Die ganze Stadt 
nahm Autbeil. Die Frauenzimmer ſchmuͤckten den Sarg mit 
Kronen und Kraͤnzen und einem E. k. (ernſt Knapp.) Alle 
Henoratloten und gegen 250 bis 400 Studenten folgten dem 
Sarge. Nach deſſen Verſenkung fangen die Studenten den 
lezten Vers des Lieds: Vom hoben Olymp derab ic. 
‚STE elner unſeter Bruder dann geſchieden - 
„Vom blaſſen Tod gefordert ab, 

„Ss weinen wir und wünſchen Ruh und Frieden, 
— 7 Inu unferd Bruders ſtilles Grab! Ja ſtilles Grab!“ 
PER fan tiefer Trauer kehrte das ganze Gefolge nach der Stadt 
zuräe. — Geſtern (2. Aug.) früh kam an uns die Antwort von 
Gĩttingen, „daß man nicht geſonnen fen, mit uns zu unters 
baudeln: wir haben uns ſchwer am koͤnigl. regulären Militär 
vergangen; wir ſollten unverzuͤglich nach Soͤttingen zuruͤctehren, 
und nas zur weitern Uaterſachung ſtellen. 
man vprerſt in Göttingen laſſen.“ 

Auf dieß deſchloß die bier anısefenbe Burfäenfaft, daß 


Ade NuHander @öttingen verlaſſen muͤßen, oder in. ss | 


kommen würden. Js die meiſten giengen fo welt, dieß auf 
2 Jahre für Gottingen aufzubehnen. Wle nahmen ſogle lch 
von Wizenhauſen ud ſchled ; brachten allen Beamten dieſer Stadt 
ein; eln ein; Vivat, un) auf dem Markt der ganzen Bürger: 
ſchaft ein: Gleiches. a 8 
Wir wurden von vielen Beamten und Einwohnern noch bis 
an die Bu der Stadt begleitet. 

‚landen , nach aller ueberlegung „ Nichts thun zu onen, als 
zung In entfernen. Denn es giebt ſo viele unrudige Köpfe, 
dat den geſtern Apeud wieder dem koͤnigl. Kommiſſarlus gs 

ſtiz- Metb Falke eine Pereat gebracht wurde, und daß auch der 

Usſchmdian noch immer Gefahr lauft, von den Unruhigen in 


Abnliche Auftritte wider Wilen e ‚serien in Bun 


nk au werunglüden.,. 

8. % 5. u. g Re „ vam, 24, galt, © 
ine man Ibre Mal. die e Königin bier. ER 
„: „Atoge , Seepter, Schwert. Apfel, „Salbungs⸗ Flaſde 
nb koͤnigl. Mantel für dle in Dront heim devorſtehende Krönung 
find unter elner Eskorte dahin abgegangen. 

Der ule derländſiſche Sefaudte, Hr. van Dedel,, iR auf ur. 
laub auc ſeinem Vaters ade inzädzegaugen. - | 
Man glaubt, dat der Konz die Welke mad Nerven am 28. 
d. antreten wirr. e 


Die aurvtalſche Regierung c ein pes alf, um 


Das Militär ‚werde 


or = 


die im vorigen Winker burg Stffbruch bi verſchlagen es 
teutſchen Familien nach Amerika trans portiren zu laſſen. 5 

Es wird als eiue Merkwurdigkelt angeführt, daß ein Adiu⸗ 

tant des koͤnigl. Uplandſchen Regiments, ſo wie ein Cornet des 

koͤnigl. Skaͤneſchen Karabiner: Regiments, am 16. v. M., den 
Lorbeerkranz, als Maglſter der Polloſopdte, erhielten, nachdem 
fie ſich zavor mit Ruhm den fakult aͤts⸗ Prüfungen unterworfen 
hatten. Es find dieß die erſten Mllltars ſeit 100 Adee welche 
jene Würde empfangen. 

Syauliſches astra Das Morales: 
Chronicle macht f ſich über das geftern erwahnte Schreiben Morlllo :s 
au einen Freund in Spanien, deſſen Datum es auf den 5. 
Mal ſezt, luſtig, und nennt es eine Sascennade, die man aus 
Madrid nach London zum Scherze geſendet. Direkte Nachrichten 
aus Weftindien bis Mitte Zuntns ſprechen kein Wort von ſolchen 
Erfolgen; es waͤre ſonderbar, wie die Spanter, wenn fie in fies 
ben Treffen Slezer geweſen, allmaͤhlis aus dem Junern des Lau⸗ 
des bis an dle Seeküfte ſich Hätten zuruckdraͤngen, und endlich 
Morillo ſelbſt ich in Valencla haͤtte einſchließen laffen, von wo er 
nur einen Ausweg zur See hade, namlich puerto Savelo. Wenn 
mehrals 3500 Independenten getödtet, und mehr ale 
2500 gefangen worden, fo ſep es augenſcheinlich, daß von dem 


ganzen Independentendeer weniger als nichts abrig ſey. 


indem es bel Eroͤffaung des Feldzuges nur aus 6000 Mann beſtau⸗ 
den; gleichwohl fey Morillo noch immer in Balencta eingeſchlof⸗ 
fen, und man babe von ihm nichts Offizielles, ſondern nur ein 
Schreiben an einen Freund in Spanien. 

ö Fraukreic. Am 2. Auguſt beſuchte der König 
die Meſſe; nachher war zahlreiche Cout, dei welcher fi. auch die 


—meiſten Marſchaͤlle ein fanden. 


Der Marſchall Marmont, Hetzeg von Rezuſa, if, nach 
eogliſchen Blättern, in unguade gefallen, ud idm der Hof ver⸗ 


boten worden, ſeitdem er fein Schreiben an den Herzog von Mis 


chelieu, worin er die Schrift des Obriſten Fabvler über die Lvoner 
Unruben für reine Wabiheit und für feine eigne Meinung er⸗ 
klärt, bekannt gemacht hat. Einige Nachrichten ſezen hinzu, es 
„so ipm auch verboten worden, Chatillon ſar Seine, wo er wohnt, 
11 verlaſſen „fragen aber suglerb, ob der Marſchall wohl verbun⸗ 
den fey, hierin einem bloßen Hofbefeple zu gehorchen, da in je: 
dem woblorganiſirten Staate ein Richterſpruch erforderlich. ſey, 
um . Staatsbürger feiner Freibeit zu berauben. 

„Nach Prlvatuachrichten aus Paris ia Frankfurter Zeltungen 
ist derm alen eine offenbar verſaͤlſchte Denkſchriſt im Umlauf, wel⸗ 
che angeblich vom Grafen Artols an den König gerichtet feru (ch, 
Ste lr den Graien die entdeckte Berſchwe rung überall notre con- 
spiration, die Werkzeuge derſelben nos amis nennen und erkla⸗ 
ten, . er, welche aus die Meinung Sr. Mojenät ſt zu wis, 


x 


7 


Annen Gewels ſelner Grachenteltundreinenzitent füt ler gemein: 
ſchaftlldes Jutereſſe unt dach ſeinen lin grhorſam geben koͤnne. 
Die volizel ſpatt eifrig der Auelle nach, von welcher dieſer vier 
ten lange, in den heftigften Aus drucken abge faßte Brief aus⸗ 
gegangen ſeyn mag. | 
Der Herzog von Wellington bat fein Hauytauartier Cambrai 
berlaſfen , am ſich auf einige Tape nach London zu begehen. 
1185 Sache drs Generals Cannel iſt am 2. Auguſt vor dem 
gilchtdottzeigerichte fortgeſezt worden. Sein Anwalt verlangte 


. (BWäzme) Hu Vergleichung der bieptährigen Waͤrme 
der Luft mit der im Sommer 1811 wird bemerkt, daß 1811 
die Wärme nie über 25 Grabe, im laufenden Jahre hingegen 


don fünfmal uber 25, und zwar namenilich am 25. Juli bis 


28. Brad geſtiegen If. Im ganzen Somme 1311 fileg fie 
agmal anf 21 Grade und daruber; im gegenwärtigen Sommer 
nur bis zum Anfang Auguſts ſchon 33mal. N a 

((Melnuns über das Innere der Erde.) Der 
Kapitän Symmes, wohnbaft zu St. Louis am Miſſouri, ein 
aun, der in großer Achtung ſteht, und bis jezt Keine Ans 
. geigen von Oeiſteszerruͤttung gegeben hatte, dat in die ameri⸗ 
ktaulſchen Zeitungen eine Anzeige einrücken laſſen, welche im 
Weſentlichen Folgendes enthält: „ gc erklaͤre, daß die Erds 
Kugel Inmendig habt iſt, dab fie im Innern mehrere dewodn⸗ 
bare Sphären enthält, daß fie an den beiden Polen In dem 
umfange von 12 bis 16 Staden offen iſt. Ich wette meln Leben 
far dieſe Wahr delt. J verlange nut 100 tapfere Reiſese⸗ 


f 


Koni liche Hofs Thenter an der nefidens. 
Dienſtag: GStaf von Eſſer. ein Trauerſplel in 4 
uufzügen. Olle. Vods als Gaſt die Graͤfin Rottland. 


> — , j 
Köntgitges Hoftdester am Ifertbor. 
tm; Der junge Nett anf Reiſen. 
eitag den 14. efes fräb 10 Uhr wer en 
auf . Sie einige Hentzſte von verſchiedener Mage 
dſſeutlich gegen „lei haare Werabinng verkeigert. Ä 
Munchen den 6. Auguſt 1818. (618 2b) 


Bei Uuterzeichnetem ſind von den jezt ſo ſeht belebten, 
und in Mückct idter Gute und angenehmen Tragens wegen 
de ſonders empfehlen 
ö die dilligſten Preiſe zn baben. 
Huten für Herten um di | oft end Sander, 
Pr Handelsmann 1612 in der Kanfingeto 

(060 ze) | gaſſe. . 
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swerthen ſchwatzen Stroh: und Binſen⸗ 


Nürnberger Ziehung 


8 
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‚einen Muffub, veltber General, gleld naa ber eren g est · 


ſtzung feſtgeſezt, ſeit dem 23. Juli in gebelmer Haſt „und jede 
werbindang mit ihm abgeſchultten fep. auch fen et weſentlich 
daß er den Werhänsiungen, vorzüglich dem Adhoͤren ver Zeugen 
delwohne. Da der koͤnigl. Anwalt, Hetr v. Marchaugv⸗ ertlär, 
te, daß die Iufeuktion des neuen Prozeſſes gegen GeneralCannel 


dſeht ſonell betrieben, und der geheime Gewabrſam deßhalb nicht 


* * 


lange daue ru werde, und die Vertpeldiger ſelbſt darauf drangen, 
fo wurde die Sache bis auf den 7. November vertagt. 


Nichtvolitiſc N ab tloten. 


D 


fährten, um die Hoͤblung zu unterſuchen; ich bin gewiß, warme 
und an Vegetabllien reihe Lander darin zu entdecken.“ Hen 
Sommes erklart, daß er ſeine Unternebmung unter dem Shu; 
des Dr. Mitchil in den Vereinten -Staaten, des Sir Humpdren 
Daty zu London und des Baron von Humboldt zu Paris, ſtelle. 
Uuffallender als dleſe neue Entdeckung iſt inzwiſchen, daß #4 
ſchon ungefähr 20 Verſonen erboten haben, den Herrn Symmes 
nach dem Nordpol zu beglelten! = 
(eibliiee Grerelthet.) Eine Ftau von Stande 
zu Berlin, B. O., iſt wegen Misbandlung gegen ein gutgear⸗ 
tetes Kind, das fie zu ſich genommen, vom Kammereticht 
zur Feſtungsſtrafe verurthellt worden. Bel wiederholten uds 


verdienten Zuͤchtizungen serftah fie der Walfe die Oberarme 


mit Stedaadel“, und mit einem Klavlerſtimmhammer zer 
ſchlug ſie ihr die Sqhulterknochen, wobei ſie dem Kinde den 
Mund zuſtopfte, damit das Geſchtel nicht gehoͤrt würde. 


* 


r 


- 


Sonntag den 9. d. wurde auf . von Alta Heſ⸗ 
‚fellope darch den Hofgarten ia die Stadt eine Tadatiere von 
Mannheimer Gold verloren. Der Finder, deliebe fie in der 
Prannert⸗Gaſſe Nro. 1497. gegen Erkenntlichke tt 7 

5 8 ö u n 


| VAN Fe . 

qm Haufe Nio. 1500. in der pranners gaſſe Rebe eln md: 
‚bermer ſedr ſchöner Reiſe⸗ und Stadtwagen, - n nsneſtert eng. 
üüſchen Gefhmad; daun eine moderne Wiener Kaleſche ſowohl 


zum Spazietenfahren, elt and zum meifen zu gebrauchen 2 und 


4 ſizig, zu verkaufen. Das Weitete iſt daſeibſt Aber mne Stieg 
In erfragen. 49 3) 


Die 1120te Ziehung in München iſt Mordtag den 10. 
Ang. 1818. a den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegans 
gen, wobei nachſtebende Numern zum Vorſchein kamen: 

69. ö 78: 34. . 5er 31. ö 
Die 1121te Ziehung wird den so. Gert. und tuzwiſchen 


die 7a1te Regensburger Siebung den a0. Ung., und die zel 
en 31. NAuguſt vor ſich geben. 


Baier 


(76 34) 


kauf 


Ve. 20. 1 


ſche Natio 
„Beilage zu Mo 188.) 


nal Zeit ung. 


E 


6 


Edietal⸗Verledung. 


zu dem Sonldenweſen des bürgerlichen Blerwirth, 
Kaſpar Delllng in München, dat man auf Andtiagen ſei⸗ 


mer Kreditoren die Gant beſchloſſen, und will daher folgende 


3 Edikts Tage l eſt.mmt baben: oo. 
"ad producendum et liquidandum den 5. Sept. 1818, 
ad excipiendum den 3. Oktober 1818, dann 
ad concludendum den 5. November 1813, N 
und zwar ia dem Maaße, daß als der terminus ad quem 


Iinſichtlich der Konklusion der 5. Dezember 1818 feſtgeſest 


ſev , inner welchem Konkluſions⸗ Termine die eine Halfte ad 


replicandum, und die andere Hälfte ad dupiicandum zn 


verwenden ſey. f 


Es werben ſohin alle diejenigen, welche an dieſet Gant⸗ 
maſſe eine techtliche Forderung zu machen haben, biemit 


au rdert, an eben erwähnten Edikts Tages entweder in 
8 5 oder durch gemugfam devenmächtiste Anwälte jedes: 


mal um 9 Uhr Vormittags bei anterzetchneter Stelle zu er⸗ 


deinen, und idee Zordsrangen nebſt dem Worrecht techtoge⸗ 


nügend anzubringen, als fie auffer deſſen nicht mehr damit 


"gehört, ſondern ipso facto präftadirt ſeyn ſollen. 


Den 4. Aaguſt 1818. 


Königlig baleriſces Krels- mund Stadtgericht 
5 München. 3 


Sern eb Direktor ng 
ron Bauer. 


WPerſteig erung. = 
Donnersteg den 10. September d. J. wird die Realltät 

der Lemmeriſchen Bierwierths Eheleute vor dem Karlsthote 

au der neserftraße Nro. 55. an den Melſtbtetheuden ver» 


t. N f 

Sie deſteht mit Einſchluß des Erdgeſchoßes in einem 3 
Stockwerk hoden Hauſe und gut gewölbten Keller, dann in 
einem Hoftaume und gegenüber liegenden Garten, worin ſich 
elne Kegelbahne befindet. 5 - 
Kaufsliedbaber wollen ſich daher am obbeſtimmten Tage 


von 9 bis 12 Uhr in dem zweiten Commiſſions- Zimmer des 


königl. Stadtgerichts Lokals clafinden, um lor undoth zu 
rotokoll geden zu koͤnnen. | 


Deu 28. Jnli 1818. — 
Königlig vrlerifges . „und Stedtgericht 
acdhen, | 
Serngraß, Ditektor. 
(666) . er . Römet. 


editt el ⸗ Verladung. 


In dem Schuldenweſen des buͤrgerl. Bierwirths, Mas 


dias Kemmer hat man auf erſtatteten ſchriftlichen Vortrag 


München, den xrtes 


74 


Augnf 18:8 


.._ 


Vie Gant beſchloſſen, und wil daher folgende 3 Edits, Tage 
deſtimmt baben: | 


ad producehdum et. IIquldandum den 29. Auguſt; 
ad exciplendum den 39. September ; dann 
| ad conciudendum den 26. Oktober beurigen Jahres . 
und zwar in den Maaße, daß als der terminus ad. daem 
hinſichtlich der Konkluſion der 26. November feſtgeſezt ſey, 


inner welchem Konkluſions⸗ Termine die eine Halfte ad re- 


plicandum und die andere Hälfte ad duplicandum gu: ver- 
wenden fcy. „ N 5 
Es werden fohln alle diejenigen, welche an dieſer Gant 
maſſe eine rechtliche Forderung zn machen baben, biemit aufe 
ejordert, an eben erwähnten Edikts⸗Tagen entweder in Per 
on, oder durch geungſam bevollmächtigte Anwälte jedes mal 
um 9 Ude Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſchel⸗ 
nen, und ihre Forderungen nebſt dem Vorrecht 5 
gend anzubringen, als fie auſſer deſſen nicht mehr damit ges 
dort, ſondern ipso facto pytäkludirt ſepn ſollen. 
Den 28. Juli 1818. nn E 
Königlich baterifhes Kreis s und Stadtgeridt 
j Mäuchen. 
N 1 Serugroß, Direktor. We 
(667) : Br Römer. 
Edietal⸗Vorlabung. 5 
Ya dem Schuldenweſen des verſtorbenen Pers fabtikanten, 
Alsis Reinweller in Münden , hat man auf Andeingen des 
groͤßera Thells der Kreditoren ee die Gant beſchloſſen, 
und will dader folgende 3 Edikts⸗Tage benimmt haben: 
nad producendum et liquidandum den 24. Anguſt, 
ad exciplendum den 23. September, dann 
ad concludendum ben 23. Oktober, 


und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad quem Bine 


ſichtlich der Konkluſion der 21. November feſtgeſezt ſey, in: 


— 


9, 


ner welchem Kontluflous : Termine die eine Hälfte Ad repli- 
5 und die andere Hälfte ad duplicandum zu versen⸗ 

en ſey. Ö | 
Es werden ſobin alle diejenigen, welche an biefer Gauts 
maſſe eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufs 
geſodert, an eben erwähnten Edikts⸗ Tagen entseder in Yer« 
oder durch geungſam bevollmächtigte Anwälte jedes mal 


aum 9 Uhr Vormittags bel unterzeichneter Stelle zu erſchei⸗ 


fen, und ihre Zederungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenuͤgend 
anzubringen, als fie auſſerdeſſen nicht mehr damit gehört, 
ſondern ipso facto präkladirt ſeyn ſollen. u 
Den 24. Juli 1818. | * 
Königlihs Balerifhes Krels⸗ und 
Stadtgericht Munchen. 
| OBraf v. Rechberg, Direktor. | 
(ea C 0ʒ / erte, 


% 


N 


zu. Werinſi negmgen ſey. 


8 


* ö ee 
1 22 d si 13 5205 1 1 J. 9 a 
er . baier. geiſtliche Rath, vormaliger Dechant und 


pfarrer, T . Anton Oberpauer, iſt hierorts mit Hinterlaſſuus 1 
tines Teſtaments am 20. Juli 1817 geſtotden. 5 


Alle diejenigen, welche an dleſer Verlaſſenſchaft aus was 


immer für einen Rechtstitel Anſpruͤche zu machen daben, und 
ins deſondere deſſen anbefaumte Inteſtats⸗Etben werden mit dem 
Anhange, daß man ſonſt welkers rechtlicher Ordnung nach in 


dieſer Verlaſſenſchaftsſache fürſchreiten 
testamenti agniti aufgefordert, binnen 60 Tagen lich bei umet⸗ 


belcneter Oerichtsbebörde anzumelden, „ 
Den 23. Juli 1818. f oe 
Kön ts lich baietiſches Ktels- und Stadigerigt 

Münden. | 

la 7 an - 

(658 250 Raudenbergen ’ 


Edlittal⸗ Laden g. 5 
Ildevhons Kagerer, Pfarrer in Oberdummel, bbaigi Lende 
aa Freiüng, in obne leztwillige Dispoſition geſterben, nad 
deſſen Verlaffenſchaft wird bierorts verhandelt. 
Ale dlejenigen, welche deſſen Ruͤclaß ex quocunque ti- 
zulo aufprechen zu können glauben, werden biemit aufgefordert, 
ich inner 30 Tagen hletorts au Rn | ua u I 
Aechte anzubringen. e a 3 | aa 
Den 24. Juli 181. | | 
Shnistie Wen, PR undStadtgeriat 
Münden. 
A) v. Readers, Direfiöor. 
ei manchen bers er. 


(655 20) 


Amottifstlens- Edict. 

Nachdem der unterm 1. Aulnſt 1816 ausgeſchriebene 
Haus brief über das Wanglerſche im Grundprotokoll S. 66. 
beſchriebene Hans bis jego bei dem unterfertigten Gerichte 
nicht vorgezeint worden iſt, ſo wird derſelbe hiemis für niche 
zig und kraftlos erklärt. 

Augsburg den 30. Juli 1818. u | 

Könislige Kreis und Stadtseriat, 
u Direttor. 

pat. tanzensianil, . 


* * 
2 


Be lannt machung. 
Von kd alak. baker. Stadtgerichts wegen wird auf Implo⸗ 
tation der Pfalzzweibrückiſchen Geſandtens⸗ Tochter, Stäulein 
Doereſe von Magis dabier, biemit dekaunt gemacht, daß 
derſelben dit ibr und den übrigen Lelius von ieee 
Erben. gemeinſchafrlich angeborige Obdligagion anegefellt: 
var: Könial. Durclaucht Ferdinand Marie von 
... % Baiern sub. dato. Schleißerzm den 30. Junius 1677 
„auf die Kammerfrau der Frau Kurfuüͤrſtin Adelheid, 
„ benaunt-ich der Paula Chriſtina Wittmann über 700 fl. 
7, derjelteu don der Fran Churfuͤtſtin zugedactes, uad 
„ in ein zu s vtec. ä Kapital verwandeltes 
„ Ledat lautend: 5 


Es wird demnach ae: dem dieſe urtuope inge: 
kommen ſeyn mag, hiemit aufgefordert, ſolche innerhalb 
Pe; 


. 8 — * 
N 


wurde, und sub: pon -. - 


— 


ichs Morater vor Gericht: zu. Liebes, wötischrund Slefelte 


nach der Terordaund vom 11. Ott. 
8 erklärt werden wird. 

Re zendd arg den 26. Juni 18 18. 

Bumpeltzbhaimer, 
. 


1810 für kraftlos und 


(78 300 | 
C 


Au Gemdsdett gnadigſten Regierungsbefeols vom 8. l. M. 
wird die koͤuigl. Erbiwärerei am Soude:y:f, beſtehend 


a) in einem gemauerten. Schafhaus fammt Stallu 
b) in 30,6 Tagwerk Wieſen, 105 er 


c) in dem dazu gebörigen Weidrechte, mit allen Nuzun⸗ . 


gen und Laſten, in dem kenigl. Rentamts⸗Burean am 1. Sey⸗ 
tember l. J. entsedets nach den allgemein deſtebenden Verkaufs⸗ 
Normen oͤffentlich verſteigert, oder auf weitere ſechs Jahr an 
den Meiſtbietheuden Verpacdtet; dieſes wird mit dem Anha 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft bekannt gemacht, daß fremde oder 
Undekaunte ſich Über Wermögen nit legalen el autzu⸗ 
welſen baben. 
Kats hetur den 22. Juli 1818. ö 


Kd n 161% e Rentamt. 


6 (49 Kaul. 
5 Bekannt mad un 6. 


m 13. und 14. b. M. wird die vierte Berlooſang bes in 
Sabre 1812 eröffaeten Staats- Lotterie-Anlebens auf dem hieſi⸗ 
gen Rathhanſe vorgenommen werden. Die Preiſe bettagen 
plauma ßig 207,500 fi. ft die verzinslichen, und 127,000 fl. fur 
die unverzint lichra Looſe. Die Verlvoſung der erſten Kapitals 
Bablungsfrift. zu 500,000 fl. fät die verzinslichen Xoofe A- D 
wird hiemit verbunden. 
Line ſonderheitlich erlaſſene Verauntmachung enthalt das 
Nähere über den Plan der? erlooſung. 

München den 5. Auzuſt 1818. 

, bairtiſche Staats⸗Schulden⸗ 

Tilgungs Kommtffion. f 


v. Suttner. 


„(670 Siarkz, Selr. 


* 8 et a u . t mach u 

Es gieng eine auf dem dlesſeitigen Herrn Major gut 
Nieden von der koͤulglich baieriſchen Schulden ⸗ Tilgungs⸗ 
Spectal » Kaffe. München unterm a3. November 1810 uber 
340 fl. Capital,. susgenellte zu 4 NNocent verzinsliche ObHyas 
tion mit Were. 65 5. In Verluſt. Der allenfauſige Beſtzer die⸗ 
ſer Obligation wird daher oͤffentlich aufgefordert, dieſelbe 
binnen 6 Monaten a dato bei dem unterzeichneten Regiment 
vorzuweifen, und feine. darauf dabende Anſprücde datzuthun, 


5 deſa Obligation für kraftlos erklärt N 


wird 1,0 l a 
Aſcaffendurg am. 6. Jui 1818, 


- % ˙ Ze 
on 


=. 
abnislis⸗ W 14, Einen ee 


Regiments Commando. 


= N nn v. Flad, N 
| Den Oderſtlleutenant. 5 
n e © RER Rem 0, 
0 607. 36) U aan 122 „ 8 Yu 5 An dtor. 
l 9 en 15 4141 u „ „ 4 . 4 


Kihrlele, col. 


— — nn m 


Bekanntmachung. 

. Gemaͤß Ereditorfü,aftliher Uebereinkunſt mlt dem buͤr⸗ 
getl. Messer, Kaſpar Sämmer zu Münden, ſoll feine im 
dießſeltigen Gerichtsbezurt neben Furth gelegene Papiermühle, 
welche einen guten Abſaz und eiue ſchoͤne Waldung von 54 
Tagwerken nebſt einigen andern Gräuden dat, auf Reqnuiſi⸗ 


tion des königl. Stadtgericht München durch das Meiſtau⸗ 


both öffentlich verſteigert werden. 


Dazu hat man demnach auf Mondtag den 31. Auguſt 


I. J. von 9 bis 12 Uhr Vormittags Commiſſion angeſezt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Anbang eingeladen werden, daß 
fie idre Andothe in der hieſigen Laadzerichts⸗ Kanzlei zu 
Protctell zu geben, den Zuſchlag salva ratificatione zu er: 
warten, und Unbelannte ſich legal über ihre Vermoͤgens⸗Um⸗ 
ſtaͤnde auszuweiſen haben. : 


Kamm den 22. Juni 1818. ö ne 


. Adnuis l. ba iet. Landgericht Kamm. 
f Lict. Bronold, Lundrichter. (651) 


Bekanntmachung. 


Auf Anbringen einiger Gläubiger iſt man veranlaßt, das 
Anweſen des Joſeph Reſchauet auf die Grubmuhble zur Bes _ 


friedigung im Ganzen oder zum Theil derſelben zu vers 
äuſſern. 2 
Dieſes Unwefen beftcht | | 
1) an Gebäuden: | i u 
a) In einem zweiftöcigen Wohnhaus, welches zu ebner 
Erde gemauert, über eine Stiege aber gezimmert it, 
b) aus einem hölzernen, theils mit Stroh,, theils mit 
Scerſchindeln gedeckten Stadl nebſt dem darunter be 
findlichen gewolbten ganz neuen Kuhſtall; 8 


.) ans dem gemauerten Pferd und Ochſenſtall nebſt 


daruber befindlichen Futterdoden; 8 2 
d) aus elner gezimmerten Holzſchupfe; — 2 
e) aus 2 Batüfen; | a 
$) aus dem fogenannten Bäderhaus, welches zu ebner 

Erde gemauert iſt, ein immer und eine Kammer, 

den Backofen, einen Viehſtal und kleinen. Stadl ent⸗ 

haͤlt, über eine Stiege iſt alles gezimmert; 


8) aus der adgeſondert ſtehenden Muͤble; dieſe hat drei 
Mahlaaͤnge, iſt gemauert, und über eine Stiege nut 
einem gezimmerten Boden verfehen, die innere Eins 
. lichtung der Müble if ganz nen; N 
b) aus der Schueidſaͤge mit zwei Gängen; 
. 1) aus der Ladenſchupfe. | 
2) An Groben nach der Schaͤzung: 5 
8) 24 Tagwerk Auecker; 2 
d) 15 132 Tagwert zwehträdige Wiefen; | 
c) 10 Tagwerk Holz. SE | u 
Auf dieſem Anweſen beftund bisher das Muͤhlſchneidſage⸗ 
und Bädengewerte, 3 | | 
Lezteres kann elnem nfenfalfigen Kaͤufer des Wacken 
hauſes auch abgeſondert aͤberlaſſen werden. 


(6655 


gangen iſt. 


4 


— 


Der Waſſerbau iſt maſſir von Steinen, und befindet 
ſich im beſten Zuſtande, die Wähle liegt an der großen Ohe, 
auch Goiſſa genannt, iſt das ganze Jaht mit Waffer und 
Mahlgaͤſten verſehen. 

, Dabei befindet ſich noch elne ſchoͤne Bleiche und Siegen: 
ſchlagerei. ö | 


Die Feld, Mies» und Holzsründe bilden ein fortgefegs 
tes Ganzes, und liegen zunachſt an den Gebäuden herum. 


Dle naͤhere Bedingniſſe, fo wie die bieranf ruhenden 
N werden am Tage der Verſteig erung bekannt ges 
ma 0 ne „ Eu 4 1 

Kaufsliebhaber, denen die Beſſchtigung des Ganzen ins 
zwiſcden frei ſteht, belieben ſich am Tage der Perſteigeranz 
den 3. Sept. l. J. Morgens 9 Uhr auf der Orubmäple ſelbn 
einzufinden. Dieſelben haben ſich jedoch uͤber Vermoͤgen und 
Aufführung durch odrigkeitliche Zengniffe aus zuweiſen. 


Den 26. Juli 1818. 


Könisliches Landserlet Vilsbo fen im Unten 
r douaukreiſe. | 
Dr. Buch inget, Landrichter. (673) 


SWetaust machung. | 
Die beiden Sattlers⸗ Söhne von Mitterteich, Georg Un» 
dreas Haubner, geboren den 11. Nov. 1702, und Georg Haubner 
geboren den 23. März 1707 begaben ſich in ioren Jünglingsjah⸗ 
10 a die Fremde, und ließen ſeit dieſer Zeit nichts mehr von 
ich ren. i . 
Da ihnen ein Vermögen von 300 fl. rhein. erblich auge 
fallen ift, fo werden fie, oder vielmehr ihre allenfallſigen eh 
beserben hiemir ediktaliter vorgeladen, und aufgefordert, bins 


nen drei Monaten das unterſertigte Amt über ihr Leben und 


Aufenthalt in Kenntniß su ſezen, oder zu erwarten, daß man 
idr Vermögen ohne Kaution den nächſten Auverwandten übers 
laſſen werde. e : er 


„ Atktam ben 10. Juli 1818. | | 
Adͤnisl. baier. Landgericht Waldfaffen. 
ei Troppmanı | 


| Bauer 
Amortifatlons - ediet. 
Das vormallge Kloſter Steingaden bat unterm 18. Novem⸗ 

ber 1798 für den landes abweſenden Franz v. Paula Weiß, Backen 
zu Somobſojen, einen uuverzinslichen Depoſitions⸗ Schein zu 
250 fl. aus zeſtellt, welcer Depofisions : Schein zu Verlust ges 


Nach dem Antrag der koͤnigl. Special elquidatlons⸗Kommiſ⸗ 
flon für die Schulden der koͤnigl. Zentral⸗Staatskaſſe in Müns 
chen wird der unbekannte Inhaber dieſes zu Verluſt gegange⸗ 
nen 0 aufgefordert, daß er denſelben biunen 
6: ihen bei dem bierotligen Landgerichte vorweife, auſſer 
deſſen berſelbe für kraftlos erklärt werden wurde. 


712 19 den 11. Juni 1818. z 
K Königlich baileriſces Landgericht. 
Bauer — 


.. (504 300 


1 . Bantproflemn 
Georg Ebner, Färber von hier, hat ſich anf N lasen elulger 


m 
, 5 


Gläubiger als Infolvent erklärt, und ant dem bereits gepfoge⸗ 
nen Verbandlusgen ergiebt ſich, daß der dermal bekannte Yalfıvs 
Rand auf 10,291 fl., der Aktive auf 1425 fl. ſich delaufe. 


In Folge deſſen werden hiemit alle diejenigen, die an bes 
ſagten Georg Ebner Forderungen zu machen haben, nicht nur 
dievon verſt aͤndiget, ſondern ihnen auch bekannt gemacht, daß 
der 31. Auguſt ad liquidandum et producendum, det 28. Sep⸗ 
tember ad exciplendum, und der 26. Oktober ad concluden- 
dum unter den geſezlichen Poͤnen beſtimmt ſeyn, zugleich wird 
den Bläubigern hiemit noch bekannt gemacht, daß man am 
erſten Edikis. Tage, ehe man zur Verdandlung ſchreltet, durch 
den Gantirer den verſprochenen Zahlungsplan vorlegen laſſen 
: wird, im Falle aber daß der Plan nicht angenommen werden 
wird, zum Verkauf der Aktiv-Gegenſtände ſogleich ſchreiten 
werde. Den 19. Jull 1818. N 
Adnlslioes Laudgeriht Eggenfelden 


(661) Schmalbofer. 0 


| Vorladung. 5 
Nachdem Georg Gegenfartner, Bauersſohn von Unterka⸗ 
ger, dieß Gerichts, und Soldat des koͤnigl. baler 8. Linien 
Juf. Regiments, ſeit dem Feldzuge nach Preußen im Jahre 
1307 nicht mehr zuruͤckgekommen, nad nach Anzeige des ges 
dachten Regiments vermißt iſt, ſeine vorhandene Seſchol⸗ 
ſterte aber auf Ausfolglaſfung feines Vermoͤg eng- dringen, fo 
wird er diemit aufgeferdert, ſich in Zeit 3 Monaten dierorts 
zu ſiſtiren, oder über fein Leben and Aufenthalt Auslands 
ſcaft zu geben, auſſerdem nach Verlauf dieſer Zeit ſein Vers 
mögen an die nächſten Erben gegen Sicherheit verthellt und 

Vetadfolzt werden wird. i N 
Aaect. 17. Juli 1818. 
Königl. Landgericht Degsendorf. 
| GBapetlein, 
Landrichter. (644) 
Vorladung. 5 


ee werden blemit alle jene Glänbiser, weiche en die 
Relicten des verſtorbenen Jobaun Ebner, 1)2 Baner za Dis 
zing, ans irgend einem Stunde eine Forderung machen koͤn⸗ 
nen, vorgeladen, zu der auf Mittwoch den 26. Auguſt 9. J. 
angeſezten Commiſfion, we die aus der vorgenommenen Outs 
zerträmmermug gelösten Kanfſchilliassselder zur Abfübruns 
der lianidirten Forderungen werben verwendet uad vertbeilt 
werden, hierorts fräder Oerichtszelt am fo mehr zu erſchei⸗ 
nen, als fie auſſerdem ihre Befriedigung aus obigen Geldern 
nicht erlangen, fondern auf den der Wlttwe Anna Ebner vers 
leidenden Beſſz bingewieſen werden würden. N 


Act. den 3 Augaſt 1818. 
Königlines Landgericht Deggendorf. 
Bapestein, Landrihter. (679 30) 


(Die Ansſpielung der Titl. Hrn. geb. Staats tath uubfcäles 
rungss⸗Präſidenken Freiherrn von Asbeck ſchen Gebäude auf 
dem Katolinen · Nlale in der Mar: Vorſtadt Nro. 425. Fett. ) 
Da wir Endesgeſezte von dleſen, erſt vor wenigen Jabren, 
nen, im gefamadvoüften Style erbauten Haupt⸗, Reben: und 
Oartengebauden, womit mehrere auſehuliche Geld Sewinnſte 
ech verbunden find, die wofen· Emiſſton für den Hiefigen via 


E 


* 


— 


übernommen haben, fo bringen -wir es mlt der ergebenen Un: 
zeige zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſe Looſe zu 11 fl. das 
en ka uns zu haben find. Die Pläne werden gratis außs 

eben. 
en München den 30. Juli 1818. ö „ 

Oebruder Mars, ö 
in der Kauſinger⸗Straße Rre. 1611. 

(669 3c) zn ebener Erde. 


So eben hat die Preſſe ganz vollſtändig verlaſſen: 
Verfaffung des Köntgreichs Balern nebg 
Beilagen mit allen darin angeführten 


früher königlicden Editten und Ben 
ordnungen 


— 


| von 
Georg Dillinger. 


Wenn man die Verfafangs s Urkunde, fo wle bie Weis 
lagen dazu euch nur oberfiälin dur&gebet, fo wird man fi 
von den darinnen häufig vorfommenden Berufungen auf frös 
bere Edikte und Verordunngen von feibft überzeugen. 


Diefe Edikte und Verordnungen find ulcht nur allein in 
den verſchiedenſten Jahrgängen der Regierungs⸗Blätter ents 
dalten, ſondern ihre weitere Berufungen auf noch frübere 
geſezliche Beſtimmungen geben, wie die Jahalts⸗ Anzeige 
dieſer Schrift ausweiſet, bis auf des Jadt 1770 (in der 
Maieriſchen Generalien⸗ Sammlung) zuruck. 


Alle dieſe geſezliche Beſtimmungen In den vielen Jahr⸗ 
gaͤngen der Regierungs- Blätter, daun in der Maleriſcen 
Generallen- Sammlung jedesmal erſt nachzuſchlagen, um ſich 
eine volle Ueberſicht der conſtitutlonellen Beſtimmungen im 
Ganzen zu verſchaffen, iſt für den Geſchaͤftsmann hoͤchſt muͤh⸗ 
ſam und zeitraubend, nud für denjenigen, der die Materia. 
lien dazu nicht deſizt, geht der Werth dieſes ſchäzbaren Wer⸗ 
tes ganz verloren, . 


„Der Verfaſſer biefer Schrift glaubt daher einigen Dienk 
seleiſtet, und dieſer Ansgade der Verfaſſangs - Urkunde, 
mit den de zu gehörigen Beilagen einen hoͤhern Werth des 
durch gesehen zu daben, daß auch dieſe ſämmtlichen fruͤhern 
Edikte and Verordaungen dem Terte der Berfaſſungs - ur⸗ 
funde und der Beilagen foglei beigefügt worden ſind. 

Diefe Ausgabe if in Oktav auf ſchoͤnem papler verans 
ſtaltet, und bildet den erſten Supplement s Band zu dem 
Doͤningeriſchen Repertorium: der Band iſt 28 Bogen ſtark, 
koſtet broſchirt 3 fl., aud iſt bei der Redaktion des Do tin⸗ 
getifoen Mepertoriumd in der Theatiner ⸗Schwablnger⸗ 
Straße Nro. 63. über 3 Stiegen zu haben. 

ue Buchhandlungen nehmen Beſtelungen ä au. 

Ä 664) 


Bei dem Buchdrucker Huͤbſchmann in München a 


folgende gebrude Tabellen zum Gebrauch für bie 


königl. Reunt⸗ und Admiriſttatiens⸗Aenter, 
das Buch, mit Einſchluß des Median ⸗ Kanzlei Papiers „ 


x 45 kr. zu haben: 


Incharts⸗Beſchreibnnes⸗ Tabellen. 
gebent-⸗Beſchrelbunst⸗Tabellen. 
Febent⸗Verpestune t Tabellen. 


Dai eriſche Rational: 
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u We 
Ein Schreiben aus Freak furt vom 3. Auguſt iu der all⸗ 
gemeinen Zeitung Ift folgenden Judelts“: Die tentſche Meise 
derſuſſunz , wie fie ehemals bèſtauden, war lange vor ihrer uaf⸗ 
tou us eta Begeuftand der allgenmelren Hetabſezung und Werſpot⸗ 


tung / ſie war eigentlich ein ungebenrer Wuſt in geſezliche Formen. 


gebrac ter Ufutpation, theils gegen das Unſehen und die Macht 
der Kaifer, ideils gegen die Freiheit und das Recht des teutſchen 
Ses. Nichtsbeſtoweniger har ie nach ihrer uufldſung lu dem 
koch ritchen, auimärhigen und- schonenden Sinn det tentſchen Res 
dierunten eine Welkaadme au dem vorigen Beſtande hintetlaſſen, 
die ſich in der Farſorze far die daraus in den neuen Zuſtand her⸗ 
avergegangenen Meſte wohl deutlich gezeigt dat. Unſerm Nas 
tionalkatakter gereicht es zur Ehre, daß del alen Gelegenheiten 
das Suu fal det idem aligen Reigsunmierefbarun als e iue ö ffeut⸗ 
liche Sade behandelt worden ; obgleh wan bemerfen- muß, daß 
die fingastenes Neis ſtäbte uud Stifter nicht mit gleichen Wär⸗ 
sug beactet worden. Fut die mebiatifirten Farſten, Grafen und 
Mitter aber warde ia berrheinifhen Bundes arte, in der tentſchen 
Bundesakte, und vnn arch in den kinzelnenWerfaſſungs arkunden 
it größten Bedachte geforgt. Die baleriſche Verfaſſang ius be⸗ 
sondere, dieſes große und freie Geſchenk eines wahren Lanes va⸗ 
ters an ſela tetues Moll; bat mit elntm Veſtteben , dat G that 
aller Klaſſen Wohlſeyn und Anſprüche yeusiuigend: zu umfaſſen 
ſuct , die Berägfigrigung der ehemaligen Reichs untaltteldaren 
bie zar äuſserſten Gräazlinle getrieben, über welche hinaus die 
| Wulst feinen Ynfprug „dle Webertrefbung ſelbſt feine“ Hoff. 
3 haben kanu. Was auch uod n wänfgen fepn möchte, füt 
ie Mediatiſirten ſchien ales erfält, was fie erwarten durften. 
dle eb map man daher erflaunen, daß neuerdings parfiele@tus 
Gaben von biefer Sette fowohl bei ben Bundestage, als del den 
XII. Jabeg. U. Band. 


3eitung 


SE 1 


„den 12. Auguſt 18 184 


2 


Nit Sekret 88 Majeſtät ne Yrietiigtem. 


Souveralns ſelbſt, erfolgt fen, In benen noch immer weitere 
Anfpräche aufgeführt werden! Anſpruche, denen die unbeſtimme 
te Dunkeldelt ſelbet auklebt, die fie ln den fle betreffenden Punks j 
ten der Verſaſſudg auklagen wollen, Zwar treten ſie in deſcheide 
ner, je demardiget Sprache auf, und neunen eine Menge Bor: ! 
züge dle fie wicht wollen, aber was fie wolen, tft damit 
noch nlcht deutlich. Fͤͤr denjenigen, der die Dinge im groͤßern 
Zuſammenbauge ſiedt, könnte ftellich Manches deutlich darls 
ſetn; das daundverſche Votum am Bundes tage über die Media⸗ 
tifieten iſt darin fon ein mrkwürdiger Fingetgefg! Die erleuchte⸗ 
te baleriſche Reglerung, dir den Medlatlſirten ſo Vieles gewährt i 
bat, mas mt dem Anſehn der Krone und dem Wohle des Volkes 
vereinbar erſchlen, wlrd auch fetner ein Belſplel feyu, daß die 
teutſchen Regieruügen, wle ſchon ſo oft gezeigt worden, auch ohne 
celſtoktatiſches oder demokratiſches Gegengewicht ſich auf der 
Kite ja erdalten wlſſen / wo das Veibͤltuiz der Theile zum Gau 
ler des Starte und Volks im tecten icht erscheint. 

"Die Uachner Beftung vom 4. Auguſt nennt unter den age 
Fonimenen Stemden ben Grafen von Dachau ( Yrinjen Karl von 
Stern J, den vrluzen wuguſt von Preußen, dann auſſer mehre! 
ten boden Militers anch elnen enzliſchen Sekretär, zum Gefolge 
dis ent. Miulſters, Lord Caſtletesgb , ebötig. 

Oeſte tre ch. Wien, 3. Aug. Dat Herzogthun 
Read‘, von dem der Sohn der ehemal. Kalſerin von dtankrelch 
jezt den Titel fabtt, in auf eine bisherige Herrſchaft dieſes Nas 
meus i Böhmen fundirt, die 22 Mellen von Prag gegen bie las 
fit iſce Sränzge bit liegt, ein Alodium fft, und zu Eube des 17. 
Jabrbunderts durch eine Kerzögta don Lauenburg, Gemahlls 
Job. Geſtens von Flotenz, an bre Tochter, Marla Mana Katos 
fas, Ormapiin Herzogs Fetbinard von Baiern, fam. Vor je; 

139 


La 
ner Zeit an bifeb fierein Eigentbum des kurdaleriſthen Fauſes, 
vis fie in den lezteren Jahren an den Herzog on Zweibrücken, 
von dieſem an den Füͤrſten von Waldeck, endlich abermal an Tag: 
kana kam, und nun zum Herzogthum erhoden wurde. Jo Haupt⸗ 
ort heißt ebenfals Reichſtadt, und iſt eine Stadt von 230 Han 

ſetu; daher ſie von dem gleichfalls in der Herrſchaſt gelegenen 
Markte Zwickau, der über 330 Häufer zaäblet, übertroffen wird. 
Die Einwohner der Herrſchaft naͤhren ſich von Spinnerel und einem 
nicht ſehr dankbaren Felbbaue. 3 u | 
| Nord- Anerit 4. Nord⸗Amerikaulſche Blatter. 
enthalten folgende votlaͤuſige Nachrichten uͤber die Elnnahme 
von Pensacola: „Am 24. Mal nahm General Jackſon Beſtz 


9 2 


Pe — 3 
* 4 4 * 2 2 


von Penſacola, ohne einen Schuß zu thun. Selin: Korys bes, 


ſteht aut 1200 Maun; es hatte auf dem Marſche durch Maus 


17 > 8 1 . 7. r Pr A 5 z 
lie it 
: 4 2 1. Le 8 3 ; re «dv 


2 2 
2 
machten ſeyn konnte, durch die feinem Ermeſſen die Wahl der 
recht aß igen Mittel auheimgeſtellt wurde, welche die Sicher⸗ 
beit unſeter Graͤnzen zu erbeiſchen (deinen könnte. Wenn die 
gegen ums bewaffneten Indier die Straße nach Peuſatola ein: 
geſchlagen ſo iſt kein Zweifel, daß Gen. Jackſon Recht hatte, 
fie zu vprkelzen, und von dort zu vertreiden.“ 

‚Die unters vom 22. Iuai ſagt: „Der Pröfdent-ik 
vlöflich von feiner Reiſe nach der Cheſapeakd ar zurädgefommen. 


Die auswärtigen Minifer, mit Hrn. Bagot an der Spie, 
- waren die ganze Woche über in großer Bewegung. Don Dais 


iſt nicht diet ( in Philadelphia), ſondern zu Briſtol, 20 engl. 
Mellen von bier. Er dat nacelnauber zwei Expreſſen erhalten, 
vorm uthllch. in Beziehung auf dle Einnahme von Penſacola. 
als er die Kunde vernahm, ſoll er ansgernfen haben; Uno 


gel an Ledensmitkeln viel gelitten, und 180 Pferde verloren; — tiene ia fama, y otro carda ja lan. Wit wollen die Ueber» 


iſt aber uom besten Eifer erfünt. Am folgenden Tatze de⸗ 
teunte der General das Fort Batancas, das am Eingange des 
Hafens legt; es If zlewlich feſt, wird aber vog einem benach⸗ 
Bitten, Hüzel beberrſct. Nach brejfäsigem, Befaleten ergef, 
ch dad Jett 4 28. 2 batte ui Lingen vertheibioh, er 
nicht unter der Beſazuag ein Aufitand ausgebrochen. Der were 
laſt an Todteg und Verwundeten während der Belagerung den 
tus auf beiden Selten etwa 20 Mann. | Die Gpanifhe. Beſa⸗ 
tung war 300 Mann ſtark., Es ißt Befebl gegeben, worden, 
Transporte zu bereiten, um fie nah Hapannah zu fühlen, 


Sas anzudenten ſcheipt, daß die Amerikaner die Stadt und. 


das Fort behalten wollen. In Mobile hatte. id, auf die erſte 
Macrict vom Widerſtande des Forte, ein Bug ſawerer Ar⸗ 
ülerle In Bewegung geſezt, und der gröte-Tpell. der Eins, 
wodner ſich angerbidt, zum Korps des Gen. Jackſon zu ſtoßen z 
die Uebergede des Forts hat beides entbehrlich gemacht.“. ; 
Der dalbfoffizieue Rational: Iutelligencrt (hrieh 
zu Waſhingtoen am 23. Junk: Vom Gen. Jadfon ſind ſeit 
beinem Wufbru von St. Marc keine weitern Perichte einge“ 


troffen dager wir uns auch über bie, unt don zwei Seiten 


Nertomacnen Gepüßte von der Cinnabme pon Peyfacpla. and 
zicht erflärt haben. Wir zweifel ‚wenig daran, und eben fa 
itt es uns wehriheinlih, daß, wenn ſie Nast.batte, der Ger 
Feral fie mit Gewalt bewirkte, indem mau nicht wobl vermn⸗ 
ibn kanu, daß die ſpaniſchen Beboͤrden einen e pic tigen pe⸗ 
Abn berlaſſen hätten, ohne wenigstens Miene zum, Wiperſtande 
zu machen. Die Berkcte des Generals werden unt opktejtſe 
mit den Demeggränden bieſes Schrittes betannt machen., Man 
IR Der Meinung, dab else. ſole Masregel mia 


Iden Abſisten der-Regierung 148, 00, ße gleich 
Kut pthpenbige. Ergebnis der ben Generel erteilten Vel 


— 


ſezung davon abwarten. Auch fol- Don Deis geſagt baden, 


der Stuem von Venfacola ſey nur eine Gorwalltät geweien, 


und man hade keine Kugel, abgefeuert. Wit müßen des Welt 
tere erwarten. Indeſſen. könnte das ablikum Immerbaib zehn 
Tagen dle Erfahrung machen, den Gen. Jacſon oͤffentli an; 
geklagt zu ſeben, daß er feine Befehle irrig ausgelegt habe, 
wie es Gen. Matbens ward, als er Beichl erhiels, Wels 
von St. Auguſtin zu nehmen)“ 18 
e. Die zn Leipzig bel. Wöſcen etſcelneube Zeitſcriſt, Amer 
rika, enthält aus Deiawera-folgende Warnung füt Wuswandes 
ter: . In dem Solffe, Rpril: (Kapitän de Grott ) welches 
Saif jezt is Neocaſtle liegt, find von 1100 Vaflagirrs 50 
geſtorben, die mehtſten, ehe fie noch Europa verließen. Unter 
den noch Lebenden. find viele Kinder, deren Eltern ‚geftorbenm 


ind, und die uus feine vllege / Feine Nahrung: und nichts als 


elend und Jawmer haben „ 
pan de u. Mach eknem Schreiben von Llodbs Aigen 
ter in Corunn krruzt fer einiger Zeit zotſchen Kay Fals terre 
und Kap Ortegal Fine Jafurgeuten Esladre, die aus elner 
Sregarte, 1 Korvette r 1 Stigg⸗Geriette , 2 Goeletten und 
1 Leggern bdeſteht, und' außer vleten Kaſtenfabtrevgen. ſcen 
12 Schiffe genommen har. Ste pflegt die »Maunſchaſten and 
Band zu few, DIE Priſen don Werth nach Buenes- ayrts z 
wich, die ubrigen aber Ir wenden. 


. granfreig. Paris, den 3. Uutzuſt. Geſtern 
war soße Kour in den Tufllerleu „bei welcher auch die Mar⸗ 
faut, Hericge von Danzis „ den Treyiſs und von Tarent, und 
Graf Zourzen wieder exſchffnen, „ en 

. im 29. 5. N. kam bet Herzog von Wellington u Nacaulng⸗ 


dem im Bas» de: Ealalg · Departement an, ngı am-ftlacnden 


% * 1 
4 . ot 


kommen, nab and Land: gefieden.’ -" :- 


fenen Ereigniſſen .- ı.- 


derirſcneten Bente 


4 


* 


tate auf del wilden den Et: Omer dee m 
derung ga. belt: 


„ „% % iu e ebe 


„ 3ͤͤͤ ¾ ↄĩꝰðͥLͥ 3 2 1 
„ Am 27. Juli in ber Herzog dan G oeeſtet, an Bord der 
engliſchen Fregatte, Spartan, auf der Rhede von Brest ange 


Das bertſäf Henfnaf genera" niit, bie, Nacricht von 


einem Zweikampf zwiſchen dem Oberſten Dufan yd. Hrn. Mar⸗ 
taweille wieder amd... „ 4 vr ern De, 
a Der Biarfgall: Hergog. von deltre. U. anf ſeinem Land gute 
Neuweiler dei Zabern angekommen, und uupablich. . 
Das Jobrnal des Debets date“ gngefändigt‘, daß es um 
5 e 
gegatet def Borwürfe, melde Ne bera en Sögräale', dit Mi⸗ 


nerva und bas Ira da Komuieree Tom medien, ihre, Stund⸗ 


fäye regelmäßig befämpfen wolle. Eines ſeiner neueſten Num⸗ 
ern debt aus dert Mickerve folgende Stelle aus: „, Oeſſuet 
uuſere Staats almanace, und! Jör findet, daß der Adel ſieben 
Aichtibkitt der Präſettuken aud alle bedeutenden Makſen im 
Wells bat; Ibt werdet ihn an der Spike der Militärdiviſionen, 
Fer Legtoben, det Grnöpätinerie, ber Triszüalb h ber Selens 
ſchaften ſeben. .. Ihm die del welt em großere Mehrzahl der 
pilze Auräv mer während die Natfon zicht einmal iote ME 


0 Konzert.) Der t, Kammermuftat, "Hr. Baͤrmann, 
wird gegen Ten 12: Auauſt zn Nürnberg eintreffen , und tft geſon⸗ 
nen, mit der Kammer ſänge zig, Mad. Harlas, daſelbſt ein Kon⸗ 
zert zu geben. r 

(Besräte l- plz su Münden). Untet die 


_ ainestmäffigen Bepihänerungen desſelben gehärt.ed, auch dle babll 


> 


Sen hölzernen Weibwaſſen⸗ Kübrlanb bie dabei gewöhnlichen gros Bu 


ßen BorftensPinfel dur 8e ſ. o ma d. vol be Schaalen oder 
Gefäße aus Marmor, guten Sandſteln, oder gebrannte Erde 
zu erſezen, wodnch das Auſeh eu des Begraͤbniß⸗ Plazes weſent⸗ 
lich gewinnen, und welche hweckmaͤßkge Verſcdön erung den Beifall 
aller verſtändigen Meuſchen erhalten wird. | 
(cedicte ven Sch na rn.) Herr Jakob Schnerr, ans 


ugende lm lin la ffkifs gebälttt, das has cuelttum (chen mfk 


einem Bändchen Gepichtf krlpyt, ©), Pzfcelden ſuat es vom 


me Yun el ire: 
„) Nürnberg del Riegel und „Wießner. 1 


Kdritlise s pofttester 410, U 8 


Mittwad: Der bab ic. 


* 


en! — — 
0 Holze, der 


Vein ue nur fernt. einen d 
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JJ ⁰⁰ SU EN ndräfinpapler und broſchirt 
ae Bofanntmadeng wird. von, Dey i:, 1 
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alsweipcntkerer mn bebt Dich: aad ennie Seid 
Rut falten vn die Btunbſcke etaer Starte’ befelgen, 
velge die Slelcbelt der Gitte becdudet 7, J 2 Abrjäcnd 
wobl Kaateklug, e bel. Vollziedang. Der. Wuorbpuggen, der 
Charter nf:ausfliehlie anf MH en werlafem, Peuen (ie 
ct Eharte )- ür inne echte genommen. dad,  mehhr. fe 
fut degli) asſahen ?“ . Des Jentnal führt gegen biefe 
„Verlaͤumd ungen sam) Bud: Bapı Die; Weamtenfiellen zwar 


adi dem Abet aber fomot’änd vie malen en nenen 


ub l,, iel würden f auefend. bäß zwar llt Mütze ach 
der Charte gleiche Anſyprüche. auf ale Stellen und Würden 
barkeit, delay Aber dew“ Wulgk puh ber Nation’ haß Regt 
zuſtände, die Wärdiaden- dem au berufen s würden niat alle 
ee de oe 
„ Wetalen, ben beben nicht- aue ais Geld Airkullrten; dab bite 
tens endlich eden die Charte die wenigen Ebrenvorrechte, welche 
dem alten Adel geblieben, fo wie die Vorrechte, welche der 
neue erwotben / Beffätige , und geagn jene Niveleuts in Schuz 
nehme, welche die ge feu ſchafttichen Unterſchie de, die auf mero⸗ 
Uſchen Ideen gegründet wären’ dürch elne Gejbarliotratie unp 
durch yhvfiſcde Ueberlesenbeit erſeien wollten. . 


| N 1.0 % 10% N 4a Or iGte n. . 
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31%, „Nicht Bluͤthen bei künstlicher Waͤ we 
In gläſernem Haufe gebest . | 

richt praugende Roſen und Nelken 
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Bom Gärtner gepflanzt und gepflegt; “ 
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„Nur wenige Stunden zu biäten, ae 


„deen fe eee ge ... 
„„ And weiten ße, be ln am, Hufen, a 
elch ſchͤnes, welch glückliches Loos!“ 
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bracht, bes die ugs kündigte neue Auffage der VPerſaſſungs⸗ 


Mrtuade des Küblarelce Baiern! die Preſſe verkaſſen, us 
und um vachſtebende Preiſe zu daden fern, als 1 

. - 2 fl. 42 Kr. 
e 0 auf 50 upapiet un Froſchirt 2 N. 1 r. „ 
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gebunden mit gelben Schutt 48. Kr. nr 


hiyſichtlich der ukl 
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u. A tee Wert Nm 
e) guf erte ſeigen weißen a in ſtriſen wage! 


Peünchen den To. Ulrgift 1818. e ar: h 


Kutter Seutrrt, Berbel ad, F teh 
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Hor nen, Cassie. „ Gres 8 

204 22599 11811 ai g 22 — 10 80689 5. 50 

ya EEE: Vetta 3 und 
Pierwirtd⸗ 


In, dem 8 de tliche 

afpar Delling er 30 m 185 i a J bringen fen 

ner Kresiteren die Gaut beſch d will End RER 

Sdtes Tage beſtimmt haben u 281516 611 

„0 ede et iquidandum. den dr. 0 Hp 
a 


wit“ 


excipiendum den 5. Oktober 1818, 
% u hentai den 5. Nodember 1818, nns 
und zwer in adem Maaße „ daß 418. der termine pad 
n der 5. Dezember 1818 0. 1 

ſey, lauer wel Könkfü ons Termine die eine Hälfte 
replicaudum, und die andere Hälfte ad ee e 
verwenden lde 

Es werden bin Ar diejenigen‘, 2 ze an dieſet Wink 
Mmäſfe wine kechtliche Forderang zu machen heben, diert 
aufe fetdert ; a ehr ermahnt en Edits Tage“ entweder in 


erſon, oder bu rte bepoll maͤchtiste, Anwälte jedes⸗ 
mit 


al um 9 Uhr ads bet unterzeichnete Stelle julett 
ſcheinen, und ihtr . nebſt dem Vorrede rechtsge 
a -:at6 fie auffer deffer uicht mehr Damik- - 
gehort, fondern ipso facto präfludirt ſeyn ſollen. u 2 
Den 4. Anguſt 1818. x 


Königlich date lig er 1 eiebteirist 


ö Der blienst. 
(676 3b) 7551 


oo aner. 


a Wor lab un z. 

Es werden blemit alle jene Gläubiger, welche an bie 
Relicten des verſtorbenen Johann Ebner, 1)2 Bauer za Dis 
zing, aus irgend einem Stande sine Ferbetung machen koͤn⸗ 
nen, vorgeladen, zu Be Mittwoch den 26. Auguſt h. J. 
angeſezten Commiſſion, aus, der a Butss 
zerträmmerung geldsteh - Kiuffchtpingsgel er zur Abfuͤhrung 


der liquidirten Forbernngen werden verwendet und vertbeilt 


werden, dierorts fräder Gerichtszeit um fo meht zu erſchel⸗ 
neu, als fie auſſerdem ihre Befriedigung aus obigen Geldern 


nicht erlangen, ſondern auf den der Wittwe Aung Ebner vers 


bleibenden Beſiz gef Ah a ‚werben würden, .. 
Act. den 3. 
Könislides an l "Sehhehhern 


3 Bayeiieih, tandrläftr. 7 Kere 30 
. 


In der Fleiſchmann' ſchen Gen dinge u 
Nro. 1615.) iſt ganz neu zu haben 
Baieriſcher neuer Volkskalender für An Bürgerzssumd Bauers⸗ 
mann anf das Jahr 1819. 410. Mit „Min Br 
durchſchoſſen. 


Hiezu die Beilage III. den Anhang zur Verfaſfungs⸗ Ur 


m ubm een Bw! 
„ gedrucke 925 chi: 757 Hr 
1 Rate d e w, an dar 
8 Mau: „ir ers 
ne: (ia babes: iin „r 2 
N ff ef mern 
1 abe lle. 
nf Bas Algen tu 88 den 145 a 4 
ut ler iſt 1 baden? 92 7 92 7113.8 rg 


HAlfs: Tabellen zur Berechnung bes ſügendngfen Grün! 
L die end des. e das 
Stuck E. r. e 

e r. Ber des E 3 
5 807. Br 5 10 as 118 fanang damen: ‚Cetrig 


ie A 


Mipachkzeten it: as Stad 2 ft. 
3221 . 73. 1d a rn 41 e 3 ” 
9 . 4 ara „Di . zg. * EM Nen . 20 4. 


ei 


CC 


8 4 0% 
ng , 1 % n, e 908 


eee ta: lerfel „DIS. 206 ale Schi 


25 A . 272 f U nis. Mi: . „ . 


Sit 3 fl. — 15 
3 ee * . 12 EHEN 
CC Nebft eine m 

| bange. von fünf Neſolvitungen 


ni A hl 4 aber (4 21% fl J. 
n 60 n Dre“ von t bis 5 kr. ve Sail.” wi 
u ee” gerfäft r 2 2 
von zu. j s tr 
Kafvar Sartort, 5 
tipebirchben ‚Setretär der Fönigl. baterifärn san Lotto: 
Manalftäkler: "tr. _ 1 
eye . (. 2 G. 234 Fr.,) V 
a ri „ 2 1% IE En. „„ „„ „ 5 
4 % %% %% „ ee Qs r „ IE, —3 3 * 
e e e 
oder 
„ 5 
ar im aſten und WAenſchafter ae za 


m gew tg 


hir 


e 4 
a nor 
entbebtlicen und 1 reiben msn, 
i von 


— 


p. von Gemünden, 


8. 
koͤnigl. wirklicher Rath und geheimer Sekretär beim unlallo⸗ 


geheimen Minifterium der Finanzen. 
(preis 1. 21 fe. | 
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unde TIERE Baiern, Tt. 


Edikt uͤber die innern kirchlichen Angelegenheiten der broteſtantiſchen Geſammt Gemeinde‘ in dem 


Koͤnigreiche. 


ur 0 GE 4b e fen zur e in Ber Me m 


V. F. 9. 


Baierifhe Rotional- 


vs. 1174 25 


du Seiner Abuiglicen Moleſtät otergnäbigfem ul 


” Teuntſ ellen bd. 
 Breufrfifoe Staaten. Die koͤnlgliche 
Unftverfitär su Berlin felerte am 3ten Anguſt das Geburts feſt 
des Könige durch eine late iniſche Rede des Profeſſors der Be⸗ 
rebſamtelt, worin derſelbe die von Sr. Mei, im verfloffenen 
Jahre der Univerſſiät erwięſene Huld und Hdchſtdere Bervienſte 
un die Wiſſenſchaften üderdanpt vrlec und bieranf don dem 


wahren. Anzen der Wlſſenſchaft für den Staat im Gegenſaze 


egen einfeltige und befaräufte Anfihten dieräber. ſprach. 
„Ihre Exceuenzen die Herren „Miniſter v. Altenstein, 1. 
Bdlon, ». Klewig,, v.Boyen und v. Werme, wie auch mey⸗ 


rere doͤhere Gtaatsbeamten und viele Honoratioren bildeten 


nebſt den Lehrern und den Gtublerenden der Univerftät die 
zahlreiche Verſammlang. Es wurden dieß mal zum erſtenmale 


die don der vormallzen Universität zu Erfurt an bie hiefige 


übergegangenen akabemiſchen Zepter vorgetragen, melde ſich 5 


darch ihre altertdämiche Geſtatt und Sobnheit auszeichnen. 


Sle find laut ber lateiniſcen Juſchrift auf den Sclldetn, 
we iche an beiden gielgmägig befeſtiget find, im Jahre 1692 


— 


der Untverfität zu deren dundettiähriger Stiſtungsſeler verehrt, 


und hernach laut der Notiz auf einem andern Schilde im Jahre 


1767 revarirt worden. Auf eturm nenen jest Aiuzugefourmenen 


größeren Side If u einer latelaiſchen Inſchrift vermerkt 
worden, wie Se. Majeſtat nufer aßergnädigfter König gerupet 


Haben, anf Worftelung St. @scelenz des Herrn Minifterd v. 


Wltenfein dieſe Zepter der Hiefigen Uulverſität zu ſchenken; 
auf einem zwelten kleinern Schilde iſt angezeigt, unter welchem 


Rektorat diefe Zepter von der Erfurter an die Hiefige Untverfi 
tat gekommen ſind. 


Die kdnigliche Akademie der Wiſſenſchaften felerte den 


Jahrestag Er. Mal. des Königs durch eine dſfemliche Sizung, 
XII. Jahrg. Il. Band, 


EL it ung. 


— 
D 2 x 


2 


N welche der Sekretär der en pöltogirgen Kaffe Herr 
Battmann eröffnete, und worin Herr Schleiermacher eine Ab⸗ 


dandlung las über die Auswandberungs⸗ Verbote, und Herr 


Lichtenſteln eine Abhandlung uber die Seplen mit Krallen 8 
und eine nene aus denſelörn zu bildende Gattung, welche er | 


den 13. Auguſt 1818. 


4 


N 


ſwloß inkt einigen Nachrichten zum Gedächtalß des am Bot- 


gebirge der guten Vvofnung en preußiſchen Nature . . 


forſchers Bergin. 5 
Beil dieſer Selegendelt and noch bekannt gemast, daß in 


ber Lelbnltzſchen Slzung vom 3. Juli, 1) die popfitaliſche Kaffe > 
einen Preis von 50 Dutaten für das Jahr 1820 geſeit bat, 
auf eine „bis auf Minuten genaue und mögliaft vollſtkadige 


— 


Meſſung der Wlakel an einem oder mehreren Arpſtaliſatioas⸗ . 
Soſtemen,“ 2) die phlloſophiſche Klaſſe die Drelsaufgäbe” 


„die verſchledenen Geſtalten, welche die Logik, ſeit man Teutſch 


u »hllofophiren anfing, angenommen dat, mit der Ariftoteile 


ſchen uu vergleichen“ de keine Abhandlung eingegangen ver. a 


auf det Jahr 1820 erneuert. 


1 - 


Die Gefelſchalt ver Freimaurer zulbigte dem Sine ta 


ihrer jahrlichen Verſammlung. | 
Abends wurde im Schauſplele eln Prolog, gedichtet von 
Hru. Kriegsrat) Mat, von Mad. Schroͤck geſprochen „und die 


diäg rin großes Feuerwerk abgebtamt. 
Hannover 


Over Lodolska gegeben. Segen 10 Uhr wurde hinter dem Wed⸗ . 


Ein Schreiben aus Hanns ver, den 


28. Jull in Niederrheiniſchen Blattern, enthält Felg endes: 
Die gegebene Relation Aber den Kampf des Borſchenſin⸗ 
nei mit dem Geſez kam eus dem Munde elnes Studenten: 


wir balten es für Pflicht auch binzuzufuͤgen, was ſpater eln 


un, verfchieden erzaͤhlt. 
190 


= % 


durchgereiſeter Kaufniann, Breim fake e det 8 ö 


1 


— 


U 


ET 
— 7 5 L 
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Der erſte Quell des neb els entſprang alfo: Ein Student, 
ulrich genannt, gieng durch die Halle der Schlächter, und 


deigehen, daß ihm die Mappe unter dem Arm ans flog und 
zur Erde fiel. „Knote, (eln gewohnlich Burſchen⸗Scheltwort: 
Genoſſel) beb anf!“ ſprach der Student, doch der Schlaͤch⸗ 
ter echte ſich, faſte den Burſchen am Nacken, und fagte bb: 
niſch, ihn zur Erde druckend, in nledertentſcher Mundart: 
„Kannſt Du nicht ſelbſt Dich buͤcen Buͤrſchſchen!“ So ent⸗ 
fand die Schlägerei und Mißhandlung des Studioſen. Ferner 
verfolgten die abseſeſſenen Huſaren die Studenten mit dem 
Sabel in der Schelde, dis ein Stelurrgen fie traf, 
und zwei Piſtolenſchuͤſſe ans dem Haufen Ihrer Gegner fielen, 
woranf ihr Zädrer erzuͤrnt den Befehl gab, zu ziehen, und 
mit dlankem Gewehr die Wlderſpeuſtigen zur Ordnung zu 
twingen. — Am Doünerſtag, am Abende des 23. ſchlen von 
den zuruͤckzebliebenen Studenten ein zweiter Kampf beſchloſſen. 
Der Magiſtrat, welcher ſolches abnete, ließ alle Marktbuden 


noch vor Dunfelwerden abbrechen, und vernichtete fo eln Haupt⸗ 


Sqhuz mittel der Fußfechter im Streite gegen die Nenferei., 


Nach dieſer Verelteluog des wadriheinlihen planes zog. Alles 


zur Stadt binaus, und nur fehr Wenige ‚waren noch. bei der 
Sihreife des Erzählers in Gottingen. 
„Die Kollegleu find geſchloſſen; elner der. Studenten, pel⸗ 


— 664 


Wied an den dort ſtehenden Schlachter Kriſch fo heftig im Vor⸗ 


r 


kaditc einen Angriff von Seite der Nordamerlkauet. 


* 
3 
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tionen werden erröthen machen.!“ — Ole gelt ſchelnt nicht mee 
ferne , in welcher deters prophetiſcher Aus ſpruch in Erfuͤlung ge⸗ 
ben durfte. 

Rord amerik. Nac Gerlaten in norbamerlta⸗ 
niſchen Zeitungen (dritt Ben. Jacſos fogleich nach der Einnahme 
von Penfacola zur Drganifation der dortigen Verwaltungs: und 
rickterlichen Behörden ; erwrnannteden Obriften King in Wilt⸗ 
taͤrgonvernenr. Der geweſene ſpanlſche Gouverneur von Yenfa- 
cola, Namens Macot, ſoll ſeht aufgebracht Aber den geringen 


Widerſtand, den feine Leute gelelſtet, gewe ſeu ſevn, und nach 


feiner Ankunft zu Havannad den dortigen Generalkapitaln ver: 
mocht haben, alles nordamerlkanlſche Eigenthum mit Sequefter, 
und die nardamerauisheaSchiffe mit einemEmbargo zu belegen. 
— Nac denſelben Zeitungen erwartete man zu St. Auguſtin 
Es waren 
daſelbſt aus Spanien zwei Agenten angekommen, um die Län⸗ 
dereien, welche der König Ferdinand neuerlig mehreren Großes 
geſchenkt hat, in Bez zu nehmen, 

Eine Zeitung von Baltimere enthält Briefe, aus Buenos: 
uvres, welde hen eutbuſſ as mus, womit die. Sumpifiscien der 
vereinigten Staaten von Nordamerika dort empfangen worden... 
als ſehr groß ſchildern. Man gab ihnen bäufige Feſte, und aß 
ſie um die Begnadiguss eines jungen Soldaten baten, der we; 
gen Inſubordination erſwoſſen werden ſollte, ‚sewäbrte fie der Die 


art unter drei Wunden, elne Hirnperle zung und. einen. Pulgs „ zeftorauf der Stelle. Der due Aleier Kom miſſarlen batte feinen 


aderſtich. erhalten, IR. geſtorben. , 1 


S 4614 n d. Nachdem Peter ! i. eine e Nackt am Falfl. 


fen, Meere gebildet, ſich der Infel Aland demächtigt, eine See⸗ 
ſchlacht gegen die Schweden gewonnen, und ſich in den Beſſ iz von 
Finnland gefet batte, bielt er im Jahre 1714 einen triumpbl⸗ 
senden Einzug zu Petersburg, und bei diefer Gelegenheit elue, 
merkwürdige Rede, 


in welcher unter andern die Worte vottom · . 


men: „Meine Brüder, hätte wohl Jemand unter Euch vor 20, 


Jahren gedeiht, daß er auſ vou uns ſelbſt bgnten Schiffen auf 


dem baltiſchen Meere mit mir Treffen liefern, zug daß wir uns 


ia Meſen, dutch unſere Arbeit und durch unfern Muth eroberten, 


Segenden anbauen würden? Man ſezt den Sin der alten Wiſen⸗ 


ſchaften nach Griechenland., ‚Sie nahmen tors Wohnung. nach. 


Italien, von wannen ſie ſich- in alle Theile von Europa verbfelte-⸗ 


ten.; Nun iſt die Reihe an uns, wenn lor anders durch Nachden⸗ 
ten und Gehorſam meine Wuͤnſche unterflügen wollt. 


ſchlgen ug nach Griechenland z ihren alten; Warerlande, gi; 


rd ia lebren. J; wage es in hoffen, daß wir bush uufere Be. 
. ahungen und durch unſern wahren Ruhm, die fultivistepen Na- 


Die Kuͤn⸗ f 
ſte halten ihren Umlauf in der Welt, mie das Blut im menſchli⸗ 
chen Abrpet, und vielleicht werden (fe izren Wohnſtz bei und auf-, 


Weg nach Chili fortgeſezt. 

Det ühfaz von Baumwolle no Gurops almmt derte in, a 
daß dieſer Zweig der Landeskultur, bei dem in den vereinigten 
Staaten 100 Prozent gewonnen wird, mit jedem Jabte eine gtò⸗ 
here Ans de daung gewlant. Eine Menge Engländer fahren fort, 
ſich in den ſuͤdweſtlichen Staaten niederzulaſſen, und große Baum 
woßenpfanzungen anzulegen. Auch bie Verarbeitung det toben , 
Baumwolle zu jallerlet Zabrifaten nl pt, „ungeachtet der Kon- 
kurrenz der engliſchen Waren, and faſt allentdalben baben in 
dieſem Jahre die Fabrikanten ihre Maschinen vermebrt, Die 
völlige Abgabenſte ipeir, ! die Lelatisteit, ſich an Ort und Stelle 
dig rahen dukte zu zn verſch affen. und zwer u welt afedri: 
gern Preiſen, als in Grajbrispamaten ,, ſawie der jährlich zune b⸗ | 
mende Verbraugd im June ſu tragen ohne. Zwelfel um Emppx⸗, 
F F ungemein 
Vieles bel. 

Spanien. Eine geitangsnacrict von Lad, die N 
der franz. Moniteur gibt, lautet ſo: „ungeachtet der Eıtlärung 
der alliirten Maͤcte gegen die Zulaſſung irgend eines divlomatl⸗ 
fbeu Agenten auf den Agchener Kongreß, darf man doch wohl 
bogen, daß die Monarchen die zwilchen dem N * dem 


— — Dar. Tu 


b 


nicht das etſte mal, daß bie Amerifaner, Münifien, nid 


— 1 


— Hofe beßebenden feße 'ernfbarten Smifigteften 
nicht unbeschtet lafen werden. Was bie in Florida 5 berelts ſtatt 
gehabten. und wahrſtheinlich noch fett. betenden Ereigulſſe bes‘ 
trifft , fo würde man zewiſſerwaßen der Weisheit der boden 
allürten Hobapreden, menu man nicht ankehmen wont, daf 
ſie die urſachen und den Sarg von Greignilfen, welche uubetechen⸗ 
dare Folgen haben f !nnen . in dle reiflichſte ein ui lieben 


erben.‘ 
” 1 } 11 wu 1 8 
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ſiznahme von Florida werde zu Madrid nicht fo viel Auffehenges 
mat baben , als, man in Englznd glaube. Das ſpaniſche Kabi⸗ 


net habe dieſe Muaß te el lang vomnnsgeſeben, umd es abe Len ⸗ 


te, velchs dieſelbe fur Jusgaheim it Nordametila verabredet 
dielten;: ſe daß die zu erwertesden Wikerſprͤche und . i 


nen aur der Form wegen gefchähen. -- 


Die Baummwoleufpiuner von Maucheſter e darauf, 
nicht arbeiten zu wollen, und die Fabrikanten rer Selts welzern 
ſich fortw ade ud ; ihten Lxdu ze erhöhen. Sis ezt ir aus dieſem 
Zuſtänbe ver Dinge ao tene uberdrauz eütſranbew; alefu zu 
puufaten wirs, dun er dad dafdören ee, „„ 

Lezthin begegnete man vier amerlkanifchen Sciffen „ welche 


mit Ballaft nach Petersburg gingen, um dafelbft Munition far. 


die Marine einzunehmen, nilt welcher fie fo ſchleunkg als moglich 
nach Ametith zurökkehref.: „ee fü dteſe aß ber . ur fer, 
an 3 
tidlerte auflaufen; die, meiſten Schiffe Meſer Marion neden / 1 
wenn ſie die Themſe verlaffen „eine große Menge Kugeln, Ka- 
nonen und Pulver mit; vor 5 oder ö Woran nahm eins dieſer 
Fabrzenze mehrere 23 fuͤnd ner au Bord. Dieß alles geſchieht dfs 
ſentlich, und wir fagen es nicht lu der Abſſcht, daß die ſer Handel 
aufhören fol, Es iſt wabrſwelnlich, daßwfile dieſer Materialien 
unmirtelben wieder an die Südamertkanet verkauft worden: fd ; 2 
ein gewiſſer Thel wird von deriMegierung für ihren jänftiaen tles 


mit Spanien aufbewahrt, der Reſt für andere Kriege uiederge⸗ 


legt, lin · welcher ſie ihre hohe: Meſtimm ung“ verwickeln konnte. 
„Ela anierttanifde Beitung faßt, daß, ‚ uch der Berechnung 


mehrer Geefahser, ſeit spei Jahcen mehr als 20,000 Quadrat- 


meilen Eis von den Meeren von Grönland verſchwunden ſtyen. 


(Lau ſannę.), An 27. P 28. und 29. Juil hatte zu 
Lanfanne, an. Leman, die jprtine große Zufammen: 
Kant Der fhmeiserifben Shewifet und Pbplltex Hatt, In wel _ 
cher außer deu Wit glieder au noch Eintabungen an hambafte 
Gelehrten in andern Staaten ergangen daten. Dilkerſtel Si⸗ 


u 
— 


r 4 8 1 te 1 0. varie, dena. gal. Die aben 
Ae welfe Verschwörung batte wenlgſtens den großen Bor⸗ 
toell, daß fie die Konſtitutfonellen aufmertſam auf die umtriede 
inter Felade und die Feinde der Freihelt wachte. Es laͤßt ſich er⸗ 
warten, daß Alte, die is mit dem Vatertande und dem Könige! 
zut meinen, ihre Auftrengangen' und Kräfte zu einem gemeins 
ſoaftlichen Suede vereinigen, da ſie nun feben, was von dieſen! 
Leuten zu erwarten Ift, die ſert 30 Jahren nicht gelernt und! 
nichts verzeſſen haben.““ Die Miniſter mögen auch erkennen, 
daß ſie nur in der offentlichen Melunng „ in der Llebe und Achtung 
der Natton unter allen Verdaltulſſen eine feſte Stute finden. 
Manches iſt gerhchen, was beffer uuterbiieben wäre, Manches 
unterdfleben, was Hätte geſchehen ſolen. Es giebt nur Einen 
Wes 5 der bler zum Helle führt; das Minifterkum dat ihn kennen 
gelerut, durch den allgemeinen Beifall, mit dem das Wahlte⸗ 
ſez und die Maaßtegel gegen die Kammer von 1813 aufgenemmen 
worden find; es hat ihn kennen gelernt durch die blatigen Auf⸗ 
triete im Suden „durch den ſtummen oder lauten Tadel, den die 
uftpelle der Preugtalgerihte, das empbrende Verfahren gegen 
bie Schrifeſteller nad die armſeligen Beſchrankungen der preſſe ge⸗ 
funden haben. Konnte dle Verwaltung in dem Streite feindli⸗ 
cher Intereſſen und Heiner Rucſicbten nicht zu einem ganzen Ents 
ſchluße kommen, dann haben dle Creign'fe idr nur die Wabler⸗ 
ſpart, nnd dle rechte Entſcheidung Aufgedrungen. Es iſt keine 


RR zem Alten, wie die Ultra fie wollen, mehr möglia. Es 
N kann diu Minlſtern nit entgangen fern, dag die erſten Nachrich⸗ 


ten voa der welſen Verſchwoͤrnng wenig Eindruͤcke gemacht haben. 
Man baͤlt fie für eine der Fabrik ⸗Könſpirationen, die man feit- 
Jabren in Frankreich, wie In England, zur Aus führung von 
Staats ſtreichen del der Hend hatte. Auch das fol nicht ſevn. 
Eine Regierung muß bel dem Volke Glauben und Vertrauen fin; 
den; und daß ſie beides finde, kann ihr unter gewoͤhnlichen ums 
ſtaͤnden nicht gleichguͤltig ſeyn, und unter ungewöhnlichen iſt ts 
vollends durcans nöthig. Unzo Meuſchen find, wie wan verfis " 


chert, iu dieſer Verſchwoͤrungsgeſchichte eingezogen worden. Auf 


det Proſcrlptiousliſte nahm der Krlegsminlſter, Gouvion St. 
Cor, nach dem Gre fen Cazes die erfie Stelle eln. Auch das läßt 
ſich degreifen. Der * If den ganzen Haß diefer 5 


werth. f a 
4 ' ” . 5 . 
N NI tool iſ ee N 40 1 6 | ie 


4 


Zug am 27. Juli war In der That impoſaut, indem bender 
nude dreizehn Gelehrte jener Fawer dabei gegenwärtig was 
teu. DE Stadt sap hierauf diefet durch fo vlele berähmte 
Männer ebtwürdigen geſekſchaft eln Mittegeſſen von 94 Ge 
decken, bei welchem der Chef det Reglerung, der candam nun,! 
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feftn praänzlrte, Aater den aywefcnden, Frempen Purben, ber 
Konfervater der Steruwarte 10 Paris, Hr. ‚ Bouverd, , 7. der; 
Konſervator des. Gemiſchen Laboratorlumé in Munchen, Hert; 
Dr. Vogel, und Hert Joſ. Cegcwel aus Amerika, der duc 
feinen Eifer für, die Wiſſenſchaften ſi ih „auf feinen. Reifen auc 
tn. Teutſchland ſo vlele ua tung erworben hat. zn Mitaitegern. 
des Veretus erwäblt. — Der verdienſtvolle ehemalige, Erzieher, 
des Kaiſers Alerander von mufs, Herr oberste Labarpe, der, 
int in Lanſaune lebt, trug dureh Haſifreunbſchaft und nner⸗ f 
müdlide Sefäligteit iu dem. boden Genf del, der. bier ſo 
vielen ausgezeichneten Männern. bereitet war, und der nicht 
ohne Wirkung für die Wiſſenſchaften bleiben wird, 1 3 
Der Pferde: Bändiger. ) Kebutg, den 7. Ang. 
Seit mehreren Tagen befand. I Hr. Stochaus bier, den wir 
bereits durch die in Hildburgbauſen erſchelnende Dorfzeitung 
als berühmten Pferdebaͤndiger kennen gelernt hatten. Dieſer 
Mann verſtedt die bitber unbekannte Kunſt, die unbandlgſten 
Pferde in einigen etunden, boͤchſtens einigen Tagen, ſo in. 
zähmen und zu clvillſiren, daß. man alles mit ihnen aufangen. 
kann, was man mit einem wohlgezogenen pferd gewohnlich 
aufängt. So befand fie 1. B. in dem berzogl. Marſtall albier 
ein Schimmel, der nur mit Beidilſe vieler Menſchen lm ſo⸗ 
genannten Nothſtall, und desroch immer mit der srößeften. 


— 


J des agen. wurde: dus ne Bebantunt des Her m 
Stogbaus i vieler Schlmüwel jezt fa weit gebracht worden, 
däß er fie. wie das ‚vehultiste Pferd die Züge aufheben, und 
ſich aus freier. Hand wie jedes andere Pferd beſchleten laßt. 
Solche und ‚anbere ähufie Kunſtſtuͤcke uͤbt dieſer pferdagewal⸗ N 
tige mit vielem Erfolg, wle die manslgfaltlarn etaviſse. be: 


weifen, welche er bel iq führt, und theilt aud egen ein an! 


zeuieſſenrs Honstar jedem Kiebäaber dle dowelſung wit, folge, 
Kunſtſtuͤcke ſelbſt zu machen. Derſelbe ſezt ven hier ſeine 
Kunſttroſſe nach Sihteutfaland fort, and wird e i in 
en befinden. | 

(Unttdote) gu@erlin trug do es gat. 
ERS zu: In einem Welnhauſe waren 'elufge frohfinafge 
Männer: werfammelt. Getabe gegenüber wird gebanet: unf 
dem Strate baden Acht. et Maurer; man bemerft, daß. hieſer 
ſeine Tobaksdoſe heraus zieht. „Was gilt es “ demerkt ei⸗ 
ner der Herren, „ich trinke: elne Flaſche Champagner ans, 
eth der Maun da mit Den Uriſe fertia it? Wen wetter eis 
dige Flsſchen Mein; der Campaener Jemmt, und der Kühne 
bat chen das leite Alas aattuntm als der Maurer Nau Tabac 
zur Naſe führt. (Mes wände ou en eder m Arsglele 
chen Wetten eben alcht verlieren. 5 e 


7 
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In Folge ee juͤngſten Betauntmachung wit von e u. , 


tergeichneten Zenttalverwaltung zur offentlichen Keuntulß ges 


bracht, daß die angekündigte neue Auflage der Verfaſſangt⸗ 
Urkunde des Koͤnlgreich Batern die Preſſe verlafen, 
um nachſtedende Preiſe zu haben fe, als: 
a) auf Grandräfinpapier und broſchirt 2 a 42 kr. 
p) auf Velinpapier und broſchirt 2 fl. 42 kr 
c) auf Holaͤnderſchreibnayler und broſchirt 4 fl. 
4) auf Hollaͤnderdruckyapier und broſchirt 1 fl. 12 kr. 
e) auf extra feinen welßen Druckpapier im Reifen Decke! 
gebunden mit gelben Schnitt 48 kr. * 
Münden. den 10. Auguſt 1818. 
Königliche Zentral-⸗ Verwaltung des Geſez⸗ 
und allgemeinen Jatellig eat Blattes. 


e N er. 
9 r ft 2 


Bekannt m4 n 


Ven koͤnigl. bater. Stadtgerichts ns Geld auf Implo: 1 


ration der Pfalzzweibrücklſchen Geſandtens⸗Tochter, Fräulein 
Thereſe von Magis dabier, biemit bekannt gemacht, daß 

derselben die ihr und den übrigen Lellus von Lllienfeldiſchen 

Erben gemeinſchaftlich angebörige Obligation ausgeſtellt: 


„von Sr. Kurfürſtl. Durchlaucht Ferkinand Marla von 


„„ Baiern sub dato Schleißheim den 30. Junius 1677 


„ auf die Kammerfrau der Frau ⸗Kurfarſtin Adelheid, 
„ benanntlich der Paula Chriſtina Wittmann über 700 fl. 


„, derſelben von der Fran Churfärftin, zugedachtes, und 
„tu ein zu 5 proc. verllasliches Capital verwandeltes 
„ Legat lantend: 

u Werlaf gegangen ſey. 


B. Greg, Eoutrofieut. | 


es wird demnach derieris Nieſe Urtende an 


5 ie 
kommen ſern mag, biemit Air NN folche innerbalb 


ſechs Monaten vor Srricht zu bringen, wibrizenfalls dieſtibe 
nach der Veterduung tom 132 Okt. 1810 für aa und 

amortiſitt erklärt werden wird. N 
Regendburg den 26. Juni 1818. u A 
u LT EI f | * 


1 k. - . 
(375 3e) Käpulein, oak. 

„ Wo.rlabung. ---- 

ER Körner, Bränfneht von Hoͤchſtadt extiernte 

ſich bereits vor 40 Jahren aus feinem Seburtsorte, uud man 
bar bisder von deſſen Aafentbalt, Loben oder Tod tetne na- 
richt erhalten. 

Auf Antrag deſſen Unverwandten 055 unn tet 

Johann Körner oder deſſen allenfalfigen Erben biemit vorge: 
Aa ſich binnen einem halben Jahre der der unterfertigten 
mus: en „als angerdegen beifen er de⸗ 


ſtehend 
334 fl. 44 fr. rhein. 
ſeinen nächten Auverwandten genen 
eins welligen Nuzuleßung hinans gegeben werden wird. 


OStemscdotf den 17. Jalil 1818. 
du lsli ces Landgeriät HtaKadt. 
| Nafhey. (680 36) 


rg in das ste Sta des liter. Unzeigere der klei 
ſchen Buchhandlung.) 


Saiertſche Rational. Beitung 


„ 1 


Nre 191. München, Freitag 


Teutſ clan d. 


Baiern. München, den 13. Auguſt. 
Das Allgemeine Intelligenzblatt n folgende Adatgl. 
Verordnungen: : 


(Den ptovlſoriſchen Winter⸗ Dierfn ſar das Sudiahr 
1818019 betreßend.) 


Wir N l Jo ſep 
von Gottes Gnaden König von BE 


Nachdem die Gleichſtellung des proviſoriſchen Winters Biere 
ſazes für das naͤcſt elatretende Sudlahr mit dem vorlgen Winter: 
SGterſaze, in Gemaͤßheit des Tit. I. der angeführten Verordnung 
vom 25. April 1811, dermalen, wo die Getreid⸗ Preiſe bedeu⸗ 

tend geſunken, und keine beträchtlichen um die bisherigen hoͤbern 
Preiſe belgeſchafften Malz ⸗Vorraͤthe vorhanden ff ad, von den 
Braͤuern mit Billigkeit nicht angeſprocen werden konnte, ſondern 
vielmehr zu gerechten Beſchwerden von Seite des Publikums Un: 


laß geben würde, fo Haben Wir in weiterer Erwägung , daß der 
Art. 25. im nämlichen Titek I. der angeführten Verordnung für 


den vorliegenden uußerordentlichen Fall keine ausdrückliche und 
un;welfelbafte Beftimmung enthalte, In Folge eines von Unferm 
Staats rathe hierüber erſtatteten Outachtens, beſchloſſen und 
verordnen: daß der proviſoriſche Winter ⸗Bierſaz für das Sub: 
jahr 1818019 monatlich, und zwar jedes mal nach den Herſten⸗ 
Preiſen des vorlezten Monats, ſogle ich von dem Zeitpunkte an, 
wo neues Bler erzeugt, und ausgeſchenkt wird, regulirt werden 
fol, wonach Unſere Kreis s Regierungen wegen der monatlichen 


d Aus ſchreibun N u verfügen wifen g vor 
FF g f = e ” ng wegen feiner Venſiont forderung bei dem Kanton Bern, 


werden. 
Münden den 7. Auguft 1818. 
Maimilian. Toe einn. 


Graf v. Thärb ji 
Auf ae Alerböcſten Befehl: 
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0 Die Gemeinde: Wahlen betreffend. ) 
Mit Beziehung auf den Artikel 38. der Gemeinde: Wahl⸗ 


ordnung haben Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt beſchloſſen, und beſeh⸗ 


len, daß die erſten Gemeinde ⸗ Wahlen längſtens bis zu ende des 
gegenwartigen Monats Augoſt ihren Anfang nehmen, und 
ſaͤmmtliche Wahlgeſchafte mit dem Ende des kommenden Monat} 
September aBenshalben geenbigt ſeyn ſollen. 

Die Kreis : Meglerangen haben zur Vollziehung dleſes Bes 
ſchlußes , welcher durch das Allgememelne Intelll⸗ 
genz⸗ Blatt bekannt gemacht werden ſoll, die geeigneten 
Vorkebrangen zu treffen. N 5 
Münden. den 9, Auguſt 1818. 
Aus Specials Auftrag Seiner Majeſtaͤt des Königs ' 


Isa 


»Der engere Ausſchuß der für die Vollziehung der Verfaſſungs⸗ 


Urkunde Allerboͤchſt angeordneten Miniſterlal⸗ Conferenz. 
In Abweſenbelt des Koͤnigl. Staats. = 
Miniſters des Koͤnigl. Hauſes und des 
Meußern, Grafen v. Nechbernnmn | l 
v. Zen tuner. Schr. v. Lerchenfeld. 
Auf Koͤniglichen Allerböͤchſten Befehl: 


we © F. River. 


In der Sirung der Bundesverſammlung am 16. Juli erftate 
tete der kön i gl. bannöveriſche Sefandte, Hr. w. 
Martens, den Vortrag über das eingereichte doppelte Geſach 
des Ritters Mandels von Schönflur zu Maͤucden, um Verwen⸗ 


und um einſtweilige Auszahlung einer Unkerſtüzung aus dem Hefs 


„nen Gelbvorrathe der transtbenaniſchen Snſtentationskaſſe⸗ 
Nachdem der Hr. Referent den Juhalt Diefermetlamatton und die 


„Grunde der von dem profeſſor Mandel d. Schbaflur gemachten 
a 191 E 
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Anſptüche naher bargeftelt hatte, bemerkte berfribe: Bart et⸗ 
ſte Geſuch angehe, fo (heine es, daß die Bandesverſa fung 
wegen eines einzelnen penſionaͤrs nicht wieber an die Schweiz te 
kurriren, ſondern nur den kaiſerl. oͤſterretwiſchen und koͤnigl. preuſ⸗ 
ſiſchen Hrn. Seſandten erſuchen könne, ſich auch zu feinen Gun⸗ 
Ben ſoxtaauefnd zu verwenden, die venſion aber, welche Rekla⸗ 
mant als Praͤbendar von Münftergranfelden anſpreche, und dle 
nichts mit der trans rhenaniſchen Suſtentations kaſſe zu thun habe, 
qualifisire ſich nicht zur Verwendung der Bundes verſammlung; 
der von ihm angeführte Umſtand, daß er ein Teutſcher ſey, reiche 
dazu nicht bin, und wenn in dieſer Beziehung eine Verwendung 
ſtatt ſinde, fo muͤſſe er ſich dießfalls zunachſt an feinen Laudes⸗ 
herrn wenden. Das Geſach, ihm feinen Autheil aus dein Vor: 


rath der Snſtentations kaſſe zu zahten , fey offenbar nugulaͤſſig 


weil dleſer kleine Fond nicht den Penfionären gehöre. Der kalſerl. 
N Iſreichſche und koͤnigl. preuſſiſche Hr. Geſandte äuferten ibreBe⸗ 
a reltwiligtelt, bei ihren Höfen von dem gedachten Befuhe Er: 
ahnung zu machen, und ſich fortgeſezt für die Rechte aller Pen: 
jehle, worunter auch jenes des nicht wohl einzeln dei der Schweiz 
1 empfehlenden Reklamanten begriffen fep, zu verwenden; das 


er Beihluß: daß, 1) ſo viel die von dem Ritter Mandel 


. Schoͤnflur zu Muͤnchen nachgeſüchte Verwendung bei der 
Sqwelz ‚um Erhöhung der ihm als Kapitular von Müänftergran- 
telden kither gezablten penſion und um aus zahlung der ihm ge⸗ 
puͤbrenden Peuſlon als Baſeler Staatsdiener vom 1. Juli 1815 an, 
betreffe, die Bundesverſammlung zwar die Gerechtlgkeit diefer 


Forderung nit perkenne, gleiowohl, nach der dermaligen Lage 


I der Sache, Sich barauf befchränten möge, den kalſerl. oſtrelchiſchen 
und önigl. preuſſiſchen Hrn. Geſandten zu erſuchen, die fortge⸗ 
ſezte Verwendung Ihrer Hofe! bel der Schwelz für die Baſeler Pen⸗ 
fienäre nachzuſuchen; daß. 2) feinem Anſpruche auf eine Zahlung 
aus dem kleinen Reſte der Suſtentatlonskaſſe nicht ſtatt gegeben 
werden konne, weil er dasjealge, was ihm ſelbiger bis lum 1. 
Junk 1815 gebühre „ erbalten babe, die nach dieſem Termine ihm 
zu leitenden Zahlungen aber der Schpeiz, und nicht der erwähns 
ten Kae zur Laſt ſielen. 

. Aus dem Baden 000 en, vom 3. Auguft wird in öffent⸗ 
lichen Blättern geschrieben: ! m p. ubllkum bat man ſeit einiger 

9 geit an der nenen Organifation geiweifelt. Jezt zeigt fi fi aber, 
„ dab man unrecht hatte, und daß man dieſen wichtigen Gegenſtand 
. ulgt aus, den Augen verlpren hat. Der Miniſter Baron von Rei⸗ 


3 denſteln war zulezt mit dem Entwurf dazu beauftragt geweſen, N 


„ und bat. deuſelben; wle man vetſichert, ſeinem ganzen Inhalt 
„mach vollendet. Es beißt, er ſe bes fallt vor einigen Tagen nach 


„ Orteßbachgerelſet , um den ausgearbeiteten Entwurf dem Groß⸗ 
berzog zur Annahme vorzulegen. Gir konnen alſo in Kurzem in 


—dieſer Hinſicht wichtige Nachrichten aus dem Badenſchen erwarten. 
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Auch für die gelſtlichen Ange lesenhelten Badens wird, dem 
Vernehmen nach, nächſtens ein entſcheldender Schritt erfolgen, 
Tm die in den Frankfurter Konferenzen vorläufig verabredeten 
Punkte in Vollziehung zu ſezen. Baden wird, wie man verſi⸗ 


ö chert, ein einziges Bißthum erhalten, deſſen Siz in Raſtatt er⸗ 
richtet werden ſoll, und dem alſo in Zukunft auch der ganze badi- 


ſche Anthell der Konſtanzer Didcefe unterworfen ſeyn wird. Man 

glaubt mit Beſtimmtheit, daß Hr. v. Weſſenberg dieſes Bißs 
tbum erhalten werde. An den roͤmiſchen Hof wird deßfale eine 
de ſondere Kom munikation erfolgen. 

He m.butg, den 3. Auguft. Eia Brief aus London ents 
haͤlt die Verſicherung, daß Doktor Jenner felbit mit einer Schrift 
über die ueueſten Vaccinations⸗Ereignaiſſe in England hervor: 
treten, und die in Bewegung geſezten Gemuͤther, wie. man 
es erwartet, berubigen wird. 

Da ich die Ehre habe, dem Doktor Jenner perſoͤnlich bes 
kannt zu ſeyn, fo vermag ich es um fo zuverſſchtlicher, im 
Namen meiner Landsleute, Ibn hiemit aufzufordern, uns das 
Eigentliche über den Gegenſtand (die neueſten fogenannten 
cases of amall pox after vaccination.), ſey et auch vorgängig 
in aller Kürze, unverzüglich bekannt zu machen. 

Möge die Vaccinakion ſich fortdauernd als ein ſicheres 
Schuzmittel bewäbren, und dann, durch einen unabläßig all⸗ 
gemeinen. Sinn (woran es in England noch immer zu fehlen 
ſcheint), der große Zweck, die Blattern auf dem ganzen Erd⸗ 
doden zu vettilgen, vollkommen erreicht werden! 

ö Nemulch, Lt. 
a Din emart. Sopendasen, vom 1. Naguft, 
a Stit geſtern iſt die Reichs dank bis zum 3. dieſes geſchloſſen wer. 
„den, um den Beamten del derfelben. die noͤthige Zeit zu verſchaf⸗ 

fen, die Bäder mit Allem, was ‚babin gebört, zu ordnen, das . 


mit faͤmmtliche Papiere demuächſt der Discretion fuͤr die Natlo⸗ 


nalbank übertragen werden konnen. f 

Bon Seiten der hieſigen Vollzei⸗ Behörde iſt verordnet wor: 
den, daß ſich von Motgens 9 Uhr bis Naomittaas 5 ubr kein 
Hund auf öffentlicher Strafe waͤhrend der jesigen Hundstage feden 
laſſen dürfe, bei Strafe der Deportation det Hunde ins allgemei- 


ne Hunde ⸗Hoſpital, die Veterinär - Schule. 


Es muͤſſen hier einige Leute ſalſch ſpeculirt haben, da ln dle⸗ 
ſen Tagen nicht weniger als 500 Kaleidoscope auf einer Boͤrſen⸗ 
Auction verkauft werden ſollen. 1 | g 

Nordamerika. Die amerikaniſchen Zeitungen 
enthalten folgende Proklamation des Generals Jackſon, datirt 
ans dem Hauptquartier ber a on, Denfacola den 28. 
Mal 1818: 

„Der Oenctal-Major Andrew Jadſon dat für noͤthig be⸗ 
fiaben, don Penſacola Beſiß zu nehmen. Weder Wergröße: 
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Kangeſacht“ üoch ein feiabliches Gefäbl der nordemerltaniſchen 


Mepublik gegen die ſpaulſche Reglerung baden ihn zu diefer 
Maßregel vermocht. Die Siminolen, welche ein, Spanien 


gehöriges Geblet bewohnen, haben ſeit mehr als zwei Jahren 


uunſere Pflanzer an der Oränze alle Schrecniſſe wilder Blut⸗ 
gier fühlen laſſen; vertheldlgungsloſe Weiber wurden gemor⸗ 
det, das Blut der Säuglinge röthete die Wiegen. 
Spaniens würde auf dieſe Bränel feine Anfmerkſamkeit richten, 
und, den beſtehenden Vertragen getren, auf Abhilfe denken. 
Man erkannte zwar die Verbindlichkeit, jenen Schreckniſſen 
ein Ende zu machen, aber man entſchuldigte ſich mit dem 
Zuſtande der Schwache, in dem man fi befinde, nud geſtand, 
daß, ſtatt jene Wilden im Zaume zu halten, die ſpaniſchen 
Behörden theils aus Politik theils aus Nothwendlgkeit oft 
gezwungen wären, ihnen Kriegsbedͤrfniſſe zu liefern, und fie 


dadurch in Staud zu ſezen, das Tomabawk (die Streitart) 


gegen uns zu erheben. Die unveränderlihen Geſeze der Selbfts 


werrbeidigung nötbigten alſo die amerikaniſche Reglerung, von 
jenen Theilen der Florida's Beſiz zu nehmen, wo ſich die pas 


niſche viegieruug keine Achtung verſchaffen konnte. 
„Penſacola wurde in dieſer Late gefunden, und demzufolge 


be ſezt, bis Spanien die zur Erfuͤllang det Vertrage noͤthi⸗ 


de bewaffutte Macht daſelbſt wird auſſtellen koͤnnen. Vie 
fpaniſchen Unterthanen werden geachtet, die ſpanlſchen Geſeze 
in allen Fallen, die auf perſenen und Eigenthum Bezug haben, 


befolgt werden; freie Duldung iſt allen Religlonen zugeſagt 


und der Handel mit allen Nationen erlaubt. Der Oberſt King 
wird in der Eigenſchaft eines Militärs und Civilgonverneurs 
den Befehl zu Penſacola führen, Beſiz von den Archiven der 
Provinz nehmen, und. ibnen einen vertrauten Mann vorſezen. 
Man wird darüber wachen, daß dle Besifter der Titel: und 


e 


(Anekdoten.) In einer punſchgeſellſchaft wurde wacker 
gezecht. Ein Liedhaber dieſes brittiſchen Getränks ergriff das 
eden eingeſchenkte volle Glas, ſezte es aber geſchwinde wieder uns 
ter den Worten: „das iſt verwuͤnſcht heiß,“ nieder. „Halten 
Sie es, “ ſagte elne erſt ſeit Kurzem verheirarhete junge Frau, 
„meinem lieben Manne aus Herz: es wird bald kalt werden.“ 
Als der König von Dauwemerk 1768 anf feinen Reifen durch 
Holland ging, übergab ibm ein vornebmer Einwohner ein Ges 


viſchlechtsteglſter, urtin er beweifen wollte, daß er die Ehre babe, 


Man hofte, 


beſezt werden kann. 


eitentbumstechte forgfättig zufbrwahrt werben. Ber Sberte 

wird elne Unterſuchung anſtellen, um den Beftend der dem 
Könige von Spanien, gehörigen Ländereien erheben zu lagen, 
und wird davon Beſiz ergreifen. Man wird ebeufo den Bes 


Rand alles Landes, was auf Kauonenfhußmwelte vom Fort S. 


Carlos de Baraucas liegt, aufnehmen, und den Eigenthuͤmern 
deſſelben eine Rente zur Schadlos haltung auweiſen, ihnen 
aber auf keinen Fall den Beſiz deſelben laſſen, indem es den 
vereinigten Staaten nothwendig tft, und auch nach ihren Se» 
ſezen von denſelben mittelſt Zahlung einer Schablos haltung 
Die Geſeze der vereinigten Staaten in 
Bezug auf die Abgaben werden eingefuhrt, und Kapitän Goeds⸗ 
den zum Steuereinnedmer mit der Vollmacht ernannt, die zue 
Beſorgung des Dlenſtes noͤthigen Unterbeamten anzuſtellen. 
Er kann den Gouverneur von Penfacola in allen Fällen um 
mllitaͤriſchen Beiſtand angehen, wo es noͤthig ſepn wird, dem 
Schleichhandel Einhalt zu thun. (Unter.) Andrew Ja c on.“ 


Frankre ic. Paris, den 4. Uuguſt. Eine 
koͤnigl. Ordnung vom 22. Juli beſtimmt die Sahl der Senerale 
der franzdfifhen Landarmee für die Zukunſt auf 1130 General⸗ 
Lleutenants und 260 Marechaur de Camp, wovon in Frledens⸗ 
‚seiten go General⸗Lientenants und 160 Marechaur de Camp 
in Dinſtaktioltaͤt ſeyn werden. Da die gegenwärtige Zabl der 


„Generale größer iſt, als die oden feſtgeſezte, fo ſollen bis zum 


1. Jan. 1821 keine neuen Promotionen vorgenommen werden. 
Der Herzog von Gloceſter verließ am 30. Full Breſt, und 


: fegte feine Seereife nach Rochefort und Bordeaux fort. 


Die Frau Herzogin von Braunſchweig⸗Bevern iſt zu paris 
angekommen, um der Vermaͤblung Ihrer Nichte, der Fräulein 


von St. Aulalre, mit dem Pollzeiminifter beizuwohnen. 


e Ra rieten. | 
mit dem Könfg verwandt zu ſeyn. „Herr Vetter! antportete 
der König., j bin inkogulto, machen Sie et auch fo. 

Te priace fahr mit einem Manm aus, der auſſerſt Iangwellle 
war, und ihm während des Fahreatz etwas erzaͤblen welle. 
„Entweder, mein Herr, fing le Prince au, 8 Sie mich 
vicht ein J oder laſſen Sie mich ſchlafen.“ = „ 


(Baukerotte.) Bu Spppenhggen u. ſich 7 ins · 


— . für lat erh 1 


t us J . A 4 


— 


* 


Abais liches Hof: Theater an der Reſiden:. 
Sonntag: Harlekins Hochzeit. Pantomime in 
2 Akten von A. Schlotthauer. 
Dieuſtag: (Zum erſten Male): Corregs io, Schauſpiel 
u 4 Aufzügen von Oehlenſchaͤger. 85 2 


Koͤnisliches Hofthester am JIſartbor. 
Scamſtag: Die drei Wahrzeichen. — Anfang um 
halb 7 Uhr. 

. Sonntag: Der Roth mantel. 


— —— <> 


| In Folge der jaͤngſten Bekanntmachung wird von der un: 
terzeichneten Zentralverwaltung zur offentlichen Kenntnig ge⸗ 
bracht, daß die angekündigte nene Auflage der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde des Königreichs Balern die Preſſe verlaſſen, und 
um nachſtehende Preiſe zu haben ſey, als: . 
a) auf Grandtaͤſinpapler und broſchirt 2 fl. 42 kr. 
pb) auf Vellnupapier und broſchirt 2 fl. 42 fr. 
e) auf Hollaͤuderſchrelbpapler und broſchirt 2 fl. 
4) auf Holänderdrudpapier und broſchirt 1 fl. 12 kr. 
e) auf extra feinen weißen Druckpapier im ſteifen Deckel 
gebunden mit gelben Schnitt 48 kr. a 
Muͤnchen den 10. Auguſt 1818. 82 
Kłĩnigliche Zentral- Verwaltung des Geſez⸗ 
und allgemeinen Intelligenz Blattes. 
Horner, Caſſier. B. Gre t, Controlleur. 
(689 36). 


46 2 my 22 en = 

EdtctalsVorlebung. 

In dem Scqhuldeuweſen des bürgerlichen Blerwirth, 

Kaſpar Delling in Münden, hat man auf Audringen feis 

ner Kreditoren die Gant beſchloſſen, und will Daher folgende 

3 Edilts Tage beſtimmt haben: Ä 
ad producendum et liquidandum den 5. Sept. 1618, 
ad excipiendum den 5. Oktober 1818, daun | 
‘ad concludendum den 5. November 1818, 


und zwar in dem Maaße, daß als der terminus ad quem 


binſichtlich der Konkluſſon der 5. Dezember 1818 feſtgeſezt 
“fen, inner welchem Konkluſions⸗Termine die eine Hälfte ad 
» replicandum, und die andere Hälfte ad duplicandum zu 
derwenden. ſey. E 

Es werden fohln alle dieſenigen, welche an dieſer Gant⸗ 
maſſe eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit 
aufgefordert, an eben erwähnten Edikts⸗ Tagen entweder in 
Perſon, oder durch genugſam bevollmächtigte Anwälte jedes⸗ 
mal um 9 Uhr Vormittats bei unterzeichneter Stelle zu er⸗ 


ſcheinen, und ihre Forderungen nebft dem Vorrecht rechtsge⸗ 


nuͤgend anzubringen, als fie auſſer Jeſſen nicht mehr damit 
gehort, ſondern ipso facto praͤklnditt ſeyn ſollen. 

Den 4. Anguſt 1818. . 
Kdniglich beietiſdes Kreis- und Stadtgerldt 
; ge * 9 u. oe 9 

ö ' erugroß, Direktor. | 

(676 ze) Ei :-Bauek, 


Worladung. 


es werden biemit alle jene Gläubiger, welche an die 


Relicten des verſtorbenen Johaun Ebner, 102 Bauer zu Ot⸗ 


| ſtehend in 


eiasweilizen Nuznie hang hiuausgegeden werden wird. 


. 


sing, and irgend einen Grunde eine Forderung machen Fin: | 


nen, vorgeladen, zu der auf Mittwoch den 26. Auguft.d. J. 
angeſezten Cemmiſſton, wo die aus der vorgenommenen Outs⸗ 
ertrummerung gelösten Kauſſchillingsgetder zur Abführung 
er liquidltten Forderungen werden verwendet und vertheilt 
werden, hierotts fruͤder Gerlchtszelt um fd mehr zu erſchei⸗ 


nen, als fie aufferdem ihre Befriedigung ans obigen Geldern 


nicht erlangen, ſondern auf den der Wittwe Anna Ebner ver: 
bleibenden Beſſz hingewieſen werden wuͤrden. 
N Act. den 3. Anguſt 1818. 
Königliches Landgericht Deggendorf. 
Baperlein, Lanbeichter. (679 Ze) 


—— 


e Vorladung. 
Wer immer an die Verlaſſenſchafts⸗ und Vermögens Maſſa 


des Gabriel Ziegler, Stadtſchreiber und Saftwirtd in Deggendorf, 
‚eine Forderung zu maden berechtigt iſt, und ſolche bieder noch 


nicht gerichtlich gemeldet hat, dat folde bis zum 16. Sept. l. J. 
als Terminum ad quem um fo zuverläßiger bierorts anzubrin⸗ 
gen, und zu liquidiren, als auſſer deſſen mit Vertheilung und 
Ausein anderſezung dieſer Maſſa wird fuͤrzeſchritten werden. 
Act. 5. Auguſt 1818. ee 

Königl. Landgericht Deggendorf.“ 

* Baperlein, 

Landrichter. (63) 


Vor led ung g 
Jobaun Korner, Bränkuecht von Hoͤchſtabt, entfernte 
ſich bereits vor 30 Jahren aus feinem Seburtserte, und man 
bat bisher von deſſen Aufenthalt, Leben oder Tod keine Nach 


it erhalten. 


Auf Antrag deſſen Anverwandten wird nun gedachter 
Johann Körner oder deſſen allenfallſigen Erben biemit vorge⸗ 


faden, ſich binnen einem halben Jahre vor der unterfertigten 


Behoͤrde anzumelden, als auſſerdeſſen deſſen Vermoͤgen, be» 


f 384 fl. 44 kr. thein. 5 
feinen naͤchſten Anverwandten gegen Sicherbeitslelſtung zur 


SGrems dorf den 17. Jull 1818. 
Koͤnigliches Landgericht Hoͤchſtadt. 
Ruſchey. (680 35) 


; 


Ju Schönfeld in der obern Garten: Strafe Nro. 93. über 
elne Stiege ift ein ſchoͤnes Logis entweder fogleih, oder bis 


Michaeli zu beziehen. 


Eiue ſcdne moderne Kluder⸗Cbaiſe iſt bei dem La⸗ 
klrer auf dem Rochus berge zu verkaufen. (87) 


Jn der Dienerogaſſe Nro. 143. über 2 Stiegen rädwärte tft 
ein ſchoͤn eingerichtetes Zimmer gu begichen. 5 
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Neo. 192. Muͤnchen, Sonnabend 


Baie riſche Rational: Zeitung, 


Mit Seiner Königlichen Maſeſtaͤt alergnädisſtem Privilestum. 


cent fc 4 u b. 


Oeſterrei d. Wien, den 5. Auguſt. Unſer Curs | 


beſſert ſich langfam, aber taglich. Um fo mehr waͤchst das Ver⸗ 

trauen, daß die Wiener Währung ihren Stand von 1812 wieder 
erreichen wird. Aus der vor einiger Zeit erſchlenenen Broſchuͤre: 
„ueber das oͤſterreichiſche Geld⸗ und Kreditweſen“ erſieht man, 


daß in Allem nur 650. Millionen Wiener Währung. im Umlauf 


ſind, wovon bei 200 Millonen durch das Arroſement geillgt wers 
den, und 100 Millionen durch dle Bank- Aktien eingehen; folg: 
ich kamm 350 Millionen in Zirkulation find. 


am 5. Aug. war zu Wien der Mittelpreis der Staats ſch 119 


ſchrelbunzen vom Jabre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
721 ſ6; der Iproz. Obligationen 14,335; det Hoſkammer⸗Od⸗ 
ligatiouen vom Jahre 1813 zu 2 1J Prozent 36,118; der Wies 
ner > Stadt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2,12 Proz. 36; der 
Cuts auf Augsburg in C. M. 223 Uſo; Konventions münze 227. 

Haun over. Folgendes Publikandum iſt von 
Seiten der haundverſchen Megierung nach Gottingen erlaſſen 
worden: 


„Die von einer Anzahl Gdttingen' ſcher Studenten either 5 


mehrfach begangenen Erzeſſe, wodurch alle bürgerliche Ordnung 
und der den Obern gebuͤhrende Reſpekt groͤblich hintangeſezt 
find, haben Uns veranlaßt, das nie zu rechtfertigende Morges 
falene, ſe wie die etwa zur Eutſbuldigung der Mubeftöcer 
irgend gereichenden, von andern Seiten gegebenen Aureizungen 
durch eine nach Göttingen abgtordnete eigene Kommiſſion uns 
terſuchen und zu Unſerer Entſcheidung vorbereiten . laſſen. 
Leider hat dieſe wohlgemeinte Mapregel Ihreh Hauptzweck noch 
fo wenig erfuͤlt, daß vielmehr gegen die ausdrücklichen Befehle 
unſerer Kommiſſton neue ſtrafbare Widerſezlichkeiten eingerres 
ten, und eine große Menge e woplgeisteter und 
XII. Jahrs. I. Band, | 


fleißiger Studenten von wenigen anders Geſiunten verleitet 


worden find, mit Unterbrechung ihrer Studier und der nie 


wiederkehrenden Eoftbaren Zeit, fo wie ihres und ihrer Aeltern 
Vermögens, ſich, wle die Schuldigen, zu entfernen. 
bängen der Ruhm und Flor der Univerfität zu Göttingen keines⸗ 
weges von der Zahl, ſondern vielmehr von der Sittlichtelt, 
der Folgſamkeit gegen die Obern und den wiſſenſchaftlich en Fort⸗ 
ſchtitten der Studierenden ab, und wir werden es daber ale 


einen wahren Gewinn für die Uuiverſität betrachten, wenn alle * 


Uufleißige und Aufwiegler, welche die ſelbe gegenwärtig verlaſſen 


haben, niemals dahin zur Verführung ihrer deſſern Kommill⸗ 


tonen zurückkehren. Auf der andern Seite dürfen wir eben 
fo wenig zweifeln, daß ſaͤmmtliche ordnungs liebende und flel⸗ 
ige der abweſenden Studierenden, fie ſeyen Inländer oder 
Fremde, ſelbſt nichts ſehnlicher wuͤnſchen werden, als ſich zu 
ihren gewohnten Studien baldigſt zuruͤckzubegeben, welches 
nunmehr — we dle Rahe vollkommen hergeſtellt iſt, und über 
deren ferner ungeſtoͤrte Anfrechthaltung mit ſtreugſtem Ernſte 


gegen jeden, er ſey Stundent oder ſonſtigen Standes, von 
Uns gemacht werden fol, = ohne ale Beforguiß fofort ge: 


{neben kaun. 

„Insbeſondere aber erkutt uns die yflichtmaͤß ige Vorſorge 
für das Wohl der banndͤverſchen Landeskinder ulcht, dle län⸗ 
gere Fortdauer der Abweſenheit derſelben von den Arbeiten 


ibres Berufs, mit Gleichgiltigtelt anzuſeben. Wir befehlen 


demnach allen zu Soͤtting en ſtudirenden haundverſchen Untere 
thauen Sr. Maj., ſich unfehlbar ſofort nach der Uulverfität 
zum Berfolg ihrer Studien, ruhig und einzeln, wenigftens 
nicht in zahlreichen Haufen, zutuͤczuverſuͤgen ‚ und iſt der aka⸗ 
demiſche Senat angewiefen, eine elſte detlenlgen an Uns einzu⸗ 
ſenden, welche ungehorſam ausbleiben. . 

8 193 


N 


den 15. Auguſt 1818. 


Zwar 


A 


— 
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„Wer biefer Aufforderung ſpaͤteſtens dis zum 15. biefes 
laufenden Monats Auguſt die ſchuldige Folge nlcht leiſtet, ſoll 


ser Strafe der kuͤuftigen Anftelung im offentlichen Dlenſte dez 


biefigen Koͤnigteichs, In welchem Fache es auch ſey, fär Immer 
verluſtig ſeyn. 

„Der nemlihe Befehl der ſofortigen Rüctedr bis ſpaͤteſtens 
zum 13. dieß Monats ergeht hiemit ebenfalls an alle diejenigen 


Studierenden, ſie ſeyen Iuländer eder Fremde, welche zu Söͤt⸗ 


tingen aus milden Stiftungen des hleſigen Staats mit Frei⸗ 
Tiſchen oder Seldſtipendlen unterſtuͤzt werden. 

„Jeder Beneſizlat, welcher fi innerhalb der erwähnten 
anf die bemerkte Art, nicht elnfindet, hat dadurch das Ihm 
verllehene Venefisiam binfort unwlederruſtich verwirkt. 

„Wir vertrauen, daß kein ſtudierender Juͤngling, welchen 
obiges angeht, unſere dabei gehabte vaͤterllche, nur fein eige⸗ 
nes Wohl bezweckende Abſicht verkennen, vielmehr ellen werde, 
durch Etfuͤlung feiner Pflicht an der Begründung feines daner⸗ 
baften, wahren Lebensgluͤckes in der wirkſamſten Art fort⸗ 
zubauen. 

Hannover den 1. Auguſt 1818. 

dum Kabinets⸗Miniſterio verordnete General⸗Gonverueur 
und geheime Mathe. : - 
C Uuterz.): Decken.“ 
Seltber kehrten die Stodierenden in großer Anzahl zu 


loren Studien nach Gottingen zuräͤck. Saͤmmtliche Vorleſun⸗ 


zen batten am 4. Unguft wieder begonnen; aber eine bedeutende 
Unzahl von Ausländern hatte ſich auf andere hohe Schulen 


Teutſch lands entfernt. 


Heſſen. Darmſtadt, 1. Auguſt. Eine fo eben 
etſchlenene Verordnung liefert einen neuen Beweis, wle ſehr 
man es an der Zeit achtet, der Religion, in Weſen und 
Form, die ihr fo wichtige Aufmerkſamkeit zu widmen. Man bat, 
beißt es in dieſer Verordnung, die hoͤckſt unangenedme Erfah⸗ 


rung machen muͤſſen, daß durch das Ausruͤcken her Landwehr 


mannſchaft, ungeachtet wiederholter und nachdruͤcklicher Verord⸗ 


nungen, Störung der offentlichen Gottesverehrung verurſacht 


worden iſt. Da aber die Landwehranſtalt, ibrem Zwecke, We⸗ 
fen und Umfange nach, ganz vorzuͤglich durch Relig kö ſitat, 


durch die hoͤchſte Achtung und Ehrfurcht vor der Meligion und 


deren Ausuͤbung gedeihen, und nur ein gottesfürdtiger Lands 
wehrmann ein guter Vaterlandsvertheidiger ſeyn kann, fo find, 
die beſtehenden Verordnungen nochmals zur ſtrengſten Nachach⸗ 
tyng mit dem Bedrohen einzuſchaͤrfen, daß jedeuebertretung ders 
ſelben ſuͤr die Zukunft auf das nachdruͤcklichſte geahndet werden 


folk. Sofort find Kommunitanten an dem Taze, wo, fie zur, 


P e N 

Kommunen und Beichte geben, von atem und jedem Wusräten 
der Landwehr befreit; die Sonntagsererzitien ſollen erſt nach been⸗ 
digtem Nachmittagsgottesdleaſte beginnen, und zwar fo, daß 
bie Landwehr mannſchaft nirgends in den Fall kommt, vor oder 
während des Gottes dienſtes wegzugehen; an hohen Feiertagen, 
wozu auch der Charfreitag gehort, darf unter lelnem . 
aus gerͤͤckt werden u. ſ. Ww. 

Kaſſel, den 2. Yuguft. Ein achtungs würdiges delpplet 
lieferte das Ober ⸗Appellatlons gericht zu Kaſſel am 27. Juni l. J.; 
es wurde das frühere Urtheil der Regierung, das zu Gunſten des 
Kurfuͤrſten ausgefallen war, abgeändert. Der Segenſtand war eine 
Forderung des Kurjärften gegen den Kammerrath von Stein zu 
Hauan, welcher biefe Schuld früher an die weſtpbaͤliſche Regie: 
rung bezahlt hatte. Der Entſcheldungsgrund, weil jenes Kapı: 
tal keine privat s ſondern eine Staats ſchu'd ſey. — Im Haus 
noͤverſchen war es ſchon vor 30 Jahren gemeine Sage, der König 
von England verliere bei dem Ober Appellations gerichte In Celle 
feine meiſten Prozeſſe. 


Die Nürnberger Zeitung meldet vom Rhein, 8. Auguſt. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß Se. Mal. der Kaiſer von Defterreich 
gerade zu der Zelt in Rüdesheim eintreffen wird, wens man zur 
Welaleſe ſchreitet, denn im Rheingau ic. Iſt die ſelde nicht mehr 
fern, wenn die günftige Witterung dieſen Monat noch anhält. 
Seit vielen Jahren ſah man wohl in unſern Gegenden nit ſo viele 
ſtoͤdliche Antlitze, als gegenwärtig. Hier dewährt ſich wobl mit 
Recht das Spruͤchwort: Eine glüdlige Stunde macht Jahte voll 
Leiden vergeſſen. 
Niederlande. Brͤſſel, den 5. Ang. Cm 
Schreiben aus Valenciennes vom 2. dieß entbaͤlt Folgendes: 
„Der Herzog von Wellington IR in Begleitung zweier Adſu⸗ 


tanten aus ſelnem Hauptquartier Cambral über Calals nad 


London abgerelſt, wird aber ſchon gegen den 15. d. M. zurüd: 
kommen, und alsdann über die engliſche Heerebabtheilung in 
der Ebene von Denain Heerſchau halten, ſich hierauf nach Bel: 
gien degeden, um die feſten Plaͤze, welche an der Graͤnze 
Frankreichs errichtet werden, in Augcufbeln zu nedwen, und 
ſodaun nach Aachen gehen. Das Okkupatlonsbeer wird im Kaufe 
des Monats Oktober das franz. Geblet verlaſſen; dieſe Nach: 
richt iſt gegenwärtig außet Zweifel.‘ 

Haag, den 3. Anzuſt. eltern Nack mittag bat ein von 
Soeſtdpk kommender Eildote die angenehme Nachricht über 
bracht, daß Ihre kaiſerl. Heheit, die Frau Prinzeſſin von 
Oranien geſtern, gegen hald 11 uhr, von einem Prinien glück 
lich entbunden worden iR, und daß ſich dle durch lauch tis ſte 


= Oo m. — — 


Söchneria fowohl, als der nengeborne Prinz, dei Abgang des 
eubeten, in dem beiten Wohlſtande befanden. Um 5 uhr 
wurde dieſe erfreuliche Nachricht durch eine Salve von 101 Ka: 
nonenſchaͤſſen den Einwohnern verkündiget, die bereits det Ans 
kunft des Kurters durch das N von Fahnen Ihre Freude 
an den Tas legten. f 

Se. königl. Hoh. der Prinz Karl von Baiern traf am 2. 
Aug. mit feinem Geſolge zu Brüſſel eln, wo Er im Hotel de 
Hellevde abſtleg. 

K ärte l. Konſtantinopel, den 10. Juli. Eine 
in der Nacht vom 7. auf den 8. d. M. Iunerhalb des Thors Odun 
Kapuffu aus gebrochene Feuersbrunſt hat gegen 300 Kaufladen, 
mehrere Hänfer und eine kleine Moſchee in dle Aſche gelegt. eie 
mat in idren Folgen um ſo verb eerenber, als der Brand die Ma: 
gazine der Pulver: und Katetenbändier ergriff, deren Voträthe 
ſich entzuͤndeten, und eine heftige Exploſton verurſachten ‚ wobei 
gegen 100 Menſchen jaͤmmerlich verungluͤckten, und viele ſehr 
ſtark beſchaͤdigt wurden. Auch das in der Nähe gelegene Haus des 
Mufti wäre ſicher eln Raub der Flammen geworden, wenn fi ſich 
nicht der Großbderr ſelbſt in eigener Perſon darin feftgefest, und 
durch Aueiferung der Löſchenden, von denen viele ihre Thätigkeit 


mit dem Leden bezahlten, die dreimal nahe drodende Gefahr, ab ⸗ 


gewendet hätte. Das Feuer war del einem Paſtetenbäcker ausge⸗ 
brochen, und batte, ungeachtet einer zänzlichen Windstille „ uit 
einer graͤßlichen Schnelligkeit um ſich gegriffen. 1 
Nordamerika. Aus New Vork wird unterm 2. 
Juli geſchrieben:: „Der Praͤſident der vereinigten Staaten hat 
auf ſeiner Reiſe vorzuͤglich darauf gefeben , daß die ſeſten Pläze 
und alle zugänglichen Plaͤze der Küften in den ſtaͤrkſten Vertbeldl⸗ 
gungsftaud geſeit würden. Zu Pdiladelphia wird eine kleine 
Flotte mit der größten Thätigkeit aus geruͤſtet; elne Menge Ar: 
beiter find zur Beſchleinigung der Arbeiten aus allen Gegenden 
Nordamerika's aufgeboten. Alle Mlllzen uͤden ſich in den Waf⸗ 
fen, und alle 1815 entlaſſenen Oſſiziere find wieder einberufen. 
Mancherlei Aeuſſerungen in den Debatten des lezten Kongreſſes 
deuteten ſchon auf große Erelgniſſe hin. Unſre Geſandten find zu 
Buenos⸗ apres gut aufgenommen worden; alle Amerikaner bes 
zeugen den Wunſch, den langen Kampf, der die neue Welt mit 
Blut dedeckt, durch einen entſcheidenden Schritt beendigt zu ſe⸗ 
den. Die Aufnahme, welche die Schiffe der Independenten ge: 
gen Entrichtung der gewöhnlichen Zölle in unſern Häfen finden, 
beweist, daß die Regierung fie nicht ungern ſieht. Man erwar⸗ 
tet mit naͤchſtem die Bekanntmachung des Manffeſtes, welches 
ihre Abſichten deutlic aus ſorechen ſol. Das Gefeat einer ame⸗ 
rlkaniſchen Fregatte mis einer andern unter unbekannter Flagge 
und obne Schiffe paplere, auf der Höhe des Kap St. Vincent, 


velche zwei ſpaniſche Raufahrer vertheidigte, aber von erſteret 


genommen wurde, beweist, af Epanier in eluem Atlege nicht 
ohne Bundesgenoſſen ſeyn wird, der auf gleiche Art die alte und 
neue Welt intereſſirt. Wir fordern unſre Land leute auf, ng 
türer Vater werth zn zeigen.“ 

Die Mede; welche Hr. King in einer def lezten Sizungen det 
Kongreſſes nber dle Verhuͤltniſſe Nordamerkka's zu Großbristans 
nien gehalten, iſt kurzlich zedruet erſchlenen. Nachdem er gel 
zeigt, wie England ſeſt Bew pariſer unterhandlungen von 1784 
ſich beftändig dem Abſchluße eines auf Gegenſeltigkett der Rechte 
gegründeten Handels vertrags widerfegt habe, fährt er fort: 
„Der Vertrag von Sent hatte eine magere Handelsuͤbere inkunft 
zur Folge, die zu London für eine nur kurze Zahl Jahre abgeſchloſ⸗ 
ſen werd. Alle Hoffnung, eine beffere zu treffen, iſt verſchwun⸗ 
den, ſeitdem England erklart dat, daß es von feinem au s⸗ 
ſwließenden Syſteme nicht abgeben wolle. Uns bleibt dem⸗ 
nach nur dle Wechſelwahl, entweder unſte Schiffahrt den von den 
Engländern aufgelegten Beſchränkungen zu unterwerfen, oder 
die Gewalt, die uns die Konſtitutlon gibt, anzuwenden, um 
ähnliche Beſchraͤnkungen über fie zu verhängen. Die Wehl kaun 
für uns nicht gweifelbaft ſeyn; die Zeit iſt guͤnſtig; uns trennt 
nicht mehr iene Verſchiedenartigkeit der Anſichten wie vormals. 
Englaud dat feine Kolonien auf Koſten feiner Feinde permehrt; 
Gegenden, wohin vor mal uns und andern Voͤlkern der Han⸗ 


delsverkehr frei und offen ſtand, find in die Hände der Eugländer 
gefallen, und uns nunmehr verſchloſſen... Noch zwei Gegenſtän⸗ 


de des Streites beſteden zwiſchen uns und Großdrittanien: die 
Matroſenpreſſe und die Fiſchereien. Wit zwingen feine Matro⸗ 
ſen nicht, in unſere Dlenſte zu treten; es hat daher auch kein 
Recht, die unſrigen zu preſſen. Hinſichtlich der Fiſchereie n If es 
gewiß, daß jene im großen Weltmeer für die ganze Welt frei ſi nd, 


und daß der Fiſchfang längs den ameritaniſchen Buchten und Kuͤ⸗ 


fen den Amerikanern eden fo wie der bei England den Englän- 
dern zuſteht. Indem Eug land unſre Unabhängigkeit anerkannte, 
bat es auch die ſes Recht, welches fo heilig ift, als unſte Graͤnzen 
und als unſre Unabhängigkeit ſelbſt, beſtaͤtigt.“ ... Die For! 
derungen von Entſchaͤdigungen und Ruͤckſtaäͤnden, welche Nord 
amerife für feine Bürger gegen Spanien einklagt, find ſeit 1802 
der Gegenſtand zahllo ſer Unterhandfungen gewefen, ohne daß je 
etwas Feſtes daruber entſchleden worden waͤre; im Gegentheile 
iſt ihr Betrag von Jabr zu Jahr höher angelaufen. 
„Braſllie u. Nachrichten aus Rio de Janeiro 
vom 10. Mal zufolge ſollen die beiden kaſſ. oͤſterre ichlſchen Zregetı 
ten Auſtria und Augufta in Geſellſchaft des portugleſiſchenkinſene 


⸗ſchiffes St. Joao, welches für dle zuruͤckebrende Hof: Suite Ih» 
rer koͤnſgl. Hoheit der Fran Erzherzogln H Kronorinzefftn deſtimmt 


ft, zwiſchrn dem 18. und 20. Mal die Anker lichten. Das koͤn. 
Linlenſchlff ſoll zu Liſſabon anlegen, um dort einige nach Eur dpa 


* 


surä@tegrende Yortugiefen abgufegen, und denn nad Llvorns ſe⸗ 
geln, um daſelbſt die kalſerl. ͤſtgeichiſche Hof: Suite aus zuſchlf⸗ 
fen, welche dann von da zu Lande nach Wien surädfehrt. Die 
kalſerl. Fregotte Auſtria führt den Hrn. Botſchafter Grafen v. Eltz 


bis Genna. Die kalſerliche Fregatte Anguſta aber ſegelt gerade 


uach dem Hafen von Trleſt, wo fie foitenens zu Ende Anguſts 
eintreffen durfte. 5 

F raukre 1 cd. ei; in 6. Aug. Der Moni 
teſtr enthalt eine weitläuftige, aus 289 Artikeln beſtebende 
königl. Verordnung dom 2. Aug., über die militätiſche Dies 
rarchie, Beförderungen und Ernennungen, nach Auleitung des 
Oeſezes vom 10. des leztverfloſſenen Monats März. | 
Der Finanzminiſter Graf Corvetto war feit einigen Tagen 
durch unpäß lichkeit verhindert, den Zuſammenkünften der Wis 
niſter beizuwohnen. Der Herzog von Richellen machte am 
6. Aug., nach einer Audienz beim Könige, dem Herzoge von 
Angouleme einen Befuch. . 

leder die Parifer Verſchwoͤrung lieſt man Zolgendes: Wie 
man verihert, haben ſich die Miniſter dem Befeble des Ad: 
nigs gefügt, dem Verſchwoͤrungsprozeſſe keine größere Aus; 


behaung zu geben n als derſelbe bisher gehabt hat. Der König 
wuͤnſcht eine wahrhafte Aus ſͤhnung unter den Partelen, die 
aber unter. den gegenwartigen Umſtänden ſchwer zu Stande 


kommen kann, wenn ſie nicht unmöglich iſt. Er beſorgt, daß 


Die Anfangs vorgeſchlagenen ſtreugen Maßregeln gegen die 
Ultraropaliften eine Reaktion veranlaſſen würden, die er zu 
vermeiden wuͤnſcht. Er ſieht wohl ein, daß die Mittlieder 
tiefer Partei nicht bloß die fie vorgeben, aus reinem In⸗ 


tereſſe für dle Monarchie handeln, ſondern daß es ihnen mehr 


um Beibehaltung des Eluflußes ihrer Kaſte und um ihr en 
Privatvottheil zu than iſt; er kennt ihre Vorurthelle und ihre 
Abneigung gegen alle während der evolution entſtandene In⸗ 
ſtitutionen und mehr noch gegen alle Perſonen, die. an der Re⸗ 


volution legend einen Antheil genommen haben; allein er will 


nicht mit Strenge gegen Leute verfahren, bie ihm in früheren 
Jahren unzweideutige Beweiſe ihrer Aahaͤnglichkeit gegeben 
haben, und die ihm ſtets perſoͤnliche Ergebenheit bezeugten. 
Er kennt dle Vorliebe feiner Famllie für viele zu dleſer Partel 
gehörigen Perfonen, und will ſeiner Familie Bu, Kraͤnk aug 


| N ichen. 
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. Nachri et en. 


1 (Weſtellungen d. des Herrn Mechanlkus Weiß.) 
Herr Weiß, der während der verfloſſenen Meſſe und dis jezt 
mit großem Beifall feine Vorſtellungen aus der Phofit, Magie 
mit andern unterhaltenden Kunſtſachen vermiſcht fortgeſezt 
dat, wird Heute und Morgen Sonntags ſeine zwei lezten Votſtel⸗ 
lungen geben, in welchen er unter andern Geiſter⸗Crſcei⸗ 
nungen ſehen laſſen wird, bei welchen er alles mögliche 
angewendet hat, um feine Zuſchaner mit angenehmen Täus 


(Hungen zu n erhalten. Indem er dem publlkum dieſer Haupts | 


ſtadt für den Beifall dankt, womit es ihn beehrt bat, ladet 
er das ſelbe noch zu dieſen zwei Votſtellungen, die er hier geben 
wird, ein, und hofft, daß feine Bemühungen ihn in ſchmei⸗ 
chelhaftem Andenken etdalten werden. 

(Feuersbrunſt. ) Das ſchoͤne Dorf Lang enerrlugen, 
5. Stunden von Augsburg, erlitt am 8. Auguſt ein großes Un⸗ 


sluͤck durch Brand. Gegen Abend brach Feuer aus, und fa 
elner Viertelſtunde hatte die Flamme bereits 23 Woh nhauſer 
und mehrere Oekouomiegebaͤnde ergriffen. Auch der Kirchthurm 
gerieth in Brand, und nur durch MWermanerung feiner innern 
Kommunikation mit der Kirche wurde leztere gerettet. Durch 
thätbiges Zuſammenwirken des Königl. Landgericht Schwabmuͤn⸗ 
chen und der zu Huͤlfe eilenden Nachbarn wurde größeres un⸗ 
gluͤck verhindert. 

(Großer Wallflſchfaung.) Am 30 Juul wurde 
durch die Bemuhungen der Einwohner der kleinen Stadt Storna⸗ 


way eln Zug von 205 Wallfiſchen In den dortigen Hafen getrieben, - 


und darin getoͤdtet: fie waren von 8 bis 22 Fuß lang. Der ganze 
Ertrag gab jedoch nur an 30 L. Die trächtigen Thlere zeigten 


die meiſte Lebenskraft. Das Bruͤllen der verwundeten Wal fiſche 


war fo ſtark, daß Niemand fein eignes Wort hören konnte. 
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| Koͤnleliches Hof: Theater au det Reſidenz. 


Sonntag: Harletins Hochzeit. Pantomime in 
2 Akten von A. Schlotthauer. 

Dienſtag: (Zum erſten Male): Corress lo, ea 
ii 4 Aufzügen von Oedlenſchäger. ö 


Adalgliches Hoftheater am gfarther 


„Senna: Die drei Wahrzeichen. Unfang um 


halb 7 uhr 
" Sonntag: Der Rothmantel. 


Ju der Mar » Vorſtadt an dem neuen Kronpriaz : Ge: 
bande find mehrere Tagwerk Bauplätze, welche ſeit einigen 
Jahren zu Zmähdigen Wieſen kultivirt, und als ſolche be⸗ 
duͤzt wurden, im Ganzen oder Tbeilweiſe zu verlaufen. — 
Eben fo wird ein für einem biefigen Bürger gelegenes Haus 
feil gedothen. — Das Näpere hierüber kann bei dem Unter: 


sekgneten erheit werben. . Aopedatione: dv 


o lt 
in der Bear Nro. 1628 im 
(693 4a) sten Stecke. 
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den 17. Auguſt 18 18. 


Dung, 


— 
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Wit Seiner Königlichen Maleſtät allerznädlsſtem Privilegtum. 


Teut fe lend. 
Saler n. Münden, den 16. Auguſt. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten, der Erbgtoßberzog und die Erbgreoß⸗ 
berzogin von Heſſea, Schweſter Ihrer Maje ſtat der 
Königin, find zu Npmpbendurg eingetroffen, um einen 
Beſuch am Koͤniglicden Hofe abzuſtatten. — Am Freitage 
wohnten Sie in Geſellſcheft Ihrer Königl. Mae ſt aten 
der Oper Agnese im Hoftheater der Reſidenz bei, und am Sonn: 
abend beehrten Sie das Hoftheater am Iſarthore mit Ihrer Oe⸗ 
geuwart. | 


Frankfurt, vom 9. Auguſt. Man glaubt, daß im 
September beim Bundestag Ferlen eintreten werden. Die Si⸗ 
gung am 7. dieß war zu einem entſcheidenden Beſoluſſe In der An⸗ 
gelegenheit der kurbeſſiſchen Domaͤnenkaͤufer beſtimmt. Der von 
Faſſel zurückgekehrte kurheſſiſche Geſandte hat aber neue Eröffnun⸗ 

gen in dieſer Beziehung gemacht, und es ſcheint, daß dieſer Um: 
ſtand die Veranlaſſuns gegeben hat, die Sache in einer andern 
Sizung vorzunehmen. Dem Vernehmen nach werden die Ge⸗ 
ſandten verſchledener teutſchen Höfe dei diefer Gelegenbelt wich⸗ 
tige Erklaͤrungen abgeben. Die Domaͤnenkäufer find bekanntlich 
an die Landes ſtellen verwieſen worden, um ihre Sache rechtlich 


durchzufechten. Dort haben ſie aber verloren, und ſich deßwegen 


wiedet an den Bundestag gewendet. Man liest nun dle Entſchei⸗ 
dungs gründe des Oberappellatlonsgerichts von Wolfenbüttel in 
einer gedrndten Abhandlung. Sie ſind ſehr merkwürdig. Nach⸗ 
dem die Anerkennung des Könige von Weſtphalen durch ſaͤmmtli⸗ 
de Kontinental⸗ Mächte als res inter allos gesta und datum als 
durchaus wirkungslos für die vorliegende Frage beſeltigt, und 
auch die dem Könige Hieronvmus geleiſtete Huldigung als unkraf⸗ 
tig dargeſtel t iſt, well durch fie die Vertrags verbindlichtelten ger 
XII. Jahrg. II. Band. 


gen den legitimen Regenten uicht hätten gelößt werden können, 
— beißt es p. 7: Allein es kaun ohne Regierung der Staat nicht 


beſtehen, und indem der Fuͤrſt in Beziehung auf dieſelde nicht 


nut ein Recht, ſondern auch eine Verbindlichkeit bat, alſo fuͤr 
ihre ununterbrochene Verwaltung Sorge zu tragen gehalten iſt; 
fo gebt hieraus, dei einer unwillkuͤhrlichen Entfernung des Fuͤr⸗ 
ſten, und inſoweit über die Staatsverwaltung feine Verfüͤgnag 
getroffen iſt, oder beforgt werden kann, des Faͤrſten ſtillſchwel⸗ 
gender Auftrag für die Staatsbürger dervor, bis zu ſeinet Ruͤc⸗ 
tehr die Regierung verwalten zu laſſen, und deßfalls mit dem 
Erobeter die uoͤthige Aus kunft zu treffen. Es begründet dieſes, 
Alßer dem foktiſchen Beſize und dem vermoͤge des Kriegerechts zus 
dienenden Genuffe , für den Eroberer noch ein Recht auf die Ders 
waltung des unte tjochten Staats, und zwar in dem Maaße, daß 
er in Bezlebung auf den vertriebenen Fürſten bald als deſſen Ge⸗ 
ſchaͤfts fuͤhrer (negoti orum gestor) bald als ſabſtitnirter Bevoll⸗ 
maͤqtigter angeſehen werden muß; le nachdem er mit dem Wolfe 
des eroberten Staates in gewiſſe die Reglerungsverwaltung des 
treffende Werbiudung 3: B. durch Huldigung oder die Einführung 
einer Staatsverfaſſung, getreten iſt, oder das Land nur in Olku⸗ 
pation hält, und als Staats vorſtand! handelt.“ ö 

Da nun, fo wird der Scluß gebildet, weder det negotio- 
rum gestor noch der procurator bonorum das jus dispositionis, 
ſondern nur das jus administrationis haben; Veraͤuſſerungen der 
Domänen u. dgl. aber offenbar eine Difpofition enthalten; — 
ſo folgt, daß die wieder hergeſtellten legitimen Regenten ſich an 
dieſe unbefugten Handlungen ihres fouveränen Geſchäfts fuͤbrers 
des Königs von Weftphalen durchaus uicht zu kehren und zu bins 


den drauche n u. f. W. 


f Württemberg. Die Stuttgarter Zeitung enthalt 
folgendes lönisl. Reſcript, as Arsſcreiden ber Jahres ſtener 
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1818019, ub ben Erlaß mehrerer andern biöher n 
Steuern betreffend. 
Wildelm, von Gottes Gnaden, Ang von Wärtemberg. 
In Unferm Edikte Nro. 1. vom 18. Nov. des vorigen Jahres 
baden Wir bereits Unſere Anſſcht aus geſprochen, daß von dem 
Aufwande, welchen die Zwecke und die Bedürfniffe der Regle⸗ 
rung erfordern, eln zu großer Theil auf das Grundeigenthum 
gewalzt, und daß dieſes um fo verderblicher iſt, weil die vor 
einem Jahrhundert regulirte ſegenaunte Staats ſteuer den ge⸗ 
genwärtigen Kultut⸗Verhaltniſſen nicht mehr angemeſſen und 
ſowohl hiedurch, als durch die Verſchledenhelt des Steuerfußes 
in dem Stammlande und ia den mit demſelben vereinigten 
neuen Landestheilen, ungleich und theilsweiſe druckend iſt, 
vorzuͤglich ader auch dadurch, daß die Beſteurung der Häufer 
und der Gewerbe mit jener det Grundeigenthums in eine und 
die ſelbe Steuer hineingezogen iſt, obgleich die Steuer von den 
beiden erſten Gegenſtaͤnden nach ganz verſchiedenen Auſichten 
vnd Grundſaͤzen geordnet werden muß. 

Je wichtiger dieſer Gegenſtaud an und für ſich kſt, und 
je tiefer derſelbe in das Wohl Unſerer getreuen Untertbanen 


eingreift, deſto forgfältiger war die Praͤfung, welcher Wit den⸗ 


ſelden in Unſerem geheimen Ratbe haben unterwerfen laſſen, 
welcher nach grͤͤndlicher Erörterung aller Umſtände und Ders 
hältniſſe feine Ueberzeugung von der Nothwendiskelt der Tren⸗ 
nung der Steuer von dieſen verſchledenen Gegenſtänden und 
dafür ausgeſprechen hat, daß dieſelbe als eine der Grund ⸗Be⸗ 
dingungen erachtet werden muͤße, durch welche die Moͤglichkeit 
einer gleichern Vertheilang der Abgadenlaſt, und einer Er⸗ 
leſchterung derjenigen von Unſern Unterthanen, bie gegenwärtig 
auſſer Verhaͤlculß belaſtet ind, bedingt iſt. Unerſchuͤtterlich in 
Unferm Entſchluſſe, das Wohl Unſerer getreuen Untertanen 
durch alle Mittel, welche die Vorſehung in Unſere Hände ges 


legt bat, zu begründen, haben Wir daher nicht allein die 


„Trennung der Grunbſtener von jener von den Gebäuden und 
die Aufnahme eines beſondern Kataſters von der Grundſteuer 
beſchloſſen, ſondern auch, Verfugung getroffen, daß mit den 
erforderlichen Arbeiten ſowohl zum Behuf dieſes Kataſters, 
als auch zur beſondern Beſteurung der Häuſer und der Ge⸗ 
werbe ſofort der Anfang gemacht werden ſoll. 
— Indem Wir daher dieſen Unſern unwandelbaren Beschluß 
als Geſez promuigicen, verordnen Wir zugleich, daß hinſicht⸗ 
(lich darauf, daß die zum Behuf dieſer Arbeiten angeordneten 
Atbeiten erſt nach Verlauf von mehreren Monaten beendigt 
ſeyn können, und um den Gang der Staatsverwaltung in 
vichte zu erſchweten⸗ für diefes Etats Jahr, nemlich vom 1. 
J ull bleſes Jahres vis zum leiten Zunl des künftigen Jahres, 


die bisherige ordinaͤre Steuer In dem Betrag von | 
Zwei Millionen, Vtermalbundert Tanfend 
Gulben 
noch einmal nach den bisherigen Normen und nach Maßgabe 
des anliegenden Verthejlungs⸗Plaus auf dle einzelnen Ober⸗ 


Aemter ausgeſchrieben und in dieſen umgelegt werden fol. 


Indem Wit daher dieſe Umlage und den Einzug bleſer 
Steuer hierdurch verfügen, und fämmtliben Beamten, welchen 
die Untervertdeilung obliegt, befehlen, daß fie dle erftere fofort 
den Einzug aber nach Maßgabe der deſte henden Geſeze bewirken, 
baben Wir zugleich wegen Bewirkung der Abrechaung derjenigen 
26, 300 fl., die über den Betrag der auf deu Zeitraum von 
Georgi bis zum 1. Jull fallenden Steuer ausgeſchrieben worden 
find, dem Finanz⸗Miulſterlum die geelgneten Befehle erthellt. 

Dabel gereicht es Uns zugleich zur wahren Freude, Unſern 
getreuen Unterthanen ankündigen zu konnen, daß ungeachtet 
des vergrößerten Staats- Bedärfniffes und des Aufwandes für 
mehrere nuͤzliche Unternebmungen, Wit dennoch in den Ein⸗ 
ſchraͤnkungen, welchen Wir Uns Selbſt zu unterwerfen beab⸗ 
ſichtigen, und welche Wir ſowohl für Uaſere Hofhaltung, als 
ſonſt verfügt baden, die Mittel finden, dieſe Bedärfuiſſe nicht 


nur ohne Erhöhung irgend einer Steuer zu decken, fondern 


ſelbſt auch, auſſer dem Erlaß det Abzugs und Nachſteuer und 

auſſer der bereits uin . 100,000 fl. — kt. 

verminderten Stempelabgabe, und den durch 

Unſer Edikt vom 19. Nov. nachgelaſſenen 
Lelbelgenſchaſts⸗Gefaͤllen, welche nach eis 
nem mehrjährigen Durchſchnitt für jedes 
Jqahetete . 23,513 fl. 11 kt. 

betragen, aufs neue noch nachſtehende Abs | 
gaben, welche nach gleichmäßigen Dutch⸗ 
ſchultten nachſtebende Elnkuͤnfte in die 
Staats kaſſe geliefert haben, erlaſſen zu 
können, nämllch = 
1. die Stammmietbe . 0 0 152,314 fl. 41 kr. 
a. bie HDundiiase 2 0 0 0 . 19,333 fl. 46 kr. 
3. den Genäts Beitras . 15,334 fl. 50 kr. 
4. die Pferde⸗Konzeſſions⸗ Helder . . 19,866 fl. 10 kt. 
5. und die Acciſe von der Biehmaide . . 5,389 fl. 9 kr. 
Durch welchen Erlaß Unſern getreuen Untere 


thauen eine Erleichterung von . 340,751 fl. 27 kt. 


Wir vertrauen dagegen aber auch zu denſelben, daß ſie 


Unſerm tedlichen Wirken entgegen kommen, und daß fie durch 
Paͤnktlichkeit in Erfünung aller ihrer Pflichten Uns in den Stand 


rn. 
— 


2 


ſezen werden, far iht ohr noch aimfaffendee wirten in uit 


Gegeben, Stuttgart den 7. Auguſt 1518. | 
Wildel m. N n 2 
Auf Befehl des Königs. g i 
f In Abweſendelt des Staats; Sekretaͤts, 
der geheime Legationd Rath, 
Saͤrtne r. f i 

Hannover. Haunovet, vom 5. Auguſt. Hier 
iſt nachſtehende Kabinets⸗ Ordre erſclenen: 

„Georg, Prinz Rezent 1c. ic. Demnach Unferd vlelger 
liebten Binders, des Herzogs von Clarence königl. Hoͤhelt und 
Liebden, Ihren Wobnort eins weilen in Hannover zu nehmen ges 
denken, ohne jedoch an Staatszeſchaften Theil zu nehmen mit⸗ 
din iu den Verdältniſſen Uaſere. vielgeliebten Bruders, des Her⸗ 
zogs von Sambıldge königl. Hoheit und Liebden und deſſen Eigen: 
ſcaſt als Geueralgouverveur des Königreichs Hannover eine Ver⸗ 


änderung nicht eintrat , fo werden des gedachten Generalgou⸗ 
verneurs, Herzogs von Cambridge könlgl. Hob. und Liebden, 
innerhalb der Graͤnzen des Königreichs Hannover vor Unſers viel ⸗ 


geliebten Bruders, des Herzogs von Clarence und deſſen Frau 


— 


baben. 5 


Gemahlin könltl. Hobeiten . den dan zu nehmen 

Hannover, den 25. Juli 1313. j 

Kraft S. k. H. des Prinzen Regenten 
Spezial- Befehls. 


tand tel der Reiſe nach Anden ihren Weg über Hamburg, Hanno⸗ 
vet und Pyrmont nehmen. 

Frankreich. Paris, den 7. Aug Der König 
hat geſtern vor der Meſſe den Be ſuch des Herzogs uad der 
Herzogin von Dıleand empfangen. Nachmittags arbeiteten Se. 
Mai. mit dem Herzoge von Richelien, der unmittelbar darauf 
ſic zu dem Herzoge von Augouleme begab, und machte daun 
eine n nach dem Gehölze. von Senars, dei un 
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Gelkgenbelt“ Sie auch wranop / ds ehemals Sonya cbt 
datte, be ſuchten. 

Ro rd amerika. -Amerlfanifhe Blätter dringen 
uun auch eilen Dffizfeibertäpt Aber dle Einnühme von Pensacola; 
und eine Proklamation des Generaladjutanten des Gen. Jad ſon 1 
Datirt Bal ancat den 27. Mai, welche leztere weniger friedlich 
lautet, als die proklamatlon des Gen. Jack ſon. 
heißt es darin: „Kriegsgefaͤhrten ‚ ihr feyd zum Kampfe gerub 
fen worden, um die Wilden und Neger zu zuchtigen, welche blut; 
dürftig den Toma hawk und das Scrlpiermeſſer gegen unſere ver⸗ 

theidigungsloſe Ritvärger angewendet hatten. IHr habt fie 
nach Mikaſuky, nach St. Marks, nach Sewanep und in bie jezt 
unbeſucht gebliebene Wuͤſtenelen verfolgt. Ihr habt ungeheure 
Sqwierigkeiten deflegt, und alle Entbehrungen, welche die ganz 
eigene Natur dieſes Kriegs euch auferlegte, mit einem amerika⸗ 
niſc er Soldaten würdigen Mutde ertragen. Euer Oeneral 


glaubte, bei feiner Rückkehr nach dem Fort Gadsden den Zelding 


als beendigt anſehen zu können, und mit Dank gegen die Gott⸗ 
heit ſah er die Stunde als nahe an, wo er euch Friedens quartiere 
auweiſen, oder euch in ente Heimath wurde entlaffen konnen; wle 
groß war ader ſein Erſtaunen, als er dle von einer ans penſacola 


gekommenen feindlichen Parthei, welcher eine freundſchaftliche 


Macht Proviant und Munition geliefert hatte; veruͤbten neuen 
Mordthaten erfuhr. Unter dieſen Umſtaͤnden kamt ihr unter Bes 


ſaperden, die ihr wohl nie vergeſſen werdet, hierher; auf 
Dem Vernehmen nach werden Ee. Maj. der Kaiſer von Ruß⸗ 


eurem Marſche fandet ihr eine Proteſtation des (fi panlſchen) Gou⸗ 
vernents von Weſtflorida, der mit Waffengewalt drohte, wenn 
wir nicht auf der Stells das Land taumten, Die ſer unerwartet 
Feind bat die Ohnmacht feiner Mittel kennen gelernt. Ohne 
Wlderſtand ſeyd iht in Penſacola eingeruͤckt, und die Veſte Ba⸗ 
raneas hat nur einen Tag eurem Muthe zu widerſtehen vermocht. 
Euer General kann nicht umhin, die Tapferkeit und den Eifer zu 


Unter Anderm _ 


bewundern, die ihr zeigtet, als von einer . des Pla⸗ j 


zes die Rede war ic.“ i f 2 


RI tpo llt ie N GIG ten. 


(Die Shanfpielerin Madame Srdde r.) 


Erantfurt, 1I. uuguſt Eadlich e inwal iſt ein würbiger 


„% % W r „„ 


gangen! Einen hohen Genaß bat uns dieſe kreffliche. 5 
in der Daiſtellung der Jſabells gegeben, und man fucht vers 


geteus nach Worten, um ihr Lob zu verkuͤnden, da die edelſten 


bier ſchon vergeudet wurden, um gemeine Tagewerker zu preiſen. 
Wahrlich! wenn irgend etwas ünfere beſſein Talente la den 
Schlummer geſungen dat, ſoͤ lſt es einzig und aſleln die gemuͤth⸗ 
ole Kritik, bie das Oh zu dem Gefluͤſtet des Partetes hiunelgt, 


* 


und Ihre Kranze da ſpendet, wo leerer Ederlatlem 11 Befen 


treidt, und alles wahre Verdlenſt mangelt. — Keiner von Als 
len, die wir,jüngft ſahen, ttug eine Ahnung von d er Kunſt im 


Buſen, die Mad. Schröder vor unſern ungen entfaltete, und 


dennoch bob man jene auf den Glpfel der Volleudung! — Wie 
bedeutungslos, wie ſogar verächtlich eiſcheinen doch die, an das 


geſpanate Seil madnendea, Glieder: und Koͤrperwindungen, 


das ſiunloſe, die Lerdenſchaſt verzertende Geſchrel fo mancher 
Pfeudofünftler, im Segenſaz zu der ruhigen, wͤͤrdevollen Hal⸗ 
tang, du ee als fuuſneldh geregeltennÜlgee., 
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deutlichen Syrache diser, trefſtchen Frau! STe-verfhmäht al 
den kläglichen Handwerksprunk. Aus den Zügen ihres edlen Ans 
geſichts, aus dem ſeelenvollen Ton ihres Worts dringt dag heill⸗ 
ge Mitgefühl in jede andre Bruſt, die ein Menſchenherz ums 
ſchließt; aber das iſt eben die rechte Kunſt, die, wirkend ans 
der tiefe des Gemuͤths, zum ſchoͤnen fiegenden Erfolge feiner 
Muctelgewalt bedarf! — Möge dieſe Ifahella ein Lehrbild 
werden Allen, die dem Dienft der Muſen das eilende Leden wei⸗ 
ben, ſo wle Allen, die ſich berufen waͤhnen, dat kritiſce Maaß 


* 


an ein Kun ſtwert zu legen! — 


Madame Schröder von Wien, welche jezt elne Kunſtrelſe 
nach Darmſtadt und Fraukfurt gemacht hat, wird zu Ende dleſes 
Monats in Muͤncden eintreffen, und auch hier in einigen Gaſtrol⸗ 
Ten, und namentlich in Grilparzers neuen berühmten Traueg⸗ 


594 


kentlicher Blätter, die nur dem Verdlenſt buldigen, und nicht 
für Lob und Tadel feil ünd, ſondern die Stimmen aller einſichts: 
vollen Menſchen und des großen Publikums in Wien und Ham⸗ 
burg, wo fig fräher lebte, daben ihr die Ehre zugeſprochen, ges 
genwärtig die erſte hohe tragiſche Schauſpielerln Teutſchlaubs zu 
ſeyn; nur insbefondere als Sappho ein Melſterſtuͤck hoher tragi⸗ 


| ſcher Kunſt dargeſtellt zu haben. 


„(edemätbister Stolz eines Biſcho ff.) 
Als der Erzbiſchoff von Upſala den König Guſtav Waſa bewirthete, 
feste er ſich auf einen gleich hohen Thron mit dem Königlichen, 
ließ fi nos herrlicher bedienen, als der Adnig ſelbſt, und trank 
ihm mit den Worten zu: Un ſete Gnaden bringen es 
@uerer Gnaden zu eln em guten Jahre Hierauf 
etwlederte dey König lächelnd: unſere Gnaden und 


* “ — 2 


Euere Gnaden daben nicht Raum unter einem 


‚Ariel: Sapp bo auftreten. Nick allein das Urthell ſolcher de Dach e. 
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Koͤnigliches Hofthenter am Ifertbor. 
Mondtag: Der Wittwer. — Dann: Der Kapell⸗ 
meiſter von Venedig. e ee 
Pekannt machung. 
Die Final : Pröfung, fo wie die öffentliche Prelſe Vers 
theilung der Zoͤglinge an der Central: Veterinär ⸗ Schule, bes 


2 


:iginnen in dieſem Jahr im Schul ⸗ Gebäude im enzliſchen 


Garten, und zwar erſtere Mondtag den 17. dieſes, in der 
‚Stäbe um 10 Ubr, und leztere hingegen Samſtag am 29. 
bleſes, ebenfalls um 10 Uhr Morgens, zu welch feierlichen 
Waadlungen das Publifam geziemend eingeladen wird. 


München am 13. Auzuſt- 1818. 
Kön is l. Central-Beterinär⸗Sckrle. 


(609528) 


gwtündtigung. 


In Beriprivar s Gerellfdaft im goldenen Storchen (genannt 
Bauhof) findet dieſe Woche folgende Unterhaltunge Statt: 
Samſtag den 22. Auguſt große muſikaliſche Unterbaltung 
pur Namens: Feier Sr. Königl. 

Hoheit des Kronprinzen. 
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welches den verehrlichen Titl. Herren Mitgliedern, der Theil? 


nahme wegen, zur Kenntnitz gebracht wird. N 
Munchen den 7. August 1818. (696) 

In der Mar: MWorftedt an dem neuen Kronoriuzlichen Se⸗ 
bäude find mehrere Tagwerk Baurläge, welche ſeit einigen 
Jahren zu Zmähdigen Wieſen kultivirt, und als ſolche be⸗ 
nuͤzt wurden, im Ganzen oder Theilweiſe zu verkaufen. — 


Eben fo wird ein für einem hieſigen Bürger gelezenes Hans 


| 17 gebothen. — Das Naͤbere bleruͤber kann del dem Unter⸗ 


eichneten erholt werden. 
8 N 0 K. Appellations⸗Gerichts⸗Adeekat 
N ja Rappolt 5 
: in der Welnſtraße Nro. 1628 im 
(693 4b) | aten Stoke. 


Todes Anzeige. 


Durchdrungen von dem inntsften Echmerz machen wit uu⸗ 
gern ſaͤmmtlicen Vrtwandten und Bekannten den traurigen Hia⸗ 
tritt unſers geliebten Vaters, Jodann Balthaſat Miel, 
hlerdurch bekannt. Er ftarb am 13. d. Nachmittags nach balb 
1 Ubr im 64ften Jahre ſeines kebent, und dinterlaßt 4 Söhne und 
eine Tochter. Wir empfedlen uns unter Verdittung aller Bei» 
leidsbezengungen zu fortwährender Freund ſchaft. 

Muͤnchen den 14. Auguſt 1818. 

N Det Werlebten hinterlaſſene Kinder: 

Sopble Michel, verehlichte Fries in Maunbeim. 
Joh. Chriſtoprh Miel, dermalen in Heidelberg. 
Joh. Wildelm Miche l, dabler. a 
ubraham Miel, Oberlientenant im õten Che⸗ 
veaus:Legerd: Reslment. N 
2 Ferdinand Michel, Lieutenant im sten Linlen⸗ 
Sufanterle:Megiment. (077) 


In der Dienerssafe Nro. 143. über 2 Stiegen rädwärts iſt 
ein ſchoͤn eingerichtetes Zimmer zu beziehen. Ä 


[en — 


Schtenzen- Anzeige vom 14. Angnſt 1818. 


Setteibsattung. ame dere in | "eter 
etreibgsattung. er: 
ur - j Stand. kauft. Reſte.] Preis 
| Saar.ı Sf. Sf. H. Ik. 
Weizen 2 „4 1720 1362 ö 364 211 II 
Korn 702 317 J. 185 121 37 
. Gerſte. 6652 2 2 „„6 . | 486 446 40 91 47 
Haber. 69292 5 „ „63 „ 277 277 — 7 1 
Im Vergleich gegen die lezte Schranne find die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe mehr fl. kt. weniger fl. kr. 
Weizen 1 57 — — 
Korn — 35 — — 
Serſte — — dam m 
Haber „„ „ „ — 4 — — 


a 


Nes 294. München, Dienftag 


Baieriſche National: Zeitung. 


Mit Selnet Ainialichen Maleſtät allergnaͤdigſtem Privilegium. 


* ut 4 1 a un d. 

Baler u. Dettingen, am 4. August. Ibre 
Durchlaucht, die Frau Fuͤrſtin Amalie von Oettiangen⸗Oettingen⸗ 
und Oettingen ⸗Sylelberg ꝛc., gebohrne Fürſtin von Wrede, ſind 


Samſtas den 1. Auguſt dieß Jahrs von einer gefunden Prinzeſſin. 


glüclich entbunden worden, welche in der heiligen Taufe die Na⸗ 
men: Bertha, e Notgere, erhalten hat. 


Bei der in Mäuchen geſchehenen dießjäbrigen glebung der 
Staatslottetie hat die erſte Prämie von 30,000 fl. Kette Friedrich 


von Halder, Chef des Wechſelbauſes Johann und Georg Walther 


von Halder zu Augsburg, gewonnen. Er 


ein Schreiben aus Grantfart vom 3. Auguft in der 
Aarauer Zeitung enthalt Folgendes: Unter den Staats maͤnnérn, 
die dem Kongreß zu Aachen beiwohnen werden, nennt man auch 
den Baron von Stein. 
Anxheil an den Bewegungen und Schritten des Adels genommen. 
— Ob der preuſſiſche Miniſter, Baron v. Humboldt, nach 


Machen kommen wird, iſt zweifelhaft; doch ſcheint dle hohe Be⸗ 


ſtimmung, die man ihm im Publikum ertheilt, für die Bein 


hung zu ſprechen; ein anderes Geruͤcht läßt iha aber, ſtatt au die 


Spize der Geſchaͤfte, ganz davon zurüdtreten, ein Verluſt, den 
Preutzen ſehr empfinden warde. Der biefige ruſſiſche Gefandte, 


Baton von Anſtett, wird auch nach Aachen gehen. Im Ganzen 


wird der diplomatifche Kreis dort zahlreich ſeyn, wie (don aus 
der bekannten Zirkularuote zu erſehen iſt, nach der die Abge⸗ 
ſandten der mltilern und kleinern Staaten nicht zugelaſſen werden 
ſollen. Von dem Zwecke des Kongreſſes urtheilt man verſchie⸗ 
den; man nimmt die Hauptftage, betreffend Frankreichs Rän⸗ 


mung, ſchon als voraus entſchleden an, und e e 


XII, Jahrs. II. Band. 


Derſelde hat in der lezten Zeit großen 


‘ diteften, treueften und uneigennuͤzigſten Diener. 


den Abzug der Oktupationsarmee ganz gewiß, und die Beratb⸗ 
ſchlageng darüber nur um das Reſultat der Form nach entſtehen 
zu laſſen. Auch auſſer dleſer Sache wird die Zuſammenkunft der 
Monarchen aber gewiß von Folgen ſeyn, und die Politik in ihrer 
jezigen Richtung halten, die fie ſeit dem Beſtehen des großen 
Bundes unter den vier großen Maͤchten genommen dat. Wo die 
Kaifer Alexander und Franz und der König Friedrich Wildelm 


ſich beſprechen, da kann der Genius der Humanität nur mit 


Woblzefallen und Hoffnung verweilen. Alexander erſcheint in 
dem ſtrahlenden Ruhme, den Polen eise Konfkisution deteden 
und feinen Ruſſen eine anzekuͤndigt zu haben. 

Oeſterrei ch. Ein Schteiben aus Wien vom 


11. Aug. in offentlichen Blättern meldet: 


So eben and Karlsbad einlaufenden Nachrichten zufolge 
wird die Zuſammenkunft der Monarchen in Aachen um zwölf 
Tage fpäter ſtatt finden, als Aufaugs beabſichtiget war. Der 
Kalſer Alexander ſoll durch wichtige Geſchaͤfte abgehalten ſeyn, 
ſich am 15. Sept. in Aachen elnzuſinden; er kommt erſt am 
13. Sept. nach Berlin, und am 27. nach Aachen. Unter die⸗ 
fen Umſtaͤnden wird auch dle Abreiſe unſers Monarchen, wie 
es beißt, dis zum io. Sept. verſchoben werden. — Dicfen, 
Morgen zwiſchen 3 und 9 uhr verlor der Staat einen feuer 
Ht. Frantz 
Georg Fuͤrſt von Metternich Winneburg, Fuͤrſt zu Och ſenhau⸗ 


fen, Ritter des goldenen Vließes, Großktenz des koͤnigl. ungas 


riſchen St. Steppausordens, k. k. wirklicher geh. Math, Kaͤm⸗ 
merer, Staats- und Konferenzminiſter (Vater unſers Mint 
ſters der auswärtigen Angelegenheiten ) ſtarb au än 
im 73ften feines Alters. 

Aus Jun bruck meldet der Votde von . unterm 
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In unſerm Junthale find bereits ale kleinen Früchte, als 
Roggen, Weizen und Gerſte eingefuͤhrt, und jede dieſer Frucht⸗ 


gattungen fiel ergiebig und febr gut aus. An deren Stelle ſeht 
mau nun fhom wieder die zweite Frucht, den Bleaten (Heide 


korn) hervorgehen, welcher an mehreren Orten ſchon iu der Bluͤ⸗ 
the ſteht. Seit vielen Jahren ſah man den Tuͤrkenweizen um ges 
gennaͤrtige Zelt nicht ſo ſchoͤn eben, wie heuer; man verſpricht 
fin. von dieſer Getreldegattung, die tu dieſem Jahre ungleich 
mehr als in dem verfloſſenen angebaut wurde, eine frühe und 
äuperft geſegnete Ernte. | 


Schon ſieht man auf dem biefigen Markte reife Trauben, die 


aus dem ſuͤdlichen Tirol kommen, woſelbſt, den einſtimmigen 
Nachrichten zufolge, die Weinlefe aͤußerſt ergiebig ausfallen, und 


wird. 


Der heurige Sommer gehoͤrt ohne Zweifel mit zu den waͤrm⸗ 


ſten; dean bier in Juns bruck kann man den mittlern nachmittaͤgt⸗ 
gen Wärmegrad auf 20“ des Reaum. Queckſilbet⸗Thermometers 
ſezen. Die größte Wärme war am 28. Jun. mit 27 ı)2’o und 
den 27. Julius mit 25 120. In dieſen Tagen ereigneten ſich 
auch Donnerwetter, welche jedoch in dieſem Sommer bei der gro: 
ßen Warme weder ſo oft noch fo heftig als in audern Jahren ers 
weinen. Alle Obſtgattungen, welche das ſuͤdliche und nördliche 
Tirol erzeugt, werden in dieſem Jahre häufig ausgeführt. 


um 8. Aug. war zu Wien der Mittelpreis der Staatsſchuldver⸗ 


ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermunze 
70,3(4; der proz. Obligationen 14, 4; der Hofkammer⸗ Sb: 
ligationen vom Jabte 1815 zu 2 1)2 Prozent 35,112 5 der Wie⸗ 


ner: Stadt: Banko⸗ Obligationen zu 2,12 Proz. 35,34; der 


Curs auf Augsburgs 215 Uſo; Konventions münze 218,112. 


ꝓreuſſiſae Staate n. Aachen, vom 


4. Auguſt. Geſtern hatten ſich die hohen und angeſehenen Frem⸗ 
den, welche ſich gegenwärtig hier befinden, mit den Militär: 
und Civilbeboͤrden auſ Loys derg zu einem glaͤnzenden Mahle vers. 
elalgt, welches durch die Gegenwart J. k. H. des Prinzen Auguſt 
von Preuſſen verherrlicht wurde. Abends war Ball in der neuen 
Medonte, weihen St. k. H. mit Ihres Gegenwart beehrten. 
. Morgens ſollen Hoͤdſtdieſelden nach Spas abreiſen. 
Notar Biergand dahler hat ein dramatiſches Gedicht in 5 
wufsügen „Karlder Stoße, herausgegeben. Karl der 


Große mit feiner Gemahlin Gerſinde und Tochter Emma, Pabſt. 
Les III., der ſaͤchſiſche Herzog Wittekind, Roland, Ezinhard, 


det Perſiſche Botſchafter Abdela, Satan Bauweiſter, ein Ge⸗ 
nius ꝛc. find die handelnden Perſonen. Der Schauplaz iſt in 
Aachen im Jaunat 304, Das Gedicht iſt lu gereimten Verſen. 

Niederlande. Der prinz Karl von Baiern 
it von Bruͤſſel nach dem Haas abgereist. ö 
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der Wein ſeldſt an Guͤte den vorjährigen noch welt uͤbertreffen 


Bel Zeiſt fell im September ein Luſtlager REN 

gen werden, und man ſchmeichelte ſich, daß die aliirten Mo⸗ 
warden daſſelbe von Aachen aus beſuchen würden. 

Hamburg, vom 8. Auzuſt. Die Stadt Lubeck hat vos 
rige Woche von den ihr vom franzoͤſ. Gouvernement bewilligten 
Renten 81,000 Franks zu 88 Mk. 8 1 f. pr. 5 Frk. Rente, oder 
100 Franks Kapital verkauft; der Ankauf iſt darch dan Hand 
Pauli und Soͤhne geſchehen ; man glaubt für fremde Rechnung. 

Auf Antrag der hanndverſchen Stande, haben Se. k. H. der 
Prinz Regent die gänzliche Abſchaffung des Spleßruthenlaufens 
bei der hannover ſchen Atmee zu verordnen geruht. ö 


— 


Span len. Dle allerslänzendſten und pomphafteſten 
Auſtalten waren gemacht, um das beſte der gekauften ruſſiſchen 
Liuienſchiffe, der Nordſtern, unter dem Namen der Königin 
Iſabella (entweder nach der jezigen Koͤnigin, oder der bekann⸗ 
ten Gemahlin Ferdinands des Katholiſchen) umzutaufen, als 
man am Tage vor der Zeremonie entdeckte, daß das ganze 
Unterkaſtell des neuen Taͤufllags verfault ſey, und die Zere⸗ 
monie daber eingeftellt werden wußte. Nicht günftiger war 


das Reſaltat der Unterſachüng der übrigen Schiffe, und keine 


kann, ohne die größten Koſten, die einem neuen Baue faſt 
gleich kommen, aus geruͤſtet werden. Die ſpankſchen Seeiffi⸗ 
ziere waren nicht wenig darüber derroffen, daß der Ankauf dir⸗ 
fer ganzen Flotte von den Ruſſen nur diplomatiſch ohne alle 
vorgängige Unterſuchung von Seeoffizieren, geſcheden ſey. Auf⸗ 
fallend möchte es ſcheinen, daß dieſe neuerdauten Schiffe fo 
Bald verdorben find; aber dieſe Erſcheinung erflärt ſich leicht, 
wenn man erfahrt, daß fie nicht aus Eichenholz, fondern aus 
Foͤhrenholz erbauet find, welches durchaus nicht geeignet iſt, 
die See zu halten. Briefe aus Kadir melden ſogar, daß von 
der ganzen ruſſiſchen Flotte nut zwei Schiffe uberall einer Re⸗ 
paratur faͤhig und die übrigen dleſtunfaͤhig erklart ſiud. Zu 
Folge d eier Entdeckang, die unter den Seeofſſzleren großen 
Laim gemackt habe, fey Admiral Cisaeozs (Befehlsbal er des 
Cisneros in der Schlackt von Trafalgar) nach Madrid berufen, 
da ihm eine Mufterung, der EchlTianvertraut geweſen wäre. 


England. 9 den 5. Ang. Die Königin 
befindet fig fortwährend ſehr ſchlimm; die Bruſtwaſſerſucht 
iſt eutſchieden, und auch die Extremitäten ſchwellen von Waſſet 
an. Dabei macht die Nerveuſchwaͤche die Srante fsft unfähig. 
ſich zu bewegen. i 

Die geſtrige Prorogation. des Parlamente bis zum 3. Okt. 
geſchah durch ein Writ, nicht durch eine Kommiſſien. 

Zu Mannefter iſt eine Proklamation augeſchlagen worden, 
wodurch die Regierung denjenigen Arbeitern, welche zu toe m 
Geſchäft zurückkehren wollen, Schuß gegen ihre Gtfabrten vers 


ſpricht, dle dee, der uin ern walift, nit aun ode 
bedrohen 


Fran N t e i . der König unterjelänite am 10. 


Anduft; neben andern, auch den Ehekontrakt des Yolizelmis, 


niſters Grafen Decazes mit Fränlela von St. Aulaire. Die: 
Verbindung ſollte am 11, Auzuſt zu N 8 vollzo⸗ 
gen werben. 

Nach Yarifer Blättern Hegt “ berähmte Ba Du⸗ 
moutiez, der ſchon mebretemäle tobt geſagt wurde, in England 

gefährlich krank. er iſt 79 Jahre alt, und genoß von Seite 
der engliſchen Regierung eln. beträchtliches Jahrgehalt. 

Der Monteur vom 10. Auguſt enthält zwei Auffäge über 
die derͤͤcht ge Note secrete der Ultras an die. alllirten Mächte; 
deren Aechtheit alſo wohl keinem Zweifel mehr unterliegen 
kaun. Der eine dieſer Aufſaͤze 6° aus dem Publiciste, det 
andere aus der neulich erwähnten Flugſchrift des Hru. Alas, 
entlebut. Der erſie ‚beginne fo: „Bel Leſung dieſes Akteſtͤͤcks 
7 , . ‘ 0 x . [2 Un 5 i 
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0 € t ind ung.) Herr Smart in Lonpon bat eine Schorn 
ſteinfegermaſchine erfunden, wurd. alle in den 3 
hinein kletternde Burſchen em betzrlich geworden find. 
Maſchine iſt ſchon in peuſylvaulen eingeführt, 
(Selbkmprd,). Kürzlich het ic in Wien der prluatſe⸗ 
treter des ungariſcen Hofkauzlets „Hrn. Grafen Erdöde, und. 
zugleich Kouziptſt bel der ungariſchen Hoſtauilel/ r. v. Borttſch, 
durch zwei Pi olenſchäffe ſrihſt entle iht. Verſchmähte Liebe fon 
ihn zu dieſem vergmelfelten Echrirte verleitet haben. — In 
Florenz ärzte ſich vor Kurzem der Prlvatſekretaͤr. unſers dortigen 
Seſandten, Grafer Apponyirteriuem Aufal von Schwermuth 
zum Fenſter auf die Straße herab, „ub blieb auf der Stelle tobt. 
 (Straßenraub.). Am 5, d. M. wurde ein Bauer, 
der mit (einem Sagen und dem- auf dem hießgen Werkte gelbs⸗ 
ten Gelde nach Hauſe fabt / N am veten Mittage auf der großen 
Heerſtraße von Wien nach Burkersdorf, unweit Penzlag, von 
zwei Soldaten raͤuberiſch angefallen, und da er ſich zur Wehre ſez 
te, ertuordet! und beraubt. Die Täter ; welche die ſen toltöh⸗ 
nen Naubmotd vabrſchelnlia in einem Zuſtande von ‚Trunfenbeit. 
veräbt Haben ; wurden, unter Weiftand det aus den umliegenden 
Ortſchaften herdeigeeilten Kavallerie, ſogleich verhaftet. 
(Feuetsbrunſt.) Am 4. d. Abends zwiſchen 10 und 
11 Uhr wurde das unweit Penzing bel Wiengelezene Dorf Brei⸗ 


Kb nini Hofi Theater an der Nefidenz. 
Dienſtaz: La Prova di un Opera seria 


N — 


el 
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geräth man faſt iR Biken, w für die Etfindung einer 
Yattei sa balten,, die ihre Gegner lächerlich machen will l wer 
nialtens iſt dieß der Eludruck, der nach dem anfänglichen Ge⸗ 
fahl des Uawillens zurüd bleibt. In unferer ganzen Geſchichte⸗ 
iR wohl kein einziges Beſpiel einer fo et volttiſchen 


Idee zu. ſinden 1c. 


Nachdem Mad. Manfon in dem Biefensgpleidegiopfärs 
Centimen auf dem Bowlavarb an Temple zu Parif patehigt batte, 
IR en hlich ihr ichtes Bild von Garnier Narciſſe in paris angekom⸗ 
men, von Zenguiſſen des Malre, des Cammandanten der Nas 
tlonslgarde, der Gens darmetie ir. von Albi begleitet, und. wird 
ſeit dem 4. d. W. gegen klingende Münze gezziat. Doch da mlt. 


tſt Mad. Manſon noch nicht zufrieden t Eatalani fol niit Die ein«- 


zige berühmte Frau während des Congteſſet zu Machen feun; ihre‘ 
Quropälfhe Berühmtheit erbeifät,. daß eu etenfels, er. 
ſchelnt, wenn auch nur tm Bilde. 


Nachrichten. 

te.ıfee von einer Feuers bruaſt deimgeſucht, 1 PR Hiuſer 
und das dortige Schloß in Aſche legte. Der Brand war dei einem 
Wacstuchfabrikauten, in deſſen Wetkſtätte viele brennbare 
Stoffe ſich befanden, ausgebrochen, und hatte ſich bei der herr ⸗ 
ſchenden Duͤrrt ſchnell ausgebreitet. 

. ( S mmenbes Gaſt mahl in paris. ) Elol⸗ 


ge Scdwimmlänſiler baden in dieſem Jahre einen Scherz wieder⸗ 


bolt ., den man faſt in jedem Sommer auf der Seine zum Beſten 
sidt, und mlt ten Im Fluſſe ihr Fruͤhſtuͤc eingevommen, Ein 
leichter Tiſch von Korkholz, der ruhig den Fluß hinabſchwamm , 
trug iht frugales Mahl, und der Weln war vorher ſchon in Bes 
cher eingegoſſen. Die Säfte ſchwammen nebenher zum großen 
Eigozen der Schauluſtigen, delche bie Ufer hedecten. 
(Reisfeld.) Bremen, den 6. August. Wir haben 
gegenwärtig in unſerer Naͤde, bei Tenever, den für unſere noͤrd⸗ 
liche Gegenden ſeltnen bötaniihen Ynbiie eines bläßenden Reis» 
feldes. Der Verſuch konnte indeß wohl nicht anders als durch die 


Hize des gezenmiulgen Sommers gelingen « wo guch m uns alle 


Früchte teichlich gedeihen. 

(Weiner udte.) Hm Hobenetrlüntt eanbeetiate 
Neuſtadt an der Aisch, hofft man von elnem einzigen Epalier: 
Welinſtock beſtimmt 2 12 Eimer Weln zu erhalten. Eine einzige 


Rebe dieſes Weinſtocts zahlt 76 ſchuhlange Weintrauben. 


Koͤnisliches Hofthearer am Ffartyor. 
Mittwoch: Der junge Herr . Relſen. 


Inden, ſich biunen einem halben Zahre 


— 698; nn 


. 
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1 „ % Dekan t mac FE: 
„Die Final Prüfung, ſo wie die Iffentlichs Vreiſe⸗Ver⸗ 
tdeilung der Zöglinge an der Central Weterindr⸗ Schule, des 
gimmen in dieſem Jahr im Schl Gebäude im engliſchen! 
Garten, und zwar erſtere Mondtag den 17. dieſes, in der 
ruhe um 10 Ühr, und leztere bingegen Samſtag am 29. 
dieſes, ebenfalls um 10 Uhr Morgens, zu welch feierlichen 


» 


Handlungen das Publikum geziemend eingeladen wird. 


— München ain 15. Auguſi 181. fe 
„brit. Centtel-Veteritdt⸗S ulm“ > 
b. e , . ; 
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i u Vor Id n . N = = 
T enfabethe Süſauna Spohn, Hoflaqualswittwe deter, 
eine geborne Breunig, Schmidtochter von Simmern farb, 


dleterts am 3. Inni. b. I; obne, Hiaterlaſſung einer leztwillt⸗; 


sen Verordnung; „Alle Diejenigen, welde an die gegen 
8806 fl. betragende Verlaſſenſchaft derſelben aus was immer. 
für einen Mechtstitel unſprüche oder Forderungen zu machen 
baben, werden hiemit aufgefordert, dieſelhen binnen 30 Ta- 
gen um fo mehr dei dießſeitigem Gerichte anzumelden, da 
man widtigenfalls mit Verhandlung dieſer Verlaſſenſchaft 
oh ne weiters techtlich verfadten wird. 


Den 11. Auguſt 18 18. 


nisi balerlſches Kreis -und Stadtieriet 


* 


Mn s. 
Geisgreß, Ditek top. 


(705 28) Dr. Brian, k. Act. 


Vorladung 
Jobann Adruer, Bräufneht von Höchſtadt, entfernte 
ſich berelts vor 40 Jabten aus ſeinem Seburtsorte, und man 
bat bisber von deſſen Aufentbalt, Leden oder Tod keine nas 
richt erhalten. ee | j 
Auf Antrag deſſen Auverwandten wird uun gedachter 
Johann Körner ober deſſen alleufallſigen Erden diemit vorges 
vor der unterfertigten 


Behörde anzumelden , als auſſerdeſſen deſſen Vermoͤgen, de⸗ 


ſtehend in 1 5 
i a 384 fl. 44 kr. rhein. el 
feinen naͤchſten Auverwandten gegen Sicherheitslelſtung tar, 
eiasweiligen Nuzniefung hinansgegeben werben wird. 
Grewe dorf den 17. Juli 1818. ene 
Koͤnigli ches Landgericht Höchſtadt. 
Ra ſchey. (680 ze) 


3 Ste tat ien s Patent. : 

Auf Antrag der Konkurs⸗Glänbiger der Jobann Simbocklſchen 
Mezgers⸗Ebelente zu Pfarrkirchen hat man beſco loſſen, derſelben 
liegeade und fahrende Habe zur oͤffeutlichen Verſteigetung zu 


bringen. n 

Das ſelbe beſte het 

| u Markt: 

in elnem gweiftödig gemauerten Wohnhanſe, worauf dle 
Mezgerei rnbt, N | 

in einem hölzernen Stabi mit. Stan, 
einer adgefonderten Holzremiſe; 


— 


Stiegen lodlete. 


een 
In der amädigen Wieſe in der Au zu 1,12 Tagwerk, und 


. ſolchen im Moos in 34 Tagwerk. 3 
„ Der totale Schäzüngs Werth dieſer Realität beträgt die 
Summe ds u 1892 fl. 30 kr. und’ auf dieſem unweſen He 55 
N für a Tor 155 170 Sim boͤceiſehe Mutter zu woͤchent⸗ 
ich 1 fl. an Geld, und 3 Pf. Fleiſch, und | 
1) zum könisl. Rentamte pfarkiicden e 
Grondſteuer⸗Simpluununm 28 kr. t bl. 
„ Hau ſe rte uss „ 58 kr. 4 bl. 
IE WAR: 4: si. 


. Gewerbesteuer 

b) zur Kommunal- Kaſſa. 

Die Verſteigerung geſchieht Samſtag den 19. Se Ä 
l. J. an welchem Tage die nädern Verkaufe. Bedingungen. 3 
teunt gemacht werden, am Size des unterzeichneten koͤnigl 
Landgericts, die Umfrage um 34 nach 5 Ur Abends, und 
der Zuſchlag an den Meiftbieiyenden salva Ratificatione Cie- 
citorum mit dem Schlage 6 hr. i 


Kaufsliethaber, denen die Einſicht dieſer Realitäten jede 


Stunde frei Nebt, baden ihre Zahlungs und politiſche An⸗ 
sag kenns Fähigkeit legal nochzuwelſen. Tags vorher, den 1᷑. 
September wird, man die Moebtliarſchaft in dem Simbbciſchen 
Hauſe gegen baare Zahlung oͤffentlich verfteigern, und damit 


. Morgens halb 9 Uhr beginnen 


Am 6. Auguſt 1818. 


Königlich dais taſches Land⸗ und Gant-⸗Gerlot 


Dfar reichen n.ui. 
v. Doß, Landrichter. 


2 
* 


(0 34) /, | 
„ Ju der Max⸗Vorſtadt an dem neuen Kronpeinzlichen Ge: 
bande find mehrere Tagwerk Baupläze, welche ſeit einigen 
Jahten zu Zmähbigen Wleſen kultivirt, und als ſolche bes 
nuͤzt wurden; im Ganzen ober Theilweiſe zu verkaufen. — 
Cen fo Dirk ein ft einem. bieſigen Bürger gelegenes Haus 
fell gebotden. — Das Nähere, hierüber kaun bei dem Unters 
zeichneten erholt werden. — 

„ K. Appellstions⸗Gerichts⸗ Advokat 

5 . 8 Ray volt 

in der Weinſtraße Nro. 1628 im 

(693 ac) aten Stoke. 
. elne beätisblg cingerictete Kupfer,» und Steinden 
. Js eine vollſtändis eingerichtete Kupfer P un eindru- 
de zu rt Tann ein Eunftverftändiger Drucker als 
Geſell oder anch als Faktor, wenn er diezu die ubthige 
Kenntalb und Umſicht bat, gegen einen anſebulichen Gehalt, 
ſogleich eintreten. Das Näßere erfabrr man in portofreien 
Briefen an dit Wittwe des Hofkupferdtuckers Gottlieb Buer zu 


Darmſtadt. (699 za) 


giyoei Gulden 24 Kt. Belohnung. dem Finder eines vet 
3 Wochen In bleſiger Stadt verloren gegangenen einzelnen 
Dprringes von Gold mit perlen d jour gefaßt. Abzate ben 


auf dem Karmeliten: ple: Nro. 1449, Iten Stock linie. . 


(7 f 


Der Unterzelcuete giebt ſich biemit dle Ebte, zur allge: 
meinen Keuntuiß zu bringen, daß et unn im Roſenthele im 
Hauſe des Hin. Wundarztes Haldemaun Niro. 649. Aber 3 


5 Med, et Chir. Dr. Furtuer, 
e ebe praktiſcher Arzt. 


(701) | 


j 
l 
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Baieriſche Nati 
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vrerſſiſoe Staaten, 
Auguſt. Man erhält aun die Nachricht, daß unnmebr die Or: 
ganisation det liniverfität zu Bonn vollendet, der Etat dieſer/ 
alt wahrhaft kdolgi. Münificenz und Liberalltaͤt ausgeſtatteten 
gehtanſtalt vollſtaͤndiz entworfen, und die Eröffnung dieſer, ges 
wiß zu den größten ‚Erwartungen bere@tigenben.beben Schult 
ſwon auf den nächiten Herbſt feſtgeſezt iſt. Die neue Univerfität 
zu Bonn erhalt in 5 Fakultäten (eine evangeliſch und eine ka⸗ 
tpoliſch- theologiſche, elne luriſtiſche, eine medizialſche und eine 
vbiloſophiſcde, zuglelch auch aaturhiſtoriſch⸗ und tameraliſtiſce) 
gegen 42 Profeſſoren, aaſſetdem noch mehrere Hepeteuten und 


Lektor en ic. Das ängerfi Zroße vormalige MReſidenzſchloß, und 


nebſtdem auch dat ſchoͤne Schloß zu Poppelsdorf, bieten zu den 
Univerfitätsgebänden. Alle Attribute der Univerſität, Mufeam, 


Wotanifher Garten, NHofpitdter, Anatomie, find duferſt ric: 
"Unter den dortigen ptofeſſoren „die ihre Vorleſun⸗ 


lie bedacht. 
gen ſchon in dleſem Herbſt beginnen werden, heunt mau mit Be: 
ſtinmtheit Hüllmaun, Hal: Aaſtuer, Arudt und mehrere 
andere. 

Hamburg, den z. Auguſt. Durch einen fanften Tod an 
Alters ſchwiche wurde vorzeſtern im Ottenſen, im 82. Jahre, der 
Dr. der Theologie, Johaun Jakob Rambach, Paftor an der ble⸗ 
ſigen St. Michaelskirche ic. der Welt enttiſſen. 

Das am 2 „dieſes auf det Kopenhagener Rhede Se 
nordamerikaulſche Schiff iſt keine Fregatte, ſondera eine Kotvet · 
te, die beſtimmt iſt, einige Mattoſen, die vor einigen Jahren 
ihren Schiffer in die Nordſee geworfen, aus dem dortigen Ge⸗ 

faͤugulß abzuholen. 

Span len. Madrid, deu 28. Juli. Der König 


und bie Königin befinden ſich fortdauernb 10 um, wo er⸗ 


ſterer die Baͤder gebraucht. 


Koblenz, 12. ö 


onal⸗ Zeitung 


15 * „ 


den 19 Augzuſt 1818. 
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uuſere Aüſtennggriaten ve vom u mittellänbifgen Meere lauten. 
fehr beruhigend über die veſtgefahr, die uns von der afritanie, 
ſchen Kuͤſte droht. Die Vorſichtsmaßregeln find fo gut getroſſen 
und werden fo ſtreuge gehandhabt, daß auch kelne Spur einer, 
gefährlichen. Krankheit an den Kuͤſten bemerkt wird. Da auch 
in Albanien, deſenders zu Scutarl, Durazo un, Montenegre ji 
die Peſt ausgebrochen iſt, fo iſt in allen fpanifhen Häfen auch 


gegen die von dorther kommenden Schiffe die . | 


angeordnet. 
In Mexiko bat fi eln kasilaee Vorfal ereiguet: Der. 5 


-Viſchof von Duranto, Marquis Caſtanhzas, hatte dle. ärger 


lien Balle, die Häufig in der Stadt gegeben wurden verboten. 
Der tönigl. Intendant der Provinz, Don Alejo Garcia: Conde, 
wolte ſich vom Biſchaf uicht verbieten lagen, In feinem. Haufe 
Bälle zu geben; beide kamen darüber in Zoiſtigkeit und das 
Ende davon war, daß der Biſchof den Intendanten feierlich in 
den Bann that. Bald batauf erſchien bei einem. Kltchenfeſte. 
der Intendant in der Domkirche, wo ihm aber der Befebl des 
Biſchofs oͤffentlich pabliziet wurde, daß er als ein mit dem 
Waun Belegter die Kirche unverzüglich verlaſſen ſolle. Der Ins 
tendant, hierüber aufgebracht, zog ſelnen Degen, ſtürzte zum 


Hochaltar, we des Blſchof. dontiſizirte, und ſtieß in durch meh ⸗ 
rere Degenſtiche nieder, woran er auch bald darauf geſtorben 


ſeyn fol. Beide feinen mit ibren Waffen zu voreilig ges 
weſen zu ſeyn, wodurch das große Uergerniß und Verbrechen 
herbeigeführt wurde. 

Nordameriks. Eine Baltimotergeitung ccrelbt 
am Cumberlanbflaſſe vom 16. Juni: „Ein unmitteldar von der 
Armee kommender Relfender verſichert General Jackſon habe 
vollſtandige Beweise in Handen, daß die ſoaniſcen Bebörden 30 
8 den ae ber Simiaelen te ben gudisuern, 
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die uns augrlffen, Kriegsbedarf und Lebens mitt efert, ung "Diefe Meinungen fanden damals Widerfprud bei benen, wel⸗ 


uberhaupt aus Penſacola eine Art Sammel macht 
Hatten, während fie andrerſeits Schiffe, 1: darein 
Flagge, binderten, die Escambia aufwärts ik fahren, um un: 
ſern Truppen Vorrath zu bringen. Demnach entſchloß ſich der 


General, deſſen Zweck war, zu hindern, daß die Mordſcenen, 


wovon aufere Qräuzen der Scheuplaz waren, fih nicht nach Ent: 
laſſung der Armee erneuerten, damit den Auſang an machen, 
daß er die Spanier entfernte. Er zog daher mit einem Theile 
feiner Armee auf Yenfacola los, wo er viele Feloſtucke, 
1. ſ. f. und Kriegsbedarf wegnahm.“ - 
Dagegen enthält die Zeitung von problbence „des Haupt- 
ſtadt der engliſchen Bahama ⸗Inſeln, (der ‚Kane von Oſtflorida 
gegenüber ) einenfebr heftigen Artikel gegen den General Jade" 


Fünten ö 


kekfſen. 


de Frankreich, den Sang der Gelſter, und die Beſchaffenhelt 
der Reglerang nicht genug beobachtet hatten. Jezt iſt das 
Hebel o groß, die revolutionären Geſinnangen liegen fo ſehr 
„am rage, daß ſelbſt der Hart näckigſte dieß elngeſteben und 
einfehen muß, daß die Revolution, vom Kablnet des 3 
vis zu den lezten Klaſſen der Nation ; ales ergriffen hut. 

aße und der gegenwärtige Gang der franzöfifchen ee 
. führen zum gediſſen und nahen Sieg der Revolution, In 
dieſem Zuſtand ber Dinge giedt es für Europa nur zwei Falle: 
entweder Frankreich allen Ausbrüchen des Vulkans zu überlaſſen 
and ſich ſelbſt zu ſichern, oder Frankreich vor feiner Wath zu 
Wir haben in der Node vom 18 17 bewieſen, wie nichtig 
die Hoffnung wäre, des Feuers Herr zu werden, wann es ganz 


ſon in Betreff der- wel Engländer y vrmbruſter vnd urbane y „ Seankreich würde ergriffen huben. Die Mevolutſon würde bald 


welche, vermöge Spruchs eines Krlegsgerichts, alt Spione 
faſiurt wörden ud. Dieſer Mord, fagt genäntte Zeitung, iſt 
eine empbrende Haudlung, und wir koͤnnen den Wuufch nicht uns 
terdruͤcen, daß die engliſche Rezlerunz daräder rine genaue Un⸗ 
terſuch ung aufrellrn laſſe , und daß, wenn die umſtande gb ud, 
wie wir Hauben, eine vollſtandige Geuugtbätitg vasungutdig 
vergeffene Bluk engliſcrt Böͤrger the. 

Die Chatlestowner Feitung vom 9. Jull meldet, daß Gen. 
Jeckſon, kurz nach der Beſezung von Penfacolh / das ihm auver 
traute Kommando niedergelegt N „ und In A zu⸗ 
ruͤckgeke hrt ſey. 

Frankreich. paris, den 16. Auguſt. Der Koͤ⸗ 
nis iſt geſteru, nach der Meſſe, auf dem Balkon der Tutlerien 
erſwienen. Spater war große Conr. Um naͤmlichen Baze un: 
terzeichneten Se. Mai. mehrere Helrathskontrakte, unter andern 
den der pollzelminiſters, Grafen Decazes, mit Mlle. de St. 
Aulaire, und den des Viregdmftals, Grafen Truguet, mit 

Mlle. Caſtalie de Laflteau. Graf Dreazes wird, wie es beißt, 
motgen auf ſeinem Laubante bei Bitte d’Aorap ſich trauen läſſen. i 

Der Londner Banqulet Barinz beſiudet ſich fett elnigen Tar 
gen hier. Er ſoll eine Einladung erdalten haben, zur zeit des 
Menardenkvaneſes ſich in Aaden einzufinden. 

In den engligen und niederfändiihen Blättern Ifeft man 
re aus einem Memokre dad man für das Maulfeſt der 
7 trſcwörung der ultra aufieht. For Plan liegt ganz am Tage; 
die Ausfüpruuge mittel ſinduper nicht ingrgeben. „Im Auguſt 
1816 und 1817 (heißt es darin) bemühten wir uns, tn Noten 

an die vier verbündeten Hoͤfe zu zelgen, durch welche Reihe 

von Ereigniſſen die ſranzöſſ ſche Neyterung ſich nach und nach 
von der ginte entfernte, die den Throw ſicheru konnte, und 
e man dürch Niäteroreitulig der notbwendigen Mittel, die 

Mouarchte benen, bei Sie der Wevslatiow bereitete, 


die Grenzen uͤberſchreiten, und gegen das Ausland die Waffen 


der Meinungen kehren. Die Bevölkerung ſcheint bereits zu 
vollblütls, und fühlt bas Beduͤrfulß der gewohnten Aderlaͤſſe; 
1, 200, ooo Menſchen erwarten mit usgeduld den Tag, der 
kouen die Waßfen fa die Hande giebt, um Enropa zu überz, 
ſcwrmmen. Eine elnzlie Stadt in Braſllſen erhebt A, und 
die Revolutkons maͤnnei aller Nationen boffen, der Tag ihres 
Steges gegen die Könige ſey ausgebrochen. Was wird ge⸗ 
ſchehen, wenn dad mit fo großen Muftrengungen befänftigte 


Fraukteich zur Gährung und zu ben Zerſtbrungcarundſäzen zuruͤck⸗ 


keht? Es If keine Hoffnung, kein Heil, auſſer in den gut 
uͤberelnſmmenden Anſttengungen, den Ausbruch im Schooſe 
Frankreichs ſelbſt zu verbir dern. (Die niederländiſche Blätter 
machen hierüber ipre Bemerkungen und ſagen: was ſol man 

von einem Plan denken, der dle ausſchließende Hertſchaſt einer 

Partei berſtellen fol, die beftändig die liberalen Einrihtungen 

bekämoft, und, die Nation fuͤt nichts achtend, nut Ihe Heil 
von fremden Heeren erwartet? Dieß aber ſollte das Meſultat 
des ia dem Manifeft entwickelten plans feyn. ) 

Fuͤr alle diejenigen, welche dem Schickſale der Proſtribirten 
ihre Theilnahme weihen, wird es von Intereſſe ſeyn, von den 
umſtaͤnden, in denen ſich mehrere derſelben befinden, und der 
Art und Meiſe, wie ſie lu der Fremde idr Leden hinbringen, nd: 
her unterrichtet zu werden. Hler einige Nachrichten, deren 
Aechthelt man verbürgen kaun: Carnot lebt fortdanernd in Mag 
debuig, nachdem er gluͤclich den grauſamen Verfolgungen ſich 
entzogen. Die Achtung, die er in ganz Europa genicht, ums 
gibt ihm auch dort, fern vom Vatetlaude, das ihm ſtets ſo theuer 
geweſen. Man hat ſich beeifert, den berühmten Mann In ein 
Haus aufzunehmen, wo er unter der Sorge der Gaſtfreundſchaft 
manche Bequemlichkeit des Lebens genicht, die ſich die melſten 
feiner Unglück sgefaͤhrten verfagen müßte. Die Eintünfte , die 


16m von Branfreidh aus zu Gebote ſtehen, belaufen ſich noch nicht 
einmal auf 3000 Franken fuͤr's Jahr. Er lſt gegenwärtig mit der 
Yasarbeithng eines großen mathematlſchen Werks beſchaͤftigt, 
woran er in der Zutückgezogenheit von der großen Welt arbaltet. 


Map dat die Zuvotkommenhelt gegen ihn, ihm alle Bücher, 


deren er zu dleſem Beduf bedarf, aus der großen koͤnigl. Biblio⸗ 
thek zu Berlin nach Magdeburg zu aͤberſenden. — Arnanlt, 
Mitglied des Juſtituts der Wiſſeuſchaften zu Paris, dem er hat 
entfagen muͤſſen, hat ſich, da er ganz ohne Vermoͤgen iſt, im 
5 Iſten Jahre und del einer zablreichen Familie genöthigt geſehen, 
ſich in Sold eines Buchbaͤndlers in Holland zu begeben, um ſich 
und den Selnigen durch Herausgade lateiniſcher Klaſſiker Brod 
zu verſchaffen. — Der General Mellnet macht zur Friſtung ſei⸗ 


nes Ledeus den Korrektor In einer Buchdrucerei. — Lelong dIde⸗ 


vibe, ehemaliger Requettenmeiſtet und Napoleon 's Kabinets ſe⸗ 
tretät, iſt dahlu gebracht, das Gewerbe eines Schreiners in 
Sachſen in Verbergenheit zu treiben, um Unterhalt zu bekom⸗ 
men. — Dem General Freſſinet mangelte es en Geld, um mit 
feiner Jamille die Weberfhiffung nach Amerika zu bewerkſtelligen. 
er lebt verborgen in den Niederlanden unter der ganzen Laſt von 
Nabrungs ſorsen. N um den Verfolgungen ſich zn entzieden, war 
das Gerücht verbreitet worden, daß das Schliff, an deſſen Bord 
et ſid mit den Seinigen begeben, Im Meere ſein Grab gefuns 
den. — Der Oberſt Bory de St. Vincent lebt an den aͤnſſerſten 
Gtenzen Preuſſens, wo feine durch Mͤheſeligkeiten lansjäbriger 
Feldzäge und mannigſaltige Wunden ze ſchwaͤdte Geſundheit dem 
Giufluge eines ſtrengen Klimas faſt unterliegt, während er ſelbſt 
au dem Nothwendigſten Mangel leidet. — Ebeys und Saruier 
de Salutes befinden ſich in der bülflofeften Lage, und der junge 
Harel, Prapıkt des Landes departements, iſt genötigt, ſelne 
Tage in einem Zuſtande von Duͤrftigkelt unter einem angenomme⸗ 
neu Namen im Auslande zuzubringen. — Baron Felix ‘Depots 
tes, vrmaliger Präfekt in Kolmar, lebte früher elne geraume 
Zeit in Wiesbaden , bis er einen Zufluchtsort in den Maingegen⸗ 
deu fand. Dieſen Sommer hat er in Baden: Baden zugebracht, 
wo er, als ein Mann von feiner Bildung, mit Aus ze ichnnag be: 
handelt worden iſt. Et iſt gluͤglicher als die meiſten andern Vers 


baanten / indem er ein ſehe anſehalices Bermogen aus dem ale ⸗ 


meinen Schifbruche gerettet. Oft hat er dleſes zur Unterſtüznng 
felner Unglügsgefährten angewendet. — Der General- Lieute: 
want Erelmans befindet ſich durchaus ohne eignes Vermoͤgen; 
zum Gluck, daß ſeine Gattin noch fo viel Einkommen beſizt, um 
für die Erhaltung der Familie Sorge zu tragen. Er lebte elne 
Zeitlang mir Deportes und Hatel in Wiesbaden, fad fi aber 
geadthigt, zuglelc mit dieſen gedachten fonft freien Badeort zu 
verlaſſen. Nachdem er metretu Verfolgungen entgangen, ges 
noß et endlich, da die Verſelgungsw ur ſich gelegt, water einem 
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fingirten Namen in einem Städtchen unwelt Frankfurt mit ſeiner 


Familie, die jest wieder nach Frankreich zurädgelehrt iſt, der 


Ruhe. — Felix Lepelletter dat die ausgezeichnete Veguͤnſtigung, 
nnter feinem Namen, obne Anſechtung, in Franfurt am Maln 
zub ringen zu können. Er gebört zu den wenigen Verbannten, 
die ſich das Leden im Beſiz anſehulicher Einkünfte im Auslande 
verfüßen konnen. Die ſchoͤne Jahrszeit dieſes Sommers hat er 
in Baden- Baden verlebt, von wo er erſt kurzlich wieder nag 
Frankfurt zurückgekehrt i. — Der General: Lieutenant Graf 


Allir iſt gezwangen geweſen, elne Brauntewelnabdrennerei am 


Rhein anzulegen und zu betreiben, um feine Familie ernähren zu 
können. — Der General Baron Marbot wohnt getrennt von ſei⸗ 
ner Famille, dle er in Frankreich zurückgelaſſen, in eluem Staͤdt⸗ 
den am Main, unter einem andern Namen als den feiner Fami⸗ 


lie, die einem alten adelihen Geſchlechte angehört, ruhig in det 


Verdorzenheit ſich beſchaͤftigend mit der Beſchreibung der vielen 
Feldzuͤge, denen er fo ruͤhmlich beigewohnt. — Gatteau, det 
die ganze Revolution mitgemacht, und unter allen Verhaͤltulſſen 
ſich als aͤchter Patriot bewährt hat, bringt feine Tage In Geſell⸗ 
ſchaft feines Sons in einem Doͤrſchen am Main zu. Einer ſei⸗ 
ner Freunde iſt ihm freiwillig in's Exil gefolgt, um dem Vers 
Bannten Geſellſchaft zu leiſten. — Meguaud de St. Angelv iſt, 
nachdem er aus umerika zuruͤckgekehrt, eben ſo wie feine Gattin, 


mit Mühe gewaltihätigen Händen entgangen, und lebt dermak 


im ſtrengnen Jakegulto verborgen lu den Niederlanden. — Mes 


tik, Herzog von Baſſano dat bekanntlich eiuftweilen feinen Wohne 
ſiz zu Graz in Steiermark genommen: — Fouche, Herzog von 


Oiraute wird ſich in Linz uiederlaſſen. — Thi baude au Ift in Prag, 
David in Belgien. Real und andere haben ein Vaterland lu ums 
tila gefunden. | | 

Tie zöfte Lieferung der franzöfiihen Minerva enthalt fol⸗ 
gendes Smieiben über paris vom Ende des Jull: „Bei dem 


Theaterſtreiche der ploͤzlichen Erſcheinung Canuels vor Gericht, 


einer Erſcheinang, die auf mächtige Stuzen im Hiutergrunde 
ſchließen ließ, war nichts bewundernswertber als die unver⸗ 
gleichliche Geduld, mit welcher der koͤnigl. Prokurator am Pos 
lizeitribuual die verwegene Harangue Cauuels anhört. Jeuet 
unwalt, deſſen Herz in die heftigfte Bewegung geraͤth, wenn 
ein Schriftſteller irgend einen Unterpraͤfekten oder Prevot elner 


willkährlichen Handlung zu beſchuldigen wagt, horte mit der 


größten Ruhe von der Welt den General Canuel an, wle er⸗ 
die Regierung oͤffentlich anklaste, daß fie eine Verſchwörnns 
gegen den Thron unt erdichtet, Frankreich und Europa nur 
deßhalb in Schrecken gefeit dabe, um ihm einige Papiere wege” 
nehmen zu können, durch die fie kompromirt zu werden des 
ſorge.. .. Es gibt noch immer Leute, weiche die ganze Ver⸗ 


ſchwoͤrung in Iweifel neben; es ſind diefelben, welche auch 


® 


5 


bekannt feyn. 


we 


die Denkſchriſt an die verbändeten Souveralne, um ihnen den 
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Abzug des Beſazungsheeres zu widertathen, bezweiſels. In 
den Augen von Unpartheilſchen aber iſt die Denkſchrift und 


die Verfhwörung das Werk perſelben Perfonen; die eine iſt 


Ur eine Folge der andern. Die Sun druckte ſich hieruͤber am 


Beſtimmteſten aus. Sie bezweifelt das Daſepn des Kom: 
plottes alcht. „Wir, ſagt ſie, kennen die Feunde der alten 
Begierung; ihnen And alle Maͤnner der Revolntlon, welche 
Titel erhalten haden, eln Oraͤnel; fie entehren den Adel, 
und ein König mit Charakter, ſagen fie, wuͤrde fie laͤugſt aus 
Frankreich verjagt Haben. Auf die Fortdauer des Aufenthalte 


u 


den jenes ſchimpf iche Mißtrauen ‚ iene treuloſen Ginfläfterungen 
zu enk fernen wiſſeu, welche der gemelnſchaftliche Feind zwiſchen 
zwei Klaſſen von Bürgern zu fden trachtet, die Mic segeufeitig 
ſchaͤſen, und deten Eintracht Immer ihre Kraͤſte verzehn fachen 
wird. Gewiß! es ſteht jenen hoffaͤrtigen Emporkömmliugen reat 
gut an, die tieffte Verachtung für dieß arme Volk, das Opfer ik: 
rer unerſaͤttlichen Hebſucht, au den Tag zu legen: Als geldgle⸗ 

rige Miniſtet den Vorſclag machten, dle ſchon fo ungeheure Pa: 


tentſteuer iu erhöhen, wer widerſezte ſich ihnen? — die Adell⸗ 


der verbündeten Truppen in Frankreich ſezt jene Faktlon ihre 


verbrecheriſchen Hoffnungen ; fie weiß wohl, daß fie nach Ihrem 
Abzute nicht mehr würde Verfhwdrnngen machen konnen. Ich 
will die Mäuner dieſer Faktlon nicht nennen, ſie werben bald 
Der Herzog von Wellington hat alle auf dleſe 
Seſchichte ſich beziehende Schriften erhalten; ſie werden dem 
Verein der Sonveraine mitgetheilt werden.““ Die Times gehn 
noch weiter.... Wie ſehr würden ſich die Times erſt wundern, 
wenn ſie von den heimlichen Schriften Keuntniß erhielten, die 
man in unfera Provluzen fa Umlauf ſezt; vom Monteur to⸗ 
paliſte, von dem Sendſchrelben eines Royaliste Vendéen k un 
Royalſtte Prevengal !. Die ſoyſt fo thaͤtige und wachſame Pos 
Uizei bat die ungehannten Urheber dieſer Schriften ulcht ents 
deckt, oder wenigſtens nicht verfolgt, während der Schelftſteller, 
der ſich nennt, der ganzen Strenge der Geſeze preisgegeben 
wird, In dem Sendfareiben heißt es unter aaderm: „Eine 


neue Koalition bat ſich unter den Fahnen der Irrellglon und 


Illegltimität geblidet; fie deleht aus den Patrioten von 89, 
ans den Jakobinern von 93, und aus den Bonapartiſten von 
1812, die alle unter dem Namen der Liberalen vereinigt find. 

Aber das Merkwuͤrdigſte in dleſem kontretevolutlonaren Ma⸗ 
nifefte find die niedrigen Schmeicheleien, die man darln dem poͤ⸗ 
bel verſchwendet. Nie haben Robesplerre und feine Geſellen ihm 
ge ſchmeichelt, als dieſer Vendee : Ropaliſt. Hoͤren wir ihn: 
„Wir werden immer, fagt er, unſre wahren Beſchuͤzer, unſte 
getteueſten Freunde in den Männern des Volks erblicken; wir wer⸗ 


4 


( olkolz.) Das Staͤdtchen Polkwiz, in Scheſſen, iſt 
der komiſchen Streiche ſeiner Bewohner wegen, ohnge fahr in 
eben dem Sinne befaunt, wie Schlida und Schöͤppenſtedt in 
Sachſen, Hirſchan, W. , und audere, wenn auch gleich 


* 
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den. Als, um die Provengalen für ihre Treue zu ftrafen / bie 
ſelben Miniſtet eine Auflage auf die Oele legen wollten, wer wag: 
te es, ſeine Stimme gegen dieſe neue Ungerechtigkeit zu erheben? 
— Die Adelichen. Als im Entwurf des nenen Wahlgeſezes die 
liberale Parthei die Uaverſchaͤmtheit hatte, den ehrlichen Bur⸗ 
gern, die nicht zoo Fr. Steuernzahlen, deuEinttitt ia die Wabl⸗ 
kolleglen zu verſagen, wer verfocht ihre Sache? Waren es nicht 
dieſelben Adelichen, die mit fo viel Beredſamkeit die verhaßte 
Wie derberſtellang der Konſcription bekaͤmpften, welche von eben 
jener liberalen Parthei vertheldigt warde? Ziehen wir daraus 
als Schluß die unbeſtreit bare Wahrheit. daß bie Ade J ichen 
und das Volk ſich gegenfeitige u Beiſt and le i: 
ſten muͤſſen; daß ihre Intereſſen Eins find, und daß ihre 
Dauerhafte Eintracht allein das Gluck von Frankreich ſichern konne. 
— Hier liegt nun das Geheimniß der wohlbekannten Parthei aufs 
gedeckt: gegen die neuen Eigentyuͤmer, gegen die Käufer der 
Natlonalguter ſchaͤrft fie ihre Dole; gegen die ganze Mittels 
llaſſe der wohlhabenden Bürger roaliſirt fie ſich mit dem Poͤbel. 

Als wahre Revolutionäre verläumden fie den Mann, der etwas 
hat, um Dem zu gefallen, det nichts hat, und führen ans 
durch ihre Muth zu den ſchaͤndlichen Ansſchweifungen der Gleich. 


macher und Henker von 93 zutück. Findet ſich unter allen Schrift⸗ 


ein großer Theil der auf Rechnuntz der Einwohner dieſer Orte 


Königliches Hoftheatet am Iſarthet. 
Mittwoch: Roderich und Kunigunde. 


— 


ſtelletu, welche gegenwärtig die Gefaͤngniſſe der Hayptſtadt bes 
voͤltern, ein einziger, der le ſolche mordbrenneriſche Zeilen den: 
den laſſen? Unvorſichtige neußerungen, gewagte Anſplelungen 
find mit Strenge beſtraft worden, und jene, welche das Sauer 
des Bürgerkriegs und die Fackel der Revolution ſchwlugen, find 


nicht einmal der Rache des Seſezes bezeichnet.“ 


ö e ——— 8 
Niòbtrolitiſcche RNech ritten. B a a 


— 


erzälten Sachen erdichtet ſeyn moͤſen. Judeſſen kuͤndigt ſich 
der Gelſt von Polkwiz ſelbſt auf dleſe Weite an. Dicht am 
Thore ſteht nemlich ein Wegweiſet, welcher mit ans geſtretctem 
Arme zur Stadt hine tu weiſet , worauf die Worte: „Wes 


nach polk ui“ wohlgeſchrieben und deutlich au leſen find. 


Jn der Dienersgage Nro. 143. Aber 2 Stiegen tacwaͤrts tft. 
ein ſchoͤn einge dt tes N zu beziehen. 


— 


Bateriiche National: Zeitung. 


Nro 196. Muͤnchen, Donnerſtag 


den 20 Auguſt 1818. 


Mit Seiner Königlichen Maleſtät allerguäbigſtem Privllegtum. 


Teutſchlenu d. 
Baier nu. Munchen, den 19. Auguſt. 

In Gemaͤßheit der Allerbechſten Entſchlleßung vom 7. d. M. 
den Winter⸗Sierſa; für das Sudjahr 1818019 betreffend iſt von 
der keuigl. Regierung des Iſarkreiſes, da bereits in mehreren 
Orten neues Bier erzeugt und geſchenkt wird, der Ganterſaz 
des Winterbiers folgender Maſſen rezulitt worden, wobei auf 
genaue Beobachtung dieſer Saͤze und tarifmäßiges Vler ſtreng 
gehalten werden fol: 

1. Fuͤr die Landgerichte: Berchtesgaden, Reickendall, 0 
fein, Teiſendorf, Troßberg, Laufen, Tittmoniag, Maͤhlderf 


im Monat Auguſt auf ver Kreuzer einen Pfennig; 


im Monat September auf vier Kreuzer. 
11. Fuͤr die Polizei⸗Behoͤrden und Landgerlchte: Muͤnchen, 


Landshut, Dachau, Landsberg, Starnberg, Ebersberd, Waſ⸗ 


ſerburg, Freiſing, Erding, Pfaffenhofen, Vilsbiburg, Moos⸗ 
burg, im Monat Auguſt auf vier Kreuzer zwei Pfen: 
nig; — im Monat September auf vler Kreuzer einen 
Pfennig. 

III. Für die Land: und Herrſchafts⸗ Gerichte: Mlesbach, 


Toͤlz, Weilheim, Werdenfels, Schongau, Welfratshauſen, 


Noſenbelm, Koͤnigl. Hertſchaft Tegernſee, Herrſchaftsgerichte 
Brannenburg, Neubeuern, Prien, im Monat Auguſt auf vier 
Kreuzer drei Pfennig, — im Monat September auf 
vier Kreuzer zwei Pfennig. ö 
Oeſtertrei ch. Wien, vom 12. Auguſt. Die 
Frau Herzogin von Parma wird nach ber Abreiſe ihres erlauchten 


Vaters noch einige Tage in Schönbrunn verweilen, udd gegen 


den 20. Sept. ibren Rädweg nach Parma antteten. . Vergangene 

Woche gab die Frelln Dedekorits in Baden einen Ball zum Beſten 

des dortigen Matien⸗Spitals, welchen Ihre Majeſtaͤten und die 
XII. Jahrg. II. Baud. 


ihn wieder bezahlen. 


genze kalſerllche Familie mit Ihrer Gegenwart beehrten. Tags | 
darauf kamen JJ. Majeftäten in die Stadt, wo der Kaiſer die 
gewohnlichen Audienzen ertheilte, und Abends mit der Kalſetin 
und der Herzogin von Parma, zum erſtenmal ſeit ihrer Ankunft, 


in das Theater an der Wien fuhr, um das beliebte Kinderballet.: 


der Berggeiſt, zu ſehen. Ihre Majeftäten wurden mit 
herzlichem Jubel empfangen. 

Wle man vernimmt, wird der Kaiſer Alex ander um 12 bis 
14 Tage fpäter als früher deſtimme war, Petersburg verlaſſen, 
um ſich nach Aachen zu begeben, weßhald denn auch unſer Kaiſer, 
der zu Ende Auguſts abgehen wollte, erſt am 13. Sept. die Reiſe 
dahin antritt. 

Am 12. Aug. war zu Wien der Mittelprels derStaatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
70, 13; der ıvroz. Obligationen 13,104; der Hofkammer⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 1)2 Prozent 3 5,1145 der Wie⸗ 
ner: Stadt: Banko⸗ Obligationen zu 2,12 Proz. 35,1)2; der 
Eurs auf Augsburg 98,102 Ufo; Kerventionsmuͤnze 430. 

Preuſſiſche Staat en. Waden, den 
9. Auguſt. Alles, was hlet nur Hände dat, iſt mit Abreißen 
und Aufbauen deſchaͤftigt; Tiſcler find für Geld keine zu 


baben; die Anſtreicher, Maler und Tapeziter leben im golde: 


nen Zeitalter, und koͤnnen ihre Beſtellungen nicht beſtrelten; 
fie erhalten jeden Preis, den fie verlangen ; die Gaͤſte follen 
Taͤglid kommen ganze @äterwagen 
köſtlicher Mobilien, Spiegel ꝛc. aus Bruͤſſel und Parls an, 
and wie fie Morgens in den Magazinen anlangen, fo ſiad ie 
am Abend ſchon wieder vergriffen. Maucher Hauseigenthuͤ⸗ 
mer zieht aus feinem Hunfe, für die Dauer des Kongreſſes, 
mehr Miethe, als ibm das Haus im Ankauf gekoſtet. Aachen 


ö wird N dleſes eretgzalß auf ein daubes Jahrhundert gebore 
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U 


Sren kreis. 
F hat geſtern mit dem Herzoge. von. RNichelien gearbeitet, und 
r dan eine Spazierfabre mac Argentenil gemacht. Vorder halte 
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gen. 
unterkommen finden; font waren fie dieraugenehmiten Säfte. 
Neulich fuhr eine engliſche Familie bei 22 Wirthsbaͤuſern an, 


und konnte keine Herberge finden — nicht weil kein Play war; 


ſondern weil dieſe Herren Infulaner ſo aͤußerſt ſparſam gewor⸗ 
den ſind, daß ſie alles, ſelbſt die Kouberts an den Wirths tafeln 
im Voraus akkordiren. Aus London war dleſer Tage ein 
Quartiermacher für den engliſchen Geſandten bier. Die Preiſe 
der Wohnungen waren ihm ſo hoch, daß er unverrichteter Sache 
wieder zuruͤckzerelst in. Er hat Plaue von einigen Haͤuſern 
mitgenommen, und verſprach, in 10 Tagen mit neueren Ber: 
haltungsdefehlen zuruck zu feya. 
Die 4 Grenadlerkompagulen, welche bereite am 6. Sept. 
bier eintreffen ſollten, haben Kontre» Ordre erhalten, und 


kommen erſt am 18. Sept. bier an, ein Beweis, daß dle 


„Ankunft der Fuͤrſten, zu deren ehreuwache fie beſtimmt find, 


welter binansgefest iſt. 


Während des Kongreffes werden Hr. Eßlalr und Hr. Kruͤ⸗ 
‚ger aus Darmſtadt bier ſpielen, und Hr. Kaibel und Dem. 
-Holmann fingen. Man erwartet auch Dem. Miedke und 
Mad. Köpper. An der neuen Theatergarderobe wird tbätig 
gearbeitet; auch ſoll ein zahlreicher weiblicher Chor enga⸗ 
girt werden. 

Am 11. d. M. war die Zahl der zu Aachen und ia Burt⸗ 
ſcheid elngetroffenen Fremden 1608. Untet den beruͤhmten 
Frauen, die ſich hier einfinden ſollen, bemerkt man f&on 
Madame Mecamier aus Paris, die man einſt die Aſpaſia un⸗ 
ſrrer Zeiten nannte, und dle den Parlſern das Ideal des feis 

nen Tons und der Mode, die Déesse du jour war. 

„Die Erudte iſt ln der Gegend um Aachen fo ſebr vorge: 
ruckt, daß der Weizen geäradtet und eingefahren wird, und 
zugleich auch der Hafer geſchultten werden muß, welches ſonſt 
zewoͤhnlich erſt im balben September geſchieht. Es ſchelnt 


-die liebe Sonne bat von den ihr gemachten Vorwürfen der vori⸗ 


gen Jahre Notiz genommen, und ſich von Ihren Flecken ger 
Teintget. 
J talen. Am 29. Juli nahm zu Rom der Herr 
Kardinal Caſimir Haffelin, k. baier. Geſandter bei Sr. Heiligkeit 
von feiner Titularkirche St. Sedaſtian Beſiz. Se. Eminenz 
yielt eine kurze aber gelehrte Anrede an die Religioſen, wel den 
dieſe Kirche auvettrant iſt, bewirthete dieſelben nach den kirch⸗ 
nien Funktionen, und tyeilte reichlich Almoſen unter die 


Armen aus. N RR: 
Maris, den 11. Aug. Der König 


Hr. v. St. Aulaite eine Privat⸗Audlenz del Sr. Mal., die vor⸗ 


Sonderbar iſt's, daß die Engländer unt aͤnßerſt ſchwer 


geſtern auch der bier angekommmene könisl. Votſchefter zu 
Wien, Graf de Caraman, und der gleichfalls hier auge kom⸗ 
mene koͤnigl. Geſandte zu München, Graf de Lagarde, ges 


badt hatten, _ 


4 


ueber den General Canuel, der in den lezten Zeiten die 
oͤffentliche Aufmerkſamkeit fo ſehr auf ſich gezogen hat, tbeilt 
ein Journal folgende Notizen mit: Im Jahre 1767 geboren, 
ſtleg er im Anfang der Revolution ſchnell zu den erſten mili⸗ 
taͤriſchen Graden, und war bereits im J. 1793 Dlviflons Ge⸗ 
neral. Er war Kommandant von Lyon im J. 1796, und er> 
bieit damals von dem Direktorium die Ermaͤchtigung, dieſe 
Stadt in Belagerungs ſtand zu ſezen. Früher batte Canuel 
unter Weſtermann und Roſſignol den Krieg gegen die Vendeer 
mitgemacht, und beide Generale ruͤhmten in ihren Berichten 
an den National Convent dfters feinen Muth. Bonaparte ge» 
brauwte ihn wenig in der aktiven Armee; er ſtellte ihn eini⸗ 
gemal als Plazkommandanten an, und seite ihn zolezt in Pen: 
ſionsſtand. Als Bonaparte im Jabre 1815 nach Frankreich zu⸗ 
ruͤdkam, wo Canuel auf ia dem Mapeane⸗ und Lolredeparte⸗ 
ment angekauften Güieta fin befand, begab er ſich, bei den 
erſten Bewegungungen der Vendeiſteu, ſegleich zu denfelben,, 
und erhielt ein Kommando unter Laroche⸗Jaquelin; nach deſſen 
Tod wurde er Chef des General- Stabs der Vendeeiſten, und 
fpäter von dem Viennedepartement zum Mitglied der Depn⸗ 
tirtenfammer ernannt. Er war es, der das Kriessgericht 
präſidirte, das den Gen. Travot zum Tode verartheilte, Kurz 
darauf erdielt er das Kommando von Lyon. 


Spanien. Nachrichten aus Madrid vom 23ſten 
Juli in den neueſten engliſchen Blättern zufolge, find die 


»laͤugſt erwarteten paͤbſtlichen Bullen endlich eingetroffen, es 
doch weit davon entfernt, den Abſichten und Wuͤnſchen der 


Regierung zu ent prechen. | 

j 
eng lau d. Die Times ſagen: „Aus Cevlon find 
unangenehmo Nachrichten eingegangen. Der Gouverneur dat 
ſeine geſammten Streit ktäfte in der Hauptſtadt Candy zuſammen⸗ 
ziehen müffen, und der Prätendent iſt im Beſiz des ganzen flachen 
Laudes. Selbſt die Kommunikationen mit Colombo ſind er⸗ 
ſchwert. Es fehlt den Infargenten weder an Waffen noch Munte 
tion. Wir heffen, daß dieſer traurige Zuſtand, welcher durch 
die Fehlgriffe und falſchen Maaßregela unſrer Miniſter derdeige⸗ 
führe Morden iſt, diejelben vermögen wird, dort Beamte und 
Grundſaͤze zu wechſeln. So lange mau auf Ceylon das dis derige 


tprannlſche Spſtem beibehaͤlt, iſt an keine Ruhe zu denken.“ 


Die Wahl der HH. Caren und Col clous b als Mepräfentanten 


fur die Grafſchaſt Werford, IR eine der größfen Niederlagen, 
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welche die Minifter in Irland erfuhren; nie haben fle Männer 
von eirem mehr unabhangigen Karakter zu Gegnern gehabt. 
Dat ſelbe war der Fall zu Dublin, Cork, Leitrim, und es iſt 
Hirt wabrſcheinlich, daß die Wahlen von Galway und Limerik, 
die einzigen noch übrigen, ebenfalls gegen die Miniſter aus fallen 
werden. Ihre Kandidaten ſind in jenen Orten untergelegen, 
ud fie haben das Herzeleid in den obfiegenden gerade manche ihrer 
heftigſten Gegner zu erblicken. Wahlen biefer Art find das beſte 
Mittel, eine vernünftige Reform zu erbalten, fie koͤnnen uns ein 
wahrhaft unabhängiges Unterhaus liefern, ein Haus, welches 
nicht die Aenſſerung thun wird, „daß die Size in den ſelben kaͤuf⸗ 
lich waren,“ ohne zugleich anf Mittel zu denken, einem fo 


(händiiges Handel ein Eude zu machen;“ welches nicht, wie 


Lord Caſtlereagh, eingeſteben wird, „das die Konftitution durch 
den Lauf der Zelten in Ruinen zerfallen ſey, ohne die nöthige 
Kraft aufzubieten, „fie wieder auflurichten.“ Ein ſolches Haus 
wird feine jabrlicchen Parlamente, kein allgemeines Wahlrecht 
verlangen, abet es wird die gegenwaͤrtige Dauer des Parlaments 
verkürzen, die Freiheit der Wahlen ſichern, und den Blutum⸗ 
lauf des Staates durch Maaßregeln, die Nachdruck mit Spar. 
ſamkeit verbinden, auffrifchen. 
Nordamerika And Pritifker als man denkt. Eine Kriegserklä⸗ 
rung wäre bald ausge ſprochen; aber ein Krieg erfordert Steuern; 
die Einkommentaxe würde wieder aufleben, und dieſe iſt nichts 
weniger als populär. Die Miniſterlalblaͤtter führen einftweilen 
gegen Gen. Jacſon und die nordamerikaniſche Regierung Krieg, 
und der koſtet freilich nichts als Worte. Die amerikaniſchen Blaͤt⸗ 
ter bvalteu ein wenig pompbaft jenen General den Hannibal 
des Weſtens genannt. Jackſon iſt ein Mann voll Unterneh⸗ 
mungsgeiſt und Unerſchrockenheit; er druckt ſich mit Leichtigkeit 
ans, und miſcht ſich oft unter die niedern Volksklaſſen, deten 
Sprache er mit eden fo viel Ausdruck ſpricht, als mit Aumuth 
jene der feinen Welt in den hihern Cirkeln. Ehe er Soldat wurde, 
war er Advokat und Richter. In dieſer Elgenſchaft erzaͤblt man 
von ihm folgenden Zug. Ein Verbrecher entkam. Sogleich gab 
der Richter Jacſon dem Sherif den Auftrag, Leute zu deſſen 
Verfolgung aufünbleten, und ihn, Jackſon, darunter zu begreis 
fen. Jackſon ſezt ſich au die Spize der Buͤrgerwache, findet den 
Scud igen, und tötet ibn mit eigner Hand, well er Lap rſtand 


— Englands Verhaͤltniſſe zu 


lelſtet. Hierauf kehrt er in den Gerichtshof zurück, iat ng 4e 
Richter den ganzen Vorgang erzählen, und verfügt ruhig das 


Weitere. Dieſer einzige Zuz reicht hin, die Vermuthung zu bes 


gruͤnden, daß, wean General Jackſon eine willkuͤhrliche Vol: 
macht erhielt, er ſie eber ausgedetut, als verengt haben dürfte. 
Der Courier bennzt dleſe Umftände, um ſich über den Hanni⸗ 
bal des Weſtens luſtig zu machen; man wiſſe ja noch ulchts von 
ihm als die Einnahme von pe nſacola, und allenfalls die Wortheis 
le, die, uicht er ſowohl als der Zufall, über die englifchen Truy⸗ 
pen bei Neu ⸗ Orleans im lezten Kriege erfochten; er felbft habe 
ja In ſeluem damaligen Berichte geſagt, daß dieſe Erfolge weit 
feine Erwartungen überftiegen. Mit der amerikaniſchen Regie: 
rung macht der Courier eben fo wenig Umftände,, ob es gleich klug 
feyn dürfte, die Bekanntmachung der Gruͤnde, die ihre Schritte 
lelteten, abzuwarten. „Dleſes „tepublikaniſche Kabluet“, 
ſagt er, verläßt die von allen legitimen Mynarchlen bis her beobs 
achteten alten Formen, und ſche int ſich Napoleons Praktik zum 
Muſter genommen zu haben, der zuerſt wegnahm, und ſich biers 
auf erklaͤtte.““, Allein, erwiedert das Morning: Chronicle, ha⸗ 
ben nicht auch die legitimen Monarchien bisweilen auf aͤhuliche 
Art gehandelt? Hat Ludwig XIV. wohl fein Vorhaben ange kuͤn⸗ 
digt, als er in dle Franche⸗Comte“ und die Niederlande einfiel, 
Lothringen beſezte, Straßburg und Caſale mitten im Frieden an 
Einem Tage weguahm? Hat Friedrich Marien Theteſien denach⸗ 
trichtigt, daß er Schleſien, oder den König Uuguft, daß er fein 
Kurfuͤrſtenthum wegnehmen wolle? Haben die Mächte, die Po⸗ 
len thellten, die durchlauchtigſte Republik davon in Kenntniß ges 
ſezt? Hat England ſelbſt feine Krlent en Spanien und Frank⸗ 


reich nicht gewoͤhulich damit angefangen, daß es bie Salllonen und 


Handelsſchiffe wegnahm, die ſorglos auf den Meeren ſchwam⸗ 
men? Nordamerika's Regierungift freilich rebublikani ſch, 
aber dieſer Umſtand allein reicht noch nicht hin, fie zu verdam⸗ 


men; ihre Unterhandlungen, ihre Thaͤtigkeit für Volksgluͤck ſoll- 


ten wohl auch in Erwägung’ gezogen werden. Aber es gibt Zei⸗ 
tungs ſchreider „ denen es genugt, daß die Amerikaner kelne Ropa⸗ 


liſten find, um ihnen alles Unrecht aufzubuͤrden; das Daſeyn 


elner einzigen Republik in der Welt iſt ein Dorn in den Lenden 
diefer ausſchlleßenden Bewunderer ber legitimen Monarchien. 


1 


B ” ö 


Nihtvoliriree Nahridtem 


(Berfsönerungen in Berlin.) Seit vorigem 
Sommer find mehrere naͤzllche oͤffentliche Bauten vorgenommen, 
auch viele Privathaͤnſer neu gebaut, oder fie erhielten weulgſtens 
neue Anſtriche vondelfatde, die theurer, aber dauerhaftet, als die 
fonftigen ind, welge ie Miethet jedoch belehlen müfen, da ſie 


ron den Hans eigenthuͤmern fortwährend {m Mlethzins geſtelgert 
werden. Beſonders if zur Verſchoͤnerung Berlins ſehr viel ge⸗ 
ſcheben durch die Uederdaͤmmung des Spreekangls 
ohnweit dem königlichen Palais, wodurch der Pla; neben den 
Zeughaus ein ſchoͤnes, erweitertes Auſehen, erhalten hat; durch 
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die freie Llndenptomena be, mwelhe fruher, als no Anguſt 1819, dem Geburtstage des Adalgs, der am 2. d. an 
Bäume auf beiden Selten des Buͤrgerſteiges in ungleichen Zwis öffentlichen Orten und in Privat: und Famillenclrleln feierlich 
ſcheuraumen ftauden, nicht wle jest, den herrlichen Blick nag begangen wurde, ganz beſtimmt vollendet ſeyn, und mit einem 
der Victoria des Brandenburger: Chores gewährte; dur eigends dazu verfaßten Stuͤcke eröffnet werben. Darauf freut 
das neue naͤchſtens vollendete, dem Palais gegenüber ſtehende, ſich der größere Theil unſers Publikums ulcht wenig. 
Wacht haus, das einen Paroleſaal und ſonſt viele Beqnemlich! (Fiſcherſtechen.) Am 9, Auguſt kamen Ihre Maje⸗ 
keit enthält, und in Europa wohl ſchwerlich feines Gleichen finden ſtäteg der Konig und die Königin von Würtemberg nach Ulm, 
durfte; durch die Niederreißung der abgebranaten Petri: wo von den Edifflenten ein fhöner Umzug gehalten, und am 
Kirche, wodurch die Reſidenz einen offentlichen Plaz meht er- 10. August ein Fiſcherſtechen gegeben warde, welches der Aduig 
hält. . Das neue Theater⸗Gebande, das unter det nad die Koͤnigin mit ihrer Gegenwart beehrten und des andern 
doͤberen Leitung unſers genlalen Schinkels eine veränderte Tages bei Ihrer Abreiſe den Schiffleuten ein Geschenk von 40 
Geſtalt von anffen, und elne zweckmaͤß igere Einrichtung im Ja: Louis d'or zuſtellen liefen, 
nern erhalt, fol, wie man wiederholentlich verſichert, am 3. 
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Zweitmalige Ediktal⸗Citat len. auch Manaskleidung 1c. gegen gleich baare Bezablung öffent: 

Da der dieſſeitige Korporal Fridolin Matthias, aus Sickia⸗ lich versteigert; wozu Kaufsluflige hiemit eingeladen werden. 
gen, im Großherzegtdum Baden gedurtig, der erfimaligen edit: N (709 24) 

tal Citatlen vom 1. Mal d. J. keine Folge geleiſtet hat, fo wird 1 

derſelbe zum zweiten Male die mit vorgeladen, Da binnen drei In der Mar⸗Vorſtadt an dem neuen Kronprinzlichen Ge: 

Monaten dei dem unterzelchneten Militär ⸗Gerichte zu ſtelen, baude ſind mehrere Tagwerk Baupläze, welche ſeit einigen 

und über die wider iha vorgandenen Diedſtahls Anſculdigungen. Jahren zu Zmaͤhdigen Wieſen kultivirt, und als folche bes 


zu verantworten, widrigenfalls uach fruchtloſem Verlaufe des au: nüst wurden, im Ganzen oder Theilweife zu verkaufen. — 
geſezten Termins gegen idn als einen Ungehorfamen den deſte: Eden fo wird ein für einen biefigen Buͤrger gelegenes Haus 
denden Geſezen gemaͤß werde verſahren werden. feil gebothen. — Das Nähere hierüber kann bei dem Unter: 
Straubing den 14. Augaſt 1818. zeichneten erholt werden. i 
Königl. daiet. zweites Jaget⸗Batalllens⸗ K. Appellatious⸗Gerichts⸗Advokat 
5 Kommando. f Rap polt 
R in der Weinftraße Nro. 1628 im 
f . ajor. 6 zten Stode, 
(702) 1 . Ertl, And. (693 ab) 
_ Gemiß Alerhi unftrages wird der Unterzeichnete In eine volftändig eingerichtete Kupfer ⸗ und Steinden⸗ 


5 ü ckerel zu Darmſtadt kaun ein kunſtverſtändlger Drucker als 
das dem Adniglicen Damenſtifte dahler eigenthumliche Rite nern ober = als Faktor, ul 5 len die noͤthige 


tergut Kämpfenbanfen mit den dazu gehörigen Rechten und tuld und Umſicht hat, gegen einen auſehrlichen Gehalt, 
Realitäten, wotunter fin ein beitaͤchtlicer Buchen ⸗ und ſoelelch 5 N Nähere erfahrt Bir in portofreien 
. Starten - Wald auszeichnet, Mondtags den 31. Auguſt in Briefen am die Wittwe des Hoftupfecdrucers Gottlieb Buer zu 


dein dortigen Schloßgeraͤude Morgens von 9 bis 12 Uhr Öfs _ 6 db 
featlia doch vordehaltlich der Allerhoͤchſten Genehmigung vers Darmſtadt. (699 35) 
i 0 | l 7 
5 be Die Kaufs bedingniſſe ſowohl, als der Guts » Anſchlag Ich zeige den hohen Herrſchaften und Guͤterbe⸗ 
konnen indeß von den Kaufs. Llebhabern in det hleſigen Das ſizern der edlen Schaafzucht hiemit geziemendſt an, 
menftifts » Aanziey eingefeben werden. daß ich mit 16 Stück zjähriger Original ſpaniſcher 
München den 17. e batten bofet Springſtdre hier angekommen din. Jeder Kenner der 
(708) 5 Demenſtiſte⸗ Kanzler. 5 „Schaafzucht wird ſich überzeugen, daß an Geftalt, 


| einheit und Dichtheit der Wolle nichts zu wuͤnſchen 
a Verſteig erung. brig bleidt. Die Wollmuſter, ſo wie die Stdre, 

Auf Samſtag den 22. d. M. Bor: und Nachmittags find dei mir in dem Gaſthof zum goldnen Storchen 
werden vor dem Karts thore rechter Hand im Titl. v. Wen. oder Bauhof genannt, Fruͤh von 9 bis 12 uhr, und 
gerſchen Haufe Niro. 1312 aber 2 Stiegen verſchiedene Meub⸗ Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zu ſehen; die Licita⸗ 
les und andere Effekten, als: Kommod⸗ und Kleiderkäſten, tion wird aber erſt bis den 25. dieſes Monats vor 


Ti Bücher ⸗ und Bettſtellen, von nußbaum , eichen,, a 
5 Holz, daun g Kanapees mit Seſſel , und an, dem Karlsthor im Garten des Herrn Gaigl, Mens 


dere Hausgerathe; auch 1 goldene Halskette, 1 goldenes terbraͤu, bei den Salzſtädeln, vor ſich gehen. 


Krenz mit Reſetten, ÜUhrpettſchaft, Ohrentinge mit Roſet⸗ Muͤnchen den 18. Auguſt 1818. | 
ten, und andere Ringe mit Steinen, 7 ſilberne Schnallen; . Johann Wolff, 
ferner: Ftauenzimmerpnz und Aleidungsſtücke, als Hauben, (706) Eigenthuͤmer, 


Hute mit Federn, feldene und perſene Kleider, Shwals, 


% 


„ 


Ba teriſche National- Zeitung. 
ö (Beilage zu Nro. 196.) 


i M En en, den acten ugul 181 8. 


— 


: ch 
N (di Verlooſung der dritten und na Sablungefrift des Freie: „Aulehens vom Jahre 1815 betreffend.) 
i gm Namen Selner Majeſtät des Königs. 


gu Bezug auf die unterm 24. v. M. erlaſſene öffentliche Bekanntmachung uͤber die Verlooſung der dritten und fie 

ablungs friſt von 69,000 fl. des im Jahre 1815 für den Iſarkreis negezirten Anlehens von 200,000 fl., zur Unterſtazung der 

ntertdanen, werden biemit die bei der am geſtrigen Tage öffentlich ſtatt gebabten Ziehung erſchienenen Obligations⸗Numern, 

pomit die Bezahlung oder der mit gleichen Numern bezeichneten Obligationen nebſt den treffenden Praͤmien und Zinſen bei den 

treffenden Negotlateurs, durch welche die Aulehens⸗Elulage geſchah, es eingetreten iſt, zur Kenntuiß des Publikums un 
der Intereſſenten nachſtehend gebracht: 

a Nro. I. 70 Zuͤge aus 200 Obligatlonen zu 300 fl. mit 7 Preiſen zu 200 fl. 

— ... 


7 


N Numer Betreffende a Numer | Betreffende 
nach des gezogenen Praͤmle. 77 des gezogenen Praͤmie. 
Mer Ziehungs⸗ er Ziehung: 5 
Reiten ar dtelde. Looſes. | 
— ———— — 
1 Pr. 32 200 fi. 36 178 N 
2 21 37 89 
3 * 2 38 92 
4 39 39 31 
25 185 | 40 32 | 
6 833 . 41 Pr. 111 2800 fl. 
7 „ 129 42 | * 15 | 
8 * 160 43 1 
2 * | 44 99 
160 12 ns | 45 ® 100 
11 Pr. 114 — 200 fl. 46 * 110 
12 183 47 * 122 
13 * 190 48 * 179 
14 . 117 49 * 196 
15 * 135 | | 50 „ 130 a 2 - 
16 * 166 31 Pe. 163 200 fl. 
17 * 47 - 53 1143 
18 138 33 16 
19 * 355 54 11381 n 
20 „139 55 1 18 0 
21 Pr. » 177 200 fl. 56 „ 197 8 
22 105 57 1149 
23 84 58 * 156 
7 * > 80 „ 151 
3 * | | 60 a 199 
26 ® 115 — f 61 Pr. * 153 200 fl. 
27 168 N | 16 “182 
28 77 63 158 D 
29 38 64 ® 163 
30 137 | 65 164 
31 P. 87 Ä 200 fl. 66 „ 184 
33 121 N f 67 2 8 
23 14 68 20 a 
34 8 58 69 * 9 9 
35 9 191 70 10 
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Are. H. 9s Züge aus 250 Obligationen zu 200 fl. mit 9 Preiſen zu — L ö | 


ne Numen Betreffende rende | Numer Betreffende 
nach des gezogenen Drämie. i A des gezogenen praͤmie. 
der Ziehungs⸗ N er Ziebhunge: 
Reibe. „ g Re . nn * 
1 pr. * 830 73 fl. 44 165 
2 206 2 ö 45 8 2 26 f Bi 
3 23 ' 46 z 19 
4 3 47 160 5 
5 "gu N 48 9 113 
6 42 | 49 „ar Zu 
7 * 158 | 50 | 242 
8 108 51 Pr. 71115 73 fl. 
9 R 174 53 29 
31 | 53 * 123 
Pr. 2 57 a 73 fl. 54 2 249 
97 55 201 
190 56 2 32 . 
200 57 124 ä 
639 . 58 30 
1 131 59 125 
2 220 60 8 2 126 . 
* 103 | 61 Pr. * 166 75 fl. 
” 238 62 182 
I 63 127 | 
185 75 fl. 64 190 
144 65 164 
243 66 * 5 i 
14 67 138 
16 68 1 65 , N 
98 j 69 0 9 
7 240 | 70 10 
248 . 71 pr. 2 129 75 fl. 
105 5 72 130 
„ 178 73 7 167 
58 75 fl. 74 1 1383 ö 
60 75 7 187 
61 76 65 
106 77 s 131 . 
159 | 78 "133 
1 b „„ „„ 
1 : 0 138 
5 25 81 Pr. 193 75 fi. 
. . „ 
28 195 | 
112 35 208 


U 


Rro. III. 170 Züge aus 500 Obligationen zu 100 fl. mit 9 preiſen zu 75 fl. 


6 1 263 
. 7 47 
8 ” 8 
' 9 * 233 
Io 


Betreffende 


Mm 
des 
gezogenen Looſes. 


101 pi. 


Lanfender 
Numer 


81 vr. 


*. 4A * Zu 


e 1 


2 28 


W 8 G ve ze ee 6 2 „ 


6 „%% „ 2 22 


Numer 

| des 

der Ziehungs⸗ x 
Reibe. gezogenen Looſes. 


r 


5 
Berrefende 


75 fl. 


ss 


— 


‚Prämie, : i 
1 = 


Laufender j 9 
Numer u 
nach des | 

der Zievungs⸗ N 
5 ————— 

123 40 
124 2 45 

125 20 

126 235 

127 * 23 

128 9 263 

129 2 139 

130 2 25 

131 9 26 

132 2 166 

133 * 167 

134 137 

135 * 171 

136 » 28 

137 190 

138 838 

139 41 

140 1388 
141 Pr. 54 

142 * 172 

143 237 

144 » 33 

145 37 

146 1 175 


9 5 
| Anmerkung. Die mit * bezeichneten Numern ſind anftatt fruͤher ausgehobenen eingetreten. 
i München den 7. Auguſt 1818. Ä | 
Königliche! Regierung 


(Kammer des Innern und der Finanzen) 
v. Scleis. 


v. Hofſtetten, 
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Sub a t a t i 1 s Patent. 
uuf Antrag der Kozkurs⸗Glaͤubiger der Johann Simdöckiſſben 
»Mezgers⸗Eheleute zu Pfarrkirchen hat mau beftbloffen , derſelben 
3 und fahrende Habe zur offentlichen Werftelgerung! zu 
br ng d. 5 2 88 x 

Das ſelbe beſtehet | 


zu Markt: a 1 
einem zweiſtoͤckig gemauerten Wohnpauſe, worauf bie 


in 
Mezgerei ruht, 8 
in einem bölgernen Stabl mit Stel, und 


Meiner abgeſonderten Holzremife; 
zu 


zu Feld: in 
ii der amädigen Wleſe in der Au m 1, 12 Tagwerk, und 
in einer ſolchen im Moos zu 3)4 Tagwerk. 


Der totale Schäsungs: Werts dieſer Realität beträgt die 


umme von 1892 fl. 30 kr. und auf biefem Anweſen laſtet der 

ns trag für die ſchon ſeht alte Simböckiſche Mutter zu woͤchent⸗ 
dich 1 fl. zn Geld, und 3 Pf. Fleiſch, und die Abgaben betragen 
2) zum koͤnigl. Mehtamte Pfarrkirchen " 


Orundſteuer⸗Simpflumm eo 


8 Numer: 
nach des . 
der Zicehunge: gezogenen Loeſes. 


as kr. 1 gi. ö 


Laufender — 1 umee + cr... 
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eo „ „ 1 58 kr. 4 hl. 
Gewerbsſteuer „2 „„ „„ „ „ % 9 fl. 8 
) zur Kommunal- Ka. . 1 fl. 51 kt. 
Die Verſteigerung zeſchiebt Samſtag den 19. September 
1. J., an welchem Tage die nähern Verkaufs- Bedingungen bes 
kalint gemacht werden, am Size des unterzeichneten koͤnigt. 
Landgerichts, die Umfrage um 34 nach 5 ÜUbr Abends, und 
der Zuſchlag an den Meiſtdietdenden aalva Ratificatione Cre- 
ditorum mit dem Schlage 6 Uhr. a | 
Kaufstiebhaber,, denen die Einſſcht dleſer Realitäten jede 
Stunde frei ſteht, haben ihre Zablunge⸗ und politiſche Ans 
ſäfflakeits⸗Fäbigteit legal nachzuwelſen. Tags vorber, den 18. 
September wird man die Moblllarſcaft in dem Simböciſch en 
Haufe gegen daare Zablung oͤffentlich verſteigern, und dam it 
Morgens halb 9 uhr beginnen. a 
Am 6. Auguſt 18 18. — i 
Adnigligs baletiſches Land- und Sant- Gericht 
pfarrlirchen. 5 
(691 3009 


Haͤuſerſteer 


v. Boß, Landrichker. 
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den 21. Auguſt 1818. 


Mit Seiner Aönislichen Maleſtät alerzuäbisſtem Privilegium. — 


Tentſcleud. | 

Yreunffifbe Staaten. Berlin, den 

8. Auguſt. Der König bat auf feiner Meife den Bürgern in 
der Stadt Thora, dle durch den Krieg ſehr gelitten datte, 
zum Aufban der zu Grunde gerichteten Haͤuſer 60,000 Thaler 
Hlifsbangelder und 6000 Thaler zur Wledererdauung einer 
Kirche geſchenkt. Das Haus, wo der große Aſtronom Koper⸗ 
nitus elnſt wohnte, war ebenfalls in dem erbärmlichſten Zu: 
Kaude. Dieſes bat der Kronprinz gekauft, läßt es nun aufs 
bauen, und hat beſtimmt, daß der jedes malige Pro feſſor der 
Mat e matik an dem dortigen Eyranafium darin freie Wohnung 
eth alten fol. (Kopernikus, Nikolaus, wurde am 19. Fedr. 
1473 zu Thorn geboren, und ſtarb am 24. Mai 1543 in einem 
Hilger von 70 Jahren. Er dat das Soſtem, daß die Sonne 
inc AAttelpankte der Schoͤpfung ſtebe, und die Erde ſammt 
den Aigen planeten ſich um dieſelbe herumwaͤlze, zuerſt ers 
funden und bekannt 8 macht.) 

S wel z. Lauſaune, den 11. Ang. Der Prinz 
Nikolaus von Eſterhazy befindet Ai ſeit einigen Tagen in hie⸗ 
ſiger Gegend, durch welche kurzlich auch der Herzog von Sa⸗ 
voven⸗Carlgnan, unter dem Namen elnes Grafen von Wille 


feanca, anf der Ruͤckehr aus Teutſchland nach Turin, und der 


Prinz Paul von Mecklenburg- Schwerin, auf der Raͤckehr von 
Senf nach Teutſchland gerelſet find, 

Voorgeſtern iſt Hr. Karl Phil. von Affry, Oberſter eines 
der Schweizer⸗Garderegimenter in franz. Dienften auf feinem 
Landzute zu Belfaus bei Freiburg, im 46ſten Jadre feines 
Uiters, geftorben, | 

Nachrichten aus Chamonny zufolge, iſt es kurzlich einem 
volen, Namens Molezescy, gelangen, bis zur hoͤchſten Sylze 


des Montblanc, wohin, fo viel bekannt, noch kein ſterblicher 


Fuß getemmen, zu e 


Italien. Nach Berichten aus Livorno ſchlen die 
Eskadre der nordamerikaniſchen Freiſtaaten eine Zeitlang dort 
bleiben zu wollen; die meiſten Offiziere hatten Landhaͤnſer bet 
der Stadt gemiethet. Sie vershun viel Geld, und leben übers 


baupt fo, daß man ſieht, nicht alle Republiken befolgen Ly⸗ 


kargs Geſeze. Am Jahrstage der amerlkaniſchen Unabhüngis⸗ 
keit bielten dieſe Offiziere auf einem ihrer Kriegs ſchiffe ein 
Mittagmahl, nach welchem fie (wie erzählt wird) Schuͤſſeln, 
Teller und Sildergeſchirr ins Meer warfen. 
Franktrelch. Paris, den 11. Auguſt. Der Her⸗ 

zog von Gloceſter iſt am 6. dieß zu Bordeaux angekommen. — 
Hente erfolgte in der Kapelle des Pallaſtes der Pairs kammer 
die Trauung des Polizeimialſters Grafen Decazes mit dem 
Fraͤuleln v. St. Aulaire. Die Herzogin von Btaunſchweig⸗ 
Bevern, die Miniſter und eine große Zahl von Palts von Frank⸗ 
reich und andere ausgezeichnete Perſonen waren zugegen: Die 
Neuvermählten reisten hierauf, in Geſellſchaft Ihrer Ver⸗ 


wandten, nach dem Gute Etiole ab, das dem Grafen De⸗ 


cazes gebört. 

: Weber die lezte Verfhwörung at ein ;fentliges Blatt 
folgende Bemerkung: 

„Durch die Verwandlung des Mandat de Comparition in 
eln Mandat de Depot iſt den Freunden des Generals Cannel 
ein großer Strich durch die Rechnung gemacht worden, well ſie 
fi feſt überzeugt hielten, daß man ihn nicht verhaften wurde. 
Sein erſtes Verhoͤr hat 6 Standen gedauert, und ſoll fehr 


viel Acht über die ganze Verſchodrungs⸗Geſchlchte verbreitet 
baden. Is den Departements iſt, wie in der Hauptſtadt, 


nur eine Stimme des Unwillens über dieſen Vorfall. Das 

Komplott hatte in den Provinzen feine Zweige, und die Chefs 

der geheimen Verbindungen ſollen darin eingeweiht geneſen 
| 397 
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ſeyn. Auch die altern rovaliſtiſchen Journale wagen es nun 
nicht mehr aus zuſprechen, daß das ſelbe eine bloße Erdiotung 
{ev , und helfen ſich damit, daß fie die Nachrichten davon als 
ängerft übertrieben darſtellen. Zeigt aber nicht unſere ganze 
Seſchichte denſelben Seiſt? Lag nicht zu den Zelten der Ligue, 
der Maria von Medicis, der Fronde, der Hälfte der franz. 
„Ariſtokratie, idres Intereſſe halber, beftändig zu Felde 
gegen den Thron? Sahen ſie nicht die königliche Macht als 
ein Beſizthum an, wovon ihnen ihr Theil gebübrte, uud war 
ihnen nickt das Volk elne Mine, die fie bauten, und verlaug⸗ 
ten ſie nicht für ihren Royallsmus Privilegien Aber Priviligien 
und Auszeichnungen aller Art? Dieſe gluͤcklichen Zeiten, wo 
man um die ſen Preis den Monarchen diente, wollten ſie ſtatt 


der heil. Rec te, welche der König durch die Charte ſanktionirt 


bat, zurückführen. Man bat dieß ſelbſt ſeit der koͤniglichen 
Verordaung vom 5. Sept. keinen Hehl gehabt und öffentlich 
erklärt, daß der König entweder abdanken, oder ein ultraroya: 
liſtiſches Miniſterium um fd her ver ſammeln muͤße, dis man 
endlich in That verwandeln wolte, was bis dahin ohne Um: 
ſtaͤnde beſprochen worden war.“ N 

Die Vermittlung, zu welcher ſich die vier großen Maͤchte 
gegen Spanien und Portagal wegen Beilegung ihrer Mißdellis⸗ 
Leiten erboten, hat noch kein Reſultat gehabt. Das eine Ka⸗ 
dinet iſt fo hartnäckig in feinen Forderungen als das andere, 

und ſelbſt die neueſten Nachrichten ans Epili daben Spanien 
nicht im Geringſten milder und nachgiebiger zu machen vers 
wocht. Hätte ſich Lezteres ungefähr vor einem Jahr zu einer 
Werföhnung willig finden lagen, fo würde Alles abgethan und 
beigelegt ſeyn. Bon Buenos⸗Apres ass würde man nie eine 
erpeblition, wie dle nach Chili, haben unternehmen können, 
und Peru würde uicht in Gefahr gerathen ſeyn. Aber wo wird 
jezt, nachdem Dforie geſchlagen iſt, die Flamme des Krieges 
und Auf! andes zu wüthen aufhören ? 

Nach Pariſer Briefen vom 27. d. M. ſollen bei der bevor⸗ 
Vebenden Rinmung Frautteichs, dle Miniſter die Abſicht haben, 
Monſirur zu bitten, ſeinen Nachfolgerechten auf die Krone, 
| zu Qunften. feines Sohnes, des Hetzoas von Angouleme, 

Ber gezenwaͤrtiz von der Partbei der ultras zu jener feines 
Oulels, des Köaigs, übergetreten iſt, zu entſagen. Mau geht 
fogar.fo weit, zu behaupten, die Minifter hätten in ihren Kom⸗ 
zuſünikationen mit den Verbündeten, ihnen dieſen Plan ſchon 
zulltgetheitt, and fie hofften, dieſe wurden jene Entſagung als 
Ie ſicherſte Garantie der Rube Frankreichs unter det jest gerx⸗ 
ſcheuden Donaſtie, verlangen. (D. 3.) 
Ens lau d. London, vom 7. August, Nach den 
rurueſie n ärztliggen Berichten befinden Ga J. Mei, die Könlaln 
etwas beſſet. 
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Vor einigen Tagen kam es in den Straßen von Weſtmuͤnſter 
zu einem blutigen Stieit, in welchem abergläubige Seelen eine 


ungludliche Worbedentung für Großbrittanuien, einen Kampf 


der Horatier und Curiatier ſe hen wollten. Einige Soldaten von 
der Garde zu Fuß waren in einer Schente techt fröhlich beifam: 
men, und feierten bei geiſtigen Getränken Ihre auf dem feſten 
Lande erfochtenen Siege, als eln Matroſe hiuzukeme Diefer 
meinte, die bölzgernew Wälle Alt: Englands bitten 


zam Fubm und zum Glu von Großbrittanaien eben fo viel, we 


nicht noch mehr beigetragen, als die ganze Armee, und den brit⸗ 
tiſchen Waſſermaͤnſen gebühre wohl eben fo großes Lob als den 
Laudtatten Lord Welllngtons. Da beide Theile mit Worten alt 
einig werden konnten, kan es zur That, und der räftige Matro⸗ 
fe boxte mehrere Soidaten wacker nieder. Das verdroß die Uebri⸗ 
gen die num in größerer Auzadl über den Seemann herfielen. 

Jezt nahm auch das Volk, welches der Lärm herbeigezogen, Une 
Fbeil au dem Streit, and zwar, durch einen ſichern Natlekalin⸗ 
ſtinkt geleitet, zum Vortheil der hölzernen Wälle alt: 

Englands und ihres Repräſentanten, des Matroſen. Da 
ſic die Kampfer von beiden Seiteu immet vetmehtten, ward die 
Sacge fo ernſtbaft, daß Blut den Kampfplaz färdte, und die 
Kaufleute lhre Laden ſchloſſen. Ein Friedensrichter machte den 
Gefechte endlich mit tevaffnetet Macht ein Ende. Fänfzedn der 
thätigfien Gegner der hoͤlfernen Walle Alt⸗Englands wurden ver: 
haftet, und fo kehrte der Friede bald wieder zutuͤck. Es will den 
dleſigen Einwobnern gar nicht gefallen, daß die Landratten ſich bei 


jeder Gelegenheit fo viel herausnehmen, woran man in fruͤhern 


Zeiten nicht gewöbut war. 

Spanien. Frauzöſiſche Blätter melden aus Bil: 
Bao vom 30. Juli: „Gegenwärtig krenzt ein Inſurgenken⸗Kor⸗ 
far hwiſchen Saat- under und Bilbao. Er dat ſich eines Fade» 
zeugt demächtigt, das mit einer Ladung von 1200 Fanegen Cacao 
von Lcguapta kam. In der Nacht vom 25. auf den 26. verſucht e 
er fogar ein ſegelfettiges, nach Lima beſtimmtes, Schiff aus 
dem Hafen von Sant Ander wegzunehmen. Er war ſchon Mei: 
ſter desſelden, doch wurde er verjagt. und konnte ulchts als ein 
Boot mit forsbringen. Dleſe Seeräuber ſcheinen zu wifen, daß 
mit Verſeadung halber franzoͤſlſcher Thaler von Baponne nach 
Bilbao Spekulatlonen gemacht werden, denn ſie lauern aaf die 
Soiffe, welche dieſen Küͤſtendandel treiben. Geſtern kaperten 
fe St. Sebaſtian gegenüber ein ſpaniſches Fahrzeug, das mehr 
als 200,000 Ftanten ia folgen Drei-&ivresthalern an Bord hatte. 
Der Zufargenten: Korfat iſt mit 32 Kanonen bewaffnet, und mit 


180 Mann befezt; et hält unſte ganze Küfte in Schrecken.“ 


Ju exsliſchen Blättern liest man auch folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 16. Juli: Alles trägt bier das Merkmal 
der Anathie und der Erſtarrung. Man ſoricht Immer don einer 
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Minkſterlalveranderung; Barbart ſoll Stantsnituffter werden, 
und Visarro als Geſandter nach London gehen. Im Kriegsdepar⸗ 
tement iſt eine Veränderung nothwendig, indem ber gegenwaͤt⸗ 
tige Kriege miniſter ſebr kraͤnklich iſt. Man wünſcht 2500 Mann 
vos dtr Linie, und 300 Men Artillerie 24% der Havannab zu 
ſwaffen; aber es fehlt am noͤthlgen Gelbe‘, und — an Saiffen: 
Bel den aus Fichten , nicht aus Eihendolz erbauten ruſſiſchen 
Surfen hat mas, als man fie neulich umtaufen wollte, die Ent; 
deckung gemacht, daß ihr Boden größtentheile fo angefault iſt, 
daß fie durchaus nicht feehaltig find, Mon iſt deßdalb in einer um 
ſo groß ern Verlegenheit, als die Kaper der Inſargenten die Kuͤ⸗ 
ſtea von Spanien umſchwaͤrmen, und eine kleine Flotte. nörbig 
iſt, ſie zu vertreiben. Man hat eiue Injurgenten Fregatte und 
zwei Korvetten beim Eingauze der Meerenge ſignaliſtrt! eine 
Korverte , eine Brigg und zwei Grelerten kreuzen zwiſchen den 
Caps zinisserre und DOrtegal. 


uc mmen. Die Geldverlegenheit iſt je groß, daß . As 


Sie haben ſchon 42 Fahrzeuge ge. 


nigs Reife In die Bäder zu Hefraiten:, mb geröthigt war, die 
Vorräthe ia den Kaſſes verſchiedener Etablifemens ‚, der nigl. 


Drucke rel u. dgl. zu ſammeln. Man erdielt auf dieſe Art die 
Summe vos dis 599,000 Regalen (.beilänfg 42 dis 50, p00. fl. y 
Der Koͤnis reiste aun am 19. ,mjt ſeinty Gem ahi up) Mondtan: 
cesce ab; Don Carlos mit feines Gemahlin blied bier zuräck. 
Aus Sjittien und NEA tt man Briefe nom 40. und 21. v. M. 
ethalten, welche (wohl böchſt unverburgt) von einem Vorba⸗ 
ben König Karls IV. ſprechen, bei dem Kongreß von Aachen feine 
Wledeteinſezuns auf den Thron zur Sprache bringen. Er berufe 
ſich auf die Gemaltthätigkeit, die man im Es kurt gegen ihn 
ausgeübt, Beſonders ſoll die vorige Königin die Reſtanration 

wünſchen. Mehrere bon bier abgeganjene Spanier follen JJ. ö 
MM. zu dieſem Schritte anfgemnutert, und in Geſellſcaften 
uuf das Gelingen der Reſtautatlon Bufandbeiten ausgebracht 
daben! 


Nelli ie 


(Neue Sternwarte.) Die nene Sternwarte in Goͤt⸗ 
tinzeu it ſelt 1 102 Jahren in dem Maaße vollendet, daß der Ins 
ſtrumeateavorrath darin aufgenommen werden konnte. Zu die⸗ 
ſem gehort der vortreffliche Repſoldſche Mexridiaukteis, den der 
Kunſtler früher vetſertigt datte, und der die Hauptzierde feiner 
ehemaligen, in den drangvollen Begebenheiten Hamburgs zu 
Srunde gerichteten Privarſterswarte ansmachte. Hr. R. hat 
denſelben noch verbeſſert, nach Gottingen verkauft, und im April 
d. J. ſelbſt dort aufzeſtellt. Lie Soͤtt. gel. Anz. Nro. 127. ent: 
enthalten die Beſchreidung, fo wie das getechte Lob dieſet noch 
nicht ertelchten Meiſterwerkes, und eine Reihe ausgezeichnet 
ſcarſer, durch gm. Prof. Gaobß. mlt beinftiben-bereith angeſtell⸗ 
ten Beobachtungen. u 

(Biebhmarkt.) Dor etaurke Uledemarkt, welcher 
alljñahrlich am Laurentinstage In dem Hofmark Wilten (dei 
Juns bruck) abgehalten wird, war ſeit Mauus gedenken nicht 
fo belebt wie heuer. Mehrere tanfend Meuſchen Hatten ſird 
eingefunden, und nur mit Muͤhe konnte man fc durch die 
vielen Meuſchen und die Menge des aufgeſtellten Viehes durchs 
Drängen. - Sone e . ſolche, die an Farbe und 


a Könisligen Hof Theater an der werden. 


| Freitag: Der alte Jüngling. Dann folgt eln 
großes Ballet: 


von Herrn Ballet weiſſer Crut. 
Sonntags: Die abuftg u. 


\ 


derruffigng Jabra btaideitet 


34 
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Grbße gleich waren, wurden geſacht, und gut bezahlt; deſto 
wenlger Abſaz faud aber das andere Vieh, ungeachtet dasſelde 
im Durchſchnitte genommen um den fünften Ren mobifetler 
war, als im vorigen Jahrt. 


(Mord.) Im vorigen Jahre harte eln Bauer zu Nonan⸗ 
comt'fela Weib in den 168 Fuß tiefen Bemeindehrunnen ges 


ſtuͤrzt. Seitdem dieß es, die Bäuerin ſey entlaufen. Wegen 
des übel ſchmeckenden Waſſers ließ der Maite kurzlich den 
Brunnen auszuzen, und man zes die Bäuerin deraus, die 
ſogleich an den Kleidern erkannt wurde. Jht Mann iſt iefgefegt. 
(Der usbefugte Esrawminatoe.) Ein Betraäger, 
weicher in der Gegend von Dijon die Landſchullehrer exami⸗ 
nirte, und ſich dafuͤr bezahlen ließ, heißt Franz Bondon und 
iR in der Gemeinde Vomecourt auf der That ertappt worden, 
wie es gerade eine Schullehrer Prüfung bielt. Gleich im erſten 
Werbbre geſtaud er eine Menge Betrügereien ein. Et wur 
schen elnmal wegen Diebſsäh len zu vierjähsiger Oefasgenſchaft 
verurtheilt, nunmed r iſt er auf 5 Jahre ins Gefaͤngniß verur⸗ 
theilt, und auf weitere 3 Jahre unter Pollzeiaufſicht geſtellt, 
und in 50 Franken Strafe verfällt worden. 


Pn Hoftbestef am 34991. 
(Ium Erſtenmale t b 
ee am 3 Aufzügen. I Eu von Stromberg, 


Sonntag: Die ga Ba dauber » Oper im 
UfBBgER, 


= 
42, 


die Bedinguiſſe der Ausfpeifung , 


m to = 
werden vor dem. Karlsthere reckter Hand im Titl. v. Win: 


2 7 „ 
u. 21 “ 


„Dekan unt aan. 
„ es whd titelt bekennt gemacht, daß Samſtag den 22. 
und Samſtag den 29. dieß Morgens 9 Uhr auf dem hieſigen 


Üingerplage mebrere Dienſtpferde des unterzeichneten Rezi⸗ 


ments gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Munchen am 20. Auzuſt 181iss. 
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Am 9. September d. J. wird das Michael, Kammet⸗ 
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Uſche Schmidgarten-Auweſca dor dem Karisthore Nro. 8 1. 


‚an det Baierſtraße, in zwei gemauerten Hauſera, daan Gar; 
ten nebſt Hofraum beſtedend, ſaamt dem damit verbundes 
neu Gartentecte, lezteres jedoch vorbehaltlich der gollzeilts 
den Begnehmigung salva ratiſicatione Creditorum an den 
Meiſtdiethenden verlauft. " 

Keufelfebhaber wollen fih daher, nach verheriger Beſto⸗ 
tigung dieſes Auweſens, 
12 Uhr Vormittags in dem zteu Commiſſions⸗Zimmet des 
tönigl. Stadtgerichts⸗ Locale einfinden, um ihr Anden ZU 
Protokoll geten zu können. | | iR u 


am obbeſtimmten Tage von 9 bis 


„ vollendet ſep. 


gerſcden Haufe Nro. 1312 uͤler 2 Stiegen verſchiedene Menb: 
les und andere Effekten; als: Kommod und Kleiderkaſten, 
Tiſche, Bucher und Bettſtelen, von nußbaum , eichen, 
und weichem Holy, daun 3 Kanapees mit Seſſel, und am 
dere Hausgeräthe; auch 1 goldene Halskette, 1 goldenes 
Krenz mit Roſetten, ÜUhrpettſcaft, Ohrenringe mit Roſet⸗ 
ten) ‚und,andere Ringe, mit Steinen, ſilberne Schnallen; 
ernet; Frauenzimmerpuz und Klcidungsftüde, als Hauben, 

üte mit Federn, ſeidene und rerſene Kleider, Shwals , 


ane Mannskleidang ic. gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 


lich verſteigert; wozn Kaufs luſtige Hiemit eingeladen werden. 
f N (709 2b). 


*  Onbesunterzeichneter hat die Ehre, Hiemit öffentlich bes 
kannt zu machen, daß der von Hrn. Rugend as, Kunſt⸗ 
daͤndler und Kunftverleger zu Augsburg, angekündigte Kupſfer⸗ 
ſtich von der Statue, weiche der loͤbliche Handels ſtand u 
Augsburg in Sllder den Zurften. und Helden des Baterlaus 
des zu Pferd in alt: teutſchem Coſtüme vorſtellt, und dem 
durdlauchtigſten Helden überreihte, nunmehr in Kupferſtich 
Dieſes ſehr ſchoͤne Prachtſtück iſt nun fertig, 
und für die teſo. Titl. Herren Sudſcridenten und aedern 
Verehtern des vatertländiſchen Helden für den Subſcriptions⸗ 


* 


. preis von 3. fl. bei mit zu haben 


ni 


Münden den 14. Auguſt 1818. n 
Koͤnlullch baierifhes Kreis» und Stadtsericht 
Münden. Ä 


n . 
Serngroß, Direkt. 
e " . e Rhein. 
Sekaunt machung. | 
Durch das hoͤchſte Reſeript der K. Reglerung des Obere 
donanktelſes, Kammer der Einanzen, dd. Augsburg den 27. 
Juul I. 3. Neo. 6467. wurde den unterfertigten Bebörden 
der gnadigſte Auftrag ertbeilt, die Merfteigerung der Verkbo⸗ 
eſtigung der Sitaflinge im K. Strafardeltsdanſe dad ier oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen, und mit dem Wenigſtnebmenden 
einen Akkord unter Vorbehalt der doͤchſten Matifitation abzu⸗ 
ſchließen. 
Dader werden alle Dlejeuige, welche Luft haben, die 
Berkoͤſtigung der Strafllage in Akkerd zu nehmen, eingela⸗ 
den, Donnerſtaßz den 27. dieß Vormittags 10 Uber in dem 
Geſchaͤſts zimmer der dieſigen Strafarbeltsdaus: Worwaltung 
zu erſcheinen, wo ſohin durch die uaterfertigten Behörden 
daun Das. Koſtregulativ bes 
kannt gemacht, und mit demlenigen det Kontrakt abgeſchloſ⸗ 
"fen werden wird, wel er nic zur Annahme der Werkoͤſtigung 
am dinigſten derbeilaͤtzt. N 
Buchloe am 6. Auguſt 1818. | 
An igliches Rentamt und Königlide Stref⸗ 
Ardeitebans- Verwaltung allde 
Vdͤgele, Verwalter. 


(7 10 za) 


Let. Schwarz, Rentbeamter. 
(0929 i 


Berſtei gerung. | 
Auf Samſtag den 22. d. M. Vor- und Nachmittegs 


Muͤnchen den 18. Auguſt 1816. 


‚Carl 3Zab u, 
Jnwelier ia der Tdeatiner: Straße 
| Niro. 60. zu ebnet Erde in 
(04 za) Münden. 

Gel dem Handels man M. Stetten “in der Burgsaſſe 
Nro. 184. fad fehr ſchoͤne, fein eingenitkte Ebamis ſo wohl 
en plum als auch glatte und mit Borduren, auch doppelte 
und eluſache lange, fd wle auch Ledantine:, Moll, Lein⸗ 
wandt „ Wtſten -, Hals: „ Secktächer und andere Artikeln 
der Art zu fehr billigen Preiſe zu bekommen. (712 za) 


Ei ſind noch mehrere Eimer ordiaari Blerbrannteweln 
zu ſehr billigen preis zu verkaufen. D. % N (⁊oꝛ ze) 


Ich zeige den hohen Herrſchaften und Guͤterbe⸗ 
ſizern der chlen Schaafzuht ‚hiemit geziemendſt an, 
daß ich mit 10 Stuͤck 21 hriger Original ſpaniſcher 
»Springſtdre hier angekommen bin. Jeder Kenner der 
Schafzucht wird ſich uͤberzeugen, daß an Geſtalt, 

einheit und Dichtheit der Wolle nichts zu wuͤnſchen 

brig bleibt. Die Wollmuſter, fo wie die Store, 
ſind bei mir in dem Gaſthof zum goldnen Storchen 
"oder Bauhof genannt, Fruͤh von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zu ſehen; die Licita⸗ 
tion wird, damit auch eutferntere Oeconomen daran 
Theil nehmen konnen, erſt den 31. dieſes Monats 
und nicht den 25., wie angezeigt worden, vor dem 
Karlsthor im Garten des Herrn Gaigl, Menterbraͤu, 
dei den Salzſtaͤdeln, vor ſich gehen. 


Johann Wolff, | 


(106 3b) Eigenthuͤmer. 


—— 


Baie riſche Rational: 


Noe 105. München, Sarmſtag 


r 
“il er I, 5, . — 


Mit Selner Königlichen Majertät 


E 


Teut c la n d. 

Frankfurt, den 16. Auzuſt. Ju der Sizung am 13. 
iſt endlich, wie berelts im Voraus angekündigt, die Ungeles 
genheit der weſtyhaͤliſchen Domalnenkaͤnfer in Kurheſſen in pleno 
zam Vortrag und Abſtimmung beim Bundestag gekommen. 
Mat kaun ohne Wiederrede behaupten, daß man im Publikum 
auf vie Eilebigung kelner andern Prisatreklamation fo begierig 
oeweſen. 
wartungen entſorochen. Die Geſandten der vornehmſten Glie⸗ 
der des tentſden Bundes, vornehmlich die von Preußen, 
Bbirrn, Sachſen, Wartemberg, Baden, hatten in dertrauli⸗ 
chen Sitzungen bereite, ihren Inſttuktienen gemäß, den Wunſch 
amd die Abficht izrer Höfe, dem Zuſtande von Meatloſigkelt 
der in bieſet Beziehung obwalte, eln Eude zu machen, zu 
erkennen gegeben, und dieſe allgemein in der Bundes verſanm⸗ 
lung herrſchende Stimmung für die Sache der Reklamanten, 
motib irte den Antrag des Herrn Referenten, des derzonlichen 
Didendurgifgen Oderappelatlonsgerichts- Präfidenten und Ges 
fandten, v. Berg, dahin, daß der Bundestag ſich gendtdigt 


febe, für dieſen noch ni tt vorzekommenen Fall, wo alle deſſen 


Verwendungen und Beſchlüſe unbeachtet und unwlikfam ge: 
blieben, don den reſp. allerhöͤchſten und höchſten Kommltten⸗ 
ben teweſſene Zuftruktionen zu verlangen, damit derlelbe ia 
den Stand de iet werde, elnem fortdanerad obmalteuden Zu⸗ 
Kaude von Rechtloſigkeit ein Ziet zu ſezen. Ce iſt, dieß der 
erſte Falle, wo zar Erledigung einer Yrisatreflamation beſon⸗ 
dere Inſtenktienen von ſammtlicen Mitgliedern der Bandes: 
derſammluns verlangt werden, woraus man die Wichtigkelt 
eikennt, womit dieſelbe dieſen Gegeuſtand zu berandeln ges 
fonnen iſt. 

Defterreta. Eis ecreiben ans gar ls bad, 
vom 6. Auguſt, enthält Folgendes: 


I — 


Dle Bundesverſammlang hat den allgemeinen Ei: 


Zeitung. 


den 42. Auguſt 1818. 


allerguaͤdigſtem Prkvilegtum. 


Fuͤrſt Metternich, ſammt allem, was zu feluem Gefolge 
geboͤrt, If Sonntags früh um 9 Uhr nach Aoͤnisswart abge 
teist. Von da besikt ſich der Fuͤrſt nach Franzens brunn, um 
die dortige Kur zu gebrauchen. Ob der Umftend, daß die 


Zuſammenkunft der Monarchen um zwoͤlf Tage fpäter, uemllen 


erſt am 27. Sept. erſclgt, eine Aenderung in deu ftͤͤhern Reiſe⸗ 
Ylaneu des Farſten bewirken wird, iſt noch unentſchieden. Die 
kk. Hofräthe Grafen v. Mercp und Spiegel, und der kk. tr: 
neral v. Langenau find dem Fuͤrſten nach Franzeusbrunn gefolgt. 
Hoftath von Genz iſt noch bier gedlleben, und folgt erft ſpater: 
zur Zeit der Mouarchen⸗Zuſammenkunft wird er fre gleich falle 
nac Aachen degeben. 

Mau izt, der wieder vollkommen in felne vorigen Würden, 


Orden und Genüſſe eingeſezte teldzengmelſter, Baron Slmbſen, 


doͤrfte, da ſeis vormals iungedabtes Regiment in der e 
zeit vergeben wurde / das nächſte vatante erhalten. 
Hannover. Die Rüruberger Zeitung ie gel 
gendes aut Göttingen, vom 12. Anguſt. A 
Unfere Stadt hat ſelt den jongſten Enke 
welde bekanntlich die Entfernung faſt aller Studenten zu Folge 
hatte, ungemein an Lebhaftigkeit verloren. Manche ſind zwar 
zutäck gekehrt, beſonders die Landesklnder, aber die meiſten 
Ausländer daben ſich nach allen Himmelsgezenden zerſtreuet, 
und dle Vorleſangen der Profeſſoren zwar von Neuem begons 
nen, aber die Hoͤrſale Ind leer von Zuhörern. Die Bürger, 
welche ſwon ſelt gerenmer Zeit in Uneinksteit und Zaieſpalt 
mit den Muſenſöbnen lebten, gaben Anfangs laut idre Freude 
daruber zu erkennen, dießmal doch den Sieg davon getragen 
zu haben; aber da fie in der Regel insgeſammt von den Stu⸗ 


denten Ihren‘ Unterbalt genießen und leben, fa zeigen Mid lezt 


die Nachwehen, und nachdem die Leldenſchaft ſich abgekühlt, 
N | 1958 ; 


wird der Verluſt, Ver Han erlitten, er recht fühlber. Auch 
iſt keine Hoffnung da, dieſen ſobald wieder zu erſezen. Die 


Zadl der Studenten belief ſich in Gottingen auf 1130; fhwers 
lich duͤrſte die der Landeskioder, denen die Ruͤcktehr von Seite 


der Reglerung zur Pflicht gemacht int, die Hälfte dieſer Zahl 
. 

N dnia. 8¹ Kaffel iſt am 13. Auguſt fol⸗ 
Stube Vetordnung erſchienen: 
„Da Se. königl. Hob. der Kurfuͤrſt ſich. Augen ibi be⸗ 
wogen gefunden haben, die Verordaung vom 4. Nov. vorigen 
Jahtes wegen Einfhränfang des Fruchtbändels, in Nuͤckſicht 


der eingetretenen ergiebigen Aerndte, wieder aufzuheben ; fo | 


wird den Juſlizdeamten und Reſervaten⸗Kommiſſarien aufgege: 
ten, dieſe alerhöhfte Entſchließung, und daß daburch der 


12. Junius b. J. an die bohen e wegen der 
Angelegenheiten von Suͤdamertfa erfaffen worden: 
„Seitdem traurige Ereisuiſſe durch eine natürliche Folge den 
Revolutionsteim dem ſpaniſchen Amerika mittheilten, und im 
dieſen Gegenden eiftige, verheerende Bemuhungen erregten, 
um die Trennung der Unterthanen von ihrem rechtmäßigen Sos: 


ve rain zu bewirken, deſtimmtt die Meglerung Br. Karel. Done: 
Nat ſolgende unabanderliche Grundſaͤze ihres Betragens: 1) Alle 
Mittel anlunſachen, die von der menſchlichen Klugheit abbän- 


ten, um dle Verleiteten wieder auf den Weg det Ordnung und 
des Gehorſams zuruckzubringen, indem man die moͤglichſte Milde 


und fowenlg wie moglich Strenge auwendete; aud 2) iu den diplo⸗ 
matiſcen Verhaͤllniſſen ein pelitiſches Mittel aufzuſuchen, um 


dieſen Zweck zu erreichen. Die revolutionäre Freiwerdung von 


oöDiy freie Fruchtverkehr hergeſtellt fey, ls algemrin eudamertta vder deſſen unrerwerfung unter die rechtmaͤßige Re: 


kund zu machen.. 

„zarten! Köukentiwopel, den 17. Jull. Der 
Kad Haſſan und die Boſtanſchi Admeth und Helinazan wurden 
dier unvermnthet hingerichtet. Es ſcheint, fie baben der jungen 
Wittwe Zelida Almeida, weiche von Trebiſond über Konflantino: 
vel mit allen ihren. Schaͤzen eutwiſchen wollte, zur Flucht gehol⸗ 
ten. Die Witwe wurde bei ihrer Ankunft zu Konſtantinopel 
verhaftet, und weil fie ſchön iſt, voll degnadigt; indeß mußte 
fie ius Serall wandern. 

Italie u. Neapel, den 29. Jull. Eiulge ange ſe⸗ 
bene Sandelshäufer dieter Hauptſtadt haben unter ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft gebildet, welche die Aſſekuranz zur See zur Abſicht dat. 
Sie wird den Namen: Neapolitaniſche Aſſeturanzgeſeuſchaft N 
führen „ und hat bereite die könlal. Genehmigung erhalten, 

Seco de n. Nach den lezten Nachrichten aus Stoc⸗ 

bolm war der König. von Sqbeden ploͤzlich erkrankt; doch er⸗ 
dolte er ſich bald. wieder, und war entſcloſſen,, am 2. oder 3. 
An 3. feine Meiſe nach Norwegen anzutreten. 

„S. pauken. Der, uaterdlrettot der Univerfität von 
Gzlomanca,. Gaturaio Adabla, der Kommiſſair Lopez del Mo⸗ 
nal, der Faͤhndrich D. Luls Fadrat und der Pfarrer Luts de la Eu⸗ 
daa find, als ber Stzwuuterel verdächtig, In die Gefängniſſe 
der Jaquiſit ion geworfen worden; der Güter der Angellagten be: 
michtigten ich gewöhnlich die Offiztete dieſes heiligen Tribunals. 
Engländer, die bierherireifen,. werden wohl thun, ihre Maurer: 
Infiguten zu Hauſe zu laſſeu, denn der Groß- Inquiſitor, der, 
nebenbei gefatzt, hier allein Thätigkeit und Macht eint, würde 
keinen Rüqſicht en Geht e wenn es a l 1 fie elu⸗ 
zietzen zu laſſen. 

dolgeades iſt, nach bn gutheutiſchen Inhalt, die mert⸗ 


wuͤrdige 
Note, . von Se des Kabinets zu Madrid uuteren 


\ 


gierung bieten in der That der politik (p wichtige wägungen dar, 
daß ſie wohl verdienen, daß ſich Europa mit jener Angelegendeit 
befwäftige, die eine ueue Ordnung der Dinge uud Handels: uud 
politiſce Verpaltniſſe betvorbrugfn kaun, die in einem Fale auf 
eine Urt faͤhlbar werden bonnes, weine dex Woblfabrt von Earps 
pa kelnesweges glrichguͤltig if, „ Und im andern Sale eine ‚große 1 


ſchmeichelhafte Ausſicht gewähren dürfte, die den leiten Verbands 


lungen fo entſprechend und angemeſſen iſt, die alle wahren Zuters 
eſſen der europäirwen | Mack te fo gluͤclich vereinigt baben. 
Die Bemühungen dieſer Machte verulchteten glucel ich dat 
verheerende Syſtem, welches die ameritauffge Revolutlen er⸗ 
zeugte und erleic terte; allein es blieb denſelben noch übrig, bie: 
ſes Sprem in dem ſpaniſchen Amerika In unterdrüden, wo die 
Wirkungen des ſelben von der widtigften, ernſtdafteſten art ſi find, 
Da Se. kat ol. Mai. die beiden gedachten Grund ſase immer 
vor Augen hatten, uad von dem Wunſch innle beſeelt waren, 
das Vlutrergleſſen, die Graͤuel, die Verbeetangen und den 
Rulr zu vermeiden, welde die Folgen eines ſolchen Kriegs find, 
und Zhre Verhaltniſſe mit den europäiſchen Souverains, Ihren 
Freunden und Allilrten, immer enger zn Inüpfen, ſo erwarteten 
Sie bloß eine Gelegenheit um dle wufmerkfamfeit derſelben auf 
eine fo wichtige Sache in Folge der (don zu vericiedegen Zeiten 
gemachten: Mittheilungen zu leiten, die ęrnenert . und, die, la 
den leiten Reiten alt Sr. thpigl. Hobelt dem. Prin zen Mes 
genten wog . ſo freundfaeitlig. 3 
worden. 

Die Juſurrektlon von 3 er na m bu cn machte auf Se. 
katholiſche Maseftät einen lebhaften Eindruc, und in dem Apgens 
blick, wie Allerhoͤchſtdleſelben die Aufmerkſamkeit der Sonverans, 
Ihrer Allilrten, auf dleſe Begebenheit richten wollten, war es 
erforderlich, das allgemeine Interefe daczuſtellen, ntlchet belt 
wichtige Anzelegenheit Eutopa dardot. 


E 
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Mit der atößten Bufriebenpeit empfing Ge. Mai. von Ib * Ula die Erkeich ug den geichufhten Endiweds Sr. katbollſcen 


reu- hoben Wiilrreh Antworten, welche den Meg m einer fehr 
winfigen -Unterhandiudg bahnıch, wrdufch Rd die Madre ber 
ungtadilchen Begebekttiten in Amerien annehmen, und durch 
ire Träffige und guftzeklatte Vermittlung dazü beitragen wollten, 
dichtungen Provinzen dutch nachdeucliche Maaßtegtla wieder 
vu. verſd ht, und de d Aende, der Zimöralitdt und dem poli⸗ 
tiſchen Unheile dieſes Zuftandes der Dinge ein Ende zu wachen 
Auf dieſe erſten Srltte folgten offene, freundſchaſillche nad 
vertraute Eröffannaen zmIſcen jenen MAN Sanin. um 
eiue ſo wichtige Unterbandlaug "vorzubereiten, und da man die 
cg rüubete Hoffnung: datauf fegen taun, dieſe Untethandlung auf 
eine ange meſfene Art unternommen ju ſehen, ud zu deu er 
wuujchten. Zwe den zu gelangen, welche Se. tatzolſſche Male lla 
v eifrig ſt wurſcen: io Haben Sie genluubt, dap des Jau stege⸗ 
treten ſev. den deftern eren bad auutlen Mächren Auf eint bffl⸗ 
zieue "und fe etlice At die allgenielaen und liche rn Ssunpfipe 
mitzurhsiien, die Sie ſuo vorgeſezt haben, um zu dieſem großen 
Werte zü foreiten ‚. wobei Sie- Jhter Seits Alles anwenden wers 


den‘, ML man von Ipter ' derſoynenden und menſchenkrtundlichen 


Bennnu gen erwarten kann. 

Zu: dernde, usw io laser, fo wen 66 vol Ahnen 
1 „ das Heil und die großen dieſultate zu i vetiözetn ‚die 
man ſich von dieſet Unterhendlung vweripresen muß, haben Se. 


karholiſche Maſeſtat deſohlen / daß geztüwättige Note an jede der 


Awaväten Mace übergeben werde; opel +8 Sort Ab ſicht iſt, 
bei Ciwägung d derſelden, das jenige in Trinnerung zu dringen‘, 
was in uen Dan dem ſwauiſchen Cabinet bisher mitßetzellt vorden, 
und Joten Datchl. unüintes feen; Srundfäge viene zu et⸗ 
offen ö . 
\ 1) AUgemeine me färdie deere, ’ bea fen 
unterisssien. Br 
2 Salaſſüng geſchlater und yagender inner iu Yen; 
ter nnd andern Wüste chen ſo sat wit der erbsen Sr 
ni „ 5 25 N 
3)‘ Eintr der Herdekevrrdiltriſſ dete rege la 
Rüchct der fremden Machte; nach fteirn Grundſazen, die der 
izjigen politiſchen Lage Weler Lander undi Emeyats angemeſſen 
ſind. n 
Einterflärte Binensmeinung von Seiten Sr. Latzollſchen 
Maleſtät, im Laufe der Untervandlung alle Maaßregeln anguneds 


men, die Idatuvon Iren heben Ml iir tes vomeſc legen werden, 


welche mit dem brapfichrigten Entinte und un Demieaigen vor 


träglie id, was J Jore hope Würde und die eibalklat Ihrer 


Rechte erfordern. = * 4 ** 5 
e. tatboffer Majeſtat N daß wen ua die, 


ten Grundjägen ſozleld, du Unserhendinng Anfangen kahn / 11 5 
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Maieſtät durch die freündſchaͤftlicht nab ſchoͤl beſchloffene Mirthel⸗ 
Fund der Maaß teten du Votſchae aaͤbn Irn Alfrten ga ran tin 
worden . der gfawtche uugendtte der verrllchſten unterbaud⸗ 
Feng elutikte, die nd die Welt gefehen hat, und welche fo dee 
Frucht barſte lu den Mefulkuten der öffentiichen Woblfabtt nd vs 
o rtgemelner Wie tirteit ſevn wird. “ 
„ Frankte t . paris, den 13. Auguſt. 8 
ulg hat geftern; wie gewöhnlich Mittwochs, Mrinifterisikonfett 
‚gehalten. _ Der wolheimlulſter und. jener der Finanzen waren 
nicht gegenwärtig. gejterer iſt noch Immer frank. Die königlis 
chen Prinzen daben ih auf einige Tage nach Cempfeane begeben. 
Der bertuͤchtigte Jnjurleuprozeß des Oberſten Dufay gegen 
die verbitimdie Graͤſta St. Morys und ihre Tochter (deten Gat⸗ 


ten uiſd Water er im Duell erſcooſfen, und die ihn dafür in 5 


einer gedruckten Denkſchrift eln „, Uagetener “, einen „Men: 
&elimötder , einen „ blutdürſtlgen Tiger“ genannt haben ); 
wurde am 35 Anguſt vom korrektionellen Polizeitribunal ent: 
ſchieden. Die Denk ſchrift warde für verlaͤnmderiſch erflärt und 
Myterdruͤckt, die beiden Damen aber, in Betracht der vorwal⸗ 


wrden mildernden umſtände, uur 14 elner Beldnrafe von 


8 Fr. beieät, En RN 7 


BR * 


Der alt e der Gets de Santé bekannte. ut 
Marie de St. Urſin iſt am 5; Aug. zu Caleis geſtorben. 

In der Audlenz des Buchtyeitzeigerihts am 11. Auguſt kamen 
die Prozeſſe des Obriſten Düfay gezel die T amen St. Morys, 
Det Ppiedwfeſſe de Cdapedelalne gegen die Verfaſſer der Lettres 
Normandes 15 und des Homme gris vor. In feinem dieſer Bros 
deffe erfolgte ein Spruch ' fordern de wurden zur Fortſezang der 


Verhandlungen anderweitige Termine anderaumt. Der als 


Werfaſſer der lezten Hälfte des Homme gris angeklagte Eretou, 
ein zwenzigläbriger Rechtsbeflifener, war gegenwartig. Er 
bekannte fi ſich offen als Verfa ſſer mehrerer Artikel genannten 
Blatts, und erklärte, daß, da er die übrigen durchgeſehen, und 
auf eine gewiſſe Art ten ſſtt hade, er auch far dibſe ſich als verant⸗ 
wortlich auſehen muͤſſe. Auf den Untrag des mdvolaren des Kö 
nigs, de Marchango, daß Buchdrucker und Verleger des Homme 
gris uach dem Geſeze. zu beſtrafen, Creton aber klagzrel zu ſtellu 
ſey, erwiederte Lezteter: „Man will mich ‚Hagfreihellen; weil 
es nicht erwieſen iſt, daß ich der Verfaſſer des Homme gris bin; 
ich will aber im Avklageſtand bleiden, weil es gewiß iſt, doß ich 
der Verfaſſer diefer Schrift din. J will darin bleiben , ; nicht 


n 


wegen des Vergnügen, auf der Bank der Angeklagten zu figuri- 


ten, ſonzern zur Nectfertigung des Druckers und Verlegers. 
ais Ereteu ider Feige mit vieler Heftigkeit Ha über den Mor trag 
des Akvoksten des Adalgs In Ver vorigen Anbten; äußerte, glanb⸗ 
AB DIÄDRERL Un in mehr Wälsupg ver.gehfen zu * er 
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ale " CMordbrenneri. ), um 3. Aug us : wurde, zn Ant 
Werpen ein Weib ans der Due Stacbreet ins Sefänaulg 
gebracht. Ihr Mann sieng Abends gewöhaſis Ing Wirthsbans, 
mus fie. niot leiden konnte, und öfters drohte, lo noch das 
Haus anzuzüaden. Da er ſich dieren nicht kehrte, ſo führte 


ſie wirklich idren Vorſaz aus, brachte, des Abends iore Finder 
zu Bette, und ſtedte- dat Haus in. Brand. EN . 
nut aus Kin rettete be er ru Aut der en 


NIS t. it its * 44 (7. Be 


133m. 


denn, lor zweites. Kind. ließ fe, sehkennen, ut, das ;hrldte 


nik üprigeng bel se Verſtande ab Augerft Saltklärig j 
ir Maun werde nun. wohl vom Wirtdsbausgeden kutirt ſeys: 
Ls war ſenſt eine vermballche Femille und es Ache lat bieter 
Ge de BBeibes agwelen zu ſepn, 277 Han Dann -_ 
Werdtkusk vergönufe., . : u. - 
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" Königliges Höf⸗Tbeatet an der * 
Sonn: Die abnfrau. e ' 
* —— „ 08 a 
Abalgl ice Hoftheater am Ifarkhen. 0 
Eamſtag: Kum Erſten male) Zufl.y 9 Stiembera 
Saaufztel in 5 Aufzügen. 
Sonntag: Die Sternentönfstu, Sauber Oper r 
3 en 
—  SERRCN C 
Konzert- Anzeige. 49 
Madame Campf / erſte k. €. Hef = und an 
aus Wien, wird. funftigen Mondtag ein groges Metat: 0 
Juſtrumental- Konzert im Koͤnigl. Hof- und National- Toes⸗ 
ter zu geden die Eyre haben; das ‚Näpere macht der Ads 
i lagzettel dekaunt. 


8 den 22. August 1818. 


g B 1 4% 1 4 6 4. „ 1 7 
Da. der 28. und 29. Auguſt 38 featliden prüfe d 
Zöglinge der k. weiblichen Erziedaugs anſtalt zu 9 van 
in der Art beſtimmt werden iſt, daß die Prüfung am erſten 
Tage um 8 Uhr Wormimags, and Nachmittags um 2 hg, 
am zweiten Tage um 12 Uhr anfängt „ and mit der Preifes 
Verteilung endigt; fo werden die Titl. Aeltern und Vor⸗ 
mündet dazu freundlich eingeladen, mit dem Anhang, daß 
das Abgeben cinet Zögling, in die Herbstferien vor den 3a, 
d. M. nicht gestattet werden könne, der Wiedereiatritt längs 
ſtens den I. . 3. Oktoder geſchehen müde. - 71 
5 — unzen 21 „ ’ 
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Setannt aan 6. f 

Es wird diemit bekannt gemacht, daß Samſtag den 22. 

und Samſtag den 29. dieß Morgens 9 Uhr auf dem hieſigen 

Angerplaze mehrere Dieaſtpferde des unterzeichneten Regis 
mente gegen gleich baase Bezahlung Bat werden. 

7 2 „München an: 20. August 1819. 2 ; 5 a N 
na = Die we. 
ee amiſften ii 

"de König. Garde du Corps Megiments zu pferd. 
teiherr v. Pflammern, 
1 Aittmeiſter. 
* — 71 


Sti, 
. ee 20 5 — Regimeatsquastiermeihtte 


ea er 3 
Endes unterteichnetet hat die Ehre, biemit öffentlich bes 
kannt zu wachen, daß det von Hin. Ru gend as, ‚Ks 


Nabe ad Annftverleger zu Augsburg, augetundigre Kupfer 
Kin von der Statue, welche der lödliche „Hendelsttand zu 
N ia Silber den Sürken und Helden des Waterlan; 
. Pferd in alt: rentinem Coſtùme vorſtellt, und dem 
rwlduntigften Helden uderteicte, nunmehr in Kupferſtich 
vollendet fey. es a. er Wrachtſtäck iſt. unn fertig, 
und für die. re Herren Subſcribenten und andern 
Verehrern des Larerl bie Helden für den Sud ſeriptions⸗ 
preis ven 3 fl. bei mir zu baden. 
Zur one Carl 34e bn, 
Juweller ‚is der Theatluet⸗ Straß 
. . ro, 60. In ebner Erde in 
( a h)) achen. => 
K N 
ER noch mebtere Eimer ‚orhindrl Wierbrangtemein 
10 ſedt billigen Preis zu verkaufen. D. a. 707 2 » 
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Ich u Sn Erben. Herrſchaften und Güterber 
lagen der edlen Schaafzucht. hiemit geziemendſt au, 
aß ich mit 16 Stück ajibriger Original ſpaniſcher 
Springſtbre hier PER in. Jeder Kenner der 
Schaafzucht wird ſich uͤberzeugen, daß an Gefkaft:;; 
einheit und Dichtheit der Wolle nichts zu wuͤuſchen 
übrig bleibt. Die Wollmufter, fo wie die Störe, 
find bei mir in, dem Barbır zum goldnen Storchen 
oder Bauhof genannt, Fruͤh von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittagp von 2 bis 5, Uhr zu ſehen; die cite: 
tion wird, damit auch entferntere Derbnomen daran 
Theil! nehmen Formen, erſt den 57. dieſes Monats 
und nicht den 25., wie angezeigt worden, vor dem 
Karlsthor im, Garten des. Herrn Gaigl, Rn 
e den Salzſtaͤdeln, dor ſich gehen. 


Muͤnche w den 18, August 1818, 


Jo hann Wolff, 
N a = Eigeuthihuer. 


— 57 . 
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ie t 1 fuR ns bur Demitriten 
125 1 3 argent zeile vor ſich ge: 


N un nobel P nacfepende, Nummern sum Borfigein kamen: 


39. 209. 656. 15. 14, 


7date Zieh n a1. Sept. und tazwiſchen die 
sche Mag 5 ee dn f. aug. „ und den 10. ern. bie 


ante gange Siebung vor ſich gehen. 


* 


Baieriſche Nattonal 


2 = 
Zeitung. 
f 1 A 8 * 1 11 = 5 
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Nro. 199. Munchen, Mondtag den 24. Anguſt 1818. 
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Teuttaland. Die Reglern zu Wärgbutg bat folgende köuigligs 


Ballet n. München, deu 23. Auguſt. 

Se. k. H. der Erdgroßherzog von Heffen- find am Freitag 
nach der Abendtafel von. Nympbendurg abgereiſet, am nach 
Darmſtadt zurückzukehren. Idre k. Hoh⸗ die Erbgroßherzegin 


werden Sich noch eluige Zeit am königl. Hofe zu Nymphen urg, 


aufhalten. 


Am 21. U. gerubten J. M M. drr Kö att, und die Kön l- 


gin mit 33. KK. HH. dem Herrn Erbgroßherzog von Heſſen und 


Hoͤchſtdeſfelben Gemahlin, die töalgl. Ataberie det Wiſſenſchaf: 


ten und der bildenden Kuͤeſte mit einem. Beſuche zu brehren , und 
Sid daſelbſt die intereſſanteſten uud neucſten Gegenftande der 
Modellſammlung, des matbematiſc⸗ phpflfalliben und natur- 


diſtotiſchen Kabinets, der Munzſammiung und der Bldliothef, 
dann der Säle für die bildenden Keunde von den Vorſtehern der 


einzelnen Abtbeilungen vorzeigen zu laſſen. 


Beſondere Aufmerkſamkeit geruhten die Allerböchften Herr⸗ 
ſchaften in dem phoſikallſden Kabinete: dem Davv'ſcden Lichte 
obne Flamme, und Höͤſchels jun, bereits vor drei Jahren erfun⸗ 
denem (alſo dem erſten) Kaleidoſcope; in dem Muͤnzkallnete: 


der reichen Sammlung ſpriſcher und griechtſcher Münzen, 
einem Geſchenke, wodurch die Ouade Sr. Maj. ber Königs das 
aladewiſche Mäuzkabinet zu einem der erſten von Europa erhoben 
bat; und in der koͤn zl. Bibliothek: den reiten und koſtbaren 
Sc zen alter Handſchtiften und Drucke zu widmen, woducch ſich 
dieſes täglich auwachſende große und wichtige Inſtitut vor andern 
aus zeichnet. Die Allerhoͤchſten Beſuchenden äußerten ſich Aber 
die in allen Attributen der koͤnigl. Akademie ſichtbare Ordnung in 
den ſchmeichelhafteſten Ausdrucken und es muß derfeiben die leb⸗ 
hafte und wahrhaft vaͤterlick? und herzliche Theilnahme, welche 
Se. Mai. der Konig dieſesmal beſonders, fowobl bei den 
Allerdöchſtdenenſelden zugekommenen Nachrichten über bie beiden 
in Brafilien auweſenden Mitglieder der köͤnigl. Akademie, als 
überhaupt über Alles, was das Leben, den Flor und ſteten 
Wachsthum dieſes nationalen Inſtitats im Einzelnen und Gan⸗ 
zen betrifft, an den Tag zu legen gerubten, der ſchoͤnſte Lohn 
und dle kräftigſte Ermunterung ſeyn, um fortwährend mit au: 
geſtrengteſtem Fleiß zur Erweiterung und Verbreitung der Künite 
und Wiſſenſchaften zu wirken, deren wichtigen und weſentlichen 
Einfluß auf den Staat der hochherzige und guͤtige Monarch. far 
innig zu erkennen weis. | 
Den botauiſchen Garten haben Se. K. H. der Erboronderjbg 
. nach München zu beſuchen ſich vor⸗ 
Rs i 


f die untergeordneten Behoͤrden anzumelfen, 


Vetordnam, die Störung der Sonstagsfeiex betreffend, zur 
1 an Tämmtliche untergeordnet Bebörden dekgaut . 
gemacht: 1 i 
Martimilten Je fer b, 
„ Von Weites Sus den Knie von Baller n, 
. Wir Haben die- vos Unferer Regierung -es Rezat⸗Kreiſes, 
als Genetal⸗Detauat, vorgelegten Verband lungen mit unferer . 
Nexglernngubet Unter⸗Malnkeelſes äber die Störung der Senn: 


tags feler mit der diaſem Gegenßande gebaͤhrenden Aufmerkfams- 


keit gewuͤrdigt, und wenn Wir gleich nicht gemeint find, den 


hergebrachten fentlichen Varlehr an den Sonn- und Feiertagen 


- und, die öffentlichen Vergnügungen, fo lange ſich dieselben in! 


den Gränzen der Ordnung halten, durch algemeine Verbote 

deſcränken oder aufheben zu wollen; fo iſt es doch Unſern Uhse 
ſicten und der Achtung, welche jede Obrigkeit den religiöfen 
Inſtitutionen beweiſen fol, ganz entgegen, daß an den geſez⸗ 


ug geßeilisten Tagen Unfere Behörden und Stellen oͤffentliche 


Verhandlungen, Verſteigerungen, Verpactungen u. dal: vor- 
nehmen, und Wir befehlen, daß diefer Mißſtand für die Zus 
kunft unterbleibe. — Hiernach habt Ihr euch zu richten, und 
Bader un 21. Juli 1818. N ö 

en | (Folgen die Unterſchelften.) 

Elin Schreiben aus Frankfurt vom 18. Auguſt fagt? 
Der kalferl. Bundes ⸗Präſidial⸗ Geſandte, Graf v. Buol Eau» 
ſteln, erwartet bloß des Fuͤrſten von Metternich Durchlaucht 
Ankunft, um ſich zu dewſelben zu begeben. N 
Das Schloß auf dem Johannis berg It aufs Prach tvollſt eum 
Empfang des Finſten eingerichtet / und ganz nen mit Menbele‘ 
werfehen worden. MWirdbaden wird als der Ort der erken vert 
länſigen Zuſammeuunft des Furſten mit dem Fͤͤrſten Staate! 
Kanzler von Hardenberg geusuut, | 
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 Riederiande Bräffel, den 13. Aug. Der 
Herr General- Direktor der Angelegenheiten s kathliſchen 
Kaltus bat den geiſtlicen Beboͤrden der aördächen Yrovinzen 


die Abſichten Sr. Maj. zu erkennen gegeben, daß ein feierliches 


Tedeum in allen Kirchen, zur Dankſaguns füt die gluͤckliche 
Entbindung feiner geliebten Tochter, der Prinzeſſin von Dyas 


mi, abs uvpen und bamipGgbete, ſowobl für die ſchleunite. 


uud vollkommene Wiederherſtellang J. k. k. H., alt auch für 
die Seſundheit ihres neugebornen Sohnes und für Alles was 
zur Woblfahrt des Königreichs beitragen Tann, verbunden 
werden follen. - | | 5 


— 


Der Militaͤrgenverneur der Provinz Namer7 cen Titer 


went Baron Esers, iſt in der Nacht vom 8. anf en 9. N. t 


Tod abgegangen. 


. ² . . e BR 
Der am 11. zu Soeſtdyk bekannt gemachte ärztliche Be: 


richt ſast, daß die Wiederherſtelagg der Primzaſſia vos Oran len 


dic ſehr beſchleunige und der junge Prinz ſich volkoemmen wohl 
befinde. Er ſoll dle Namen Wilhelm Alexander Ftiedrich Kon⸗ 


ſtantin Nikolaus Miche b echalten. 

Gent, vom 16. August. Si k. H. ber Herzog: ven Ela, 
rene hat geſtern ſelne: Nelfe nach Hannover fortgeſezt. Se. 
Erceleng der Graf Manſter, det S7. k. H. einige. Tagerei⸗ 


ſen voranteilt, ſoll mlt wichtigen Vorarbeiten lu Bezug auf die 


icuere Verwaltung und bie ſtaͤndiſthe Verttetuntz des Kbalgreichs 
Hannover beauftragt ſeyn, und beß halb von Semer könlall⸗ 
lichen Hoheit dem Prinzen Regenten febrianshedehnte Wells 
wachten erhalten haben. Ä 0m 

Nach Berichten aus dem Haas ſcheint es gewiß zu ſeyn, 
daß der Hof vor dem Monat Oktoder zu Bruͤſſel eintreffen 
werde. Das diplomatifhe Korps hat die Erlaubnip erdaltea, 
ſich nach dem 23. Auguſt, dem Geburtstage Sr. Mal., dlerher 
zu begeben. Man verſichert ſogar, daß fi der engl. Bok⸗ 
ſchafter, Lord Clancarty, ſchon mit Anſtalten zu feiner Abreiſe 
nach Bruͤſſel befhäftige, und den Haag am 25. Auguſt ver: 
laſſen werde. nn“ 

Der Mercure d’Anvers enthält ein Schreiben von einem 
Herta, Neuler de K. .. r, welcher ſich die, in der That übers 
flößlge und uunbthige Mäbe giebt, zu erklären, daß die vor⸗ 
gerliche Geſchichte eines von dem Marquis d' Orvanlt (Mau⸗ 
breull) und Konſorten gemachten Verſuchs, den Sohn der 
Erzberzo sin Marie Loulſe zu ermorden, gänzlich falſch (ey. 
Das. Mäbrchen war zu lächerlich erfunden, und konnte ſchon 
daram altgends Glauden finden, well man, um den Knoten 
act, tragiſch zu lösen , die eben ihrer ſirengen Serecktigletts⸗ 


Ait wrgen algemeln verehrte önerteic liche Reuierung , vie 
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überzugehen. 5 N 
Wir haden nordemerlkaulſche Zeitungen bis zum 15. Jul. 
vor uns. ſie enthalten nichta Mictigea. - Die Beſizuahme von 


„„ er a 
Mörder obne Verkör und Urtheilsſpruch auf friſcher That auf⸗ 
Inüpfen ließ, was man wohl an den Kuͤſten von Afrika, aber 
nicht an den Ufern der Donau glaublich finden könnte. 


Amerikas. Die amerikaniſchen Blütter enthalten 


die Nachricht, daß die in Buenos: Apres angekommenen ame: 
rikaniſchen Kommiſſarien den Auftrag haben, mit dieſer Re⸗ 


üiwgrife träftiaft ebzumeiten, dle Earopa etwa gegen dle neue 
Weit unternehmen mit. 


England, London, vom 11. Auguſt. Der Her. 


’ 


yablit elne Off.—-und, Desenflenuian, abzuſchließen, um alle 


zos von Wellington und Lord Stuart, unſer Botſchafter am Wle⸗ 


ner. Hefe, Haben. geſtern London verlaſſen, um aufs feſte Land 


Penfacola und die Hinrichtung der HH. Arbuthnot und Armbru⸗ 
fer beſchäͤftigen fortwährend hauptſachlich die imeritaniſchen 
Jonuxualiſten. Das Kriestserlcht über dieſe Unglacllchen beſtand 
aus. 43 Verſonen „und wurbe von Gen. Gaines praͤſtdirt. Der 
Stlegsfefretär zu Waſbington ſoll dem Yen. Jackſon eine doͤfliche 

ote zügeſchickt baben, worin er ibm anzelaͤte, feine Gegenwart 
ſey ſotz lei in Teueſſe nöthig. Man bielt dieß für eine Misbilli⸗ 
guns ſeines Verfahrens. Zu St. Augaffiu waren von det Juſel 
Cuba einige Verſtärkangen angekemmen. (Contier.) 

Das Morning⸗Ebronicle beharrt bei feiner, doch wobl ziem⸗ 
lich unwahrſchelulichen Hypotbeſe, daß dle militärifhe Beſezung 
von Florida eine zwlſchen den wereinigten Staaten und Spanien 
verabredete Maaßregel ſev. „Nordamerlka, fagt es, wüͤnſchte 
längft eine Vrovinz zu erwerben, die fuͤr deſſen Schlffahrt fo vor⸗ 
theiibaft, für Spanien hingegen durchaus von feinem Nazen if. 


Spanken, dat wohl einſah, daß die Florlda's über kurz oder lang, 


in Norbamerifa’d Hände fallen muͤſſen, erklaͤrte ſich auch geneigt, 


ſie zu verkaufen; allein England war mit dieſem Handel nicht zu⸗ 


frieden. Man wird ſich erinnern , daß einige-Miniſterlalblätter 
voriges Jahr den Grund ſaz aufſtellten, daß im Falle eines Ver: 
kauſes der Florida's England das Vorkaufsrecht gebühre, alt 
elne Vergeltung feiner, Spanlen geleifteren Dienſte. Spanien. 
wollte abet lieber jene ihm läſtigen Kuͤſtenländer in den Handen 
Mordamerits’s als Englands ſeben, well Lezteres durch idren 8e⸗ 

ſtz in den Stau d verſezt würde, bei dem erſten Ausbruch eines; 
Seekrieges ſich drr gegenuber liegenden Inſel Eubn (mit Havan⸗ 
nab) zu bemächtigen; uͤberdleß wäre England dadurch auch Hert 
des Golfs von Merico dis zyr Spize von Pucatan. um nan z 
verhindern, dak die Florlda's nicht in andere Haͤnde fielen, ſche iut 
man u berelnge kom men zu fen, Nordamerika ſolle fie mllitaͤtiſch 


beſelen, was den vereinigten Spanien einen Berwand gel 
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wärbe, bal ben ih harüher ertebendeaunterbaub lungen Spanien 
durch Geld zu entſchaͤdigta, ohne deß England. ſich faͤr beleidigt. 
halten Jaun. Dießiſtwenloſtens bie. Meinung , die man zu Mas 
drid. uͤbes die ſe. Ereigniſſe hegt. Auf: keinen. Fall wirdeaglaud⸗ 
fruder olan Entf bu pcin dieſex Sache ersteiſen knnen, bit niet- 
Spanien, als der angegriffene Theil, darüber eine Erklärung e ers 
„laßßenr hat. / 

Da verſoiedene englifge Zeitungen f nach angeblichen Nach; 


richten ant St. Helena vom Februar, verſſcherten, daß Navo: 


ledus Geſandheitszuſtand ſich gebeſſert habe, fo wird nachſtehen⸗ 
des ächtes Schreiden vom Grafen Bertraud an den Gouverneur 
Sir Hudſon Lowe biefes naher beleuchten. Bis Ende Aprlls Hat: 
te demzufolge noch keine Beſſerung, auch keine Veranderung In 
den Verfügungen wegen Napoleons Arzte ſtatt ge funden. 
„Longwood, den 24. April. Als Dr. O- Meara mir am 12. 
April die Nachricht mittheilte, daß er ſeine Verrichtungen als 
Art beim Kalſer Napoleon aufgeben muͤſſe, beelle ich mich, dem 
Major Gettequer ſagen zu laſſen, daß ich ihn bäte, zu mir zu 
fommen, luden ich ihm Eröffnungen von größter Wichtigkeit zu 
machen hatte. Ich ſagte zu dieſem Ofñ nere, daß ich die Abſicht'. 
gehabt: hätte, mit ibm von dem ,Mißvergnügen zu reden, das 
wir empfunden, als dem Haufe Balcombe die Lieferung der Le⸗ 
bens mittel abgenommen worden, indem ich glaubte, daß dle 


Relſe des Che fs dieſes Hauſes keinen Grund zu dieſer Maaßtegel 


abgeben könne, da die Lieferung immer von deſſen Seſellſchaftern, 


den H. Fowler und Cole beſorgt worden, und Hr. Balcombe 
ſelbſt ſich nie numittelbar damit verfaßt abe ; indeßz ſey bie @röfs 


nung, bie ih vom Dr. O' Meara fo eben empfangen, von weit 
größerer Wichtigkeit: der Kaiſer konne nicht eiren einzigen Tag 
ohne den Weiftand des Hrn. O' Meara bleiben. Den folgenden 
Tag (am 13.) batte ich die Ehre, Ihnen dasſelbe zu ſchreiben, 
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und ich hoffte ſoglelch 8 erhalten. Wit zählen herte den; 
24.) und ich babe noch kein. Sy find unn zwölf Tage bingegaus; 


ge; während der Kaiſer alles Beiſtandes derärztlicen Kunſt bee, 


ranbt iſt! Im Oktober war et einmal nissarhn Tags lana ohn: den 
Dr O W an ſeben : well Sie ids die. fonderbate Verpflich⸗ 
tuns andraten, Bulletiae, die Sle. ibm ‚Diftirten, zn fhreiben,, 
ohne ſie verber dem Kaiſer vorzulegen, und das Original in fejuep 
Haͤnden zu laſſen. Aber damals war die Krankbelt im Entfiehen, 
gegenwärtigiftfie ſeht welt voraftüct. Graf Montbolon, der 
im naͤmlichen Fluͤgel wohnt, den der Kalſer. lune hat, bat mir. 
gemeldet, daß am 18., und heute den 21 er um 2 Uhr des 


| Morgens vom Kammerbiener des Kalſers geweckt worden, daß, 
en von 2 Uhr bis 5 am Bette. dleſes Fuͤrſten verharrt, und Zeuge 


feiner Leiden geweſen fey , ohne ihm die geriagſte Linderung vers 
ſchaffen zu loͤnnen. Ihre Einſchraͤnkungen vom 10. April haben 
demnac ſchon die traurlaſte Wirkung gehabt, Ich wle derholt da⸗ 


ber meine. Blttie, daß Sie. den Dr, O' Meara zu ſeinen Berrich⸗ 


tungen zurückkehren laſſen, indem Sle aufhören, ihn zu neden 
und übel zu behandeln; Inden Sie Beſchraͤnkungen aufheben, 
die Allem zuwlderlauſen, was ſelt drei Jahren beobachtet worden, 
Beſchraänkungen, welche Sie ibm durch Ihr Schreiben vom 10. d. 

auferlegten, und denen er ſich nicht unterwerfen will und kann, ; 


ohne ſich zu entehren. Bedenken Sie endlich, Ihre Veweggruͤnde 


mögen ſeyn wels ſſk wollen „dle Folgen, welche eine Vexlaͤnge⸗ 
runs des gegenwärtigen Zuſtandes und eins Maß regel haben muß, 
durch welche Sle den Kalſer des Arztes feiner Wahl berauben „ 
ohne ihn durch einen andern zu erſezen „wie ich in meinem Schrel⸗ 
ben vom 13. verlangte: Wenn Sie damit fortfahren, ſo wird dle⸗ 


ſe winkübrlige Handlung von Enkopa, von Ihrer Nation, von 


Idrem Minifter ſelbſt bei ibtem wabten Namen. * werden. 
Cunterz.) OSraf Bertrand. nn 


RNihrvolisifge Na rid ten. 


(Weimar. ) Ja den Zeitfhwingen lieft man el⸗ 
nen Auffaz, acht Tage lu Weimar nad Jena überfäries 
ben, der unter Undern Folgendeß enthält: „Die Abend ſonne 
fand mich auf Scher Grab, das ic mit des Kuͤſters Hülfe 
aufgeſucht. Im Weimarifken Parke negt ein Hund begra⸗ 
den, und die Stele, wo er 1 bezeichnet ein Stein wit 
nicht einmal 5 unfterblicher ine: So babe ich. denn meine 
Neugierde genilt und Weimar geſeden, und geſeben, daß 
nicht viel zu. ſehen if. Die Epoche, wo Wieland, Herder, 
Soͤtde und Schiller bier lebten, mas freilich elne. andere ger 
weſen fenu; aber fie war doch nicht die rechte, weil. fie ſ p 11. 
106 vorüber gegangen Li 1 


(Alterthämet.) Auf Sanda, einer der Orkney: In⸗ 
feln bei Schottland, dat der Wind neulich den Sand weggefuͤhrt, 
welcher 20 Fuß hoch lag, und man hat. unter demſelben Gedande . 
und Grabmaͤler von hohem Alterthum entdeckt., welche durch eine 
Steinmauer von einer halben engl. Meile Im um fange umgeben ö 
ma. en. Es steht auch nicht die erntferuteſte Tradidion, welche 
über dieſe merkwuͤrd tigen. Uehesbjeibiel des ulterihumt Si ver⸗ 
breiten könnte, i 

(Mach ſen der Set ſcher.) In, Tirol Bemertt man. 
an n mebrern Orten ein auffallendes Auwachſen der Gletſcher. Elna. 
elsmeſſe, die aus dem Snldner That ſſed bervordtängte, war 
vom 6. Mal bis 30. dall d. J., also lunerbalb 75 Tagen, 76 
Alaſter weit vorzeſchritten. In ber San eln macht man an vielen 


- 


— 5 7 
orten dieſeſde Bemetrung. Wo noch vor einem Menſchen⸗ Alter 
Fftuchtdare Alpenwieſen waren, flärtt jezt ewiges Eis, und die 
Soneellale ſcheint im Laufe der Zeit von den Gipfeln immer tie⸗ 
fer gegen die Thäler Hinabzuräden. | 
(Selbſtmord.) Zu Frankfurt hat ſich neulich ein Vor⸗ 


eher der Bibelgeſellſchaft, welcher oͤſtere Bet⸗Verſammlungen 


— — ——— — — - — u re an 


Konzert: Anzeige. 
Madame Campi, etſte k. k. Hof: und Opernſaͤngerin 
aus Wien, wird heute Mondtag ein großes Vokal- und 
Zaftramental: Konzert im Königl. Hof: und National:ichens. 
ter zu geben die Ehre haben; das Nähere macht der Ans 
ſchlagzettel bekannt. ö 
München den 23. Yüguft 1818. (718 25) 
Ankündigung. 
In der Privat ⸗Geſellſchaft im goldenen Storchen, ges 
5 Bauhof, finden dieſe Woche folgende Unterhaltungen 
att: 
Dekenſtag den 25. Auguſt, Ball, zur Namens: Feier 
f 8 Sr. K. Hoheit des Kronprinzen, 


7 


* A Anfang um 7 Uhr. 
. Samſtag den 29. Auguſt, größere geſellſchaftliche Uuters. 
Haltung. Weiches den verehrlichen Titl. Herren Mitgliedern, 
der Tdeilnahme wegen, zur Keuntuiß gebracht wird. 
Muͤnchen den 24. Auguſt 1818. . (721) 
„ S 81 0% 4 
Derfeigerun x 


Am 9. September d. J. wird das Michel Kammer ⸗ 
liſche Schmidgarten » Anweſen vor dem Karlsthore Nro. 8 1. 
‚an der Baierſtreße, in zwei gemauerten Häuſern, dann Gars 
ten nebſt Hofraum beftebend, ſammt dem damit verbunde⸗ 
nen Gartenrechte, lezteres ſedoch vorbehaltlich der poltgellis 
chen Begnehmigung salva ratificatlone Creditorum an den 
Meiftbiethenden verkauft. . 9 
* Kaufsliebbaber wollen ſich daher, nach vorheriger Beſſch⸗ 
tigung dieſes Auweſens, am obbeſtimmten Tage von 9 dis 


13 Uhr Vormittags in dem zien Commiſſions- Zimmer des 


koͤnlgl. Stadtgerichts⸗ Locale einfinden, um ihr Anboth zu 
protokoll geben zu konnen. ö 

"München den. 14. Auguſt 1818. 17 

Köuiglid b e und Stadtgericht 


6 r' Dirett 
erugrto rektor. 
n | Mheln. 


Edietal⸗ Ladung. N 


Auf den Hrund elner Höditen Entſchließ ung des Könisl. 
Uppellationsgerichts für den Obermainkreis dd. 10. et praes. 
24. Jntt d. J. sub Nro. 2927. wird der flüchtig gewordene 
Taglöhner Jakod Kettner aus Neuenbach zufolge dem Krimi⸗ 
nalgeſezbuche II. To. 1. B. Art. 421. biemit vorgeladen, 
innerhalb 3 Monaten vor nuterzeichhetem Unterſuchungsge⸗ 
richte ſich einzufinden, und wegen des ihm angeſchuldigten 
ausgezeichneten Diebſtabls zu verantworten. 

Kronach am 31. Juli 1818. 
Abnis lies Landgericht Kren Im Obet⸗ 
5 Main ⸗Kreiſe. 


Sondingen i 


G 


di 30 


(690 3a) 


Geil . 


718 — 
in ſeluer Wohnung veranlaßte, erſchoſſen, well ſich eln Defect 


von 30,000 Gulden in feiner Caſſe befand. 12 
(Statue. ] Das Vorbild zum Under Statue, welche 


} 


Sch leſten dem Fuͤrſten Bluͤcher errichten wil, iſt, von dem Bild⸗ 


bauer Herru Rauch zu Nom verfertigt, in Breslan angeto mmer. 
—. j g 
Borledung 


Nachdem Matblad Schwelg, von Gangboven, tanet 
dem erſten Ediktal⸗ Termine ungehorſam ausgeblieben, fo 
wird derſelbe wiederbolt vorgeladen, ſich inner dem weiters 


Termine von 3 Monaten vor der unterzeichneten Behoͤrde 


um fo geoiſſer zu ſtellen, und in Betreff des ange ſchuldigten 
Verbrechens des Dlebſtahls zu verantworten, als widrigen⸗ 


falls gegen Ida als einen Unzebotfamen den Geſezen gemaß 


verfahten werden muͤßke. 
Act. 4. Anguſt 1818. 1 
Ada igl. baten. Landgericht Eggenfelden 
Shmalhofer, Laudticter. (684 34) 


Ju eine vodſtdadig eingerichtete Kupfer : und Gteiüdrus 
derei zu Daraſtadt kann ein kunſtverſtändiger Drucker als 
Geſel oder auch alt Faktor, wenn et biezu dle nöthlge 


Kenntniß und Umſicht hat, gegen einen auſebnlicen Gebalt, 
Das Nähere erfährt man in portofreiem.. 
Brieſen an die Wittwe des Hofkupferdtuckers Gottlieb Buer zu 


ſogle ich eintreten. 


Darmſtadt. (699 3c) 


Gel dem Handels mann M. Stetten in der Burgaaſſe 
Pro. 18. find fehr ſchent, fein elngewrkte Shanid ſ wohl 
en pluik als auch glatte und mit Vordaren, auch doppelte 
und eluſache lange, fo . Levantine n, Mol:, Lein⸗ 
wandte: , Weſten , Hals:, Oacktucer und andere Artilkeln 
der Art zu ſeht billigen Preiſe zu bekoumen. (712 2b) 


Im Hauſe Nro. 1503. in der Prannetsg aſſe ſte s“ ein mo⸗ 
derner ehr ſchoͤner Reiſe⸗ und Stadtwagen , uach neueſtem eng⸗ 
liſchen Geſchmack; dann eine moderne Wiener⸗Kaleſche fo: 


wohl zum Spazieten fahren, als au® zum Reiſen zu gebrau⸗ 
chen, 2 und 4 ſizig, zu verkaufen. Das Weitere iſt daſelbſt 


über eine Stiege zu erfragen. (719 20) 


Stanne n: Anzeige vom 22. Wuguft 1818. 


Ya RE anzet Wurde ur 1 
idgattung. z 2 m erer 
f en = : = Stand. kauft. NRefte. | Preis 
zu Schdfl. Schaf. Sch fl.] fl. fr. 
Meilen 2839 | 2248 | 59117 49. 
1 » % % %ĩ 0 879 749 139 5 4 13- 
. Gerſte. „ „% % % % „% „ „„ „ 1183 1125 ö 58 4 35 
Haber 514 496 18 | 61 26 
Im Vergleich gegen dle lezte Schraune find Ne Durch 
ſchuitts⸗Preiſe mehr fl. kr. weniger (. 5 
Welzen „ 6 6 „ „4 N 3 
Korn 5 er 
Gerſte +. * 8 2 15 
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Baieriſche Rat 


Nee. 200. München, Dienftag 


Vt Seiner Königlichen‘ Mafeftät alerguäbigftem Privllegiumm. 


Tenr fo ien d. 


Frankfurt, vom 19. Aug. Se. Mai. der Kalſer von 


Oeſterreich werden, ohne Frankfurt zu beruͤbren, am 22. Sept. 
u Mainz eintreffen, und am 23. Ihre Reiſe auf dem Rödeln 
fort. 3j 

Se. königl. Hoh. der Kurfuͤrſt von Heſſen haben Befehl ge⸗ 


sehen, des Wilhelms bad, bel Hanan in den Stand zu ſezen, 


urn die Sonveraine bei Ihrer allenfallſigen Durchreiſe aufneh⸗ 
men zu konnen. e 5 

Se. Dutchl. der oͤſterteiſch: kalferl. Staats- und Konferenz: 
Minister, wie auch Miniſter der auswärtigen Angelegendelten 


Fürſt von Metternich, wird gegen den 27. d. M. hier eintreffen. . 


In ber giſten Sung des Bundes⸗Tages trug der Herr 
Seſandte von Berg das von dem Dr. Ehrmann eingereichte 
Geſuch des Handels mauns Bome is ler su Manchen, die zwiſchen 
der kaiſerl. öfterr. Regierung und der frelen Stadt Frankfurt 
beſtrittene Zahlungspflicht für dle k. J. 1813 zu Oberrad ges 
leiſteten Lieferuugen an kaiferl, oͤſterr. Militär betreffend, vor, 


welcher bittet, die Bezahlung ſelner Forderung durch konſtitu⸗ 


tionelle Vermittelung bel dem kalſerl. oͤſterr. Kabinete und 
dem Senate der freien Stadt Frankfurt zu veranlaſſen. Sammt⸗ 
kiche Stimmen traten dem Gutachten des Herrn Geſandten 
v. Berg bei, daher Beſchluß: daß der Handels mann Bo⸗ 
meister in Münden zwar in den Weg Rechtens zu verweiſen 
ſey, zugleich jedoch der Geſandte der freien Stadt Frankfurt 
um Empfehlung dieſer Angelegenheit zur billigen Beruͤckſichti⸗ 
gung erſucht werde, falls elne verslo in rem ulcht in Abrede 
zu ſtellen wäre. ö 
Oro f. herzestbum Herffen Darm⸗ 
ſtadt, den 20. Auguſt. J kk. 9 5., der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſiu von Baiern, haben am 16. von Aſch aſſen⸗ 
XII. Jahrg. II. Band, g 
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den 25 Auguſt 1818; 
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burg aus, wobln fe Abends wieder zuruͤckehrten, am biefigen 
großherzodlichen Hofe einen Beſuch abgeſtattet. | 
Breuffifbe Staaten. Aachen, vom 
15. Auguſt. Geſtern it der kommandirende General der pro- 
vinz, Herr General-Lieutenant von Hacke, Erc., hier geweſen, 
und bat das Kaſernement befehen, — Morgen erwarten wir 
die Frau Fuͤrſtin von Hardenberg. Ibro Durchl. werden bler 
das Bad gebrauchen, und zu dem Ende noch nicht in dem fe 
den Herrn Staatskanzler beſtimmten Hotel, (welches nod nicht 
vollig eingerichtet iſt), ſondern im Kalſerbade abſteigen. 

Je naͤher wir dem Kongreſſe kommen, deſto geſpannter n 
wird die Aufmerkſamkeit des Publikums auf deffen muthmaß⸗ 
liche Verhandlungen und Reſaltate. Hier in Aachen werden 
wir jedoch auch auf andere Dinge aufmerkſam gemacht, und 
zwar mitunter ziemlich handgreiflich; denn an Badeörtern iſt 
man dazu eingeuͤbt, von den jedes mallgen Umſtaͤnden zu pro: 
fitiren. Ss beginnen ſich nun die Preiſe aller Beduͤrfniſſe nach ’ 


und nach zu geitalten, als wären wir allzumal Kurgäfte. Daß f 
die Wohnungen theuer werden, iſt natürlich; daß man denje⸗ 


nigen aufkuͤndigt, welche keinen feſten Akkord, obgleich ſchon 
längft bei uns gewohnt haben, iſt zwar unnatuͤrlich, aber auch 
nicht artig, und dennoch geſchieht es dier und da „wodurcd, 
Mancher in große Verlegenheit geſezt wird. ‚Die Lebensmit⸗ 
tel find noch nicht theuer geworden, und werden wahrſchelnlich 
anch während des Kongreſſes ulcht (ehr ſteigen, wenigſtens die 
gewöhnlichen uicht, auch nicht der Weln; denn der ftrömt uns 
zu: die feineren Nahrungsmittel werden dagegen kaum mehr 
zu kaufen feun, und es wäre eine treffiche Spetalation, wenn 
jemand auf indiſche Art, die jungen Huͤhner in wenig Stun⸗ 
den im Backofen aus zubruͤten wüste. Am ſchlimmſten iſt man 


mit den Handwerkslenten daran, welche nicht alein ſchwer zu 


400 
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daben find, ſondern auch keine Prelſe mehr kennen. Zu dieſen 


erböhten Ausgaben koͤmmt nun noch das Heer der Kuͤnſtler, 
welche unfere Hör: und Schauluſt reizen, und ibretſeits von 


unſern Thalern galvanifirt werden; die Settelträger darchkreu⸗ ö 


288 


1 nhr im Schloſſe von Neuilly von einem dritten Sohne entbun⸗ 


zen ſich auf unſern Treppen, und kaum daben Sie den Muſi⸗ 
kus mit feiner Subſcription zur Thuͤre hinaus komplimentlrt, 
fo ſezt Ihnen der Fechtmeiſter mit der ſeintgen das Rappier 
auf dle Bruſt, und kann gar nicht begreifen, wie ein vermünf: 
tiger Menf feinen Assaut, um elender drei Francs willen, 
zu ſehen ans ſchlage. 


Niederlande. Bräffel, den 16. Aug. Se. 


königt. Hob. der Prinz Karl von Baiern iſt am 13. zu Antwer⸗ 


pen eingetroffen. 
Diejenigen Militärperfonen In nlederlander'ſchen Dlenſten 

N welche geborne preußiſche Unterthanen find, daben ſich am 12. 

ungefähr 400 an der Zahl zu Antwerpen verſammelt; fie wer: 
den in ihr Vaterland zurückgeſchict. Preaßen ſendet feiner, 
‚Seite auch alle belgiſche Uutertbanen zuruͤck; eine Kolonne, 
aus Belsiern und Holländern beſtehend, iſt ſchon auf dem Ruͤck⸗ 
wege in ihr Vaterland. | | 

Spanien. Die Hofzeitung enthält Nachrichten von 

der Erpeditioa nach Amerika, welche am 21. Mai unter Bede⸗ 
@ung der Fregatte Marle Iſabelle Cadix verließ. Sle hatte we: 
gen Krankheit des Be ehlshaders, und um friſch Waſſer einzus 
nehmen, zu Santacruz auf Teneriffa angelegt, von wo ſie am 
7. Juni ihre Fahrt fortſezte. m 

Nach dem Morning: Chronicle hätte der Herzog von Infan⸗ 
tado, Guͤaſtling des Könige von Spanken, dle Gunſt desſelben 
verloren. Der Herzog, Zeuge der Verlegendeit, in welcher ſich 
die meiſten Glieder des geheimen Ratbes wegen der Nichtbezab⸗ 
lung ibter Gehalte befanden, fol dem Koͤnige angeboten haben, 
30,050 Plaſter vorznſchießen, um ſie unter jene Glieder zu ver⸗ 
theilen. Der Koͤnig babe das Anerbieten genehmigt, und Je⸗ 
manden ak geſchickt, um die Piaſter in Empfang zu nehmen. Der 
Herzog ſoll aber in der Folge erfabren haben, daß das Geld nicht 
zu dem brabſichtigten Zwecke verwendet worden, und ſeitdem 
nicht mehr bei Hofe erſchienen ſevn. | | 

england. Die Königin hat ſich ſoweit gebeſſert, 
daß fie am 14. in einem offenen Wagen eine halbe Stunde im 
Gatten von Kew ſpazieten fahren konnte. Man ſchreidt dieſe 
Beräader ng der Geſoicklichteit eines nen herdeigeruſenen Wund⸗ 
atztes ; Herten Keate, zu. (Nach einigen Berichten hatte Ihre 
Maleſtät an der Lrun die Operatien des Waſſetabzapſens ausge- 
bulten.) . 


* I ra ntre i ®. varis, vom 16. Arzuft. Die 
Bau Herzogin ves Berry hat eben das Landgut Ros ny, im Sei⸗ 
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ne r und Oiſedepertement, unweit Nantes / gekauft. Auf die⸗ 
ſem Landgute wurde Maximilian de Bethuͤne, Herzog von Suͤl⸗ 
Ip, der treue Freund und Diener Heiarichs IV. geboren. 

Die Herzogin von Orleans wurde am 14. Auguft Mittags um 


den, der zuf Befehl des Koͤnigs Franz Ferdinand Philipp Ludwig 
Marie beißen, und den Titel Prinz von Joinville führen 
wird. ueblicermaßer wurde durch den Kanzler von Franfreich 
und den Gropreferenbär der Pairskammer, Marquis v. Semon⸗ 


ville, in Gegenwart des Herzogs von Richellen, des Grafen Pra⸗ 


del, des Marquis de Breze“ und zweler Zeugen, ein Verbalpros 
zeß und Geburtszeugniß aufgenommen. Der Herzog von Drles 
ans begab ſich ſogleich zum Könige, um ihm die Vermehrung ſei⸗ 
ner Familie anzuzeigen. Der Herzogs und die Herzogin von Ka⸗ 
labtien werden Taufzengen feyn, und durch die Herzogin von 
Berry, uud den Duc de Chartres vertreten werden. u 

Am 14. Auguſt Vormittags um 10 Uhr begann der Traus⸗ 
port der Bildfänle Helntichs IV. aus der Gießerei in der Vorſtadt 


du Roule nach dem Pontueuf. Die Statue wos 300, das Ger 


ef, auf welchem fie fortgeſcaft wurde, 200 Centner; is was 
ren 36 Dchſen vorgeſpannt. Anfangs ging der Zug abwärts und 
licht; als er aber auf das Pflafter kam, jo ſchwierla und lang: 


ſam, daß man ſelbſt mit noch hinzugeſpaunten 24 pferden Abends 


um 7 Ubr erſt an den Eingang der Champs - siysdes gekommen 
war. Nun bemaͤchtigten ſich aber 6 bis 700 von den Zuſchauern 
freiwillig, unter dem Rufe: Vire Henri IV., der Zugſeile, 
und brachten die Statue ln einer halben Stunde dis vor den Pa- 
villon de Flore der Tulllerien, wo Halt gemacht, und dem Koͤnige, 
der mit den Prinzen und der Herzogin zon Angouleme am Zenfter 
erſchien, ein freudiges Lebehech gebracht wurde. Der Zug ges 


langte au dleſem Adend noch bis zum Vont des Arts. 


Am 17. ſollte fie bis auf den pontneuf gebracht werden, wo⸗ 
ads Geruͤſt und die Maſchinen, um ie auf das Fußseſtell zu te- 
ben, ſchon fertig waren. Bei dem Transport am 14. batte un⸗ 
weit des Pont des Arts durch Zufall ein Buchhoͤndler das Leben 
ve: loren. Der Herzog von Berrpfaldte gleich am folgenden Ta: 
ge ſeiner Wittwe eine Unterſtäzung. 

Llotente's kritiſche Geſchlchte der ſpaulſchen Inquiſition iſt 
run mit dem vierten Band geendigt. Dieſer lezte Band umfaßt 
den Zeitraum von Karl ll. bis auf Ferdinand VII. Es If erbau⸗ 
lic zu leſea, wie die Vermählung Karls IL. mit der Nite Ends 
wigs XI v. durch ein Autodafe gefeiert wurde, in dem das Weh⸗ 
lagen und der Geruch von hundert und achtzehn verbrannten Men⸗ 
ſchenopfern, dem Gott der Barmberziskeit und Liebe wohlgefäls 
lig, wie man glaubte, zum Himmel fig. Man begriff nicht, 
mie elne mit fo frommen Werken begonnene Ehe unſtuchibar blel⸗ 
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ben konnte, und wiederbolte es. Dem Teufel und feinem Nu: 
bang, die Schuld an dem Mantel an Gottes Segen waren, wur 
den neut Opfer gebracht. Damals ſagte man verſtaͤndig und 
wahr: Dabei fo vielen Gott gefälligen Opfern der Himmel nicht 
aufhört, zu zuͤrnen, wle ſchrecklich müßte er ſeyn, entzoͤſe man 
ihm auch dieſe noch? Die Regierung phtlipps V. war elne der ge: 
ſegnetſten für die heilige Inquiſition; unter ihr wurden 14,075 
Meunſches verurtheilt, von denen auch wirklich 2347 in den Flam⸗ 
men farben. Das war die lezte große Anſtrengung des frommen 
Eifers, der nach und nach merklich abnahm. Das Opfer, wels 
ches die lange Reihe der feierlichen Autodafe's (bloß, war eine 


Frau, die man den 7. Nov. 1781 zu Sevilla Öffentiig verbrauns ö 


te. Seitdem it die Inquiſition aus felner geworden, und opſer⸗ 


a 
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te die anſtöͤßige Form auf, die ſich nicht leicht halter lieh, um 
die Sache zu retten. Oeffentlich wurden die Menſchen nicht mehr 
den Flammen übergeben; aber fie ſtarben unbemerkt im Verbor⸗ 
genen. Die Jnquiſition darf nicht mehr zerſchmettern, wie der 
Blitz, ſondern löste die Bande des Lebens langſam anf, wie eine 
aus zehrende Krankheit oder eln ſtill wirkendes Gift. Nach Llorens 
te's Berechnung bat die Inquiſitlon allein auf der ſpaniſchen 
Haldinfel, unter der ununterbrochenen Herrſchaft von fuͤnf und 
vierzig Großinqulſitoren, äber 341,000 Opfer geſchlachtet. um 


das Elend, welches fie angerichtet, ganz zu begreifen, muß man 


bedenken, daß mit jeder Verdammung die Konfiskation des Vers 
moͤgens und die Entehtung der Familie verbunden war. 


Rio tpelitiſche 


(Mad. Schroͤdet zu Eranffurt.) Selt einiger 
Tagen erfreuen ſich die Kunftliebhaber der Stadt Frankfurt 
der Anweſenheit der zefelerten Madame Schröder, k. k. Hof: 
ſchauſplelerin in Wien. Sie trat bis jezt auf: in der Braut 
von Meſſina, Phaͤdra und Merope. Einen hohen Genuß ge: 
währte ihnen das unvergleichliche, nicht genug zu wuͤrdig ende 
Spiel dieſer großen, ja obne Zweifel jezt größten tragifchen 
Kuͤnſtletin Teutſchlands. Wie der hoͤchſte Grad von Geſchmel⸗ 
digkeit und Wohllaut ihrer Sprache, ihr ſeelenvoller Vortrag 
das Ohr, fo entzuͤckte ihr doder, edler Anſtand, idr meiſter⸗ 
haftes, unbeſchreibliches Geberdenſpiel das Auge. Im Aus⸗ 
druck der Freude, des Schreckens, der Liede, der Wuth, kurz 
aller moͤglichen Affekte, iſt ſie unübertreffbar, wo ulcht uner⸗ 
teichbar. „Sie weiß das Kuͤnſtliche ganz in die Natur, und 
die Natur ganz in die Kunſt zu verweben.“ Durch ſie feiert 
Melpomene in Teutſchland den hoͤchſten Triumph. Naͤchſtens 
werden fie die große Künſtlerin in Grilparzers) herrlicher 


Koͤnigliches Hof: Theatfr an der Reſidenz. 
Dienſtag: Die Hintertreppe, Luſtſp. — Dann folgt: 
Amor and Pſyche, Ballet. 


Königliches Hoftheater am I ſarthor. | 
Mittwoch! Das Kind der Liebe. 


Verſteige tung 

Am 9. September d J. wird das Michael Kammer⸗ 
liſche Shmidgärten Auwefen vor dem Karlsthore Nro. 81. 
an der Baierſtraße, in zwei gemauerten Haͤuſern, dann Gars 
ten nebſt Hoitaum: deſtebend, ſammt dem damit verbunde⸗ 
nen Gartenrette, lezteres jedoch vorbeha tlich der polizeili: 
chen Begnehmegung salva ratificatione Creditorum an dea 
Meiſtdiethenden verkauft. 

Kaufsliet aber wollen ſich daher, nach vorheriger Beſich⸗ 
tigung dieſes unweſens, am obbeſtimmten . von 9 bis 


— 


Nachric ten. 
Sappho bewundern, hoffentlich wicht zum leztemale, wie es 
leider beißt. 

(Feuerwerk.) Briefen aut Palermo zufolge, iſt dort 
das Feſt der deil. Reſalia fünf Tage hindurch mit auſſerordent⸗ 
lichen Feierlichkeiten begangen worden. Unter andern wurde 
auch ein großes Feuerwerk abgebrannt, wobei aber ungluͤclicher 
Weiſe viele Perſonen verwundet, und einige gerödter wurden; 
ſelbſt die Kronprinzeſſin iſt einiger Gefahr ausgeſezt geweſen. 

(Neuer Bauchtednet.) Um Rdein ft ein neuer 
franzöſiſcher Bauchredner, Herr Louis, angelommer, welcher 
kuͤrzlich in Baden eine Vorſtellung gab. Er wird ſich vielleicht 
mit Herrn Alexander vereinigen, von dem eine Zeit ang erſt 
noch kurzlich merkwürdige Thaten zu Erfurt erzähle hat. Wenn 
ſich dazu noch einige Bauchrednerinnen geſellten, fo koͤnnte dieſe 
Geſellſchaft am Ende wohl noch große Schauſpiele und Opern 
aufführen. An Lobreden darauf wirds nicht fehlen. N 


1a Uhr Vormittags in dem aten Commiſſions- Zimmer des 
köͤnigl. Stadtgerichts⸗ Locale ein finden, um ihr unboth zu 
Protokoll geben zu koͤnnen. 
Münden den 14. Auguſt 1818. 
e baietiſches Kreis ⸗ un. Statserige 
Munchen. . 
n ’ Direktot. 
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0 5 tiladung. 

alifabetbe ana Schr; Hoflaaualswittwe bahler, 
eine gedorne Breunig, Schmid tochter von Simmern, ftarh 
hieroris am 5. Jani h J. ohne Hiuterlaſſung einer leztwilli⸗ 
gen Verordnung. Alle diejenigen, welche an die gegen 
8800 fl. betragende Vetlaſſenſchaft derſelben aus nas immer 
für einen Rectstitel Unſpruͤche oder Forderungen zu machen 
baden, werden hiemit aufgeferdert, dieſelben binnen 30 Ta⸗ 


. 716 = 


gen um fo mehr bei dleßſeitigem Gerichte anzumelden, da 

man widrigenfalls mit Verhandlung dieſer Verlaſſenſchaft 

ohne weiters rechtlich verfahren wird. s ; 

Den 11. Auguſt 1818. 

Königlich: baletiſches Kreis- und Stadtgericht 

= Münden, 

Gerngtroß, Direktor. N 

ö Dr. Bring, k. Acc 


i i WVlechtach, den 14. Auguſt 1818, 
N Edikt al- Vorladung. s 
(Das Schuldenweſen des Xaver Wieſer, Bierbräners ven 
Seottetzell, betreffend. 2 ww 2 
Das konfirmatoriſche Erkenntniß des koͤnigl. Appellations⸗ 
Gerichts für den Unterdonauktreis auf den algemeinen Konkurs 


(70525) 


des Zaver. Wieſer, Braͤuers zu Gotteszell, ift durch den Verzicht 


auf eine weitere Berufung von Seite des Gemelnſchulduers 
techts kraͤftig geworden. 


In Folge dieſes Aus ſpruchs werden daher dle geſezlichen 


Ediktstage bekannt gemacht, und zwar 

ad liquidandum, d. b. zur Anbringung der gegen den Ge⸗ 
melinſchuldner zu machenden Forderungen, und Vorlage der 
geeigneten Beweismittel N 
Dienſtas der 15. September l. J. 

ad excipiendum, d. h. zur Vorlage der dem Schuldner 


und den Glänbigern gegen die angebrachten Forderungen zu⸗ 


ſtehenden Einreden 
Freitag der 16. Oktober l. J., und 
ad concludendum, b. h. zum Schluß verfahren, 
Mondtag der 16. November l. J. 


bis Mittwoch den 16. Dezember l. J. Abende 6 uhr mit der 
Bemerkung, daß die Hälfte dieſes leztern Termins ad repli- 
candum, und die andere Hälfte ad duplicandum. beſtimmt ift. 


Alle dem dieffeltigen Amte nicht bekannte Slaͤubiger wer⸗ 


- 


den beauftragt, an den bezeichneten Tagen entweder in Perfon 


ober durch binlänglich Bevollmaͤchtigte unter dem Rechtenach⸗ 
theile zu erſcheinen, daß die am erften Ediktstage Abweſenden 
mit ihren Anſpruͤchen au die Konkursmaſſe ansgeſcloſſen wer⸗ 
den, die Abweſenheit an den nachfolgenden Tagen aber den 
Berluſt der anzubringenden Rechts nothdurften nach ſich ziehe. 


Am erſten Ediktstage werden den Glaͤublgeern zugleich die 
bisherigen unweſensverkaufs⸗Berbanblungen zu ihrer Erklarung, 
ob ſie dieſelben genehmigen oder nicht, vorgelegt, und nach 
det Liquidetion der Verſuch einer guͤtlichen Lokation der ange- 
beacten Ferberungen gemacht werden, zu welchem Bebufe die 
Vollmachten ſowohl auf die Erklarung über die vorgenommenen 
Verkaufs : Verhandlungen, als auf einen allenfalls abzuſchlie⸗ 
ßenden Vergleich ausgedehnt werden müßen, auſſerdeſſen der 
Mangel dteſer ſpezlellen Vollmacht als Beitritt zum Beſchluß 
der Mehrdeit der Slänbiger nach den vorliegenden Beſtimmam 
gen der Serichtsordnung ang ene ꝛumen wuͤrde. e 


Koͤnis liche Landgericht Viechtach, 


im Unter s Donankreiſe. 
Der koͤnkigl. Landrichter, 
Mirter von Cammerlo her. 
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Bei dem Buchdrucker Hu fo man In Minden Minh 
folgende gedrude Tabellen zum Gebrauch für: 15 
könig l. Reut⸗ und Adminifirationg: Yenmter, 
das Buch, mit Einſchluß des Median: Kanzlei: Papiers, 
N 45 kr. zu haben: | 0 


IJuharts:-Berhreibungs:Tabellen.- 
Bebent:Berhreibungs: Tabellen. 
Bedent:Verpabtungs:- Tabellen, 


Ferner iſt alda zu haben: 


. Huͤlfs⸗Tabellen zur Berechnung des fogenannten Grau! 


oder Klein⸗Zehents, fo wie auch des Blut⸗ 

„ r ‚f ch Zehents, dat 
Haͤlfs⸗ Tabellen zur Berechnung des Saamen⸗Ertrag⸗ 

nißes ic. das Stuck 6 kr. 
Hülfs Tabellen zur Erleichterung in Berechnung der 
»Zehent⸗Verpachtungen ıc. das Stuck 24 lr. eis 


Reſolvirunz 


der 
Preiſe aller Getreidgat tungen 
a von | a 
Iſs Sechzehntel oder ıf2 Viertel bis 3000 baieriſche Schaͤffel 
welche * 


mit 3 fl. — von Schäffel begtunt, und ven 6 zu 6 kr. fort⸗ 
ſchreitend bis zu 50 fl. — kr. Schaͤffel, ſich erhebt. 


Nebſt einem 
»Anbange von fünf Reſolvirungen 
f über 
den Preis von 1 bis 5 kr. pr. Schaͤffel. 
Verfaßt | 
von 8 a 
Kafpır Sartori, 


erpebirenden Sekretär der koͤnigl. baleriſchen General: Lotto⸗ 
Adminiſtration. N 


(preis 2 fl. 24 kr.) 


Der 
Sprachreln (ger 
oder. | » 

& Sammlung 
der in Kuͤnſten und Wiſſeuſchaften, in der Kriegs-, Gerichts: 
und Geſchaͤfts Sprache, und in dem gewöhnlichen 
Umgange vorkommenden 
entbehrlichen und unentbehrlichen fremden Wörter, 


von 


teutſche 


G. 9. von Gemuͤnden, 
koͤniel. wirklicher Rath und geheimer Sekretaͤr beim köͤnfglich⸗ 
i geheimen Miniſterium der Finanzen. 
(Preis 1 fl. 24 kr.) 


— 


„Alt Seiner Söniglißen Walettlt aderguäblsftem rive. er 


entfallen 
Deferreid. 
mehreren Selten geäußerten Wuͤnſche, daß der Umlauf der Bank; 
noten in den Propinzen befoͤrdert, und der Geldverkehr zwiſchen 
der Hauntſtadt und den Propinzen erlejchtert werde, haben die 


Banfbdiremlon beſtimmt, Verwechslungs anſtalten zur umſezung 
von Banknoten gegen Muͤnze in einigen Propinzey zu errichten. 


Die, Verwechslung wird zuerſt in Ofen, Prag und 


Brünn beginnen, und in Folge der von der hohen Sfaatövers - 


waltung etteiiten Bewilligung einſtweilen von, den dortigen Eins 
der asd beforgt werden. 
Bei dleſen Kaſſen werden dahet vom 1. September d. J. nu: 
zufangen: 
2) Banknoten een au tonsentionemäfige Sil⸗ 
bermünze, 


b) e allet Art in ne 
wi 


e) größere Banknoten in kleinere, oder umgetehrt det · 


wechſelt werden. 
Die Kondentlonsmuͤnze laub geftern zu 222 2)3 fl. — Am 


12. dieß wurde ein Theil der Baſtion nächſt der Hofburg geſorengt, N 
was aber ſo unglücklich ausfiel / daß nicht nur mehrere Zenfter in 


der Hofburg felbſt eingeſchlagen wurden, fondern auch große 


durchſchlugen. Ein naher Keller, den man nicht vermuthete, 
sa der Etploſion eine falſche Richtung. 

Schweden. prinz Oscar hat den bis ber unter dem 
teumerſchell Grafen Een geſtandenen Generalbefehl lu Scho⸗ 


nen über die dortigen ſieben Regimenter thalt en, fein Stellver⸗ 


tretter iſt der Beneralstie utenant Baron Platen. 
XII. Jahrs. II. Band. 


Wien, vom 19. Auguſt. Dle von 


Durch die Stockholmer Zeitungen hat das königliche Kabinet 


bekannt gemacht, daß ſchwediſche Untertbauen, welche von 1811 
bis 1813 durch franzöſiſche Kaper in der Oſtſee Verluſt erlitten, 


ſich zu melden hätten, indem noch Erſaz zu erlangen ſey. 
Die Ratifikation des mit den vereinigten Staaten von Nord- 


amerika geſchloſſenen Handels traktat von Selten des Praſi denten . 


war zu Stockholm angekommen. 
Ruß lan d. Untei den ruſſiſchen Oſtſee⸗ Provflazen hat 


Br 


U 
7 


bekanntlich Liefland den Ruhm, daß bier zuerſt die Verbaltniſſe 


des Bauernſtandes zu feiner Gutsberrſchaft gerechter und men: 


| ſchenfteundlicher geordnet wurden, als ſie aus der Vorzeit herel⸗ 
geerbt waren, um fo die voͤlige Befreiung des ſelben einzuleiten. : 
Indeß die Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Banern- Verordnungen von 1804 


1 


und 1809 aber, dleſer ihrer Beſtimmung gemäß, vorbereitend 
zu einer Maßregel wirkten, welche als das lezte Ziel derſelben ans 
geſeden werden mußte, hatten die Schwefter : Provinzen, Eſth⸗ 


land und Kurland, ſich mit Einem großen Schritte an dieſes Ziel: 


ſelbſt bingeſtelt, die Freiheit lorer Bauerfchaften auszeſprochen. 
Zwiſchen beiden belegen, mußte der Adel in Lieflaud jezt de 


Nothwendigkeit fühlen, auch hier jene Vorbereitung zu endigen 


und mit den Nachbaren Eine Linie zu nehmen. Wie lebhaft dieß 
Gefuͤdl wirklich war, und wle allgemein, bewelſet unter andern 
die Öffentliche ſchriftſtelleriſche Debatte, welche mehrere Mitglle⸗ 


der des Adels ſelbſt ſelt faſt einem Jahre darüber faͤhdten, wie 
Steine anf bas Dach fielen, und dasſelde au mebreren Orten 


4 


das fur nothwendig Erkannte am beften zu bewirken ſey; unden 
umſtand, daß die Städte Riga, Pernau und Dorpat bel Sr. Ex- 


laucht, dem Herrn General Gouvernent, Seſuche um die Er⸗ 


laubalß elareichten, der Bauerſchaft ihrer Patrimonſal⸗Guͤter die 


Freibelt zu geben. Unter dieſen Umſtaͤnden mußte die Angele⸗ 


geuhelt auf dem am 19 Juul d J. eroffneten Landtage ui. Bors 


| trage kom men. Durch einen allgemeinen Ausruf faßte bieranf 
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ber Landtag den Beſchluß: Dem Bauernſtande, uach der in den 
Allerhoͤchſt beſtaͤtigten kurlaͤndiſchen und eſthlaͤndiſchen Bauverord⸗ 
nungen enthaltenen Grundlage, die perſoͤnliche Freibeit zu geben. 

England London, den 13. Ang. Die Geſund⸗ 
beltsumſtände der Aönigin haben ſich ſeit einigen Tagen derger 
ſtalt gebeſſert, daß J. M. vorgeſtern aus fahren, und geſtern 
den Geburtstag Ihres Sohnes, des Prinzen Regenten, durch 
ein Familienbiner feiern konnten. N 

Man ſchreibt das zlem lich beträchtliche Fallen unſerer Fonds 
der Geſtaltung zu, welche die Angelegenheiten zwiſchen den 
vereinigten Staaten und Spanien nehmen. Lin einziges Haus 
verkaufte geſtern auf der Boͤrſe für zwei Millionen Pfund 
Steiliug. Dieſer Umſtand, und die Sprache unferer Minlſte⸗ 
rial⸗Jour naliſten ſeit der Beſiznabme von Florida laßt argues 
nen, daß mit Nordamerika eln Notenwechſel nicht ganz freunds 


ſchaftlicher Natur wird. 


Ein Wallfiſchlaͤger, Kapitan Rairn, dat die Nordpok: Ex⸗ 


peditios, unters 809 2“ geſprochen. Ste hatte weſtlih von 


Spizbertz nicht weiter als bis 80% 22“ gegen Norden vordringen 
kznnen, wo fie auf zuſammenbangende Eis ſelder traf. Sie 


wollte ſich unn der Oſtkuͤſte von Grönland nähern, und daun 
entlich von Spizbergen nach ber 8 durchzudringen 


verſuchen. 

„Welche Art von Wiz die englischen Journale 4% zuweilen 
erlauben, kann nachſtehender Artikel. des Kourier, über eine 
Luſtfahrt, welche der Prinz Regent von Brighton aus auf dem 
Kanal machen will, beweifen: „Die Expedition, die au Bord 
Ber Hönigk. Yacht ſchiffe, in dem tleſſten Friedens ſtand, auszu⸗ 
lauſen im Begriff iſt, beſchaſtigt jezt die Öffentliche Neutlerde. 
Einer unferer Karreſpondenten hat uns uber dieſe Ausrüſtung 
Folgendes mitgetheilt: „Sämmtliche Mannſchaft, die eins 


geſchifft werden fol, beitcht aus Ausländern, und den groͤßten 


Theil derſelben bat uns Frankreich geliefert. Abteilungen 
folgender Korps befinden ſich bereits an Bord des Nopal So: 
pereign, oder werden ſich bald auf dieſem Schiffe befinden: Die 
Regimenter Royal: Bourgogne, Reyal⸗Champagut, das Regie 
meist von Bordeam, die leichte-Infanterſe des Moſeldeparte · 
mente ; rin Korps von Veteranen des Rbelnadepartements, 
tine- Heine Abtheilunt von Truppen vom Kap, und in Euraſſas 
sewörbene, Gatdet du Corps. 
Selagexungs train an Berd, den man für hinreichend hält, um 
ehatu⸗ Matgot, Chatean⸗Lofeur, Lafitte sc. einzunehmen. 
Alle mögliche Sorgfalt für eine gute Pflege der Truppen if 
geweiten. Die aus Frankreich und vom Rhein And foger mit 
Eis verfehn.; Uufer alter Alliirter, der König von Portugal, 


bade einige Abthellansen Far e angeboten; man dat 
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Es befindet ſich zugleich ein 
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u kr abet im Hauptauartler mit Veractans eee 


He Konſtitutlon nicht zu verlegen, find die fremden Truppen 


unter das Kommando eines engliſchen Offiziers, des Grafen 
voa Cotk, (Korkſtoͤpſel) geſtellt, der verſiegelte, erſt auf der 
See zu eroͤffnende Befehle hat, woraus man ſchließt, daß feine 


Dienſte alsdann unnd thig ſeyn werden.““ 


Briefe aus Oſtindien erzählen von elner — 
des Generals Ochterloup mit Meer ⸗Khan, welche zu Abſchlieſ⸗ 
fung eines Frledensvertrags am 17. Dec. 1817 ſtatt hatte, 
Folgendes. Die Zuſammenkunft ging auf Elephanten vor ſich. 
Meer Khan war von Reitern umgeben, die im Augenblicke, 
wo ihm der General die Hand reichte, ihre Piſtolen vorbielten. 
Zwei Kanonen befanden ſich gleichfalls in des Khaus Begleitung, 
und Leute mit brennenden Lunten ſtanden daneben. Meer⸗ 


-Kban war ſehr gemein, ſelbſt ſchmazig vekleidet, nichts unters 


ſchied ihn von den Soldaten, die er auführt, und von denen 
er oft zu eſſen verlangt, weun er das Lazer durwſtreift. Seine 
Soldaten behandeln ion wle einen ihres Gleichen, aber unge⸗ 


achtet dieſer Gemeinhelt und feiner Armuth weiß fein kuͤhner 
Mehrere Fuͤrſten bes” 


Geiſt bie roben Horden zu band igen. 
finden ſich in Gefolge diefes Kbaus, deſfen Macht auf 52 Bas 
tallons zu 400 Mann und 200 Kanonen zeſchaͤzt wird. Seine 


Reden find kur und unzuſammenhängend; z um General ſoll 


er geſagt haben, er wäre Köulg von Indien, wolle aber zu 
Gunſten des Generals anf dieſe Würde verzichten. f 


Unſere meiſten Journale haben geſtern elne Ueberlelunz der 


berüchtigten Note secrdte geliefert. Heute find fie mit Bemer⸗ 


kungen daruͤber angefuͤlt, und alle, welcher parthel fie auch an⸗ 
zehoͤren mögen, ſprechen ſich mis billigend daruber aus. Die ns 
rufung fremder Dazwiſchenkunft in den innern Angelegenheiten. 
eines Landes, ſagt unter andern t be Courtier ‚ iſt in jedem 
Falle eine vetbrecheriſche Handlung, ein wahrer Hochverrath. 
Welcher Unwillen wurde die Engländer ergreifen, wenn ſie. erfühe 
ren, bap dle Oppoſitionsparthel eine geheime Note nac Machen 
geſchickt batte, am die Eouveraine des feſten Landes um die Ent⸗ 
laſſung des gegenwartigen engl. Mlniſterinmé zu bitten. Wenn 


man unter e inet repräfentativen Regierung ein Miniſterium ſtuͤr⸗ 


zen will, muß man ſich auf konſtitutionellem Wege an die dffent⸗ 
liche Meinung wenden. Eine Partdei, welche ihre Zuflucht zum. 


Auslande nimmt, ‚zeigt auf eine ſeht en Art, del le 


antinational iſt cc. ET 


Einige der neueſten e an dunben 7 
daß die Beſtznahme von Denſacola, matt einen Bruch zwiſchen 


Spanien und den vereinigten Staaten berbeisufähren, vielmehe 
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eine Beilegung allet Irrungen zwiigen beiden Ländern zur gels 
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haben dürfte, zu deren Bewirkung der ſpaulſche Geſandte, Don f 


Ouis, wirklich mit umfaſſenden Inſtruktionen verſehen ſey. Hiet 
iR inzwiſchen heute das Gerücht verbreitet, daß D. Onls auf dem 
Rücwege nach Spanten ſey. 8 ö 
Italien. Am 25. Jull hat der Koͤnig von Sardinlen 
den Brundfieiu zu einer Kirche gelegt, deren Erbauung die Eins 
wobner dieſer Reſidenz im Jahre 1814 durch ein felerliches Ge: 
laͤbde beſtimmt hatten, um das Andenken der Ruͤckkehr des Mo⸗ 
narchen in feine Hauptſtadt auf eine dauernde Weiſe zu erbalten. 
Ftankrei c. Am 17. Auguſt würde die Bildfänle 
Heinrichs IV. endlich mit Hülfe von 70 pferden auf den Pontneuf 
und bis zu dem Fußgeſtell gebracht, auf welchem ſie aufgeſtellt 


werden ſoll. Der Koͤnig hat der baͤrftigen Wittwe dess uchhaͤnd⸗ 


lers Cerloux, welcher am erſten Tage des Transports im Gedräus _ 
ge erſtickt wurde, aus feiner Privattaſſe ein Jahrgehalt von 60 


Fr. bewilligt. 
Hr⸗ Mervile hatte die Ehre, dem Könige ein Exemplar von 
feinem, mit fo großem Beifall aufgenommenen, und nun im 


Druck erſchienenen Luſtſpiele, la Famille Glinet, zu uͤberteichen. 
Der Herzog von Wellington kam bereits den 11. Anguſt aus. 


England zuruͤck zu Calais au, von wo er zugleich feine Meife uber 
Oſtende, Ppern, Gent ꝛc. nach Cambrai fortſezte. Er beſichtiste 
mit großer Aufmerkſamkeit ale nlederländiſchen feſten Plaͤze, 
durch welche ihn ſeine Reife führte. 


. . 


Nichtpolitiſcche Nachrichten. 5 


(Koncert der Mad. Campi.) Am verfloſſenen 
Mondtage den 23. Ang. gab Mad. Campi, erſte Hof: und Operu⸗ 
Sangerin aus Wien ein Concert im koͤnulgl. Hoftheater an der 
Reſidenz, welchem der Auerböcite Koͤnigl. Hof und eine zahl» 
teiche Verfamminug beiwohnte. Eine befondere Auswahl der 
Stucke, fo wie die Theilna dme einiger unſerer vorzuͤglichſten 
Kanſtler, der Herren Vaͤrmann, Revelll, Böhm ꝛc. ic. 


nelche ſich darin mit ihrer bekannten Geſchicklichkeit hören lleßen, 


zeichneten dieſes Konzert eben fo ſehr aus, als der Geſang der 
Mad. Campi feldft , die durch Umfang, Genaulgkelt des Vor⸗ 
trags und die große Höhe ihrer Stimme zu den vorzuͤglichſten 
lebenden Sängerinnen gehort, und daher durch den allgemein: 
ſten Beifall belohnt wurde. Sie wird von bier ihre vtelſe 
nach Darmſtadt und Frankfurt fortfegen 


(London.) Humphrey Klinker und Roderich Random 


wel bekannte komiſche Romane von Smollet find unn and anf 
die Bühne gebracht worden, und zwar als burleske Melod ramen. 


Im erſtern kommt eine große Fuchsjagd mit pferden, Jagd⸗ 


hunden und Fuͤchſen auf dem Theater vor. 


(unglücs fälle.) Ein junger Baron von Hompeſch, 


Neffe des lezten Sroßweiſters von Malta, iſt zu Antwerpen 
Beim Baden in der Schelde ertrunken. N 

Den 26. Juli giengen drei Progymnaſlal⸗Schuͤler in Eich⸗ 
ſtätt an der Altmühl ſpazieren. Den elnen, der ſehr erbizt 


war, kam die Lnſt an, ſich zu baden; er zog ſich daher, der 


Warnung feiner Mitſchuͤler ungeachtet, ſchnell ans und ging 


ins Waſſer. Kaum war er einige Schritte darln gegangen, 
ſo fieng er an die Augen zu verdrehen, ſank um, raffte ſich 


jedoch wieder auf, fiel aber wieder um, und blleb — am 
Boden liegen. Seine Mlitſchuͤler liefen zwar ſchnell um Hilfe, 


und obgleich die ſe auch bald berbel kam, konnte der bereits: 
Ertrunkene doch nicht mehr gerettet werden. Wahrſcheinlich 
batte ihn, wegen der ſchnellen Abkuhlung, der Schlag getroffen. 


Königlines Hoftheater am Iſartbor. 


Mitinech: Das Kind der Liebe. — Herr Matte, 
Mitglied des Hoftoeaters in Deſſan, wird als Baron von 
Wildenhain auftreten. 


Bekanntmachung. 
Künftigen Samſtag den 29. dleß werden Nachmittags um 


1 Uhr in der Studienkirche die Preiſe unter die Studierenden 
verspeilt. 


Munchen den 25. Auguſt 181 (724 34a) 
| Verſtei gerung. 


Da dle Mineralienſammlung des verstorbenen vrofeſſors 
und utademikers, Joſeph Petzl, auf Aaſua en der Erdsinter⸗ 


eſſenten im Ganzen dffeatlic, ſammt dazu gebörigen Kaͤſten, 


an den Meiſtbietdeuden salva ratificatione det Erbs-Intereſ- 


ſenten vetänßert werdeu fol, jo wird dieſes hiemlt den 
felgen. en eroͤffnet, und hiezu der 14. September d. J. 


Die Verſtelgerung wird im chemiſchen Hoͤrſaale des kon. 
Locenms im ehemaligen Karmelitengebäude zu ebuer Erde au 
dem bemerkten Tage Vormittags von 9 bie 12 Uhr gegen 
baare Bezahlung vorgenommen. 


Der uber das Mineralien Cabinet verfaßte Katalog kann 


in der Zwiſchenzelt in dießſeltiger Regiſtratur eingefeben 
werden. „ 


> 


Vorläufig wird bier aber noch angefügt, daß dieſes Ka⸗ 


binet nicht dioß in Schauſtuſen beſteht, ſondern alles eut⸗ 


bält, wes zur Belebruans über die zwei bekannten Syſteme 


von Werner und H aup nothwendig l. 


Königlig balaritane, reis s and Stadtsericht 


Ban 


— * 
“ 


G:erngroß, Direktor. 8 


(71¹ „ dein 


— 


8 Belau ntucechung. 

Alle diejenigen, welche an die Nachlaß⸗Maſſe des am 
1% Dezember 1817 dabitr verſtordenen Steuer Juſtlfikan⸗ 
ten, Earl Joſeph Anton Rief, aus Tettnang, ex quocunque 
titulo Anſptuͤche zu machen glauben, haben dieſelde bei Ver⸗ 
meidnng des Arsſchlußes "binnen 30 Tagen peremtoriſcher 
Friſt hierorts geltend zu machen. „ 

Augsburg den 17. Auguſt 1818. 
Königlich baieriſches Kreis: und Stadtgericht 
v. Cas yar, Diteltor. 


(730) Prot. Langenmantl. 


gut- proklama. 


Nachdem der buͤrgerl. Stricer, Franz Maier, im hiesigen 
Markte Pfarrkirchen feine Jnfoldenz erklärt bat, fein Paſſioſtand 
auch das Activum mehr als nochmals uͤberſteigt, der materielle 
Konkurs ſomit am Tage liegt, bat man die Eröffnung der Saut 
beſcloſſen, und folgende Ediktstatze anberaumt: 


4 
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Ber tanf 
der 
Stadtſoreiber Ziegler ſchen 
Realitäten. 


Auf gemelaſchaſtlichen Antrag der Gabriel Zieglerſchen 
Stadtſchreibers Relikten zu Deggendorf wird 355 15 der 
Stadt Deggendorf beſizendes Anweſen 


Auf Donnerſtag den 17. Sept. anni curr. an den Meift: 


bietbenden gegen baare Bezahlung verſteligert. 


Den erſten ad liquidandum et producendum auf Donners⸗ 


tag den 24. September l. J., 
a den zweiten auf Donnerstas den 22. Oktober ad excipien- 
dum, und N 
den dritten auf Donnerstag den 19. November l. J. ad 
re- et duplicandum, 
alte dekannten 


daher biedurch vorgefaden, au den bezeichneten Edikts tagen 


ſowobl als unbekannten Gläubiger werden 


unter dem Rechtsnachtheile des Aus ſchluſſes entweder in Per⸗ 


fon oder durch legal Bevollmaͤcptigte ihre Anſpruͤcht und Vorzug⸗ 
gz techte in geſezlicher Ordnung geltend zu machen. . 


am g. Auguſt 1813. N 


Kinigl.baier. Land- und Gantgericht pfatrkirchen 


im Unter ⸗Donaukreiſe. 


698) v. Dog, Landrichter. 


us mortiſ ation. 


Vermdͤg Scbreiben der k. b. Spezlal⸗ Staats- Schul: 
den ⸗Liquldations⸗Kommiſſion des Rezat; und Oberdonau⸗ 
kreiſes von Uns bach den 29. März I. J. an die hleſig K. 
Stiftungs Adminiſtratlon, und von lezterer mittels Schrei⸗ 
ben vom 27. Juni 1. J. ander mitgetheilt, haben zu den 
Douaumoos⸗Anleden im Jahre 1803 die Kirche Ambach 100 fl., 
Beyern 100 fl., Duͤnkeltshauſen 100 fl., Degenacker 200 fl., 
Ebekirchen 300 fl., Naͤhermittenhanſen 100 fl., Elleubrun 
100 fl., Jos bofen 100 fl., Riedensbeim 300 fl., Fermmit⸗ 
tenhanſen 100 fl., in Summa 1500 fl. 
weiche Summe feine Kaffe» Quittung vorhanden If. 


hergeſcheſſen, über 


Det uabekannte Inbabder dieſer Kaſſa⸗ Onittung wird 


aufgefordert, ſelbe von heute an in einem Zeitraume von 6 
Monaten dahiet vorzuweiſen, 
che die rauf geltend zu machen, 
dieſes Termins für kraftlos erklart, 


mehr gehört werden wuͤrde. 
Neuburg den 18. Auguſt 1818. | 
Königliches Landserlcht. 
Carl Theodor Beck, 
5 anbieter. 


auſſerdeſſen fie nach Ablauf 


(715) 


und feine allenfalfigen Anſoprü :- 
und der Jahaber nicht 


mit Beſtellungen deehren, 


Dieſes Auweſen beftebt aus einem mitten in der Stadt 
Deggendorf auf dem Plaz befindlimen 2 Stockwerk doben 
Gaſtwirthe hauſes zur Sonne, worauf disdet die reale Ta⸗ 
fernwirthsserechtigkeit exercirt wurde, und welches binſichtl. 
ſeiner Zimmer und innere Gelegenheit zu den beſten Gaſt⸗ 
wirtböhäufern der Stadt gezahlt wird, nebſt geranmigen Hofs 
raum, Staluny, Stadi und einem dinter dem Haufe mit 


den beſten Obſtbaͤumen verſehenen Gatten. 


Kaufgllebbaber, welche ſic über Vermögen und perfin- 
ide Verbältniffe binlänglich- auszumelfen im Stände find, 
haben ſich am obigen Tag bei dem Fönigl. Landgerichte Vor⸗ 
mittags einzufinden. 
Sign. den 5. Auguſt 1818. | 
Könisl. Landgericht Degsenbdorf. 
Bapyerlein, 
= Landrichter. 


(682) 


Betanntmadung. 

es wird eine Summe Geldes von ungefähr 8 bis 
10,000 fl. zu Cwiggeld angelegt, oder Ewiggeldbriefe hierum 
unter annehmbaren Bedingungen angekauft. 

Die dießfallſigen Geſchaͤſte konnen bel dem Unterzelchne⸗ 
ten, welcher von ſeinen Prinzipalſchaften hinlänglich bevol⸗ 
maͤchtigt iſt, jedoch ohne Beiziehung von Unterhaͤndlern, ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Muͤnchen den 15. Auguſt 1818. 
g GSattinger, 

(728) _ k. Advotat. 
Avertiſſement. 
So eben hat die Preſſe verlaſſen: 
Glaukoſoptren, oder: der Eulenſpiegel des 

19 ten Jadrhunderts, ste Lieferung. Preis 12 kr. 

portofrei einzuſenden an den Verfaſſer 

Leopold Furtmalt, 

Spital Wengen d in Pfaffenboſen 
2 an der 


m. 


(717) 


unterzeichnete empfiehlt ſich Tu allen Gattungen Gold⸗ und 
Silber:Stidereien, als Uniformen, Riegelhauben ic. — Sie 
wird ſich bemühen, das gürige Zutrauen derſenigen, welche ſie 
durch billige Preiſe und ſchoͤner Ar⸗ 
beit zu verdienen, die Wohnung iſt anf den Schrannenplaze 


Nro. 603. 
(725) urfula Merten. 
235 e e 


Baterifhe Rational: 


See. 202. winden, i 


7 6. 7317. N 


„ 


mit Eelaer Köntslihen Maleſtit adetunadisſten priolteahum. 


Seit ung. 


72 2. f 5 8 * 


den 27 Auguſt 1818. 
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Be een 


Oeſtetre i c. Oeffentliche Nachrichten melden ans. 


Wien, vom 20. Auguſt. Se. f. Hob. der Herzog von Sachſen⸗ 
Teſchen begab id am Sonnabend nach Baden, um ſich bel Idren 


Majeftdten und der kalſerlichen Familie zu beurlanben ; hierauf. 
trat er vorgeflern feine Reife nad Dresden an, um der Feiler des. 
fuͤufzigiaͤhrlgen Regierungejublläumg feines erlauchten Neffen des 


Königs den Sachſen delzuwohnen. Er wird fe einige Tage in 
Toͤpliz aufhalten, und gegen Ende Septembers hleher zuruͤckeh⸗ 
Aen. Als dann wird eine aͤhnliche Feier von Seite dieſes erlauch⸗ 
tem Greiſes iu Dedenbarg in ungarn veranftaltet werden, indem 
Detſelbe geſonnen iſt, am 3. Oktober, wo es 50 Jahre It, daß 
er von ſelner Schwiegermutter, der Kaiſerin Marla There ſſa, 
zam Inhaber des feinen Namen tragenden Kuiraſſierregiments ers 
naunt wurde, dieſem Regiment ein großes Feſt zu geben, welchem 
alle hier anweſende Erzherzoge beiwohnen werden. 

Preuſfiſche Staaten Aachen, den 

15. Auguſt. Nach und nach verſammeln ſich immer mehr Kon⸗ 

greß⸗ Spekulanten. Zwei Panorama's find ſchon hier; das 
dritte wird der Herr Profeſor Suhr aus Hamburg errichten. 
Man ſagt, daß es das deſſere fey. Seine Panoramen find: 
5 Anſichten von Hamburg; Anſicht von Cuxhaven; die von 
Davonſt erbaute große Brüde von Hamburg nach Haarburs; 
zwei Anſichten von Blankenſee bei Hamburg; der Gens darmen⸗ 
markt und das koͤnlgl. Schloß zu Berlin; Potsdam vom Btauers⸗ 
berg uns; Wien vom Belvedere aus; die dettige Stephans⸗ 


Kirche mit ihrem Thurme; Wllhel mshoͤhe bei Kaflıl; Frank- 


furt am Main von Sachſendauſen aus, der dortige Paradeplag 
mit der Zell; Heidelberg, vom Schloße und vom Feldwege; 
Aus ſicht vom Niederwald im ‚Rheingau; München mit dem 
Narſluſſe. 

zu, Sei. I. Band, 


Süd-Amerika. 
Chronicle liefern Nachrichten aus Trinidad bis zum 22. Juni. 
Nach Erſterem zahlt Morillo ſelbſt die Vortbeile auf, die er ſeit 
drei Monaten über die Independenten erſochten , denen er bei 
450 Maun theils getödter theils verwundet, und mebrere Kano; | 
nen, Ariegsvorräthe und zahlreiche Gefangene, worunter viele 


Europäer ( vermutblich Engländer), 
will die Plaͤze im Innern, welche die Independenten erobert, wies 
der genommen, und Leztere dis Angoſtura zuruͤckgeworfen haben, 
deffen er ſich ebenfalls in kurzer Zeit zu de maͤchtigen gedenkt. Bo⸗ 
livar ſelbſt, den man vor Kurzem eines naturlichen Todes lu Ca: 


laboze ſterben ließ, ſoll nun von der Regierung von Venezuela ab⸗ 


geſezt worden ſeyn. Das Chronicle hingegen behauptet, ia den 
lezten blutigen Gefechten vor Valencia fey das Fußvolk von beiden 
Selten aufgerieben worden; da die Reiterei der Independenten 
in den Gebirgen, welche die Seebezirke begraͤnzen, nicht wohl ſich 
ſchlagen konnte, uͤberdieß auch die Krlegsvorrathe beinahe ganz 
ausgegangen waren, fo babe Boli var ſich gendthlat geſehen, ſich 
in die Ebenen jurüjujiehen. Wahrend Paez ſich bei Cogede 
cam 2. Mal), El Palma und Carabobo mit abwechſelndem 


Glaͤcke ſchluz, ſey nun Morales auf Ca labozo gezogen, und hade 
den dort. ſtehenden Independenten⸗ General Cedeno gendthigt, 


ſich auf San Fernando am Apure zurückzuziehen. Durch dieſen 
Ruͤckzug ſey auch Paez veranlaßt worden, an den Apnre zuruͤckzu⸗ 
gehen, wo die Depots des Heeres, und beſonders die zahlrelchen 
Pferde: Remonten liegen. Bolioar ſey ſchon früher daſelbſt eins 
getroffen; uur Bermudez halte noch immer vor Cumana Stand. 
Von S. Thomas de Guiana feyen bereits zwei Abtheilungen enge 
liſcher Freiwilligen und Kriegs bedhrfulſſe auf dem Oronoko nad 
San Fernando abgegangen; die Fabrt, ſtroman fwaͤtts, erſor⸗ 
dere Immer 14 Tag. Sobald die Jadependenten ihr Heer das 
208 


abgenommen habe; er 
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ſeldſt reorges hrt bütes ) würden Mr mit berſelben Ghnshigteit :  Medkadigdng erbeltin. Momlel, obile, Debeaune, und 


Colabozo wieder nehmen, als fie es verloren; die Aanos gehoͤr⸗ 
ten immer dem Theile, der die zahlreichſte Reizerel hade, und 
fie wuͤnſchten nichts mehr, als die Spanier zum Gefechte in den 


denen zu bringen. Die Einwohner der Aanos, heißt es in eg 
nen Berichten welter, find zwar ſchwer zu vereinigen und zu N 4. 


zipliairen, aber fie leiften zu Ueberfaͤllen, zur Auffangung der 
Zufohren 16. syeffläte Dienſte. Sie machen ſich Sattel und Zaum 
und ihre Lanzen ſelbſt, und beſchlagen leztere mit einem fehk har⸗ 


ten Holze, wenn fie kein Eiſen haben. Sie beſteigen das shägfte N 


deſte pferd, dem ſie begegnen, wenn es nur art iſt 7 und wenn 
die ſe Pferde das Gebiß uicht vertragen wollen, fo reiten ſie auch 
ohne dasſelde. Rlndfleiſch und Milch find ihre vewoͤhniichen Nah⸗ 


rungs mittel, und in Hinſicht bieſer böngen auchdle. Bewodner der 15 
Seeſtädte, und ſelbſt lene der Thaler der Aragua ganz von lhnen 


die beiden Bonaſſier, Vater und Sohn, welche in den naͤm⸗ 
lichen Prozeß verwickelt waren, und zu verſchledenen Strafen 
verurteilt worden, folen gleich ſalls begnadigt worden feyn. 
Der Praͤfekt des Pas de⸗Calais⸗Departement hat kuͤrzlich 
an die betreffenden Gemeinde n 170, ooo Ft. auf Abſchlag der 
denſelben wegen milltaͤriſcher Einguartiesungen im J. 1816 
„Inlommeuden Vergüfnng auszahlen : laſſen; und altes, ſagen 
bieſige Doufnale laͤßt hoffen, daß in kurzes biefe ganze Schuld 


berichtigt Ron Ard. 


Eln Schreiben aus Paris, vom 31. Juli ſagt: Hr. v. Bi: 
ttoßeh iſt, wie wir bereits gemeldet baben, auch feſtgenommen 
worden. Ertne Abſezung war nur das Vorſplel feiner Arteſta⸗ 
tion, und erſterg hat er Kloß aus dem Moniteur erfahren. Sel⸗ 
ne Domeſtiken hatten diefe Zeitung ſchon in der Antichambre ge⸗ 


ab; fie muͤſferdie großhten Aufvpferungen machen, fi die Ber⸗ -Aefe wr theeraufgeſtanden-war. er timpeft ‚Ten Nammrrpfe⸗ 


bindung mlt den Flachen frei zu erhalten, oder dungern. Salz 
und Brod geböten unter die Lecketblſſen der Llaneros ‚ auch lieben 
ſie Kleider. In idren Spltalern wird bloß mit Wurzeln und 
Kräutern geheilt; fie kennen keine Medizin en. Die Enculſa, 
eine Urt Aloe, beilt ale Wunden. Wenn fie eln Glied abned⸗ 
men, ſo ſengen ſie die Blutadern mit gtüͤvendem Eiſen. Sie 
ſprechen ziemitch gut ſpaniſch, und. haben viele Saffungetraft. 
Aber die Freiheit gebt ihnen über Alles, und ſie unterwerfen fi ch 
lieber den haͤrteſten Entbehrungen, als dem Verluſte jener. Die 
Spanier haben Ihrer hoͤchlich mißbraucht, und Boves und Mora⸗ 
les haben ſie zu den Mordſcenen verwendet, in welchen ein großer 
Theil der acht barſten Bürger von Venezuela den Untergang ges’ 
funden. Sie haben aber ſeltdem dle Abſichten ihrer ehemaligen 
Herren durcblict; und zahlen ihnen mit Wucher die Lehren der 
Granfamfeit deim, die ſie von ihnen empfangen. 
Frankreich. Paris, den 18. Aug. 


uud geftern mit dem Herzoge von Nicelieu gearbeitet. unter 
mehreren Perſonen, welchen Se. Mai. geſtern Privataudienzen 
gaben ‚war auch Abbe Siccard, der einen feiner taubſtummen 
Zöglinge, Namens Berthier, vorſtellte, welcher eine gelungene 
Zeichnung, das Bildulß Heinrichs IV., zu überreichen die 
Ebre hatte. Der Koͤnlg empfieng Lehrer und Zoͤgling auf das. 
duldvollſte, und entlies erſtern mit den Worten aus der deil. 
Scrift: Et surdos fecit, audire et mutos loqui, 

Das Inſlitüt bit‘ abermals ein Mitglied verloren; Herr 
Perler, zur Akademle der Wiſſenſchaften gebbris. u die ſet 
Lage dier geſtorben. 

8 Eine Frau, Namens Picard , gegen welche in dem Pros 
eve ber ſogen nnter pattioten von 1816 die Depor! atton aus⸗ 
el, wolken war, 5 duni 5 den Sönlse ‚Ihre u 
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ö Vorgeſtern 
Abends hat der König mit dem Staats miniſter, Grafen Ferrand, 


ner erſcheint, dieſem giebt er den B Befehl, anſpannen zu laſſen, 
um nach St. Cloud ju fabren. Der Katmetdiener erwiederte 
idm, daß es zu warm fen, Hr. von Vltrolles befteht auf feinem, 
Willen, und nun fragt Ihn der Kammerdiener, ober den Monk. 
teur geleſen habe? Nein erwiederte er, bringe mir den Monlteur, 
1d muß ibn zuvot leſen. Kaum hatte er die augen bineingemor: 


ö fen, als er em Kammerdiener zurlef: ia, ja, es iſt ju warm, 


man ſpanne uſcht aa. — Hr. de Leroche Jacquelin iſt gleichfalls 
attetitt worden; et befand ſich mit ſeinem Regiment zu Fontaine; 


bleau, ſeine offztere widerſezten ſich Aufangs feinerArreftatiom, 


lamen abat hacer überein, daß der Wille des Königs in Vollzug 
geſezt werden muͤſſe. — Hr. Dunoper erzählt im 8. Heft feines 
Cenſeur Alles, was In Betreff feiner, ſo lange er im Gefaͤngniß 
zu Rennes war, vorgefallen Iſt. Es ſcheint, daß alle die Aus 
haͤnglichkeit, die man fur ihn gezeigt hat, und daß alle diefe Be: 
we iſe von Freundfchaft, die man ihm gegeben hat, nicht ſowohl 
feine Perſon zum Zweck gehabt haben, als vlelmebr die Freiheit 
der Preſſe und die Verfolgung, deren Opfer er geweſen war. Es 
exiſtirt in der That in den Provinzen nur ein einziges Mittel, 
ſich vor Willkübracten zu (digen, und das liegt in der Freiheit, 
Aus ſchweiſnagen und Gewaltſchritte nebſt dem Namen der Bram: 
ten, die ſich derſelden ſchuldig gemacht haben bekannt machen su 
dürfen. 
uebrigens ſchelnt aus den, in der Unterſuchungs ſache des 
Herrn Dapoper aufzeſtellten Grundſäzen die traurlge Gewißheit 
hervorzuzehen „daß man den Departements dleſes einzige nad 
lezte Mittel zu entziehen firebt. Freibeit der Preſſe eriſtitt gar 
nicht in den Provinzen, wollen fie Gebrauch davou macden, ſo 
müßen fie ſich nac Paris wenden ; die Einwohner der Provinzen 
Finnen dle Gewaltſchritte, worüber fie ſic zu beſchweren daben, 
uicht anders zur Oeffentlla teilt meg, als wenn fi e ſolcde in 
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die Schriften einräden laſſen, die in der Hauptſtadt beraus⸗ 
tommen. Dei dieſer Lage der Dinge aber, wenn man den 
Orisantotitäten das Recht zugeftehen will, daß fie alle variſer 
Schelftſteler, die es ſich erlaubten ihre Willkuͤhrarte dem pub⸗ 
kum zu erzählen, vor ihrer Behoͤrde zu belangen; würde es 
ſich nothwendig machen, daß die Schriftſteler Aber dergleichen 
Handlungen, die zu ihrer Keuntniß kamen, ſchwelgen müßten, 
und daß auf dieſe Weiſe die Departements der einzigen Ge⸗ 
wäbrleiſtung beraubt würden, die ihnen noch gegen die beinahe 
unbegrenzte Willtaͤhe der Lokalbehoͤrden übrig geblieben If. 
So wentgitend erzählt and Dunoper ſelbſt die Suche. Es iſt 


‘ 


zu glauben, daß alles dieſes fi ‚ändern werde; und daß, ſeit 
nun dle Ultrropaliſten die Maske abgenommen haben, das 
Minifterium einſe hen wird, daß dle Konſtitutionellen, ſelbſt 
die uͤbertrelbenden, ſelue wahren Freunde flud, und daß man 
ts für zweckdienlich finden wird, einen Bügel anzulegen der 
ans ſchreitenden Gewalt der Lokalautoritäten, die ſich Alle von 
der Reaction von 1815 derſchreiden, Alle aus der nämlichen 
parthet zewäblt lad und. Alle, faſt ohne Ausnahme, an 
Meuſchen ſich anſchlie pen, die ſich⸗ offen ale au Feinde des 
Königs uud der . . „ 
De 


Nihtpolttifge Na c richte v.. 


(Bier: Confumtionin München.) In eiuer 
jüngſt iu München erſchtenenen Gelegenbeitsſchrift: Freie 
Gedanken äber den Gewinn der Bierbrauer ic. 
ird aber die. Biercenſumtion daſelbſt folgende e auf⸗ 
geſtellt: 

Angenommen, daß zur woblfellen Zelt, folglich bei härter 
rem Sudweſen, der Malzauſſchlage — vom Schaͤffel 5 fl. auf 
zoom. fl. binanſteise, fo find dieß 100m Schfl., und det Brauer 
mit Nachbier und Nachguß das Schfl. Malz auf 10 Eimer Bier 
potenzire, fo find 
Maaß Bier, welche von 60 Brauern, mit Einſchluß von 4 zu⸗ 
naͤchſt um die Stadt liegender erzeugt werden. 


Da aber dieſes Quantum fur die Stadt und ihre nächſte Ums 


gegend nicht hinreicht, indem zur Deckung des Defizit von Da» 
hau, Tölz, Wolfratshauſen und den umliegend hetrſchaftlichen 
Btäuhaͤnſern ſchon mit Hälfte Sommers Bier zu Waſſer und auf 
der Achſe zugeführt wird, fo ſcͤlagt der Verfaſſer dieſe Zufuhr nur 
auf 104 obiger Erzeugniß an, wodurch er für den Verbrauch von 
Münden die Summe von 75 Millionen Maaß Bler aufſtellt, 
und nimmt dazu den Divifor der Biertrinker zu 600m. an. 
N Es duͤrfte aber auch dieſe Summe noc niet hinreichend ſeyn, 
wenn man erwägt, welche Menge Bier taglich zu Land und zu 
Waſſer abzeſuͤhtt wird; was der Zufluß vor Fremden und von den 
umliegenden Dörfern verzehrt, wodurch die Geſammtmaſſe braun 
und weißen Bier ſic wohl auf 100 Mill. Maaß belaufen moͤchte. 
(Neue Erziehung Anſtalt in Stuttgart.) 
Am 17. Ang. wurde zu Stuttgart die neue Auſtalt für Erze: 
bung und Unterricht der Töcter eröffnet. Zweihundert Zoͤg⸗ 
linge, im Alter von ſechs bis ſechs zehn Jahren ſammelten ſich 


in Begleitung ihrer Weltern in den dazu angeordneten Zimmern 


wo Ihre Majeſtat die Königin, empfangen von dem Miniſter 
des Juneta, v. 2 von . und Denen debe ueltetn⸗ 


dieß eine Million Elmer, oder 60 Millionen 


Ausſchuſſes und den Vorſtebern dleſer Bildungsanftalt , qus 
kamen. Rektor Zoller ſprach über den Gegenſtand der Tages ⸗ 
Feler und über die Bedeutung der Töchter: Bildung. Hierauf 
dielten Ihre Majeftät die Königin an Vorſteder, Lehter, Zoͤg⸗ 
liage und Aeltern eine kurze Rede. Der Minifter des Innern 
ſprach in dem lebhafteſten Ausdrucke den allgemeinen Dank aus. 
Ihre Maieftär die Königin durchwandelten fodaun alle Reihen 
der verſammelten Zögliuge und Aeltern, und benaͤzten dleſe 
Gelegenheit, jedem etwas wichtiges zu ſagen, und alle mit 
heißem Eifer für das Wohl der Auſtalt anzufeuern. 
(Magazin von Trauerkleider s.) Ein parſſer 
Kleiderhaͤndler hat ein Magazin von Trauer⸗Anzuͤgen errichtet, 
in welchem man alles, was zur Trauer nöthig iſt, theils kan⸗ 
fen, theils entlehnen kann. Die Bedienung im Magazin bes 


ſteht aus ſchwarz zetleideten Herren und Mamſellen mit den 


ernſthafteſten Geſi ichtern, gleichſam als oh ſie die Trauer des 
Kaufets theilen wollten. Die Mamſellen warten ſogar mit 
Thraͤnen auf, wenn verweinte Augen kommen und einkaufen. 

(Neu pflanz en.) Die Einwobner der Inſel Santa 
Lucia haben eine neue ſonderbare Pflanze entdeckt. In einer 


zam Meere gelegenen Höhle dieſer Inſel ſieht man ein Waſſer⸗ 


baffin von 12 bis Ts Fuß Tiefe, deſſen Waſſer ſehr ſalzig 
ſchmeckt, und deſſen Bett eln Felſenbett iſt. Von dieſen Felſen 
erheben ſich beſtaͤndig gewiſſe Subſtanzen, die auf den erſten 
Blic die ſcduſten Blumen zu ſeyn . ſcheinen, von brilantet 
Farbe, und faſt. unſerer Goldringelblumne aͤhullch, uur If die 
Farbe noch gluͤbender. Bei Annäherung der Hand oder eines 
Juſtruments ziehen ſich dieſe vermelutlichen Blumen zuruck, 
und verſchwinden wie eine Schnecke in ihr Haus. Man entdeckt! 
im Diskus 4 braune Staubfaͤden, wie Spiunenbeine, die ſich 
mitten zwiſchen elner Art Biätterfrone oder Petalen ſehr ſchnell 


bemegen, : Dieſe tan, haben Hidden, um dle Beute zu fans 
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den, und Im Augenblick, wo le zuſchnaryen, ſckließen ſich auch 
die gelben Persien, fo daß der Zang nicht eutwichen kann. 
Unter der Blume iſt ein brauner Stengel wle eine Rabenfeder, 
und wie es ſchelnt eln thleriſcher Körper. Wahrſchelnl ich lebt 
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N GBetannt nan. 6. 15 
Kuͤnftigen Samſtag den 29. dieß werden Nachmittags um 
1 Uhr in der Studientirche die Preiſe unter die Studierenden 


vertbeilt. u 3 en 
Münden den 25, Auguſt 1819. (724 34) 


Schul ⸗ Nachricht. 


„ Vermdg anaͤdigſter Genehmigung der koͤnigl. Megierung 
des Iſarkreiſes wird am naͤchſtkuͤnftigen Sountag den go. 
Quyuf die oͤffentliche Prüfung der männliden 
Selertags : Schule, Vormittags um 8 Uhr anfangen; 
am nämlichen Tage iſt zugleich die Arbelts⸗Ausſtellung 
der weiblichen Feiertags⸗Schule im Servitinen⸗Kloſter zu eben: 
derſelben Zeit. Dienstag den 1. Sept. Vormittags 
um 9 Uhr wird auf dem Rathhaus⸗ Saale die Preiſe⸗Verthei⸗ 
lung fat die erſten Kurſe der Vollsſoulen; Nachmittags 
um 3 Uhr, für die höhere Bürger ⸗Schule uad für die 
dritten und zweiten Kurfe der Elementar⸗Schu⸗ 
Sen Ihren Anfanz nebmeg. Den naͤchſtfolgendea Donnerstag, 
am 3. Sept. hat die Arbeits ⸗Ausſtellung der werftäg: 
lichen Nahe⸗Schule im Eervitinen : Klofter, Vormittags 
um 8 Uhr, und Nachmittags um 2 Uber, Statt. Eadlich, 
Sonntags den 6. Sept. wird Nachmitt 4s s um 4 Uhr die 
Preiſe-⸗ Vertheilung der weiblichen Feiertags: 
Schule auf dem großen Saale des Munlzipalitäts-Gebändes 
dieſes Schuljahr feierlich beſchlleßen, wozu alle Aeltern und 
Schulfreunde hoͤflichſt eingeladen werden. 
8 a Matthlas Weichſelbaumer, 

726 26) königlicher Lokal- Schal Kommiſſaͤr. 


u Viechtach, den 14. Auguft 1818. 

2 Edittal-⸗Berlae dung. ö 

(Das Schuldenweſen des Xaver Wleſer, Bierbräners von 
Gotteszell, betreffend. 


Das konfirmatoriſche Erkenntaiß des koͤnigl. Appellations⸗ 
Gericts für den Unterdonankreis auf den allgemeinen Konkurs 
des Xaver Wieſer, Braͤners zu Gotteszell, iſt durch den Verzicht 
auf eine weitere Berufung von Seite det Gemeluſchuldners 
rechts kraͤftig geworden. N 5 . 

In Folge dieſes Ans ſoruchs werden daher bie geſezlichen 
Ediktstage bekannt gemacht, und zwar 


ad liquldandum, d. d. zar Audringung der gegen den Bes 


meinſchuldner zu machenden Forderungen, und Vorlage der 


eeigneten Beweismittel 5 
5 Dienftag der 15. September l. 3. 


ad exciplendum, b. h. zur Vorlage der dem Schuldner 
und den Glaͤnbigern gegen die angebrachten Forderungen zu⸗ 
ſtedenden Einreden e 3 Ä 
5 Freitag der 16. Oktober l. J., und 


= ad concludendum 1 d. h. zum Schluß verfahren 55 
TMoudtag der 16. Novemder l. J. f , 
is Mittwoch den 16. Dezember l. J. Abends 6 nor mit der 


= 7126 K 


a 


dieß neue Zoophyt von den elern der Fiſche und Seelnſekten, 
die das Meer in jenes Baſſin ſpült. (Hat offenbar Aehallch⸗ 
keit mit der Federbuſch Polppe, oder der Blumen⸗Polppe.) 


0 


Bemerkung , daß die Hälfte dieſes leitern Termins ad repli- 
candum, und die audete Hälfte ad duplicandum beſtimmt iſt. 

Alle dem dieffeltigen Awte nicht befannte Gläubiger wer. 
den beaufttagt ‚an den bezeichneten Tagen entweder in Perſon 
eder durch hinlaͤnglich Bevollmächtigte unter dem Rechten ach 
theile zu erſchelnen, daß die am erſten Ediktstage Abweſenden 
mit ihren Anfpräden an die Konkutsmaſſe ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, die Abwefenheit an den nachfolgenden Tagen aber den 
Verluſt der auzubringenden Rechts notbdurften nach ſich ziehe. 


Am erſten Ediktstage werden den Glaͤubigeern zugleich die 
bisberigen Auweſens verkauft Verhandlungen zu ihrer Erklärung, 
ob ſie dieſelben genehmigen odet nicht, vorgelegt, und nach 
der Liquidation der Vetſuch einer gätlihen Lokation der anges 
brachten Forderungen gemacht werden, zu welchem Behufe die 


Vollmachten ſowohl auf dle Erklärung über die vorgenommenen 


Verkaufs : Verhandlungen, als auf einen allenfalls abzuſchlle⸗ 
ßenden Vergleich ans gedehnt werden muͤßen, auſſerdeſſes der 
Mangel dieſer ſpeziellen Vollmacht als Beitritt zum Beſchluß 
der Mehrbeit der Gläubiger nach den vorliegenden Beſtimmun⸗ 
gen der Gerichtsorduung angenommen würde. 


Koͤnlgliddes Landgericht Viechtach, 
im Unter- Donankrelſe. 


Der koͤnigl. Landrichter, 
Ritter von Cammerkoher. = 
(716 3b) | Weder. 


Nro. 1555. an der Schaͤflerſtraſſe iſt zu ebener Erde eln 
Ladengewoͤlbe, und im Zten Stock eine Wohnung bis kunft iges 
Michaelis⸗Ziel zu vermiethen. > 
Ebendaſelbſt iſt feiſches Selters⸗, Srilnaner; und Fachinger⸗, 
fd wie im gewöhnlihe Verlage Kandrauer:, Hardecker⸗ und 
Wie ſauer⸗Mineral⸗Waſſer zu haben. N 

„(727 3a Manutetr, Hef⸗Glaſer. 


Nachricht. | | 
Den Titl. Herrn Subſcribenten und andern ver: 
ehrlichen Addreſſaten, welche den Wunſch bei der Re⸗ 
daction der Natlonalzeitung geaͤuſſert haben, die 
Berfaffungss Urkunde des Königreichs 
Baiern und die fämmtlichen Edikte hiezu, 
ſo wie ſie dieſer Zeitung beigelegt wurden, in dem⸗ 
ſelben Formate in eigenen Abdruͤcken zu beſizen, kann 
man zur Nachricht dienen, daß noch einige complette 
Exemplare in 4. broſchirt zu 36 kr. gegen portofrei 
einzuſendenden Betrag ſogleich abgegeben werden 
konnen. N Bu 


Das Komtoir der 
baier. and f privileg irte n 


d ni l. 
N 8 Nationalzeitung. 
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Nro 203. München, Freitag 
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den 28. Auguſt 1818. 


Mit Seiner Königlichen Maleſtät allerunädiaſtem Privflegfum. 


Tentſ cl a n d. 

Ein Schreiben aus Frankfurt, vom 22. Auguſt in det 
Närnberger Zeltung ſagt: Es lſt nun ſicher, daß der Fuͤrſt Met⸗ 
ternich am kuͤnftigen Donnerſtage bier eintrifft. Se. Durchlaucht 
feige im Muͤldenſiſchen Haufe ab, blelbt am folgenden Tage bier, 
und geht am 29. nach dem Schlofe Johannis bers ab, verwellt 
daſeldſt dis zur Ankunft des Katſers von Oeſtertelch in Mainz, 
und reifet daun in Geſellſchaft des Monarchen nach Aachen ab. 
Der Kaiſer trifft am 21. Sept. in Hanau ein, übernachtet im 
Wilhelms bade, und fest am folgenden Morgen feine Reife nach 
Mainz fort: in oder bei hleſiger Stadt werden bloß die Pferde 
gewechſelt. 

Die hohe Bundes verſammlung wird ſich während des Kon⸗ 
greſſes auf elne Zeitlang vertagen; es heißt, mehrere Herren 
wurden ſich um dieſen Zeitpunkt nach Aachen begeben. 
| Vom Rhein, 18. Autzuſt. Was uns die englifhen 
Blätter über die fogenannte weiße Verſchwoͤraus In Paris mitge: 
theilt haben, reicht zur Beurtheilung des Thatſaͤchlichen bei weis 
tem nicht hin: die fraulöſſſchen Blätter ſchweigen von dieſem 
ganz, und ſcheinen den Erfols der gerichtlichen Unt erſuchung ab: 
warten zu wollen; deſto freier und ergiebiger laſpen fie ſich dagegen 
(a Erörterung von Srundfäzen und Anſſchten aus, die bei dieſer 
Gelegenhelt mit größerer Lebhaftigkeit aus Licht treten. Die ſo⸗ 
genannten Liberalen und ſtrengen Konſtitutions freunde ſcheinen 
aus dem Umſtand, daß gerade ihre Gegner es find, denen elne 
Verſchwoͤrnng gegen das Mliniſterinm uud den Thron Schuld ge: 


geben wird, den größten Vorthell genommen, nud das Haupt 


kuͤhn erhoben haben; ihre Vorwuͤrfe und Angriffe find es, ges 

gen die das Miniſterlam, ladem es zugleich die Ultta's vor die 

Gerlchte zieht, ſich am melſten zur Wehr ſezen muß. Einige 

Aufſäze im Journal des Debats, dle im Sinne der Miniſter ges 
XH, Jahrg. II. Band. 


f&rieben find, geben den metkwuͤrdigen Maaßſtab, wie ſebr ihre 
Gegner augedrungen feyen, und bie öffentliche Meinung erfhüts 
tert haben muͤſſen, da fo ernſtliche und Heftige Vertheiblgung 
udthig geſunden wird. Nicht mluder merkwürdig ift die Art, wie 


dle Minkſterlalzeitungen gerade jezt bei jedem Aulaſfe ehrfurchts⸗ 


voll und lobend der königlichen Prinzen Erwaͤhnung thun, und 
dieſelben weit über die unzettelungen erhaben ſtellen, die man 
mit ihren ehrwürdigen Namen hat beſchoͤnigen wollen. Aus bei: 


derlei Zeichen läßt ſich eln ziemlich ſicheter Schluß auf die jezige 


Stellung des franzöſiſchen Minifieriums machen. Dasſelbe zeigt 
Talent und Kraft, wie ſchon mehrmals in mißlichen Berbäftnifs 
ſen, ſo auch in dieſen. Es muß beklagen, durch die Umſtände 
in den Fall geſezt zu ſeyn, mehr noch die Liberalen, als die Uls 
tra's zu beſtreiten. Die öffentliche Frelbeit bat unftreitig unter 
ihm große Fortſchritte in Frankreich gemacht, und fein Verdleuſt 
in dieſem Betracht iſt nicht zu verkennen; wenn es im Ganzen 
noch hinter der Linle der Liberalität, auf welche die Majorität det 
Franzofen Anſpruch macht, und machen kann, weſentllch zuruͤck⸗ 
blieb, ſo dient Vieles zu feiner Entſchuldigung. Was dle Wire 
kung anbelangt, welche die gemachten Entdeckungen auf die Bes 
ſchluͤſſe der verbuͤndeten Mächte haben könnten, fo glaubt man 
nicht, daß der Abzug der fremden Truppen dadurch bedenklicher 
zu werden braucht. Man haͤlt die Naͤumung Frankreichs für fo 
gut als ent ſchleden. Da das Bleiben der verbuͤndeten Truppen 
in der Abſicht der Verſchwoͤrer lag, und fie deßhalb ſogar Schrltte 
zu machen geſucht, ſo vereitelt das Weggehen uur einen Punkt 
mehr in ihrer Rechnung. Daß die ſtrenge Beobachtung der Char⸗ 
te die beſte Buͤrgſchaft der Rude Frankreichs ſey, wird nicht mit 
unrecht von den Konſtitutlonsfteunben als Axiom aufgeſtellt, dem 
auch die Minifter im Allgemeinen buldigen, obwobl ſie in den Um⸗ 
ſtaͤnden manche Ausnahmen geboten glauben. 
ö 0 Ä 203 


Preuffen Berlin, den 18. Auguſt. Se, könign 
Hoh. der Kronprinz find in Begleitung des Oberſten von Schack 
gestern Vormittag 11,104 Uhr, von St. Petersburg kommend, 
im erwuͤnſchtem Wohlſeyn hier eingetroffen. 

Des Könige Maj. Haben gerndet, den Gelehrten, Auguſt 
libelm v. Scheel, zum ordentlichen Profeſſor in der yhilo⸗ 
ſophiſchen Fakultat Hiefiger Univerfität zu ernennen. | 

Am 4. d. verlobte fih Herr Auguſt Wildelm v. Schlegel 
in Heidelberg mit der Tochter des Prof. Paulus. 

Seit einiger Zeit iſt ſtatt des geheimen Legationsraths 
Renfner der geheime Legationsrat Hoffmann Cenſor der poli⸗ 
tiſchen Druckſchriften. 3 

Vor elulger Zelt ſchloſſen fünf Kunſt⸗ und Muffrallenhaͤndler 
in Berlin einen Kontrakt, wodurch der daſige Kunft: und Mu: 
ñkalinnhaͤndler, Here Schleſinger, von jedem wechſelſeltigen 
Seſchaͤfte deßbalb ausgeſchloſſen wurde, well er ein Jude iſt. 
Es ward in dieſem Kontrakt unter andern feſtgeſezt: daß jeder 
von ihnen, der, deſſen ungeachtet, eln Geſchaͤft mit dem 1c. 
Schleſinger machte, den übrigen vier Kontrahenten 400 Rthl. 
Strafe zu zablen verpflichtet ſeyn ſolle. Hr. Kuhn, der ſich 
mit unter biefen Kontrahenten befindet, hat durch Ankuͤndi⸗ 
zungsaufnabme verſchledener Schleſingerſchen Verlags artlkel ln 
ſelnem Freimüthigen, jenen Kontrakt übertreten, und die. 
übrigen Kontrahenten verlangen nun von ihm die 400 Rtblr. 
quaestienis, oder wollen ihn, im ausbleibenden Falle, auf ge⸗ 
tichtlichem Wege dazu auffordern, 

Großberz.ogtbum Heſſe n. Dar m⸗ 
ſtadt, vom 27. Auguſt. Die (unten genannten) in dem 
Orobderzogtbum Heffen anſaͤßlgen, vormaligen Reichs ſtaͤnde ha. 


ben in Bezug auf die unterm 5. März In der ısten dießjaͤhrigen 


Sizung der hohen teutſchen Bundes verſammlung zu Protokoll ges 
gebene, ihre Rechts verhaͤltuiſſe betreffende groß berzegl. heſſiſche 
Erklärung Sr. k. H. dem Sroßberzog eine vom 25. Jull d. J. da: 
tirte Vorſtellung überreicht, worin fie ſagen: „Wenn nun 


zwar eine Vergleichung der dort ausgedruckten boͤchſten Grund: 


jäse mit denjenigen Verbaͤltniſſen, in denen wir uns noch wirklich 
befinden, und die im Einzelnen in fo mancher Beziehung weit 
drucken der find, als Ew. königl. Hoh. Geſandter ſolche im Alge⸗ 
meinen vorſtellen konnte, uns dle Ueberzeugung anfdrang, wle 
die von uns früher wiederholt geäußerten ehrerbietigen Bitten in 
Ew. königl. Hoheit Willen gegründet find, dleſer aber noch ſel⸗ 
ner vollendeten Ausführung entgegen fleht, fo leitete uns doch 
unſer Vertrauen, vorderſamſt dieſe nähere Ausführung, mitgin 
die Einleitung muͤndlicher Berathungen und Vernehmung uuferer 
Wuͤnſche, ruhig zu erwarten. ö , 
Da ledoch ſeit jener Erklarung ein Zeitraum mehrerer Mona⸗ 
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ze verfloſſen , unſre Lage aber noch nicht geändert iir, wir hinge⸗ 
geu vernehmen, daß Ew. koͤnigl. Hoheit Staats miniſterlum dle 
oberwahate mündliche Berathung am 1. Auguſt mit Anderen uns 
ſerer Mitſtaͤade zu beginnen gedenke, fo richten wir an Ew. kön. 
Hob. hierd urch die vertraullche unterthaͤnisſte Bitte, uns bei ganz 
gleichen Verbältniffen gnaͤdlgſt zu geſtatten, durch Abordnung ums 
ſerer Deputirten an dieſer uns fo nahe betreffenden mündlichen 
Betathung Antheil nehmen zu laſſen. „ 
unterzeichnet ſind der F. Graf zu Erbach; Albert Sraf zu 

Erbach; Marimian Graf zu Erbach; Heinrich Graf zu Stollberg, 
in Auftrag feines Baters; Yuguft Graf su Stollberg. Auf be: 
fondern Auftrag der für die Verwaltung der Beſizungen ihres Fran: 
ken Gemabls bevollmächtigten, gegenwartig abweſenden Sräfın 
zu Pſenburg⸗Meerholz als erbetener Beiſtand derſelben „Georg 
Graf zu Waldeck. | Ä 

Italien. Rem, vom 8. Auguſt. Monſign. Din: 
sen, Macchi wurden von Sr. päbſtl. Heil. zum apeftolifchen 
Nuncius bei der helvetiſchen Republik ernannt. | 

Am 1. d. M. wurden in einer der bieſigen Kirchen ſechs 
Juden, welche thells von hier, theils anderwärte gebuͤrtig 
ſind, getauft. | | | 

Das Anſehen der Jeſulten in Spanien nimmt immer mehr 


zu; ſelbſt das berühmte Kapitel von St. Iſidor, welches für 


den hoͤhern Klerus von Karl VII. errichtet worden, iſt dieſer Se. 
ſellſchaft wieder eingeräumt worden. | 

Die Herren Ruͤttimaun, Flſcher und von Wattenwyll, De: 
putirten von Luzern und Bern beim heiligen Stuhle ſind am 3. 
Aug uſt von bier nach ihrem Vaterlande zuruͤck gereist. 

Der Kardinal Bottini aus Lucca iſt dieſen Morgen in einem 
Alter von 81 Jahren geſtorben. Der Kardinal Carafa di Trajet⸗ 
to, zu Neapel 1722 geboren, mithin 96 Jahre alt, und fär wel⸗ 
chen man vor Kurzem fuͤrchtete, iſt von feiner Unpäßlickkelt beis 
nahe wieder hergeſtellt. 

England London, vom 15. Auguſt. Die kon: 
fol. 3Proz. erlitten heute betrachtliche Erſchuͤtterungen. um Mit⸗ 
tag waren fie bis 75 gefallen, und es wurden unermeßlice Sum- 
men gewonnen und verloren. Gegen Ende der Börfe fliegen fie 
wieder auf 76. Der Courler, welcher ſeit Kurzem eine ſehr fried⸗ 
liche Sprache angenommen, ſchreibt jenes Fallen nur dem mo⸗ 
mentanen Bebürfniffe-vieler Prop inzlalbankiers zu, wegen der 
Zunahme des Handels und der Juduſtrie ihre Fonds zu realiſiren 
Das Morning: Chronicle bingegen erblickt darin die Vorboten 
eines Sturms am pelitiſchen Horizonte, und ahndet die Eriſtenz 
unfteundlicher Diskuſſienen zwiſchen England und Amerika. | 

Der Prin; Regent batte geſtern einen Unfall von Podagra, 


doch hinderte ihn dieſes nicht, einige Audienzen lu geben. 


I 


14 : 


u: 


‚Tönigl. Wufverfitä ſtatk. 


Fra rel g., Jarl, 
Bildſaͤule Heinkick 1. iſt nun lage an Ort und Stelle 
angelommen, und wird heute f ihren Fußgeſtel aufgeſtellt 
werben. Die bei diefer Belegenbeit, geprägte Denkmuͤnze, 


den 19. Juguſt. Dle 


welche in bie Statue nerfänkt, werden fol, enthält das Bilde 


u bes Könige mit der Umſchrift: Ludorions VIII. Lapidem. 
Auspicalem. posuit D. XXVIM. II. Oct, Ann. MDECEXVN, 
Regni. XXIII. Auf dez Rüdfeite if. die Bildfdule Heinrichs IV, 
zu Merbe vorgeſtellt, mit der umfcrift: Henrico Magno; auf 


dem Rande find bie Worte e rum Pietas resti- 


init MDC CCxVII. 
Heute fand die offentiſche venbellnns der preiſe on der 


— 7 
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„Die, „Üpliche, Rebe wurde von Herrn 
An de deu. Profe ſfor dar. Nedekunſt am töalal. Kolleglam Bours 
bon. gehalten, Deu dus bei ſo manchen albernen Deklamationen, 
die man je in Frankreich hoͤrt, nicht ungaſſende Thema ge: 
nal batte: Ob die auß den Stadien der Alten eſchoͤpften 
Ideen und Begriffe in der That der Jugend ein auen ltes 
Stteben nach Unabhändigkeit und eine ſolche Liebe zur keibeit 
cinflößten, die wit. der, in einer. gemäßigten Monarchie noth⸗ 
wendigen Unterwerfung unter die Geſeze und die Reglerung 
unverträglich ſeyn? Er bat keinen Augenblick angeſtauden, 
dieſe Frage entſchleben und geſtäzt auf die Erfahrungen der 
aa und die Lehren der BAUR z seraelaeh. | 


Re a nigryolttiige N 4 rotes. ö a 


. ss Bein. ) Alle Naqcrichten aus den 
Abe inge zenden jubeln nun, zwiſchen vollen Scheuern und leeren 
Aellern, über die hereingebrachten herrlichen Fruͤchte, und uͤber 
die bochſchwangern Weinberge. Die ſeitherigen fruchtbaren 
Regen haben. mande der überzäbllgen Trauben ver dem hrs 
welken ober Abſterben vor der Zeit bewahrt, und die vollgefuͤllten 
Beere glänzen erfreulich unter dem Laube hervor, alles zum 
Genuß einladend. Tritt num vollends noch elnige Wochen lang 


beiße Witterung ein, dann werden ſich Guͤte und Menge des 


dießiäbrigen Weins den Nang ſttöltig machen In einem. Oer · 
ten zu Lahr erragt gin Rebſtoc allgemeine Bewunderung. Man 
zählte an demſelben 1320. Trauben. Schon deim Zablen haͤtte 
man halb betrunken werden ſollen! | 


zur Förderung der preußlſchen Nationalität, die Lehrſtühle an 
der Hauptbowhſchule des Landes uur an Eingeborne in verleihen, 
und die ubrigen Teutſchen aus zuſchließen. Dagegen macht titre 
auswärtige Zeitung die Bemerkung: Hardenberg fey ein Haus 
noveraner, Blücher ein Mecklenburger, Guelfenan ein Franke, 
Niebubr ein Däne, Scharnhorſt ein Hannoveraner, Styrenſee 
ein Dane, und Stein ein Naſſauer, und doch fepen. dieß lau⸗ 
ter Namen, die keinen geringen Anthell an preuzens Ruhm 
haͤtten. Verführen die Reglerungen nach Hrn. b. Voß Grund: 
fügen, fo würde jeder teutſche Staat, von einer Gineſiſchen 
Mauer gegen jeden fremden Lichtſtrahl verdaut, in Kurzem 
eden ein kleines Shine oder Japan Bun auf . 
liche 9 werden. „ 5 


(Betrug.) in Wiener 5 Sept unb 
Emetaua, bat ih den argen Betrug erlaubt, die Firmen großer 
fremder Handels baͤnſer, 3. B. Frege und Reichenbach in Leip⸗ 
Ig nachtuadmen, um mittelſt bret Gfro feine eigene Wechſet 
zu es comptiren. urch dleſe falſchen Wechſel, welche in be⸗ 
deutender Anzahl verbreiret wurden, hat. der biefige Handels⸗ 
ſtand empfindlichen Verluſt erlitten, und dle Sache macht der 
Seltenheit einer fo unverſchaͤmten Prellerei wegen großes Auf⸗ 
ſehen. Hopf iR (dom ſelt längerer Zeit abweſend; Smetana 
ut ſich ge flüchtet, und ond dur die Polizei mit Steckbrie⸗ 
few" verfolgt. 


Wa. ferf 0.) Der Bericht ‚über die von der ſchwebl⸗ 


N been Regierung veranftaltete Unterſuchung der Erzgebirge indapp⸗ 
(Literatur) Bekanntlich bat Herr v. Voß in feinem 


„Sendſcreiven eines Brandenburgers “ den Vorſchlag detban 


land erwaͤhnt unter andern wenig bekannten Nachrichten von die⸗ 


ſem Pplar : Lande auch eines Waſſerfalls im Luleäfluße, der vers 


muthlich der größte in Estopa iſt, indem er 108 Melle weit und N 


in der ‚größten Hoͤte 400 Fuß ſenktecht berabſtuͤrzt; der Fall heißt 
in der Landesſprache Niaumelſaskas odet der Haſenſprung, weil 
man über die Wolke von Waſſertropfen, welche an der heftigſten 
Stelle im Wluter zu einem Gewoͤlbe über den Fall zuſammen⸗ 
friert, Haſen hat hinuͤberſezen geſehen. Das Produktions⸗Ver⸗ 
mögen des Bodens fft in dleſen Gegenden fo groß, daß man in 
Juckasjarfwl zuwellen das gofte Korn und gewöhnlich das zofe er⸗ 
hält, auch Kartoffeln gedeihen daſeldſt gut, doch wird wegen dem 
kurzen Sommer der Feldban nte eine Hauptnahrung dort werden 


koͤnnen; indeſſen werden die Romaden⸗Lappen Immer met von 


Celoniſten verdrängt. 


aöntalicet e e an der eb 


e un iR der Bräutigam? uf 


Königliches Hoftheater am Iſartbor. 
Gütern. Die Ebeſchenen. — Die ſchöne 
Sonntag: Die Bürger in Bien. 


. 


a „ „ Boa a RE 
men e kann tmc un g. . 
::  Känftigen | 

1 Uhr in der Studientirhadie Dreife unter die Studierenden 


u R u 
25. 8 „ 
München den 25. Auguſt 1818. (724 30 „ 


„ enbtaſftat lens Patent 
Auf Antrag der Konkurs⸗Glänbiger der Johann Simdöcklſchen 
Mezgers⸗Eheleute zu Pfarrkirchen hat man beſchloſſen, as 
e nud fahrende Hake zur offentlichen Verſteigerung za 
ringen. | 
Das ſelbe beſtehet re 


su Markt: ODE: 
in eigem iwelſtöckig gemanerten Wohnhauſe, worauf ble. 
Mezgerei ruht, „ n 
in einem öfiernen Staßl mit Sta, und 
— e N 
\ e 0 
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zu Feld: | a 
in der zmaͤdigen Wieſe in der Au gu 1.1) Tazwerk, und? 


„im einer ſolchen im Moos zu 34 Tagwerk. 

Der totale Schaͤzungs Werth dleſer Nealität beträgt die 
Summe von 1892 fl. 30 kr. und auf dieſem Anwefen laſtet der 
Aus trag fur die (dom ſehr alte Simböciſche Mutter zu woͤchent⸗ 
lich 1 fl. an Geld, und. 3 Pf. Fleiſch, und die Abgaben betragen 

a) zum Fönigl. Rentamte Pfarrkirchen ö 

Grondſteuer⸗Simplum ! ik 28 kr. 1 bl. 

Haͤuſerſtenen n 38 kr. 4 hl 
Gewerbsſteuer * 0 0 0 0 0 0 9 fl. 

d) zur Kommunal- Kaſſf.ſa . I fl. 51 kr. 

Vie Verſteigerung geſchieht Samſtag den 19. September 
L J., an welchem Tage die nahen Verlaufs: Bedingungen bes 
kannt gemacht werden, am Size des unterzeichneten königl. 
Landgerichts, die Umfrage um 34 nach 5 Uhr Abends, und 
der Zuſchlag an den Meiſtbiethenden salva Ratificatioge Cre⸗ 
ditorum mit dem Schlage 6 Uhr. . RR 

Kaufsliebhaber, denen die Einſicht dleſer Realitäten jede 
Stunde frei ſtebt, haben ihre Zahlungs- und potitiſche An⸗ 
ſäſſtokeits⸗Fähigteit legal nachzuweiſen. Tags vorber, den 18. 
September wird man die Mobiliarſchaft in dem Simboͤciſchen 
Haufe gegen baare Zahlung oͤffentlich verſteigern, und damit 


Morgens hald 9 Uhr beglanen. a 

Am 6. Auguſt 1818. i N 

Königlich: Halerifhes Land: und Gant⸗Gericht 

| Pfarrkirchen. — 17 
v. Do ß, Landrichter. 


(691 3c) 


Blechtach, den 14. Auguſt 1818. 
̃ Ediktal⸗Vorled u 
(Das Schuldenweſen des Xaver Wleſer, 

Gotteszell, betreffend. 

Dad kon firme toriſche Erkenntulß des koͤnigl. Appellations⸗ 
Gerichts für den Unterdonaukreis anf den allgemeinen Konkurs 
des Xaver Wleſer, Braͤuers zu Gotteszell, iſt durch den Verzicht. 
auf er mein Berufung von Seite des Gemeinſchuldners 
techtt kraͤftig geworden. 

In Folge dieſes Aus ſpruchs werden daher die geſezllhen 
Etdittstage bekaunt gemacht, und zwar 


ad liquidandum, d. h. zur Anbringung der gegen den Ge⸗ 


meinſchuldner zu machenden Forderungen, und Vorlage der 
geeigneten Beweismittel r 12 
Dleuſtas der 15. September l. J. 
“ ad excipiendum, d. h. zur Verlage der dem Schuldner 
und den Gläubigern gegen die angebrachten Fordetungen zus 
ſtehenden Einreden f e a 


- 


— 1720 


amſtag zen 29. dieß werden Nachmittags um 


u g. 
Bierbraͤners von 


)))) ae u 
„ Sreltan der is. Ortes l, J., u 
ad concludendum „d. b. zum Schluß verfahren, N 
Mondt eg der 16. November l. J. 


bis Mittwoch den 16. Dezember l. J. Abends 6 Uhr mit 0 
Bemerkung ; daß die’ Hälfte dleſes keztern Termint 105 Fa 
candum ‚iund.die. andere ‚Hälfte ad duplicandum beſtimmt if. 
Alke dem dieſſeltigen Amte nicht bekannte Gläubiger wer⸗ 
den beauftragt, an den bezeichneten Tagen entweder in Perſon 
oder durch dinlaͤnglich Bevollmächtigte unter dem Rechts ach⸗ 
tpeile zu erſcheinen, daß die am erſten Ediktstage Adweſenden 
mit ihren Anſprüchen an die Konkurs maſſe ausgeſchloſſen wer: 
den, die Adweſenheit an den nachfolgenden Tagen aber den 
Verluſt der anzubtingenden Rechtsnotddurften nach ſich ziebe. 
, Am erſten Ediktstage werden den Gläubigeern zugleich die 
bisherigen Anweſens verkaufs⸗Verhandlungen zu Ihrer Erklarung, 
ob fie dteſelben genehmigen oder nicht, vorgelegt, und nach 
der Liquidation der Verſuch einer guͤtlichen Lokation der ange: 
brachten Forderungen gemacht werden, zu welchem Behufe die 
Vollmachten, ſowohl auf die Erklarung über die vorgenommenen 
Verkaufs Verhandlungen, als auf einen alleuſalls abzuſchlie⸗ 
ßenden Vergleich ausgedehnt werden muͤßen, auſſerdeſſen der 
Maugel dieſer ſyeziellen Vollmacht als Belerktt zum Beſchluß 
der Mehrheit. der Gläubiger nach deu vorliegenden Beſtimmun⸗ 
gen der e angenommen würde. — 
nNoͤnlalices Landgerlcht Viechtach, a 
Ilm Unter Donaukrelſe. 2 
N . Der koͤnigl. Landrichter, , 
... Ritter von Cammerloher. 
(716 30% „ | Weber. 


- 2 4 4 4 33 * N i ‘ 85 * 6 " 
Bel Joſeph Thomann la Laabsbut iſt erihienen, und durch 
alle gute Buchhandlungen zu baden: 
Kraus, Jo., der baietifar Ldudgeiſtliche n iu! der Werk? und 
1 Fetektags⸗Sttule. 2 Tyler 2te verheſſerte Auſtage. 8. 
1818. 1 fl. 30 fr. 1 
Deſſen kurzer chriſtkatboliſcher Kathechismus zum Gebrauche 
in Kirchen und Schulen ic. 8. 1818. 4 kr. | 

Deſſen Anmerkungen, kurze, über den chriſtkatholiſchen Ka⸗ 
techtsmus. zum Gebrauche in Kirchen und Schulen fuͤr 
. Gelſtilce und Schuͤl⸗Lebrer 1c. 8. 1818. 36 kr. 
„Dieſer Katechismus zerfällt in 3 Theile, in die Glaubens. 
Sitten: und Heilsmittel : Lehre. Das Eigenthämliche die ſes 
Katechismus beſtebt darin: 1) daß er kurz, und doch voll: 
fländig iſt; 2) find die Fragen und Antworten größtentbeils 
ſo geſezt, daß die lezten Worte der Frage die erſten Wette 
der Antwort ſind, und die lezten Worte der Ankwort mit 
den erſten Worten der Frage anfangen; 3) Mind Piet Fragen 
in der Kindetſprache vorgetragen, und die meiſten berfelben 
nicht länger als eine oder anderthalb Druckzellen, und köu⸗ 
nen daher von Kindern mit geringen Fähigkeiten leicht aus⸗ 
wendig gelernt werden. Da nach des Hrn. Ver faſſers Idee 
(Steh die Schrift: der baiekiſcht Landgeiſtliche in der Schu: 
le ic. ate verb. Aufl. S. 140) der Katechismus für Kinder 
nur ein Skelet von Fragen und Antworten ſeyn ſoll, fo hat 
derſeibe zum Behufe der Geiſtlichen und Schullehrer Anmer⸗ 
kangen bearbeltet, worin faſt jede Frage des Katechlsm us 
erklart, jede Erklärung mit Schriftterxten belegt, und ge: 
woͤhnllch jedem Schriftterxte eine moraliſche Anwendung 
beigefitgt iſt. Dieſe Anmerkungen find auch zur Erklärung 
jedes andern Katechismus brauchbar, worin dle 12 Artikel 
des Glaubens, die 10 Gebothe, die 7 beil. Sakramente m. 
ſ. w. in Fragen und Antworten dargeſtellt 9 
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Tent fc len d. 
Frankfurt, den 22. Aug. Die Wartburg⸗Ge ſchich te, 
fagt ein öffentliches Blatt, ruht jezt ganz; man hat wohl eine 
sefeden,, daß der Laͤrm von der Sache größer wat, als die 
Sache ſelbſt. Die gerelzte Selbſtſucht elnkger Schriftſteller } 


„ 
D 
. 


deren Schriften bie nt. Jugend nerbranfite, Gar Diem 


seblafen. Man überzeugte ſich, daß er eln blinder Lärm war, 
und blem it ſcheint die Sache abgetban. Auch bel dem neue⸗ 
fen Gottinger Tumult haben einige Leute ſchon wieder von 
wem Fteibeltsſchwindel und Jakodinismus geſprechen. Zulezt 
Kirk ſowohl noch der Dorfſchulmeiſter, der ſeine Jungen nicht 
baͤndtren kann, behaupten, daß dleſelben vom Jakobinismus 
beſeſſen even. | mE 
Die hohe Bundes verſammlung wird ſich wahrend des Kon: 
greſſes auf eine Zeitlang vertagen; es heißt, mehrere Herren 
würden ſich um dieſen Zeitpunkt nach Aachen begeben. 
Hannover. Göttingen, 19. Auguſt. Nach 


der Bekanntmachung der danndvcriſchen Verordnung, wodurch 
den Iuländern die Ruͤckehr zur Univerſität unter angedrohter 
Strafe des künftigen Aus ſchluſes von alen Stellen und Aemtern 


im Staate zur pflicht gemacht worden fit, ward in der allgemel⸗ 
nen Verſammlung und Berathung im kurheſſiſchen Staͤdtchen Wir 
tenhanſen beſchloſſen, daß den Eingedornen nachgegeben werden 
ſolle, wieder nach Göttingen zurückzukehren, dagegen die Univer⸗ 
ſttat für alle Ausländer, del denen kein Zwang zur Be ſachung die⸗ 
fer und feiner andern Akademie obwalte, in Verruf erklärt wurde. 
Als deſſen ungeachtet mehrere Ausländer wieder nach Göttingen 
kamen, und die Hörfkle der profeſſoren betraten, erhuben ſſch 
ade elaländer gegen dieſelben, nnd es ging ſo weit, daß ſie die⸗ 


"X Jahrg, II. Baud. 


wit Steiner Königlichen Maleſtat adergnüdisſtem Privfles lun. 


ſchlimpfen drohten, wenn fie ſich noch ferner in den Kollegien bll⸗ 


ſelben nicht nur heraus forderten, ſondern auch öffentlich zu bes 
; | „ En 


al: 


Zeitung. 


den 29. Auguſt 1818. 


— 


U 
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den ließen. Mehrere auslaͤndiſche Studenten wagten ſich aus 
Furcht vor den Beleidigungen der inlaͤndiſchen kaum mehr ohne 
Bedeckung anf den Straſſen. Zwar erſchlen ſoglelch eine hannd⸗ 
veriſche Verordunng, wodurch dle Inlaͤnder mit Feſtungs arreſt 


hebroht wurden, im Fall fie ſic belkommen liefen. ferner his, 
Ausländer anf ber Iiniverfität ın heleidigen: aber dieſe fanden 


es unter ſolchen Umſtaͤnden für rathſam, Göttingen fo bald als 


moͤglich wieder zu verlaſſen, fo, daß dermal nun ſaͤmmtliche aus: 
laͤrdiſche Muſeuſdhne abgezogen find. Die Zahl der Studenten, 
die jezt bloß aus Hanoveranern, Braunſchwelgern und Naffauerd, 
deſteden, deren Landesuntverfität Göttingen iſt, iſt dadurch ge⸗ 
geumwärtig auf 400 herabgeſunken. So gering iſt die Anzahl der 
Studierenden ſeit der Stiftung der Georgla Angufta hie geweſen. 

Türke l. Bekanntlich beruht ſchon ſelt faſt einem hal 
ben Jahrhundert die Fortdauer der otto manniſchen Pforte einzig 
auf der Eiferſucht der europälfchen Machte, und wenn Oeſterreich, 
preuſſen oder England nicht zu ihrem Schule auftreten, muß fie 
dem erſten Angriffe von Rußland ganzlich erliegen. Schon oft 
hat man einen Krieg zwiſchen Rußland und der Türkel verkündts 
gen wollen, ſeit der Parifer Friede geſchloſſen worden, und der 


Tanſch der Feldherren dei der ruſſiſchen Suͤdermee, fo wie die 


Verproviantirung det ruſſiſchen Feſtungen am ſchwarzen Meere, 
hat dieß Geruͤcht aufs Neue erregt, und zum Mindeſten den Arg⸗ 
wohn der mißtrauiſchen Pforte erweckt. Bei den jengen Verhäfts 
niſſen Europas bleibt indeſſen ein ſolcher Angriff höͤchſt ımmahrs 
ſchelnlich, den Alexander ungereist ſicher nicht unternehmen, und 
zu dem die Pforte läglich jede Verankaſſung vermeiden wird. Bel 
dem allen bleibt die Lage der Pforte ſebr bedenklich. Nicht allein 
10 Rußland in Europa zu dem Beſſz ihrer fefteten@renprovingen 
Der 5 pi 201 ** en 
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TER TTUTT gegenwartigen. 


_ gelonimen’, und beherrſcht das ſchwarze Meer, fo wie feine aſiati⸗ 


ſchen Beflzungen ſich am Caucaſus ſebr gegen die tüzkifchen hin 
erweitert haben, auch perſien, Rußlands Alliirter — obwohl 


jezt den Tuͤrken nicht feind — redet im Gefühle gleicher Starke 


höheren Tons gegen die Pforte; die Wechabiten, zwar geſcla⸗ 


ten, find dennoch bei weitem nicht vernichtet, und nie aus zurst⸗ 


ten, und koͤnnen ſich ſchnell und verheerend wie der Samum wies 
der aus Arabtens Wͤͤſte über Syriens und Babploniens Ebenen 
ſtuͤrzen, und England befist in den joniſchen Inſeln und Parga 
auf der weſtlichen Seite den Schluͤſſel des Archivelagus und der 
turopaͤiſchen Turkei. Zwar führt Murad die Zägel der Regierung 
mit kroͤftigerer Hand als feine Vorgänger Muſtapha und Selim; 
allein eben dieſe Strenge gegen die unfubordinirten Janitſcharen 
droht idm gefährlich zu werden. Hier laͤßt fi nichts ausrichten , 
als mit gänzlicher Aufhebung dieſer furchtbaren Soldates ke, und 
wenn uicht ein anderer peter der Große auf dem byzantinkſchen 
Thron die ſe tuͤrkiſchen Strelitzen aut rottet, muß die ottamanni⸗ 


ſche Herrſchaft in innern Unruhen und due Kämpfen um. fo eher 


untergehen, da der jezige Srpfbere nebft feinen kleinen Kindern 
der einzige Ueberreſt des Stammes des gewaltigen Mahomeds 
II iſt. Von der Unzufriedenbelt, der Janltſcharen find zahlte iche 


Feuersbruͤnſte iu der Hauptſtadt bekanntlich die. fortdauernden 
Weweiſe, und in Feiner Deriope gaden bieſe gaumaer gewurhet, 


In e iner Nacht zählte man deren drei, 
in zwei Monaten 38, in den erſten vier Monaten ſelt der Abſe⸗ 
zung des Jauitſcharen⸗Agas, als der Hauptquelle der unzufrie⸗ 
friedengelt, nicht minder denn 75, fo daß der Großvezler und 
die Großdiguſtarlen felten eine Nacht in ihren Pallaͤſten ſchlaſen, 
und der Groß berr ſelbſt, der ſonſt bei jeder Feuersbrunſt zugegen 
iſt / ſich nur felten und mit einem ſtarken Gefolge von Spabis das 
tei teiste. Auſſer dieſen auswärtigen und Innern ürſschen der Bes 
nnrubigung, wozu dle bänfigen Empoͤrungen einzelner Agas oder 
paſchas, die fortdauernde Exiſtenz der Wechabiten, die raͤuberi⸗ 
(hen Angriffe der von elne m perfi iſchen Prinzen unferftüjten Kurs 
den, die bevorfiehende Bildung eines armenifhen- Königreichs 
und der erwachende Geiſt der Griechen kommen, findet die 
Pforte noch dringendere in der Eriſtenz dreler Paſchaliks 
in den drei verſchiedenen Welttheilen, welche ihre Beſi⸗ 
zunges enthalten, welche eigene, mächtige, und faſt unab: 
baͤngige Staaten ip ihrem Gebiete bilden. — Dieſe find 
das Paſchalſk von A5 zu Jaulus iu Enropa und des Vicekönigs 
von Aezvpten in Afrika, deren Chatalter und europäiſch organi⸗ 
firte Kriegs macdt wir ſchon fruͤber geichildert baden, wie des Par 
ſchas von Aleypo, welcher mit nicht geringerem Erfolge, unters 


ſtaͤzt von Europäern, die von ihm,mit befouderer Auszeicaung 
behandelt werben, nac ber Bildung eines unabhängigen Re 46 
ia Alen ſtrebt, welches ſelner Lage und Beſcaffeuhelt u eines 


der franzoͤſ. Geſchichte entlehnt find. 


re t 


der wichtigſten A dieſes Welttheile Ju werden ver⸗ 
ſpricht. | 
Frankrei 6. paris, den 20. Auguſt. Der Kd ⸗ 
nig bat gefiern Nachmittags das Konſeil der Minifter praͤſidirt. 
Der Zinenzminifter, Graf Corvetto, konnte, wegen fortdauern⸗ 
der Unpaͤßlichteit, abermals nicht gegenwärtig ſeyn. Abends 
vorher harten Se. Majeſtät mit dem Oberceremonienmeiſter, 
Maiquis de DreussBrege’, gearbeitet... 

Der König bat kaͤrzlich eine Verordnung erlafen, die ein 
neues Muſter von Spielkarten vorſchreibt, wozu die Bilder aus 

Sie erſcheinen den 15. 

kuͤnftigen September. 7 

Der Pildbauer Pigal hat die Ebre gedabt, dem Köulgz der 
Entwurf einer Statue zu überreichen, die zu Ehren des Prinzen 
Conde errichtet werden foll. 
General Canuel iſt dorgeſteru und geſtern aufs neue von bem 
Inſtruktious richter Meslier verbört „ und wahrſcheinlich ſeitdem 
ſelner engen Gewahrſam (secret) en tlaſſen worden. 
Die Wittwen de St. Moris und Gaudechard haben von dem 
gegen fie in Gunſten des Oberſten Dufap geſprochenen Urtheile 
unterm. 17. d. appellirt. 
ö Nach Pariſer Briefen ſollen in den bauffaen Miniferlale 
Konſeils, wo der König sewoͤbnlich praͤſidirt, wichtige Berath⸗ 
f&layungen In Vezug auf die innere Lage Frankreichs ſtatt gehabt 
haben. Noch ue mals gieng das Mialſterlum mit fo großer Har⸗ 
monie zu Werke, als gegenwartig, und das pabllkum ſezt allge⸗ 
mein In deſſen Einſichten und Handlungswelſe das größte Zu⸗ 
trauen. Der Einfiuß, den die Ultra zum Theil nech gehabt ba⸗ 
ne, und die große Schonung, die man in Hluſicht auf fie bie hex 
noch bewieſen hat, findnun zu Ende, Man bat für zwednähie 
befunden, mehrere Präfekten, gegen welche ſich die oͤffenillche 
Stimme ſchon ſeit geraumer Zeit erhoben dat, uud die ſich als 
warme Unbänger gezeigt haben , von ihren Stellen zu entfernen, 
In allen boͤbern Stellen ſollen nur aufrichtige und bewährte Freun; 


de der Charte angeſtellt werden. 


Fuͤt den 26. d. wird Fürſt Talleprand von elner nac Bagude⸗ 
res gemachten Badereiſe wieder auf ſeinem Landgute bei Balencap 
zuruͤck erwartet. 

Die Zeitung von Toulofe ſchreibt: Der Artitel 38. des di. 
nanjseſezes von 1818 verordnet: „Es (of in der naͤchſten Sizung 
der Kammern ein neuer Dorfelag über Vertheilung der Brund» 
ſteuern unter den Departements vorgelegt werden; die Grund 
lagen der neuen Verthellung ſollen fepn: die ſchon erhaltenes 
Meſultate des Cataſters, die aus dem Vergleich der Nactungen 
und der in verſchiedenen Orten gemachten Werkänfe erlangten 
Nachweiſungen, und endlich alle andere Nachrichten, die die 
Verwaltung in Händen bat, uud die zur Aena det miert 


des Geblets und der ſteuerdaren Grundſtuͤcke eines jeden Departe⸗ 
ments führen können.’ Um der Erwartung der Kammern zu 
entſprechen, und ihnen einen Verthellungsentwurf vorzulegen, 
der den in verſchiedenen Gegenden des Reichs erhobenen Klagen 
abhelfen könnte, beauftragt nun der Miniſter des Innern die 
Praͤfekten, eine tabellariſche Ueberſicht der Fruchtbarkeit und des 
Reichthums der verſchiedenen Kantone aus zufertigen. Er hat 
ihnen empfohlen, zur Verfertigung der Tabellen die Mit: 
glieder des Generalraths und die großen Elgenthuͤmer zu 
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Rath zu ziehen, deren * und Ein ſichten nͤzliche Br 
träge verſprechen. 

Die neueſten aus Madrid eingetroffenen Briefe fagen , daß 
tros der päpftlichen Bulle, welche dle Veräuſſerung der geiſtlichen 
Guͤter erlaubt, die Finanzen ſich nicht befern wollen. Die ns 
ſurgenten kapern alles weg, und haben nach den neueften Berich⸗ 
ten aus Cadit einen ganzen Transport Wolle, ein Schiff mit 
Silberſtangen und eln kleineres mit 100, ooo kleinen Thalern hin⸗ 
weg genommen. Ze N 


i Nichtpolitiſche 


(Ang luͤcks fall.) Der 11. Auguft war für Pillau ein 
Tag der Trauer. Es war 5 Uhr Nachmittags, als zwei Schiffe 
nach dieſem Hafen zu kamen. Die Lootſen glengen wie gewoͤhn⸗ 
lich hinaus, um diefelben zu befegen. Doch gelang es ihnen 
nur bei einem; das andere, ein engliſches Brigſchiff führte we⸗ 
nis Segel, und gerieth bei dem fürchterlich dohen Seegange 
is der Gegend der fogenannten Suͤdergruͤnde anf den Strand. 
Sogleich eilten, da Gefahr im Derzuge war, der muthvolle 
Lottſenkommandeur und mit 19 Mann Plllauer Schiffs leute, 
auf dem Rettungsboote hinaus in See, um die Beſazung des 
Schiffes zu retten. Nach unglaublichen Auſtrengusgen gelang 
es dem Boote endlich, das geſtrandete Schlff zu erreichen, und 
ſich an dasſelbe zu befeſtigen. Die Beſazung des Schiffes 
aber, mehr um ihre Effekten als um ihr, und das Leben derer 
die im Begriff Manden, fie zu retten, beſorgt, sögerte, ſich 
in das Rettungsboot zu werfen, und fo ſchlug endlich eine 
furchtbare Brandung das ſelbe voll Waſſer, und bald darauf 
gänzlich um. Doch rettete ſich noch anfaͤnglich auf dem Kiel 
de ſſelben: der Lootſenkommandeur, 5 Pillauer Seeleute und 
ein Matroſe von der Schiffs beſazung. Bald darauf aber ſpuͤlte 
eine andere fürchterliche Brandung den Lootſenkommandeur 
und zwei Seeleute davon ab, und begrub fie in den Wellen. 
Die noch übrigen drei, fo wie der engliſche Mattoſe, wurden 
indeſſen nach durch andere herbei eilende Bote gerettet. 

(Irtenhaus zu Averſa.) Von dem Hoſpltal für 
Wahnſinulge bei Averſa im Koͤnisreich Neapel, macht ein Aus 
genzeuge eine intereſſante Beſchreibudg, aus welcher wir das 
Weſentlichſte aus deben. Er kam um 8 Uhr Morgens in das 
Sebande, als eben das Lauten der Glocken zur Fruͤhmeſſe rief. 
Quf dem Chor in den Seltenſtüdlen ſah er Männer von allem 
Alter, faſt alle Uniform ähalich gekleidet. Junge Grenadiere 
fuͤlten die Mitte; im Vordergrunde ſtimmte ein militäriſches 
Muſikchor in den Geſang ein. Sein Führer beiehrte ihn, zu 


feiner größten Verwundetung, dieſes alles weten Wahnſingige, 


„ 


- 


- 


Nachrichten. 
ſogar jener, der den Priefter in feinen heiligen Verrichtungen 
unterſtuͤzte. (7) Von de wurde or, nach geendigtem Gettes⸗ 
dienſte in einen geräumigen Hof gefuhrt, wo ſich auf ein ges 
gebenes Zeichen mit einer locke alle Wahnſinnige um den 
Vorſte der des Jaſtituts verſammelten, und von ihm in einen 
anſtoßenden Garten giengen, wo fie ſich gymnaſtiſch erluſtigten 
oder ſonſt zerſtrenten. Sein Führer brachte ihn weiter, eine 
marmorme Treppe binauf in einen Vorſaal, wo eine ſchoͤne 
mit Welhrauch angefuͤllte Vaſe Woblgeruch verbreitete. Vor 
einem Gemach ſtanden 2 als Soldaten Schildwach. In einem 


ſchda defaritten Saal beschäftigten ſich viele mis Singen, Klag. 


vierfpielen, Billard u. ſ. W. Im Saale ſtand die Wage des 
Königs zwiſchen den Statuen der Wels heit und des Mitleides 
um Mittag wurde geſpeiſet. Das Eſſen war reichlich, rein⸗ 
lich, gut zubereitet. Hier aber merkte man an der Art, mit 
welcher gegeſſen wurde, den Mangel an Vernunft. In eint⸗ 
gen andern Zimmern waren die Fußboͤden mit Matrazen aus⸗ 
geſchlagen, in welchem die Raſenden eingeſchloſſen wurden. 
In den Schlafſaͤlen waren dle Betten fo geordnet, daß. kein 
Kranker ſich oder einen andern beſchädigen konnte. Auch das 
Stutzbad und ein kleines Theater nebſt einer Marionetten buͤhne 
waren der Aufmerkſamkeit des Reiſenden wertb. 
(Literatur.) Anufmerkſamkeit verdienen die Jahr⸗ 
dächer der Geſeilsebung und Rechtspflege im 
Königreich Baiern von N. T. Gönner und Ph. v, 
Schmidtlein, wovon fo eben der erfte Band (Erlangen 1818) 


erſchienen iſt. Inhalt I. Novellen und Erläurerungs; Refcripte 


über Verdrechen und Vergehen für das Königreich Baiern vom 
J. 1813. II. Ueber die Grenzen der Wechſelgerichts barkeit und 
der Wechſelexekution nach der koͤnigl. bafer. Wechſelwirkuug vom 
J. 1785. III. Koͤnigl. Werorduung die Anwendung der ver: 
ſchiedenen in Balern geltenden Strafgeſezgebung bei verſchie⸗ 
denen Gerlchtsſtaͤnden der Verbrecher betreffend, vom 14. Mai 
1807. IV, und V. Auserlefene Civil: und Kriminalrec ts falle. 


s 


— Aus lezteren fheilen wir folgente Erklarung eines zum Tode 
verdientermaßen verurthellten Verbrechers mit, weil fie pſycho⸗ 
logiſch ſehr merkwuͤrdig iſt. Als der Inguirent ihn gefragt 
datte, ob er nicht an die Strafe ſelner Verbrechen gedacht habe 
und nicht dadurch von deren Begehung abgehalten worden ſey, 


Jeder wird Ibnen ſagen, daß man bei Veräbung ned Ver⸗ 
brecheus uur daran denkt, wie man ſeinen Zweck errelchen und 
unentdeckt bleiben kaun, au die Strafe denkt Keiner; 
der Vorthell iſt nah und gewiß, die Strafe fern, und man ſorgt 
nur, daß man nicht entdeckt wird.“ | 


antwortete er: „fragen Sie noch Hundert Menſchen meiner Art, | 


Samſtag: Die Eheſch 5 Di ö 
„„ befbeuen e ſchöne 


Sonutag: Die Bürger in Wien. 


—— 
ur 


Auf vieles Verlangen mehrerer Muſik⸗Freunde wird Mad. 
Campi Mondtag den 31. Auguſt das zweite Vokal -und In⸗ 
ſtrumental⸗Konzert im koͤnigl. Hof⸗ und Natlonal⸗Theater zu 
geben die Ehre haben. Das Nähere wird der Anſchlag⸗Zettel 
bekannt machen. — 

— — . — nen - — 
Schul ⸗ Nachricht. 


Vermoͤg gnaͤdigſter Genehmigung der koͤnlal. Regierung 
des Iſarkreiſes wird am nätftfünftigen Sonntag den 30. 
Auguſt die öffentliche Prüfung der männlichen 
Felcrt ages SSule, Vormittaos um 29 Uhr anfangen; 
aum uamtichen Tage iſt zugleich vie Arbeits⸗Ausſtellung. 
der weiblichen Felertags⸗Schule im Servitinen⸗Kloſler zu eben⸗ 
derſelben Zeit. Dienstag den 1. Sept. Vormittags 
um 9 Uhr wird auf dem Nathhaus : Saale die Preiſe⸗Verthei⸗ 
lung fuͤr die erſten Kur ſe der Volksſchalen; Nachmittags 
um 3 Uhr, für die Höhere Bürger⸗Schule und für die 
dtitten und zweiten Kurfe der Elementar⸗Schu⸗ 
len. ihren Anfang nebmen. Den naͤchſt folgenden Donnerstag, 
am 3. Sept. bat die Ardeits⸗Ausſtellung der werktaͤg⸗ 
lichen Naͤhe⸗Schule im Servitinen⸗Kloſter, Vormittags 
um 8 Uhr, und Nachmittags um 2 Uhr, Statt. Endlich, 
Sonntags den 6. Sept. wird Nachmittags um 4 Uhr die 
Preiſe⸗ Vertheilung der weiblichen Feiertags⸗ 
Schule auf dem großen Saale des Munizipalltaͤts Gebäudes 
dieſes Schuljahr feierlich beſchließen, wozu alle Aeltern und 
Schulfreunde hoͤflicſt eingeladen werden. 
Matthias Weichſelbaumer, 
(726 2b) koͤniglicher Lokal ⸗ Schul Kommiſſaͤr. 


— 


Weorladun g. 


Es iſt der Kaufbrief über die im Grundprotokoll P. Seite 
574. und V. Seite 30. beſotiebene, mit Nro. 174. und 176. 


— 


bezeidnete, vor dem Jakober⸗Thor gelegene ehevorige Sonnen: 


kalbiſche Gewürzmuhle vom 28. Sebrue 1736, und lezten 
Transport 25. April 1789, wie auch der Kaufbrief über dieſe 
nachher von der koͤnigl. Adminiſtration des evangeliſchen Wai⸗ 
fennaufes an die Handlung Gebruͤder Lotzbeck verkaufte Muhle 
vom 25. Januar 1313, verloren gegangen. 


Der dermalige Juhaber dieſer Urkunde wird demnach aufges | 


fordert, felbe binnen eines Termins von 6 Monaten bei dem 
dieſſeitizem königlichen Kreis: und Stadtsericht um fo gewlſſet 


+ 


vorzuwelſen, als widrigenfals dieſelbe für kraftlos erklärt 
werden wuͤrde. 
Augsburg den 20. Auguſt 1818. 
Koͤnigl. Kreis: und Stabt⸗ Gericht. 
v. Caspar, Direktor. 
v. Rehlingen. 


Bekanntmachung. 

Zur Vorlegung des Pfarrer Zisleriſchen Aktiv⸗Vermdgens, 
dann zur Liquldirung der Paſſiveu, und wo moglich zuͤtlichen 
Beilegung aller Auſtaͤnde, hat man beſchloſſen, auf 

Dienftag den 13. September 
fruͤh o Uhr eine Kommiſſion abzuhalten. 

Alle diejenigen nun, welche an der Pfarrer Zisleriſchen Ver⸗ 
laſſenſchafts⸗Maſſa aus was immer für einen Rechts⸗Titl einen 
Anſpruch zu haben vermeinen, werden biemit aufgefordert, am 
beſtimmten Tage ſich bier beim koͤnigl. Landgerichte Roding ente 
weder in Perſon oder durch bevollmächtigte Aumalte einzufinden, 
und ihrer Forderungen sub poena praeclusi ad Protocollum 
anzugeben. N N 

Actum den 24. Juli 1818. 

Adaiglich⸗ baierlſches Landgericht Rodin 
ö im Regen ⸗Kreiſe. 
0722) Lic. Aurbach, Landrihter. 


Pro. 1555, an der Schaͤſlerſtraſſe iſt zu ebener Erde ein 
Ladengewolbe, und im zien Stock eine Wohnung bis kuͤnftiges 
Michaelis⸗Ziel zu vermiethen, 


Ebeadaſelbſt iſt friſches Selters⸗, Gellnaner⸗ und Fadinger:, 
fo wie im gewohnliche Verlage Kandrauer⸗, Hardecker⸗ und 
Wieſaner⸗Mineral⸗Waſſer zu haben. f 

(727 3b) | Maurer, Hof⸗Glaſer. 


Reglerungs blätter von 1805 bis 1811, — Jenaer Litera? 
kur Zeitung 1809 bis 1812, — Chriſi's Pomologie 2 Bde. mit 
illum. Kupfern, — Jakod's und Doͤrinz's latein. Elementarbuch, 
— und Braun's teutſch⸗ orthographiſches Worterbuch, find um 
billige preiſe zu haben am ehemaligen Rufflnithurm im Laden 
des Herrn Priecklers Mann. | (733) 


Sleich dem in Augsburg erſchienenen Nachdruck wird nun 
auch hier das Original der Schrift: 5 
Freie Gedanken auf der Bierbanf nebſt noch allerlei Pro⸗ 
jekten und guten Meinungen von einem Biertrinker. 8. 
geheftet um 12 kr. verkauft, und iſt wie die Briefe der Juden 
Mauftelan Chaim Ber 12 ke. in Kaſpar Muͤhlbergers Kunſt⸗ 
dandlung nächſt der Hauptwache zu baden. 


(731) 


U 


5 — — 2 
Ein penfioufrter mit zuläͤnglichen juridiſchen, und auch der 
leichen praktiſchen Zeuzulſſen verſehener Staats diener, der keine 
Familie hat, ſuchet dei einer Herrſchaft als Verwalter unter 
binigen Bedingungen aufgenommen zu werden. D. 6. (7p) 


Beierifhe National: 


ir 

Tentſcleun d. 

Oeſterrei . Wien, vom 22. Auguſt. Bis hen⸗ 
te ward noch keine Spur zu Entdeckung des entwichenen Groß⸗ 
Händiers Smetaua aufgefunden. Dagegen ereignete fi heute 
abermals eln aͤbhuliches Ungluͤck; indem fin der Chef des Groß: 
gandlungshanſes David Iſak Arnftein ſel. Sohn mit einem Bar: 
biermeſſer den Hals abzaſchneiden ſuchte. Er wurde zwar noch les 
bend gefanden, allein man zweifelt an feiner Rettung. Falſche 
Spekulationen in den Kurſen waren auch dier die Urſacde. Mit 
anſcheinend ungehenern Sammen werden Operationen begonnen, 
und wenn fig bel den Verlaſten zeigt, daß man kaum die bedeus 
tenden Kursoifferenzes zu zahlen im Stande iſt, fo wird fremder 
Kredit fo lange als möglich benazt, bis eln verzweifelter Schritt 
Alem ein Eade macht. Ungeachtet ſich durch dleſe traurigen Er⸗ 


eisniſſe eln paniſcher Schrecken unter den großen Agioteurs vers 


breitet hat, fo wußte doch ein anderer anfannter jͤdiſcher Bankier 
dieſe Gelegenheit klus und nue rſchrocken zu benugen, um den Kurs 
anf einem hoben Standpunkte zu erhalten. Er bot Zwanziger 
anf Lieferung in zwei Monaten zu 298 aus, und verkaufte zugleich 
bie Zwanziger um 2 Proz. niedriger “5 der Kurs des Tages mit 
ſich bringt. Somit f@eint er ſelues Zwecks, den Kurs in die 
Höhe zu treiben, ſe ziemlich gewiß, troz aller indirekten Wer. 
aungen in ang uad iuländiſchen Blattern. 

Drei Tage war auf unſerm Gtadtglacis und auf der (sg. 
nannten Schmelz eine, mit Manöuyres verbundene, große Ttuy⸗ 
penmnflerung. Der Kalſer, det nebſt dem Erzberzoge Kronprin⸗ 
zen, dem Erzherzoge Karl 1c. der erſten Muſterung beiwohnte, 
hat zum Beweiſe allechöchfter Zufriedenheit dem Dffizierforps 
eine zweimenatliche Oratiſikatiens gage und jedem Bemeinen 
durch 3 Tage täglich 15 fr. Zulage bewilligt. 


Zettung. 


den 31. Auguſt 1818. 


7 


0 


Mit Seiner Königligen Majeſtät allerguädigſtem Priplleglum. N 


ä 


Nach einem autbentiſchen Ans wels der k. L. Einlöfungs : und 
Tilgungs deputat ion waren die im Jahre 1811 kteirten 208 Millio⸗ 
nen Einlöſungsſcheine ſchon zu Anfang Januars 1818 auf 171 
Millionen vermindert. Seit dieſem Zeitpunkte find dem Mer: 
nehmen nach bloß au Elalöſungsſcheinen neuerdings au 20 Mill. 
getilgt worden, und in dem nächſtfolgenden Auswels wird die 
noch vorhandene Summe kaum 131 Mill. betragen. Die 250 
Mill. Antizlpationsſcheine werden durch die ruͤckſtaͤndigen laufen⸗ 
den Steuern (erſtere betragen noch über 50 Mill.), und durch 
Einlage der Bankaftien getilgt. 

dam 22. Ang. war zu Wien der Mittelpreid der Staats ſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
73; der ıpcoz. Obligationen 14,9 16; der Hofkammer⸗ Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 1J 2 Prozent 36,12; der Wie⸗ 
Her: Stadt ⸗Banko⸗ Obligationen zu 2, 12 Proz. 34, 34; der 


Curs auf Augsburg 98,308 Ufo; Konvent ions mänze 221. 


Der Feldmarſchall Fuͤrſt von Bluͤcher befindet ſich zu Karls⸗ 
bad in fo üblen Geſund heiltsamſtaͤnden, daß man ſehr für fein 2er 
ben beforgt iſt. 

op reuſſe u. Dat ſo eben erſchlenene Handbuch 
äber den könisl. pren . Hof: und Stat für das 
Jahr 1818 (mit einem Anbang) enthält folgende Haupt⸗ 
Rubriken: 1) Das koͤnigl. Haus. 2) Pie Hofſtaaten. 3) 
Die Adjutanten Sr. Maj. des Könige. 4) Das geheime Kar 
dinet. 5) Die Ritterorden. 6) Die Hof⸗ und Erbaͤmter in 
den Provinzen. 7) Die oberften Staatsbehoͤrden — der Staats⸗ 
Bedoͤrden — der Staatskanzler — der Staats rath — das 
Staats miniſteium, beſtehend aus dem Miniſterlum der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, dem Miniſte tium des Schazes und 
für das Staats kreditweſen, dem Juſtiz⸗Minlſterium, dem 
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Minlſterinm der geiſtlichen Unterrichts: und Mebijinal:Angeles 


genhetten, dem Miniſterium des Handels, der Gewerbe und 


des geſammten Bauweſens, dem Miaiſterlum des Innern, 
dem Miniſterium der Polizei, dem Kriegsminiſterium, dem 
Miniſterium der Finanzen — das Poſt⸗ Departement, die 


Hauptbank — die Haupt: und Landgeſtuͤtte. 7) Die Provinzial⸗ 


Behörden der Provinzen Oſtpteußen, Weſtpreußen, Branden⸗ 
burg, Pommern, Schleſien, Poſen, Sachſen, Weſtphalen, 
Julich⸗Cleve⸗Berg, Niederrhein. 3) Provlnzlal⸗Landes⸗Juſtlz⸗ 
Kollegien. 9) Verwaltungs des Fuͤrſtenthums Nenſchatel. 
Amer lt a. Ein amerlkaniſches Blatt enthält ſol⸗ 
gendes Schreiben eines ſich dormalen in Spa aufhalten den 


Nordamerlkauers.: 8 
Sie wuͤnſchen, meine Meinung über die Wenbung zu bs 


ten, welche die Verhaͤltniſſe Nordamerika''s mit Spanien neh: 
men werden. Sie bemerken, daß einige Poliker glauben, daß 
die zwiſchen delden Staaten obwaltenden Irrungen auf dem 
Wege der Suͤte werde beigelegt werden können, und fragen 


mich, ob die Anſichten dieſer Politiker einige Wabrſcheinlich⸗ 


keit haben. um dieſes Problem zu löfen, muß zuvoͤrderſt 
unterſucht werden, ob die vereinigten Staaten der beiden Flo⸗ 
rida's entbehren koͤnnen, da dieſe Provinzen dermalen der 
Hauptſtreitpunkt ſind, und dann, ob Spanien im Stande. iſt, 
fie zu vertheidigen. Die Beantwortung der erſten Frage iſt 
nicht ſchwer. Das Projekt, die beiden Florida“ s mit den vers 
einigten Staaten zu vereinigen, iſt nit nen. England hatte 
fon dieſe Vereinigung als nothwendig anerkannt, lang ehe 
Amerika feine Unabhängigkeit proklamirte und erkämpfte. Es 


machte ſelbſt die Abtretung dieſer Provinzen zu einer Bedia⸗ 


sung des Traktats von 1763, weil es, nachdem es Herr von 


Canada, daß die Franzoſen aufgegeben hatten, geworden, den 


Beſiz der Oſtkuͤſte von Nordamerika vervolltändigen zu müßen 
glaubte. Was England gewollt hat, muͤßen auch die vereing⸗ 
ten Staaten wollen, und um fo mehr, da fie fid ſonſt auf 
allen Seiten von Feinden umgeben ſaͤhen, weſtlich von den in: 
dianiſchen Wilden, nördli von den Engländern, und füdlid 


von den Spanlern. Nur anf der oſtſelte hatten fie nichts 


zu fätchten, da ihre Marine bedeutend genug iſt, um fie gegen 
jeden Angriff zu ſichern. Nach dieſem Syſtem, erwiedern fie 
mir vielleicht, könnten bie vereinigten. Staaten auch Canada 
anſprechen. Ich will nicht läuguen, daß der Beſiz dieſes Lan⸗ 


des ſehr vortheildeilhaft für dieſelden ſeyn würde; aber der 


Nutze Vortbeil darf nicht die Richtſchunr republifanifcher Regie⸗ 
zungen ſeyn, die vor allem auf das, was recht und gerecht iſt, 
* ſehen haben; wenn fie je ihre Waffen gegen dieſes Land 
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wendeten, fo wurde es ſicher bloß Rerreſſalienwelſe geſchehen 


oder um eines Stäzpunktes ſich zu bemächtigen, der einer 
Macht nothwendig geworben iſt, welche, ungeachtet des ſchein 
baren Friedens znſtandes, niet aufgebärt hat, den Nordame⸗ 
rikanern Feinde zu erwecken, und ihren Wohlſtand zn gefährden, 
Was fie in dleſem Augenblick beſchaftigt, iſt das Bebürfnig, 
an Spanien Rache zu nehmen, und für die Zukunft ſich gegen 
deſſen Angriffe zu ſtder... Wenn Groß brittantens koloſpale 
Macht im lezten Kriege nicht hinreichend war, die Nordame⸗ 
rlkaner auffer Faſſung ze bringen, wie kann man denken, daß 
fie jego, wo ihre Streitkraͤſte, ſeit dem lezten Kriege, ſich beis 
nade um das Vieriache vermehrt haben, Spanien fürdten 
ſollten? ... Die vereinigten Staaten baben, im Falle eines 
Kriegsansbruche s, alles zu gewinnen, Spaalen alles zu ver» 
lieren. Die amerikaniſche Marine, gegenwärtig die zweite 
der Welt, würde Schrecken und Verwüſtuns über Spaniens 
Handel und Süften verbreiten. .... Wird aber Spanien blind 


genug feyn, es für moglich zu halten, uns zu widerſteben, 


wird es unklug ſeyn, den Verſuch zu wagen? Wird es fi 
nicht zu Opfern verſtehen, oder, weun es ſich den Gefahren 
eines neuen Angtißfs gegen feine Herri@aft in det neuen Welt 
auszuſezen den Mut bat, wird es niet anf den Belſtanb 
einiger enropäifhen Machte zäblen? Es wurde leichter ſeyn, 
die Mas regeln anzugeben, welche ihm elne aufgeklaͤrte Politik 
zu ergreifen anrathet, als jene, welche es ergreifen wird; aber 
anf jedem Falle lebe ich der Ueberzengung, daß, was auch ges 
ſchehen mag, der Theil umerika's, der feine Freiheit erkämpft 
bat, ſich dieſelde zu erbalten wiſſen, und daß derjenige, der 
noch dafür kaͤmpft, nicht unterliegen wird. 
Eng len d. Die Londoner Zeitungen kopiren die ſeit 
einigen Tagen im Kourier erſchlenenen, feiner ſonſtigen Tendenz 
nicht. ganz entſprechenden, friedliebenden Artikel, mit der Be⸗ 
metkung, daß fie allem Anſcheln nach baldoffizien, and daher 
ſehr wichtig wären. Aus den Bemerkungen über die Note 
secrete folgert das Morning Chronicle, def die engliſchen Mis 
nifter beſtimmt entſchloſſen ſeven, einen Haufen Parteimaͤnner 
nicht zu unterſtäzen, die ſich eingebildet hätten, ganz Euroys 
werde für fie zu den Waffen greifen. Man gebe endlich zu, 


daß Frankreich ſich ohne fremde Elumiſchang ſeldſt regieren 


könne; eine Wahrheit, die Reßland ſchon lauge einſehe. 
Herr Chad, welcher von Lachen nach London zurncgekem⸗ 
men war, gieng am 17. Aug., mit definitiven Jaſtrukt ionen 


des Lords alterenst über - Hrusmierhe, neuer dinss 
dadin ab. | 


Die an der PS eben ene und von gutem ts 
folge begleitete Opermion war eln Einſchnitte im ume gse⸗ 


* 


weſen, um bas lu der Kraft ſich anbäufende Waſſer dorthin 
zu ziehen. 
Man hatte. ſich gewundert, wopon die zn Maucheſter aus 
det Arbeit getretenen Spinner and Weber fo lange leben koͤnn⸗ 


ten. Jezt wird zemeldet, fie hätten vor einigen Jahren den 


damals widerfyenftigen Arbeitern zu Aſhton 23,000 Pf. St. 
vorgeſtreckt, weiche dieſe unn terminweiſe zurüdzahlıen. Wenn 
anch der Zweck bei dieſer Verhandlung tadelnswerth ſeyn mag, 
fo beweist fie doch den lebhaften Gemelngelſt, der in England 
auch unter den wiebrigften Volks klaſſen herrſcht.“ | 

Ein Journal Hatte angezeigt, Mad. Bertrand fev von 
St. Helena auf der Themſe angekommen. Der Konıter bes 
richtet dieß dahin: die drei von St. Helena angelangten Perſo⸗ 
nen wären eine Magd der Madame Bertrand, deten Chemann, 
und ein Bedienter von Bonaparte. 

Sb ante u. Heffentllchen Blättern zufolge ſollen alle 
ſpaniſche Geſandte in Europe beauftragt ſeyn, den Regierun⸗ 
gen, bei welchen fie akkreditirt find, eine proteſtatlon gegen 
die amerikaniſche Beſiznahme von Penſacola zu uͤberreichen. 

Rußland. Peters burg, vom 5. Auguſt: Vor 
Kurzem iſt hier, auf vorbergegangene Einladung, ein durch feine 
Eisten, rellgidſe Denkart und en Kenntutſſe 


Steben der Gräben: dgl. 
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and gezeineter Quäcker, Daniel Wheeler, aus England aus 
gekommen, deſſen Beſchaͤftigung darin beſtehen wird, dle in 
den Umgebungen der Reſidenz befindlichen Suͤmpfe auszutroduen, 
und urbar zu machen, und den bisher nicht bennz ten Torf zu ſte⸗ 
wen. Se. Mai. der Kalſer daben die Unternehmung uad den ges 
dachten Daniel Wheeler nicht allein Allerböchſtibres Beifalls ges 
würdigt, ſondern auch demſelben einen Gehalt von fuͤnfhundert 
Pfand Sterliug iährlich angewleſen, und fuͤrs erſte 25,000 Rubel 
zu dem Koften der Arbeiten und Im Commando Pionniers zum 
Dem Minlſter des Junern, H. von 
Koſodawlaw, „ und dem Minkſter der Natlonalbildungen, Fürſten 
Golizin, haben Se. Mal. dle beſondere Sorgfalt darüber anfges 
tragen. Es iſt zu erwarten, daß die Unternehmung den deſten 
Erfolg haben wird, da die genaunten beiden Miulſter ſowohl 
durch Sachkenatniß als durch perſoͤnliche Freundſchaft und Ueber⸗ 
einſtimmung in ihren rellgiöfen Seſinnungen zur gemeinfhaftli: 
chen Verwendung für dieſen Zweck zuſammenſtimmen, und die⸗ 
ſelbe daher auf alle Weiſe beguͤnſtigen werden. 
Fraue reich. Parie, den 21. Auguſt. Ber pie 
von Koburg traf am 16. Aug uſt an Bord des Royal ⸗ Sovereign zu 
Calais ein, und ſezte ſogleich feine Reiſe nach Teutſchland fort. 
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Nichtpolitiſoe Nachrichten. 


(Tropfgläſer für Apotheker.) Der Apotheker 
Jo ſeph Karl Schuſter zu Tyrnan in Ungarn hat zum Gebrauche 
von ſtark wirkenden Arzneien, alt Opium u. dgl. verläßliche 
Tropfslaͤſer erfunden, dle nle mehr als einen Tropfen auf einmal 
geben, und die Tropfen gleich groß und ſchwer maden; daher 
feine Erfindung bei Aerzten und Apothekern vielen Beifall findet. 
(More aus Deuk mal.) Der Kaiſer Alexander hat 
dem General Moreau an der Stelle, wo er toͤdtlich verwundet 
wurde, bei Reigultz, anderthalb Meilen von Dres den, eln ganz 
einfahes Denkmal errichten laſſen. Es deſteht aus einem Qua⸗ 
derſteine von ſaͤcſiſcem Granit, von einem, auf einem Schwer: 
te rubenden elſernen Helme gekrönt. Die Juſchrift entſpricht dies 
fer edlen Simpllzitaͤt: „Moreau, der Held, fiel ne⸗ 
ben seen, den 27. Aug uſt 1814. N 


verkauft zu haben. 


(S pa a.) Kaͤulich ſtuͤrzke zu Spaabelm Spaztereureiten das 
Pferd des Faͤrſten Hardenberg, indem ein Steln im Hufeiſen 
ſtecken blieb. Zum Gluck iſt das Thier eben fo fromm als ſchön. 


| Statt ſchnell ia die Hoͤbe zu ſpringen, welches der Fuͤrſt erwarten - 


te, ließ es Zeit zum Herabſteigen. Se. Durchlaucht haben une 
einen leichten Schmerz in der Huͤfte bavon getragen. j 
(Beſondere Strafe.) Zu Phlladelphla wurde elner 
überführt, elne Frau entführt, und an einen Sklavenhaͤndler 
Er wurde daher auf den Schandpfahl geſtellt, 
mit Ruthen gegeißelt, ein Ohr ihm abgeſchnitten, und au -den 
Schandpfahl gebeftet. Wenn jeder, der ein Weib oder Madchen 
ent fuhrt oder verfuͤhrt, jederzeit ein Odr dafuͤr herlaſſen mußte, 
fo müßte mancher mehr Ohren haben als Argas Augen hatte. 
Wenigſtens kamen die Alongeperücken bald wieder in die Mode. 


. 


Auf vieles Verlangen mehrerer Muſik⸗ Freunde wird Mad. 
Campi Mondtag den 31. Auguſt das zweite Vokal ⸗ und In⸗ 
ſtramental Konzert im koͤutgl. Hof: und Nattonal⸗Theater zu 


geben die Ehre haben. 


Das Nüzere wird der Anſchlag⸗Zettel 
bekaunt machen. s | 


Die Paſſage über die Partermäplbaubräde Nro, V. ia 
der St. Aana⸗-Vorſtadt, der Pferdeſtraße, muß vom 1. bit 5. 
Sept., ihrer Ausbefferung halber, geſperrt ae 
München den 28. Auguſt 1818. 


4% ele, D 76 
. Stetten, Direktor. 


ER An kündigung. 
In der Privat 


: Geſellſchaft im goldenen Stechen, ee 

nina Bauhof, finder dieſe Woche nachſteyrnde Unterhaltung‘ 

Stati: e 
Samſtag den 5. September 6 * 

Kleine muſikaliſche Unterbaltung N 

Welches den verehrliben Til. Herren Mitgliedern der. 

Thellnahme wegen zur Keuntniß gebracht wich 


Münwen den 29. Auguſt 1818. (73235 
4 5 — 4 . * 8 x t . = 


u," Den Freunden ſchoͤner Hawspflanzen wird zu wien ges 

macht, daß mehrere von den zu zablreiden Exemplarien aus 
den königt. Gewaͤchsbaͤuſern in Nymphenburg gegen gleich 
baatre Bezahluag abgegeben werden. Bei dem dortigen kön. 
Hofaaͤrtner Titl. Edel iſt das Verzeicniß dieſer Pflanzen 


4. 
* 


mit ihren fehgefegten Preiſen, von welchen nur elnige bier, 


angeführt werden, zu jeder Stunde elnzuſehen. 
= Abroma augusta. ee 
Acacia lophanta.. 
— — verticillata. 
Bixa Orellana. 
Croton purgens. N 
Cytharexylum quadrangulare. 
(iardenia campanulata. 
Hedychium coronarlum. 
* Leptospermam acuminatumnm il sc 
— tomentoſum. 
Limodorum Tankervilliae. 
. NMNalpighla coccifera. 
Pſidlum pomiferum, 
Pfychotria undulatra. BEE j 
Xylophylia. arbufcula nebſt verſchledenen Species 
von Flcus, Justitia, Melaleuca, Metrosideros, Alimosa, 
Piper und Passiflora ic. „ 


Munchen den 26. Auguſt 18 18. 
dnlgl. Hofgartens Inte den. (732 24) 
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Beloanntmedung 

In Gemäßheit guädigfien Regierungs: Befehle bd. 29. Juli 
raes. 6. Auguff l. J. wird das fönigl. Rentamt den Verkauf detz 
denn allerhoͤcſten Aetur tu Leitheim zuftändig dreiſtöckige Swlößek 
mit der dazu gehörigen Kapelle, dem zweiſtoͤc igen Verwalter bent 


Far dem 6, 18 Tagwerk baltenden Gras- und Wurzgarten im 


ege oͤffentlicer Verſteigerung nach denen bei koͤnigzl. Mealitäte? 
Verkäufen beitebenden Normen wiederholt verſuchen. 

Dieſe ta dem deſten Zuſtand ſich befindliche Gebande, nebſt 
dem vielen der ſchoͤnſten darin ſtehenden tragdaren Bäumen von 
den auserleſeuſten Obſt⸗ Gattungen liegen an der Donan zwi⸗ 
{dem Neuburg und Donauwörth in einer der angenchmilen 
Gegen 


e Die Verfteigerang wird in Lnthetm am 24. Gent. I. J. r 


ſich aeden, ih Nacmittag drei Uhr enden und ſodaun kein 
Nachgedot meor angenommen werden. Dieſes wird biemit zu 
Jedermanns Wiſſenſoaft mit den Andaug bekannt gemacht 
dat ich Unbekannte äber ihr Vermögen und Zahlungs fähtsketti 
mit legalen Zengnaiffen auszuwelſen baden. zZ 
Kaisheim den 22. Auguſt 18 1ͥ8. 
Königli ede 6 Rent: Aut. 
(730) Kaul. 


j Vnartifationd: Erfenntnfg. 3 
Nachdem auf dießſeltige Aufforderung som, 10. Februar 

d. J. der dem Wolfgang Tiefentdaker zu Schellenberg von 

Anton Heiß am Wetßdachlehen doertſelbſt unterm 11. 


1791 mit Inferirten Paraphernal⸗Verzicht aus geſtellte Sculd⸗ 


ertrakt ad 300 fl., welcher durch Erbſchaft an Joſeph Thür: 
ſte iner übergieng , und zu Berlarfi geriet, tuntr der praͤſt⸗ 
sirten 6 monatlichen Friſt nicht sorgewieſen wurde; fo wird 
dieſe Urkunde auf Anrufen des Toarſtelner. Catators für 
kraftlos ettlarft. = 
Den 14. Anzuft 1818. | 
Königl. Waller, Landger lt Berätesgaden. 


(703) 


Bekanut machung. 

um elnen Gläubiger des Johaun Mader, Häusler in 
Niederaltaich, befriedigen zu können, wird des ſelben Anwe⸗ 
ſen, beſithend in einem dem Staate gruadbar gehörigen, je⸗ 
doch Laudemial freien 1032 Gütl zu Niederalteich ſammt Da: 
bei vorbandenen bodenzinſgen Bemeinds: - und Entſchädi⸗ 
gungs⸗Gründen, zum offentlichen Kauf diemit ausgebotden, 
welcher auf Mondtag den 21. September d. J. vor ſich ge: 
ben ſoll; wozu daher Kaufsliebbaber, die ſich über die 84 
igleiten, es beſlzen zu können, auszuweiſen vermögen, vor⸗ 

geladen werden. | Bu 
"Die näheren Kaufs bedinguiſſe können am Licitstionstag 
erfahren , inzwiſchen aber die Realitäten beſſchtiget werden. 


Sign. 18. Auguſt 1818. | 
Königl. Landgericht Deggendorf. 
Baler lein, 
(723) | 


Landrichter. 
Nro. 1557 au der Schäfterſtraſſe if zu ebener Erde ein 
Ladengewoͤlde, und im zien Stock eine Wohnung dis künftiges 
Michaelis⸗Ziel zu vermiethen. | 
Ebendaſelbſt iſt friſche ts Selters⸗, Bellnauer: und Fachinger⸗, 
ſe wie im gewöbnlide Verlage Kaudrauer⸗, Hardecker⸗ und 


: al⸗Waſſer zu haben. | 
Bee rer, gef Slaſet 


shrannens Anzeige vom 29. Auguft 1818. 


5 Wurde Bleibt | Mitt: 


| 5 Ganzer 
etreibgattung. ver⸗ im lerer 
. > f f Stand. kauft. Reſte.] Preis _ 


Schaͤfl. Schafl. Schaf. J fl. | fr. 


Welzen „ . % 0.0 + 2293 1775 518 16 46 

Koen 809 758 51 13 4 

9445929456 nr... | 1106.|.1099 7 9 34 

Haber. „02 2 000. 4 7 8 447 0 4 b 6 37 

Im Vergleich gegen die lezte Schranne find die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe mehr fl. kr. weniger. fl. kr. 

\ Weizen „ — 34 
Korn — 51 — — 
Serſte +. ' — 19 — | 
Hader — 11 . 
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gef ‚begann mit elner Symphonie von Caunabich, worauf eine 
gede des Direktors der Aaſtalt folgte. Ein Lied von Ett, Or⸗ * 
ganiften bei St. Michael, machie dem liebe gaug in 6 Dekla⸗ 
mationen in den ſecs verſchledenen Spkachen, welche an der 


2 


Baie riſche Nat kon a 


Zeitung. 


den 1. September 1818. 


- 


Mit Seiner Königlichen Maleſtät alerguädigftem prkvlleslum. | 


Tenuta d. 
Baier u. Münden, den 31. Auguſt. 

Am 29. Ang. Nachmittags 1 Uhr hatte die Feierlichkeit ſtatt, 
mit welcher das Studlenjahr jedes Mal geſchloſſen zu werden 
pflegt. In der zu dieſem Zwectee ſchͤn dekorirten Studienkirche 
wurden die Preiſe an die Studierenden vertheilt. Das Jugend⸗ 


Studjenauſtalt gelehrt werden. Us dieſe ſchloßen ſich die Me: 


- maer der obigen Symphonie und die Vorleſungen der Lyceiſten 


an. Zwiſchen biefer Worlefang und der wirklichen Vertheilung 
der Preiſe wurden Variationen auf der Klarinette gegeben. 


Das Ganze ward mit einem von Juſtrumenten begleiteten Ges 


fange von Neuner beſchloſſen. Ein zahlreiches Publikum, de⸗ 
ſonders aus den hoͤhern Ständen, nahm Theil an dem Feſte. 
Des Herrn General Direktors des Miulſterinms des In» 
nem, geh. Staatsraths und Großkreuzes des Civilverdienſt⸗Or⸗ 
dent von Zentner, Excellenz; verherrlichten das ſelbe dadurch, 
daß Sie die prelſe eigenhändig an ſaͤmmtliche Studierende ver: 
theilten. Des Herru Mluiſters des Juuern Excellenz ward 
durch eine Unyäßlichteit gehindert, an dieſem Feſte ebenfalls 
Tbeil zu nehmen. Seine önigl. Majeſtät gerubten auch dlieſes 
Jaht wieder 300 fl. zur Vertheilung unter die dürftigften und zu⸗ 


gleich wuͤrdigſten Stadierenden an das Studten · Direktorat in 
uͤberſe nden. 


Freunkfurt, den 26. Auguſt. Heute ſaben wir, ſelt 
der Nerndte, das erſte Schiff mit Korn aus Franken dabier an⸗ 
tommen. Da die Walzen zandte aderal ſeht reichhaltig ande 


gefallen iſt, fo dürfte bald auch dieſe Fruchtgattung aus dem 
Waizenreichen Franken hieher verführt werden. Die Fruͤchte 
find in hieſiger Gegend auſſerordentlich ſchoͤn und me dlreich ges 
worden, und die jezige feuchte Witterung wird auch die Kar⸗ 
toffelaͤrndte reichlich machen, ſo daß, wenn der Wein gut aus⸗ 
fällt, wozu es die befte Aus ſicht hat, nichts fehlt, was zum 
Sinken der Preife der erften Lebens beduͤrfniſſe beitragen kann. 
Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich von Preuſſen, nebſt 
Gemadlin und hohem Gefolge, ſind heute hier eingetroffen. 
Heſſen. Darmſtadt, den 28. Augaft. Nach den 
am 1. Dez. v. J. bekannt gemachten Normen gleichfoörmiger 
Zuſtizverfaſſung für das ganze Broßberzogthum und gleichfoͤr⸗ 


‚miger Grundlagen für das gerichtliche Verfahren, iſt es nicht 


die Bildung neuer Orunpprinziyian über das buͤrgerliche Recht 
und den Prozeß, was die Arbeiten der, von des Großherzog 
koͤnigl. Hoh. gnaͤdigſt angeordneten Geſezgebungs⸗Kommiſſion 
zum fernern Ziele haben. Es macht vielmehr die weſentliche 


Aufzabe dieſet Kommiſſton aus, auf den, in den Geſezen des 


Otoßberzogsthumt und in dem ‚bürgerlichen Geſezbuch der öfters 
reichiſchen Erblande bereits gegebenen Grundlagen, dle Ver⸗ 
ſchiedenheiten zulſchen dem, was wirklich be ſteht, auszugleichen, 
das Beſſere des Vorhandenen aus zuwaͤhlen, und vorkuͤglich in 
dieſer verelulgenden und ſichtenden Weiſe eln neues, zuſam⸗ 
menbängendes Ganzes zu bilden. 

Es iſt klar, daß dleſer Zweck auch alsdaun erreicht werben 
kann, wenn die Civilprozes Ordaung nud daß Geſezbuch uber 
das buͤrgerliche Recht in ihren einzelnen Abtheilnngen, von 
welche jede für ſich ein gewiſſes Ganzes darſtellt, allmaͤllg 
zur endlichen Bearbeitung gebracht, und allmälig in dieſen 


einzelnen Abtbeilungen, ohne die Vollendung aller abzuwarten, 


der hoͤchſten Genehmigung Sr. königl. Hoh. des Großherzogs 
vorgelegt werden, 


— 
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Diefe adallige, endliche Bearbeitung und Genehmigung 


der einzelnen Abtheil ingen bietet unter andern Vorzuͤgen haupt⸗ 


(lin den einer vorläufigen, ſucceſſiven Bekanntmachung; 
und ehe demuächſt eine allgemeine Verordnung die Vereinigung 
der einzelnen Abthellungen zu Einem Geſezbuch verfügen, 
und den Zeitpunkt beſtimmen wird, von welchem an ſeine ge⸗ 
ſezliche Kraft deglanen fol, hat die almälige Bekanntmachung 
bereits die Nachtheile entfernt, welche mit elaer ploͤzlich eins 
tretenden neuen Geſezgebung verbunden wären, indem jene 
Bekanntmachung beſonders dem ernſten Stublen der neuen Ges 
ſeze Zelt gab, und ſomit deren ſichere Anwendung erleichtert 


und beſchleunigt. f 
Se. koͤnizl. Hoh. der Großherzog haben, in gnaͤbigſter 


Erwägung dieſer Anſichten, zu befehlen gernhet, daß ein den⸗ 
ſelben gemaͤßes Verfahren in allmäliger Bearbeitung, Prufung 
und Verkündung der neuen Civilprozeß⸗ Ordnung und des nenen 
Seſezbnches über das bürgerliche Recht ſtatt finden fol, und 
da von Allerhoͤchſtdenſelben hiernach der, von der Seſezgebungs⸗ 
Ko mmlſſion eingereichte Abſchultte der künftigen buͤrgerlichen 
Drozeß⸗Ordunung, welcher das gewoͤhnliche Verfahren 
dei den Stadt und Landgerichten enthalt, auf er⸗ 
ſtätteten Miniſterlal⸗ Vortrag, gut geheißen worden tft, fo iſt 
derſelbe zur offentlichen Kenntuiß gebracht, und dem Stadium 
aller Sacherfahrnen uͤbergeben worden. 
preunſſiſche Staaten 
23. Auguſt. Bis her wußten wir nicht auders, als daß uur ein 
einziges Bataillon Truppen, während des Congreſſes, als Gars 
de hier garnifoniren ſollte; auch iſt eine Kaſerne dafür zurecht ges 
macht, wie man fie nicht leicht begaemer ſieht: allein man hat 
wahrſchelnalich gefunden, daß 600 Mann nicht hinlaͤngllch ſeyen, 
für den Dienſt fo vieler Ehreuwachen, deſonders ba lezt jeder 
Souverain eine beſondere Wache bekommen ſoll; deßhalb iſt nuns 
mehr die Einrichtung getroffen, daß noch ein Bataillon und 100 
Mann Infanterie hier eluruͤcen. Die Sonveralns werden von 
unſerm Ad nige feierlich eingeholt und eingeführt. Zu dieſemEnde 
kommen noch drei Bataillons Truppen, um am Tage des Einzu⸗ 


zes Spalier zu machen; jedoch ziehen dieſe Bataillons nachher 


gleich wieder ab. N 

f Fuͤr das Theater wird fortdauernd geſorgt. Daß eln kleines 
Walletperſonal ans Paris kommen werde, (jedoch aus jungen 
teutſchen Frauenzimmern beftebend ), babe ic Ibnen, wenn ich 
nicht irre, ſchon gemeldet. Ueder die Ankunft des Hrn, Dev: 
tien iſt noch nichts entſchieden, da feine Forderungen von der 
Art find, daß fie uur auf Königl. Rechnung beſtritten werden koͤn⸗ 


nen. Eben ſo wenig iſt man noch mit H. Strohmeyer einig, 


per eden auch nicht zu wenig verlangt. Herr und Madame Kö ps 


pet, ſo wie Demoiſelle De & ſiad für die Oper engazitt; lee 


Aachen, vom 


eingelerkett. 


doch Cum techniſch zu ſprechen) auf Gefallen und nit 
Gefallen; in gleicher Art H. Freund als Bonffon und H. 


Mazerhofer als Liebhaber; H. Kalbel wird zwei Mona⸗ 


te kang als Saſt hier auftreten. 

Fremde: Profeſſor Coref, Leibarzt des Füͤrſten 
Staatskanzlers. — Delius, neg. ⸗Cbef⸗ vraſident von 
Trier. — Nelſon aus Londen. — Se. Exc. H. von Ale 
dus, eng. kaiſerl. Ge ſandter am preuſſ. Hofe. — Von Pos 
letik a, ruſſ. Staatsrath. — Albred und Stamer, 
engl. Offlziers. — Wilkinſonu, Latonche, Suti: 
und Marley, engliſche Gentlemen. 

Eng lau d. London, den 13. Augnſt. Nach den 
Times iſt die Innere Lage von Braſillen nicht fo ruhig, wie 
man wüufhen. Die auf 4 Monate aus geſtelten Treſorſcheine 
verliesen 6 pCt. Se zn 

Vor dem Aſſiſſenhof von Carnonallles eröffnet ſich ein 
ſchlmpflicher Prozeß. 36 Wähler von dem Flecken Gtamedund 
find angeklagt, ihre Stimmen gegen Geld verkauft zu daben. 
Seit vielen Generationen ſiehet dieſer fanbere Flecken den 
Zeitpunkt der Wahlen als elne Aerndtezeit an. Ein gewande 
ter Advokat deſorgte bisher den Stimmenpvandel mit der noͤthi⸗ 
gen Behutſamkelt; aNein nachdem ibnen der Dämon ber Habs 
ſucht in den Sinn gegeben hatte, ihre Angelegenheiten felbk 
ohne die Dazwiſchenkunft des Sachwalters zu betreiben, ver» 
fielen fie in fo offene und fo ermiefene Rechtsvetlezungen, daß 
es ihnen ſchwer halten wird, einer geſezlichen Strafe zu ent: 
gehen. Es iſt moͤglich, daß der flecken feiner Wahlrechte bes 
raubt werden wird. ö 2 80 

Man kennt ann die Hilfsquellen, woher die wlderſpenſti⸗ 
gen urbeiter zu Mancheſter ihren Unterhalt beziehen. Diefe 
Arbeiter hatten vor einigen Jahren jenen von As thon, bei eis 
nem ähnlichen Aufſtande eine Summe von 23,000 f. Sterl. 
geliehen; jezt zahlen die Arbeiter von Asthon dieſes Darleiden 
auf den beſtimmten Tag. Dieſes Kapital nun erlaubt den 
Arbeitern muͤßle zu geben. | . 

Im Statesmas liest man folgenden Auszug elnes Schrei⸗ 
bens aus Barbados vom 5. Juli: Durch eine von St. Thomas 
angefommene Kotvette het man erfahren, daß die Spauler 
ſich der Briggs, Eclipſe, Kap. Wormington, die vor einigen 
Wochen von hler noch St. Domingo aus gelaufen war, demüch⸗ 
tigt baben. Der Kavltän wurde nach der Stadt St. Domiatze 
gebracht, und daſeldſt gefeſſelt in ein Gefaͤngniß geworfen; 
das Sciff wurde entwafnet und deſſen geſammte Mannſchaft 
Der angebliche Beweggrund dieſes Vergebens 
an der engl. Flagge iſt, daß man auf dem Verdeck zwei, und 
im untern So iffsraume 6 Kanonen gefunden, woraus man 


ſchließen wolte, daß die Brigg ein SufurgenfensKorfar wir, 
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ueberdieß war eln ſyaniſcher Matreſe hersergetreten, um eib⸗ 
lia zu erbärten, daß ein ſoaniſchen Schiff, auf dem er fie 
befanden, einige Wochen vorher von dem Kaplt. Wermiaston 
genommen, und daß er einige Tage lang deſſen Gefangener 
geweſen ſey. Die Fregatte Scamanber ik nun von dem Admiral 
Harvey abseſchigt werden, um von dem ſpaniſchen Gouverneur 
Grllärangen zu forden. — Von Liverpool wird geſchrieben, 
daf bei der Durchſuchung eines nach Fernambuco beſtimmten 
Schiffes. viele Palterfaſſer entdeckt, und als Conutrebande weg⸗ 
genommen worden fey. 

Kranftreid. Paris, der 23. Auduſt. Geſtern 
vor der Meſſe, hat der König dem Herzoge von Welllng tou eine 
Privatandieng gegeben. Se. Mai arbeiteten in der Folge mit 
dem Herzoge von Richelieu, ‚und. mager sun Abend eine 
Spabierfahrt nach Bince nne. 

Geſtera wurde vor dem hleſſgen Beriste 17 Juſtanz eine 
noch nie vorgekommene Rechte ftace eat ſoieben. Die Gattin des 
wegen der Ereiguiſſe vom 20. März in Contumactam zum Tode 
verurtheilten, und, wie es heißt, gegenwärtig. iu Dienften der 
Iuſurgenten von Buenos Aptes ſich befindenden Gen. Braver 
verlangte, in den Bells und Genuß des zuruͤckgelaſſenen Bermös 
gens ihres Gatten eingeſezt zu werden. Der Prokurator des Koͤ⸗ 
nigs wid erſente ſich dieſem Begehren; dat Gericht ſorach aber zu 
Sunſten der Implorantin, vorzüglich aus dem Grunde, weil die 


Konfiskations ſtraſe durch die gegenwärtige Geſelee bung auſgebo⸗ 


ben fm. ö 
„um 13. db. M. langte augezelstermaſſen die Statue Heinrich 
Iv. auf dem Heut „Neuf an; fie fteht- gegtunültis dem Piede⸗ 


ſtal gegenuber, auf oe lch em ſie am 25. v. N. aufteſtellt werden 


ſoll. Da die Statue nach der Bekanntmaczung, In einigen Stun⸗ 
den am Oite three Beſttmmung eintreffen ſollte, daraus aber 
nun Tate geworden find, fo dagelt es Calembourgs über den 
langſamen Schritt der unſchuldigen Ochſen, welche die Statuͤe 
weſvgen haben. Unter andern sirkulisen. folgende Berfe: - 

Ce roi, qul, voyagennt an sein de pos murailes, 
Gröce au Nouveau moyen, y va d' un train... de boen f, 

Edt charmd trois beautès et gagne six batallles 
Pendant que du fauburg on l’amene „Au "Pont - Neuf. 


Der Gegenſtand, der ſelt Kurzem alle andern aus dem Ges | 
ſräche perdrängt, iſt ein Dell, das mit dem par teizwiſte der 


Liberalen und Ultra's eng verwebt iſt, und wovon man Folgendes 
erzaͤhlt. Der Herzog von Fitziames, pair non Funttelo, war 
ſchon lange durch die Vamphlete und Journale der Uberalen Par⸗ 


nem Namen genommen, 


thei ſehr geärgert worden. Sie hatte ſeln Betrag vet berg 
theilung des abweſenden Generals Bertrand, feines Snagers, 
ſehr freimüthig getadelt ; er. wurde mit eben ſo weng Schonung 
bei Entdeckung der. lezten Berſchwörnng behandelt, und wenn 
nicht öffentlich genannt, doch wit feinen Anfanss na flaben bes 
zeichnet. Et beſchloß daher, ſogleich nach feiner Nückteyr aug 
den Bädern von Bourbon, au deu Verfaſſern der Minerns eruſt⸗ 
liehe Rache zu ze hmen. Mebrexe derſelben kemmen gewoͤhallch 
im Cafe francais auf dem Beulevard von Gent zuſammen. Hie⸗ 
ber begab ſich der Harzog / und Jemand bezeichnete ihm den Htu. 
v. Jony, einen Gelehrten von beildufig 50 Jahren, deſſen Slt⸗ 


tenſchllderungen unter dem Namen des Einſiedlers aus Gupaas 


fo allgemeinen Beifall fluden. Der Herzog naͤherte ſich ihm, und 
machte ibm Vorwürfe über die Freiheit, weiche das Journal, 
woran Hr. v. Jouy verantwortlicher Mitarbeiter ſey, ſich mit ſel⸗ 
Bald erhizte ſich die Unterredung von 
beiden Seiten, jo daß man Seungthunng forderte; man gab ſich 
das Wort auf piſtolen im Boulogner Gehoͤlz, wo man ſich, bes 


gleitet von Zengen, zu einer beftimmten Stunde einfinden wal⸗ 


te. Am andern Morgen erſchlen daſelbſt der Herzog, von feinen 
Bruder dem Herzog von Malle“ und noch Elnem begleitet, Hr. 
v. Joup aber in Geſellſchaft ſeines Neffen, des Generalleutes 
nants Pajol, und des Generals Berton. Die piſtolen wurden 
geladen, und Hr. v. Joup zog feinen Mod aus. Unterdeſſen hats 
te der Herzog mit feinen Sekundanten ſich unterredet; bieſe rie⸗ 
fen denen des Gegners zu, hinüber zu kommen; eine Unterres 
dung griff plaz „und das Mefultat derfelbeu war, Kr. v. Joup 


sollte benachrichtigt werden, daß der Herzog das Unrecht feinen 


Ans forderung anerkenne, und ihn erſuche, dat Vorgefalleue 67 
tergeſſen. Der Antrag ward angenommen, und die Verſdhnung 
geſchloſſen. Der Herzog glaubte aun der Sache los zu fern; als 
lein bald darauf erhlelt er eine Ans forderung von Evariſte Duͤ⸗ 
monlin, einem Andern der acht verantwortlichen Verfaſſer den 


Winerva, der ihn uber die unziemliche Art, womit er von dem 


Werke und deſſen Verfaſſern geſprochen, Rechenſchaft abforderte. 
Der Herzog war uber dfefen Vorfall um ſo mehr betroffen, als 
der Name des Heraus forderers nicht ſehr bekannt id. Er ſendete 
demnach feine Beiftänbe an Herrn Duͤmoulin, um ihm begreiflich 
zu machen, daß, da bie Hanuptſache ſchon beigelegt wäre, die 
Nebenumſtaͤnde nicht weiter mehr befprochen werden konnten. Hr. 
Duͤmoulin, uuſtreitig durch die Geſandtſchaft hinreichend ges 
fomeielt, gab Th des Auſeden, als wiligte er uur wit Nabe i 
ein, Step ſich aber doch am Ende befänftigen. 


Riätvoltrifge Na Sri ct e a. 


(Prelſevetibeillung.) Von denen zur Eroͤffaung des 
neuen k. Hofthesters in Munch en eingeſandten Preiswerbenden 


Ende erbielt den erſten preis: Helmeran, Tranerfpiel in 
fünf Aufzagen; Verfaſer, Profeſſot Andreas Erhard zu Munchen. 


E 


Smeiter Preis? Hiltrude, Sckauſplel id 3 Anfzügens Verfaſſer 
ite lur v. Munagetta und Lerchenau, nfſederöſtetreichlſcher 
Landſtand und Indigena Hungariae, zu Berlin wohnend. Der 
Dritte Preis. blieb auans getheilt , and wird bem Vernehmen nach 
für das beſte Schauſplel gas geſezt, das im künftigen Fahre ein 
gereicht wird. f ö 
(Denkmal.) Am 22. Anguſt würde zu Wurzburg die 
marmorne Bäfte des verewigten Bärften Primas feierlich auf der 
Untserſitätsdibliether aufgeſtellt. Der akademiſche Senat und 
ſammtliche proſeſſoren Haben diefelbe aus eignen Mitteln aufer⸗ 


4 


Koͤnis liches Hof: Theater an der Reſidenz. 
Dienſtag : (Zum erſten Male): Cortes io, Schauſpiel. 


Ad vislichet Hofthester am Ifartbor. 
Mittwoch: Der liefländiſce Tiſcler. 


ö prüfung Anzeige. u 


Am Mondtage den 7. Septemder wird, Vormittage um 
5 N: ae Schloſſe zu Freiſing die 
oͤffentliche Prüſuns der Taubſtummen gehalten wer 
Hochachtungs voll einladet ebe n * > 

Freiſing den 28. Anguſt 1818 aa 
Ma“ d Ze 


5 2 c. N es 5 e ee x 
Königl. baile t. Zent. Taubſtummen⸗Inſtit ute s 
ö Vorſtand 
(739 20) 


Ernsdborfer 

Den Freunden ſchoͤner Hauspflanzen wird zu wiſſen ges 
inacht, daß mehrere von den zu zahlteien Eremplasien aus 
den kĩnigl. Gegächshäuſern im Nomohenburg gegen gleich 
baare Bezablung abgegeben werden. Bei dem dortigen kon. 
Hofgartner Titl. Seel iſt das Verzeichniß dieſer Pflanzen 
mit ibren feſtgeſezten Preiſen, von welchen nur einige hier 


angeführt werden, zu jeder Stunde einzufehen. - 
Abroma augusta, 
Acacia lophanta. 
— — verticillata, 
Bixa Orellana. 
Croton purgens. 
Cytharexy lum quadrangulare. 
Gardenia campznulata. 
Hedychium coronarium. 
Leptospermum acuminatum. 
tomentoſum. 
Limodorum Tankervilliae. 
Malpighia coceitera. 
Pſidium pomiferum, 5 
Pfychotria undulatra. j 
Xylophylia arbufcula nebſt verſchledenen Species 
von Ficus, Justitia, Melaleuca, Metrosideros, Alimosa; 
Piper und Passiflora 2c. 


Muͤnchen den 26. Auguſt 1818. EB 
Kdo alsl. Hofearten-Jn tenden. (73% ab) 


tigen laſſen, aus Dankbarkeit für den erhabenen Freund ber 


Wiſſenſchaſten s: weicher aus ſemen Würzburger Domprobſtet⸗ 


— 


Einkünften einen Fond ansfezte, am die Uniderſttätsblbllöthek 
jahrlich mit neuen Werken zu bereichern. Dleſer Jeud hatte bei 
dem Ableben des Füͤrſten bereits die Summe von 63,000 f. ers 
reicht. An der Herme, weiche die Buͤſte trägt, liest man in 
goldenen Buchſtaden: Optimo Principi, Carolo Theodoro de 
Dalberg, alteri hulus Bibliothecae Statori Sadrum. Senatus . 
et Professores Uuixersitatis Naximiliano - Juliae j 1818. 


E in NE R 9 * 


Das Königliche Appellat ions gericht des Iſarkreiſes dat 
den Unterzeichneten in der Eigenihaft als Kommuuanwalt 
der Mar Baron von Hornſtelniſchen @länbiser mittels gnds 
bisſter Entihliefung vom 14. Augaſt I. J. beauftraget, die 
seſammte M. B. von Horafteiniigen Gläubiger in Kenntuiß 
zu ſezen, daß fie ih in Semäßheit der alerböchften Verord⸗ 
nunz vom 28.: Ink 1318 erklären, ob ſie in die Fomſezung 
dieſer Rechtsſache bei dießfeitiger Bedoͤrde willigen, oder ob 
fie die Uebergabe derſelben an das verfafungsmäßige Forum 
verlangen, weßwegen anf den 14. September dleſes Jahres 
Nachmittags 3 Uhr eine Kommiſſion anberaumt ware. 
Ich M ſaͤmmtlichen M. B. ven Horufteini- 
ſchen Gläubiger durch öffentliche Blätter von dleſem mit ge: 
gebenen Auftrage in Keuntniß, damit fie ihre geeiguete Er⸗ 
klaͤrungen ſchlennlsſt. an mich ſenden können, welche ich ſo⸗ 
daun alſogleich dei dem Koͤnislichen Appellationsserichte un⸗ 
terthänigſt einreichen werde. ö 

Münden den 26. Ant uſt 18 18. 


unterzelchnetet giebt ſich hiemft die Eure, betaunt gm 
machen, daß ſeln nen eingerichteter Gaſthof zum daleriſchen 
Hof, Mondtag den 2. Sept. eröffnet wird wobei er Ad er⸗ 
tebenſt empfiehlt. 1 „ 

* Nuͤrnderz den 1. Sept. 1818. N 
(7365 G. 2. Uneradeimer. 


Auf dem Promenadeplaze iſt ſogleich oder auch bis Michaeli 
ein Quartier zu bezieden, welches in 8 Zimmern deſtedt, mit 
ſwoͤnen Tapeten, Spiegeln und Barquetbbden dean 2 Zim-, 
mern In ebener Erde, nebſt Stallung auf 4 bis 6 Pferde, und 
MWagenremife zu 2 bis 3 Magen, aud eine große Kuͤcke nebſt 
Kefer, wovon auch die Hälſte davon allenfalls augelaſſen wer: 
den kann. 5 

Das Nähere davon iſt zu erfragen im Graf Lepden Hauſe 
Nro. 1325. vor dem Mat⸗Thor. | (738 26) 


N 
l # 


eitag den 4. Seotembex d. J. Morgens von 9 bis 
115 Eu Nahmista 6 von 3 bis 6 Uhr werden in dem 
Damenſtift Nro. 1166 über zwei Stiegen verſchieden e Tiſche, 


i aud Kleiderſchraͤnke, Kommode, Keuapt“es, (s 
b, Bettladen und e Hausrath und Eifengeräthe 
egen gleich bance Bezahlaug an den Melſtbletbenden ver⸗ 
ſielgert, | (742) 


Neo 207. München, Mittwoch 


Da teriſche Rational: 


Mit Selüer Aöniglichen Maſeſtät alergnädigftem privlleghum. nee 


zeitung. 


den 2. September 1818. 


Tenuta d. 
Baier u. Münden, den 1. Sept. 
Iöre Königl. Majeſtäten und die Köͤulgl. Famille 
find heute In Begleitung J. k. Hob. der. Frau Erbsroßberzogln 


von Heſſen, nach dem Schloße Tegernsee abzereiſet, wo Sie | 
Möge das heitere Herbſtwetter, N 


einige Tage zubringen werden. 
welches beute die Meife Ihrer Maleſtäten beguͤnſtigt, 
Iren Aufenthalt in die fer relzenden Gegend ver 
ſchoͤuern! 

Zur Feier des hoͤchſt erfreulichen Geburtsfeſtes Sr. koͤnigk. 


Hoh. des, Kronprinzen, hielten die Mitglieder der Turnanſtalt n 


aus dem Symunaſium zu Erlangen am 23. Aug. ein Zur: 


nen, welches zur allgemeinen Zufriedenheit der Zuſchaner aus fiel. 
Vorgeſtern waren der 


Frankfurt, den 26. Auguſt. 
Erborläz und die Erbprinzeſſin von Heſſen⸗Howburg, fo wie 
der Prinz Louis und der Prinz Guftav mit Gemahlin, bier 
durch uach Darmſtadt gereist, wo Sie am dortigen großher⸗ 
zoglichen Hofe einen Beſuch abſtatteten, Abends kehrten ſie 
wieder hier durch nach Homburg zuruck. 

Eine hleſige Zeitung enthält Folgendes: Ein berabgeſun⸗ 
kener und entkraͤfteter Geſundheltszuſtand Pleler unter den 
füngern Generationen liegt nur zu offen vor Augen. Die leicht 
zu detmeinenden Urſachen dieſes früdzeitigen Sterbens und 
kraͤnkelnden Hetanwachſens, verbunden mit einer abgekuͤrzten 
Lebens dauert, find in Gackenbergers Vernunftbuͤchlela für Muͤt⸗ 
ter und Aerzte, oder Kunſt, die Abkürzung des Lebens zu ver⸗ 


bindern ( Itäfrfurt a. M., Wilmans), anuſchanlich abgeban⸗ 


delt, und ber einfache von der Ratur und Vernunft vorge⸗ 
ſchrlebene Weg, Kinder u 


Denkvermoͤgen einwirkt, und wie die Erfuͤlnng oder Vernach⸗ 


Krankheiten und mit langerer 
Lebens fähigkeit zu erziehen, In ſechs Geboten dargelegt. Ans 
gedeutet iſt, wie das Körperliche auf dat Empfindungs! und 


laßigung der Bedingungen, untet denen vollkommen menſchllche 
Ausbildung möglich iſt, ſich in ihren verſchie denen Erfolgen 
zeigt. Der einzige Zweck der Schrift iſt, Eltern zum Handeln 
aufzufordern, fie anf die groben Fehler, dle fie in det Ernaͤb⸗ 
rung ihrer Kinder begeben, und in den ſcaͤdlichen Genäßen, 
die ſie ihnen erlauben, oder vielmeht aufdringen, die Quelle 
zu zeigen, wodurch ſie ſich und die ihrigen wider Wiſſen und 
Willen unzluͤcklich machen, und fie zugleich vor den Tanſchun⸗ 
gen zu warnen, denen ſie ſich ergeben, indem ſie falſche Ur⸗ 
ſachen zum Deckmantel ihrer Vergehungen nehmen, und ſolche 
allgemein als gültig anerkennen. Der Gegenſtand iſt für jede 
Familie von der größten Wichtigkeit, und wenn es bedanetus⸗ 
wertb iſt, empfindliche Wahrheiten laut ſagen zu mäßen, fo - 
glebt eg leider kein anderes Mittel, von den ſchrecklich ſich 
raͤdenden Abwegen zuruͤczuſcheuchen, um elne oͤffentliche Mel⸗ 
nung zu gründen, welche den Säugling und das Kind in die 
Rechte eines genuß vollen, gefunden und langen Daſeyns wle⸗ 
derum überall einfegt ic. 

Nach Berichien aus Karlsbad iſt der alte Held, Fuͤrſt 
Bluͤcer, daſeldſt ſo krank geworden, daß er fortgetragen wer⸗ 
den mußte. Er ſcheint völlig entkraͤftet zu ſeyn. 

Se. Darchl. der Fuͤrſt Metternich war am 25. dieß vom 
Franzens dad über Eger auf Seine nahe Herrſchaft Koͤnigswart 
abgefahren, um den daſelbſt, zur Beiſezung in die Familien⸗ 
gruft, aus Wien angefommenen Leichnam Seines hochſellgen a 
Herren Vaters die lezte Ehre zu erzelgen. Am folgenden Tag 
beſuchte Hochderſelbe im Marienbad Se. Durchl. den Feldmar⸗ 
ſchal Fuͤrſten von Schwarzenberg, welcdem dieſes Bad, zur 
Freude feiner Verebrer, fehr gut anfhlägt. Am 27. Abends 
nach 6 Uhr trafen Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich in Beglel⸗ 
tung des Herrn Hoſratbs Baron von Geber, Herrn Wirth⸗ 
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Aaker. 


goldenen Aatet geſpeiſet: der Hr. Graf Mercy, Hofrath bei der ö 


ſchaftsreths von Echwabenthal / Herrn Doktor v. Standenheim, 
Herrn Sekretär v. Berger, mit zahlreicher Dienerſchaſt in 
Wairenth ein, und übernachteten im Gaſtbofe zum goldenen 
Am folgenden Tage ſezen Sie die Reiſe bis Wär: 
burg, und von da nach Frankfurt fort, Abends waren in a viers 
ſpaͤnnig en Waͤgen voran gegangen und halten im Gaſthofe zum 


k. k. Hof⸗ und Staats kanzlei nebſt den Hofſekretären, Herren 
Baron von Pont und Stradlol. Heute Abends wird der k. k. 
Generalmajor Herr v. Langenau dem Fürſten nachfolgen. 
Hanno vet. Hannover, vom 18. Auguſt. Mon: 
tags, am 17. Auguſt, Abends 6 Uhr, hielt der Herzog von 
Clarence Kon. Hobeit bier feinen Einzug. Die prächtige 
Hertenhaͤr ſer Lindenallee, vielleicht die ſchbaſte ihrer Art in Tentſch⸗ 


land, wa: gefült wit gepusten Bürtzersleuten und Einwohnern 


ihm als erſte Huldigung. 


— 


der Reſidenz von allen Ständen und Geſchlechtern, welche den 


geehrten Sohne eines immer gleich geliebten and hochgehalt enen 
Könige entgegen gezogen waren. Unter dem Jubel der Menge 


fuhr der Herzog, freundlich und haldreich fie degrügend, von 


einer Escorte Gardehnſaren und einem glänzenden Gefolge ge: 


ſchmuͤcter Offzlete umgeben, der Stadt zn, wo ihn Kauenendon⸗ 
ner und feierliches Glockengelaͤnt, die Stärke und der Friede, 


empfingen. Um den Fürſtenhof, feine künftige Wohnung, bat: 
teu ſich Tanfende gefammelt , und ein ſcallendes Hurtah toͤnte 
Abends war die Stadt allgemein illu⸗ 
minirt; nach 10 Uhr fuhr der Herzog mit feiner Gemahlin und 
Suite durch die erleuchteten Straßen, von einem Vivat⸗Rufen⸗ 
den Haufen umgeben. Die Gebäude der Militärſchale am Ka⸗ 
jenberzer Thore waren am gefhmadvollften erleuchtet ; mit hellen 
Stetuen be ſaet glichen fie Feenſchloͤſern, und ein transparentes 
Semaͤlde von Nambergs Hand, zierte fie, eine Minen Mpiritels 
dead, welche jungen Ktiegern Unterricht ertheilt. pechgraͤnze 


tlübten wie Cometen dazwiſchen, und dat ausgefuchte Muſikcher 


der Artilletie natethlelt die andrängende Volksmenge. Wie 
man ſagt, werden noch mehrere der koͤuigl. Prinzen mit ihren 
Gattinnen, das haundverſche Land, die Wlege ihrer Abnen, 


zum Aufenthalte waͤhlen, und fo hat Hannover wahrſcheinlich. 


zum zweiten Mahle ua den Britten einen Kö: 
nig ju geben. 0 
Nleder laude. Bruͤſſel, vom 21. Auguſt. 


Se. t. Hoh. der Prinz Karl von Balern iſt am 15. d. im Haag ans 
getommen, und ſpeiste am 17. bei dem Könige. Am 18. begab 


er ſic nac Amſterdam, von wo aus derſelbe, nach einem Aufent⸗ 
halt von einigen Tagen, fi nach London eluſchiffen wird. 


Der Fuͤrſt Staatskanzler wird, dem Veruedmen uach, den 


27. Auguſt von Spa nac Aachen geben, und nach einem jehntä⸗ 
sigen anfensdalse, na wieder nac dem Salofe Engere Mile 
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woieiöft eine Sufemmenfunft wit dem Fürſten von Metternich 
Statt finden wird. Gegen den 24. Sept. gebt Se. Durchlaucht 
nach Aachen zum Kongreſſe weil Se. Maj. der König von Pren⸗ 
ßen an jenem Tage dort eintreffen will. Die beiden Kalſer folgen 
3 bis 4 Tage darauf, fo daß ber Kongreß alfo fpäter beginnt, als 
es anfaͤnglich die Abſicht war. Der Kalſer Alexander reist , nad 
a Zeitungen, über Berlin uud Hamburg. 
Italien Rem, vom 19. Anguſt. Die ron man⸗ 
an für nüzlich gehaltene Maaßregel, mit Straſſeutaͤabern Ver: 
trage einzugehen, und fie mit den Waffen in der Hand Andern 
ihres Gleichen entgegen zu ſezen, hat ihten Zweck verfehlt, und 
ſich als gefaͤbrlich und blutig erwieſen. Am 15. d. lief Bericht aut 


der Dele gatlon von Froſiuone eln, daß der pollzeiko mmiſſair Ro⸗ 


toli, und der vom Hapſte begundigteRänberhanptmann Maſocco, 
welcher an der Spize von 18 Lenten einen Kreuzzug gegen feine 
frühere Fandeerbsgefaͤhrten unternommen, ſich nach Proſſedi, 
dem Gedurtsotte des von den Galeeten entflohen en Bandlten de 
Ceſaris begeben, um mit demſelben die Bedingungen einer Ka⸗ 
pitulation ga verabreden, zu welcher er Hoffaung gemacht hatte. 


Man war einig geworden, beide Theile ſollten ohne Waffen und 
@rfolge erſcheinen. Ader de Ceſaris ſcoͤyfte Mißtrauen, oder 
erfuhr, daß ſich die ente Maſocco's in der Nähe aufhielten, und 


ließ daher den Unterdaͤndlern ſagen, daß er nicht nach Proſſedi 


Städtchen einlade, wo lle ſich auch nach Sonnenuntergange aber 
beim hellſten Mondſchein elufanden. Kaum batten fie dort de 


Ceſaris einige Augenblicke erwartet, als ein Paar Sqhüͤſſe hinter 


den Baͤnmen hervor Rotoll wie Maſocce toͤdtlich verwundet zu 


Boden ſtreckten. Ma ſocco's Ban de eilte herbel, und ſchoß ihrer⸗ 
ſeits, wodurch auch Einer ihrer Feinde getoͤdtet ober verwundet 


worden ſepa ſoll, und die Uebrigen ſich entfernten. Maſocce“s 


Equdrigiia, unter den mebrere Verwandte det ſelben dienten, 
ſtuͤtzte unn nach Proſſedi, erbrach geweltſam das Gefängniß, 
ſchlepote neun Perſonen, Angehoͤrige des de Ceſarls, Männer, 
Steiſe, Weiber und junge Kinder, die als Seiſſeln dort einge: 
ſchloſſen waren, heraus, und ermordete fie aus Blutrache um: 
barmherzig. Hierauf machte fie ſich davon, doch ſollen Einige 
ſich geſtellt haben, denen man abermals Verzeihung oder geringe 


Sttafe wlid angedeihen laſſen, denn die Nach ſicht gegen Verbre⸗ | 


cher iſt unendlich. 

Eng lan d. Der Courier vom 17. Uaguſt eutpält 
folgende beruhigende Betrachtungen: „Das Siaken der Fonds, 
elne Folge der Verkaufe „ welche einige Yrosinzralbaptiers vorge⸗ 
nommen, hat unſern Stockmaͤcklern ſc onen Spieltaum zum 
Agiosiren eröffuet. Bekauntlia theilen fie ſich in die Bols und 
die Bears (Stiere und Bären). Leztere, die auf das Sinken 


ſpetuliten, haben daher, mit Erfolg die atnadleſch Ceruchte in 
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kommen könne, ſondern fie nach einem Oelberge unfern vom 
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um lauf geſezt; bald war der Krieg zwiſchen England und Nord⸗ 
amerika deſchloſſen, bald ſollte Admiral Borlafe Warten den Be: 
fehl eines Geſchwadets übernehmen ; eine allgemeine Matrofen: 
preſſe verſtand nc von nebenher. Bald war der Bruch zwifhen 
Spanien und Portugal entſchieden, und die großen Maͤchte gend⸗ 
thigt, Theill daran zu nehmen. Auch der Kongreß von Aachen 
ward nicht vergeſſen; man hat Eroberungs plane, man hat Thei⸗ 
lungen mehrerer teutſcher Staaten, und andere Abgeſchmackthei⸗ 
ten ansgeheckt. Solche Neuigkeiten konnten ihre Wirkung auf 
die Schwachmüthigen unter unfera Kapitaliſten nicht verfehlen. 
Da auch die ungereimteſten Neuigkeiten üble Wirkungen hervor: 
bringen konnen, fo erklaͤrea wir, daß in keinem andern Zeitpunk⸗ 
te die Rahe der Welt weniger von elner feindfeligen Störung bes 


droht war, als im gegenwartigen Augenblicke. Wir wollen dieſe 


Krlegsgeruchte einzeln durchgehen. Erſtlich wagen wir, in Be: 
zug auf Nordamerika zu behaupten, daß allen der Regierung zu⸗ 
gekommenen Berichten zufolge, ſelt dem Genter Vertrag noch 
keln Zeitpunkt geweſen, wo die Wahrſcheinlichkeit eines Bruches 
zwiſchen England und Nordamerika geringer war. Die diploma⸗ 
tiſche Korreſpondenz zwiſchen den beiden Regierungen wird auf 
dem freundſchaſtlichſten und herzlichſten Ton geführt. So 
weit menſchliche Vorſehungskraft in die Gedeimniſſe der Zukunft 
dringen kann, verbuͤrgen die wohlwollenden Geſinnungen, die 
zwiſchen beiden Wöltern herrſchen, eine lange Friedens dauer. 
Nach dieſet beftimmten@rkiärung daben wir kaum noͤthig binzugu= 
fügen, daß die im Morning Cytonicle enthaltenen Eiafluͤſtetun⸗ 
sen, dle vonperſdnen, welche ihre Fonds vet kaufen. 
derrädten, ganz und gar grundlos find. — Was Spanien und 
Portugal betrifft, fo iſt es freilich wahr, dez bre Mißbellgkei⸗ 
ten noch nicht beendigt find. Es iſt moglich, daß Portugal auf 
der Weigerung, Montevides heranszugeben, aus dem Grunde 
verharrte, weil Spanten gegenwärtig nicht die Mittel beſizt, dies 
ſen Plaz gegen die Jaſargenten zu vertheidigen, und weil Leztere, 


wenn fie in des ſelden bemaͤchtigten, jenen Theil des portugiefls - 


ſchen Gebietes in Amerika Gefahr ſezen wurden. Vielleicht hat 
auch Pertugal der Forderung Spaniens andre Forderungen ähnlis 
cher Beſchaffenheit entgegenzuſezen. Gewiß iſt es ludeſſen im⸗ 
mer, daß dieſe Mißhelligkeiten keinen Bruch herbeiführen ı wer: 

den. Ohne uns weiter zu erklaren, koͤnnen wir verſichern, daß 
dieſe Mächte ſich nicht befriegen werden, im Widerſpruche mit 
dem feierliq ausgeſprochenen Willen der pier großen verbündeten 
Mächte, Deren Politik. entſoieden will, daß der 
Friede von Europa nicht geſtört werde. Dieſe 
Behauptung, der man zu widerſprechen nicht wagen wird, reicht 
zn Würdigung der Geruchte Hin, deuen zufolge der Kongreß von 


Anden die Eſſe gener Kriege, ſtatt der Stüfpunkt des auzemei. 
nen Srieheng ſeyn ſoute. Wit wollen und aber dieſen Pankt et⸗ 


was weiter aus laſſen. Als der Wiener Kongreß, durch VBona⸗ 
partes Ruͤckkehr geſtoͤrt, ſich trennte ‚ blieben noch viele Fragen 
zu loͤſen uͤbrig. Es fügte indeſſen ſich nicht wohl, einen nenen 
Kongreß zu veranſtalten, als bis die Geldforderungen der Machte 
an Frankreich liquibirt, oder wenigſtens garantirt, und Frank⸗ 
reichs innere Ruhe in ſolchem Grade herteſtellt waͤre, daß die mis 
litaͤriſche Beſezung eines Theils feines Gebiethes für die Zukunft, 
uͤberfluͤſſig wuͤrde. Dieſer Zeitpunkt iſt, wie man verſichert, nach 
der Meinung der verbündeten Maͤchte elngetreten, und dle Näns 
mung fol vor Eintritt Novembers vor ſich gehen. Alsdann wird 
Frankreich, dieſer fo nothwendige und wichtige 
Theilnehmer an allen Verhandlungen, wel ch.e 
die ganze europdäifhe Völker familie betrefs 
fen, dem Kongrege mit einer freiern und edlern Haltung bei⸗ 
wohnen konnen, als wenn der Kongreß in dem Zwiſchenraume 
zwiſchen dem Vertrage vom 20. Nov. und heute, gehalten wars 
den waͤre. — Wenn es uns erlaubt iſt, einige Muthmaaßungen 
über die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde der ehrenvollen Arbeiten des 
Kongreſſes zu wagen, ſo werden wir ſagen; daß man glelch unter 
die erſten die Lage der Staaten Teutſchlands ſezen muͤſſe, welche 
ihrer alten Bande entledigt, ihre nenen Verbindungen noch nicht 
befeſtigen konnten. Dieſe Arbeit wird unftreitig ſchwierig und 
klölich ſeyn; alle Hinderulſſe aber werden der allgemeinen Ueber⸗ 
zeugung welchen, daß der Kongreß, fern von jeder elgennüzigen 
Abſicht, kein andres Serlangen habe, als den gemeinen Frieden 
zu befeſtigen. Es gibt uͤberdieß einige Fragen über Abgraͤnzun⸗ 
gen, die, wie wir glauben, zwiſchen Balern, Wuͤrtemberg, 
Baden und Heſſen entſchleden werden müſſen. — Die Streltig⸗ 
keiten zwiſchen Spaulen und Portugal werden daſelbſt erörtert 


und „beendigt werden. Die Stellung der verſchiedenen Slaubens⸗ 


bekeuntulſſe gegen einander, namentlich die der Juden in Teutſch⸗ 
land, iſt gleich falle ein zu erörternder Punkt. Endlich iſt es auch 
moglich, daß der Kongreß die militaͤriſchen Etabliſſements, dle 
jede Macht beibehalten ſoll, in Erwägung ziehe. Vlelleicht gloͤt 
es noch andere Eroͤrterungspunkte von minderer Erheblichkelt; 
das Geſagte reicht aber nicht hin, um zu zeigen, daß der Zweck 


des Kongreſſes Friede, und nicht Krieg, Befeſtigung und nicht 


Angriff iſt, und daß zu keiner anders Zeit die Kontlnentalvölker 


einer langen und gluͤcklichen Rude mehr geſichert waren.“, 


Frankreich. parle, den 24. Auguſt. Geſtern 
vor der Meſſe, empfieng der Koͤulg den hier anweſenden Lands 
grafen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel and den Herzog von Holſtein⸗ 
Beck. Nach der Meſſe erſchtenen Se. Mal., von den Prinzen 
und Prinzessinnen des köͤntzl. Hauſes umgeben, auf dem Bal⸗ 
kon der Toillerien. 

Hr. Bignou (t, wle es beißt, im Begriffe, elne, teutſche 
Ndjelegeupsiten beisaifende Sertilt berausanpeben, oe 


Durch Vekorbaung des Könlas vom 12. d. ſſt der Gene⸗ 
dallleutenant, Graf Souham, zum Gouverneur der sten Mis 
Utärdiviſton (Hauptort Straßburg) ernannt worden. 

Es berrſcht ſeit einigen Tagen hler große Bewegung um 
Unſtalten zur Feier des morgigen Ludwigstages zu treffen, 
die beſondets durch die feierliche Inauguration der neuen Statue 


Heinrichs IV., in Gegewart des Könige, verherrlicht werden 


fol.” Die Vorfeier dleſes Tages beginnt bereist deute durch 
unentgeldlicde Vorſtellungen auf ſaͤnimtlichen hieſigen Thea⸗ 
tern, die um 2 Uhr Nachmittags anfangen werden. 
Man verſtchert, fagt das Journal von Belgien, daß der 
Herzog von Wellington, während feines lezten Aufenthaltes 
in England, alles, was: den Abzug der engliſchen Truppen aus 
Fraukreich detrift, ins Reine gebracht habe. Die engl. Heer⸗ 
ſchau bleibt auf den Anfang Sept. feſtgeſezt, worauf ſich der 
Herzog nach Aachen beglebt. Die engl. Truppen, die bei 
St. Omer im Lager ſtanden, haben bereits am 15. d. anges 
fangen, wegen dieſer Heerſchan, ſich nach Valenciennes in 
Marſch zu ſezen. on 
Der Herzog von Slocefter iſt am 16. im ſtrengſten Incog⸗ 
nito zu Tonlouſe eingetroffen. * 2 N 
um 18. dieß iſt der Leichnam des Generals Kleber aus 
dem Schloſſe von Pf nach Merſeille gebracht worden, von wo 
er unverzuͤglich nach Straßburg abgeführt werden ſoll, um dort 
"weben dem Marſchall von Sachſen beigefeit zu werden. 
Rußland. Petersburg, den 5. Anguſt. Vor 


kurzem dit bier, auf vorhergegangene Einladung, ein durch feine 


Eltten, relizloͤſe Denkart und landwirtſchaftliche Keuntniſſe 


ausgezeichneter Quäker, Daniel Wheeler, aus England ange: 
kommen, deſſen Berbäftigung darin beſtehen wird, dle in den 
Umgebungen der Reſidenz befindlichen Suͤmpfe aut zutrocknen, 
und urbar zu machen, und den bisher nicht beunzten Torf zu 


ſtechen. Se. Maj. der Kalſer haben dle Unternehmung und den 


gedachten Daniel Wheeler nicht allein Allerhöchſtihres Beifalls 
gewürdigt, ſondern auch demſelben einen Gehalt von 500 Pf. 
Sterling jahrlich augewleſen, und fuͤrs erſte 25,000 Rubel zu 
den Koften der Arbeiten und im Kommando Plonnierd zum 
Zieden der Gräben u. dal. Dem Miniſter des Innern, H. v. 
Koſodawlaw, und dem Miniſter der National Bildungen, Fuͤr⸗ 
ſten Gallzin, haben Se. Maj. die befondere Sorgfalt daraͤber 
aufgetragen. Es iſt zu erwarten, daß die Unternehmung den 
beſten Erfolg daben wird, da die genannten beiden Minifter 
ſowohl durch Sachkenntuiß als durch perfönlihe Freundſchaft 


und Ueberelnſtimmung in ihren religiöfen Geſtunungen zur 


gemeinſchaftlichen Verwendung fuͤr dieſen Zweck zuſammenſtim⸗ 


men, und dieſelbe daher auf alle Weiſe beguͤaſtigen werden. 


Ftau von Ktuͤdener lebt jezt auf ihren Guͤtern in Lie fland 
rubig uad ungeftört nebſt ihren Umgebungen und ſezt ihre tee 
ligtöfen uebungen ungehindert fort; ein abermaliger Beweis 
des in Rußland berrſchenden Gelſtes der uneingeſchraͤnkten Dul⸗ 
dung und Gewiſſensfreihelt. ö 
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 (Unglüesfaltl.) Am 24. Auguft hat fih zu Höhft 
2 Stunden von Frankfurt, eine ſchanderhafte Geſchichte zuge⸗ 
tragen. Ein junger Mann, der eine augeſehene Stelle bei 
irgend einer Seſandtſchaft am Bundestage bekleidet, etſtach, 
feine ſich daſeldſt dei Anverwandten aufhaltende, ſchoͤne, junge 
Gattin, und gab ſic bierauf ſeldſt einige Stiche. Das un⸗ 
glualiche Weid ſoll bereits an ihren Wunden geftorben ſeyn, N 


und der Toter voffnungslos darnieder liegen. Eiferſucht fol: 


den Ungluͤcklichen zu dem ſchrecklichea Schritte verleitet haben. 
Die naheren umſtaͤnde dieſes traurigen Erelgniſſes erwattet man. 

(Inſchrift.) Am ECiogange und Ausgange des Dorfes 
Epignay, bei St. Denis, ſteht (nach dem Journal de Paris) 
an der. Wand folgende Juſchrift: Gefundheits Laudpolizei. 28 
iſt den „Pferden“ unterfagt : in dieſem Dorfe ibren Brin zu 
laſſen, und ſelbſt 120 Toiſen dieſſeits nad jenſelts des Dorfe s. 


Mitwoch: Der lieflandiſche Tiſc ler. 5 
Donnerstag: Das Geheimnis, Singſpiel. — Vorher: 
Wler Schildwachen auf einem Poſten. g „ 


——— | 
Verſtel gerung. Br 


Freitags den 4. September Vormittags von 9 Uhr an 
werden im Braudweinerhauſe Nro. 42% an der Hofbräde 
uder 1 Stiege verihtedene Hausgeraͤtyſchaften: als Seſſeln, 
Kauapee, Tiſche, Schränke, Commode, werunter ein Kann" 


] 


pee und Seſſeln ganz neu mit grunen Wollenmoor, verſtei⸗ 


gert, wozu man Kaufs luſtige boͤfllchſt einladet. (7433 

Ein huͤͤbſches, in elner angenehmen Gaſſe gelegenes Quar⸗ 
tier mit Zimmer und Nebenzimmer vorwärts, dann einem beige 
baren lichten Zimmer tuͤcwaͤrts, nebſt 2 Kammern, Speiſe and 
Kuͤche ic. iſt auf naͤchſtes Michaelis-Ziel zu u = uͤ. 


In der Kaufinger Straße if eine Wohnung im 1ten 
Stocke mit 4 heizbaren Zimmern, Küche, Keller und übrigen 
Bequemlichteiten zu vetmiethen, und bis Michaeli zn dezle⸗ 
den. D. ul. K 7465 
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Neo 205. München, Donnerſtag 


it Seiner Königlichen Maleſtaͤt allergnäbigſtem vrlvtlegtum. 
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Teutſchlen d. 

Baden Karls tube, vom 29. Augaſt. Heute 
wurde die Verfaſſanes⸗ Urkunde für das Grobberzesthum Baden 
durch das großherzos liche Staats und Regierungsblatt dekaunt 
gemacht. 

weiſe, auch in der Karlsruber Zeitung erſchelnen. 
Niederlande, Die delgiſchen Blätter ſpfanen 
die Nachricht, daß der alte König von Spanlen feinen Thron wie: 
der retlamiren wolle, weiter aus, und erzählen darüber Folgen: 
des: Man glaubt, daß die durch den Friedens fuͤrſten haeptſaͤch⸗ 
lich veranlaßte tuͤnftige Reklamation der ſpaniſchen Krone durch 
Karl IV. auf dem Aachener Kongreß nicht ohne (Erfolg bleiben 


durfte. Spanien febut ſich nach ihm; der König von Neapel uns 
terſtuͤzt ihn, und die Amerlfaner haben zu Lidorno Schiffe bereit, 


den Grelſen⸗ König, wenn ſich der Kongreß fur ihn ans ſpricht, 
nach Spanien zu führen. Legitim iſt und bleibt Karl, da er nut 
gezwungen enkſagte. Auch Ferdinand hatte entſagt, und dat 
doch feine Krone wieder erhalten; ; feln Vater kann ihm Im dieſem 
Velſpiele mit größerem Mechte folgen. Im Jahre 13134 unter⸗ 
ftäste Joachim Murat den Greis, dem die ſchmerzlichſte Duͤrf⸗ 
- tigkeit drohte; der alte Fuͤrſt ſaste: „Mit iſt der Uſurpator, der 
mir wohl thut, lieber als der legttime König, der mich hunt ern 
laßt.“ Zuiſchen Vater ned Sohn herrſchet große Erbitterung; 
das Meuſchenherz aber ſpricht in ſolchen Fallen, wie in der emp 
renden Geſchichte det teutſchen Heintiche, für den Vater. — 
Die Amerikaner ſehen dem Erfolge mit der gefpannteften Unges 


duld entgegen; fe erwarten davon den ungeſtoͤtten Beſtz! der io 


| nn 
Deftterreid. Wien, vom 25. Auguſt. SGeſtern 
am Vorabend des Namens ſeſtet der Fran Erzherrogin Marie 
Loniſe von‘ Parma, verfammelte ſic die ganze N sanlle 
XII. Jahrs. II. Band. 


Morgen wird ſie vermuthlich, wenigftend auszugs⸗ 


in Baden, um Ihrer Majertät ihre Gluͤckwnſche darzubringen. 
ubends wurde lm dortigen Theater ein großes Ballet mit allegori: 
ſchen Table aux gegeben; beide Majeſtaͤten erſchienen darin, ihre 
durchlaucht ige Tochter an der Hand führend, und wurden mit 
dem größten Euthuyſſas mus empfangen. Die Bewohner Badens 
brachten hierauf der prinzeſſin eine Serenade vor Ibrer Wohnung, 
wobei die erſten Tonkünſtler unſerer Hauptſtadt wetteiferten. 
Ibre Maleſtät erſclen anf dem Balkon Ihrer Wohnung, um 
Zeuge der Freudensbezengungen der verfammelten Menge zu 
ſeyn. Heute iſt große Familieutafel bei Sr. Mai. dem Kaiſer, 
wozu ſaͤmmtliche €: zherzoge und Erzherzoginnen geladen ſiad. 

In der geftrigen Nacht wurde zu Baden die Chatonille der 
Frau Er zberzogin von Parma aus den Zimmern ihres Intendan⸗ 
ten Hamelln mittelſt Einbruch geraubt. Es ſollen ſich darin bes 
trächtliche Summen in baarem Gelde und Schmuck befunden bar 
ben; uͤber den Werth ſind die Angaben noch zu verſchieden, als 
daß man ihn in einer deſtimmten Summe ausdrücken könnte. Ob⸗ 
wohl felt zwei Tagen alle bei den Linien zu Wagen Elupeſſirenden 
durch ſucht werden, ſo konnte man dennoch dis ber keine Spur des. 
Thaͤters entdecken. 

Die Abreiſe der Frau Ae nach Parma erfolgt dem 
Vernehmen nach am 12. Sept., zugleich mit dem Kaiſer und der 
Kaiſerin, über Labereck, wo Sie ſich mit JJ. Majeſtäten einige. 
Tage aufhält, Aber Salzburg nach Italien zurück. J. Mai. die 
Kaſſerla begibt ſich Hierauf nach Scdabtunn, bis Se. Maleſtat 
der Kaiſer von Aacken zutuͤckkoͤmmt. 
um 26. Ang. war zu Wien der Mittelpreis der Staats ſchuldver⸗ 
ſchreibnngen vom Jahre 1816 zu 5 Protent in Sllbermuͤnze 
71,3ſ4; der 1proz. Obligationen 14, 1ſa; der Hoffammer⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 1)2 Prozent 35,7 ſ8; der Wie⸗ 
nei⸗ Stadt- Banfo : Obligationen zu 2,12 Prog. 34, 2; der 
Curs auf Augsburg 98,10 Uſo; Konventions münze 226 23. 


Prenffiihe Staaten Maden, vom 


25. Unguft. Se. Exc. der Hr. Generalllentenant v. Hake, kom⸗ 
manditeuder General in den Rheinprovinzen, iſt den 23. hier eins 


getroffen, und geſtern wieder abgereist. Se. färſtl. Durchlaucht, 


der Staatskanzler v. Hardenberg, werden den 28. d. auf Ihrer 
Melſe von Spa zu Aachen erwartet. Der geheime Oberſinanzrath 
Rother iſt Mer angekommen. | - 

Die Zahl der in Aachen und Burtſcheid bis zum 20. Auguſt 
angelommenen Fremden war 1820. Darunter bemerkt man den 
Prinzen Lubomirski, Kammerherrn Sr. Mal. des Kaiſers von 
Rußland. 


Die Tage des boͤchſten Glanzes brechen an, noch find keine | 


von den hoden Sonverainen angekommen, fie werden erſt in der 
Mitte des Septembers erwartet. Aber viele von Ihren Umge⸗ 
bungen haben ſchon die ehrwürdige alte Kalſerſtadt gegrüßt, und 
ichen Anſtalten zum Empfange Ihrer Herren. 
Die Pallaͤſte fuͤt die Souveraine find jezt definitiv gemietbet, 
Jeder für 10,000 Fl. monatlich. Der Kalſet von Rußland beziebt 
das ſchoͤne Landbaus des Herrn Heuſch, eiue Viertelmeile von 
Aachen außdem Wege nach Maſtricht. Es hat 100 Fenſter, ge- 


taͤnmige Saale und kuͤnſtlich angelegte Zimmer, Bequemlichkeit, 


Küchen, Stale und Remiſen. Alleen, Teiche, Wiefen, Bos⸗ 
quets, Gärten und Meder umgeben das Landnaus. Unaus⸗ 
ſprechlich ſchkoͤn nimmt es ſich In dem ſtillen romantiſchen Thale 
ans. Mahleriſch iſt die Aus ſicht aus jedem Zimmer. Frei und 
ungehindert ruht das Auge auf dieſem oder jenem Gegenſtande. 
Eine friſche, geſande Luft umgibt es. Vor dem Haufe ragt der 
Ludwigs berg aus der Tiefe bis in die Wolken empor. Beim Auf⸗ 


gang der Sonne wirft er feine Schatten über das Haus und defien. 


Fluren und Teiche. Endlich vergoldet die Sonne die Kuppel der 
Säule und des Tempels auf dem Berge, und wirft ihren Glanz 
aber die ganze Gegend. ö 

Far den Kaiſer von Oeſterrelch iſt das Brummertſche Haut, 
auf der Marſchirſtraße gemiethet. Die Froate desſelben iſt erſt, 
in dieſem Jahre nen uad kuhn aufgeführt, von maſſinen blauen 
Auaderſteinen. Noch iſt es nicht ganz fertig; Tag und Nacht 


wird gebaut, um bei Zeiten in feinem vollen Glanze dazuſtehen. 


Es iſt nicht groß, aber geſchmackvoll und bequem eingerichtet; 
es ruht auf elner ſanſten Anhoͤde, und erhebt ſich majeſtaͤtiſch une 
ter den übrigen prächtigen Sebäuden in dieſem Quartier der 
Stadt. Die Straße vor dem Haufe iſt breit, nett gepflaſtert, 


zierlich und ſeht lebbaft. In den Vorderzimmern genießt iman 


außer dem luſtigen Gedränge von Menſchen, Wagen, Cabrio⸗ 
lets und pferden die impoſante Aus ſiat auf den Kapuziner Gra⸗ 
deu, der mit lieblichen ſchaltenvollen Akazien und Linden bes 
aut, eine der erauigendſten Promeaaden bildet. (F. f.) 
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Man will in Berlin wiſſen: daß am 18. Oktober d. I. wieber 

eine Wartburgfeier, wie im vorigen Jahre, ſtatt haben werde. 
Spanien. Man ſchmeichelt ſich in Spanlen, daß die 
verbuͤndeten Monarchen, welche nun bald in Aachen zuſammen 
kommen, ſich mit zweckmaͤßigen Maaßregeln beſchaͤftigen werden, 
um dem zwiſchen den Kolonien des ſpaulſchen Amerlka und dem 
Mutterlande beſtehend en blutigen Kampfe ein Ende zu machen, 
und hofft, daß die allgemeine Amneſtie fur alle diejenigen, welche 
an den Untuhen Theil genommen haben, und die andern Bewilli⸗ 


gungen, die man den Amerikanern zuzugeſteben geneigt iR, heile 


ſamen Einfluß auf die Herſtellung des Friedens haben werden. 
Aber alle dieſe Hoffnungen ſind ſehr ſchwankend, wenn man den 


Karakter und die Umftände des Vertilgungskriegs, der gegenvaͤr⸗ 


tig in der neuen Welt geführt wird mit Aufmerkſamkeit erwägt. 
Die große Ju Cadiz Feröftete Ausrüſtüng wird nicht eher nach Ihrer 
Beſtimmung uuter Segel geben, bis man den Entſchluß der ver: 
buͤndeten Mägte in Hiuſicht der Vorſchlage kennt, we iche unſer 
Hof bei denſelben gemacht hat. In allen Fallen wird dleſe Aus ⸗ 
ruͤſtung den doppelten Zweck haden, mit der einen Hand den Fries 
den nac den von unfrer Regierung vorseſchlagenen Bedingungen 
zu bieten ‚und mir der andern Haub den Krieg ‚ wenn der erſtere 
nicht angenommen werder ſollte. 

Mau dat offizielle Necricten aut Chili erbalten, fie find 
aber noch nicht bekannt gemacht worden. Privatbrie ſe aus der 
Havannah an einige Kiefige Handels daͤuſer, ſchildern nnfere Ans 


‚gelegenheiten in jener Gegend als verzweiffungs vol; das Heer 


des Generals Oſorlo iſt vernſchtet; man weiß nicht einmal, was 
aus ihm felbft geworden aſt Eoviel tft ſicher, daß Befehl gese, 
beu iſt, ihn zu verhaften, and nach Spanien zu bringen - um da⸗ 
ſelbſt vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. 
ueber die Rubeperu's iſt man in großer Beſorguiß, and man 
glaubt, daß es den Jufurgenten, die voll Vertrauen durch ihre 
Siege., und unterſtuͤzt durch die Misveranägten, find, gelingen 


| möge, aud in dieſem reichen Theile des bpoaniſchen Amerita die 


Flamme des Bürgerkriegs auzufachen. Aus Mexico hat man 
teine wichtige Nachrig ru; ; die Infurgenten: Banden führen dort 
einen Guerlillas⸗ Krieg; ſtören durch ihre Streifzüge den Hans 
del, und mißbandeln die Reiſenden un d alle wegen ihrer Ergeben ⸗ 
heit, an den König befanntgu Einwohner. Unglägliger me dat 
man keine binreichende Mittel, um dieſem Uebel ein zer zu fee 
zen. Die Städte, vorzüglich die Hauptſtabt Mexico, find tus 
bis ; der Wicelöntg Apodaca iſt eis gerechter Manu von vieler Fe: 
ſtigkeit, aber dabei ein Feind aller nunbtolgen Sirenge. 
Fraukrei c. Paris, den 20. Juni. Ge ſtexa 
hatte die Feier des Ludwigs ſeſtes auf die i programm vorder an: 
gezeigte Alt ſtatt. Die Academie frangais, und mehrere Slie⸗ 
det des Juſlitats hörten In der piarrkuct St,. Srrmain durer⸗ 
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rols eiae Meſfe, mit Muflt von Cherublui, und eine Predigt 


vom Abbe“ Gnillen, welche elne Lobrede auf den be il. Ludwig ent⸗ 
bieit. um Mittag verfündigte- Kahonendonner die Abfahrt des 
Adulgs, der ſich mit Madame und ber Herzogin von Berty. in 
einer offenen Kutſche befand. Monſiem, die prinzer, feine: 


Sdyne, die Herzoge von Orleans und Bourbon risten zur Seite 
des Wagens; voran der Merſchall Herzog von Meggto, von 
einem glaͤnzenden Generslſtab umgeben. Der Konig trug Mars. 


ſchalls⸗Umform, und, wie die Prinzen, keinen andern Orden 


als das große Band der Shrenkegien u zu Edten Heinrichs V., 


dem der Orden geweiht tt‘, und deſſen Zeit heute mügeſelert. 


wurde. Der Zug ging über die Bomevards, wo die zwölf Leg io⸗ 
nen der Nationalgarde und die Beſazang von Patris aufgeſtellt 


waren, bis auf den Plaz der Baſtike , von ws er die Straße St. 


Amoine nach den Kais and dem Pont neuf eiuſchlug. In der. g wi⸗ 


ſchenze it haben das diplomatiſche Korps, meprer aus gezeichnete? 
Fremde, worunter der Herzeg vom Wetinzton imit dem: beil. 


Geiſtorden geziert, dle Miniker, die Marſchalle und die Großof⸗ 
ſizlete der Krone angelangt, und hatten uaf den Btufen zur Sei- 
te drs, der Bild ſaͤnle Heinrichs IV. gegenuber errichteten Thro⸗ 
- ned plaß genommen. Bab anch Shake trafen die verwittwete 


Herzogin von Orleans mit ihren Enkeln. (die Herzogin von O 
leans war ans ihrem Kinddette noch nicht aufgeſtanden) und dle 


Fernos in ve von Bourdon ein⸗ Der König langte am 2 Udr an, und 


nahm Plaz auf dem Throne; zur Rechten hatte er die Prinzen, 


zur Linken die Prinzeffinmen feiner Kamille. Sodald Se. Majes 
ſtaͤt ſich giederzelaſſen, fiel auf ein gesebenes Zeichen der Vor- 
lang, we licher die Biboſavle verhänt hatte; der König zog den 
Hut „ um das Haupt ſeinet Linie und den Vater Flankreichs zu 
begrüßen. Kanonendenner, Trompetenſtöße und das Fteuden⸗ 
geſchtei der Menge falten die Luft. Der Groß Cerimanienmei⸗ 
ſcer ſtellte hierauf dem Könige den Ans ſchuß der Unterzeichner für 
Etrictung der Bild ſäule vor; der Präfldent des ſelben, Marquis 
Barde“ Mardois, hielt an den Monurch en eine Anrede, welche 


| derſelbe kurz beantwortete. — Das Eubschee der LUL 1779 


welches mit Marmor bekleidet werden ſoll, war einſtweilen mit 
marmorirter Leinwand umbangen , nr welcher folgende Juſchriſt 
„ nn 
ae Henrici magnt 
ob paternum in populos animum 
f. s notissimi principis 
„ sacram effigiem 
‚Inter elvilium farorum procellas 
en, a :Gallia indignante 
ten. dejectam 
post optatissimum Ludovici XVIII. reditum a 
ex omnibus ordinibus civen - 
. aere collato 
Bar et 8, restituerunt, 
. necnon' et elogium 
yo: | quod a 
N; simul cum efligie 
| abolitum fuerat 
lapidi rurs us inscribk 
curaverunt. 


Die Inſchrift iſt von Hrn. Quatremere de Quiuey verfaßt, 


K 2 
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and von der Academie des inscriptions et belles lettres vorges 


ſchlagen. Hr. Lemot, und alle beim Guß und beider Aufſtellung 
verwendeten Kuͤnſtler hatten die Ehre, dem Könige vorgeſtellt zu 
werden. Während der ganzen Feierlichkeit ſpielte die Mufit des 
Konfervatoriums unter Leitung des Hrn. Berton. Sodann zogen 
die Truppen vor dem Könige vorbei J voraus die Haus truppen, 


daun die. Nationalgarden „endlich die Beſazung von paris. Der 


König dankte den Grüßen der Anführer und der Fahnen. Um 3 
Uhr kehrte Se. Majeſtat iu die Tulllerlen zuruͤe, wo große Tafel 
in der Gallerie der Diana war, del welcher der Herzog von Bour⸗ 
bon die Verrichtungen eines e des koͤnigl. e 
verſah. 
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Riarpolisiihe, Na Riten. 


0 Literatur.) Das zu Paris erſcheinende Journal du 
Eommerce enthielt kurzlich eine Beurtheilung von Schillers (uns 
lansſt ius zranzoͤn ſche uͤberſeztem) Wilhelm Tell, die von 
den gewöhnfigen Anſichten franzoͤſtſcher Krittket von teutſchen any 
anglifigen- Merten ſo ſeh abweicht, daß wir hier einen kurzen 
Auszug an ſeiaet Stele finden. 


„Gewigd, Jelzt es in dem angeführten Blatte, werden die | 


snten, frau i ſchen xitetatoren nie die drei Eiabeiten aufgeben. 


Ba det. Gtbalturg drrfelben bangt unſere literariſche National⸗ 


ehre. Warum aber wellen wir / daß anfese Nachbarn Regeln 


aufgeben ſollen, die von dieſen abweichen, umd mlt denen fie aus⸗ 
gezeichnete Werke geliefert hader, die der Stolz ihrer Literatur 
ſind? Sollte das nicht zuviel franzoͤſiſche Eitelkeit zeigen? Ueb⸗ 
rigens wurde dieſe Eitelkeit, die den Stab über unfere Nachbarn 
bricht, zu gar nichts führen. Nie werden wis einem braven Eng⸗ 


landet beweiſen, daß der göttliche Shakespeare die dramatiſche 


Kunſt nit bis zur höchften Vollendung gebracht. Nie werden wie 
ihm die Vorſtellung nebmen, eln Trauerſpiel ohne gemeine Pers 


ſonen, Swarfotte, Galgen⸗ und Todsenköpfe fey ein feblierhaf⸗ 
tes Stuck. Das Wernänfsisfte nöote demnach ſeyn, jedem 
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Wolte feine Mesela und feine Bewunderung zu laſſen. Waren 
die uns nuſötmlich, je menfirös erſchlenen, ein unetwellliaes 
Genie anzuerkennen? Ic führe nur die Tragödie Wilbelm Tell, 
von der fo eben eine ftauzbſ. Ueberfegung erſclenen iſt, als Bel: 
ſpiel au. Man kann frellic taum begreifen, die ein Städ bei der 
Worſtellung der vorbringen muß, deffen umfang ungefahr dem 


von fünf-unferer Tragodien gleld kommt; wo der Ort der Hands . 


lung, der jeden Augenblick wechſelt, in derselben Minute aus 
einem Kanton in den andern verlegt wird, und die Handlung über 
ſechs Monat währt. Aber bei all en dieſen Fehlern oder vielleicht 
gar wegen dieſer Febler, die dem Dichter einen ſeinem Genie au: 
gemeſſenen Splelraum gaben, iſt das Tranerſpiel, Wilhelm 


Tell, eines der edelſten, lebrrelchſten Semaͤlde, welches die 


Dichtkunſt der Nationen dardieten kann. Alles, was in der 
Seele eines tugendhaften und freien Meaſchen Schones, Großes 
und Erdabenes liegt, findet ſich in dleſem Schlllerſchen Stuͤcke 
gereinigt. Ich weiß nicht, ob ich das Werk für ein Trauerſpiel 
oder fuͤr eln epifches Gedicht halten fol, aber das weiß ich, daß 
die Freiheit im Kampfe mit der Tirannel nie eine fo edle Sprache 
geführt hat.“ un | 


Königliche Hoftheater a m Jfartbet. N 
Donnesftag: Das Geheimn (8, Bingfplel. — Vorder: 
Vier Schildwachen auf einem Poſte u. 
| N Vorlab ang. . 
Der Wirthsſohn Joſepd Niederhauſer von Siegsdorf hat 
ats Soldat beim 1. K. b. Chevaux⸗Legers⸗ Regimente im 


Jabre 1812 den Feldzug nach Rußland mitgemacht, aud iſt 
ſeither aicht wieder zum Vorſchein gekommen. 


Da nun deſſen Geſchwiſter auf die Ertraditlon feines 
Erbtheild an fie andtingen, fo werden hiemit in Gemäßheit 
idres Antrages dd. hesterno der erwähnte Joſeph Riederhaus 
fer oder deſſen allenfallſitze legitime Erben aufgefordert, bins 
ner 3 Monaten vom Tage der Einrücung in dieſes Blatt 
dadier zu erſcheinen, und ſich ad causam gehörig zu legitimis 
ren, auſſerdeſſen nach Verfluß dieſer Friſt das Vermözen in 
Keuformitat des cod. civ. p. I. c. 7. F. 38. n. 6. unter die 
Erben vertheilt würde. | 


Traunſtein am 25. Auguſt 1818. ö 
Koͤnigl. ba ier. Landgericht Traunſtein. 
| Wint rl, Landrichter. (745) 


Verſchollendelts⸗ Erklärung. \ 


Der von hier gebürtige Schloſſerſobn, Joſeph Sengl, wel⸗ 
cer als Kanoniet bet dem k. b. urtiletie⸗Regimente diente, 
und ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge vom Jahre 1812 vermißt 
wird, wurde bereits unterm 24. Jäner d. J. in mebteten 
dffeatlichen Blattern vorgeladen, ſich binnen 6 Monaten: biers 
erts wegen Ausantwortuns ſeines verzinslich und hypothe z ir⸗ 


5 mit nicht oft nenöthigt, in jenen eng liſcen und teutſchen Stuͤcken, 


gegangen, wobei nachſtehende Numern zum 


(Mord.) Zu Touleuſe war eine junge Frau mit ihrem - 
Bruder wegen 1300 Franken iu Streitigteit gekommen. Sie be⸗ 
geguete idm auf der Straße, ſtellte fir ſeyr frepodlich, amarmte 


ihn, und ſtieß ihm zusleich dem Dolch in das Herz,, daß. er in 5 


Minuten todt war. Eine farlöſe ſchweſterliche. Handlung I 
(Shwärmer) Auch in Amerika fehlt es nicht an 
Echmärmern mancher Geſtalt. Beſonders treibt zu Jeruſalem 
eine gewiſſe Jemina Wilkluſon ihr Weſen. Sie wolte, erzäblt 
man, vor einiger Zeit, itte göttliche Send uns durch ein Mans 
deln auf dem Waſſer bewziſen, und berief ihre Auhaͤnser dazu. 


Als die Menge beiſammen mat, fragte fie, ob ihr Jeder zutraue, 


daß fie es könne. Jeder antwortete mit Ja! „Daun brauche ich 
es nicht erſt zu zeigen!“ tief fie, und ließ Alle wieder nach Hauſe 
(un et boten.) Je elner Geſellſchaft warf ſich, an einem 
beißen Tage eine Dame, mlt allen Zeichen der Bequewlichkeit, 
auf das nähe Sopha, autenfend: „, Ach, ich bin wie gekocht! 


e und doch ſerteh ! bemerkte Jemand. 


Geben Sie mix doa einen franzöſiſchen Schnaps! ſagte, in 
leztvetgangener Zeit, ein Tireler gu einem Apotheker. — Den; 


hab' ich nicht! meinte dieſer, und jener antnottete: Warum: 


deun nicht? Geben Sie mit das VWinterke, was Ste. haben. 


S 


EEE a a ae ET Se 
lich bler aufflegenden Vermögens von 250 fl., falle er nech 


leben ſolte, zu melden, Aufferdein er für verſchellen erklart * 
umd gedachtes : Bermögen an felne zwelbandiee Schweſter, 


Suſauna Gengel, veredelichte Wedl., segen Kaution ans ge- 


folgt würde. 1 = f 
Da nan diefer Zeitraum detelts wirklich verſteſſen iſt, 
ohne daß beuannter Seugel das Misdege von ſich doͤren 
ließ, fo wird derſelbe unn hiemit wirklich als verſchollen er: 
klärt, ſein Vermögen aber feiner Schwester Suſanna gegen 
Cantion ausgehaͤndiget. * 5 n a 
Aamberz den 18. Aunguſt 1818. 


Königl. baletr. Stadtgeriät. 
Sc ieder. 


* ’ 


(244) Stetter. 
uuf dem Promenadeplaze iſt ſoglelch oder auch bie Michaeli 


eln Quartier ze beziehen, welches in 8 Zimmern deſtebt, mit 


foönen Tapeten, Spiegeln nud Parquetböden, dann 2 Zim- 
mern zu ebener Erde, nebſt Stallung anf 4 bis 6 Pferde, und 


Wagentemiſe zu 2 bis 3 Waͤgen, auch eine große Kaͤche nebſt 


a wovon auch die Hälfte davon allenfalls augelaffen wer: _ 
en kann. ö ; i 

Das Naͤbere davon If zu erfragen im Graf Lesdenſchen 
Haufe Rev. 1325. vor dem Mar⸗Tbor. ( .2386 2b) 


Die soſte Ziehung in N irmberg it Mondkas den 
31. Auguſt 1818. unter den gewohnlichen erwalitäten vor fi 
orſchein kamen; 


57. 74. 59. 66. 62. 

Die 81ſte Ziehung wird den 1. Okt., — und inzwiſchen die 
1121te Muͤnchener Ziehung den 10. Sept., und die 74ate Regens 
burger Siehung den 21. Sept, vor ſich geben. 


2 Baleriſche Rational: Zettu 
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Baier u. Nürnberg, vom I. Sept. Seſtern 
hat dahier, Bebufs der Magiſkratswabl, unter Leitung des K. 
Mestecungstommiſſats, Herrn, Renierungeratbs Freudel, dir 
ahl der Wabimanner Angefangen, und wird taͤglic nach den ß 
Steuerdiſtrikten fortgeſezt. Damit ih dle Burger gehörig ups 


terricten können, lagen ſelt dem 27. Auguſt die Wapliften, | 


nach Vorſchrift der Waplordnung Art. 40. AU Jedermanns Eins 
cht, vor. Der Zudraug dlezu zeugt von dem befondern Intereſſe, 
das die actbaten Burger an ‚diefer fo wintigen, das alge me ite 
. „Verhandlung nehmen. 
Gtoßbetzogsthum Bade u. KRarlk 
tube, den 30, Aus. Das geſtrige sroßberzogl. Staates und 
Regierungsblatt, Nro. XVII., macht die Verfaſengsurkunde 
fur, das Sreßdertlogtdum, dd. Gries bach den 22. Anguſt 18 18, 
ut Im Einganye. beißt es: daß Se. koͤnigl. Hoheit der 
Weiderteg, als Sie berelts im Jane 1816 Ihren Unterthanen 


mieberpojt bekannt machte ‚dem Sropherzagthum eine lands 


fländifge Verfaffung geben zu wollen, Sie den Wunſch und die 
Hofnung hegten, daß fam mtliche Bundesglieder über eine uns 
‚abänderliche weigntliche Grundlage dieſer allen teutſchen Voͤlkern 
‚sageligergen Einrihrung übereiülommen, iu nur ia Entwicung 


K anfgeßellten Grundſäse“ ein jeder eingeiner Staat feinen | 


befondern Bedärfgifen,, " mit KIT anf benepende Verhält⸗ 
niſſe, folgen möchte; daß, da ſich jedoch, nach den lezten über 
dieſen Gegenſtand bel dem Bundes tage abgelegten Abſtimmra⸗ 
‚gen, der Zeitpunkt noch icht beſtimmt voraubſehen laſſe, in 
„ welchem die Geſtaltung der ſtändlſchen Verſaſſang einen Gegen⸗ 
ſtand gemeluſchaftlicer Berethungen bilden duͤrfte, Se. tönigt, 
Hobelt ſich nunmehr veranlaßt fänden, die Ihren Unterthänen 
‚srarbene Zuflgerung anf die Art und Weiſe in Erfätung, zn 
XII, Jahrg. II. Band. N 


0 


„ Witt Selner Röniglisen Maleſtt auergvidteſtem prtvilest s.. 


urkunde feſtgeſezten beſtimmungen aus. 
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den 4. September 1818. 


ſeien, 5 wie ſie Ihrer immet freien und feften ea 
eutſpreche, und, von dem aafrlotiaſten Wunſche durchdrungen 
die Bande des Vertrauens ſwiſchen Sta und Ihrem Volke 
immer feſter zu kaupfen, und auf dem Wege, den Sle Hier 
durch bahnten, ale Ihre Staatselarlwiunzen zu einer höher 
Vollkommenheit zu briägen, eine Werfaſſungs Urkunde guzisen 
hätten, welche Sie feierlich für Sich und Ihre Nachfolger trend 
lia und gewiſfenhaft zu halten und halten zu laſſen veiſorechen. 

on den auf dleſen Eingang in 5 Adſchuitten und 83 Para: 
grapben folgende’ Beſtimmugen der eee, . 
führen wir einſtweilen folgende ann: 


Das Stopbekfogrhum bildet einen Beſtandsgeil des teur⸗ 


ſchen Bundes. Ale orgaulſchen Beſchlaͤſſe der Bundes verſamm⸗ 
lung, welche die verfaſſungsmaͤß igen Verbaͤltniſſe Teutſchlands 
oder die Verbaͤltalſſe teutſcher Staatsbuͤeger im Allgemeinen 
betreffen, machen einen Theil des dadiſchen Staatsrechts aus, 
und werden für Atte Klaſſen von Lande angehörigen verbindlich, 
nachdem fie von dem Staatbdberddupt verkündet worden ſinb. 
Das Grobherzogtdum iſt natbellbar und unveräuſſerlich in allen 
"feinen Theilen. Die Reglerung ves endes ist erblich in der 
diopberzoslichen Famille nach del“ Bestimmungen der Deklara⸗ 
tion vom 4 ‘Die: 1817, die ale Gruudlage des Haunsge ſezes 
„einen weſenkllchen Beſtandthell der Verfaſſung dildet, nab als 
itdörtlich in sesenwaͤrtiger Urkunde aufgenommen betrachtet wer⸗ 
den fon. Der Großherzog vereinigt ln Sich aue Rechte der 
Staatsgewalt, und über fie unter den in dirſer Verfaſſungs⸗ 
Seine Perfon iſt bei⸗ 
lis uub unbverlezlich. Das Stoßderzogthüm bet eine ſtändiſche 
Verfaſſung. Die ſtaateburgerlichen Rechte der Badener ſind 
del in jeder Hinſict, wo die Verfaſſans nit namentlich 


| „und ausdiüeſi eine Ausnahme begründet. Die sropbeijesl, 
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"etsstemtniger und ſaͤmmtliche Etuntsbiener find für die genaue 
Wefolgung der Verfafung verantwortlich. Alle Badener tragen 
ohne Unterschied zu den öffentlichen Laſten bet. Ane Wefiriun⸗ 
gen von direkten und indirekten Abgaden bleiben aufgehoben. 
Mile Staatsbürger von den drei oriſtlichen Konfeſſionen haben 
zu allen Zivil: und Milltärſtellen und Klrchenzmtern slela 
ub ſpkühe. Die Berichte d wmabhängig lunerbalb der Graͤn⸗ 
zen ihrer Kompetenz. Niemand darf in Kriminal ſachen feinem 
ordentlichen Richter entzogen werden. 
als In geſezlicher Form verhaftet, und länger als zweimal 23 
Stunden im Gefängnis feſtgehalten werden, odne über den 
Grund feiner Verhaftung vernommen zu ſedu. Alle Vermoͤ⸗ 
gens tonfis kationen ſollen argeſchafft werden.. Die Preßſreiheit 
wird nach den künftigen Beſtimmungen der Bundes verſammlung 
gehandhabt werden. Die Dotal ionen der beiden Kandesukiverr - 
ſitdten und anderer höherer Lehranſtalten, fie mögen In eigen? 
tdämlichen Guͤtern und Gefallen, oder in Zuſch en auß der 
algemeluen Stats taſſe beleben, ſollen ungeſchmalert bleiben. 
Yeda von Seite, des Staats gegen, feine St4ublyer uͤbernom: 
mene Verhladlictelt iſt Unverlezid., „Das Juſtitt der Amor 
Mfatlanas taſſe wird i ia feiner Perfaſſung aufrecht erhalten. Die 
Fandſtände find lu zel Kammetn abgetheilt. Die erſte Kam: 
mer beſtebt: 1) aus den Prinzen des großberzogl. Hauſes; 
3) aus den Häuptern der ſtandesderrlichen Familien; 3) aus 
dem Landesbiſchoff und einem som. Oroßberzes lebenslänglich 
ernannten proteſtantiſchen Geifllig en mit dem Nange eineb 
Sräjaren; 4) aus acht Abgeordneten des grundberrilc en! Adels; 
5) and. zwei Abgeordneten der Landes univerſitäten; 6) aus 
Den vom Großberzes, obne Rüͤcſickt auf Stand und Geburt, 
un Mitgliedern die ſer Kammer ernaunten Verſonen. Die Zahl 
der vom @ropherzeg. erunnnien Mitglieder der erſten Kammer 
‚darf niemals acht Perſonen überſteigen. Die zweite Kummer 
‚befteht aus 63 Abgeordneten der Städte und- Nemter nach 
nder VBerfaſſangsurkunde angebängten Vertdeilüngeliſte. Dieſe 
„Abgeordneten werden von. erwählten Wablcmavueru erwählt. 
Wer wirtlia es Mitglied, ber erſten Kummẽ oder bei ber Mapı 
der Grundberrn ſtimm fahl oder wählbar i fi Hand beber tet 
Ernennung der Wablmäuner ein Stimmrect abeiben, 100 
als Wahlmann oder Abgeordneter der ethete und Aemter ger 
wählt werden, Zum Abgeordneten kann ernannt weiden, ohne 
„Räder auf. Wohnort, jeder durch den vorpergehenden Artikel 

nicht aus geſchloſſene Staatsbürger, der 19 einet det diet cri 

lichen Konfeſſlonen augebört, 2) das zoſie. Lebenjahr jufüdges 
co Iegt hat, und, 3) in dem Grund „ Käufers ‚Ind Geweri gftener: 

4 Aataſſer wenigftens mit einem Kapital von 10,000 fl. einge⸗ 
ı tragen, iſt, oder sine jäprligye lebrüsläuglihe Regie 955 es 

nigſteus 1500 fl. von einem Stamm- oder Leheasguisdeſize, 


Niemand kann anders 
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oder‘ eine Are ffänbige Beſoldung oder PP von glei⸗ 
chem wetrag als Staats- oder Kirchendiener bezieht, anch in 
aus Eisenthum zahlt. Landes-, ſtandes⸗ und granbberrlice 
wezitkedkamte, Pfarrer, Phyſſck und andere geiſtliche o der 
welt lie otal⸗Diener konnen als Abgeordnete nicht von den 
Waben gewahlt werden, wozu ihr Aintrbezirk Abet! 
? (Beſchluß folgt. ) 

Aus versamel, vom 28. Auguſt. um 15. wurden 
zu Veterlingen dle un längſt entdeckten Gebeine der Koͤnigia Ber 
tha wieder feierlich in der Kirche deigeſezt. Die Inſchrift elner 
fangen Marmortafel ſoll nun die Tugenden und Wohlthaten 
biefer Fuͤrſiin verewigen 

Am 24. ward der Tagfazung dle Nachricht mitgetheilt, daz 

die kaiſerl. aſtertetchiſche Erklarung ürer Auedetunng des Frei⸗ 
sügigleitevertrage auf neu erworbene Länder zur Auswechslung 
bereit liege. — Daun eine Zufchrlft des Kardinals Staatsſekre⸗ 
tärs, Conſalvl, Ih welcher dit Eraennung des vupſtlichen Hans: 
prälaten, Monſlänor Watt, deſſen Erzbistyum noch unde raum 
if ‚ zur ſchwelzeriſchen Nautlatur gemeldet wird. Dleſem (don 
beſabrten Prälaten geht der Neuf eines ſanſten und belaſſeurn 
Hannes voran, 
Rußland. Feier vom 7. Anzüſt. Man 
ſprlcht von elner neuen Einteilung des ganzen rußiiſchen Reis 
in 13 große Divifionen, Es werden mehrere SGonverneniente in 
elne Divffion zuſammen gezogen, und erdalten einen Statthal⸗ 
ter. Die Provinzen Vollbonien und Poddllen foßen zum König: 
‚sei Polen gezogen werden. 

Italie n. Gern, den 19. Aoguſt. Heute feat 
find in unſerm Haven dle sei k. k. oͤſterreloſſchen Fregatten vou 
44 Kanonen, nämlich die Aufltia und Aüguſta, uurel dem Koch⸗ 
mando des Cav. Pabqudligo eingelaufen. Ste tönen von Mio 
Janeiro, det Himpt⸗ und Mefidensntadf von Brafiiten, und 12 
ten den Grafen Eis, außerordeutltchen Geſandten Sr. k. k. Mefe⸗ 
ſtat bei dem portugleſiſchen Hofe, am Bord. x 

Die Inſel Sizilien dat eine Fönlgl. Bervrbtung erhalten, 7 


h dle fd: dis Woplt berſelben dien fhönnte Ausſicht verſyrichr. Se. 


Maj. Vabeg nämlich die Zideitömmilfe dufgedoben, welche fe vie: 
le Guter ia den Handen e latget beatgen Judkdidnen Imfamtitn, 


1 „bauften und die Fbriſchritte des Ateerbüucs! binderten. 


England gondı du, den 21. Aug. Dem Ver⸗ 
nebinen uach, helßt es in dem geſteigen Vlatte des Kourter, 


riet Lord Caſtlett agb in der etſten Wöche des tbuftiven Mo⸗ 


ats September nach Aachen ab. Juden wir un ern Lefern 
diefe Nachricht mittheilen, haben wir zuuleich bas Verpangen 
aufs nene verfidern zu Tonnen, daß auf dem Koygreß nicht nur 
dle Intereſſen Enelinbs, fpadern dle von eee 6e bis 


— 


werden berchter, und geweht werben, .; Werckerd dt cher 
der Meitrist feiner Regierung. zu jebee Mundt vortueiger®, 
welas cht · aaf einegefänds politi- undd anf die dermatig es 
Net ud: grunde n lte; aber ii werden und. alas 
Voalige·· ſo ld or Art auf dan -orhabeutn Monafheakongteß 
zur Opa: temmen. Det Staatamam, ter, den erſter Dis 
riſet Frbetvu geſchtoſſen, ber r 418 c er- de aßetb en dem un⁰terbauſt 
vörlegte, einmütdig at Subkelgefcreb. tmyſa en worden, der 
Eine ſo ausge eichnete Wolle anf be Wiener Kongeeß gafalelt, 
und feine deantiſchen utbetter durch die Teatatikı vou No 


1815 gekrönt hat, die ſer Man wiel gewiß. Die. hehe Weben 


die man von feiner Klugheit, feinem warf ina und ſe iner 
Feſtigteit dat, nicdt Lagen Strafen, „ur Bärfem ung u daher 
daruber freuen, daß er Cagland gu Mahen:copräfestiten wir. 
Niemand kaun wohl deſſer, ald ter, d uma lige ;pokitigdte 


rage Eutopa 8, dle zum DThelle det Genta Wert- it: Dir 
allgemeine Friede ir das drſte Reſultdtſesger Anſttetagungen 
gewefen ; es bleibr ua ue Abriy,. biegen rieten durch welſe 
Auotbnanges zul tefeſtißen, un lei ist der. angemahme Anf 


‚ trag , deſſen dt du un ν. iu eau ab haben wird, in 
ipn UAuſtz. Bertianen and unfere Wünfge begleiten. 


Man ſagt, der Herzog von Clatence habe feine Adücht, u 
Hannover zu sefdigen , wire ghlyegeben, und werde in Kurzem N 


nach England zurketetse ni > „„ 4 47 


e 


.. Ver Ltd Metern; a. virhant, ‚ern wills ‚Fein 
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dußerſt läftiges umt nieberlegen.; „ 
Der Herzog von Koburgsbat die Verauſtaltüng getroffen ; 
daß das pudlitum wührend feiner Abweſendeit fün fal wäcent: 
lic, wegen ſarifgich naczuſug ende Einlaßſcheine, das Innere 
von Claremont betüachtep ks kann. Ale Ge enjtände, welche an die 
verewigte eig fin klang Fonpen,. fü ft hen dajelof ua, unver: 
tac an foren Orte.“ Der but and & Hahn die ſie auf loten ie 
„ten Spallrrgangf kröd, gate an eturm Feniterladen in ber Bid⸗ 
‚Violet, toer ut liegt auf dem Kamins, ibig Vantoffeln 12 
de, wo ſle fe ausgezogen. Der Prinz , welcher alle Diefe Ge 
eenſtänbe mit ber beheben een en; „ bat freuz ı verde, 


ten, tte anzurübhren. ; e 
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8 0 Braun *. Krad ene 1.) Nach einer nenen , erſt kuͤrtlich ers 
ſwienenen Schrift“ „Fran v. Arüdener und der Geiſt der Zeit, 
Zur Bederzigong Nr Sländigen und Ragläud inen“ dargeſtellt von 

0 Burdac, Dr. der Pbitoſe phie und Prediger, Leidzig bei Hart: 
maun, 1818, labit ſich dieſe von ihren Auuängern fogenaunte 
„Sounenfiau‘ ale eine Judith dazu berufen, „dem gegenwärti⸗ 
gen kirchlichen und buͤrgerlichen Zuſtande in Europa als nem Has 


Rn ret Naariaten 


29 — = 
ar. Gegen die ia dieſen Bldtterm:mitgesgeltte State) bed englie 


ſwen Conxier ; welcher de en Bermathnngen wagn der Arbelten 
des Aactner Kyngreſſes im Bezug auf dis Lage den tentſchen 
Stesten cotbölt, liest man in Stuttgarter. Zeitungen fols 
dende Bemerkungen: „ Wis waac rd unt die ſe Neußgtungen fed 


löst ſich daraus cntaehwen, de darch eine Circulgrugte der 


Rita, melde dss Frisden. vys Paris: unterzeichnet oben, en 
Hunmtliche teutſche Staaten, Meſen bekannt: geworden If, Daß 
tine Gefandten an den gong u feuden fepen , ind am dert nur 
2% Ges tuſtanb abschandelt werden, ſelis , namlich die Mäys 
us Toamfreihs non dem Wefasmugsären, moräbes den exwahs⸗ 
zn MUaten e dem Ftiedgngſchluſe arma, alein.hle Enticei· 
due ute hee. Aus Zannez mit ant der bed. Ns verüben, 
des ven Arbeits nns oder sine ändettanſd wide 
Mate wbrre und Baie Dusand uicht bieriede iſt. : Was den, 
ainasubacnheermitkinngerfordernden Zuſiand der Uugewiäheit 
d der Vecwirunaibetrifft,, in weldem ſiſ de tentſchen Stas - 
ten hefinden. fellem, fa ſcheint der engliſche Zeituxasſchtelber die 
unter der Garantie von ganz Eutopa ſtetzends Bundesafte , 
Deren Ag i d n der (Ge ſam mtb eG. dert ent⸗ 
ſchen Staaten allein zuſtebt, nur als einen gelegent⸗ 


lichen Verfuch, welchen mau an den guten Teutſcen gemacht habe, 


anz uſe hen, ans welchem fie weit de teln volltiſches Necht erworben | 
haben; die Vorausfezuny aber jenes Zuſtandes ruft -aumällkährs 


lich jene mohlmehnmden Medintionen" ins, Srdachteis zurück, 


deten ſich fo mancde, in ihren. Innern betukzigte. Naties, aus 
den leztverſtoßnen 25 Iadrenfo dunkbar ertunert. Die Zartheit 
der zormen aulangzud „melde beider.angehliten ı neuen Geſtal⸗ 


‚bung Teut(lands beobachtet werden follen, e möchten allerding 


gegen Teutſclands Furſten andere Grundſaze arinwenden ſeyn . 
Alg, die, welche man gewob uf ſſt, Englands poliit gegen die Nü⸗ 
dobs von Jud ien ausnden zu feben; keine. Barthelt der Formen 
„abir, wurde dem klaren und feſten Sinne der Tentſchen elne Dilta⸗ 
SR verbälgn „ wie fie, Gott ſep Dank, ſich nur ia, dem Gehirne 


»eines Zvitungbfäreiberd bilden kann, der zunachſt⸗ nut England 
aid lil een sede n ing en zu "foren aenehns . 00 


ee . 

5 0 
lofernes den Kopf abzuſchlagen. 16 —. Na den auteblistns fes 
barungen der Frau v. Krüdener, wird man noch in diefem Jahre 
große Dinge erleben. Das kommende Jaht fol ſich aber vor Allen 
dadsın dus zeichnen. Dat Was 7 — darüber bat fie ſich noch 
nicht erklart. Beſonders ſoll der ate Yanuar 1319 ein ſebr merk⸗ 
würdiger Datz lader Weltgaſchichte werden. 


(FTrtasiſhe erfälle.) Weber den im geſtetn ex⸗ 


. 


— 
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winken tragiſchen Dorf in: icht erhalte wie fofgende here 
Na ri ten.: Die Setelu des tei ener Bundesragsgeſandt ſchaſt 
ungeſtel ten Legzationsſeftet ars v. H. „ der als Offizter iu dri 
sn. . fen Armee dle Feldzuͤge in Spanien und andere Kriege 
witzemacht harte, hatte ich von Refe m getrennt, und alle Mit 
fel, eine Wlesetde reinigung zu Stande zu bringen, hatten ⸗ fehlgze⸗ 
ſwlagen : Der Gatte bringt in Exfahrung, daß fie ſich in Höchſt 


finde, und, ven Eiferſucht un b Lieve getrieben, eilt er dati, 


den lezten Verſuch zu muchen / um die Ausſehnung zu- Stande zu 
ringen. De aber die Gatrin entlärt, daß fir ünter Feiner Be. 
diryung zu ihm rartwtebren wen „ fenbern auf gänzliche Scheit 
dung brſte he f ſo zieht v. H. elner Dolch hervor / und bringt ihr 
rel tödftlche Stiche bel; daun fehrt er den Dolch gegen ſich Jalbſt⸗, 
und ver ſezt ſich ebenfalls mehrere Stiche: Mane auf das Ge. 
aſchrei, das die Bartin ethebt., herbei, und finder beide: Gurten 
im Glute ſwwimmend. Mau zweifelt an dem Aufkommen wor 
Gattin; v. H. iſt mit Gewalt ſorg faltig verbunden worden, and 
wird ſtreng bewacht, um den ... fen Krimknalgerichtewaus⸗ 
geliefert zu werden. . „ AT rd 
„ If wers Statue) An 22. Auguſt geſchad: in 
D) „ „ e „ % „ „ „1 7 , HS] 
Vet ENT BE Erg 
Königliches Hof beate, an der e den . 
b. Der Wauhſtu mme... 
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„ Kd eig iche s Höfthenteram Ffa ttb r ! 


„ »Samſſag: Graf Walt ron. m e 
i 9 ; fi f ug ch —— 9 . 
Pella nnt machung. 4 
Von Seite des .. Stadt umd Landrechtts in Trieſt, 
diyitd dem adweſenden und vermißten Jodann v. Beßetti, ges 
weſenen Kadeten beim lödliches k. k. Dragoner : Yiegimente 
Koburg mittelſt gegenwärtigen Edikts erinnert, daß über LE 
langen der Katdarina Contt, zu deſſen gerich klicher Tobeser⸗ 
„klärung zu ſchreitet, 5 250 ar ae 
Dr. Stanz. Devaln als Curator. beftelt angewieſen worden 
1755 die zweckdien ien Nachſorſchungen ekaluelten, um in 
2die Kenntuiß feines Lebens zu gelangen. Zu zlelcher Zelt 
wird aber er Johann 8. Bonseri ſelbſt diemit aufgefordert, 
dieſes k. k. Stadt: und Landrecht binnen einem Jahre ent⸗ 
weder in Perfon oder dur den ibm aufgeſtelten Curator 
fo gewiß in die Kenntnig feines Lebens zu ſezen, als im wie 
drigen zur Todeserklarung geſchritten werden wurde. 

. Joh. Bapt. v. Yarcvıint, mp. Pries. . 
Franz v. Pauli mp. Landrath. 

a Paul Abram mp. Laudräth. 
ö Ex Imp. Reg. Jud. Civ. Fror. wur 5 
Trieſt am 21. Hornung 1818. 2 

Anton Cratv, mp. Sekr. 
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1 An 8 
W Bequifition des k. k. Stadt = und Landrechts in Triest 
| Am 6. April 1818. ee ei 
S 3 - r Das 5 N . . 6 11 
Königl. balet. Stadt geriet München 
Getrngtoß, Direkte. 


(312 30) Mapr. 
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Kuͤche ic. it auf naͤchſtes Michaefis⸗Ziel za verſtiften. 


Werlima der Kerontmgle sere. der Gaßeder metallenen Kolo fal 
Statue des Järſten Blüchet. Hundert Zentner Metall wurden 
in den Oft gefeit., Das ruhige Einklegen und Wagercechtfegen 
des / Metalls in den Windyfeiffen gab (dom die Andent ung elnet 
gluͤwlichen Suſſes. Nach Aafräumung der Grube und Losſchla⸗ 

gung der Ferm, zeigte ſich aun eine unvergleichlich reine und dich⸗ 
te Oberflache, und man kann diefen Guß In Den-gelungenften sähe 
leu. El iſt, uach drrutuerm rr drr. 5 tanzoſen, in Gußſand gg: 

(heben, der ſich von der beſien Art in anſeter. Nahe findet, und 
beſt eht dert Kerwans Einem Stuck, nicht wie bis ber ans Ziesel⸗ 
mehl und Gips, ſwoudern ans einer dem. Feuer ſicherer wlderſte⸗ 
Henden Maße. Auſſer dem guten Gluͤcke, if das Gelingen zu 


verdanken der: Bedaͤchtigkeit und Einſicht des franzoſiſchen For⸗ 


mers und Gießers und des willigen Beiſtande des Direktors dee 
En. Gießerei und di ſſen Gehuͤlfen. Ohne Gefabr It ein ſelches 
Muternebmen nicht s:ed: entKand. vor ‚einiger geit bel dem Guſſe 
zweier Metalltafein des Faßgeſtelles, hien gehörig, eine Er: 
ploſton, wortber in mehreren ans wärtigen Zeitungen eig mit Die: 
dens arten netſe dent Merichtietbaien. , der uicht, von A achverſtan⸗ 
en, tube ru von ehemaganzuhulmdisen tabehEni 


Freiſing den 28. Auguſt- 18 i 1 % „96 


eng pr BD f.. ai dest uc. n. „ En 
ö nig daten Deut. Tan, teen nd“ eG 
239 1b) Ee tut deter. 
„ ee et 1 1 e N 5 
er „ Bekandt mach uns. A 
1. Pie Vlerbrauerei in der! Sendlingergafft: Mito. 368. 
macht ne e at un Nr Nn 
‚Eommezbireteler fur gegenwärtiges Zaßx. eden (9 
fü bern Jahrgängen wut einet N Auantität des ffathen 
nad geſchmad vollen Somwerbferd der ſchen worden „ ımelmee 
hoch in den leiten Herhinmongten mit allen fremden Bieren 
Linen halten wird, und daher allen Bier: und Kaffee: 
wittben, daun dem berehnichen Yablitum wur Abnähme: un: 
bedenklich empfohlen werden kann. 753) 


we os Quar- 


Ks 5 gr 7 5 dh 6: 
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5 Harr- unzeuehmen Bixffersefenene®.C 
„ tier mit Zimmer und Nebenzimmer vorwärts, dann einem hei 


baren lichten Zimmer ruͤcwaͤrts, uebft 2 Kammern, en 2 0 


. (747 24) 
| : er 
qm Hanfe Nro. 1500. in der Praunersgaſſe ſtebt ein mo: 
derner ſehr ſchoͤner Reife» und Stadtwagen, nach neueſtem eng? 
liſchen Geſchmack; dann eine moderne Wiener Kaleſche ſoͤwohl 


8 


zum Spazierenfahren, als auc zum Reiſen zu gebrauchen 2 und 


4 fizig , zu verkaufen. Das Weitere iſt deſelbſt aber eine Stiege 
iu erſtase n. 5 (496 3) 
N en — gi 1 


* 


Bale riſche National. 


Neo 210. München, Sonnabend 


Zettumg. 


ben 5. September 1818. | 


Dit Seiner Könialchen Majeſtät allerzuädigſtem Yrivlleokum. 


> 


Tent fo lan d. 
Bundestag. J der Sizung der hohen Bundes verſamm⸗ 
lung am 20. Aug uſt warde anf den Antrag des präudial- Geſand⸗ 
ten folgender Beſchluß gefaßt: 


1) die von den Bundes glledern angegebene Volkszahl ihrer ö 
Bundes ſtaaten wird auf die naͤchſten fünf Jahre proviſoriſch als 


Bundes matrikel angenommen, und zwat, nach der proviſoriſch 
beſtehenden Stimmenordnung in Pleno, mit Vorbehalt weiterer 
Beſtimmung für Heffen : Homburg. 

2) Dieſe Matritel gilt als Regel ſowo dl fuͤt Meunſchafte⸗ 


ſtelungen als Geldleiſtungen, mit alleiniger Ausnahme der aus 


ders vertheilten Bundes ⸗ ⸗Kanzleikoſten. 

3) Die Grundſäle „ woruach die definitive, nach fünf Jah: 
ren einzufuͤhrende Matrikel bearbeitet werden fol, wird eine 
demaacſt zu waͤhlende Kommiſſion begutachten; die Bundesver⸗ 
ſammlung wird ſolche noch vor Ablauf der fünfjährigen Friſt eroͤr⸗ 


tern, und durch weitere Beſchlußnahme ſich über eine definitive 


Matrikel vereinigen. 


In der Nacht vom 29. auf den 30. Auguſt iſt der k. k. Staats- 


miniſter, Fuͤrſt v. Meiternich, zu Frankfurt elugesroffen. Am 
29. Auguſt kam auch der oͤſterr. Gefandte am wuͤrtembergiſchen 


und badiſchen Hofe, Staf von Trautmannsdorf, von Stuttgart 


in Zranffurt an. 
Hanno vet. Den in Soͤttingen zurüäcgeblledenen 


Stadenten iſt aun auch das Scatren mit den Fuͤßen bei Dezima⸗ 


tions ſtrafe verboten worden. welches ihren Aeltern um fo ange⸗ 
nehmer ſeyn muß, als ihre Söhne wenigſteus ein Paar Schuh⸗ 
ſohlen des Jahrs weniger branchen. Die Werosdaung lautet 
“fe: 
Da in der vorigen Woche ia mehrern Hörsälen der hieſigen 
Dozenten elaige Studioſen id nuttrfangen haben, | den erzanne⸗ 
III. Sehr il, eu 


nen Befehlen zuwlder bel dem Eintritt von Ausländern mit den 
Fuͤßen zu ſcharren, fo wird damit bekannt gemacht, daß inſofern 
ſich ſolches wleder ereignen ſollte, bei der in den meiſten Bien 
eintretenden Unmöglichkeit, die Mädelsführer oder Thaͤter von 
ſolcher groben Ungebühr aus zumitteln, aus der Zahl der dabei an⸗ > 

weſenden Studloſen elner oder mehrere, mit Berädfichtigung 

ihres ſonſtigen bisherigen Betragens, hierſelbſt gewählt, und 

gegen ſolche Subjekte als Vollzieher der Verrufs⸗ Erklarung der 

Univerfität ohne weiters und aller Strenge nach verfahren na 

wird 

Göttingen, den 23. Anguft 1818. 

| | Unterz. Falle. 

Hamburg, vom 26. Auguſt. Der Adnlg und der Kron⸗ 
prinz von Schweden find am 11. d. im beſten Wohlſeyn zu Chris 
ſtla nia in Norwegen eingetroffen. 

Nach der bänffchen Staats zeitung hat der koͤnisl. daͤniſche ges 
beime Konferenzrath nad Gefandter am preußiſchen Hofe, Chri⸗ 
ſtian Gunther Graf von Bernſtorff ſeine Entlaſſung verlangt und 
erhalten, worauf er in Lönigl, prenſſiſche Dienfte übergetreten iſt. 
Der König von Dänemark hat ihm zum Bewelſe der allerhoͤchſten 
Zuſtiedeuheit mit ſeinen ſelt 30 Jahren treu geleiſteten Dienften 
zum Ab ſchied einen Ring mit dem koͤn. Olldniſſe verehrt. 

Nlederland e. Brärffel, vom 25 Auguſt. 
Das Stadtgericht zu Breda hat unterm 2. Jull einen kathollſcen 
Geiſtlichen zu Haren, Namens van Eindhoven, angeklagt und 
überführt, leichtglaͤubige Menſchen in ihrem Glauben an Baus 


berei deſtaͤrkt zu baben, zu zjähriger Sefengenſchaft, zn elner 


Geldſtrafe von 50 fl. und zu den Prozeß koſten verurtheilt. Diefes 

Spruch iſt nun von dem hieſigen uppelationsserichte beſtaͤtigt , 

und der Appellant zugleich in die Koſten der zweiten Juſtanz vers 

authellt worden, iat Strafe eines Mannes, geißt es iu dem D 
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theile, der, zum großen Aergernlß der chriſtlichen und allgemei⸗ 
nen Kirche, die Schande der beſoudern Kirche, zu welcher er ge⸗ 
börte, und des Ordens, deſſen Mitglied er geweſen, geworden 


iſt zc. Dleſer Prozeß hat bier ſtarke Senſatlon gmacht. Der ö 


apoſtoliſche Geueralvikarius des ehemaligen hieſſgen Bisthums 
tft in dem Falle geweſen, als Zeuge erſcheinen zu muͤſen. 

Groß ber zostbhum Bade n. Karls⸗ 
tube, den 30. Auguſt. Verfaſſungs Urkunde für 
das Großberzogtbum. (Beſchluß.) 

Die Abgeordneten der Städte und Aemter werden auf 8 
Jahre ernannt, und fo, daß die Kammer alle zwei Jahre zu 
einem Viertel erneuert wird. Der Großherzog ruft dle Stände 
zufammen, vertagt fie, und kann fie auföjen, Der Groß ber⸗ 
zog ernennt für jeden Landtag den Präfidenten der erſten Kam⸗ 
mer; die zweite Kammer wählt für die Praͤſid entenſtelle drei 
Kandidaten, wovon der Großherzog für die Dauer der Wer: 
ſammlung einen beſtaͤtkgt. Alle zwel Jahre muß elne Staͤnde⸗ 
Vexſamm lung hatt finden, Die Stände koͤnnen ſich nur mit 


den nach gegenwärtigem Grundgeſez iu ihren Berathungen 
geelgneten oder vom Gtoßherzog beſonders an fie gebrachten 


Segenſtaͤnden be ſchaͤftigen, Es befteht ein ſtändiſcher Aus ſchul 
aus dem Praͤſidenten der lezten Sizung und drei andern Mit⸗ 
gliederu der ıftlen und ſechs Mitglieders der zten Kammer, 
deſſen Wirkſamkeit auf den namentlich in dieſer Urkunde aus: 
gedruckten Fall oder auf die von dem lezten Landtag mit Ge⸗ 
nehmigung des Großherzogs an ihn gewie ſenen Gegenſtaͤnde bes 
ſchraͤnkt iſt. Obne Zuſtimmung der Stände kann keine Auflage 
ausgefhrieben und erhoben werden. Das Auflagengefez wird 
in der Regel für zwei Jahre gegeben. Solche Auflagen jedoch 
mit denen auf längere Zeit abgeſchloſſene Verträge in unmit⸗ 
telbarer Verbindung ſtehen, konnen vor Ablauf des betreffenden 
Kontrakte nicht abgeändert werden. Mit dem Entwurf des 
Auflagenzeſezes wird das Gtaatsbudger und eine detaillirte 
Ueberſicht über die Verwendung der verwilligten Gelder von 
den frädern Etats jahren übergeben. Es darf darin kein Poſten 
für. geheime Ausgaben vorkommen, wofür nicht eine ſchriſtliche 
von einem Mitgliede des Staatsminkſteriums Lontrafignirte 
Verſicherung des Groöherzegs beigebracht wird, daß dle Summe 
zum wahren Bellen des Landes verwendet worden ſey, oder 
werwendet werden fol. Die Stände konnen die Bewilligung 
der Steuern nicht an Bedingungen knuͤpfen. Obne Zuſtim⸗ 
muns der. Stände Tann keln Aulehen gültig gemacht werden. 
Auteno nen ind die Anlchen, wodurch etatsmaͤßige Einnah⸗ 
uw. 1, smäflaen Ausgaben. nur antigiylrt werden, fo wis 
ie Geldauſnahmen der -Umortifationdlage zu denen ſie, ver: 
we: jates Jurdatioyegeſezes, ermächtigt iſt. Es darf keine 
Domaine ohne Zuſtimmuns der Staude veräußert werden. 


gerung vereitelt würde, 


Ausgenommen ſiud die zu Schuldentligungen bereits befhloffe: 
nen Veraͤuſſerungen Ausgenommen find auch Tauſche und 
Veräufferungen zum Zwecke der Beendlgung eines über Eigen⸗ 
tbums⸗ oder Dlenſtbarkeitsverhaͤltulſſe anhaͤngigen Rechtsſtreits; 
ferner die Wiedervergebung bhelmgefallener Thron: , Ritter: 
und Kammerleben während der Zeit der Regierung des Regen⸗ 
ten, dem fie ſelbſt heimge fallen find. 
ohne Zuſtimmung der Stände, nicht erhoͤbet, und ohne Be: 
willigung des Großherzogs, niemals gemindert werden. Jeder 
die Finanzen betreffende Geſezentwurf geht zuerſt au die zweite 
Kammer, und kann nur dann, wenn er von dieſer angenommen 
worden, vor die erſte Kammer zur Abſtimmang über Annahme 
oder Nichtannahme im Ganzen ohne alle Abänderung gebracht 
werden. Tritt die Mehrheit der erſten Kammer dem Beſch luß 
der zweiten nicht bei, fo werden die bejahenden und verneinen 
den Stimmen beider Kammern zuſammengezaͤhlt, und nach 
der abſoluten Mehrbeit ſaͤmmtlichet Stimmen der Staͤndebe⸗ 
ſchluß gezogen. Der Großberzog beftätigt und promulgirt die 
Geſeze, erlaßt dle zu deren Vollzug und Handhabung erforder⸗ 
lichen, die aus dem Auffists: und Betwaltungsrecht abfliefens 
den, und alle fuͤr die Siceerbelt des Staats noͤthigen Derfüs 
sungen, Reglements und allgemeinen Berordnungen. Er ers 
laßt auch folge, ihrer Natur nach zwar zur ſtaͤndiſchen Bera⸗ 
toung geeignete, aber darch das Staats wohl dringend gebotene 
Verordnungen, deren vorübergebender Zweck durch jede Verzoͤ⸗ 
Die Kammern haben das Recht der 
Vorſtellung und Beſchwerde. Verordnungen, worin Veſtim⸗ 
mungen eingefloſſen, wodurch fie ihr Zuſtimmungsrechts für 
gelränkt erachten, ſollen auf ihre erhobene gegründete Be⸗ 


ſchwerde ſogleich auſſer Wirkſamkeit geſezt werden. Sie koͤu⸗ 


wen den Großherzog unter Angabe der Gründe um den Vorſchlag 
eines Geſezes bitten. Sie haben das Recht, Mißbraͤuche in 
der Verwaltung, die zu ihrer Keuntuiß gelangen, der Megies 
gung anzuzeigen. Sie haben das Recht, Minifter und die 
Mitglieder der oberſten Staatsbebörden wegen Verlezung der 
Verfaſſung oder auerkannt verfaſſungs mäßiger Rechte ſoͤrmlich 
anzuklagen. Beſchweden eiozelner Staatsbuͤrger über Kraͤnkung 
in ihren verfaſſungsmaͤßlgen Gerechtſamen können von den 
Kammern nicht euders als ſchriftlich und nur dann angenom- 
men werden, wenn der Beſchwerde fuͤhrer nachweißt, daß er 
ſich vergebens an die geeigneten Landesſtellen und zulezt an das 
Staats miniſterlum um Abhilfe gewendet bat. Jeder Landtag 
wird in den für dieſen Fall vereinigten Kammern, vom Große 
herzog in perſon, oder von einem ron ihm ernannten Koms 
miſfaͤr eröffnet und geſckloſſen. Jeder gültige Beſchluß inet 
Kammer eifordett, wo nicht aus druͤcklich eine Ausnäbme feſt⸗ 
geſezt worden iſt, abſolnte Stimmenmehrheit bei polljägliger 
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Die tv illiſte karn , 
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Versammlung. Bel gleicher *Eu e 


Finanſachen die Stimmen beider . ee e 


werden muͤßen, ſo entſcheidet bei Stimmiengleichheit die Stimme 
des Praͤſidenten det zweiten Kammer. Die beiden Kommern 
kon nen weder im Ganzen, noch durch Kommiſſionen zuſammen⸗ 
treten; ſie beſchränken ſich in ihrem Verhältniß zu einander _ 
auf ble gegenſeltige Mittheilung ihrer Veſchluͤſſe. Ste Geben 
nur mit dem groß berzoglichen Staatsminiſterlum in unmittels ' 
barer Geſchäftsberuͤhrung; fle können keine Verfügungen treffen 
oder Bekanntmachungen irgend elner Art erlaffen: Deputa⸗ 
tionen durfen fie nur, jede beſonders, nach eingehofter Er⸗ 
laubniß, an den Großherzog abordnen. Nut den landrsberrli⸗ 


chen Kommifarlen und den Mitgliedern ber Mandipten Kom: 


miſſionen wird geſtattet, geschriebene Reden abzuleſen; allen 
übrigen Mitzliedern ſind bloß nünbliche Vortrage geſtattet. 
Die Sizungen beider Kammern find oͤffentlich. Sie werden 
geheim auf das Begehren der Regierungskommiſſarien, bel Er⸗ 
Öffnungen, für welche fie die Geheimhaltung nöthis erachten, 

und auf das Begehren von drel Mitgliedern. Die Relbenfolze 
wonach die Abgeordneten der Grundherren und der Staͤdte und 
Wemter aus der Verfammlung austreten, wird auf dem erſten 
Landtage für die einzelnen Wahlbezirke ein für allemal durch 
das Labs beſtimmt. Die Hälfte der geundderrikhen Abgeord⸗ 
neten tritt im Jahre 1823 aus, und dann alle vler Jahr wie⸗ 
der die Halfte. Im Jahre 1821 tritt ein Viertel der Adge⸗ 
ordneten der Städte und Aemter und daun alle zwei Jahre 
nieder eln Viertel aus. Die Zeit der Eröffnung des erften 
Landtags wird auf den 1. Febr. 18 19 feſtgeſezt. Der zur Zelt 


der Eroffaung des erſten Landtags, wo die Konſtitution ia 


Wirkſamkeit tritt, beſtehende Zuſtand in allen Zwelgen der 
Verwaltung und Geſezgebung dauert fort, bis die erſte Vers 

adſchiedung mit dem Landtage in den Gegenſtänden, dle ſich 
dazu elgnen, getroffen ſeyn wird. Jusbeſondere wird das erſte 
Budget bis zur Vereinbarung mit den Ständen provlſoriſch in 
Vollzug geſezt. Gegenwärtige Verfaſſung wird unter die Ga⸗ 
rantie des teutſchen Bundes geſtellt. 

Fr, aunkrei ch. Unter den zur Felerllchkeit der Inau⸗ 
gur ation der Bildſaͤule Heinrichs Iv. elngeladenen perſonen bes, 
fanden ſich auch 12 Palrs und 12 Mitglieder der Depntirtenkam⸗ 
met. Unter den leztern demerkte man mehrere zur liberalen 
vartdel gebdrige Deputirte, wie Camille > Jordan, Dudergier 
de Hauraune, Rover Collard 1c. Als der Koͤnfz des Thron be⸗ 
ſtlegen hatte, und. per die Statue verhüllende Schleier gefallen 
war, biet der Marault Vacde“ Mgiſols als präfinene dr, 
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ſiunungen, die Sie mit aus drucken, haben nik veräbet ; ir 


Volks, dlefes Denkmal, das ans der Gabe 1s Melden, und 
dem Heller der Wittwe errichtet werden. Wenn die Fraugeſtew⸗ 
dieſes Bd betrachten, werden fie fagen: . Et liebte nas, und. 
feine Kinder lieben uns auch. Die Nachkommen des guten Käsı 
ulgs werden hinwleder fagen + Wir wollen verdienen, wle er, ger. 
lebt 10 werden. Man wird darin das Unterpfaud der Vereinl⸗ 
gung allet Parthelkn, des Vergeſſens aller Verirrungen finden; 
man wird darin die Vorbedentung des Oimkes von Frankeiich ſe⸗ 
ben. Moͤge der Himmel biefe Wunſche, die theuerſten meines 
Herzens, erboͤren! “ Der praͤſident des Ausſchuſſes nahte ſich 
die rauf dem Könige, und überreichte ihm die bei bieſer Gelegen 
beit geſchlagenen Denkmͤͤnzen, und der Minkſter des Innern 
ſtellte die Kuuſtler, die zur Verſertigung des Denkmals beiges 
tragen, vor. Dle Truppen, die ſich anf dem linken Seine ufer 
aufgeſtellt batten, hegen 60,000 Mann, zogen hierauf var dem 
Koͤnlge und der Bildſaͤule vorbei. Monſieur, Seneralobriſt der 
Nationalgarden Frankreichs, verließ ſeinen Play bei dem Könfge, 
ftieg zu pferde, und ſtelte fich an die Spize der Nationalgarde. | 
Nachdem die Truppen de fillrt waren, Aleg der König von ſeinem 
Thron, und wurde von dem Aw ſchaß und dem Munizipaltorpe- 
an (einen Wagen zurucbegleitet. Als der König in die Tulllerlen 
zaruckgekehrt war, Fhellten die Waffenheroldr in den verſelebe⸗ 
nen Quartleren der Stadt die odenerwaͤhaten Denkaränzen aum. 
Die gleichzeitige Austheilung von Speiſen und Getraͤuken zeſcar 
mit vieler Ordnung. Ein Feucrwerk, das Aufſteigen eines Luft⸗ 
ballons, Tänze und Geſaͤnge folgten und m algemelüe Er⸗ 
tleuchtung be ſchloß das Feſt. 

England. London, vom 22. UAuguſt. Die Spia⸗ 
wer von Mancheſter haben eine Erklärung bekannt gemacht, worin 
ſte zu bewelſen ſuchen, daß ihre Fabrikherten unrecht gegen ſie ha⸗ 
ben, weil ſie, bei den jezigen. zung gern Seiten, nicht den Tage 
lehn wie der herſtellen, wie er vor 181% ür. Dawals habe man 
ihnen aus druͤckich verſprochen „ «daß dieh geschehen. olle, ſaba ld 
die Fabrikat ion wieder beſſer gage Beldem Taglatue der lezten 
zwei Jahre könnten ſie unb ihre Familfen durchaus nicht krſtehen. 
Uebrigens detheuern fie, ihre Corkurqt d dor Geſez und Verfaſfung, 
und ihren Af mie dem Fabrikperren tine Nebereinkänft za 
treffen. Einer dleſer Fübnitherren hät feinen Arbeitern wirklich 
die begehrte Ethoͤbung zugeſtanden; er wird aber deßhalb vom 
Courier . dei die. uebrigen warm, dieſem Vriſpiele in 
folgeo. W 

.Der.Mieoir aan enthalt umſtäadlicke Berichte über bed 
nun / biendigten Kricg fü Indien. „Der vollſtdadigſte Sieg“ 


Aus ſchuſſes; welcher die Herſtellung beſergt akte, ein re be heißt. es ia denfelten „be ünfere Unternehmungen auf. alen ö 


an den König, welcher darauf Fotseudrs antwortete: „ Die Ge⸗ 


Punkten aen dot, vorzuͤglic gigen dir pindauees; eine dt Beine 


de, die einzig und alle in wegen ihrer harten und unztwiſſen Bes 
wezungen ſchwer zu uͤberwinden find, Unfere Siege waren fo ent⸗ 
ſcheidend, und die darauf folgenden Unterbandlungen fo ſicher, 
daß wenig Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, die Ruhe unferer ins 
diſchen Beſizungen in einer langen Reine von Jahren eraftlich ger 
ſtoͤrt zu ſehen. Die Werwaltung der Regierung hatte nicht weni⸗ 
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ger vortheildafte Erfolge, ald bie kriegeriſchen Anteruchmungen | 


Lord Haſtings. Das Einkommen der Kompagnie ſoll ſich auſſer⸗ 


"ordentlich verbeſſert haben. Der jaͤhrliche Betrag wird auf 18 


Millienen Pf. Sterl. geſchäzt, was im Bergleiche mit den lezten 
20 Jahten eine Vermehrung von 10 Mill. jährlich darbietet.“ 


1 2 5 2 = 5 ‘ „ 2 5 ; „ 
b = ® — 2 . 5 1 1 . 
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"  CUnglügsfälte.) um 27. Auguſt Abends dalb 6 Uhr 
batte ein mit Kalkſteinen und Ziegeln beladenes Schiff, nachdem 
es darch die neinerne Brüde bei Regensburg paſſirt war, das 
Uuglüd, an der Wehr bei den Muͤdlen in Stadtamhof anzu: - 
ſtaſſen und zu ſcheitern. Die ganze Ladung gieng unter, dle 
Sciffleute aber retteten ihr Leben. | 3 
. (Landwirthſchafts « Schule.) Nach einer Be: 
kanntmachung des laudwirthſchaftſchaftlichen Vereins in Wuͤrtem⸗ 
berg vom 21. Ang. hat Se. Mai. der König von Würtemberg auf 
der Demalne Hobendel m, eine kleine Meile von Stuttgart, 
eine landwirthſchaftliche Lehranſtalt, zu Bildung theoretiſch⸗prak⸗ 5 
tiſcher gandwirthe, ſowobl für Inlaͤnder als Ausländer gegründet, 
Ihre Direktion int dem, durch feine landwirthſchaftliche Schrif⸗ 
ten bekannten, vormaligen königl. prenſſiſchen Regie rungsrath 
Schwert anvertraut. Sie fol, neben dem Unterrichts zweg, 


Aagleich die wictkgſten landwirthſchaftlichen Verſuche anſtellen, 


den Andau aller Getreide , Futter- und Gewerbspflanzen, wel⸗ 
che das teutſche Klima vertragen, zeigen, die wichtige Frage über 
die Feldereintdeilung oder den Fruchtwechſel, durch eine vorur⸗ 
tdeilsfteie, ins Große getriebene, eine Reihe von Jahren durch. 


geſeite Vergleichung loſen, und alle durch Erfahrung beftätigtem 
Fortſcrltte in der Laudoirthſchaft verbreiten, 

Erdbeben.) Nachrichten aus Jaſſy zufolge wurde 
daſelbſt am 30. Juli Nachmittags um 4 Uhr 44 Min. ein ſehr ber⸗ 
tiges Erdbeben verſpurt. Die Erſchuͤtterung dauerte mehrere 
Sekunden, richtete aber glädliperweife, außer der Unyft, wel: 
che fie den Bewohnern. dieſer Stadt einjagte, feinen weitern 
Schaden an. Mehrere Perfonen wollen um Mitternacht einen 
zweiten, aber weniger ſtarken Erdſtoß verſouͤrt haben. Die Feld⸗ 
fluchte ſtanden in dem ganzen Umfanze der Moldau, einige Dis 
firitte in der obern Moldau, wo Hagel die Fluren verwuͤſtete, 
ausgenommen, vorttefflich, und verſprachen elne gute und reiche 
liche Erndte e 

(Hohes Alter.) In Irland ſtard kuͤrzlich ein Greis 
von 124 Jahren. Er hatte unter Merlborough gefocten. 

(Saͤklularfeſt. 5 Am 26. und 27. Aug. wurde zu Bruͤg ⸗ 


ge das Sätularfeſt der Akademie der Zeichen ⸗„ Malers, Bild: 


bauer» und Baukunſt dieſer Stadt und der Erfindung der Oelma⸗ 
lerel, von Johann van Eyk, genannt Johann von Brugge, mit 
vieler Felerlichtelt begangen. 


Kdnislichet Hof⸗ Theater an der Reſidenz. 


Sonntag: Das Wlederſehen, Luſtſpiel. — Dann: 
Det EriedensKörer, Enfifpiel. — Zum Beſchluß: Die 
Vereinigung des Tanzes mit der Muſik, Ballet. 


Könis liches Hefthestet am JIſar ther. 


Samſtag: Graf Waltron. N 
Sonntag: Das ſelbe Stuck wiederholt. 


> 


U 


Bekannt masz. | 
„ Naäͤchſttänſtigen Mittodch den. 9. dieß Diematt. Wormit« 
taas von 10 bis 12 Uhr wird in dem Bureau der koͤnigl. Mi⸗ 
Üliar- Lazareth- Verwaltung des Militär s Haupt Lazareths 
vor dem Einlaß dabier die Koſtabgade vom I. Oktober d. J. 
„ bis Ende März 1819 an die Wenigſtnehmende in Accord ges 
geben. 8 ? 
Diejenigen, welche geſonnen find, die Koſtabsabe für 
die Kranke zu übernehmen, werden zu dieſer Berdandlung 
eingeladen, mit dem Beifügen, daß dierorts unbekannte Pers 
ſonen hiaſichtlich ihrer Bermoͤgens⸗Vethaltuiſſe ſowohl, als 
über ibre bisher gepflogene gute Auffährung durch ein ge⸗ 
sigcl, utteſt ſich ausweiſen muͤſ en. 


Die Bedingulſſe, welche vorderuͤhrten Lieferuugs » Uccorb 
zum Grunde gelegt werden, werden den erſcheinenden Lle⸗ 
ferungs » Luſtigen ver der Abſteigernng aus fuͤhrlich bekannt 
gemacht werden. 


. Münden den 2. Sept. 1818. 
„ Kön l. bier. Militär⸗Adminiſttatlons⸗ 
Kommiſſion. (753 20) 


Im Haufe Nro. 1503. iu der prannersgaſſe ſteht ein mo⸗ 
deruer ſehr ſchͤner Reiſe⸗ und Stadtwagen, nach neueftem eng: 
liſchen Geſchmack; daun eine moderne Wiener ⸗Kaleſche fo: 
wohl zum Spazlerenfahren, als anch zum Melfen zu gebrau: 

en, 2 und 4 fisig, zu verkaufen. Das Weitere iſt daſelbſt 


ber eine Stiege iu erfragen. (719 20) 


In der Peruſagaſſe No. 77. über 3 Stiegen Ik ein 


ö € 
. meublirtes Bimmes nm Einganze bis 1. Oktober zu 
derſiftenn. | (751 28) 


1 2 


— 


Nro 21 I. Muͤnchen Mondtag 
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Die Seiner Königlichen Mejeftät aNerguädloftem Privilegtum. 


Keunttäland 


Sailer n. Münden, den 6. Sept. 
um den Allerdoͤchſten für die gefegnete Eradte biefed 
Jahres In danken wurde heute von der bieſigen Buͤrgerſchaft 
eine große Prozeſſlon gebalten, bei welcher das Bildniß des 
heil. Benno, Schuzpatron dieſes Landes, vorgetragen ward. 
Bürger trugen Aebrenbuͤſchel der verſchiedenen Getreidarten, 
mit welcher Gott dieſes Jahr unſer Land teichlich geſegnet hat. 
Der prozeſſion folgten königl. Kammerderren, Mitglieder der 
Regierung des Iſarkreiſes, der Mu nicipalität und eine sroße 
Menge bieſiger Einwohner... 

Se. Maj. der Kaiſer ulerauber wird jezt den 16. Sept. 
von Weimar in Frankfurt erwartet, wo lu demſelben Zeitpunkt 
auch Se. Mai. der König von Würtemderg eintreffen wird. 

ö Der Ort der erſten Zuſammenkunft des Zürften von Met⸗ 


ternich mit dem könlsl. prenfiigen Staatskanzler, Förſten von 


Spardenberg, iſt nec nicht deſtimmt. Wen glaubt dermal, 
daß das Schloß zu Engers dazu aus erſehen werden duͤrfe. 
Ueber die Dauer des Kongreſſes In Aachen a6 ſich noch 
nichts mit Gewizdelt ſagen, und das Gerücht, daß derſelbe 
nur. 14 Tage dauern werde, iſt eben ſo voreilig „als das, daß 
zer in drei Monaten noch nicht zu Ende feyn werde. 
Deſtet rei c. Bien, vom 29. Auguſt. Die bel⸗ 
den kaiſerl. öſterrelchiſchen Fresatten, Auſtria nad Anguſta, am 
deren Bord in der k. k. Botſcafter, Graf Eltz, nebſt feinem Ge⸗ 
folge befindet, und welche am 19. b. M. gluͤdlich auf der Rhede 
von Benna einliefen, haben Rio Janeiro am 1. Juni verlaſſen, 
folglich die Fahrt in 80 Tagen zunädgelegt. Der Hr. Botſchafter 
begibt ſich zu Lande bieder; die belben Fregatten aber ſollen mit 
gänftigem Winde ihre Fahrt nach Trieſt fortſezen. Lord Stewart 
iſt den 22. d. M. zu Franzens beuan eingetroffen], wo ſich damals 
XII. Jahrg. M. Bend. . 


Baieriſche National 


„Zeitung. 


den 7. September 1813. 


der Miniſter der auswärtigen Angelegenhelten, Fuͤrſt von Met⸗ 
terni®, ſo wie uuſer Botſchafter am Loüdoner Hofe, Fuͤrſt Paul 
Esterhazy, noch befanden. Ob Lord Stewart ſich zur Zeit 
der Monarchen ⸗ Zuſammenkunft nach Aachen begeben, oder fti⸗ 
ber noch bieder begeben wird, iſt uicht ganz gewiß. | 

Der Feldmarſchall⸗ Alentenant Prinz Phlllop von geſfen⸗ 
Homburg begleitet Se. Maj. den Kaiſer Alexander von Peters⸗ 
Burg nach Köln, und wahrſcheinlich von da nach Aachen. Der 
prinz wird pon dem ruſſiſchen Monarchen mit der größten Aus⸗ 
zeionung und Freundſchaft behandelt. Unſer Seſaudter am nea⸗ 
volitaniſchen Hof, Fürft Jablonows ky, der ſich nach Karlsbad; 
und von da auf ſelne Güter in Gallizien begeben hatte, iſt wieder 
bier eingetroffen, und wird unverzüglich die Müdrelfe auf feinen 
Poſten antreten. 

Durch den Grafen Valffp, welcher vorgeſtern Morgens als 
Konrier von Rom bier eingetroffen iſt, hat man die erfreuliche | 
Nachricht erhalten, daß fin der Fuͤrſt von Kaunitz vollkommen auf 
dem Wege der Beſſerung befindet, und am 10. kuͤnſtigen Monats 


aus Neapel, wohln er ſich um Gebrauch der Seebaͤder begeben 
batte, wieder auf ſeinem Yoften in Rom erwartet wurde. 


Dem Wechſelverfaälſcher Smetana ſchelnt feine Flucht geluns 


ten zu ſevn; et ſoll ſich naͤchtlicher Weile In fein Komptoir ge: 
ſperrt, und hler die falſchen Wechſelbriefe verfertigt haben. "Mau 
ſchaͤzt den Verluſt, welchen biefige Häufer durch dieſen Betrug 


erlitten, auf mehr als 200,000 Gulden Konventlous muͤnze. 

um 29. Aug. war zu Wien det Mittewreis derstaatsſchulbver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
71, ſt6; der ıprog. Obligationen 14,13; der Hoflammer⸗ Ob- 


ligationen vom Jahre 1815 zu 2 ja prozent 36; der Wie⸗ 
ner: Stadt⸗Banko⸗ Obligatfonen zu 2,12 Proz. 33,145 der 


Curs auf Augsburg 98,104 uſo; Konventions münze 225 1d. 
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pr e. u 65 e u. Berli, um 29. ne: Es tt 
Aer keinem Zweifel mehr unterworfen, daß der Graf von Bern⸗ 
ſtorff, daͤuiſcher Minifter am hiefigen Hofe, in preugifhe Dien⸗ 
ſte tritt, doch nicht, wie unlaͤngſt in öffentlichen Blättern behaup⸗ 
tet ward, als Vice Staatskanzler, ſondern als Minifter her 
auswärtigen Angelegenheiten. Indeß wird ihm, wle es heißt, 
der Fuͤrſt Staatskanzler, feines hohen Alters wegen, einen Theil 
feiner Geſchaͤfte abtreten, Unſetu Yarteimännern und Reſotma⸗ 
toren kam dleſe Nachricht hoͤchſt unerwartet: und die dadurch ers 
regte Seufation glich bel Manchen einem Donnefſchlas, der un: 
mittelbar auf den Bliz folgt. 
England. 
Arjt von Bonaparte, Hr. O'Meara, bat an den Sonvernenr 


von St. Helena, Generalllentenant Sir Hadſon Lowe 7 folgens . 


den Brief sefandt : : 
| Longwosd, den 23: Dez: 1817. 

Sit. ! Zufolge einiger Umſtände, welche neulich in ieh 
Der Verpflichtungen einer Perſon ſtatt fanden, die in der Lage 
A befindet, in welcher ich zu ſteben die Ebre dabe, halte ich 
46 für we ſfentlich nothwendig, Ew. Erc. die folgende Darſtellung 
zur Betrachtung vorzulegen: Im Anguft 18 15 that der Graf 
Bertrand. mit die Ehre an, bei dem Admiral Lord Kelth ſich 
um die Erlaubnig zu verwenden, daß ich Napoleon als Wund⸗ 
arzt nach St. Helena begleiten dürfe, Se. Herrlichteit binig: 
ten dleſes, fo wie die Admiralität. Die Anſtellung geſchah 
Baber ohne mein Anſuchen. Ich hatte auch uicht die entferne 
sehe Idee, daß außer. meinen aͤrztlichen vfticten es erwartet 
würde, daß ich üben die Geſprache, die ich mit den perſonen 
hätte, welche ich als Arzt beſucte, Bericht erſtatten ſolle. 
Niemals war mit dazu weder vom Lord Keith oder Sir G. 


Coaburn der Antrag gemacht, noch war. mir von den obenets 


:wähnten Perſonen darüber jemals ein Wink gegeben worden. 
duls ich von Napoleon Bonaparte gefragt ward, ob er mich 
als den Chirurgus eines Galeeren Gefangenen zu betrachten 
‚habe, oder als einen Arzt, in den er Vertrauen ſezen duͤrfe? 


ſo antwortete ich: daß ich nicht der Wundarzt eines Galeeren ⸗ 


Stlaven wäre, daß lch ein Wundarzt ſev, und nicht ein Splon, 
und ein Mann, in den er, wie ich boffe, Vertrauen ſezen 
tune ; daß meine Brundfäze wären, beim Hiuweggehen ans 
dem Zimmer die Unterredung zu vergeffen, welche ich mit 
meinen Patienten gehabt bärte, außer wenn meine untertha⸗ 
‚nen: Pflicht als Offizier gegen meinen Keuig und mein Vater⸗ 


land es aaders forderten, und das meire Ordre bloß das Ein: 


eise beſöͤble, daß ich dem Boudernenr unmittelbar Nachricht 
‚ ribeilen ſollte, wenn eine bedentende „ rankheit ihn be fiele, 
2. Roms allg bie beſten Aerzte herbelgesufen weiden könnten, 


+ 


London, den 21. Urguſt. Det engl. . 
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ats ic, Sir! bers van . Pen beſrigt dure, wie viele 
Zuſammenkuͤnfte ich mit Bonaparte gehabt, und was geſprochen 
ſey, und als ich von Ihnen die Weiſung erdlelt, daß ich uber 
die Wichtiskeit elner Unterredung, welche ich gehabt haben 
„möchte, gar nicht ſelbſt zu urtheilen habe; daß fie verſchledene 
Dinge für doͤchſt wichtig halten köͤnaten, die ich vielleicht für 
"uabedeutend und unintereſſant anſäbe; fo hatte ich die Ehre 
“zu ant sorten: daß, wen ich nicht ⸗ die Freiheit hätte, mein 
urtbell über die Wichtigkeit einer Unterredung zu gebrauchen, 
bel der dh gegenwärtig wäre, alsdann jede Sylbe Ihnen rap» 
portiren müße, und daß ich alsdann in eine Lage verſezt fen, 
welche ſat einen Menſchen die allerniebrigſte und entehrendſte 
dleker ! daß ich vann eigentlich und in der That ein Spion 
oder ein S ö s ep; daß eln folches Verfahren meinen Na⸗ 
men mit wohlverdienter Inſamie bedecken, und mich der Des 
feliſcheſt . von Leute von Ehre unwürdig machen wrde. Ders 
jenige, welcher unter dem fdeinbaren Gewande eines Arztes 
ſich das Vertrauen ſeiles Petleuten zu erſchleichen ſucht, und 
ih der oͤftern Gelegenheiten feiner Lage bei dem patienten 
bedient, um (unter dem Vorwande der Erleichterung feiner 
uebel) Bekeuntniſſe äder deſſen Gedanken und Meinungen 
berauszulocken, um fie machber zu verrathen, verdient dolle 
wit dem Titel eines Niederträchtigen gebrauntmarkt zn were 
den. Da ich, Sir! fo oft von Ihnen widerſprechende Inſtruk⸗ 
tlonen erhalten babe, fo muß ich bitten, das wiederholte Br» 
ſuch um ſchrlftliche Jaſtraktionen erneuern zu dürfen, Damit 
ich meine Lage gehörig begreifen kann, und ſede, was man 
von mir fordert, auch der Möslintelt der Miß oerſtänduiſſe 
vorbeuge, welche entweder durch Vergeßlichkeit oder verkeorte 
Deutung bei maͤndlichen Inſtraktlonen entſteden. Mit außer: 
ordentlicem Schmerz, Sir! füdle ich mich verpflichtet, auf 
die entehrende Bedandlang binzumeifen ; welche ich von Ihnen 
iu Ibrem Hauſe beſonders bei zwei Oelegenhelten erfähren 
bade. Wäre ich ein Schuldiger, fo konnte ſelbſt ein Ktlessge⸗ 
richt nicht Aumat gu den beftigen und beleidigenden Beinamen 
autboriſi ten, welche mir ‚in ſolcher Menge, und in Gegennart 


von Zeugen gegeben worden. Zweimal ſtand ich in Gefahr ans 


dem Hauſe getrieben zu werden, das leztemal nicht ohne meme 
Beſorgulß, daß man ſich Thaͤtlichkeiten gegen mich erlauben 


würde. Str! ich babe die Ehre gebabt, meinem Vaterlaude 
in der koͤniglichen Marine mehrere Jahre ohne Tadel zu bie: 


nen, und vieleicht bie und da mit etwas Lob, und muß daher 
dagegen proteſtiren, daß irgend Jemand, ſo hoch auch ſeln 
Mang ſeyn moge, ſich einer Sprache oder eines Verfahrens 
ſchuldig mache, welche einen Offizier, der in der koͤnigl. Marine 


zu dienen die Ehre hat, berabfezen und beleidigen waß. 30 
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babe bie &hre, mit allem ſchuldigen Reſpekt zn ſeyn Ew. Exc. 
gehorfamft untetthaͤniger Diener, 
E. O Meata, e 
Wenbarzt in der koͤniglichen Marine. 
Bekanntlich datte ſich O' Meara auch beſchwert, daß man 
ihn als einen franzoſiſchen Gefangenen behandle, und daß er 
feinen Abſchied verlange. Der Oderſilleutenant Reale bat ibm 


darauf, im Namen des Gouverneurs Sit H. Lowe, umſtaͤnd⸗ 


lich und ſeine Beſchwerden wiberlegend geantwortet, mit der 
Erklärung , daß der Goupernenr in Hinſicht feiner verlangten 
Entlaſſung nach England berichten werde, wobei er ſich bie An⸗ 
wendung aller gerichtlichen Maaßregeln vorbebalte, die das 
Betragen von O' Meara, der eine fehr . Streit⸗ 
Kor teſdondenz gefuͤhrt, erfordern könne. 
Das Morul nua Chronicle macht Bemerkungen der das 
„ offizielle Manſſeſt““, wie es die lezthin mitgetdeilten frled⸗ 
liebenden Artikel des gonriere nennt. Es bemüht ſich zu zei⸗ 
gen, daß die Prophezeibung des „tauſendjäbrigen Reichs“, 
womit der Kourier feine Leſer tröfte, auf Sand gebaut wären, 
indem der eine Theil der Staaten, won deren Friedfertigkeit 
der Kourier ſpreche, Eroberungskriegen ulcht fo abgeneigt ſev, 
wie man behaupte, der ar de rater un ant innerer Sd wache den 
Frieden halte. England ſelbſt wuͤnſcht das Ehronicle ironiſch 
Slack, dat es durch feine volitiſchen Anordnungen in Europe 
ſich die Zuneigung und Dankbarkeit aller Möller erworben babe, 
und dfefelbe durch die Weisheit, Mäpigung und Gerechtigkeit 
ſeiner pPolltit zu erhalten wiſſe, fo daß es von der gerelzten 
Empfindlichkeit der Wolter durchans nichts zu beforgen habe. 
unſere Zeitungen bringen fortdauernd Briefe aus St. 
Helena. Nach glaudwuͤrdigen Berichten leidet Bonaparte 
wirklich an einer chroniſchen Leberkrankheit. Das mialſterielle 
Blatt, der. Kourier, druckt ſich daruber fehr derd aus, und 
meint, der Exkalſer habe in Aegypten, Rußland, zu Leipzig 
und Watterloo beſſere Gelegenheit zu ſterden gehabt, als an 
elner heleniſchen Leberſucht. Doch an allem dem fey wenig 
gelegen; uur der Umſtand ſey wichtig, duß er gut verwahrt ſey. 
Spanien. Irun, den 4. Auguſt. Man hat offi⸗ 


zielle Nachrichten aus Chili erhalten, ſie find aber noch nicht bes 


kaunt gemacht worden. Privatbrlefe ans der Havannah an einige 
dieſige Handels han ſer ſchilbern unſere Angelegenheiten in jener 
Gegend als verzweiflungs noll; das Heer des Generals Oſorlo iſt 
vernichtet; man weiß nicht einmal, was aus ihm ſelbſt geworden 
if. So viel iſt ſia er, daß Befehl gegeben iſt, Ihn zu derhaften, 
-und nach Spanien zu bringen, um daſeldſt ver ein Krlegsgericht 
geſteilt zu werden. 


Dieſer Tate hat ein Kotſar im Angeſicht von St. Gebaftian 


gen Papſtes, 


\ ſollen. 
laubten feine hoͤhere * 


, 


eln großes Sanfatrteifätf „das man für ein aus ländliches Hält, 
hiaweggenommen; 2 andere Korſaten freuden im Angeſichte von 
von Bilbao. 

In engliſchen Blättern liest man folgendes Schreiben aus 
Madrid, vom 29. Juli: „Das oͤffeutliche Mißtrauen wachst 
von Tag zu Tag, und Niemand hält ſich in feinem eignen Hauſe 
mehr ſicher. Monteto, Urbanelas und Zuluaga, von den ſpa⸗ 
uifhen Garden; Obtiſt Gomez Labrador; Domherr Bilches, 
eln Eingeborner vom Rio Plata, und der Mechaniker Comitre, 
wurden alle zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Nacht vom 24. verhaftet, 
und in die hleſigen Gefaͤngniſſe der Inqulſition abgeführt. Am 
18. waren der Kommiſſär Fargner, Don Guerrero, der Lirentiat 
M. Cavallero, der Drucker Villalta, der Uhrmacher Reyes, und 
die Färber Daͤquid und Daͤpleſſis in die Sefangniſſe der IJuquifls 
tion von Saragoſſa geſchleypt worden. Ihe geſammtes Vermd⸗ 
gen wurde von dem Heiligen Tribunal mit der größten Strenge in 
Seſchlas genommen, und gleichwohl befand ir ganzes Werbres 
cen nur darin, daß ſie Freimaurer gewefen! Det Domher Bil 
ches verlangte vom Könige die Erlaubuiß, ſich auf dle Verfuͤgun⸗ 
gen berufen zu duͤrfeu, welche der Staats ſekretaͤr des gegenwaͤtti⸗ 
Kardinal Conſalvi, zur Milderung des Verfahrens 
der Jnqulſition erlaſſen. Der König fol auf den Rand der Bitt⸗ 
ſchrift als Antwort das bekaunte ſpaniſche. Sprichwort geichrieben 
daben: „Con el Rey y la Inquislcion, chiton !.“ (Mit dem 
‚Könige und der Inguiſition, St.) 

Es gibt noch lm mer Leute, welche behaupten, General Mo⸗ 
rillo ſey wirkli todt ; man halte aber den umſtand aus Politik 
geheim, dis ein Nachfolger ernannt ſey. Hierzu ſoll der Belcht⸗ 
vater des Koͤnigs, Kanonikus Bencomo, (derſelbe, der den 
General Morido ernennen machte), den General Grisnaret, 
gewefenen Gouverneur von Ceuta vorgeſchlagen haben; denn dies 
jenigen, welche als eifrige Wertheidiger des Glaubens bekannt 


“find, werden vorzugt weiſe für faͤhis gehalten, die Angelegenhets 
ten von Südamerika zu leiten, und den Krieg daſelbſt zu fuͤhren, 


der von der Kanzel herab und- in den Beichtſtuͤdlen, wie in den 
Tagen von Cortes und en zu einem Religionstiege erhoben 


wid. 


Aus Pampelona. wird unterm 15. Lug uſt a Die 
Cortes von Navarra haben geftern Ihre Sizungen geſchloſſen. Die 


Schliekung geſchah oͤffentlich, and die vornehmſten Damen der 


Stadt erſchlenen dabei. Der Vlcekoͤnis (dıvar im Namen des Koͤ⸗ 
nigs, die Geſeze und Privilegien von Navarra aufrecht In erhal⸗ 
ten. Die Cortes gabeu ein Dongratuit von 800, ooo piaſter (4 
Millionen Franken), welche in 5 Jahres felſten gezahlt werden 
Es war auf mebt angetragen; en dle Umpänbe eis 
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Frankreich. Paris, den 28. Ang. Eine koͤnigl. 
Ordonnanz vom 26. Auguſt beruft — mit Bezugnadme anf 
das Geſez vom 10. Maͤrz 1818, welchen den kompletten Frie⸗ 
dent ſtand der Armee feſtſezt, die im Jahre 1318 zu berufen 
den Klaſſen beſtimmt, und dieiepartitiom der berufenen Mann: 
ſchaft regulirt — vierzigtauſend Mann aus jeder der Klaſſen 
von 1816 ‚and 1817 unter die Waffen. Eine beigefügte Ta⸗ 


„ 
1 


delle enthält die Repartition dleſer 80,00 Mann unter Di, 
Departements. Die Hälfte davon fol foglei zur Verfügung 
des Kriegeminiftere geſtelt werden, um die mit Ende die ſes 
Jahres austretenden Unteroffiziere und Soldaten zu erſezen, 
und um die erfien Bataillone ber 86 Legionen auf kompletten 
Fuß zu bringen. ae 


Ä Rihtvolteifge N ieee. | | 


(Tbeatet zu Minden.) Die beruͤhmte Schanſple⸗ 
teria Mad. Scroͤder ans Wien iſt am Sonnabend auf ihrer 
Müdreife von Fraukfurt und Carlstude dier angekommen, und 
wird im Laufe dleſer Woche in einigen Gaſtrollen auftreten: 


Dleuſtag den 8. Sept. als pbaͤdra und Mittwoch als Sapodo. 


Ein großer Ruf geht dieſer Kuͤnſtlerin voran ; aber wir duͤrfen 


kahn hinzufügen, daß idre Darftelungen Ihn übertreffen werden. 
0 erfindung.) Zu Ancona lebt ein gewiſſer Brunner, 


Ingenlenr, Architekt, und Theatermaler, welcher oͤffe atlich 


bekannt gemacht hat, daß er die Kunſt erfanden habe, Kirchen, 
Thärme und Palläſte leicht und ſicher zu verſezen, und dadurch 
Stmetrie in den Gaſſen und Gebändereiben hetzuſtelen. Der 
Mann iſt wahrſcheinlich durch die lelchte Verſezung der Theater⸗ 
ban ſer, Palläſte, Felſen und Zauberſchloͤſer eln wenig itte ges 
wotden. 


2 
Koͤniglichet Hof: Theater au der Reſiderz. 
Dienſtag: Päd re, Trauerſolel in 5 Akten von Schillet. 
Mad. Schroder als Phaͤdra. a 

Mittwoch: (Mit aufgehobenen Abonnement, zum erſten 
Male): Sappbo, Trauerſpiel in 5 Akten, von Grillparzer. 
Mad. Schroder als Sapobo. | 


Königliches Hoftheater am Iſartdet 
Dienſtas: Die Sterne könig in. 
2 — — . —— EESEEEREPDD <1>- ESSEEEHEEEEESTEEEEBEREBERTTN 
8 | untüändignng. | 
„ Jn der Privat⸗Geſellſchaft im goldenen Storchen, genannt 
Banbof, finden dieſe Woche folgende Unterhaltungen ſtatt 
f Donnerstag den 10. 


Abend Unterhaltung. 
Samſtag den 12. Sept. große muſikaliſche Unter: 


haltung. 

Welches den verehrlichen Titl. Herren Mitgliedern, der 

Theilnabme wegen zur Kenntnip gebracht wird. (761) 
Munchen den 7. September 1818. 


| Betannstmehung - 
Mähftlänftigen Mittwoch den 9. dieß Monate Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 uhr wird in dem Butean der koͤnigl. Mi⸗ 


litär⸗Lazareth Verwaltung des Milltaͤtr⸗ Haupt Lazareths 


vor dem Einlaß dabier die Koſtabsade vom 1. Oktober d. J. 
dis Ende März 1819 an die Wenigſtnehmende in Uccord ge⸗ 


“geben. | 
Diejenigen, welche geſonnen find, die Koſtabgabe für 
die Kranke zu ubernehmen, werden zu dieſer Verhandlung 
‚eingeladen ; mit dem Belfügen, daß bierorts unbekannte Ders 
fonen hiaſichtlich ihrer Wermoͤgens⸗Verhältaiſſe ſowohl, als 
über ihre disher gepflogene gute Auffuͤhrung darch eln ges 
richtl. Atteſt ſich answeiſen müͤſſen. a 
Die Bediagniſſe, welche vorderuͤyrten Le ferungs : Accord 


2 


ept. größere gefeüf@aftithe 


veiſtiſten, 


zum Otunde gelegt werden, werden den erscheinenden ele. 

ferungs Luſtigen vor det Abſteigerung ausführli® bekannt 

gemacht werden. u | 
Münden den 2. Sept. 1313. 


Abrigl. baier. Mititär-abmlalſttetiese 
Sommiſſion. (752 ab) 


So as erfgienen, und bei Joſ. indauer in München 
zu baden: a nz 
ueber die Berfafunge Urkunde des Königreichs Balern Ant⸗ 


ge beſcheldene Bemerkungen. broſch. 24 kr. 17590 
3 


n der Peruſazaſſe Nro. 77. uͤber 3 Stiegen it ein 


| immer mit eigenem Eingange dis 1. Oktober zu 
menblirtes 3 ah 


Gärannensunzeige vom 5. September 1818. 
Wurde Bleibt 1 

Setteidsatinns. Lean. nn A | dels 

— SR | SR f.. I. 


ei en. . .... 1941 1673 268 17 23 
8 .. 0 52 0 % „„ „6 „ 1056 849 207 14 24 
Getſte. „ „„ 0 „ „ % „6 2047 1829 213 9 49 

Haber 441 436 , 3 61 29 

Im Vergleich ges dle lezte Schranne ſind die Durch⸗ 

ſchnitts⸗Prelſe mehr fl. kr. weniter fl. kr. 
Welzen 2 „ „ — 37 — — 
Korn .. 2 62 „ . 11 20 — 5 
Gerſte > 3 ee 


Hader 


6 „„ „6 „„ „ 


Bat eriſche National: 


99 e 4 2 . 2 vr. N 157 17 * a 


men; 


Zeitung. 
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altern Nach Bkiichten aus os elbe find Idre 
ioͤnigi. Hohriten der Herzog uad dle Herjögin don Leuchtenberg 


am 2. Sept. vou dort nach Drebden abgereist, um ber Feiler des. 


e Er. Maj. des Kvalys von Sadfen, am 20) 
u wo een. . 
am 3. Aug! wurde dat tantofteofeafttiäe Feſt zum bee 

male 9 zu Speier gefeiert. 

Die Neubelt des zeſtes verurſachte, daß dle Bewerbung um die 
vreiſe welche det landwirthſchaftllche Verein darbot, nicht fo 
zebire ic war) als men ſie von der Würdigung e iges ſo edeln Zwe⸗ 
des hätte erwarten durfen, weßwegen auch mehrere Prelſe unver⸗ 
the lit bileben. Ber!“ Autheil ſprach ſich aber deünoch dei dem Feſte 
ſo lebhaft aus, daß man im künftigen Jahre, wo das Publikum 
{dom mehr mit dem Beſtreben des landwirthſchaftlichen Vereins 
vertraut ſeyn kann, de viel größere Konkurrenz 1 verfpteden 
darf. i — 
Vom Ma fa u, 30. . er elner neuern Eingabe an 
die Bundesverſammlung haben bie bädfſchen Erandesherren, 
oder, wie ſte ſich neunen, die in dem Großberzogthum Baden 
poſſeſſlonirte vormalige Reichsſtaͤnde, das badiſche Edikt über 
ihre künftigen ſtaatsrechtlichen Verhaltniſſe für unzureichend, 


und den Beſtimmuntzen der Bundesafte nicht geuügethnend er⸗ 


Mär. Sie ſchildern ſich als elne deſondere Klaſſe von Teutſchen, 
die durch große opfer / gemieinfames Bchitfalund perſönliche Bes 
rechtis ung darch ganz Tentſchland einen üͤbereinſtimmenden Zu: 


aud, mit aller Weſendeit etner Körperfhaft von Pairs, for⸗ 


dern und erhalten muͤſſen. Wenn wir die jüngfivergangene Ge. 

ſcichte beftachten, fo können wir nicht laͤngnen, daß die Art, wie 

vie eingegangenen Reichs ſtände aufgehört baden, unmittelbar 

in ſehn, fur dle Betreffenden aͤußetſt Hart zeweſen z allein Ihre 
III. Jahrs. M. Band. 


— 


gen, dfe der Wechſel derigeit verhängt het, zuſammen „ uu 
warum kſt tar kürmer von einigen Fürſten , Grafen: und Mirteru⸗ 
die Rede, da fo viele Kldſter, Abtelen, Bisttamer und Etz⸗ 
bistbamer / Fehlretwe freie Reichsſtädts and! Ke ichs dorfer ven! 
gleichem Loss betroffen worden 7 Opfer kaun men über Idrön- 
Gerluſt nicht neunen, da er weder freiwillig , nec; Ames wa 
terländiſchen Zweckes willen tet gebar m Getenthell die Me⸗ 
Biatfirteu s ue an mannichfettigem und erneuerten · Einſpruch 


ünd dartnäcigem Widerſtenb gezen die ſich geſtaltende Drdunng 


der Dinge baden fehlen tagen. Wenn wt adet die fruͤhere Bee 
ſchich te lu Betracht nehmen, und (ben, wie de Relchs un mittel⸗ 
barkeit und Landes bobelt dieſer jezt "Mrdiarifirten'näc und uach 
entſtanden, und auf Koften des Reichsoberhaupts, mit Wers 
ſchwindung bes freien Reicht boͤdens, wie Möfer fat, zu jener 
Selbſtſtaͤndigkelt hervorgewachſen, fo koͤunen wir uns nicht wun⸗ 
bern, baß eine fo entſtandene Art der Dinge, nachdem ſte igre 
geit durchdeuert, auchwieder durch eine umgekehrte Schwlug unt 
der Ereignige vergehen mußte. Die Berufang auf die leztbeſtan⸗ 
dene Reichsverfaſſung iſt, zwar nicht den Jadren, aber wohl der 
Art nach, mit der Berufung zu vergle lden, die ein jeziger Se⸗ 
nator in Rom auf die alte roͤmiſche Reyubllk machen möchte ! Die 
teutſche Bunde takte iſt die einzige Gtundlage des ſtaatsrectiicden 
Verhältuiſſes, das die Medfatlſſrten anſprechen konnen? ihre 
Beſtimmungen haben allein zu entſcheiden. Ob aber die Meblai 
tiſirten durch fie in Teutſchland als elne gemetnfame Aötyerſchuft 


- anfgeftelt werden, daräber find die Stim wen noch une inte; dit 


Mebdiatifirten ſagen Ja, die Reg lerungen aber, und deſonders 

Hannover nenerlich ſehr beſtimmt, ſagen Nein. Dieſer Ile 

ſpalt beſteht mehr oder minder In allen teutſchen Staaten, und 

die damit verbundenen Streſtigkelten (deinen auf K a 
212 


. 
„ >». 


ſich ſortſplunen zu muͤſſen, bls fie zur Antiaultat genen, auch 
für die Theilnehmer uur noch ermuͤdend find. Dat Volk hat oh⸗ 


nedin kein näheres Intereſſe dabei, und es kaun. Leine pateriäes.. 


diſche Angelegenheit ſeyn, ob das Tranergelänt für einen ver⸗ 
ſtorbenen Standes herrn, wie obige Eingabe klagend anführt, 


bloß acht Tage, und nux in dem Wohnort, oder länger und in 


gu zen faudeß herrlichen Gebiete ſtatt boden ſoll! 8 
Oeſterre ich. Ein Handels ſchreiben aus Wien 
vom 30. Auguft ſagt: 


8 


een zen m ET 


„Die Folgen der una berlegten Oyeratlonen, am den Kuti 2 5 
der Wiener Währung zu verſchlimmern, zeigen ſich nun. Dee 
Chef eines großen Handels haufes, das ſelt eigem Jahre mitten 


im Frieden, wie es der kuͤhnte Spetalaat. in Aris züten niht 
wagen würde, auf Verſchlimmerung des Kurſes e arbeitete, hat 


ſich, nachdem er Wechfel vetfälſcht ‚ unſichtbar gemacht. Manche 


Anderer mitantar Hnpsbeſizer, konnten bel dem fuͤhlbaren 
Mangel an W. W. ihre Verbindlichkeiten nit erfüllen, und 
Einer davon entielbte fin ſelbſt, Die Nation und das Aus land 
ſezes einmal, ntranen · In · die welſen Maßregeln des Finanz⸗ 
Miyiſterinmt, und,. ſa beſſert fh; der Kurs immer mehr, troz: 
der Gerüchte, Die, an zu deſſen Verſchlimmerung aus ſtreut. 
Wenn auch einzelne Einelnlauten dabei ibre Rechnung nicht 
finden, ſo haben. ſie:es nut ihren falſchen Anſichten zuzuſchrel⸗ 
ben, dle ſie am, Cade doch werden aufgeben mäſſen, da wohl 


keis Staat, well fie wide ruatürlich behaupten, frelwilig ſeinen 


Kredit verſchlim mern will. Man verfibert, die Wirkung des 
verbeſſergen Kurſes werde, ſich im kuͤnft igen Monat neuerdings 
durch eine bedentende ns allet 5 Preife 
zeigen. ‚44 „ ; 

„„ s e ee u. die 
Sinttgarter Zeitung enthält folgende, Er. k. Hob. dem Groß⸗ 
berzog am 24. Aug. uͤbergebene, von ſehr vielen Elawohnern 
des Altheſſiſcen Lande unterzeichneten Addreſſe. Sie iſt fol⸗ 
gaben: Iubalts: 5 Be 

N Atlerdurblanstigfter Großherzog, 
Atlerdnädleſter Fuͤrſt und Herr! 

Eure koͤnigl. Hoh. haben ſchon unterm 16. Nov. 1814 am 
Wiener Kongreſſe in einer Note der bevollmächtigten Abgeord⸗ 
neten neun und zwanzig tentſcher Fuͤrſten und Etädte au den 
kalferl. öſterreichlſchen Staats⸗ und Konferenz; Miniſter , Fuͤrſten 
von Metternich, und an den königl. preuß. Staatskanzler, Fuͤr⸗ 
ſten von Hardenberg, vor ganz Teuto land und Europa in hohen 
Megenten⸗Slan erklaͤr en laſſen: „daß Alleryochſtdieſelben damit 
eimverfianden ſeyen, daß aller und jeder Willkuͤhr, wie im 


Henzen durch die Bundes⸗Verfaſſung, fo im Einzelnen in allen 


teutſc en Staaten durch Elufüh rung land fandiſcher Werfofungen 


„es j 2 * ** > 8 * 4 
den 5 2 = — i * 0 5 = 8. 
27 6. 2 N 2 3 0 — 


wo dieſelben noch wicht beſteben, vorgebeugt, und den Ständen 
folgende Rechte gegeben werden: 


— 4. das Recht der Verwilligung und Regulirung ſämmtll⸗ 


er zur Staatsverwaltung nothwepdiger Abgaden; 5 
2. das Rect der Einwiligung bei nen in erlaffenden al⸗ 
gemeinen Landes Oeſezen; 
„. des Recht der exitäuffcht. übte, dle Verweubung⸗ der 
. 1 Etenerg, zu allgemeinen Staats Zwecken; 
4. Ae her Beſchwerdefuͤhrung, ins beſondere in Fllen 
— der Malverfation der Staatsdiener und bei ſich erge⸗ 
denden Mißbräucden jeder Art.“ 
In dleſem erhabenen Geiſte haben Allerdoͤchſtdieſelben und 
dier übrigen Allpepdchte mund Hoͤchſten Mitglieder des teutſchen 
Bundes ſicher auch im Jahre 1815 dem Art. 13. der Bandes: 


Akte die böchſte Buflfumung gegeben 


Durch alles dieſes ift, ein ſchpn i in der Wernunſt begründe 
tes Recht jedes Voltes, elne Stimme, in feinen Angelegenbei⸗ 
ten zu haben, cin vieht, welches zndem durch. die Urgeſchichte 
der Vetfaſſung der teutſchen Stämme und des ‚begifhen iusde⸗ 
fondere feine Beſtatiaang erbälf,, aus geſprocden worden. Eure 
koͤnigl. Hob. daben Hoͤchſtihrem Volke, das mit ſo großer Treue 


feinem Rrgentenftsum in deu: ſchmerſten Zeiten erdeben war 


und iſt, hierdurch zugleicd das verdiente Zenguiß gegeben, dag 
es auf elner Bildungs ſtufe ſtehe, wo es zur Ausübung jenes 
Urrechts reif fen. Dasſelbe Zeugnis if. hlerdurch dem ganzen 
teutſcen Volle, zu dem unſer Stamm als. Theil gehört, ge: 
geben worden. 

Wir Hoffen bisher feſt, daß Eure eönigl. Hob. em 8 
Folge im Einverftändnig mit dem getreuen. Volke ſolche An⸗ 
Srönungen zu treffen geruben wurden, daß das beſſiſche Volk 
die ihm ſo felerlich verhelſſenen Vertreter erdaltel, welche den 
Willen der Geſammtbeit und nicht einzelner Stände aus ſpte⸗ 
chen könnten, und deren entſcheldende Stimme, deren Stimme⸗ 
und Rede⸗Frelhelt das allgemeine Wohl ſicher ſtelle. N 
Bis jezt iſt aber unſere gerechte und ſehnliche, dem ver⸗ 
nuͤnftigen Zeitgelſte l enuipregenbe Hoffunng nicht er 
fuͤllt worden. 

Die wichtige Berimmung, welör die Landftände, nach 
dem eigenen Aus ſpruche Eurer königl. Heb., baben ſollen, an 
Kc, ſcheint uns aber (dom deren baldisſte Einfährung zu for» 
dern: und da andere Staaten, wie Baiern, Naſſan u. ſ. m. 
nach Verhaͤltulß gleiche Territorial Veränderungen wie Heſſen 
erlitten daben, und dort bereits der Art. 13. der teniſchen 
Bundes Akte geltend gemacht worden iſt, fo ſch eint auch, wenn 
wir uns blos an dle Erfahrung halten wollen, bie. befondere 
Lage unſers ‚Saubed Seine Aindernige in den Wes in beats. N 


= 
+ 


i beben zwer unter dem mflden Sceyter Eurer kduigl. 


pode, ſezen auch volles Vertrauen in die Geſtunungen des 


tüwüfolgert: «dein unſer Blick iſt in jede Zeit gerichter, und 

wit haben lu Sefidt unſerer Meuſchentecrte das Verlangen 
vac Slcheraugs mittem, welche unabhängig von der Perſdnlich 

krit des Herrſchers ſiad. Sodann treibt uns aud der Hinblick 

auf dit, als Folge der eingetretenen Zeitdegebruhelten und 

Territorlat- Vrranderungen dem Lande devorſtehenden neuen 

Elarichtungen zu dem ſedulichſten Wuuſche, daß zugleich hler⸗ 

über de Stimme des Volkes in “feinen Vertretern . wer⸗ 

den möge. 

Ohne daher an der Heifiäfett der von Cürer köulgl. Hod. 

huldreich gegebenen Merheifung einer zeitgemäßen nach dem 


Begriff „Lands Stande“ norhiwenbtg vertragewelſe zu beurun⸗ 


denden Werfaſſung zu zwelfeln, vielmehr in der innigen Ueber⸗ 
zeugung, daß die baldige Gewährung derſelben, woburc Eure 
koͤnigl. Hoh. in der Geſchichte Heffens unſterbilch fen werben; 


dem Vaterlande um fo erſreulichere Fruͤchte tragen werde, 
als der bisherige Mangel wahrer Butlrd: Betretung dem Lande 


fo großen Naqatbeil brachte, legen die unterzeicaeten beſſiſchen 
Gürcer die alleruntertbäslsſte Bitte vor dem Throne nieder:, 
„daß es Enten könig. Hab. baldigſt gefallen möge, eine 
„auf d cte Bells ⸗Bertretung gegründete landſtaͤndiſche 
„Verfaſſung im Sroßderzzatbam Segen vertrags weiſe 
Veinzufuͤhren “ 
n der feften. Zuverficht Ausrardbigſter Grödrung anjere 
Bitte verharren wir instiefftes Ehrfurcht. 
FR Luut zen Ho belt Ti 
Fe | | ‚ alerunterthänfgfie,.. 
(Folgen die Unterschriften.) 


. Hannover, den aßen. Ge⸗ 


ſtern erſchien hier folgende Verordnung: 
„Georg, Vrinz Regent ic. Mon jeher boden Wik es ben 


Bewohnern Unſerer teut ſchea Staaten ganzlich frei gelaſſen, ob | 


ir die vaterlaͤnbi ſche Unlverfität haben benuzen,, oder einige aus⸗ 
maͤrt ige derfelben vorziehen wollen. Wir find anch keines wegs ges 
willet, dieſe bis jezt beſtandene gänzliche Freiheit aufzubeben, 
erklären vielmehr aus drücklich, daß es, allen denen, die zu Midaes 
lis und fpiterhin zum erſtenmale auf die Univerfität zu gehen 


Willens. ind, nach Belieben hierunter zu wählen, frei bleiben fol, 


Dagegen ſehen Wir Uns durch die Vorgänge, welche im Laufe 
dieſes Semeſters unter den Studlerenden in Göttingen fa ge» 
funden haben, und durch die boͤcſt unpatriotiſche Weiſe, mit 


welcher ſich ja Uuferm atoßen Leldweſen mehterk der inländifhen 
Studierenden dabei benommen haben, veranlaßt, zu verordnen 
und feſtzufeten : Daß keiner ven denen aus Uuferm Könlgreiche 
Haunever, welche in dem Sommtrfemeſtet von Oftsen dis Mi⸗ 


1872 — 


Sell bteſes Juorz in OSdttingen fludtert haben, befagt ſeyn Toll} 
von jezt an und bis auf fernere Verfügung, ohne von Unſerm 
Kabinetsminiſtertum zu Hannover eine aus brückliche ſchriftliche 


Erteubniß erhalten zu haben, eine audere Unkverftat zu bezie⸗ 


ben. Auch ſoll auf fein Geſuch um @rthellung der Erlaubuiß auf 
eine andere Uatverſität MERKE genommen werden, wenn das⸗ 
ſelde nicht von den Eltern oder Vormuͤndern der Studierenden 
angebracht, und in demſelben binrelchende Gründe für ſelbiges 
angegeben find. Cad lich erkterrn Wit blertorch, daß alle dieie« 
nizen, welche dreſem unſern Befehl zuwider handeln, in Unſern 
tent ſcheu Staaten niemals eine Anſtetung erhalten, e 
gend elner Yraris zugelaſſen werden lm 

Der katſetl. ruſſiſche General, Graf ven Brem ſen, IR kur 
ſüͤlnem Gute Bantelu, einige Dielen von hier, angekommen. 

Frankreich. paris, den 30. Aa guſt. Der hen⸗ 
tige Monktent macht eine kinigl. Verordaung vom 5 d. Ader die 


ö Kafernttung der Teuppen bekannt. 


Das beutige Journal des Debals entdelt enen Artikel aus 


N Beteucey vom 26. d. uber die Ankunft des Fuͤrſten von Tallapraub 
tn dortiger Gegend, und die von bemfelben in n Sch loſſe 


veranftaltete Feier des endwigstages. 

Die von der Akademie vorgeſchlagene Inſchrift fur Heln⸗ 
richs IV. Statue auf dem Pontnenf hat nicht allgemein Bel⸗ 
fall gefunden, Ein Herr Achaintre, bekannt durch mehrere 
ſchoͤne Ausgabe von Klaſſikern, findet fü e theils unlatelniſch, 
theils mit Tantologieu und Wiederholungen angeſuͤllt, dagegen 
ohne Angabe. des Datums, und des Umſtandes, daß Frankreich 
die Status dem sage zum Opfer 5 Er flug, ſol⸗ 


sende vor: 
a Henricl nen 2 
Principis, populo carissimi, 
1 venerandam effigjem 54 ö e 
FR ' eiviles. inter tumulius, 


„ . indigne dejectam. | 
eloglumque simul abolitum, 
ex omnibus ordinibus aere collato, ö 
Galli restituerunt „ | 
atpue ejus Pronepoti Ludovico XVI. 
u Regi Christianissimo, N | 
"Pia „‚felich iu Patriam Reduci, 
ac 28 obtulerunt. 
Anno Dni. M. Decc. xVIII. 
Die vero VIII. à Kal. Sept. 
Das Journal des Dedats erkennt bie Richrigkeſt der Bemerken⸗ 
gen bes Hin. Ache intre gidßtentheits an, findet‘ indeſſen bie 
Worte regi christianissimo um fo mehr uͤber fuß ig, als diefer 
dre den frank Wein nur vom Audlanbe ea . 
5 5 
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Ls erſſtfr⸗ elne Entſchelbanz des Staaterath gegen den ober 
ſten Gerichtsbof von Nancy, welcher Ludwig den XV. in einem. 


Veſchluſſe des Thel majeste très chretienne' gegeben batte. 


Mehrere Journale verlangen, daß man die! Inſchriſt fran⸗ 
zͤſiſch wache, de bekanntlich die Romer an ibre Denkmaͤler 


keine grlechiſche, und die Griechen leine phönizifhe en 


erfest hätten, 
Geſtern hat das bieſige Zuchtvolizelgericht in bem brazeſſe 
gegen die Verfaſſer uad Herausgeber des Homme gris folgendes 


Urtheil geſgrechen : Ina Exwaaung, daß Hr. Creton erklart bat, 


deb er der Verfaſſer des Homme gris fep ; daß er hinzugefügt 
dat, daß die Artikel, die nicht aus feiner Feder gegoſſen, feiner 
Erginr unterwerfen worden, und er fo für das Ganze verantwort⸗ 
lich ſey; in Erwägung, daß er erſt 20 102 Jahre alt iſt, und kaum 
das erſte Jahr feiner Stublen als Reck ts befliſſener zuruͤckgelegt 
dat; daß ferner gewiſſe Artllel ienes damph lers von elner andern 
Hand, als von der ſelnigen, geſchrieben ſind, woraus man ſchlle⸗ 
ßen kann., daß er, wenn er einige darin vorkommende Auffäze 
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verfaßt. hat, Im Algemeiaen dem wabren Verfaſſer der Schrift 
ſelnen Namen geliehen, und wabrſchellullch dyrch die falſche Idee, 
daß eine ſolche Schefft iym Ebre machen köunte „ lch dazu bat bin⸗ 
reiſſem laſſen, die Perantwortlichkeit dafür auf Och zu: nehmen ; FR 
in fernerer Erwägung , daß aus der Prüfung der Schrift in ihrem, 
Ganzen, ſo wie in einzelnen Stellen, der Beweis betvorget e- 
daß ſie aufräbriſch und ehreuruͤhrig für nerſchledene. Mitglieder, 
der Paird« und Deputictenfammer ,. Magiftzatsperfonen, In: 
ſtruktionsrichter,, Werimaltuugebeamten,. Generale ꝛc. iſt; tec. 
ner in Erwaͤgung, daß der Buchhändler Lhuillier, weng er au 
auf dem Umſchlage des 3., 4. und 5. Heſte genannter Schrift ſia 
nicht als Verleger derſelbzu genannt dat, doc dieſes in der That 
geweſen, und daß er, die Unerfahrenheit junger Leute mißbrau⸗ 
chend, dieſelben zur Verfaſſung dieſer Schmadſcrift verleitet bat, 
verurtbeilt das Gericht Creton zu Imoratlicher Gefaͤnguiß⸗ und. 
50 Fr. Geldstrafe, und chulllier iu N Gefananiß⸗ und 
5p00 Ft. outen. 
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„ N. cet pot it f 


( Verlegenheit.) Ein ſeltfames Erelgulß batte kaͤrz⸗ 


lich in der Boutique eines Lendner Barbierers Stitt. Ela Unbe⸗ 
kannter verlangte, raſirt zu werden. Im Augenblicke, wo der 
Barbierer feine Operation beginnen will, sieht der Unbekannte 
eine Handvoll Banknoten aus der Taſche dervor, und fagt lům mit 


dem fälteften Blute fa der Welt: „tor könnt ener Slack ma: 


chen; Ihr habt Famille, ich nicht. Ic din das Leben uͤberbrͤͤßig, 
doch mag lch keinen Selbſtmord begehen; aber wenn Mr mir den 


Hals abfhueiden wollt, fo werdet ihr mir ein großes Verg nuͤgen 


gewähren. Hier iſt Geld, zittert nicht: um jeden Verdacht 
von euch zu wälzen, will ich vorber eine Schrift unterzeichnen, in 


der io erkläre, daß ich leute Boutique mit dem Vorſaz gekom- 


men ſey, mir den Hals abzuſchnelden.“ Bei dleſem Vorſchlag 
wurde der arme Vartſcherer von Schrecken durchdrungen, unfds 
big, ein einziges Wort hervorzubringen, eilte er zum Conſtab⸗ 
le, aber bei feiner Ruͤckkehr war der Fremde verſchwunden, und 
man bat nichts mehr von ihm gebört. 

(Neuner fundene Fenerſpriie.) Paul Mathias 
Szabo in Wien hat eine neue, ſedr vortheilhafte Fenerſprize ers 
funden, und dafür auf acht Jahre ein Urkolleglum erhalten. Dies 
fe neuerfundene Feuerſprlze deſtebt aus Kolben, madt 


Koͤnigliches Hof- Theater an der 5 
Dienſtag: Pha dra, Trauerſplel in 5 Akten von Schiler. 
Mad. Schroder als Phaͤdra. 
Mittwoch: 0 Mit aufgehobenen Abonnement, zum erſten 
Male): Sapp ho, Trauerſpiel in 5 Akten, von Grillparzer. 
Mad. Schröder als Saypdo. 


che: Na cri. tene „ * N, iu 
doppelte Wirkeng, und gibt" inen unausgeſeſten Waſſerſtragl; 
e gehe nicht unt dlel leichter, und ißt Yart noch einmal ſo hoch, 
wie die gewötkliche , ſondern fie gibt auch in deſc naͤmliwen Zeit ⸗ 
raum doppelt fo viel Waffer, als biejenlgen mit a Stiefel, welche 
nach der gewohnlichen Bauart gemacht Aud, zu geben pflegen ic. 
e Monement.) In dem Pour vert zu Dubtis wird 
jezt dem Herzog von Wellington em Denkmal errichtet, woguhes 
reits am lezten 18ten Juni, am Jahrestag der Schlacht von Wa⸗ 
terloo, der Grundſteln gelegt wurde. In einigen Wochen hatten 
Itlaͤnder 20,000 vf. Sterl. dazu ſubſeribirt. Das Ganze ſoll aus 
Stanit beſtehen , mit einem Obelisk und der Statue des Herzogs 
zu pferde, und wird eine Hoͤbe von 210 fuß baben. Lu den 4 
Selten werden and dem Metal eroberter Kanonen die Namen der 
derſchleden en vdü dem Helden erfochtenen Siege angebracht. 
(Kirche auf dem Waſſet.) Auf der Themſe in 
feit einiger Zeit eine ſchwimmende Kapelle errichtet, um dem 
Schlffsvolke an Bord zu predigen. Der Neuheit wegen ſtromen 
viele vornehme Damen dahin, um eine Luſtparthie zu Waſſer gu 
machen, und zugleich eine Waſſerptedigt zu doͤren, dern von 
Bergpredigten find fie ehnedſeß keine Freundinnen mehr. 


Königliches Hoftheater am Ifarthor 
Dienſtag: Die Eteraetdnigim.. 


yes ne 


Gaſthofe zum ſchwarzen Adler befindet ſich eine 1.79) 
tour ame aber Salzburg a Bien. (764 


„ 
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Nro 213. Muͤnchen, Mittwoch 
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Baie riſche Nat ton al; Zeitung. 


- 


den 9. September 1818. 


Fa 


Iii Sclaer Königlichen Maleſtät alergnädigfein Yılolleghum, 


Te 1 t . & len d. n | 
Defterreicd. Ber oͤſtertelchiſche Beobachter gibt 
nun auch den friedſertigen Artikel des Courier; de merkt aber da⸗ 
bei in einer Note: „Dle Behauptung des Courier, daß die Raͤu⸗ 
mung von Frankreich dem Vernehmen nach zu Aufang Novembers 


ſtatt finden werde, ſcheint uns etwas zu voreilig zu ſeyn. 


Gerade darüber „ob die Fortſchritte, welche die Wiederberſtellung 
der Ordnung und Ruhe in Fraukteich bis dahin gemacht baben 


wird, von der Art feyen, daß die Beweggründe, welche die ver⸗ 


bündeten Mächte zu der Maaßregel der Okkupation veraulaßten ; 
wegfallen, fol ja, dem Art. 5. des Poriſer Traktats vom 20. 
Nov. 1815 zufolge, nach Ablauf von dtei Jahten (alſo bei der be⸗ 
sorſtebenden Monarchen ⸗Zuſammenkunſt in Aachen) erft bes 


rathſchlagt werden. Nach gleichem Maaßſtabe dürften wobl auch 


groͤßtentheils die Vermuthungen und Reſonnements zu beurthei⸗ 


len ſeyn „welche ſich der Courier am Schluſſe feines Artikels über 


die Gegenſtände erlaubt, die ferner noch bei Gelegenheit der Zu⸗ 
ſammenkunft der Monarchen zur Sprache gebracht werden ſollen.“ 
preuſſiſche Staaten. Aachen, den 29. 
Auguſt. Obgleich die Kurzelt zu Ende geht, ſo befinden ſich 
doch noch immer viele Fremde hier. 
Wenn in öffentlichen Blattern geſagt wird, daß don 
ruſſiſcher Selte acht Minifter nach Aachen kommen würden, 


fo weiß man hier doch noch nichts davon; wenigſtens find bis 


iezt keine Anftalten zum Unterbriugen dekfelben gemacht worden. 

Es erſcheinen nach und nach ver ſchledene Polizel⸗ Reglements, 
welche darauf berechnet find, die Ordnung während des Sons 
greſfes aufrecht zu erhalten. Man ſieht auch einer Verorbyung 


In Betteff der Lohndedienten entgegen , welche wirklich Noth 


- 


thut. — 
Am e Dienſtage gab man bler die Oper N aria 


XII, Jahrs. II. Band. 


N 
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von Montalban. Dieſe Oper kommt den früheren des 
achtungswerthen Winters nicht gleich, obgleich ſchoͤne Stellen 
darinnen find, z. B. im Finale des erſten Aktes. Es find zu 
viele memintfcengen darlnnen, (beſonders aus dem unterdro⸗ 
denen Opfer feſte), und mitunter iſt der Styl geſucht und 
bizarr. Dle Vorſtellung war welt unter ven Mittelmäßlgen, 
manche Säuger konnten ihre Stimmen nicht auswendig, (ob: 
gleich dem Vernehmen nach viele Proben geweſen), und andere 
waren unpaͤßlich, worunter auch der brave Hambuch zu rechnen. 
Das Orcheſter unterſtäßte dieſen Abend das Ganze durch falſch 
geſtimmte Pauken und unrein geblaſene Hörner, und die Ma⸗ 
f&inerie (denn ein Unglüd kommt nie allein) gieng ſo, daß 
die Engländer im zweiten Akt, im eigentlichſten Sinne, m it 
der Chüre ins Haus flelen. 

S. D. der Fuͤrſt Staatskanzler find heute von Spas wie. 
der bier eiagetroffen, und in Ihrem Hotel, (dem Bettendorſ⸗ 
ſchen Haufe) abgeſtiegen. Dieſes Haus liegt auf dem Markte 
und iſt eines der (hönften und auſehnlichſten in dieſer Gegend.. 
Es enthält eine Gemälde: Sammlung, die der knaſtvolleſſe 
Kenner aus den verſchledenen Schulen zuſammengrwäblt hat. 
Die Ausſicht erinnert an alles Große, was Aachen aufzumel>, 
fen, hat. In der Mitte des Marktes ſtebt Karl der Große, 


auf einer Saule, die Krone auf dem Haupte, das. Schwert an, 


der Seite, den Siepter in der Rechten, den. Reichs apfel in 
der Linken. Rechts und Links ſtebt ein Adler, mit ausgebrei · 
teten Fluͤgeln; am Fuße der Statue eln Springbrunnen. Dem 
Hanſe gegenuͤber iſt das antike Rathhaus, wo der Aachener 
Friede geſchloſſen wurde; hinter demſelben die Stelle, wo 
Karl des Großen Pallaſt, von dem noch Rulnen zu ſehen find, - 
auf hundert Säulen, ruhte. Nahe dabei erhebt fi ſich die Kirche 
mit ihrer majeſtätlſchen Kuppel, und erinnert an die Reihe 
unſerer teutſchen Kaifer, die dort gekroͤnt wur den. 


i 
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Unter den bier neuerdings angekommenen Fremden be: 
merkt man den koͤnlgl. daͤniſchen geheimen Konſerenz⸗Rath Gra⸗ 
fen Herdenberg⸗Reventlow (Sohn S. D. des F. Staats kanzlers) 

Graf Emile d'Oultremont, George Smith, englifches Parla⸗ 
ments glied; S. M. v. Rotöſchild und Mendelſohn, Banquiers. 

Heſſen. Gieſen, den 31. Auguſt. Hler iſt fol: 
gender „ Extractus protocolli- greßherzoglicher Regierung zu 
Sieſſen, dd. 28. Auguſt die Einführung von Land: Ständen 
betreffend, bekannt gemacht worden: 


„Flat Generale an ſammtliche großherzogl. heſſiſche Juſtlz⸗ 


und Pollzei⸗ Beamten der Provlaz Ober⸗Heſſen: Es fen der 
doͤchſten Staats deboͤtde die, zu ihrem Erſtaunen und Unwillen 


gerelchende Anzeige geſcheben, daß ſich mehrere Studenten von 


der bleſigen Univerſitaͤt damit abgegeben, im Lande herumzu⸗ 
reiſen, um zu Unterichriften einer Bittſchtift wegen Errichtung 
von kand fänden aufzufordern. Es ſey zum Theil aus oͤffent⸗ 


lichen Blattern bekannt, daß es in dem Sinne Sr. koͤnigl. Hob. = 


des Großberzogs nicht liege, die freie Aeuſſerung der Anſſchten 
und Wuͤnſche Ihrer Unterthauen, namentlich über den vorer⸗ 

waͤhnten Gegenſtand zu hemmen, oder gar zu unterdruͤcken. 
Wenn aber Juͤnglinge, die auf Univerficäten ſich befanden, um 
zu lernen, und durch eifriges anhaltendes Studium ſich die 
Fibigteit, dereinſt einmal in Angelegendeiten des Staats mit 
reden und handeln zu konnen, zu erwerken, ſich mit Hintan⸗ 
ſezung des Zwecks ihres, init koſtbaren Aufwande an Geld 
und Zeit verbundenen, akademiſchen Aufenthaltes fo weit vers 
säßen, ſich tharig und auffordernd in oͤffentliche Angelegenheiten 


zu tniſchen, zu deren Beurtheilung ihnen die Reife des Ver⸗ | 


ſtandes ganzlich ermangle ; fo (ey man es ſowohl dem allges 
meinen als dem individuellen Wohle ſchuldig, eigen ſolchen 
boͤchſt auffallenden Mißbrauch und eine Erneuerung deſſelben 
durchaus nicht“ zu dulden, und es ſey daher von der hoͤchſten 
Staats⸗Beboͤrde verordnet worden, daß die groß herzogliche 
Inſtiz⸗ und Polizei⸗Beamten befehligt werden ſollten, einen 
jeden zu foldem Zwecke oder ohne Legitimation derumziehen⸗ 
den Studenten ohne weiters arretlren und wohlverwahrt bleher 
nach Gleßen abführen zu laſſen. Indem man fie von dleſem 
döchſten Befebl Hierdurch benachrichtige, und fie zu deſſen ge: 
Hauen Befolgung auffordere, erwarte man zugleich Ihren bal⸗ 
digen Bericht, daß fie dleſes Ausſchreiden erhalten haben. 

Nordamerika. Der 4. Juli, als der azſte Jab⸗ 
testag der Unabhängigkeit der vereinigten Staaten „ wurde dieß⸗ 
mal in allen Provinzen der Union, von Republikanern und Foͤde⸗ 
raliſten, mit ungewoͤbalichem Enthuſiasmus gefeiert. 

Die Generalverſammlung des Staats von Kentucky hat de: 
ſchloſſen, den Kongreß und den praͤſidenten zu erſuchen, daß ſie 
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diejenigen ſuͤdamerikaniſchen Provinzen, welche ſich für frei uud 
unabhangig erklärt, uad bewieſen hätten, da fie ſich als ſolche 
behaupten konnen, als unabhängige Staaten anerkeunen möchten. 
England. Der Courier enthält über die Note 
des Kabinets von Madrid an die verbund ten Mächte, die Ange⸗ 


legenbeiten der fpaviſchen Kolonien in Amerika betreffend, nach⸗ 


einander drei Artikel. Am 25. Auguſt fagte er „Dieſe Note 
ſcheint ung fo welſe und gemäßigt, daß wir. recht ſebr wünſchen, 
von ihrer Aechtheit überzeugt zu werden. Die Vorſchläge, die 
fie zur Verſoͤhnung entwirft, und die Bewilligungen, welche 
Spanien ſelnen Kolonien anbietet, können leicht zu einem Zrie: 
den führen, wenn die Infurgenten nur wollen. Wenn ſich die 
Verbuͤndeten darein miſchen, ſo werden fie auch eutſcheiden, ob 
fo billige Vorſchlaͤge ohne Erfolge bleiden durfen c.“ Um 20. 
„Die Note, die wir geftern lieferten, iſt wirklich die Ueberſezung 
eines autbentifchen Aktenſtückes, das um fo wichtiger it, als es 
klar beweist, daß die Machte bereit find, in dem Swilte zwiſchen 
Spanien und feinen Kolonien als Vermittler aufzutreten. Wir 
haben fon erklart, die Angelegenheiten von Südamerika wurden 
einen der wichtigften Gegenſtaͤnde der Beratbflagungen des Ken⸗ 
greſſes von Aachen bilden. Ohne den Gang derſelt en errathen zu 
wollen, glanben wir uns uicht zu betrugen, wenn wir behaupten, 
daß mau zuerſt den Schritt der Vermittlung verſucden werde. 
Machen die ungemeſſenen Auſpruͤche der Infurgenten dieſen Ber: 
{ud fruchtlos, fo glauben einige Perſonen, daß die Vermittler 
Gewalt anwenden werden, um Das annehmen zu machen, 
was das Intereſſe der Menſchdeilt fordert. Dieſe 
Vermuthung gränder fi auf den beſondern Standpunkt, auf 
dem ſich die Vermittler befinden. Gewoͤhnlich wird ein Vermitt⸗ 


ler von beiden Theilen angerufen; wird er nicht gehört, fo zieht 


er fit zuruck, und bleibt neutral. Hier aber treten die Vermitt⸗ 
ler bloß auf Spanlens Einladung, oder vielmehr, wie wir den: 
ten, in den erhabenen Karakter von Erhaltern 
des allgemeinen Friedens auf. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß fie, im Gefuͤhie ihrer Würde, einen ſolchen Gegenſtand uicht 
in Erwaͤgung zlehen werden, ohne zugleich den Eutſchluß zu er⸗ 
greifen, ihre Beſchluͤſſe in Vollziehung zu ſezen. Dieſem Ent: 
ſchluſſe wird jeder Freund des Friedens guter Regierungen und 
geſellſc aftlicher Wohlfahrt beiſtimmen. Wir baben von jeder ge: 
glaubt, daß die ſpaniſchen Kolonien nicht im Stande ſepen, einen 
guten Gebrauch von ihrer Unabdaͤngigkelt zu machen, und daß 
Spanten ihnen kein verderblicheres Geſchenk als die Erklarung 
ihrer Unabhaͤngigkeit machen könnte. Vot Verlauf eines Jahres 
würde buͤrgerliche Zwietracht von einem Ende des ſpauiſchen Ame⸗ 
rika's dis zum andern berrſchen; Ermordungen und Proſcript io⸗ 
nen würden daſelbſt algemeines Elend verbreiten. Durch die er⸗ 


N 


wähnte Note geſteht Spanien den Kolonien Alles zu, was fie ur: 
ſprün glich verlangt haben, und Alles, was zu ihrem Glücke noth⸗ 
wendig iſt. Das it die Weishelt! Größere Bewilligungen wärs 
ben Furcht verratden, und Furcht tft der ſchlechteſte zu 
den es geben kann.“!“ 

Wie gluͤcklich iſt Europa, ruft das Morulng⸗Shro⸗ 
nicle aus; alle feine Verhaͤltniſſe find fo ſeſt, fo ruhlg, fo 
friedlich, daß es auf lange Zeit bin auch nicht die fleinſte Erſchüͤt⸗ 
tetung zu befürchten hat. Der Courier verſſchert es, und de er 
nur Wahrheiten verſichert, ſo daͤrfen wir mit aller Zuverkäßzigkelt 
elne Meaßregel erwarten, welche feiner Verſicherung das Slegel 


aufdrücken wird‘, nämlich die Herabſezung der ſtebenden Heere 


durch Jung Eutopa. Durch dieſe Maaßregel werden überalf die 
Miniſter ſich in den Stand verſezt ſehen, den Kunſiflelß der Voͤl⸗ 
ter von der Laſt der Taren zu befreien , die ihn zu Boden druckt. 
Bir boffew, ſchlleßt das Edrontcle, Großbrittanulen werde auch 
hierin mit gutem Belfpiele vorleuchten, wenn es anders wicht die 


Unruhen der Spinner von Mancheſter für bedeutend senug “ .- 


ſieht, um fein altes Heer beizubehalten. 
Frankreich. Paris, denn ann: Der Abe 
ug dat geſtern, vor der Meſſe, in öffentlider Audienz den Gra- 


fen von Lwendielm empfangen, beauftragt, ſagt der Monteur, 


Er. Maleſtät bie Addreſſe feines Soaveralns, des Adulge von 
Sweden und Norwegen, welche ihn bei dem Könige als auſſer⸗ 
ordentlichen Wefandten und bevollmächtigten Miniſter akkredl⸗ 
tirt, zu überreichen, Nach der Meile war Cour lu den Tulllerlen. 


Die Heerſchau des engliſchen Kontingents wird am 10., la 
Gegenwart des Herzogs von Kent; ſtatt haben. um 25. d. vers _ 
fügt ſich der Herzog von Wellington nach Aachen, und in der 
zweiten Woche des Oktobers wirb eine allgemeine Heetſchau der 
Oftuya tions armee von beiläufig 76000 Mann gehalten werden.“ 
Diͤe durch den Tod us Oberſten von Affty erledigte Odriſten⸗ 


ſtelle dei dem erſten Schwelzergarderegtment iſt von dem Könige 


dem Oberſtlieutenant des zweiten Garderegiments, Graf Eugen 
von Conrten , aus dem Kanton Wallis, übertragen, an des legs 
tern Stelle der Batalllonsche f, Marquls Philipp von Maillardoz 
don Frekburg, und der Gtenadierhauptmann Gottlieb von Mus 
ralt von Bern zum Batalllonschef ernannt worden. 

Die Ant werper Zeitung meldet, daß der in der koͤnlgl. Ver⸗ 
ordnung vom 24. Juli 1815 begriffene General⸗Lientenant Fraiſ⸗ 
finet am 10. Mal, an Bord der amerifantfggn Ooelette, Auro⸗ 
za, zu Buenos Apres, in der Abfict, dei den ‚Sufergenten 
Dienſte zu nehmen, angekommen ſey. 

» Straßburg, den 2. Sept. Der Herzog von Wellington f 
dat am 31. vorigen Monats über das ganze oͤſtteichiſche Armee⸗ 
korps auf der Ebene von Marienthal Heetſchan gebalten. Gene⸗ 
ral Baron von Frimont kehrte unmittelbar darauf in das Haupt⸗ 
quartier zu Kolmar zurück. Der Herzog nahm nach feiner Abreiſe 
von Relcssofen den Weg über Saargemuͤnd, wo er das wuͤrtem⸗ 


bergiſche Korps den I. d. muſterte. Die Menge der Zuſchauer 


war ſehr use 
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(Seemacht der vereinigten Staaten im 
Jahre 1818.) Die ganze Seemacht (Navy) der vereinig: 
ten Staaten beſteht aus 5597 Perſonen, welche in dieſem Jahre 
1,138,304 Dollars koſten werden. Darunter find 35 Kayltaͤns, 
wovon leder monatlich 100 Dollars Sold und 7 Rationen er⸗ 
baͤlt, und 26 Maſter Kommandants mit 60 Dollars, 188 Lieu⸗ 


tenant mit 50 und 40 Dollars Sold monatlich, 420 Seeta: 


detten mit 19 Dollars, 3600 Matroſen mit ro und 12 Dol: 


lats monatblich, nebſt einer großen Menge Zimmerleute, Ads 


ce, Schmiede ꝛc. 1c. Mit allen Nebenausgaben, als Schiffs 


Aus deſſerungen, Geſchuͤz und Waffen, Hofpitälern, und ans 


dern, wird bie Totalaus gabe für dieſen Zweig auf 2,389,230 
Dollars ange ſchlagen. 
ten beftebt aus eln em Lieutenant⸗Kolonel mit 75 Dollars mos 
nathlich; 9 Kapitäns mit 40 Dollars; go Lleutenants mit 25 
und 30 Doll., und 938 Unteroffiziere und Soldaten mit 9, 
8, 776 Dollars monatlich, welche in Alem 222,145 Dollars 


Das Korps det Marine oder Seeſolda⸗ 


toften. Zuſammen: für die Navy 2, 389,230 Doll., für die 
Marine 222,145, Total 2,611,375 Doll. (In den 25 vers 
einigten Provinzen befinden ſich nach den neueſten Nachrichten 


auf 2,814,550 QM. 10, 405, 547 Seelen.) 


. (Neubdewiefener Nuzen des Kohlenpulves.) 
Da man bei Salzburg auf einem toͤmiſchen Begraͤbnlßylaz 
(sepulcreto) unter Anderm fand, daß in feuchter Erde elſerne 
Nägel die mit Eichen⸗ und Fichtenkohlen umgeben waren, fo 
weit Kohlen ſolche bedeckten, wie neu aus ſahen und keine Roſt⸗ 


flecken zeigten, ladet die ohne Kohlenbedeckung hervorragenden 


Theile eiſerner Nägel von Roſt angefreifen waren, fo ſchuzt 


die Kohl: gegen Verderdnlß nicht bloß Waſſer und Fleiſch, 


ſondern auch Eiſen⸗ und Stahlwaateu, und kdunte dazu bei 


Salffstrausporten ſolcher Waaren fo wie in feuchten Ländern 


und Magazluen angewandt werden, weil ſich in jenen Gräbern 
ergeben bat, daß das Kohlenpulver dem Eiſen nicht Glanz und 
Politur raubt. Lezteres IR bekanntlich Folge, wenn Firnis 


oder fette Mittel auf Eiſen se: Stel angebrast werden. 
(Durch Verſuche des Hoftothe Dfiauder in Gottingen iſt zezt 
bewiefen, daß die Holzkohle nicht bloß das Roſten des Eifens 
verhindert, ſondern auch andere Metalle gegen Oxydation fi: 
chert, daß die nicht mit Aſche vermiſchte Kohle viele Monate 
der Feuchtigkeit der Erde ausgeſezt, die größte Abneigung 
gegen dle Feuchtigkeit zeigt, und ſich und die in ihr befind⸗ 
lichen Körper trocken erhalt. iur... 

(Che L eldungs⸗Geſchichte.). Eine Ebeccheldunge⸗ 
Geidicte macht den muthwilligen Yarifern viel Spaß. Ein 
junges Weib zu Etampes lebte neben ihrem Sutten im Eins 
verſtändniſſe mit einem andern; der Gatte wurde eiferſuͤchtig 
und es gelang ihm, ein Einladungs billet feiner Gattin an ihren 
Galan aufzufangen, woraus Ihre Untreue hervor gleng und 

womit er auf Scheidung klagte., Die. Frau vertheidigte ſich 
12 m Sie, babe einen guten Freund wegen der Giferfucht, 
ihres Mannes um Rath ch indem lor Umgang mit = 
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vorgeblichen Galan ganz unſchudiz ſep, und blos auf Fteund⸗ 
ſchaft beruhe. Man habe ihr nun getathen, ein Einlabungs⸗ 


Villet an denſelben zu ſchreiben; fen er redlich, fo werde er 


uͤber eine fo unlautere Einladung aufgebracht werden, und 
ſolche zuruͤcweiſen, womit fie ſich dann bei ihrem Gatten 
rechtfertigen konne. Komme er aber wirklich, dann meine er 


es nichr redlich, ſey Ihrer Freund ſchaſt nicht werth, nud fle 


muͤße ihn daun von ſich entfernt halten. In. ihrer Unſchuld 
habe fie dieſen Rath befolgt; allein das Billet ſen ihrem Bat: 
ten in die Hände gefallen, und nun zeuge ihre eigene Hands 
ſchrift gegen fie, ob fie gleich fo unſchuldig wie ein Engel fepg.” 
Die Richter zu Etampes glaubten ihr, und ſprachen fie vou 
der Anklagte frei. Der Mann, nunmehr in Gefahr, als Ver: 
laͤumder verklagt zu werden, appelirte. au den Föpigl..Geridts: 


hof, und dieſer erkjärte die Vertheidigung des Weibes für ein 


Mährben, den Engel fr ſchuldis, und ſprach die Schei⸗ 
dung aus. Ben 8 


Königliches Hof⸗ Theater an der Reſidenz. 


Mittwoch: (Mit aufgebodenen Übonnement, zum erften 
Male): Saypbo, Tranerſpiel in. 5 Akten, von Grillparzer. 
Mad. Schroder als Sappbo. een 


Königliches Hoftheater am gfartber 


Donnerſtag: Moſes Errettung. Vorbet :. u. A. 6. g. 
97 8 Re 00 Bo. Se 2 


Betlanut machung. 


(pferd Vetſteigerung zu Landeberz. ) — 
Samſtag am 12. September laufenden Jahres werden: 


25 entbehrliche Pferde in Folge hönfter Weiſung durch uns 
terzeichnete Verwaltung in Landsberg gegen gleich baare Zab: 
lung den Meiſtbiethenden oͤffentlich verkauft, und damit Vor⸗ 
mittags 9 Uhr der Anfang gemacht, won die Käufer e 
einladet 

Achſelſchwang den 2. = 18 


Königl. baietiſce e e des 
Iſten Arrondiſfement s. 
Dur ſchi. (758 20) 


Ediktal⸗ Ladung. 
Es if der Hausbrlef über das in der Wintergaſſe gele: 


gene mit Lit. A. Nr. 52 dezeichnete, im Grundprotokolle V. 


Sette 425. beſchriedene ebevor von Obwereriſche Haus verlo⸗ 
ren gegangen. 
daher aufgefordert, ſolche dinnen 6 Monaten von beute an 
dei dem dießſeitigen koͤnigl. Kreis ⸗ und Stadtgericht um ſo 
gewiſſer vorzulegen, da derſelbe widrigenfalls für kraftlos ers 
klaͤrt wuͤrde. 

Augsburg am 27. Auguſt 1818. 

Kon isliches Kreis: und Stadtgericht. 

o. Cas pat, Direktor. 


%) Prot. 9. Langenmantl. 


Der dermalige Inhaber dieſer Urkunde wird 


In der 1 von K. . im München 
iſt zu haben: | 

Vetfaſſung des Kbaigreie⸗ Betern Eisen 

"Darin angeführten k. Ediltten und Verord⸗ 

„ . nungen. Zuſammengeſtelt von O. Doͤllinger, 


k. baier. wirkl. Rath und geh. Regiſtrator des Staats: 
raths. Erſter Band. gr. 8. broſch. a fl. 42 kr. 


Der Hert Herausgeber bat alle fräbere koͤnigl. Edikte 
und Nerordnungen, auf welche ſich in der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde des Königreichs Baiern nur bezogen wird, bei 
dieſer Ausgabe woͤrtlich mit abdrucken laſſen, ünd durch 

die ſorgfältigſte Benuzung aller ihm zu Getote ſtehen⸗ 
den Materialien derſelben, eine umfafende Brauchbar⸗ 
keit verſchafft. 

Der zweite Band, das Conkordat und die proteſtanti⸗ 
ſchen Kircenverbaltuiſſe enthaltend, iſt unter der Preſſe, 
und erſcheint in wenigen Dean (754) 


Nachricht an dle bieſigen pen Aerzte. 


Unterzeichneter 9185 ſich die Ehre, die biefigen RL 
chen zus et ſlich in Kenntniß zu ſezen, da 

bereits, kaum aus geſprochenen Wunſche, mit 7 
Quantität, s erſt neuerlich in der Materia medica aufge⸗ 


nommen, ächten Secale cornutum verfehen, und ſeldes auch 


in Pulverform forgfältigft vorbereitet hade. Der Anwendung 
dieſes in den ſchwierigſten Fallen vortrefflich befundenen neuen 
Heilmittels ſteht nun kein Hinderniß im Wege, und fo 
wird es des Unterzeichneten immerwaͤhrend angelegenſtes 
Streben ſeyn, die Wünſche der Titl. Herrn Aerzte auf die 
prompteſte Weiſe zu erfüllen, und iq ihres geneigten Zu⸗ 
trauens wuͤrdig zu erhalten. 
München den 16. Anguſt 1818. 


Franz von Paula Tilmetz, 
(756) Bürger und Stadtapotheker sus Roſe. 
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Zeitung 


den 10. September 1818. 


\ 


mit Seiner Könkglichen Maleſtät adewahlaſter Srivileghen, 
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cent f ta n d. 

Frankfurt, den 4. Sept. 

Hofrath, Herr Baron von Genz, von Wien bier eingetroffen, 
um ſich nach Aachen zu begeben. 

Am naͤmlichen Tage iſt auch Se. Herrl., Ser Wattender, 
Lord⸗Kommiſſair der brittiſchen Admlralität und Mitglied des 
Yarlamente, bier angekommen. 

Der bekannte Chemiker Doͤbereiner, (Prof. in Jena) iſt deute 
vier angekommen, und geht an den Niederrhein, um die bes 
ruͤhmteſten Heilquellen daſelbſt chemiſch zu unterſuchen, wozu 
derfelbe von St. Durchl. dem Fuͤrſten von Hardenberg einge⸗ 
laden worden iſt. 

Heute iſt der katſerl. kuſſiſche Etatstath, bert v. Kozebne, 

hier angekommen. 
O eſter reich. Wien, den 2. Sept. In der ges 
ſtern, in Folge allerhoͤchſten patents vom 21. Marz 1818, vor⸗ 
genommenen zweiten Werloofung der Altern Staatsſchuld, iſt 
die Serie Nro. 295. , Obligationen des zu Genua aufgenom- 
menen Anlehens enthaltend, gezogen worden. Der Kapftals⸗ 
Bettag iſt 1,0787866 Sulden und der Zinſenbetrag nach dem 
herabgeſezten Fuße 25,017 fl. 36, 14 kr. | 

Heute Naomittags trafen 939. MM. der Kalfer, die gal⸗ 
ſerlu und die Erzherzogin Marie Loniſe von Baden, zum lezten⸗ 


mal vor ibrer ubreiſe, zu Wien eln, und nehmen bereits morgen 


die Abſchiedsbeſuche derjenigen Glieder der kaiſerlichen Familie, 
welche ſich hier aufhalten, an. Auch gibt der Katſer morgen bie 
lezte öffentliche Andlenz, und legt Hierauf unter Bezleitung des 
Hofſtaats den Grun dſtein zu dem neuen Burgthor. Uebermor⸗ 


gen lehren Iſaͤmmtiiche bochſie Herrſchaſten nach Beben ſuruͤck, 


wo: fie 5s zu Ihrer Abrelfe, welche am 9. d. erfolgt, im ſtilen 
Samilienkreiſe verbleiben wollen. Die Erzherzogin Marie Lonſſe 
XII. Jahrs. I. Band. 


Geſtern iſt der oͤſterr. kalſetl. 


werde im November erfolgen. 


begleitet, nebſt ihrem Sohne, Ihre Majeſtaͤten nach den Fami⸗ 
lienherrſchaften, bleibt daſelbſt bis zur Abreiſe ihres erlauchten 
Vaters, und beglöt ſich ſodann uber das Salzkammergut nach 
warma zuruck. Ihre Maj. die Kaiferin kehrt über Marlazell, 
den bekannten Wallfahrtsort, wo die fromme Fuͤrſtin ihre Uns 
dacht zu verrichten gedenkt, nach Scooͤnbrunn zuruck. Der junge 


Herzog von Reichſtabt trifft dereits den 19. Sept. wieder in 


Sqchoͤnbrunn ein. eher die Ruͤckkauft Sr. Mal. des Kalſers läßt 
ſich naturlich nichts varaus beſtimmen; das publikum hofft, fie 
Noch vor der Abreiſe Sr. Maje: 
ſtät des Raifers erwartet man den Grafen Eltz, unſern Votſchaf⸗ 
ter am Hofe von Mio : Janeiro, in Wien zuruͤck. z 
um 2. Sept. war zu Wien der Mittelpreis der Staats ſchuldver · 


ſchrelbungen vom Jahre 1816 zu 3 Prozent fu Silbermänze 


71, iſs; der proz. Obligationen 14, 1ſ2; det Hoftammer⸗Ob⸗ 


ligationen vom Jahre 1815 zu 2 1) a Prozent 33,308; der Wie: 


ner: Stadt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2,102 Proz. 34, 12; der 
Cuts auf Augsburg 99,3)8 Ufo; Konventions münze 223 3ſ8. 

- England Der Groß fuͤrſt Michael, welcher ans 
Schottland nach Irland uͤbergeſegelt iſt, wurde am 21. Auguſt zu 
Belfeſt, und am 24. zu Dublin mit größter Auszeichnung em⸗ 
pfangen. Das Volk begrüßte ihn üderall mit Freudengeſchrei; 
zu Dublin trug man unter Anderm eine Fahne vor ihm her, mit 


der Jnſchriſt: „Ew. kafſerl. Hoheit ſind dreimal willkommen im 


Kartoffellande. “ Ein angefehener @inmwohner hatte dieſe Fadne 
gemacht, und trug ſie. | 

Die ſchottiſchen Zeitungen, ſagt das Morning » Ebronlele, 
find mit Ankündigungen zur Erhaltung des Wildes angefuͤllt, 
bie den meiſten ſchottiſchen Edellenten mehr am Herzen zu liegen 
ſcheint, alt die Erhaltung der Kenſtltution; die Einbringung 


eines Wild ſo zen iſt fuͤr ſie eine Angelegenheit von größerer 


Wichtigkeit, als die eee abe ass kotyns⸗ Atta 


Das Morning - Cbronlele enthält Folgendes: „Aus dem 
Tone, mit welchem die miniſterlellen Journale von der geheimen 
Note der franzoͤſiſchen Ultra's ſprachen, erſieht man mit Verguu⸗ 
gen, daß die Miniſter nicht länger geſonnen find, eine Vartel zu 
unterſtuͤzen, welche gleich der Fliege auf dem Wagenrad ſich ein: 


bildet, Europa babe nur ihrentwillen die Waffen ergriffen. Ruß⸗ 


lands eluſichtsvoller Miniſter hatte dieſe Partei ſchon vor zwei 
Jahren durchſchant, und die Wahrbeit erkannt, daß es Frank⸗ 


reich freiſteden muͤſſe, ſich ſelbſt zu regieren, ſobald eudwig auf 


dem Throne bleibt. Auf feine Berichte hin hat Alexanders 


Weis heit die Partei der Ultra's fi ſelbſt üͤberlaſſen. Dieier gro⸗ 


zen Wahrheit iſt num auch Molord Caſtlereagh belgepflichtet. 
„Be ſſer Spät als Nie“ ſcheint des edeln Lords Matime zu ſevn, 
und ſie het ihn glädlich durch alle Irrgaͤnge feines politiſchen Le⸗ 
bens gefährt, von jenen jugendlichen Tagen des Jakobinismus 
an, bis auf den gegenwärtigen Augenblick, wo er mit Herrn De: 
cazes Freundſchaſt beginnt. Was auch immer. die Urſachen ſeyn 


mögen, warum er die Ultra's verläßt, möge ihn das Mefaltat 


der Wahlen in England, oder eigenes Nachdenken uber den Zus 


ſtand Frankreichs beſtimmt haben, ſo koͤnnen wir nicht anders als 


uns frenen, daß man endlich jenem großen Lande die Freiheit zu⸗ 
geſteht, ſich ſelbſt zu verwalten.!“ — Das Chronicle ergreift hier: 
auf die Gelegenheit von des Lords naher Abtelſe nach Frank: eich, 
um ihm zwei Dinge aus Herz zu legen. Erſtlich wolle er ſich nicht 
der Zulaſſung irgend eines diplomatiſchen Individuums, das 
eine andre Macht auf den Kongreß ſeuden mochte, wlderſezen; 
es ſey zwar unangenehm, ſich verdunkelt zu ſeben, aber jene Wi⸗ 
derſezlichkeit könne zu politiſchen Bitterkelten von verdruͤßlichen 
Folgen führen; auch babe England kein Recht zu verlangen, daß 
die Abgeordneten andrer Machte nach der Größe ſelner eignen zus 
geſchnitten wären. Zweitens möge der Lord alle Umftände wohl 
übersegen , bevor er mit feinem Vorſchlage hervorruͤcke, das Okku⸗ 
yationsheer in ein Obſervationsheer zu verwandeln. Rußland 
duͤrfte wohl fragen: wozu ſoll es dienen? Aber dieß ſey nicht die 
einzige Frage. Ein Obſervatlous beer muͤſſe irgendwo ſtehen; es 
ſey aber ſehr zweifelhaft, ob Preußen oder die Niederlande dazu 
idre Boden hetleihen wuͤrden. Im Falle ibrer Weigerung würde 
jenes Heer in den kleinen teutfden Staaten ſtationlren; aber 
man wiſſe nicht, wie die ſe Frucht des Sieges von den fo lange 
mit Einquartierung gequälten Teutſchen aufge ne mm en werden 
dorfte. Sollte es aber nac England zurüdiehren , ſo könate dies 
ſe ruͤckgaͤngige Bewegung ſich bis in das Kabinet ausdehnen, Ins 
dem mau alf dann auf eine Anſtellung Lord Wellingtons zu Hane 
denken mußte. 

— Unter den Briefen, die auf St. Helena zwifchen ns Arzt 
O' Meara und den Bevollmächtigten des Gonvetuenrs Sir Hud⸗ 
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fon Lowe gewechſelt worden, befindet ſich folgender: NH’Meera 
war nämlich aufgefordert worden, Bericht über eine Unterredung 
abzuſtatten, die er mit Bonaparte gehabt datte. Hierauf ant 
wortete er an den Major Gorregner, der ihm in Auftrag mehrere 
Fragen vorgelegt hatte, Nachſtehendes: | 
Longwood, den 23. April 18 18. 
„In Antwort auf Ihre Fragen, Sir, habe ich die Ehre zu 
erwledern, daß ich Napoleon Bonaparte am 13. dleſes nicht ſah. 
Am 14. ließ er mich zu ſich kommen; ich blieb eine Viertel Stun⸗ 
de del ibm, und es hatte folgende Unterredung ſtatt: Jo frag: 
ihn, wie er ſich befaͤnde? und wollte nach meiner Gewohubelt ſei⸗ 
ne Hand faſſen, um ihm den Puls zu fühlen ; er zog indetz die 
Hand zuruͤck, und ſagte, ohne auf meine Frage zu antworten: 
„Nun Doctor, Sie wollen uns verlaffen? die Welt wird es 
kaum glauben, daß mein Arzt zum geheimen Aus ſpäber bei mir 
beftellt worden. Sie befigen nicht mehr die noͤthige Unabhängig: 
keit, um mir Ihren Beiſtand nuͤzlich machen zu können. Ich 
danke Ihnen für Ibre Sorgfalt auf immer. Verlaſſen Sie dies 
fen Wohnſtz der Finſterniß und der Abſchenlichkeit, ſobald wie 
moͤzlich. Von Krankheit aufgerieben, und ohne allen Beiſtand, 
werde ich mein Leben auf einem elenden Lager beſchlleßen.“ Er 
faßte mich dann bel der Hand, druckte ſie, und (wien ſehr bewegt. 
Ich bennzte dieſen Umftand., um ihn noch einmal zu fragen, wie 
er fi be faͤnde? Seine Antwort war, daß er mich fortſandte, 
und zwar mit den Worten: „Leben Sie wohl; Doctor, leben 
Ste wobl auf immer!“ Selt der Zelt bat Bonaparte nicht zu 
mir geſchict, und ich habe ihn ſeitdem nicht geſeben. 
| O' Meara.“ 
Der Courier erklärt ſich gegen dle Sache der Domalnenkaͤnfer 
in Heſſen⸗Kaſſel aus dem Grunde , well alle ſolche Verdandlun⸗ 
gen uull wären , fo lange ber legitime Monarch nicht ſeinen An: 
fprüben feierlich entſagt, oder nicht „alle vernünftige Hoffe 
nung“ verloren hätte, je wieder zu feinen Beſizungen zu gelan⸗ 
gen. Das Morning ⸗Ebronicle findet zwar eine ſolche Erklärung 
ganz im Geiſte des Couriers, hält aber dafür, daß fie einen HH 
verdeblichen Grundſaz aufſtelle, der ale Sicherheit des Beſzes 
ſtoͤre; es gebe nämlich mehrere entthronte Fürſten, bie duech 
einen eben fo unerwarteten Gluͤckswechſel, wie manche der reſtan⸗ 
rirten Färſten, zur Krone wieder gelangen, und durch Befol⸗ 
gung jenes Grundſazes endloſes Unheil ſtiften konnten. Daber 
liege alles daran, daß in der Angelegenheit der heſſiſcen Dom at⸗ 
nenkaͤufer nicht ein Belſplel aufgeſtellt werde, was fünfıig aͤhnli⸗ 
agen Verlezungen des Privatrechts zur Rechtfertigung dienen 
konnte. N 
Erentreid, Yaris, den 1. Sept. Geſteru, 
vor der Meſſe, eupfiens der König durch eine Deyntation der 


Diefigen Köntgl. atademifhen Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten die 
Slacwunſch⸗ derſelben zu feinem Namens tage und zur Wieder⸗ 
derſtellung der Statue Heinrichs IV. Die drei königl. Prinzen 
begehen (ch. des Morgen uach Fontaineblean. Morgen geben. 
ſie mit den prinzeſſinnen auf einige Tage nach Compiegne. 
-Die Herzogin von Montebello hat auf ihrer Babereife 
(nach Cauterets) auch Lectours, den Geburtsort ibres verſtor⸗ 
denen Gemahls, befuht. Das Haus, worin der Marſchall 
geboren wurde, befindet ſich gegenwärtig in den Händen elnes, 
Schrelnets, dem fie es wieder abgekauft hat, in der Abſicht, 
es erweitern zu laſſen, und darin eine Verſoruungsanſtalt für 
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alte MMilltärperfonen zu gruͤnden. Sie führte , fagt der Mos 


nitenr, ihre fünf Kinder in die beſcheldene Hütte, welche die 
Wiege des Marſchallts war „und tebett dort zu ihnen, in Ge⸗ 


genwart elner großen Volkamenge, dle-zuſammengeſtrömt wer, 


fo ruͤhrend Aber die Unbeftändigfeit. der menſchlichen Dinge, 
daß die Kiuder des Helden und alle „Wawefende auf des leb⸗ 
hafteſte dadurch bewegt wurden. f 


Briefe aus Rhodez vom 21. Aug. melden, daß das JIn⸗ 


F in dem anklien dealer cen Prozeſſe de⸗ 
endigt ſe 99... 


— 4 
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(giteratyr.) Zu Ftauf furt find dieſer Tage erſchienen: 
„Polltiſche Aphorismen zur Behersiguug vor dem Kongreß in 
Aachen, empfohlen von Dr. Schlottmann.“ 

(Glückliche Kur.) Es iſt unlängft ge melket worden, 
wie ein Frauenzimmer zu Veris ſich den Tod durch Nadeln⸗ 
Berſchluden anthun wollte, aber gluͤcklich kurkrt wurde. Eine 
Abnliche Geſchichte melden jezt Wiener: Blätter aus Teſchen 
mit Folgendem: „Ein biefiges Frauenzimmer hielt mehrere 
Sted⸗ und zwei Nähnadels im Munde, und verfälndte fie 
unverſehends. Der zum Beiſtand gerufene Doktor Hartung , 
Degimentsarzt des k.k. Wenzel⸗Colloredo⸗ Infanterie: Regiments 

brachte es durch zweckmäßige Behandlung dahin, daß nach 32 
Stunden (vom Verſchlucken der Nadeln an gerechnet) 2 Steck⸗ 
nadeln, nach 36 Stunden eine Stegnabel und zwei gam feine 
ſehr ſpizige Nahnadeln, nach 53 Stünden eine Stecknadel, 


nad 61 Stundeln abermals eine Gtednabel, und rundlich nach 


67 Stunden dle lezte Stecknadel, im Ganzen alfe 2 feine eng⸗ 


uſcde Naͤhnadeln und 6 Stecknadeln abgefährt wurden, und 


das Frauenzimmer nun wieder ite vorige Geſundheit genießt.“ 

(Reifen) Ela Hulffier zu Montpellier von weit vors 
gericctem Alter gerieth vor 4 Jabren auf den Einfall; mit 
18,000 Franken, die bei ihm deponirt waren, elne Reiſe durch 
die Welt zu machen, oder, gerade heraus geſagt, mit dem Gelbe. 
davon zu geben. er gleng nach Italien und Oriebenland, 


iedigllw, wle er ſagt, um den. klaſſiſchen Boden der Küuſte 


und Wiſſenſchaften zu leſachen. Nenilch, kehrte, er unn wieder 
nach Traukreich zuruck, und lam nac atis. Hier worde er 
erkannt, arretirt, an den Aſiſenhof nach Monkpelller abgelie⸗ 
ſert ; und daſeldſt zu zehbenjaͤhtigem Geſaͤnaniſſe verurtheilt, 
am ihn abzuhalten, noch einmal eine gelehrte Reiſe auf fremde 
Koſten zu unternehmen. 

(Geldeni auf der vo ir a Ierigmit 
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Botdoni zu Wenedig in dem Juſtizpalloſte anf die Verſammlung 
des Ratds wartete, um fi tom als ein angehender Rechts ⸗ 
freund: vorzuſtelen „kam ein Mädchen zu idm, die ungefähr 


30 Jahre Jabite, ſchoͤn von Geſicht und teich im Anzuge war. 


Sie ließ ſich mit tom in ein Geſprach ein, und erregte ſeine 
ganze Neuglerde. „Sind Sie verheiratet?“ ſtagte Soldoni. 
— Nein. — „Etna Wittse ?“ — Nein. — „ Haben Sie 
⸗Geſchaͤfte in bieſem Pallaſte? “ — Nein. — „Sle fehen wohl⸗ 
habend aus, And alſo reich?!“ — Rein. — „Wer And Sie 
denn eigentlich 7° Mm Die Tochter des pallaſtes, dieſer ernaͤhrt 
mich. — „Seltſam! Wie ſol ich dieß verſteden?““ — Mein 
Vater war bier angeſtellt. Er horchte an allen Thuͤren, und 


erfuhr et etwas Gutes, ſe ließ er ſchuell zu der betreffenden 


varthei unt verkuͤndete ſchnell ihr Heil. War es etwas Schlim⸗ 


mes, ſo warnte et bei Zeiten, und gewann ſo viel Geld. — 


„Und Sie? Folgen Sie. den Fußſtapfen Ihren Vaters?“ — 


Nein; ich mache eine Zubringerln. Alle Rechtsfreunde kennen 


mich, und alle klagenden Parthelen nicht minder wie dle be⸗ 
klagten. Ich ſchanze "beiden Theilen die Rechts freunde zu. 
Haden Ste Zutrauen zu mir, fo well ich auch Ihnen einge. 
Rechts bandel zuwenden. — „Haben Sie etulge fette im Vor⸗ 
raib? 2 — Ja wohl, einige fehr verwickelte, weſdentige, und, 
eben daher ſebr einträglide. - Ela Auge muß man freili® da⸗ 
bei zumachen. — 
vielmehr win ich re Beide recht aufmachen. Ich bin lung, ich 
will gerne arbeiten und mich bervorthun, nie aber eine ſchlechte 
Sache verteidigen.“ “ — Das Madchen lachte recht innig, nahm, 
Ooldonb's Hand, und ſagte dann ſebr feierlich: : „Bravo, mein, 
Herr! Beharren Sie in ſolchen Sefinaungen, und erinnern Sie, 
ſich meiner, wenn es ihnen wobl geht.““ Mit dieſen Werten 
entfernte fie ſich ſonell. Goldonl wußte erſt dicht, was er von 
dieſer Sprene denken ſollte; ſpitet abet erfuhr er, daß ſie eins 
„„ f . 


„Mit nichten, verſezte Goldoni fehr ernft,- 
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 Mösfenle war, derro ſſch br Rufilgeatt zu Bedfeuen pfltate , 
die jungen Nectetanbitsten - tuhiſorſcn, ob fie Mecht ſchef⸗ 
bendeit genes befäfen, bm ruten Rechte ut des Itdiſchen 

„ AAbalglicel Hoffheater.am Jſerkbot:; 
Ddanerſtag: Mo ſes Er ret tung. Vorher: u. A. w. g. 
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Den frübern Bekanntmachungen gemäß iſt die vierte Vers 
ſes Monats vorgenommen worden. f 
Zur Beſcheidung vielfältiger Anfragen wegen der Zah» 
lung werden die dießfallſigen (des in. det umſändlichen Bew 
lanntmachung vom 4. dieß er altenen Beſtimmungen wies- 
derholt zur allgemeinnn Keuntniß gebracht. e 
Die Preiſe . Loofe Hohen nämlich vom Monat Seßtem⸗ 
ber an, und bie Gapitalbettage der zur. MNäckzut lung be⸗ 
flimmten Los ſe oo. i 3 ö 
a u) vom 2. September en für die Loofe mit dem Wuc⸗ 
en C.. e on 
b) dom 2. Di er an für die Legſe DOT 
2 vom 2. Marz 1819 an für die Looſe 4 . 
. d) vom 2. Inuit 1819 aw für die Looſe B;, 
nen der bie dabis verfallegen Zinſen bel det k. Staats- 
Schulder⸗Tilgungs.⸗ Haupt ⸗ 3910 Hier erhoben werden, und. 
101 t daher auch von die ſen Zeltpankten an die weitere Ver⸗ 
ung. N So 2 
‚. ‚Münden den 27. Anguft 1818. m 
Kdnigl baler. Staats: Sulden Tilgungss 
Commffriom. ir 
v. Suttner. 


(74 „Sitges, Set. 
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Gemäß guaͤdigſten Auftrages der koͤnigl. Regierung des 
Iſarkrelſes, Kammer der Finanzen, dd. 28. v. M. iſt die Maͤhle 
zu St. Emeran bet Oberföhring nebſt allen Zugehoͤrigen heuer: 
1 auf dem Verſteigerungswege nach Vorſchrift der aller⸗ 
böchſten Verordaung vom 30. September 1811 auf freles Eigen- 
thum zu veraͤußern. „ 

Dieſelbe deſteht in den noͤthigen Wohn-, Wirthſwafts: und 

higehäuden, verbanden mit einer Mahlmühle and Schneld⸗, 
fage ; in dem dabei ſich befindlichen Grundſtuͤck von — Tagwerk 16 
Demi: und in einem Nuzautheil an der Foͤhringer Gemeindes 
ehweide. | 

Zur elufachen Orundftener werden 1 kr. 7 bi. gereiät. 

Diefes wird hiemit zur offentlichen Kenntulß gebbracht, 
und Kaufs liebhaber elngeladen, ſich am 5. Oktober d. J. Bor⸗ 
mittags 10 Ubr bei unter fertigtem königl. Nentamte rinzußnden, 
und ihr Angeboth ad Protocollum zu geben, welches Schlag 
12 Ubr geſchloſſen wird. 9 

Inzwiſchen können die verkäuflichen Realitäten bel dem 
a wohnenden Mühler Eitzenberger nach Belieben beſichtigt 
etden. 

er * F ui N f 
on Rigiiaes Laadrentamt M enn. 
(762 28) Richter, Nentbeamter. er 


a 13. und 14. die 


willen nichts zu vergehen. Erſt wenn fe kewaͤbrt gefunden 
worden, in Toemis Tempel zu dienen warb ihnen eine teich. 
liche Praxis gewährt... 5 i ee 


! 0» i 
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Befanntmadgung 
* (oferd⸗Verſteigerung zu Lands berg.) 

. Samſtag am 12. September laufenden Jahres werd 
25 entbehrlihe Pferde in Folge boͤdſter Beleg durch 8 
terzeihmete Verwaltung in Landsberg gegen gleich baare Zab⸗ 
lung den Melſtbiethenden offentilch verkauft, und damit Mor: 
. 9 uhr der Anfang gemacht, wozu die Kaͤufer hiemit 


uchfelſchwang den 2. Seyt. 1818. 


a Die 
Königl. baleriſche Geſtuͤts⸗Perwaltung des 
2 Ilſten Arronbiſſements. 


Dur ſchl. 


2 


(258 2b) 


Dei Jen. Jeſ. Lentner in München ik. zu baden: 

Sailer t, Joh. Mich., chriſtllche Ne den auschriftens 
volk. 8. 2 Theile; — zweite, mit ſechs neue n 
Reden vermehrte und neu durchgeſehene Ausgabe. 
Dr. 1 fl. 48 kr. er 2 = " 
Die Weis beider Mütter, oder: Leben der heiligen 
r . nuf, dem heil. Augeſtin nacherzaͤhlt. 83. Preis: 

N‘ . A N n u ö 

Cpprian's, des heil., Biſchoſes und Martyrers, ſaͤmmt⸗ 

liche aͤcte Werke. lleberſezt von Fekerabend. gr. 3. 

Erſter und zwelter Theil (die Brleſe) Ladenpreis 

4 fl. 30 Kr. 5 nr ee 5 Site = ” 

„ Aamerk. Ale vier Bande koſten im Labenpteiſe 

„9 fl. — Noch kann man mit 4 fl. 30 fr. auf das ganze 

: dstır pränumerfren. Der deitte und vierte Band 

'erfdietwt im Lauſe dieſet Jahres. Wer ſechs Exemplare 
auf einmal uimmt, erhält das ſiebente gratis. 


Pi 


Es ſind auf dem Wege von der Prannersgaffe bis zum Stem 
pel Amte ein uͤber Lotterie: Zins: Coupons auf den Namen H. 
Felshof ausgeſtellte, und am 12. d. M. bel der koͤnkgl. Schulden⸗ 
Tilguntgs⸗Hanptkaſſe zahlbarer Vormerkungs⸗Schein ad 1160 fl. 
sub Nro. 76. dann 4 Stücke k. b. unperzins liche Lotterle⸗xooſe 
jedes 10 fl. sub Lit. DE. Nro. 556., KE. Nro. 1028., LA. 
Nro. 1093., ME. Nro. 670., und 1 Stuck zu 25 fl. Lit. BB. 
Nro. 1365. woton Lezteres ebenfalls auf den Namen Felshof 
mit einem in der gten Ziehung der Staatslooſe hierauf gefal: 
lenen Preis von 160 fl., und dle vier erſtern jedes mit einem 
Preiſe von 58 fl, vorgemerkt find, zu Vetluſt gegangen. 
leder ſdmmtlibe obbenanmke Papiere wurden bereits bei 
dor 'einfchlägigen Kaffe die Watirrgeln ergriffen, das Niemand 
außer obbemeldtem Felsbof Zahlung bieranf erhalten kann. Es 
wird dader Jedermann vor dem Ankauf dieſer Papiere, wovon 
Niemand Gebrauch machen kaun, gewarnt; det rebliche Finder 
aber beliebe dieſelbe gegen ein angemeſſenes Mecompens im 
Arcus . Herrn V. e elder im zten Stock vorn⸗ 

aue No. 1503. im ſo genannten Hiltlhauſe in der Pranners⸗ 
Gaſſe zu übergeben. 
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it Seiner Königlichen Maleſtaͤt alergnädigftem Privileglum. 


Tenuta n b. 
ueber die Gegenſtaͤnde, welche beim Kongreß zu Aachen In 
Berathung ge nommen werben ſollen, lieſt man jezt Folgendes: 


„Der Hauptgegenſtand iſt die Berathung, ob die Dffupas 


tions arme aus Frankreich zurückgezogen werden ſolle. Mau will 


bebaupten, daß über bleſe Frage ſelbſt dis her zwiſchen der. allilr⸗ 


ten Mächten noch nichts verhandelt worden ſey, und daß dieſe 
Srage ſchlechterdlags erſt bei der Zuſammenkauft in ueberle⸗ 
gung genommen und entſchieden werden wird. — Es ſind noch 
drei andere Begenftände, welche mau in Aachen mit zur Dell⸗ 
dere tion von andereu Eouveraind im Aatrage hat, und wes⸗ 
wegen verſchiedene Einſchreltungen geſchehen fi ſind. Der erſte 
davon wird. von Seite des koͤnigl. ſpauiſchen Hofes mit allen 


alliirten Maͤchten ſolllzitirt, Indem Spanien ſehnſuchts soll 


wuͤnſchte, daß ſich die großen alliirten Maͤchte in feine dreifa⸗ 
chen amerikaulſchen Zwliſtigkeiten, nämlich mit dem Hofe von 
Rio ⸗Janeiro, mit den nordamerikaniſchen Freiſtaaten, und mit 
feinen eigenen redellirenden ſuͤdamerikaniſchen Unterthanen, 


thätig intereſfiten, und ſolche durch ihre Dazwiſchenkunft vers 


mitteln mochten. Zu Erfullung dieſes Wunſches ſcheinen dle 
allirten Mächte nicht ſehr geſtlmmt zu ſeyn. — Der zwelte 


Gegenſtaub beſteht in den Differenzen zwiſchen den Höfen von 


Stockholm und Koppenhagen in Betreff der Erfüllung des 3. . 
vom Kieler Frieden. Am 28. Jult ward in London derber 
eine Konferenz abgehalten, worüber das Protokoll der Ver⸗ 


dandlungen den alllitten Mächten überſandt worden ſeyn ſoll. 


Hierüber ſol, nach der Zuſammenkunft der Monarchen in Aachen, 

ferners in London kouferirt werden. — Endlich der dritre Ge; 

genſtand betrifft den Unfug der Bardares ken, weswegen Nr 

Kuigl, preuß. Minifter am töpigl. engliſchen Hofe, Hr. Baron 

v. Humboldt, ein Memiolte iu Fonden übergeben hat, woven 
XII. Jahrs. II. Band. 


Abſchriften den Mluiſtern der übrigen fünf enropͤͤlſchen Höfe 
mitgetheilt worden find. Frankreich ſcheint dieſerbalb keinen 
Anthell in der Sache nehmen zu wollen. Eln anderer Hof ſoll 
ſich dahin erklart haben: daß, da feine Schifffahrt vermöge 
der mit der ottemaniſchen pforte beſtehenden Konvention der: 
geſtalt geſichert iſt, daß, Falls der feinem Sckiffen von den 


Barbaresten zugefuͤgten Schaden von denſelden ſelbſt nicht vers 


guͤtet würde, das tuͤrkiſche Gouvernement die Schadlos haltung 
zu leiſten ſchuldig ſey, hlerwegen anderweltere Maßnehmungen 
einzuleiten uͤberfluͤſſig fev. Endlich hat der engliſche Hof Hier 
über dahin erklärt: daß er. zwar aus Gruadſaͤzen der Humand⸗ 
tät dem Autrage des koͤnigl. preuß. Hofes beitreten wolle, jedoch 
nur in jenem Falle, wenn auch die andern alllürten enropdis 
ſchen Maͤchte ein Gleiches zu thun bereit wären. f 

Bade n. Karlsruhe, den 4. Sept. Hente haben 


ſſch die ſaͤmmtlichen Ottsvorgeſezten des aus 20 Gemeinden 


beſtehenden Landamts dahier verſammelt, and, nach Beriefaug 
der im lezten Reglerungsblatt vom⸗29. Aug. d. J XVIII. ers 
ſchlenenen Verfaſſungs⸗Urkunde für das Großberzogthum Baden 
einmütbig, beſchloſſen, Sr. koͤnigl. Hoh. dem Großherzog fol 
gente Dankaddreſſe uͤberreichen zu laſſen: „Ew. köaigl. Hoheit 
baden durch die dem Gtoßberzogthum gegebene Verſaſſungsur⸗ 
kunde und die damit gnaͤdigſt ertheliten beſondern Zuſicherungen 


die Wͤͤnſche und Erwartungen Ihres treuen Volkes auf eine 


fo landes vaͤterliche Weiſe erfaͤlt, daß wir mit unſern Semein⸗ 


ben von der innigſten Dankbarkeit und Freunde barchdeungen 


find. Es iſt uns daher die angenehmfte pflicht, Ew. königl. 

Hoh. für dieſe große Wohlthat, und ganz befonders für bie 

“wutgefotogene Unthellburkeit des Landes, für die Sicherung 

der Erbfolge in Ihrer von uns fo tren ms berzlich gelledten 

. großgergogligen Familie, für die Elufübräng eue em Geiſt 
215 
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der Zelt eutſprechenden ftändifchen Verfaſſunz, für die wahr⸗ 


haft liberale Beltimmung der ſtaats buͤrgerlichen Rechte Ihrer 


Unterthauen, und für die auch hierdurch neuerdings bewäbt⸗ 
ten boͤchſtlandes vͤͤterlichen Geſinnungen Ew. königl. Hoheit ums 
ſerr Huldlgung ebrerbietigſt darzubringen, und im Namen uns 
ſeter Gemeinden die Gefuͤhle unſers aufrichtigſten Dankes auss 
zudrücken, fie laut und öffentlich zu bezengen. Der Beiſtaud 
des Himmels, die feſte Anhaͤnglichkeit elges treuen daukdaren 
Volkes und die Kraft det offentlichen Meinung werden die 
Dauer und die Segnungen Ihres erhabenen Werkes, unter 
ver Garantle des teutſchen Bundes, auch noch für unſere ſpaͤte⸗ 
flen Nachkommen verbͤrgen. Mögen unſere Wuͤnſche und Ge: 
dete für die Erhaltung des Lebens und der Gefundheit Ew. 
koͤnigl. Hoheit von der guͤtigen Vorſebung erhoͤrt werden! Ges 
ruhen Sie, dieſen Ausdruck nuferer Gefühle und Geſinnungen 
huldvellſt aufzunehmen ic. 

Sonntags, den 13. d., wird in allen Gemelnden des ble⸗ 
zien Landamts ein Dankfeſt gefeiert, und der Nachmittag 
öffentlichen Volksbeluſtigangen gewidmet werden. 

ven ſſen. Berlin, vom 22. Auguſt. Die 
gpwelkampfe, welche auf der hieſigen Univerſität vor einiger Zeit 
"Katt batten waren nicht, wie einige oͤffentliche Blätter (unter 
andern auch der Korreipondent von und für Teutfbend ) , anfühte. 
ten, durch die Lands mannſchaften und die jest neu entſtandenen 
VDurſwerſchaften veranlaßt worden. Die Lands mannſchaften 
wurden, ihrer früheren Bedeutung nach, bekanntlich laͤngſt auf 
unſern Unwerßtaäten abgeſchaft; und dle Zahl der fogenannten 
teutſchen Butſchenſchaft iſt, im Vergleiche mit der Zahl der uͤbri⸗ 
gen Studenten, auf der biefigen Univerfität nur ſedr gering. 
ite Mitsliederkiekden ſich in den bekannten alttentſchen Rock, 
und beſuchen fleißig Jahns Tuenplaz. Dieſe Kleldungs art und 
die Turaübungen waren, wie mau bebauptet, die eigentliche Ur⸗ 
ache: wa:um in eisen Studentenzirkel, worin ſich auch vielt 
MRichtturner befanden, zuerſt wech ſelſeit ige Verboͤhnungen und 
Gorwütſe, und daraus endlich Unelufgfeiten und Heraus forde⸗ 
Langen entſtenden. Einige Juriſten und Mediziner ſollen den 
ber logen ihre allzugreße Vorliebe für das Turnen vorgeworfen, 
And dabet grängert haben: Dei Zeitzelſt bewähre ſich im verkehr⸗ 
ten Sinne, me nn z. V. Magen ant einem Beflißenen der 
Wettedgelaärtpeit ein Verturner in Breßlau wurde; es koͤune 
win Turn-: b wobl Deteiaſt ein tühtiget Theologe u., 
Aer vie nie ein The olage, auf. ſeine ganze Lebens zeit, 
Nin Tu ter werden; dena da die Prediger und Schullehrer, 


newſt in der groͤßten Noth des Vaterlandes, zum Soldatendigiſt 
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Act eigentlich vennbotet wäsen; fo mußte jede Cemelaſchaft 
ee el uad det Kleiterilange vermieden, und die 
— N 
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Anſtellung andrer Perfonen, als Vort urn er, nicht aber 
Theologen veranlaßt werden. — Ss aber waren die Turner 
nicht geſonnen, und es fielen einige Tage darauf mebrere Zwei⸗ 
Bämpfe vor, die, natuͤrlicherweiſe, kein Gcheimmig blieben, 
weil die Heraus ſorderungen vor vielen Zeugen geſchehen: garen. 
Ein Theologe und Nichttarner, Namens Saalbach, Sohn 
eines Kuͤtters, beſtand dabei einen harten Strauß, indem errt 
mit ſechs Gegnern nacheinander aufnahm, und Jedem von ihnen 
ein Andenken an ſich erthellte, ohne daß er auch nut das klelnſte 
Segenandenken erblelt. Er iſt auf eine Zeit lang von hieſiger 
Untverfität verwleſen worden, und nach Oreifswalde ge: 
gangen. Sekne Abreife war originell. Er ſelbſt ſaß mit einigen 
guten Freunden, in einer, mit 4 pferden beſpannten Poſtkutſche. 
Einige 60 Studenten, mit großen Kauonenſtie feln und Hezpeit⸗ 
ſchen, ritten derſelben voran, und einige zwanzig Kutſchen, eben⸗ 
fans mit Studenten beſezt, folgten hinten nach. Der Zug ging 
die Koͤnigsſtraße entlaug, an der Command antur vorüber, unter 
dem Blaſen der Poſtillons, zum Braudenbutzet Thor diaaus. 
Die Studentes batten ſich von der Beboͤrde keine Erlaubulß zu bie: 
ſem Zuge aus gebeten, und auf die Befragung, warum ſie ſolchet 
unterlaſſen, ſollen fie geantwortet haben: es ſey durdaus keln 
Studentenzug; ſondern man begleite nur fteundſchaftlich einen 
abreifeuden Theologen. „ 
Aaden, vom 2. Sept. Der Füͤrſt Staatskanzler lebt dier 
ſehr einge logen, und wibmet ſich, eine kleine Spazlerfabrt mit 
feiner Gemahlia ausgenommen, den ganzen Tas uber der Urs 
belt. um verwichenen Donnerſtage daben Se. Durchlaucht den 
Rezlerungs Collegio, dem Tribunal und der Geiſtlichkelß Uns 
dienz gegeben, wobei der Herr Regierungs » Chef Yrahident 
von Reiman, die verſchledenen Beamten einzeln präfentirte. 
Der Staats mixiſter und Ober: Präfident von Jugereleben, 
der Oberbergbauptmaun Gerhard, der S. Oberbergratd Sraf 
Went, berrug. Senator von Kudenitaff und viele Engländer ud 
bier angekommen. N . 
Heute kam ein großer Zug von zſtreichlſchen Hofwagen mit 
vielen ſchoͤnen Pferden, dier an. Die Wagen ſind allen » und 
auswendig grün mit Gold; doch hat beinahe jeder Wegen eine 
andere Nuͤance von grun. | | = 
Cs ſind nunmehr auch Wohnungen für die Grafen Bermfett , 


Neſſelt ode und Capo d Iſtris gemietbet worden. 8 
Unter andern Anſtalten wird von Seiten der Reglern auch 


bafär geforgt, daß elne beſonders gute Belenc tung der Etadt 


während der Dauner des Congreſſes ftatt finde, weß bald man and 


„Ne Zabl der Laternen vermebtt. a 


Näcllens werden Se. Durchlaucht der Färft Stadtekanzker 


ih nieder. aach dem. Sqloſſe euer begeben , wyfelöß elne r. 


di , Fa, 1 


Y 


emweatunft mit dem Zaren von Mettemich statt finden wid. 
um 24:8. M. erwartet man ihn bier, surf, da am folgenden 
Kası Se. Mai. dex König, und am 27. d. W. e 
Rutland und Oeſterreich bier eintreffen. 


teen Pete 606, 5 Dan f 


Studenten des Kienſchen Souvernements⸗Gpmnaſiums iſt vom 
Halſer das naͤmliche Recht verllehen, des ſchon fruͤher den Stu: 
denten auf ruſſiſchen Univerfitäten ertheilt war, daß fie namlich, 
wenn ſte in Militeirdlenſte treten, eln halbes Jahr nach ihrem 


Eintritte in dieſelben zu Offiziers befördert werden. So wendet 


der Kalſer mit weiſer Sorgfalt dle zwecmaßlgſten Mittel au, die 
Natlon bahn zu leiten, daß fie von den zahlreichen von Ihm mit 
Jreigebiakeſt geſtifteten und unterhaltenen Bildungs - Anſtalten 
den gehoͤtigen Gebrauch mache, und daß auf dieſe Weiſe Wiſſen⸗ 
(haft nad Keuntuiſſe immer allgemeiner verbreitet werden. 9a 
Peters byrg allein werben in den verſchledenen Inſtituten, naͤm⸗ 
lich im See⸗Cadetteu⸗Corys, im ıten und aten Rand: Cadetten⸗ 
Corps, im pagen⸗Cotps, Berg - Cadetten Corps, der Schiffs 
bauſchule, Eteuermannsigule, Forſtſchule, mediciniſchen Aka⸗ 


demle, dem Gouvernements Symnchum, dem Lyceum im 


Zarskojeſelo, der Akademie der Kuͤnſte, der Commerzſchule u. f. 
w., und in den weiblichen Erziebungs⸗Anſtalten, ale dem 
Frauleiaſtiſte, dem Catharinenſtifte u. ſ. w., auf Keſten der 
:Meglerung gegen zehntauſend Kinder beiderlei Geſclechts ethal⸗ 
ten, unterrichtet und erzogen. Keine Regierung that mehr, 
wle dle ruſſiſche, faͤr die Bildung und Belehrung der Natlon. 


England Die Times fechten fortwährend gegen bie 
Abtretung der Floridad. Spanien, fagen fie, kann nach Gefal⸗ 
ten uber fein Oebiet verfügen, aber es fragt fi, ob es dieſe Abs 
tretung machen kann, wenn dadurch die Muhe und Sigerheit 


einer dritten Macht beeinträchtigt wird, und ob England nicht 


Abel Zeiten auf Vorkehrungen denken muß, wenn fie die brittifchen 
Bahama - Juſelu und das ganze brittifhe Weſlludlen ge faͤhrdet. 
es ware alt mehr als billig, daß dieſer Gegeaſtand gleichfalls 
dei dem Keugreſſe zur Sprache kame, und auf dleſen Fall wird 

det brittiſche Staatsſekretar vielleicht deſtimmen konnen, wem 

die Kuͤſte den Florida nedſt dem Golf von Meriko und ber Sciff⸗ 
fahrt der See, welche die brittiſchen ee und ver⸗ 
nichten kann, zuuebdren ſoll. 


an f * re i d.. Ma ria, vom 3. Ent. Der Prinz 


(Madame Stöber.) Mad. Schroͤder von Wien 
u dem 1 1 der . Drängen, 
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Niatvoltrigge 


Aug us von. Yrenfen war unter dem Dafogulto.sined Orefen von | 
Manns feld zu Paris auge tommen. 

Vei Gelegenheit eines ßeſtes, das der Obrin der sten ee⸗ 
gien der Pariſer 3 Ternau, auf feinem Landgute 


—— 


diefes Landhaus chemats det e det Hrn. Necker 
war. Warum hat er nicht dieſem Feſte beiwohnen innen? Er 
wuͤrde die Lilien für immer durch weiſe und zeitgemaͤße Elnrich⸗ 
tungen auf dem Boden des wiedergebornen Frankreichs befeſtigt, 
er wurde zeſchen haben, wie leidenſchaftllch die Franzoſen Waters 
land und konſtitutionelle Freiheit lieben.” 

Die franzoſiſche Minerva macht folgende Bemerkungen: 
„Die Freunde der wegen der lezten Verſchudrung Angeklagten 
be ſchweren ſich über die Laͤnge der Prgzedur; ſeitdem ſie die Er⸗ 
fahrung gemacht haben, daß die Ihtigen berfelben wie andere 
Burger unterliegen, finden fie die Berfüguugen des Strafkoder 
ſtrenge, und wuͤnſchen mit uns, daß fie mit elner Charte, weis 
de die buͤrgerliche Freiheit heiligt, in Einklang geſezt werden 
mochten. Hr. v. Chateaubrland hat ſich lu feiner lezten Schrift 
mit großer Beredtſamkeit gegen die Tortur des gehei pe n 
Verbaftes erklärt, und mit großerelberalltdt die unbeſchraͤnk⸗ 
te Beſagniß der Richter bekaͤmpft, welche die. Inſtruktion will» 
kuͤhrlich verlängern, und unbeſtimmte Zeit dindurch einen Bar 
ger iu Feſſeln behalten konnen, der felbft, wenn er für unſchul⸗ 


dis erklart wird, nicht das Recht hat, feine Angeber zu belangen 


oder Schadenerſaz zn fordern. Es iſt nur verdruͤßlich, daß der 
edle Schriftſteller erſt die gegenwartige prezedur abgewartet habe, 


um das Zehlerhafte unſter Geſezgebung iu bleſer Hinſicht iu ta⸗ 


bein. Sein gefuͤhlvolles Herz mußte bei der Geſchichte der Ber⸗ 
ſchwoͤrung von der ſchwar seu Nadel nicht weniger ergriffen 
ſeyn, bei welcher es erwleſen iſt, daß ein Angeklagter hundert 
und einen Tag im engen Gewabrſam blieb. Wie ſebr wäre zu 


müͤnſchen, er Hätte (dom damals feine Stimme um eine Abändes 


Tung erhoben, die er gegenwärtig rellamitt! “ 
Seit einiger Zeit verſammelten ſich die Berfaſſer: ad Kahdp= 


er der Note sderdte zu Paris im Hotel des Herzogs von 
eines der Gorppbäen der Ultra. In einer Nacht schrieb men 


mit großen Buchſtabee ia Oel über das Thor des Hotels "Hospice 
des Incurables (Hoſpltal der Unheibaren.) m andern ek 
sen änderte man bad Hauptqnartler. 1 


e N. ri 0 tem 
am 8. Sept. alt woabre , und ee TER * 


BAR rt wap e e. der ear 
mr 
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ier verzleng. Mkt Elnſſcht und Gefübr, mit tiefem Stadium 
nad hoher Kraft ſprach fie drs nſterblichen ftanzöſiſchen Tra⸗ 
gitere klaſſiſde Worte, uad als Sapphe dat'ſie ſich und dem 
Dichter einen ibrer beiden ‚würdigen Triumph bereitet. Sit 


- Königliges Hof: Theater an der Reſidenz. 
FJteitag: Sappbo, Tranerſpiel in s Aufzuͤgen, den 
Grinparger. | ‚Mad. Sardder als Sappho. 2 s u 


ethor. ...;, 
* Samfag: Der Wahn. — Dann: Medes. Mad. 


Königliches Hoftheater am Ifa 


Schroͤder als Medea. „ 
„ Seuntas: Fuſt von Stromberg. 
q— —ũ——̃—(ñ—᷑—ů— 

. ü Verſteiger ung. 

n In dem Heſchaͤfts Lokale der naterſertigte Gerichtsſtelle IR 
von Gantrichteramts wegen auf 16. Sept. l. J. zur Verſtetgerung 

des Geſammt⸗Auweſens der diefig bürgel. Fuchsbräuer Andrä 

Wagner'ſchen Eheleute eine Kommiſſion angeſezt, welche Früh 
9 Uhr beginnt, und ſich mit dem Glockeuſchlage 12 Uhr endiget. 


Das Unwefen beſteht: 


1. In der Bebauſung ſammt Braͤuſtatt in der Schwabluger⸗ 
Gaſſe Gy Niro. 80. g . 
2. dem Sommerdierkeller vor dem Iſarthor am 
x. GV Nro 282. N N 


3. dem zur bleſigen koͤnigl. Kommunal- Adminlſtration bo 

denzinſigen Stadt ſammt Innmanus wohuung (welche ins 

. zwlſcen abgebrannt find) und Garten in der Ludwigs⸗ 
Porſtadt an der Baierſtraſſe Rro. 115. 


„4. einem Anger zu 2 Tagwerken im dufern Kreuzvlertl, 


Gaſte igbertze 


266 


, F. einem Unger zu 3 Tagwerken am ehemaligen Feldmochlu⸗ 


ger⸗-⸗ Wege, N 


b 6. einem Acker zu 12 Tagwerken in dem Konrads hofe am 
| ſogenannten Reunwege, ö 
. 2. einem Acker zu 6 Tagwerk bei der alten Feldhuͤtte, 
„ 8 einem Acker zu 11 Tagwerk dei dem Kuglfange. 
Kaufsluſtige möge daher am obbeſtimmten Tage Ihre Uns 
bothe zu Protokoll geben, und die Ratifikation der Gläubiger 
gewärtigen, iazwiſchen aber iich der allenfallſigen Be ſicht ig ung 
dieſer Realitäten halber an den Wagner'ſchen Maſſekurator, 
dem koͤnigl. Advokaten v. Hungertsbaufer wenden, 
ten anliegende Scazungen Yingegen in 
tut einſehen. ee 
„ Den. September 1818. 
Königlich: baierithes Kreis: und Stadtsericht 
Br Münden. | 
TI Berngrop, Direktor. 
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Amer. 


eien pant kent. dB, e 
e den ages der 5 erung de 

Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen, dd. 255 M. ie die Mable 
In St. Emeran bei Oberfoͤring nebſt allen Zugehärigen nener⸗ 


— 


die den Ak. 
bieffeitiger Regiſtra⸗ 


5 24 kr. : an . 1 
Apdotismen über die Verfaſſung dep 


E eret, L. H., 


— 


Bedarf des Lobe und Preisen nicht mit flachen Reden — 
Gemeinpläzen, fo wenig als der jagendliche Dichter, der 
dieſe Sayphe ſchufh und deſſen gefelerter Name auf bie Nach⸗ 


welt übergeben wird. „ 
„5 5 f 
dings auf dem Verſteigerungswege nach Vorftrift der all 
2 
hoͤchſten Verördnung vom 30. Septembe f 
thum au veräußern. 8 % — ER 
Dieſelbe deſteht in den nöthigen Wobn:, Wirtbſchafts⸗ un 
Muͤhlgebaͤuden, verbunden mit einer Mahlmaͤble Ah 3 
N eg 1 m... 1 von — Tagwerk 16 
zimal, und in einem Nuzautheil an der Fo 5 
ie de, | | zanthe r Foͤhringer Gemeinde. 
ur einfachen Grundſtener werden 1 kr. 7 hl. gere licht. 
Dieſes wird diemit zur offentlichen Kenntulß W 
und Kaufsliebdader eingeladen, ſich am 5. Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags to Udr bet unterfertigtem koͤnigl. Rentamte einzufinden, 
und idr Ungebetb ad Protocollum zu ‚geben, welches Schlag 
12 Uhr geſchloſſen wird. | 
Inzwilchen können dle verkäuflichen Mealitäten dei dem 
ur wohnenden Müplee Eitzenberger nach Belieben beſichtizt 
Werden. 
Den 2. September 1813. ö 
Koͤulglicdes Landrentamt Münden. 
762 20 : Richter, Rentbeanter. 


or 


. 


Wel Jen. Jof. Leutner in München it zu daben , 


S indie n, ein Beitrag zur neueſten Dramaturgie, oder 


über Muaner's Schuld, ubland' s Eruſt ui Schwa⸗ 
den und Kosebue's Rehbock, vielmehr uͤder ihn 
Selbſt. 8. Pr. 30 fr. | a 


Staberl in Reichsgeſchaͤften, Poſſe in einem Akt. 8. pr. 


Königreichs Balern. 
Pr. 12 kr. 95 Ei 
Sammlung ber k. baler. Finanz: Berord⸗ 
ſiebenter Band, die Verordnungen von 1817 
nebſt dem vollſtaͤndig en Regiſter über all 
4. Pr. 3 fl. 30 kr. * 
Handlungs: un? Gewerbs⸗ Adreß⸗Taſcen due 
der koͤuigl. Haupt und Reſidenzſtadt München, mit 
einer vorangebenden Ueberſtct der Stadt, als Wegwei⸗ 
fer in derſelden, nebſt einer möglihit genauen Woh⸗ 
nungs- Anzeige der P. T. hoͤchſten und hohen Herten 
Staatsbeamten. 8. Pr. 1 fl. f 
Sendſcrelden des Philadelphos Prokyrios, ( genannt 
Neuerling), Rodtengräbere und Verſchoͤnerers im der 
Kautzen Hauptſtadt, an feinen Freund und Conftatet » 
den Todtengräder zu Cairo. 8. Pr. 22 kt. 57 


8. 


gungen, 
enthaltend, 
bisher erſchlenenen Bande. 


Die faite ſehung in Munchen M Donn erttag den 10. 
Sept. 1818. sa den gewohnlichen Formalitäten gor ſich gegen- 
gen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: 


f ne 68. I. 72. 8 4. ur 5 f ich 
Die zızate giehung wird den 12. Dit. „— und inwipgen 
die Er Ed eh Ziehung den 21. Sept., mad die Sie 
Nürnberger Ziehung den 1. Oktober bor ſich gehen. 


Baieriſche National: Zeitung. 


Nro. 216. München, Sonnabend 


den 12. September 1818. 


datt Seiser Königlichen Maleſtät adlergnädisſtem Yılvlleghum, 
8 | | | 


ze uttü Ian d. 
Baiern. München, den 11. Sept, 
Se. koͤnigl. Hob. der prinz Karl find heute Nachmittag 
gegen 2 Uhr von Ibrer Reiſe durch das noͤrdliche Teutſchland 
in erwunſchtem Wohlſeyn wieder hier eingetroffen. 


Paffen, vom 5. September. Die umgaltung der Ge⸗ 
meinde Verfaſſung tritt auch bier in volen Gang ein. Am 


3. dieß wurde mittelſt Anſchlags betaunt gemacht, daß in Folge 
des Artik. 40. der alerhoͤchſten Wahlordaung die Wahl⸗Liſten am 


5. „7e and 9. dieſes Monats 3 Tage lang anf dem Stadt⸗Ratb⸗ 
baufe zu Jedermanns Einſicht offen liegen werden. Unmittelbar 
bierauf, namlich am 10. September, werden die Wablverhand⸗ 
lungen ſelbſt, unter Leitung des von der kon igl. Regierung ers 


nannten Kommiſſars, des Herrn Reglerungstaths Salzberger, 


beginnen, und bis zur Beendigung fortgeſezt weiden. 
„Die Mehrzahl der bieſigen Bürger duffert lobenswerthe 
Theilnahme au der Ans fuͤhrung einer Inſtitution, welche nicht 


wird. 


Nach zuverlaͤſſigen Berichten, dle mau zu Fravkfurt erbalten 


batte, wollte der Kalfer Alexander am 7. Sept. ( 26. Aug uſt als: 
ten Styls) petersburg verlaſſen, am 16. Sept. zu Berlin an⸗ 
kommen, und bis zum 20. daſelbſt verweilen. Am 21. wird er. 


durch Leipzig gehen, den 22. und 23. zu Weimar zubringen, den 
24. zu Kaſſel, den 25. zu Däfeldorf, den 26. zu Aachen ein⸗ 
treffen. | 3“ 

Niederlande. 
ſchreibt: „Perſonen, welche die neuen Geſezbuͤcher unſers Koͤ⸗ 
nigreiches geſehen haben wollen, verſichern, es ſey darin von Ges 
ſchwornengerichten keine Rede. Die Zeit wird bald lehren, Im 
wie weit dieſe Höhft unwahrſcheinliche Behauptung gegründet ſey. 


— Eine Verordnung vom 10. Angnuſt beſtimmt dle Verrichtun⸗ 


gen eines Groh ldgermeiſtets in den ſuͤdlichen Provinzen, 
und der Jagdofflzlere und beſondern Jagdaufſeher unter feinen 
a XII., Jahrg. II. Band. x 


— 


In gutem Erfolge für die Gemeinde = Korporation bleiben 


Eine niederlaͤndiſche Zeltung 


| Befehlen. Von ihm wird das Mecht Waſſen zu tragen, viſirt, 


von ihm uͤber Jagdvergeben abgenrtbellt, und die Zelt ber Eroͤff⸗ 
nung und des Schlußes der Jagdzeit angeordnet; man fürchtet, 
dieſe Jagdoffiziere mochten, befonders da, wo fie aus der Ten: - 
dalklaſſe genommen werden, ſich Vorrecte aumaaßen, bie mit 
den konſtitutionellen Rechten der Bürger im Widerſpruche ſtehen. 
Die Befuguiſſe, welche ihnen die neue Verordnung zuwelst, ſte⸗ 
hen nach der Konſtitution den buͤrgerlichen Magiſtraten und nicht 
Hefbeamten zu ꝛc. T“ | 

Der Graf v. Paoli : Chagni hat zu Bruͤſſel ein Projet d'une 


organisstiôn polltique pour l’Europe herausgegeben, welches 


dem Entwurfe des Herrn v. Coͤlla im öten Hefte der enropäiſchen 
Annalen an die Seite geſezt werden kann. Nach demſelben ſoll 
Europa in drei Konföde tationen abgetheilt werden; 
eine Haupt » und zwei Nebenkonfoͤderationen. Erſtere, oder 
die der Monarchen, beſtände aus dem Papſte, Oeſtreich, 
Rußland, Turkei, England, den übrigen Köuigen (mit Aus» 
nahme des Koͤnigs von Frankreich, worüber man das Buch ſelbſt 
nachſehen muß), dem Malteſer- und teutſchen Orden, und den 
vier Repupliken Venedig, Genna, Schweiz und Hollaud. Von 
den andern beiden Konfoͤderatlonen hieße die eine dle tent che, 
beftebend ans allen teutſchen Staaten nach Maaßgabe des Reichs⸗ 
abſchiedes von 1803; fie hatte den Kalſer von Rußland zum bee 
Rändigen und erblichen Beſchäzer, und den König von Preußen 
zum befiändigen und erblichen Mitbeſchuͤßer. Die zweite oder die 
ital leni ſod e Konföderatiön wäre zuſam̃engeſezt aus den italle⸗ 
ulſchen Staaten nach Maaßgabe des Vertrags von CampoFormio, 
mit der Abauderung, daß Oeſtreich Malland an Sardinien abs 
traͤte, und dafür in Teutſchland entſchädigt wurde. Dem Ver⸗ 


faſſer zufolge darf die Macht in der Konſoͤderatlon, deren Be: 


ſchuͤzer ſie iſt, keine Sonveralnetät befizen; nun aber ernennt er 
ö | 216 
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Oeſtreich zum Beſchuͤzer und Sardinlen zum Mitbeſchuͤzer der ita⸗ 
liſchen Konfoͤderation. | 
Hannover. Gottingen, den 30. Auguſt. In 
dieſen Tagen find ſaͤmmtliche in mebreren Hoͤrſaͤlen anweſend 
‚gewefene Studioſen wegen der darin vorgeſallenen Unanftändig: 
keiten vernommen worden. Nahe an 700 Ausländer haben 
jezt unfere Univerfisät verlaffen, gegen 500 Studierende ſezen 
Ihre Studien allhler fort. Unter dieſen find die Einländer, 
deren Anzahl im Anfang dieſes Semeſters 430 betrug. Am 
26. d. M. wurde zugleich mit der (in Nro. 212. mitgethellten) 
Verorbuung folgende Proklamation des koͤnlgl. Kabinetsmiats 
ſteriums angeſchlage n: | 
„Da wir zu unſerm lebhaften Bedauern die Ueberzeugung 
erbalten haben, daß unter den zu Göttingen ſtudierenden Lan: 
deskindern wirklich mehrere ih befinden, welche mit Verlaͤug⸗ 
unng aller Liebe und Anhaͤnglichteit an das Vaterland, an 
deſſen Obrigkeiten und wicht igſten Anſtalten, und mit gaͤnzli⸗ 
cher bintanſezung allet gegen dasſelbe habenden Pflichten, dazu 
mitwirken, um den Verruf, welchen verblendete Juͤnglinge 
über Söttingen auszuſprechen ſich erfreht haben, von nack⸗ 


theiligen Folgen far die Univerſitaͤt Göttingen werden zu laſſen; 


eine ſolche wider natürliche Geſtanung nebſt den daraus herflie⸗ 
ßenden ſttafbaren Handlungen aber über die Grenzen der Vers 
gebungen aus jugendlichem Leichtfinn weit binansgehen, und 
zu einem groben, hoͤchſt ſtrafbaren Verbrechen und in eine 
wahre Theilnabme an einem Komplott Answaͤrtiger gegen die 
Auotduungen, Anftalten und gegen das Wohl des Vaterlan⸗ 
des ausartet, fo machen wir bierdurd die inegehenden Jüng⸗ 
linge auf den wahren Karakter ihres Benehmens aufmerkſam 
und erklaren dabei ausdruͤcllch, daß Alles, was nur auf das 


entfernteſte auf den Vetruf und deſſen Vollziehung fi dezleht 
und nuternommen wird, nicht nach den akademiſchen Dis ziplin⸗ 


Geſezen, ſondern nach dem gemeinen peinlichen Rechte werde 
denttbeüt und beſtraft werden. 


„Zugleich fordern wir die Beſſergeſinnten unter den in 


Gottingen ſtudierenden Inlaͤndern auf, ſich durch das ſtrafbaxe 
Beſtreden ihrer Irre gebenden oder ſchlecht geſtunten Kom mlli⸗ 


tenen zu geſezwidrigen Handlungen nicht verleiten zu laſſen, 
vielmehr durch oͤffentliche Mißbilltgung derſelben ihre Anhaͤng⸗ 


lichkeit an Ihr Vaterland und ihre Achtung für gefegmäßige 
Ordnung en den Tag zu legen. 
Haunsver, den 25. Auguſt 1818. | 


Koͤvigl. großbrittaniſch-hanndͤverſche, zum 


Kabinets⸗Miniſterium verordnete General⸗ 


Gonderneur und geheime Raͤthe. 55 


(Unterz.) 


Decken.“ 


Unter den noch hier befindlichen Ausländern iſt auch ein 
Fuͤrſt, welcher, allen Verrufs⸗Erklaͤrungen und Neckereien Hohn 
ſprechend, feine Studien mit unablaͤßigem Eifer verfolgt, und 


mit Muth jedem die Stirne biethet, der ſich die geringſte 


Thaͤtlich keit gegen ihn erlauben konnte. 


In der in oͤffentlichen Blattern gegebenen Nachricht von 
den unruhigen Auftritten in Göttingen wird geſagt, daß viele 


(10) Studenten dabei verwundet worden ſeyen, von dieſen 


aber nur Wielandt von Karlsruhe genannt. Man moͤchte dar⸗ 
aus ſchlleßen, daß dieſer eine thaͤtige Molle dabei geſpielt 


habe, beſonders wenn man weiß, daß derſelbe fruͤber Kriegs 


Dienſte gethan, und 1815 in der preuß. Armee den Sieg bei 
Waterloo mit erringen geholfen hat. Zar Steuer der Wahr: 
heit werden Sie daher folgende, aus zuverläfigen Berichten 
gezogene Berichtigung gern in Ihre Blatter zufnehmen: 
„Die Wahrheit iſt, daß Wielaudt von Karlsruhe, der 
früber in Heidelderg, und erſt ſeit lezte Oſtern die Kameral: 
Wiſſenſchaften in Göttingen ſtudirt, 2) an dem Tas der er ſten 
Unruben, da jenes Fleiſcerhaus geſtürmt wurde ꝛc., nicht 
einmal in Göttingen anweſend war, ſondern zufälliger Weife in 
Hofgeißmar ſich befand: b) daß er an jenem Abend, an welchem 
die patronllirenden Hufaren mit den Studenten in ein Gefecht 
gerietben, wiederum ſich nicht dabei befunden, ſondern einen 
Freund (v. L.) der idn de ſucht, eben nach Hans begleitet hatte. 
uuf dem Mädweg, Abends 9 uhr, boͤrte er den Lärm, und 
dann plöslie ein heftiges Reiten; er blieb dader an eſnem 
ed bauſe ſtehen, um zu ſehen, was das bedeute; er ſtand nicht 
lange, fo wurde er von 10 Huſaren zu Fuß umringt und ge⸗ 
fragt, ob er ein Student fen? Auf die beiabende Antwort 
ſchrie einer derſelden: „Haut zu! Haut den Kerl zuſammen!“ 
Nun fielen von allen Seiten Säbelbiebe auf ihn; er hatte 
nichts, als eiaen Stock bei ſich, mit dem er ſich fo gut als 
moͤglich vertbeidigte; nachdem er aber elnen Hleb in die Bruſt, 
einen in den Hals und einen in die linke Schulter erhalten 
hatte, ſo ſchlug er den hinter idm ſtehenden Huſaren mit ſei⸗ 
nem Stock ins Geſicht, daß er zuruͤctanmelte, und bennzte 
das dadurch erlangte freie Feld, wobei er noch einen Hieb in 
den Mücken bekam, (alſo 4 nnd nicht 7 Wunden). Seiner 
unſchald · ſich bewußt, begab er fi ſogle i mit blutenden Wun⸗ 
den zum koͤnigl. Kommiſſaͤr, beſchwerte ſich lebhaft, und ver: 
langte Geuungthnung. Dieſe wurde ihm verſprochen and Be⸗ 
dauern bezeugt, wobei der Kommigär vetſicherte: „in ſeinem 
Leben werde er ſich zu keiner ſolchen Kommiſſton mehr gebrau: 
cen laſſen.““ Sodann wutde er von einigen Bekannten in das 
Haus eines Wundarztes gefuhrt, dort verbunden, und am 
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folgenden Tage in (eine Wohnung gebracht. Er ſelbſt tuͤhmte 
- pie bewieſene allgemeine Theilnahme; mehrere Profeſſoren ka⸗ 


men ibn zu beſuchen, anch der koͤnigl. Koͤmmiſſär ließ ſich 


mehrmals nach ihm erkundigen, ſchickte auch einen Arzt, feine 
Wunden zu unterſuchen, die demnächſt wieder geheilt ſeyn 
werden. Der Schwelzer, der tödlich verwundet ſchien, iſt auch 
außer Gefahr.“ 

england. Das Morning ⸗Chronlcle macht über die 


in Nro. 251. der Allg. Zeitung mitgetheilten Artikel des Cou⸗ 


riert, die ſpaulſche Note betreffend, folgende Bemerkungen: 
„Der Coutiet leiht den verbändeten Mächten die Abſicht, den 
Revolutionsgelſt in Amerika ſelbſt mit Gewalt zu unterdruͤcken. 
Indeſſen iſt es eben dleſer Gelſt, der in England die gegenwärtige 


Douonaſtle auf den Thron gefuhrt, und die Freiheit der nordameri⸗ 


taniſchen Staaten gegruͤndet hat. Das Syſtem, welches der 
Courier aufſtellt, iſt kein anderes als das: „Voͤlker fin” zum 
Vergnügen und zum Nuzen der Regierungen da; das Recht zu 
herrſchen iſt keineswegs ein anvertrautes Pfand, das unt zum 
Beten der Beberrſchten verwaltet werden darf.“ Anders dach⸗ 
ten die Nordamerlkaner, und ſie haben ſelt ihrer Emanzlpation 


einen mie gekannten Grad von Gluck und Wohlfahrt erſtlegen. 


Noch im Jahre 1749 zahlten fie kaum über eine Million; jezt bil⸗ 
den fie ein Volk von 10 102 Millionen Meufhen, und wahrlich 
Menſchen anderer Att, als die Lelbeigenen und Bauern mancher 
europaͤiſchen Staaten. Über dieſe Wohlfahrt der Amerikaner 
vergiftet jedes Oaſtmahl der Legitimitaͤts⸗ Anhänger; fie konnen 
es nicht vertragen, daß die Volker hören ſollen, dort derrſche 
Wohlſtand und Freitelt, während fie bei (ib nur Elend ſeben. 
Gern mochten fie auch Nordamerika's Freiheit vernichten, damit 
tein Belſpiel beſtede, daß Menfchen in Republlken gluͤcklich find, 
Aber Nordamerika ihren menſchenftenndlichen Bemühungen ent: 
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wach ſen, und ſie ſehen ſich genoͤthizt, ſie auj Südamerika zu be⸗ 
ſchraͤnken. Zum Gluck wiſſen Suͤdamerika's Volker, daß Euro⸗ 
pa's Mächte ihre Freiwerdung weder befoͤrdern noch hindern koͤn⸗ 
neu, weil fie keine Flotten haben; well Englands Handels wohl⸗ 
fahrt zu fehe mit dieſer Emanzipation verknaͤpft iſt, um fie thaͤ⸗ 
tig zu hindern; weil jede gewaltfame Elnmiſchung in dieſelde 
nothwendig die große noͤrdliche Republik Amerika's zum Beiſtand 
ibrer Nachbarn und Brüder aufregen muß. Denn fo wie Nord: 
amerifars Polltit dahln geht, ſich von jeder Elumiſchung in die, 
Streitigkeiten Europa's fern und frei zu erhalten, ſo bezweckt fie 
auch, allen europaͤlſchen Einfluß von Amerika auszufcließen. 
Suͤdamcerika ſelbſt aber müßte blind ſeyn, wenn es ſich dich glat⸗ 
te Verſprechungen unter das Joch zuruͤck locken ließe, nachdem die 
Gewalt der Waffen etz nicht vermochte. Jede Kolonlal⸗Regle⸗ 
rung iſt mit zablloſen Miß brauchen ſchwanger, um fo mehr die, 
welche von elnem Reiche ausgeht, das in ſich ſelbſt versinkt. Ver⸗ 
geblich bemuͤbt ſich der Courier darzuthun, die Würde der Maͤch⸗ 
te Europa's, als Erhalter des allgemeinen Friedens, erheiſche, 
daß ſie die Waffen ergrelfen, um Millionen Menſchen unter eine 
Kontrolle zuruͤckzufuͤhren, die ihnen, nach Humboldts und an⸗ 
derer Relſenden Verſicherung, feit 50 Jahren nur Beweiſe von 
Haß und Elferſucht gegeben. Nein! fie wiſſen beſſer, was dem 
wahren Intereſſe der Menſchheit frommt; fle wiſſen, auf wel⸗ 
cher Seite die Opfer von Blut und Schaͤzen gebracht wurden, aus 
denen Spanien feine Rechte auf Amerika herleiten will. Die 
Behauptung des Couriets, daß die Amerlkaner, ſich ſelbſt uͤber⸗ 
laſſen, ſich in buͤrgerlichen Kriegen auftelben würden, iſt ein gl⸗ 
bell auf die menſchliche Natur. Nordamerika, Buenos: s aptes ‚ 
ſelbſt die aus dem Sklavenſtande bervorgegangenen Staaten Hay: 
ti's beweiſen dat ee . 


NIchtpolitiſche Narri te n. 


(Raleidoscop.) Der König von Frankreich hat der 
jungen Gemahlin des Yollzeiminifters, Grafen de Cazes, ein 
Caleidoscop mit Diamanten von großem Werth geſchenkt. 

(Ttauriger Vorfall.) Kürzlich hat ka im ſuͤdlichen 
Tirol nachſtehende traurige Begebenheit zugetragen. Eln Fubr⸗ 
mann, welcher viele Baatſchaſt bei ſich hatte, wurde in der 
Abenddämmerung auf der Straße von einem ihm und ekaunten 
Manne angegriffen, und mit? Stichen verwundet. Der Moͤr⸗ 
det glaubte den Fuhrmann fo ſtark verwundet, daß er er ihn unge⸗ 


hindert eys rauben könne; allein der Verwundete raffte ſeine Jez⸗ . 


ten Kräften zuſammen, entwand feinem Mäuber das Stilet aus 
der Hand, und ſchnitt idm damit die @urgel ab, worauf dieſer 


ſogleich todt niederſiel. Gleich nach dieſer That fiel auch der 
Fuhrmann ganz ensfräftet zu Boden. Eine Poſt, welche dleſes 
Weges kam, fand dieſe delden Männer in ihrem Blute ſchwim⸗ 
mend; der Poſtillon flieg ab, und erkundigte ſich bei dem noch le⸗ 
benden Fuhrmann über dieſen Vorgang , dor noch fo viel Kraft 
batte, das Morgefalene zu ersäblen, gleich darauf aber ſtarb, 
ehe noch der Poſtillon Anſtalt zu feiner Rettung treſſen konnte. 
(Napoleon und Joſebhine.) Die Scheidung Ne: 

poleons von Joſephinen war noch nicht feſt teſcloſſen, als ein klel⸗ 
ner umſtand ir entſchſed. Er batte, als er von Wien lurüch 


kebrte, ihr ſagen laſſen, fie ſelle ihm nach Fontainebleau entge⸗ 
gen kommen. Sie war gewöhnt an folge Stelldichein, detrach⸗ 
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tete die als Befehle, und ermangeltente, ſich zuerſt babel einzu⸗ 
finden. Nur dießmal kam Napoleon 6 Stunden früher als fie, 
und empfindlich, auf fie warten zu mäden, machte er, als fie 
endlich kam, Ihr Vorwürfe in gemeinen Aus druͤcken. Die ge: 
kraͤnkte Joſephine erlaubte ſich nun gleichfalls einige harte Worte, 


Königlines Hoftheater am Iſatt bor. 
Samflag: Der Wahn. — Daun: Medea. Mad. 


Schroͤder als Medea. 
Sonntag: Fuſt von Stromberg. 


— —-—ñññ—ñ—ñ— 
f Bekanut machung. 
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3n den Final Prüfungen für angehende Landaͤrzte, welche 


an der unterzeichneten Schule (Ludwigs ⸗Vorſtadt Nro. 41., 
Sonnen Straße) Mondtags den 21. dieß und die folgend ⸗ u 
Tage, Vormittags von 9 bis 12, Nachmittags ader von 3 dis 
6 Uhr, abgedalten werden, wird das aͤrztliche und gelehrte 
Publikum biemis eingeladen. 

Münden den 7. September 1818. 

Königliches Direktorium der Schule für 

ö Land Aerzte. 


Karl v. Orff, d. 3. Direktor. 


(771) Dr. Koſak. 


| Belanntmahung 
Der bleſige bürgerl. Tuch macher Franz Bernſtetter verzichtet 
auf feine Wechſelfaͤhigkeit. . 
Actum den 31. Auguſt 1818. N 
Königl. baer. Landgericht Eggenfelden. 
| Schmalhoſer. 0 = 


N f 


Endesuntergeidhnete empfehlen ihren abgeſchledenen Sohn 


und Bruder Theodor Heinrich dem Andenken feiner Uns 
ver wandten „ Fteunde und Goͤnner. 
Er ſtard im 20ſten Jahre feines Alters am Nervenſieber 
nach erhaltenen heil. Sterd⸗Sakramenten 
ö in Niederhatzkofen, köͤuigl. Landgerichts 
Pfaffenberg, den 23. Ang. 1818. ei 


Der Vater: ‚Ignaz Schr. v. Kreittmayr, 


königl. baier. Kämmerer und Herr zu . 


Nliederhatzkoſen. 


Auguſte Freifrau v. Kreittmapr, 
ged. Freiln v. Reichlin auf Meldegg. 


Der Bruder: Franz Xav. Frhr. v. Kreitt mar. 
Alle ſchriftliche Belleidsbezengung wird verbeten. (770) 


Die Mutter: 


Ankündigung. 


Nach den vom geſellſchaftlichen Muſikblrektor angegebenen 
Hinderniſſen, kann die auf deute Samſtag den 12. d. für die 


Privat⸗Geſeüſchaft im Bauhof angekuͤndigte große muſikaliſche 


— 


und kurz, man ſagte I Dinge, die ule wieder vergeſſen, und 
durch nichts wieder gut gemacht werden. Das Wort Eheſchei⸗ 
dung wurde aus geſprochen. Seit dieſem Mugenblide dachte Ras 


poleon ernſtlich daran, 4 Monate nachher hatte fie wirklich ſtatt, 


und war vielleicht der Grund feines Sturzes. 


8 15 ante .. zu der unterm 7. dleß 

ngetuͤckten Bekanntmachung zur Wiſſenſchaft der verehri 

Herren Mitglieder nachgetragen 425 Ei von 
Muͤnchen den 10. September 1818. (773) 


Durch alle namhafte Buchhandlungen (in Munchen bei 
Thienemann) kann man unentgeldli erhalten: 


Anzeige und Plan 
‚ einer 
durchaus neu bearbeiteten Ausgabe von 


CHrifian weichert's Land und Garten- Schaz 
in fünf Theilen. 8 
Der Folge nach die ſechste Auflage. 


Mit ganz neuen Kupfern und Holzſchultten, dem Blldaiſſe 
Reichard's und einer petrographlſchen Karte. 


Dieſes, im Fache der laͤudlichen Oekonomie, des Gar: 
tens⸗ und Obſtdaues und der Blumengaͤrtnerel, noch unuͤver⸗ 
troffene und klaſſiſche Werk erſcheint in dieſer neuen Ausgabe 
durchaus neu geordnet, ergänzt, und dem Zeitbedürfalſſe wie 
dem Zeitgeſchmacke vollkommen entfpretend. Um die An: 
ſchaffung des ſelben zu erleichtern, iſt auf einige Zeit ein Präs 
numerations⸗ Preis feſtgeſezt worden, wotuͤber ebenfalls das 
Naͤbere in obeuerwaͤhnter Anzeige zu finden iſt. 


G. A. Kaiſers Buchhandlung in Er furt. 
. (753) 


In der Flelſchmau' ſchen Buchhandlung (Kanfinger⸗ 
Gaſſe Nro. 1616.) iſt fo eben angekommen: | 


„Taſchenbuch für das Jahr 1819, der Liebe und Freundſchaft 
gewidmet. Mit Kupfern. In Maroquin 4 fl. 30 kr., in 
gewöhnlichen Einband 2 fl. 45 kr. 

Mheinblürhen. Taſchenbuch auf 1819. Mit Kupfera. In 
Maroquiu 5 fl., in gewöhnlidem Einband 3 fl. 
Cornelia. Taſchenbuch für tentſche Frauen auf das Jahr 1819. 

Mlt Kupfern 2 fl. 45 kr. 5 (772) 


K. 


Den 14. Seyt. d. J. werden fa Frelſing naͤchſt ſelben gele⸗ 
gene, im beſten Stand ſich befindende 11 Tagw. Wiesgrände 
zu 60,000 Quadrat- Schube das Tagwerk, welche ganz frei ei: 
genthuͤmlich und zweimaͤdig find, gegen baare Bezahlarg vers 
fteigert,, und kann indeſſen zu derſelben beliebigen Einſicht und 
Auskunft das Naͤhere in der Fiſchergaſſe Nr. 483. in deſagten 
Frelſing in Erfahrung gebracht werden. 107776) 


Ein vortreflich⸗ kultivirter und mit den beiten Obſtbaͤnmen 
fe a. verſehener Garten iſt taglich um binigen Preis zu 17 
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den 14. September 1848. 


Mit Seiner Königlichen Mafeſtit allerguädigſtem Privilegtuw. 


Tentſ ollen d. 
Baller n. Munchen, den 14. Sept. 

Ihre Königl. Maieſtäten und die Königlihe Fa: 
mille ſind am Sonnabend von Tegernſee wieder in Nomphenburg 
eingetroffen. Auch Se. K. H. der Erbgroßberzog von Heffen hat: 
ten Sich von Darmſtadt nach Tegeraſee begeben, und kehrten in 
Geſellſchaft Jhrer Majeſtäten mit Ihrer Durchl. Gemahlin 
nach Nymphenburg zuruͤck. — Abends wohnten die Allerböchſten 
und Hoͤchſten Hertſchaſten dem Schaufpielim koͤnigl. Hoftheater 
bes Iſarthors bei, wo Mad. Schröder aus Wien mit großem Bele 
fall als Medea auftrat. — Se. K. H. der Prinz Karl wurden 
dei Ihrem Eintritt ins Theater, wegen Ihrer erfreulichen Uns 
kunſt von Ihrer Reiſe, mit Freudenbezeugungen empfangen. 

Das koͤnigl. Allgemeine Intelligenz Blatt Nro. XLIV, 
vom 12. September enthaͤlt Folgendes: 

Koͤnigliche Erklärung. 
Editts, die Merbältuiffe der Staats diener ıc., Beilage IX. 


zur Verfaſſungs⸗Urkunde Titel v. f. 6. betreffend. | 
| Den Vollzug der 


Koͤnigliche Allerhoͤchſte Verordnungen, 
Verordunng über die Gemeinde⸗Verfaſſung und Verwaltung 
betreffend. — Das Verbot des auswärtigen Lotto s Spieles 
betreffend. 


Bekanntmachungen. Elsung der eönigl. Staats: Raths 
Kommiſſion vom 25. Auguſt d. J. — Pfarreien» und Beueſi⸗ 


lien- Erledigungen. — Pfarreien: und Benefizien-Verleihungen 


und Beftätigungen, — Dlenſtes Nachrichten. — Adels: Ders 
lelhung. — Belohaungen. — ueberſicht der Getteid⸗ ꝛc. Prelſe 


im Monat Juli d. J. — Beilage Nro. 19. 


. 


Die eheinifen Blätter enthalten Folgendes aus Frankenu⸗ 


td al.CMhelnbaiern ) vom 3. Sept. Bor einem Jahre bereiste 


rn. Jahrg. II. ( Band. 


Die Anwendung des F. 21. des 


der Herr Staatsrat van der Beck den Rbeinkreis, um an Ort 
und Stelle unfere Jufiizverfaffung ſelbſt einzuſehen. Alle königl. 
Beamten, welche damals Gelegenheit hatten, in die Nähe des 
Herrn Staats raths zu kommen, waren innig erfreut über den 
trefflien Mann, wle er vorurtbeilsfrel mit feinen tiefen Keunt⸗ 
nifen unſere Rechtspflege zu würdigen verſtand. Nach ihren 

Aeuſſerungen durften wir damals ſchon vertranenvoll unfere 3Zu⸗ 


kunft elner Megferung anheimgegeben feben, die mit ſolche n 


Männern die Uaterſuchung unſeres ſoviel beſprochenen Rechts⸗ 
ganges uͤbergiebt. Was wir damals hofften, was uns fpäterhin 
der beſte König durch die Konſtitution vergewiſſerte, das iſt uns 
in dieſen Tagen durch die Anweſenheit Er. Exc. des Hrn. Juſtiz: 
miniſters Grafen von Reigersderg zur volleſten Ueberzeu⸗ 
gung geworden. Deng wo der erſte Staatabeamte fo im Lande 
erſcheint, um mit ſolchem Eifer und ſolchem Willen nur 
Gutes und nichts als Gutes zu ſchaffen, — da wäre es ferner⸗ 


hin frevelhaft, auch uur 1 Geringſten für das Rechte beſorgt zu 


ſeyn. 

Se. Exc. kamen am 28. v. M. ganz unvermutbet bier an, be⸗ 
gaben ſich ſogleich auf das Tribunal, um daſelbſt einer Zuchtpo⸗, 
lizeiſizung beizuwohnen, arbeiteten bierauf den größten Theil des 


Tags mit den Herrn Beamten des Bezirksgerichts auf der Kanz 


lei, und nahmen noch die Sefängalife in Augenſchein. Am fol⸗ 
genden 2. wohnte der Herr Miniſter abermals einer Sivilfigung 
bei, beſuchte hierauf mehrere Stunden lang das Hppothekenbn⸗ 
rean und das Kabinet eines Notäts, und brachte den Reſt des 


Tages wieder auf der Kanzlei des Tribunals arbeitend zu. Am 


folgenden Sonntag beſuchte der Herr Graf alle oͤffentliche Anſtal⸗ 

ten hieſiger Stadt, bie allgemeine Armenauſtalt, das Progym⸗ 

naſium und das Frauenzimmerinſtitut. Den ganzen folgenden 

Morgen beſchaͤftigte er ſich in elner Sitzung des Friedensgerichts, 
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‚and fuhr am Nachmittag nach Gtünſtadt, wo er die Kanzlelen des 
Gtiedepsse richts nnd der Notare und die dortigen Gefanguniſſe une 
dterſuchte. Am folgenden 1. September fruͤh Morgens brechte 
derſelde mehrere Stunden auf dem Einregiſtrirungs⸗Burean zu, 
wohnte ſo dann einer Sizung der verſammelten Notare bei, wo 
gerade ein Notartats⸗ Examen ſtatt fand „ unterſuchte hlerauf 
noch das Kabinet eines Weripiebeten, und reiste am Nachmit⸗ 


tag wieder ab. 


Nach dem, was Einſender dieſes ‚von den hieſigen Herren 


Beamten, welche die Ehre batten, ſtets in der Nahe St. Er: 


— 


cellenz zu ſeyn, vernommen dat, unterſuchte und beurtheilte der 
Herr Graf alle Gegenſtände der Inſtiz auf das Unbe fang enſte, 
und ließ überall den Grundſaz durchblicen, daß etwas Gut 
oder Schlecht nut deßdald fo genannt werden 
dürfte, weil es jenes oder dieſes in der That, 
und nicht well 6. von Jenem oder Dieſe mu 
nus. gelangt ſey. Nach denſelben Mittbellungen entgieng 
auch Nichts dem Scharfblide des edlen Mannes, der im Aeuſſern 


ict wie der der erſte Miniſter bei feinen Untergebenen, ſondern 
wie ein finniger Mann unter Männern erſchlen, um über Mans 
ces nahere Auftlärung zu erhalten. — Briag ich mit dieſer ge⸗ 


wiß folge reichen Gegenwart Sr. Exc. in Verbindung, was in der 
neueſten Zeit auc am Niederrhein öffentlich und herrlicd ausge⸗ 
ſprochen wurde, dann erblicke ic in dem Jabte 1818 elue für die - 


Mheialänder ſegenreiche Zeit, eine Zeit / von der an vielleicht un: 
ſere Nacdkommen zuerſt die Wieder vereinigung mit dem Waters 


lande, durch den Sieg des Tags über die Nacht, rechnen! 
Det Herr Graf iſt von hier uber Speier nach Zweibrücken abgerelst, 
um am lezteren Orte den Sizungen beizuwohnen. 


+ 


Frankfurt, vom 8. Sept. Geſtern ift der groß herzogl. 
badenſche General Lieutenant und Geſandte am öftert. katſetl. 
Hofe, Hr. Graf v. Tettenborn, hier eingetroffen. 

Heute ſind Se. Könlgl. Hoh. der Kronprinz von Balern bier 
angekommen. 

Die abreife St. Durchl. des Fuͤrſten von Metternich, wel⸗ 
ce auf deute feſtgeſeöt war, iſt abermals wegen der noc immer 
anhaltenden Unpaplichkeit dieſes verehrten Staatsmannes, auf, 
undeflimmte Zeit vetſcheben worden. Sobald der Fürſt vollig der 
geſtellr it, wird er ch nach dem Schloſſe Engers begeben f um, 
mit dem Hin. Staatskanzler, Fuͤrſten von Hardenberg, welcher 
im 3. d. don Aac en dahin abaereisriit, eine untertedung iu da- 


ben. Es heißt, Se. Durchl. würde ſodann wie der bieyer zurä@ 


temmen, woraus man im Publikum auf wichtige Uuterbaudlun⸗ 
ben ihlicpen will, die bier genfogen werden. | 
In der 3 sſten Sana det teutigenpundesverfammlung bat 
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300 garten Getreide in Aſche derwandelt wurden. 


Baden ſeine nene land ſtaͤndiſche Verfaſſung unter die Garantie des 
tentſchen Bandes geſtellt. 

Niederlande. Bräſſel, den 3. Sept. Der 
Koͤnlg und die Königin, ſo wie der prinz Friedrich, befinden ſich 
feit einigen Tagen auf dem Sqloſſe von Loo, woſelbſt man am 6. 
d. auch den Ktouptinzen und deſſen Gemahlin erwartet. 

Die Regierung, ſagt heute ein bieſiges Blatt, fährt fort, 
mit Strenge gegen die katholiſchen Geiſtlichen zu Werke zu gehen, 
welche, ungeachtet aller Ermahnungen des Erzbiſchofs von Me: 
cheln, von ihrer Widerſpenſtigkeit nicht ablaſſen wollen. Die 
Prieſter Motrard zu Glimes und Martens zu Becquevoort hatten 
den Befehl erhalten, ihre Kirchen und Pfarrhäuier zu räumen. 
Etſterer, der anfänglic der geiſtlichen Bedoͤrde trozte, hat ſich 
auf die erſte ihm von der Reglerung zugekommene Weiſung uuter⸗ 
worfen; gegen den zweiten aber mußte die Matechauſſe'e ger 
braucht werden, um ibn Geborſam zu lehren. 

Frankreich. Man liest im 8. Heft des chriſtlichen 
Archivs ic., welches Pfatret J uluerat-Cbaſſeni iu Paris deraus⸗ 
gibt, das diei im jahre 1810 zu den Galeeren verurtbeilte, 
Namens Blauchet, Rondier und Sutian von Ar y alitet: 
sus (dei Nimes) im Kecker zu Toslon die frobe Nacht icht 
ihrer von der hehen Gerechtigkeitsuebe Sr. Maleſtat am 8. Juli N 
aus ze ſi tochenen Eclaſſung der ihnen als nu ſ hu 7 en Ver⸗ 
bresern zuertannten Stra fen erhalten hatten. 


Italie n. 3a encca iſt der Klerus von. allen Abgaben, 
wie von jedem Civil- und Kriminal- Foro befreit werden. Auch 
koͤnnen Geiſtliche keine Schulden eingeklagt werden. Daraus 
ſolgt, daß man ihnen auch nicht borgen oder leihen darf. 

England. Londen, vom 29. Auguſt. Auf einem 
Landzgute des Lord Hard widr kam vorgeſtern Teuer aus, wodurch 
Man glaubt, 
das Feuer ſey angelegt worden. Bor zwei Jahren wurde das 
nämliche xandgut von einem gewiſſen Smith in Brand geſte at. 
der uͤderwieſen, und auf dem Plaze des begangenen Verbrechens 
piageriotet wurde. Es ſcheint, Se. Herrlichkeit machen elnen 


Getteidehaͤndler. 
Nord⸗ Amerika. Der Rational » Jutedigen 


cer enthalt endlich die laͤngſt erwartete Erklatung der ner 
kanischen Regierung über den Etufal in Florida: 

„Der Ptaͤſideut der vereinigten Staaten, heißt es ah 
hat, wie wir vernehmen, eutıwieden, daß Peniacola und dis 
übrigen fvanifhen Poſten, welche General Jadion ta den Flo: 
rida's genommen, den ſpauiſchen Behörden zurudgegeben wer 
den ſolen, aber mit dem dringenden C. jucheu, das der Konig 
von Spanien kuͤuftig la dieſen Aotonien eine hint leude Macht 
dalle, um den sten Artikel feinge Vetirazes mit Nordamerika 
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in Vollziehnußz zu ſezen. Dieſer Artitel elantet fo: 


„Voͤlkerſchaften, welche länge den Grenzen der Florida's wobd⸗ 
„neu, aufrecht erhalten, und verpflichten ſich zu dem Ende, 


„Idufch Waffengewalt alle Aus droche von Zeindfeligteiten von 
„Seite der tunerbald ihrer Grenzen wohnenden Indianer zu; 


„unterdrüden ; dergeſtalt, daß Spanien wicht leiden wird, 
daß die Indianer die Bürger der vereinigten Staaten, oder 
„die auf ihrem Gebiete wohnenden Indianer angreifen, fo wie 
„die vereinigten Staaten ihrerſeits nicht zugeben werden, 
„daß lezterwahnte Jadiauer Feindſeligkeiten gegen die Unter⸗ 


„thauen Sr. fathonſchen Majeſtat oder dee Jndlande ch. 
Auf der ſtreugen Wolztiebung dieſes Artitels von Seile Span 
niens beſtedt / wie wir vernenmen, der Präſideat, und weil 


derſelde nit erfalt. wurde, ſah mam ſich genörhist, die ſpa⸗ 
niſchen Otäugen wahrend des Krieges gegen die Siminolen zu 
üͤberſoreiten. Die ſe Judianer wohnen za beiden Seiten det 
Juie, weich: die Florida“ 8 vou den vereinigten ‚Staaten treunt; 
der grögere Toell berfelben je doc apf ſpaniſchen Gebiete. 
kenn ſie weder als Bürger der vereinigten Staaten, noch als 


Unterthanen des Königs von Spanien änfeßen, fie haben kei⸗ 


ver der beiden Machte Treue gefgmoren; .fie können daher 


teines Vertathes beſculdizt werder, wenn fie eine der beiden 


N. ationen, auf deren Gebiet lie wohnen, dekrlegen. Sie ſind 
Eigenthuͤmer des Bodens, den ſte inne haben; es ſteht ihnen 
daruber die Sonverainität zu, und fie üben bel jeder Gele⸗ 
genheit das Recht des Krieges und zriedens. Das Land, 
das fie bewohnen, iſt demnach ihr, Land, und die ſes Land 
muß nothwendig ledes mal der Kriegs ſchauplaz werden, we nu 
der Krieg dict auf andere Art geendigt werden kann. Dleſe 
Betraa tung gewinnt neue Starte, wenn man erwägt, daß ung 
in Folge von Spaniens anerkannter Unfadigkeit, die Verbind⸗ 
lichtelten des mit und adgeſchloſſenen Vertrages zu erfüllen „ 
die vereinigten Staaten gendthigt waren, zur Selbitvertpeibis 
‚gung. die Weffen zu ergreife. Iudeffen.-nahm umfere. Viegies 

rung fo viele Mucſicht auf Spanien, daß in den beiden erſten 
Befehlen an unſern Feldherrn ausdtrudlich verboten ward, die 
ipanlihen Grenzen zu uderſcreiten. Da man indeſſen wahr: 
aum, daß dutch das bloße Zurädmwerfen der Indianer über die 
Grenzen der vereinigten Staaten den Feiudfeltsteiten kein Ziel 
geſezt ward, indem ſie nur uber die Grenze zu geden brauch 
ten, uu ſich auf ihrem Boden zu befinden, wo ſie immer die ſel⸗ 
ben Mitiel ans auzunteiſ eu aud zu ſchaden batten, jo würde 


dem amerikautſchen Geral in einem dritten : Befehte aufge- 


tragen, ſova.d die Indianer ſi in Mafe. zeigten, über die 
Grenze zn ehen, und nie anzugteifen. Bald Darauf verud⸗ 


* 


n Be 
„kontrahirende Theile werden durch alle Ihnen zu Gebote ſte⸗ 
„benden Mlttel- Fiiebe- und Eintr. t zwilcen den indiſchen. 


Mag, nach obige Augriffe unter perſoͤulicher Verantwortlichkeit. 


ten die Indlauer Morbthaten, welche den vereinigten Stadien ’ 
bewieſen, daß ibnen unt die Wahl brieb, entweder ihre Oten⸗ 
zen der Wuth der Wilden preiszugeben, oder den Krieg nach. 
Florida zu verſezen, und für Spanien zu thun, was dieſes 
ſelbſt zu thun außer Stand war, nemlic die Felndſeligkeiten 
der Wilden mit Gewalt zu unterdrücken. Es wurde zu dem 
Ende dein General eln vierter Befehl Bugejender, und darin. 
bemerkt, daß wenn die Indianer ſich in ein fpantiges Sort, 
würfen, der General, ſtart ſie daſelbſt anzugreifen, die Sache 
an das Kriegs departement einberichten ſole. Dieß war das 
ſchonungsvolle Betragen der vereinigten Staaten gegen Spas 
nien, und wir find unterrichtet, daß weiter kein Befehl zur 


Aus dahaunz der Bellmachten des ameritanifhen Generals er⸗ 


theilt würde. — Zu dem Angriffe auf St. Marc, Penſacola 
und das Fort Barancas ward General Jackſon, wie wir ver 
nehmen, durch Tdatſachen beſtimmt, wovon er erſt auf dem 
Kriegs ſchauplaze felbt Kenntniß erhielt, und duig welche die 
ſpaniſchen Beboͤrden in jenen Pläzen als Aufhezer und Helfer 
der Wilden ſtark kompromittirt wurden. Er unternahm dem⸗ 
Daß 
dieſe Operationen nur aus Beweggründen des teinften Patrio⸗ 
tis mus, und in der Uederzeugung, daß die Nothwendigkeit 


jene Vefezung vollkommen rechtfertigen würde, unternommen‘ 


worden feyen, verbürgt der Karakter des Generals Jackſon 
binlangtic Man verſicert, daß dem Präſtdentaszqwon Be⸗ 
weiſe einiger vom General angeführten wichtigen Thatſachen 
vorgelegt worden An, und daß fie von den übtigen erwartet 
werden. (Beſchl. f.) 
New: Porker Ae enthalten noch ferner Folgendes: 
Die Fremdlinge, (dle franzoͤſiſden Verwieſenen Gebrüder Lal⸗ 
lemand und andere) welchen unjere Regierung Ländereſen in 
dem Sebiete don Ablabama verkauft hatte, haben, nachdem: 
ſie ſie wleder verkauft, eine Niederlaſſung an den Ufern des 
Dreieiniskeitsfluſſes in det Provinz Texas, die von den vers 
einigten Staten und von Spanien in Anſpruch genommen wird, j 
gegründer, ' Diefe neuen Ankoͤmalinge. baben nun die Maske; 
abs eworſen. Ste haben ihre revolutionäre Laufbahn mit Er: 
laſſung eines Maniſeſtes begonnen, worin ſie erklaren, daß 
fie ſich als eine unabhängige, fouveraine Macht auſehen. Ihre 
Meslerungseiurichtungen find. völlig militäriſch. Die ganze 


Einwohnerſchaft iſt in Kohorten eingetveilt, und der neue 


republikaniſche Staat nennt ſich: Lager der Grilirten. 

Aus Havaunah fareıdt man unterm 20. Juli: „Der 
Adlutant des Micelönigs kommt fo eben von Vera⸗ Erux auf 
der Fregatte Sibylle au, und überbringt Depeſchen. wiide ſich 
auf eine Exped ttton bezieden, die zu Galvestown unter det 
Leitung dre Grnerkis Lallemand nad Anderes Franzofen kußges 
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tastet wird. Sie fol aus mehr als 300 Mann deſtehen, den; iie ſchelat gegen Mexiko, den Eammelplag von Aben⸗ 
nnd von den beiten Offizieren Bouaparte's kommandirt wer: »Iheusern aber Nationen, beſilmmt, zu ſeyn.“ e 
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RNichtpolitiſche Nachrichten. 


(Selbſtmord.) Ein junger privatiſirender Gelehrter 


zu Stettin, det den lezten Feldzug als Freiwilliger mitgemacht 


datte, und teläe Anſteuung erhalten konnte, faßte aus Mangel 


den Entſchluß, zu verdungern. Ein Freund drang nach einigen 


Tagen mit Gewalt in fein Stübchen, und rettete ihn vom Hunger; 
tode. ö ö N 5 ji 
CDampfiatf.) Preßburg, vom 4. Sept. Das 


+4 


Dampfſchiff von Herra Bernhard in Wien it am 2. d. Abends Hier 
angelommen. Es legte die Fahrt von Wien dis bieder in 3 Stun⸗ 
den zuruͤc. Geſtern mandvrirte es hier, und ſezte (ſodann Mit⸗ 
tass mit anſſerordentlicher Sauenlgteit eine Fahrt nach Komorn 
und Peſt ſort. Daß es Strom abwaͤrts geht, davon daden wir 
uns uͤberzengt. Hoffentlich ſeden wir es naͤchſtens auch Strom 
aufwärts geben. ö = 


‚Kduiglibes Hef: Theater an der Refidbeng. 


Moadtag: ( Mitaufgebotenem Abonnement) Sappbo, 
Trauerſpiel iu 5 Atten. Madame Schroder als lezte Gaſt⸗ 
rolle Saopho. 3 | 


—— 


. . Verruf. 


Nach hoher Finial⸗Weiſang einer koͤnigl. Regierung in 
Augsdurz dd. 12. praes. 13. Auguſt l. J. werden die Reali-, 


taten des ehemaligen Kloners Obermedlingen in folgenden 


Abtdeilungen, und am Ende auch im ganzen Complex bis 
Miondtag den 21. Septemder und folgende Tage jedesmal: 
von Stun 9 dis Mittags 12, daan Nachmittags von 2 dis 
5 Uhr dem öffentlichen Verkauf nach dem Meiftgetorh in 
loc Dbermedtingea unter den am 30. September 1811 Re⸗ 
- gierungsblate Stuck 67 pag. 1577 vorgeſchrledenen Notmes 
unterworfen. | 


1) Der ſogenaunte Bichhof.fammt Schenkrecht 
beſtehernd in einem zweiftödigen Wohnhaus nebſt Viedſtal⸗ 
lung and kleinen Stadl, dann Holzremiß unter einem Dache 
wit Ziegl gedeckt mit 42 Jauch. 2 Biertſ. 25 Muthen Acker 
barer. Maaß; 38 Tagw. 1 Viettl 72 R. Wleſen und oͤden 
Waidplaz; 89 Tagw. 1 Vierti 352 R. Holz. 


2) Das Kloſter⸗Gaſthaus, dreiſtoͤckigt, fo weit 
es gegen das Novitlat hin unterſchlagen iſt, ſammt darunter 
ſich de nudlichen Keller, das fogenannte Schaafhans ſammt 
23 dem Staat zuſtaͤndige Schaafgerechtigteit und Stallung 
unter einem Dache, das mit Blatten und Ziegl gedeckt IR. 
Die Halfte des Wurz ⸗ Gartens gegen Nordern was nicht 
der Pfarrei allda eingeraͤnmt tft, dann dem daran ſtoßenden 


fachen Stadl (mit Ausſchlaß des Zebeadſtad s und Remiß ) Wa: 
gens Remis und Schupfe, alles unter einem Dach, und mir 
Taſchen gedeckt, daan 45 Jauch. 1ſ2 V. 132 wurd. Aecker; 
12 Tagw. zweimädige; 11 Tagw. 2 B. 16 R. eiumädige 
Wieſen; 69 Tagw. 12 V. 414 R. Holz. 0 

3) Der Zieglſtadl ſammt Wohnung, einfiödig, uns 
ter einem Dache, ſomit den Leimgrubacker zu + Jauch. 2 W. 
20 Rulheg, dann Steingrubädckerl zu 2 B. 25 R.; und 
zwe imadige. Wieſen 3 Tag. 3. ½% B. 20. K. 

„ 5) 02 Jauch, 3 ha . 64 wecker und 28 Tagw. ı V. 


15 R. Wieſen werden wegen Mangel an Dekonomie⸗Gedände 
einzeln verkauft. g u 


- — Kaufsliiehhaber, : welhe dem Amt nicht bekannt Andy. 


haben ſich mit Vermoͤgens Atteſten auszuweiſen., 


Laulngen den 20. Augnft 18 18. 


\ “ 


8 . Koͤnigl. Rentamt Lauingen. 
(2439) Drind ell 


Der heutigen Zeitung lit eine Nachricht über die im Oktoder 
d. J. zu Muͤnchen ſtatt findende 0 | 
Ausſtellung | 

<  „vorzägliher Erzengniſſe des inlaͤndiſchen Kunſt⸗ und Be: 

„werbfleißes, wozu im Köͤnigrelch Baiern alle Kunſtler 

„und Kunſt⸗Arbeiter, Fabrikanten, Mannfaftutiſten, Dis 

„letrauten u. ſ. w. hiermit eingeladen werden, . beigelegt 
„worden.“ (779) 


Shrennens Anzeige vom 12. September 1818. 


Grasyarten bis einfchlüußig des Tdors, wo er zum Braͤubans Wurde Bleibt ten 
ho elgaet, dann 46 Jauch 3 12 B. 4% Rathen Mder, Getreldgsttung. Sander ver: | im lerer 
14 TZuyw. 2 M. 59 nn 5 und 31 Tag. 2 . | Stand. tauft. Reſte. Preis 
1006 Ruth. einmadige Wieſen. — —. ß,, Lehel Wade kur en nenn 
8 7 . a 0 S dä S ä D . dr. 
3 Das Brdubaus, zfödig, mit Ziegeln gebedt, | gain. aan. Sadt.|t-| te. 
ſammt Keller dis zum Gaſthaus, dann Braͤugerechtigkeit, Weizen ... 2. 3 . ER ee 0 
und allem, was Nagel und Band haͤlt, indem die uͤbrigen . Korn „ een 3 ; na 125 3 45 
„Brau- Requisiten nach der neuerlichen Scaͤzung beſonders ab⸗ Gerſte. 1993 | 70 2 2 32 
zulöjen foınmen, daun der Klauſur⸗ Gebaͤnde mit dem ſoge⸗ Haber. „ 6 „ „„ „ „ „ + 443 44 32 


naanten Nopitiat und Keller, was nicht zur Pfarrei geſchla⸗ 
gen iſt, ebenfalls Zſtöckig, und alles mit Platten, oder Zie⸗ 
geln gedeckt, nicht minder das ſogenannte Kaftendaus am 
Berg ſammt darin befindlichen Getreidboͤden und Kellern, 
Braun dem zur techten und linken des Bräudanſes liegenden 
ogeuannten Rehsarten, dann dem am Rehgarten liegenden eins 


die lezte Schranne find die Durch⸗ 
mehr fl. kr. — weniger fl. kr. 

Weizen — en — 13 
Korn u — 29 
Gerſte = = 17 


Hader 6 „ „%% „6 „ 


Im Vergleich gegen 
fehnite6-Pretfe 


une’, 


2 2 „% „„ „ a 
Baie n. Munchen, den 15. Sept. 

Mit raſtloſer Thätigkeit wird daran gearbeitet, bie Wahlen 
kur die bevorſtehende Maglſtratur den auerhöchſten Vorſchrlften 
ae maß zu bewerkſtenig⸗n und zu vollenden. Der durch ſeine Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗ Keuntulſſe eilt düszezelc nete Herr Reglerungs⸗ 
Direktor ven Hofſtetten wurde don der K. Regierung des Iſarkrei⸗ 
ſes als Kommiſſar zur Leitung diefer Wedlen ernannt. — Den 


3. Sept. d. J. fing man an, den Bürgern alhiet die ubrwab!⸗Liſten ' 
durch einen Muntzipdttarh auf dem bieſigen Natbhauſe zur Ein⸗ 
ſioht vorzulegen. Seit dem 9. Sept. d. J. fährt man fort, an 


4 verſchiedenen Lokalitäten die Stimmen zu Ernennung der Wadl⸗ 
manner vrotskollariſe aufzunehmen. Bald wird man dieſes Ge⸗ 
(Haft wit den 3 Vorſtaͤdten beſchließen, um bann zur Hauptſa⸗ 
ce ſelbſt zu ſchreiten. — Alle guten und einſichtsvollen Bärger 
den Manchen erkennen es mit dem innigſten Danke, welche Wobl⸗ 
thaten inen durch die neue Verfaſſungs⸗ Urkunde, und durch die 
Ernennung eines Magistrat es zugeben wird, deſſen Beſtimmuns. 
es iſt, ihr buͤtgerliches Wohl zn befoͤrdern. Von dieſem reinen 
Gefühle beleht treten fie tubig und beſonnnen zu bleſem wichtigen 
Geſchaͤfte, um ihr Bärgerwihl fur die Zukunft in ſolche Hände 
zu letzen, von welchen iich Erfahrung und Beſcheidenheit, und 
eine wahre aufrichtige Theilnahme erwarten laßt. 

Valet nu. Die Bamberger Seltung enthalt Nachſte⸗ 
bendes: Seit dem 7. d. beben auch bei unt die Wablen der 
Walmänuer für Ermägiung des Magtſtrett angefangen. Balerns 
erleuchtete Res lernng begann das. grohe wert beriüßiehergeburt des 
c taats wie es allein begennen werden kann — mit der Ders 
ſteduus einer im Seiſt wahrer Bürgenpreipeit begtündeten @er- 
meindever faſfans. Obe biefe wäre auch dle heſte Lonſtitutlon, 
ela Sebdude ohne Brand; Nut an det Ichsnbigen: mn 


Baterifhe National 


Seitung. 
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. ansfädtiggen Wesl f laun eln vernünftiger an am PR 1 


den 15. Segtember 1818. 


4 


geſammten Vaterlandes ſich bilden. Diefe Anſicht ſchwehe un⸗ 
fern Mit buͤrgern dot, dle eln guter König berief, anch an ihrem 
Theil für das Geſammtwohl zu wirken. Bambergs Bewohner 


zeichneten ſich von je durch Sinn für das Oeffentliche und Ge⸗ 


nretuſame ans. Sie werdes auch bei dieſem michtisgenndd ehren g 
vollen Anlaß dieſen Sinn aufs Ruͤhmlichſte bethitigen, nd · ſo 

dem Vertrauen entſprechen, welches der gekrönte Wiederperiel: 

ler von Baierns Ruhm ung Freiheit in Sein Volk geſezt. Ex vers - 
ſprac nit, dielt deſto mehr. Die That voran, dann das 
Mort, war immer des Baierns Weiſe. Anderwärts was es. 
anders ſehn, aber ſchwerl ich heſſer! Er bat den rechten Ton 6 


troſſen, dem die taufend und abertaufenb Herzen det Seſo em, 


frendis eutgegenklingem. Eirſt durch das Herrliche, wahrhalt, 
muſterhafte Edikt Aber Gemeindeverfaſſung. Danndurd die. Ka; 
berale Konstitution. Baierns Macht, behauptete ein antwͤrti⸗ 


ges Blatt, ſey ſe dem 27. Mai um das Doppelte gewachſen. 
Wir finden dieſen Kalkul noch viel zu niedrig. Der Seit und was 


der vermag ‚. liegt auſſerhalb aller zwathematiſchen Berechaeng : 
300 Sparter — freie Männer , jeder ein Heer! — trozten wein 
Toermophpkä dem Anfall Hunderttanſender von Barbaren, Das 

find die Wunder elner wahrhaft freien Buͤrgerverfaſſung 1. Darn; 
friſch and freudig ans Werk det gemeinſamen Fürforzer fur Stab. 
und Laud 1 So iſt es der WIlle Max Joßephs und Geineuwärgigen 

Oräthe und Diener. - Verzwe lig Keiner an der Zukunft weil die 
Wergangendeit und Manches derandt! Alles wird woch ont, 


wrun wor nur eruſtlich wollen, alle Wunden werde hell ofen. | 


wir uicht der Heilung F ll n 
dem Water des Vaterlandes! 
Speier, den 8. Sept. Gerten bes Kunst: . 
Oewerbfleißes, der zardes altar „ der Sutlicteit und geifigen 
e nein 4 9 10. „ 1 


> 


unſtläruns find dt e Yerlen in ber Krone jeder guten Nogic rung. 
pre wohlthaͤtigen Folgen zeigen ſich gleich Eräftig in Hätten und 
palläſten, und verfehlen daher ihren Rahm nimmermehr. Wir 
haben binnen zehn Tagen zwei ſchoͤne Feſte geſeden, welche uns 
daran eriunerten. Das erſte war die Preiſeverthellung des laud⸗ 
wirtüſchaftlichen Verelns am 25. Ananſt, als am Namens tage 
des Kronprinzen. Sie fand ſtatt auf dem St. Guido » Hügel, 
bei beiterm Himmel, in glaͤnzender Geſellſchaft. Der koͤnigliche 
Staatsrath und Seneralko mmiſſar von Sticherer vertheilten 
nenn goldene und 23 ſilberne Denkmuͤnzen zur Aufmunterung der 


Viehzucht, der Kultur und Induſtrle. Eilf Dienſtbethen, wo⸗ 


von flieben weibliche, erdielten ebenfals Preiſe für lor tienes 
Wohlverbalten. Zwei nene Hanf; und Flachs bereit angs ma⸗ 
f@inen wur den vorgezeigt. Ein froͤhliches Mahl beſchloß den hoch⸗ 
gefeierten Namens tag. Das zwelte Feſt am 4. Sept. hatte die 


oͤffentliche Preisvertheilung der könig. Studiemanfalt sum Ge. 


geuſtanbe. - Der verbienſtvolle Rektor Jaget gab bei dleſer Gele⸗ 
gehe te in e inv eben fo Kıdanlidrgedachten ,. als detzlio empfus⸗. 
denen Rede, Nachricht von dem Yufblänen des genen Lyceums. 

Frankreich. Paris, den 6. Sept. Geſtern 
bat der Kanz mit dem wieder dier zuruck 8 Her⸗ 
zoge von Richelien gearbeitet. 

Der Zuſtand des Oberſten Dufay, fagt- bente ein lebte 
Joutnab, iſt ziemlich befriedigend. Man hat ihm eimal iar 
Ader gelaſſen, wodurch er ſehr erleichtert worden iſt. Die Eis ; 
terung der Wunde bat unter gügfiigen Symptomen begonnen. 
Das Wund fieder iſt weniger. deftig geworden. Die Diaͤt, die 
er deodachten muß, und die Schmerzen, di“ er erleidet, haben 
ihn indeſſen fo geſchwaͤcht, daß die Aerzte . etlanben, daß 
e Ireunde ihn beſachen. 8 „ 

Nachrichten zus Marſeille vom 29. Pe zufolge iſt das 
ſelbſt der engliſche General- Konſul zu Meppo, Darker, auf 
der Nückreiſe nach England, angelommen; er bringt 11 arabi - 
ſchs⸗ Stuten mit, die durch die: Soönbeit ar N allge⸗ 
meme Besunderung erregen 

, Die als Schriftſtelletin bekannte 1 Lady Mor⸗ 
gem, iſt wieder bier angekommen. Ohne Zweifel, ſagt des 
Jvurial bes. Debats, werden von ihr in einigen Monaten neue 
Briefe erſcheiutn, worin wir für unſete Gaftfreundſchaft mit 
det nämlichen Munze werden dezatilt werden y mit! melden 
wis c das erſtemal geworden ind.: Wir werden uns, baden. 
‚naustötngd: adfr manches cberflahliche, manchmal anch atherne . 
urobeil unſtter Sitten, unſeret o tiellſæaſten, unierer Theater, 
unſere Gelehrten, auf Eyigrammen gegen Perſonen vom erſten 
Mud gefaßt machen mußen, dle, nachdem He ihre Salons der 
beruhten Neiſtuden ! geöffnet, Früh aden ſpaͤt das Vergnügen . 

Naben werden, ihre Namen und Aeuſſerungzen ia Europa mit 


5 
— 1722 m, — . 


bartüͤber far Maͤhrchen. 


> Fe . 5 
9 Er nt „ »„ * 4 „„ *. 
8 3 


Varianten und kleinen belehrenden Anmerkungen zirtallren zn 
ſehen. Die bereits gemachte Erfahrung wärde allerdings eini⸗ 


9% Vorſicht rechtfertigen; aber Mißtrauen iſt. der Regel nach 


das lezte, woran der Franzoſe denkt. 

Eine Parlfer Zeitung publizirt ein Schreiben des General⸗ 
Lientenants Donadien, worin er felbft erklärt: „er ſey nicht. 
als Seuge , fondern als in die Berſchwö rung verwickelt, vor⸗ 
ge fordert nu un worden.“ 


es Ger . London, den 2. Gent. Lord und 
Lede Caſtlereagh fin deute nach Aachen abgereiſt. a 
Man ſptach ſchon lange von einem Staate, welchen bie 


„ausgewanderten Ftanzeſen ku Wer ſübweſclichen Grenze der ver: 


einigten Staaten graͤnden wollten, und hielt die Nachrichten 
"Biefer fa ſpartaniſche Staat, der 
nun jezt wirklich bespündet iſt e un? wo ſtlbſt die Standen des 
Mahls, der. Rabe wie, Der Arbeit feſtgeſezt. figd, jit. is Kohor⸗ 
ten eivaetbeilt, deren jede einen Cbef bat , dle. unter gem 
Direktor ſteben, dem General Kerl F ulemand, deſſen Aida 


de Camp ein Graf Pennazzi aus darma if. Die drotlamation 


oder das Maniſeſt lautet, folgendermaßen: 
Protliamgtign: 


. Dorch eine Reihe aleicher Unfälle, die uns e Herd 


entriffen, und uns plözlich in alle Lander lerſtreut haben, ver⸗ 
einigt, haben wir beſchloſſen, einen guſtachtsort zu faden, 
wo wir uns an unfer Augluck erinnern l um age 
dellſame Lehren zu ziehen. 


Ein weites Lanb bietet ſi und dar; ein ai von den 


gebildeten Menſchen verlaſſen; wo ux einige Punkte bewohnt 


oder durchzogen werden von indiſchen Stämmen, welche ſich 


mit der Jagd rund umher begnügen, und den Anbau des 
welten und fruchtbaren Landes verſchmaͤden. In dem Unglück, 


das welt entfernt, unſern Stolz zu verwunden, uns ehrenvoll 


dankt, üben wir das koſtbare Rect, welches der Schöpfer dem 
Menſchen verliehen hat, indem wir uns auf dieſem Boden 
niederlaſſen, um Ihn durch unſere Ardeit fruchtbar zu machen, 


und idm feine Erzengniſſe abzufordern ‚ weine er der N 5 


niemals verweigert. 

Wir greifen Niemand au, wir hegen kelne feinbfelige Abs 
scat, wir bitten um Frieden und Freund ſchaſt wules, was uns 
umgtebt, und wird werden das Wontwollen, was man une 
bewelſen aird, dankbar anerkennen; wir werden ehren die Die: 
ligton, die Geſeze, die Sitten, die Gebraänche der gebildeten 
Boͤlker; ebren die Unabhängigkeit, die Sewodndeiten und die 
Lebensweiſe der Judier, die wit weder in teren Jasden, 
noch in irgend einem: Pankie des . . 
werden. 5 


rn 


Mit allen, benen es anſteht, werben wir geſellige Ver⸗ 
bindungen, gute Nachbarſchaft und Haudelsverkehr unterhalt en. 


Hofere Laufbahn wird friedlich, thaͤtig und arbeitſam ſeyn, 


wir werden zu wüzen ſuchen, ſoviel wir können, und Gutes 


mit Gutem vergelten; aber wenn es möglich wäre, daß unfere 


Lage nicht geachtet würde, daß die Verfolgung bis in die 


Waͤſten, wo wir eine Zuflucht ſuchen, eindraͤnge, wir fragen. 


773 


— 


alle vernuͤnftigen Meuſche o, welche Vertheidigung wäre geſezli⸗ 


cder (plus legitime) als die uuſetre? Unſer Eat jchlnß iſt im 
voraus gefaßt; un haben Waffen; die Sorge für unſere Ers 


baftung mußte uns nöthigen, uns damit zu verſehen, wie es 


alle Menſches in unferer Lage von jeher gethan haben ; das 


Land, in welchem wir uns niedertaſſen, ſieht uns gedeiben, 
oder als Manner von Herz untergehen; hier wollen wir geehrt 
und. frei leben, oder das Grab finden, und alle techtlichen 


Männer. werden nuſerm Undenten ihre Achtung zollen. 
wıs daben das Mecht, eine gluͤclichere Zukanft zu erwarten, 


Allein 


und es ſoll unſere erſte Sorge ſeyn, dadurch, daß wir uns 
die elnfachen Anordnungen verzeichnen, welche eine Gewähr 
fuͤr uuiere Geſinnungen ſeyn N den allgemeinen Belfall 


zu verdienen. (Fortſezung folgt.) 


Der Courier cltirt alt Satpre einen Artitel, den eine 


Morgenzeitung enthielt: „ dieſer wunderbare Artikel, Cfagt 


et) ſcheint auf eine fo ſehr officielle Autorität begruͤndet zu 
ſeyn, und trägt einen folhen Eharatter der Wahrſcheinlichkeit, 
daß es unſea Thells ganz überflüßig ſcheint, ihn mlt irgend 
einer Bemerkung zu begleiten. 5 
blos wortlich. Et iſt Folgender: „Wir zeigen auf die höͤchſte 
und achtungswuͤrdigſte Autorität gendzt, biemit an, daß der 
Kaiſet Alexander den ſeſten Entſcluß angekuͤndigt har, dei 
Eroͤffunng des Kongreſſes zu Aachen darauf zu dringen, daß 


Wir wiederholen ihn daher 


es Bonaparte geſtattet werte, nach Enrapa zuräczukedren, 


und in England als Kriegsgefangener auf Ehrenwort zu bleiben, 


oder wenn unſre Regieruns dieſen Antrag verweigern ſollte, 


in jedem Fall darauf zu deſtehen, daß es ihm geſtattet werde, 


den unfrudtbaren Felſen zu vetlaſſen, auf dem er ſchmachtet.“ 


— Auf jeden Fall (ſezt das Blatt Hinzu, and dem wir dieſen 
Artikel entleonen), mußte man wiſſen, auf welcde Autoritaͤt 
der Kourier ſich ſelbſt ſtäzt, um die Entſtehung eines groß: 


maihisen Entſchluſſes in einer erbabenen Seele für. unmoglich 


oder für lächerlich zu erklären. 


Nord- Amer tea. Seſchluß der Erklärung ber 


amerikaulſchen Regierung Aber den Einfall in Floctda.) 


5 5 5 I. 
- 1 


’ 


„Man kanu it glauben, der König von Spanien 
babe Handlungen genehmigen wollen welche dem deſtehenden 


guten Einverſtaͤndniſſe zwiſchen Spanien und den vetelnlgten 
Staaten, ſo wie dem oben erwahnten Vertrage zuwider waren, 


uud offenbar den Kerakter der Feiudſeligkeit und ſelbſt der 
Grauſamkeit trugen. 


Wir find äberzengt, daß dieſe Hands 


lungen von ſelnen Agenten, obne fein Gutheisen, begangen 


wurden. Sollte jedoch, aller vernünftigen Erwartung zuwider, 


dieſer Souverain fie seuchmigen, fo. iſt wenig Zweifel da, 
daß nicht elne Estſcheidung der kompetenten Macht idm in Ruze_ 


zem und für immer die Mittel nehmen wird, uns von dleſes 
Seite zu ſchaden. Zufolge auſerer Verfaſſung kann der Kon⸗ 
greß allein Krieg erklären, und da bisher keine Erklärung die⸗ 
fer Art erfolgt iſt, fo glaubt ſich der praͤſident, wie wit hören, 
nlcht berechtigt, die ſpaniſchen Poſten beſezt zu halten, fo. 
lange dieſe Beſezung eine feindſelige Handlung ‚wäre. Aus 


dieſem Grunde fol beſchloſſen worden ſeyn, dieſelben wieder 
zurückzugeben, und vom Könige von Spanien zu begehren, 


daß die Agenten, deren eigenmaͤchtiges Benehmen uns zu jenem 
Schritte gendthigt bat, deſtraft werden. Der vraͤſident ſieht 
zwar ohne Zweifel, fo wie feine Mitbürger, die Vortbeile 
ein, die den vereinigten Staaten aus dem ungetheilten Be⸗ 


. 


ſize der beiden Florida's erwüchſen; fo groß aber ſolche auch 


wären, {6 moͤchte er ſie nicht auders, als vermoͤge einer Koa⸗ 
greßakte erwerben. Ju der dermallgen Lage ber Dinge daͤtte 
die Beſiznahme dleſer Plaͤze alt eine von der Yolisit befodlene 
Maßregel betrachtet werden können ; wir hoffen aber, der Praͤ⸗ 
fident werde ſich nie über die Verfaſſung feines Landes binaus⸗ 


ſezen; denn fie iſt ein welt billigere Schild der National. 


Autereſſen und weit wichtiger für die Gemeinſgche der Freibeit, 
als die Erwerbung eines noch ſo weit mmfaffenden Gebietes. 
ungeachtet dieſer unerwarteten Auftritte in den beiden Fort 
da's, glanden wir dennoch, daß dus wech felſeltige gute Ver⸗ 
nehmen nicht. geſtoͤrt werden. wird, und hoffen, fogar, der Krieg 
mit den Siminolen werde zwischen beiden Nationen einen eb⸗ 


renpohen Vergleich herbeiführen. Spanien muß ejpſehen, uns, 


bat eingefehen, daß et außer Stand ir, fein Anſeden in den 
beiden Florida's gegen die Siminolen' und andere fremde Aben⸗ 
teurer zu behaupten; . und es wird fi überzeugen, 6 fev 
Eläger ,' dieſe Prooiäjen miteinander abjutreten, als fie; obne, 


dem mit nut abarſchloſſeuen Vect⸗ag nachzukommon, bebalten . 


zu wollen, und ſich, wie bisber geschehen, unaufhdrkichen Ni 


delloreiten und einem Verluſte aus zuſezer, dem es unter au. 


genedmen nad ehrenvollen Bedingungen auswtichen kaun.“ 


* 
* 
“+ 
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(Sta eſiſches Leric on.) 
ien, nach ſeyuläbrigem Vorarbeiten, in Macao eln großes chine⸗ 
ase · s Lexicon dtucken, worin au 40,000 Wortzeichen vorkommen, 
Die engllſch⸗ oſtlubiſche Kompagule trägt die Koſten. Es werden 
750 Ext mplare gedrackt, von welchen der Verſaſſer 600 für ſeine 

rechnung verkaufen darf. Die drei Theile; 1) die Wurzelzei⸗ 
ru oder Schlaſſel; 2) das Englif@ « Eyirefiſche; 3) das Chines 


ſiſcd: Engliſche, werden in 40 haldlahrigen Lieferungen erſchel⸗ N 
nen. Dle Koſten werden für dfe Subſctidenten 20 Quin. detragen. N 
(etrebloſe Wermuthung.) Mehrere Zeitungen ha 


ben ſich beeifert, den Sieg zu erzaͤhlen, den die Graͤſin von Bom⸗ 
belles in Carlsbad durch ihren entzuͤckenden Geſang über die be: 
rühmte Catalani gewonnen haben ſoll. Wir ſind weit entfernt, an 


der Vortrefflichteit des Geſanzes der liebenswürdigen Grain, noch 


an der Richtigteit und Unpartheilichkeit des Urtbeils ihrer Zuhoͤ⸗ 


rer zu zweifeln „ aber mußte das Uedelde finden der Birtuofin und 


ihr ſchwacher Geſang nothwendis eine Folge ihrer Demuͤthigung 
ſeyn? Wie klein und unzart wäre es geweſen, hätte die von ganz 
Europa gefelerte Sängerin, deren Ruhm ſicherlich nicht auf dem 


Erfolge einer Romanze beruht, ſich gerade In dieſem Augenblicke, 
I; . * ö 7 ö ar x 3 


Abulslises Hof beate an der Reſidenz. 
. Dienſten: Die Pagen⸗St freie. Rufiipiel. 


Adrigtichee Hofthestet am Sfartdorn 
Mittwoch: das Kitchen von Hellbionn, 


— 


f 5 


Anf tg an g. 


vi der Privat : Oeſtuſcaſe Im goldenen Storchen, ge 
dant: ‚Bauhof, finden diaſe Woche felgende A terdaltungen 


Dienſtag ben 15. September kleinere Ubendunterbzl⸗ 

ung. 

Samftag den 19. große muflkaliſche Unterhaltung. 
Sollte die Ausführung des leztern durch . 
ne Hinderniſſe nicht geieiſtet werden kbunen, fo wird fie am 
naͤmlichen Tage durch elne größere U . exſetzt 
werden. München den 14, Sept, 181. (783). 


1 


Die anf Joſerh Veit za Obsrammsrgen Inntende Scl | 


Urtande des ehemaligen Reicsſtifté Saaft ulrich zu Angsburs 
vom 7. Nov. 1775 zu 1000 fl. wurde auf das loͤnigi. Aera 
unter Nummer 705. für bemerkten Beit zu 3 Uauid irt 
und 1 um 9. Febr. 1811 wurden au ohlger 91 75 

zung 150 fl. an den Eigenthaͤmer Joſe 50 Veit zurac geza 

und der Ueberreſt zu 850 fl. an den ee 300. 0 do 

Muß zu Oberammergau übertragen. ler e enn. 
bei dem Brande ſeines Hauſes verloren. Es A 
etwaigen Inhaber ut Schuldurkunde aufgefordert, 


Herr Morrifon laßt 


wo eine Dilettautin fo eben den laute ſten Bebel eingeärntet bat: 
te, aller Mittel ihrer Kunſt uod ihres großen Talentet bedienen 
wellen? Iſt es abet wohl ſooͤn, das, wat ein Zug natürlichen 
Zartgefubls ſeyn konnte, als Wickung kleinlicer Elferſucht aus: 


zudeuten 7 ung iſt nicht eine ſolche Ausdeutung fagar eine Beleks - 


digung der Dame, deren Trlnmph der Verfaſſer der Raati 10 
au vermeiut? 


„(aAsffallendes Heilmittel.) Der At. gebe 


Alten in Newport hat einem Manne, welcher unvorſichtigerwelſe 


in voller Tranſolratlon einen Trunk kaltes Waſſer zu ſich genam⸗ 
men hatte, auf eine ſehr ſonderbare, jede gluͤattae Weiſe bes. 
dandelt. Er ließ eine Unze Kampfer In Branntwein anpifen, 
und zu dreien Malen mit Zwiſchenraͤumen von 3 Miauten neb: 
men. Dis amorilantſchen Zeitungen, weiche dleſe Nachricht 
mittbellen,, verſichern, daß fie vollks mm en gegründet ſey. 

4K Bart ü ch e.) Zu Yaris ſieht man zwiſchen einem Mode⸗ 
Magazin, La Vestale genannt, und einem Matfentzanier, 
mit dem Schilde: A la Vsrite, eine elegante Garlüche. Anf 
dem Schilde halten 2 Maſtſchwelne . e 
die ne ſtehen: 5 du ga “u 11 


„ * 


füriepene eduldattaube in lech Monaten babier vorzulegen, 
widrigens ſolche als erloſchen wird erkannt werden. 
Schongan den 7: September. 1318. 
Koͤn lg lies FN 


(774 30) Bauer, Laudrichter. 


Bere e fand. 

In der Merlaffenfhefte : Fiat des verſtorbenen Konto. 
entbeamten „ Zofepd Hierneiß zu Ebersberg, werden Mons 
tag den 28. September und den darauffolgenden Tas 
gen Morgens von 9 bit 12 Uhr und Nachmittags von 3 die 

6 uhr Peften, Waſche, Kleider, Kanapee, Seſſeln, Com 
modkaͤſten und andere verfhtedene Gekätdſchaften an den 

Meiſtbietdenden gegen glelch daare Bezahlung verſtelgert. 
Kaufsluſtige werden hiezu in das Reutamts- Gebinde 

nach Ebets berg eingeladen. 


Sberubers den 29. Anguſt 18 18, 
arme zandgericht Ebersberg. 
Hoe, Randrüpter. (760) 


Bel Jako Stel, Buchhaͤndier in Maͤuchen iſt zu haben: 


Eames verſchledener Gedanken über ale ie Gegen- 
Rände aus dem eng Nachlaſſe des verewis⸗ 
ten J. Aaten Bamäkuss dc. Dre egeben und mit 
einer Vortede begleitet von Franz Stapf, geiſtlichen 
Mathe in Bamberg. 212 Seiten in gr. 8. 1 . me 
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den 16. September. 1818. 


1 1 8 x - 


Wit Seiner Köulglichen M 


3 „ 


aleſtat allerzuäbigſtem prirlleglum. 


Te u t Il and. Sadfen Dresden, den 8. Sept. Se. Fönigl, 
Baterm Am 9. Sept. wählten die Erlanger Bes Hob. der Prinz Albert, Herzog zu Sachſen⸗Teſchen, Ohe lm 
melndedepntirten die Mitglieder des neuen Magiſtrats, nem. Sr. Maj. des Königs, iſt am 5. d. von Toͤplitz kommend „ zum 
lich zwei Buͤrgermeiſter, wel rechts kundige Naͤthe und 10 Beſuch auf einige Zelt in Planitz eingetroffen. Auch kamen am 
bürgerliche Mathe. b | uemfihen Tage Vormittags Se. koͤuigl. Hoh. der Herzos von 
Bade u. Das großberzogl. Staats: und Reglerunas⸗ Leuchtenberg nebſt Frau Gemahlin allhler an, und fuhren ln 
Blatt vom 8. d. euthält noch ferner elne auf Befehl Sr. elner bereitſtehenden Hof⸗Equipage ſogleich nach Pillnitz, um 
könig. Hobeit des Großherzogs Öffentlich bekannt gemacht der Ihren königlichen Maleſtaͤten einen Beſuch von einigen Tagen 
talltrte und genaue Kechuung über die Einnahme und Aus⸗ abzuſtatten. * N u j 
gabe der Steuerkaſſe des Etatsjahres 1817 ? mit einer vers Bärtemberg. Ulm, ben 7. Sept. Da bier. 
Bleicyenden Ueberſſcht der für dieſes Jahr 1817 voraus beſtimm: der Vorkauf und wucherliche Handel mit Obst ſo ſehr einge⸗ 
ten und wirklichen Einnahmen, zugleich einen Präliminär⸗Etat tiſſen hatte, daß febr viele Perſonen, befonders weibligen Ge: 
der Steuerkaſſe für das Etatsjahr 1818, begleitet von die Rech⸗ ſchlechts, denſelben ergriffen, und ſich nicht nut auf dem Obſt⸗ 
nung erlänteraden Bemerkungen. Die vorausbeſtimmte Ein⸗ Markte, ſondern auch auf allen offentlichen Plazen, vielen 
nahme des Jahres 1817 belief ſich auf 179 7,883, die wirkli⸗ Gaſſen der Stadt, und unter den Thoren in unuͤberſehbaret 
de Einnahme auf 1,958,590 fl. So laſſen Se. koͤnigl. Hoheit Menge pofiirt batten, und dadurch, daß ſie dem Landmann, 
der "Großherzog jezt ſchon (fuͤgt die Carls ruher Zeitang hin: der in dle Stadt kam, oder auch nur kommen wollte, ſelbſt 
zu) die durch die Verſaſſungsurkunde Ihren Unterthanen zu: vor den Thoreu ſeinen Vorrath abkauften, und durch dieſes 
geſicherte Kenntniß nahme in einem der wichtisſten Theile des veranlaßten, daß der hiefige Einwohner ſelten fein Obſt meht 
Staatsbaushaltes eintreten. | 5 | aus erſter Hand wohlfell kaufen kounfe, De dagegen aber es 
Oeſtetreich. Wien, den 3. Sept. Bls zum mehrfach hoͤder, als fie es gekauft hatten, erließen; ſo wurde 
7. Sept. ſtud alle Veurlaubte einberafen; fie haben fi bei dieſes Unweſen erſt neuerlich dadurch abgeſtellt, daß luskuͤnf⸗ 
ihren Werbsdezlrke zu ſtelen, wo Militaͤr⸗llebungen vorgenom⸗ tige nur 12 Vorkauferlunen eriſtiren dürfen, welche an 2 abs 
mien werden. Nach Verlauf von drei Wochen wird wieder eine geſooderten Yläzen der Stadt, auf der nördlichen Seite der 
gleiche Anzahl auf Urlaub entlaſſen. | Müunſter⸗Kirche und unferu des Rathhauſes, je zu 6, feil haben 
Am 5. Sept. war zu Wien der Mittelpreis derStaatsfäuldvere dürfen; auf dem eigentlichen Obſimarkt darf keine von Ihnen, 
ſchreibungen dom Jabre 1816 zu 5 prozent in Silbermuͤaze ſondern nur der Landmann und hleſige Okſt⸗Eigenthuͤmer, feil 
71, iſ8; der Tproz. Obligationen 14, 1ſa2; der Hoflkammer⸗Ob⸗ haben; und es dürfen jene ihren Bedarf nur zu einer beſtlmm ⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 212 Pre zen 35,2; der Wie⸗ ten Zeit, wenn das übrige publikum gekauft hat, ſich anſchaffen. 
ner ⸗ Stadt⸗Banko Obligationen zu 2,12 Proz. 34,738; der Hannover. Gbltingen, den 5. Sept. Die 
Cuts auf Augsburg 98,308 Uſo; Konveitionsmänje 227. Mühe und Ordnung iſt auf hleſiger Univerſſtaͤt nun wieder vollig 
XII. Jahrg. „ II. Banb. ne bdergeſtellt und ules gebt feinen vorigen Gang; aber der Scha⸗ 


A 
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den, den die Einwohner der Stadt und die Profeſſoren durch 
die Entfernung einer fo zahlreichen Menge von Muſenſoͤhnen, 
worunter ſich viele Reiche befanden, erlitten, wird ſott dauern, 
ſo lange die Vertufserklaͤrung von den Studenten nicht wieder 
gurüdgenommen ſeyn wird. Das Traurigſte bei dem unſeligen 
Vorfalle iſt, daß die durch eine zufällige Kleinigkeit, die durch 
Maͤslanng leicht zu beſeitigen geweſen ſeyn würde, fo febe 
ploͤzlich zur Erditterung und Rache aufgeregten Burſche in der 
aufwallenden Hlze aus Irtthum das untechte Hans, die Woh⸗ 
nung eines ganz Unſchuldigen, verwäftet haben. Dem eigent⸗ 
lichen Beleldiger und Meranlaffer des Unglüäds iſt nun vor 
Kurzem erſt, um den begangenen Itthum wieder gut zu machen, 
bei dunkler Nacht ein ihm gehoͤriger Gatten von Grund aus 
zerſtoͤrt worden. 
alle pflanzen find mit Gewalt aus der Erde geriſſen. Die Stu: 
denten fagen nicht: „wir daben es gethan,“ aber fie fagen 


auch nicht: „wir haben es nicht gethan.“ Die Einwohner, N 


noch eingedenk des Scbreckens und der Angſt, womit fie von 
den Studenten erfüllt worden find, werden ſich wohl hüten, 
gegen die Herren noch einmal zu zeugen. Dem Profeſſor Toch⸗ 
ſen ward das Prorektorat angetragen; er hat es aber in einer 
fo kritiſchen Zelt abgelehut. Profeſſor Bauer, von der juriſti⸗ 


ſchen Fakultat, bekleidete bekanntlich das Amt eines zeitigen 


Prorektors, während die Unruhen vorfielen. Obgleich die hans 
noͤveriſche Regierung durch ſcharfe Verordunngen wenigſteus 
die Landeskinder davon zuruͤckzudalten bemüht iſt, die Ualver⸗ 
fität zu verlaſſen; fo ſucht doch Jeder, der uur irgend einen 
ſcheinbaren Vorwand finden kann, um die Verordnung zu ums 
geben, ſich zu entfernen. 

Yrenffen Berlin, den 8. Sept. Unſere Stadt 
ſuͤllt ſich mit hohen Fremden und Generaleu. Geſtera Bormits 
tegt waren alle hier eingeruͤckten Truppen, bei 24,000 Mann, 
von det Haſenhbride an durch das balliſche Thor auf der Frie⸗ 
Herichs⸗Behren⸗ und Wildelmsſtraße nach den Linden dis zum 
koͤnigl. Schloſſe in Parade aufgeſtelt. Der König gleng mit 
einem glänzenden Gefolge durch die Linien und ließ daun ſaͤmmt⸗ 
liche Regimenter im Parade marſch bei ſich vorbei defillren, 
wozu gegen 2 Stunden Zeit erfordert wurden. — Das neue 


Geſez über den Zoll und die Verdrauchs⸗Steuer von aus ländi⸗ 


ſchen Waaren und über den Verkehr zwiſchen deu Provinzen des 
Staats iſt am 5. d. dekaunt gemacht worden, Es iſt (don vom 
26. Mal 1818 datirt. 

Eine Kabinets⸗Ordre Sr. Maj. des Königs von Preußen 
beſiehlt, daß ein Kriegsgericht nledergeſezt, und die zu St. Goar 
ſtatt gehabte Verurtheilung von zwei Kandidaten der Theologie 
zu vierzehntägigem Latten Rete auf das Strengſte e 
weiden fol. 


Alle Bäume liegen In demſelben, abgehauen, 


res an unfrer Graͤnze. 


177173 


Auch hat der König die Verfuͤgung des Kommandanten 


von Koblenz, daß die Trummer von General Marceau's Denk: 


mal als abgewidelte Pyramide eingemauert werden 
ſollten, gemiöbilliget, and befohlen, daß das Monument, fo 
wie es die Franzoſen errichtet datten, im Umfange der ge: 
ſtangswerke aufgeſtellt, und . fehlenden Haufteine augeſchaft 
werden ſollen. 

SG weden. Stocholm, den 28. Ang. Det 
am 5. d. zu Drontheim geftorbene General der Infanterie 


von Krosh, datte unter Friedrich dem Großen gedient, und 


unfer König nannte ihn bereits im Jahr 1815, als er ihm 
den Serapbinenorden umhing, den Neſtor der europaͤiſchen 
Generäle. Auf, Befehl den Königs bat die norwegiſche Armee 
wegen dleſes Todesfalls anf drei Tage Trauer angelegt. — 
— Amödlf junger Maͤdchen; welche dem Könige beim Betreten 
des norwegiſchen Ulers einen Lorbeers und Eicdenkranz über: 
teichten, uud bis zu der Lande, worin ein Mittasemahl für 
Se. Mal. in Bereitſchaſt war, Blumen ſtrenten, wurden, neh 
dem Reichsſtattbaltet, der notweniſchen Genc ralität und dem 
Magiſtrate von Friedrichshall, von Sr. Mal. zu dieſer Tate 
mit eingeladen, wo der KAänig ſelbige aud mit einem Toaſt 
beehrte. 

Weſtin die u. Aus port an ee rd 
lihen Theile von St Domingo wird unterm 1. Jul. gemeldet: 


„Seit etwa 14 Tagen ſteht der Beberrſcher des noͤrdlichen Toeils 


unſret Jnſel, Koͤuig Heinrich (in uaſerm diplomatiſchen Stolz 
noch immer Ihriftophe genannt) an der Spize eines kleinen Hetze 
Heut trafen mehrere Offixlexe. als Abge; 
ordnete bier ein, und überbrachten dem Senat uud den Offizieren 
der Republik Depeſchen, worin er fie, unter dem Versprechen, 
daß fie ihr Eigenthum be halten ſollen, auffordert, ſich ibo zu er: 
geben. Der präüdent berief ſogleich alle Offiziere 1c. zufammen, 
nud las ihnen die Briefe in Gegenwart der Abgeſandten vor. Sie 
ließen Ihn laum zum Wort kommen, riefen mit unbeſchreiblichem 

Entbuſlas mus! Es lebe der Praͤſdent! Es lebe die Republik und 

Unadhaͤngiskeit! und trugen ihn anf ihren Schultern triumpbis 

tend im Zimmer herum. Nach dikſem gebot er ihnen, Kraft fel: 


net Amtes, zutuͤczutteten, und ſchloß die Geſandten, um fie 


vor Beleidigungen zu ſchuͤzen, in einem Kabinet ein. May 
braucht nicht zu verſichern, daß die Anträge undedingt verworfen 
wurden. Man kennt die Stärke der feindlichen Trappen nicht 
genan, indeß fol unser. Heer, das in der Ordaung und vom be; 
ſten Geiſte befeelt ft, dem es aud weder an guten Anfüdrern, 
noch an Kriegsdedarf fehlt, ſelbſt der Zahl nach dem i rigen weit 
überlegen ſeyn, und man glaudt daher, daß wenn hHeintich 


nicht angreifen ſollte die Feindſeugteuen vieleicht von unſtet 


Seite beulunen durften. Helaticht Oebim l von dem unfsigen 


— Wi 
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turch eine hohe Bergkette gettennt, durch welche nur Eine Strafe 
ſayrt, auf der ein Heer ziehen konnte.“ BR | 
Ens tend London, dem. September. Die 
beuntubigendſten Gerüchte Aber die Gefumbheit der Königin ha⸗ 
den ſich beute verbreitet. i 


Den neueſten Nachrichten aus St. Domingo zufolge Rand 


Edriſtophe mit feiner ganzen Armee Im Aageſicht von Port : aus 
Prince, und man ſah am 10. Auguſt einem entſcheldenden Tref⸗ 
fen entgegen. e eee 


„ 


Nach Wiiefen aus Jamaica ſoll der Infargeutengengral Ber; 
mudez unweit Camana abermals eine Nlederlage erlitten, bin: 
gegen Admiral Brion die fpanifhe Eskadre geſchlagen, und ihr 
zwe Briges abgenommen baden. se > 


“. 2 


(Sappbo.) Am verſloſſenen Moutage ward das Trauer⸗ 
ſpiel Sapobe von Otiuparzer zum ztenqmale auf dem Hoftheater 
der Stadt aufgeführt, welche Vorſtellung durch die Anweſenbelt 
Jerert Königl. Majeſtäten, der gefammten Königl. 
Familie und JZ. kk. HH. des Erbaroßherzogs und der Erbgroß⸗ 
herzogin vou Heſſen, verherrlicht wurde. Ein gedrängt volles 
Haus bezeigte dem Dichter die Thellnahme an feinen Werk und 
der Künftlerin, dle mit ihm vereinigt Melpomenen ein fa ſeltnes 
Zeit gab. Wer hat ſir gehort und geiehen dieſe Schroder, ohne 
hingeriſſen zn ſeyn von dem Zauber, von dem Wodllant ihter 
Sprache, von det uubeſoreiblichen Hoheit ihtes Wefens, als 
fe mit dem lezten Auftaffen ihrer ſinkenden Kraft, mit dem 
Feſthalten au der Felſenſaule ihres Ruhms in Erdentruͤckter Stel; 
lung ſich den Goͤttern opfert? Sie iſt die ſpre chende Cata⸗ 
tant, wie jene die fi ngeade iſt, und wenn tentſche Sprache 


fo über Europens Boden verbreitet mare, als Italiens wohlklin⸗ 


gendes Idiom, ſie konnte reifen, wie jene Catalani mit ihren 

Gefängen , und Europa als Sappho entzuͤcrn. — Wir thellen 

biet tinen her fqoönſten Monologe mit, den Sappho ſpricht: den 
aten Auftritt aus dem Zten Alf: | 


| Sapposellein) 
Der Bogen klang, f Ba 
, (die Hande über der Bruſt zuſammenſchlagend) 
eee es izt der Pfeil! — 
Wer Melee länger noch? Klar iſt es, klar! 
S'ie Abet in fern ſchwurvergey'uen Herzen 
Sie ſchwedt vor feiner ſchaamentbleßten Stirn, 
Ja tar e. tue tieiden ch ve. Traume, 
Dir eien. nch des Faiſch eu razer nayn. 
Sappoo velſch.nabt, um erer Sklavin wilden! 
Verſchnahet! Wer? Beim Hemmel! und von wen? 
Bin ich dielerde Sapphe deau not meyr, 
Die Aöaige zu iten Fuzen uc, 
Und, ſoieteud mii der dargebotenen. Krone, 
Die Stelzen jah und hörte und — entließ, 
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Der ibn fo maͤchtig fie in ihre 


eis sſtindicches Kompagule⸗ Schiff, das ſich in St. Helene 
mehrere Wochen verweilte, dat viele Neuigkeiten, Bnonaparte 
detreſfend, mitgebracht; nüter audern zwel Schreiben an den 
Grinzegenten , nei vom dem Gonverweut; und das andere 
von drm Stufen Monkhewn, deren Juhntt ulcht bekannt worden 
And ; dom berief. ber Orins Regent den andern Tag ein geheimag 
Conſeil, und bald darauf erhielt der Arzt Rall, ein Teufſcher, 
den Aüftrag, ſich nach St. Helena telfefertig zu halten. , Wer 
auptet, paß er zu einem Leibmedi⸗ 


dete Arr. f. cant, de 
kus Buonapgrre '“ völie gde Eigenipaftenbefie. Ge ſuricht ger 


franzöfif , und dan sau das dite eines Bramjofen ; dabei 
eluen ziemlichen Nr. | 


u er 
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Dieselbe Sappbo, bie ganz Griecheulald 

Mit lauten Jubel ald ſein Kleindd grüßte? 

O Tbdrin! Warum ſtieg ich von der Höhe, 

Die Lorder kroͤnt, wo Wganippe rauſcht, 

Mit Steruenklang ſich Muflkchore gatten, 

Heruie der in das engbegränste Teal, 

Wo Armuth derrſcht und Treubruch und Verbrechen? 
Dort oden war mein Plaz, dort an den Wolten, 
Hier iſt kein Ort für mich, als nur das Grab. 
Wen Goͤtter ſich zum Eigenthum erleſen, 


8 55 55 ſich zu Erdenbuͤrgern nicht, 


er Menſchen nud der Ueberird ſchen Loos, 
Es miſcht ih ülmmer in demſelden Bewer. 
Von beiden Welten Eine mußt du wählen ;. 
Hast du gewäolt, daun iſt kein Ruͤctritt mehr; 
Ein Biß nur in des Ruhmes gold’ne Frucht, 
Proferpinens Branatenfernen gleih, 
Meiht dich auf ewig zu den ſtillen Schatten, 
Und den Lebendigen gehoͤrſt du nimmer an! 
Mie auch das Leden noch ſo lleblich dlinken, 

it bolden Schmeichellauten zu dir toͤnen, 
Als Freundſcaft und aid Liebe au dich locken: 
Halt ela, Unſel'ger! Roſen willſt du brechen, 
Und drädit dafür die Dornen In die Brust! — 

Ich, will fie ſeh'n, die wundervolle Schoͤndeit, 9 
Die fol chen Siegs fin uber Sapyho freut. 8 
Was fol.tar glauben? Lugt denn mein Ge daͤchtniß, 
Das, wean ich s frage, mit ein albern And 
Mit blöden Mienen wos die Sinne dringt? 
Wit Annen, die den. Boden ewig fanden, 
Mit Lippen, die von Kladerpoſſen tönen, 
Und leer der Buſen, deſſen-arme Wellen f | 
Nur Laſt zu ſelrlen nech und Furcht vor Stesſe N 
Aus ihrer duapfeu Rube mandmal weckt. ö 
Wie? oder meinem. Ang’ entgieng won teuer Reiz, 
dahe? ; 
Ich wil ie ſed n! Melitta! — He, Melitta! 
(Naturfeltenbeit.) Worms, den 5. Septemb. 

Nicht nur ais eine Seltenheit der Natur, ſondern ats eine derr⸗ 
liche Augenweide und günſtiger Vorbote des Herbſtes, verdient 


eln Traubenſtot (Gutedel) im geplatteten Hofe am Hans bes 


\ D 4. 2 


Fran Schoffo daßler, welcder 116 Quadtatſchuh Manet dect, 
und 917 große zeife Trauben zäult, bemerkt zu werden. 
orebeücberſoneunmz nt) Olf Seltagsen ver 
Quebec wachen eine ſchaudezziche Beſchre wang von. dem Ungläde, 
pelche der gioße St. Lorenifluß angericzet hat. Er het Seine ufer 


4 
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überstiegen, und iſt lu Zeit von 18 Miauten 30 Fuß hoch gewach; 
fen. Die Anwohner, die ſich nicht ſchnell auf Anhoͤhen flachteten, 
wurden cha Opfer der reiſſenden Fluten. Das unglad geſchah 
am 6. Juli. An vielen Orten bat fig der Strom eis neuet Bett 


‚gebildet. een No. 
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bitsttces Hoftheater am Ifartdor, , 
Metttwoch: Das Käthen von Heilbronn, 
Donnerſt: (Sum »Erſteumale 3 f De Fender; 
Bingfpiel in 1 Aff. — Vorher D ernste nr: 


454 « 


j Berkeigerung: 

Das am Angerplaz Nro. 309. gelegene eingädige Haus 

des Mezgers Anton Tyomas werd auf Andringen der Glaͤu⸗ 

biger der ölentlicaun Werſteigerung sal ua ratifcatione 
worfen. e 5 „ 


Kaufsliebhaber mögen ſich alſo m Mittwoch den 14. 


Oktober von Morgentz 9 dis Schlag 12 Udr, im dießſeitlgen 
Lokale einfinden, uad ihre Kaufs⸗Anbote ad protocellum 
geben. en Bene er 
Den g. September 1818. 2 $ 
Köuigiih: Balerifhes Kreis: und 
Stadtgericht Münden. 
Se rugteß, Direktor. = 
(784 3a⸗²̃̃ PD. Briaz. 


Bekanut machung. . 
Aufiinfuhen der Seitens: Berwaudten des verſchollenen Los 
reuz Pogs in Golldofen, welcher ſich im Jahre 1785 nach Salts 
zien als Kommiß⸗Veck verfügt hat, ohne weiter etwas von ſich 
doͤren zu laffen, witd dieſer Adweſende mit ſeinen etwa zurück⸗ 
gelaſſeuen Erben und Erbned mer anmit aufgefordert, ſich binnen 
neun Monaten, und längſtens in dem auf den 2. Jult 1819 
Fruh 9 Ubr angeſezten Termin im königl. Landgerichs lich une 
fehlbar in Perſog oder ſchrlftlich anzumelden, oder zugewärti⸗ 
gen, daß Absens für todt wird erklart, und das von ihm din⸗ 
terbliebene Wermögen feinen ſich legitimirenden Erben wird 
ausgeantwortet werden. | 
Uffenheim, den 31. Auguft 1818. | 
Koͤnigliches Landgeriot. 


Bor eri. ö 
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Auf dem Karmeliten⸗Vlaze Nro. 1449. im erſten Stock 
iſt ein Zimmer von 3 Fenſterſtocken in den lebhaften hellen 


Hof hinaus mit Einrichtung ohne Bett am 5 fl. nnd mit 


Bett um 7 fl. für einen ledigen 
Aufkuͤndigung ſogleich zu beziehen. 
> \ [= 2.2 0000 
In der Buchhandlung von K. Tylenemaun in Münden 
iſt zu haben : | Ä 
Minerva. Taſchenduch f. d. J. 1819 mit 10 Kyftn. (aus 
Schillers: Kabale und Liebe) 3 fl. 36 kr. i 
Penelope. Taſchenduch f. 1819. Herausgegeben von Th. 
ell. 2 fl. 42 kr. ö b a 
rale end 10 f. 1819. Der Liebe und Freundſchaft ge⸗ 
widmet. 2 fl. 43 fr. 7860 


Herrn gegen monatliche 
Ä 7471777) 
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@inlabungsur Pränumeration. 

In meinem Verlaze erſcheinen: Des Heilt e n 
Zyprian 's, Blſchoſes zu Karthago und rain 
res, ſämmtliche ähte Werke, u derſezt von M. 
Feperabend, Benediktiner and prror des ches 
dem unmittelbaren freien Reichsſtifts Otto⸗ 
deurnz in vier Gro boktav Bänden. Das Alter 
des großen Schriftſtellers, welches den apoſtoliſchen Zeiten 
ſebr nahe koͤmmt, die Geiſteskulrur, die er von Jugend an, 


Lund schen vis Heide, mit dem betten @rfoige betried, me 


Berediamleit, in der er ich oͤffeurlich, und lan i 

| mieit, in dei ge ver feiner 
Bekebrung übte, die hohe Tugend, meiste nachmals ale 
feine Natursgaben veredelte, die Wurde eines Biſchefes, die 


er zur Auſnadme der afrilaniiwen Kirche, und zur Beflärs 


kung aller chritlichen Zeitgenoſſen ruhmtichſt verwendete, der 
Zengentod zeibft, welchen er für die Vertheidtgung der Glau⸗ 
denswahrbeiten großmätdigit erlitt, find ſolche Säge, welae 
dieſen kartbaninenſiſpen Biſchof nicht nur feinem Zeitalter 
doͤcſt nußlich, ſondern auch der Nachkommenſchaft unverjeds 
lich gemacht gaben. Uebeedieß baden feine Schriften rınca 
leyt dogen Schwung von Berrdfantelt, eine Sprache. voll 
goͤttlicher Salbung, und einen fo reichen Vorrath an gründe 
lichen Glaubens und Stittenlehren, daß es nicht mehr, als 
biltg, wenn ihre bedachtſame Leſung dem Kacboliken. neben 
einem hohen Religionsgefüble, eine ganz vorzügliche Actung 
für feine eigene Kirche eiafloͤßt. Der Ladenpreis eines 
Bandes tit-2 fl. 15 kr., ſobin der des ganzen Werkes neun 
Guiden. Um jedes dieſes tatereſſante Werk beſtmoͤslichſt zu 
verbreiten, und es fo wohlfeil als mögli ia die 
Hände der Herren Pfarrer . Pfarrgehͤͤlfen und ſonſtiger 
Xiebyaber zu dringen, fo ergreiſe ich den Weg der Voraus 
de zahlung, wodurch es mit möglich gemacht wird, gegen 
portofreie Einſendung von 4 fl. 30 kr. an mich Endes 
unterzeichnete m, die in kurzen Zwiſcdenraͤumen erſchei⸗ 
wenden 4 Bände abzultefern, alſo um die Häifte des Laden: 
preiſes. Dieſes Auerbiethen wurde mit Beifall aufgenom: 
meu, und von vielen Seiten werde ich dur die Einſendang 
der tpraͤnumerations⸗ Gelder unterſtuͤzt; darum ergreife lo 
durch gegenwärtige Anzelge die Gelegenheit, durch wieder: 
detholte Bekanntmachung meines Unternehmens die Verbrei⸗ 
tung der Zyotiaa ' ſchen Schtiften noch mehr zu ET» 
leichtern und aufs Beſte zu verbreiten. ö 
Der erſte und z weilte Band iſt bereits erſchlenen, 
der dritte und vierte folgen im Laufe dieſes Jahre. 
Der Vorausbezahlungstermin ſchließt ſich mit · 
Michaelis. . 5 . 
Unter dleſen eintabenden Bedingniſſen ſchmeichle ich mie, 
zahlreiche Beſtell ungen zu erhalten, und zeichne achtung vol 
Munchen den 15. Auguſt 1818. 


Jam Jo ſ. Lendner, 
(711) Buchhändler und Buchdrucker. 


“ 


„ Sr er 1 ur 


Baieriſche National⸗ 


Zettun g. 


den 17. September 181. 


GN nn 


3 mit Sir Aoͤntslichen Mejertät alierguäbigftem Yrlollegium. 


——€ 


Teut feln d. 
Saler. Nürnberg, vom 14. Sept. Die Wahl 
der Wapiımänner in den 8 Steuerdiſtrikten der Sebalder Seite 
hieſtzer Stadt iſt ſeit dem 10. d. beendigt, und dleſelben, 41 an 
abt, ſind bſfeutlich bekannt gemacht worden. Nunmehr dat die 
Abſtimmuns auf der Lerenzer Seite begannen. 

Frankfurt, vom 10. Sept. Die Unzahl ber Fremden, 
welche diehmal unſere Meſſe beſuchen, It anſſerordentlich; in 
ö einem Tage wurden an 800 Fremdenkarten ansgetheitt: In meh⸗ 
reren Artikeln werden fehr dedentende Geſchüfte gemacht; deſon⸗ 
ders werden nach Preuffen und denjenigen Ländern, nach welchen 
man durch das preuſſiſche Gebiet gelangen muß, viele Waaren 
aufgekauft, und fo ſchleunig, als moglich, forttrausportitt, 
um noch vor Einführung der neuen preuſſiſchen Mauthordunng die 
Stanzen damit zu paſſiren. Kaldleder, obglelch in großer Menge 
. vorhanden, ‚tin einigen Tagen um 10. a in bie Hohe ne⸗ 
gangen. 
ö ole ſt ett al. Wien, N 
auffer Zweifel, daß man noch in dieſem Jahre ſolche Maaßregeln 
ausfahren wird, die dem ſchaͤdllchen Schwanken des Curſes des 


in (i billiges und feſtes Werbficnig briagen werden. Ueber den 
5 ſeſtzuſezenden Cuts ſiud dle Me lnungen noch tethelit. 
wollen idn jwiſchen 300 lud uo feſtgeſtellt huben. Jndeſſen find 
dle melſten Stimmen far einen ren Eure von 300. Auch ſollen 
die auf die Hälſte herabteſezten Stufen der altern Staats ſchuld 


nicht mehr in Papiergeld, fordern in Koaventions muͤnze bezahlt, Trier, und werden le 25. b. M. in Wagen zum Con- 


und febes Jab ein Theit des Vepteigeinde dub wean don der 
. minen clazezogen werven. 


n. Jay H. and? 


Es iſt aun 


Einige 


„. 


um 9. Sept. war zu Wien der Mittelorels der Staatsſchulbvet⸗ 
ſchreibungen vom Jabre 1816 zu 5 prozent in Sllbermuͤnze 
71; der ıpros. Obligationen 14, 1ſs; der Hofkammer s Dbs 


zeligationen vom Jabre 1815 zu 2 152 Prozent 35, 12; ber Wie⸗ 


ners Stabt: Banko⸗ Obligationen zu 2,12 Proz. 34, 14; der 


TCurs auf Augsburg 98,318 Ufo; Konventlonsmuͤnze 229 1]8. 


Ppreuſſiſche Staaten Duͤſſeldorf, 
vom 9. Sept. Hente marſchirte die Hammſche Grenadier⸗ 
Compagnie hier ein, um morgen ihren Marſch über Juͤlich nach 
Aadden fortzuſezen, wo ſie mit Däſſeldorfſchen und 
zwei Berlinſchen, zur Ehrerwache der Monarchen, während 


„ des Congreſſes, beitimmt iſt. 


profeſſor Thelot dahier, laͤßt gegenwärtig ſein, feit langer 


Zelt bearbeitetes, und mit großer Anſtrengung endlich vollende⸗ 
tes großes Kunſtblatt: 


„Die Kreuzigung petri, von 
Rubens“, abdtucken. Es iſt eine, in jeder Hinſicht hoͤchſt ge 
lungene Arbeit, und der Ehre ganz würdig, unſerm erhabenen 
Monarchen, den das Blatt vom Kuͤnſtler gewidmet iſt, bei ſei⸗ 
nem Eintteffen zum Macheuer ⸗Congroſſe, dargebracht zu werden. 
Cöls, vom 8. Sept. um 29. und 31. v. M. wohnten des 


Groß kanzlets v. Bepme Ercellenz, zwei öffentlichen Gerichts⸗ 
papiergeldes ein Ziel ſezen, und ihn mit der Konventionsmünze 


figungen bei, und ſchlenen benfelbeu vielen Beifall zu ſchenken.— 
Uebermorgen geht der F. Staatskanzler von hler nach Bon n 
ab, um ſich mit ber Univerfität:gu beſcaͤftigen. um 12. kom⸗ 


men S. D. zu Gblenz an, werden dert bis zum 16. bleiben, 
und werden, dem Vernehmen nach, daſelbſt eine Untertedung 


mit dem Fuͤrſten v. Metteralo daben. Daun gehen Se. D. nach 


‚große erwartet. 
e vom: 8. on. gu einigen, Tagen treffen die 
5 | we ae u 


fs * 
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Hantdoiſten der fönfgl. Garde bier ein; auch erwarten vir dtei⸗ 
ßig Chor ſaͤnger fuͤr's Theater, die während des Congteſſes ihre 
Talente hier prodnziren füllen. 
auch einige Sängerinnen find bereits geſtern durch Düffeldorf vaf- 
fit.) 

Nach der Königederger - Zeitınes find zu Königsberg der Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant von Holtzendorff, der Oderſt von Block und der 
Meifepoftmeifter Sr. Majeſtaͤt des Königs eingetroffen, und rei⸗ 
fen nach der ruſſiſcen Grenze, um dort Se. Mai. den Katfer von 
Rußland zu empfangen, der den 12. oder 13. Sept. alldort ein⸗ 
tieffen wird. 

Am 6. Vormittags 10 Uhr, kam der Erbaroßberzog von Meck⸗ 
Ienburg » Schwerin, aus Schwerin, und unmittelbar darauf fein 


Sohn, der prinz Paal von-Medlenburg : Schwerin, aus, Genf 
zu Berlin au. 


Der prinz Friedrich von Prenffen nebſt Gemahlin, 
find von Ems gluͤclich wieder zu Berlin elagetroffen. 

Am 5. Vormittags um bald 9 Uhr war von der geſammten 
Berliner : und von der Potsdamſchen Garniſon, desgleichen von 


N allen zu den Herbſt⸗Mandvres Tags zuvor gu Berlin eingerüdten 
Troppen, 
giment aus der Magdeburger, einem aus der Stettiner, einem 
aus der Frantfurter⸗ Brigade und dem Magdeburger⸗Grenadiet⸗ 
Landwehr ⸗Vataillon; an Kavallerie: aus der Peſener und aus 


beſtehend an Jufanterle: aus einem kombinirten Re⸗ 


eiuer Litthauiſchen Garde Landwehr⸗Escadron, dem zien (bran⸗ 


| denburgifsen ) und vierten (mas deburgiſchen ) Kuiraſſiet⸗Re⸗ 
giment, dem sten (pommerſchen) und loten (magdeburgi⸗ 


ſchen Huſaten⸗Meglment; au Artillerie: aus einigen reitenden 


und Fußbatterien der Magdeburget und Stettiner urtillerle⸗Bri⸗ 
gaben, zuſammen genommen. ungefähr 24, % Mann, große 
Parade vor des Königs Majeſtaͤt. N 


Die Unterredungen zu Aachen werden, 2m Bernchmen 


nach, nur 3 Wochen dauern. 


Haun ode t. Sdttingen, denz. Sept. Orſtern 


“ward von dem koͤnigl. Kommiſſarlus Herrn Hofrath Falle das 


Endurtheil des Kadivets⸗Miniſterlums in der Sache der dier 
Statt gehabten und nunmehr völlig geſtillten Unruhen publicirt. 


(Ein Theil jener Säuger, - 


70 = 3 


d er u" > 2 


das Militär) bat ein Student vlerzehntägige Carcerſtrafe ers 


halten, und der gedachte Mezger IR zu noch achttaͤgigem Ges 
-fängntß condemnirt. 


Einer noch nicht publizirten Beſtimmung nach fol der Po⸗ 
lizeibeamte, der durch ernſtliche Maßregeln die Unruhen in ih: 
tem Entſteben hatte ſtillen kbanen, aus Göttingen entfernt 
werden. — Was in Rücſict mancht otganifhen Eimtwtangen 
der Univerfität noch beſchloſſen werden durfte, gruͤndet fi bis 
jest nur auf Vermuthungen. — Göttingen hat ſich durch jene 
ungluͤcklichen Vorfälle allerdings um eine bedeutende Zahl feiner 


Muſeaſoͤhne vermindert, wird aber doffentlich an Innern Werth 


für gutdenkende Eltern in einem viel hoͤdern Grade gewinnen. 

Ens land. London, den 4. Sept. Der 2. d. war 
‚für Mancheſter ein Tag der Unruden und des Säredens. Die 
Arbeiter griffen eine Fabrik an, wodel Mehrere von ihnen durch 
Schuͤſe aus dem Haufe verwundet wurdeg. Die Juhader der 


Fabrik gewannen durch dieſe entſchloſſene Nertpelotanng Zeit, 


die Haͤlfe der Obrigkeit naczuſuchen, welche ſoglelch eine Ab⸗ 


. theilung Dragoner und Fubvolk ſandte. Ueber 10 bis 12,090 
Menſchen fanden. id auf dem Ylage werfammelt; die Auf⸗ 


ruhrsakte wurde verlefen; abet erſt nach Perlauf einer Stunde 
gelang es der bewaffneten. Macht, den Haufen zu zetſtreuen. 
Der größte Theil der e beharrt hartnäckiger als je auf 
feinen Forderungen. 

Aus Suͤdamerila erfährt mau, daß die Jnfurgenten in 
der Nähe von Vera Cruz einige Vorteile errungen baben, und 
die Verbindun- mit Merito neuerdings untebtochen If. | 

Die Nachricht von einem Kriege zwiſchen Ehrifiopp und 
Boper auf St. Domingo beftätigt ſich. 

Frankreich. Paris, den 8. Sept. Am 3. Sept. 


- machte der Finanzmiuiſter Graf Corvetto, zum erſten Male ſeit 


tr .. 


Eruſt mit Milde und Weisheit gepaart, gebt daraus dervor, 


87 


und enthält im Weſentlichen folgende Dispoſitionen.: 


1) Wegen der Unruhen vom 11. Juli (des Angriffe auf 


einen Tag um den andern bei: Waſſer und Brod verurtbeilt. 
2) Wegen der Hüruben vom 13. Juli (des Angriffs auf 


gas Mezger⸗Haut ) dat elu lalaͤudiſwer Studenr das Relegat, 
zwei Studenten daben auf eln Jahr' das Consilium abeundi, 
zwölf Studenten jeder achttäglge Errcerſtrafe erbalten, und 
mehrere find, mirkelſt Reinigungs Eldes, freigeſprochen. Der 


Mezser Kriſche Iſt zu achttägiger Gefaͤngniß ſtrafe, abwechſelnd 
Kalſer wird den 7. Sept. von hier abreifen ,, und in ſelnen 


* 


der beſchaͤdigt. 


feiner Krankheit, dem Könige feine Aufwartung. | 

An demfelben Tage führten ſechs nfanterie:Regimenter 
von der koͤnigl. Garde in der Ebene von Elihy, unter Aufuͤb⸗ 
zung des Generals Lauriſton, große Manduvres aus. Die 
Peinzen, die Herzogin von Angonleme, und der Prinz Ananſt 
von Preußen waren zugegen. 

Kuͤrzlich wurde zu Paris per Wagen des ee von Baus 
guyon nmgeworfen. Er und feine zwei Töchter, die Yrinzeflianen 
von Beaufremont und von Carignan, wurden mehr. oder mins 
Der Herzog bemerkte, daß er (dom vor 50 
Jahten au der nemlichen Stelle (in der Straße Cbaillot) das 
newliche Schickſal gehabt batte. | 

Nuß lan d. petete burg, den 18. Aug. De 


Sfr die Generaladintanten , Furſt Wolteastz, Gtaf De 


var in sam Europa 


rens ty; Gref Czeraliſcheff und Fürſt Nenzikow haben. Faſt 
su ‚gleiger Zeit mit St. Mal. werden ſich bie beiden Kalſerin⸗ 
den hach Teutſchland in Beſuche der dort vermihlten Oro 


181 


fuͤrſtinnen begeben. Die Kalferin Mutter gedenkt den 9. und 
die regterende Katſerin den 12, Gertember“ . Hauptfabt 
au e, 5 l „ 


‘ N 
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Nit pott Nachrichten. 


ca Safe.). offenbach, (bel Lend at.) ‚Bits 
eiede verrſcht, fühlen. wir bier. einen 
Vertilanaüskries gegen — die Mänſe. Sie vermedeten ſich 
auf eine fo erſtaunliche Art, daß wir glaubten, die Vorſicht 
bereite wieder ein folches Strafgericht, wie ehemals gegen den 


erzbiſcoff Hatto von "Mainz (kornwucheriſcden Andenkens.) 


Man bielt es demnach für das Beſte, eine Maus ſtenen aus- 


zuſchteiben. Jeder Etuwohner mußte für jeden Gulden feiner 


Stents ein Duzend. Maͤuſe liefern, und ſo geſchah es, daß 


laut dem Lleferungsregiſter vom 5. bis 12. Auguſt ein Heer 
von 99,342 Maͤuſen eingefangen wurde. Da deſſen ungeachtet 
noch eine bedeutende Menge ſich verſchlupft hatte, ſo wurde 
ein neuer Jeldzug eröffnet, und in 3 Tagen 21, 600 Gefangene 


r elngebrucr: Alle unmnen, giolch den amerlkaniſchen Juſur⸗ 


.genten, In bas Gras beißen ‚und fo iſt die ſer mörberife Krieg 


„ gluͤcklich. vollendet. Man dofft nun, daß ein Odſervationsheer 


von Kazen bie Fänftige Sicherheit din lang lich gatraut ire. 
(Leſ efräßte,) Das in H. nen etablirte Wochenblatt 


ueſerte bei Gelegenheit der zu erwartenden Ankunft der juugen 


* 


is 12 Udrwied die Wirtbſchafts, 


Semablliu des Erborinzen eine detaillirte Anordnung der beab⸗ 


b „ſichtisten Felerlictelten und begann, wie folgt: „Der frohe 


Tas, an weldem wir die längſt erfehnte Fürſtin begrüßen ſollen, 


kommt mit dem größten Vergnügen immer naher 1c.“ 
= Anden F — er woͤchentlichen Nachrichten wurde angezeigt, 


auf daſigem Caſino ſey ein Rezenſchim in r 
ſtehen geblieben. 


— Ein Richter ermahnte einen Juden: er en doch keine 
falſche Eide ſchodren. — „Wovor hat mer fe N = war bie 


latoniſche Antwort des Iſtaelit en. 
u ne und Etſaz.) Bei den ee e 


4 


4 * 


whrde zu Newport auf der, Irſel Bit 208 8 fie 
dieſe Juſel (in Hamifpire) gewählt. Da dat Volk glaubte, 
der Lord ſey zu eifrig der minkſtet lle darthel amgeiban, fo 
ſammel ke ſich das ſelbt, aud warf alle Fenſter in dem ſchonen 
Laudhauſe des Lordes ein; allein da es am andern Tag in 
Ertabrung brachte, daß der edle Lord die Wahl von fi abge⸗ 
lehnt habe; fo packte man alle Gläſer von Newport und Weſt⸗ 
Comes in eine Kutſche mit 61pferden „ brachte dieſe nach dem 


banddanſe bes Lords, und ließ alle zerbrochene Scheiben wieder 
ergaͤdzen. 
viel gelitten batte, fo wurden idm über 100 der ſcoͤnſten Baume 


Da auc die Orangerie des Lords bei dleſem Auflaufe 


wieder zugeſtellt, die man mit vlelen Koſten ann Inſel auf⸗ 
geſtellt hatte. 
(Feſt.) Nas parlſer Blättern dat bie Bräfn Rzewuska, 


geberne Fürſtin Lnbomirsla, auf ihrem ſchoͤnen Landſi ise dem 


Kalſer, von Rußland, auf feiner lezten Meife im Suͤden feines 


Reiches, ein Feſt gegeben, welches Ader 180,000 Franken ge: 


** 


koſtet hat. Der ganze Adel der Provlag, nebſt vielen andern 


Petſonen, war dazu eingeladen. 


. (Iubelfeter.) Am 82. Sept. felerte die Stadt Altona 


das fünfzigiährige Dienſtfeſt ihres verehrten Buͤrgermelſters, 


des koͤnigl. Konferenzraths, Kommandeut det Denzektags⸗ 


Otdens, Hra. Gübler, auf das glaͤnzendſte. 


(Jugendliche Einfälle.) Ein junger 1 jähriger 
Lord, der Sohn elues Herzogs, iſt ſchon zweimal feines Fami⸗ 
lie entflohen, und zweimal wieder ergriffen worden. Seine 
Größe (er mißt 6 Fuß) hat ion verrathen; denn übrigens 
batte er mit einem Bettler dle Kleider gewechſelt, und war 
ohne alles Geld vad bettelnb, dis N gekommen vo 
er ſich eluſchißen wollte. 


1 2 5 A x 


re Hof⸗Tbestet an der Me fideng 


Donnerſtag: Die beiden Vettern, Luſtſpiel. Daun 
Ins: der £andinnfer, Pantomime von Herrn Slot. 


Königliche Hofthegster am Itertbor. 
Donnerſtag: 


ͤ—— 


= 


* 
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| (Zum Erſtenmale ): „ | 
Slugſpiel in 1 Akt. — Vorher: Det Iuvalide. 


Kaͤnftigen Mondtag den 21. September Früb von 10 din 


dann die Gärten, und 


fonitıge Realitäten des fogenaunten ga. Tattendag. Sqclopls 


am Lechl y . dem Königl. 


Milltaͤr⸗Aerar gehötig, 
auf ein Jahr, und zwar vom 1. Oktober 1818 an bis Ende 
September 1819 im beſagten Lokale an den Meiſtbiethenden 
mit dem. Vemerten öffentlich verpadtet, daß die Steige⸗ 
zunydiuftige ſich Aber idr Zahlungs: Vermögen und moraliſchen 
Karakter durch legale Zeugniſſe auszuweiſen haben. Die zu 
5 5 werden vor der Veriteigerunz den 
eigerang ebhabern vorgezeigt, und zuglei . acht⸗ 
Bedlagniſſe ‚eröfiner. werden, N 5 . . 


4 ʃ6. ein armiaißrattone 
Ce mmi . 


(780 20) 


L 
6 * 1 3 8 ar 5 5 
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0 en Ger ſte i gien g. 


| nn Dle Steuern und dfestllchem pet tv viren fi vb 
Das am Uagerplaz Nro. 809. gelegene eingädige Haus ben ale meiuen Normen, und DerDen Baar rc DB : 
des Mezgers Anton Thomas wird auf Andringeh der Glau- kaufe verhaltuißmaßts, fuf die treffenden. Odjekte € 11 
diger der oͤctentlichen Beiſteigexung- sal va ratificatioge untete nn 8 Bu RER N GERN 
worfen. Zu Die Wemeinde⸗ - lie andern 
2 a 5 9 1 en nahme zu tragen. dt eli andern obs. Uns; 
Oktober gen is Schlag 12 Uber, im die 8 Ka 1) ber werden biemit eingeladen 4 
| „gabe einfaben, und he Kaufe: Andere 1 ere l tea. x MA ile dein tönigt. Rentamte dente (inafaden, 
ene ME}. 4 48, d Bein e Ki 
* 4 “ . 3 2 4 5 N BY r ; 2 a na ı 
ne ene, Kreis und cation zu ſoſchem Ale e, due‘ obrigkeltiige‘ 1 
i „ . 6 tset ict Muͤnche n. N55 zuweiſen. DZ e ee SE e Ta 514 


„ 


SGSerngteß, Direktor. 


N e Von den Verkaufs ⸗ Objekten ſelbſt, fo wie von den i 
(784 30) . Dr. Bein. teu mit dem Verkaufe verbundenen Bedinanſſſen ag 
u | 2 er — En ah det Zoiſchenzeit taglich Einſicht genommen werden. ö 
e Seit ang nne. Aagczeſertiget den 11. Sept. dis 
(Die wiederdolte Veruuffetung des vormaligen Kapnpiners 8 alt, vom es ur e 
Klosters in Traunſiein betreffend. ) dn izl. baten. Rentemte Trauen 


. Ja Folge allerhoͤchſter Eutſchließung der könlgl. balerl⸗ 
ſchen viegierung des Iſarkteiſes, Kammer der Finanzen in N Danlamann 
zunchen, tom 5. Geptember 16 18 ſoll das zu Traunſteſn (782 30) Keutbe 2 | 
. . 15 der 1 e „ eutdeam ter. 
‚‚normalige Kapuziner er⸗Getaude im Wege öͤffentlicer Ber⸗ We k 5 
. ſteigetung porbehaltlich der allerbbchſten Genehmigung, da die A Dekan ntmaduwm m © ni: : 
"erreim 31. Jäner a. c. dieß worpepamgens: Derämfferung nicht ee, 10 eden e, 9 5 
8 2 . 82 üge 2 
du ich 


A im JIſarkreiſe. e 


| 1 4 . 


8 
. a Chr 
senebmist worden iſt, wiedzrbelk Merfauft lden: m „ Hentner von uffendeim, weile fifa Inter nach Wien 
Die Verfteigerung hat demnach Donnerstag den 15. in Dienſte degeben, und felt 1791 nichts von ſich z hat i woͤres 
Oktober 1818 im MNentamts Locale zu Traunſtein von Mor⸗ laſſen, nebſt ibren etwa zuracgelaſſenen Erden un) Erbnehmern 
gend 9 Uhr dis Abends 4 Uhr ſtatt; 2 ſie geſchleht auf freles anmit aufgefordert, fig binnen 9 Monaten, und langſteus in 
Eigentdum, und Au nach den Normen und Bedingnigen, dem auf den 1. Juli 1819 Vormittags 9 Uhr angefesten Termin 
„welche in der aller freu Verordnung vom 30. Sept. 1811 in der gewohnlichen Ge cdtsſtaͤtte perfdullch oder rſchriftlich zu 
Meglerungsdlatt Stück 67. bekannt gemacht worden And. melden, oder zu gewärtigen, daß ße die Hent ner wird für todt 
„ Die der Verſtelzerung unterworfenen Realitäten de. ertlatt, uad idr ſämmtllchgs zuſaggelaſlene“ Vermögen von 


ſteben: wa | circa ie 5 1 e e u ausgeantwortet werden. 
. 1 = endeim den 28. Auguſt 1818. 5 
2) aus dem vormalthen Kapuziner Klofter Haupt⸗ und but: . 
2 g lLiches Landgericht. 
Nebengebäude; Botert. | 


ph) aus der daran ſtoſſenden Kloſterkirche; De er 
3 ans an Burg: und Orasgerien pr. 2 Tagw. 3716 (705 ba) — 1 3 
. Schr, un . | N m Gafhofe zum ſchwarzen Adler befindet ſich ur 
en e und Garten derumge⸗ nach Viasat, eellerabe, Straßburg und Frankfuct. (788) 
2 u der Verkauf geſchieht entweder im Ganzen oder nach Um⸗ Nachricht. | on . 
- luden und Verlangen ber Raufslichdaber uus tötete, Den Titl. Herrn . und andern ver⸗ 
ledoa lezteres eur an d de ae ae ebend akt ehrlichen Addreſſaten, welche den Wunſch bei der Re⸗ 
Gerehtiame benen, and Innen 64 daction der Nationalzeitung geaͤuſſert haben, die 


d dle Krloge der Kaufſchilinge bat nach der Eingangs er. Verfaffunss ⸗ Urkunde des Koͤnigreichs 


wädnten Verordnung vom 30. Septemder 1811 h der Art Baiern und die [A m m el 8 n al 1 ‚ 
zu geimeden , daß 6 del ‚weiten das Melſisebot) ſo wie ſie dieſer Zeitung beigelegt wurden a 3 
a) bei denjenigen Obletten, del werden eigen ſelben Formate in eigenen Abdruͤcken zu beſizen, kann 
den Deitag von 105 G. act überfeigt, der Bettan o. man zur Nachricht dienen, daß noch einige somplette 
1555 719 . 2 tlingender Münze erlegt, del lenen Eremp lare in 4. broſchirt zu 36 kr. gegen portofrei 
b) ſolcke die Summe von 100 fl. überſtelgt, die Hälfte einzuſendenden Betrag ſogleich abgegeben werden 
s bievon nach erfolgter allerbochſter Ratiftkatien ebenfalls konnen. 8 

gleich baar bezahlt werden muß, die andere, Hälfte 8 Das Komtoir der . 

2 gber in Aianidirten, inkataſttirten und wenigſtens zu Kd nigl. baier. ana gf. privileg irte R 
ee e e e dae 
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Suifgengeit zu 4 pr. C. versinfeh werden muſſen, ent⸗ eee 20 met. tigers der Fleiſo men 


dichtet werden darf. . ung. 
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den 13. September 181g. 


nit Seiter aöntellcen Meſeſtät ‚aBerguädigftem Yrivilegium. 


vewuwtfalen d. 

Defetretigd. Ein Schreiben aus Wien vom 9. 
Sept. in offentlichen Blattern meldet: Wie es heißt, ſoll (don 
künftigen 1. November der Anfang gemacht werden, alle Beam 
te in Silbergeld auszmahlen, aud die Zuſchüſſe einzuztehen. 
2s iſt nicht an dem, was andioärtige Zeltunz en ſagen, daß 
der vor 3 Wochen entwichene Bankier Smettana ein Deſicit von 
250, ooo fl. binterlafen habe. El Staf Mittome dp verliert al⸗ 


lein bei 300,000 fl. an dieſem Menſchen. Die Polizei dat ihm 


deuſelben geſchlckten und vertrauten Kommiſſair nachgeſchickt, der 
| dor 3 Jahren den Anfenchält des Strapenränbers Graßels ent. d: 
te, und dieſen zur Haft brachte; gedawter Komm iſſaͤr, heißt es, 
verfolge auch dieſesmal des flüchtigen Wechſelverfalſchers Spur 
ſehr gluͤclich durch Mähren und Ungarn, lam idm aber an der 
Stebenbärgifgen Grenze um 2 Stunden zu fpät nach, als er 


ſchon auſſer allem Bereiche war. Eben ſo hat man auch den, einen 


Monat fräher aus preßbutg entwichenen Griechen Demeter Kon⸗ 
ſtantin vergebens verfolgt. Der juͤdiſche Bankier Arnſteiner, der 
ſich Hiet vor 2 Wochen den Hals abſoneiden wollte, nimmt nun 
ſelne Zuflucht zur Religkon, läßt ia im Ehrlſtenthum untertich⸗ 
ten, und will ſich taufen laſſen. 

preuſſiſce Staaten. Elin Schreiben 
aus Aachen, vom 3. Sept. enthalt Folgendes: Der Kalſer 


von Rußland hat außer dem ſchoͤnen Landhauſe vor der Stadt noch 


noch einen Pallaſt in der Stadt gemiethet, wo der ehemalige Praͤ⸗ 
fekt wohnte, und Kalſer Napoleon zwelmat reſiotrte. Das 
große moderne Gedaͤude liegt auf der Kon: Straße, und fährt 
durch elnen artigen Garten auf das Kamphausdad. Die Eigen⸗ 


thümexin des Hauſes, Mad. Blas, legt die 30, O00 France 


Mlethe allein auf Meublen an. Sie win fuͤr ſich ulchts Haben, 
als die Ehre, hernach die talfertchen Mtutieh late Mnbenten an 
XII. E A. Baud. = 


die große Begebenheit zu Ihsem Gebrauch zu bennzen. W el. 


lington bezieht das Haus des Oterbürgermeiſters von 
Suaita auf der Jakobs Straße nahe am Markt. Ca ſtle⸗ 
teagb befümmt eine Wohnung in dem großen ſchoͤnen Haufe 
des Kaufmann S rlöger auf Klein⸗Marſchie⸗ Straße. Dies 
le andere große Pallaͤſte And zubere tet fur die Umgebungen der 
Fuͤrſten. N 

Die Unkunft de Souveraine iſt definitiv beſtimmt. Den 
24. Sept. kon mt der König von Preußen an, den 25. der Kalter 
von Oeſterrelch, den 27. der Kalſer von Rußland. Die glaͤnzer⸗ 
den Ceremon ien bein Einzuge eines jeden Monarchen ſollen alle 


Erwartung uͤberſteize n. Eine doppelte Reihe von Soldaten in 


dem hoͤchſten Gallaſchmuck wird von dem Dorfe Weiden dis Aachen, 
alſo zwei Stunden weit, aufgeſtellt. Durch dieſe fährt der König 
feinen hohen Gaͤſten entgegen, und fährt fie in die Stadt. Der 
pompdfe Zug fol nicht durch das Kölner, ſondern durch das 
udalberts Thor geſcheden. Hier uͤberſſeht man die prächtigen 


»Ebauſſeen nach Burtſcheid und Montjoie. Hier iſt plaz für die 
Zuſchauer. Die Zugänge der Stadt finb hier die ſchoͤnſten. 


DieSoufumation far die fuͤrſtlichen Kuchen If verbingt. Kar: 


toffeln, Gemaſe, Fleiſch, Obſt, Wein u. ſ. w. muͤſſen von den 
Unternehmern für einen beſtimmten Preis geliefert werden. Den 


Foͤrſtern iſt angewleſen 7 wie viel Wildprett jeder Art von acht zu 


acht Tagen noͤthig iſt, zahmes Ge ſtügel wird in Mente gemästet, 


die köſtlichſter giſche aus unſern Fluͤſſen ſollen auf den Tiſchen 
der Großen prangen; Geſchwind⸗ Fuhren ind angenommen, um 
die Seeftſche und Auſtern in kurzmoͤglichſter Zeit von Antwerpen 


nach Aachen zu überbringen. 


Fur den Glanz des Theaters iſt königlich geforgt. Die jezigs. 


Geſelſoafr, die Hewlich beliebt im, blelbt; aber dle erlten 
f Aundle [een an den * n dieher! der 
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und was ſich auf dem Kongreß bezieht, abzuſtatten. 


v. 
f SE 
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ſorleben worden. Hr. eßlalr iſt fo gut, wle engagiet. Mas 
dame Catalani wird hier fingen. Die beſten Tonkuͤnſtler, 


Tänzer ꝛc. 1c. rüften ſich, ihre Talente zu zeigen. Die große Re 


donte iſt ſehr verſchoͤnert. Der Cops berg erhebt ſtolzer, wie je⸗ 
mais, fein Haupt. Alle Umgebungen der Stadt find ee 
aufgeouzt und angeordnet. N 

Die Bewohner Aachens wiſſen ſich kaum zu finden in ihrer 
Herrlichkeit. Sie find wirklich ſtolz geworden auf ihre Stadt, die 
fie in dieſem Augenblick, Berlin, Wien, Petersburg, Paris, 
London ic. vorziehen. Der Stifter derſelben, 
Große, iſt ihnen mehr, als alle Eroberer, Helden und Geſez⸗ 
geber. Ein Mann, der an ſeine Reſidenz ſolchen Zander bie in 


die ſpaͤteſten Jahrhunderte zu feſſels wußte, iſt ela ſeltenes Phaͤ . 
nomen. Hr. Perry, Herausgeber des engliſchen Journals Mans 


des Morning - Chronicle, iſt hier angekommen, um feinen 
Landsleuten eigen getreuen Bericht Aber die Unkanft der Fürſten 
Gleiche 
Sorgfalt haben andere Eigenthuͤmer von bedeutenden Zeitungen 
beobachtet, fo daß dem leſenden Publikum nichts e wird, 
was zur Kenntnis dieſer Beobachtet gelangt. 

Baden. Gries bach, den 8. Sept. Se. eönigl. 
Hob. der Großherzog baben auf die Dankaddreſſe, welche die 
20 Gemei den des La damts Karlstube wegen der Verfaſſangs⸗ 


urkunde unterthinigft. überreichten, Nachſtebendes zu antwors 


ten getuht: „Mit geräpstem Herzen hade Ich die Se ſianungen 
der Dankbarkeit und der Meinem Haufe laͤngſt bewährten Treue 
der Bewehner des Landamte Karlsruhe vernommen. Wenn 


„die Konftifutlon, welne den Ausdruck jener Gefühle veran⸗ 
laßte, als eine Wobltdat erkannt, und zum Beſten des Staats 
benuzt wird, fo iſt der Zweck vollkommen erreicht, weicher Mir 
dei dieſem wichtigen Schritt vor Augen ſchwebte.“ 


Jo bannis berg, (im Nbeiagan) vom 12. Sept. Die: 


"fen Abend ſiud Se Ducchl. der Für Metternich hier augelommeg. 


Nuß lau d. Ein Schreiben von der ruſſiſchen Graͤnze 
vom 21. Anguſt, in dem Hamb. Eorrofpondenten ſagt: Es 
ſcheint, daß ts im Plane des Ka:fers Alexander - liegt, ſeine Rei⸗ 
ſeronte geheim zu halten, um allen läftigen Ceremonien aus dem 
Wege! zu geben, und fo ungehindert durch Teutſoland nach Aachen 
tetſen iu Bauen. Wobin der allgeliebte Monarch ſeine Reise neb⸗ 
nen, und ob er dleſe und jene Gegenden und S tote, die Idm 
"Info manager Mackfllcht in der Erinnerung jo wichtig und theuer 
nd, mit ſe ue m Ve ſuche beehren werde, hängt den nähern Des 


ſchluͤſſen des Angenblids ab. 


Das ruſſiſche dom Staats rathe und Ceuſot gagento tedlgltte 
. Soutnal ft verboten worden. Es lieferte unter ö eine 


na epkidi ung der L ibeinenſchaft. 


Der Reichskanzler, Gray Romanzow, batte Im aegenmän, 
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Karlder: 


‚Aero vor der Meſſe gab det König dem 


udiplomatiſche Korps auf. 
‚ ftelte Kinamminiſter, Graf Cotvetto, bat geſtern dem Könige 
‚ feine Aufwartung gemacht. 
‚hat wit Sr. Mai. geſpeist, nachdem er Morgens, in Geſel⸗ 


tigen Semmet wieder eine Reife in mehreren Provinzen Im Yns 
nern des Reichs gemacht, um Urkunden, Originalſchriften, fels 
tene Manuſcripte u. dgl. für die National⸗Geſchichte aufzuſachen 
und anzdkaufen. Das für wiſſenſchaftliche Zwecke von idm auf 
teſendete Schiff Rurik, unter dem Kommando des Lieutenantz 
v. Kotzebne, liegt auf det Newa vor feinem Hotel vor Anker. 
Notwegse n. Der Aoͤnls reiste am 25. Ang, von 
Chriftienia nach Drontheim ab, nachdem Tags vorher der ge: 
fammte Srortbing eine felerliche Abſchiedsaudienz erhalten 
batte. Die Krönung fol dem Vernehmen nach zu Dront heim 
am 14. Sept., dem Jahrstage der Salacht bel Dennewltz, 
ſtatt finden. 

" England. Lau von, den 4. Sept. Der Prinz 
Regent beſacht dle Koͤnigin taͤglich in Kew, und kehrt dann 
Abends, meiſtens ſehr ſpaͤt, nach Hamptoncontt zutuͤck. 

Der berüchtigt Heinrich, Hunt kündigt mittelſt öffentlichen 
Anſchlags auf nächſten Mondtag Mittag ‚eine Verſammlung 


der nicht teyraͤſentirten Einwohner der Grafſchaft Middleſer 


an. Die Verſammlung hat, wie es im Auſchlagzettej heißt, 
iſtr Abſicht, „uber eine äffentlihe Erklärung ihrer Nechte zn 
berathſchlaaen, die fräftisften Maßregeln, um dem Untecht zu 
ſtenern, das: fie erleiden, zu deſchliezen, und der Krane Bor: 
ſtellungen um Abſchaffung der num unerträglich gewordenen 
Miß brauche zu machen. a 
s task teich. Yarıs, den 9, September. Ge. 
enzliſchen Bots 
ſchsfter, Ritter Stuar, eine PDrivatandienz zur ueberrei · 
tung der lieberreihung der Notifikationsſchreidens des vrlnzen 
Regenten in Betreff der Vermadlunzen der Herzoge von Cam⸗ 
bridge von Clarence. Nach der Meſſe wartete Sr. Mal. das 
Auch der nun wieder willig derge⸗ 


Der prinz Auguſt von Preußen 


ſcaft Monffent'e und des Herzogs von Angonleme, Kriegs: 
übungen im Feuer von Seite der Infanterie, der koͤnigl. Garde 
„in der Ebene von Clichy deigewohnt hatte. Marquis von Lau: 
tiſton kommandirte die Mandotes. Gen. Vicomte de Monte: 


» legiet hatte dabei; das Ungluͤck, vom Pferde zu ſtuͤrzen, und 


ſich ſehr zu deſcadlgen. 
Geſterg wurde die Wunde des Oberſten Dufap von zwei 
Wundarzten, auf Veranlaſſung und in Gegenwart des Inſtruk⸗ 


tions richters bei dem Tribunal erfter Jnſtanz, unterſucht. Es 


ergab ſig, daß zweimal mit einem fpizigen, ſchmalen, platten, 
‚„aweligneidigen Mordwerkzeng auf den Oderſten geſtoßen worden 
. war z. siger die ſer Stöße fiene ſich jedoch in den Kleidern ’ und 
batte keine Vetwandung zur Solas, „ 


rg, * 


Der Herzog von Wellagton kehrte nach Beendigung ber 
Neväen des linken Slägels am 4. Sept. nach Cambrai zuruck. 
Man wußte noch nicht, wann die Muſterung des engl. Kon⸗ 
ö tingents „ welcher der Herzog von Kent mit feiner Gemahlin 
beiwohnen wollte, vor ſich gehen würde. Sie mat auf den 10. 
feſtgeſezt agweien, ſchien aber wegen der Krankheit der Königin 
„von England verſchoben zu ſeyn. 

Lord Caſtlereagd wurde, als er am 3. Sept. zu Satale 
aus Land flieg, mit Kanonendonner begrüßt. N 

Generallieutenant Donadiem iſt, anch nach feinem Verhör 
durch den Inſtruktions richter, auf freiem Fuß geblieben. 

Nord ⸗ Ametrit a. Proklamation des 
Generals Tuüslemand,. (Fortſezung.) 


Den Ort, wo unfere Kolonie errichtet wird, nennen wir 


das Feld der Verbannung (le champ de l’exil.) | 
Dieſe Benennung fol uns an unſer Ungläd, zugleich abet 


auch an die Nothwendigteit erinnern, unſet Schickſal zu beſtim⸗ 


men, unfer Penaten wieder zu haben, mit einem Wort, 
nus ein neues Vaterland zu ſchaffen. Aber einen fo wichtigen 
Zweck erreichen wir nur durch. Ausdauer in unſern Beſchluͤſſen, 
durch anhaltende Auſtrengungen, durch Regelmäßlakeit, Arbeit 
und Maßigkeit, durch Liebe zur Ordnung und Eintracht; wir 
müßen unferm Unternehmen entfagen, oder gleich im Beginnen 
Weisbei und Math zeigen, jene geſeiligen Tugenden üben, 
welche die Harmonie, das hoͤchſte Princip alles Echoͤuen, grüus 
den, und uus ſo durch Selbſtachtung die gute Meinung men 
Menſchen ſichern: 

Die Gegenden, In deren Mitte i uns niederlaſſen, bieten 
uns vielfältige Huͤlfsquellen dar; die Natur prangt diet uberall 
mit den koſtbarſten Reichthüͤmetu 5. Fiſche und Wild ſind dier 
in ſolchem Uer erfluß, daß die meiſten Meaſchen, denen wir 
begegnen, nicht einmal daran denken, ſich noch mit andern 
Lebensmitteln zu verſorgen; indeß werden wit, ohae dem Ge⸗ 
unß der -naͤmlichen Vortheile zu eutſagen, ihrem Beiſpiel nicht 
folgen, wir werden nicht das wandernde Leben der Jager und 
Fiſcher fuͤhren, welches die Sitten roh und 1 macht . den 


— 
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Menſchen iſolirt, zum Selbſtling erniedrigt, und bie Liebe 
zum geſelligen Leben in feiner Bruſt eiſtickt, fo daß er zum 
bioßen Inſtinktsweſen berabfnft, in welch em die ee 
Gaben erſterben. 

Der Menſch IR zun gefelligen Leben geſchaffen; feine eb 
cherheit, fein Intereſſe führen ihn dan; in dieſem Zuſtande 
kann er feine Vorzüge durch gesenſeitigen Beiſtand, durch 
Uebung feiner Geiſtes kraͤfte vervlelfaͤltigen, und ſich durch die 
Ver vollkommaung ſeiart moraliſchen radiale len zut ganzen 
Würde ſeines Weſens emporheben. 

Wir werd en pere inigt bleiben, um uns gegenfeitig Hilfe 
10 leiſten, wir werden die Fruͤchte unſerer Arbeit wit desen, 


welche die reiche Natur ſchenkt, vereinigen, und die Bande 


der Eintracht werden durch das Gefühl der Stärke, deren 
Grundlage fie feon wird, uud die üeberzengnag von den Vor⸗ 
theilen, die fie gewährt, ſich mit jedem Tage enger zuſammen⸗ 
ziehen; fo werden wir die Hinderniffe überwinden, welche ſich 
den Nledetlaſſungen anfangs entgegenſtellen; faſt immer hatten 
Unordaung, Seldſtſucht und Zwietracht ihre Fortſchritte ges 
bemmt; durch die Erfabrung belehrt, werden wir dieſe vers 
derdlichen Laſter zu vermeiden wigen, 

Die Kolonie, ihrem Weſen nach dem Ackerban und dem 
Kunſtfleiße geweiht, wird zu ihrer Vertheidig ung und Erhaltung 
eine kriegeriſche ſeyn; ſie wird lu Kohorten eingetdeit; jede 
Kohorte bekommt einen Chef, welcher die Verpflichtung har, 
elne Liſte der Mitzlieder zu führen, und die Ordnung zu er⸗ 
halten. Bei dem Direkter der Kolonie wird eine nach den 
Kohortenliſten gebildete Haupt liſte niedergelegt. 

Um vor jeder Beledigung: beſſer ge ſichert zu ſeyn, ud 
damit Jeder im Öchuze Ader rubig lebe, werden dle Kohorten 


in einem befeſtigten Bezirke (encemte) vereſulat. 


Die Umſtande fordern, daß Alles ge meiaſchaftlich ſey, da⸗ 
mit wir den Sebrach ber Hülfsgnellen beſſer regeln, und zur 


Langemeinen Wohlfahrt verwenden konnen! die Arbeiten und 


die Erzengviſſe werden nuter die Kohorten verspeilt, 


e (Veſalnz. folgt.) 
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N 1 piii fee Na G d te nnn 


(Feuersbrunſt. Nach Berichten aus Konſtanttqopel 


find daſeloſt kurz nacheinander zwei verderbliche Fenersbraͤnſte 


ausgebrochen; die erſte verzedrte gegen 1600 Haͤuſer und Kauſlä⸗ 

den, die leztere gegen 3o0, welche * von handelnden Ju⸗ 
den bewohnt wurden. 

CEutiofe.) Bel einer generäbrunft getietd das FE) 


nahe an dem Brand gelegene Haus eines Kramere in die groͤste 


Gefahr, nad die Loͤſchenden führten den Schlauch einer Sprize auf 


— 


Dasſeite, um sh in cen. Sesli ſptang der Krämer in gröfs 
dem Zorn derber / aud ſchrle, duß man fein Haus in Ruhe laſſen 
ſolte, der ſonſt ale jeine Tauben davon fliesen würden. Nur 
mit Gewalt kounte man den. Krämet zum Schweigen bringen, 
und mit den Loͤſchmitteln fortſchrelten. Die müffigen Zuſchauer 


beim Braad ſtanden mlt welt aufge ſperrten Manlern da, und 


ärgerten ſich ulcht wenig darüber, daß das Haus des Kraͤmers ges 
vet wurde ‚weil lünen dadurch der ſichere Geunß eutgleng, die 


und zwar der 


8 3 


Arbrütencn Tauben dujendweid aufſchnappen zu können, dle idnen 
ins Maul geflogen wären, ee 9. 
(er ekddte.) Der Weltumſeglet Forſter ſagte zu Sriebs 
tich dem Großen: Sire! ich babe bereits 5 Koͤaige geſprochen 
drei wilde und zwel zahme, aber fo Einer wie Ihro Majeſtaͤt iſt 
mir noch ulcht vorgekommen. Friedrich II. bemerkte gegen den 
Staatsrath v. Heini: Forſtet iſt ein grundgelehrter Mann, 
aber ein erggrober Kell. f 
— caefefrägte) WIE eln uͤberrheiniſches Kloſter auf⸗ 
gehoben wurde, erlaubte der Kommiſſar im Kreiſe der Nonnen 
ſich den Scherz: „Meine Damen, diejenige ven Ihnen, wel⸗ 
che den Neinften Mund beſizt, wird einen Mann belommen.“ 
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, Est li possible? “ fragten Alke eiuſtimmig und mund ſpi⸗ 


zend. — „Diejenige aber, welche den groͤßten Mund hat, wird. 


zwei Männer bekommen.“ — „ estil vrai?“ ſchrieen Alle mit 
weit aufgerifenem Munde. N 

Bel einer ahnlichen Gelegenheit entwendete der Kommiifär 
eln, reich mit Brillanten beſeztes, Crucifix, und fluͤchtete da. 
mit ins Ausland. Da der Mann ſonſt ein höͤchſt geſchlater Arbel⸗ 
ter war, fo wollte man ihn ſchenen, und unter handelte mit ihm 
über die Ruͤcgabe. des Gesenſlandes. Er aber antwortete mit der 
erſten geile eines bekannten Airchenlledes: „Von meinem Jeſu 
laß ich nicht.“ - 


„ ! Ä * 5 * 


Koͤnigliees Hoftheater am Iſarthot. 


Samſtaz: (Zum erſten Male): Die Gouvernant e, 
Ruftfpiel in 1 Aufzug von Thb. Korner. — Dann: Die Bes 
ſtohleuen, Luſtſp. in 1 Aufzug. — Zum Schluaße: (Zum 
erſten Male) Das Junggeſellen- Früßſtuͤck, Luſtſpiel 
in 1 Aufzug von Joh. v. Weißenthurm. 


— .. k.—t ——.— — — 
Kuͤnftigen Samſtag den 19. dieß werden früh 10 uhr 
auf dem Anger plaz zwei Cher. Leg. Pferde gegen gleich 
bagse Bezahlung au den Meiſtdiethenden oͤffentlich verkauft. 


Münden den 17. Sept. 1818. 


1 Das 
1. EScabtene⸗Comman de des 2. Chev. Leg. Res 


gin ents (König.) 
Bar. v. Po uit, 
5 "a, rtmeiiter. 5 


(22 Schwimmer. 


Sant - pProklaeanu. 


Nachdem Joſeph Brucmaier, bärgerl. Zeugmacher zu 
Pfarrkirchen, unterm 1. dieſes ſeine Inſolvenz erklart hat, 
und aus deſſen Vermoͤgens „Jnventarlſation hervorgleng, daß 


ſein Paſſiv » Stand das attive Vermögen viermal ubeiſteigt, 


bat man die Erdffuung der Banı deſchloſſen. 
In Gefolge deſſen werden dann folgende Edilts ⸗ Tage, 


* 


* 


I. ad liquldandum et producendum auf Dienstag den 
27. Oktober; ö 
der II. ad exciplendum auf Dienstag den 23. No⸗ 


vember; ER, 
und der III. ad re- et duplicandum Dienstag den 22. 


Dezember l. J. 


d hiemit ausgeſchrieben, nab alle bekannten ſowodl als uunbe⸗ 
kanbten Gläubiger biedurch unter den Rechtsaachtbeile des 
Aus ſchlußes vorgeladen, an dieſen benannten Tagen ihre Ans 
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ſprude und Vorzugsrechte entweder in Perſon oder dutch le⸗ 


gal Bevollmächtigte bierorts geltend zu machen. 


Sign den 5. Sept. 1818. N 5 
Aörigl. baler, Lande und Gantgericht Pfarr 
a . titche n im Buterdonanu⸗Kteiſe. N 
u v. Do , . 

. ALeudrichker. 1789 30) 


den hieſigen koͤnigl. Advoten Seidl, wenden. 


mieth u und zu bezieh 


Verſtei gerung. 


In dem ehemaligen gräflich⸗ Auersdergiſchen Hofe Nro. 8. 
auf dem Paradeplaz werden Mondtags den 5. Oktoder heutigen 
Jahres, die gur Verlaſſenſchaft des verlebtes koͤnigl. Regie: 
tungs Dice : Dräfidenten Freiherrn von Hettersdorf gehörigen 
Meublen, dann Dienftag den 6. Oktoder und die folgenden 
Tage darauf jedesmal von Vormittags 9 Uhr an, die zu be» 


ſagter Berlaſſenſchafſt gehörige, fehr auſebnlide Bidliotdetk, 
welche die vorzuͤglicdere, größtentheild neuern Werte and faſt 


allen Wiſſenſcaften, und beſonders aus den Gebieten der Phi⸗ 
loſophie, Jurisptudenz, Polizei, der Kanlerkl: und Finanz: 
wiſſenſchaft, der Grſcichte, der Polttik, der Padagogik, der 
Naturlehre, der Länder: und Völkerkunde, dann viele Werke 
der vorzuͤglichern Dichter, auch viele Remane und Zeitſchriften 


enthalt, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert 


Kaafs liebhaber werden hiezu eiageladen. Auswärtige koͤn⸗ 
nen ſich mit ihren Anträgen an den beſtellten Maga: Kurator, 


— 


Paſſau, den 29. Auguſt 13818. . 
Könislich⸗ baieriſches Stadtgericht. 
. Seorg v. Maver, = 
Hofrath und Stadtrichter. 
| . Nieberer.. 
Belanutmaedung . 
Der Unterzeichnete warnt biemit Jedermann, auf feinen 
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Namen Seld, Üaaren oder ſonſt etwas zu borgen, indem 


x Niemand, wer es auch ſeyn mag, Zahlung leiſten 


Münden den 16. September 1318. Ä 
8 8 8 ö Joſeph Pſchor, 


. a buͤrgerlicher Bierbrauer 
ME) zum Hater. 


RL } —̃ — 5 
Zundchſt vor dem Maxtbore, geradeuͤber in ber erſten 


‚Hänfer : Reide, iſt auf das naͤchſte Georgi⸗Ziel der zweite 


Stock, Hans⸗Nro. 1327., beſtehend aus fieben Simmern, 

Keller, Kühe und audern Bequemlichkeiten, mit der ſchoͤnen 

Ansicht gegen Mittag, Mitternacht und Morgen, zu vers 
In. (787 300 


„ 


Baieriſche National; 


Men 222. München, Sonnabend 


Zeitung. 


den 19. September 1818. 


Art Seiner Königlichen Maſeſtaͤt alletznaͤdigſtem Privileglum. 


a Tentſchlen bd. | 
Baier nu. Munchen, den 18. Sept. 


Das K. Seſezblatt Nro. XXIII bb. 19. Sept. enthält Fol⸗ 


gendes: K. Berord nung, das Verhaͤltalß zoiſchen der Yoltzels 
Directlon und dem Magiſtrate der Haupts und Reſidenzſtadt 

Munchen betreffend. — K. Verordnung, die Verbältniſſe der 
K. Kommifferien in ben Städten J. und II. Klaſſe zu den Maglſtra⸗ 
ten betr. — K. Verordaung, die Polizei in den Univ. rſitäts⸗ 
Stüdten betr. — 

Das Allgemeine Intell. Blatt enthält kelgendes: Sizung 
der K. Staatsraths⸗Commiſſion vom 1. Sept. — pfar reien⸗ 
und Beneficlen⸗ Erledigungen und Verleihungen. — Unterſtü⸗ 
sung für Studierende. — Dienſtes⸗Nachrichten. — Bildung der 
Gemeinden im Unter : Main: Kteife. — inverleibung. des 
Steuer ⸗ Distrikte Seeftall.' 


Frankfurt, den 12. September. Ein der Bundes ver⸗ 


ſammlunt nen uͤbergebenes Pro Memoria, In Betreff der Angeles 


genbeiten des vormaligen Königreichs Weſtphalen, ſchlleßt mit 
folgenden: „Moͤgen demnach die drei erhabenen Monarchen Eu⸗ 
topa's, die der Welt die Palme des Friedens dargereicht, und 
die neue Ordnung der Dinge in dem lange beuurupigten Weltthei⸗ 


le gegründet haben, Ihrem Ruhme in den Jahrbüchern det @es 


ſchichte die Krone aufſezen, indem Sie den gerechten Erwartun⸗ 
ten der Gegenwart durch weiſe Verfugung entſprechen, um dem 
obwaltenden Zuſtande von Nechtloſigkeit in einem Thelle von 
Teutſchland, der fein Heil von der Monarchen allerhoͤchſten Zu: 


ſammenkunft allerehrbiethigſt erwartet, ein Ende zu machen“ 


Mögen Sie allerguädign geruhen, der Welt, die ire Blicke auf 
Sie richtet, den Grundſaz kund zu thun, . ” Ihr hoͤchſter 
TI. Jahrg. I. Band. 


— 


Wille ſey, daß ſowohl die Beſtimmungen des 16. Artikels des 
Yarifer Friedens, als die Feſtſtellung der Wiener Kongreßakte in 
Beziehung auf das vormalige Großherzogthum Frankfart, glei: 
Germaaßen auf das vormalige Konisreich Weſtphalen ihre Anwen⸗ 
dung finden ſollen, und ſolchergeſtalt auch dem mit des Kurfuͤrſten 
von Heſſen koͤnigl. Hoh. abgeſchloſſenen Ceſſionstraktate eine au: 
thentiſche Erklärung, die demfelben bisher noch mangelte, zu 
verleihen. Mögen Sie allerhuldreichſt geruhen, dle hohe teut⸗ 
ſche Bundes vetſammlunz zu kommittiren, ſich in Gemaßbeit bie: 
ſet von den allerhoͤcſten Maͤchten feſtgeſtellten Srundfägen mit 
der definitiven Regulirung aller der Angelegenheiten zu befaſſen, 
die mit dem deſtaudenen Koͤnigreiche Weſtphalen in Verbindung 
ſteden. “ * 

Jer e u 112 u. Berlin, den 10. Sept. Am g. wur⸗ 
de wegen eines ununterbrochenen 24ſtändigen Regens, die von 


Er. Majeſtat dem Konig befohlene Brigade s Aufſtelſung vor dem 


Halleſchen Thore abgefagt. 
Am 9. war Ruhetag für die Truppen. 

Geſtern ließen Se. Maleſtät der König unter die fremden 
Herren Generale, deren Umgebung und ſämmtliche Milltärs 904 
Willets zum Scauſpielhanſe vertheilen, woſelbſt die 3 un g⸗ 
fe au von Orleans gegeben wurde. 

Nord: Amerita Proklamation des 
Generals l' allemand. (Beſchluß.) 

Die Zeit der Arbeit, der Ruhe, der verſchledenen N 


gen, uud des Mahles if feſtgeſezt. 


Die dſſentlichen Arbeiten beginnen mit a unb 
dauern 4 Stunden alsdann von 4 Uhr Nachmittags bis dle 


Sonne untergebt; nach beeudigter Arbeit wird gefpelst; die 


Mahljeiten finden, ſo oft es die 3 erlaubt, im Freie 
22 


/ 


* 


7 hatt; die Tiſche werden in jeder Kohorte dergeſtalt geordnet, 


daß die Zahl der Speiſenden an jedem zlemlich gleich iſt, die 
Speiſen werden einfach ſeyn; zu den gemeinſchaftlich verthell⸗ 
ten Lebensmitteln kann man hinzufuͤgen, was die Jagd oder 
der Fiſchfang giebt; doch muß Jeder die Fiſche oder das Wild» 
ptet an den Tiſch liefern, an dem er ſpeiſt., Die bei vielen 
Menſchen nur zu haufige ſchlechte Gewohnheit, im Ausſuchen 
der Gerichte aus zuſchwelfen, ſich dadurch zu verwelchlichen, 
den Charakter zu ſchwaͤchen, und eine eben fo veraͤchtliche als 
laͤcherliche Sorgfalt dprauf zu verwenden, wird man mit Uns 
willen ausſtoßen; Männer von Muth und Kraft ſeben mit 
Bedauern auf weibifhe Spbariten nleder, und find ſtolz, den 
Entbehrungen jederzeit bereitwillig zu trozen; die Art zu leben 
wird für Alle gleich, und in den Tiſchen kein Unterſchled ſeyn; 
die Cbefs haben in dieſer Hinſicht nur das Vorrecht, mit gu⸗ 
sem Beiſpiel votanzugehen; es if das Schoͤnſte, was fie ges 
nießen können, 

Die Stunde zwiſchen den Früh: aud Abendarbelten werden 
durch Privatbeſchaͤftignugen und Mahlzeiten ans gefuͤllt, ſobald 
es das oͤffentliche Wohl geſtattet. Anf die Adendarbelten 


folgen koͤrperliche und kriegeriſche Uebungen ; fie erhalten die 


Geſundheit, die Behendigkeit, die Kraft, und jenes männlis 


che Selbſtvertrauen, den Gefährten des Muths. 


Die Kobortenchefs werden dlejenigen, welche ſich in biefen 
Uebungen auszeichten, ſorgfaͤltig demerken, damit, wenn die 
Gelegenb eit kommt, jeder da gebiaucht werde, wo er am nüͤz⸗ 
lichſten ſeyn kaun. 

Die Beweiſe von Aufopferung und Tugend, dle ſchoͤnen 
Zhaten, die Verdienſte um den Verein, werden in ein zu 
dieſem Zweck beſtimmtes Buch geſchrieben, welches das erſte 
Denkmal in den Jahrbuͤchern der Kolonie feun wird. * 

Was uns auf das lunigſte durchdringen muß, iſt, daß 
Eintracht allein das edelſte Unternehmen erleichtern, und 
deſſen Erfolg ſichern kann; dleſer Grundſaz leite alle unſere 
Gedanken, alle unfere Schritte, alle unfere Handlungen; der 
Selſt der engſten und freieften Eintracht beſeele uns ohne Uns 
tetlaß! Wir mäßen unfern Blick auf das Gemälde richten, 
welches die Weltgeſchichte zelgt; da ſehen wir uberall, wie 
Zwietracht das Unglüd der Einzelnen, das Verderben der Staa⸗ 
den berbeifährt, aber wir ſehn auch, wie bie Feſtigkeit des 
Karakters, die Ausuͤbnag ber offentlichen Tugenden, und der 
„Gelſt der Ordaung und Eintracht durch die glorreichſten und 


dauethafteſten Erfolge gefrönt werden. Laßt uns jenen Spar⸗ 


tenern nachahmen, welche durch idre Standhaftigkeit und ihre 
ſchoͤne Aufopferung für das allgemeine Wohl es verdienen, 


eln Wordild für alle Zelten zu ſeyn? jenen dreihundert The: - 
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bauern, welche unvergänglihen Ruhm errungen haben durch 
die Freundſchaft, die fie eiulgte, und fie zu eben fo viel Hel⸗ 
den machte; jenen Römern endlich aus den ſchoͤnen Zeiten der 
Repnblik, für welse die erſte Pflicht, die erbabenſte Tugend 
das Wohl eines Röͤmers war; ein Römer, der einen vihmer 
rettete, erhielt die Buͤrgerkrone, und dieſe war die erſte von 
allen, fie war ehrenvoller fogar, als die, welche man dem 
Tapfern zugeſtand, der zuerſt eine feindliche Mauer erſtieg en, 
oder in der Schlacht elne Fahne erobert hatte. 

Von dieſen Wahrheiten, und dle Empfindungen, welche 
ſie erregen muͤßen, durchdrungen, haben die Pflanzer im Felde 
der Verbannung deſchloſſen, ſich je zwel zu vereinigen, um als 
Fteunde und Brüder zu leben, unter deren Arbeit, Verluſt 
und Gewinn gemeinſchaftlich iſt. Dieſe Zwei⸗Bruͤderſchaft 
wird der erſte Grundſaz der allgemeine Vereiulgung ſeyn, und 
uns jeden Tas mehr von ihrem Werth und ihren wohlthaͤtigen 
Wirkangen überzeugen. 

Der ſchoͤnſte Anſpruch auf die achtung und die Daukbar⸗ 
Belt der Kolonie im gewöhnlichen Leben, wie in den öͤſfentll⸗ 1 
chen Gefahten, welde ſich zeigen konnten, wird ſeyn, bie Tage 
eines pflanzers gerettet, oder zu feiner Erhaltung mitgewirkt 

zn haben. 

Dieſe Handlungen werden als dle verdlenſtlichſten in den 
Jahrbuͤchern der Koloule verzeichnet. 

Als Angriff gegen die Kolonie wird alles angeſehen, mas 
immer gegen das Leben eines pflanzers ſeyn, und dasſelde in 

Gefahr bringen konnte; demnach wird jede ſchimpfliche Belei⸗ 
digung, jede Aus forderung als Vergehen gegen die Geſellſchaft 
betrachtet, und fireng beftraft werden. 

Fern von uns jene Störer der Geſellſchaft mit ihrer fal⸗ 
ſchen Tapferkeit, die nur Verachtung erregt! Wir wollen in 
Sriedeu, wir wollen in Eintracht leben. 

Das iſt das Schanſplel, das wir den Maͤnnen, welche ihr 
Unglät und unfere Grundſaͤze unter uns führen, dardiet en 
werden. Unſere Waffen dienen und nur gegen die, welche Haß 
und Ungerechtigkeit verleiten könnten, uns anzugreifen. 

Wir haben unſere Srundſaͤze und unſer Streben ſchon bare 
gelegt, Inden wir Menſchen, die nicht würdig waren, ia uns 
ferer Mitte einen Plaz zu finden, daraus vertrieben haden. 
gezt hat Zeder die innige Ueberzeugung, daß wir nur würdige 
Freunde und Btuͤder unter uns zählen. Wäre es md alich, 
daß die Zukunft Einige entlarvte, welcde das allgemeine Zu⸗ 
trauen nicht verdienten, fa wurde lhre Vergebn rs 
beftraft werden. 

es ſoll unverzüglich ein Beregbub für die Kolonie ent⸗ 

werfen werden, um die Sicherdelt und des Eluentzum am 


35, 00; der Marquis v. Stefford 75,000; Sir Francis Bur⸗ 


- 


ihrer erlauchten Mutter nt. 


erhalten und In ſchuͤßen, das 
des rechtlichen Mannes zu ſchirmen, und den boͤſen es 
des ungerechten einen Zuͤgel anzulegen. 

Karl l' Allemand. 

Eeng lend. London, Iden 5. Seyt. Mit der 
Krankheit der Königin iſt es ſeit geſtern viel ſchlimmer ges 
worden, und iht Zuſtand iſt fehr gefährlich. Die Prluzeſſin 
Auguſte und die Herzogin von Gloceſter verlaſſen das Bett 
Auch der Prinz Regent, die 
Herzoge von Pork und Kent verlaſſen Kew uur ſelten. 

Nach Erzählung eines zurückgekommenen Wallfiſchjaͤgers 
ſah er am 18. Juli die Expedition des Kapitaus Roß unterm 
zıften Grad der Breite. Sie ſegelte fortwährend gegen Nor⸗ 
den, hatte aber bei der dießjabrigen großen Menge von Eis 
wenig Hoffnung mehr weit zu kommen. 

Die Nachricht, daß Gen. Browrigg durch die Eingebornen 
son Ceylon ia einem Fort blodirt ſey, wird in Folge wenes 
rer Briefe aus Colombo vom 30. März vom Kourier wieder 
bezweifelt. 

Ein Schweizer Blatt bemerkt, daß in England über zwan⸗ 
sig Landeigentdüͤmet wären, welche mehr Einkuͤnfte haͤtten, 
als mancher fonveraine Fuͤrſt. Zum Beweiſe davon führt es 


folgende an. Der Herzog von Northumberland bezieht von 


feinen Gütern jahrlich 150, o Pfund Sterling; ber Herzog 
von Devonſhire 120, 00; der Herzog von Rutland 105,000; 
der Herzog von Bed ford 100,00; der Marquis v. Bucking⸗ 
ham 94, ooo; der Herzog von Norfolk 88,000 ; v. Marlberougd 


dett 30,000 Pf. Sterling. 

Unter der Rubrik German Universities beſchreibt der Courier 
eine teutſche Univerfität, und erklärt aus diefer Beſchreibung 
zum Theil die vielen akademiſchen Fehden in Teutſchland. „Die 
Studenten (beißt es) leben in Miethszimmern bei Hauseigen⸗ 
thaͤmern der Stadt; eine Einrichtung, welche jede Aufſicht ihrer 
Oberg, wenn dieſe Statt fände, durchaus unnuͤz machen würde. 
Sie ſpeiſen an Wirths tafeln, und gelten für gute Kunden. Ich 


ſpeiſete elnſt mit einem Freunde an einer ſolchen Tafel mit meh 


teten von ihnen, und fand ihre Sitten, in der Allgemeinheit, 
eben ſo toh als ihr aͤußeres Anſehen. Einige waren Edelleute; 
andere hatten Ordens daͤnder im Knopfloch. Manche trugen die 


Lands maanſchaſts - Cocarde an den Huͤten oder Muͤtzen; dieſes 


und der Schnitt ihrer Kleidung gilt bei ihnen für Patriotism. 


Doch feitdem die Flamme des Nationalgefuaͤhls in Folge der lez⸗ 


ten Exeianiſſe in ibnen augefacht worden, fiad die Abzeichen der 
Landsmaunſwaftes nach getroffener Ueberelnfuuft (proſessedly) 


verſchwunden, nad baden der allgemeinen teutſchen Yarfbeus . 


(Haft Plaz gemacht. Dod es iſt leiter, einen gemeinſchaftli⸗ 


das Unrecht zu unterdruͤcken, die Ruhe 


Hen Titel anzunehmen, als bisherige National ⸗ Worurthelle . ö 
oder Harakteriſtiſche Abweichungen abzuſchaffen. Der leichte; 
ſtuͤchtige Nordteutſche wird ſchwerlich jemals mit dem phlegmatiz 
fen Suͤdtentſchen ſompathiſiren oder harmoniren. So lange 
ein luſtiger, freundſchaftlicher Commerz getrieben wird, gehts 
gut; ſobald aber (und dieſes iſt oft und leicht der Fall) ein 
Streit entſteht, ſondern ſich die Parteien ab, und jede kehrt zn 
lorem Pro vinztalcharalter zuruck. Die Studenten treten in der 
Magel ſehr jung in ihre Laufbahn, manche in einem Alter von 
16 — 17 Jahren; denn da jeder junge Mann, der In oͤffentliche 
Dienſte feines. Furſten schen will, ein Paar Jabre auf der Unis 
verfität ngebracht baben muß, ſo ſachen ale. Eltern biefe Unlver⸗ 
ſitaͤts jahre fo zeitig zu be ſeitigen, als moͤglich. So gzeſchiehts, 
daß ganz robe Schüler von den Gymvaſien nach der Univerfität ges 
ſchickt werden, mehr in der Abſicht, jene 2 Jahre abzubaſpeln „ 
als Keuntniſſe in ſamm eln. Da finden ſich nur die Jünglinge un 
ſammen, ſind mit einem male ihte eigene Herrn geworden, ſind 
jeder Vetſuchung ansgeſezt, folgen, unerfahren und ungewarnt, 
dem Strome, der ſle ganz naturlich fortreißt, nehmen die Laſter 
und die eingebildete Wichtigkeit der rollreifen Männer an. Der 
nothwendige Zeitraum der beiden Jahre wird oft mit Trinken, 
Spielen, Tamulten und Angriffen auf ruhige Buͤrger zuge: 
bracht; mehr eine Folge des Freiheitstauſches, als laſterhafter 
Neigungen. Der Stolz eines fruͤhzeitigen Manns alters macht 
fie auf ihren kleinen Werth eiferfühtig, und erregt in ihnen den 
laͤcherlichen Kitzel eines falſchen Ehrenpunkts. Einzelne Duelle 
find die Folge, und haben zur Folge, zarte Gefühle in rauhe um⸗ 
zuwandeln, ohne für den wahren Muth einen Spielraum zu er⸗ 
oͤffaen; denn mehrenthells loͤſen ſich dieſe Fehden in Tragi⸗ Co⸗ 
moͤdien auf, wobei alles ohne Gefahr abläuft. Bruſt und Kopf 
der tapfern Streiter ſind mit deppelter Pappe verwahrt, und 
mit dieſen Helmen und Harulſchen, fallen fie gegen einander mit 
kleinen Rapleren (mall rapiers) aus, bis entweder dei dem er» 
ſten Blutstropfen, oder wenigſtens bei der erſten Wunde, deren 
Länge und Tiefe von Sekundanten gemeſſen und gepruft werden 
muß, die fenerfangende Ehre befriedigt iſt.“ 
ßFrankre is. paris, den 10. Sept. Lord und 
Baby Caſtlereagh trafen am 6. Sept. mit ihrem Gefolge in 
Cambrai ein, und fliegen in Lord Wellingtons Wohnung ab. 


Lezterer wollte am 8. nach Valenciennes reifen, am 10. ſollte 


die Muſterung des engl. Kontingents bei Bouchain, und am 
11. die des ruſſiſchen bei Manbenge ſtatt finden. Man ver⸗ 
muthete, daß Lord Caſtlereagh beiden Revuen beiwohnen würde. 

In Bezug auf den Abmarſch der Oktupationsarmee wil 
das Journal: General folgende Nachricten (welche die pariſer 
Blätter am folgenden Tage um die Wette wiederholen), aus 
den verſchledenen nn erhalten haben: Zu Sedan 
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bat das ſchwere Sepaͤck des preußlſchen Armeekorps Befehl 
erhalten, nach den Mdeingegenden aufzubrechen. Zu Cambrai 
fachen die Offiziere der engliſchen Garde ihre Pferde zu ver» 
kaufen, und alles kaͤndigt Vorbereltungen zum Abmarſch an. 
Der franzoͤſiſche Ingenier⸗Oberſt Bantrand und der Batallons⸗ 
Chef Maurin find, in Verbindung mit mehreren von dem 
Herzoge von Wellagton dazu beauftragten engliſchen Ingeniers 
Offizieren, mit der Inſpekklon det vor den fremden Truppen 
deſezten franz. Feſtungen beſwäftist, um deren Zuſtand vor 
ihrer Mädgade an Frankreich zu konſtat iren 1c. 5 

Den 13. Anguſt um Mitternacht brach in einer Vorſtadt 
von Monsbeillard Feuer ans; ein Nordoſtwlnd fachte die Flam⸗ 


\ 


men an, welche biefen ganzen Theil der Stadt bedrohten. 
Die von der gefammren Buͤrgerſchaft geleitete Hülfe, der bel: 
denmuͤthise Eifer mehrerer derſelben, und die mit umſicht von 

der "Behörde ertheilten Befehle, thaten dem Umgreifen des 
furchtbaren Feuers Einhalt; fünf Haͤuſer braunteg ab, wad urch 
mebrere Familien in Elend gerathen find. Der Unterpraͤ fekt 
des Bezirks, Graf von Montron, voll Eifer fuͤr das Wohl 
feiner Verwalteten, hat die Prinzen und Behörden von dem 
Ung luck in Keuntniß geſezt. Schon bei der Rückkehr des Kou⸗ 
riers erhielt man die Beweiſe der Wodlthaͤtigkelt Monſſeur's 


welcher zur Unterſtäzung det Adgebrauuten 500 Ft. ſandte. 
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(Liebe der Mäuner und Frauen.) (Aus dem 
Ttauerſpiel Sapp ho. ])) zter Aufzug iſte Scene. 
Sappho. 


Doch bin ich denn nicht tdoͤricht, mich zu quälen, 
Und zu baweinen, was wohl gar nicht iſt? 
Wer weiß, welch leichtverwiſchter, flücht'get Eindruck, 
»Weldh launenvodes Nichts ihn an fie zog? 
Das ſouell eutſchwindet, wie es ſchnell geboren, 
Tem Vorwurf wie dem Vorſaz unerreichbar. 
Wer heißt den Maaßſtab deun für fein Gefühl 
In dieſer tiefbewegten Bruſt mich ſuchen! 
Nach Frauengluth mißt Mannerliebe nicht, 
Wer Liede kennt und Leden, Mann uud Fran. 
Gat wechſelnd iſt des Mannes raſcher Sinn, 
Dem Leden unterthan, dem wechſeluden. 
Frei tritt er in det Daſevns offne Bahn, . 
Pom Morgenrotb der Hoffnung rings umfloſſen, 
Mit Muth und Staͤrke, wie mit Schild und Schwert, 
um ruhmbekränzten Kampfe ausgerüftet. 
Zu eng dankt ihm des Janern ſtille Welt, 
Nach Außen gebt ſein raſttos, wildes Streben, 
Und findet er die Lieb’, buͤckt er ſich wohl, 
Das holde Bluͤmchen von dem Grund zu leſen, 
Teſteht es, freut ſich fein, und ſteckt's daun kalt 
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Koͤnigliches Hoftbegter am J falethor. 
Samſtag: (Zum erſten Male): Die G ouvernante, 
Aufipiel in 1 Aufzug von To. Körner. — Vorber: Die Des 
ſtohle nen, Luſtſp. in 1 Aufzug. — Zum Schluße: (Zum 
erfiea Male) Das Junsgeſellen⸗ Frähſta c, Luſtſpiel 
in 1 Aufzug von Joß. v. Weißenthurm. 

Sonntag: Die kluge Frau im Walde. 

5 - 4 — 

Künftigen Mondtag den 21: September Fruͤh von 10 
bis 12 Ur wird die Wirthſchaft, daun die Garten, und 
ſonſtige Realitäten des fogenannten a Tattenbach. Schloͤßels 


in der St. Anna Vorſtadt, dermalen dem 
auf ein Jahr, und zwar vom 1. Oktober 1818 


an bis Ende 


September 1819 im beſagten Lokale au den Meiſtbietdenden 


mit dem Bemerken dͤffentlich verpachtet, daß die Steige⸗ 
tungsluſtise ſich Aber Ihr Jahlunge⸗Vermdgen und woraliſchen 


Salzburg, Linz und Wien. Auch 


Militär⸗Nerat geboͤtig, Haͤuſer⸗ Reibe, iſt auf das naͤchſte Georgi⸗Ziel der 


Nichtpolitiſcche Na ri te n. 


Zu andern Sieges zeichen auf den Helm. 
Er kennet nicht die ſtille, maͤchtige Glut, 
Die Liebe weckt in eines Weibes Buſen. 
Wie all' ihr. Seyn, ihr Denken und Begehren 
um dieſen einzigen Punkt fih einzig drebt, 
Wie alle Wuͤnſche, jungen Voͤgeln gleich, 
Die angſtvell ihrer Mutter Neſt umflattern, 
Die Liebe, ihre Wiege und ihr Brad 
Mit furchtſamer Beklemmung ſchuͤchtern hüten; 
Das ganze Leben als ein Edelſteln ö 
Am Halſe daͤngt der neugebornen Liebe! n 
Er liebt, allein in ſeinem weiten Buſen 1 
Iſt noch für And'res Raum als bloß für Liebe, 18 
Und manches, was dem Weide Frepel duͤnkt, 
Erlaubt er ſich als Scherz und freie Luſt; 
Ein Kuß, wo er auch immer ibm degegnet, 
Stets glaubt er ſich berechtigt ibn zu nehmen. _ 
Wohl ſchlimm, daß es fo if, dog iſt es ſo! — 
(Teſta meat.) Zu Wervier ſoll ein teicher Jungs eſelle 
bei einem Notar ſein Teſtament gemacht, und ſich darauf er: 
ſchoſſen haben; Der Notar erklärte: dieſer Mann habe Napo⸗ 


leon und deſſen Erben 2 Mikineen vermacht. 
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Karakter durch legale Zeugniſſe auszuweiſen haben. Die 58 


verpachtende Realitäten werden vor der Verſteigerung den 
Steigerungs Liebhabern vorgezeigt, und zugleich die Pacht⸗ 
Bedingniſſe eroͤffnet werden. 
Königl. Militärs Adminiſtratſon⸗, 
Commiſſton. a (780 20 
Eine gutgedeckte afisige Reiſe » Chalfe gebt tetour über 
b ſind 2 angeſchirrte Pferde 


und eine Kaleſche zu verkaufen. Das Nähere iſt dir a 
934 


knecht im ſchwarzen Adler zu erfragen. 7 


geradeuͤber in der erſten 
weite 


beſtehend aus ſieden Zimmern, 


Zunachſt vor dem Maxtbore, 


Stock, Haus⸗Nro. 1327. 


Keller, Kuͤche und andern Beauemlichkelten, mit der ſchoͤnen 


Aus ſicht gegen Mittag, 


Mitternacht und Morgen, zu vers 
mitthen und zu beziehen. N 
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Bateriſche Rational: Zeitung 


den 21. September 1818. 


Mit Seiner Kdulslichen Maleſtät alerguädighem Vetvllestun. 


= 


Tentſchland. 

Baler n. Balrenth, 15. Sept. Ibre Lönigl. 
Hoheiten der Hetr Herzog und die Fran Herzozin ind auf Ihrer 
Ruͤckrelſe von Dresden geſtern Mittag um 1 Uhr dadier angelangt, 
haben das Mittagsmahl eingenommen, und find darauf über 
Kulmbach, um in Banz einen Beſuch bei Sr. koͤnigl. Hoheit dem 
Herrn Herzog Wilhelm von Batern adzuſtatten, gereiſet. 


Frankfurt, den 12. Sept. Kuͤrzlich wurde der teut⸗ 
(dem Bundes verſammlung eine „nothgedrungene Bitte um Ent⸗ 
ſchaͤdigung von Franz v. Textor, vormaligen fürſtl. öttiug : ſpiel⸗ 

bergiſchen geheimen Nathe, und mit Uniform und Ehrenzeichen 
ausgetretenen k. k. öſtreich. Hauptmann “, eingereicht, worin 
der Wittſteller als unſchuldiger Maͤrtyrer des Krieges für die gute 
Sache erſcheint. Textor verlieh im November 18 12 Stuttgart, 
und ging nach dem noͤrdlichen Teutſchland, um in Sachſen oder 
Hreuſſen wieder Kriegsdienſte zu ſuchen. Auf dem Wege von 
ſetnem Bedienten beſtohlen, verfolgte er dleſen, und fand ihn 
zeudlich in Rochlitz unter einem preußiſchen Uhlauenregimente. 
Ungeachtet der Entwichene das Verbrechen ſoglelch eingeſtand, fo 
wurde Textor doch auf deſſen Angabe hin als Spion von Napoleon 
und dem rheiuffhen Bunde anf Befehl des General⸗Lientenants 
v. R. verhaftet. Der kommaudirende General marſchirte nach 
14 Tagen mit ſeinem Korps ab, und übergab den Verhafteten 
de m Stadtmagiſtrat, phne ihn nur einmal geſprochen oder vet⸗ 


hört zu haben. Nach der Uukunft eines ruſſiſchen Korps wurde 


der Verhaftete, nach vergeblichem Auſuchen um Verhoͤr, unter 

eln Geſiadel pon 182 Gefangenen, Zigeuuern, Deſerteurs u. ſ. 

w., geſteckt, und nach Bautzen transyortirt. Die Mißhand⸗ 

lungen, die der Gefangene bier aus zuſtehen hatte, waren graͤß⸗ 

lich. Von Preuſſen und Ruſſen uberall angeſpieen, mit dem 
XII. Jahrg. II. Bande: er 


Et. d oder Kantſchu gemiß handelt, ſchlug ihm eln ruſſiſcher hoher 
Offtzier noch die Zaͤhne ein. Der Kommandant von Neiſſe, Ge: 
neralmojer v. R., empfing den Gefangenen, als er ihm zur 
Aufbewahrung übergeben wurde, mit dem Gruße: „Nun baden 
wir einmal einen rheiniſchen Splzbuben; ihr konnt nichts als 
ſtehlen, wie ihr in Schleſien bewieſen habt. Man wird euch Has 
naillen ſchon geſcheld machen; denn ſolche Spione möchte ich gleich 
todt ſchleßen laſſen.“ Nachdem Tertot hiet mehrere Monate in 
einer feuchten Kaſematte gelegen, Aufanas nicht einmal, wie ite 
andere Stagtsgefangeuen, die Gunſt genoß, friſche Luft ſchoͤpfen 
zu dürfen, und jedes Auſuchen um Werhör vergebens war, ges 
lang es ihm endlich, eine Bittſchrift an den König zu bringen, 
worauf er im Monate Marz 1814 als unvertähtig dle Freideit er⸗ 
hielt. Textor wollte in der Folge, um ſich zur perſdulichen Be⸗ 
treibung feiner Angele- aheiten in der Nähe von Frankfurt zu bes 
finden, feinen Wohnſ. in Hanau nehmen. Die Erlaubniß zum 
Aufenthalte wurde ihn adeſſen von der kurheſſiſchen Regierung 
nicht geſtartet, und als Beweggrund die Beſorgniß angegeben, 
daß feine Suſtentatlon dem Lande zur Laſt fallen koͤnnte. Dem 
ungluclichen wurden aber von dem landgraͤflichen Hofe zu Heſſen⸗ 
Homburg die großmuͤthigſten Anerdietungen zu einem Aufenthalt 


in Homburs gemacht, uad demſelben anſehnliche Unterftäzungen 


verlieben. Auch der König der Niederlande hat fo viel Theil: 


nahme an feinen Schickſal geseigt, daß er ibm ein beträdsithes 


Geſchenk an Geld hat einhändigen laſſen. a 1 
In dem nahen Offenbach haben an einem der lezten Sonn⸗ 


Tage ſehr betruͤbende Auftritte zwiſchen der dortigen Garniſon und 


det Landwehr ſtatt gefunden, wobel die Soldaten, mit ſchonungs⸗ 
loſer Wuth einhauend, viele Menſchen, ja ſelbſt einen Chirur⸗ 


gen ihres Bataillons und ein Kind anf dem Arme feines Vaters 


verwundet haben. Die! feindſelige Stimmung soifgen den Li⸗ 
a 223 . 
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nientruppen und der Landwehr iſt eine ſehr unerfreuliche Erſchel⸗ 
nung. Der Vorgang wird zwar jezt ſtrenge unterſucht, und ge⸗ 
wiß auch beſtraft; allein ſchwerer zu loͤſen duͤrfte die Aafgabe ſeyn, 
ähnlichen Vorfaͤllen für die Zukunft vorzubeugen, als die iſt, die 
Strafe zu diktiten. 


preuſſen. Se. Majeſtaͤt unfer König hat kurzlich 


das erſte Todes urtheil in den Rheinprovinzen, auf Hinrichtung 
durch's Beil, gegen einen Vize⸗ Unteroffizier zu Luxemburg, der 
feinen Kameraden ermordete, beftätigt. 

„Oeſterrei ch. Wien, den 12. Sept. Nachrla ten 
dus Trieſt vom 28. Auguſt zufolge erwartet man daſelbſt naͤch⸗ 
ſtens die Ankunft der oͤſterr. Fregatten aus Rie⸗Janeiro. Nach 
Berichten aus Genua befinden ſich außer einigen Sammlungen 
für das kaiſerl. Naturalien : Kabinet and den Eyuipagen des 
Grafen Eltz, noch folgende Retonrwaaren für Rechnung von 
Trieſter Kauflenten darauf: 100 Ballen Mina Baumwolle, 
200 Side Cacao, 70 Klſten rohe Zucker, 200 Saͤcke Kaffe: und 
einige andere Artikel. Uebrigens ſoll das Projekt einet ditekten 
Handelsverbindung zwiſchen dem oͤſterr. Kalſerſtaat und Bra: 
ſilien vor der Hand gaͤnzlich mißlungen ſeyn. Der Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhter obiger Trieſter Kaufleute, welcher ſich auf einer der 
Fregatten- befindet, erblickte wäbrend feiner Anweſenheit zu 
Mio⸗Jaueiro gar keine Hoffunng, den oͤſterr. Produkten Abſaz 
in Braſilien zu verſchaffen. Dleſes Land iſt ganz mit eugli⸗ 
ſchen Waaren uͤberſchwemmt. 

Am 12. Sept. war zu Wien der Mittelpreis der Staats ſchuldver⸗ 
ſchteibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
75,12; der 1 proz. Obligationen 11; der Hoflamn r- Dbs 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 1)2 Prozent 35,104; det Wie⸗ 
ner: Stabt: Banfo : Dbligatiouen zu 2,12 Proz. 34,2; der 
Curs auf Augsburg 98,8 Ufo; Konventions muͤnze 232 508. 

Hanno vet. Die mit dem Consillum abeundi und 
der Relegation geſtraften Studenten zu Soͤttlagen wurden fo: 
Hdarifh zur Erſtattung des am 11. Juli verutſachten Schadens 
und ſaͤmmtliche mit einer Strafe belegten Juculpaten zum 
Erſaz der durch die Unterſuchung veranlaßten Koſten, nach eines 
jeden Theile verurtheilt. In Anſe hung eines abweſenden Stu⸗ 
dioſen, gegen welchen ein dringender Verdacht obwaltet, in 
einem offentlichen Garten eine Rede gebalten, und den Zug 
gegen das am 11. Juli verwuͤſtete Haus angeführt zu haben, 
wurde erkannt, daß er mittelſt Anſolags am ſcwarzen Breite 
und Reguifition feiner Obrigkeit, unter Androhung der Relega⸗ 
tion, binnen einer ihm zu ſezendeu Friſt vorzuladen fey. Dies 
fer Anſchlag erfolgte Tags darauf, am 3. Sept, zugleich mit 
Vorladung von eilf der gedachten Studierenden, ſich ianerdalb 
6 Wochen zur Vollziehung der gegen fie erkannten Strafe, bel 

Vermeidung der Relegation, zu ſiſtiren. Ein Studlofus, aus 
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dem Brauuſchwelalſchen, welcher ſich nach geſchleſſener Unter⸗ 
ſuchung erftecht hatte, die fogenannte Verrafs⸗Erklaͤrung der 
Goͤrtluger, durch ihre Verdienfte um die Welt welt über das 
urtheil jugendlicher Auſwallung erhabenen Univerſitat gegen 
einen Ausländer auf eine tbätliche Art geltend zu machen g 
wurde vor etlichen Tagen durch ein Kommando Huſaren nach 
Hannover geführt, um daſelbſt während eines kurzen Aufent⸗ 
halts auf dem Clever Thore zur ruhigen Beſinnung zu kommen 
(der von dem Ausländer im Augenblick des uus ſcgarreat ev 
balteuen Schlag ins Scfitt nicht gerechnet.) 

Italle nu. Rom, den 5. Sept. Wir haben einige 
Nachrichten aus China, Tunquin und den philippiniſchen Juſeln 
erhalten. Aus dleſen erhellet, daß dle verbreitete Sage von 

einer in China ausgebrochenen Verfolgung bei den Miſſionen 
der Dominikaner in den Provinzen Foklen und Chan:chew kei⸗ 
neswegs gegründet iſt. In Tunquin iſt der König Gin Laous 
unſeter Religion ſehr geneigt, und fie macht dort ſo wle auch 
auf den philippiniſchen Inſeln große Fortſchritte. Bloß die 
Dominikaner haben auf den phlllpplulſchen Juſeln 59 Pfarren 
nebſt vielen andern Miffionen zu verfehen , worinn ſich 153,254 
Perſonen befinden, 4 f 

S u, d- Amerika. Der Vertilgungskrieg, der 
zwiſchen den ſadamerikaniſchen Judepeudenten und den Alt:Spa: . 
nlern geführt wird, hat auf dem Waſſer einen eben fo ſchreckli⸗ 
cheu und unmenſchlichen Charakter angenommen, wie auf dem 
Lande. Eine ſpanlſche Brigade traf neulich mit einer Goelette 
von Venezuela in dem Hafen einer engliſchen Juſel in Weſtindken 
zuſammen. Als die Goelette abſegelte, folgte idr das ſpaniſche 
So iff nach, und ließ ſich mit derſelben im Angeſicht des Hafens 
in einen Kampf ein. Die Kräfte waren zu unzle ich, als daß der 
Sieg lange zweifelhaft bleiben konnte. Das Fahrzeug von Wie 
nezuelg mußte die Segel ſtreichen, und der ſpauiſche Kapitän ließ 
ſogleich alle Mannſchaft auf demſelben niedermezeln. Eine große 
Menge Ein vohnec war am Ufer Augenzeuge dieſes ſcheußlichen 
Schauſpiels. Das ſpaniſche Schiff wollte nach dieſer That wieder 
in den engliſchen Hafen zuruͤckkehren; aber der Gonveraeur, ems 
poͤrt über ſolche Grauſamkeit, verwehrte ihm den Eingang. Das 
Woͤlkerrecht ſchreibt fonft vor, daß feindliche Seife, welche ſich 

‚In einem neutralen Hafen zuſammentreffen, ſi v erſt 24 Stunden, 
nachdem fie den Hafen verlaſſen, in ein Gefecdt einlaſſe n Dürfen, 

Nordamerika. Ein Sckelben aus Waſbing⸗ 
to n vom 20. Juli ſagt: „Nle war ber Enthuſias mus bei der Feiert 
des Stiftungstages unſter Republik großer und allgemeiner, als 

am 4. Juli d. J.; und er wird getheilt werden, wo es irgend ein 
Gemüth gitt, oas den Werth einer öreiſtatte für das Menſchen⸗ 
gefclecht zu wuͤrdiaͤen weiß. Zwei und vierzig Jahre find verfloſ⸗ 
fen, ſelt unfere Vaͤter, Gott zum Zeugen iorer einen Geſiunun⸗ 


geil, Abendmahl gereicht. 
pectoris, die jeden Augenblick mit einem toͤdtlichen Krampſe 
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zen nehmend, fi vereinigten, und die gielheit des engliſchen 


Amerita’s proflamirten: Vergeblich datten fie das Mutterland 
um den Genuß der Rechte, wozu die Natur alle Menſchen beruft, 
angefledt; da griffen fie zu den Waffen. Lang unnd zweifelhaft 
war der Kampf, aber endlich fiegten Ansdauer und Muth, und 
Waſbington's Genius gruͤndete, mit Hälſe der Vorſehung, dle 
Freiſtaaten des Vaterlandes auf ewige Grundfeſten, auf Gleich⸗ 
deit und Buͤrgertugend. Noch leben von den 55 Patrioten, wel» 
che die Unabbängigkeits s Erklarung Nordamerika's untgrzeichne⸗ 
ten, fünf: Jefferſon, Adams, Carroll, Flopd und. Ellery. 
Wuͤrdlg feierte die Generalverſammlung von Keutukp das Feſt, 
indem fie ibre Wuͤnſche aͤußerte, daß die Unabhängigkeit ihrer 
noch kämpfenden Brüder in Südamerlka von der Regierung der 
vereinigten Staaten anerkannt werden mochte. Sichtbar iſt das 
Wohigefallen der Fürſeburg an unſrer Freiheit; unfte Aevoͤlke⸗ 
rung mehrt fin, wie unſer Wohlſtand; wan rechnet die Einwan⸗ 


derung auf zweigundert Köpfe taglich, die Zahl der taglichen Ge⸗ 


burten auf Tauſend 1c. 

England. London, den 8. Sept. Der Zuſtand 
der Königin iſt fortwährend ſehr gefaͤhrlich; die Zwiſchenraͤume 
der Anfälle werden immer kürzer, und die Aufälle immer def⸗ 
tiger. Sie hat wenig Bewußtſeyn mehr. Indeſſen hat ihr in 
einem lichtern Augenblicke der Erzbiſchof von Canterbury das 
Ihre Krankheit in eine Angina 


endigen kaun. 

Hr. Hunt hat in der angekündigten Volks verſammlung 
in palace⸗Yard präſidirt. Es waren aber kaum zwelhundert 
Menſchen zugegen; det Poͤbel konnte eben auf dem St. Bar: 
tdolomaͤus markte beſſere Charlatane ſehen. Das Thema von 
Herta Hunts Rede war, daß man die Lehre von der Unvers 
antwortlichkeit der Könige etwas beſchraͤnken muͤße. Am fol: 
genden Morgen verfügte ſich Hunt in die Crpedition des Zei⸗ 
tungsblattes Observer, und gab dem Herrn Dowllng, Einem 
der Redektenis (von dem er bei der Weſiminſter: Wadl mit der 
Hezpeitſche regalirt worden), zwei Fauſtſchlaͤge. 

Nach Briefen aus Port⸗au⸗ Prince vom 1. Jull fand ba: 
mals Chriſtophe mit 15,000 Mann 45 engl. Meilen: von der 
Stadt. Er datte drei Generale mit Briefen vorguszeſchickt, 
worin er die Einwohner aufforderte, ibn als Protektor anzu⸗ 
etkennen, da ſeit Pethions Tode durchaus kein Grund zum 
Kriege mehr vorhanden ſey, und er die ganze Jaſel unter Einer 
„Regierung zu vereinigen wuͤnſche. Diez Anträge wurden aber 
R (Star.) 

Ueber die Nacrricht, daß Bonaparte von St. peleng tate. 
bracht werden ſolle, ſagt das Miaiſterialblatt, der Kouriet, 
Folgendes: „Die gefallene Große iſt ein Schauſptel, das ein 
Gefuͤhl der Gtopmutd erregt, und als moraliſche Leyte dient; 
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5 
allein dieß Gefuͤbl muß durch dle Karaktergköße des Individuums, 
nicht durch dle hohe Stellung, worin es ſich de fand , bewirkt wers - 
zen; nehmt ihm die Macht, die er ſich dutch zläckliche Erfolge 
verſchafft, was bleibt io m von feinem perſdnlichen oder politiſchen 
Karakter, das nicht gehäffig ware? Die Strenge felbft, wenn 
man ſie fo nennen kann, die der Gefangene gegenwärtig etleidet, 
iſt fein eignes Werk; ſein Benehmen auf 'der Infel Elba veran⸗ 
laßte die Einſchraͤnkung auf St. Helena. „Wir wollten von der 
Viper nicht zwefmal gebiſſen werden. Hine illae lacrymae. Er- 


. iſt nicht der erſte Gefangene, der in den pon. der Klugheit zur Si⸗ 


cherung feines Gewahrſams vorgeſchriebenen Maaßtegeln Gran: 
famteit fand. Alleln jezt klagt man uus an, wir wollten ihn uns 
merklich ſterben laſſen. Was das Klima von St. Helena betrifft, 
fo theilt er deſſen Unangenehmes mit den übrigen Inſelbewohnern, 
und wir wiſſen von keinem Todes fal, weder aus ſe inem Gefolge, 
noch unter den Engländern, der ein ungeſundes Klima andeute⸗ 
te. ueberdieß baden wir Beweiſe genug, daß Bonaparte eine 
Liede zum Leben bat, die ihn verhindern Bun) vor Verdruß zu 
ſtetben.“ 

Frankreich. paris, vom 12. Sept. Die Cqul⸗ 


pagen des Herzogs von Richelleu find bereits nach Nachen abge: 


gangen. Dem Vernehmen nach wird er unter Audern von den 
H. H. de Rayneval, Staatsrath, und Boutjot, Dioiſionschef im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, begleitet werden. 

Zwei Grenadlere der K. Garde, Breulllot und Taconnet, 
wurden wegen Straßentaudes von dem aten Kriegsgericht der 1. 
Miltsardivifion zum Tode verurtheilt. Sie hatten einen Kräs 
mer, der mit Kaleidoscopen und andern Kleinigkeiten handelte, 
als er von einem denachdarten Jahrmarkte zurückkehrte, feines 
Geldes, deſtehend in etwa 40 Franken deraubt, und ihn ſehr 
mißhandelt. Das Todes urtbeil wurde an Taconnet am 11. auf 
der Edene von Grenelle vollzogen. Breuillot batte noch einen 
Aufichud erhalten. SER 

Der Graf Paoll⸗Chagay, Verfaſſer der Schrift: : Entwurf 
el ier polit [pen Organiſat ion für Europa, um den Järſten und 
Woͤlkern einen allgemeinen und ewigen Frieden und ein unwaudels 
bares Gluck zu verſchaffen“, hat nichts vergeffen, was fein Werk 
begruͤnden und befeſtigen kann; felbft auf den Geihmad der Zeit 
iſt yeitgen. dd Rüdfiht genommen, dat Koftüm befriedigend aud> 
geſuwt nnd geordnet, und für dle Form und den Buchſtaden. faſt 
das Uamoͤgliche geleiſtet. Daß der von ihm vorgeſchlagene Bund 
zum Gluck und Frieden einträchtig zuſammenhalten werde, läßt 
ſich kaum bezweifeln, da die Mitglieder des ſelben ſcarlachrothe 
Möge min tuͤchtigen Nähten tragen, welche noch durch eine drei 
Finger breite, PAvenplätter vorſtellend⸗ goldene Stickerei befe⸗ 
ſtizt find, und auf jedem Knopf das Wort Concordia (Eintracht) 
zu leſen iſt.. Die ſtarken Nähten und die Concordia werden dat 
Ding ſchon sufammen halten, daß es nicht brigt. 


— 794 
nistvotittfee Nr te 


„ (Wäspharg.) Demolſe de Geiger ans Frantfurt. am 
Main, welche gegenwartig am koͤnlsl. preuß. Theater zu. Triet 


engagitt it, hat ſet dem 7. Juni zu der dieſigen Bühne meh 


tere Rollen als Gaſt gegeben, und wurde jedesmal, vorzügs 
lich bel der Entführung aus dem Serail wo ſie als 
Conſtanze auftrat, mit dem ausgezelchnetſten Beifall der Zus 


ſchauer aufgenommen. | 


(Gelbfimord.), um 9. Sept. Morgens erſchol ſich im 


i 


Barten ven Verſalles eln junger Engländer von 22 Jahten. 
Der erſte Schuß war fo ſtark geladen, daß die piſtole zerfprang 

und den Ungluͤcklichen gar ulcht verwundete. Die Gartenwachen 
liefen auf den Schuß zu . allein der Engländer trabte welter, 
und gab iich im Geben einen zweiten Schuß, der ihm das Ge⸗ 
hirn zerſchmetterte, und ihn zu Voden ſtrekte. Nach dem . 
wa man bei ihm fand, iſt er rei und vornehmen Standes, 
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Untändig ung | | 
In der Privat Geſellſchaft im goldenen Storchen, ges 
3 Bauhof, finden dieſe Woche folgende Unterhaltungen 
tatt: f ö . ee 
Dienſtasg den 22, kleinere Abend- Unterhaltung. 
Eamftag den 26. größere Abend: Unterhaltung; 
welches den verehrlichen Titl. Heern Mitgliedern der Theil: 
nayme wegen in oͤffeutliche Anzeige gebracht wird. N 
Muͤnchen den 20. Sept. 1818. (799) 


Vorladung. | 


Den 21. Juli I. J. ſtarb bierorts der königl. baier. 
Herr Major, Sebaſtlan Schwaiger, von der Garniſont⸗Com⸗ 
pagnte auf der Feſtuns Oberbaus. Die noch undekaanten 
Inteſtat⸗Erden desſelben fowobl, als deſſen allenfallſige Glau⸗ 
diger und Schuldner werden hiemit aufgefordert, eritere ſich 
als Erben zu legitimiten, und leztere ihre Forderungen an 
den Nachlaß oder ihre Schulden anzugeben, und zwar binnen 
einem Termin von 30 Tagen a die inserti et peremtorle bei 
Vermeldung des Aus ſchluſſes von der Verlaſſenſchaſte maſſe 
oder hinſichtlich der Schuldner bei Strafe det doppelten Nach⸗ 
zahlung. e 
Paſſau den 11. Sept. 1818. 


Die 
Königl. beler. Stadt: und Fefiunge: 
Commandant ſd aft. 


Graf von Montiond, 


(781 3a) Sen. Lientenent. 


Belannunt machung. 

Es gleng eine auf dem diesſeitigen Herrn Major ut 
Nieden von der koͤniglich⸗ baleriſchen Schulden ⸗ Tilgunss⸗ 
Special ⸗Caſſa Münden unterm 22. November 1816 über 
340 fl. Capital ausgeſtellte zu 4 Yrocent verziusliche Oblisa⸗ 
tiou mit Nro. 655. zu Verluſt. Der alleufallſige Beſtzer die: 
fer Obligation wird daher öffentlich aufgefordert, dteſelbe 
hianen 6 Monaten a dato bei dem untetzeichneten Regiment 
vorzuweiſen, und feine darauf habende Aufprücde darzuthun, 
widrigen falls dieſe Odligation für kraftlos erklärt werden 


wird. 
Aſchaffenburg am 6. m 1218: | 
a 
a 14. Liulen:Iufanteries 
e ö 


i ments Commando. 
v. Flad, 
Oderſtlientenant. | 
* 2 . 1 Me lnzeis, 
73e) Auditor. 


— 


Gant - pro tla m4. 


achdem der bürgerl. Stelder, Franz Moier, im biefige N 
Markte Pfarrkirchen ſeine Inſolvenz erklärt hat, ſein ee 
auch das Activum mehr als now mals überfieige, der materielle 
Konkuts fomit am Tage liegt, dat min die Erdffaung der Gan. 


deſchloſſen, und folgende Ediktstag⸗ anberaumt: 


Den erſten ad liquidandum et producendum Auf Donners 


| tag den 24. September. l. J., 


den zweiten auf Donnerstag den 22. Oktober ad exci- 
piendum, und 6 f 

den dritten auf Donnerstag den 19. Nor- mber J. J. ad 
re- et duplicandum. N ö 5 

Alle bekannten ſowohl als unbekannten Gläubiger werden 
daher hierdurch vorgeladen, an den bezeichneten Edikstagen 
unter dem Rechts uachtbeile des Ausſchluſſes entweder tu per 
fon oder durch legal Bevollmächtigte ihre Anſpruͤche und Worzuger 
Rechte in geſezlicher Ordnung geltend zu machen. 


Am 8. Auguſt 18 18. 


Koͤnigl.bale t. Land- und Gant gericht pfartkirchen 
. im Unter ⸗Donaukkeiſe. 


(706 2600 v. Dos, Landtichter. 
en BDetanntmadung. 

Der Unterzeichnete warnt hiemit Jedermann, auf ſeinkn 
Namen Geld, Waaten oder ſonſt etwas zu borgen, indem 
55 jur Niemand, wer es auch ſeyn mag, Zahlung leiten 
wird. 

Muͤnchen den 16. September 1818. 


Joſeph pſchor, 
8 | bürgerlideg Bierbrauer 
. (791 300 zum Hader. 
EShrannensAuzeige vom 19. September 1818. 
Wurde Bleibt] Mitt: 
Getretdgattung. a vers | im lerer 
kauft.] Reſte.] Preis 
Seit. Shan. STA. LE. 
Welzen I 1654 1121 533 17 8 
Korn 1234 | 076 008 | 121 1 
. Gerſte. so % % % % „% „ | 1846 1740 106 9 18 
Haber. . . 1 5361 529 71 6 u 
Im Vergleich gegen die lezte Schranne ſind die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe mehr fl. kr. weniger fl. kt. 
Weizen — — = 2 
Koen 8 1 44 
Oerſte „ 0% „ „ 06 „ — — — 14 
5 nm — 18 
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München, 
Werkeigerung 


- 


Das am Ungerplaz Nro. 309. gelegene eingädige Haus 


des Mezgers Anton Tdomas wird auf Audringen der Qlins 


biger der oͤffentlichen Werfteigerung salva ratifjeatione" unters‘ 


orfen. ; ’ Re: 

. feledbaber mogen ſich alſo am Mittwoch den 14. 
Oktober von Morgens 9 dis Schlag 12 Uhr im dleßſeitisen 
Lokale einfinden, und ihre Kaufs Andote ad protocollum 


“geben. ; 


Den 9. September 1818: Bora Berg, 
Aöniglich⸗Baieriſches Kreie⸗ und 
5 Stadtgericht München. 


Gerugroß, Direkte. 
F Dr.! Brinz. 
f 23 ee 


„( 84 300 | 
„ . 2 ————— 


5 5 0 5 „ rs Kr, 
8 e kannt m'a ch eu ng. „ * 


(Die wiederholte Veräußerung des vormaligen. Kapnziner⸗ 
Kloſters in Traunſtein betreffend.) 


In Folge alletböchſter Eatſchließung der Lüntgl» balerl⸗ 
ſchen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer der. Finanzen in 


München, vom 5. September 18 18 ſoll das zu Traunftein 


guſſer dem Stabtthore an der Waſſerburger Straße entlegene 
vormalige Kapuziner Kloſter⸗Gebaͤude im Wege öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerung vorbehaltlich der allerdoͤchſten Genehmigung, da die 
unterm 31. Janet a. c. dieß vorgegangene Veräußerung nicht 
. genehmigt worden iſt, wiederholt verkauft werden. | 


Die Verſteigernng !hat demnach Donnerstag den 15. 


Oktober 1818 im Mentamts⸗Locale zu Traunſtein von Mots . 


sens 9 Uhr bis Abends 4 Uhr ſtatt; fie geſchieht auf freies 

igentbum, und ganz nach den Normen und Bedingniffen; 
welche in der allerhoͤchſten Verordnung vom 30. Sept. 1811 
Reglerungsblatt Stuck 67. bekannt gemacht worden ind. 


. der Verſteigerung unterworfenen Realltaͤten bes 
u: . f f . 


2) aus dem vormallgen Kapuziner Kloſter Haupt⸗ und 
Nebengebaͤud ;, 
b) aus der daran ſtoſſenden Kloſterkirche; 
t) aus einem Wi 
— Oechab, und | x 
d) aus der um das ganze Gebände und Garten beruniges 
denden Eiaſang Mager. „ 
Der Verkauf geſchieht entweder im Ganzen oder nach Um⸗ 
ſtaͤnden und Verlangen der Kaufsliebbaber auch theilwelſe, 
jedoch lezteres nur an ſolche, welche ſchon ein Anweſen oder 
„ beſizen, und ihnen hinlänglihen Lebensunterhalt 
gewaͤhret. . ne | 
Die Srlage der Kaufſchlllinge dat nach der Eingangs er 


wͤduten Verordnung vom 30. September 1811 In der Art 


an geſcheben, daß „ . 
a) dei denjenigen Objekten, dei welchen das Meiſtgeboth 
den Betrag von 100 fl. nicht uͤberſteigt, der Betrag for 


den, arten September 


2 gleich baar bezahlt werden muß, 


Wurz⸗ und Grasgarten pr. 2 Tagw. 5716 


(509 36) 


1 8 1 8. 


— 


| aleich baar ober in klin ender zun e erle t, dei 
Aber, bei welchen 50 — . a N ® a en 
b) ſolches die Summe von 100 fl. uͤberſteigt, dle Haͤlfte 
dievon nach erfolgter allerbͤchſter Ratifikation ebenfalls 


die andere Hälfte 
aber in liquldtrten, inkataſtrirten und „ 


. 4 pr. C. perziaslicen Staatsobligattenen oder in Kot: 


terie⸗Aulehens⸗Looſen In 3 Jabrsfriſten, welche fär die 
Zwiſchenzeit zu 4 pr. C. vderzinſet werden muͤſſen, en» 


„ lchtet werden. darf. 


Die Steuern und öffentlichen Abgaben richten fi uad 
den allgemeinen Normen, und werden nach geſchehenem Ver⸗ 
an veyhaͤltniß waͤßis anf die treffenden Odjelte gelegt 


Die Gemeinde» Bürden find glei andern ohne Aus: 


‚nahme zu- tragen. N 


AKanfsliebbaber werden hiemkt eingeladen, ſich an dem 
feſtgeſejten Tage beim koͤnigl. Rentamte babier einzusaden, 
und daben ſich, in fo ferne fie bierorts nicht genügend bes 
kannt find, Aber ihre Zahlungs⸗Vermoͤgenhelt und Qualiſis 


cation zu ſolchem Ankanfe, durch obriskeitliche Zeugn iſfe auß> 


znweiſen. 


Von den Verkaufs s Objekten ſelbſt, fo wie von den weis 
tern mit dem Verkaufe verbundenen Bedingniſſen kaun in 


der Zwiſchenzeit taglich Einſicht genommen werden. 


Aus gefertiget den 11. Sept. 1818 


vom u 

Königl. baier Rentamte Tranuftefn 
im Iſarkreiſe. 1 ch 
Panuſchmann, 


(782 3b) Rentbeamter. 


8 Bekanntmachung. 

Auf Unſuchen der Herbſt'ſchen Relikten in Sellhofen wird 
der vor 27 Jahren zur Abreiſe nach Weſtindien nach Holland 
ſich begebene, und ſeitdem verschollene ledige Seorg Leonhard 
Herdſt vorgedachten Gellhofen gebürtig, nebſt feinen zurädgelafs. 
ſeuen Erben diemit aufgefordert, binnen neun Monatden, 
und ſpaͤteſtens in dem anf den 26. März 1819 Vormittags 
9 Uhr anberaumten Termin im Lönigl. Landgerichte ſchrlftlich 
oder verſdulich ſich zu melden, und weitere Welſung zu ges 


N waͤrtigen 


Im Ausblelbungs falle wird der abweſende Herbſt für todt 
erklart, und fein ſaͤmmtliches, dermalen in circa 500 fl bes 
ftebeudes Vermögen feinen naͤchſten Erben, welche ihr Erörech 
nachweiſen, aus geantwortet werden. N 

Uffendelim den 29. Mai 1878. N 3 

Königliches Landger igt. 


2 8 e 
8 Hahn. 


- 


Sent „ reel „„ 
Minden dpſerd Brußmeier, süroerl- Bedamader hu; 
Pfarrkirchen, unterm 1. diefc® feine Inſolvenz erklärt har, 
und aus deſſen Vermögens + Juvenkärkfgtian herveygieng, daß 
fein Paſſiv⸗Stand das aktive Vermögen diermchl übekſteigt, 
dat man die Eröffnung der Gant deſchloffe. . 


u Gefolge deſſen werden dann folgende. Edlttg ⸗Tage 
„ zelten p 9 an glgeude, Bart Kaze, 


J. ad liquidandum et ‚pzeducendane uf Dieudtag er. Perm 


27. Oktober; N 
der II. ad exciplendum auf Dienstag den 23. No⸗ 
dember; r e 1 1 
und der III. ad re- et duplicandum Dienttag den 22. 
Dezember l., J. Ken ; . 
.Hemit ausgeſchrieben, und alle bekannten ſowohl als nude⸗ 
dannten Gläubiger diedurch unter dem Mechtsnachtheile des 
„Ausſchlußes vorgeladen, an dieſen benannten Tagen ihre An: 
ſpruche und Vorzagsrechte entweder in Perſon oder durch les 
‚gel Bevollmächtlste bierorts geltend zu machen. 
Sion. den 3. Sept. 1818, = 


set. 4 
N x 


rich 


Sönig l. bater Land- und Gankge t pfarr⸗ 
i . litches im Unterdonan⸗Kteiſe. 

* — * v. Doß, ! 3 ö 

a Randeihter.  - (789 30) 


* * 


99 8 edictal:Labung : ; | 
Auf den Grund einer hoͤchſten Entſchllez ung des dali. 
Appellationsgerichts für den Obermainkreis dd. 10. ei praes. 
24. Juli d. J. sab Nro. 2927. wird der flüchtig gewordene 
Taglübner Jakob Kettner aus Neuenbach zufolge dem Krimis 
nalgeſezbuche IT. Th. 1. B. Art. 421. biemit vorgeladen, 
innerhald 3 Monaten vor unterzeichnetem Untexſuchungsge⸗ 
richte ſich einzufinden, und wegen des ihm angefwuldigten 
gas zezeichneten Diebitabld zu verantworten. 

. Kionach am 31. Jall 1818. , . 


2 4 7 


% 


biete Lendgertot Kronad Im Oben. 
* Malin ⸗Kreiſe. N 
Gondinger, ne 
(690 30) | | Seidl. 
Landwirtbſchaftliches Inſtitut 
in 1 
Hoden helm. ee 


Se. Koͤulgl. Majeftät haben zur Beförderung der Land: 
‚wirtbihaft eine landwirtbſchaftliche Lehr Unftalt gegruͤpdet, 
und biezu die bedentende Domalne von Hohenheim, eine 
kleine Meile von Stuttgart, angewieſen. Dieſes Inſtitut, 
u welchem theoretiſch⸗ praktiſche Landwirtde gebildet werden 
ſollen, iſt ſowohl für Julaͤnder als Ausländer beſtimmt. Es 
ſoll neben dem Unterrichts⸗ Zweck, zugleich die wichtigſten 
landwirihſchaftlichen Verſuche anſlellen, fremde Erfahrungen 
prüfen, den Audau aller Gettelde ⸗, Kutter: und Gewerbd⸗ 
Pflanzen, welche das teutfhe Klima vertragen, zelgen, die 
die wichtige Frage über die Felder ⸗Eintheilung oder den 
Frucht wechſel durch eine vorurtdeils freie ins Große getriebene, 
eine Reihe von Jahren durchgeſezte Vergleichung loͤſen, und 
alle durch Erfabrung beftätigte Fortſchritte in der Landwirth⸗ 
ſchaft verbreiten und bekaunt machen. 


Die anne. Anſtalt ſtebt unter ber Central Stelle des 
landwirthſchafi lichen Vereins in Sinttgart. | 


T 25 


ia 7 


= 
MID Direktor I Depfeffen: der, burch feine. lnbwir t b 
1 gen Suriffin A2 vormälige ee Reg: 
ngfrath J. N. Schwer vorgeſezt, welcher zugleich a. 
Zweige. der edndwirkoſwaft und die landwirtbſwaftliche Buch 
. baltang toesrttiſch- und praktiſch vortragen wird. 


„ Für die Huͤlfswiſſenſchaften, Botanik, Mineralogie 
| an „Chemie, Mathematik ꝛc. find eigene Lehrer aufge: 


kerri utmmt dte am 20., fü 
aber am 1. November ſeinen AN 20., künftighim 


Die Frühlings: Fe Bauera:3, Wochen, vom Palmtag 
an gerechnet, die Pe Serien. abet 4 Wochen, vom 1. 
dis lezten Oktober. eu l | 
„Was dle Aufnahme der Zöglinge, die Bezahlung de: 
Lehr ⸗ und Koſtgeldes, fo wie dle übrigen Beſtimmungen 
an betrifft; fa. iſt im Weſentlichen folgendes feſtgeſen 
worden: ne 1 | 
Da das Inſtitat ſeiner Natur nach keine Erziehung s au⸗ 
kalt feun fol, fo wird vorausgeſezt, daß jeder bei der erfor: 
Basen Sittlichkeit die noͤthigen Vortenntulſſe mitbringen 
0 0 . u oo: j y 15 Ri 
Die Lehrer. werden auf beſonderes. Verlangen der Eltern 
einzelne Zöglinge unter ihre ſpeclelle Aufſicht nehmen. 


1 Das Lebr⸗ und Koſtgeld iſt zur Wefdrderung der Theil. 
nahme auf eine ſehr mäßige- Summe geſezt worden. Jeder 
Ausländer zahlt namlick far. den Unterricht , für ein eigenes, 
elufach meublirtes. Zimmer, für Frühſtack, geſunde und 
fomatsafte vr ledoch einfache Mittags : und Abend» Koft ohne 
Getränke, jäbrlich 500 fl.; die Inländer aur 400 fl. in vier: 
teljährigen voraus zubezahlenden Raten. ee 


Bel Bauern - Söhnen, welche einen Theil der land: 
zlttbfchaftlichen Arbeiten übernehmen, und ſich mit der Kon 
der Acker Wirtbſchafts⸗Haus haltung begnügen wollen, wird 
Dilligermaſſen eine Verminderung von 100 — 300 auch mehr 
Sulden ſtatt finden, nach Verhältniß der Dleuſte, welche 
das Subjekt zu leiſten km Stande iſt. 

Ein Ausländer erhält'das Bett frei, ein Jalaͤnder aber 
kat dasſelbe ſelbſt mitzubringen. Die Beleuchtung und Er: 
waͤrmung eines befonderen Zimmers, die Kleidung nebſt Leib» 
weißzeug, und die Meinbaltung desſelden, das Tafelbeſteck, 
das Getraͤnke und. die Bucher nebſt Schreib Materialien, 
Bat jeber beſonders zu bezahlen, jedoch wird Dafür geforgt 
werden, daß die Zöglinge alles in mäßigen Preiſen und ohne 
einer Ueberoorstbeiluug. ausgeſezt zu ſeyn, erhalten. Auch 
kann ſich jeder der Beleuchtung und Erwaͤrmung der gemein: 
ſchafllichen Sale zur Winterszeit bedlenen, und dadurch den 
eigenen Aufwand an Holz und Licht beſchraͤnken⸗ | 

Zur Beſuchung des Bottes: Dienfled iſt durch bie ganz 
ch gelegenen Orte für beide Coufeſſivnen Gelegenheit vor: 

„Stuttgart, den 21. Anguſt 1818. u 


Centtal-Stelle des landwirtärfhefttt a 
0» Wereins In Württemberg. = Ä 
: u 9 6 j | j . N 
Diejenigen, welche näbere Auskunft über das Ganze 
und über die Aufnabme ſelbſt wunſchen, baden ſich in fran⸗ 
kirten Briefen an den Direktor des koͤnigl. wͤrtembergiſchen 
i zu Hohenheim zu wenden. 
90) | NE 5 Ä 
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Ten t f % 14 u d. Gerttänevs zu 1 90 kenne die Nofrlchtigkeit der⸗ 
* Bale rn. Munchen, den 21. Sept. ſelben, und finde Meinen beſten Lohn darin. Im tteuen Vers 


Ihre köͤnigl. Be der Erbgroßberzog und die Erde 
groß berzesin - ten Heſßen find am verſtoſſenen Sonnabend nach 
Darmſtadt zurüͤckgekedrt. 

e. Durchl. det Herr gelbmärſchall, Farſt vbn Wrede ſind 
. von Eugen hier elngetreffen. 


Eranffurt, ben 15. Sept. Das Komitde der Witti 
Angelegenheiten des teutſchen Bundes ik femem Auseinander⸗ 


teitte nabe, fo wie die e der ee 8 N 


. ferne. 

»Wie es delßt, werben 33. MM. der Kal und die ab. 
nigen von Wüͤrtemberg am 24. d. bier eintreffen, um Sr. 
Maj. dem Kalſer von Auzland, auf Ihrer Reife nach nn 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Der Kurſuͤrſt und der Kurpeinz von Heſſen langten den 


15. Sept. im Wilbelmebade bei Hanan au. Es dieß der Kurs 


fheft bade den Genetal von Ochs nach Welmar geſchickt, um 
den Kaifer Aletander einzuladen, feinen Weg über Wilhelms: 
dad zn nehmin, wo Alles zu feiner ee in Bereit: 


ſchaft geſeit ſey. 


Zu Mainz wurde das keutſche Haus zur Aufaabme Sr. 
Mai. des Kaifere von Defterreih In Stand geſezt, we loer 
am 23. Sept. zu Mainz eintreffen, von dort aus den Johan 


nisberg und Bieberich deſuchen, und am 23. feine Reife: über 


Koblenz fortfegen wird. 
Baden. Die Karlsruher Zeitung enthält fortwährend 
viele Dank⸗Addreſſen, welche wegen der ertheilten Verfaſſung 


dei dem Großberzoge eingehen. Auf die der Stadt Karlsruhe 


erwiederte Se. königl. Hoheit: „Es iſt Mir nicht unerwartet 

tweſen, von den Bürgern Meiner Mefidenzitädt Rarisrude 

Gefangen der Derkbarkelt, Ergehewbelt und eines feften 
XII. Jahrg. II. Band. 


Baleriſche Nate on a 
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ein zwiſchen Regent und Volk liegt das Gemeinwohl „und. 36 
uͤberlaſſe Mich der Hoffnung / daß die Bewohner Meiner Mee. 
ſidenz ſich zuch fernerhin beeifern werden, An rag 5 
ein muſterbaſtes Vorbild für Alle · zu ſeyn. “ aa 4 
Ruß lau d. Petersburg, den 28. . un. er 
iſt folgende Ukaſe erſchlenen 5 ä 
Wir Alerander, 2. Gottes Brunn c. o a 
und zu wiſſen: az 5 f 
Det Friede mit perſien bat die Ride an den daliaen: 
Stanzen Uoſers Reiches geſichert. Er iſt in einem eulſcheiden · 
den Zeitpunkte zu derſalben Zeit abgeſchloſſen worden, wo die 
neue Geſtaltung Enropens beſtimmt, und die Einſtimmigkeit, 
der Geſinnungen durch den Sieg srkrönt ure. 
Seit dieſem deukwuͤrdigen Zeſtabſchuttte geufehen die Wr 
ker der Segnungen eines allgemeinen Friedens. Die zwilhen. 
Perſlen und Rußland eingegengen en freundſchaftlichen Derbies 
dungen wurden waͤdrend der lezten 4 Jabren noch. feſter geinäpft 
und werden in dieſem Wngenblide von beiden Seiten duch 
feierliche Geſaudtſchuften . . 


gzteeſtuzt. ö e e 


Indem Wir Unfern Area Untertanen Defes gluͤcktiche 
@reigniß verfänden, welches ſchon die Bortheile eluer volfemm⸗ 


nen Eintracht und dauerhaften Ruhe .dietet , haben Wir befohe 
len den Pertrag ſelbſſ bekannt zu machen, der mit Perlen am 


12. Okteber 1313 zu Guliſtand. abgeſchloſſen worden iſt.“ 
Es werden von hier bereits mehrete Meife: Eautpagen 
Fuhrwapen mit Effekten mi dgl. auf dem. Wege über Riga nach 
Warſchas abgefertigt, welche fuͤr die „ 5 
der * . ſindz «. 
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ungarn. Voalbem fungen Edelmann, der im ver. 
floſſenen Fruͤdiahr durch zwei Schuͤſſe ſeinen Vater ködtete, glaub⸗ 


* = . 
„ . 5 e 2 —2 er ER 
* * * . 
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Ueberlegung voranging. Ans dieſen Gründen glaubt man, das 
urtheil werde ganz anders ans fallen, als man Anfangs dermuthe⸗ 


te man Anfangs, er würde nach den ungariſchea Rechten verar- a, -unb es werde ſelbſt dieſes vor der Beſtaͤtigung am allerhoͤchſten 


theilt werden, beide Hände und den Kopf zu verlieren: doch: nun⸗ 
mehr verui mmt man, daß feine That mehr eine Norbwebr gegen 


den Vater, als ein Angxlfl auf Ihn war; wodurch das Ganze eine 


andere Beftält gewluner; und bas Vorſezliche an der That vor ans 
dern wegzufallen ſcheinet. Der Ermordete. (aus dem bekanuten 


‚und ſehr begaterten Haufe Belles nav) war von Jugend an ein 


Sonderling, voll boͤchſt widerlicher Eigenheiten, gaͤhzernig, yes 
waltthätig und grauſam. Er gab z. B. einen geringeren Edel⸗ 
mann ein Gut an der Erlauer Straße in Pacht, ſchickte aber 
sleichwodi das Jahr darauf mehrere Wagen auf dieſts But, um 
dort ohne alle Aufrsge Heu zu laden, deſſen er bedurfte. Als 
der Pächter, mit Recht darüber unwillig, dieſes nicht zugab, und 
die : Wazen bert yarusfhıdie,. kam Belesuay ſelbſt, und mit 
mehreren Leuten, ließ den Pächter ergreifen, und ihm 50 Pruͤ⸗ 


N gel geben, die ihm elne Krankheit, und bald datauf den Tod zu: 


sogen. Da der Mis bandelte anch einer aus den Edelleuten war, 
deren Werte zung in Ungarn fürchterlich verpdut-ift, und da deſſen 
Wittwe ſogleich vaͤrm machte, und Freunde fand; fo konnte fie 
Belles nap:unt durch eine ſehr große Oeldſumme befriedigen, und 


zum Schweigen bringen; und um ſich dieſe Geldſum me zu vers 


ſchaſſen, mußte er id ent ſcließen, ein ſeiniges dei Ketſchkemet 
gelegenes Gut an den dortigen Magiſttat zu verkaufen. Kleinere 
Gemaltthatig keiten dieſer urt üble er fo viele, daß ihn alle Welt 
als einen, dvr annen ſorute. Er verliebte Ach in die Tochter eines 
ſeiner Dhfenlaschte „ beiratbete fie auch., und fie iſt die Mutter 
Deo Sobnes, durch den er umkam. Er auälte dieſe feine Frau 


auf das Aeuſſerſte durch Eiferſucht, und bei feiner Rohheit glag 


biefe ſo weit, daß er oft del der Tafel diejenigen Gaͤſte, die ihr 
über Tiſch eine. Aetigkeiten erwiefen , z. B. einen Teller gereicht 
hatten, ia ein beſduderes immer nahm, und durchprͤͤgelte. 


Nan kaan denken, daß er feine Zorumüthigteit, gegen ſe ine Ans 


sehötigan noch weniger unterdrückte; daher wäre es gut geweſen, 
wenn em Freund des Hauſes dem Sohne, der unter den Händen 
eines ſolchen Vaters ein Martvrer war, den Math gegeben hatte, 


v Kishen , ounblün ber Ferne eine Aenderung abzuwarten; allein 


das Wee tagen des Manns mochte laͤngſt ſolch t Freunde verſcheucht 
baben. Sorkam es denweinmal tzreinem Unftritte, wobei der 
- Water dem Sohne härter als gomft zu Leibe wollte, und dieſer in 
det Haft nach riner Augelbuͤchſe griff / die er, uͤberraſcht, wie er 
N wax vieleicht unwillkähr lich abdruͤdte. Auch feste ſich der Sohn 
hierauf uit aaſcheinender Nude an einen Tiſch, vermuthlich um 
ic vd. elner Ueberraschung zu erholen; und dleſe s gibt wahr⸗ 
be lulic einen N Beweis, daß der - nicht. die mladtiis 


Hofe noch weiter gemildert werden. 

Frankreich. paris, den 13. Sept. Der König 
hat geſtern mit dem Herzoge von Richellen gearbeitet, und 
daun eine Spazierfahrt nach Vincennes gemacht. ö 

Dem Herzog von Bourbon iſt geftern auf einer Wild- 
ſchweiaeiagd tu der Gegend von Chantiup der Unfall begegnet, 
vom Pferde zu ſtuͤtzen; er war mebrere Stunden ohne Be⸗ 
wußtſeyn; Aderlaſſen und Zugpflafter haben ihn wieder zu ſſich 
gebracht, und die Aerzte glauben verſichern zu können, daß fein 
Leden in eiuer Gefahr ist.. Nach ſpaͤtern Nachrichten befand 


en f derſelde beſſer.) 


Dem Vernehmen nach 13 der 20. d. zur Abrelſe des Her⸗ 


zegs von Kichelieu nach Aschen beſtim mt. Dis HH. de Maps 


neval, Beurjot, Monnier und. de Catraman n lan dabin 
beglelten. 

Vorgeſtern ‚ind wieder wol nene Zeugen in: der Sas bes 
Gen. Sauuel von dem Jaftruftionseihrer vervoͤrt worden. ö 
Am 10. d. hat der Herzag von Wellington in der durch 
des franz. Marſchaus Villars Sieg im J. 1712 beruͤhmt ge⸗ 
wordene Ebene von Denaln über die engliſchen, baͤnlſchen, 
ſuͤchſiſchen und hanns veriſchen Truppen, zuſammen ohnge fahr 

28,000 Mann, Heerſchau gehalten. 

Die ⸗Herzegin von Berrv iſt am 13. Sept. Morgens um 
6 Uhr zu frühzeitig von einem prinzen eutbanden worden, der 
die Geburt uut um eln Paar Stunden uͤberlebte. Die Herzo⸗ 
gin ſtand erſt im fünften Monate ihrer, Schwangerſchaft. Die 
Prinzen: und dle Herzogin von Angouleme waren Morgens um 
3 Uhr, auf die erſte Nachricht, daß die Gebutts ſometzen ein⸗ 
träten, zu der Woͤchnerin in den wallaſt Elpſee⸗Bontbon ges 
eilt. Der Koͤnig machte ihr Nachmittags einen Beſuch, und 
der Herzog von Berry empfing die Kondolenzen des Diploma» 
tiſchen Korps, der Minifter und Großwuͤrdentrager. 

Die Hofvital: Verwaltung zu Paris batte bemerkt, 
daß mehrere Koſt⸗Muͤtter von Zindlingen, wenn dieſe ſtos⸗ 
ben, ihuen eheliche Kinder unterſchoben, in der Abſicht das 
ibn en für dieſelben gereichte Koſtgeld noch ferner zu beziehen. 
Die Verwaltung ergriff, zur Vermeidung dieſes Betruss, 
folgendes Mittel. Jedem Kinde wird ein Hals band angelegt, 
das, vermittelſt einer Preſſe, mit elnem Scheibchen Zinn zu⸗ 
ſammen genietet wird; auf dieſem Scheibchen if die milde 
Stiftung, der das Kind angedoͤrt, das Jahr feiner Außſenung 
und feine Rangtabl angegeben, und das Halsband ſchlieöt Hin: 
Walle an, m de Binde dla. ee . * 


* 
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innen, ohne eb jedoch zu brüten. Der Minifter des Innern 
bat ſo eben die Präfekten eingeladen‘, die Hoſoltlen⸗Verwal⸗ 
tungen ihrer Depattenente zu vermögen, für die ihrer un 


untergebenen Kinder dieſes nemaliche einfache und lelcte Mitten 
‚anzuwenden; er bat ihnen nn ein Muſter von jenen Hals⸗ 
Linde logeſaadt. b 


— 


. \ j „ 
* ü Niätvolitigge Nasıriäten 


CAneldoten vom Hofe Bonaparte’s.) Im 
Lager achtete Napoleon keine Strapa ze, keine undequemlichkeitz 
abet in feines wa laſt badete er faſt kaͤglich, rieb ſich den ganzen 
Leid mit koͤlniſchem Waſſer, und wechſelte die Wäfche bisweilen 
mebreremale an einem Tage. — Auf Reiſen galt jedes Quartier 
tom gleich, wenn nur kein Tages ſtrahl in fein Schlafzimmer 
drang. 
war mit auderlefenen Gpelfen beſezt, die er aber nicht auruͤhrte. 
Eine gerdſlete Kalbſtbruſt, Kalbsribben, ein gebratenes Huhn, 


Linſen oder tärkiſche Bohnen, das waren feine Lieblinge ſpeiſen. 


Das Btod mußte vorzuͤglich gut ſepn, auch trank er nur den beſten 
Wein, aber wenig. Man bat geſagt, er Habe täglich acht bis 
zehn Taſſen Kaffee getrunken; das iſt falſch. Er trank nicht 
mehr als eine halbe Taſſe nach dem Fruͤbſtuͤck, und eben fo viel 
nach der Mittagstafel. Wahr iſt hingegen, dap er bisweilen in 
der Serftrenungfeinen Kaffee forderte, wenn er ihn eben getruus 
ten batte, und behauptete, er habe noch keinen bekommen. Er 
aß ſehr fuel, unb ſtand vom Tiſche auf, wenn er ſatt war, obs 
wei um die übrigen @äfte zu bekuͤmmern. 

Man hat auc geſagt, er bade große Vorſichts⸗ Weußregeln 
angewendet, um nicht vergiftet zu wetden. Das iſt aber eben⸗ 
fals falſch. Vielleicht war er fogar zu unvorſitig in dieſem 
punkte. Jeden Morgen ſtanden mehrere Schäffeln feines Fruͤb⸗ 
ftädes lange im Vorzimmer, wo beſtaͤndig Suppllkanteu und 
Fremde waren, dle fehr leicht Gift batten hinelnwerfen können, 
rde et befahl, das Effen herelnzubringen. Eben fo: zu Mittag, 
wo die Scuͤſſeln aus Hand in Hand gingen. — Ws er nur nech 
erſter Konſukwar, lud er oft Scriftſteller, Gelehrte und Künft: 
ler zu ſelner Tafel. Auf dem Lande ſpielte er alerlel Beweg ungs⸗ 
ſpie le mit ihnen, beſonders das Kaͤmmerchenſpiel (aux barres) 
welches er noch aus feiner Jugend liebte, vielleit weil es ein 
Bild des Krleges iſt. Als Kalſer erlaubte er ſich dergleichen nicht 
mehr, und machte fin bloß Bewegung zu pferde. Er ritt . 
gern, obgsleic er nicht ſelten ſtuͤrzte. 

Er ſptach ſehr laut, uod wenn er frötlic war, doͤrte man 
fein Lachen fehr weit. Er ſang auch gern, witwehl mer falſch. 
Kurz vor ſeiner zweiten Verwaͤbturg fang er oft: Ak! c’en est 
fait! je ma marle und zwar derung en gegen den Rat, 50 


a ie 


Er litt nicht einmal eine Nachtlampe. — Seine Tafel 


man ihm nicht ohne Aachen zuboͤren onnte, was er dech sie übel 
nadm. Grfeste freilich feinen Nahm uicht in den Geſang. — Er 
liebte die Pracht bei offentlichen Geletzenheiten, doch ſokte auch 
alles recht oͤkonomiſch eingerichtet ſeyn. Auf elner Meife nach 
Compiegue fahr man Ihm in lansſam/ und er rief aus dem Schla⸗ 
ge: „ ſchnellet! ſchneller!“ — Canla ineo urt, der als Oberſtall⸗ 
meiſter vor ihm herfuhr, hörte es, ſteckte den Kopf aus feinem. 
Wagen, und ſchrie dem Kutſcher zu: „ich age dich zum Teufel, 
wenn du ſchneller faͤhrſt! “ — Als Napoleon zu Complegne an⸗ 
langte, klagte er uͤber Langſamkeit, da antwortete Caulaincourt 
mit kaltem Blute: „Site, wenn Sie mir mehr Geld für Ihren 
Stall geben, fo mögen Sie meinetwegen fo vlele pferde todtfab⸗ 
ren als Sie wollen.““ Napoleon ſchwieg. — Bei einem Frähſtütk 
mlt der Kaiſerin fragte er einſt elne Dame: wie vlel wohl die eben 
da ſtehende Paſtete loſte? „zwölf Franken fuͤr Ew. Maleſtaͤt,“ 
fagte fie laͤchelnd, „und ſechs Franken für einen Yarifer Buͤr⸗ 
ger.“ — „Daz heißt,“ erwiederte Napbleon, „ich werde. be: 
ſtohlen?““ — Nein, Sire, aber es iſt ſo der Gebrauch, daß ein 
Koͤnkg alles theurer bezahlt, als feine unterthanen.“ — „ Das 


verſteh ich nicht,“ rlef er lebhaft, „und ich werde ſchon Achtung 


geben.““ Ju der That bekuͤmmerte er fi um Einzelheiten det 
lonern Oekonamie, die oft von Privatperfonen dernachläͤſſiat wer⸗ 
den. — Eines Tages fragte er auch, wieviel eln geſiictes, me 
Splzen beſeztes Ocnunpfius der Kaiſerin koſte? welchts wan ihm 


felchte, well er eins za Ra zu ſtecken vergeſſen Datte. Achtig 


bis mennzig Franken war die Antwort. Er Herb ſich den reis 
nochmals wie derbolen, und fapte baun: wenn ich eine der Da⸗ 
men der Kafſerig wäre, To warde ich ihr eäglich ein ſolches 
Schnupftuch stehlen, das würde mit mehr eintragen, als mein 
Bo Wr 5 er 

0 Br aer ng.) Ju Fresttis l es ente daß bel Ver⸗ 
mdblergen uur der Brärtigam der Braut einen Ring albt. Nas 
pol eon Aufferte iumal hierüber Hrau. von Pradt: „ Wiſſen Sie, 
warum die Welder die Ringe erhalten? Dieſe Sitte gründet ſich 
auf ein altes růmiſches Geſel. „ das vorſchretbt, daß alle Sklaven 
inge tragt ſollta, un bu Se dur Weider, unse Sllaven find, 0 


n miſen re die Saucen . . fe et 


＋ 


. Koͤnigliche: Hof: Theater an der Reſidenz. 
Dienſtag: Cotreggsio, Schauſpiel iu 4 Aufzuͤ 
Oblenſclaͤger. 5 . j Bu 0 s aft 2 . 
Mittwoch: (Mit aufgebobenen Adonn. J Die Veſtaliu, 
Oper in 3 Aufzuͤgen von Epontint. — Hr. Krebs von koͤnigl. 
Hof Theater au Stnttaatt, und Mad. Seidler als Gaͤſte. 


. 


Bekanntmachung. 


(Die wiederholte Veräußerung des vormaligen Kapnziner⸗ 
Kloſters in Traunſteln betreffend.) 1 


In Folge allerboͤchſter Entſchließung der koͤnigl. baieris 


’ 


ſchen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen in 


uͤnchen, vom 5. September 1818 ſell das zu Traunſteln 
anſſer dem Stadtihore an det Waſſerburger Straße entlegene 
vormalige Kapuziner Klofter:Sebäute im Wege oͤffentlicher Ver⸗ 
ſteigerung vorbehaltlich der allerböchſten Genehmigung, da die 
unterm 31. Jäner a. c. dieß vorgegangene Veräußerung nicht 
genehmigt worden iſt, wiederholt verkauft werden. 


Die Verſteiserung hat demnach Donnerstag den 15. 
Oktober 1818 im Rentamts Locale zu Traunſtein von Mor⸗ 
gens 9 Uhr dis Abends 4 Uhr ſtatt; fie geſchieht auf freies 
Eigentbum, und ganz nac den Normen und Gedingniſſen, 
welche iv der allerboͤchſten Perorduung vom 30. Sept. 1811 
Reglerungsblatt Stuck 67. bekannt gemacht worden find. . 


1 der Verſteigerung unterworfenen Realitäten be⸗ 
ehen: * f 
a) ans dem vormaligen Kapuziner Kloſter Haupt⸗ und 


Nebengebäude; 
b) aus der daran ſtoſſenden SKloiterkirde ; = 
ch) aus einem Wurz und Grasgarten pr. 2 Tagw. 5716 
U Schuh, und 8 
d) aus der um das ganze Gebaͤnde und Garten herumge⸗ 
denden Einfang = Mauer, . 


Der Verkauf geſchieht entweder im Ganzen oder nach Um⸗ 
tänden und Verlangen der Kaufsliebhaber auch thellweiſe, 
edoch lezteres nur an ſolche, welche ſchon ein Anweſen oder 
mn beſizen, und Ihnen binlänglihen Lebensunterhalt 
ge waͤhtet. N ö N 
Die Erlage der Kaufſchillinge dat nach der Eingengs ers 
waͤhnten Verordnung vom 30. September 1811 in det Art 
zu. ge ſcheben, daß er 
a) bei denjenigen Objekten, bei welchen das Meiſtgeboth 
den Betrag von 100 fl. nicht uͤberſteigt, der Betrag ſo⸗ 
gleich baar oder la klingender Münze erlegt, bei jenen 
aber, bei welchen f 
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- dievon nach erfolgter allerboͤchſter Ratifikation ebenfalls 
gleich baar bezahlt werden muß, die andere Hälfte 
aber in liguidirten, inkataſtrürten und wenigſtens zu 
4 pr. C. perzinslichen Staatsobligatlonen oder in Lot⸗ 
terie-Anlehens⸗Looſen in 3 Jahrs friſten, welche für bie 
Swiſchenzeit zu 4 pr. C. verzinſet werden muͤſſen, ent 
tichtet werden darf. = 9 . 

Die Steuern und offentlichen Abgaben richten ſich nach 
den allgemeinen Normen, und werden nach geſchehenem Ver⸗ 
kaufe verhaͤltnißnäßig anf die treffenden Odiekte gelegt 
werden. ; 5 Br, x 

Die Gemeinde: Buͤrden find gleich andern ohne Muss 
nahme zu tragen. N N 
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b) ſolches die Summe von 100 fl. überftelät, die Halfte 


Kaufeélkedb aber werden hiemſt eſngeſaden, 
feſtgeſegten Tage beim köͤniaf. enden dabler⸗ „ 
uud haben ſich, in e ferne fie bierorts nior genügend be. 
kannt find, über ihre Zahlungs: Vermoͤgenbeit und Qualiſi⸗ 
cation zu ſolchem Ankaufe, durch obtigkeltliche Zeuguſſe aus⸗ 


zuseiſen. 


Von den Verkaufs Objekten ſelhſt, fo wie von den we 
tern mit dem Verkaufe verbundenen Bedingniſſen a 
der Zwtfchenzeit taglich Eiaſicht genommen werden. 


Anunsgeſertiget den 11. Sept. 1818 


vom | 
Königl. Baier. Reutamte Trau 
im Iſarkteiſe. e 


2 Pau ſchmann, 
(782 30 Reutbeamter. 
Por la dung, eine 
Nachdem Mathias Schwelg, von Gangkofen, Inner 
dem erſten Ediktal⸗ Termine vngehorſam ausgeblieben, al) 
wird derſelbe wiederbolt vorgeladen, ſic inner dem weitern 
Termine von 3 Monaten vor der unterzeichneten Veboͤrde 
um fo gewiſſer zu ſtellen, und in Betreff des angeſchuldizzten 
Verbrecens des Dlebſtahls zu verantworten, als widrigen; 
falls gegen ibn als einen Ungeborſamen den Geſezen gemäß 
verfahren werden mußte. 2 „ 
Act. 4. Auguſt 1818. „ 2 8 ; * 
Königl. biet. Landgericht Eggenfelden. 


Sch malb ofer, Landrichter. (684 3b) 


S * & „ f 
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In der Roſengaſſe I.. H. Nro. 1009. iſt gleich auf 6 
Monate zu bezieden über 3 Stiegen: ein Logle vou 3 Heiz: 
baten Zimmern auf die Straße, 1 deizbates. Zimmer. mit 
Alkov in den Hof und ein Bedientenzimmer, eine Kücde mit 
elner Waſſervump, ein N benzimmer und Speiſekammet, dann 
Holzlege; rückwärts 6 heizbare Zimmer und ein Kabinet. 
Auch Keller und Speicher. Das Naͤbere iſt in demſelben 
Haufe unten im Gewdibe bei C. v. Moy zu erfragen. 

(801 34) ö | 


Zunaͤchſt vor dem Martbore, geradeüber in ber erften 
Haͤuſer⸗Relhe, iſt auf das naͤchſte Georgi⸗Ziel der zweite 
Stock, Haus Nro. 1327., beſtehend aus ſieden Zimmern, 
Keller, Kue und andern Bequemlickeiten, mit der ſchͤnen 
Aus ſiht gegen Mittag, Mitternacht und Morgen, zu vers 
miethen und zu beziehen. (787 3c) 


Am alten Eiermarkt naͤchſt dem Schraunenplage lc Hauſe 

Niro. 596. über 2 Stiegen vorwärts find 2 Zimmer jedes mit extra 
Eingang, mit oder ohne Meubles zu verſtiften, und bis 1. Oktober 
zu besieben. Das Nähere iſt bei dem Eigent huͤmer dieſes Hauſes 
zu erfragen. (302) 
Jun der Weinſtraße Nro. 108. über 2 Stiegen vornheraus iſt 
bis künftiges Ziel Michaeli eine Wohnung von 8 heiz baren Zim⸗ 
mern, Kuͤche, Speiſe, Keller und allen übrigen Bequemlichtei⸗ 
ten zu verſtiften. Das Nähere im nemlichen Haus zu edener 
Erde zu erfragen. (804) 


Bale riſche Rational: 


Nro. 225. Munchen, Mittwoch 


mu. a U 


Mit Seiner Königlichen Majertät alergnädisſtem privileglum. 


Zeitung. 
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Baler nu. Münden, den 21. Sept. 
um Schlage des vorigen Monats verſammelte ſich dabier, 
wie gewohnlich der Verwaltungs⸗Aus ſchuß des volptechniſchen 
Vereins fuͤr Balern, um die jährfibe Reolſton der Perfaſſung 
deſſelben und den Wechſel der Beamteu vorzunehmen. Der 
far dlieſes Jahr abtretende Vorſtand, Herr Oberfinanzrath und 
| Akademiker v. Pelin, blelt. bei dieſer Belegenheit eine kurze 
Fraſtvelle Rede, worin er einen Gegenſtaud beruͤhrte, welcher 
„gerade gegenwärtig in Teutſchland vielfeitig beſprochen wird, 
nemlich die geeignetsten Mittel, den teutſchen Kunſt- und Ge⸗ 
werbſteiß zu deben, und der verderblichen Anglo⸗ und Gallo⸗ 
Manle Einhalt zu thun. 
Diefe Rebe iſt im Zeller ſchen Kommiſſions⸗Magazlue oe 
druckt zu haben, „das Exemplar um 6 kr. Den Erlös dafür 
bat der polptechniſche Verwaltungs ⸗Aus ſchuß zu einem Preife 
‚für einen Gewerbs⸗Gegenſtand beſtimmt. Gemäß elner Auf: 
forderung im Kunſt⸗ und Gewerbsblatte Nro. 36. ſollen auffers 
dem noch aus den jahrlichen Geldbeiträgen der Mitglieder des 
Vereins einige vreiſe auf ſolche Kunſt⸗ und Gewerbs⸗ :Ergengniffe, 
welche für Baiern eln de ſonderes Jutereſſe haben, für das Jahr 
13819 ausgeſezt werden. 
in dieſer Hinſicht Vorſchlaͤge zu tbun, fo hat fie der Verwal⸗ 

tungs Ansſchuß des volptechniſchen Vereins zur Einſendung der 
Vorſchläge für preis aufgaben eingeladen. Der Termin zur 


Einſendung wurde bis leiten Ottober dieſes Jahres feſtgeſezt, 


‚and im Monat Dezember fon t das Weitere darüber bekannt 
gemacht werden. N 
. Leulngen an ber, Donan, den 14. Sept. Ge 
ſtern hatte vor unſerer Stadt ein In biefiger Oegend noch niemals 
gefchenes Vollsfeſt ſtatt, namlich ein Wettrennen mit pferden, 
XII. . II, Dand. ö 8 


Da alle Mitglieder das Recht haben, 


meldet Schanſpiel in Balern als acht Natel ſo ſehr bellebt in. | 
Da nur pferde von rein lnlandiſcher Abkunft auf die Rennbahn ges 

bracht werden durften, fo war es für die Freunde der vaterländl⸗ 
ſcheu Pferdezucht ſehr erfreullch, davon eine nicht unbedeutende 
Anzahl herbeigeführt zu ſehen. Mährend die Pferde die Bahn 
entlang zum Plaze des Abrenneus geführt wurden, ergoͤzten ia 
die Zufchener an kleinern Beluſtigungen; es war namlich einSad: 
laufen, ein MWettrennen von Hunden, u. a. verauſtaltet. Nach 


‚beendigtem Rennen und vorgenommener Preiſevertheilung wur⸗ 


den vor einem andern Thelle det Stadt au dem Ufer der Danan 
auf einem eigens dazu bergerlcteten Plaze Ketzebue's Kreugfabret 
von einer aus hleſigen Bürgern beſtehenden dramatiſchen Geſell⸗ 
ſchaft im Freien aufgefuͤhrt. Die Darſtellung dieſes Mitterfbaus 
ſpiels war In jeder Hinſicht fehr lobenswerth gelungen, auch 
zelchneten ſich die gutgewaͤhlte alterthümliche Kleldung mit Har⸗ 
ulſchen und audern Erforderniſſen aus der ſtaͤdtiſchen Waffenkam⸗ 


mer, uud die fuͤrs Frele zweckmäßig angebrachten Dekorationen 


vortheilbaft dabei aus, vorzuͤgllch fand der in das Stuͤck einge floch⸗ 
tene Zweikampf zu Pferde wegen der taͤnſchenden Vergegenwärtl⸗ 


gung der ehemaligen Turniere den vollen Beifall der Zuſchauer. | 
Die Anordnung und Leitung fowobl des Pferderennens als der 
theatraliſchen Auffuͤhrung geſchab durch den Herrn Rittmeiſter von 


Spraul des in Dillingen und dahler garnifonirenden Fönigl. baler. 
5. Chevaur ⸗Legers⸗ Regiments Prinz Marimillan, und was 
dieſem thätigen Befoͤrderer des wahren geſelligen Werguägenß, 
und der ganzen Geſellſchaft zur befonderu Ehre gereicht, iſt der 
für jeden Theilnehmer erfreuliche umſtand, daß die Einnahme 
zum Be ſten der huͤlfebedüͤrftigſten Armen beitlimmt war. Die 
Witterung beguͤnſtigte dieſen der geſellſchaftiichen Freunde and 
Wobhlthaͤtigkeit deſtimmten Tag, daher nicht nur eine große 
Volks menge and blefiger Stadt und umgegend, fondern auch 
325 
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viele Fremde ans den benachbarten koͤyigl. wuͤ dtemberglſcen Ort⸗ 


ſchaften zugegen waren. Auch deehrten Se. Durchlauchf der Hr. . 


Färſt von Thurn und Taris mit feiner ganzen hohen Familie, 
und Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Eſtethajo die Stadt 


mit ihrer Gegenwart, und wohnten ſowohl dem Pferderennen als 


dent Swan ſplele bei. Dleſen Tag der reinen Freude beſchloz end: 

lich im Gaſthauſe zur goldenen Kanne eln Freiball, welcher unter 

al ſeltigem Vergnügen erſt gegen den folgenden Morgen endete. 
— —— 1 2 


| | 
Freie Rheinſchifffahr ti In der Sizäng 
der bierüber Jaͤngſt beſtehenden Zentral- Konmiffton u Mainz 
am 8. Sept. iſt über dieſen für Teutſchland fo wichtigen Ge⸗ 
genſtand von Seiten Preußens durch den Rltter Jakobl eine 
wichtige Erklarung erfolgt, die zugleich tu franzöſtſcher Sprache 


öffentlich im Druck erfchienen iſt. Dieſe Erklärung, welche den 
Zeitpunkt des Einttetens der in der Wiener⸗Konventlon unbe⸗ 
dingt ausgeſprochenen Aheinſchlfffahrts⸗ Freiheit noch auf elne 
unbeſtimmte Periode weiter hinaus ſchleben zu wollen ſchelnt, 
dat ſaͤmmtliche Bevollmaͤchtigte der bei dieſer Angelegenheit 
bethelligten Maͤchte veranlaßt, nicht nur um beſondere Inſtruk⸗ 
tlonen bei ihren Höfen nac zuſuchen, ſondern einſtweilen auch 
merkwürdige Abſtimmungen bleräber zu Protekoll zu geben. 
Beſonders intereſſant iſt die Gegenerklaͤrung des herzoglich⸗ 
noſſaulſchen Bevollmächtigten , geheimen Domänenratde Roͤsler, 
welche alſo lautet: 

„Der Inhalt der Note des koͤnlgl. preuß. Herrn Kommiſ⸗ 
ſaͤrs hat die Tendenz, alle unſere bisherigen Unterhandlungen 
ungeſchehen zu machen. Ju einem Augenblicke, wo ganz 
Teutſchlaud, nach den Jahren, den Vollzug felerlicher Ver⸗ 
träge über die Fteiheit der Schifffahrt auf dem Rheine laut 
fodert, kann das Urtheil über eine ſolche Erklärung nicht zwel⸗ 
ſelbaft ſeyn. 
‚angenommene, interimiſtiſche Inſtruktlon ſoll nicht publizirt 
werden, weil der köͤnigl. preuß. Hof allein die Ratifikatlon 
verſagt. Man verweigert, durch den Vollzug dleſet bereits 
angenommenen Inſtruktion, den Stappel von Mainz und Köln 
der That nach aufhören zu laſſen, ohnerachtet dieſes der Ver⸗ 
trag wörtlich vorſchreidt. Der Inhalt der Note des köͤnigl. 
preuß. Herrn Kommiſſaͤrs gledt den klarſten Beweis, daß et 
„ber Zentral: Kommiſſion niemals gelingen wird, den Vertrag 
„über die Freibeit der Strime in das Leden zu rufen, wenn 
der Stappfi nicht aufbören ſollte, als bis alle Parthefen in 
allen und jeden Punkten zufrieden geſtellt ſind. Die Verthei⸗ 
diger der Stabt Köln wagen es, die Vollzlehung der Staats⸗ 
Venrüge, an Nebenkedingungen zu kuuͤpſen, wodurch fie die 
fit aim 5 daß die Verträge front nkemels aul 


Die bereits vollendete, von allen Kommiſſarien 


Zuſtas de von Betäubung zu ſeyn ſcheint. 


' Tpätergu tg eateult beginnen, es 
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werden follen. Eine ſolche Oppofition von Vertheldigung vers 
nichtetet Monopolien vor ausſehend, haben die Höfe, welche 


In tes die Freiheit der Stroͤme gegen hundertjährige Bors 


urtheile be ſchloſſen, vorſichtig beſtimmt, daß die Punkte, wel⸗ 
che einmal entſchleden ſeyen, von kelner abermallgen Dis kuſ⸗ 
ſion in der Zentral⸗Kommiſſion abbängis gemacht werden, kom; 
nen, fondern fegleih mit der interlmiſtiſchen Inſtruttion in 
Vollzug treten ſollen. Die Jentral-Kommiſſion, welche bern: 
fen if, die Vollzlehung zu leiten, kann es nicht anders ale 


ſchmerzlich empfindku, wenn fie jezt eine gaͤnzliche Zurücknahme 
eller - biotherigen - Juſicherungen erblickt, nachdem ber koͤnigl. 


preuß. Herr Kommidär_ auf der vertragsmaͤßigen Baſis — der 
Aufbebunz der Stappel ohne Bedingung — zwei Jahre lang 
mit. ihr unterhandeite, nachdem derſelbe felbſt im Mamen ſei⸗ 
nes allerboͤchſten Hofes unterm 28. Februar 1817 allen Staa- 
ten des kouventiotellen Rheines dle ſoforkige Aufhebung des 
geiwungenen umſchlags fuͤr löre Schiffe foͤrmitch, und bor dem 
definitiven Reglement, zugeſichert hat, Dem ungeachtet wird 
lezt noch das Intereſſe der einzigen Stabt Koͤlla dem Jutereſſe 
von ganz Teutſchland, ja dem Jutereſſe aller Rheinſtädte der 
preuß. Mheinprinzen ſelbſt, fortwährend entgegengefent. Es 
iſt nicht glaub lich, daß dieſes die getade und gerechte polltit 
des preuß. Kabinets langer billigen ſolte; es iſt im Gegen⸗ 


thelle mit Zuverſicht zu erwarten, daß nichts dem Vollzuze 


elngegangener Verträge entgegen ſtehen wird, fobald nicht 
mehr einfeitig die Vertheidiger der Stadt Köln gehört werden. 
Ich werde übrigens die Note mlt dleſer vorläufigen Antwort 
an meinen böhften Hof einfenden und weltere Saftraffionen 
erbitten.“ 

eng lan d. Kondom, vom 11. Scpt. Der Zuſtaud 
der Königin Ift ungefähr der alte. Der Prinz Regent, welcher 
die Pflichten eines guten Sohnes in hohem Grade erfält, nad 


die Nähe von Kew nicht mehr verläßt, hat unter feinen Augen 


ein Stuhldett verfertigen laſſen, wodurch man der Kranken mit 
Huͤlfe einer Maſchlnerle ohne Erſchütterung jede beliebige Lage 
geben kann, und welches für Sle don großem Nuzen iſt. Uebti⸗ 
gens hört die Kranke jest uicht auf, Ihr Bedauern zu bezeugen, 
daß ſie ſic nicht während der kurzen Perlode ihrer Beſſerung nach 
Windſor zu ihrem königlichen Gemahl hat bringen laſſen. 

| Frankrelc. Paris, vom 14. Septemb. Auch 
über das Befinden des Herisgs von Bourbon wird in unſern heu⸗ 
tigen Zeitungen eln Bulletlu befanat gemacht. Er hat die Nacht 
vom 13. ziemlich gut zugebracht, ob er gleich noch hitdierte vlaem 
2 10 * 


Morgen wird die Welnleſe za Conrbepofe „ and ache Tage 
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Man ſchrelbt aus Bordeaur, daß dle Weinleſe den 7. d. ine ten ungefahr 90,000’ Fd. aug, mit Ciaſclah der Elnkfäuft“ don 
Medoc ange ſautzen hat. Der Menge nach wird fie mittelmaßis - der Tabaks fabelkation und den Hafengeldern; fie find in dieſem 
aber der Qualität nach vortrefflich fepn. - Augenblicke auf 300,000 Fr. 14 br li 0 geſteigert. Jene wa⸗ 

Italie n. Es iſt in offentlichen Blättern einer Deuts, ken fur ein ſo kleines, aller Häsfemittel beraubtes Linden ſehr 
ſearlſt erwähnt, welche die Einwohner des kleinen italleulſchen läſtig; dieſe ganz unerſcwiuglid.— Juviſden wurde durch 
Fuüͤrſtenthums Monaco, dem Monarchenkongreß in Aachen zu eine Famflienelntic tung, won d der regierende Fürſt im Ja⸗ 
uͤberreichen gedenken, von welchem ſie, dei den albekaunten und uuar 1815 In Paris bereden ließ, und durch eine eigene am 12. 
verehrten Geſinnungen der Gerechtiskelt und. Huld der dort zuſam⸗ Oktober des ſelben Jahres daſelßſt erlaſſene Akte, der ditefte 
mentreffenden großen Fuͤrſten, die gewuͤnſchte Abſtellung ihrer Sobn der Fa mille, der Herzog von Valenclnofs, Pait von Franke 
Beſchwerden zu erhalten hoffen, Folgendes find- einige Thatſa⸗ reich, au die Spize der Regierung geſtellt, der in paris in einen 
chen, die aus Diefer-Denffärift gezogen in?: großen Aufwand lebte. Er beſuchte ſein neues Forſtenthum, 
. „Das kleine Fuͤrſtenthum Monaco war durch den Parlſer Und die Einwohner ſchmeichelten ſich, rr werde nur ihr großes 

Traktat vom 30. Mal 1814 in die naͤmlichen Verhaltniſſe mie Elend feben dürfen, um es zu lindern. Aber die neue Orgaui⸗ 
Frankreich geſtellt worden, worlu es bis zum Jahre 1792 mit dies ſatlon, die er elnführte, konnte unmoglich ihren Erwartungen 
ſem Reiche geſtanden hatte. Es folgte daraus naturlich, daß das entſprecden. Die alten Geſeze wurden ſogleich abgeſchaft, und 
Matignon in ſeine Souvetaluetaͤtsrechte wieder eingeſezt wurde, Sprache und Geſenbuch der Franzoſen wieder eingeführt. Die 
und alle bie nämlichen Rechte wieder erbielte, die es 1792 befefs Güter der Gemeinden, der Hoſpitäler, der Kirchen, der 
fen. Schon dleſe Trennung von Frankreich beunrubigte die ein⸗ Straßenkehrict, ſelbſt die frommen Stiftungen geſcenk⸗ 
wohner des kleinen Staats, da ſie dadurch der Bezahlung der ten Almoſen, wurden unter dem glänzenden Verſprecden, ſelbſt 
Einfuhrzölle in Frankreich, vöp denen ſie ſowohl vor als nach der die Kirchenbaͤnke, welche die Glaubigen auf eigene Koſten verfer⸗ 
evolution befreit geweſen waren , unterworfen worden, wohin tigen laſſen, vermlethete er zu feinem Bortbeile, fo wie er ſich 
fie doch allein ihre Zitronen, ihr Oehl, u. ſ. w. abſezen konnten, auch die geſammelten Almoſen einliefern ließ. Vler der Ge⸗ 
und wohet fie wleder idte Maſtung far lor Vieh und ihre Lebens: meinde Monaco gehörige Mühlen, die alle früheren Fuͤrſten und 
mittel zogen. Indeſſen ertriigen fie diefe ihren Handel treffene ſelbſt die vorige franzoͤſiſche Reglerung teſpektirt hatten, vereinigs 
den Schlag mit Efsebung, da ſie, von friedlicher und ſanfter te er mit ſeinen Domaͤnen, und die Eluwobner müfjen jezt ihte 
Art, und des Renolutionirene müde, wenigſtens einem dauern⸗ eigenen Mühlen ohne allen Erſaz zuſchllißen, um unter Audro⸗ 
den und feſten Ruheſtande hingegeben zu werden, und mit den bung ſebr ſchweren Strafen ihr Oel in den fuͤrſtlichen Muͤhlen mah⸗ 
fardinifhen Staaten vereinigt zu werden hofften. Aber dieſe len zu laſſen. So find auch alle Stemyelabgaben, Schreibge» 
Hoffaung wurde getäuſcht. Ihr neuer Beherrſcher, der wegen bühren, Hypotheken, Erbſchafts ſteuern u. a., die während der 
ejnet unbeilbaren Krankbeit Paris nicht verlaſſen konnte, übergab franzoſiſchen Regierung a nach allet Strenge wieder Kine 
feinem Bruder, dem Prinzen Monaco, bie Regletungsſorgen „ mefübrt.“ 
und dieſer, der in der Schule des Unglücks erzogen war, ſuchte Dle Denkſchriſt enthaͤlt 18 deſtimmte Klagepunkte. Nach 
bei Einrichtung feines kleinen Staates ſeinen Privatvortdeil moͤg⸗ dem sten hat der Landes reg ent durch eine Verorduung vom 8. 

Haft mit dem öffentlichen zu vereinen. Die Befiznahme wurde Jaguar die Sqalachterei aujäliehend feinen Finanzen einverleitt, 
durch Öffentlide Freudens bezeugungen gefeiert, unp alles auf und nach dem sten durch eine Verordnung vom 5. Mal 1817 ſelbſt 
den alten Fuß geſtellt, außer, daß man die wachtheilige Auflage dad Backen und den Verkauf: ves Breder ausſchließ end 
auf die Bereitung des Oels aufhod, und die direkten Steuern „übernommen. Ein unbarmherziger, in den Magazinen der Bo⸗ 
faſt auf dem franzoͤſiſchen Fuß ließ. Die ganze Bevoͤlkerung des : naperteſchen Armee ge bilbeter Provlankmelſter iſt von ihm mit 
. Fuͤrſtenthums betrug damals ſechs Tauſend Seelen, und iſt jest „dem Pripllegtum, alle la Brod verkaufen und Mehl e su 
aufhöhfens fünfTauſend herunter gefunfen; dieAugagen mach⸗ düͤtfen, von parts gerhtet worden. =; 


Zu „ Nat vt IG N (ten . 
ven 5. Etntan, in ulla, it die Veſt, ausge- der einen Abttitt räumen wolte, peitie. dee feiner Söhne, 
brochen; es ſterben Läglih an 100 Petſonen. An den italient: welche in der Orube erſtidten. Basel binterlaſſeß Wittmen 
(wen Rüften ſind diäbalb Dorfihrsmapregeln eingerreten. und Kinder, und den Ruhm, brave und fleißlge Menſchen 
(usslä c.) Ein Winzer zu Cbarttes, Namens Durand geweſen zu ſeyn. 


— 
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Aöntislided Hofr Theater au der Meftdenz. 


Mittwoch: (Mit aufgebobenen Abonn.) Die Veſtalin, 
Over ia 3 Aufzügen von Spontint. — Hr. Krebs von königl. 
Hof⸗ Theater zu Stuttgart, und Mad. Seidler als Gaͤſte. 


Königliches Hofthester am Ffarıdor 


Donnerſtas: Die Frauenehte, Schanſplel in 5 Aufs 
zuͤgen von Ziegler. i ie ee 


Werſteigerang. 

Auf Audringen eines Glaͤubigers des bieflgen Kupferdam⸗ 
mer⸗Inbaders, Jakob Rogeubofer, werden deſſen nachdenauntt 
eigentoümliche Realitäten von unterfertigter Behörde Donners⸗ 
tag den 1. Oktober l. J. von 9 bis 12 Ubr Vormittags öffents 
lid an den Mein bleibenden, jedoch salva ratiſicatione veräußert. 
; Solche deſtehen: 5 g , i 


1) aus einer zweigaͤdlgen weſtlich an der Straße am Drei⸗ 


Mübldac Nro. 105. gelegenen Behauſong ſammt hölzeds 
nen Wagenremiſe, Sommerbaufe mit er Kugelbahn böls 
zernen Gaͤngen, und einem Ringelſpiel, im Schaͤzungs⸗ 
Werthe zu Zooo fl, 


2) Aus einem an dieſe Behauſung ſtoffenden Garten, 
33,180 UE“ enthaltend, und auf 691 fl. geſchaͤzt. 

3) Aus zwei Tagwerk Aenger die an den Garten grenzen, 
im Schaͤzungs werthe zu Leoo fl. 


Kaufsliebhaber konnen daber an obenbemeldter Kommiſ⸗ 
ſions Zeit im dieſſeitigen Gerlchts⸗Lokale hre uudothe zu Pia 
tokoll geben. 


Den 15. September 1818. 
Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadt⸗Gericht Muͤnchen. 


. Berugrog, Direktor. 
(800) Rauchenberzer 


Gant - ptoklema. 


Nachdem der buͤrgerl. Stricker, Franz Maler, im biefigen 
Markte Pfarrkirchen feine Inſolvenz erklärt hat, fein Paſſioſtand 
auch das Activum mehr als nochmals uͤberſteigt, der materlere 
Konkurs ſomit am Tage liegt, bat mas die Eröffuung der Gant 
deſchloſſen, und folgende Ediktstage anberaumt: 


Den erſten ad liquidandum et producendum auf Dor ner⸗ 
‚tag den 24. September l. J., 

den zweitea auf Donnerstag den 22. Oktober ad exci- 
piendum, und | 

den dritten anf Donners tas den 19. November I. J. ad 
re- et duplicandum. : 


Alle bekannten ſowohl als unbelaunten Gläubiger werden 
daher dierdurch vorgeladen, an den bezeichneten Edikstagen 
unter dem Rechts nachtbeile des Aus ſchluſſes entweder in Ger» 
fon oder durch legal Bevollmächtigte ihre Anſpraͤche und Vorzugs⸗ 
Mechte in geſezlicher Ordaung geltend, zu machen. u 


Am 3. Anguft 13818. 


| Königkdaler.2and un Bantgerigtpfaszkichen 


im Unter: Donaufreife, 


(796 2b) 2. Dos, Landrichter. N 2 
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Die Erben des verstorbenen Meinhändlere J. B. Michel 
ein Münden laſſen näcſtea Dienſtag den 29. Sept. Morgens 
am 10 Übr in deſſen Wobnhauſe, Reſengaſſe Nio. 1009 ge- 
gen baare Bezahlung freiwillig verſtelgern: a 

1 Paar engliſirte Wagen: Pferde, Fuchs Wallachen mlt 
Bleffen, 18 Fanſt hoch, 7 Jahte alt. ee 
Einen ſchoͤnen Stabrwagen, zwei Phaetous im beiten 
Zuſtand, eine Wurft mit Schwauenhaͤlſen, mehrere fehr (hd 
ne Pferde⸗Geſchirre, wozu die Liebhaber hiemit eingeladen 
werden. N (805) 


‘ 


Ju der Mofengaffe 1. H. ro, 1009. it glei auf 6 


Monate zu bezieben uber 3 Stiegen: ein Logie von 3 hei: 


baren Zimmern auf die Straße, 1 heizbares. Zimmer mit 


Alkov in den Hof und ein Bedientenzimmer, eine Kuͤche mit 


einer Waſſerpump, ein Nebenzimmer und Speiſekammer, dann 
Holzlege; ruͤckwarts 6 heizbare Zimmer und ein Kakinet. 
Auch Keller und Speicher. Das Nähere it in demſelben 
85 200 im Gewölbe bei C. v. Moy zu erfragen. 

801 3 7 0 22 


Der Buchdrucker Huͤbſchmann in Munchen 
ſieht ſich durch wiederholte Zuſchriften veranlaßt., die 
Anzeige zu machen, daß der : 

Schreibkalender zum Gebrauche für 
Jedermann, zumal fur Geiſtliche, Beamte, 
Handels- und Gewerbsleute auf das Jahr 
1819. das Stuck in Pappendeckel gebunden, und 
mit eingelegten Kanzleyppapier zu 30 kr. 
ordinaͤr broſch irt z 0.2 18 Pf. 
ungebunden zun 2 22 kr. 
jedoch leztere Gattungen duzendweiſe, gegen portofreye 
Einſendung des Betrags, abgelangt werden koͤnnen, — 
und daß die bereits ſchon beſtellte Parthie hievon an die 
Titl. Addreſſaten durch die Poſt⸗ und Bothen⸗Gelegen⸗ 
heiten abgegeben worden. — | | 

Er enthaͤlt, nebſt den gewöhnlichen Kalender = 
Materialien, und en Anzeigen über Stem⸗ 
pelgebuͤhren, vorzuͤglichere Jahrmaͤrkte, Briefpoſten⸗ 
und Poſtwaͤgen⸗Ankunft, und Abgang, dann dem 
Verzeichniße der ankommenden und abgehenden Landbo⸗ 
then, ſ. a., auch die alt Gefhichte 
der Koͤnigl. Haupt: und Reſidenzſtadt Min: 
chen, und die Anzeigen aller Koͤnigl. Geſchaͤftsſtellen 
und Aemter in Muͤnchen. a 


Die 7a2te Ziehung in Regensburg Ik Mondtag 
den 21. Sept. unter den gewohnlichen Formalitäten vor ſich ge: 
gangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: 

42. 21. 72. 15. 67. 

Die 743te Ziehung wird den 22. Okt. und inzwiſchen die 
5 Ziehung den 1. Okt., und den 12. Okt die 
11sate Münchener Ziehung vor ſich gehen. | 
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Ba lern. Nürüͤdbertz , den 21. Sept. Ebene Nas 
inittag trafen Se. Mafi der Kaiſer von Oeſterreich im firengs 
ſten Jucognito, unter dem Namen eines Grafen von Habsburg, 
pier eiu, und nahmen in dem, zum emofange dieſes hohen 


Dates aufs Bere‘ ctaägteichttten Gaſtöbf zum rothen Mog 


Sr Arbſteigeuartler. Heute ſeiten Gr. Mui. Me Meiſe ferti 
Im Seſolge Sr. Mai. befinden ſich Se. Efe! der Dberntäum 
merer Graf v. Wrbna, F. 3. M. Freiherr v. Ducca, F Me. 
Gen. Abintant v. Kutſchera, Staats- und Konferenzrath Fehr. 
v. Stift, ein geheimer Kabinetsfekretaͤr und Offtzial, der 
Leibazt Dr. Semliiſch ic., im Ganzen 45 Perſonen. 
Preuffen Berlin, den 12. Sept. Se. Mal. 
der König haben den General von der Infanterie, Herrn Gra⸗ 
Ten von Gueiſenan, zum . unſerer Reſtdenz⸗ Stadt 


ernannt. 


| Das Patent des Seren Grafen von Beraftorff als koͤnigl. 
pteuß. Miniſter der ars wärtigen Angelegenheiten iſt nunmehr 
vollzogen. Er geht nach Aaden, um den dortigen Verband⸗ 
lungen mit beizuwohnen. Bis zu ſelger Rückkunft in Berlin 
wird der Graf von Lottum die interimiſtiſche Verwaltung des 
auswärtigen Departements fortſezen, nachder aber des Shas 
Minlſterlum übernehmen. 


Die Ankunft det euſſiſchen Kalſets iR unn in Serlin af 


den 17. und in Aachen auf den 29. feſtgeſezt. Der allhier ein⸗ 
getroffene koͤnigl. wrtembergiſde General: Major, Graf von 
Beroldingen, und der Großherzogl. weimarſche Staats miniſtet, 
Graf von Edlingen, find beauftragt, Se. kalſetl. Maieſtät ein» 
 suladen, ihre Hofe mit feinem Beſuch zu bechren. 
Sach ſe n. Dresden, den 15. Seyt. Zu dem Ins 
delfeſte des Königs ſtrömen Fremde von allen Selten Meder. 
XII. Jahrg. I. Band. 


— 


Man zählt allein 400 polniſche Familien, die fi hier befinden. 
Nach 6 Uhr ſtellt ſich. 
die. Nationalgarde vom Rathhaufe bis zur Kreuzkirche auf, n 
Nach halb 8 uhr begibt ſich eine Prozeſſiou, gebildet von Schu- 
ten und Geistlichkeit, dem Magiftegte, alen Behörden, Ge⸗ 


Schon in aller Früh beginnt die Feier. 


richt zperſonen sc. vom Rathhanſt in die Kreuukieche sam feet 
tichen Gsttesdlenſt. Abengs beslebt ſich eln ‚großer Ang tn 


protepton vom Gewandhaus durch dle Stadt vors Schloß, 


welchen ein Korps Natlonalgarde mit Muſik eröffnet, der Mas 
sifrat, alle Behörden, Vorſtande, die Jonungen mit ihren 
Juſignien u. ſ. w. bilden, und ein zweites Korps Nationalgarde 
mit Muſik ſchließt. Dieſe Proheſſion wird unter Fackelſchein 
dem König eln Bivat bringen, ein Programm überreihen und 
eiulge Geſänge werden abgeſungen. Eden fe.erwartet man 
Aufzüge der Bergleute aus Frelberg und der Studenten aut 
Leipzig. Auf dem dohen Keulenberge , bei Koͤnigsbruͤck, mird 
ſchon den 18. ein altes Feſt, dießmal in Bezug auf das Zus 
belfeſt, gefeiert, fo auch auf dem Gipfel des hohen Winterbergs. 
H5Saunnovet. Hannover, den 8. Sept. Es ſchelnt 
feſt beſtimmt zu ſedn, daß die Landſtände des Koͤnigreichs ſchon 
im Oktober ſich verſammeln werden, damit zu wichtigen, vom 


Pries; ⸗ Regenten beabſichtigenden Erwägungen die Zeit nicht 


‚mangeln möchte. Man ſpricht, daß die dießmallgen Berath⸗ 


ſchlas ungen die bedentendſten Veranderungen der Konſtitution 


Andi Vetfaſſung betreffen wurden; daß der Wunſch des Otegen» 
ter ſey / nach Art des Parlamente in England, zwel Kammern 
«oder Haͤnſer zn bilden, wodurch denn vorzüglich die Stener⸗ 
Berfaſſang, und das Vorſchlagen und Bewilligen der Steuern, 
eine ganz andere, der jezigen faſt entgegengefegte Weiſe und 
orm erkalten mochten. 


„n 6 etrt- mat die une 17 [27,7 note 10 


den 24. Septembet 1818. 


* 
7 


— 


. Bäiden Floridas. 


x 
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a von Cambridge mit feiner Gemahlin m Arm, gefolgt 
ven einer Hofdame und feinen Adiutanten, etſchlen. Die Junge 
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nen Generalſtaab gebildet har, iſt in Spanlen geboren; fein Das 


ter war ein Irlaͤnder; noch ſehr jung betrat er die militärifche 


freundliche Fuͤrſtln zog eine gedrängte Volksmenge auf den von Laufbahn unter der koͤnigl. Leibwache. In den zwei Kriegen ge⸗ 


Linden umkränzten pläz, aus deren gudringlichtelt nicht Neu⸗ 


sierde allein, ſondern die eruſte, eifrige Theilsahme ſprach, 
die man ig Teutſchland am haͤufigſten findet, und die ein wa⸗ 
deres Zeichen näherer und herzlicherer Verbindung N mn 
Fuͤrſt und Volk. 


11e 


am 22. Sept. war zu Wien der . lere taatstedtsee, 


ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Sildermuͤnze 


69; der 1 proz. Obligationen 14; 1 der Hofkammer Ob⸗ 
Hgationen vom Jahre 1815 zu 2 1)2 Prozent 34/508; der Wie 
ner: Stadt ⸗ Bano Oblig atio u 2, 12. Proz. 33.5185. der 
Curt. auf Augsdurg 98,114 Ufo; Konventlonsmünze 231 2)3. 
S an he n. Iran}: vom 1. Sept. Unſere iWegier 
rng defchlftigen in dieſem Augenblicke 3 wichtige Puntte: die 
Aucgleichung ünferer Swiftigfeiten mit dem -brafilisinifhen Hofe, 
der Fnede mit ungern Kolonien, und endlich unfete Unterbande 
lungen mit'den Vereluten, Staaten in Hinſicht ver Beſiz uus der 
Der erſte Punkt wird durch dle Vermittlung 
Müßlands, Oeſtreichs und Englands, und vorzüglich durch die 
Sürüͤckgabe don Olivenza und deſſen Gebietes allgemein als been⸗ 
digt anziehen. Die zweite Aufgabe, Suͤdamerika wieder in 
diaen friedlichen und rupigen Zuſtand zurückzufübren, bietet 
Schwierigkeiten bar, welche die Unbefangenen unter uns füruns 
zberwindlia halten, indem es nur zu gewiß iſt, daß unſere Ko⸗ 
Ionfeen ant allen Kräften das Joch des Mutterlandes für immer 
abzumerfen trachten werden. Was kann, ſagen ſie, Rußland 
öder Oeſtrelch daran liegen, ob das ſpaniſche Amerika frei ſep oder 
nicht? England eröffnete ſich in den ſädlichen Meeren nothwen⸗ 
diger Weiſe neue Handelsquellen, und dieſe Betrachtung allein 
In biareichend, um dieſe Macht von jeder thätigen Elnmiſchung 
in unfere iünere Zwiſtigkelten asjhhalten: Wegen der Beſezung 
von Pe uſacola machte unfer Hof groͤßeu Lärm; den melſten Ka⸗ 
Bineten Europa’ 8 find ſehr heftige Noten deßhalb Abergeben wor⸗ 
den; allein Alles laßt glauben, daß dieſes nur eine Demonſtra⸗ 
Tien iſt, um bei Abtretung ber delden Floridas au die Dereintens 
Staatep beſſete Bedingungen zu erhalten. Man hat deßbalb auch 
‚fir nothwendig erachtet, dle unterhandlungen durch eine betracht 
licke Ausrüſtung su unterfüögen, und fo wird nun jene, oſt be⸗ 
ſorochene und verheißene Gadirer Flotte, zu deren Ausruͤſtang 
die? Verberkitungen feit ſo langer eu ne werden, end: 
uch ſegelferitg werden. 1 2 
Graf 5 bal, General S docnel, der zum Ober⸗ 


gen Fraukreich hat er ſich durch feine Tapferkeit, ſelne Talente, 
und die Dienſte, welche er dem Kuͤnige geleiſtet hat, ausgezelch⸗ 


net. Er iſtas Jahre alt, von kraͤftigem Körgerbau und feftem 


u... Ebatakter, dem ilde Furcht fremd ist. Er 
w . „det Sage uach, unumſchraͤnkte Vollmacht erhalten, um 
“nach den Umſtaͤndet handeln zu koͤnuen. Man glaubt bei unt, 
daß die große Armada nach ibrer Beſtimmung unter Segel gehen 
werde ı ſobald der Aachener Kongreß ſich über die Note erklärt has 
ben wird, die den allilrten Maͤchten übergeben worden iſt, und 
»ſich auf ihre Berwittelung zwingen uns und unſern Solonleen bes 
sieht 

England. . vom 9. Sept. Der States. 
man, beißt es in einem miniſteriellen Blatts, dieſes erzliberale 
Jnſutzentfu berriſſt „ apzuſeben, beklagt fahr vebemürbis has 
Unglück, das dem Dbriteg Wilſon, einem in die Dienfie per 
dutch larchtigen Nenabtit von Venelnels hbergetreiegen Eggldns 
ber, begegnet iſt. Wilſon glaubte große. milttäriſchr Fehler in 
den Operatienen des unſterblichen, Simon Bolivar zu bemerken; 
er machte daruber, dem General Pacz vertrauliche Mitthellungen, 
und hielt. es ſelbſtfuͤr uotbwenbig , Haß. Bolivar feines Komman⸗ 
de' s ent fezt waͤrde. Vaez machte hiervon Anzeige an Bolivar, 
der Wilfon ſog leich arretiten, und einem. Kriegsgeyichte uͤberge⸗ 
ben ließ. Wahrſcheinlich wird derſelde fuͤſſ lirt, . 
far tange Zeit einsekerkert werden. 

Nachrichten aus Mabrid In hieſigen Miaiſterlelleltungen bes 
baupten, dat der Einfluß des ruſſiſcheß Miniſters, Hrn. v. Ta⸗ 
tiſchef, nicht mehr ſo groß ſey, und daß man immer mehr dle 


— 


Nothwendiykelt des Belſtandes von Großbrittsunlen fühle. Ins 


deſſen zweifeln dieſelben Journale, ob dieſer Umſtand für Syg⸗ 
nien jezt von beſonderm Nuzen ſeyn werbe, da dieſe Veränderung 
‚der Geſinnung uur die Folge der uͤheln Laune des Hofes ſey, wel⸗ 
er ſich in übermäßigen Erwartungen getänſcht finde. Uebrisens 
iſt abermals in Spanien ein Verſuch zur Befteurung der Se iſt⸗ 
llchteit, wiewohl mit Aus nahme der Biſchoͤfe und praͤlaten, ge: 
macht worden; aber unſtt Zeitungen meinen, man hätte gerade 
mit den uberreichen Einkünften dieſer Leztern den Anfang machen 
ſollou. — Was uber die Lage det inſurgirten Theild von Vene⸗ 


„zuela neuerlich uach Eugland gelangt iſt, beſtaͤtlat die Meinung, 


daß die mititäriſche Unfähigkeit des Generals Bolivar dle lezten 
Niederlagen ber Inſurgenten « Armee verurſacht; babe. Medre⸗ 


„ ke Infurgenten: Chefs batten ſich ihm angeſchloſſen; ſe ins Armee 


194 
de der wwiölttent⸗ wrutee eidaum iſt y und ſchon ſel⸗ en a 8 fish, auf 
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Galabogo zuruck, aber hatt gerade nachzudringen, und eine 


Hauptſchlacht zu wagen, laßt Bolivar ſich durch die Kontremaͤr⸗ 
(de des Feindes verleiten, feln Heer durch Detaſchirungen zu 


zerſplittern. So wird er mehreremale en detail geſchlagen, ja 


endlich laßt er fich ſelbſt darch den Beheras Lopez überfallen, del 
welcher Gelegenheit er all' fein Gepack verliert. Nun iſt er mit 


weiter nichte als feiner Uniform und Degen uach Angoſtura zuruͤck⸗ 
gekommen, wo er ſchon 3 Wochen lang unthaͤtig blieb. Es hieß 


in Augoſtura, daß über den Obriſten Wilſon, welcher bei den 
Jaſurgeaten Dienſte genommen, ein Krlegsgericht gehalten wer: 
den ſolle, well er dem General Paez vorgeſchlagen habe, Bolivar 
wegen ſeiner Unfähigkeit das Kommando abzunehmen. Wenn es 
indeſſen wahr iſt, was aus Trinidad unterm 16. Juli geſchrieben 
wrd, fo hat die Füſurgentenreglerung den Rath des Obriſten 
Wilſon befolgt, und Parz iſt jezt zum Genetaliſſimus der Juſur⸗ 
gtnten ernannt , während: Bolivar fretwinle ſich nach Augoſtura 
„ elite. 


Mehrere große Manufaktur: Elaner in Maucheſter baben ih⸗ 


ren Arbeitern den Lohn zugeſtanden, welcher Ihnen vor drei Jah⸗ 
ren gereicht wurde, und viele Hunderte der widerſpenſtigen Arbel⸗ 
ter find freudig zur Arbeit wieder zuruͤcgetehrt. Ein Paar unru⸗ 
dige Menſchen, deren Namen ſchon unter den verdächtigen und 
verhafteten Unruheſtiftern wahrend der Sus pen ſon der Habeas⸗ 


‚ Torpuds Malte bekennt waren, ſizen jezt im Sefuͤnzniß, und ex⸗ 


warten ihren Prozeß. 

Frankreich. parle, den 15. Sept, Die Nach⸗ 
richten von dem Befinden der Frau Herzogin von Berry und des 
Herzogs von Bourbon lauten fortbaüernd guͤnſtig. Erſtere iſt ges 
ſtern Nachmittags wieder von dem Köuls, auf. deren, mägtehr 
von elser Spazlerfahtt nach St. Elond, deſucht worden. 


„ 
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Das Journal des Debats glaubt zu ſeinen geſtrigen Nach 
richten von der zu ſraͤbzeitigen Niedeekunſt der Fran Herzogin vom 
Berry nachtragen zu muͤſſen, daß fie im erſten Augenblicke, we 
fie Geburtswehen empfand, ihren erſten Almeſentrer, den. Bia 
ſchof von Amiens, habe ruſen laſſen, ber dann auch das Kind ges 
tauft gabe. 

Ein Thell des Dipfomatiiäen.Korps hat ſich geſtern Nachmit⸗ 
tags bei dem engl. Botſchafter, Mitter Stuart, verfammelt, 

Der Herzog von Richellen war auch gegenwärtig. 

Der berühmte Alexander von Humboldt iſt von bier nach Laie 
don abgereifet, von wo er, wle es heißt, ſich nach Aachen nn 
ben wird. 

Im bentigen S liest! man: Wenn wir uns 
dem Geiſte der Verſdbaung und des Zriehens, welcher dem Jour 
nal de paris feinen geſttigen artikel über den bevorßehenden Mos 
narchenkongreß eingegeben hat, Gerechtlakelt widerfahren laſſen 
wollen, ſo muͤſſen wir doch einen darin vorkommenden, ohne 
Zweifel unäberlegten Ausdruck ruͤgen, durch den der Natlonal⸗ 
ſtolz mit Recht ſich empört faͤhlen dürfte. Der Berfaſſer ſagt, 
nachdem er Frankreichs dermalige inoffenfive Stellung zn zeigen 
geſucht, daß, wrun auch jene Krlegsgedanken in ihm ſich tegen 
könnten, eine gluͤckliche Schwache ihm alle Mittel der Aus ſuͤb⸗ 
rung denehmen würde, Dieſe Schwäche durfte allerdings gluͤclich 
genannt werden, wenn die andern Volker ſtets gerecht gegen uns 
wären, und treu dle Verträge vollzogen; wenn fie aber, was 
wit übrigens welt entfernt find, anzunehmen, die echte einer 
Nation mißkennen woſſten, welche alle ihre Verbindlichkelten era 


fuͤllt hat, dann wuͤrden die Worte, gluͤtkliche nn keine 


franzbſſche . mehr ans drucken. 


— 


1 % Na Grit e n. 


(Welbliche Kämpfe.) In London fängt das Goren 
en, bei den Weibern einzuteißen. Zwei Welbet hatten ic 
vor Kurzem, durch eine Klatſchetel wechſelſeitig beleidfgh, 
auf die Faͤuſte derausgefordert. Die beiden Kimpferinuen, 
Pol Clark und Sally Lake kamen, jedt init fieden Sekundans 


tinnen, in der Taverne The Harfe in Radbisb Field, zuſam⸗ 


men. Es wurke unn ein foruliche Cartel über die Bedin⸗ 
gungen und Formalitäten des Vor Kampfs abgeſchloſſen. und 
dann begann dle Fehde. Sally erhlelt den Aften Schlag auf 
die Naſe, ermiederte ſolchen aber durch einen ſo derben Treff 
auf Polp's rechtes Auge, daß dieſe zu Boden ſtuͤrzte. Sie 
N „ raffte ſich jedoch fhnen wieder auf; ſtuͤrzte aber, indem fie fi 
duich eilen Schlag, der Sallp drei Zähne Loſtete 1 täckte, ja: 


‚glei mit dleſer wieder zu Boden. Beide, wachen - up, nach 
disſer Wie derherſtellung⸗ lorer Ehren v von den Setändantiunen 
2 weldde bedeutende Parys von Pennp's- gemacht barten, „ in die 
Taverne getragen, und der Sorge der Wundärzte anvertraut. 

(Talma.) Die Parlſer Journale fallen ſeit einigen 


Zelt über ihren ehemaligen Abgett, uber Talwma, her. Er 
werbe mlt jedem Tage, fagen fie; kn feinem Vortrage hohlen, 
däfterer, ſchwaͤrzer; andere finden. ihn (hleypender, beulender, 
ſchwerfälliget. Doch, ſezen ſie daſelg blazu, was wir am Trauer⸗ 


ſpiel elnduͤßen, bringt uns der Taz wieder ein. Tragödie, 
Iche wohl! , Ser ung mibtommen, Vallet! Der Spiphe Paul 
(einen andern Namen hat er nicht) fliegt mehr als er tant. 


I. 
a ra, 
„5 ap 


7 


Die 
König. Militdr⸗Adminiſtra 


.. 


den Jugend auf die Wanderſchaft begeben, 


— dee — 


Königlides Hoftheater am Ifartbor. 

Denverſtag: Die Frauenehre, Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen ron Ziegler. — Hr. Fruͤhling, vom ſtaͤndiſchen National⸗ 
Theater in Pet, den Grafen Wallo als Ball, 


—— —— — 


Künftigen Freitag den 25. September werden im koͤnigl. 
Armee : Ober ⸗Adminiſtrativ : Kollegial- Gebäude im dritten 


Stocke tuͤcwaͤrts in Schönfeld Vormittag von 8 dis 12 uhr 


und Nachmittag von 2 bis 6 Uhr eine Quautttät ganzlich uns 
brauchbarer Petifurnituren, Koch- fo undern Mequifiten gegen 
ſogleich baare Bezahlung an die. Meiſtbietdenden oͤffentlich 
verſteigert, wozu eee einladet en 


tions:Kommifffon. 
. 483803) 


n ’ 


Bekanntmachung. 


Mondtag den 28. Sept. werden von der worbweftlichen 
Waſſer⸗ und Strafenbau : Jaſpektton Münden, kommulativ 
mi: dem königl. Kandrestamte Muachen, die, für die erſte 
Hälfte des Etatsjahres 1818/19 auf die etſten Stunden um 


Munchen nörhigen Matertalhaufen zalva ratificatlone an die 


Wenigſtſodernden oͤffentlich verſteisert. u 
Steizerungsluſtige wok en ſich daher an gebörtem Tage 
Morgens Fraͤb 9 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des koͤnigliden 
Landrentamts München am Litienderge einfinden, um das 
Weitere zu vernehmen. e a 

Münden am 22. Septemter 118. - ur 
Königlich: baieriſche nordweſtliche Waffer: und 
„Straſſesbau⸗Inſpektion München. 


v. Gran vogel, 


u (806 20) Vau⸗Juſpektor. 
f | Vorladung. 
gobann Georg und Johann Paulus Geitner, gebürtig 


von Nattershof, biefigen Gerichtes, haben ſich in ihrer fruͤ⸗ 
ſolen ſich in der 


Folge in der Laiſerlich: oſtreichiſchen Hauptſtadt Wien anfäpig 


gemacht baben, und ließen nun ia einem Zeitraume von 43 


Jahren nichts mehr von ſich hören. 3 
Da es wegen dieſrs langen Stillſchweigent 


wegen des hoben Alters derſelben boͤchſt wahrſcheinlich It, 


# 


— 


· 


daß Beide bereits geftorden find, das Alterlihe Erbgut der⸗ 
ſelben aber anf dem väterlichen Anweſen verihert: vorhanden 
liegt, und die uähften Anverwandten dieſer Abweſenden auf 
Vertbeilung dieſe Erbsquote angetragen haben, fo werden 
oben genannte beiden Bruder, und deten allenfal ſige recht⸗ 
maßlae Des cendesten biemit aufgefordert, binnen einem hal⸗ 
den Jabte ſich dabier zu melden, und als ſolche zu legitimi⸗ 
ren, im widrigen Jalle aber zu gewärtigen, daß nach frucht⸗ 
lofem Verlaufe diefer Zeit idr Vermögen an die nächſten ns. 
verwandten binausgegeben werde, welche ſich blanen derſelben 
geit als ſolce darthun werden. ' 
Pfaffendofen am 1. Anguft 1818. 
Königl. baer. Landgericht Kaſtl im Regen- 

Freiherr v. . 


0 


(750) Landelchter. 


r 


ſowohl, als 


Gant:Yrotlam. N 


Nachdem Joſevh Bruckmaier, buͤrgerl. Zeugmacher zu. 
Pfarrkiichen, unterm 1. dieſes feine Inſolvenz erklart hat, 
und aus deſſen Vermögens » Inventarlſation hervorgieng, daß 


ſein Paſſiv: Stand das aktive Vermögen viermal überſteigzt, 


bat man die Eroffaung der Sant beſchloſſen. f 

In Gefolge deſſen werden daun folgende Edikts⸗ Tage, 
und zwar der 8 

I. ad liquidandum et 
37. Oktober; 1 
der II. ad excipiendum auf Dienstag den 24. No: 
vember; ö ö ö N 
und der III. ad re- et duplicandum Dienstag den 23. 
Dezember l. J. \ | 
diemit ansgeſchrieben, und alle bekannten fowohl als unbe: 


kannten Gläubiger biedurh unter dem Rechtsnachtbelle des 
Aus ſchlußes vorgeladen, an dieſen benannten Tagen lte An: 


predutendum auf Dienstag den 


wruche und Vorzugerechte entweder in Peyſrs oder darch Ic: 


f 


x 


| wird. 


Gleſten, 18 Fauſt hoch, 7 Jahre alt. 
Weinen ſchoͤnen Stadtwagen, 


gal Bevollmächtigte bierorts geltend zu machen. 
Sign. den 5. Sept. 1818. 4 


Königl. 


x 


balet. Land- und Gentgericht 


ar. 
kitchen in Unterdeuau-Kreiſe. = 


v. Dos, 
: Landrichter. Kr (789 3) 


Heute Morgent 8 Uhr ſtard mein Satte, der vgrarallge 
kaͤnigl. Hofkam mer, Buͤcher⸗ Cenſur⸗ nu Fiskal it“⸗Rat 
Alois Friedrich Wilhelm von Hlllesheim, nach elnem zwoͤlfta⸗ 
tigen Krankenlager in ſeinem 63ſten Lebensje re. ve As 

Dieſes für mich fo traurige Exeigniß mache ich meinen 
verehrten Verwandten und Freunden bekannt, und empfehle 
mich nebſt meiner Tochter unter Berbittung aller Belleldsbe. 


4. 4 * 


dengungen zu fernerem guͤtigen Andenken und Wodlwolen. 


| Inden am 22. Sept. 1818. „„ 
= = „Henriette von Hille 
(8990 
Die Erden des verſtordenen Weinhaͤndlers J. B. Michel 
in Muͤuchen laſſen naͤchſten Dlenſtag den 29. Sept. Morgens 
um 10 Uhr in deſſen Wohnhauſe, Roſengaſſe Nro. 1009 ge: 


en baare Bezahlung freiwillig verſtelgern: Tu? 
; Paar englifirte Wagen: Pferde, Fuchs Wallachen mit 


I im. 


gebobrue v. Slebein. 


zwei Phaetons im beſten 
Sufand, eine Wurſt mit Shwanenhälfen, mehrere febt fh: 
ne Pferde : Geſchirre, wozu die Liebhader Hiemit eingeladen 
werden. . (805 2b) 
. } — — 
Sekaunt mac ung. 
Der Usterzeichnete warut blemit Jedermann, auf feinen 
Namen Geld, Waaren oder ſonſt etwas zn borgen, iadem 
er für Niemand, wer et auch ſeyn mag, Bablung leiſten 


September 1818. | 
Jo ſeph Pſcore, 
duͤrgerlicher Bierbrauer 
ö zum Hacker. 


Mauͤnchen den 16, 


(701 30) 


Wet ein Faß Tabac vermißt, kann das Naͤhere im Kom⸗ 
tolr dieſer Zeitung erfahren, i (80 300 


Baierifhe National 


Zeitung. 


beit Seiner Küniglichen Maleſtät allerzuaͤdigſtem Prlvlleglum. 


c ent ſ ch 1 and. 
Saler s. Munchen, den 24. Sept. 
Se. Durch. der Herr Feldmarſchall Fuͤcſt Wrede find heute 
Fruͤb wieder nach Ellingen zuruͤckgetehrt. 
Bamberg, den 20. Sept. Oeſtern wurde bel uns dle 
Wahl des Masiſtrats beendigt. gwei Bürgermelſter und 13 


Naͤtbe, worunter 3 rechtskundige, find, der Verfaſſung gemäß, 
Das Benehmen a llet bei dieſem wichtigen 


gewählt worden. 
Anlaß Betheiligten, wer durchaus mufterbaft. — Nach Be⸗ 
richten aus Bailreuth war die dortige Magiftratemen a 
vollkommen befriedigend ausgefallen. 


Ein Schreiben aus Frankfurt, vom 9. Sept. in der 
Hamburger Zeitung enthalt Folgendes:. 

Die Sizungen des Militaͤr⸗Kommitte, welche vler Wochen 
lang unterbrochen waren, haben kurz nach Anknuft des Zürften 
von Metternich wieder ihren Anfang genommen. Die Arbeiten 
waren zum Schluße gediehen, und nur die Artikel uͤber die 
Bundesfeſtungen werden jezt in Berathung genommen. 
Dem Publikum If indeſſen bis jezt noch gar nichts von den 
elgentlichen Verhandlungen, fo wie über die Beſchluͤſſe wegen 
der Organlſatlon des Bundes herres bekannt gemacht, und alle 
vorläufige Nachrichten in offentlichen Blättern dürften blos auf 
Vermutbungen beruhen oder gar erdichtet feyn. Folgendes iſt 


die vollſtändige Lifte des Perſonals und der ee des 


Militaͤr⸗Kommitte's: 


praͤſident: Aalſerl. oͤſterr. Minifter von Weſſeuberg; der 

k. k. oͤſterr. Hauptmann v. Saidl, vom Genetal· Stabe; Kanzleſ⸗ 

Direktor und Protokollführer; Oderkommiſſär Schmidtſoͤbr, er⸗ 

ſter Kanzelllſt. Von Seiten Oeſtetreichs: der General⸗ 

Major und wirkl. geh. Rath v. N Mises 
XII. Jahrg. II. Daub. 


Major v. Lebzelfern vom Ingenieurkorps, Hauptmann v. Ru 
bitztv vom General: Etäb. Von Seiten Preuſſens: de 
General. Molor v. Wolzogen; Adjutant: Major v. Selaſins ko 
vom General⸗Huſarene Regiment. Vom Seiten Balerns: 
der General⸗Major Malllot de la Freille; Adjutant: Major 


Bauer vom Seneralſtabe, Hauptmann v. Schleitheim vom 


Ingenleurkorps, Hauptmann Weishaupt von der Artillerie, 
Oberlleutenant Seyfried von der General: Adjntantur. Von 
Seiten Sachſens: der Maior v. Minckwitz. Von Selten 
Haunovers: Der Seneral⸗Lieutenant v. Hinͤber; Adjutant 
der Hauptmann v. Elnem, von der Garde. Von Seiten 


Wuͤrtemberg s: der General⸗Major und General⸗Quartler⸗ 


meiſter⸗Lleutenant v. Ruͤpplin. Von Seiten Badens: der 


Oderſt und Revier ⸗Inſpektor p. Frepdorf; Adjutant, Mitts 
meiſter Stern vom Generalſtabe. Von Seiten Churbeſſen s? 


der General⸗Major v. Ochs; Adjutant, Premierlieatenant v. 
Ochs vom Generalſtabe. Von Seiten des Großherzog⸗ 
thums Heſfen: der General Lientenant und Gen. Adjutant 
v. Wephers; Adlutant Major Lpuker vom Genetalſtabe. Von 


> 


Seiten Holftelns: ber Hr. Oderſt ıc. v. Haffner; Adin⸗ 


Herzogl. Naſſaulſche Hauptmann v. Morenhoffer. 

Frankfurt, den 19. Sept. Seſtern find Se. k. Hoh. der 
Herzog von Cumberland hier eingetroffen. Heute kommen Se. 
kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Jeſeyh, Valatluns von Ungarn, 
bier an, und morgen werden J. D. die Fran Fürſtin von Thurn 


und Taxts iu Hiefiger Stadt erwartet. — Der gegenwärtige 


Zeitpunkt iſt die wahre Ernte für die Gaſtwirthe und Popbaltes 
»in hieſiger Gegend. Unglaublich I die Anzahl der Freuden 


jeden Standes, welche taglich durch unſere Stadt reiſen. 


. 838 = 


T 


tant: Hauptmann v. Schow. Von Seiten Zuremburss: 
der Oberſt v. Wildemanus vom Generalſtabe; Ablatant: der 


prenſſiſche Staaten. Aachen, vom 
16. Sept. Unſere grembdenliften fahren fort, mit Nahmen von 
Engländern angefült zu ſeyn. 
was dle Londner Zeitungen von der, auf dem Continent be⸗ 
findlichen großen Anzahl von Britten ſagen. 

Unfer Barde: Srenadier : Bataillon iſt bereits bier elage⸗ 
wohnt, und findet die Caſerne vottreßflich. 

In Nro. 42. des Niederrhein. Beobachters dieß es, es wuͤr⸗ 
den 30 Chorfänger für das Theater, aus Berlin erwartet. Dieß 

IR irrig. Es kommen zwar 30 Sänger aus Berlin: allein es find 
Soldaten) welche mit den hier und in Burtſcheid befindlichen 
drei Batalllons, die gewohnlichen Gefänge anſtimmen werden, 
wie fje jezt in vielen Reglmentern elagefuͤhtt find. Solche Sing⸗ 
uͤbungen ſind in jeder Hinſicht eben fo uuͤzlich als ſchoͤn. 

Obglbich für die Souverains, ihr Gefolge, die Miniſter und 
das Corps diplomatique die noͤthigen Wohnungen gemiethet find, 
fo bleiben doch eine Menge Logis übrig, um audete Fremde 
aufzunehmen, und man koͤmmt in keine Straße, ohne tine Mens 
an mit: „Chambres garnies à loue“ zu leſen. 

Ein Pariſex Reſtantateur hat bier für den Congreß elne Res 
gat e en commandite eingerichtet, wo man & la carte ſpeiſen 
kaun. Leider werden noch andere Commanditen errichtet, 
die ulcht fo unſchuldig und reſtauritend ſind. 

Mau etwartet inun in wenig Tagen die Einführung preuſſi⸗ 
ſchet Donanen, denn ſchos ſieht man die dazu ernannten Offician⸗ 
tes aaf ihre Poſten gehen. 

Dle Zabl der hier eintreffenden beruͤhmten Weiber wird auch 
die in der Geſchlchte der Prophezeiungen fo bekannte Karten⸗Pro⸗ 
yhetin, die Sybille des Pariſer Fauburg⸗St. Germain, Mlle. 
Lenermant vermehren. Dieſe Prophetin iſt wirklich durch 
ire Schlckſale, fo wie durch den unbedingten Glauben, den man 
ideen Orakel ſprüchen in ganz Parls ſchenkt, merkwuͤrdig. Sie 
ſpielte, unter Napoleons Regierung eine fo gehaltvolle 
Molle in der Politik, daß fie am 11. Dez. 1809. verhaftet wurde. 
Judeſſen dauerte ihre Gefangenſchaft nicht lange. Dieſe moder⸗ 
ne Syblüue, beider ſich die ganze Pariſer elegante Welt ihre Blicke 
in die Zukunft, gegen ſchweres Geld, holt, iſt eine hoͤchſt inter: 
eſſante Erſcheinung. Sie iſt zugleich Schriſtſtellerin, und bat 
im Jahre 1814, ihre politifhen Viſienen unter dem 
Titel: Les Seurenits prophstiques d'une Sibylle heransgese⸗ 
ben, aus welchen in biefen Blätten einige Ans zuͤge gegeben wers 
den ſollen. Ob Mlle Lenormant auch lu die Zukanſt des Congreſ⸗ 
fes richtig blicken werbe, oder (dom geblidt * wird die Zu⸗ 
85 lehren. 

le Aachener Zeitung ſateibt Folgendes: 
. Kirteich las man in offentlichen Blättern glanzende Beſchrel⸗ 


bungen von den ſchoͤnen Quattleten, ihren herrlichen Aut ſichten 


* 


Es iſt alſo nicht übertrieben, 


804 a 


und theuern Miethzin ſen zu Uachen die Aachner Zeitung vom 
15. Sept. verwahrt ſich gegen alle dieſe Seltſamkeiten durch Il 
genden Artikel: 


Auswärtige Zeitungen fahren fort, dem publikum 1 
Seltſamkelten über Aachen anfzutiihen, woven wir hier an Ort 
und Stelle nichts wien. Da vom Kongreß ger nichts verlauten 
will, ſo üllt man die Intermezzo's aus, wie man kanu, und 


ſchlckt feine Korreſpoaden z Ballons mit Luft geſpickt, nach ihrer 


Adreſſe ab. Der eine wandelt unſere, zwar uledlichen und ges - 
ſchmac voll, aber im einfachen Styl erbauten Hänfer in eben fo 
viele Pracht : Pallaͤſte um, und verſichert, die Engländer, unter 
andern die Lords Wellington und Caſtlereagh, hätten alle Yalld- 
ſte in der Petereſtraße an ſich gemiethet, während man von dem 
allen nichts weiß, und kein einziger Engländer in der Peters ſtraße 
einen Pallaſt gemiethet hat. Nach andern wird man bald, aus 
Mangel an Wohnung, die Scythen nachahmend fein Nachtquar⸗ 
tier auf dem Reiſewagen aufſchlagen muͤſſen ꝛc. 1c. Wir erkennen 
es mit Dank an, daß man unferm Beftreben und unferm Eifer, 
die boden Monarchen und fo viele andere erlauchte Oͤſte nach 
Wurden zu empfangen, Gerechtigkeit wiederfabren läßt, nut 
wuͤnſchen wir, daß die HH. Kongreß ⸗ Korrefpondenten ſich des 
Vorrechts, aus der Ferne lügen, zu bürfen „ etwas mäßiger bes 


dienten. 


In Eraſte geſprochen, wirken dieſe irrigen Geruͤchte ſowohl. 
auf Fremde, als auf Einbeimiſche nachtheilis zuruck. Der Ent⸗ 
fernte dildet ſich ein, es fev bier gar kein Unterkommen mehr zu 
erhalten; viele nigen ſich mit Zittern und Zagen der Stadt, ſich 
zum Voraus beſcheidend, mlt einem geringen Dachſtuͤbchen vor» 
lieb zu nehmen. — Das Wahre an der Sache iſt, daß wenlgſtens 
die Hälfte der vermiethbaren Wohnungen noch zur Verfügung der 
Kommenden bereit ſtehen, und die vorgebli ungeheure Mietde 
nach dem Maaß ſtabe der für die Eouyeraine eingerichteten Wob⸗ 
nungen, bel welchen das Amenblement naturlich ſehr koſtſoie lig 
iſt, von Unkundigen angegeben, und in auswärtigen Blättern 
auf alle Privashänfer übertragen worden. Außer den Wohann⸗ 
gen der Souveralne, ihrer Minifter und naͤchſten Umgebungen 
taben die Miethptelſe nichts Anßergewoͤhnliches. Wenn man die 
an ſich merkwürdige Epoche bes Kongreſſes und die nahe Erſchel⸗ 
nung der hoben Häupter abtechnet, ſo bietet Aachen feine gewoͤhn⸗ 
liche Popſiognom ie dar. Alle Lebensmittel find im Ueberfluſſe vors 
handen; der betriebſame Burger deſleißiget ſich noc Immer, alle 
die Wobnunzen, die er für die Fremden bereit hält, fo bequem 
wie möglich einzurichten. And geſelige Freuden und Werands 
gungen erwarten die beſuchenden Gaͤſte; und an keinet Bequem. 
lichkeit wird es fehlen. Da üderdieß die Vadezaͤſte almäbdlis uns 
ſern Ott vorlagen, fo vermehrt fin auch iu dieſet Hiofige | die 


— 


‚ gabl der vermiethharen Häufer, und alle ausgeßrenten Gerüchte | 


Aber die Schwierigkeiten des Miethens und des außerordentlich 
haben Mie thpreiſes find übertrieben und grundlos. 


ens lan d. London, vom 13. Seyt. gu Mauche⸗ 


ſter iſt nach den lezten Berichten die Ruhe beinahe völlig berge⸗ 
ſtellt. Schon find iu vier der größten Fabriken alle Arbelter zu⸗ 
tüwgekeurt. Hr. Holt das den feinigen erklärt, er werde alle 
mogliche Ruͤc ſicht auf ihre Lage nebmen, fo daß fie mit ihm zus 
frieden ſeyn ſollten; aber in Traktaten laſſe er ſich nicht mit ihnen 
ein, bevor fie wieder arbeiteten. 

Man bat endlich direkte Nachrichten von der zweiten Vord⸗ 
pol ⸗Erpeditlon. Der Alexander und die Iſabelle befanden ſich 
am 28. Juli unterm 75° 30° noͤrdlicher Breite und 60 30° weſtli⸗ 
ae Länge in einem ſehr ruhigen Meere. Der Strom ging nach 
Sidoſten, ſie hofften daher indieſer Gegend eine Durchfahrt auf 

der amerlkanlſchen Seite zu finden, Die Abweichung der Mag⸗ 
netnadel war 89, der Log 84“ 30%, 
ſehr nahe ſchien. 


Nach den neueſten Berichten aus St. Domingo vom 28. Salt: 


war Chriſtopde mit feinen Truppen ruhlg 40 Stunden welt von 
Yort s aus Prince ſteben geblleden, und Boper batte einen Theil 
der zur Vertheldigung feiner Hauptſtadt berbelgezogenen Trup⸗ 
pen in Kantennteungen geſchickt. Man verſicherte fogar zu Kay 
Henry, Chriſtophe habe gar keine Feind ſeligkeiten gegen die Mes 


K 161 9 11410 


(edle Handlung.) Frelndauſen, den 22. Sept. 
Oeſtern den 21. Sept. Abends 6 Ubr brach an der, zu melnem 
Landgute und Dorf Freinhanſen, Landgerichts Pfaffenhofen, ges 
börigen Muhle der, über den daſelbſt schnell fließenden, und 


teiſſenden Paarfluß führende Steg, eben als ſich mitten auf 


tom meine zwel Kindsmägde, meine Hausmagd nebſt meinen 


fünf Kindern, wovon das Altefte 6 Jahre und das idugfte 5 


Monate alt iſt, dann elne Magd des Herrn pfarters von Freln⸗ 
hauſen batauf befanden. Die Tiefe des Fluſſes iſt an dieſer 
Stelle bei zwei Klafter, und durch die an ſelben angelegte 
Matt, Oehl und Schneldmühle fein Fall teiſſend und ſtark. 
Oben erwahate Magd, Namens Kunigunde Hallerin / trug einen 
mit Sͤͤsſpänaen ganz angefällten Korb auf dem Rüden, ohn! 


erachtet ihrer Lebens gefahr ſuchte fie «eines melner Kinder, in 


dem Alter von 0 Monaten, welches durch Juſtinkt geleitet 
ſich feſt an ihrem Hals anflammerts, as. retten, und es gez 
Lang ihr. Der beſonders thaͤtigen, und muthigen Hülfe des 
auf der Muͤble dienenden Knechtes, Johann Schreiber, vers 


dankt fie ihre eigene Rettung, fo wie auch derſelbe oc drei 


ſo „daß der magnetlſche pol 


%s — | 


publik im Süden beabfihtigt, fondern fein Marſch fey nur eine 
mtlitärifhe Rundrelſe auf feinem eigenen Gebiete geweſen. 

Its lien. Neapel, den 3. Sept. Am 23. v. M. 
hatte zu Palermo der felerliche Bermaͤhlnngsakt zwiſchen det 
Charlotte, Tochter unſers Kroworingen, und dem Jufanten von 
Spanten „Don Fteuf von vaula, Statt. „ 


Fran ler ei . veris, den 16. Sept. Der König 
bat geſtern mit dem Herzoge von Richelieu gearbeitet, un 
dann eine Spazlerfabrt nach Maincy gemacht. N 

Die Frau Herzogin von Berrs dat eſtern einen kigter 
Kslitenanfal gehabt, der aber ſchnell voruͤbergleng, fo. daß fie. 
6 Stunden lang eines rudigen Schlafs seunß. 

Der Lelchnam des Prinzen, mit welchem die Fran Herzo⸗ 
gie von Berry am 13. d. zu fruͤhzeltig uiedergefommeh , tt 
noch am nämlichen Abend nach St. Denys abgeführt, und dort 
in der Fönigl. Gruft neben dem Sarg feiner Schweſter beige⸗ 
ſezt worden. Auf dem Sarg ſtedt folgende Jnſchrift: Hier 
liegt der Leichnam des ſehr hohen und ſehr mächtigen Prinzen 
(obne Taufnamen) von Artois, Enkels von Frankreich, Sohns 
des ſehr hoben und ſehr maͤchtigen Prinzen Karl Ferdinand 
von Artols, Herzogs von Berty, Sobns von Frankreich, und 
der ſizilianiſchen Prinzeſſin Karoline Ferdiaande Louife ; geſtor⸗ 
ben während ſeinet Geburt den 13. Sept. 1818. 


DDD 
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von meinen Kindern, und meine 0 aas dem e N 
zog. Der andere daſeldſt dienende Knecht, Lorenz Kettner, 
tettete meine zwei Kinds maͤgde, und den „weiten meinet Kna⸗ 
den, welcher durch das reiffende Waſſer durch den Leb fal bin⸗ 
durch hinunter in den Fluß getrieben worden war. Als er dan 
Kind ſchan gepackt batte, fiel er ſelbſt mit in eines der vielen 
dort unter dem Waſſer befindlichen Löcher, zum zwe itenmkle 
faßte er den Knaben, und brachte ibn glüclic an das ufer. 
— Durch den Muth und die Beſonnenheit dieſer beiden Knechte 
dann der Kunlzunde Halerin wurden neun Wenfrpiebeg 
gereitet« Se 0 

oeffentlichen Dank Ratte 10 ihnen biet b f ie echlelt | 
ten mir das Theuerſte auf Erden, alle meine: Kinhet; 1 
bielt es für puerläölice Pflicht, diefe ſoonen. Haubiusgeu bei 
kannt zu machen, üͤrerzerst, daß alle Leſer das Edle uu 
Hochberlige deuieihgmmmitjüplen werden.. 

Emanuel Freiherr v. Perfalk, 


i Until. Kaͤmmerer und irtmeiper % 4 la Sulte, 


in 
u. 


Rbafgtihes Hoftäenter am Ifarthor.. 
Samſtag: Die Gouver,naute, Luſtſplel. — Das 
Fotterie⸗Loos. d Du . 


Sonntag: Staberls Hochzeit. 
——— ’ 
ic Beßanntwadhunmg. 


Mondtag den 28. Sept. werden von der nordweſtlichen. 
Waſſer⸗ und Straſſenbau⸗Inſpettion Münden, kommulatlo 
mit dem ‚Fonigl. Landrentamte München, die, für die erſte 
Hälfte des Etatsjabres 1118019 auf die erſten Stunden um 
Munchen noͤthigen Materialhaufen salva ratificatione an die 
Wenigſtſodernden öffentlich verſteigert. 

. Steigerungsluſtige wollen ſich daher an gebörtem Tage 
a zrah 9 übt in dem Geſchäfts Lekale des koͤaiglichen 
audrentamts Münden am Lilienberge elafinden, um das 
Weilere zu vernehmen. . * „ u 
„ München- am 22. September 1818. a 
Koͤnſglich⸗ baierifhe nordweſtlle Waffer: und 
ö Straffenbanu⸗Inſpektion München. 
| v. Grau vogel, N 
. Van Juſpektor. 


9 Nur derg, den 12. September 1818. 
N Amorttiſatioess⸗ Ediet. 
Dom Tönigl. beieriſcen Stadtsgerlotés wegen 
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werden auf Antrag der nachſten Erben des für todt erklärten. 


Mezgerknechte Paulus Miller von hier die unbekannten Judaber 
folgender, zu feiner Verlaſſenſchaft gebdrigen verloren gegange⸗ 
nen Schuldurkunden f * 
1) eines auf Paulus Willer ausgeſtellten vormundamtlich en 
Depoſitlons ſcheines dd. Nürnberg den 28. Oktober 1761 
urſprünglich auf 400 fl., dann ſeit dem 22. Mai 1763 
auf 300 fl., zulezt aber ſeit dem 19. Sept. 1786 auf 
450 fl. verlautend, 9 
2) eines. auf Sufanna Felicitas Willer, Schwelumezgers⸗ 
Wittwe ausgeſtellten dormundamtlichen Depoſitions ſchei⸗ 
5 N dd. Nurnderg den 29. April 1782 auf 100 fl. ver: 
. autend 5 a N 
jerdurch aufgefordert, dieſe Urkunde innerhalb ſechs Monaten 
el Gericht dabier vorzuweiſen, widrigenfalls dieſeiben für 


kraftlos erklärt werden ſollen. 
8. en Met % 


Da dem Andrä Aſam, Bürger und Hausbefizer zu Fried⸗ 
berg, eine Stadt Augs burgiſche Sublevations Obligation 
om 30. Nov. 1706 pr. 500 fl. au porteur lautend Nro. 
07. zu Berluſt gegangen iſt, fo wird der unbekannte Juha: 
der hiemit aufgefordert, daß er dieſe Obligation binnen 6 
Monaten a dato bei dem unterzeichneten koͤnigl. Landgeiichte 
vorweiſe, und feine Rechte hierauf geltend mache, wibrigens 
falls gedachte Obligation fur ſelben als kraftlos erklart were 
den wuͤrde. a 
Den 1. September 1818. . 5 
: Kd algl. ba iet. Landgericht Friedberg im 
Oberdonaukreiſe. 


f 
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Rick, Carton du Val, Landrichter. (2655 


Bei dem Buchdaͤndler Joſepd efndaner iſt zu haben: 


Briefe der Frau von Sevignd au ihre Tochter. Zum erſten⸗ 
3 Bde. 8. Brandenburg, 1818, 9 fl. 
Handwörterbuch, technoloziſches, zur Erläuterung der del den 


„ml vertentſcht. 


* Köänftlern und Handwerkern zur Bezeichnung ihrer Arbei 
ten uud Werkzeuge gebräuchlichen a oe 
nothwendiger Nachtrag zum Converſatious Lexicon. gr. 8. 

Leipzig, 1818. 2 fl. 45 kr. 


Hoͤlterhoff, G. W., die Werkſtatten des Firbens, Druckens, 


und Bleichens, oder Anleitung, Färbereien, Druckereien 


und Bleichen zweckmaͤßlg anzulegen. 8. g 
2 fl. 48 kr. aßig anzulegen. 8. Erfurt, . 
Hermbſtaͤdt, 
brauen. 2te durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage 
mit 3 Kupf. gr. 3. Berlin, 1819. 3 fl. 36 kr. 


„Juch, Dr. L. W. „ Taſchenduch der eleganten und buͤrgerli⸗ 


deen Kochkunſt. Allen teutſchen Frauen gewidmet. 12. 
8 Augsburg, geb. im Futtetal 1 fl. 48 kr. % 
Hover, don, Taſchenduch für Jugenieurs und Artilleriſten , 
welches die noͤthigſten Maabe, Formela uud. Notizen 
enthält. M. Kupf. 8. Berlin, 1818. 1 fl. 48 fr. 


Hausfrau, die beſorgte, Für den Winter, oder Auwelſung 
zum Abbacken, Einmachen, Einlegen, Aus ſieden und 
Uunfbewahren des Obſtes und anderer grünen und trock⸗ 
nen Gartenfrüͤchte und Gemüſe. 2te verb. und verm. 
Aufl. 8. Pirna, 34 kr. (793) 


Es ſteht in Landsberg, auf huͤbſchem Plaze, ein Haus 
mit darauf haftender realen Handlung, nebſt. 4 12 Tagw. 
ae aus freier Hand zu verkaufen. Kauısluftige, 

elche ſich üter ein bereites Vermögen ausweiſen können, bes 
lichen um das Nähere fi beim daſigen koͤnigl. Advokaten 


Stadl vom 20. dleß an dis kommenden 28. Okt. zu melden. 


Landsderg den 15. Sepr. 1818. 


Ant ünd fa ung. 


Das früher ſchon angekündigte, det Kupfer wegen dis 


jezt verzögerte Taſchenduch: 
Wanderungen um Regensburg, 


vorzüglich durch die angefügten hiſtoriſchen Notizen Für Jeder⸗ 
mann iutereſfant, it unn erſchienen, und dei dem Untetzeich⸗ 


S, F., chem. Grundſaͤze der Kunft, Bier ie: 


neten ungebunden für 1 fl. 12 kr., in Taſchenformat gebun⸗ 


den für 1 fl» 24 kr. zu baden. 5 
Stadtamhof bei Regensburg den 18. Sept. 1818. 
* ofepb Eggenſper ser, 


(81) guat Schulbacher⸗ Zillal » Werleger. 


Ju der Pranntrs gaſſe Nr. 1489. neben dem vormaligen 
. 1 Stiege iſt ein kleines Logis bis 
auf Michaeli zu vermiethen. Auch find daſeldſt wegen Abreiſe 
mehrere neue Meubled zu verkaufen. (812 24) 


Wer ein Faß Tabac vermift , kenn bas Nähere im Kom- 
toir dieſet Zeitung erfahren. N (807 30) 


* 
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en Ecler Alalaltöen ins ana open e 


1 Nach feiner Abreife von gobannieher hat ſich der Fuͤrſt 


von Hardenberg nach Saarbräc begeben. Unter den nach Jos 
bannisderg gekommenen diplomatiſchen Perſonen defanden ſich 
auch der königl. beter. Minlſter der auswärtigen Ungefegenhrie 
ten, Herr Graf v. Rechberg, der kalſerl. oͤſterr. Seſaudte, Hr. 
Graf von Buol⸗ Schanenſtein, und: der aan BERNIE. en 
Kaſſel, Freiherr v. Vacquaut. 8 
Frank furt, den 19. Sept. Der in der 48ſt eluumg 
der Bundesverſammlung am 10. b. In Beziehung auf die Re: 
klamatlon der bleſigen iſraelitiſchen Gemeinde, auf den Vor⸗ 
“trag des dazu beſtellten Referenten, Frhrn. u. Pleſſen ge faßte 
Beſchluß lautet wrnich wie folgt: „Dat die Bundes ver⸗ 


ſammlung, unter Verwerfung det von der freien Stadt Frauk⸗ 


ſurt gegen Ihre Kompetenz verfachten Einwendungen aus ihrer 
Mitte eine Kommlſſion, beſtehend aus den Herren Geſandten 
Stafen von Buol⸗Schauenſtetu, Grafen von der Golz, Herrn 


. von Martens, Froru. v. Wangenhefm uud Frötn. v. pleſſen 


ernenne, um bfeſe Beſchwerde auf dem Wige der Güte uud 


Vidisteit acszus leichen, nötyigenfalls auch diejenigen punkte, 


woruͤber man fi nicht vereinbaren könne, zu einer erledigen⸗ 
den Eutſchelbuns vorzubereiten, und solches demnächſt der Bun⸗ 
detverſammlung gut Genehmigung und Beſalniegzme vorzu⸗ 
n legen. Der Senat der freien Stadt fey au erſach fur dieſe 
Verhandlung eln Paar Deputirte aus Ihrer Mitte- zu: etwennen, 
and der Kommiſſion eiue behtmmte Angabe von densenigen 
prwatbuͤrzerttchen Rechten zu machen, welche, als verelnbarlich 
mit ber Verfaſſung, den einrichtungen und dem Gemeladewohl 
der freien Stadt, die hleſſgen jühifgen Gemeinde ingeſtanden 
werden könnten, und worüber alsdann weiter von der Aommiſ⸗ 
lion auf geeignetem Wege zu verhandeln wäre. In dieſer 

XII. Jahrg. II. Bund. | 


- 


Btihengeit ger fen 
und die Beihelligten durften ſich erforderlichen Falls desdalb 
unmittelbar an die Kommiſſion wenden. 
Baden. Ein Schreiben aus Heldelders, vom 17. 
Sept. in becutligen Blättern enthält Folgenbes: Gegen ſewzlg 
Emigranten and Göttingen waren anf hleſiger Univerfität ange⸗ 
kommen. Die Profe ſſoten haben lndeſſen in Eroagung, daß das, 
was der einen Univerſität begegnete, auch jeder andern begegnen 
toon e, und daß man aus dem Unglüde eines Andern keinen Vor⸗ 
abeil ziehen muͤſſe , beſchloſſen, daß nur ſolche von den Angekom⸗ 
menen unter gie akademiſchen Mitbärger aufgenommen werben 


"sollten, die; ein aa ihres Wohlverhaltens, und daß fie an 


„ 


nige, und fo find die meiſten von den vormaligen Soöttingenſchen 
Studenten wleder von bier weiter gezogen. Man hat Ihnen bloß 
einen sanffeundligen Aufenthalt von ſecht Wochen geftatfet. — 
Nan yylcht bier fo wie in der ganzen Ndelapfali viel nn 


unden politischen Veranderungen. 22 
Mannheim, vom 18. Sept. Zwel merkwürdige Ente 


.goniften befinden ſich jezt beifammen fu unfern Mauern, und ba⸗ 
ben beide Mannheim auf einige Zelt zu ihrem Aufenthaltsort er 
„wäblt: der Graf Lascaſas und der ruſſiſche Etatsrath Augaſt von 
»Kotzebue, der nun von bier aus fein literaxiſches Wochenblatt in 
die Welt ſendet. Der vormalige groß herz. Frankfurtet Finam⸗ 
mluiſter, Graf von Venzel s Sternan reiste in dieſen Tagen von 
dier mit feiner Familie nach der Stwelzab. Er hat am Zürcher 


See eln relzendes But gekauft, auf welchem er in Zukunft in allet 


Ruhe zu leben, und ſich mit Uus arbeitung eines Werks, das erſt 


nach ſelnem Tode des Tageslichts erblicken fo, in ſelner Muſſe 


zu beſchaͤftigen gedenkt. Der geiſtvolle Verfaſſer det solbnen 
AKalbes hat allen öffentlichen Geſwüften enutfagt. - 
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Oeſtre ch. Der oͤſterreichiſche Beobachter dam 19. 
Sept. enthalt folgenden merkwuͤrdigen Artikel: „Wir habek be⸗ 
teits im Monat März d. J. in dieſen Blättern unſte Anſicht von 
dem Zweck der bevorſtehenden Zuſammenkunft der hoden Souve⸗ 


talss in Aachen, und den dabe} zu verhandelnden Gegenſtaͤnden 
auoh at. eme lener. titel aus guten Queſlen gefaäpft 


war, fo haben ſich dennoch in vielen offentlichen Blättern Zweifel 
dagegen erdoben; und aur, ſeitdem unſte damaligen Aeußerun⸗ 


* 


gen durch den Inhalt der von den Miniftern Fer vier verbuͤndeten 


Mächte, in paris an die Geſandten diefer Mächte dei den übri⸗ 
gen europaͤlſchen Höfen erlaſſenen Cirkularnote betätigt worden 
waren, ſchien endlich das publikum von fo vielen durch die bevor⸗ 


lebende Zuſammenkunft veraulaßten grundloſen Geräkten,- 


Vermurgunger und erwurrungeremigera aßen cd e 
zu ſern. , Eſn Autitel im engliſcen Coar ber vom 17. Auguſt 
bat je von Neuem belebt. lrußdſiſche und teutſche Wirte 
wetteiferten mit einander, bie Nolchtigteir dieſen Artltels ber 
ant zapeben, die Bemerkungen ünd Muthmaßunz en des Medal 
teurs ale, Auſſchluͤſſe von hohere Gewicht darzustellen, rad fie 
malt eigusa Erläuterungen und Kotumentarlet- ans rüfwmüabn. 
Det Artikel ift unſtreitig in den telhneimbfihten geſtwrie den, aud 

im löblicſten Geiſte abgefaßt. üüipings wlid Iriede, und nit 

Klieg, Erhaltung und nicht Neuerung, Wefeſtigung nicht Et. 

ſcütterung deß Beſtedenden, das alleinige Augenmerk bel dea 

Verhandlungen zu Aachen ſeyn; und wer takt den wahren Ver 
biltaiſſeu der Staaten und den wahren Beflanangru der Kabiner⸗ 
te bekannt iſt,, muß dem Courier belſimmen, werner behauy⸗ 
tet, daß es uicht leicht einenzeityunkt gegeben hat; wo die Wadt⸗ 
ſoc iullctelt elnes langen und glacier Frledens zwiſch en allen 
eutopal ſches Voͤlkern größer geweſen wäre, als ſie gegenwärtäg 
it. Nichts deſtowenige hat der Verfaſſer dieſes Artikels die Zu⸗ 
ſammenipnſt der Monarchen and einem unrichtigen Stand punkte 
angeſeben, und folglich in einem falſchen Lichte zärzeſtett Er 
toit von dieſer Zuſammenkunft, als ob fit elne Fett ſt zur dus 


darch Buonaparte 8 Ciofall in Frauktelc utſterbidchknen Wiener 


„AKongteſſes, und verſchledent damals unrütſchieden gebllebene 
bunte ins Reine zu bringen beſtimmt ſeyn ſolrt. Dieſe Dar⸗ 
ı Reluagik mit den Thatſachen in offendatem Widerſpruch e. Der 
Gienet Kongreß If nie unterbrochen, er iſt der chart nach ver 
P@andung Baonaparte'd aufs vollſtändigſte, Törmiichite und feier 


7 plate geihloffenworden, es bedarf alſo kelnet Jottſezunz diepes 


* ongteſſes. Die wenigen Punkte, die in Wien hird elle oder 
N em underu deſonbern Grunde nicht argerban werden Tonnten , 
Naben in ſpätein regelmäßigen Verhandkängen tdelle ihre Erledi⸗ 
„ed emden, theils eine ſolche Geſtalt gewonnen, daß es zweck⸗ 
ig. de, fig dem ihnen angewleſeukn Ernte zu entgics 
widrig ſehn würde, fig, dem ihnen ang! g N ei au. b 


hen. Es gibt folglich keine aus dem Wlener Kongreſſe rätkdn: 
dige Aufgabe, die in Aachen beendigt werden müßte. Die bes 


— erfiegende Zuſammenkunft der Monerchen If vielmehr auf Fra⸗ 


gen gerichtet, bie zur Zeit jenes Kongreſſes noch nicht eriſtirten, 
die ihren Urſprung nachfolgenden Begebenheiten verdanken, und 
die ihter Natur nach we der früher noch fpäter als gerade im Herdſt 
von 13 18 verhandelt werden könnten. Wenr hiernach det Swad⸗ 
punkt, aus welchem der eugliſche Courier die Konferenzen zu 
Aachen betrachtet, durchaus unkorrekt iſt, ſo ergibt ih von 
ſelbſt, daß alles, was in dem Artikel von einzelnen Gegenſtän⸗ 
den der bevorſtehenden Verhandlungen gefagt wird, da es auf 
einer falſchen Voraus ſezung beruht, weder Glauben noch Auf⸗ 
merkſamksit verdient. Oleichwohl iſt dieſem Artikel durch eln zu⸗ 


fallues Mißverſtändulß., welches wir ſogleich näher beleuchten 


werden, ein Grad von Autheuticität und Wichtig keit zugeſchrle⸗ 
den worden, worauf wahrſchelolich de Verfaſſereſelbſt keinen Ans 
ſpruch machte. So iſt z. B. im Sowa biſchen Merkur 
die Stete, wotla non wärtemberg iſchen Gränzberichtigungen dle 
ede i ſt, as im boͤchſten Grade auſt dals bezeichnet, und viel 
tige mit zu großem Eruft und Nachdruck widerlegt worden. Wle 
wenig der Courier von teutſchen Geſchaͤſten und Bethältniſſen un⸗ 
terrichtet iſt, geht allerrings deu lich genug dataus hetyor, und 
verdiente gerügt zu werden. Auch wurden wir mit gerechtem Nas 
tonalgefipi den Unwillen theilen, der den Verfaffet des Stutt⸗ 
garter Artikels bei dem Gedanken au fremde Eiamiſchung in die 
mern Ungelegenpeiten Teutſchlands ergreift, wenn die Sache 
rulcht gluͤcticher Welſe, tu gegenwärtigen Zuſtande des demeis⸗ 
ſchaftilen Vaterlandes, gang augerimib der Gränzen der Maͤs⸗ 
lichkeit lage. Der teutſche Wund, ein unabhängiger , ſelbſtſtaͤn ⸗ 
diger, von ganz Europa anerkannter und ſaultisnittex Staaten: 


koͤrper, geht felnenregelmäßigen;und ruhigen Bang, und ſchrei⸗ 


tet unter den boffauntzs vel ſten Geſtienen feiner vollſtänd igen 
Wabelldungentgeten. In welchen Belebung, zu welchem Zives 
de, unter welchem Borwande kdunte Teusſchland jezt. (redet 
AHalfe bedürfen? Eden fo unzuläßle aber, eben- o unmögiid, 


als uus · in der heutigen Lage der Dinge jede Störung des unab⸗ 
pblaͤngigen Ganzes unſerer Nationalangelsgrohelten;und Beratd⸗ 
i ſchlag nagte erſcheink, eben ſo welt If ſie ſicher vom; bekannten und 
> oft dasgrſpeschema Wruudſdzen der ſammtlichen eur opalſchen 


Kabinetts enrferht; und die wohlgemeinten Nathläge des Sons 
ters dat Niemand zu vrrankworten als er ſelbſt. — Im ganz 
»entzegeugefezten Sinne , obgleich nicht mit beſſerm Stunde, bat 


bie Mainzer Zeitung in etrem Aufiaze, betitelt: „Die Stim⸗ 
men det Volker“ t, dis Bemerkungen det gasliſchen Couriers 


(ulcht Courſer de Londres; wle ſis iha nennt ) ald e ine erfteu⸗ 


1 


ce Ciſche lang gebe feu y die jedes cpu e Volt ‚malt 


u — Ä 


Denk gegen die boden Monarchen erfälen mußte.“ In dem 
ſeltſamen Wahne, daß der Courier die Wuͤnſche und Abſichten 
der hohen Monarchen ausgeſprochen habe, knüpft die Mainzer 
Zeftung an die gewagten Muthmaaßungendes engliſcen Blattes, 
eine Relde von volitiſcen Wünſchen und Hoffnungen, welche dle 


Volker lhrerſeits den Monarchen ans Herz legen ſollen, und uͤber⸗ 


ſchteldr fie ſogar: andlatur et altera pars! Mir wollen die gute 
absicht, die den Verfoͤſfer diefes Aufſates del feinen Vorſchlaͤgen 
geleitet haben mag, ulcht in Zweifel ziehen. Wenn man jedod 


unter den vo om ausgeſptochenen Wünſchen, und als Gegen⸗ 


ſtände, die ſi & zur Verhandlung auf dem Monerchen » Kongreß 
eigneten — die Wiederberſtellung der Cortes in Spanien, die 
Wertanſchung Portugals gegen die ſpaniſchen Beſtzungen ln Ame⸗ 
kla, die Parlamentsreform in England, und die Emanzipation 
der irländiſchen Kathollken, dle Werefnigung drs geſammten Pos 
lens mit Preußen, dle Vertheilung des teutſchen Gebiets unter 


flüͤnf oder ſechs Fuͤrſtenhaͤuſer, uad mehrere ahnliche Radlkalcye⸗ 


rationen aufgeführt er — iſt es udglich, ſich des Lache las zu 
erwehren? (FJortſezung folgt.) 


preuſſe u. Das nun im Druck e erſchienene Geſez uͤber 


die Zoll- und Verbrauchs St ent r von aus landiſchen 
Saaten ic. beſtlmmt unter andern: daß alle fremde Erzeugniſſe 


der Natur und Kunſt im ganzen Umfange des Staats einge⸗ 


bracht, verbraucht und durchgeführt werden konnen; daß allen 
inländiſchen Erzeugniſſen der Natur und Kunſt die Aus ſubt 
verſtattet wird; daß Ansnahmen davon nur , aus polizeilichen 


Mucſichten und auf beſtlmmte Zeit, zulaßis wären; daß Era 


leichterungen, - welche die preuß. Unterthanen in andern Ländern 
dei ihrem Verkehr geniehen, fo welt es die Verſchledenheit der 
Verhaͤltuifſe geſtattet, erwiedert, und zur Beförderung des 


| wechſelſeitigen Verkehrs deſtandene Handels verträge geſchloſſen 


werden ſollen ;. dagegen (ol. es aber auch vorbehalten bleiben, 
Deſchraͤnkungen, wodurch der Verkehr der preuß. Unterthanen 
in fremden Ländern weſentlich leldet, durch augemeſſtue Maß: 
regelu zu vergelten. 
ein Zoll espuien erden, der in der, Regel einen halben Thaler 
für den preuß. Zentner beträgt; bei der Ausfuhr ſoll aber die 
Zollſteiteir als Regel gelten, und eine rtwanige Autaahme 
der Tarlf ergeben; eben fo Fol, außer dem Euſabrzen, vbn 
webreren fremden. Waren ,. dei deren Vertleiven im Lande efne 
„esbrauchs: Steuer erhoben werden, und hier Steuer! rei da: 
Sl: nud WMamfaktut-Wanten Ides Auslandes 10 Procent des 
Werth nach Düradgnittäprelfen ta det et el nicht uͤberſtels en; 
jedoch gerfuger 
werbſamkeit, geftehen kann. Der Verkehr im Innern foll 
frei ſeyn, und keine Beſchtänkung deſſelben zwlſchen den vera 


der Königin werden. 


Gei der Einfuhr fol von fremden Warren. 


‚wor, uubeſchadet der inlaͤndiſchen Bes 


ſoledenen Ylovinzen def Staate Kiuftig fett finden, wesgafb- 


alle Staats-, Kommunal- und Privat: Binnenzälle „welche bie 


und wieder noch teſtehen, wegfallen ſollen. 

Süd⸗ Amerik. Engliſche Blätter enthalten 
eine Namenliſte Berienigs Verſenen von Vermögen und Ans⸗ 
zeichnung, die 1816 fm Koͤnisteich Neugranada als Mebellen 
erſchoſſen wurden. Der Ungläclicen find in allem 129. Wiele 
audere Hinrichtungen kind in andern Liſten entbalten 
„Spanien. Nac Berichten aus Madeid vom 8. 
Seyt. wur teaſelbſt ein Adiatant des Wicelönise von Mexiko 
mit Depeſchen angeloummen, bie das Setücht für heſendett 
wichtig aus gab. Der König batte die Herzesin de la ech» 
welche vot vlet Monaten in ein Kloſter gewerrt wurde, weil 
fie ſich wider den Witten des Aòͤniss, derbeirathen mogen v be⸗ 
gradigt, und. es dieß ide. ſolle auer wieder Epnantehuleig bei 
Hingegen wunde der befannte Leteng 

Colvo, vormals Kauſmaun, nachher Mitglied der Cortes und 
Militäriatendant, der ein Jabhrgehalt zu Talavevra gend. 
auf Befehl des Koͤnigs aus unbekannten Gründen nach dem 
Schloſſe von Villavicloſa gebracht, und der Vicelönig von Gre⸗ 
nada, Graf Montijo, welcher del den Erelgufſſen zu Mraniurg 
18 18 dem jezigen Koͤnige ausgezeichnete Dienſte leiftete, u 
Burgos verwieſen. 

Waͤttend die engliſchen Miniſterial Zeifungen von 12 ble 
16,000 Mann (preden, welchen zu Kadir unter dem Grafen 
Adiebal ‚für die „große Eweditior fi einfdiffen ſollten, verſi⸗ 
chern die Oppofltloasbtätter, daß man In Madrid an Leine Er- 
peditlon weiter denke, ſondern ſich ganz auf den Delſtand des 
Kongreſſes von Aachen derlaſſe, wobin, wie es nun heile, 
Hr. v. Cevalos von Wien aus ſich begeben ſole. 

England In der könist. Kapelle von Whitehall 
zeigt man, ſelt Kurzem neben den andern Sleget zeichen die 

Fabnen der Rebellen von Ceplon, welche für dle n 
„ühtet legitimen Dppaſtie kdmpften. 
Der Typhus richtet noch immer im Irland Werheerung *. 


Nach ärztlichen Berichten And ſeit ei Monaten 14,460 Fie⸗ 


berkranke in die tründiſchen Hofpititer gebracht wolden. 
Ma bat bei Aland Wetten von 10 Gulneen ‚gegen 100 
mager. das vor. Ablauf eines Sahres Krieg gegen Norbe 


Amerika erklärt ſeyn werde. 


Nachrichten aus Buenos ayrrs vom 19. Mai keſtätigen 


: den Sieg der Sufurgenten am Maypo, und rühmen das Be⸗ 
tragen der. eugliſchen Oßiziere die unter ihren Fabnen fetten. 


unter Andern tatte der Malor O‚Brien, ein 3:länder, nihE 


nuralne Fahne genemmen, (endet auch. ęhieg Martelſad mit 


400 Unzen Geld erbeutet, dle er der Republik zum Geſcheuk 


— 


machte, obgleich er ſelbn ſein ganze Gepäde la der Schlacht 
von Talca verloren hatte. Die Spanier deſizen im noͤrdlichen 


Chili nur noch Talcahnano, im n aber Valdivia und. 


die Juſel Chlloe. ee 
Frankreich. Yaris, vr Sept. 
nt geſtern das Konfell der Miulſter von 1 bis 5 Uhr präfibirt.. 
Die Herzogin von Berry empfindet ſeit vorgeſtern das 
Elutreten der Milch, befindet ia jedoch dabei ziemlich wobl, 
und iſt ohne Fieber. 
Monſieur und der Herzog von . beben 4 
den Hereg von Bonrdon zu Chant iv befugt, den man nun 
Ä zn Ende dieſer Woche bier erwartet. 
*Das Veſtuden des Oberſten Duſuy, der ms einigen Jour⸗ 
nalen elner völligen Genefung ſich nähert, Iſt, wie des Ipux: 
nal grünt wifen will, bei weitem Alcht fa ee u 
ſelue Freunde es wünſchen. & 
“Der ehemalige EIERN) Ballen, giebt 16 


Der 1 abalg 


* 


Brösel Bemerkungen über und gegen bas nachgelaſſene Werk 
der Frau v. Stael über die franz. Revolution beraus. Ich 


geböre nicht zu jenen, ſagt er gleich im Anfange feiner Schrift, 


welche die Revolution verläugnen, während fie ihre Wodlthaten 
ſich juzuelgnen ſuchen: ich bin ſtelz auf den Autbeil, denn ich 
daran gehabt und fo glaube ih mebr, als jeder andere, die 
pflicht zu haben, darüber zu ſprechen ic. Im Verfolge heißt 
es: Das Werk der Fran v. Stael kann von drei ſehr verſchiede⸗ 
nen Seiten angefehen werden: von Selte, der Grundſaͤze; von 
Seite der Anwendung dle ſer Grundſaze kuf gewiſſe geſchicht 


liche Exeigulſſe; von Seite des dazin ſich aus ſprechenden ſchonen 


Schriftſtellertalents. J laſſe den Gruubſaͤzen und den Ta⸗ 
lente der Fran von Stael gern und aufrichtig die volfommenfte 
Gerechtigkeit ‚wiederfahren ; ; aber im hiſtoriſchen Theile ihres 
Werkes finden ſich, meiner Aufiht nach, ſebr gefädrliche Ar: 
tLämer ic. 
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rente Gelehrter and Mangel und gebensüberdruß ‘den Ent; 
ſchlaß feine Speiſe zu ſich zu nehmen. Er ſchloß ſich zu dieſem 
Erde in fein Dachſtubchen ein. am sten Tage wollte ihn ein 


Freund deſuchen, faud die Thuͤre verſchloſſen, erblelt feine 


antwort, ließ fie aufbrechen, und erfaht nun von dem urgit⸗ 
lichen, er ſey obne Anſtellung und Brod, dem Tode nahe, 
und bloß vom Durſt gequält. Durch bebut ſam gereichte Nah⸗ 


zung und Stärkungsmittel rief er ihn las Leben e und 


dat ihn zu ſich genommen. 


NI too: Nacht loten. . 


» (Gelbfimord.). Sn Stettin. faßte ein junger privatl⸗ . 
königl. Akademie der Wigenfhaften, Namens verrier. Der 


( Itt th u m.) Untängft ſtarb zu Yarls ein Mitglied ber 


Setretaͤr der königl. Societät der Siſſenſaaften heißt ebenfalls 
verriet. Bei einer neulichen Verſammlung diefer leztern begann 
ber Edevaller“ mit töraͤnenden Augen eine Trauerrede auf ſel⸗ 
nen verſterbenen Freund zu leſen. Wle groß war aber fein Er⸗ 


ſtaunen, als dieſer todt gewähnte Freund von dem praſtdenten⸗ 
ſtuhl ſich erhob, die Ehre von ſich ablehnte, und unter lanten 
‚Gelächter den Vorſchlag wachte ‚ bie Ableſung der Rede auf.anbe: 


ſtimmite Zeit zu vertagen. 


8 8 4 . x ' Bi 


8 Kösigtices Hoftheater am JIſartdot. 


Samſtag: Die Gouvern ante, Luſtſplel. — Das 
Lotterie - 20 6, Singſpiel. — Mab. Seidler, koͤniel preuß. 
Kammerſaͤngerin als Ball, 


Sonntag: Staberls Hochzeit. 


— per sun “ 


Der Buchdrucker Huͤbſchmann in Muͤnchen 


ſieht ſich durch wiederholte Zuſchrifren veranlaßt, ne 
Anzeige zu machen, daß der a 


Jedermaun, zumal fuͤr Geiſtliche, Beamte, 
Handels und Gewerbsleute auf das Jahr 
1819. das Stuͤck in Pappendeckel gebunden, und 

mit A . 1 36 kr. 


Pr 


ordinaͤr broſchirt 13 kr. 
ungebunden zu kr. 
jedoch leztere Gattungen Dupendweile, „gegen Bortofreye 
Einſendung des Betrags, abgelangt werden koͤnnen, — 
und daß die bereits ſchon beſtellte Parthie hievon an bie 
Titl. Addreſſaten durch die Poſt⸗ und VBothen Gelegen⸗ 
heiten abgegeben worden. — 
Dieſer Kalender enthaͤlt, nebſt den gewöhnlichen Ka⸗ 


. Ienders Materialien , un zweckdien lichen Anzeigen uͤber 
„Stempelgebuͤhren, vorzuͤ lichere ee Briefpo⸗ 
ſten⸗ und Poſtwaͤgen⸗Aukunft und Abgang, dann dem 
Schreibkalender zum Gebrauche für 5 


Verzeichniße der ankommenden und abgehenden Landbo⸗ 

then, ſ. a., auch die kurz ef aßte ein 

der Kdnigl. Hanpts und nie a dt M 

or und die en aller ii oel 
* in Muͤnchen. 
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Vateriſche Natten at 


Nro 229. Muͤnchen, Mondtag 
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Ba leeren. gwelb rücken, den 18. Sept. Vom 6. 
dieſes Monats bis zum 17. haben wir die Freude genoſſen, Se. 
Excellenz den Herrn Juſtlz⸗ Mluiſter Grafen von Reigers⸗ 
Berg, bei uns zu ſeyen. Dem Scharfblick dieſes erhabenen 
Staats beamten iſt nicht entgangen, was unſte Geri tsverfaſ⸗ 
ſung betrifft. Allen Sizunzen der ufıfen dat der Herr Graf, 
vom Anfang bis zu Ende, beigewohnt, einmal von Morgens 
halb neun his Abend um neun Ubr, ohne dle geringſte Unterbre⸗ 
bung. Die Geſchwotnen, durchdrunzen von dieſer unfre Juſti⸗ 
tutionen allerdings ehren den Aufmerkſamkeit, haben Sr. Erc. 
folgende Ubrege uͤberreicht, welche Hochdieſelbe mit der wichti⸗ 
gen Aeußerung empfingen, 
achten gelernt hätten. 

An Se. Exc., den koͤnigl. baler. Staats: und Juſtiz⸗Mink⸗ 

ſtet, SGcoßkreuz des St. Hubertus ⸗ und des u Der: 
dienft: Ordens der baieriſchen Krone ic. 
Herrn Srafenvou Reigers berg. 
Unterthänigite Adreſſe des Geſchwornen⸗ Getichts zu Zweibrücken. 

Die Ehre, welche Ew. Exc. demGeſchwornen⸗Getichte durch 
Hochdero Gegenwart zu erweifen die Gnade hatten, und befons 
ders die große Anfmerkſamkeit, welche Sie den Verhandlungen 
des Aſſiſer G! richte (deuten, geben uns den Muth, Hochderſel⸗ 
ben vor Allem die tiefen Gefuͤhle der Dankbarkeit und hohen Ber: 
ehrung, von welchen unfre Herzen gegen Ew. Exe. durchdrungen 
And, unterthänig auszudräden. 

Wir glauben uus ferner auch gegen unſte Mitbürger und 
Nachkommen verpflichtet, den großen und entſcheidenden Augen⸗ 
blick, welchen die Vorſehuug uns durch die Gegenwart des erha⸗ 
benen Repräfentanten des beiten Königs darbletet, benuzen zu 
möffen, um Ew. Exc. bie lanlgſten Waͤnſche der. ‚ thelnländifgen 
x n. Jahrg. u. Vanb. 


* 
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daß Sie dieſes Inſtitut 


Zeitung. 


den 28 September 1818. 


4 5 * 
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Mit Seiner Königlichen Mafeſtaͤt aberguädleſtem Yrivllegtum. 


— 


Uatertbanen Seiner Majeftät, in Bezlehung auf die Beidehal⸗ 
tung des Geſchwornen⸗Gerlchts, ehrerbletigſt vorzutragen. 

Dem Forſcherblick Ew. Exc. kann es nicht entgangen ſeyn 
daß es, um den Unſchuldigen und den Verbrecher zu finden, kei⸗ 
ner gelehrten Kenutniffe, dagegen aber einer genauen Keuntniß 
des menſchlichen Herzens, ber Beſchaͤftigungen, der Lebens wei⸗ 
ſe der niedern Claſſen des Volkes, der unendlich verſchtebenen 
Verhältnlſſe des gemeinen Lebens und einer ſchlichten, natürli⸗ 
chen Beurtheilungskraft beduͤrfe; und ſchon die wenigen Ver⸗ 
handlungen, welchen Ew. Exc. mit fo dewundernswüͤrdiger Auf⸗ 
merkſamkeit belzuwohnen die Gnade hatten, N Ew. Exc. 
noch mehr davon überjeugt haben. | : 

Alſo ſind dle Geſchwornen, wenn anders ihre Aus wadl mit 

Vorſicht geſchieht, fähig, in ede Sachen die mlater der 
That ſeyn zu koͤnnen. 

Die Vortheile, welche mit ae Juſtitute verkauͤpft ſind, 
können Ew. Erc. eben ſo weulg entgangen ſeyn. t 

Durch das Geſchwornen⸗Gericht wird ein National: Karakter 
gebildet, der auf keine andere Weiſe in ſolchem Grade bewirkt 
werden kann. — Die Bildung des Volkes hängt zum e 
Theile von dieſer Einrichtung ab. 

Beſonders findet das Volk in derſelben die unpartheilichkelt 
der Gerechtigkeltsoflege, und degt in dieſer das vollſte Vertrauen 


| auf König und Regierung, weil auch jede eye eines Verdachts 


der Willkuͤhr entfernt wird. 
Nie hat die Unſchuld den Aus ſpruch der Seſchwornen zu be 
fuͤrchten; aber auch der verſchmizte Boͤſewicht entgebt der Strafe 


nicht, weil keine ſchluͤpfrige Beſtimmungen allgemeiner geſezli⸗ 


cher Formen den Verſtand in Feſſeln ſchmieben. Die Wahrheit 
und die Beurtheilung der Thatſachen laſſen ſich nicht in unabin» 


| derliche Lehrſabe elupferchen. 
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Eos gibt das Juſtitut der Geſchwornen dem Bürger und der 
Seſelſchaft die einzige mogliche vollommenſle Gewähr; und 
datum iſt es dem Volke theuer geworden, und darum ſieht es 
darin die wichtigſte Schuzwehr feiner perſonlichen Freiheit. 

Zwar iſt dieſe Einrichtung bisher noch mit allzugroßem Opfer 
verknüpft geweſen. Nur die Chre, welche dem Verufenen zu 

Tbeil wird, und Vaterlandsllebe, welche die Rhelulaͤnder degei⸗ 
ſtert, kennten die perſoͤnlichen Nachtheile, die mit langer Abwe⸗ 
fenbeit ven ihrer Heerde und ihren Familien verbunden find, aufs 

wiegen. Doch kann das nickt die Wichtigkeit und die Nuzlich⸗ 
keit des Inſtituts herabſezen, was abzuändern in den Kraͤſten 
Ew. Exc. liegt. Würden nur die größeren Verbrechen zur Kem⸗ 


petenz der Geſchwornen⸗Gerlcht gezegen werden, daun würden, 


* 
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Frenkfurt, vom 22. Seyt. In der Ungewißdelt, in 
welcher man dis auf den deutigen Tag war, welchen Se. Maj. det 
Ke iſer ron Oeſterreich eirfalagen würden, waren bereite ſeit meh⸗ 
teren Tagen, ſewohl auf der Straße von Hanau und Frankfurt, 
als auf jener von Dieburg, Darmſtadt und Großgeran durch die 


vereinten Bemühungen der boͤchſten Landesbehörden und poſtan⸗ 


Ratten die noͤthigen Vorbereitungen zur Beförderung St. kalſetl. 
toͤnigl. Majeſtaͤt und Hoͤchſtdero Gefolges getroffen worden. Se. 


Mal. find hente Nachmittag, gegen 4 Uhr, über Hanau hler 


mit andern, auch dieſe Nachthelle verſchwinden. Judeſſen ers 
landen wir uns nicht darͤber den tiefen Einſichten Ew. Ext. auch 


- nur entfernte Winke geben zu wollen. 


Geruhen Ew. Exc. dieſe unſte Wuͤnſche vor den Thron un, 


ſers belietteſten Königs zu bringen. Auf deu großen Cigenſchaf⸗ 
ten des Geiſtes und des Herzens Ew. Exc. ſtuzeu wir das groͤßeſte 
Anliegen u.frer Mitburger und unſter Enkel. 


Der wahre Rheinländer iſt zu ſtolz, um Schmelchler zu ſeyn 1 
aber dem Verdieuſte, dem edlen Manne und dem Talente die 


gebührende Verehrung zu zollen, dafür tft er euthuſiaſtiſch ge⸗ 
techt. Soiche tiefe Verehrung wagen wir hierdurch, Ew. Exc. 
eben fo aufrichtig als ehrerbietig zu geſtehen, und die Verſiche⸗ 
rung beizufügen , daß wir und alle rheiniſche Untert hanen des bee 
ſten Königs von der Anweſenheit Ew. Exc. in unſerm Kreiſe die 
fruchtbarſten Wirkungen für alle Zweige der Gercchtigkeitspflege 
austauungsvol erwarten. | . 
Euet Excellenz 
unterthaͤnkge 
Glieder des Geſcwornen Gerichts: 

Franz Beorg, Gutsbeſtzer aus Kalferslautern: Johann Ur⸗ 
ſchel, Guts beſizer zu Schwelbach, Hofmann, von Herrbeim, 
Bürgermeister, Kopellus, pon Eiſenberg, Blertreuer, Herr⸗ 
mann Fittag, Gutsdefizer von Maucheuheim, Engelmann, 
aus Quirndeim, Gutsbeſizer, Wand, von Kerzenheim, Guts⸗ 
beſizer, Regula, von Albersweller, Guts beſizet, Vollmar, 
Gutsbeſizer von Germersbeim, Heiligenthal, Bierbrauer von 


Landau, Zorn, Handels mann aus Zwelbruͤcken, Lichtenberzer, 


Handels mann alda, Georg Römer, Bierbräner alda, Roßy, 
Sadrifant allda, Weker, Väcker aus Homburg, Schaaft, Han: 
dels maun von Türkbeim, Peter Bugel, Gaſtwirth aus St. Ing⸗ 
bert, Cöriſimaun, Vuͤrgermeiſter aus Kazweiler, Friedrich 
Jung, Muller aus Speyer, Louguet, Notär aus Blleskaſtel, 
Boxleidner, Bürgermeifter aus Steinfeld, und Marx Lilier, 
Outsbeſizer aus zwelbräcken. = wi 


Durdgeteist. Da Allerhoͤchſtdle ſelben fich nicht in biefiger Stadt 
verweilten, ſondern bloß die pferde wechſelten, ſo wurden Sie 
an der Eränze des ſtaͤdtiſden Gediets von zwei Mitgliedern des 


bohen Senats empfangen, und vor dem Allerdeiligenthor, wo 


eiu Zelt aufgeſchlagen, und eine Abtheilung des biefigen Mili: 
taͤrs mit Muſik aufgeſtellt war, von den beiden wohlregterenden 
Herren Buͤrgermeiſtern im Namen der Stadt bekomplimentlrt. 

Seine KK. Mleſtaͤt gerohten ſowobl beim erſten Empfang 
als beim zweiten, in den Huldvollften Aus bruͤcken den Antheil zu 
erkennen zu geben, den Allerböchſtdieſelben am Wohl uad an der 
Freiheit der biefigen freien Stadt jederzeit genommen und noch 
nehmen. ei e f ö 
Se. Mal. der Kaiſer erhöhten den lauten Jubel des Jom vor 
die Thore entgegenſtroͤmenden Volkes noch dadurch, daß Sie auf 
den ledhafteſten Wunſch, den beliebten Fuͤrſten wiederzuſehen, 
der ſich in Aler Mienen aus ſprach, Ruͤckſtot zu nehmen geruhten, 
und im Schritte durch die Straßen fuhren, die von dem freudl⸗ 
gen Rufe: Es lede der Kalſer! wiederhalten. 

Baden. Der Sqhwäbiſche Merkur enthält Folgendes: 
Stuttgart, den 24. Sept. Reiſende, die geſtern mit der 
Poſt hier angekommen ſind, fagten: es werde ploͤzlich im Groß⸗ 
herzogthum Baden alles Militär einberufen, und die Benz: 
laubten auf Wagen eilig herbeigeführt. 

Hente traf, unter andern, folgendes Schreiben aus 
Karlsruhe, den 23. Sept. Alle Beurlaubten find plözlich 
zu Ihren Regimentern einberufen worden, und kommen bereits 
bäufig an. Es iſt naturlich, daß darüber manches und man⸗ 
cherlel geſprochen wird. Iſt, wie man eines Theils behauptet, 
dieſe Maßregel wegen des bevorſtehenden Rückmarſches des 
Beſazungsheeres aus Frankreich genommen, fo iſt fie eben fo 


weiſe als wohlthaͤtig, und kann nur die Billigung des ge ſamm⸗ 


ten Badiſchen Volkes erhalten. Diefen Mittag um 12 Uhr 
wurde der wachhabende Offtziete vom Linkenheimer und Mil: 
burger Thore abgerufen, und die Wachſtuben durch den Plaz⸗ 
Major verfiegelt. Nur ein Unteroffizier iſt auf jeder dieſer 


Wachen geblieben. | 15 
Schwei z. Der am 15. Sept. auſſerordentlich zuſam⸗ 


menberufe und yon 8 uhr Morgens dis Mittags 3 uhr ver⸗ 


— ' 800 — 


fſammelte grote Rath von Frydurg bat, auf den günſtigen Un: 
trag des Staatsrath, mit 69 gegen 42 Stimmen die Wieder⸗ 
einführung der Jefuiten in dieſen Kanton beſchloſſen. 
Die Bedingungen wurden fobann am 16. berathen. Man glaudt 
daß der geweſene Kanzler der Nunclatur, Hr. Wully, ſich bei 
die ſer Sache befondern verdlent gemacht habe. Schon am 7. 
Sept. batten die Jeſuiten von Sitten auch Bewilligung zu 
einer Miſſion für vier fonisitirende Gemeinden des Kantons 
Solothmn von dem großen Rath deſſelt en erhalten. 


Preuſſe n. Berlin, den 19. Sept. Vorgeſtern 
den 17. dieß Nachmittags trafen Se. Mai. der Kaiſer Alexan⸗ 
der in hohem Wohlſedn hier ein. Unſer König war dem Kaiſer 
bis Köpnid, 2 Meilen von bier, eutgegen gefahren. Beide 
Monarchen fahren nun in einem ſechs ſpaͤnnigen OGallawagen nach 
dem in der Haſenheide gelegenen, zum Empfange eingerichteten 
ehem aligen ſogenannten Foͤtſterhauſe, wo Se. koͤnigl. Hohsit der 
Kronprinz mit den andern köntgl., und den bier anweſenden 
fremden Prinzen, nebft der hoden Generalität, gleich am Ein⸗ 


gange vor. dem Hanfe Se. Mal. den Kaiſer beim Aus ſteigen aus 


dem Wagen empfieng. 8 
Die geſammte hieſige und Pots bam' ſche Garniſon, mit In⸗ 
begriff der zum Herbſtmandver hier eingerädten Truppen, an 
Artillerie, Infanterie und Kavallerie 24,000 Mann, war zum 
ierlichen Empfange des hoben Gaſtes fo aufgeſtellt worden, daß 
die Urtillerie aof dem Wetze nach der Haſenbeide, die Infante⸗ 
rie ſich au dieſelbe anſchlleßend außerhalb des Halllſchen Thores, 
durch dieſe bis zur Wilbelmsſtraße und fo bis zum Brandenbur⸗ 
get Thor, von da an auf der linfen Seite die Linden entlaug, 
bis zum koͤnigl. Schloſſe aber die Kavallerie in Parade auf: 
marſchirt Rand. 


Als Se. Maj. der Kalſer, der bald nach ſeiner Arkunft in 
der Haſenhelde mit des Königs Maleſtaͤt die dort aus dem koͤnigl. 
Marſtall bereit ſtebenden pferde befttiegen, und mit der uͤdetaus 
zahlreichen und glaͤnzenden Suite die Artillerie paſſirt datte, ſo 
wurde von derſelben eine Salve von ıor Kanonenſchuͤſſen gege⸗ 
den, und indem der Monarch durch das Halıfae Thot ſeinen 
feietlichen Einzug begaun, mit allen Glocken geläuter, Se. 
kaiſerl. Maleſtat ritten an der Seite unfers Könıgs langſam die 
&ronte der über eine halbe teutſche Meile Wegs rinnehmenden 
Linie der Truppen herunter, wodei Ihnen von der Infanterie 
Bataillontzwelſe, voa der Kavallerie Regimenterwelſe die Hon⸗ 
neurs gemacht, das Gewehr praͤſentirt und Hurtah gerufen 
ward, in welches die zahlloſe Menge von Zufhauern uniet 


Schwenkung der Häte und beſtändigem Vivattufen einſtimmte. 


Als Se. kalſerl. Majeſtat das Eude des linken, an das koͤnigl. 


Schloß gele hnten Flügels erteicht hatten, ritten beide Winjehäs - 


ten lis zum koͤnigl. Palais zuruck, und liegen die Truppen im 
Geſchwindſchritt en Parade defiliten; als die Sn an das 
Kalfer Alerandes Grenadier- Regiment kam (von welchem Se. 
taiſerl. Mai. geruht daben, die Cheſsſteue zn übernehmen) 
verließen Ak erdöchſtdie ſelben Ihren Play, festen ſich an die Spize 
des Regiments, führten das ſelbe, indem Sie Sr. Maleſtät 
unferm Könige die milttariſche Honneurs machten, in Höoͤchſt 
eigener P-rfon vorbei, und nahmen fodann wieder Ihren Plaz 
dei det Königs Maleſtat ein. 2 

Des Kalſers von Rußlaud Majeſtaͤt in der Uniform Ihres 
preupiſchen Megiments getleidet, trugen den preuß. ſchwarzen 
Adlerorden, unſers Königs Majeſtät und ſämmtliche Prinzen 
den ruſſiſchen St. Andreas Orden. 


Im kleinen Schloßhofe, unter an der fogenannten Wen⸗ 


* 


deltreppe, wo Se. kalſerl. Majeſtät „ nachdem der Vorbeimarſch 
der Truppen beendigt war, vom Pferde ſtiegen, hatten ſich 


die Hofſtaaten, die koͤnigl. Kammerhberren und die hollen Hof⸗ 


Chargen zu Alerdoͤchſtihrem Empfange verſammelt, und anf 
der Treppe kamen Ihnen die Prinzefinnen des königl. Hauſes 
entgegen. a oo 

Der Zug gieng durch den Schmwelzer:Saal und bie Yarader 
Kammern nach dem Rittel⸗Saal, in welchen ſammtlichen Ges 
machern die oberſten Staats- und andere Behoͤrden zum Em⸗ 
pfang verſammelt waren. — 2 8 

Nach kurzem Verweilen allhler zogen ich des Kalſers Maj. in 
die für Allerhboͤchſtdieſelben in Bereitſchaft geſezten, nach dem 
Luſtgarten hin gelegenen fogenannten kleinen Appartements des 
dochſeligen Königs Friedrich Wilhelm II. Majeſtät zurck. Mit 
Einbruch der Nacht war die acc Stadt allgemein glaͤnzend 
erleuchtet, wobei ſich mehrere koͤnigl. Gebäude theils dur Trans 
patents und Inſchriften, tdeils durch die architektoniſche Art 
ihrer Erleidtung aus zeichneten, fo wie auch in vielen Privat⸗ 
Wohnungen die Buͤſten beider Monarchen durch Blumen⸗Gutr⸗ 
landen und mit Kraͤnzen von Lorbeeren geziert, ſichtbar waren; 
das Wogen und der Jubelraf des Volks in den Straßen dauerte 
bis nach Mitternacht. 


Eng lan d. Hr. O' Meara, Wonapatte's bisheriger 
Lelbchlrurgzus, welcher darch ſeinen hartnäckigen Wlderſtand 
gegen Sir Hudſon Lowe's Verfügungen, des Keztera Ungnade 
eine Art von Gefangenſchaft, und endlich die Fortſchic ang von 
St. Helena nach England ſich zugezogen hat, if gluͤclich und 
ſchuell, nemlich nach eiuer Fahrt von 38 Tagen, im Krieges 
ſchiffe Griffon von 26 Kanonen zu Portsmouth eingetroffen, 
und das Morning Chronicle wird uns nun wieder mit weitlaͤuf⸗ 
tigen Nachrichten aus St. Helena unterhalten Finnen. Was 
man vorläufig Aber Bonapartes macrobiotiſche Faͤhigkelten und 
Verhaͤltaiſſe erfährt, iſt Folgendes: Hr. O' Mears erklärt, der 
Gefangene leide an einer Geſchwulſt der Leber, und fange am, 


zu Zeiten Stiche eder ſchnelle ſchießende Schmerzen in derſelben 


in fuͤhlen; dieſe Stiche wären die Vorboten eines entſtehenden 
Geſchwuͤrs, und die Leber könne alsdann von dieſem Ge ſchwuͤr 
nur durch das Meſſer des Wandarztes befreit werden. Vons⸗ 


parte hat ſich endlich entſchloſſen, Calomel zu nehmen, und 


zwar täglich drei gewohnliche Doſen. Wenn er ſich aud dazu 
verſtehen wollte, ſich Bewegung in freier Luft zu wachen, und 
ſo die Wirkung des Calomels zu unterſtuͤzen, fo möchte die 
Lebege ſowulſt ohne Suppuration vertrieben, und die Heilung 
vollendet werden können, aber der Gefangene beſtaud zur Zeit 


von allen fremden Menſchen. Sir Hudſon Lowe batte mehrere 


Werzte empfohlen, aber Bonaparte lieg keinen davon vor ſich, 
nahm aber endlich den Wundarzt von dem Schiffe des Admirals 
Pamplin als Nachfolger des Hrn. O' Meara zu ſich. 

Frankreich. Paris, vom 18. Sept. Der Here 
zog von Richelien arbeitete am 18. Sept. noch mit dem Köhige, 
beurlaubte ſich hlerauf bei St. Maj. und der koͤniglichen Famile, 
und wollte in det ſolgenden Nacht nach Uachen abgeden. 
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es bieß, General Cannel und der Vicomte Chapedelalae ſoll⸗ 
ten aus der Couclergetle nach dem Gefängulſſe la Force gebracht 


werden. 8 


Die Küͤhnheit des Generals Donadien, der kein Bedenken 


trug, in den Zeitungen zu erklaren „daß er ulcht als Zeuge, ſon⸗ 


dern als Angeklagter in der Verſchwoͤrungsgeſchichte verbört wor⸗ 


den ſey, hat, nach Btruͤſſeler Journalen, nicht ermangelt, tiefe 


Wirkung zu machen, aber eben nicht zum Vortheil jſeiner Partei. 


| xx . p p— ſ＋H.u 
| Nihtvolitifge Nahriäten. 


(Slänzgende Hochzeitfeier.) Kuͤrzlich wurde die 
glänzende Hechzeitfeler zwiſchen Herrn Karl von Rotſchild, jüns 
gern Bruder des Chefs von dem bekannten Handelshauſe dieſes 
Namens, und Fräulein (wie es in der Ankündigung heißt) Adels 
beide Herz aus Hamburg begangen. Zu dleſer Feſtivltaͤt wurde 
eine zahlreiche Geſellſchaft im Rotſchild'ſchen Garten verſammelt, 
zu der eine Menge ſehr angeſebene Perfonen einige Tage zuvor 
eingeladen worden waren. Bei dieſer Gelegenheit wurde durch 
die Freigebigkeit pes Hauſes Rotſchild die Summe von 25, ooo fl. 
unter die Armen aller Konfeſſionen vertheilt. Zugleich bekam je⸗ 


der Kommis dieſes Handels hauſes an dieſem feſtlichen Familien⸗ 
tage eine auſſerordentliche Gratifikation von 100 Dakaten und je. 
der Diener 3 Dukaten. Zum Stadliſſement des neuen Ehepaa⸗ 
res iſt ein in der neuen Mainzer Straße vor Kurzem erſt im Ban 
vollendetes ſchoͤnes Haus zu dem Preis von 100, 00 fl. auge kauft 
worden. Das Banklerhaus Motſchild hat gegenwärtig ſchon auſſer 
Frankfurt Etabliſſements in London, Amſterdam, Hamburg und 
Berlin. Man behauptet, daß daſſelbe jetzt damit umgebe, auch 
In St. Petersburg eine Commandite zu gründen, um die Ge⸗ 
ſchaͤfte noch weiter auszudehnen. 5 


Konzert⸗ Anzeige. 
Herr Seidler, k 


den 28. Sept. ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 

Konzert im koͤnigl. Hof: und National⸗Theater zu geben dle 

Ehre baden; der Anſchlagzettel macht das Nähere bekannt. 
Muͤnchen den 25. September 1818. a (814) 


Ankündigung. 
In der Privat⸗Geſellſchaft im goldenen Storchen, genannt 
Bauhof, findet 8 
am 3. Oktober größere Abend⸗ Unterhaltungen 
ſtatt; welches den verebrlichen Titl. Herta Mitgliedern zur 
offentlichen Kenutniß gebracht wird. 
Munchen den 26. September 1818. (315) 


Voriedung. 


Nachdem Matbias Schwelg, von Gangkofen, 
dem erſten Ediktal⸗Termine ungehorſam ausgeblieben, ſo 
wald verjelde wied bolt vorgeladen, ſich inner dem weitern 
Kermine von 3 »onakea vor der unterzeichneten Behoͤrde 
um ſo gewiſſer zu ‚ice: , und in Betreff des angeichuldigten 
Werbrechens des Diebſtadis zu verantworten, als widrigen⸗ 
fue gegen ida als einen Ungedorſamen den Geſezen gemäß 
verfadten werden müßte. N 


Act. 4. Auguſt 1818. 8 
Königl. bater. Landgericht Egsenfelben. 
Schmalhofer, Landrichter. (684 35) 


In der Roſenzaſſe I. H. Nro. 1009. IR gleich auf - 


Monate zu deztehen über 3 Stiegen: ein Logie von 3 hei 

baten Zimmern auf die Straße, 1 heizbares Zimmer mit 
Altes in den Hof und ein Bedlentenzimmet, eine Kuͤcde mit 
einetz Gaſſetyump, ein Nebenzimmer und Speiſekammer, dann 


* 2 3 3 


oͤnigl preuß. Konzertmeiſter, und feine 
Ga tin, konigl. preuß. Kammerſängerin, werden heute Mondtag 


inner 


Holzlege; rücwärts 6 helzbare Zimmer und ein Kabinet. 


Auch Keller und Speicher. Das Nähere iſt in demſelben 
Hauſe es im Gewölbe bei C. v. Mop zu erfragen. 
(801 3 


In der Prannersgaſſe Nr. 1498. neben dem vormaligen 
Muſeums- Gebäude über eine Stiege iſt ein kleines Logls bis 
auf Michaeli zu vermiethen. Auch find daſelbſt wegen Abreiſe 
mehrere neue Meubles zu verkaufen: f (812 20) 


Wer ein Faß Taback vermißt, kann das Nähere im Kom 
toir dieſer Zeitung erfahren. . (807 349 


So eben iſt erſchleuen: f 
Sur la notion du tems, par Francois Baader. 8. br. 18 kr. 


Maͤnchen den 26. September 1818. 5 
(317) K. Thienemann. 


Schrynnen⸗ Anzeige vom 26. September 1318. 


Ganzer Wurde Bleibt Mltt⸗ 
Getreidgattung. Stand. „DE: tim lerer 

kauft.] Reſte.] Preis 

— Si .. 
Weizen 1938 [1663 |. 275 [16 37 
Korn . .I 1098 | 399] 499 | 10 57 
Gerſte 22082167 41 99 1 
Haber. rer 8 2 e 60% | 482 482 = 60 31 


Im Vergleich gegen die lezte Schranne find dle Durch⸗ 
N mehr fl. k kr. 


ſchnitts⸗Preiſe fr. weniger fl. 

. Weizen ne — 31 
Korn Ei au 1 4 
Serſte „ — er — 17 

Hader 2 „ „ „ 1 r 


Baieriſche National⸗ 


Zeitung. 


N 


Teuntſclend. 


Baller n. Aſchaffenburg, vom 22. Sept. Ge⸗ 
ſtern Nachmittags fuhren S. k. H. der Kronprinz Er. Mal. dem 


Kalſer von Oeſterreich bis eſſeldach, wo Ullerhödiefelben uber 
Nacht blieben, entgegen, und kamen in der Nacht wieder zuruck. 
Heute Vormittags um 9 Uhr trafen Se. Mal. hier ein, und wurs 
den in dem koͤnigl. Schloſſe von JJ. kk. HH. dem Kronprinzen 

und der Kronpkinzeſſin mit der herzlichſten Freude empfangen. 
Kammerherrn von Wolfskehl. 


Ee. k. Hob. der Kronprinz trugen die Uniform des k. k. oͤſterrelchi⸗ 


ſchen Dragoner⸗Realmentes, welches Höchſtdesſelben Namen 
Nach eingenommenem Fruͤhſtuͤcke reisten Se. Mai. der 


führt. 
Kaiſer über Dettingen vach Hauau ab. 


— 


Frankfurt, den 24. Sept. Heute find Se. k. Hoh. der 


Prinz Karl von Balern, von Aſchaffenburs durch hieſige Stadt 
gereift. Auch iſt beute der koͤnigl. preuß. General v. Alvends 


leben von Berlin hier durch nach Aachen gegangen. 


Der Kalfer von Rußland koͤmmt heute in Fulda au, und 


trifft morgen in hieſiger Stadt ein. Se. Mai. nehmen ihr 
Abſteigquartier bei dem Hru. Staats rath von Betdmann. 


Der Neiſeplan des Königs von Preußen lſt dahin abs ean 


dert, daß Se. Maj. erſt am 22. von Potsdam abzugeben Willens 
waren, und am 23. in Naumburg, am 24. in Markſuhl, am 
25. in Hanau und am 26. in Koblenz elntteffen wollten. 


JJ. EC. die tuſſiſch⸗ kalſerl. Minifter: Staates Sekretäre ' 
Grafen von Neſſelrode und Capo vie, find deute nach 


Aachen abgereiſt. 
Heute gegen Abend find Se. Mal. der Konig von Wuͤr⸗ 
temberg hier eingettoffen. 
Sacſen.“ Dresden, rom 24. Sept. 
des Regietungs⸗Jubildums unfers zelledteſten Könige werden 
XII, Jahrs. U. Bud, 


Zur Feier 


noch die Herzege und die Herzoglauen von Gotha, Coburg und 
Hildburghauſen, der Herzog Ferdinand von Meinungen un d die 
Fuͤrſtin von Schwarzburg⸗Sondershauſen; deßgleichen, in außer⸗ 


ordentlichen Sendungen, von Seiten des Kaifers don Oeſter⸗ 


reich, der Oberſtallmeiſter, Graf von Trautmanns dorff, und 


vom Könige von Preußen, der Oberſtallmeiſter von Jagow, hier 


erwartet. Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der in feiner 
Reſibenz den Kalſer von Rußland abwertet, ſchickt den Ober 
Sach ſe n. 


Leipzig, den 20. Sept. Mit der walz: 


ſten Tbeilnahme, mit frommer Liebe und Fteude ward beute | 
am Taue des Herrn die Gedächtulß felet des Regierungsantrltts 

Sr. Mal. unſers innigft verehrten Koͤnigs, des fuͤnfzig laͤhrigen 
Nie fa 


treuen Vaters feines getreuen Volkes, begangen. 
das alte ehrwuͤrdige Sachſen Gottes herrliche Sonne milder 
und freundlicher Aber feine Fluren aufgehen, als an dleſem 


den 29. September 1818. 


U 


glorreichen Tage, an welchem vor einem halben Jahrhunderte 
Friedrich Auguſt der Gerechte den Thron feiner erlauchten Vaͤter 


beſtiegen hatte. 
Am Vorabend des Hochfeſtes verkündete von 7 bis 8 Uhr 


allgemeines Glockengelaͤnte die Helligkeit des kommenden Tages, 


und die Studierenden verherrlihten Ihn durch einen glänzenden 
Fackelaufzug, wobei fie vor der Wohnung Sr. koͤnlgl. Hoheit 
des Prinzen Frledrich, Sr. Maj. dem Könige und dem koͤnigl. 
Hauſe ein Lebehoch brachten. 
@enhalle erſchien der erwartete Morgen des Jubeltags Friedrich 


Auguſts, und Aller Herzen ſchlugen frohlockend dem freundlich 


Kommenden entgegen. 


= 


Unter demſelben felerlichen Glos u 


um halb s Uhr sog der Magliſtrat, dle Univerfität, nebſt 


ſaͤmmtlichen hieſigen Behörden u. ſ. w. in feſtlicher Prozeſſlon 


von ö eroͤffuet und geſchloſſen, und unter dem Ge⸗ 
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läute aller Glocken in die Thomaskirche, um in zahlrelch ver⸗ 
ſammelter chriſtlicher Gemeinde dem Allguͤtiger zu danken für 


das bode ſeltene Gluͤck des uns geſchenkten Tages. Nach dem m 


bochfeſtlichen Gottesdienſte, den der Zauber heiliger Tonkunſt 
verherrlichte, kehrte die Prozeſſion auf den Marktplaz zuruͤck, 
wo unter Gottes freiem Himmel die volle Seele des verſammel⸗ 


Gott! und endlich in ein tauſendſtimmiges, dem erlaubten 
Jubelgreiſe dargebrachtes dreimaliges Lebehoch ! unter rom: .. 
peten⸗ und Paukenſchalle ergoß. Gegen 12 Uhr begann die 


Univerſitaͤt, der Magiſtrat, nebſt hieſigen Behörden u. ſ. w. 


unter allgemeinem Glockengelaͤute einen glänzenden Zug eden 
glaͤnzenden Zug, ebenfalls von Studlrenden eroffnet und ges. 
ſchloſſen, ans der Nikolalkirche in die Unlverſitaͤtskirche, wo 
don diefer berühmten treuen Pflegerin der Wiſſenſchaſten un: 


ſers Vaterlandes in frommer Felerlichkeit der Tag des Gefeier⸗ 


len des, behen Freundes und Beſchuͤzer der Wlſſenſchaſten, 
uit Dank und Liebe, untet den heißeſten Segens wuͤnſchen 


it König und Vaterland, die unter aud ern in einer gediege⸗ 


en lateiniſchen Sacularrede des Hrn. Profeſſors und Ritters 
Herrmann ſic aus ſpracden, begangen ward. f Se. koͤnigl. Hoh. 
Prinz Friedrich, Allerhoͤchſtwelche fruͤher der Feier des Hochamts 
beigewohnt hatten, erhöhten durch Ihre Theilnahme den Glanz 
dieſes feierlichen Zuges, und die würde der dohen akademi⸗ 
ſchen Felerlichkeit. ö | | 
Auf dem Grwandhauſe verfammelten ſich die Behörden - 


und Honoratioren zu einem feſtlichen Mittags mable, welches 


Se. koͤnigl. Hoheit Prinz Frledrich mit Ihrer Gegenwart bes 
ehrten. Zahlreiche Toaſts wurden zu Ehten des glücklichen 
tages ausgebracht. | | 
Von Abend 6 Uhr au begann eine Erleuchtung der Stadt, 
wie ſie Leipzig nie geſehen. . 
Großberzostbhum Heffen. Die 
Frankfurter Ober « Yoft: Amts s Zeitung enthält Folgendes aus 
Gieſſen, vom 20. Sept. Vorgeſtern find die Abgeordneten 
von mehr als 200 Gemeinden der Provinz Heſſen nach Darmſtadt 
abgegangen, um des Großberzogs k. H. eine Bittſchrift um Ab⸗ 


ſtellung der durch Verordnung vom 25. Juni für die Gemeinden 
der Provinz errichteten Schuldentilgungsanſtalt, Namens dieſer ’ 


Gemeinden za überreichen. — Die Erwartung ift auf den Erfolg 
fehr geſpannt, denn die öffentliche Stimme des Landes, welche 
ſich in den Abgeordneten van ihren Gemeinden ausgeſtellten 
Voll machten aus geſprochen hat, erkennt in der dieſer Anſtalt ges 
gebenen Einrichtung den Untergang des Vermoͤgens, ja des gau⸗ 
zen Rechte ſtaades der Gemeinden; und es laͤßt ſich daher. von der 
einſicht uud Gerechtigkeit der Landesregierung erwarten, daß ſie 
in einer der Gemeinden beſondere Wohlfahrt beisefende Sache 
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deren Gegengrände Gehör geben, und mlt Beruͤckſichtigunz der 
Stimme des Landes, das ganze Vorhaben einer nochmaligen ern⸗ 


„fen Prüfung zu unterwerfen nickt verſchmaͤhen werde. 


Frankreich. Paris, den 20. Sept. Der König 
bat geitern mit dem General poſtdirektor, Staatsralhe Dupleix 


de Mey, zearbeitet. Nac miitagt fuhr er nach einem der 
ten begeiſterten Bölkes ſich in den Gefang: Wir danken alle 2 


Grau Herzogin von Ben p, die‘ fich (hneßen Schrittes ihrer vällts, 
gen Geneſung näbert, gemachten Beſuche, nach St. Cloud. 
Heute Nacht, ſagt der deutige Monitenr, reist der Herzog 
von Richelien nach Aachen ab. Einige Journale haben wiſſen wol: 
len, daß der König dieſem Minifter ein koſtbares Süberſervice, 
mehrere Galawagen und ein Geſpann von 8 aus erle ſenen Pferden 
zum Geſchenke gewacht habe: alles dieſes iſt wirklich nach Aachen 
abgegangen; wir haben andere urſache, zu glauben, daß es nicht 
aufgebirt dat, Eigenthum St. Mal. zu ſepn, die Ihrem Mint: 
ſter wohl bloß die Mittel haben geben wollen, Frankreich auf dem 
Ktongreſſe würdig zu repräfentiren. . 
„Der koͤnigl. preuß. Geſandtſchaftsrath, Scholl, iſt geſtern 
von hier nach Aachen abgerelst. | 
Der Boron de Vitrolles iſt geftern in der Sache des Generals 
Sanuel verhört worden. Das Inſtruktious verfahren in det Ver⸗ 
ſchwoͤrungs ſache ſchelnt feinem Ende nahe zu ſeyn. | 8 
Geſtern hat das hiefige Aſſiſengericht, nach zıtägigen Vers 
handlungen, in der mit dem bekannten Doumerc'ſchen Proꝛzeſſe 
in Verbindung ſteheuden Sache von mehreren, bel den Kriegs 
kommiſſariateu im Jahre 1815 angeſtellt geweſenen Verſonen, der 
Verſertigung falſcher Requiſitions ſcheine angeklagt, geſprochen. 
Zwel derſelbeu, Prepand und Deläune, find, erſterer zn siährle 
ger, le, terer zu 6jaͤhriger Zwangsarbeit, dann zum Pranger und 
zur Braudmarkung verurtheile, die Abrigen aber freineſprochen 
worden. or | | | 
Die Wlttwe des Gen. Moreanift, nach einem zweimonat⸗ 
lichen Aufenthalte in dem Bade von Als la Savoyen, bier zu» 
rut angekommen. N 
Nachrichten aus Ronen vom 18. d. zufolge haben ſich die ver⸗ 
nehmſten Einwohner dieſer Stadt, 300 an der Zahl, In einem 


Pangquet zu Ehren der HH. Dupont und Bignon, Deputlrten des 


Euredepartement, verſammelt; mit Befremden bemerkt man, 
H fein. Deputltter von Rouen zugegen war. Nach dem Banquet 
wurden 1500 Fr. zur Beförderung der Anftalten des wechſelſelti⸗ 
gen Untertichts geſteuert. ö 
Die Deukſchrift zur Beleuchtung der Operationen der Sam: 
Dre: und Maas armee im J. 1796, zum Theile gegen das ſtrate⸗ 
giſche Werk des Erzherzogs Karl gerlatet, dat, wie man unn 
weiß, den dawaligen Oberbefehlshaber jener Armee, Marſchall 
Wurdan, zum Verſaſſer. 


* 


Die Aarauer Zeitung enthält Folzendes: Wäßtend die to: 


te Mehrheit der franzöfifden Natlon ſich fo beſtimmt gegen meb⸗ 
ire wefentliche Verfügungen des Konkordats, das Hr. v. Bla⸗ 
tas mit dem toͤmiſchen Hofe abſchloß, ausgeſprochen hat; wähs 
rend das aufgeklaͤrte Miniſterinm es ſelbſt nicht ungern zu ſehen 
ſch ien, daß dleſes Konkordat bei den Repräſentanten der Nation 
uͤberhaupt, und in der mit Prüfung des ſelben beauftragten Kom⸗ 
miſſon insbefondere, fo großen Widerſtaund fand; während die 
Megierung bereite vor einiger Zeit einen eigenen Abgeordneten 
nach Rom ſandte, um daſelbſt diejenigen Artikel dieſes Konkor⸗ 
dats, die von der offentlichen Meinung fo ungänftig aufgenom⸗ 
men wurden, zu modifiziren: muß es im hoͤchſten Grad beflem⸗ 
den, daß eine gewiſſe Zahl von franzoͤſtſchen Blſooͤfen ſich heraus: 
genommen hat, au Se. Mal. den König ein umſtäudliches Schrei⸗ 
den zu etlaſſen, nud den Monarchen zu bitten, das unveränderte 
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Konkordat fo bald als moͤglich in Frankteich einzuführen, und 


demſelben geſezliche Kraft zu ertheilen, ohne die Repraͤſentanten 
der Nation über dieſen wichtigen Gegenſtand zu Rathe zu ziehen. 
Man verſichert ſogar, daß diejenigen Biſchoͤfe, welche den er⸗ 
waͤhnten Brief noch nicht unterzeichnet haben, dringend eingela⸗ 
den worden ſind, es jezt zu thun. Was damit bezweckt wird, iſt 
wohl noch nicht klar. Inzwiſchen hat das Schreiben, das in Um⸗ 
lauf gekommen Ifi, großen Eindruck gemacht. Es iſt abgedruckt 
und allenthalben verbreitet worden, ohne daß von irgend einer 
Seite die mindeſte Reklamation dagegen erfolgt iſt, fo daß man 
es als authentiſch auſehen kann. 

In mancher Hinſicht iſt dieß Schreiben ein hoͤchſt merkwuͤrdi⸗ 
ges Aktenſtuͤck für die Zeitgeſchichte. Es iſt viel zu weitläufig, 
um, ſeinem ganzen Inhalte nach, bier mitgetheilt zu werden. 
um gehörig feine Eigenheit anzuzeigen, wird Folgendes, was 
wir hier ars demſelben mittheilen, vollkommen hinteichen. 

Es begiunt auf folgende Weiſe: Sire! wenn die Biſchoͤfe 
Ihres Aduigreichs die gallikaniſche Kirche in den bedaneruswärbigs 


Ren Zuſtand verſezt ſehen, konnen Sie umhin zu igweigen ? Iht 


Schweigen wäre ſtraſbar. Wir ſind es Gott ſchuldig, der uns zu 
Der Wadde ſeines Hauſes deſtellt hat, det Kirche, deren Verthei⸗ 
diger wir find’, Eurer Majeſtät, deren unwandelbar treue Unter⸗ 
thanen wir bleiben, die Toͤne naſers Schmerzes vernehmen zu 
laßen. Vu le bitten Sle, die Religion dem Abgrunde zu entreiſ⸗ 
fen, iu welchen ſie durch verbrecheriſche Jatrignen verſunken iſt. 


Soda des heil, Ludwigs, Sie werden lie. aus dieſem Adgrunde 


3 ehen u. ' W. 


Der Zuſtand as wird hierauf geschildert, wle folgt: 


Bald wenig zahlreiche, bald zu große Didzefen, 


welche dee Bekummerniß ihter Biſchöfe erſadpfen „ chue die elde 


befriedigen zu können; Pfarreien, wovon die elven ganz ohne 
Prieſter ſnd, die andern aus mehrern Gemeinden beſtehen, wel⸗ 


ae 


che gar nicht, oder auf elne unzenuͤgende Weiſe bedlent werden 


tonnen; Unwiſſenheit; als Wirkung des Mangels an Unterricht 
und Urſache der Gleichguͤltigkeit und der Gottloſigkeit; eln neues 
Schisma, daß ſich mitten unter dieſen Ungluͤcks fallen erhebt, 


und dieſelben vollſtandig macht — dieß Alles beträbte das Herz 
Eurer Maj., und Ihre Religions liebe bewog Sie, dieſen Unfaͤl⸗ 


len ein Ziel zu ſezen. Ein zwei Jahre lang verhandeltes und end⸗ 
lic abgeſchloſſenes Konkordat, daß Cure Mal. den beiden Kam⸗ 
mern mit Zufriedenheit ankündigte, ließ das nahe Ende dieſer 
Ungluͤcks falle hoffen. Allgemeine Freude füllt bel dieſer Ankuͤne 
digung alle Herzen der Frapzoſen, die noch Sefaͤhl für Rellglon 
haden u. ſ. w. 

Welche Macht hat denn Gewalt genug gehabt, dieſen from⸗ 
men Abſichten ein Hinderniß entgegen zu ſezen, und die Vollzie⸗ 
hung derſelben aufzuhalten? Nach Ihren Befehlen hatten fi 
die ernannten Biſchoͤfe zu den Fuͤßen des Throus begeben, nach 
den Eirſezungen, die Ihnen der heilige Water zugeſendet hatte; 
mit Schmerz ſehen fie das Ungluͤck der Religion aufs neue verläns 
gert. 

Wir flehen um Fortſezung Ihres Eifers, der nothwendiger 


iſt, als jemals; wir flehen um den Ruhm Gottes. der Ihr rell⸗ 


gioͤſes Herz erfüllt. 

Die Vollziehung dieſes Konkordats iſt Ihrer Autorität nicht 
uumdglich; der Vorwand, den man anfühet, um das Gegen⸗ 
theil zu bewitken, beruht auf einer falſchen Ant legung Ihrer 
Charte. Ew. Maj. hat ſich das vollſtaͤndige Recht vorbehalten, 
Friedens ſchluͤſſe, Altanzverträge und Handels traktate abzuſchlie⸗ 
ßeu, und die Mitwirkang der Kammern nar für legislative Se⸗ 
walt vorbehalten. Es gibt Wertadge, welche legislative Folge⸗ 
rungen enthalten, und deren Vollziehung eine Ve r⸗ 
änderung in unſeter Seſezgebung erheiſot. | 

Mau hat behauptet, dle zur Vollzlehung der Geſeze noth⸗ 
wendigen Verträge muͤſſen der freien Annahme der beiden Kants 
mern vorgelegt werden, und Ew. Maje ſtaͤt dur fe dieſelben erſt 
nach Bewllllgung der Kammern promulglren. Wenn dieſe ges 
faͤhtliche Auslegung angenommen wuͤrde, fo dürfte dieſe Art; 
von Verträgen niemals von Ew. Maj. abgeſchloſſen werden. Wels 
che fremde Macht würde aber einen Vertrag abſchlleſſen wollen, 
uͤber deſſen Vollziehung ſie Zweifel haben muͤßte. ie koͤnnte 
ſich ein fremder Fuͤrſt gegen einen König verpflichten N der ſich in 
der Unmoͤglichkelt befände, eine Venpflich tung gegen Ihn einzu⸗ 
gehen? 

Sie, Sire! find der oberſte Geſezaeber der Charte, Sie 
alle in können dieſelben auslegen, Sie haben zuve rlüſfls der Aus⸗ 
übung Ihrer Macht keine Schranken anlegen wollen.. 


* 


A Sprechen Sie ſich demnach in Semäßhelt Ihrer so. n v @ 


zalnen Gewalt aus! Ole Akten, melde ble Folgen Jorer 
Traktate ind, müſſen einen weſentlichen Theil Ihrer koͤalglichen 


Woprechte ausmachen; ſie muͤſſen, ihrer Innern Beſchaffenhelt 


nach, von dem Arttkel der Charte ans genommen werden, wel⸗ 


cher die Geſezgebungs⸗Gegenſtaͤnde der Bewilligung der Kammern 
unterwirft. en 


. Befehlen Sie, und Ihr Hauch wird alle Wolken zerireuen, 
welche Gottloſlekelt und Bosheit über die Vortheile Ihres Kon: 
kotbats und die beiligen Rechte Ihrer Autoritdt-gebildet haben 
n. .. 0. 


ö ö NIGtpolittſee Nac tlicte n. ö 


ö (Tbester zu Wien.) Mien, den 19. Sept. Mad. 


Sotödet ft von ihrer Kunſtreiſe, oder vielmebr von ihrem Tri⸗ f 


umppbzuge darch Teutſchlaud, in dieſe Hauptſtadt zuruͤckgekehrt, 
und hat heute die Reihe ihrer Kunſtdarſtellungen in dem Thea⸗ 
ter nächft der k. k. Burg durch die Sappho eröffnet. Das 
uͤbervolle Haus rauſchte ſeinem Lieblinge ein langes, freudiges 
Willkommen entgegen; die Darſtellung war eine der ſinnigſten 


und gelungeuſten. Es if das Lieblichſte und Zarteſte des bö> , 


heren Schauſpiels, was hier die Zufchauer bannt, während ans 
derwaͤrts behauptet wird, es ziehe nichts mehr, und es koͤnne 
nichts erſonnen werden, das gräßlich genug wäre, das Publl⸗ 
kum zu erſchuͤttern. — Armes Publikum! Arme Scaufpieitunft! 

Im’ Theater an der Wien find ſeit acht Tagen lauter 
Schreckens naͤchte, denn im Schleife Paluzzi wird unansgeſezt 
ermordet. Es iſt den teutſchen Bühnen, welche Geld einneb⸗ 
men wollen, öffentlich angetragen worden, dieſes Moͤrderſpiel 
ſo bald als möglich zu kaufen. Dieß it der umgekehrte Bes 
wels von deſſen Vortrefflichkeit, der gegen die Kritik geführt 
wird. 


So welt gebt wie jede andere auch die einmal degangene 


Proſtitultrender Kunſt) daß fie-am Ende um einige Groſchen 


Ihre eigene Schande feil biethet. 
Im Theater der Leopoldſtadt wird der Ten ufel in allen 


Eden gegeben, eine neue Pantomime von Hrn. Mainoldl. 


Man kennt das Talent dieſes Tanzkͤnſtiet und kann alfo 
ſicher feva, daß er fein Publikum auch mit dieſem Teufel in 
allen Ecken zu unterhalten wiſſen wird. .. Inzwiſchen hat die 
Pantomime, dieſes eigentliche Schauſplel der Taubſtummen, 
im Theater der Joſepbſtadt einen Schritt welter gethan. Die 
Perſonen derſelben, Pantalon, Columbine, Arlequin ıc. fangen 
namlich jezt dort an zu reden und zu fingen, und erſezen, was 
ihnen an Mimik abgeht, durch Geſang und Geſpräch. Dieß 
seſchieht in dem (betelts zum zwölften Male gegebenen) 
Elephantenruͤſſel, einer Dialogifirten Pantomi⸗ 
me in 3 Aufzuͤgen mit Gefang ic. Der Inhalt derſelben 
iſt der alte bekannte, die Llebſchaft des Harlekins und der Ko: 
lumbine, nur daß erfterer bier, als er nach der Ankunft des 
dummen Braͤutlgams aus dem Haufe des Pant alon geworfen 
wird, im Walde einen Elepbanten begegnet, mit ihm kämpft, 
den Rüſſel ausreißt, und durch dleſen Talls man die gelebte 
Kolumbine erringt. Der Elephant aber war ein böfer Zauberer 
und Felad der Fee Mirza, welche die Liebenden befchäst. Aaker⸗ 
dem erſcheinen hier noch verſchiedene andere Tylere, und darun⸗ 
ter auch ein Bär, welcher eine Bravour- Arie ſingt. Sonſt 
gebt alles ziemlich naturlich zu, und das Stuͤck zieht, ohne 
daß die Zufchauer dabei in Obumacht fallen. 
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Königliches Hof⸗ Theater an der Reſidenz. 


Dienſtag: Der Vorſaz, Luſtſplel. — Dann: Die 
beiden Philibert. 


15 Königlides Hoftheater am Iſartbot. 


b 


Mittwoch: Das Landbaus an der Heerfitaffe 


Daun: Der Far binder, Operrette. 

II n...;.kxkõ .. ü — —— untn— 
Im Hauſe Pro. 1372. an der Neuhauſer⸗Gaſſe, zunäͤchſt 

dem Karlstbor iſt eine Wohnung über zwei Stiegen vornes 

berans, mit 3 beisbaren Zimmern, Küche, Fletz, Holzleg 

ſ. 4. noch fur gegeawärtiges Michaeli ⸗ Ziel zu vermlethen; 


das Nadete iſt im Komtoir der Natlonal⸗Zeitung zu ers 


fragen. (825 34) 


In der prannersgaſſe Nr. 1498. neben dem vormaligen 


Mufeums⸗ Gebäude über eine Stiege iſt ein kleines Logis bis 


Auch ſind daſelbſt wegen Abreiſe 


auf Michaeli zu vermlethen. 
(812 4). 


mehrere nene Meubles zu verkaufen. 


Im Hauſe Nro. 1503. in der pranuets gaſſe ſteht ein me: . 
Derner ſehr ſchoͤner Reiſe⸗ und Stadtwagen, nach neneſtem eng: 
liſchen Geſchmack; dann eine moderne Wiener Kaleſche fo: 
wohl zum Spazierenſahren, als auch zum Meifen zu gebraus 
chen, 2 und 4 fisig, zu verlaufen. Das Weitere x daſelbſt 
über eine Stiege zu erfragen. 719 20) 


So 5 iſt erſcienen, und dei Joſeph Lindauer 10 
baben : 

Finauer, P., einige Mädblide auf die Seſchichtſchreibnng 
von Balern. Ans Aulaß der Urtheile uͤber Heiurlch 
. 6 Bucher baieriſcher . Du a 


Baier The Re tion 11: Zeitung, 


Nre 231, München, Mittwoch 


8 er 3 — * . De 


den 3e, September 1818: 


‚MIR Geiner abvlslicen Maleſtüt alergeibiätem petites. 


test fi. 
Baller an. Munchen, den 29. Sept. 
Die Urwahlen in ber bieſigen koͤnigl. Haupt: und Reſidenz⸗ 


Stadt Munchen find geſchloſſen, und es wurde oͤffentlich durch den | 


Deuck bekannt gsmaht, welche buͤrgerl. Indioidnen zu den 36 
Mahl maͤnnern ernannt worden find. Diefe find durchaus als 
Männer bekaunt, welche eben fo viele Rechillchkeit, als Liebe fur 
das Vaterland in ſich vereinigen. 


sungs- Direktor von Hofſtetten (als Reglerungs⸗Kommiffaͤr zur 
Lelt ung der Wahlen) bei der Eroͤffaung des Wablensſcuſſes 
nach folgendermaßen geſprochen hat: 

„An dem Tage, an welchem die ewige Vorfehung uns 
„einen gerechten, guten und weißen König ſchenkte, gab er 
„uns das, was jedem Volke das Heiligſte ſeyn muß, eine 
„Ver ſaſſung. Noch iſt fie ein todter Buchſtabe. Sein Wille 
„iſt es, daß fie ein lebendiger werde. 
„abe iſt des Ziel unſers gegenwärtigen Geſchaͤftes. Ohne 
„Gemelnde⸗Verfaſſung giebt es keine Volks⸗Verfaſſung, und 
„ohne Gemeinde⸗Vertretang keine Volks ⸗Vertretung. Die 


„erſte müßen wir vorbereiten, und nach dem Willen naſers 


„bö@ftverehrten Monarchen bier erſchaffen, damit die zweite 
„aut ihr hervorgehen konne. Dieſen hoch wichtigen Geſchaͤfte 
„wollen wir alfo unfere ganze Aufmerkſamteit, und unſere 
„volle Anſttenzung widmen. Der Dank unferer Mitbürger 
„und die Zufriedenheit ae e Koͤnigs wird . 
„Lohn fon. 

Den 26. Sept. d. J. batte EN der 86 Wabl⸗ 
männer auf dem bieſigen Rathhauſe Statt, um demſelben 
die Wahl der Gemeinde- Bevollmächtigten zu Übertragen. Der 
Hert Regierungs⸗Direktor von Hofſteiten ſezte in einem eige⸗ 

XII. Jahrs. II. Band, 


Dieſer Einklang fuͤr die 
gute Soche entſyricht ganz den Worten, welche der Herr Regie ⸗ 


Diefe wichtige Auf- 


nen Vorträge die Wichtigkeit dleſes Gegenſtandes auseinander, 
indem die Gemeinde Bevollmaͤchtigten es find, in deren Hände 
die Wahl des Maglſtrats gelegt wird. Sie, die Semeinde⸗ 
Bevollmächtigten, bleiben die Vertreter der ganzen Gemeinde, 
und konkurriten in den wichtigſtenGemeinde⸗ ⸗Geſchüften mit dem 
Magtiſtrate, dieſes leztere beſonders in dem Wee Moment“ 
der Wahl zur Staͤnde⸗Verſammlang. 

Sonntags den 27. wurde den Wahlmänneru das Verzeich⸗ ' 
nid derjenigen, Gemeinde: Glieder vorgelegt, welche dat hoͤchſt⸗ 
beſteuerte Drittheil der hleſigen Gemeinde aus machen, aus 
welchem leztern die Gemeinde: Bevollmächtigten zu wädlen 
ſind. — Seit Mondtags den 28. Sept. hat dieſe Wahl wirklich 
angefangen, nud es berrſcht während dieſer Zeit jene Haltung - 
und jenes Vertrauen unter der Buͤrgerſchaft, womit ſich dies 
ſelde bei jeder e Selegenbeit ee a 


Das l. A. Int. Blatt Nr. 47. enthält BEER 2 g. Ant 1 
hoͤchſte Entſchließung vom 23. Sept. die Beſtellung der Pollzei⸗ 
Direction ia München betr. — K. A. Eutſchli⸗ßung vom 23. 
Sept. dle Aueſtellung Königlicher Commiſſarlen In den groͤßern 
Städten Ir und ar Klaffe betr. — Diefe entbält Folgenbes: 

„ der Städte 1. und II. Klaſſe, welchen: beſon⸗ 

dere koͤnigl. Kommiffarlen gegeben e und 1 

dieſer Kommiſfarien | 

Sfartreis. Lands but. K 5 

Unter⸗Donankrels. peſfſau. — e i f 
Der bisherige polizei⸗Kommiſſär, M. Kapeller. | 

Regenkreis. Regensburg: Der dish. polliet · 
Direktor daſelbſt, Jof. Bobononsky. Amberg: Der bisher. 
volizei⸗Kemmiſſaͤr zu Paſſaa, Aan Dubols. Zu L nn 4 4 5 
Der Landrichter Pranz Piſot daſelbſt?s 1: 

2321 
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Dber:-Donautreid, 
lizei⸗Kommiſſaͤr in Augsburg, L. Wirſchinger. Memmins 
gen: Der bisher. Polizei: Kommiffär zu Ingolſtadt, Fr. W. 
Roth. Neuburgt Der bis. Polizei: Direktor daſelbſt, Tb. 
Frelherr v. Reigersberg. Kempten: Der dortige Laudrichter, 
Georg Henne. Lindau: Der dortige Landrichter, L. Dollacker. 

Rezatkteis. Nürnberg: Der bisb. Polizei ⸗Com⸗ 
melden Farth, Job. Georg Faber. Ans bach: — Fürth: 
Der bisherige Pollzei: Commiffär zu Rothenburg, Joh. Fried⸗ 
rich Zehler. Erlangen: — Schwabach: Der dortige 
Landrichter, Moriz Stern. Rothenburg: Der bish. Voli⸗ 
zei ⸗Commiſſär zu Schwabach, Ludw. Lorbeer. Noͤrdlin⸗ 
gen: Der dortige Landrichter, Joh. Seb. Götz. Din kels⸗ 
duͤh l: Der dortige Landrichter, Chriſt. Frelh. v. Troͤllſch. 

Dber: Maintreis, Bamberg: Der bish. Polizefs 
Commiſſaͤr daſelbſt, Cail Abel, Balreuth: Der prov. Pos 


lizei- Commiſſaͤr daſelbſt, Heinrich Carl Seggel. Hof: Der 


bis h. Polizei : Sommiffär daſelbſt, Joſ. Schubert. 
untet⸗Mainkreis. Würzburg: — Aſchaf⸗ 


fenburg: Der bisherige Polizel⸗Commiſſaͤr daſelbſt, Anton 


v. Hörmann. Schweinfurt: Der dortige Landrichter, Fr. 
Anton Kuotr. | ' 

Ju ben Stätten p af fau und Ansb a0 werden die Vers 
richtangen des Commiſſaͤrs einemneglernagsrathe übertragen. — 
K. A. Entſchließung vom 23. Sept., die Ban⸗Commiſſion ia 
Münden und die Fuͤhruag der Geſcgaͤfte in Ban: pollzelſachen 
betr. — Dem K. Staats Mlulſterium des Junera wird der 
Hofbaumeiſter und bisherige Bau- Commiſſions rath Leo Vlelze 
in der Elgenſchaft eines Oberbauraths beigegeben. 

Sac fen. Ueber die Feier des Jubelfeſtes zu Dresden 
heißt es in einem Schreiben von daher: Sonnabend den 19. d. 
kam der König Nachmittage, wie gewohnlich, von Pillnitz, und 
warbdießmal mit hohem Jubel empfangen. Tauſende pon Mens 
ſchen waren ihm zu Juß, Wagen und Roß entgegen gezogen; 
lauter Jubel toute ihm entgegen; sus allen Fenſtern wehten Tͤ⸗ 
cher, ſelbſt Fahnen, und alles begrüßte ihn mit der innigſten 
Freude. Nach 6 Ude begann die Vor feier des Feſtes durch eine 
große, zu die ſe m Gen gedichtete Cantate, welche lu der Frauen⸗ 
kirche aufgefuͤhrt wurde, und welcher auch die koͤnigl. Prinzen bei⸗ 
wohnten. Am 20. Morgens verkündisten Muſikchoͤre den feſtli⸗ 
den Tag. Um 6 Uhr ertönte von den Thuͤrmen Muſik. Halb 8 
Uhr ging ein feierlicher Aufzug vom Altſtaͤdter Ruthhaus iu die 


Kreuzkirche, unter Paradirung der Nationalgarden. Sobaan 


ward St. Maj. dem Koͤnig durch eine Deputation des Raths der 
Gladmunſch dargebracht, und zugleich eine Deukſchrift überreicht. 
Zum Andenken dleſes Regletusss iubilaums hat der Stadtrath im 
Namen der Stadt die Präguag einer Denkmuͤnze vetanſtaltet, 
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belche ebenfalls dem König uͤberrelcht ward. Eine nene boͤhere 
Buͤrserſchule wurde geſtiftet, und von dem König die Erlaubniß 
erbeten, fie „Friedrich Anguſts⸗ Schule “ nennen zu durfen. 
Mittags wurden alle Armen und Waiſen lin den milden Stiftun⸗ 
zen geſpetst. In der Hofkirche ſprach der Herr Oberbofprediger 
Dr. Ammon wichtige derzlide Worte. In dem Operuhauſe ward 
segen Abend eln großes Konzert aufgefuͤhrt, welchem der König 
und der gauze Hof beimohnte. Auch war dieſen Abend frei Thea⸗ 
ter. Das meiſte Thun und Treiben war auf dle am Abend Statt 
habende Erleuchtung gerichtet. Dieſe war aber auch einzig und 
herrlich ſchͤn; ſie zu beſchrelben fuͤlte Bogen, um ſchoͤnſten ſtell⸗ 
te ſich dar die Neuſtadt, der alte Markt mit feinem boden Obe⸗ 
list, die Wohnung des k. k. oͤſtreich. Geſandten, die medizin. 
Sirarg, Akademie sc. Nur der große, über die Elbbrücke ges 
ſpannte Regenbogen wollte nicht ſo ganz den Erwartungen entſpre⸗ 
chen. Nach s Uhr uebuds begann der feierliche Fackel⸗ Aufzug 
der Buͤrgerſchaft hieſiger Alt und Neuſtadt und ſaͤmmtlicher In⸗ 
nungen mit ihren Inſig uien. 3 

Am 21. traf der König ia Leipzig ein, um den Kaiſer von 
Rußland dei feiner Durchreiſe zu empfangen. Dieſer kam auch 
wirklich in der darauf folgenden Nacht um 12 Ubr an, wo ihn in 
feiner Wohnung der König erwartete. Mit dem frübeften 
Morgen mate iha der Kaiſer einen e und ſezte N 
auf feine Riife fort: ‘ - 

Nach Leipziger Berichten II man ſich daſelbſt ſehr viel 
von der nänften Michaelis meſſe. Die Zahl der Meß fremden iſt 
er e its ſehr groß, deſonders find ſchon ſehr viele Inden und Bries 
chen angekonmen. Auch Waaren kommen in Menge an, denen 
das Gluͤck Käufet verſchaffen wolle. 

Ba, de u. Maſtadt, den 20. Septemb. Vorgeſtern 
Abends find Se. kon. Hoh. unfer gellebter Großherzog aus dem 
Sauerbrunnen Gries bac, auf dem elne halde Stunde von bier 
entfernten Schloſſe Favorite, angekommen. Der Gebrauch des 
dortigen Sanetbrunnens und der Stabibäder hat die Geſundheit 
des verehrten Regenten zur allgemeinen Freude des Landes ſo ſehr 
geſtärkt, daß Hoͤchſtder ſelbe, dem Vernehmen nach, ſchon die 
kommende Woche die Ihm von ſeinen Aerzten ſowohl, als auch 
von H. Staatsrath Haſeland anempfoblene Reife in die mittägle 
gen Provinzen Fraukteichs anzutreten beſchloffen hat. 

Baden, den 20. Sept. Man ſezt uun alle Hoffaung anf 
die mildere Luft von Montpellier und jener Gegend von Suͤd⸗ 
Frankreich, und wuͤnſcht, daß dieſelbe zur baldigen Herſtellung 
unſers Großherzogs gereichen möge. 

Spauiſches Amerika. Das Morninge 
Gbrouicle llefert eine Abſcrift der von Morillo nah Mabrib- 
üperfendeten ellen det Perſonen, welche We „neue Alba“ 


bloß im Jahre 1816 im Vicekönlgreich Karthagena oder Neu⸗Gra⸗ 
nada zum Tode, mit Konſiskatlon ihres Vermögens, verurtbellt 
Babe. Die Zahl der darin namentlich Anfgefuͤhrten, beträgt 
ein Hundert ſechsundzwanzigl „Dieſe Liſte, fahrt 
der Chronicle fort, enthält nicht Leute aus den untern Ständen, 
ſondern uur ſolche Perſonen, welche durch ihr Vermögen, ihre Ta⸗ 
lente oder ihre Bildung gefährliche Unterthanen in 
ſeyn ſchienen! Daher ruͤhmte Morillo ſich auch in den Berichten 


uber fein Verfahren: „daß er in ganz Neu s Sramada nicht Einen 


wollte leben lagen, der hinreichenden Einfluß oder Talent beſaͤße, 
um eine Revolution zu lelten;“ auch ſezte er hinzu: „daß er 
fein Werk vollfuͤdten wolle, wie Cortes und Pizarro das Ihrlge 
vollfuͤhrt!“ Die Berichte, worin Morlllo dieſe Sprache führt, 
find im Dlarlo mercantil von Cadiz vom 6. Jan. 1817 zu leſen. 


Nicht zufrieden, zu toͤdten, fuchte Motillo anch in die Todes art 


ſelbſt noc Hohn zu legen, indem er fie durch den Rüden 
erſchießen ließ. Einige wurden nach der Hinrichtung an den Gal⸗ 
gen gehangen; Andere enthauptet. Es ſchetut nicht, ſchließt 
das Chronicle, als würden die Einwohner jener Provinzen ia die 
vaͤrerlichen Geſinnungen, welche ihnen der Konig von Spanien 
mit der asgebetenen Amneſtle bezeugt, großes Vertrauen ſezen; 
fie durften argwonnen, die ploͤzlich erwachte Zaͤrtlichkeit ſey mehr 
auf die Bergwerke als die Eingebornen gerichtet. Auch die Mid 
te, deren Vermittelung Spanien nachgeſucht, dürften ſich nicht 
fehr bewogen finden, eine ſolche Sache durch Waffengewalt zu uns 
terſtäzen; wollte Ferdinand die Legitimität feiner Herrſchaft über 
Amerika anführen‘, fo möchten ihnen bei die ſem Worte leicht 
Karls IV. Rechte auf Spanien und Amerika beifallen 1c.“ 
Eugla'n d. Londoa, vom 17. Sept. Die Koͤnk⸗ 
sin be findet ſich nach dem heutigen Bulletin noch ſchlechter als an 
den vorigen Tagen ; die Prinzen und die Aerzte verlaſſen ihr 
Bett faſt nicht mehr. 5 

Kaum daben die Unruden unter ben Fabrikarbeitern zu Man⸗ 
@efler aufgehört, als zu Prefton und Paislep ahnliche ausbra⸗ 
chen. Die meiſten dortigen Fabrikarbelter haben ihr Geſchäft 
vetlaſſen, und verlangen eine Erhöhung Ihres rohns. 

Der, Bruder und der Sohn des Volkstedners Hunt find nach 
Nordamerika abgereist, um am Illinois fluſſe Beſizungen zu 
kaufen. Man ſcmeichelt ſich, daß der berühmte Redner ſelbſt 


dieſem Beiſpiel folgen wird, wenn er fiebt, wie abgeneigt Alt⸗ 


England in, idm dir Umardeitang feiner Konſtitation zu uͤbertra⸗ 
gen. (Contier.) 


Die neulich erwähnten offiziellen Nachrichten von der nach 


der Baffins⸗ Bay, zur Entdeckung einer Durchfahrt lu Nordwe⸗ 
Die Iſabelle 


fen, abgeſchickten Expedition find vom 18. Juli. 
und der Alexander befanden ſich damals im 750 30“ noͤrd.icher 
Breite und 60 30° 


weſtlicher Laͤnge. Die Abweichung (Decli⸗ 


nation) der Kompasnadel betrug, nach genauen, auf beiden 
Schiffen mehrmals wiederholten Brobachtungen 89° , und die 
Neigung (Jucliustion) 84° 30%; man ſchloß daraus, daß die 
Fahrzeuge ſich dem magne tiſchen pole naͤherten. Die Reiſenden 
hatten ſehr ſtilles Wetter, und drei oder vier Tage. lang war die 
See ſpiegelglatt, aber von der Strömung wurden fie lang ſam fübs 
oſtwärts getrieben , und ie dofften demnach, eine Durchfahrt in 
nordweſtlicher Richtung zu finden, eine Durchfahrt, die ihnen 


einen Meg öffnen wurde, das feſte Land von Amerika zum um fah⸗ 


ten. Als fie den Meerarm, der die Davis ſtraße genannt wird, 
dinauffuhren, befanden fie ſich beſtändig länge einer unermeßli⸗ 
chen Eis flache, die ſich auf ihrer Linken gegen Amerika erſttecte; 
als ſ e aber weiter kamen, wurde dieſe Els kruſte weniger dict, 
und ſie ſchlen zulezt in kleine Städe jerfprungen und halb gt> 
ſchmblzen. Sie hofften deßhalb, daß belm erften Windſtoß das 
Eis ihnen eine Durchfahrt gegen Weſten und gegen die Kuͤſten von 
Amerika oͤffnen wuͤrde. Die vollkemmenſte Zufrledeubeit und 
Eintracht derrſchte an Bord beider Schiffe. — Zugleich waren 
auch mehrere Privatbriefe angekommen. Einer derſelben lautet 
fo: „ Mein lieber D.! ich bennze dieſe Gelegenhelt, Idnen zu 
ſchreiben, wahrſcheinlich die lezte, die ich dieſes Jahr haben 
werde. Wie find weit nördlich von allen Groͤnlands fadrern; in 
dieſem Angenblick, wo die Schaluppe unfere Depeſchen abholt, 
ſehen wir nur eine kleine Anzahl Sciffe in ſehr großer Entfernung. 
Die Grdulandsfahter baden uns ale mogliche Dienfte erwleſen, 


als wir im Eiſe eingefroren waren. Mögen fie eine gluͤckliche 


Ruͤckfahrt haben ! Sie müſſen durch viel Eis. So wie wir weis 
ter kommen, wird die Küfte ( von Groͤnlaud) ſchanderdafter; 
ſie gleicht einer Kette von Gletſchern. Undterſeits it das Meer 
nichts als eine nnermeßliche Eisfläche. Wenn der Wind aus 
Norden bläst, fo entſtehen Riſſe, durch die wir uns burcharbels 
ten; oft ſteht unſere ganze Mannſchaft auf dem Eiſe, um das 
Schlff durch dieſe Oeffnungen zu ſchleppen. Ueber dle Wahrſchein⸗ 
lichkeit bes Erfolgs unſererReiſe laͤßt ſich nichts fagen ; die Jahres 
zeit ſche int günfig.” 

(Frankreich. Paris, den 21. Sept. Der König 
iſt geſtern, nach der Meſſe, auf dem Balkon der Tnillerien 
erſchlenen. Spater war große Cour in den Tulllerien, wobeh 
man unter andern die Marſchaͤlle, Herzog von Conegliano, Her⸗ 
zog von Treviſo, und Grafen Jourdan bemerkte. 

Die Herzogin von Berry befindet ſich bereits wieder fo 
wohl, daß fie geſtern der Meſſe in der Kapelle des Pallaſtes 
Elpſee⸗Beurbon beiwohnen konnte. | 

Die verwittwete Frau Herzogin von Orleans iſt vorgeſtern 
von hier nach ihrem Schloſſe zu Vernon abgerelſet, von wo ſie ich 
nach Eu begehen wird. Zu Nanterre brach Ihr Wagen, ohne 
daß ſie jedoch Schaden litt. 


‘ 0 . 
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(Oſſlan.) Ei Schottläader, Namens Watſon, der 
auf feiner Ruͤckreiſe von Rom nach England ſich einige Zelt in 
Frankreich aufgehalten hat, will in dem ſchettlaͤndiſchen Koller 
gium zu Donat eln ſeit dem Anfang des vorigen Jahrhunderts 
Dafeleft verwahrtes Mannſcript der Oſſlan' chen Gedichte ent⸗ 
deckt haben. Dleſes Manufeript fol, dem Slune nach, mit 
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Rdatglides Hoftbestet am Jfartbot.! 


Mittwoch: Das Landhaus an der Heerſtraſſe. 
Daun: Der Faßblader, Operrette. 2 e 


b Votladung. 

Den 21. Juli l. J. ſtarb blerorts der koͤnigl. bafer, 
Herr Major, Sebaſtian Schwalger, von der Garniſons⸗Com⸗ 
pagnie auf der Geltung Oberhaus. Die noch unbekannten 
Inteſtat Erben desſelben ſowohl, als deſſen allenfallſige Glau⸗ 
diger und Schuldner werden hiemit uufgefordert, erſtere ſich 
als Erben zu legitimiren, und leztere ihre Korderuugen an 
den Nachlaß oder ihre Schulden anzugeben, und zwar dinnen 
einem Termin von 30 Tagen a die inserti et pereintorie be 
Verweidung des Ausſchluſſes von der Verlaſſenſchaftsmaſſe 
oder hinfchtlich der Schuldner bei Strafe der doppelten Nac 
zahlung. | 

Paſſau den 11. Sept. 1818. 


| Die 
Konig l. bater. Stadt: und Feſtungs⸗ 
Commandantſcheft. 
Graf von Montig up, 

Gen. Lientenant. 


* 


(781 3b). 


8 Nürnberg, den 12. Sept. 1818. 
Von klniglich⸗ baferiſchen Stadtgerichts wegen 


werden auf den Antrag der Saſtwirth Barbara und Stephan 
Huͤtter'ſchen Edekonſerten alle diejenigen, welche an das, den⸗ 
ſelden von Gerichtswegen unterm heutlgen adjudicirte Häufer 
Lit. 396. und 397. der geſchledenen Dorothea Hering dahier, 
dermal in München ſich aufhaltend, welche Grundbeſtzungen in 
der ſogenannten Kotygaſſe gelegen find, irgend einen Realan⸗ 
ſpruch zu macken haben, biedurch aufgefordert, dieſe ite Uns 
fyrume binnen peremtoriſcher Friſt von 

vlerzla fünf Tagen 
gerichtlich dadier anzumelden, widrigenfalls fie für Immer da⸗ 
mit aus geſchloſſen ſeon, und gegen die jezigen und künftigen 
x enzetr gedachten Häyſer nicht mehr rechtlich gehort werden 
fisen. Wonach ſich zu achten. 
Merz. 

Heyd. 


(298) 
f Steckbrief. 

Jobann Stumpf, Mezgergeſell aus Wallenfels, und gegen: 
wärtig noc vegtoniſt bei dem koͤuigl. öten Cheveanr Legers⸗Re⸗ 
giment, deſſen Perſonal⸗Beſchreibung angefügt iſt, dat ſich des 
Verbrechens der Widerſezung gegen die Obrigkeit unter den ers 
ſowerenſten Umſtänden ſchuldis gemacht, ſich aber zugleich der 
Unteiſuchung duich Flucht entzogen. 


und einige Handfariften zugleich mlt verſte gert. 


beraus, mit 3 beizbaren Zimmern, 


dem, was Macpderfon von jenen Oebichten bekaunt gemacht 
hat, voͤllig uͤbereluſtimmend ſeyn. Dleſe Toat ſache wuͤrde, 
penn fie ſich bewähren ſollte, alle Zwelfel über die Aechtheit 
der Oſſian ſchen Gedichte, über dle ſchon fo viel geritten 
worden iſt, heben. | “ 


—. 


Sämmtliche königl. Civil: und Militärbehörden werden da: 
ber erſucht, auf dieſen Johann Stampf genaue Amts ſpabe hal: 
ten, im Attrapirungs falle ſogleich arretiren, und gegen Etſtat⸗ 
tung aller Köften wohlverwahrt hieher abllefern zu laſſen. 


ö Per ſonal⸗Beſchreibung. 
Johann Stumpf ift 23 Jahre alt, kleiner Statur, hat dun- 


kelbraune Haare, breite Stirne, dunkelbraune Augenbrannen 
und dergleichen Augen, etwas ſtumpfe Naſe, aufgeworfenen 


Mund, rundes Kinn und ein rundes geidchteg Ange ſicht ohne 


beſondere Kennzelchen. 


Er trug bei feiner Ente chung auf dem Kopfe elne weiß: 
tuͤchene Kappe mit einem rothtüchenen Streif beſezt und einem 
Schirm, um den Hals ein ſchwarz feidenes Tuch; am Körper: 
ein dunkelblautüchenes Goller, detlei lange Beinkleider, weiße 
Strümpfe und Vaͤnderſchuhe. 


Den 19. September 1813. . 


Königl. dalet. Landgericht Ktonach 
‚ im Ober- Maintreife, 


(317 3a) Son dinger. 
Dien 16. November d. J. nimmt die ote Fürſtl. Palmiſche 
Buͤcherverſtelgerung zu Regensburg ihren Anfang. Die in dies 
fer Katalogs: Abtheilung befindlichen engliſcden, Dänifchen, 
ſchwediſchen, brandenburgiſchen, ſaͤchſiſchen, und überhaupt die 
Geſchichtſchreiber des noͤrdlichen Teutſchlands verdienen die 
vorzuͤglichſte Aufmerkſamkeit der Buͤcherfreunde. Doch werden 
auch mehrere theologiſcde, juriſtiſche und . Buͤcher 
ataloge 
find zu erhalten in den Buchhandlungen der Herren J. Müller 0 


zu Leipzig, Fleiſchmann zu Muͤnchen, Cotta zu Stutt⸗ 


gard, Braun zu Karlsruhe, Varrentrapp zu Frankfurt, Pertbes 
zu Hamburg, Kotu zu Breslau, Calve zu Prag, Heubuer und 
Volke zu Wien, Lechner zu Nurnberg, Kramgfelder zu Augsburg, 
in der Waiſendaus⸗ Buchhandlung zu Berlin, und in dem Kom⸗ 
toir des allgemeinen Anzeigers zu Gotha. (813 2a) 


Ein Mann, der mebrere Jahre bei koͤuigl. Aemtern diente, 
und die Gomnaſial⸗ Studien adſolvirt bat, wünſcht als Herr: 
ſchaftt Verwalter, oder irgendwo zu einem Recuungsſache eine 
angemeſſene Bedienſtung zu erhalten. 

Dießfallſige Zuſchriften geſchehen an Herrn Joſepd Rauch, 
in der Sendlingergaſſe Nro. 918. (816) 


Im Haufe Nro. 1372. an der Neubauſer⸗Gaſſe, zunächſt 
dem Karléthor iſt eine Wehnung über zwei Stiegen vorne: 
Kuͤche, Fletz, Holzleg 
ſ. a. noch für gegeawaͤrtiges Micheli ⸗ Ziel au vermietpen; 
das Naͤhete iſt im Komtoir der Nationa! Zeitung zu ers 
fragen. Le (525 36) 


2 
1 
+ 
* 


ro 232. München, Donnerſtag 


it Seiner Königlichen Maleſtät Aergnädlsſtem prlvllestun. 
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den r. Oktober 1819. 


| zweuti(dlan d. 
Bailer n. Münden, den 30. Sept. 
Se Konig l. Mieſtſind heute nach Tegeruſee abse⸗ 
reiſet, wo Allet hoͤchſtdieſelben Sich einige Best aufhal⸗ 
ten werd en. 
Se. D. der Hr. Fuͤrſt Wrede int von Ellingen hier einge: 
troffen. 
Augsburg, den 26. Scene am beutigen 
Tage wurde die Wahl des Maglſtrats unferer Stadt vollendet. 
Das Reſultat fiel fo ans, daß es zuzleich einen Bewels von 
dem offentlichen Zutrauen gegen die koͤnigl. Staatsdiener, und 
von dem Gemeinſiun der Bärger Augsburgs gibt, die nun un⸗ 
verzuͤglich, ſobald die koͤnigl. Beſtatigung eintrifft, in den vollen 
Genuß des uuſchaͤzbaren koͤuigl. Geſchenkes elner Municipal⸗ 
Werfaſſung treten werben, welche, von einem liberalen Geiſte 
eingegeben, die Grundlage unferer neuen Staatsverfaſſung 
bildet. 


Nurnberg, den 27. Sept. Die Wahl der 48 Gemeinde⸗ 


Bevollmächtigten iſt aun in hleſiger Stadt beendigt, und dle 
Wahl des Magiſtrats geht vor fid. — Uus Schwabach er: 
datt man die Nachricht, daß am 16. d. unter der Leitung des 
konigl. Wahlkommiſſaͤrs, Hru. Regierungs⸗Aſſeſſors Oettl, die 
Wadi des Magiſtrats der Stadt Schwabach zur allgemeinen 
Zufriedenheit keeudigt wurde, ur | | 

Fraukfurt, den 24. Sept. Die biepiährige hiefige 
Herbſtmeſſe gebt nun ihrem Eude entgegen. Seit der Wieder⸗ 
derſtellung des Friedens iſt feine Meſſe am hieſigen Ort fo 
gut ausgefallen, wie dieſe. Im Allgemeinen herrscht große 
Zufriedenheit mit den gemachten Geſchaͤften. Von engliſchen 
Tabrikaten war nicht ſo viel auf dem Plaze, um die Nachfrage 
in befriedigen, und die vorhandenen wurden zu theuren Preis 
fen angeboten als frͤͤherhin geſchah, und nach den Erfahrungen 


I 


der vorigen Jahre zu erwarten war. Dleſe umſtände haben 


dazu beigetragen, daß die Fabrikanten and Sachſen und der 
Schweiz dietzmal ſich eines ungewoͤhnlich ſtarken Abſazes ihrer 


rrifel erfreuen konnten. Da man in diefer Meſſe keines- 


wegs die Klagen über Uebetfalung des Marktes mit engliſchen 


Waaren hat erneuern hoͤren, ſo ſcheint es faſt, daß die Eng: 


länder es müde geworden find, zu ihrem eigenen Nachtheil 


zu unverbältuißmäßle niedrigen Prelſen zu verkaufen: denn man 
bat berechnet, daß in den vorigen Jahren die engllſchen Fabri⸗ 


kate ſelbſt manchmal unter dem Fabritpreis losgeſchlagen wor⸗ 


— 


den find. Man erklärt ſich dieß jezt aus der wegen des ge: 


ringen Abſazes während der Kontinental⸗Sperre Statt gehab⸗ 


ten allzuungeheuren Anhäufung der Waaren in den engliſchen 
Magazinen, zu deren Leerung die Fabrikanten anfferorbeutlihe 
Mittel anwenden mußten, fo daß man bofft, es werde von 
jezt an Alles wieder in ein gewiſſes natuͤrliches Eleis auräds 
kehren, dei dem die teutſchen Fabriken beſteben und die Kon⸗ 
kurren; aushalten konnen. Das Diskonto erhält ſich noch 
immer auf feiner Höhe, und das Gold war fo geſucht, daß 


der Friedrichsd'or allenthalben zu 9 fl. 45 kr. anzubringen war. 
Vom 25. Heute Vormittags iſt auch Se. koͤnigl. Hohelt 


der Kronprinz von Baiern bier angekommen n und hat elne Mob: 


. uung Im Gaſthofe zum engliſchen Hofe bezogen. 


Der Minlſter, Freiherr v. Stein, befindet ſich bereits In 
Aachen. Dem Vernehmen nach Ift derſelbe von St. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer Alexander dahin berufen worden. 

Preuſſiſche Staaten. 
Beobachter enthält Folgendes aus Aachen, vom 21. Septemb. 
Se. Exc. der koulgl. preuſſ. Miniſter der ans waͤrtisen Ang elegen⸗ 
heiten, Hr. Oraf v. Bernſtorff, fo wie der Herr Ob’ ſrvon Clau⸗ 
ſewig, Commandant der Truppen in Aachen wälytend der Dauer 
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des Congreſſes, ſtud Eier angekommen. — Man erwartet auch 
die Minifter v. Alteuſtein und v. Humboldt. = = 

„Zu wenig Tagen erwartet man auch den bereits auf der Reiſe 
begriffenen koͤnigl. franzoſ. Geſandten, Herzog von Richelien, 
welcher ſich vorher zwei Tage in Bruͤſſel aufhalten wird. 

Geſiern iſt ein zum Dienſte der hieſigen Garniſon beſtimm⸗ 
tes Bataillon Jufanterle iu Burtſa eid, und deute ein Detaſche⸗ 
ment von 100 Huſaren hier eingerädt, e 

Vom 22. Sept. Geſtern gab der großb. darmſtaͤdtiſche 
Hofſchauſpieler Kräger feine erſte Gaſtrolle als Ferdinand in 
Cabale und. Liebe. Eine ſchoͤne Figur, ein herrliches Organ und 


ein reiner Dlalect verbinden ſich bel ihm mit einer durchdachten. 


Darſtellung, die beſonders in heftigen Augenblicken ſich am vor⸗ 


thellhafteſten aus ſpricht, indem er in ruhigen Momenten, ein 
wenig dehnt, und ſentenzenartig declamirt. Man wird ihn ges 


wiß gerne ſehen. — Das Stuͤck ging überhaupt gut, H. Wolf 
gab den Wurm auf eine ausgezeichnete Weiſe, und man wuͤrde 
ein Gleiches, vom H. Deroſſy als Praͤſident, fagen können, 
ware er nicht in den Fehler gefallen, deſſen er ſic gegen Ferdinand 
noch tuͤhmte, als er zu ihm ſprach: „Me in ſt du, ich wuͤr⸗ 
de in meinem fänflisſten Jahre noch auswen⸗ 
dig lernen? — Neint das dat Ferdinand nicht gemeint, 
denn er konnte das Gegentheil jeden Augendliſck gewahr werden. 
Es laͤpt ſich erwarten, daß gleich bei Eroͤffnung des Congreſ⸗ 
ſes eine Ertlaͤrung ergeben werde, welche alle Geſuche abweiſet, 
die nicht vor denfeiben gehören, oder ihn von feinem Zwede ab⸗ 
führeh würden. Es iſt kaum zu begreifen, welche Menge von Bitt⸗ 
ſchriften ſchon jest gedichtet, gezimmert und geſchmiedet ſind, um 
entweder deen geſammten Congreſſe oder den einzelnen Monar⸗ 
chen oder Miniftern vorgelegt zu werden, grade wie es am Bun⸗ 
destage geſchah, wo die Forderung eines Kupferſchmids in Mainz 
die Zeit weznahm, welche de r Matrikel für das Bundesheer ge» 
buͤhrt hätte. Man ſieht jezt (bon Geſuche um Penſionen, um 
alte Forderungen an Chut⸗Cölln, Chur: pfalz ıc., um Herſtel⸗ 
lung abgeſchaffter Feudal Rechte, um Jagdgerechtigkeiten, um 
Kirchenguͤter, die man ehemals beſeſſen, um Anſtellung ꝛc. Der 
Luſtball der Madame Reichard, obgleich er 5381 Pariſer Cubik⸗ 
fuß haͤlt, würd: ſie nicht alle faſſen, und doch ſind es die Bitt⸗ 


ſchriften nicht alein, denn die Vittſteller kommen ſelbſt in Per⸗ 


ſon, um ihre Sache zu betrelden. 

uebrigens wird der erſte und oſtenſible Hauptzweck des Con⸗ 
greſſes, de Räumung von Frankreich, wohl nicht viele Zeit weg⸗ 
nehmen, denn dieſe Raͤumung ſcheint ſchon vorläufig beſchloſſen 
zu ſeyn. Es kame als dann nur noch darauf an, diejenigen Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln zu verabreden, welche elne ſolche Räumung für 
die Ruhe von Europa nothwendig machen, und dieſe Verabredung 
iſt nicht leicht. Die Rhelnprovinzen find dabei beſonders intereſ⸗ 
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fit; benn einerſeits find fie der etſte Tummel⸗ und Sammelplaz 
der Krieger, wenn Unordnungen in Frankreich entſtehen, oder 
die Frauzoſen gar wieder feindliche Abſichten zeigen ſollten, wel⸗ 


ces beides doch unter die moͤglichſten aller Möglichkeiten gehort, 


und andererſeits wuͤrde das Aufſtellen eines beträchtlichen Obſer⸗ 
vationsheeres an beiden Rhein ⸗ Ufern, zwar vieles Geld in Cir⸗ 
culation bringen, aber auch mancherlei Inconvenjenzlen mit ſich 
fuͤhren. a ee 

Auſſer obigen Hauptzwecken find bis jezt nur uoch folgende Ges 
genflände zur Discuſſion beftimmt, odwohl unterrichtete perſonen 
verſichern. 1. Die Verabredung einiger Hauptpunkte über die 
Drganifation der teutſchen Vundes verfaſſung, fo daß fie alsdann 
am Bundes tage ſchneller zur Ausführung kommen koͤnnen, und 
dem langſamen Gange durch Einholung jedesmaliger Inſttuction, 
ein Ende machen. 2. Die Verabredung folder Hauptmaaßte⸗ 
geln, welche geeignet find, bei einer zweidentigen Bewegung 
von Seiten Frankreichs, durch die übrigen Mädte genommen zu 
werden, obne vorher durch die Lähmung diplomatiſcher Verhanb⸗ 
lungen, den größten Theil ihrer Wirkſamkeit zu verlieren, 
3. Der Verſuch einer allgemeinen Handels freideit unter den 


Staaten des Continents, und, wo moͤglich, auch mit England, 


ein Verſuch, deſſen Ausführung nicht dem Congreſſe vorbehalten 
bleiben kaun, indem es ſich bloß davon handelt, die Möglichkeit 
dleſer Aus fahrung zu präfen: 4. Die Verbältalffe von Suͤdame⸗ 
rita, Portagal und Spanien; nämlich die Frage, od man le 
in diefe Verhaͤltniſſe miſchen welle, und dis zu welchem Grade? 
— Aller übrigen Gegenſtaͤnde, deten manche Blatter erwähnt 
haben, witd vorerſt nicht gedacht, und bringt man fie auch von 
andrer Seite zur Sprache, fo iſt ihre Dis cuſſion doch noch ſehr 
zweifelhaft. ö 5 

Henry ⸗Chapelle, vom 20. Sept. Bekanntlich haben 
nach den niederländiichen Zollgeſezen, die Douaniers das Droit 
de Preemtion oder Vorkaufsrecht; das heißt, wenn es ihuen 
ſcheint, als ob die Waaren zu gering declatitt ſeyen, fo koͤnnen 
fie die Waaren bebalten, indem ſie den dec larirten Preis und 
noch 12 Procent daruber dezahlen. Nun iſt dieſet Tage eine Par⸗ 
tie feiner Weine, für Se. Maj. den Kaiſer von Nupland nach 
Aachen deſtimmt , von den hollaͤndiſchen Douanlers auf eine ſolche 
Welſe zuruͤckbehalten worden, fo daß, wenn nicht allenfalls hoͤ⸗ 
beren Orts Mittel genommen werden, die Sache zu- tedreſſiren, 
ehe die Weine in die dritte Hand kommen, die Tafel eines der 
mächtigſten Monarchen der feinen Meine beraubt iſt, weil die 
holländiſchen Donanlers einen Preſit daran zu machen glauben. 
Zu welch en Betrachtungen giebt dieb Aalaß, wenn man nur fünf 
Miouten lang die Augen feſt zumacht, und fünf Jahre ru ckwaͤrts 
denkt! N i 
Bit zum 17. d. M. betrug die Zahl der bier angelommene n 


5 


Fremden 2117, worunter der Graf v. Neſſelrode, die Ss 
brüder Bohren, Tonküuſtler von Paris ꝛc. N 

Berlin, den 22. Seyt. Sonnabend den 19. d. Morgens 
g ubr, wurde in der vor 5 Jahren auf dem Tempelhofer Berge 
bei Berlin angelegten Schanze, der Grundſtein zum Denkmal 
für die rahmvollen Ereigniſſe in den Jahten 1813, 1814 und 
1815 gelegt. Am Fuße des Berges ftanden ſaͤmmtliche hieſige 
und zu den Herbfimandvern verſammelten Truppen aufgeſtellt. 
Ein Truppenſpaliet führte vom Fuße der Anhoͤhe dis zur 
Schanze. Im Mittelkreiſe der Schanze erhebt ſich in Geſtalt 
eines Kreuzes die Grundmauer zum kuͤnftigen Deukmal. Um 
dieſelbe, det Stadt gegenüber, hatten die koͤnigl. Prinzen und 
prinzeſſinnen Plaz genommen; ihnen zur Linken ſtanden die 
Generale und Staats miniſter, zur Rechten der Kommandeur, 
ein Unteroffizier und ein Gemelner von jedem Regiment, als 
Stellvertretet des Heeres, und gegenüber dle Alteften Prediger 
aller hieſigen Gemeinen. 


Sobald Se. Maj. der Kalfer und Se. Maj. der König auf 
dem Plaze eingetroffen, und Se. Mai. der Kaifer auf die Höhe 
gesreten waren, ſalutirten ſaͤmmtliche Truppen, und begruͤßten 
den Monarchen mit einem dreimaligen Hurrah, worauf beiden 
Monarchen von Sr. Erc. dem Staats miniſter Grafen von Buͤlow 
der Kalk und die Mauerkelle übergeben wurde, womit Sie den 
Kalt um den Stein legten. Nachdem der Stein feſtgelegt war. 
wurde in deſſen Vertiefung (nebſt mehreren während der Jahre 
1813 1815 geprägten Gold- und Silbermuͤnzen, und auf die 
deukwürdigen Ereigniffe jener Zeitperiode Bezug habeuden gol⸗ 
denen und ſilbernen Medaillen) eine bronzerne Platte mit fol 
gender Inſchrift eingelegt: 

Dankbar gegen Gott 
Eingedenk feiner treuen Verbuͤndeten 
und ehread die Tapferkeit feines Volkes 
. i legte 
in Gemeinſchaft mit Alerander I. Kaiſet von Rußland 
Friedrich Wilhelm III. ’ 
den 19ten September 1818 | 
- diefe Platte in den Grundſtein des Denkmals. 
fir die ruhmvoken Greigniffe | 
in den Jahren 1813, 1814 und 1815 
| in Gegenwart 
Er. !dn. Hoh. des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
St. kön. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm Ludwig von Preußen 
Sr. kön. Hoh. des Prinzen Friedrich Karl Alexander von Preußen 


*) Das von dem geh. Ober⸗Baurathe Hrn. Schinkel entwor⸗ 
fene Denkmal iſt in alt⸗teutſchem Styl, und wird, 60 
Fuß doch, ganz in Gußelſen ausgefuhrt. 2 
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Sr. kön. Hoh. des Prinzen Frledrich Wilbelm Ludwig von Preußen 
mehrerer Generale und Staats miniſter 

und ber hierzu ernannten Stellvertreter des Heeres. 

Hierauf reichte Se. Exc. der General von der Infanterie 
Graf Tauenzlen von Wittenberg den Majeftäten den Hammer. 
Sobald Se. Ma]. der Katfer denſelben ergriffen hatten, erfolgte 
eine dreimalige Salve des Geſchuͤzes, worauf Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben zuerſt, dann der König drei Schlaͤge auf den Deckel thaten. 
Ihnen folgten die Prinzen, die Prinzeſſinnen, die Generale, 
die Staatminiſter; zulezt die Kommandeure, Unteroffiziere 
und @emeine , Stellvertreter des Heeres, nach. | 

Jezt trat der Biſchof Eplert vor dem OGrundſtein, hlelt 
eine kurze Rede, und ſprach ein Gebet mit Segen wuͤnſchen j 
für beide Monarchen und für das Vaterland. Beim Segen 
wurden alle Haͤupter entblößt. Die Majeſtaͤten mit ihrem 
Gefolge dezaden ſich ſodaun in die Ebene von Tempelhof, um 
dem Mandver belzuwohnen. n 

Mittags war Tafel im Pfeilerſaale des koͤnigl. Schloſſes. 
Am Abend begaben ſich des Kalſers und Könige Majeſtaten 
mit ſaͤmmtlichen bier anwefenden Prinzen und Prinzeſſinnen in 
das Schauſpiel, wo die Oper Uthal und das Ballet Zephyr 
und Flora gegeben wurden. Beim Eintritt der Monarchen 
in das ſchoͤn erleuchtete Schauſpielhaus wurden dieſelben mit 
lebhaftem Jubel und Lebehoch, unter Pauken und Trompeten⸗ 
ſchal empfangen. Nach dem Schauſolel zogen ſich Se. Maj. 
der Kaiſer in Ihre Appartements zuruͤck. 

Sonntag den 20. war großes, mit einem Blvouak bes 
ſchloſſenes Mandver in der Gegend von Spandau, welchem die 


Monarchen beimohnten, Um 1 Udt begaben ſich Hoͤchſtdieſelben 


von Spandau nach Charlottenburg zurück, und nahmen daſel bſt 
das Mittags mahl ein. Während der Tafel wurde von ſaͤmmt⸗ 
lichen Muſikchdren der Garden die große Schlachtmuſik aufge⸗ 
führt, Des Kalſers und Koͤnigs Majeſtaͤten verfuͤgten ſich ſo⸗ 
dann nach Potsdam. Die Stadt war glaͤnzend erleuchtet. 

Geſtern Morgen wohnten Ihre Majeſtäten dem fortge⸗ 
ſezten Mondver bei. Nach Beendigung des ſelben ſezten Se. 
Maj. der Kaiſer um 10 Uhr Vor mitt 186 Ihre Reiſe nach Aachen 
weiter fort. ’ | 

Frankreich. De Herzog von T chelien war auf 
ſelnem Wege nach Aachen am 19. zu Cambrai eli etroffen. Die 
ihm zugegebenen HH. de Mapneval und Bourjot v. lleßen Paris 
am 22., um ihm zu folgen. Das Portefeuille der aut waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten wird in des Herrn Herzegs Abweſenhelt 
durch den Staatstath Grafen d'Hanterive verwaltet. 

Das Journal des Debats enthält (und der Monlteur eut⸗ 
lehnt daraus) einen Artikel uͤber die zu fruͤhzeitige Niederkunft 
der Herzogin von Berry, det mit folgenden Worten ſchlleßt; 
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„Keine Stadt muß mehr das Unglück fühlen, das ganz Frank⸗ 
reich in Trauer verſezt hat, als Bordeaur; dem verſtordenen 
prinzen war der Name eines Herzogs von Bordeaur zugedacht. 
Alles gibt uns das Recht zu glauben, daß dieſe edle Beloh⸗ 
nung des Muthes und der Treue jener Stadt nur um einige 


N 


Monate ſich verivätet hat, und daß ber Augenblick nicht ent» 
fernt iſt, wo die Vorſebung durch ein neues Unterpfand den 


Ruhm der treuen Stadt, und die Zukunft Frankreichs ſi⸗ 
chern wird.“ . 


| Rihtvolitifge Nachticten. Ä — 


(Gemälde.) Däffeldorf, den 16. Sept. Seit 
einem Jahrhundert war unſere Vaterſtadt eine wärdige Nach⸗ 
ahmerin der niederlaͤndiſchen Nachbarſchule, und da man ges 
wohnt lſt, nur dad Alte zu loben, fo kann der wahre Kenner 
mit Grund behaupten, daß mauches alte Melſterwerk durch 
moderne dieſige Kuͤnſtler übertroffen worden lſt. So daben 
wir gegenwartig einen Cornelius in Rom, der in Kurzem 
ö dieher zuruͤckkehren wird. Im Diario Romano wird dieſer vors 
treffliche Künftler der zweite Raphael genannt. So haben wir 

in London den meiſterhaften Stroͤhling, deſſen Pinfel Eng⸗ 
land bewundert. So erhielten wir vor etlichen Tagen ein 
Meiſterwerk unſers Landmauns, Hru. Franz Dahmen, der 
ſich als Zoͤgling in der Akademie zu Muͤuchen befindet. Seit 


Königliches Hof: Theater au Der Reridenn. 


Freitag: (Zum Erſtenmale) Der Blizz, Kuflfp.; daun 
folgt das Ballet: der Mechaniker, beucbeiter von Herta 


Balletmeiſter Eras. 
| . | 


A mortifatiens edit. 


Schon am 11. April 1817. wurde auf Anſuchen der könkgl. 
Diſtrikts⸗ Stiftungs- Adminiſtration Straubing eine von Hein⸗ 
rich Grafen von Fronking, ehemaliger Beſizer des Landguts 
Adeldorf unterm 20. Maͤrz 1670 foͤrmlich aus geſtellte Schuld: 
Odligatton als vermuthlich im Jahre 1780 durch Brand ze 
Verlaſt gegangen, und die allenfalſige Beſtzer derſelben aufge⸗ 
fordert, in Zeit 6 Wochen bierorts zu produziren, und den 
rechtsgenuͤgenden Aukunftstitel dierauf nachzuweiſen. 


Da ſich inner dieſer Zeit kein allenfallſiger Beſizer gemel⸗ 
Det hat, fo wird hiemit dieſe Urkunde als kraftlos, ſohin als 
null und nichtig erklärt. 
Den 13. Auguſt 1818. a 
Koͤnigl. daier. Stadtgericht Straubing. 
Pracher, Stadttichter. 
Wiedemann. 


(81170 
Auf Andtingen der Mehrzahl jener anweſenden Slaͤubl⸗ 
ger, welcbe die groͤßten Forderungen baden, iſt vom unters 


tettigten Amte in der Schuldverhandlungsſacde des Johann 


Georg Kleun, Krämets zu Furth, die oͤffecutli e Gant de⸗ 
all. e u 

, Zu deren Verhandlung werden hiemit alt Ediktstaͤge feſt⸗ 
erlezi und detauut gemacht: 85 1 


vier Jahren verlieh er die hieſſge Zeichnungs ſchule, und man 
denke ſich unſere Ueberraſchung, als er zum erſten Bewelſe 
feiner ſeitdem erworbenen Fähigkeiten der Vaterſtabt ein Probe 
ſtuͤck uͤberſchickte, das die Bewunderung aller Kunſtkenner erhaͤlt. 
Dieſes Meiſterwerk ſtellt den heiligen Johannes lu der Wuͤſte 
in Lebeus große, wenig bekleidet, dar. Es zelgt von genauer 
anatomifher Kenntniß, die Landſchaſt iſt gut gelungen, und 
dat eine weite Perſpektive; die Kompoſitlen iſt einfach, aber 
gut gehalten. Die richtisſte Zeichnung verbindet ſich mit einem 
kraͤftigen Kolorit in dieſem Gemälde. Es iſt in der hinſigen 
Gallerie aufgeſtellt. Bu wuͤnſchen wäre, daß Herr Dahmen 


die noͤthige Unterftäsung fände, um ſeln Talkut nech ferner 


entwickeln und aus bilden zu können. 


I. ad producendum et liquidandum Dienſtag den 20. 
Oktober; * 7 

II. ad excipiendum Freitag den 20. Nov.; 

III. ad replicandum Samftag den 19. Dez.; 5 

IV. ad duplicandum et coucludendum Mondtag den 28. 
Dezember laufenden Jahres. 

Zugleich eroͤffnet man, daß am 1. Ediktstage nacb ges 
ſchehener Liquidation Vergleich Dura Nachlaß und gurlicde Lo: 
cation, und eben biefed Verfahren am zweiten Edittstaze 
verſucht werden. wird. ö | | 

Wer nun, und aus welch immer für einem Ki: 
tel Anſpruch an dem Nachlaß des Johann Georg Klein, Bär: 
ger und Krämer zu Furth, zu baden glaudet, wird biemit 
vor das nung Amt auf die obigen Täge zur Erſcbei⸗ 
nung in Perſon, oder durch hiareichend und ſelbſt zum Nach⸗ 
laß und jedem Vergleiche becollmädrigte Anwälte vorgela: 
den, auſſerdeſſen die Pralinfion von der Gantmaſſe zu be: 
fahren iſt. | 

Das Nichterſcheinen am zweiten und etwa dritten Ediks⸗ 
tage bat für jeden Verluſt der betreffenden Rechisbaudlung 
und weiters zur Folge, daß, wenn in einem derſeltea Ver⸗ 
gleich zu Stande kommt, von ihnen anzenemmen werde, 
daß fie jenem durchgehends. 8 

Cham den 19. Sept. 1818. 

Königl. bater. Lendgerlcht Cham. 


Bltouold, Landrſchtet. (823 34) 
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B. den 2, Oktober 1818; 


Ut echter Röniglihen Majeftät akerguddiaften Yrislleshum: 


Keuttiälarnd 
Frankfurt, vom 26. September. Der Kalſer von Ruß⸗ 
land, welcher am 25. Abends hier eintraf, widmete die kurze 


Zeit feines Aufenthalts beinahe ausſchließlich Seiner Schwe⸗ 


ſter der Königin von Wuͤrtemberg. Gleich bei feiner Ans 
kunft ſtieg er bei ihrer Wohnung ab, begab ſich nacher nur auf we⸗ 
nitze Minuten in fein Abſteigauartler, und brachte den Abend bei 
der Königin zu. Er empfing an dieſem Tage Niemand als den 
Prinzen Karl von Baiern, den Erbprinzen von Heffen: Homburg, 
und den Prinzen Chriſtlan von Danemark. Am Morgen des 26. 
machte er dem Erzherzog Palatinus, dem Prinzen Karl von 
Baiern und dem Herzoge von Oldenburg Gegenbeſuche. Nachher 
begab er ſich wieder zu der Königin von Waͤrtemberg, und ſpeiste 
bei ihr. Se. Majeſtaͤt wollten am 27. Morgens um 9 Uhr Frank⸗ 
furt vetlaſſen, zu Bieberich fruͤhſtͤcken, zu Bingen Mittag eſſen, 
und zu Koblenz uͤbernachten. Ihre Maje ſtaͤten der König und die 
Königin von Wuͤrtemdert wollten gleichfalls am 27. (dem Ges 
f burtötage des Koulgs) nach Stuttgart zurückkehren. 
Vo m 27. Der Kalſet von Rußland iſt deute Morgens um 
9 Uhr, nachdem derſelbe noch von 3J. MM. dem Könige und 
der Königin von Wuͤrtembers Abſchied genommen hatte, von hier 
absereist. Se. Maj. werden in Biberich bei dem Herzoge von 
Naſſau einen Beſuch abſtatten, und von da durch das Rheingau 


nach Bingen, wo das Mittags mahl eingenommen werden ſoll, | 


die. Reiſe über Koblenz nach Archen fortſezen. 

JJ. MM., der König und dle Königin ven Würtemberg . 
end gleich nach der Abrelſe Sr. Maj. des Kalſers Alexander wies 
dor nach Stuttgart zuruͤckgekehrt. 

Der Prinz und die Prinzeſſln Chriftian von Dänemark find 
beute Morgens nach Wilhelms bad abgerelst, um St. l. H., dem 
Kurfürften von Heffen, einen Beſuch abzuſtatten. 

II. Jabeg. U. Band. r 


— 


Se. k. H., der Erzherzogs Palatinus, haben ſich gu einem 


Beſuche nach Homburg begeben, wohin auch der Erbpring von 


Heſſen⸗Homburt und Hoͤchſtdeſſen Fran Gemahlin k. H. zurüc⸗ 
gekehrt find, 

Heſſen. Malnz, dem 25. Sat. 
Nechmittas machten Se. Maj. der Kalſer von Oeſtertelch Ihrer 
koͤnigl. Hoheit der Fran Erbprinzeſſin von Heffen: Homburg 
einen Beſuch in den drei Kronen. Gin zahlreiches Publikum 


boffte vergebens den allverehrten Monarchen im Schanſpielhauſe 


zu fehen, welches vollſtäͤndig erleuchtet war, und wo man Mo» 
zarts Titus gab. Jeden Abend ſplelt die vortrenice Muſik 
des Regiments Kerpen vor dem Pallaſte, und häufiger als an 
einem Feſttage drängte ſich die Volksmenze durch die Straße. 
Koͤnigl. preuß. Grenadiere hatten die Wache am Eingange des 
pallaſtes. 


Geſtern Abend hatte Hr. Sulpiz Voiſeree von Helbelberg 


Vorgestern 1 


die Gnade, dem Kalſer die erſten Abdrücke feines Prachtwerks 


. über den Kölner Dom zu uͤberrelchen, das künftigen Frähliag 
Se. Mal. nahmen es 


in 15 großen Blättern erſcheinen wirb. 
ſehr gnaͤdig anf, und der um die Kunft fo hochverdlente Autor 
beglebt ſich Heute nach Wiesbaden, um Sr. Maj. dem König 


von Preußen gleichfalls ſeln Kunſtwerk zu uͤbergeben, wo es 


bei dem Souverän der Stadt, die das Original verherrlicht, 
k nicht minder huldvolle Aufnahme finden wird. 


. — 


Se. !ünigl. Hoheit unſer verehrter Erbgroßberzog und Prinz | 


Emil verließen uns um die Mittagsftunde, nachdem fie Mu⸗ 


ſterung über die hieſige buͤrgerlichs Bewaffnung gehalten hatten. 
Waͤhrend ihres Aufenthaltes hatte die groß herzogliche, wirklich 
ſcöne Ehtengarde die Wache im Pallaſte und jeden Abend 


ſplelte die Muſik vor den Fenſterg deſſelben. Sie anßerten, 
ihre guft ledenhelt mit den Beweiſen der herzlichen Verehrung 
233 
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mnferer Bürger und befonderd mit dem Ent buſſasm, mit weis 


chem bleſelben die Gegenwart eines immer befreundeten Mo⸗ 
narchen feierten. N 

Naſſan. Blederich, den 25. Sept. Dieſen 
Morgen gegen 9 Uhr find Se. Maj. der Kaiſer von Defterreic hier 
zu einem Beſuche bei Sr. Durchl. dem Herzog von Naſſan ein» 
getroffen. Der Empfang war feietlich und herzlich, wie er 
dem erlauchten, allverehrten Meifenden nur werden konnte. 

Se. Mai. ſezten gegen Mittag Ihre Reiſe anf dem herr⸗ 
lichen Strom fort, um auf dem Johannisderg bei Sr. Durchl. 
dem Füͤrſten Metternich über Mittag zu bleiben, und ſich den 
Abend nach Ruͤdeshelm zu begeben. | 

Allenuthalben ſprechen ſich beim Volke dankbar freudige Er⸗ 

Innerungen an den Kaiſerſtamm aus, der Jahrhunderte von 
Teutſchland feinen Namen führte, Der heutige Tage war für 
bie Rheingauer eln Feſttag. Die Natur ſchien ihn mltzufelern; 
deun warm und heiter ruhte der Himmel über dem Paradies 
am Rhein. „ f 

Nord⸗Amerita. 


ſchlͤſſe über die Niederlaſſung der ftanzoͤſiſchen Fluͤchtlinge am 
Trinidadfluſſe. Eine Akte der Geſezgebung von Nordamerika 


Die franzoͤſiſche Minerva 
liefert elnige, wie fle ſagt, aus guter Quelle geſchoͤpfte Auf: 


geſtand den ſeit 1814 nach Amerika gelommenen Franzoſen 


100,000 Acres Landes an den Fluͤſſen Mobile und Tombizbee 
zu Gründung einer Kolonie zu. Allein ein großer Theil der 
franzoͤſiſchen Offiziere, nach einigen Monaten Aufentbaltes 
zu New⸗ Pork, Philadelphia und Boſton von ihrer geringen 
Baarſchaft entdloöͤst, und ihren Wirthen verſchuldet, wußten 
kein anderes Mittel aus dieſer Lage zu kommen, als ihre 


Antheile an gedachten Ländereien amerikaniſchen Spekulanten 


zu verkaufen. Ja Folge deſſen ſahen die obern Offizlere, 


welche Ihre Antheile behalten hatten, ſich ploͤzlich ia eine Ko⸗ 
lonie verſezt, in welcher ſieben Achttheile Amerikaner waren, 
an Sprache und Sitten hoͤchſt verſchleden von ihnen. Ihr 
Zweck, Ab ein Vaterland zu gründen, das ihnen das verlorne 
durch den umfand, nur unter Lands euten zu leben, gewiſſer⸗ 
maßen erſezen ſollte, war verfehlt. Die Genetale Lallemand 
denen zugleich das Loos ihrer Unglücks ge fßſhrten am Herzen 
lag, zogen unn, von einigen Offizieren begleitet, auf Kund⸗ 
ſchaft aus, um eln anderes zu einer Kolonie taugliches Land 
aufzuſuchen. Die Provinz Texas, am Meerbuſen von Mexiko, 
zwiſchen den Flüßen Trinidad und del Notte gelegen, ſchlen 
ibnen dain ganſtig. Der jüngere General Lallemand hatte 
neulich eine der Nichten und Erbiunen des reichen amerikani⸗ 
schen Kaufmanns Stephan Gerard, deſſen Vermögen man auf 
40 Milisnen Fr. ſ(oazt, geheirathet, und dadurch Mittel er⸗ 
halten, mit feinem Bruder ſich an die Sylze einer großen Un⸗ 


4ı 


und fendete fie den Koloniften zu. 


4 


ternebmung zu ſtelen. Sie gaben von ihrem Borhaben der ſpa⸗ 
ulſchen Regierung durch ihren Geſandten in Amerika Nachricht, 
und erboten ſich, ihr Schuzgeld zu bezahlen, doch ohne je unter 
einem ſpauiſchen Gouverneur fichen zu wollen. Sie erhielten 


keine Antwort. Gleichwohl ſezten fie ihr Unternehmen ins Werk, 


und ſammelten ihre Unglüdsgefährten. Eine zu Philadelphia 
ausgeruͤſtete Goelette trug 300 derſelben nach Galvestown, im 
mexicaniſchen Meerbuſen; bald folgten ihnen andere 300 unter 
General Rigaud. Der altere General Lalemaud nahm jn der 
Koloute die Landeuden in Empfang; fein Bruder kaufte zu Nen⸗ 
Orleans Ackergeraͤthſchaften, Saamen, Pflanzen , r bens mittel, 
Es wurden die Ländereien 
vertheilt; ieder Offizier erhielt 20 Acres Landes am Trinidad, 
und alles, was noͤthig war, eine Huͤtte zu errichten und ſein 
Feld zu bauen. Die Kolonie begann ſich zu bilden, und zur 
Beruhla ung der Nachbarn erſchlen am 11. Mal die bekannte 
Proklamation. Nur Franzoſen oder Perſonen, die in dem fran⸗ 
z ſiſcen Heere gedient haben, werden in der Kolonie aufge: 
nommen. Sie können ſich deshalb in Nen ⸗Orleaus melben. 
Die Fruchtbarkeit der Provinz Texas iſt fo groß, daß eln Kors 


in gewohnlichen Jahren ı5ofältig trägt. Baumwolle und Zucker 


gedeihen treflich; man hofft das ſelbe vom Kaffee. Die Wälder 


find voll Thiere; unter andern gibt es wilde pferde, an Starke 


und Behändigkeit den arabifchen ahnlich. Das Land iſt praͤch⸗ 


tig, aber oͤde. In einem Raume von 200 Stunden in ber 


Laͤnge und 150 in der Breite wohnen nicht mehr als 7 bis 8000 


Eingeborne, Watchlnangres genannt, d. d. Leute von gemiſch⸗ 


tem Gebluͤte. Den zadlreichſten Stamm bilden die Comances, 
ein krlegeriſches und thatiges Volk, dem ſpaniſchen Joche ab⸗ 
dolb, aber den Franzoſen noch von der Zeit ger geneigt, als 
ihnen Loulſiaua gehörte. Aus dem Ankauf dleſes Landes (1803) 
leitet die notdamerkkaniſche Reglerung ihre Auſprüche auf die 
ufer des Trinidad bis 30 Stunden jenſeits ab. Dadurch kaͤme 
fie in die Nachbarſchaft einer Gebirgskette, welche bisher noc 
unbearbeitete Goldminen dirgt. Unter dieſen Umfländen buͤrfte 


Spaaien eln kleines unabhängiges Mittelvolt vielleicht nicht 


ungern ſehen. 

England London, den 19. Sept. Die Königin 
leidet fortwährend an heftigen Krämpfen, und liegt oft ohne 
Veſinnung. Ihre Familie verlaͤßt faſt ihr Zimmer nicht. Schon 
fangen einige Journale an, die unermeßliche Er dſchaft zu ſchaͤ⸗ 
zen, welche ihrer Meinung nach die Königin dinterlaſſen wird; 
allein fie irren; das Privateigenthum dieſer Fuͤrſtin iſt nicht 
fo betrachtlich, als man im Publikum gewohnlich glaubt; ihre 
grenzenloſe, obgleich oft verborgene Wohlthaͤtigkeit hat ſie keine 
Schaze ſammeln laſſen. Indeſſen deſizt fie einiges Grundei⸗ 


genthum, und eine große Menge Diamanten. 
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Der Unterſtaatsſekretär Planta, Herr Canning und Herr 
Werd find über Dover zu Lord Caſtlereagb abgegangen. 

Die neueſten nordamerlkaniſchen Zeltungen enthalten ſeht 
widerſprechende Nachrichten aus Venezuela. Nach den einen 
lebt Morillo and braucht die Baͤder von Agua⸗Caliente, zwei, 
Standen von Puerto⸗Cabello; die Independenten find uberall 


4 


zeſchlagen, und Bollvar bis S. Fernando de Apure zurückgetrie. 


dee. Nach Andern hat Paez ben koͤnigl. General Motales bei 


Vittoria geſchlagen, wobei Morales ſelbſt verwundet wurde; 


bie. Generale Zaraza und Cebene marſchiren auf Puerto - Ca- 
bello, welches fie bald einzunehmen hoffen, und Bolivar bett 


4 


mit einer ſtarken Reſerve bei St. Juan de los Morros. 


——————e—Pñ—t EEE EEE 


Riotvolisifhe Na GTI ten. 
Krankheiten beim Theater zu Frankfurt.) 
um 19. Sept. Kuͤnſtlers Etdenwallen, Luſtſplel 


in 5 Aufzuͤcen, von Julius v. Voß (Wiederhol. ). Der 
Theaterzettl zeigte an: wegen Heiferkeit der Mad. Urſpruch, 
fo wie der Herren Schelble, Höfler und Hill könne keine 
Oper gegeben werden. Wie würde es lauten, wenn ein General 


in dem Rapport an feinen Faͤrſten ſagte: „Die halbe Armee leidet 


an einem Rheumatism im rechten Atme, und deßhalb kann keine 
Schlacht geſchlagen werden.“ 

Am 21. Sept. Wegen fortdauerndet Helſerkeit der obenge⸗ 
naunten Herren konnte wieder kelne große Oper gegeben werden, 
dagegen: Das Taſchenbuch, Drama in 3 Aufzügen von 
Kotzebne. (Wlederhol.) und Nachtigall und Rabe, 


das bereits in kurzer Zeit dinlaͤnglich senoſſene Schaͤferſpiel von 


Wei 8 l. Re | 

Am 22. Sept. Wegen Krankheit der Fr. v. Buſch lein 
Kitchen von Heilbronn, ſondern: Abellin o. Kann 
ſolch unbedeutendes Zeug unbedeutender gegeben werden als hen⸗ 
te? uebrigens wird unſte Buͤhne, wenn nicht ploͤzlich Gottes Fin⸗ 
get hervortritt, bald ganz zum Lazareth geſtaltet ſepn. 

Am. 23. Sept. Die Epidemie dauert fort; eine plözliche 
Krankhelt der Mad. Hoffmann ſchafft neue Hinderniſſe. 
Nicht das angekuͤndigte Opfer feſt, dagegen Camilla von 


var (Wlederhol.) Ein Menſch mit gefanden Ohren hat doch 


viel zu leiden! 


um 23. Sept. Das Katchen von Heilbronn, 
von Kleiſt, (Wiederhol.) Fr. v. Buſch iſt noch immer 
krank; Mad. Schäfer vertrat fe als Kunig. v. Thurus 
eck. Dem. Lindner iſt ein herrliches Kaͤtchen. N 

(Troane Schmelzkunſt. Zu Berlin haͤlt ſich ſelt 
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einiger Zelt ein Hr. Franz auf, welchem es, nach feiner Angabe, 

gelungen ſeyn will, eine „Trockne Schmelzkunſt “ zu erfinden, 
wodurch er aus Elb⸗ und auch aus andern Flußſte inen die darin 
enthaltenen Metalle aus zuſchmelzen und gehörig ſcheiden könne. 
Nach dleſer Scheidungs methode will er ans einem Ztutner ſolcher 


„Steine 15 Loth Gold, 4 Mark Silber, 8 Pfund Kupſer, und un⸗ 


gefahr 10 Pfund verſchiedene Glasarten gewinnen, während die 
Schmelzkoſten pr. Zentner nicht über 20 Nthlt. betragen ſollen. 
Der Genannte beabfichtigt , zu Berlin eine große Schmelzhuͤtte 


zu errichten, und iſt bei dem Könige elngekommen, ber feine 


Vorſtellung an das Minifterium des Bergbau- und Huͤttenwe⸗ 
ſens, zur weitern Verfuͤgung remittirt hat. Von Lezterm bat 
er die Erlaubniß erhalten, feine trockne Schmelnkunſt privatim 
treiben zu koͤnnen. Iſt Herr Franz det große und gluͤcliche Schei⸗ 
dekaͤnſtler, wofuͤr er fi ausgibt / ſo laun er, da er nicht unyers N 


moͤgend ſevn ſotk, mit ſeiner bellbringenden Spekulation zu je- 


der Zeit hervor treten; ja, jeder Bankier wuͤrde ihm, nach ab⸗ 
gelegter Probe, ſofort einen bedeutenden Vorſchuß anvertrauen, 
Man iſt nun ſehr begierig: ob der Bezogene, der, wie man 
fagt, einen Vorſchuß vom Könige zu erhalten beabfichtigte, inden 
die erſte Einrichtung der Schmelzhuͤt te ſehr koſtſplelig ſey, uns in 


den Elb⸗ und Spreeſteinen gleichſam ein zweites pern ſchenken, 


oder dieß Heil einem andern Lande zuwenden werde, Haͤtte dle 
Sache Grund, ſo waͤre der Beſiz eines ſolchen Mannes fuͤr jeden 


Staat eine elgentlich⸗ wahre Goldgrube, indem die Kunſt aller 


bisherigen Alhpmiften und ſogenannter Goldmacher au dieſem 
chemiſchen Geheimniß ſcheitern müßte, Einige, Leute meinen: 
Herr Franz werde nächſtens nach Schweden abgehen, um dort, 
wo es, nach einem alten Spruͤchwort nur Eiſen und Soldaten 
gibt, ſeln Geheimniß in Ausuͤbung zu bringen. 


sönisliare Hof: Theater an der Reſidenz. 
teitag: 
Luſtſp.; daun feigt dat Ballet: der Mechaniker, bear: 
beitet von Herrn Balletmeiſter Crax. 


An die Mitglieder det Har monie. 


Den verehrlichen Mitgliedern der Harmonie wird hiemit 
eröffnet, daß vom 4. dieß anfangend das Harmonie s Gebän⸗ 


1 


(Zum Erſtenmale) Der Donner ſchlag, 


de in der Stadt zu den täglichen abendlichen Unterhaltungen 
wieder eröffnet it. 
Münden den I. Oktobet 1818. 
Der Ansſuß der Harmonie. (328 200 


baten t. 
Auf Anbringen der Mehrzahl jener auweſenden Gläubi⸗ 
get, welche die größten Gorderangen haben, iſt vom unsere 


r 
„„ vv. 
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fertigten Umte in der Schuldverhandlungsſache des Johann 
Jeorg Kleia, Ktaͤmers zu Furth, die öffentliche Gant Des 


cretitt. | 
In deren Verhandlung werben hlemit als Ediktstage feſt⸗ 


geſezt und dekannt gemacht: \ 
I. ad producendum et liquidandum Dienſtag den 20. 
Oktober; 5 e 
. II. ad excipiendam freitag den 20, Nov. ; 
III. ad replicandum Samſtag den 19. Dez.; 


IV. ad duplicandum et concludefdum Mondtag den 28. 
Dezember laufenden Jahres. 


Fugleich eröffnet man, daß am 1. Ediktstage nach ges 
ſchehener Liquidation Vergleich durch Nachlaß und gut liche Los 
cation, und eben dieſes Verfahren am zweiten Ediktstage 
verſucht werden wird. 


„ 


Wer unn, und aus welch immer für einen Titel 
Anſpruch an dem Nachlaß des Johann Georg Klein, Buͤr⸗ 
ger und Krämer zu Furth, zu haben glauber, 
vor das unterfertigte Amt auf bie obigen Tage zur Erſchel⸗ 
nung ia Perſon, oder durch hinreichend und ſelbſt zum Nach⸗ 
30 und jedem Vergleiche devollmaͤchtigte Anwälte vorgela⸗ 

en, 
fahren iſt. 


Das Nichterſcheinen am zweiten und etwa dritten Ediks⸗ 


tage hat für jeden Verluſt der betreffenden Rechtshandlung 
und weiters zur Folge, daß, wenn in einem derſelden Ver⸗ 
gleich zu Stande koͤmmt, von ihnen angenommen werde, 
daß fie jenem durchgehends beltraten. 


Cham den 19. Sept. 1318. 
Königl. baer. Landgericht Cya m. 
= 5 Btonold, Landrichter. (823 30) 


Steckbrief. 

Jobaun Stumpf, Mezgergeſell aus Wallenfels, und gegen: 
wärtig noch Legloniſt bei dem koͤuigl. sten Cheveaux Legers⸗Re⸗ 
giment, deſſen Perſonal⸗Beſchreibung angefügt iſt, hat ſich des 
Verbrechens der Widerſezung gegen die Obrigkeit unter den er⸗ 
ſchwerenſten Umſtänden ſchuldig gemacht, ſich aber zugleich der 
Unterſuchung durch Flucht entzogen. f 

Saͤmmtliche königl. Civil⸗ und Militärbehörden werden da⸗ 
ber erſacht, auf dieſen Johann Stumpf genaue Amts ſpaͤhe hal⸗ 
ten, im Attrapirungs falle ſogleich arretiren, und gegen Erſtat⸗ 
tung aller Koͤſten wohlverwahrr hieher abliefern zu laſſen. 

Pet ſonal⸗Beſchrei bung. 
Johann Stumpf iſt 25 Jahre alt, kleiner Statur, hat dun⸗ 
kelbraune Haare, breite Stirne, dunkelbraune Angenbraunen 
und dergleichen Augen, etwas ſtumpfe Naſe, aufgeworfenen 
Mund, rundes Kinn und ein rundes gefaͤrbtes Augeſicht ohne 
beſondere Kennzeichen. n 
Er trng bei feiner Entweichung auf dem Kopfe eine weiß: 
tuͤchene Keppe mit einem rotbtüchenen Streif beſezt und einem 
Schirm, um den Hals ein ſchwarz ſeidenes Tuch; am Körper 
ein dunfelblantähenes Goller, derlei lange Beinkleider, weiße 
Eträmpfe und Baͤnderſchuhe. 


Den 19. September 1818. 


220 


wird hiemit 


auſſerdeſſen die Praklufion von der Gantmaſſe zu be⸗ 
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Kon tgl. baier. Landgericht Kranac 
Fun im Obere Mainkreife. ., Oo. 7.0, 
(817 35) Sondinger. ; 


einem Handlungshauſe Anſtellung. 


Aufragen in franfirten Briefen an J. G. Zeller in an 
2 


Seine Kalſerliche Majeſtlt von Oeſterrei ni duig 
Ungarn und Boͤhmen, Franz der AR a enden 
zweiten Male dem unterzeichneten Gaſtwirtbe das Gluck huld⸗ 


volleſt zu gewähren, daß Allerboͤchſtdieſelben dem Gaſthofe 


zum weißen Lamm im Regensburg zum Abſtetgquartier am 


19. d. wählten, 
um das durch dieſe Huld des erbabenen Kalſerhauſes in 
mir erzeuste Danfgefühl laut und bleibend zu auſſern, legte 


ich Seiner Maieltät dem Kaiſer die devoteſte Bitte zu Fuͤſ⸗ 


fen, daß Allerboͤchſtdieſelben geſtatten wollen, zum S 
meines Gaſthoſes die Aufſchrift „ zum Schilde 


Zum Kaiſer von Oeſttel - - 


tu führen. | ER) Ze 
Nachdem Seine Kaiſerliche Maſeſtät biefe Witte huld⸗ 


reichſt gewährten, und ich die pflichtſchuldig nachgeſuchte po: 
lizeiliche Genedmigung meiner hoben Obrigkeit erhalten habe, 
bringe ich dieſe Umaͤnderung meines Schildes zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, und empfehle meinen Gaſthof zum frequenten 
Beſuch, indem ich mich ſtets beitreben werde, der Erwar⸗ 
tung ſchaͤzbarer Gaͤſte mit mögliaftem Fleiße zu entſprechen. 
Regensdurg am 25. Sept. 1818. ü 


. Johann Beneb. Cramer, 
(824) 


Ein zwar verbeuratheter, ader noc junger Mann- ſucht in 
Er deſizt alle Kenntaiſſe, 
um jeden vorkommenden Comptoir⸗Geſchaͤfte entſprechen zu 
koͤnnen; er kann ſich zur Haltung der Bucher, Fuͤhrung der 
Correſpondenz in teutſcher, ftanzoͤſiſcher und italteniſcher 
Sprache unterziehen, womit er zugleich gründliche Waaren⸗ 
keuntniſſe verbindet. Er wuͤrde ſich auch zu Geſchaftsreiſen 
verſtehen; er iſt in Italien, 5 lan 
reist, und bat auch ſchon Meſſen befuht, Mit Geſchicklich; 


keit und Brauchbarkeit vereiniget derſelbe ein gefälliges Be⸗ 


nehmen und einen makelloſen Raf. Man wendet ſich mit 


unterzeichneter bat die Ehre, bekannt zu machen, daß 
er feine Wohnung verändert, und eine andere im Auguſtiner⸗ 


ſtock Nro. 1304. im Aten Eingang über 2 Stiegen links bes 


zogen hat. 
Georg Stader, 
(829) Frauenkleidermacher. 


Die Familie des Gaetano Zanetti, Tonkünſtlers aus 
Itallen, wird mit Allerhoͤchſter Bewilligung die Ehre haben, 
Mondtag den 5. Oktoder in dem Königl. Hoftheater an der 
Mefidenz eln großes Vocal- und Inſtrumental⸗ Konzert zu 
geben. Das Nähere zeigt der Anſchlagzettel an. (830 34) 


Durch alle Buchhandlungen, in München dei Fleiſchmaun, 
iſt zu bekommen: 

Kiugsburv's Abhandlung von den Bardler⸗Meſſern, deren 
Auswahl im Einkaufe, Schwere, Geſtalt und Härte; 
ingleichen von den Mitteln, ſie immer in gutem Stande 
zu erhalten. und der rechten Art, 
Zum Nuzen aller Bardierer und eines jeden, 
ſelbſt barbiert. 

Nebſt einem 


der ſich 


Streichriem immer ſcharf zu erhalten. 


lage.! ‚Leipzig, Rein und Comp. 30 kr. (8180 


@aftgeber zum Kalſer von Oeſtreich. 


Frankreicd und Teutſchland ge⸗ 


® 


ſie zu gebrauchen. 


Anhange zur Cröffaung eines bisher un⸗ 
bekannten Gehelmalßes, Barbier⸗Meſſer obne Wezſte in und 
zie rerbeſſerte Auf⸗ 


—— —Lʃ— 
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Baietiſche Rational: Zeitung. 


MNro 234. München, Sonnabend 


den 3. Oktober 1818. | 


ME Seiner Köntgligen Maleſtät allergnadisſtem vrivlleslum. 


Teuto land. 
Baier u. München, den 2. Okt. 
Se. Maieftät der König find heute im etwuͤnſchte⸗ 
ſten Wohlſeyn von Tegernſee wieder zu Nymphenburg einger 
troffen. | 


Dat Allgem. Intelligenzblatt für das Koͤnlgreich Balern 
Nro. 48. enthält Folgendes: K. Allerboͤchſte Eutſchließung vom 
24. Sept. Regulativ der Verwaltungen in den MNural⸗Semein⸗ 
den. — K. Verordnung vom 29. Sept., die Kreis ⸗ und Stadt: 
gericdte als priv. erſte Inſtanz betr. — Bekanntmachung vom 
24. Sept. die zur Liquidation der an die Krone Frankreich gemach⸗ 

ten Forderungen angeordnete Commiſſion betr. — Errichtung 
eines Landgerichts III. Claſſe bei der Herrſchaft Tegernſee. 
Dienſtes⸗ Nachrichten. 


Memmingen, vom 29. Septembet. Seſtern 
wurde unſer neuer Magiſtrat, durch den auher abgeordne⸗ 
ten koͤnigl. Regierungsrath, Freiherrn v. Perglas, feierlich eins 
geſezt. Die ſprechendſte frohe Thellnahme ſaͤmmtlicher Elnwoh⸗ 
ner an dieſem für die Wohlfahrt hieſiger Stadt ewig denkwürdigen 
Ereigniß kroͤnte die Feſtlichkeit des Tages. Aller Herzen waren 
von innigftem Daakgefuͤhl für die ſegenteichen Hoffnungen erfuͤllt, 
welche das begonnene Werk einer weiſen eee dar⸗ 
bietet. 


Fra a f fu, den 27. Sept. Schon vor geraumer Zeit 
enthielten öffentliche Blätter die Anzeige, daß ſich in der freien 
Stadt Frankfurt eine zahlreiche Geſellſchaft von perſonen aller 
Stände, und vornaͤm elch Gelehrten, vereinigt, um aljährig 
den Geburt stag des regierenden Großherzogs von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, als desjenigen teutſchen Far ſten zu feiern, der zuerſt fein 


Volk mit elner teptäfentativen Verfaſſung beſchenkt, und den 13. 


Artikel der teutſchen Bundesakte in Erfuͤllung gebracht habe. Dies 
ſes Feſt hat nun vor Kurzem zum erſten Mal wirklich Statt gefun⸗ 
den, und die Geſellſchaft, die ſich zu dieſem Ende in dem Frauk⸗ 
furter Dorfe Bornheim verſammelte, hat den Tag bei einem 
froͤhlichen Gaſtmahle, dei dem mannigfaltige patriotifhe Trin k⸗ 
ſpruͤche, unter dem Schall der Muſik ausgebracht wurden, 00 
felert. 

Se. Mai. der Kalfer von Rußland verließ am 27. Sept. Mor 
gens um 9 Uhr, unter den Beifallsbezengungen der Einwohner, 
Frankfurt, um felne Reife über Bleberich nach Andernach, wo Er 
übernachten wollte, fortzufegen. Man batte ſich geſchmeichelt, 
daß der Monarch am 26. Abends einen Ball mit ſelner Gegenwart 
beehren wuͤrde, den der Freiherr v. Vtints⸗ Berberich gab, und 
auf welchem ſich viele fürftliche Perſonen befanden; allein Se. 
Maj. zogen vor, den Abend bei Ihrer Schweſter der Königin von 
Wuͤrtemberg zuzubringen. 

O e ſt re i c. Oeffentliche Blätter melden ans W ie u, 
vom 23. Sept. J. Mai. die Kaiſerin tft von ihrer Reiſe nach 
den Familienherrſchaften wieder in Schönbrunn eingetroffen, wo 
ſich auch die Erzherzogin Karoline und der kleine Prinz Napoleon 
befindet. Der Erzherzog Franz, zweiter Sohn Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, hat ſeine Schweſter, die ehemalige Kalfekin von Frank: 
reich, die die Salzwerke bel Gmaͤnden zu beſuchen wuͤnſchte, da» 
hin begleitet, trennt ſich aber dei Leoben in Steiermark von ihr, 
und kommt ebeufalls nach Schoͤnbrunn zuruͤck. 

Se. kaiſerl. Hoh. der Kronprinz, Erzberzog Gerbiuand, zieht 
gegenwartig den Aufeuthalt lu der Hauptſtadt vor. 

Auf den 7. Oktober iſt im Gebirge die Weluleſe susgefärie, 
ben; in den Ebenen wird fie ſchon dieſer Tage beginnen. 
um 23. Sept. war zu wien det Mittelpreis dere taatsſchuldyet⸗ 
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ſchrelbungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermunze 
68,308 ; der 1 proz. Obligationen 13,14; der Hofkammer Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 1 Prozent 34,02; der Wies 
ner: Stadt: Banko⸗ Obligationen zu 2,12 Proz. 33; der 
Curs auf Augsburg 98, 102 uſo; Konventlonsmünze 242 1)2. 

Preunſſiſche Staaten. 
ward Ihre Misjeftät, die regierende Kaiſerin von Rußland, in 
Frauk furt en der Oder erwartet. Zur Bewillkommung Ihrer Laie 
ſerl. Maj. lad Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und der prinz 
Wilhelm von Berlin dahin abgegangen. Zum Empfang der Kai⸗ 
ferin hatten ſich Tags vorher der General von der Infanterie, 
Graf Tauenz ien von Wittenberg / und der Oderpraſident Herr 
von Hepdebred dahin begeben. 


Fürft Blücher iſt am 16. wieder- auf ſelnen Guͤtern in Edles 


fien angelommen. 

Berichte aus Aachen vom 23. Sept. melden: Der englis 
ſche Miniſter, Lord Caſtlereagh, iſt heute hier elngetroffen. Der, 
Herzog von Wellington und der Herzus von Richelien werden tägs 
lich erwartet. Vor ein paar Tagen find drei Staatswagen dier 
angelangt, welche der Prinz Regent dem Kaifer Alexander zum 
Geſchenk gemacht dat. Die dazu gehörigen Pferde werden mit je⸗ 
dem Augenblicke eerwartet. Porlaͤufig find die Wagen bel einem 
hieſigen Kunſtſattler adgeſezt worden. Vom kaiſerl. oͤſterr. Ge: 
folge waten auch bereits vor 3 Tagen einige Hoftavaliere auge: 
kommen. 

„Von Jülich find geſtern 2 Batterien eingetroffen ; desglel⸗ 
chen auch die Equipagen des Herzogs von Richelien von Paris an⸗ 
gelangt. 
Uebrigens wimmelt es hler ſchon von Fremden. Alles iſt auf den 
Beinen, und man wetteifert, die allerhoͤchſten Herrſchaften ges 
buͤhrend zu empfengen. N 

Es heißt, der Kronprinz von Preußen werde ſſch mit der 
Tochter des Erogroßherzogs von Meckleuburg⸗Sqchwerla, einer 
Nichte des Kalſers Alexander, vermaͤhlen. Sie iſt am 31. Marz 
213803 geboren, und ihre Mutter war dle verſtorbene Großfuͤrſtin 
Helena, Schweſlet des Kaiſers Alexander. Die junge Prinzefs 
fin iſt am raſſ.ſchen Hofe erzogen, und die Verlobung fol bereits 
neulich in Moskau verabredet worden ſeyn. 

Norwegen Chriftiania, vom 9. Sept. Der 
vorge ſtrige Kroͤnnugstag des Königs wurde hier hoch gefeiert. 
Abends war die ganze Stadt mit den Vorſtaͤdten beleuchtet. Auf 
Beſehl Sr. Maj. des Könige ſollen von dem Tage der Bekauntma⸗ 
Sung Höchſtihrer Krönung 27 verurtheilte Verbrecher ihre Frei⸗ 
heit erbalten, zweien ihrer Ehre reſtituirt, und einer für die 
noch auszuhaltende Strafzeit des Landes verwieſen werden. Je: 

doch baten Se. Mai- dabei zu befehlen geruht, daß keiner der be⸗ 
gnaoigten Verbrecher auf freien Fuß geſezt werden fol, dis es 


27 


Am 24. Sept. N 


Heute trifft das thelniſche Schnzendataillon bier ein. 


winnen. 


dergetben worden, daß er im Stande ſey, ſich auf elne geſezmaͤ⸗ 


Sige Weiſe zu ernäbren; auch ſollen die Freigelaſſenen unter der 
1 Aufſicht der Polizei Heben. 

England. Am 16. Sept. iſt endlich bas Bine 
boot des Lord Cochrane, von deſſen Abreiſe fo lange die Rede 
war, die Themſe hinabgefahren. Der Kourier macht bei die⸗ 
ſem Anlaß folgende Betrachtungen: „Die koͤnigl. Schiffe vor 
St. Helena find, ſowohl im Hafen von Jamestown als außer⸗ 
halb, da ſtationirt, wo eine Landung möglich iſt. Wo kein 
Aukerolaz vorhanden, kreuzen beſtaͤndig zwei Kutter. Schon 
haben Seelente behauptet, daß feindliche Kutter, während ſie 
ſich mit den engliſchen herumſchluͤgen, durch Ruderböte Bong⸗ 
parte von der Käfte abholen, und auf auf ein, etwa in einiger 
Entfernung liegendes Schiff in Sicherheit bringen konnten. 
Ein Dampfboot wuͤrde dieſen noch welt leichter erreicen, da 
es mittelſt feiner mechaniſchen Bewegungen ſich alten Ufern 


»naͤhern, auch gegen Fluth und Wind gehen kann, welche jedem 


andern Schiffe jnwider find. Dieſer Umſtaud wuͤrde auch das 
Verfolgen erſchweten, fo wie der Mangel au Segeln das Dampf: 
ſchiff gegen frühes Gewahrwerden ſchüzt. Wie lelct könnte 
nun ein ſolches Sqlff Bonaparte nach der franz. Kolonie in 
Teras überbringen! Als Seemann iſt Lord Cochrane wegen 
feiner Uaerſchrockenhelt hinlaͤnglich bekannt, und fein zerrättetes 
Vermögen macht ian zu jeder kuͤhnen Unternehmung aufgelegt. 
Wer feinen Karakter kennt, iſt uͤberzeugt, daß es für feinen 
Ehrgeiz nichts Hoͤheres gäbe, als Napoleons Beftelung. Das 
bloße Wagniß ertheilte feinem Schickſal einen ganz eigenen 
Anſtrich. Wäre er gluͤcklich, fo würde fein Name ewig neben 
dem von Napoleon genannt; wäre er ungluͤcklich, fo bliede ihm 
noch immer die Zuflucht zu den Inſurgenten. In England hat 
er nichts mehr zu verlieren, außerhalb deſſelben Alles zu ge⸗ 
Zwar ſagt man, er gehe nach Chili — liegt aber 
St. Helena nicht auch auf dieſem Wege?“ 

Fraukreich. Paris, den 24. Sept. Der Kb 
nig, deſſen Geſundheit völlig bergeſtellt ſchlen, arbeitete am 
24. Sept. zum erſtenmale mit dem Staats rathe d' Hauterive, 
als Stellvertreter des Herzogs von Richelien im Departement 
der uns waͤrtlgen Angelegenbeiten. 

Nach Niederlaͤndiſchen Blaͤttern wollen die ultrarovali⸗ 
ſten zu Paris zwei Abgeordnete nach Aachen ſchicken, welche 
von einem Aut ſchuſſe vou fuͤufzehn Perſonen ihre Inſtruktio⸗ 
nen erhalten ſolle. 

Die Times enthalten Folgendes aus fen von Paris 
vom 7. und 10. Sept: „Der Fall der Renten von 30 auf 75, 


und febft darunter, hat viel Aufſehen gematt, und zu man: 
cherlei Gerüchten Aalaß gegeben. 


Der wahre Grund mag zum 
Theil darin liegen, daß die enzliſche Regierunz der Bauk von 
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London die Kapitallen, die fie für ſchuldig Ik, erſt zur Haͤlſte 
helmge zahlt hat, ein Umſtand, der diejenigen engliſchen Ban⸗ 


klers, welche ſowohl engliſche als franzoͤſiſche Fonds beſizen, 
veranlaßt zu haben ſcheint, die franzoͤſiſchen, die eben hoch 
ſtanden, zu veraͤußern, um Berbindlichkeiten zu erfüllen, die 
ſie auf eine audere Art abzutragen gehofft hatten. Wenigſtens 
hat man vorzuͤglio Ausländer verkaufen ſehn. Zum Theil mag 
auch der bevorſtehende Abzug der Okkupationus truppen manche 
vorzeitige Merkäufe der zu ihrem Unterhalte angewleſenen Ren⸗ 
ten veranlaß, und ein Sinken herbeigeführt haben, welches 


ſelbſt wieder furchtſame inländifhe Mentenbefizer zum Verkaufe 


verleitet hat. Kältere Spekulanten ſehen einem nenen Steigen 
der Renten, ſobald die. Nachricht von Frankreichs e 
offiziell bekannt wird, mit Zuverſicht eutgegen.“ 


„Man verſichert beſtimmt, der Kongreß werde ſich nur mit 


der Räumung Frankreichs beſchaͤftlgen. Dieß dürfte wohl auch 


das einzige Mittel ſeyn, die Eintracht zu erhalten. Denn die 


Jutereſſen find nicht mehr fo einfach und identiſch, wie auf 
dem Wiener Kongreſſe, und der gemelnſchaftliche Feind ſteht 
nicht mehr vor den Thoren, der fie alle in einen Fas ces buͤndel 
vereinigen konnte. Die Vertheilung der teutſchen Provinzen 
hat zwar viel Mißverguuͤgen erregt; aber wer könnte gut das 
für ſteden, daß Abaͤndernugen darin nicht neue Klagen veran⸗ 
ſſen würden ? Europa liegt fo voll brennbarer Stoffe, daß der 


»geiugſte Windſtoß neuen Brand erregen kann. Daher dürfe 
auch der Kongreß nur kurze Zeit während, 


Graf Lecoultaux de Cantelen, Pair von Frankreich, i vor⸗ 
geſtern mit Tod abgegangen.“ 

Gen. Jomini, Gen. Adjutant des Kalfers von Rußland, 
der ſich feit geraumet Zeit hier befand, if nach Aachen abs 
gereiſet. 


Geſtern ſtanden die zu 5 v. h. lonſolldirten Fondes zu 74,14 


und dle Bankaktien zu 1630 Fr. 
Das zu Dijon erſcheinendes Journal der Wiſſenſchaften 


N und Künfte macht ſolgendes Schreiben des Miniſters des Innern 


Laine, an den dortigen Biſchof bekaunt: Die Korreſpondenz 
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der Präfekten liefert BR ‚einiger Zeit auffallende Beifpiele von 
den Verirrungen, zu welchen aberglaͤnbiſche Ideen führen koͤu⸗ 
nen. Angebliche Zauberer und Wahrſager haben zu Verbrechen 
und Vergehen Aulaß gegeben, welche die Gerlchte beſchaͤftigt 


haben, und es haben mehrere, den Verluſt der Ehre nach ſich 


ziehende Urtbellsſpruͤche gegen verſchledene Individuen ſtätt 
gehabt. Sie, Herr Biſchaf werden obne Zwelfel fühlen, daß 
es von der hoͤchſten Wichtigkeit iſt, die unwiſſenden und lelcht⸗ 
gläubigen Volkstlaſſen zurechtzuweiſen, befonders die Dorfs⸗ 
bewohner. Die Civilbedörden ſind in dieſem Augenblicke mit 
Maaßregeln beſchäftigt, um ſolchen Unfug Einhalt zu thun 1c. 
— Der Biſchof hat gleich, nach dem Empfang dieſes Schrei⸗ 
deus, an die SGeiſtlichen und Einwohner der Departements 
der Goldpägel uud der Dbermarne einen Hirtenbrief erlaſſen, 
worin er beſonders darauf aufmerkſam macht, daß Welbern 
durchaus keine Einmiſchung in Religions hen ges 
fiattes werden duͤrſe. N 

Nach der Lütticher Zeitung iſt der tommendirende Adiu⸗ 
tant Mellinet, der ſich nach der Schlacht von Waterlo, an 
der Spize der jungen Garde, ſehr ruͤhmlich ausgezeichnet hatte, 
als Oberſt in koͤnigl. uiederlaͤndiſchen Dienſten angeſtellt worden. 

Straßburg, vom 18. Sept. Mit dem Abzuge der alllir⸗ 
ten Truppen aus dem Elſaß ſcheint es nun wirklich Eruſt zu wer⸗ 
den. Dieſe ſollen zulezt den Befehl erhalten daben, ſich auf den 
15. Oktober marſchfertia zu halten. Bereits verkaufen die Offi⸗ 
ziere ite entbehrlichen pferde, und andere Verfügungen zeigen 
deutlich an, daß keine fremden Truppen den kaͤnftigen Winter 
‚über in unſerm Lande verbleiben werden. Es heißt, zwei Regi⸗ 
menter von Frimonts Truppenkorps werden nach Malnz in Gar⸗ 
aifon verlegt werden, und dagegen das dort befindliche Regiment 
Ketpen nach Oeſterreich zuruͤckehren. Das Gerücht von Aufſtel⸗ 
lung einer oͤſterreichiſchen Divilion im Breisgau und in Ober⸗ 
ſchwaben während des künftigen Winters erdaͤlt ſich, odne luzwi⸗ 
ſchen bis jezt auf N eine e Welſe en worden 
zu feyu. 


RA elite Nagriäten ; 


(preiſe der Lebensmittel in England und 
Nordamerika.) Cobbet giebt Bemerkangen über feinen 
Aufenthalt in Nordamerika in feinem populaͤren Stple heraus. 
Er ſtellt darin folgende Vergleichung der Preife der Lebensmit⸗ 
tel in England und Nordamerika an: Zucker, Thee, Malz, 
Seife, Kerzen koſten in lezterem Lande nur die Hälfte von 
dem, was fie in England koſten; Tabak und Salz das Achtel; 
Hopfen und Oel das Drittel; Schuhe um ein Drittel; oſtin⸗ 


E 


diſche Waaren um die Hälfte weniger; Leinwand und Schaf⸗ 
wolle haben dieſelben Preife: das Quart Wein kofc: 10 engl. 
Pfenninge, in England 8 — 10 Schillinge; Kaͤſe, Brtter, Eier 
find in Nordamerika um 213 wohlfeiler. Die Arbeiter in Bas 
briken gewiunen bis 9 Schill. taͤgllch; daber iſt dort auch (ſagt 
Co dbet) Niemand ungluͤcklich als die Muͤſſiggaͤuger. 
(Mittel gegen den Biß toller Hunde.) Enzliſche 
Blätter theilen nachſtehendes Mittel, als durch Erfahrung bes 
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währt, genen den Biß eines wuͤthenden Hundes mit: Man 
reinigt die Wunde mit Waſſer, und legt auf jeden Eindruck 
des Huadzahns ein kleines rundes, in Vitriolöl getauchtes 
Kaͤgelchen Charpie, und verbindet das Ganze dann mit einer 
Wandage. Die Charpietagelchen müßen im Verhältniß mit 
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der Wunde von der Große eines Nadelkopfs bis zu elner klel⸗ 
nen Erbſe ſeyn. Dieß Mittel wurde fuͤt unfehlbar gefunden, 
ſelbſt wenn der Biß 48 Standen unverbunden blied. Sollte 
nach dem Arzneimittel ein Geſchwr bleiben, fo wird es wie 

ein gemeiner Brand behandelt. : 


EEE EEE ——. .. ..... NEE EEE STETEEEREEEER,  \ 


Königlides Hof: Thenter an der Reſiden!. 


Sonntag: Das Ta cb en hu , Luſtſpiel. Dann folgt 
eln Divertifement, worin Herd und Laer, Duport, erſte 
| Tanzer von Neapel, die Eure haben werden / aufzutreten. 


a Königliches Hoftheater a m Jſarthor. 


Samſtag: (um erſten Male) Fri Bliz, das wan⸗ 
dernde Gente, Poſſe in 3 Akt. von W. urban. 


Sonntag: Staberis Reiſe ⸗Abenthener zu 
Munchen und Frankfurt. N 
Von Samſtag den 3. Okt. anfangend, nehmen die 
Vorſtellnngen um halb 7 Uhr ihren Anfang. 
— N > nn 
An die Mitglieder der Harmonle. 
Den verehrlichen Mitgliedern der Harmonie wird hiemit 
erdffnet, daß vom 4. dieß anfangend das Harmonie: Gebaͤu⸗ 
de in der Stadt zu den täglichen abendlichen Uaterhaltungen 
wieder erdͤffnet iſt. 
Müngen den 1. Oktober 1818. . 
Der Ans ſchuß der Harmonie. (3828 ab) 


Die Familie des Gaetano Zanetti, Tonkuͤnſtlers aus 
Italien, wird mit Allerdoͤchſter Bewilligung die Ehre haben, 
Mondtag den 5. Oktober in dem Königl. Hoftheater an der 
Meſidenz ein großes Vocal⸗ und . Konzert zu 
geben. „ Das Nähere zeigt der Anſchlagzettel an. (830 3b) 


| Vorladung. 

Den 21. Juli I. J. ſtarb bierorts der königl. daler. 
Herr Major, Sebaſtian Schwaiger, von der Garniſons⸗Com⸗ 
pagule anf der Feſtung Oberhaus. Die noch unbekannten 
Juteſtat-Erben desſelben ſowobl, als deſſen allenfallſige Glan⸗ 
biger und Schuldner werden hiemit aufgefordert, erſtere ſich 
als Erben zu legitimiren, und leztere ihre Forderungen au 
den Nachlaß oder ihre Schulden anzugeben, und zwar binnen 
einem Termin von 30 Tagen a die inserti et peremtorie bei 
Vermeidung des Aus ſchluſſes von der Verlaſſenſchafts maſſe 


oder hinſichtlich der Schuldner bei Straſe der doppelten Nach⸗ 


zahlung. ö 
Paſſau den 11. Sept. 1818. 


Die 0 i 
Konig l. bater Stabts und Feſtungs⸗ 
Commaudantſchaft. 


Graf von Montia uv, 


(781 ze) Gen. Lientenaut. 


Stec brief. 


Johann Stumpf, Mezgergeſell aus Wallenfels, und gegen⸗ 
waͤrtig noch Legioniſt bei dem koͤuigl. sten Cheveaux-Legers⸗Re⸗ 
giment , deſſen Perſonal⸗Zeſoreibung angefügt iſt, dat ſich des 
Verbrechens der Widerſezuag gegen die Obrigkeit unter den et⸗ 
fü werenften Umſtaͤnden ſchuldig gemacht, ſich aber zugleich der 
Unteiſuchung durch Flucht entzogen. 


Saͤmmtliche koͤnigl. Civil: und Milltaͤrbehoͤrben werden da⸗ 
ber erſucht, anf dieſen Johann Stumpf genaue Umts ſpahe hal⸗ 
ten, im Attrapixunas falle ſogleich arretiten, und gegen Erſtat⸗ 
fung aller Koͤſten wohlserwahrt hieher abliefern zu laſſen. 


Per ſon al Beſchrei bung. 


Jobaun Stumpf iſt 25 Jahre alt, kleiner Statur, hat bun« 
kelbraune Haare, dreite Stirne, dunkelbraune Augenbrannen 
und dergleichen Angen, etwas ſtumpfe Naſe, aufgewotrfesen 


Mund, rundes Kinn und ein tundes gefätbtes Ange ſicht ohue 


befondere Kennzeichen. - 


Er trug dei feiner Entweichung auf dem Kopfe eine weiß: 
tuͤchene Kappe mit einem rothtuͤchenen Streif beſezt und einem 
Schirm, um den Hals ein ſchwarz ſeidenes Tuch; am Körper - 
ein dunkelblantüͤchenes Goller, derlei lange Beinkleider, weiße 


Struͤmpfe und Baͤnderſchuhe. 


Den 19. September 1818. 


Koͤnigl. baler. Landgericht Krone 
im Oder⸗Mainkreiſe. 


(817 30) Gon dinger. 


Ankändigung. 


Ju der zweiten Woche des Monats Oktober erſchelnt eine 
Schrift unter dem Titel: Ueber Muniztpal⸗ und Ge⸗ 


‚meindewefen nach hiſtoriſchen Standpunkten, 
n 


vo 
Robert Andreas Niederauer. 

Das Weſen der Munizivalitaͤten bei verſchtedenen Voͤl⸗ 
ters der Vor⸗ und Mitwelt in geſchichtlichen Umriſſen darzu⸗ 
ſtellen, ihren Einfluß auf Einbeit und Stärke des Staates, 
wie auf die Eatwicklung des Volkskarakters zu zeigen, dadurg 
einerſeits dle ehrfurchts volle Dankbarkeit gegen deu Erlauch⸗ 
teſten Wiederberſteller der baieriſchen Munizipalita⸗ 
ten noch tiefer zu degruͤnden, anderſeits ader alle Buͤrgerklaſ⸗ 
fen auf die Würde und Wichtigkeit des Munlzipal Berufes auf⸗ 
merkſam zu machen, ihnen Anſichten über den Umfang ihrer Rech 
te und Pflichten zu eröffuen, uͤderhaupt aber teutſchen Gemein⸗ 
ſiun dem offentlichen Leben zu gewianen; — Dleß waren die Mo⸗ 


tive, welche dieſe Schrift ins Leben ruften, für deten plan und 


Ausarbeitung aber dem Verfaſſer keine frahere Behandlung dieſes 
Gegenſtandes in foldem Umfange zum Muſter diente. 

Die Königl. Armen : Befhäftigungs + Anftalt in Münden 
(um der Feier des 12. Oftobers gleichzeitig mit der folsenteichen 
Wiedergeburt der baleriſchen Munizipalitäten in ftommet Theil⸗ 
nahme verderrlichen zu helfen) beſtimmt diefes Buch, deſſen 


Handſchrift der Verfaſſet idrem Vorthell zu uͤberlaſſen die Güte 


atte, zu einem Weibgeſchenke fur die nen gewählten Magiſtrate 
u. Be melaben des Koͤnigreichs Baiern, denen fie et ehrerbietig 
zu widmen ſich die Freiheit nehmen wird. Det Preis dieſes 
Buches iſt 1 fl. 3o kr. Beſtellunzen hierauf erbittet man ſich 
portofrel einzuſenden. N 

Manchen den 30. Sept. 1818. 
Königl. urmen⸗Beſchäftigun 66 Anſtalt 
in München. (827) 


Baieriſche Nationa 


Nee 235. München, Mondtag 


I; Zeitung. 


den 5 Oktober 1818 


weit ener Söstaltoen Mefetät aBergnädläften Yriellestum, 


 gzwewutfädYan dd 
Baiern. Münden, den 5. Okt. 

Am geſtrigen Sonntage hatte auf der Therefienwicfe das 
jährliche Central⸗Landwirthſchafts Feſt und das Pferde- Rennen 
nach den im programm enthaltenen Beiimmungen, mit großer 
Feierlichkeit und Ordnung ſtutt. 


Die zur Prels bewerbung perbeigeführten Gattungen von 


Vieh waren in den verſchiedenen dann beftisimten Staͤnden 


aufgeftelt. Mebiere dieſer Stücke waren von großer Schoͤn⸗ 
heit, und gaben erfreuliche Beweiſe von der Vervollkemmnang 


der Viehzucht. 


Die Abfeuerung der Kanonen verkaͤndigte die erfolgte Abs 


fahrt Ihrer Königlichen Majeſtäten und der Kdalg⸗ 
lichen Familie don Nymphenburg, und Muſik⸗Choͤre halten 
Idnen entgegen. Die Landwehr der Hauptſtadt hatte die Ebre, 
die koͤniglichen Wagen zu begleiten, und die Vorſteher des 
Feſtes empfengen Sie ehrfurotsvoll beim Ausſteigen. 

Se. Maj. der König, des Prinzen Karl Königl. 


Hoheit, nahmen in Begleitung der HH. Staats⸗Miniſter das 


für preiswuͤrdis erkannte Vieh in Augenſchein. Hierauf folgte 
durch Se. Orc. den Herrn Staats⸗Miniſter des Innern, Gra en 


von Thürbeim, die Verthellung der Preiſe an diejenigen Land⸗ 


wirtbe, welche durch Beweife ihrer vorzuͤzlichen Betriebſamkeit 
in der Landwirthſchaſt deren wuͤrdig erkannt worden waren. 

Das Feſt war von ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt; es wohn: 
ten demfeiben eine unermeßliche Menge Menſchen bel, und 
kein Unfall ſcörte Ne Freude dieſes Tages. An den folgenden 
Tagen werden andere Unterhaltungen fortdauern. 

Folgendes war die preiſe⸗ Verthellung für vetvollkommncte 
Zucht von Arbeits: und Nuzvieh: 

A) Für die beſten vierlid rigen guchthengſte. 
1. Preis. Georg Maler, Baugr von Kniebos, Landgerichts Kemp⸗ 


ten. 2. Pr. Peter Rockel, von Nieberharthauſen, Landg. Strau⸗ 
biag. 3. Pr. Peter Scharl, Wirth von Straubing. 4. Pr. Srhr. - 


v. Pfetten, von Niederarnbach , Landg. Pfaffendofen. 5. Dr. 


poſtmeiſter v. Kolb, zu Kempten. 6. Pr. Mar Aigner, von 
Kaltenbrun, Gerichts Tegernſee. 7. Pr. Graf von Prſch'ſche⸗ 
Oekonomie Freihelm. 8. Pr. Joh. Poſchenrieder, von Grünwald, 
Landgerichts Muͤnchen. 

B) Für die beſten vlerjäbrigen Zuchtſtuten. 


1. Preis: Joſ. Leibold, Bierbräner von Plattling. 2. Pr. Jeſ. 


Plattel, von Sifcherborf, Lande. Deggendorf. 3. Pr. Graf v. 
Prſch'ſche Oekonomie Freiheim. 4. Pr. Mathias Schorrer, von 
Schaͤchlug, Landg. Deggendorf. 3. Pr. Joh. Ebner, Wirth von 
Altenbuch, Landg. Land au. 6. Pr. Kaſpar Rumels berger, von 
Reith, Landg. Toͤlz. 7. Pr. Joſ. Maler, von Mles bach. 8. Pr. 
Joſ. Waitzinger, von Schleedorf, Landg. Tölz. 


C) Fut die beſten gweiliährigen, zur Zucht 
tauglid en Stiere. 1. Preis: Jau. Maler, Bräuer von 
Beihartlug, Lands. Roſenhelm. 2. Pr. Graͤflich Arco'ſche Dekos 
nomie zu Bernried. 3. Pr. Math. Anderlang, Wirth von Au, 
Landg. Miesbach. 4. Pr. Andrä Kircdmaler, von Muruan. 
5. Pt. M. Aaigner, von Kaltenbrun, Gerichts Tegernſee. 6. Vr. 
Graf von Prſch'ſche Oekonomie Freiheim. 7. Ur. Ferdinand 
Eſtermann, Poftbalter zu pelß. 8. Pr. Michael Wagmäller, 
in der Au, Landgerichts Münden. | 

D) Für die beſten Zuchtkühe mit bemerften 
Kalb. 1. pr. Graf von Arco'ſche Oekonomie Bernried. 2. Pro 
Georg Reiter, von Birkenreiten, Landg. Münden, 3. Pr. Eras⸗ 
mus Hlpper, Wirtd zu Gmänd, 4. pr. Graf von Prſch'ſche 
Oekonomie Frelbelm. 5. Vr. v., Sqchllcher ' ſche Oekonomie Diebe 
ramszell. 6. Dr. Franziska Huber, auf der neuen Herberge, 
Landg. Münden. 7. Pr. F. Eſtermaun, Poſthalter in Pelß. 
8. Pr. Joſ. Vogel, von Frelſing. 


* * 
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E) Füt die beſten felnmotlisten Zuchtwib⸗ 
der. 1. Pr. Graf von Prſch'ſche Oekons mie Freihelm: 2. Pr. 
paul Haslinger, von Harlaching. 3. Pr. Joh. G. Kloiber, zu 
St. paul, Landg. Erding. 4. Preis ohne Konkurrenten. 

F) Für nicht veredelte Schafzucht. Hat ſich 
durchaus kein Konkurrent gefunden. 

G) Fur die Schweins zucht. 1. Pr. Balth. Rein: 
gold, Poſthalter zu Inning. 2. Pr. Franz Xav. Kreitmalt, zu 
Hohenthan. 3. und 4. Preis ohne Konkurrenten. 
in Weitypreiſe: R 

1) Für die Hengfter 1. Pr. Georg Maler, von Knie⸗ 
bos, Landg. Kempten. 2. Pr. v. Kolb, Poſtmeiſter zu Kemp⸗ 
ten. 3. Pr. peter Scharl, Bierbrauer von Straubing. 4. Pr. 
peter Rockel, von Niederharthauſen, Lands. Straubing. 

2) Fuͤt die Stuten. 1. Pr. M. Sckorrer, von Schaͤ⸗ 
ching, Landz Deggendorf. 2. Pr. Joſ. Platiel, von Fiſcherdorf, 
Landg. Deggendorf. 3. Pr. Joſ. Leibold, Braͤuer von Plattling, 
Lands. Deggendorf. 4. pr. Joh. Ebner, Wirth von Altenbuch, 
Landg. Landau. 

3) Far die Stiere. 1. pr. J. Burkhardt, von Aſch, 
Landg. Buchloe. 2., 3. und 4. Preis ohne Konkurrenten. 

4 Fur die Kühe. 1. Pr. Joſ. Burkhardt, von Aſch, 
Landg. Buchloe. 2., 3. und 4. Preis ohne Konkurrenten. 


5) Far die She fe. Blieben ſämmtliche vier Prelſe 


ohne Konkurrenten. 
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fielgquartier die ulm bes Kaiſer P und als das zabhllos die 
Scene der Bewillkommung umdrängende Volk beide Monarchen 
ſich berzlich umarmen, und den König von dem Kaifer vaͤterlic bes 


‚grüßt ſah, Drang ein lauter Freuden und Jubeltuf durch bie 


züfte. Mit dem König empfing der Herzog von Koburg, Prinz 
Friedrich, und der Erbprinz von Heſſen, der in Leipzig ſtudiert, 
den Kaiſer. Nach einer balbfiündigen vertrauten Veſprechung 
beurlaubte ſich der König, und empfing am andern Morgen vom 
Kaiſer, der feine Abreiſe um 3 Stunden verſchob, la feinen Ab⸗ 
fteigquartier am Markt einen herzlichen, langen Gegenbeſuch. 
Es wäre eben fo thöricht als vermeſſen, den Inhalt ihrer vertran⸗ 
ten Unterredung errathen, oder die allgemeine Sage, daß der 
Kaiſer dem König die erfreullchſte Zuſicherung und die Betheu⸗ 
rung gegeben dabe, daß er ſich zur Anfrechthaltung des Friedens 
in Europa von Gott berufen fühle (elne Uederzeugung, die wohl 
ſteis In der Seele des Stifters der heiligen Allianz gegenwärtig 
ſevn muß), nachſprechen zu wollen. Doch buͤrzte die unverſtell⸗ 
te Helterkeit des zurädbleibeuden und abreifenden Monarchen 
für die froͤhltcſten Erelgniſſe, und erhoͤhete ben Jubel der frende⸗ 
trunkenen Bewohner Lelpzigs, der nur dadurch noch einen Zuſaz 
bekommen konnte, daß am zweiten Tage auch die Königin Ama⸗ 
lla von Sachſen, und kurz darauf aus die regierende Kalferin von 
Rußland, Ellſabeth, in Lelpzig eintraf, und durch ihre, freilich 
für die Wuͤnſche der Einwohner viel zu kurze Gegenwart die ächte 
Zubelfe ler noch um einige Tage zu verlängern ſchlen. Vieles 


ware von diefer Feier noch im Einzelnen zu erzählen, was wohl 


IJn Folge tönigl. Befehls vom 12. Sept. wird er der 
Landrath des baieriſchen Rheinkreiſes am 26. Okt. in Speyer 


verſammeln. 


Dr. Lindner, vormals Mitarbeiter des Weimar ' ſchen Oppo⸗ 


ſitlonsblattes und mit dem J. 1819 Redakteur der europäiihen 


Annalen, hat ſich von Frankfurt nach Aachen begeben, wie man 
ſagt, in Aufttaͤgen eines Hofes. 


Seine Moieflät der Kalſer von Oeſtreich, deſſen Fahrt 


auf dem Mheine nach Bieberich und Johannisberg, von 
vielen Barken und einigen Muſikchdren begleitet, zwiſchen den 
ſächoͤnen, von einer ungäblbaren Menſchenmenge bedeckten Ufern 
drs Rhe ingaus, einem Triumphzuge glich, traf am 25. Septemb. 
Abends zu Bingen ein, wo auf Beranftaltung des Herzogs von 
Naſſau das gegenüber liegende alte Schloß Ehrenheim mit 30,000 
Lampen, und der ganze Lauf des Stromes mit Feuerpfannen ers 
leuchtet war, auch ein Feuerwerk abgedraunt wurde. Am 26. 
Morgens ſezte der Monarch feine Reiſe den Rhein hinab fort. 
Sach ſe n. Ueber die Anweſenheit Sr. Maj. des Kal⸗ 
ſers von Rußland zu Leipzig liest man Folgendes: Der König 
von Sachſen erwartete in dem für den Kalſer zubereiteten ub⸗ 


„ 


in Leipziger Tag: und Kunſtblättern eine willkommene Stelle 
finden wird. Hier moͤge nur noch des Prachtwerks der Leipziger 
Typographie Erwähnung gefhehen, eines Gedichts in 27 Stans 
zen, von einem beliebten Dres dener Dichter, Fr. Kuhn, ge⸗ 
dichtet, welches der Kunſttypograph und Buchhaͤndler Karl Tauch⸗ 
nis im größten Format dem Jubelgreis zugeeiguet hat. Es iſt 
von Tauchnitz nach der verbeſſerten Methode ſtereotypirt, und 
zum Theil auf Velin mit einer Stanhopiſchen Preſſe absedruckt 
worden. Die Stereotypentafeln hat Tauchnitz der koͤniglichen 
Bibliothek in Dresden übergeben. In dieſem koſtbaren Werk hat 
alſo der Leipziger Buchhandel and Lelpzigs Typograpdle, deren 
auf höcſt liberale Orundfäze der Cenſur⸗ und Buͤcherkommiſſlon 
gebautes Gedeihen unter der Regierung Friedrich Auguſts nie 
den geringften Anſtoß anders, als durch fremde Waffengewalt, 
erhielt, bei dieſer Feier auch ibren tuͤchtigen Repraͤſentanten ges 
ſtellt. | 
es land. London, den 22. Sept. Heute Mor⸗ 
gens kuͤndisten dat Gelaͤute der Glocken und die Kanonen vom 
Tower und Park den 57ſten Jabrstag der Krönung Ihrer Ma⸗ 
ieftäten an. 

Die Zuſammenkunft der Fuͤrſten von Metternich und von 
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Hardenberg zu Koblenz ſoll aus ſchlleßlich tentſche innere Ange⸗ 

legenheiten betroffen baten; Lord Caſtlereagh iſt daher zu Spa 

geblieben, ohne ſich um die Politik zu bekuͤmmern. 
Frankreich. Paris, vom 25. Sept. In der 


i diplomatiſchen Audienz am 22. Sept. wurde der koͤnigl. balerlſche 


Gefandte am ruſſiſchen Hofe, Hr. Graf de Bray . dem Könige 
vorgeſtellt. 

Der Ex ⸗ Adlutant vom Gerle, Charles Monker, welcher in 
der ſogenannten Patriotenverſchwoͤrung wegen ſeines Plans gegen 
Vincennes im September 1816 zum Tode verurtheilt wurde, er: 
bielt damals von der Gnade des Königs eine Abänderung der 
Strafe in immerwährende Einſperrung. Jezt hat der Koͤnlg auch 
dieſe legtere Strafe in eine Verweiſung nach dem Senegal verwan⸗ 
delt. 

Man weiß, daß die Quacker den Krieg verabſchenen. Wäh: 


rend des Krieges über Nordamerlka's unabhängigkeit waren einige 


— 
4 ＋ 


(8 as⸗Etleuchtung in London.) Nach einer 
Korre ſpondenzuachricht vom Profeſſor Accum über dle Gas Er: 


leuchtung zu London, befinden ſich jezt in dieſer ungeheuern 
Stadt auf einer Länge von mehreren engl. Mellen Haupt⸗Gas⸗ 


roͤhren, und taglich wird dieſe Linie verlängert. Die großen 
Gaskompagulen ziehen aus jedem Chaldron (27 Centnern) Stein⸗ 
kohlen an 20,000 Kubilfuß Gas, welches fie für 15 Shill. die 
1000 Kubikfuß verkauſen. Es werden jest in dem Hauptthelle 
von London 26 Chaldrond (675 Centner) Steinkoblen taͤglich zu 
Gas verbraucht, und gegen Weihnachten wird die doppelte Quan⸗ 
tität erfordert werden, welche 125,000 Argandſche Lampen er⸗ 
leuchtet, die fo viel Licht geben, als eine Million Talglichter. 


Die Staͤdte Liverpool, Edinburg, Glasgow, Dublin, Bir 


mingham, Oxford, Bath, Mancheſter, Cheſter, Rocheſter, 
Kiddesminſter, Bright, Helmſtone sc. haben ſaͤnffmtlich Gasbe⸗ 
leuchtungs⸗Anſtalten, und man weiß bereits, daß fuͤnf andere 


Staͤdte in der naͤchſten Parlaments ſizung um die gewohnlichen 


Privilegien, Gas. Apparate anzulegen, anbalten werden. 
(Merkwuͤrdiger Tiſch.) Napoleon batte einen runs 
den Tiſch, mit Aus ſchluß des Fußes, ganz von Porzellaln, und 


deſſen Decke ganz mit Bildniffen von Eroberern bedeckt war. Dies 


ſer Tiſch, den er in dem Pallaſt der Tuillerlen oder zu St. Clond 
zuruck ließ, iſt jezt dem Prinz Regenten von dem Siönige von 
Frankreich zum Geſchenk gemacht worden. 

(Koſten einer Schlacht, nach der Schlacht bei 
Wagram kalkullrt.) Als ich zum zweitenmale über 
das Schlachtfeld von Wagram gieng, erzaͤhlt Hr. Kadet de Gaſ⸗ 


4 


franzoͤſiſche Handels ſchiffe, die dem Hauſe Elle Lefebure, Ge: 


ö bruͤder von Rouen, gehörten, von enzliſchen Kapern genommen 


worden. Ein Theil des dadurch erworbenen Vermoͤgens gelaugs 
te in der Folge durch Erbſchaft an einen engliſchen Quaͤcker, Hrn. 
Long⸗For. Kaum war biefer im Beſiz, ſo ließ er 30,000 Fr., 
als fo boch er den Antheil ſeines Erblaſſers an den Prifen ſchaͤzte, 


dem Haufe Lefebure zuſtellen. Kuͤrzlich iſt er verſtorben, und 


fein Sohn, Hr. Eduard Long⸗For, gleichfalls ein Audder, fand, 
daß ſein Vater vergeſſen habe, die Zinſen jener verhaßten Pri⸗ 
ſengelder zuruck zu erſtatten. Er ſchickte alſo, da das Hans Lefe⸗ 
bure nicht mehr exiſtirt, 14,400 Fr. nach Paris, mit dem Auf⸗ 
trage, fie zins bar anzulegen, und den Ertrag an verarmte fran⸗ 
zoͤſtſche Seeleute oder deren Famillen zu vertheilen. Moͤchten 
doch alle Menſchen, ruft hiebel ein Journal aus, wenn auch nicht 
die Glaubens lehren, doch die Grundſaͤze der Qudder ans 
nehmen! 


Nlibtpolitiſche Nachrichten. 


ſicourt in ſeinen Reiſen, begegnete ich dem jungen L., einem 
Krlegskommlſſaͤr; er uͤberrechnete die Trümmer dieſes großen 
Tages. „Da ſind viele Elerſchaalen, fagte er, und ich rechne 
nach, was der Pſannenkuchen wohl gekoſtet haben mag.“ Was 
die Menſchen betrifft, ſagte ich ihm, find Sie wohl, wie ich, 


überzeugt, daß der Verluſt derſelben nicht nach Gelbe geſchaͤzt 


werden kann, indem in Frankreich die Menſchen ſich nicht mehr 
verkaufen, ſondern ſich hingeben. Das bier zu Grunde gegan⸗ 
gene Material aber mag vielleicht 7 bis 800, ooo Franken koſten. 
„Wo denken Sie hin,“ antwortete mir L.: „ich wette, die 
Koſten betragen mehr als 7 Millionen; laſſen Sie uns einmal 
rechnen:“ 
18,000 Mann Infanterie koſten an Mont · 
rung und Aus ruͤſtunng . 2700, ooo Fr. 
Es ſind 4000 Reiter gefallen, beſonders Dra⸗ „„ "u 
goner und Kuͤraſſier: deren Waffen und 
Uniformen nicht zu hoch tarirt wird, mit 1, 200, 00 — 
4000 Pferde zu 500 Franke . 2,000,000 = 
Sattel und Zeug dazu wenlgſtens Hundert 3 
Frankbe ns 
Von 1500 Stuͤcken Geſchuͤzes hat jebes gegen 
130 Schuͤſſe gethan, den Schuß zu 5 Trans . 
ken, macht. „1,330,000 = 
Flinken⸗ Patronen, ungefaͤhr drei Millionen 
th nt 


400, 00 Om 


150,000 * 
— 


7,800, Fr. 


Königliches Hof: Khester an det Reſibenz. 
Dienſtag: Der Ring, Schauspiel. (Erſter Thell.) 


Die Famille des Gaetano Zanetti, Tonkuͤnſtlers aus 
Itallen, wird mit Allerdochſter Bewilligung die Ehre haben, 
Mondtag den 5. Oktober ia dem Koͤnigl. Hoftheater an der 
Reſidenz ein großes Vocal⸗ und Ynftramental s Konzert zu 
eben. Das Nähere zeigt der Anſchlagzettel an. (830 36) 


; Ankündie nung. 


In der Privat = Geſellſchaft im goldenen Storchen, ges. 


u Bauhof, finden dieſe Woche folgende Unterhaltungen 
att: 
Dienſtag den 6. kleinere Abend Unterhaltung. 
Samſtag den 10. große muſikaliſche Unterbaltung zur 
alerboͤchſten Namens feier Sr. Majeſtat des 
4A oͤ wig 6, 8 
welches den vetehrlichen Titl. Herrn Mitgliedern der Thell⸗ 
nahme wegen in oͤffentliche Anzeige gebracht wird. 


München den 4. Okt. 1818. (835) 


. patent. 

Anf Andrlugen der Mehrzahl jener anweſenden Sländl⸗ 
ger, welche die größten Ferdernugen haben, iſt vom nuter⸗ 
fertigten Amte in der Schuldverdendlungsſache des Johann 
Yan Klein, Kraͤmetrs zu Furth, dle oͤffentliche Gant des 
cre tirt. | | 

Zu deren Verhandlung werden hiemlt als Ediktstage feſt⸗ 
seſezt und bekannt semadt: ___ - | 

I. ad producendum et liquidandam Dieuftsg den 20. 
Oktobet; . 

II. ad exciplendum Freitag den 20. Nov.; 

III. ad replicandum Samſtag den 19. Dez.; 

IV. ad duplicandum et concludendum Mondtag ben 28. 
Dejember laufenden Jahtes. 

Zugleih eroͤffnet man, daß am 1. Edlktstage nach ges 
ſchehener Liquidation Vergleich darch Nachlaß und guͤtliche Lo⸗ 
sation, und eben dieſes Verfahren am zweiten Ediktstaze 
veyſucht werden wird, 

Wer unn, und ans welch immer für einen Titel 
Auſpruch an dem Nachlaß des Johann Seorg Klein, Buͤr⸗ 
ger und Kramer zu Furth, zu haben glaubet, wird bie mit 
vor das unterfertigte Amt auf die obigen Tage zur Erſchei⸗ 
nung iu Perſon, oder durch hinreichend und ſelbſt zum Nach⸗ 
laß und jedem Vergleiche bevollmächtigte Anwälte vorgelas 
den, auſſerdeſſen die praͤkluſion von der Gantmaſſe zu bes 
fahren iſt. a f 

dbterſcheinen am zweiten und etwa dritten Edits. 
den Werluft der detreffenden Rechts handlung 
r Folge, daß, wenn in einem derſelben Ver⸗ 
ade kömmt, von ihnen angenommen werde, 


durchgehends beitraten. s 
den 19. Sept. 1818. m 
& * daſer. Landger ist Chem. 


old, Landrichter. (323 30) 


834 m 


= 


Na cdrlcht. 


Die Ausſtellung votzaͤglicher Erzeugnife des Inline 


diſchen Kuuft: und Gewerb s Fleißes in der koͤnial. Meri 
denzſtadt Münden, wozu alle Kuͤnſtler und 0 


ter, Fabrikauten, Manufaktutiſten des Meines, alle Klaſſen 


der Staats barger, die naͤzliche Gewerbe reiten, Dilettanten 
unter deren Handen etwas vor zuͤgliches ans dem Gebiete det 
15 erwaͤhſt, eingeladen werden, an dieſer Aus ſtellung, 


i am an November d. J. | 
nfang nehmen wird, Unthei u 
ran 0 Ancheil zu nezmen, um dieſelbe 
Alle Gegenſtande, welche zu biefer Aus ſtellung elngeſen⸗ 
det werden, bittet man forgfältig zu verpacken, und mit 
einem richtig abgefaßten Verzeichniß nebſt den Preiſen dere 
felben zu verſeden, und zugleich zu beſtimmen was mit ber 
nicht verkauften Gegenſtänden nach der Aus ſtellung geſcheben 
fol. — Bis zum 26. Oktober werden Sachen zu dieſer Aus⸗ 
ſtelung augenemmen, am Abend desſelben aber das Eins 
laufs buch geſchloſſen. Ale Einſendungen werden adreſſirt 


An das Zeller'ſche Kanſt⸗ und Commiſſtons⸗ Magazin 
(dur Ausſtellung) zu München. a 0 5 (332) 


Im Hauſe 1105 1372. an der Neubauſer⸗Saſſe, zunichſt 


dem Karlstbor if eine Wobanng uber zwei Stiegen vorne⸗ 
beraus, mit 3 beisbaren Simmern, Küche, Fletz, Holzleg 


(. 4. noch für gegenwärtiges Michaeli » Siel zu vermiethen; 
5 iſt im Komtole der Natlonal Feltung zu ers 


(825 3c) 


ö Unterzelchneter hat die Ebre, bekannt zu machen, daß 
er feine Wohnung verändert, und eine andere im Anguftiners 
flock Rio. 1304. im Aten Eingang über 2 Stiegen llaks be⸗ 


zogen bat. ö 
Georg Stader, 
(829 2b) Frauenkleidermacher. 


Die gıfte Sieh ung in Nürnberg fft Donnerftag den 
I. Oktober 1818. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich 
gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſche in kamen; 

| 76. 47. 55. 5. 23. | 
De safte Ziehung wird den 31. Okt., — und inzwiſchen die 


. 1122te Muͤnchener Ziehung den 12. Okt. „ und die 743te Regen: 


burger Ziehung den 22. Okt. vor ſich gehen. 


Schrannen⸗ Anzeige vom 3. Oktober 1818. 


8 Ganzer Wurde Bleibt | Mitt⸗ 

Setreidgattunz. Stand : im lerer 
kauft.] Reſte. Preis 
N Schaͤfl.] Schaͤfl. Eadf.] fl. kr. 
N Weizen e „6 „„ „ „. 1665 1310 155 164 46 
Korn. 6 „ „„ „4 „„ 744 404 340 | 10] 43 
Gerſte 2022 | 2492 ][ 135 | 8 45 
Haber 546.1 515 311 6 27 


Im Vergleich gegen die lezte Schraune find dle Durch⸗ 
ſchnitts⸗ Pre iſe mehr fl. kr. weniger fl. kr. 
Weizen 5562 2 „ «6 e 
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g Korn 2 6 „6 „6 u — 14 
Gerſte 929 2 2 4 6e „ — 16 
— — — 4 


Haber e e vr ur Zr vu 


Baieriſche National: 


bt. 
er enen des his 
sta der Au. Mer 
en unAler uud Kunde“ 
s „. 150, de 4. 46 
8 85 treiten, Tutte 
des 416 ben Gebiete . 


in | | . 
1, en, eser dusäelm Nro. 236. München, Dienftag 


d. 2 55 
5 cn, zu bi- 8 
Kerer Au- fel eu” en, 
4 detdenen; a 
„ig mein ben in 
un beſtinc 1 ar Ä | Ä 
o det uten nn, Wit Seiner Königlichen Mafeſtät allergnäbigſtem Privlleglum. . 
eden re 4 0 kw | 
an Ta Eu 
Br geauifin:? mis Teunutſchla4n d. mit gewaltſamer Mißhandlung veruͤbten Raubs, zum Tode vers 
Münden. Bailer n. Münden, den 6. Okt. urtbeilte Räuber, Alols Schaz, Tagwerker von Friedberg, 31 
—. e. 11 Folgendes find die Preiſe⸗Träger des pferde⸗ Jahte alt, Vater von 2 Kindern, mit dem Schwerde binges 
det Reale ey 1 Renmeus am dießjährigen Oktober⸗Feſte. tichter. Aeußerſt ſchlechte Erziehung, die leidige Splelſucht, 
, 44, 35 et 1. Preis: Xaver Ktenkl, Bürger und Pferdehaͤndler in Armuth und Noth machten ihn zum Verbrecher. Er ſtard mit 
‚gell ul 1 mn . ew Muͤnchen. vieler Ergebung und Eutſchloſſenheit. 
ker N x) 2. — Graf von Taufkirchen, koͤnizlicher Kaͤmmerer in Preuſſiſche Staaten. Aachen, den 
un, a . Münden. 25. Sept. Hente find mehrere Yerfouen vom Gefolge des 
5 pelt * zur? 3. — Erbard Burgbofer, Bierbrauer von Verden. KRalſers von Orſterreich hiet angekommen. Se. Maj. find am 
sn ebe ne llt bn As — Seorg Fink, Blerbrauer von Braunau. 22. in Mainz, am 26. in Köln und am 27. in Aachen erwartet. 
EL stade, 5. — Georg Ecker, Müller von Wilsdpl, bei Vilsbiburg. Heute traf der ſonderbare Fall ein, daß ſich zwei Lords, 
AT 6. — Benedikt Kammermair, Bierbrauer von@doishofen. . welche für eine Wagenreparatur fünf Thaler bezahlen ſollten, 
ne in ke 27. — Sigmund v. Raith, Gutsbeſizer von Weng. mit dem Sattler dergeſtalt zankten, daß es zum Drohen mit 
7177 Bi en, ur Ä 83. — Sedaſtian Eder, Bierbrauer von Velden. . Piftolen kam, und dle Sache durch die Engländer vor alle moͤg⸗ 
e zen l. a 9. — Andr Hinger, Bierbrauer von Rauchenburg. liche Behörden gebracht wurde, bls fie zulezt vor die natür⸗ 
= 23. icden die 10. — Jakob Eugenflorfer, Slerbrauer von Schmidberg. , lichſte der Welt kam, nemlich den Friedeus richter. O Lords 
., n deze 11. — Joſ. Lechner, pferdehaͤndler von Haidhauſen. owr God, wer hatte fo etwas vor 25 Jahren in Aachen gedacht, 
uud dit! 12. — Geerg Schettel, Müller von Eiſolds tied. wo ein Lord fo viel Guineen zum Genfter hinaus warf, ehe er 
13. — Franz Michael Schleinkofer : Bletb rauer von Gels ein Wort verlor. 
0 ſelhoͤring. Kobl enz, den 27. Sept. Gestern. Nachmittag gegen 
14. — Joſeph Schwarz, Muͤller von Ahndorf. a Uhr find Se. Maj. der Kalfer von Oeſterreich zu Waſſer, in 
15. — Felix Hinger, Grrichtsdiener von Jnders dorf. der prächtigen herzogl. naſſaulſchen Pacht, im beſten Wohlſeyn 


1. Weit: Preid: Joſ. Scwarz, (obiger zater Preisträger. 8 


10 ey — Bapt. Schuhmann, Regie Meise von Wien. 
ll 5 br. Mal. die regierende Kalſerin von Außland paſſirte 
5. ( had DE 18 auf Ihrer Reiſe nach Bruchſal am 1. Okt. durch Bamberg. 

it EA aun . 8 Am 26. Sept. wurde zu Aich ach der, wegen der am 27. 
f. 8 21 Februar l. J. an dem Georg Schmaus, Iöibaurn zu Winter 
. 1 XII. Zahrz. II. Bann, 5 


* 


4 


den 6. Oktober 1819. 


bier angelangt, und von den höheren Zivil⸗ und Militärbehör: 
den empfangen worden. Se. Exc. der Hr. Staats⸗Miniſter, 


Oberpcäſident von Ingersleben, welcher dem Kaiſer vorausge⸗ 


eilt war, um Allerhöchſtdenſelben an der Gtenze des Großher⸗ 
herzogthums Niederrheins zu dewillkommen, befand ſich waͤh⸗ 
rend der Reiſe unter der Umgebung Sr. Maleſtaͤt. 


* 


AN 36 3.8. 


* 


Se. Maj. aibats nitiptan I Abſteigauartier Im Ttlert⸗ 


en v —ͤ—ü— —ͤß 
— — Pr - . * . 8 “ * 1 
* 


E) Fü die beſten feinwötligten Zuchtwib⸗ 
det. 1. Pr. Graf von Prſch'ſche Oekonomie Freſhelm: 2. Pr. 
Paul Haslinger, von Harlaching. 3. Pr. Joh. G. Kloiber, zu 
St. paul, Landg. Erding. 4. Preis ohne Konkurrenten. 

F) Fur nicht veredelte nn Hat ſich 
durchaus kein Konkurrent gefunden. 

G) Für die Schwein zucht. 1. vr. Walt. Reine 


pold, Poſthalter zu Inning. 2. Pr. Franz Xav. Kreitmalt, zu 


Hohentd an. 3. und 4. Preis ohne Konkurrenten. 
8 Welitpreiſe: 

1) Für die Heng ſte: 1. pr. Georg Maler, von Knie⸗ 
bos, Landg. Kempten. 2. Pr. v. Kolb, Poſtmeiſter zu Kemp⸗ 
ten. 3. Pt. peter Schaͤrl, Bierbrauer von Straubing. 4. Pt. 
peter Rockel, von Niederharthauſen, Landg. Straubing. 

2) Fur die Stuten. 1. Pr. M. Scoorrer, von Schaͤ⸗ 
ching, Randy. Deggendorf. 2. Pr. Joſ. Platiel, von Fiſcherdorf, 
Landg. Deggendorf. 3. Pr. Joſ. Leibold, Bräuer von Plattling, 
Landg. Deggendorf. 4. Pr. Joh. Ebner, Wirth von Altenbuch, 
Landg. Landau. ö 

3) Fr die Stiere. 1. Pr. J. Burkhardt, von Aſch, 
Landg. Buchloe. 2., 3. und 4. Preis obne Konkurrenten. 

4) Für die Kühe. 1. Pr. Joſ. Burkhardt, von Aſch, 
Landg. Buchloe. 2., 3. und 4. Preis ohne Konkurrenten. 


5) Für die S da fe. Blieben ſaͤmmtliche vier prelſe 


ohne Konkurrenten. 


In Folge tönigl. Befehls vom 12. Sept. wird es dee 
Landrath des baieriſchen Rheinkrelſes am 26. Okt. in Spe per 


verſammeln. 


* 


Dr. Lindner, vormals Mitarbeiter des Welmar ſchen Oppo⸗ 


ſitlonsblattes und mit dem J. 18 19 Redakteur der europäifhen 


Annalen, hat fi von Frankfurt nach Aachen begeben, wie man 
ſagt, In Aufträgen eines Hofes. 

Seine Maieftät der Kalſer von Oeſtreich, deſſen Fahrt 
auf dem Rheine nach Bieberich and Jobanuisberg, von 
vielen Barken und elalgen Muſikchoͤren begleitet, zwilſchen den 
ſchoͤnen, von elner unzaͤblbaren Menſchenmenge bedeckten Ufern 
des Rhe ingaus, einem Triumphzuge glich, traf am 25. Septemb. 
Adends zn Bingen ein, wo auf Peranſtaltung des Herzogs von 


Naſſau das gegenüber liegende alte Schloß Ehrenhe im mit 30, ooo 


Lampen, und der ganze Lauf des Stromes mit Feuerpfannen er⸗ 
leuchtet war, auch ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Am 26. 
Morgens ſezte der Mouarch feine Reiſe den Rhein hinab fort. 
Sac ſe n. lieber die Anweſenheit Sr. Maj. des Kal⸗ 
ſers ven Rußland zu Leipzig liest man Folgendes: Der König 
von Sachſen erwartete in dem für den Kalſer zubereiteten Ab⸗ 


„ 
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celgauartlet die Ankunft des Kalſers, und als das zahllos die 
Scene der Bewillkommung umdrängende Volk beide Monarchen 
ſich berzlich umarmen, und den König von dem Kaiſer väterli bes 


sruͤßt ſah, Drang ein lauter Freuden ⸗ und Jubelruf durch die 


Luͤfte. Mit dem König empfing der Herzog von Koburg, prinz 
Friedrich, und der Erbprinz von Heſſen, der In Leipzig ſtudiert, 
den Kalfer. Nach einer balbſtündigen vertrauten Beſprechung 
beurlaubte ſich der König, und empfing am andern Morgen vom 
Kaiſer, der feine Abreife um 3 Stunden verſchob, fa feinem Ab⸗ 
fteigquartier am Markt einen herzlichen, langen Segenbeſuch. 
Es wäre eben ſe thöricht als vermeſſen, den Inhalt ihrer vertrans 
ten Unterredung errathen, oder die allgemeine Sage, daß der 


Kaiſer dem König die erfreullchſte Zuſicherung und die Betheu⸗ > 


rung gegeben habe, daß er fi zur Auftechthaltung des Friedens 
in Europa von Gott berufen fühle (elne ueberzengung, die wohl 
ſtets In der Seele des Stifters der heiligen Allianz gegenwärtig 
ſeyn muß), nachſprechen zu wollen. Doch buͤrgte die unverſtell⸗ 
te Heiterkeit des zuruͤableibenden und abreifenden Monarchen 
für die froͤhlichſten Ereigutife , und erhoͤhete denZubel der freude: 
trunkenen Bewohner Lelpzigs, der nur dadurch noch einen Zuſaz 
bekommen konnte, daf am zweiten Tage auch die Königin Ama» 
lia von Sachſen, und kurz darauf aus die tesierende Kaiſerin von 
Rußland, Ellſabeth, In Leipzig eintraf, und durch ihre, freilich 


für die Wuͤnſche der Einwohner viel zu kurze Gegenwart die achte 


Jubelfeler soch am einige Tage zu verlängern (bien. Vieles 


waͤre von dleſer Feier noch im Einzelnen zu erzaͤdlen, was wohl 


in Leipziger Tag: und Kunſtblaͤttern eine willkommene Stelle 
finden wird. Hier moͤge nur noch des Prachtwerks der Leipziger 
Typographie Erwähnung geſchehen, eines Gedichts in 27 Stans 
zen, von einem beliebten Dresdener Dichter, Fr. Kuhn, ge: 
dichtet welches der Kunſttypograph und Buchhaͤndler Karl Tauch⸗ 
nis im größten Format dem Jubelgreis zugeelgnet hat. Es iſt 
von Tauchnitz nach der verbeſſerten Methode ſtereotypirt, und 
zum Theil auf Velin mit elner Stanhoplſchen Preſſe abgedruckt 
worden. Die Stereotyppentafeln hat Tauchnitz der koͤniglichen 
Bibliothek in Dresden übergeben. In dieſem koſtbaren Werk bat 
alfo der Leipziger Buchhandel und Leipzigs Typographie, deren 
auf höeſt liberale Grundſaͤze der Cenſur⸗ und Buͤcherkommiſſlon 
gebautes Gedeihen unter der Regierung Friedrich Anguſts nie 
den geringſten Anſtoß anders, als durch fremde Waffengewalt, 
ethlelt, bei dieſer Feier auch ihren taͤchtigen Repraͤſentanten ge⸗ 
ſtellt. 

Eus land. London, den 22. Sept. Heute Mor⸗ 
geus kuͤudisten das Geläute der Glocken und die Kanonen vom 
Tower und Park den 57ſten Jabrstag der Krönung Ihrer Mas 
jeſtäten an. 

Die Zaſammenkunft det Fürſten von Metternich und vom 


＋ 


Hardenberg zu Koblenz fol ausfäließlih teutſche Innere Ange⸗ 
legenhelten betroffen haben; Lord Caſtlereagh iſt daher zu Spa 
ge blieben, ohne ſich um die Politik zu bekuͤmmern. 
Frankreich. Paris, vom 25. Sept. In der 
diplematiſchen Audienz am 22. Sept. wurde der koͤnlgl. baierlſche 
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ftanzoͤſiſche Handels ſchiffe, die dem Haufe Elle Lefebure, Ge: 


| bruͤder von Ronen, gehörten, von englifchen Kapern genommen 


Gefandte am ruſſiſchen Hofe, Hr. Graf de Bray [ bem Könige 


vorgeſtellt. 

Der Ex⸗ Adjutant vom Genle, Charles Monier, welcher in 
der fogenannten Patriotenverſchwoͤrung wegen ſeines Plans gegen 
Vincennes im September 1816 zum Tode verurtheilt wurde, er⸗ 
dielt damals von der Gnade des Koͤnigs eine Abänderung der 
Strafe in immerwaͤhrende Einſperrung. Jezt hat der Koͤnit auch 
dieſe leztere Strafe in eine Verweiſung nach dem Senegal verwan⸗ 
delt. 

Man welß, daß die Quäͤcker den Krieg verabſcheuen. Wäh⸗ 
rend des Krieges über Nordamerika'sUnabhaͤngigkeit waren einige 


worden. Ein Theil des dadurch erworbenen Vermögens gelang⸗ 
te in der Folge durch Erbſchaft an einen engliſchen Qudder, Hrn. 
Long⸗For. Kaum war biefer im Beſiz, ſo ließ er 30,000 Fr., 
als fo doch er den Autheil ſeines Erblaſſers an del Prifen ſchaͤzte, 
dem Haufe Lefebure zuſtellen. Kürzlich iſt er verſtorben, und 
feln Sohn, Hr. Eduard Long⸗For, gleich falls ein Quaͤcker, fand, 
daß fein Vater vergeſſen habe, die Zinſen jener verhaßten pri⸗ 
ſengelder zuruͤck zu erſtatten. Er ſchickte alſo, da das Haus Lefe⸗ 
bure nicht mehr exiſtirt, 14,400 Fr. nach Parls, mit dem Auf⸗ 
trage, ſie zinsbar anzulegen, und den Ertrag an verarmte fran⸗ 
zoͤſiſche Seeleute oder deren Familien zu vertheilen. Moͤchten 
doch alle Menſchen, ruft hiebei ein Journal ans, wenn auch nicht 
die Glaubens lehren, doch die Grundſaͤze der Quaͤcker aus 
nehmen!. 
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Nigtypolitiſche Nachrichten. 


e in London.) Nach einer 
Korreſpondenznachricht vom Profeſſor Accum über die Gas : Er: 
leuchtung zu London, befinden ſich jezt in dieſer ungeheuern 
Stadt auf einer Länge von mehreren engl. Mellen Haupt⸗Gas⸗ 
roͤhren, und taglich wird dieſe Linie verlängert. Die großen 
Gaskompagulen ziehen aus ledemChaldron (27 Centnern) Stein: 
koblen an 20,000 Kubikfuß Gas, welches fie für 15 Shill. die 
1000 Kubikfuß verkaufen. Es werden jest in dem Hauptthelle 
von London 26 Chaldrons (675 Centner) Steinkohlen taͤglich zu 
Gas verbraucht, und gegen Weihnachten wird die doppelte Quan⸗ 
tität erfordert werden, welche 125,000 Argandſche Lampen er⸗ 
leuchtet, die fo viel Licht geben, als eine Million Talglichter. 
Die Städte Liverpool, Edinburg, Glasgow, Dublin, Bir⸗ 


mingbam, Oxford, Bath, Mancheſter, Cheſter, Rocheſter, 


Kiddesminſter, Bright, Helmſtone ic. haben ſaͤlſmtlich Gasbe⸗ 
leuchtungs⸗ Anſtalten, und man weiß bereits, daß fünf andere 
Städte in der naͤchſten Parlamentsſizung um die gewoͤholichen 
Privilegien, Gas- Apparate anzulegen, anhalten werden. 
(Mertwürdiget Tiſch.) Napoleon batte einen runs 


den Tiſch, mit Ans ſchluß des Fußes, ganz von Porzelain, und 
deſſen Decke ganz mit Bildniffen von Eroberern bedeckt war. Dies 


fer Tiſch, den er in dem Pallaſt der Tulllerlen oder zu St. Clond 
zuruͤck ließ, iſt jezt dem Prinz Regenten von dem Könige von 
Frankreich zum Geſchenk gemacht worden. 

(Koſten einer Schlacht, nach der Schlacht bei 
Wagram kaltullirt.) Als ich zum zweitenmale über 
das Schlachtfeld von Wagram gieng, erzählt Hr. Kadet de Gaſ⸗ 


ſicourt in ſeinen Reiſen, begegnete ich dem jungen L., einen 
Kriegskommiſſaͤr; er überrechnete die Trummer dleſes großen 
Tages. „Da ſind viele Eierſchaalen, ſagte er, und ich rechne 
nach, was der Pſannenkuchen wohl gekoſtet haben mag.“ Was 
die Menſchen betrifft, fagte ich ihm, find Sie wohl, wie ich, 


überzeugt, daß der Verluſt derſelben nicht nach Gelde geſchaͤzt 


werden kann, indem in Frankreich die Menſchen ſich nicht mehr 
verkaufen, ſendern ſich hingeben. Das bier zu Grunde gegans 
gene Material aber mag vielleicht 7 bis 800, ooo Franken koſten. 
„Wo deuken Sie hin,“ antwortete mir L.: „ich wette, die 
Koſten betragen mehr als? Millionen; Ae Sie uns einmal 
rechnen:“ 
18,000 Mann Infanterie koſten an Montl⸗ 
rung und Aus ruͤſtung. . 
Es find 4000 Reiter gefallen, beſonders Dra⸗ 
goner und Kuͤraſſier: deren Waffen und 
Uniformen nicht zu hoch tarirt wird, mit 
4000 Pferde zu 500 Franken 
Sattel und Zeug dazu wenigſtens Hundert 
Franken. 2 8 
Von 1500 Stuͤcken Geſchuͤzes hat jedes gegen 
180 Schuͤſſe gethan, den Schuß zu 5 Trane 
ken, macht 2 * 
Flinken⸗ patronen, ungefähr drei Millionen 
thnnt 
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2,700,000 Fr. 
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1,200,000 mm 
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400, oo a — 


1,350,000 — 


e % %„% ı 2 „ „ 150,00 — 


0 . 7,800, Fr. 


Könislices Hof⸗Tbeatet an det Reſibern:. 
Dienſtag: Der Ming, Schzuſpiel. (Erſter Theil.) 


Die Famille des Gaetano Zanetti, Tonkuͤnſtlers aus 
Stalten, wird mit Allerhoͤchſter Bewilligung die Ehre haben, 
Mondtag den 5. Oktoder in dem Koͤnigl. Hoftheater an der 
Meſidenz ein großes Mocal: und nftrumental s Konzert zu 
geben. Das Nähere zeigt der Anſchlagzettel an. (830 3c) 


a Ankündigung. 


In der Privat = Geſellſchaft im goldenen Storchen, ges . 


1 Bauhof, finden dieſe Woche folgende Unterhaltungen 
att: N 

Dilenſtag den 6. klelnere Abend : Unterhaltung. 

Samſtag den 10. große muſtikaliſche Unterbaltung zur 
allerhoͤchſten Namens ſeier 6 1. Maieſtat des 
4A nig 6, — 

welches deu verehrlichen Titl. Herrn Mitgliedern der Thell⸗ 
nahme wegen in oͤffentliche Anzeige gebracht wird. 


Muͤnchen den 4. Okt. 1818. (835) 


5 pat ent. 

Unf Andrlugen der Mehrzahl jener anweſenden SGlaͤubl⸗ 
ger, welche die größten Forderungen haben, iſt vom unters 
ſertigten Amte in der Schuldverhandlungs ſache des Johann 
8 Klein, Kıämers zu Furth, die oͤffentliche Gant bes 
cre tirt. N 

Zu deren Verhandlung werden hiemlt als Edikts tage feſt⸗ 
gefest und bekannt gemacht: 

1. ad producendum et liquidandum Dienſtag den 20. 
Oktober; | 

II. ad excipiendum Freitag den 20. Nov.; 

UI. ad replicandum Samſtas den 19. Dez. ? 

ar IV. ad duplicandum et concludendum Moudtag ben 28. 
Dezember laufenden Jahres. 

Zugleich eröffnet man, daß am 1. Eblktstage nach ges 
ſchehener Liquidation Vergleich durch Nachlaß und guͤtliche Lo⸗ 
cation, und eben dieſes Verfahren am zweiten Ediktstaze 
veyrſucht werden wird. 

Wer nun, und aus welch Immer für einen Titel 
Anſpruch an dem Nachlaß des Johann Georg Klein, Buͤr⸗ 
ger und Krämer zu Furth, zu haben glaudet, wird diemit 
vor das unter fertigte Amt auf die obigen Tage zur Erſchel⸗ 
nung in Perſon, oder durch hinreichend und ſelbſt zum Nach⸗ 
laß und jedem Vergleiche bevollmächtigte Anwälte vorgela⸗ 
den, auſſerdeſſen die Praͤkluſion von der Gantmaſſe zu bes 
fahren iſt. N 

Das Nibterfheinen am zweiten und etwa dritten Ediks⸗ 
tage hat für jeden Verluſt der betreffenden Rechtsbandlung 
und weiters zur Folge, daß, wenn in einem derſelben Ver⸗ 
gleich zu Stande koͤmmt, von ihnen angenommen werde, 
daß fie jenem durchgehends beitraten. 1 N 


Cham den 19. Sept. 1818. 
Königl. baier. Landgerict Cham. | 
Bronold, Landrichtet. (323 36) 
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Na rlcht. 

Die Ausſtellung vorzüglicher Erjeu nliſe des Inline 
diſchen Kunſt⸗ und Gewerb⸗Fleißes in der mist. Mefie 
denzſtadt München, wozu alle günſtler und Kunſtarbei⸗ 


ter, Fabrikauten, Manufaktutiſteu des Reiches, alle Klaſſen 


der Staatsbürger, die ulzliche Gewerbe freiten, Dilettanten 
unter deren Handen etwas vorzuͤgliches aus dem Gediete der 
a etwänft, -eingeladen werden, an dieſer Aus ſtellung, 
170 en am nn November d. J. 
nfang nehmen wird N 20 

e 58 „ Autheil zu nehmen, um dleſelbe 

Alle Gegenſtände, welche zu dleſer Ausſtellung eingefen: 
det werden, bittet man ſorgfaͤltig zu verpacken, und mit 
einem richtig abgefaßten Verzeichniß nebſt den Preiſen dere 
felben zu verfeben, und zugleich zu beſtimmen was mit den 
nicht verkauften Gegenſtaͤnden nach der Aus ſtellung geſchehen 
fol. — Bis zum 26. Oktober werden Sachen zu dieſer Aus⸗ 
ſtellung angenemmen, am Abend desſelben aber das Eins 
laufs buch geſchloſſen. Alle Einſendunzen werden adreſſirt 


% 


An das Zeller'ſche Kunſt und Gommilfions: Mayazia 


(zur Ausſtellung) zn Münden. (832) 


U 


Im Haufe . 1372. an der NeubaufersBaffe, zunachſt 


dem Karlstder iſt eine Wohnung über zwei Stiegen vorae: 
beraus, mit 3 beisbaren Simmern, Küche, Zieh, Holsleg 


ſ. 4. noch für.gegeumärtiges Michaeli » Ziel zu vermietben; 


das Naͤhere iſt im Komtoir der National⸗ Zeitung zu ers 
fragen. 5 (825 3c) 


Untergeihneter hat die Ebre, bekannt zu machen, daß 
er feine Wohnung verändert, und eine andere im Anguſtiner⸗ 
ſlock Rro. 1304. im Alten Eingang über 2 Stiegen llaks be⸗ 

i | Georg Stader, 
(829 2b) Frauenkleidermacher. 


Die s iſte Sieh ung in Nürnberg iſt Donne rſtag den 
1. Oktober 1818. unter den gewoͤhnlichen Formalitaͤten vor ſich 
gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen; 

| 47. 55. 5. 23. 
Dle safte Ziehung wird den 31. Okt., — und inzwiſchen die 


. 1722te Muͤnchener Ziehung den 12. Okt ‚und die 743te Regens⸗ 


burger Ziehung den 22. Okt. vor ſich gehen. 


Shrannen: Anzeige vom 3. Oktober 1818. 


. Ganzer Wurde Bleibt] Mitt: 
Setreidgattung. Stand. ver⸗ im lerer 
kauft. Reſte.] Preis 2 
Shin.) Schäfl. Schaf. fl. | fr. 
Welzen „ 2 6 66 „ „ „6 „ 1605 13510 155 164 46 
Korn 6 0 0 2 e % % % 744 404 340 10 43 
Gerſte. 2027 | 2492 135 80 45 
Haller 5461 515 31 61 27 


Im Vecgleich gegen die lezte Schranne ſind die Durch⸗ 

ſchnitts⸗Preiſe mehr fl. kr. weniger fl. kr. 
Weizen 262 „ „ „ „ „ — 9 De 

8 Korn 2 % %% „ „6 „ 9 
Gerſte 3 


Haber 22 4 006% 
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Baieriſche Rat ton a! 


Nre. 236. München, Dienſtag 


Mit Seiner Königlichen Majertät allergnaͤdigſtem Prlvlleglum. 


- 


— 
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den 6. Oktober 181g. 


Teutſclan d. 
Baiern. Münden, den 6. Okt. 
Folgendes find die Prelſe⸗Traͤger es Pferdes 
Rennens am dieß jährigen Oktober⸗Feſte. 


3 


— 


1. Preis: Xaver Ktenkl, Bürger und Pferdehaͤnd ler in 
Muͤnchen. 

2. — Graf von Taufklrchen, koͤniglicher Kämmerer In 

8 . Münden. 

3. — Erhard Burgbofer, Wierbrauer von Weiden, a 

4 — SGeorg Fink, Bierbrauer von Braunau. 

5. — SGeors Ecker, Müller von Viltzoͤhl, dei Vilsbiburg. 

6. — Benedikt Kammermair, Bierbrauer vonEckols hofen. 

7. — Sigmund v. Raith, Gutsbeſizer von Weng. 

8. — Gebaftian Ecker, Bierbrauer von Velden. 

9. — Andr Hinger, Bierbrauer von Rauchenburg. 

10. — Jakob Eugenfiorfer, Bierbrauer von Schmidberg. 

11. — Joſ. Lechner, Pferdehaͤndler von Haidhauſen. 

12. — Georg Schettel, Müller von Eiſolds ried. 

13. — Franz Michael Schleinfofer, Bierbrauer von Gel: 


5 ſelhöring. 

14. Joſeph Schwarz, Müller von Ahndorf. 

15. Felix Hinger, Grrichtsdiener von Indersdorf. 

1. Weit: Preis: Joſ. Shwarz, (obiger zater Preisträger.) 
2. Bapt. Schuhmann, Regie⸗Meiger von Wien. 


[> 


Ihre Mal. dle regierende Kalfırin von Rußland paſſirte 
auf Ibrer Reiſe nach Vruchſal am 1. Okt. durch Bamberg. 


1 


Am 26. Sept. wurde zu Aichach der, wegen ber am 27. | 


Februar l. J. au dem Georg Schmaus, Voͤſibauern zu Winderiu. 
XII. Jahrg. II. Baud, Bee 


er > * 1.” E 


mit gewaltfamer Misbandlunt veruͤbten Raubs, zum Tode vers 
urtbeilte Mäuber, Alois Schaz, Tagwerker von Friedberg, 31 
Jahre alt, Vater von 2 Kindern, mit dem Schwerde binges 
tichter. Aeußerſt ſchlechte Erziehung, die leidige Spielſucht, 
Armuth und Noth machten ihn zum Verbrecher. Er ſtarb mit 


vieler Ergebung und Entſchloſſenhelt. 


Preuſſiſche Staate n. Aachen, den 
25. Seyt. Heute find mehrere perſonen vom Gefolge des 
Kalſcis von Orſterreich hier angekommen. Se. Maj. find am 
22. in Mainz, am 26. in Kölla und am 27. in Aachen erwartet. 

Heute traf der ſonderbare Fall eln, daß fi zwei Lords, 
welche fuͤr eine Wagenreparatur fuͤnf Thaler bezahlen ſollten, 
mit dem Sat tler dergeſtalt zankten, daß es zum Drohen mit 


Piſtolen kam, und die Sache durch die Engländer vor alle moͤg⸗ 


liche Behörden gebracht wurde, bis fie zulezt vor die natür⸗ 
lichſte der Welt kam, nemlich den Friedeus richter. O Lords 
owr God, wer hätte fo etwas ver 25 Jahren in Aachen gedacht, 
wo eln Lord fo viel Guineen zam Fenſter hinaus warf, ehe er 
ein Wort verlor. 

Koblenz, den 27. Sept. Geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr ſind Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich zu Waſſer, in 
der prächtigen herzogl. naſſauiſchen Pacht, im beſten Wohlſeyn 
bier angelangt , und von den höheren Zivils und Militaͤrbehoͤr⸗ 
den empfangen worden. Se. Exc. der Hr. Staats⸗Miniſter, 
Oberptaſident von Ingersleben, welcher dem Kaiſer vorausge⸗ 
eilt war, um Allerhoͤchſtden ſelben an der Gtenze des Großher⸗ 
herzosthums Niederrheins zu bewillkommen, befaub fig wide 
rend der Reiſe unter ber. umgebung Sr. Majeſtät. 

Se. Maj. abe Alierhöchſt ihr Abſteigqugrtier Im Trierl⸗ 

a en er . 36 seh 
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(hen Hofe, und beſichtigten bald nach Ihrer Ankunft dle Fe⸗ 
ſtungswerke auf der Carthauſe und dem peßers berge; dleſen 
Morgen, um 7 Uhr, börten J. k. M. in der Kirche zu St. 


Caſtor eine Meſſe, und nahmen demuäͤchſt den Feſtungsbau zu 


Ebrenbreitſtein in Angenſchein. Noch dleſen Vormittag werden 
Se. Maj. die Reife zu Waſſer bis Bonn fortſezen. 

Unſers Königs Maj. hat geſtern Abend, gegen 7 uhr, die 
Pferde im Thale Ehrenbreitfiein geweckſelt, iſt bei Neuwied 
uͤber den Rhein gegaugen und wird heute Abend in Aachen 
eintreffen, um ſeine hohe Gaͤſte dort zu empfangen. 

Heute erwartet man die Ankunft Sr. Maj. des Kalſers 
von Rußland. g 

Sachſen. Jena, vom 24. Sept. Herr Arnold 
Malinkrodt, welcher nur kurze Zeit die Redaktion des Neuen 
Rdeiniſchen Merkurs beſorgte, legt dieſelbe wieder nle⸗ 
der, um ſich, wle er ſagt, ganz dem akademiſchen Leben zu wib: 
men. In einem Aufſaze in ſeinem heutigen Blatte, worin er von 
feinen Leſern Abſchied nimmt, (agt er unter andern: „Noch 
fehlt es uns an einer Zeitſchrift, die für Teutſchland einen allge⸗ 
meinen Sprechſaal darſtelte. Daß in einem ſolchen zwar Frei⸗ 
muͤtbigkeit, aber eben fo ſehr Anſtand und Beſcheidenbeit herr: 
ſche, das muͤßte man von dem Stande der Bildung in Teutſch⸗ 
laub erwarten dürfen, das wäre elne Forderung, eln gerechter 
Anſpruch, den das Vaterland an feine Söhne machen konnte. In 


demſel den mußte elne wahre parlamentariſche Sprache allgemein 


ſeyn. Auf g: ſchloſſen wäre alfo hier alles Kleinlide, alles Lei: 
denſchaftliche: nnr das Gute, das Wobk des Vaterlandes, im 
Ganzen und in feinen einzelnen Teilen, müßte das Ziel und 
die Leitſtange diefer avtungswerthen Geſellſchaft frei : und vater: 
landſinniger, wahrhaft ebler Männer ſeyn. Dieſe Männer, 
aus allen Gauen Teutſchlands, müßten ſich hler in einem Bunde 
fürs wahrhaft Gute, fuͤr Wahrheit und Recht bilden, der uͤberall 


dem Schlechten und Fehlerhaften, wie allem Erzentriſchen ent 


gegenwirkte, uͤberall der richtigen Mitte zuſteuerke. Daß hier 


diejenigen nicht aufträten, die ihre Vaterlandtliede fur einige 


Thaler Geld in mehr oder minder leichter, waͤſſerigter Rede ver⸗ 
kaufen, ſondern nur dle, welche, das Gemeinwohl warm im 
Herzen tragend, gemeinſinnig für Teutſchlands Nationalwohl 
edel, uͤberzeugend, ergreifend ſpraͤchen, verſtaͤnde ſich von ſelbſt.“ 

, Daß ſich ein ſolcher Syrechſaal im N. Rheiniſchen Merkur dil⸗ 
den moͤchte, mit dieſem Gedanken, mit dieſer Hoffnung über: 


nahm ich die Herausgabe dleſer Zeitjchrift. Jadeß wurde diefes, 


Zlel bisher nur ſehr unvollkommen erreicht. Der Haupt mangel 
lag in dem an thätiger Tdeilnahme edler Männer fu allen Thel⸗ 
len Teutſch lands, welche für ein ſolches Blatt nothwendig it, 
um ihm das allgemeinere Intereſſe und die algemelnere Nazlich⸗ 
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kelt zu geben. Im Ganzen frellich war es dafuͤr auch eine etwas 
unguͤnſtige Zeit. Die Menſchen find müde geworden, wie das 
nach großen Erwartungen leickt der Fal wird.“ 

„Etſt wann in Teutſchland mehrere landſtaͤndiſche Verſamm⸗ 
lungen der bedeutendern Staaten in Gang, und dieſe öffentlich 
fern werden, läßt ſich wieder Leben und ee in den Zeit⸗ 
ſchriften erwarten.“ 

Die mit kuͤnftigem Monat eintretende neue Redaktion wird, 


unter Deibedaltung des bisherigen Plans, dazu alles aufbleten.“ 


Dr. Wieland macht bekannt: daß er mit Ende des dritten 


Quartals den Patrioten, der fo harte Anfechtungen beſtanden, 


vor der Hand zu unterbrechen ſich veranlaßt ſieht. Vlellelcht wird 
er, unter Mitwirkung wuͤrdiger Gehuͤlfen, bald in elner mau⸗ 
nigfaltigeren Form wieder auftreten, da Hr. Wieland keines wegs 


aus der politiſchen Sphäre, weil ſich Wolken am Himmel ſam⸗ 


meln, ſich zuruͤckzuziehen gedenkt. 8 

Norwegen. Drontbeim, den 8. Sept. Ge: 
ſtern erfolgte bier, in der Hauptkirche von Dronthelm, die 
Krönung Sr. ME. auf dle feierlichſte Weiſe. Eine in dieſem 
Klima und lu der fo weit vorgerückten Jabrszeit auſſerordent⸗ 
lich ſchkoͤne Witterung erhöhte den Glanz des Tages, der den 
Normaͤnnern fo wie den Schweden theutr iſt, wo ihr Monarch 
die Königskrone von Norwegen in einem Tempel auf ſeln Haupt 
feste, deſſen alte Mauren die Krönung elnes Königs feit drei 
Jabrdunderten nicht gefeben Hatten. 

Die Kroͤnungs⸗Handlung ward mit pomp und Würde ge⸗ 
feiert. Als die Krone auf das Haupt des Königs geſezt wurde, 
ertönte dle Luft von dem Jukel der Anweſenden, ſo wie von 
den zahlreich verſammelten Menſchen, die ſich außer der Kire 


und in den benachbarten Straßen befanden, und die lauteſten 


Freudensbezeugung en zu erkennen gaden. Ein großer Thell 
der Eluwobner aus der Nachdarſchaft war herbei geeilt, um 


einer fo neuen Feierlichkeit zu Drontheim beizüwohnen, welche 


jedem Norweger nur die ſchoͤnſten hiſtorlſchen Erinnerungen 
feines Vaterlandes wieder ins Gedachtniß zurückrufen konnte, 
und welche, unter ſo glücklichen Vorbedentungen ernenert, den 
beiden vereinigten Nationen eine lange Zukunft von Gluck ver⸗ 
ſpricht, die auf ihre innige Vereinigung und ihre Liebe für den 
Souverain gegruͤndet iſt. 

Geſtern ſpeiſete der König allein mit Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Kronprinzen. Heute gaben Se. Erc., der Staats miniſter 
von Norwegen, ein großes Diner von mehr als 150 Couvert#, 
welchem die Deputirten der ſchwediſchen Reick sſtände, des 
Norwegiſchen Storhings und eine große Anzahl ven Mitaliedern 
beider Nationen beitmohnten, Die Goſundbeit des Königs und 
der koͤnigl. Familie war mit einem Enthuſiasmus ausgebracht, 


welch er durch die religioͤfe Emyſta dum der gelehrt des Cages 


vermehrt wurde. 

Des Abends war die Stadt erleuchtet. 
Anfangs diefe JIlumination ablehnen wollen, um der Möglich- 
keit einer Feuersbrunſt vorzubeugen; da indeß die Stadibehoͤr⸗ 
den vorgeſtelt hatten, daß alle mögliche Maßregeln getroffen 
mären, um jede Gefahr zu entfernen: fo gaben Se. Majeſtät 
den Wuͤnſchen der Einwohner nach. Die Erleuchtung war ſeht 
(win. Mau bemerkte verſchiedene geſchmackvolle und ſchoͤne 
Trans parents. 

Die norwegiſchen und ſchwedlſchen Kriegsbrigg, die ſich 
auf der Rhede befanden, waren ſehr ſchoͤn erleuchtet; auf elner 
norwegiſchen Briggs ward ein ſehr ſchoͤnes Feuerwerkgegeben. 

Der König gieng in Begleitung des Krouprlazen zu Fuß, 


und beſuchte einige Quartiere der Stadt, um die Jlumina«: 


tion zu ſeben. Se. Maj. wurden von den Hurtahs des Volks 
empfangen, welches Sie auf dem Spaziergang begleitete, und 
in Ihrem Padaft zuruͤckfuͤhrte. 

Spanien. Irn, vom 12. Sept. Die Regierung 
Bat amtliche und ſehr umftändlihe Berichte über die Vernichtung 
des von General Oſotio befehligten Heeres, über den Vers 
luſt ſeines Geſchuͤßzes und ſeines Gepäckes, fo wie über die Zer⸗ 
ſtreuung der wenigen Mannſchaft, welche dem Schwerte der Ins 
fürgenten entgangen, oder nicht zu Gefangenen gemacht worden 
iſt / erhalten; iudeſſen iſt in dieſer Hluſicht noch nichts oͤffentlich 
bekannt gemacht worden; obgleich dleſe Unglücks faͤlle für Nies 
mand mehr ein Gebeimniß find. Briefe aus verſchiedenen Thel⸗ 
len unſerer Kolonieen enthielten über dieſen Gezenſtand ſehr bes 
unruhigende Berichte, die man vielleicht, wegen des Stillſchwei⸗ 
gens der Madrider Zeitung, noch uͤbertreibt. So behauptet 
man, General San s Martin fchreite von Sieg zu Sieg einher; 
dle Infurgenten feyen Herren der Boldminen von Potofo, und die 
Hauptſtadt Pern's, die ſchoͤne und reiche Stadt Lima, von den 
Siegern bedrobt, die keine Macht mehr aufhalten koͤnne. Ein 
anderer furchtelnflöſender Gegenſtand iſt, daß das von der Ha⸗ 
vannah kommende, und ſchon ſelt beinahe einem Monate zu Ca⸗ 
dir erwartet werdende Convoi noch nicht daſelbſt eingetroffen iſt; 
an Bord des ſelben befinden ſſch vierthalb Mill. Piaſter (16 1)2 
Mill. Franken.) Dan fängt an, über dieſe Verſpaͤtung fehe 
lebhafte Beſorgaiſſe zu hegen. 

Während man inzwiſchen in fo großer Furcht ſchwebt, werden 
die Zubereitungen zu der großen Expeditlon mit außetordentlicher 
Thaͤtigkelt betrieben; Truppen aller Waffengattungen zieben 
nach Andaluſien; zahlteiche Adthellungen Seeleute werden aus 
alen Seedepartementen zuſammen gezogen, das Geſchwaber be⸗ 
mannt, dle Trans port ſchiffe verſammelt, und das zum Einſchif⸗ 
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Se. Maj. hatten | 


fun beſtimmte Geſchat, (6 wie Waffen aller Gattungen und eine 
außerordentliche Menge Pulver und Kugeln herdetgeſchafft. Drei 
ſchoͤne ruſſiſche Fregatten, jede von 44 Kanonen, weiden under⸗ 
zuͤglich zu Cadir erwartet, und ſoben einen Theil der Erpebitien 
ausmachen. Die Flotte wird aus 4 Linlenſchiffen, 6 Fregatten 
vom erſten Range, mehreren Korvetten und 30 großen Traus⸗ 
portſchiffen beſteden. Man hofft, dieſe bedeutende Seemacht 
werde im Laufe des Monats Oktobet nach Suͤdamerika unter ze 
gel geben können. a 

England. 8 den 22. Senn Am jo: 
Abends war die Könlatn von 7 bis 10 Ude ſehr krank, ſelbſt 
weit kranker als wahrend der ganzen vorigen Woche, was auch 
den Prinzen Regent n 1 Cartton v Honfe ind, 
zehren. 

Die neueſten Nachtichten von anferer Notdpol⸗Erpedltion f 
unter dem Kapitdu Roß, geben bis zum 1. Anguſt. Seine 
Schiffs abtbeflung befand ſich an diefem Tage unter dem 75 
Grade 42 Minuten noͤrdlicher Breite und dem 61 Srade, 30 
Miunten weſtlicher Linge. 

Zu Burnley, elner Mauufalturftadt in Ladcaſterſhlre, find. 
auch Unruhen unter den Arbeitern geweſen, aber gluͤclicherweiſe 
unterbrüdt worden. Einige Raͤdels fuͤhrer ſtzen im Gefängniß. 

Hr. Hunt erklärt im Obſerver, daß er keineswegs geſonnen 
ſey, nach umerlka auszuwandern, vielmehr werde er nie auf⸗ 
bören in England die Verkäufer der varlamentsſtelen (borough⸗ 
mongers) zu defehden. Bek dieſer Gelegendeit widerſpricht 
er dem Gerüchte, daß Lord Cochrane's Dampfſchiff abgefahren 
ſey, es liege noch im Werfte zu Rotherhithe. 

Der von St. Helena zurüͤckgekommene Wundarzt O Meara 
dat Audlenzen bei einigen Miniſtern gehabt. 

Frankreich. Nach dem Monkkteur ſollte der 
Marſchall Marmont, Herzog von Raguſa, als Generalmajor 
der Garden am 1. Okt. feinen dreimonatlichen Dleyſt bei der 
Perſon-des Könige antreten. 

Die franzoͤſiſche Reglerung hat Nachrichten von dem Ka⸗ 
pitaͤn Freyſinet erhalten (aber noch nicht bekannt gemacht), 
der bekanntlich mit einer Corvette ans Frankreich abg eſchickt 
wurde, um durch das Eis des Suͤdpols zu delngen 7 und neue 
Länder zu entdecken. Derſelbe iſt vor wenig Monaten auf der 
Juſel Bourbon geweſen. Aus Port⸗Louis ſchrieb Hr. Frevſinet 
an ſeinen Freund, Hru. Des fontaines ‚und ſchickte dem Mus _ 
ſeum der Natutgeſchichte mehrere Kiſten mit Voͤgeln, . 
und Pflanzen. 

In den Times liest man Folgendes aus parle, dem 7 
14. Sept.: „Die königl. Ordonnanz, welche eiue neue Orgaul⸗“ 
fation der koͤnigl. Garde befiehlt, und von allen Vernuͤuftigen ge⸗⸗ 


Kinigliges Hof: Eheater an det Reſiben. 
Dienſtag: Der Ring, Schauspiel. (Erſter Theil.) 


Die Famille des Gaetano Zanetti, Tonkuͤnſtlers aus 
Italien, wird mit Allethoͤchſter Bewilligung die Ehre haben, 
Mondtag den 5. Dktober ia dem Koͤnigl. Hoftheater an der 
Meſidenz ein großes Vocal⸗ und Jnuſttrumental- Konzert zu 
geben. Das Nähere zeigt der Anſchlagzettel an. (830 3c) 


An kündigung. 


In der Privat - Geſellſchaft im goldenen Storchen, ges _ 


8 Bauhof, finden dieſe Woche folgende Unterhaltungen 
att: z 
Dienſtag den 6. kleinere Abend- Unterhaltung. 
Samſtag den 10. große mufllalifge Unterhaltung zur 
allerhoͤchſten Namens feier r. Maieſtàt des 
o nis s, | = 
welches deu verebrlihen Titl. Herrn Mitgliedern der Thell⸗ 
nahm? wegen in oͤffentliche Anzeige gebracht wid. 


Muͤnchen den 4. Okt. 1818. (835) 


x patent. 

Unf Andrlugen der Mehrzahl jener anweſenden Slaͤubl⸗ 
ger, welche die größten Forderungen haben, iſt vom unters 
ſertigten Amte in der Schuldverhandlungsſache des Johann 
3 Klein, Kıämers zu Furth, die oͤffentliche Gant bes 
cretirt. Ä | 

Zu deren Verhandlung werden hiemit als Edikts tage feſt⸗ 
zeſezt und bekannt gemgat: 

I. ad producendum et liquidandum Dienſtag den 20. 
Oktobet; i | | 
II. ad excipiendum Freitag den 20. Nov.; 

UI. ad replicandum Samſtaß den 19. Dez.; 

IV. ad duplicandum et concludendum Mondtag ben 28. 
Dezember laufenden Jahres. | 

Zugleich eröffnet nan, daß am 1. Ediktstage nach ges 
ſchehener Liquidation Vergleich durch Nachlaß und guͤtliche Lo⸗ 
cation, und eben dieſes Verfahren am zweiten Ediktstaze 
verſucht werden wird. 5 | | 

Wer unn, und aus welch immer für einen Titel 
Anſpruch an dem Nachlaß des Johann Georg Klein, Bür: 
ger und Krämer zu Furth, zu haben glaudet, wird biemit 
vor das unterfertigte Amt auf die obigen Tage zur Erſchei⸗ 
nung in Perſon, oder durch hinreichend und ſelbſt zum Nach⸗ 
laß und jedem Vergleiche bevollmächtigte Auwaͤlte vorgelas 
den, auſſerdeſſen die Praͤkluſion von der Gant maſſe zu bes 
fahren iſt. 8 0 

Das Nachterſcheinen am zweiten und etwa dritten Edits⸗ 
tage bat für jeden Verluſt der detreffenden Rechtsbandlung 
und weiters zur Folge, daß, wenn in einem derſelben Ver⸗ 
gleich zu Stande kommt, von ihnen angenommen werde, 
daß fie jenem durchgehends beitraten. s 


Cham den 19. Sept. 1818. j 
Könige. baten. Landgericht Chem. 
Bronold, Landrickter, (823 36) 
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Nacdrlcht. 
Die Ausſtellung vorzüglicher Erieu nit» des Inf 
diſchen Kuuft: und Gewerb⸗Fleißes in 936 an en 
dDenuzftadbs Münden, wolu alle Künſtler und Kunſtarbei⸗ 


ter, Fabrikauten, Manufaktutiſten det Reiches, alle Klaſſen 


der Staats burger, die nazliche Gewerbe treiten, Dilettanten 
48 55 Handen etwas vorzugliches aus dem Gediete der 
re ermanft, eingeladen werden, an dieſer Aus ſtellung, 
a use am in November d. J. 
nfang nehmen wird, Unthei > 

en, 2) „ Anutheil zu nez men, um dleſelbe 

Alle Gegenſtande, welche zu dleſer Ausſtellung eingefen: 
det werden, bittet man ſorgfaͤltig zu e nd mit 
einem richtig abgefaßten Verzeichniß nebſt den Prelſen ders 
ſelben zu verſeben, und zugleich zu beſtimmen was mit dem 
nicht verkauften Gegenſtaͤnden nach der Aus ſtellung geſchehen 
fol. — Bis zum 26. Oktober werden Sachen zu dieſer Aus⸗ 
ſtellung angenommen, am Abend des ſelben aber das (Eins 
laufs buch gefchlofen. Alle Einſendunzen werden adreſſirt 


An das Zeller'ſche Kunft : und Commiſſtons- Magazin 


(zur Ansſtellung) zu Münden. (832) 


Im Hauſe am. 1372. an der Neuhauſer⸗GSaſſe, zunachſt 


elne Wohanng über zwei Stiegen voraes 
Küche, Fletz, Holzleg 


dem Karlstber i 
beraus, mit 3 beisbaren Zimmern, 


ſ. 4. noch fär.gegenmärtiges Michaeli Ziel zu vermlethen; 


das Nähere iſt im Komtoir der Natloual-Zeltung zu ers 
fragen. (825 3c) 


Untergeichneter hat die Ehre, bekannt zu machen, daß 
er feine Wohnung verändert, und eine andere im Auguſtiner⸗ 
Rot Rio. 1304. i Aten Eingang über 2 Stiegen llakłs bes 


zogen hat. | 
Georg Stader, 
(829 2b) Frauenkleidermacher. 


Die gıfe Ziebung in Nürnberg lſt Donnerſtag den 
1. Oktober 1818. unter den gewoͤhnlichen Formalitaͤten vor ſich 
gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen; 

; 76. 47. 55. 5. 23. | 
Die safte Ziehung wird den 31. Okt., — und inzwiſchen die 


. 1722te Münchener Ziehung den 12. Okt. , und die 743te Regens⸗ 


burger Ziehung den 22. Okt. ver ſich gehen. 


Schrannen⸗ Anzeige vom 3. Oktober 1818. 


Ganzer Wurde Bleibt] Mitt: 
Setreidgattung. Stand. „Ver: im lerer 
kauft.] Reſte.] Preis > 
Schäfl. Schäft. Schäfl.] fl. kr. 
5 Welzen „ „„ „ „„ „.. 1665 13510 155 164 46 
Korn 734 404 | 340° | 10ſ 43 
Gerſte. 20:7 | 2492 135 81 45 
Haber e „% Tr u) 546 515 31 6 5 


Im Vergleich gegen die lezte Schraune find dle Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe mehr kr. weniger fl. kr. 


fl. 
Weizen — 9 = 
Korn e 0 % % „ „ ee — 14 
Gerſte 9692 6 „ = 16 
— — * 4 


Haber 2 2 2 „ 6 


gr Zen, 
—— en rn nn ¶• üubk— — 


Baieriſche Rational; 


Nro. 236. Muͤnchen, Dienſtag 


! 


Mit Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergudbigftem prlvlleglum. 


— 
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ben 6. Oktober 181g. 


Teutſ clan d. 
SBSaier n. Münden, den 6. Okt. 
Folgendes find die Preiſe⸗Träger Ges Pferde: 
Rennens am dleß jährigen Oktober ⸗Feſte. 


1. Preis: Xaver Ktenkl, Bürger und Pferdehaͤnd ler in 
Muͤnchen. 

2. — Graf von Taufkirchen, koͤniglicher Kaͤmmerer in 

. . Münden. 

3. — Erhard Burghofer, Bierbrauer von Weiten, ee 

4. — Georg Fink, Bierbrauer von Braunau, 

5. — Georg Ecker, Müller von Vilsoͤhl, dei Vilsbiburg. 

6. Benedikt Kammermalr, Bierbrauer von Eckolshofen. 

7. — Sigmund v. Raith, Gutsbeſizer von Weng. 

8. — Sedaſtian Ecker, Bierbrauer von Velden. 

9. — Andraͤ Hinger, Bierbrauer von Rauchenburg. 

10. — Jakob Eugenſtorfer, Bierbrauer von Schmidberg. 

11. — Joſ. Lechner, Pferdehaͤndler von Haidhauſen. 

12. — Georg Schettel, Müller von Eiſolds ried. 

13. — Fran Michael Schlelakofer, Blerb rauer von Gel⸗ 


5 ſelhoͤring. 

14. Joſeph Schwarz, Muͤller von Ahndorf. 

15. — Felix Hinger, Gerichtsdiener von Indersdorf. 
1. Weit: Preis: Joſ. Shwarz, (obiger zater Preisträger.) , 
Bart. Schuhmann, Regie⸗Meiger von Wien. 


2. iz 


Ibre Mal. die regierende Kalſetin von Rußland paſſirte 
auf Ihrer Reife nach Bruchſal am 1. Okt. durch Bamberg. 
Am 26. Sept. wurde zu Aichach der, wegen der am 27. 
Februar l. J. an dem Georg Schmaus, wöfbanttn zu Winderlun 
All. Jahrg. II. Bang, a „ 


mit gewaltſamer Misbandlung veruͤbten Raubs, zum Tode vers 
urtbeilte Mäuber, Alois Schaz, Tagwerker von Friedberg, 31 
Jahre alt, Vater von 2 Kindern, mit dem Schwerde binge> 
richter. Aeußerſt ſchlechte Erziehung, die leldige Splelſucht, 
Armuth und Noth machten ihn zum Verbrecher. Er ſtarb mit 


vieler Ergebung und Eutſchloſſenheit. 


Preuſſiſche Staaten. Aae, den 
25. Sept. Heute find mehrere Yerfonen vom Gefolge des 
Kalſcis vo Orſterreich hier angekommen. Se. Maj. find am 
23. in Malaz, am 26. in Kölln und am 27. in Aachen erwartet. 

Heute traf der ſonderbare Fall ein, daß ſich zwei Lords, 
welche für eine Wagenreparatur fünf Thaler bezahlen ſollten, 
mit dem Sattler dergeſtalt zankten, daß es zum Drohen mit 


Plſtolen kam, und die Sache durch die Englaͤnder vor alle moͤg⸗ 


liche Behörden gebracht wurde, bis fie zulezt vor die natür⸗ 
lichſte der Welt kam, nemlich den Friedeusrichter. O Lords 
owr God, wer hätte fo etwas vor 25 Jahren in Aachen gedacht 
wo ein Lord fo viel Buineen zum Fenſter hinaus warf, ehe er 
ein Wort verlor. 5 r 

Koblenz, den 27. Sept. Geſtern Nahmittag gegen 
4 Uhr find Se. Mal. der Kalfer von Oeſterreich zu Waſſer, in 
der praͤchtigen herzogl. naſſaulſchen Pacht, im beſten Wohlſeyn 
bier angelangt, und von den höheren Zivil⸗ und Militärbehör- 
den empfangen worden. Se. Exc. der Hr. Staats⸗Miniſter, 
Oberpräſident von Ingersleben, welcher dem Kaifer vorausge⸗ : 
eilt war, um Allerhoͤchſtden ſelben an der Etenzge des Großher⸗ 
herzogthums Niederrheins zu bewlllkommen, befand ſich wäh⸗ 
rend der Reiſe unter der Umgebung Sr. Mafeſtaͤt. 

Se. Mal. nahmen Alierbbchſt ihr Abſteigqusrtiet im Trlerl⸗ 

en ed A. 
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währt, gegen den Biß eines wuͤthenden Hundes mit: Man 
reinigt die Wunde mit Waſſer, und legt auf jeden Eindruck 
des Huadzahns ein kleines rundes, in Witrloldl getauchtes 
Kaͤgelchen Charpie, und verbindet das Ganze daun mit einer 
Wandage. Die Charpletagelchen müßen im Verhältulßz mit 


830 


der Wunde von der Große eines Nadelkopfs bis zu elner klel⸗ 
nen Erbſe ſeyn. Dieß Mittel wurde für unfehlbar gefunden, 
ſelbſt wenn der Biß 48 Stunden unverbunden blieb. Sollte 


uach dem Urzuelmittel eln Geſchwuͤr bleiben, fo wird es wie 


ein gemeiner Brand behandelt. 


Könislihes Hof:: bester au der Reſidenz. 


Sonntag: Das Ta eu hu , euſtſpirl. Dann folgt 
ein Divertiſſement, wotin Hern, und 5 Duport, erſte 
Taͤnzer von Neapel, die Eore daden werden / aufzutteten. 


Adnigliches Hoftbeater am Iſartbet. 


Scamſtag: (zum erſten Male) Fri Blizz, das wan⸗ 
dernde Genie, Poſſe in 3 Akt. von W. urban. 


Sonntag: Staberis Reife s Abenthener zu 
Munchen und Frankfurt. 


Von Samſtag den 3. Okt. anfangend, nehmen die 
Vorſtellnngen um halb 7 Uhr ihren Anfang. 
An die Mitglieder der Harmonke. 

Den verehrlichen Mitgliedern der Harmonie wird hlemit 
erdffnet, daß vom 4. dieß anfangend das Harmonie : Gebäus 
de in der Stadt zu den taglichen adendlichen Unterhaltungen 
wieder eröffnet iſt. i 

Münden den 1. Oktober 1818. 9 

Der Ans ſchuß der Harmonie. (3828 2b) 


Die Familie des Gaetano Zauetti, Tonkuͤnſtlers aus 
Italien, wird mit Allerhoͤchſter Bewilligung die Ehre haben, 
Mondtag den 5. Dftober in dem Koͤnigl. Hoftheater an der 
Meiidenz ela großes Vocal und Inſtrumental⸗ Konzert zu 
geben. „ Das Näbere zeigt der Anſchlagzettel an. (830 3b) 


Vorladung. 
Den 21. Juli l. J. ſtarb hierorts der koͤnigl. baler. 
Herr Major, Sebaſtian Schwaiger, von der Garniſons⸗Com⸗ 
paguie auf der Feſtung Oberhans. Die noch unbekannten 
Juteſtat⸗Erxben desſelben ſowobl, als deſſen allenfallſige Gläa⸗ 
diger und Schuldner werden biemft aufgefordert, erſtere ſich 
als Erben zu legitimiren, und leztere ihre Forderungen an 
den Nachlaß oder ihre Schulden anzugeben, und zwar binnen 
einem Termin von 30 Tagen a die inserti et peremtorie bei 
Vetmeidung des Aus ſchluſſes von der Perlaſſenſchafts maſſe 
ae hinſichtlich der Schuldner bei Strsſe der doppelten Nach⸗ 
zahlung. | 
paſſan den 11. Sept. 1818. 


Die f 
Königl. baler. Stadt- und Feſtungs⸗ 
Commandant ſchaft. 


Graf von Montl guy, 
Gen. Lieutenant. " 
RSS — er 2) 


Steckbrief. 


Johann Stumpf, Mezgergeſell aus Wallenfels, und gegen: 
wärtig noch Legioniſt bei dem koͤuigl. öten Cheveaux⸗Legers⸗Re⸗ 
giment, deſſen Perſonal⸗Beſchreibung angefügt iſt, dat (ich des 
Verbrechens der Widerſezuag gegen die Obrigkeit unter den er: 
fü wereniten Umſtaͤnden ſchuldig gemacht, ſich aber zugleich der 
Unteiſuchung durch Flucht entzogen. 


(781 3e) 


Buchet iſt 1 fl. 30 kr. 


Saͤmmtliche köͤnigl. Sivil: und Militaͤrbehoͤrden werden das 
ber erſucht, auf dieſen Johann Stumpf genaue Amts ſpähe hal⸗ 
ten, im Attrapirungsfaue ſogleich arretiten, und gegen Erſtat⸗ 
tung aller Köften wohlverwahrt hieher abliefern zu laſſen. 

ver ſon al- Beſchreib ung. 

Johann Stumpf iſt 25 Jahre alt, kleiner Statur, hat dun⸗ 
kelbraune Haare, breite Stirne, dunkelbraune Augenbraunen 
und dergleichen Augen, etwas ſtumpfe Naſe, aufgeworfenen 
Mund, rundes Kinn und eln rundes gefärbtes Aagelicht ohne 
befondere Kennzeichen. — 


Er trug dei ſeiner Entweichung auf dem Kopfe eine weiß⸗ 
ktuͤchene Kappe mit einem rotbtühenen Streif beſezt und einem 
Schirm, um den Hals ein ſchwarz ſeidenes Tuc; am Körper 
ein dunkelblautüchenes Goller, derlei lange Beinkleider, weite 


Struͤmpfe und Baͤnderſchuhe. 


Den 19. September 1818. 
Koͤn ig l. daier. Landgeriht Kren 
im Ober: Mainkteiſe. 


(817 3c) Sondinger. 


An kändi gang. 


In der zweiten Woche des Monats Oktober erſcheint ein: 
Schrift unter dem Titel: Ueber Munizipal⸗ und Se: 


melndeweſen nach hiſtoriſchen Standpunkten, 


von 

Robert Andreas Niederauer. 
Das Weſen der Wunizipalitäten bei verſchiedenen Voͤl⸗ 
Berg der Vor⸗ nnd Mitwelt ia geſchichtlichen Umriſſen darzu⸗ 
ſtellen, ihren Einfluß auf Eindeit und Stärke des Staates, 


wie auf die Eatwicklung des Volkstarakters zu zeigen, dadurg 


einerſeits die ehrfurchtsvolle Dankbarkeit gegen den Erlauch⸗ 
teſten Wiederherſieller der baleriſcen Munkzipalitä⸗ 
ten noch tiefer zu begruͤnden, auderſeits ader alle Büͤrgerk laſ⸗ 
fen auf die Wurde und Wichtigkeit des Munizipal. Berufes auf⸗ 
merkſam zu machen, ihnen Auſichten über den Umfang ihrer Rech⸗ 
te und pflichten zu eröffnen, uͤderhanpt aber teutſchen Gemein⸗ 
ſiun dem offentlichen Leden zu gewinnen; — Dieb waren die Mo⸗ 


tive, welche dieſe Schrift ins Leben ruften, für deten Plan und 


Ausarbeitung aber dem Verfaſſer keine frähere Behandlung dieſes 
Gegenſtandes in ſolcdem Umfange zum Mufter diente. 


Die Koͤnigl. Armen : Beſchäftigungs⸗ Anſtalt in Muͤnchen 


(um der Feier des 12. Ottobers gleichzeitig mit der folgenreihen 
Wiedergeburt der baleriſchen Munizipalitäten in frommer Theil⸗ 
nahme verherrlichen zu helfen) beſtimmt dieſes Buch, deſſen 
Handſchrift der Verfaſſet iprem Vorthell zu aͤderlaſſen die Güte 
batte, zu einem Weibgeſchenke fur die nen gewadlten Magiftrate 
und Gemeinden des Koͤnigreichs Baiern, denen fie et ebrerbietig 
zu widmen ſich die Freiheit nehmen wird. Der Preis dieſes 
Beſtellungen hierauf erbittet man IL) 


portoftei elazuſenden. | 
Manchen den 30. Sept. 1818. 
K on igl. Urmen:BeihäftigungssAnftalt 
in München. (827) 


Ne 235. München, Mondtag 


j wi SB —. 
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Batieriſche Nati 


onal⸗ Zeitungs 


den 5 Oktober 181g. 


. DD 


Dit Seiner Königlichen Mafeſtat dienste Hrtvilegtum. 


Tentſc land. 
Baiern. Münden, den 5. Okt. | 
Am geſtrigen Sonntage hatte auf der Theieſtenwieſe das 
jährliche Central⸗Landwirthſchafts Feſt und das Pferde⸗Rennen 


nach den im programm enthaltenen Beſimmungen, mit großer 


Feierlichkeit und Ordnung ſtutt. 
Die zur Preis bewerbung herbeigeführten Gattungen von 
Vieh waren in den verſchledenen dazu beſtimmten Staͤnden 


aufgeftelt. Mebrere dieſer Stuͤce waren von großer Schoͤn⸗ 


beit, und gaben erfreuliche Beweiſe von der Vervollkommnung 
der Viehzucht. 

Die Abfenerung der Kanonen verkuͤndigte dle erfolgte Abs 
fahrt Ihrer Königlichen Majeſtäten und der Königs 
lichen Familie von Nymphenburg, und Mufits Chöre hallten 
Idnen entgegen. Die Landwehr der Hauptſtadt hatte die Ehre, 
die koͤniglichen Wagen zu begleiten, und die Vorſteher des 
Feſtes empflengen Sie ehrfutotsvoll beim Ausſteigen. 

Se. Maj. der König, des Prinzen Karl Königl. 
Hoheit, nahmen in Begleitung der HH. Staats⸗Miniſter das 
für preiswuͤrdig erkannte Vieh in Augenſcheln. Hierauf folgte 
durch Se. Erc. den Herrn Staats⸗Miniſter des Innern, Gra en 
von Thürbeim, die Vertheilung der Preiſe an diejenigen Land⸗ 

wirthe, welche durch Beweiſe ihrer vorzuͤglichen Betriebſamkeit 
in der Landwirthſchaft deren wuͤrdig erkannt worden waren. 

Das Feſt war vom ſchoͤnſten Wetter degünſtigt; es wohn: 
ten dewſeiben eine unermeßliche Menge Menſchen bel, und 
keln Unfall, ſcörte Ne Freude dieſes Tages. Au den folgenden 
Tagen werden andere Unterhaltungen fortdauern. 

Folgendes war die Preiſe⸗Verthellung für vervolfommnete 
Zucht von Arbeits: und Nuzvieh: 

A) Für die beiten vierlädris enz e e 
I. Preis. Georg Maier, Baugr von Kulebos, Landgerichts Kemp⸗ 


ten. 2. Pr. Meter Rockel, von Niederharthauſen, Landg. Strau⸗ 
bing. 3. Pr. peter Sarl, Wirth von Straubing. 4. Pr. Frhr. 


v. Pfetten, von Niederarnbach, Laudg. Pfaffenhofen. 5. Pr. 


Poſtmeiſter v. Kolb, zu Kempten. 6. Pr. Mar Aigner, von 
Kaltenbrun, Gerichts Tegernſee. 7. Pr. Graf von Prſch'ſche 
Oekonomie Freiheim. 8. Pr. Jod. Poſchenrieder, von Grünwald, 
Landgerichts Münden, 

B) Für die beften vierjährigen Zuchtſtuten. 


1. preis: Joſ. Leibold, Bierbräner von Plattling. 2. pr. Jof. 


platiel, von Flſcherdorf, Landg. Deggendorf. 3. Pr. Straf v. 
Yrſa'ſche Oekonomie Freiheim. 4. Pr. Mathias Schorrer, von 
Shähing, Lands. Deggendorf. 3. Pr. Joh. Ebner, Wirth von 
Altenbuch, Landg. Landau. 6. Pr. Kaſpar Rumels berger, von 
Reith, Landg. Toͤlz. 7. Pr. Joſ. Maler, von Mies bach. 8. Pr. 
Joſ. Waitinger, von Schleedorf, Landg. Tölz. 


C) Fur die beſten gweliährigen, zur Zucht 
tauglid en Stiere. 1. Preis: Jau. Maier, Bräuer von 
Beihartlug, Lands. Roſenheim. 2. Pr. Graͤflich Arcs ſche Oeko⸗ 
nomie zu Bernried. 3. Pr. Math. Anderlang, Wirth von An, 
Landg.. Miesbach. 4. Pr. Andrä Kiromaler, von Murnau. 
5. Pr. M. Aaigner, von Kaltenbrun, Gerichts Tegeruſce. 6. vr. 
Graf von Prſch'ſche Oekonomſe Freiheim. 7. Pr. Ferdinand 
Eſtermann, Poftbalter zu peiß. 8. Pr. Michael Wagmäller, 
in der Au, Landgerichts Münden. 

D) Für die beſten Zuchtkühe mit dem erfien 
Kalb. 1. pr. Graf von Arcd'ſche Oekonomie Bernried. 2. Pre 
Georg Reiter, von Birkenreiten, Landg. Munchen. 3. Pr. Eras⸗ 
mus Hipper, Wirth zu Omünd. 4. Pr. Graf von Prſch'ſche 
Oekonomie Frelbeim. 5. vr. p., Schilcher ſche Oekonomie Diet⸗ 
rams zell. 6. Ur. Franziska Huber, auf der neuen Herberge, 
Landg. Münden. 7. Pr. F. Eftermann, Yofthalter in Pelß. 
8. Pr. Joſ. Vogel, von Freiſing. 
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E) Für die beſten feinmwötligten Zuchtwib⸗ 


der. 1. Pr. Graf von Prſch'ſche Oekonomie Sreipeim:. 2.9r. 
Paul Haslinger, von Harlaching. 3. Pr. Job. G. Klolber, zu 
St. Paul, Landg. Erding. 4. Preis ohne Konkurrenten. 


F) Für nicht veredelte Schaſs zucht. Hat ſich 


durchaus kein Konkurrent gefunden. 
G) Für die Schweins zucht. 1. Pr. Baltb. Meine 


pold, Poſthalter zu Inning. 2. Pr. Franz Xav. Sreitmalr, zu 


3. und 4 Preis ohne Konkurrenten. 
Welitpreiſe: 

1) Fur die Hengfter 1. Pr. Georg Maler, von Rules 
bos, Landg. Kempten. 2. Pr. v. Kolb, Poſtmeiſter zu Kemp⸗ 
ten. 3. Pr. Peter Schaͤrl, Bierbrauer von Straubing. 4. Pt. 
peter Rockel, von Niederharthauſen, Landg. Straubing. 

2) Für die Stuten. 1. Pr. M.Scorrer, von Schaͤ⸗ 
ching, Randy. Deggendorf. 2. Pr. Joſ. Platiel, von Fiſcherdotf, 
Landg. Deggendorf. 3. Pr. Joſ. Leibold, Bräuer von Plattling, 
Land. Deggendorf. 4. pr. Joh. Ebnet, Wirth von Altenbuch, 
Landg. Landau. 

3) Sür die Stiere. 1. pr. J. Burkhardt, von Aſch, 
Landg. Buchloe. 2., 3. and 4. Preis obne Konkurrenten. 

4) Für die Kühe. 1. Pr. Joſ. Burkhardt, von Aſch, 
Landg. Buchloe. 2., 3. and 4. Preis ohne Konkurrenten. 


Hohentdan. 


5) Fur die Schafe. Blieben Kane vier Yreife 


ohne Konkurrenten. 


In Folge tönigl. Befehls vom 12. Sept. wird is der 


Landrath des baierlſchen Rheinkreiſes am 26. Okt. in Speyer 


verſammeln. 


Dr. Lindner, vormals Mitarbeiter des Weimar ' ſchen Oppo⸗ 
fitlonsblattes und mit dem J. 1819 Redakteur der enropaͤiſchen 
Annalen, bat ſſch von Frankfurt nach Aachen begeben, wie man 
ſagt, In Aufträgen eines Hofes. 

Seine Majeftät der Kalſer von Oeſtreich, deſſen Fahrt 
| | dem Rheine nach Bleberich und Johannis berg, von 
vielen Barken und elalgen Muſikchoͤren begleitet, zwlſchen den 
ſchoͤnen, von einer unzaͤblbaren Menſchenmenge bedeckten Ufern 
des Rhe ingaus, einem Triumphzuge glich, traf am 25. Septemb, 
Adends zu Bingen eln, wo auf Veranſtaltung des Herzogs von 
Naſſan das gegenüber liegende alte Schloß Ehrenheim mlt 30, ooo 
Lampen, und der ganze Lauf des Stromes mit Feuerpfannen ers 
leuchtet war, auch ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Am 26. 
Morgens ſezte der Monarch ſeine Reiſe den Rhelu hinab fort. 

Sach ſe n. Ueber die Anweſenheit Sr. Maj. des Kal⸗ 
ſers von Rußland zu Leipzig liest man Folgendes: Der Koͤnkg 
von Sachſen erwartete in dem für den Kaiſer zubereiteten bs 


„ 
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fteigquartier die Ankunft des Kalſers, und als das zahllos die 
Scene der Bewillkommung umdrängende Volk beide Monarchen 
ſich berzlic umarmen, und den König von dem Kaiſer väterli bes 


u 


. grüßt ſah, drang eln lauter Freuden: und Jubeltuf durch die 


Luͤfte. Mit dem König empfing der Herzog von Koburg, Prinz 
Friedrich, und der Erbprinz von Heſſen, der lu Leipzig ſtudlert, 
den Kaiſer. Nach einer halbſtündigen vertrauten Beſprechung 
beurlaubte ſich der Koͤnkg, und empfing am andern Morgen vom 
Kalſer, der feine Abreife um 3 Stunden verſchob, la feinem Ab⸗ 
ſteigquartier am Markt einen herzlichen, langen Gegenbeſuch. 
Es wäre eben fo thöricht als vermeſſen, den Inhalt ihrer vertran⸗ 
ten Unterredung errathen, oder die allgemeine Sage, daß der 
Kalfer dem König die erfteullchſte Zuſicherung unb die Betheu⸗ 

rung gegeben habe, daß er ſich zur Aufrechthaltung des Friedens 

in Europa von Gott berufen fühle (eine Ueberzeugung „ die wohl 
ſtets In der Seele des Stifters der heiligen Allianz gegenwartig 
ſevn muß), nachſprechen zu wollen. Doch buͤrgte die unverſtell⸗ 
te Heiterkeit des zuruablelbenden und abreifenden Monarchen 
fuͤr die froͤhlichſten Ereigniſſe, und erhoͤhete denQubel der freude: 
trunkenen Bewohner Lelpzige, der uur dadurch noch einen Zuſaz 
bekommen konnte, daß am zwelten Tage auch die Königin Ama⸗ 
lia von Sachſen, und kurz darauf auc die regierende Kaiſerin von 
Rußland, Eliſabeth, in Lelpzig eintraf, und durch ihre, freilich 
für die Wuͤnſche der Einwohner viel zu kurze Gegenwart die achte 
Jubelfe ler noch um einige Tage zu verlängern ſchien. Vieles 


“ wäre von diefer Feier noch im Einzelnen zu erzählen, was wohl 


in Leipziger Tag: und Kunftblättern eine willkommene Stelle 
finden wird. Hier moͤge nur noch des Prachtwerks der Lelpziger 
Typographie Erwähnung geſchehen, eines Gedichts in 27 Stan⸗ 
zen, von einem beliebten Dresdener Dichter, Fr. Kuhn, ge: 
dichtet, welches der Kunſttypograph und Buchhändler Karl Tauch⸗ 
nitz im größten Format dem Jubelgreis zugeeignet hat. Es iſt 
von Tauchnitz nach der verbeſſerten Methode ſtereotypirt, und 
zum Theil auf Velin mit elner Stanhoplſchen Preſſe abgedruckt 
worden. Die Stereotypentafeln hat Tauchnitz der koͤniglichen 
Bibliothek in Dresden übergeben. In dleſem koſtbaten Werk dat 
alſo der Leipziger Buchhandel und Lelpzigs Typographie, deren 
auf hö eſt liberale Orundſaͤze der Cenſur⸗ und Buͤcherkommiſſton 
gebautes Gedeihen unter der Regierung Friedrich Auguſts nie 


den geringften Anſtoß anders, als durch fremde Waffengewalt, 


erhielt, bei diefer Feler auch ipren tachtisen Rertäſententen ge⸗ 
ſtellt. 

Ens land. London, den 22. Sept. Heute Mor: 
gens kuͤndisten das Gelaͤute der Glocken und die Kanonen vom 
Tower und Park den 57ſten Jabrstag der Krönung Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤten au. | 

Die Zufammenkunft der Fuͤrſten von Metternig und von 


1 


Hardenberg zu Koblenz fol ausiähließlih teutſche innere Ange⸗ 
legenhelten betroffen haben; Lord Caſtlereagh iſt daher zu Spa 
geblieben, ohne ſich um die Politik zu bekuͤmmern. 
Frankreich. PDaris, vom 25. Sept. In der 
divlematiſchen Audienz am 22. Sept. wurde der koͤnlgl. daierlſche 
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Seſaudte am ruſſiſchen Hofe, Hr. Graf de Brap . dem Könige 


vorgeſtellt. 

Der Ex ⸗Adſutant vom Genie Charles Monier, welcher in 
der ſogenannten Patriotenverſchwoͤrung wegen feines Plans gegen 
Vincennes im September 18 16 zum Tode verurthellt wurde, er⸗ 
dielt damals von der Gnade des Königs eine Abänderung der 
Strafe in immerwaͤhrende Einſperrung. Jezt hat der Koͤnig auch 
dieſe leztere Strafe in eine Verweiſung nach dem Senegal verwan⸗ 
delt. | 

Man welß, daß die Quaͤcker den Krieg verabſchenen. Waͤh⸗ 
rend des Krieges über Nordamerika's Unabhaͤngigkeit waren einige 
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franzoͤſiſche Handels ſchiſſe, dle dem Haufe Elie Lefehure, Ge: 
bruͤder von Ronen, gebörten, von englifhen Kapern genommen 
worden. Ein Theil des dadurch erworbenen Vermoͤgens gelangs 
te in der Folge durch Erbſchaft an einen englifhen Duäder, Hrn. 
Long⸗For. Kaum wat dleſer im Beſiz, ſo ließ er 30,000 Fr., 
als fo doch er den Antheil ſeines Erblaſſers an den Prifen ſchaͤzte, 
dem Haufe Lefebure zuſtellen. Kürzlich iſt er verſtorben, und 
fein Sohn, Hr. Eduard Long⸗For, gleichfalls ein Quäcker, fand, 
daß fein Vater vergeſſen habe, die Zinſen jener verhaßten Pri- 
ſengelder zuruͤck zu erſtatten. Er ſchickte alſo, da das Haus Leſe⸗ 
bure nicht mehr exiſtirt, 14,400 Fr. nach Paris, mit dem Auf⸗ 
trage, fie zins bar anzulegen, und den Ertrag an verarmte fran⸗ 
söfifhe Seelente oder deren Familien zu vertheilen. Moͤchten 
doch alle Menſchen, ruft Hiebei ein Journal aus, wenn auch uicht 
die Glaubens lehren, doch die Grundſaͤze der Quaͤcker ans 
nehmen! 


Nibtypolitiſche Nachrichten. 


(Gas -e rleuchtu ng in London.) Nach einer 
Korre ſpondenzuachricht vom Profeffor Accum über die Gas⸗Er⸗ 


leuchtung zu London, befinden ſſch jezt in dieſer ungeheuern 


Stadt auf einer Länge von mehreren engl. Meilen Haupt⸗Gas⸗ 
roͤhren, und täglich wird dieſe Linie verlängert. Die großen 


Gaskompagulen ziehen aus jedem Cbaldren (27 Centnern) Stein⸗ 


kohlen an 20,000 Kubikfuß Gas, welches fie für 15 Shill. die 
1000 Kubikfuß verkaufen. Es werden jezt in dem Hauptthelle 
von London 26 Chaldrons (675 Cenkner) Steinkohlen täglich zu 
Gas verbraucht, und gegen Weihnachten wird die doppelte Quan⸗ 
tität erfordert werden, welche 125,000 Argandſche Lampen ers 
leuchtet, die ſo vlel Licht geben, als eine Million Talglichter. 
Die Staͤdte Liverpool, Edinburg, Glasgow, Dublin, Bir⸗ 


„„Wo denken Sie hin,“ antwortete mir L. 


mingham, Oxford, Bath, Mancheſter, Cheſtet, Rocheſter, 


Kiddesminſter, Bright, Helmſtone ic. haben ſaͤclmtlich Gasbe⸗ 
lenchtungs⸗ Anftalten, und man weiß bereits, daß fünf andere 
Städte in der naͤchſten Parlaments ſizung um die gewoͤholichen 
Privilegien, Gas Apparate anzulegen, anhalten werden. 
(Merkwuͤrdiger Tiſch.) Napoleon hatte einen run⸗ 
den Tiſch, mit Aus ſchluß des Fußes, ganz von Porzellan, und 


deſſen Decke ganz mit Blldniffen von Eroberern bedeckt war. Dies 


fer Tiſch, den er in dem pallaſt der Tuillerien oder zu St. Clond 
zutuͤck ließ, iſt jezt dem Prinz Regenten von dem Könige von 
Frankreich zum Geſchenk gemacht worden. 

(Koſten einer Schlacht, nach der Schlacht bei 
Wagram kalkulirt.) Als ich zum zweitenmale über 
das Schlachtfeld von Wagram gieng, erzaͤhlt Hr. Kadet de Gaſ⸗ 


ſicourt in feinen Reifen, begegnete ich dem jungen L., einem 
Kriegskommiſſaͤr; er überrechnete die Trümmer dleſes großen 
Tages. „Da ſind viele Elerſchaalen, fagte er, und ich rechne 
nach, was der Pfannenkuchen wohl gekoſtet haben mag.“ Was 
die Menſchen betrifft, fagte ich ihm, ſind Sie wohl, wie ich, 


uͤberteugt, daß der Verluft derſelben nicht nach Gelde geſchaͤzt 


werden kann, indem in Frankreich die Menſchen ſich nicht mehr 
verlaufen, ſoudern ſich hingeben. Das hier zu Grunde gegan⸗ 
gene Material aber mag vielleicht 7 bis 800, ooo Franken koſten. 
: ich wette, die 
Koſten betragen mehr als 7 Mlllionen; laſſen Sie uns einmal 
rechnen:“ 
18,000 Mann Infanterie koſten an Moutl⸗ 
rung und Aus ruͤſtung. . 
Es find 4000 Reiter gefallen, beſonders Dra⸗ 
goner und Kürafiier: deren Waffen und 
Uniformen nicht zu hoch tarirt wird, mit 1, 200, m 
4000 Pferde zu 500 Franken 2,000,000 == 
Sattel und Zeug dazu wenlgſtens Hundert 5 
Franken. 98 . 
Von 1500 Stuͤcken Geſchuͤzes hat jedes gegen 
180 Schuͤſſe gethan, den Schuß zu 5 Fran⸗ 
ken, macht 


® 0 0 + 0 


2, 700, ooo Fr. 


N 


“ 


. 0 „6 „ 400,00 — 


. 


1,350,000 — 


Flinken⸗ Patronen, ungefahr drei Milllenen 
tnt 150,000 — 


. , 7,809,0990 Fr. 


Kinisliges Hof⸗Tbestet au det Keridrng 
Dienſtag: Der Ming, Schauſpiel. (Erſter Theil.) 


Die Familie des Gaetano Zanetti, Tonkuͤnſtlers aus 
Italien, wird mit Allerdoͤchſter Bewilligung die Ehre haben, 
Mondtag den 5. Oktober ia dem Koͤnigl. Hoftheater an der 
Meſidenz ein großes Vocal⸗ und Yuftrumental s Konzert zu 
ieben. Das Nähere zeigt der Anſchlagzettel an. (830 3c) 


f Ankündigung. 


In der Prioat - Geſellſchaft im goldenen Storchen, ges . 


u. Bauhof, finden dieſe Woche folgende Unterhaltungen 
akt: 
Dienſtag den 6. kleinere Abend Unterhaltung. 
Samſtag den 10. große muſikaliſche Unterbaltung zur 
allerhoͤchſten Namens feier r. Maieſtaͤt de s 
d n ig 6, | x 
welches den verchrlihen Titl. Herrn Mitgliedern der Thell⸗ 
nahme wegen in oͤffentliche Anzeige gebracht wird. 


Muͤnchen den 4. Okt. 1818. (835) 


5 patent. 

Unf Andrlugen der Mehrzahl jener anweſenden Glaͤubt⸗ 
ger, welche die größten Forderungen haben, iſt vom unters 
ſertigten Amte in der Schuldverdandlangs ſache des Johann 
Sn Klein, Kraͤmers zu Furth, die oͤffentliche Gant bes 
cretirt. | 
Zu deren Verhandlung werden biemit als Ediktstage feſt⸗ 
geſezt und bekannt gemackkt: 

I. ad producendum et liquidandum Dienſtag den 20. 
Oktober; a N 

II. ad excipiendum Freitag ben 20. Nov.; 

II. ad replicandum Samſtas den 19. Dez.; 

IV. ad duplicandum et concludendum Mondtag den 28. 
Dezember laufenden Jahres. N 

Ingleich eröffnet man, daß am 1. Ebiktstage nach ges 
ſchehener Liquidation Vergleich durch Nachlaß und guͤtliche Lo⸗ 
cation 
veyſucht werden wird. 

Wer unn, und ans welch immer für einen Titel 
Anſpruch an dem Nachlaß des Johann Georg Klein, Buͤr⸗ 
ger und Krämer zu Furth, zu haben glaudet, wird biemit 
vor das unterfertigte Amt auf die obigen Tage zur Erſchei⸗ 
nung in Perſon, oder durch hinreichend und ſelbſt zum Nach⸗ 
laß und jedem Vergleiche bevollmaͤchtigte Anwaͤlte vorgelas 
den, auſſerdeſſen die Praͤkluſion von der Gantmaſſe zu be⸗ 
fahren iſt. 

Das Nichterſcheinen am zweiten und etwa dritten Edils⸗ 
tage hat für jeden Verluſt der detreffenden Rechts handlung 
und weiters zur Folge, daß, wenn in einem derſelben Ver⸗ 


gleich zu Stande kommt, von ihnen angenommen werde, 


daß fie jenem durchgehends beitraten. 0 
Cham den 19. Sept. 1818. u: 
Königl. bater Landgericht Cham. | 
Bronold, Landrichter. (321 360) 


und eben dieſes Verfahren am zweiten Edikts tage 
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Na cdrlcht. 
Die Ausſtellung vorzüglicher Erzeugulde des ; 
diſchen Runft: und Gewerb⸗ Fleißes in 92 1 1 
denzſtadt München, wohn alle Kunſtler und Kunſtarbei⸗ 


ter, Fabrikauten, Mauufaktutiſten des Reiches, alle Klaſſen 


det Staatsbuͤrger, die nͤͤzliche Gewerbe treiben, Dilettanten 
er .. Händen etwas vorzuͤgliches aus dem Gediete der 
Bis: etwaͤchſt, ‚eingeladen werden, an dieſer Aus ſtellung, 
„ am an November d. J. | 
nfang neymen wird, \ ci 0 
* ey „ Autheil zu nezmen, um dleſelbe 
Alle Gegenſtande, welche zu dleſer Aus ſtellung eingeſen⸗ 
det werden, bittet man forgfältig zu 1 Ar Er 
einem richtig abgefaßten Verzeichniß nebſt den Preifen der⸗ 
felben zu verſeden, und zugleich zu beftimmen was mit den 
nicht verkauften Gegenſtaͤnden nach der Aus ſtellung geſchehen 
fol. — Bis zum 26. Oktober werden Sachen zu dieſer Aus⸗ 
ftelung angenommen, am Abend desſelben aber das Eins 
laufs buch geſchloſſen. Alle Einſendunzen werden adreſſirt 


An das Zeller'ſche Kunft : und Commiſſtons⸗ Magazin 
(tur Ausſtellung) zu Muͤnchen. " ” (332) i 


Im Haufe Nro. 1372. an der Neuhauſer⸗Gaßfe, zunachſt 
dem Karlstbor 55 eine Wohnung über zwei 1 5 
beraus, mit 3 beisbaren Zimmern, Küche, Fletz, Holzleg 


ſ. 4. noch für, gegenwärtiges Michaell Ziel zu vermietben; 


das Nähere iſt im Komtole der National Zeitung zu ers 
fragen. (825 3c) 


Unterzelchneter hat die Ebre, bekannt zu machen, dat 
er feine Wohnung verändert, und eine andere im Auguſtiner⸗ 
Rod Rro. 1304. im Aten Eingang über 2 Stiegen llaks bes 


zogen hat. d : 
‚Georg Stader, 
(829 2b) Frauenkleidermacher. 


Die sıfte Zlebung in Nürnberg iſt Donnerfiag den 
1. Oktober 1818. unter den gewoͤhnlichen Formalitäten vor ſich 
gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen; 

1 7 . 47. 55. 5. 23. ö 
Die 8zſte Ziehung wird den 31. Okt., — und inzwiſchen die 


11 zte Münchener Ziehung den 12. Oft. , und die 743 te Regens⸗ 


burger Ziehung den 22. Okt. ver ſich gehen. 


Schraunnen⸗ Anzeige vom 3. Oktober 1818. 


3 Ganzer Wurde Bleibt | Mitt: 
SGetreidgattung. Stand . im lerer 
kauft. Refte. | Preis 
Schäfl.] Schäfl. Schafl.] fl. | kr. 
Weizen 6925 2 „„ 46 1605 1310 155 161 46 
Korn e959 5 „„ „ „„ „6 „ 734 404 340 10 43 
Gerſteee . I 20:7 | 2492 135 SI 45 
. 536.1 515 311 6 27 


Im Vesgleich gegen die lezte Schranne find dle Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe mehr fl. kr. weniger fl. kr. 
Weizen iz Ce 
g Korn „ 0 %% „ „ „6 » — | 
Gerſte 2692252 „ „4 46 u 


Haber 2 6 „ „„ 44 „6 „ 
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Baterifie Rational: 


Dre. 236. München, Dienftag 


| „ Mit Seſuer Köͤulglichen Majeftät allergnaͤbig ſtem prlvlleglum. 


— 


Zeitung. 


4 


den 6. Oktober 1819. 


Tentſ clan d. 
Baier n. Munchen, den 6. Okt. 
Folgendes find die Preife: Träger des Pferdes 
Rennens am biepiährigen Oktober⸗Feſte. 


1. Preis: Xaver Ktrenkl, Bürger und Pferdehaͤndler in 
Muͤnchen. 

2. — Graf von Taufkirchen, tönlglicer Klaus in 
j Muͤnchen. 

3. — Erbard Burgboſer, Bierbrauer von Weiden, 

4 — Seorg Fink, DBierbsauer von Braunau. 

5. — Georg Ecker, Müller von Vilsoͤhl, bei Vilsbiburg. 
6. — Benedikt Kammermalr, Bierbrauer vouEckolshofen. 
7. — Sigmund v. Raith, Gutsbeſizer von Weng. 

8. — Sedaſtian Eder, Bierbrauer von Velden. 

9. — Andtd Hinger, Bierbrauer von Rauchenburg. 
10. — Jakob Engenſtorfer, Bierbrauer von Schmidberg. 
11. — Joſ. Lechner, Pferdehaͤndler von Haidhauſen. 

12. — Georg Schettel, Müller von Eiſolds ried. 

13. — Franz Michael Schlelnkofet [ Blerb rauer von Gel⸗ 
x felböring. 

14. — Joſeph Schwarz, Müller von Ahndorf. 


15. — Felir Hinger, Grrichtsdiener von Jadersdorf. 
1. Weit: Preis: Joſ. Schwarz, (obiger rater Preisträger. ) 
Bart. Schuhmann, Regſe⸗Meigec von Wien. 


2. im 


Ibre Mal. die regierende Kalſerin von Rußland paſſirte 
auf Ihrer Reiſe nach Bruchſal am 1. Okt. durch Bamberg. 
aw 26. Sept. wurde zu Ai Hach der, wegen ber am 27. 
Februar l. J. an dem Georg Schmaus, Vöſibauetn zu Winderiug. 


XII. Jahrg. II. Bang, „ 1:7 ey of 1° 


mit gewaltſamer Mißhandlung verübten Raubs, zum Tode vers 
urtbeilte Rauber, Alois Schaz, Tagwerker von Friedberg, 31 
Jahre alt, Vater von 2 Kindern, mit dem Schwerde binges 
richter. Aeußerſt ſchlechte Erziehung, die leidige Splelſucht, 
Armuth und Noth machten ihn zum Verbrecher. Er ſtarb mit 
vieler Ergebung und Eutſchloſſenbelt. 

Preuſſiſche Staate u. Aachen, den 
25. Sept. Hente find mehrere perſonen vom Gefolge des 
Kaiſers vos Orſtexreich hier angekommen. Se. Maj. find am 
23. in Meiug, am 26. in Kölle und am 27. in Aachen erwartet. 

Heute traf der ſonderbare Jall eln, daß ſich zwei Lords, 
welche für eine Wagenreparatur fünf Thaler bezahlen folten, 
mit dem Sattler dergeſtalt zankten, daß es zum Drohen mit 


. Yitoleu kam, und die Sache durch die Engländer vor alle moͤg⸗ 


liche Behörden gebracht wurde, bis fie zulezt vor die natür⸗ 
lichſte der Welt kam, nemlich den Friedensrichter. O Lords 
owr God, wer hätte fo etwas ver 25 Jahren in Aachen gedacht, 
wo ein Lord fo viel Guineen sum Fenſter hinaus warf, ehe er 
ein Wort verlor. 
Koblenz, den 27. Sept. | Gestern Nachmittag gegen 

4 Uhr find Se. Maj. der Kaiſer von Defterreih zu Waſſer, in 
der praͤchtigen herzogl. naſſauiſchen Pacht, im beſten Wohlſeyn 
bier angelangt , und von den höheren Zioll⸗ und Mllitarbehoͤr⸗ 
den empfangen worden. Se. Exc. der Hr. Staats ⸗Miniſter, 
Dherpräßident von Ingersleben, welcher dem Kalſer vorausge⸗ 
eilt war, um Allerhoͤchſtden ſelben an der Stenze des Großher⸗ 
herzosthums Niederrheins zu bewillkommen, befand ſich waͤhs 
rend der Re iſe unter der Umgebung Sr. Majenät. 

Se. Mei, . unt Werbe Abſteigaugrtier Im Trierk⸗ 

ale ee A839 rn: 
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(hen Hofe, und beſſchtigten bald nach Ihrer Ankunft dle Fe⸗ 
ſtungswerke auf der Carthauſe und dem Petereberge ; dleſen 
Morgen, um 7 Uhr, boͤrten J. k. M. in der Kirche zu St. 


Caſtor elne Meſſe, und nahmen demnaͤchſt den Feſtungsbau zu 


Ebrenbreitſtein in Augenſchein. Noch dleſen Vormittag werden 
Se. Mai. die Reiſe zu Waſſer bis Bonn fortfegen. _ 

Unſers Königs Maj, hat geſtern Abend, gegen 7 Uhr, die 
Pferde im Thale Ehrenbreitſtein gewechſelt, iſt bei Neuwied 
über den Rhein gegangen und wird heute Abend ig Aachen 
eintreffen, um feine hohe Gaͤſte dort zu empfangen. 

Heute erwartet man die Ankunft Sr. Maj. det Kalſers 
von Rußland. 

S a fen Jena, vom 24. Sept. Herr Arnold 
Malinkrodt, welcher nur kurze Zeit die Redaktion des Neuen 
Rdeiniſchen Merkurs beſorgte, legt dieſelbe wieder nies 


der, um ſi h, wie er ſagt, ganz dem akademiſchen eben zu wid: 


men. In einem Auffaze in ſelnem beutigen Blatte, worin er von 
feinen Leſern Abſchled nimmt, (agt er unter andern: „Noch 
fehlt es uns an einer Zeitſchrift, die für Teutſchland einen allge⸗ 
meinen Sprechſaal darſtellte. Daß in einem ſolchen zwar Frei⸗ 
muͤthigkelt, aber eben ſo ſehr Anſtand und Bef&eidenbeit herr: 
ſche, das müßte man von dem Stande der Bildung in Teutſch⸗ 
laub erwarten dürfen, das wäre elne Forderung, ein gerechter 
Anſpruch, den das Vaterland an feine Söhne machen konnte. In 


demſel ben mußte elne wahre parlamentariſche Sprache allgemein 


ſeyn. dur g ſchloſſen wäre alfo hier alles Aleinlite, alles Lei: 
den ſchaftliche: nur das Gute, das Wobk des Vaterlandes, im 
Ganzen und in feinen einzelnen Tbdeilen, müßte das Ziel und 
die Leitſtange dieſer abtungswerthen Geſellſchaft frei: und vater: 
lSandfinniger, wahrhaft edler Männer ſeyn. Dieſe Männer, 
aus allen Gauen Teutſchlands, müßten ſich bier zu einem Bunde 
fürs wahrhaft Gute, für Wahrbeit und Recht bilden, der uͤberall 
dem Schlechten und Fehlerhaften, wie allem Erzentriſchen ent⸗ 
gegenwirkte, uͤberall der richtigen Mitte zuſteuerke. Daß bier 


diejenigen nicht aufträten, dle ihre Vaterlandsliede fur einige 


Thaler Geld in mehr oder minder leichter, waͤſſerigter Rede ver: 
kaufen, ſondern nur dle, welche, das Gemeinwohl warm im 
Herzen tragend, gemeinſinnig für Tentſchlands Nationalwohl 


edel, uͤberzeugend, ergreifend ſpraͤchen, verſtaͤnde ſich von ſelbſt.““ 


„daß ſich eln ſolcher Sprechſaal im N. Rheiniſchen Merkur Bils 
den mochte, mit dieſem Gedanken, mit dieſer Hoffnung über: 
nahm ich die Herausgabe dleſer Zeitſchrift. 
Ziel bisher nur ſehr unvollkommen erreicht. Der Hauptmangel 


lag in dem an thätiger Tdeilnahme edler Männer In allen Thel⸗ 


len Teutſch lands, welche für ein ſolches Blatt nothwendig iſt, 
um iym das allgeme inete Jutereſſe und die algemelnere Nazlich⸗ 


Krönung Sr. MM. auf die feierlichſte Weiſe. 


Indeß wurde diefes, 
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kelt zu geben. Im Ganzen frellich war es dafür auch eine etwas 
unguͤnſtige Zeit. Die Menſchen find muͤde geworden, wie das 
nach großen Erwartungen leicht der Fal wird.“ 

„Etſt wann in Teutſchland mehrere landſtaͤndiſche Verſamm⸗ 
lungen der bedeutendern Staaten in Gang, und dieſe öffentlich 


ſevn werden, läßt ſich wieder Leben und ee in den Zeit⸗ 


ſchriften erwarten.“ 
Die mit kuͤnftigem Monat eintreteade neue Redaktion wird, 
unter Deibedaltung des bisherigen Plans, dazu alles aufbleten.“ 
Dr. Wieland macht bekannt: daß er mit Ende des dritten 


Quartals den Patrioten, der ſo harte Anfechtungen beſtanden, 


vor der Hand zu unterbrechen ſich veranlaßt ſieht. Vielleſcht wird 
er, unter Mitwirkung wuͤrdiger Gehuͤlfen, bald in einer mans 
nigfaltigeren Form wieder auftreten, da Hr. Wieland keineswegs 


aus der politiſchen Sphare, well ſich Wollen am Himmel ſam⸗ 


meln, ſich zuruͤczuziehen gedenkt. 

Norwegen. Drontheim, den 8. Sept. Se: 
ſtern erfolgte bier, in det Hauptkirche von Drontbeim, die 
Eine in dieſem 
Klima und in der fo weit vorgerückten Jabrs zelt auſſerordent⸗ 
lich ſchoͤne Witterung erhöhte den Glanz des Tages, der den 
Normaͤnnern fo wie den Schweden theuer Hi, wo ihr Monarch 
die Koͤnigs krone von Norwegen in einem Tempel auf ſein Haupt 
feste, deſſen alte Mauren die Krönung eines . feit drei 
Jahrdunderten nicht gefeben hatten. 

Die Kroͤnungs⸗Handlung ward mit Pomp und Wuͤrde ga⸗ 
feiert. Als die Krone auf das Haupt des Könige geſezt wurde, 
ertönte die Luft von dem Jubel der Anweſenden, fo wie von 
den zahlreich verſammelten Menſchen, die ſich außer der Kirche 
und in den benachbarten Straßen befanden, und die laute ſten 
Freudensbezeugungen zu erkennen gaben. Ein großer Theil 
der Einwohner ans der Nachdarſchaft war herbei geeilt, um 


einer fo neuen Feierlichkeit zu Frontheim beizuwohnen, welche 


jedem Norweger nur die ſchoͤnſten hiſtorkſchen Erinnerungen 
feines Vaterlandes wieder ins Gedachtuiß zurückrufen konnte, 
und welche, unter fo gluͤcklichen Vorbedentungen erneuert, den 
beiden vereinigten Nationen eine lange Zukunft von Gluͤck vera 
ſpricht, die auf ihre Innige Vereinigung und ihre Liebe für den 
Souverain gegründet iſt. 

Geſtern ſpeiſete der König allein mit Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Kronprinzen. Heute gaben Se. Exc., der Staats miulſter 
von Norwegen, ein großes Diner von mehr als 150 Converts, 
welchem die Deputirten der ſchwediſchen Reicksſtaͤnde, des 
Norweglſchen Storbings und eine große Anzahl ren Mitgliedern 
beider Nattonen betwohaten. Die Geſunddeit des Koͤnigs und 


der koͤnigl. Familie war mit einem Enthuſiasmus ausgebracht, 


welcher durch die religidfe Emyftͤdung der Beier des Cages i 


vermehrt wurde. 

Des Abends war die Stadt erleuchtet. 
Anfangs dieſe Illumination ablehnen wollen, um der Moͤglich: 
keit einer Feuersbrunſt vorzubeugen; da indeß die Stadibehoͤr⸗ 
den vorgeſtelt hatten, daß alle mögliche Maßregeln getroffen 
wären, um jede Gefahr zu entfernen: fo gaben Se. Majeſtät 
den Wuͤnſchen der Einwohner nach. Die Erleuchtung war ſehr 
ſchon. Mau bemerkte verſchiedene geſchmackvolle und ſchoͤne 
Trans parents. 

Bie norwegiſchen und ſchwedlſchen Kriegsbrigg, die ſich 
auf der Rhede befanden, waren ſeht ſchoͤn erleuchtet; auf elner 
norwegiſchen Brigg ward ein ſehr ſchoͤnes Jeuerwerkgegeben. 

Der König gieng in Begleltung des Krouprlazen zu Fuß, 


und beſuchte einige Quartiere der Stadt, um die JIlnmina z 


tion zu ſeben. Se. Maj. wurden von den Huttahs des Volks 
empfangen, welches Sie auf dem Spaziergang begleitete, und 
in Ihrem Padaft surädfährte, 

Spanien. Irn, vom 12. Sept. Die Regierung 
hat amtliche und ſehr umſtaͤndliche Berichte über die Vernichtung 
des von General Dforio befehligten Heeres, über den Ver⸗ 
luſt ſeines Geſchuͤzes und ſeines Sepides, fo wie über die Zer⸗ 
ſtteuung der wenigen Mannſchaft, welche dem Schwerte der In⸗ 
ſurgenten entgangen, oder nicht zu Gefangenen gemacht worden 
iſt / erhalten; indeſſen iſt in dleſer Hinſicht noch nichts öffentlich 
bekannt gemacht worden; obgleich dleſe Ungluͤcks falle für Nies 
mand mehr ein Geheimniß find. Briefe aus verſchiedenen Thel: 
len unſerer Kolonieen enthielten über dieſen Gegenſtand ſehr be⸗ 
unruhigende Berichte, die man vielleicht, wegen des Stillſchwei⸗ 
sens der Madrider Zeitung, noch uͤbertreibt. So behauptet 
man, General San⸗Martin ſchreite von Sieg zu Sieg einher; 
die Inſurgenten ſeyen Herren der Goldminen von Potofo, und die 
Hauptſtadt Pern's, die ſchoͤne und reiche Stadt Llma, von den 
Siegern bedroht, die keine Macht mehr aufdalten könne. Ein 
anderer farcteinflöfender Gegenſtand iſt, daß das von der Ha⸗ 
vannah kommende, und ſchon feit beinahe einem Monate zu Ca⸗ 
dir erwartet werdende Convol noch nicht daſelbſt eingetroffen Iſt; 


au Bord desſelben befinden ſich dierthalth Mill. Piaſter (16 12 


Mill. Franken.) Wan fängt an, uͤber dieſe ae febe 
lebdafte Beforguiffe zu hegen. 

Wührend man inzwiſchen in fo groß er zurckt ſchwebt, werden 
die Zubereitungen zu der großen Expeditlon mit außerordentlicher 
Thaͤtigkeit betrieben; Truppen aller Waffengattungen zleben 
nach And alnſien; zahlreiche Adtheilungen Seeleute werden aus 
alen Seebepartementen zuſammen gezogen, das Geſchwaber bes 
maunt, die Trans portſchiffe verſammelt, und das zum Einſchif⸗ 


Se. Mai. hatten 


fen befimmte Geſchaͤß, fo wie Waffen aller Gattungen nnd eine 
außerordentliche Menge Puder und Kugeln herdeigeſchafft. Drei 
ſchoͤne ruſſiſche Fregatten, jede von 44 Kanonen, weiden under⸗ 
zuͤglich zu Sadir erwartet, und ſoben einen Theil der Expedition 
ausmachen. Die Flotte wird aus 4 Linienſchiffen, 6 Fregatten 
vom erſten Range, mehreren Korvetten und 30 großen Trans⸗ 
portſchiffen beſtehen. Man hofft, dieſe bedeutende Seemacht 
werde im Laufe des Monats Oktober nach Suͤdemkrite unter Se⸗ 
gel gehen können. a 2” 

England. En den 22. Siptemb Am 19. 
Abends war dle Koͤnkgin von 7 bis 10 ÜUbr ſehr krank, ſelbſt 
weit kränker als wahrend der ganzen vorigen Woche, was auch 
den Prinzen Regent . ‚ a. Carlton Honfe zurack⸗ 

zwehren. f | 

Die neueften Nachrichten von unſerer NetbvolsErpebitlon ; 
unter dem Kapitän Roß, geben bis zum 1. Auguſt. Seine 
Schiffs abt heilung befand ſich an diefem Tage unter dem 75 
Grade 42 Minuten noͤrdlicher Breite und dem 61 Orade, 30 
Miunten weſtlicher Länge, 

Zu Burnley, elner Mauufakturſtadt in eadeaſterſpite, „ ſind. 


auc Unruhen unter den Arbeltern geweſen, aber gluͤelicherweiſe 


unterbrüdt worden. Einige Mädelsführer zen im Gefaͤngniß. 
Hr. Hunt erklart im Obſerver, daß er keineswegs geſonnen 
ſey, nach Amerika anszuwandern, vielmehr werde er nie auf: 
hören in England die Berkaͤufer der parlaments ſtelen (borough - 
mongers) zu befehden. Ber dieſer Gelegendelt widerſpricht 
er dem Gerüchte, daß Lord Cochrane's Dampfſchiff abgefahren 
ſey, es liege noch im Werfte zu Rotherhithe. 
Der von St. Helena zuruͤckgekommene Wundarzt O Dieara 
hat Andlenzen bei einigen Miniſtern gehabt. | 
Frankreich. Nach dem Monktenr ſollte der 
Marfhal Marmont, Herzog von Magufa, als Generalmajor 
der Garden am 1. Okt. feinen dreimonatlichen Dienft bei der 
Perſon-des Königs antreten. | 
Die franzoſiſche Reglerung bat Nachrichten von dem Ka⸗ 
pitaͤn Freyſinet erhalten (aber noch nicht befaunt gemacht), 
der bekanntlich mit einer Corvette aus Frankreich abgeſchicht 
wurde, um durch das Els des Südpols zu dringen / und neue 
Länder zu entdecken. Derſelbe iſt vor wenig Monaten auf der 
Anfel Bourbon geweſen. Aus Port⸗Louis ſchrieb Hr. Frevſinet 
an ſeinen Freund, Ha, Des fontaines ‚und ſchickte dem Muse 
ſeum der Naturgeſchichte mehrere Kiſten mit Vögeln, . d 
und Pflanzen. 
In den Times liest man Folgendes aus Darts, dem 3 ’ 
14. Sept.: „Die königl. Ordonnanz, welche eiue neue Organl⸗“ 
fation der tönigl, Garde befiehlt, und von allen Vernuͤuftigen ge⸗ x 


* 
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Plugt wird, findet großen Widerſtand; der Staub der Girde hat 
eine ehen nicht ſehr ſubordinationsmaͤßlge Beſchwerdeſchrift deß⸗ 


halb dem Kriegs miniſter uͤberteicht. Man fuͤrchtet, mehrere 
Anordunagen derſelben durften fürs erſte gar nicht in Volzug ges 
ſezt werden knnen. f n b | 

Man ſpricht dier vlel von einer Rede, melche der Prinz von 
Oranien bei einem diplomatiſchen Gaſtmable zu Brügel über die 


vflichten der Völker gegen die Regierungen und der Regierungen 


gegen die Voͤlker gehalten haben, und welche die liberalſten Geſin⸗ 
nungen atomen ſoll. — | 1 

Der ſpantſche Geſandte wird, wie Einige behaupten, vor⸗ 
zaͤglich aus dem Grunde beim Aachener Kongreſſe nicht zuselaſſen 


werden, weil man erfahren, er habe Auftrag gegen die Miu: 
mung Frankreichs zu proteſtiren, die ſchon fo gut wle beſchloſſen 


ſeyn, und wie es heißt, auf Antrag des Kaiſers Alexander gleich⸗ 
ſam „durch Akklamation“ verkuͤndigt werden (of, um Frank⸗ 
reich einen Beweis von Zufriedenheit mit der Loyalität, womit 
et ſelne Verpflichtungen erfuͤlte, zu geben. 

Die Ultraroyaliften wollen in allem Ernſte einen Abgefandten 


— 


mi 858 — 


nach Auch en ſenden; man ſagt, Baron v. Bitr. 2. der vor 


Ku' zem ei ꝛe Miſſion nach Duͤſſeldorf hatte, ſed dan beſtimmt; 


ja man verſi vert, er habe feiner Gattin nac Paris geſchrieben ; 
fie ſolle ihre Diamanten, Caſhemires und Gallakleider nach 
Aa chen ſenden. 

Die lezte Verſchwoͤrung der ultras bat den Gang der naͤchſten 
Wahlen ſeh e vereinfacht; manche der Kandidaten, für welche je 
ne Partei alle Syringfedern in Be wegn na ſezte, werden jest 
durchfallen, weil ihre Abſichten dem Menſcheaverſtande auch der 
ſchlichteſten Waͤhler einleuchten. Sie werden demzufolge in der 
Deputirtenkammer eine Verminderung erleiden, von der fe fi 
durchaus nicht mehr werden erholen koͤunen; bellaͤufig 20 ihrer 
Glieder treten aus, und fie können hoͤchſtens auf ſech Cintreten⸗ 
de Rechnunz machen. Es wäre kein Wunder, wenn fie es ganz 
aufgäben, in den Wabbberſammbungen zu erscheinen. Ohur dieß 
haben ſie noch immer die Manit als ganzlich null Alles anzuſehen, 
was obne ihre Beiſtimmung geichehen; als wenn Frauktelch ſeit 
25 Jahren nicht ohne fie beſtanden! 
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(Gauuerſtreiche.) Bel dem Afifenhofe zu Paris 
wurden kürzlich zwei Falle abgenrtdellt, von denen man im Pub: 
litum viel ſprach. Ein Madchen gad vor, wahrend der Revolution 
bei ihrer Geburt nicht getauft worden zu ſeyn. Sie ging zu einem 
„Pfarrer, genoß Unterticht, Verpflegung, erhielt vermoͤgliche 
Tanſpathen, wurde feierlich getauft und reichlich beſchenkt. 
Bel einem audern Pfarrer machte ſie bald darauf den gleichen 
Verſuch mit gleichem Erfolge. Eden ſo dei einem dritten. Bei 


dem vierten Perſuche wurde dle Beträgerin entdeckt, und der 
Tänfling grretirt. — Der andere Fall ereignete ſich mit einem 
gewiſſen Viktor Pasquler, der auf die Galere. zu Breſt für 
dach vollbrachter Strafzeit begab 
er ſich zu ſeinen Verwandten und ſuchte Unterkunft. Keiner 


12 Jahre verurtheilt war. 


nam ihn auf. Er drohte Ihnen, wenn ſie ſich feiner niht 
aunehmen, wieder zu feinem Diebsbandwerke zu greifen, und 


wenn er neuerdings eingeſezt wurde, fo wolle er fie alle als 
ſeine Mitſchuldige angeben. Geſagt, gethan. Nach mehreren 
gluͤcklich ausgeführten Diebſtaͤhlen lam er zur Haft. Er geſtand 


jede Thatſache willig ein, nannte aber überall einen oder mehrere 
Verwandte, Männer, Weiber und Kinder, als feine Gehilfen. 


Alle kamen in Unterſuch unt, und nach ſeht vielen Zeugenver: 
boͤren wieſen ſich alle aus, daß ſie zur Zeit des ihnen ange⸗ 
ſchuldeten Verbrechens anderswo waren. Endlich bekannte der 


Splzbube das ganze Verhältniß der Sache ſelbſt, nachdem er 
felne ganſe Verwandtſchaft vor Gericht gebract. hatte. Das 
war ein llebenswuͤrdiger Vetter! Das fromme dreimal ge⸗ 
taufte Mädchen wurde auf 8 Jahre, und der gute Vetter auf 
15 Jahre ins Zuchthaus verurtheilt. Beide wurde oͤffentlich 
ausgeſtellt, und lezterer noch gebraudmarkt. 


Königliches Hofthenter am Iſattbor. 
Mittwod: Das Dorf im Grbirg. 
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Belm Elattitte der gegenwärtigen Herbſtzeit empfiehlt 


der Unterzeichnete wieder zur gefäligen Abnahme von dem 
friſch erhaltenen feinen wohlrlechenden Koͤnigs rauche mit und 
ohne Blumen ron a kr. Weiters Rauch- und Nachtlicht⸗ 
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Maſchinen von 24 kr. an bis zu 1 fl. 40 kr; feines Mailer: 


Pulver, aromatiſche Seiſenkugeln und Handwaſcd⸗Pulder von 
6 kt. an; Tinte, ſchwarze, rothe und blaue von 3 kr. an, 
fo wie die mit Judigo zubereitete feine unſchaͤdliche Leder⸗ 
Glanzwichſe von 4 kr. am. 
Mühlberger, 
Kunſthändler in der Kaufinger Gaſſe 


(334) neben der Hauptwache. 


| 


Batieriſche Rational: 


3e tt uns 


den 7. Oktober 181g. 


Dit Gelner Könielichen Maleſtät aDerguäbigftem ptlellestum. 


Teuntſchlanubd. 


Bailer n. Paſſau, ben 28. Sept. Der 23. Sept. 

wird für die biefige Stadt ein merfwärdiger Tag bleiben. Auf 
on fiel der feierliche Abſchlus und die öffentliche Bekanntmachung 
der endlichen Wahl⸗Reſultate, dieſes ſchoͤnen und freien Werkes, 
das die Bürger von Paſſau, elnſtimmend in die frohen Aeuße⸗ 
rungen der ubrigen Gemeinden des Relchs, der allerdoͤchſtlan⸗ 
des vaͤterlſchen Anordnung Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt mit den 
gerührteften Herzen verdanken. Die Wahl des neuen Magi⸗ 
ſtrats, welche unter dem Vorſize des mit einem ganz be ſondern 
Zutrauen beehrten koͤnigl. Kommiſſaͤrs (des Herrn Reglerungs⸗ 
Raths J. Salzderger) einem eben jo ſchleunigen, als beſonne⸗ 
neu und friedliden Gang nahm, und ganz im Sinne der aller⸗ 
hoͤchſten Verorduung vom 5. Aug. d. J. eingeleitet, und durch⸗ 
gefuhrt wurde, fiel, — gewiß ein glückliches Anzeichen! — 


zur allgemeinen Zufriedendeit der Stadtgemeinde aus, und 


wird hoffentlich auch die koͤnigl. allethoͤchſte N nickt 
verfehlen. 


Frankfurt, vom 1. Okt. Der Kaiſer von Rußland hat 
Herrn von Bethmana, bei dem er fein Abſteigquartier genom⸗ 
men hatte, eine ‚niit, reich mit Brillanten gezierte Doſe ge⸗ 
ſchenkt. 

Da die hieſige gudenfäaft ſich bei ihren Auſprüchen immer 
auf den Fuͤrſten Primas beruft, fo bringt man ein Reſkrlot des» 
ſelben vom 30. Nov. 1807 In Erinnerung, worin er erklärt: „So 

lange die Juden in ihrem Kultus, Sitten, Gebräuchen und Vor⸗ 
urtheilen noch immer fremde Nation bleiben, de h. ſo lange ſie 


nicht durch deren gaͤnzliche Ablegung und Annahme der Landes ſt⸗ 
ten, Gebräuche ꝛc. uad durch Ablegung der, jeder Aunaberung 


dauptſͤchlich entgegenſtehenden Worustpeile gegen engere Ge⸗ 
XII. Jahrg. II. Band. 


meſuſchaft mit Chriften, unter den leztern als der Mehrzahl amal⸗ 


gamirt werden, iſt es nicht moglich, und, Wir halten dafür 


eben ſo wenig gerecht, ihnen auch gleiche Rechte mit den e | 


chen Einwohnern zu geben.“ 


Der Kaiſer von Rußland glos am 27. Sept. von e 


» 
>, 


über Bleberich und Ruͤdesheim nach Bingen, wo er Nachmittags 


um 4 Uhr ankam, bei den Weinhändler Gunſt das Mittagmahl 


einnahm, die Haus fran mit einem prächtigen Beillantenring . 
beſchenkte, und dann die Reife nach Andernach fortſezte. Am 28. 
Sept. Nachmittags traf der Kalſer in Kölln ein, und wurde eben 


fo feierlich empfangen, wie der Kaiſer von Oeſterteich. 


Der König von Preußen eilte den beiden Kaiſern vorand, 
Er ſchlus von 


und ließ ſich nirgends durch Ceremonlel aufhalten. 
Frankfurt aus die Straße nach Koblenz eln, ging aber nicht nach 
Koblenz, fondern ließ am 26. Sept. Abends im Thal Ebrenbreit⸗ 


ſteln die pferde umſpannen, ging bei Neuwied über den Rhein, 
und wollte am 27. Sept. noch zu Aachen eintteffen, um dle beiden 


Kaifer zu empfangen. 


um 26. Sept. war zu Wien der Mittelprels bersstssteſaelbvet⸗ wu 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Yregent in Silberne 
68,1316; der 2 prog. Obligationen 14; der Heſtammere des- 


ligationen vom Jabte 1815 zu 2 1) prozent 34, ln; der Wie 


ner Stadt Banko⸗ Obligationen zu 2,102 Yroz. 3, des 
- Eure auf Augsburg 98 Ufo; Konventtonsmüme 2391 


‚Breunfftipge Staten, Wachen, WE 


28. Seyt. Geſters Abends zolſchen z und 6 uhr find Ex. Mafes 


tät der Aörlg von Prowfen'gany in Her Brite" Nenetubetteffm 


Zu gleicher Zeit kam auch der Herzes von Wellington hfer zu. 


Hente um Mittag fuß der König bem Kerſer von Hefte reich u 


einem ſechs ſpaͤnnlgen Gallawagen entgegen, und um 1 Uhr blel⸗ 
237, 


e. 


* 


\ au 


ten Ihre Maſeſtaͤten den Elazug unter dem Donner der Kauos 
neu, dem Gelaͤute aller Glocken, und unter dem Jubel elner uns 
zäpligen Velksmenge. Der König. führte den Kaiſer in das für 
ihn zubereitete Hotel. 


Rußland bier erwartet. 

Wuͤrtemberg. Die Stuttgarter Zeitung enthält 
Folgendes aus Ulm, vom 23. Sept. Die künigl. Megierung 
des Douaufreiſes hat vorige Woche, zu dankbarem Anerkennen 


des bei weitem größeren Theils der hieſigen Inwohnerſchaft, 


einen Befehl ergehen laſſen, welcer dem bisherigen bleſigen 
Backer Umweſen eln Zlel ſezt, die Brodgattungen beſtimmt, 
und die Taxen derſelben in ein den Fruchtpreiſen ange meſſeneres 


Verhältniß bringt, fo, daß Conſument und Bäcker beſtehen koͤn⸗ 


neu. — Es iſt von dem tätigen Werken diefer koͤnigl. Behörde 
zu erwarten, daß, da der Menſch nicht allein vom Brod lebt, 
ſie nun auch eln zweites Bedärfuiß, das Bier, berücksichtigen, 
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um 2 Uhr machte der Kaiſer dem Könige, 
einen Gegenbeſuch. Heute Abends noch wird der Kaiſer von 


* > 


llegt In einer letharziſchen Betäubung „ bie vermuthlich ein nabes 
Ende verkaͤndigt. Noch vor 3 oder 4 Tagen wußte dieſe Fuͤrſtin 
nicht im Mindeſten, daß ſie ſich in Gefahr befinde; ſo oft man 
ihr mit mĩglichſter Vorſicht Andentungen darüber geben wollte, 


kufte Sie aus: „Aber Sie halten doch meine Krankheit nicht für 


gefaͤhrlich? 

Man hat Nachrichten von der zweltru e Erpedition 7 
vom 4. Nuguft; ſie befand fi damals unter dem 75% 30, noͤrdli⸗ 
her Breite, alſo etwas tiefer als am 1. Augnſt. Indeſſen ges 


waͤhrte die allmaͤhlige Verſchwindung des Eiſes und ein ftiſcher 


Nordoſtwind den Reiſenden wieder neue Hoffnung weſtlich vorzu⸗ 
rüden. Das Merfwürdigfie, was fie bis dahin beobachtet hats 
ten, war die außerordentlich ſtarke uud untegelmaͤsige Abwei⸗ 
chung der Magaetnadel. Vermuthlie ind dieß für einige Mona⸗ 


te die lezten Nachrichten; denn die Wallfiſchjaͤger haben jezt die 


Gewäſſer von Grönland: vetlaſſen. 


Uebrigens fängt man an, 


ſich zu wundern, daß gar keine Nachrichten von der erſten Expedi⸗ 


und nit zugeben werde, daß das publikum den Bierbrauern laͤn⸗ 


ger zins pflichtig bleibe, und von ihnen mit gehalt „ and N 
ſem Betränt wil käbrlich bedient werde. 

Hauuo ver. Auf Befehl des Minlſterku ms zu Sie 
nover fol nun zu Göttingen von elner aus Profefforen zufammens 


tion, die von Spizberg aus nach dem Pol vordringen ſollte, eins 
gehen. A ift ſie in das Meer Wee Sibirien ge⸗ 


ö e 


geſezten Kommiffion unterſucht werden, was es mit der Verrufs⸗ 


Erklärung der Univerſität für eine Bewandtniß habe, und wer die 
Haupturdeber und Beförderer derſelben ſeyen. Da die Aus laͤn⸗ 
der abger elst find, und ſich in alle Welt zerſtreut haben, fo weiß 
man nicht, was die Sace für einen Erfolg haben wird. 

Elnige Dorfze meinden in einer der wohlhabenſten hanndͤveri⸗ 
ſchen Provinzen, welche mit Holland in Verkehr ſtebt, und des 
Luxus nicht unkuͤndig iſt, namentlich Gemeinden im Amte Dieps 
holz, ließen bei Amt ihren frriwilligen Entſchluß niederſchreiben, 


alle entbehrliche Pu» und Prachtſtuͤcke, als Sammet⸗ und Sel⸗ 


dengäte mit Spizen, ſeidene Kleider und Schürzen, Halttuͤcher 
uͤber 2 Ellen groß, goldene und vergoldete Halsgeſchmeide, mit 
Silber beſchlagene Pfeiffenkoͤpfe, ſilderne Sporen ꝛc. unter ſio 
ganz abzuſchaffen. Wer dagegen handelt, ſoll 5 Thaler Strafe 
zur Armenkaſſe zahlen. Die Bremer ⸗Zeitung llefert hieruͤber die 
umſtaͤndlichen Verhandlungen, und es ſcheint beinahe das Anſe⸗ 
ben zu haben, daß die alten ſparſamen Bauern über ihre eltlen 
Weider, Töchter und Söhne, die es einander im Puz zuvorthun 
wollten, ni&t mehr Meifter wurden, und daher Zuflucht zur 
Amtsautoritat nahmen, um das Pantoffel ⸗ Joch abzuſchuͤtteln. 


Zum Ungluͤck iſt zugleieh feſtgeſezt, daß der einmal vorhandene 2 


Paz noch durch einige Jahre abgetragen werden darf, und dieß iſt 

für ihre Weiber genug, Im das ganze. Reglement zu verkiteln, 
Eng la u de., London, vom 25. Sept. Die Fieber 

ande nad Krämpfe der Königin haben Yin, e fie 
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Man verſßickert, Lord Caſtlereagb ſey mit etwaß guͤnſtigern 
e far die Saͤdamerikener, alt dle Minifter in den leg: 
ten Jahren äußerten, nat Kadyen gereist. 


Frankreich. Peris, vom2g.6ept. Der Mo: 


niteur entiehut aus dem Publiciſte einen Artikel folgenden In⸗ 


halts: „Frankteicd, das nicht, wie England, eine 1à0jäbrige 
Erfahrung über feine neue Regierungt form gemacht bat, wundert 
ſich über die Zuckungen, die jezt noch, nach kaum vorübergegan: 


genem Sturme, in feinem Innern verfpärt werden. Und doch 


wie viele Beruhigung sgruͤnde bieten ſich nicht dar, wenn Frank⸗ 
reich in den Graͤnzen der Weisheit ſich zu erhalten weiß? Schon 
nahet der fo ſehalich gewuͤnſchte Augenblick, wo es ſagen kann: 
Jo bin frei, und verdanke meine Freiheit nur meiner Standbaf⸗ 
tigkeit, und der treuen Erfüllung meiner Verſprechungen. Ver⸗ ö 
gebens machen zwei Parteien fih das Steuerruder des Schiffs des 

Staats ſtreitig. Beide Parteien, beklagens werthe, aber un⸗ 
vermeidliche Folgen der außerordentlichen Umflände , worin ſich 
Frankreich befunden, haben nichts, was der Reglerung Beſorg⸗ 
niſſe elnflͤß en koͤnnte, die ſich ihrer Stärke demußt iſt, und die, 
von allen Extremen ſich entfernt haltend, nichts deruͤckſichtigt, 
als die Natlonalwuͤrde und die dſfeutliche Freiheit... Der Agche⸗ 
ner Kongreß beſchaftigt naturlich alle Gemäther : aber Frankreich 


iſt ruhig äber deſſen Reſultate; es ſtebt feine Hof nungen ls er» 


fuͤllt an, und keine Macht wird he mehr vereiteln Finnen. Ans | 


und durch ſich ſelbſt wird es von nun an handeln... Der ſich naͤ 


bernde Zeitpunkt der Depnrirtenwablen muß natürlich manche Lei⸗ 


de . wegen. Ba, erinnert euch, daß das bewaffnete 


— 841 
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Europa ſich guräczteht, und daß von eurer Blederkelt, eurer 
Ehre hinfort unfre Sicherheit, unfer Kredit, unſer Wohlſtand, 


S 


unſte Freiheit, unſte Gefege und der Thron, der und alle bieſe 


Guter verbuͤrgt, abhängen ic.“ 


' 
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Nihtvolitirge Nachrichten. 


(Aachen.) gu dem großen Saale zu Aachen wurde 1748 
der Friedens: Kongreß gehalten. (Merkwuͤrdig genng 
erfolgte dieſer Friedensſchluß gerade an dem, in der Voͤlkerge⸗ 
ſchichte fo merkwürdig gewordenen 18. Oktober). Man glaubt, 
das Stadthaus ſede en der Stelle des alten Pallaſtes Karls 
des Großen erbaut, wozu noch die Kirche zu U. L. F., das Kal⸗ 
ſersbad, und die Hofſtraße gehört hätten. — Der Spring⸗ 
brunnen vor dem Stadthauſe iſt ebenfalls 1353 vom Bürgers 
meifter von Chorus erbaut, und fo wle er jezt iſt, 1730 her⸗ 
geſtellt. Die Statue Karls d. Gr. von vergoldetem Bronze, 


auf ihrem Fußge ſtelle, in einem großen kupfernen Baſſin, in ö 


der Mitte der Fontaine, iſt au kleinlich, da fie nur ſechs Lu 
Höhe bat. 

Ju Aachen beſizen Eike Liebhaber herrliche gablartte 
und Sammlungen; vorzüglich verdienen hier Erwähnung : bie 


Gemaͤlde⸗Sammlungen der Wittwe Bettendorf, der Wittwe - 


Schweling und des Herrn Blumhofer, und die Sammlung von 
Mineralien, Verſteinerungen, Büchern, Haubſchriften, Ku: 
pferſtichen, Münzen, Medaillen und Gemälden des Hr. Mever. 
Dieſes Kabinett iſt um fo intereffanter, da ſeine Gegenſtände 
ſich größtentheils auf Aachen beziehen. 

Auf dem Lons: und Gälvatore: Berge findet man 8 
liſche und vegetabiliſche Verſteinerungen, Seeſiſche und Seema⸗ 
ſcheln, welche andeuten, daß dieſe Gegenden einſt mit N 
bedeckt geweſen. 

Die Haupthandlungszweige Aachens beſtehen in eigenen 
Fabtikaten von Tuch, Kaſimir, Naͤh⸗ und Stricknadeln, Mer: 


fern, Fingerhuͤten, Faͤrbereien, Kattun, Taback, Struͤmpfen, 
Fuͤten, Leder, Berlinerblau ic. | 


Die vorzuͤglichſten Gaſtboͤfe ſind: Der gold ene D reche 


bei Mad. Finken, in einer ehr ſchoͤnen Lage auf dem Comphaus⸗ 
der große Monarch; der 


Bade; das Hotel Dubisk: 
große St. Martin; der Hof von Holland; der ksi⸗ 
ſetlide Hof; der kurpfälziſche Hof; die goldene 
Kette; der goldene Kloz; die Stadt Eleve; das 
Thuͤrmden; der goldene Löwe 1c. | 

Aachen hat verſchiedene warme Quellen, die ihr Waſſer 
den Badehaͤuſern mittbeilen, und ſich durch unte rirrdiſche Ka: 
nüle in den großen Graben zwiſchen dem Köllner und St. Adal⸗ 


bertstbor, und von da in den kleinen Wurmfluß entladen. 
Die Quellen haben alle die nämlichen Bestandtheile, und nm 


E 


terſcheiden ſich nur durch den Grad I Warme, von 115 — 
143 Gr. Fahrenheit. Geſchneſeltes Waſſerſtoffgas, Kohlen: 


ſaures Gas, Kohlen ſaures Mineralalkali, Schwefelſaures Nas 


trum, Mineralalkali, Geſchwefeltes Sauerſtoffgaß, Salzſautes 
Mineralalkali, Stoffſanter Kalk ic. ſcheinen die Hauptbeſtand⸗ 
theile zu ſeyn. Man bedient ſich des Waſſers zum Baden und 


zum Trinken gegen Hauptäbel, Mheumatiihe und Nerven- Zu⸗ 


faͤlle, Urin⸗Krankbeiten, Folgen der Luſtſeuchen ic. 

Die Hauptbaͤder find: das Kaiſerbad auf dem Buchel; 
das kleine Bad und das Quirinus ⸗Bad auf dem Kaͤſemarkt; 
das Roſen Bad; das Cornely⸗Bad; das Karls⸗Bad ıc. Man 
bat Dampf: oder Schwiz⸗ Bäder und La⸗Donge oder Tropf⸗ 
Bäder. Die gewohnlichen Baͤder koſten, ohne Bett, 1 bis 4 
Schill. Aachener Münze, die Dampf: Bäder 2 bls 3 Schill. und 


die Tropf⸗Baͤder 2 Schill, ohne das Frottiren (1 Schill. iſt 10 


Stuͤber Berg. oder 3 g. St. 4d.) Tragchaiſen koſten für jeden 
Weg 30 — 40 Mark, (26 — 37 Stüb, Berg.) Miethwagen 
per Tag 6 Francs. 


Die Deroſſiſche Sdhanſpielergeſebſcaft gibt hier Vorſtel⸗ 


lungen. — Redonten und Bälle find auf dem. Comybaus Bade. 
Dort iſt auch die Bank, wo Biriki, Zrente san und Roulette 


gefpielt wird, auch Blllards ſtehen, und een aller 


Gattung zu haben find. 
Aachen hat mehrere Kaffe haͤuſer, ua: 2 Leſe⸗Kabinette, 


wovon jenes des Herrn La Ruelle, neben der Redoute, das 
vorzuͤglichſte iſt. Der geſchmack doll angelegte ene Garten 


iſt für jeden Fremden ſehenswerth. 
Der nahe bei Aachen gelegenn gleiten Burtſcheid (Borcette) 


ift wegen feiner Tuch⸗ und Nadel: Fabriken und feiner Baͤder 
Unter den 


berühmt. Er zaͤblt ungefähr 4000 Einwohner. 
Baͤdern find die vorzuͤglichſten: Im Krebs; Roſen⸗Bad; Ders 
kehrte Welt; Degen: Bad; Johannis⸗Bad 1c. Sie daben meh⸗ 
rere Baſſins Dampf: und Tropf: Bäder. Man wohnt und fpeifee 
in allen, die verkehrte Welt ausgenommen. An der Stelle 


des edemaligen Armen⸗Bades iſt eine, mit einem kleinen Spa⸗ 


ziergang umgebene Fontalne angelegt. Die Gegenden von 
Aachen und Burtſcheid verſchließen in ihrem Schooße erglebige 
Steinkoblen Flöͤze, Galmels Berge, Cifengruben, Stein und 
Schiefer « Brüde ic. 

(Große Jagd.) Am 13. Sept. gab zu PT! ia 
Ungarn der Fuͤrſt Sraſſalkorſcs feinen Saͤſten daſelbſt eine ſel⸗ 


- 
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tene Sagd-Unterdaftung. Schon vor einigen Monaten hatten 


Se. Durchl., zum Wohl Ibrer Unterthauen, durch dle auf den 


herrſchaftlichen Gütern befindlichen Jäger alle Wolfe und Fuͤchſe, 


deren man hafbaft werden konnte, mit vieler Muͤhe und An» 
ſtreng ung zuſammenfangen, und einſtweilen an ſtarke Ketten 
legen laſſen. An obgenaunniem Tage nun wurden dieſe Raub⸗ 


Thiere, 42 an der Zahl, an einem eingeſchloſſenen Ort, unter 
Leitung des Herrn Ober⸗Jägers, Paarweiſe in bunter Maske⸗ 


rade hervorgelaſſen und ſaͤmmtlich erſchoſſen. Das war ein 
blutiger Maskenball. Der Balldlrektor ſtand auf einem kriti⸗ 
ſchen Poſten, denn er war in Gefahr, von den Masken zerriſſen, 
"oder von den Zuſchauern erſchoſſen zu werden. 

(Münden, den 6. Okt.) Der Tag nabet heran, da 
das neuerbaute koönigl. Hof⸗Theater eröffuet werden wird; es ift 
der jedem Baier erfteuliche Tag des 12. Oktober, wo die feierliche 
Eröffnung dieſes mlt großer architektoniſcher Kunſt erbauten, 
den Muſen gewidmeten Tempels, deſſen Juneres einen reichen 


— 


und ſchöͤnen Schmuck trägt, ſtatt finden wird. Zur erſten Dar⸗ 
ſiellung lu dieſem Haufe iſt eln Feſtſplei beſtimmt, deſſen 
Handlung dieſe Eroͤffanng ſelbſt iſt, auszeſchmuͤct mit Alem, 
was die Künfte darbieten koͤnnen, um die Zuſchauer durch Rede, 
Geſang und Muſik, Dekorationen, Tanz und Koſtäme“s zu 
erfreuen, daß es der Feier inges konnmenden Tages wuͤrdig fey, 
den Balern überall feſtlich begeht. — Einer der beruͤhmteſten 
Tänzer von Europa, Hr. Duport, mit feiner Gatt u, werden 
den Dielz des Neuen und Schönen in dieſem Feſtſpiel erhöben, 
deſſen Einnahme nach den wohlwollenden Abſichten Sr. Mai. 
des Könige den Armen dieſer Stadt beſtimmt iſt. Das Feſtſplel 
ſelbſt wird am Tage der Eröffuung gedruckt an der Kaffe des Thea⸗ 

ters zu haben ſeyn, und als Anhang eine Geſchichte und Be⸗ 

ſchreibnng dieſes Banes in architektonlſcher Hinſicht, fo wie 
das Verzeichniß aller Kuͤnſtler und Handwerker ents 
halten, welcher zu ſeiner Vollendung mitgewirkt haben, damit 
deren Namen auf die Nachwelt übergeben mögen. 


* 


Koͤnigsliches Hof⸗Theater an der Reſidenz. 


Donnerſtag: Zum Vortheil des Hrn. Velluti, mit aufgeho⸗ 
benein Abonnement: Zum Erſtenmal) Carlo Magna, Drama 
Serio in due Atti. Signor Velluti als Vitekindo. 


Koͤnisliches Hoftheater am Iſarthor. 
Mittwoch: Das Dorf im Bebirg. 
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Amortiſatieus⸗-Uurt heil. 


Im Namen Sr. Maj. des Königs von Balern ic. er⸗ 
kennt das königl. baler. Appellations⸗Gericht für den Rezat⸗ 
kreis in der Sache des koͤnigl. baler. Kaͤmmerers, Mar Frei⸗ 
berrn von Welden zu Kleinnoͤrdlingen gegen den nubekannten 
Inhaber elner von dem ehemaligen Kloſter Maria Maichin⸗ 


gen im Rieß am 28. Oktober 1767 dem Brigadier uud Ober⸗ 


ſten Heinrich Freiherrn von Welden uber ein Capital von 
40,000 fl. ausgeſtellten, jedoch unterm 31. Mai und 2. Jun. 
1777. nur noch auf die Summe von 18,043 fl. liquidirten 
Schuldurkunde, die Amortiſation dieſer Urkunde betreffend, 
anmit zu Recht: 


daß jeder zur Zeit unbekannte Inhaber dleſer Schuldur⸗ 

tunde mit ſeinen allenfallſigen Unſpruͤchen auch dieſelbe 
zu präkludiren, und dieſel de, wie biemit geſchleht, zu 

amottiſiren, und für kraftlos zu erklaren ſey. 


Von Rechts wegen. 

Aue bach den 11. Sept. 1318. N 

Königl. baier. Appellatlous⸗Gericht für den 
Rezat⸗Kteis. 

Feuerbach, Yräfident, 1 

(822) a Stebenkeeß 


Dem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum ber 
Haupt- und Reſidenzſtadt, beehrt fi die geborfamf Unter 


nete hiemit zur Kenntniß zu bringen, daß dieſelbe ihre bisherige i 


Wohnung im Auauſtiner⸗Stock, Eingang 5, verlaſſen, und eine 

neue auf dem Rindermarkt Pro. 617. A/V. bezogen habe. 
Mit dieſer ergebenſten Anzeige verbindet fie die Bitte um 

Fortdauer des ihr bisher bewieſenen ausgezeichneten Vertrauens, 


und die Verſicherung, daß fie es ſich ſtets zur bohen⸗ Pflicht 


ann werde, dasſelbe zu verdienen, und zu erhalten. 
it reiaſter Verehrung. . 
Unna Loͤble, 


koͤnigl. Hof⸗Kͤchenmeiſters⸗ Wittwe, 
(838) - und koͤnigl. Hef. Seidenpuzerin. 


Bei dem Buchhaͤndler J of. Lindauer iſt zu haben: 


Hoyer, v., Generalmajor, Taſchenbuch für Ingenleurs und Ars 
tilleriſten, welches die nörbigiien Maaße, Formeln und 
Notizen enthalt. Mit Kupf. 3. Berlin, 1818. broch. 
1 fl. 48 kr. 

Tuͤrk, W. v., die Erſcheinungen in der Natur. Ein Buch 
für Aeltern, Erzieher u. ſ. w. 8. Eſſen, 1818. 2 fl. 45 kr. 


Stelzer, J. G., Sammlung mehrerer Witterungs⸗ Regeln. 
8. Ingolſtadt, 1818. 12 kr. f f 


Erxleben, Ch. P. F, über Güte und Staͤrke des Bieres, 
und die Mittel, dieſe Eigenſchaften richtig zu würdigen. 
Mit 2 Tab. und 1 Zeichn. 8. Prag. 1818. 1 fl. 12 kr. 

Wildberg, Dr. C. F. L., Hygiaſtik oder bie Kunſt, die 
Geſundheit der Menſchen zu erhalten, zu befördern, 
= . zu verlängern. gr. 3. Berlia, 1818. 
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Ballenſtedt, J. G. J., die Urwelt, oder Beweis von dem 


Dafeun und Untergange von mehr als einer Vorwelt. 
ite Abtheil. zte verb. und verm. Auflage. gr. 8. Qued⸗ 
linburg, 1818. 2 fl. 6 kr. 
Marx, J. H., des Grafen Frledrſch Leopold zu Stollberg 
reltgtöfer Geiſt aus feiner Geſchichte der Religion Jeſu 
Chriſti. gr. 83. Muͤnſter, 1318. 1 fl. 30 kr. (830) 
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Mit Seiner Königlichen Maleſtaͤt allergnaͤdisſtem Privilegtum. 


Teutſchlaud. 

Frankfurt, vom 2. Oktober. Ihre Majeſtat die Kalſe⸗ 
rin von Rußland haben geſtern zu Banz bei Sr. Durchl. dem Her⸗ 
zoge Wilhelm ven Balern zu Mittag geſpeist, zu Bourgwing⸗ 
deim uͤbernachtet, treffen heute in Würzburg ein, und lſezen 
morgen von da Ihre Reiſe fort, ſo daß Allerooͤchſi die ſelbe b 
Abend hier ankommen werden. 
„ Auaſere Meſſe iſt rudig vorüber gegangen ; auch nicht der ge⸗ 
ringſte Bankerot iſt ausgebrochen. In Manuufafturwaaren aller 
Art war ſie ſehr gut, weniger in Kolontalwaaren. Kaffee blieb 


in voriger Woche zu 38 1J2 kr. ohne Käufer ansgeboten; aue in 


Zucker war es flau. Muͤboͤhl fiel ebenfalls im Preiſe; Leinöl iſt das 
gegen begehrt. In den Staats papieren iſt wenig Veranderung. 
Der Dliskonto ſtebt zus 12 pCt. Vom 1. Okt. an iſt die Maas 
Bier von 8 auf 6 kt. tarirt; Fleiſch iſt Dagegen vor einigen Tagen 
um 1 kr. böher geſchaͤzt; Brod iſt noch auf ſeinem alten Preis, 
nämlich 20 kr. pr. 6 pf. Die anhaltende vortreffliche Witterung 
laßt uns einen vorzuͤglichen Weln erwarten. 

Oeſter reich. Wien, vom 30. Sept. Unfer 
Eunts tft wieder im Steigen, ohne daß man davon einen nähern 
Grund. anzugeben wüßte. Das handelnde Publikum, dal in 
Nuͤckſicht des Curſes von leher in 2 Theile getheilt iſt, deren einer 
die Beſſerung, der andere die Verſchlimmerung des ſelben vermu: 
‚thet ; iſt jezt thaͤtiger als ſonſt, den Grund dieſes Steigens zu 
entdecken; theils um ihn weguurdamen,, theils um ihn noch ge⸗ 
ewichtlger zu machen. Men erwartet im Laufe des Dftobers eine 
Aukuͤndig aug neuer Schritte der Finanzverwaltung, deren weiſe 
2Maaßreselu dergeſtalt in einander greifen, daß ihre wobltbaͤtigen 
Folgen in allen, Zweigen des Staatshaushaltes für den Beamten 
wie für den Burger, für den Militär wie den Bauer, täglich 
ſictbaret werden. Die Lebensmittel jedet Mit find in den Pros 

XII. Jahrg. II. Baud. 


vlnzen fo wohlfeil, daß man ſich im Auslande keinen Begriff da⸗ 
von machen kann. Auch bier werden in Folge der Curs verbeffe⸗ 
rung naͤchſten Monat alle Lebensmittel bedeutend herabgeſezt 
werden. N ö 
Am 30. Sept. war zu Wlen der Mittelpreis der Staatsſchuldver⸗ 
ſchrelbuagen vom Jabre 1816 zu 5 Prozent in Silbermünze 
68, 116; der 1 proz. Obligationen 13,12; der Hoſkammer⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2 1)2 Prozent 34,123 der Wie⸗ 
ner: Stadt: Banko.: Obligationen zu 2,12 Proz. 335 der 
Curs auf Augsburg 97, 3ſ4 uſo; Konventionsmüsze 234,18, 
PVreuſſiſche Staaten. Lachen, vom 

27. Sept. Heute gegen 5 Uhr Nachmittags find Se. Majeſtat 
der König im hoͤchſten Wohlſeyn hier eingetroffen. Zur Selte des 
Könige ſaß der Generalmajor v. Wißleben; in dem nächſten Was 
gen folgten die Prinzen Wilhelm und Carl, Cater und 3ter Sohn 
des Koͤnigs) und Prinz Carl von Mecklenburg, Commandeue 
ſaͤmmtlicher k. Garden. Obgleich Se. Maf. ſich alle Empfangs⸗ 
Feierlichkeiten verbeten hatten, und in elner ſchlichten, unt and 
vleren beſpannten Caleſche fuhren, wurden Sie doch durch die 
in der großen Allee auf dem Wege nach Gülſch ln allen Gärten vor 
dem Coͤlnthore und in und um das ſelbe verfammelten Volksmenge 
erkauat, und mit einem lauten herzlichen Hurrah bewllflommt.“ 
Bom 28. Hente in der Mittagsſtunde trafen Se. Mal 

der Kaiſer von Oeſterreich in Allerhoͤchſtem Woblſeyn⸗ hier ein. 
Die hießge Garniſon war in Epaller- vor dem Eblatbore aufge⸗ 
ſtellt; als die errichteten telegraphiſchen Signale das Hetanna⸗ 


ken des Alerhoͤchſten Gaſtes verkuͤndigten, fuhren Se. Maj. der 
> König kn einer offenen Caleſche, von den anweſenden vrinzen Sel⸗ 


nes Hauſes und einer zahlreiche n Generafitht begleitet, Ihm bis 
Ir dem eine Kalbe Stunde von bier eutlegenen Ditfe Haren end⸗ 
degen. 95 dem Ungenblice, we die Monaten darch das dt ; 
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thor elufuhren, empfing fie das Gelaͤute aller Glocken, der Don⸗ 
ner von 101 Kanonenfchüßen und der taute Jubel der zahllofen 
Volks menge. 
Generallleutenants; der König die Generals s Uniform Seiner 
Armee. Nachdem Se. Maj. den Allerdrrchlauck tigſten Gaſt 
nach deſſen Hotel begleitet hatten, wo Allerhoͤchſtdenſelben die hie⸗ 
fhjen Militaͤr⸗ und Civilbeboͤrden , die Geiſtlichlelt 1c. empfin⸗ 
gen, kehrten Sie in das Ihrige zurück. Bald nachher fubr der 
Kalſer, in Begleitung Seines oberſten Hofbeamten, in zwei 
Gallawagen, bei S. M. dem König vor, wo ſich S. D. der 
Fuͤrſt Stazts kanzler und die übrigen auswärtigen Diplomaten 
eingefunden hatten. Die beiden Monarchen, der Kaiſer Franz 


in die Uniform Seines Regiments gekleidet, erſchienen nun vor 


dem Hotel, und hielten Heerſchau uͤber die Garniſon, die in gro⸗ 
ßer Parade vor Ihnen vorbeidefilirte. Hierauf ſpeisten S. M. 
der Kaiſet bel unferm Könige. Die Hoffnung, die Monarchen 
am Abend im Theater zu ſehen, wurde dadutch vereitelt, daß 


S. Mr. der Kaiſer Alexander, den man ſchon um 5 Uhr erwartet 


hatte, erſt um neum eintraf. 
:S. M. ber Kaifer Alexander hatten in Coblenz uͤbernachtet. 
Alt Ihre Ankunft in Haren elne Stunde von hleſiger Stadt darch 
Feuerſignale, deren erſtes in jenem Dorfe, das lezte auf dem 
Loys berge war, S. Majeſtaͤt dem Könige augekuͤndigt worden, 
fuhr Hoͤchſtderſelbe mit den anweſenden Prinzen Seines Hauſes, 
von einem Detachement Huſaren begleitet, Seinem erbabenen 
Gaſte entgegen. Kaiſer Aterander hatte ſich in Haren umgeklei⸗ 
det; Er trag die Uniform Seines Regiments. Als die beiden 
Monarchen zuſammentrafen, feierten Sie Ihr Wiederichen 
durch eine Umarmung, in welcher nicht volltiſde Formen, ſon⸗ 
dern wirkliche innige Liebe und Herzlichkeit ſich ausſprachen. — 
Die ganze Landſtraße war in gewiſſen Eutferaungen mit Pechkraͤn⸗ 
zen beleuchtet, welche im dunklen Grün eine wirklich magiſche 
Wirkung machten. Es ſchlug gerade neun Uhr, als die Monar⸗ 
Oen durch das Coͤlnthor elafuhten. 101 Kanonenſchuͤße, das 
Gelaͤute aller Glocken, das Jauchzen des Volkes, die krlegeri⸗ 
ſche Muſik der vor dem Thore und von dieſem bis an das Hotel des 
Kolſers aufgeſtellten Garniſon, die militaͤriſchen Honneurs, das 
Arelfache Hurrah dieſer Truppen, bildeten einen Empfang, den 
unzählige Zackeln und Pechkränze beleuchteten — ein helteret wars 
mer Sommerabend im Spaͤtherbſte und der wolkenloſe Nachthim⸗ 
mel mit ſeineu tauſend flammenden Sternen auf das erhabene 
Wundespaar beennterblicend, als Sie in Carl des Gro⸗ 
en altergrane Kaiſer⸗ Stadt elnzogen, wo Ihrer der Kalſer 
Franz harte, dieſes Alles dot ein Schaufpiel dar, das nicht be⸗ 
eſis leben weiden kaun. Jm. Hotel S. M 
BES erlag toben besbeiteten .- brachten ane „Diplomaten, Gt; 


en 


* 


Der Kalſer trug die niferm eines k. oͤſterreichin 


des ruſſiſchen U {11077 a 
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nerale, die Cloll⸗ und Milltaͤrbehoͤrden, die Regierung, Gelfts 
lichkeit 1c. S. M. ihre Huldigungen dar. 
Gleich nach feiner Ankunft fuhr der Kaiſer aus, um S. M. 
den oͤſterreichiſchen Kaiſer zu beſuchen. Dieſer war in der Abſicht 
ihn zu bewillkommen, zu gleicher Zeit von Seinem Hotel abgefah⸗ 
ren, ſo daß ſich beide Monürchen verfehlten; fpäter aber empfins 
gen S. M. der Kaiſer. Alexander. den Beſuch Ihres erhabenen Per⸗ 
buͤndeten. (F. f.) 
Nlederlau d. Der ehemalige franzoͤſiſche kem⸗ 
mandirende Adjutant Mellinet proteftirt in Bruͤſſe ler Zeltungen 
gegen die neuliche Nachricht der Luͤttider Zeitung, als ob er 


eine Anſtellung als Oberſt in königl. niederländiſchen Dienſten 


angenommen haͤtte. „Ich habe, ſagt er am Schluſſe feiner Er⸗ 
klärung, mit einem Freunde die Heraus gabe des Journals: Es- 


pri des Journaux, übernommen; dleſe Arbeit be ſchͤftigt mich 


aus ſchließ end, ſeltdem ich einen Zufluchtsort In den Niederlan⸗ 
den gefunden habe, und tr Gedelhen reicht jest für meinen 
Ehrgelz hin ic. 

Spanien. Zu Madrid erſchienen am 17. Sept. 
folgende Eänigl. Dekrete an den Kriegs winiſter Don Frantebco 
. gerichtet: 

T. „Da ich für dienli erachtet, „Don g. Garcla v Pizarro 
det Würde meines Staats: und Depeſchen: Sekretäre zu ent: 
heben, fo ernenne 1% zu feinem Nachfolger per Interim den 
Marquis de Cazu⸗Irujo, bisherigen Ehren Staats ratb. Halten 
Sie ſich davon verftändigt, um es witzuthellen, wem von 
Rechtswegen. Gezeichnet von der Hand des Könige, im Pallaſt 
den 14. September 1813.“ N 

II. „Ich babe Don J. Vazauez Figueroa der Würde meines 
Staats- und Marine:Gefretärs enthoben, und zum wirklichen 
Beſizer des ſelben den General⸗Lientenant Don B. Hidalgo de 
Cisneros, Seneral⸗ Kapitän des Departements von Kadir, ers 


nannt. Bis zu feiner Ankunft in dieſer Hauptſtadt werden 


Sie das Portefeuille dieſes Miuiſteklume fahren. . Su: 


net ic. wie oben. 
III. „In Erwägung der ſchlechten »Geſundhelt des Don 
Martin de Garay, und damit er dieſelbe wieder berſtellen kdane, 


hade ich denfelben der Würde meines Gtasttö: und Finanz Se⸗ 


kretärs von Spanien und beiden Indien enthoben. Ich will, 


daß dieſes Miniſterium per interim von Don Jo ſeph Imaz, 


meinem Finanztath und oberſtem @eneral: Direktor der Renten 


beſezt werde. Seyn Sie davon zur Vollziehung verſtänditt. 


Gezeichnet ic. wie oben j 
Hr. Pizarro, fagt ein Schreiben aus Madrid in der Gazette 


| be France, wird. nicht ſebr dedauert werden, Herr Sara um 
ſo mehr, Herr de En Mule, welcher Extern erfeib, fol eln 


2 


geiſtvoller, unbeſcholtener Mann ſeyn. 
Iuqniſitor iſt det Biſchof von Tarragona, 
Miniſterwechſel hat alle Welt dure die Schnelligkeit und dat 
Geheimniß uͤberraſcht, womit er ausgeführt worden. Noch am 
14. Abends, als die Miniſter aus dem Pallaſte nach Hauſe 
kehrten, ahndeten fie ihr Schicksal nicht; ſie erfubren es erſt 
um Mitteruacht durch einen Offizier des Kriegs miniſters Don 


Der neuernannte Groß⸗ 
„Hr. Caſtillon. Dieſer 
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nahe mit ſeinem Admiralſchiſſe an die Spanier audgeliefert mer» 


fuiere gleich aufhängen, 


Cgoia; um 6 Uhr des Morgens am 15. hatten ſie bereits 


Madrid verleffen, Don Pizarro mit feiner hochſchwangern Gat⸗ 
tin auf der Straße nach Valencia, Don Garap auf der nach 
Sarageſſa, und Don Figueroa mit feiner Familie auf der nach 
Corunna. Man verweigerte Don Pizarro’s Gattin die Erlaud⸗ 
niß, ihre Niederkunft in Madrid abzuwarten; vergebllch flehte 
ihre Mutter die Gnade des. Koͤnigs an; fie ſelbſt erhielt den 
Pefehl ihrer Tochter nachzufolgen; fie reiste den 16. um 2 Uhr 
ab. Der Marquis v. Caza-Irujo traf von Kadir am Tage der 
Abreiſe des Don Marro bier ein, der ihn einer andern Sache 
wegen berufen hatte; er iſt⸗ ein erfahrner Diplomatifer, und 
war Geſandter in Nordamerika und Braſilien. Man verſichert, 
daß die Mintfter , wenige Tage vor ihrer Eutlaſſung, den Koͤ⸗ 


nig beſtimmt hatten, die HH. Egula und Lozano de Torres 


foitzuſchicken; aber dieſe haben mit Geſchicklichkeit ſich wieder 
gehoben, und ihre Gegner aeſtuͤrzt. General Veneges iſt zum 
Generaltapksän von Galicien, an die Stelle des Baton v. St. 
Marc ernannt worden. 
„ england. London, den 23. Sept. Geſtern lag 
unfere Königin ben ganzen Tag in den lezten uͤgen, und wir 
muͤßen alſo lelder jede Stunde die Nachricht von ihrem Hinfcheiden 
erwarten. Da fodann eine allgemeine Landestrauer elutritt, 
ſo be ſchraͤnken mehrere Fabrikanten ihre Arbeiten, die auf ſchnel⸗ 
len Abſaz und Verbrauch berechnet ſind. Die brodloſen Arbeiter 
ſuchen nach Amerika aus zuwandern, und um obne Hinderniß 
durchzukommen, ſchiffen ſie ſich als Bauern verkleidet ein. 
Der ſuͤdamerikaniſche Juſurgenteu⸗Admiral Brion waͤre bei⸗ 


* 
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den. Vier Offiziere hatten ein gefaͤhrliches Komplott geſtiftet. 
gu ſeinem Gluͤcke wurde die Sache verratden, und er ließ die Of⸗ 


— 


Fraukre lch. Paris, den 29. Sept. Der König 
hat geſtern die Meſſe in der Schloßkapelle gehört, auch, wie 
gewohnlich Montags, Mittags die Aufwartung der Mannsper⸗ 
fouen, und Abends die der Damen angenommen; er iſt aber 
nicht ausgefahren. Die Prinzen haben ſich wieder für einige | 
Tage nach Complegne begeben. e 1 

Beim Buchhaͤndler Chanſon erſchelnt ſelt kurzem eine Zeit⸗ 
ſchrift, unter dem Titel: Lettres sur le Congres d' Aix - la- 
Chapelle, welcher, wie es ſcheint, noch mehrere dergleichen, 
dem Achener Kongreſſe aus ſchließend gewidmete Zeitſchriſten 
folgen werden. | 

Das heutige Journal General Tündigt an, daß bei den 
vornehmſten Banqulers in Europa, ſo wie in dem Bureau des 
hier erſcheinenden Journals Minerve Frangaise, eine Subſcrip⸗ 
tion zur Unterſtäͤzung der franz. Unfiedler in der Provinz Texas 
in Nordamerika eröffnet ſey. 5 
Ein Cbriſtuskopf, von Rapbael, der ebemalt dem unzluͤck⸗ 
nden König von England, Karl J., gehört batte, iſt gegen⸗ 
wärtig bier zu ſehen, und von dem Eigenthuͤmer zu dem Preiſe 
von 150,000 Fr. ausgeboten. 

Kuͤrzlich IR zu St. Germaln en Lape eine Frau, Namens 
Magd. Durée, 100, 1ſ2 Jahre alt, geſtorben. Sie hatte noch 


in einem Alter von 59,152 Jabren, elne Tochter geboren, wel⸗ 


cher 22 Sohne vorbergegangen waren. Neunzebn der Leztern 
ſind im Krlege umgekommen. — In Cahors iſt am 28. Aug. 
eine Frau, Namens Joh. Pecoul, 106 Jahre alt geſtorben. 
In dem nordamerikaniſchen Freiſtaat Teneſſe will man 
Münzen gefunden haben, welche beweiſen ſollen, daß lange 
vor der Entdeckung von Amerika, dieſe Gegend von einem gie 


vlliſirten Volke europaͤiſchen Urſprungs bewohnt war. 


Nichtpolltiſche Nachricht en. 


(Merd.) Ein ſeit mehreren Jahren in Bruͤſſel anſaſſiger 
Wittwer, der zu einer auge ſehenen Pariſer Familie gehort, bat: 
te ſeit einiger Zelt Anfälle von Schwermuth, weßwegen ihm eine 
Luftveränderung angeratben wurde. Er machte ſich mit ſeinen 
zwei Kindern, einer Tochter und einem Knaben, reiſefertig, 
und ſchickte am 24. dieß fein Koffer auf die Poſt. In der dar⸗ 
auf folgenden Nacht kam er in das Zimmer ſeiner Tochter, und 
erwotdete fie mit 6 Degenſtichen. Auf das Jammern. feiner 
Schweſter veyſteckte und v 
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mordet werden ſodte. Hlerauf ſtuͤrzte ſich der unglückliche Vater 
zum Fenſter hinaus, und blieb todt auf der Straße liegen. 
(Neuer Burgunder) Am 25. Sept. ſind 3000 


a Faͤſſer neuen Burgunder Weins auf ber Ponne eingeſchifft worden, 
um nach Paris gebracht zu werden. Selt vielen Jabren hatte 
man in Burgund keine fo erglebige Weinleſe, als in dieſen Jab⸗ 


d. 


te. Man bekoͤmmt um ein Viettel mehr Wein, als man ſelbſt ge 


dofft hatte, und die Qualltüt iſt zut. 
eps toß ſich der Sohn, der ebenfalls ere | 
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und deſſen Gattia tanzen werden. 


Solitaͤr, 
Tafel- Brillanten und Mofetten, ein Kamm mit Brillauten, 


Idas liches Hof⸗Tbeater en der Arridenn. 
Donnerſtag: Zum Vorthefl des Hrn. Velluti, mit aufgchos 
denem Abonnement: Zum Erſtenmal) Carlo Magna, Drama 
Serio in due Atti. Signor Velluti als Vitekindo. 
Freitag: Das Bild. — Die J 
partie. Zum Schluß ein Divertiſſemeut, worin Herr Dupo 


— 


— 


„Berſteigerung. 


Monbtag den 26. Oktober l. J. und die darauf folgenden 

age werden im dieſſeitigen Stadtgerichts⸗Gebände zu ebener 
Erde, Eingang im Auguſtiner⸗Gaͤßchen Vormittags von 9 — 
12 Uhr, und Nachmittags von 3 — 6 Ubr mehrere goldene Ringe 
mit Brillanten und Roſetten, detto einer mit einem Brillant 
olllers mit Perlen und Brilanten, Odrearlnge mit 


goldene Doſe, goldene Repetier⸗ und Minuten⸗ Uhren, filberae 
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beginnen. 


Löffel, Meſſer und Gabeln; dann Manns kleidung, Waſch, 


Betten, Matrazen, Komod, Spiegel, Stockuhren, Seſſel, 


Schlitten, Oeblgrand, Wachs leinwand, Kammelhaar, Seiden, 


Zwirn, Baumwolle, Taffent: und gradiſche Bänder, Spizen, 
Salons , Stopſeln, Rauchtaback, Faͤſſer, Schubladen fo anders 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 
Kaufsliebhader werden hiemit an oben beſtimmten Tage 
und Orte eingeladen. 

Den 30 September 1818. = 
Koͤniglich⸗Baieriſches Kreis- und 
Stadtgericht Münden, 

Berngroß, Direktor. 


4840 3a) Dauer. 


Ankündigung. 


Die Fabrike der könkgl. baler. Kriminal- Straf- Anſtalt in der 
Vorſtadt Au bel München verfertigt verfhledene Gattungen wol⸗ 


| "Iemer Drerde: Deden um die billigſten Yreife , in der ſchoͤuſten und 


‚beften Qualität. Die Zabrile ſelbſten nimmt Beſtellungen diefer 
Art Waaren nur en gros an, und bat das Waaren⸗Lager dievon 
bei Herren Hacker und Zimmermann, buͤrgerl. Riemer zu Muͤn⸗ 
Sen in der Dieners gaſſe Nro 150. errichtet; dieſes genannte 
Haus beforgt den Abſaz der erwähnten Fabrikate en gros und 
‚en detail um die Fabrikpreiſe, wohin ſich alle verehrlichen Kaufs⸗ 
ltedhader von nun an gefälligft mit ihrem geneigten Zuſpruche 
um fo mehr wenden wollen, als für ihre prompteſte Bedienung 
bereits den billlaſten Wuͤnſchen entſprechend geſorgt iſt. 
Münden den 7. Oktober 1818. 


König. balet. Sttafarbeltsdaus⸗Kommiſſion. 


B. Weveld. \ 


u Subferiptiondsc@mgelge, 
Im Monate Julius 1818 kündigte der föntgk. baler. Haupt⸗ 


(84) 


bie Kenntniffedes Steligen engt, fo eröffne ich noch zur ſchuel⸗ 
lern Herbeifübrung der Herausgabe der Charte und zur 1 
Deckung der Koſten, nac dem mehrſeitigen Wunſcde des hochzu⸗ 
verebrenden Publikums den Weg der Subſcriptlon. — Der 
Preis blelbt derſelde, und fo bald, durch geneigteſte Subſcrlption 
der betrachtliche Koſten Aufwand gedeckt ſeyn wird, ſoll der Stich 
In i auf die fruͤbere Bekanntmachung bes 
merke ich nur noc, daß das Ganze ing Blärter zerfaͤlt, die zu⸗ 
„„ über 6 Schuhe Hoͤhe und Breite betragen, und bef 
er außerordentlichen Genautinkeit des Inbalts, wegen des ge⸗ 
ringen Preiſes den Beifall jedes Sachverſtaͤndigen erwerben wirk. 
Der Stich wird unter dem Namen eines ruͤhmlichſt bekannten 
Geograpben geſchehen, und nichts, was zur dußern Vollendung 
dienen kann, geſpart werden. Ich bitte blerdurch alle hohe Gon 
ner und Freunoe des Verewigten, fo wie der Wiſſenſchaften durch 
geneigteſte Unterſtuͤzung, weitere Bekanntmachung und Empfeb⸗ 
lung des Gegenwärtigen, mein gere dtes Unternedmen zartmil⸗ 
deſt zu unterftügen, und fo den einzigen Wunſch des mir ewig 
tdeuern Gattens vollziehen zu helfen. — Ich ſtatte hiermit eints 
gen hochverehrlichen koͤnigl. Landgerichten für die bereits bewieſene 
. L' und bitte uns 
gleiche fernere geneigte baldige Unterfidgung. Sefaͤllige 3us 
ſchriften erbitte ich mir franco. E 8 u 
Bamberg den 23. Sept. 1818. 


Hauptmanns Hannbaumb Wittib. 
(321) 


D. III. Nro. 15 10. 

Unterzeichneter macht hiemit dekaunt, daß er mit bobet 
Bewilligung der königl. Regierung des Iſarkreiſes vom 24 Nov. 
1817 eine Lebranſtalt eroͤffaen wird, welche den Unterricht in der 
teutſchen, italieaiſchen, franzoͤſiſchen, lateiniſchen Sprache, 
Arithmetik, doppelten Buchhandlung, Callisraphie und im Zeich 
nen umfaſſeu fol. 

Er dofft, fowobl durch Auswahl der vorzuͤglichſten Lebrer, 
uls durch ſtreuge Orduung und Fleiß die Zufriedenheit. der Aeltern 
zu verdienen, welche ihm ihre Soͤhne anvertrauen wollen. 


Naͤbere Auskunft in Hinſicht der Lebrſtunden und der beſon⸗ 
dern Bedingniſſe koͤnnen entweder bei ibm felbit, oder beim Hr. 
La ichner in der Dienersgaſſe im Geſchmeldemacher⸗Haus zu ebener 
Erde in einem aus fuͤhrlichen Blatte im Empfang geuommen 


werden. 
Gr. St. Simon, 
vor dem Karlstbore Nro. 1299. 
(845 24) über 2 Stiegen. 


Der Unterzeichnete bat die Ehre hiemit anzuzeigen, daß er 
feine bisherige Wohnung in der Joſeph⸗Spitalſtraße verlaſſen, und 
feine eigene Bedanſung am Karletbore Neo. 1131. bezogen bat. 


Er empfiehlt ſich zu fernern geneigten Zuſptuch, und verſpricht 


mann Haunbaumb zu Baaders feine topographiſche Charte des 


»Prermeinkreiſes mittelſt Pränumeration zu 3 fl. rhein. in oͤffent⸗ 
lien Rlättern au. Die goͤttliche Vorſehung rief ihn, als et eben 
na vollendeter Reiſe wegen völliger Berichtigung feiner Charte 
bieder zurückkebren wollte, am 18. Auguſt zu meinem großen 
Some'z voa dieſer Welt in ſeinem 52ſten Jahre ab. Ich halte 
fur meine beiligſte Pflicht, zur Ehre des für die Weit aud die 
iſtenſchaften zu früh für mich Erblichenen, die Herausgabe der 


gauz vollendeten Charte zu unternehmen. Obſchos eine beden⸗ 
tende Zahl der Herten Pränumeranten von dem Vertrauen auf 


die billigſte Bedienung. Aufon Dang l, 
(3a) burg ti. Maler, Vergelder und Auſtrelcher. 


In der Vorſtadt Aa iſt ein Haus Nro. 9. mit 6 Wohnungen 
nebſt Yırten täglich aus freier Hand zu verkaufen. Kaufslieb⸗ 
daber können das Naͤhere bei dem Hans⸗Eigenthmer erfragen. 

| 2 N (83900. 


In det Elſenmann⸗Gaſſe im᷑Echauſe Nro. 1 10g. iſt Aber eine 
Stiege vornheraus ein Logis mit 4 heizbaren Zimmern nebſt 
Kuͤche, Keller, Holzleg, tätlich zu beziehen. Das Naͤhere iſt 
hei dem Heuselgenthuͤmer zu ebener Erde zu erfragen. (846) 
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In Gaſthofe zum ſchwarzen Abler befindet ſich eine Relſe⸗ 
Gelegenheit nach Stuttgart, Strasburg und Patris, (843) 


Baieriſche National⸗ gettuns 


Nre 239. München, Freitag den 9. Oktober 1818. 


Mit Selner Königlichen Maſeſtät aferguäbigftem Yrivilegkum. 


—: e c . 


a Teutſchland. 
Frankfurt, vom 3. Oktober. Ihre Majeftät bie regies 


rende Kalſerin von Rußland find heute Abends um 7 Ubr dabler 


über Seligenſtadt angelangt, und im Palais Sr. k. H. des Großher⸗ 
zoas von Heſſen abgeſtiegen. J. k. M. hatten ſich alle Enınfanges 
ſeierlichkeiten verbitten laſſen, weßhalb dle bereits angeordneten 
wieder abgeſtellt wurden. Obgleich es bei dem Cinzune ſchon 
dunkelte, fo waren doch die Strafen mit Menſchen angefüllt, 
weite J. k. M. mit freudigem Vivattufen begrößten. Die Zelt 
der Abreiſe iſt heute noch niet betimmt. doch glaubt man nicht, 
daß wir länger als morgen das Gluck haben werden, die erhabene 
Gemahlin des Kalſers Alexanders in unſern Mauern zu verebren. 
Se. k. H. der Erbgroßberzog von Heſſen waren früher von 
Darmſtadt berüber gekommen, um J. M. zu empfangen. 
Ibre Durchl. die Frau Landgräfin von Heſſen⸗ Homburg, 
JJ. kk. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Wilbelm von Preuſſen 
und der Prinz ſo wie die Prinzeſſin Guſtav von Homburg haben 
heute Abend Ihrer kalſerl. Maj. aufgewartete 
Vo m 4. Ihre Mai. die regierende Kaiſerin von Rußland 
iſt heute Morgen nach 11 Uhr wieder von bier abgereist, nachdem 
Allerhoͤchſtdieſelben die Beſuche Sr. Durclaucht des -Erdprinzen 
von Helen: Homburg und deſſen Frau Gemahlin k. H., des Her⸗ 
zogs von Oldenburg Durchl. angenommen, und den woblregie⸗ 
renden Buͤrgermeiſtern hleſiger freien Stadt Audienz zu geben ve 
ruht hatten. 
| Dreuſſen. Berlin, vom 29. Sept. Zur Bes 
willkommuunz Ihrer ruſſiſch⸗ kaiſerl. Maj. der Kaiſerin Mutter 
auf Ihrer Durchreiſe durch Schleſlen find des Kronprinzen und 
Prinzen Wildelm, kbnlgl. Hoheiten, von hier nach Breslau ab» 
gegangen. 9 
XII. Jahrg, II. den, 
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Der Kalſer von Rußland hat bel uuſerm Hofe wahrdaft kai 
ſerliche Geſchenke ausgetheilt, unter andern: 

Dofen mit Sr. Maj. Porträt: an den Oberkammerberru, 
Fuͤrſten von Wittgenſtein; an den Seneral von der Jafanterie, 
Grafen von Tauentzien⸗ Wittenberg, General : Lieutenant von 
Borſtell (und zugleich auch den St. George⸗Orden 4ter Klaſſe); 
Geueral⸗Llentenant vou Holtzendorff; Oberſtallmeiſter von Ja⸗ 
gow; Oberſchenk, Grafen von Reale; Schloßhauptmann von 
Buch; Hofmarſchall von Moltzahn und Generalmajor von Natzmer. 

An das Grenadier⸗ Regiment, das Sr. kalſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt Namen fuͤhrt, 2000 Dukaten. | 

Un den koͤnigl. Stall taufend Dukaten, und eben ſo viel au 
das Hofmarſchalamt. 

An den Kriegs miniſter iſt unterm 5. d. nachſtehende Verord⸗ 
nung ergangen: 

„da die bisher in der Armee übliche Benennung: Brigade, 
eine Truppen: Abtheilung bezeichnet, die aus allen Wuffengat⸗ 


tungen, und namentlich aus einer Infanterie und Kavallerie⸗ 


Brigade zuſan. mengeſezt iſt, wodurch zuweilen Miß verſtändniſſe 
erzeugt, oder Umſchreibungen nöthig werden; fo beſtimme Ich, 
daß die bisherigen Brigaden von nun an Diviſionen genannt wer: 
deu ſollen, deren jede aus einer Infanterie : und Kavallerie 
Brigade deſtehet. Die Diviſionen ſollen dabei kuͤnftig nach Num⸗ 
mern benannt werden. In Hlnſicht der bri den Truppen angeſtell⸗ 


ten Generale ſeze ich feſt, daß der General, der einer Divlſſon 


vorſteht, der Dioſſons⸗ Kommandeur, und der General: oder 
Staabsoffizier, der eine Brigade kommandirt, Brigade⸗Kom⸗ 
mandeur genannt werden ſollen. Ich trage Ihnen hlerdurch auf, 
dieſe Beſtimmung der Armee bekannt zu machen. (Nach ange: 
baͤngter Anlage beſteht künftig das Garde ⸗ und Greuadler⸗Korpvs 
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ſchmadvoll beleuchtet. 


aus 2 Divl ſſonen, und die uͤbeigen 4 Armee⸗Abtbeilungen, jede 


aus 2 Korps, 4 Diviſionen, und 1 Reſerv⸗Jufanterle » Megis 
ment. Je de Divifion beſteht aus 2 Infanterie s und 2 Kavalle 


rle- Regimentern. Zu jeder Abtheilung wird noch 1 Jaͤger⸗ oder 
Schuͤtzen⸗ Bataillon gerechnet. Zur Garde 1 Jäger» nud 1 Shi: 
den: Bataillon.) 


Aachen, vom 1. Oktober. Geſtern wurde bel Sr. Durch⸗ 


laudt dem Kärften Gtaatslangler von Hardenberg Miniſterlal⸗ 
Konferenz gehalten. 
Se, Maj. der Kalſer von Oeſterreich und Se. Maj. der Koͤ⸗ 


nig von Preuſſen, in Begleltung Ibres Sohues des Prinzen Karl 


k. H., begaben ſich geſtern in die Domkirche, wo fie ſich die dort 
defindlichen Heiligtbümer vorzeigen ließen, und das Andenken 
der fo mancherlei Begebenheiten, wovon dieſes ehrwuͤrdige Mo⸗ 
nument h:liliher Religion Zeuge war, ſich ins Gedaͤchtuiß zu: 
ruͤckrie fen. f 

Der gehelme Kabinetsrach Albrecht If geſtern bier anges 
kommen. 

Heute find 3. k. H. die Frau Fuͤrſtin von Thurn und Tarls mit 
Ihrem Ge folge hier eingetroffen, und im koͤnlgl. poſthauſe, bei 


„ Ftehrn. v. Hays dorf, abgeſtlegen. 


am Abend der Ankunft Sr. Maj. des Kalſers von Rußland, 
befanden ſich viele Käufer und öffentlihe Gebaͤude bekanntlich ge⸗ 


ſeiger ganzen Architektur nach, mit Lampen ſinnreich verziert 
war. 
welchem die Worte: Omne trinum perfectum, in geſchliffenen 
Lüfter Glaſern figurirt, prachtvoll dervorſchimmerten. 

Naͤchſten Sonntag, am Namens feſte Sr. Maj. des Kalſers 
Franz, iſt Morgens muſikaliſches Hochamt in Dom, dem die 


Monarchen belwohnen; daun große feierliche Parade, die Sie 
ebenfalls mit Ihrer Gegenwart beehren. Dann greßes Diner 


bei Sr. Mal. dem Könige. Nachmittags ſtelgt Mad. Reichard 
mit ibrem Ballon auf; Abends gibt die Stadt in der Redoute gro: 


zen Ball, den die Monarchen bereits angenommen baten ; auf 


dem Loys berge iſt Feuerwerk, und in der Stadt N Illu⸗ 
mination. ö 

Vorgeſterv Nachmittags batten die hoben Monarchen, in 
dem Hotel des Königs von Preuſen, die erſten Konferenzen mit 
den Miniftern; fie bl:chen über zwei Stunden beiſammen. Um 
4 Uhr fuhr der flauzoͤſlſche Geſandte, Herzoz ven Richelieu, zum 
Kaifer Alexander, und blieb über zwei Stunden im Kubinet als 
lein bel St. Majeſtät. 

Schyeden. Sstecbeln, vom 22. Sept. Alles 
iſt dier voll von dem Fund eines Bauern fu Oſtzothländ, welcher 
bei dem Fiſehen im Staugflucſe einen Aal deraus zog, der ſich feſt 


Der Balken war mit einem ſchwarzen Grunde bedeckt, in. 
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um eln mitfofgended goldenes, reich mit Stelnen beſeztes Dla⸗ 
Dem oder Krone von alter Arbeit geſchlungen hatte, von dem man 
jest vermuthet, daß es dem König Sigismund zugehoͤrt dat, 
und in der lm Jahr 1598 del Stängebro gelieferten Schlacht, 
welche ihm den ſawediſchen Thron koſtete, auf dem Ruczuge in 
dem gedachten Fluß verloren worden. Der Bauer iſt auf dem 
Wege hieher mit dieſem Kleinod, um es dem Könige einzuhäns 


| N 


| Vor allem feſſelte die Aufmerkſamkelt 
und glänzte zauberiſch das Gebaͤnde des Oberpoſtamtes, das, 


0 


t 


Schwei. Folgendes wir der Geſezes⸗Vorſchlag 
zur Aufnahme der Jeſuiten, welchen der Staats tath zu Frei⸗ 
burg vom großen Nasde verlangte und der auch in ber Hauptſache 
au genommen wurde: 

1. Die Geſellſchaft Jeſa ſoll iu dem St. Micnels Kollegium 
dieſer Stadt wieder eingeführt werden, um allda nach den Or⸗ 
dens kegeln zu leben, und offentlicen Unterricht zu ertheilen, der 
Einrichtung ihres heiligen Stifters gemäß, dle durch die Bulle 
des heiligen Stuhles vom 7. Auguſt 1814 gutgebeißen if. 

2. Es ſoll dieſe Geſellſchaft in den Beſiz der dem Kolle⸗ 
glum zuſtebenden Güter wieder eingeſezt, und ihr ſolch übers 
geben werden. 

3. Dieſelbe wird für dle Erziehung und den offentlichen 
Unterricht einen plan entwerfen, und der Meglerung vorlegen. 

4. Ste wird die dem Kollegium zuſtebenden Güter wuzs 
nleßen, ohne unter irgend einem Vorwande dieſelben veräußern, 
oder über das Stammvermoͤgen verfügen zu konnen, auſſer mit 
aufdrüdlier Bewilligung der Regierung. | 

5. Alle @infünfte dieſes Stammvermdͤgens ſollen aus: 
ſcbließlich für den Bedarf und Unterhalt des Haufes in Freiburg 
verwendet werden, ohne davon jemals zum Vortheil anderer 
Häufer Gebtauch machen zu koͤnnen; die Regierung wird die 
träftigſten Maßnahmen treffen, um ſich der genauen Beod ach⸗ 
tung diefer Vorſchtift zu verſichern. 

6. Sie wird; wle alle übrigen Kloͤſter, dem Staatsrat 
jährliche Rechnung über die Verwaltung ihrer Guter ablegen. 
F. Die gegenwärtig am Kollegium angeſtellten Profeſſoren 
und Prediger, welche in die Geſellſchaft Jeſa aufgenommen zu 
werden wuͤnſchen, konnen während ihres Novizlats idr Amt 
und ihre Lehrſtellen fortſezen, nachdem fie dle erforderliche 
Disvenſation dazu von dem Superlor der Oeſeuſchaft werden 
erhalten daben. 

8. Alle uͤdtigen Profeſſoren können gleichfalls ihre Stellen 


beibehalten, und das Lehramt, welches fie bis dahin verſe⸗ 


hen haben, fo lange fortſezen, als ſie gern wollen, jedoch 
finmerbin unter der Leitung des Rektors vom Haufe, und die 
Geſellſchaft wird in dieſem Falle ſolchen Profeſſoren die Wod⸗ 
nung im Haufe und den Tiſch der Ordeusleute geben, auch 
ihnen den Gehalt bezahlen, welchen fie desert * 
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9. Sie werden die übrigen mit ihren Stellen jezt verbun⸗ 
denen Verthelle zu genießen fortfahren, vorausgeſezt, daß ſie 


auch ihrerſeits die damit verbundenen Pflichten erfuͤllen; was 


hingegen die Beförderung an hoͤbere Lehrſtellen betrifft, fo ſollen 
dieſe den Statuten des Ordens des heil. Janaz gemäß geſchehen. 
10. Nach dreißig jaͤhrigem Lehramt erhalten fie einen Rube⸗ 


Gehalt, der ihnen anffer dem Haufe mit 400 Schweſzerfranken, 


und in dem Haufe webfi Wohnung und Tiſch, mit 160 Franken 


aus gerichtet wird. 

11. Das im St. Michaele s Kollegium errichtete Hans ſteht 
unter dem Ordinarlat. 

12. Der Stadtratb wird mit der ſchnellen und genauen 
Vollzlehung dieſes Dekrets beauftragt. 

Eug len d, 
Eben, welcher im verfloſſenen Jahre auf Lebenszeit aus Portu⸗ 
gal verbannt ward, weil er in die gegen die Regierung angezettel⸗ 
te Verſchwoͤrung verwickelt geweſen, behauptet in einem (in den 


Times erſchlenen) langen Schreiben, daß er des ihm angeſchul⸗ ı.. 


Der aus Teutſchland gebürtige Baron 
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Der beutige Monfteur macht eine Tönigl. Verotbaung vom 
26. d. bekannt, wodurch dle praſidenten und Vicepräſidenten det 
Vlele der⸗ 


zuſammen berufenen Wahlkollegien ernannt werden. 


ſelben nehmen eine ausgezeichnete Stelle unter den ſoge nannten 


digten Verbrechens keines wegs ſchuldig ſey, daß er verhindert 


worden, ſich vor ſeinen Richtern zu vertheidigen, und von den 
portugieſiſchen Vehoͤrden nicht einmal die Mittheilung der Pros 
zeßakten habe erlangen konnen. 


Frankreich. Parks, den 30. Sept. Der Köͤ⸗ 


nis dat geſtern mit dem Miulſter des Innern, Laine“, und mit 
dem Steüvertreter des Miniſters der ans waͤrt ig en Anzelegenhei⸗ 
ten, d' Hauterive, gearbeitet. Vorher hatte er der Meſſe fa 
der Schloßkapelle beigewohnt. Die gewöhnliche Nachmittags⸗ 
ſpazierfahrt unterblieb abermals. 5 


Liberalen ein. An der Spize dieſer Ernennungen finder man Ca⸗ 
mille Jordan, als Praͤſidenten des Wahlkollesiums des Ainde⸗ 
partements. 


Graf Deſeze, Palr von Frankreich und erſter Präfident 506 


Kaſſatlonshofes, iſt von hler nach Spa abgereiſet. 


Der Kapitän des See⸗Ingenlerkorp s, K. Duyla, iſt vorge⸗ 


ſtern aon der hleſigen Akademie der Wiſſenſchaften zum Mitgliede 
derſelben, in der Sektlon der Mechanik, gewaͤblt worden. 

Seit langer Zeit iſt geſtern wieder zum erſtenmale vor dem 
bieſigen Zuchtpollzeigerichte ein Prozeß wegen aufraͤhriſcher Reden 
vorgekommen; die Anklage war gegen eine von der Gens darmerle 
des Nachts arretirte Luſtdirte gerichtet; dieſelbe wurde zu zjähs 
riger Gefaͤngulß⸗ und 100 Fr. Seldſtrafe verurtheilt. 

Die Bonrboniſche Nebenlinte iſt bekanntlich das Haus 
Orleans, welches elne blühende Nachkommenſchaft hat, wäh: 


rend die derrſchende koͤnigl. Linie durch die neuliche ungluͤcliche 


Niederkunft der Herzogin von Berrp ſchon zum zweltenmale die 
Hoffnung einer männlichen Nachkommenſchaft getaͤuſcht ſah. 
Dieſes Ungluͤck fol neulich der Herzog von Augoule me zuerſt 
dem Herzoge von Orleans gemeldet und gefsgt haben: „Es 
iſt ein großes Ungluͤck; allein ich troͤſte mich; wenn ich Ihre 
Familie anfehe; denn Ihre Kinder ind die Meinigen.““ — Es 
beißl, der Marſchall Macdonald werde die Wittwe des Gen. 
Moreau hentathen. | 


Richtpolitiſce Nachricht e u. 


ER ) Herr Dittmar in Berlin, der durch 
mehrere intereſſante Aufſaze über die Witterungs kunde bekannt 
iſt, hat in einen weitläuftigen und motiolrten neuen Auffaze 
der Berliner Voſſiſche Zeitung uns einen milden und nicht 


anhaltenden Winter propbezeiht. Nach feiner Angabe wird ſich 


der Karakter der drei Winter: Monate November, Dezember 
und Januat ungefahr auf folgende Art beſtimmen laſſen: 

Da ſich der Danftfreis..im. November immer tiefer herab» 
ſenkt, und die deranziebhenden ſuͤdweſtlichen Wolken auf dle 
mordöftlihen Nebel drücken, fo werden, wenlaſtens nach der 
Mitte dieſes Monats, Nebel, Regen und Tage wie gewöhnlich 
erſcheinen, wodurch kalte Winde und hin und wledet Stürme, 
ſo wie in der erſten Hälfte des folgenden Monats entſte hen 
duͤrſten. 

Der Dezember wird nur wenige ſtarke Froſttage vor der 


N 


* 


und abſorbirt die Neſte der freien Waͤrme. 


Mitte dieſes Monats haben, nach dem 19. und 20. deſſelben 
aber dringt die ſtreugere Kälte aus Norberft nach Suͤdweſt zu, 
Dieſe Kälte wird, 
abwechſelnd mit einigen milden Tagen, bis ungefähr über die 
Mitte des Januars 1819 anhalten. Das Ende dieſes Winters 
monats wird aber faſt eben fo gelinde, wie in den leztvergan⸗ 
genen Januar d. J. aus fallen. 

Der Februar dürfte für die ebenen Lander in einer freunb⸗ 
lichern Seſtalt, als für Gebirgsgegenden, die vieler Schnee be⸗ 
decken wird, erſcheinen. Unter dem §aſten und 53 ſten Grab 
noͤrdl. Br. werden ſich zu Anfange dieſes Monats ſchon die wils 
den Saͤnſe und Enten, als Zugvögel, ſeben laſſen. 

(Doppeltes unglück.) Kürzlich brannten die welt⸗ 
laͤuftigen Gebäude der Poſt zu Nanterre dei Paris ab: Die 


150 Pferde, welche ſich ln den Staͤllen befanden, wurden ede 
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aluͤcklich gerettet. Aber eln neues unglie tan über die Eigen: 
thumerin, Mad. petit. Als ſie einige Tage nach dem Brande 


auf den Trümmern ihres Hauſes umbergleng, brach fie 


eln Bein. N 

(Bos beit.) Am vorigen 25. Sept. erhielt ein verab⸗ 
ſchiedeter Hauptmann, der zu Orleans lebt, und ſich einige 
Tage vorber verdeltathet batte, eine Schachtel zum Hoczeits⸗ 
Oeſcheak. Er erdffnete fie ſogleich, und in dem nemlichen 


Augenblick giengen vier mit Kugeln beladene Piſtolen los, welche 


Auf den ſtarken Knall und den 
Man fand den Hauptmann 


Na in der Scachtel befanden. 
Mauch kamen viele Nachbarn herbei. 
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von zwei Kugeln. getroffen, deren eine ihm das Kale und die 


andere eine Hand zerſchmettert hatte. 

(Curloſa.) Ganz England ſpricht von einem jungen 
Stier, der kurzlich zu Applebp in Weſtmoreland — — ſprach. 
Die Sache iſt nicht Spaß, ſondern wirklich ernſtbhafter Ernſt. Die 


Worte, die er geſproch en hat, werden verſchieden angegeben, ſo 


auch die Sprage, in welcher er geſprochen; Einige fagen eng: 
if, Andere holländiſch (der Ochs iſt namlich hollladiſcher Zuchtz. 
Viele Menagerien wollen nun dieſen redenden Ochſen haben. 
Pidcock, Brooks, der Prinz Regent ic. haben ſchon große Sum: 
men geboten. Dieſer Ochs wird auch bereits beſun zen. 


* U * . } . 5 6 3 Be TE 
‚Köduniglides Hof: Theater au der Reſidenz. 
Freitag: Das Bild. — Die unterbrocene Wbifts 


p attie. 
und deſſen Gattin tanzen werden. 


> KSöuiglihes Hoftheater am Jſartbor. 


e (Zum Erſtenmale): Fürſteuglück, dra⸗ 
mat iſches Füͤtſtengemaͤlde in 5 Aufzuͤgen, von Destoug:s. 
Sonntag: Dasſelbe Stuck wiederholt. „ 


u 


ae > 


Berfteigerung. N 


Mondtag den 26. Oktober l. J. und die darauf ſelgenden 
Teige werden im dieſſeitigen Stadtgerichts⸗Gebäude zu ebener 


— 


Erde, Eingang im Auguſtiner⸗Gäßchen Vormittags von 9 — 


12 Uhr, und Nachmittags von 3 — 6 Uhr miehrere goldene Ringe 


mit Brillanten und Roſetten, detto einer mit einem Brillant. 
Solitaͤr-, Colliers mit Perlen uno Brilauten, Obrenringe mit 


Tafel: Brilaaten und Roſetten, ein Kamm mit Urilauten, 
goldene Doſe, goldene Repetier⸗ und Minuten- Uhren, ſilberne 
xörfel, Meſſer und Gabeln; dann Mannskleidung, Waſch, 
Betten, Matrazen, Komod, Spiegel, Stockuhren, Seſſel, 


Schlitten, Oehlgrand, Wachs leinwand, Kammelhaar, Seiden, 


Zwirn, Baumwolle, Taffent: und gradiſche Binder, Splzen, 
Salons, Stopſeln, Rauchtaback, Faͤſſer, Schubladen fs anders 
gegen aleia baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 

aufsliebbaber werden hiemit an oben beſtimmten Tage 
rte eingeladen. 


Den 30 September 1818. 


. Baierlſches Kreis⸗ und 
Er Stadtgericht Munchen. 


Gerngroß, Direktor. a 
Bauer. 


An kündie ung. 


Aus Auftrag der königl. Regierung des Iſarkreiſes, Kam⸗ 
m̃er der Finanzen, vom 25. v. M. wird die entbebrliche Stasts⸗ 
Lazaldung Brunbolz 19 Tagwerk und 5 Decim. daltend, und im 
dip imtlichen Steuerdiſtrikte Rubſtorf entlegen, unter den, in 
her allethöchſten Verordnung vom 30. Sept. 1811 vorgeſchriebenen 
Bedingniſſen gemeinſcaftlich mit dem koͤnigl. Forſtamte Höhen» 
warto öffentlich an den Meiſtdiethenden salva N vers 
täuft werden. 


t 


- 


Zum Schluß ein Divertiſſemeut, worin Hen Dupert 


Die Verſteigerung wird in dem Wirthehanſe zu Habere: 
kirchen am Samſtag 
den 17ten Oktober l. J. 
vorgenommen, wo ſich die Kaufsliet haber Vormittags 9 Ahr 
einfinden koͤnnen. 
Landau, im Unter⸗Donankreiſe, am 29. Sept. 1813. 


Königlich ⸗ baieriſches Rentamt. 


(837) Remsvacher. 
Dentihe Pſalme, worunter auch das deutſche Ratet 
unſer, mit Chorals und Figurets, u 2 Violin, 2 Violen, 
Clarinett, Flauto elnſchic tig, 2 Hörner, 2 Trompeten und 
Paucken ſammt obligater Orgl in Muſik geſezt, könnten, 
wenn ſich elne hinlängliche Anzahl vorfindet, auf dem Sub⸗ 
fcriptiougwege durch den Druck das Licht der Welt erblicken, 
ganz wahrſcheinlich in Heften mit mäſſ gem Ladenpreife, 


Nach Verlangtu koͤnute ein SINE nu Probe abgegeben 


werden. 


Stuͤnden mir nicht Unyermä.en 95 Armuth im Wege, 
ich wurde es ſelbſt auf meinen Risto weine lezte Arbeit vor 
dem Hiuſcheiden unleruebmen. 

So viel Vertrauen ſezt auf ſeine Pſalme 

Joh. Paul Theod. Gruͤnberger, 
ehemaliger Lehrer der Harmonie und Or⸗ 
gel, nun Frubmeſſer ia Partenderg, k, 
(533) Landnericte Erding. 

aaa Würzburger, Tadads bändlet dahier, giebt 
ſich die Ehre biemit anzuzeigen, daß er ſeinen Laden auf dem 
Rindermarkt Pro. 618. verlaſſen, und dagegen einen andern fu 
der Kaufingergaſſe, dem Gaſtdoſe zum goldenen Kreul gegenüber 


Niro. 1019. bezogen habe, und e ſich einer geneigten. 


Abnahme. es (842 34) 


Den 5. Okt: Abends zwiſchen 7 und g Uhr iſt auf dem Weg 
von der Theatiner Kirche an, durch die Reſidenz in das königliche 
Hoftheater bie iu den dritten Logen Rang, ein fein weißwollener 
Shwal mit Franzen und einer Roſen⸗ und Korublumen n Gutlr⸗ 
lande verloren gegangen. Der redliche Finder wird erſucht ihn 
gegen ein Douceut abzugeben. D. . (84H). _ 


An der ec flerſtraße Nro. 155 5. iſt zu ebener Erde eln Laden 
und im 3ten Stock elne bequeme Wohnung ſogleich zu vermiethen. 


’ 0 
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Baieriſche National 


Nee 240. München, Sonntag 


Dit Selner Königlichen Majeftät alergnaͤdigſtem prlolleskum. 


DET EN 


Würtemderg. Durch eine koͤnigl. wüͤrtemberzi⸗ 
ſche Verfügung vom 28. Sept. ward die bisher allein noch bei. 
dem Poſtamt Stuttgart für die königl. poſtkaſſe eingezogene. 


Pofteroyale s Taxe vom 1. Okt. d. J. an aufgehoben, und dage⸗ 
gen dem poſtſtallmeiſter geſtattet, von denjenigen Perſonen, 
weiche mit Extrapoſt durch Stuttgart reifen, mithin nicht ihre 


15 kr. weiter auf das pferd zu dezieden. 

O eſterrei ch. Wien, vom 1. Ott. be. Mal. 
der Kaiſer haben die Herren Grafen von Attems, von Falken⸗ 
beim, von Bellegarde, von Wrbaa und von Schönfeld nach 
Aachen beordert, um alldort bei Höchſtdenſelben die Kammer⸗ 
dienſte zu verrichten. 8 Oßfflzlere von der adelichen tentſchen Zeibs 
garde find ernannt, Kutiersdienſte zwiſchen bier and Aachen au 
machen. 

Es ſoll nun beſtimmt ſeyn, daß nach dem Congreß auch Se. 
Maj. der König von preuſſen von Aachen, und Ihre Maj. die 
regierende ruſſiſche Kalſerin von Karlsruhe hieher kommen. Die 
erlanchten Säfte werden ſich hier 8 Tage aufhalten; und Kal ſer 
Alexander gedenkt bis 1. Jauer in petersburs einzutreffen. 

Zur Beſtimmung der poſtverhaͤltalſſe zwiſchen den kalſerlich⸗ 


oͤſterreichiſchen Staten und ihren Grenzuachbarn iſt der kalſerliche 
Legationgrath Baron von Sardagna nach Malland geſchickt wor⸗ 


den, um ſelbe nach den von hier erhaltenen Juſtruktlonen ſowohl 
mit den angrenzenden italieniſchen Gouvernements, als der 
Schwelz, in Ordnung zu bringen. Zu gleichem Endzwecke iſt in 
Hin ſicht auf Teutſchland der Baron von Lilien beauftragt. 
Sach ſe n. Der Raum dieſer Blätter hat nicht erlaubt, 


das merkwürdige Tubelfeft des Könige von une am 20. en ” 


XII. Jahrs. 28 en 


kleideten die Zöglinge des Blindeniuftituts, 


Zeitung. 


* 


mit jener Umſtaͤndlichkeit zu erwähnen, wie es verdiente, wir 


tragen daher noch Einiges nach. — Zwei: Hauptzuͤge des, 
Charakters des Könige, Froͤmmiskeit und Woblthaͤtiskeit, 
blieben dem feſtlichſten Tag, den 20. Sept., aufgedrüdt. Da 
war kein Notbleidender in der Stadt, der nicht durch reiche 


Sammlungen und Unterzeichnungen au dieſem Feſte geſpeist und 
efſauickt worden waͤre. Die Freimaurerlogen ſpendeten durch die, | 
Wobunng daſelbſt haben, neben der gewoͤhnkichen een 


Zoͤglinge der bluͤhenden Frelmaurerſchule milde Gelbaaben, und. 
Selbſt die ver⸗ 
ſchaͤmte Urmuth erdielt reichlid. Der König hat große Summen 
den verſcoiedenen Behdrden zur Vertheilung an fie angemiefen, 
und der großherzige Herzog Albert von Sachſen⸗ Teſchen, der 
muntere 33jährige Oheim des Zubeltönigs, deſſen Gegenwart 
dem ganzen Feſte den Sun, aufſezte, ließ keine Bitte unde⸗ 
friebigt. 

Nach der großen Hegele; die durch die Auweſendeit der. 
auß erordentlichen Sluͤckwunſch⸗ Ueberbringer, des Zürften von 
Traut mans dorf vom dͤſterreichiſchen Kaiſer, des Oberſtallmeiſters 
v. Jago preußiſcher Seits, des Oberkammetberrn v. Wolſs keel 

vom Großherzog von Weimar, durch die perſönliche Gegenwart 
der Herzoge von Gotha und Koburg mit ihren Gemahlinnen, des 
Herzogs von Meinungen, des Etbprinzen und der Erbyrinze ſſin 
von Hildburgbauſen, der Fuͤrſten Reuß und vieler andern Türken 
und Herren, eln praͤchtiges Schauſpiel gewährte, waren im 
Schloß und beim Oberkammerherrn v. Frieſen angemeſſene Saft: 


- mähler bereitet, worauf um s Uhr ſich theils das Theater zu einer 
Freikomodie mit einem Feſtſplel: Liebe um Liebe, thelis 


das große Overnhans feinen prachtvoll erleuchteten Konzertſaal⸗ 
der 3000 Menſchen faßt, öffnete, wo in Gegenwart des ganzen 
Hofes die koͤnislichen Kapellmeiſter Morlacchi und Maria v. We⸗ 
g s 349 


der swedmälige Ton- unb Eandftäde durch die den alten Nabm | 


d errlic bewaͤhrende königliche Kapelle aufführten, Als der Kd> 


nig las Eclof zarückam, fand er ale Bͤrgerkompagulen und 


faͤmmtliche Innungen der Stadt in einem langen Fackelzüge auf 
dem Vorplaz des Schloſſes aufgeſtellt, die unter Geſang und 
Muſik ihr Lebe boch von vielen Tauſenben verſtaͤrkt ertönten. 
Aber aus allen Theilen des Königreichs Sachſen und ſelbſt 
aus dem Herzogthum waren Beſuchende In Schaaren herbeige⸗ 
ſttoͤmt, und Tauſende flutheten auf den unn in elner Beleuch⸗ 
tung, wie fie Dresden in dieſer Generation nie geſehen batte, 
erglaͤnzenden Plaͤzen und Straßen. Durch die Erfindungen und 
Anordnungen des Hofbaumeiſters Thormeper, des Hoftheater⸗ 
malers Winkler und anderer waderer Kuͤnſtler waren mehrere oͤf⸗ 
fentliche Plaze und Yrivatwohunngen ſiunreich geſchmuͤckt. Vor 
dem Rathhaufe am Altmarkt erhob ſich dis zur Glebelhoͤhe, eine 
ko locle, inwendlg mit Treppen verſehene, gewundene Ehren. 
fäule, deren Windungen ein Rautenkranz umſchlang, aus traus⸗ 


parenfen Lichtkegeln zuſammengeſezt „ and an der mit paſſenden 


Zuſchriften verſebenen Baſis mit Feuerbecken umſtellt. Dleß 
gewährte vom Schloſſe aus und von mehreren Straßen her geſe⸗ 
ben elnen grandidfen Anblick. ueber die ſchoͤne Elbbrücke woͤlbte 
sich ein vrismatiſch gemalter, in Waſſerſpiegeln zuruͤckgeſtralter 


Regenbogen; die fett einem Jahr geſchmackvoll verlängerte Neu⸗ 


ſtadt⸗ Allee war durchaus mit grünen Laubgeminden und Lampen 
bebangen. Fenerbecken loberten am Elatritt und Austritt. Die 
Soͤslinge der Malerafademie hatten eine Pyramide mit der Buͤſte 
des Königs an der großen Freitreppe der Bruͤhliſchen Terraſſe, 
dle Stände des Königreichs einen Ehreubogen am Landhauſe, die 
mediziniſch⸗ chlrurgiſche Schule einen Sternendogen geſchmuͤckt. 
Ganz im Feuer ſtanden die Gartenpalals der Bruͤder des Könige, 
der Prinzen Anton und Maximilian. Die Hotels der Geſandten 
zelchneten ſich durch Bogenſtellung und reiche Beleuchtung vorzuͤg⸗ 


lich aus, vor allen bie herrlich dazu erbaute Colonnade am Hotel 


der oͤſtre ichiſchen Geſandtſchaft, mit zwei ſtets wechſelnden Mus 
fithören. Zehn große Strahlen gingen von der im Giebelfelde 
angebrachten ſaͤck ſiſchen Krone aus, mit der Inſchrift: Quot ra- 
di, tot Justra micant. In ber Ftiſe aber laſen Tauſende mit 
Vergnuͤgen den Doppelvers: 
Nestora Saxoniae, Iustris bis quinque heantem 
Imperio populos, Austria amica colit. 

um Vorhof des Kofelihen Palais batte die baleriſche Befandts 
ſchaft ein glaͤnzendes portal mit der flammenden Inſchrift: Au- 
gusto Pio Probo, errichtet. Die Kauſmanuſchaft hatte an dem 
Hauſe ihres Aelteſten am Altmarkt ein großes allrgotiſches Traut. 
pirentgemälde aufgeitellt, welcdes auch durch einen Kupferſtich 
bekannt geworden it. Viele Pridatwobhnungen zeichneten ſich 
durch geiſtreiche Dekorationen aus. 


u 


‘ 


Sbsleich an 168,666 Menſchen bin und her wosten, fo hat 
boch die Pollzei auch nicht Einen Crzeß zu ahnden gefunden. Die 
ganze Stadt war ein jubelndes Vaterhaus voll froher und from: 
mer Kinder. Früh am folgenden Morgen reiste der König zur 
Bewillkommnung des Kalſers Alexander eiligſr nach Leipzig ab, 
dem zwei Tage fpäter auch die Königin folgte. Aber die Jubel: 
feier war noch nicht geſchloſſen. um Mondtag war faft zu glei: 
ger Zeit ein felerlicher Schulaktut , wozu Einlaßkarten vertheilt 
worden waren, und eine muſikaliſche Akademie der Mad. Cata⸗ 
lani im Saale des polnlſchen Hotels, dle ihr mehr denn 3000 
Thlr. elntrug. Vler Tage früher hatte fie vor dem Könige in 
Pillaltz geſungen, und war koͤnkglich beſchenkt worden. Der 
Wunſch, ſich am Inbelſonntag ſelbſt im großen Opernfaal hören 
zu laſſen, blieb unerfuͤllt, da dieſer Tag nur die Huldigung eias 
beimiſcher Talente zu geſtatten ſchien. Den Schluß aller Feier⸗ 
lichkeiten machte eine große mufſkaliſche Akademie, wozu in der 
geraͤnmigen Neuſtadtkirche ein eignes Orcheſter erbauet worden 
war. Hier fuͤhrte die ganze königliche Kapelle mit allen andern 
bier gern eingrelfenden Talenten im Bunde zum Beſten der Ar⸗ 
men eine Maſlk in drei Theilen auf, in Gegenwart ſätmmtlicher 
königlichen Prinzen und einiger taufend Zuhbter. 

Der König erhielt bloß am Jubelſonntag ſelbſt en 60 Ge⸗ 
dichte, worunter auch eln ſehr ruͤhrendes geſchriebenes nebſt einem 
ſilbernen Pokal aus einer entfernten, fezt uicht mehr zam Adntgs 
reich gehörigen Stadt war. Nicht nur alle Saſthoͤfe, ſelbſt die 
Privatwohnungen waren von Fremden angefüllt, die Augenzen⸗ 
gen eines ſolche n Jubel ⸗ und Volks feſtes ſeyn wollten, und 
oft feuchte Augen hatten. Alle koͤnigliche Muſeen und Kuufts 
fammlungen waren an dieſem Tage geöffnet ; die zahlre iche und 
manche treffliche Erzeugniſſe des Pinſels darbie tende Kunſtans ſtel⸗ 
lung in den Saler auf der reilenden Bruͤbliſchen Terraſſe bot den 
Schauluſtigen beſonders auch durch die geſchmackvollen, alles 
Fruͤbete noch übertreffenden Produkte der Groß: Schönauer Das 
maſtſabrik und der koͤniglichen Porzellainfabrik in Meiſſen bie an: 
genehmſte Unterhaltung dar. 

- England London, den 25. Sept. Man bat 
uns oft beſchuldigt, fast das Morning-Chronicle, daß wir dem 
Lord Caſtlereagh nicht volle Gerechtigkeit widerfahren ließen. 
Wir woien es heute thun, und geftehen, daß er für manche 
Wenferungen und Ratbſchläge, die wir lm Namen der oͤffent⸗ 
lichen Meinung ibm gegeben, nicht unempfänglich war. Als 
3. B. bie bekannte ſpaniſche Note erſchien, verſicherten die mi: 
alſterielen Zeitungen: „die verbünderen Maͤcte wurden nicht 
aur die Vermittlung zwiſcen Spanlen und deſſen Kolonien 
aͤbernehmen, fondern auch ſolche Naßregele ergreifen, daß idre 
Beſchluͤſſe von beiden krieg fuͤhrenden Theilen angenommen wer: 
den mußten.“ Wir ſuchten die Unklugheit einer ſolchen Politik 
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in Unterbandlung zu treten. 


— 15 S 


baruttun, urd vlerzehn Tage nachber erklären dleſelben 


Blätter, daß Se. Herrlichkeit für Spanien keine andere Hülfe 


als fromme Wuͤnſche im Sinne dabe. — Wir haben oft dem 
edlen Lord gerathes, dle Aufſtellung eines Obſervationsheeres 


nicht zu verlangen; ; wir vernehmen mit Vergnügen die Wer: 
finerung, daß er daran gar nicht gedacht habe. — Wir 
ſprachen vor elulger Zeit von einer diplomatiſchen Intrigue, die 
den darin verflochtenen Perſonen wenig Ehre draͤchte. Wir ers 
ſeben aus den Miniſterlalblättern, daß unſere, freilich etwas 
dittern Bemerkungen nlcht verloren gegangen. — Wir haben 
endlich anfern Miniftern verſtändig gerathen, alle Verbindung 
mit dem Rump der franz. Nation, den Ultra's, aufzugeben. 
Ss oft elner dieſer Herren ans London nach Paris kam, fo 
ermangelte er nicht, die Aeußerungen der engliſchen Höfinge 
zu wiederholen, und alle alten Maraniſi innen verkuͤndeten dar⸗ 
aus als Schlußfolge, daß die lnulgſte Freunbſchaft zwiſchen jeuer 
partei und dem brittiſchen Kabinette obwaltr. Dadurch wurde 
jene Vartel nur immer mehr in ihrem Dänkel und in ihren 
Unmaaßungen beſtärkt. Lange batten wir gewuͤnſcht, daß unſre 
Miniſter ſich bei dieſer @elegenhelt aus ſprechen möchten; fie 
thaten es endlich in ihren Blättern bei Gelegenheit der gehei⸗ 
men Note, dleſes Machwerkes der Fluſterniß und des Verraths, 
und wit wuͤnſchen unſerm. Mitbürgern aufrichtig Gluͤck über 
den Bruch der unbelligen Allianz, zwiſchen den Apoſteln des 


Desvotismus in Frankrelch, und der en von Groß⸗ 


britt anten. 

Man bat Herrn perry, elgenthüͤmet des Motulng Shros 
nicle, nach Anden teiſen N er W ſich e in 
London. 
Suuͤd⸗ Amer i * a. Die Ankunſt cite Aögestöne⸗ 
ten von dem Vicekönig vezuela, um über die Auswechlung 
der Befangenen zu unterhandeln, hat Aufſehen gemacht. Zum 
erſtenmale ſeit einem fiebenjährigen Krieg ließen ſich die Spa⸗ 
nier fo welt herab, mit Rebellen über einen ſolchen Gegenſtand 
Der Sieg hat elne wahre Zauber⸗ 
kraft, die Geſtalt der Dinge umzuwandeln. Was kn der Welt 
ſortkommen und gedeihen will, muß ſich geltend machen durch 
feine Kraft. Auf demſelben Wege find die vereinigten Staaten, 


Nlichtpolltiſche Ka wr ten. N = 


(unslàe einet Luftſchiffers.) Der Luftſciffer 
Remaud, ehemalig ftanzoſiſcher Hauptmann, flieg am 28. 
Juli zu Philadelphia mit feinem großen Ballon auf. Er machte 
ſehr ſchöͤne Mandver, als er elne gewiſſe. Höͤbe erreicht hatte, 


bald ſenkte er ig, bald ftieg er wieder höher, Auf einmal 


„ 


welche wit all Auftäͤhrer behandelt häte, eßtllc und kebllſch 
geworden. Ein Gleiches war Träger ſchon den Nlederkenden 
gegen Spanien gelungen, und die franzöſtſde Republik hat 
wie das Kaiſerreich den Verſuch mit dem beſten Erfolge wie⸗ 
derbolt. Man darf in der Welt nur etwas vermögen, um et⸗ 
was bel ihr zu gelten. So haben ſich die Jnſurtzenten ſchon 
zu Independenten, dle Rebellen gu Armern und die Aaführer 
von Horden zu Dbergenerälen und Erzellenzen binaufgedient. 

Bis zur Schlacht von Malpo, alſo ſieben volle, ſchreihl ye 
Kriegsjahre, waren die Offtziere der Patrioten, welche dat 
Ungluͤck batten, den Nopaliſten in die Hände zu fallen, i. 
f&muzige Sefängniffe geſperrt, und auf alle Weiſe mißhandel 
worden. Doch find die, welche alle Schmach und Marter . 
überlebten, einer Sache getreu geblieben, für die fie Kitten. 
obgleich fie keine Hoffnung hatten, befreit zu werden, als viel- 
le icht einſt durch die fiegreihen. Hände Ihrer Landsleute. 

Die Art, wie die Spanier den Krieg in der nnen ien 
führen, If in Europa gänzli unbekannt. | 

Der Beneral Ordonnez, der Unterfeldbere ber Expedit ien 
von Peru hatte, wie man verſſchert, Befehl gegeben, nach der 
Schlacht von Maipo, in der er ſich den Steg verſprach, keine 
Sefangene zu machen, das heißt, was lebte zu toͤdten. Diefer 
Befehl fiel dem General der Independenten San Martin ti 
die Hände, der ihn dem fpanifhen Anführer, nachbem dieſet 
ſelbſt gefangen worden war, zeigte. Es last fi begrelſen, 
daß der Mann in einige Verlegendelt kam, da man ihn fragte, 
welche Behandlung er nun von den Patrioten erwarte 7 San 
Martin war indeſſen weit entfernt, Gleiches mit Gleichen zu 
verzelten; er ließ dem General und den ſpaniſchen Offizieren 
ihre Drgen. Es ſchelnt, daß fo viel Edelmuth nicht obne 
Wirkung blieb, und auf die Spanier Eindruck machte. Bald 
darauf wendete ſich San Martin an den Wicefönig, um von 
ihm die Auswechslung der Gefangenen zu verlangen, wol 
dieſer auch feine Einwilligung gab. Zn gleicher Zeit ſchtleb dar 
Beveral der Jndependenten ihm einen andern Brief, um ihn 
mit feiner Abſicht, ſich gegen Peru zu wenden, detautt za 
machen; und dieſes wird nun wabrſchelalich die erſte große Ex⸗ 
e ber vereinigten Heere von nie and Wuenod-Ynred ven, 


Bl 
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drehte ſich der Wind, und eln fehr BR Sidwet 123 len 
über das Meer. Mau ſah den Ballen in weiter Ferne ſchwan⸗ 
ken, und piöslid ſich enttünden, in Flammen lodern und ver⸗ 
ſchwinden. Was aus dem unglädlichen Luftſchlffer geworden, 
iſt nicht kannt. Man hat nicht bemerken konnen bott He⸗ 


| 


Brand von feinem Fallſchlem gemacht hat. Seine Frau uud 


Tochter ſahen ihn mit banger Ahndang nach, und da fie ihn 


verſa winden ſaben, tangen le die Hände, und ſchrlten laut auf. 


(Merkwürdige Yepfel: Ernbt e in Wuͤrtem⸗ 
ders.) Der Gerder⸗Ober⸗Meiſter Stunz von Kirchheim unter 
Teck erndtete heuer von einem, in der mittlern Gißnau ſte⸗ 


benden, Bojährigen Aepfel⸗ Baume 14 Säcke voll ſoge neunter 


Welvapfel, weiche dem Maße nach 34 wurtembergiſche Siri 
ſaſſen. Vorſtehendes Maß von 10, 12 Scheffel auf das 


Lo} * 
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Gewicht reduzirt, tens alſo dieſer Neſtor unter den Aepfel⸗ 
Bäumen Kirchdeime (da ein abgewogenes folks Simri als. 
33pfündis erfunden wurde) im Ganzen Yeuer eine Laſt von 
vollen 28 Centnern Frucht, weiche unter ber preſſe 3,12 Elmer 
d. i. 500 Maße elnes Moſtes lieferten, welche des laufenden N 
niedrigen Preifes unerachtet ſchon jezt, und noch angegohren, 
den Werth von 28 bis 50 fl. haben durften. — Mit Eiuſchluß 
auch der, durch Stuͤrme ſchon früher gefallenen Früchte wäre 
die Zahl der Säde 15, der Simrl 90, der Centner 30, 12. 


N Kbatstice⸗ Hofthester am Iſartbot. 
Samſtag: (Zum Erſtenmale): Fürſteng luck, dra⸗ 


matiſcdes Furſteugemälde in 5 Aufzaͤgen, von H. v. Des touches! 


Sonntag: Dasfelbe Stu wiederholt. 
—— . 8 
5 Ein ladung 
tu eimer. ö fentlichen Bisung, welche zur Feier des allerboͤchſten 
Namensfeſtes Sr. Könlalſchen Majeſtͤät am Dienſtag 


den 13. dieſes in dem gewöhnlichen Stzungs⸗Saale der Aka⸗ 


demie der Wiſſenſchaften Abends 6 Uhr gehalten wird. 
Des Herru Ober Finanz⸗Rath von Pelin, odentl. Mitglie⸗ 
des der Akademie Vorleſung wird handeln, über „Magnetis⸗ 
mus und Electrizitaͤt als identiſche und Urkraͤfte.“ N 
Die phyſikaliſchen und naturhiſtoriſchen Sammlungen werden 
zur Feier des allethoͤchſten Namens feſtes Dlenſtags, Mittwochs 
und Donnerstags, nämlich am 13., 14. und 15. Oktoder von 
2 bis 5 Uhr dem Publikam zum Weſucke geöffnet, und damit 
zugleich der gewohnliche Donnerſtaͤgige freie Zutritt für die 
inter- Monate beſchloſſen. 
Muͤnchen den 7. Oktober 1818. f 

„ Königliche Akademie der Wiffenfhaften. 

1 Gar a) F „ 
. f Berſteige renn n g. 

Mondtag den 26. Oktsber l. J. und die darauf folgenden 
Tete werden im dieſſeitigen, Stadtgerichts⸗Gebaude zu ebener 
Erde, Eingang im Auguſtiner⸗Gaͤßchen Vormittags von 9 — 
12 Uhr, und Nac mittags von 3 — 6 br mehrere goldene Ringe 
mit. Srilanten und Roſetten, detto einer mit einem Brillant 
Solitar, Colliers mit Perlen und Brillanten, Obrenringe mit 
Tafel: Brillanten und Roſetten, ein Kamm mit Brillanten 
Goldene Doſe, goldene Mepetier und Minuten- Uhren, filderne 
abffet, Meſſer und Gabeln; dann Manns kleidung, Waſch, 
Betten, Matrazen, Komed, Spiegel, Stockubren, Seſſel, 
Schlitten, Oeblarand, Wachslelnwand, Kammelbaar, Seiden, 
Zwirn, Baumwolle, Taffent: und gradiſche Bänder, Sylzen, 
Halont. . S tepſeln, Rauchtaback, Faͤſſer, Schubladen fo anders 
zeger aleiw daure Bezabluns oͤffentlich verſteigerr. 


Kaufsliebbaber werden hlemit an, oben beſtimmten Kane - 


“ 


und Orte eingeladen. 
Pen 30 September 1818. e 
Abdniglic⸗Baleriſches Kreis: und 
u „ Stadtigeriht Manchen. 

„ dees Gerste, Direktor. 
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Bauer. 


(824 2b). 


Seine Kaiferlihe Maſeſtät von Oeſterreich, König von 
Ungarn und Böhmen, Franz der Erſte, geruhten zum 
zweiten Male dem unterzeichneten Gaſtwirt be. das Gluck bulds 
volleſt zu gewähren, daß Alletrhoͤchſidieſelden den Gaſthofe 
zum weißen Lamm in Regensburg zam Abſteigquartier am 
19. d. wäblten. u: 4. f 

Um das durch dleſe Huld des erhabenen Kalſerhauſes in 
mir erzeugte Daukge fahl laut und bleibend zu äuſſern, legte 
ich Seiner Majeſtat dem Kaiſer die devoteſte Bitte zu Füſ⸗ 
fen, daß Allergönfidiefelten geſtatten wollen, zum Schilde 
meines Gaſthofes die Aufſchrift ̃ ö 


Zum Kaiſer von Oeſterrels N 
gu führen. 8 


Nachdem Seine Kalſerliche Majeſtaͤt dieſe Bitte huld⸗ 
reichſt gewähren, und ich die pſlichtſchuldig nachgeſu bie po⸗ 
lizeiliche Genehmigung meiner hohen Obrigkeit erhalten babe, 
bringe ich dieſe U maͤuderang meines Schildes zur allgemeinen 
Kenntniß', and empfehle meinen Gaſthof zum ſtequenten Bes 
ſuch, indem ich mich ſtets beſtreben werde, der Erwartung 
ſchaͤzbarer Säfte mit möglihitem Steige zu entſprechen. 

Regensburg am 25. Sept. 1818. 

f Is haun Bene. Cramer, 
Gaſigeder zum Kaiſer von Oeſterreich. 
— — 8 . 


Der Unterzeichnete hat die Ehre hiemit anzuzeigen, daß er 
feine bisherige Wohnunt in der Joſeph⸗Spitalſttaße verlaſſen, und 
feine eigene Bebanfung am Karlstbore Nro. 1131. bezogen bat. 
Er empfiehlt ſich zu fernern geneigten Zuſpruch, und verſpricht 
die billigſte Bedienung. Anton Dang l, 

(848 3b) buͤrgerl. Maler, Vergelder und Auſtreicher. 


Der Verfaſſer der Hammelburger Rekfe erklart auf die 
vielfachen Anfragen, daß dle fo eben erſchienene Schrift: Ru ck⸗ 
blick auf meine merkwürdige Reiſe über Ham⸗ 
melburg nicht von ihm in; daß die achte Hammel⸗ 
burger Reiſe, dritte Fahrt, erſt in einigen Wochen 
erſcheinen wird, und daß überhaupt die Herren Buch händler 
darauf rechnen koͤnnen, daß nichts von ihm iſt, was ſie nicht 
namentii unter feiner wodl dekannten Haubſchrift oder der 
von ihm gegebenen Addreſſe feines Kommiſſlonats ne 
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Anguſt Würzburger, Tabacksbaͤndler dahier, giebt 
dich die Ehre biemit anzuzeigen, daß er feinen Laden auf dem 
Mindermarkt Nro. 618. verlaſſen, und dagegen einen andern in 
der. Kaufingergaſſe, dem Gaſthofe zum golbenen Kreuz gegenüber 
Nro. 1019. bezogen hade, uud empfiehlt ſich einer geneigten 
Abnahme. en = (342 3b) 


Boierifhe Nati 


ional⸗ Zeitung. 


den 12. Oktober 1818. | 


Mit Selner Königligen Maleſtät alerunädigftem Privilesluw. 


Tenuta lan b. 

Saler n. Münden, den 10. Okt. Die biefget, 
Akademie der Wiſſenſchaften dat von der k. A. d. W. zu Berlin 
das programm einer preisbe werbung über den tdlerlſchen 
Maguetis mus zagefender erbalten, mit dem Erſuchen, 
zu deſſen Bekanntmachung beizutragen. Dieſes geſcieht, ins 
dem die k. Ak. d. W. zu Münden die Redacl ion biefes Blattes er⸗ 
fugt, jenes Programm ſetue m ganzen Inbalte nach einzorocken. 

„Progtamm einer Preisbewerbung uter den tbieriſcen 
Magnetismus. Durch eine allerböchſle Kablisets⸗Ordte der 
k. Ak. d. W. zn Berlin zur Publikation uͤdergeben.“ 

„ Dit Erſcheinunzen, welche unter dem Namen des thieri⸗ 
ſchen Magnetismus bekannt ſind, haben bisder Aerzte und Na⸗ 
turforſcher auf mannigfaltige Weiſe beſchaͤftigt, ohne daß biers 
durch die Verſchledenheit der Meinungen darüber ausgeglichen 
worden wäre. Es iſt wuͤnſchens werth, daß dieſe Eriheinungen 
fo datgeſtellt würden , daß man ein beſtimmtes Uri heil uber ie 
fällen könne. Man verkennt keines wegs die EQiwierigleiten, 
die dieſe Aufgabe dat, und die vorzüglich daher entſtehen, daß 
mau in dleſe m. Theile der Naturkunde keine Verſuche la der Art 
anflellen kann, wie ſolches in vielen andern Theilen derſelben 
möglich iſt, wo es von dem Fleiße und der Geduld des Beobach- 
ters abhängt, die Anzahl der Verſuche bis auf jede gegebene 
Graͤnze genähert bat. Man bält es jedoch bei dem jezigen Zu⸗ 
ſtande der Wiſſenſchaften und bei der großen Menge von Exfah⸗ 
tungen, welche über dieſen Oegenſtand bekennt gemacht find, al⸗ 
lerdings für moglich, eiue klare Anſicht bieräber zu gewinnen, 
wenn biefe Erfahrungen mit kritiſcher Beurtheilung ihrer groͤßern 
oder geringern innern Wahrſchelnllchtelt zufammengeftelt und fo 

geordnet werden, daß ſich dieſe neuen Erſcheinungen an andere „ 
langſt bekaunte, anreihten, namlich an bie hes natürlichen Schla⸗ 


XII. gab ri. U. Band, 


fes, an die des Ttaumes, des Nachtwandelus und verſchledener 


Nerven: Krankheiten.“ 

„Nan wuͤnſcht fie fo bargeſtellt zu ſehen, daß fie alles Wun⸗ 
derbare verlieren, indem gezeigt wird, daß ſie, fo wie alle andere 
Erſceinungtu, gewiſſe Geſeze befolgen, und daß fie nicht einzeln 
und iſolirt und ohne Zuſammenhang mit andern der organiſchen 
Welt find. Jede Frage muͤßte ſcharf geſtellt werden, damit eine 
ſoarfe Antwort moglich ſey. Es ſchelnt in dieſem Falle das zweck⸗ 
mäßisſte zu ſeon, Jedem, der die Beantwortung der Frage über 
den thleriſden Magnetismus unternimmt, aua die zwetmäßig: 
ſte Stellung der einzelnen Fragen zu uͤberlaſſen.“ 

„die Frage über den Magnetismus kann zwar bloß in Be⸗ 
ziebung anf Naturkunde beantwortet werden; iadeſſen iſt die Un⸗ 
terſuchung, ob und in welcher Art er Heilmittel iſt, nicht aus ge⸗ 
ſchloſſen, und von denen, die ſich dazu berufen fühlen, anzu: 
ſtellen.“ 

„ Die Abhandlungen find bis zum 3. Anguſt 1820 an die 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin verfiegelt einzuſchicken, 
und von derſelben demnächſt durch den Druck oͤffentlich bekaunt zu 
machen.“ 

„Fur dlejenlge, welche ſie fuͤr die beſte halt, wird ein Preis 
von drelh undert Dukaten ausgeſezt.“ 

Die Akademie benachrichtigt die Prelsbewerber, daß die uͤb⸗ 
liche Form der Einſendungen ſey, die Abhandlungen mit einen 
Motto zu bezeichnen, ſo daß eln beigelegter verſiegelter Zettel mit 
demſelden Motto uberſchtieben den Namen des Verfaſſers ent⸗ 


halte.“ 


Oeſterrei 0. Oeffentliche Nachrichten melden aus 
Mien, vom 3. Okt. Schon faft verſchollen, kommt der Ban ⸗ 
kier Smetana hier neuerdings dadurch zur Sprache, daß er, den 
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man (den entwlſcht glaubte, nun gleichwohl als entdeckt und er: 
griffen angekündigt wird, was ſich auch beſtaͤtiget. Nlcht obne 
Urſacde ließ man verlauten, er ſey über Hamburg entronnen, und 
der ibm nachzeſchickte Vertraute ſey z ſpaͤt dort eingetroffen; es 
geſbbah , weil man die Vermuthung hatte, daß er ſich im Lande 
verborgen halte, und man durch dieſes Gerücht feine Behutſam⸗ 
keit ſchwachen wollte. Er iſt in Brünn ergriffen worden, wo er 
ſich bei feinem Vater verborgen hielt, der ein angefehener und 
teck iſchaffener Beamter iſt, und ſeine Pflichten gegen den Staat 
ſchoͤn mu denen gegen feinen Sohn zu vereinigen wußte. Der 
lezteie iſt ſehr ſtraͤflich; aber man muß anch wiſſen, daß er ſchon 
in einem Alter von 22 Jahren (mit Nach ſicht des Alters) Groß⸗ 
händler wurde, in die Hande voa ſtarken Intereſſenuehmern ver: 
fiel, urderjt, da er einmal umſtridt war, ſich lu gewaßte Unter⸗ 
nebmungen, uud endiich in unredliche einließ. Er ſoll von Brünn 
hierher gebracht werden; inzwiſchen hat ſich, aus den angeführs 
ten Betrachtungen, der Unwillen des kaufmaäuniſchen Publikums 
gegen ihn, in Mitleid verwandelt. 

Preuſſiſche Staaten. Acchen, den 
29. Eept. Heute früh war auf dem Markte große Parade. 
Man hatte geyoft, die Monarchen würden dieſelde mit Ihrer 
Gegenwart breehten; dleſe Hoffaung wurde ader vereitelt. 

Gegen 12 uhr beſuchte Kaiſet Alerender den König, und 
fuhr mit dieſem zum öſterreichiſchen Kaiſet, der bald nac bet 
dieſen Veſuch in großer Galla erwiederte. Wagen, Geſcirre, 
Livre ꝛc. ſtarrten von Gold; der garze Aab war elne to mi⸗ 
ſcheu Kaiſers wuͤrdig. 

Das Gerücht erneuert ſich, man werde dem Kaiſer von 
Oeſter reich die teutſche Kalſerkrone anbieten. 

Heute Abend gab man im Theater Johann von Parks. 
Der Konig erſchien mit dem Prinzen Karl, beim Aaſans des 
zwelten Ares in ſeiner Gitterioge; die beiden andern boden 
Gaͤſte wurden von den zahlreich verſammelten Zaſchauern ver: 
gebeus erwartet. 

Morgen wird der Kap ellmeiſter von Venedig und die Braud⸗ 
ſchazung gezeben. Man ſchmeichelt fig mit dem Bauche d. efer 
Vorſtellung durch die bogen Monarcden. Kuibil ſpielt als Gaſt. 

Nachdem Egleir nur eine Gaſtrolle, den Oberförſter in den 
Jaͤzern, gegeben, muß er ſconell wieder abreiſen, da iha Se. 
Maj. der König von Würtemberg als Hofibei vieler förmlich 
reklamirt hat, um während der Anweſenheit Ihrer Maj. der 
ruſſiſchen Kaiſeria in Stuttgard zu ſprelen. 

Naͤcbſten Ecnniay, am Nameacfeſte Se. Moi des Kaiſers 
Franz, iſt Mocgens muſikaliſc es Hechamt 8 Dem, dem die 
Monarchen beiwohnen; dann große feteilſche Parade, ie Ste 
ebenfalls mit Ihrer Gezen datt becher en. Tan %% Der 


foktwerkender Trab, ein dunkles Streben, 


— 


bei Sr. Mai. dem Könige, Nachmittags ſteigt Mad. Reichard 
mit ihrem Ballon auf; Abends giebt die Stadt in der Re: 
donte großen Ball / den die Monarchen bereits angenommen 


haben; auf dem Lovsberge iſt Feuerwerk, und in der Stadt 


allgemeine Illumination. 


Wer gegen die Zeichen der Zeit nicht blind iſt, dem kann 


es nicht entgehen, daß unferer Zukunft Beine größere Gefahr 
droht, als die der furchtbarften aller Revolntlonen — der re: 
ligioͤſen! Dem kaun es nicht entzehen, wie der immer wach⸗ 
ſende Geiſt des Moſticismus und ſektiteriſcher Scwaͤrmetei 
zulezt alle buͤrgerliche und kirchliche Ordnung und die ganze 
bieyerige Schaltung des Lebens in ihrem Junerſten aufdͤſen 
und nafer Zeitalter gewaltſam in die finſtere Zeit der Bardaret, 
des Aberglautend und des Fanatis ast zurückſtärzen müße! — 
Niemand, der das Zeitalter im Ganzen und ia ſeinem welt⸗ 
geſchletlichen Zuſammenhenz erfaßt har, kau hlern er zwerfel⸗ 
haſt ſepn, nad ſedr ircen i Diejenigen, die in dem Hanze 
zum Nepſticismas und zur relizloͤſen Schnärmerei eine bloße 
vorübergehende Medtetderhett ſedeg. Es iſt der Geiſt der Ztit 
felbit, was ſich hier offentarer, iſt nichts als ein undewoßt 
das entartete 2285 
erftarrte Leben witer durch die Rellsien zu bejeeien und die 
darch eine zu große Uritraftion dem Ledea entftembete Rel' geen 
wieder mit dieſem zu verbinden! Dleſem duvlei waltenden 
Triebe müßen wit feibt Bewußtſern geden, und ibn dem Zweck 
der Religion und der Beſtimmung det Letens gemäß leiten; 
wir maßen ihm ein Organ und einen Wirkungskreis verleihen, 
durch das und in dem er fi& zeitgemn i entwickeln, uad in die 
Wechſerwirkangen des Zeitalters einzugreifen vermoͤge; dann 
werden die Krafte, die, unterdruͤrt oder mißleitet, den ganzen 
Lebentbau in ſeinen Grund ſeſtien zu zerſtören drohen, ih als 
Lebeas kräfte geſtalten und beſeelend in fein Inneres eiagehen. 

Lord Bedferd wurde am 25. Sept. Mergeus, als derſelbe 
im Begtiffe war abjurelfen, von der bieſigen Polizei artetirt, 
weil er elnem Schmid eine geladene Piſtole vorhielt, und ihn 
zu erſchleßen drehte. Die Urſache bievon war, daß der Schmid 
20 Franken für einige an des Lords Wagen verſertigte Schrau: 
ben verlangte, und als man ihm die Zadlunz verweigerte, die⸗ 
feiten wieder zuruͤcknehmen wollte, worauf der Lord entrüflet 
zu deu Waffen griff. 

Vom 1. Okt. Geſtern find Se. M. der Ka'fer Alexan⸗ 
der mad S. 4a abgereist, von wo Sie ſedoch ſchon morgen zuruͤck⸗ 


kemmeu. 


on heute gegen Mittag fird S. M der Kaifer 
„ar wieder biet elratrofe, und ſpeiſen deute 
N. dein Abunze kei S. WM. dem kreretic [hr Kaiſet. 


Yon? 
a! enauder v. ne 
mi F. 


r 


Wor der Tafel beſah der König in Begleitung S. D. des Fürften 


v. Wittgenſtein das Rathbaus, und verweilten einige Zeit in 
dem Saale, ia welchem der Frlede von 1748 geſchloſſen wurde. 

Herr Valebrezue, Gatte der Signora Catalani if bier eins 
getroffen; fie wird ihm bald nachfolgen. 

Da S. D. der: Fuͤrſt v. Metternich ebenfalls angetommen if, 
fo wurden geſteru und vorgeftern bei E. D. dem Zürften Staaks⸗ 
kauzler die erſten vorbereitenden Minifterial: Con ferenzen gehal⸗ 
ten. Die eigentlichen Arbeiten des Congreßes werden, wie ſchon 
gemeldet, nach den felerlichen Ceremonien des nächſten Soun⸗ 
tags, am filgend en Tage beginacn. 

England. London, vom 28. Sept. Unſer ehr⸗ 
wuͤrdiger alter König iſt jezt ganz kliad. Indeſſen geht er von 


Margen bis zum Abend in der lanzen Reibe von Zimmern, die er 


bewehnt, aaf und ab. Hier und da ſteben Pianoſorte' s oder 
Harfen, auf denen et zuweilen einige Stelen aus Haͤudels Dras’ 
terien ſolelt. Sonſt fuort er gewohnlich laute aber ſehr unzuſam⸗ 
meuhäageade Geſpräche mit Perſonen ven feiner Jamilie, mit 
Miniſtetn, auch mit Verſtordenen, die er gegenwartig glaubt. 
Seine Haare und ſein Bart ind ſchnerweiß. Er trägt einen ſei⸗ 
denen Sclafrod, faſt in der Form eines ſchottiſden plaids. Er 
ſptist viel, aber kalt, und gewöhalich ſtehend. Der Doktor 
Willis und feine urigen Aerzin keſuchen ihn, ohne daß er davon 
Notiz nimmt. Uebiigent tt ferne koͤrperliche Geſuudheit, und 
gewöͤbulich auch feine Laune, ſeht gut. 


Der Großfürn Micdael, welcher von feiner überaus fhnel 


durch die drei yusstifhen Reiche gemachten Reiſe nach London zu: 
ruckgekeyrt ut, mackte am 26. dem Priuz Regenten einen Be: 
fun. Am 4. oder 5. Okt. wird er London veclaſſen, um fi über 
Brüfelnaa Aachen zu begeden. 3 

Die berudmte Sangprin Billington iſt mit Tode abgegangen. 

Hr. Laucaſtet, der erſte Erfinder der Metdode des wechſel⸗ 
ſeitigen Unterrichts, iſt zu N Dort in Nordametlta ange⸗ 
tommen. 

Vom 29. In der City hat die Volkspartei, wie man hört, 
zur Abſicht, beider Wahl eines neuen Lordmapors, die fruhern 
Scenen bel 280008 Wahl zu erneuetu, und es dahin zu beingen, 
daß man die polltiſchen Grundſaze der Aldermänner als Qualıfis 
kationen zu ihrec Wahl zum Lordmavor anſaͤhe. Allein der Vers 
ſuch ift dießmal ſehlseſchtagen. Der &iderinan Atkins, ein Mi⸗ 
niſtetialiſt, wuddt heute zum Lordmapor erwählt, ob er gleich 
neulich bei der Wadl zum Parlamenzorepräſentauten von London 


auc geſa loſſeu ward, und dem Alderman Thorpe, einem unge⸗ 


prüften Panne von der Volkspartei, weichen mußte. Uu aden 
in dic Augen fagenden Orten las man geſtern Mauerſchriften zur 
Herabſzung des Characters von Aikius. Aber der Erjvig hat ge⸗ 


1 


U 


zeigt, daß die mlulſterielle waren In der Elte noch sielen eins 
fluß bat. . 

Das Schiff Cumberland, von 88 Kanonen, Lon welchem; 
neulich die Times verſichert haben, daß es zum Dienſte der In: 
ſurgenten in dem Hafen von Velparaiſo in Chili angekommen fey, 
iſt ein vor längerer Zeit als eaßsskaszis an den sie 


den hier verkauftes Schiff. 


Nachrichten aus der Inſel Margarita vom 23. Juli. zufolge 


bat, der biekerige Oberbefeblsbaber der Inſurgeutenarmee in 


Venezuela, Bolivar, fein Kommando uledergzelegt, um an die: 
Spize der Civiladminiſtration zu treten. General Pas if fein 
Nachfolger im Armeekommando. 3 

Nach dem nordamerikaul ſchen Journal, the N rational. Zus 
telligencer, bat die Regierung der vereinigten Staaten mehrere. 
Kontrakte wegen an der ſadlichen Zcäaze zu erbauender Feſtungen 
abzeſoleſſen. „ „ 3 

Italie n. Turin, von 25. Sept. Seit einigen 
Tagen befindet ſich der Herzos von Glouceſter hier. Unfer Hof 
veranſtaltet ibm zu Ehten mehrere Feſte. 

Mas ſagt, daß unſere Regierung den größern Theil der 
wichtigen Poſten von Savopen befehigen wolle, beſonders jene, 
weiche den Zugang nad Piemoat und den Paß über den Berg Ce: 
nis vertheidigen. Von der Seite von Bramonte und Bauches has 
ben die Arbriten bereits angefangen. Ein vornehmer Ausländer 
ſoll dieſe Gegenden bereist haben, um Vorſchlaͤge zur Befeſtigung 
unferer Graͤnzen zu machen. Dergleichen Thatſachen wider legen 
die ausgeſtreuten Sagen von einigen Veränderungen, die auf un⸗ 


fern weſtlichen Graͤnzen vorgehen ſollten. 


Fraukteich. Paris, vom 2. Okt. Durch eine 
wichtige, vom Minifter des Janern konttaſig nirte koͤnigliche Or⸗ 
donnanz vom 30. Sept. wird der gauze Generalſtah und die Orga⸗ 
niſation der Nationalgarden wodurch dieſelben ein beſondres, 
über ganz Frankteich verbreitetes, und von Einem Generalkom⸗ 
mando abhaͤngendes Korps bildeten, aufgehoben, und die Na⸗ | 
tionalgarden jeder Gemeinde wieder water die Leitung der Mai⸗ 
tes, Unterpraͤfekten und praͤfekten, unter der Autorität des Mi⸗ 
niſters des Innern, geſtellt. Doch behalt, ungeachtet die ſer Zu⸗ 
rückführunt der Nationalgarden zu ihrer urfpränglihen Minizi⸗ 
paleigenſchaft, der Graf von Artols die ihm unterm 13. Mai 1814 
ertheilte Wärde und die Vorrechte eines Colonelgenerals. 

Der Konig hat noch immer feine fonft gewöhnlichen taglichen 
Spazierfahrten nicht wieder angefangen. Die s waren von 
Compiegue nach Paris zurückgekebrt. 

Das Gerücdt von einer partiellen Miniſterlalveraͤnderung 


im Skane der partei der fogenaanten Docttinatres hat ſich neuen: 


Dinge verbreiten; man glaubt aber nicht au deſſen uigalitdt. 


4 „ Per Pen 1 
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Selbftmord.) Auf dem amerilanifgen Schiffe Bellona, Als er wieder ausgeſchifft werden follte, ſchoß er ſich eine Kugel 


welches nemich von Harte nach Philadelphia abſegelte, fand man 


einen Fremden verſteckt, det ſich für einen Slammlaͤnder ausgab. 


durch den Koyf. Man erfuhr nicht, wer er eig ent lich ſey. 


Pr - 


Eröffnung 


des neuen koͤnigl. Hof und National⸗Theaters. 


Mondtag: Die Wetpe, ein Zeffplel in einem Akte 
von A. Klebe. Die Muſik iſt von Hrn. Muſikdirektor Franzl. 


Der Text det Feſtſpleis, nebſt der Beſchreibung des Eins 
zus der Bavaria in den Tempel, mit den Namen aller Mit⸗ 
glieder der königlichen Hoftheater, welche zu dleſer Aufführung 
mitgewirkt, fo wie die Geſchichte des Baues des nenen koͤnigl. 
Hoftheaters, und dem Verzetchulſſe aller Kuͤnſtler und Hand» 
werker, welche daran gearbeitet, iſt beim Eingang an der 
Kaffe, und im Komtolr der Baier, National- Bet: 
tung (Theatiner Schwabinger ⸗Gaſſe Niro. 65.) für 18 kr. 
zu haben. g 


Koͤnfsliches Hof: Theater an der Reſidenz. 
Diesſtag: Die Großmama. 
Ein l dun 8 


zu elner oͤffentlichen Sizung, welche zur Feier des allerhoͤchſten 
Namensfeſtes Sr. Königlichen Maleſtät am Dienſtag 
den 13. dieſes in dem gewöhnlichen Sizungs Saale der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften Adenos 6 Uhr gehalten wird. 

Des Herrn Oder Finanz⸗Rath von Pelin, odentl. Mitglie⸗ 
des der Akademie Votleſung wird handeln, Über „Maunctis- 
mus und Electrizirät als identeſche und Urkrafte.“ 

Die phynkaliſchen und naturhiſtoriſchen Sammlungen werden 
zur Feier des allerhoͤchſten Namens feſtes Dienſtages, Mittwochs 
und Donnerstags, namlich am 13., 14. and 15. Oktober von 
2 dis 5 Ude dem publikum zum Beſuche geöffnet, und damit 
zugleich det gewohnliche Donnerftägige freie Zutritt für die 
Winter: Monate deſchloſſen. * 
Muͤnchen den 7. Oktober 1818. 
Königliche Akademie der Wiſſenſchaften. 
(847 2b) N 
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Ankändi sung. 

In ber Prlvat⸗Geſellſchaft im goldenen Storche, genannt 
Bauhof, finden dieſe Woche folgende Unterhaltungen ſtatt: 
Mittwoch den 14. großer Ball zum Namens: Feler 

# er Mai des Königs; 
Samſtag den 17. größere Abend⸗ Unterhaltung zum 
5 nemlichen Zwecke. 


Dieſes wird den verehrli“en Titl. Herten Mltgliedern mit 
dem Anhange in Anzeige gebracht, daß am 3. November heurl⸗ 
gen Jahres Abends Schlag 6 Uhr großer geſellſchaftlicher Zus 
ſammentritt und öffentliche Rehnuugs: Ablage vom 1. Novem⸗ 
bes 1817 bis lezten Oktober 1818 ſey. 

München den 11. Dftober 1818. (3530 


Unterzeichneter macht biemit befaunt, daß er mit bo 
Bewilligung der königl. Regierung des en vom on 


. 1817 eine Lebrauſtalt eröffnen wird, welche den Unterricht ia der 


teutſchen, italieniſcen, franzoͤſiſchen, lateinischen Spra 
Arithmetik, doppelten Buchhandlun alli i: 5 
„ &) 8, Salligrapbie und in Zeich 
Er hofft, ſowohl durch Auswahl der vorzuͤglichſten 
als durch ſtreuge Otdaung und Fleiß die . FL 
zu verdienen, welche ihm ihre Söhne anvertrauen wollen. 
Närere Auskunft ia Hinſicht der Lebrſtunden und der beiow, 
dern Bedingniffe konnen entweder bei idm ſelbſt, oder beim Hr. 
Lalchner in der Dienersgaſſe im Geſchmeidemacder-Haus zu ebeuer 
Erde in einem aus fuͤhrlichen Blatte im Empfarg genommen 


werden. 
: eh 
vor dem Karlstbore Nto. 1299. 
845 ab) uͤber 2 Stiegen. 


ich 

Unterzeichneter macht hiemit bekannt, daß er den Auguſti 
ner⸗Stock verlaſſen, und feine Wohnung im „ 
bande (Eingang dem Altdammereck gegenüber), vornYeraug 


im aten Stocke, wo er täslich von 12 bis halb 2 uhr zu Hauſe 


zu treffen iſt, dezogen bat. 
Muͤnchen den 9. Oktoder 1818. 
Dr. Fr. Meiner, — 
prakt. Arzt, Augenarzt und Operateur 
only. Armen: Arzt des Kreuz Viertels. 


* 
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Anguſt Würzburger, Tabacksbaͤndler daher, giebt 
ſich die Ehre biemit anzuzeigen, daß er jeinen Laden auf dem 
Rindermarkt Nro. 618. verlaſſen, und dagegen einen andern im 
der Kaufingergaſſe, dem Gaſtbofe zum goldenen Kreuz gegenuber 
Nro. 1019. bezogen hade, und empfiehlt ſich einer geneigten 
Abnahme. (842 3c) 


In der Eiſenmann⸗Gaſſe im Edhaufe Nr. 1108. It über eine 
Stiege vornberaus ein Logis mit 4 deizbaren Zimmern nebſt 
Kuͤche, Keller, Holileg, taglich zu besieben. Das Nähere iſt 
bei dem Haudelgenrhümer zu ebener Erde zu erfragen. (856 aa) 


Schraunen⸗ Anzeige vom 10. Oktober 1818. 


N Ganzer Wurde Bleibt Mitt: 
Getreldgattung. Staud. ver⸗ im | lerer 
kauft.] Reſte. Preis 2 
| Schaft. Schäfl.| Schäf.| fl. | fr. 
Welzen . . | 2079 , 1655 424 15 39 
Korn 598 | 376 | 222 | Io, 30 
Gerſte. e o e % % „ | 3737 3391 346 5 25 
Haber. 699595 1 1 „2 „42 « 770 708 62 51 53 
Im Vergleich gegen die lezte Schranne iind dle Durch⸗ 
ſchultts⸗Prelſe mehr fl. kr. weniger fl. Er. 
Weizen een A 1 7 
Koen u — 13 
Gerſte 2 2 „ 6 „ 5 ö i — 20 
Haber e o 1 oe. 8 — 29 
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Mit Selner Koͤnkglichen Mafeſtät allergnädisſtem Privilegtum. 


Tenuta lan db. 
Baier nu. Manchen, den 12. Oktober. 
Das Heutige Namens feſt Sr. Majeſtat des Könige 


wurde Vormittags in allen hleſigen Pfarrkirchen mit Gebet und 


Dankſag ung gegen den Allmaͤchtigen feierligſt begangen. In 
der Stifts ⸗ und Pfarrkirche zu Unfrer Lieben Frau wohnte der K. 
Staatsrath in Corpore und ſämmtliche Eivil: Autoritäten dem 
Hochamt und Tedeum bei. Die hier garnifonirenden Regimen⸗ 
ter und die Landwehr dieſer Hauptſtadt zogen in Parade nach der 


f Hofkirche zu St. Michael, wo JJ. K. HH. der Kronprinz und 


der Prinz Carl, ſo wie des Hru. Herzogs von ee H. 
und alle Militär⸗Auteritäten verfammelt waren. 

In der evangelifden Hof⸗ und Pfarrkirche wulde gleichfalls 
ein feierliches Tedeum und ein der erfreulichen Veranlaſſung au⸗ 
gemeſſene Predigt gehalten. 

Se. K. Hoheit der Kronprinz find geſtern im erwuͤnſchteſten 
Wohlſepn von Wuͤrzburg hier eingetroffen. 

JJ. KK. HH. der Herzot und die Herzogin von n 
ſind von Eichſtaͤdt angekommen. 


Der heutige Abend iſt zur Eröffnung des Neuen k. Hoftbeas 
ters beſtimmt, das von ſelnen bisherigen Umgebungen befreit, 
das Auge durch die Größe feiner Banart und feiner ſchoͤnen Ver⸗ 
bältniffe erfreut. Es iſt ein neues Denkmal der Fuͤrſorge und 


Gnade des haldvollen Monarchen, Dem Balern fo viel Schönes 


und Großes verdankt. 


Nürnberg, den 9. Okt. Geſtern Vormittags wurde 
hier das Kreis⸗Laudwlrthſchafefeſt, In Anweſenhelt Sr. Erz. des 
Herrn General⸗Kommiſſärs und Präfidenten, Grafen v. Drechſel 
felerlich begangen. Auf der Inſel Schuͤtt zeſchaß die Ans ſtel⸗ 

XII. Jahrg. II, Band. 


lung der zur Preis bewerbung herbei geführten Gattungen von 
Vieh, und dle preiſe wurden an die verdienteften zu dieſem 


Feſte dieher gekommenen Landwirthe ertheilt. Einige Land: 


webhrkompagnien mit Muſik paradirten bei dieſer Feiertichkelt. 
— Die oͤffentliche Ausſtellnng von Kunftgegenftänden der bieſi⸗ 


gen Kuͤnſtler und Fabrikanten beginnt heute. 


Die Lebens beſchreibung des Grafen Lascaſes und ſein 
Schreiden an Lucian Bonaparte find im Druck erſchienen, teutſch 
in Leipzig, in franzöͤſiſcher Ausgabe zu Brügel. Das Publikum 
erhaͤlt allerdings ſehr merkwuͤrdige Nachrichten in den Schriften, 
und der Zuſtand, worin ſich uch ihnen der Mann befindet, 
deſſen Macht und Glanz kaum einen ber Jeztlebenden unbe: 
rührt zelaſſen haben, mag auch feinen Felnden Antheil und 
Bedauern elnfloſſen. 
Zweck haben, fo iſt es mehr ihr Inhalt als ihre Abfaſſung, 
die in diefem Sinne wirkt. Die leztere iſt von fo unangemeſ⸗ 
ſener Beſchaffeuheit, daß es nicht an Ihr liegt, wenn der Zweck 
noch einigermaſſen erreicht wird. Als Sachwalter für Naps⸗ 
leon hat der Graf Lascaſes weder ſich ſelbſt noch ſelnen Klienten 
in vortheilhaftem Lichte gezeigt. Der Ton, in welchem er 
ſpricht, iſt eber empoͤrend durch Anmaſſung und zuruͤckſchreckend 
durch Eitelkeit, als daß er durch Beſcheldenheit und Selbſtver⸗ 
läugnung einnägme. Wir wollen dem ungluͤellchen Berbannten 
nicht noch auf St. Helena den Krieg machen, alleln ſo ganz 
koͤnnen wir uns doch nicht anſtellen, als ob wir nichts von det 
Schattenſeite feiner Machthandluntzen wuͤßten; dieß glelwwobl 
iſt es, was uns der Graf Lascaſes anmuthet. Nicht beſſer bat 
er für fi ſelbſt geſchrieben; mlt größter Willfähe macht er 
ſich aus allem elne Ehre und eln Verdlenſt, und gefallt ſich la 


allen entzegengefejteften Zuſtaͤnden, als Abkoͤmmlins adeliger 


; | 243 


den 13. Oktober 181%. 


Wenn gedachte Schriften aber dieſen 


— 
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Kammerherr Napoleons, als Gegner der Bourbons, die er 
durch die Breſche der Natlonalehre zuruͤckgekehrt finder, als 
Geſellſchafter Napoleons anf der Felſenlaſel. Ungenügend bleibt 
feine Entſchaldigung, warum er von dem Borgebirge der guten 
Hoffuung, als man es ihm freiſtellte, doch nicht wleder nach 
St. Helena zuruͤckgekeht iſt; es muß hler eine eigene Bewand⸗ 
nid zum Grunde liegen. Wie dem auch ſey, verbeſſert hat 
der Graf Lascaſes die Melnung für Napoleon durch dieſe Denk⸗ 
ſchriften gewiß nicht. Merkwuͤrdig iſt es, daß gerade jezt die 
engliſchen Miniſtetialblaͤtter Beſorgniſſe wegen der zugegebenen 
Moͤglichkeit einer Eutfuͤhrung Napoleons aͤußern, und dieſe Bes 
ſorgniſſe ſogar auf die Moͤglichkelt eines ſolchen Unternehmens 
durch Lord Cockraue beziehen! 

vreuſſiſche Staaten Aachen, den 
4. Oktober. Heute Morgens um 10 Uhr find die Monarchen 
und Mlulſter bei dem Kaiſer von Oeſterreich aufgefahren, und 

haben Allerhoͤchſtdemſelben ihre Gluͤckwuͤnſche zu feinem Namens⸗ 
Feſte dargebracht. JJ. MM. der Kaifer Alexander und der 
König von Preußen trugen die Unlforme ihrer o ſterreichiſcen 
Regimenter. 

Wegen der ungänftigen Witterung und elner leichten Uns 
paͤßlikeit des Kalſers Franz wird die große Parade heute nicht 
ſtatt haben. Auch die Luftfahrt der UNE Reichardt wird 
unterblelben. 

Als geſtern die Depntltten der Stadt 5 Kaiſer von 
Oeſterreich zu dem Balle eialuden, welchen die Stadt heute 
giebt, verſprach der Monarch zu kommen. Vei dieſer Gele⸗ 

genheit ſollen ſich Se. Maj. nach dem Zuſtande der Fabriken 
erkundigt haben. Die Deputirten außerten, daß dle Fabriken, 
feit lhnen Frankreich und Itallen verſchloſſen, ſehr abgenom⸗ 
men hatten, worauf Se. Mal. mit der Ihnen eigenen Auftich⸗ 
tigkeit erwiedert haben ſollen: „Was Italien betrifft, das 
habe ich gethan; ich muß ja auch für mein Volk forgen; es 
wäre zu wünfgen, daß alle Staaten Handelsotrträge ſchloͤßen, 
ich bin dazu gar nicht abgeneigt.“ 

In verfloffeger Nacht ik der Herzog von Kent hier anges 
laugt; die Monarchen und Minlſter haben ihm beute einen 
Beſuch abgeſtattet; Kaiſer Alexander hat über eine Stunde 
bei ihm verwellt; auch hat ſich der franz. Miniſter, Herzog 
von Richelieu, ſehr lange mit ibm unterhalten. 

Zwei beruͤhmte Frauen, Madame Catalani und Madame 
Eliſe Burger, find hier angekommen. Auch der Akuſtiker Kauf⸗ 
mann iſt mit feinen Jaſtrumenten in hieſiger Stadt eingetroffen. 

Aachen, vom 5. Oktober. Zu dem Bad, weichen ges 
lern, am Namens feſte Se. Maj. des Kaiſers von Oeſtetreich, 
die Stadt ia dem Saale der neuen Redoute veranſtaltet bat. 
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Ahnen, als Emigrant der gegen Frankreich zu Felde zieht, als 


waren über 900 Eintrittskarten ausgegeben. Demſelben hat⸗ 
ten JJ. MM. der Kaiſer von Rußland und der König von 
Preußen, das diplomatiſche Korps und ſehr viele hohe Herr⸗ 
ſchaſten beigewohnt. Se. Maj. der Kalfer von Oeſterreich hatten 
Unoaͤßlichkeit halber den Ball nicht mit Ihrer hohen Gegenwart 
beehren koͤn nen. 

um 6 Uhr mußten außer den Monarchen alle geladenen. 
Säfte angefahren ſeyn; um 7 Uhr erſchlenen JJ. MM. der 
Kalfer Alexander und der König von Preußen, erſterer in einer 
weißen Obecſtuniform uad in Schuhen und Struͤmpfen. Der 
Herzog von Wellington eröffnete den Ball mit Lady Caſtlerea gi 
durch eine Polonoiſe. Die beiden Monarchen, die Fürſtin von 
Thurn und Taxis, der Prinz Karl von Preußen, die jungen 
prinzen von Schwarzenberg, der Herzog von Richelleu und Lord 
Caſtlereagd tanzten in den nämlichen Reiden. Der Herzog 
von Richelieu trug die Uniform eines Pairs von Frankreich. 
Das Kleid des Lord Caſttrereagh war ganz mit Diamauten 
beſaͤet. Die Fuͤrſtia von Thurn und Taris, fo wie vady Kafts 
lereagh trugen Diademe, Hals geſchmeide und Gürtel von den 
ſcönſten Diamanten. Die beiden Monarchen begaben ſich um 
9 Uhr nach Hauſe; die übrigen Gäſte blieben ungefahr bis um 
Mittetnact. Auf dieſem Ball war die Auswahl der Helden 
und Diplomatiter von Europa verſammelt. 

Geſtern Mittag fpeisten Se. Maj. der Kalfer von Rußland 
nebſt den Herren Geſaudten, 32 an der Zahl del Sr. Maj. 
den Koͤnig von Preußen. 

Der aus dem Streit mit Kozebue bekannte Profeſſar Lind: 


ner aus Welmar hat ſich auf Befehl der Polizei von hier ent⸗ 
fernen müßen. 


Frankfurt, den 3. Okt. In verfloſſener Nacht ſind 
JJ. kt. 5H. der Herzog und die Herzogin von Kent hier ein⸗ 
getroffen. 

In der nächſten Slzung der hohen teutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung wird böchft wahrſcheinlich das Reſultat der Bera⸗ 
thungen des Militär Komite von dem Bundestags- Militär: 
Aus ſchuß der Bundes verſammlung vorgelegt, und darüber die 
endlichen Inſtruktionen eingeholt werden. Bis dahin wird ſich 
fodann die Bandes verſammlung auf elalge Monate vertagen. 

Eng lau d. London, den 29. Sept. Die Königin 
befindet ſich beſſer, und die Aerzte ſchelnen jezt ſegar neue 
Hoffaunzen zu hegen; fie hat ſich ihr Mittags mahl auftragen 
laſſen, als wenn fie bei volltommener Geſundheit wäre. Die 
Prinzeſſinnen, ibre Tochter, welche ihrer mit fo kiadlich from; 
mer Setz falt privaten, haben deute eine lange Spazierfabtt 


— 


gemacht, und ſchleuen ein wenig betuhtet. 


Spanien Den Tag nach dem Miuidgtwec fel (fagt 
ein Schreiben ans Madrid vom 17. Seat. Ip frau. Blätter) 


— 


verfügten ſich bie fremden Seſandten zum neuen Minlſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, um ihm zu feiner Ernemung 
Gluͤc zu wüuſchen, and zu vernehmen, ob dleſes Ereiguiß 
Einfluß auf die Verhaͤltuiſſe zwiſchen dem Kadinet von Madrid 
nad ihren Höfen haben warde. Hr. v. Caza Iruſo empfing fie 
auf die ansgezeichneteſte Art, und verſicherte fie: „jener Wech⸗ 
ſel bezoͤge ſich blos auf die innern Angelegenheiten Spaniens, 
keineswegs aber auf das polltiſche Syſtem, welches Spanien 
bisher gegen andere Mächte befolgt habe; in dieſem Sinue 
ſepen bereits Depeſchen an die Geſandten Sr. Maj. bei den 
verſchiedenen Souveralnen Europa's abgegangen, und Se. Mai. 
habe ihm vorzüglich aufgetragen, JJ. EE. einzuladen, fe moͤch⸗ 
ten ihre Regierungen von dem entſchluſſe des Könige, bei fels 
nem Eyfteme zu verharren, in Kenntuiß fezen. 
Das Geruͤcht, demzufolge die HH. Eguia und Torres, 
ſelbſt mit der Abſezung bedroht, ihre Kollegen, welche jene 
bewirken wollten, zu ſtuͤrzen gewußt hätten, ſcheint ſich nicht 
zu beftätigen. Man darf nur den Karakter des Königs kennen, 
um zu begreifen, daß er binnen wenig Tagen ganz entgegens 
geſezte Urtbeille über Männer, dle er mlt feinem Zutrauen 
beehrte, fällen konnte. Es iſt wahrſcheinlicher, daß die in 
Ungnade gefallenen Miniſter in dem kurz vor ihrer Abſezung 
gehaltenen Mathe politiſche Meinungen geäußert haben mögen, 
welche den Adſichten Sr. Maj. zuwider waren, und demnach 
ihr Ungluͤck herbeiführten. — Die Verweigerung langeren Auf⸗ 
enthalts, welche die ſchwaugere Gattin des Hrn. Pizarro bes 
fuhr, hat das Publikum ſtark in Anſpruch genommen. Dieſe 
Dame genießt wegen ihrer Tugenden, ihrer Erzlehung und ihrer 
perſoͤnlichen Anmuth fo ſehr die allgemeine Liebe, daß ihr Schick⸗ 
fal mehr Theilnahme erregt, als das der abgeſezten Miniſter.“ 

Schwede u. Stockholm, den 23. Sept. Der 
König it geſtern wieder hier zuruck angekommen. 

Eine am 15. d. zu Chriftiante erſchlenene köͤnigl. Verordnung 
in Beziehung auf die lezten Unruhen ln Norwegen ſchließt mit fol⸗ 
genden Worten: | 

„, Wir haben es fur gut befunden, dleß zur öffentlichen Kunde 
zu bringen, um andere unferer lieben und igetreuen Landlente, 
welche viellelcht, von den Störern der Öffentlichen Ruhe verleltet, 
auf dem Wege ſeyn könnten, ahnliche geſezwidrige Handlungen 


zu begetzen, zu warnen, unverzuͤglich nach ihrer Heimath zuruͤck⸗ 


zukehren, um dadurch dem Scrickſal zu entgehen, welches ſie, 
wie jeue, ſonſt treffen wuͤrde. Denn, fo wie wir ſtets mit lau⸗ 
des vaͤterlicher Gnade nicht allein jedes paſſende Geſuch des ach⸗ 
tungs wuͤrdigen Baueruſtandes, welches auf eine geſezmuͤßige und 
anſtaͤndige Art vor unſcra Thron gerracht wird, anbören, fonts 
dern auch, fo weit es die Umſtände erlauben, die Laſten des Land⸗ 
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manns zu erkelchtern ſachen wollen, fo werden wir auch wiſſen _ 


die Nacht anzuwenden, pelche die Konſtitution und die Geſeze 
des Relchs uns geſichert haben, um Friede und Rahe im Lande zu 
erhalten, und jeden Störer derſelben vor den Richterſtahl zu zle⸗ 


den, damit er nach den Beſelen des Relchs geftraft werde. 


Bel ber am 15. d. ſtatt gehabten Auflöfang des Stortinge 
hielt der Reichsſtatthalter, Graf Mörner, eine Rede, worin er 
unter anderm ſagte: „Sollten wider Erwarten einige von den 


Geſezen, die ihr ausgearbeitet, und Se. Maj. ſanktlenirt has 


ben, bel der Ausführung nicht ganz den beabſichtigten Zweck ers 
reichen, und die entſtehendeg Schwletigkeiten nicht darch die Der 
ſtrebungen der Beamten in Vereinigung mit dem guten Willen 
der Abgabepflichtigen gehoben werden können, fo werden Se. 
Maj. kein Bedenken tragen, die Repräſentauten ber Nation aufs 
neue zu verſammeln, und von ihrem Baterlandsſſane die nöthle 
gen Mittel erwarten, um dem Mangel und der Unzulänglichkeit 
in den ergriffenen Maaßtegeln abzuhelfen. Se. Mai. freuen ſich, 
Euch die Nachricht mittheilen zu können, daß die politiſchen Vers 
haͤltaiſſe der beiden vereinigten Reiche zu den fremden Mächten 
eben fo freundſchaftlich als friedlich ſind. Die Unterhandlungen 
zwiſchen Norwegen und Danemark werden mit nunnterbrochener 
Thaͤtigkeit fortgefest; empfang: die Verſicherung, daß Se. Ma: 
jeſtaͤt bei dieſer Gelegenhelt wiſſen werden, die Sorge für die 
Wuͤrde der Natlon mit dem Wohle Norwegens zu vereinigen, ins 
dem allem, was die Rechtlichkeit fordert, volfommen Genüge 
geleiſtet werden fol ie. — In der Autwort del Amtmanns Sib⸗ 
bern, Praſidenten des Storthlngs, kam folgende Stelle vor: 
„ Unſere Lage, als Nepräfentanten, iſt wahrlich nicht beueidens⸗ 


würdig! undank und Unzufriedenheit mit den Beſchluͤſſen des 


Stotthings iſt unſer Loos; das bewelſen nicht allein manche Fruͤch⸗ 


te der norweglſchen Preßfreideit, ſondern ſelbſt Norwegens friebs 
liche Landleute erheben ſſch, wie es heißt, von einzelnen verleis 


tet, zornigen Sinnes, um bei ihren felbftgewäplten Nepräfens 
tanten vieleicht das zu erzwingen, was dieſe nicht befhlichen 


konnten, da fie es nicht zutraͤglich fürs Vaterland anfahen, 
Landsleute! Judem wir jezt nach nuſter Heimath zuräckehren, 


laßt nus beſonders unſre irregelelteten Mitdruͤder darauf sufmerk⸗ 
ſam machen, daß, wenn fie dle Konftitution bewahren wollen, 
deren Werth vieleicht einzelne noch nicht erkennen, ſie ſich wohl 
huͤten mögen, daß die redliden Manner, nicht endlich. des Wi⸗ 
derſtandes von Seite des Volkes müde, ganz aus unſeru National- 

verſammlungen ſcheiden.“ 
dam 14. d. übergab eine Deputatlon des Storthlngs oben ges 
nanntem Reichs ſtatthalter eine Adreſſe, woraus man erfiebt, 
daß derſelbe unverzüglich feine Wurden und Aemter in Norwegen 
wiederiegen / unb nach Sto@holm zuruͤckkehren wird. 


f 
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NIS tyeolitiſ se Ra christen. 


(Berlin) Lente, die gern Kaffe trinken, beſonders 
unſre Kaffeſchweſtern, empfinden einen wahren Vorſchmack 
der Seligkeit: daß, nach dem nen erschienenen Zoll = und Ver⸗ 
brauchsſteuer⸗Geſez aus laͤndiſcher Warten, der Kaffe nun bald 
recht ſehr im Prelſe fallen werde. Faſt befuͤrchten wir; der Ver⸗ 
kauf andrer Lebensmittel, 3. B. Fleiſa, gemüſe, Brod ꝛc. 
werde dadurch in's Stocken gerathen, well alle jene Kaffeſchwe⸗ 


ſtern ſich künftig vorzuas weiſe mit dieſem edlen Getränk Hunger 


und Durſt ſtillen werden. Doch bewirkt dieſer Umſtand vieleicht 
dus Gute, daß anbere Lebens beduͤrfniſſe / vorzuͤclich Brod und 
Bier im Preise fallen. Zweckdienliche Maaßregeln hingegen wis 
ten wirklich hoͤchſt noͤthig: denn die, übrigens ſehr ruͤhm liche, 
Maaßtegel, daß unſere Bäder, die das größte oder klein ſte 


Brod baden, in den Zeitungen namentlich angeführt werden, 


ertegte zwar im Anfange die Aufmerkſamkeit des Publikums und 
eine, aus Furcht erzeugte, Beſſetung der Bezogenen. Aber 


endlich, nagdem die Bäcker geſehen, daß fie das ſchlechte 
8 9 8 ä * ; 5 \ j 


Königliges Hofthester am Iſarthor. 

Dieuſtag: Die Bürger in Wien. . 
— — . 2 — —— - 
Edict al- Votrt ladung. 


Philipp Carl Auguſt Haas, buͤrgetl. Handels mann zu 
Weiſfeuoprra, hat gerichtlich feine Zahlungs ⸗Jnuſolvenz ers 
fast, uno um. Einleitung einer guͤtlicden Nachlapbehandlung 
mit serer Kreditorſchaft hierorts das dittl. Anſucen geſtellt. 
Dem zu’eige hat man zum Verſuch einer ſolcden güͤtli⸗ 
chen Ec uldecehandlung eine dergleiden Termins Aaberau⸗ 
mnog mittels öffentl. Vorladung ſammtl. Haaſiſchen Gläudis 
ger kcablchtigt, zugleich aber auch in Zerſchlagung deſſen die 
Etoͤffnung des foͤrmlichen Concurs-⸗ Verfahrens beſchloſſen. 
Auf den Grund dieſer gerichtl. Verfuͤgung werden daher 

—ſaͤmmtl. Gläubiger des Handelsmanns Auguſt Haas dahier 
auf Mittwoch den 3. k. M. Nov. ad liquidandum in Vers 
bindung einer guͤtlichen Nachlaßbehandlang, im Nichtgelin⸗ 
gungs falle deſſen aber auf Donnetſtag den 3. Dez. h. J. ad 
excipiendum, dann zum Schlußpverfahren, und zwar ad re- 

licandum Mondtag den 4. und ad duplicandum Dienſtag 
en 19. Jaͤner 1819 peremtoriſch diermit vorgeladen, ent⸗ 
weder perſdulich oder durch hinreichend Bevoll maͤchtigte in 
vorberuͤhrten Edketstagen unter dem Rechtsnachtbeile zu 


erſcheinen, daß bei Erzielung einer guͤtlilichen Schuldbehand⸗ 


lung die Nichterſcheinende als dem Mehrdeſchluße der Kre⸗ 
ditorſchaft beigetreren etachtet, bei wirklich eintretenden 
Konkurs⸗Verhandlungen aber, Präfluflon zu erwarten ſteht. 
Weiſſenburg den 3. Okt. 1818. . 
Könlg l. baiet. Landgericht, 

N M u U U er, . . 
(854 3a) Landrichter. ' 
res g 1 a 4 

Da ich dieſes Jadr wioder eine bedentende Quantität 
ichte Holländer Blumen⸗Zwibeln, ſowohl zum Treiben, als 


Hofbraͤuhaus über Nro. 306. 


wie das gute, das große wie das Kleine Brod bes 
Abends richtis verkauft hatten, leſen fie bei dem lezte ru ihre 
Namen weder mit großen noch mit Kleinen Mugen, ſon⸗ 
dern ſchlagen das Blatt ganz ruhig um, nachſehend: welcher Ta⸗ 
bagiewisch oder Reſtanrateur, (deun unſte Zeitungen haben lei⸗ 
der nun einmal ſolche Nebentendenz), einen Mutſt⸗ oder 
erbſenpid nic, oder eine ähnliche Magenergöͤtzung, ange⸗ 
kuͤndigt haben. Und warum ſollten dieſe Leute auch nicht gleich⸗ 
muͤthis dabei bleiben, da, wie Vlele behaupten, fie unter ſich 


ein Adkommen getroffen haben ſollen: wer von ihnen hente oder 


morgen großes oder kleines Brod backen will? — 

Unfre Brauer treiben. es um nichts beſſer. Das Getreide 
faͤllt von einer Woche zur andern im Preiſe, und das Bier wird 
immer dünner, - Eben fo iſt es mit den Branntwein s Deitillas 
teurs. Alle faſt daden den Wahlſpruch;: „Schlechte Waa: 
te, gutes Geld!“ 


auch Garten;: Flor erhalten babe, fo mache ſolches allen Bla⸗ 
menfteunden biemit zur guͤtigen Abuabme ergebenſt bekaunt. 
Aus wart ige bitte zugleich wegen haufigen unangenehmen 

Irrungen meinen Vornahme beizuſezen. ö 

5 Joſeph Rebet, 

. buͤrgerl. Handels⸗Gärtner vorm Karls⸗ 

(855 34) thor in München. 


Der bekannte Retoncher und Maler Korfmann empfiehlt 
ſich verehrten Liebhabern von Oehlgemälden im Netouiren. 


Dutch eine ihm eigene und ſichere Behandlungsweiſe ver⸗ 


buͤrgt er jedes ſchadhafte oder durch Uebermalen mißſtelltes Ge: 
mählde in feine vollkommene Originalität wieder zurückzafͤhren, 
wie auch das Abuehmen der Oehlfirniſſe ic. reinigen und Aufzie⸗ 
den der Gemälde auf neue Leinwand mit der dazu erforderlichen 
Vorſicht und Uebung beſtens beſorgt wird. Wohnt 57 dem 
ö 859) 


Deer Unterzeichnete hat die Ehre hiemit anzuzeigen, daß er 
feine bit herige Wohnung in der Joſepb⸗Spitalſtraße verlaſſen, und 
feine eigene Bebaufung am Katlstbore Nro. 1131. bezogen bat. 
Et empfiehlt ſich zu fernern geneigten Zuſpruch, und verſpricht 
die billigſte Bedienung. Anton Dang l, 

. (848 3b) 


Unterzeichneter macht hiemit bekannt, daß er den Auguſti⸗ 
ner⸗Stock verlaſſen, und feine Wobaung im Damenſtifts⸗Ge⸗ 
baͤude (Eingang dem Althammereck gegenüber), voruherans 
im aten Stocke, wo er taglich von 13 bis halb 2 Uhr zu Haufe 
zu treffen iſt, bezogen dat. 

Münden den 9. Oktober 1818. 

Dr. Fr. Reiner, N 
prakt. Arzt, Augenarzt und Operateur, 
köͤnigl. Armen⸗Arzt des Krenz⸗Viertels. 


(857 30) 


bürgerl. Maler, Vergolder und Anſtreicher. 


Sateriſce Rational. 
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Mit Seiner Königlichen Majeſtät alerguäbigftem Yrivkleglum. 


Teutſ lend. 

Baler n. München, den 13. Oktober. 

Das geſtrige Namens feſt Seiner Maijeftdt des 
Kduigs erhlelt elne neue Verherrlichung durch die Eröffnung 
des neuerbauten Hoftheatert, das die weſtliche Seite des Plazes 
bilder, welcher Maximilian Joſepps glorreichen Namen 
tragt. Schon laͤngſt vor dem Anfang der Vorſtellung war das 
Hans gefuͤllt, das in feinem Innern einen Anblick von Pracht 


und Eleganz in Form und Verzierungen gewährt, wie man 


nur wenige Theater Eutopens fchen mag. Das Treppenhaus 
mit ſeinen dotiſchen Säulen, feinen prachtvollen Saͤlen, mit 
reicher Stukatur⸗ Arbeit gefhmüdt, giebt einen grandioſen 
Anblick, und erweckt eine dohe Idee von dem Genie des Ban⸗ 
Meiſtets, auf den bei Aufführung dieſes Hauſes ſelues berühmten 
Namens ⸗ Verwandten, Fiſchers von Erlach Geiſt ruhte, ber 
Wilen mit feinem prachtvollſten Gebäuden ſchmuͤckte. Das Innere 


Des Hauſes erfüllte die zahlreich und glanzende Verſammlang, 


aus Münchens erſten und gebildeſten Bewohnern und vielen Frem⸗ 
den beſtehend, mit einem freudigen Erſtaunen. Gegen 3000 Mens 
ſchen lu feſtlicher Kleidung ſaßen bequem in dem ſchoͤnen Halb⸗ 
Zirkel, den der Saal bildet, und erwarteten voll frögli cher Un: 
geduld die Ankunft Ihrer Maleſtäten und der König: 
lien Familie, um dem Vater Seines Volkes, dem huld⸗ 
vollen, dem gätigen Monarden, für es ſchoͤne Seſchenk 
zu danken. 


Balerns glorreicher Beherrſcher erſchlen; an Seiner Seite 


die geliebte Königin, die Köulglichen Prinzen, und bie 


ſchonen Kinder, Baerns juntze Fuͤrſtinnen, Karolineus 

freundliche Bilder, auf die mit immer neuen Wergnägen die 

Voerſammlunz blickt. Des, Jauchzen der Tauſende smpfleng 
AU. Jahrs. II. Van. 


die Ankommenden, und lauge ertönte der Jubelruf dem 


Könige, det mit huldvoller Büte den Anweſenden dankte 


Eine große Ouvertuͤre gieng dem Feſtſpiel: die Weihe 
vorher. Mit dem Crescendo ber Muſik ſtieg der erſte pracht⸗ 
volle Vorgang, von Seidel gemadlt, empor, und man ſahe 


den zweiten: Phoͤdus Apollon, von den Horen umgeben, 


nach Guido Renk's berrlichem Bilde; Simon Kloz bat dieß 
ſchoͤne Bild gemahlt, das In den Verſen, die unter dem Ku: 


N pferſtich Raphael Morghen's ſtehen, feine ſchoͤnſte Beſchreibung 
| enthalt: f 


Quadrijugis invectus Equis Sol aureus exit, 

Cui septem variis circumstant vestibus Horae; 
Lucifer antevolat rapidi fuge Lampada solis 
Aurora umbrarum victrix ne victa recedas. 

Ein Freudenruf begrüßte den herrlichen Apoll und die 
blumenbekraͤnzte Aurora, deren Wahl dieſen Vorhang 
nur der Gedanke einer mit der Kunſt innig vertrauten Be: 
muͤths ſeyn konnte. — Das Feſtſpiel ftellte den Einzug der 
Bavaria lu Ihren Tempel dar. In einem prachtvollen Zuge 
erfchlen Bavaria. mit der Löwen präßtigem Geſpann, ihr folgte 
Apoll, die Muſen, Genien, und alles, was Griechenlands Soͤtter⸗ 
weltRetzendes darbietet. Hier kröͤute Apoll die Namen der Dich; 
ter, welchen die Prelſe fuͤr die elngeſandten Schauſpfele; Hey 


meran und Hiltrube zuerkannt worden waren; die Schön 
beit der Coſtuͤme's, die Pracht des herrlichen Tempels, der 


Tanz Terpſichorens und Eutetpe's, und Duport's und feiner 
Gattia ſcoͤne Gruppen erhöhten den Reiz der Darſtellung. 


Der Marſch der Bavaria, der die Hoheit der Ankommenden 
auf das Feierlichſte verkuͤndet, iſt eine der ſchoͤnſten Arbeiten 


des Tonſezers, Ferdinand Franzl, und verdient, daß man ihn 
| 243 


den 14. Oktober 188. 


= 


* 2 * . 
a 2 850 „„ 
* — » 30 
* 


Doren laſſe, wenn das Heer feinen König und feinen Feldherrn 
empfaͤnzt. — Den Beſchluß der Darſtellung machte ein drei: 
Rimmiger Geſang, uyd eine Dankrede an den König und der 
Gludwunſch zu S einem Feſte, in ben - freudetrunten die 
Derfammiang eiuflimmte, als der Prieſter die Worte ſprach,: 

Heil 30 m Heil! au Seinem Feſte 

geyr’ Ibn Lied und Saitenſpfiel! 

Ju des Tempels gold'ner pracht, 

Den Er Selnem Volk gegeben, 

Sey mit Innigem Gefühl 

pm dieß Lebe hoch! gebracht. 

Unter dem frendigem Ruf der Verſammlunz endigte die 
Worftelung mit allgemeiner Zufriedenheit und Dankbarkeit des 
Yablitums und mit Anerkennung der Verdienſte, welche ſich 
der Intendant der Königlichen Hoftheater, Herr v. Lamotte, 
durch die mannigfaltigen Bemuͤhungen um die Einrichtung und 
Anordnung des Ganzen erworben bat, daß fie det feſtlichen 
Tages würdig (ep, den Balern froͤhlich begieng. 


Am heutigen Vormittag wurde in der Hofkirche zu 
St. Michael ein feierliches Requiem für die verfloſſenen 
Ritter des Militär Mar = Joſepbs⸗ Ordens gehalten, 


welchem 93. KK. HH. die Königl. Prinzen, Se. Durch⸗ 
laucht der Hr. Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede, die Staats miniſter 


det Armee, Se. Erc. Hr. Graf v. Triva, Se. Exc. der Gen. Com⸗ 
mandant, Hr. Gen. Lient. v. Raglovich, die oberf.ea Militär Au⸗ 
toritäten, fo wie ſämmtliche hier anweſende Generale und Ofſi⸗ 
ziere bewohnten. Saͤmmtliche Truppen der hieſigen Garnlſon 
wohuten gleich falls in Parade dieſer Feierlichkelt bei. 
vreuſſiſcche Staate n. eln Schrelben 
aus Aachen, vom 3. Oktober in oͤffentlichen Blättern enthält 
Folgendes: Die Konferenzen der Miniſter haben ihren Anfang 


genommen, und find bisher abwechſelnd in den Wohnungen der 
Sürften Hardenberg und Metternich gehalten worden. Derfrau 


zoͤſiſche Bevollmächtigte, Herzog von Richellen, it dabei nicht 
cesenwaͤrtig geweſen, welcdes man dadurch erklärt, daß die vier 
Mächte über den gegenwärtigen Zuſtand von Frankreich ihre elgene 
Ansicht, geſtüzt auf die Berichte Ihrer Beauftranten, zuerſt ges 


geneinander halten wollten, ehe fie, als e in vereinter Theil 
mit dem andern, naͤmlich mit Frankreich, über die bekannte 


Angilegenheit in Unterhandlung treten. Sonach wäre die bisher 
tige Ausſchließ ung des franzoͤſiſchen Miniſters nicht als eine Bu: 


tuͤcſezung, fondern als in der Natur der Sache getruͤndet, ans 


zuſeder. Der Inhalt der Konferenzen ſoll nicht ſowobl den Ruck- 
zus der Okkapationegtmee, als dle Sicherheit in Abſicht auf die 
Erfällung der lezten franzöſt wen Zablungsverbfndlichkelt, und 
in Bezug auf die kuͤnftize Ruhe Flankteichs, inſofern das übrige 


*. 
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europa ibabel intereſſirt iſt, betroſfen haben. Der 5 nach 
ſollen dieſe Konferenzen als bloße vertrauliche Mittheilungen ſtatt 
te fanden haben, ohne daß ein Protokoll dabei gehalten wurde. 
Dieſer leztere Umftand erklärt (don, warum es ſchwer ſeyn muͤſſe, 


die Refultate der Zuſammenkunſte zu erfahren. Ueber jedes Ge: 


ſpraͤch werden feldit die Berichte der Thelluehmer immer etwas 
verſchleden aut fallen. Es waͤrt ſonach nicht nur vorlaut, ſondern 


auch tadelnswerth, wenn ein Privatmann ſich das Anſehen geben 


wollte, als ſey er genay über den Gegenſtand und die verſchiede⸗ 
nen Anſichten der Unterhandlungen unterrichtet. Indeſſen iſt die 


Neugierde des Publikums vetzeihlich, und, richtig angefehen, 
ſogar loben wuͤrdig. 


s heißt, drr franzoͤſiſchen Regierung ſey (don lu Paris das 
Verſprechen ert heilt worden, die Okkupatious armee zurüdzugies 
ben, unker der Bedingung jedech, daß Sſcherdelt für die Adtra: 
zung der noch ruͤckſtaͤndigen, kontrabirten Gelder gegeben würde, 
Dieſe Sicherheit habe daun die franzöſiſche Reglerang ;in guten 
Wechſeln leiften wollen, und es fey von deu vier Miniſtern dar⸗ 
aber geſprochen worden, ob dle vorgeſclagenen Haͤuſer, bei den 
großen: Summen, um welche es ſich dandelt, als voltommen 
ſicher anerkannt werden könnten. Bel biefer Gelegen helt fol auch 
von elner andern Elcherhelt, namlich you derjenigen die Rede ge⸗ 
we ſen ſeyn, welche Frankte ich geben kloͤnne, daß es ſich fortwäi« 
tend ruhig verhalten werde. Von ensliſcher Seite ſoll vorzüglich 
eine ſolche Sicherheit gefordert, und als einſtweilige Garantie 
eln Ob ſeroations corps in Teutſchland vorgefälagen worden fepn. 
gestern Borfhlag, heißt es, hätten die drei andern Stimmen 
ſpole lch verworfen; doch ſoll noch von einer Macht eine. Garant ie 
für die innere Rahe Frankreichs gewuͤuſcht worden ſeyn. 

In Betreff anderer Gegenſtände gibt die algemeine Stim⸗ 
mung der Diplomaten, die ſich nicht verheimlichen läßt, die 
ſicherſte Hoffnung, daß nicht Zerſtoͤrung der dis he. igen feſttef be 
ten Ordaung, oder neue politiſche Experimente, fondern Befehl: 
gung des feierllch anerkannten Beſtandes als Defnitet des Kon: 
greffes ih aus weiſen werde. 

Man ſagt allgemein, der Kalſer Alexander und der König 
von Preußen würden den 15. Oktober nach Sedan geben, um die 
Oktupationsatmee noch eiumal in Augenſccln zu nehmen, ſo dann 
aber nach Aacben zurückkehren., Andere glanden, die beiden 
Monarchen würden auch Paris befahen. Se. Maj. der Kaiſer 
von Oeſterreich bleiben hier, damit die Geſchäfte nicht unterbro⸗ 
den werden. Ueber die Dauer des Kongreſſes find die Meinungen 
verſchieden; noch Eialgen ſoll er noch in dieſen ee 1 An⸗ 
dein im. November beendigt ſeyg, 


e iſt merkwürdig, wle einige dier anmefenbe‘ Engländer 


über den angeblichen Vorſchlag, ein Obferrat ion koryt au fa tiſtel⸗ 


ut — 


len, lun, urteilen; lle meinen, Lord Eaſtlereagh würſche ſich Sol⸗ 
daten zuzuzieben, die fern don Eglend zu Veteranen geworden, 
und zum leidenden Geherſam deſchlcktet vaten, als nengtwei⸗ 
deue Engländer; zu diefein Eube wünſche kr das trlitiſche Korps, ; 
ſalls es Frankreich raͤumen wüge, dod 8 paar Jahre in Teutige 
land oder Belgien zu laſſen. 

8 1 ankrei d. Paris, vom 5. Okt. Det König 
füt am 5. Okt., * erſtenmale feit feiner ünpäptlätelt, wie 
der ſpallerermn. 

Der Monfteur freie: „Nach Berichten uns u ache n, 
deren Mic tigkeit wir verbürgen zu konnen glauben, klaffen dle⸗ 
Stimmung der Sonvetalas gegen Frankreich, und ihrz Oeſinaun⸗ 
gen gegen den König hoffen, daß des Reſultat dieſer erlauchten 


Verſammlur fo ſcue l und fü gänfttgfegu wird, ade Fran: 


fen es wuͤuſchen komen: Die Veſchlaſſe, welche u an boit᷑ fiſſtũ · 
wird, und wel ve elne Huldigung der Tugenden und derdelshett⸗ 
unſers Sou verains in ih ſchließen, werden — wir durfen licht! 
mehr daran zweifeln — Ftankre ichs Ruhe und Gluck ſichern, und 


Ein Schreiben aus Paris vom 21. Sept. in den Times ent 
halt unter underm Folgendes: „Der Kriege miniſtét, Merſchall 
Gouvion St. Cpc, verfolgt unabänderlich das im. Armeegeſez 
ante ſprochene Spſtrm der Beförderung nach der Anciennetät; 
dlejenizen, die ln die Wirkſamkeit gerufen werden, treten aus 
dem Halbſolde in den vollen eln, ‚and das tommt den Meiften 
ſehrerwuͤnſcht, denn Europe, würde erſtaunen, zu erfahren, wie 
wenig franzoͤſiſche Generale es gibt y die aus den langen Kriegen. 


wohlhabend hervorgegaagen ſind. Stoße Detatlonen wurden er⸗ 


theilt, aber ſie glg en den Wellen bed Meeres; fie gintzer wie fie 
kamen. Dieß Spftem bat vlele Feinde, beſonders unter den Ul⸗ 
tra's, welche behaupten „daß aiſo das Geſez und nicht der Köniz 
defoͤrdere — als wäre das Geſez nicht des Könige Wille, von dem 
es Iniative und Sanktion erhält, — ſchwerllch dürfte durch ir⸗ 
gend ein anderes Syſtemden umtrieben det Leldeaſchaften mehr 
rorgebaut werden, Als dütch jeurt, wenigftend In Friedenszeiten. 
Der König ſchelnt dieß zwerkennen, und hat, wie man versichert, 
dem Miniſter, der taglich nenen Nufaͤllen wr Zielſcheibe dienen 
e “ 0.4 ar lie 2 „ 


muß, durch eln tor nne, ende ie aue fe! Ir 
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etkennen gegeben, 
uber den men ber Umttlebr ir brn weſtlices Ptrrrttakrts; 
ten iſt mat fo zle mika tin Klaren; WE Toten dit vrtdüaberbn 
Machte beſtimmen, ior⸗ Truppen ndch Ifuger in Frankreich za 
laſſeu. um uuruben gu errches, hatten bie alten Häupter ver 
Partei ſich des bekannten Kunfigriffes dedienr, zu fügen, der 
Konig ſey uicht frei; fie datten reichliche Adrückt des zu London 
1 Argus pbltttqus verbreitet‘ der detäbeza devaupte⸗ 

: „Die Ebürte ſey dir Tvorbeit; elm Konſtitutiet wie die 
falle ein Uuglätw füt Ftabrtelu'; dir Wenerakſtaaten und die 
vatlamente fedeu die reyraſentartve wezterand „ welehe Sranfe 
seid gtacklich lach ru konne / 

e unterliegt keluem Zwelfer, vaß der Unfall auf Buri Bus 
fuy uit dem Parteigeiſte inſammenh lug; Tydner Brlefe meldru, 
wan dabe ein ähnliches Lods dem vorkraitäeh Poölizellteurrnatit 
emneville mgebachr, dem des Abends vetdächtthe Mischen 


| folgten. 
die auftlchtize und dauerhafte Werföhnung aller Boller vollenden 


Nachrichten aus Spanien geben zu vermuthen, ‚ daß das ſya 
wifge Kudlübt,“naabem feinem Stötze durch Die'@rtlärumg des 
Präfidenten von No Nordamerſta Qeuule zeleiſtet werben, ſſch mit 
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einer Geldentſcaͤdlgppg fur Pfovinzen,; die ihm nichts nuͤzen, 


werde gb finden laſſen; wenigftens iſt der nordamerlkaniſche. Mi⸗ 


niſter noch immer am Hofe wohl aufgenommen; ; während&er wor 
tugiefi iſce, Et. v. Sonza, mit vieler Kalte empfangen wird; | 
Die zur Expedition beſtimmten Truppen find noch nicht au nem 
Punkte zuſammengezogen, und wür en ſie 26, fo urea e Tanne, 
bie Reife ohne enzliſche Bedeckung enfteten. 

Nach engliſchen Blattern hat Kardinal Conſalvl n nl 


„ ‚fen Mintiſterium die Eröffnung gemacht, daß der papſt eiuer 


katholiſchen Prieſter nach St. Helena zu Bonapaite abzuſenden ge: 
ſonnes fen; genanntes Miniſterum fall darauf grant wortet ba: 
ken, daß ein ſolchet Prieſter nur daun kuzelrpen werden knn, 
wenn ex ch ausdrücklich zur Tunktlichlrü Bahditang allet duf, 
jener Jnſel angeordneten Vorſichrs⸗ und Sicher heitsmaaßreg eln 
und wenigftend 5 Jabre darauf zu biefden verpflichte. 


a 


a Me © 

(proze h.) Zu Londen ward vor Kurzem vor dem Lord⸗ 
Mapor eis ſeliſamer Ptezeß verhandelt. Ein Matroſe hatte 
in Weſtindten einen Affen gekauft, der ihm abet geſtohlen, 
an einen derumzietenden Handelsmaan dertauft, und von die⸗ 
ſem für Geld gezeigt wurde. Der Matroſe etblickte den Affen 
bel dieſets wieder, und wolte ſich deſſeiben bemac tigen ; der 
Haupelsmann wiedtrſeiße ü ‚Beide Aa vor Serigt und 
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en ” 11 
ſteittea mit lauter Stimme 7 ene mist m für ©. Herttißr- 
keit. Der Aſfe hingegen machte elae ehrfurcht volle Verbeu⸗ 
gung, und nahm eine ehrerbietige Stellung en, worauf der 


Lord⸗Mapor die ſtreitenden Parteien aufforderte, an dem Thiere 


Ein Beiſpiel zu nehmen. Da die Plaidovers die Sehe nat 
ine Klare festen, befahl der Lord-Mayor jedem der Kläger, 
dim Affen * 10 teblesen, um daraus ir eriehen 


241 


ten- nch Abredleß Dörjeigen. Als nun die Reihe ‚am den M', 
troſen kam, und dieſer dem Affen. befabl, eine tärkiihe Ver⸗ 


im-Triamph miz (pinem alten Iren von daugen. 


1. Ces ü burg ve EAtza sung,) u Nez 
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113. Donnergag: S 9.8 gen ahn. Netz; 71378147 
NIT? ee 5 J Men ken 9 1 1 WE 22.95: 
ente Mittwoch den 14. Onddet Nachmittags 4 nor- 
iſt Die: Beerdigung det verlebten f. b. Landes diretttonstathes. 
) ⁰y 
„„Die perehrlichen Mitglieder der Privat ⸗ Gefellſchaft im 
Wau re Verden Fön etageladen, dem berbltcdenen Mit⸗ 
griede vie lezte Ense’ zu erweifen, - „„ BE 
Das geſellſchaftliche Senlenamt fir ſelben wird Samfieg 
dsa. 17. dt Morgens: 8 Uhr in. der Dameaſtifts⸗ Kirche. von 
Sete der Geſellcatt sebalten. 
2% München den 14. Oktober 1818. (8615 
. Dee „„ . . Pa 7 — 


1 Du 1% » dieſes Jahn miedet cine bedentende Lurantität) 
ite Holender Biamen=Zwibeln, ſowohl zum Treibeg, als, 
aug 5 erhalten babe, fo mache ſolcges allen Blu⸗ 
menfteunden hlemit zur gütigen Abnahme ergebenſt Befhuhts: 
ide nes häufigen unangenehmen 
rrungen meinen Vornuhmen beizuſezen. . 
Strung INN, fJoſeyh Reber, 
- bürgerl. Handels: Gartner vorm Karls⸗ 
L35535) -_. ... Iihbor in Münden, 


Unterzeichneter macht hiemit bekannt, daß er den Augufils 


x 
- 
— 


—— ws 


TU SH. 


 Hngbam IB. am 25. dieß das, Mepkska.aiper Rmmpggnie Hpter. 


nehmer. lerſtört, worden. Unter, eint n Bogen des Megazſus 1 
Ing ein Pulufbſchißß, am deſſen Ausiehump.meprerg Menschen 
veihäftigs.mgren. Im Alameguehmen pero lich. von einem ( 
ſchadbaften Faß eint, Strede welt einiges Falver, das von 
einem ſpielenden Kinde angezündet wurde, Das Feuer lief 


deu Weg des verzettelten Pulvers fort und in daß Schiff „das 


wit dem ganzen Magazin in die Luft flog, Man ſchaͤßt des 
Schaden der Eigenthuͤmer auf 30,000 Pf. Sterl. Man zäolt 
(Son 11 darch das Ereignit Getodtete ( worunter jenes Kind) 
und 2 bart Verwundete. ee 

ne fd ot.) Man erzählt ſch, daß der Kalſer Franz 
anffelagt Reife von Köln nach agen unterwegs von einem juns 
zet Wer cen angegangen. wprdgu tp, pw in feine Dienfte zu 
neuem ider, Salfen mies, ihn ab; allein der junge Menſch lich 
rieb ain bitten; endlich fagte der Kalſer; Nu. fo ſes dig. 
binsen nof! - a Se EN „ Be 8 n 


2 7 7 . * + 


„ „ ERBE Fer 2 „ 0 0 5 = U 
auf gemeinſchftliche Köſteg. Das. usbriag. , 1 geitnnzs. 
s 


In der Eifenmann⸗Gaſſe im Echauſe Mr. 1808. Iſt uber eine 
Stiege vornheraus ein Logis mit 4 beizbaren Zimmern uebik, 
Küche, Keller, Holzleg, täglich zu bezieden. Das Näbere it, 
bei’den Hauzelzenthumer zu ebenet Erde zu erftagen. (856 2b) 

E Am F e 1 b e. late 1 

"SA der Jof. Lkndaner“ſchen Buchdendlang in Manchen 
IR ſo eben auge kommen., und gebefter um 25 kr. zu haben: 

% r. Frenz Ber ks. 3 0“... 

: Pfivat Decent auf der. Untverſität zu Wuͤrrbarg, 
„„. Aber die 


UAnper leckte it pet. Regenten, 


i „eigen 1 *. en Er a 
a den Mofeſſot W, J: Dep. gaſelbſt. Se — 
„ Württ i 0.0,” 

Auf Koſten des Verfaſſers. e 
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3 


(3%) 
Lieder mit Guitarre - Begleitung in Musik gesezt, und den- 
„ teutschen Frauen geweiht van Jaseph Ludwig Schell, , 


N 


lies Werk. Preis 48 kr., sind ia der Falterischen und 


mu Stedierkeben—Musike-,_ dann „der -.Fleischmansschen. 


Buchhandlung, und beim Verfasser Nro. 1620 in der 


ner⸗Stock verlaſſen, und feine Wobnung im Damenſtifts⸗Se⸗ „ Nazufingergast beim Herrn Wundarzt Wolff über 2 


baude (ingen dem Alteammerec gegenüber ) voruhetraus 8 


tu a2teu Stecke, wo er täglich von 12 dis halb a Uhr zu Haufe 
zu treßen iſt, bezogen hat. ö | Se 
Wären den 9. Oktober 18188. 
N „ : . Dr. Fr. Reiner, 
- prakt. Arzt, Augenarzt und Operateur, 
357 2) dkloͤnigk. Armen⸗Arzt des Kreuz⸗Viertells. 
— “ 2 71 ( 1 
Am, 95 d. reist Jemand mit eigenen bequemen Wagen 
per Pofte nach Wien, und wuͤnſcht“ einen Reiſe⸗ Geführen 


— 


...Stjegen zu, haben, a) 
Die 1ı22te Ziehung lu München iſt Mondtag den 12. 

Okt. 1318. unter den gend hulichen Formalitäten vor ſich gegans 

gen, wobei nachſtedeude Numern zum Vorſchein kamen: 


42. 84. 73. 43. 34. 5 g 


—U— m 
— . * * — 


* Die zıaate Ziehung wird den 9. Nov. „And inzwlſchen 


8 8 
bie 743te Regensburger Ziehung den 22. Okt., und die zaſte 
Näfnberger Siedung den 31. Oftober vor ſich schen. 2 


Baierifche Nati ena 


Nro 244. München, Donnerſtag 


den 15. Oktober 1818. 


Wit Seiner Röniglihen Maleſtät alerzuädlaſtem vrivllesfum. 


Teutſch leu db. 

n Baier u. Nürnberg, den 12. Oktober. Seſtern 
Abend trafen Ihre Maj. die verwittwete Kaiſerin von Rußland 
auf Ihrer Reiſe nach Stuttgart und Bruſſel bier ein, und 
wurden felerlichſt empfangen. Heute ſezten Ihre Maj. die Reiſe 
fort, , 

Oeſterre ich. Imllnge:n iſt der Stand des Wein: 
ſtocks fo gänftig, daß für ein leeres Faß eln anderes gleich 
großes geſuͤllt wird, und in einigen Orten füllt man ſogar für 
ein Geſchirr zwel andere gleichen Maßes, was a vielen Jah: 
ren nicht erhoͤrt wurde. 


Am 7. Okt. war zu Wien der Mittelpreis DEREN 


ſchrelbungen vom Jahre 1816 zu 5 prozent in Silbermünze 
67,1516; der 1 proz. Obligationen 13,12; der Hofkammer⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2,12 Prozent 34; der Wie⸗ 
ner: Stabts Banko s Obligationen zu 2,12 Proz. 33,2; der 
Curs auf Augsburg 97, 1ſ4 Ufo; Konventions muͤnze 239,34. 

Drenſſiſche Staaten. Acchen, den 
5. Okt. Die auf geſtern beſtimmten Feierlichkeiten des Na⸗ 
mens feſtes St. Maj. des Kaiſes von Oeſterreich wurden durch 
das eiugefallene Regenwetter und die durch eine Erkaͤltung ent⸗ 
ſtandene Unpaͤß lichkeit dieſes Monarchen, großentheils vereitelt. 


Es war zwar großes muſikaliſches Hochamt im Dom, allein die 


Monarchen wohnten demfelben nicht bel; eben fo unterblieb 
auch die große Truppen⸗Parade und die auf 4 Uhr Nachmittags 
angekuͤndigt seweſene Luftfahrt der Mad. Reichard. Kaiſer 
Alexander ſpeiſte dei Sr. Maj. unſerm Könige. ö 


Zu dem auf Abends 7 Uhr beftimmten, von der Stadt 


Aachen den Monarchen gegebenen großen Valle in der neuen 

dedonte, waren anfänglich nur 300 Billets aus gegeben; 

de ne verthellten Karten, das Gefolge der Mousrchen, 
XI. Jahrg. II. Wand. 


das diplomatiſche Korps ic. ic. ftelgerten dieſe Anzabl auf uns 
gefahr 1200 perſonen, welche an jenem glänzenden Feſte Theil 
nahmen. Nach dem Reglement wurden nach halb 7 Uhr die 
Thuͤren bis zu Ankunft der Monarchen geſchloſſen; es hatte 
ſich daher ſchon vor 6 Uhr der ganze glanzende Zirkel eingefan: 
den. Alle Straßen in der Nähe der Redoute waren mit Mens 
ſchen angefült; Wagen, Reuter und Fußgaͤnger kreuzten ſich 
im bunten, wirbelnden Gedränge durcheinander. Das Gewuͤhl 

der glänzendſten Equlpagen, der herrlichſten Pferde, der reich⸗ 

ſten Geſchirre und Livreen allen Nationen und aller höheren 

Stände boten einen merkwuͤrdigen Anblick dar; Heldu⸗ 

den, Jäger, Jockeys, Neger, Mulatten, Koſacken und 
Indianer (Wellington führt einen Indianer in Nationalttacht 

als Bedienten mit ſich) (hoben ſich in bunten Gruppen durch⸗ 

einander, während ihre Herren im un Glanze ver Hof: 

Toilette ausſtlegen. a 


Des königl. Poſthaus, der Redoute gegenüber, war reich 
erleuchtet, und mit ſinuvollen Inſchriften verziert, in denen, 
ſich hiſtoriſche Reminiszenzen des Lieblings und Schußhelligen 
Aachens, Carl des Großen, und Erinnerungen aus ber Ver: 
gangenheit an die Gegenwart und Zukunft geknüpft, ausſprachen. 


Vor 7 Uhr war der ganze glanzende Zirkel beim Scheine 
von Tauſenden von Kerzen. lu dem geſchmackvoll verzlerten Saale 
verfammelt; die Damen in einer dreifachen Reihe von Sizen, 
in ein großes Oval geordnet, an deſſen beiden Enden die Eln⸗ 
gänge für die Monarchen blieben: rund umher eine blendende 
Kette von Fuͤrſten, Staats männern, Feldherren und großen 
Hofbeamten in Ihren gläͤnzendſten Felerkleidern. Die Blize 
der Diamanten, der Schmelz der Farben, das Schimmern der 
Bänder und Großktenze aller Orden; die. Reize det Damenwelt 
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durch die ausgeſuchteſte Tollette erhoht: der! Aublick einer von Kchellen, der lezte Kontrakt der Lieferungen für Oceupa⸗ 
‚großen Gallerie, beinahe aller merkwürdigen Mäuner der Zeit- tlousheer nur auf vier Wochen beſchränkt iſt. 
geſchichte, deren Namen in den Aunalen der Kabinette und Geſtern wurde im Theater Rudolp 
der Schlachten leuchten, dleſes Alles vereint bildete ein Ge⸗ den. — Herr und Madame Roland find abgegangen. Heute 
maͤlde, das ſich nicht mit Worten darſtellen laßt, da es ſelbſt gab man Figaros Hochzeit; Hr. Kaibel gab den Figaro vortreffs 
dem Pinfel eines vollendeten Malers ſchwer fallen würde, die lich. Morgen iſt Tancred; Madame Servals vom Karls tuher 
Tinten dazu reich, kräftig und wahr genung In wählen. Hpftheater giebt die umenalbe als erſte Gaſttolle. JJ. Mam. 
Alles lauſchte in gefpaunter Erwartung der Ankunft der der Kalſer, Alexander und unſer Koͤnig wohnten der geſtrigen 
Monarchen. Jezt ranſchten die Fluͤgelthuͤren auf: eine drei- Vorſtellung in ihren Gitterlogen bel. 


b von Habsburg geg e⸗ 


ſache Fanfare begräßte die Füͤrſten. Kalſer Alexander und Vom 6. Se. Mai. der Kalſer von Oeſte rrelch find von Jy⸗ 
Friedelch Wilhelm, traten urm in Arm, von den Prinzen des ter Unpäßlicteit wieder hetgeſtelt. 

Henſes und Ihren Adintanten begleitet, in den Saal. Alle Man ſoricht ſehr viel von Aus tauſchunzen zwlſchen Prenffen 
Damen erhoben ſich von ihren Slien, den Monarchen buldi⸗ und Belgien. ; | | 
send; ein leiſes Gemurmel lief durch den großen Kreis; es Am 20. ſollen, wie man fagt, JJ. MM. der Kalſer von 


wat der Ausdruck inniger Freunde über den berzerhebenden Rußland und der König ven Preußen eine Reiſe nach Frankreich 
Anblick. N machen, Heerſchan uͤber die Truppen des Okkapations . Heereg 
Die Polonalſen begannen, Se. Mai. der Kalſer Alexander halten, worauf dieſe daun Frankreich räumen werden. Man 
eröffneten mit der Färſtin von Thurn und Taxis (der altern weiß zuperlaßig, daß an die reſp. Korps der Okkupations armee 
Schweſter uuferer verewigten Königin Leuiſe.); Se. Maj. der die Befehle zur Räumung Frankreichs abgegangen find. Ob uͤb⸗ 
König mit deten prinzeſfin Tochter den Ball. Als bald darauf risens dieſe Truppen völlis nach Haufe gehen, oder dleßſeits der 
die Herzogin von Kent, von Vicomte Caſtlereagh und rady ftanzöfiſchen Grange ftehen bleiben ſollen, davon laßt fih mit Ge. 
Eeſtlereagh vom Herzog von Kent geführt, einttaten, ſezte wißbeit nichts beitimnen. 1 
der Kalſer Alexander mit der Herzogin, und Se. Mai. der Se. Mas. der Kaifer von Oeſterreich haben am 3. d. Mor⸗ 
König mit der Lady den Tanz fort. Nach den Poloualſen bes gend der Frau Zürftin von Thurn und Taxis k. . einen Be ſuch ge⸗ 
sann elne Quadrite, in der man den General Maiſon bes macht. oo 
merkte. Nachher folgte noch eine Polonsife, ia welcher die In den Kanzlelen wird von Morgens 7 Uhr bis in die Nacht 
Monarchen mit verſchledenen der anwenſenden hohen Damen grardeitet. Die Konferenzen werden fortwährend bei dem 
wechſelten. Als dann geruhten Hoͤchſtdieſelben einige Erfriſchun⸗ Staatskanzler, Fuͤrſten v. Hardenberg, gehalten. 
gen anzunehmen, und entfernten ſich dann mit Ihrem Gefolge. Madame Catalanl fordert 3000 Franken Kautlon, und 
Nun wurde der Ball allgemein, und danerte in rauſchender und dann wil ſie. dle Subfeription fuͤr ihr Konzert eröffnen. Ste 
krende bis Mitternacht fort: die Buͤffets waren glänzend datte zu Welmat dle Ehre gehabt, vor Sr. Maj. dem Kalſer von 
und für eine fo große Verſammlung im reiclichſten ueberfluaße Rußland zu fingen. Allerhöchſidleſelben geruhten lor viel 
ſervirt. j Schmeichelhaftes über ihr Talent zu fagen. Madame Catalaul 
Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich waren durch Ihre in entzuͤckte den ganzen Hof, vorzüglich durch die Hymne aaf den Kaiſer 
paͤßlickelt abgehalten worden, den Ball mit Allerböcſtibrer Alexander, die ſle in tuſſiſcer Sprache, welche fie fehrgut ans: 
Gegenwart zu beehren: auch JJ. DD. die Fuͤrſten von Harden⸗ ſpricht, mit entzückender Betzeiſternng fang ; Se. Mei. ließen 
berg und Metternich waren bei dem Feſte nicht erſchlenen. der Künftlerin, zum Bewelſe Ihrer lalerdochſten Zufriedenheit, 
Nächſten Donnerſtag geben Se. Maj. der König großen eis mit Diamanten relch verzlettes Geſchenk zuſtellen. 
Hofball. | . Niederlande. Nach dem Journal de la Belgique 
Die Monarchen reifen gegen den 18. b. M. nach Sedan, fand man in dem Gepäc der beruͤchtisten Parlſer Prophetin Ecuore 
und begeben ſich von dort auf das Schlachtfeld von Waterloo, mand, als fie ſich nach Aachen begeben wolte, am 29. Sept. auf 
we Alerhöchftfie an denkwürdigen 18. Okt. große Heerſchan über dem belgiſchen Graͤnzzollamte Hartaln, nicht nur neun Alften mit 
die Truppen halten werden. Es find ſchon Eonriere mit den Waaren, welche fie anzuzeigen unterlaffen hatte, ſondern auch 
noͤthigen Befehlen abgegangen. doch ia ihren Kleidern mehrere voͤrſtecte Redetir- und Spieluds 
Frankreics Räumung iſt, dem Vernehmen nach, derelts ren, Doſen, Vettſchafte ic., weiche in Beſchlaz genommen wur» 
in den erſten Konferenzen entſchleden wor ben. So viel fit ges den. Bei Aufnahme des Verbalprozeſſes erklärte fie auf die a 
WS. daß gemäß der menchen Weiſung St. Erc. des Hetzoss ie gerlchtete Fragen: „Mein Name iſt tn ganz Europa be kauv⸗ 


.* 
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ich bin Marlanne Lenormand , die frauzöſſſche Sybille. Ich gebe 
nach Aachen, um den Sonveralns bas Horoſkop zu ſtellen.“ Als 
der Zollbeamte lor bemerkte, wenn fie in der Zukunft laͤſe, ſo 
batte fie doch auch voraus ſehen ſollen, was iht heute begegne,, ſo 
gerleth fie in Vetlegenhelt, und antwortete bloß mit einem zor⸗ 
nigen Blicke. Zalezt bedrohte fie den Beamten, ihn beim Ads 


nige von Preußen zu verklagen, und die gegenwärtige Scene in 


elner Druckſchrift „der ganzen Wet“ vorzu legm. 
Ssüffel, vom 3. Sept. Der koͤnigl. franzöſ. Miniſtet 
am dſte tr. kaiſerl. Hofe, Hr. Marquis von Caraman, iſt am 2. 


d. von Aachen in biefiger Stadt eingetroffen, um ſich. nach Paris 


zn begeben. 


Dle beruͤhmte pariser Sybille, Mademolſelle Lenormand Hi 


iſt vorgefiern hier angekommen. Man vetſichert beftimme, ihre 


auf der Mauth in Beſchlaß genemme nen ffekten ſeyen idr zuruck 


gegeben worden. 

Der ruſſiſche General⸗Llentenant, Czernitſchef, iſt am 29. 
Sept. von Aachen durch Utrecht nach Amſterdam gereist. 

Bis zum 10. d. werden alle Miniſter des Königreichs bier 
ver ſammelt ſeyn. Die Büreaur des Minlſterlums des Water» 
faat und der offentlichen Arbeiten find ſchon In Thaͤtigkelt. 

Aus Gent wird gemeldet, daß das Journal des Deux-Flan- 
ares am 3. d. uicht erſchlenen ſey. Die Druckerei iſt verſiegelt, 
und die Arbeiter find verhoͤrt worden. Der Herausgeber ſizt in 
engerm Gewahrſam, ohne daß man bis jezt die Bewegstuͤnde dies 
fer Maaßregel kennt. 


Erentretid. Paris, vom 6. Okt. Heute war 


beim Könige diplomatiſche Audienz. Vorher hatte der portugle⸗ 
ſiſche Geſandte, Ritter de Britto, Gr. Mejeſtat fein Abbern⸗ 
fungs ſchreiben übergeben. — 

Die Königin von Schweden iſt von Spaa nach Pals latüc⸗- 
tetommen. 
Seit einigen Tagen treffen täglich Eilboten von Aachen bei 
inifierium der auswärtigen Angelegenheiten ein. Die 
A f eelche man durch ihre Depeſchen erhalten hat, ſollen 
slächmen Inhalts ſeyn. Vorgeſtern verbreitete ſich bier 
aus Privatbrlefen das allgemeine Gerücht, daß die hohen verbuͤn⸗ 
deten Monarchen das franzoͤſiſche Gebiet beſuchen wollten, um 
eine Mufterung eines großen Theils ihrer Truppen zu halten. 


Diefe Mufterung werde zwilchen Manbeuge und Sedan ſtatt ha⸗ 


ul 2 — . 


(rag I rfälte. 5 In Wien haben ſich zu En: 
de eeptembers eh ige traurige Fälle ereignet. - um 26. ſnitt 
d ein Soldat tuf dem eialenwall „ neben den wuproren a, 


4. 
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* 
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den; es ſolten derfelben die Kontiagente von Rußlanb, preuſ⸗ 
fen, England, Hannover, Sachſen und Dänemark, alſo bas 
Cen trum und det rechte Fluͤgel der Okkupations armee, beiwoh⸗ 
nen; der Herzog von Wellington werde in Perſon die Mandores 
tommanbiren. Unmittelbar nach dieſer Maſte rung würden ſich 
die Monarchen, wie man ferner wiſſen will, auf kurze Zeit hieber 
verfugen, um unſerm Monarchen einen Beſuch zu machen. Man 
erwarte ſie gegen den 21. Okt. Die große Mufteruug ſoll den 17. 


beg unen. Sie werde mlt viecht von den Franzoſen die revue de 


départ genannt werden können; denn ſobald fie beendigt fev , 
wurden dle verſchiedenen Korps der Okktupationsarmee ihren Rüde 
marſch ins Vaterland antreten. Es ſey nicht mehr von Aufſtel⸗ 
lung einer Obſervatlonts armee an der franzoſiſchen Graͤnze, fo 
wenig ale von Beſezung einiger Garantleplaze bis ins Jahr 1721, 
wovon eine Zeitlang geſprochen wurde, die Frage... Geſtern 
ſezte man noch hinzu, der Graf Caraman Sohn ſey von Aachen 


mit der erwünſchten Nachricht angelangt, daß am 2. Oktober bie: 


ſchleunige und unbedlugte Raͤumung Frankreichs definitiv beſchloſ⸗ 
fen, und die Kontributlonsſache vollkommen Ins Reine gebracht 
worden ſey. Inzwiſchen erklart das Journal des Debats, wel: 
ches die ſe Nachricht ſogleich aufgenommen hatte, diefelbe heut 
fur zu yprellig. Indeſſen hofft das Publikam zuverſichtlich auf 
deten nahe Etwahrung. Wenn jedoch die Konferenzen zwiſchen 
den Miniſtern der fünf Hauptmaͤchte zu Aachen ſortdanera, und 
durch die Reiſe der drei Souveralns nach Maube nge und Paris 
nicht unterbrochen werden, fo darf man vermutben, daß zu 
Aachen auch noch uber andere entopaͤlſche Angelegenheiten ver⸗ 
dandelt werden wird. i 
eng lan d. London, vom 30. Sept. Nach dem 
jüngften ärztlichen Berlchte geht es mit J. M. der Königin beſ⸗ 
fer. Man ſpricht von einem Hängbette von einer neuen Er fin⸗ 


dung, worin die Koͤnigis nach Windſor gebracht werden ſoll, aber 


man zwelfelt, daß die Kräfte Z. M. zu einer ſolchen Meife hlu⸗ 
reichen, ungeachtet alle Vorkehrungen getroffen find, um jeder 
heftigen Erſchuͤtterxung zu begegnen. 

Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf v. Llewen, 


telst morgen, auf Befehl des Kaiſers, nach Aachen ab. Se. 


Erc. wird von dem Geſandtſchafts fekretaͤr, Herrn von Poggen⸗ 
bohl, begleitet. 


Nichtypollitiſ ce N 4 6 110 ten. 


unter freiem Himmel und am hellen Tage, mlt einem Batziet⸗ 
moſſer den Unterleib auf, fo daß er gleich tobt blieb. Sechs age 
zuvor fahr ein Holswagen aus der Joſeydſtadt ir das tiefer gelegen 


- 


* , 


ne N exſtift der Kutſcher vemachlaͤſſiste, darch eine kurze, aber 
ſehr abhängige. Safe, die Mäder zu ſyerren, und fo fing der Wa⸗ 
gen zu rollen an, und ſtieß die pferde vor fi her. Es wurden 


dad urch 5 Perſonen überfahren; ein Kind blieb tobt, einer 


ſchwangern Frau ward ein Bein und ein Arm abgefahren, und 3 
andece Perfonen wurden ſtark beſchaͤdigt. 

Ja Btaunſchweig, wo das Stripſen auch eingeführt iſt, 
folte vor Kurzem an einigen Soldaten dieſe Straſe vollzogen 
werden, davon der eine, weil er ſich im Wortwechſel an ſeinem 
Obern, der vormals fein Schulkamerad geweſen, thätlich ver⸗ 


griffen batte, zu 100 Streichen verurthellt war. Als man ihn 
aber an die Pfähle führte, an welche der Strafling, mit den in 
die Hoͤhe gerichteten, zuſammen gebundenen Händen, um den 
Leib und mit den Fuͤſſen defeſtigt wird, ſtach er ſich ein verborgen 
gehaltenes Federmeſſer ins Herz, und entyieng dadurch det mars 
tervollen Todes ſtrafe der freien Biltten. ö = 
u (Duell.) In Brügelhaden ſich zwel Offiziere duellirt, 
wovon der eine tödtlich verwundet wurde. Die Utfache, ihres 
Streites war — die Rechtſchreidung eines tentſchen Wortes. 
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Koͤnigliches Hofthegtet am Ifarthor. 
Donnerſtag: Sorgen ohne Noth. 
5 Werſtelgetun g. 
Dlenſtag den 27. Oktober von 9 bis 12 Uhr wird in 
dem dietßſeitigen Stadtgerichtsgedaude das vor dem Karies 
thore an der Balerſtraße Nr. 78. lebende Hans, beſtehend 


zu ebener Erde in einem heitzberen und einem Nebenzimmer, 


gerdumiger Kühe, worin ein Brunnen, daun Keller; über 
ı Stiege in einem deizbaren und 2 Nebenzimmern; über 3 
Stiegen ebenfalls in 3 Zimmern und einem Epeiner, ferner 
der dabei legende große Gemuͤß⸗Garten mit Ooſtbäumen 
und;einem Spring: und Gumpbrunnen, worin das Sommers 
baus ſammt der daran ſtoſſenden ſchoͤnen neuen gedeckten 
Kuzelſtatt, Gärtnerwohnung, Glashaus, Pferdſtallung und 
. ſich be findet, oͤffentlich salva ratificatione ver⸗ 
sigert. u Fi 

Kaufsliebbaber wollen daher diefe Mealitäten vorher 
noch in Auyenjwein nehmen, ſich wegen Vorzeigung detſelden 
in der Kteufgaſſe Nro. 1200 über 1 Stiege anfragen, und 


dann ihre Andothe am oben deſtimmten Tage und Orte ad 


Protocollum geben. | 5 8 
Den 9. Okt. 181g. 


Königlio baieriſches Kreis s und Stadtgericht 
Munchen. | 

u Setrtug roß, Direktor. 

(865 36) | HR RG Bauer. 

| ‚Edictal:-BWorladung. 

Philipp Carl Augnft Haas, bärgerl. Handels mann zu 


Weiſſendurg, dat gerichtlich feine Zahlungs = Infolvenz er⸗ 


klärt, und um Einleitung einer guatlichen Nachlaßbe handlung 
mix jeiner Kreditorſchaſt bietorts das bittl. Anſuchen geſtellt. 


Dem zufolge dat man zum Verſuch einer ſolchen gutli⸗ 


chen Schuldtehandlung eine dergleichen Termins : Anderaus 


mung mittels öffentl. Vorladung ſaͤmmtl. Haaſiſchen Gläubi⸗ 


ger beavſchtigt, zugleich aber auch in Zetſchlagung deſſen die 
Etöôffuang des förmlichen Concurs- Verfahrens be ſchloſſen. 


Auf den Grund diefer gerichtl. Verfügung werden daher 
ſaͤmmtl. Gläubiger des Handelsmanns Auguſt Haas dahler 
auf Mittwoch den 4. k. M. Nov. ad liquidandum in Ber⸗ 
bindung einer gätlichen Nachlaßbebandlung, im Nichtzgelin⸗ 
gungs falle deſſen aber. auf Donnerſtag den 3. Dez. h. J. ad. 
excipiendum, dann zum Schlupverfahren, und zwar ad re. 


4 


plicandum Wondtag den 4. und ad duplicandum Dienſtag 
den 19. Jäner 1819 peremtoriſc diermit vorgeladen, ent: 
weder: perfonlih oder durch hinreichend Bevollmächtigte in 
vorberübrten Edictstagen unter dem gechtsnacht heile ju 
erſcheinen, daß bei Erzielung einer gütlichen Schuldbehand⸗ 


lung die Nichterſcheinende als dem Mehrdeſchluße der Kre.⸗ 


ditorſchaft deigetreten erachtet, bei wirtlich eintretenden 
Konkurs⸗Verhandlungen aber, Präkluſion zu erwarten ſteht. 


Welſſenburg den 3. Okt. 1818. 
König l. baler. Landgericht. 


ö Müller, 
(854 35) Landrichter. 

Samſtag den 17. Oktober werden 4 Zugpferde und ein 
Fuhrwagen Morgens 10 Uhr auf dem Angerplaz verkauft. 


(864) 
In ſchwarzen Adler befindet ſich elne Retour nach ulm, 
Stuttgart, Karlsruhe und Straß burg. (867) 


Da ich dieſes Jahr wieder eine bedeutende Quautltat 
achte Holländer Blumen⸗Zwibeln, ſowohl zum Treiben, als 
anch Garten- Flor erhalten babe, fo mache ſolches allen Blu⸗ 
menfreunden hlemit zur gütigen Abnahme ergebenft bekannt. 

Auswärtige bitte zugleich wegen haufigen unangenehmen 


Irrungen meinen Vornahmen deizuſezen. 


oſeyph Reber, 
(855 30) thor in München. 


Bel Joſeph Lindauer in Münden, Kaufingergaſſe 
Nro. 1614. iſt zu haben: ö 


Comus, Taſchenbuch für 1819. Herausgegeben von Theod. . 


Hell. ord. Andg. 2 fl. 45 kr. gute Ausg. 3 fl. 
Cornelia, Taſchen buch für teutſche Frauen aufs Jahr 1819. 
mit Kupf. 2 fl. 45 kr. | SE 
Minerva, Taſchenduch für das Jahr 1819, mit 10 Kupfern 
(anus Schillers Kabale und Liebe) 3. fl. 36 kr. 
Penelope, Taſchenbuch für 18 19 der Hans lichkeit gewidmet. 
HBrransgegeben von Th. Hell. Mit Kapfern 2 fl. 42 kr. 
MRheinblüten, Taſchenbuch für 1819 mit Kupf. 3 fl., gute 


Ausg. 5 fl: 
Taſchenbuch für Damen, für 1819 mit Kupf. 3 fl. 
Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft gewidmet mit Kupf. 
ord. Ausg. 2 fl. 45 kt. in Matoquln fl. 30. fr. 
Anekdoten ⸗Almansh für 1819, herausgegeben von er 
2 fl. 24 kt. N (852) 
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Teut ſchlan d. 
Daler u. München, den 15. Oktober. 
Ihre Königlichen Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Leuchtenberg find geſtern nach Eichſtaͤdt absereiſet. 
Augsburgs, den 13. Oktober. Geſtein wurde das 


hohe Namens feſt unſers allergnaͤdigſten Könige mit der 
gewohnlichen Kirchenfeier bier begangen. Nach dem Sottes⸗ 


dienſte hatte eine ruͤhrende Feierlichkeit für Augsburgs Bürger 


ſtatt; Se. Maj. der König hatte naͤmlich das Denkzeichen der 
Armee fuͤr die hleſige Landwehr beſtimmt, und dieſes wurde 


geſtern an die Regiments (ahne feierlich angeheftet. Die ganze 
Landwehr Aussburgs hatte ſich zu dieſem Ende auf dem Die: 
ſidenzplaze verfammelt, wo fie ein Quartse bildete, in deſſen 
Mitte der Regiments⸗Kommandant und Oberſt, Herr Dietz, 
das Ebrenzeichen der Fahne anhaͤngte, und dabei eine kern⸗ 
bafte Rede hielt. 


Hoch erſchallte der Ausruf: Es lebe der 4141 durch 


alle Glieder und die zahlreich verſammelten Zuſchauer ſtlumten 
dazu ein. Beim Defiliren der Mannſchaft zog ſich dieſelbe 
durch die große Zahl, ſchoͤne Uniformirung und vortreffliche 
Haltung die allgemeine Bewunderung zu. 


* 


Frankfurt, den 11. Okt. Geſtern iſt Se. Herrl., der 
königl. greßbrittauiſche außerordentliche Botſchaſter am k. k. 


oͤſterr. Hofe, Lord Stewart, hier eingetroffen. 


Das Militär⸗Komitée des teutſche Bundes bat ſich, nach 
Die Kommiſſa rien von 
Seiten Oeſterrelchs und Preußens, bie Freiherren von Stelgen⸗ 


Beendigung feiner Arbeiten, aufgelößt. 


teſch und v. Wollzogen, haben ſich nach Aachen begeben. - 


Am Schluſſe unſeres Blattes erhalten wie noch folgende 


Nachrichten aus Aachen: 


Se. Excellenz der Großkanzler Veyme iſt hier angetome 
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men. — Um 6. Okt. Abends fang Mad. Catalan bel en Darchl. 


dem Fürften Metteruſch in saure: gabe auberirſenen Gc⸗ 
ſellſchafk. . 3 reg 


Der Hofrath Sen; fügt dat Probe der PRO i 
ferenzen, die taglich ein⸗ euch wohl‘ smeimal‘ gedalten, wetern, 


und gewbbalich ſehe lange derem Won den Me falt aten het 
bis jezt, außer der entſchiedenen en Frastte ichs, ae 
. weiters verlaute't. er 


Herr N von 1 n dieser zu ner 


eat. Ba pas = 4 4 


sein 


es iſt we unentfdichem, nF dien große Hresiänu OR 1. 
Truppen auf dem Schkachtfelde von Waterloo, oder in der Ge⸗ 
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’ 


gend von Maubenge ſtatt haben wird; ſie ſcheint zutaßeier des 


18. Oktobers beſtimmt zu ſeyn. 


Nach der Heetſchan kehren 


die Monarchen, dem Vernehmen nach, hieher zurück; beſuchen 


aber, nach beendigtem SKongreife, nie es heißt, Paris. 
Außer den Diplomaten der. großen Wundeswiächte und 

Frankreichs, iſt bier kein offizieller uleordneter einer andern 

Macht, oder der kleineren Fürſten offiztell auftetreten; die 


meiſten haben jedoch ihre Agenten Bier, um au courant N 


Kongreh » Angelegenheiten zn bleiben. Ey 


Folzendes iſt der Beſchluß den Bundes Gerſemnleng- ton 


Hlaſicht auf die Reklamationen der Medistiſrten : 


1. Daß ein aus den Herren Bundes geſandten , an: 


von Buol⸗ Schauenſtein, Herrn v. Hendrich aud Freiherrn von 


Pleſſen beſtehende Kommiſflon beauftiagt werde, die bereits 
angebrachten, ober etwa ſich noch weiter ergebenden Boſchwer⸗ 


den und Vorſtellungen der ſabjicirten edemaligen teutſchen 
Re lch ſtaͤnde, Ritterſchaft und Meichs angehörigen zu erörtern; 


und gutachtlichen Bortrag sa deren Erledigung zu erſtasten ; 


fodann 
2. 4 elne Bufammenfiellung and Anwendung beritalgen 
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Stundſaͤze in begutachten 7 weiße zur beftlebigenden Srfälung 
des Art. 14. der Bundesakte, ſowobl in Hinfiat der Form der 
Behandlung, als in Anſehung der Sache ſelbſt antemeſſen ‚er 
achtet werden, und daß endlich 

3) die von einzelnen vormaligen Reichs ſtaͤnden a den 
Bevollmächtigten des vorumligen numirtelbaren Neichbadel ein⸗ 
serelchten Vorſte lungen den betreffenden Regierungen im Al: 
gemeinen zur geneigfen "Würdigung mit der Bemerkung em⸗ 
pfohlen werden, daß man die angenehme Hoffnung dege, die 
Bedandlung dieſes Gegenſtandes, newlich die Berathung über 


den Artikel 14. des Bundestages alsdann mehr in Verkündigung 


der bereits vollzogenen Art. 14., als in der nähern Erörterung 
beſtehen konnen. 5 

Schwede n. Londpner Blätter eüthalten folgendes 
Schreiben, welches der Kaiſer Alexander nach Ableben des 
Königs Karl XIII. an Se. jezt Wee Ball ene 
Maltas erlaſſen hat: f . 

Mein Herr Bruder !!. er 

Da Mir der General, Graf von eüwenheelm, die Rach 
richt von dem Ableben des Könige, Ihres Vaters, mitge⸗ 
theilt hat, fo wuͤnſche Ich durch gegenwaͤrtiges Schreiben der 
förmlichen Notifitation zuvorzukommen, und Ewr. Mai. den 
aufrichtigen Antheil zu bezeugen, den Ich an Ihrem Kummer 
nehme. 
chen Gt unſch ber Ihrer. Gelangang auf den ſcwediſchen 
Thron zu erkennen zu geben. Der Erfolg, womit Ew. Mal. 
die Würde und den Glanz deſfelben unter den ſchwterigſten Um⸗ 
fländen behauptet haben, iſt ein sicherer Buͤrge der Grund ſaze 


der Gerechtigkeit und Weisheit, welche Ihre Reglerung bezeich⸗ 


nen werden. In dieſer völligen Ueberzeugung beeile Ich Mich 


die Aus drücke der beftändigen Freundſchaft und ausgezeichneten 


Hochſchaͤzung in erneuern, womit ich din, 
zu Herr Bruder 
f Ew. Majeſtat guter Bruder und Anlirter. 
„ Cntergeichnet: ) „ Wlesander. 


Eben fo freanbfdaftlid hatte der Keiser Alexander in ei⸗ 


nem oe: Exreiben aus Moskau vom 16. (28.) Februar 
ein: Schreiben. dom 4. Februar beantwortet, worin ihm der 
damalige Kronprinz don Schweden die Krankheit des e 
Kart XIII. angezeigt Hatte. 

„ Eng l. a n d. London, den 2. Okt. Die Ren 
Nachrichten über das Befinden der Königin von geſtern Abends 
lub beſag ren Folgenden: Die Fieberanſälle, welche Ihre Maj. 
gehabt, haben almählig abgenommen und gegen 11 Uhr hat 
fich en, wis es (wien, rubiger Schlaf eingeſtellt, der mehrere 
Stunden forrdanerte. Sie iſt jedoch eluigemal erwacht, ohue 
die mindeſte Beſſerunz zu verſpuͤren. Um 5 Uhr wurde in 
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Ebenfalls wuͤnſche Ich, Ihnen Meinen freundſchaftli⸗ 
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“ > „af „ . 1 
* b., — 1 8 * 8 = * * 
54 13142 


einem Nei met das Eden aufgetragen und Ihre Mai. af 
mit gutem Appetit. Eine halbe Stande darauf kam der 
Prinz Regent, und hatte die Freude, das Befinden Seiner 
Durchlauchtigſten Mutter etwas beſſer zu finden, als es den 


Vormittag war. Er blieb eine Stunde lang bei ihr. Gegen 
3 Ur tam Sir H. Hampbell an und überbrachte Briefe von 
der Prinzeſſin von Heſſen⸗Hombarg und um 4 Uhr traf dle 


Herzogin von Pork aus Oate land hier em. 

Das heutige Bulletin über das Befinden de Königin 1 
tet: J. M. bar abermals mehrere Stunden geſchlafen, aber 
dieſer Schlaf bat ſonſt keine merkliche Wirkung auf das Be: 
finden derſelben gehabt. 

Bekauntlich wurden vor medreren Jahren gegen 150 Schiffe 
mit koſtbaten Ladungen, dle auf einige Millionen geſchaͤzt wur⸗ 
den, in den ruſſlichen Hafen keufiscirz. Sie hatten ſimulirte 
falſche Papiere bei ih, kamen, der Angabe nac, von Liſſabon, 
Teueriſſa ıc. , waren aber zum Thell auf der Themſe und an: 
derwaͤrts geladen, und alle auf Lloyds Kaffeehauſe verſſchert. 
Nach Herſtellung des Friedens zwiſchen England aud Mußland 
ward die Sache miniſteriel in Anregung gebracht, und man 


ſchmeichelte ſich mit einem augemeſſenen Schadenerſaz. Um 


die Angelegenheit zu beeudigen, ward vor einiger Zeit von 


dieſigen Kauflenten eine Deputation, mit dem Alderwann Rom: 


croft an der Splze, nach Petersburg gefaudt. Wie man aber 
nun vernimmt, hat der ruſſiſche Hof die gemachten Forderun⸗ 
gen verworfen, und daräber eine oͤffentliche Mittheilung gemackt. 

Rußland. Petersburg, vom 17. Sept. Das 
allerhoͤchſte kaiſetl. Manifeſt vom 26. Anguſt, wodurch die Retru⸗ 
ten⸗Uushebung beſohlen wird, lautet alſo: 

Won Gottes Guaden Wir Alexander der Erſte, ann und 

Selbſtbeherrſcher von ganz Rußland ꝛc. 

Durch die Maniſeſte vom 4. Sept. 1816 und vom 24. Auguſt 
1817 hatten Wir zweimal nach elnander die Zufriedendeit, im 
ganzen Umfange Unfird Reichs dle gewöhnliche jaͤhrliche Rekruten 
Aushebung abzuſtellen. Indem Wir auf dieſe Weiſe zwei Jahre 
nach einander Uaſre treugeliebten Unterthanen nicht im gering» 
fen von ihren haus lichen Beſchaͤftignngen abgehalten haben, koñ⸗ 
ten fie ruhig in der Mitte der Ihrigen die Früchte des gluͤcklich 


fortwährenden Friedens und Unſrer Sorgfalt für ſte genleßen. In⸗ 


dem Wir Unſern treugeliebten Unterthanen dleſe Erleichterung 
veiſchafften, fo wurden Wir nicht weniger durch Getechtigkeit be: 
wogen, die Dienſte Unfrer alten Krieger zu beruͤckſichtigen, und 
Wir ertzeilten jährlich allen vom unterm Raage, die die geſezli⸗ 
cen Jahre ausgedient hatten, oder deren Krankheit und Bleſſa⸗ 
ren fie zum Dienſte unfäblg machten, den Abſchted. Der dadurch 
in Unſern Armeen und Flotten entſtandene Abgang nahm im Ver⸗ 


laufe von zwei Jahren unverhaltnißmäßlig zu, und endlich iſt der 


“ 


Mangel au Dienſtthuenden lezt fehr bedeutend geworden. Daher 
haben Wir es zur gewohnlichen Completirung Unfrer Armee und 
Flotte auf dem Friedens faße und ihrer Unterhaltung im gebörigen 
Stande für noͤth ig erachtet, im gegenwärtigen Jahre eine Rekru⸗ 


ten⸗Ans hebung za verordnen; und Wir defedlen: Im ganzen 
Udifange des Reichs von jeden fünfhundert Seelen zu zwei Rekru⸗ 


ten nach dem in Unferm vom dentigen Tage N „ 
las aus zuheben. 

- @egeben in Zatötojefeloh am 26. Auguſt im 9 von Chri⸗ 
ſti Geburt 1818, und Unſerer Wa im achtzehnten. 

Ale rande r. 

S pen 1 en. Die neueften franzdoͤſiſchen Blätter geben 
folgende Nachrichten aus Madrid vom 24. Sept.: Der Ein: 
fluß der kürzlich fo unerwartet ſtatt gehabten Miniſtertalveraͤnde⸗ 
tung iſt dis jetzo in dem Gange det öffentlichen Angelegenheiten 
noch wenig leu rklich geworden. Das Stillſchweigen uͤber die 


Lage unferer ametikaniſchen Kolonien dauert fort, und eben fo 


jenes üt er unſete diplomatiſchen Verhaͤltaiſſe wit den zu Aachen 
verſammelten Monarchen. Unfere Hoſzeltung iſt trockner und 
leerer als jemals; ſie lie fett zwar beinahe in jedem Blatte Kriegs⸗ 
berichte aus Mexico; die neueſten reichen aber nur bis in die erſte 
Halfte des Monats Marz; der Viselönig von Lima dat ſeit dem 
April keiuen Bericht mehr eingeſchickt, und die aan des 
Gen. Morillo find vom Monat Mai. 

Nach Privatnac richten aus Galizien haben in biefer Provinz 
einige Volks bewegungen ſtatt gebabt. Man ſchreibt denfelben 


die Zuruͤckberufung des Gen. Kapltaͤns St. Marc zu, der wenig 


beliebt war. 

Briefe aus Cadlx melden, daß dle Ruͤſtungen zu der Erpedi⸗ 
tion nach Amerika nicht ſo thaͤtis betrieben werden, als man ſelt 
der Aukunft des Gen. Grafen d' Abisbal erwartet hatte. Geld⸗ 
mangel scheint die Haupturſache zu ſeyn. Inzwiſchen find in 
mehreren Gegenden Spaniens Truppen nach Cadix beordert wor⸗ 
den; zwei Regimenter ſollen unter andern zu Barcelona für dieſe 
Beſtimmung eingeſchifft werden. 

Frankreich. Paris, den 7. Okt. Der König 
hat gefiern vor der Meſſe dem portugleſiiſchen auſſerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Ritter de Britto eine 
Privataudienz gegeben, worin detſelde fein Zutuͤckbernfungs⸗ 
ſchreiben übe rreichte. Nach der Meſſe wat algemeine diolomatl⸗ 
ſche Cour bei St. Majeftät. Gegen 3 uhr machte der König eine 
Spaflerfahrt nach der Gegend von Argentenil. 

Das Jou: nal des Debats kuͤndigte geſtern an, daß die Okku⸗ 
pations armee den Befedlerbalten habe, ſogleich das franzoͤſi ſche 
Geblet zuräumen. Hente erklärt ea daß dieſe Nachricht etwas 
9 gewefen, und uach dem zeſtrigen Artltel des Monlteur zu 

berichtigen ſeyre durfte. 


treffend, und von einem Briefe, 
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Der Blſchof von umlene „de Bombelles, ute Almoſenle⸗ 
rer der Frau Herzogin von Berry‘, bat dieſer Tage, als er von 


Monfleur wezgiug, einen fchweren Fall gethan, der eine Kopf⸗ 


verwundung zur Folge hatte, welche in den erſten e fuͤr 


deſſen Leben Beſorgniſſe gab. 2 Maas 


Der Oberſt Dafap iſt von der durch Meuchelmord N, 


Wande beinahe vollig bergeſtelt; ; er aut in wenig Tagen nee 


aus gehen fonnen. - 

Die Gemahlin des N von Feltre (Clarke) iſt dieſer 
Tage mit ihren zwei Söhnen zu ihrem Gemahl abgereiſet, der 
fortdauernd ſich in bedenklichen Oeſundheitsamſtaͤnden auf einem 
Landgat⸗ in der Gegend von Elſaßzabern befindet. 


— 


Ein von Bordeaux nach Nantes absegangenes Schiff iſt un ⸗ 


terwegs von Seeraͤnbern . und gepluͤndert worden. Die 
Maͤuber ſprachen franzoͤſiſch. 


Der Kourler von Breſt enthält den Brief eines Wahlmanns | 


des Departement Finisterre an feine Landsleute. Es iſt darin 
von Umtrleben die Rede, wodurch man in dieſem, Departement 
Perſonen wolle zu Deputirten ernennen laſſen, die dem Lande 
ganz fremd feyen. Vielleicht, ſagt der Wahlmann, finden ſich 
unter uns eben keine Männer, die auf der Rednexbuͤhne zu glaͤn⸗ 
zen be ſtim mt find; wenn aber, was ich indeß nicht als eine That⸗ 
ſache bebaupten will, unfere Stimmen nicht auf große Redner 
fallen koͤnnen, fo können fie doch wenigſtens aufgeklaͤrten Männern 
gegeben werden, die * Franzeſen und freimuͤthige Bretagner 
find ꝛc. 

Mlle. Roſe pierret bat fi ch von hier nach Alby zu begeben ge⸗ 
noͤthigt geſehen, wo fie von dem Inſtruktionsrichter verhoͤrt, 
und mit der Wittwe Bancal konfrontirt worden iſt, dle ſie nicht 
mehr für die junge Perfon erkennen wollte, dle ſie am 5. Juni be⸗ 


zeichnet hatte. Sie iſt ſeit dem 22. Sept. in Rhode; zuruͤck. 


Man ſyr icht viel von einem dritten Prozeſſe, Fnaldez Sache be⸗ 
Feliclte“ unterzeichnet, der 
wohl irgend elne Zwiſchenhandlang herbeiführen könnte. 

In einem offentlichen Blatte liest man: Was wir neulich 
von dem Ausbruch eines neuen Kampfes zwiſchen den Freunden 
des Miniſteriums einer: und den Liberalen audrerſeits geſagt 
haben, beſtaͤtigt ſich. Nachdem die Entdeckung der ſogenannten 


weißen Verſchwoͤrung, ſo wie die Bekanntmachung der geheimen 


Denkſchrift, jene beiden Parteien für den Augenblick gegen den 
ge meinſchaftlichen Feind vereinigt hatten, fo finden fie ſich nun: 
mehr, nach dem die beiden zugleich drohende Gefahr verſchwunden 
iſt, durch die nahen Wahlen und durch die auf deren Anlaß getrof⸗ 
fenen Maaßregelu wieder völlig getrennt, und feindlich einander 
gegenüber geſtent. Der Federkrieg zwiſchen ihnen hat daher auch 
neuerdings wieder lebhaft begonnen 1c. 


7 


5 | : . RIatvelkeig 


CEparafteritit.) Ju einer engliphen Zeitung heit 


ei nnter andern : „ Jedes Volk hat feine beſondern Eigenheiten, 


wenn es ſich zu etwas Wichtizem anſchiat. Der Spanier ſchlaft, 


der Itallener muſizitt, der Teutſche raucht, der Franzeſe ver 
ſpricht, der Engländer ißt, der Ameriksner prahlt““ Aus dies 


fer Aufſtellung erkennt man: daß die Engländer die Amerikaner 


am meiſten fürchten; denn ihnen Prahlerei vorwerfen, ſcheint 
wohl eine Luſt zum Anſchwärzen; bei einiger Betrachtung der 
Vorgänge tann man ihnen im Gegentheil Bedaͤchtigkeit nicht abs 
ſprechen. Dagegen find die andern Woͤlker charakter iſtiſch genug, 


Der Spanier ſchlaft — denn man demerkt nicht, daß er einen 


— 


1 
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B ee 
Hans hätte, das Recht zu ſuchen, und dle Erleuchtung zu:gewins : 
nen; der Italiener muſizirt, das beißt: er will allenfals füps 
len, aber nicht denken; der Teutſche taucht, das win ſagen: er 
überlegt und finnt, ehe er etwas thut, ſe· lauge, daß ihm det 
Kopf rancht, und am Ende ſiebt er Kilos in Qualm verzeben;. 
der Franzoſe verfpriht. — ſich, wenn er etwas: verſpricht; der 
Eugländer ißt, das heit: er genießt geſcwind, auch was · Aa- 
dern gehört, damit den Andern die Mittel ausgehen; der ume. 
rikanet — ja, der prablt ! — denn et iſt der Einzige, der zu de⸗ 
haupten wagt: es ſep möglih, ohne England zu beſtehen!! 


Konig liches Hofe Theater an der Reſibdenz. 
». Fteltag: Die Grobhmam e. 


Königliches Hofthester am Iſertbor. 

Samſtas: (Zum Erfienmale): Der Diener aller 
Welt, Singfpiel io 1 Aufzug. Daum: folgt. ein Divertifes 
ment von Herrn und Mad, Düport. f 

Sonntag: (Zum Erſtenmale): Poſchursky. Schau⸗ 

ſpiel in 3 Utten. N 
5 — — SERENERREITH EFT 

. Balds Berfteigerung. 

Zur Vollziehung des Höditen Auftrages der koͤniglichen 
Regierung. des Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen, vom 19. 
Auguſt, d. J., wird das anterzeichnete Aentamt 1 
ſchaftlich mii dem Löniglihen Ferſtamte Münden die bier: 
nach beichriebenen in dem koͤniglichen Forſiteviete Deiſendo⸗ 


few, entlegenen Waldthetle durch öffentliche Verſtetgerunz 


entweder im Ganzen, oder nach Umſtaͤnden auch Theilweiſe 
suis Verkaufe bringen. 

a) am 27. diefes Monats Morgens 10 Uhr im Wirths⸗ 
hanſe zu, Sauerlach königl. Landgerichts Wolfralsbauſen, das 
fogemanute Hertnhuchet von 30 12 Tagwerk. 


b) am 28. dieſes Monats Morgens 10 Uhr im Wohn⸗ 
gebäude des Oberbran zu Holzkircen, koͤnigl. Landgerichts 


Mles bach, den ſoge nannten Koglerwald von 109 Tagwerk. 


Die Kaufs dbedingniſſe gründen ſich auf den Inhait der | 


allerhöͤchſten Verordnung vom 30. Sept. 1811 Cihigierangd: 
blatt LXVII. Seite 1577 brs 1582) und werden am Tage 
der Verlaufs Verhandlung den Käufern ausführlich bekannt 
gemacht, koͤnnen auch inzwiſchen im gedachten Megierungss 
blatte nachgeleſen werden. 

. 1 woven abet jene, deren Vermoͤgens⸗Verz 
baͤltniſſe dem verkaufenden Amke nicht bekannt ſeyn koͤunen, 
bieruͤder gerichtlihe Ausweiſe beighbringen haben, werden 
eingeladen, an den dezeicneten Orten und Tagen zum Kaufe 
zu etſcheinen, und ihre Kaufſchillluns: Anerbiethungen zu Pros 
tofoli zu geben. 
uebrigens bat das koͤnizl. Focſtamt München den ein⸗ 


(hlägisen koͤnigl. Revierförſteyn angewieſen, die Verkaufs⸗ 


Gegeaſtände den ſic Meldenden pünktlich vorzuzeigen. 
Gegeben den 9. Oktober 1818. 
Koͤnigliches baieriſces Landrentamt 
Minen 


Richter, Rentbeamter. (366 24). 


Schul ⸗ Nachricht. 5 
Naͤchſtkaͤuftigen Mondtaz, den 19. Oltober, werden die 
dießortigen Elementar- Schulen wieder eröffnet. Die Schui⸗ 
pflichtigen Kinder, welche das ſechste Jaht ibres Alters bes 
reits erteicht haben, und diejenigen, welche in höbern Ab⸗ 
tyeilungen und Kutſe eintreten wollen — werden, wenn ſie 
mit lezaliſitten Impfſcheinen verſehen find, und von ihren 
Aeltern oder Stellvertretern detſelden dei der Schule ihres 
Bezirkes aufgeführt werden, an nachſtehenden drei Tagen eins 
seſchrieden: Mondtags den 19. Oktober von 9 bis 11 Uhr, 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr; Dienstag am 20. dieß 
Wotmittags von 9 bis 11 Uhr; Pilttwoch den 21. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 11 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Ubr. 
Dielenigen, die ſich ſpaͤter zur Juſctiption flellen, werden 
nicht eingeſchrieben, wenn fie nicht, nebſt den legalen Impfs 
{deinen und den ordentlichen. Sculzengniſſen, nech eluen be: 
ſondern Erlaubniß⸗Schein vom koͤnitzl. Lokal⸗Schul⸗Commiſſa⸗ 
tiat erhalten und vorlegen. | 

Mit dem Anfange der Elementar- Schulen beginnt auch 
die weibliche Zeichnungs⸗ Schule im Maͤdcheu⸗Sqhulbauſe in 
ber Frauen: Pfarre: Mittwochs und Samſtags von 2 bis 4 
Uhr für die Elementar » Schületinnen aus andern Schulen, 
und von 10 bis 12 Uhr konnen auch folge Madchen Unter⸗ 
1070 erhalten, welche die Elementar Schulen nicht meht bes 
u en. 8 

Zur Eröffnung der mänalicken und weiblichen Felertags⸗ 
Schule find nachſtedeude drei Inſctiptions Tage deſtimmt: 
Der 25. Oktober, der 1. und 8. November. 

Die für die Höhere Bürger e Schule geeigneten Schuler 
haben ſich am 3., 4. oder 5. November Vormittags von 3 
bis 10, und Nachmittags von 2 bis 4 übt im Schul⸗Letale 
auf dem Krenz zur Inſctipttou zu melden. ’ 


Mathias Weichſelbaumetr, 
Direktor und Lokal⸗ Schul s Kommiſſär. 


Anmerkung. Um Irrunten und ungeeignete Anfragen 
zu vermeiden, wird hier nachtraͤglich erinnert: Daß 
vom Schulbezirke der Frauen „ Pfarre ausgeſchloſſen 
bleiben: Das Thal, der Rindermarkt, die Lederer⸗ 
gaſſe, das Platzl, die Karl Straße, die Herzog: 
Mar Burg, das neue und Schwabinger⸗Thor. — Das 
Roſenthal gehort zum Angers Schulbezirke; die Fürs 
ſteufelder⸗Gaſſe zur Rindermarkts⸗ Schule. Die übs 

rigen Schulbezirke : finden ſich ir Schalkataloge vom 

Jahre 1813, Seite VIII. und IX, (868 aa) 


Baietiſche National 


Nro 246. München, Sonnabend 


Zettung. 


den 17 Oktober 18 mf. 


Wit Seiner Königlichen Majeftät allergnäͤdigſtem privllegluw. 


Teutſchlan d. 
Bailer u. Münden, den 17. Oktober. 

Das neue Theater am Max⸗Joſepbs⸗Plaze iſt ein, ſowobl in 
feinem Ganzen, als in ſeinen einzelnen Theilen fo vorzuͤgliches 
archltektoniſches Kunſtwerk, welches feinem Urdeber zur hoͤchſten 
Ebre gereicht, daß einige nahere Nachrichten von den vebentum⸗ 


ſeänden des ſelben, für die Leſer dieſer Blätter nicht ohne Inter: 


eſſe ſeyn werden. 
Der Vater Carls von Fiſcher war unter der vorigen Regle⸗ 
rung Ebrenritter des Maltheſer Ordens, churpfalzbaier. Hoſrath 


und Adminiftrator des Maltheſer⸗ Ordens in München. Er ledt ge⸗ 


genwaͤrtig beim Zürften Btezeuhelm, als Hofrath in Wien. 

Karl von Fiſcher, der einzige Sohn des ſelben, ſtudierte bei 
dem ehemaligen Ban⸗Direktor von Verſchaffelt hier in Münden 
die Baukunſt. 

Als von Verſchaffelt die baler. Dienſie quittirte, und zu 
Wien in fuͤrſtl. Eſterhaz. Dlenſte tratt, folgte ihm von Flſcher, 
und führte wit demſelden in verſchiedenen füͤtrſtlichen und andern 
großen Haͤuſern Bauten aus. 

Nebenher ſtudierte von Fiſcher del dem beruͤhmten Theater⸗ 
Architekten Plazer in Wien, den dekaunt erſten Theater: Decoras 
teur, die Theater⸗Architektur, und unter desſelden Leitung ent⸗ 
warf er einen Plan zu einem neuen Opernhaus für Wien, und 
einen ähnlichen Plan eines neuen Hoftheaters für Münden, 

Die ſe beiden Plaue, womit von Fiſcher nach Münden kam, 


gaben die Grundlage zu dem gegenwärtigen neuen Theater⸗Bau, 


und vo u Fiſcher erbielt dea Auftrag, einen neuerlichen Plan auf 
die £oRalität des Mar⸗Joſephs⸗Plazes paſſend zu entwerfen. 


Während feines hiefigen Aufenthalts baute von Fiſcher dat | 
Saladert ' ſche Haus am engliſchen Garten, jezt Pavillon Royal 
genannt, und dann trat derſelbe auf feine eigene Soßen Reifen 


an, und begab ſich nach Frankreich. 


Mai 1811 die Genehmigung. 


N 
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Mittlerwelle war in Münden die Organiſation der Akademie 
der bildenden Künfte eingetreten, und eben als von Fiſcher ſich in 
Paris befand, erhielt derſelbe im Sabre 1806 den Ruf, als bro, 
feſſor der Baukunſt zur genannten Akademie. 

v. Fiſchet bat um die Erlaubniß, feine wiſſenſchaftlicke Mei: 
fe fortſezen zu dürfen; er erhielt olche, begab ſich hierauf, nach. 
dem er ganz Frankreich durchreist batte, nach Italien „ und nach 
Verlauf von zwei Jahren, trat er fginen Poſten als Profeſſor 
hier au, und eröffnete enen Lehrkurs. 

Als im Jahre 18 ro Se. Maj. der König von Paris zu: 
ruͤktam, war eruſtlicher dle Rede ven Erbavung eines neuen Hof 
theaters. Hr. von Fiſcher, und der verſtorbene Obet⸗Bau⸗Com: 
miſſaͤr Derigoyen erhielten dle Anfgabe, einen neuen Plan zu. 
entwerfen, und im Allgemeinen die Form des Theaters Odeon 
in paris zur Grundlage zu nehmen. 

Beide Plane erſchienen, und der von Fiſcher. erhielt deu Is. 
Am 12. Okt. 1811 begann der 
Bau, und iſt nun fo weit vollendet f A die Eröffnung am 12. 
Okt. ſtatt finden konnte. | 

v. Flſcher iſt übrigens im 37ſten Jahre ſeines Alters, und 
wenn ihm das neue Theater zum Ruhm gereicht, ſo war es eben 
falls ein gluͤcliches Ereigulß für ihn, in dieſem noch in: 
gendlichen Alter berufen geweſen zu ſeyn, eln Gebäude aufzu fuͤh 
ten, das feinen Namen auf dle Nachwelt dringen wird. 


Vade n. Karlerube, den 12. Okt. Vergeſtern, 
am 10. d., find Ihre Mai. dle reglerende Kaiſerin von Raßland 
und Allerhoͤchſtderſelben durchlauchtitzſte Fran Mutter, unfere 
hochverehrte Frau Markgräfin, von Bruchſal nach dem Schloß 
Gavorite, und von dort nach Baden abgerelſet. no: | 

Zu der verſioſſenen Nacht ſind Se. könig. Hob. der pr 
246 


in 5 E 1 2 * 
ie 17 8 1 3 — 
92 7 
* % 


Striſtlan von Dänemark, unter dem Namen eines Grafen von 


Oldenburg, in Karlsruhe angekommen. 


Kurheſſen. Die Hanauer Zeitung bat, wle ſie 


meltet, unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen nicht erſcheinen 
innen. Man ſpricht, ſagt ein Frankfurter Blatt, von elnem 


Verbote derſelben. 

Sachſen⸗Keburg. Koburg, den 5. Okt. 
Heute Nachmittags um 1. Uhr langte der Prinz Leopold, zur 
Freunde des Hofes und aller hieſigen Einwohner, glücklich aus 
Eugland bier an, und wird, dem Vernehmen nach, einige Zeit 
bier ſich aufhalten. 

Oeſterrei ch. Ein Schreiber aus Wien vom 10. 


| Oktober enthält Folgendes: Der Anfeurhalt der Monarchen zu 


Maden wird nicher nicht über einen Monat dauern, und dann wer⸗ 
den ſich, wie es heißt, Ihre Majeſtaͤten der Kalſer von Rußland 
und der Koͤnig von Preußen anf kurze Zeit hieher verfügen, um 


unſerm Kaiſer einen freundſchaftlichen Beſuch abzuſtatten. Man . 
ſagt, der Kalſer von Rußland werde das, fuͤrſtlich⸗ Raſumowski⸗ 


ſche, und der König von Preußen das fuͤrſtlich⸗ Auers berglſche 
palais bewohnen. Auch will man wien, Se. Maj. der König 
von Batern würden zu derſelben Zeit bei Ihrem erlauchten Schwie⸗ 
gerſohn eintreffen, und das Belvedere dewohnen. Der Haupt⸗ 
gegerſtand der Verhandlungen in Aachen, die Frage namlich, 
ob die Okkupations armee aus deu franzöſiſchen Oränzprovingen 
zurückgezogen werden ſolle oder nicht, ſcheint bereits definitiv und 
zwar bejabend entſchieden. Man nennt ſogar ſchon dle Reglmen⸗ 
ter Glulay und König von Balern (Benjows kp), welche gegen⸗ 
wärtig bei unſerm Okkupationskorps Im Elſaß ſtehen als unſere 
kuͤnftige Garniſon, anſtatt der Regimenter Kaiſer Alexander und 


Hieronymus Colloredo, deren erſteres nach Preßburg, lezteres 


nach Ofen verle,t werden fol. Auch die Frage von Frankreichs 
Aufnahme in die große, bisherige Quadrupel⸗ Allianz, 


als fünfte Macht, (folglich in Zukunft Quintupels 


Allianz) ſcheint keinem Zweifel mehr zu unterliegen. 

Spreu. ſſiſche Staaten. Die Aachener 
Beltung iſt an Kon gr. Neuigkeiten ſehr arm.. Sie meldet Yos 
uzei Verjuͤgungen, die Ankunft und Abreiſe von Fremden, Kon⸗ 
gerte, Luſtballone und dergleichen. Auch zwei Pariſer⸗Schneider 
prelst fie an, die blos deswegen nach Aachen gekommen find, 
um jeden auf das prompteſte und billigſte zu bedienen, und 
die Stoffe ſeilſt dazu zu geben. In ihrem Womnifrationds 
buͤrt au ſollen huͤbſce Geſellinnen arbeiten, 

Es wimmelt zu Aachen von Reklamationen und Bltt⸗ 
ſchriſten und Memoiren aller Art. Merkwürdig if unter an⸗ 
dern eine von einem Schottländer, Sir Robert Owen, den 


Monarchen perid dallch in engliſcher, franzolſcer. und teutſcher a 


en: überreichte Dentſarift, die flaenbermahen lautet: 


„Der Verfaſſer hat die lezten 30 Jahre feines Lebens 
der Erforſchang und Ausͤͤbung der Kunſt der Staats wirthſchaft 


gewidmet, und dabarch, daß er überall die Lehre durch Erfah⸗ 


zung vubeſſert hat, die wichtigſten Ergzebniſſe für das Wohl 


der menſchlichen Geſellſchaft gewonnen. In Erwägung der zahl⸗ 


loſen Wohlthaten, welche den Bewohnern jedes Landes aus 
den fo erlangten Kenntuiffen erwachſen ſollen; wuͤnſcht der 
Verfaſſer fie in der kuͤrzeſten Friſt den Resenten der gefitteten 
Welt und dam Publikum mitzutheilen. Er überreicht zu dieſem 
Ende den Megierungen von Enropa nad Amerika dieſe Denk⸗ 
ſchriſt. Weder Vorliebe nach Vorurtheil fuͤr oder gegen irgend 
einen Stand, eine Sekte, Dartel oder Land leiten den Wer: 
faffer. Ei ſieht in dem ganzen Menſchengeſchlechte uur Weſen, 
die urfprängli mit gleichen allgemeinen Faͤblgkeiten und Ei: 
genſchaften austzeſtattet find, obſchon ia ihren Graden ver: 
ſchieden, und durch Umſtaͤnde, über welche jezt die Geſellſcaft 
noch volle Gewalt übt, verlciter, elnander zu verachten, zu 
baffen, und mit einander ſelbſt bis auf den Tod zu kämpfen, - 
Und dennoch ſteht der Weg jezt offen, auf welchem ſie weit 
bequemer dahin gebracht werden konnten, einander zu ackten, 
zu lieben und zu kelſen. Eden fo wenig treibt den Verſaſſer 
Sucht nach Reichthum, Volksgunſt, Ehrenſtellea oder kuͤnfti⸗ 
gem Ruhme. Er betrachtet Hieß laͤnzſt als ein Spielzeng für 
stoße Kinder. Nein! er fühle ſich bewogen, fo zu handeln, 
weil er es vermag, die Urſachen anzugeben, die gewoͤhulich 


das Elend in der menſchlichen Geſellſcaft hervorbringen, fo 


wie die Mittel darzuſtellen, wodurch, ohne Jemand zu nahe 
zu treten, dieſe Urſachen nach und nach, und zwar in ganz 
kurzer Zeit entfernt werden konnen. | Zeuge eines Theils dleſes 
glüdlihen Wechſels zu ſeyn, wenigſtens zu wiſſen, daß er bald 
beginnen und raſch fortſchreiten werde, das iſt ſein Lohũ, und 
der iſt ihm ſchon geſichert. Unter dleſen Umſtaͤnden verlangt 
der Verfaſſer nicht jene gewöhnliche Anfmeikſamkeit, welche 
man den alltäglihen Abhandlungen der Staatswlſſenſchaft wid⸗ 
met, ſondern er bittet Jene, an die er ſich bier wendet, den 
Gegenſtand mit ganzer Seele aufzufaſſen, damit fie Dinge bes 
greifen, welche der gewöhnlichen Faſſunzskraft unerreichbar find,. 
und dennoch die theuerſten Angelegenheiten der Geſellſchaft 
betreffen. Denn elne Zeit iſt gekommen, in welcher der Welt 
eine größere Vrraͤnderung in den menſchlichen Angelegenheiten 
wird aufgezwungen werden, als ſle je vorder erfahren hat. In 
ihrer ganzen Aus dehnung aber wird dieſe Veranderung für den 
Einzelnen, wie für die Staaten, bochſt wohltbätig ſeyn. Es 
iſt eine Zeit, wo die Jrrthuͤmer, welche bis jezt die Meuſchen 
vexwirrt haben, ſollen ausgerottet, und ſolchergeſtalt die Hin. 
derniffe, welche den Fortſchritten des Seife, und dem wahren 
Lebens genuſſe im Wege ſtanden, eutferut. werden. Ale un; 


mistelbaren Urſachen, welche dieſen Wechſel gewiß und noth⸗ 
wendig machen, find die Regenden Wirkungen der neuen ulſſen⸗ 
ſchaſtlichen Bildung und der taſch auwachſenden Keantniſſe in 
alen Ständen. Die erſtere wied bald die Handarbeit der Mens 
cen bei dem Erwerbe der Nelawamer ſedt ruweſtutlich mas 
«ben, während die leztere das Volk von der unbedingten daraus 
Bersorgehenden Mothwendig leit überzeugten, Ihren Kraften eine 
andere Michtung zu geben, fo wie fie es auch darüber belehren 
werden, wie jene Veränderung geschehen maße. Bis jezt find 
die Mittel zum Leben oder der Erwerd der unentdehrlichſten 
Beduͤrfniſſe durch die arbeltenden Stände einzig bush Hilfe 
ihrer Handarbeit gewonnen worden, deren Werte dutch die 
neuern Fortſchritte im Gebiete der Erfindungen ſchon ſeht ver⸗ 
mindert worden iſt. Auch werden die gewißen Folgen ber ſich 
ſeldſt uͤberlaſſenen Fortſchtitte dieſer Macht den tauſchbaren 
Wertd der Haudarbeit berabbringen, bis biefer ſelbſt unter 
die Mittel herunter ſinkt, nur einer verhältuißmäßlig großen 
Zahl der arbeitenden Stände ein elendes Daſeyn zu friſten, 
während die übrigen verhungern maßen. 
der schon einige Zelt dauert, und in voller Kraft noch beſteht, 
zwiſchen der Macht der wlſſenſchaftlichen Bildung und der Hands 
Arbeit, zwiſchen Kennkniſſen und Unwiſſenheit. Aber Niemand 
der etwas tiefer in die Sache eingeht, kann einen Augenblick 
an dem Erſolge zweifeln. Es wird voraus geſezt, daß die 
Mächte, an die dieſe Denſchrift gerichtet, die Zunahme des 


Volks elends nicht wuͤuſchen konnen, da vermöge dieſer Wie⸗ 


kungen beftändig neue Gefahren allenthalben für jeden Staat 
entſteden müßen. Aus dieſer einzigen Ruͤckſicht bittet der Ver⸗ 
faſſer um Aufmerkſam keit und Mirwirkung. Er iſt jezt erboͤtig 
alen oder irgend einer der Maͤchte, an die er ſich wendet, 
dieſe wichtigen Gegenſtaͤnde ausführlich mitzutheilen, damit 
Weun dieſe Darſtellusg, nach gehöriger Prüfung, aus That: 


Das iſt der Kampf, 
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ſachen und der Erfahrung abgeleitet erſchelat, wle er verme: 
thet, die erforderlichen Maßregeln von jeder Regierung ergriffen 
werden, den Fortſchritten der jezt unter den arbeitenden Stan, 
den beſtehenden Noth ein Ziel zu ſezen, ehe die, jezige Zeit 
ung enuzt vocaͤber geht, we die Bereinigung beides, der äußer⸗ 
fien Leiben und der fortfchreltenden Keuntnißfe der Volker Zeit 
zur rudig en Ueberlegung läßt. Unter ſolchen Umſtaͤnden er⸗ 
wartet er oen Entſchlaß und die Autwort der Machte, an die 
er ſich jest wendet.“ 0 5 
Italien. In einem zu Rom am 2. Okt. gehaltes 
nen geheimen Konſiſtorium wurden drei Erzbiſchoͤfe und 13 Bi⸗ 
ß fe ernanat und yräfoniſirt. Unter dieſen find die meiften ita⸗ 
Itenifche , oder in Partibus infidelium. Wir bemerken dier bloß 
das neue Erzbisthum Warſchan, welches Monſignor Malezeswil, 
bisheriger Biſchof von Enjavin, das Bistyum Warzb urg, wel⸗ 


ches der Baron v. Groß, Kanonlkus von Bamberg, und das a 


Bischum Soͤrz und Gradis ta, welches Hr. Walland, Kauonikus 


von Lapbach, erhielt. 


Frankreich. Paris, den 7. Okt. Geſtern prä 
ſidirte der König das Miaiſterialkonſeil von 1 bis halb 5 Uber. 
Der Vizeadmiral, Graf Santheaume, Palr von Frankreich, 


iſt am 28. v. M., auf ſeinem Landauke zu Aubagne, 63 Jahre 


alt, geſtotben. Er war es, der die kleine Schiffs abtheilung 
befehllgte, welche im Jahre 1799 Bonaparte mit ſeinem Ge⸗ 
folge aus Egppten nach Frankreich zuruͤckbrachte. Im April 
1814 erklärte er ſich durch eine foͤrmliche Urkunde für die Zu» 
tuͤckbernfang der Bourbons auf den franzoͤſiſchen Thron. 

Nachrichten aus Philadelphla vom 1. d. zufolge ſchien Chri⸗ 
ſtophe den Krieg gegen den republikanſſchen Theil der Juſel St. 
Domingo aufgegeben, und ſich mit feinen Truppen völlig zoruͤck⸗ 
gezogen zu haben. 


2 
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Nlictpolitiſee Na ri ten. 


(Alter ſränliſcher Kreis ſchluß.) Dur den 
Sojährigen Krieg wurde hald Teutſchland entvoͤlkert. Die frän⸗ 
a Stande faßten dahet am 14. Febr. 1630 folgenden Kreis⸗ 

uß: 

1) Soll pinfäpro innerhalb den naͤchſten LoJahren von junger 
Mannſchaf t oder Manns perſonen, fo noch unter 60 Jahten, in 
die Klöfter aufzunedmen verboten; 

2) Denjenlgen Prieſtern, pfatrherrn, fo nicht Ordens leu⸗ 


te ober auf dem Silſtern, Kauenitaten ac. ſich ehe lich zu verhei⸗ 
rathen; = 


3) Jedem Mannsperfon zwei Weiber zu heirathen erlaubt 


* 


ſeyn: dabel doch alle und jede Manns perſonen ernſtlich erinnert, 


auch auf den Kanzeln öfters ermahnt werden ſollen, ſich dergeſtal⸗ 
ten hierin zu verhalten und vorzuſehen, daß er ſich noͤthig und ges 
bäbrender Diskretion und Vorſorge befleißt, damit er als eln 
ehrlicher Mann, der ſich zwel Weiber zu nehmen getraue, belde 
Ehefrauen nicht allein nothwendig verſorge, ſondern auch unter 
ihnen allen Unwillen verhute. (Man hat nicht gehört, daß its 
gend lemand zwei Weider genommen babe, wahrſcheinl ich, weil 
dle lezte Bedingung platterdings nicht erfünt werben koennte.) 


— 


= m — 


Abnig liche Hof⸗Tbester en der Reſiden!. 


Sonntag: Die beiden Vettern, Luſtſplel. Hletauf: 
Det Denner ſchlas, Luſtſpiel. Zum Schluß das Ballet: 
Tenier, woria Hr. und Mad. Duͤport tanzen werden. 


Königliches Hoftheater am Jſartbor. 
Samſtag: (Zum Eriienmale): Der Diener aller 
Welt, Singfpiel in 1 Aufjng. Daun folgt ein Divettiſſe⸗ 
ment von H. Erur, werin Hr. und Mad. Duvort tanzen werden. 
Sonntag: (Zum Erſtenmale);: Poſchursky. Schan⸗ 
ſpiel in 3 Akten. | 
nn — 2 


—— — 
preifesVertbeilnng. 


Pie auf alerböcſten Befehl nledergeſezte Kommiſſion zur 
Beultheilnug der eingegauzevenpreiewerdendenSchau⸗ und Feſt⸗ 


Spiele zur Ceöfunas des neuen Hoftheaters in München, var 


deu erden Preis oem Werfaſſer des T auerſpiels: Heime tan, 
Herru Preſeſſor Etghard in München, und deu zweiten 
Die 8 dem Verfaſſer des Schauspiels: Hiltrude, Herrn Wil⸗ 
beim von Maoatette xerbenau, nieder oſterreiciſchen Landſtand 
zueiksunt; der dritte Preis aber wurde, da die eingekomme⸗ 
nen zeſtſplele dem Zwecke nicht entſptochen haben, nicht ausge: 
theilt, ſondera deſchleſſen, denſelben im künftigen Jahre dem 
deſten Preisſtücke zunerkennen, In deſſen Bearbeitung die un⸗ 
teizeichnete Stelle in der Folge einladen wird. 
Münden den 12. Okt. 1818. Ze Zu 
Königl. baier. Hofthester:Zutendams. 
de la Motte, ' 
Intendant. (871) 


Schul⸗ Nachricht. 

Nächſtkuͤnftigen Mondtäg, den 19. Ottober, werden die 
dießortigen Elementar Schulen wieder eröffnet. Die Schni⸗ 
gflihtigen Kinder, welche das fewste Jahr ihres Alters be: 
reits erreicht haben, und diejenigen, welche in höhera Ab⸗ 
tbeilnngen und Kurſe eintreten wollen — werden, wenn ſie 
mit legatifirten Impfſcheinen verſeden find, und von ibren 
Aeltern oder Stellvettretern derfelden bei der Schule ihles 
Bezirkes aufgeführt werden, an nachftebenden drei Tagen eins 
geſchrieben: Moadtags den 19. Oktoter von 9 bis 11 br, 
und Nachmittags von 2 dis 4 Uhr; Dienstag am 20. dieß 
Vormittags von 9 bis 11 uhr; Mittwoch den 21. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 11 Uhr, und Nachmittags von 2 bie 4 Ubr. 
Diejenigen, dle ſich ſpater zut Juſctirtion ſlelen, werden 
nicht eingeſchrieben, wenn fie nicht, nebſt den legalen Impf⸗ 
ſchelnen und den ordentlichen Schulzengniſſen, noch einen be⸗ 
ſondern Erlaubniß⸗Schein vom lonisl. Lokal- Schul Commiſſa⸗ 
rlat erbalten und vorlegen. ö 
Nit dem Anfange der Elementar- Schulen beginnt auch 
die weibliche Zeichnungs⸗ Schule im Madchen - Schulhauſe in 
der Frauen: Pfarre: Mittwochs und Samſtags von 2 bis 4 
Uhr für die Elementar > Schülerinnen aus andern Schulen, 
und von 10 bis 12 Uhr konnen auch folge Madchen Unter⸗ 
time erhalten, welche die Elementar- Schulen nicht mebr bes 
ſuchen. N 
Zur Eröffnung der maͤnulichen und weiblichen Felertags⸗ 
Schule find nacſtebende Drei Juſctiptions Tage beſtimmt: 
Der 25. Oktober, det 1. und 8. November. — 

Die für die böbere Bürger Schule geeigneten Schuler 
haben ſich am 3., 4. oder 5. November Vormittags von 8 
bis 10, und Nachmittags von 2 bis 4 Ubr im Schul-Lokale 
auf dem Krenz zur Iuſctiption zu melden. 

Mathias Weichſelbaumer, 
Direktor und Lokal- Schul ⸗Kommiſſaͤr. 


— 


Anmerkung. um Irrungen und ungeeignete Auftragen 
zu vermeiden, wird bier nachtraͤglich erinnert: Daß 
vom Schulbezirke der Frauen „Pfarre austeſchloſſen 
dleiben: Das Thal, der Rindermarkt, die Lederet⸗ 
gaſſe, das Platzl, die Karla: Straße, die Herzog ⸗ 
Mar: Burg, das neue und Schwabinger⸗Thor. — Das 
»Roſentdal gedoͤrt zum Anger ⸗Schildezirte; die Fürs 
ſtenfelder⸗Gaſſe zur Rindermarkts⸗ Schule. Die übs 
rigen Schuldezirke finden fin im Schulkataloge vom 
Jahre 1813, Seite VIII. und IX, G06 2b) 


Anzeige. : 

Den Siglingen der k. Erziehungs: und Unterrichts : Uns 
ſtalt für Studierende dad ier wird biemit augezeigt, daß der 
Eintritt ia das Juſtitut ſowohl für die nen aufgenommenen 
als für die bisherigen Zöglinge auf den 23. und 24. l. M. 
f. ſtgeſezt worden iſt. | | 

Münden am 17. Okt. 1818. 


Königl. Ditektotat des Erfiebungs⸗Juſtitute 


für Studierende. 
Holland, Direktor. 


ar 1 Vorladun . ö 

Es baben zwar bald nach dem bereits im Monat März 
vorigen Jahres eingetretenen Ableben der Philippine Freie 
frau von Tronegg, . gebohrae Bräfin von Hoͤrl, Gattin des 
Eönigl. bater. Rittmeiſters Carl Freibertn von Cronegg, eiui⸗ 
ge Seitenverwandte der Erblafferin ihre Ansprüche auf den 
Nachlaß derſelben bei dem koͤnigl. bater. 21en Cuiraſſier Mt: 


(372) 


‚giments: Commando, als der damals competenten Bebörbe, 


angebracht: da jedoch bisher noch die erſordetliche, rechtliche 


Gewißheit darüber nicht vorhanden iſt, ob nämlich — in Ers 


mangeluug einer ebelichen Nachkkommenſcaft der Erblafferia 
— auſſer den Seitenverwandten, die ihre Anſprüͤche as die 
Erbs maße bereits erhoben haben, ni&t etwa auc noch ande⸗ 
re derlei zu eben fo ſehr begründeten Anſpruͤchen ex jure 
haeredetario berechtigte Perſonen exiſtiren, wie auch, od 
nicht aus wis immer für einem andern Rechtstitel, etwa 


-begrändete Unfprite an den Nachlaß der beſagten Freifrau 


von Cronegg gemacht werden können, fo ſiebt ſich die unter: 
fertigte koͤnigl. daler. Kommaudantſchaft, ale dermal in Sa⸗ 
chen competenten Behörde veranlaßt, hiermit alle jene, wel: 
we aus was immer für einem Rechtstitel einen Auſpruch an 
die Verlaſſenſchaft der Philippine Freifrau von Cronegg, ge⸗ 
bobruen Gräfin von Hoͤrl, Gattin des dermal penfionirten 
koͤnigl. baleriſchen Rittmelſters Carl Freiherrn von Cronegs, 
machen zu konnen glauben, und ſolche noch nicht gerichtl 
angemeldet haben, aufzufordern, idre alleufallſigen Anſpruͤche 
binnen zwei Monaten a dato bei unterzelchneter Gerichts Bes 
hoͤrde um fo gewiffer gehörig anzumelden, und zu beſcheini⸗ 
gen, als nach Verlauf des anberaumten Termins, obne wei⸗ 
ters techtlicher Ordaung in Sachen weiter verfahren werden, 
und ſic Jedermann den ihm allenfalls zugebenden Nachtheil 
ſelbſt zugufchreiben haben wird. ö 
Münden am 4. Okt. 1818. 


Königl. baier. Kommandantfhaft der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt München. 
Freiherr von Stroͤhl, 
Sent talmajor. 
(863 20) Aktnar. 


Am 26. b. reist Jemanb mit eigenem bequemen Wagen 
per Poſt nach Wien, und wuͤnſcht einen Reiſe⸗Geſellſchaftetr 
auf gemelnſchaftliche Koͤſten. Das Uebrige iſt im Zeitungs: 
Comptoir ju erfragen. (869) 


Baietiſche Rational: 


Neo 247. München, Mondtag 


— 


Zeitung. 


Ne 


Wi Stiner Rönislinen Maſeſtät elerguädigfiem Hrivliestum 


‘ 


cent fc len b. 
Baiern. Münden, den 18. Oktober. 
Se. Konig l. Meijeſtätt haben dem Architekten des 


Neuen K. Hoftbeaterd, Hrn. Baurath v. Fiſcher, durch des 


Hrn. Staats miniſters Fihrn. v. Lerchenfeld Erc. eine koſtbare Tas 
batiere mit Brillanten heſezt und Ihrem Namens zuge geziert, 
als ein Zeichen Ihrer Allerhoͤchſten Bnabe zuſtellen laſſen. 


(Oeffentliche Verſammlung der k. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften.) Am 13. Okt. Abends o Uhr wurde mit derſel ben das 
hohe Namens ſeſt Unſets allergnaͤdigſten Königs begangen, und 


dieſe Verſammlung durch die Anweſenhelt des erlauchten Ehren⸗ 


mitgliedes der Akademie des Kronprlu zen von Baiern 
K. H., noch felerlicher gemacht. Uebetdleß wohnten derſelben 
viele Gönner und Freunde der Wiſſenſchaften bei. Es war das 
erſtemal, daß ſich die Akademie ſeit der Bekanntmachung der 
Verfaſſangs⸗Urkunde für das Königreich Baiern öffentlich verſam⸗ 
melte. Der Gen. Sekretär der Akademie that daher jener hoͤchſt 
erfreulichen Begebenhelt, durch welche die Berehrung für unſern 
geliebten Monarchen die hoͤchſte Stufe erreicht habe, Erwähnaug, 
indem ein ſolches Grundgeſez als das hoͤchſte Gluͤck und die hoͤchſte 
Sicherbeit vaͤterlich⸗geſiunter Regenten und trener Völker dar⸗ 
geſtellt wurde. „Seit jenen Tage, fuhr er fort, wo uns dies 


ſes Slüc zu Theil geworden, hat ein allgemeines Daukge fühl das 
ganze Volk Balerns ergriffen, und wir in dieſem engern Zirkel. 


find gegenfeltige Zeugen der Bewunderung und des Hochge fahls 
gewefen ; mit dem es auch uns alle erfuͤlt hat. Demnach gebührt 
es ſich, daß wir jenen Huldigungen der Einzelnen aun, ia der ers 
ſten öffentlichen Berſammlang ſeit jenem geschichtlichen Tage, 
auch uffentliche Worte geben, und laut den Dank aus ſprechen, 


des unſere Seſanmtheit beſeett. Much die Wiſſenſchaßten geben 
f 


XII. Jahrg. II. Band, 


2 


ihren mittelbaren Beitrag zu folgen Segnungen, die den Vol. 


kern zu Theil werdeuſ; die Weisheit des Geſezgebers IM die hoͤch⸗ 


ſte und ſchoͤnſte Bluͤthe, welche Ihr Stamm treiben kann, und 


dem Vorſaze, die Pflichten des Wärgerd muſterdaft zu erfuͤlen 
jeden Tag feines Lebens au, ebe er an die ſtille Arbeit ſeines en⸗ 


t ieſe entfaltet ich nicht, wo nicht der Stamm geſund und unver: 
bogen empor gewachſen iſt. Wen nicht dute treue Pflege der 
Wiſſenſchaften, wo großfinnig die jeweiligen Derirrungen Einzel: 
ner von der unbeftreitbaren Wohlthaͤtigkeit jener unterſchieden 
wird, die Grund ſaze einer heitern, friedlichen Neliglen, die 
Orundſäze der Gerechtigkeit und der dauerhaften Wohlfahrt des 
vielverſchlungenen Staatslebens, die Standſaze elner uabefan⸗ 
genen Erforſcang der Natur aud Seſchichte, umfaffend aufge: 
ſtellt und gelaͤutert, und Buͤrgettagenden in allen Staͤnden ent: 
wickelt worden find, da gedeiht keln ſolcher Ban für luͤnftige Jahr: 
hunderte. Und fo genleßt dleſe Akademie ber Wiſſenſchaften bie 
erbebende Freunde, daß die weiten Näthe, welche Unſer geliebte 


Konig zur Erriorung die ſes Geſchlechter ſchaͤzenden Beues zuzog, 
zugleich auch uns als hochzehaltens Ehrenmitglieder angehören, 


auf deren glanzende, mit dem Danke des Vaterlandes bezeichne⸗ 
te Namen unfer wiſſeaſchaſtlicher Verein ſtolz iſt. Die alte Schel⸗ 
dewand, die den Stastsbuͤrger und Gelehrten trennte, IR lang ſt 
eingeſunken; dieſer, iſt er feines Namens würdig, tritt mit 


gern Kreifes geht; und jener erke nat willig an, daß eben jene 
file Arbeit recht gethan, uicht ohne Vortheil füt das allgemeine 
Mohl bleibt. Weide ehren ſich gegenfeltlg aus deutlicher Weber: 
zeugung von ihrem Werthe unb ihrer Nothwendiskeit. uad fo 


iſt es eln un aus ſprechliches Gefuͤdl der Achtung und Dankbarkeit... 
welches wiſſenſchaftliche Vereine an einen Staat fnüpft, des auf 


den Pfellein einer gerechten und welſen Berfaſſang tut; nud fo 


iſt es ebon dleſes ungus ſyrechlloe Seſadl, welches und an naſern 
N a47 


u den 19. Oktober 1818, - 
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sercäte n und Sei König 1 1 und 106 951 in Gebete ver⸗ 


wandelt, um Segen anf Sein bochverehrtes Haupt herabzufle⸗ 


ben, und eine lange Reihe gluͤcklicher Tage und Jahre, in welcher 


1 


Er die Saat aufgeben ſehe, dle Seine wohlt haͤtige Hand ausge: : 


ſtreut hat.“ (Fortſ. folgt.) 


Frankfurt, vom 14. Ott. Beſonders latereſſant war, 
vorlaͤnſigen Nachrichten zufolge, die Sitzung des Bundes tages am 
12. Okt. Der praͤſidirende Geſaudte machte feinen Antrag we⸗ 
gen der Milltärorganifation des Bundes. Der wuͤrtembergiſche 
Minlſtet erſtattete einen Bericht uͤber die weſtphaͤllſchen Domänen: 
kaͤnfer, und die Verſammlung nahm Hrn. Schreibers Vorſtellung 
ad referendum. Endlich verlas Hr. v. Berg eine Ueberſicht der 
Preßfreiheits⸗Verordnnngen in den verſchtedenen Bundes ſtaaten. 
Hierauf vertagte ib die Verſammlung bis zum 7. Jaͤner. Der 


Staf von Buol⸗ Schauenſteln wollte am 18. a n Sohne 


nach Aachen und Paris abgeben. 

Der Großfuͤrſt Konſtautin von Ruß land iſt 10 ſeiner Reife 
nach Lachen den 12. Okt. durch Frankfurt paffirt. 

Württemberg. 
am 13. Okt. Morgens um 2 Uhr an der Sraͤnze Ihres Vaterlan⸗ 
des ankam, wurde Allerhoͤchſtdiefelbe von dem Staats miniſter, 
Grafen v. Zeppelin, fomplimentirt. Ihre Majeſtäten der Koͤ⸗ 
nig und die Königin waren Ihrer erhabenen Schwiegermutter 
und Mutter bis zum Graͤnzorte Ellingen entgegengereist, und 


begleiteten Dieſelbe in das Nachtlager zu Ellwangen. Am fols 


genden Mittage wurde die Reiſe nach Stuttgart fortgeſezt; an 
allen Hauptorten waren Ehrenpforten errichtet, und überall wur⸗ 
den die hoͤchſten Herrſchaften unter dem Gelaͤute der Glocken und 
dem Zuruf der Einwohner von den Autoritäten empfangen. Der 
Einzug in Stuttgart Abends gegen 9 Uhr durch die iluminirten 


Straßen, durch Spaliere von Militär und Schaaren von jubeln⸗ 


Einwohnern, war ſehr feierlich; der Koͤnig und die ganze köͤnig⸗ 
liche Familie empfingen die Kalferin am Portal des Schloſſes, 
und begleiteten Dieſelbde in Ihre Zimmer. 

preuſſiſche Staate n. Aachen, den 
10. Ott. Dem Vernehmen nach iſt in der zwiſchen den hoben 
Verbündeten mit Sr. Exc. dem Herzog von Richelieu, abge⸗ 
ſwloſſenen definitiven Konvention, die Raͤumung Frankreichs, 
welche poch in dieſem Monate beginnen ſoll, nur unter ber Bes 
bingung zugeitanden worden, daß, ſtatt der Einſchrelbungen 
der von Frankteich noch zu zahlenden Summen, als Renten in 
das große Buch der Staats ſchuld, 350 Millionen Franken, vor 
dem Ubmarſche ber Truppen, baar oder in acceptirten Wechſeln, 
entelatet werden ſollen. 


3. MM. der Kaiſer Alexander und der gövig werben 
am 16. d. M. von hier nach Sedan absehen, wo bereite auf 


Als Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin 


— 
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| dem nahe bel br Stabt aeg Gute virſelle, und in 


der Manege die uöchigen Anftalten zu Ihrem Aufenthalte, und 
zu den damit verknüpften Zellid keiten getroffen werden. Die 
Heerſchau über das koͤnigl. preuß. Armeekorps findet, nach den 
bereits abgegangenen Ordren, nunmehr beſtimmt bei Sedan 
ſtatt. Man ſpricht noch von elner fpätern Heerſchau über die 


ganze Occupation s⸗Armee in der Gegend von Waterloo, nech 


welcher die Ruͤckmarſche beginnen ſollen. Wie man glaubt, 
wird eine ſtarke Obſervatiens⸗Armee für einige Zeit, in zwei 


Linlen, auf beiden Ufern des Rheins, ſtehen bleiben. 


Se. Maj. der Kalfer von Defterreich werden, während ber 


Abweſenbeit Ihrer beiden Hohen Verbündeten, dier verbleiben, 


da die Geſundheit dieſes Monarchen etwas Weniges angegrif⸗ 
fen ſcheint. Die Konferenzen werden indeſſen, wie dis ber, 


taͤglich ſortgeſezt werden. x 


Se. kalſerl. Hoh., der Großfuͤrſt Konſlantia, wird dleſer 
Tage bier erwartet. — Se. koͤnigl. Hoh. unſer Kronprinz, werden 
wie man behauptet, von der Begleitung Ihrer Maj. der regie⸗ 
renden Kalſerin von Rußland, uach Berlin zuruͤckehren, und 
während der Dauer des Kongreſſes daſelbſt verbleiben. 

Am 3. d. Nachmittags hat der König von Preußen die 
unweit von bier gelegene alte Ruine Frankenberg, ein Ueber⸗ 
bleibfel aus den Zeiten Karls des Großen beſehen, und da 
eine allzugtoße Volksmenge den Schritten des Könige folgte, 
fo fuhren Se. Maj. durch einen abgelegenen Hohlweg, wo es 
niemand vermuthete, zuruͤck. 

Es iſt hier meiſtens fo ſtille, daß die tangeneile die Frem⸗ 
den zwingt, die Redoute zu befuden, wo an einem Tiſche 
trente en un, und an einem andern Roulette geſpielt wir d. 
Verſchledene Fremde haben aus Mangel an Vergnuͤtzungen die 
Stadt wieder verlaſſen und in allen Straßen find noch hunderte 
vor Zimmern um mäßigen Preis zu haben, Die Lebensmittel 
ſind auch nicht hoch im Preiſe. 

Die Monarchen haben ſich die Ehrenwachen verbeten, und die 
mit ſchwerem Gelde von Holz gebauten Wachſtuben ſtehen leer. 
Schweiz. Die Minorität des Staats raths zu Frei⸗ 


burg (48 Mitglieder) hat ſich durch elne feierliche Erklärung der 


Theilnabme an dem Dekret entſclagen „ welches bie höhere Bil⸗ 
dungs auſtalten wieder an gefiten ͤbergiebt, worin zugleich die 
Gründe angeführt werden, welche fie ER men entgegen 


geſtellt hat. 


Eug lan d. Der Dokter O' Meare en durch die 
Neuigkeiten, welche er von St. Helena mitsetracht, ſortdaue rad 
großes Jutereſſe. Er gilt durchaus für einen iußerſt rechtli⸗ 
chen, wagrbeitsliebenden Mann, und es iſt daher kein Grund 
vorhanden, an der Richtigkeit feiner Angaben zu zweifeln. 
Viele waren bisher geneigt, bei weitem das meiſte, was ſich 


2 


im publikum von der Behandlung Napoleon's und dem Be⸗ 


nehmen des Gonverneurs Str Hudſon Lowe gegen denſelben 
verbreltet fand, theils für Erdichtung deiner Anbaͤnger, theils 
fur wirkliche uebertrelbung zu halten. Die Ruͤckkehr O'Meara's 


bat in dleſer Beziehung alle Ungewißheit zerſtreut und das 
Dunkel, in welchem man ſich befand, aufzeklaͤrt. Seine Aus: 
ſagen ſtimmen mit dem, was durch den Grafen Lascaſes und 
Andere über biefen Gegenſtand bekannt geworden war, voll⸗ 
kommen uberein. Doktor O' Mearn war mit Bewilligung der 


Reglerung Napoleon als Arzt beigegeben, und batte ſich eben 
ſowohl durch Blederkelt ſeines Karakters, als durch Oewiſſen⸗ 


haftigkeit in feinen Amtspflichten Jenes Zuneigung erworben. 
Er hat. den, deſſen Geſundheltszuſtand ſelner Obhut anvertraut 
war, und in der lezten? Zeit gar ſebr elner aͤztlichen pflege und 
Hilfe bedurfte, nicht ſreiwlulg verlaſſen, ſondern iſt eben fo, 


wie fruͤher [don Las caſes, auf des Gouverneurs Befehl, von 
Longwood entfernt worden, 


O' Meara ſcheint beim Gouverneur 
in Verdacht gefallen zu ſeyn. Es gelang ihm, Inſtruktionen 
ſich ans zuwirken, welche ihn in gewiſſen Fällen ermächtigen 
kannten, deu Doktor von Congwoud entferuf zu halten. Dieſe 
Inſtinktionen von London (deinen gegen den 15. Mai 1817 zu 
St. Helena auzekommen zu ſeyn, und kaum war Sir Hudſon 
Lowe im Beſiz derſelden, als er ſogleich von denſelben Gebrauch 
machte, O' Meara von Napoleon zu trennen. 
an war es ihm nicht mehr geſtattet, den Boden ven Loutwoed 
und deſſen Umgebung zu betreten. Umſonſt fledre der Arzt zu 
wiederholtenmalen dem Gouverneur vor, daß der Zuſtand, 
worin ſich Napoleon befaͤude, feine Anweſenhbeit nothweadig 
mache, und daß ſelbſt deſſen Leben ohne aͤrztliche Hilfe in Ge⸗ 
fahr fey. Sein Widerſpruch relzte nur noch mebr den Gouver⸗ 
neut, und er ſah ſich bald ebenfalls gleich einem Gefangenen 
behandelt. Dieß gab Veranlaſſung zu einer merkwuͤrdigen 
Korreſpondenz zwiſchen O'Meara und Sir Hudſon Lowe, welche 


erſterer jezt durch den Druck oͤſſentlich bekannt gemacht hat, 


und worin lezterem bittere Wahrheiten gefagt werden. Endlich 
müde aller der Kraͤnkungen, die man ihm angedelhen ließ, und 
fortdauernd verhinderte, ſein aͤrztliches Amt in der Nähe Na⸗ 
poleon's fortzuſezen, verlangte D’Meara nach England zuruͤck⸗ 
zukehren. Dagegen konnte der Gouverneur ulchts baben, da 
O' Meara uicht fein Gefangener war, und aus freiem Entſchluß 
die Stelle in St. Helena angenommen hatte. Es feinen 
Berichte von ihm nach London gefandt worden zu ſeyn, workn 
er die Minifter auf die nachtheiligen Folgen aufmerkſam machte, 
welche O' Meara's Rückkehr nach Europa haben konnte und ent⸗ 


weder höhern Inſtruktionen zu Folge oder aus eigenem Antriebe 


wandte er alles an, die Abſenduns zu verzögern. Endlich aber 


Von dieſer Zeit 
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wirkten des Doktors Freunde es aus, daß Sir Hudſon kowe 
gemeſſene Beſeble erdlelr, den englifhen Arzt ohne Verzug 
abreiſen zu laſſen. Das Fahrzeug, das ihn am Vord zu neh⸗ 
men beſtimmt war, lag vor Anket, und O' Meara batte alle 
urſache, den Tag feiner Abfahrt von St. Heleng als eiue Be⸗ 
frelung aus einer Sklaverei zu betrachten. Es Foftete viele 
Mühe, die Zuräderftattung der Papiere des Doktors in er⸗ 
langen, und als der Gouverneur zulezt keinen Vorwand mehr 


finden konnte, die Papiere dem Abretſenden nech langer ver⸗ 
zuenthalten, wurden dleſelben ibm zwar wleder zuruͤckgegeben, 


aber es feblren darunter mehrere Aktenſtuͤcke, zu deren Zurüds 
gabe Sir Hudſon Lowe ſchechterdings nicht zu bewegen war. 
O' Meara hatte ſeit feiner Ankunft, in London bereits mehre re 
Konferenzen mit den Miniſtern gehabt, und die Lage der Dinge 
auf St. Helena mis ſolchen Farben geſchildert, daß eine Aende⸗ 
rung in dieſer Beziehung nothwendig ſcheint. Empoͤrende Wok 
faͤlle werden von ihm erzählt, die er als Augenzeuge mit auſah. 
Als Arzt, mit dem Vertrauen der Reg kerung beehrt, und von 
dieſer abgeſandt, um für Napoleon an ſelnem Verbannung terte 
mediziniſche Fuͤrſorge zu tragen, glaubt er, daß ihm wohl eine 
Stimme gebührt, um eln entſcheidendes Urtheil zu fällen, 
Der Doktor O' Meara bat ohne Ruͤckbhalt erklärt, daß Napoleon 
nech ferner auf St. Helena laſſen, nichts anders heiße, als ihn 
langſam meuckelmorden oder qualvoll hinrichten wollen: denn 
feinem Berichte nach wird des Gefangenen Seſundheltszuſtand 
mit jedem Tage bedenklicher. Napoleon hat, nach des Arztes 
Verſicherung, veiſchledenemale geaͤußert, daß ſeln einziger 
Wunſch blos darin beſtehe, feine Tage in elnem Lande zu ber 
ſchließen, we er wentgftens den Schu; der Geſeze antufen konne. 


Man ſchlaͤgt gegenwärtig ein Schloß im ſchottiſchen Hochland 


vor, das zur Erreichung aller Zwecke, die man bei Napoleon 's 
Bewachung baben kann, vollkommen paſſend gelegen iſt. 

Frankreic. paris, vom 9. Okt. Der Herzog 
von Regglo fährt fort, wahrend des mit dem 1. Okt. angefange⸗ 
nen Vlerteljahrs den Dienſt als Major: General der Garde beim 


Könige zu verſehen. Dieſer umſtand ſwelnt das Gerücht zu der 


ſtaͤtigen, daß der König den Herzos von Raguſa von dleſem Diens 
ſte dispenſirt, wo nicht Ihn ganz davon entſezt babe. 

Es hatte ſich zu Paris das Geruͤcht verbreitet, daß der Tem⸗ 
pelherren⸗ Orden aus feiner uſche wieder erſtehen ſollte, und 


man ſchrieb dieſem Eutwurſe die Meifen zu, welche der Marauls 


v. St. Croir, ein Nachkoͤmmlinz des beräbmten Groß meiſters 
Jakob Bernhard Molay, In Teutſchland und Italien machte. 
Der Marquis Habe aber erklart daß er in Itallen bloß als Kunſt⸗ 
liebhaber relſe. 
die Im en ſtehenden Ftuppen find auf dem 
A Fe, 
* 


\ 
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Marſche nach Seban, wo eine große Muſterung gehalten werden 
fol. Man boſſte die Monarchen von Aachen daſelbſt eintreffen 
zu ſehen. Die Plazkommandanten und Bureaus waren noch in 
den Sarnifonsplägen zuruͤcgeblieben. > 
Die Straßburger Zeitung meldet unterm 13. Okt., der dor⸗ 
tie Präfekt ſtehe im Begriff, nac Colmar abzugeben, um ſich 
mit dem Obergeneral, Fteiberru v. Frimont, über die erforder⸗ 
lichen Maapreseln zum Abmatich feines Armeekorps zu deſpre⸗ 
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den. Es fuhren bereits Schiffe den Mbeln hinunter, um zum 


Uebergans des wuͤrtembergiſchen Armeekorps bei Leuterbura und 
Sulz zu dienen. ö 955 


Im Elſaß iſt nun auch, wie in ganz Frankreich In Gemäß⸗ 
belt der Lönigl. Verordnung vom 30. Sept. der Stab der National- 
garden in den Departementen und Bezirken abgeſchafft, und der 
Befehl über dieſelben aus ſchlleßlich den Verwaltungs behoͤrden 
übertragen worden. u 


+ 4 25 
3 


N N 
- 5 * 5 
wen u 


(Brojep.) Bel dem Kaſſatlons hofe zu Paris kam dleſer 
Tage wieder ein ſchoͤnes Stückchen vor. Ein Eheweib gieng 
mit ihrem Liebhaber durch und nahm ihren Schmuck und 100 
Louisd'or mit. Der Mann ſpuͤrte den Flüchtigen nach, fand 
fie auf, und lies fie arretiren. Das Weid ergriff das Schild 
der Reue und der gute Ehemann verzleh Ihr, klagte aber gegen 
den Verführer, daß er fein Weib verleitet habe, ihm 10 


Koͤnis lib es Hof⸗ Tester an der Reſlbenz. 
Mondtag: Etlunerung, Schanſpiel in 5 Aufzuͤgen, 
Dienſtag: (Mit aufgehobenem Abonn.): Der alte 

Jüngling. Dann folgt ein neues pantomimiſches Ballet 
worin Hr. und Mad. Duport tanzen werden. | 
- > Enten. — 


Anzeige. = 


Bei dem Kanſthaͤndler Muͤhlberger neben der Hauptwa⸗ 
de ik um 13 kt. zu haben: Die Schilder ung des 
neuen großen Hof: und Natlonal⸗Theaters in 
Manchen nedſteinem Verzeicdnuiſſe der Künf: 
ler und Gewerbe, die ſie dort beſoäftiget 
= haben, verfaßt von dem k. b. Baurath Daum: 

gartner. — Der Perfaſſer geht von den Urſachen aus, warum 
und wie Schauſpieie und Schanſpielbäuſer entſtanden find, ſpricht 
über den Nuzen detſelben, begleitet dana feinen Kefer von den 
Oefen des neuen Theaters an dure alle Etagen bis zum Belvede⸗ 
te, und den Feuerloͤſch⸗Anſtalten binauf, kehrt durch den Maler: 
ſeal in das Parterre und die Legen zurück, erklärt den Sinn des 
Dorhauges , und aller Omamente am Proſcentum fowehl, als 


an den k. Logen Ale ſchließt mit Voiſchlägen die Reboutenbäus 


fer und Tanzſale detreffend. (874) 
So eben IR etſchlenen: | 2 Ä . 
Ge ſpräche über die Verfaſſungs⸗ Urkunde des 


Köulgreichs Balern. Von Bojophilus Ti⸗ 
monomus z1e6 Heft. 8. broch. 30 fr. 8 
Jubalt : Siebeutes Geſorach; vom Religlont⸗Coltt and Con⸗ 
cordat. Achtes SGefpräh 2 von der Preßfrelheit. Neuns 
tes Seſprach: von deſondern Rechten und Vorzügen. 


Hebntes Beipräd.: von der Dienſt : vengmatitl. Gilfted 
Gen 


ee 90 8 F 
, ſorach: von der Verantwortlichkeit der Miuiſter. 
München den 17: Oft. 7818. EZ fer. 


(375) K. Thienemann. 
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Louisd'or zu entwenden. Das Welb trat ſelbſt als Zeuge gegen 
ihren Galan auf und dleſer wurde zu fünfiähriger Zuchthaus: 
Strafe verurtheilt. Er fahte um Kafation nach, well feine 
Helfershelferin 6 Ringe von ihm empfangen habe und als 
Mitſchuldige, mit aber als Zeuge auftreten könne; allein der 


Welderliſt blieb der Sieg, das Urtheil wurde beftdtfigt, und 


der arme Cicisbeo mußte ius Zuchthaus wandern. 


Bei Joſeph Lindauer lu München, Adufiagergaſſe 


Nro. 1614. iſt zu haben: 


Winkler, E. H., Werden wir uns jenſeits wieder ſeben? 


‚eine freimuͤthige Prüfung der Gründe Oswald's des 
Greiſes für den künftigen Wiederverein. 8. Leipl. Rein. 
1 


fl. 30 ft. . 
ä ’ 15 a 175 ä 5 
emelnden im re a etr. 12 kr. (851 
uden ulg 5 


Unterzeichneter, welchem Se. Koͤnigl. Ma jeſtaͤt eine Buch⸗ 


binders ⸗ Konceſſion dahler allergnädigft verlieden daben, 


macht dem verehrten Publikum hiemit bekannt, daß derſelbe 

gegenwärtig in der Stuftgaſſe Nro. 107. in der zten Etage 

ſeine Wohnung dabe, und daß man ſich von ſelbem prompte⸗ 

ſte Bedienung uad billigen Preis zu versprechen babe.» 
Munchen den 15. Okt. 1818. . 

PR Joſeph Pfeiffer,, 

(8760 buͤrgerl. Buchbinder. 
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Schraunen⸗ Anzeige vom 17. Oktober 1818. 


Ganzer Wurdeſ Bleibe | Mitt⸗ 
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Beitung 


j den 2d. Oktober 81s. 


A 


Mit Selner Könlalichen Majeſtät alergaädigſtem Prlvlleglum. 


Ternt fc lan d. 
Bailer nu. München, den 1. Oktober. 


Sitzung der koͤnigl. Akademie der Wiſſen⸗ 


ſchaften am 13. Oktober. (Fortſezung.) 
Der Herr General⸗Sekretar fahr fort: „Das Herz bat 
feine Rechte, wle der forſchende Verſtand. Nach dleſer Hul⸗ 
digung, die wir dem vielgeliebten Könige in dieſen Hallen, 
die überall von Seiner Großmuth zeugen, aus vollen Herzen 
dargebracht haben, fordere ich eines unferer bocgeſchaͤzten 
Mitglieder auf, das geſtrige hohe Feſt auch von Seiten der 
Wiſſenſchaft zu feiern. Der wichtige und umſaſſende Gegen⸗ 
fand, der hiezu von ihm gewählt wurde, iſt von eher in der 


baleriſchen Akademle der Wiſſeuſchaften mit vorzuͤglichem Eifer 
und Erfolg betrieben worden. Ehre dem Andenken der Männer, 


durch die es geſcah! Der Name des hochverehrten Fuͤrſtabt 
Cödlefin in. Argeneburg, der noch am Spätadend feines 


ſtillt haͤtigen Lobens ſich der Tiefe freut, in weiche dieſe Erfor⸗ 
ſchung der geheimnißreichen Natur auch durch fein Mitwirken 


eingedrungen iſt; die verdienſtvollen Namen Lorenz Hübner, 
rant Marta Baader, Epp, Ellinger, Imhof, 
Ritter, Gehlen, Shweigger,— werden unvergeßlich 


im Felde dieſer Erſoiſchangen ſeyn, an welche die heutige Abs. 


dandlang ſich auſchließt, die gerade jezt ein erhöhtes Intereſſe 


dadurch hat, daß bie mit kühner Verachtung von tauſend Ges 


fahren und mit dem reinſten Eifer für die Wiſſenſchaften fo, 
eben unternommene Schifffahrt nach den Polargegenden für 
deren Gelingen alle gebilbe en Menſchen aller Lander gute 
Wänſche sum, mit dieſen, auf Solbſtbeobachtang gebauten 
Betrachtungen in engſter Verbindung ſtoht. “ 
Hlerauf las ber kd alal. Oberſtaaazrath Hr. Ritter 5.9 elin, 


orb. feeauent, Mitglied der Aindemle ſeino Abhandlung: Ueber 


XII. Jahrg. II. Band 


Magnetismus und Electrizität als indentifae 
und Urlräfte: 
eo, Die Unterſuchung über dle Analogie. zwiſchen ber mag⸗ 


uctiſchen und elektriſchen Kraft war ſelt 1743, wo fie bie 


Akademie der Wiſſenſchaften zu Bordeaux zu einer Prels frage a 
machte, von Zeit zu Zeit ein Gegenſtand erufter Beſchaftigung. 
Die damals erſchienene Preisſchrift des P. Bernard iſt nicht 
ins Publikum gekommen, und wie wenig Kengeniß batte man 


damals über Magnetismus ſowohl als Electrizitaͤt! Im Jahre . 


1760 hielt Aepinus über denſelben Getenſtand in der kalſerl. 
Akademie zu Petersburg eine oͤſſentliche Rede, worin er die. 
von dem. berühmten Franklin aufgeſtellte Hppotdeſe über die 
Exiſtenz einer allgemein verbreiteten elaſtiſch⸗ fluß igen Materle, 
deren Anhäufung oder Mangel in den Körpern die Erſcheinun⸗ 
gen und Wirkungen der Elestrizität hervorbringen, gluͤck lich 
auf die Aenßerungen magnetifher und ‚maguetifizter Eifenftäbe - 
und Nadeln auwandte, und zuerſt auf die merkwürdige Aehn⸗ 

lichkeit zwiſchen einem erwaͤrmten Turmallne und dem Mag: 


nete aufmerkſam machte. 


Im Jabte 1774 ſtellte die koͤnigl. baler. ütabemle der Wiſ⸗ 
fenfchaften die Vreis frage, ob es eine wahre und phyſikaliſche 
Analogie zwiſchen der electriſchen und maguetifhen Kraft gebe? 
und wenn dleſes der Fall ſey, worin die Art und Weiſe bes. 
ſtehe, in welcher biefe Kräfte auf den thleriſchen Körper ein: 
wirken? Dleſelbe Preis frage wurde 1776 wiederholt, und ver⸗ 
anlaßte drei preis bewerbende Abhandlungen, von v. Emwinden, 
Profeſſor zu Franeker, dem damaligen Jugolſtabter profeſſor 
Cuachberigen Fürſten zu St. Emerau) Cöleſtin Steislechner, 
und dem Prof. Hülner zu Münden. Diefe drei Schriften, 
welche zwar uicht den Preis erhielten, jedoch mit goldenen 
Medalllen belehnt wurden, find im aten Bande der neuen 
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phlloſophiſchen Abhandlungen der baler. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften 1780 abgedruckt, und machen einen großen Theil der 
drei Bände des bekannten v. Swinden'ſche n Werkes: Recueil 
de memoires sur l’analogie de l’&dlectricitd et du magnetismeetc. 
A la Haye 1784 8vo. ans. Es iſt merkwürdig, wenn man 
bedenkt, daß obige Preis frage der baler. Akademie im Jahre 


1774, wo bekaunttich kurz zuvor durch Mes mer der Glaube aa 
den ſ. g. thierlſchen Magnetismus (man kaun nicht ſagen, 


nen aufgebracht, denn ſchon die Alten ka unten ihn, ſondern) 
neu aufgeregt worden war, zunächſt die ſen leztern betraf, daß 
man gegenwärtig, nach 44 Jahren uͤber dieſen Punkt noch um 
nichts weiter gekommen iſt, vlelmedt über die Eriſtenz und 
Beſchaffenhelt dieſes thieriſchen Magnetismus fo eben auf 
königl. unmittelbaren Befehl eine Prels au fgabe von der koͤnigl. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin aufgeworfen worden iſt. 
In der nenern kaͤnigl. baler. Akademie der Wiffenſchaften war 
es aus ſchließlich der der Wiſſenſchaft zu fruͤd entſchlafene Ritter, 
welcher die Unterſuchungen über die bemerkte Analogie fortſezte, 


und mit Wärme verfolgte. Er betrachtete (vermuthllch ſebhr 


richtig) den Magnet als eine feiner f. g. Ladung ſaͤule analoge 
Erſcheinung , und verſachte daher gerade in aus zwei electrifchs 
Kifferenten Metallen Maguetnadeln zu machen, und umgekehrt, 
durch magnetiſche Batterien chemiſche Actlonen hervorzubrin⸗ 
gen. Seine Bemühungen, wenn gleich, wie rahige Wieder⸗ 
bolung fpäter bewies, ohne Erfolg für feinen Zweck, waren es 
dennoch nicht für die Wiſſenſchaft, welche auch denjenigen bauk⸗ 
dar zu achten hat, der mit thener erfanfter elgener Erfahrung 
die Wege zeigt, welche man nicht wandeln darf. Seit Ritter 
wurde zwar von Gilbert und Schweigger kn ihren fuͤrttefflichen 
Annalen bei einzelnen Gelegenheiten auf dieſes Thema ſort 
und fort aufmerkſam gemacht, fo wie der Analogie zwiſchen 
Maguetism und @lectrizität auch faſt in allen erſchlenenen Lehr⸗ 
bAßern Aber phoſik vorübergehender weiſe Erwähnung geſchah; 
indeſſen fehlte es dennoch en einer neuen vollſtaͤndigen Bearbei⸗ 
tung daruͤber, dem neueſten Zuſtande der ſo weit vorgeſcheltte⸗ 
nen Kenntulſſe der Naturlehre gemäß. Der Herr Oder ⸗Finanz⸗ 
Kath von Pelin hielt es deswe zen für um fo zeitgemaͤßer, dieſen 
Gegenſtand für eine akade miſche Abhandlung zu wählen, als 
gerade jezt, wo die engliſche Nordpol⸗Expeditlon uns ſo manche 
neue Aufſchluͤße über Magnetismus und Electelzität verheißen, 
die alte Frage über die gegenfeitige Beziehung beider Kräfte 
ſtaͤrker und ernſtlicher als je, wieder zur Sprache kommen muß, 


es alſo gerade jezt an der Zeit zu ſeyn ſcheiut, einen Abſchultt 


über dieſe für and wider 1 Lehre in der Wiſſenſchaft 
15 maten, (Fortſ. folgt.) 

Oeſter reich. Bien, den 10. Oktober. Se. k. 
Hoebeit, unfer Kronprinz a vatetrimnt eine kleine Luſtrelſe dutch 


Maͤbren und Oeſterrelchiſch⸗ Schleſſen, dadurch wird es bier noch 
ſtiller: was doch ohnebin ſchon wegen der Abweſenhelt des kalſert. 
Hofes und fo vieler Stoßen und Reichen der Fall iſt. 

Um 9. Okt. war hier der Mittelpreis der Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermüänze 
68,4: der I proz. Obligationen 13,304? der Hoftammer⸗Ob⸗ 
ligationen vom Jabre 1815 zu 2,10 Proz. 34, 2; der Wie⸗ 
wer: Stadt: Bauko⸗Obligatlonen zu 2,12 Proz. 32; der 
Curs auf Augsburg 98 Ufo; Konventlons muͤnze 239,518. 

Prenſſiſche Staaten. Aachen, vom 


11. Oktober. Porgeſtern ift der koͤnigl. franz. Miniſter am koͤnigl. 


niederlaͤndiſchen Hofe, Hr. Marquis de la Tour du Pin, Palr 


von Frankreich, hier eingetroffen. 


Der Graf Wrbns iſt in der geſtrigen Nacht nach Bräſſel abs 
gereist; der Zeidmarfchall : Lieutenant, Generaladiutaut Kut⸗ 
ſchera, verſiedt den Oberſtkammetherrudienſt bis zu deſſen Wles - 
derkunft. = 

Der Kalfer Alexander iſt noch Immer unpäßlich; er leidet an 
einer Verkaͤltung im Unterletbe. — 

Der Kaffer von Oeſterteich fuhr geſtern nach dem fogenannten 
Laͤndchen der Heiden, um die Kohlenberzwerke zu Teut und Bar: 
den berg zu beſehen. Es iſt dieſcs „Bändchen der Heiden“ ein ſehr 
merkwürdiger Boden. Als Karl der Große die Bewohnet dſeſer 
Gezend durch das Schwert zu Chriſten machte, da flüchteten ſich 
die ihren Söttern tren gebliebenen Teutſchen in die waldige und 
bergige Gegend nordwärts der Stadt. Nun heißt noch beuk zu 
Tage dieſe Gegend, das Land der Heiden. Ein ganz remauti⸗ 
ſchrs Thal, wo die Stadt auch ein Kobleubergwerk hat, beißt 
Teut, wo vermutblid die heilige Eiche ſtand, und gerade oder 


der Tent liegt das Dorf Bardenderg, oder der Siz der Barden ger 


naunt. In dieſem Bardenberg bat die Unwiſſenheit noch in dies 
ſem Ftuͤblahr, eine im zehnten Jahrdundert gebaute Kirche, 
deren Thurm auf einem Kreuzgewoͤlbe, welches auf 4 Saulen ru⸗ 
bete, erbauet war, abseriſſen, und eln neumodiſches Kirchlein 
an deſſen Stelle errichtet. Die Landleute reden dort eine eigene 


Sprache, fo heißen fie Mittwod Wondstas oder Wo: 
daus tag, vom Kriegs gott Wodan; den Samfleg nennen fie 


teutſchen Waffergotte Soter, Sotters 14g. — ee. Maie: 
frät be ſahen die dortigen Anlagen, und waren damit ſehr zufrie⸗ 
den; Sie bewunderten die Dampfmaſchinen, und machten von 
einem Bergwerke zum andern, ungeachtet Sie Reitpferde bei ſich 
hatten, den Reg zu Fuße. um 3 Uhr Nachmittags kamen Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelbe wieder nach der Stadt zuruͤck. 
Der Boxkampf findet bier ſeht Bun al N ſich 
bie Engländer ſehr wundern. 

Madame Catalani hat in dem vorzeſtrigen N 9405 
ten Entree fäl ite Perſon bezahll; ſo ort die Könſtletin die 
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Kunft. Das gefirige Konzert der Gebeäber Bohrer war ſedr 
” glänzend; fie haben uber 1000 fl. eingenommen. Es find fo vle⸗ 
le Kanſtker bier, daß noch 20 Konzerte gegeben werden. Es wer⸗ 
den alſo wöchentlich 3 ſtatt haben. Bas Theater dal ſeln Monos- 
pollum verloren ‚ vorüber ſich die Fremden and bie Einheimiſchen 
freuen. g 
Die bekannten Taͤnzerinnen Unnateli-And geſtern and paris 
bier eingetroffen; unſers Königs Mai. haben fie, um den hohen 
Saͤſten angenehme Abende zu verſchaffen, aus Paris auf eigene 
Koſten verſchrieben. 
Ein älteres Schreiben ans Aachen vom 21. Sept. in den 
Zimes erzählt nüter underm: „Da die Stadt feine Kanonen 
bat, fo bat man vor derſelben eine Batterie von 18 errichtet, am 
damit die Monarchen zu begrüßen. Der Wochenmarkt, der ge⸗ 


woͤhallch auf dem großen Plaze vor dem Stadthanfe tings um die. 


Bildfäule. Kerl des Großen gehalten wird, iſt auf einen andern 
plaz verlegt worden, weil das Geſchrel der Bauern und Markt⸗ 
welber dem feierlichen Eruſte der diylomatiſchen Berathſchlagun⸗ 

gen Eintrag thun, und die Krantkarren und Regenmäntel der 

Marktlente mit den glänzenden Egntnagen und den ſchimmernden 
Anzuͤgen der Bevollmaͤchtigten Europa's übel kontraſtiren würden. 

Päͤrſt Hardenbergs Wohnung liegt auch auf dieſem Plaze. Das 
Stadthaus if eln altes ehrwuͤrdiges Gebäude, mit zwei gotbi⸗ 

ſchen Thuͤrmen; es ſoll auf dem Grunde erbaut ſeyn, wo Karl des 

Großen Palaft geſtanden. Vor demſelden befindet ih ein großer 
Springbrunnen mit Karls vergoldeter Bild faule von Bronze, von 

der die Aachener bedauern, daß fie nür ſechs Fuß doch ſey, waͤh⸗ 

tend ihr Karl 7 Fuß rhein. gemeſſen. Karl haͤlt den Reichs apfel 
und Scepter in den Händen; auf leder Seite des Springbrun: 

nens ſteht ein ſchwarzer Adler; der Kater ſowohl als die Adler 
ſeben auf das Stadthaus hin, von deſſen Tdore ihnen der preußi⸗ 

ſche Adler kec entgegen (haut. Im großen Saale des Stadthan⸗ 

ſes daͤngt ein Oelgemaͤlde, das den Aachener Friedens kongreß von 

1748 vorftelt. Die Vetrachtangen, welche dieß Gemaͤlde uber 
das Schickſal der Reiche und Staaten erweckt, werden nos ern: 

ſter, wenn man dinter einem ſeidenen Vorhang das Bild des ge⸗ 

genwärtigen Königs von Preußen in Lebensgroͤße als Landes ⸗Son⸗ 
veralns, in der Halle der Kaiſer erblikt. Hinter dem Stadt⸗ 

bauſe liegt das Theater, etu enges, niedriges Gebäude, wo we⸗ 

der Parterre noch Gallerie allgemach in die Hoͤde ſteigen, und die 
NRädwärtsitchenden daher fowenig als In den größten Theatern ſe⸗ 
ben. »Die Beleudtung iſt ſclecht; die Dekorationen beſſer, als 
man erwarten ſollte, Die Duͤſſeldorfer Geſellſchaft ſpieit bier 
teutſar Opern und Dramen, denen das Publikum mit großer Er⸗ 


baunng luflebht. Dieſe wird ſelbſt niet durch die ungeſchickte Art 
nuterbiechen, mit der die Scenen veraͤndett, und die Mendeln 
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eines Saales durch andre erſezt werben; dieß gerdieht von den 
Theaterdienern mit einer Bedaͤchtlichkelt, daß die Wähne oft 
einige Minuten lang zwiſchen zwel Auftritten leer i blewt. In 
England würden fie imft einem fünten Konzert vonzifhen empfau⸗ 
gen werden, aber das teut ſche phlegma kommt dadurch nicht auffer 

Faſſung. Das Theater iſt dier eine“ der Bedurfniſſe des Tages: | 
des Morgens trinkt man Waſſer; von 12 bis 3 oder 4 Uhr wird 


in der Redoute geſpielt. Hlertaf folgt das Mittagmadl, dann 


eln Syazlergang bis zum Loysberg, dann des Theater, und daun 
wieder Spiel. Wie ader ein Tag, ſo find ale, und an ewig glels 
cher Spindel winden ſich von ſelbſt die Wochen auf und ab.“ 
Baden, Ein Schreiben aus Reſt att vom 7 · Okt. 
in der Aatauer Beltung enthält Folz endes: | 
Der Sroßberzos von Baden, deſſen Geſundhelt in guter 
Beſſeruug iſt, wird morgen einen Beſuch von feiner erhabenen 
Schweſter, der Kalferia von Rußland, empfangen, die dann 
einige Zeit in Baden wohnen wird, um vor feiner Abreiſe den. 
Großherzog noch ſo oft als möglich zu ſehen. Dieſe Reiſe ins 
ſuͤdliche Frankreich fol doch zur volligen Herſtel ung unamgaͤng⸗ 
lich noͤthis feyn. Die Jahrs zeit verbietet auch elner längern 


Aufenthalt auf dem Schloſſe Favorlte, und der Aufenthalt in 


Karls ruhe fol noch weniger zuträglic fepn. 

Für die Ahwefenbeit des Sraßberzoge wirb dem Vernehmen 
nach der Markgraf Ludwig, Odelm des Oroßherzoss, an der 
Spize der Regierung ſtehen. 

Schweden. Stokbolm, vom 2. Okt. Der ſelt 
der Rückkunft aus dem Feldzuge vom Jahte 1814 dier ptäſtdirende 
ruſſiſ⸗ kalſerl. Ambaſfadeur, Generel en Chef Baron van Such⸗ 


telen, bat zwei Schiffe mit ſeiner noch inch etetsburg beſiadllch ges 


weſenen Kunſt⸗ und Semaͤlde⸗ Sammlung nebſt 20,000 Mes 
dalllen und einer jezt vereinigten Bibliothek von 40,000 Wänden 
in 136 Kiſten bieher erdalten. Dleſe in Hluſicht der Seltenhel⸗ 
ten, ptachtwerke und Handſchrifton faſt unſchaͤzbare Sammlan⸗ 
zen find bei den humanen Geſinnungen des geledtten Beſizers eine 
fuͤr die hleſigen Kenner aͤußerſt erfreuliche Erſchelunng. Der &- 
ne ral, welcher vormals als öffentlicher Lehrer eine Zierde der Unis 
verfität Leyden wor, wurde von der Kaiſerin . II. zum 
ruſſiſchen Ingenieur: Korps berufen. 
E ugland. London, vom 7. Okt. 
der Koͤnigln iſt das alte. au ae 
Nach Verſſcherung eines Brlefes vi von unſerm Kontingente in 

Frankreich hat die Nochricht von dem nahen Abmarſch bei den mel; 
ſten Offizieren einen ſehr angenehmen Eindruck gemacht. 

Die neueſten Zeltungen aus Nordamerika (deinen das ge. 
ruͤcht von einer bereits zu Stande gekommenen Whtretung der 
Florida's keines wese au befätigen. Der ſpaulſche Geſandte wit> 


ter Onls Hatte anf feine lexte Geoteatjon noch Feine Antaert dem 
praſidenten crbalten. Tun: ER 
Briefe aus Mantzeſtet in den Times ſchildern die Lage jener 
Etadt als böchſt beklagenswerth. Mehrere große Maunfaktuther⸗ 
ten wandern uach Nordamerika ans. Die Arbelter geben nach 
Irland hinuͤber, von wo aus fie leichter „ tio der Strenge der 
Geſeze, auswandern können. Selbſt Famllien vater ſuchen eln 


Laud, wo eine weniger. drückende Heſtenrung ihnen erlambt, „eis. 


was bei Seite zu legen.“ Nar die dringend ſte Not kaun ſolche 
Ccinelauagen erklaren, Sonde rbar kontraßtiren mit innen die 
Verucherusgen dis miniſtetteuen Courier yom Gteßbrlttanient 
imimet steigender Woblfahet, und die Vorwürfe , die ex dem 


Morning Chronicle. mat, daß es die Lage Englands uicht in 


demie lden dichte one. a „ 
ran krei d. Paris, vom 13. Ott. Der Monk 
teur vom 12. Ott. enthält folgende. wichtise offizielle Anzeige! 
„Ein am 11. Dir. Abends von uacen angekommener Keurier hat 
dem Könige Nachricht gebracht, daß am 9. d. der Hr. Herzog von 
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Rtcellen, SBevolimädtigter Eu. Meiräät, mit den BO 
tigten der Höfe von Oeſterrelch, Englend, Preußen uud Otußs 
land elns Konvention unterzelchnet hat, 1a wel et bie 


Oktuvationssemee das frazĩſiſee Geblet 


bis zum nähen 30. Nov. geräumt beben oro. 
Die in Bemäppeit des vierten Artikels des Vertrags vom 20. Ne⸗ 
vember 1915 von Frankreich noch zu zahlende Summe wird burch⸗ 
dieſe Konvention auf 65 Millionen deſi altiv feſtgeſezt, von wel⸗ 
cher Summe 100 Mid lesen in Zuſcriptionen von Renten noch 
dem Kurs vom 5. d. M. zu entrichten find.” “ oo 

Das Jenrnal de Paris bemerkt hiebel: „„Wir waren noch 
Ig Mile nes für iedes der beiden lezten Jahre ſchuldig; jezt ha⸗ 
ben wir nur 265 Millonen zu entrichten. Dieß IR. alſo ein Na 
laß von 15 Millionen, den Nazen beim Discouto der 100 Mil 
tionen nit gertœnet, welche wir tu Renten zahlen.“ 

Der Erhberzos Maximilian hat ſich am 4. Okt. zu Calais 
nach Eug land eingeſchifft. 


(Luftfabrt.) Düffeldorf, den 12. Ott. Die 
euftihiferin, Mad. Reichard, hat ihre 15te Luftfahrt gluͤcklich 
ausgeführt. Sie war bei ſtuͤrmiſchem, feuchtem Wetter, um 


halb 5 Uor geſtern Abend, im Prinzenhofe in Aachen aufgeſtle⸗ 


gen, und ließ ſich ſdon um halb 6 Uhr an der Engbräds, in 
der Burg ermelſterei Corſcheybroich ‚ bei dem Hofe, zum Tollen⸗ 
kopper genannt, in einem Baumgarten nieder, wo dleſe Er: 
ſcheinung aus den hoͤhern Regionen um fo mehr Auſſeben machte, 
da gerade Kirchweihe war, und die zablteich verſammelten 
Bauern lu der reizenden Luſtſchifferin wirklich ein höheres Weſen 
an erblicken glauben mochten. Mad. Reichard hatte, da Cor⸗ 
ſchenbroich dei Glehn, zulſchen Fürth und Reuß, 2,1)4 Stunde 
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König liches Hof⸗Theitet au der Rrſidenz. 
‚Diönftag: (Mit anfgedobenem Aboun.): Det akte 


Jüngling N 
Worin Hr. und Mad. Duport tanzen werden. 


KbnkslLiches Hoftheater am Iſert ho. 
Mittwoch: Dle Teufels mühle am Wkenerberg e. 


Zauber ⸗Over. | 
Donnerſtag: Roderich und Aunigunde. 


, 


An kundigen 


| In . 
In der Privat⸗Geſellſdaft im goldnen Storchen, gemunt 


Manag, ſinden diefe Wowe folgende untethatrungen fett: 
Dienſtag den 20. kleinere Abendunterdaltung, 
Samſtag den 24. größere Abendunterhaltung. 


Diefes wird den verehrlichen Titl. Herrn Mitgliedern mit 


Dann folgt ein neues pantomimiſches Ballet 


1 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


von lezterem Orte, 13 Stunden von Aachen auf dem linken 
Rheinufer liegt, in einer Stunde jene, durch das Steigen felbit 
gewiß über eln Drittel vergrößerte Strecke zuruͤckgelegt, und 
fo auf jede 1s Minuten wohl 4 Stunden in der Luft durchſchifft. 
Die Luftſchlfferin ſtieg, als der Ballon die Erde berührt batte, 
ftiſch und wohlbehalten aus der Gondel, und fuhr ſoglelch, 
von elnem ganzen Triumpbiuge jubelnder Landlente begleitet, 
zu dem, in der Naͤhe auf Mylen donc wohnenden Landrath 
von Marken, von wo ſie um 2 Uhr dieſen Morgen nach Aachen 
zurädtelste. Ihr Wallon iſt vollkommen gut erhalten, und 
hat von diefer ſtͤͤr:wiſchen Relſe gar nicht gelitten. 
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dem Andange in Anzeige gebtacht, daß am 3. November d. J. 


bende Schlag 6 Uhr großer geſellſchaftlicher Zufammentritt und 
öffentliche Rechnungs⸗Ablage vom 1. Nov. 1817 bis lezten Okto⸗ 


ber 1818 ſev. | 8 
Munchen den 19. Oktober 1818. (877) 
| Nachricht. : en 
Unterzeichneter gibs ſich die Ehre, anzuzeigen, dab er ge⸗ 
genmärtig eine bedenkende Quantität Eusliſoes Bron⸗ 
zierfalz (Sel de bronze anglais), weit in Engtend die 
Flünteurödre bronziert werden, vorräthig babe, und dieſes 
Salz, eines der ſchwierisſten heiniidien Praparate, um den 
duſſerſt geringen pteis von 24 kr. ver Glas verkaufe, Der eig ent 
deigetegte Gebraues ⸗Settel delshrt die verehrſichen Herten 
Kangier uber die rt: ber unwen uns.. „ 
tanz von paula cri rm etz, 
(870 34) Stadtapotheker zur Roſe. 


Baleriſche Rational 


Mio 249. Muͤnchen, Mittwoch 


Tent ſchla un d. 
Saler a. Münden, den 18. Oktober. 

Sung der Lönigl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften am 13. Oktober. (Beſchluß.) 

Herr von Pelin ſucht in feiner Abhandlung nicht nur dle 
ſchon fruͤher von vlelen Phyſikern behauptete (von Frauklin 
nur für zufällig gehaltene) Analogle der magnetiſchen und elecs 
triſchen Kraft aufrecht zu erhalten, ſondern auch in der Durch⸗ 
führung derſelben durch alle ſeit van Swinden und ESöͤle ſtin 
Stelglechner gemachten neueren Entdeckungen in dieſem Zweige 
der Naturwlſſenſchaft zu zeigen, daß in dem Magnetismus 
und der Electrizitaͤt eine und dieſelbe Kraft ſich aus ſpreche, 
und daß man nicht noͤthig babe, zwei einander entgegengeſezte 
electriſche Fluͤſſigkeiten oder Materlen zu fingiren, ſondern 


man vielmehr vollkommen aus reiche, wenn man beide als die 


die ganze Körpernatur bedingenden erſten und Urkräfte ſelbſt 
annehme, und ſo in den magnetiſchen und electriſchen Actlonen 
die erſten Regungen und gleichſam den Kreislauf derſelben er⸗ 
keune, wodurch Leben und Thaͤtigkelt der ganzen Koͤrperwelt 
hervorgebracht werde. Er geht deswegen in der Einleitung von 
der Konftruftion elner Körpernatur aus, um zu zelgen, daß 
zwei different ſich wechſelſeitig hemmende, übrigens identiſche 
Kräfte, fo bald einmal eine Materie eden fo durch fie beſtehen 


muß, als fie wieder von derſelben individuell abhängig werden, 


is ihrem Wechſelverhalten dleſelben Modifikationen und Bes 
wegungen zulaſſen, welche wir ſowohl bei magnetiſirten, als 
electriſchen Korpern antteffen, und welche im Grunde alle auf 
das Anzichen des Ungleichnamigen und anf das Abſtoß en des 
Oleichn amis en zuruͤcgefuͤhrt werden können. Er befolgt darln 
übrigens feine eigene, von der bisherigen natutpbiloſophiſchen 


Theorie abweichende Anſicht, daß er die Abſtoßungskraft nicht 
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Mit Seiner Königlichen Majertät alerguädigftem Privileglum. 


eis beſondere einer Anziehungskraft eigens entgegengefezte, 
fondern vielmehr ſchon als Bedingung jeder Kraft (als bewer 
gender) vorausſezt, ohne welche eine ſolche, indem fle nach 
anſſen (repulſiv in ih) wirken muß, wenn fie ſich nicht ſelbſt 
zerſtören, d. i. nicht vorhanden ſeyn ſoll, nicht einmal gedacht 
werden könnte. Er nimmt daher für die Möglichkeit einer 
materiellen Welt, foglei einen urſpruͤuglichen Dualismus an, 
hervorgebracht durch die Anziehung zweier ldentiſcher, ſich aber 

formen und wie + und —, wie das Yofltive und Negative 
entgegengeſezter Kräfte, zwlſchen welchen dle Materie, bereits 
urſprͤnglich und individuell verfhieden als eln unbekanntes 
x beſtebt, in Ihrer Form und ibrem Beſtehen bedingt, durch 
die beiden Urkräfte, aber eben darum auch die Wirkunz der 
leztern wiederum bedingend, fo, daß nach Umfländen und ohne 
formelle Aenderung des Zuſtaudes bald die T, bald die — 
Kraft vorbertſchend über die Körpergrenze hinaustreten, und 
Actionen in Diſtanz, als abſolut nothwendig fuͤr eine thätige 
Welt, ausuͤben koͤnne. Er ſucht im Verfolg der einzelnen er: 
ſcheinungen zu zeigen, wle fie ſtets gemäß ſolcher allgemeiner " 
Anſicht zweler Urkräfte erklärt werden innen, und ſolchergeſtalt 


die Annahme beſonderer Materien, deren Eriſtenz wiederum 


ſolche Kräfte vorausſezen wurden, entbehrlich zu machen. 
Seiner Anſicht gemäß iſt es I. dieſe Urkraft In Ihrem Dudlis: ' 
mus , welche in der ganzen großen Schöpfung als verbindendes 
Glied aller Spyſteme und Welten wirkt, II. dieſelbe, welde 
zuerſt indlvidnaliſirt, und gleichſam auf der erſten Otenzlinte⸗ 
von Verkoͤrperung als Magnetismus erſcheint, welche in der 
Anziehung nach der Maſſe Otavitation heißt, ſo wie dieſe als 
nach beftimmter Richtung wirkend gedacht, polarti& magnetiſche 
Anziehung if. III. Electrizitaͤt in ihm Matnetis mus indir 
dualiſirt, (in die Form) als Licht. 
249 
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Er verwahrt fi daruͤber, unser Magnetismus bloß den 


gemeinen, keineswegs den ſ. g. thieriſchen Magnetismus ver⸗ 
ſtehen zu wollen, und kommt nach elner epiſodiſchen Schilde⸗ 
rung von dem hohen Standpunkte, welchen dle electtiſche Kraft 
durch Volta's wichtige Entdeckunz feiner Säule in der neuen 
Electrochemie gewonnen hat, deren Princlp ebenfalls dargeſtellt 
wird, auf die Darſtellung einer neuen Theorie der Electrizität. 
Jede cheulſche Action der electriſchen Kraft It nach der Anſſcht 
des Hrn. v. Y. lediglich in ihrer Jndividnalitat als Licht bes 
dingt, uud zwar detgeſtalt, 1) daß ſich die pofitive Electrizi⸗ 
taͤt individualiſire im rothen, die negative dagegen im violetten 
Licht ſttale, 2) daß die pofitive Electrizität als rothes Licht 
vorzugsweiſe in den, am negativen Saͤulenpole ſich entbinden⸗ 
den, waſſerſtoffhaltigen, ſpezifiſch leichteren, und uͤberhaupt 
duͤnneren Sabarten, die negative Electrizitaͤt dagegen als vlo⸗ 
lettes Licht in den am poſitiven Säulenpole ſich entwickelnden, 


fänretoffpaltigen , und in den dichteren Gasarten erſcheine und . 
Bervortrete. Hlernach werden mebrere bisher unerklärt geblie⸗ 


bene Phänomene über die Verſchiedenartigkeit des electriſchen 
Funkens erklärt, fo wie überhaupt ſeiner Darſtellung gemäß 
ſaͤmmtliche Erſchelnungen det Ktyſtallelectrizitaͤt durchgegan⸗ 
gen werden. 


Im dritten Ab ſchultte gebt der Verfaſſer hierauf zur Dur ⸗ 


führung der Analogie zwiſchen Magnetismus und Electrizitaͤt 
uber, um zw zetgru wie trtoz der Auge mrtugcrtſchaſt ber lez⸗ 
tern im Sebiete der Chemie und der anſchelnenden Beſchraͤnkt⸗ 
pelt des erſtern, dennoch uberall eine völige Analogie beſtehe, 


mithin, fo wie lezterer einmal der Rang elner im Dualismus 
begriffenen Urkraft vindizirt ſey, ein Gleiches auch erſterm nicht 


mehr verſagt werden könne. Der Herr Verfaſſer weißt dleſe 


Analogie zwiſchen beiden Kräften auf viererlet Welſe nac: 


a) im Vorkommen beider überhaupt. Sowohl die electriſchen 


Ktyſtalle, als die magnetiſchen Metalle finden eine Auszelch⸗ | 


nung darin, der ſommetriſchen Kryſtallbildang abbold ſich zu 
dewelſen, erſtere, ſo wie die Magnetſteine werden mit meh⸗ 
reren Aren angetroffen, und immer nach dem Geſeze: daß 
darin niemals zwei gleichnamige Pole yumittelbar neben eins 
ander liegen, auch das Licht wirkt bebienend zur Erweckung der 
maguetiſchen Kraft, und ſo wie die Electrizitaͤt, fo ſcheint auch 
der Magnetismus nicht ohne Bedentung in der Zuſammenſe⸗ 
zung der Aerolithe zu ſeyn. b) Die Art, wie ſowohl Electrl⸗ 
giräe, als Magnetismus in den zugehörigen Körpern erregt 
und vernichtet werden, ft ſich analog, c) und deſonders die 
Art, wie ſich beide Kräfte in den Körpern vertdellen und in 


Thätiskelt ſegen. Das Eifen halt der Verfaſſet chemiſch noch 


1 * 


nicht gekannt genug. d) Solche Zuſammen wirkung beider Kräfte 
ja beide im Uebergang in elnander begriffen, findet Hr. v. Y. 


in den meteorologlſchen Phänomenen, der tag lichen Aberration 


der Magnetnadel, welcher die Variationen der Electrizität in 
den Metallplatten von Deſraignes und die Schwingnugen des 
Zamboniſchen Penduls gegenaͤbergeſtellt werden, und beſonders 
in den Nordſcheinen, welche: er nach Haley und Hans ten für ein 
magnetorelectriſches Phänomen erklärt. Er zieht aus allen ange⸗ 
führten Thatſachen und feiner Theorie den Schluß: die Erde ſey ö 
ein großer waͤrmelectriſcher Kryſtall, ein electriſcher Magnet, und 
ſpricht zulezt die Hoffnung aus, daß die beruͤhmte Nord pol⸗ 
Expedition uns wahrſcheinlich näher über das große Räthfel des 
Bufammenhangs und Uebergangs des Magnetismus und der 
@lectrizität aufzuklaͤren vermögen werde, während gegenwar⸗ 
tig jede nene Erſche inung, welche darauf Bezug babe, ſorg⸗ 
fältig zu bendzen fey, um die Analogie beider Kräfte fo weit 
nachzuſpuͤren, als nur immer geiwehen kann. 

Die Vorleſung, 10 Bogen in 4ꝛ0 ſtark, wurde am Schluße 
der Feierlichkeit unter die Anweſenden vertheilt, und iſt in 
Kommiſſton in der Lindauer 'ſcen Buchhandlung zu finden. 


Das Ag. Intelligenz⸗Blatt Nro. LI. enthält Folgendes: 
Königl. allerhoͤchſte Entſchlleßung vom 8. Oktober, wodurch die 
bisher den Setreldhandel befhränfenden Verordnungen aufge⸗ 
hoben werden. — Ernennung der koͤnigl. Kommiffarien in den 
Univerſitätsſtaͤdten: Polizeidirektor Seßert zu Würzburg; Land: 
richter M. Aſchenbrenner zu Landshut, und Polizeidirektor uußin 
zu Erlangen. — Koͤnlgl. Verordnung vom 13. Okt. die Geſchaft⸗ 
Anzeigen der Untergerichte uber Strafſachen betr. — Verzeich⸗ 


niß der Vorleſungen auf der Unlverſität zu Erlangen im Winters 


Haldjaht 1818019. — Pfarreien: und Benefizlen⸗Erledigungen. 
— Dienſtes⸗ Nachrichten. 


Frankfurt, den 12. Okt. Nach den Vorſchlaͤgen des, 
der Bundesverſammlung unterm 10. Okt. überreichten Kom miſ⸗ 
ſtonsberichts über die Militärverhäfenife, würde das Bundes⸗ 
deer aus einem Prozent der Bevoͤlkerung aller Bundesſtaaten, 
mithin aus 300,933 Mann, die Reſetve aber aus einem halben 
prozent befteben. Das Heer würde aus ſſeben ungemiſchten Ars 
meekerys (Deftreih 3, Preußen 3, Balern 1) und aus drei 
combinirten Armeekorps zu ſammengefejt. Außer Mainz, 
Lurembutg und Landau, welche bereits durch enropäiſche 
Staatsvertraͤge für Bundes feſtungen erklart find, wird auch 
noch Ulm zu einer Feſtung vom erſten Range und großen Waf⸗ 
fenplage beſtimmt, zu deſſen Herſtellung 20 Mill. Franken zu vers 
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wenden find, Su Germersheim oder in deſſen Mähe foll 
eln doppelter Bruͤckenkopf gebaut, und dazu 15 Mill. Fr. verwen⸗ 
det werden. Endlich ſollen noch Kom miſſonen die Lokalitaͤten uns 
terſuchen, wie eln dritter Punkt an der ſuͤdweſtlichen Graͤnze 
(wozu Raſtatt oder Don aueſchingen in Vorſchlag 
find), und ein weiterer zwlſchen Luxemburg und Landbau , (wo⸗ 
zu Homburg vorgeſchlagen iſt), befeſtigt werden koͤnnten. 

Baden. Baden, den 13. Okt. Heute ſind ſeit dem 
6. d. angekommen: Ihre Mai. die reglerende Kalſerin von Ruß⸗ 
land; Ibre Hoh. die Frau Markgraͤfin von Baden; JJ. HH. der 
Herr Erdgrofherzog und die Fran Erbgroßherzogin von Heſſen⸗ 
Darmſtadt; Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Chrlſtian von Daͤne⸗ 
mark. Nebſt dieſen hoͤchſten Herrſchaften befinden ſich wirklich 
noch hler: Ihre Maj. die Königin Friederike; Se. königl. Hoh. 
der Ptinz Goſtav; J. koͤnigl. HH. die prinzeſſinnen Sophie, 
Amalie und Caͤcllie von Schweden: JJ. HH. die großherzogl. 
Prinzeſſiunen Louiſe, Joſephine und Marie von Baden. Der 
Aufenthalt fo vieler boͤchſten Herrſchaften verſchafft Baden einen 
neuen Glanz und eine Lebhaftigkeit, welche, verbunden mit der 
ſelt einigen Tagen vorzuͤglich ſchoͤnen und warmen Witterung, 
das Ende der Badſaiſon nicht demerken laſſen. 

Preußen. Berlin, dem 13. Ort. Se. Majeſtaͤt 
der Konig haben auf den Autrag des Fuͤrſten Staats kanzlers, zu 
ſeiner Erleichterung und in der Voraus ſe zung, daß er fortfahren 
werde, ſich als Staatskanzler der Oberaufſicht auf die ganze 
Staatsverwaltung zu unterziehen, und Vortrag zu machen, den 
Staatsminiſter, Grafen von Lottum, zum Genetal⸗Controlleur 
der Finanzen und Chef des Schaz⸗Miniſteriums, den Grafen von 
Beruftorff aber zum Staats⸗Miniſter und Chef N 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. 

Der Kronprinz und der prinz Wilhelm find ben Breslau wle⸗ 
der zurückgekommen, wo fie am 1. d. die Kaiſerin Mutter von 
Rußland auf ihrer Durchreife nach Teutſchland feierlich empfans 


gen haben. Der Fuͤrſt Bluͤcher von Wablſtatt, welcher noch nicht 


voͤnig bergeſtellt iſt, und auf dem Lande lebt, daher der Kalferiu 
nicht perſöͤnlich ſeine Ehrfurcht bezengen konnte, hatte den Gene: 
raſadjutauten, Grafen Noftiz, nach Breslau ge ſandt, um ihn 
bel der Kalſerin zu entſchuldigen. Diefe fanbte ſogleich wieder 
einen Offizier zu dem Fuͤrſten, ihm ihre befondere Thellnahme an 
feinem Befinden zu verſichern. 

Aaben, vom 12. Okt. Se. kalſetl. Hoheit, der Groß⸗ 
fuͤrſt Michael , {ft aus London dente hler eingetroffen. Morgen 


oder uebermorgen wird auch der Sropfärft Konftantin hier er⸗ 
wartet. 


Mac Gregor, und Marino. 


menen, Relenten den Oronoco hinauf gefegelt. 
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Der oſterreichlſche Mintfter, Fuͤrſt Metteruſch, gibt morgen 
einen Ball, wozu 100 Gäfte eingeladen find. 

Suͤd⸗ Amerika St. Thomas, den 6. Au⸗ 
guft. Die Inſurgenten⸗Armee von Vene zuela iſt unn in 5 Korps 
getbeilt, deren jedes von einem General⸗Lientenant kommandirt 
wird. Dieſe find: Parey, Arismendi, Bermudez, Gregor 
Bolivar bleibt au ider Spize der 
Gen. Mac Gregor iſt mit 600, aus England gekom⸗ 
Mehrere ans 
England angekommene Schiffe haben Munition aller Art gebracht. 
Im December, nachdem die Zelt, der Regen und Ueberſchnen⸗ 
mung durch den Oronoco vorüber ſeyn wird, ſoll der r Felde wies 
det begin en. 

Frankreich. Paris, von g. Okt. Das Jour⸗ 
nal des Debats begleitet dle geſtern mitgetheilte offizielle Nach⸗ 
richt des Monlteurs von der beſchloſſenen Räumung des fa 
ſchen Gebiets mit folgenden Bemerkungen: 

„Die verbuͤndeten Mächte haben über den innern Zuſtand von 
Frankreich und die Buͤrgſchaften der dauernden Ruhe, welche deſ⸗ 
fen Lage darblefet, große Zuftledenheit bezeugt. Die elne biefer 
Buͤrg ſchaften liegt in dem Reglerungsſyſtem des Könige, die ans. 


Regierung. 


dere lu der Klugheit der unermeß lichen Mehrzahl des franzöſiſchen 


Volkes, die ſich an die Grundſaͤze des Monarchen anſchlleßt, und 


durch ihr Betragen ſelbſt die Erinnerung der vergangenen Zwiſte 


zu verbannen ſucht. Eben ſo zufrieden waren die Maͤchte mit den 


Buͤrgſchaften, welche Frankreich fuͤr die noch ſchuldigen Summen 


darbot. Um dem Könige einen nenen Bewels ihrer hohen Ach⸗ 


tung zu geben, haben fie den Betrag jener Summen von 280 auf 


265 MIN. Fr. herabgeſezt, und zum Bewelſe ihres Zutrauens in 
den ftanzöfifhen Kredii 100 Mil. davon in Staatsrenten ange: 
nommen. Die Summen felbft ſcheinen auf folgende Art verthellt 
zu werden: Rußland 48 Mill., England 48, Oeſtreich 30, Preu⸗ 
ßen 40, Niederlande 22, Baiern zo, bie übrigen kleinern Maͤch⸗ 
te zunſammen 57 Mill., Alles in Verhältniß ihrer Opfer und Ver⸗ 
luſte. Von dem Abmarſch der verſchledenen Korps können wir 
elnſtweilen nur fo vlel ſagen, daß er, um dle Straßen nicht zu 
uͤberfuͤllen, nach und nach vor ſich gehen wird; die Engländer fols 
len, wle es beißt, am 20. anfangen, aufzubrechen, um zu Ca⸗ 
lais eingeſchifft zu werden; die Preußen, Rufen und Sachſen 
werden nach und nach durch das noͤrdliche Teutſchland abziehen ; 
die übrigen Kontingente folgen in Zwiſchenraͤumen. Die Rufen 
sehen nur bis nach polen. Ju wenig Tagen, duͤrfen wir doffen, 

wird die dankbare Hauptſtadt in Ihren Mauern den Miniſter wies 
der ſehen, der durch feine Talente und durch feinen edeln Chatak⸗ 


’ 
ter fo viel zat Befchleunigung der Unterhanblungen beigetragen, 
Er wird uns die ſuͤßen Trophäen des Friedens bringen, und bie 
dahin muß ſich die Neugierde mit dem befriebigen, was fie bereits 
erfahren. Uber ob man gleich diesen Ereigniſſen mit Zuverſicht 
entgegen ſah, fo werden ſie doch die Herzen aller Franzoſen mit 
Freude erfüllen ; fie werden die Gefuͤhle des Dankes und der Er⸗ 
gebenheit gegen einen Regenten, deſſen Weis helt der beſte Schuss 
wall Frankreichs iſt, noch höher ſteigern; fie werden endlich auch 
den Befangenſten überzeugen , daß die Loͤſung der Schwierigkei⸗ 


ten, in welche das bebauernswürdige Ereigniß vom 20. Maͤrz 
Frankreich geſtuͤrzt, nicht ohne Geſchicklichkeit von Seite derjeni⸗ 


gen, die an der Spize der Geſchaͤfte ſtehen, herbeigeführt wers 
den konnte. Selbſt ihre Freunde hätten bei Abſchluß des Vertrags 
vom 20. Nov. den Tag der wiebererlangten Unabhaͤngigkeit nicht 
fo nahe geglaubt. Die Gerechtigkeit fordert aber auc, zu be⸗ 


(Nordpel⸗Etpeditlo n.) Unter den Briefen der 
Nordpol ⸗Erpedition meldet auch einer aus der Davisſtraße: 
Wit haben am Bord der Iſabella einen Beſuch von 8 Männern 
und 6 Frauen des Landes gehabt. Beide Geſchleckter find in 
Seehunds fellen gekleidet; fie tragen eine Art Ueberkittel mit 
einer Kapuze, die bis auf den Gürtel herabbängt, und ſich 
nach Belieben zuruck ſchlagen laßt. Männer und Weiber tra⸗ 
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merken, daß die fonft fo gefuͤrchteten Zuſammenkuͤnfte der Kdnl⸗ 
ge gegenwärtig eine Quelle des Volksg lues find. Die perſdull⸗ 


cen Tugenden und der lieben wuͤrdige Charakter der Gonveraine 


unſeter Zeit erhöhen den Glanz der Dlademe, erleichtern die Wer: 
handlungen, vereinfachen die Wiſſenſchaft der Diplomattk. Dies 
fe Vereine der Fuͤrſten und Staats maͤnner, wodurch alle Arten 
von Anſichten ih nähern, dienen vorzüglich auch dazu, eine en⸗ 
ropaͤlſche Meinung zu gründen, die an gluͤcklichen Reſultaten welt 
fruchtbarer ſeyn kann, als was man dle oͤffentliche Meinung del 
einzelnen Voͤltern nennt. Nur durch ein ruhiges Betragen, 
durch Beſeitigung aller Einfläfterungen des Parteigelſtes, durch 
unbestaͤnztes Vertrauen in die vortreflichen Abſichten der Herr: 
ſcher werden die Voͤlker dle ungeheure Schuld abtragen, welche 
Ihnen die erhabenen Arbeiten der Sonveraine für Erhaltung des 
Friedens und Beförderung der offentlichen Wohlfahrt auflegen.“ 


Nibtpolitiſee Nachrichten. 


gen Hoſen und Stiefel. Es giebt gar keln Zeichen von Lurus, 
und ihr Ausſehen iſt einfach, auffer daß bei den Welbera ela 
Stuͤck rothen Bandes von der Spize ihres Stirnbaares flattert. 
Troz dem konnten dleſe Schönen nicht einen Funken fa uns 


‚aufregen, der uns zur Untreue gegen unfere Landsmänninnen 


gereizt haͤtte. 


* 


Königliches Hoftbeater am Jſartbor. 


Mittwoch: Die Teufels muͤhle am Wienerberge. 
Zauber⸗Oper. 


Donnerſtag: Moderih und Kunigunde. 
dramatiſcher Gallmathlas. 


Ein 


\ 


> 


” Nachricht. 

Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, anzuzelgen, daß er ges 
senwaͤrtig eine bedeutende Quantität Engliſches Bro n⸗ 
zierſaiz (Sel de bronze anglais), womit in Englaud die 
Fllutenroͤhre bronzgiert werden, vorräthig babe, und dieſes 
Salz, eines der ſchwierigſten chemiſchen Sräparate, um den 
auſſerſt geringen Preis von 24 kr. per Glas verkaufe. Der elgens 


beigelegte Gebrauchs Zettel delebrt die verehrllchen Herten 


Kuͤnſtler über die Urt der Anwendung. | 
Franz von Paula Tillmep, 


(870 30) Stadtapotdeker zur Noſe. 


Es find unlängft in einem Herrſchafts hanſe babier aus einem 
Prachtwerte: Napoleons Feldzäge in Italien vorſtellend, drei 
Blatter Original Hand zeichnungen entkommen. Da biedurch 
das ganze Werk zerſtückelt worden, jo verſpricht man dem gegen 
waͤrtigen Beſizer dieſer Blätter nebſt dem Ruͤckerſaz feiner Aus 
lagen noch eine auſehnliche Belohnung in Nr. 1329. vor dem Mar: 
Thore Stiegen. (880) 


+ 


Bei dem Buchdrucker Hub o mann in Muͤnchen iſt zu 
haben: 


Schwabs Handbuch der Kaufmdnutiſchenkechen⸗ 
tun ſt. Zwei Theile in groß Octav⸗Format — Pr. 


4 fl. 

Den wiederholten Nachfragen um dieſes Lehrbuch 
Kaufmäuniſchernechenkunſt in etwas zugenägen, 
sebt ſich der Verleger desfelben veranlaßt, anzuzeigen, daß 
uur noch eine kleine Parthie Exemplaren, gegen Portofreie 
Einſendung des Pteiſes vr. 4 fl. abgegeben koͤnnen. 


0 Die neue Auflage dieſer Kaufmänniſchen Rechenkunſt, 


die nach dem Urtheile ſachverſtaͤndiger Kaufmaͤnner und Rech⸗ 
nungs fuͤdrer, das einzig beßte in feiner Art iſt, dat Hädſch⸗ 
mann bereits ſchon vor einiger Zeit begonnen, und de ein 
allgemein vortbeilhaft befanuter Rechnungsbeamter nicht 
nur die Reviſion des ſelben beforgt , ſondern dieſes Handbuch 
noch mit manchen wänfhenswertben Beiſpielen neuer Rech⸗ 
nungsarten, eigentlich ſehr zweckdienlichen Formeln, die 
aus vieljabrigen Uebungen hervorgegangen find, dereichern 
wird, fo glaubt man diehorts nur noch die Bemerkung 
anfügen zu muͤſſen, daß die Titl. Handels männer, fo aus 
dere Liebdaber dieſes Lehrbuches, ſich mit ihren Beſtellun⸗ 
gen an den Buchdrucker Huͤbſchmann In Münden ſelbſt⸗ 
oder an die ihnen zunächſt gelegenen ſollden Buchdaud⸗ 
lungen des befoͤrdernden Empfangs wegen, zu wenden bes 
lieben moͤchten; indem dieſe neue Auflage im Monat Ja⸗ 
unar 1 19 den N wird. 
’ Münden den 20. Okt. 1818. 
gran; Serayh H üb ſ omann, Brchtrucer in Nänchen. 


— 


Baieriiche Rational 


mit Selnet Königlichen Majeftät aneiftahen pripllestum. 


„Zeitung. 


den 22. Oktober 1818. 


* 


Teunutſ cla u d. 
Baller nu. Minden, den 21. Oktober. 

Se. Durchl. der Herr Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede find heute 

von bier nach Ellingen abgegangen. 
Prenſſiſche Staate u. Aachen, vom 
11. Okt. Wer ſich die Porſtellung machen wollte, als ob wäh» 
tend des Congreſſes hier jedermann fa Laſtbarkelt ſchwaͤme, der 
wurde ſich irren. Die Souverains leben ſeht eingezogen, und 
hörte man uicht den Tag über das Geräaͤuſch unzähliger Wagen, 
die zu den Miniſterlal⸗Conferenzen, Viſiten ıc. führen, fo wuͤr⸗ 
de mampar nicht an al das Seltene erinnert, was unſere Mauern 
jezt einſchließen. 

Unſer König gebt oft zu Fuße aus. So war er auch neullch 
ganz allein nach der proteſtantiſchen Kirche gegangen, um fie zu 
beſehen. Er hatte Muͤhe, jemand zu finden, der ihm die Kir: 
che aufſchloß, und als dleß endlich geſcheden war, wunderte er 
ſich, diefelbe fo ganz unverzlert zu finden. Man vernimmt nun⸗ 
mehr, daß Se. Maj. dieſer Kirche eine Altardecke, ein Cruciſix 
und zwei ſilberne Altar⸗Leuchter geſchenkt habe. 

Der Kalfer von Rußland gebt gleichfalls oſt zu Fuße ans, 
anb es iſt nur zu bedauern, daß die Monarchen bei ſolchen Ans: 
gangen allzuſehr von Neuglerigen gedräugt werden. Als vor 
Kurzem Alexander ſich zu dem Kalſer Franz begab, um ſich nach 
deſſen Befinden zu erkundigen „ wutde er ſo umgeben, daß er ſich 
vor dem Gedränge in ein Haus retten mußte. 

Kalſer Franz, vor deſſen Hotel immer die meiſten Zuſchauer 
ſtehen, faͤhrt nach ſelner Wiederherſtelung taglich ans, und 
zwar theils um die Gegend, theils um Fabriken Anlagen zu bes 
felen. Abends macht der Kalſer manchmal kleine Quartetts mit, 
s Ce. Mal. ſelbſt die Violine ſpielen, und einige der naͤchſten 
umgerungen dle übrigen Infirumente. Kro mm er ſplelt da⸗ 
bel zuweilen die Violon cell⸗ Stimme, 
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nehmung Schaden gethan. 


Das Ballet der Mad. Anakole Ift von Paris hier angefom, 
men. Morgen werden wir die erſte. Vorſtellung desſelben ha⸗ 
den, (nämlic von Hrn. und Mud. Anatole und den Demolſellen 
Goſſelin, Veſtris und Röͤbutſch), und es wird ſodann während 
des Congreſſes im mer über den andern Tag Ballet ſeyn. 

Dieſen Nachmittag ſtellte Frau Relchard ihre Luftfahrt an. 
Die franz. Betrlebſamkeit der Demoiſelle Garnetin, welche dei⸗ 
nahe taglich andere Bekanntmachungen erließ, hatten der Unter⸗ 
Frau Relchard fuhr um halb 5 Uhr 
auf, und warf, nachdem fie S. M. dem König einige Diumen 
geſtrent hatte, ein Gedicht aus. | | 

Der König war mit dem Prinzen Carl bel der aut zuge⸗ 
gen, und ſpr ach mehrmals wohlwollende Worte mit Fran Rei⸗ 
hard, um ihr Math ein zuflöſen⸗ Sie ſtieg auch muthvoll in das 
gebrechliche Koͤrbchen, rief: „D fe Stricke los 1 ſcwenk⸗ 
te die Fahne, und verſchwand iu wenig Secunden. Dle Beſchel⸗ 
denhelt und Unerſchrockenheit dieſer llebenswuͤrdigen Fran erwar⸗ 
ben ihr die Theilnahme aller, und unfere herzlichen Wuͤnſche 
folgten ihr nach. 

Vom 13. Idre Majeſtaͤten unſer König und der Kaiſer von 
Rußland find dieſen Morgen nach Spas gereist. Der König 
koͤmmt ſchon diefen Abend zuruck; S. M. der Kalſer von Rußland 
aber erſt morgen. 

Der Kaiſer Franz iſt beute 140 Sornely s Münfter gefahren, 
um die dortigen h. h. Meliquien zu ſehen. | 
Worgeftern hielt der a Revuͤe über die hier befſudllchen 
Truppon. 

Dem. Sarnerln bat geftern ii uftfabrt nicht gemacht, 
weil es regnete. . 

Frankfurt, den 15. Okt. Der Bundestag bat ſich in 
der am 12. d. gebaltenen Sitzung bis zum 7. Jauner 1819 ajonts 
nirt. Der Graf von Buol-Schauenſtein reiſt heute mit ſeinem 


Sohne über Aachen und Brägel nach Parie. dle late Stjung 
geichuete ſich durch wichtige Verträge ans. Det gräfiöfet: Ge ⸗ 


fandte machte in derſelden Verſchlaͤge zur Militär: Deganiſaklan 
des Bundes; der wuͤrtembergiſche Miniſter erſtatkte einen 


Bericht uͤber die weſtphaͤliſchen Domalnen und zum Schluß 


wurden mehrere Aktenſtuͤcke uͤber die Preßfreiheit verleſen. 
Folgendes iſt die, von dem Militaͤr⸗Komits vorgeſchla⸗ 
gene, und iu der Sizung vom 12. Okt. zur Dictatur gebrachte 

Eintheilung des tentſchen Bundesheeres. 
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Jou: 
| Bundesſtaaten. tingene | Sum 
orps. G E me. 
I. 
II Sehe s „ „ 94822 
III. 
7 Dren ßen „ e c . „ I" 79234 
IV. * 
VII.) Baiern ar 35009 
Königreich Sachſen er 12000 
Wuͤrtember g 15955 
Baden 555 10000 E 
vl. Roden ser ns Hechingen „ ar 145 30511 
Sigmaringen. 350 
Lichteuſtein F 55 
Kurbefen . 1 5400 
Großberzogthum Seifen . . 6195 
Luremburg Br 2141 
Naas you „„ „„ „„ 3028 
Sachſen⸗Weimae % 2010 
2 Gets 1857 
5 Koburg 8 Bits * 800 
= Meinungen 544 
2 Hildburghauſen . 297 522 
IX. / Anbalt⸗Deſſ al 325% 2910 
s Wetudb urg 370 
2 Köthen 8 TR 325 
Schwarzburg € Sonderahaufen Er 451 
s Rudolſtadt 539 
Reuß, ältere Linie. 3 223 
jüngere Linte . . 522 
Heften: Homburg 200 
iner 3.0 wer 479 
Harne re 13054 
Hol ſte in N 0 . 0. u: eK“ 3600 
Braunſchweig . 9 2096 
Mecklenburg Sewerla 8 3580 
2 Streliß . 7180 
. Oldenburg en 2178\ 28866 
X. Waldeck . i 519, 
Schaumburg e! ppe 240 
Lippe⸗ Detmold. 601 
Luͤbeck * * . . * 407 
Btiemen „ 485 
Hamburg 1298 


Summe 1300 943 


86 


geſchaͤftig zubereltet wird, dürfte manch mißlautendes 1 


> 0 . 9 2 »- * * . 
2 * 


Oeſter reich. Wlen, den 14. Oktober. Da Se. 
Mal. der Kaiſer die Erzderzostn Karoline vor dem eingetretenen 
‚sten/Japre nicht zu verehellchen entſchloſſen iſt, dieſelbe aber 
erſt im April 18 19 dleſes Alter erreicht;. fo wird fie erſt als Braut 
des aͤlteſten Sohns des Herzogs Mar von Sachſen, bel den im 
kaͤnftigen Monate Jaͤnner zu Dresden ae werdenden Feier⸗ 
lichtelten erklärt werden. „ ö = 

Vor Kurzem iſt hier ein Maler se worden, welcher 


A Papiergeld von 1641125 fl. ſehr taͤuſchend nachgemacht, und das 
von (don einige 100 fl. ausgegeben haben ſoll. 


Am 14. Okt. war hier der Mittelpreis der Staatsſchuldver⸗ 


ſchrelbungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Sllbermünze 
69,12; der 1 proz. Obligationen 13,34; der Hofkammer⸗Ob⸗ 


ligationen vom Jahre 1813 zu 2,12 Pros. 34,7)8 5 der Wie» 
ner⸗Stedt Banko⸗Obligattonen zu 2,12 Proz. 32,34; der 
Cuts auf Augsburg 97, 34 Uſo; Konventionsmuͤnze 236. 

Baden Von Mannheim find 50 Pulver- und Bag a: 
gewagen nach Gottesau abgeführt worden. Diejenigen Beur⸗ 
laubten, welche ſlch im Lande befanden, ſind nun alle bei ihren 
Reslwentern eingetroffen. Die Kaſernen in Ma unde lm konnen 
nicht alle dort liegende Truppen faſſen; es find deßwegen 12 bie 
1500 Mann beiden Bürgern einquartiert worden, 

Schweiz. Eine Schweizer = Zeitung ſagt: In den 
felerlichen Empfang, welcher den nach Freiburg berufenen Jeſ ul: 
ten von ihren Anhängern zu Chatel St. Denis und andern Orten 


elnfallen. Die Erklärung der Minorität des Staatsrates gegen 

die Jeſulten war unter andern von dem Schultdeiß von Wekrs und 

und den Staaterätben Raͤmp und Fegeli unterzeihnet. Am 9. 

Okt. Abends hatte ſich elne Menge Volks unter lautem Vivrtru⸗ 
fen vor der Wobnung drs Schultheiß von Werto angehaͤuft. Es 
bildete ſich beim Erſchelnen einet Muſikgeſellſchaft in einen Chor, 
der das ou peut - on ètre mieux begeiſtert mitſang. Das be kann 
te herzliche „Er lebe wohl“ machte den Schluß. Von de ſtroͤmte 
alles zu den Staats raͤthen Phll. Raͤmy und Fegell. Die ſtoͤrende 
Wache wurde da mlt Vivats uͤdertaͤubt, und fanft zuruͤcseſcho⸗ 
ben. Auf den Befehl des Oberamtmanns Weck (von der Mino⸗ 
rität) trennte ſich das Volk augenblicklich, Hide und eruſt. 
Gleichwohl wurden 50 Mann von den zwei zur Inftruktion kafer⸗ 
nierenden Kompagnien mit ſcharfen patronen auf die Hauptwache 
beordert, Patrouillen ſtrelften durch alle Gaſſen und uͤber Alle 
Hügel der Stadt, und nach einer publikatlou dürfen un nach 
der Ruheglocke nicht mehr als 4 Perſonen zuſammen ſtehen. Us 
ter ſolchen Auſpizien wird nun die Geſelſchaft Sen in N 


einziehen. 


Die nächſte unter den vlelen dolgen der Breit er 


geſulten iſt leider diefe, daß die Eintracht, dieſer Grundftein als 
ler offentlichen Wohlfahrt, unter den Bürgern verloren iſt. Auch 


die re formirte Geiſtlichkeit in Genf iſt mit den Puritanern inhefs 


tigem Stteltk. So find alſo dle apofel des Friedens Schöpfer 
der Zwietracht. 

Eng lau d. London, den 8. Okt. Nach dem heu⸗ 
tigen Bulletin Aber das Befinden der Königin haben J. M. elne 
gute Nacht gehabt; Ihr Geſundheitszuſtand iſt übrigens der 
naͤmliche, wle in den verfloſſenen Tagen. 5 

Der vorgeſtrige Courier enthält Nachricht en aus St. Helene, 
aus den erſten Tagen des Monats Auguſt, wonach Bonaparte 


ſich wieder ziemlich wohl befand, und ſich beinahe taglich Lelbes⸗ 


dewegung machte. Man erlaubt ihm, fest genanntes Blatt bins 
zu, einen Sabel, zu feiner Vertheldigung gegen undequeme oder 
gefährlich! Thiere / auf ble er ſtoßen koͤnnte „iu tragen, aber kel; 
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len Degen. Den perſonen ſelnes Gefolges iſt verboten, ln ge⸗ 
genwart von Fremden, ihm den Titel eines Souserains zu ge: 
ben. Bonaparte's Wohnſiz wird taglich mehr dure practmeub⸗ 
les, die aus England ankommen, ausgeſchmuͤckt. Er ſcheint 
nun in fein Schlaſal völlig ergeben zu ſeyn ic. f 
Frankreich. Paris, den 13. Okt. Der König 
hat jezt wieder feine taglichen Spazlerfahrten angefangen. 
Viele franz. Truppen find gegen die Nordgrenzen im 
Marſch, um Valenciennes nad die übrigen zürädzugebenden 
Feſtungen in Beſiz zu nehmen. Zum Kommandanten von Me: 
sieres iſt Gen. Ferler ernannt. Das banndverſche Geſchuͤz und 
Gepaͤck wird zu Duͤnkirchen eingeſchifft. Eln Yarifer Lleferant, 
Hr. Vanderberg, ſoll von den abziehenden Trappen bereite 
20,000 pferde gekauft haben. 2 


2a . ni 


N Ipo ite Na Griot en. 


( Munchen.) Die hleſige Bühne hat durch den, nach 
einer kurzen Krankheit in der Nacht auf den 21. Okt. erfolgten 
Tod der koͤnigl. Hoffingerin Helena Harlas einen ſehr großen 
Verluſt erlitten. Sie Narb im 33ften Jabre an einem heftl⸗ 
gen Nervenfieber, nachdem fie noch am 12. Oktober durch ihren 
ſchoͤnen Geſang eine zahlrelche und glänzende Verſammlung er» 
freut batte. Ueberall, wohin fie auf ihren Kunſtreiſen kam, 
ärmdtete fie, wie in ihrem Vaterlande, Beifall und Ehre, 


und lauge wird ihr Name ais einer der aus gezelchneteſten Kuͤnſt⸗ N 


lerinken fortichen. 

(Geſcichte alnes pfundes Baumwolle.) Das 
engliſche Miniſterial- Blatt, der Konrier, erzählt, um ein 
Beiſplel von der Wichtigkeit des Handels zu geben, folgende 


Seſchicte eines zu Mus lin verarbeiteten Pfundes Baumwolle: 


Die Wolle kam ans Oſtindien nach London, wurde in Man⸗ 
cheſter zu Garn geſponnen und in Paisler gewebt; das Gewebe 
word in Ayrs hire geſtickt, hierauf nach Dunbarton, und von 
da genäht, uach Palrley zurückgeſchickt, dann in Renfrew ge: 
bleicht, nach Paislep zuruͤck, und von da wieder nach Glasgow 
geſchickt, von wo es vollendet mit der Kutſche nach London 
kam. Man rechnet, daß, ſelt die Wolle in Indien gepackt 
wurde, ungefaͤhr drei Jahte verfirihen find, bis fie in Ihrer 
jezigen Geſtalt nach London in das Waarenlager des Kauf⸗ 
manns kam; fie machte 5000 Meilen zur See, und 950 zu 
Lande, deſchäftigte 150 Menſchen, und ſties durch die Bears 
beitung um 2000 pCt. an Werth. Was bier von einem kleinen 
Stucke geſagt wird, fügt der Kurier hinzu, gilt von einem 
nicht unbeträchtlichen Theile des ganzen Handels. 


Adulgliches Hoftheater an Iſartbot. 
Donnerſtag: Roderich und A Ein 
dramatiſcher Gallmathias. 


ꝙ6-ʃEw—E! . nun 


Bekanntmachung. 
Den 1. des kuͤnftigen Monats November werden die Schu⸗ 


len an der bleſigen Studienanſtalt mit einem feierlichen Hochs 


amte wieder eröffnet. 
4 Münden den 21. Oktober 1818. 


Bekanntmachung. 


(883 3a) 


Dle Relikten des bäͤrgerlichen Webermeiſters, Georg . 


. Hofmann, von hier, ftelten dießorts das Auſuchen, daß die 
in der Kreuzgaſſe sub Nro, 1234. entlegene Behauſang, wos 
ſelbſt die Webersgerechtſame disper ausgeuͤdt wurde, im We⸗ 


ge oͤffentlicher Verſteigerung, jedoch mit Vorbehalt ihrer Ge: 
nehmigung veräußert werden wolle. 


Um biefem Geſuche zu entſprechen, hat man auf den 
19. November laufenden Jahres elne Commiſſion anberaumt, 


und will hiezu ſämmtliche Kaufsliebbaber unter dem Unhaus 


ge vorgeladen haben, fi in dleßſeitigem Gerichtsbofe Vor⸗ 
mittags von 9 bis, 12 Uhr einzufinden, und dem Weitern 
abzuwarten. 
Den 13. Okt. 
abniglie Bateriſches Kreis: und 
Stadtgericht Münden, 
Gerngroß, Ditektor. 


(873 2b) Banner. 


erſteigerun 
Dienftag 1 27. . 9 bis 12 Ubr wird in 
dem diepfeitigen Stabsgeriptögebäube das vor dem Karls⸗ 


. 


x 


- 


tiere au ber Walerſttaße Nr. 38. fiehende Haus, beſtebend 
zu ebener Erde ia einem heitzbaren und einem Nebenzimmer, 
geräumiger Kuͤche, worin ein Brunnen, daun Keller; über 
1 Stiege in einem beizbaren und 2 Nebenzimmern; über 3 
Stiegen ebenfalls in 3 Zimmern und einem Speicher, ferner 
der Dabei liegende große Gemüß⸗ Garten mit Obſibaͤumen 


und einem Spring und Gumpbrunnen, worin das Sommer⸗ 


haus ſammt der daran jtoffenden fhönen neueg gedeckten 
Kugelſtatt, Gaͤrtnerwohanng, Glashaus, Pferdſtallung und 
Wa zen. Remiſe lich be findet, oͤffentlic salva ratificatione vers 
ſte iert. 1 Ä 

Kauftliebbaber wollen daber dleſe Mealitäten vorher 
noch in Augenſdein nehmen, ſich wegen Vorzeigung derſelben 
in der Ktenzgaſſe Nto. 1200 über 1 Stiege anfragen, und 
dann ihre Anborhe am oben deſtimmten Tage und Orte ad 
Protocollum geben, 


Den 9. Okt. 1818. | 


Koͤniglich baietiſches Kreis und Stadtgericht 
a n München. - 


Serngroß, Direktor. 


(865 2b) Bauer, 


Anzeige 


des ur- alt prlollegirten und allerboͤchſt beſtaͤtigten St. Uns 
dreas⸗ Markt der k. b. Stadt Neuötting vom Jahre 1818. 


Dleſer Hauptmarkt beginnt am Sonntag den 22. No⸗ 
vember Mittags 12 Uhr, dauert volle 11 Tage, und endigt 
fomit am 5. Dezember. Inzwiſchen werden neden dem Haupt⸗ 

markte folgende Nebenmaͤrkte gehalten, als 


am Sonntag den 22. November Hauptmarkt, 
s Mondtag » 23 s Haar: oder Flachs markt, 


Dienſtag s 22% 5 Leiuwandmarkt, 

se Mittwoch ⸗ 25. Horuvieh⸗ und Schweins 
markt, | 

. Donner. s 26. Pferdemarkt, 


s Freitag ⸗ 27. 3 Garnmarkt, 

s Samſtag = 28. Tuch s und Wollenmarkt. 
An den obigen Tagen Ift orbindr Markt. 
Das Pferderennen wird am Mondtag den 30. November 
„ „mit folgenden Gewiunſten gegeben: 


Der erſte Gewlunſt beſteht in einer Fahne mit 10 baler. Thlru. 


s zweite „ 2 8 8 detto 
dritte 3 5 : 3 6 detto 
: vierte 3 2 5 3 3 5 detto 
s fünfte 3 2 2 * 5 4 detto 
ſechs te D s 6 N) 6 3 detto 
„ ſſebente 2 £ 6 6 5 2 detto 
achte N 3 £ ee 1 detto 
e neunte „ in einer Weitfahne mit 3 detto. 


Die Gewinnſte werden alle frei gegeben, und die Her⸗ 
ten. Reunmeiſter haben uur die geringen Aus- und Ein: 
zugskoͤſten, wie bisher. geſchehen, zu bezahlen. 

Uebrigens iſt der Rennplaz, wie bekannt, einer der ſchoͤn⸗ 
ſten im Lande. 

Den 15. Sept. 1818. 

Königl. baier. Landgericht Altötting, 


Lict. Hammerl 
N Landt ichter. 


0 — 
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8 Bald: Berſtelgerung. 

Zur Vollziebung des boͤchſten Auftrages der koͤniglichen 
Regierung des Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen, vom 19. 
Auguſt d. J., wird das unterzeichnete Mentamt gewein⸗ 
ſzaftlich mit dem königliben Ferſtamte Münden die bier: 
nach beſchrlebenen in dem königlichen Forſtreviere Deiſenbo⸗ 
fen entlegenen Waldipeile durch öffentliche Verſteigerung 
entweder im Ganzen, oder nach Umſtänden auch Theilweiſe 


zum Verkaufe bringen. 


a) am 27. dieſes Monats Morgens 10 Uhr im Wirths⸗ 
baufe zu Sauerlach, koͤuigl. Landgerichts Wolftatshauſen, das 
ſogenannte Herrnbuchet von 30 2 Tagwerk. 

b) am 28. dieſes Monats Morgens to Uhr im Wohn: 
gebäude des Oberbran zu Holzkirden, koͤnigl. Landgerichts 
Mies bach, den fogeuannten Koglerwald von 109 Tagwerk. 
f Die Kaufs bedingniſſe gründen ſich auf den Inhalt der 
allethoͤdſten Verordnung vom 30. Sept. 1811 (Regierungs⸗ 
blatt LXVII. Seite 1577 dis 1582) und werden am Tage 
det Verkaufs Verhandlung den Käufern ausfuhrlich bekannt 
gemacht, konnen auch inzwiſcheu im gedachten Regierungs⸗ 


blatte nachgeleſen werden. 


Kaufsluſtige, wovon aber jene, deren Mermögens : Ver: 
haͤltuiſſe dem verkaufenden Amte nicht bekannt ſeyn koͤnnen, 
hierüber gerichtliche Ausweiſe beizubringen haben, werden 
eingeladen, an den dezeichneten Orten und Tagen zum Kaufe 
zu erſcheinen, und ihre Kauſſchillngs : Anerbiethungen zu Pro: 
tofol zu geben. 

uebrigens bat das koͤnigl. Forſtamt Münden den eins 
ſchlaͤgigen koͤnigl. Revierfoͤrſtern angewiefen, die Verkaufs: 
Gegenſtaͤnde den id Meldenden vuͤnktlich vorzuzeigen. 

Gegeben den 9. Oktober 1818. 

Könlgliches daieriſches Landrentamt 

Muͤnchen. . 
Richter, Rentbeamter. (865 2b) 
Ich gebe mir biemit dle Ehre, den Titl. verehrlichen Neffen: 


den ernebenft anzuzeigen, daß ich das Weingaſtgeber Aufleger'ſche 
Auweſen in Freiſing kaͤuflich uͤbernommen, und ſelbes in brauch⸗ 


baren Stande hergeſtellt habe, fo daß ich mit ſchmeicheln darf, 


allen bei mir zuſpteddenden hohen Gäſten, weh Standes fie ſeyn 
mögen, volle Zuftiedenbelt zu verſchaffen. 

Indem ich um zahlreichen Beſach bitte, will ich nur noch an: 
fügen, daß auch für das Unterkommen der pferde mittels relnlich 
und geſunder Stallungen beſtmoͤglichſt geſorgt ſev. 

’ Johann Glas, 

VBürger und Weingaſtaeber zum Aufleger 
in Frelſing. | 


Nachricht. 

Unterzeichneter gibt fi die Ehre, anzuzeigen, daß er ges 
genwärtig eine bedentende Quantität Eng lifbes Bron⸗ 
zierſalz (Sel de bronze anglais), womlt in England die 
Flintenröͤhre dronzlert werden, vorrättig babe, und dieſes 
Satz, eines der ſchwlerigſten cdemiſchen Fraͤvarate, um den 
aͤuſſerſt geringen Preis von 24 kr. per Glas verkaufe. Der eigens 
beigelegte Gebrauchs » Zettel delebrt die verehrlichen Herren 
Kuͤnſtler über die Urt der Anwendung. 

Franz von Paule Tillme . 


Stadtapetheker zur Mofe- 


(878 44) 
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Baieriſche National: 


Nro. 251. München, Freitag 


Setting. 


den 23. Oktober 1818. 


Mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädig ſtem vrlvlleglum. u 


Teunutſchland. 

Baller n. Speper. Das Namens feſt Sr. Maj. 
des Königs wurde dieſes Jahr im baierifhen Rhein ⸗Kreiſe 
mit ganz beſonderer Froͤhlichkeit gefelert. Ein heiterer Himmel, 
eine warme Sonne, helle Freude auf allen Rebhuͤgeln und in 
allen Rebgelaͤnden über deu reichlichen, guten Wein ſtimmten 
Jedermann zu einer Herzlichkeit, die man hier Kton lange nicht 
mehr kannte. Alles if nun voll ſchoͤner Hoffnungen, daß die 


Wunden des Krieges bald vernarbt ſeyn werden; alles freut 


ſich der nahen Ruhe und des wohlgeſicherten Gluͤcs. So viel 
vermögen die wohlthätige Natur und das fepe Vertrauen auf 
eine gärige Regierung! 


Fraukfurt, den 17. Ott. Zu der zoften Sizung der 
Wundesverſammlung, vom g. d., haben die Höfe von Oeſter⸗ 
reich und Berlin der Bundesverſammlung durch eine Note die 
Eröffnung gemacht: Sie feyen bereit, dem teutſcen Bunde 
die Feſtung Malnz mit allem, was ihren Beſtand als Keftung 
aus mache, und zum Feſtungs⸗Eigenthum gehöre, mit Einſchluß 
von Kaſſel und Koſtheim (abgeſehen jedoch von der Territorials 


Oberherrlichkeit dieſes Plazes) zu überantworten und einzu⸗ 


räumen; ferner dem teutſchen Bunde das Recht auf jene Bel⸗ 
träge abzutreten, welche noch auf die zur Vollendung der Werke 
von Mainz beſtimmten fünf Millionen Franken zu empfangen 
waͤren. Die Verwendung der hiervon dereits eingegangenen 
Quoten werden ausgewiefen und verrechnet werden. 

Dleſes alles jedoch unter dem Worbehalt und unter dem 


| Bedingniſſe: daß der Bund ſich verpflichte, die geſammten jähr: 


lichen Unterhaltungs koſten (hievon jedoch den Sold der Truppen 
ausgenommen), fo wie die vollkommene Inſtandfe zung der 


Werke und Befeſtigung, der ö und Magazine, der 
XII. Jahrg. II. Band. 


pP; 


Aiſchaffung des Artillerie⸗Materlals und des Approviſſonements 
der Feſtung Mainz und Kaſſel gemeinſchaftlich zu beſtreiten; 
dann, daß ſich der Band gleichfalls verpflichte, den Hofen von 
Oeſterreich und Preußen dle von ſelben für das lezte Approvi⸗ 
fionnement der Feſtung gemachten Vorſchuͤſſe zu vergäten. 
Der Beſchluß der Bundes verſammlung bierauf gieng da= 
bin: dle mit dieſer Note vorgelegten Akteſtücke loco dictaturae 
drucken zu laſſen, und den Höfen zu unterlegen, immelſt aber 
bis die wirkliche Uebergabe der Feſtungen (naͤmlich auch bie 
von Luremburg und Landau) an den tentſchen Bund erfolge, 
ſehe man, ſowohl überhaupt, als ins beſondere in Anſebung ded 
dringenderen für Malnz, mit Beruhigung die Vorſorge für 
dieſelben den Mächten anvertraut, welche das Garniſons recht 
darin ausuͤbten. . : 
Yrenffifde Staaten Aschen, vom 
14. Okt. Die Luftfabrt und der Verſuch mit dem Fallſchirme der 
Demoiſelle Garnerin find auf heute Nachmittags 3 Uhr. beſtimmt. 
Nach den Ankündigungen der „Aeriporiste werden alle Monar⸗ 


chen und alle e diefes Schaufpiel mit Ihrer Gegenwart 


beebren. 

Der Herzog von Wenisstes bat dem Eigenthuͤmer des herr: 
lichen Panoramas der Schlacht von Waterloo, Herrn Maas kamp, 
in einem eigenhaͤndigen Schreiben feine Zufriedenheit mit dieſer, 
eben fo wahren und treuen, als genauen Darſtellung jenes merk⸗ 
würdigen Entſcheidunzskampfes, der Umgegend ıc. zu erkennen 
gegeben. Dieſes Zeugniß iſt gewiß das entſcheidendſte, da Nie⸗ 
mand beffer im Stande ſeyn kann, über dieſes Kunſtwerk zu rich⸗ 
ten, als der Held jenes Tages ſelbſt. 

Man erwartet hier dieſer Tage 3J. KK. HH. unſern Kton⸗ 


prin zen und deſſen Bruder, den Prinzen Wildelm. 


Unter den neuerdings ang ekommenen Fremden von Beben: 
251 
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tung bemerkt man den baunzverſchen Hoftath v. Sartorius, den 


— 


Marquis de Bonnay, bevollmaͤchtigten franzöſiſchen Miniſter am 
‚Berliner Hofe; den Baron v. Beaulien⸗Maronnig, herzogl. 
old enburgſchen Kammerherrn; die Herzogin v. Vizenza; den 


Strafen v. Bentink; den kalſerl. ruf. Staatstath v. Sturdze und 


den engliſchen Maler Lawrence. 
Die Fuͤrſtin von Thurn und Taxis albt mehrmals in der 
Woche glaͤnzende Zirkel, denen gewohnlich Se. Maj. der König 
beiwohnen. Zweimal in der Woche gibt Lady Caſtleresgh Zirkel, 
wo ſich alle Diplomaten einfinden. Wenn dle Spieltiſche arrau⸗ 
girt ſind, verſammeln ſich die Minifter in einem anſtoßenden 
Saale; die Unterhaltung wird daun kein politiſch, und dauert 
oft ſeht lange. 
Se. Majeſtaͤt der König haben das Cabinet der Täuschungen 
mit Ihrer Gegenwart beebrt. Sie ſchienen vieles Vergnügen au 


ſtrauß es und des Archimediſchen Spiegels zu finden, und unter: 
hielten Sich einige Augenblicke mit der Dame Albluos. 
Se. kalſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Conſtantin, mit einem zahl⸗ 
reichen Gefolge, iſt von Manbenge über Luͤttich hier eingettoſfen. 
Die Monarchen leben hier ziemlich buͤrgerlich. Es herrſcht 
nlcht viel Pracht in ibrem äußern Leben, und es wird nur mit zwei 
pferden gefahren, woräber ſich reiche Bürgersleute, die es gerne 
mit achten hielten, ſehr wundern. 
Wellington geht im einfachen blauen Ueberrock und runden 
Hut, ohne die mindeſte Aus zeichunng, faſt täglich aus, und die 


Voruͤbergehenden nuthmaßen es nicht, daß neben ihnen der 


Mann von Belle Alliance ſich fo einfach bewegt. Von allen Por: 
tralts iſt ihm keines ahnlich, weder von Geſtalt noch Zügen. Das 


nämliche behaupte ich von Alexander, der ein ganz anderes Ges _ 


ficht dat, als die im Handel kurſirenden Blätter. — Der Her⸗ 
zog von Miche lien hat ein ſehr charakteriſtiſches, markirendes Fa⸗ 
miliengeſicht. Caſtlereagh trägt ein e aber auch 
tin ſchlaues Aeußere. 

Sonſt glebts noch viele Dinge hier, die die Aufmerkſamkeit 
des Volks erregen, z. B. die Amme in ruſſiſcher Tracht des Fuͤr⸗ 
ſten Schoawalof, der Tartar des Generals Benniugfen, der 


Haarbeutel des Kutſchers des zn von een und der⸗ 
gleichen mehr. 


Es ſchelnt ſich zu beftätigen, daz ett von Humboldt nicht 


allein feine Stelle als köͤnigl. preußiſcher bevollmächtigter. Mint: 
ſter am Londner Hofe niedergelegt babe; ſondern daß er auch ganz 
au ſſer Dienſt getreten fey, und künftig als Pridarmann auf ſel⸗ 
nem Gute bei Berlin leben wolle. Indeſſen dedauptet man, S. 
M. der Konig habe diere Dimifion noch nicht angenommen. Mon 
nennt im publikum den Gouverneur von Berlin Grafen v. Guei⸗ 


mee, war gleich in den erſten Tagen entichieden. 
den optiſchen Tanſchungen des Orangenkoͤrbchens, des Blumen: 


fenau als v. Humboldts Nachfolger in dem Londner Seſandk⸗ 
ſchaftspoſten, und glaubt, daß deſſen Berufung a Aachen dar: 
anf Bezug babe. 

Andere öffentlidhe Nachrichten aus Aa hen vom 13. Okt. 
ſagen: Die auffallende vertältuigmägige und moglich ſte Beiſeite⸗ 


ſezung alles Cerimonlels und Ettquettezwanges, welche auf der 


hieſigen Zuſammenkunft der Bevollmächtigten der füuf Machte, 
unter den Anſpizien der perſoöͤnlich anmefenden Monarken von 
Oeſtteich, Rußland und Preußen herrſcht, iſt ſehr beguͤnſtigend 
für den Fortgang der diplomatiſchen Verhandlungen, und läßt 


‚ein baldiges Ende derſelben, vielleicht noch in dieſem Monat, 


hoffen. Konferenzen der Bevollmaͤchtigten haben ſeit dem 29. 
Sept. bis heute Nachmittags faft unausgeſezt ſtatt gehabt. Die 
Hauptfrage, die Räumung Frankreichs durch die Okkupat ions ar⸗ 
Die Sicher⸗ 
ſtellung oder augenblickliche Befriedigung der Intereſſenten, we: 
gen des ven Frankreich in dem Laufe der zwei naͤchſten Jahre noch 
zu bezableuden Reſtes der Kontribution, im Betrag von 265 
Milllonen Franken, ſo wle einige andere Fragen, melſt von ve⸗ 
cuniärer Eigenſchaft, konnten Ihrer Natur nach etwas weniger 
raſch erledigt gerden. Inzwiſchen ſollen auch fie nunmehr fbon 
vollig beſeitigt ſeyn, und man erwartet, wie es helßt, täglich 
aus Pais die Ratifikation des hier am 9. Okt. unterzeichneten 
Vertrags, von Selte des Königs von Frankreich, um deren Vor⸗ 
bereitung willen der Graf Earaman ſchon früher mit Depeſchen 
nach Paris gereist war. Die Londoner Handelsdaͤuſer Baring 
and Hope, unter Theilnahme von la Vonchere zu Amſterdam, 


und Bethmann zu Frankfurt ſollen die Bezahlung der obengedach⸗ 


ten 265 Millionen, mlttelſt ſogleich bler abzullefernder, inner« 
halb neun Monaten zahlbarer Wechſel, uͤbernommen haben, fo, 
daß die Ränmung des franzöſiſchen Gebietes, und die Leiſtung 
der von Frankreich noch zu entrichtenden Konttibution, kaufmaͤn⸗ 
niſch zu reden, gleichſam Zug um Zug ſtatt haben wird. Den 
Gewinn, welcher aus dieſem Groß bandelsgeſchaͤft für die genann⸗ 
ten Handels hauſer insgefammt erwaͤchst, berechnen Handels ver⸗ 


ſtaͤudige auf unge faͤbt dreißig Millionen Franken. Ungle ich groͤ . 


Ger aber wird der Gewinn ſeyn, melbenman für die Befeſtigung 
eines langen allgemeinen Rubeſtandes iu Europa von der bieſigen 
Zuſammenkunft, welcher der im gewoͤbnlichen Sprachgebrauch 
hoher klingende Name „ Kongreß“ amtlich verſagt wird, ſich 
verſprechen darf. Manche wollen wiſſen, daß auch Sicherheits⸗ 


maaßtegeln für die tentften Bundesſtaaten zur Sprache gekom⸗ 


men ſeyen, oder noch kommen wurden, namentlich die Erklarung 
der Städte Ulm, Naſtatt und Germersheim zu Bundes feſtungen, 
ihre Befeſtigung und Beſezung un Truppen verſchledener Bun⸗ 
des ſtaaten u. 


— 
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Heute iſt Se. Wii. der König zu einem Beſuche bei der Krons 
prinzeffin der Niederlande nach Spaa gereist, wird. aber ſchon 
heute Abend zurück erwartet. Auch Se. Majeſtaͤt der Kalſer von 


Rußland begibf Aa heute Abend dußhtt, und man giuabt, daß 


derſelbe morgen wieder bier -elutzeffen werde. Eise kleine vor: 
ubergebende Unpäßlichteit, welche die Monarchen von Defteih 
und Rußland, vielleicht als Folge einer Erkältung oder des bleſi⸗ 
gen Waſſers, befallen hatte, iſt gluecklich geboben. Am 17.7 Okt. 


wird, wie es heißt, der Herzog von Wellington zur Armee abrel⸗ 


fen , Tags darauf werden die Movarchkn von Rußland und Preus 
ßen ihm folgen, in der Richtung von Maubenge und Cambral. 
Man erwartet fie bier nach etwa acht Tagen zuruck. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer vonoOeſtreich gedenken unterdeſſen hier zu bleiben. 
Na ſſa u. Wiesbaden, den 13. Okt. Wie wir 
vernehmen, haben Ee. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich Sr. 
Durchl. unſerm Herzog eln Regiment, und Se. Maj. ber Kaiſer 
von Rußland den St. Georgsorden 4ter Klaſſe verlieben. Der 
Kaiſer Alexander hat zugleich für den kommandirenden General 
und für die beiden MegimentssChefs, welche in der Schlacht 


von Waterloo zugegen geweſen, den St. Annenorden beige fuͤgt. 


Eben dieſe- Aus zelcnung wurde dem Major von Bteld⸗ 
bach⸗Buͤrresheim zu Theil, der Se. Maj. bei Allerhöchſtdero 
Durchreiſe durch das Herzogtbum zu begleiten beauftragt war. 


Die hohen Monarchen ſollen ſich in den zufriedenſten Aus⸗ 


drucken über alles, was uns werth und wichtig iſt, geäuſſert 
baben. Der Beifall, den fie der motaliſchen und politiſchen 
Haltung eines Lander geſchenkt, das in geograpbiſcher Hln ſicht 
von keiner Bedeatung iſt, kann nicht anders als aufmunternd 
und delohgend ſeyn. Der Kaiſer Alexander ließ ſich bier, wie 
man uns verſichert, die Stelle zeigen, wo der verdiente Ge⸗ 
neral v. Wintz ingerode todt gefunden worden. Spater, fagte 
der Monarch mit Ruͤhrung, er habe dle Stelle geſeden, an 
der er einen Freund verloren habe. 

Schwe iz. Eine teutſche Zeitung ſagt: „Wichtiger 
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alt Ade'Krönuingereremohten‘, Fenerwerte und Kirchwelhen, for 


n mu das file Wtten jenes Holzwurm feyn / der am rette 
zerkſte Europens nagt. Wir hren ſein omluoͤſes Hammer im 


Land der Freiheit galt. In der, Schwelz nämlich zimmera die 
Jeſulten an dem Sarge, worin die einſt fo bockgeruͤhmte Aufklä⸗ 
rung begraben werden ſoll. Nur durch kuͤnſtliche Zwantsmeſchl⸗ 
nen, wie dle von St. Jauaz erfundene, glaubt man das erwach⸗ 


Warnungen der Vorzeit, alle blutigen Lehren der Geſchichte find 
vergeſſen, und die Nacht des religiöfen Fanatismus bricht wieder 
über uns herein. Bampyren gleich fächeln die Freunde der Bill: 
kuͤhr ihre Opfer mit dem kuͤblenden Flügel ſchoͤner Vorſplegelun⸗ 
gen, vis fie ihnen das Blut abgezayft haben ‚and die Leichen da 


liegen. Dennoch ſcheint nicht alles verloren. Hier und da er⸗ 


bebt ſich ein ung ſtgeſchrei, aber nicht auf Zeitſchwingen; nicht in 
freimäthigen Cimpertinentew) Wlättern, ſondern im Munde 


edler Jagendlehrer, welchen man ihre Lieblinge entreißen will, 
um ſie den Vamppren zu üͤberliefern. Merkwuͤrdig kſt in dleſer 


Hinſicht, die Rede des Vorſtands der Schule zu Freiburg, ge⸗ 


halten wenig Tage zuvor, ebe die Rüdtepr ber Jeſulten beſchloſ⸗ 


ſen war.“ 
England. Nach 51 Konrier iſt jezt einer von Bo⸗ 
naparte s Spaziergaͤngen an einem Ende mit elſernen Gittern 


verſehen worden, um das Landen von Boten zu verhindern. 
Aus England find ihm 4 Jagsdflinten und 6 Hähnerdunde zu⸗ 
‚gefandt, Aus England erhält er monathli die neueſten litte⸗ 


tariſchen und politiſchen produkte. Die Truppen werden alle 
balbe Jahre abgelöst, und biefe Zeit wird außer dem W 
Sold fuͤr doppelt gerechnet. 

Zu London find einige tentſche Studenten angekommen, die 
ln ihrer ſogenannten alt = teutſchen Tracht allda viel Auffeben me: 
chen, und von dem Volke eben ſo ſeht EN werden, wie 
die Kofaden. | | 


Nichtpolitiſche Nac richten. 


Xheater zu Berlin.) Am 11. Okt. wurden zu 
Berlin die Bürger in Wien, zum Erftenmal aufgeführt. 


Manu war In.fehr gefpannter Erwartung auf dieſes beruͤhmte 


Stuͤck, wobei Herr Schmelka den Staberl machte. Dieſe Er⸗ 


wartung ſcheint aber (uach einer Berliner Zeitung) nicht ganz 


befriedigt worden zu feyn. In Wien und Muͤnchen wurde fie 
befriedigt, weil man nichts anders erwartete und ſehen wollte 


als den Staberl, der dort wle bier, bekauntlich vortreflich iſt. 


Herr Schmelka, der übrigens im Wiener Dlalekt ſprach, waͤh⸗ 


rend dle uͤbrigen Berliniſch redeten, wird wegen feines erlele 
als Staberl gelobt. | 5 
(Fiſcher.) Frankfurt, den 17. Okt. Herr Fiſcher, 
ebemals koͤnigl. preuß., jezt koͤnigl. baler. Kammerſaͤnger, deſſen 
vielleicht einziges Talent in allen Hauptſtaͤdten von Eurova mit 
dem größten und gerechte ſten Beifalle anerkannt wurde, be; 
fiabet ſich auf feiner Durchreiſe nad München dierſelbſt und 
wird, auf Verlangen eifriger Kunſtllebhaber, welche das große 
Talent verehten, am naͤchſten Donnerſtag eine Abendunterhal⸗ 


mer lauter in dem Lande teutſcher gauge y welche bis her für das 


te Gefuͤhl für Wahrheit und Recht bändigen zu konnen. Alle 


L 
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tung lm Saale des Weidenbuſches gehen. Lelder verg baut dem 


VWuüͤbrennnterbaltung ſeln ausgezeichnetes Talent, in geb; | 
würdigen Kuͤnſtler feine Zeit nicht, auf unſerer Baͤhne aufzu: ! Talent, in gebiege: 


treten, allein dieſe Abend unterhaltung wird mehr als jede 


m — —— — nn. - — — — Ei ene 


Köntglihes Hof⸗Therter an der Reſidenz. 
Freitag: Ginevra di Scotia, Herr Velutti als 


Atiodante- 5 g N 
Der Text (teutſch und italieniſch) dieſer Oper iſt beim 


Buchdrucker Hüͤbſchmann und Abends au der Kaſſe für 18 kt. 


zu haben. 


Königliches Hoftheater am Iſartbor. 
Semſtag: (zum erſten Male): Das Mißverſtänd⸗ 
nis, Luſtſotel in 1 Akt von Jodauna v. Weißentharm. Daun 
folgt: Der Ball, Ballet von Hru. Crur. Hr. Davort wird 
darin Les Folies d'espagne tanzen. Den Beſchluß macht eine 
Gavotte, getanzt von Hru. und Mad. Duport. 
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Bekanntmachung. 


Den 1. des Fünftigen Monats November werden die Schu⸗ 
len an der bleſigen Studienanftalt mit einem felerlichen Hoch⸗ 


amte wieder eröffnet. " j 
Münden deu 21. Oktober 1818. (883 3b) 


Odef fentliche Ladung. | 
Auf Andringen der Erbintereſſenten des dahler verftorbenen 


koͤnigl. baler. geiſtl. Raths und reſignirten Pfarrers von Bug bach 


Joſepb Vitus Hueber, werden alle Diejenigen, welche an deffen 
Nachlaß was immer fuͤr eine Forderung geltend zu machen haben, 
andurch aufgefordert, ſich innerhalb 30 Tagen um fo mehr dieß⸗ 
orts zu melden, als nach Ablauf dieſer Friſt in der Verlaſſen⸗ 
ſchafts ſacde weiters rextliher Ordnung nach fuͤrgefahren werden 
wird. Des 17. Oktober 1818. | 
Königlich: baieriſches Kreis: und Stadt Getlcht 
N Münden. | 


Gerngroß, Direktor. 


(882 2a) Schidermait. 
Die auf Joſeph Veit zu Oberammergau lautende Schuld⸗ 
Urkunde des ehemaligen Reichsſtifts Sankt Ulrich zu Augsburg 
vom 7. Nov. 1775 zu 1000 fl. wurde auf das koͤnigl. Aerar 
unter Nummer 705. für bemerkten Veit zu 3 Procent liquidirt 
uud inkataſtrirt. Am 9. Febr. 1811 wurden an obiger Forde⸗ 
rung 150 fl. an den Eigenthuͤmet Joſepb Veit zuruck gezahlt, 
und der Ueberreſt zu 350 fl. an den Glas ſchleifer Joh. Joſeph 
Rutz zu Oberammergau übertragen. Dieſer hat die Urkunde 
dei dem Brande ſeines Hauſes verloren. Es werden daher die 
etwaigen Inhaber diefer Schuldurkunde aufgefordert, obenbe⸗ 
ſchriebene Schuldurkunde in ſechs Monaten dabier vorzulegen, 
widrigeus ſolche als erloſcden wird erkannt werden. 
Scongau den 7. September 1818. 


Könlgliches Landgericht. 
(774 3b) Bauer, Landrlchter. 


Fache empfehlen denſelben hiulaͤnglich. 


ner Wlelſeitiskelt, an das Licht ſtelen, (A. e. Frankf. Bl.) 


- 


edbiet el: orten. Ze 


Philipp Carl Auguft Haas, buͤrgerl. Handels mann zu 
Weiſſendurg, bat gerichtlich feine oo Inſolvenz 5 
klärt, und um Einleitung einer guͤtlichen Nachlaßbedandlung 
mit feiner Kreditorſchaft blerorts das bittl. Anfuchen geſtellt. 
Dem zufolge hat man zum Verſuch elner ſolchen gütlis 
chen Schuldbehandlung eine dergleichen Termins : Anberau: 
mung mittels öffentl. Vorladung ſämmtl. Haaſiſchen Gläubi: 
ger deabſichtigt, zugleich aber auch in Zerſchlagung deſſen die 
Eröffnung des förmlichen Conczrs- Verfahrens beſchloſſen. 
Auf den Grund dieſer gerihtl. Verfügung werden daher 
ſaͤmmtl. Gläubiger des Handels manns Auguſt Haas dahier 
auf Miftwoch den 4. k. M. Nod. ad liquidandum in Ber: 
bindung einer gütlichen Nachlaßbebandlung, im Nidtgelin: 
gungs falle deſſen aber auf Donnerſtag den 3. Dez. h. J. ad 
excipiendum, daun zum Sqluß verfahren, und zwar ad re- 
licandum Mondtas den 4. und ad duplicandum Dienſtag 
en 19. Jauer 1819 peremtoriſch hiermit vorgeladen, ent 
weder perſönlich oder durch binreichend Bevollmaͤchtigte fr 
vorbetuͤhrten Edictstagen unter dem Rechts nachtheile 32 
erſcheinen, daß bei Erzielung einer guͤtlichen Schuldbeband⸗ 
lung die Nichterſcelnende als dem Mehrt 
ditorſchaft beigetreten erachtet, bei wirklich eintretenden 
Konkurs⸗Verbandlungen aber, Praͤkluſion zu erwarten ſteht. 
Weiſſendurg den 3. Okt. 1818. 
Kd. n ig. l. baier. Landgericht. 
‚Müller, 


(854 3c) Landrichter. 


Unterzelchuete bat die Ebre anzuzeigen, daß fie ihre biebhe⸗ 


rige Wohnung in der Kaufingergaſſe verlaſſen dat, und in der 
Scwablageraaſſe Nro. 52., der Reſidenz gegenüber, bezogen. 
Sie empfiehlt ſich dem hohen Adel und 5 
Publikum mit einem geſchmackvollen Aſſortimert KomoL. in 


Mode als in Blumen und Federn, verſpricht die billiaſten Preiſe, 


und bittet um geneigten Zuſpruch. N ö 
(879 24) ... @lifa Laval. 


gemand, der ſchon mebrere Jahre mit glücklichem Erfolge 
im Lebrfache arbeiter, wänſcht im nächſten Schuljahr vier doͤch⸗ 
ſtens fünf Studienſchuͤler aus der nämlichen Klaſſe zuſammen, 
in Privatunterricht zu nehmen, und fie darin fo lange zu 
leiten, als fie dieſes Unterrichtes bedürfen. 

Das Nähere iſt am St. peters⸗Kirchbofe Nro. 629. über 
1 Stiege täglich vo 11 bis 12 Uhr zu erfragen. (884 44) 


Ein Staats diener, welcher in den Nachmittags Stunden von 
3 dis 6 Uhr Muße hat, erdiethet während dieſer Zeit jeden ſoli⸗ 
den Wanne feine Dienſte im Konzipiren, Munditen, oder in Ir: 
gend einer Art Geſchäftsfuͤbrung. Wiſſenſchaftliche Kenn tniſſe, 
eine ſchoͤne Handſchrift und ausgebreitete Uebung im Rechanngs⸗ 
Das Naͤhere iſt im 
(885) 


Komptoie zu erfragen. 


der Kre: 


— — 


Baieriſche Rational: 


mt Seiner Abalalichen 


Zeitung. 


den 24 Oktober 1819. 


Meleſtit eferguäbigkem Privlleglum. 


N Teutſfc len b. 


Baier n. Zu Wurz b nrg wurde am 18. Okt. der 
Jahrs tag der Befreiung Teutſchlands bel Leipzig auf Befehl Sr. 


k. Hoh. des Kronprinzen von Balern dutch bie Speiſung von 408 
Armen und 50 Militär: ee im Erbgeſchoſſe des koͤnigl. Res 
ſidenzſchloſſes gefeiert. 

Die Weinlefe hat nun in ganz Eranfen Ihren Anfang genom⸗ 


men, und wird uber 14 Tage dauern. Bel dem noch fo (hdnen. 


Wetter muß aus den mit vielem Zuckerſtoff geſchwangerten Trau⸗ 


den, die unberegnet auf die Kelter kommen, eln treflicher Wein 


werden. Koͤmmt er auch dem von 1811 in Stärke und Fe ner nicht 


auf, ſo wird er doch außer dieſem alle feine Vorgänger ſeit 30 
Jahren übertreffen. ; ” 


— 


Das Jutelligenzblatt des daleriſchen Rheinkreiſes macht bes 
kannt, daß unverzuͤglich eine beträchtliche Quantität Korn und 


Hader, fuͤr den Bedarf des könlglichen Militärs im Mheinkreiſe, 


vor den königlichen Laudkom miſſarlaten zu Speyer, Landau und 


Swelbräcken an die Weuigſtnehmenden werde verſtelgert werden. 


Folgendes find dle, von dem Milltaͤr⸗Comite der Bun⸗ 
desverſammlung porgeſchlagenen vorläufingen Beſtimmungen 
über die Bundesfeſtungen: 


S. I. Das allgemeine Vertheidigungs ſpſtem des teutſchen 


Bundes, in Beziehung auf deſſen geſammten Umfang, fol in 


Baͤlde einer naͤhern Berathung unterworfen, vorläufig aber 5 
dasjenige in Vollzug geſezt werden, was bereits feine Iraftas j 


tenmäßigen Beflimmungen erhalten hat. 


2. Durch enropaͤiſche Staatsverträge lud die besungen a 


Mainz, £uremburg und Landau als Bundes feſtungen er⸗ 


klaͤrt, welche auch demnachſt dem Bunde formilch übergeben 


werden ſollen. 
XII. Jahrg. II. Band. 


| 3. Außerdem find beſtimmte Summen zu beſſerer Ver: 
theidigung der ſuͤdweſtlichen Grenze angewieſen. 

4. Zu dieſem Ende wird als Feſtung vom erſten Range 
und großer Waffenplaz die Stadt Ulm beſtimmt. 

5. Um einen Uebergaugspunkt am Rhein, zwiſchen Mainz 
und der franzoͤſiſcen Grenze, und die Verbindung mlt Land an 
zu ſichern, muß zu Germersheim, oder, inſofern der Befeni: 
gung dieſes Ortes von der Natur unuͤberwindliche Hinderniſſe 
entgegenſtehen ſollten, an einem andern Punkte, in der mög: 
lichten Naͤhe von Germersheim, eln doppelter Bruͤckenkopf 


erbauet werden. 


6. Fur die Befeſtigung von Ulm wird die zu Herſtellung 
einer Bundes ſeſtung am Oberrhein traktatenmaͤßig beſtimmte 
Summe von zwanzig Millionen Franken verwendet. 

7. Zur Herſtellung des doppelten Bruͤckenkoyfs zu Ger⸗ 
mershelm wird die ebenfalls traktatenmaͤßig für jene Gegend 


bereits ausgeſezte Summe von ‚fünfzehn Millionen Franken 


beſtimmt. 

8. Bel dem Ban dleſer Feſtungen ſoll die hoͤchſte gwed⸗ 
maͤßistelt mit der moͤtzlichſten Wohlfeilheit verbunden, und 
der Bau nach den Grund jäzen des nenen Befeſtigungs ſyſtems 
ausgeführt werden. . 

9. Zur Unterfahung des Terrains, zur Verfaſſung der 
Ban⸗Entwürfe nnd der Ueberſchlaͤge wird für jeden Plaz eine 
eigene Kommiſſion beſtimmt. 


10. Da es raͤthlich ſchelnt, daß in der Folse, außer jenen 


beiden Feſtungen, noch eis dritter punkt an der ſuͤdweſtlichen 
Otänze (wozu vorzüglih Raſtatt und Donaueſchingen vorge⸗ 
ſchlagen wurden), und ein weiterer zwiſchen Luremburg und 
Landau, (wozu das Militärkomitée Homburg in Antrag bringt) 
befeftigt werde, fo ſollen eigene Kom miſſlonen die ortlichen 
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Gerhaͤltniſſe unterfußen und — ‚we nie tanglichſten 
Punkte angenommen werden könnten. 

11. Bei Herftellung der Ban: ueberſchlaͤge über die. Beſe⸗ 
ſtigung von Ulm, wird der Kommiſſion aufgegeben, über die 
Befeſtigungskoſten und uber die Dotiung abgeſonderte Ueber⸗ 
ſchluͤge zu verfaſſen, nud darauf dedacht zu ſeyn, daß zu lezterm 
gwecke über die für das Ganze beſtimmte Summe von zwanzig 


Milienen Franken fo wenig als moͤzlich durch deſondere Za⸗ . 


ſchuß aufzubringen noͤthig werde. 

12. Fuͤr Germersheim find ebenfalls abgefonderte Ueber, 
ſchlaͤge zu verfaſſen, wobei vorausgeſezt werden dürfte, haß 
die Summe von fuͤnfzedn Millonen Franken für Erbauung 
und Dotlrung binreichen fänkte. 

13. Die Kommiſſionen werden aus Offizieren des Ge⸗ 
nieweſens, des Generalſtabs und der Artillerie zuſammenge⸗ 
fest, welche von. den nächſtgelegenen, oder zanächſt dabel . 
eſſirten Bundesſtaaten gewählt werden. 


14. Fuͤr ulm fol die Kommiſſion aus zwei oͤſterr. a | 


nieroffizieren, einem .baier. Artilerleoffisier und einem wurs 
tembergiſchen Offlzier vom Generalſtab befteben. 
15. Wegen eines Uedergangspunktes am Rhein ſoll die 


Kommiſſion aus einem dͤſterr. JIngenier-, einem baier. Inge 


nler- und einem Artilleriroffizler, dann einem badiſchen Offizier 
des Generalſtaobs zuſammengeſezt werden. b 
16. Für dien Befeſtigungsvorſchlaͤße in Beziehung auf 


Maſtatt und Doͤnaneſchingen wird ein dfterr, und ein badiſcher 
Jugenier-, eln wuͤrtembergiſcher Artilerie⸗ und ein baleriſcher 


Oenetalſtabt⸗Offlzler die Kommiſſien bi den. 


17. Fuͤr den Punkt zwiſchen Landau und Luremburg wird 


die Kommiſſion aus einem preuß. Ingenier: und einem Offizier 
des Geueralſtabs, einem bater. Ingenieur: und einem großhers 
zoglich⸗ heſfiſchen Artillerieoffizier deſtehen. 


18. Diefe Kommiſſionen werden unverzüglich ernannt 
werden, und es Bi dieselben poch in Nase Senta 


ausruͤcken. 
19. Für die Befeſtigung von Ulm und Germersheim find 
die noͤthigen Worarbritrn, neinlich die Aufaahme, Bau⸗Ent⸗ 


wärfe, Koſten Ueberſchlaͤge und dergl. alsbald herzuſtellen, uno 


es iſt biebel datanf Nädfisr zu nehmen, daß beide Plaͤze 


langſtens binnen drei Jahren in Vertgeidigungsſtand geſeit 


werden koͤnnen. 
20. Zur Reviſlon der Arbeiten gedachter Kommifionen 


wird einen Gentral: Kommiffion angeordnet, an welde die 


untergeordneten S Spezialkommiſſionen ihre Berichte zu eritarten 
-und ibte Aaftagen zu ſtellen haben. 


9 


Dieſe Cen“ ralko mmiſſton | 
dat ihre eudiigen Berichte über die AeIultaee der e 3 


8 mit ihrem Gutachten 1 der Bundes ver⸗ 
5 zur Entſcheidang vorzulegen. 

Beber die Kontrolle der Befeſtigungs arbeiten und 
der 3 der Koſten, wird ſeiner Zeit weitere Verfuͤgung 
getroffen werden. 

22. Was die Verhbaͤltulſſe der Bundes feſtungen ſelbſt bes 
trifft, wird demnächſt im Zuſammenhange mit den übrigen 
bierbei eintretenden politiſchen Fragen näher beſtimmt werden. 
Vorläufiz wird im Allgemeinen als Princip angenommen, daß 
dieſenigen Bundes ſeſtungen, welche auf Koſten des Bundes 
erbauet, oder unterhalten werden, in Kriegs- und Frledeus⸗ 
zeiten gemiſchte Garniſonen erhalten ſollen. 


Baden. Karlsrabe, den 19: Okt. Idte Maj. 
die reglerende Kaiſerin von Rußland und Ihre Hob. die Frau 
Markgräfin find vorgeſtern, am 17. d., von Baden in Karls⸗ 
rude angekommen, und von dort geftern Abende nach Bruch 
ſal zurückgekehrt. 


S cd wei z. Die Aarauer Zeitung erzäblt, daß zu Ein⸗ 
ſiedeln der Pater Marian Herzog den Erorzismus wieder einge: 
führt babe. Neulich habe von der dortigen Kapelle eine ſolche 
Operation vier Stunden lang gedauert. Eine von 303 Teufe lu 
beſeſſene Weibsperſon habe viel zu ſchafen gemacht; 300 habe man 
glücklich yon iht gebracht, aber die z lezten Hätten einen verteufel⸗ 
ten Widerſtand geleiſtet. Zu verwundern iſt es, daß in der Bes 
ſeſſeuen nur 3, und nicht wenisſtens 9 zuruͤckgeblieden find. 


Spanien. Ya Spanien zählt man jezt ſeit dem Me⸗ 
nat Mal 1813 ſiebenzehn fortgeſchickte Miniſter und noch elne groͤ⸗ 
ßere Anzahl gefallener Guͤnſtliuge. Die Miniſter find weit von 
ihrer Helmath verbannt, in Klo ſtern eingeſperrt, oder an entle⸗ 
gene Orte verwieſen worden. Einer derſelben, der Blſchof von 
Mechoacan, wurde Morgens zum Miniſter ernannt, Abends 
algeſezt, und Nachts ins Gefaͤngniß gebracht. 

Einer von den Männern, welche durch ihre Schriften nicht 


wenig zur Abſchaffung der Inquiſſtion zur Zelt der Cortes in Spa: 


nien beitrugen, war Dr. Antonius Ceriar von Malaga, ein 
Mann von anerkannten trefflichen Grundſäzen, und verehrt von 
Jedem, der ihn kannte. Vel der Rückkehr Ferdinand's nud der 
Wiedereinfuͤhrung der Inguifition ward Cexiar eingezogen, und 
vor den Gerichtshof von Granada gefuhrt. Von dieſer Zeit au 
erfuhr feine troſtloſe Familie nichts mehr von ihm, und fein 
Schickſal iſt in Dunkel gehuͤllt. ö 

Frauktei ch. Paris, den 13. Okt. Geſtern hat 
der König vor der Meſſe dem kaiſeil. oͤſterreichiſchen Betſchafter, 
General Baron von St. Vincent, eine Pr ipataudlen, gegeben. 


. Unzitreibar N arbeiteten Se. Majeéſtät mit dem Marineml⸗ 


* 


* 
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niſler, Grafen Mole“. Nachmittags praͤſſbirten Se. Maj. 5 
Konſeil der Miniſter. Die Yilnzen find von Fontainebleau hier 
zurlck angekommen. 


Dem Vernehmen nach wird vom 1. Jan. 18 19 an jede Infan- 


teriebrigade der königl. Garde den Dlenſt ſechs Monate lang bei 
dem Könige thun, und, da die Garde aus 3 Brigaden deſteht, 
fo Heiben abwech ſelnd die Regimenter ein Jahr pon Paris ent⸗ 
fernt. 
werde den 22. d. von St. Deuls und Courbevove aufbrechen, das 
etſte nach Lille, das andere nach Valenciennes. Beſonders wer⸗ 


den in lezterer Stadt, bie alsdann von fremden Truppen frei ſeyn 


wird, franzoͤſiſche Truppen mit enthuſlaſtiſcher Freunde empfangen 
werden. 


Die Obriſten des Korps der Ingenleur⸗Geographes, Heurl 
und Bonn, find von dem Kriegs miniſter beauftragt, elne Paral⸗ 


lele von Straßburg nach Breſt, die über Paris lauft, abzumeſſen. 
Es ſind deßhalb Leuchten an mehreren hohen Punkten angebracht. 
Diefe Arbeit durfte einige Jahre dauern. 

Die loſtbare Buͤcherſammlung des Hrn. Millin, aus 22000 
Bänden beſtehend, daͤrfte wobl, fo wie die des Herrn Sing uenet, 
fuͤr z rankreich verloren ſeyn; man ſagt, fie werde von der preuß. 
Regierung für die nene Unlverſität Bonn erſtanden werden. 
Fu Jahre 1815 wurden, nach der heutigen Gazette de Frans 
ce, die meiſten Frelmanrerlogen des ſuͤdlichen Frankreichs auf 
Befehl der Lokalautoritäten geſchloſſen. Mehrere dleſer Logen 


haben daruber bei dem Polizeiminiſter Beſchwerde geführt, Der 
Minifter dat geantwortet, das der König Logen unter der Anſſicht 


des großen Orients dulde, indem ſolche nicht wie geheime Geſell⸗ 
ſchaften angeſehen wuͤrden. 

Die neueſten Briefe aus pon melden, ba dle zahlreichen 
daſelbſt befindlichen Manufakturen kaum für die vielfältigen Han⸗ 
dels aufträge aus Spanien, Tenutſchland und den vereinigten 
Staaten hinreichen. Es heißt, man babe von dort dieſes Jahr 
ſuͤr mehr als 60 Mill. Seidenwaaren ausgefuͤhrt. 

Straßburg, den 18. Okt. Der Herr Baron v. Frlmont, 
Obergeneral des oͤſterreichiſchen Armeekorps, ſagt unfere heutige 


Man fuͤgt hinzu, das 1. und 4. Regiment der Garde 
in dem Departement ſtehenden Diviſton, hat, in Begleitung 


Zeltung , gar Verfügungen zu deſſen Abmarsch getroffen. Bas 
durch, daß die Truppen enger zuſammengezogen worden, iſt ein 
Theil der Kaſernen erledigt. Der Hr. Praͤfekt hatte inſtändigſt 
begehrt, daß ſolche bis zum Abmarſch beſezt blleben, konnte aber 
nut einzelne Abänderungen in der Verlegung erhalten. Da dat 
ganze Armeekorps über die Brucke von Sponeck ziehen ſol, fo ſchien 
es unerlaͤßlich, die Truppen der Bruͤcke ſo viel moͤglich näher zu 
legen. Der Hr. Baron Marſchall, F. M. L., Kommandant det 


der unter ihm ſtebeuden Generäle, von dem Gen Lieutenant, 


Kommandanten der Diviſion, und von dem Präfekten Abſch ied 


genommen, und ihnen die Verſicherung gegeben, wle ſehr er ſich 
der während drei Jahren mit ihnen gehabten Dienſtverhaͤltniſſe zu 
erfreuen gehabt. 

„Nach der Gazette de France haben die 2lquidatlons: Kom» 
miſſaͤre von Baiern und Hannover, nach Beendigung ihre Ge; 
ſchaͤfts, paris gleich fads verleſſen. 

Das Journal des Debats ſagt: „Es iſt nun gewiß, daß bie 
aliirten Souverains zwiſchen den 18. und 21. Okt. das Ziethen⸗ 
ſche Atmeekorys dei Sedan muſtern werden; ihre Wohnungen 
find ſchon beſtellt. Die oͤſtreichiſchen, baleriſchen und wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Truppen ſollen, ohne vorher gemuſtert zu werden, auf 
die rechte Seite des Rheins zuruͤckehren. Das baieriſche Korps 
paſſirt zwiſchen dem 20. und 30. Okt. durch Nheinbaletu. Das 
ruſſiſche Korps nimmt von Trier aus denſelben Weg; et zieht 
uͤber Mannheim, durch Franken und Sachſen nach ſeiner Hei⸗ 
math. Die Verfügungen zum Abmerſch der Engländer ſollen ges 
ändert ſeyn; die Renterel wird ſich zu Boulogne, das Fuß volk 
zu Calais elaſchiffen, da der König der Niederlande dem Durch⸗ 


marſch der Jufanteriediviſſon, welche in Oſtende zu Schlffe geben 


ſollte, durch ſein Gebiet ſich widerſezt hat. Unſer Monarch hat 
die General⸗Lieutenants Marquis d'autichawy und Marquis 
Deſſoles beauftragt, den Kaiſer Alexander und den Köniz von, 
Preußen, welche auch Paris deſuchen wollen, zn Walensienned 
su empfangen. 


1 


Miot politic Nachricoten. 


(Neue chirurgiſche Maſchinen.) Der Tiſcler⸗ 
meifter Anton Toder, aus Somstau in Böhmen, bat vor eini⸗ 


gen Jahren mebrere, melſtens chirurgiſde, ſehr nuͤzllche Ma: 
ſchlnen erfunden, und dafur vom Kalfer von Oeſterreich eine 


Belohnung von 2000 Gulden erhalten. Die Maſchinen, die 
ſich nac dem einſtiumipen Urtheile der Kanſtverſtändigen durch 


die Einfachheit ihres Mechanismus, und durch die richtig be: 


technete Wirkung auf die gegebenen ſpenlfiſchen Falle, vor Ans 


dern dergleichen Maſchinen fehr vortheilhaft auszeichnen, ſind: 


1. Eine Maſcbine zur Einrichtung des verrenkten Oberſchenkels, 
und des Kniegelenkes. 2. Zur Einrichtung des verrenkten 
Oderarms. 3. Zur Einrichtung des Schenkelbelabruches und 
des Kniegelenkes bei Erwachſſenen. 4. Dieſelbe Maſchine für 
Kinder eingecldtet. 5. Eine Hebmaſchire auf Raͤderfuͤßen, 
um Kranke aus ihrem Bette aufzuheben. 6. Eine ahnliche 
Hebmgſchine, vorzügiih dazu geeignet, Kranke aus einem 
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Bette oder aus einem Zimmer in das andere zu bringen. 7. 
Ein verbeſſertes Feldſottalbett. 8. Ein Operations ſtuhl für 
Augenkrante nebſt Zugehör. 9. Eine Maſchine zur Aufrichtung 
des Oberleibes im Bette. 10. Eine Aufzugs maſchlue zum 
Weſchlagen der pferde. | 
(Neue Erftubang von färbenden Ingre⸗ 
hienzen.) Der Profeſſor der Chemie, Dr. Jaßnügger in 


Wien, hat die Entdeckung gemacht, ans den Steinkodlen 


zwei dlsher uubelanate Säuren, ein Harz und ein Gummlharz 
nebſt andern Stoffen zu ziehen, welche er mit uͤberraſchendem 
Erfolge zam Farben von Schafwolle, Selde, gefiljten Haaren, 
und keinen benaͤzt, und rothe, ſchwarze, gelbe und verſchiedene 
Abstufungen von braunen und grauen Tiagirungen damit her⸗ 
vorgebracht haet. 3 | 


(Lebendes Mammut b.) Ein zu Fra 1 cisvilte, 
am Miſſifſtppi, wohnender Teutſcher ſchreibt unterm 25. Jull an 
einen Freund in Teutichland: „Als etwas beſonders Merfwärbi- 


ges melde ich dir, daß in den aͤußerſten weſtlichen Waͤſtenelen 


Nordamerika⸗s das bisher nur durch die häufig gefundenen Kno⸗ 
chen gekannte Erdungeheuer, der Mammut h, wirklich les 
bend entdeckt worden ſeyn fol. Dieſes Thier, fügt man hinzu, 
iſt nicht fleljchfreſſend, ſondern naͤhrt ſich von Pflanzen, beion: 
ders von einer gewiſſen Baumart, wovon es Blätter, Rinde und 
ſelbſt den Stamm verzehrt. Des Nachts legt ſich der Koloß nicht 
zur erde nieder, ſondern ſchlaͤft ſtedend an Bäume gelehnt; fei: 
ne Geſtalt gleicht mehr der eines ungehenern Schweines, als der 
des Elephanten; ſein Körper iſt mit langen zottigen Haaren bes 
deckt, am Kopfe hat es keinen Ruͤſſel, wie der Elephant ic. 


Königliches Hoftheater am Jfarthor. 


Sa mſtag: (zum erſten Male): Das Miß verſtänd⸗ 
nid, Laſtſplel in 1 Akt von Johanna v. Weißenthurm. Daun 
folgt: Der Ball, Ballet von Hru. Crux. Hr. Duport wird 
darin Les Folies d'espagne tanzen. 


Sonntag: Abällino der große Bandit. 
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Bekanutms chung. | 


Den 1. des künftigen Monats November werden die Schu» | 


len an der hiefigen Studienanſtalt mit einem feierlichen Hochs 
amte wieder eröffnet, 
Münden den 21. Oktober 1818. (883 360) 


An die Mitglieder der Harmonie. 


Zur Wahl eines neuen Aus ſchuſſes und Berichtigung anderer 
Gegenſtände wird auf den 27. dieß Abends um 5 Uhr im Stadt⸗ 
Lokale der Harmonie eine General⸗Verſammlung gehalten wer: 
den, wozu man alle Mitglieder derſelben hiemit geziemend 
e inladet. 
find zwar berechtigt, ihre Wablzettel einzuſenden, doch müßen 
fie unterſorleden und verſiegelt feom. 

Munchen den 22. Dltober 1818. 


Det Aus ſouß der Harmonie. (890 34) 


Bekanntmachung. 


Die Rellkten des bürgerlichen Webermeiſters, Georg 
Hofmann, von bier, ſtellten dießorts das Anſuchen, daß die 
in der Kreuzaaſſe sub Nro, 1234. entlegene Behauſung, wo⸗ 
ſelbſt die Weberrgerec tſame bisder ausgeübt wurde, im We⸗ 
ge öffentlicher Perſteigerung, jedoch mit Vorbehalt ihrer Ges 
nehmigung veräußert werden wolle. 


um dieſem Geſuche zu entſprechen, hat man auf den 
19. November laufenden Jahres eine Commiſſion anberaumt, 
und will hiezu faͤmmtliche Kaufsliebhaber unter dem Anhan⸗ 


Dieseuigen,, welche dabei nicht erſchelnen können, 


ge vorgeladen haben, fi in dießſeitigem Gerichts hofe Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr einzufinden, und dem Welter n 
abzuwarten. 
Den 13. Okt. 1818. g 
Koͤuiglich⸗Baleriſches Kreis unb 
| Stadtgericht Munchen. 
Gerngtoß, Direktor. 


(873 25) u 

Ich gebe mir blemit die Ehre, den Titl. verebrlichen Reisen: 
ben ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Weingaftgeber Aufleger'ie 
Auweſen in Freiſing Fäufli uͤbernommen, und ſelbes in brauch⸗ 
baren Stande hergeſtellt dabe, To daß ich mit fhmeicheln darf, 


Bauer. 


allen bei mir zuſprecdenden boben Gäften, weh Standes fie ſepn 


mögen, volle Zufriedenheit zu verſchaffen. 
Judem ich um zahlreichen Beſach bitte will ich nur noch an: 
fuͤgen, daß auch für das unterkommen der Pferde mittels reinlich 


und geſunder Stallungen beſtmoͤglichſt geſorgt fey. 


Johaun Glas, 


Buͤrger und Welngaſtgeber zum Aufleger 

(878 4b) in Frelſing. 

Jemand, der ſchon mehrere Jahre mit aluͤcklichem Erfolge 
im Lehrfacde arbeitet, wuͤnſcht im nachſten Schullahr vier boͤch⸗ 
ſtens fünf Studienſchuͤler aus der nämlichen Klaſſe zuſammen, 
in Ptivatunterricht zu nehmen, und fie darin fo lange zu 
leiten, als fie dieſes Unterrichtes bedürfen. 

Das Nähere iſt am St. Peters⸗Kirchbofe Niro. 629. Aber 
1 Stlege taͤglich vo 11 bis 12 Uhr zu erfragen. (884 40) 


Die 743te Ziehung in Regensburg iſt Donnets tag 
den 22. Okt. unter den gewoͤhnlichen Formalitäten ver fi ge: 
gangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: 


58. 23. 43. 4. 3.6 


Die rate Ziehung wird den 19. Okt. und inzwiſchen die 
safte Nürnberger Ziehung den 31. Okt., und den 9. Nov. die 
112;te Muͤnchener Ziehung vor ih gehen. 


* 


Neo 253. München, Mondtag 


5 Mit Seiner Königlichen Maleſtaͤt allergnädigſtem Privllegtlum. 


Sateriſee Rational: 


Zett ung., 


den 26 Oktober 1848. | 


ET I I- 


Teut ſch lan d. 
Saiet u. München, den 25. Oktober. 
Ibre Majeſtät die Königin find geſtern nach Karls⸗ 
ruhe abgereiſet, um an dem großherzog l. Hofe einen Beſuch abs 
zuſtatten, und Ihre erhabene Schwerer, der Kalſerin von 
Rußland Maieftät, zu ſehen. 


Das Wöͤͤrzburger⸗Intelllgenzblatt vom 17. Otto ber enthalt 


folgende Werorbuung : 

„Seine köoͤnigl. Majeftät haben allerguädigſt zu befeblen 
gerubet, daß die Konfeription der Jänglinge von der 1799 er 
Alters⸗Klaſſe, mit welcher der geſezlichen Beſtimmung gemäß 
in dem laufenden Monate anzufangen ware, bis anf weitere 
Verfügung ganz ausgeſezt bleibe. Dleſes wird hiedurch zur 
allzemeinen Nachachtung mit dem Beiſaze bekaunt gemacht, 
daß wegen der bereits konſcribirten 1798 ger Alters⸗Alaſſe dem⸗ 
nächſt nähere Weiſung folgen ſoll. 


8 0 
Yrenffifge Staate n. Aachen, vom 
18. Okt. Das Jadtes feſt der Schlacht von Leipzig ward beute 
don den hier verſammelten Monarchen, von den anweſeuben kal⸗ 
ſerlichen und kbalzlichen Prinzen, Staats ⸗ und Kriegs beamten, 
und von dem ganzenppudlikum auf das Felerlichſte degangen. Das 
Ze ward, vom frühen Motgen an, von der ſchbuſten Witte⸗ 
rung, von dem heiterſten Sonnenſchein mit einer Warme von 20 
Grab Reaumur, brgänftigt. Es begann mit einer rellgloͤſen 


Felerlichkeit. Ungefähr 500 Schritte vor der Stadt, vor den 


Adalbertsthor, war unter freiem Himmel auf einer Anhoͤhe eln 
Altar nach militaͤriſcher Sitte errichtet. Nachbem dle bier befinds 


lichen Truppen vor den drei Monarchen, und dem Herzog von 


Wellington au ihrer Seite, ſeſerlich vorüber gezegen, und ber 


dem Altar aufgeſtellt waren, nabmen bir drei gekrönten Bundes 
genoſſen mit entbloͤßtem Haupt ihren Plaz auf der hoͤchſten Stelle 
des Hügels, dem Altar ſeltwaͤrts gepenäber ; einige Sorttte 
hinter ihnen ſtanden, in Eiuer Reihe, Wellington, die Stoß- 
fuͤrſten Konſtantin und Michael, der Kronprinz der Nlederlande, 
Prinz Karl von Preußen und der Prinz Karl von Mecklenburg? 
hinter dieſen die döchſten Krregsbeamten der vier verbändeten 
Muͤchte. Ein woblgeäbtes Saͤngerchor ſtimmte ein Hallelujah 
au, ein von Koblenz hieher dernfener Feldgelſtlicher ſprach, mit 
dober Wuͤrde, in Gebeten dem Allmächtigen Dank für den Sieg 
der guten Sache, und Segenswüͤaſche für die Dauer und Einig⸗ 
keit des heiligen Bundes, welcher fest die Behderrſcher Europa's 
vereinigt. Es folgten Gefaͤnge des Chors, und eine heilllze Res 


de, an deren Schluß der Chor das Amen fang. In dem Au: 
genblick, wo dieſes dehre Wort verballte, trat König Frie d⸗ 


rie Wilbelm vor die Kalſer Franz und Ale tand er, 
reichte Seine rechte Haud der, und emdfing in fie ges 
gemelnfbaftith die Idrigen. Die Worte, wels 


che dieſe dedentungsvolle Handlung (würdig der Verewigung 
durch eine konſtgewelhte Hand) begleiteten, konnten von den 


Uaſtebenden ulcht gehört, aber ir doder Sinn konnte von ib: 
nen, kaun von ganz Europa geahnet werden. Eine Salve auß 
dem groben Seſchihz verkuͤndigte das Ende der Gottesverehrung. N 
— Auf dem großen Saale des Rathhauſes verſammelte Se. Ma⸗ 
leflät der König von Preußen zu einem Mittags mabl ſetnue beiden 
kalſerlichen Freunde, den Helden von Großbrittannlen, die 
Sroßfͤrſten, den Kronprinzen der Niederlande, den Prinzen 
Karl von Preußen, und die hier auweſenden hohen Kriegsdeam⸗ 
teu. Bei dem Fuͤrſten Hardenberg war, nach beendigter großer 
Staats konferenz, Mittagstafel für das diplomatiſche Korps, 
und auf dem nahe gelegenen Lopsders fär diejenigen Offtziete, 
253 
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welche nicht an der königlichen Tafel ſpeſsten. Am Abend, 
Schauſplel und Beleuchtung. Er 
Am 20. Okt. reifen bie Monarchen von Rußland und Preußen 
zu der Okkupatlons armee, und auch, jedoch wie es heißt nur auf 
einen Mitt ag, nach paris, um mit Ludwig XVII, die Bande 
der Freundſchaft perſdulich noch enger zu Enäpfen. Se. Mai. ber 
 Kalfer von Oeſterrelch bleibt bier, wo unterdeſſen die Konferenzen 
der Bevollmächtigten fortgeſezt werden. ucht Tage ſpaͤter er⸗ 
wartet man die beiden hohen Reiſenden bier zuruͤck, um dleſelbe 
Zeit, wo dle erhabene Mutter des Kaiſers Alexander in der Naͤhe 
von Aachen nach Brüfel vorbelpaſſiren wird. Als dann wird die 
bielige Zuſammenkunft, wie es heißt, iorem Ende nahe ſeyn. 
Die Konferenzen werden jezt abwechſelnd bei den Miniftern 
gehalten. | ' E 
Diefer Tage iſt noch hier angekommen der köͤnlgl. franzöf. 
Miniſter bel der freien Stadt Frankfurt, Hr. Graf v. Reinhard. 
Abgegangen find: der ruf. kaiſerl. Seſandte am Königi: dä⸗ 
niſchen Hofe, Hr. Baron von Nikolay, der koͤnigl. franzöſiſche 
Miniſter am königl. baundverfchen Hofe, Hr. Graf de la Mouſ⸗ 
fape. 


* 


Am 15. , als am Geburtstage J. kön. H. det Frau Füͤrſtin 
von Thurn und Taxis war Cour bel Hoͤchſtderſelben. Abends wa⸗ 
ten die allerboͤchſten Herrſchaften nebſt allen Vornehmen tyres Ge⸗ 
folges und allen Miniſtern bei dem Herzog ven Wellington verfams 
melt. Die Häufer der St. Jakobsſtraße vom großen Markte an 
bis weit oberhalb bes herzogl. Hotels waren von ihren Bewobnern 
aus eigenem Antriebe beleuchtet worden. In diefer glänzenden 
. Verfammlung ließ Madame Catalaui ihre Zauberſtimme hören. 
Tauſende von Meoſchen waten auf der Straße vor dem Saale vers 
ſammelt, in welche m ſich die Erdegötser befanden. Es herrſchte 
eine feierlize Stile, und es ward, indem dle Fenſter offen ſtan⸗ 


den, dem dorchenden Publikum moglich, die feltene Adaflleria, 


zu vernehmen, und zu bewundern. 
Seit dem 1. d. ſind meht als 200 Extrapoſten, Staffetten 
und Kuriers von hier abgegangen. 


Herr Sarnerin ſtellte den Perſonen, welche den Ballon bes 


ſichtisten, feine, Toa tex mit den Worten vor: Voila Mlle. Elise 
Garnerin; dont j'ai l'honueur d’etre le pere. nn 

Aachen, ſagt ein niederländiſces Blast, iſt jezt ein Hof, 
ein europe iſches Kubinet, eine Meſſe, ein Sammelplaz der 
glaͤnzendſten und widerſtreitendſten Dinge, ein Centrum von 
Groͤße und der ausgezeia netſten Talente und zugleich ein Schau⸗ 
plaz von Gaackeleien ader dit. 

Def erreid. Wien, vom 17. Oktober. Unfere 
Welnleſe geht unter dem günftigiten Wettet vorüber, fällt fchr er⸗ 
glebig aus, uad iſt beſenders in ungarn befriedigend. Im tie⸗ 
fern Ungarn wird der Moſt hin und wieder zu 3 fl. W. W. der Ei⸗ 


— 
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mer feil geboten; was uach dem Kurſe noch keine 18 Groſchen la 
Silber macht. f ö . 

Am 17. Okt. war bier der Mittelprels der Stagteſchuldver⸗ 
f@reibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
70, 18 5. der 1 proz. Obligationen 13,78; der Hofkammer⸗Ob⸗ 
Ipationen vom Jabre 18 15 zu 2,12 Proz. 35, 116; der Wie⸗ 


‚ner: Stat Banko⸗ Obligationen zu 2,1)2 Proz. 32, 34; der 


Curs auf Augsburg 97,4 Ufo; Konventions muͤnze 233,102. 

Kirchen ſta at. Nachſtebendes if die Anrede, 
welche der heilige Vater in dem lezten geheimen Konfftorium 
am 2. d. M. an die verſammelten Kardinäle gehalten hat: 


„„ Ehrwärbige Bruder! Als Wir faſt vor einem Jahre 
Cam 15. Nos. 1817.) von derſelben Stelle euc den Adſchlaß 
der mit Unferm geliebteſten Sohne in Chriſto, Marimilian 
Joſepd, etlauchtem Könige von Baiern, getroffene Ueberein: 
kunft verfündigten, fo baben wir end zwar zugleich das apoſtoli⸗ 
ſche Schreiben (die Bulle) vorgelegt, wodurch Wir dieſe lieber: 
eintuaft nach hergebtachter Site feierlich beſtaͤtigen; eine andere 
Bulle aber, welche die neue Begränzung der Kircheaſprengel des 
Koͤnigreichs Baiern enthalten ſollte, konnten Wir nech ulcht 
vorlegen, weil Einiges vorher berichtigt und abgethan werden 
mußte, was der neuen Feſtſezung der Dioͤzeſen voranzugehelk 
batte, wie Wir euch in der damals von Uns gehaltenen Anrede 
erklärten. Bald nachder daben Wir, wie euch dekannt it, 
dem ehrwürdigen Brüder Franz (Mſign. Francesco Serta-Caſſaag 
Erzbiſchof von Nicea, das Amt Unfers Nuncius bei dem durch 
lanchtigſten König von Baiern überttagen, damit er ſchuell nach 
Müngen adreiſen, und dort die in Unierer Bulle be ſchloſſene 
neue Diozeſan⸗Begränzung in Vollziedung ſezen mochte.“ 


„obwohl Wir aber auf's ſebulichſte gewünſcht hatten, ibn 
fo bald als möglich nach Baiern abzuſchicken, ſo haben Wir dieß 
dennoch nothwendigerweiſe verſchleben muͤßen, in Erwartung, 
daß die Uedereinkanft (das Konkordat) wie billig, ia jenem 
Koͤntgreich bekannt gemacht, und nach Vorſchrift des Art. XVUI. 
e Staatsgeſeze erklart werden wurde. Da nun aber die Be: 

anntmacung der Uebereinkunft länger, als Wir erwartet hatten, 
verzoͤgert wurde, fo baden Wir auch die ut ſendung det apoſto⸗ 
liſchen Nuncius verſchieden muͤßen.“ N | 


„ 30 der Zwiſchenzeit hat luas der durchlauchtigſte König 
von Balern angegangen, daß Wir einige der erledigten Kirchen 
feines Koͤnigreichs, zu denen Er, ktaft des apoſtoliſchen Indults 
Oeiſtliche, welcde die von den kanoniſchen Geſezen geforderten 
Eigenſchaften beſizen, ernannt hatte, Biſckdfe vor ſezen möchten. 
um den Wünſchen des Koͤnlgs zu willfahren, haben Wir die 
von idm ernannten Manner, thells in dem von Uns am 6. April 
gehaltenen, theils in dem zunachſt darauf folgenden Konſiſtorinm 
porgeſchlagen, obwohl die Uebereinkunft in Balern noch nicht bes 
kannt gemacht worden, und die Bulle über die neue Begräus 


zung der Didcefen noch nicht erſchlenen war; ſobald leztere, 


nach vordergegang⸗ ner Bekanntmad ung der Uebeteinkunft in 
Vollzlehuns geſezt worden ſeon wur de, ſollten jene neuen Bi⸗ 
ſchoͤſe, nach erbaltenen apoſtoliſchen Juſlitutidag Bullen, in den 
Beſiz der Stühle, zu welchen fie befördert worden waren, ges 
ſezt werden.“ 


„So ſtanden die Sachen, als die neue Berfaſſungs⸗rkande 
des Königreichs erſchlen, in welcher ſowobl, als la den dazu⸗ 
gehörigen Beilagen, Wir mehrere Punkte, welche die Religion 
und die tatheliſche Kirche betrafen, feſtgeſezt fanden, die Uns 
wahrlich mit tiefem Kummer und Schmerz erfüllten. Wahrend 


— u-.— 
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Wit uun mit jener reifen Uederlegung, welche die Wichtigkeit 
der Sache etheiſchte, berathſchlagten, was Wir thun ſollten, 


m Unſere Pflicht, für das Intereſſe der katholiſchen Religion 


in jenem Königteicde zu ſorgen, nicht zu verabfäumen, bat Uns 


der durchlauchtigſte König von Baiern auf das dringendſte gebe⸗ 


ten, do. der apoſtoliſche Nuncius nach Balern geſchickt werden 
möchte, damit durch ſeine Mitwirkung bald alles zu Stande 
gebracht, die Vollziehung des Konkordets beſchleunigt, und 
ſolcherge ſtalt die Biſchoͤfe in den Beſiz der Regierung ihrer Kir⸗ 
cheu geſezt werden möchten. Als ferner der durchlauchtigſte 
König erfahren hatte, welchen Schmerz Uns die oben erwahnten 
Punkte verarfanten, bat er Uns, von dem ſehnlichſten Wunſche 
deſeelt, Unfer Gemüth von dieſer angſtlichen Sorge zu befreien, 
durch unſeren geliebten Sohn, Caſimit Haffelin, der heiligen 
roͤmiſchen Kiebe Kardinal, und feinen bevollmächtigten Minſſter 


del Uns, und dieſem heiligen Etuple, mittelſt eines offiziel⸗ 


len Schreibens, wovon Wir euch eine Abſchrlft vorzulegen 
befablen, mit deutlichen Worten erklärt; - 


„Es ſev Sein Vorſaz geweſen, und werde es ſtets 
„dleiden, daß die mit dieſem heiligen Stuble am 8. Juni 
„des verfloſſenen Jahres 1817 abgeſchloſſene Uebereinkunft 

„treu und gewiſſenhaft in allen ihren Beſtandtheilen voll⸗ 


Joges werden ſolle; daß die Uebereinkuuft ale Staats ge⸗ 


- fer promulgirt und ſtets als ſolches gehalten und geachtet 
„werden ſolle; daß das, der Verfaſſuugs urkunde augebängte 
„Edikte “), deſſen Hauptzweck auf Erhaltung der Ordnung, 
„Ruhe und Eintracht unter ſämmtliche Unterthanen des 

„Reichs, gerichtet ſey, bloß für diejenigen, welche fi 
„nicht zur katbollſchen Religtou bekennen, als Richtſchnur 
„diene, dagegen aber für alle Katboliken die Uebereinkunft 
„(das Konkordat) als Norm gelte; endlich, daß der auf 
„die Berfaſſungsurkande zu leitende Eid, auf keine Weiſe 
„gegen die Dogmen, noch gegen die Kirchengeſeze gerichtet 
„ſedn könne, da es bei Bekanntmachung der Verfaſſangs⸗ 
„iu kunde ſchlechterdinge die Abſicht und der beſtimmte 
„Mille des Königs geweſen ff, daß ſich u Eid bloß 
„auf die Ciollverhaͤltniſſe beziehe, und diejenigen, welche 
„ihn leiſten, auf keine Welſe zu irgend etwas verbindlich 


„machen könne‘, was den Gefezen Gottes und der Kirche 


„zuwiderlaufe.“ 


„Ehrwuͤrdige Bruͤder! Welche Linderung und welchen Troſt 
Diefe Erklärung des Königs Unſerm Schmerz bereitet hat, werdet 


ihr leicht begreifen; denn Wir ſehen dieraus die Bahn für Uns 
eröffnet, um unter Gottes Beiſtand die entftandenen Schwierig: 
keiten zu beſeitigen. 
gen des König mit größter Bereitwilligkeit, und befehlen Uns 
fern Nunctus, ohne Verzug uach Münden abzareiſen, damit 
er lin ere Geſinnung und Wuͤnſche dem Stönig darlege, und alles 
das je ige ins Werk ſeze, worüber Wir mit Sr. Majeftär dem 
König übe reingekommen find, damit die Biſchoͤfe Beſiz von 
ihren biſcoͤflicen Stühlen ergreifen, und die Uebereinkunft volls 
ſtaͤndig vollzogen werde? | | 

„Der durch die unwiderſtehlichſten Zeugniſſe bewährte Eifer 
des durchlauchtigſten Könige für die helligſte EN ‚gewährt 
unt die ſichere Hoffaung, daß Er ſich auf alle Welſe beſtreben 
werde, die katholiſche Religlon in feinem Koͤnigreiche rein und 


) Edikt über die innern klrchlichen Angelegenheiten der prote⸗ 

ſtantiſchen Geſammtgemeinde in dem Koͤnigreiche dd. 26. 

. Mat 1318. Das audere Ediet vom naͤwlichen Tage uͤder 

die dupern Rechts verhaͤltniſſe der Einwohner des König: 

reichs Baiern in Beziehung auf Religion nad kirchliche Ges 

ſiellſchaften enthält die allgemeine verbisdliche Beſtimmun⸗ 
gen für ſaͤmmtilche koͤniglichen Unt erthanen. - 


Demzufolge entfprehen Wir dem Verlan⸗ 


Abſichten zu erkennen zu geben. 


unverlezt zu erbalten, und derſelben, zur Ehre des almichtl⸗ 
gen Gottes., wie Wir zuverſichtlich vertrauen, taglich relchli⸗ 
cheren Zuwachs zu verſchaffen.“ f 

„Dieß alles, ehtwuͤrdige Bräder, glaubten Wir euch bar: 
legen zu muͤßen, damit ihr wiſſet, in welchem Zuſtande ſich 
die kirchlichen Angelegenheiten im Koͤnigreiche Baiern befinden, 
nad ihr den Gang Unſeres ganzen Verfahrens in dieſer Sache 
überbiiden und einſehen moͤget.“ 1 f 

Nachſtehendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt der in obiger 
Anrede erwahnten ö j 


Erklärung Sr. Majeftät des Könige don Baiern. 


Der König von Baiern hat mit unſaͤglicher Betrͤbniß erfahs 


ten, daß einige Artikel der für feine Völker promulgirten Ber: 
faſſungsurkunde, und beſonders das derſelben beigefügte Edict 
in Betreff der Rellgions verhaltniſſe, Sr. Heil. den Geſezen der 
Kirche einigermaßen zuwiderlaufend geſchlenen haben. Weber 
alle Maßen und auf das unangenehmſte betroffen über eine ſolche 
Deutung und von dem Wunſche beſeelt, alle Zweifel und alle 


Schwlerigkeſten über dieſen Punkt zu heben, hat der König den 
Unterzeichneten beauftragt, Er. Heil. feine Geſtunungen zu er⸗ 
oͤffnen, und Hoͤchſtderſelben in feinem Namen zu detheuern, daß 


es ſtets fein Vorſaz geweſen und ſtets bleiben werde, daß das 
am 5. Juni 1817 mit dem heil. Stuhle abgeſchloſſene Konkordat 
tren und gewiſſenhaft in allen ſetnen Beſtandtbeilen vollzogen 
werden ſolle; daß dieſes Konkordat, als Staatsgeſez promul⸗ 
girt, ſtets als ſolches angefehen und geachtet werden ſolle; 
daß das der Verfaſſungsurkunde angehaͤngte Edict »), deſſen 
Hauptzweck auf Erhaltung der Ordunng, Nude und Eintracht 


unter ſaͤmmtlichen Untertyauen des Reichs gerichtet if, bloß 


für diejenigen , welche ſich nicht zur katholiſchen Religion beken⸗ 


— 


nen, als Richtſchnur dienen ſolle, während das Konkordat für 


alle Katholiken als Norm gelt und gelten wird; daß der anf 
die Verfaſſungsurkunde zu leiſtende Eid auf kelne Weiſe weder 
gegen die Dogmen, noch gegen die Kirchengeſeze gerichtet ſeyn 
koͤnne, da es bei Bekauntmachunz der Verfaſſungsurkunde ſchlec⸗ 
terdings der Wille und die beſtim mte Abſicht des Koͤnigs gewe⸗ 
fen, daß der zu leiſtende Eid ſich bloß auf die Civilverbaͤltniſſe 
beziede, und dlejenigen, welche ihn leiſten, zu keiner Handlung 
verbindlich mache, welche den Geſezen Gottes und der Kirche 
zuwiderlaufen könnte. a Ä — 
Dieß iſt die Erklärung, dletz find die Gefinnungen, welche 
der Unterzelchnete beauftragt iſt, im Namen des Koͤnigs, ſeines 


erlauchten Gedieters, darzulegen, welchem nichts mehr am Her⸗ 


zen liegt, als Sr. Heiligkeit die Redlichkeit und Reinheit feiner 


Rom, den 27. e nber 1818. 
| L. Kardinal Häffeliu 
bevollmächtiater Minifter Sr. Mai. des Koͤn 
von Balern am hell. Stuhle. — 
9 Siehe obige Note. 


— e 890 — 


England London, vom ia. Di. Nach dem 
dentigen Bulletin über das Befinden der Königin haben J. M. 
teine gute Nacht gehabt, und fühlen ſich fehr entkräftet. | 

PVorgeſteen wurde der hier angekommene Erzherzog Mariınls 
lian dem Priazen Regenten praͤſentirt, und auf das freunbſchaft⸗ 
uchſte empfangen. ne „ 

Das Morning Chronicle widerlegt die Gerüchte, die man 
in Betreff der Beſtimmungen des von Lord Cocrane ausgeruſté 
ten Schiffs verbreitet dat, und beurtheilt hierauf die Lage von 
Europa, auf den Fall, daß es Napoleon gelingen folte, aus 
St. Helena zu entkommen. Hierbei bemerkt es: „Bonaparte 
koͤnne in Fraukreich nie wieder anf einen guͤnſtigen Erfolg hoffen, 
aucd wenn er ganz frei waͤre. Sein Betragen babe ihm daſelbſt 
die große Majorität der Nation für immer abgeneigt gemacht. 


Flaukreich ſeufze nach Ruhe und den Vortheilen feiner konſtitu⸗ 


tionellen Regierung. Bonaparte aber jeder andere talentvolle 


Feldherr, der ſich in Frankreich erheben konne, wäre dieſem 


Zwecke der Majorität der Franzofen weit gefaͤhrllcher, als irgend 
eine andere Partei; die Frelſianigen mußten feine größten @egs 


ner ſeyn. Es unterſucht hierauf auch, ob es in Frankreich noch 


eine republlkaniſche Partei gebe? Es bejabet dieſe Frage, be: 
muͤdt ſich aber, zu zeigen, daß biefe Partei in Hinſicht auf An: 


1 


zahl and auf Einfluß höchſt unbebentend ſey; allein es hält fie für 
fehr thaͤtig and wacſain auf ales, was ih im Innern ereigwe; 
aus biefem Geſichtspuntte betrachtet, lelſte Re den Ronflitutio: 
nellen große Dienfte ; und reise die Auſtrengungen diefer Leztern 
für die Sache der Einheit mehr an. Diefe Konſtitationellen, 
unter denen dle Verfaſſer der Minerva ſich vorzüglich aus zeichne⸗ 
ten, hätten keinen andern Zweck, als Mibbränche adzuſchaffen, 
und dle reine Vollziedung der Karte zu bewirken, ohne Ad mit 
Veränderungen in der Reslerungs form oder in der Dynaſile zu be: 
ſchäftigen. “ Der miniſteriene Konrier ſagt dagegen: „Zwel 
Dinge, die vollkommen unabhängig von einander zu feya feinen, 


und beunoch in elner gemiffen Verbindung mit einander ftehen, bes 


ſchaͤftigen eine gew Klaſſe von Schelftſtellern, namlich der %b, 
marſch der Okkupations armee und die Krankheit des Gefangenen 
von St. Helena. Wenn Frankreich Frieden und Olüc erlangt, 
fo verſchwinden für immer alle Hoffaungen der Bonapartiſten. 
Wir befinden uns daher jezt anf dem Punkte, wo fie eine gieße 
und lezte Anſtreugung machen muͤſſen, um Bonaparte wieder nach 
Earopa zu bringen. Daher kommen alle die ungereimten@eräch: 
te, alle dle tollen Echtiften, die man in Umlauf bringt, um die. 
Semütber zu beſchaͤftigen, und fie eine Veränderung in Betreff 
des Aufenthaltsoris von Napoleon wuͤnſchen zu laſſen u. ſ. w. 
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R IGtpolitifee Nachrichten. 


cungluͤcks fall.) Am 7. Oktober iſt zu Frankfurt die 
nu angenehme Nachricht eingelaufen, daß der Wagen elnes Fahr⸗ 
manns aus Bafel, eines anerkannt rechtſchaffenen Mannes, der 
Guter von Frankiurt nach der Schweiz geladen hatte, in Brand 


— 


gerathen, und gänzlich in Aſche gelegt worden If. Das gener foll 
von Uebelthaͤtern angelegt worden ſeyn, und man fchäst den Werte 
der verbrannten Waaten auf 300,000 fl. f 


en Königlihes Hofthenter am Ifarthet. 

a Mittwoch: Rochas Pumperulckel, muſikaliſches 

Quodlidet. \ | = 
An die Mitglieder der Harmonie. 


Zur Wabl eines neuen Aus ſchuſſes und Berichtigung anderer 
Gegen fande wird auf den 27. dieß Abends um 5 Ubr im Stadt⸗ 


tig, und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, mit einem Hern 
oder einer Familie in fein Vaterland, wenn uicht gang, anch 
nur dis Calais, umſterdam, Hamburg, und jeden andern tent⸗ 
ſchen oder holländiſchen Seehafen, als Bedienter gegen billige 
Bedingniße, zurückzukehren. D. u. (891) 

— — ne u) 


zz Schraunen⸗ Anzeige vom 24. Oktober 1818. 


Lotale det Harmonie eine General⸗Verſammlung gehalten wer: | Wurde Bleibt | M 
den, wozu man alle Mitglieder derſelben hlemit geziemend Getreidgettung. Ganzer der⸗ im | lerer 
emlaeet. ae 1 9270 5 5 gar ir. Stand. tauft. Reſte. Preis 
find zwar berechtigt, ibre Wadlzettel einzuſenden muͤßen — ! ea Sc. f. kr. 
‚ fie nnterſc rieben und verſiegelt ſeon. . | gaif.| Sal. @mif| RL. 
Münden den 22. Oktober 1818. Weizen | 179 > s | a 
Der nee ee gen ee 2338 2323 65 1 32 
5 N f 2 1 
An english Servant, who speaks german, and has been Haberl. 41 417 4 4 


die lezte Scraune And die Durch⸗ 
8 en mehr 1 1 weniger fl. kr. 


used to attend gentlemen an travels, wishes ſor a like oppor- 
tunıty to return home, or to accompany a gentleman to Ca- 


lais, Amsterdam, Gambrö and any other dutch or german Weizen 5 bes: 

sca-port. A good characher will be givon to him by his Korn — 411 = =; 

present master. Gerſte 0. — 58 — 
Hadern — 14 — 


Es ſucht ein Englaͤnder, der auch der tentſchen Sprache maͤch⸗ 


Saieriſche Rational» Zeitung. 


Oro. 254. München, Dienstag 


den 27 Oktober 11:82. 
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mau Gelaer Adaiglichen Mejckät alerzndbisſtem Yrlvkieglum, 


Dr 


* 
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Tentſ lend. 
Derenrſſiſdoe Staaten. Ein Schreiben 
aus Ua den vom 18. Okt. im N. Nh. Bl. enthält Folgendes: 
In Unfehung der Bortbaner , oder der Auflöfung des Monarchen 


Congreſſes, Tann men zwar nichts Beſtimmtes ſagen; daß der⸗ 


ſelbe aber nicht aber den 10. November binansgehen werde, dar⸗ 
aber find unſere Helſeher wohl fo ziemlich einig. Eben fo gewiß 
is es auch, daß der Kaiſer von Nußlynd mit dem Könige von Vren⸗ 
den ſich zur Heerſchau nah Maubenge in einigen Tagen begeden 
wird ; der Kalfer vonDenerreic bleibt jedes hier dis zum 6. oder 
7. Nodem ber. Daus aber ſos ſich Alleryoͤchſtherſelde zur ubrelſe 
nach Munchen auſchicken, wo ble Semahlin des Kaiſers bei Ihren 
erlangten Eitern bereits angekommen ſeyn wird. Der Kaifer 
ſoll, wie mau ver „ mit feiner Semablin ſich einige Tage 
am Muͤnchner Hofe auſdalten, und dann in feine Ethſtaaten zu⸗ 
rike hren. | 
uebrigens bemerkt men in ber innigen Herzlichkeit der Mo⸗ 
narchen auch alot die alergeringfte Werdaderung. 


Dellagcdoa ſollte geſtern ſchon von bier nach dem Heupteuat⸗ 


tier abgehen, um zum Empfange der Monarchen die gehörigen 
Vorberettunget zu treffen. un eine weitere Reiſe Allerhöchſtber⸗ 
ſelden na Paris, glaubt man nicht. | 
In den Hotel des franzoͤſiſchen Geſand. en, Herzogs v. Mi: 
chellen, in chendes geparkt, und- . Abreiſe noc auf beute 
beſtimmt. 
An eine: Mleberkuuft 5 Mer ned Aachen glaubt 
man eben ſo Seng, als an die der reſpectwen Miniſter. 
ert dau, wann die allerböchſten Hettſwaften erſt wieder 
in Iten Reſtdenzen werden angekommen ſeyn, durfte By Mani 
cho aufklären) „ ö¶ĩêͤ9ꝛ= 
Ni Jae H., San 


E 


— 


Die Sonferenzen werden Abwechſelnd Bei dem Fuͤrſten von 
Hardenberg und von Metternich fortgefest. 

Man bemerkt als etwas uuffallendes, daß die ruſſiſchen Mi⸗ 
ntfter und der Herzog don Alchellen an den diplom atiſchen Cirkeln 
ſelten Antheil nehmen. 

Der franzöſiſche General Malſon wird von den Monarchen 
beſonders ausgezeichnet. Er hatte, auf dem, von der Stadt 
den Monarchen neulich gegebenen, großen Bal, den Kaiſer 


alexander perſdullc um eine Wubleng gebeten. Ju bleſer Au 
dienz, welche der Kalſer ihm durch ein Schreiben feines Benerai: 


Adintanten, des Fuͤrſten Wolkons ky, zugeſtanden, und wozu 
er von dem Baron Jomint elngefaͤhrt wurde, unterhielt fi der 
Monarch ſehr lange mit ihm, deſonders uber palitiſche Gegen⸗ 
ſtände. Er ſazte nuter andern: „Ale Volker maſſen von der 
Wiurubrtichteit entbunden werden. Ich habe dleſen Grundſaz 


ia / polen ſchon ausgefuhrt, uud werde ihn auf alle meine Staaten 


anwenden. Was Frankreich berriſft, fo wünſche ich aufrichtig, 
daß es gluͤcklich, groß und Fräftig ſeyn möge. Sie konnen mlt 
das glauben, General, denn ich meine es redlich.“ Der Sene⸗ 
ral, von der räpreuden Gimplichtät dieſer Worte ergriffen, wol 
te S. Maj. die Hand taͤſſen; der Kaiſer ſchloß ihn aber in feine 
Arme, und fuhr daun fort: „I hege vieles Verttauen zu den 
Einſichten und Geſinnungen Sr. Mei. eudwige XVIII.; beforge 


man aber in Frankreich nicht, fein Bender, Monſieur, werde 


del feiner deteiaſtigen Throubeſteigung eln anderes Spſtem ats 
nehmen?“ Moaſieur, emgegnete Malſon, würde als Kös 
ulg Frankteichs wahre Lage erſt ganz kennen lernen, nud dann un: 


— 


gejweifelt auf dem conſtitatlonellen Wege fortwandeln, den fein 


Btuder fig vorgezelchnet dat.“ — „Dasfelde dat mir Weling: 


ton oft zeſagt, “ veiſezte Alexander mit vieler Leddaftigkelt. 
F 253 
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Der General Malſon war In den Kriegen der Mepublit diu 


unt des Generals Moreau; in der Felge Gouverneur von Parls, 
und empfing als Commandenr der Truppen Se. Mal. den König 
Ludwig XVIII. bei deſſen Landung im Jahre 1814 zu Calais. Der 
Genera iſt von ſeinem Monarchen aus druclich beauftragt, iu ge⸗ 
eigneten Fallen Auskunft über Frankteichs Angelegenheiten zu 
geben, und hat in jener Audienz ſich dieſes Auftrags ganz im Jn⸗ 
tereſſe Ztankreichs entledigt, indem er die Gegenwart und die 
Inkunft diefed Landes mit Umfiht, Energie und dem kraͤftigen 
Kolorit der Vaterlandsliebe ſchilderte. 

Er beantwortete Alexanders Frage: Ob nicht in Frankteic 
eine Partei exiſtire, welche feiner gegeumärtigen Verfaſſung ent: 
gegen ſtrebe, und die alte Ordnung der Dinge wieder zurüdwüns 
ſche? indem er zwar die Exiſtenz einer ſolchen und zwar zadlre ichen 
Partei einräumte, zugleich aber verſicherte, daß tor Widerſtand 
gegen dle liberalen Prinzipien des Kdulgs, nud gegen die uner⸗ 
meßliche Mehrzahl der zum Schuze der Conſtitution und des Thro⸗ 
ues Innig, vereinten Frauzoſen, ohnmächig fev. N 
Bel der Llquldirung des von Frankreich noch zu zahlenden 


Röckſtaudes, bietet ſich noch elne nicht unwichtige Differenz dar. 
Im Pariſer Vertrage vom November 1815 war ſtipalirt worden, 


daß Frankreich die Okkupatlons⸗Ar mee zu unterhalten babe, und 


man halte dieſe Koſten auf 150 Millionen jahrlich feſtgeſezt, wel: 


ches fuͤr die 3 Jabre 350 Mill. betragen hätte. Nun hat ader die 


große Getteidetpeutung in den Jabten 1816 und 1817, dieſe Aus⸗ 
gabe auf 490 Mil. erhöht, alſo um 40 Me ill. geſteigert. Frank⸗ 
teich hat daher von den Verbündeten den Abzug dieſes, durch un 
vorhergeſehene, von ihn ulcht abhängige Umſtaͤade berbeigeführs | 


ten Ueberſchußes, von dem noch zu zahlenden Contributions rück⸗ 
ſtande verlangt. Di. je Frage, und mehrere andere nit minder 


wichtige, werden zu ihrer MRegulirung noc geraume Zeit erfor⸗ 


dern. — Mau glaubt, daß die Miniſter, auper der franzoͤlſchen 


Angelegenheit, zwar teine andern Gegenſtaͤnde definitiv teguli⸗ 


ten, oder noch audere Verträze abschließen; daß fie über die 
Maximen verſckiedener anderer Angelegenheiten, und die Grund⸗ 
lagen jeſtſtelea werden, nach vn die Bundesfürften darin 
handeln darfien. N 


Ein anderes Sareiben Pr Kahen vom 19. Okt. ſagt: 


„Der geſtrige Tag wird in den Annalen der Stadt Aachen 
ewig merkwürdig bleiben, denn ſchwerlich werden neuerdings 
ſo viele große Männer an einer Tafel zuſammen ſich treffen, 


als geſtern in jenem merkwürdigen Saale, ia welchen am 18. 


Oktober 18;7 der Aachener aͤrieden geitiefen wurde, im trau⸗ 
ten Vereine ſpeiſten. 
WMilitärunform uit breiten Didensbandera und Steruen ge, iett. 
Es wurde auf dem königl. Silberſervice geſoeist. Die Kalſer 
von Oeſterrele und Nubl 4.0, det König von Preußen, der 


+.‘ 
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in dem ſchoͤnen Saale anf dem Loys berge bewirthet, 


Es waren 150 geladene Gäſte, ale in 


Prinz von Dranien, die Großfuͤrſten Konſtantin und Michael, 
der Prinz Karl von Preußen ſaßen, von 40 Generalen und Ge - 
neraladjutanten umtingt, an einer und derſelben Tafel. Kal⸗ 
fer Alexander ſaß zwiſchen der Prinzeſſin von Dranien und der 
Frau Fuͤrſtin von Thurn und Taxis, welche beide Damen einen 
dewunderns würdigen Schaz von Spizen und Diamanten trugen. 
Nach der Tafel nahmen die drei Monarchen mit den beiden 
erhabenen Fuͤrſtiunen in einem Nebenzimmer den Kaffee; die 
übrigen Gaͤſte tranken ihn im Saale. Das diplomatiſche Korps 
fpeiste bei dem Fuͤrſten von Hardenberg. Die Offiziere der 
Garniſon wurden, abwärts vom Oberſt, auf Koſten des Königs 
Um Abend 
brannten, auf unjern Bergen umher, die Oktober⸗Fener. 
Spanien. Engliſche Blätter betrachten den Mlalſter⸗ 
Wechſel in Spanien aus einem ganz eigenen Lichte. Die mi? 
niſteriellen Zeitungen ſchreiben die Ehre davon dem engliſchen 
Geſandten Sir Henry Wellesley zu: „er iſt, ſagen ne, die 
Frucht ſeiner Rathſchlaͤge.“ „Wir können, erwleders die Op: 
poſtions⸗Blätter, dieſe Behauptung nur für eine grobe Ver⸗ 
laͤumdung des edeln Batonets halten; uns duͤnkt es unmöglich, 
daß ein brittiiger Botſchafter ſich herablaſſeu könnte, einer 
Verhandlung zum Werkzeuge zu dienen, die Europa. dutch die 
Art, wie fie vollzogen wurde, in Staunen ſezte, um nicht 
mehr zu ſagen.“ * 2 
„So viel ſcheint gewiß (eklätt as A Blatt), daß 
einige Perſonen jene Miniſterial⸗Revolutlon als einen ausge- 
zeichneten Sies des engliſchen Einflaſſes über den rafiigen 
anſehen; der Triumph unſers Botſchalters iſt, ihrer Meinung 
nach, volftändig. Am Namenstage des ruſſiſchen Kaiſers gad 
der ruſſiſche Geſanbte in Madrid ein großes, glänzendes Feſt. 
Der Minifter Plizarto fand ſich mit felner Gemahlin in einem 
wahrhaft aſiatiſchen Staate, mit reichen Stoffen, Perlen und 
Diamanten ganz bedeckt, und von einem zahlreichen Gefolge 
begleitet, dabei ein. Der engliide Geſandte wurde nur kalt 
empfangen. Daher war auch die Beſtürzung der rivalificenden 
Geſaudtſchaſt uubeſchteiblich, ais ſie den unerwarteten Sturz 
Pigarrd's erfuhr; ſie bot Alles auf, um ihm zu Hilfe zu kom: 
men, aber vergebens.“ | 
Nach eben jenen engliſchen Ste ſoll det Marine: Mi⸗ 
nifter wegen des Aukaufs der tuſſiſcen Schiffe in Ungnade ges 
fallen ſeyn. Sie ſoden nun verkauft, oder, wenn man keine 
Käufer dazu findet, in Stücken geſclagen, und das Holz den 
So. daten zur Heizung ihrer Quartiere vertheilt werden. Um 
dieſe Sciffe zu erſezen, hat der Kaiſer Alexander dem Könige 
von Spanien drei vortreffliche Fregatten geſcickt. Andere 
meinen, die Vorfälle in Ebili und in den Florida's wären den 
entlaſſenen Minilletu in fo weit zum Votwurfe. gemacht worden, 
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daß fie denſelben nicht vorgebeugt, oder den König davon nicht nicht, ob ein Theil berſelben in Rheinbalern verbleibt. Die 
zeitig geung in Kenntniß geſezt hätten. Die Männer, weiche Feſtung Bitſch, welche von den Balern biſezt iſr, ſoll woch im 
jezt am meiſten Einfluß am Madrider Hofe haben, ſollen der Laufe dieſes Monats an anz Kommkiſſäre übergeben werden. 
Beichtvater Bencomo, der General Vigodet, der Herzog von „Die in Lothringen einguattitten königl. preuß. Trappen 
Alagon, und der Pater Cirillo ſeyn. and beoedert worden, in die Gegend von Sedan aufzubtechen, 
Nord-Amerika, Bu New: York ad tottu⸗ wo große Muſterung uber das ganze Korps des Gen. Zieihen 
waͤrtig 2000 Haͤuſer im Ban, wobei 20,000 Arbeiter befhäftige gehalten werden ſoll, welchet Alexander und Fried eich Wilhelm 
ſind, deren jeder täglich einen Dollar und daruber gewiaut. beiwohnen wollen, und worauf ſich die Prenpen aber Trier nach 
Der Wachsthum dieſer Stadt am Bevdoͤlkerung und Relchthnm Koblenz in Marſch ſezen werden. N 
uͤberſteigt alle Vorſtellung. Ein eben fo glaͤnzendes Bild von Elſaſſer Grenze] den 17. Oktober. unvermuthet 
Leben bieten die dortigen Handels werfte dar; man erbant 10 iſt den auf dem Marſch begriffenen oͤſterreichiſchen Truppen der 
große und 74 mittlere Kauffahrteiſchiffe, die alle bie kuͤnftigen Befehl zugekommen, da ſtehen zu bleiben, wo ſie ſich defiuden 
Sommer ferfertig ſeyn werden. An dem großen Kanale (zwis und vorläufig Kantonnirungen zu beziehen. Man weiß noch 
(den den weſtlichen Seen und dem Weltmeere mittelſt des nicht, was dieſen Befehl veranlaßt hat. 
Hadſous) Mad 3000 Arbeiter, 1000 Pferde und 4000 Ochſen Im Hauptquartier. von Colmar iſt Herr von Marſchall, 
täglich beſchaͤitigt. oͤſterr. Stabsoffizier, der ſich mit dem Herzog von Wellington 
Dr. Porter zu Caſton in Yenfolvanten will die von Newton zu Aachen befand, eingetroffen. Man verſichert, er habe * 
und Franklin vergeblich geſuchten Mittel: Licht ohne Waͤrme bete Befehle wegen der Räumung überbract. 
— (wie de im angefzulten Holze, oder dei den leuchtenden Mollus⸗ Men ſagt, die Praͤfekten der beiden Rhein⸗ Departemente 
ten) hervorzubringen, aufgefunden haben. ‘ baͤtten dem oͤſter r. Oberfehlshaber ihren Wunſch zu erkennen ge: 
Nachrichten ans Pott⸗au⸗Prince vom 6. Aug. melden, daß gegeben, daß die Truppen bis zum Augenblick der zu vollzie⸗ 
Chriſtopb fi ſich dieſer Stadt neuerdings nähere, und elne Bela⸗ henden Räumung wieder in ihre Kaſernen zurückkehren. Allein 
getung fuͤrchten mache. Selne fruͤhere Erſcheinung an der Gen. Frimoat bat ſich, dem Vernehmen nach, anf dieſe Maß: 
Grenze ſche int die Abſicht gehabt zu haben, ſich die Stim⸗ regel nicht einlaſſen wollen, was denn anzuzeigen ſchelnt, daß 
mung der republikaniſchen Einwohner von Halty zu gewinnen. die angeordnete Marſch⸗Snspenſion von telaer Dauer ſeyn 
Frankreich. Paris, den 17. Okt. Bei dem wird. Das Geruͤcht geht, Frimont wolle, bevor er die Trup⸗ 
Kaſſationtgericht wird nächſtens die Frage vorkommen, ob Pros pen Ihre Bewegung fortſezen läßt, pofitivg Juſtruktionen über 
teſtanten, unter Androhung von Strafen, gezwungen werden die naͤchſte Beſtimmung derſelben abwarten. 
konnen, wäßrend der Frohnleichnams prozeſſion ihre Haͤuſer mit »Mit den Geſundbeitsumſtaͤnden des Herzogs von Feltre 


Tapeten In ſcmüͤcken. ſtebt es ſehr übel. Seige Familie fit bei ihm, auf feinem 
Hr. Vanderberg fol von den fremden Armeen 20,000 pferde Schloſſe zu Neuweiler (am Fuße der Vogeſeu ), eingetroffen. 
gekauft haben. Man verſichert, ſelne Krankheit ſey unheilbar. . 
Ja der Aarauer. Zeitung lieſet man Folgendes aus Re england London, vom 13. Okt. Das heutige 
vom 14. Oktober: Bulletin über das Befinden den Königin ſagt, daß Ihre Maj. 


unſer Moſeldepartement wird enblih von den fremden die Nacht beſſer zugebracht haben, als man nach Ihrem geſtri⸗ 
Truppen in Kurzem befreit ſeyn. Der balerifhe General de ia gen uedelbefinden hoffen durfte. 
Motte, der ſich zu Saarguemides befinder, hat Befehl erhalten, Mehrere engliſche Offiziere, die bei den paniſgen Juſur⸗ 
ſich zum Auſbrach nach Franken bereit zu halten, und erwartet genten ia Südamerika Dienſte genommen datten, find dieſer Ta⸗ 
jeden Augenblick die Ordte zum wirklichen Abmarſch. Die Of- ge zuruͤck bier angekommen, um Kriegswunitlon aufzukaufen, 
ſizlere und Soldaten haben demzufolge die Weiſans erhalten, und nach dem Hauptquartier Bolivars zu Angoſtara zu ſchicken. 
auf ihren Marſch die noͤthigen Vorbereitungen zu treffen, was Muß lan d. Petersburg, den 23. Sept. Selt 
denn auch in dieſem Augenblicke wirklich geſchiedt. Ich Hoffe geſtern haben wir hier wieder framzdſiſcdes Schauſpiel, eine ns 
‚ Ihnen ia meinsm vächſten Brief deu wirklich erfolgten Abmarsch terbaltung, welcbe das vieſge Vndlikam, bei der vortrefflichen 
melden zu kdeuen, Dem Vernehmen auch werden die baleri. Beſchaffeabeit der vorigen frangdürgen Oeſel (daft, 6 Jahre 
(den Truppen über Sweibräden und Kalſetslautern abgehen lang ungerne entbehrte. . 
und bei Manaheim den Rhein paſſiren. Sie wiſſen ſelbſt noch 2 | m 
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wiärBshitifge n eri = 


.Unekdetom; ) uber lstverotbene Furt von Hehen⸗ 
dollern e Hechingen elnſtrus mit einem franz ſiſchen General bie. 
reizende Umgegend ſrinertkletnen , aber hertlich gelegenen, De» 


(idenz durcheitt ,, fragte Ihn der Leztere, auf bie Trümmer ber 


Stammburg. Hohenzollern deutend: Was ist das fur ein Me da. 
oben (Qutest os que c nid In haut)? es IR d Neſt det: 


fwarzen Adlers (C'est ie nid de l'aigle a,] e 


tete der tentſche Füͤrſt. | 
Hert L. in S. ging im Sommer 1811 mit zwei übereinander 


grsogeuen ſchwatzen Röcken in den Unlagen der Stadt ſpazieren. 


Ein greund begegnete ibm, nad tief ans: Mein Gott, lieber 
g., zwei Nocke, in diefer Hie ! Das Unglüd verfolgt mich, ante 
wortete L. mit betruͤbter Miene, votgeſtern ſtitht mir ein Oukel 
und geſtern muß mir (dom wieder eine Tante ſterden; daher bie 
doppelte Trauer. —— 1 

Dior namliche befand ſic in elner Infiigen Oefelſwaft. Es 
war {vom ſpaͤt in der Nacht, und L. meinte: es ſey Zeit, ans eiu 
ander zu geen. Die andern aber zeizten keine Neigung, das 
Seit ſchon zu eudigen. „Nan daun,“ rief L. aug, „wenn bie 


* 


Abniglices Hef⸗Tbeatet an der Keſibenak 
Dienſtas: J. Italiana in Alg eri. 


Abnisliches Hoftheater am Iſertbet. | 


Mittwoch: Der Korb. — Dann folgt ein Divertiſſe⸗ 
mont ven Hru. Ctux, woitu Herr ind Mavame Duport zu tanzen . 


die Ehre daben werden. 
————— — 
[u die Mitglieder 


det Harmonie. 


Zur Wahl vines nenen Ausfduffes und Berichtlaung anderer 
Segenſtande wird auf den 27. Dies ubends um 5 br im Stadt 


Lokale der Harmonie eine General swierſam mung. gehalten wer; 

den, won man alle Mitglieder derſelden hiemit gezlemend 

eintadet. Dieienigen, welche Dabei nicht erſcheinen können, 

And zwar derewtigt, ihrer Wanizettel einzaſender, doch mußen 

fe anterſrieben und verſtegelt ſevs. | f 
Muͤnchen den 22. Oktober 1818. 


Der uns ſ ns der Harmonit. ( 890 30) 


Ich gebe mir blemit die Edte, dia Tttl. verebritggen Neiſen 
den ergedeug anzuzeigen, daß ich das Weingaſtgeber Auſteger ſche 
Anweſen in Freiſiug käuflich übernommen, und ſelbes in brands 
baren Stande hergeſtelt habe, fo daß ich mit ſchmeicheln darf, 
allen bei wir zuſptecenden haben Saſten, weh Standes ſie ſeyn 
. mögen, volle Zufriedenheit zu verſcaffen. 


Inden ich um zahlrelcen Beſach bitte , will ich nur noch ans 


fuͤgen, daß auch für das Unt erkommen der pferde mittels retaliq 
| und gefunder Stallangen beftsudgiicaft geiarat ſey. 


Johann Glu, 
Bürger nad Weingaſtgeber Uufleger 
= in Feeling. * | 


— 
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gekommen. 


1892 20) 


Herzen ne at ansolnanber gehen, fo god: 
id alle bn auseinander)" 

Eines Tapes begegucte ihm ein Belannter, und bemerkte: 
2. habe Löcher in den Struͤmpfen. „Grid, ia, mein Freund, f 
ammortete f. mit leiſet Stimme, „deshalb babe lch ſie verkehrt 
angepgen.’’ \ „ 3 8 

Der Arrt verordnete ihm bei einer unpaͤßlichtelt pulver in 
Weſſer einzanchwmen. 2, feste ih in eine große auge» 
fate Badewanne, und nad dort, der Vorſchtift gemäß, feine 
Pulver, fand aber dieſen Det bald zn unbequem, und beſchwertt 


ich daruber dei dem utzte. 


Auͤrzlich wurde zu Paris uber einen des Berſuchs eines or: 
des angeklagten fehr einfaltigen Menſchen, Namens Honde⸗, ab. 
geutehrlit, und derſelde losgefprogen. Er ſcheint dieſes Urtheil 
nicht erwartet zu daden, dens am Tage vorher wollte er feinen 
Hut verkaufen. ulis ihn fein Advokat gu die urſache fragte, 
autwortete er: „ Da io morgen den Kopf verliere, fo brauche ich 
auch keinen Hut mehr.“ 5 0 


Jemand, ber ſchon mehrere Jatzte mit glacllaem Erfolge 
im Lebrfache arbeitet, wünscht im nächſten Schuljahr vier voc. 
ftens fa nf Studienſchüͤler aus det nämlichen Klaſſe zuſammen, 
in- Privatunterricht zu nehmen, und fie darin ſo lange zu 
leiten, als fie dieſes Unterrichtes bedürfen. 

Das Nähere iſt am St. peters⸗Kitrchbofe Nro. 629. über 
1 Stiege tuglich vo 11 bis 12 Ubr zu erfragen. (884 4c) 


Bei dem Mineralienbandler Friſchholz in der Zofepd Spl⸗ 
tal⸗ Straße Nro. 1229 ſtehen 2 ſpſtematiſch⸗ geordnete Mine⸗ 
salien : Sammlungen, die eine von 450 Stuſfen um 10 Ka: 
rolin, die andere von 380 Stuſſen um 12 Karolin zum Ger⸗ 
kanfe feil. Sie zeichnen ſich darch gleiches Format, jedes 
Stuck 2 Zoll lang, 115 ftiſche, wohlausgezeidnete und gut 


erdeitene Stuffta beſosdets as. Auch: find wieder viele 
Foſſilten, vorzuͤglich die neneſten Entdeckungen in Tirol - | 
(893, 


0 


Vom 26. Okt. auge fangen wird das weiße Walz enbler von Baus 
ther das Halbſaß mit 116 Maaß flatt 11 fl. 28 fr. zu 9 fl. 28 kr., 
bie wihel unt 58 Maaß zu 5 fl. 12 fr., und der Haaſcha 
mit 28 Meaf: zu 4 fl. 42 kt. abgegeben. N 

Munchen den 26. Okt. 1818. ah 
Ferd. Meister, paͤchter. 


Uunterzetamete hat: die Eyre angmeigen, daß ſie tte biabe⸗ 
tige Wohnung in der Kauſtugergaſſe verlaſſen dat, und in der 
Schwabtugergaſſe Tro. 52., der Reſidenz gegenäbet , bezogen. 
Ste empfiehlt: fi dem hoher weer und ardeg en 
Yublitum mit VVV fowehl im _ 
Mode als in Blumen und Federn, verſpricht die billigſten Preiſe, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. | 3 
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Baieriſche Rational: 


Mro, 255. München, Mittwoch 


„ 


den 28 Oktober 1818. 


Mit e einer Kniglichen Maleſtät allerznaͤbigſtem privlleglum. 


FTert fo len b. | 
Baiern. Münden, den 27. Oktober. 
Se. Maieſtat der Koͤnig und die Koͤn ig l. Familie 


haben hente das Schloß zu Nymphenburg verlafen ‚und die 


biefige Mefidenz wieder bezogen. 


Das Allg. Z. Bl. Nr. 52. enthalt Folgendes: K. Verord⸗ 
nung vom 16. Ort., den. Berkanf von Staats⸗Realitaͤten betr. 
— Peräguatinn der Kriegstoften der ehemal. Herrſchaſt Zilertifs 
fen von 1796 — 1805. —pfarteten s und Bentficien⸗Erleblgun⸗ 
gen.— Stipendien: Verleihungen. — Dienfies: Nachrichten. — 


Se. K. M. haben den k. Kämmer t, Marpuis . Wontrernp, 


um Oberaden ernannt. Der Salzbeamte zu Am 
berg, v. Reiſſen, oielt zur Belohunng ſeinet Verdienſte . 
goldene ben leg. Meda. ö x we. 


9 am burg, den 17. Okt. Hleſige Zeitungen enthalten 


heute folgende, zum Theil eigene, zum Theil aus andern Blaͤt⸗ 


tern entlehnte Artikel: Die König. Regierung zu Hannover will, 
dem Vernehmen nach, die Sache wegen der Stadentennurnhen 
in Soͤttingen an den Bundestag zu Frankfurt bringen, um allge⸗ 
meine Verorduungen wegen der teutſchen uaberſitüten In biefer 
Hinſicht zu bewirken. 


GtroßderzogsthumHeſſen. 
dewzo. Oktober. Das Zahrgebächtnig der glorreichen Leipziger 


Schlacht, fast heute die hieſige Zeitung , iſt vorgeſtern von der 


kakferl. oͤſterreich. uad koͤnigl. preuß. Gatniſon hier gefeiert vor⸗ 
den. 


zum Gottesdfenſte, Während die Preußen den ihrer . 
XII. N 8. . 


Mainz, 


Artillerie ſalden kaubigten mit Tages aubruch das Jeſt au. 
um 10 ut verſammelton fi die Oeſterteicher in ber Peters kirche 


auf dem Schloßplaze hielten. Wehmüttig froh erinnern wir uns 
noch, daß fruͤherdin, namentlich im Jahre 1814, dieſet Tag 


durch einen gemeluſchaftlichen Gottes dienſt der beiborfeitigen 


Truppen gefeiert wurde, und gerne mochten wir es nicht glau- 
ben, was man uns als Urſache angegeben hat, daß es dießmal 


nicht geſchah. Doch wollen wir zur Vermeidung jedes otwalgen 
Miß verſtändulſſes bemerken, daß bie ſtörende Urſache von keiner 


der Milltätbehoͤtden. fondern von der eben fo nuchriſtlichen als 


umpatsiotifhen Gefinuuug eines Dritten ausgegangen ſeyn fol. ' 


(Die rheiniſchen Blätter enthalten über den nämlichen Gegen 


ſtand Falgendes: Es war der eben fo teutſche als chriſtliche 


Wunſch Einiger geweſen, daß das Feſt des 18. Okt. von der kalſ. 
oͤſterr. und kön. preuß. Garuifon zu Mainz gemelnſchaftlich in 
der peters kirche ge felert werden möchte, Die preuß. Garniſen, 


welche feſt zur Hälfte aus Katholiken beſteht,, wollte der Meſfe 


mit beiwohnen; darauf ſollte der enaugelifhe Feldprediger eine 


Ganze mit einem gemeinfchaftlihen „Hert Gott dich loben wir” 
geſchloſſen werden. Allein die geiſtliche katholiſche Behörde gad 
zu dleſer Vereinigung ihre Einwilligung nicht, und erklärte, die 


christliche Rede an die vereinigten Teutſchen halten, und das 


kathollſche Kirche könne mit der evangeliſchen in sacris nicht tom: 


‚mnnizifen. So unterblieb die Sache; die o ſterr. Garniſon fefer: 


te den Tag in ber Peterskirche, die preuß. abgeſondert anf dem 
Swloßplaze im Freien. Auch biefer Vorgang mag zeigen, wle 


weit wir noch von der Vereinigunt der christlichen Konfeſſtonen, 


mit der guthmuth ige N ſich fo gern beſchaͤftigen, entfernt 
find.) 


Yreuffiree 8 Briefe aus Aa den 


In verfbis denen auswärtigen Blättern melden unter Anderm 


Felsend 41 
per den gefellihaftlihen Cirkela bietet Aschen ee 
254 
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Unterhaltung dar. Jene find von doppelter art; biplomatl⸗ 
ſche, dei Milady Caſtlereagh, und gemiſchte, die befonders 
von Militärs befuhr werden, bei der Fuͤrſtin von Thurn und 
Tatis. Kalſer Alexander hat den General Maifon, fo wie 
bie Franzoſen und Granzöfiunen, welche die Ehre hatten, ihm 
vorgeſtellt zu werden, ſehr guddig aufgenommen. Die aus⸗ 
laͤndiſcden Gaͤſte vermiſſen ſehr die Abweſenheit einer franzoͤſt⸗ 
ſchen Bühne. Ludwig XIV., bemerkte man, hat die Galan⸗ 
kerie fo weit getrieben, feine Oper ſelbſt nach Bruͤſſel zu ſenden. 
An der Galanterie würde es auch dießmal nicht gefehlt haben, 
aber unfere Zeitgenogen haben die Oper in Paris ſelbſt beſucht, 
und wollen auf teutſchem Boden nur teutſches Schaufpiel febn, 
Einige behaupten, der Anfeutpalt dee, Miniſter würde von 
längerer Dauer ſeyn als jeuer der Souveraine; fie ſollen Anges 
legenbelten von minderm Belange, wozu die Souveraine die 
Grundlinien entworfen haben, vollends ins Meine bringen. 
Der Schleier, welcher dle Verhandlungen der Kabinette ums 
gibt, iſt ſo dicht, daß auch die geübteften Augen ihn nicht zu 
durchdringen vermögen. Aber das Gebeimniß dürfte auch nir⸗ 
gends nöthiger ſeyn als hier; der Name der Lauſcher, Horcher 
und Kundſchafter aler Art und unter allen Formen iſt Legion. 
M.de. Vitrolles fol beim Herzog von Richelieu nicht die 
beſte Aufuabme gefunden haben. 9 f 


Die Mißhelligkeiten zwiſchen Schweden und Daͤne mark, 


die, wie Einige glauben ebenfalls am Kongreſſe zur Sprache 
kommen ſollen, beziehen ſich auf Vollziehung jenes Artitels 


des Kieles. Vertrages, wodurch Schweden ſich andeiſchig ges . 


macht, einen Theil der Schuld, die Dänemark und Norwegen 


gemeinſchaftlich gemacht, zuglei mit dem Beſize von Norwe⸗ 


sen zu Übernehmen. Dieſer Artikel erbielt noch nicht feine 


Erfaͤlung. Den Vertrag ſelbſt haben die verbuündeſen Machte 


serantitt. en. 1 
Nach Berichten aus Aachen vom 19. Okt. hieß es fort⸗ 
während allgemein, daß die beiden Souverains am 20. nach 


Frankreich abgehen, unb gegen den 2. Nov. nach Aachen zu⸗ 
ruͤckkehren würden, 


ſtaͤndigen Kontributionen die voͤtbigen Anſtalten zu treffen. 


Unter den iu den lezten Tagen zu Aachen augekommenen 


Perſonen befanden ſich der ruſſiſche Gouperseur von Wllaa, 
Furſt Lubezkoi, und der kalſerl. tuſſiſche Kolliglenrath v. Faber 
aus Frankfurt. 


Der Luftball der Demoifele Garnerin war in der Gegend 
von Sittard wiedergefunden worden, welche Naorict,, wie die 
Badener Zeitang meint, auf die Genejung der nech frantliee { 


genden Luſtſciſferin einen wohlshätigen Einfing haben wich, 


* 
* 5 „ 
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Die HH. Baring und Labouchere waren 
dach paris gereist, um wegen der erſten, dem Vernehmen nach 
am 6. Jan, 1819 eintretenden Termins zahlung auf die ruͤc⸗ 


Zu der Nachricht, daß der prinz Regent den Maler, Sir 
Thomas Lawrence, nach Aachen ſandte, um die Helden von 
Waterloo (über Belle⸗Alllauce (deine man mit den Engländern 
nicht einig werden zu können !) zu malen, ſo viele ſich nemliww 


dort ſeden laſſen, machen die Times folgende Bemerkungen: 


Man muß die Geſuͤhle loben, welche dem Prinzen zu dieſem 
Auftrage Anlaß gaben, und wenn unfere Stimme einiges Ge⸗ 
wicht bei Sir Thomas Lawrence hätte, fo würden mir iom 
rathen: feinen ſchoͤnen Portraits noch einen weſentlichen Vor⸗ 
zug, nemlich den der Aehnlichkeit zu geber. Selue Gemälde 
haben im Ganzen kaum elgen Schatten von Aebalichkelt, wo⸗ 
von das lezte Partralt des Prinz Regenten ein Beweise ft, 
das ihn nicht, der Wahrheit gemäß, als einen bejahrten, 
maunhaften Fürſten von 55 Jahren darſtellt, ſondern als einen 
naͤrriſchen (foppish) Burſchea von 25 Jahren, der feine doͤchſte 
Freunde darin findet, ſelue Regimentsuagiform ju tragen. 
Wäüärtember g. Am 18. Oktober iſt zu Stuttgart 
der koͤnigl. waͤrtembergiſche General der Inſankerie, Großkreuz 
des hohen Ordens vom goldenen. Adler und Kommandeur des 


Militär Verdieuſtordens, Freiherrn von Pont, im 8aſten 


Jahre geſtorben. . 8 
Epanien. Briefe aus Madeld vom 22. Sept. 
in engliſchen Blättern behaupten, die Abſezung der drei Miniſter 
ſey vorzuͤglich das Wert des koͤniglichen Belchtraters Bencomo 5 
des Patriarchen der beiden Indien und des päpſtlichen Nuncins, 
welche den Miniftern Lazano de Torres und Eguia zu Huͤlfe ges 
kommen waͤren. Die Hauptabſtot ſey Hrn. Garay’s Entfernung 
geweſen, welcher der Geiſtlichkeit in hohem Grade verhaßt war. 
Man erzählt, als Hr. Garay durch Torija, bei Guadalarata, 
fahr, hatten Mönche das Volk ſo ſehr gegen ihn aufgereizt, baß 
er nur durch ndwtliche Flucht groͤßerm Unheil entgehen konnte. 
Amerika. Die neueſten Nachrichten aus Amerika 
ſind vom Monat Anguſt, und enthalten unter andern Zol: 
gendes: General Morillo iſt an der Wunde, die er durch einen 


Lanzenſtich im Unterleibe erhakten hatte, geſtorben. — Eine 


stoße entſcheldende Schlacht, worin dle Patrioten gefiegt haben, 
dat die Unabhängigkeit von Chili fefter begründet, — Die Fre⸗ 
gratte: Kongreß, iſt mit den Kommiſſarien der Regierung der 
vereinigten Staaten für Suͤdamerlka zuruͤcgekommen. Seit: 
dem bat ſich die Meinung der Regierungs mitglieder der vereiaig⸗ 
ten Staaten fehr geändert, well nach deu Aus ſagen dieſer Kom: 
miſſarlen, die Unabhängigkeit des ſpauiſchen Suͤdamerkka's faſt 
keinem Zweifel mehr unterworfen if. — Penſacela iſt vom 


General Jackſon aut proviſoriſch in Beſiz genommen, aach eis. 


ner ehemaligra Yebereinlunft der vereinigten Stasten mit 
Spanien. — Die Juſel Margarita behauptet tore Unabhäugigs 
keit, und iſt jezt ſehr ſtark defeſtigt. — Die Jnſargenten ſollen 


Zu 2 


la Gufra den 4. Auguſt eingenommen haben, und auf Cumans 
marſchtren. 2 
England. London, den 14. Okt. Die Krankheit 
der Königin , ſagt der hentige Courier, bat einen mildern Cha⸗ 
takter angenommen. So wie wir aber bereits bemerkt daben, 
ſcheint ihre Seneſung durch die Lage des Schloſſes von Kew ſehr 
verzögert zu werden, die vielleicht auch mit Urſache iſt, daß die 
Krankheit fo ſchwer und gefaͤhrlich wurde. Die Nordweſtwinde, 
die im verfloſſenen Monate herrſchten, treiben die Nebel der 
Themſe nach dem Schloſſe, fo wie den Rauch der Kamine von 
Beruford; der Pallaſt IR gewöhnlich davon umhüllt; dazu kom⸗ 
men noch die ſchaͤdlicen Aus duͤnſtungen einer großen Selfenma⸗ 
nufaktur, die auf der andern Selte der Themſe dem Pallafte ges 
rade gegenuber liegt. Den ganzen geftrigen Tag diadurch folg⸗ 
ten ſich Kuri re voa Stunde zu Stunde, um dem Prinzen Regens 
ten und dem Herzoge von Dri Nachrichten über das Befinden ihrer 
Eönigl. Mutter zu überbringen. Das heute erſchienene Bulletin 
lautet alfos Die Königin hat den ganzen geſtrigen Tas Verzlei⸗ 
chungs weiſe deſſer zugebracht, und heute Nacht gut geſchlafen. 
Das Morning: Chronicle liefert wieder, wie es verbürgen zu 
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kttitlkel taͤglich wohlfeiler wird. „ 


2 
* * 


konnen glaubt, von Bonaparte genehmigte Bemerkungen über 
und gegen einen Brief des Minlſters Lord Bathurſt an den Gon⸗ 
verneur von St. Helena, Sir H. Lowe. Diefer Brief iſt bereits 
am 5. Mai in St. Helena augekommen, und die Bemerkungen 
batuͤber find im naͤmlichen Monate niederzeſchrieben. 
Frankre ic. Paris, den 19. Okt. Geſtern, 
nach der Meſſe, war große Cour in den Tuillerlen. Vor der 
Meſſe empfing der König die verwittwete Frau Herzogin von Or⸗ 


leans. 


Seit einigen Tagen kim Hafen von Calais elne große Be⸗ 
wegung. Eine Menge Schiffe wird zum Traus port der engliſchen 


Truppen, welche Frankreich raͤnmen ſollen, in ſegelfertigen 


Staud geſezt. Bom 20. bis 22. follen 18,000 Engländer aufom: 
men, um nach England uͤberzuſchiffen. Schon wird das Geſtade 


zur Einſchiffung der Reiterei in Bereitſchaft geſezt, und es kom⸗ 


men zu dem Ende taglich Trans porte an. 
Die Salzteiche auf den Jnſeln Dleron und Nhe, fo wie zu 
Marennes gaben dieſes Jahr vieles Salz, daher auch dieſer Ar⸗ 


— 


Niotpolitiſcche Nachrichten. | 


(Theste r.) Am Mondtage ward im neuen k. Hof⸗Thea⸗ 
ter das Trauerſpiel: Heimeran, von Ehrhard, welches unter 


| den pieiswerdend en Stuͤcken den erſten Preis erhalten hatte, vor 


einer zablreichen Verſammlung aufgeführt. Wenn der ſtren⸗ 
gere Krititer bei dieſem Tranerfpiel in den drei erſten Akten 
das Nichtforiſchreiten der Handlung, eine der Hanptbedingun: 
gen des Drama, vielleicht mit einigem Rechte tadeln wird, 


ſo wie in einizen Stellen das Hinneigen zu elner nun faſt vers 
geſſenen Scdule, aus welcher Zacharlas Werner bervorgieng, 
die Aſſonanzen der Verſe, und andere kleinere Maͤngel, ſo ver⸗ 


dient doch die ſchoͤne und korrecte Sprache und die blühende 
Fantaſie des Verfaſſets diefes Trauerſpieles, das in den zwei 
lezten Akten ein größeres Jatereſſe erhält, mit Recht gerahmt 
zu werden, und läßt die Hoffnung zu, daß er uach dieſem er⸗ 
ſten Verſuch die teutſche dramatiſche Literatur noch mit vollen⸗ 
detern Werken feines Genie's berei dern werde. 
(Kitohof zu Munchen.) Am vorigen Sonntage 
den 25. Ottobet ward der neue Begraͤbnißplaz felerlich eiu⸗ 
geweiht. Mit Meat tadelte man vormals den engen Raum, 


weichen dieſer Plaz einnahm, wo unſere Todten ruhen, und 


die mancherlei daraus entftandenen Mängel. Es war ein un⸗ 


verſchloſſener Darchzang, kaum duͤrftia mit Brettern eingefaßt. 
Desenwärt in ig dieſer Rubeplaz der Todten in aller Hiyſicht. 


angaudig, und der Meuſchheit würdig Et bildet einen Halb⸗ 


zirtel mit breiten Gängen und einer Mauer umgeden, in feiner 
Mitte mit einem Spriagbrunnen, und Bäume werden ihn 
einſt beſchatten. Die Regierung hat dadurcd Münden auf's 
Neue verſchoͤnert, was feine Bewohner daukdar erke nnen wer⸗ 
den, und der damit beauftragte Herr Baurath Vorherr, ſich 
dadurch ein großes Berdienſt erworben. 

(Intoleranz aus Aberglauben.) Ehingen, 
im Anguſt. „Ju unſer' m Oberamte zeiste ſich unlängft, wie tief 
der Aberglaube im Volke noch gewurzelt, und auf welche Abwege 
er zu fuͤhren im Staude ſey, auf eine auffallende Weiſe. Vor 
einiger Zeit hatte ein Mecklenbürgiſcher Edelmann, Namens v. 
VBolde, der ſeit langerer Zeit ſich in hieſiger Gegend aufhielt, das 
Ungluck, ſich auf der Jagd durch einen Schuß, aller Wahtſcheln⸗ 
lichkeit nac nicht freiwillig, ſelbſt zu toͤdten, und wurde, ob er 
ile ich katholiſcher Religion war, anf dem Gottes acker bes evange⸗ 
liſchen Dorfes Erfingen, in deſſen Markung das Unglüd geſcheben 
war, mit einem feierlichen Le ichenbegaͤngniß begraben; ohne daß 
dieſes auf irgend eine Weiſe Auſtand gefunden, oder Anſtoß zu ges 
ben geſchlenen hatte. Im Laufe diefes Sommers wurde bel N 
Suͤnzburg ein ſchrecklich verſtummelter Leichnam in der Donan ges 
funden, und, nachdem vom dortigen koͤnigl. baier, Landgerlcht 
ergangenen Aus ſchrelben, an den gaoch keuubaren Hembzeichen 
und andern Merkmalen für den In Erfinz begrabenen v. Bolde ers 
kannt. Aus der augeſtellten obtramtlichen Untetſuchung ergab 


* 


nahme erhöhen kann, 
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80 bun, daß beſſen kelche mit Wigen der Ortöverficheriund auf 


Koſten det Gemeiade, des Nachts heimlich ausgegraben, und, 


um fie unte ant lich zu machen, mit absedanen en Armen und Bei 


nen in, die Donan geworfen worden fey, Und die ſes war geſchehen, 
we il ſich das, darch dle gerichtliche Unterſuchung nicht beſtätiste. 
G erugt verbreitet hatte, daß er als Seibümòrder geſtorben ſey, 
und well der Aberglaube herrſcht, daß die Felder einer Gemeinde, 
in deten Mitte ein ſolcher begraden iſt, dem Hagelſchlag ausge⸗ 


* 


ſeit vaten. Daß keln anderer Grund bei bieſer von ſonſt nahe: 
ſcholtenen Landlenten veruͤbten Störung der Ruhe des Todten 
mitgewirkt habe, auch nicht dle Religlonsunduldſamfeſt, ſon⸗ 
dern bloß dieß Vorurtheil, ergab ſich ans der ſtreugen Unterſa - 
chung des Oberamts, und wird durch einen, ver nicht ſehr langer 
gelt geſchehenen Vorfall in einem benachbarten Antholiihen Orte 
deſtätigt, wo Katholiken die Leiche eines Blanbensgenoffen auf 
äbnlige Weiſe behandelten. N f 


| 


Königliches Hof: Theater au der Refidenz. 
Donnerftag: (Mit aufgeb. Abonn., zum Vortheil der Sgra, 


ValsovaniSpada): Carlo Mag no-. 


Adnigliches Hofthestet am Iſartbot. 
Milttwoch: Der Korb. — Dann folgt em Dieertiſſe⸗ 
ment von Hrn. Crux, worin Herr und Madame Dupost zu tanzen 


die Ehre haben werden. N 
Donnerſtag: Der trabeſtirte Hamlet. 


„ 


Oeffentliche dan g. 
Auf Andringen der Erbintereffenten des dahler verfterbenen 
koͤnigl. bater. gelſtl. Raths und rejignirten Pfarrers von Bugbach 


. Sofern Vitus Hueber, werden alle diejenigen, welche an deſſen 


Nachlaß was immer für eine Forderung geltend zu machen haben, 
andurch aufgefordert, ſich ianerhalb 30 Tagen um ſo mehr diep⸗ 
orts zu melden, als unch Ablauf dieſer Friſt in der Berlaſſen⸗ 
ſchafts fache weiters rechtlicher Ordnung nach fürgefahren werden 
wird. Den 17. Oktober 18189. 
Konig lie⸗ baleriſdes Kreis und Stadt Gerit 
Munchen. Re 
Getrugroß, Direktor. 
(882 ab) f Schiderm air. 
Belanntmahung 
(Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs.) 

- Um den Bedaärfaiſſen einer brauchbaren und feinern Aus⸗ 

büdung au der K. Studienanſtalt zu Paſſan nach dem Sinn 


‚der allerboͤchſten Verordnung vollkommen zu entſprechen, bat 


man für nöthig gefunden, die Auswahl eines Lehrers für 
die Zeichnuntzskunſt auf eine freie Bewerbung zu gründen, 


In dieſer Abſicht werden die Eigenſchaften der Kompe⸗ n 


tenten vorläufig näher deſtimmt. | 
Von einem Zeichnungslehrer rd gefordert, daß er 


durch Zeugniſſe und Kunſtproben belegen könne, an einer in⸗ 


oder aus ländiſchen Akademie ſich gebildet, und in der Mus: 
kulatur, Architektur und Landſchafts zeichnung bedeutende 
Fortſchritte erworben zu haben. f 


Fertigkeiten in der praktiſchen Geometrie und planzeich⸗ 
Vorzügen noch beſonders gewuͤrdi⸗ 


nung werden bei gleichen 
get werden. 


Da eln Zeichnungs lehrer durch Privakunterricht ſeine Ein 
fo hat mah den Gehalt desſelden auf 


jährliche 250 fl. feſtgeſezt. i 


Es werden alſo diejenigen, dle fo um diese Anſtellnng 


* 
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und einige Haudſcriften zugleich u. it verſteigert. 


Geſache nebſt Belegen in 
Diegierung zu übergeben, 


bewerben wollen, eingeladen, ibre 
Zeit 4 Wogen an bie unterfertigte 


Pafan den 19. Okt. 1818. 


Kammer des Innern. 
‚Big. Graf v. Kreit d. 


in abs. Direct, 


Kirſchbanm. 


; . Schoͤller 
(895) Reg. Secr. Soncipift. 


Den 16. November d. J. nimmt die pte Fürſtl. palmiſche 
Buͤcherverſteigerung zu Regensburg ihren 1 * in 175 
fer Katalogs : Abtheilung befindlichen engliigen, daͤniſchen, 
ſchwediſchen, braudenburgiſchen, ſaͤchſiſchen, und überhaupt die 
Geſchichtſchreiber des noͤrdlichen Teutſchlands verdienen die 
vorzaͤglicſte Aufmerkſamkeit der Buͤcherſteunde. Doch werden 
auch mehrere. theologiſche, juriſtiſche und pudliciſtiſche Bacher 
Kataloge 
find zu erhalten in den Buchhandlungen der Herren J. Müller 
zn Leipzig, Fleiſomann zu Münden, Cotta za Stutt⸗ 
gard, Braun zu Karlsrude , Varrentrapp zu Frankfurt, pertbes 
zu Hamburg, Korn zu Breslau, Calve zu Prag, Heubner und 
Volke zu Wien, Lechner zu Natuberg, Kranzfelder zu Augsburg, 
in det Waiſendaus- Buchhandlung zu Berka, und iu dem Kom⸗ 
toir des allgemeinen Anzeigers zu Gotha. . (813 2b) 


Königl. Regierung des unterbonaukrelſes, 


Bom 26. Okt. angefangen wird das weiße Walzenbler von Gan- 
ther das Halbfaß mit 116 Meß ſtatt 11 fl. 28 fr. zu 9 fl. 28 kr., 
die Achtl mit 58 Maaß zu 5 fl. 12 kr., und der Haufe 
mit 28 Maaß zu 2 fl. 42 kr. abgegeben. 

. Münden den 26. Okt. 1818. 

(892 2b) Ferd. Retter, pachter. 


Ich gebe mir biemit die Ehre, den Titl. verebrlihen Reifen», 
den ergebenſt aazuzeigen, daß ich das Weingaftgeber Aufleger'ſche 
Auweſen in Freiſiag ka aflic ùbernommen, und ſelbes tu brauch: 
baren Stande hergeſtellt habe, fo daß le mit ſchmeicheln darf, 
allen bei mir zuſprecdenden dohen Gälten,, weß Standes fie ſeyn 
mögen, volle Zufriedenheit zu verſchaffen. ö 

Indem ich um zahlreichen Beſuch bitte, will ich unr noch en⸗ 
fuͤgen, daß auc für das Unterkommen der pferde mittels relnlic 
und gefunder Stallungen de ſtnoͤglichſt geſorgt ſexy. 
= | Johann Glas, | 
Bürger und Weingaſtgeber zum Auflegen ' 
inn de ffus. | 


‘ 
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Batertſche Nati onal- Zeitung. 


den 29. Oktober 1818. 


Mit Seiner Koͤniglichen Majeftät alerunäbisſtem privileg tum. 


T e u t clan d. 

Baler u. 
Kalſerin Mutter durch das baieriſche Gebiet erzählt die Nürn, 
berger Zeitung unter andern Folgendes: Bei der Reiſe durch 


Baireuth ſah Sie beſonders das Schloß Phantaſie mit Intereſſe, 


nr 


wo ihre Mutter mit ihrer Familie ebemals längere Beit ge» 


wohnt hat. Dort mußte man ihr alle Plaͤze zeigen, wo idre 


Mutter, die ſie noch mit Thränen in den Augen. verehrt, ſich 
gewöpnlich aufzuhalten pflegte. Der Herr General⸗Kom⸗ 


miſſar Freiherr von Welden bekam von ihr zu Nürnberg eine 


Doſe mit Brillanten 2000 fl. werth, der Soloßkaſtellan zu 


Bairenth einen Ring von 300 fl., Regierungsrath Hecht, der 


das Schloß ein wenig in Ordnung bringen ließ, eben einen 
sleichen Ring, die Dienerſchaft ſammt der Wache 180 Dukaten, 
zwei ihr aͤberall die Lichter vortragende Kanzelliſten, jeder eine 
goldene Mepetiruhr von 15 Karolin, der Bauluſpektot Bickel 
von der Phantafie eine goldene Doſe von 200 fl., ein Bürger 
madchen, welches 3,103 Stunden, während die Monarchin 
ſchlief, bei ihr wachte, 6 Dukaten ic. 


Vom Mbeln, den 23. Okt. Die würtemberalſche Teup⸗ 
ven haben ſich in den lezten Tagen längs dem linken Rdeinufer, 


fo welt ihr bisheriger Rapon reicht, konzentrict und vorldus 


fige Anorduungen zum Abmarſch getroffen, welcher auf kuͤnftl⸗ 
gen Mittwoch feſtgeſezt iſt. Der Uebergang über den Rheln 
erfolgt auf elner Fahre zwiſchen Selz und Plittersdorf (unfern 


Maſtatt); das Gepaͤck und ein Theil der Artillerle iſt ſchon auf 
dem rechten Rheinufer angekommen. Der General begibt ſich 
nach Stuttgart, wo der Graf v. Schoͤler die ihm bereits fruher 


übertragene Stelle, als Gouperneut der Haupiſtadt, antreten 


XII. Jahrs. II. Band. 
x 


Von der Reife Ihrer Maj. der ruſſiſ chen | 


wird. — Der kleine Bezirk des Elſaſſes, der von baieriſchen 
Truppen beſezt war (der vormalige Diſtrikt Saarunion ) iſt 
von denſelben geräumt, indem ſich dat geſammte Korps des 
Generals de la Motte bei Saargem und zuſammengezogen hat, 
um von dort aus feinen Ruͤckmarſch nach Nhelnbalern aus 


zutreten. 


bprenſfiſche Staaten. Aachen, vom 


20. Oft. Dieſen Morgen find unſer König und der Kaiſer von 


Rußland zur Revue nach Sedan abgereist. 


Am verwichenen 18. Ottobet war zuerſt große Revue, wohin 
ſich Ihre Majeftäten zu Pferde begaben, unſer Kdulg in der Mit⸗ 
te, den oͤſterreichiſchen Kalſer rechts, den ruſſiſchen Kalſer liuks, 
beide Kalſer in preuſſiſcher Uniform. Sodann war feierlicher Got⸗ 
tesdienſt in einer Wieſe. Mittags ſpeisten Ihre Ma jeſtaͤten die 
beiden Kalſer, als Gaͤſte unſers Königs eingeladen, auf dem 
Mathbauſe, wohin der Koͤnis auch elne große Anzahl Generale 
und Stabroffiztere geladen hatte, da es ein militärifhed Mit⸗ 
tagsmahl war. Vor anfgehobener Tafel geruheten die Monar⸗ 
chen elnen, von den hleſigen Waiſen mit vieler Präsifion aufges 
führten Geſang mit ſichtbarer Theilnahme anzubödren. Selne 
Durchl. der Fuͤrſt Staatskanzler batten gleichfalls große Geſell⸗ 
ſchaft zur Tafel. Auf dem Lopsberge hatte ſich eine zahlreiche 


Geſellſchaft von achtzis Gedecken, zu einem Bankett vereinigt. 


Auf Befehl des Könige haben bie Straßen, wo die beiden 
Kaiſer wohnen, die Namen Franz⸗ und Alexander + Straße era 


halten. (Bis lezt Marſchier⸗ und Coͤlln⸗Straße.) 


Ein Bauer von Sittard hat der Demoiſelle Sarnerin 
die Nachricht aͤberbracht „ daß ihr Ballon bei Neuſtal, nabe 
bei jenem Orte, ee ſey. Die Patientin nahm dieſe 
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deſſen Zuruͤckholung. Gleich am andern Tage nach dem unglüds 
lichen Verſuche, hatte Mad. Reich ard ſich mit acht teutſcher Sat» 
muͤthigteit, fur die früheren Umtriebe ihrer Nebenbuhlerin ge: 
rat, d. d. fie batte ihr ihren eigenen Ballon zu einer zwelten 
Luft fahrt angeboten. j En | | 
Vom 21. Man glaubt, daß, wenn keine Veraͤnderurg 
eintritt , Kalſer Franz gegen den 7. — 9. Nos. von hier adreiſen, 
und mit der Kaiferin in Münden zuſammentreffen wird.; und 
vermuthet die Abteiſe der beiden andern Souveralue gegen den 
15. November. . 5 
Duͤſſeldo rf, vom 20. Okt. Heute paſſirte der beruͤhm⸗ 
te Komiker Wurm, anf ſeiner Reiſe von Bremen nach Aachen, 
dier durch. Er wird dort zehn Gaſtrollen geben. ö 
Hert v. Stürmer, Ball. ruſſ. General⸗Konſul in den vers 
einigten Staaten von Nordamerika, iſt heute ebenfalls, auf ſei⸗ 
ner Reiſe von Londou nach Wien, eingetroffen, und im Zwei⸗ 
drucker Hofe abgeſtl egen. | 1 
Wir befizen zu un ſerer Frende den beruͤhmten (berüchtigten) 
propheten Adam Mäder ſeit heute fruͤh in unſern Mauern. Er 
reife nach Aacden, um dem Ceusreß die Nativität zu ſtellen. 
Da die Lenormant ebenfalls dort iſt, ſo fehlt nur noch Frau v. Ards 


dener, am das. Myſtiſch Proyhetiſche Alee blatt voll zu machen. 


Adam Müller ſoll wunderbare Dinge prophezeiet haben, alt da 


find; Die Völker würden endlich zufrieden ſeyn, wenn ſie Repra⸗ 
ſentatio Wer faſfungen erhielten; die Schriftſteller würden nicht 


mehr freien, wean es teinen Preßzwang und Seine Ceuſur mehr 
gäbe; Frankreich wurde rabig bleiten, wenn die Ultras, die 
eideralen und die Bonapartiſten unter einen Hut kämen; man 
wurde ke lar Gouilottint und. feines Beils mehr bedürfen, wenn 
es keine Schädel mit Diebe.» und Mord : Organen mehr gäbe; 
das Propbejeibenmerde aufpören, wenn Niemand den Propbes 
ten mehr glaube ic. . 

S4 % fe. n. Leipzig, vom 20. Oktober. Unſere 
Meſſe iſt nunmehr zu Ende, aber fie iſt nicht fo gut ausgefallen, 
als man anfänglich zu erwarten Srund hatte. Die Urſachen ſind 
manchetlej, warum ſie die Hoffnungen getaͤnſcht bat. Det Marlt 
war mit Waaten allrt, Ari uderfullt⸗ inden man immer noch weit 
mehr fabrizirt, als vergtancht wird; auch zeigte ſich ein fuͤhlba⸗ 
ser Mangel an Geld; daher ſchleuderte man, und verdard das 
durch den Handel noch mehr. Wer mit baarem Gelde kaufte, der 
wollte beinahe die Waaten umſonſt haben, und es wurden dieſe 
oft unter dem Fabrikpreiſe weggegeden. Man war deßhalb ſehr 
mißtraulſch, und keiner gab gern etwas auf Kredit, weil man 
nicht weiß, wie es in Kurzem mit dem andern ſtebt. Die Ans 
zahl der Juden aus dem Oſten und Norden war dei weitem nicht 
fo groß, als ſonſt; bejondere waren mehrere aus Brody ausge⸗ 


| 8 Zr" ZE5 
Nachricht mit vieler Freude auf, und traf ſogleich Anfalten zu N 


U 


blieben welche dleſe Meſſe zu zahlen verſprochen hatten. Alle 
biefe Umſtaͤnde trugen nebft dem noch beitem nicht wlederherge⸗ 
firüten Wohlſtande der Fand und Staͤdtebewohner zum nicht guͤn⸗ 
ſtigen Aus falle der Meſſe bel, welche doͤchſtens als mittelmäßig 
angeſeben werden kann. Indeſſeu hat man doch in wenigen Zwel⸗ 
gen gute Geſchaͤfte gemacht. Die ſaͤchſi ſchen Kattune fanden ſtat⸗ 


ken Abſaz. Dieß war auch, wle ſchon erwahnt, mit groben Tuͤ⸗ 


chern und Leder der Fall. In Kolonlalwaaren war der umſaz 
nichts weniger als lebhaft. Das Wetter iſt die ganze Meſfe bin: 


durch ſehr günftig geweſen, und es waren viele Landlente in der 


Stadt, aber ſelbſt dieſe kauften nicht ſo viel, als ſonſt. Die 
Einzelndertäufer, z. B. Nadler, Buͤrſteumacher, klagen daher 
febr über Mangel an Abſaz, und alle ſchreiben dieß mehr oder we: 
iger der zu großen Menge ihrer Standesgenoſſen zu. Ueber⸗ 
gaupt hat ſich ſeit mehrern Jahren auf den Leipziger Meſſen maus 
ches geändert. Die Juden waren ſonſt zahlreicher vorhanden, 
und ſandten einen großen Theil idrer mit Wauren beladenen Wa⸗ 
gen ſchon den Dienstag in der Zahlwoche fort; dieß iſt nicht mehr 
der Fall. Die ansländiſchen Handwerker z. B. aus dem Herzogs 
thume Sachſen koͤnnen jezt die ganze Meſſe bindurch ſeil haben: 
eln Verkäufer drängt alſo den Andern, und es iſt bei der uͤberaus 
großen Menge derſelben nicht möglich, daß fie alle befriedigt wer; 
den können. Jadeſſen kann man ſich von der Solidität der bie: 


gen Handels haͤuſer doch einen Begriff dadurch machen, daß keines 


fallirt hat. Die Theilang des Landes wird für Leipzigs Handel 
immer fuͤhlbarer, und im K. einen wie im Großen ſpuͤrt man Dies 


ſelbe. Sachſiſches Geld bekommt man kaum noch zu Seſſcht. Ale 


die fänfifchen Spezies gehen nach Berlin in die Münze, wo fie in 
preußiſche Thale umgeprägt werden, wobei man 3 und 4 Prozent 
gewinnt. Es hatte dieſe Meſſe eln Privatmann ein Kapital von 
4000 Thalern in Spezies zu bezahlen, und da et dieſe nicht hatte, 
ſo mußte er auf das Hundert 3 102 Thaler Aglo geben. Einige 


Handlung shaͤnſer treiben jezt einen eintraͤs lichen Gewerbzweis 


mit dem Einwech ſeln von ſachſiſccen Spezies und andern vollwlch· 


tigen Geldſorten; ſie verkaufen ſie in die Münze, und gewinnen 


anſehulich dabei. N 
Von dem bekannten Dr. von Deyn zu Jena erſcheint jest elne 
neue Zeitſcrift, unter dem Titel: Themis; viſſenſchaftliche 
Zeitung, theologiſchen , jariſtiſchen und polttiſchen Juhalts, 
von der er erklärt: „daß fie auent behrlich feine,’ 
Amerik. Die neneſten Nachrichten aus Amerika 
find vom Monat Auguſt, und enthalten unter andern Folgendes: 


General Morilio iſt an der Wunde, die er durch einen Lanzenſtich 


erhalten hatte, geſtorden. . 
Eine große entſceidende Schlacdt, worin dle Patrioten ges 

fiegt haben, hat die Unabhängigkeit von Cyili feſtet degruͤndet. 
Die Fregatte; Congreß, iſt mit den Kommiffarien der Res 


f 


titas fait Finem Zwelfel mehr unterworfen ff. 

penſacola iſt dom General Jackſon aur proviſotiſch in Beſiz 
genommen, nach einer ehemaligen Bebereinfunft der vereinigten 
Braten mit Spanien. 


Die Juſel Marguertta behauptet ihre nnabhünglatett, und 


iſt jezt ſehr ſtark defeſtigt. 


»Die Juſurgenten ſollen la Sulra ben 3. Auguſt elngenomr 


men haben, und auf Euman marſchiren. 


bat geſtern Vormittags den Herzog und bie Herzogin von 
Orleans empfangen, auch mehreren penſſonirten Gem Sieutenants 
Marechaux de Camp Audienz gegeben. Nass uittags fahr. er 
nach Argenteull. Abends war, wie gewöhulih Mondtags, 
Cont für die boffäblgen Damen, | 
Ein als Schriftſteller und durch feine Ergebung für die 
Bourbons ruͤhmlich bekannter Wann, Bertrand de MoHeville, 
Marine mluiſter unter Ludwig XVI. iſt geſtern im 74 Jahre 
feines Altets dier geftorben. 

Das ate Schweizerregiment, vom Oberſt Frenler kommau⸗ 
dirt, iſt im Begriffe, von Dijon, wo es bisher in Wefazung 
lag, nach Nancy aufzubrechen. 


Es Heiße, die Regierung werde das große, neue noch 


unvollendete Börfengebäude der Stadt Paris ſchenken, jedoch 


mit dem Beding, daß fie auf Ihre Koſten dieſes Prachtgebaͤnde 


unverzüglich aus bauen laſſen ſoll. = 

Schwelzer Blätter melden nach Drivatberiäten aus Paris, 
daß die ultra noch alles Mögliche verſucht Haben, um dle Raͤu⸗ 
mung Frankreichs von den Alllirten zu verhindern. Man 
ſcwebte bis zum 10. Okt. in Paris in täglicher Furcht einer 


. „ exploſion, welche die Franzoſen noch langer unter die Aufſicht 
fremder Truppen ſtellen wurde. Die ultra's fürchten vichte ſo 


ſeht, als ſich mit ihren andern Lands lent en allein zu ſehen. 
unter die Mittel, ihren Zweck zu erreichen, ſoll der Mord⸗ 


a“ 


Tena des Obriſten Dufay gehören, der aber bekanntlich nicht 


geglägt iſt, und die Wirkung nicht hervorgebracht hat, die fie 
ſich davon verſprachen. In der Nacht vom 6. d. haben fie Res 
naud, den Verfaſſer einer Scrift über die. Srenelſcenen von 

Nis mes, Marſeille c., ermorden laſſen wollen. Beim Nach⸗ 
| baufegeben nabte ſich ihm, als er in die Straße St. Honore 
kam, ein Mann, der ihm anf dein Fuße nachſolgte. Nach⸗ 
dem er einige Schritte gegangen, huſtet der Kerl und ſogle ich 


kommen noch zwei andere hervor, die ſich ihm belseſellen. Re⸗ 


f 


f 


901 3 
gierung der vereinigten Staaten für Gäbamerifa jurädgelom: 
men. Seitdem hat ſſch die Melnunz der Reglerungt mitglieder 
der vereinigten Staaten fehr geändert, weil urch den Ausſagen 
dieſer Kommiſſarlen, bie Un abhaͤngigkelt des ſpaniſchen Suͤdame⸗ 


wand geht zu dem erſten Matlonafgerben.Voflen, um Verftäg 
kung zu verlangen, die man ihm aber verweigert. Belm zehei⸗ 
ten und britten Poften wird er eben fo empfangen; beim vier⸗ 
ten gießt man idm endlich elne Eskorde von drei Maun, dle 


ihn dis zu feiner Wohnung begleiten. Als er bei feiner Thuͤke 


anlangt, findet er daſelbſt feine Brei Verfolger, dle feiner 


warteten, als fie aber feine‘ e wahrnahmen, ſich aus 


dem Staube machten. 

Hluſichtlich der Verſchwöͤrung ſcdelur mau immer mehr Ent⸗ 
decungen zu machen. Hr. v. Vitrolles ſoll in der Nacht vom 
4. d. verhaftet worden ſeyn, und eine andere Verhaftung mit 
großem Serauſch in der Straße Montblanc ſtatt gehabt haben; 
drei von der Sens barmerle begleitete Kutſchen wurden dahin 


gebracht. Die Gens darmerie verſperrte die Straße, während 


man viele Papiere und eln oder mehrere Gefangene einpackte; 
indeſſen wird noch nlemand genennt. Man habe, heißt es, 
eine Menge von den ülkra's zuſammengebrachte Raketen ge: 
funden, die in dem Angen blick, we. die Revolution ausgebro⸗ 
chen wäre, unter ihre Anhänger hätten vertheilt werden ſollen. 
Auch erzählt man, daß der Verfaſſer der Bibliotheque histo, 
rique unter der Zahl derjenigen fey, die bätten ermordet 
werden ſollen; fie ſepen aber von einem gewiſſen Auguſtin 
gewarnt worden, ſich auf der Huth zu halten. 
General Donadlen ſoll plisli Paris verlaſſen haben, ohne 
daß man weiß, welches feine Beſtimmung und plan fein mochten. 
England. London, den 15. Okt. Mas ſcheint 
nun entſchloſſen zu ſeyn, die Königin troz der Gefahr nach 


Wiadſor zu beingen, indem der Pallaſt von Kew, wo fie krank 
liegt, ganz im Nebel der Themſe, im Rauch der nahe liegen 


den Gebaͤnde und im Geſtank einer benachbarten großen Sek⸗ 


ſenfabilk eiugeſchloſſen iſt, und fie alſo bier nie geneſen kaun. 


Die Pringefin von Wallis, Gemahlin des Prinzen Regenten, 
verweilt jezt an der italleniſchen Seekuͤſte nicht weit von Peſaro, 


und 10 bis 12 Stunden von Ancona. Sle hat ſich ein Theater 


etablirt, um die Abende zu verkürzen. Faͤͤr idren ſchoͤnen Lands 
ſiz am Comet See hat fie noch keinen Käufer gefunden. Man 


glaubt, daß dieſe Fuͤrſtin noch einige Jahre im Auslande vers | 


weilen werde. 

London, den 16. Okt. unsere Koͤnkgin hat wider einen 
ſo heftigen Krankbeitsaufal gehabt, daß ſie uicht tranteritt 
werden konnte. 

Der Theil unferer Norbpol⸗Expeditlon, welcher über Syis/ 
bergen gleng und ſeitder nichts von ſich hören lleß, iſt am 13 
dieß nach Searborongh zurück gekommen. Et fand Aberal fest 
Eis und konnte daher nirgends vordringen. 
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nud intatdftrırt, 


Nihtpolitiſéde Nachrichten. 


(Anekdoten.) Ein Mann zu Harkow beklagte ſich fehr 
oft bei den Lebtern der Schule allda, daß die Schüler feinen Bar: 
ten der Fruͤchte beraubten, noch ehe fie zeif wären. Da der Un: 
fug fottdanerte, fo wendete er ſich endlich an die Schüler ſelbſt, 


und ließ einen zu ſich kommen. „Hoͤre, ſagte er, ich will mit 


dir und deinen Kameraden einen Vergleich treffen. Laßt die 


Früchte auf den Bäumen reif werden, und dann ſollt ihr die 


Hälfte davon haben.“ Der Schüler antwortete: „Ich kann für 
mich nichts allein thun, mein Herr , ich wil dieſen Vorſchlag mei⸗ 


nen Mitſchuͤleru bekannt machen, und morgen ſollen Sle unſern 


Entſchluß erfahren. Der Morgen kam, uud mit ihm die Aut 


wort: „Wir können eine fo nugleiche Theilung nicht eingehen, | 


weil Hr. e nur Eine Perfon iſt, wir aber mehrere find. 
Kalſer Joſeph ging einſt im Augarten, als ihm llebkoſend 

ein pudel begegnete, der nicht von ihm weichen wolte. Als ein 

Liebhaber von Hunden, ſtraͤuchelte er das Thier, das ihm bier⸗ 


Königliches Hof⸗Theater an der MReſidenz. 


Donnerftag: (Mit aufgeb. Abonn., zum Vortheil der Sgra. 
Valsovani Spada): Carle Mag no. * 


Königliches Hoftheater am Iſarthbor. 
5 Donnerſtag: Der traveſtltte Hamlet. 


untündigung 


In der Prlost⸗Geſellſchaſft im goldnen Storch, geuann 
Baudof, findet 


Samſtag den 31. Oktober größere Abend unterhaltung ſtatt. 


Dieſes wird den verehrlichen Titl. Herren Mitgliedern 
mit dem Aahange in Anzeige gebracht, daß am 3. Novem⸗ 
ber h. J. Abends Schlag 6 Uhr großer geſellſchaftlicher Zus 
fammentritt und öffentliche Rechnungsablage vom 1. Nov. 


(89839 
»Die auf Joſeph Veit zu Oberammergau lautende Schuld» 


13817 bis lezten Disober 1818 ſey. 


Munchen den 28. Oktober 1818. 


Urkunde des ehemaligen Relchsſtifts Sankt Ulrich zu Uuysburg 


vom 7. Nov. 1775 zu sooo fl. wurde auf das tönigl. Werar 
unter Nummer 705. für bemerkten Veit zu 3 Procent liquidirt 
Am 9. Febr. 1811 wurden au oblger Forde⸗ 
rung 150 fl. an den Eigentdumer Joſeph Veit zurückgezahlt, 
nud del Uebetreſt zu 850 fl. an den Glapſpleifer Joh. Joſeph 
Muß zu Oberammergau uͤbertragen. | 
bei oem Brande feines Hauſes verloren. Es werden daher die 
etwaigen Juhaber dieſer Sculdurkunde aufgefordert, obenbe⸗ 


ſar:ebene S ulburkunde iin ſecs Monaten dahier vorzulegen, N 


widrigen ſolche als erloſchen wird erkannt werden. 
[Sadongau den 7. September 188. 


K dalglioces Landgerict. 
(774 3c) Bauer, Landrichter. 


Edittal- Vorladung. 
Die Walburga Streber, buͤrgerl. Melters⸗Wittwe in Schro⸗ 


1 


Dieſer hat die Urkunde 


auf aufaͤnglich folgte. Ein Blick auf ſeln Halsband zelste ibm in 
ſilbernen Buchſtaben die Worte Kalſer Joſeph, daher die natärlis 
de Muhmaßung, der Pudel ſey abgerictet worden, um ihm 
damit ein Vergnügen zu machen. Doch konnte er nichts inne 
werden, bis er nach elnlger Zeit wieder, den treuen Gefaͤhrten 


an der Seite, ausging. Ploͤzlich ſprang dieſer bei dem Anblick 


eines alten dicken Mezgers auf, und froͤblich bewillkommte dieſer 
den Hund mit dem Zuruf: Muffel! Der Kaiſer ging daher auf 
den Mezger los: und fragte: „Iſt das Ener Hund?“ Ja, Euer 


Majeſtaͤt, aber er war mit entlaufen, und ich habe ihn lange vers 


mißt!“ „Wohl, die Zeichen des Willkommens find dafür, daß 

er Euch angehört, aber woher die Worte auf dem Halsband: gel- 
fer Joſepyh?““ „Halten zu Guaden, Euer Majeſtaͤt! ich bin der 
Mezger Joſeph. Kalſer, hab halter meinen Namen darauf 


geſezt.“ 


— 
* N 
+ 


benhanſen iſt ohne Hinterlaſſung eluer leztwilligen Verfugung 


geſtorben, und dat ein bedeutendes Vermoͤgen zuruͤckgelaſſen. 


Wer an dieſer Ruͤcklaſſenſchaft, aus was immer für einem 
Titel einen Anſpruch geltend zu machen glaudt, hat ſolche blunen 
drei Monaten dieß Amts ber Vermeidung der Präkiuflon und 
und Gewaͤrtigung rechtlich erdenttichen weitern Verfahrens an: 
zubringen. | | 

Den 17. Oktober 1818. 


Königliches Landgericht Schrobenbanfen 
(887 34) Ramſaner, Landrichtet. 


Bekaunt machung. 


Konrad Meid, Maurergefed von Schluͤſſelfeld, begab ſich 
bereits vor 40 Jahten auf Wanderſchaft, nad man hat bisder 
von deſſen Aufenthalt, Leden oder Tod keine Nachricht erdalten. 


Auf Antrag deſſen Anverwandten nun wird gedachter Konrad 
Meid oder deſſen allenfaufige Erden anmit edictaliter vorgela⸗ 
den, ſich binnen einem dalben Jahre vor der unterfertigten Be: 
hoͤrde zu melden, als auſſerdeſſen deſſen Vermoͤgen beftehend 
in 86 fl. 22 kr. 1 pf. rbein. feinen naͤchſten Anverwandten zur 


einsweillgen Nuzunieß ung binausgegeben werben wird. 


Grems dorf am 7. Oktober 1818. f 
Koͤnigl. bater. Landgericht Höchſtadt. 
(889 3a) Raſcher. 


Vor dem Max - Thore, in der Ottoſtraße, am Haufe 
Nro. 214. iſt am 27. d. Nachmittags ein ſechs Monat altes 
glattbaͤriges Händchen, ſchwarz mit brauner Bruſc, brannen 
Fuͤſſen, abgeſchnittenen Ohren und Schweife, entkommen; 
wem es etwa zugelaufen, wird gebeten, dasſelbe gegen eine 
gute Belohnung in obiges Haus zuruck zu ſtellen. (897) 


gor qu der peruſagaſſe Neo. 78. im erſten Stock find zwel 
ſeht ſbbn meublirte Zimmer und Cabinet, auch Bedienten⸗ 
Zimmer ſogleich zu dezieben. ö (894) 


+ 


vateriſche Kati onal- zeitung 


tt Seiner Königlichen Maleſtät aNergnädlgftem vrivllegfum: 


den 30. Oktober 1818. 


Teutſ clan bd. 

Das Amtsblatt des Rhein » Kreifes enthält über die Aus 
wendung der Verfaſſungs⸗Urkande des Koͤnigreichs VBalern auf 
den Rhein-Kreis folgende Verfuͤgungen: 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Unter dem 12. Juni d. J. wurde die Verfaſfungs⸗Urkunde 


des Koͤulasteichs Balern mit dem Belſaze kund gemacht, daß 
die Vollziehung derſelben in dem Rhein⸗Krelſe nur mit den 
Modifikationen geſchehen ſolle, welche die befonderen von Sr. 
koͤnigl. Maj. dem Lande geſicherten Inſtitutionen erfordern. 
Um dieſes naͤher zu beſtimmen, haben Allerhoͤchſtdieſelben 
durch Beſchluß vom 5. Oktober befohlen wie folgt: 
Die Beſtimmungen der erſten drei Titel der Verfaſſangs⸗ 


Urkunde unterliegen in Beziehung auf den Nhein⸗Kreis keiner 


Abaͤnderung. 

Eben ſo finden die im vierten Titel enthaltenen Rechte und 
pflichten nebſt den hieher bezuͤglichen Beilagen unter den Ziffern 
I., II., III. ihre Anwendung unter den Modifikationen, daß 
die C. 7. anbefohlene Umwandlung der Frohnen, welche im 
Mhein⸗Kreiſe nicht beſtehen, von ſelbſt ceſſiren, — daß die 5. 8. 
angeordnete Behandlung der Elgenthums abtretung zu o ffentli⸗ 
agen Zwecken ſich ferner nach den blerorts beſtehenden Geſezen 
richte, und daß durch die F. 9. enthaltene Beſtimmung über die 
Rklisleas- Verhältalſſe den ſtaatsbuͤrgerlichen Rechten, welche 


die Inden in dem Mheln⸗Ktelſe bisher gencfen haben, keln 


Entgang zugeben ſolle, doch verdleibt es binfihtlih der Wahl⸗ 
fahigkeit zur Staͤndeverſammlung bei det deßfalls verordneten 
„Beſtimmung. 
Von dem füuften Titel kommen in dem e in 
keine Anwendung 
XII. Jahrg. II. Band. 


a) bie ss 2. und 3. nebſt der hierauf benen Bei⸗ 
lage IV.; 7 9 

b) die in §. 4. dann in der Beilage V.“) $. 16. dem Adel 

des Relchs vorbehaltenen gutsherrlihen Rechte; 

c) die Ansuͤbung guts herrlicher Gerichtsbarkeit nach §. 4. 

Nro. 1. und der Beilage V. S. 14. und 22.5 ’ 
d) die ganze Beilage VI.; “) 
e) der befreite Gerichts ſtand nach Niro. 3. f. 4. des ge⸗ 
dachten Titels, und Beilage V. $. 11.: ö 

f) die Rechte der Siegelmaßigkelt uach Irre. 4. F. 4. des 

kraͤmlichen Titels und die ganze Beilage VIII. «%) 
Doch bezieht ſich die Beſchraͤnkung dieſes Rechts nur anf 
die in dem Rhein⸗Kreiſe beſiudlichen Beſſizungen, und 
die daſelbſt abzeſchloſſenen Kontrakte und Handlungen 
der Adelichen. 

Von den übrigen in der Bellage V. det Verfaſſungs⸗ur⸗ 
kunde zugeſtandenen Rechten kommen dem Abel des bein: Kreis 
ſes nur jene zu, welche mit den Geſezen, und beſondern Inſtl⸗ 
tutlonen dieſes Lezteren vereinbarlich find. a | 

Ueber die Anwendung der in F. 6. des fünften Titels der 
Urkunde, und in der Beilage IX. e) geordneten Dienftesvers 
bältuiffe und Penſſons anſptuͤche der Staats dlener im Rheins 
Kre iſe find Bereits die geelgnetenEntſchließ ungen erlaſſen worden. 

Die Anordnungen über die Ständeverfammlung, und ihr 
ren Wirkungskreis in dem ſechsten und ſiebenten Titel find in 
glelchem Maße für den Rhein: Kreis „ wle für dle uͤbrigen Theile 
itt über die Standes herren. 

82) Edikt über den Adel. 
ss“, Edikt über die gutsbertlichen Rechte. 


27%) Edikt über Slegelmaͤßigkeit. 
9 0 Edikt über die Staatsdiener. 
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des Koͤnigrelchs geltend; — Se. koͤnigl. Mafeſtaͤt haben Sich 
daher die Ernennung von Meichstäthen auch aus den im Rhein⸗ 
Kre iſe entweder wegen ausgezeichneter Verdienſte, oder wegen 
ihrer übrigen Verhaͤltuiſſe zu Mitgliedern dieſer Kammer ge 
elsneten Individuen nach §. 2. Nro. 6. vorbehalten. 

Die im F. 7. enthaltene Blldang der zweiten Kammer der 
Staͤndeverſammlung erleidet nur in ſowelt eine Modifikation, 
daß bievon die Klaſfe der Grundbeflger mit guts herrlicher Ges 
richtsbarkeit, welche in dem genannten Krelſe nicht beſteht, 


von ſelbſt hinweg fallt, und der hiedurch verurſachte Abgang von 


der den Rhein ⸗Kteis treffenden verhaͤltulß mäßigen Zahl der 
Abgeordneten in den ubrigen Klaſſen erganzt und dei der kuͤnf⸗ 


904 


tigen Ausſchreibung der geeignete Bedacht darauf genommen 


werden wird. 


EUREN 


( Beſchluß folgt.) 


Baden. Carls rube, vom 25. Okt. Heute wer⸗ 
den J. M. die Königin von Baiern in Pforgbeim erwartet, wo 
Sie übernachten werden. Morgen werden J. M., dem Verne ⸗ 
men nach, nach der Favorite abgeden, in Raſtatt uͤbernachten, 
und am folgenden Tage ſich nach Bruchſal begeben. 
Dreuffifhe Staaten. Aachen, vom 
22. Okt. Se. Mal. der Kalſer Alexander wird ſchon am 29. d. 
M. hler zuruck erwartet, wo Er bis zum 10. November verweilen 


| wird. 


Es beſtaͤtigt ſch ‚ daß er ſich als dann nach Bräffel 8 
wo er 14 Tage mit der Kaiſerin Mutter, bei Sr. Maj. dem Kds 


handlungen des Kongreſſes ihren gewöhnlichen Gang fort. Ge⸗ 
ſtern Morgens war Konferenz bei dem Fuͤrſten von Hardenberg, 
und geftern Abends bei dem Fuͤrſten von Metternich; allein über 
die Berhandlungen iſt eln unburchdringlicher Scheler geworfen. 
Bei dem franz ſi iſchen Miniſter, Herzog von Alchellen iſt man 
ſeit geſtern mit Einpacken beſchaͤftigt. Da die Sache Frankreichs 
entſchleden iſt, und er bei den Angelegenhelten Teutfchlande nicht 
zn Rathe gezogen wird; ſo wlll er in künftiger Woche abrelſen. 

In dem Konzert, das neulich der Herzog von Well lu gton 
den Monarchen gab, fang Mad. Catalaui, und La font führte das 


Orcdeſter. Catelaui erhlelt 200 Zwanzigfranken⸗Stuͤcke und eln 


mit Diamanten reich beſeztes Gärtelſchloß. 

Scheit z. Die Regierung der Niederlande hat auf die 
lor von Seite der kapitulirten Schweizerregimenter eingereichten 
Vorftelungen wegen der perſonal⸗ und Mobiliarſteuer, denen 


dieſelben unterworfen ſind, geantwortet, daß kein Beweggrund 
vothanden ſev, der die Offiziere jener Regimenter von einer Tare 
los ſprechen könnte, die auf allen im Koͤnigreiche ib aufhaltenden 


nis det Niederlande und dem Prinzen und der Prinzeſſinnen von 


Oranien verweilen wird. 

General Jomint iſt nach Paris 5 nicht alleln 
um feine Ge ſundheit wlederherzuſtellen, ſondern auch um dort 
die Materialien zur Fortſezung feiner Werke über Taktik, zur 
Hand zu haben. 

Die Banqulets Baring und gabouchere find ebenfalls nach 
Paris abgereiſet. 

Nach gehaltener Heerſchau über die Truppen, begeben ſſch 
die beiden Monarchen beſtimmt unmittelbar uach Paris, wo fie 
(don am 24. d. M. eintreffen wollen. 
oder 29. d. M. bieſelbſt, werden die neuen Allianz⸗ Traktate, 


Fremden, fo wie ſelbſt auf den Armen laſte; daß die Schwei⸗ 
zeroffiziere um fo billiger derſelben unterworfen werden mußten, 
da fie vom Staate beſoldet wuͤrden, nud daß in keinem Fall die 
fremden Truppen ein Privilegium anſprechen duͤrften, deſſen die 
Nationaltruppen ſelbſt nicht genöſſen. 

S rankreich. Paris, den 21. Oft. Geſtern vor 
der Meſſe gab der Konig dem koͤnigl. preutz. Geſandten, Grafen 
von der Golz, tine Privataudienz, worin derſelde ein Schreiben 
feines Sonverains uͤberreichte. Nach der Meſſe war allgemeine 
diplomatiſche Cour bei Sr. Maj. Der König arbeitete in der 
Felge mit dem Minifter Laine“, und beſuchte, nach einer kurzen 
Spazierfahtt laͤngſt des n die Fran Herzogin von 
Berry. 

Folgendes ik der Vertrag wegen Räumung des frangäfifchen 
Sebiets: „Konvention. Urt. I. Die Truppen, welche 


die Okkupationt armee ans machen, ſollen aus dem franzöfifhen 
Gebiete am 30. Nov., ober wo möglich noch eher, zuruͤckgezogen 


Bel idrer Ruͤckkehr am 28. 


mit deren Abfaſſung man beſchaͤftigt iſt, zur Unterſchrift ber Mo⸗ 


narchen bereit ſeyn. Ehe ſie in der Hälfte des naͤchſten Monats 
wicber von hier abreiſen, werden fie eine offizielle Erklaͤrung über 


die Refultare des Congreſſes ergeben laſſen, die jeden möglichen 


Swe ifel über ihre frledlichen Geſinnungen befeitigen wird. 
Die 
batte, und gewiſſe Anſpruͤche auf das Fürſtenthum Salm geltend 
gemacht haben ſoll, iſt wieder nach Patis abgereiſet. 
Ungeachtet die Monarchen ahweſend find, gehen die Ver⸗ 


8 Baroneſſe von Vitrolles, welche ſich bier befunden | 


werden. Art. II. Die Feſtungen und Ferts, welche befagte 
Truppen beſezt halten, follen den von Sr. Allerchriſtlichſten Me: 
jeſtäͤt zn dem Ende ernannten Kymmiſſaͤrs in dem Zuſtande über: 
liefert werdeb, worin fie ſich zur Zeit der Beſezung befanden, und 
zwur zufolge des gten Artikels der Kondentlon, die zur Aus fuͤd⸗ 
rung des 5. Art. des Traktats vom 20. Non. 18 15 geſchloſſen wor⸗ 
den. Art. III. In allen Fallen wird die Summe, die zur Beſtrei⸗ 
tung des Soldes, der Equipiräng und der Bekleidung der Okku⸗ 
pationsarmee beſtimmt iſt, bis zum 30. Nov. auf eben dem Fuß, 
wie es ſeit dem 1. Dez. 1817 geſcheden iſt, bezahlt werden. Urt. 
IV. Da alle Rechnungen zwiſchen Frankreich und den alliirten 
Maͤchten reguliert und geſchloſſen worden, ſo iſt die Summe, wel 
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che Frankreich zu r vollſtaͤndigen Ausführung des 4. Urt. des Tra⸗ 


tats vom 20. Nov. 1815 zu entrichten bat, auf 265 Mill. Fr. 
definitiv beſtimmt warden. Art. V. Von dieſer Summe ſollen 
100 Millionen, effektiven Werths, durch Renten⸗Inſcriptlonen 
auf das große Buch der offentlichen Schuld von Frankreich entrich⸗ 
tet werden, Jonlffauce vom 22. Sept. 1818. Gedachte Inſcrlp⸗ 
tionen werden nach dem Kurs vom Mondtage den zo Okt. 1818 
angenommen. Art. VI. Die übrigen 165 Millkonen ſollen zum 
neunten Jheil, von Monat zu Monat, und zwar vom nächſlen 6. 
Jan. an gerechnet, mittelſt Wechſeln auf idle Haͤnſer Hope und 
Comp. und Baring Gebrüder und Comp. bezahlt, und dieſe Wech⸗ 
ſel, fo wie die in obigem Artikel erwahnten Renten s Jufcriptios 
nen, den Kommiſſarien der Höfe von Oeſterreich, Sroßbritan⸗ 
nien und Rußland von dem koͤnigl. franzoͤſiſchen Schaze zur Zeit 
der völligen und definitiven Räumung des frunzöffhen Gediets 


überliefert werden. Art. VII. Zu gleicher Zeit werden die Kom⸗ 
miſſari en der beſagten Höfe dem koͤnigl. franzoͤſiſchen Schaze die . 


noch nicht berichtigten Engagements oder Verſchrelbungen, die 


von den 15 uͤbergebenen Berſchreibungen noch in ihren Händen ges 


dlieben, dem koͤnigl. franzoͤſiſchen Schaz zurückſtellen, und zwar 
zufolge des 2. Art. der Konvention, welche zur Ausführung des 


d 

4. Art. des Traktats vom 20. Nov. 1315 geſchloſſen worden. Sue 
gleich werden gedachte Kommiſſarien die Juſcription von 7 Millios 
nen Renten zurädftelen, die zufolge des 8. Artikels der obge⸗ 
dachten Konvention kreitt werden. Art. VIII. Gegenwärtige 
Konvention fol ratlifizirt, und die Natifikationen follen binnen 
14 Tagen, oder wo moglich noch eher zu Aachen ausgewechſelt 
werden. Zu Urkunde deſſen haben die Bevollmächtigten ſelbige 
nuterzeicnet, und mit ihren Wappenſtegeln verſehen. So ges 
ſchehen Aachen, am 9. Okt. 1818.“ 


Der Staats miniſter, Oraf Beutzuot, iſt von elner nach Air 


in Savopen gemachten Baderetſe zuruck bier angekommen. 
Die Truppen der hirſigen Beſazung dürfen ſeit vorgeftern ihre 


Kaſernen nicht verlaſſen; man glaubt, daß dieſe Mahregel den 


Zweck babe, die Anftifter von Streithandeln, die tuͤrzlich zwi⸗ 
ſchen Soldaten ſtatt gehabt haben, ausfindig zu machen. 
England. Der Courier behauptet, die vereinigten 
Staaten von Nordamerika wuͤnſchten fo fehnlich eine Beſiz ung im 
mittelländiſchen Meere, daß ne dem König von Sizilien fur Sp⸗ 


ratus 30. Mill., und dem Großherzoze von Tos kana für Elba 14 


Mill. Dollars, wiewohl vergeblich, geboten hätten. 


RIotpolitiſche Na rl ten. 


(erdbeben.) Am 8. Sept. Abeuds um 5 1) Uhr hat 


man zu Cunel in Piemont eine ziemlich lange Erderſchͤͤtterung 


verſpuͤrt. Dieß iſt beſonders deßbalb zu bemerken, weil uur 6 
Stundenvorher das heztige Erdbeben zu Palermo war, 


Königliches Hof⸗Theatet au der Reſidenz. 


greitag: Die Hintertreppe, Luſtſpiel von J. v. Plz. 
— Dann folgt: Das üdelge hütete Madc ea, panto⸗ 
mimiſches Ballet, worin Herr und Mad. Duport zum lezten 
Male tanzen werden. 


Königliches Hoftheater am Iſatthbor. 


Samſtag: Die Waiſe und der Mörder. 
Sountag: Die drei Wahrzeichen. 
JJ y ³ðVyyJàa8 
Es haben zwar bald nach dem bereits im Monat März 
vorigen Jahres eingetretenen Ableben der Philippine Freie 
frau von Ctouegs, gebohrne Gräfin von Hörl, Gattin des 
koͤnigl. bater. Rütmeiſtets Carl Freiderrn von Cronegg, eini⸗ 
ge Seitenverwandse der Erblaßſerin ihre Anſpruche auf den 


Nachlaß derſelden bei dem koͤnigl. daier. aten Cuitaſſier Me: 


giments- Commando, als der damals compeieuten Behörde, 
angebracht: da jedoch bisher noch die erforderliche, rectliche 
Gewißheit daraͤder nicht vorhanden iſt, od nämlich — in Er: 
mangeluug einer ebeliden Nachkommenschaft der Erdlaſſerin 


— auffer den Senenvetwandten, die ihre Auſprüche aa die 


Etdsmaße bereits erboben haben, nicht etwa and noch ande⸗ 
te detlei zu eben io fehr begründeten Anſprüchen ex jure 
baeredetatio beregsigte Perſonen eriſtiren, wie zuch, ob 


nicht aus was immer- füt einem andern Rechtstitel, etwa 
degraͤndere Auſprüche au. den Nachlaß der deſagten Freifrau 
von Cronegg gemacht werden können, fo ſieht ſich die unter: 
fertigte königl. daier. Kommaadantſchaft, als dermal in Sa: 
chen competenten Behörde veranlaßt, hiermit alle jene, wels 
cde aus was immer für einem Mechtstitel einen Aaſpruch am 
die Verlaſſenſchaft der Phiuppine Freifrau von Cronegg, ges 
bohrnen Gräfin von Hort, Gattin des dermal penſtonirten 


koͤuigl. dateriſcen Riltmeiſters Carl Freiheren von Cionegg , 


machen zu können glauden, und ſolche noch nicht gerichtlich 
angemeldet baden, aufzufordern, ihre allenfalſigen Anſpruͤche 
binnen zwei Monaten a dato bei unterzeichneter Gerichts- Bes 
horde um fo gewiſſer gehörig anzumelden, und zu befcheinis 
gen, als nach Verlauf des anberaumten Termins, ohne weis 
ters rechtlicher Ordaung in Sachen weiter verfahren werden, 
und ſich Jedermann den ihm allenfalls zugehenden Nachtheil 
ſelbſt zuzuſchreiben haden wird. f 
Munchen am 4. Okt. 1818. 


Koͤnigl. baier. Kommandantfhaft der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Ruͤnchen. 
ö Freiherr von Striöͤhl, 
Generalmajor. 
N mid, 
(863 20) 


— 


drei Monaten dieß Amts dei Vermeidung 


— 
—— 2 — — — —— — 


edittal-⸗Cits tion. 


Nach dem Antrag des Kurators Blauhorn und der Anver⸗ 


wandten des verſchollenen Bäckerknechts, Georg Michael Ruck 
gebohren zu Lentersdeim am 30. Januar 1769, welcher ſchon ſeit 
18 Jahren von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht 
mehr gegeben hal, und deſſen lezte ſchilftliche Nachricht im Jahre 
1800 ans Wolau bei Warſchan eingekommen iſt, wird biemit 
gegen deuſelben die Ediktal: Citation erlaſſen, und benannter 
Backerknecht Georg Michael Ruck von Lentersheim, oder deſſen 
allenfalls hiaterlaſſene unbenannte Erben und Erbnehmer vorge⸗ 
laden, ſich innerhalb neun Monaten, und langſtens dis zu 
dem am 25. Auauſt 18 19 anſtedendem Termine entweder ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich bei dem unterzeichneten Getichte zu melden, 
und weitere Anweiſung zu erwarten, auſſerdem gedachter Ruck 
für tod erklart, und deſſen alterlichet Vermoͤgen an de ſen naͤchſte 
Anverwandte ohne 
werden wird. 


Waſſertruͤdingen, am 17. Auguft 1818. | 
Köntglig: baleriſches Landgericht. 
(886 68) Fleiſcher. | 


— _ 
Bekanntmachung. 


Konrad Meld, Maurergeſell von Schluͤſſelfeld, begab ſſch 
bereits vor 30 Jahren auf Wanderſchaft, und man hat bisber 
von deſſen Aufenthalt, Leben oder Tod keine Nachricht erhalten. 


Auf Antrag deſſen Anverwandten nun wird gedachter Konrad 
Meid oder deſſen allenfallſige Erben aumit edletaliter vorgela⸗ 
den, ſich binnen einem halben Jahre vor der unterfertigten Des 
börde zu meldeu, als auſſerdeſſen deſſen Mermöyen beſtehend 


Kaution ihren Antrag gemäß, ausgean twertet 


In 36 fl. 22 kr. 1 pf. rhein. feinen nächiten Anverwandten zur 


einsweilligen Nuzuieß ung binausgegeben werben wird. 
Gremsdorf am 7. Oktober 1818. 


Koͤn ig l. baler. Landgericht Hoͤchſtadt. | 


(889 36) Raſcher. _ 
e dittal⸗ Vorladung. ö 
Die Walburga Streber, bürgerl. Melbers⸗Wittwe in Schro. 


beuhauſen Ift ohne Hinterlaſſung elner leztwilligen Verfügung 


geſtotben, und hat ein dedentendes Vermoͤgen zuruͤcgelaſſen. 


Wer an diefer Ruͤcklaſſenſchaft, aus was immer für einem 
Titeb einen Anſpruch geltend zu machen glaubt, hat ſolche binnen 


der Praͤkluſion und 


und Gewaͤrtigung rechtlich ordentlichen weitern Verfadrens an- 


judringen, 
Den 17. Oktober 1818. N 


dulgliches Landgericht Schrodenhauſen. 
(887 3b) Ramſaner, Landrichter. ö 


Jemand, der ſchon mehrere Jahre mit gluͤcklichem Erſolge 
im Lehrfache arbeitet, wünfcht im nächſten Schullahr vier hoͤc⸗ 
ſtens fünf Studleaſchuͤler aus der nämlichen Klaſſe zuſammen, 
in Privatunterticht zu nehmen, und fie darin fo lane zu 
leiten, als fie dleſes Unterrichtes bedürfen. 


Das Nähere iſt am St. Peters⸗Kirchhofe Neo. 629. uͤber 
1 Stiege taglich vo 11 bis 12 Uhr zu erfragen, (884 4d) 


So eben iſt erschienen: N 
Senefelder, u., (Erfinder der Lithographie und chemiſchen 


J 


— 


Druckerei) vollſtaͤndiges Lehrbuch der Stein 
drucketei; belegt mit den noͤthigen (18) Muſter⸗ 
dlättern (und 2 Abbildungen von Druckpreſſen), 
nedſt einem vorangehenden ausführlichen Geſcich⸗ 
te dtejer Kung. „ Mit einer Vorrede des Generals 
Sekretaͤrs der K. Akad. der Wiſſenſchaften, des Direk⸗ 
1 Friederich v. Schlichtegroll. gr. 4. 22 fl. 
rhein. ö | 


Es bedarf zur Emp rung dleſes wichtigen 8 
nichts weiter, als dier zu 2 erholen, oe 5 
v. S Michtegrol! in der Vorrede ancer andern ſagt: 
„Die Keindencerei bat ih ſeit einigen Jahren ſehr vers 
breitet, und wird fowobl in Münden als andern Orten 
von Vielen mit Erfolg geübt. — — Aker es iſt unter den 
mit der Sache und ihrem ganzen Umfange und im Ein: 
zelnen Bekannten nur Eine Stimme, daß unter allen Li⸗ 
thographen Herr Albis Senefelder nicht bloß die fruͤheſten, 
fonderh anch die wahreſten und mannichfaltigſten Veiſuache 
in allen Manieren gemacht habe, und alſo vorzuͤglich bern: 
fen ſey, diefen Unterricht zu ertdeilen. Er iſt einer 'auf; 
richtigen Sinnes art, und ich kann nach meiner vollen Ueber⸗ 
zeugung verſichern, daß bei dem, was er bier mittdeilt, 
ſein⸗Beſtreden dahin geht, alles nicht bloß obne Rückhalt, 
1 zusle ic mit der groͤßtmoͤglichſten Deutlichkeit vor⸗ 


Münden den 28. Okt. 1818. N 
(901) | K. Thlenemann 
Bel K. Toieneman (Schwabingergaſſe No. 1646.) iſt er: 
ſchienen: i = 


Spaun, Fr. von, Anleitung zur gerabii: igten Trigonometrie 
und zur Arithmetik der Sinuſe durch die Conſtructionen. 


4. broch. Subſcriptions⸗ Preis 1 fl. 12 kr. Ladenpreis 


1 fl. 30 kr. 


Der Verſaſſer deduzirt alle trigonometriſchen Formeln 
aus den Conſtructionen, und deweiſet auch die in Enlers 
Einleitung zum Differential : und Integral: Kalkul ig 
fieuten Lehrſäze, mit Inbegriff des Coteuſpen ic. durch Dies 
ſelden, indem er fie aus eincm einzigen neuen Lehtſaze 
deduzitte, deſſen Conſtruction auſſerſt leicht und einfach iſt. 


Als Bellage wird, zugegeben: Wle viel Uhr iſtes? 
wotin der Verfaſſer ju deweiſen unternimmt, daß, wenn 
das Koperntlanifde Syſtem richtig iſt, der Sonnen ⸗ und 
nicht der Sternentag elne unveränderliche Dauer ſey, und 


folglich unſere aſtronomiſchen Zeitbeſtimmungen unrichtig 


ſeyen. Er wünſcht, daß die Aſtronomen N& die Muͤde 
nehmen mochten, feinen Beweis zu widetlegen. Dieſer 
Beweis ſcheint eine andere Behauptung des Verfaſſers 
vorzubereiten, daß dle Retutlons⸗Geſchwindigkeit der Lecke 
und Planeten nicht gleichförmig, ſondern im directen Ber: 
daͤltniſſe die Wurzel der Diſtanzen ſev. In einem Syſte⸗ 
me har moniſch veraͤuderlichen Größe kann keine unveränder: 
liche beſtehen. (900) 


5 Neue Advent⸗Lieder. 

Bel Fakter und Soba bat die Preſſe verlaſſen: 

Max Keller neue Advent⸗Lieder für eine Singſtimme und 

mit willkührlicher Begleitung von 2 Violinen, 

Vlolon. It. Thl. Subſcriptions⸗ 
(902) - 


Drgel, 
Bratſche, 2 Hörner un 
Preis 36 kr. 


* 


- Miro, 258. München, Sonnabend 
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„Zeitung. 


den 31. Oktober 18 18. 


Mit Seiner Königlichen Maleſtät allergnädigſtem Privllegtum . 


m 


Ä Tentſcleubd. 
Baier u. Münden, den 30. Okt. Ihre Mal. die 
Kaiſerin von Oeſterreich find heute Nachmittags nach 
5lühr im eerwuͤnſchteſten Wohlſeyn aus Wien hier eingetroffen, 
und in der Aönigl. Reſidenz abgeſtiegen, wo Aller h o coſt⸗ 
biefelben von der Koͤnigl. Familie auf das zattlichſte em⸗ 
pfangen wurden. Se. Mal. der König waren Ihrer erha⸗ 
benen Tochter in Begleitung der KK. Prinzen auf der Wie⸗ 
ner Straße entgegen gefahren. 


Beſchluß der Verordnung uͤber dle Anwendung der Ders 
ſaſſungs Urkunde des Koͤnigreichs Balern auf den Rheinskreis: 
Was jedoch die Klaſſe der Abgeordneten der Staͤdte und 
Märkte anbelangt, fo haben die in der Urkunde, und der 
Beilage X. angeordneten Beſtimmungen auch auf den Rheinkreis 
ihre volle Anwendung, indem undeſchadet der Gleichheit der 
Rechte und der Formen in der Gemeindeverſammlung der Städte 


und Landgemelnden, die Theilnahme an ber allgemeinen Stände: 
Verſammlung für beide um ſo mehr beſonders ausgeſchieden 


werden muß, als die Intereſſen der Fabrikation find, und et 
fofort die Gerechtigkeit erfordert, aus jeder dieſer Klaſſen eine 
deſtimmte ; verhältnipmäßige Zahl in die Repräſentation aufzu⸗ 
nehmen, welche mlt den Beduͤrfalſſen und Wuͤnſchen ihrer 


Klaſſe bekannt, ihr Jutereſſe wahren, und vertreten konnen. | 
Da in der Beilage X.) ausdrädlich feſtgeſezt iſt, daß 


die Abgeordneten aus der Klaſſe der Geiſtlſchkelt nur iu ſeldſt⸗ 


ſtändigen Pfarrern beſtehen können, die Sucentſal⸗ Pfarrern aber 


dieſe Eigenſchaft nicht beſizen, fo kann ihnen auch die Wahl⸗ 


fahigkeit ni den. 
ö nicht zugeſtanden werden. Daher fällt auch die in 


) Edit über die Gtändeverfammlung. 
XII. Jahrg. II. Wand. 


F. 19. für jedes Dekanat angeordnete erſte Wahlhandlung zue 


Aus wabl der Wahlmaͤnner im Rheinkreiſe binweg, und die 
31 Kantons Pfarrer find von ſelbſt als die legitimen Wahl⸗ 


männer anzuſehen, welche fodann unter ſich nach §.- 20. die ſie 
treffende Zahl der Abgeordneten zu erwählen haben. 

Nachdem in dem Rheinkreiſe keine Lands und Herrſchafts⸗ 
Gerichte beſtehen, fo iſt die im §. 27. der Bellage feſtgeſezte 
Leitung der Wablen den Landkommiſſariaten übertragen. 


es lange die Beſtimmunger des Gemetude⸗Edikts vom 17. 


Mail d. J. in dem Rheinkreiſe noch nicht in Anwendung gebracht 
find, kann die im F. 28. der Beilage X. beſtimmte Urwahl nicht 
von einem Gemeinde ⸗Ausſchuſſe, fondern fie muß von den Ge⸗ 
meindegliedern ſelbſt nach der hierüber beſonders erfolgenden 
Inſtruktion ſowohl in den Städten und Maͤrkten, als in den 


übrigen Landgemeinden vorgenommen werden. 


Der achte Titel von der Rechtspflege iſt für den Rhelnkrels 


durchgehende verbindlich; denn obgleich in F. 7. beſtimmt iſt, 


daß für das ganze Koͤnigreich ein und dasſelbe buͤrgerllche und 
Strafgeſezbuch beſtehen fol, ſo besteht ſich dieſes keineswegs 
auf die dermaligen Geſeze der alteren Kreife des Reichs, ſon⸗ 
dern erſt auf das noch zu erlaſſende allgemeine Geſezbuch, wo: 


dei die Verhaͤltaiſſe des Rheinkrelſes auch gehörig gewürdiget 


werden ſollen. 

In gleichem Maße treten die Beſtimm ungen des neunten 
und zehnten Titels von der Militaͤrverfaſſung, und der Ge⸗ 
waͤhr der Merfaffung für den Rheinkreis ohne Ausnahme im 
Anwendung. 

Da der Wirkungskreis und die Seſchäftsfahrusg des Land⸗ 
raths mit jenem der Staͤndeverſammlung nicht kolliditret, ſo 
ſoll derſelbe auch neben der Staͤndeverſammlang noch ferner 
fortbeſtehen; — nut wird biebel feſtgeſezt, daß die zur Stün⸗ 
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dutch andete erſezt werden muͤßen, indem die Zunttionen eines 
Mitglieds der Standeverſammlung und des Landtaths nicht 
vereinbarlich find. 
Speier den 17. Oktober 1818. 


Königl bater. Regierung des Mheinkreifes. 


v. Stichauer, pPraͤſident. 
v. Lind, Vize⸗Präſident. 
v. E tengel, Hepp, Direktor. 
G. F. Keim, Sekr. 

Oeſterre i d. Wien, vom 23. Oktober. Der als 
kaiſerl. oͤſtreichiſcher Kommiſſaͤt auf St. Helena geſtandene Frei⸗ 
derr v. Stürmer (Sohn des ehemaligen Juterauntius) wird 
mit feiner Gemahlin binnen wenigen Tagen bier erwartet. 
Er iſt bekanntlich zum k.k. Generalkonſul bei den vereinigten Etaa: 
ten von Nordamerika ernannt, hat aber, devor er ſich auf ſeinen 
Poſten verfügt, bie Erlaubuiß erhalten, ſich hieher begeden zu 
Dürfen, um felue Eltern, welne den Schmerz erfahren haben, 
in dem Zeittaume von einem Jahre drei Sohne zu verlieren, wies 
ger zu ſehen. 

Am 21. Okt. war hier der Müittelprelt der Staats ſchuldver⸗ 
ſchreibungen vom Jubre 1816 zu 5 Prozent in Silbermunze 
70; der 1 proz. Obligationen 14; 
ligationen vom Jahre 1815 zu 2,12 Proz. 355 
ner: Stadt- Bauko⸗ Obligationen zu 2,152 Proz. 33; 


der Wie⸗ 
der 


der Hofkammer s Dbs 


Curs auf Augsburg 97,708 uſo; Konventlons münze 234,518. . 


Italien. 
die Verurtheilung nachfolgender, der Felonie angeklagten und 
von dem Kriminalgerichte dieſes Verbrechens überwiejenen Ja⸗ 

guiſiten: zur Todesſttafe: 
Negotiant lu Ancona wohnhaft; Graf Ceſar. Gallls da Oſino; 
der Exmilltar Luigi Carletta von Macerata; der Ex- Gens darm 


Das Diario Romano vom 14. Okt. meldet 


Giacomo Papis, roͤmiſcher 


Ftan Riva, Pietro Caſtellano. Zur Galeere: Aut. Catto- 


Sinn, von Macerata, Mio Sampaoleſi, oͤffentlicher Notar von 
Ancona, nud Vinc. Tattibosi, Jugenieur der Kataſter⸗Verifi⸗ 
kationen. Die Aogeſchuldigten ſuchten im Kirchenſtaate einen 
allgemeinen Aufruhr zu bewirken, fie waren Mitglieder der Sek⸗ 
te der Carbonari, welche mit dem Stur allet rechtmaͤßigen Ne» 


gierungen umgeht, und ſährten zu dieſem Zwecke eine ausgebreis. 


tete Korreſpondenz, welche der allgemeinen Polizeidirektion in 
die Hände gefallen; fie wollten uberall Brand und Plünderung 
verbreiten, öffentliches und ptivaleigenihum an ſich reizen Durch 
eingetretene paͤpſtliche Gnade wurde aber die Todes trafe in les 
keusläuglichen Feſtungsarteſt unter ſtreuger Bewachung, und 


die Galterenſtrafe in zehnjahrigenurteſt unter gleicher Bewachung 


 gemildere. 


die zuruͤckgekehrten Schiffe nicht. 


98s - 


deverſammlung allenfalls gewählten Landräte bei dem Landtathe | eng len d. London, den 17. Okt. Das Sentige | 


Bulletin über das Befinden der Königin beſagt im Weſentlichen 


Ihte Mai. bätten den geſtrigen Tag etwas beſſer zugebracht; 


die Nacht ſey aber weniger gut geweſen. 

Lord Mulgrave, deſſen geſtern bei Belegenheit der Nuͤck⸗ 
kehr einer Abtheilung der Nordpol⸗Expeditior gedacht worden, 
iſt der naͤmliche, der in den 7oer Jahren unter dem Namen, 
Kapitän Philippe, durch feine Verſuche, nach jenem Pol vorzu⸗ 
dringen, ſich bekannt gemacht hat. Er konnte nicht über den 
Soften Grad noͤrdlicher Breite kommen, und weiter kamen auch 
Künftiges Jahr ſoll, wie es 
heißt, der naͤmliche Verſuch wiederdolt werden, und man hofft, 
daß er glücklicher ausfallen werde. Eines der zuruͤcgetedrten 


Schiffe hat viel gelitten, und konnte nur mit großer Mühe 


zurückgebracht werden. 


Das Morning:Chronicle enthielt dieſer Tage ein Schreiben 


des bekanntlich aus St. Helena zurüdgelommenen franzoͤſiſchen 
General Gourgand an die Herzogin von Parma, vom 25. Aug. 
Napoleons Lage wird darin als Außerft trautig, und deſſen 
Leben dedrohend geſchildert, und die Herzogin aufs dringendſte 
aufgefordert, alles aufzubleten, um ihm Erleichterung zu ver: 
ſchaffen. Madame, heißt es unter anderm darin, bei allem, 
was Ihnen das Tbeuerſte auf det Welt it, bei Ihrer Ehre, 
bei Ihrer pflicht, bei Ihrer Zukunft beihwöre ich Sie, thun 


Sie alles mogliche „ um den Kaiſer zu reiten. Der Schatten 


Marien Thereſiens gebietet es Ihnen. Verzeiben Ew. Mai. 


mit dieſe Sprache; die Empfindungen des Dankes und der 


Berehtung, von welchen ich für Sie durchdrungen bin, reißen 
mich bin; ich moͤchte fo gerne in Ihnen die erſte aller Frauen 
feben ic. — Am folgenden Tage ſagte ein auberes bieſiges 
Blatt: Die unverfhämten Lagen, welche Gourgand's Schrei: 
ben enthalte, feyen wohl der e Beweis der Aechtheit 
deſſelben. 

St Helen a. Folgeuges ſind einige der Bemer⸗ 
kungen Napoleons zu dem Schreiben Lord Bathurſt: Man 
weiß endlich nach zwei Jahren zu London, daß auf die er Inſel die 
Zeit des Spazierganges im Sommer zwiſchen 5 und 7 Ubr des 
Abends fällt. Man wlidertuft endlich die Maaßregel, die Wa⸗ 
chen um 6 Uhr auszuſtellen. Judeſſen find es beute 30 Tage, 
daß obiges Schreiben in Longwood bekannt gemacht wurde, und 
doch werden die Wachen noch um 6 Uhr aus ſtellt. Sit H. Lowe 
bat, ohne davon Nachricht zugeben, im Korps de Garde e ine ge⸗ 
ſchriebene Ordre anheften laſſen, welcher äufolge die Franzoſen 


noch bis 9 UhrAdends ausgehen dürfen; und muͤndlich lap t er taͤg⸗ 


lich die Ordre erthellen, ſie uach 6 Uhr Abends nicht mehr heraus⸗ 


zulaſſen. Sir H. Lowe geht immet feinen Gang. Hat er dens 


— 


N 


geheime gahrattionen, dle den öfentlicen zuwiderlaufen; 72 — 
Wie ? eln Kriegsgefangener, in einer Stadt Englands, Frank⸗ 
reichs, Nuß lands oder Oeſtreichs ſich aufhaltendz konnte nicht an 
fein!n Wegs ler, an feinen Freund, an feine Geliebte, die in 
derfelben Stadt, wo er liegt, ſich befinden, ſchreiben, ohne ſei⸗ 
ne Briefe vom Statthalter der provinz vllren zu laſſen ? Das iſt 


nicht der Coder der Voͤlker, vielleicht aber der des Lords Bathurſt, 
der ſich aaf Schicklichkeit und Militärperſonen ſchlecht verſteht. 


Gala iſt, daß dadurch die Flucht be zuͤnſtigt werden fönne ; denn 
wenn man mit den Eiawohnern ohne Zeugen reden kann, fo iſt es 


auch gefahrlos, ihnen zu ſchreiben. Der Zweck dieſer Maaßregel, 
welche dem, was 1815 uud im erſten Viertel von 1810 beobachtet 
wurde, zuwiderlänft, Iſt kein anderer als durch taufend nnedle 


und gemeine Geringfuͤgigkeiten zu necken und zu beleidigen. Sir 


H. Lowe ſcheint die Oemeindeiten ſehr zu lieben; die ſchmuzige 


Waͤſche der Damen von Long wood zu unterſuchen, iſt ihm elne 
wichtige Beſchaͤftigung. — Fuͤufzis der vornehmſten Perſonen 
der Jaſel nad des Militärs Dürfen frei nach Longwood kommen. 
Dieß hebt alle Anſtaͤnde wegen der Paſſirungen. Aber heute den 

5. Juul, einen Monat feit dem Eintreffen jener Erlaubalß, ift 
ee nicht nut noch nicht in Vollziehung geſezt worden, fon: 
dern Sir H. Lowe hat, gleichſam ihr zum Troze, beigefügte 
Kundmachung anheften laſſen. Der Odriſt des 66ſten Regiments 


hat Befehl erhalten, denjenigen unter feinen Offizieren, welche 


die Gewodnheit hatten, ſich mit der Gra fin Berttand, wenn fie 
dieſelbe auf offener Straße trafen, zu untechalten, zu gebleten, 
dieß für die Zukunft zu unterlaſſen, und ihrer Begegnung auszu⸗ 


„weichen. In Folge dleſes Befehls haben mehrere Perſonen die ſer 


die Landſtraße vermieden, aber zugleich auch ihren Unwillen über 
eine ſo lufame Behandlung geäußert. — Det Kaiſer verlieh im 
April viermal ſein Zimmer, um eine halbe Stunde unter einem 


kleinen Baume, der etwa 30 Klafter von ſelnem Haufe lag, zus 
Sit H. Lowe befahl im Mal dem Gaͤrtaer, elnem 


zubringen. 
Soldaten vom 66. Regiment, und einem Sergent der Arbeiter, 


NI te lite 


(Die barmhetzigen Schpeſteri. ) In einer 
pariſer Vorſtadt lebt ein Eräntlicher Geistlicher / zu welchem vor 


Kurzem zwei Mädchen kamen, und ihm meldeten, die barm⸗ 


derzigen Schweſdern hätten fie zu feiner Wartung und Pflege ges 
ſchict, und fie ſollten vor allem feine Wäſche reinigen, aus beſ⸗ 


fern und dergleichen. Der Geiſtliche dankte für die Aufmerkſam⸗ 


keit, und dle Madchen glengen an idre Arbeit. Abends gieugen 


fie mit einem Baͤndel ale, uud wollten des andern Morgens 
wieder kommen. Der Geiſtliche dielt Muſterung über feinen Ka⸗ 


fen , fand ihn reln ansgepländett, fah ſich deſtohlen, und mach⸗ 
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iom von weitem zu folgen; eln Umſtand, der ihn nöthigte, dle 
fe leichte Bewegung aufzugeben. Der Gartner und der Sergent, 
ſtatt ihrem Berufe nachzuleben, verrichten offendar den Dient 
von Polizeiſold aten, und verhaften Lente unter den Fenſtern von 
Longwood felbſt. So batten alſo die Depeſchen Lord Batburſt' 6, 
welche eine Geſellſchaft von 50 Perſonen, und frelern Verkehr mit 
derſelben zu bewilligen ſchlenen, keinen andern Erfolg, als Sie 
H. Lowe zur Verdoppelung feines felndſellgen Benehmens zu bes 
wegen! Oder beſtärken ihn etwa darin geheime e 
die mit den öffentlichen im Widerſpruche ſtehen? 

Fraukre ich. Paris, den 22. Okt. Der König 
hat geſtern das Konieil der Miniſter von 1 bis 4 uhr Nach⸗ 
mittags praͤſidirt. Die koͤnigl. Prinzen haben ſich wieder nach 
Fontalneblean begeben. 

Man verſichert, unter den Gefegentwärfen , welche bei 
der nächften Seſſion des geſezgebenden Körpers vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, befinde ich auch einer über eine neue Organlſation 
Der Seſchwornengerichte, indem man das Loos an die Stelle 
der gegenwärtigen Wahlart treten laſſen wolle. Auch ſoll eine 
Entwurf vorgelegt werden, um bei dem gerichtlichen Verfahren 
die Art und Dauer der geheimen Halt (seeret) näher feft: 
zuſezen. 

Ein Hr. Blot de Chauvlgup, der anfänglih in der Sache 
der ſogenannten weißen Verſchwoͤrung als Zeuge verhoͤrt wor⸗ 
den war, iſt vor einigen Tagen verhaftet worden. 

Ein Aufſehen erregender Prozeß gegen zwei Ludwigsritter 


vor dem bieſisen Zuchtpoltzeigerichte betrifft einen Wechſel von 


19,700 Fr., von dem die in Anſpruch genommene partie, eine 
zoiährige Mlle. Lenoir, behauptet, daß er falſch ſey. Das 
Gericht batte bereits bie Sache zum Zivllverfahren verwieſen; 
auf den Antrag des Advokaten des Könige aber wurde in der 
Folge ein neues ee gegen bie e 
digten verordnet. 


ee NK chi chte n. 
te Lärm; die Nachbarſchaft kam ihm zu Hilfe ; allein die barn⸗ 
berzigen Schweſtern waren mit iorer Beute enen, und 


kamen nicht wieder. 


Schildkröte.) In der Hamburger Schiffergeſellſchaft 
iſt eine lebendige Landſchildkroͤte aus Madagascar zu ſeden, wel, 
che von uugewoͤhnlicher Große kit; fie wiegt 340 Pfund ; ihr um- 
fang iſt 7 Fuß 5 Zoll, ihre Lange 5 Juß 3 Zoll, die Breite 5 Fuß 
2 Zoll; ſie iſt von hohem Alter blind, und von einer . unde⸗ 
ſchriedenen Art. 

emule und Erndte la Hugara.) u Um 


— 910 — 


garn, namentlich aus der Gegend von Szeg edin, find Briefe da, 
die den Reichthum des Segens an Korn und Wein in dieſem Nds 
ulgreiche neuerdings beſtaͤtigen, und ihn größer ſchildern, als die 
fruͤheren Berichte thaten. Der Preßburger Mezen Roggen koſtet 
dort 1 Gulden Wiener Waͤhrung; was Viele, die mit ihrem 
Ueberfluß nichts anders anzufangen wiſſen, veranlaßte, das Vieh 
damit zu fuͤttern. Die Leſe iſt vorbei, und fiel fo reichlich aus, 
daß der Eimer Moſt ebenfalls nur 1 Gulden koſtet. Wo nicht 
ganz ſo guͤnſtige, doch ahnliche Berichte laufen auch aus andern 


— 


Gegenden Uagarus ein, und dieſe willkommene Wohlfellbelt, 
wenigſtens in mehreren Gegenden Europens, ſollte billig groͤße⸗ 
ren Spekulanten und Kaufleuten zur Aufforderung dienen, ſie 
zur Verminderung der Theuerung zu benuͤzen, die noch fo viele 
andere Gegenden drücket. 1 

(Heitath.) Der prop et Adam Maͤler wil ſich mit der 


feanzöf. Spbille, Mlle. Lenormand, vermahlen. Wird aus dies 


fer Heitath etwas, und iſt fie vom Himmel geſegnet, ſo werden 
wird bald ein neues Geſchlecht von Kalchas und Tireſias haben. 


HH EEE . 


Neues Königliches Hof- Theatet. 


Mondtag: Heimetan. 


. 


Koͤnlgliches Hoftheater am Iſart bor. 


Samſtag: Die drei Wahrzeichen. 
Sonntag: Pinto, f 


. 


Amortliſation. 


De ſich auf die Bekanntmachung vom 9. Febr. l. J. eine zu 
Verluſt gegangene Schuldurkunde vom 3. Febr. 1730 betreffend, 
vermoͤge welchem das k. baier. Schuldenabledigungswert in Muͤn⸗ 
cen den Unterthanen der Hofmarkt Maſſenhauſen ein zu 2,1)2 
pr. C. verzinsliches Kapital ad 516 fl. haftet, Niemand über 
den Beſiz derſelben meldete, und der gegebene Termin von ſechs 
Monaten bereits verfloſſen iſt, fo wird ſelde von nun an fur 
amortiſirt und erloſchen erklart. 

Aktum deu 20. Dltober 1818. 


e Koͤnigl. Landgericht Freiſing. 
(331 3a) Stoſch, Landrichtet. 


Bekanntmachung. N 
AufAn ſuchen der Seiten⸗Verwandten des verſchollenen Lo⸗ 
renz Pogg in Gollhofen, welcher ſich im Jahre 1785 nach Galli⸗ 
zien als Kommiß⸗Beck verfügt hat, ohne weiter etwas von ſich 
hören zu laſſen, wird dieſer Abweſende mit feinen etwa zurüc⸗ 
gelaſſenen Erben und Erbnehmer anmit aufgefordert, ſich binnen 
neun Monaten, und längftend in dem auf den 2. Juli 1819 
Früh 9 Ubr angefesten Termin im koͤnigl. Landgericht ſich un⸗ 
fehlbar in Perfon oder ſchriftlich anzumelden, oder zugewärtts 
gen, daß Absens für todt wird erklärt, und das von ihm bins 
terbliebene Vermögen feinen ſich legitimienden Erben wird 
ausgeantwortet werden. 
üffenheim, den 31. Auguſt 1818. 
enn, Ldadgericht. 


or eri. 
(766 66) Hahn. 


Bekanntmachung. 


Auf Anſuchen des Kurators und der Heubnerſchen Selten 


Verwandten wird die Goldarbeiters⸗Tocter Unna Ehriftina 
Heubaer von Uffenheim, welche ſich in ihrer Jugend nach Wien 
in Dienſte begeben, und ſeit 1791 nichts von ſich hat bören 
laſſen, nebft ihren etwa zurücgelaſſenen Erden und Erbnehmern 
anmit aufzefordert, ſich binnen 9 Monaten, und langfiens in 
dem auf den 1. Juli 1819 Vormittags 9 Uhr angeſezten Termin 
in der gewöhnlichen Gerichtsſtatte perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, oder zu gewürtigen, daß fie die Heubner ynd fuͤr todt 


Beſizer dieſer Quittung gemeldet, 


erklaͤrt, und ihr ſaͤmmtliches zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen von 
circa 313 fl. ihren nachſten Anverwaudten ausgeantwortet werden. 
Uffenheim den 28. Auguſt 1818. 
Konigliches Landgericht. 


Bokeri. 
(765 66) Hahn. 


Amortiſations⸗Erkenntuiß. 


Nachdem bereits die unterm 27. Januar d. J. ausge- 
ſchriedene Aufforderung der undefanuten- Inhaber der, von 


dem verſtorbenen Hauptmautner Michael v. Brandl, zu Ver⸗ 
luft gegangenen vormaligen churfuͤrl. Haupt⸗Caſſa-⸗ Quittung 


su Wünden dd. 20. Auguſt 1798 über 500 fl. Dienſti⸗Cau⸗ 
tion, nach Verfluß des feſtgeſezten praͤkluſiven Termins von 
ſechs Mouaten odne Erfolg vetſtrichen, und ſich bisher kein 
ü auch ſonſt keine weitere 
Anſpruͤche hierauf vorgebracht worden find, fo wird beſagte 
Haupt. Caſſa⸗Quittung hiemit als ganzlich kraftlos ausgeſpro⸗ 
chen, und für ungültig erklärt, 
Regensburg den 23. Okt. 1818. " 
Koͤnigl. .bater. Kreis: und Stadtgericht. 
5 Freihr. v. Verger. = 
(953) . Leaſſer. 


Es iſt der Kaufbrief über die im Grundprotokoll T. Set+ 
te 37. beſchriebene ehevor Georg Michael Spaͤtiſche, jeze 
Bernhard Kuglerſche Wirthſchaft Lit. C. 381., wo auch die 
auf das ehemalig von Sterteufhe Fideikommis unterm 26. 
Sept. 1791 ausgeſtellte Schuldbrief A 700 fl. verloren ges 
gungen. a N ö 

Der dermalige Inhaber dieſer Urkunde wird daber aufs 
gefordert, felbe binnen ſecks Monnten von dente an um fo 
gewiſſer bei der unterfertigten Gerichtsſtelle vorzuweiſen, da 
ſelde widtigenfalls für nichtig und kraftlos erklart werden 
wuͤrde. j ; j 

Den 22. Okt. 1818. 


Könlgl. balet. Kreis: und Stadtgericht N 
Angs burg. 8 


v. Caspar, Direktor. 
et v. Rehlingen. 


| Neue Advent=Lieder. 
Wei Falter und Sohn hat die Preſſe verlaſſen: 
Max Keiler neue Advent⸗ Lieder für eine Sinsſtimme und 
Orgel, mit willkübrlicher Begleitung von 2 Vlolinen, 
Bratſche, 2 Hörner und Vlolon. Ir. Thl. a 
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Preis 36 kr. 909 
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. Nero 259. Muͤnchen, Mondtag 


U 


Bateriſche Nati ona geituns. 


den 2 November 1818. 


Wit Seiner Kòͤnlglichen Majeftät alergnädleſtem Privilegium. 


Tentſ clan d. 
Baller nu. München, den 1. November. 

Ihre Majeſtäͤt die Kai ſer in von Oeſter teich 
wohnten am Sonnabend in Begleitung Sr. Ma j. des Kdͤ⸗ 
und Ihrer durchlauchtigſten urinzeffinnen Schweſtern dem Schau⸗ 
ſglel im Iſarthor⸗Theater dei, und wurden von den Anwefenden 
mit den lebhafteſten Freudensbezeugungen empfangen. | 

Heute vor der Tafel war große Cour und Aufwartung bei 
Ihrer n Majeſtaͤt. 


Der an 85 . baleriſchen Hof ernannte paͤpſtl. Nuntius } 
Se. Eminenz MonsignorFrancesco Serra Cass ano, Erzbiſchof von 
Nicda ‚ iſt geſtern von Rom hier eingetroffen, und in der für Ihn 
eingerichteten Wohnung im Damenſtifts⸗Gebaͤude abgeſtlegen. 


Eine Frankfurter Zeltung euthaͤlt Folgendes: Elne merk⸗ 
wuͤrdige Nachricht, die zu manchen Folgerungen Anlaß gibt, 


kommt von der Kongreßſtadt den Rhein aufwärts zu uns. Der 


„ 
— — — 


Kalſer von Rußland ſoll namlich eine Note bei den andern Monar⸗ 
chen uͤbergeben haben, durch welche die Verſezung Napoleons von 


St. Helena in ein geſuͤnderes Klima abſolut verlangt werde. 


Se in Gewiſſen erlaube dem Monarchen nicht, länger einem fol: 


chen Benehmen gegen einen Mann ruhlg zuzuſehen, der von ih⸗ 


nen fruͤher als Idtes gleichen angeſehen worden ſey. 
Preußen. Berli den 25. Okt. Vom koͤnigl. 
Miniſterlum der gelſtlichen Angelegenheiten find folgende Be⸗ 
ſtimmungen in Anſehung des von des katholiſchen Glaubens: 
Senoſſen in den preußiſchen Staaten in geiſtlichen Angelegen⸗ 


heiten an den papſtl. Stuhl zu nehmenden Recurſes erlaſſen 
worden: 


I. Alle dem paͤbſtlichen Stuhle verfaffungsmäßla, vorzu⸗ 
tragende Geſuche gelſtlichen Juhalts, die nicht von den biſchoͤf⸗ 
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lichen Behoͤr den ſelbſt ausgehen, find zuerſt dem Biſchofe oder 
General⸗Vikar vorzulegen, damit deren Zulaͤſſigkeit in geiſtli⸗ 
licher Hinſicht vorläufig geprüft, und über die Wahrheit der 
angeführten Beweggründe ein duͤndiges Zengniß in kanoniſcher 
Form ausgefertigt werde. 

2. Die Biſchoͤfe oder General⸗Vlkarlen uͤberſenden alsdann 
die dergeſtalt beglaubigten Geſuche dem Dberpräfidium zur 
weitern Beförderung. Nur in dringenden Ehbediſpens⸗Ange⸗ 


legenheiten iſt ihnen verſtattet, ſich unmittelbar an das koͤnigl. 


Minifterium der geiſtlichen Angelegenheiten zu wenden. 

3. Geſuche, deren Gegenftand Gewiſſens⸗ Angelegenheiten 
ſind, und welche an die Poenitentla Romana gerichtet werden, 
durfen in hergebrachter kanoniſcher Form unmittelbar dieſer 
paͤbſtlichen Behörde zugefertigt werden, und die von dort. er» 
gehenden Reſolutionen werden der Staatsbeboͤrde nicht vorge⸗ 
legt; hingegen müpen 

4. in Anſe hung aller andern, den zußerlichen Gottes dienſt, 
die geiſilichen Aemter, oder ſonſtigen geiſtlichen Angelegenheiten 
betreffenden paͤbſtlichen Verfuͤgungen, vor ihrer Vollziehung, 
dem Oberpraͤſidium der Provinz vorgelegt werden; es wäre. 
denn, daß fie bereits, mit der Genehmigung des erwähnten 
koͤnigl. Miniſteriums verſehen, den geiſtlichen Behoͤrden zuge⸗ 
fertigt worden waͤren. 

Aachen, den 24. Oktober. Der Kalſer von Deſterreich 
beſchenkt noch immer alle Soldaten, die einſt unter Oeſterreich . 
gedient haben, und fi bei ihm melden; fie pflegen für das 
Dienſtjahr 1 Dukaten zu Aas Juvaliden bekommen das 
Doppelte. 

Ein Schreiben aus Aachen, vom 24. Okt. Seit der 
Abreiſe der Monarchen haben fih die Miniſter, wle man hoͤrt, 
hauptſaͤchlich mit der baden ſchen Angelegenheit, und mit einern 
Proklamation oder Deklaration an das franzöfifhe Volk bee 


ſchaͤftigt. Ueber die Abfafung dleſes Umſicht erfordernden ut: 
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tenſtuͤcks fol man bis jezt noch nicht ganz einig ſeyn; einige 


Minifter ſollen verlangen, daß fie in ſcharfen und beſtimmten, 


andre, daß ſie in gelinden und gemäßigten Ausdrücken abge⸗ 


faßt werde. Auf jeden Fall dürfte darin erklärt werden, daß 
die allliten Souverains in Zukunſt nicht ohne Aufforderung des 
franzoͤſiſchen Monarchen, welcher zugleich der Quadtupel- Allianz 
beitreten wird, ſich in Frankreichs innere Angelegenheiten mi⸗ 
ſchen wollen. Wie lange der Kongreß noch dauern, und mit 
welchen Gegenſtaͤnden er ſich noch beſchaftigen dürfe, wird man 
erſt nach der, zu Anfang Novembers erwarteten Rückkunft der 
Souveraine beſtimmen koͤunen. 

Württemberg. Stuttgard, den 28. Oktober. 
Heute früh gegen 8 Uhr verſammelten ſich dle Mitglieder der 
koͤnigl. Famille und der Hof, um bei der Abreiſe der Kaiſerin 
Mutter von Rußland zugegen zu ſeyn. Die Abreiſe erfolgte 
gegen 9 Uhr unter dem Donner der Kanonen und dem Gelaͤute 


aller Glocken; am Thore warteten Hoͤchſtderſelben der Miniſter 


des Innern, der Stadt⸗Dircktor, die Geiſtlichkeit und der 
Stadt: :Magiftrat auf. An der Landesgrenze wurde dle Kaiſerin 
von dem Staats minlſter, Oberſt⸗Kammerhetrren Grafen von 
Zeppelin, nochmals bekompllmentirt, und, was dle Eskorte 
betrifft, alles eben ſo, wie bei der Ankunft, gehalten. Ihre 
Maieftäten der König und die Königin find bald nach erfolgter 
Abreiſe der Kaiferin auf einer andern Route nach Heidelberg 


geeilt, um daſelbſt Ihre erhabene Schwieger⸗Mutter und Mutter 


Majeftät noch mit einem Abſchieds⸗Beſuche zu uͤderraſchen. Zu 
gleicher Zeit mit der Kaiſerin Mafeſtat verließen auch des Erz: 
herzogs Palatinus kaiſerl. Hoheit die hieſige Reſidenz, und 
ſchlugen den Weg über Ulm nach Wien eln. Die Kaiſerin 


Mutter gebt über. Bruchſal, wo bereits am 26. dieß J. Maj. 


die Königin von Baiern eingetroffen iſt. 

Amerika. 
rere aus der Provinz Texas angekommene Briefe enthalten neue 
Nachrichten aus dem fogenannten Zuſtuchtsſelde. Das Beſtimm⸗ 
tere gibt ein Oberoffizier vom Trinidadfluß her, an. 
gelegenheiten don Mexico, ſchreibt er, haben ſich gewendet, und 
einen guͤnſtigen Gang genommen. Die Generale Lallemand find 
die Beſchuͤzer der Mexikaniſchen Unabbaͤngigkeit; der altere kom⸗ 
mandirt als Dber : General. Der Gen. Rigaud ftebt unter feinen 
Befehlen. 


mitgemadt haben. Die Zukunft zeigt ſich uns unter dem ſcoͤn⸗ 
fen Auſd ein. In Kurzem werden die Zeitungen unfre erſten 
Operationen verkuͤndigen. Bis jezt bat ſich der General dahin be⸗ 
ſchtänkt, Arcaauiſa, Tascaſitti ze, im Trinldadgebiete zu beſe⸗ 


\ 


Eine ulederlaͤndiſche Zeitung fagt : Meder 
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„ Die Ans - 


Wir baben eine ſehr ſchöͤne Reſerve; fie deſteht aus 
Franzoſen, Teutſchen, Belglern, Polen, die alle den Krieg 


hat den größten Enthuſias mus hervorgebracht. 


ne: Menager. 


\ — 
—. 
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ſen, welches einen Theil der Mexikaniſchen Provinz Teras be⸗ 
greift. Da vereinkget er alle ſelue Matt für weitere Operatio⸗ 
nen. Die Proklamation an die Einwohner und an die Truppen 


„Euer Schickſal liegt in euern Händen; es iſt ſchͤn, wenn ihr 
den Muth habt, euch dis zu demſelben zu erheben. Welche Ge⸗ 
fahren auch uns drohen mögen, wir werden fie überwinden, und 
ihr werdet mich immer als den Erſten in Bekaͤmpſung derſelben 
finden. Eiatracht und Aucdaner, und ihr habt wieder ein Da: 
terland; bliebe mir nur Einer uͤbrig, ich werde fein Helfer, ſeln 
Freund ſeyn.“ — Wir ſind in dem treflichſten Land der Welt. 
Die Natur hat da Ales gethan. 
des, Grundreichtbhümer, Bergwerke, Heerden 1c. 
find ganz ſcön; der wilde Ochs iſt koͤſtlich.“ 

Frankreich. Paris, den 23. Okt. 
bat uaterm 21. d. den Vize⸗ Admiral Truguet zum Großkreuze, 
den Vize: Admiral Roſily, den Kontres Admiral d'Augler, nnd 
den Schiüskapltan de la Roche⸗Kerandraon zu Kommandeurs des 
Ludwigsordens ernannt. 

Der Herzog von Wellington iſt am 20. d. Abends, bloß von 
2 Adjutanten begleitet, in Valenclennes angekommen. 

Bis jezt find folgende Reſultate der Deputirtenwohlen bekannt 
geworden: Aindepartement: Camille⸗Jourdan, Girod, Wo: 
ger; Moſeldepartement: Roland, Wendel; Seine und Mar⸗ 
In lezterm Departement find noch zwei Depus 
tirten zu wählen, die Wabl ſchwankt zwiſchen den bisherigen Des 


Die Pferde 


putirten, de St. Crleq und Despatys, und dem Marquis de la 


Fapette. 

Der 36jährige Graf Thib. Monkmorencv, Bruder dee Her. 
zogs, und Pairs dieſes Namens, iſt vorgeſtern, an den Folgen 
eines Sturzes aus einem Kabriolet, hier geſtorben. 

Auſſer dem geſtern erwähnten Hrn. Blot de Cbavigny find 
kuͤrzlich auch die HH. Gauffte und Lafitte Cebemal, Emplove“), 


in Folge er gegen die Theilhaber der ſogenannten weißen Ber: 


ſchwoͤrung eingeleiteten Unterſuchung, arretitt worden. 


unſere öffentlichen Blatter ſind wieder mehr als jemals mit 


Raub: und Mordgeſchichten angefuͤllt. 
Vom 24. Der 18. Okt., der große Befreiungstag der 
Teutſchen vom franzöſſſchen Drucke, wurde von den Monarchen 


in Aachen, ia Wien und im ganzen noͤrdliden Teutſchlande die⸗ 


ſes Jahr wieder hoch gefeiert, und es war bloß Vorſicdt getroffen, 
daß die Studenten nicht wieder ein Wartburgs Auto da: Je ge⸗ 
ben, das im vorigen Jabre fo viel Spektakel verurſacht hat. In⸗ 
deſſen nimmt das Journal des Dedats bievon Gelegenheit, kn 
elnem angeblichen Schreiben aus Frankfurt vom 19. Okt. folgende 
personliche Bemerkungen zu machen: „Man bemerkt ais ein Zel⸗ 


- 


Er ſagt darin: 


Klima, Phypſiognomle des Lan⸗ 


Der König 


— 


— 
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chen des Geiſtes des Friedens und der Einigkeit, wovon Europa 
jezt beſcelt iſt, wie wenig die überfpaunten Gemüther beguͤnſtigt 
werden, welche die Feier der Schlacht von velpzig, den 18. Okto⸗ 
der, zu einem beſtandigen Feſte machen wollen. Es find zwei 
Jabte, daß auf allen Bergen vom Rhein dis an dle Elbe Freu⸗ 
denfeuer leuchteten, und dle Geſaͤnge einer feurigen Jugend wis 
derhallten. Die Odrigkeiten in einigen Ländern hatten Befehl, 
Holz und Lokalltaͤten dazu berbei zu ſchaffen. Dieſes Jahr giebt 
es keine Feuer und keine Geſaͤnge im Freien mehr. Die Regle⸗ 
rungen ließen den Profeſſoren und Führern der Jugend wiſſen, 
daß es ihnen angenehm ſey, wenn dieſes Feſt uur im Innern der 
Haͤuſer gefeiert werde, und daß man keine öffentliche Vereinigung 
erlauben würde. Die in der Geſchichte der Natlonen durch Blut⸗ 
bäder und Gemetzel bezeichneten Tage, ſo wichtig auch ihr Reſul⸗ 
tat geweſen fon möge, muͤſſen keine Natinnalſeſte ſeyn. Solche 
Gebräuche zielen nur dahln, Haß und Vorurtheile zu verewigen, 
welche leider die Volker von Europa nur zu ſehr trennen. Man 
ſollte eher die Griechen nachahmen „die ihren Siegen über andere 


Griechen nur hölzerne Denkmäler errichteten, welche eben 


ſo ſchnell, als die Erinnerung an jene Siege, wieder untergien⸗ 
gen. (Wozu alfo eiſerne Kreuze?) Teutſchland, mad: 


dem es ſich durch feine Kraft und fiinen Enthuſias mus befreit. 


hat, möge nun auch das fihönfte Beiſplel einer großmuͤthigen 
Vergeſſenheit des Vergangenen geben.“ 
Valenciennes, vom 21. Okt. Der Kalfer von Ruß⸗ 
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land und der König von Preußen find heute Nachmittags bier eln⸗ 
getroffen. Der Donner der Kanonen begleitete ihren E inzu 


und dle ganze Garnifon ſtand unter den Waffen. 


Vo m 22. Es war geſtera um 5 Uhr Abends, al, der Koͤ— 


| nig von Preußen bier eintraf; der Kalſer von Rußland kam erft 


um halb 7 Uhr an. Der Herzag von Wellington hatte ein prächtl⸗ 
ges Abendeſſen herrichten laſſen; allein die Monarchen waren zu 
ermüdet, um davon Gebrauch zu machen. Sie kamen nicht ein: 
mal ins Tbeater. Abends war die ganze Stadt deleuchtet. Die 
Monarchen werden übermorgen wieder abrelſen, worauf die Po: 
ften biefiger Stadt und Feſtung ſogleich von unferer Natlynalgar⸗ 
de beſezt werden follen. Heute Vormittags 10 Uhr fuhren die 
Monarchen in das Lager von Famars; der Herzog von Welllug⸗ 
ton und ein großes Offizierkorps begleitete fie. Sie hielten Re: 
vüe über die dort verſammelten Truppen, und aͤuſſerten ibre Zu⸗ 
friedeuheit uͤber die gute Disziplin und vortreffliche Haltung ders 
ſelben. Beinahe ganz Valenciennes war zum Lager hinaus ges 
wandert, um die Muſterung mit anzuſeden. Um 4 Uhr kehrten 
die Monarchen wieder zuruck, gaben einige Audienzen, und 
fpeleten ſodann unter dem großen Zelt auf dem Plaz Verte. Nach 
der Tafel begab ſich der ruſſiſche Kalſer, der noch immer etwas 
unpaͤßlich iſt, in feine Wohnung, der Koͤnig von Preußen aber 
ins Schauſpiel. Hierauf war Ball, dem dle Monarchen eine 
Stunde lang belwohnten. 


— 
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(Theater in Manchen.) Hr. und Mad. Duport, 


welche bit her mit fo vielem Beifall ihr aus zezeichnetes Talent 


iu dee Tanzkunſt gezeigt haben, werden noch einige Zelt hler 
bleiben, und naͤchſten Mondtag den orten November in dem 


berühmten Vallet: Der blöde Ritter, tanzen, welches 


im Neuen Theater gegeben werden wird, 
( Anekdote.) Der beruͤhmtepaͤdagoge Salzmann ſchlug, 
als eln Kind von 5 Jahren, einſt ſeine am Spinnrocken ſizende 
Großmutter, die er ſehr lieb hatte, mit einer Weidenruthe auf 


die Arme. Die Frau erſchrack, weinte und rief Salzmanns Va⸗ 
ter. Dieſer kam, riß dem Kleinen dle Ruthe and der Hand, und 
fragte: „Warum haft Du Deine Großmutter geſchlagen?“ Ge⸗ 
laſſen antwortete der zjaͤhrige Salzmann: „Ich hab es gut! ge⸗ 
meint. Es ſteht ja im Geſangbuche: den alten Menſchen kraͤuke, 
daß er neu leben mag. Ich habe die Großmutter gekraͤnkt, daß 
ſie neu leben ſoll.“ Der Vater lieh die Ruthe, die er ſchon zur 
Zuͤchtigung empor hielt, wieder ſinken, und erklärte dem Soͤhn⸗ 
chen den falſchverſtandenen Vert. 


Neues Königliches Hofes Theater. 
Mondtag: Heimeran. | 


Bekanut machung. 


Wegen eingettetener Hiadern iſſe kann in der Privat⸗ 
Geſellſchaft im galdenen Storch (genannt Bauhof) der auf 
den 3. künftigen Monats Abends 6 Uhr angekündigte große 
geſellſchaſtliche Zuſammentriit nicht ſtatt finden, welches den 
perehtlichen Titl. Herren Geſellſcafts- Mitgliedern zur Wiſ⸗ 
-ſenſchaft mit dem Anhang bemerkt wird, daß der Tag zu 


dieſer geſellſchaftlichen Verbandlung baldmoͤglichſt in dieſem 


Blatt zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden wird. 


Muͤnchen den 31. Okt. 1818. (913 26) 


Todes ⸗ Anzeige. N 


Mit tiefſter Webmuth machen wir allen unſern ſchaͤzbaren 
Verwandten und Freunden bekannt, daß unſere zärtlich geliebte 
Mutter Frau Anna Maria Stärzer, gedorne Paur, verwitt⸗ 
werte Gaſtgeberin zum goldenen Hirſch dadier, im 8 iſten Jahre 


ihres raſtlos thaͤtigen Lebens den 28. Oktober fruͤh um hald 


pr 


60. 


— 
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10 Uhr am den Folgen eines Schlagfluſſes verſchied, von dem 
fie am 21. dieß vorher berührt wurde. Ihre grenzenloſe Wohl⸗ 
thätigkeit, fo wie ihre ungeheucelte Redlichkeit und Recht cchaf⸗ 


fenheit erwarben ihr mit Recht die volle Achtung aller derjeni⸗ 


gen, welche ſie näher kannten; uns wird ihr Andenken ſtets im 
Segen bleiben. 5 N j 
Indem wir dieſe uns fo ſchmerzliche Anzeige bekannt ma⸗ 


chen, empfehlen wir die Abgeſchiedene in die fromme Gebethe, 


uns aber, unter Werbittung aller Beileidsbezeugungen, in das 
fernere Wohlwollen und Andenken unferer Freunde und Gönner, 


Munchen 30. Oktober 1818. = 
J. S. R. v. Stärger, koͤnigl. baier. 
Dber : Appellations⸗Matb. 
Marla Barbara von Dall' Armi, ge: 
borne Stuͤrzer. | 


Wirthſchafts⸗Fortführungs⸗ Anzeige. 
Nachdem meine Mutter Frau Anna Marla Stuͤrzer, Gaſt⸗ 
geberin zum goldenen Hirſchen in Munchen den 28. d. an den 
Folgen eines Schlagflußes gefterbeun iſt, fo zeige ich Unterzeich⸗ 
nete allen hohen Goͤnnern, Freuuden und Bekannten hiemit 
an, daß für jezt ich die Wirtbſchaft unter der Firma: Joſeph 
Florian Sturzer ſeel. Erden, fortführen, und 9 eiftigſt 
deſtreben werde, auch das Zuttauen zu verdienen, welches die 
Verewigte in einem fo hohen Grade ſich zu erwerben wußte. 
Munchen den 30. Oktober 1818. | 
| Maria Barbara von Dall' Armi, 


(912 3a) geb. Stuͤrzer. 


Edliktal- Vorladung. 
Die Walburga Streber, bürgetl. Melbers⸗Wittwe in Schro⸗ 


benhauſen iſt ohne Hinterlaſſung einer leztwilligen Verfügung 


geſtorben, und hat ein bedeutendes Vermögen zuruͤckgelaſſen. 

Wer an dieſer Rücklaſſenſcoft, aus was immer für einen 
Titel einen Anſpruch geltend zu machen glaubt, hat ſolche binnen 
drei Monaten dieß Amts dei Vermeidung der Präeluſion 


und Gewaͤrtigung rechtlich ordentlichen weitern Verfahrens an⸗ 


zubringen. | 
Den 17. Oktober 1818. | 
Koͤnigliches Landgericht Schroben hauſen. 
(387 36) Ramſauer, andrichter. 


Bekanntmachung. | 
Konrad Meid, Maurergeſell von Schluͤſſelfeld, begab ſich 

bereits vor 40 Jahren auf Wauderſc̃aft, nud man hat bisher 

von deſſen Aufenthalt, Leben oder Ted keine Nachricht erbalten. 
Auf Autrag deſſen Anrerwandten nun wird gedachter Konrad 


Meid oder deſſen alienfaljige Erben anmit edictaliter vorgela⸗ 


den, ſich binnen einem halben Jahre vor der unterfertigten Be: 

boͤrde zu melden, als auſſerdeſſen deſſen Vermoͤgen beſtehend 

in 86 fl. 22 kr. pf. rhein. feinen nächſten Anverwandten zur 

einswetitgen Nuznießung hinausgegeben werben wird. 
Gremsdorf am 7. Oktober. 1818. 


Koͤnis l. baier. Landgericht Hoͤchſtadt. 
(889 3c) Raſcher. | | 


In der Daiſenberger ' ſchen Buchhandlung in Regens⸗ 
burg ſind erſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen zu 
bekommen: ö 

Abbildung und Beſchreibung der fieben Weltwunder (ı die 
agyptiſchen Pyramiden; 2. die ſchwebenden Gaͤrten von 


* 


Babylon ; 3. die Mauern von Babylon; 4. das Manfoleum 3 


5. der olympiſche Inpiter; 6. der Koloß von Rhodus; 7. 
der Dianentempel zu Epheſu4. 8. a5: kr. broch. Das elbe 
mit ſchoͤn illuminirten Kup te auf engl. Papier 1 fl. 30 kr. 


Daiſenberger, 9. M., Auswahl der nſten Stellen und 
. Quffäze aus klaſſiſchen Autoren. 2te verb. u. vielverm. Aufl. 
8. ı fl. Dasfelbe auf Poſtpapier 1 fl. 15 kr. 


Deſſen Auswahl fdöner Gluͤcwuͤnſche. Ein Aus zug aus 
Vorigem, 8. 24 kr. | 


Emmerig, I., Anleitung zur lateinischen Versekunst nebst 
einer Auswahl elegischer Gedichte aus klassischen Au- 
toren. Zweite verb. uud verm. Aufl. 8. 48 kr.. 


Kalender, allerneuſter, hundertjaͤhriger, enthaltend: I. einen 
immerwährenden Kalender; 2. eine Erklärung des Stalender: 


weſens; 3. Beſchreibung der Sonne, des Mondes und der 


Planeten; 4. Erklärung der Finfteraiffe, der Sterndilder, 


Regeln; 6. Denkſpruͤche; 7. einen fogenannten Faullenzer 
oder Haus rechner; 8. Erklärung der Maße, Gewichte, 
Münzen ꝛc. 8. 1 fl. Auch unter dem Titel: Sammiung 
von Bauernregeln 1c. | 

Orakel, neues, oder geheimnißvolles Wuͤrfelſpkel vermittelſt 
deſſen man in verſchiedenen Vorſällen des menſchlichen Le⸗ 
bens ſich Raths erbolen kann. gr. 8. 15 kr. broch. 

Parlzek, A. kathol. Gebethbuch. N. A. (auf ſchoͤnem Schreib⸗ 
Papier) 8. 45 kr. Dasſelbe mit Kupfern 1 fl. Das⸗ 

ſelbe mit ſchoͤn illumtnirtem Titel⸗Kupfer und Vignett⸗ 
chen 1 fl. 12 kr. ((Die unzaͤhllgen Auflagen, welwe dieſes 
Gebethbuch ſchon erlebte, machen jede Empfehlung über 
flüßig; Druck und Papier find dem Werke angemeſſen. ). 

Sammlung von Bauernregeln. Nebſt einem ſogenannten 
Faullenzer, einem immerwaͤhrenden Kalender, Nachrichten 
von der Sonne, den Planeten 1c. 1 fl. 

Sänger, F. v., Lehrbuch der Kosmographle. Mit ia Kur 
pfer geſtochenen Figuren. 8. 1 fl. 30 kr ’ 


Epapvozicle, F., luſtige uud nüzliche Zeitvertreibung durch 


Anekdoten, Diebskniffe, Guunerftreise, ſeltſame Ge— 
ſcbicten, Unterhaltungsſpiele, Räthſel, Cbaraden, Denk: 
ſpruͤche ic. Mit 1 illum. Titelkuoſel. 8. 1 fl. 30 kr. 

Uta die Agilolfingerin, eine Geſchichkte aus uralter Zeit des 
Vaterlandes. Auch eln Seitenſtuͤck zur allgekannten Geno 
vefa. 8. 24 kr. (Dieſes Buch wird jeder Leſer mit inal⸗ 
ger Rührung leſen, und es ſelbſt zum zweiten Mal freudig 
zum Durchleſen iu die Hand nehmen,“ ſagen unter andern 
auch öffentliche Recenſionen.) (888) 
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8 Ganzer] Wurde Bleibt] Mitt: 
Getreidgattung. ea see im Be 
kauft. Reſte.] Preis 
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Weizen ] 2407 | 2003] 4 16 5 
Korn 2 2 „ 6 „ „66 „ „ 625 N 401 164 11 34 
Gerte 28002308 3149 
Haber 483 479 41 61 26 


die lezte Schranne find die Durch⸗ 


: Im Vergleich gegen 
0 mehr fl. kr. weniger fl. kr. 


ſchnitts⸗Preiſe 


Weizen ne — 38 
Korn 2 e % % „ „ 2 ——  ) — — 
Gerſte e e 6 „ 6 % — 32 En 
Haber „ 2 6 60 „ „4 „ — 12 — — 


1 


se * 


der Lufterſcheinungen 1c. 5. eine Sammlung von Bauern- 


Schaft. Schaf. Schaͤfl. fl. ftr. 
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Baietiſche Rationa 


U 
1828 


[- Zeitung 


giro. 260. Muͤnchen, Dienſtag 


E 


den 3 Nobember 1818. 


mit Seiner Koͤniglichen Maleſtaͤt allergnaͤdigſtem Privileg tun 


| Teuntſclau d. | ten, beleben, Können durch Worte nicht ausgedrückt werden. — 
g Bailer n. Münden, den 2. November. Aber unſere Herzen werden jezt und in Zukunft, del dem Anblicke 
. J. K. H. die Kronprinzeſſin ſiad am Sonntage dleſes Denkzeichens unerſchuͤtterter Bürgertreue , boch aufpochen, 
„  Mbends In hleſiger Mefidenz eingetroffen. | und aufs Neue von der heißeſten Liebe für König und Waters 
ö | | land befeuert werden. . | 
Ä Valfam Das dem ganzen Köulgreihe Balern erfrenliche. Ja, wir wollen im allen Lager bieder und treu um ungern 


Namensfeſt Sr. Kön isl. Majeſtät ward dieſesmal no guten König balten, um den König, der unſere Water: 
durch einen Akt erhoͤhet, der Paſſau's Bewohnern unvergeß lich ſtadt von jeher und erſt neuerdings wieder mit fo greßen Wobl⸗ 


ſeypn wird. thaten königlicher Gnade und väterlicher Milde überhäuft hat, 
Es ward naͤmlich an demſelben, im Beiſeyn der hoden Civil: dle uur ein undaukbares, ſchwarzes Herz verkennen konnte. | 
und Militaͤrbebörden durch den Herrn Seneral⸗Lientenant, daun Meine Herren Dffistere und Landwehrmaͤnner! An dleſem 


Stadt s und Feſtungskommandauten, Freiherrn von Mont igno, von alen Baiern ſo boch geſelerten Tage, dem bödfterfreulichen 
das von St. Majeſtät dem König allerhuldreichſt ver- Namens feſte Seiner Maleſtat unſert allgelich: 

5 lichene militariſche Armee Denke ichen an dle ten Königs, fol dieſes ehrenvolle Deukzelchen an unſere Fah⸗ 
Fahne des bleſigen Landwehrbatalllons geheftet. Der Chef die. ne befeſtiget werden. 833 


ſes Batallvns, Herr Major ultmauns berger, hielt bel dieſee. Welche Erinnerungen wird uns dleſer National- eſttag der 
5 ſeſtlichen Handlung nachſtehende Anrede an das Batalllon: Bale allläthlich zutaͤckfaͤhren! Mit welchenchefuͤhlen der iunig⸗ 
Meine Herten Offiziere und Landwehrmänner! ſten Dankbarkeit und der heißeſten Liebe gegen den beſten 


Se. Majeſtät, unſer aller gaddigsſter König. der Könige wird er fortan unſere Herzen beſeelen! Wir thei⸗ 
und Herr haben unſere patriotiſchen Gefinnnugen und dle un⸗ len dieſe Gefühle mit denen von ganz Balern. Ganz Balern ju⸗ 


eſchuͤtterliche Treue anzuerkennen gerubet, womit wir einſt, in belt heute, und ruft: 955 

„ iwelfelhaſter Epoche, alle unfere Kräfte zur Vertheldigung uns E, lede hoch unfer König, Maximilian Joſeph! 
ſers Vaterlandes dargeboten haben, wenn es mögliche Unfälle des Ein allgemeiner Vivatruferſcholl unn durch die Reihen des 

5 Arieges mit Gefahr bedroht haben würden, * Militaͤrs ſowohl, als der Landwehr. 

g Aller böchſtdieſelben haben dem Landwehrbatalllon Der übrige Theil des Tages war der Freude gewidmet. 

5 Dieferköniglihen Kreis bauptſtadt das milltäriſche Armee Denk- Fr * 

dbeichen duldreichſt bewillgt, um es an unſere Fahne auf immer Bade u. Carlstuhe, den 29. Oktober. Ihre Mas 
zu befeſtigen. | > jeftät die Kaiſetin Mutter von Rußland find geftern, 28. dieß, 


Die Gefuͤdle des Innigften Dantes für dieſes, unſer Batallse Nachmittags gegen zwei Uhr in Bruchſal angekommen. Der Em⸗ 

Ion fo boch ehrende, koͤnigliche Geſchenk, welche mich bei dieſer pfang war ſelerlich. Ihre kalſerl. Maj. wollten, dem Verneh⸗ 
Selegenheit durchdringen, und gewiß auch Sie alle, meine Her⸗ men nach, Abends ſich nach Heidelberg begeben, daſelbſt im Gaſt⸗ | 
XII. Jahrg. II. Want, 20 
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Hofe zum Karls berge uͤbernachten, und heute, 29. , Ihre Relſe 
uͤder Mannheim nach Bruͤſſel fortſezen. 

preuſſiſche Staaten. Aachen, den 
26. Okt. Heute Morgen baden Se. Maj., der Kaiſer von 
Oeſterteich, auf dem großen Saales des bieſigen Marbhanfes 
von 9 bis halb 12 Uhr dem von dem Prinzen Regent dleder 
geſchickten Maler, Sir Thomas Lawrence, zum erſten Mate 
geſeſſen. 1 


Se. Exc. der Oberpräſident, Frhr. von Ingerdichen, iſt 


vor elnigen Tagen von hier abgereist, um, nach koͤnigl. Befehl 


der verwittweten Kaiſerin von Rußland bis an die Grenzen des 


Meglerungsdere lich entgegen zu gehen, und Alerböchftdiefeibe 
bis nach Koln zu begleiten, wo, wie verſichert wlid, Ihre 
Mal. einige Tage zubringen ſollen. Zu Kölln werden des Herrn 
Oberpraͤſidenten, Grafen zu Solms Laubach Erzellenz Ihre Mai. 


empfangen, und hleher beglelten. Zum würdigen Empfange 


der Kalſetin Mutter iſt bier Alles in Bereitſchaft. 

Die Fuͤrſten von Neuwied, Löwenſtein, Waldeck ꝛc. befin⸗ 
den ſich hier. | 

Des Könige Maj. Haben am 18. d. M. die Stifeungs⸗ 
Urkunde der neuen Univerfität in Bonn zu vollziehen gerudt. 
Das Nähere hierüber ergiebt die nachſtehende au des Herrn 
Fuͤrſten Staatskanzlers Durch. ergangene Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
netsordre und deren Anlage: 

Dem Beſtreben Meiner Vorfahren in der Reglerung, durch 
ſorgſame pflege der Wiſſenſchaft und durch heilſame Anorduna⸗ 
gen füt das Schul- und Erziebungsweſen eine gruͤndliche Volles 


bildung zu fördern, habe auc Ich ſeit dem Antritte Meiner 


Regierung Mich angeſchloſſen. Die vollſtaͤndige Ausführung 
Meiner des ſallſigen landes väterlichen Abſichten wurde durch dle 
ſchweren Schickungen unterbrochen, welche die Vorſehung über 
Mich und Mein Land verbängte. Jezt aber, nachdem unter 
dem Beiſtande des Hoͤchſten Friede und Ordnung In Europa 
hergeſtellt If, habe Ih jene, für die Grundlage aller wabren 
Kraft des Staats und fuͤr die geſammte Wohlfahrt Meiner 
Unterthanen hoͤchſt wichtige Angelegenheit wieder aufgenommen, 
und ernſtlich beſchloſſen, das ganze oͤffentliche Unterribts: und 
Wildungs weſens in Meinen Landen zu einem moͤdlichſt voll⸗ 
kommenen, der Hoheit des Gegenſtandes entſprechenden Ziele 
zu dringen. In Verfolgung dieſes Zweckes babe Ich die Mir 
von Idnen vorgelegten, von dem Staats miniſter von Altenſteln 
aufgeſtellten Hauptarundzüge eines des allſigen, das Ganze 
umfaſſenden Planes genedmigt, und demnach amf die doͤdern 
Bildungs auſtalten, und zwar ganz vorzüglich ia den wieder ges 
wonnenen und neu erworbenen weſtlichen Provinzen des Staats⸗ 


Meine Auſmerkſamkeit gerichtet, und nach reiflicher Erwägung 


aller zu nehmenden Ruͤckſichten beſchloſſen, lezt eine neue int: 
verſitaͤt, und zwar in Bonn, als dem angemeſſenſten Orte, 
zu begründen. Zu dem Eade, nnd um ein bleibendes Denke 
mal Meiner gegenwärtigen Anmwefendeit in den Rheinlanden 
zu hinterlaſſen, habe Ich nater dem beutigen Tage dle beilie⸗ 
gende Stiftungs⸗ Urkunde der Univerſitaͤt Bonn eigenhändig 
vollzogen, und dieſer neuen Lehranſtalt, indem Ich zugleich 
auch die altern Unlverſitaͤten in Meinem Reiche landes vaͤter⸗ 
lid bedochte, eine ſolche Aus ſtattung gegeben, daß fie im 
Stande ſeyn wird, die Stelle, welcde fie in Meinem Staate 
und im ganzen nordweſtlichen Teutſchland einnehmen ſoll, mit 
Wuͤrde und Erfolg zu behaupten. Es iſt Mein ernſtlicher 
Wille, daß die Univerfirdy in Bonn ungefäumt eröffnet werde, 
und Ich erwarte von ibr mit Zuverfiht, daß fie in dem von 
Mit ia ihrer Stiftungs⸗ Urkunde bezeichneten Geiſte wirke, 
wahre Froͤmmiakeit, gruͤndliche Wiſſenſchaft und gute Sitte bei 
der ſtudlerenden Jugend fordere, und dadurch auch die Aubäng: 
lickeit Meiner weſtlichen Provinzen an den preuſſiſchen Staat, 
je länger je mehr befeſtige. Ueber die Uusflattung und Ver: 
volfommmang, welche Ich den übrigen wiſſenſchaftlichen und 
Kunſtanſtalten in Meinem Reiche zu geben Willens bin, ſo 
wie über den Grundplan, nach welchem das geſammte oͤffent⸗ 
liche untere und böbere Unterrichts⸗ und Bildungsweſen in 
Meinen Landen zu Einem in ſich ſelbſt übereinftimmenden und 
auf eln grokes Ziel gerichteten Ganzen geſtaltet werden ſoll 5 
werde Ich das erforderlihe Speziellere nach, von dem Staats⸗ 


Mliniſter von Altenſtein eingereichten und von Mir gebilligtem 


plane, erlaſſen, und denſelben ermaͤchtigen, das Nötbige zu 
feiner Zeit zur offentlichen allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
damit Mein treues Volt wife und erfahre, wie Ich eine gleich⸗ 
mäßige, allſeitige, ernſte und tuͤchtige Bildung aller Meiner 
Unterthanen mit landeszvaͤterlicher Liebe bezwecke und ſolche als 
das ſicderſte Mittel betrachte, einem der wahrem Woblfadtt 
der Volker fo boͤchſt nachtheillgeu, unrubigen und unfructbas 
ren Getriebe zuvorzukommen, und das Wohl und Gedeihen 
des prevßiſchen Staats hauptſächlich auf die forgfältig geleltete 
Entwicklung aller feiner geiſtigen Kräfte auch fernerhin zu 
gruͤnden, geſonnen din. 

Aachen den 18. Oktober 1818. 

ö . Wil bela. 
An | 

den Staatskanzler Herrn Fuͤrſten 
von Hardenberg. 

Beigefuͤgt iſt die Sitftangesürtande 2 der naeh une 
terzeicnet am 18. Okt. 1818. Die Innere Einrichtung iſt ganz 


dieſelbde, wie auf den übrigen koͤnigl. preuß. Univerfitäten. Die 
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Univerfität beſteht aus fünf Fakultäten, naͤmlich einer evan⸗ erhielt den REN ſich nach Lüneburg z begeben, um dort, 
geliſch⸗ und einer katbollſch⸗ theologiſchen, einer luriſtiſchen, zum Bebaf einer Fortſezung der Drelecke durch das Koͤulgreich 
einer mediziniſchen und elner allgemeinwiſſenſchaftlichen oder Hannover, einen der Touͤrme an die daͤniſchen Dreiecke zu kauͤ⸗ 
philoſophiſchen Fakultat. Die beiden theologiſchen Fakaltaͤten pfem. Dieſe Verbindung iſt jezt ausgefuͤhrt, und die aftronomis 
ſollen au Rang einander gleich ſeyn, aber In allen Berhaͤltuiſſen ſchen und geograpbiſchen Wiſſenſcha ften durfen ſich Sluͤck wuͤnſchen, 
wo es auf den Vortritt ankömmt, Jaht um Jabr hierin unters wenn alle Nachbarſtaaten fo in ibrer Bernolfommunng wetteifern 
einander wechſeln. In der pdiloſophiſchen Fakultät fo immer wollen. (Hofrath Sauß iſt kürzlich durch Kannover wieder nach 
ein ordentlicher Profeffor der Pölloſophie von katholiſcher Kon⸗ Guͤttiagen zurüd gerelſet.) 
feſtion, neben einem ordentlichen Profeſſot der Philofopbie von Eng lan d. Das Morniag: Chronicle hatte behaup⸗ 
evangeliſcher Konſeſſion angeſezt, auſſerdem aber: in keiner Fa⸗ tet, daß der Herzog von Pork mit den Mintftern über die Rednk⸗ 
kultät, die beiden theologifden ausgenommen, auf die Kon⸗ tion der Armee in Uneinigkeit geratden ware, daß er daher das 
feſſlon der Lehrer Ruͤckſſct genommen werden. Oberkommando niederlegen, und den Herzog von Wellington 


Dänemark. Oeffentliche Nachrichten aus Altona zum Nachfolger erhalten werde. Dleſe Nachricht erklart der Sons 


vom 23. Oktoder melden: Im Fruͤbjahr 1816 beſchloſſen Se. rlet für eiae gaͤnzliche Erdichtung; es herrſche über dieſen Gegen⸗ 
Ma eftär unſer König eine Gradmeſſung in Dänemark ausführen ſtand gar feine Verſchiedenheit der Anſichten. Der Friedens⸗ 
zu laſſen, und ͤͤdertrugen iſie dem Profeſſor Schumacher. Die ftand der ia Großbritiannien ſtationitten Truppen werde anf 
Beſchaͤdig ung eines Inſtruments auf dem Transporte verhinderte 31, o00 Manu vermindert werden. 
den Anfang der Verme ſungzen in dieſem Jahre. Im ſolgegden Das Morning Chronicle will wiſſen, Madame Ltitia Be» 
gahre gleng Profeſſor Schumacher nach Münden, und empfieng naparte habe um Erlaubniß nachgeſucht, ihren Sohn auf St. He⸗ 
dort ein neues Inſtrument für das beſchaͤdigte aus Reichenbacs lena zu beſuchen. 
Händen , und ſeit dieſer Zeit gehen dieſe Arbeiten nuunterbrochen Dasſelbe Journal verſichert, daß. der Courier Unrecht babe 7 


fort, und die Dreiecksrelben erſitecken ſich ſchon von Lauenburg ihm wegen des Widerrufes der Behauptung, daß Karl IV. vom. 


bis nach Fuͤhnen. Es werden in Lauenburg und den Herzogt huͤ⸗ Spanien elnen Abgeordneten nach Aachen geſendet habe, Dank 
mern 4 1)3 Breitengrade, und von Kopenhagen dis zur Weſikͤſte zu willen; das Chronlcle habe dieſe Nachricht aus franzoͤſiſchen 
von Jütland eben fo viel Laͤngengrade gemeſſen. Die Snade Sr. Blättern aufgeuommen. Uebrigens babe das Chronicle nicht 
Maj. bat dieſe wichtige Berniefung mit den vortteflichſten Jnſtru: Zwitracht zwiſchen Vater und Sohn ſärn, ſondern nur das Loos 


menten aus geſtattet, die der jezige Zuſtand der Künfte liefern von 20,000 Familien in Erwähnung bringen wollen, welche der 


kaun, und die Genauigkeit des ſchon vollendeten Theild det Ar- Erklärung aus Valengay vom 22. Juni 1809 Leigetreten ſeven, 


beit entſpricht den Hülſs muͤtteln, die dem Profeffor Schumacher worin alle daſelbſt befladlichen Spanier auf ıchl der königlichen 
zu Gebote ſtanden. Vor einigen Monaten trat die baunndveriſche Prinzen Don Fernando, Don Carlos und Don Autonlo dem Jo⸗ 
Meglerung dieſer großen wiſſenſchaftlichen Operation bei, und der ſeph Bonaparte als Könige von Spanien gebuldigt hätten. 
beruͤhmte Hofrath Gauß, Direktor der Gottinger Sternwarte, N . = 


| — NI Gt politic NaG rte 
(Der Sanger giſchel.) Frankfurt. Die Mündung in den Paſſagen, großer umfang einer klangvollen 
von Hrn. Kammetſänger Fiſcher bei feiner Durchrelſe gegebene Stimme, derrliche Methode und ein hoͤchſt gebildeter Geſchmack, 

muſikaliſche Abend ⸗ Unterhaltung war ſehr intereſſant. Hr. Fi- find die ſelten in folder Vollkommeabelt vereinten Mittel, wel⸗ 
ſwer hat ſeit der Zeit, daß wir ihn zum Lezten male hörten, vor ce idm zu Gedote ſteben. Allgemeiner Beifall wurde den Kunſt⸗ 
5 Jahren unge ſaͤhr, große Fortſcritte zu dem Ziele der Vollen; lleiſtungen des Sängers F zu Theil. Das 
dung, dem er ſchon damals bereits ſehr nahe ſtand, gethan. Als“ Auditorium war glänzend. 
les „ was Hr. zum vorträgt, iſt eldlesen in jeder Hinfibt, 


— 
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Abniglice⸗ Hof⸗Tbeatet 4 der Mefidenn. Aduigliches Hoftheater am Iſartber. 


Dienſtag: Das unterbrochene Opferfeſt, Oper Donnerſtag: en Dumpernigel, muftkaliſches 
von Ritter von Winter. Herr Wild, großherz. darmpäbtiiae Quodlibett, 
Hof⸗ und Kammerſaͤnger, als Murnep. 


J 
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garn, namentlich aus der Sezend von Szeged in, find Brleſe da, 


die den Reichthum des Segens an Korn und Wein In diefem Koͤ⸗ 
nigreiche neuerdings beftätigen, und Ihn größer ſchildern, als die 
früheren Berichte thaten. Der preßburger Mezen Roggen koſtet 
dort 1 Sulden Wiener Währung; was Viele, die mit ihrem 
ueberfluß nichts anders anzufangen wiſſen, veranlaßte, das Vleh 
damit zu füttern. Die Leſe iſt vorbei, und fiel fo reichlich aus, 
daß der Eimer Moſt ebenfalls nur 1 Gulden toſtet. Wo nicht 
ganz ſo gunſtige, doch ahnliche Berichte laufen anch aus andern 


— 


Gegenden Ungarns ein, und dieſe willkommene Woblfellheit, 
wenigſtens In mehreren Gegenden Europens, ſollte billig größes 
ven Spekulanten und Kaufleuten zur Aufforderung dienen, fie 
gar Verminderung der Theuerung zu benügen ‚ bie noch fo viele 
andere Gegenden drüdet. 


(Heltath.) Der prop et Adam Maler wil is mit der 


franzöſ. Sybille, Mlle. Lenormand, vermahlen. Wird aus dies 


fer. Heltath etwas, und If fie vom Himmel gefegnet , ſo werden 
wird bald ein neues Geſchlecht von Kalchas und Tireſias haben. 


Neues Königlioes Hof⸗Theatet. 


Mondtag: Heimetan. 


Königliches Hoftheater am Iſatrthor. 


Samſtag: Die drei Wabrzeichen. 
Sountag: Pluto. f 


Amortiſ ation. 


Da ſich auf die Belanntmachung vom 9. Febr. l. J. elne zu 
Verluſt gegangene Schuldurkunde vom 3. Febr. 1730 betreffend, 
vermoͤge welchem das k. baier. Schuldenabledigungswerk in Muͤn⸗ 
cen den Unterthanen der Hofmarkt Maſſenbauſen ein zu 2,12 
pr. C. verzinsliches Kapital ad 516 fl. haftet, Niemand üder 
den Beſiz derſelben meldete, und der gegebene Termin von ſechs 
Monaten bereits verfloſſen iſt, fo wird ſelde ven nun am für 
amorttſirt und erloſchen erklart. 

Aktum deu 20. Oktoder 1818. 


Koͤnigl. Landgericht Freiſing. 
(881 34) Groſch, Landrichtet. 


Bekanntmachung. 5 
AufAnſuchen der Seiten⸗Verwandten des verſchollenen Lo: 
renz Pogg in Golldofen, welcher ſich im Jahre 1785 nach Galli⸗ 
zien als Kommiß⸗Beck verfügt hat, ohne weiter etwas von ſich 
doͤren zu laſſen, wird dieſer Abweſende mit feinen etwa zuruͤck⸗ 
gelaſſenen Erben und Erbnehmer anmit aufgefordert, ſich binnen 
neun Monaten, und längſtens in dem auf den 2. Juli 1819 
Fruͤh 9 Ubr angeſezten Termin im koͤnigl. Landgericht ſich uns 
fehlbar in Perſon oder ſchriftlich anzumelden, oder zugewaͤrti⸗ 
gen, daß Absens für todt wird erklart, und das von ihm bin: 
terbliedene Vermögen feinen ſich legitimienden Erben wird 
aus geantwortet werden. 
Uffenheim, den 31. Auguſt 1818. 
Königliches Leendgericht. 


Boreri. i 
(766 6b) ‚Hahn 


Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen des Kutators und der Heubnerſchen Seftens 
Verwandten wird die Goldarbeiters⸗Tocter Anna Chriſtina 
Heudaer von Uffenheim, welche ſich in ihrer Jugend nach Wien 
in Dienſte begeben, und ſeit 1791 nichts von ſich hat bören 
laſſen, nebſt ihren etwa zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmetn 
anmit aufgefordert, ſich biunen 9 Monaten, und längftens in 
dem auf den 1. Juli 1819 Vormittags 9 Uhr angeſezten Termin 
in der ge voͤhnlichen Gerichtsſtätte perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, oder zu ge wärtigen, daß fie die⸗Heubner wird fuͤr tobt 


erklaͤrt, nnd ihr ſämmtliches zuruckgelaſſenes Vermögen von 
circa 313 fl. ihren nachſten Anverwaudten ausgeantwortet werden. 
Uffenheim den 28. Auguſt 1818. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Boreti. 
(765 ob) Hahn. 


Amortiſatlons⸗Ertenntulß. 


Nachdem bereits die unterm 27. Januar h. J. ausge⸗ 
ſchriebene Aufforderung der e e 15 von 


dem verſtorbenen Hauptmautner Michael v. Brandl, zu Ver⸗ 


luft gegangenen vormaligen churfüͤrl. Haupt⸗Caſſa⸗ Quittung 
zn Wänden dd. 20. Auguſt 1798 über 500 fl. 81 
tion, nach Verfluß des feſtgeſezten praͤkluſſven Termins von 
ſechs Monaten ohne Erfolg verſtrichen, und ſich bisher kein: 
Veſizer dieſer Quittung gemeldet, auch fonft keine weitere 
Anſpruͤche hierauf vorgebracht worden find, fo wird befagte 
Haupt Caſſa⸗Quittung hiemit als ganzlich kraftlos ausgeſpro⸗ 
chen, und für ungültig erklärt, 
Regensburg den 23. Okt. 1818. : 
Koͤnigl. .bater. Kreis- und Stadtgericht. 
Freihr. v. Verger. 2 
(953) Laſſer. 


\ 


Es iſt der Kaufbrief über die im Grundprotokoll T. Sei» 
te 37. beſchriebene ehevor Georg Michael Spaͤtiſche, jezo 
Bernhard Kuglerſche Wirthſchaft Lie, C. 381., wo auch die 
auf das ebemalig von Stettenſche Fideikommis unterm 26. 
Sept. 1791 ausgeſtellte Schuldbrief 7000 fl. verloren ges 
gangen. a 

Der dermalige Inhaber dieſer Urkunde wird daher auf⸗ 
gefordert, ſelbe binnen ſecks Monnten von heute an um fo 
gewiſſer bei der unterfertigten Gerichts ſtelle vorzuwe iſen, da 
ſelbe widrigenfalls für nichtig und kraftlos erklaͤtt werden 
wuͤrde. i . 

Den 22. Okt. 1818. 


Könlgl. balct. Kreis: und Stadtgerlat 
Angsburg. i 


v. Caspar, Direktor. 
(904) v. Mehlingen. 


Neue Advent⸗Liedet. 
Bei Falter und Sohn hat die Preſſe verlaſſen: 

Mar Kelter neue àdvent⸗Lieder für elne Singſtimme und 
Orgel, mit willkuhrlicher Begleitung von 2 Vlolinen, 
Bratſche, 2 Hörner und Wlolon. Ir, Thl. Subſcriptions⸗ 
Preis 36 kt. (902) 


7 


— —— —— 


Baie riſche Nation al ; Beitun 8. 


j | | 
Tentſ clan d. 
Baier u. München, den 1. November. 

Ihre Majeſtät die Kai ſer in von Oeſter reich 
wohnten am Sonnabend in Begleitung Sr. Maj. des Kd⸗ 
und Ihrer durchlauchtigſten Srinzeffinnen Schweſtern dem Schau⸗ 
ſpiel im Iſarthor⸗Theater bei, und wurden von den Anweſenden 
mit den lebhafteſten Freudensbezeugungen empfangen. 

Heute vor ber Tafel war große Cour und een bei 
Ihrer lan Majeflät. - 


Der an 155 K. beleriſchen Hof ernannte bipſt. Nuntios 1 
Se. Eminenz Monsignor Francesco Serra Cassano, Erzbiſchof von 
Nicda, iſt geſtern von Rom hier eingetroffen, und in der für Ihn 
eingerichteten Wohnung eim Damenſtifts⸗Gebäude abgeſtlegen. 


Eine Frankfurter Zeitung euthaͤlt Folgendes: Eine merk⸗ 
wuͤrdige Nachricht., die zu manchen Folgerungen Anlaß gibt, 
kommt von der Kongreßſtadt den Rhein aufwaͤrts zu uns. Der 


Kaiſer von Rußland fol namlich eine Note bei den andern Monar⸗ 


chen uͤbergeben haben, durch welche die Verſezung Napoleons von 
St. Helena in ein gefünderes Klima a bfolme verlangt werde. 
Sein Gewiſſen erlaube dem Monarchen nicht, länger einem fol: 


chen Benehmen gegen einen Mann ruhlg zuzuſehen, der von ih⸗ 


nen früher als Idtesgleichen angeſehen worden ſey. 
Preußen. Berli. den 25. Okt. Vom koͤnigl. 
Mintfterium der geiftlihen Angelegenheiten find folgende Be⸗ 
ſtimmungen in Anſehung des von des katholiſchen Olaubens⸗ 
Senoſſen in den preußiſchen Staaten in geiſtlichen Angelegen⸗ 


beiten an den papſtl. Stuhl zu nehmenden Recurſes erlaſſen 


werben : : 


tragende Geſuche gelſtlichen Inhalts, die nicht von den biſchoͤf⸗ 


— 


I. Alle dem paͤbſtlichen Stuhle verfaſungsmäblg vorzu⸗ | 


den 2 November 1818. 


Nit Seiner Königlihen Maleſtät aergnädigftem privilegium. 


7 


lichen Behoͤrden ſelbſt ausgehen, find zuerſt dem Biſchofe oder 
General⸗Vikar vorzulegen, damit deren Zulaͤſſigkeit in geiſtll 
licher Hinſicht vorläufig geprüft, und über die Wahthelt der 
angeführten Beweggründe eln duͤndiges Zengniß in kanoniſcher 
Form ausgefertigt werde. 

2. Die Birhdfe oder General⸗Vlkarlen uͤberſenden alsdann 
die dergeftalt beglaubigten Geſuche dem Oberpraͤſidium zur 
weitern Beförderung. Nur in dringenden Ehediſpens⸗Ange⸗ 


legenheiten iſt ihnen verſtattet, ſich unmittelbar an das koͤnigl. 


Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten zu wenden. 

3. Geſuche, deren Gegenſtand Gewiſſens⸗Angelegenheiten 
find, und welche an die Poenitentia Romana gerichtet werden, 
dürfen in hergebrachter kauoniſcher Form unmittelbar diefer 
paͤbſillchen Behörde zugefertigt werden, und bie von dort er⸗ 
gebenden Reſolutionen werden der Staatsbeboͤrde nicht vorges 
legt; hingegen müpen | 

4. in Auſebung aller andern, den aͤußerlichen Gottesdlenſt, 
die geiſtlichen Aemter, oder fonftigen geiſtlichen Angelegenheiten 


betteffenden paͤbſtlichen Verſuͤgungen, vor ihrer Vollziehung, 


dem Oberpraͤſidium der Provinz vorgelegt werden; es waͤre 
denn, daß fie berelts, mit der Genehmigung des erwähnten 
koͤnigl. Miniſteriums verſehen, den geiſtlichen Behörden zuge⸗ 
fertigt worden wären. . 

Aachen, den 24. Oktober. Der Kalſer von Oeſterreich. 
beſchenkt noch immer alle Soldaten, die einſt unter Oeſterreich 
gedient haben, und ſich bei ihm melden; fie pflegen für das 
Dienſtjahr 1 Dukaten zu e Juvallden bekommen das 
Doppelte. 

Ein Schreiben aus das, vom 24. Okt. Seit der 
Abreiſe der Monarchen haben ſich die Miniſter, wie man hoͤrt, 
bauptſächlich mit der baden ſchen Angelegenheit, und mit einer 
Proklamation oder Deklaration an das franzoͤſiſche Volk bes 


ſchaͤftigt. Ueber die Abfaſſuns dleſes Umſicht erfordernden gt: 
tenſtuͤcks fol man bis jezt noch nicht ganz einig ſevn; einige 
Minifter ſollen verlangen, daß fie in ſcharfen und beſtimmten, 


andre, daß ſie in gelinden und gemäßigten Ausdruͤcken abge⸗ 


faßt werde. Auf jeden Fall dürfte darin erklärt werden, daß 
die allliten Souveraing in Zukunft nicht ohne Aufforderung des 
ſtanzoͤſiſchen Monarchen, welcher zugleich der Quadtupel-Alllanz 
beitreten wird, ſich in Frankreichs innere Angelegenheiten mi⸗ 
ſchen wollen. Wie lange der-Kongrep noch dauern, und mit 
welchen Gegenſtaͤnden er ſich noch beſcaͤftigen dürfe, wird man 
erſt nach der, zu Anfang Novembers erwarteten Rückkuuft der 
Souveraine beſtimmen koͤnnen. 

Württemberg. Stuttgard, den 28. Oktober. 
Heute fruͤb gegen 8 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der 
koͤnigl. Familie und der Hof, um bei der Abtreiſe der Kaiſerin 
Mutter von Rußland zugegen zu ſeyn. Die Abreiſe erfolgte 
gegen 9 Uhr unter dem Donner der Kanonen und dem Gelaͤute 
aller Glocken; am Thore warteten Hoͤchſtderſelben der Miniſter 
des Innern, der Stadt⸗Dircktor, die Geiſtlichkeit und der 
Stadt⸗Magiſtrat auf. An det Landesgrenze wurde dle Kaiſerln 
von dem Staats miniſter, Dberfi : Kammerberren Grafen von 


Zeppelin, nochmals bekomplimentirt, und, was dle Eskorte 


betrifft, alles eben fo, wie bei der Ankunft, gehalten. Ihre 
Maj eſtaͤten der König und die Königin ſind bald nach erfolgter 
Abreiſe der Kaiferin auf einer andern Route nach Heidelberg 
geeilt, um daſelbſt Ihre erhabene Schwieger⸗Mutter und Mutter 
Majeſtät noch mit einem Abſchieds⸗Beſuche zu uͤderraſchen. Zu 
gleiwer Zeit mit der Kaiſerin Majeſlaͤt verließen auch des Erz⸗ 
berzogs Palatinus kaiſerl. Hoheit die hieſige Reſidenz, und 
ſchlugen den Weg uͤber Ulm nach Wien ein. 5 


die Königin von Baiern eingetroffen iſt. 

Amerika. 
rere aus der Provinz Texas angekommene Briefe enthalten neue 
Nachrichten aus dem fogenannten Zuffruchtsſelde. Das Beſtimm⸗ 
tere gibt ein Dberoffizier vom Trinidadſluß her, an. 
gelegenheiten von Mexico, ſchreibt er, haben ſich gewendet, und 
einen günſtigen Gang genommen. Die Generale Lallemand find 
die Beſchaͤzer der Merikaniſchen Unabbängigkeit; der altere kom⸗ 
mandt:t als Dber : General. Der Gen. Rigaud ftebt unter feinen 
Befehlen. Wir baben eine ſehr fhone Reſerve; fie deſteht aus 


Franzoſen, Teutſchen, Belglern, Polen, die alle den Krieg 


mitgemact haben. Die Zukunft zeigt ſich uns unter dem ſchoͤn⸗ 
ſten Anftein. In Kurzem werden die Zeitungen unfre erſten 
Operationen verkuͤndigen. Bis jezt bat ſich der General dahin be: 
ſchränkt, Arcaguiſa, Tascafisti 2c. im Triuldadgebiete zu beſe⸗ 


hat den groͤßten Enthuſias mus hervorgebracht. 


Die Kaiſerin 
Mutter geht uͤber Btuchſal, wo bereits am 26. dieß J. Mai. 


Eine niederlaͤndiſche Zeitung ſagt: Med: 


„„ Die Aus - 


—. 


— 


fen, welches einen Theil der Merfkaniſchen Provinz Texas be⸗ 
greift. Da vereiolget er alle ſeine Mast für weitere Operatlo⸗ 
nen. Dle Proklamation an die Einwohner und an die Truppen 
Er ſagt darin: 
„Euer Schickſal liegt in euern Händen ; es iſt ſchön, wenn ihr 
den Muth habt, euch bis zu demſelben zu erheben. Welche STH 
fahren auch uns drohen mögen, wir werden fio überwinden, und 
ihr werdet mich immer als den Erſten in Bekaͤmpfung derſelben 
finden. Eiatracht und Aus daner, und ihr habt wieder ein Va⸗ 
terland; bliebe mir nur Einer uͤbrig, ich werde ſein Helfer, ſeln 
Freund ſeyn.“ — Wir find in dem treflichſten Land der Welt. 
Die Natur hat da Alles getbau. Klima, Phyſiognomle des Lan⸗ 


des, Grundreichthuͤmer, Bergwerke, Heerden ic. Die pferde 
find ganz ſcoͤn; der wilde Ochs iſt koͤſtlich.“ | 
Ftankrei cd. Paris, den 23. Okt. Der König 


hat unterm 21. d. den Vize⸗ Admiral Truguet zum Gtoßkreuze, 
den Vize? Admiral Roſily, den Kontres Admiral d' Augler, und 
den Schiüskapltan de la Roche⸗Keraudraon zu Kommandeuts des 
Ludwigsordens ernannt. 

Der Herzog von Wellington iſt am 20. d. Abends, bloß von 
2 Adjutanten begleitet, in Valenclennes angekommen. 

Bis jezt find folgende Mefultate der Deputirtenwahlen bekannt 
geworden: Aindepartement: Camille⸗Joutdau, Girod, Ro: 
ger; Moſeldepartement: Roland, Wendel; Seine und Mar⸗ 


ne: Menager. In lezterm Departement ſind noch zwei Depu⸗ 


tirten zu wählen; die Wabl ſchwankt zwiſchen den bisberigen Des 


putirten, de St, Crlcq und Des patys, und dem Marquis de la 


Fapette. | 
Der 36jährige Graf Thib. Monkmorencv, Bruder des Her: 
zogs, und Pairs dieſes Namens, iſt vorgeſtern, an den Folgen 
eines Sturzes aut einem Kabriolet, hier geſtorben. 
Auſſer dem geftern erwähnten Hrn. Blot de Charigny find 
kuͤrzlich auch die HH. Ganſſre und Lafitte Cebemal, Emplove“), 


in Folge er gegen die Theilbaber der ſogenannten weißen Ber: 


fhwörung eingeleiteten Unterſuchung, arretitt worden. 

Un ſere offentlichen Blätter find wieder mehr als jemals mit 
Raub⸗ und Mordgeſchicten angefuͤllt. 

Vom 24. Der 18. Okt., der große Befrelungstag der 
Teutſchen vom franzöiiiben Drucke, wurde von den Monarchen 
in Aachen, ia Wien und im ganzen nördliden Teotſchlande die: 
ſes Jahr wieder hoch gefeiert, und es war bloß Vorſicht getroffen, 
daß die Studenten nicht wieder ein Wartburge Auto da Je ge⸗ 
ben, das im vorigen Jabre ſo viel Spektakel verurſacht hat. In⸗ 
deſſen nimmt das Journal des Dedats bie don Gelegenbeit, in 
einem angeblichen Schreiben aus Frankfurt vom 19. Okt. folgende 
perſoͤnliche Bemerkungen zu machen: „Man bemerkt ais ein Zels 


- 


chen des Geiſtes des Friedens und der Einigkeit, wovon Europa 
jezt beſcelt iſt, wie wenig die überſoannten Semüther beguͤnſtigt 
werden, welche die Feier der Schlacht von Leipzig, den 18. Okto⸗ 
der, zu einem beſtaͤndigen Feſte machen wollen. Es find zwei 
Jahre, daß auf allen Bergen vom Rhein dis an die Elbe Freu⸗ 
denfeuet leuchteten, und die Geſaͤnge einer feurigen Jugend wis 
derhallten. Die Obrigkeiten in einigen Ländern hatten Befehl, 
Holz und Lokalitäten dazu berbei zu ſchaffen. Dieſes Jahr giebt 
es leine Feuer und keine Geſange im Freien mehr. Die Regie⸗ 
tungen ließen den Profeſſoren und Fuͤhrern der Jugend wiſſen, 
daß es ihnen angenehm ſey, wenn dieſes Feſt nur im Junern der 
Häufer gefeiert werde, und daß man keine öffentliche Vereinigung 
erlauben wurde. Die in der Geſchichte der Nationen durch Bluts 
bäder und Gemetzel bezeichneten Tage, ſo wichtig auch ihr Reſul⸗ 
tat geweſen icon moge, muͤſſen keine Natinnalſeſte fen. Solche 
Gebräuche zielen nur dahln, Haß und Vorurtheile zu verewigen, 
welche leider die Volker von Europa nur zu ſehr trennen. Man 
ſollte eher die Griechen nachahmen, die ihren Siegen über andere 


Griechen nur hoͤlzerne Denkmaͤler errichteten, welche eben 


fo ſchnell, als die Erinnerung au jene Siege, wieder unterglen⸗ 
gen. (Wozu alfo eiſerne Kreuze?) Teutſchland, nad: 


dem es ſich durch ſeine Kraſt und ſeinen Enthuſias mus befreit. 


hat, möge nus auch das fihönfte Beiſplel einer großmuͤthigen 
Vergeſſenheit des Vergangenen geben.“ 
Valenciennes, vom 21. Okt. Der Kalfer von Ruß⸗ 
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land und der Konig von Preußen find heute Nachmittags bier elus 
getroffen. Der Donner der Kanonen begleitete ihren E inzu 


und dle ganze Garnifon ſtand unter den Waffen. 


Vo m 22. Es war geſtern um 5 Uhr Abends, als der Koͤ⸗ 
nig von Preußen hier eintraf; der Kaifer von Rußland kam erſt 
um halb 7 Uhr an. Der Herzag von Wellington hatte ein praͤchtl⸗ 
ges Abendeſſen hertich ten laſſen; allein die Monͤrchen waren zu 
ermüdet, um davon Gebrauch zu machen. Sie kamen nicht ein⸗ 
mal ins Theater. Abends war die ganze Stadt beleuchtet. Die 
Monarchen werden übermorgen wieder abrelſen, worauf die Po: 
ften biefiger Stadt und Feſtung ſogleich von unſerer Natlynalgar⸗ 
de beſezt werden ſollen. Heute Vormittags 10 Uhr fuhren die 
Monarchen in das Lager von Famars; der Herzog von Welling 
ton und ein großes Offizierkorps begleitete fie. Sie hlelten Res 
vie über die dort verſammelten Truppen, und aͤuſſerten ihre Su: 


ftiedenheit uͤber die gute Disziplin und vortreffliche Haltung ders 


ſelben. Beinahe ganz Valencleunes war zum Lager hinaus ges 
wandert, um die Muſterung mit anzuſeben. Um 4 Uhr kehrten 
die Monarchen wieder zuruͤck, gaben einige Audienzen, und 
fpeidten fodann unter dem großen Zelt auf dem plaz Verte. Nach 
der Tafel begab ſich der ruſſiſche Kaifer, der noch immer etwas 
unpiplih iſt, in feine Wohnung, der König von Preußen aber 
ins Schauſpiel. Hlerauf war Ball, dem dle Monarchen elne 
Stunde lang belwohnten. 
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NiIchtvolltiſche Nachrichten. 


(Thester in Münden.) Hr. und Mad. Duport, 


welche bisher mit fo vielem Beifall ihr auszezeichnetes Talent 


in dee Taufkunſt gezeigt haben, werden nech einige Zeit hier 
bleiden, und naͤchſten Moadtag den gten November in dem 
berühmten Ballet: Der bloͤde Ritter, tanzen, welches 
im Neuen Theater gegeben werden wird. 

(Anekdote.) Der beruhmtepaͤdagoge Salzmann flug, 
als ein Kind von 5 Jahren, einſt feine am Spinnrocken ſizende 
Großmutter, die er ſehr lieb hatte, mit einer Weldenrathe auf 


die Arme. Die Frau erſchrack, weinte und rief Salzmanns Va⸗ 
ter. Dieſer kam, riß dem Kleinen dle Ruthe ans der Hand, und 
fraate: „Warum haft Du Deine Großmutter geſchlagen?“ Ge⸗ 
laſſen antwortete der zjäbrige Salzmann: „Ich hab es gut' ge⸗ 
meint. Es ſteht ja im Geſangbuche: den alten Menſchen kraͤuke, 
daß er neu leben mag. Ich habe die Großmutter gekraͤnkt, daß 
ſie nen leben ſoll.“ Der Vater ließ die Rutbe, die er ſchon zur 
Zuͤchtigung empor hielt, wieder ſinken, und erklaͤrte dem Soͤhn⸗ 
chen den falſchverſtandenen Vert. 


: 


Neues Königliches Hof: Theater. 
Mendtag: Heimeran. 


Bekanntmachung. 


| Wegen eingetretener Hiadern iſſe kann in der Privat: 
Geſellſchaft im galdenen Storch (genannt Bauhof) der auf 
deu 3. kuuftigen Monats Abends 6 Ubr angekündiste große 
geſell chaftliche Zaſammentritt nicht ſtatt finden, welches den 
verehtlichen Titl. Herren Geſelſcaſts-⸗ Mitgliedern zur Wifs 
-ſenſchaſt mit dem Anhang bemerkt wird, daß der Tag zu 


dieſer geſellſchaftlichen Verbandlung baldmoͤglichſt in dieſem 


Blatt zur allgemeinen Keuntniß gebracht werden wird. 


Muͤnchen den 31. Okt. 1818. (913 20) 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tiefſter Webmuth machen wir allen unſern ſchaͤzbaren 
Verwandten und Freunden bekannt, daß unſete zaͤrtlic geliebte 
Mutter Frau Unna Maria Stuͤrzer, geborne Paur, verwitt⸗ 
were Gaſtgeberin zum goldenen Hirſch dadier, im 8iſten Jahre 


ihres raſtlos thaͤtigen Lebens den 28. Oktober fruͤh um halb 


— 
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10 Uhr am den Folgen eines Schlagfluſſes verſchied, von dem 


fie am 21. dieß vorher berührt wurde. Ihre grenzenloſe Wohl⸗ 
thaͤtigkeit, fo wie ihre ungeheuchelte Redlichkeit und Recht ſchaf⸗ 


fenheit erwarben ihr mit Recht die volle Achtung aller derjeni⸗ 


gen, welche ſie naͤher kannten; uns wird ihr Andenken ſtets im 

Segen bleiben. g | 
Anden wir dieſe uns fo ſchmerzliche Anzeige bekannt ma⸗ 

chen, empfehlen wir die Abgeſchiedene in die fromme Gebethe, 


uns abet, unter Werbittung aller Beileidsbezengungen, in das 


fernere Wohlwollen und Andenken unferer Freunde und Gönner, 


Muͤnchen 30. Oktober 1818. 


J. S. R. v. Stuͤrzer, koͤnigl. baier. 
Ober⸗Appellations⸗Ratbh. 
Marla Barbara von Dall Armi, ge: 
borne Stuͤrzer. 


Wirthſchafts⸗Fortführungs⸗ Anzeige. 

Nachdem meine Mutter Fran Anna Marla Stürzer, Gaſt⸗ 
geberin zum goldenen Hirſchen in Münden den 28. d. an den 
Folgen eines Schlagflußes geſtorben iſt, fo zeige ich Unterzeich⸗ 
nete allen hohen Goͤnnern, Freuuden und Bekannten hiemit 
an, daß fuͤr jezt ich die Wirtbſchaft unter der Firma: Joſeph 
Florian Stuürzer ſeel. Erben, fortführen, und mio eifrigſt 
deſtreben werde, auch das Zutrauen zu verdienen, welches die 
Verewigte in einem fo hohen Grade ſich zu erwerben wußte. 


Munchen den 30. Oktober 1818. | 
: Maria Barbara von Dall’Armi, 
(912 30) geb. Sturzer. 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Die Walburga Streber, burgerl. Melbers⸗Wittwe In Schro⸗ 


. 


benhauſen iſt ohne Hinterlaſſung einer leztwilligen Verfügung 


geſtotben, und hat ein bedeutendes Vermögen zaruͤckgelaſſen. 
Wer an dieſer Ruͤcklaſſenſcoft, aus was immer für einen 
Titel einen Anſpruch geltend zu machen glaubt, hat ſolche binnen 
drei Monaten dieß Amts bei Vermeidung der Praͤeluſion 
und Gewaͤrtigung rechtlich erdenklichen weitern Verfahrens an: 
zubringen. i „ 
Den 17. Oktober 1818. ö 
Königliches Landgericht Schrobenhauſen. 
(887 3c) Ramſauer, Xandriater. 


Bekanntmachung. 

Konrad Meid, Maurergeſell von Schluͤſſelfeld, begab ſich 
bereits vor 40 Jahren auf Wauderſc̃aft, nud man hat bisher 
von deſſen Aufenthalt, Leben oder Ted keine Nachricht erbalten. 

Auf Antrag deſſen Anrerwandten nun wird gedachter Konrad 


Meid oder deſſen allenfallſige Erden anmit edictaliter vorgela⸗ 


den, ſich binnen einem halben Jahre vor der unterfertigten Be: 
hoͤrde zu meldeu, als auſſerdeſſen deſſen Vermoͤgen beſtehend 
in 86 fl. 22 kr. 1 pf. rhein. feinen naͤchſten Anverwandten zur 
einsweiligen Nuznießung hinausgegeben werben wird. 


Gremsdorf am 7. Oktober. 1818. | 
Köntgl.. baier. Landgericht Hoͤchſtadt. 
(89 30) Raſcher. 


In der Daiſenberger' ſchen Buchhandlung in Regens. 


burg (ind erſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen zu - 


bekommen: | 
Abbildung und Beſchreibung der fieben Weltwunder (ı die 
dapptiſchen Pyramiden; a. die ſchwebenden Garten von 


Babylon; 3. dle Mauern von Babvlon; 4. das Mauſoleum; 
5. der olpmpiſcde Inpiter; 6. der Koloß von Rhodus; 7. 
der Dianentempel zu Epheſu4. 8. 45: kr. broch. Das elbe 
mit ſchoͤn illuminirten Kup te auf engl. Papier 1 fl. 30 kr. 


Daiſenderger, J. M., Auswahl der nſten Stellen und 
. Quffdze aus klaſſiſchen Autoren. 2te verb. u. vielverm. Aufl. 
8. 1 fl. Das ſelbe auf Peſtpapier 1 fl. 15 kr. 


Deſſen Aus wahl ſchoͤner Gluͤdwuͤnſche. Ein Auszug aus 
Votigem. 8. 24 kt. | Ze; 


Emmerig, J., Anleitung zur lateinischen Versekunst nebst 
einer Auswahl elegischer Gedichte aus klassischen Au- 
toren, Zweite verb. uud verm. Aufl. 8. 48 kr. 


Kalender, allerneufter, hundertjähriger, enthaltend: 1. efnen 
immerwährenden Kalender; 2. eine Erklarung des Kalender⸗ 
weſens; 3. Beſchreibung der Sonne, des Mondes uad der 

Planeten; 4. Erklarung der Finſteraiſſe, der Sternbilder, 


der Lufterſcheinungen ꝛic. 5. eine Sammlung von Bauern: 


Regeln; 6. Denkſprüche; 7. einen ſogenannten Faullenzer 
oder Haus rechner; 8. Erklarung der Maße, Gewichte, 
Münzen ꝛc. 8. 1 fl. Auch unter dem Titel: Sammlung 
von Bauernregeln ic. N 

Orakel, neues, oder geheimnißvolles Wuͤrfelſpiel vermittelſt 
deſſen man in verſchiedenen Vorſaͤllen des menſchlichen Le: 
bens ſich Raths erbolen kann. gr. 8. 15 kr. broch. 

Parizek, A. kathol. Gebetbbuch. N. A. (auf ſchoͤnem Schreib⸗ 
Papier) 8. 45 kr. Dasfelbe mit Kupfern 1 ff. Dass 

ſelbe mit ſchoͤn illuminirtem Titel⸗Kupfer und Bignett⸗ 
chen 1 fl. 12 kr. (Die unzaͤhllgen Auflagen, welwe dieſes 
Gebethbuch ſchon erlebte, machen jede Emyfeblung uͤber⸗ 


flüßtg; Druck und Papier find dem Werke angemeſſen.) | 


Sammlung von Bauernregeln. Nebſt einem ſogenannten 
Faullienzer, einem immerwaͤhrenden Kalender, Nachrichten 
von der Sonne, den Planeten ꝛc. 1 fl. 

Scrmoͤger, F. v., Lehrbuch der Kosmogtaphie. Mit ia Ku⸗ 
pfer geſtochenen Figuren. 8. I fl. 30 kr. 


Spaßvogels, F., luſtige uud nüzliche Zeitvertrelbung durch. 


Anekdoten, Diebskulffe, Gaunerſtreice, feltfame Ge: 
ſcbicten, Unterbaltungsspiele, Räthſel, Cbaraden, Denk: 
ſpruͤche ic. Mit 1 illum. Titelkuoſel. 8. 1 fl. 30 kr. 

Uta die Agilolfingerin, eine Geſchichte aus uralter Zeit des 
Vaterlandes. Auch ein Seitenſtuͤck zur allgekannten Geno⸗ 
vefa. 8. 24 kr. (Dieſes Buch wird jeder Leſer mit inul⸗ 
ger Rührung leſen, und es ſelbſt zum zweiten Mal freudig 
zum Durchleſen in die Hand nehmen,“ ſagen unter andern 
auch oͤffentliche Recenſionen.) (888) 


Schrannen⸗ Anzeige vom 31. Oktober 1818. 


Wurde Bleibt] Mitt 
Getreidgattung. cn ver: | im | lerer 
' kauft. Mefte. | Preis 

Schaf. Shän.| Schaf. fl. Lkr. 
Weizen | 2407 ] 2003] 44 16 5 
Kon 625 401 164 III 34 
Gerſte. 6e 6 „ „„ 2899 2868 31 9 4 
Haber. 483 1. 479 4 . 6| 26 


die lezte Schranne find die Durch⸗ 


Im Vergleich gegen 
mehr fl. kr. weniger fl. kr. 


ſchnitts⸗Preiſe 


Weizen 2 e 6 „ „ „ az 33 
Korn e „e % % 1000. 8 — — 
Gerſte 6 „4 e666 — 32 — — 
Haber — 12 — — 
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Baiteriſche Rational: Beitung 


Neo. 260. Muͤnchen, Dienſtag 


E 


‚ben 3 Nobember 1818s. 


. it Seiner Könkslichen Maleſtät alergnäblgften Privlleglum: Zu | 
nn q Nr BER 1 


Tentſ clan d. 
Baller nu. München, den 2. November. 


J. K. H. die Kronprinszeſſiu ſſad am Sountage 
Abends In hleſiger Mefidenz eingetroffen. 


va ſſa n. Das dem ganzen Köulgreihe Balern erfreuliche 


Namensfeſt Sr. Königl. Majeſtat ward dieſesmal noch 
durch einen Akt erhoͤhet, der Paſſau's Bewohnern unvergeßlich 
feyn wird. 

Es ward naͤmlich au demſelben, im Beiſeyn der hoden Cioll⸗ 
und Militaͤrbehoͤrden durch den Herrn Seneral⸗Lientenant, daun 
Stadt s und Feftungelommandanten, Freiberrn von Mont igno, 
das von Sr. Majeſtät dem König allerhuldreichſt ver: 
lichene militäriſche Armee ⸗Denkzeichen an dle 
Fahne des bieſigen Landwebrbatalllons geheftet. Der Chef die⸗ 
ſes Batalllbus, Herr Major Altmanns berger, hielt bell dieſer 
ſeſtlichen Handlung nachſtehende Anrede an das Batalllon: 

Meine Herren Offiziere und Landwehrmänner! 


se. Maieftät, unſer allergaädigfier König. 


und Herr haben unfere patriotiſchen Gefinnungen und ble un: 
erſchuͤtterliche Treue anzuerkennen geruhet, womit wir einſt, in 
- aweifelhafter Epoche, alle unfere Kräfte zur Vertheidigung uns 


ſers Vaterlandes dargeboten haben, wenn es mogliche Unfaͤle des 


Krieges mit Gefahr bedroht haben wurden. 

uller böchſedieſelben baben dem Landwehrbatalllon 
dieſer koͤniglichen Kreis bauptſtadt das milltaͤriſche Armee Denk⸗ 
zeichen duldreichſt bewilligt, um es an unſere Fahne auf nun 
an befeſtigen. 

Die Gefuͤble des Iunigften Dankes fuͤr biefes ‚ unfer Batall⸗ 
ton ft doch ehrende, königliche Geſchenk, welche mich bei dleſer 
Gelegenheit durchdringen, und gewiß auch Sie alle, meine Her⸗ 

zu, Jahrg. II. Band. 


ren, beleben, koͤnn en durch Worte nicht außgebrädt werden. — : 

Aber unfere Herzen werden jezt und in Zukunſt, del dem Anbllcke 
dieſes Denkzeichens unerſchuͤtterter Buͤrgertreue, boch aufvochen, 
und aufs Neue von der heißeſten Liebe für Koͤn i und Vater⸗ 


land befeuert werden. 


Ja, wir wollen lu allen agen bieder und treu um unfern 
guten König halten, u m den Kon ig, der unfere Water: 
ſtadt von jeher und erſt neuerdings wleder mit fo großen Wobl⸗ 
thaten königlicher Gnade und väterlicher Milde uͤberhaͤuft hat, 
die uur ein undankbares, ſchwarzes Herz verkennen konnte. 

Weine Herren Dffistere und Landwehrwanner! An dleſem 
von allen Balern fo hoch gefeierten Tage, dem boͤchſterfreulichen 
Namens feſte Seiner Majeſt dt unſers allgelieb: 
ten Könlgs, ſoll dleſes ehrenvolle Denfzeihen an e ad» 

ne befeſtiget werden. 

Welche Erinnerungen wird uns dleſer Natlonal⸗Feſttag der 
Balern alllarhlich zurädführen ! Mit welchenchefuͤhlen der iun ig⸗ 
ſten Dankbatkelt und der heißeſten Liebe gegen den beſten 


-der Könige wird er fortan unſere Herzen beſeelen! Wir thei⸗ 


len dieſe Gefuͤhle mit denen von ganz Balern. Ganz Balern ius 
belt heute, und ruft: 
Es lede doch unſer ani Maximilian Joſeybh! 
Ein allgemeiner Vivatruferſcholl unn durch die Reihen des 
Militaͤrs ſowohl, als der Landwehr. 
Det iz Theil des Tages war der e gewidmet. 


B a N e u. Carlernbe, 3 Oktober. Zbte Ma⸗ 


| “ jeftät die Kalſerin Mutter von Rußland find geftern, 28. dieß, 


Nachmittags gegen zwei Uhr in Bruchſal angekommen. Der Em⸗ 
pfaug war feierlich. Ihre kalſerl. Maj. wollten, dem Verneh⸗ 
men nach, Abends ſi N ch nach Heidelberg begeben, daſelbſt im Gaſt⸗ | 
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Hofe zum Karlsberge uͤbernachten, und heute, 29. , Ihre Meife 
üder Mannheim nach Bruͤſſel ſortſezen. 

Yreuffifhe Staaten Aachen, den 
26. Okt. Heute Morgen baden Se. Mal., der Kaiſer von 
Oeſterteich, auf dem großem Saale des bieſigen Marbhanfes 
von 9 bis halb 12 Uhr dem von dem Prinzeu Regent dieber 
geſchickten Maler, Sir . Lawrence, zum erſten Male 
geſeſſen. 

Se. Exc. der Oberpräfi Bein, Frhr. von Jugersleben, iſt 
vor elnigen Tagen von hier abgereist, um, nach koͤnigl. Befehl 


der verwittweten Kaiſetin von Rußland bis an die Greozen des 


Megternngsbereihs entgegen zu gehen, und Allerhoͤchſtdieſelbe 
bis nach Koln zu begleiten, wo, wie verſichert wurd, Ihre 
Mat. einige Tage zubringen ſollen. Zu Koͤlln werden drs Herrn 
Oberpraͤſidenten, Grafen zu Solms Laubac Erzellenz Ihre Mai. 
empfangen, und hieher beglelten. Zum würdigen Empfange 
der Kalferin Mutter iſt bier Alles in Bereitſchaft. 

Die Fuͤrſten von Neuwied, Loͤwenſtein, Waldeck ic. be fin⸗ 
den ſich bier. 


Des Könige Mof. Haben am 18. d. M. die Stiſeungs⸗ 
Urkunde der neuen Univerfität in Bonn zu vollziehen gerudt. 


Das Nähere hieräber ergiebt die nachſtehende au des Herrn 


Fürften Staatskanzlers Durchl. ergangene Allerhoͤchſte Kabi⸗ 


netsordre und deren Anlage: 

Dem Beſtreben Meiner Vorfahren in der Reglerung, durch 
ſorgſame Pflege der Wiſſenſchaft und durch heilſame Anordnuns 
gen für das Schul: und Erziebungswefen eine gruͤndliche Volks⸗ 


bildung zu fördern, habe auch Ich ſeit dem Antritte Meiner 
Die vollſtandige Ausführung - 


Megterung Mich angeſchloſſen. 
Meiner des ſallſigen landes vqterlichen Abſichten wurde durch die 
ſchweren Schickungen unterbrochen, welche die Vorſehung über 
Mich und Mein Land verdaͤngte. Jezt aber, nachdem unter 
dem Beiſtande des Hoͤchſten Friede und Ordnung in Europa 
hergeſtellt iſt, habe Jo jene, für die Grundlage aller wahren 
Kraft des Staats und für die geſammte Woblfahrt Meiner 
Unterthanen hoͤchſt wichtige Angelegenheit wieder aufgenommen, 
und eruſtlicb beſchloſſen, das ganze oͤffentliche Unterrichts- und 
Bildungs weſens in Meinen Landen zu einem moͤdlichſt voll⸗ 
kommenen, det Hoheit des Gegenſtandes entſprechenden Zlele 
zu dringen. In Verfolgung dieſes Zweckes habe Ich die Mir 

von Ihnen vorgelegten, von dem Staats miniſter von Altenftein 
aufgeſte ten Hauptarundzuͤge eines desialfigen, das Ganze 
umfaffenden' plines genebmigt, und demnach auf die böhern 


Bildungs auſtalten, und zwar ganz vorzüglich ia den wieder ges 


;onnenen und heu erworbenen weſtlichen Provinzen des Staats⸗ 


Meine Auſmerkſamkeit gerichtet, und nach reiflicher Erwägung 


aller zu nehmenden Rüͤckſichten beſchloſſen, fest eine neue int: 
verſitaͤt, und zwar in Bonn, als dem ange meſſenſten Orte, 
zu begründen. Zu dem Eade, und um eln bleibendes Deuts 
mal Meiner gegenwärtigen Anweſenheit in den Rheinlanden 
zu hinterlaſſen, habe Ich unter dem beutigen Tage dle beilie⸗ 
gende Stiftungs⸗ Urkunde der Univerſität Bonn eigenhändig 
vollzogen, und dieſer neuen Lehranſtalt, indem Ich zugleich 
auch die aͤltern Univerfitäten in Meinem Reiche landes vaͤter⸗ 
lid bedochte, eine ſolche Ausſtattung gegeben, daß ſie im 
Stande ſeyn wird, dle Stelle, welcde fie in Meinem Staate 
und im ganzen nordweſtlichen Teutſchland einnehmen ſoll, mit 
Würde und Erfolg zu behaudten. Es iſt Mein ernſtlicher 
Wille, daß die Univerſita In Bonn ungeſaͤumt eröffnet werde, 
und Ich erwarte von ihr mit Zaverſicht, daß fie in dem von 
Mir in ihrer Stiftungs⸗ Urkunde bezeichneten Oeiſte wirke, 
wahre Froͤmmiakeit, gründliche Wiſſenſchaft und gute Sitte dei 
der-ftudierenden Jugend fordere, und dadurch aucb die Aubäag⸗ 
lichkeit Meiner weſtlichel Provinzen an den preuſſiſchen Staat, 
je länger je mehr befeſtige. Ueber die Austattung und Ver⸗ 
volfommmung, welche Ich den übrigen wiſſenſchaftlichen und 
Kunſtanſtalten in Meinem Reiche zu geben Willens bin, fo 
wie über den Grundplau, nach welchem das geſammte oͤffent⸗ 
liche untere und doͤbere Unterrichts: und Bildungtweſen in 
Meinen Landen zu Einem in ſich ſelbſt uͤbereinſtimmenden und 
auf eln großes Ziel gerichteten Ganzen geſtaltet werden fol „ 
werde Ya das erforderliche Speziellere nach, von dem Staates 


Mlaiſter von Altenſtein eingereichten und von Mir gebilligtem 


plane, erlaſſen, und denſelben ermaͤchtigen, das Noͤthkge zu 
feiner Zeit zur offentlichen allgemeinen Kenntviß zu dringen, 
damit Mein treues Volk wie und erfahre, wie Ich eine gleich⸗ 
mäßige, allſeitige, ernſte und tuͤchtige Bildung aller Meiner 
Unterthanen mit landes vaͤterlicher Liebe bezwecke und ſolche als 
das ſicderſte Mittel betrachte, einem der wabrem Wohlfahrt 
der Volker fo boͤchſt nachtheiligen, unrubigen und unfruchtba⸗ 
ren Getriebe zuvorzukommen, und das Wohl und Gedeihen 
des preußischen Staats hauptſächlich auf die ſorgfaͤltig geleitete 
Entwicklung aller feiner geinigen Kräfte auch fernerdin zn 
gruͤnden, geſonnen bin. 

Aachen den 18. Oktober 1818. 

: Frtiedrich Wilhelm. 

An | es 
den Etaatkfanzier Herrn Fuͤrſten 
von Hardenberg. | 

Belgerügt iſt die Stiftungs⸗Urkunde der keit; uns” 
terzeinet am 18. Okt. 1818. Die innere Einrichtung iſt ganz 
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dieſelde, wie auf den übrigen koͤnigl. preuß. Univerfitäten. Die 


ro j 21 
8 4 5 


vom 23. Oktoder melden: 
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Univerfität beſteht aus fünf Fakultäten, namlich einer evan⸗ 


geliſch⸗ und einer katholliſch- theologiſchen, einer luriſti ſchen . 
einer mediziniſchen und elner algemeinwiſſenſchaftlichen oder 


philoſopbiſchen Fakultat. Die beiden tbeolosiſchen Fakaltaͤten 
ſollen au Rang einander gleich ſeyn, aber in allen Berhaͤltuiſſen 
wo es auf den Vortritt ankommt, Jahr um Jahr blerin unters 
einander wechſeln. In der pdileſophiſchen Fakultat fo immer 
ein ordentlicher Profeſſor der Pölloſophie von katholiſcher Kon⸗ 
feſtion, neben einem ordentlichen Profeſſot der Philoſopble von 
evangeliſcher Konfeſſion angeſezt, auſſerdem aber: in keiner Fa⸗ 
faltär , die beiden theolotziſchen ausgenommen, auf die Kon: 
feſſlon der Lehrer Ruͤckſict genommen werden. 
Dänemark. Oeffentliche Nachrichten aus Altona 
Im Fruͤbjahr 1816 beſchloſſen Se. 
Ma eſtät unſer König eine Gradmeſſung in Dänemark ausführen 


zu laſſen, und aͤdertrugen iſie dem Profeſſor Schumacher. Die 
Beſchaͤdigung eines Inſtruments auf dem Transporte verhinderte 


den Anfang der Vermeſſunzen in dieſem Jahre. Im folgegden 
Jahre gleng Profeſſor SwWumacher nach Münden, und empfieng 
dort ein neues Inſtrument für das beſchaͤdigte aus Reichenbachs 
Haͤuden, und fett dieſer Zeit gehen dieſe Arbeiten nuunterbrochen 
fort, und die %%% N Nden-pen ERUFRENIE 
bis nach Fühnen. . 


Maj. bat dieſe wichtige Vermeſſung mit den vortreflich ſten Jnſtru⸗ 
menten ansgeftattet, dle der jezige Zuftand der Kuͤnſte liefern 
kann, und die Genauigkeit des ſchon vollendeten Theil der Ar» 
beit entſoricht den Huͤlfs wuͤtteln ‚ die dem Profeſſor Schumacher 


zu Gebote ſtanden. Vor eintgen Monaten trat die hanndveriſche 


Meglerung dieſer großen wiſſenſchaftlichen Operation bel, und der 


beruͤhmte Hofrath Gauß, Direktor der Göttinger Sternwarde, 


„ R 


Es werden in Lauenburg aud den Herzogtbüs 
mern 4 1)3 Breitengrade, und von Kopenhagen dis zur Weſtkuͤſte 
von Jütland eben fo viel Längengrade gemeſſen. Die Snade Sr. 


— 


erhielt den nuſtnng, ſich nach Lüneburg 10 u beleben, um dort, 


zum Bebuf einer Fortſezung der Dreiecke durch das Koͤulgreich 
Hannover, einen der Thürme an die daͤniſchen Dreiecke zu kauͤ⸗ 
pfen. Dieſe Verbindung iſt jezt ausgeführt , und die aſtronomi⸗ 
ſchen und geograpbiſchen Wiſſenſcha ften durfen ſich Sluͤck wuͤnſchen, 
wenn alle Nachbarſtaaten fo in ihrer Vervollkommunag wetteifern 
wollen. (Hofrath Sauß iſt kurzlich dura Hannover wieder nach 


Guͤttiagen ſuruͤck gereiſet.) 


England. Das Morulag⸗ Chronicle hatte behaup⸗ 
tet, daß der Herzog von Pork mit den Minlſtern über die Reduk⸗ 
tion der Armee in Uneinigkeit gerathen wäre, daß er daher das 
Oberkommando niederlegen, und den Herzog von Wellington 
zum Nachfolger erhalten werde. Dleſe Nachricht erklaͤrt der Con⸗ 
rlet für eine gaͤnzliche Erdichtung; es herrſche über dieſen Gegen⸗ 
ſtand gar keine Verſchiedenheit der Anſichten. Der Friedens 
ſtand der in Großbritiannien ſtatlonirten Truppen werde auf 
31,000 Mann vermindert werden. 

Das Morning ⸗ Chronicle will wiſen, Madame Laͤtitia Bo⸗ 
naparte babe um Erlaubniß . ihren Sohn auf St. He⸗ 
lena zu beſuchen. 

Dasſelbe Journal verſichert, del der Gourlet Unrecht babe, 
ihm wegen des Widerrufes der Behauptung, daß Karl IV. vom. 
Spanien elnen Abgeordneten nac Aachen geſendet habe, Dank 
zu willen; das Chronicle habe dleſe Nachricht aus franzöfliben 
Blattern aufgeuommen, Uebrigens babe das Chronicle nicht 
Zwitracht zwiſchen Vater und Sohn ſaͤen, ſondern nur das Loos 
von 20,000 Famillen in Erwähnung bringen wollen, welche der 
Erklaͤrung aus Valengay vom 22. Juni 1802 “eigetreten feyen, 
worin alle daſelbſt befindlichen Spanier auf _ ‚chlder königlichen. 
Prinzen Don Fernando, Don Carlos und Don Autonlo dem Jo⸗ 
ſeph Bonaparte als Könige von Spanien gebuldigt Hätten. 


if: 


Rihtyolttifdge Naariatem 


(Der Sänger. giſchet.) Frankfurt. Die 
von Hrn. Kammetſänger Fiſcher bei feiner Durchreiſe gegebene 
muſikaliſche Abend ⸗ Unterhaltung war ſehr intereſſant. Hr. Fi⸗ 


ſwer dat ſeit der Zeit, daß wir ihn zum Leztenmale hörten, vor 
5 Jahren unge fahr, große Fortſcritte zu dem Ziele der Vollen, 
dung, dem er ſcon damals bereits ſehr nahe ſtand, gethan. Als“ 


les, was Hr. blen vortelat. if sörlegen in jeder Hinſicht. 


Ründung In den Paſſagen, großer Umfang’ einer klangvollen 
Stimme, derrliche Methode und ein hdchſt gebildeter Geſchmack, 
find die ſelten in ſolcher Vollkommeabeit vereinten Mittel, wel: 
ce ihm zu Gebote lieben. Allgemeiner Belfall wurde den Kunſt⸗ 
leiſtungen des ‚Sängeps auf lee zu Teil. Das 
Auditorium war glänzend. 


. 
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Königliges Hofs Theater an der meſideaz. 


Dienſtag: Das unterbrochene Opferfeſt, Oper 
von Ritter von Winter: Here Wild, großherz. darmäijge 
Hofs und Kammerfänger , als Wuracp. 


Königliches Hoftheater am Jſartder. 


Donnerſtag: Rochus pu el alt 5 
Qasdiken, E En Pumperniael, muofttaliſche 


m Pr 85 Pt * 
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Bekltaunnt machens. 


- 


Wegen eingetretener Hinderniſſe kann in der pelvat⸗ 


Gefehihaft lm goldenen Storch (geuannt Bauhof) der auf 
den 3. kuͤnftigen Monats Abends 6 Uhr ‚angekündigte große 
geſellſchaftlche Zuſammentritt nicht ſtatt finden , welches den 
pereniliden Titl. Herren Geſellſcafts⸗ Mitgliedern zur Wlſ⸗ 
fenf.naft mit dem Anbang bemerkt wird, daß der Tag zu 


diese: zeſeuſchaftlichen Verhandlung baldmoͤglichſt in dieſem 


Blatt zur allgemeinen Kenntulß gebracht werden wird. 
München den 31. Okt. 1818. 90913. 200 


ein ba dun g. 
Au alle Künftler und Kunſtarbeiter, Na brl⸗ 


* 
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kanten nud Mannfakturkſte n, 20. gelangt das freund⸗ 


ſchaftliche Anſuchen, die ‚ 
am gten November dieß Jahrs aunfangende, 
und acht Tage andauernde Aus ſtellung baleriſcher Kunſt⸗ und 
Sewerb⸗Erzeugniſſe mit ihren Beiträgen zu ſchmuͤcen und 
zn bereichern. Die Ausftellung findet in dem Saale im ſchwar⸗ 
zen Adler ſtatt. Es wird für alles was eingeliefert wird, fo 
wie für Sicherheit dle boͤchſte Sorge getragen werden. Alle 
Einlieferungen geſchehen au die Ä 9 

Zeller'ſche Kommlſſions⸗ Niederlage 

(914 2) | In der Roſengaſſe. 


Bekanntmachung. 


(Die Anſtellung eines Lehrers der franzoͤſiſchen Sprache an 


der Studien- Anſtalt zu Paſſan betreffend.) 
Im Namen Seiner Malendt des Könige, 


um dem Beduͤrfaiſſe einer brauchbaren und feinern - Bil: 

ar 1. der koͤnigl. Studien Auſtalt zu Paſſau, nach dem 
nue 

chen, bat man nötbıy gefunden, einen Lehrer für die franzoͤ⸗ 
1 mit Zuſicherung eines deſtimmien Gehaltes auf: 
zuſtellen. Ä Ä - oe s 
Die Auswahl eines ſolchen Subjektes erheiſchet, daß dleſe 
Ernennung auf freie Bewerbung um dieſe Stelle gegruͤn⸗ 
det werde. ö 

Alle diejenigen, welche ſich darum bewerben, haben ſich 
aſſo zur koͤnlgl. Regierung des Unter⸗Donaukreiſes in Zeit 
von vier Wochen zu melden, und durch glaubwuͤrdige Zeug⸗ 
niſſe nachzuweiſen, daß fie in einigen groͤßern Etädten in 
anſehn lichen Hau fern Unterricht in der frauzoͤſiſchen Sprache 
mit beſonders gutem Erfolge ertheilt haben. en 
, „Können ſie dasſelbe auch über den Unterricht in der Ita: 
lienifwen Sprade darthun, fo werden fie ſich einen deſto ges 


. 


gründetern Anſpruch auf Anſtellung erwerben. 

Der Gehalt eines Lehrers der fran ſiſchen Sprache if 
auf jabrliche 250 fl. feſtgeſezt. ö 

Paſſau den 26. Oktober 1818. 
Königl. Regler ung des Unter: Donaufreifes, 

a Kammer des Innern. ö 

7. : Braf d. Kreitd. 
4 2 Kirſchdau m. BE 
(918) Söller. N 


1 


r allerboͤchſten Verordnungen, vollkommen zu entfpres - 


deſtreben werde, auch das 


ſtnd zwei ſwön meublirte, heizbare, mit Ertraeingang verſehene 


N 
Bersunntmednung. 


Deu 13. November d. J. werden zu Freiburg im Breisgau 
von dem k. k. oͤſtr. Artillerie- Feld⸗ Depot Mus 
nitlons : Sorten, nämlich: N . R 


255 Stuͤck der 7pfuͤndigen gefuͤllten Haubigz: 3 
4098 Pfund Platten- und Kugelblei. ee 
42440 Stuͤck geſchorpfte Nohrbrandeln. 


4854 » der 7pfuͤndigen Haubitz⸗Grenaden. 
42: detto Leichtkugeln. 
4534 ⸗geſchorpfte Zundlichtel. 


soo Tfund Lunten. 


3 1 > 2 pfändige Kugel: 


64 s 6 
137 „ 12] Kartätſchen - | 
400000 1 Iz löthige Snfanteries 5 Patronen. 
100000 s 1102 „ Karabinier⸗ 
130000 3 112 Piſtolen⸗ 
40000 s 112J4 - HuſarenStuz.: 


5800 verſchiedene Haubitzpulver⸗ 
827 Pfund feines Scheiben: } pulver 


3258 Mehl- 
39000 Stuck un 
120000 arabinters 
14000 s Piſſolen⸗ | Steine, 
14000 „ Stnzzen⸗ 


1 franzöflfcher Kugelwagen. a 
3 große hölzerne Hütten oder Scherpfen 


gegen gleich baate Bezablung in Konventions münze nac dem 


21 fl. Fuße an den Meiftbirtbenden bintangegeben. Alle 
Kaufsliebhaber werden biemit eingeladen, an obgeſagten 13. 
November in Freiburg erſcheinen zu wollen. 5 


Hauptquartier Kolmar am 25. Okt. 1818. 
a bi , 


S ch 
(o) n Oberſtlleutenant. 


Wirthſchafts⸗Fettfübrungs⸗ Anzeige, 
Nachdem meine Mutter Frau Auna Maria Stuͤtzer, Gaſt⸗ 
geberiu zum goldenen Hirſchen in Muͤnchen den 28. d. au den 
Folgen eines Schlagflußes geftorben iſt, fo zeige lch Unterzeich⸗ 
nete allen hohen Goͤnnern, Freunden und Bekannten hiemit 
an, daß für jezt ich die Wirtbſchaft unter der Firma: Joſep 
Florian Stuͤrzer ſeel. Erben, fortführen, und mi eifrig 


+ 2 


Muͤnchen den Jo. Oktober 1813. 
Maria Barbara von Dall armi, 


(912 30) | | \ geb. Stuͤrzer. 


f In der Dlenersgaſſe Nro. 143. im erſten Stocke vomberans 


Zimmer zu beziehen. 


4 


> DR j a > 3 3 4 ae 
„Die saſte Ziehung in Nürnberg iſt Samſtag den 
31. Oktober 18 18 unter den gewöhnlichen Formalttäten vor ſtch · 


gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen; 


19. 8. 42. 77. 40. 

Die szſte Ziehung wird den 30. Nom, — und inzwiſchen die 
1183te Muͤnchener 814. 50 den 9. Nov., und die 7a44te Regens⸗ 
burger giehunz den 19. Nov. vor ſich gehen. . 

„„ „„ . 3 


— 
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Zutrauen zu verdtenen, welches die 
Veremigte in einem fo hohen Grade ſich zu erwerben wußte. 


nn . r | — 


Boierifge Nation al: 


Nro. 261. Münden, Mittwoch 


Zett uns. 


den 4 November 1818. 


mt Seiner Königligen Maleſtät alerguäbigftem Privilestum: 


Teutſ clan d. 
Baiern. Münden, den 3. November. 

J. M. die Kalſerin von Oeſtetrelch, und Ihre 
Königl. Hohelt die Kronprinzeſſin wohnten geftern in 
Begleitung Sr. Majeſtât des Königs und der Koͤnigll⸗ 
den Famille, der Aufführung des Trauerſplels: Helme ya u, 
im neuen Hoftheater bei, und wurden von dem publikum mit 
den Aeufferungen der innigften Freude empfangen. Den übri⸗ 
sen Theil des Abends brachten die Alerbochſten Herrſchaften 


dei JJ. KK. 5. dem Herzes nad der Stan Herzogin von 


Leuchtenberg zu. 


prenſſiſe e Staaten. 
20. Okt. Fruͤhere privatbriefe von Aachen enthalten folgende 
Details: 

Man ſchelnt ſich auf dem Kongreß eruſtlich mit den Sttel⸗ 
tiskeiten Spaniens und feinen Kolonien beſchaftigen zu wollen. 
Der Kaiſer von Rußland hat in dieſer Hinſicht Aufklärungen 
von ſeinem Geſandtſchafts⸗Sekretaͤr am Madriber: Hofe, dem 
Fͤͤrſten Gallizin, erhalten, und Hr. von Cevallos wird hier er⸗ 
wartet, um an den Konferenzen, welche Spanien betröffen 


werden, Theil zu nehmen. Dieſe Dis kuſſion fol . Wuͤn⸗ 


ſchen Englands entgegen ſeyn. 
Der unermüdliche Freund ber Abolitton des Sklavenbaudele 

Hr. Clarkſon, hatte geftern eine lange Audienz bei dem Kalſer. 
Alexander, die um fo ehrenvoller für ihn war, als fie nur ſel⸗ 
nem perfönlihen Verdlenſt gelten konnte, indem Hr. Clarkſon 
von keiner Regierung, keinem Verein irgend einen Auftrag hat. 
Er feste dem Kaiſer die jezige Lage des Sklavenhandels ands 
führlih auseinander, und man verſichert, daß das Reſultat 
der Unterredung für alle Freunde der Menſchheit hoͤchſt erfreulich 
XII. Jahrg. II. Band. 


K 


Aachen, den 


tauſend Mann ſtark, Fußvolk, Artillerie und Reuterel. 


4. 


ſey, indem ber Kalfer in Clarkſons Vorſchläge volkommen ein, 


gegangen fey, und ihm feinen herzlichſten Beiſtand verſpro⸗ 
chen haben. (Times.) 

Der Prophet Adam Muͤller bat fi hier nicht 1 auf⸗ 
gebalten. Auf feine Aeußerung, er habe dem Könige von 


Preußen wichtige Entdeckungen zu machen, erwiederte ihm der 


Polizeikommiſſaͤr, der König wolle ihn nicht vor ſich laſſen, er 
ſolle ihm bie Entdeckungen mitthellen, und ald Mutter dieſes 
nicht wollte, ward ihm die Weiſung, binnen 2 Stunden die 
Stadt zu verlaſſen, oder mit Gensdarmen über die Grenze 
gebrackt zu werden. Diefer Drohung nlcht . gehorchte 
Müller auf der Stelle. 

Wie man hort, iſt General Holzendorf nach Kaſtrin geteist, 
um dem Obriſten v. Maſſenbach den aus den Akten gefertigten 
Statum causae jur Anerkennung vorzulegen; alsdann ſoll der 
Staatsrath, uater perſoͤnlichem Vorſiz des Könige, nach einge: 
relchter Defenfion, das Urthell fällen. 

Amerika. Die Bremer Zeltung enthält Folgendes: 
„Bal von Galveſton, den 18. Juni. Die Janta der 


Mexikaniſchen Inſurgenten, welche mit Mina, der die Eiu⸗ 


wohner durch feine Verwuͤſtungen aufbringt, ſchon lange un⸗ 


zuftleden iſt, dat mit dem General Karl allemand ein Ueber 


einkommen getroffen, dem zuſolge wir, fo bald die große Hlze ſich 
vermindert gaben wird, ihnen zuzlehen. Wir find gegen vier⸗ 
Die 
Meuterei wird vom Gtafan Rigand, und dle Artillerie vom 
Bruder des Obergenerals befehligt, der ſich ſchon als urtille⸗ 
tlegeneral ka Napoleons Garde ausgezelchnet, und mit den 


Artilleriepferden morgen aus News Orleans bier ankommes 


wird. Die Soldaten find von den Hoffnungen einer glänzen 
den Zukunft begeiftert, und denken gelegentlich auch den Gold⸗ 
gruben ven Potoſt einen Beſuch abzuſtatten.“ 


8 


m 920 


England. London, den 21. Oktober. Dat heu: 
tige Bulletin über das Befinden der Königin lautet: Es iſt ſelt 
dem lezten Bulletin keine Beſſerung In den Spmptomen der 
Krankheit der Königin einge treten. 

Der Prinz Regent befiadet ſich wieder wobl. Er bat geſtern 

mit dem Herzoge von Pork im Militaͤriſchen gearbeitet. Der be⸗ 
-  zühmte Chemiker Hr. Davy iſt von Sr. königl. Hoheit zum Rang 
elnes Beronet des vereinigten Königreichs erheben worden. 

Die Times bemerken, daß im Jahre 1788, als pltt in das 
Miniſterlum trat, ſaͤmmtliche Staatsausgaben ſich nicht über 
12, 500, coo Pf. Sterl. beliefen, während iezo bloß die Armentaxe 
beinahe bis zu dieſer Summe hinanſteige. 

Der Courier will wiſſen, daß 8 der franzoͤſ. Proſcribirten de⸗ 
finitiv die Erlaubnis zur Ruͤckkehr nach Frankreich erdalten hätten, 
unter welcher Zahl Graf von Lobau, Gen. Lamarque, Courtin, 
Forbln ⸗Janſon, Defermont und Marbot ſich befinden ſollen; 
von dem bekannten Schriftſteller Arnault ſey auch die Rede gewe⸗ 
ſen; der König habe ſich aber die Eutſcheldung uͤber denſelben noch 
vorbehalten, da es ihm ſchwer falle, die Undankbarkeit, die Ars 
nault, der in den 8oer Jahren fein Kabinets ſekretaͤr, fo wie deſſen 
Oattin Kammerfrau in Dienften feiner Gemahlin, geweſen, 
während der 100 Uſutpatlons tage bewieſen habe, zu vergeſſen. 
(Ein nlederlaͤndiſches Blatt bemerkt dagegen, Arnaolt's Gat⸗ 
tin ſey nle Kammerfran geweſen, und Arnault ſelbſt babe feine 
Stelle als Kabinets ſekretaͤr uach dem damaligen Gebrauch gekauft 
gehabt, und ſeit 1791 ben damit verbundenen Br nicht mehr 
bezogen.) 

Nach dem Mornlug: Cbronlcle wird Lord S dem 
Aachner⸗Congreß eine Denkſchrift des berühmten Präſidenten det 
biefigen Akademie der Wiſſenſchaften, J. Banks, uber dle Ver⸗ 


treibung der Barbaresken und Clvlliſirung der Nordkuͤſte von 


Afrika vorlegen. N 

Frankreich. Paris, vom 25. Okt. Der König 
it geſtern, nach der Meſſe, umgeben von den koͤnigl. Prinzen, 
auf den Balkon der Tulllerlen erſchienen. Nachher war große 
Count bei Sr. Ma., wobei man die Marſchaͤlle Herzoge von Dans 
sig, Trevifo, Valmyp und den Grafen Jourdan bemerkte. Auch 
die Fran Herzogin von Berry fand ſich, ſeit ibrer lezten unglüdlis 
chen Niederkunft, zum erſtenmale wieder in den Taillerien ein. 

Der König hat dem Praͤfekten der Vogeſen 20,000 Fr. zuſtel⸗ 
len laſſen, um zu Domtemp das Haus, worin Johanna, das 
Madchen von Orleans, geboren worden, aus beſſern, eln Denk 
mal der Heldin errichten zu laſſen, und eine Madchenſchule zu 
Riften. Der Eigenthümer des Hanſes, Gerardin, der es dem 
Boge ſendevartement um die Hälfte des Preiſes verkaufte, wel⸗ 


den ihm Fremde geboten, hat auſſerdem yon Sr. Mal. das Krenz 


d' Ambrugeac, 


dlgt. 


en — 
— - 
- 


der eirerleglen, 8 elne Koh i Borfimefen erhalten. 
Seinen Kindern find Plaͤze in den koͤnlgl. Schalen jngeſſchert. 
Von den Depatirteuwahlen hat man folgende fernere Nach⸗ 
richten: Manche departement: ° Graf Dumanoir, Avopne de 
Chanterelue, Joly de Villiers, Ritter Sivard ; Nlevredeparte⸗ 
ment: Bogne de Fave, Chabrol de Chaumeaue; Loiredopartes 
ment: Daſſier, Fournat, Popule; Correzedepartement: Graf 
Bedoch; Indredepartement: Cbatlemagne; 
Vendeedepartement: Manuel , Advokat zu Air, perrean de 
Maguies, Mitglied der Bonaparte 'ſchen Deputirkenkammer im 
J. 1815. 
Der Rekrutenzuz iſt nun beinahe im e Werne 
Alleuthalben hat ſich der deſte Wille gezeigt. Die melſten 
jungen Leute haben ſich aus elgenem Eifer, unter dem Rufe: es 
lebe der König! geſtellt. a 
Der Kardinal Cambaceres, Erzblſchof von Rouen, liegt das 
ſelbſt toͤdrlich krank daruleder; er iſt am 23. d. mit den h. Sterbſa⸗ 
krameuten verſehen worden. 
Die Engländer haben viele Fremde verabſchiedet, welche tu 
ihrem Armeekorps in Frankreich dienten. Faſt ganze Regimenter 
werden aufyelött. Es find meiſtens Teutſche, dle in Spanien 


gefangen worden, und in England Dienſt genommen batten. 


Mehrere derſelben find aus den Rheinprovinzen gebuͤrtig. 
paris, vom 26. Okt. Aus Valenciennes haben wir fols 
gende Nachrichten vom 24. Okt.: Geſtern Morgens um 7 Uhr 
fuhren der Kalfer von Rußland und ber König von Preußen in 
einem Wagen nach Denain, wo ſie mit dem Herzoge von Wel⸗ 
lington zu Pferde ſtiegen, und ſich an die Spize der verſchledenen 
Armeekorps begaben. Diefe führten nun eln Treffen aus, wel⸗ 
ches von früh 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr dauerte. Die Ruſſen 
blieben Sieger. Das fdönfte Wetter begünftigte die Manorn · 
vres. Ungluclicher Weiſe wurden einige bleſſirt, und eln Eng» 
länder elend verſtuͤmmelt. Abends um 5 Uhr kamen die Mo nar⸗ 


chen nach Balenclennes zuruck, gaben mehrere Andienzen, ſrels⸗ 


ten im chineſiſchen Pavillon auf dem Plaze Verte, und wohnten 
dem Vall, den ihnen der Herzog von Wellington gab, bis Nachts 
2 Uhr bez. Heute begaben ſich die Monarchen nach Manbeuge. 
Man erfäbrt, daß der Hr. Herzog von Leuchtenders, in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als vormaliger franzöſiſcher Offizier der Armee 
von Aegypten, an das Comite“ der Subſcribenten fuͤr die Errich⸗ 
tung eines Denkmals des Gen. Kleber, aus Eichſtaͤdt ein verbind⸗ 
liches Schreiben erlaſſen hat, mit der Anzeige, daß er für eine 
Summe von 600 Zr. zu dieſem Denkmal ſubſcriblre. 
Wegen der fogenannten weißen Werfbwörung zu 
Paris And jezt eigentlich ſechs Perſonen in Aaklageſtand vers 
ſezt: der Cenetal⸗Lientenant Cannel, der Marechal de Camp 


Graf Chauwigup de Blot, der Sraf Monz-Gongn ,. ber Batalls tie, Munltion un Magazine zu virfeftigen.” Ein ähufiges 
lonschef Deſſieur de Romi, Sauffre und Lafflte. | Jnventatlum war bei der Eickränmung iu Semäßheit der uddl⸗ 
Vom Rhein, den 28. Oktober. Die wuͤrtemberglſchen tionalkonvention zum Traktat vam 20. Nov. 1815 aufgenemmen 
Truppen haben nun auch Befehl zum Abmarſch erhalten. er worden. Die foͤrmliche Uebergabe von Bitſch au dle franzoͤſi⸗ 
wird vom 2. bis zum 5. Nov. erfolgen. Da man nicht nöͤthis ſchen Kommſſſäre erfolgt im Laufe der künftigen Woche. Gen. 
erachtete, eine Schiff bruͤce zu ſchlagen, fo geſchlebt der deln Delamotta, Oberbefehlsbbaber des baleriſchen Korps, zieht 
ubergang in Fähren und Schiffen zugleich auf drel Punkten, felae Ttuppen zuſammen, um gegen die Mitte Novembers 
bei Lauterburg, Selz und Fortlonis. Die Truppen ziehen über den Rückmarsch antreten zu können. Dleſetr geht in verſchle⸗ 
Maſtatt und Pforzheim nach ihrem Vaterlande. Zu Bitſch ind denen Kolonnen dato „ 
franzoͤſche Artillerieoffiziere deſchäftigt, mit baleriſchen Artilee 


a 


* 


r Rihtpolsitirfge Na G ri ten. 

(Neuer Tempel.) Hamburg, den 21. Okt. Am (Feuers bränfte.) In der Nacht des 18. Dktobere 
18. Okt. dieſes Jahres, ein Sonntag, wurde bier nach dem entſtand in dem Markte Eslarn, Landgerichts Vobenſtraus, 
Muſter des Berliuiſchen, der teutſche Judentempel fehr feier, durch elne zur Zeit noch unbekannte Veraulaſſung, vldz lich Fener, 
lic eingewelht, in welchem der Gottesdienſt in teutſchet Sprache welches, ungeachtet der ſogleich in Wirkſamkelt getretenen Löͤſch⸗ 
und Form, die der heutigen Bildung zuſagen, gebalten wer⸗ anſtalten, mlt fo vieler Schnelligkeit um ſich griff, daß in einem 
den ſoll. Beſtallter Redner iſt der Dr. Kley. Die neue Ge⸗ Zeltraume von 3 Stunden nicht nnr 30 Herdſtaͤtten nebſt Neb en⸗ 
meine hat ein eignes Geſangbuch, Likurgle sc. , und beſtedt aus gedaͤnden, fondern auch dle Begrädnißkircde, ein Raub der, 
den relchſten juͤdiſchen Familien Hamburgs und Altona's. durch die ungluͤcksvoll eingewirkten Windſtöͤße mit jeder Mi⸗ 
(Erfindung.) Det Mechaulkus Watland zu Philadel⸗ nute ſich verstärkten Zlammen warden. Mehr als 60 Fami⸗ 
pbia hat Flügel erfanden, mit welchen er einen Weg von zwei lien batten hiedurch das Ungluͤck, nicht nur ihr Obdach, ſondern 
Stunden in 10 Minuten zuruck legt. Er bedient fi dabel auch ihr uͤbriges Habe von der Feuers wuth verfchlingen zu ſehen. 
der Flügel, fo wie der Strauß ſich der ſeinigen bedient. Auch (Mord.) Zu London wurde kärzlich ein sfäprl ges Kind 


auf dem Waſſer weiß Hr. Wat land feine Fluͤgel auf eine ge. ermordet. Eln gewiſſer Robert Deau, ein fonft ſebt fliller, dra⸗ 


ſchickte Art zu gebrauchen. Er ſtelt ſich in einen kleinen Raben, der und wohlthaͤtiger Jängling, zeigte ſich ſelbſt als Mörder an. 
und mandnvrirt mit feinen Flügeln nach allen Richtungen über Et habe, ſagte er, eine gewiſſe Sara Longman, dle daſelbſt 


das Waſſer weg. Die Beſtandtbelle dieſer Flügel And Korkholß dohnte, umbringen wollen; naa dem er aber wohl bedacht habe, 


und große Stahl⸗ und Vogelfedern. daß dleſe, unvorbereitet zum Tode, gar leicht zur Hoͤlle fahren 


( diebſtadl.) Aus einem Packhanſe des Petersburger koͤune, fo habe er llebet das Kind ermordet, das seniß in den 
Zollamts (ind in der Nacht vom 29. auf den 30. Sept. 4500 St. Himmel gekommen ſey. | 


Dukaten entwendet worden. Zwei Soldftangen, die beiden Dun: 
Taten lagen, hat der Dieb nicht mitgenommen, a (Beſondere Schau.) Zn Bräfel lz ſich jegt ein 
Cungläasfal.) Das Jontaal von der Charenteergäpie Mädcden von 20 Jabren um Geld feben, das wicht mehr 
folgenden Vorfal: um 4. Oktober ſtärztre zu Mufflgnac ein zwoͤlf⸗ als 450 Pfund wiegt. Ihre Größe It 6 Fuß und ihre Elrkum ſe⸗ 
jödriger Kaabe in eine Kufe voll neuen Weins, woraus er trinken denz ebenfalls volle Fuß. Sie erwartet einen Mann, der et⸗ 
wollte. Seln Bruder, Pelletier, Lieutenant auſſet Activität, ws älter, dicker, großer und ſcweier it als fie, um ſich mlt 
eilte herbei, um ihs heraus zuziehen; allein er bekam das Ueber⸗ ibm in den heiligen Ebeſtand zu begeben. Die eiſerne Bettſtatt 
gewiat, ſtürzte ſelbſt hinein, und beide ertranken im ſuͤſen Re. det ſie ſich bereits angeſchafft. worin eln 9 bie 10 Zentner ſchwe⸗ 
benfaft, : res Ehe patchen fiher rauhen nn ohne durzubtechen. 


Königlidhes Hof⸗Thester an der Refiden;. iſt belm Buch bruder Hübfhmann , und Abends an der PR 


Abd en di Scotia. — : jeder um 18 kr. zu haben. 

Mittwech den 11. Nov. (Mir aufgeh. Abonnement, zum Köalgliches Hoftheater am Ifattbet. 
Wortheil des Sign. Veiutti:) Trajan in Den. — Sigr. Mittwoch: is 
Velatti als Decebalo. . fin hie. a drei Bahrein, Luſtſpiel 


Det italieniſche und teuſche Text diefer beiden vr 
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| ein tl. dos. TE 
Na alle Künſtler und Kunſt arbeiter, Sabris 
kanten und NMaunfakturiſter ic. gelangt das freund⸗ 
ſchaftliche Anſuchen, die ö a 
am ten November dieß Jahre anfangende, 


und acht Tage andauernde Ansſtellung baierifher Kunſt⸗ und 


Bewerb : Erzengulſſe mit ihren Beiträgen zu ſchmücken und 
zu bereichern. Die Aus ſtellung finder in dem Saale im ſchwar⸗ 
zen Adler ſtatt. Es wird für alles was eingeliefert wird, fo 


wle für Sicherheit die doͤchſte Sorge getragen werden. Alle 


@inlieferungen geſcheben an die 
Zeller'ſche Kommiſſions⸗ Niederlage 
(914 ab) in der Roſengaſſe. 


Wer ſteig erung. Ä 
Auf Bitten der Kreditorſchaft wird das Tafernwirths⸗Anwe⸗ 
fen zu Otterfing am 30. künftigen Monats November Vormit⸗ 
tags 9 Ubr in Otterfing nochmal gerichtlich verſteigert werden. 
Kaufsllebbaber werden eingeladen, ihr Anbot salva ratifi- 
catione der Glaͤnbiger am beſtimmten Tage vor dem Schlage 
12 Uhr Mittags zu Protokoll zu geben. 
Unbekannte Käufer haben ſich mit legalen Vermdgens⸗ 
Zenguiffen zu .verfehen. 
Das Anumwefen, an ber Straße von Munchen nach Tegernfee, 


worauf bisher die Tafern Wirthſchaft und Kraͤmerei ausge⸗ 
uͤbt ward, beſtehet in 5 Dekonomiegütern, welche zuſammen 


1,116 Hof bilden, und zum k. Rentamte Wolfrat hs banſen theils 
fteiſtift⸗, thells lebrechtsweiſe gtundbar, theils lehenbar find. 
b An Gebäuden Te 

find vorhanden : nz - 

das gemauerte zwelgadige Wirthsbaus fammt Stalung 
und Fleiſchgewoͤlb unter einem Schindeldache; ö 
das in einen Stadl umgeſchaffene Nißldaus von Holz; 

ö das in Remis und Stadl umgeſchaſſene ſogenaunte Tauz⸗ 
haus von Holz; . f | 
das unten gemanerte und oben gezimmerte Heizhaus, und 
das Backhaus. BT 
= An Bründen: 

Gatten 7,1)2 Tagwerk. . 

geld: und Wiesgruͤnde 110 Tagw. 69 Dez. 

Holzgrund 52 Tagwerk. 
Walzende Gtuͤnde 31 Tagw. 44 Dez. 

An Rechten: | 

Das 1)3 Zebend zu Unterdreching, koͤnigl. Landgerichts 


Mies bach, welcher dermalen noch verſezt iſt, jedoc vom Käufer - 


gegen Erlag von 1300 fl. zu jeder Stunde wieder eingelößt 
werden kann. 

Das Dominlkalrewt vom freiftiftigen Epizer 1316 Gut zu 
Erllam, koͤnigl. Landgerichts Mies bach. 


Laſten: 
pb) Stundberrliches Stiftgeld. . . 38 fl. 3 kr. 


c) Vogtei⸗Haber — Sch. 3 M. 2 V. 
d) Kuͤchendlenſt „ 0 „ 0 „ „6 „ 2 fl. 30 kr. 


0917) 


2) 5 Simplum. . . 5 fl. 56 kr. 6 hl. 


g eo). Vosteigeld ee s 2 „222 fl, 30 Fr. f 
1) Scharwerkgeld . . 7 fl. 32 kr. 4 hl. 
, Im Kalntenbauſe hat eiue Schweſter des vorigen Beſſzett 
die ledenslaͤngliche freie Wohnung gegen Unter 
lichkeiten und Verreichung der Abgaben. 2 . 


Was die Erlage des Kaufſchilllngs betrifft, fo muͤßen hieran 
2 Drittbeile deim Aufzuge haar, und der Re | 
Friſten erlegt werden. ö der Reſt in jabrlic soo fl. 


Zur Erleichterung der Baarzahlung koͤnnen die auf dem 


. Unwefen zu 5 pro Cent. liegenden Kapitalien pr. 2600 fl. über 


nommen werden. ö 


Geſchehen den 22. Oktober 1818. 


Kbulg liches Lanbgerlcht Wolfrathshauſen. 
v. Haaſi, Landrichter. | 
Zapf. 


r ſtei gerung. 


We 
Von der koͤniglichen Regierung des Iſar⸗Kreiſes, Kan- 


mer der Finonzen, erhielt man am 15023. dieß Monats den 
gnädigſten Auftrag, im Nacgange des allerboͤchſten Reſcript⸗ 
vom 21. Sept. die Tönigl. Zebendt⸗Troͤtſcher⸗ Häuschen in 
Egling, f N 
Kaufering, - 
Motenwels und 


Thall hofen Rn * | 
Öffentlich im Verſteigerungs⸗Wege als freies Eigenthum In 
verkaufen. 1 

Am Samſtag den 14. November wird man in der ble⸗ 


ſigen Rentamts = Kanzlei unter Beobachtung der im Regler 


tungsblatt 1811 pag. 1577. et seq. vorgezeichnet allerauädig⸗ 
ſten Normen und Bedingungen obige 4 Wohnungen im oͤf⸗ 
fentlichen Auſſtreich von Morgens 3 bis 12 Ubr verkaufen, 
ladet alſo hierzu die Kaufslie bhaber eln, und bemerkt vor: 
laͤuſig, daß Fremde mlt Leumunds ⸗ und Vermoͤgens⸗Zeug⸗ 


nie ſich zu verſehen haben. 


Die Einſicht dieſer Realitäten ſteht Jedermann, nach 
vorgängiger Meldung dei einſchlaͤgigem Orts⸗Vorſtande frei. 
Act. den 27. Okt. 1818. 
Koͤnigliges 5 Lanbsbets. 
as fta, 
(908). Rentbeamtet. 
Vorladung. 
Alle diejenigen, welche auf die Verlaſſenſchaft des bas- 
dier verſtordenen Titl. Herrn Grafen von Vichp, Oberſt der 
koͤniglichen Lelbgarde der Hartſchiere rechtliche Auſpruͤche zu 


machen haben, werden blemit aufgefordert, Ihre Forderungen 


bei dem koͤnial. Herrn General- Major und General⸗Direktet 
des Staats⸗Miniſteriums der Armee, Freibern von Colonze, 
in der Salvator⸗Straße im gräfl. Waldkirchiſchen Hauſe Nr. 
1524: im zweiten Stocke binnen 30 Tagen anzubringen und 
nachzuweiſen, wildrigenfalls obige Verlaſſenſchaft an die im 
Auslande befindlichen Erben ausgefolgt werden wird, vnd ſo⸗ 
nach jene Kreditoren, dle ſich allenfalls ſpaͤter anmelden 


wurden, lediglich an gedachte Erden im Auslande angewieſen 


> muster: 8 g 

uchen den 26. Okt. 1818. 
3 Die Oraf von Vick v'ſchen 
(906 3a) 2  - Keftamentö:@recntoren. 


In der Dienersgeffe Nw. 143. im erſten Stocke vornherand 


find zwei ſchoͤn meublirte, belzbate, mit beſendern Eingang ver⸗ 


ſehene Zimmer zu beziehen. 


Gate riſche Rattonat- 


80 tung 


ben 5. November 1818. 


Mit Seiner Könislichen Maleſtät alergnädigftem Privflesium. 


— 


2 


E e ut ſ c e u d. N 
prenſ fie Staaten. Aachen, den 
24. Okt. Seſt der Abrelſe unſers Königs und des Kalfers 
von Rußland nach Frankreich iſt es bei uns nicht mehr fo leb⸗ 
daft. — Still und einfach lebt man im kaiſerl. oͤſterreichiſchen 
palals; ſelten wird uns die Freude zu Theil, dieſen erhabenen 
Monarchen zu ſehen. Seine Ereurſionen haben die Merkwuͤr⸗ 


digkeiten Aachens und der fo ſehr intereſſanten Umgegend zum 


Segenſtand; nichts entgeht feinem hellſehenden Auge, und 


allenthalben läßt er Spuren feiner Herzens zuͤte und feiner Mus 


ulfizenz zuruͤc. — Die nuunterdrochen fortdauernden Miuiſte⸗ 
rial⸗Verhandlungen vermehren die eingetretene Stelle; deſte 
mehr wird der Kunſt gehuldigt. Theater, Konzerte. und Baͤlle 
werden haufig beſucht. Geſtern trat der als Komiker fehr be⸗ 
llebte Schauſpieler, Herr Wurm, als Philipp im Zinngießer 
zum erſtenmale auf; er gefiel ſehr, ungetheilter Applaus ward 
ihm zu Theil, am Ende des Stuͤcks wurde er beransgerufen. 
Heute ſpielte er im Rehbock den pachter Grauſchimmel und im 
Schauſpleler wider Willen den Pfifferling. 


Die Gebrüder Bohrer geben heute ihr zweltes Konzert; 
das der Mad. Catalan iſt auf künftigen Mondtag verlegt; alles 
fteuet ſich des gennßvollen Abends, den dieſe unerreichbare 


Kuͤnſllerin uns barbieter: ſchade! daß der Genuß durch die Ge; 
wishelt ihter baldigen Abreiſe in etwa geträbt wird. 
Auch die weit und breit bekannte Dem. Lenormant, die 


flezige Pariſer Sodille, bat ihren Dreifuß dier errichtet. Es 


koſtet nut 20 Francs ſich durch ihre ſchoͤne Hand den Schleler 

der die Zukunft deckt, lüften zu laſſeu. 

Hand des Suplikanten genügt ihr, den innern Menſchen ganz 

In durchſchanen, und ihm das Verborgene aufzuſchließen. Eine 
XII. Jahrg. II. Band. 


Ein Blick in die flache 


Probe ihrer tiefen Wiſſenſchaft hat ſie uns erſt neuerdings 
gegeben. Einem jungen Mann, den fie feiner edlen Dreiſtig⸗ 
keit, ſeines feinen Anſtandes und des vielen Goldes wegen, 
womit er in ſeinen Taſchen klimperte, wenigftens für einen 
Prinzen oder Srafen hielt, ſazte fie die verbladlichſten Sachen, 
und prophezeihte ihm der Herrlich keiten ſo viele, daß es ibm 
bald (&mindiid geworden wäre. Schade blos, daß diefer junge 
Mann keln Prinz oder Graf, ſondern uur ein verſchmizter Be: 
diente war, der die uͤbernommene Rolle vortrefflicher ſpielte, 
als mancher Schaufpieler, der hier für ſchweres Geld Gaſt⸗ 
Mollen gibt. 

Aachen, den 27. okt. Das am 16. d. M. vom jungen 
Hazfeld gegebene Konzert war ſehr glänzend: die Herzoge von 
Wellington und von Richelieu, Lord Caſtleragh und mehrere 
andere Perfcnen von Rang wohnten demſelben bei. Auch Se. 
Mai. der König war Incognito da; er ließ am andern Tage 
dem jungen Kuͤnſtler ein Geſcheuk von 400 Fr. zuſtellen. 

Nach dem Konzert der Mad. Satakant vom 19. Oktober 
fendete der Herzog von Wellington derſelben 1000 Fr. als 


‚fein Eintrittsgeld zu. 


Am 26. d. M. gab Mad. Catalaul ior zweites Konzert. Die 
Verſammlang war ſehr zahlreich und glaͤnzend. Die Zauberin 


entzuͤckte, wle immer, auch dießmal, beſonders in der liebli⸗ 


chen Atie: La blondine in gondoletta, alle Ohren und Herzen. 

Mit dieſem Geuuße vereinigte ſich ein zweiter, den Lafonts 

eben fo künſtliches als feelenvolles | Vlolin Konzert den Zahoͤ⸗ 

tern gewährte. ö 
Oeſterte i 0. Oeffentliche Nachrichten melden and 

Wlen vom 27. Oktober: Seit geſtern will verlauten, daß der 

am Mees Hoflager alkreditirte großherzogl. badiſche Geſandte, 
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- Freiherr v. Degenfeld, feinen Poſten uicht verlaſſen, und der 


Freldert v. Tettendorn (welcher bisherr ernannt war) eine aus 
dere Beſtimmung erhalten werde. 
am 28. Okt. war zu Wien der Mittelprels der Staats ſculdver⸗ 


ſchrelbungen vom Jahre 1816 zu 5 prozent in Silbermanze ö 
70; der 1 prozentigen Obligatlonen 14; der Hofkammer⸗Ob⸗ 


ligatlonen vom Jabre 1815 zu 2,12 Proz. 35; der Wie⸗ 

ner Stadt⸗Bauko⸗ Obligationen zu 2,112 Proz. 33,304; der 

Curs auf Augsburg 98 Ufo; Konventionsmuͤnze 235, 1J8. 
Schweiz. Der drelfache Landrath zu Schwyz bat die 


j Idee, ein eigenes Bisthum zu bilden, aufgegeben. Theils 
fühlte mau, daß es dem einzelnen Kanton weder ziemen noch 


frommen wurde, ein gar fo kleines Bisthuͤmchen zu bilden, 
tdeils kann man auf bie bedeutende Steuer und Beiträge des 
Stifts Einſiedeln ulcht verzichten. 

Nach Berichten aus Paris fol es im Plan ſeyn, die dortl⸗ 


ten Scwelzer⸗ Truppen blau zu kleiden. Gegen Blauröde. 


dofft man mehr Verſoͤhnlichkeit, als gegen Rotbroͤcke. 


Schweizer ⸗Blaͤtter bemerken mit Wohlgefallen, daß dem 


köaigl. preuß. Geſandten zu Bern, Juſtus Gruner, der viele 


Tauſende zum heiligen Kampfe begeiſtert hat, am Gedactulf⸗ ö 
Tage der Leipziger: Schlacht, den 18. Okt., fein erfier Sohn 


geboren worden ſey, gleichſam als ob er auf dieſen Tag be⸗ 


ſtellt wor den wäre. 


Die Anfaugs dleſes Jahrs nach Brafilien ausgewanderten 
Berner Kantons angehoͤrlgen daben nach Haus berichtet, daß fie 
nach einer ſehr glͤͤclichen uederfahrt, die nicht Länger als 45 
Tage gedauert, und durch beſtaͤndlg ſcoͤnes Wetter und guͤn⸗ 


ſtigen Wind gefördert worden, in der Provinz Bahia in Bra⸗ 


ſilien, an dem Ort ihrer Beſtimmung angekommen ſeyen. 
Von den zwei jüngft in Freiburg eingetroffenen Jeſulten 
aus dem Wallis bat der Pater Godinot (der andre iſt ein Pas 


ter Drach von Baden im Aargau) der Regierung den förmli⸗ 


chen Annahme Akt ihres Beſchluſſes vom 15. Sept. überreicht, 


demzufolge derjelbe in allen Theilen von dem Pater Sieno de i 
la Tour, der ſich Superior der Jefuiten In der Schweiz nennt, 


zutgebeißen if. P. Sleno feinerfelts ft für dieſe Annahme 
‚mit Vollmacht verſeden von dem P. Perelli, Generalvikar des 
deſalten. Ordens. 

„S t, Doming o. Man bat in Yaris direkte Nach⸗ 
tigten aus St. Domingo. Nach denſelben dat Cbriſtopd wirk⸗ 
lich drei Deputirte an dle Republik Haltk abgeſchickt, und fie 
zur Unterwer fang einladen laſſen. Allen Offizieren und ſelbſt 


dem nenen Praͤſidenten Bover bat er den Adelſtand lm Koöͤ⸗ 
xigreich Haltl andieten laſſen. Bover ſollte Prinz, die Geue⸗ 
rale Herzoge werden, und fo weiter. unter den drei Deputir⸗ 


— 0% 


— * 

ten befanden ſich zwei Freiherrn von Ebriſteyhs e 
Sie waren nach altftanzöſiſcher Tracht gekleidet, weiß gepudert, 
trugen lange falſche Zoͤpfe, und waren von traben ſchwarzer Haut, 
was ſehr abſtach. Bover gab ihnen zur Antwort, daß er weder 
mit dem General Ehriſtoph noch mit feiner Nodleſſe etwas zu 


Hafen haben wolle. 


Frankreich. paris, den 27. Oktober. In den 
Tufllerien hat geſtern Mittags und Abends dle gewoͤbuliche Mon⸗ 
tagscour für Herren und Damen ſtatt gehabt. Nachmittags fuhr 
der König nach Argentenil. 

Geſtern hat das in 20 Sektionen abgetheilte Wahlkolleglum 


des Seinedepattement hier feine Sizung eröffnet , ſich aber bloß 


mit der Bildung feiner Buteaur deſchaftigt. — Das Steppende⸗ 
wartement (Dep. des Landes) hat den bisherigen Depatirten 
Boyfe re’ de Ce! re wieder gemäblt. 

Am 23. d. befanden ſich der Kalſer von Rußland, der König 


von Preußen und der Herzog von Wellington zu Denain, wo große 


Manon vres unter eigener Anführung der Monarchen uad des Her⸗ 


- 3098 von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags ſtatt ſtatten. Um 


s Uhr kehrten die Monarden nach Valeuclennes zuruck. Sle 


ſpeisten in dem chineſiſchen Pavillon. Nach der Tafel hatten dle 


Generale d'Autichamp und Deſolles eine lange Audienz bei dem 
Kaiſer von Rußland. Der König von Preußen beſuchte das Thea⸗ 
ter, das feſtlich geſchmuͤckt war. 

Der Kardlnal Cambaceres iſt in der Nat oom 24. d. zu 


5 Rouen geſtorben. 


Das genealoglſche und biſtorlſche Aanualre für bas abr 1819 
iſt blet erſchienen, und enthält intereffante Notizen. Ueber die 


‚regierenden Haͤuſer in Europa heißt es darin unter anderm: Die 
regierenden Käufer in Europa, welche königl. Kronen tragen, 
beſchräͤnken ſic auf 11 (ſollte beißen 12) und diejeniggu, wel⸗ 


che unter dem Titel von Großherzogen, Herzogen und Fuͤrſten 
regieren, zählen nur 8. Dieſe Häufer werden nun alfo aufze 
zahlt: 


1) Die Familie EI ſa ß, von Etichou, Herzog von Elſaß 
. edftammend. Daraus eutſproſſen die Haͤuſer Habs burg und Lo⸗ 


töringen, welche jezt in Oeſterreich vereinigt ſiad, daun das 


Haus Zaͤhringen, wovon Baden abſtammt. 


V2) Das Hrus Kapet eder Fraukreio, ſezt Bourbon, 


welches in Frankrel, Spanien „Neapel und Lucca reakert. Von 


einer nicht legitimen Ede der Kapets ſtammt auch das Haut Bro 
ganza ab, welches Prriugal benerriät. 

3) Das Hans der Guelfen, urſpruͤnglich aus Italien, 
beſizt in feiner zweiten Linie die Kronen von England und Hanno: 
ver, in der erſten aber Braunſcwelg. 

9. Das Haus Hohenzell ru, deſſen zweiten Linie dis 


— — 
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Krone Preußen trägt, die erffe Lale aber die Stammlinder ku 
Schwaben beſizt (Hewingen und Sigmaringen) 

5) Das Haus Holſte in trägt die Kronen von Rußlaubd 
und Danemark, vormals anch von Schweden. Eine Seitenlinle 
reglert das Groß berzegtham Oldenburg. 

6) Das Hans Naſſau, woven dle-jängete Linie das Rds 
ulgreich der Niederlande und die altere das Herjogtham Naſfan 
be ſizt. 

7) Das oe nauniſche Haus, den den Turtomannen 
abſtammend, der Großſaltan iſt der lezte Zweig, und hat zwei 
ſchwaͤchliche Soͤhne. 

3) Das Hans Savepen deſizt den Thron von Gars 
dinlen. Pan | 


9) Das Haus Wettin, deſſen jüngere einle das Königs 


teich Sachſen, die aͤltete aber die ſaͤchſiſchen Groß und Herzog⸗ 
tduͤmet beſizt. | 
10) Das Haus Witte ls be c, trägt die Krone von 


Baiern. . | 
11) Das Haus Warten bers, beberriht Wärten: 


berg. 


(12) Der neue ſchwediſche Könissſtamm ift aus gelaſſen.) 


Die übrigens fouverainen Häufer find Teutſche, eines davon 


gar ſlaviſchen Urſprunzs, namlich: 

1) As caules oder Anhalt, 2) Brabant oder 
Heſſen, 3) Lichtenſtein, 3) Lippe, 5) Medien 
burg, dleſes if das aͤlteſte tegierende Haus, ſlaviſchen Ur⸗ 
ſorungs; feine Vorältern trugen den Koͤnigstitel; 6) Reuß, 

7) S warzburg und 3) Waldeck. 
Alles iſt dier in Bewezunz, indem das bieſige, in zwanzig 
Seltlonen atgetbeilte Wahlkolleginm heute feine Sizungen eröffs 
net. Es derrfht eln Leben und ein Treiben, wovon man vor⸗ 
mals keinen Begriff datte, and welches beweist, wie ſehr ſich die 
Bürger wit den difentiihen Angelegenheiten beſchaͤftigen. Schon 
ſeit ſet Tagen war alles geſpaunt auf die aus den Departemen⸗ 
ten, wo Wahlea ſtatt baben, eingehenden Nachrichten. Dieſe 
ind im Ganzen fehr befriedigend ; die Vertheidiger der konſtitu⸗ 
tionellen Fteihelt werden im der Deputirtenkammet zahlreichen 
gawachs erhalten. Fu dieſen gebören delnahe alle bisher „ges 
wählıe Repräfentauten, Die mertwärdigite aller Wahlen iſt wohl 
die des berühmten Korypbäen der Liberalen, Hru. Manuel, 
durch bie Wahlverſammlung der Vendee. Seine Freunde find 
darüber entzuͤct, und feine Feinde — deren er hier eine bedenten⸗ 


de Zahl het — beftärst. Manuel gilt. für den erſten Redner 
Frankreich. Er war zwar vor dem Jahre 1815 nicht bekennt, 
und Viele glaubten Anfangs, er fey derſelbe Maunet, der is 
den erſten Jahren der Revolution eine nichts weulger als ehren⸗ 
volle Rolle geſpielt hat. Den iſt aber niet fo. Jener berüctiate 
Mannel ward zu Ende des Jahrs 1793 auillotinirt, und diefer 
ſtedt nicht einmal in Verwandtſchaft wit ihm. Er iſt ans dem 
Departement det Nlederalyen gebürtig, widmete ſich dem Rechts 
ſtudium, und wurde unter die Advokaten von Alx in der Proven⸗ 
ce aufgenommen, wo er ſich bald [ehr ans zeichnete. Das Depar⸗ 
tement der Niederalpen wählte ihn 1815 Im die Repraͤſenta naten; 
kammer, s er ſich durch ſelue Rebrertalente einen großen Rahm 
erwarb. Seit der zweiten Reſtantation privatiſirte er bier, und 
konnte es troz aller Bemühungen nicht erlangen, munter die Zabl 
der Advokaten beim dieſigen Appellatious gericht aufgenommen 
zu werden. Der pol 'tiſche Parteigelſt verbladerte es, fo wie 
auch im vorigen Jahte feine Ernennung vom biefigen Wahlkolle⸗ 
gium in dle Deputictenkammer, ob er gleich mehrere tonſend 
Stimmen hatte. Ex var in dieſem Jahr von vielen feiner Freun; 
de wieder beſtimmt, bier erwaͤhlt zu werden; auch hatte er in 
Fluisterte eine große partel für ſich; allein da er jezt ie der 
Vendee, wo man eine ſolche Erſcheinung kaum für moͤglich hatte 
halten ſollen, bereits erwält iſt, fo fallen alle weitere Bewerban⸗ 
gen weg. Mlt ihm wurden in der Vendee noch zwei andere Libe⸗ 
rale gewahlt, fo daß dieſe Deputation, die, wle man hatte glaus 
ben ſolen, and Ultra's befichen würde, den Independenten. in 
der Deputirtenkammer eine wichtige Verſtaͤrkung zufuͤbren wird. | 
Dieſe haben gleichfalls in den Departementen der obera Saone, 
wo Ht. v. Stam mont und Hr. Mertin ars Gray wieder gewäblt 
wurden, in der Indte an Grafen Bondy und Charlemagne, im 
Moſeldepartement, wo unter vier Deputirten drei von ihrer Yars 
tel ſind, Im Aindepartement, le Loiredepartement, ta der Cor⸗ 
teje , wo der beruͤhmte Bedoch erwaͤhlt worden iſt, eine beden⸗ 
tende Zahl von Repraͤſentanten erhalten. Dagegen bat die mi: 
niſterlelle Partei in den Departementen der Manche, der Seine 
und Marne, der Nievre, und thellweiſe in einigen andern 
Wahlkolleglen gefiegt. Allein man muß miſſen, daß viele mini: 
ſterlelle Deyntirte gleichfalls warme Vertheidiger der Charte und 
konſtitntionellen Freibeit find, und daß fie haͤnſig von den 
Independenten mit Unrecht verunglimpft werden. Ben den 
Ultras it bis jezt auch nicht ein Elaziger erwaͤhlt worden. 


Niätvollitiifge Nachtichten. 


(Uuerbdote.) Londoner Blätter erzählen aus Aachen 


ſich bei dem König von Preußen befand, wartete vor der Woh⸗ 


folgende Anekdote: Der Kutſcher des Herzogs ven Nichellen, dee mung. Ein Unbekannter nahte Ach, bewunderte den Wagen, 
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und fragte endlich den Kutſcher, wie er wahrend des Regens, der 
eben fiel, bleiben könnte. „Ich habe einen großen Mantel,“ 


antwortete der Kutſcher. — „Ach, fagte der Undekaunte, ich 
wollte, ſör hättet einen, der Fraokreich von den Pprenden bis an 


den Rbein bedeckte!“ — „Wle wagen Sie fo zu reden 7. “, ſagte 
der Kutſcher. — „Jch, antwortete der Unbekannte, ich fürchte 


wahre, ich din aus Frankfurt.“ 


— 


Domnerftag: Dit wie mir. — Zum Beſchluß: Das 


uͤbelsehuͤtete Mädchen, pantomimiſches Ballet. 


Freitag: Ginevra di Scozia. 3 3 
Mittwoch den 11. Nov. (Mit aufgeh. Abonnement, zum 


Wortheil des Sign. Veiutti:) Trajan in Dacia. — Sigr. 


Velutti als Decebalo. 


Der italleniſche und teutſche Test dieſer beiden Opern 
ic deim Buchdrocker Hübſchmann, und Abends an der Kaſſe 


jeder um 18 kr. zu haben, 


An k uͤn digung. 


In der Privat⸗Geſellſchaft im goldenen Storche, genannt 
Banhof, findet Samſtag den 7. November f 


kleine muſtkaliſche Unterhaltung 


Statt; welches den verehrlichen Titl. Herrn Geſellſchafts⸗Mit⸗ 
gliedern der Theilnahme wegen zur Kenntniß gebracht wird. 


Münden den 4. November 1818. (923) 


„Verſteigetung. | 
Man hat auf Mondtag den 23. November vom 9 bis 12 
Uhr eine Kommiſſion, angeſezt, wobei das Haus des bärgerlichen 
Eſſiaſieders Virgil Eder am Anger Nro. 813. dem Gebäude der 
ſtadtiſchen Fener⸗ und voͤſch⸗Anſtalten gegen über öffentlich salva 
KRatificatione creditorum verſteigert werden wird. 
Wal Kaufsliebhaber wollen ſich demnach an oben beſtimmten 
Ten und Orte einfinden, und ihre Anbothe ad Protocollum 
ge en. Fu _ 
Den 27. Oktober 1818. 
Kön ig lich⸗ ee ER TE? und Stadt: Berigt 


nchen. 
Berngroß, Direktor. 


\ 


(920 20) Saidermaln 


BSBetan nt m a & un g. on 
In Folge anaͤdigſter Entſchließung der K. Megierung des 


Iſarkreiſes, Kammer der Finanzen, dd. 6. empfangen 16. d. 


ſollen die auf dem dicraͤmtlichen Getreibkaſten zu Seeon vor: 
handene Getreidvorrätbe, Weizen und Erdſen, durch oͤffent⸗ 
liche Verſtelgerung verkauft werden. N 5 


Hierzu hat man Mondtag den 9. künftigen Monats No- 


vember angeſezt. 


\ ‚ 2 
Allen Kaufsluſtigen wird hierdurch dieſes und zugleich bes 


kannt gemacht, daß dieſe Vorraͤthe in 
6 3 — „ — : Erbſen 


Die Verſtelgerung geſchleht obgehört 9. November in dem 


aufgelösten Kloſter Seeon von 10 bis Schlag 12 Ubr, jedoch 
mit Vorbehalt guaͤdigſter Ratifikatlon, und wird andei bes 
merkt, daß dieſe Fruchtgattungen von guter Qualitat, auch 


gut erhalten worden find, und daß der Verkauf In Parthten, 
ober auch zu ganz geſchehen könne. a 

Kaufs luſtige wollen alſo am vorbeſtimmten Tag und Ort 
ſich von dem Veſtand der Frucht ſelbſt überzeugen, und ibre 
Kaufs anbotbe zu Protokoll geben. 5 5 
f Actum den 19. Okt. 1818. n 

Köͤuigl. daier. Rentamt Troßberg. 
Petzl, Rentbeamter. (896) 


FP 


| Vorladung. 
Alle diejenigen, 
bier verſtordenen Titl. Herrn Grafen von Vichy, Oberſt der 
koͤniglichen Leibgarde der Hartſchiere rechtliche Anfprühe zu 
machen haben, werden biemit aufgefordert, ihre Forderungen 
bei dem koͤnigl. Herrn General: Major und General: Direktor 
des Staats: Minifteriums der Armee, Freihern von Colonge, 
in der Salvator⸗Straße im gräfl. Waldkirchiſchen Hauſe Nr. 
- 1524: im zweiten Stocke binnen 30 Tagen anzubringen und 
nachzuwelſen, widrigenfalls obige Verlaſſenſchaft an die im 


Ans lande befindlichen Erben ausgefolgt werden wird, und ſo⸗ 


nach jene Kreditoren, die fib allenfalls ſpaͤter anmelden 
wurden, lediglich an gedachte Erben im Auslande angewleſen 
werden müßten. 
Münden den 26. Okt. 1818. 5 
| Die Graf von Vichv'ſchen 
(906 35) Teftamentd:E@recutoren. - 


Wegen dftern Nachfragen, ob ich meinen Laden veraͤndert, 


und um fernern Irrthum zu verhuͤten, bia ich genoͤthigt, einem 


verehrten Publikum anzuzeigen, daß mein Laden wie bisher In 
der Burggaſſe am Sonnen⸗Eck iſt, und empfehle mich zus leich 


rem fernern Zutrauen. i 
e x Katharina Moͤhrer, 


buͤrgerliche Schweine- Mezgerln, 


(915 3a) ſogenannte Mannbeimer Mezgerin. 


In der Schoͤnfeld⸗Straße Nr. 104., im aten Stocke vorwärts. 


if für einen ledigen Herren eln freundliches Zimmer mit zwei 


Fenſterſtoͤcken und eigenen Eingange vom I. Dezember an, mit 


oder ohne Einrichtung zu vermiethen. (916) 


So eben It erſchienen, und bel Joſeph Lindauer in 
Munchen (Kaufingergaſſe Nro. 1614.) zu haben: N 


Hoͤlderich, J., Anleitung zum Studium der allgemeinen 
Geographie zum offentlichen und privat⸗Gebrauch. geb. 
30 Kreuzer. - . (919 aa) 


Bertuc's Bilderbuch mit illuminirten Kupfern nebſt den 
Erklärungsbaͤnden, von Funke, bis jest 21 Bände ſtark, iſt 
zu verkaufen. ö | = 


Im Gaſt hoſe zum ſchwarzen Adler iſt eine Reiſe⸗Gelegenbeit 
nach Ulm, Stuttgart, Straßburg, oder Frankfurt zu erfragen. 
eu i 3 | (922 3b) 
In der Dlenersgaſſe Nro. 143. im zweiten Stocke vornherans 
ſſad zwei ſcoͤn meublirte, belzbare, mit beſondern Eingang vers 
ſedene Zimmer zn bezlehen. | 
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welche auf die Verlaſſenſchaft des das 


(929 2) 


— 
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ro. 263. Münden, Freitag 


Baieriſche Rational: Zeitung. 


ME Seiner Königlichen Maleſtät alerjuäbloftem privilegium. 


Preuſſiſcce Staate n. nacden, den 28. 
Oktober. Geſtern find bier angekommen: Der großberzogl. 
badenſche geheime Legationsrath Groos, aus Karlsruhe; der 
ruſſiſch⸗ kalſerliche Generallientenant und außerordentliche Ge» 
ſandte am koͤulgl. niederfändifhen Hofe, Hr. v. Phul. | 

Der Kaiſer von Oeſterreich lebt, ſeit die Monarchen abs 
meſend ſiad, ganz eingezogen; feine Abendvergnügungen find 
kleine Konzerte, die in feinem Pallaſt geceben werben. 

Die Aachener Didzes hat eine Erweiterung erhalten. Die 
unter koͤnigl. preuß. Landeshoheit gekommenen Diſtrikte des 
Herzogthums Limburg find vom Lütticher Vikariate abgezogen, 


und dem hieſigen in spiritualibus untergeben worden. Dadurch 


dat ſich die Zahl der Patronatrechte auch für den Landesherrn 
vermehrt. Daß der unter preußiſchem Zepter bereits ſtehende 
Theil der Niederlande bis an die Maas ausgedehnt werde, iſt 
bier die Sage und der allgemeine Wuunſch. 


Es befinden Ad gegenwärtig Gemäldebäudler aus allen 
Segenden Europens hier, wovon immer einer durch feine prah⸗ 


lenden Anſchlagzettel feine Gallerie beſſer als der andere her⸗ 
vorzuſtreichen ſucht. Das allerſonderbarſte aber iſt, daß ein 


ſicherer Braſſard aus Bruͤſſel zum offentlichen Verkauf an den 


Meiſtblethenden das Jagdhorn des Königs Philipp von Mace⸗ 
donien und jenes des Julius Caͤſar aus zuſtellen (ich erfrecht. 
Beide Hörner find von Elfenbein ſeht ſchoͤn gearbeitet, aber 
der erſte Blick lehrt, daß fie aus einer weit jüngern Zelt her: 


ſtammen. Auf dem drei Fuß langen Horn, das angeblich von 


Caͤſar ſeyn fol, iſt in erhabener Schrift geſchnitten: Requies- 
cat in pace. Troz dem moͤuchlſchen Requiescat in pace hat 
ber Mann Zeugniffe von frauzöͤſiſchen Gelehrten (7), welche 
die Aechtheit diefer Hörner beweiſen ſollen. 


Die franzdfige Geſandtſchaft hatte ſchon eingepackt, als 


XI. Jahrg. II. Band. 


vorgeſtern ein Eilbote hier eintraf, der ihn ben Befehl. brachte 


noch länger hier zu verbleiben. 
Das tiefe Schweigen, was biber über alles, was den 


Kongreß angeht, beobachtet worden iſt, iſt dadurch wo moͤg⸗ 


lich noch vermehrt worden, nud fähe man die Miniſter und 
ibre zahlreichen Angehbrigen nicht noch fortdauernd hier, ſo 
würde nichts an dat Vorhandenſeyn eines europalſcheu Kon⸗ 
greſſet am hieſigen Orte errinnern. Selbſt das, was bisher 


verhandelt worden iſt, nemlich die Räumung Frankreichs und 
die Feſtſezung der Termine zur Berichtigung der reſtlrenden, 


von Fraukreich zu leiſtenden Krieges Kontributionen, kennt man 
bier nur oberflaͤchlich; did Details find meiſtens bier noch 
voͤlig unbekaunt. Bei der auſſerordentlichen Vorſicht, die 
angewandt wird, Alles im tiefſten. Seheimulß zu verſchleiern, 
muß ſich die Nengletde dloz auf Kenntulß der allgeme lnſten 
Reſultate beſchraͤnkev. Die Zimmer des Lokals, wo die Ders 
ſammlungen gehalten werden, werden jedesmal nach Beendi⸗ 
gung einer Sizung ſorgfaͤltig verſchloſſen, und, wie man ſagt, 
druͤdt jeder der beifigenden Minifter fein Giegel auf die. Ein⸗ 
gaugsthuͤr, das erſt bei Eröffnung einer neuen Gizung wieder 
gelöft wird. Um fo viel als möglich zu vermeiden, daß die 
Umgebungen der Kongreßminiſter nicht mit andern Perſonen 


in Berührung kommen, zeigen ſich die Angehoͤrigen der ver⸗ 


ſchiedenen Minlſtei ſelten im Publikum, niemals an, Iffentli⸗ 
chen Orten, ſie haben meiſtens Wohnung und Tiſch dei den. 
Miniſtern ſelbſt, und weichen ſelten und deren Seite; ſeldſt 
auf Spazlerfabrten begleiten fie dieſe. So ſiebt man 3. B. 
nirgends Einen der vielen Eugländer, die ih im Gefolge des 
Lord Caſtlereagh befinden. Was der Gegenſtand der Ver⸗ 
hand lung einzelner Minifter in deſoudern Zufammenfünften 


auffer den Kongreß Szungen it, wird man noch weniger ge⸗ 
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wahr; wenigſtens berubt alles, was man davon wiſſen will, 
und auch wohl hin und wleder im Publikum erzaͤhlt, auf blo⸗ 
ßen Vermuthungen. 


Lord Wellington hat uns mit ſeinem zablreichen General- 


Stab, dei dem Offiziere von allen den verſchledenen Korps, 
welche die Okkupations⸗Armee in Frankreich bilden, angeſtellt 
ſind, zugleich mit den beiden nach Frankreich abgegangenen Mo⸗ 
narchen verlaſſen. Die brittiſchen Militärperfonen, welche fi 
bier in ſeinem Gefolge befanden, waren die Oberſten Horvey 
und Burgh, der Oberſtlientenant Perepy, der Major Lord Ars 
tbur Hill, die Kapltalne Greville und Abramſon. Von Offl⸗ 
zieren anderer Mächte geboten zu feiner Umgebung der Ge⸗ 
neralmajor Broſin, der kalſerl. oͤſterr. Kammerherr und Oberſt 


Baron v. Mareſchall, der Kapitän v. Maßow, der Prin; von 
Thurn und Taris, (k. baier. Major), die Barone von Boden⸗ 
bauſen, von Schreibershofen und von Baumbach. Wie man 
vernimmt, wird der Generalſtab des Herzogs von Welllugton 


gleich bei der Auſtoͤſung der Okkupations⸗ Armee feine völlige 
Eutlaſſung erhalten, der Herzog aber e einmal nach Achen 
zuräcktehren. 

Einige bebaupten, ſaͤmmtliche Munarchen würden ſchon 


den 13. November die bleſige Stadt verlaſſen, die Miniſter 


aber bis zum 28. kuͤnft. Monats oder bis nahe an das Ende 
deffelden noch Hier verweilen. Andere biugegen wollen wiſſen, 
daß der Aufenthalt der Monarchen und der Kongreß uoch weit 
länger dauern könnten, indem man einem Nuntius von Seite 
des römichen Hofs und feldft mehrere teutſche Souveraint 
noch bier erwarten wolle. 


etwas bieruͤber zu ſagen, und das Meiſte haͤngt vieleicht von 


0 


der Willensmelnung der Monarchen ſelbſt ab, die ſich hierüber 
noch nicht beſtimmt ausge ſprochen baben. 

polen. 
Tags befehl der volulſchen Armee die Zuftiedenheit feiner durch⸗ 
lauchtigſten Mutter mit der dei ihrer Auweſenhelt in Warſchau 
veranſtalteten Muſterung zu erkennen gegeben. Er ſagt darin 
unter Andern: „Vier und zwanzig Jahre find verfloſſen, felt lch 


zu dienen angefangen; aber ich kann dreiſt ſagen, daß ich ſelten 


ein Truppenkorps geſeben dabe, welches im Allgemeinen, ſo 
wie im Einzelnen ſchoͤner geweſen waͤre. 
biemit dafür, daß es meine Erwartung übertroffen hat, und ich 
bekenne laut, daß ich mebr noch feinen Eifer zu ſodzen weiß, als 
ich es aus zudräccen vermag.“ 

„Dieß find die Fruͤchte der Aus dauer und Arbeit der Indivl⸗ 
duen aller Grade. Das Heer wird ſich erinnern, daß dieſer 
Tagsdefebl dekannt gemacht wird vier Jahre nach meiner Ankunft 
is dieſem Laude, wie ich dasſelbe nar noch in feinen Ueberreſten 


Mit Zuverläßigkeit weiß niemand 


Der Großfuͤrſt Konſtantin hat In einem eigenen 


Ich danke dem Heere 


eu 


fand. Ohne ſolche Offiziers, wie wir zu beſizen das Gluͤdk has 
ben, bätte ſich nits machen laſſen. Sie können daber meiner 
Dankbarkeit gewiß ſeyn, und ich hoffe, daß fie überzeugt ſeon 
werden, wie ich ihren Werth beſonders mehr erkenne, als ich ſa⸗ 
gen kaun. Mögen Alle in den Wirkungen ihrer Bemühungen 
und Arbeiten die Urſache des mich beglädenden Gefuͤhls erkennen, 
indem ich ſie in einem Zuſtande erblicke, würdig ihrer ſelbſt uud 
elner Natlon, fo ausgezeichnet durch ihre Standhaftigkeit und 
ihren Mutb bei allem Wechſel der Ereigniſſe.“ 

Portug 4 ll. Der König don Portugal hat durch 
ein Dekret aus Braſilien vom 30. März dieſet Jahres den 
greimanrers und alle andere gebeime Orden ſchatf verboten. 


Der Verbrecher (namlich der ein Mitglied ſolcher Orden iR), 


ſoll verurthellt werden, einen mit Grauſamkeit erefutirten Tod 
zu erleiden, und alles Vermögen, was er bel feiner Verur⸗ 


theilung deſizt, fol zum Vortbeil der Krone konfiszirt werden, 


et mag Kinder oder Erben baden oder nicht. Dieſe Strafen 
find obne unterſchled auf die Eingebornen und Ausländer an» 
wendbar. 

England. London, den 23. Okt. Der Zuſtand 
der Königin iſt fortwährend ſehr bennrubigend. Die Aerzte 
haben die ganze Nacht über ihr Zimmer uicht verlaſſen, und 
der Prinz Regent und die Prinzeſſinnen dis nach Mitternacht 
in Kew verwellt. 

Frankreich. Paris, vom 28. Okt. Heute vor 
der Meſſe erſchlenen der preuſſiſche Geſandte und der General Dep 
ſolles, um die Monarchen, welche dieſe Nacht zu Soiſſons zuge 
brast hatten, heim Koͤnige anzumelden. Um Mittag traf der 


Aoͤnig von Preußen, mit dem Kronprinzen und dem Prinzen von 


Mecklenkurg, um. 1 12 Udr der Kaiſer Alexander mit dem Groß⸗ 


fürften Konſtantin, in den für ſie zubereiteten Hotels ein. Cine 
unzäblbare Volksmenge erfüllte die Straßen, und empfing fie 


mit Vivatgeſchrei. Der Graf von Artols, dle Prinzen feine 
Sohne, der Herzog don Orleaus und der Herzog von Bourdon 
flatteten idnen ſogleicd Beſucde ah. Um 5 Uhr fuhren die Monar: 
chen in Einem Wagen nach den Tuikerien, der Großfuͤrſt Konſtau⸗ 


tin, der Kronprinz von Preußen ic., folgten ihnen. Der König 


empfing ſie an der Thäre mit einer Umarmung, und unterdielt 
ſich mit ibnen eine Viertelſtunde in feinem Kabinet. Hierauf 
wurden die mit den Eonveraindgelommenen Prinzen vorgeſtellt. 
Man degab ſich bald zur Tafel; wo der Kalſer Aler ander zur Rech⸗ 
ten, der Koͤnig Wilhelm zur Linken des Könige ſaß; jener hatte 
dle Herzogin von Anguleme, dleſet die Herzogin von Berry an 
der andern Seite. Die fremden und eindeimlſchen Prinzen 


(außer den Herzogen von Orleans und Bourbon) waren gleich⸗ 


fans don der Geſellſcaft. Nach der Tafel unterhielt nd der Koͤ⸗ 


— 
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nig noch drei Vlertelſtunden in feinem Kabinet mit dem Kalſer ' 


Alerauder, und nahm mlt Klage über deſſen ſchnelle Abreiſe den 
zaͤrtlichſten Abſchled von ihm. Der Kaiſer reiste noch am naͤmli⸗ 
chen Abenh um 8 Uhr nach Senlls, wo er uͤbernachtete. 
nig von Preußen beſuchte die Oper, und wollte einige Tage, der 
Groß fuͤrſt Konſtaatin acht Tage, zu Parls verweilen. 

Bei dem zweiten Scrutinium zur Wahl elnes Deputirten 
für paris, am 28. Okt., fanden ſich in den zwanzig Sektionen 
6981 Votanten ein. Von dleſen erhielt Hr. Benjamia Conſtant 
3431, Hr. Ternaus 3254, Hr. Bonnet 126, Hr. Olivier 103 
Stimwen. Am 20. ſollte nun dle lezte und ent ſcheidende Ballo⸗ 
tagt zwiſchen den beiden erſtern ſeyn. Der Praͤſident des Wahl: 
kolleglams, Hr. Bellart, erließ an die abweſenden 3000 Wahl⸗ 


männer eine dringende Einladung, die beilige Pflicht zu erfüllen, 


welche ihnon Liede für Vaterland und König aufege. Die unter 
Einfluß dei Minifteriums ſtehenden Journale erſchoͤpfen ihre Bes 
tedſamkeit, um die Wablmänner für Hru. Ternaus zu beſtim⸗ 
men. Das Journal de Paris ſieht deſſen Ernennung ſchon für fo 
gut als gewiß an. 

Valenclennet, vom 25. Okt. Die Heerſchau, oder 
vielmehr die milltariſchen Uebungen, welche vorgeſtern unter uns 
fern Mauern ſtatt hatten, boten ein praͤchtiges Schauſplel dar. 
Mehr als 6000 Fremde waren aus den deuachdaͤrten Staͤdten ; 
ſelbſt aus Bruͤſſel und Gent, berbeigeftrömt. 

Mit Aubtuch des Tages festen ſich die in der Gegend von 
Dousi liegenden fähfifcen, daͤniſchen und danndverſchen Trap: 
pen iwWewegung , und erreichten das engliſche Heer in der Edene 
von Deualn. Von bier machten fie einen Schelntuͤckzug nach dem 
Lager von Famatrs. Die KAriegsübungen, welche von mehr als 
60, ooo Mann Fuß volk, 6000 Mann Reuterel nedſt 150 Stücke 
Geſchuz ausgefaͤhrt wurden, dauerten bis 6 Ubr Abends. Die 
Hügel von Famatt, welche von einer großen Menge Zuſchauer ber 

ſezr waren, wurden mehreremale mit dem Balonette genommen, 
und die zu Gefangenen gemachten Zuſchauet ohne Auswechslung 
zuruͤckgegeben, und ſeht boͤſtic behandelt. Bi 


Der Koͤ⸗ 


Landmannet eine Priſe Tabak zu nehmen. 


Das ſchoͤnſte Wetter begünftigte dieſe von dem 8 von 
Wellington befebligten Waffenuͤbungen. Der Kaifer Alexander 
und der König von Preußen, von einem glaͤnzenden und zahlrei⸗ 
chen Generalſtabe und einigen hundert Neuglerigen begleitet, blies : 
ben beftändig zu Pferde. 

Der Kaiſer Alexander gefällt ſich ſebbſt in herablaſſender Gu⸗ 
te. Die zahlreichen Gruppen welche ſelne Gegenwart herbei» 
lockt, find Immer der Gegenſtand feiner Neugierde oder vielmehr 


einer Aufmerkſamkeſt, die ſich oft durch treffliche Züge aͤußert. 


Bei Famars ſah man ihn plözlich fein Gefolge verlaſſen, und auf 
die erſtaunte Menge zuſprengen, um — aus der Doſe eines 
Als dieſer eiuige Zeit 
nachher noch feine Doſe offen hielt, fehlen er gleich ſam den kalſerl. 
Gar noch einmal einladen zu wollen. Der Kalfer nahm die drolli⸗ 
ge Einladung an. „Sire“ ſagte der Landmann „es iſt nur 
Bauerntabak“ worauf ihm der Kaiſer antwortete: „mein Freundl 


ich hab noch nie welchen geſchunpft, der mir deſſer geſomeckt. 


Die Gegenwart dieſes Monarchen erregt allenthalben Freude 
und Begelſterung. Die oͤffentliche Meinung richtet und belohnt 
die Fuͤrſten. Der Kalſer Alexander iſt ein edelmuͤthlger Fuͤrſt, 
er erhebt fein Volk durch liberale Jnſtitute; er hat ſich großmuͤ⸗ 
thig gegen Frankreich and groß gegen alle Volker gezeigt. Pbilo⸗ 


ſoph auf ſeinem Throne, will er, daß ſich das Licht der wahren 


Aufklaͤrung, deren Tochter. die bürgerliche Freiheit iſt, ſic uͤber 
feine Völker betbreite. 

Das ruſſiſche Heer zeichnet ſich durch feine Mannszucht, 
durch die perſoͤnliche Schönheit und Stärke des Soldaten aus; al⸗ 
lein die Engländer unterſcheiden ſich durch eine Reinlichkeit und 
Haltung aus, welche an Pracht graͤnzen. Die Reuterel und das 
Geſchuͤz ſind, wenlgſtens in Hinſicht der pferde, des Fuhrwe⸗ 
ſeus und alles, was die Schönheit eines mllitäriſchen Korps rg 
macht, über allen Vergleich erhaben. 

Geſtern find der Kaiſer von Rußland und der König von 
nes nach , s 
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Rtätvolttirfhe F 


(edelm att. ) Vom Grafen Arcos, erſtem Miniſter 
des Königs von Braſilien, wird folgender Zug erzählt. Er ers 


hlelt, zur Belohnung ſelner Verdienſte um den Staat durch ſchnel⸗ 
le Beilegung des Aufſtandes von Fernamduco, vom König Jo⸗ 
dann VI. Carta Blanca, mit der Erlaubnis darauf zu ſchreiben, 
Der Graf ſchrieb den Befehl darauf, alle wegen. 


was er wünfce, 
jenes Aufitandes zum Tode verurtdeilten und noch in Verbaft bes 


findlichen Perſonen ia Freiheit u feien, ne König genehmigte, 


ſogleich den Befehl. 


Monument.) Folgendes find die Inſchriften, welche 
an dem Obelisk angebracht worden, den Mähren und Oeſter⸗ | 
relchlſch⸗Soleſen am Namendtage unſers verehrten Monarchen, 
am 4. Oktober in Gegenwart des Kronprinzen, auf dem Fran⸗ 
zeusberge be} Brunn daden errichten laſſen: Auf der Vorder⸗ 
Seite: Franz J., dem Befrelet, dem Wiederber⸗, 
ſteller, dem Vater des Vaterlandes. Auf der 
Ruͤckſeite: Oeſterreicht tapferm Heere. Auf der 
rechten Seite: Seinen streuen Bunde sgenoſſen. 
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Auf der Unten Seite? Des treuen Mähren und 
Schleſiens Dank. MDCCCKV. | 


(Alterthümer.) Man liest jezt ein niche unlute⸗ 


reffantes Schreiden des Ingenleur⸗Llentenants von Stier aus 


der Feſtung Fauagoria im Gouoernement Taurien (Krimm) 
vom 21. Auguſt dieſes Jahres folgenden Inhalte: 


Zu den 


irdene Gefaͤße, wie fie bei den Grſechen uͤblich waren, goldene 
Ketten, Ohrringe, und am Finger ſteckte ein goldener Ring, 
in welchem ein koſtbarer Stein r:it Abbildung einen weiblichen 


Merkwürdigkeiten dieſer Gegend gehoren auch die Ueberbleibſel 


von Alterthuͤmern aus den Zeiten der Griechen, die bier Kos 
lonien angelegt hatten. Zu Anfange dieſes Monats entdeckte 
man, beim umgraben eines Hügels, ein ſteinernes Gewoͤlbe, 
in welcem ſich ein Leichnam von ſtebeuthalb Fuß Länge (11) 
ziemlich nuverſehtt befand. Der Kopf war mit einem goldenen 
Lorbeerkranze geſchmuckt, und anf der Stirne lag eine goldene 
Medaille mit der Juſchrift Philipp (mit einem doppelten p) 

zeigte. 


Zu beiden Seiten des Körpers ſtanden ſilberne und 


1 
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und einer männlichen Figur befindlich war, alles von vorzüg: 
licher Arbeit. Hienach zu urthellen, war dieß alſo die Grab: 
flätte eines augeſehenen Feldherrn aus den Zeiten der Philippe, 

(Anekdote.) Ein beliebter, ſeit mehreren Jahren in 
Hannover angeſtellter Schauſpleler brachte kurzlich in der Oper 
Camilon, und als Cola in der bekaunken Nachtſonve, aus dem 
Stegreife die Klage über Kälte wegen ſchwleriger Erlangung 
des Breunßloßholzes (welches dort für Lönigl. Bedienten, deren 
Wittwen ꝛc. beſtimmt wird) vor. Am andern Morgen erhielt 
er von unbekannter Hand unentgeldlich drei Klafter Floß holz 
in ſeine Wohnung geliefert. 1 


. I — 
‘ 


Koͤnigliches Hof⸗Theatet an der Reſidenz. 
Freitag: Ginevra di Scozia. 
Mittwoch den 11. Nov. (Mit aufgeh. Abonnement, zum 

Vortheil des Sign. Veiutti:) Trajan in Dacia. — Sir. 

Velutti als Decebalo. 


Der ſtalieniſche und tentſche Text dleſer byiden Opern 


iR beim Buchdrucker Hübſchmann, und Abends an der Kaſſe 
jeder um 18 kr. zu haben. N ' 


Königlihes Hofthester am Ifarther . 
Samſtag: Pinto. ; 
3 u 
Verſteiget ung. 
Man hat auf. Mondtag den 23. November vom 9 bis 12 
uhr eine Kommiſſion angeſezt, wobei das Haus des buͤrgetlichen 
Eſſigſieders Virgil Eder am Anger Nro. 813. dem Gebäude der 


ſtaͤdtiſchen Feuer⸗ und Loͤſw⸗Anſtalten gegen über oͤffentlich zalva 
Ratificatione creditorum verfteigert werden wird. ' 


Kaufsliebhaber wollen ſich demnach an oben deſtimmten 

A und Orte einfinden, und ihre Anbdothe ad Protecollum 

geben. 2 | . 

Den 27. Oktober 1818. 1 5 

Königlich: baieriſes Krelds und Stedt⸗Geticht 
Munchen. ur 


Gerngroß, Direktor. 
(920 2b) . 3 


Als Miterben der Verlaſſeuſchaft des im Jahre 1308 
zu Langenzenn bei Nürnberg geſtorbenen Stadtmuſikus Oſter⸗ 
mever find nebſt 20 andern auch die Kinder des dem Ver⸗ 
nehmen nach in Dänemark verlebten Oderförſters Georg Ernſt. 
Bolz durch Teſtament berufen. | 

Da ann weder der Aufenthalt noch die Zahl dieſer Georg 
Etuſt Bolziſchen Kinder bisher gusgemittelt werden konnten, 
fg werden dieſelben biemit aufgefordert , fi 
binnen drei Monaten a dato 


Schilder malt. 


an der Oſtermeperiſchen Verlaſſenſchaft gehoͤrlg auszuweiſen, 
widrigens fie mit ihren Anſpruͤchen für immer ausge ſchloſſen, 
und die Erbmaſſe unter die übrigen Teſtamentserben vertbeilt 
werden wird. Hiebei wird bemerkt, daß deren Water Georg 
Eruft Bolz auf Rechvung des feinen Kindern gebuͤbrenden 
Autheils ſchon, zwei hundert fieben und ſechzig Gulden 3 Kr. 
und daher mehr als leztere wahrſchelnlich erhalten werden, 
bezogen babe. er | 
Cadolzburg am 20. Okt. 18 18. f 
Koͤnlgl. balet. Landgericht. 
8 Steeb, | 


(905) Find. 


Nach guadigſter Welfung von der koͤnigl. baler. Resle⸗ 
rung in Augsburg K. D. S. dd. 23. Sept. l. J. ſolle der 
See bei Dallenhauſen, beſtehend in 486 12 Tagwerk nach 
baier. Gemäß zehendfreien meiſt zweimͤdigen Wieſen neuer⸗ 
lich parcellenweis und doch im ganzen Complex nach denen 
im Megierungsblatt 1811 Stuck 67. Seite 1577. ſtehenden 
Normen der offentlichen Verſteigerung unterworfen werden, 


wozu man Mondtag den 23. Nov. und folgenden Tage im 


bei dem unterzeichneten Gerichte durch glaubwürdige Zeuge 


niſſe uͤber ihre Verwandtſchafts ⸗Vethaͤltnilfe und Erdrechte 


* 


Wirths days zu gedachtem Dattenhaufen Termin anderaumt 


hat. 
Die dem Amt unbekannten Käufer werden aufgefordert, 
ſich mit Vermoͤgens Atteſten auszuweiſen. . 
Lauingen im Oberdonan⸗Kteiſe den 14. Okt. 1818. 
bnigl dai t. Reutemt alda. 


(907) Drin del. 


| Verſtelse rung. a 
Samſtag den 7. d. M. November werden Nachmittag 


2 Üht vor dem Einlaß⸗-Thore in der Blumen⸗Straße im Haufe 


Nro. 684. zu ebener Erde zwei Forte Piano und ein Hausratd 
von Käften, Tiſchen, Seſſeln, Bettſtaͤtten, moderner und 
ord lnaͤrer Gattung, dann übrige Hausgeraͤthſchaften, gegen 
1 Bezahlung verſtelgert; wozu Jedermann einge“ 
aden wird. FR 


Im Gaſtbofe zum ſchwarzen Adler iſt eine Reiſe⸗Gelegenbeit 
nach Ulm, Stuttgatt, Straßburg, oder Frankfurt 45 1 


* 


5 


Bateriſce Rational: Zeitung N 


— 


Mro. 264. München, Samſtag 


Ait Seiner Könlatichen Maleſtät alergnädisſtem vrtyllestum. 


den 7. Nobember 1818. 


— . ..——x'—— T.;. — — — — ͤ ——— 


* entſ clan d. 
Salet u. München, den 6. November. 
Idre Majeſtät die Königin find heute im ers 


wüͤnſchteſten Wohlſeyn von Ihrer Neiſe nach Bruchſal wieder e 


bier eingetroffen. 

Geſtern Nachmittag gerubten Ihre Königl. Hobeik dle 
Kronprirzeſſin die Anſwartung der Herren und Damen 
des biefigen Adels anzunehmen. 


Se. H. Durchl. der Here Feld marſchall Fuͤrſt von Wrede find -- 


geſtern von Ellingen dier ARSETUMDIEN: 


Yreusffifäerstanten. u en, den 28. 
Oktober. Auf die Aachener Zeitung find für die lezte Jahres⸗ 
bälfte aus allen Theilen Teutſchlands eine ungeheure Menge 
von Beſtellungen eingegangen, aber die Abonnenten und Leſer 
werden ſich ſehr getaͤuſcht finden, in dieſem Blatte etwas zur 
Befriedigung idrer geſpannten Neuglerde zu finden: denn dieſe 
Zeitung darf ſchlechterdings nichts über die Verbant lungen des 
Kongreſſes mittheilen, was ihr offiziell zur Bekauntmachung 
uͤberſandt wird, und mit ſolchen offiziellen Mitthellungen iſt 
die Redaktion jener Zeitung bisher wenigſtens noch nicht erfreut 
worden. Mau liest bier an den offentlichen Orten mit Bes 


dtierde benachbarte inländiſche Zeitungen, z. B. die Kölner, 


Duͤſſeldotfer, und vormenlich ausländiſche, wle die von Ver⸗ 


diers, Brüſſel, Antwerpen und ſelbſt Paris und Hamburg, um 


aus denſelben Nachrichten uͤber den Kongreß zu ſchoͤpfen und 
Neuigkeiten äber alles das, was bier in der Nähe vorgeht, 


tu erfahren. Es befinden fi hier Agenten von vielen Höfen, 


öffentliche und geheime, mit und ohne Charakter; aber ale 
dieſe Leute erfabren, tres aller Bemühungen, nicht mehr wie 
Andere, was hinter den ſorgſam verſchloſſenen Thuͤren der Ka⸗ 


binette vorgeht. Die Monarchen ſcheinen gleich dei ihrer un⸗ 


Fu ſt lin Lachen die Verabredung unter einander getroffen zu 
haben, weder bei ihren Zuſammenkuͤnſten unter einander und 


“an dritten Orten etwas von dem zu reden, was den Kongreß 


angeht, noch fi gegen irgend Jemand au ders über die Segen⸗ 
ftände und Verhandlungen deſſelben aas zulaſſen, als gegen Ihre 
den Kongreß ſizungen perſdalich belwohnende erſte Miniſter. 
Auc nehmen die Monarchen ſelbſt an den Verſammlungen, 
worin die Kongreßgegenſtaͤnde beratben werden, keinen Theil; 
die betreffenden Mlaiſter haben bloß Vorträge dei ihnen vor 
und nach den Sizungen. Die Sizungen felbſt werden in einem 
Lokal gehalten, das ſowohl in der Wohnung des kalſerl. öͤſterr. 
Minlſters der auswärtigen Angelegenheiten, Fuͤrſten von Met⸗ 
ternich, als in der des koͤnigl. preuß. Staats kanzlers, Fuͤrſten 
von Hardenberg, beſonders dazu eingerichtet iſt. Es beſteht 
jedesmal aus 3 Zimmern oder Salons. In den binterſte n 
ſizen die Mintfter, das mittlere wird leer gelaſfen, und im 
vorderſten halten ſich die Geheimen und Legatlons⸗Raͤthe der 
Miniſter auf, um während der Slzungen, fo oft es dienlich 
iſt oder verlangt wird, Renſelgnements geben zu konnen. 
Scch ſe n. Die Jnriſten⸗Facultaͤt zu Würzburg bat 
in dem Prozeſſe des Hoftath Luden in Jena gegen den Etarsrath 
v. Kotzebue folgendes Urtbeil gefallt: Urt beil. In Denuns⸗ 


claklons ſachen des Geheimen Hoftaths und Profeſſors Dr. Hein 
rich Lunden in Jena, Denunclanten, gegen den Moſſiſch » Kaiſer⸗ 


lichen Staatsrath Auguſt v. Kotzebne dermalen in Welmar, Des 


uunclaten, pio. injuriarum, wird anf eingeholten unvarthell⸗ 


— 


ſchen Math auswärtiger Rechtsgelehrten, zu Recht erkannte 
I. Iſt Deuunciat, Etaatsratd v. Kotzebne, verbunden, im 
Gericht in Belſeyn des Denunclanten oder deſſen Au walt⸗ 
zu erklaͤren: daß er durch feine Anzeige vom 12. Jannax a. 
c. (Vol. I. actor. Regim. Fol. 2.), wie auch durch die 
Bellage zu Nro. 34. des litaͤrariſchen Wochendlatts die 


— 
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Wit nicht gehabt dabe, den Denunclanten, un 


Hoftath Lunden, zu beſchlmofen. 
II. Eben derſelbe Denunclat iſt ſchuldig ‚im Gerichte in 
Beiſeyn des Denunclanten, oder deffen Auwalts, zu er⸗ 


‚Bären „ daß er die vom Lezten in Anfpruch genommenen 


Stellen feines literarifhen Bulletins, und zwar §. 4. 
vom zweiten Saze an bis zu Ende, 5. 6. S. 8., F. 10. 
des Vol. I. actor. Regim. Fol. 6 — 9. befindlichen Aus⸗ 
zugs als unrichtig und falſc zurücknehme und widerrufe. 
Auch iſt 
III. derſelbe die ſaͤmmtlichen Koſten dieſes Prozeſſes de 
vorgangiger Ermäßigung zu tragen verbunden. 
Endlich 
IV. iſt dieſes Urtheil auf gehörige Art dem Rufe » Ralfers 
lichen Staatsminiſterium bekannt zu machen. 
Von Rechtswegen. 
(I. 8.) Zum Sptvdcelegtum verordnete Decan, 
Senlor, Doctoren und Profeſſoren der 
Bu Juriſten s Facultaͤt an der Koͤniglich⸗ 
f 5 Baleriſchen Uriverfität zu Würzburg, 


(Welm. Zeit.) 


Nieder lend e. In medtern geltungen liest man 
folgenden eingeſandten Artikel: „Seit vielen Jahren befand ſich 


ein paͤpſtlicher Nunclus in Bruͤſſel, mit welchem acht bis neun 
Erzprieſter in Alt dolland äber die Angelegenheiten der Kathollken, 


welche keine eigene Biſchoͤfe haben, Eorrefpondisen konnten. In 


der Revolution begab ſich dieſer Nunclus nach Holland, und end⸗ 
lich nach Muͤnſter, wo auch der dermalige Monſignore Clambata⸗ 
ni, Haus praͤlat des Papſtes, der Anfangs 18 14 von dem Könige 
der Niederlande wohlwollend behandelt wurde, fi aufhält, und 
von daher feine Geſchaͤfte ungehindert verrichtete. Er leitete 
außerdem die Korreſpondenz mit dem Ktirhenhaupte in Gnaden- , 
Diſpenſations und Poͤnitentlariengeſchaͤften 1c. gemäß der be⸗ 
kannten Grundverfaſſung der katholiſchen Kirche. Selbſt während 
der kurzen Regierung des Königs Ludwig Bonaparte ward Hr. 
Clambatanl nach feinem Wunſche unterfiüst, fo oft es ihm in 
einer Ange legenheit die Huͤlfe der weltlichen Regierung noͤthlg 
war. Dke jezige Regierung befolgt andere Grundſaͤze. Der ka⸗ 
tbollſche Erzpriefter Kramer in Amſterdam geraͤth lu gerichtli e 
Unterfadung , weil mau ihn einer Korreſpondenz mit dem 
paͤpſtlic hen Geſandten, Monſignore Ciambatant beſchuldigt, und 
den 207 ten Artikel des Code Napoleon wegen der Korreſpondenz 
mit aufwärtigen Mächten gegen ihren geiſtlichen Oberhirten in 
Anwendung be ingen will. Dieſes Verfadren ſezt die Katholiken 
in den Niederlanden, ungefäbr drei Viertheile ber Bevölkerung 


des Königr tias, lan Beſtüm ans.“ n 


N 


„ 


Süd- A mer (En gu Cbili berrſcht ſelt dem Tref⸗ 
fen von Parall, wo die Reſte der vom Maypo entfommenen Spa⸗ 
nier geſchlagen wurden, eine Art Waffenruhe. General Sams 
Martin hält fi noch zu Buenos apres auf; man kannte die ur⸗ 


ſachen dleſes verlängerten Aufenthaltes nicht; es hleß, dle Re. 


glerung wolle ihm das Kommando der Armee abnehmen. uebrt⸗ 
geus hat lom der Kongreß, da er für ſich ſelbſt durchaus nichts ans 
nehmen wollte, Staats domänen zur Sicherung des Zuſtandes 
feiner Nachkommen augewiefen. Die nordamerikaniſchen geitun⸗ 
gen werden nicht muͤde, ſchoͤne Züge von dieſem Waſhington des 
Südens za erzaͤhlen. Als nach dem Siege von Chacabucco der 


Kongreß ihm ein Silbergeſchirt ſœlckte nahm er es zwar an, ſen⸗ 


dete es aber feiner Gattin nach Buenos ⸗ apres mit dem Auftrage, 


den Werth desſelden zu Gruͤndung einer offentlichen Schule in 
verwenden. Seine Gattin ſoll ſich eben fo ſehr durch Schönheit 


als durch Tugenden auszeichnen: Da der General ſie nicht bei ſich 


in Chill batte, ſondern bei ihrem Vater in Buenos: Avret ließ, 


fo tbeilte der Kongreß die algemeine Meinung, es geſcehe dieß 


ans Mangel an Vermögen, und wies die nöthigen Summen an, 


damit Frau v. San Martin bei ihrem Gatten in Chill leben koͤn⸗ 
ne. Der General (ding aber das Anerbieten aus, ſowohl aus 
Sparſamkelt mit deu offentlichen Einkünften, als um feine Dffie 
zlere nicht zu veraulaffen, ühnlihe Begünftigungen zu fordern , 
wodurch das Heer mit Frauen wäre uͤberladen worden. San Mar⸗ 
tins Slege In Cbili „ und (eine Mäßigung baben in Pern einen 


tiefen Eindruc hervorgebracht, und der ſpaniſche Vlzekdͤulg ſchlen 


überzeugt, er könne dleß Land feinem Koͤnige ulcht anders, als 
durch friedliche Verdandlungen erhalten. Daher fein Antrag zur 
Answecslung der Gefangenen, fein Anerbieten eines Waffen: 
ſtillſtandes. peru haͤngt in Hioſſcht auf Getreide von Chili ab; 
ſeit 18 Monaten erhaͤlt es das Noͤthige nur auf Schleichwegen, 
folglich tbeurer, und kann uͤberdieß feine eignen Produkte nicht 
verdandeln, da die Korſaren von Chili die Häfen von Peru ums 
ſchwaͤrmen. | 
England. London, den 24. Okt. Die Teuppen 
an den Kuͤſten, Frankreich gegenüber , find in das Innere ver; 


legt worden. 
ein. Um fuͤr dieſe genug Raum zu gewinnen, find die Baracken 


erweitert auch mehrere neue gebaut worden. 
Die Rekroten⸗ Anwerbung Ift auf Befehl der Regierung bis 


auf weitere Befeble eingeſtellt. N - 
Einem der beiden Mac Gregor, der ſich ſeit einigen Ronaten 
in England und Irland aufhielt, iſt es gelungen, 1500 Rekru⸗ 


ten, meiftensauf Guerafey, für die Juſurgenten in Venezuela 
anzuwerden. Er hat zum Transport derſelden bis auf dle Inſel 


An ihre Stelle ruͤcen die Truppen ans Frankte ich 
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R — 6033 


Margareta s Schiffe gemiethet, und wirb nähftens damit aus 
det Themſe abſegeln. 

Don Alvgro, ein ſpaniſcher Fluͤchtling, der in ſelnem Waters 
lande zum Tode veruntheilt iſt, gibt jest zu London eine Zeigs 
ſchtift unter dem Titel: „der konſtitutionelle Spanier”, heraus. 

Ein Hr. Scoresbp (deſſen Vater im Jahre 1806 bis zum 


3 iſten Grad nördlicher Breite gelangte) behauptet, zur See 


werde man nie den Pol erreichen. Das einzige mogliche Mittel 
fen, die Expedition auf Spizbergen überwintern zu laſſen, und 
daun im Frühling auf Schlitten, von Hunden gezogen, über Land 
und Eis die noch fehlende 150 geograpbiſche Meiden zuruͤckzalegen. 
Auf aͤbrliche Art durchftreifen die ruſſiſchen Baͤrenjaͤger haͤuſig 
theilweiſe den großen Els⸗Ozean zwiſchen Novazemdla und Kamt⸗ 
ſchatka. 

Frankreich. Paris, vom 29. Okt. Der Koͤnlg 
von Preußen, welcher am 28. Abends noch die Oper beſuchte, ſtat⸗ 
tete am folgenden Morgen den franzoͤſiſchen Prinzen ſelnen Ge: 


genbeſuch ab. Der Groß fuͤrſt Konftantin machte den Herzeglu ⸗ 
nen von Augonleme und von Berry Beſuche. um 30. ſollten der 
König von Preußen und dle fremden Prinzen insgeſammt bei Hofe | 
ſpeiſen, wo hernach auf dem Tuillerientheater Schauſpiel veraus 
ſtaltet war. N 
Am lezten Tage der Yarifer Wahl bat der minlſteriele Kan- 
divat mit wenigen Stimmen die Oberhand behalten. Es waten 
7630 Votanten zugegen. Davon erblelt Hr. Ternaur 3829, Hr. 


Benjamin Konſtan 3749 Stimmen, 52 waren weiß, aber fonft 


ungültig. Als das Refultat der lezten Ballotage bekannt gemacht 
ward, ertoͤnte der Ruf: es lebe der König! Hr. Ternean iſt Baus. 
kler, und Eigenthämer von 4 bis 5 Fabriken; 3 er enttichtet uͤber 
12,000 Fr. Abgaben. 5 
Man ſchaͤzt die Anzahl der engliſchen Truppen, welche uͤber , 


 Ealals nach ihrem Vaterland zutuͤckkehren, an Fußoolk, Keuteret 


und Geſchuͤz auf 26 bis 27,000 Mann. 


Be 
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RNinrpolitifge Nachrichten. 


„(die tr aveſtirte Sapp ho.) Am 24. Oke. wurde 
zu Wien auf dem Joſephsſtaͤdter » Theater. zum erſtenmal ges 
geben: Seppherl, ein komiſches Melodram als Paro die 


mit Geſang. Dieſe parodie gehört zu den gelungenften und 
unterhaltendſten.— Seppherl iſt elne ehemalige Harfe niſtin, 


die Ah durch ihr Spiel Geld erworben, und nun im Begriffe 
ſteht, dem Schneider Phaunzel (Phaon) aus dem. Lercheufelde 
ihre Hand zu geben. Melitterl iſt ein von idr augenommenes 
armes Madchen, das ſich jezt mit Mamerl, einem jungen 


Meaſchen, in ihren Dienſt befindet. Der erſte Aufzug wird 


durch ihre Ankunft in ihrer Wohnung mit poaunzel eröffnet, 
den ſie ihren Leuten als den künftigen Herrn vorftelt, und 
ihn in den Bells aller ihrer Habe ſezt. Als fie ſich allein be⸗ 
findet „ preißt fie das Gluͤck ihrer Liebe, und ergreift die Harfe 
um darüber zu vbantaſiten. Bald wird fie ader in ihrer 


Begeifterung geſtoͤrt, da ſich die Glänbiger Phaunzels melden, 


nud bezahlt ſeyn wollen. Man erfährt nun, welch ein armer 
Schludker, aber auch, welch ein lockerer Zeiſig dieſer iſt. Sie 
bezahlt feine Schulden, und nach einigen Entwuͤrfen für die 
Hufunft ihres Lebensglücks begibt fie fi. mit ibm in den 
Prater, um ſich der Welt in ibrer neuen Lage zu zelgen. 
Eine butleske Raufſcene, durch Ungeſchicklichkeit einiger Schnell⸗ 
laͤufer veranlaßt, endigt den Aufzug. 2 

Im zweiten wird der Ebekontrakt verleſen und unterzeich⸗ 
net, und die weiteren Anſtalten zur Hochzeit entworfen. Eine 
wanderade Scauſpleler⸗Geſellſchaft kuͤndigt ſich dei Seppberl 
an, die ſogleich die Gelegenheit ergreift, ſie. zur Unterhaltung 


— 


2 


enthüllt, in ihre Heimat zuruͤckkehren zu wollen. 


iſt erwacht und uͤberraſcht beide. 


in ihrem Hauſe ſpielen zu laſſen. Es wird Sappbo gege⸗ 
ben, die nach dem Sprunge vom Leukadiſchen Felſen hervor⸗ 
gerufen wird, ſich für dieſe Ehre bedankt, und wieder in das 
Meer ſptlugt. Der tumultnariſche Beifall der nn auf 
den Brettern ſchließt den Aufzug. 


Seppherl hat nun die Geſchichte der Sappho kennen ge⸗ 
lernt, und elne gewiſſe Aehnlichkeit aicht nur im Namen, 


-fondern auch in den Berbaͤltniſſen derſelben mit den ihrigen 


gefunden. Sie wird von Phaunzel im Schlafe uͤberraſcht, der 
zu ſelner Beſtuͤrzung entdeckt, daß fie falſche Zaͤhne, falſches 
Haar, und ein glaͤſernes Auge dat. Er beſchließt, fie zu vers 
laſſen, als ihm eden Melitterl begegnet, und den Wunſch 
Er vers 
ſorlcht ior, fie dab in zu bringen, nimmt ein Roſenbouquet 
aus ihrem Körbchen, und ſteckt es an ihren Buſen. Seppherl 
Sie verlangt die Mofen, 
jene verweigert fie, Phaunzel vertheidigt feine neue Geliebte; 


endlich wird fie beſaͤuftigt, verglebt den Liebenden, erinnert 


ſich au Sappho's ende und geht ab, um einen ähnlichen Tod 
zu ſterden. Der Schlußtanz aus dem Elepdantenröſſel 
von Kindern aufgefuͤhrt, deſchließt das Stuͤck, denn Phannzel 
verſoriche feiner gelledten Melltterl, zur Unterhaltung fie, nach 
dem Tode der Seppheil, in das Joſephsſtädter Theater zu 
führen, wo dleſes Stuck bald gegeben wird. _ 


Dad Ganze Ifk regelmäßig durchgefuhrt, ziemlich more 
virt, und hat viele recht drollige Scenen ; die Muſikſtͤcke And 
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paſfend und Garafteriſtiſch; die Aufführung war fleißig und 


griff gut in elnander. 

(Anekdote) Als Philipp V. im Jahre 1707 durch 
Mont L'beri reizte, um vom Königreich Spanien Beſiz zu neh⸗ 
men, trat ihm der Vorſtand des Orts entgegen, an der Spize 


- feiner Gemeinde und begann: „Sire, langt Aureden find laͤſtla, 


N 


a 


und der Redaer wird laugwellend ; ich werde Ihnen daher etwas 


fingen 1“ — er war ein Lebgebicht In wenigen Verſen. Den 
Monarchen gefiel dieß ſo, daß er da capo rief; der Redner wleder⸗ 
dolte fein Lied mit Freuden, und der Konig ließ im 10 Louis do“ rs 


darreichen. Jezt rief der Redner: „Da capo, Sir!“ — und 


Philipp V., um bes Scherzes willen, gab noch einmal 10 


Loulsd' ots. f ar 


: Neues Königliges Hof ⸗ Theater. 


Mondtag: Adolph und Mathilde, oder die 
Macht der Frauen, Großes Ballet in fünf Aufzuͤgen 
von den Herren Duport und Cru. 


Koͤnigliches Hef⸗ Theater au der Residenz 


Sountag: Jakob und feine Söhne in ETgöopten. 


Drama. Hr. Wild, großh. deſſiſcher Kammerſaͤnger alt Joſeph. 
Der Text dieſes Drama iſt deim Buchdrucker Hübſchmann, 
und an der Tbdeater⸗Kaſſe für 15 kr. zu haben. 
Mittwoch den 11. Nov, 
Vortheil des Sign. Velutti:) Trajan in Dacia. — Sigr. 
Velutti als Decebalo. * ; 


Der ltalieniſche und teutſche Text dieſer Oper iſt deim 


Buchdrucker Huͤbſchmann, und Abends an der Kaſſe fuͤr Is ke. 


zu haben. 


Königliches Hoftheater am Iſartbet. 
Samſtag: Fa u ſt. f 1 
Sonntag: Pinto. | | 


| Nachricht. N . 
Mit dem Verſuch einer Ansſtellung baleriſcet 


Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Erzengniſſe kann erſt am 
Dienftag den 10. November der Aufang gemacht werden. 
Das Locale iſt im Saale zum ſchwarzen Adler, welcher den 
WBeſuchenden von Morgens 10 bis Abends 4 Uhr geöffnet iſt. 
— Kuͤnſtler, Fabrikanten und Profe ſſion iſten, welche dleſe 
Ausftelung mir ihren Produkten zu bereichern die Geneigt⸗ 
delt haben, koͤnnen ſolche auch noch Sonntags und Mond⸗ 
nn in oden gedachten Saal gegen Empfangsſcheln abliefern 
aſſen. f a 3 

e Münden am 6. Nov. 1818. 

Das Zelleriſche Kunſt und Kommiſſkons⸗ 

Magazin. (933) ° 


Vorladung. 


Alle diejenigen, welche auf die Verlaſſenſchaft des das 


bler verftorbenen Titl. Herrn Grafen von Vichy, Oberſt der 


koͤniglichen Leibaarde der Hartſchiere rechtliche Anſpruͤche zu 


machen haben, werden hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 


bei dem koͤnigl. Herrn General⸗Major und General⸗Direktor 
des Staats⸗Miniſteriums der Armee, Freihern von Colonge, 
ig. der Salvator⸗Straße im gräfl. Waldtirchiſchen Hauſe Nr. 
1524. im zweiten Stocke binnen 30 Tagen anzubringen und 
nachzuweiſen, wldrigevfalls obige Verlaſſenſchaft an die im 
Auslande befindlichen Etben ausgefolgt werden wird, und ſo⸗ 
nach jene Kreditoren, die ſich allenfalls ſpaͤtet anmelden 


(Mit aufgeb. Abonnement, zum 
nen bitte. 


it in derfelber Behauſang zn 


würden, lediglich au gedachte Erben im Auslande angewleſen 
werden müßten. | 
Muͤnchen den 26. Okt. 1818. =.“ 
Die Graf von Vichv'ſchen 
(906 3c) Teſtaments⸗Executoren. 


Mehrere an mich ergebende Aufträge und Anfragen von 
Seite einiger Herrn Apotdeker, in Betreff des pbarmac en- 
tiſchen Vereins, veranlaſſen mich, um einer Zeitranbenden 
Korre ſpondenz uͤberhoden zu werden, oͤffentlich zu erklären, 
daß ich ſdon ſeit den 31. März l. 9. freiwillig 
ans dieſem Verbande getreten bim,.weshalb ib 
mit dieſen Gegenſtand berührenden Zuſchriſten mich zu verſcho⸗ 

München den 5. November 1818. 


i Franz Paul Tillmez, 
(926) Stadt- Apotheker zur Roſe. 


Im Verlage der Mapriſchen Buchhandlung in Sallbuts iſt 
„ und in Kommiſſlon der Unterzelchneten zu 
aben: : 


R. J. Wismayr’s, K. B. Akademikers, ober- Studien- 


und Ober- Kirchen - Rathes, Pantheon Italiens, 
30 Abth. Boccaccio, 13 Bogen in gr. 4. mit I 
ildnifs. München, 1318. Pr. 2 fl. 12 kr. ' 


Der mit dieſer Adthellang vollendete Band enthält die 
Biographien und Blldniſfe der drei Erzväter der italie⸗ 
niſchen Sprache, voeſie und Proſa: Dante, Petrar- 
ca, Boccaccio, und bildet daber ein für (ib bes 
ſtehendes Ganzes; wie dieß anch bel Fortſezung 
des Werkes, das bisher in Teutſchland und Italien mit. 
ungetheiltem Beifall aufgenommen worden iſt, der Fall 
ſeyn wird. Voll ſt indige Eremplare aller drel 
Abtheilnngen, deren die Verlags handlung nur noch we⸗ 
nige beſizt, erlaͤßt dieſe bei porto s freien Beſtelungen 
von jezt bis Neujahr noch um den Subſcrlptions preis 
a 4 fl.; nachhin nicht anders als um 5 fl. 30 kr. 
909), Lindaueriſche Buchdandlung. 


Ein ſchoͤnes geräumiges Lokal zu einem Magazin oder. La⸗ 
den ebener Erde iſt in der Kaufingerſttaße zu vermiethen. D. n. 
in der Kaufingerſtraſſe Nr. 1611. (930 3a). 


Ein kleines gut erhaltenes Haus auf dem Unger ſebet 
ans freier Hand zu verkaufen. D. & in der Kaufingerſtraße 
Nr. 1611. | (929 38) 


Neo. 1328. auf dem Mas: Plaz vor dem neuen Thore, auf 


die Straße heraus iſt ein ſchoͤnes gut meublirtes Zimmer nebſt ans 


dern Bequemlichkeiten vom 1. Dez. an zu beziehen. Das Nahe 
0 ebener Erde zu erfengen. (932 


* 


— 


| 
J 
55 


0 


Vateriſche Rational» Zeit ung. 


Mes. 265. München, Mondtag 


0 


- m Steer Röntgllhen Maleſtät eBerguädigttem Vrkvflegtums 


Teunutſc land. 

Würzburg, vom 4. Nov. Die hleſige Zeitung meldek: 
Der Dechant des aufgelösten Domſtiftes dahier, Freiherr von 
Gebſattel, ernannter Erzbiſchof von Münden und Freiſingen, 
iſt zu feiner hohen Beſtimmung abgerufen worden, und geſtern 
tereits nach Münden abgerelſet. | 

Die Wahl Sr. Maj. unfers allergnäbigften 
Adu igs zu dem erſtlichen kirchlichen Poſten im Staate hätte 
wirklich auf keinen wuͤrdigeren fallen können. Schon als elner der 
jaͤngſten Domkapitularen, und ohne, wie die Vorſchrift lautete, 
noch in der Oblei geweſen zu ſeyn, wurde er feiner ſittlichen nnd 
ſcleutiviſchen Ans zeichnung wegen, einſtimmig zum Domdechant 
etwaͤhlt, welche deſchwerliche Geſchaͤftsſtelle, die die Verwaltung 
aller domkapltelſchen Gerechtſame tu ſich begriff, er mit allzemei⸗ 
nem Lobe bekleidete. 

unter der großderzoglichen Regierung leiſtete er als geheimer 
Staatsrath und Geſandter a am koͤnigl. baleriſchen Hofe dem Was 


‚terlaude wichtige Dienſte. ' s 
Die erſte evangeliſche Tugend, die Liebe des Naͤchſten, bes 


tdaͤtigt durch Fürſorge und Unterfiügung der Armen, beſizt er im 
vorzüglichen Grade. In den Nothiahren 1816 und 18 17 ſuchte 
er als Vorſtand des Wohlfahrts aus ſchuſſes uicht aur mit raſtlo⸗ 
ſem Eifer das harte Schick ſal feiner Mitduͤrger durch zweckmaͤßlge 
Maaßregeln und Vorkehrungen zu erleichtern, ſondern er ſpende⸗ 
te ſelbſt auch viele Tauſende aus feinem eigenen Vermögen , Ins 


dem er feine beträchtlichen Getreidbezͤge, theils um einen ſeht 


wohlfellen Preis, und theils ganz als Almoſen bergab. Von je⸗ 

der empfing er auch von Wuͤrzburgs Einwohnern die deutlichſten“ 

Deweiſe der Liebe und Verehrung, und nle werden im den Herzen 

derſelben fein Andenken, und ihre Dankbarkeit erloͤſchen. Die 
XII. Aubes. U. Band. 


Armen haben Ihrem abrelſenden Wohlthaͤter mit Wehmuth und 
mit Thraͤnen im Auge nachgeſehen. 

Ein Mann mit ſolchen Eigenſchaften und Zengniſſen IR nicht 
alleln der Chef, ſondern auch das Muſter der Geiſtlichkelt und die 
Zierde elner Metropolltankircde, und felue Diözefanen konnen 
ſich gludlich fhägen. Möge die Vorſehung Ihm, der den fo 
(&önen Beruf in ſich fühlt, nichts als Gutes zu e noch vies 
le Jahre ſchenken! 


Nach Briefen aus dem koͤnigl. baletiſchen e zu 


Saargemänd wird das ans Frankreich zurückehrende ruſſi⸗ 
ſche Korps den 8. Nov. anfangen, über Saarbruͤcken, Homburg ic. 
nach dem Rbeln zu ziehen. 
den 15. und 20. Nov. auf, und bleibt ia Rheindalern ſtehen. Das“ 
ıfte Shevanrlegerstegiment kommt nach Zweibruͤcken, vom zten 
der Staab und 2 Eskadrons nach Speyer, das ste Infanterleregt⸗ 
ment nach Landau, vom 15. Megiment der Staad und das erſte 
Bataillon auch nach Landau ic. 

Baden. Raſtatt, den 31. Okt. Am 28. d. Abends 
gegen 9 Uhr kamen Se. k. Hoh. der Großherzog hier an. Schon 
ſelt mehreren Tagen war das Schloß in Bereltſchaft geſezt: 


allein die ktaͤnklichen Umſtaͤnde des Fuͤrſten verzögerten die 


Hieherkunft. 
Freiburg, den 31. Okt. Das k. k. oͤſterr. Armeekorps, 


welches ſelt dem Jahre 1815 das Elſaß beſezt gehulten hat, 


bricht am Sonntag, den 1. Nov., aus feinen Kantonnfrangs⸗ 
Quartieren auf, und zieht in 10 Abthellungen, zuſammen 
21,677 Mann mit 7660 Pferden, uͤber die Sponecker⸗Brüͤcke 
und Endingen nach den Erblanden hler durch. Am 2. d. trifft 
die erſte Abtheilung hier ein, und mit dem 14. Nov., für 


welchen Tag das Hauptquartier bier anjefagt if, wird det 


Durch marſch fin endigen. 


den 9. November 1818. 


Das baierlſche Korps bricht zwiſchen 


\ 


Hinrichtung ausgewirkt habe. 
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deterte l 6. Ein Schreien aus Wien ben 31. 


Okt. in offentlichen Blattern ſagt: 


Nach Briefen aus Temeswar vom 23. d. wat bafelbit der . 
bisherige Hoſpodar der Wallachey, Fuͤrſt Calimachl, aus Bus 


— 


chareſt mit ſeiner Famille angekommen, und hatte die dortige 


Regierung um Erlaubnif gedeten, feinen kaͤnftigen Aufenthalt 
in Siebenbuͤrgen nehmen zu durfen. Als Urſache feiner ploͤz⸗ 
lichen Entfernung aus Buchareſt erzählt das Geruͤcht, der Fuͤrſt 


babe durch Vertraute aus Konſtantinopel erfahren, daß ſeln 
Scqawiegerſohn, welcher daſelbſt das Amt eines Pfortendolls 


metſchers bekleidet, und ſchon lange gegen feinen Schwieger⸗ 
vater kaballrt, endlich deſſen Abſezung und wahrſcheinlich auch 
Fuͤrſt Callmacht verſammelte 
ſogleich den Divan zu Buchareſt, über die Zügel der Regierung 
einem der augefehuften Bofaren, und reiste in der folgenden 
Nacht nach den ö ſterreichiſchen Staatyn ab. Einige Stunden 
nachher ſoll der großherrliche Zirman zu Calimachl's Abſezung 
und Enthauptung wirklich zu Buchareſt elngelangt ſeyn. 

Wie es heißt, wird die Ankunft JJ. MM. des Kalſers 
und der Kaiſerin etſt um die Mitte Novembers erwartet. 
Der Kalſer Alexander ſoll Willens ſeyn, vorher noch mehrere 
Relſen zu wachen, und erft gegen den 19. Dezemder bier 

elnzutreffen. , 

Oeffentliche Berichte aus Wien melden, daß die beiden 
jungen Grafen von Bellegarde und Schönfeld von Sr. Maj. dem 
Kalſer nach Aachen einberufen worden und bereits dabin abs 
gereist ſeyen. Soviel man vorläufig wiſſen wollte, beſteht der 
Antrag, daß Erſterer mit Aufträgen weiter nach Paris an den 
dortigen k. k. oͤſterreichiſchen Geſandten, Herrn Grafen von 
Vincent, geſendet werden fol; der zweite aber ſey zu einer 
Sendung nach Madrid beſtimmt, und wird der Ueberbringet 
‚eines gemeiaſchaftlichen Schreibens der Monarchen von Oeſter⸗ 
teich, Rußland und Preußen, an Se. kat holiſche Majeſtät ſeyn. 
Man glaubt, daß Se. Maj. der Kalſer von Oeſterteich ſchon 
gegen Ende des Monats Nov. nach Wien zurüd kommen bürfte, 
nachdem die Zabl der in Aachen zur Verhandlung anfgenoms 
menen Geſchaͤftsgegenſtaͤnde fehr klein iſt. 

Am 31. Okt. war zu Wien der Mittelpreis der Staatsſchuldver⸗ 
ſchrelbungen vom Jahre 1816 zu 5 prozent in Silbermänze 
70, 18; der 1 prozentigen Obligationen 14,16; der Hofkammer⸗ 
Obligationen vom Jahre 1815 zu 2,152 Proz. 35; der Wies 
ner: Stadt⸗ Baufo : Obligationen zu 2,152 Proz. 33,12; der 
Curs Auf. Augsburg 97,3) 4 Ufo; Konventionsmünze 234, 304. 

Ein Schreiben aus Aachen in oͤffentlichen Blättern ſagt: 
In wenigen Tagen werden die beiden Monarchen von Rußland 
und Preußen wieder hier eintreffen. Wichtige Traktate zu noch 


— 


feſterer Verknupfung der bereits beftehenden heiligen Allianz 
ſollen alsbald unterzeichnet werden. In den heiten Zirkeln 
wird verſichert, daß die wohlwolleaden Geſtuunngen der Mo⸗ 
narchen, den Weltfrieden fo lange als moglich dauernd zu 
machen, ſich auch über ihre Lebensdauer erſtrecken; zu dem 
Ende ſepen der Kronprinz von Preußen, und der einſtige Be⸗ 
berrſcher von Rußland, der Groß fürſt Konſtantin, fo eiligſt 
bieder berufen worden. Beide follen uäulich die abzuͤſchlie⸗ 
zenden Traktate ebenfalls unterzeichnen, und ſich dadurch 
veroflichten, wenn fie einſtens zur Meglerung gelangen 


ſollten, auch das nämliche politiſche Spſtem und die jezt 


geſchloſſenen heiligen Verträge in allen ihren Theilen be: 
ſteden zu laſſen, und aufrecht zu erhalten. Wenn Zweifler 
gegen dieſe Verſicherungen einwenden, daß zu dieſer Unterzelch⸗ 
unng nothwendig auch der Kronprinz von Oeſterreich erforder: 
lic ſey, fo wird ihnen darauf erwiedert, daß deſſen Beitritt 
erſt bei der Zuſammenkunft der Monarchen in Wien erfolge, 
indem daſelbſt befondere Verträge, die vielleicht in Aachen noch 
unausge macht blieben, zum Abſchluß kommen dürften. - In 


wleweit dieſe volitiſche Folgerung N het, wird die . 


Zeit enthüllen. 

Ein älteres Schreiben aus Aachen vom 29. Okt. ſagt: 
Das Hauptgeſchaͤft des Kongreſſes iſt nun vollbracht, und Ales 
was noch geſchehen wird, durfte fin blos darauf beſchraͤnken, 
bienlige Uebereinkunfte und Verabredungen zu treffen, um 
die Folgen der beſchloſſenen Räumung des franzoͤſiſchen Gebiets 
für Frankreich ſelbſt ſowohl als für das übrige Europa unſchaͤd⸗ 
lich zu machen, und die jezt in dieſem Welttdeile herrſchende 
Ordnung der Dinge durch Annahme eines zweckmäßigen, die 
allgemeine Ruhe, den Beſiz⸗ und Friedens ſtand ſicherndes und 
dauerhaft degruͤndendes polltiſches Syſtem zu befeſtigen. 
Alle hier auweſenden Monarchen und deren Minlſter find mit 
dem Wunſche für Erhaltung des Friedens beſeelt, und nament⸗ 
lich fol Seine Majeſtaͤt der Kalſer von Oeſterreich 
ſeine Anſichtenunter den fezigen politiſchen Verdaͤltniſſen 
dahin ausgeſprochen haben, daß jede, auch dem aͤuſ⸗ 
fern Anſcheine nach unbedeutende Veranderung zu größern 
Werändecungen führen koͤnute, deren Folge keine menſchliche 
Elnſicht vorausſehen konne, daher es ratbfam und ſtaats klug 
fep, auf dem status quo feſtzuhalten, und dieſen durch keinen 
Wecdſel der Verbältniffe zu ſtoͤren. Als allgemeines Reſaltat 
des Aache ner Kongreſſes wird fin ergeben, daß das Gebäude 
der in Eurora wieder hergeſtellten Legitimität, das die heilige 
cbriſliche Aulanz zur Baſis dat, dauerhafte Stuͤzen, und durch 
die Aufnahme Frankreichs in den großen Bund feinen Schluß⸗ 
ſtein empfangen wird. Die fünf europaiſchen Großmaͤchte zu 
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einer Quintupel⸗Alllanz vereinigt, follen in gakruſt gemein- 


ſame Sorge dafür tragen, daß die dermal beſtehende Ordunng 
der Dinge nicht geftört. die Ruhe und der Friede nicht unter⸗ 
brochen werden. Um dieſer Abſicht noch vollſtaͤndiger zu errei⸗ 
chen, iſt die Rede von Anordnung wiederholter Kongreſſe und 
perfönliher Zuſammenkuͤnfte det Monarchen, dle alle drei Jahre 
Statt haben, und dazu dienen ſollen, vorkommende ſtrelclge 
punkte unter den Mächten auf einem frledlichen Fuße beizus 
legen, damit die Krlegsflammen in Europa feine neue Nahrung 

ethalte. Es iſt eine Art von projekt ewigen Friedens, das 


man ſolchergeſtalt zur Ausführung zu bringen hofft. Da die 
Hanptſache ſchon gethan, fo kuͤndigt man bereits den nahen 


Schluß des Kougreſſes an. Man glaubt, daß die Monarchen 


nach ihrer Zurüdkunft von Paris nur bis in die Mitte des 


Monats November in Aachen verweilen därften, und bis zum 
Ende des künftigen Monats auch alle Minifter die Kongreßſtadt 
verlaſſen haben werden. F | 

Straufreicd. Paris, deu 30. Okt. Der König 
bat geſtern mit den Miniſtern der Pollzel und des Ingern years 


beitet. Um 3 Uhr führen Se. Maj. nach Chfl.e 
preuſſens Monarch, fo wie der ruf. Großfärft Konſtantin, 
machten geſtern Beſuche bei den Prinzen und Prinzeſflunen des 


kduigl. Hanfes. Heute ſpeiſen die bier anweſenden fremden boͤch⸗ 


ſten Herrſchaften bei dem Könige. 
Der tönigl. Gerichtshof zu Toulouſe hat unterm 22. d. die 


in den Fualdez'ſchen Ermordungsprozeß verwickelten Notarleu J. 
J. Pence und 9. J. F. Beſſiere⸗Veynac, dann den ehemaligen 
polizeitommiſſaͤr M. A. Conſtaus in Anklageſtand verſezt, und 


dem Affifengericht des Tarudepartements uͤderwleſen; das ſelbe 


Gericht hat zugleich verordnet, den Notarlus K. St. L. 9 
ia Freiheit zu ſezer. 
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Der Breiperr Alexander v. Humboldt bat aus Haben 
unterm 19. Okt. ein Kabinet. relben vom Koͤnig von Preußen 
ethalten, worin Se. Majfeſtaͤt in dan ſchmeichelhafteſten Aus 
drucken zu der nenen Reife, welche der Frelherr nach Aſien unter» 
nehmen will, einen jaͤbtlichen Beitrag von 12,000 Thirn. in 
Golde, auf vier bis 5 Jahre, vom Tage der Abreiſe an gerechnet, 
bewilligt. Auch ſollen ihm die noͤthigen ph pſikallſchen und aſtro⸗ 
nomifhen Werkzeuge, doch mit Vorbehalt des Eigenthnms des 
Staats, mitgegeben werden. Uebrigens wird der Koͤnig es gern 
ſehen, wenn ein Kenner, wie Humboldt, die preuſſiſchen Ras 
karalienkabinette bereichert. — Hru. v. Hıllmboldte Ab ſicht if, 


Tibet, (die vermeintliche Wiege des Menſchengeſchlechts, ge: 
wiß aber ein Hauptmittelyankt von AfieusCivilifation) , und her⸗ 


nach den Archipelagus im Oſten von Indien, deſſen malaiiſche 
Bewohner auf leichten Proas alle Inſeln des nnermeß lichen ſtilen 


Ozeant j bevoͤlkert haben, zu beſuchen. Er wil in einigen Mona- 


ten abrelſen. 
Spanne u. Nach Berichten aus Madrid haben die 
Ordens » Generäle bel dem Könige Klage geführt, daß dle ſaͤk ula⸗ 
riſirten Kloſtergeiſtlichen in Madrid ein ſchaͤndliches Leden führen, 
und den guten Chbriſten recht böfe Beiſpiele geben. Der König 


dat daher entſchieden, daß alle ſolche Seiſtliche in ihre Klöfter zus 


rädtehren, mit Aus nahme derjenigen, die durch eine Bulle vom 
Kloſterled en befreit ſind. Dleſe werden in ihre Heimath gefpros 
chen, und unter ſpezielle Aufſicht der Biſchoͤfe geſtellt. ö 
Zu Kadir find zwei reich beladene Schiffe aus Peru augekom⸗ 
men. Die Erpeditlon zu Kadix ſoll, obgleich die ruſſiſcen Fre⸗ 
gatten daſelbſt angekommen And, vor zwei Monaten noch nicht 
auslanfen konnen. Es mangelt an hiulänglicden Transports 
ſchiffen. — \ | 


— 
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Nidstpolitiſ ce Nachrichten. 


(Campe's Tob.) Zu Braunſchweig It am 22. Okte⸗ 
ber der durch viele Schriften für die Jugend bekannte Schelftſteller 
und Meiſebeſchrelber, Joachim Heinrich Campe geſtorben. 

(Neue Stelifuͤſſe.) Der Mechanikus Johann Vo- 
sel in Wien hat Stelzfuͤße erfunden, die ſich nicht nur ihrer bes 
quemen Brauchbarkeit, fondern auch ihres geringen Gewichts we⸗ 

en fehr empfehlen. Ein Mann Im Wiener Juvalidendauſe, der 
beide Füße verloren hatte, geht jest auf zwei kuͤuſtlichen Fuͤßen 
von Vogel ohne Krüc e ꝛc. Die Preife ſollen ſedt billig ſeyn. 
udreſſe in Wien : Marla hilf, Sieben Stern⸗Gaſſe, Zauner 
ſtabel Nro. 102. 


(W eld liche Friede ns ſtifter.) In dem Entwur⸗ 
ſe aum neuen Geſeibuche von Nppenzeh aufer Mhoden iſt verord⸗ 


net, daß bei Unelnigkeiten an offentlichen und Prlvatitern jeder 
Ebrenmaun oder auch eine Weibs per ſon Frieden, gebiete. 
Iſt der Frlede dreimal gefordert, und zum vlertenmal beim Eide 


geboten, fo wird der Unfolgſame beſiraft; Welder zahlen aber 
ts unt den halben Friedensbruch. Dleſes Vortecht iſt bil 
lis and nothwendig, wenn ihre Männer nicht ruinirt werden 
follen. | 

(Procep.) Eine gewiſſe Madame Fortin hat zu varis Hrn. 
Roper vor Serlcht gestellt, weil er ihren Kater is dem Augen⸗ 
blicke erſcoß, als derſelde uber die Mauer fpazierte, um feiner 
Geliebten einen Beſach zu machen. Sie ſtüzte Ihre Klage auf 
das Geſez, welches verbietet, Hausthlere aus Muthwillen In 


plagen oder zu tödten. Der Bellagte bewies, daß der Katet 


* 


416 Gew obubeltsbleb, und nicht aldKiehhaber Aber die Mauer 
kam. M oper wurde freigeſprochen, und Madame Fortin mußte 


dle Gerichtskoſten zahlen, welche ihr den 98 Kater n 


unvergeßlich machen werden. 

(Curio ſa.) Der Konig von England dat ge eee 
beamten, der den Titel Wanzenträger führt, vermutblich aus 
den Zeiten der vormaligen Unreinlichkeiten. Uebrigens iſt es das 
Schick ſal dieſes Landes, der Mittelpunkt aller Arten von Ungezle⸗ 
fer zu ſey. Die Wanzen erdielt es aus Frankreich, eine Fliege, 
welche die Steckruͤben verzehrt, aus Hannover, (weßhalb ſie 
auch die dan nöͤverſche Fliege Heißt), eln Infekt auf den upfelbäu⸗ 
men ans Amerika; einen Käfer, der in allen Hdufern an der 
Ttdemſe und in allen Seehafen zu Haufe iſt, aus Weſtindien; 
dle Ratten aus Norwegen. (Dieſe leztern kamen ungefähr um 
die Zelt nach Eugland, in welcher die jezt regierende Familie den 


Toron beſtieg, weßhalb die Andänger der Stuarte fie gewohnlich 
nannten.) In Friedenszeiten werden Fuͤchſe aus Frankreich eln⸗ 
geführt , um zum Verguuͤgen der Jäger ihr Geſchlecht ſortzu⸗ 


pflanzen, Ps eine emllaberla, „dle Audaluſſen bereiste, ge⸗ 


rietd auf den feltfamen Einfall, dortige Heuſchrecken in ihr Va⸗ 


terland zu verpflanzen. 
(Eroßes Mofe tTs@emälde, I) Vor Kurzem If 


das befannte große Bild: Coena Domini genaunt, in Moſalk 


gearbeitet, durch go Militär⸗Vorſpannspferde geführt, in Wien 
angekommen. Es iſt ein Präfent der lombardiſch⸗ vene zlani⸗ 
(den Stande für Ihre Maj. die Kalſerin. Wahrſchelullſch 
mußte dieſes koloſſallſche Bild, theilweiſe zerlegt, auf mehrere 
Wagen aufgeladen worden ſeyn. Vor der Hand wurde Alles 
im Belvedere hinterlegt, und ſoll beſtimmt ſeyn, in der Karls⸗ 
Kirche aufzeſtellt zu werden. Man hält dieſes Bild 7 woran 
9 Jahre gearbeitet wurde, für ein großes Meiſterſtück. Es if 
nach dem bekannten Gemälde des beruͤhmten alten Italienifdien 
Malers Leonardo da Vinci gemacht, deſſen Verfertigung in 
Moſaik von Napoleon angeordnet wurde; da es aber. unter 
feiner Regierung nicht zu Stande kam, ließen es Se. Mal. 
der oͤſterteichlſche Kaiſer vollenden. 


Neunes Königliches Hof ⸗ Theater. 

Mondtag: Adolph und Mathilde, oder die 
Macht der Frauen, Großes Ballet in fünf Aufzügen 
von den Herren Duport und Crux. 


Königliches Hof: Chenter an der e 
Mittwoch den 11. Nov. (Mit aufgeh. Abonnement, zum 
Vortheil des Sign. Velutti:) Trajan in Dacia. — Sigr. 
Velutti als Decebalo. 
Der italieniſche und teutſche Text dieſer Oper ift beim 
Buchdrucker Huͤdſchmann, und Abends an der Kaffe für 18 kr. 
zu haben. 


bertel gern. 


Auf Requiſition des k. wuͤrtembergiſchen Oberamts Leut⸗ 


kirch wird in der Bebaufung des k. Sekretärs Raßhofer auf 
dem Marsfelde ein daſelbſt befindlicher ſteinerner Kunſttiſch, 
auf welchem ſaͤmmtliche churfuͤrſtl. daier. Wappen, die 7 
Planeten, 12 Apoſtel und verſchiedene Pſalmen und Geſaͤnge 
erbaben gearbeitet ſind, Mondtags den 16. Nov. Por mit⸗ 


tags von 9 dis 12 Uhr oͤffentlich an die Meiſtdlethenden ver⸗ 


ſteigert. 
Kaufsliebbaber werden hiezu eingeladen, und können 
den froglichen Kuunſttiſch einswellen daſelbſt beſich tigen. 
München den 24. Okt. 1818. 
een baierlſches 5 sund Stadtssrigt 
en. 
0 er ngroß, Ditektor. 


C0955 Hapder. 


u u. fündig. un g. 


In der Privat⸗ Geſellſchaft im goldenen. Storchen, 86. 


u ann Bauhof, finden nach benannte Unterhaltungen, als 


— 
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Dienftag ven 10. No sa er gewöhnliche Ste; 
Unterhaltung, 

GSamſtag den 14. November größere geſelſchaftli⸗ 

che Unterhaltung ſtatt, welches den verehrlichen Titl. Herrn 


Mitgliedern mit 7 Anhange zur Kennt niß gebracht wird, 


daß am 17. Nov. d. J. Abends Schlag 6 Uhr großer geſell⸗ 
ſchaft licher Zuſammenkritt und öffentlihe Rechnungs s Ablage . 
vom 1. Nov. 1817. bis lezten Oktoder 1818 fey. 


- Münden den 7. November 1818. (934 2a) 


Wegen oͤftern Nachfragen, ob ich meinen Laden verändert, . 
und um fernern Irrthum zu verhüten, bis ich genöthigt-, einem 


verehrten Publikum anzuzeigen, daß mein Laden wie bisher in 


der Burggaſſe am Sonnen⸗Eck iſt, und empfehle mich zugleich 
Shrem fernern Zutrauen. 
Katharina Möhrer, 


| buͤrgerliche welne⸗Mezgerin, 
(915 35) ſogenannte Manndelmer Mezgerlin. 
Schrannen⸗Anzelge vom 7. November 1818. 
. Wurde Bleibt | Mitt⸗ 
Setreidgattung. eat. ver⸗ im lerer 
— . —.— Kauft. Reſte. | Preis 
| Schaͤfl. Schafl.] Schafl.] fl. kr. 
Welzen .. 2154 | 1854 30 ] 15] 53 
Korn 392 462 128 10 
Gerſte. e % % de 0 „% 0 © 9 3578 3348 230 9 ä 
Haber I 649 [ 634 15 61 17 
Im Vergleich geen | die lezte Schranne find die an 


ſchuitts⸗ ⸗Preiſe mehr fl. kr. weniger f. 


Weizen — — 12 
Korn 8 2 44 
a Gerſte b . — 4 
Haber 0» — — 9 
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Nro. 266. München, Dienstag 


nate Seiner Könlalichen Maleſtät alemuädiaſtem Privilegium; 


den 10. November 1818. 


Ten t f i . 
Baiern. München, den 9, November. 


Ale Se. Königl. Majeſtät den 26. Mai d. J. die 


fuͤr das Wohl unſers Vaterlandes fo reiflich erwogene Verfaſſungs⸗ 
Urkunde aus zuſprechen gerudten, wurde den Gemeinde ⸗Köͤrpe rn 
des Königreiches ein neues Leben dadurch eingeflößt, daß denſel⸗ 
ben bie Wiedergabe der Verwaltung der ihr Wohl zunächſt beruͤb⸗ 
senden Angelegenheiten zugeſichert wurde. — Um den allerhoͤch⸗ 
ſten Wilen Sr. König l. Mai. in. Erfüllung zu ſezen, ver- 
fäumten die Gemeinde Korper nicht, nach den gegebenen weiſe⸗ 
ſten Vorſchriften zu der Wahl ihrer Magiſtraturen zu ſchrelten. 


Hier in Münden geſchah dleſes unter der Leitung des von der k. 


d. Regierung des Iſar⸗Kreiſes eigends hierzu abgeordneten Herrn 
Kreis Direktors von Hofſtetten, wie dleſes bereits in den vor» 
aus gegangenen Blättern der National» Seitung ausführlich ers 
wähurwordenift. Se. König. Maj. gerubten hierauf den 
erwahlten Magiſtrat nachfolgender maſſen zu beftätigen : 
iter Hr. Buͤrgermelſter: Franz de paula Edler v. Mittermayr. 
ater Hr. Buͤrgermeiſter: Joſeyh v. üs ſchneider, des k. Eis 
Sil⸗Werdienſt⸗ Ordens, der bater. Krone Ritter und Inhaber meh⸗ 
rerer Fabtiken. 
Rechts kundige Magiſtratsraͤthe: 
1. Undr. Fick, bisheriger Mömtnißcetorder obtpäcgeit 
Stiftungen. f 
2. H. Andr. Neuſomled, bisheriger Abmiuiſtrator der Cultus: 
Stiftungen. 


3. Hr. Jo ſ. v. Teng, bisheriger Kreis- und Gtabtgeriätsrath. 


4. Hr. Jakob Klar, bisheriger Kreis- und Stadtgerichts tath; 


5. und al s techuiſchen Baurath Hr. Karl probſt, BISHERIGER | 


Kommunal » Ban: Inſpektor. 
Bürgerliche Mag iſtrats taͤthe: er 
1. Hr. Joſeph Lindauer, Buchhändler. 


2. Hr. Franz Seraph Huͤbſchmaun, Buchdrucker. 

3. Hr. Ant. Maurer, Hofglaſer. 

4. Hr. Sim. Splzweg, Kaufmann. 

5. Hr. Georg Knogler, Kaufmann. 

6. Hr. Xav. Eutner, Gold⸗ und Slider» Verleger. 

7. Hr. Joſ. Paſch, Kaufmann und Wechfelgerlchts⸗Aſſeſſor. 
3. Hr. Franz Hofer, Kaafmann und Weoſelgerichts⸗Aſſeſſor. 
9. Hr. Joſeph Sigl, Realltäten⸗Beſſzer. i 


10. Hr. Angelo Sabadini, Kaufm. u. Wechſelgerichts⸗ uſſeſſor. 


11. Hr. Xav. Rletzler, Kaufmann u. Wechſelgerichts⸗ Aſſeſſor. 
12. Hr. Joſ. v. Krempelduber, Kaufmann n. und Wechſelgerichts. 
Aſſeſſor. | 
Gemeinde» Berollmächtigte: 2 

1. Hr. Qulrin vromoll, Apotdecker. 

2. Hr. Georg Sröber, Stadtſiſcher und Brauhaus ⸗Juhaber. 

3. Hr. Anton Schindler, Kaufmann. ö 

4. Hr. Kaver Goͤttner, Kaufmann. 

5. Hr. Mathaͤus Schelchenpfing, Kaufmann und Aſſeſſor der 
ton. Staats: Schulden : Tllgungs⸗ Conimigion und des 
Wechſelgerichts il. Juſtanz. ur 

6. Hr. Paul Tillmetz, Apothecker. 


7. Hr. Joſeph Hoͤcl, Stadtmaurermelſter. 


3. Hr. Joſeph Lang, Kaufmann. 

9. Hr. Michael Hofmann, Apotheder. 

10. Hr. Pant Glöttner, Lichter ⸗ Fabrikant. 
11. Hr. goſeph Teufelbardt, Weingaſtgeber. 


12. Hr. Benne Lunglmavr, Weinhaͤndler. 


13. Hr. Edriſtlen Wendling, Kunfmen und wagen. 
uſſeſſot. 
14. Hr. Joſeph Probſt, Hoftüͤrtler. 
= Hr. Anton Weißhaußt, Hoſ⸗ Silber Arbeiter. | 
16. St. Joſeyb Heltele, Kaufmann. 


ö e 
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17. Hr. Seorg Bacher, sen., Lichter Fabrikant. 

18. Hr. Paul Wagner, Welnhaͤndler. s 

19. Hr. Joſeph Chriſtlmuͤller, Meiber. 

20. Hr. Vinzenz Landerer, Kaufmann. 

21. Hr. Joſeph Galgl, Weingaſtgeber. 

22. Hr. Se baſtlan Kircher, Glas verleger. 

23. Hr. Mathaͤus Zaupſer, Apotheker. 

24. Hr. Michael Weichſelbaumer, Hausbeſizer. a 
25. Hr. Donatus Tafelmayr, Webetmeiſter. 

26. Hr. Baltdafar Fraak, Weinhändler. 

27. Hr. Thomas Biefer, Hausbelizer. 

28. Hr. Georg Margreiter, Kaufmann. 

29. Hr. Joh. Bapt. Findl, Weingaftgeber. 

30. Hr. Anton Eiſeurieder, Baad⸗ Inhaber. 

31. Hr. Sebaftian Weinmuͤller, Rotbgerder. 

32. Hr. Paul Goͤttner, Kaufmann und Wechſelgerichts⸗Aſſeffor. 
33. Hr. Joſeph Metzger, Lichter Fabrikant. 

34. Hr. Joſeph Weſtermayr, Landarzt. 

35. Hr. Franz von Paula Mauchenſtelner, k. Stadtaetichts⸗ 

Protokolliſt und Eſſig⸗ Fabrikant. N 

36. Hr. Peter paul Weitzenboͤck, Kaufmann. 

Heute den 9. November war der feierliche Tag, wo nach 
dem Juhalte des den 4. Nov. d. J. bekannt gemachten Programs 
dieſer Magiſttat durch den abgeordneten Herrn Reglerungs⸗ Dis 
teltor v. Hoſſtetten in ſeluem Wirkungskreis nachfolgendermaſſen 
elngewieſen wurde: 

Der neue Maglſtrat verſammelte ſich Morgens um n bald 
9 Uhr im Seſſionszimmer (Plenum) auf dem Rath hauſe, 
die Gemeinde- Bevollmächtigten aber erſclenen im kleinen 
Natbhaus Saale. 

Der Magiftrat war in ſchwarzen Staatskleidern mit De⸗ 
gen, weißen Struͤmpfen und dreieckigten Huͤten mit der Na: 
tioual-Kokarde, die Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigten aber Im feier⸗ 
taͤglgen Anzuge gekleidet. 


Um drei Viertel auf 9 Uhr empflengen ei Deputirte 


des Magiſtrats und zwei Gemeinde: Bevollmädtigte den koͤnigl. 
Herrn Kommiſſaͤr en der großen Treppe, und begleiteten 
denſelden in das Plenum. 

Etwas vor 9 Uhr begab ſich der koͤnigl. Herr Kommiſſaͤr 
unter Vorau tretung der Gemeinde Bevollmaͤchtigten, der bürs 
gerlichen und kiteraten Nagiſtrats⸗Mäthe zwiſchen den beiden 
Buͤrgermeiſtern in die St. Peters Pfarrkirche, und nahm mit 
dem geſammten Magiſtrat im Presbiterio den Plaz auf der 
Evangelien:Seite , die Gemelnde Bevollmäctigten aber auf 
der Epiſtel Seite. Die Kirche war auf das feſtlichſte ge ſchmuͤckt. 
Das Volk wurde du ch das Zuſammenläuten aller Glocken zu 


dem Hoch amte eingeladen. Doppelte Chöre empfiengzen mit 


% ? 


ßen Saal gegangen wurde. 


+ 


Trompeten und beulen den Zug, und Besannen fodann den 
feierlichen Hochgeſang. 

Nach dem von den Herrn Dechant Stoll gehaltenen feier; 
lichem Hachamte wurde das Salvum fac Regem, und darauf 
der ambrofianifhe Lobgeſang angenimmt, wotaach in gleicher 
Ordnung über dieſelbe Treppe durch den kleinen Saal und das 
Thurmzimmer uuter Trompeten: und Pauckenſchall lu den gro⸗ 
Der große Saal war mit den 
großen Tapeten aus der baleriſchen Geſchichte dehangen, und 
auf dem dohen Autritte blickte das Bildniß unſers Koͤnigs 
unter einem Thronhimmel vaterlich auf die gane Verſamm⸗ 
lung hernleder. 

Nachdem dle Uuweſenden in vorgeſchrlebener Ordunng 
Pla genommen batten, eröffnete der königl. Kommiſſar den 


feierlichen Einſezungs⸗Akt, worauf dann das allerhöchſte Mef: 


eript über die Nominatlon des neuen Magiſtrats dure sen 
Kommlſſions⸗Aktuar abgeleſen wurde. 

Nach dieſem wurde durch den koͤnigl. Kommlſſaͤr, Herrn 
Krelsditektor von Hofſtetten, elne der Wichtigteit des Gegen⸗ 
ſtandes ange meſſene Rede gehalten. SE 

Den beiden Buͤrgermeiſtern wurdenbieranf von Demſelben 
die goldenen Medalllen an den goldenen Ketten umgedangen, 
worauf ſowohl, von dem Magiftrate als den Gemeinde: Be; 
vollmaͤchtigten der Konſtitutlons⸗Eid, und nachber auch von 
den beiden Buͤrgermelſtern der Dienſt⸗CEid abgenommen, fos 
fort von dem erſten Buͤrgermelſter in einer beſondern Rede 
der Dank der gauzen Buͤrgerſchaſt für die Reſtauration des 
Magiſtrats ans geſprochen wurde. 

Hierauf wurde in voriger Ordnung in das Plenum zurüch 
gegangen, wo auf die Einladung des Königl, Herrn Kommiſ⸗ 
ſaͤrs der erſte Buͤrgermeiſter den Magiſtrat in Corpore vere 
pflichtete. Die in dem Vorſaal zuruͤckgebliebenen Gemeinde: 
Beoollmaͤchtigten wurden barauf gleichfalls in das Plenum 
einberufen, und denſelben aufgegeben, uater den Auſplclen 
des Maglſtrats demnächſt ihren Vorſleher und Sekretär zu 
wählen. Bei der Entfernung warde der koͤuigl. Hr. Kommiſ⸗ 
ſaͤr wieder dis an die Treppe begleitet, und fo ſchloß fin dieſe 
Feierlichkeit 

Nebſt dem Herrn Poltzel:Direltor von Stetten war noch 
das Offizier⸗Corps der koͤnigl. Landwehr anweſeud. Zug le ich wu de 
im Namen der leztern durch den kommandirenden Offizier 
Herta Oberſt von Kleber eln Gluͤckwuuſch-⸗ Schreiben an den 
neuen Magiſteat eingeſendet. 

Eine große Menge von Menſchen war in der St. Peters pfarr⸗ 
kirche ſowohl, als auf dem großen Ratbyaus. Saale Zeuge dieſer 
Fer erlickeit, und flehte mit verelntem Herzen zum himmel um 
Sezen fürtpren geliebteſten Konig Marlmillan Joſeph⸗ 


\ 
durch deſſen Wels hett und Fuͤrſorge der biefigenWärgerfchaft wies 


der eine neue vertranungs wuͤrd ige Stuͤze nicht nur allein an dem 
Meagiftrate ſelbſt, ſondern auch u u Wahl in . würdi⸗ 
ger Beſezung e iſt. 


pꝓpreuſſi 8 Staaten. Aachen, vom 
1. November. Der Kalſer Alexander iſt geftern Abends um 
Uhr wieder bier eingetroffen. Der Groß fuͤrſt Michael kam einige 
Stunden vor ihm an. Der Kronprinz von Preußen iſt vorgeſtern 
Abends ebenfalls in hieſiger Stadt angelangt. Der König von 
Preußen wird erſt am 4. oder 5. d. erwartet. Auch die übrigen 
Fremden ron Auszeichnung, welche mit den Monarchen unfere 


Stadt verlaffen hatten, treffen nach und nach wieder hier ein . 


ſo daß unſete Stadt nenerdings ſeht lebhaft wird. 

Der Hr. Furſt Philipp von der Leyen hat hier den hohen 
Monarc eu wegen der ibm zugeſicherten Entſchaͤdigung eine deln⸗ 
gende Von ſtellung aberteicht. , 

Vom 2. Nov. Um 30. Okt., Morgens, haben Se. M. 
der Kaiſer Franz zum ateumal dem Londoner! Hofmaler ges 
ſeſſen. Am 31. Morgens, waren Allerhoͤchſtdieſelben wieder 
auf dem Staͤdthauſe, und trugen Feldmarſchalls⸗Uniſorm und 

alle Orden, um vollig ausgemalt zu werden. 


Schon hat der Hofmaler, welcher ſich der allerhoͤchſten Zuftie⸗ 


denheit des Kalſers ruͤhmen darf, auch die Poreräts der Fürften 
von Hardenberg und von Metternich angefangen. Sind einmal 
jene der beiden andern Monarchen vollendet, fo wird er auf Be⸗ 
fehl und Koſten des Prinz Regent nach Wien reifen, um dort den 
Fuͤrſten von Schwarzenberg abzumalen. Wirklich hat dieſer Mas 


ler dle Abbildungen des Prinz Regent, des Fuͤrſten Bluͤcher, des 


Hetman Platow bel ſich, und iſt ſo gefällig, Ne den Kunfifreuns 
den zu zeigen. 
dinet zur Ausftelung aller dieſer Gemälda auserſeden. Fur jedes 


— Monarchen s Porträt erhält der Hofmaler vom n print Regenten 


300 Guineen. 

Se. Mal. der Kalfer Franz dernden am 30. Okt. die noch 
übrigen Merkwuͤrdigkeiten des hieſigen Stadtdauſes zu beſehen, 
und widmeten Allem, wle gewohnlich, die größte Aufmerkſam⸗ 
keit. Beſonders und mit ſichtbarer Freude verweilten Se. Mal. 


Kalſerin Mutter entgegen geſendet worden. 


Der prinz Regent hat in London ein eigenes Ka⸗ 


beim Durchleſen der hleſigen Urkunden, welche der Hofrarh Neyrt 
Allerhöchſtihnen vorzulegen die Ehre hatte. Darunter waren Di: 
plome von Rudolph I. — Albert I. u. II. — Friedrich III. — Maris 
milian I. — Karl V. ic. alle aus dem durchlauchtigſten Erzdanſe 
Oeſterreich Kaiſer und Vorfahren Sr. Maj. Franz I. Allerhoͤchſtſie 
laſen dleſelben, gleich einem wahren Kenner, und bewährten da: 


durch, wie tief Sie in die Kunde der ultertdamer eingeweibs 


feyen. 

Die Fran Fuͤrſtin von Thurn und Taxis k. H. iſt von ihrer 
nach Oſtende gemachten Reife wieder hier eingetroffen. 

Die von hier nach dem Hofe von Petersburg abge henden und 
von da zurückkommenden Kouriere, wie auch die füt den ruſſſchen 
Hof beſtimmten Relals werden durch die preuſſiſchen Stuaten auf 
Koften unſers Koͤnigs befoͤrdert. 

Gegen den 19. November werden alle Monarchen vieder bier 


beiſammen ſeyn, und wlewohl das Gefolge des Kaiſers von Oeſt⸗ 


relch bereits Befehl erhalten hat, ſich auf den 16. d. M. kelſefer⸗ 
tig zu halten, ſo werden dennoch Se. Mai. ſelbſt bis zum 29. bier 
veiweilen, und dergeſtalt einige Tage vor der Adreiſe der beiden 
andern Monarchen wiederum nach Wien abgehen. 

Der Herr Minifler von Stein iſt geſtern bier eingetroffen. 

Heute Morgen find vom dieſigen Poſtamte 130 Pferde der 
J. M. werden bie 
Stadt umfahren, auf dem Landſize des Kalſers Alexander zu 
Mittag ſpeiſen, und nach Tiſch die Reife nach Maſtricht ſortſe zen. 
Der Prinz von Oranien empfängt feine durchlauchtigſte Frau 
Schwiegermutter im Flecken Herlen auf der hollaͤndiſchen Stanze, 
halbwegs Aachen nud Maſtricht gelegen. Dleſes Herlen zeichnet 


ſich durch die Toleranz feiner Einwohner aus. Die naͤmlichen 


Glocken geben Proteſtanten und Katholiken das Zeichen zum Ge⸗ 
det: Katholiken und Proteftauten balten in der naͤmlichen Kirche 
ihren Gsttesdienſt. 

Laut einer Bekanntmachung der koͤnkgl. preuß. Regierung, 
vom 20. Okt, haben Se. paͤpſtl. Helligkeit mittelſt Breve“s, vom 
25. Ang. a. c. in kirchlicher Ruͤckſicht die Verwaltung der im Groß⸗ 
herzogthum Niederrhein belegenen, und zum Bisthum Lärtidh 
gehörigen Pfarreien dem bifhörichen Generalvikar, Hrn. Jong 
bierfeibft uͤbertragen. : 


| Nichtvoll.tiſche Nacbrichten. 


(Der Nordpol.) Das nach Englaad zurückgekehrte 
Nordpolſchiff, die Dorothee, it von den Eiskloͤz en abſcheulich 
zugerichtet worden. Es wird Mühe koſten, die arme Dorothee 

fo weit herzuſtellen, daß fie wieder Waſſer balten kann. Was 
aus det andern Abtheilung der Erpeditton geworden iſt, weiß 
man nicht. Es iſt wagrſcheinlich, daß ſie den Winter Jubrins 


- 


gen werde unter dem eiſigen Klima, wo der Sommer uur einige 
Wochen dauert. Mit Ende Augufts beginnt Schuee zu fallen, 
und eon Ende Oktobers an iſt an den Küften der Boden bis 
drei Fuß doch mit Schnee bededt. Die Brunnen, melde von 
Schneeſchmelzen herkommen, bören dann anf und werden eine 
en Wie die Kalte ſteigt, verwandelt ſich die gengti > N 


den freundlich erfunt, ſolche längſtens bie 


i 
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weit- der Luft In ſplylge Krigale, welche ein unanzenehmes In- 


Ken auf Haut verurſachen. Die Oberflche des Meeres bedeckt 


fin erſt mit einem dicken Duuft, bis der Waͤrmegrad des 


Oceanus ſich erkaͤltet; daun heitert ſich der Dunſtkreis wieder 


auf, und dat Meer wird mit einer Eiskenſte überzogen, die 
oft in eines Nacht einen Zoll dick wird. Die Soane erſchelut 
nicht mehr, und der Mond durchleuchtet dle lange Fluſterniß 


des Winters. Die wenigen wilden Bewohner dleſer ſcheußli⸗ 


chen Gegend kauern alsdann in feſtverſchloſſenen Hutten, wel 


che Pfannen oder Lampen geheizt werden. Demungeachtet find 


bie Wägde mit Eis uͤberrlndet, und die Lebensmittel gefrieren 


fo, daß man lie mit dem Beil von einander ſpalten muß. 


Wei zer zitamiiten Kälte berften bleweilen bie gelſen mlt 
lautem weit boͤrbaren Gekrach. Endlich zeigt ſie die Sonne 


wieder. um Ende Mal's kriechen die Elnwobner aus ibren 


Hätten bervor, um zu fiſchen; die Wärme ſteigt, der Schnee 
ſchmilzt, und Eismaſſen ſtürzen mit donneräbullchem Brüllen 
von den Höhen der Küften ins Meer herunter, wo fie. nah 
allen Richtungen ſchwimmen und oftmals den atmen Wallſich⸗ 
Bängern, die ſich in dieſe fernern Breiten wagen, Vernichtung 
drohen. Im Monate Mal deckt ſich das Meer neuerdings mit 
Duͤnſten, und erſt im Juli wird der Himmel heiter. So if 
das Land deſchaffen, in welchem die Expedition den Winter 
zubringen wird. f z 


Koͤnisliches Hofr Theater an der Reſidenz. 
Mittwoch den 11. Nov. (Mit aufgeb. Adennemeut, zum 
Wortbeil des Sign. Veluttl:) Trajan in Dacia. — Sigr. 
Velutti als IDecebalo. 5 
Der italieniſche und teutſche Text dleſer Oper iſt beim 
5 Huͤbſchmann, und Abends an der Kaſſe für 18 kr. 
zu baben. 


Aduisliches Hoftheater am Jſarthet. 
Dienſtag: Rochus pumperulcel. nz 


— 


Br Ankündigung. 
In der Privat Geſellſchaft im goldeuen Storchen, ges 
nannt Baubof, finden nachbenannte Unterhaltungen, als 
Die nſtas den 10. November gemwöhnlide Abend⸗ 
Unterbaltung , 
Samſtag den 14. November größere geſellchaftli⸗ 
che Unterbaltuug ſtatt, welches den verehrlihen Titl. Herrn 
Mitgliedern mit dem Anhange zur Keuntalß gebracht wird, 
daß am 17. Nov. d. J. Abends Schlag 6 Uhr großer geſell⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenkritt und oͤffentliche Rechunugs s Ablage 
vom 1. Nov. 1817. bis lezten Oktober 1818 ſev. 
Munchen den 7. November 1318. (934 2b) 


1 N ö 
(Leite Nachricht, den Verſuch einer Kunſt⸗ und Irdufteles 
Ausſtelung, im Saale zum ſchwarzen Adler betreffend.) 
Durch ein feſtlices Mittags: Mahl, welches Mondtag 
in dieſem Saal gehalten wird, kann die Ausftellung uicht 
ſtatt finden, und muß bis auf Donnerſtags den 12. l. M. 
verſchoben werden 5 
An dieſem Tage aber wird der Saal von Morgens 10 
Uhr dis Abends 4 Übt, zum Beſuch eroͤffnet bleiden. 


Künftler uud Profeſſioniſten, und wer ſich ſonſten bern⸗ 


fen füblen mag, mit feinen Erzeugniſſen, dieſe Austellung, 
welche als ein Verſuch zu betrachten iſt, zu bereichera, wer⸗ 


Mittwoch Mittag 
in das unterzeichnete Magazin einzuliefern. j 
Die Uusitelung witd einige Tage audauern, und zu der⸗ 
1 5 alle Freunde der Kunſt und Induſtrie eingeladen 
werden. | 
Gemeine Soldaten, Lebrjungen u. dgl. andere kann der 
Eintritt nicht geſtattet werden. 
Münden am €. Nov. 1818. | 
Das Zelletiſche Kunf und Kommirfiont 
Masa in. (940) 


Wegen oͤftern Nachfragen, ob ich meinen Laden verändert, 
und um fernern Irrthum zu verhuͤten, bin Ich genoͤthigt, einem 
verehrten Publikum anzuzeigen, daß mein Laden wie bisber in 
der Burggaſſe am Sonnen⸗Eck iſt, und empfehle mich zugleich 
Ihrem fernern Zutrauen. — 5 
| Katharina Moͤhrer, 


buͤrgerliche Schweine: Mezgerin, 

(915 3c) ſogenannte Maundeimer Mezgetis. 
Ich habe von der bierortigen kfönlsl. Mollzei s Direckton 
unterm 18. September dietz Jahr die Erlaubaiß zur Farden⸗ 
Fabritatlon erhalten. Da nun dieſe bereits im Gang iſt, 
fo habe ich die Ehre, meinen bieſigen und auswärtigen Freun⸗ 


den meine Fabrikation anzubieten. — Durch vorzuͤglide Güte = 


und bilige Preiſe wird ſich beſonders zu empfehlen ſachen. 
Frledr. Kerl rimm, 
(935 3a) Max⸗Vorſtadt Nr. 148. 


Ein ſcönes geraͤnmiges Lokal zu einem Magazin ober Las 
den ebener Erde iſt in der Kaufingerſtraße zu vermietden. D. u. 
in der Kaufingerſtraſſe Nr. 1611. (930 3b) 


Ein kleines gut erhaltenes Haus auf dem l unger Achet 
aus freler Hand zu verkaufen. D. ü. in der Kaufiugerfiraße 
Nr. 1611. (929 3b) 


Bertuch s Bilderbuch mit tüuminlrten Kupfern nebst den 


(924 ac) 


»Erklaͤrnngsbänden, von Funke, bis jezt 21 Bände ſtark, if 


su verkaufen. 


Ein junger Mann, welcher ſchon mehrere Jahre als 
‚Mittels und Oberſchreiber bei koͤnigl. Rentaͤmtern dient, 
ſucht in dieſer Eigenſchaft eine Auſtellung. Das Uebrige iſt 
im Zeitungs Comptoir zu erfragen. | (936) 


So chen iſt erſchienen, und bei Joſephèindauner in 
Muͤnchen (Kaufingergaſſe Nro. 1614.) zu haben: 
Hölder ich, J., Anleitung zum Studinm ber allremeinen 
Geographie zum offentlichen und Privat⸗Gebrauch. geb. 
30 Kreuzer. (919 2b) 


Niro. 1328. auf dem Max: plaz vor dem neuen Thore, anf 
die Straße heraus iſt ein ſchoͤnes gut menblirtes Zimmer nebft ans 
dern Bequemlichkeiten vom 1. Dez. au zu bezieben. Das Nahere 
iſt in derſelben Behaufung zu ebener Et de zu erftagen., (93a) 


\ 
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Nro. 267. München, Mittwoch 


Nit Seiner Kinigliäen Maſeſtaͤt aetanibisſtem Yeiollegfum. | 


Bateriſche Rationa 


— 


„Zeitung. 


den 11 November 1818. 
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Tentſchleu b. 
Baller n. München, den 10. Mobember. 
Se. Koͤnigl. Majeſtät haben heute Mittag um 12 
Abr gerubet, Se. Eminenz den paͤbſtlichen Nuntlus Monsignor 
| Serra : Cassano in einer privat⸗Andienz zu empfangen, wobei 

derſelbe die Ehre hatte, fein Creditiv zu uͤberreichen. Se. 
Eminenz wurden in einem koͤnigl. Wagen mit 2 Pferden und 
koͤnigl. Livree von Ihrer Wohnung abgeholt, und dahin zus 
tuͤckge ſuͤßrt. a 2 N 
Nachmittags hatte der Herr Nantius die Ehre, Ihrer 
Majeſtaͤt der Kö.nlgim vorgeftellt zu werden. 


Hiemit folgt die Anrede, welche bei der Elnſezung des 


Stadt⸗Maglſtrates von Münden den 9. November durch den 
‚Herrn. Kreis⸗Direktor von Hofſtetten, als zu dieſem feier 
lichen Geſchaͤſte von der koͤnigl. Regierung des Iſar⸗Krei⸗ 
ſes abgeordnet, auf dem großem Rathhaut ⸗ Saale abgehalten 
worden iſt. = 

Hochgeehrteſte Herren, theuerſte Mitbürger! 


Es iſt ein hoher Zweck, welcher uns heute In dieſer ehrwuͤr⸗ 
digen Halle verſammelt, wo einſt die Erdfürſten Baierns die 
Landes⸗ Huldigung ihrer getreuen Unterthanen empſtengen. 


Heilige Eide wurden hier geſchworen, und demnaͤchſt durch 


die lebendige That mit Blut uad Leben befiegelt. Hier verſam⸗ 


meln Ste ſich beute, das erſte conſtitutisnelle Geſchenk unſers 
Koͤnlges, eluen IR 

freie Wahl felrn gewählt haben, und deſſen Organismus den 
Anfoderungen der Zeit, wie den Inteteſſen der Gemeinde zuſagt. 


Ich bin ſtelz darauf, das Organ dieſer Konig lichen 
Huld zu ſeyn, ‚felbft.der Urenkel eines Buͤrgermeiſters von Strau⸗ 
ding, welcher 60 volle Fahre feines Lebens maglſtratiſchen Arbei⸗ 
ten nicht ohne Ruhm widmete. 

Wir legen heute auf das Geheiß unſers guten Kon iges 
XII. Jahrg. I. Band. 


durch das allerhoͤchſte Ed 


agiſtrat zu empfaugen, den Sie ſich durch 


nicht allein den Grundſtein unſeter erneuerten Stabt⸗Verfaſſung, 
ſondern ſelbſt fa gewiſſer Hlaſſcht zur bevorſtehenden Staͤnde⸗Ver⸗ 
b an der unfere Vaterſtadt einen fo ausgezeichneten 
Antheil hat. 1 


Eden deßwegen der heilige Schwur Ihrer Gemeinde⸗Bevoll⸗ 
maͤchtigten auf die Staats⸗Verſaſſung. | 


1 


Dieſe und fo deilige Etaats⸗Verfaſſung Ift zuerſt in einer ge⸗ 
ordneten VV bedungen, welche uns wieder 

| ſet vom 27. Mat 1818. die Verſaſſung 
17 en der Gemeiaden im Königreiche betreffend, ge⸗ 
geben iſt. 


Die Reſtauration des Magiſtrates giebt demſelben alle jene 
Functionen, welche zur Lebens Thätigkeit der Gemeinde erfor⸗ 
derlich find, zurück, und enthebt ibn dagegen derjenigen, an 
welcden nicht jeder Bürger nach dem Grade ſelner intellectuellen 


„Bildung theilnehmen konnte. 


Det Maalſtrat hat nunmehr dle volle Verwaltung des Ge⸗ 
meinde Vermögens, ſo wle jene der Stiftungen des Cultus und 
der Wohlthaͤtigkeit. 1 > 1 . 

Die Aufnahme in dle Gemeinde, die Aufſlcht über die buͤr⸗ 
gerlichen Gewerbe, die Vertheilung der Arbeit in dieſer großen 
FJamllie iſt dem Maglſtrate heimgegeden, wie die Sorge dagegen, 
daß der Gewerbsmann auch feine Verpflichtungen gegen ſeine Mit⸗ 
burger redlich erfuͤle. f | | 

Der Magiftrat ulmmt den ehrenvollſten Autheil an dem ges 


‚meinfamen Armenpflegſchafts-Rathe, und au der Lokal⸗Schul⸗ 


Commiſſion. 

Es iſt dieſes nur eiu ſchwacher Umriß des wohlthätigen und 
haus väterlichen Wirkens des Magliſtrates, erleichtert und geför 
dert durch den verſtaͤndigen und willigen. Sinn der Mitbuͤrger, 


denen ohuchiu das Gemein⸗Wohl zunächſt am Herzen liegen muß. 


„Daß Sie aber, verehrteſte Mitbürger! dieſen redlichen 
baleriſchen Stan bei jeder Gelegenheit dethätigen, zeigte zu: 
naͤchſt wieder die verſtaͤndige und ſorgſame Wahl ihres Magiftra« 
tes und ihrer Gemeinde Bevollmächtigten, welche durch die 
ſchoͤne Maſſe idter Kenntulſſe, durch ihre rege Toätigkeit, durch 
ihren reinen Buͤrgerſinn dleſes ehrende Zutrauen im Dienfte, und 
zum Wohl der Oeme inde dankbar erwledern werden. 
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Bei dieſem gegenſeltigenguſammenwirken wird es der koͤnkg⸗ 
lichen Regierung leicht werden, jene Ober ⸗ Aufſicht zu pflegen, 
Kr die Sicherſtellung des allgemeinen Staats⸗Zweckes er: 

eiſchen. . 


So wicd denn auch der tugendhafte Wunſch unſers aller: 


gnädigften Königs „einzig das Wohl feiner Unterthanen 
zu begruͤnden“ gewiß erfüllt. 


Möge die allwaltende Vorſehung unſern deſten König 
noch viele Jahre die Fruͤchte Seiner ſteten Regierungs = Sorgen in 
der ruhigen geregelten Thaͤtigkeit, in den fortwachſenden Bluͤthen 
feines freien und getreuen Volkes genieſſen laſſen, und darin die 
Koͤniasſtadt ein ſchoͤnes Vorbild ſeyn!! 


Der erſte Herr Buͤrgermeiſter von Mittermapt antwortete 
hierauf: 


Im Namen des Magiſtrats und der ganzen Buͤrgerſchaft von 
Müngen iſt mir die Ehre zu Theil, den feurigſten Dat gegenwaͤr⸗ 


tig aus zuſprechen, zu welchem ſich dieſe gegen Se. Maje ſtät 
unfern allet guddigſten König und Herrn für das 
Geſchenk verpflichtet fühlt, das fie durch die neue Stade s Verfaſ⸗ 
fung und Wiedereiafuüdrung des Magiſtrats aus allerhoͤchſten 
Hulden und Onadeu empfangen bat. 


Die Fülle der Empfindungen verſtattet mir nicht, durch 
Worte den Dank in dem Verhälkutſſe der Größe des Löniglihen 
Gef @äntes auszudruͤcken. Wir alle erkennen mit tiefdewegten 
Herzen die allſeltigen Beweiſe der unmmer regen Furſorge St. 
Majeſtät unſets beſten Königs und Herrn, zur 
Beförderung des allgemeinen Wobls feiner Unterthanen. 


Wit alle erneuern die heiligſte Verpflidtung, daß wir die 
bisher unter allen ſelbſt den ſchwerſten Verhaltniſſen lets bewieſe⸗ 
ne unetſchuͤtterliche Treue und Anhänglichkeit au Konig un d 
Vaterland bis zu unferm lezten Athemug bewadren, und 

hie durch ſowohl ais durch genaue Befolgung der Geſaͤze ſtets die 

allerhoͤchſte Huld und Gaade des beſten Landes vaters verdienen 
wollen. Hoch lebe unfer vielgeliebter Köuis 
Marimilian Joſeph! f | 

2 lebe Maximilian! ſchallte es aus dem 
Munde der Anweſenden zurück. N 


„Der von der koͤnlgl. Landwehr der Stadt Münden an den 
neuen Magiſtrat eingereichte Gluͤckwunſch lautet folgenders 
maßen: 


Wit verdanken et der Welsheit und väterlichen Liebe unfers 

allergnädigſten König, die reitung der buͤrgerlichen Ange: 
legenheiten in den Händen von rechtlichen, erfahrnen und aus 
ſoͤhigen Männern aus unferer Mitte zu ſehen. 


Wir verehren die Weisheit, womit die unmittelbaren Ad⸗ 
ulglichen B hörden eine Reihe von Jabten her für das Wohl 
nuſerer ſtädtiſchen Gemeinde Sorge trugen, und erkeunen mit 
Dank die mannigfaltigen Wonltbaten, welke uns anch in 
dleſer Periode zu Theil wurden, doc gleicht nichts dem Ge⸗ 
fühle des Bürgers, der Sich in Aubem, was Ihn zu naͤchſt 
betrifft, nur an den eignen Mitbuͤrger, und nut an Individuen 
von eigener Wahl zu wenden gat. N 


Das Vertrauen, welcdes uns alle ſeſt aneinander 


kuäpft, belebt auch die koͤniglich baieriſce Landwehr det 


Stadt München, uad beſtärkt ne in dem Eifer, idre Waffen; 
Dienfte mit ihrer alterpꝛobten Buͤrgertreue für Koͤnig und 
Watetland uberall zu leiſten, wo es iht Beruf erheiſchen wird. 


Mit dieſen Geſinnungen bringt bie königliche Landwehr 
den erwaͤhlten und allergnädigſt beftätigten Mitgliedern dieſer 
würdigen Magiſtratiſchen Verſammlung ihren aufrichtigſten 
Glückwunſch dar, und Sie benuͤzt dieſe Gelegenheit, um 


Joͤffeutlic zu beurkunden, daß ibr feuriges Beſtreben, dur 


das Beifptel ihrer patriotiſchen Chefs unterſtüzt, zur Erbal⸗ 
tung der buͤrgerlichen Eintracht, und zur Befoͤrderung des 


Geſammtwobls mitzuwirken, nie erkalten werde. 


Mit vollkommenſter Hochachtung verharret 
Münden den 9. November 1818. 


Der 
Koͤniglich⸗baieriſchen Landwehr der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt München. 


v. Kloͤber, 
Oberſt und Kommandant. 


Yreußen. Berlin, den 27. Okt. Es iſt keinem 
Zweifel mehr unterworfen, daß in den Rheinprovinzen eine, 
aus franzöfiiher und preußiſcher Gerichtsordnung zuſammen⸗ 


geſezte, gereinigte Prozeß form nachſtens publizirt werden wird, 
ſo wie ein seformirtes Landrecht, welches Oeffeutlichkeit der 


Juſtiz, Geſchwornen Gerichte, und das Plaidiren einführt. 
Daß unfere Advokaten das Plaidiren lernen, und das Publl⸗ 
kum Geſchmack daran finde, wird der bier für die Rhelnors⸗ 
vinzen zu errichtende Kaſſationshof dienen. Unſer gebildetes 
publikum ift ganz für die Oeffentlichkeit der Juſtlz Verwaltung, 
die Zuriften find groͤßtentheils dawlder, ſelbſt die liberalen, 
weniger im Kriminal als im Civil- Prozeß. | 

Oeffentliche Nachtichten aus Aachen pom 1. Nov. ent⸗ 
hält Folgendes: | | 

Orgleich die Anzabl der Fremden von allen Nationen, 
und aus faſt allen Thetlen Europa's ſebr groß iſt, und taglich 
beinahe neue mebr oder weniger intereſſante, hohe und diplo⸗ 
matiſche Perfonen hier eintreffen, fo wuͤrde man ſich doch eine 
uutlchtige Vorſtellung machen, wenn man glaubte, die Stadt 
fep mit Meuſchen überfüllt. In der erſten Zeit des Kongreſ⸗ 
ſes Jotz dle Neugierde ſehr viele Meuſchen aus der ganzen 
Nachdarſchaft herbei, dleſe aber haben, da fie ihre Neuglerde 
ſebr bold zu Genuͤge befriedigt hatten, meiſtens nun Aachen 
wieder verlaufen, und da die Abgebenden den Unfommenden 
immer Plaz machen, fo fehlt es nirgends an Raum zum Un⸗ 
tertommen. Aa elner Menge Häufer findet man Auſchlagzettel, 
worauf Logis angeboten werden, und ſelbſt die vielen Gaſthoͤfe 
ſiud nicht jederzeit beſezt. Viele Haus eigenthuͤmer daben, 
ungeachtet aller angewandten Mühe, Ihre Wohnungen uicht 
vermieihen konnen. Die Aachener haben zwar die preiſe in 
allen Dingen geſteigert; die große Konkurrenz dat indeſſen 
Alles wieder ziemlich las Gleis gebracht, ſo daß gerade nicht 
übermäßig theuer det jezige Aufenthalt in Aachen zu fichen 
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kommt, der Fremde ladeſſen doch wohl immer das Doppelte 


in Vergleich mit den Einheimiſchen zu bezahlen hat. Die Be: 
ſorgniß vor übermäßfger Theurung hat obne Zwelfel Viele abs 
geſchreckt, nach Aachen zu reiſen; ſonſt müßte die Stadt weit 


mehr mit Menſchen angefuͤllt ſeyn, als wirklich der Fall iſt. 


Kaum daß die Straßen, Pläze und Umgebungen von Aachen 
während der Sonntage bei ſchoͤnem Wetter eine große Lebhaf⸗ 
tigkeit darbieten; auſſerdem wird man den Kongreß bloß in 
einigen Gegenden und Stadtolerteln gewahr. Die Einheimi: 
ſchen verſichern, daß Aachen während der Badezelt in den 
Sommer Monaten, dis auf eine Anzahl Equipagen, beinahe 
die nemliche Lebhaftigkeit darbietet, wie jezt während des 
Kongreſſes. Die Mietden fallen berelts im preiſe, und in 
warden Gaftyöfen wird den Fremden ein Zimmer für zwei 
Franken taglich eingeräumt, : Die Fremden, welche der Kon⸗ 
greß herbeigelockt, haben ſich meiſtens in ihren Erwartungen 
getaucht geſehen, deſonders wenn fie in den Wahn ankamen, 
bier an der Quelle aller Neulgkeiten ſich zu befinden. Statt 
an Ort und Stelle aus erſter Hand zu erfahren, was beim 


Kongreß vorgeht, haben ſie die Kunde davon erſt aus den aus⸗ 


laͤudiſchen Zeitungen erhalten. Die Konvention wegen der 
Räumung von Frankreich wurde, ihrem ganzen Juhalte noch, 
erſt in den franzoͤſiſchen und niederlaͤndiſchen Zeitungen bier 
geleſen. Von andern Dingen, die beim Kongreß vorgebracht 
find, verlautet vollends nichts im Publikum; kaum daß die 
Betheillgten, wenn fie keine Muͤhe fparen, durch dieſe oder 
jene Aeußerung eines Miniſters von dem Stande und der Lage 
ihrer Angelegenheit ſich unterrichten können. Bei dieſer Steri⸗ 
litaͤt an Neuigkeiten des Tages, ungeachtet der fortdauernden 


- Wefchäfttgungen des Kongreſſes, und der Schwierigkeit, mit 


Perſonen in Beruͤhrnug zu kommen, die, vermöge der Stel⸗ 
lung, worin fie ſich befinden, allein Licht und Aufklaͤrung 
verbreiten möchten, wenn fie anders dazu geneigt waͤren, 
haben viele der Fremden den Aufenthalt in Aachen während 
der Kongreßzeit fo langweilig befunden, daß fie, wenn fie 
nicht durch Geſcgaͤfte an den Ort gefefelt waren, ſich beeilt, 
denſelben zu verlaſſen. 

Frankreich. Paris, den 1. Novemb. Geſtern 
Abends wohnte der Kd alg von Preußen im firengften Jucognito 
der Oper zerdinand Cortez bei. Heute Abend war Konzert in 
dem Tuilleriedpallaſte. 

Durch die nun vollendeten Deputirtenwahlen baben dle 


Vertheidiger der konſtitutionellen Freiheit bedeutenden Zuwachs 


erhalten. Die merkwoͤͤrdigſte aller Wahlen iſt wohl bie des 


- befannten Koryphaͤen der Liberalen, Manuel, in der Vendee. 


BVraſillen. Die Regierung des Kantons Frp⸗ 


| burg hat die Bedingungen, unter denen der König von Portu⸗ 


gal die e einer Schwelzer Kolon ‘sin Brafiien bemilks 
tet, bekannt gemacht. Folgendes find die vorzuͤgltchſten; Se. 


. Mai. beſtreiten dle Koſten der Niederlaſſung von hundert Faml⸗ 


lien katholiſcher Religion. Sie bezahlen deten Ueberfahrt bis 
Rio s Janeiro und vetſchaffen ihnen die Hülfs⸗ und Lebeut mit⸗ 
tel, deren fie bedürfen, um ſich in den Kanton Canto Gallo, 24 
Stunden von der Hauptſtadt, zu degeben. Den Koloniſten wers - 
den proviſeriſch der Regierung angehoͤrige Gebäude angewieſen. 
Kede Familie erhält einen beſtimmten Bezirk Land, Vieh und 


Saamen. Jedem Koloniſten werden im erſten Jahr 160, im 


zweiten 80 Reis taglich, und die erforderlichen Lebens mittel ges 
reicht. Die Kolonie muß elne beſtimmte Zahl Handwerker dal⸗ 
ten, und ſich in Europa mit einem Arzt, einem Wundarzt, 
einem Apothecker und einem Thierarzt, ſo wle mit zwei bis vier 
Geiſtlichen für den Gottesdlenſt, verſehen. Die neue Kolonie 
erbaut zuerſt eiue Stadt und zwei Dörfer. Jede dieſer Gemein: 
deu erhält eine Dotatlon an Land, um ihre Verwaltungskoſten bes 
firciten zu konnen. Die Stadt erhält den Namen Neu⸗Fry⸗ 
burg. Alle Schwelzer Kolonjſtea werden an und für ſich zu Por⸗ 
tugieſen naturaliſirt. Sie ſind bis Ende des Jahrs 1829 Perſo⸗ 
nal: und Srundſteuer frei. Sobald die Kolonie 150 Männer 
von 18 bis 20 Jahren zaͤdlt, bildet fie eine Miliz, und trägt zur 
Mekrutirung der weißen portugiefifchen Korps bei. Die Koloni⸗ 
ſten Dürfen wieder nach ihrem Vaterland zuruckkehren, in dieſem 


Fall aber nur über die Hälfte ihrer unbeweglichen Güter verfügen ; 


die andere Hälfte fällt der Gemeinde zu Vermehrung ihrer Ein⸗ 

kuͤufte anheim. N 
England London, vom 29. Okt. Es heißt, dle 
Herzog innen von Clarence und Kent feyen in einem Zaſtande, der 
die Hoffnungen der Nation zu erfuͤllen verſpricht. Man glaubt, 
dleſe Prinzeſſinnen werden nach England zurückkehren, um unter 

uns ihre Niederkunft zu halten. (Morning: Chronicle.) 
Der lezte aus der Davis ſtraße nach Juverneß zuruͤcgekehrte 


Wall fiſch jaͤger gibt gute Aus lichten für vie zweite Nordpol⸗Expe⸗ 
dition. 


Am 4. Sept. erblickte er unterm 75° 38“ weder gegen 

Nordoſt noch gegen Nordweſt eine Spur von Els. | 
Es iſt kein Geheimniß mehr: daß Lord Cochrane nach Valpa⸗ 

talfo geſegelt iſt, um den Inſurgenten von Chili beizuſtehen, 


welche dort ſchon eine ganz anſehnliche Seemacht haben. (Cour.) 


Zu Charlestowu in Suͤdkarolina hat ſich das gelbe Fleber 
neuerdings gezeigt. 

Da der herannahende Winter die Waaren⸗Aus fuhr a0 dem 
feſten Lande erſchwert, fo fängt es an, im Handel fehr ſtill zu 
werden. Kaffee halt ſich noch, aber Zucker iſt ganz unter die 
Fuße, wie ſich der Kaufmann ausdrückt. Die ble ſige polit iſche 
Welt dietet auch nichts dar, was dieſen Mangel an Neuigkeiten 
im Handel erſezen konnte. Das parlament wird ſich, wenn die 
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A'bnlgin am Leben bleibt, nicht vor Aufangkebtnats verfammeln, 
und die Angrifföplane der Oppoſition verlieten an Inteteſſe, weil 


das Miniſterium ſchon jezt angefangen hat, für Sicherſtellung 
feiner ſchwaͤchſten Selte Sorge zu tragen. Der große Militär: 
Etat Großbrittanniens, welcher freilich in Vergleich mit andern 
milita:iſchen Staaten nicht fo betrachtlich erſcheint, iſt naͤmlich 
durch Verfagungen des Kriege miniſters und Kommandeurs en 
Ever beinahe um die Hälfte reduzirt. 


Mann haben die Aakuͤndigung ihrer Entlaffung erhalten. Was 


ſpll man, wird auf dem feſten Lande gefragt werden, mit dieſen 


entlaſſenen Soldaten anfangen? Hier in England iſt es leicht, 
fie wieder unterzubringen, | 
Handwerkern genommen wurden, und in ihr Kirchſpiel oder in 
ihre Stadt zuräckedren, und Brod finden koͤnnen, wenn fle ats 
beiten wollen. 
auf dem Waſſer gleichſam geboren nud erzogen, uud wenn der 


Friede iht Element in Rubeſtand fest . fo wiſſen fie nicht, was ſie 


mit ſich anfangen ſollen, weil die Poſten in der Handels s und der 
Fiſcherei⸗Matine, zu denen ſie gehörten, durch neue Hände 
in der Zwiſchenzeit beſezt find. 


In ee der n Begebenheiten bleibt es 


= 926 


Nicht weniger als 33,00 


weil fie alle aus Landleuten oder 


Ein anderes iſts mit den Seeleuten, dieſe ſind 
gangenen ſtarken Beſtellungen und Geldverſendungen. 


— 


deim Alten. Von Cadir, ans Act rovaliſtiſcher Quelle, haben 
wir die berrlichſten Berichte über den Flor der koͤniglichen Sache, 
ſelbſt in Peru und Chili. Aus Jamaika hingegen ſchreibt man, 
daß nicht bloß Caraccas und Cumana, fondern auch Nen Grena⸗ 
da mit Santa⸗Fe wieder in Aufſtand ſepeu, und die Inſutrektion 
fi alſo dis an die Erdzunge von Panama verbieitet habe. Die 
Landzeitung von Kent, eigentlich eine Themſe⸗ Zeitung „. bes 
hauptet, daß Sir Gregor Mac: Gregor, der Venezuela s Gene: 
ral, drei Schiffe, jedes für soo Mann, in der Themſe aufge⸗ 


ſtellt habe, um ſelne hier geworbene Rekruten nach Margarita zu 
bringen. 
bert iſt. Indeß wird es kuͤnftig an Rekruten oder Abentheurern 


Ich vermuthe, daß der Maaßſtab hier ziemlich vergroͤ 


nicht fehlen, da eine fo große Reduktion der Armee im Werke iſt, 

Die Spinnereien in Mancheſter find nun wieder In voller 
Thaͤtigkeit; eine Folge der aus Buenos: apres und Bahia einge: 
Auch 
nach Rußland ſind beträchtliche Ladungen Waaren geſchickt worden. 

Nach Briefen aus Portugal wird das dortige dekauntlich unter 
Leitung des Marſchalls Beres ford ſtehende Heer beträchtlich vers 
mehrt, und man glaubte nicht, daß die Miß helligkeiten zwiſchen 
Portugal und Spanien fon beigelegt wären, 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


(Sallet.) Muͤnchen. Vor einer glänzenden und 
lahlteichen Verſammlung, verherrlicht durch die Gegenwart 
Ibrer Majeſtͤt der Kalferiu, Ihrer Koͤuiglichen 
Majeftäten und der fämmtlihen Koͤnigllchen Prin: 
zen und prinzeſſinen KK. HH. wurde am verfloſſenen 


Mondtag das große Ballet: Adolph und Mathilde, oder 


von den Herren Daport und Crut verfaßt, im neuen Theater 
aufgeführt. 
zenden Formen und. Gruppen und gewaͤhrte durch. Duport's 
und feiner Gattin hohes Talent, durch die Anſtrengung unſtet 
i einbeimiſchen beſten Kuͤnſtler und Künftlerinnen in dieſem Fach, 
vereint mit der Auswahl ausgezeichneter Muſikſtͤͤcke, durch die 
Schönheit der Dekorationen und den hohen Grad von Genauig: 


keit, mit welcher alle Theile dleſes vielzuſammengeſezten 


Gan en dargeftellt wurden, eine der ſchoͤnſten Unterhaltungen, 
die wir in dieſem Fache ſeit langer Zeit gedabt daben. Ins ⸗ 


beſondere geſiel das pas de Deux im erſten Akt von Hru. und 
Madame Duport, mit der Muſik des bekannten derrlichen 


Terpſſchoren's ſchoͤne Kunſt zeigte ſich in reis 


Duetts aus Sargines, dann eln Tanz von vier unſerer 
beiten biefigen Känftlerinnen und einem unferer ausgezeichnetſten 
Tanzer. — Am Ende wurde Hr. und Mad. Duport mit rau⸗ 
ſchendem Beifall hervorgerufen. Sie erſchlenen; in ihrer Mlitte 
den verdienten Veteran Hrn. Hof⸗Balletmeiſter Crux, und mit 
erneuertem Beifal nahm das publikum dleſe freundliche Ver⸗ 
bindung des fremden Kuͤnſtler⸗ Paares mit dem eindeimiſchen 
Verdienſtvollen auf, deſſen Bemühungen, vereint mit Duͤ⸗ 
port's, dleſe ſchoͤne Abend: Unterhaltung ſchufen. 

(Mittel gegen die Anſteckung des Nerven 
Flebets.) Dem Herrn Smith hat das Parlament 3000 


Pfund Sterling für Entdeckung eines Praͤſeryativs gegen dle 
5 Anſteckung des Typhus bewilligt. Dieß Mittel beſteht baria, 
s Drachmen pulveriſirten Salpeter mit eben ſo viel Drachmen 


Vittlolöl zu vermengen, und dieſe Miſchung in den Kranken⸗ 
ſtuben auf eine eiſerue erhizte platte zu ſchuͤtten, und mit 


| einer Tabacpfelſe von Gips umzutübten. 


. 5 [ ’_ Ä u . . ö 


Ein ſchoͤnes geraͤumiges Lokal zu einem Magazin oder La⸗ 
den edener Erde iſt in der Kaufingerſtraße zu vergietben. D. ü. 
in der Kaufingerſtraſſe Nr. 1618, (930 ze) 


— 


Ein kleines gut erhaltenes Haus auf ben Anger ſtebet, 
aus freier Hand zu verkauſen. De ü. in der Kaxfiggerſtraße 
Nr. 1611. | | (929 36) 


Baieriſche Rational: Zeitung | 


1 sh 
— 


* 


— * 


den 12. November 1818. 


* 


Mit Seiner Königlichen Maleſtät alergnädisſtem Prtrllestum- 


— 


Teutſ lend. | 
Augsburg, den 10. November. Heute wurde unfer 
neue Stadt⸗Magiſtrate feierlich inſtallirt. Des Morgens 


um 8 Uhr begab ſich derſelbe in Corpore mit den Gemeinde: . 
Bevolmächtigten in das Reglerungs⸗Gebaͤnde zur koͤnigl. Re⸗ 


gierungs⸗Kommiſſion; von da gieng der Zug in den Dom zum 
Hochamt und Tedeum, dann in die evangeliſche Kirche zum 
Gottesdieuſt, und fo wurde der für unfere Stadt fo wichtige 
Akt mit Gott begonnen. Hierauf gieng det Zug in den großen 
Nathhaus - Saal, ws der königliche Wahlkommiſſaͤr, Herr 
Meglerungsratb von Günther, die feierliche Handlung mit einer 
Rede eröffnete. Nach derſelben wurden die beiden neugewahl⸗ 
ten Herren Bärgermeifter verpflichtet; dieſe verpflichteten bins 
wieder die Maziſtrats⸗Räthe, worauf die Gemelnde⸗Bevoll⸗ 
maͤchtigten den Eid auf die Verfaſſungs⸗ Urkunde ablegten. Der 
erſte Buͤrgermeiſter, der bisherige köntgl. Hr. Stadt: und Kreis⸗ 
Oerichts⸗Direktor von Caſpar, hielt hierauf die Dankſagungs⸗ 
Rede für die Wiederherſtellung des Magliſtrats. Die kdulgl. 
Regierungs⸗Kommlſſion ſtellte nun den von Sr. koͤnigl. Mojeftät 
zum Kommiffde der Stadt Augsburg ernannten bisherigen Pos 
lizeldirektor Herrn Doktor Wirſchinger, in feiner neuen Eigen⸗ 
ſchaft dem Magiſtrate vor, welcher eine dem Zwecke entfpres 
Sende Antede hlelt, und hlemit die feierliche Handlung ſchloß, 
deren fegenreihe Folgen, wie wir hoffen and wünſchen, uns, 
unfern Kindern und Enkeln den heutigen Tag unvergeßlich 
machen werden. ö 
Speper, den 2. Nov. Nach Berichten aus dem koͤnigl. 
bale r. Hauptauartlere Saargemuͤnd kommen unfere vaterländl⸗ 


ſchen Truppen bis Mitte dieſes Monats ans Frankreich zuruͤc, 


‚und werden im balriſchen Rheinkreiſe die ihnen beſtimmten 
Varnifonepläge beziehen. Der Generallient. Frhr. de la Motte 
XII. Jahrs. II. Band. ö 


kommt nach Speler, der Generalmajor von Bernclan nach Lan 
dau, der Generalmajor Graf von Sepſſel nach Speyer, das 
erſte Chevanz-Legers: Regiment nach Zweibruͤcken, vom dritten 


der Regimentsſtab und zwei Es kabrons nach Speyer, das ganze 


ſechſte Regiment nach Landau, und der Regiments ſtab vom 
sten Regiment mit dem erſten Batalllon auch nach Landau, 
die Batterie Ulmer nach Mänden. 


| ꝙ ve u ſſiſ & e Staate u. Ein Schreiben 
aus Aachen, vom 3. Nov. enthält Folgendes: Geſtern Nach⸗ 


mittaas ſt die verwittwete Kaiſerin von Rußland auf dem, eine 


Wiertelſtande von bier gelegenen, Schloſſe Rode eingetroffen. 
Der Kaiſer Alexander war feiner durchlauchtigſten Mutter bis Al⸗ 
denboven entgegen gefabreu. Gleich nach ihrer Ankunft auf ge⸗ 


nanntem Schloſſe ſtattete Kalſer Franz Allerhöcſtderſelben, in 


einem 6ſpaͤnnigen Gallawagen, feinen Beſuch ab. Der Kron⸗ 
ptlnz von Preußen, welcher, fo lange der König nicht hier iſt/ 
die Honnenrs macht, foläte vlerſpaͤnnig nach. Die Frau Fuͤrſtin 
von Thurn und Taxis, der Herzog von Wellington und alle Mi⸗ 
nifter ſtatteten, elner nach dem andern, dort Viſite ab. Um 
uhr ſezte die Kaiſerin, von ihrem darchlauchtisſten Sohne begleis 
tet, bre Reiſe uach Maſtricht fort. 

Der ruſſiſche Geſaudte am Londoner Hofe, Graf von Liewen, 
iſt heute wieder auf feinen Poſten zurückgekehrt. Der König von 
preußen bleibt dis zum 6. d. beim Könige von Holland in Bruͤſſel, 
wo die Graͤnzberichtigung und einige Austauſchungen von den Mo: 
narchen ſelbſt betrieben werden. a | 

Der Herr Miniſter von Stein iſt vorgeſtern hier einge: 


troffen. — Geſtern Morgen find vom hieſigen Poſtamte 150 
pferde der Kaiſerin Mutter entgegen geſendet worden. Ihre 


Maj. wollten die Stadt umfahren, auf dem Land ſize des Kal: 
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fers ulerauber zu Mittag ſpelſen, und nach Tiſche die weite 


nach Maſtticht fortſezen. Der Prinz von Oranien empfängt 
ſelne durchlauchtigſte Fran Schwlesermutter im Flecken Herlen 


auf der dolländiſchen Gtenze, halbwegs Achen und Maſtricht 


gelegen. Dleſes Herlen zeichnet ſich durch die Toleranz feiner 
Einwohner aus. Die nämlichen Glocken geben Proteſtasten 
und Katholiken das Zeichen zum Gebet; Katholiken und Pro: 
teſtanten dalten ku der nämlichen Kirche ihren Gottes dienſt. 

Oeſter reich. Brody, vom 18. Ott. Unter dies 
fer Aufſchriſt enthalt die Leipziger Zeitung folgendes Schreiben: 


„Ich ſaͤume nicht, Ihnen die zunächſt für unfere Stadt, 


dann aber auch für das merkantiliſche Pudlitum überhaupt erfreu⸗ 
liche Anzeige zu machen, daß kaiſerl. ruſſiſcher Seits nicht nur die 
Einfuhr und Tranſito⸗Eilaubniß au der dieſfeitigen Gräuze ers 


folgt iſt, ſondern auch bereits ſeit hear 12. d. M. die Zolbeamten 


in Radziwilow mit alen nöthigen Inſtruktionen verfehen find, 
und die Verzollungen zur Einfuhr ihren Ruf aug genommen daben. 
erlaubt und detmuch alle die Kolonial⸗ und Mauufakturwaaren, 
welche ber ruſſiſche Tarif von 1816 als ſolche auffuͤhrt, ſomit 


auch die, welche zeither uns nahmtzweiſe nur über Petersburg eins 


ge führt werden durften. UAnusgeſchloſſen von der Eiufubt dagegen 
bleiben alle die, welche der genannte Tarif als ſolche woͤrilich bes 
ſtimmt, wie: Leinwand, Glaswaaten aller Act, gedruckte 
Ba umwollwaaren, Gold, Silber ⸗ und Bronze: Arbeiten, 
semaltes und vergoldetes Porzellan, ſchwarzes Tuch, Zwirn⸗ 
fpigen und Zwiendänder, und ſolche Seidenwaaten, welche 
mehrfarbig find. — Was den Tranſitowaatenzug nach Ode ſa aus 
geht, fo dur fte es ſich wohl eine kurze Zeit damit gügern., da man 
auf jenem Plaze noch einige Vorkehrungen wegen der Vorrücua⸗ 
gen der Bollämter von der Seefeite nach dem Öränggraben zu mas 
hen hat, welcher das freie Gebiet der Stadt von dem ubrigen 


Lande trennen foll: doch wird das eigene Jntereſſe Odeſſas diee⸗ 


ſchleunigung die ſer Arbeiten herbeiführen. 

Die bisherige Bedrängniß des Oeſchäftsganges naſerer 
Stadt wird hierdurch gluͤclich gehoden, und wir dürfen mit Si⸗ 
cherbeit erwarten, daß der Zuſammeafluß ruſſiſcher Käufer am 
hbileſigen Plaze baldigſt wieder hergeſtellt ſeyn wird.“ 

um 4. Nov. war zu Wien der Mittelprets der Staats ſchuldver⸗ 
ſchrelbungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 
69,102; der 1 prozentigen Obligationen 13,737 ; der Hofkammer: 
Obligationen vom Jabre 18 15 zu 2,102 Proz. 34,304; der Wie⸗ 
ner: Stadt: Banfo : Obligationen zu 2,12 Proz. 32,34; der 
Curs auf Augsburg 97,708 Ufo; Konventions muͤnze 237,12. 
SO weiz. Freiburg, den 31. Oktober. Die die⸗ 
lige Reglerung hat aus Veranlaſſuns der durch die Ciaſegung der 
Jeſuiten bier entſtandenen Uaruden, unterm 26. d. folgende 
Kundmachung erlaſſen: „Da einer Seits die wirklichen Zen ver⸗ 
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bältniffe außerordentliche Mas nahmen erhelſchen, und es andrer 
Seits noͤthis iſt, der Zuͤgelloſigkelt einiger Spöttlinge Schranken 
zu ſezen, ſo haben wir, zur Erhaltung der offentlichen Rude und 
Sicderhelt, aus landet vaͤterlicher Sorgfalt beſchloſſen und ver⸗ 
ordnen: 8 

1) Nach 10 Uhr Abends darf ſich in unſerer Hauptſtadt Nie⸗ 
mand auf den Straßen oͤffentlich ſeben laſſen, ohne mit einem 
Lichte oder elner Laterne verſehen zu feyn. 

2) Jeder Widerhandelnde wird mit einer Buße von 
2 Fr. zu Gunſten den Angebers, odet des Milltaͤrs, das einem 
ſolchen anhalten wuͤrde, beſtraft werden. ö 

3) Wer die Urheber von unziemlichen Anſchlagzetteln der⸗ 
maſſen unſerm Oberamtmann oder einer andern beſtellten Behoͤr⸗ 
de angtedt, daß fie entdeckt oder geahndet werden können, 


ethält eine Belohnung von 100 Fr. aus der Staats kaſſe. 


4) Unſet Oberamt mann zu Freidurg iſt mit der Vollziehung 
dieſes Beſchluſſes beauftragt, der in beiden Sprachen gedruckt, 
dem Amtsblatte einverleibt, oͤffentlich verleſen, und da We es 


ndthig iſt, anyeheftet werden ſoll. 


Eine Abtheilung Artilletie und elne Scharfſchuͤzenkomvagulke, 
welche nur acht Tage ſich in biefiger Stadt aufhalten ſollten, das 
ben Befehl erhalten „ in Garniſon hier zu bleiben. 

S wede uu. Stockholm, vom 23. Okt. Am 
Jg. wurde die hiefige Beſazung zum Andenken der Leipzig 
Schlacht außerordentlich verpflegt. 

Da die in Schweden etablirten Juden nac einer aus wirt 
gen Reife immer erſt an der Graͤnze einen neuen paß zur Nuͤckkehr 
von hier aus erwarten mußten; fo hat der König auf das Geſuch 
der Vorſteber dieſet Nation nunmehr beſchloſſen, daß ein jeder 
Inde, welchem Se. Maj. das ſchwediſche Buͤrgerrecht bewilligt 
at, gleich den andern koͤnigl. Unterthanen, Reife ⸗Päſſe, die 
ugieich auf ungehinderte Rͤͤckkehr lauten, diejenigen aber, wel⸗ 
che bloßes Schuzrecht genlezen, aͤbnliche paͤſſe, mit Beſtim⸗ 

mung der zur jedes maligen Durcreiſe innerhalb des Reichs nach 
torem Wohnſize noͤthigen Zeit, erbalten ſollea. 
Italien. Nac der Zeitung von Parma vom 20. 
Okt. haben Ihre Maj. die Erzherzogte Marte Luiſe in dem 
Suale der Aladrarie der ſchoͤnen Künite, auf dem Throne fir 


‚gend, und von Ihrem Hofſtante umgeben, die für die gelun⸗ 
geuſten Arbeiten ausgeſezten Preiſe eigenhändig ausgetheilt. 


Der Konig von Sardinien hat darch ein Reſcript 


das allgemeine Recht zu Belohnungen, welche für Einlieferung 
von Banditen und andern Verdrechern ſeitder feſtgeſezt wer, 


aufgehoben, und dafür eine beitändige oͤffeatliche Stoerheits⸗ 


Barde aufgeſtellt. Jedoch bleibt den Senaten und Obrigkeiten 


des Recht, alle geeigneten Maßregeln zur Feſtuedmung vor 
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Vergleidrn Gefindel zu ergreifen, in beſondern Fallen 1 
Belohnungen zu erthellen. 

Frankreich. Paris, den 3. Nov. Vorgeſtern 
war groß Cour in den Tulllerien. Der König erſchien nach 
der Meſſe auf dem Balkon des Pallaſtes. Der Herzog von 
Angouleme iſt geſtern nach Straßburg abgereist. 
weſenheit wird gegen ſechs Wochen dauern. Ex wird, wie es 


beißt, alle im Oſten und Norden von Frankreich gelegenen Fe⸗ 


ungen beſiotigen, und der Uedergabe jener, welche bisher von 
den Alliirten beſezt waren, delwohnen. Der Konig von Pren- 
Gen wollte deute Nacht abreiſen; eine Sr. Mai. zugeſtoßene 
leichte Unpaßlichkeit ſcheint aber die Adreiſe verzögert zu daben. 

Am 29. Okt. iſt die erſte Abtheilung der nach Ihrem Vater⸗ 


land zurudked renden eugliſchen Truppen, ohngefaͤhr 3000 Mann 


ſtark, zu Calais angekommen. 

um 22. v. M. iſt zu Toulon der Kentreadmiral Miſſeſſd, 
84 Jahte alt, geftorden. 

Vom 4. Nov. Bel Hofe fund zwel Palrs von Frankrei d 
wieder erftenen,, die ſelt einiger Zeit ha Ungnade waren, der 
Marſchal Marmont und der Herzog von Fitzjames. So geht 
des Könige Wort „Union et oubli“ immer mehr ia Erfüllung. 
Erſterer hat feinen Dienſt als Major s General der Garde 
angetreten. 

Die zu Paris und in deſſen Nähe ſtehenden königl. Gar: 
den, 12 Bataillons und 16 Es tadrons, führten am 3. Nov. 
unter Kommando des Marſchalls Marmont auf der Ebene von 
Grenelle große Mandunres aus, welche der Groß fͤrſt Konſtan⸗ 
tin, der Graf von Artois und der Heros von Berry, mit ihrer 
Gegenwart beehrten. | 

Der König von Preußen, nachdem er wegen Unpaͤß lichkeit 
ſeine Abreiſe 24 Stunden verſchoben hatte, verließ am 3. Nov. 
Vormittags um 11 Uhr, in Begleitung ſeines Sohnes des 
Prinzen Karl, und des Herzogs von Mecklenburg, die Haupt⸗ 
ſtadt. — Als Beweis franzoͤſiſcher Urbanitaͤt kann es eben nicht 


gelt en, daß die Gazette de France vom 31 Okt. erzählte, der 
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König von Preugen, der Stoßfütſ Konſtantin 2c. Hätten ne f 


Ehre gehadt, am 30. Okt. mit dem öulge von Fcsache lch 
und feiner Familie zu ſpeiſen. 

Der Injurlenprozeß zwiſchen dem General Caunel und bes 
HH. Fabvier und Sennevllle wegen der Vorfälle zu Lyon ſol 
nun am 7. November vor dem torrektiowellen Poltzektribanal 
vorkommen. a 

England. ee nn 30. Ott. Der Kourier 


enthält in einem Korreſpondr marttkel ans Aachen, vom 25. D. 
M., die Nachricht, daß die Sonvetaine in Betreff ber Zwiſtig⸗ 


keiten, zwiſchen Spauien und Amerlka, den Grundfez Ber 


ſtrengſten Neutralität aller eutopälſchen Machte als Baſis des 


Verhaͤltaiſſes mit der neuen Welt annehmen würden. 

Seſtern dat Se. Exzell. der preuſſiſche Botſchafter, Baron 
Humboldt, der preuſſiſce Legstionsrath Bornemann und Herr 
von Rothſchild, der Bank von England die wöthigen Urkunden : 
Hypotheken und Verſchreibungen zur Sicherheit des von lezterm 
Hauſe an dle Krone Preußen deen Ankedens von 5 Mice 
uen übergeben. 

St. Helene Beisein auf St. Helena 5 Kis 
ſten mit Hausgeräthe und andern Sachen aus Canton in Chkas 
durch Herrn Elpbinſtone zugeſandt erhalten, desgleichen auc 
eine marmorne Buſte ſeines Sohnes, die ihn außerordentlich er» 
freut. Der Kuͤnſtler, der fie verſertigte, ſchaͤzte den Werth der⸗ 
ſelben auf 100 Pf. Sterl.; er erhielt aber dagegen von Napo⸗ 
leon durch den General Bertrand einen Wechſel von 380 Yf. St. 


Dieſer Wechſel ward an den Herrn Radowich an Bord des Schif⸗ 


ſes the Baring geſandt, welcher ſelbſt zu St. Helens nicht harte 
ans Land kommen dürfen. Napoleon erhielt dieſe Sachen mit 
der Erklarung des Gouverneurs, Generals Sir Hudſon Lowe, 


daß er eigentlich nicht noͤthig gehabt habe, dieſe Sachen ihm zu: 


kommen zu laſſen „ wogegen Bonaparte förmlich proteftiste. Dies 
fe Streitigkeiten dauern nach dem Morning: Chronicle noch immer 
fort. | ZZ | 


ö N IG poi tee Na rieten. = 


8 Erploſien.) Clausthal, Hauptberg: 
ſtadt am Harz, den 22. Oktober. Geſtern Nachmittags, kurz 
vor 3 Uhr, ereignete ſich das Ungkück, daß ein auf dem biefls 
gen Mofenböfer Zuge befindliches Pulver ⸗Vorraths, in welchem 
einige 20 Centner Gruben: Pulder aufbewahrt waren, in die 
Luft flog. Es waren im Dienſte grade zwei Oberſteiger darin 


beſckaͤftigt, an die in und neben dem Gebäude verſammelten 


Bergleuten Srudenpulver auszugeben. Durch die Ervloſton, 
deren Utſache ſchwerlich anszumitteln, unden jene beiden Oder⸗ 


fteiger, 18 Bergleute, 1 Frau und 3 Kinder zerſchmottert 


und verbrannt, 4 Bergleuten und 1 Kind toͤdlich verwundet, 


fo daß auch deren Rettung bezweifelt wird. Der Audlick. der 
Zerftörung, der Jammet herbeieilender Verwandten und Freunde, 
war herzzerreißend. Die Verunglückten bintetlaffen groß ten⸗ 
theils halfloſe Wittwen und Kinder, deren Annahme und zweck⸗ 
mäßige Verwendung fin gewiß die dieſigen obeistettuche Be⸗ 
doͤrden gerne unterziehen. 

(e neller Ding.) In den daulod logon 


— 


) 


* 


Divertiſſement von Hru. Crur, worin 


N > 


leſen wir, daß in Amerika durch Cylinder mit Stereotypplatten 
die Bibel in drei Minuten gedruckt wurde. 
(Tentfbes Leſekabinet zu Paris.) In der 


weiten Gallerie des Palais⸗Royal iſt gegenwärtig ein tentiches 


950 


Leſekablnet eingerichtet. das alle bedeutenden polltiſchen und 


gelehrten Zeitungen hat. Spaͤterhin ſoll eine teutſche Bibliothek 
damit verbunden werden. 


0 a : 5 E = 


König liches Hofe Theater au der Reſidenz. 
Donnerftag: Die Radikal⸗Kur. — Zum Schluß ein 
Hr. und Mad. Duport 
tanzeu werden. I z 


Freitag: Jobaun von Parts. Oper. Herr Wlld als 

ohanu. ar 

| Köntglides Hoftheater am Iſarthor. 
Samſtag: Das Geheimnis. Dann folgt ein Divers 


tiſſement, worin Hr. und Mad. Duport tanzen werden. 


Sonntag; Fauſt. 


Verſteig erung. 


Mondtag den 16. November und die darauf folgenden 
Tage werden im dieſſeitigem koͤnigl. Stadtgerichts⸗Gebaͤude 
zu ebener Erde, Eingang im Auguſtiner. Gaͤßchen, Vormittags 
von 9 dis 12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr mehrere gol⸗ 
dene Ringe mit Brillanten und Roſetten, detto einer mit einem 


Brillant Solitär, Collier mit Perlen und Brillanten, Ohren: 


Ringe mit Tafel⸗Brillauten und Roſetten, Kamm mit Brillans 
ten, goldene Doſen, goldene Repetier⸗ und Minuten: Uhren, 
ſilterne Löffeln, Meſſer und Gabeln, Mannskieldung, Waſch, 


Betten, Matrazen, Komoden, Spiegel, Stockubren, Seſſeln, 


Kanape e, Schlitten, Deblgrand, Wachsleinwaud, Kameel⸗ 


daare, Seiden, Zwirn, Baumwolle, Taffet, und gradiſche 


Binder, Spizen, Galonen, Stopſeln, Rauchtabak, Faſſer, 
Scubläden, ferners die befte Gattung Rhein: und Steinweine, 
ſowobl in Boutelllen als in Faͤſſern zu einem halben, einen, zwei, 
verſteigert. 3 a 8 

Kaufs liebhaber werden hiem't an oben 
nd Orte die zu eingeladen. 


Den 2. November 1818. 


Konislig balkeriſches Kreis ⸗ und Stadtgeticht 
8 Muͤ nchen. b 


Gerngroß, Direktor. 


leſtim nten Tag 


(931 2a) 


Bauer. 


Jakob Kettner, lediger Tagloͤhner aus Neuenbach, hat 


ſich auf die erſte unterm 31. Juli d. J. erlaſſenen Vorla⸗ 


dung, um ſich wegen eines angeſchuldigten ausgezeichneten 
Diebstahls zu verantworten, nicht geſtelt. Derſelde wird 
daher wiederholt vorgeladen, ſich nunmehr binnen 3 Monaten 


vem Tage dieſer Verfügung an um ſo gewiſſer zu ſtellen, 


als nach fruchtloſem Verlouf dieſes ihm geſezten Termins 


wider ibn als gegen einen Ungehorfamen den Geſezen gemaß 


verfahren werden wird. 
Den 4. Nov. 1818. a 
Königliches Landgericht Kronach im Ober⸗ 

Main ⸗Kreiſe. 
(937 34) 


Sondinger. | 
»Wirthſchafts⸗Fortfähtungs Anzeige. 
Nachdem meine Mutter Frau Anna Marie Stuͤrzer, Balls 


Florian Sturzer 


00342 34) 


| n wieder zu erbalten.. 


geberin zum goldenen Hirſchen in Münden den 28. d. an den 
Folgen eines Schlagflußes geſtorden iſt, fo zeige lch Unterzeich⸗ 
nete allen hohen Goͤnnern, Freuuden und Bekannten hlemit 
an, daß für jezt ich die Wirthſcaft unter der Fuma: Jo ſe ph 
ſeel. Erben, fortführen, und mich eifrigſt 
deſtteben werde, auch das Zutrauen zu verdienen, welches die 
Verewigte in einem fo hoben Grade fi su erwerben wußte. 
-  Müngen den 30. Oktober 1818. Ä 


Maria Barbara von Dall' Armi, 


(912 30) geb. Stürzer. 


Ich habe von der bierortigen konigl. Polizei- Direckion 
unterm 18. September dieß Jahr die Etlaubniß zur Farben: 
Fabrikation erhalten. Da nun dieſe bereite im Gang iſt, 


ſo habe ich die Ehre, meinen hleſigen und auswärtigen Freun⸗ 
den meine Fabrikation anzubieten. — Durch vorzügliche Güte 
und billige Preife wird ſich befonders zu empfehlen ſachen. 


b Friedt. Karl Grimm, 
(935 36) Max⸗Vorſtadt Nr. 148. 


Unterzelchneter, weldem Se. Königl. Majeſtaͤt eine 
Buchbinders⸗ Konceſſion dabier allergnädiaft verliehen haben, 
macht dem verehrten Publikum hlemit bekannt, daß derſelbe 
gegenwärtig in der Sruftgaſſe Nro. 107. in der 2ten Etage 
feine Wohnung babe, und daß man ſich von felbem prompte⸗ 


ſte Bedienung und billigen Preis zu verſprechen babe, 


Münden den 15. Okt. 1818. 
N Joſepb Pfeiffer, 
bärgerl. Buchbinder. 


In der Welnſtraße Nro. 108. über 2 Stiegen If ein 


| Logis von 8 heizdaren Zimmern und allen ubrigen Bequem: 
lichteiten auf 5 Monate (vom November bis Maͤrz) zu vers 


ſtiften, und ſoglelch zu deziebhen. Das Naͤhete iſt in dem 
naͤmlichen Hauſe zu ebener Erde zu erfragen. (943) 


Ein Subjekt, fo bei einem Rentamte die Staats- Dos 
minical⸗Menten voufldndig bisher liquidirte, wuͤnſcht gegen 
ein Honorar bei einem koͤnigl. Rentamte eine ähnliche Be: 
D. uͤ. iſt unter der Adreſſe 

v. K. in der Sendlinger Gaſſe Nro. 956. im 2. Stocke 
zu erfragen. Briefe bittet man zu ftankiren. (0943) 


Bel dem Schachtelmacher in der Lederergaſſe iſt eine 
Krippe zu verkaufen. f 


Die 1123te Ziehung in Münden iſt Mondtag den 9. 
Nov. 1818. unter den gewöhnlichen Formalitaͤten vor ſich gegan⸗ 
gen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: 


44. 63. 88. 81. 409. . 
Die 1izate Ziehung wird den 10. Dez. — und inzwiſchen 


die 744te Regensburger Ziehung deu 19. Nov., und dle 83ſte 
Nürnberger Ziehung den 30. November vor ſich gehen. 


Satertſch Rational: Beitung. . 


Nro 269. Muͤnchen, Freitag 


den 13. November 1818. 


L 


Mit Seiner Königlichen Majeſtät allerzuaͤdigſtem Prlvileg tum. 


— 


Tentſolend. 

Ein Schreiben aus Frankfurt, dem 3. Nov. in öffentlis 
chen Blättern enthält Folgendes: Seitdem Teutſchlaund und 
Rom aus dem erlittenen Druck wieder aufgeathmet, waten ſie 
als bald be dacht, auch ihre gegenſeitigen Verhaltuiſſe auf elnen 
guten Fuß zu ſezen; das Bemühen der teutſchen, meiſt prote⸗ 


ſtantiſchen Regierungen, war unverkennbar fo eifrig als redlich. 


Die Schwierigkeiten, die theils in der Sache ſelbſt liegen, 
theils aus der Verſchiedenheit des Standpunktes entſtehen, has 
ben bis jezt den beider ſeitigen deſten Willen von einem frendens 
reichen Reſultat noch entfernt gehalten. Einige Streitſachen, 
in denen teutſche Parteiſucht auch in Rom die Hauptrolle geſpielt, 


find Anlaß zu unſeliger Erbitterung geworden, und bie teutſche 


katholiſche Kirche ſteht größtentheild verwaist und gerrättet da! 
Redliche Freunde des Vaterlandes wollten dieſen Zuſtand nicht 


länger dulden, das Bedurfniß des Lehr ⸗ und Prieſteramtes fand 


thaͤtige Einficht und Hülfe, dle Fraukfurter Konferenzen liefern 
den Grundſtoff einer herrlichen, reinen Wiederherſtellung der 
Kirche, und auf dieſem Boden gelangen wit ſicher zu etwas Tuͤch⸗ 
tigem ! Ohne ſich irre machen zu laſſen, haben jene Vaterlands⸗ 
freunde einzig dle Rellglon, die Kirche und das wahre Volksbe⸗ 
duͤrfaiß ins Auge gefaßt. Indeß it der Gegenſtand durch die 
oͤffentliche Aufmerkſamleit mehr, als ſeit langer Zeit geſchehen, 
beleuchtet worden. Vernunft, Geſchichte, Kirchenrecht, haben 
ihre verſchiedenartig en Lichtquellen dahin eröffnet. 
hundert Schriften find erſchlenen. Nicht alle find in ſo gemaͤßig⸗ 
tem Geiſte „ wie die Frankfurter Protokolle, manche dringen auf 
Reformation, Abſchaffung des Coͤllbats, merkwürdige Zeichen 
einer Zeit, die keiner früheren Zeit zu vergleichen It! Was ſonſt 
die Ge mather erſchuͤtterte, dle Geifter N die Arme de⸗ 
xH. Jahrg. II. Band. 


Mehr als 


waffuete, die Scheiterhaufen entflammte, wird jeit als eine ge⸗ 
lehrte Sache, und hoͤchſtens als eine diplomatiſche, verhandelt! 
Wie ruhlg und gelaſſen die Meinungen, auch wenn fie der Art 
nach ſtreng find, ſich aͤuſſern koͤn neu, davon iſt die kleine Schrift: 
„Wie kaun die Frelbeit und der Friede der 
tentſchen Kirche gerettet werden? Teuntſchland 

1818 % ein beherzigenswerthes Beiſpiel. Auf 20 Seiten iſt 
hier rine Auſicht dargelegt, deren Einzelnes Manchen miß fallen 


| mag, bie aber Andern im Ganzen einleuchten, und Allen wegen 
ihres guter Willens und ihrer aͤcht chelſtliden Geſtunung lieb ſeyn 


darf! So ſchteibt im 19ten Jahrhundert ein katholiſcher pfarrer 
in Teutſc land. Mochte man jenſeits der Alpen aus ſolchem 
Beiſplele nur dle eln fache Tharfache abnehmen, wie die unbefau⸗ 
gene Stimmung des katholiſchen Teutſchlaudes Ift, wie det Geiſt 
ſich entwickelt hat, fo wurde die Ordnung unſerer kirchlichen Ver⸗ 
haͤltulſſe um ein gutes Stud dem Zlele genaͤhert ſeyn. 

Bade u. Catls tube, den 8. Okt. Geſtern gegen 
Abend find Ihre kaiſerl. Maj. die regierende Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, und Ihre Hob. die Frau Markgräfin von Bruchſal in Karls⸗ 
ruhe angekommen. 

Preuſſiſcche Staaten. Aachen, den 
5. Nov. Wir erwarten dieſen Ubend den König von Preußen. 
zuruck; feine Pferde find ihm dieſen N . Henry Cdapelle 
entgegen gegangen. 

Kalſer Alexander hat heute Morgen von balb zwölf dis 
um 1 Uhr dem englifhen Maler geſeſſen. 

Der Kalſer Franz iſt um 1 uhr nach dem Ländchen 
der Helden gefahren, wo auf einem Koblenbergwerte eine 
Feuermaſchine zum erſtenmale das Waſſer aus der Erde trel⸗ 


ben wird. 
| 23069 
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Geſtern Abend hat Ihre koͤnkal. Hob. die Frau Füͤrſtin 
von Thurn und Taxis eine Soiree von 30 Perſonen gegeben, 
wozu die Frau Eliſe Bürger und Madamee Catalanl eingela⸗ 
den waren. Die teutſche Muſe glaͤnzte neben der ftalients 
ſchen Kunſt. Eliſe Bürger dellamitte, und Madame Ca⸗ 
talani ſang. ö 

Der koͤnigl. preuß. Staatsminiſter und Geſandte am Lon⸗ 
dener Hofe, Frhr. v. Humboldt, iſt bier eingetroffen. 

Se. Maj. der Kalfer von Oeſterre ich iſt nun ganz, und 
zwar ſtzend abgemalt. Gegenwärtig iſt noch ein anderer Maler 
aus London hier, deſſen Gemälde von ſeiner aͤußerſten Geſchick⸗ 
lichkeit den Beweis liefern. Ein, die drei Mogarchen auf 
einem Triumphwägen in griechlſcher Tracht und In ganzen Fi⸗ 
guten vorſtellendes allegoriſches Gemälde zieht die Bewunde⸗ 


rung aller Kenner auf ſich. Der Wettelfer beider Kunſtler, 


die ſich einander zu übertreffen ſcheinen, iſt auf das Hoͤchſte 
geſpannt. Auf allen Fall muß die Kunft dabei gewinnen. Die 
Portcaits des Leztern von der verewigten engliſchen Prinzeſſin 
Charlotte, von ihrem noch lebenden Gemahl dem Prinzen Leo⸗ 
pold, von den Herzogen von Kent, von Wellington ic. find fo 
nach der Natur getroffen, daß fie [none nicht hätten aus⸗ 
fallen koͤnnen. 

Nach den bei deu Mllitaͤrbehöͤrden eingegangenen Nach⸗ 
richten wird das bänifhe und hamdͤverſche Kontingent über 
Venlo nach Haufe ziehen. Am 22. trifft das ruſſiſche Regi⸗ 
ment Smolensk Dragoner bier ein. Der Durch marſch währt 
bis den 2. Dez., wo die Artillerie den Schluß macht. 17,000 
Mann Ruſſen und 3000 Preußen ziehen durch unſere Gegend; 
dle ubrigen Ruſſen und Preußes gehen über Koblenz. 

Der Kongreß beſchaͤftiat fi gegenwärtig, wie man hört, 
mit einer Pruͤfung der von der militärifhen Kommiſſton am 
teutſchen Bundes tage vollendeten Arbeiten und eine Entſchei⸗ 
dung über die Organkſatlon der kentſchen Streltktäfte. Als 
zuverläßig wird vorläufig angegeben, daß Ulm die Beftimmung 
erhalte, als teutſche Bundes ffeſtung neden einer baleriſchen, 
würtembergifhen auch ein kaiſerl. oͤſterreichiſche Beſazung zu 
bekommen. Zwiſchen Preußen und ben Niederlanden ſoll jezt 
wegen eines beiden Theilen vortheilbaften Landertanſches uns 
terhandelt werden. Die preuß. Provinzen am linken Rbein⸗ 
Ufer ſollen eine Aus dehnung bis zu dem linken Ufer der Maas 
erhalten, fo das Verviers, Spa, Lutemdurg bie zur Vorſtadt 
von Luͤttich in deren Grenzen eingeſcloſſen wuͤrden, wogegen 
Preußen erbötig iſt, an Se. Maj. den König der Niederlande 


das Kleve'jche und andere zunächſt an Holland ſtoſſende Theile 


ſeines Gebiets abzutreten. 
eine tuſſiſche Kolonne von 17,660 Mann iſt am 30. v. M. 


aufgebrochen; ſie a durch die abel ele und die 


Niederlande. 

Man behauptet allgemeln, dle MWonarcen wilden nur 
bis zum 12 d. M. bier verweilen. 

England. London, den 29. Okt. Am 27. dieß 
blieb der Prinz Regent bis Nachts 11 Uhr dei der Königin, 
weil die Aerzte ihr Hinſchelden erwarteten. Ste verfiel in ei⸗ 
nen Schlaf und erbolte ſich wieder etwas. Der gleiche Fall 
hatte auch in der vorigen Nacht ſtatt. 

Mit dem engliſchen Schiffe Eclipſe hat ein ſonderbarer 
Fall ſich ereignet. Daſſelde kehrte mit 5000 Piaſter an Bord 
ja Samana Im fhanifhen Antheil von St. Dominge an. Die 


fpanifsen Mantner fielen darüber her, erklärten das Geld für - 


ein Elgenthum der Inſurgenten, und kondemaltten das Schiff 
ſammt der Ladung zur Konfis kation. Der engliſce Admttal 
Harver ſchickte ſogleich die Fregatte Scamander, und refla: 
mirte das Schiff mit der Ladung. Der ſpaniſche Gouvera ent 
von Samana erkannte das geſchehene Unrecht an, ſagte aber, 


die Mantner hätten das Geld getbeilt, in der Kaſſe ſe lbſt 


befinde ſich keln einziger Plafter, er koͤnne alſe keine Genugs 
thnung geben. Da einige Leute von der Fregatte gefaͤhrliche 
Fieber bekamen, fo eilte fie von dannen, um nicht ſtatt der 
Yiafter die Peſt zu holen. 

Die Hofzeitung enthaͤlt die ſeltene Anzeige, daß ein ur 
welches vor 46 Jahren falirt hat, (Bogle und Er.) aus freiem 
Antriebe entſchloſſen fey, feinen Glaͤubigern oder Erben 
nunmehr ihr volles Guthaben zu zahlen. 

Die Kavallerie Regimenter werden in Kurzem bei uns 
nur 316 Mann, und die Infanterie : Regimenter jedes nur 
620 Mann betragen. 

Nach einem Artikel in den Times ſoll an alle hohe und 
nledere ſpaniſche Staats diener nähftens dje Aufforderung ers 


gehen, dem Staate 3 Jahre lang umſonſt zu dienen. 


Die Kenter Zeitung ſagt: Die Bemühungen des Patrio⸗ 
ten⸗Generals M' Gregor, Truppen nach Südamerika anzuwer⸗ 


den, find in Irland und Großbrittanien ſebr gläcklich geweſen. 
Drei auf feinem Befehl befrachtete Schiffe, deren jedes 500 


Mann faſſen kann, werden unverzuͤslich von der Themſe nach 
Magarita abgehen. Einen großen Theil der Rekruten hat 


Guernſey geliefert. 


Ein hier erſchlenenes, auf St. Helena verfaßtes Werk des 
frausdfiiden Generals Bourgard, vormalinen Adjutanten Na: 
poleons, uber den Feldzug von 1815 macht Aufiehen. 


Frankreich. Paris, den 4. Nov. Nach dem | 
heutigen Journal general find, vermöge Sprucs der Anklaas⸗ 
kammer des koͤnigl. Gerichtshofes, die HH. Caunel, Blot de 
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Edavigny, Songis und Romillp geſtern abends 6 nor In Freibeit 
geſezt worden. Hr. Songis, der am Podagra leidet, hat Ins 
zwiſchen das Gefaͤuguiß noch nicht verlaſſen konnen. Der Prozeß 
wegen der fogenannten weißen Verſchwoͤrung ſche int hiernach been⸗ 
digt zu ſeyn. j 
Von der Lauter, vom 6. Nov. Unfere Gegenden find 
nun von den wuͤttembergiſchen Truppen vollſtaͤndis geräumt, und 
dieſe über den Rbeln zuruͤckgegangen. Die franzoͤſiſche Reglerung 
ergrelſt in dieſem Augenblick aufs Neue Mllitaͤrbeſiz von dem, 
durch den lezten Patiſer Frieden fehr geſcmaͤlerten Welſſendur⸗ 
ger Bezirk. Bereits iſt eine kleine Abtheilung der Inralegion ans 


Straßburg in Weiſſenburg eingezogen, und mit einem ſchwer zu 


beſchreibenden Enthufasiuud empfangen worden. Ein großer 
Theil der Bevölkerung zog ihnen entgegen, bewillkommte fl 


als die erſten Repräfentanten der franzöſiſchen Krieger, uub bes 


zeugte durch dieſe Aufnahme die allgemeine Freude uͤder die Be⸗ N 
freiung des Landes von fremden Truppen. Eines ahnlichen Em⸗ 
pfangs hatten ſie ſich in beinahe allen Gemeinden, durch die fie la: 
men, zu erftenen, namentlich in Hagenau, wo bei ihrer Ankunft 
der Entduſiasmus den hoͤchſten Grad erreichte. Mau wet teifer⸗ 
te, ſie zu behetbergen und zu dewirthen. Die Soldaten ſelbſt 
mögen kaum gewußt haben, wie idnen geſchah, als ſie ſich auf 
elumal als der Gegenſtand einer fo aBgemeinen Freude ſahen. 


Nichtpolitiſ che Nachrichten. . 


(Kalender.) Die Kalenderdeputation zu Berlin hat 
in den Peſtkalendern vom J. 1818 den Papſt unter den Polens 
taten mit dem Zuſaze aufgefahrt: katholiſcher Religion. 

(Kofegarteu’s Tod.) Greifswald, den 29. 
Ottober. Abermals bat Tentſchland einen felner berühmten 
Scqhriftſteller und einen der genlalſten Männer verloren. In 
der Nacht auf den 26. ſtarb dier, im öıten Lebensjahre, an 
Eutträftung, der Konſiſtorial Rath, Dr. L. T. Koſegarten, 
Ptofeſſor der Theologie, Paſtor zu St. Jakobt, und dieß jaͤh⸗ 
riger Direktor der Univerfität, geboren 1758 zu Gredes muͤhlen 
im Mealenburgiſchen. Was er als Dichter, Lehrer, Redner ic. 
gewefen, braucht nicht erwähnt zu werden. Er 

(Selbſtmotd.) Bei Macon bat ſich ein Weib, die 
zu Zeiten irre wat, auf folgende Art ums Leben gebracht: 
Sie legte einen Haufen duͤrter Reiher auf den Heerd, feste 
fi darauf, und brannte fie an. Ihre 14jaͤhtige Tochter kam 
dazu, ſchrie um Hilſe, und man zoz die Ungluͤcuche aus den 
Flammen. Sie war wenig vom Jener be ſchaͤdigt, aber doch 
ſchon todt, und daher wahrſcheinlich im Rauch erſtickt. 


(Bevdlferang.) Die Stadt Kdla zäpite am Anfauge 
des gegenwärtigen Jahres 49,145 Civil⸗Einwoduer, und zwar: 
unter 14 Jahren: 7288 Knaben. und 6921 Madchen; vom Ans 


fange des ı5ten bis zum vollendeten Goften Jahre: 13,929 


Juͤnglinge und Männer; und 16, 702 Jungfrauen und Frauen, 
und über 60 Jahre alte Perſonen: 1777 Maͤnner und 2523 
Frauen. Es waren alſo überhaupt: vom maͤunlichen Geſchlechte 
22,894; und vom weiblichen 26,251 Koͤpfe. 

Ein gleiches Uebergewicht der weiblichen Beooͤlketung über 
die männliche zrigen auch die andern großen Städte der Mo⸗ 
naichie: Berlin mit feinem Welchbilde zahlte 88,090 maͤun⸗ 
liche und 94,267 weibliche Einwohner; Breslau: 33,032 
männliche und 37,432 weiblige; Danzig mit ben Vorſtäͤdten 


21,308 männliche und 26,566 weibllche; Elbing! 8472 maͤnn⸗ 


liche und 9935 weibliche; und nach den Zaͤhlungsliſten vom 
Aufange des Jahres 1817; Magdeburg: 16,170 maͤunliche 
und 18,529 weibliche; Halberſtadt: 6835 männliche und 
7459 weibliche, und potsdam 3222 maͤnnliche und 9163 
weibliche Einwohner. 


| Koͤnlaltches Hof: Theater an der Refiden. 
Freitag: Johann von Paris. Oper. Herr Wild als 
ohanu. . 
Kdnigliches Hoftheater am Iſartbor. 


Samſtag: Das Geheimnis. Dann folgt ein Diver⸗ 
tiſſement, worin Hr. und Mad. Duport tanzen werden. 
Sonntag; gauf. 


—— ———— 


Verſei gerung. | 
Mondtag deu 16. November und die darauf folgenden 
Tage werden im dieſſeitigem koͤnigl. Stadtgerichts⸗Gedaude 
gm ebenen Erde, Eingang im Augaftiner⸗Gaßchen, Vormittags 


von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr mehrere gols 
dene Ringe mit Brillanten und Roſetten, detto einer mit einem 
Brillant Solitär, Collier mit Perlen und Brillanten, Ohren⸗ 
Ringe mit Tafel⸗Brillanten und Roſetten, Kamm mit Brillan⸗ 
ten, goldene Doſen, goldene Repeiier⸗ und Minuten: Uhren, 
ſilderne Yirfein, Meſſer und Gabeln, Maunskleidung, Waſch, 
Betten, Matrazen, Komoden, Spiegel, Stodudten, Seſſeln, 
Kanapee, Schlitten, Oeblgrand, Wachsleinwand, Kameel⸗ 
haare, Seiden, Zwirn, Baumwolle Taffet, und gradiſche 
Bänder, Spisen, Galonen, Stopſeln, Rauchtabak, Käfer, 
Schubladen, feruers die beite Gattung Rhein- und Steinweine, 


ſowool in Bonteillen als in Fäſſern zu einem dalben, einen, zwei, 


drei uad 16 Eimer, öffentlich gegen gleich bante Bezah lang 


verſteigert. 


7 


gaufetledhaber werden hiemit an oben beſtimmten Tas 


and Orte hiezu eingeladen. 
Den 2. November 1818. 


— Ködͤniglioh b n Kreis und Stabtgerlcht 


uͤn ch en. FR 
Gerugroß, Direktor. 
(931 2b) Er Bauer. 


Berneigernngd« Ankündigung des k. weißen 
' Brauhanſes zu Viechtach. f 


ws Vermeg alerhöchflen "Auftrages der k. Reglerung des 


Unter: Doudu: Kreifes, Kammer der Finanzen, vom 20. v. 
M. und in Zoige allerhoͤchſten Reſcripts vom 5. v. M. wird 


das k. weiße Brauhaus in Viechtach mit nachbeſchriebenen 


Beſtandtheilen, und unter folgenden Bedinguiſſen im öffents 
lichen Ver ſteigerungswege verkauft. | 


J. Beſtandtheile: 


a) Wohn ⸗„ Malz: und Doͤrrhaus, dann Stall und 


Winderſc up fe, wovon die erſtern drei gemauert, mit einem 
Legſchiudldache verſehen find. die zwei lezten von Hoiz. 


Das Wohngebäude im untern Stocke begreift zwel Kama 
mern, im odern Stocke gleſchfals zwei. wovon die Stude 
heizbar iſt. Das Malzhaus beſteht in einer mit Ziegelpfla⸗ 


ſterſtucken ansgemachten Tenne, einer ſteinernen Walccke mit 


laufenden Waſſer, über ſolcher befindet ſich der Schwelgbo⸗ 
den, von da hinein die Doͤrte, welche eine ſogenannte Stans 
gendörre iſt, zwei lichte Boden übereinander, dann Stallung 
auf 4 Pferde. 5 


b) Das Sudhaus, in ſolchen befindet ſich der hoͤlzerue 
Maiſchkaſten, die e | 
fiateae Kubi. kupferne PALIN: anf 30 Einen ie 
co) Der fogenannte Bergkeller auf obige Quantität Bier 
dbinlaͤnglich geraͤumig. f „ 


d) ein gemeinſchaftlich mit dem maͤrktiſchen braunen 
und das Sudhant 


Malzhauſe benuͤzten Hof, durch welchen, 
die Fahrt in die Holzſchupfe hin, und zuruck gebt. 
e) die Holzſchupfe von Hotz auf 30 Klafter. 
f) ein Brunkart außer dem Sudhauſe. 5 
nat 65 das möthige Braͤugeſchirr nach aufgenommenem Ins 
II. Bebdbingniffe A 
A. Allgemeine: - 


* 


1) Der Verkauf geſchieht auf vollkommenes Eigenthum 


mit Vorbedalt allerhoͤchſter Oenehmfgung. 


2) Der Kaufſchill ing muß nach erfolgter Ratifikation zur 
Hälfte baar erlegt, die andere Hälfte in dreijährigen zu a pr. 
Ct. verzinslichen Friſten bezahlt werden, bel welch leztern 
auch annehmbate Staatspapiete eingelegt werden dürfen. 


„ 3) Bis zur gänzlichen Entrichtung des Kaufſchillinges be’ 
balt ſich der Staat das volle Cigenthum der Realität derge, 
ſtalt bevor, daß, wenn Kauſer die Zahlungsbedingniſſe nich 
erfüllen wurde, derſelde für den aus einer ohue richterliche 
Dazwiſchenkunft von Seite des Staats vorzunehmenden neuern 
Verſteigerung hervorgehenden Schaden zu haften, und ſolchen 
zu erſezen hätte. | ‚ 
B. Beſondere: 


4) jeder Kaäuſer muß dle zwölf hleſigen Wirthe, und 10 


. 
£ 


bräuende Bürger, fo wie fie bisder berechtigt waren, in ſel⸗ 
net Bräupſaune bräuen, und dazu das vorhandene Bränge⸗ 
ſchtier bennzen laſſen. f | 


5) die zur Zeit der Uebergabe des Braͤudauſes vorbande: 


nen Vearrrialvorıdtbe hat Käufer nach den zu dieſer Zeit bes 


ftebenden Kurreutpreiſen mit baarem Gelde abzulöſen. 
6) die Waſſerleitung hat Känſer auf feine Koͤſten zu uns 


4 terhalten, fo wie den Bieraufſchlag, Steuein und andere ges 


wöhnliche Abgaben zu entrichten. | | 
7) Kaͤuſer hat jahrlich 75 fl. Braͤutekompens an die 


Warktstommune zu bezahlen, dagegen aber 


8) von derfeiben, das zum Brauhaus noͤthige Bauholz mus 
entgeldlich zu empfange n. a 


9) die Durchfahrt durch den hinter dem Bräuhauſe be⸗ 


findlichen Hof zu dem maͤrktiſchen Ziegelſtadl iſt erſagter Markt⸗ 


gemeinde zu geſtatten. Ba 
Kaufskuftige, welche ſich über ihr Zablungs vermoͤgen bin: 


laͤuglich ausweiſen können, werden daber zur Werfisigerung in 


ioco Viechtach ſelbſt auf den 1. Dezember Vormmtags hiemit 
vorgeladen, fo wie inzwiſcen die Realität jederzeit deſta tiget, 
und die näheren Aufſchluſſe bei dem dortigen k. Reltamte 
erholt werden können. | 


Vlechtach den 5. Nov. 1818. N 
Koͤnigliches Rentamt Viechtach. 
(938 38) Deutler, k. Rentbeamter. 


. II. Edi ktal Ladung. . 

Jakob Kettner, lediger Tagloͤbner aus Nenenbach, hat 
ſich auf die erſte unterm 31. Juh d. J. erlaſſeuen Vorla⸗ 
dung, um ſich wegen eines angeſchuldigten ausgezeichneten 
Diebſtahls zu verantworten, nicht geſtellt. Derſelbe wird 
daher wiederholt vorgeladen, ſich nunmehr binnen 3 Monaten 
vem Tage dieſer Verfügung an um ſo gewiſſer zu ſtellen, 
als nach fruchtleſem Verlauf dieſes ihm geſezten Termins 
wider ihn als gegen einen Ungeborfamen den Geſezen gemäß 
verfadren werden wird. | 

Den 4. Noͤv. 1818. 5 8 . 

Königliches Landgericht Kronach im Ober⸗ 

(537 3b) 


Sondinget. 
! DIE 
Ich habe von der bierortigen koͤnigl. Polizel⸗ Direction 
unterm 18. September dieß Jaht die Erlaubniß zur Farben⸗ 
Fabrikatlon ertalten. Da nun dieſe bereits im Gans If, 


fo habe ich die Ehre, meinen hieſigen und auswärtigen Freun⸗ 
den meine Fabrikation anzubieten. — Durch vorzuͤgliche Güte 
und dillige Preiſe wird ſich beſonders zu empfehlen ſachen. 


Friedr. Karl Grimm, 
Max⸗Vorſtadt Nr. 148. 


welcem Se. Kdalgl. Maſeſtät eine 


(935 3c) 


Unterzeichneter, 


Bochdinders⸗ Konceſſlon dabler allergnaͤdigſt verliehen haben, 


macht dem verehrten Putlikum hiemit bekaunt, daß derſelbe 
gegenwärtig in der Graſtgaſſe Nro. 107. in der aten Etage 
feine Wohnung babe, und daß man ſich von ſelbem prompte⸗ 
fie Bedienung und billigen Preis zu verfprehen habe. 
Muͤnchen den 15. Okt. 1818. ö 
. |  Sofepb Pfeiffer, 
(94a 300 bärgerl. Buchbinder. 
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Sateriſce Rational: Zeitung 


ben 14 November 1818. 


mit Seiner Königligen Maleſtät aterznädlöſtem Prlvllestum. 


| Teut fle n d. 
Paſſau, den 8. November. 

der Verpflichtung und Einweihung des frei erwaͤhlten und 
allergnaͤdizſt beſtaͤtigten Magiſtrats der hieſigen Kreis haup⸗ 
ſtadt, hatte der Reglerungsrath und Stadtfommifar Sa lz⸗ 
berger, als dazu eigens abgeordneter Reglerungskommiſſär 
einen würdevollen Amts vortrag gemacht, worin die allerhoͤchſte 


Gnade Sr. Fönigl. Majeſtät bei Zurücgabe der Verwal⸗ 


tung der ſie zunaͤchſt beruͤhrenden Angeiegenhelten an die Gemeln⸗ 

den dargeſtellt, und die Pflichten des neuen Magiſtrats ausein⸗ 
ander geſezt waren. Der erſte Hr. Buͤrgermeiſter Seidl hielt 
hierauf folgende Gegenrede aus dem Stegrelfe: 

„Balerus allgeliebter Regent, Marimillan Joſeph, 
der Könige Beſter, gab den Gemeinden dle Verwaltung der fie 
zunaͤchſt beruͤhrenden Angelegenheiten zuruͤck, damit das Ge⸗ 
meindewohl begrundet werde, und aus dieſem des Landes Ge⸗ 
ſammtwohl erwachſe. 

Se. könig l. Majeftät riefen zu ſolchem Ende die Mas 
giſtraturen durch den Weg freier Wahl hervor, und geruhten die 
bierorts vollzogene Magiſtrats⸗Wahl, wie fo eben verkuͤndet 
wurde, allergnaͤdigſt zu beftätigen. 

Dieſem Ereigniſſe verdanken wir die Feler des heutigen, 
Paſſaus Einwohnern unvergeßlichen Feſttages und St. koͤn. 
Majeſtät dlerboͤchſte Huld iſt noch dadurch erhoͤhet, daß der 
Magiſtrat ſich der unmittelbaren Leitung der koͤnigl. Regierung 
des Unterdonaukteiſes, Hochderen prelswuͤrdiger Chef und hoch⸗ 
verehrliche Mitglieder ihr Wohlwollen für die bieſige Stadt ſchon 
lange an den Tag gelegt haben, untergefeüt ſieht, und das 
Stadtkommiffarlat einem Manne anvertraut wurde, dem allge⸗ 


meine Liebe entgegen koͤmmt. Der Magiſtrat entlediget ſich 8 g 


XII. Jahrg. II. Band. 


Bei dem felerlichen Akte 


ber der erſten feiner Pflichten, indem derſelbe Sr. kong . 
Majeſtat zu den Füßen des Thrones für die erwähnten aller⸗ 
anädigſten Entſchließungen den innigſten und undegraͤnzten Dank 
für ſich und als Organ der Einwohnerſchaft zollet. 
Der Magiftrat wird beeifert ſeyn, der allerhoͤchſten Onade 
Sr. Majeſtͤt des Königs fih durch Erfuͤllung der ihm 
obliegenden Pflichten wuͤrdig zu machen, und es ſollen ihn hlerin⸗ 
falls keine Hinderniſſe abhalten, das vorgeſteccte Ziel zu errin- 
gen, weil es der Männer Sache iſt, durch Hindetniſſe ſich nicht 
abſchrecken zu laſſen, und friiher Dur alle Arbeiten gerathen 
machet. ' 25 
Auch die Herten Bevollmächtigten als Repraͤſentanten der 
buͤrgerl. Koͤrperſchaft werden mit dem Magiſtrate ihre Kräfte das 
hin vereinigen, daß nichts untergehe, was gut iſt, ſondern er: 
halten und befördert werde; denn Einigkeit iſt die Mutter des 
Gedeiheus aller Sachen, fo wie Dis harmonke alles Uabel be⸗ 
reitet. ; 
Was mich indbefondere betrifft, ſo dat mich die Pbilofopble 
gelehrt, es ſey der ſchoͤnſte Aus fluß der Studien, eln öffentliches 
Amt zu verwalten. und Gerechtigkeit zu uͤben; ich werde daher 
meine Kräfte aufbiethen, dem mir zu Theile gewordenen Zus 
trauen durch Dienſtesbefiiſſenheit zu entſprechen, ich will dadurch 


die Aſche meiner im Grabe rudeuder Eltern ehren, und der Stadt 


die Uoterſtuͤzung vergelten, die ich wahrend meiner Studienjahre 
mittels elnes Stipendiums genoffen habe. 

Ich gelobt vor dem Antlize meines Königs, es ſolle meln 
Leben dem Dienſte für meine Materſtadt gewidmet ſeyn, und aus 


der Tiefe des Herzens rufe ſch mit meinen Mitbuͤrgern: „He il 


dem Koͤnigel Heil dem Königlichen Hauſe! 


Heil dem Vaterlande!“ 
270 


„ 
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Ein Schreiben aus Frank furt, vom 15. Ofteb., in den 
Mhein. Blattern enthält Folgendes: 

Dem Vernehmen nach ſind geſtern die, felt verfloſſenem 
Frühling dahier Statt gefundenen Berathungen der Be vollmaͤch⸗ 
tigten von 14 teutſchen Bundes ſtaaten über die katholiſch⸗kirchli⸗ 
che Dioͤzeſanelnrichtunt in denſelden, geſchloſſen, und es iſt mit 
alſeitiger Zuſtimmung ein für Religion und Kirche aͤußerſt vor⸗ 
theilhaftes Reſultat erzielt worden. Man ſpricht von 5 Bisthuͤ⸗ 
mern, welche in dem Umfange dleſer Staaten beſtehen; und uns 
ter einem gemeinſchaftlichen Erzbiſchef eine kirchliche Provinz bil⸗ 
den ſollen. Wenn dieſes richtig iſt, fo muͤſſen neben den drei in 
dieſen Staaten bereits vorhandenen Bisthuͤmern noch zwei neue 
errichtet werden. Eine Erſcheinung, welche, wenn fie begruͤn⸗ 
det iſt, alle ſeiherige Erwartung übertrifft, indem die beim Anfang 


der Konferenzen verlenteten Gerüchte wohi von Vereinigung vor⸗ 


bandener Bis thuͤmer, nicht aber von Errichtung neuer ſprachen. 
Es gerelcdt der zu jenen Berathungen vereinigten Commiſſion zur 
Ebre, daß fie die geheimen Umtriebe entarteter Teutſchen, wel: 
che kein Mittel underſucht ließen, ihre Ubſichten und Vorſchlaͤge 
im Voraus verdaͤchtig zu machen, nicht achtend, Ihre Arbeit mit 
Ruhe und Beſonnenhelt fortgeſezt, und das hohe Ziel feſt im 
Wuge haltend, in Einigkeit vollendet hat. 
In der Geſchichte der teutſchen Kirche wird ſicher elne merk⸗ 
wuͤrdige Epoche damit beginnen, daß eine anſehaliche Zahl prote⸗ 
ſtantiſcher Staaten ſich mit der Herftellung der katholiſchen Kirche 
mit eben dem Eruſte, wie mit der zweck maͤßigen Einrichtung ihrer 
rolttiſchen Joſtitutionen beſchäftigt. Ein ſchoͤnerer Triumpd hoͤ⸗ 
herer Erkeantalß konnte unſe rer Zeit nicht werden, als dieſer iſt, 


daß die Staatsregierangen von dem niederen Standpunkt antheil⸗ 


nehmender Toleranz zu dem erhabeneren einer wohlwollenden 
Bürforge für die religioͤſen Bildungs anſtalten det verſchiedenen 
Sonfeflionen fi erhoben haben. Man will nämlich wiſſen, daß 
mit dem Eintritt der verabtedeten Kircheneinrichtung überal die 
in manchen Gegenden Teutſchlands noch deſtehenden Beſchraͤnkun⸗ 
gen der offentlichen Religlonsuaͤbung aufhören ſellen. Die neue 
Verfaſſung ſelbſt ſoll ganz im Geiſte der urſprünglichen Kirchen⸗ 
tlurichtungen und dem von unſerer Zeit fo laut geforderten Repraͤ⸗ 
ſeutatidſoſtem gemäß entworfen ſeyn. Wenn die Viſchoͤfe und 
die Mitglieder ibter Piesbyterien von einem aus der Geiſtlichkeit 
gebildeten Wahlkollegium gewählt werden, fo finden ſich die Ges 
meinden in ihren Pfarrern, die Pfarrer in ihren Decanen, und 
dieſe im presbyterium (oder Domcapltel, welches nur aus den 
vorzuͤzlichſten Heiſtlichen beſtebt) vertreten. Die Verwaltung 


der Kirche wird wieder eine oͤffentliche Angelegendeit der Kirchen⸗ 


mitglieder, und vorzuͤzlich der geſammten Geiſtlichkeit, welche 
dich zuweilen in Spnoden verſammelt, und ihre Meinung aus⸗ 


L 
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ſprick t, da fruͤher die Didzeſen oft nur von Entſchlle ßungen ſolcher 
Colleglen abbängigigewefen find, deren . itglieder in den ſeel⸗ 
ſorgerlichen Geſchaͤften gänzlich fremd und unbekannt waren. 
Wohlwollen und Großmuth der vereinigten Staaten gegen 
die Kirche ſollen in den Frankfurter Berathungen durchant vorge⸗ 
waltet haben. Man ſieht daher der Bekanntmachung dergefaß: 
ten Beſchleſſe mit großem Verlangen entgegen, und zweifelt 
uicht, daß ihnen der Beifall Teutſchlands, und vorzüglich de⸗ 
roͤmiſc en Hofes, welchem naͤchſtens Mittheilung derſelben ges 
ſchehen fol, zu Theil werde. a 
Preuſſiſche Staaten. Ein Schreiben 
aus Aachen, vom 5. Nov. in offentlichen Blättern enthalt Fol⸗ 
gendes: Es iſt gewiß, daß Alles, was bis zam 10. Nov. deim 
Kongteß nicht entſchieden iſt, unentſchieden bleibt. Der Kon⸗ 
greß nimmt den 1 5. d. definitiv ſein Ende, und noch vor dem 20. ge⸗ 
denkt Se. Maj. der Kaiſer von Dciierreih mit aletböwſtihrem 
Gefolge von Aachen wieder abzureiſen. Se. Majeſtät der Kaiſet 
Alexander wird ia in dem nämlichen Zeitpunkt nac Btuſſel bege⸗ 
ben. und von da, odne uachen noch einmal wieder zu berühren, 
die Reiſe nach Haufe, wahrſcheinlich uber Münden und Wien, 
fortfezen. doch vor Ablauf des Monats November dürften alle 
Miniſter Aachen verlaſſen haben. 
Vor der Wohnung des dier angekommenen brittiſchen Hofe 


malers ind bie Wände zu dem Sallon des Prinz Regenten von 


England abgeladen worden, auf denen die hier anweſenden Mo: 
narchen und mehrere ausgezeichnete Generale und Miniſter in Le⸗ 
bensgroͤße gemalt werden ſollen. Kaum hatte Se. Mal. der Kats 

er Franz dem brittiſchen Hofmaler zur Entwerfung feines Pors 


träts geſeſſen, als von Seite der Stadt Aachen eine Deputation 


an den Menarchen geſaudt wurde, die um die Erlaubnlß dat, 
eine Kople von dem Gemaͤide fertigen zu laſſen, am dasſelbe zum 


ewigen Andenken im Ralbhauſe aufzuhängen. Se. Mai. gerus 


heten die Deputirten dahin zu befhe.den, daß es lhnen zukomme, 


za dieſem Ende die Erlaubnis bei ihtem Souveraine, dem Könige 


von Preuſſen, einzuholen, und daß, wenn fie dieſe erhtelten, 
Allerhoͤchſtdleſelbe nichts gegen die Aufſtellung Ihres Portraits 


haben. f 
Wuͤr tember g. Stuttgart, den 11. Nov. 


Die erhabene Mutter unſerer geliebten Königin hat un ſere 


Gauen verlaſſen, und befindet ſich ſeit dem 4. Nov. in einem 
Woganz Ihrer lüngſten Tochter in den Niederlanden; Ihr Age 
keatzu lebt aber in uns fort, und Sie fit det Gegenſtand taͤg 
licher Unterhaltung in unſern Geſellſchaften. 

Jbre Ankunft, die Feierlichteiten dei derſelben und während 
Ibres runfzehutägigen Aufeuthals, fü wie dei Jorer u dreiſe, 
und mehreres Andere iſt bereits in offiziellen Anzeigen den 


* 
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Leſern dleſes Blattes vorgelegt worden. Hier erhalten biefels - 


den noch Einiges aus nichtoffizlellen Angaben, Züge Ritter 
Wirkſamkeit der Kalſerin. 

Nacht der Liebe zu der Königin, dem Königin und Ihren 
Enkelkindern ſcheint Erinnerung an Ihre Jugendjahre und Liebe 
zu Ihren Elrern Ihre Gedanken, all Ihr Thun geleitet zu 
baden. Bald nach Ihrer Ankunft ſuchte Sie im Schloß die 
Zimmer auf, worin Sie im Jahre 1782 als Groß fuͤrſein von 


Diupland, unter dem Namen einer Gräfin von Norden, mit 


Ibrem, inzwiſchen vercwigten Gemabl gewohnt hatt: Sie ließ 
Sich die Zimmer zeigen, worin Ihte geliebte Eltern gewohnt 
basten, verweilte ſich, innigſt gerüdct, in demelben, und Allet 
hatte bobes Inteteſſe, was man Idt von denſelben zu erzäß: 
len wußte. 

Die Kaiſerin beſuchte das Palais, l Ihre verewigte 
Mutter ihre lezte vebeuszeit zugebracht hatte, wo biefelbe auch 
geſtotben iſt. Mit frommer Ehrfurcht betrat Sie jede Stelle 
dieſer Wohnung. — Des Miuiſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
‚beiten wohnt in gebuchten Palais. Er wollte um der vielen 
Fremden , beſonders der Rufen, willen eine Abend > Gefelle 
(daft mit einem Ball geben. Die Kalferin wuͤnſchte daran 
Theil zu nermen, bemerkte aber, daß Sie nicht dabei erſchei⸗ 
nen könne, wenn wädrend Ihrer Auweſenheit in dem Hanfe 
worin Ihte Mutter geſtorben, getanzt würde. Der Ball unter: 
blieb, und die Kaiſecla belebte die ganze Verfam lung bis 
nach Mltternacht. Auf der Solitude ſah Sie das Schloß mit 
der Umgegend, dem nahen Wald und Baͤtenſee, wo Ihr, als 
Gräfin vou Norden, und Ihrem Gemahl zu Ehren eine febr 


glaͤn zende und koſtbare Jagd gegeben worden war. In Hohen ⸗ 


heim erkundigte ſich die Aaiſeria befouders nach der Wohnung 
" worin Ihe verewigmer Vater gelebt hatte, nach der Stelle, 
wo Er geſtorben. Sie berief die Witwe des Arztes zu ſich, 
der Ihren Vater während feiner diegierangszeit, und bis an 
feinen Tod, in Stuttgart und Hohenheim, tren beſorgt hatte, 
und fragte nach Allem, was dle ſelbe von den lezten xebensjapren 
und dem Tod des Herzogs Friedrich zu ſagen wußte. 

In Ludwigsburg beſachte die Kaiſerin die dortige Gruft, 
worin Ihre verehrten Eltern ruhen. Erſt nach längerem Vers 
weilen trennte fi dieſelbe von dieser, Jor heiligen Stele. 

In Stutigald ſah mau in der Hauptkirche au einem Abead 
da kela Gottesdienſt and die Kirwe zuvor vetſchloſſen war, die 
Kaiſerin, beinahe alleia, vor dem Aitate ſtehen, der den Eins 
gang zu der Stuttgartet Gruft bedeckt, worin Ihr nalaͤugſt 
verſtorbener Bruder, Herzog rudwig, und die Grafen und Her⸗ 
zoge von Wurtemberg, wert ihren eee von 
g meer Jahrhunderten, ruhen. 


— 


geber Menſch, der del Ihrer Majeſtät auf irgend elue 
Welſe beſchaͤftigt war, wurde de ſchenkt: Die Höheren mis koſt⸗ 
baren Tabatieren, Ohren: inen Ringen ꝛc.; andere der: 
fonen mit Geld. 

S ac fe u- Welma r. Die zu Teufzeugeu bel 
dem jungen Erbprinzen gebetenen Landſtaͤnde hatten biefen ein 
Pathengeſchenk beſtimmt; Se. koͤnlgl. Hoh. der Großherzog hat 
es aber beſtimmt abgelehnt, da dieſe Handlung ner Fuͤrſt und 
Volk feſter binden, kelueswegs aber dem Lande Ausgaben 
machen ſoll. 

Frankreich. Parls, den 5. Nov. Durch eine 
töntel. Ordonnanz vom 4. Nov. werden die Kammern der Pairs 
und der Deputirten der Departements, auf den 30. November 
zuſammenberufen. 

Uater dem 1. Nov. hat der General: Lieutenant, Chef 
des Genetal⸗Stabs der ‚alittten Armee in Eraulreih, G. 
Murray, aus dem Hauptquartier Cambrap nachſtebenden Tag6r 


Befehl erlaſſen: 


„Der Feldmarſchall, Herzog von Wellington, kann un⸗ 
moglich von den Truppen, welche er die Ehre hatte zu befeh: 
ligen, Abſchiͤd nehmen, ohne denſelben feinen Dank für das N 
gute Betragen zu bezeugen, darch welches ſie fin während der 
Zeit, als fie unter feinen Befehlen geſtanden, ausgezeichnet 
baben.““ 

„Es find nun beinahe drei Jahre, ſeitdem die alllirten 
Souveraine dem zeldmarſchall den Oberbefehl über dieſen Thel 
ihrer milltäriſchen Streittraͤfte, deren Gegenwart in Frankreich 
die Zeitumſtaͤnde nothwendig machten, anvertraut haben; 
wenn dieſe von Ihren Majeſtaͤten getroffene Maßregel auf eine 
Allethoͤchſtdieſelben befriedigende Weiſe ausgeführt worden, fo 
kaun dieſer Erfolg nur dem einſichtsvollen Betragen, welches 
bei jeder Gelegenheit Ihre Excellenzen die en Chef kommandl⸗ 
renden Herren Generale bevbachtet; ferner dem guten Beiſplel 
welches Dieſelben ihren untetgeordneten Generalen und ubrigen 
Offizieren gegeben haben, wie auch den Bemühungen der lez⸗ 
tern, Sie bierin zu unterſtäzen, und endlich der guten Manns⸗ 
zucht, welche ſtets bei allen en geherrſcht hat, zus 


geſchrieben werden.“ 


„Nur mit Bedauern bat der gelbmarſcal dem Augenblia 
entzegen geſehen, wo die Aufdfung dieſer Armee den Dienſt⸗ 
Vethaͤltniſſen und den beſondern Verbindungen ein Ziel ſezen 
fol, in welchen er mit Ihren Excellenzen den Herren Kommaa⸗ 
danten der Armeekorps und mit den andern Offizieren derſel⸗ 
ben geſtanden hat. Det Feldmarſchall kann ſich nicht verbet⸗ 
gen, wie angenehm dieſe Verbindungen für ihn waren; er 
bittet die en Chef kommandirenden Herten Generale, die Ver⸗ 


gcherung anzunehmen, und ſolche auch Ihren unterhabenden 
Truppen bekant zu machen, daß er nie anfhören wird, einen 
lebhaften Anibeil an Allem zu nehmen, was fie je betreffen 


| mag, und daß ihm das Andenken der drei Jahre, während 


(Dummheit eines Kandidaten.) Ein Kandidat 
ſollte in einer Schulauſtalt eine Vorlefung halten. Saͤmmtliche 
„Lehrer der Anſtalt waren dabei zugegen. Als der Kandidat 
das Katdeder betrat, begann er mit folgenden Worten: „Die 
Welt beſteht aus zweierlei Narren, hochzuehrende Lehrer und 


— 958 — — | - | 
welcher er die Ehre datte, an lhter Spize zu ſtehen, ſtets 


thener bleiben wird. 
Der Smneral: Lieutenant, 
Chef des General⸗Stabs der allilrten Armeen, 
(Unterz.) G. Murray 


RI toolit tee Na Grote. we 
werthe Schuler!“ Die Lehrer fanden ſich dadurch boͤchlich be: 


leidigt, und wurden deßhalb klagbar. Bei der Umterfuhung 
legte man ihm die Frage vor: ob er dieſen Eingang aus Satyre 
oder aus Dummdeit gewählt habe? „Aus Dummheit; 
verſicherte er ſehr naiv. | u 


 Köntiglihes Hoftheater am Iſartbot. 
Seamſtag: Das Geheimuiß. Dann folgt ein Divers 
tiſſement, worin Hr. und Mad. Duport tanzen werden. 
Sonntag: F au ſt. e u 


Unterzeichneter, welchem Se. Königl. Maieftät: eine 
Buchbinders⸗ Konceſſlon dahier alergnädigft werliehen haben, 
macht dem verehrten Publikum hiemit bekannt, daß derſelbe 
gegenwärtig in der Gruftgaſſe Nro. 107. in der aten Etage 
feine Wohnung babe, und daß man ſich von ſelbem prempies 
fie Bedienung und billigen preis zu verſprechen habe. 


Munchen den 15. Okt. 1818. / 
| | 1 Joſ ph. Pfeiffer, 
942 35) bürgerl. Buchbinder. 


| Ich habe hiermit die Ehre, die Ankunft der neuen erften 
Hollander Pollhaͤringe, anzuzeigen, 
„„Fuſpruch beſtens zu empfedleu. (959) 


In der Weinſtraße Nro. 108. über 2 Stiegen iſt ein 
Logis von 8 heizdaren Zimmern und allen „übrigen Bequem⸗ 
lichkeiten auf 5 Monate (vom November bis März) zu vers 
-ftifien, und ſogleich zu dezieben. Des Nähere iſt in dem 
namlichen Hauſe zu ebener Erde zu erfragen. (944) 


Margreiter. 


+ Bei dem Buchdrucker Huͤbſchmann in Muͤnchen iſt zn 


haben:. g 


Schwab Haudbuch der Kaufmäuniſchen Reden 
tunſt. Zwei Theile in groß Octav⸗Format — pr. 


4 fl. , ; 

Den wiederholten Nachfragen um dleſes Lehrbuch 
Kaufmänniſchernmechenkunſt in etwas zu genügen, 
ſieht ſich der Verleger des ſelben veranlaßt, anzuzeigen, daß 
nur noch eine kleine Parthie Exemplarien, gegen Portofreie 
Einſendung des Preiſes pr. 4 fl. abgegeben konnen. 

Die neue Auflage dieſer Kaufmaänniſchen Rechenkunſt, 

die nach dem Urtdeile ſachverſtandiger Kaufmänner und Rech⸗ 


nungs führer, das einzig beßte in feiner Art iſt, dat Huͤbſch⸗ 


mann bereits ſckon vor einiger Zeit begonnen , und da ein 
allgemein vortheiltaft bekannter RechKungsbeamter nicht 


nur die Reviſion desſelben beſorgt, fondern di⸗ſes Handbuch 


noch mit manchen wuͤnſchenswerthen Beiſpielen neuer Rech⸗ 


— 
* 


— 


und mich zu geneigten 


nungsarten, eigentlich ſehr zweckdienlitten Formeln, die 
aus vieljährigen lledungen hervorgegangen ſind, bereichern 
wird, fo glaude mau dießorte nur noch die Bemerkuas 
anfügen zu muͤſſen, daß die Titl. Handels männer, ſo an⸗ 

+ dere Liebhaber dieſes Lehrbuches, ſich mit ihren Beſtellun⸗ 

A gen an den Buchdrucker Huͤbſchmann in Muͤnchen fe:bil, 
oder an die ihnen zunachſt gelegenen fo.iden Buthand⸗ 
lungen des befördernden Empfangs wegen, zu wender be: 
lieben möchten; indem dieſe neue Auflage im Monat Ja 
nuar 1819 ganz verlaäßig erſcheinen wird. 

Muͤnchen den 20. Okt. 1818. = 
Fran; Seraph Hübſo mann, Buchdrucker in Maͤuchen. 


Der Buchdrucker Huͤbſchmann in Muͤnchen 
ſieht ſich durch wiederholte Zuſchriften veranlaßt, die 
Anzeige zu machen, daß der zn 

Schreibkalender zum Gebrauche für 
Jedermann, zumal fuͤr Geiſtliche, Beamte, 
Haudels- und Gewerbsleute auf das Jahr 
1819. das Stuͤck in Pappendeckel gebunden, und 

mit eingelegten Kanzleypapier zu . 36 kr. 

ordinaͤr broſchirt . . 8 185 kr. 

ungebunden zu. . . „ 17 kr. 
jedoch leztere Gattungen duzendweiſe, gegen portofreye 
Einſendung des Betrags, abgelangt werden können, — 
und daß die bereits ſchon beſtellte Parthie hievon an die 
Titl. Addreſſaten durch die Poſt- und Bothen-Gelegen⸗ 
heiten abgegeben worden. — 1 

Dieſer Kalender enthält, nebſt den gewohnlichen Ka⸗ 
lender⸗Materialien, und zweckdienlichen Auzeigen uͤber 
Stempelgebuͤhren, vorzuͤglichere Jahrmaͤrkte, Briefpo⸗ 


ſten⸗ und Poſtwaͤgen-Ankunft und Abgang, dann dem 


Verzeichniße der ankommenden und abgehenden Landbo⸗ 
then, f. a., auch die kurzgefaßte Geſchichte 
der Koͤnig l. Haupt: und Reſidenzſtadt M uͤn⸗ 
chen, und die Anzeigen aller Königl. Geſchaͤftsſtellen 
und Aemter in München. 


Bateriſche Rational: Zeitung. 


Nro. 277. Muͤnchen, Mondtag 


= \ Mit Seiner Kdͤniglichen Maleſtit allergnaͤdisſtem Privilestum. N | 
— — N Ä - — | 


Teuto len d. 
Teutſche Bundes ver ſammlung. 


Ju det 5iſten Sizuag des Bundestages legte der Herr Geſandte 


der freien Staͤdte, Senator Schmidt, unter audern das von 
dem koͤnigl. bater. Oberbergrath v. Baader der hohen Bundes⸗ 
Verſammlung eingereichte Programm eines von ihm heraus⸗ 
zugebenden größern Werkes, über ein neues Syſtem der fort⸗ 
ſchaffenden Mechanik, vor, und, indem derſelbe darauf aufs 
merkſam macht, daß, je wichtiger und folgereicher die augen 
kündigte Erfindung, wenn ſſch dleſelbe als ſolche bewähren 


ſollte, ſevn dürfte, um fo mehr auch die Unterſtuͤzung aller N 


"Regierungen verdiene, wurde auf den Antrag des Herrn Mer 
ferenten einhellig beſchloſſen: die Mittheilung diefer Ans 
kuͤndigung mit Dank anzunehmen, die Schrift in die Buͤcher⸗ 
ſammlung der Bundes verſammlung aufzunehmen, und weite 
re Aufmerkſamkeit auf die aer ene e zu em⸗ 
pfehlen. 

Prenffen. Der Auſenthalt fo vieler ſpaulſchen 
und pertugleſiſchen, an verſchledenen europäifden Höfen akkre⸗ 
ditirten Miulſtet in Aachen laßt wobl nicht daran zweifeln, 
daß die Angelegenheiten ihrer Sonveraine in Europa und Ame⸗ 
tifa bier verbandelt werden, wobei dann von Allem dem, was 


zur Erhaltung oder Wiederherſtellung des Friedens in den bel⸗ 


den Weltthellen gewuͤnſcht werden kann, gewiß nichts unver⸗ 
ſucht bleiben wird. Es wäre für Aachen eines der ſchoͤnſten 
Andenken, wenn auch dießmal der allgemeine Weltfriede in 
feinen Mauern proflamirt werden folte. . . Was die zum 
hohen Kongreß gehörigen Herrn Gefandren betrifft, find dies 
ſelben den größten Theil des Tages mit Staats angelegenheiten 
dermaßen überhärft, daß ſelbſt viele der angeſehenſten Perſo⸗ 
nen nicht zur Audienz gelaffen werden konnten. Heil und Dank 
XII. Jahrg. II. Band. 


den 16. November 1818. 


ſolchen würdigen Staate führern, die raſtlos für die Ruhe und 
das Gluͤck der Welt, mit Aufopferung jeder dem Arbeiter 
fo noͤthigen Zerſtreuung, unablaͤßig beihäftigt ſind! — Dem 
Buchhaͤndler Spitz zu Koblenz find auf Befehl der Reglerung 
alle Exemplare ſeines Nachdrucks Cottaiſcher Verlagsartikel 
weggenommen worden. 


daß auch andere Reglerungen ſelbigem folgen werden. 
Ju oͤffeotilchen Nachrichten aus Aachen vom 7. Nov. beißt 
es: „Die Grenzberichtigungen und Aus tauſchungen zwiſchen 


Preußen und Holland find am 30. Okt. uuterſchrieben worden. 


Preußen rüdt bis an die Maas vor, dagegen erhält Holland 


Luxemburg ganz, nebſt einem Theile der Eifel, fo wie das 


Klevlſche, die Veſte Geldern ausgenommen. Aachen gewinnt 


hierdurch ſehr, bie Douanen ruͤcken 7 bis 10 Stunden weiter 


vor. Wir erhalten die eintraͤglichen Kohlenbergwerke von Het» 


zogeurleth, die bisher geteilt waren, ganz, und die Feuerung, 


wird wohlfeller werden. — Geſtern gab Frau @life "Bürger 


ein eintraͤgliches und glaͤnzendes Deklamatorium, welches det 
Kronprinz und der Prinz Karl von Preußen, die Frau Fuͤrſtin 


von Taxis, fo wie der Prinz Emil von Heſſen, nebſt mehreren 
bohen Gäften mit ihrer Gegenwart beehrten. Madame Ca⸗ 
talant wird Morgen gegen 1 Dukaten Eintrittsgeld ihre lezte 
Soiree geben. f . 

Der Miniſter von Alopaus iſt ſehr trank. Man hofft jedoch 
daß dieſer wuͤrdige Staatsmann wieder geneſen werde. Der 


‚ Kalfer Alexander bat idm feinen eignen Leibarzt zugeſchickt. 
Das Journal de Franc fort will durch Briefe aus Aachen 


wiſſen, daß die Erklarung der Sonveräne über die Reſultate des 
Kongreſſes vor dem 15. Nov. gedruckt und bekannt gemacht, und 


von den fuͤuf Maͤchten (Oeſterreich, Mußland, Frankreich ’ 
England und Preußen) untergeigact werden ſolle. 


Da Preußen ein fo gutes Belſplel 
von Achtung des fremden Eigenthums glebt, fo ftebt zu hoffen, 


— 


— 


Deſterrei ch. Wien, den 8. Nov. Dle Kuͤnſte 
trauern abermals am Grabe eines ihrer Gewelhten. Herr 
Heinrich Fuͤger, Direktor der k. k. Gemälde⸗Gallerie im Bel: 
vedere, Hoſmaler, ordentlicher Profe ſſor der Akademie der 
bildenden Kuͤnſte, Ritter des wuͤrtembergiſchen Civilverdienſt⸗ 


Ordens, und Ehrenmitglied der Akademie der bildenden Künfte 


In Mailand und Münden, iſt in der Nacht vom 4. auf dem 
5. d. nach elner langwierigen Krankheit im 66ſten Alters jahre 
‚ geftorben. 

Man fagt, der verftorbene Stasteratb von Hudellſt habe 
anſſer einer ſehr großen Summe in Staatspaplere auch 80,000 
Dukat en baar binterlaſſen. 


Am 7. Nov. war zu Wien der Mittelpreis der Staatsſchulbver⸗ ö 


ſchreibungen vom Jabre 1816 zu 5 Prozent in Silbermaͤnze 
67,12; der 1 prozentigen Obligationen 13,2; der Hofkammer⸗ 
Obligationen vom Jahre 18 18 zu 2, 10a Prog. 33,304; der Wies 
ner: Stabt = Banfo Obligationen zu 2,12 Proz. 31,104; der 
N Enrs auf Augsburg 97,708 uſo; Konventionsmuͤnze 245. 


Spanien. Aus Madrid enthalten engliſce Blät⸗ 


ter folgendes Schreiden vom 5. Okt.: „Die gewoͤhnliche Folge 
großer politiſcher Irrthuͤmer, Schwanken und Miß trauen, zei⸗ 
gen ſich auch hier. Die beiden in ihren Poſten gebliebenen Mint: 
ſter paſſen ſchlecht zu den neuen, und bereits nennt man Don Gars 
‚dajal (Haupt des Kriegsdepartements zur Zeit der Regentſchaft, 
und damals zum Scherz el Quintillo genanut), als Nachfolger 
des Kriegs minlſters, und Don Arias Prada, als jenen des Ju⸗ 
ſttzminiſters. Der König ſelbſt befindet ſich in der größten Vers 
legenheit; neullc ertbeilte er dem Generalkapitdn der Provinz 
Befehl, 60 ibm verdächtige Perſonen in einer Nacht zu verhaften, 
und in verſchiedene entfernte Städte abzu fuͤhren. 


vergnuͤgten nicht noch mehr zu vergroͤßern. Nun nahm der König 
den Befehl zuruͤck, und zerriß ihn. Der Unwtlle über ſolche 
Maaßregeln iſt ſelbſt in den Dörfern allgemein, und jeder fühlt 
daß ein ſolches Syſtem länger nicht zu ertragen fey. Um dieſen 
Aus bruͤchen des offentlichen Unwillens zn degegnen, wurde dem 
Gerichts bafe der Alcaldetz de Sala v Corte die ſtrengſte Wachſam⸗ 
keit auf dle ärgerlichen Ae ußerungen des Volks über den König 
und feine Reglerung aufgetragen. Der Gexichtsbof erließ dat 
Noͤthige an die Alcaldes de Barrio, und elne fuͤrchterliche gehei⸗ 
me pPolizel, ganz nach der franzoͤſiſchen modelliirt (das Einzige, 
was man dier zu Lande von den Franzoſen gelernt), wurde orga⸗ 
niſitt, die Haͤupter derſelben find ein Franioſe in ſpaniſchem 
Dienſte, Hr. Companp, und der bekannte nuchhendler von Ser 
villa, Lema. Ein Odtiſt Dies wird als dis Haupt der Polizei⸗ 
ſpflone anaeſe hen; fürfeine Pienſte iſt ihm ein plau in des Könkug 
ö Hofhaltung zogeſſßerr. Die Cenktole dieſer pelizei führt der 


Die Königin 
legte ſich ins Mittel, und beſchwor den König, die Zahl der Migs 


dle geiſtige Kraft anſeben. 


Corregidor von Madrid, Hr. Anſena, welcher an dle urtibas 


und Satint aus der franzöfiihen Zeit erinnert. Ein Meiſterſtuͤck 


von Splonlrung wurde bereits aon einem ſpaulſchen Exoffizier ab⸗ 
gelegt. Als Sohn eines In Galllzten elngeſperrten ſpaulſchen 
Patrioten ſtabl er ſich in das Vertrauen mehrerer Spanier, des 
Baron von Teriet, des Don Calvo de Mofas, und des Dou Jo⸗ 
ſef Gallardo, bei denen er ſich für einen von der Regierung Ver: 
folgten ausgab, und die er, zum Thel! durch den Namen ſeines 
Vaters, bewog, ihm zur Flucht behuͤlſlich zu ſeyn. Zum Dante 
gab er ſie det polizei an, dle fie nach Villa Vicloſa wo eimft der 
Friedens fuͤrſt ſaß, abfuͤhren ließ. Man hält fein Betragen für 
eine Falle, die man jenen Männern abſichtlich legte, um fie aus 
dem Wege zu raͤumen.“ 

England. London, dom 3. Novewb. Die Nach⸗ 
richt von einem traurigen Selbſtmorde macht heute große Senſa⸗ 
tion im brittiſchen Publikum. Einer unſerer geachtetſten Rechtt⸗ 
gelehrten, ein Mann von den umfafenditen Keuntniſſen adler Art, 
ein Medner der erſten Klaſſe, ein Liebling der Gutgeſinnten we⸗ 
sen ſeines edlen Charakters, Sir Samuel Romilly, welcher 


neulich mit Triumob zum Repräſentauren von Weſtmluſter ges 


wählt wurde, hat ſich ſelbſt das geben genommen. Das Abſter⸗ 
ben ſeiner Gattin in der Bluͤtde Ihrer Jahre nach einer ab⸗ 
zehrenden Kraufbeit , hatte ihn ſo angegriffen, daß er im Gefuͤhl 


ſeiues Verluſts, und in einer wabnfinutgen Hoffnung der ſchnellen 


Miedervereintygung, am Sonntage Nachmittags Hand an ſſch 
lagte. Er vollzog die That gerade an dem Tage in London, an 
welchem man den Leichnam feiner Frau daſelbſt zur Beerdigung 
erwartete. Seine Freunde hatten ihn beredet, das Sterbehans 
zu veilaſſen, und nach London voraus zugeher, in der Hoffuung, 
daß ſelbſt die kurze Trennung vortheilhaft wirken würde, aber 
vergebliw. Dle Oppoſitlon verliert in Romiliy eine große Etüge, 
fo wie fie kurzlich durch den Tod des Hrn. Whitbread, auch durch 
feine eigne Hand, einen bedeutenden Fuhrer einbuͤßte. Man 
kaun fich beim Hinblick auf dieſe beide Fälle des Gedankens kaum 
erwebten, daß außerordentliche phypſiſche Kraft mit gußerordent⸗ 
licher Geiſtetaͤberlegenheit gepaart, als zwei einander gegenwir⸗ 
kende Prinzipe im Konflikt oft eine Kataſtropde derbeifuͤhren muͤſ⸗ 
fen. Beide Männer konnten Stundenl ing mit der groͤßten phy⸗ 


ſiſchen Anftrengung ſprechen, und durch den Indalt idrer Reden 


ſelbſt Ihre Widerſacher mit der hoͤchſten Bewunderung erfüllen. 
Bel beiden Maͤunern darf man die Hand ung, welche ihr Leden 
endete „als das Reſultat elnes Slegs des phoſiſchenprinzlos uber 
Dies iſt, wie ich glaube, auch det 
Geſichtspunkt, unter welcdem die meiſten Selbſtmorde bier zu 
retrachten find. Wenn das pbyſiſche Prinzip die Hoffnung der 


BVefrledlanng eines beißen Wunſches verliert, ſo wendet es ſeine 
lezte Kiaftanperung an, um dem gelſtigen Prinzip gleich ſem 


- beaur iſt am 29. Okt. geſtorben. 


Hobn zu ſorechen, und das durch Taͤnſchung erregte Nachgefuͤhl 
zu befriedigen. Leute, bei denen entweder Alles Seiſt oder Als 


les bloß ſiunlich iſt, haben dirſe Kataſtrophe ſelt ener zu fuͤrchten. 


Zu Dover iſt bereits eln großercdeil unſers Kontingents aus 
Frankreich angekommen. Die Ausfhiffung gebt mit größter Ord⸗ 
nung vor ih, und gewahrt ein ſchoͤnes Schauſpiel. Die Muſik 
der Regimenter ſplelt National Lieder, und dle alten Krieger 
betreten ihr Geburtsland, welches viele ſelt zwölf Jahren nicht 
geſehen haben, mit allen Zeichen der lebhefteſten Freunde. Die Bes 
voͤlkerung der ganzen Stadt iſt am Hafen verſammelt, und man 
draͤngt ſich den Soldaten Quartiere anzubieten, da Jedermann 
einige bei ſich zu bewirthen wuͤnſcht. d 

Dieſen Augenblick erfäbrt man, daß der pelſhwa der Ma⸗ 


ratten ſich dem Sir John Malcolm als Gefangener ergeben hat. 


Dieſer Vorfall macht dem Kriege in Oſtindlen elu gaͤnzliches Ende. 
Die Miniſter. beſchaͤftigen fi mit einer noch ſtaͤrkern Raul 
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tion unſter See nacht. Ez ſollen künftig nur fuͤnf Ankenſchlffe in 
regelmaͤßigem Dienft ſeyn; eins in Oſtindien, eins bei St. He: 
lena, eins im mittellaͤndiſchen Meere, eins zu Cork in a 
eins zu Leith in Schottland. 

Fraukreich. Paris, vom 6. Nov. Der Monk. 
teur ſchreibt das, jezt doch ſchon wieder abnehmende ſtarke Fallen 
der Fonds den vielen gewagten Spekulationen zu, welche aus 


Anlaß der Räumung des frauzoͤſiſchen Gebiets von Seite der 


fremden Truppen ſtatt gehabt harten. „Dem Uebel, ſezt er 
hinzu, iſt aber bereits abgeholfen. Mitten unter dieſer anſchei⸗ 
nenden Kriſe blieb der Kredit des koͤniglichen Schazes unerſchuͤt⸗ 


dels papiere: die Zahlungen geſchehen fortdauernd mit gewöhnlie 
cher Puͤnktlichkeit, und aus dem Ganzen wird zulezt unt eine uuͤz⸗ 


liche Lehre für allzukuͤhne Spekulanten hervorgehen 1c.“ 
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NIchtpolitliſche Nachrichten. 


(Catalani.) Im erſten Koncerte der Mad. Catalanl 
Aachen wurde fie vom k. ruſſiſchen Miulſter v. Alopaͤus auf die 
Eſtrade gefuͤhrt, wo ſie ihren Plaz zum Singen einnehmen 
ſol ite. 
gerinnen, und dle Sängerin der Könige. 

(Platine. ) Bei eluer Goldmine in dem Gobierno 
von Choko in Sud Amerika hat man ein Städ Platina, 1 Pf. 
9 Unzen 1 Dr. am Gewicht, gefunden, und an den König von 


Spanien nach Madrid geſandt, der es Ins dortlge Muſeum 


geſchenkt hat. = 

(Hohes Alter.) Der Kaufmann Ladurantie zu Bor⸗ 
Als er zum zweitenmale 
heuratbete, war er ſchon bei Jahren, gab ſich aber, um feiner 


Braut beſſer zu gefallen, um 20 Jahre jünger aus, als er 


war. Die junge Frau fand uke Urſache, Zweifel in fein Alter 
zu fezen, und gab ſomit das Alter des Verſtorbenen auf 84 
Jahre an. Allein das Taufregiiter! beurkandete, daß er Im J. 
1714 geboren, und alfo netto 104 Jahre alk ſey. Die trau: 
tende Wittwe erſchrack, einen fo alten Mann gehabt zu haben. 
(Gelinde Witterung.) Der Novemder⸗ Monat 
war bisher in der Gegend von Hamburg fo gelinde, daß Ktaͤnze 
von Kornblum en von den Feldern eingebracht ſind. 
(Große Ruͤbe.) Dieſelbe wurde im Schulgaͤrtchen 
des. Schullehrers und Organiſten Stödl zu Hevdet gebaut. 


»Sie I aus dem Saamenkorn eluer gemeinen gewiſſen Mübe, 


natuͤrlich durch Fleiß erwachſen. Sie wiegt 18 Pfund balerlfäen 


Man neunt he nicht anders, als die Königin der Saͤn⸗ 


Gewichts, mißt in der Höhe von der unterſten Wurzel 616 zum 
Unfange des Krautes 2 Schuh 3 Zoll; im Umfange ihrer Dicke 
2 Schuhe 4 Zoll; und wuͤrde binreichen, eine bedeutende Hans 
haltung auf mehrere Tage mit Gemuͤß zu verſehen. 
(Mord.) Zu London wurde kuͤtzlich ein 71jaͤbriger 
Sôiffs zimmermann von feiner 60fährigen Frau ermordet. Ste 


. waren 40 Jahre verheirathet.⸗ 


(euſtige Luftſchiffabrt.) Zu Llppſtadt war 
am 18. Okt. eine Luftſchlffahrt. Der Ball war gefuͤllt, der Na: 
chen halb verdeckt, fo daß man das Einſteigen des Mannes nicht 


bemerken konnte; auf einmal wurde kommandirt, die Stricke zu 


loſen, der Ball bob ib, und man denke ſich den Schreck! Der 
Mann konute nicht fo (nel in den Nachen, mlt beiden Händen 
hielt er ſich, während Alles aus Furcht und Enfezen ſchrie, und 


der Balion ſich mit Blizesſchnelle in die Hoͤhe bob. Erſt ging eine 


Hand los, und er hing noch eine gute Weile iu einer Höbe von 3 
Kirchthuͤrmen; Alles lief ihm nach, um das graͤßliche Schaufpiel 
des Herabfallens zu ſehen; da verlor denn der Mann auch die 
Kraft aus dem andern Arm, und er ſiel. Neues Erſtaunen er⸗ 
griff die Zuſchauer, ſo viel man ſah, wur er noch ganz geblieben, 


tert, feine papiere ſtanden gleich oder höher, als die deſten Han⸗ 


A 


ales drängte ſich binzu, und (ah — und ſad — einen Strodkerl. 


War vorhin Furcht und Erwartung unter der Menge geweſen, fo 
kamen nun ein unmäßiges Lachen, und wie dieß in etwas voruͤder 
war, einige derbe Fluͤche hinterher. Mas wollte den Kerl, der 
alle zum Beſten gebabt hatte, arretiren, der hatte ig indeß aus 
dem Staube gemacht. 


Mondrag: Adolph und Mathilde. Großes Ballet 
in 2 Aufzuͤgen. | 2 


Koͤnlgliches Hof⸗Tbeater an der Reſidenz. 
Mittwo: Richard Löwenherz, Oper, worin Herr 
Wild uad Herr Anters auftreten. Zum Schluß ein neues Ballet 
von Hr. Duport: Die Roſe. a ne 


MWerfteigernugs : Ankündigung des k. weißen 
Brauhauſet zu Viechtach. 


Vermög aller höchſten Auftrages der k. Regierung des 
‚Unter: Donau- Kielſes, Kammer der Finanzen, vom 26. v. 
M. und in Folge aller doͤchſten Reſcripts vom 5. v. M. wird 
das k. weiße Brauhaus in Wiechtach mit nachbeſcriebenen 
Beſtandtbeilen, und unter folgenden Bedingniſſen im oͤffent⸗ 
lichen Verſteigerungewege verkauft. 

1. Beſtandtheile: 

a) Wohn-, Malz: und Doͤrrhaus, 
Binderſchupfe, wovon die erſtern drei gemauert, mit einem 
Legſch indldache verſeden find-. die zwei lezten von Holz. 

Das Wobugebaͤnde im untern Stocke begreift zwei Kam⸗ 
mern, im odern Stocke gleichfalls zwei. wovon die Stube 
beisbar iſt. Das Malzdaus deſtedt in einer mit, Ziegelpfla⸗ 
ſterſtüccen ausge machten Tenne, einer ſteinernen Waicke mit 
laufenden Waſſer, über ſolcher befindet ſich der Schwelgbo⸗ 
den, von da bineln die Dörte, welche eine ſogenannte Stans 
geudörre iſt, zwei lichte Böden übereinander, dann Stallunz 
auf 4 Pferde. N - 


b) Das Sudhaus, in ſolchen befindet ſich der hoͤlzerue 


Maiſchkaſten, die kupferne Braͤnpfanne, auf 30 Eimer, eine 


fichtene Küble. | 
c) Der ſogenaunte Bergkeller anf obige Quantität Bier 
hinlaͤnglich geräumig. 

d) eln gemeinſchaftlich mit dem maͤrktiſchen brannen 
Malzhauſe benuͤzten Hof, durch welchen, und das Sudhaus 
die Fahrt in die Holzſchupfe hin, und zuruck geht. 

e) die Holzſchupfe von Holz auf 30 Klafter. 

f) ein Brunkarr außer dem Sudhanſe. 

g) das nöthige Bräugeſchirr nach aufgenommenem In⸗ 
veutar. = 8. ö a 9 

1. Bebingniffe 
A. Allgemeine: 


1) Der Verkauf geſchlebt auf volkommenes Eigenthum 


mit Vorbehalt allerhoͤchſter Genehmigung. . 

2) Der Kaufſchllling muß nach erfolgter. Ratifikation zur 
Hälfte daar erlegt, dte andere Hälfte in dreijäbrigen zu Apr. 
Ct. versinsliden Friſten bezahlt werden, bei welch leztern 
auch annehmbare Staatspaplete eingelegt werden dürfen, 

3) Bis zur ganz lichen Entrichtung des Kaufſchillinges bes 
daͤlt ſic der Staat das volle Eigenthum der Realität derge⸗ 
ſtalt devor, daß, wenn Kaufer die Zahlungs bedingniſſe nicht 
erfaͤlen würde, derſelde für den aus einer ohne richterliche 
Dazwiſchenkunft von Seite des Staats vorzunehmenden neuern 
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dann Stall- und 
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Verſtelgerung herde den Schade ˖ 
zu erſelen bitte. ner a a 8 daf de und ſolchen 


i B. Veſondete: | | 2 | 
4) jeder Käufer muß dle zwoͤlf hleſigen Wirthe, und 10 


brauende Bürger, fo wie fie disher berechtigt waren, in ſel⸗ 


ner Braͤupſaune bräuen, und dazu das vorhandene Bräuges 
ſchier benuͤzen laſſen. i 


„ 


5) die zur Zelt der uebergabe des Braͤuhauſes vorhande⸗ 
uen Materialvortaͤtde hat Käufer nach den zu dieſer Zeit bes 
ſtehenden Kurrentpreifen mit baarem Gelde abzuldſen. 


6) die Waſſerleltung bat Käufer auf feine Käften zu um 


terhalten, fo wie den Bleraufſchlag, Steuern und andere ges 


wöhnliche Abgaden zu entrichten. N 


7) Käufer hat jäbılib 75 fl. Braͤurekompens an die 
Marktstommune zu bezahlen, dagegen aber 

8) von derſelben das zum Braͤuhaus noͤthige Bauholz na⸗ 
entgetdlih zu empfangen. ö 1 N 

9) die Durchfahrt durch den hinter dem Braͤnhauſe be: 
findlichen Hof zu dem maͤrktiſchen Ziegelſtadl iſt erfagter Markt: 
gemeinde zu geſtatten. 

Kaufskuſtige, welche ſich über ihr Zablungsvermoͤgen bin: 
länglich aus weiſen können, werden daher zur Verfteigerung in 
loco Viechtach ſelbſt auf den 1. Dezember Vormittags biemit 
vorgeladen, fo wie inzwiſchen die Realität jederzeit deſichtiget, 
und die näheren Aufſchluͤſſe bei dem dortigen k. Rentamte 


- erholt werden können. 


Viechtach den 5. Nov. 1818. 
| Königliches Rentamt Viechtach. 
(9 3b) Deutler, 15 Rentbeamter. 


Soncert:Anzeige 


oſeph Lobpreis, Tonkuͤnſtler aus Wien, bllub gebohren, 


giebt ſich die Cbre anzuzeigen, daß er kuͤuftigen Donnerstag den 
19. dieß im Bandof⸗Saale ein Flöten: Konzert geben wird, wor⸗ 
über der Anſclags⸗Zettel das Nähere beſtimmt. — In derlieber: 
zeugung volkommner Befriedigung der Erwartung von Tonkuͤnſt⸗ 
lern und Liebhabern empfiehlt ſich derſelbe allen hoden Soͤnnern 
und dem verehrungs wͤrdigſten Publikum. (951 2a) 
— ——— en 
Schrannen⸗ Anzeige vom 14. November 1318, 
— ER SE TTS TT TE 
Wurde | Bleibt | Mitt⸗ 


4 Ganzer 
Setreidgattung. ver⸗ im lerer 
reidgartung. Stand. tauft. Meite. | Preis 


f Schäfl. Schaͤfl. Schaͤfl.] fl.] kr. 


Welzen „„ 6 „ „46% 2201 1955 246 151 53 
Korn 581 525 56 111 21 
Gerſte . 3971 3425 546 81 58 
Haber. ...s > 2 „ „ 692 663 — 24 6 3 


m Mergleich gegen die lezte Schranne find die Durch⸗ 


ſchnitts⸗Preiſe weniger fl. kr. 


Weizen 
Korn „ % % %: % „ 
Gerſte 
Hader „ 6 |,» 


mehr fl. kr. 
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Baierifhe Rational: Zeitung. 


Nre 272. München, Dienſtag 


ML Seiner Abnislichen Mejertät elerguädlaſtem Yriollegium. 


den 17 November 1818. 


Tent f lekend. 
vreunſſlſoe Staaten. Aachen, vom 
9. November. Heute Morgens um 10 Ubr iſt der Herzog von 
Angouleme unverdofft bier angekommen. Er iſt beim Herzoze 
von Richellen abgeftlegen, und dat mit demſelben gleich dle Bes 
ſuche bei den Monarchen abgelegt. 


Vorgeſtern Nachmittags war große Konferenz belm Fuͤrſten 


Metternich, wobel alle Geſandte gegenwärtig waren. 

Am 12. ſoll bier die ſogenannte Kongreß akte erſcheinen. 

Heute Morgen hat ſich ein freiwilliger Jäger, auf der öffents 
lichen Promenade, im Belfeyn vieler Menſchen ie man 
weiß die Urſache dieſer That noch nicht. 

Zwei Stunden von hier, in der Gegend von Stollberg, wer⸗ 
ben! auf einer Strecke vom einer Stunde ſelt einigen Tagen Erder⸗ 
fhätterungen verſpuͤrt. Die Gegend, wo dieſe Erſchuͤtterungen 
ſtatt haben, iſt zum Theil von Blei⸗, Elſen , Galmei⸗ and 
Steinkeblen ⸗ Bergwerken ganz untergraben; man findet ſelbſt 
Spuren, daß die Römer dort Erze gegraben haben. Es muͤſſen, 
da die Erſchuͤtterungen ſich nicht weiter verbreiten, alte, unter- 
irdiſche Gewölbe elngeſtuͤrzt ſeyn. 

Man kann non beſtimmt ſagen, daß der Kongreß vor Ende 
dieſes Monats nicht werde aufgelöst werden. 

Am verolchenen Donnerſtag beſahen Se. Maj. der Kalfer 
Franz das Panorama der Schlacht von Belle» Alliance auf der al⸗ 
ten Fleiſchballe. An eben dieſem Tage ließen Se. Maj. jedem 
Soldaten von der Garde⸗Kompagnie des Allerhöcftihren Namen 
führenden Regiments einen Dukaten, jedem Unterofflzier aber 
zwei dergleichen auszahlen, auch unter die Muſikanten des nam⸗ 
lichen Regiments ein anfehnliches Geſchenk vertheilen. 

Beweiſe von wahrbaft kalſerlicher Frelgebigkeit liefert uͤbrl⸗ 
gens die Anweſenbeit dieſes Monarchen alle Tage. So wurde 

XII. Jahrg. II. Band. 


Schlages ſprachlos fand. 


| Loge bis Ende Novembers gemietbet. 


noch jüngſthin eine in Noͤtben geratbene adellche Dame, welche, 
um unerkannt zu bleiben, ſich des Abends verſchleiert mit ihren 
Certifikaten anmeldete, mit dreidundert Dukaten getroͤſtet. 
Voraeſlern Nachmittags fuhren J. Durchlaucht die Fran 
Fuͤrſtin von Thurn und Taxis mit Hoͤchſtdero Prinzeſſin Tochter 
zum hieſigen Rathhauſe, und ließen ſich die da befindlichen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten zeigen. Beſonders wohl gefielen Hoͤchſtdenſelben 
die friſch aufgeſtelten Gemälde des preußiſchen Malers, Herrn 
Ternite. 

Heute ſind Se. Maj. unſer Aürlg, iu Begleltung JJ. kk. 
HH. des Krouprinzen und des Prinzen Wildelm, dann des Prin⸗ 
zen von Medlenburg und verſchiedener hober Offiziere, auf dem 
Stadthauſe geweſen, haben obige Gemälde beſehen, und Aller⸗ 
doͤchſtibren Beifall denſelben zu ſcheuken gernhet. 

Der ſich bier beſindende Minifter , Fehr. v. Stein, genießt 
einer vorzuͤglſchen Aus zeichnung. Er wird von des Könige Equis 
pagen bedient. 

Als neulich der Fuͤrſt von Metterulc zu Sr. Mai. dem Kalſer 
Franz fuhr, brach nabe del dem Hotel dleſes Monarchen, die 
Achſe. Die Erſchuͤtterung des Wagens war ſo heftig, daß der 
Fuͤrſt die Beſinuung verlor, und man ihn, beim Oeffnen des 
Er erholte fi jedoch bald wieder, und 
begab ſich zum Kalfer, der, von feinem Uufalle bereits unterrich 
tet, ihm auf der Treppe entgegenkam, und ihm die derzlichſte 


Theiluahme bezelate. Der Zufall hatte indeſſen fo wenig uͤble 


Folgen, daß der Fuͤrſt noch an e Abend nach Spaa teiſen 
konnte. 

Der Herzog von Welltagton hat neuerdings feine Theater: 
Die Lieferungs Kontrakte 
für die Tafel Sr. Mel. des ölterrelatſchen Kaiſers find bis zum 
20. d. M. erneuert. 
272 
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Der von Paris wieder hier eingetroffene Stoßfürſt Konſtan⸗ 
tin iſt nach Braͤſſel gereist, und am 5. d. M. daſelbſt angekom⸗ 


men. An demſelben Tage war bei Hofe große Tafel von hundert 


— 


Couverts. um folgenden Morgen frühftädten die königliche Fa⸗ 
milie und J. M. die Kalſerin von Rußland auf dem Schloſſe 
Lneken. a ' 


Die In öffeutlichen Blättern verbreitete Nachricht von einer, 
durch den dieſigen Kongreß bewirkten, volligen und definitiven 
Streitfrage wegen der Erbfolge im Groherzogtdum Baden iſt un⸗ 
gegründet. Da biefe Angelegenheit ganz und gar die Natur einer 


teln teutſchen hat, fo ſcheint fie nicht einmal zur Berathung an 


einem europälſchen Kongreß geeignet, und man hat es für zweck⸗ 
mäßiger gefanden, fie an eine Spezial⸗Kommiſſion zu verwei⸗ 


ſen, die in Frankfurt 4. M. zur Beurtheilung in teutſchen Sachen, 


über welche das Juſtrument der Wiener Kougreßakte keine genüs 
gende Beſtimmungen enthält, angeordnet werden wird. Man 


nennt als Mitglieder diefer Kommlſſton kaiſerlich, oͤſterreicle 
ſcher Seite den bereits in Frankfurt auweſenden Freiheren v. Weſ⸗ 
ſenberg, bisherlgen Präſidenten bei der Meilltärkommiſſion am 


teutſchen Bundestag, und koͤnlgl. preuffifcher Seits den Frelbru. 


v. Humboldt, von dem oͤffentliche Blatter behanpret hatten, daß 
er den Balgl. preuff. Dlenſt verlaffen werde, der num.aber bes 
ſtimmt in demſelden verbleibt. 


Diefe beiden Staats manner, 
die Frelberrn v. Weffenbetg und v. Humboldt, baden bekanntlich 
ſchon fruͤber, ſowohl zur Zeit des Wiener Kongreſſes als in teut⸗ 
ſchen Territorlalangelegenheiten, miteinander gearbeitet, und 
es hat bei ihren gemeinſchaftlichen Geſchaͤften ſtets eine senken: 
mene Harmonie obgemaltet, 

Lord Wellington wohnt auch m feiner Rüctedr von der Ar: 
mee den Kongreß ſizungen dei. Vor einigen Tagen ſtattete dem⸗ 


ſelben Se. Maj. der Kalſer Merander einen Beſuch ab. um 


nämlichen Tage hatte Lord Caſtlerestzh eine Privatandienz bei Sr. 


auf. kalſerl. Majeſtaͤt. Man bemerkt befonders häufig den Fürs 


ſten Metternich In Begleitung von Lord Caſtlereagh/ auf Spazler⸗ 
Hängen. Lezterer beſucht, bei der jezigen ſchoͤuen Witterung, 
täglich mit feinem Bruder, Hrn. Stewart, zu pferd die Umge⸗ 
gend der Stadt. 


Da der Graf von Spiegel von hler nach feinen Guter im 


Mänſterſchen abgerelſet iſt, fo hat jezt der kalſerl. Hofrath v. Seng 
den Vortrag in den teutſchen Angelegenhelten bei Sr. Durchl. dem 
Kuͤrſten v. Merternich. 


Sach ſe n. Dresden, vom 29. Oktober. Henke 


| _gerabeten Se. k. Mal. Allerhoͤchſtſelbſt den Grnadſtein zu dem 


ta piunitz, an der Stelle des im beurigen Frühjahre abgebrann⸗ 
ten alten Schloſſfes, ä Schloßgebaͤnde zu legen. 
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Der mit der Direktion des Baues beauftragteDberlaudbaumeifter, 
Schuricht, hatte die Gnade, Sr. Mai. eine ſilberne Maurerkelle 
zu praͤſentiren, womit Hoͤchſtöleſelben aus einem filbernen Ges 
fuͤße den Kalk zu dreienmalen unter einen Quader warfen, nach⸗ 
her abet auf diefen 3 Schlage mit dem Hammer thaten. 

In die in dem Steine ausgehoͤhlte Vertiefung iſt eine kupfer⸗ 
ne Kapſel gelegt worden, welche mehrere unter der jezigen Regle⸗ 
tung ausgeprägte goldene und ſilderne Muͤnzen enthält, und auf 
deren Deckel in einer Splegel⸗Glastafel der Tag ber feierlichen 
Legung die ſes Orundſteins angezeigt iſt. 


Bade u. MNaſtadt, vom 31. Ott. unſer Hof bat dle 
beſtimmte Nachricht erhalten, daß Se. Maj. der Kaiſer Alexan⸗ 
der, vor der Ruͤckreiſe in Ihre Staaten unſerm Gtoßberzoge 
einen Beſuch abſtatten wird. Bei dieſer Gelegenhelt werden un: 
fere Ttuppen große Mandvres aus fuhren; fie bleiben mar aus 
dieſem Grunde noch zuſammengezogen. 


Mecklenburg. Schwerin, vom 2. November. 
Unterm 28. Oktober ft von Sr. k. H., unſerm Broßhergoge, eln 
allgemeiner Landtag zu Malchin auf den 1. Dezember d. J. aus⸗ 
geſchrleben worden. Die Capita proponenda find: 

1) Die ordindre Landes : Kontributton. 

2) Die Beduͤrfniſſe der allgemeinen en Van 
miſſion. 

3) Weitere Beratdung Aber die Ausgleichung der ane 


N Erledigungen der verſchiedenen Landes einwohner. 


49) Weitere Beratung über die Aufdebung der Guts ; un · 
terthaͤnigkeit. 

5) Vorbereitende Berathung uͤber die kuͤnftige Errichtung 
und Unterhaltung des Militärs nach den bisherigen Werhandlun⸗ 
gen und Beſchluͤſſen auf dem teutſchen Bundes tage. 8 

u 5 lan d. Zur neuen Anleihe find bis jezt bereits 
vlerunddreißig Milllonen Rabel, größtentheild vom Auslande 
eingegangen. Da die Anleihe bis zum 31. Dez. offen bleibt, 
fo wird dieſe Summe wahr iche lulich noch um ein Vedentendes 


ſteigen. Auch währt die ſtarke Silber⸗Einfubr noch fort; et 
was geringer iſt die Gold⸗Einfuhr, ader doch betrachtlich. 


Spanien. um 19. Okt. gieng eln nach der Havan⸗ 
nad und Veracrux beſtimmtes Konvop, aus 13 Schiffen beſte · 
dend, unter Eskorte der koͤnigl. Kriegs fregatte Sabina, von 
Kabir unter Segel. Andrerſeits erfuhr men, daß die Mann 
(haft der Kauffahrteifregatte, Kaſtillen, an Bord eines engli⸗ 
ſchen Schiffs geſezt worden; dieſelbe kam mit 660, ooo Yiaftern 
und einer Waarenladung von ungefähr gleichen Werthe von 
Lma, wurde aber anf der Höhe des Kap St. Maria, unge⸗ 

1 K 8 


* 


fahr 20 Stunden ven Kabi, ven einem Jufargenten⸗Korfaren 
genommen. 

4e n 1144 b. London, vom 3. Nov. Der Zuflaad 
der Königin wird immer bofnungslofer, 

Der Statesman ſagt beute: Die prinzeſſin von Wallis 
batte vor ihrer Abrelſe aus England befohlen, daß ihre ganze. 
in Kensington zurückgelaſſene Dienerſchaft bis auf weiters da⸗ 


ſelbſt bleiben ſollte; verfloſſene Woche iſt nun der Beſehl ans 


gekommen, daß fie den Pallaſt räumen fol; der Prinz Regent, 


begleitet don dem Herzoge von Pork und Oberſten Stevenſon, 


begab ſich in den Pahaſt, nud machte bie Wilendmelaung der 
Prinzeſſin bekannt, die keine Appartements daſelbſt N be⸗ 
halten zu wollen ſcheint. 

General Gourgand bat zu London ein Werk N 
ben: Relation des operations militaires, qui önt eu lieu en 
France pendant les cent jours, ecrite & Ste. Helene par le 
General Gourgaud. Er ſucht damit die Schuld des Verluſtes 
der Schlact von Waterloo von Bonaparte ab⸗, und auf die 
Marſchaͤlle Grouchv und Ney zu wälzen, wovon der Erſtere 
von den Bewegungen der Preußen nicht geboͤrlge Kenntniß ſich 
vetſchofft babe, und zu foät deb Wabres eingetroffen ſey, auch 
feine Ordtes theils mißverſtanden, thells nicht erhalten habe, 
det leztetre aber am zwei Stunden zu früh, gegen des Kalſers 
Befeble, wit der Reiterei angegriffen, wodurch ſich im ent⸗ 
ſcheldenden Augenblicke des preußiſchen Angtiſſes das franzöͤſi⸗ 
ſche Heer feiner Reiterel, bis anf wenige Schwadronen, bes 
ranbt geſehen babe. 
tktrankreich. Der Monitenr beftätigt die Ernen⸗. 
nung des Gen. Grafen Dumas zum Staats ratde in auſſeror⸗ 
deutlichem Dienſte, und giebt zugleich ein Verzeichniß ber 
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neuernannden equrieumeihier Im außerordentliche Went, 


werin unter Andern folgende vorkommen: Die Präfekten 


der Departements der Niederlolre, der Sitonde, der Geine 
und Marne, des Tarn und der Maache: de Broſſes, de Tonur⸗ 
non, Germais, Decats, Vanſanp; ferner der prälldent des 
Gerichts erſter Inſtau zu Paris, Try, Abrial Sohn und Wil⸗ 
lot de Brevile. Dieſe Ernennungen gründen ſich auf elne koͤ⸗ 
nigliche Verordnung vom 4. Nov., durch die auch mehrere 
bisderige Requetenmelſter in ordentlichem Dienſte, fo wie in 
gleicher Elgenſchaft der Militär: Intendant Ballyer und der 


Marlne⸗Offlzier de Riany, Erſterer bel dem Kriegt ⸗ und Lez⸗ 


terer bei dem Marine:Komite, angeftellt werden. 

Der durch den Fualdesſchen prozetz bekaunt gewordene 
Hauptmann Clemandot, der ſich ſeit einiger Zeit in Belle⸗ 
Isle en Mer in Beſazung befindet, hat einen neuen Zweikampf 
in beſtehen gehabt, worin er toͤdtlich verwundet worden ſeryn ſoll. 

Ein ehemaliger ſpaniſcher Oberſt, Namens Falces, der als 
Verbannter in der Gegend von Baponne lebte, hat ſich am 23. 
Okt. eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen. N 

Ein zu Straßburg am 6. Nov. ergangenes gerichtliches Urtheil 
dat den Tagloͤhner Garnier und den Michael Klinck, Zimmer⸗ 


mann, welche uͤberwieſen worden, während der Rekrutenzlehung 


aufruͤhreriſche Reden geführt zu haben, zu einem Jahr Ge⸗ 
faͤngnlßſtrafe, 200 Fr. Geldbuße, in dle Gerichts koſten ic. 
kondemuirt. 

Zu Paris iſt eln mllltäriſcher Kalender erſchienen, mit 
dem beſcheidenen Titel: „Auf jeden Tag einen Sieg,“ bei 
deſſen Anzeige das Journal General noch außerdem bemerkt, 
daß nur Ftanzoſen ihre Jahestage fo bezeichnen können. 


* 


Nichtpollitiſ ce n 41141. 


(Kunſtausſtelluns zu Augsburg.) Mit der 
Kunſt⸗Ausſtellung, welche jahrlich zu Angsburg im Monat Ok⸗ 
tober ſtatt dat, war diefes Jahr zum erſtenmale eine Indus 
ſtrle⸗Aus ſtellung verbunden. Dieſe doppelte Ausſtellung zeigte 
die zahlreichen Erzeugniſſe der Kuͤnſte, Maunfakturen und Ge⸗ 
werde Angsburgs, und erregte ſowohl bei den Ansftellern als 
bei allen Klaſſen des Pudlikums die lebhafteſte Tdeilnahme. 
Der Ansſchuß der hieſigen Kunfts und Zeichnungsanſtalt hatte 
bazu ſein Lokal im Mezgerhauſe augewieſen, und die Lönigl. 


Behoͤrden intereſſtrten fi dafaͤr auf jede Art, forderten auch 


aus drücklich Bericht über die Reſultate derſelben ab. Unter 
den ausgeſtellten Gegenftänden zogen vorzäglihe Aufmerkſam⸗ 
kelt auf ſich: Eine Madonna mit dem Jeſus kinde, dem der 


kleine Johannes Taͤubchen überreicht ; eln Gemälde durch Aus 


ordnung und Kalorit die ſchoͤnen Schöpfungen der Florentint⸗ 
ſchen Schule vergegenwärtigend, von Prof. Zimmermann; mich 


rere wohlgelungene Porträte von Prof. Zimmermann, Galleries 
Inſpektor Deurer und Thelott; niedliche Blumenſtuͤcke mit Ins 


ſelten, von Hörmann; elne Kreldezeichgung, Chriſtus mit 
Marla und Marthe, nach Tintoretto, von Prof. Rugendas, 
der fie in ſchwarzet Kunſt herauszugeben gedenkt; perſpektlviſch⸗ 
architektoniſche Zeichnungen von Simon Quaglio, k. Hefthea - 


ter⸗Maler; mehrere lithographirte Zeichnungen und Abdrücke 
aus Zeller's Kunſthandlung; eine geſtochene Landſchaft von 
Eichler; vier noch unbekannte Niedinger, und eine Originals 
Landſchaft von Maler Nahl, aus Baſel, lu Sizilien gezeichnet, 


— 
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von Schroder in Kaſſel geſtochen, Archlmedes Tod vorftellend, 
aus M. Engelbrechts Kunſthaudlung; eine verbefferte Ausgabe 

von Straß's Strom der Zeiten, aus Zanna's Kunſthandlung. 
Ein Pyrometer, um die Aus dehnung der Metalle durch Erdi⸗ 
jung auſcaulich zu machen, vom Optiker Hoͤſchel; eine vor⸗ 
zuͤglicde Penduluhr von Bozenhardt; eine Tafeluhr von Müller; 


j kuͤnſtliche Füße und Vorfuͤße für verſtuͤmmelte Krieger, von 


Schudmachermeiſter Braun; eine Barringtonia speciosa in 
Silber zierlich nachgebildet, welche das im vergoldeten Topfe 
auf gluͤhendem Stable ſich entwickelnde Arom aus baucht, vom 
Silberarbeiter Chriſteiner; eine vorzuͤß lich zierliche Theemafchine 
von Silberarbeiter Neuß. ꝛc. ıc. 


8 — 1 4 > . f | 


— 


Koͤnis lies Hof⸗ Theater a u det Reſidenz. N 


Mittwod: Richard Löwenberz, Oper, worin Herr 
Wied und Herr Anders auftreten. Zum Schluß ein neues Ballet 
von Hr. Duport: Die Roſe. 


Königlihes Hoft bester am Ifarthor. 


Dienſtag: Der Fleiſchhauet von Oedenburg. 
Lokal⸗poſſe. | | 


Donnerstag: Der Mobrenkönig. 


VDerfeigernung. 


Mondtag den 30. November Vormittags von 9 bis 12 Uße 
wird die eigenthämlihe, am Roſenthale AV. eutlegene Bes 


pbanſung der Drechstermeiſter Dolliſchen Eheleute, worauf 3250 fl. 
Emwiggeld:Kapitalien verſchrieden find, im dieſſeitigen Lokale, 
unter Vordehalt der Ratifikation der Jatereſſenten verſteigert, 


wozu die Käufer biemit vorgeladen werden. 
Münden den 6. November 1818. x 
Koͤntslich⸗baleriſches Kreis- und Stadtgericht 
Muͤnchen. 


— 


Gerengroß, Direktor. 
(945 20) 


Bauer. 


Verſtelger ung. 


Auf Andringen der Kreditoren wird dat Gant - Anweſen 
der verwittweten Baͤurln, Maria Haas von [Eifingertshos 


fen anf 2 | 
Samſtag den 19. Dez. d. J. 

von fruͤb 9 bis Glockenſolag 12 Uhr im dießſeltlgen Landge⸗ 
richts Lokale öffentlich verſteigert. 5 

Dieſes Anweſen beſteht in einem zum k. Rentamte Das 
chan erbreatigen Bauerngute, wozu nebſt einem ganz ges 
mauerten Wohnhaus, dann einem halbgemanerten Stadl 
ſammt Stallung ic. 


1 Tagw. 69 Dezim. Garten beim Hauſ⸗- 


33 33 Ss Aecker, 
10 28 Wleſen, 
27 »* 37 Oedung, endlich auch 


» Moos wieſen, wovon 


51 2 97 
eigen ſind, gehören. 


15 — 86 


Unter Aus ſchluß geringer Jurisdiktion ⸗ und grundherrs 


liter Reichniſſe, welche am Tage der Verkauſs⸗ Verhandlung 
bekannt gemacht werden, beſteben die hierauf daſtenden ges 
wöhnlicden Abgaben in einem Steuerſimplum pr. 10 12 kr. 
an Gilt in ö 

1 Schaͤffel 4 Metzen 3 Wierling Weißen, 

6 2 3 22 — 1 Korn, 


6 3 838 — Haber. 


Kaufs liebhaber baben ſich dader am genannten Orte und 
der ſeſtgeſezten Zeit einzufinden, ihre Andothe zu Protokoll zu 
geben, und die Genehmigung der Gläubiger zu gewaͤrtigen. 

Den 6. Nov. 1818. . 

Kd nulgl. bater Landgericht Dachau. 


Lic. Heydolph, Landrichter. 
(947 34) ö 


Bekanntmachung. 


Joſeph Speth, Pulverfabrikantens ſohn don Maitenbas: 
lach, dieß Gerichts, und Gemeiner des koͤnigl. baier, Artil: 
ler ie⸗Regiments (Batterie von Hofſtetten) iſt ſeit dem tuſ⸗ 
ſiſchen Feldzuge vermißt. 


Da ſeit dieſer Zeit von dem Leben oder Tode des Ar⸗ 
tillerieſoldaten nichts mehr in Erfahrung gebracht werden 
konnte, bathen die Veronika Spetiſchen Teftaments » Erben 
am Aus ſolglaſſung deſſen in 196 fl. 8 kr. 2 pf. deſtehenden, 
und bei der koͤnigl. Spezial: Schulentilgungstaffe. lu Paſſan 
deponirten Vermögens, reſp. Erbtbeiles. . 


Ehevor man dieſer Bitte Umtefeits zu willfabren ge⸗ 
denkt, wird Joſeph Speth hlemit aufgefordert, in Zeit von 
3 Monaten a dato über deſſen Leden und Aufenthalt um fo 
ſicheter Nachricht zu geben, oder ſich veiſdulich bierorte zu 
ſtellen, als er auſſerdeſſen für verſchollen erklart, und deſſen 
ee den genandten Erben gegen Kaution verab folgt 
wird. N es . 5 

Am 4. November 1818. 


Aöônigl. baierifhes Landgericht Burg harſen 
im Unterdonaukreiſe. | 


| 0 939 Za) v. Ockel, Landrichter. 


— 
. 


Zu 12 Vorleſungen über die Akuſtik und uͤber die vom Him⸗ 
mel gefallenen Maſſen, Mondtags, Mittwoch und Freitags von 
4 bis 5 Uhr in dem gefalligſt biezu eingerdumten Saale der Har⸗ 
monde , welche, wenn ſich geung Tbeilnehmer finden, Mondtags 
den 23. Nov. anfangen, wird in der Harmonie und in der Zeller⸗ 
ſchen Kunſthandlung Subfeription angenommen. | 

(952 20) - Shlebui, 


Unterzelchneter, welchem Se. Koͤnigl. Majeſtät eine 
Buchbinders Konceſſlon dabler alergnädigft verliehen haben, 
macht dem verehrten Publikum hiemit bekannt, daß derſelbe 
gegenwärtie in der Gruſtgaſſe Nro. 107. in der zten Etage 
feine Wobnung babe, und daß man ſich von ſelbem prompter 
ſte Bedienung und billigen Prels zu verſprechen habe. 


Munchen den 15. Okt. 1818. | 
Joſ pb Pfeiffer, 
70-7 Wirgerl, Buchbinder. 


— 


(942 30) 


er 


* 


Klrche. 


Miro 273. Muͤnchen, Mittwoch 


N 


Baierifhe Rational: Seitung 


den 18 November 1818. 


„ 


Mit Seiner Kòͤniglichen Mafeſtaͤt alergnaͤbigſtem Priwilegtum. 


Kent feen . 


Baller u. Die Vereinigungs Urkunde der lutheriſchen 


und reſormirten Konfeffionen im baieriſchen Rbeinkrelſe hat 
unterm 10. Okt. dieſes Jabres die allerhöcfte koͤntgl. Beſlaͤti⸗ 
gung erhalten. Der weſentliche Jubalt dieſer Urkunde handelt 
folgende Gegenſtaͤnde ab: A. Allgemeine Beſtimmun⸗ 
gen. Belde Konfeffionen find bruͤderlich vereinigt unter dem 
Namen: Proteſtantlſch⸗ evangeliſch⸗ chriſt liche 
Sie bat keinen andern Glaubensgrund, als die 
heilige Schrift. B. Kirchen Lehre. Sie erklart das heilige 


Abendmahl für ein Feſt des Gedaͤchtuiſſes an Jeſum und der 


ſellgſten Vereinigung mit ihm. Die Belchte iſt eine Selbſt⸗ 
prüfung vor dem Genuſſe des Abendmahls; fie wird alſo nicht 
mehr Beichte, ſondern Vorbereitung gebeißen. Hlaſichtlich der 
Praͤdeſtinetlon und Gnadenwahl ſpricht dieſe Kirche ihre Ueber⸗ 
seugung aus, daß Gott alle Menſchen zur Seligkelt beſtimmt 
bat, und Ihnen die Mittel nicht vorenthaͤlt, derſelben tbeil⸗ 
baſtig zu werden. Sie nimmt keine Nothtaufe an. Dleſes 
find die wenigen Haupt⸗Lehrgrundſaͤze, worans dann alle übri⸗ 


gen Normen fuͤr den praktſſchen Gottesdlenſt abgeleitet werden, 


und zwar: C. Ritus und Liturgie; D. Religlöſer Schulunter⸗ 


richt: E. Kirchen vermoͤgen, deſſen Vereinigung, Verwaltung 


und Verwendung; F. Kirchenverfaſſung; G. Kirchenzuckt. Auf 
die ſe Grundlagen bin erklärt das königliche Reſcript vom 10. 
Okt. die Vereinigung der ee Konfeſſionen im Rheins 
Kreiſe fuͤr vollzogen. 

vreuſſe u. Die Duͤſſeldorfergeltung enthält Folgendes: 
Ein von Eſſen kommender Meifender erzählte Folgendes: 

„Man hat die Diebe, welche den Wagen des Frelherrn von 

der Med beſtohlen haben, entdeckt. un derfelben hat jedoch 

N Jahrt. II. Band. 


welcbe den Titel trägt: 


nicht eher bekannt, als bis man drei Etöde auf ibn entzwei ge⸗ 
ſchlagen hatte, und im Begriffe war, mit dem vierten anzufan⸗ 
gen.“ Bei dleſer Erzählung fragt eine Duͤſſeldorfer Zeitung: 
1) Iſt das Erzaͤhlte wahr? 2) Beſtebt im Eſſen'ſchen noch die 
Felter? 3) Kann irgend eine Folter von elnem Iuqulrenten will ⸗ 
kuͤbrlich angewandt werden, felbft ohne vorheriges rewtllches ur⸗ 
theil, was doch nach der weiland hochnotbpelnlichen Halsgerichts⸗ 
Ordnung Kaiſers Karis V. erſotberlich geweſen ſeyn fol? 4) Wie 
heißt der Beamte, welcher das erzählte Sclagen gethan, vers 
ordnet oder zugelaſſen bat? 5) Was wuͤrden an Orten, wo öffent: 
liche Gerichte deſteden, die Geſchwornen, die Richter und das 
publikum dazu ſagen, wenn eln Angeklagter behauptete: „ich 
wurde geſchlagen, weil ich nicht bekaunte, und ich bekannte, um 
nicht länger geſchlagen zu werden.“? 6) Iſt das oͤffentliche Ver⸗ 
ſabten anch ein Schuzmittel gegen Wiltühr und Unrecht der Ber 
amten? — Der ſich zu Aachen befindende Miniſter, Freiherr 
von Stein, genleßt elner vorzäglihen Aus zeichnung. Er wird 
von des Königs Egulpagen bedient. Gegenwärtig ſind zwei 
Schriften in Umlauf, die vieles Auffehen erregen. Die eine, 
„Etwartungen Teutſchlauds vom Ans 
ner Kongreß,“ wird ſowerlich alle ihre Vorſchläge gedeihen ſehen. 
Sie will, fo ganz wohlmeinend, nicht weniger, als die gefamels 
ten Bundes Lande auswechſeln, und weiſet den Franzoſen ‚ das 
mit ihre Armeen nicht lebendig im Lande verweſen, Numidien 
und Mauritanien gegen Elſaß und Lothringen an. Die anbete 
diefer Schriften ſpricht über den Rechtsbdeſand der von der frans 
zoͤſiſchen Regierung in den Kreiſen des Uüken Mhelnnfers vol o- 
genen Schenkungen, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Dotatten 
des verſtorbenen Fuͤrſten von Wagram. 

Ein eu ans | 40 en, vom 8. Nr in bent. Bit: 
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tern fast: Am 5. iſt die Mlethe des Landgnts Rohe, das zum 
Gebrauch Sr. Mai. des Kalſers Alexander für 36,000 Fr. monat: 
lich zur Berfägung geſtellt war, aufgegeben, und der Pachtzins 
an den Eigenthuͤmer bezahlt worden. Dieſes Landgut, das Hol» 
Uodiſche Anlagen bat, und eine ſtarke Miertelftunde von der 
Stadt entfernt iſt, war kaum einige Mal von Sr. Maj., waͤh⸗ 
tend Allerhoͤchſtihres Hierſeyns, beſucht worden. Die koͤnigl. 
preuſſiſche Regierung hatte die Aufmerkſamkeit gebabt, die dabin 
führende Landſtraße mit Laternen deſezen zu laſſen, die jeden 
Abend angezündet wurden. Auch alle Miethkeuttakte für das 
perſonale des Geſolges Sr. Mat. des Kaiſers von Oeſterteich lau⸗ 
fen mit dem 20. Nov. zu Ende. Die Miniſterialkonferenzen 
werden übrigens, bei dem bevorfiehenden naden Schuße des 
Kongteſſes, mit verdoppeltem Eifer fortgeſezt, und es finden 
bisweilen an Einem Tage, abwechſelnd in den Wohnungen der 
Fͤͤrſten Metternich und Hardenberg „ Morgens und Abends Si; 
jungen Statt. 


Der Graf von Beutiugk, der ſeine Souveraluetätstechte ges. 


gen von der berzogl. oldendurgiſchen Regierung erlittene Beeln⸗ 
traͤchtigungen vertheidigt, und ſich mit felaem Konſulenten ſeit 
geraumer Zeit bier befindet, hat in Aachen über dieſen Gegenſtand 
eine eigene Schrift zur Vertheilung am Kongreſſe drucken laſſen. 
Man beklagt fi hier fehr über die Nachtdeile, welche die 
niederländiſchen Douaneneinrichtungen dem Handel verſezen, 
und die mannigfaltigen Verationen , welche derſelbe dadurch er» 
leldet, und hofft um fo mehr Abbilfe, da man ſeibſt zur Zeit des 
Kongreſſes Veranlaſſung zu vielfachen Klagen in dieſer Beziehung 
gehabt hat. Wie man vernimmt, haben ſogar die von Bordeaux, 
zum Gebrauch Er. Maj. des Kaiſers Alexander und deſſen Haus 
ſes, während des Aufenthalts in Aachen beſtimmten franzoͤſiſchen 


Welufend ungen das Schickſal gehabt, unter dem Vorwande einer | 


nurichtigen Deklaration an den belgiſchen Grenzen konfis zirt zu 
werden. Eben ſo find auch für den Gebrauch des Lords Caſtlereagh 
und Wellington beſtimmte Ballen franzoͤſiſcher Waaren in den Nie⸗ 
derlanden aufgemacht und durchwuͤhlt worden, ob fie gleich unter 
der Addreſſe jener Diplomaten atgefandt waren. Sogar hat es 
io ergeben, daß mehrere in der Faktur bezeichnete Sachen feh⸗ 
len. Bei den Zollaͤmtern iu den koͤnigl. preuſſiſchen Provinzen 


find alle Speditions waaten, die an irgend Jemand von dem Per⸗ 


ſonale des Gefolges der Monarchen oder des diplomatiſchen Korps 
ankamen, auf aus druͤcklichen Befehl unberührt geblieben. 

Das kaiſerl. ruſſiſde Kabinet ſcheint bei den Verhandlungen 
am Kengreſſe mit vielet Um ſia t und Zartheit zu Werke u geben, 
um fi nicht das Anſehen zu geben, oder daß Streben zu auſſern, 
ſich in teutſche Angelegenheiten zu miſchen. 

Ein Hauptgegenſtzud des allgemeinen Geſptaͤchs in Aachen 


— 


menier dem Herrſcher demuths voll die Fuͤſſe kuͤſſend. 


iſt in dieſem Augenblick, daß der „ 7 | 


der in den abgeſchloſſeuen Verträgen auf neun Monate beſtimmt 
war, auf fünfzehn Monate verlängert worden iſt, was ein bes 
dentendes Fallen der ftanzoͤſiſchen Fonds zur Folge gehabt hat. 
Der koͤnigl. franzdf. Geſandte am teutſchen Bundes tage, 
Graf Reinhard, der während des Kongreſſes eine geraume Zeit 
in Aachen fi aufhlelt, iſt von hier nach Paris abgegangen. 
Baden Ein Schrelben aus Raſtatt, vom 9. No: 
vember in oͤffentlichen Blättern enthalt Folgendes: Hr. v. Ber⸗ 
ſtett iſt noch in Aachen, allein ſeit 10 Tagen befindet fi der 
k. oͤſterr. Kämmerer, Graf Yalfy, iu Karlsruhe, der feine Zus 


ruͤckkunft abwartet, und von Aachen mit wichtigen Aufträgen be⸗ 


auftragt ſepn ſoll; man glaubt allgemein, daß er Ueberbriager 
des ultimatumt iſt. Nach zurerläͤßigen Nachrichten von baber, 
haben die Monarchen die Succeſſion des Markgrafen Louls noch 
jene der Grafen Hochberg, auf den gegenwärtigen Umfang det 
Großherzogthums nicht, abet auf dle en an: 


erkannt. 


Se. k. H. der Großherzog iſt leder fortwäßrend, zur größten 
Betruͤbniß ſeiner treuen Untertbanen, ſehr krank. 

Tur keep. 
litaͤt in der innern Landesregierung Er. Großberrlichen Majeſtat 
liefert nachſtehende in glaubwuͤrdigen Berichten erhaltene Notlz 
von einer noch neuerlich zu Konſtantinopel in Anwendung gebrach⸗ 
ten ſehr bequemen Erwerbs methode keinen gäuftigen Beweis. 

Zwel Brüder, Matos und Manooe, reiche hriflice 


Banquiers, armeniſchev Urfprungs, hatten im Jahre 18 16 einen 


Theil ihres Ueberfluſſes auf dieErbaunng zweier pracdtvollerand⸗ 
haͤuſer verwandt. Die Villa des aͤlteſten, Matos, lag unfern 
des Dorfes Tarapia, an der Kuͤſte des ſchwatzen Meeres, und 
ward allgemein gepriefen wegen Ihrer gefunden Lage in einem tei⸗ 
zenben Thale, das eine weite Aus ſicht auf das Meer und die ums 
liegende Gegend gewaͤhrte. Es hatte den erwerbfleißigen Arme⸗ 
nier mehr als hunderttauſend Pf. St. gekoſtet. Eines Tages nes 
wahrte der Veherrſcher der Glaͤubigen, auf einen Spazlerritte, 
das Im edelften Style aufgeführte Prachtgebaͤnde. Neugierig er« 
kundigte er ſich bei feinem Gefolge nach dem Beſtizer des ſelden, 
und aͤuſſerte, nachdem man ihn datuͤber benachrichtiat hatte, gro⸗ 
ße Bewunderung, daß ein Armenier fo reich fen, um ſolchen 


Aafwand machen zu konnen. Mit einem kleinen Gefelze fand ſich 


in der folgenden Woche Se. Majeſtaͤt in Matos Halle eiu, und 
fragte nach dem Herrn des Hauſes. Ehrfurcht voll nahte der Ars 
Du daſt 
ein ſo ones Haus,“ redete ibn woblgefaͤllg der Sultan an, „e. 
hat meine ganze Bewunderung.““ — „Es iſt Alles Dein Eigen 

thum, erhabener Gebleter,“ perſezte der Armenlet. „Wi. 


Fuͤr die geruͤhmten Fortſchritte der Mora⸗ 


viel koſtet es dich? “' entgegnete der Beherrſcher der Gläubigen, 
um einen gefürchteten Angriff auf ſeine Boͤrſe ſo vlel als möglich 
zu mindern, verfezte der sitterade Matos: Es koſtet mich 
dreibundert Beutel (der gewohnliche Beutel oder Keſer wird zu 
fuͤnfbundert plaſter gerechnet). Mit anſcheinendem Belremden 
ſiel der Großherr ein: „Das kann nicht ſevn, es iſt zu wohlfell; 
doch da dem einmal fo iſt, ſo will ich Dir dieſe Summe dafür ges 
ben, anftatt es Deinem Erbleten gemäß unentgeldlich anzuneh⸗ 
men; nimm dieſe Anweiſung auf meine Schazkammer. 8 

Mano oe ꝛs des jüngern Btuders Prachtgebaͤude lag in 
pera; keine Koſten waren bel deſſen Erbauung und Decorirung 
geinart worden; jeder Quaderſtein hatte von Galata durch ſechs⸗ 
unddreißig Mann herbelgebracht werden muͤſſen, und auch diefe 
prachtwodnung hatte allgemeine Bewunderung auf ſich gejogen. 
Bald fand ſich der Capndan⸗Paſcha dort eln, und verlangte mit 
dem Hausherrn zu reden. Man ode, der Ehre genießend, 
Banquier der Sultanin⸗ Mutter zu ſeyn, erſchlen zwar, doch 


glaubte er aus einem hoͤbern Tone reden zu durfen, und dezeigte 


dem ſtolzen Paſcha uicht jene kriechende Ehrfurcht, die er erwar⸗ 
tet hatte. Wuͤthend hleruͤber, begab ſich der Guͤnſtling zum Sul: 
tan, pries Manooes Prachtgebaͤude, und beklagte ſich über den 
Stolz und das hochmuͤthige Benehmen des ariftlihen Beſizers 
gegen einen Mufelmann feines Ranges. Vierz⸗dn Tage nachher 
ward ploͤzlich von Monooe über einen Theil feiner mweitiäuftigen 
Wangulers : Gefwäfts Rechaung gefordert; man wollte Fehler 
darin finden, und unverzuͤglich erfolgte ein Befebl des Großſul⸗ 


taus, welher den Armenier nac Covern verbannte, und ſeine 


Villa zum Vortheile des Herrſchers confiscirte. 

Nord⸗ Amerika. Washington, den 26. 
Sept. Die Reglerung hat die Merfägung getroffen, daß in 
allen Städten, Plaͤzen und Häfen, wo Garniſonen ſich befinden, 
Pflanzen-, Gärten: und Acker- Bezirke fuͤr die Soldaten angelegt 
und von dieſen ſelbſt bebant werden. Die Soldaten follen nicht 
dem Müpigaang überlaffen werden, und, indem fie die Ges 
muͤſe, an Orten wo fie gewohnlich ſehr thener oder gar nicht 
zu haben find, ſelbſt für ſi dauen, wird ihre Koft und Unter⸗ 
‚Halt verbeſſert. Auch ſollen binführo die Soldaten zum Ban 
bei Befeftigungs : Unftalten, bei dem Bau von Straßen und 


der Dinge in Merico. 


* 
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Kanälen verwendet werden. Durch ſolche Beſchaͤfels ungen walk 
man auch für die Erhaltung ihrer Geſundheit forgen. 

Spaniſddes Amerik. Man findet in 
offentlichen Blättern folgende Nachrichten Aber die neueſte Lage 
Zwifchen den Iuſurgenten iu Mexico 
und dem franzoͤſiſchen General L'Allemand ſol ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen worden ſeyn, demzufolge die Waffengefaͤhrten des 
Leztern in Texas, 4000 Mann ſtark, ſich an die Inſurgenten 
anſchließen wurden, ſobald die große Hize voruͤber iſt. Der 


zweite L Allemand iſt mit Artilleriepferden von Neu⸗Orleans 


am 19. Juni zu Galveſtown angekommen r v von wo er fin zu 
feinem Bruder begeben wird. 

Den obigen Nachrichten aus Mexico, wird dutch nackſte 
dendes Schreiben ene, das ſich in Wrägeler Zeitun⸗ 


gen findet: 


„Duͤſſeldorf, den 27. Okt. Jch komme aus Teras, 
wohin ich nach Beſorgung verſchledener von General L' Allemand 


mir gegebener Kommliſſionen gurädtehren werde. Zu meinem 


großen Erſtaunen las ich in ‚Öffentlichen Blättern den angeblichen 
Brief eines Offiziers and Champ d' Aſple, worin gemeldet wird, 
die Koloulſten ruͤſteten fi unter den Generalen Allemand und 
Rigand zu elner Expedition nach Mexico. Der Urheber des 


Brlefs gebt fo weit, daß er einige Stellen einer angeblichen 


dleßfaͤllgen E Allemand'ſchen Proklamatlon anführt. Joh weiß 


nicht, in welcher Abſicht jener Brief geſchrleben iſt, aber das 


weis ich, daß fein Inhalt durchaus unwahr iſt. Die Koloniſten 
in Teras zäblen etwa 1200 Individuen, worunter 600 waffen. 
faͤhige, das heißt ungefähr fo viel, als fie brauchen, ſich gegen 
die Wilden oder gegen die Spanier zu vertheidigen. Dleſer, 
faſt gan dans Franzoſen und Belgiern beſtehende Hauſe will und 
kaun Nichts gegen Mexico unternehmen; General Lallemand 
widmet ſich ausſſchließlich der Organiſatlon der entſtehenden Ko: 
lonie, und hat keine Proklamation erlaſſen, die bei den Nach⸗ 
barn Argwobn erwecken Könnte; die ungluͤcklichen Fluͤchtlinge, 
die ihr Schickſal mit dem ſelnigen verbanden, haben kein Ger 
ſchaͤft, als den derreuloſen Boden, auf dem fie ſich niederließen, 
fruchtbar zu machen ic. (Unterz.) Duplatier, vormall⸗ 
ger Kapitän in der jungen Garde.“ 
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Nichtpolitiſche Nachrichten. 


(Theater zu Wien.) Die Parodie des Trauerſplels 
Sappbo, Seppherl, (deren ſchon früher in dleſem Blatte 
Erwähnung geſchah) wird ſeit 14 Tagen jeden Abend bei vollem 
Haufe aufgeführt. Diefe Poſſe iſt ſehr gut und beluftigt auſſer⸗ 
ordentlich. Allein fie hat den Genuß des herrlichen Trauerſpiels 
verkuͤmmert, denn wer Sappho wieder ſieht, der erinnert ſich 


unwillkͤͤbrlich an Seppherl, und dann iſt ihm das Lachen näher 
als das Weinen. 8 

(Celtiſce Sprache in Amerika.) Der engliſche 
Llentenaht Robert bat in den Zeitungen Nacrichten Aber eine 
merkwuͤrdige Untertedung bekannt gemacht, die zwiſchen ihm 
und einem von den Indianern Statt gefunden, welche die 


* 
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wälfhe (welch) oder alte celtiſche Eprache (die in Walks ge⸗ 


ſprochen wird) reden. Er erzählt, er babe zufällig in einer 


Geſellſcaſt zu Washington ‚wo ſich ein indianiſcher Haͤupt⸗ 
Ulng befand, einige waͤlſche Worte geſprochen, als lezteret plöze 
uc auffprang, dem Engläuder die Hand reichte, und ihn 
fragte: Iſt dieß Ihre Mutterſpracde? Als Hr. Robert dleß 
bejayte, ſagte der Indianer, daß dieß auch ſeines Vatets, 
feiner Matter und feiner ganzen Nation Sprache ſey. Herr 
Robert erwiederte: „Es it auc meines Vaters, meiner Mut⸗ 
ter und meines Landes Sprache.“ Hierauf fragte ihn der In⸗ 
dianer, wober er fey? Hr. Robert erwiederte: „Aus dem 
Büͤrſtenthum Wales.“ Der Indianer datte nie davon ſprechen 
gehört. Hr. Robert fragte dann weiter, ob et denn keine 
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König lige Hof: Theater an der Reſidenz. 


Mtttwocd: Richard Löwenherz, Oper, worin Herr 


Wild als Wlondel auftteten wird. Zum Schluß ein neues Ballet 
von Hr. Duͤport: Die Roſe. | „ 


Ku ig liches Hofthester am Ifarthon 


* 


Donnerstag: Der Mohrenkdnls. 


* 


Werfelgerung. 


Anf Undefngen"der Arelitoren wird das Sant : Auweſen 


ber verwit 


fen auf 4 

r Samſtag den 19. Dez. d. J. j 
von fruͤh 9 bis Glockenſchlag 12 Uhr im dießſeltigen Landge⸗ 
richts Lokale oͤffentlich verſteigert. 


eten Baͤurin, Maria Haas von [Eiſingertsho⸗ 


Dieſes Anweſen beftebt in einem zum k. Mentamte Das 


chan erbrechtignen Bauerngute, wozu nebſt einem ganz ge: 


mauerten Wohnhaus, dann einem balbgemanerten Stadl 


ſammt Stallung ic. 
1 Tagw. 69 Dezim. Garten beim Hans, 


53 3 33 2 Weder, ; 
5 10 ñ„ 28 Wieſen, 
27 37 Oedung, endlich auch 


51 657 Moos wleſen, wovon 
15 806 eigen find, gehören. | 
Unter Ausſchluß gerluger ZJurisdiltions« und grundberr⸗ 
ſſcher Reichniſſe, weiche am Tage der Verkaufs : Verhandlung 
bekannt gemacht werden, befteben die hierauf baftenden ges 


wöhnlichen Abgaben in einem Steuerſimplum pr. 10 232 kr. 


an Gilt in 
1 Schaͤffel 4 Metzen 3 Vierling Weltzen, 
6 D 3 „ — s Korn, 


6 2 N 3 9 5 Hader. 
Kaufsliebbaber haben ſich daher am genannten Orte und 


der feſtgeſezten⸗Zeit einzufinden, ihre Anbothe zu Protokoll zu 


geben, und die Genehmigung der Gläubiger zu gewärtisen. 
Den 6. Nov. 1818. ; 25 
Königl. baiet. Landgericht Dachau. 
N Lic. Hepdolph, Landtichter. 
(947 3b) EN | j 0 
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Tradition unter ihnen gebe, woher ibre Vorältern gekommen 


ueber das Konkordat. 


lungen zu haben: 


feyen. Der Indianer entgegnete, 28 gebe allerdings eine ſolche 
Teadition, welcher zufolge ihre Vorältern ſehr weit von Oſten 
ber, und uber große Gewaͤſſet gekemmen ſeyn ſollten. Der 
Indianer zahlte nun in waͤlſcher Sprache bis auf hundert und 
weiter. Er ſorach auch ziemlich gut engliſch, weil er viel mit 
UnglosAmerilanern Verkehr getrieben hatte, und gab interef: 
ſante Auſſchluͤſſe Aber feinen Volksſtamm, der ungefähr 800 


engl.) Meilen weſtlich von Philadelphia wohnte, und Ad: - 


quaws genannt werde. Iſt Lieutenant Robert's Erzählung ges 


gruͤndet, fo würde außer allem Zweifel geſezt ſeyn, daß Ame⸗ 


Kita bereits vor Columbus von andern Seefahrern entdeckt 
teweſen iſt. | eh 


* 


Concert⸗ Anzeige. 


Joſepb Lobpreis, Tonkuͤnſtler aus Wien, blind gebohren. 
"giebt ſich die Ehre anzuzeigen, daß er Fünftigen Donnerstag dem 


19. dieß im Banhof⸗Saale ein Floͤten Konzert geben wird, wors 
über der Anſclags⸗Zettel das Näbere beſtimmt. — In derlleder⸗ 
zeagung vollkommner Befriedigung der Erwartung von Tonknoſt⸗ 
lern und Liebhabern empfiehlt ſich derſelbe allen hoben Goͤnnern 
und dem verehrungswuͤrdigſten Publikum. (951 2b) 


Bei Iguag Joſ. Lentner, Buchhändler in Manchen ft 
ganz nen erſchienen: e Se Zu 
Lipoweky, F. J., Herzog Chriſtopd, oder der Kampf über Mits 
Regierung in Baiern, — mit Urkunden. Baierns künftigen 
Reichsſtaͤnden gewidmet. gr. 8. Preis 1 fl. 12 kr. 
Scheill, Joſeph, Kaplan ber Vorſtadt Au, Kirche und Staat. 
gr. 8. Preis 36 kr. Mit dem Motto: Cum Reg num et 
Sacerdotlum inter se cofveniunt, bene regitur Mu n- 
dus, floret et fructificat Eceles ia, cum vero inter se 
discordant, non tantum paroae res non creschnt, sed etiam 
msgnae res miserabiliter dilabuntur, 
Wuͤnſche, patrlotiſche, zur Bebersigung der baleriſchen Stände: 
Verſammlung. 8. Pr. 24 kr. 1 . 
Dieſe Schrift behandelt folgende wichtige Gegenſtaͤnde: 
J. ueber Beſſerung des Volkscharakters. II. Ueber Juſtizver⸗ 
waltung. III. ueber Verwaltung der Finanzen. IV. Ueber 
Verwaltung der Stiftungen. V. Ueber Kriegsſchulden. VI. 
Ueber Gewerbsgerechtigkeiten. VII. Weber die Landwebt. VIII. 
IX. Ueber Kredit⸗Anſtalten. X. Ueber 
das Judenthum. — Anhang: Ueber ſchlennige Juſtizverwal⸗ 
tung im Königreiche Balern. (0921) 


So eben iſt erſchienen, und in den hleſigen Buchhand⸗ 


x 


das Krauerfpiel Heimeram betreffend 
Waden und Ballen 44 kt. 
Ein junger Menſch, welcher ſich durch gute Zeugniffe 
Aber feine ieabisteten und Aufführung genügend ausweifen 
kaun, wünſcht dei einem k. Rentamte bedienftet zn werden. 
Das Uebrige iſt im Comptoir dleſer Zeitung in erfragen. 
(953 28) . 


Ueber den Auffay in Nro. 257. der Politiſchen 0 5 5 
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Ur 


Baieriſche 9 attonal⸗ Zeitung. 


den 19. November 1813. 


Mit Seiner Adalglichen Maſeſtaͤt allergnaͤdisſtem Privlleglum. = 
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Teut feln. 
Prenuſſiſcche Staaten. Aachen, den 10. 
November. Der Kalſer von Rußlund genleßt troz der großen 


Reiſen, die er in fo kurzer Zeit zurüd gelegt hat, der beiten 


Geſundheit; er hat in Frankreich und den Niederlanden uͤber 
500 Tleues gemacht. Er wird den 10. wieder nach Bruͤſſel 
gehen, wo er feine durchlanchtigſte Mutter und feinen Bruder 
den Großfuͤͤrſt Michael findet, jedoch nur 5 Tage an ihrer 
Seite verweilen, und dann ſogleich die Reiſe nach Wien an⸗ 


treten. Er wird zwar Aachen noch einmal berühren, aber nur 


eine Nacht ſich aufhalten. Der Kalfer von Oeſterreich gedenkt 


dieſe, in der neuern Geſchichte durch den Zuſammentritt der 


Monarchen bedeutend gewordene Stadt, ſchon am 1g. zu ver: 
laſſen. Die Miniſter werden den 20. oder 25. abgeben und 
ihre Abreiſe mithin den Swluß der hier zu verhandelnden Ge⸗ 
ſchuͤfte bezeichnen. Es iſt mehr als wabrſcheialich, daß über 
die teutſchen Angelegenbelten ulchts Entſcheldendes bier werde 
verhandelt werden. Sie alle ſind an eine Kommiſſion verwieſen, 
welche in Frankfurt zuſammentreten, und aus den Miniſtern 
von Oeſterreich, Preußen und den betheiligten tentſchen Höfen 
deſtehen wird. Hr. von Humbold, der ſich ſchon 1316 in Zranf: 
furt bei der zur Auseinanderſezung der Territorial Angelegen⸗ 
beiten des tentſchen Vaterlandes gebildeten Kommiſſion befand, 


wird auch jezt wieder in gleicher Eigenſchaft m berufen 


werden. N 5 
Selt der Reiſe des Kalferd von Rußland nach Paris fol 
der erſte Termin zur Bezahlung der franz. Kontributlon, wozu 


in dem Vertrage vom 9. v. M. der 6. Januar 1818 beſtumt | 


worden war, verlängert worden fepn. 
Der König von Preußen hat heute dem engtifgen Maler 


| geſeſſen. 


XII. Jahrg. II. Band. 


Geſtern haben die hohen Monarchen nebſt dem Herzoge 
von Ungouleme, fo wie die Miniſter beim Könige von Preußen 
geſpeist. Die Veranlaſſung zu der Reiſe des Herzogs ſcheint. 
die Verwandlung der Quadrupel⸗Alllanz in eine Quintupel⸗ 
Allianz gegeben zu baben. Se. k. Hoh. haben nur 36 Stauden 
in dleſiger Stadt verweilt. 

In einer der lezten Sizungen haben die Monarchen dle 
Schuld, welde Dänemark in Norwegen kontra irt dat, und 


welche Schweden ſich anzuerkennen weigerte, garantirt. Der 


Kieler Frieden fol in allen feinen Punkten vollzogen werden. 

Der Jäger, welcher ſich geſtern erſchoſſen hat, iſt durch 
gekränktes Ehrgefuͤbl zu Dieſer That verleitet worden. Sei⸗ 
nem Schlafkameraden wurde eine goldene Uhr geſtohlen, und 
er war im Verdacht. 

Der großherzogl. dabenſche Miniſter ber auswärtigen Auge⸗ 
legenheiten, Freiherr v. Berſtett, dat heute zum erſten Mal 
Privataudienz bei Sr. Mai. dem Kaiſer Alexander gebabt. Es 
ſcheint unn gewiß zu ſeyn, daß Se. Maj. der Kaifer Franz der 
Erſte unter den Monarchen ſeyn wird, die zwischen dem 16. und 
20. Aachen verlaſſen, um die Reiſe nach der Heimath anzutreten. 
J. Maj. der Kalſer von Rußland und der König von Preußen has 
den dagegen beſchloſſen, vor der volligen Abrelſe aus biefigen Ge⸗ 
genden noch einmal Bruͤſſel zu beſuchen, wo Ihre Maj. die Kai⸗ 
ferin Maria von Rußland ſſch aufhält; dort noch mehrern zu ver⸗ 
anſtaltenden Feſtlvitäten beizuwohnen, und dann Abfchied von 
einander zu nehmen. Wie man veruimmt, werden bie Miniſtet 
während des Aufenthalts dieſer Monarchen in Bruͤſſel, ihre Kon⸗ 
ferenzen in Aachen fortſezen, und man hält es jezt fr wahrſchein 
lich, daß beide Maleſtaͤten fpäterbin von Bruͤſſel noch elnmal 
nach Aachen zuruͤckehren, und vielleicht manches durch Ihre Uns 
terſchrift alsdann befiegeln werden, worüber die Miaiſter lndeſſen 
lich ver ſtaͤndiget. 
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Deftterretid. Nach einer in dem Amtsblatte zum 


Ziroler: Boten abgedruckten k. k. öſterreichiſchen Cirkularverord⸗ 


nung vom 7. Dft.. über die Verzollung der Gettaͤnke, find die 
Franken und Mbeinmelne gleich andern auslaͤndiſchen 
Weinen im ganzen Umfange der oͤſterreichiſchen Monarchie außer 
Handel geſezt, und es ſoll nur einem oder dem andern Priva⸗ 


ten die Bewilligung der Einfuhr zum eigenen Gebtauche ge: 


gen einen Paß, und Entrichtung eines Zollbetrags von 36 kr. 
vom Gulden Werth Calfo 60 Prozent), ertheilt werden. 

Am 11. Nov. war zu Wien der Mittelpreis der Staatsſchuld⸗ 
Vercchreibungen vom Jabre 18 16 zu 5 Prozent in Silbermunze 


67,516; der 1 orozentigen Obligationen 13.02; der Hofkammer⸗ 


\ 


Obligationen vom Jahre 1815 zu 2,1)2 Proz. 33,7)8; der Wies 
ner: Stadt: Banfo s Obligationen zu 2,102 Proz. 31,12; der 
Curs auf Augsburg 98 Ufo; Konventlons münze 247. : 
England London, vom 4. Nov. Die Königin 
iſt noch immer in dem nänılihen Zuſtande. | 
Der Konftitution gemäß wird die Cito Weſtminſter an die 


Stelle des verewigten Sir Samuel Romillv ein anderes Mitglied 


für bas Unterhaus wählen. Dieſe Wahl wird in den erſten 14 Te: 


„gen nach Eröffnung deb Parlaments erfolgen. Es beißt, die Mi: 


niſter hätten bie Wahl des Sir Murray Maxwell aufgegeben, 
und dagegen für Angenmerk auf Sit G. Cockburn gerichtet. 

Die Bank, die Bötſe und alle oͤffentlichen Bureau's find 
heute, am Jahrestag der Landung Wilhelms des Eroberers, ges 
ſchloſſen. Doch wurden einige Geſchaͤfte In den Fonds gemacht. 
Die Boͤrſe bietet übrigens keinen erfrenlichen Anblick dar. Die 

ends, welche ſich geſtern zum Sinken neigten, fallen fortwähs 
rend. Noch in voriger Woche ſtunden die Konſolidlrten zu 78 1)2 
in Geld, heute zu 76 14. Wenn früher ein betraͤctliches Fallen 
in den frenzöſiſchen Fonds eintrat, fo erfolgte daraus ein vers 
baͤltnißmaͤßiges Steigen in den unſtigen: dieſe Wirkung iſt dieß⸗ 
mal nicht eingetreten. Wir wiſſen, daß beträchtlide Nerſendun; 


zen von baarem Gelde dieſer Tage von engliſchen Kapftaliſten nach | 


Amerika gemacht worden find; dieſe Catziehung von Kapitullen, 
vereint mit der großen Nachfrage nach baarem Gelde auf allen 
Plaͤzen des Feſtlandes, kaun als die wahrſcheinlichſte Urſache ans 
geſeben werden, daß unfere Rentirer bas Sinken der franzöſiſchen 
ſo wenig benüzt haben. Die Bankaktien [Ind geſtern um 4 Ct. 


gefallen, und zwar, wie man verfitert, in Folge der Erwartung, 


daß die Zahlungen wieder in baarem Gelde würden geleiftet wer⸗ 
den, weil, da In dieſem Falle die Bank genoͤthigt wäre, ibren 
Eskomotirungen Greyzen zu ſezen, ihre Benefisten in dem naͤm⸗ 
lichen Verbaͤltuiſſe wuͤrden vermindert werden, 

Der Courier ſagt über die häufigen Klagen wegen Napoleons 
Behandlung auf St. Helena und über die haufigen deß fallſigen 


N 


Aus fälle gegen Sir Hudfon Lowe, Folgendes: „Dle ſchaamloſen 
Verlaͤumdungen, wodurch Bonaparte und feine Anhänger Sie 


Hud ſon Lowe zu verunglimpfen bemuͤht find, und ihre Shmäs 


dungen gegen die brittiſche Regierung ſollten elgentlich die Wer» 
buͤndeten zu dem beſtimmen, was gleich anfaͤnglich das Beſte ge⸗ 
weſen ſeyn wurde, ibn ganz auf dieſelbe Weiſe gefangen zu hal⸗ 
ten, wie er mit fo vielen Biedermaͤnnern in feinen acht erklärten 
Baſtillen und in der Menge feiner übrigen Kerker gethan. Man 
mußte idm die Wabl gar nicht laſſen, ſich in einem gut menb:irs 
ten Haufe ſelbſteinzuſperten, um dann über Zwang und Gewalt 
zu klagen, und ein Gewebe von falſchen Anklagen gegen einen 
btaven Offizier zu richten, der nur feine Pflicht e üllt, indem er 
dieſen gefaͤhrliwen Staats gefangenen, wenn er feine Wohnung 
verläßt, ſcharf im Auge behalt, und nicht duldet, daß 'unbe⸗ 

kannte Perſouen ihm naden. Helßt es Bonaparte beleidigen, 

wenn man ibn als einen Wann bebandelt, zu bem man ſich einer 

Entweit ung wohl verſehen kaun? Nas feiner Thron⸗Eutſagung 


im Jabre 1814, genoß er niet allein feiner Freiheit, ſondern er 


reglerte ein kleines Königreich. Die Verpflichtung, unter wel⸗ 
cher er auf Elba hauste, war eine wahre, delliae Ebrenſache. 
Eine fo milde Bebandlung war obne Beiſviel; außerdem hatten 


ihn Offiziere des Bundesbeers la verſchiedenen Gegenden des ſuͤd⸗ 


lichen Frankreichs, vor der Made des aufgebrachten Volks ges 
ſchuͤſt. Indem er ihren Schuz annahm, ging er ſtillſchwelgend 
die Verpflichtung ein, ſich kuͤnftig rubig zu verhalten, wozu ihm 
Elda alle Mittel darbot. Der Vorwand, er bade Frankreich wies 
der erobert, ohne die Verbündeten anzugreifen, iſt eine Aus 
flucht, die wohl einzelne Individuen zweifelhaft machen, ader 
auf die Entſchließungen und Maaßregeln von Nationen keinen 
Einfluß haben kann, da ibre Regkernngen nicht fo leicht zu blen⸗ 
den find, als die Herren Bertrand und Las Caſes es darch ihre 
verabredete Correſpondenz gerne mochten. Bonaparte war es, 
der ſich nach ſelner Landung zu Cannes rühmte, den Wiener Con⸗ 
greß aufgelöst , und ſich durch das Merfpremen an die Truppen, 
fie wie der nach Wien und Berlin zu fuͤhren, den Weg nach Paris 
gebahnt zu haben, und doch bewobnt er keinen Kerker! Einen 
mit fo vielen Graͤueltbaten belafteten Mann fo zu bebandeln, 
daß es ibm wie bisher ungeabndet frei ſtebt, einen engliſchen Of⸗ 
fister, einen Waffenkruder Bluͤchers in einigen feiner lezten Feld⸗ 
zuͤge, b rabzuwürdigen und zu beſchimpfen, iſt eine uͤbergroß⸗ 
muͤthige Thorbeit!. 

Dieſer Tage brannte das Landhaus eines für ſebr gelzig ges 
baltenen Herzogs ab. Ein Jonrval aͤußert ſcherzweiſe, dem 
Vernehmen nach ſey ein, in der Kuͤche des edeln Herzogs zufällig 
ausgebrodenes Feutr, die Urſache des Ungluͤcks. 

Einige unſerer Blatter klagen, daß die engliſchen Truppen 
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vor ihrer Abfahrt zu Calals eben uicht mit großer Achtung bebans 
delt worden; wan habe ſie nicht in die Feſtung gelaſſen; der poͤ⸗ 


bel habe ie auf dem Marſche mit Spottreden begleitet, und ein 


neu gegrabenes Baſſin, worin fie ſich einſchifften, ſolle den Nas 
men „Baſſin der Befreinng’ erhalten. 

Hr. Brougham iſt, wie man ſagt, Winens, für Weſtmin⸗ 
ſter als Kandidat aufzutreten. 

Der verſtorbene Romilly hinterläßf EN pf. Sterl. in 
Grundeigentdum und Renten. Seine Gattin vertheilte jahrlich 
1000 Pf. an Hausarme. Es iſt merkwürdig, daß nach einer 
Grabſchrift tu der Pfarrkirche von Romillv's Voreltern, ein Groß: 
ohe im von ihm 1756 fieben Tage nach dem Berlufte feiner Gattin 
aus Gtam geſtorben iſt. a 

Frankreich. Paris, den 10. Nov. Der Koͤulg 
hat geſtern dem Requetenmelſter, Vicomte d' Arlincourt, eine 
privataudienz gegeben, worin derfelbe ein Eremplar eines von 
ihm eben erſd ienenen epiſchen Gedichts, Karl der Große, von 


welchem ſchon im Noraud viel Gates geſagt wurde, zu uͤberreichen 
dle Ehre hatte. Nachmittags machte der Koͤnig eine Spazler fahrt | 


nac Argenteuil, 

Der tuſſ. Sroßfärft Konftentin befindet ſich fottdanernd bier. 
Er bewohnt das Hotel des Grafen St. Aulaire. Worgeſtern 
wohnten Se. kalſetl. Hoh. einem Feſte bei, das der Herzog von 
Orleans, gelezenheitlich der Taufe feines Ihm neulich gebornen 
Kinder, zu Neuilly, und geſtern einem Ball, den der Polizei⸗ 
minis er gab. f 

Der Staatsrath portalls It von ſelner Sendung nach Rom 
zurück bier angekommen. 

Nach der Zeitung des Meurthedepartements bat der Praͤfekt 


elne Summe von 4200 Fr. zur Austheilung unter die Aerzte und 


Wundärzte deſtimmt, welche ſich um die Kuhpockenimpfung be⸗ 
ſonbeis verdient gemacht haben. 


In einem bieſigen Garten ſieht man gegenwärtig einen Pr 


ſcheubaum theils in Bluͤtde, theils mit reifer Frucht. 
Der Fuͤrſt Talleyrand traf am 9. Nov. zu Paris eln. 

Dat neapolltaniſche Dampfboot Ferdinand l. befindet ſich 
ſelt dem 3. Nov. zu Matſeille, wo es der Gegenſtand der allge: 
meinen Neuglerde iſt. 

Der Abzug der Okkupatlons artnee erfolgt mit der größten 
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dler la einem gluͤalichen Zuſtande befindet; 


Ruhe und Ordnung, und abgerechnet den freundlichen Empfang 
einiger flanzoͤſiſcher Detaſchements in den- frei gewordenen Städ« 
ten, wird kaum die Freude über die gluͤckliche Veränderung ſicht⸗ 
bar. Daß die Fremden in Frankreich geliebt worden, läßt ſich 


ſteilich nicht behaupten; aber auch nicht, daß fie Haß und Rad» 
ſucht zuruͤck gelaſſen hätten ; eden ſo wenig, daß fie ſelbſt feind⸗ 


ſelige Geſiunungen gegen die Franzoſen in ihr Vaterland mitneh⸗ 
men. Bel der ſtreugen Manns zucht der alllltten Truppen waren 

Klagen über Aus ſchwelfungen felten und einzeln; fie konnten die 
allgemeine Ueberzeugung nicht ſchwaͤchen, daß der fremde Soldat, 

der ſeinem Herrn gehorcht, an der Okkupation Frankreichs unſchul⸗ 

dig ſey. Die Franzoſen wußten ans eigner Erfahrung, daß Taus 

ſende unter ihnen elnſt die gewaltſame Elnmiſchung Napoleons in 

die Anzelegenbeiten Teutſchlands, Holauds, der Schweiz und 

Italiens gemigbifigt hatten, und dennoch dem Rufe des Kaiſers 

ins Feld gefolgt waren, die Freiheit ſelbſtſtaͤndiger Volker zu bes 

kriegen. Etwas aͤhuliches dachten ſie von ihren Gaͤſten, ſaden in 

diefen den Menſchen, und konnten fie nicht haſſen. Den frem⸗ 

den Kriegern dagegen konnte es bald nicht entgehen, daß die Fran⸗ 
zoſen Urſache haben, ihr Vaterland zu lieben; daß der Bauer ſich 

daß die neuen Juſti⸗ 
tutlonen, für deren Erbalt ung das Volk ein Menſchenalter ge» 

kämpft dat, und nech Fampfrüftig it, keine Ausgeburt der Holle 

find, ſondern eine, Gerechtigkeit, Sicherheit, Kultur und 

Wohlſtand befoͤrdernde Erfindung der Staats weisheit; daß durch 

dleſe Juftitutionen , durch Volksvertretung, Theilnahme au der 

Beſteurung, durch Gleichheit vor dem Geſez, öffentliche Juſtll 

und Preßfreiheit, das Nationalgefuͤhl und mit idm die Nationale 

macht unberechenbar erhöht wofden; und daß ein Volk, welches 

aufgeklaͤrt über fein Jutereſſe, ſelbſtſtaͤndig in feinen Hoffnungen 

und Entſcluͤſſen tft, und die Ebre des Vaterlandes religloͤs zu 

bewahren ſucht, weder den Haß noch die Verachtang der Nachbarn 

verdient. So kamen die Fremden und die Elahelmiſchen einander 

näher. Es fand eine Art von geiſtiger Vermiſchung unter inen 
ſtatt, welche in der Ueberzengung, daß alle gebildeten Voͤlker 

einerlei Intereſſe haben, eine edle Frucht der Zeit getragen, des 
ren Zerſtoͤrung unmoͤgli d iſt, und deren Wirfang ſich ſeldſt in der 

Rube zeigt, mit welcher Teutſche und Franzoſen auseinander 
gingen. s 
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Nichtvolltiſche Nachrichten. 


Erfindung. 5 Am 31. Okt. kam Hr. Anton Loͤber⸗ 
ſorger, mit feinem neuerfundenen Stromaufwärts : Schiffe, 
für welches er von Sr. k. k. Maj. fünf Privilegien erhalten hat, 
von Wien in preßdurg an. Den Tag darauf machte er, beim 


Sufammenfläß. von einer großen Menge Menſchen, die erſte 
Probe, und am 5. November die zweite, welch leztere befon: 
ders aut ausfiel. Der Vo zug, den dleſes Schiff vor den 
Dampfſchiffen hat, beſteht darin, daß es weder die Kraft von 


ö 


“ 
U 


tu fahren; zweitens, daß es unendlich weniger koſtet, als ein 


Dampfſchiff; und drittens, daß die Maſchine auf jedes andere 


Fracktſchiff aufgeſezt werden kann. Seine Zuſammenſezung iſt 


ſeht einfach: ein Flaſchenzug ſezt die vorn und hinten ange⸗ 


brachten vier Rader in Bewegung. Das Sell, welches in dies 


ſem Flaſchenzuge läuft, wird an einem Anker befeſtigt; ſobald 


die Räder in Bewezung geſezt werden, zieht ſich das Schiff zu 
dieſem Anker hinauf, waͤbrend deſſen ein Kahn mit einem zwei: 
ten Seil 500 Klafter aufwärts fährt, und einen zweiten Anker 
wirft. Hat das Seil den erſten Anker erreicht, fo wird das 
Sell des zweiten Ankers eingehängt, der erſte gellchtet, und 


| 9 — 
Dämpfen, noch Thleren, och Meyſchen Braucht, um aufwärts 


mit dem erſten Selle wieder aufwärts gefahren. So geht das 
Schiff ununterbrochen fort. Bei dem gegenwärtig auſſerordent⸗ 
lic niedrigen Stande der Donau, und dem ſchwachen Fließen 
des Waſſers, legte die Maſchine lu einer Minute acht Klaftet 
Weges zurück, würde aber bei einer ſtaͤrkera Stroͤmung, 10 bis 
12 Klafter leicht machen können. Der Exfiuder iſt Buͤrger und 
ubrmacher in Slabing in Mähren, und hat weder Mecanit 
noch Hydraulik fiubirt. „ 

(Duell.) um 30. Okt. haben ſich zu Braͤſſel der Die 
rektor des daſigen Theaters und ein Schauſpieler auf Piſtolen 
duelllrt, wobei Erſterer leicht am Arm verwundet word en. 


Königliches Hoftheater am Iſarthor. 
Donnerstag: Der Mobrenkfünig. 


VBerfeigerung. | N 


Mondtag den 7. Dezember Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


wird in dem Stadtgerichts⸗Gebaͤnde das vor dem Karls thore 
an der Balerſtraße Nro. 78. ſtehende Haus, beſtedend zu ebener 


Erde in einem heizbaren und einem Nebenzimmer, Küche mit 


Brunnen, dann Keller, über eine Stiege in einem heizbaren 
und 2 Nebenzimmern, über zwei Stiegen ebenfalls in 1 Zim: 
mern, dann einem Speicher, mit einem großen Gemuͤsgarten 
mit Obſtbaͤumen, Spring: und Gumpbrannen, Sommerhaus, 
gedeckter Kegelftatt, Gaͤrtnerwohnung, Glashaus, Pferdeſtal⸗ 


lung und Wageuremiſe Öffentlich salva ratificatione verſteigert. 


Kaufsluſtige können wegen Beſſchtigung dleſer Obiekte ſich 
in der Kteuzgaſſe Nro. 1200. Über eine Stiege melden, und 
haben ſodann ihre Anbothe zu Protokol zu geben. 

Den 14. November 1818. 


König lich⸗ baietiſches Kreis: und Stadt⸗Gericht 
| f Münden. 1 


Gerngroß, Direktor. = 
(954 30) Schidermair. 


Auf dle Behaufang Nro. 1464. am Promenadeplaz iſt eln 
Angeboth von 13,500 fl. erfolgt. Kaufsluſtige werden anfge» 
fordere, Mondtags den 23. November Vormittags von 9 dis 
12 Ubr coram commissione zu erf&einen, und ihr leztes Ans 
geboth zu Protakoll zu geben , indem die Ratifikation nad vor: 
länfiger Vernedmung der Intereffenten fofort erfolgen wird. 


Münden den 10. 1818. 


Aoͤniglich⸗Baierlſches Areids und 
Stadtsericht Munchen. 


Gernugtoß, Direktor. 
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0550 30) Dipl. 


| -Werfteigerung. | 
Mondtag den 30. November Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

wird die eigenthümliche, am Rofenthale uV. entlegene Bes 

bauſung der Drechslermeiſter Dolllſchen Eheleute, worauf 3250 fl. 


Ewiggeld⸗Kapitalien verfrieben find, {m dieſſeitige Lokale, 
unter Vorbehalt der Ratifikation der Intereſſenten verſteigert, 
wozu die Käufer diemit vorgeladen werden. N 


N Münden den 6. November 1818. | 

Koͤniglich⸗baleriſches Kreis: und Stadtgericht 
Muͤnchen. 

ö Gerngroß, Direktor. 

(945 2b) Bauer. 


FFC 
Der gemachte Verſuch einer Ausſtellung inlaͤnbiſcher Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗Erzeugnlſſe iſt beendigt, weil kuͤnftigen Sonntag 
der Saal im ſchwerzen Adler eine andere Beſtimmung erhält. 


Alle diejenigen, welche zu dieſer Ausſtellung hier Beiträge ein⸗ 


geliefert haben, werden erſucht, dieſelden Donnerſtag und 
Freitag ta Empfang nehmen zu laſſen. — Ju künftiger 
Woche wird das gedruckte Verzeichniß Über Alles, was in dies 
fer zum Erſtenmale verſuchten Scdauausſtellung vorhanden war, 
erſcheinen, und in dem Kunſt⸗ und Gewerbblatt wird der po⸗ 
litechniſche Verein eine kurze Ueberſicht abgeben. 


In dieſem Öffentlichen Blatte bringe ich allen denjenigen , 
welche dieſen Verſuch durch ihre Beiträge und mir bezeug tes 
großes Zutranen unterſtaͤzt haben, meinen waͤrmſten Dank. — 
Mehrere Modelle für Maſchinen u. a., welche wollten eingelie⸗ 


fert werden, konnten dießmal wegen Mangel au Raum nicht 


mehr Plaz finden. Die Beachtung und der Beifall, womit 
dieſer Vetſuch ift, gewürdigt worden, erbelſcht meinen verbind⸗ 


lichſten Dank. — Ich empfehle aufs Neue zu wohlwollender 


Erinnerung nicht nur mein Kunſt⸗ und Sewerbs⸗ Magazin, 


ſondern insbeſondere auch meine Papier- und Schreid⸗ 


Material- Handlung, welcher ich nebſt meinem Sodue 
als meinem Hauptgeſcäft forthin alle nur mogliche Sorgfalt 


widmen, und davon Jedermann nach Kräften zu überzeugen 


bemuͤbt ſeyn werde. f 
Muͤnchen den 17. November 1818. N 
(960) | J. G. Zeller. 


Zu 12 Vorlefungen über die Akuſlik und uber die vom Him⸗ 
mel gefallenen Maſſen, Mondtags, Mittwoch und Freitags von 
4 bis 5 Uhr in dem gefälligſt biezu eingetaͤumten Saale der Har⸗ 
monie, welche, wenn ſich genug Theilnehmer finden, Mendtags 
den 23. Nov. anfangen, wird in der Harmonie und in der Zeller⸗ 


la duni. 


ſchen Kunſthaudlung Subſcription angenommen. 


(952 2b) 


# 
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Nro 275. München , Freitag 
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Bateriſche Rational: Zeitung 


Wit Seiner Königlichen Mafertät n privlleglum. 


— era. 

Ba i et a. Münden, den 19. Nodember. 
Se. Maj. der Kalſer von Oeſterte lch werden, 
dem Veruedmen nach, naͤchſten Mondtag den 23. d. von Auchen 
bier eintreffen, und Sich einige Tage am e Hofe 
aufhalten. 


E 


* 
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Nach dem Frankfurter franzoͤſiſchen Souraak wird der Kalſer 


Alerander am 24. Nod. zu Zranffiitt erwartet. 


Der koͤuigl. daieriſche Gefandte am . | 


Fteiherr von, ‚Arerin, bat die Bundestagsferien denuzt, um 
id, in Begleitung des Geſandtſchafts ſekretaͤrs, Hru. v. Cou⸗ 
ton, von Frankfurt nach Kaſſel zu begeben, und in einer feler: 
lichen Audienz bei dem Kutfuͤrſten das Kreditio als bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter am kurbeſſiſchen Hofe zu überreiben. Zu glei 
chem Zwecke war auch der koͤnigl. niederländiſche Geſandte zu 
Frankfurt, General vpn Gräne, zu Kaſſel elugetroffeu, der 
ebenfalls in Zukunft neben den Funktionen der Bundestags⸗ 
Geſandtſchaft die eines nlederlaͤndiſchen Geſandten zu Kaſſel 
verfeben wird. (Der Herr Geſandte Staatstath Breißere von 
Aretin iſt zu Münden eingetroffen.) 
preuffifde Staaten 


von Errichtung eines Koͤnigreichs in Belgien für England, wel⸗ 


bes dafur an Preußen das Koͤnlgreich Hannover abtreten ſoll, 


mag geleſen haben, gehört unter die Geruͤcdte, welche, gleich 
der ſcheinenden Sonne, taglich aufs und niederge hen. 
iſt, daß wegen Verlegung der Sraͤnſe des Großderzyzthums Nies 
deri hein bis zu den Ufern der Maas, verhandelt werde. 
Eben fo gewiß it es, daß die mertantiliſche Lage unſerer 
XII. Jahrs. II. Band. | | 


Aachen, vom 
11. November. Wat man allenfalls in auswaͤrtigen Blättern 


Gewiß 


etatr‘ deren ſonſt 1 burch le allents 
balben angelegte Sperre elnen empfindlicden Stoß bekommen, 


eine Erleichterung haben werde. Mau wird ihr wenigftens ‚ üͤber⸗⸗ 


elnrunfts maß ig, ſolche Vortbelle einräumen, welche der Kon⸗ 
greßſtadt unvergeßlich bleiben bärften, und a fie ſich ewig 


N dankbar erinnern würde. 


Die neuen Befentgungswerke des uns nahen Maſtrlats ruͤ⸗ 
cken ihrer Vollendung mit ſtarkem Schritte entgegen. Hr. Bobs 


wick von: Limburg, welcher diennenen Anlagen fuͤr 9 Mill. Franks 


deſorgt, dat dazu 5500 Arbeiter in Bewegung geſezt. So wird 


8 Maſtricht „daß (don früderbin eine bedeutende Feſtung war, jest 


eine wahrhaft unbezwingllche Bormaner gegen bie gewöͤhallcen 


- Felnde der Niederlande und Tentſclands. 


Vom 12. Zu dem Konzert, welches dente Madame Ca- 


talanl zum Wobl der Armen gibt, haben alle brei Monarchen und 


ale Minifter unterſchrie ben. 
Kaͤuftigen Sonntag gibt die dleſige Kanfmanufgaft in der 


neuen Redonte den Monarchen einen Ball. 


ı Während der Kaifer Franz auf feiner Mädrelfe in Winsen 


verweilen wird ‚ befuht Kaiſer Alexander Karlsruhe und Stutt⸗ 


gart, geht don dort nach Munchen, und dann mit dem ae 
Ftanz nach Wien. 

Der Groß fuͤrſt Conſtantin wird 10 von Paris numittelbar in 
feiner erlan dvten Mutter nach Bruͤſſel begeben ; daſelbſt die An⸗ 
kunft des Kaiſers Alexander abwarten, und dann nach Warſchen 


zuruͤcktehren. Der Großfuͤrſt Michael wird von Bruͤſſel aus e ine 
Rei ſe nach Italien unternehmen, fi uͤber Genf, Turku, Br: 


nua, Florenz, Rom nach Neapel begeben; von da ſeine n ichtn 19 


nach den ufern des adriarifhen Meeres dis Venedig und Trieſt 


nehmen, und von dort nach Wien geben. Von, Wien wird er 
a 


den 20. November 1818. 


Eu 


wahrſcheinlich einige teutſche Höfe beſchen. Man ſoticht ſchon 
von einer Vermählung dieſes Prinzen, welcher im künftigen 
Februar feine Grob jäbrigkeit erlangt. 

Oeſterreich. Wien, vom 12. Nor. Se. kaiſ. 
Hoh., der Erzherzog Palatinns von Ungara, wird dieſen Win: 
ter die Bäder von Pifa beſuchen, wenn nicht beſondere Verhin⸗ 
derungen eintreten , die die Meife verſchleben machen. 


Ju den Werbbezirken in und um Wien werden jezt Rekruti⸗ 


rungen zur gewöhuligen Vervollzäblignng der Regimenter vorge⸗ 
nommen. 

Auf unſerer Boͤrſe fahrer gewiſſe Negotlanten , die keine 
auch noch fo halsbreheube Spekulation fürchten, noch immer fort, 
ſich in der Heſchwindigtkeit zu bereichern oder ſich zu ruiniren. Erſt 
vorgeſtern dat ſich einer unſichtbar gemacht, weil er bet zwei Mil: 
lionen auf Lieferung kontraktitt batte, aber, da der Kurs un: 
vetrmutbet ia die Höhe alng, fie nicht liefern konnte. Der Mann 
iſt ulcht etwa vom Handels ſtaude, ſondern, was merkwuͤrd ig iſt, 
ein bloßer Privat dlener bei einer Herrſchaft, der ader unlaͤngſt 
viel bei ahnlichen Spekulationen gewonnen, und ſich dadurch in 
Kredit geſezt hatte. 

Nieder laude. Bräffel, vom 11. November. 
um 8. d. iſt der Cberalier de Dlenne, Kommandeur des ſonve 
sainen Ordens des heil. Johannes von Jeruſalem, von varis bier 
eingetroffen, und am folgenden Tage nach Aachen abgereist, 
wo lid, wie es ſchelut, der Kongreß mit der Wiederberſtellung 
pieſes erhabenen Ordens beſchaͤftiet. Dieſer Kommandeur iſt 
von der Kommiſſon der drei franzöſiſchen Zungen, deren Mitglied 
er iſt, dabim gefendet worden. Die beiden Kalſer zeigen die 
sänftigften Ablihten gegen jene Macht, deren Wiederelnfezung 
das ariftlibe Europa mehr als ſemals wuͤnſcht, um den verwe⸗ 
genen Unternehmungen der Bardaresken, die am Ende doch noch 
die Vest äber die Länder am abtlatiſchen nnd mittellandiſchen 
Meere verbreiten, wenn man es noch länger anfteben läßt, fie 
zu verdrängen, einen [ehr nothwenbigen Damm entgegen zu 
ſezen. c 

Spanien. Die Times liefern folgendes Schrelben 
ans Madrid, vom 11. Oktober: „Als der König, wie ich 
Ibsen lezthis gemeldet, die neue Proſkrlptionsliſte zerriſſen, 


nief er aus: „Jh weib ulcht, was zu tdun it; der Elae ſagt mir: 


das iſt weiß, der Andere: es IR war;!“ Wie hiermit, fo 
gebt et mit allen Neulskelten aus dieſem Lande; erſt bleß es, 
Graf d' Abisbal fen in Ungnade gefallen, ia verbaftet; jezt ver⸗ 
gert wen, er ſer noch zum Anführer der großen Erpedition bes 
Almmt. Wibrend Elend and Geldnoth aus allen Ecken hervor- 
(chen, beranstetman, der König habe Gelder fa der ensliſchen 
Bank. Muhige Bürger kerkert man ein, abet die Räuber hauſen 


fiber auf den Landſtraßen. In der Sierra Morene bab en fie 
einen Obtiſten erſchoſſen, ob er gleich eine Bedeckung von 6 Dra⸗ 
gonern bei ib hatte. Der Handel liegt darnleder. Der Fall des 
Hauſes Torro zu Cadir bat dier zwel andere Hänfer, Moſeda 
und Saschez⸗ Tos caao gendtbigt, ibre Zablungen einzuſtellen. 
Daß die Bank, die pbillppiniſche Geſellſcaft, und die fünf Hands 


lunge Gremien von Madrid ſich geweigert, die auf fie aus ge⸗ 


ſchrlebenen Autheile des neuen Aulehens zu übernehmen, babe 
ich Ihnes ſchon gemeldet. Nan ſoll eine außerordentliche Kontri: 
bution von 160 Millionen Realen das Auleden erſezen. Gleich⸗ 
wodl geben mehrere oͤffentliche Bauten, die uicht nothwendig 
ſcheinen, ibren Gang fort; freilich dürfte es noͤthis ſeyn, den 
bungeraden Chisperos (Taglöhnern) den Mund zu ſtopfen ‚ 
damit nicht ibre Arme zu einer andern Arbeit greifen. Bas bie 
urſache der neuen Verhaftung des Don Canga Argueles, dem 
das vorige Mlaiſterium in Freiheit geſezt hatte, um pow ſeinen 
Keuntulſſen Nuzen zu zleden, gibt man die Zuelgunng feines 
Werket uͤber die Finanzen an, die fo lautete: „Sr. Majeſtät, 
als ein Beweis von des Verfaſſers Trene“ Unter den Worten: 
„St. Majeſtaͤt,“ behauptet man, verſtehe der Verfaſſet, dach 
den Grundſaͤzen der Cortes, denen er aug⸗hoͤrte, das Volk, 
und nicht den König. Der Laconiem feiner Zunelaung koſtet 
ihm demnach feine Freiheit. Die nach Pil Vicioſa abge führten 
Sefaugenen, Don Calvo und Don Gallardo, folen mit dem Bru⸗ 
der des Leztern und andern ſpaniſchen Pattioten, in Frankreich und 
England Briefe gewechſelt haben; aber ſelbſt Jene, welche dies 
fen Entſchuldigungsgrund anführen, glauben nicht daran. Glelch⸗ 
wobl iſt der Alcalde Galiaſoga beauftragt, den Prozeß gegen fie 
elnzuleiten, und keine Summen zu ſpaten, um allen Verzwei⸗ 
gungen der angeblichen Verſchworung auf die Spur zu kommen. 
Der Prozeß wird ſich, wie ſo manche andere wegen Hodverrath 
angezettelten, mit der Erklärung der Unſchald der Verbafteten 
endlgen; mlttlerwelle aber werden dleſe Vermoͤgen und Seſund⸗ 
beit eingebuͤßt haben. — N. S. Man ſpricht neuerdings von 
einem Miniſterwechſel; noch weiß man nicht, was davon zu hal⸗ 
ten iſt. 

England. London, vom 6. Nov. Der Beſuch, 
welchen der Drinz Megent am 30. v. M. in dem Palaſte Ken ſing⸗ 
ton abſtattete, hatte einen ganz andern Zweck als jenen, den 
ibm einige Zeitungen beigelegt baden. Er iſt nicht dahin gekem⸗ 
wen, um den Herzog von Suſſer zu beſuchen, well er wußte, 
daß fi dieſer Prinz zu Tunbridge⸗ Wells befand, ſondern um 
den Pallaſt, den früher feine Gemahlin dewohnte, zu dewohnen, 
während man zu Sarlton Houſe Baureparaturen vornimmt. 

Nach einer Zeitung von Liverpool, gebt Sir Mac Gregor Im 
einigen Tagen auf der Brigg Hero nach Suͤdamerika ab. 


es wurben elaſt In London in einer Geſellſchaft, in welcher 


ſich auch der Dr. Samuel Johnſohn befand, zwei Reden des bes 


rähmten Lord Chatam (Pitt des altern) mit Reden von Des 

moſthenet und Cicero verglichen. Man fragte endlich Johnſou, 

was er davon hielte? — „Jo weiß nicht,“ antwortete er: „ob 

dieſe Reden dem griechiſcen oder sämifhen Styl Ahalich find, ich 
angles ſagen ‚ daß ich fie beide geſchrieben habe.“ 


Wir baden amerikaniſche Zeltungen bis zum 11. Oktober er⸗ 


alten. Sie melden, daß ein neulich ans Amerika elugetroffener 
E panter Ueberbringer eines Vertrags fey, nach welchem Spanien 
die delden Floridas an bie Vereinten Staaten abtritt. Judeſſen 
iſt hierüber noch keine amtliche Kundmachung erſchienen. Der 
Kongreß wird ſich, ſeiner Vertagung gemaͤß, am 16. November 
u Washington verſammeln. Die amerikaniſche Regierung iſt, 
wie es heißt, Willens, eine Expedition zur Unterſuchung des 
obern Tdelles des Miſſourl adzuſchicken, wobel mehrere Gelehrte 
angeſtellt werden ſollen. Die Vollzlehung des neuen Geſezes, 
welches den Schiffen, die unmittelbar aus den engliſchen Kolo⸗ 
nieen in Weſtindien kommen, die gmerikaniſchen Hafen vers 


ſcheint, fie habe einige Unruhe und Unzufriedendeit in den Sees 
ſtädten verurſacht. Einige Zeitblätter tadeln dleſelbe bitter, 
und ſtͤzen ibre Gründe auf die Stockung, worin ſich der ameri⸗ 
kaulſche Haudel gegenwärtig befindet. | 
Frankreich. Paris, den 11.Nev. Vorgeſtern 
foeiste der Fuͤrſt Konſtantin beim König. Judeſſen ſoll die 
Abreiſe deſſelben nahe ſeyn. Er gefiel ſich hier ln Paris, und 
um die Eigenheit dieſer Hanptftadt und ihrer Bewohner genau 
dennen zu lernen, erſchien er beinahe überall inkognito. — 
Ueber dle ſchnellen Relſen des Kalfers Alexander erflaunt man 


N 


us 


ſchlleßt, bat am 11. Oktober Ihren Anfang genommen. Ee 


e Er iſt gleich fam tberal, „ wo sr ſeyn will. 32 
der Regel ſteht er früh um 6 Uhr auf, od er ſich gleich erſt um 
2 Uhr nach Mitternacht niederlegt, Auf der Relſe ſcläft et 
genbönlich nur einige Stunden im Relſewagen. Er kann ſchla - 
fen, waun er will, und daher iſt er auch ganz Herr Aber feine 
gelt. So dringend auch oft feine Arbeiten And, fo unterläßt 
er doch nie, taglich fein Morzengebett zu verrichten. Dieſes 
iſt eine bel der ganzen kalſerl. Familie eingeführte Regel. Bel 
den wichtigſten Pflichten der Konventen. Man ſab ihn in 
Aachen ans Rüeſict gegen die andern Mogatchen des Tages 
viermal ſelne Klelder wechſeln. Er legte die gemöhnlie Klei⸗ 
dung ab, und zog die preußiſche Uniform an, wenn er den 
König von Preußen beſuchte; zum oͤſterr. Kaiſer kam er dann 
in öſterr. Uniform; Abends im Theater erſchlen et daun wieder 
in preuß. Uniform oder in Civilkleldern. 

Da die Wahlmänner des Seinedepartements durch eine 
Kollekte die Geldbuße zuſammengebracht haben, wozu der junge 
Esneaur, Verfaſſer des grauen Mannes, von der Zuchtpolizei N 
verurtheilt worden, fo iſt er. nun aus dem Gefaͤnguiſſe St. pe. 
lagie entlaſſen. Die Quittung fuͤr die Summe wurde dem 
Wablkorps eingebaͤndigt. 

Das Journal de la Librairte vom 17 Nov. glebt zum erſten 
Male ein umſtaͤndliches Verze ichnlß aller halbperlodiſchen Schrif⸗ 
ten, von denen bis jezt keine Pariſer Zeitung auch nur fpres 
den durfte; es iſt ihrer eine große Anzahl; viele darunter 
waren zu Paris, und noch mehr in den meiſten Provinzialftädten 
nicht einmal dem Namen nach bekannk. Man glaubte darin 
ein Vorzeichen der baldigen Befrelang der Preſſe fuͤr die Jour 
nale zu erblicken. 


.... Acccccccccccc—————————— —— 
| Nihtvolttifge Na Griot en. | 


(Di ebftabl. Am 9. Nov. wurde zu paris der Prozeß 
von drei jungen Dieben gbgeurtheilt. Ein Knabe von 12 bis 
13 Jahren batte lm Monat Mai aus einem Kaſſezimmer 522 
Franken in Gold und Silber entwendet. Zwei Kameraden von 
ihm, gleichen Alters, erwarteten ihn auf der Straße, und be⸗ 


gaben ſich in ein oͤffentliches Haus, wo fie mit zwei Kutſchern 


and drei liederlichen Dirnen einen großen Theil der entwende⸗ 
ten Summe durchbrachten. Der uſſiſenhof dellberirte am 8. 
bis Nachts halb 7 Uhr, wo dann das Urtheil geſprochen wurde. 


Die drei Knaben wurden des Dlebſtabls für fchuldig emirt 
jedoch ohne ſolchen mit Ueberlegung begangen zu haben. Eiaer ; 
davon wurde von feinen Meltern reklamirt, und ihnen and 
uͤberlaſſen; die beiden andern aber kamen auf drei Jahre in 
das Zwangs ⸗Etzlebungshaus. Ein Kutſcher und eine Dirne 
wurden als Verfuͤhter zu fänfjähriger Zwangsarbeit veruribeilt, 
der ändere Kutſcher mit den heiden Dirnen wurden freigeſpro⸗ 


chen, weil fie blos mitzechten, und von dem Sufammenhange 


der Sache nichts wußten. N 


- 


Nene e Kö nig lies Hof: Tbeater, 


Sonntag: Adolvb und Mathilde. 
son den Herres Duport und Crux, worin Herr und Madame 


Großes Ballet 


Den zumLeztenmale zu tanzen die Ehre haben werden. 


% 


- 


Kösigliees Hofthester am Ifartbot. 


Samſtag: Die Edeſceuen. Dann folgt das Ballet: 
Die Roſe, worin Hr. und Mad. Drport tanzen werden. 
Sonntag: Carole Uſſun s. 


N % 5 2 a 
N. — 


Untändigung. 


Kuͤnftigen Sam ſtag den 21. d. if in der privatzeſel⸗ . 


ſchaft im goldenen Storche (Bauhof) 

größere geſellſcaltliche Abendunterhaltung, 

welche des vorehrlichen Herren Mitgliedera biemit bekannt 
gemacht wird. 2 


Munchen den 19. Nov. 1818. (962) 


AN, 


Auf die Bedauſang Nro. 1464. am Promenadeplaz iſt ein 
Angeboth von 14,500 fl. erfolgt. Kanfsiuftige werden aufge⸗ 
fordert, Mondtaas den 23. November Vormittags von 9 dis 
12 Uhr coram commissione zu erſceinen, und ihr leztes An: 
gebold zu Mrotebell zu geben, indem die Ratifikation nad vor: 
läufiger Vernehmung der Inteteſſenten fofort erfolgen wird. 


Munchen den 10. November 1818. 
‚ Röniglih-Batierifbes Kreis- und 
Stadtgericht München. * 
| Gerugroß, Ditektor. . 
0050 3b) | Daͤtzl. 


2 — — —— — : 


Verſtel gerung. 


| Mondtag den 7. Dezember Vormittage von 9 bis 12 Uhr 


wird in dem Stadtgerichts⸗Gebände das vor dem Karlsthore 
an der Balerſtraße Nro. 78. ſtehende Haus, beſtehend zu ebener 
Erde in einem heizbaren nad einem Nebenzimmer, Küche mit 
Brunnen, dann Keller, über eine Stiege in einem helzbaren 
und 2 Nebenzimmern, über zwei Stiegen ebenfalls in 3 Zim⸗ 


mern, daun einem Speicder, mit einem großen Gemuͤsgarten 


mit Obſthaͤumen, Spring: und Gumpbrunnen, Sommerhaus; 

gedeckter Kegelſtatt, Gaͤrknetwohnung, Glashaus, Pferdeſtal⸗ 

lung und Wagenremiſe oͤffentlich salva ratificatione verſteigert. 

Kaufsluſtige konnen wegen Beſichtigung diefer Objekte ſich 

in der Kteuzgaſſe Nro. 1200. über eine Stiege melden, und 

haben ſodann ihre Anbothe zu Protokoll zu geben, 5 
Den 14. November 1818. . 


Abatgtia- baierifhes Kreis- und Stadt- Berlät. 


Münden. 
Berngroß, Direktor. a 
(954 3b) == Schirer malt. 


Bekan ut machung. 

Anton Simel, Bierbrauer und ganzer Hofsbeſizer zu Wie⸗ 
fing, wuͤnſcht auf erfolgten Tod feines Ebeweids fein ſaͤmmt⸗ 
liches Auweſen aus freier Hand, jedoch unter gerichtlicher Leitung, 
mit Vorbehalt der Genehmigung und grundherrlichen Konſens 
oͤffentlich zu verſteigern. j R 

Dieſes Anweſen beſteht: 0 

En. J. An Gebäuden: N 

a) in einem ganz gemauerten, und mit Scharrſchindeln ges 


deckten, zweinaͤdigen gewoͤlbten Wohnhauſe, welches gleich⸗ 


falls das Braubaus unter einem Dache faßt; 


b) in einem fogenannten Nahrungs- oder Nebenbaus, welches 
gleichfalls zwei Stockwerke hait, und ganz gemauert iſt; 


* 


Waſch; und Branntweinhauſe unter einem Dache; 
d) aus einer Faßſchupfe, worunter ſich auch die Waik befindet; 


c) aus der an das Wohnhaus angebauten Mühle, ſammt dem 


2 


74 


e) ans dem gemauerten mit Scharrſchindeln gedeckten Ochſen⸗ 
und Kuhſtall; n | 


f) detto Pferdeſtall; 


) aus einem gemauerten Schaf: und Schweinſtal; 


h) aus dem hoͤlzernen mit Scharrſchindeln gedeckten Getreld⸗ 
und Henſtadl; f 
1) aus einem ganz neu von Kuͤferſteinen erbauten Maͤrzen⸗ 
oder Sommerdierkeller, welcher gewoͤlbt iſt, und 80 Schuh 
in die Länge, 19 in der Breite, und 15 Schuh Hohe wilt, 
worauf die Faßſchupfe ſteht; N 
k) au einem Gemuͤskeller, mit darauf ftchender. Schupre, 
un 
1) einem Backofen. | = 
II. An Grundſtuͤcken, | 
| nach vorgenommener Wermeſſung: 
a) aus 57,18 Tagwerk Acker; . . 
b) aus 45,158 Tagwerk zweimädige Wiefen; - 
e) aus 2,5)8 Tagwerk Nelthgeänden, und 
d) aus 40 Tagwerk Holzgruͤnden. 5 „ | 
Dieſes Anweſen, welches ſich im beiten Zuſtaude befindet, 
und zum koͤnigl. Rentamte Vilshofen in Oſterhofen erbrechts⸗ 
weiſe grundbar iſt, liegt an der neuerbauten Straße von Vils⸗ 
boſen uͤber Windorf und Aichn nach Tittling, an der großen 
Ohe, auch Gaiſe genannt, und iſt eine halbe Viertelſtunde von 
der Pfarrkirche und dem Schloße Aichn entfernt. x 
Die Feld⸗, Wles⸗ und Holjgrände-dilden ein fortgeſeztes 
Ganzes, und liegen zunächſt an den Gebäuden derum, ſo daß 
der ganze Beſizthum ein ſchoͤnes Arrondiſſement bildet. 
Auf dieſem Anweſen beſteht neben dem Bräuersgewerde 
auch die Mezgerei. | _ | 
Die ninern Bedingniſſe, fo wie die hierauf ruhenden Ab: 
gaben werden am Verfieigerungstage bekannt gemacht. 
Kaufsliethaber, denen die Veſichtigung des Ganzen Ins 
zwifsen freiſteht, belieben ſich am Tage der Verſteigerung den 
23. November l. J. Morgens 9 Uhr in Wieſing ſelbſt einzu⸗ 
finden. Dieſelben haben ſich jedoch über Vermögen und Auf⸗ 
führung durch obriokeitliche Beagatffe auszuwelſen. 
Am 27. Oktober 1818. 1 a, 
Königlihes Landgericht Vilshofen 
m im Unter: Donankreiſe. 
Bi: Der koͤnigl. Landrichter, 
(927) Dr. Buhinger. 


Zu 12 Vorleſungen über die Akuſtik und uber die vom Him⸗ 


mel gefallenen Maſſen, Mondtags, Mittwoch und Freitags von 


à bis 5 Ubr ia dem gefälligft hiezu eingeräumten Saale der Har⸗ 
monte welche, Mondtags den 23. Nov. aufangen, wird lu der 
Harmonie und in der Zeller'ſchen Kunfthandlung Subſcription 


angenommen. 
(952 3b) — Chladnuk. 


Ein junger Menſch, welcher ſſch durch gute Beugniffe 
über feine Fahigkeiten und Aufführung gendgend ausweiſen 
kann, wuͤnſcht bei einem k. Rentamte bedienſtet zu werden. 
Das Uebrige iſt im Comptoir dieſer Zeitung 1 . 

. | 953 2 


— . — —————————— 
Hiezu eine Beilage: Berictigung der in Nro. 44. des Kunſt⸗ und Gewerd⸗ Blattes inſerirten 5 über die Zur 


ſammenſezung eines in Mönchen aus gebotenen engl. Bronzier⸗Salzes vom Herrn Akademiker Dr. Vogel. 


„ — — 


Saieriſche Netten al“ Zett ung. 


Nro. 276. München, Sonnabend 


Mit Seiner Königlichen Maleſtät allerguädigften Privileglum. 


Teuto leu b. 

PHPreuſſiſche Staaten. Aachen, den 
12. Nov. Der Herzog von Angouleme ſpeiste, nach abgeſtat⸗ 
teten Beſuchen bei den allerhoͤchſten und boͤchſten hier anwe ſen⸗ 
den Perſonen, wobei Se. Exc. der Herzog von Richellen den 
Prinzen praͤſentirte, und welche ſogleich erwiedert wurden, bei 
Er. Maj. dem Könige von Preußen. JJ. MM. die Kaiſer 
von Oeſterrelch und Rußland waren bei St. koͤuigl. preußiſchen 
Maj. ebenfalls zur Tafel eingeladen; Se. koͤnigl. Hoh. der Her⸗ 
zog von Angouleme hat ſich, wie man bemerkt, bei Sr. Mai. 
dem Kaiſer Alexander einer beſonders ausgezeichneten freundll⸗ 
chen Aufnahme zu erfreuen gehabt. Nach eingenommenem 
Mittags mahl reiste der Prinz ſogleich wieder von hier ab. 
Derſelbe hat den Auftrag, alle die franzoͤſiſchen Departemente 
zu bereiſen, in denen bie alllirten Truppen ſtazionirt geweſen 
find.” Die von dieſen geräumten franzoͤſiſchen Feſtungen, wels 
che jezt mit ſtarken Beſazungen aus dem Innern Frankreichs 
verfeben werden, ſind vorzüglich feiner Juſpektion unterworfen. 
— Geſtern und vorgeſtern haben wieder langdauernde Sizungen 
des Kongreſſes Statt gefunden. Der Segenſtand der Bera⸗ 
thungen war: ob und in wiefern die vom Herzog von Richelien 
dem Kongreß uͤbergebere Propoſitlon, den Zahlungstermin fir 
Frankreich, raͤcſichtlich der rüditäudigen Kontributlonen, zu 
verlängern, Beruͤckſichtigung erheiſdde. Der Herzog von Ri⸗ 
chelieu verlangte im Namen feiner Regierung , den Termin von 
neun Monaten auf 24 binaus geſezt zu ſehen. Man kann 
leicht denken, daß eine ſolche Propofition große Widerfprüche 
fand, beſonders von Seiten des koͤnigl. preuß. Kablnets, wel⸗ 


ches den einmal ſtipulirten Termin in Kraft erhalten wiſſen 


wollte. Dieſe Verhandlung, welche den Kongreß mehrere Tage 
beſchaͤftigte, hat einige Verzögerung in den uͤbtigen Arbeiten 
XII. ne II. Band. 


den 21. Nobember 1818. 


— 


deſſelben zu Wege gebracht. Schon waren mehrere der ange⸗ 
ſehenſten Banklerhaͤuſer, welche die Garantie und Zahjungss 


Verpflichtung unter traftatenmäßig ſtipullrten Bedingungen 


uͤbernommen, von der Gefahr eines Falliments bedroht, wenn 
die Bedingungen auf der andern Seite nicht gehalten oder er⸗ 
fuͤllt werden ſollken. Durch die Vermittlung Rußland hat end⸗ 
lich, nach langen ia den Slzungen ſtatt gehabten Debatten, 
der Kongreß darein gewilligt, ſtatt der nachgeſuchten Verlaͤn⸗ 
gerung des Zahlungstermins von 9 auf 24 Monate, denſelben 
auf 15 Monate zu beſtimmen, wobel man mit den Bankieren 
über einige dadurch eintretende Modifikatlonen in der Zahlungs⸗ 
Verbindlichkeit üͤber einkommen wird. Zugleich iſt von Seite 
Sr. ruſſiſch⸗ kalſerlichen Majeftät bei Gelegenheit der Anweſen⸗ 
heit des Herzogs von Angouleme in Aachen, die berubigende 
Zuſicherung ertheilt worden, wle ſehr es deren Allerhoͤchſter 


Wllle und feſter Entſchluß ſey, die jezige Ordnung der Dinge 


und Ruhe in Eraufrei aufrecht zu erhalten. Dem Vernehmen 
nach wirb gleiche Abſicht auch von den übrigen Maͤchten In dem 


am Schluſſe des Kougreffes zu erlaſſenden Manifeſte öffentlich 


bekannt gemacht werden. 
Spanien. Nich Berlchten aus Gadir find nunmehr 
alle nach Amerika deſtimmte Korps auf der Inſel Leon, in dem 


kleinen, an der Bucht von Cadir bis in die Gegend von Sevilla 
und Cordova gelegenen Staͤdten und Dörfern verſammelt. Ges 
ſchuͤzweſen, Schanzgraͤber, 


Linien- und leichtes Fußvolk, und 
die Reiterei (jedoch ohne Pferde), Illes iſt volkommen ausge⸗ 
ruͤſtet, und in dem beſten Geſundheitszuſtande. Das elnzuſchkf⸗ 


fende Geſchuͤz iſt ſehr zahlreich, der Schieß dedarf und die aus un⸗ 
fern verſchledenen Zeug baͤuſern hleher gebrachten Waffen aller Art 
in großer Menge. Kurzes iſt nichts geſpart worden, um den lez⸗ 


ten Anftrengungen der ſpanlſchen Monarchie zu Wiedereroberung 
276 
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der ſchoͤnen und reichen Gegenden des ſuͤdlichen amerika die 
glädiigen Erfolg zu ſichern. 

Italien. Nach einer Pariſer Zeitung ſind in den 
Sardiniſchen Staaten auf Antrag der Geiſtlichkeit alle Steruwar⸗ 
ten (Obſervatorien) gefaloffen worden, Indem die aſtronomlſchen 
Studien nichts anders herbeiführen, als die verbotene Wiſſen⸗ 
ſchaft der Sterndentekunſt ( Aftrologie ). 

England. Der Courier batte in einem früheren. 
Blatte behauptet, die teutſchen Boͤlker ſeyen nicht reif für Conftis 
tutlonen. Dieſe Aeuſſerung tft in teutſchen Blättern beſtritten 
worden, und mit diefer Antwort beschäftigen ſich jezt auch die 
engllichen. Der Morning Chronicle vertheidigt die teutſchen 

Völker gegen die Aeuſſerungen des Courier, die er über die Bes 
merkungen der Allg. Z. in dieſer Angelegenheit macht. 

„Wenn Teutſchlands Volker für konſtitutlonelle Frelheit reif 


„find, wor au wir zweifeln, (ſagt der Courier , fo wer⸗ 


„den wir fie mit Vergnuͤgen derſelden genleßen ſehen! “.. 
Nicht reif für konſtitutionelle Freiheit? (erwiedert der Mor: 
ning⸗Cbronicle), nad warum denn nit? Die Südamerikaner 
find dafur uicht reif! Die Franzoſen waren dafür alt reif, und 
vor 150 Jabten wurde auc Englands Volk von feiner Reglerung 
als noch nicht reif für konſtitutlonelle Freihelt angefeben! Keine 
Nation iſt für konſtitutionelle Freiheit in den Auaeu jener Herten 
elf, welche, wie Molord Gaftlerengb , gendtbigt find, fie hier 


(in England) zu dulden, weill es nun einmal ſo La u⸗ 


N des brauch lſt, dle aber übrigens fie für eine recht ſclechte 
und laͤſtige Sache anſeden. Was macdt denn ein Volk reif fur 

konſtitutlonelle xteiheit? Cs ware ein Glack, wenn der Courier 
dieraͤber Belehrung ertdellen wollte, damit die Voͤlker Europa's, 
über deren Reife oder Unreife er fo cavalierement abſpricht, ſei⸗ 
ne Andeutungen, wee ſie ſich dle, zur Erlangung jener Wohlthat 
noͤthigen Eigenſchaften erwerben ſollen, denuͤzen koͤnnten. Wor⸗ 
an ſollen fie nun erkennen, daß fie reif ſind? Wer find dle leg i⸗ 
timen Richter ihrer Reife? Die Völker ſeldſt, oder die Pers 
ſonen, welche Bajonette und Pollzelagenten zu ihrer Verfügung 
baden? Wir bekennen, daß wir nicht glanden, dieſe verächtliche 
Art, die Volker anderer Länder zu behandeln, werde unſer eige⸗ 
nes in großen Kredit ſezeun! Welches Recht haben wir, elne fo 
beleidigende Sprache zu führen ? If denn ale Wiſſenſcaft, alle 


- Kenntalß, alle Bildung nur anf uns deſcränkt? Aus den Aus⸗ 


druͤcen des Sonriers ſollte man ſchließen, dleß wäre wirklich feine. 
Veberzeugung.- Wir find aber gewiß, daß dle gebildeten Eng⸗ 
Binder keine Anſpruͤche auf eine ſolche Auszeig nung machen. Die 
Wahrheit iſt, daß in eben dem Lande, welches der Courker fo 

| erdblich verboͤhnt, die große Maſſe des Volks weit unkerrichteter 
*, als in England. Es gibt keln Land, wo gelehrte Bildung 


970 m 


verbreiteter und das Volk nach Kenutalffen begieriger iſt, als in | 
Teutſchland (wenn man Oeſterreich ausnimmt ).) Man bet 


oft die Bemerkung gemacht, daß in maucden tentfhen Dörfern 
mehr unterrichtete Menſchen gefunden werden, als in Städten 


anderer enropaͤlſchen Länder ; und ſo mande teutſche Stadt, die 


kaum 80, 00 Einwohner zablt, bat dreimal mehr Druckerpreſſen, 
als die ganze ſpanſche Monarchie. — „Menſchen mäſſen zum 
„Gebrauche einer vernünftigen Freiheit angeleitet werden C fagt 
der Courier), „iſt ihre Erziehung vollendet, fo werden fie er: 
„kennen, wie fie das, zu deſſen Benuffe fie geeignet find, ers 
„langen ſollen.“ *) Wit antworten hierauf, daß die Volker, 
in der Ueberzengung: fie ſeven hiolaͤnglich angeleitet, und ihre 
Erziebung ſey vollendet (nad Gott weiß es! ſie war ſtreng genug, 
dieſe Erziehung!) mit einhelliger Stimme eine veruäàufti⸗ 
ge Freibeit verlangt, und in einigen Fällen auch das, was 
fie verlangten, erhalten haben. „Doch, wie haben fie ederhals 
„ten? fragt der Courier; ihre Souveraine haden ihren Wuͤnſchen 
nachgegeben; und ihnen Verfaſſungen bewilligt, während 
„dieie Verfaſſungen durch den Volks willen hätten 
„geſchaffen werden ſollen.“ Das beißt doch wohl mit 
andern Worten: die Völker ſollen die ihnen ertheilten Verfaſſun⸗ 
gen in Stuͤcken reißen, und ſich ſelbſt andere machen; und wenn 
die Zürften ſich denſelben nicht unterwerfen wollen, fo ſollen fie 
dieſelben aufs Schaffot bringen, wie wir mit Karl J. getban. Wir 
wiſſen, daß der Courier zu viel Vertrauen in die Witkſamkeit der 


beiligen Alllanz ſezt, um in dieſer Hinſicht eruſthafte Beſorgniſſe 


zu begen. Er führt eine ſolche Sprache nur, um die armen 
Teutſchen zu verſrotten, und diefe baben auch feine Ab ſicht voll⸗ 
kommen wobl verſtanden. Sie muͤſſen ſich noch erinnern, daß 
eben der Courler, der gegenwärtig von der Nothwendigkeit: 
„Verfaſſungen durch den Volkswillen zu ſchaſſen“, ſpricht, noch 
vor kaum zwölf Monaten tuͤchtig gegen die Wuͤrtemberger, welche 
ihre alte Verfaſſung der neuen von ihrem König angebotenen vor: 
sogen, los donnerte, und anricth,, „die neue Verfaſſung Ihnen 


durch die Gurgel binab zu ſtoßen“ — (that the new Constitu- 
tion should be crammed down theier throats) — dieß waren fei: 


ne eignen Worte. — Auf dieſe Art will der Courier Germanlens 


Volker mpfifisiten 1% 


„) Auch diefes alte Vorurthell würde der einſichtsvolle Verfaſ⸗ 
ſer des obigen Artikels del näherer Keuntulß von Oeſterreich 
aufgegeben haben. 

%) Der Courier drebt ſich bier iu einem Zirkel; er will den 
Voͤlkern keine Verfaſſung goͤnnen, bis idre politiſche Ersies 
dung vollendet iſt! und dieſe Erziehung kann nickt volleadet 
verden, bis ſie nicht eine Verfaſſung erhalten haben. 


Drankre ls. Yaris, den 12. Nov. Der König 
bt geſtern Nachmittags von 1 bis 4 Uhr das ae det Mi⸗ 
niſter praͤſidirt. N 


Dutch eine Verordnung vom 4. d. hat der Koͤnig den Se⸗ 


kretaͤt der franz. Akademie ermaͤchtiget, die von einer Perſon, 
die unbekannt zu bleiben wuͤnſcht, angebotene Summe von 


8900 Fr. anzunehmen, wodurch der Tugendpreis wieder der⸗ 


geſtellt werden ſoll, der in die ſer Akademie im Jahre 1782 
geſtiftet worden war. 


Man verſichert, daß felt der Anwefenbeit des Kalſers von 


Rußland in Paris der erſte zur Bezablung der durch den Traktat 
vom 9. Okt. beſtimmten Kontribution feſtgeſezte Zahlungs ter⸗ 
min auf den 6. Jauvar 1819 verlängert worden ſey. 
Den 14. d. wird der Herzog von Orleans mit feiner Fa⸗ 
milie Neulllv verlaſſen, um hier das Palais ropal zu beziehen. 
Hr. Fievee hat, da er in dem Geſtzegniſſe de la Force 
krank geworden, Erlaubniß erhalten, ſich in eine fogenannte 


maison de santé zu begeben. 8 


Deer bekanntlich wieder in Freiheit geſezte Bruder des als 
einer der Mörder des Hrn. Fualdez eee Baſtide, iſt 
wabnfinnig geworden. 

Nach Berichten aus Calals haben die engliſchen FE 
große Menge Frauen und Kinder in Frankreich bei ſich gehabt. 
Es find bereits 1409 Weiber und 1829 Kinder nach England eins 


— 
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geſchifft worden. Die Zahl ber erkerumeiube noch viel order ges 
weſen ſeyn, wenn man die franzoͤſi ſchen Mädchen und Weiber, 
welche mit den engliſchen Soldaten abſegeln wollten, nicht aufge 
griffen, und durch Gens darmerie in ihre Heimath bätte zuruͤck⸗ 

liefern laſſen. ö 

Ueber die Wahlen bat man im Allgemeinen die Bemerkung 
gemacht, daß In jenen Departements, wo die Einwohner mit 
Ihren Praͤfekten nicht zufrieden find, oder fie für Feinde der Chat⸗ 
te anſeben (wie in der Vendee, der Loire, dem Ain), die von 
den Miniftern vorgeſchlagenen Kandidaten durchfielen, und daß 
Vlele bloß deßwegen den Gegnern der ſelben ihre Stimmen gaben, 
um ihr Mißvergnügen mit dem Betragen der Behoͤrden an den 
Tag zn legen. 

Wie verſſchert wird, bat man aus mehr als einer Auſtot und 
von mehr als einer Seite den Kalſer Alexander von der Reiſe nach 
paris abhalten wollen, aber er verfolgte feinen Plan, dem König 
und Volke von Frankreich dieſen Beweis von Achtung und Zunels 
gung zu geben. 

Die Vermittlungs verſuche zwiſchen Spanien und Yortugel 
werden in den diplomatiſchen Konferenzen zu parks fortgeſezt, 
und nicht ohne Hoffnung, Spauien werde die Notdweudigkeit 
einer Verſoͤhnung endlich einſehen, beſonders da Portugal dazu 


‚bereits die Hände geboten. Graf Hauterive wohnt iqnen in ab: 


weſenheit des Herzogs von Richelien bei. 


NIotp elite Nachrichten. 


CErußtsarteit, ) Noch immer erfaͤhrt man Belſpiele 


von auſſetordentlicher Fruchtbarkelt dieſes Jahres. Ein Guts⸗ 
befizer in Solſſons baute auf einem Stengel zwei und zwanzig 
Artiſchocken, worunter 9 waren, deren jede zwiſchen vier und 


fünf Pfund wogen. Zu Buͤſſi, im Departement Oiſe, fab man 


eine Traube, welche 32 Zoll lang war, und 14 Zoll im Um⸗ 
fang batte. 

Ju der Gegend von Bordeaux hat die Menge des berr⸗ 
lich gerathenen Weines die Erwartung übertroffen. Er wurde 


Anfangs haufig aufgekauft und ſtleg daher im Preiſe; ſo auch 


dle Medokweine, die in der Butte, das Faß zu 1500 Franken 
gekauft wurden. Da aber die Weinleſe fc ergiebig war, daß 
dle Landlente nicht genng Käufer zu allem ihren W. in finden 


konnten, fo fangen die Preife an, zu ſinken, jedoch nur in der 


erſten Hand, nipt bei den Weinhaͤndlern. 

(Taucher.) Bald giebt es kein Element 17 dem 
der Menſch nicht Troz zu bieten verſtuͤdde. Zu Dunmore, in 
England, batten neulich zwei Frauenzimmer, Miß Fitz Clarauce 
und Mis Fowler, in Begleitung zweier junger Herren, den 
Muth, in der Taucherglocke ind Meer hinab zu ſteigen, und 


25 Minuten lang in einer Tiefe von hundert zwanzig Fuß zu 
verweilen, Als fie den Grand erreicht hatten, fiengen fie an, 
God save the King im Chor zu ſingen. Sie brachten Steine 
und Muſcheln mit herauf, die ſie mit ihren Haͤnden aufge⸗ 
rafft batten. 

(Advokaten ⸗raris. Bon dem fo unglädli ums 
gekommenen engliſchen Parlamentögliede, Samnel Romilly, ers . 
zaͤhlt man, daß ihm feine Advotatenprasis jahrlich 16 bis 17 Tan⸗ 
ſend Pfund Sterling (Lonisd'or) eingetragen babe. Das deißt 
eine goldene Praxis, gegen welche die franzoͤſiſche (und 
teutſche) Praris kaum ein amerikaniſches pfund Tabak oder ein 
chineſiſches Pfund Thee wertb il. (Seine Frau vertheilte jährs 

lich 1080 Pf. St. unter die Armen.) 

(Anetdote.) Auf einem Maskenball, der im Jahre 
1770 in Warſchan gegeben wurde, erſchien elne Maske in türkis 
ſcher Tracht. Auf dem Turban befand (ih ein Zettel mit den 
Worten: „Mein Anzug verſpricht einen Helden, aber ich bin, 
wat alle Türken im Gefechte mit den Ruſſen find.“ Man bat 
die Mas ke, ſich in ihrer wahren Geſtalt zu zeigen, und man 
fand ein — altes Weib. i 
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Neues König tte Sof⸗Tdeater. 


Sonntag : Adolph und Mathilde. Großes Ballet 
non den Herren Duport und Crut, worin Herr und Madame 


Duport z u m Leztenmale zu tanzen dle Ehre haben werden. 


Königliches Hoftheater am Iſartbor. 


Samſtag: Die Ebeſcdeuen. Dann folgt das Ballet: 


Die Hofe, worin Hr. und Mad. Duport tanzen werden. 
Sountag: Caro lo Uffune. | 


> 


Auf die Behauſung Nro. 1464. am Promenadeplaz iſt ein 
Angeboth von 14,500 fl. erfolgt. Kanfsinftige werden anfge: 


forbert, Mondtags den 23. November Vormittags von 9 dis 


12 Uhr coram commissione zu erſq einen, und ihr leztes Ans 
gebot zu Protokoll zu geben, indem die Ratifikation nad vor⸗ 
laͤufiger Vernehmung der Intereſſenten fofort erfolgen wird. 
Miüncden den 10. November 1818. ' 


Königlihs Balerifhes Kreis- und 
Stadtgericht Muͤnchen. 
Gerngroß, Direktor. ’ 

(950 3 c) . | | Datz l. 

Verſteigerungs⸗ Unktündigung des k. weißen 

Bränbanfed zu Viechtach. 


Vermoͤg allerhoͤchſten Auftrages der k. Reglexung des 


unter ⸗ Donau ⸗Kreiſes, Kammer der Finanzen, vom 26. v. 
M. und in Folge allerböchſten Reſcripts vom 5. v. M. wird 
das k. weiße Brauhaus in Viechtach mit nachbeſchrlebenen 


Beſtandtheilen, und unter folgenden Bedingniſſen im öffenfs 


lichen Vetſteigetungswege verkauft. a 


I. Beſtandtbeile: 
a) Wohn ⸗, Malz: und Doͤrrhaus, 
Binderſchup fe, wovon die erſtern drei gemauert, mit einem 
Legſchindldache verſeben find. die zwei lezten von Hoiz. 
Das Wohngebäude im untern Stocke begreift zwei Kam⸗ 
mern, im okern Stocke gleichfalls zwei. wovon die Stube 
heizbar iſt. Das Malzhaus beſteht in einer mit Ziegelpfla⸗ 
ſterſtücken aulgemachten Tenne, einer ſteinernen Waicke mit 
laufenden Waſſer, über ſolcher befindet ſich der Schwelgbo⸗ 


den, von da hinein die Doͤrre, welche eine fogenannte Stans. 


gendörre iſt, zwei lichte Böden übereinander, dann Stallung 
auf 4 Pferde. 8 e 
d) Das Sudbhaus, in ſolchen befindet ſich der hölzerne 
Malſchkaſten, die kupferne Bräupfanne, anf 30 Eimer, eine 
fichtene Kuhle. g 
c) Der ſogenaunte Bergkeller auf obige Quantität Bier 
binlaͤnglich geräumig. - m 
d) ein gemeinſchaftlich mit dem maͤrktiſchen braunen 


Malzbaufe benuͤzten Hof, durch welchen, und das Sudhaus 


die Fahrt in die Holzſchupfe hin, und zuruͤck gebt. 
e) die Holzſchupfe von Holz auf 30 Klafter. 
f) ein Brunkart außer dem Sudhauſe. 


) das nöthige Braͤugeſchirr nach aufgenommenem Ins 
veutar. \ 


II. Bedingniffe 
A. Allgemeine: 


1) Der Verkauf geſchieht auf volfommened Eigenthum 


mit Vorbehalt allerhöchſter Genehmigung. 


dann Stall⸗ und 


„. 2) Der Kaufſchilling muß nach erfolgter Ratlſikatlon zu: 
Haͤlfte baar erlegt, dte andere Hälfte in dreijährigen zu Apr. 
Ct. verzinslichen Friſten bezadlt werden, 
auch annehmbare Staats papiete eingelegt werden dürfen. 


3) Bis zur gaͤnzlichen Entrichtung des Kaufſchillinges be⸗ 


Bält ſich der Staat das volle Eigenthum der Realität derge⸗ 


ſtalt devor, daß, wenn Kauſer die Zahlungs bedingniſſe nicht 
erfüllen würde, derſelte für den aus einer ohne richterliche 


Dazwiſchenkunft von Seite des Staats vorzunehmenden neuern 
Verſteigerung hervorgehenden Schaden zu haften, und ſolchen 
zu erſezen hätte. 

B. Befonderes ı 


4) ieder Käufer muß die zwölf hleſigen Wirthe, und 10 
Bränende Burger, fo wie fie bisher berechtigt waren, in ſel⸗ 
ner Bräupfaune brauen, und dazu das vorhandene Biäuges 
ſchier benuͤzen laſſen. 

5) die zur Zeit der Uebergabe des Braͤubauſes vorbande: 
nen Materialvortätbe hat Käufer nach den zu dieſer Zeit bes 
ſtebenden Kurrentpreiſen mit baarem Gelde abzuldien. 

„) die Waſſerlettung bat Käufer auf feine Koͤſten zu uns 
terbalten, fo wie den Bieraufſchlag, Steuern und andere ge: 
wöhnliche Abgaben zu entrichten. N N 

7) Käufer hat jäbrlib 75 fl. Braͤurekompens an die 
Marktskommune zu bezahlen, dagegen aber 

8) von derſelben das zum Brauhaus noͤthige Bauholz ums 
entgeldlich zu empfangen. 1 „„ 

9) die Durchfahrt durch den binter dem Braͤuhauſe bes 
findlichen Hof zu dem maͤrktifchen Ziegelſtadl iR erſagter Markt⸗ 
gemeinde zu geſtatten. N „ 


Kaufskuſtige, welche fi über ihr Zablungt vermögen din⸗ 


ö laͤnglich aus weiſen konnen, werden daher zur Verſttigerung in- 


ioco Piechtach ſelbſt auf den 1. Dezember Vormittags hiemit 


vorgeladen, ſo wie inzwiſchen die Realität jederzeit beſichtiget, 


und die näheren Aufſchluͤſſe bei dem dortigen k. Rentamte 
erholt werden können. | . 
Viechtach den 5. Nov. 1818. a 


Königliches Rentamt Viechtach. 


(938 36) Deutler, k. Reutbeamter. 
Bei J. J. Leutner, Buchhändler in Münden, iſt 
zu haben: 5 


Sommer, Dr., Ueber die geiſtlichen Angelegenheiten in 
Teutſchland. 8. 12 kr. en 
Schrank, Fr. v. P., Beantwortung der Frage: Kann ein 


—Meligiofe Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften ſeyn? 


8. 12 kr. 

Weihnachts ſeier, nach Anleitung des roͤmiſchen Brevlers, 
von der Kongregation der Herren Burger in Münden her⸗ 
ausgegeben. gr. 8. 1 fl. 12 kr. Auf Holl. Pap. 1 fl. 36 kr. 
Nachricht. In wenigen Tagen erfheint: Aktenſtuͤcke 

zur Beleuchtung der badiſchen Territorialfrage. Die zweite 
vermehrte und verbeſſerte Auflage, und iſt in obengenannter 
Buchhandlung für 24 kr. afzulangen. 0955) 


Die zaate Ziehung in Regensburg iſt Donnerstag 
den 19. Nov. unter den gewöhnlichen Formalitaͤren ver fi ge⸗ 


gangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: 


19. 39. 38. j 53. 83. | 
. Die ꝛaßte Ziehung wird den 21. Dez. und inzwiſchen die 


8zſte Nuͤrnberger Ziehung den 31. Nov., und den 9. Dez. 


ı124te Muͤnchener Ziehung vor ſich gehen. 


* 
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bei welch leztern 
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8 gietiſche Nat tonal ⸗ Zet tuns 


den 23. November 1815. 


Wit Celner Abulalleen Maleſtit ae | ION N 


* ent f 4 len U. 
Balern Münden, den 2a. November. 


Ibre Najeſtät die Kalferin von Oeſter tels 
find beute Grab um 9 Uhr von hier abgereiſet, um Ihrem 


erhabenen Gemahl bis Donauwörth entgegen zu gehen, Aller⸗ 
doͤchſtwelcher morgen ku dieſer Hanptſtadt eintreffen wird. 


Oeſterre ich. Wien, den 14. Nov. Rechts 


lich der Niederlagsgebuͤhren für die uͤber ein Monat in denzolle 


amtlichen Magazinen eingelagerten Waaren iſt bie Erleichterung 
des Handels im Allgemeinen und des Tranſithandels ins be ſon⸗ 
dere dienende Verfügung getroffen worden, daß für die den Zeits 


raum von Eine m Monat überfteigende Einlagerung zeit det Las 


ger zins ſtatt bisher mit 2 Pfenningen künftig uur mit Einem 
pfenung für den Wiener Zentner, and jeden pack unter einem 


Zentner eiazuheben iſt. Dieſe Beſtimmuag trat vom Tage der 


Kundmachung (3. Nov.) in Wirkung. — Auch iſt dat vöſt⸗ 
trintgeld im Etzbertogthume Oeſtertelch unter der Enns vom 1. 
Dez. d. J. anzufangen in der Art berabgeſezt, daß für eine eins 


fache Station und für ein Pferd ſtatt 45 kr. uur 37 Ha kr., und 
fur a Pferde ſtatt 1 fl. 30 kt. nor 1 fl. 15 kr. zu bezahlen ſind. 


An 14. Nov. war zu Wien der Mittelyteis der Staatsſculd⸗ 


Berſchteibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Süber münze 


67,1) 5 der I progentigen Obligationen 13,12; det Hoſtammer⸗ 
Obligationen vom Jabre 1815 zu 2, 132 Proz. 33,518; der Wies 
ner⸗ Stadt» Banko - Obligationen zu 2,12 Proz. 31,12; der 
Cuxs auf Uugsbmg 9814 Ufo; Konventionsmänze 244 1J2. 


Nie derlende. Das Oracle ſchreibt unterm 12. 


Nov.: „„ Vorgeſtern und geftern wurben bier in Brägel meb⸗ 
rete Zudividnen, melſtent Ftemde, verhaftet. Wan keunt 
XII. Jahrg. II. Band. | 


+ 


bie Urſache nicht. 0 Das Joarnal. de Francforz ſotlot you eis 
nem, doch wohl noch ſehr der Beftätiguug bebärfenden Be. 
ruͤchte, daß ein Komplott entdeckt worden fen, welches nichts 
@eringeres bezwect habe, als den Kaiſer Alerander auf feiner 
eifer von Aachen nach ‚Srägel aufzubeben,. und. ihn unter, 
Androbung den Todes zu zwingen, den jungen Napoleon zum 
Kelſer von Frankreich, und feine Mutter zur Regentin er: 
klären. Die Verſchwornen (ſezt es hinzu) batten bereits Auf- 
forderungen zu einem Aufſtand in Frankreich druden laſſen. 
Man dat ſchon Mehrere deiſelben, meiſtens Franzoſen, ver⸗ 


baſtet. Dieſes Komplott foll ſehr weit verbreitete Verzwel⸗ 


gungen haben.) | 
Nord ⸗ A mer t t 4. Die Parifer Journale warnen 
neuerdings nachdrädlich gegen die An zwand erungen nach Amerlta, 
wo die goldenen Berge nicht zu finden ſeyen, die man den 
Auswanderer vorſoſegle. Vlelmehr werde mit deufelben eln 


"wahrer Sklavenhandel getrieben, beſonders wenn fie die Trans⸗ 


portloften nicht bezahlen koͤnnten, was ſehr oft oder beinahe 
gewöhnlich der Fall fey, indem man die rohen Schiffspatrone bei 
der Ankunft nicht mehr lahlen konnte. Unlängſt ſey der Fall 
in Potladelphla paſſirt ‚ daß ein armer Greis mit ſeinem Welbe 


und einer ſchon belabrten Tochter, die ihre alten Aeltern nicht 


verlaſſen wollte, mit den Trümmern feines Vermoͤgent nach 
Amerika kam. Seine Dermögengrefie reichten zur Bezahlung 
der Trantportkoſten nicht; d die Famille wurde daher zum Vers 
kauf ausgeſtellt. Ein ſchon bejahrter reicher Kaufmann erhan⸗ 
delte den Alten, um ton als portler zu gebrauchen. Die Frau 
aud die Tochter wollten ſich von dem Greiſe uicht trennen; 
es kam zum Wortwechſel, zu Erklärungen, und da zeigte es 


| 560 endlich, daß der Känfsr des Greiſes leiblicher Sohn war, 
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wurde. Gemeine Handwerker fänden zwar Arbeit; aber Künfte 


der artkenstg genng PER iſt, 40 nie nach feinen atmen 
Ueltern zu erkundigen, und der daber für verloren gehalten 


ler, Lehrer, Aerzte, Advokaten ic. giengen dem ee 


ben in Rom einige vornehme Perſonen, die ſich wegen ihres Bes 
tragens in den Revolutions zeiten aus unſerm Kòͤnigreiche entfer⸗ 


entgegen ic. 8 


JItal ten. Neapel, den 18. Okt. Se. Mal. das 


nen mußten, gnädige Audienzen ertheilt und itſast, Sie wuͤr⸗ 
den ſie gern wleder in Neapel ſehen. 8 

Bolo una, den 9. Nov. Um die immer mehr uͤberhand 
nehmenden Diebſtähle und Verbrechen in unſeter Stadt und Pro⸗ 
vluz zu unterbräden, wurde von der Regierung eine Spe zial⸗ 


Kriminal⸗Kommiſſion aufgeſtellt, von welchet keine Appellatlon 
ſtatt findety- ‚nad die in der- Loͤrzeſten Zeit die Schuldigen z 
. esemplarifhen Todes: oder Lelbesſtrafen perurtheilen wird. 


Turin, den 3. Nov. In Ruch des deurigen Uederfluſ⸗ 
ſes wurde die Ausfuhr des Oetreides, der Hülfenfräcte und des 
Me hls aus allen auferu Staaten ganzlich frei gegeben. 

Engen d. London, vom Io. Nov. Ein Ovpo⸗ 
ſitions blatt ſchrelbt: Troz den Umtrieden ber ſpaniſcen Agenten, 
und troz einem, in alle Zeitungen eingerädten Briefe eines an- 


geblichen Deßuttrten von Venezuela „welcher dem General Macs 


, 


gregor allet diplomatiſchen Charakter abſprach, hat dieſer, bloß 
durch die Macht ſeines Namens und ſeines miliräriſcden Rufes 


1500 Soldaten, und eine Menge Waffen aut den Birmingbamer 
Fabriken geſammelt, und mit günftigem Winde die Themſe vers 


— 90 


ten zuſammenbringen kbante, fo müßte doch auch für Aus ruͤſtung 
und Unterbalt la wäbrend der Ueberfahrt und ſelbſt in den 
Häfen der Terra s ferme geſorgt werden; in Hinficht aller dieſer 
Punkte fehle es aber an einer Kleinigkelt — am Gelbe. 

Geſteta wurde man bier abermals durch allerlei thörihte@es 
ruͤchte über Bonaparte 8 Flucht oder Tod, über eine Revolution 
auf St. Helena, oder uber eine dort entdeckte Korreſpondenz mit 
Paris, Rom ꝛc., in Bewegung geſezt, oder vielmehr die Buͤr⸗ 
ger der Altſtadt London haben ſich beim geftrigen Lordmavers⸗ 


Schmanſe bintet der Flaſche vergeblich die Köpfe über den Inhalt 


laſſen. Die Leichtigkeit und Schnelle, womit Macgregor Kredite 


einen Seite Fuicht zu macken, auf der andern Seite die entopäl⸗ 


fand, und fein Unternehmen aus führte , kontraſtirt febr mit den 


Schwierigkeiten, welche die ſpauiſchen Agenten finden, ‚Weihe 


nach London gekommen, um Waſſen einzukaufen, und Trans⸗ 


portſchlſfe zu miethen. Sie haben zwar auch nur ſtätt daaten 
Geldes Auweiſungen angeboten, allein dieß it. nicht der einzige 
Grund des Mißlingent ihrer Unterdandlungen’? es liegt iu der 


großen Maſſe des engliſchen Poltes ein natürlicher Abſchen, die 


Sade der abſoluten Herrſchaft gegen die der Freideit zu unter - 
ſtazen. Nicht wenig mögen dazu and die neueſten Nachrichten aus 
Eadis (vom 16. Okt.) beigetragen haben, laut weichen ein uns 


partheiiſa ſe vn wollender Augenzeuge behauptet, die ganze große 


expedition fey nur datauf berechnet, den Inſurgenten auf der 


ſchen Mächte, deren Vermittelung nacgeſucht worden, zu taͤu⸗ 
ſchen „ und beiden die gaͤnzliche Rudirät ‚in melde Spanien vet · 
ſunken, zu verbergen. Es feble nicht nur an Trans portſchiffen, ‚ 
fondern auch pie.Linienihife und Fregatten daͤtten Mangel an 


Tauweik, Segel und Mattoſen, und wenn man gleich Solda⸗ 


7 


ſeyen. Die drei Minister, welke gerade in London ſind, leſen 


der lezten Deveſchen von St. Helena zerbroden. Das Ganze re⸗ 


duzirt ſich auf folgende Umftände: Die Sloop Musgquite läuft 


am lesten Sonntage zu porte month ein, und ankert um 3 Ube 


Nachmittags. Der Kapitän fährt mit den Depeſchen nach London, 


und laommt ganz gemächlich am Mendtag Morgen bier an. Dem 
Sciffs volte wird, wie bei allen von St. Helena kommenden 


Schiffen üblich, der Venehr mit der Küfte für die erſten 8 Stun- 


den unter ſagt, und der Berichtgeber aus Portsmouth will nun, 
vermuthlich durch Telegraphen, vom Musgquito erfahren haben, 
daß die Depeſchen, welche der Kapitau uͤberbrawte, bönft wichtis 


gemeluſchaſtlich die Depeſchen, oder halten Kabinetsrath, wie 


5 man es neunt; kein Kourier wird abgefertigt; 5 keine Mittheilung 


wird gemacht, kein Menſch erfahrt offtzie eine Solde über den 
Inhalt der Depeſchen, und dow beißt es ploͤzlich in ganz London, 
daß etwas beondered auf St. Helem vorgefallen ſev. Man 
muͤßte alſo annehmen, daß der Kapitän der Sloop Musquito das 
dohe Vertrauen, welches man ihm erwieſen baden muß, indem 
man idm den Inbult der gebeimen Depeſcden mittheilte, verra⸗ 


then, und ſeine Gebeimniſſe aus geſchwaßt dabe! Die lezten wirk⸗ 


lichen Briefe aus St. Helena find vom 18. September. Damals 


war Sit Hudſon Lowe eifrig deſchaftigt, den Bau einer neuen 


. 


Wohnung für Bonaparte, mit grögern Bequemlio keiten für den⸗ 
ſelben, zu detrelben. Er ritt taglic uach kongwood, um die At: 
deiter anzufeuern, und Bonaparte hielt ſich, um ihm nicht zu 
begeznen „ in den Umgebungen der alten Wodaung von Longwood 


ö eingelchränkt. Die Eskadre, aus einem vialenſchiff, Fregatten 


und Sloop deſtebend, lag rubig auf ihren Wachſtotlone n, und 
verwehrte jedem Seirfe den Zugang zu dem Inſelfelſen. Wer 
an die Entdeckung diner Kertrſoondenz zwiſchen St. Helena und 
den europalſchen Staͤdten Paris, Rom ic. nicht ſogleich glanben 
kaun, well et nicht teareift, wie dleſelbe ohne engliſche Bermitt⸗ 
lung dertleben werden konnte, der laßt den famdfen Lord Cochrane 
mit ſeinem nen erfundtuen Dunfüfteote alf der Windſelte der In⸗ 
ſel St. Helena erigeinen, odne mit allen ſeinen Maſchinen von 


der füratertic en Brandung an a dengeifen zetſcwettett 1 Ben 


« 


welche · dort fo e als ein ee And. Die Times 
ſprechen ſogar von einem Gerücht, als ob Dr. O' Meara feiner 


Dienſte entlaſſeu ſey, weil er behauptet habe, Sir Hudſon Lowe 


babe ihn zu Bonaparte's Vergiftung bereden wollen. 
Nachſchrift: Der Konrier hatte geſtern geſagt: ſo viel 
dat man ſich merken laſſen (se much has transpired), daß 
eine Korreſpondenz zwiſchen einigen Perſonen In Paris, Rom ic. 
zu Bonapatte's Befreiung entdeckt ſev. Heute weiß er weiter 
nichts hinzuzufuͤgen, als daß in einiger Entfernung von St. 
Helena zu Zeiten Schiffe gefeben worden ſeyen, welche von 
den brittiſchen Schiffen nicht eingeholt werden konnten. Wei⸗ 


Riorvolttif.de eie, 


Theater zu Minden.) Wir batten gehofft, den 
bei der bieſigen Bühne neuangeſtellten beruͤhmten Baſſiſten, 
Herrn Fiſcher, zum erſten Male in der Oper Figaro, als 
Figaro zu bören, worin er in Berlin und andern Orten mit 
ſo vielen Beifall geſeden worden; 
vorſtebenden Aakunft eines großen Monarchen die Zauberndͤte 
mit einer der Veranlaſſung würdigen Pracht und Schoͤnbelt in 
die Scene geſezt wird, fo wird Herr Fiſcher den Saraſtro in 
der Zauberflöte fingen, und uns ſodter der Genuß werden, 
das Talent des Herrn Fiſcher im Figaro zu bewundern, worin 


demſelben ein größerer Wirkungskteis Kl a feine Kunſt 


zu zeigen. 


(Jagd.) Bel elner der lezten Jagden, welche der ober; ö 


Jaͤgermeiſter Juͤrſt Anersberg auf ſeluen Gütern in Oeſterreich, 


gegeben, wurden innerbalb 4 oder 5 Tagen 12,000 Stuck Wild. 


worunter 2000 Faſanen, geſcoſſen. 
(Wollmärkt.) Auf dem Michaelis: Wolmarkt zu 


N 85 slan wurden abgewogen, nette 47,423 Stein Scleſiſche, 
4923 Stein polniſche Wolle, überhaupt 52,346 Stein, (2362 
Srein mebr als voriges Jahr); ausländifhe Käufer fehlten, 


weil dieſe die bei der zweiten Schur fallende kürzere Woll 
nlot ſuchen. 
Breslau und Feſtenberg gemacht. 


Pteiſe: der felnern Wolle 


18 — 16 Tolr., der mittlern 15 — 12 Thlr. „ der gewoͤhnlichen ö 


12 — 10 Thlt., (3 Tolr. niedriger als 1817. ) Nur 6 — 7000 
Steln meiſt poluiſche Wolle, find unverfauft geblieben. Der 


Werth der abgewogenen 52,346 Stein laßt ſich zu N " 


Thaler annehmen. 

[Liſte eines Frrerbadſes. ) Die Liſten des Ir⸗ 
krenhauſeb zu Cork in Irland von 1798 bis 18 18 zeigen folgens 
des Reſaltat: In dieſen 20 Jahren kamen ins Tollhaus: 


5 * £ 


da indeſſen wegen der bes 


Die ſtärkſten Käufe wurden von den Fabritadten, 
ja Grünberg und Goldberg, ſo wie von den Tuchmachern zu 


981 —U— — — Ri 


ter nichts haben ihn feine Berichtgeber merken laſſen, und die 
Oppoſitions zeitungen, welche geſtern die Allarmiſten lächerlich 
gemacht hatten, bleiben unwiderlegt. Es muß dem Beobachter 
einleuchten, daß die Herbeirufung des Seneral⸗Attornep's und 
des General⸗Sollicitor's, der beiden Rechtsraͤthe bes Könige, - 
zum Kabinetsrath, welche ſonſt bei politiſchen Depeſchen ale 


eine Einladung erhalten, die Nothwendligkeit eines juridiſchen 


Beiraths voransſezt. Vielleicht wurde deren Gutachten uͤber 
Sir Hudſon Lowe's Antwort auf Dr. O' Meara's Beſchuldiguns 
gen gefordert. 


4 


Manner, Weider. 


wegen Urgſt vor Aufkand „ 61 47 
Eiferſudt . 20 23 
Hoffahrt 5 0 29 * 1 9 


Kummer . . . 0 „ 6. 34 


1116611 


religioͤſer Schwaͤtmerel „„ er. u 

getaͤuſcter Hoffnungen „ . 10 37 
— . Sauſe ie 7 37 

Vermögens verluſt . — — 8 . 


. 151433 
c 18110 er Wein.) Die Wützburger Zeitung elfert gegen 


»die Weinwacerer, die den dieß jaͤbrigen Wein dald zu hoch erhe⸗ 


ben, bald zu tief derabwürbiges „ je nachdem es ihren Spekala⸗ 
tionen konvenirt; fie ſteüt daher dem beurlgen. Geiwächſe fol« 
gende Natioität: Wir find unpartheiiih und didi, und geben 
dem neugebornen Kinde nicht mehr Ehre, als ihm zur Zeit 
noch gebuͤhrt. Nicht immer werden ſchoͤne Kinder auch ſchoͤne 
Jünglinge und Männer. Der 1818er iſt froh, wenn man in 
unmittelbar nach dem 181 ler locirt; er wird weder üd er ihn, 
noch neben ihm bingefegt ſeyn voftn. Wer ſich erhöht, wird. 
erniedrigt. ‚Mögen ihn auch feine Schmeichſer vor der Hand 
noch fo ſehr erheben; die Zeit wird ihn richten. Schon darin, 
daß die Butte Beeren um 15. 34 Rhtlr. gekauft wurde, 
liegt der Beweis, daß er kein. Zwillingsbruder des 181 fer it. 
Wie koͤnnte fonft der Adſtand den preiſes ſo auffalend groß 
ſeyn? Wahr iſt es, er In nach · den verſchledenen Lagen fehe 
verſchleden gewachfen / welcher Mutreihieb 18 11 nicht fo merk⸗ 
bar war. Damals iſt die ununterbrochene Warme uͤbenaff him 
sedrungen; und man tonate kaum unterfweiden, ob eine Traube 
auf der ſuͤdlichen, oſtliden oder weſtlichen Seite gemahlen war. 
Aber nicht fo ia dieſem Jabre. Deſſen ungedbtet verdient das 
Jaht mit der doppelten Achtzehn a ‚Sternen. bezeichnet 


£ ee = 


1 werben, und wie fejen ihm aus Dankbarkeit ein Denkmal 
in folgendem chronogtayhiſchem pentameter: 


. = = 5 ur 5 5 


AAoͤnisliches Hofthester am Iſart bor. 
„ Mondtag: Johann von Calais. | | 


Verfleiseruug | 
Mondtag den 30. November Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
wird die eigenthümliche, am Rofenthale AI. entlegene Be⸗ 
baufang der Drechslermeiſter Dolliſchen Eheleute, worauf 3eso fl. 


Ewisgeld⸗Kapitalien verſchrieden And, im dieſſelt igen Lotale, 


unter Vorbehalt der Ratipkation der Intereſſenten, verſteigert, 
„eiu die Käufer biemit vorgeladen werden. 


Muͤnchen den 6. November 1818. 


Königligshbalerifhes Kreis ⸗ und Stadtgericht 
s München. 5 N 


Gesrngros, Direktor. 


+ 


(945 2b) Bauer. 


| Verkeigerung 
| Auf Undrngen-der Kreditoren wird das Gent: Anweſen 
der verwittwesen Bänrin, Warla Haas von Eiſingertsho⸗ 


fen auf M 
Samſtag den 19. Dez. d. 


on J. D " 
von fit. 9 bi6-Wio@enfdlag 12 Uhr im dießſeitigen Landge⸗ 


richte Lokale öffentlich verfielgert. f 
Diefes Anwefen beſtebt in einem zum k. Rentamte Da⸗ 
chan erbrechtigen Banerngute, wozu nebſt einem ganz ge⸗ 
mauetten. Woerhans, daun einem halbgemanerten Stadl 
ſammt Stalens ac. | 


„1 Tagw. .69- Dezim. Garten beim, Haus, 
33 2 er, 2 


33. 33, = Aeck 

16 28 ' Miefen, 

. 37 Ordung, endlich auch 
31322 97 Moos wieſen, wovon 
15 „36 eigen find, gehören. 


Unter Ausſſchluß geringer Juris diktions » und grundherr⸗ 
ler Welchulſfe, weiche am Tage der Verkaufs Verhendlang. 
290 gemacht, werden, beſteben: dle W daſtenden ges 

dbnͤ den Abgabeg in einem Stenerſimplam yr. 10 12 kr. 


an Oil 
1 Schaffel 4 Metzen 3. Wesling Weitzen, 
6. 2, 33. —D— 0, Korn,. 
Haber. 


6. 2 3 6s — s 5 
„ Kanfsſiebbaber daben ſich daher am genannten Otte und 
0 leber ee Alt eum uden, Ihre Anbothe zu Der tefoll zu 
geben, und die Genehmigung der Blänbiger zu gewaͤrtigen. 
Den 6. Nov. 1818. 
& nil. baie f. Landgericht Daa n. 


Lie Heydoly h, Landuchter 


. 


angenommen. D. uͤ. 


Hausbuch ausgegeben zu 


‚AnnVs ego CeLeber DVLCI« vlas Debl. 


* 


Es werden für einige Tauſend Gulden Ewiggeldbriefe, 
ar ſte Poſt, zu kaufen, oder auch elue gleiche Summe als er ſte 
pst het, jedoch nur auf folide Häufer inner halb der 
Stadt, aufzulegen geſugt. Anerbieten, welche dleſen Bedln⸗ 
gungen nicht ent wrechen, fo wie Unterhändler; werden ulcht 

A (959 20) 


Meine Vorleſungen über die Akuſtlk und über dle vo 
Himmel gefallenen Maſſen, Mondtags, Mittwochs und Frei⸗ 
tags von 4 bis nach 5 Uhr in dem gefälignt diezu einges 
täumten Saale der Harmonie fangen deute, Mondtags, den 
23. Nov. an, wo auch noch Subſcriptien augeno maren wird. 

(966 ) | EHladak . 


So eben if angekommen, und bei Joſeyh Lindauer in Mün⸗ 


den (Kanfingergaſſe Nro. 1614. zu haben: 


Allgemeine teutſche Meat : Encvklopädie für bie gebildeten 
Stande (Converſatlons - Lexikon) in 10 Banden. ste 
Drigiual » Ausgabe, wovon dis jezt der ıfte und ste Band 
erſchienen iſt. ̃ 


Ordinair Druckpapler im pranum. pr. 22 fl. 30 kr. 
Schreibpapfer— — * 755 
ö 905 


n allen Buchhandlungen Deutſchlands (ia München bet 

K. Thienemann) iſt zu haben: = 

Nuͤzliches und angenehmes Haus buch, entdaltend 
eine Sammlung bewährter Hausmittel und allerhand öko⸗ 
nomiſcher und kuriöſer Kunſtſtuͤce. ⁊te vermegite Auſiage 
geheftet, Preis 10 gr. oder 45 kr. 


Dieſes Buch, welches ſelner Brauchbarkeit wegen einen ſeht 
ſtarken Abſaz ſand, und daher binnen kurzer Zeit gaͤnzlich ver⸗ 
griffen war, iſt nun in elner ſtark vermehrten Auſtage wieder 
fertig geworden; es eurtält 282 theils Hemiſche und kariòſe 
Kunjiftüde, ſowohl zum Nuzen als anch zum Verga ngen, theils 
wohlbewaͤhrte Hausmittel, und Niemand wird es derenen , den 
geringen Preis für dieſes wahrhaft nuͤzliche und angenehme 

haben. 29300 


Schrannen⸗ Anzeige vom 21. Nevenber 1918. 


„ Settreldgattung. 0 er] m ou 
kauft.] Reſte. reis 


Saar. Shit. Sf. JI. Ik. 


Melen.cosoo00 0. | 1888 1 1642 ‚236 15 53 
SS (Ä 616 503 113 | 11, 35 
Serſte. 2 6 6 „ „ „6 „6 „ 4418 3388 10304 4 7 
Haber. 693 634 59 1 61. 1 


Im Vergleich gegen dle lezte Schranne find die Dusche 
ä | mehr fl. kr. weniger fl. kr. 

e 6 „ „ „ „ „ — — — — 
Ao 24 m — 
GSerſte. „eo 2 m . — 33 
Hader „ 46 . — 386 


Baieriſche Rational: Zeitung 


Nro 278. München A Dienstag 


4 


Mt Seiner Köntgliden Mojeftät alerguäbiäftem Yeisllehums s: i 


Tentſ len d. 
Baller n. Münden, den 23. November. 

Se. Mal. der Kalfer von Oeſterre ich ſind heute 
Nachmittags um 4 Uhr in Begleitung Ihrer Aller durch 
lauchtisſten Gemahlin im erwünſchteſten Woblſeyn 
m dleſer [Reſidenz eingetroffen. Ihre Koͤnigl. Majeſta⸗ 
ten und JJ. kr. HH. der Kronprinz und Prinz Karl waren 


den hohen Ankommenden auf der Straße nach Dachau ent⸗ 


gegen gefahren. Se. Kalſetl. Koͤnigl. Mal. hatten Sich alle 
empfangsftierüctetten verbeten. 


Ire Ma! efät die Kalſerln 3 Fre 
bisherigen Anweſenheit mehrere biefige oͤffentliche Anſtalten und 
Einrichtungen mit Ihrem Beſuche beehrt. Aller boͤchſtdle⸗ 
ſelben geruhten neulich die unter der Direktion des Hrn. Hofe 
ban⸗Jutenbanten und Oberbauraths Klenze im Bau raſch forts 


ſchreitende Klyptothek, welche für die Kunſtſammlungen Sr. Koͤ⸗ 


nigl. Hoh. des Kronprinzen beſtimmt ft, In Auge nſchein zu neh⸗ 
men, und die Aus fuͤhrung eines Werkes mit Intereſſe zu ſehen, 
durch welches der erhabene Kunftfrennd München mit einer neuen 
Zierde beſchenkt, und weiches dem Architekten zur größten Edre 
gereicht. — Um verfloſſenen Freltage deſuchten Ihre Kaiſer⸗ 
liche Maleſtäͤt iu Begleitung JJ. KK. HH. des Kronprin⸗ 

zen und der Kronprinzeſſin das Allgemeine Krankendaus, und 
nahmen mit einer ruͤbrenden Thellnahme die Zimmer der Krau⸗ 

ken in Augenſchein. Ihre Kaiſetl. M a jeſtà t haben bie: 


fer Auſtalt ein huldrelches Geſchenk von 50 Dukaten zuſtellen zu | 


„ laſſen geruht. 


VWirtemberg. ulm, vom 8. 
Es. find dieſen Morgen 30 Stucke Schweizer Vieh in a Salf 


Noaember. 


15 auf der Bu en ‚ die für > Särfen nl v. Ric 
tenſteln beſtimmt ſevn ſollen. 

Niederlande. Br, vom: 14. Novens 
ber. J. M. die verwittwete Kaiſerin von Rußland, Jg. kk. 


HH. der Großfuͤrſt Michael, der Prinz und die Prinzeſſin von 


Dranien reifen heute auf der (höuen koͤnigl. Nacht, die ſich in die» 
fen Augenblicke in dem Kanal hieſiger Stadt befindet, nach Ant» 
werpen. Auf Ihrer Müdreife dun Teutſchland nach Rupland 
gehen J. M. über Namur, Hip und Lattiw, um die somantis 
ſchen Ufer der Maas zu beſuchen. 
Der Generallleutenant und "Gonveruene des bende, Hr. 
Marquis d’Autihamp, iſt von Paris dier eingetroffen. f 
Man bat bier 8 dis 10 Perfonen, worunter 2 oder 3 Belgier, 
verhaftet. „Wir enthalten us,“ ſagt ein hleſiges Blatt, 
‚die wir naͤher unterrichtet find, aller Muthmaßungen, won 
dieſe Verhaftungen Anlaß gaben.“ 
Vom 15. Eine der vor einigen Tagen verhafteten perſo⸗ 


nen wurden vofgeſtern von dem Unterſuchungs richter, Hrn. van 
Caſteele, von 9 Uhr Morgens dis Nachmittags 3 ubr verbot. 


Ein anderes an der franzoͤſ. Gränze verdaftetes Indivldunm iſt 
am 12. Motgens, unter ſtarker Bedecung bier — 
worden. 

SGtoßberzogthu m Sachſe n. Wel 


mar, vom 16. November. Nachdem der Kalſer von Rußland, 


deſſen Gemablin, und der @roßfärft Konftautia unfere Stadt 
mit ihrer Gegenwart beglͤckt, erwarten wir vun auch die verwltt⸗ 
wete Kalſerin auf ihrer Ruͤckreiſe in uufern Mauern. Ob wit es 
nun gleich nicht mit den Koͤnigsſtädten aufaehmen können, In 
welchen die kaiſerl. Mutter zelther ſich ihrer Tochter und Enkel er⸗ 
freuete, fo hoffen wir doch, daß ſie die Beweiſs der treneſten Ans 
| Ze 278 | — 


den 24. Menue 115. 
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1 
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haͤnglichk eit an das Regentenhaus huldreichſt aufnehmen werde, 
welche wir darzubieten gedenken: Lebendige Tadleaur nach be⸗ 
ruͤhmten Origin algemaͤlden, Charaden dramat iſch ausgefuͤhrt, 
Konzerte und Opern, Bal masque mit einem großen Aufzug der 
Char aktere der meiſten dramatiſchen und romantiſchen Dichtun⸗ 
gen Wlelands, Herdertz, Schillers und Soͤthe 's ic. werden mit⸗ 
einander abwechſeln. 

Da unſer Militär ſchon laͤngſt bis auf eine kleine Zahl entlafs 
feg worden, fo find jezt Offiziere in die Landſtädte dertbellt , um 
die junge Maanſchaft an Sonn tagen nach dem Gottesdienſt exer⸗ 
zieren zu laſſen, zu welchem Behuf auch ungefähr 100 Rn bies 
ber einberufen wor den. 

preuſſiſche Stawten Aachen, den 
15. November. Geſtern, nach der Sizang, war großes Diner 
deim Fuͤrſten von Hardenberg. Der Kronprinz voa Preußen, 
die Frau Fuͤrſtin von Thurn und Taxis nebſt ihrer Prinzeſſin 


Tochter, ſo wie alle Miniſter und einige dier anweſende Ge⸗ 


lehrten waren dabei gegenwartig. 8 


Der Feld marſchallientenant, Seneralabiutant v. Kutſchers, 


liegt gefährlich trank darnleder. 

Der Kongreß it jezt feinem Ende nahe, und noch weiß 
man von dem Reſultat feiner Thätigkeit nicht viel. Was 
unt zu wiſſen Noth thut, werden wir obne Zweifel zu feiner 


geit erfahren; aber gewiß ſehen ſich wieder tauſend Erwartun⸗ 


geu betrogen, tauſend Hoffnungen getaͤnſcht. An Auſſeror⸗ 
deutliches, oft ungebeures, in einer gewaltigen Zeit gewohnt, 
genugt uns das Gewöhnliche nicht mebr. Allerdings bat die 
Zuſammenkunft der hoben Monarchen den Frieden von Europa 
befeſtigt, und es iſt ein Hauptzweck berſelben geweſen, die bes 
ſtebende Ordunng der Dinge zu erhalten. Zu dieſem Ende hat 
ſich auch, dem Vernebmen nach, die bisherige Auadrupel⸗ 
Allianz, durch den Beitritt Frankreichs, zur Quintupel⸗ Allianz 
verſtärkt. Aebnliche Vereine der hohen Meuarchen ſollen in 
Inkunft von Zeit zu Zeit ſtatt haben, um den Frieden un; 
die Rude in Europa zu ſichern. Es wird immer gute Folgen 
habe, wenn die Füͤrſten ſich perſöͤnllch nabe find, um fi ch 
über ‚br Beſtes und das ihrer Völker zu beſprechen. Die mal 
mag zur Erhaltung und Befeſtigung des Beſtehenden geſchehen 


ſeyn, was menſchliche Vorſicht und Vorſorge zu thun fähig 


find; die Zukunft liegt in keines Menſchen Hand. 
Ein aͤlteres Schreiben aus Aa che n. ſagt: „Eugliſche, 


niederlaͤndiſche und teutſche Blätter enthalten zwar recht lange 


Artikel von Aachen, allein es gilt von ihnen, was das Journal 
de Paris von dem zu Paris erſcheinenden Nonvellſte d' Uir. la⸗ 
Cbapelle erzaͤhlt. „Ein ehrbarer Bürger in einer Provinzial⸗ 
Stadt, großer Liebhaber der Politik, hatte darauf praͤnume⸗ 
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ritt, und an dem Tage, wo bie erſte Nummer elatraf, eine 
Geſellſchaft geladen. 
ben. Der Hausherr ſteckt ſeine Brille auf, und beginnt mit 
feierlicher Stimme: „Nun wollen wir hören, was bie erhabenen 
verſonen, anf welche Europens Augen geriatet find, zu Aachen 
vollbringen.“ Er liest: Demoiſelle Eliſa Garnerin .. . „es 
hen wir weiter!“ — Der junge Hippolite Larfonneur. .. dat, 


aM nicht was wir wollen!“ — Das Konzert des Hru. Fabry⸗ 


Gargt. . . „Kuͤumert und nichts!“ Der kleine Vlrtuoſe Lon 


de St. Ludin ... Zur Sache, zur Sache!“ rief Alles, und der 


Haus herr erfeufsend : „Ich bin zu Ende.!“ Wer batte ſich 
auch anf einen Nouvelliste sans nouvelles gefaßt gemacht?“ 

England London, vom io. Nov. Der neue 
Lord Mayor (Aldermann Atkins) iſt geſtein mit den hertömmils 


chen Feieilſchkelten In feine Amts verrichtunzen elngeſezt worden. 


Abends gab er nach dem jährlichen Gebrauche ein foſt dates Gaſt⸗ 
mabl, dem ein großet Bal folgte. Man ſchaͤzt die Perfonen, 
weise dieſem prächtigen Feſte delgewodat baden, auf ungefähr 
1500. Es de fanden. fi unter denſelden Lord xiverpocl und 3 
andere Mitglieder des Kabluets „ mehtere auswärtige Botbſchak⸗ 
ter und Miniſter, und andere ausgezeichnete verſonen. 

ueber die Andunft des Schiffes the Muß quito lest man fol⸗ 
gendes iu engliſcen Blättern: In der Nast, vom 8., traf 


der Kapitain Brine, vom Sloop she Mus quito, welcher 


am 7. um 2 Ubr Nachmittags zu Portsmouth aus Land geſtiegen 
war, mit Depeſchen von St. Helena bei der Admiralität ein. Er 
iſt aaf Michaelis von dieſer Inſel abgereist, und hat alſo die 
Fahrt in 39 Tagen zurückgelegt. Lord Melville wurde ſogle ich ge⸗ 
tufen, und obiger Offizier hatte eine lange Konferenz mit Sr. 
Herrlichkeit. Kapitain Brine war auch Ucherbringer von Depe⸗ 


ſchen fürden Grafen Bathurſt. Morgens, is aller Frühe, wur⸗ 


de ein Kabinetsrath zuſammenberufen, der ſich um 11 Uhr bel 
Lord Melville verfammelte, und welchem alle anweſenden Minis 
ſter und außerdem Hr. Croker, Sekretaͤr der Admiralität, fo wle 
der Attornap : general and Sollicitor general beiwohaten. Die: 


. fer Kabinetsrath dauerte 4 Stunden. | 
Die. Gerüchte, welche die Ankunft dieſes Schiffs verurſacht 


dat ‚ find, wie begreiflich, ſehr mannich fach. Am häufigften ers 
zahlt man ſich, daß Sir Hudſon Lowe eire geheime Korreſpondenz 
entdeckt babe, welche Verbindungen mit Perfonen zu Mom, Pas 


tis und München enthülle, und eine Entführung Bona parte's 


zum Zweit gehabt habe. 
Durch den Telegraphen von Hampſplre iſt folgende Nachricht 
nenn werden; 
> - Yortemonth ‚ Samftag, den 7. Nov. 


N „ Heute unde 3 un iſt in dem hieſtgen Hasen der Kriegs 


Das Heft wird zum Nachtiſch aufgeho⸗ 


loop S. M. der Musa mito, Kapitän Georg Brine, in 39 
Tagen von St. Helena kommend (von wo er am 29. Sept. abges 
gangen wat) mit Depeſchen von hoch ſter Wichtigkeit eingetroffen. 
Die Zollſccaluppe trausportitte den Kapitän mit feinen Depeſchen 
aus Land, und um balb 4 Udr reiste er mit einer afpännigen 
Shaife nach der Admiralität ab. Da nun 24 Stunden lang alle 
Verkindung mit dem Mus quite unterfagt iſt, fo kaun man von 
dleſen Depeſchen nichts erfahren, jedoch zweifeln wir nicht, daß 
fie von doͤchſter Wichtigkeit ſeyen. Selt der Ankunft jenes Schif⸗ 
fes hund verſchledene Seruͤchte im Umlauf, gewiß iſt aber, daß 
hier niemand dieſe Depeſchen kennt. Die lezten Nachrichten aus 
St. Helena vor der Anknaft des Mus quito ſind vom 18. Seytem⸗ 
ber. Zu der Zeit beftand unſete Seemacht vor der Juſel aus einem 
Linleaſchiffe, dem Conqueror, von 74 Kanonen and 7 kleinen 
Kriegsſoiſſen.““ Das Morning Cdronicle bezweifelt die Nach⸗ 
richt von der Entdeckung eines Entführungsplanes. Da zwei 
Mitgliecer des Gedeimeuraths der eden berührten Konferenz bei 
Lord Melville beigewohnt daben, ſo gab dieß zu der Vermuthung 


a 


Aulaß, daß eläige Verfügungen der Parlamenttakte hinſſchtlh 
der Bewachung und Erhaltung Bonapartes In Kraft geſezt wer⸗ 
den ſollen. Dieſe Akte erklaͤrt als Felonie jeden Anthell oder jede 
Mitwirkung engliſcher Unterthanen zu einem Verſuche, Boua⸗ 
parte zu befreien, und ſpricht die Tode sſttafe über jeden 
aus, der eines ſolchen Einverſtaͤudniſſes aͤberwleſen werden 
würde. 

Schweden. Stodholm, den 30. Oktober. Der 
66 jährige Prediger Tydeck, wegen zweier durch das hiefige 
Stadt ⸗Konſiſtorium beim Hofkanzler angezeigten Schriften gegen 
die Dreieinigkeitslehre und die ſpmdoliſchen Buͤcher von der 
Preßfreibeltsjurp freigeſprochen, If, in Folge der durch den 
Juſtizkauler bei der geiſtlichen Oberbehoͤrde veranlaßten Unger: 
ſuchung feiner Iretbämer, der vrleſterlichen Wurde verluftig 


erklart worden, welches Urtheil, nachdem Tybeck auf eine vom 


Könige zu bernfende allgemeine Kirchenverſammlung zur neuen 
Depröfung der ſogenannten ſymbolliſchen Bäder angetragen, 
allethoͤchſten Oris beſtaͤtigt worden. 
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RIO tete 


(Durchſlchtige Damen hüte.) Endlich bat die 
Gdttin Mode in ihrem alten Stammriche eine, den Liebhabern 
der dramatiſchen Kunft, wichtige Erfindung gemacht. Es ſoll, 
wie man uns berichtet, nun durchſichtige Damenbüte- geben, 
welche im Theater den Zuruͤckſtehenden erlauben, den bezahlten 
An blick der Bühne wirklich zu genießen. Dieſe Hüte ſollen von 
ſeinſten, helften Glaſe gearbeitet jeyn, ganz einfach ohne uns 
gebente Schleifen, ohne eln nickendes Blumenbeet, ohne we⸗ 


bende Federn, und follen die niedlichen Köpfchen, wie ein 


Nimbus umgeben, fo daß man in einer Geſellſchaft von Ver⸗ 
klaͤrten zu ſeyn glaubt. Die Damen ſollen ganz entzuͤckt über 
die Glashuͤtchen ſeyn, die fie an den ſoaͤhenden Seitendlicken 
nicht hindern, und zugleich den Vortheil haben, daß fie keinen 
Reiz der Wangen oder des Auges verdecken, ſondern vlelmeht 
erhoͤden. Das einzige, was fie daran aus zuſezen haben, iſt, 
daß das vertrauliche Annähern zum Gefluͤſter im Theater mit 
mehr Vorſicht geſchehen muß; beſonders ſollen die Brillen der 
galanten Herrn ihnen gefährlich ſeyn. Allein auch dieſe Vor⸗ 
ſicht lehrt die Mode, welche die fonverainfte aller Herrſcherin⸗ 
nen iſt. Es ſollte uns freuen, wenn dieſe wichtige Erfindung 


nd 


Nehriätenm, 

allgemein Eingang findet, denn nafere l ja und 
auſſer den Logen, ſcheinen auf eine wenig geſchmackvolle Art 
in die Hoͤbe und in die Breite zu wachſen, und rauben Jedem, 
der das Ungluͤck dat, Hinter ihnen zu ſizen, nebſt der Bewun⸗ 
derung ihrer Reize auch den Genuß der dramatiſchen Vorſtel⸗ 
lung. Es wird recht erwuͤnſcht ſeyn, wenn die Mummelhüte 
und Blenenkoͤrde wenigſtens im Theater ſeltner werden. 

U Sche into d.) In einer aaſehnlichen teutſchen Stabt 
wurde neulich in dem Hoſpital ein armes Dienſtmaͤdches, wel⸗ 
ches man für. todt hielt, in den Sarg gelegt, und gegen Abend 
von 2 Trägern nach dem Kirchbofe getragen; de fie ankam, 
waren die Todtengräder nicht da, und fie mußten ein wenig 
warten. Während dieſer Zeit hörten fie ploͤzlich ein Betöfe 
und Wimmern lu dem Sarge. Sie öffneten ihn ſogleich. Das 


Madchen richtete ſich auf, und fragte, was man mit ihr vor 


hätte. Man holte einige Kleidungsrtäde, und das Mädchen 
datte ſo viel Kräfte, daß es zu einem feiner Verwandten geben 
konnte. Gegenwärtig if es friſch und geſund. Man denke 
ſich das Scickſal dieſes armen Mädchens, wenn die Todten⸗ 


gräber gleich da geweſen wären, und es beerdigt batten! 


Ankündigung. 


Fur die eingehende Woche finden in der Privats Geſell⸗ 
10 im goldenen Storchen (Bauhof) folgende Unterhaltuns 
gen ſtatt: 


Dienſtag den 24. November, Kleinere Mendunserhaltung, 


— 


— 


Sonnabend den 28. Novemb. größere Abendunterbaltung, 


Dieſes wird den verebrlichen Herren Mitgliedern zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft diemit dekaunt gemacht. 
n den 22. November 1818. (969) 


— — 


, Berauntmeadaung. 
(Den wiederholten Werkauf der Kloſtergebande zu Kloſter⸗ 
deuten betreffend. 

Ein neuerliches Reſctipt der königlichen Regierung des 
Oberdonaukreiſes als Kammer der Finanzen vom 28. vori⸗ 
gen, erdalten am 7. ditſes Monats, befiehlt den wisberbols 
ten Veikauf der Kloſtergedaude. zu Kloſterbeuren im loͤnigli⸗ 
- den Rentamts Bezirte Juettiſſen, und im Fürſtk. Zugyers 

ſchen Hertſcaftsgerichte Badenhanſen gelegen; da der erſt 
tendirte Verkauf dieſer Gebaͤude wegen Unzulänglichkeit des 
Augeboibs die doͤcſte Genehmigung uicht erhielt, an dem 
zum zweitenmale anderaumten Verkaufstage aber keine Lieb⸗ 
daber erſchienen find. e ü . 
Die Verkaufs Objekte beſtehen 
A. au Gebanden: | 


1) Der kuͤrzere Trakt des Kloſtergebaͤudes gegen Suͤden 
dis zum Stiegenhaus 86 12 Schuh lang, und 53 102 
Schuh dreit; dieſer begreift in ſich ö 

a. den untern nud obern Stock, worin die Küche, 
z Keller, dann Oekonomle des Kloſters, das große 
Spelſezimmer und 13 Zellen enthalten ind, 

b. den Getreidboden. u 


2) Der längere Theil gegen Oſten mit Etlegenhaus und 


Gewoͤlben, daun im zweiten Stock mit 6 Zimmern und 


11 Zellen nebſt Boben, 177 1)2 Schah lang und 46 102 
Schuh breit. N | | 
3) Das gemauerte Walhhans. 
3) Der Fiſchbehaͤlter. ö 
5) Die Holzduͤtte⸗ 
6) Die Ringmauer. | 
| B. An Garten: Ä 


1) Der Grasgarten, reſp. Hofraum im Innern der Ges: 


bande, Flächeninhalt 13,900 U Schug. 


2) Der Wurzgarten mit Hofraum binter dem weſtlichen 
Thiele des Kloſters, 25,064 U Schuh. N 


3) Der aͤutzere Wurzgarten bei dem Meßnerhauſe, 10,96 
I Schuh. 


Dei Verkauf geſchleht nach den Normen der allerhoͤchſten 


Merorduung vom 30. September 1811, und wird den 23. 


Defes Monats im Wirths hauſe zu Kloſterbeutren vorgenom⸗ 


men werden. | 
Kaufsluſtige können in der Zwiſchenzeit die Mealitäten 

einfeyen, und werden am beftimmten Tage zur Verſteige⸗ 

rung, welche Morgens 9 Uhr degiant, mit Vermögens zeng⸗ 

niſſen verſehen, dlemit eingeladen. Ä ö 
uertiſſeu am 8. November 1818. 


Königl. baierifnes Rentamt Illertiſen 
im Oberdonankreiſe. 
Loe. 


————— 
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coll. Hardt, | 


f Yuslitandum 
Vom Eönigl. Landgerichte Mitterfels ; 


wird das unten beſchrlebene Anweſen der Thomas Brandſtet⸗ 
teꝛ'ſchen Faͤrbers⸗ Eheleute von Schwarzach, auf Inſtang eines 
Glaͤnbigers derſelben, hiermit gerichtlich zum offentlichen Ver⸗ 


kauf ausgeboten, und zum Verſteigerungtag 


Mondtag det 30. November l. 3. 
ange fezt. | „ . 
Kaufllebbaber n haben ſich an dieſem Tage Vormittegs um 
Io Uhr in dem Bräubanſe zu Schwarzach einzufinden, ihre 
Kaufsanbothe zu Protokoll zu geben, und wegen des Hinſchlags 
des fraglichen Auweſens an den Meiſtbiethenden das Weitere 
zu gewäͤrtigen. 


Die nähern Kaufs bedingungen, fo wle dle auf die ſem Ans 
weſen bafteuden Laſten, ‚werden den Kaufsluſtigen am Ver⸗ 
ſteigerungs tage dekaunt gemacht werden. : - 


Answärtige Kaufs liebhaber maßen ſich, wenn fie zum 
Striche zugelaſſen feyu wollen, durch legale Zeugniſſe ihrer 
reſp. Getichtsbehoͤrden über Vermoͤgen, Sittlichkeit und MI: 
litaͤrpflichtigteits⸗Eutlaſſung ausweiſen. 

Aktum den 30. September 1818. ö 

Maler, Landrichter. 
Beſorelbung | 
bes Thomas Brandſtetter ſchen Anwefens. 
Dasſelbe deſteht aus einem von Steinen aufgeführten, init 
Zlegela gedeckten, dreiſtͤckigen Wohnhaus, welches den vordern 
Theil der ehemaligen Pflegerſtallungen aus machte, in welchem 
ſich eln gewölbtes Farbhaus befindet, dann aus einer an das 
Haus angebanten, von Holz aufgefuͤbrten und mit Legſchindeln 


gziedeckten Mang:Remife, ferner aus einem geräumigen Plaz 


zum Mnfhängen und Trocknen der gefarbten Stucke, welcher 
Play auch in einen Garten umgewandelt werden kann. (925 34a) 


Nachricht. N 2 | 
Dias gedruckte Verzeichniß über Alles, was in der zum 
erſteumal verſuchten Kunſt⸗ und Juduſtrie⸗ Ausſtellung vor⸗ 
handen war, wird innerhalb 8 Tagen erſchelnen, welches ich 


auf die darnach gekommenen vielfeitigen Anfragen hiermit er⸗ 
gebenſt anzeige. — Ic empfehle zugleich auf's Nene zu“ 


wohlwollender Erinnerung nicht nur meine Kunſt⸗ 
und Induſtrie⸗ Magazine, ſondern Insde ſondere auch 


meine Papier- und Shreibmaterial: Handlung, 
welcher ich nedſt meinen Sohne als meinem Hauptges 
fhäfte forthin alle aut mögliche e widmen, und da: 
3 Jedermann nach Kräften zu überzeugen bemüht ſeyn 
erde. Be ER 
München den 23. November 1818. . 
| | 1 Ja. S. Zeller, 


(967) . in der Roſengaſſe. 
Im Saftbofe zum ſchwarzen Adler iſt Reiſe⸗ Gelegenheit 


nach Ulm, Stuttgart und Mannheim zu erfragen. (963) 


Bei Unterzeichnetem iſt die Auffotdernng des großen Radi⸗ 


ners Rephung des Jehnda erſchienen, das heilge Land zu erobern. 
9 Jeh ſchienen, 95 


olberget. 


Baierifhe National: Zeitung. 


Nro 279. Muͤuchen, Mittwoch den 25. November 1818. 


brit Seiner Königlichen Maleſtät alergnädisſtem petvllegtum. 
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„ Teut ch len d. wurde. Von Seite des königl. preußiſchen Kabinets, das eine 
Baiern. Münden, den 24. November. ſchnellere Abtragung des ihm zukommenden Autbeils von den Kon⸗ 
Ihre Kaiſ. K. Majeſtäten begaben ich heute Vor⸗ ktrlibutionen wunſchens werth fand, iſt indeſfen zu dieſem Ende eine 
mittags in Geſellſchaft Ihrer Majeſtäͤten des Königs beſondere Konvention mit Hrn. Baring abgefchloffen worden. 
und der Königin nach Schleißheim, um die dafige Gemäl⸗ Wle man fagt, iſt eine Art Alllanz⸗ nud Garantletraktat 
des Gallerie zu ſehen, und kehrten zur Tafel in die Stadt zuruck. zwiſchen Preußen und Großbrittannlen zu Stande gebracht worden. 
. Niederlande. Die pariſer Blätter erwähnen 
Das Allgemelne Jutelligenz⸗ Blatt Nro. LVI. enthalt: unn auch der Verhaftung einiger Perſonen zu Bruͤſſel, aber von 
Sizung der koͤnigl. Staatsraths⸗Kommiſſion vom 3. Nov. — einem angeblichen Anſchlage auf Se. Maj. den Kalſer Alexander 
Verleihungen von Pfarreien und Stipendien — Ueberſſcht det iſt darin keine Rede. um 12. Nov. wurden in Bruͤſſel etwa 12 
Zahl der Studlerenden zu Landshut 1817018. Die Zahl der: Perfonen verhaftet. Der Scdoͤffe, Hr. Kupeff welcher die Po⸗ 
ſelben betrug 511. — Dienftes: Nachrichten. — Königl. Be: llzel zu Bruͤſſel leitet, begab ſich an jenem Tage nach Antwer⸗ 
ſtaͤtigung der Magiſtratswahl zu Paſſau. — Verleihung der pen, und brachte in feiner Caleſche einen Menſchen mit, der ge⸗ 
ſilbernen Verdlenſt⸗ Medaille an den Schullehrer J. A. Hannes knebelt war. 5 Gens darmen begleiteten den Wagen. Wie es 
zu Matſies im Landgericht Tuͤrkbeim, und an den koͤnigl. Hof: beißt, ſollen dieſe Verhaftungen die Folge einiger von Offizieren 
Jager, P. Stein, zu Neubaufen. ic. | in einem Wirths hauſe geführter auffallender Reden ſeyn. Man 
Wüuͤrtember g. ulm, den 3. Nov. Seit Ende ſprach von einer hoͤlzergen Treppe, die man ifuͤr den. Konig, dle 
rigen Monatt werden hier alle offentlichen Gebäude, und zwar Prinzen und Prinzeſſinnen im Rathhauſe erbaut hatte, auf wel⸗ 
vorzüglich das Areal derſelben vermeſſen; ob etwa um Magazine Her ſich dleſe fuͤrſtl. Perſonen zu dem Befte begeben ſollten, wel: 
oder Kafernen für die kuͤnftige Bundes feſtung, welche ubrigens ches man daſeldſt gad. „Mit einer Rakete konnte mh Alles in 
die hieſigen Garten = und Gutsbeſizer und viele Bewohner hieſi⸗ die Luft ſprengen,“ ſagte einer der Anweſenden. Zwel gefluͤch⸗ 
ger Stadt in nicht geringe Betruͤbniß ſezt, auszumitteln? Die tete Petſonen, deren einer Beard heißt, wurden verhaftet, 
Feſtungsunterſuchungs⸗Kommiſſlon ſoll den Siz ihrer Seſchuͤfte weil ſie dieſe Rede gehort, undder Pellzel nicht angezeigt hatten. 
iu einem anſehullchen hieſigen erſt kuͤtzlich 8 Hanfe des Der Vrai-Liberal ſagt: unter den Verhafteten befanden 
kommen. fi einige belgiſche, auf halbem Solde ſtehende Offiziere, Inglels 
Spreuſſiſche St a aten. Aachen, den cem einige Franzoſen. Unter den leztern ſey ein geflucteter 
15. Nov. Es war in der Sizung des Kongteſſes, welche Mitt: Sreis, der in einer Schenke Zeuge von aufruͤhreriſchen Reden 
wochs den 11. Nov. ſtatt batte, und drei Stunden dauerte, dag - mehrerer Perſenen geweſen fen, und fie nicht denunzürt habe 
der neue Traktat mit Frankreich, wodurch die Zahlungstermine Es ſtehe zu boffen, daß die Obrigkeit in Kurzem ſelbſt dem Zu⸗ 
der ruͤckſtaͤndigen franzoͤſiſchen Kontributionsgelder auf 1s Mona- ſtand der aͤngſtlichen Ungewißdelt, welcher die ungetelmteſten 
te hinausgeſezt werden, von den reſp. Miniſtern unterzeichnet Gerüchte beguͤnſtige, ein Ende machen, und den Schlelet des 
XII. Jahrg. II. Band. u GOSeheimniſſes von dieſer Angelegenheit aufheben werde. 
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Italie n. Senna, vom 11. Nov. Eine italleniſche 
Beltung ſagt: Vor feiner Abreiſe aus Rom beftwud der König 
von Neapel darauf, dem heil. Vater jenen Beweis der tiefſten 
Verehrung zu geben, den idm jeder vor ihm erſcheinende lathe⸗ 
liſche Chriſt bezeugt. Der heil. Vater wollte es nicht zugeben, 
konnte aber zulezt die dringenden Waͤnſche des Adͤnigs nimt vers 
welgern. (Wadtſcd einlich der Pantoffelkuß.) 

Nach Berichten aus Tripoli ereignete ſich daſelbſt am 10. 
Sept. folgender Vorfall: Der amerikaniſche Generalkonſul Jo⸗ 

nes ging mit feinem Sekretär und dem däniſchen Konſal unter 
Begleitung eines Janitſcharen anf die Jagd. Jones, der 
ſich von feiner Geſellſchaft entfernt hatte, wurde von drei Mob: 
ren des admitals Mourat Rais überfallen, zu Boden geworfen, 
mißbandelt, und wurde getoͤdtet worden ſeyn, wenn ihm auf 
ſeln Hilfsgeſchrei nicht feine Jagdseſelljcaft zu Hilfe gec li wäre, 
und ihn getettet batte. 
den palaſt des Paſche getragen. Monrat Rais flüchtete ſich ind 
engliſche Konſulat, wo er Schuz fand, und auf die Reqniſition 
des Para nicht heraus gegeben wurde. Alle übrigen Konſaln 
verlangten nun Genugtbuung vom paſcha, deſſen Urtheil dahin 
ausfiel, daß Mourat Nals verbannt wurde, ein Mohr den Kopf, 
der andere die Hände verlor, und der £ritte tauſend Baſtonaden 
erbielt. 


Tripoli, und wollte die Stadt dombardiren. Die Sache wurde 
jedoch dahln vermittelt, daß der amerikaniſche Befehlsdaber 
einen Schnellſegler an feine Regierung adfertigte, um ia Vers 

bdaltungs befehle zu holen. Bis dahln bleibt er in feindlicher 
Stellung vor Telpoli liegen. 

tteankrei ch. Paris, den 16. Nov. Der König 
erſchlen geſtern, nach der Meſſe, von den Prinzen und Prinze ſſin⸗ 
neu feines Hauſes umgeben, auf dem Balkon der Tulllerien. 
Nachher war große Cont bei Sr. Maj. Am nämlichen Tage em⸗ 
pfingen der Wiccadmiral Truguet und der Kontteadmiral Graf 
 Roiilp, erſterer das Gtoßkrenz, und lezteret das Kommaudeur⸗ 
treuz des heil. Ludwigsordens aus den Handen des Königs. Bus 
ter den Petſonen, welche ibte Aufwartung machten, war auch 
der Stef Zerrand, der eden von einer ſoweten Krankheit geneſen 
iſt, und den der König mit vieler Theilnahme empfing. 

Der Herzog von Chartres bat nicht die Röthela, ſondern 
das Sc arlachfieber, an welchem auch deſſen jüngerer Bruder, 
der Hetzog von Nemours, und eine feiner Schweſtera krank dar⸗ 
nie der llegen. 

Nachrig ten aus Calais vom 11. d. zufolge, baben widrige 
Winde und Mangel an Transportichiifen den völligen Abzug der 
Dllupatlonstruppen um einige Tage verzögert. 


Blutend wurde Jones in die Stadt vor 


Mourat reiste unter dem Schuze der eugliſchen Flagge 
ab. In wenigen Tagen erſchien die amerikauiſche Flottille vor 


Lord Melville verſammelte. 


— - 
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Von Bordeaur erfährt man, baß auf ber zu St. Domingo 
geboͤrigen Halbinſel Samans noch 60 bis Bo geſtüchtete franz. Fa⸗ 
milien unter dem Schuze der ſpantiſchen Reglerung leben, und 
da ſelbſt mit großer Thaͤtigkeit Handel treiben. 

england. London, den 10. Nov. Der neneſte 
ärztliche Bericht über das Befinden des Könige lautet wie die 
vorhergehenden. Se. Maj. waren ſehr ruhig, gene ſſen elner 
guten körperlichen Gefundheit, allein die Geiſtes zerruͤttung 
war immer dieſelbe. f 
Die Königin hat 4 Tage und 4 Nächte unter ben lebhaſteſten 
Schmerzen beinahe ohne alle Muhe zugebracht. Ihre ſtarke 
Leibes konſtitutlon, unterſtuͤßt durch die Huͤlfe der Arznei, 
welche die Rückkehr der Nerventrämpfe verhinderte, widerſtand 
den Uebeln, welchen man fie unterliegen zu ſehen mit jedem 
Augenblicke defuͤrctete. Am Samſtag Abends empfieng die 
arlauchte Kranke während einigen rubigen Augenbliden dat 
beil. Abendmahl von dem Erzbiſchof von Eanierburp, in Ges 
melnſchaft mit dem Prinzen Regent und den Prinzeffiunen. 
Die Schwäche der Königin iſt ſehr groß, und wird durch die 
Wirkung der ſtarken Doſen Opiums, die man kei idr anzu⸗ 
wenden genöthi,t, um ihr einige Augenblicke Schlaf zu ver⸗ 


| ſchaffen, noch immer vermedtt. 


Folgender Auszug enthalt alles Weſeutliche, was der Kon: 
tier in Bezug auf die neueſten Nactichten aus St. Helens 
ſagt: „Sobald der Kapitan Brine, von der Sloop Musqulto, 
welcher die Reife von St. Helena nach Portsmouth in 39 Tagen 
zurückgelegt batte, am 7. diet um Mitternacht bel der Lond. vet 
Admiralität, mit Depeſcen an Lord Bathurſt, ankam, wurde 
Lord Meloille ſogleich gebolt, und hatte eine lange Unterredung 
mit dem Kapitän. Den 8. Nov. am frühen Morgen wurde 
ein Kablnetsratb zuſammenberufen, der ſich gegen 11 Uhr bei 
Dabei erſchienen alle Miniſter, 
die ſich hier befinden, auch Hr. Croker, Sekretaͤr der Admi⸗ 
ralität, fo wie der General⸗Attorney und der General⸗Solllci⸗ 
tator. Die Sizung währte vier Stunden. Edion bei der An: 
kunft des Mus qu to in Ports muth batte ſich das Geruͤcht vers 
beeltet, dieß Swiff habe Neuigkeiten von größter Wichtigkeit 
uͤberbracht. Es kamen ſogleich kleine Fahrzeuge herdel; man 
wollte das Schiſſ deſteigen. Abet aller Verkedt der Sloor mit 
dem Ufer blieb 24 Stnaden lang ſtreng verboten. Sebald man 
wußte, es fey ein Schiff aus St. Helena angekommen, und 
es dürfe alcht mit dem Lande Verkehr haben, verbreiteten fi 
mancherlei Gerüste, Einer meinte, Bonaparte ſep tod; eln 
anderer rief, Bonaparte ſep befreit, und der enzliſche Souver⸗ 
neut auf St. Helena, Sir Hudfon Lowe, fey datei umgelom: - 
men; oder Bonaparte ſey am Bord eines nordamerikanlſchen 


— 


Es | ik 


Schiffes, unter Verkleidung als Koch, entkommen, oder man 
babe Bonaparte als verkleidet entdeckt, und er ſey nun noch 
enger eingeſpettt. Zu London bemerkte man in den Reglerungs⸗ 
Kanzleien, deſonders in denen des Lord Bathurſt und der Ad⸗ 
miralität, mehr Thätigkeit als je ſeit dem Ende des lezten 
Krieges. Bis jezt iſt aber über den Inhalt gedachter Depe⸗ 
ſchen noch nichts verlautbartt. Folgendes ſcheint jedoch das 
Gewlſſeſte: Sit Hudſon Lowe hat eine Korreſpondenz aufzefan⸗ 


gen, die das Daſevn einer Kommunikation zwiſchen St. Helena 


und gewiſſen zu Rom, Paris ic. wohneaden Perfouen beweist. 
Dieſe Kommunikation batte die Befreiung des Bonaparte von 
St. Helena zu Gegenſtande. Man glaubt nicht, daß mehr zur 
Keuntaiß des Publikums kommen werde, ehe die Maßregeln 
vollzogen find, welche man meint, iu Folge der Berichte des 
Sir Hudfou Lowe, ergreifen zu muͤſſen. Alle Welt mußte ver: 
mutben, daß Bonaparte alle Mittel aufbieten werde, um zu 
entweichen. Und es war noch augenſchelalicher für diejenigen, 
welche die beſtänd igen und unter allen Formen vervielfältigten 
Anitrengungen, Jntereſſe für ihn zu erregen, beobachteten, daß 
er auf eine Mitwirkung von Perſonen, die ſich in Europa bes 
finden, wurde zahlen dürfen. Man begreift nun um fo leich⸗ 
tet dieſe ſonderbaten Jeremiaden, die ſeit einem Jahre bes 
kannt gemacht wurden; fie hingen ohne Zweifel mit dem Ent⸗ 
wurf oder der Korreſpondenz zuſammen, welche der Eifer und 


die thaͤllge Wachſamkelt des Gouverneurs Lowe, zum Gluͤd für 


Europa und die Welt, fheitern machten. Diefe Jekemladen 
waren eine Art vorbereltender Operation, um die Meinung zu 
entwaffnep und den Unwillen zu vermindern, wenn man von 
dem Komplott zu feiner Entweichung Nachricht erhalten wuͤrbe. 
Wir zweifeln nun eben fo wenig daran, daß das Zuhauſebleiben, 
das Einſchraͤnken in einen kleinen Bezirk, wozu ſich Bonaparte 
felt mehreren Monaten ſelbſt verurtheilte, ein Theil feines 
planes war; wenn er, wle wir vermuthen, die Abſicht hatte, 
unter einer Verkleidung aus der Juſel zu entkommen. Er 
bofte, daß wenn er hartaackig dleſes Sypſtem ſortſeze, feine 


perſon den Offlzieten, Wachen und Einwohnern wenigeru vers - 


traut waͤre. | 

Das Morning Cbronicle hingegen verfichert , das ganze 
Komplott reduzire ſich auf folgendes einfache Faktum. Eine 
Kiſte mit fran zoͤſiſchen Bädern und Journalen fey von Jemand 
in England an eine Perſon auf St. Helena geſchict worden, 


dachter Inſel abgehen. 


um fie an die Franzoſen zu Longwood zu befördern. Diefe 
Kiſte habe der Schiffs kapitaia, der fie brachte, mit einem Are 
ſchein von großer Wichtigtelt dem Gouverneur überliefert. „Dieß 
iſt Alles, (fährt das Morning Chronicle fort) und man wird 
doch ſchwerlich behaupten, daß der furchtbare Gefangene durch 
Buͤcher und Journale befreit werden fönne, General Bertrand 
ſchtieb vor einiger Zeit an eine Verwandte feiner Frau in Flan⸗ 
dern, und erſuchte ſie um Buͤcher, als Mittel gegen die Me⸗ 
lancholle. Dieſe Dame hat die englifhen Miniſter um Etlaub⸗ 
uiß, dieſen Begehren zu entſorechen; fie erhielt aber zur Uns: 

wort, man werde ſelbſt einen Vorrath binihiden. Dieß iſt 
aber nicht geſchehen, und elne verſon bat den Kapitän 
eines nach St. Helena beſtimmten Schiffs, eine Sammlung 
Bucher und Journale an einen dortigen Freund mitzunehmen, 
mit einem Billet, worin man ihn erſucdte, fie aa die gelangs 

weilten Bewohner von Longwood abzugeben. Der Freund auf 
St. Helena, an den das Billet gerichtet war, der aber bis 
dahin durchaus Nichts von der Sache wußte, iſt von der Obrig⸗ 
keit verhört worden. Ob er gleich völlig unſculdig iſt, und 
das Billet von einem Fremden kam, ſo wirb er doch vermutb⸗ 
lich von der Inſel fortgeſchickt werden, um der angeblichen Ver⸗ 
ſchwoͤrung ein wichtiges Anfeben zu geben.“ 

Der Konrier frägt hierauf das Morning ⸗ Cdronicle, aus 
welder Quelle es denn dieſe ſogenannte authentiſche Nachrich⸗ 
ten habe. Ob durch den Musquito? Weiter ſey ſeit dem 
7. Nov. kein Schiff aus St. Helena angekommen. Uebrigens 
werde unverzuͤglich elne Verſtarkung von 650 Mann nach ge: 


London, den 11. Nov. Das heutige Bulletin über dat 
Befinden der Königin lautet: Ihre Maj. baben zwar verfloſſene 


Nacht einiges Schlafes genoſſen, befinden ſich aber ſehr übel, 


Nachrichten aus Jamalka vom 3. Ott. zufolge waren ſelt 


kurzem mehrere Verſucde gemacht worden, die Stadt. port 


Royal in Brand zu ſtecken, die jedoch gluͤcklich vereitelt wur: 
den. Die Brandftifter find noch nicht bekannt. | 

In Mexiko wurde am 31. Mai ein heftiges Erdbeben vers 
ſpuͤrt, wodurch viele, beſonders oͤffentl iche Gebaͤnde beſchaͤdigt 
wurden. 

Zu Havanna iſt am 19. Juni ein Schiff mit ohugefaͤhr 
1000 Negerſklaven angekommen. 


Nichtpolitiſoe 


(Stierbeie zu Madeid.) Kürzlich wurde bier in 


Gegenwart der koͤalgl. Familie eine prädtige Heze von jungen 


Stieren ge geben. Die Kämpfer waren aus det Hoſdienerſchaft 
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Nahridtenm. | | 
genommen; ale Stiere wurden ohne irgend einen widrigen Zu⸗ 
fal glücklich erlegt. Dieſes Schauſplel gefiel Ihren Majeſtaͤten 


ſehr. 


/ 
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angefezt. 


Zu — 8 — . 
(Startſucht.) | Ein franz. Zeltblatt berichtet, eine geweſen, uur bie gunge nicht, als der Theil, der bie 


Fran in Paris ſey in eine 13tägige Startſucht verfallen, alle 
ihre Gltebmäßen ſeyen in einem volkommen unthaͤtigen Zuſtande 


— 


meiſte Regſamkeit bei dieſem Geſchlechte befige, 


* 
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Kdͤnlgliches Hofthegtet am Iſart bote. 
Mittwoch: Auf koͤnlglich⸗ allerhoͤchſtem Befehl: Sta: 
berls Reiſe⸗Abentheuer. n 
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| publikandum. 
Bom kö nigl. Landgerichte Mitterfels 
wird das unten beſchriebene Anweſen der Thomas Brandſtet⸗ 
ter'ſchen Faͤrbers Eheleute von Schwarzach, auf Inſtang eines 
Gläubigers derſelben, diermit gerichtlich zum offentlichen Vec⸗ 
kauf ausgeboten, und zam Verſteigerungtag⸗ Ä 
Moubtäg der 30. November l. J. 


Kaufliebhaber haben ſich an dleſem Tage Vormittags um 
10 Ude in dem Bräuhauſe zu Schwarzach einzufinden, ihre 
Kauft anbotbe zu Protokoll zu geben, und wegen des Hinſchlass 


* 


des fraglichen Anweſens an den Meiſtbiethenden das Weltere 


zn gt wärtigen. 
Die nähern Kaufsbedingungen, fo wle die auf dieſem Ans 
weſen daftenden Laſten, werden den Kaufs luſtigen am ers 
ſteigerungs tage bekannt gemacht werden. 5 1 
Aurwärtige Kaufs liebhaber muͤßen ſich, wenn fie zum 
Eiriche zegelaſſen ſeyn wollen, durch legale Zeusniſſe Three 
seip. Gerichtsbehörden über Vermögen, Sittlichkeit und Ml⸗ 
Iltaͤrpflichtigteits⸗Entlaſſung auswriſen. 


Aktum den 30. September 1818. 
= Maier, Landrichter. 
Beſchreibung : 
des, Thomas Brandfetter'fhen Unwefens, 
Dat felbe deſtebt aus einem von Steinen aufgeführten, mit 
Siegeln gedecten, dreitödigen Weohubaus , welches den vordern 
Theil der ehemaligen Pflegerſtallungen ausmachte, in welchem 


ch ein gewölbtes Farbdaus befindet, dann aus elner an das 
Haus angebauten, von Holz aufgeführten und mlt Legſchindeln 


bedeckten. Mang⸗Remiſe, ferner aus einem geräumigen Plaz 
zum Aufbängen und Trocknen der gefärbten Stücke, welcher 


Plaz auch in einen Garten umgewandelt werden kann. (925 35) - 


Verſteigerung. 


gauͤnftigen Freitag den 27. l. M. wird in der Behau⸗ 
fung des Herra Schubmacher Facler in der Lederer Gaſſe 


Nro. 212. über 3 Stiegen eine Verſteigerung eröffnet, wel⸗ 


we nacſtehende Gegenſtände dem Meiſtbiethenden darbiethet, 
als: Betten, Lein- und Bettwaſch, ſehr ſodne Vorbäuge, 
Maund und Frauenkleider, Komodkaͤſten, Tiſche von barten 
und weiden Holz, Kanapees, Seſſeln, Spiegeln, einiges 
Silbet und Prätiofen, dann Zinn, Kupfer, Porzellain, aller⸗ 
lei Schreinzeug, fo andere verſchledene Haus fahtniſſe und 
Effekten. ö 


Die Verſtelgerung beginnt Vormittags um 9 uhr, und 


dauert dis 12 Uhr, und Nas mittags von 2 bis 5 Uhr, und 
zwar gegen bante Bezahlung. (974 28) 


Im Gaſtdofe zum ſchwarzen Adler iſt Reiſe⸗ Gelegenheit 
nach Ulm, Stuttgart und Mannheim zu erfragen. (908 30) 


Unterzeichneter ſiebt ſich veranlaßt, feine perehrlichen 
Freunde und Bekaunte vor jedem Borg oder vor jeder Hafs 
tungs- Zuſage auf deſſen Namen zu warnen, indem derſelde 
Nichts bezahlen oder erſezen wird, was auf dieſe Weiſe 
(dinterliſtig und luͤgenhaft) von Andern ſchon erborgt wurde 
oder noch erborgt werden ſollte. - 


Münden am 23. Nod. 1818. ar 4 
(972) Der koͤnigl. Sallnenrath Baader. 


Bücher ⸗ Anzeige. 
Bei dem Unterzeichneten iſt zu haben: 


Neueſte Geographie und kurzgefaßte Ge ſchich⸗ 
te von Balern (in feiner neuen Konſtitution) zum 
Gebrauche in den Studien s Vorbereitungs- und Real- 
Schalen bearbeitet von Fr. X. Müller, koͤnlgl. Kreis: 
Schulrathe in Regensburg; 2te vermehrte Auflage; 8 Bo: 
gen. Schreibp. Pr. 18 kr. geb. 24 kr. — Von desſel⸗ 
den Herrn Verſaſſers gemein nüzlichem Hilfe, 
Lehr⸗ und Le ſedbuch für die baieriſchen Volks ſchulen 
wird die zie nen bearbeitete Auflage diunen d Wochen 
die Preſſe verlaſſen. — Dieſe beiden Schulbücher er: 
ſchienen im März dieſes Jahres das erſte Mal; der 
ſchnelle Abgang und die Einführnng derſelden in 
He Schulen — mögen ihre Brauchbarkelt bes 
eiſen. | 


Stabtamhof den 20. Nov. 1818. 


Joſeph Eggenſperger, 
Buchbinder und Schulduͤcher⸗ Filial s Vers 
leger Nro. 181. 


* 


(0971) 


Rachſtehende Bacher find um geringe Preiſe zu daben em 
N Rufftnitharm im Laden des Herrn Prise 
n: 


| Schellers lat. deutſch⸗ und deutſch. lat. aus fuͤhrliches Woͤrter⸗ 


N 


buch. 4 Bände. 


Geographiſche Schriften (eine vollſtaͤndig europ. Geographie) 


* 


compl. 20 Bde. 8 


Geißlers Beſchreibung und Geſchichte der neueſten und vor⸗ 


zügliaften Jnſtrumente und Kunſtwerke. 12 Theile mit 
54 Knpfern. 


Seißler, der Drechsler, oder Lehrbegriff der Drehkunſt, mit 


2 


vielen Kupf. Ä 

Schrank, baler. Flora. Denfihriften der koͤnial. Alademie 
der Wiſſenſchaften zu Münden für das Jahr 1808, 9, 
und 10 nebſt vielen andern wlſſenſchafilſchen, votzäglich 
anch Echulbüchern. N 6975) 


Baterifhe Rational: Zeitung. 


den 26. November 1818. 


Mit Seiner Königfiden Majeſtät allerguädigftens vrtvilegtum. 


cent fel 4 n b. 
Baiern. Münden, den 25. November. | 


Ibre Maieſtäten der Kaiſet und die Kal: 


ferin von Oeſter reich wohnten geftern in Geſellſchaſt 
Ihrer Köutgl. Maleſtäten und der- geſammten 
Königl. Familie im Hoftheater an der Wefidenz der 


itallaͤniſchen Oper Celanira bei. Allet hoch ſtd ie ſelbe n 
wurden von der zahlreichen Verſammlung mit den lebhafte: 
Das Publikum be⸗ 


ſten Freadensbezeugungen empfangen. 
merkte mit Bergnuͤgen, daß Se. Maijellät der Katfer 
die Uniform des 1. baler. Ehevanrlegers : Regiments trugen, 
deſſen Inhaber Allet hoͤchſtdieſelben find, fo wie Se. 


Mafeſt4: der König und des Kronpringen K. H. in die 


Uniformen der kalſerl. oͤſterrelchiſchen Reglmenter gekleidet 
waren, welche Ihren erhabenen Namen fuͤhren. 

Hente haben Sich des Kalfers Maieftät mit Sr. 
Majeſtͤt dem Könige, den königl. Prinzen und einem 
zahlreichen Gefolge auf die Jagd in die Gegend ven Nym⸗ 
phenburg und Laim begeben. — Abends beſuchten die Aller⸗ 
boͤchſten Herrſchaften das Iſarthor- Theater. 


Am 13. November wurde zu Baireuth der nene Dias 
alftrat fe lerlich eingeſezt. Derſelbe gab Mittags eine Mahlzeit, 
wozu 200 Perfonen eingeladen waren. In Würzburg geſchah die 
Elnſezung des neuen Masiftrats am 19. November. Daſelbſt 
liest man unter den Gemelade⸗Bevollmaͤchtigten den Präfdenten 
des koͤnigk. Appellatioas gerichte von Seifert und die Reglerungs⸗ 
rätde Heffaer, Then und Kirchgeßner. 


PP ankfurt, vom 19. Noy. Der Kongreß zu Wachen iſt 


beendist, und die Monarchen find bereits abgerelst, det ur 


XII. Jahrg. II. Bu: 


ſchlag nahmen. 
2. Marz 1798, wo er und die lange mißhandelten Patrioten 


- von Oeſterteich nach Manchen, und der Kaiſer Alerander mit 


dem Könige von Preußen nach Bruͤſſel. Für einen Thell des kön. 
preuß. Seſolges find bereits zu Hanau 37 Pferde beſtellt. Heute 
noch wird derpraſidlalgeſandte bei der tentſch en Bundes verſamm⸗ ö 
lung hier zuruͤck erwartet. 5 

prenſſiſche Staaten Aschen, den 
16. November. Nach vielen, bel dem hleſigen Generalvlkarlate 
ſtattgebabten Konferenzen, ſoll das Konkordat für preuſſen nun⸗ 
mehr abgeſchloſſen ſeyn. | 

Vorgeſtern wat bie lezte diplomatische Zuſammenkunft der 
Monarchen bei dem k. preuß. Zütften Staatskanzler, in welger . 
dle, die Reſultate des Kongreſſes enthaltenden Altenftäde von 
ihnen unterzeichnet worden ſeyn ſollen. 

Schweiz. gu Freiburg And am 3. Nov. drei ber 
profeſſoren am St. Michaels kollegium des Ordens kleides in 
Kinder Lojola's oder Jeſultennovizen verwandelt worden. Es 
find die HH. Chappuis, Genond und Corbod, von denen der 
leztere ſich ſchon fruher auf einer Hochſchule Teutſchlands durch 
Verkezerung des Profeſſors Saller demerklich machte. Auch 
eln zweites Paar der neuen Vater Ift eingetroffen. | 

Am 6. iſt In Solothurn, nach einer langwierigen Krankheit 


Wikter Oberlln, vom April 1798 dis 7. Jan. 1800 Direkter 


der der helvetiſchen Republik, geſtorben. Er war es, der das 
delvetiſche Siegel neben das der franzoͤſiſchen Machthaber au: 
zulegen vorſchlug, als dleſe die ſchwelzeriſchen. Schaͤze in Be⸗ 
Welches Herz Oberlin hatte, bewelst der 


aus dem Oefaͤngniſſe befreit wurden. Bevor fie das ſelbe, nac 

eben aus geſtandrner Todesgefahr, verliefen, hielt Oberlin feine 

Leideusbrͤͤder zu einem feierlichen Verſprechen an, ſich nie an 

ihren Verfolgern zu rächen, welches auch willig und getrenl ich 
| 280 
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gehalten wurde. Nach dem Austritt von der dieett ves telle 
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fen . Man ift deglerig zu N der von dieſen beiden vorneh⸗ 


7 


detrug ſich Oberin, wie zuvor, als Rider, enbiger , guter 
„ Bürger, 

Syanienm die Nachricht von der Wegnahme der 
Fregatte la Caſtina „ deren Ladung auf ungefahr 28 Millionen 
Realen in Geld oder Waaren geſchazt wird, dat lu ganz Spa⸗ 
nien, und vorzüglich In Kadir und allen übrigen Seehafen eine 


unbeſchr eibliche Befärzung verurſacht. Sie wurde nach einem | 


blutigen Gefechte 2 wobei ein Theil ihrer Beſazung niederges 
mezelt worden iſt, durch Enterd genommen. Auch hat man 
bis jezt noch gar keine Nachricht von der Fregatte la precloſa, 
die ebenfalls betrachtliche Schäze nach dem Mutterlande über: 
bringt, und mit der Caſtilla zu gleicher Zelt von der Havannah 
unter Segel gegangen iſt. Von der Beſazung diefer lestern, die 
nach Kadir gebracht wurde, hat man erfahren, daß waͤdrend 


der ueberfahrt dieſe beiden Schiffe dure elnen Sturm getrenut 


worden ſind. Auch dat man dle Naqricht erhalten, daß ſich 


elne zahlreiche Kreuzerflotte von Seeränbern in den Gewaͤſſern 
det karnariſchen Jaſeln befindet, die unſerm Handel taglich 
Wenn man einem öͤſſentlichen 


bedeutenden Verluſt zufuͤgt. 
Geruͤchte Glauben deimeſſen will, fo wäre die Precioſa, deren 
Ladung an Plaſtern und Waaren auf 25 Millionen Mealen ges 
ſchaͤzt wird, ebenfalls gekapert worden. Wann wird das Ende 
ſo vlelen Ungluͤcks und Trübſal herannahen? f 


Ein öfentliges Blatt fügt obigen Nachrichten noch Fol⸗ 


gende hinzu; „ Unfere Regierung hat den viel verbündeten 


Maͤqchten, fo wie dem Kabinette der Tuillerien eine neue ſehr 


ſtarke Note übergeben laſſen, worin fie mit den lebbafteſten 
Farben das unbetechenbare Uebel ſchildert, welches nothwendi⸗ 


ber Welſe aus dem gegenwärtigen Zuſtande der Dinge hervor: 


"geben muß, wenn unfere Kolonien ſich hartnäckig weigern, dle 
ibnen gemachten Vorſchlaͤge anzunehmen. Sie führt an, wie 


ſich unter dem Vorwande dieſes verderblichen Krieges nach und 


nach alle Meere von Amerika und von Europa mit Seeräubern 
fuͤllen, welche die Flagge der verſchiedenen Maͤchte verhoͤhnen, 


den Handel Spaniens und Portugals vernichten, und Räubereien 


begehen, die in der Geſchichte unerhoͤrt find, and einzig und 


alleia dazu dienen, einige Abentheurer, den ee aller 


Nationen, zu bderelchern.“ a 
England. London, vom 14 Nov. 


herausgegeben unter dem Titel: Adresse au Congres et à tous 
les Souverains de l'Europe, sur le projet de se defaire de Napo- 
leon et de son fils. 
offentlichen Schreiben den Behauptungen des Marquis, und ver: 


ſichert, in ihren gemein ſchaftlichen Unternehmungen fep. 
un von Diamanten : Raub und niqt von Mord die Rede gewe⸗ 


Der bekann⸗ 
te Maubrenil, Marquis d'Orvault dat in London eine Schrift 


Ein Hr. v. Monbadon widerſpricht in einem 


men Raͤubern Recht bebält. 
Eine zweite Ausgabe der Zeitung von Ports mouth, die uns 


ſo eben zukommt, ſagt: „Die Kommunikation mit dem Mus⸗ 


quito iſt unn erlaubt. Bonaparte befand ſich bei Abfahrt det 


Schiffes ganz wohl, aber unter ſichrer Bewachung. Die von Ka⸗ 


pitän Brine überbrachten Depeſchen bezleden ſie auf ein Koms 
plott zu Bonaparte’d Befreiung, das ſeiner Ausführung (ehr nahe 
war, und deſſen Hauptutheber in England wobnen.“ 

In einem Schreiben aus St. Helena vom 18. September 
heißt es: „Bonaparte zeigt ſich nicht mehr. Die Achtung, die 
man für einige Perſonen feines Gefolges hegte, dat ſehr abge⸗ 
nommen, bejoaders ruͤckſichttich des Grafen Bertrand. Man 


baut lezt bei vongwood ein Haus für den Exkaiſer; man hofft, 


daß derſelde inſweniger als einem Jahre dicht mehr Urſache haben 
wird, ſich über feine Wodaung zu beklagen. Det Gouverneur 
kommt alle Tage, um die Arbeit zu deſchleunigen. Zwei von 
den bei der Juſel ſtatioalcten kleinern Ktiegsſchiffen kehren nach 
Eagland zuruck.“ | | 
Fraukre ich. Pearls, den 17. Nov. Der König 
iſt geſtern nicht ausgefahren, bat aber, wie gewohnlich Mond⸗ 
tags, Mittags und Abende die boffadlaen Herren und Damen 


empfangen. Heute wird der Geburtstag Sr. Maj. durch ein 


großes Familiendiner in den Tuillerien gefeiert. 
Di.ie Zeitung von Verſailles meldet: Man ſpricht von elne m 
Zweikampfe, der In hieſiger Stadt zwiſchen einer 48 Stunden 


laug maͤchtig geweſenen Perſon und einem jungen Offiziet ſtatt ge. 


habt haben fol. Zisterer hat, dem Vernehmen nach, feinen 
Gegner ſchwer verwundet. 1 

Seit vier Tagen iſt bier die allgemeine Anfmerffamteit auf 
die Nachrichten aus St. Hrlena gerichtet, worüber die abgeſchmack⸗ 
teſten Gerüchte verbreitet waren, die aus England kamen, und 
großentheils auf den Erzaͤblungen englifaer Zeituagsartikel, zum 
Theil auch auf Privatbriefen aus London beruhten. Es iſt ſchwer 
zu erfahren, wie ſich die Sache elgentlich verhalt, indem am 13. 


Abends die erſten engliſchen Journale, die der aus Helena ange⸗ 


kommenen Depefchen erwähnten, und derelts lu den hieſigen Les 
ſekabinetten aufgelegt waren, don der Polizei in Beſchlag genom⸗ 
men, und ſeitdem keine mehr auf der Poſt ausgegeben wurden. 
Dieß vermehtt naturlich die Neugierde nach näbern Berichten. 
Inzwiſchen waren dennoch mehrere ennliſche Journale in Privat- 
daͤnde getommen, und fo erklaren ſich die verbreiteten Geruͤchte 
ganz natürlih. Man hätte vielleicht beffer gethan, die engli⸗ 


ſchen Blatter frei cirkuliren zu laſſen. Die wirklichen Vorfälle, 


wie fie ſich nach und nach aufklären, muͤſſen ja doch am Ende ges 
ſagt werden, und die ſalſchen Oeruͤchte, von welcher Veſchaſſen⸗ 
beit fie auch ſepn mochten, wären durch die Evidenz widerlegt 
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worden, Die Londoner Miniſterielblätter befhränfen A darauf, 
dem Yublifam die Eröffnung zu machen: „daß eine wichtige 


Kotreſpondenz mit St. Helena aufgefangen worden, daß man 
aber nichts weiteres bekannt machen werde, bis die von den Minis 
ſtern erlaffenen Beſehle in Vollzlehung geſezt wären.” Nicht ſo 
distret waren die Ports monther Zeitungen und die Privatbriefe, 
welche die Portsmontber nach London ſcrleben. Dieſe drachten 
zuerſt das Gerücht von einem Uufſtand auf St. Helena in Umlauf; 
ja einige bebaupten, Bonaparte befinde ſich ſelbſt auf dem Muss 
anuito; er ſev auf Lowe's Befehl elugeſchifft worden, ſobald der 
Auffand ausbrach, um ihn nach England zu ſchicken, damit er 
nicht entkoinmen koͤnne. 
zur Pflicht, dieſe Nachricht ſogleich zu widerlegen. Das Jour⸗ 


nal the Sun bemerkte, der Gouverneur wuͤrde einen Gefangenen 


Die Minifterlalblätter machten ſichs 


* 


von fo großer Wichtigkeit nſcht einem klelnen Krlegeſchſff auver⸗ 
traut haben. Dieſes leztere befrledigte Niemand, denn Rotd 
kennt kein Gebot. Allein es zeigte ſich denn doch bald, daß das 
Getuͤcht von Bonaparte's Aufenthalt auf dem Mus quito irrig 
war, fo wle dieſes Schiff mit dem Land kommunlziren durfte. 
Die lezten Berichte aus Lon don vom 14. geben die beſtimmte Wer: 
ſicherung, daß kein Aufſtand auf St. Helena ausgebrochen if, 
und daß Bonaparte ſich noch immer in der bisherigen Lage dort bes 
finde. Allein fie behaupten, daß wirklich ein weit umfaſſender 
Plan, um den Gefangenen zu befreien, entdeckt und vereitelt, 

und daß wichtige Korreſpondenzen mit perſonen aus Bonapartes 
Familie und mit Engländern aufgefangen worden ſeyen. Ein 

Journal berichtet geradezu, eln ungeſehener Marineoffizier aus 

England habe an der Spize der Verſchwoͤrung geſtanden. 
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NI typo lit iſ oe Nacht loten. 


(Beneral St. Martins, Sieger in der Schlacht 
am Maipu.) Derſelbe wurde in Buenos⸗ Apres, in einer 
Gegend, die Mifiones genannt, geboren, zählt gegenwärtig 
43 Jahre, iſt von einnehmender, edler Geſichtsdildung, wobl⸗ 


gewachſen, und im Umgange ungezwungen und beſcheiden. 
Seine Erziehung erhielt er in Madrid, in der erſten Militärs 


Schule des Königreihs, von wo aus er in die Armee ein» 
ruͤcte. Während des ganzen Krieges der Halbinſel iſt er uus 
aus geſezt ia Dienſten geblieben, und bar fi überall durch 
ſeine Tapferkeit ausgezeichnet; welches aber bei der Schlacht 
von Alburera der Fall war, wo er auch zu dem Rang eines 
Oberſten erhoben wurde. Ferdinaud denahm fi dei felner 
Ruͤctehr nach Spanten fo feindlich gegen diejenigen, welche 
ſich am meiſten in feinen Dienſten ausgezeichnet datten, daß 
such Martins, bitter gekränkt, feinen Adſchied nahm, und ln 
fein Vaterland zurückkehrte. Hier faßte Martins die Idee, 
über die Corderillas zu gehen. 
Vermögen dem Vaterlande auf; ſchuf und dlsziplinirte eine 
Armee von 3000 Mana, mit welcher er die ungeheuren Anden, 
in einer Aus dedunng von 140 tentſchea Meilen Weges, übers 
flieg, und langte in den Ebenen von Ebacabuca an, ehe der 
Feind die geringſte Ahadung von ſelner Gegenwart hatte. Die 
feindliche Armee war doppelt ſo ſtark wie die ſeinige; demun⸗ 


geachtet entſchtied er hier mit feiner kleinen Spartanerſchaar | 


das Schicksal Cbile's. Det Uebergang über die Aaden iſt zu 
leder Zeit gefährlich; es giebt Pape, die, bei einer Hoͤhe von 
vielen Tauſend Fuß, fo ſchmal find, daß zwei geladene Maul: 


thlere einander darauf nicht ausweichen konnen. Der Weg, 


welchen Martins wählte, war ein ungaugbater Pfad, laͤnger 
und ſchoieriget als der gewö haliche. Er verlor nit weniger 


bon maͤchtigen Nationen unterſtaͤzt wurden. 


Er opferte ſein ganzes Private 


als 12,000 Maulefel während dieſes Marſches; die berühmten 
Uebergaͤnge über die Alpen der alten und neuen Geſchichte 


müßen gegen dieſen Uebergang über die Anden zuruck ſteben, 


da die Helden jener Unternehmungen von großen Armeen und 
Dlieſer Mann 
mußte ſich ſelue kleine Armee ſelbſt ſchaffen, and hatte zu 
Beſiegung fo vieler Schwierigkeiten, die feldft einen Alexander 
zuruck geſchreckt haben wrden, Beine Andern Hilfsmittel, als 
fein Genie. (Amerika.) | 

(Nordpol: Expedition.) Die ubanlrelität bat am 
12. November Depeſchen von Kapitaͤn Roß erhalten, welcher 
die, mit Aufſuchung einer Durchfahrt aus dem Ozean ins 


ſtille Meer, beauftragte Abtheilung der Nordpol⸗ Expedition 


kommandirte. Nachdem er ſich uͤberzeugt hatte, daß keine 
ſolce Durchfahrt eriſtite, If er mit ſelnen zwei 
Schiffen nach den Shetlands⸗ Jaſeln zuruͤcgekommen. Mors 
laͤufig hat uan folgendes Bulletin bekannt gemacht 1 

„Die Eutdeckungsſchiffe, die Iſabella und der Alexauder 
find wohlbehalten zu Lerkid angelangt; fie hatten keinen Tob⸗ 
ten und hatten keinen Kranken. Es If dem Kapitalin Roß 
vollkommen gelungen, alle Gegenden der Bafflus⸗Bay zu aus 
terſuchen, und, die Irrthuͤmet in der Länge und Breite abge: 
rechnet, die Angaben des alten erfahrnen Schiffers, deſſen 
Namen fie trägt, richtig zu finden; zugleich abet auch ſich zu 
überzeugen, daß zwiſchen dem Atlandiſchen und ſtillen Meere, 
duech die Davisſtraße und Baffind-Bay , keine Durchfahrt exi⸗ 
fire, indem er Alles mit hobem Lande umgeben fand, das 


ſich nach Norden dis zu 779 55“ Breite, und 799 weſtlicher 


Laͤnge, und 749 Breite nach Welten bis zum 84 weſtlicher 
Laͤnge erſtreckt. Sie haden dasſelbe bis zu Davies Kap Wal⸗ 


— 


. 
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fiogham gefunden, und konſtatitt, daß es Im 668 Breite und 


609 Länge liegt; fie richteten von dort ihren Lauf nach der Re⸗ 


ſolntions⸗Inſel und kehrten daun zuruck. Sie haben mehrere 
merkwuͤrdige Beobachtungen angeſtellt, und intereſſante Ents 
deckungen gemacht, worunter elne Nation zwiſchen dem 767 und 
78 Breite gehört, welche glaubt, gegen Suͤden fey Alles Eis: 


Generationen folgten ſchon auf Generationen bei dieſem Volke, 


des nie eine Erdfrucht gekoſtet, keine Idee von et: 
nem boͤchſten Weſen bat, und deſſen Häuptlinge ſich bisher fur 
die Monarchen der ganzen Erde gehalten hatten! Es bleibt 


unt noch zu anterſuchen und zu beſtimmen übrig, od Grönland 


elne Iufel iſt, oder mit Amerika aznſammenhaͤngt, und dieſe 


Unterſuchaug und Beftimmang ſcheint keine großen Schwierig 


keiten darzubieten.“ . 


An die Mitglieder der Harmonie. 


Samſtag den 28. dieſes iſt muſikaliſche Unterhaltung in 
der Harmonie. Der Anfang iſt Abends um 12 7 Uhr. 


Mauͤnchen den 26. November 1818. | 
- Der Uusfhuß ber Harmonie. (980 28) 


publik an du m. 
Vom Lönigl. Landgerichte Mitterfels 


wird das unten beſchriebene Auweſen der Thomas Brandſtet⸗ 


ter'ſchen Farbers⸗Eheleute von Schwarzach, auf Inſtang eines 


Glaͤubigers derſelben, hiermit gerichtlich zum offentlichen Ver⸗ 


kauf ans geboten, und zum Verſteigerungtag 
WMondtag der 30. November l. . 
angeſezt. 
Kaufliebhaber haben ſich au dieſem Tage Vormittags um 


10 Uhr in dem Bränbanſe zu Schwarzach einzufinden, ihre 
Kaufs anbothe zu Protokoll zu geben, und wegen des Hinſchlags 


des flaglichen Anweſens an den Meiftbietbenden das Weitere 


in gewärtigen. 
Die uähern Kaufs bedingungen, fo wie die auf dieſem An⸗ 
weſen baftenden Laſten, werden den Kaufsluſtigen am Ver⸗ 
ſteigerungs tage bekannt gemacht werden. 
Striche zugelaſſen fepn wollen, durch legale Zeugniſſe ihrer 
refp. Gerichtsbehoͤrden über Wermögen, Sittlichkeit und Mi⸗ 
litaͤrpflichtigteits⸗Entlaſſung auswelſen. 


Aktam den 30. September 1818. 
ö Ma ier, Landrichter. 


Beſchrei bung 
des Thomas Braubſtetter ſchen Auseſens. 
Das ſelbe beſteht aus eluem von Steinen anfgeführten, mit 
Ziegeln gedeckten, dreiſtöͤckigen Wohnbans, welches den vordern 
Theil der ehemaligen pflegerſtallungen aus machte, in welchem 
ſich ein gewoͤlbtes Farddaus befindet, daun aus elner an das 


Haus angebauten, von Holz aufgefuͤhrten und mit Legſchindeln 
gedeckten Mang⸗Remiſe, ferner ans einem geräumigen Pla; 


zum UAnfbaͤngen und Trocknen der gefarbten Stucke, welcher 
plas auch in einen Garten umgewandelt werden kann. (925 3c) 


Vorladung. 


Kaver Schneck, Wirths ſohn von Deggendorf, und Sol⸗ | 


Auswärtige Kaufsliebhaber muͤßen ſich, wenn ſie zum 


8 


dat in der k. balerſchen Armee iſt ſeit dem preußiſchen Krleg 


im Jahre 1806 vermißt. 

Da feine Jateſtat⸗ Erben anf Vertheilung feines Ver: 
moͤgens dringen, fo wird er hiemit vorgeladen, in Zeit 3 
Monaten entweder perſdalich zu etſcheinen, oder von feinem 


Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, außerdem daun 
5 an die Erben gegen Caution ansgeautmortet 
erden . nz 


Act. den 10. Nov. 1318. 
| Kön tgl. Landgericht Deggendorf. 


= Bayerlein, | 
Ä Lan drichter. 
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(977 34) 


ge VBerkeigerung, 

Kuͤnftigen Freitag den 27. I. M. wird in der Beban 
fung des Herrn Schuhmacher Facler in der Lederer Gaſſe 
Nro. 212. über 3 Stiegen elne Verſteigerung eröffnet, weh 
che nachſtehende Gegenſtände dem Meiſtbiethenden darblethet, 
als: Betten, Lein⸗ und Bettwaſch, ſehr ſchoͤne Vorhaͤnge, 
Manns und Frauenklelder, Komodkaͤſten, Tiſche von barten 
und weichen Nat Kanapees, Seſſeln, Spiegeln, einiges 
Silber und Praͤtloſen, dan Zinn, Kupfer, Porzellain, aller⸗ 
ef „ ſo andere verſchledene Haus fahrniſſe und 


Die Verſtelgerung beglunt Vormittags um 9 Uhr, und 
dauert bis 12 uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, und 
zwat gegen baare Bezahlung. (974 2b) 


(Einen entlaufenen Hund betreffend.) 
Donnerſtag den 12. November d. J. dat ſich zu Muͤn⸗ 
chen in der Löwengrube ein junger, grau und ſchwarz geties 


gerter, glastbärlg, geſcnittener Hund von mittlerer Größe, 


mit einem rothen Halsbande verlaufen. Jedermann, wel⸗ 
chem foicher zugelaufen ſeyn möchte, wird freundſchaftlich ers 
ſucht, dieſen zus -gegen ein verbältulfmäßiges Donceur, 
in das Augsburger Bothen Spechtiſche Haus Nro. 1598. 
anf dem Franenfreithofe zu bringen. 


N Muͤnchen den 22. November 1818. (973) 


Anzeige. | 


Die Zauberflöte. Stoße Oper in 4 Aufzügen, bon 


Emanuel Schikaneder, iſt bei dem Buchdtucker Häbſchmann 
in Münden für 15 kr. zu haben. | ä 


Im Saſtbofe zum ſchwarzen Adler iſt Relſe Gelegenheit 


nach Ulm 7 Stuttgart und Mannheim zu erfragen. (968 3c) 


es werden für einige Taufend Gulden Ewiggeldbrlefe, 


etſte poſt, zu kaufen, oder auch eine gleiche Summe als er ſte 


. jedoch nur auf ſollde Häufer innerhalb der 
tabt, aufzulegen geſucht. Anuerbieten, welche dieſen Bedin⸗ 
gungen nicht ent ſprechen, fo wie Unterhaͤndler; werden nicht 
angenommen. D. u. 0959 20) 
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. 


Nro. 281. München, Freitag 


den 27. November 1813. 


— 


it Seiner Königlichen Mafeſtaͤt allergnädisſtem Privlleslum. 


Teuto lend. 
Balet u. Munchen, den 26. November. 
Auch Se. des Kaiſers von Oeſterreich Majeftät 
Heben allergnädigſt geruht, den Herzoglich⸗ Leuchtendergiſchen 
Jägermeifter von Coulon, für: die von ihm herausgegebene 
Militär: s Karte, von Suͤdtentſchland, zum Merkmal Ihrer Bei⸗ 
falls mit einer ſchweren goldenen Medaille zu beſchenken. 


Speyer, den 19. November. Es haben eluigeiteutihe 


Blatter recht angelegentlich erzählt, unter welchem gewaltigen 


Lärm, dle erſten franzoͤſiſchen Truppen wieder in Hagenau, Weiſ⸗ 
fenburg und Zauterburg, wo ſelt drel Jahren Wuͤrtemberger ſtan⸗ 
den, einge cüͤckt find. Halbe Städte ſollen ihnen entgegen zezo⸗ 
gen, und, überall, unter Glaͤſerklang, Ihr Vive le Roi! ers 
ſchollen ſeyn. Wir gönnen unſern Nachbarn gern dieſe Freude; 
aber dle Herzlichkeit, womit im helurkelſe das aus Frankrelch 
tuͤckehrende tapfere baleriſche Heer aufgenommen ward, If uns 
näher und lieber. 
Garuiſoneu war es ein ſchoͤner und ruͤhrender Triumphzug. Ueder⸗ 
al fanden unfre wackern Krieger die freundlichſte Aufnahme vor: 
bereitet. In Zweibrücken wae dle Freude ſehr laut, und das Feſt 
des gluͤcklichen Wiederſehens ſchloß mit einem glänzenden Balle. 
Nach Speyer kamen drei ſchoͤne Schwadronen Chevauxlegers, 
Kronprinz, und einige Sompagnien Infanterie, unter dem fröß: 

lichen Zulauf der ganzen Stadt, welche mit einemmale ein ſehr 
lebenvolles Gemälde darbot. Die koͤnigl. Edrengarde (Mmädte 
den Zug, und vereinigte nachher das Offizler⸗ Corps zu einem 
heitern Mahle. Heute gaben die koͤnigl. und ſtädtiſchen Beam: 

ten ein fröhliches Feſt im großen Saale der Harmonie, welchem 
Se. Exc. der Herr General⸗Lieutenant Delamotte mit dem Ge⸗ 
neralſtabe und ſaͤmmtlichen HH. Offizieren beiwohnten. Alles 

XII. Jahrg. II. Band. ö 


Von der Graͤnze an bis in die Standorte der 


u. 


\ 


verein'gte ſich in dem wiederholten Rufe: „Es lebe der König, 
der Kroagorſuz, das koͤnigliche Haus, die Armee, der Rheins 
kreis!“ Hlerauf folgte ein Ball im Wagneriſchen Saale, der 
bis gegen Morgen dauerte, und wo ſich die allgemeine Fröhlich 
keit wieder unter andern und ſchoͤnern Geſtalten zelgte, weil nun 
auch das Frauenzimmer daran Theil nehmen konnte. 

Schreiben eines baierſchen Offiziere aus Zweibrücken, 
vom 17. Nov. „Vorgeſtern, lieder Freund! haben wir endlich 
nach einer mehrjährigen Abweſendeit unſer Vaterland wieder be» 
treten. — Die Freude, dſe (don die Wlederkehr in die deimi⸗ 
ſchen Fluren adgemein erregte, wurde durch den herzlichen Em⸗ 
pfang der braven Bewohner Zweibruͤckens noch um Vieles erboͤdt. 
— Eine Stunde welt war uns die Buͤtgerkavalletle entgegen ge: 
ritten, und der koͤnigl. Landkommiſſaͤr, fo wie der Oberbürger⸗ 
meiſter empfingen das Regiment baſelbſt mit einem berzlichen 
Willkomm. — So begleltet von der Nationalgarde und einer un: 
zaͤhligen Menge Zuſchauer aller Stande, die ſich mit jedem Schrit⸗ 
te vermehrten, und fo wahr und unverftellt die Frende des Wie: 
derſehens aͤußerten, bielten wir Nachmittags 3 Uhr unſern Eins 
zus in anfere Garulſon. Das Anerbieten der Buͤrgerſchaft,, dle 
Soldaten mehrere Tage zu beqnartieren und zu verpflegen, fo wie 
die Herzlichkeit und Innigkeit in der Vereinigung dieſer braven 
Bürger mit den Soldaten gewädrte uns die frohe Ueberzeugung, 
daß wir wirklich lu unſerm Vaterlande waren, und daß die Trens 
nung der Provinzen nicht immer die Trennung der Gemüter zur 
Folge haben muß. — Den andern Tag gab die Stadt dem Offi⸗ 


zierkorps einen ſehr glänzenden Ball, deſſen erhöhte Feſtlichkeit 


durch den allgemeinen Frohſinn und die Herzlichkeit unferer edlen 
Wirthe uns eben fo ehrenvoll als ruͤhrend ſedn mußte, fo daß 
plelleicht hie und da prächtiger, aber wohl nirgends herzlicher und 
hunfger die Wiederkehr unſeter Soldaten in daswgtertand gefeiert 
werden konnte.“ ne N 
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Die Carlsruber Zeitung enthält Folgendes and Frau k⸗ 


furt, vom 20. Nov. Der kalſ. ruf. General von Benning ſen iſt 
von Aachen hier eingetroffen. — Bruͤſſeler Zeitungen bis um 
16. d. ſprechen von einigen neuen Arretitungen, die in dortiger 
Gegend ſtatt gehabt haben, ohne jedoch über den Grund derſelben 
ſich naͤher zu erklaren. (Die Redaktion der Carlstuher Zeitung 
finder ſich bel dieſer Gelegenheit veranlaßt, zu demerken, daß fie 
aus ſehr achtungswertder Quello auf die gaͤnzliche tanere Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit der in Nro. 321. aus dem Journal de Franc fort auf: 
genommenen Nacbricht, womit man zum Theile jene Arretiruns 
gen in Verbindung bringen will, aunfmerkſam gemacht worden iſt, 
und daher dieſelbe gern zuruͤcknimmt.) 

Niederlande. Bräffel, vom 18. Novem- 
der. Der Kaiſer von Rußland iſt geſtern gegen 4 Uhr hier einge 
troffen. Der Prinz von Oranlen befand ſich in dem Wagen Sr. 
Maj. Der Kalſer begab ſie ſogleich an feiner erlauchten Mutter, 
wo er eine Viertelſtunde verwetite, und kam dann in den Palaſt 
de s Königs, wo ſich auch ſogle ich J. M. die Kaiſetin und die pria⸗ 
zeſſin von Oranien einfaunden. Im naͤmlichen Tage traf auch Se. 
k. H. der Kronprinz von Preußen bier ein. 

Vorgeſtern Abends iſt Madame Catalani hier ange: 
kommen. 


Kuͤnftigen Sonntag wird Madame Reichard eine duft . 


fabrt halten. 
| Die an der flanzöſ. Gränze gufgefangene und hieher einge: 


brachte perſon wurde geſtern gleich falls von dem Unterfugunges | 


richter verbört. 

England. London, den 14. Nov. Die Königin 
ſcheint in ibre eigenen Kraͤfte mehr Hoffunng zu ſeheu, als ihre 
Aerzte ſelbſt. Sie glaubt ſich dazu durch einen Umſtand be: 
rechtigt, den die beiden Doktoren, man weis nicht warum, 
dem publikum vorenthielten. Es bat ſich nemlich die Haut an 


den beiden Fußkndoͤcheln zugleich auf eine naturliche Weiſe ges 


offnet, wodurch elne dettaͤchtlice Menge Waſſer ausgelaufen 
iſt, was die erlauchte Kranke merkli erleichtert hat. Diefes 
Aue laufen hat noch nicht aufgehoͤrt, und da dasſelde nicht das 
gewöhnlide Abzapfen bei der Waſſerſucht iſt, fo darf man 
glauben, daß die Natur noch nicht, wie et dieß, aller Krafte 
beraubt iſt. Ihre Maj. haben vor einigen Tagen Briefe von 
ihrer geliebten Tochter, der Erbprinzeſſin von Heſſen Homburg, 
erhalten; die Königin ließ Me ſich vorleſen, und es machte 
ihr Vergnügen ſelbſt ein Kaffee⸗Serolce von vergoldetem Silber 
und einige Kleider, die fie zu haben wänſchte, zu beſtellen. 

Ale unfere Regimenter find nun von Frankreichs Kuͤſten 
zurückgekommen. Aller Votſicht ungeachtet, die man vor dem 
Einſchiſſen traf, um diejenigen Frauen, welche keln Recht dazu 
batten, den verſchiedenen Heerhanfen zu folgen, Ins Innere 


zurächzuſchicken, ſo rechnet man dech, daß det Sooo 1— 


nen dem Zuge Ihres allzu reizbaren Herzens ſelbſt über den 
Kanal gefolgt find. Daß man diejenigen zurädihide, welche 


zum Beweiſe ihrer Anſpruche nichts als Liebesbriefe und Haar: 
locken aufzuwelſen haben, iſt eine billige Strenge, kaun zum 
wenigſten nicht mißdilligt werden; allein, daß gewiſſe perſonen 


nicht erröchen, zu behaupten, daß man ohne Mitfeiden alle 


in Frankreich abgeſchloſſenen Ehen trennen mäße, weil dieſe 
Welder katholiſch. und ihre Verbindung mit Engländern durch 


Prileſter der roͤmiſchen Religion geweihet worden ſey, dieß if 


gewiß eln großer Zug der Unduldſamkeit. Scdon haben meh⸗ 
rere oͤffentliche Blätter dieſen Gegenſtand aufgefaßt. Eines 
derfeiben fragt, nach einer ſehr tiefen Eroͤrterung der vordan⸗ 
denen Seſeze gegen die Katdoliken, „was denn bei allen Nei⸗ 


gungen und Verbdindlichkelten des menſchlichen Lebens ftand: 
bdaftes und beiliges bleiben werde, wenn Gattinnen und Fa⸗ 


milienmutter ſchimpflicher Meife wie feile Diruen zurüͤckgeſto⸗ 
pen werden, einzig und allein des ald, well fie ſich zu einer 
Religion bekennen, die vor 250 Jahren die Religion von ganz 
England war, und die noch die Rellglon einer großen Anzahl 
brittiſcher Untertbanen iſt.“ 

Das Morning ⸗ Chronicle beharrt in feiner Behauptung, 
daß an dem angeblichen Komplotte zu einer Beftelung Bona⸗ 
varte's nichts ſev. In einem Briefe den es deßdald enfährt, 


wird unter andern geſagt: „Was den großen Werth betrifft, 


den der Keurier auf Bonavparte's Bewachung legt, fo glauben 
wir, daß der Exkaiſer wenig Anbäuger finden würde, wenn 
er jezt in Frankreich landete. Wir haben ſchon andetswa die 
neberzeugung ausgeſprochen, daß die Mehrzahl des fran zoͤſi⸗ 
ſchen Volkes den Nachtheil eines Wechſels der gegenwärtigen 
Do naſtie elnſieht, und es würde nur die Schuld der Bourbo: 
nen ſeyn, wenn fie dleſe Anſicht ändern ſollte. Die Franzoſen 
haben jezt den großen Zweck aller ihrer Anſtrengungen erruns 
gen — eine Verfaſſung, unter deren Schuze des Volkes Stimme 
vernommen werden kann, und fie begreifen, daß dieſe Ver⸗ 


faſſung unter der gegenwärtigen Dynaſtie eher, als unter ei- 


nem milltaͤriſwen Oberbaupte erhalten werden kann. Die fd: 


N nisliae Familie hat jezt Gelegenheit, die Stimme der Wahr⸗ 


beit zu vernehmen, und wenn fie dem Mathe vaterlandslleben⸗ 
der und eis ſichtsvoller Männer ihr Ohr leibt, fo wird fie in 
Zukunft die Febler vormeiden konnen, welche fo viel Unheil 
über das Haus Bourdon gebracht haben.“ 

zZ rankre ich. paris, den 18. Nov. Geſtern als 
en dem Geburtsfeſte unſers Königs war große Gratulation bei 
Hofe, und Adends Familientafel, welcher auch der Groß furſt 
Konſtantin beimohnte. In der Nacht darauf reiste det Groß: 
für nach Bruͤſſel ab. 


* 
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L2Ss heißt, der Herzog von Wellington werde nacſtens wieder 
bieder kommen. : 

Vor dem Gerihtshofe zu Dorcheſter Ik eine Magd, dle 
in dem Karsmellter Nonnenlioſter zu Saufort diente, des Dieb⸗ 
ſtahls angeklagt. Ihr Advokat beſteht datauf, daß das ganze 
Konvent der Kloſterfranen im Gerichts ſaal erſcheinen ſoll, um 
theils als Kläger, theils als Zeugen abgehoͤrt zu werden. 

Die Yarifer Blätter enthalten zwar die gewohnlichen Aus⸗ 
säge aus Londoner Zeituggen, und gehen bis zum 14. Nov. 
geben aber nichts von den in Londoner Zeitungen vom 10., II, 
und 12. Nov. enthaltenen wichtigen Nachrichten von entdeckten 
Korteſpondeozen auf St Helena, von fremden in der Nähe 
von St. Helena bemerkten Schiffen ıc., was die Niederländi⸗ 
ſchen und, uͤbeteinſtimmend mit dieſen, nun auch die Ham: 
burger Zeitungen ans Londoner Blättern vom 12. Nov. erzaͤh⸗ 
len. Es ſcheint, es fep allen Parifer Blätter verboten, diefes 
Vorfalls zu erwähnen. Wenlgſtent ſollen alle engliſche Zeitun⸗ 
gen von der Pelizei 30 Stunden lang in Beſchlag genommen 
worden ſeyn. 

Privatbrleſe aus Paris enthalten die Sage, es ſeß lu den 


— 


Londoner Zeitungen vom 13. Nod. die Nachricht zu leſen, daß 
Napoleon Bonaparte auf einem amerikauiſchen Kaper nach 
einem blutigen Gefechte, worin der elne Theil der engllſche n 
Beſazung durch Geld gewonnen, ſich für denſelben geſchlagen, 
während der andere, feiner Pflicht getren, die muthigfte Ge: 
genwehr geleitet und der Statthalter fein Leben verloren habe, 
sluͤcklich entkommen ſey. 

Ein Pariſer Blatt ſagt: Aus Teutſchlaud haben wir fol⸗ 


gende Nachrichten: „In Magdeburg ſoll ein Bund befieben» 


der aus oͤkonom iſchen und andern Ruͤcſichten dahin arbeitet, 
beim Gruͤßen den Hut alt mehr abzuziehen. | | 

Eine andere Geſellſchaft, die ſich mit Reformen befchäftigt, 
will die Franenzimmer beßimmen, dem Lurus und der Mode 
zu entſagen. f 

Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat eine Berorbanng 
einen einfachern Kanzleiftyl betreffend, erlaſen. De der Kanz 
leiſtyl der Teutſchen mit feinen weitſchweiſisen Umſtanbs ſoͤem⸗ 
lichkeiten ſich dem Chineſiſchen nähern fol, fo wäre eine or⸗ 
deutliche Sprache allerdings ein Schritt näher zur europalſchen 
Kultur.“ 


— . — 


Nlctpolitiſce Na ricte n. 


| (Todes fälle.) Der ehemalige geheime Reichs : Mefes 


tendaͤr, Freiberr v. Frank, iſt am 12. Nov. in feinem 73ften 


Alietsjahrezu Wien geſtorben. 

Zu Zürch iſt am 16. Nov. der Senior der Schrlftſteller, Ga: 
lomon Hirzel, geweſener Standes ſekelmeiſter, 92 Jahre alt, 
und am 7. Nov. zu Solothurn Viktor Dberlin, vom Wpril 


1798 bis 7. Jaunat 1800 Direktor der helvetiſchen Republik, ges 


Rorben. 
(Concert⸗ Ertrag.) Man bat berechnet, ſagen öfs 


fentlice Blätter, daß die zum Vorthell der Armen von Madame 


Catalani in Europa gegebenen Concerte ſchon uͤbtr 500,000 Frau: 
teu!, in Berlin allein bei 40,000 Franken eingetragen haben 
ſolle n. 


Erfindung.) Ein @inmohner Mecklenburgs, Herr 
Schmidt, hat kurzlich eine Maſchine erfunden, die ohne menſch⸗ 
liche Hilfe den Acker pfluͤgt und egget. Sie wird duͤlch vier große 
Windmüplen s Flügel in Bewegung gefest. Die Erfindung iſt 
alfo auf jeden Fall windig; ob beiden Furchen auf⸗ und abwärts 
ſich der Wind jedesmal drehen muß, oder ob man anch gegen den 
Wind ackern kann, das wird vor der Hand nicht erklart. 

(Mittel gegen die Schwindſucht.) Der Nik: 
ter v. Nell in Wien, feinem Berufe nach Chemiker in ſtaats⸗ 
wirthſchaftlicher Hinſicht, empfieblt das Einathmen des Dampfes, 
der ſich beim Erbizen der eſſigſauren Soda (und überhaupt der 
eſſigſauren Neutralſalze) bis zur Zerfesung der Säure entwickelt, 
gegen Lunzenſchwiabſucht. ö 
\ 


Neues König liedes Hofrihenter 
Freitag: Die Zauberflöte. 


> 


a m ortiſatious⸗Erkenntulß. 


Nachdem zufolge dießſeitigen Dekrets vom 21. Novem- 
ber v. J. die Original : Beſchelnung, melde im Jahre 1690 
dem damaligen Pfleger zu Wetterfeld, Freiherrn von Höts 
warth, uber die Amts Cautlons- Summe von 1000 fl. vom 
cutfürſtl. Hof Kriegs⸗Zadlamte ansgeſtellt worden iſt, und 
nachd in an die Amts: Nachfolger, Karl Freiberru v. Aſch, 
und im Jahre 1799 an Freiherrn v. Schrenk, dermaligen 


2 


Oberappellations⸗Gerichts⸗Nath, durch Ceſſion eigenthuͤm⸗ 
lich überging, innerdald des peremtotiſchen Termias von 
ſech Monaten nicht vorgewiefen worden iſt, ſo wird diemit 
zu Recht erkannt, daß dieſe Urkunde krafk los (ey. 


Den 6. November 1818. 


Aöniglich⸗Baieriſches Kreis- und 
Stadtgericht Muͤnchen. 


Gerngroß, Direktor. 


(941) Bauer. 


A 


> 
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Vorladung. 


Nachſtehende Schuldurkunde des Gral. Löͤſiſchen Bräus 
amtes Stein iſt auf unbekannte Art zu Verluſt gegangen. 
Deren altenfalfiger Juhaber wird daher auf Autrag det fün, 


Kämmereis, Herrn Grafen Mor Emanuel von Lö zu 


Stein, und der Erben des Darleihets, Joſeph Hartshauſer, 


ebeinaligen Bräumeifter daſelbſt, — aufgefordert, dieſe Ur⸗ 


kunde binnen 6 Monaten bei dießſeitigem Gerichte vorzuwei⸗ 
fen, widrigen Falles dieſelbe für ikraftlos erklart werden 
wurde. | ; 
Den 6. November 1818. 
Abniglio⸗baietiſches Kreis s und Stadtgericht 
ee Muͤuchen. 
Gerug ro. Direktor. : 
| Dt. Bring 
B; SG uld⸗urkunde. = 
Von dem dieſig herrſchaftlichen Bräumelfter, Joſeph 
Hartsbanſer, detennt man von Seiten des hieſigen Bräus 
amts zum Gerſtenkauf unterm deutigen dato 600 fl. baar 
als ein. Vorleden empfangen za haben, welche man demſel⸗ 


den eheſteas wieder ruͤcbezahlen werde. 


Actum den 11. Dezember 1803. 

id est 600 fl. _ 
Neihegräjlih Köfhifhes Bräuamt Stein. 

(L. S.) Lehner, Verwalter. (946 3a) 


VBerfeigeruyg. 


Moudtag den 7. Dezember Vormittags von 9 ble 12 Uhr 


wird in dem Stadtgerichts⸗Gebaͤnde das vor dem Karlsthore 
an der Baierſtraße Nro. 78. ſtehende Haus, beſtehend zu ebeuer 
Erde in einem heizbaren und einem Nebenzimmer, Kuͤche mit 
Brunnen, dann Keller, über eine Stiege in einem heizbaren 
und 2 Nebenzimmern, über zwei Stiegen edenfalls in 3 Sim: 
mern, daun einem Speicher, mit einem großen Gemüsgarten 
mit Obſtbaͤnmen, Spring: und Gumpbrunnen, Sommerhaus, 


gedeatex Kegelſtatt, Gaͤrtnetwohnung, Glashaus, Pferdeſtal⸗ 


lung nad, Wagenremiſe öffentlich salva ratificatione verſteigert. 


Kaufs luſtige koͤnnen wegen Beſichtigung dieſer Obiekte ſich 
in der Kteuzgaſſe Nro. 1200. Aber eine Stiege melden, und 
haben ſodann ihre Anbotde zu Protokoll zu geben. 


. Den 14. Novemder 1818. 


Adniglis⸗ daleriſches Kreis und Stadt⸗Gerlcht 


München. 
Berngroß, Direktor. 5 
(954 30) Schider walt. 
ö Bekanntmachung. 


Nachdem die Wiz mann ſcheu Tuchmachers » Eheleute zu 


Meishvuch innerhalb den ihnen unterm 24. April I. J. anberaums 
zen ſechs woͤchentlichen Termin den Selbſtverkauf ihres Anweſens 


nicht realiſirt Haben, fo wird dasſelbe gerichtlich, und zwar bis 
Donunerſtag den 10. Dezember 
an dem Meiſtbiethenden oͤffentlich verſteigert. 


Dieſes unweſen beſtedt in einem gemauerten zwelgabigen 


| Haufe, einem Hausgarten pr. „a Tagwerk, und 2 Oemeinde⸗ 


Theilen. 


7 


x 
— 


Kaufsliebhaber werden daber eingeladen, ſich am obigen 
Tage in loco Reis bach einzufinden, und ihre Ungebothe sal va 
Ratificatione creditorum zu Protokoll zu geben. a 


Altum am 10. November 1818. 
Königliches Landgerlcht Landen 


(9583) von Kudt, Ä 
Vorladung. . 
Der im ruſſiſchen Feldzuge des Jabres 1812 zu Willne 


als krank zarückgedliebene Bauersſohn, Johann Benedikt Dob⸗ 
ker, von Baumgarten, dieß Gerichts, Soldat beim koͤnigl. 
baler. 8. Linien⸗Jnfantetie⸗Regimente wird diemit aufgefor: 


dert, binnen 3 Monaten von feinem Leden dieher Nachricht 


zu geben; auſſer deſſen fein Vermoͤgen den näditen Anver⸗ 
wandten gegen Caution verabfolgen laſſen wuͤrde. 


Am 16. November 1818. 


Konig l. baten. Landgericht pfarrkirchen 
. Im UnterdonausKreife, 
7 v. Doß, 
. (978)  Randrichter. 
0 Vorladung. . 
Xaver Schneck, Wirthefohn von Deggendorf, und Sol⸗ 
bat ka der k. baierſchen Armee iſt ſeit dem preußiſchen Krieg 
im Jahre 1806 vermißt. ö 
Da ſelne Juteſtat⸗Erben auf Vertheilung feines Wer: 
moͤgens dringen, ſo wird er hiemit vorgeladen, in Zeit 3 
Monaten entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder von feinem 


Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, außerdem dann 
- fein Vermögen an die Erben 


gegen Caution ans geantwortet 
werden wird. | 


Act. den 10. Nov. 1815. 
Kon kal. Landgeriht Deggendorf. 


* i Baperlein, 
(977 3b) Lan drichter. 

Ein vollſtäͤndiger Kirchenaltar mit Tabernakel und gehört: 
gen Ornamenten — mehrere Sorten Seldenzeuge zu Kirchen: 
Dekorationen — ſehr ſchoͤn geſtuͤckte Antepeudia und mebrete 
geiſtllche Kirchen und Gottesdienſts⸗Effekten — eine zerleg⸗ 
te Kircden⸗Orgel — ein Orgel⸗Poſitio mit 4 Regiſtern — 
eln Fotrtepiano von einem der beſten Meiſter — fo wie auch 
ein Billard find beim buͤrgerl. Stadttändler Anton Lamdoͤck 
in feinem Laden naͤchſt der Mühle au der Hochbruͤcke im 
Thale Mariä um die biligften Preiſe zu haben. (983) 


Die Zanberfloͤte. Große Oper in 4 Aufzuͤgen, von 
Emauuel Schikaneder, if bei dem Buchdrucker Huͤbſchmann 
in Manchen für 15 kr. zu haben. ö 


5 
- 


| Anzeige. N 
Neue verbeſſerte Auflage der Oper: die Zauberflöte 
iſt an der Hoftheater ⸗ Caſſa und bei der St. Peterskirche 


del dem Buchbinder Wolf zu ebener Erde Nro. 634. um 


(976) 


18 kr. zu haben. 


BE SEELE 


Baieriſche Ration 


Nro 282. München, Sonnabend 
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al⸗Zeitung. 


den 28. November 1818. 


R | Mit Seiner Königlichen Maleſtät allergnädigſtem Privilegtum. 


Teunut fold. 
Baiern. Münden, den 28. November. 

Ihre Majeſtäten der Katfer und die Kalfe: 
ein von Oeſterreich wohnten geſtern in Geſellſchaft 35: 
rer Königl. Majeſtäten und der geſammten Königl. 
Familie im neuen Theater der Aufführung der Ooer: die 
Zauberflöte, bey. Diefes beruͤhmte muſikaliſche Werk 
des unſterdlichen Mozarts ſeit 18 Jahren in Muͤuchen nicht 
geſehen, wurde mit elner Pracht und Schoͤnheit gegeben, 
des neuen Muſentempels wärdig, den die Huld des Könige 
dieſer Hauptſtadt ſchenkte. 


Straubing, den 19. November. Das herrliche 
Seſchenk, welches 1 Volke von dem weiſeſten, 
menſchenſteundlichſten Monarchen zu Theil ward, d ie Ein⸗ 
fübrung der mag liſtratiſcen Ver faſſung, ward 
auch heute bei uns mit einem Enthuſias mus empfangen, det den 


Werth dieſes Geſchenkes beurkundet. Tags vorher erließ der von 


der koͤnigl. Regierung des Unter⸗Donaukreiſes zur Inſtallitrung 


des Stadt. Com miffariats und der neuen ſtaͤdtiſchen Behoͤrden ab: | 


abdgeordnete koͤnigl. Herr Reglerungsratd Freiherr von Taut⸗ 
phoͤus eine Einladung zur Beiwohnung der auf heute ſeſtgeſez⸗ 
ten Feierlichkeit. 

Heute um 9 Ubr Morgens begaben ſich nun genannte Behoͤr⸗ 
den in die Wohnung des koͤnigl. Herrn Inſtallirungs⸗Commiſſärs, 
und gingen darauf im feierlichſten Aufzuge in die Stiftskirche, wo 
dem Geber alles Buten für dieſen unvergeßlichen Tag durch ein 
fotennes Hochamt und Te Deum laudamus von den Buͤrgern 


Straubings inulgſt gedankt, und welcher Gottes dienſt durch Bel: 


wohnung des bleſigen koͤnigl. Appellationsgetichts, des ganzen 
königlichen und bürgerlichen Offizlercorps, fo wie aller Königlichen 
Behörden verhetrlicht wurde. 


Nach beendigtem Gottes dienſte begab ſich der ganze Zug in f 


den feſtlich geſchmüͤckten Rathhausſaal, wo derfelbe mit Trom⸗ 
peten : und Paukenſchall empfangen wurde. 


III. Jahrg. II. Band. 


Auf elner Trlbune in bierer ehrwuͤrdigen Halle, gerhmädt 
mii dem Bildniffe unſers allgeli⸗bten Könige , umgeben von den 
verfchiedenen Autoritäten, hielt der koͤnigl. Herr Jaſtallirungs⸗ 
Commiqar einen ſehr eindringenden Vortrag. | i 


Auf dieſe ſchoͤne Rede, ſchwur der auf die vorausgegangene 
freie Bürger: Wanlallerguädignt beſtaͤtigte Herr Bͤͤrgermeiſter , 
Thomas Seiderer, deu idm vorgelefenen Eid, wobel die Sta⸗ 
dunz von dem Eönigl, Herrn Inſtallations⸗Commiſſaͤr vorgeſpro⸗ 
chen wurde. N 


Nun ſtellte der köͤnlgl. Herr Commiſſaͤr den bisderigen ton. 
Herrn Polizei Commiſſär Capeller als königt. Commiſſär der 
Stadt Straubing dem Magiſtrate, den Bevollmächtigten, daun 
den ubrigen Gemeinde Gliedern vor, mit Betuͤbrung det zwi» 
fen-demfelben und dem Magiſttate beſtebenden Dieftvernätt: 
niſſe, ſprach darauf noch herzliche Worte zu den verſammelteg Buͤt⸗ 
gern, und ſchloß dieſen ſeterlichen Akt mit augemeſſenen Worten. 


Hierauf ergriff der koͤnigl. Herr Stadt Commiſſaͤr mit Wär: 
me das Wort, indem er ſagte: „In dieſer feierlichen Stunde, 
in welcher der Stadt Straubing die erſte Wohlthat der neuen Ders 


- faffungs » Urkunde zu Thell wird, erlaube Ib mir auch, einige 


Worte an die ehrenwerthen Bürger Straubings zu richten, indem 
ich vorerit und vor allem der koͤnigl. hoben Regierungs⸗Commiſ⸗ 
fion meinen ergebenſten Dank für die mir zu Theil gewordene Ehre 
darbtinge, daß fie mich einer ſeit 10 verhaͤngnißvollen Jahren ein: 
verleibten Stadtgemeinde als Stadt Commiſſär vorſtellte, wozu 
mich durch die Nomination dom 23. Sept. die aller hoͤchſte Gnade 
Sr. Maj. des Könige berief.“ . 


Menn Dankbarkeit, Anbaͤnglichkelt und Anfopferungen In: 
genden ſind, die man dem Staate willig opfert, fo din lch doch 
auch meinem Herzen, und der unbefangenen Redlichkeſt vieler 
werthen Buͤrger Straublags es gleichfalls ſchuldig, meinen Dank 
noch feierlicher auszusprechen, fur ibr mit in dengeiten der Sefahr, 
det polltiſchen Stärme und der Bedraͤngniffe maocher feindſeliger 
Augenblicke bewle ſenes Zutrauen, und fuͤr ihre Achtung ic. 


Dei Herr Bürgermeifter ſchritt nun unter felerlicher Ruͤb⸗ 
rung der Verſammlung zur Beeldigung der Herten Magiſtrats⸗ 
taͤthe, dann ber Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigten. 

Ein praͤchtiges Diner, wozu alle koͤnigl. hohen Autoritäten 
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geladen waren, und wobei die froͤhlichſten Toaſts unter Kanos 
nondonner ausgebracht wurden, beſchleß mit einem Ball, wos 
bet eben fo ſeltener Frohſinn herrſchte, dleſen jedem guten 
Buͤrger ewig unvergeßlichen Tag! 


Württemberg. Der Miniſter von Stein iſt nach 
Würtemberg eingeladen worden, um bei der Abfaſſung der 
nenen Verfaſſungsurkuade, und bei der endlichen Feſtſezung der 


Staatsverwaltung nach ſo vielen mißlungenen Experimenten 


(3: B. dem neneften des Heirn Malchus) zu Rathe gezogen 
zu werden. 

England. Nach vorläufigen Berichten, welche man 
auf außerordentlichem Wege zu parts erhalten, iſt die Königin 
von England am 17. Nov. Mittags geſtotben. ö 


Die engliſche Regierung bat in Kraft der Alienbill dem Gen. 


Sourgand den Befehl zugeſertigt, England zu verlaſſen. 

ö Das Morning : Chronicle erflärte gleich Anfangs, daß es 
weder an eine Verſchwoͤrung auf St. Helena glaube, noch an die 
ange bliche Korreſpondenz mit Rom, Paris ic., noch an die Vor: 
ſchlaͤge zu Bonaparte’d Befreiung , die Sir Hadſon Lowe in den 
nach St. Helena überfendeten Kiſten oder Briefen durch feine 
Wachſamkeit entdeckt haben wolle; eine Wachſamkeit, die darin 
beſtanden, daß er eine Kiſte Bucher in Empfang nahm, die man 
ihm auszuliefern die Gute hatte; noch auch an das ſchnell ſegelude 
Schiff, das man um St. Helena herumſchwaͤrmend gefehen habe. 
»In feiner neueſten Numer geht es noch weiter, und äußert die 
Mutymaßpung, die ganze Verſchwoͤrung fen nur erfunden worden, 


um Sir H. Lowe von der Gehaͤſſigkeit zu reiten, welche ſein Bes 


nehmen auf St. Helena idm und Denen, die ihn aufteuten, ſo⸗ 
wohl in England als auf dem Kontinente zugezogen habe. „Waͤre 
nur erſt elne recht tuͤctige Verſchwoͤrung aufgeſtellt, fahrt das 
Ehrontele fort, fo wäre ja der ganzen Welt dargethan, daß. Sir 
H. Lowe in ſtreuger Bebandlung Napoleons weiter nichts als feis 
ut Pille erfuͤlt.“ Der Courler und die Times meinen zwar, es 
gehöre ein großer Grad „Einfalt“ dazu, um unſre Nachrichten 
zu glauben, und fragen ſodttlich: „wober wir fie denn erhalten? 


Doch uicht etwa vom Muc quito?““ — Und warum denn nicht? 


Aus welchen Gründen kaun denn jenes Schiff über die neueſten 
Vorfaͤlle auf der Juſel nicht auch Briefe an Privatperſonen mitge⸗ 
bracht daben? Von elner ſolchen Privatperſon demnach haben wir 
folgende Nachrlcheen, die der Freund eines in dieſer großer Sache 
auf St. Heleua verhoͤrten Mannes ihr mitgetheilt hat, nad die 
der ganze Schoarm von Miniſterial Journaliſten nicht entfräften 


ſoll. Dieſe Nachrichten lauten fo: Kapitän Braſh vom Trans. 


Portſchiff Luſitania, ſegelte zu Ende des Junlus von England 
nach St. Helena, und nahm für einige Perſonen auf jener Infel 
eine Kiſte mit Buͤchern und Brieſen, unter dem muͤndlichen und 
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ſchriftlichen Verſprechen mit, daß ſie ſicher den Yerfonen , an dle 
fie addreſſirt wären, überliefert werden ſollten. Ein Auszug 
aus dem Schreiben, welches die oben erwähnte Privatperſon er: 
halten, wird zeigen, wle dieß Verſprechen gehalten wurde: 


„Eine Kiſte mit Buͤchern und einige Briefe (ſagt jenes Schrel⸗ 


ben) find von der hieſigen Regierung auf die Anzeige in Beſchlag 
genommen worden; die ihr der Swißßsvatton, der fie überbrachte, 
davon gemacht. Da derſelbe wuͤnſchte, daß ſein Schiff zur Abho⸗ 
lung von Lebensmitteln vom Kap verwendet werden mochte, fo 
dachte er vermuthlich, daß eine ſolche Anzelge das beſte Mittel 
wäre, ſich Freunde zu machen. Er wartete demnach dem Sir 
Thomas Reade auf, und erklärte, daß in Folge des Geheimgiſ⸗ 
ſes und der Wichtigkeit, womtt ihm beſagte Kiſte und die Briefe 
überliefert worden, er fuͤr das Beſte halte, fie unmittelbar dem 
Gouverneur auszullefern.“ — Was nun „das Geheimulß und 
die Wichtigkeit“ dinſichlich der Kiſte betrifft (fährt das Cdro⸗ 
nicle fort), fü konnte dieſe ihren Grund aur in der Ueberzengung 
des Akſenders Haben, daß Sir H. Lowe alles thue, um den 


Franzoſen auf Longwood jede intereſſante Mittheiluog abzuſchnel⸗ 


den. Untenfolgende kifte der uͤderſendeten Bucher mag dartdun, 
ob ihre Leſung auf der Inſel Schaden ſtiften konnte. Hinſichtlich 


der Briefe iſt der Ap ſender erboͤtig, alle noͤthigen Aufklarungen 


uͤber ihren Inhalt, fo wie über die Beweggründe ihrer Abſeudung 
zu geben, und alle Vorwürfe zu widerlegen, fie mögen kommen 
von welcher Selte ſie wollen. Damit mag ſich nun der Courier, 
und fein Alliirter, die Times, begnügen. — Unter den über: 
fendeten Büchern befanden ſich: Lord Kinnairds Memoire; par⸗ 
lamentereden von Brougham und Gray; Antwort auf LordStan⸗ 
hope's Rede; Sklzze von Rußland, von Wilſon; Geſchichte der 
Feldzuͤge in Rußland; — in Aegypten (von Wilſon); — in 
der Vendee; — in Portugal; — von 1814 und 1815; von 
Eugen 1813 und 18 14; 1c. Die Kriegskunſt von Rogniat; Ges 
ſchichte der Kreuzzuͤge ic, und drei Atlaſſe. 

Der Vtal⸗Liberal batte gleichzeitig geäußert, daß die an: 
gebliche Verichwörung auf St. Helena nichts als ein Kunſtgriff 


ſeyn möge, um das Intereſſe, was bin und wieder die Leiden 


eines einſt fo hoch geſtandenen Mannes erregten, niederzuſchla⸗ 
gen. Dle willkͤͤhrliche Bebandlung, welcher jener einſt ſo will⸗ 
kuͤhrliche Herrſcher ausgeſezt ſey, habe beinabe fein großes Un⸗ 
recht vergeſſen gemacht; (dom hätten einige großmuͤthige Som: 
vera 'ne Laute bes Mitleldeas erſchaͤlen laſſen, und vom „cruau- 
tes gratuites“ geſptochen. Es ſey demnach hohe Zeit gewe ſen, 
dieſem beginnenden Beileid durch Eutdeckung einer „abſcheuli⸗ 
den“ Verſchwoͤrung ein Eude zu machen. Ruhm und Dant den 
Slivers und Eaſiles der füdiiden Hemifpbäre, welche Euglaud 
dieſen Dieuſt erwiefen! — Judem der Courier, fahrt det Xides 
tal fort. von eutdeckter Korteſpondenz mit Rom., parls ꝛc. ſpre⸗ 


* 


— 


Ge, ſuche er noch nebenbei den menfgenfreundligengmed: Miz⸗ 
trauen zu ſaͤen, zu erreichen; ihm muͤſſe es freilich boͤchſt er⸗ 


wuͤnſcht ſeyn, wenn die Wohlthaten der vortrefflichen Alien: Bill 
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und der Suspenſſon der konſtltutfoneller Mechte aach und nach 
über alle Volker des Kontinents verbreltet wurden, u. dal, 


Nichtpolitiſce Ra G ri ten. 


(Reif en.) Ein Here M. bat vor Kurzem zu Paris 


Erinnerungen von den antilliſcen Inſeln aus 


den Jahren 1815 und 1816, (Souvenirs des Antilles) brucken 
laſſen. Nebender hat er auch die notdamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten deſucht, und liefert feine Anſichten von Philadelphia und 
Neu⸗Pork. 

Von dem Clima zu Philadelphia fagt er in feiner Iakonis 
ſchen Weiſe: „ Hart und jaledt, ſehr heiß, ſedr kalt, ſehr 
ſeucht, Alles ia 24 Stunden. 
ſcheulicher Frudling, regnicht und ungeſund, brennender Som: 
mer. Der Herd ziemlich ſcoͤn, mit Ausnahme der Orkaue 
währ:ud der Tag- und Nachtgleiche. Ein ſolcher verurſachte 
erſt kurzlich, allein zu Boſton, einen Schaden von 5 Millionen 
Plaſter. Keine ſchuͤnen Abende. Nicht moglich friſche Luft zu 
ſchöpfen ſobald die Sonne unterzegangen if.“ — Von den 
jungen Damen heißt es: „Sie gehen frei und allein aus zu 
jeder Stunde des Tages. Sind ſie von der Luſt zu reiſen 
beſeſſen, gleich ſizen fie in der Poſtkutſche wie Offiziere, die 
zu ihrem Regimente gehen. Gewoͤhallch begnügen fie ſich mit 
einer Spazierfahrt von 200 oder 300 Mellen. Ganz kalt kom⸗ 
men fie wieder nach Haufe, und leben wie zuvor. Sie vers 
biäden gleich nach dem 20 Jahre. Mager ſeyn gilt ihnen für 
ſchoͤn, diejenigen, denen die Natur Fulle gegeben bat, ſuchen 
fie durch Arzuelen zu vertreiben, und auf dleſe Welſe den 
Zweck ihtes Ehrgelzes, Haut und Knochen zu erreichnn. Die 
Sitte erlaubt ihnen, den Mannern von ihrer Bekanntſchaft die 
Hande zu ſcuͤtteln. In Ganz und Haltung affektirea fie das 
Mannliche. Selten ſieht man welche mit kleinen Faßen und 
zarten Händen. Wenn fie ſich untereinauder zum Fruͤbſtäck 
oder zu irgend einer Luſtbarkeit elaladen, fo werden weder die 
Mütter noch auch die verheuratheten Schweſtern, wenn fie 
gleich unter einem Dache mit ihnen wohnen, gefragt, ob fie 
Theil daran nehmen wollen.“ — „In den Sitten giebt es 


einen herrſchenden Maßſtab, dem fremde Familien ſich anfangs 


entziehen, aber ſchon del der zu iten Generation nehmen fie die 


Gewohabeiten und das mürt:ſche Weſen der Eingebornen an. 


Nach dem Golde, ihrer doͤſten Gottheit, almmt die Bidel den 
erſten Rang ein. Keine Familie, fie fey arm oder reich, die 
nicht eine Bibel deſaße. Diefe wird Lebenslang geleſen, von 
welcher Secte man auch ſey. Nur die Zeitungen, und etwa 


einige Romane machen bierin eine Abweichung. = Eine neue 


4 


Langer ſtteuger Winter, ab⸗ 


Gottheit fängt an ſich zu erdeben, die Freimaurerei. — 
Was man Geſellſchaft nennt, giebt es nicht. Man kommt 
wenig zuſammen. Jede Familie bleibt zu Haufe, in Einfoͤr⸗ 
migkeit und Verſchloſſeubeit begraben. Es halt ſchwer für Fremde 
zugelaſſen zu werden. In den Städten vom erſten Range koͤn⸗ 
nen die beſten Empfehlungen dem Fremden ulcht mehr als zehn 
Miunten eine kuͤdle unterhaltung verſchaffen; der Kaufmann 
ladet auch hoͤchſtens einmal zum Eſſen, aber nicht mehr als 
Einmal. Doch wenn auch Geſelliskeit exiſtitte, fo würden 
ſchon die verſchiedenen politiſchen und religiöfen Meinungen 
alle Annehmlichkeit daraus verdannen. Die Maͤunner haben 
ihre Geſchaͤfte, die Haus mütter ihre Wirthſchaft; wenn beides 


nicht unterhalt, der treibt ſich an Werktagen auf den Straßen 


derum, und beſacht die Krämerbuden; am n geht Je: 
dermann dreimal la die Kirche.“ | 

Während feines Aufenthalts in Martinique erzählt der 
Verfaſſer unter andern vom 4. Dezember 1815: 

„Die Truppen waren heute ſehr fruͤh unter den Waffen, 
alle Fenſter und Balcons voll Menſchen, denn — um 10 Uhr 
ſolten 12 Neger oder farbige Leute gehangen, drei Mulatten 
die Kulekehle durchgeſchnitten, eine Mulattiu gepeitſcht und 


gedrandmarkt werden. Die Ungläclichen glengen zu aß zum 


Richtplaz, drei Prieſter und der Henker begleiteten fie. Die 
verurtheilten Eclaven waren jehr jung, Einer kaum 15 Jahre 
alt. Einer noch dem andern beſtieg das Schaffot mit 
Rude, elnem Muthe, einer Verachtung des Todes, dle alle 
Beſchreibung übertreffen. Keiner brauchte Hülfe, alle ſprangen 
ſelbſt von der Leiter. Die Mulatin war die Hauptſchuldige, 
ludem ſie ihren Sohn und mehrere Sclaven verleitet hatte, 


mit einer feinem Herrn zugehoͤeigen Summe nach St. Domingo 


zu entweichen, wozu farbige Leute, die ſich im Beſiz von Blei: 
nen Fahrzeugen befinden, immer Gelegenheit darbieten.!“ 


Der Verfaſſer klagt ſehr, daß die Herren ſelbſt die farblgen 


Leute mordeten, indem fie dieſelben su milde behandelten, 
und wohl ſogar in Europa erziehen laſſen, von wo fie mit Bes 
griffen, die aller Subordination zuwider laufen, zurücktehren, 
und Schlangen im Buſen ihrer Wohltdaͤter werden. Mau ſey 
Blind gegen fie, man vertraue ihnen Waffen, dle Polizei in 
den Städten, die Bewachung der poſten; man näbre dle un⸗ 
gehenre Eitelkeit ihrer Weiber, und kurz, die Kolonie ſep in 
einem Zufande der Kriſis, die farbigen Leute würden ibe den 
Untergang bringen. 
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Reue Köintislihed Hofstdenten 
Samſtag: Die Zauberflöte 1 8 


Adulslices Hof: Theater an der Mefidenz. 
Sonntag: Der Ring. Cæter Theil.) 2 


Königliches Hoftheater am Ifarthon 


Samſtag. Wegen der Vorſtellung der Zauberflöte in dem 
neuen Hoftoeater, bleibt für heute dieſes Theater geſchloſſen. 


Sonntag: Der Brillenſchleifer, große Pantomime 
in 2 Aufzügen. 8 N es 


- 


An dle Mitglieder der Harmonie, 


Eingetretenen Hinderniſſen wegen kann die am 28. diez N 


Monats angekuͤndigte muſikaliſcheunterhaltung nicht Statt haben. 
Munchen den 28. November 1818. 


0937) Der Ausſchuß der Harmonle. 
Edikltal⸗ Vorladung. 


In dem Schuldenweſen des am 14. Dez. vorigen Jahres dabier 


verſtorbenen Steuer⸗Juſtifikanten Karl Joſeph Anton Kleff, bat 
man wegen vereitelten Verſuchs guͤtlicher Ausgleichnag die Gant 
beſchloſſen, und will daher folgende 3 Edikstage beſtimmt haben: 


ad producendum.et liquidandum den 11. Dezember 1818, 


ad excipiendum den 8. Jänner 1819, 
ad concludendum den 5. Februar 1819, 


und zwar in dem Maße, daß als der terminus ad quem hin- 


ſichtlich der Konkluſton der 4. Maͤrz 1819 feſtgeſezt ſey, inner 
welddem Konkluſions⸗Termin die eine Hälfte ad replicandam, 
und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwenden ſevy. 


Es werden ſohln alle diejenigen, welche an dieſer Gant⸗ 
maße eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufs 
gefordert, an eden erwähnten Ediktstagen entweder in Perſon, 
oder durch genngſam bevollmaͤchtigte Anwälte jedesmal um 
9 Uhr Vormittass bei unterzeihneter Stelle zu erſcheinen, und 
ihre Forderungen nebft dem Vorrecht rechtsgenuͤgend anzubrin⸗ 
gen, als fie außer deſſen nicht mehr damit gebört, ſondern 
ipso facto praͤkludirt ſeyn ſollen. u 

Den 12. November 1818. 


Königlide beteriſg ts Kreis und Stedtser ict 


ugs burg. 
Schmid, Direktor. 


(9579 f Mielach. 


' II. Ediktal⸗Labung. 8 
Jakob Kettuer, lediger Taglöhner aus Neuenbach, hat 
lich auf die erſte unterm 31. Juli d. J. erlaſſenen Vorla⸗ 
dung, um ſich wegen eines angefchuldigten ausgezeichneten 
Diebſtahls zu verantworten, nicht geſtelt. Derſelde wird 


daher wiederbolt vorgeladen, ſich nunmehr binnen 3 Monaten 


vem Tage dieſet Verfügung an um fo gewiſſer zu ſtellea, 
als nach fruchtloſem Verlauf dieſes ihm geſezten Terminus 
wider ihn als gegen einen Ungehorſamen den Geſezen gemäß 
verfabren werden lire. 
Den 4. Noͤv. 1818. 8 8 ; 
Könlgliches Landgericht Kronach Im Ober⸗ 
Main⸗Krelſe. ne 
(937 30) Gonbinger 


* 


* 


in München fuͤr 15 kr. zu baben. 


Vorladung. 


- Der im ruſſiſchen Feldzuge des Jahres 1812 zu Willua 
als krank gurüdgeblicbene Bauersſohn, Johann Benedikt Dob⸗ 
ler, von Baumgarten, dieß Gerichts, Soldat beim kdoͤnigl. 
baier. 8. Linien⸗Jnfanterie⸗Regimente wird biemit aufgefor⸗ 
dert, binnen 3 Monaten von feinem Leben hieher Nachricht 
zu geben; auſſer deſſen fein Vermögen den nächſten Anvers 
wandten gegen Caution verabfolgen laſſen würde. 


Am 16. November 1818. 


Köulgl. daier. Laudgerlcht pferrkitchen 
N im Unterdon zu ⸗Kreiſe. Br 


d. D o$, 
(978 3a) Landrichter. 


Ein Kunſtwerk zu ſehen. 


Die Unterzeichnete hat die beruͤhmten Ruinen des Sale: 
ßes zu Heidelderg in einem durch Stickerel dewirkten. Se: 
mälde dargeſtellt, das in einer geringen Entfernung von 
einem Oelgemaͤlde kaum zu unterfceiden iſt. Nach der Ver⸗ 
ſicherung von Kunſtkennern iſt in dieſer Gattung kein Werk 
n das dem meinigen an die Seite geſezt werden 

unte. ö 


Freunde, und beſonders Freundinnen einer Kunſt, die 
mit Malerei und Dichtkunſt verwandt, und ein vorzägliches 
Eigenthum des weiblichen Geſchlechts iſt, werden eingeladen, 
mein Gemälde am 30. dieß und die nähftfolgendeu 6 Tage 
im goldenen’ Bären auf dem Promenadeplaz von Morgens 
9 dis 12 Ubr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu ſehen. 


Eintrittspreis 24 kr. 
Muͤnchen den 27. Nov. 1818. 


a N Eva ütſch, 
oͤffentliche Lehrerin der Stickkuaſt 
(984) eG in Heidelberg. 


— — error, 


Auch ich ſchließe mich der von meinem Gatten, dem k. 
Salinenrathe Baader ebegeſtern bekannt gemachten War⸗ 
nung vor jedem Borg von Andern auch auf meinen Namen 
an, indem ich gleichfalls nichts, was audere für mich kredi⸗ 
tiren, erſezen wetde. . j 

Münden am 25. November 1818. 


| ei ‚Maria Kath. Baader, 
(981) geb. v. Mohr. 


Es iſt vor dem Koſtthor in der Marſtallſtraße ein gut 
gebautes, befonders für einen Gewerbs mann ſebr anſtändiges 
Haus aus freier Hand zu verlaufen, und das Nähere beim 
„ ſelbſt Nro. 331. zu ebner Erde zu erfragen. 

904 2 | | : | 


— 


PN 2 Anzeige. wer 
Die Zauberflöte. Große Oper in 4 Aufzügen, von 
Emanuel Schikaneder, iſt bei dem Buchdrucker Huͤbſchmann 


Ba 


N 


Nro. 283. München, Mondtag 


tetiſche Rational 


den 30. November 1813. 


Nit Seiner Körlsllcen Mojertät allergnaͤdigſtem prwllenfum. 


I Teutſ cle bd. 
6 rankfurt, den 23. November. Heute Nachmittags 
4 Ubr trafen Se. Maj. der Koͤnig von Preußen unter dem Na⸗ 
men eln es Grafen von Ruppin, nebft Sr. koͤnigl. Hoh. dem 
Prinzen Karl, dabler ein, und fliegen im Gaſthauſe zum Wels 
denhof ab. Allerdöchſtdleſelben hatten ſich alle Emofangsfeier⸗ 
lichkeiten aus druͤcklich verbeten, indem Sie das firengfie Inkog⸗ 


nito beobachteten, wedh-.!b auch die bereits angeordneten, wie⸗ 


der abbeſtellt werden mußten. Der Herr Graf werden Morgen 
in Homburg ſpeiſen, und übermorgen Ihre Reife über PAR 
fortfezen. 

Am nämlichen = find der großherzoglich⸗ badenſche 
Staats ⸗Miniſter, Freiherr von Berſtaͤdt, und der ruſſiſch⸗ 
kaiſerliche auſſerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
ulſter am Wlener Hofe, Graf Golofkin, hier angekommen. 

Vom 24. Nov. Ihre Mai. die Kaiſerin Mutter, welche 
anfaͤnglich von hier über Kaffıl gehen wollte, haben Ihren 
Relſeplau num dahin abgeändert, daß Allerböͤchſtſie am 24. in 
Mainz, am 25. aber bier eintreffen, am 26. hier verwellen, 
und am 27. uach Hanau, am 28. nach Fuld, am 29. nach El⸗ 
ſeunach Ihre Reiſe fortſezen und am 30. in Weimar aukommen 
werden. 

Se. Maj. der Kalfer von u Rußland ſelbſt, welcher geſtern 


Nacht um 12 Uhr noch hier eingetroffen, und bei Sr. Erc. dem 


Herrn Mintfter von Anſtetten abgeftiegen find, verlaſſen mor⸗ 
gen, fruͤh um 7 Uhr, unſere Stadt wieder, und werden nach 
einem kurzem Aufenthalte in Darmſtadt, alerhögftigre Reiſe 
noch denſelben Tag bis Karlsruhe fortſezen. 
Preuſſiſche Staaten, Aachen, den 
20. Nov. Heute Morgen um s Uhr iſt unſer König nach Berlin 
XII. Jahrg. II. Band, ö 


hinterlaſſen. 


zuruͤcgerelst, doch dauern dle Konferenzen noch fort. Der 
König hat den Fuͤrſten Staatsfanzler ausgedehnte Vollmacht 
Vor feiner Abreiſe uͤberſandte der König unſerm 
Oberbuͤrgermeiſter den rothen Adler: Orden 3ter Klaſſe. 

Die Druckerei des Hrn. Beaufert, Sohn, iſt ſeit vorge: 
ſtern mit Gens darmen bewacht; er ſelbſt iſt in Eid und Pflich⸗ 
ten genommen worden. Dem Vernehmen nach, ſoll das gr: 
wartete Manifeft in dieſer Offizin gedruckt werden, und dle 
Aufrechthaltung der hell. Allanz, die feierliche Verpflichtung 


der Monarchen zur Erhaltung des Friedens und die Aufnahme 


Frankreichs in den Bund, der Europas Ruhe fortan behaupten 
und bewachen ſoll, aus ſprechen. | 
Die Miniſter der Höfe von Wien, Petersburg, Berlin 


und London And noch hier, jedoch, wegen der ihnen anvertrau⸗ 


ten vielen Arbeiten, uur ſelten fihtbar. Da, dem Vernehmen 
nach, dieſelben ſich vereinigt daben, von keinem Gegenftande 
ihrer Berathungen und Verhandlungen auch nur das Mindefte - 
vor der Hand verlauten in laſſen, fo weiß man bis jezt gar 


| ulchts Offizielles. 


Am Samſtage werden dle erſten aus Frankreich kommen⸗ 
den Ruſſen erwartet, und namentlich die teitende Artiderle bier 
einrücken. Das ganze Korps wird dis zum 5. Dezember In 
5 Kolonen hier durchgezogen ſeyn. 

Niederland e, Bräffel, vom 20. November. 
Dat vorgeſtern auf dem Rathhanſe gegebene Feſt war noch glaͤun⸗ 
zender und praͤchtiger als das Erſte. Das Feſt wurde durch einen 
jener (hönen Züge wahrer Herzlichkeit verſchoͤnert, die ſonſt im 
Glanze des Hoflebens nur zu ſchnell verbleicht, den erbabenen 


Monarchen aber, denen Europa den Frieden verdankt, ſo eigen 


iſt. Der Kaiſer Alexander warf ſich, nachdem er mit feiner er⸗ 


U 


lauten Mutter den Ball eröffnet hatte, derſelben von Rährung 


überwältigt in die Arme, und umarmte fie mebtere Male mit je: 
ner Ebrfurcht und jener Zärtlichkeit, welche nur die tief empfuns 
dene kindliche Liebe alleln eluflößen kaun! Es iſt unmoglich, den 
lebbaften und ruͤhrenden Eindruck zu ſchilders, welchen dieſer uns 
erwartete Aublick in den Herzen aller derjenigen bervorbrachte, 
welche das Gluͤck batten, Zeuge davon zu ſeyn. Der Kaiſer von 
Rußland verließ den Ball um Mitternacht, der König und die 


Königin degaben ſich eine halbe Stunde ſpaͤter ebenfalls nach Haus 


„ſe, ohne an dem Souper Autheil genommen zu haben. Unter 
den glänzenden Beleuchtungen, welche vorgeſtern die vornehm⸗ 
ſten Quartiere der Stadt belebten, demerkte man vorzüglich jene 
des Hotels Sr. Exc. des Botſchafters von Rußland. | 
Die Verhaftung einer ziemlich großen Anzahl größtentbeils 
ftemder Perſonen, {ft noch im mer der Gegenſtand aller Unterhal⸗ 
tungen, und zieht ganz beſonders die öffentliche uufmerkſamkeit 
auf ſich. Es iſt aumoͤglich, alle die zum Theil widerſianigen Ges 
ruͤchte zu wiederholen, welche in dieſer Hin ſicht im Umlaufe find. 


Man muß ſich jedes vorſchnellenden Urtheils in elner Sache enthal⸗ 


ten, deren Unterſuchung, nach Verſicherung biefiger Blätter, 


mit Thätigkeit betrieben wird, und abwarten, dis der Schleier, 


der dieſelbe dect, gelüftet iſt. Jadeſſen trauern alle wabten 


Freunde des Vaterlandes, und dieſe ſind in Belgien die großere N 


Zabl, wenn das öffentliche Geſchrei um ſich ber die Worte Kom: 
„ plotte, Frevelthaten! vernehmen laßt. 
len es, alles dieſes iſt fo dunkel, fo gebelmuiß voll, daß es un: 
klug ſevn wuͤrde, die gerlngſte Muth waſſunz wagen zu wollen. 
England. London, vom 17. Novemb. Geſtern 
Abend zeigte ſich der Brand an deu Füßen der Königin, und das 
Bulletin von deute früh bewies, daß die Aerzte alle Hoffnung auf⸗ 
gegeben hatten. Um 12 1)2 Ubr trafen der Prinz Regent und der 
Herzog von Pork zu Kew ein, und um 1 Ubr gab die Kranke ihren 
Geiſt auf. Kouriere gingen nach allen Seiten ab, und man er⸗ 
wartet noch dieſen Abend elne außerordentliche Hofzeitung. 
Aus St. Helena fit nichts Neues verlautet; der Courier 
ſammelt aus den Provinzialzeitungen jeden Brief, den der Mus⸗ 


auito etwa mitgebract bat, und den der Empfänger abdrucken | 


ließ; der Inhalt mag auch noch ſo unwahrſcheinlich feyn. Ueber 
das vom Hamſhire⸗Telearaphen entd⸗ckte Geldgewoͤlbe Bonapar⸗ 
te's machen ſich die Oppoſitions zeitungen beſonders luſtig. Ueber 


General Gourgauds Behandlung iſt zwiſchen dem Morning⸗Chro⸗ 


nicle und den Times ein lebbafter Streit ausgebrochen. 


Das Morning Chronicle vom 10. Nov. enthielt Folgendes: 


„Es bat feine Mictiateit, daß Hr. O' Meara aus der Liſte der 
Soiffs oirurgen unter dem Vorwande aus geſtticden worden, weil 
fein Memolte gegen Sit Hud ſon Lowe ſehr bedeulliche Stellen cuts 


Wir wlederdo⸗ 


101! — 


dlelte. Wird aber der liberale Thell der Linwodner von England 
und Eurspa mit dieſer Art, fo eruſthafte Anklagen niederzuſchla⸗ 
gen, zufrieden ſeyn, und nicht fordern, daß man dem Ankläger 
erlande, den angebotenen Bewels faͤr die Wahrheit feiner Aaga⸗ 
ben berzuſtellen? England befindet ſich, als der Sefängnigwärter 
eines entthronten Sonveralns, in einer ſo kizlichen Lage, daß es 
mehr umſichtig als gewoͤhalich ſern muß. Allen Nachrichten zu⸗ 
folge genoß Hr. O' Meara die Achtung feiner Kameraden und des 


Korps auf St. Helena in hohem Grade: eden fo ſprechen fur ton 


die unzweidentigen Proben von Billigung, bie ihm der erſte Lord 
der Admiralität in Antwort auf ſeine Exöffnungen über Sir Hud⸗ 
ſon Lowe 's Betragen ertdeilte. Wir fühlen ans indeſſen very flich⸗ 
tet, der Bebauptung einer Morgenzeitung zu widerſprechen, als 
babe Hr. O' Meara geänßert, daß Sir H Lowe lom den Borfolag 
gethan, Bonaparte'n zu vergiften. Eine ſolche Anklage bat Hr. 

O' Meara nie gemacht; wohl aber hat er geſagt, daß man ibm 
Vorſchlaͤge gethan, die genen fein Gewiſſen wären.‘ 


Am Sonnabend wurde der General Baron Goutgand in ſel- 


ner Wohnung Kraft eines Warrants des Staats ſetretärs vethaf⸗ 
tet, mit dem Befehle, das Königreich zu verlafen. Er ergriff 
piſtolen, um ſich zu vertheidigen, und riß das Fenſter auf, um 
das Volk zu Huͤlfe zu rufen. Es erfolgte eln Handgemenge, wor: 
in einige Pollzelbeamte verwundet wurden. Man fährte ihn in 
einer voſtchalſe nach Harwich ab. Unterwegs machte er beim 
pferdewechſeln noch einen Verſuch, zu Rumford, wo eben Markt 
war, ſich mit Beiſtand des Volkes zu befreien, Indem er ferie : 
Mord, Huͤlfe, ich bin der General Gougond! Jadeß blieb alles 
fruchtlos, und er wurde zu Harwlch anf das nach Curdafen beſtimm⸗ 
te Paketboot gebracht. 
Folge der Nachrichten aus St. Helena. 

Der Courier bebarrt dei feiner Bebauptung, daß wirklich 
ein Komplott zu Bonaparte's Befreiung eriftirt habe, daß das⸗ 
ſelbe aber nicht nur mißlungen, ſondern daß auch das Gelingen 
jedes andern ahnlichen Projekts durchaus unmöglich ſev. Zu Wis 
derlegung des Morning ⸗Cbronicle entlehnt der Courier vom 16. 
ans dem Hamſhire⸗ Telegrapd ein Schtelben aus St. Helena, 
vom 28. Sept., worin es beißt: „Der Musqulto bringt dle De: 
peſchen des Gouverneurs über das entdeckte Komplott zu Bons: 


partes Befreiung nach England. Ich will die Namen derer nicht 


nennen, die man hler allgemein für Tbeilnehmer hält. Ein Ban: 
kierhaus In England, und zwei Perſonen daſeldſt, ſcheinen bar: 
ein verwickelt. Die Entdeckung ſoll dadurc erfolgt ſeyn, daß 
bier einige Briefe ankamen, die Poste restante au eine Perſon 


addreſſirt waren, deren Name auf der Inſel unbekannt iſt. Das 


Gerat, daß Bonaparte ſchon heimlich 15,600 Pf. Pt. in Dollars 
erhalten habe, iſt unwahrſcheinlich. Wle haͤtte man eine ſolch e 


‘ 


Wabrſcheinlich iſt dieſe Maaßregel eine 
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Maſſe nach Longwood transportiren konnen? Aber zur Kenntulß 


des Orts, wo Bonaparte's ganzer Schaz verſteckt iſt, fol die Ent: 
deckung des Komplotts geleitet haben. Graf Bertrand hat die 


Unvorſichtiakelt gehabt, Aid zu rähmen , er koͤnne über eine Mil⸗ 
lion pfund Sterling dis ponlren ic.“ - 

grantreid. Paris, vom 20. Nov. Am 18. 
Nov. empfing der König eine Deputlon der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, welche Sr. Maieftät den erſten Band der neuen Samm⸗ 
lung ibrer Abbandiungen überreichte. 

Seitdem der Moniteur das Beiſpiel gegeben, llefern jezt 
die Pariſer kleinen Journale ſebr ausfäbrlike Auszüge der engli⸗ 
ſchen gelt ungen über die Gerüchte aus St. Helcna. 


Am 18. Nov. wurden vor dem Kaſſatlonsgerlchte folgende 


Fragen verbandelt: 1. Kann eln ehemaliger Jeſuit, der in Po⸗ 
leu, obne Erlaubulß der franzöſiſchen Reglerung, das Priefters 
amt verſehen hat, noch als Franzoſe angefeben werden? 2. Konns 
te er auf elne guͤltige Art teſtamentariſche Verfuͤgungen Aber das 
in Frankrelch zurückgetaſſene Vermögen treffen? 3. Sind, in 
Folge der Aufbebung des Jeſuitenordens, die ehemaligen Mit⸗ 
glieder desſelben, welche Frankreich verlaſſen hatten, uicht als 
Verbaunte anzuſehen? Der koͤnigliche Gerichtshof zu Nimes, 
vor dem dieſe Sache früher anhaͤngig war, hatte die zwei erſten 


Bragen bejagend , die dritte vernelnenb entfihieden. Daß Kaffa 
tionsgericht hat dieſen Spruch bertdrigt. 

Der Kaſſations bof hat am 20. Nov. ein Urtheil des korrek⸗ 
tionellen Pollizeltribunals von Gap aunullitrt, wodurch ein prote⸗ 
ftautifher Einwohner von Lonrmarin in eine Geldbuße von 30 Fr. 
genommen worden, weil er einer Verordnung des Maire zuwider 
am Frobuleichnamstage unterlaſſen hatte, die Außenſelte feines 
Hanfes mit Tapeten zu behaͤngen. 

Türkei Oeffentliche Nachtichten aus Wien, vom 
20. Nod. enthält Folgendes: 

Die lezten ſichern Berichte aus K o nſt ant 1 nope 1 waren 
vom 10. vorigen Monats. Des ciazige Wichtige, was ſie mit⸗ 
brachten, war: daß endlich dem kaiſerl. raſſiſchen Geſandten, 
Hrn. Baron v. Stzoganof, dle Antworts⸗ Note des tärfiihen 


Miniſterlums Tags vorher zugeſtellt worden ſey, deren Inhalt 


jedoch bei Abgang des Berichtes aus dem Grunde nicht bekannt 
war, weil ſolche erſt aus dem Tuͤrkiſchen uͤberſezt werden mußte. 
In Folge dieſer Note ward dem kalſerl. raff. Geſchaͤftstraͤger zu 


Wlen, Hrn. v. Ott, ein Konrier von Konftantinopel zugefer⸗ 
tigt, welcher die erhaltenen Depeſchen auf det Stelle durch den 


ruſſiſchen Herin Fuͤrſten Czetwertins ty als Kourler nach Aachen 
en 


Ketbelttifee NaGTrIo ten. 


CHiutlotung.) Lübec, den 16. Nov. Am hentt⸗ 
gen Tage fand in unſerer Naͤhe auf dem Gute Stockers dorf die 


Hinrichtung des Räuders deter Mans durch das Beil ſtatt. 


Dieſer, unter dem Namen des ſtarken Peters bekannte dus 


berhauptmann war im Jahre 1756 zu Nürnberg gedohren, war 


Anfangs Soldat, ent lief jedoch dem Dienſt, weil er die Stock⸗ 
ſchläge des Korporals nicht erdulden konnte, und geſellte ſich 
darauf elner Zigeuner: und Räuderbande am Rhein dei, mit 
welcher er als idr Anführer, zumal in den neunziger Jahren, 
die größten Raͤubereien an der franzöſiſchen, ltalleniſchen und 
ſelbſt ſpaulſchen Grenze veraͤbte, indem die unruhigen Zeiten 
der franzs ſiſchen Revolution feine Spisbäbereien begünftigten. 
Er ſprach daher das Spaniſche, Franzoͤſiſche und Itallenlſche 
mit derſelden Gelaͤufigkeit, wie das Teutſche. Hlerauf dat er 
eine Zeitlang mit dem berüchtigten großen Herrmann (welcher 
in Hamburg zur Zeit der franz. Okkupation guillotinirt wurde) 
in den Rheingegeaden fein Weſen getrieben; als aber mehrere 
Mitglieder diefer Bande eingefangen wurden, worunter der 
große Herrmaun ſelbſt war, fo ‚verfügte er ih nach Mecklen⸗ 
burg, wo er ſic an die Mehlſche Bande (welche gegenwärtig 
in Bützow gefänuglich eingezogen If) auſchloß. Endlich brach 


er im Jahre 1811 zu Stockelsdorf bei dem picter Hart mlt 
mehreren feiner Konſorten zugleich ein, mißhaudelte und kae 
belte die Bewohner des Hauſes, und verübte feine Raubtha⸗ 
ten, obgleich die Luͤbecker Polizei ſchon den Abend zuvor die 
Gerichte zu Stockelsdorf aufmerkſam machte, daß in derſelben 
Nacht dieſer Diedſtabl veräbt werden ſolle. Eine Patrouille, 
welche, dieſer Warnung zufolge, ausgeſandt wurde, verfehlte 
ihren Auftrag, indem fie ſich zu zeitig, wegen der ſchneidenden 
Morgenluft, zurückzog, und den Dieben daburch freies Spiel 
ließ. Noch denſelben Tag wurde dieſe Bande zu Lübeck arre: 
tirt, nach Stockelsdorf und Kiel abgeliefert, und erhielt daſelbſt 
ihren verdienten Lohn durch Staubbeſen und lebenslaͤngliche 
Kettenſtrafe. Allelu der Anführer der Bande, Maus ſelbſt, 
entkam, und flüchtete nach dem Muͤuſterſchen, wo er bei einem 
Pferdediedſtabl 18 15 arretirt, und für bieſen Dlebſtabl nur zu 
einem Jahre Zuchthaus ſtrafe verurthellt wurde, da es an gehoͤ⸗ 
tigen Beweiſen fehlte. Der wuͤrdige Juſtlzrath Chriſtenſen zu 
Kiel brachte dieſes in Erfahrung, requirirte denſelben bei ber 
preußiſcen Reglerung, und fo kam er nach Kiel, um hier euds 
lich ſeinen Lohn zu empfangen. Peter Maus, oder der ſtarke 


peter, war 63 Jahre alt, von mittelmäßiger Größe und feſter 


N 


| etetur. Er verband mit vieler Gewandheit einen anſſerordent⸗ 
»lichen Muth. Er muß mehrere Male in dem Fal geweſen fepn, 
ſich vertbeidigen zu muͤßen; denn feln ganzer Körper war mit 


Wunden dederkt. Aus feinen grauen Angen blizte ein wildes 
Feuer; ſeine Geſichtszuͤge, von allen Leidenſchaften durchwuͤhlt, 
trugen die Spuren eines wilden, wuͤſten Ledens. Stets war 


er mit Dolch, Gift und Piſtolen bewaffnet, immer gegen die 
ganze Menſchheit in Krieg, um felne Raubſucht zu ſaͤttigen. 

(Leipziger Meſſe und Bankerotte.) Ein Han⸗ 

delsſchrelben aus Leipzigs vom 20. Nov. meldet: „Obolelch 


die lezte dieſige Michaelis meſſe, aus Mangel an Käufern und 


Geld, nicht fo gut aus fiel, als man erwartet batte, fo gieng 
fie doch ohne Bankerott ab. Aber acht Tage nachder brach 
ein Bankerott aus, welcher bier großes Aufſehen macht. Die 
Spediteurs Albrecht und Bauer wurden un ſichtbar, und hinter⸗ 
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lleßen eine Schuldenlaſt von beinahe 300,000 Thalern, wobei 
Leipzig über 100,000 Thaler verliert. Sie betrieben ihr Ge⸗ 
ſchaͤft uur dritthalb Jahre, und genoßen ſolches Zutranen, daß 
fie noch den Tag vor idrer Flucht Geld vorgeſchoſſen erhielten. 
Man ſchiebt dle Schuld dieſes Bankerotts vorzuͤglich auf Albrecht, 
der fein Geſchaͤft ungehener ausdehnen, und alle Mitbewerber 
zu Boden drucken wollte; auſſerdeſſen fol er auch über fein 
Vermoͤgen Aufwand gemacht haden. Diefer Bankero!t vers 
mehrte das ohnehin ſchon herrſchende Mißtraß u, welches, da 


der Geldmangel hinzukommt, im Handel auſſfer edentliche Stille 


veranlaßt, die, wie man glaubt, auch nicht durch die nahe 
Naumburger Meſſe gehoben werden wird. In der Michaellt⸗ 
Meſſe war der Geldmangel hier fo fuͤhlbar, daß man von an: 
dern Orten her baares Geld kommen laſſen mußte. Dieſer 
fortdauernde Geldmangel ſtoͤrt den Handelsverkehr nicht wenig. 


Neues Königliches Hof ⸗ Theater. 
Dienſtag: Die Zauberflöte. 


Königliches Hoftheater am Ifarthor. 
Mondtag: Der Roth mantel. 


E 


Vorladung. 


Zaver Schneck, Wirthsſehn von Deggendorf, und Sol⸗ 
dem preußiſchen Krieg 


dat ia der k. baierſchen Armee iſt ſeit 
im Jahre 1806 vermipt. | 
j Da feine Juteſtat⸗Erben auf Vertheilung feines Wer: 

moͤgens dringen, fo wird er hiemit vorgeladen, in Zeit 3 


Monaten entweder perfünlih zu erſcheinen, oder von feinem . 


Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, außerdem daun 


fein Vermögen an die Erben gegen Cautlou ausgeantwortet 


werden wird. 
Act. den 10. Nov. 1818. 
Königl. Landgericht Deggendorf. 
8 Bayerlein, 
(977 3c) Landrichter. 


Bekanntmachung. 


| Joſeph Speth, Pulverfabrikantens ſohn von Naitenhas⸗ 
tach, dieß Gerichts, und Gemeiner des koͤnigl. daler. Artil⸗ 


lerie⸗Regiments (Batterie von Hofſtetten ). iſt ſeit dem rufs 


ſiſchen Feldzuge vermißt. N | 
Da feit diefer Zeit von dem Leben oder Tode des Urs 


tillerieſeldaten nichts mebr in Erfahrung gebracht werden 
konnte, bathen die Veronika Spetiſchen Teſtaments » Erben - 


um Aus foiglaſſung deſſen in 196 fl. 8 kr. 2 pf. deſtehenden, 


und bet der koͤnigl. Spezial: Scduldentilgungskaſſe in Paſſan 


deponirten Vermögens, reſp. Erbtheiles. i 


Ebevor man dieſer Bitte Amtsſeits zu willfahren ges. 


denkt, wird Joſeph Speth hiemit aufgefordert, in Zeit von 


3 Monaten a dato über deſſen Leben und Aufenthalt um fc 
iwerer Nachricht zu geben, oder ſich verſonlich er 5 
ſtellen, als er anfjerdeffen für verſchollen erklärt, und deſſen 
d den genannten Erden gegen Kaution verabfolgt 
wird. | 3 


Am 4. Nopember 1818. 


Adnigl. daleriſches Landgerict Burg bauſen 


im Unterdonaukrelſe. 


(939 2b) v. Del, Landrichter. 


a 


Literaͤriſche Monatsberichte für baierifhe Staats: und Ge⸗ 
ſchäfts manner, iſtes und ztes Novemberſtuͤck, nebſt Er: 
deiterungs⸗Blatt find zuſammen um 1s kr., oder auch jedes 
Stuͤck um 6 kr. einzeln zu haben. | 

Muͤnchen den 28. November 1818. | 
(996) K. Thleuemann. 
Anzeige. „ 
Die Zauberflöte. Große Oper in 4 Aufzuͤgen, von 
Emanuel Schikaneder, iſt bei dem Buchdrucker Huͤbſchmann 
in. Muͤnchen fuͤr 15 kr. zu haben. 


Schrannen⸗ Anzeige vom 28. November 1818. 


i Ganzer Wurde] Bleibt] Mitt: 
Getreidgattung. Stand ver⸗ im lerer 
N kauft.] Reſte; Preis! 
Schaͤfl. Schaͤfl. Scha fl. fl. U kr. 
Weizen | 1618 1403 215 J 16) 18 
Korn 445 394 SI | 12) 48 
Gerſte. . 13457 | 2829 | 628 | 80 22 
Haber 667 605 62 61 16 


Im Vergleich gegen 


ſchnitts⸗Preiſe mehr fl. kr. weniger fl. kr. 
Welzen „ 62 „ 0 ö — 23 n 
Korn . 2 6 „ „ „% „ „ > 13 ——, 
Gerſte 2 e eo.» a — 1 = — 3 
’ Hader ... „„ — 16 — — 


die lezte Schranne ſind die Durch⸗ 


N 


— 


Beylage zu Nro. 285 der politiſchen Zeitung. 


. 


1 


* 


a0.  Amortifetions : Erkenntnis. 


Durch die am 17ten April dieſes Jahres erlaſſene Ediktal⸗ 


Citation wurde der unbekannte Inhaber der, von der Eimigl. 


Staats Schuldentilgungs. Hauptkaſſa allhier dem hieſigen Ban⸗ 
quier Weſtheimer ausgeſtellten, Quittung uber die, von demſel⸗ 


den für Rechnung des vormaligen koͤnigl. Appellationsgerichts des 


Salzachkreiſes am 3. Febr. 1815 erlegte, Summe von 7590 fl. 

Konventions münze. aufgefordert, dieſe Urkunde innerhalb ſechs 

Monaten vor Gericht vorzuweiſen, indem außerdeſſen dieſelbe für 

kraftlos wurde erklärt werden. ö . 

Da nun aber dieſe Vorweifung innerhalb der hiezu beſtimm⸗ 

ten Friſt nicht erfolgt iſt, fo wird hlemit die erwähnte Quittung 
in Folge der angedrohten. Präkluſton für kraftlos erklärt. 

»NMuͤnchen den 10. November 1818. 
Koͤnigl. baier. Appellations gericht 
fur den Iſarkreis. : 
v. Mann, Präſident. 2 
N Oechs len. 


Berſteigerung. 

3805. Auf Andriagen eines Glaͤubigers des hieſtgen Ku⸗ 
pferhemmer: Inhabers Jakab Rogenhofer werden deſſen nachbe⸗ 
nannte eigenthümliche Realitäten von unterſertigter Behörde Mitt 

och den 
öffentlich an den Meiſtbielhenden, jedoch ealva ratificatione, 
veräußert. 
Solche beſtehen: N 8 
1) Aus einer zweygädigen weſtlich om der Straße am Oreo⸗ 
Muͤhlbach Nro. 105 gelegenen Behauſung famt hoͤlzernen 
Wagenremiße, Sommerhaus mit der Kugelbahn, hoͤlzer⸗ 


nen Gaͤngen, und einem Ningelſpiel, um Schaͤtzungswerthe 


u 3000 fl. cn 
4) Aus einem an dieſes Haus floßenden Garten, 33,180 
| Schuh enthaltend, und auf 691 fl. geſchätzt. 
3) Aus 2 Tagwerk Anger, die an den Garten graͤnzen, im 
Schaͤtzungswerthe zu 1000 fl. 5 


Kaufsliebh aber können daher an obenbemerkter Kommiffionds 


Zeit im dießſeltigen Gerichtslokals ihre Anbothe zu Protokoll ges 


ben. Den 20. Nov. 1818. 

Köntgl. baier. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
OGerngroß, Direktor, 8 
f : Zelller, 
4 

Amorti ſatisene⸗Erkenntniß. 
3821. Da gemäß Dekret vom 20. März dieß Jahrs der 
dem Nledleriſchen Beneficiaten Prieſter Martin Adel von Herren 


! 


Mathias Scheichenyſtug unterm 20. September 1812 gegen drey⸗ 

monatliche Auffundigung und 4 Prozent jährlichen Intereſſe aus⸗ 
ſtellte Sola- Wechſel yr. 500 fl. Konventions- Münze innerhalb 
des monatlichen Termins nicht vorgewieſen worden iſt, fo wird 
piemit zu Recht erkannt, daß dieſe Urkusde kraſtlos und null 
ſe y. 
Königl. baier, Kreis und Stadtgericht Münden 


Den 24 Novbr. 1810. 


Gerngroß, Ditreltor. 


d u ch. o. 


baren und 2 Nebenzimmern, uber 


9. Dezember k. J., von 9 bis 12 Uhr Vormittage, 


0 


Berſteig erung. 

3774. (J. a) Montag den Tten Dezeinber Vormittags vou 
9 — 12 Uhr wird in dem Stadtgericht gebaͤude das vor dem 
Karlsthore an der Baierſtraße Nro. 28 ſtehende Haus, beſtehend 
zu ebener Erde in einem heizbaren und cinem Nebenzimmet, 
Kuͤche mit Brunnen, dann Keller, über 1 Stiege in einem het: 
2 Stiegen ebenfalls in 3 Zim: 
mern, dann einem Speicher, mit einem großen Gemuͤßgarten 
mit Obſtbzumen, Spring: und Pumpbrunnen, Sommerhaus, 
gedeckter Kugelſtatt, Gärtnerwohnung, Glashaus, Pferdſtallung 
und Wagenremiße öffentlich alva ratificatione verſteigert. 

Kaufsluſtige koͤnnen wegen Beſichtigung dieſer Objekte ſich ku 
der Kreutzgaſſe Nro. 1200 über 7 Stiege melden, und haben 
fodann ihre Angebote zu Protokoll zu geben. 

Den 14. Norbr. 1818. g 
Köpigl. baier. Kreis» und Staßtgericht München. 
Gerngroß, Direktor. | | 

Schlichtlager. 


Auffer der ung. 

23766. (3. a) Zacharias Staller, Schäffiersfohn von Feld 
moching, dieß Gerichts, und Gemeiner des ehemaligen koͤnigk. 
baieriſchen àten leichten Inſanterte Bataillons von Donnerſperg, 
wird ſeit der am 11. April 1809 mit den Dytoler Infurgenten 
bey Sterzingen vorgefallenen Affaire vermißt. Derfelbe wird 
demnach hiemit oͤſfentlich aufgefordert, in Zeit von 6 Wochen in 
feine Heimath zuruͤckzukehren, oder uber feinen dermaligen Auf⸗ 
enthalt Auſſchluß zu geben, widrigenſalls man nach den Beſtim⸗ 
mungen der Geſetze hinſichtlich feines Rüd laßthums das Geeignete 
vorkehren, und feine Verlaſſenſchaft an die nächſten Verwandten 
und Erben vertheilen und dieſen aus antworten würde. 5 
ö S'are den 9. Rovbr. 1818. an 

Königl. baier. Landgericht Märchen. 

| Gteyrer, Landrichter, 


23762. (3. c) Auf Verlangen des Franz Taver Binder, Gon 


‚ eipiften und Haus beſitzers in der Vorſtadt Au wird deſſen Ans 


weſen Nro. 570 in der VIII. Sektion, kunfttgen Freytag den 
sten Dezbr. l. J. von Morgens 9 bis Mittags 12 uhr im Lo⸗ 
kale der unterzeichneten Gerichtsbeboͤrde auf dem Lilienberge sal-⸗ 
va ratiſieatione auf dem Wege der oͤfentlichen Verſteigerung 
veraͤußert werden. 1 
Dieſes Anweſen beſteht | 
1. Aus einem zweygaͤdigen, gutgemauertem Hauſe, welches au⸗ 
ßer einem geräumigen Kaſten und Keller zwey vollkommen 
geſchloſſene Legieen enthält, wovon jedes wieder zwey helz⸗ 
und zwey unheizbare Jimmer, Fletz, Küche und Rerirade 
in ſich begreift. j 
II. Dabep befindet ſich ein kleiner Hofraum, worin eine Holz 
Hütte und ein hoͤlzetnes Sommershaus ſteht, und 
HI. an dieſen ſchließt ſich ein ſehr ſchoͤner Gemüßgarten vor 
28,230 [Schuh, der von befonders guten Grunde iſt. 
Das ganze Anweſen if ludeigen, und verreicht jahrlich 2 fi. 
42 kr. Steuer. ö 


Raufshiftige werden hiemit eingeladen, am befagtem Tage 
Ihre Andothe zu Protokoll zu geben. N 5 
Actum den 29. Okt. 1818. | 
Königl. baier. Landgericht Münden. 
Steprer, Landrichter. 


u Verſtei gerung. a 
23308. (2. a) Am kuͤnſtigen Montag den 7ten Dezember, von 
Kuh 9 bis 12 Uhr, dann von 2 bis 4 Uhr Nachmittag, wer: 
den zu Berg am Laim nächſt Baumkirchen, die vom verſtor be⸗ 
nen Pfarrer Bonaventura Kolb hinterlafienen Effekten, beſtehend 


iu irdenen, eiſernen, ginn = und kupfernen Küchengeſchirren, nußs . 


Säumenen Komod und Klelderkäſten, mehrere Mannskleider, 
Betten und Welßzeug, dann 136 Bände theriogiſche Bücher, an 
die Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung Öffentlich verſteigert. 

g Kaufsliebhaber wollen ſich am obgenannten Tage zu Berg 
an deim nächſt Baumkirchen einfinden. 

Actum den 23. Nov. 1818. 
Königl. baiet. Landgericht Münden.‘ 
Steyret, Landrichter. 


1 


"3798. (3. a) Nachdem über das Bermoͤgen des Johann Wafr 
er, Webger zu Kirchenlaibach, der Konkurs erkannt, und dieſes 
Uetdeit in Rechtskraft übergegangen iſt, ſo wird hiemit der erſte 
Sdiktstag ad producendum, er liquidaudum g 
Montag den 4 Jänner 1819 Vormitt. 9 Uhr 
uud jwar sub poena praecluti nach gͤſrtzlichen Bestimmungen 
enberoumt. | 2 24 
Der zweyte Ediktstag ad excipiendum Eee 
Dienſtag den 2. Sedruar 1819 Vorm. 9 Uhr 
Luadlich der dritte Ediktstag ad coneludendum ö 
Mitte den 3. März 1819 Vorm. 9g Uhr 
ſengeſett, unter der Berwar nung - Bag die an denſelden nicht erſchel⸗ 
nenden Glaͤubiger mit den fie hiebep treffenden 
ſchloſſen werden. “= 
Jer ner werden alle diejenigen, welch⸗ an dem Vermögen des 
Semeinſchuldners etwas in Händen, oder am ſolchen zu zohlen 
haben, angewieſen, ſeldes Niemanden anders, als ad depositum 
des untrrfertigen k. Landgerichts bey Vermeidung des Wiederer⸗ 
satzes und der aaßerdem noch geſetzlichen Straſe abzuführen. 
Zugleich wird das Walteriſche Anweſen zu Kirchenlaibach, 
welches nach dem zu Jedermanns Elnſicht in dieß riger Kanzley 
vorliegenden Schͤtzungs protokoll vom 25. und 24. Febr. 1813 


aubs 


2272 


Welches hiemit alles zur Öffenflichen Leuntulß gebracht wird. 
Kemnath, den 30. Sept. 1818. 
König l. baier. Landgericht Kemnath. 
Dir. leg. abs. Förtſch, Aſſeſſor. 


% 


Bekanntmachung. 
(Hausver ſteigerung betr.) 
Das unterm 20. September d. J. zum Verkaufe ausgeſchrie⸗ 

dene Wohnhaus des verſtorbenen Kaufmanns Johannes Rimmel, 


3801. 


in der Kramergaſſe dahiler entlegen, wird auf das Andringen der 


Gläubiger am 24. Degember d. J. wiederholt der Verſtelgerung 


aus geſtellt. 


Kaufsliebhaber mögen ſich an dieſem Tage, Vormittags 10 


Uhr, bey der unterfertigten Behörde einfinden, und ihre Anbo⸗ 
the zu Protokoll geben. 
Lindau am 12. November 1818. ö 
Königl. baier. Landgericht. 
— Dollacker, Landrichter. 
" a nm 

377.2. Bekanntmachung. 

Am 10. Dezember wird das Inhaben des Franz Haſelbauer, 
Häusler zu Berndlberg dep Triftern, beſtehend: 


fi 


2) Aus einem hölzernen erſt nrugebauten Haufe, nebſt Stadl 


und Kuͤhſtall, und 5 
b) aus rings um daffelbe liegenden, theils zu Acker, thelle gu 
: Wieſen Bultivirter 6% Tagwerk beſtehenden Gründen, 


dem Meiſtbietenden salva ratiſicatione der aufgeflellten Vormund. 
ſchaft kaͤnſſich uͤberlaſſen werden. g 


»Dieſes Inhaben iſt ferner bedenzinſtges Eigenthum, wovon 
zum koͤnigk -Rentamte am jährlichem Bodenzins 2 fl. 20% kr 
an Ste uetſimplum 45 kr. zu bezahlen iſt, und wird am befagtem 
Tage um 9 Uhr Morgens in dem zu verſteigernden Objekte um 
200 fl. ausgerufen und um Schlag 1 Uhr dem Meiſtbiethenden 
nach dreymaliger Umfrage und vorerſt zu geſchehender Vermögens 


und Anföpigkeite: Ausweiſung zugeschlagen werden. 


— 


on Immobitien auf 1315 fl. und inclusive. der damals vorhan⸗ 


denen Nodilten auf 1577 fl. 25 kr. geſchaͤtzt iſt, und in einem⸗ 
vey Stockwerk hohen, von Quater gebauten, Haufe mit Schin⸗ 
Bein atdeckt, einem am dieſes angebauten hoͤlzetnen Stall mit 
Erindeldach, dann einem hölzernen, gleich falle mit Schindeln 
teda teu Stadel, unter welchein ſich ein Keller befindet, beſt: ht, 
und wezu 54 Taaw. Hausgetten, 11% Tagw. Feldgruͤnde, daun 
2% Tagw. Wi ſen, endlich Gemeindenutzungen an Hutweld und 
Ho. im Schätzungswerthe zu jährlichen 28 fl. gehören, dem oͤf⸗ 
tenilichen Veriduf aucgeſetzt, und hien i | 
Montag der 28. Dep d. J. 
denim mt. | i 
Kaufsliebdaber haben ſich daher am dleſem Tage zu Kirchen⸗ 
lardach ben der dahin abyeordnet.n k. Lantgerichtskommiſſion cine 
Kfaten, ich über ihre Z⸗blungskäpiakrit gehörig auszuweiſen, 
iyre Anbotbe zu Protokoll zu geben, und gegen annehmbare Bes 
Tingunpen den Zuſchlag nach den hier eintretenden geſetzlichen Bes 
gum nungen zu gewärtigen. 


Denſelben-Tag die 3 Uhr Nachmittags werden die dort bes 
ſindlichen Hausgeräthe, Baumanns Fahrniſſe, männliche und 
weibliche Kleidungs ſtuͤcke ꝛr. verſteigert werden. 

Zugleich werden zur Herſtellung eines richtigen Vermoͤgene⸗ 
Standes alle dießenigen, welche eins Joderung an die Hafelbauers 
ſchen Eheleute zu machen haben, aufgefordert, dieſelben Tags 
darauf, als am 11. Dezemder Vormittags ad protocollum zu 
bringen und gu-fiquidiren, indem man hierauf das Gefchäft ſchlie⸗ 
ſen und ſich der Aus bleibende den Nachtheil ſelbſt zuzuschreiben 
haben wird. 

Actum am 14 Novbr. 1818. 
Königl. baier. Landgericht pfarrkirchen. 
j v. D 0oß, Landrichter. 


2 Amortiſatio n. 

3669. (3. b) Da ſich auf die Bekanntmachung vom Htem 
Febr. I. J., eine zu Verluſt gegongene Schuldurkunde vom 3. 
Febr. 1730 betreffend, vermögs welcher das ehemalige k. baler. 
Schuldenabledigungs: Werk in Münden den Untertyanen der 
Hofmarkt Maſſenhauſen ein verzinsliches Kapital zu 516 fl. haf⸗ 
tet, Niemand über den Beſitz derſelbenn meldete, und der geges 
bene Termin von 6 Monaten bereits verfloſfen iſt, ſo werden 
ſelbe von nun an für amettiſirt und erloſchen erklart. 

Actum den 20. Olibr. 1818. 
Königl. baier. Landgericht Freyſing. 
Broſch, Landrichter. 


* 


Wit Seiner Rönizligen Majertät alerznädigſtem Ptivllezlum. 8 


Went fle „ d. g 
Baier u. Munchen, den 30. November. 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterte ich wohn⸗ 


ten am verfloſſenen Sonnabend in Geſellſchaft Sr. Maj. des 
Königs und der fönigl. Prinzen KK. 5. einer Jagd auf den 
Feldern gegen Schleißheim kei, nach welcher Sie zur Tafel in 
die Stadt zuruͤck kehrten. 
| Den geſtrigen Tag brachten Ihre Kalſerlichen Mas 
jeftäten im Kreiſe der Königl. Familie zu. Heute Früh um 
9 Ubr ſind Allerhoͤchſtdieſelben nach dem zaͤrtlichſten Abs 
ſchlede von Ihren Königlichen Maleſtäten und der 
Königlichen Zamille nahlBien abgerelfet. Ihre Maieftäten 
werden heute bis Brauman reifen. 
Dreuſſiſche Staaten. 
20. November. ö | 
protokoll der lezten Sizuns, unterzeichnet am 15. No⸗ 
vember zu Aachen von den Bevollmaͤchtigten der Höfe 
von Oeſterreich, Franktelch, Großbrittanien, Preußen 
und Rußland. 


Die Minister von Oeſterrelch, Frankteich, Großbrittanien, 
Preußen und Rußlaud haben ſich, nach vorgängiger Auswechs⸗ 
lung der Ratlſikationen der Konventlon vom 9. Okt. d. J., 
in Betreff der Mänmung des franzoͤſiſchen Gediets ducch die 


fremden Truppen, und nachdem ſie ſich dle (in Abſchrift dem 
Protokoll beigefügten! Noten mitgetheilt batten, in elner 


Konferenz vereinigt, um die VPerhaͤltriſſe in Betracht zu zle⸗ 
hen, welche dei der gegenwärtigen Lage der Dinge in Zukunft 
zöiſchen Frankreich und den Mächten beſtehen lollen, die den 


Friedensvertrag vom 20. November 1818 unterzeichnet haben 


— Verhaͤlfniſſe, welche, indem fie Frankreich die Stelle an⸗ 


welſen, die ihm in dem europaͤiſchen Staatenſpſteme gebührt,. 


dasſelbe enge in die frledlichen und wohlwollenden Abſichten, 
wovon alle Sonveraine beſeelt find, verflechten, und fo die 
allgemeine Ruhe befeſtigen werden, 


Aachen, den 


[4 


in dem Falle, wo diefe 


Nachdem fie die erbaltenden Grundfäze der wichtigen 
Verbaͤltaiſſe, welche dle Ordaung der Dinge fo, wie fie in 
Europa, unter dem Schoze der göttlihen Vorſedung durch den 
Friedensvertrag vom 30. Mai 1814, den Wiener Receß und 
den Friedensſchlaß rom Jabre 1815 in Europa gebildet iſt, 
reifli erwogen; fo baben die, die gegenwärtige Akte unter⸗ 
zeichnende Höfe elamätbig erkannt und erklären demnach: 


1. Daß ſie feſt entſchloſſen find, ſich weder in ihren Merbält: 
niſſen zu einander, noch in denen zu andern Staiten von dem 
Grundſaze der lanigſten Eintracht zu entfernen, die bis jezt ihr 
gemeinſchaftliches Jnteteſſe und alle ihre Verhültniſſe leitete, eine 
Ve relalgung, die durch die Bande braͤderlicher Freundſcgaft, wel⸗ 
ce die Souveraine unter ſich geſchloſſen haben, noch icaftiger und 


unaufloͤs bar geworden iſt. 


2. Daß dieſer Bund, um ſo reeler und dauerbafter, als 
er anf kein einziges Intereſſe, auf keine Berechnungen des Augea⸗ 
blies gegtuͤndet iſt, keinen andern Zweck haben kann, alt die Er: 
haltung des allgemeinen Friedens, geſtuͤzt auf die religtoͤſe Ach⸗ 
tung für die Verpflichtungen, welche in den Verträgen für die Se: 
ſammthelt der von ihnen abzuleltenden Rechte übernommen 
worden ſind. 


3. Daß Frankreich, dur die Wiederberſtelung der legitl⸗ 


men, konſtitutionellen, monarchlſchen Macht mit den übrigen vers 


bunden, ſich verpflichtet, fortan zur Erhaltung und Befeſtigung 
eines Spſtems mitzuwirken, welches Europa den Frieden gegeben 
hat, uud allein foine Dauer ſichern kann. 


Daͤs, wenn die Mächte, welche gegenwärtige Akte mit 


unterleſchnet haben, es zur Erhaltung des oben ausgeſorochenen 


Zwecks noͤthig erachten ſollten, deſondere Zuſammenkuͤnſte ent» 
weder unter den erlauchten Souverainen felbft, oder ihren Mi⸗ 
niftern und reppeltiven Plenipoteatiarien zu veranſtalten, um 
gemeluſam über ihre eigene Verhänniſſe, in ſoferne ſie fi auf 


den Zweck ibrer gegenwartigen Berathungen beziehen, zu vers 


handeln; die Zelt und den Ort dieſer Zuſammenkuͤnfte vorher je⸗ 
desmal durch diolvmatiſche Mittheilungen feſtgeſezt werden, und 
Zuſammeakuͤnfte Geſchäſte zum Gegen⸗ 
ſtande bätten, welche befouders in das Jutereſſe anderer euros 
paͤiſcher Staaten verwebt find, nur in Folge einer ſoͤrmlichen Ein, 
ladung derjenigen Staaten Statt haben ſollen, welche die des 
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ſagten Geſchäfte betreffen, und unter dem aus brüclichen Vorbe⸗ 
halte ihres Rechtes entweder direkte oder durch ihre Bevollmaͤch⸗ 
tizten daran Theil zu nehmen. N N 


5. Daß die Beſchluͤſſe, welche in gegenwaͤrtiger Akte auf⸗ 
geſtellt find, zur Keuntniß aller enropälſchen Höfe durch die (dem 
Protokolle deigefuͤgte) Erklärung gebracht werden ſollen, welche 
als in das Protokoll ſelbſt aufgenommen, und durch das ſelbe ſauk⸗ 
tionirt betractet werden ſoll. . „5 „ 


| Fuͤnffach ausgefertigt und gegenfeitig im Original zwifchen 
den unterzeichnenden Kabinetten ausgewechſelt. ö 
Aachen, den 15. November 1818. 
Metternich. 
Richelien. 
Eaſtlereagh. 
Bernſtorff. j 
Neſſelrode. Capo d’Iftrie, 
| Dellaration: 
Jezt, wo dle Wiederherſtellung des Friedens in Europa durch 
den Entſchluß, die fremden Truppen von dem franz ſiſchen Ge 
biete zurückzuziehen, vollendet iſt, und die Vorſichtsmaaßregeln 
aufhören, welche beklagenswerthe Ereigniſſe nothwendig gemacht 
batten, haben die Minlſtet and Bevollmächtigten JJ Mr M. des 
Katſers von Oeſterreich, des Königs von Frankreich, des Koͤnigs 
von Gtoßbrittannlen, des Königs von Preußen und des Kaisers 
aller Reuſfen von ihren Souverainen den Befehl erbalten, den 
Erfolg idrer Zuſammenkunft zu Aachen allen europaäiſchen Höfen 
mitzutheilen, und zu dem Ende nachſtehende Deklaration zu 
machen; f | 
Die Ueberelnkunft vom 9. Oktober, welche die Bollziehung 
der in dem Friedeustraktat vom 20. Nov. 1815 eingegangenen 


Welliagton. 


Verpflichtungen definitiv beſtimmte, wird ven den Eouvervinen, 


welche dieſelte abgeſchloſſen haben, als Sclußſtein an dem Ges 
baͤude des Friedens, und als die Vollendung des politiſcden Sp: 


ſtems betrachtet. welches deſſen Dauer ſichern fol. Die innige 


Verbindung zwiſchen den Souverainen, welche dieſem Soſteme 


nicht minder wegen ihrer eigenen Grundſaͤze, als aus Ruͤckſicht 
für das Wohl ibrer Voͤlker huldigen, dietet Europa das heillzſte 


Unterpfand feiner fünftigen Ruhe. 

Der Zweck dieſes Bundes iſt eben ſo elnfach, als groß und ſe⸗ 
genbringend. Er beabſichtigt keine neue polltiſche Kombinatio⸗ 
nen, keine Veraͤnderung der durc die beftebenden Vertrage gebel⸗ 
„ligten Verhaͤltniſſe. Ruhig und unwaadelbar in feinem Wirken, 
hat er keinen andern Zweck, als die Erhaltung des Friedens und 
13 Verbuͤrgung der Verträge, welche ihn begründet und bejeiliget 

aben. ö | 
Indem die Seuveralne diefen erlaubten Perein ſchloſſen, 
haben fie als Grundlage den unwandelbaren Entſaluß angenom⸗ 
mea, ſichnle, weder in ihren Verhöltniſſen unter ſich, uoch zu 
andern Staaten von der genaueſten Befolgung der Grondſaäze des 
Voölkertechts zu entfernen — Grundſäze, die in ihrer Auweadung 


auf einen Zuſtand daue baftenn Friedens allein die Unabhängig: 


deit jeder Regierung und die Etarilıtät des allgemeinen Vereins 
Auf eine wirkſame Art verbürgen konnen. 

Treu diefen Grundſäzen, werdeu fie die Souveraine in den 
Anfammentünften aufrecht erhalten, denen fie in Perſon beiwoh⸗ 


nen, oder die wiſchen ihren Minlſtern ſtatt finden, fie mögen 


unn die gemelnſame Berathung ihrer eigenen Vethaͤltniſſe zum 
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Gegenſlande baben, oder ſich auf ſolche bezleben, bei welchen an: 


dere Regierungen ihre Dazwiſchenkuuft foͤrmlich verlangt baͤtten. 


Derſelbe Seiſt, der ihre Berathungen leiten, und in ihren 
diplomatiſcden Verbindungen herrſchen wird, wird auch dieſe Zu⸗ 
ſammenkünſte beſeelen, und die Ruhe der Welt ihre Veraalaſ⸗ 
fang und or Zweck ſeyn. os 

In ſolchen Befinnungen haben die Sonveraine das Werk voll: 

endet, zu dem fie berufen waren. Sie trachten uner muͤdlic, 
es zu befeſtigen, und zu vervollkommnen. f 
lichſt, daß ihre pflichten gegen Gott und gegen die Voͤlter, die 


ſte regleren, es ibnen zum Geſeze machen, der Welt, ſoviel an 


ibnen iſt, das Beiſpiel der Gerechtigkeit, der Eintracht und der 
Maͤßigung zu geben, und preißen ſich gluͤclich, in Zukunft alle 
ihre Kräfre nur auf den Schu; der Künfte des Friedene, auf die 
Vermehrung der innern Wohlfahrt ihrer Staaten und auf die 
Wiederbelebung jener religtöfen und moraliſchen Gefuͤble verwen 
den zu konnen, deren Einfluß durch das Unglüd der Zeiten nur zu 
ſehr geſchwaͤcht worden iſt. a | 
Aachen, vom 15. Nov. 1818. ’ 

Unterzeichnet: Metternich 

ö . Richelieu. 
Caſtlereag h. 
Wellington. — 
Hardenbeeg. 
Bernſtorff. 

Capo d' Iſtria. 


Der Herr Ritter von Gentz hat von St. Maj. dem Kaifer von 
Rußland fär die beim Aachener Kongreſſe geleifteten Dienſte den 
St. Annen Orden iſter Klaſſe, und von Er. Mai. dem König 
von Preußen das Kommandeur : Kreuz des rothen Adlerordens er: 
dalten. Se. Mal. der Kaiſer von Oeſterteich und alle Miniſter, 
welche an den Konferenzen Antbeil genommen, haben ihm in den 
ehrenvollſten Aus druͤcken ihre Zufriedenheit über die ausgezeich⸗ 
nete Art und Weiſe bezeugt, womlt er feine Amts verrichtung en 
erfuͤllt hat. Es deißt, er habe auch ein eigenhaͤndiges Schreiben 
von Sr. Maj. dem Koͤnige von Frankreich erbalten. 

Baden. Karlsruhe, den 26. November. Geſtern 


| Abends gegen 10 Uhr find Se. Moi. der Kalſer von Rußland bier 


* 


eingetroffen, und bei Ihrer durchlauchtigſten Schwiegermutter, 
Shrer Hoheit der Fran Markgraͤſin, abgeſtlegen. Herzlich und 
innig war der Jubel der Stadt dei der Ankunft des erhabenen Mo: 
narchen, der ſich ubrigens alle Empfangs feierlickeiten, wozu 
große Anſtalten getroffen waren, verbetten hatte. 

Nach Privatberichten ſollen die Monarchen vor ihrer Iren: 
nung beſchloſſen haben, die in vorſtehender Deklaration angeben: 
tete perſönliche Zuſammenkanft zu Befeſtigung ihres Werks in 
ſeſtgeſezten Zeitpunkten zu wiederholen, und demnach bie nächte 
im Jahre 1821 zu halten. | | 


Sie erkennen feier: 


7 


Hannover. Oeffentliche Nachrichten aus Göttin: 


gen vom 13. d. melden: Schon ſeit mehreren Wochen bat uns das 
auſſetordentlich hierher verlegte Huſstenkommando verlaſſen ; 


/ _ 
und die Baruifon vom gägerkotp o iſt mit einigen Kompagnlen der 
Landwehr verwechſelt. Die Unterſuchungen der gameblattom 
miſſion ſcheinen vorzüglich diejenigen zum Gegenſtande zu haben, 

die, allen bisderigen Verfügungen zum Troz, in der Naͤde dieſi⸗ 
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ger Stadt ſich neuen Machinatlonen zur Anfrechthaltung der ſoge⸗ 


naumten Verrufserklaͤrung erlaubten. Einiges der vornehmften 
unter dleſen find bereits eingezogen; es befindet ſich darunter ein 
“ Einländer von Adel. In der Stadt ſelbſt wagt es niemand mehr, 
an dieſem Unweſen Thell zu nehmen. Alles iſt bier ſo ruhig, a 
od nichts vorgefallen wäre. Die Zahl der Neuangekommenen 
ſteigt nade an 200. Mehr als ein Welttheil haben uns Muſen⸗ 
ſoͤdne geliefert, deten Geſammtzahl in dieſem Augenblicke gegen 
600 betragen kann. Die Preiſe mehrerer Bebürfniffe, z. B. 


2 . 


Der Prinz Regent i iht Haupt, als fie um 1 uhr 20 
Minuten obne allen Todeskampf den lezten Athemzug that. 


Eine halbe Stunde vorder hatte ſte das heil. Abend wahl em⸗ 
Man wird bel ihrer Beerdigung genau das Eeremo: . 


pfangen. 
niel beobachten, wie dei der 1737 gefiorbenen Königin Karoline, 


„Gemablin Georgs II. 


der Wornungen, find durch vermehrte Kankurrenz geſunken. | 


Auch das Neufere biefger Stadt gewinnt mit jedem Tage ein 
freundliweres Anſehen. Die Vuͤrgerſchaft wetteifert mit ſich 
ſelbſt in Verſchoͤnerung ihrer Häufer, und der Maglſtrat verſaͤumt 
kein von ihm abhaͤngiges Mittel, dieſen Wetteifer zu unterhal⸗ 
ten. Häuſer von zwei bis dreihundert Jahren haben durch die 
ganz eigene Geſchicklichkeit hiefiger Werkmeiſter den Auſttich von 
neuen bekommen. An der Organiſation der akademliſchen Juſtlz 
nach den Beduͤrfuiſſen unferer Zeit wird von dem koͤnigl. Kſtbinets⸗ 


miniſte rium zu Haunover mit edler Eutſchloſfenheit und Beruͤck⸗ 


ſichtigung aller Verhältniffe gearbeitet. In der Verfaſſungs ur⸗ 


kunde, deren Publikation vlelleicht noch im laufenden Jahre er⸗ 


folgen dürfte, ſoll, wie man vernimmt, unſere Univerſi taͤt uns 
ter den Mitgliedern der erſten Kam mer einen der ersten pläge eins 
nehmen. 

England. London, den 18. Nov. Es war ges 


ſtern um 10 Ubr Bormittags, als die Aerzte, die nahe Auf⸗ 


löfung der Königin voraus ſebend, deu Prinzen Regenten, den 
Herzog von Pork, und den Erzbiſchof vou Ganterbary davon 
benachrichtigen ließen. Alle erſchienen gegen 12 Uhr. Auch 
die. Prinzeſſinnen Auguſte und Sophie (von Gloceſter) waren 
geumärtig. Dr. Halford erflärte ihnen, daß der lezte Augen⸗ 
blick der Königin ſich nabe. 
verzuſälle; die Uebrigen traten la dat Zimmer der Kranken, 


Die Prinzeſſin Auguſte bekam Ner⸗ 


welche ihre Kinder erkannte, und fi über ihre Ankunft freute. 


— 


(asbetenstuns. ) Mannheim, vom 22. Nov. 
Die Unternehmung des bieſigen Kaffeewirths, Becker, die In fels 
nem Haufe eingeführte Gasbeleuchtung betreffend, iſt ibm durch 
Vermittlung feines Bruders, der die Einribtung groͤßtentheils 
leitete / aafs soffommenfis gelangen und gewahrt ihm nun 


1 


Rlchtyobitiſ o 


N 


Die erlauchte Verblichene ſtarb in einem Alter von 74 Jab⸗ 
ken, 5 Monaten und 28 Tagen. Sie war 58. Jahre verhelra⸗ 
thet, und hinterlaͤßt 12 lebende Kinder, 7 Prinzen und 5 Prins 
zeſſinnen. Ein dreizehntes, die ee Amalia, Ift ihr ins 
Gab vorangegangen. 

In Weſtminſter degklunen {dom die Bewerbungen um die 
durch Romlüp's Tod erledigte Mepräfentantenftele. Die Oppo⸗ 
ſition, wenigftend die Burdettiſten, beſchuͤzen Hru. Hobhouſe, 
die Freunde der Miniſter den Kapitaln Maxwell, der ihnen 
aber auf elne dießfaͤllige Anfrage antwortete: er werde zwar die 
Wahl, wenn fie auf ihn fiele, gern annehmen, (ey aber nicht 
geſonnen, perfönli als Kandidat aufzutreten, oder neuerdings 


Ausgaben zu dleſem Eutzweck zu machen. 


Zu Buenos : Apres iſt am 26. Ang. das fpanifhe Trans» 
portſchiff Trinidad, von der vor fünf Monaten von Kadir abge⸗ 
gangenen Expedition, eingelaufen. Die 200 Soldaten, die 
ſich darauf befanden, haben rebellirt R ihre Offiziere ermordet, 
und treten in die Dienfte der Infurgenten. Ihrer Verſicherung 
nach ſind alle Truppen der Expedition geneigt, es eden ſo 
zu machen. 

Ein Schreiben aus London vom 18. Sie fagt: „Ueber 
das, was mit Bonaparte vorgegangen ſeyn mag, ober über 
den Inhalt der lezten Depeſchen aus St. Helena die eine fo 
ſchleuuige Miniſterverſammluug veraulaßten, iſt bis heute ulchts 
Näheres mit Sicherbeit bekannt geworden. Uaſere Blätter 


raiſonniren oder beraiſonniren fortdauernd auf mancherlei Art 
darüber, und eines derſelben bemerkt, wie unerbört und bei⸗ 


ſpiellos es in der Geſchichte ſey, daß eln Meuſch felbſt in feiner 
Gefangenſchaft durch das, was ibn betreffe, elnen ſolchen Eins 


druck und eine ſolche Senfation aͤderall magen könne, wie. 
Bonaparte. 


e Nachrichten. 
durch die daraus entſpringende unerwärsete wertbelle den weſent, 
licſteu Nuzen. 

Zur Erhellung feines ganzen Lokals durch 30 Breunmündun⸗ 
gen, deren 16 in der Form zweier Kronleuchter den Blllardſaal fo 


angenehm und hel beleuchten, daß man in jeder Ecke desſelben 


＋ 


ganz bequem lefen kann, braucht er des Tegs ungefähr 40 pfund 
Steinkohlen, die mit der dazu erfordernden Feuerung auf 1 fl. 
4 kt. zu ſtehen kommen, und den ſonſt befedenden Bedarf von 5 
bis 6 Ppfuad Talglichter erſezen — die aus Sußelſen verfertigte 
Retorte, worin die Steiufohlen verkoalt werden, und woraus 
der Stoff dare Röhren in den auf dem Spelcher befindlichen Bass 
behaͤlter geleitet wird, iſt in der Küche fo vorthelthaft angebracht, 
daß man dabei kochen kann, und dle aus gebratene Steinkohlen 
werden ohne den mindeſten Geruch zum Heltzen der Zimmer ver⸗ 
wendet, eben ſo erhält er durch den ſich abſondernden Theer und 
eines feinen Oels, welches zum Laklren gebraucht wird, einen 
taͤglichen Nuzen von 20 kr. wenigſtens. IE 5 
(Neuetfundene Feu erſprize.) Herr Paul Mas 
thlas Szabo in Wien hat eine neue Feuerſprlze erfunden, und 
darauf ein aus ſchließliches Privileglum auf 8 Jahre erhalten. 
Dleſe Maſchine beſteht aus einem Stiefel und einem Kolben, 
und giebt einen unausgeſezten Waſſerſttahl, fie geht nicht nur 
plel leichter und faſt noch einmal fo hoch, als die gewohnlichen, 
ſondern gibt auch in glelchem Zeltraume doppelt ſo viel Waſſer, 


als die mit zwei Stlefeln. Ueberdleß thut ſie in ganz trocknem 
Zuſtande die volkommenſten Dienſte, was dle gewoͤhuliche Feuer⸗ 


* 


ſprize nicht leiſtet. Jeder Menſch kann die größte Sprize ln elner 
Stunde zerlegen, aus puzen, und wleder zuſammenſezen — ein 
wichtiger Vortheil fuͤr Ortſchaften, welche von einer Hauptſtadt 
entfernt find, Endlich iſt das ganze Werk durchans aus gutem 
Meſſing gegoffen. | 

(Zünfsigsiähriges Ebeſtand) Am 24. November 
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(veleltezlum anf einen Schützen⸗Regula⸗ 


tot.) Se. Majeſtat haben den Wiener priv. Eeidenfabrifanten 


Neuffert und Weden auf ihren neuerfundenen fogenauns 
ten Schuͤtzen⸗Regulastor, womit jeder durch Waſſer in Bewegung 
geſezte Weberſtuhl immer mittelſt elner ſtets gleichen Waſſerkraft 
betrieben, und in gleichfoͤrmiger Bewegung erhalten werden kann, 
ein ans ſolteßliches Privileglum anf Io nacheinander folgende Jap» 
te verliehen. Die Urkunde iſt vom 24. Junius 1818 datlrt. 
Schon im Jahre 1816 haben dieſelben auf eine mechaniſche Bor: 


richtung, wodurch die gewöhniihen Mühlſtühle dutch die Kraft 


des Waſſers betrieben werden können, eln Privileglum erhalten. 
(Mittel, daß eine gemeine Lampe noch ein⸗ 

mal ſo lange brenne alt fonften.) Solches zu bes 

werkſtelligen, wird nur ziemlich viel Salz in das Oel gegeffen. 
(Verſchoͤner ungen in Berlin.) Dieſe ſchon fo 


ſchoͤne Hauptſtadt gewinnt noch Immer an neuer Zierde. Sobald 


es dle Witterung erlaubt, werden die Anlagen in der Gegend des 
prächtigen Opernhauſes vollendet, und der Bau des neuen Schan⸗ 
ſpielbauſes fortgeſezt werden. Gleichzeitig wird unter den Lin⸗ 
den das ehemalige Podewils⸗Guͤſoſche Haus, welches gerade auf 
die Wilmsſtraße ſtoͤßt, darchgebrochen, und hinter ſelbigem eine 
neue eiſerne Bruͤcke errichtet, die auf den Schiffbauerdamm 
fuhrt. Hiernächſt ſoll im Frühjahr das neben dieſem Podewils⸗ 
ſchen Haufe gelegene alte pontonhaus abgeriffen. und an deffen - 
Stelle ein ſtattliches Gebäude aufgeführt werden, das zu einer 
Ingenieurſchule beſtimmt iſt. Dieſe fehlte noch in einem zweck⸗ 
mäjig erweiterten Maaßſtabe zu nuſern zahlreichen, vortrefflichen 


felerten zu Dinkelsbuͤhl der Strumpfſtricker Bleler und feine Milltärinſtituten. 
Gattin ihr sojähriged Jubiläum als Eheleute. ö Fa P 
— 0 - a : , . = 


Neues Adulis li % e s Hef Theatern 
Freitag: Die Zauberflöte, 
— ———— ee 


An die Mitglieder des Muſeums. 


Den verehrten Mitgliedern wird bekannt gemachk, daß 

die gewohnlichen Abendzeſellſchaſten alle Mond tas, vom 30. 
November angefangen, ftatt finden werden, und jedesmal 
Abends 6 Uhr beginnen. ' 
Münden den 28. November 1818. 
Die Vorſtehet. 
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Amortiſat io n. 


Da ſich auf die Bekanntmachung vom 9. Febr. I. J. elne zu 
Verluſt gegangene Schuldurkunde vom 3. Febr. 1730 betreffend, 
vermoͤge welchem das k. daier. Euldenabledigungswerk in Müns 
cen den Untertdanen der Hoſmarkt Maſſenbanſen eln zu 2,132 


pt. C verzinsliches Kapital ad 516 fl. daftet, Niemand über 


den Beſiz derſelben meldete, und der gegebene Termin von ſechs 
Monaten bereits verfloſſen iſt, fo wird ſelbe von unn an für 
amortiſirt und erloſchen erklärt. 5 N 
Aktum den 20. Oktober 1818. 5 
Köulgl. Landzgerlcht Freiſlut. 


4881 3b) Groſch, Landrichtet. er 


In der Buchhandlung von K. Thienemann in Münden 
Mt zu haben: . ; : 
Der wohlerfahrne Ofig = Fabritant, oder deutliche Anweis 
fung ‚, wie man aus Malz, Roſinen, fanrem Bier, Nach⸗ 
lauf, Branntwein, Honig, Kirſchen, Pflaumen, Birnen 
and Aepfeln einen reinen, guten Wein⸗, Obſt⸗, Frucht⸗ 
und Malz: Eſſig woblfell und in kurzer Zeit fabriziren 
kaun. fl. 12 kr. f (998) 


Preis 1 fl. 
Es iſt eine Tertb'e Franfen: Wein von dem Tabrgange 
1811, guter Qualität, aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere erf hrt man in dem Bureau ber Redaktion der Na⸗ 
tional⸗Zellung. | (09950 


. 
- 


Bu 


teriſche Ratiomal: Zeitung 


den 2. Dezember 1818. 


mi Seiner Rönigligen Mojertät allergnaͤdisſtem Privilegtum., 


5 j = 
| z entf lau 
Preuſſiſche Staaten. 


zen völlig geſchloſſen worden. Heute fruͤh reiste der Fuͤrſt von 
Metternich nach Bruͤſſel ab, von wo er am 28. oder 29. hleher zu» 
ruͤckommt, und dann über Frankfurt und Muͤunchen nach Wien 


surädfehrt. Der Herzog von Wellington ging ebenfalls dieſen 
Morgen nach Brüſſel ab. Die franzoͤſiſchen, engliſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaften find noch hier, relſen aber theils morgen, 


theils uͤbermorgen ab. Graf Capo d' Iſtria geht nach Munchen. 
Wenn das, was jezt von den Arbelten des Kongreſſes befannt ge: 
macht iſt, den Beifall der Welt er hält, fo verſichern alle Un» 
tertichtete, daß das, was nicht bekannt gemacht worden, dieſen 
Beifall nlcht weniger verdient. 

Die Kalſerin Maria hielt fi bei Ihrer Durchreife nur (ehe 
kurze geit hier auf, während welcher Sie den Dom und das Stadt⸗ 
baus beſtchtigte. Die ruſſiſchen Durch maͤrſche haben geſtern an: 
gefangen. Die erſte Kolonne beſteht aus Kavallerie, die ſich 
durch Sch ͤnbeit der Mannſchaft und pferde auszeichnet. 

Wüttember g. Königl. Reſcript vom 20. Juli 
1818, die millitäriſchen Strafge ſeze betreffend. 

Wilbelm, von Gottes Gnaden König 


von Würtembderg. Um einem fuͤr dringend erkannten Ber. 


duͤrfniſſe abzuhelfen, haben Wir Uns beim Antritte Unferer Re⸗ 
lerung bewogen gefunden, die Abfaſſung neuer, den Zeitum⸗ 
ſtaͤnden angemeſſener, milltaͤriſcher Strafgeſeze anzuordnen. 
Hiebei war Unfere Abſicht darauf gerichtet, die Strafen 
unter Beobachtung eines richtigen Verhaͤltniſſes fo genau alt 
möglich zu beſtimmen, ſodann aber für das Verfahren in Straf⸗ 
Sachen beftimmte Vorschriften zu geben, und dasſelbe auf moͤg⸗ 
lichſt ein fache Formen surädzufügten, durch welche zugleich die 
XII. Jahrg. II. Band. 


5 Aachen, den 
23. Nov. Geſtern Abends um 10 Uhr find endlich die Konferen⸗ 


gtündliche Prüfung und geſezmäßlge Entſcheldung der vorkom⸗ 
menden Straffällen geſichert werde. 

Da Wir demnaͤchſt erwogen haben, daß die uneingeſchraͤnkte 
Beibehaltung der bisherigen Strafarten auf das milltariſche 
Ebhrgefuͤhl, deſſen Belebung und Ausbildung Uns vorzuͤglich 
angelegen it, nachtheilig einwirken möchte; fo haben Wir niat 


nur die Splesruthen⸗ Strafe ganz abgeſchafft, ſondern auch 


weiter verordnet, daß die ſonſtigen körperlichen Zuͤchtlgungen 
nur als Nothmittel, oder als Strafe. folder Vergeben, dle 
eine niedrige Geſſannag verrathen, angewendet werden ſollen. 

„Es konnte ferner Unferer Aufmerkjamkeis nicht entgeben, 


daß die veränderten Verhältniſſe einige Abdudernng in Bezie⸗ 


hung auf den mllltäͤriſchen Gerichts ſtand noͤthig machen. 

So enge auch der Zuſammenhang iſt, in welchem der be⸗ 
ſondere militaͤriſche Gerichtsſtaud mit dem milltaͤriſchen Gemein: 
Seiſt und der militaͤrlſchen Ordnung ſteht, fo hat dagegen das 
neue Rekrutirungs⸗Sypſtem und das damit in Verbiudung fies 
hende ausgedehnte Beurlaubungs⸗Syſtem weſentliche Verände⸗ 
rungen in der Militaͤrverfaſſung hervorgebracht, durch welche 


der Soldat der fortdauernden Aufſicht feiner mllitäriſchen Vor⸗ 


geſezten entzogen und mit den übrigen Staats Bürgern in 
tägliche Beruͤhrung gebracht wird. f 
; unter dieſen Umſtänden kounte die bisherige ſcarſe Bes 
grenzung des militaͤriſchen Gerichts ſtandes nicht mehr deſtehen, 
und es mußte den buͤrgerlichen Behörden die Unterſuchung und 
Beſtrafung der von Militärperfonen , befonders den Beurlaub⸗ 
ten, begangenen gemeinen Verbrechen in ſo weit uͤberlaſſen 
werden, als es zur Beförderung der Juſtiz um der augegebes 
nen Gründe willen durchaus noͤthig iſt, und der übrigen glei: 
wichtigen Ruͤckſichten uubeſchadet gefchehen konnte. 

Auf dieſe Grundlagen nun find dlejenigen Strafgeſeze ab: 
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gefaßt worden, weiße Wir, nach vorangegangener Wabörung 


Unſers geheimen Raths, zugleich mit gegenwärtigem bekaunt 
zu machen befehlen, wobei Wir Uns jedoch vorbehalten, feiner 
Zeit die militärifhe Strafgeſezgebung mit der von Uns ange⸗ 
ordneten allgemeinen Strafgeſezgedung, fobald dleſe vollendet 
ſeyn wird, gehoͤrig in Uebereinſtimmung zu bringen; Wir vers 
ordnen demnächſt, daß bis dahin die hienach folgenden geſezli⸗ 


chen Beſtimmungen in Anwendung gedracht, und von den Mi. 


litar⸗Gerichten ſowohl, als von den militäriſchen Vorgeſezten 
bei Erkennung und Anordnang der Strafen zur unabweichlichen 
MRichtſchnur genommen werden ſollen. 

Wir verſehen Uns zu Unſern ſaͤmmtllchen Offizieren, daß 
fie ſich mit dieſen Verordnungen genau bekaunt machen werden, 
und wollen, daß zu Belehrung der Unteroffiziere und Soldaten 
ein Auszug aus gegenwärtigen Strafgeſezen in der Form von 
Kriegs artikeln gefertigt werde, auf welche jeder neu eintretende 
Soldat zu verpflichten iſt, und die an den dazu deſtimmten 
Tagen bei den Kompagnien zu verleſen find. 

Gegeben Stuttgart, den 20. Jult 1818. 

W ü beim 
Auf Befehl des Köulgs: 
Der Staats Sekretär 
v. Vellnagel. 


Groß herzogtbum Mad en. 
den 27. Nov. Geſtern Abends feierte die hiefige Stadt durch 
eine algemeine glänzende Beleuctung die Anweſenheit JJ. MM. 
des Kaiſers und der Kalſerin von Rußland. 
an offentlichen und Privatgebäuden druͤckte finn: und wuͤrdevoll 
die Empfindung der hoͤchſten Verehrung fuͤr den großen und edlen 
Beherrſcher Rußlands aus. 


Freiburg, den 25. Nov. Hler if folgende Belanuts 
machung erſchienen: a 

Nach dem geftern von Zuͤchtlingen im hleſigen Zuchthauſe 
verſucten Ausbruche iſt in der Stadt ans einer dleßſeits ſich 
nicht zu erklärenden Urſache das bos hafte wie verfuͤhreriſce 
Geruͤcht entſtanden, daß namlich die Zuchthaus wach maunſchaft 
mit feinen Patronen verfeben fen, und auch nicht geladen babe, 
welches aber nicht nur dadurch grund faſch I, weil diefe Wache 


von jeher ſtete fharf geladen, ſondern auch alle andere Wachen 


immer mit ſcharſen Patronen richtig verfeben find, weswegen 
man die Warnung zur Vorſicht ertheilt, es wolle Niemand 
einen erſtliden oder murhmwilligen Verſuch auf eine Wache wagen. 
Freiburg, den 24. November 1818. 
Der Major und Stadtkommandant 
Günther,” 


Karlerude, 


Manche Inſchrift 


von Pork mit übertragen. 
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Nieder lande. Bräfſel, den 21. Novemb. 
Geſtern wurde der zweiten Kammer der Geueralſtaaten durch 
den Finaunzminiſter das Budget für 1819 vorgelegt. Nac 
demſelden betragen die Ans gaben: für die Civllliſte, 2,60, 000; 
für das Staatsſekretarlat, 2,315,814; für die auswärtigen 
Augelegenhelten, 797,500 ; für die innern Angelegenheiten, 
2,27 6, ooo; für das Juſtizbepartement, 3, 500, 000; für das 
Departement der geiſtlichen Angelegenheiten, 3,100, ooo; fit 
den offentlichen Unterricht, die Nationalinduftrie und die os 
lonien, 1,990, ooo; für das Finanzdepartement und die öffent: 
liche Schuld, 27,591, ooo; für das Seeweſen, 3,500, oo0; für 
das Kriegs departement, 19,553,030; für die Kanäle uud übrige 
dffentlihe Arbeiten, 4,490, 00; zuſammen 72,703, 144 fl. 
Die Einnahme iſt folgendermaßen berechnet: Direkte Steuer: 
20, 00, 0; Entegiſtremeat, Stempel, Hopoettekenweſen: 
11, 200, 00; Eingangs: und Ans fubrzoͤlle, 23, 00, ooo; Golb⸗ 
und Silberprobe, 250,000; Domainen, 2,600, oo0; Lottetlen, 


1, 200, ooo; Poſten, 900, ooo; Kautionen, 250, oo0; Verkauf 


atomatiſcher Oeble, 620,000; Domalneuverkauf unter der fran⸗ 
zöſiſchen Verwaltung, 5,0005 Verkauf mehrerer Kriegs-, 
Marine: und anderer Gegenſtände, 350,000; Muͤckerſtattung 
vorge ſchoſſener Summen, 750,000; Ueberſchaß der Revenuen 
von 18 13 bis 1816, 3,616,691; zuſammen 72, 786,69 l fl. 

. @ugland London, vom 19. November, Da 
das Parlament uach den deſtehenden Seſezen nur 60 Tage nach 
dem Tode der Königin zuſammenberufen werden muß, fo durfte 
es wobl nicht vor der Mitte Januars zuſammentreten. Bis da: 
bin wird die Aufſicht über die verſon des Könige der Kommittee 
anvertraut bleiben, welche fie bisber unter Direktion der Königin 
ausübte; nachber bürfte fie das Parlament vieleicht dem Herzog 
Man weiß nicht, ob die Koͤnigin eie 
foͤrmliches Teſtament, oder vielleicht uur einzelne leztwillige 
Dispoſitlonea hinterläßt, da ſie immer einen großen Widerwillen 
gegen das Teſtiren bezeugte. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß fie 
große baare Summen hinterläßt, aber die Diamanten, wozu 
anch die des Könige und der berühmte Degenknopf kommen, ſol⸗ 
len von ſehr großem Werthe ſeyn. Hat ſie kein Teſtament ge⸗ 
macht, ſo faͤllt Alles dem Koͤnige, d. d. dem Prinzen Regenten, 
zu. Sie hat aus druͤcklich verboten, ihren Leichnam einzudalſami⸗ 
ren. — Geſtern hat in der City ein großes Haus feine Zablun: 
gen eingeſtellt, da es durch das Fallen der franz. Fonds ı 50,000 
Pf St. eingebuͤßt hat. Doch hat dieß keinen nachtheiligen Eins 
fluß auf die Fonds gehabt. 

Das Morning Chronicle erzählt über General Gourganbs 
Verhaftung folgende Umflände: „Am 14. Nov. erblickten die 


Krämer in det Nähe von Compton Street um 7 Uhr des Mers 
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gens, als fie bie Laͤben oͤffaeten, 8 bis 10 Menſchen in verſchſede⸗ 
nen Ecken ſtehen, was ihnen ſonderbar vorkam. Ein wohlgeklel⸗ 
deter Mann klopfte ia Nro. 7. au, und fragte nach General Gonr⸗ 
gaud. Der Diener antwortete, er liege im Bette, und ſey nicht 
wohl. Jener erwiederte, er muͤſſe ihn ſprechen, und wuͤrde nicht 
aufgemacht, fo würde er die Thäre einſptengen. Auf dleſe Uns 


zeige ließ ibm der General ſagen, er wolle ihn ſehen, wenn er es 


ent ſchuldige, daß er ihn im Bette empfange. Der Maun trat 
eln, und ſprach einige Worte franzoͤſiſch zum General, die der 
Diener niat verſtand, die ihm aber nicht ſchlenen Eindruck auf den⸗ 
ſelben zu machen. Der Mann lief dierauf zur Hausthäre, und 
ließ 6 Meuſchen herein, die draußen warteten. Sie eilten ins 
Schlafzimmer, wo der General noc im Bette lag, warfen die 
Kleider aber ihn, uud ſchleypten ihn ins vordere Zimmer. Der 
General, erſchteckt darch dieſes gewaltige Benehmen, verſuchte 
ein Fenſler zu oͤfaen, und um Huͤlfe zu rufen, Indem er wähnte, 
es waren Mörder, die zu Ihm eingedrungen. Bei dem zweiten 
Verſuche, das Fenſter zu oͤffnen, drängten jene Menſchen, in 
ihren Bemuhungen, den General davon weszureißen, den Kopf 
des ſelben gegen das Fenſter, ſo daß er drei Tafeln elnſchlug. Sie 
warfen ihn ſodann auf den Boden, unter den Tiſch, und ſolu⸗ 
gen ihn mit Staͤben in die Kuielehlen und anf das Haupt. Der 
Lärm war ſo groß, daß eine Frau, dle im Hauſe wohnte, herbei⸗ 
kam, und die Leute bat, den General menſchlicher zu behandeln. 
Sie antworteten, er ſey im Fall des Hochverraths, und ſie haus 
delten im Namen des Könige. Wenn auch, erwiederte die Frau, 
idr ſepd nicht feine Richter. Gie ſchleppten ihn hierauf, ſtark 
Diutend, zu einer Kutſche, die am Thore ſtand. In der Vers ir⸗ 
rung, worin er ſich defaud, rief der General dem Dienſſmaͤdchen 
zu, ihn nicht zu verlaſſen. Da mittlerweile ſich Volk verſam⸗ 
melt hatte, fo ellten die Pollzelbedienten ihn in die Kutſche zu 
bringen; denen, die einiges Mitleid bezeugten, fagten fie, er 
ſey watuſinnig, und werde ins Irtenhaus geführt. Sie ließen 


ihn nun in die Kutſche; er fiel darin auf den Boden, fo daß eln 


Fuß he raus ſtand. Sie zwangen diefen hinein, indem fie den 
Schlag gewalt ſam zuſchlugen. Jezt jagten ſie mit ihm fort, in 
Ora. Cappers Haus iu Vanshall: Walk, deim Akademlethore. 
Da der Seneraf nicht geben konnte, führten ihn zwei von jenen 
Menſchen durch den Gatten ius Haus. Auch dier entſtand elni⸗ 
ter Laͤrm, man gad ihn neuerdings für wahnfiunig aus. Zwei 
Stunden ſpaͤter ward er nach der Seekuͤſte abgeführt. Zwei Freun⸗ 


de des Generals wendeten ſich an Lord Sidmouths Miniſterlum. 


um die Erlaubniß, ihn zu ſehen, indem er Troſt und Hülfe bes 
dürfen würde, und fein Eigenthum ohne Schnz zurücklaſſen muf: 
fe. Hr. Clioe antwortete ihnen, der General habe die Stadt (dom 
derlaſſen. Die Freunde wollten ihm nachreiſen, alle in Hr. Eve 


erwiederte, dieſelben Urſachen, welche die Verhaftung des Se⸗ 
nerals herbeigeführt haͤtten, derhinderten auch, daß man ihn 
ſehen könne. — Der Courlet gibt die Geſchichte von des Gene: 


rals ‚Sefangennehmung , wie fie kuͤrzlich erzählt wurde, und ſezt 
diazu, er ſey nach Harwich gefuͤhrt, und an Word eines Paket⸗ 


bootes gebracht worden, welches am 15. ia der Nacht nach Curha⸗ 
ven abſegelte. Das Morning ⸗ Chronicle verſichert, feine Er⸗ 
zählung von Augenzeugen zu haben, und meint, ſelbſt das uns 
menſchliche Geſez, die Alienbill, haͤtte konnen auf eine menſch⸗ 
lichere Art vollzogen werden. Wäre der General, ſagte es, in 
elne Verſchworung zu Bonaparte s Befrelung verwidelt geweſen, 
fo würde man ihn gewiß nicht außer Land geſendet, ſondern vor 
Gericht geſtellt haben. Sein Verbrechen ſep wahrſchelnlich der 
Bericht, den er uͤber die Schlacht von Waterloo herausgegeben. 
Frankreich. Die franzoͤßſcheutademie hat ſo eben 
einen Beweis von vielem Freiſiun gegeben, indem fie in ihrer 
Sizung vom 3. d., auf den Vorſchlag des Herrn Aignan, bes 


ſaoloß, „daß fie elne ehrerbietige Bitte an Se. Maj. wollte ges 


langen laſſen, um von hoͤchſt Dero ſtandhaftem Schuze der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, ruͤhrender Gute gegen alle Ungluͤcliche, und väters- 
lichen Sor falt für alles, was das Andenken an die lezten Unruhen 
verloͤſchen kaun, die Zuruͤckberufung des verbannten Urnaut, 
eines ibrer Glieder, in fein Vaterland zu erbalten. Sie hat zu 
gleicher Zelt beſchloſſen, daß die Ausführung dieſer Maaßregel 
mit denjenigen Miniſtern verabredet werden ſoll, welche ſie un⸗ 
ter ihre Mitglieder zahlt. 

Arnaut, von welchem bier die Rede iſt, iſt ein durch ſeine Fa. 
bein, in Lafontalniſcher Manier, und durch mehrere Trauerſple⸗ 
le berädmter Dichter, den der König wahrſchelnlich ſchon lange 
von der Verbannungsliſte ausgeſtrichen haben wurde, hatten ſich 
nicht deſſen Freunde bei Aufführung feines jängfien Trauerſplels: 
„Germanikus“ fo ungeſchickt benommen, und dadurch den Did: 
ter als Partheimann dargeſtellt. Da Arnant ein ſonſt ſchaͤzbarer 
Gelehrter it, da er erſt von einer ſchweren Krankheit genest, fo 
wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß das Anſuchen der franzöſ. Akademie 


| geneigtes Gehoͤr finden mochte. 


Unſere Zeitungen melden nun die Wilederbeſezung unferer 
feſten Yläze und den ungebeuern Volksiubel, der ſich dabei äufs 
ſerte. — Den Schnitzer, den unfere Journale bezangen haben, 
indem fie meldeten, daß fa viele Franzoͤſinnen mit den engliſchen 


Truppen nach Calais kamen, ader von der Gensdarmerie in Ihre 


Heimath geſchafft wurden, repariren, die engliſchen Blätter da⸗ 
durch, daß fie erzaͤhlen, es ſeven hoͤchſtens 8 dis 10 llederliche 
Dirnen mitgekommen, welche die Engländer ſelbſt fortgeſchafft ö 
haben würden, wenn es die franzöſ. Polizei nicht gethan hätte. 


. 
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Rietpelitiſee Nehriäten e 


(Inter mezio.) Am 19. dieß ließ ein Pattikglier zu 
Paris vor Amt in Gegenwart feiner Braut, der beiderfeltigen 
Verwandten und Zeugen feinen Heurathsakt protokolliren. Als 
der Zug nach Hauſe gleug, kam ein Mädchen mit einem H de 
auf dem Arme und einem an der Hand, und machte Einſpruch, 


"Indem der Bräutigam ihr verſprochen habe, fie zu beuratben 


oder wenigens die beiden Kinder zu verſorgen, die fie von ihm 
geerbt hade. Alle waren verſteinert. Endlich brachen die Wel⸗ 


der unser der verſammelten Volksmenge mit einem laͤrmenden 


Halo! Hailo! los. Dieß brachte den Bräutigam zu Sinnen, 
Er nahm dle verlaffene Dulclnes mit ihren Kindern, ludem er 
die Geſellſcaft zn warten bat, mit zu einem Notar, verſorgte 


die Afüder, kam alleln zurüc, nahm feine Braut unter den 
Arm und unn giengs zur Hochzeit, wobei es aber nicht febr 


luſiig zugegangen ſeyn ſol. 


(Vergiftung.) Zu St. Quentin liegen ſich zwei Men⸗ 
(den in einem Wiethshauſe Weln geben, und nachdem jeder 
ein Glas ansgetrunken, ſtarben fie auf der Stelle. Man 
feste den Wirth darüber zur Rede; biefer wollte der Magiſtrats⸗ 
perſon beweifen, daß er für die Aechtheit ſelnes Weines Buͤrge 
ſey, und trank ſelbſt ein Glas aus der naͤmlichen Flaſche. Was 
mittelbar darauf ſtuͤrzte er edenfalls todt nieder. Mau unter⸗ 
ſuchte nun das Faß, aus welchem der Wein gezogen war, und 
fand eine todte Schlange in Faͤulniß darin. 


s 2 . i . K ͤ— ͤ ͤ— 


Neues Königliches Hof⸗ Theater. 


Freitag: Die Zauberflöte. | 


Abdalslicee Hoftbeater am Ifarthor. 
Mittwoch: Der lie flandiſche Tiſchler. 


An die Mitglieder des Muſeums. 


Den verebrlichen Mitgliedern wird bekannt gemacht, daß 
die gewohnlichen Abendgeſellſchaften alle Mondtag, vom 30. 


7 


November anzefangen, ſtatt finden werden, und jedesmal 


| Abends 6 Uhr beginnen. 


Munchen den 28. November 1818. 


Die Vorſteher. (1003 3b) 


| Vorladung. | 
Der im ruſſiſchen Feldzuge des Jahres 1812 zu Willna 
als krank zuruͤckgebliebene Bauersſohn, Johann Benedikt Dobs 
ler, von Baumgarten, dieß Gerichts, Soldat beim köoͤnigl. 
baler. 8. Linien⸗Jnfanterie⸗Regimente wird hiemit aufgefor⸗ 
dert, binnen 3 Monaten van feinem Leben bieher Nachricht 
zu geben; 
wandten gegen Caution verabfolgen laſſen wurde. 
Am 16. November 1818. | 


Königl. balter. Lan baertcht pfarrkirchen 
im unterdonan⸗Kteiſe. | 


9. D 0 9 7 ä 
Landrichter. 


Tbeodor Koͤrners ſä 


auffer deſſen fein Vermögen den nächſten Anver⸗ 


Nuzen aller Barbjerer, und eines jeden, der ſich ſelbſt 
barbiert. Nebſt einem Anhange zur Eroͤffnung elnes bisher 
unbekannten Geheimniſſes, Varbler-Meſſet ohne Wetzſtein 
und Streihriem immer ſcharf zu erhalten. Zte vermehrte 
Auflage. Preis 36 kr. ö 09970 


In der Joſ. Thbomannſchen Buchhandlung in Lands but hat 
fo eben die Preſſe verlaſſen, und iſt in allen guten Bud: 
handlungen zu haben: 


Das baieriſche Kulturgeſez. Vorleſungen, welche ehedem ge⸗ 
balten hatte Karl Sebaſtian von Hellersderg. 8. 1818. 
Preis 1 fl. 12 kr. f 
Dieſe zum Dru fertig binterlaſſene Schrift des leider! 
ſchon verſtordenen Verfaſſers liefert eine wiſſenſchaftliche 
Darſtellung und Begrundung elnes wichtigen Theils der 
ſtaatswirtöſchaftlichen Geſezgebung zur Beförderung der 
tichtigen Anſicht und Auwendung derſelben. In drei Abs 
ſchnitten wird gehandelt: 1) vom beſtebenden Landeigen⸗ 
tbum , deſſen Laſten und Befreinng, 2) vom künftigen 
Eigenthum, oder vom Entſtehen neuen Landeigenthums, 
3) vom richterlichen Verfahren in Kulturſachen. (988) 
mmtliche Werke in 4 Baͤnd⸗ 
deu. kl. 8. 1818. Gebunden a fl. 24 kr. 


Von dieſer ſchoͤnen und wohlfeilen Taſchen⸗ Ausgabe find 
in der Fleiſchmanniſchen Buchhandlung (Kaufin⸗ 
ger⸗Gaſſe 1616) Exemplare angekommen. Da des ge⸗ 
feierten tentſchen Dichters Werke geſammelt bisher nicht 
vorhanden waren; fo wird dieſe Ausgabe gewiß Jeder: 
man Höchft willkommen ſeyn. . (990) 


| 


92 
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. = Ju der Lentner ſchen Buchhandlung in Muͤnchen find‘ 

Eremplare von der zweiten Auflage der Altenitüde zur 
Beleuchtung der dadiſchen Tetitorialfrage angekommen, und 


zu 24 kr. per Stück abzulangen. (1004 34) 
Anzeige. 


s AG er- Anzeige. | 
In der Buchhandlung von K. Thienemann in Manchen 
iſt zu haben: 


Kingsburg's Abhandlung von den Barbler⸗Meſſern, deten | 5 
Auswahl im 3 „Schwere, Geſtalt und Harte; in⸗ Die Zauberflöte. Große Oper in 4 Aufzügen, ven 
gleichen von den Mitteln, ſie immer in gutem Stande zu . Emanuel Schikaneder, iſt bei dem Buchdrucker Hüdſchmann 


dalten, und der rechten Art, fie zu gebraucgen. Zum in Münden für 15 r. in haben. 


Baieriſche Rational: 


Zett uns. 


den 3. Dezember 1818. 


it Seiner Königlichen Maleſtaͤt aBerguädigftem Peioflestn, 


Teutſchleun d. 
Das koͤnigl. allgemeine ene Nro. LVII. enthält 
Folgendes: 

1. Koͤnigl. Allerboͤchſte Entſchlleßung, die Taxen von Ver⸗ 
ſſcherungs. Urkunden über die regulirten Bodenzins⸗Kapitallen bet 
allodificirten Ritterlehen betreffend; 2. die Erbebung der Steuern 
per 1818119 betr.; 3. Pfarreien: und Benefizien⸗Erledigungen 
und Verleihungen; 4. Verleihung des Adelſtan des an J. B. 
Pronath; 5. Dieuſtes nachrichten. 


Das Geſezblatt Nro. XXIV. vom 2. Dezember enthaͤlt 


folgende Koͤnigl. Verordnung, die Wahl der Abgeordneten zur 
Staͤndevetſammlung betreffend. 
Maxrimi Man Joſe ph, 

von Gottes Gnaden Kone von Baiern. 

In der Verfaſſungs⸗Urkunde, welche Wir Unſerm Volke 
am 26. Mai gegeben haben, verordneten Wir zugleich, „daß 
„dle darin angeordnete Verſammlung der Staͤnde zur Ans: 
„übung der zu ihrem Wirkungskreiſe gehörigen Rechte am 
„1. Zänner 1819 einberufen, und luzwiſchen die dies erſor⸗ 
„derliche Einleitung verauftaltet werde.“ 

Zu dieſem Ende haben Wir bereite. die Ertbellung der Ge⸗ 


melnden, die Wahlen der Magiſtraten und der Gemeinde⸗Ver⸗ 


tteter, dann der Vorſtaͤnde und des Ausſchuſſes der Laudge⸗ 
meinden angeordnet, ſo wie auch die uͤbrigen zur Wahl der 
Abgeordneten in dle zweite Kammer erforderlichen Vorarbeiten 
berſtellen laſſen. Nach Vollendung derſelben befehlen Wir nun⸗ 


mebr, daß zur wirklichen Vornahme dee Wahl unverzüglich 
geſchritten werde, zu welchem Bedufe Wir die Zahl der zu 
wählenden Mitglieder und ihre Vertheilung auf die einzelnen 
Klaſſen und Kreiſe nach den Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 

III. Jahrg. II. Band. 


— 


urkunde und nach dem Verbaͤltniſſe der Bevoͤlkerung unſett Nei⸗ 
ches, und des Standes der befondern Klaffen⸗ und Megieruugse 


Bezirke für die erſte Verſammlung feſtgeſtellt haben, und in den 


Aulage unter Ziffer J. biemit zur offentlichen Kenntulß tringen. 
Nach den eingefendeten Anzeigen Unſerer Regierungen bes 
rechnet ſich die Geſammtzahl der Familien Unſexks Reiches anf 

789,191 Famillen, wonach zufolge der Beſtimmung des Tit. VI. 

F. 8. die Zahl der zu waͤhlenden Abgeordneten in 112. und mit 

Einſchluß der 3 Abgeordneten der Univerfitäten in 115 Mits, 

gliedern beſtehet. Von der auf ſolche Art deſtimmten Zahl ha: 

„ben fofort gemäß §. 9. 

2) die Klafe der adeliden Ontsbeſizer mit Gerichtsbarkeit 
ein Achttbeil oder 14. 

b) die Klaſſe der gelſtlichen ein Achttheil, oder 

N jene der kathollſchen Kirche . 9. 

der proteſtantiſchen Kirde . 

t) Die Klaſſe der Städte und Markte, welche nach . 6. des. 
Stände⸗Edikts an dieſer Wahl Anteil zu nehmen haben, 
und In dem Berzeichniſſe unter Ziffer II. beſondens denannt 

ſind ein Viertbeil mit . . . 28. 

d) die Klaſſe der übrigen Landeigenthämer, weiße feine guts⸗ 
herrliche Gerichtsbarkeit ausäben, zwei Biertheile 
mit. . 6. 

e) jede der Unfverfitäten einen aber zuſammen 3 Abgeordoe⸗ 
te zu wählen, welches obige Seſammtzabl von 115 Mils 
gliedern bilder. 

Die Vertheilung auf bie einzelner Kreiſe, welche nach dem 
Verbaltniſſe des Standes jeder Klaſſe vorgenommen wurde, net⸗ 
ſet die angeführte Tabelle. Uufere Regierungen haben nunmehr 
dieſe Wahlen nach den Borſchriſten des Edikts uber die Stände 
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Verſammlung ſogleich einzuleiten, und das Wahlgeſchaͤft mit 
nnaus geſezter Thaͤtigkeit in der Art zu vollfuͤhten, daß Uns ſelbes 
bis zum 25. kuͤnftigen Monats vollendet vorgelegt werden könne, 
Wir erwarten von Unſern Unterthanen, daß ſie durchdrungen von 
dem Gefühle der Wichtigkeit dieſer Wahlhandlungen, biebei nur 
nach ihrer reinen und beſten Ueberzengung fuͤrſchreiten, und die 
Vertretung ihrer allgemeinen Angelegenheiten in die Hände ſol⸗ 
cher Mitbürger legen werden, deren erprobte Rechtſchaffenhelt 
und Theilnahme an dem allgemeinen Wohle des Vaterlandes, ſo 
wie deren Einſichten und Keuntniſſe das unbegraͤnzte Vertrauen 
verdienen, und die ruͤckſichtsloſe Erfüllung ihres wichtigen Bern⸗ 

ſes erwarten laſſen. 8 

Münden am 30. Nov. 1818. 

Mar Sofeph. 
Graf v. Reigersberg. Fuͤrſt v. Wrede. 
Staf v. Rechberg. Graf v. Thärbeim. 
feld. Graf v. Toͤrring. 
Nach dem Befehle Seiner Majeſtaͤt des Königs 
v. Kobell. 


Am 26. November find 1000 Mann koͤniglich⸗ baleriſcher 
Truppen vom 3ten und gten Linien Infanterie: Regiment, die 
bisver in der Gegend von Landau ſtanden, zu Würzburg ange⸗ 
kommen, und haben nach gehaltenem Raſttage ihren Marſch 
in ihre Garniſonen nach Bamberg und Nürnberg fortgeſezt. 
Sie wurden zu Landau von den and Ftanktelch zuruck ger 
kehrten Truppen abgeloͤßt. 

Rbein⸗ Kreis. 
Folgendes: 

Der Beſchluß unſers Könige vom 5. Ottoder, welcher die 
Modifikatlonen feitgefest, mit welchen die baieriſche Verfaſſunds⸗ 
Urkunde in dem Rhein : Kreife vollzogen werden fol, Ift nicht 
nur für uns hoͤchſt wichtig und wohltbätig, ſondern für das 
ganze teutſch⸗ linke Rheinufer von glücklicher Vorbedeutang, und 
gewiß in Zukunft nicht ohne Einfluß auf das übrige Teutſchland. 
Uns iſt aun das Gute zugeſichert, das Trefliche bewahrt, was 
wir in fruͤbhern Zeiten erworben, und mit manchem ſchweren 
Opfer erkauft haben. Alle die Vorzuͤge und Vorthelle, für 
deren Erhaltung ſich die Bewohner des teutſchen linken Rdein⸗ 
ufers fo laut und einftimmig ausgeſprochen baben, ſind uns 
unbeſtritten und ungeſcmaͤlert geblieben. Die Verfuͤgungen 
der Verfaſſungs⸗Urkunde, welche mit unſern beſonderu Geſezen 
und eigentbͤmlichen Inſtitutlonen im Widerſptuche ſtehen, gel: 
ten nicht für uns. So wiſſen wir nichts von Umwandelung der 
Frohnen, da dieſe bei uns nicht mehr beſteben, nichts von guts⸗ 
herrlicher Ger ichtsbarkelt ; von befreltem Gerichtsſtande, nichts 


Graf v. Triva. 
Freiherr v. Lerchen⸗ 


Die Speyrer Zeitung enthalt 
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von den Privilegien der Geburt, von Ungleichheit vor dem 
Seſeze, und von allen jenen Anordnungen, die anus einer fin: 


ſtern ungluͤcklichen Zeit ſtrammen, Selbſt die Inden haben die 


ſtaats bürgerlichen Rechte, die fie bisher genoſſen, erhalten, 
mit Berädfihtigung deſſen, was die Verfaſſung über die Wahl: 
fahigkeit zur Staͤndeverſammlung deſtimmt hat. 

Das koͤnigl. Dekret vom 5. Oktober It für Rhein⸗ Baiern 
eine gebe charta , eine Rechte⸗Bill, und ſichert dat Land 
gegen verderbliche Reactionen, gegen die Umtriebe der ultra, 
und gegen Verſuche und Verſuchungen zu Ruͤckſchrltten. Bel 
und if alſo der Kampf ausgekaͤmpft, der in dem übrigen 
Teutſchland noch manche bedeutlihe Erſchuͤtterung herbeiführen 
mag, und wir fehen, wie ans ſicherm Hafen, auf das weite 
bewegliche Meer. Was bei uns erhalten worden, wird fuͤr 
unfere Brüder jenſelts ein Gegenſtond der Sehnſucht und Nach⸗ 
elferung ſeyn. Die noch zarte Pflanze, welche hier ſchon füße 
Fruͤchte tragt, wird zum doch ſtaͤmmigen, weitaͤſtigen Banme 
auſwacſen, unter dem ein ganzes großes Volt einſt ruht, und 
ſich des Daſeyns freuet, bei einer neuen gluͤclicen Ordnung 
der Dinge. 

Manche find beforat, wie es mit unſern Heihsftänden 


sehen möge, und in wicfern unſer Kreis, der andere Inftitus _ 


tionen bat, dugegen gefidert ſern möge, daß ihm die andern 
nicht Dinge anſdringen, die für uns nicht paſſend find. Man 
kann wohl Darüber ruhig ſeyn. Mir haben an dem koͤnlglichen 
Beſchluſſe vom 5. Oktober eine pofitive Akte, an die wir unt 
immer halten konnen. Ungleich wichtiger und entſcheldender 
aber iſt die Betrachtung, daß die Voͤlker, und vorzäglie dle 
Teutſchen, im Fortſchreitten begriffen find ‚ und das übrige 
Balern und endlich ganz Teutſchland ſich ju Juſtltutlonen , 
welche. man als die beffera erkennt, erheben nicht art uns zu 
ſchlechtern derabziehen werden. 

Baden. Karlsruhe, den 28. Nov. Se. Maj 
der Kalfer von Rußland haben heute gegen 10 Uhr Vormittags 
Karlsruhs verlaſſen, um ſich nach Raſtatt zu begeben, von wo 


Sie, dem Vernehmen nach, Ihre weitere Relſe über Stutt⸗ 


gart fortfegen werden. Heute frühe um 4 Uhr find Se. kaiſerl. 
Hoh. der Sroßfürft Michael in Karlsruhe angekommen, und in 
der Poſt abgeſtiegen. 

Am 26. beſuchten die beiden General Adjukauten Sr. Mai. 
des Kaiſerts von Rußland, Major⸗General Förft Wolkoue ko 
und Fuͤrſt Menz koff, das lithographiſche Inſtitut des Hof: 
Buchdruckers Müller zu Karlsruhe, welches ſowodl wegen der 
Vollkommendeit der verſchiedenen von ihm theils erfundenen, 
theils verbeſſerten Maſchinen, als auch wegen der Schoͤnheit 
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der gelieferten Arbeiten die Aufmerſamkelt des Auslandes 


immer mehr auf ſich zu zlehen ſchelnt. 


Oeſterrei ch. Wien, den 27. Nov. Seit Un: 
kunft eines dieſer Tage aus Aachen eingettoffenen Kouriers ver⸗ 
ſichert man nun mit Beſtimmtheit, daß Se. Maj. der Kaifer 
von Nußland am 12. Dez. hier anlangen werde. Man trifft 
bereits in der kaiſerl. Burg dle noͤthigen Auſtalten; der Kalſer 
wird die nemlichen Zimmer in der Amalienburg bewohnen, 
welche er während des Kongreſſes inne hatte. Zum Dienft find 
die Regimenter Kalſer Alexander Infauterle (welches am 20. 
Dezember nach Preßburg in fein neues Standquartier abmar⸗ 
ſchiren ſollte), und Groß fuͤrſt Konſtantin Kuͤraſſier (welches bis 


jezt zu St. Georg in Ungarn garniſonirte ), beordert. Lezteres 


ruͤckte den 11. Dez. bier ein. Da Se. Majeftär ſich auf der 
Straße von Iglan und Znaim der Hauptſtadt naͤherh, fo find 
von Seite des General⸗Kommando's Befehle an die in Böhmen 
und Mäbten liegenden Reglmenter zur Eskortitung des Mo⸗ 
narchen. Dagegen ſcheint es entſchieden, daß weder 3 J. MM. 


die Kaiſetinnen von Rußland, noch Se. Maj. der König von 


Preußen nach Wien kommen werden. 
Am 25. Nov. war zu Wien der Mittekprels der Staats ſchuld⸗ 
Verſchreibungen nom Jabre 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 


66,516; der 1 progentigen Obligationen 13,14; der Hofkammer 


Obligationen vom Jahre 1815 zu 2,1J2 Proz. 33,18; der Wie: 
ner⸗Stadt⸗Banko Obligationen zu 2,102 Proz. 30,78; der 
Curs auf Augsburg 99, 4 Ufo; Konventlons muͤnze 248. 


Italien. Florenz, vom 21. Nov. Es iſt bier 


ein franzoͤſ. Luft chiffer, Namens Garnerin, angekommen, der 
eine Luft fahrt unternehmen wid, in ſeiner Ankaͤndigung aber für 
raͤthlich gefunden hat, anzuzeigen, daß er nicht die Ehre babe, 
zur Kompagnie der Mamſell Eliſe Garnerln zu gehören, welche 
in Spanien und neuerlich in Aachen aufzuſteigen verſucht habe. 
Nach Berichten aus Rom dürfen alle aus dem Königreiche 
Neapel Emigrirte wieder in ihre Heimath zuruͤckkehren. 

Vis Anfang kommenden Fruͤdjahrs dürfen wir hier, nach Bes 
tichten aus Wien, das Gluͤck erwarten, den kalſerl. oͤſterreichiſchen 
Hof in unſerer Seadt zu ſehen. Es heißt namlich, deide kaiſerl. 
Majeftäten wurden ihre italleuiſchen Staaten bereifen, und bei 


dieſer Gelegenheit auch die übrigen italieuiſchen Höfe beſuchen, 


beionder? aber die Charwoche in Rom zubringen. 

1 Frankreich. Patris, vom 24. Nov. 
wichtigſten Baͤulickelten, welche tbeils auf oͤffentliche Koſten, 
theils auf Aktien gegenwärtig in Frankreich unternommen werden, 
rechnen die Journale, auſſer der Fortſezung der Kanaͤle, die 


Brucke zu Bordeaux, welche das erſte Meiſterſtuͤck dieſer Al t lu 


ganz Europa werden wird, dann den Hafen von Hare s de s Gra⸗ 


unter die 
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ce, welcher mit fo großen und tiefen Baſſins verſeden wird, daß 
er ein Hafen erſter Klaſſe werden wird; endlich ein Sciff zu Houf⸗ 
leur, welches dazu beſtimmt iſt, die verſandeten Häfen, Fluͤſſe 


und Kanaͤle ſchnell auszuraͤnmen. und fie in ſchiffbarem Staude 


zu erhalten. 

Hier eln Auszug aus der Anklags⸗Acte gegen Gonftang, 
Pence und Beſſieres⸗ Veynac in der e Ermordungs⸗ 
Geſchichte des Fualdez. 

„Die Thatſache, daß die bisher Verurthellten nicht die ein: 
zigen Complizen der Ermordung des H. Fualdes geweſen, welche 
bereits duech das Erkenntuiß vom 4. Mal anerkannt worden, hat 
ſich durch die neueren Prozeduren noch feſter begründet. 

„Die Tbeilnahme des Ex⸗Polizei⸗Commiſſalrs Sonflans 
an dem Verbrechen ergiebt ſich aus ſeinem Benehmen vor demſel⸗ 
ben, aus leuem im Augenblick der Vollziehung, und aus feinen . 
Handlungen nach demſelden. 

1. Vor dem Morde, am 17. oder 18. Min, ER man ihn 


geheimnis voll mit Baftide : Gramont ſprechen, und dieſen ſich uns 


mittelt ar nachher, in das Haus Bancal begeben. Vor dem 19. 
als dem Tage des Mordes, ſah man Conſtaus am abend in die; 
ſes Haus gehen. 

2. Um Abend des Mordes ſeldſt verſicherte er der Bancal, 
dei welcher die That vollzogen werden ſollte, ſie koͤnne ganz rubiy 
ſeyn; dle Baucal habe erklart, daß ſle ohne dieſe Zuſicherung des 
polizei- Eommiſſärs, den an in ihrem Haufe nicht zugelaſſen 
haben wuͤrde. 

An eben biefem Adend difpenfirte er die Pollzeis Beamten 
von ihren Runden in der Stadt, indem er aͤußerte, fie würden 
von der Tags arbeit müde ſeyn, und er ſelbſt habe keine Zelt dazu, 
weil er Rechnungen mit Kaufleuten ordnen muͤſſe; dagegen wir: 
den fie am folgenden Abend eine größere Runde machen. 

Als am andern Tage die Polizei ⸗ Agenten den Mord erfuh⸗ 
ten, beklagten fie die ihnen vom Polizei: Commiſſair gegebene 
Erlaubuiß, ihre gewoͤbnlichen Runden zu unterlaſſen, indem fie 
hinzu ſezten, ihre Wachſamkeit ſey immer ganz be ſonders anf das 
Haus Bancal gerichtet geweſen „ deſſen ſchlechter Ruf ſolche vor⸗ 
zuͤglich erfordere; obne jene Erlaubniß wurde alſo der ungkuͤckliche 
Vorfall nicht geſchehen ſeyn. Es I auch wirklich klar, daß die 


Gegenwart dieſer Agenten vie Gruppen der Complizen um das 


Haus und an den Ausgängen der Straße, welche die That erleich⸗ 
tern und deſchuzen ſollten, zerſtreut, und ibren Mordolan verei⸗ 
telt haben würde. Die Falſchheit des Vorwandes des Polizei⸗ 
Commliſſairs, als habe er an jenem Abend Rechnungen mit Kaufs 
leuten zu ordnen gehabt iſt uͤdrigens dadurch erwieſen, daß man 
Ibn von fieben bis halb eilf Uhr im Cafe des Suisses geſehen, wel⸗ 
ches er auch ſelbſt eingeſtanden hat. (F. f.) 


— 
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Riätyoltsifgo Negrihten 


(a uadratur) Ans Luͤttlch erfahrt man, baß eln dor⸗ 
figer Geiſtlicher nun wirklich, nach langen, muͤhevollen Unter⸗ 
ſuchungen, dle Aufloͤſang des Proflem® der Quadratur des at: 
kels gefunden bat. Das iſt alerdings troͤſtlich. Etwas ge deln 


doch in der Wele, iſt es auch ulcht immer das Vernuͤnftige. In 


dem Menſchen iſt mehr als die Hoffaung unverwüſtlich. 
(Anek dote.) Neulich zeigte fi in der Gegend des To⸗ 


wers oͤffentlich ein junger Windbeutel, der auſſerordentlich ſtark 
seſchminkt und geſchuuͤrt war. Die Marktceiber fielen über ihn 
der, und manlſchellten ihn, daß es ſtaͤubte. Die Manner woll⸗ 

ten ihn gar ia die Themſe werfen, was aber die Weiber verbin: 
derten. Auch hier deſtaͤtigte ſichs, daß die Weiber in der Regel 
den richtigen Takt ſtets beſſer treffen, als die Manner. 
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Neues König lies Hof- Theater. 
Freitag: Die Zauberflöte. 


Königliches Hof⸗Tbeater an der Keſlden!. 
Donneraag : Lift gegen Mißtrauen. Davn folgt: 
Arlequins Traum, Pantomime. | 
1 f 8 
An die Mitglieder des Muſeums. 
Den verehrlichen Mitgliedern wird bekannt gemacht, daß 


3 die gewöhnlichen Abendgeſellſchaften alle Mondtag, vom 30. 


November angefangen, fistt finden werden, und jedesmal 
Abends 6 Uhr beginnen. | i 


München den 28. November 1818. 
Die Vorſteher. (1003 3c) 


An die Mitglieder der Harmonie. 
Samſtag deu 5. dleſes iſt muſikallſche Unterhaltung in 
der Harmonie; der Anfang Ebends 6 12 Uhr. 
| Mümden den 2. Dez. 1818. | 
Der Ausſchuß der Harmonie, (1010 24) 


Ankündigung. 


Kuͤnſtigen Samſtag den 5. d. iſt in der Privatgeſellſchaft 
im goldenen Storch (Bauhof | | 
größere geſellſchaſtlive Abendunterhaltung. 
Indem dieſes den verehrlichen Herrn Mitgliedern bekannt 


gemacht wird, werden Dieſelben zugleich höflich. erſucht, die 


Einfübrung von Kindern unter zehn Jahren um fo meht ges 
fälliaſt zu unterlaſfen, als bieranf bei allen Unterhaltungen 
vorzüglich geſeben werden wird. N 

Muͤnchen den 1. Dezember 1818. 


————— 


(1007) 


Verſtelgser un g. 


Dle vormels Gielbergeriſche Behauſung in der obern 
Angergaſſe Nro. 849. wird Freitag den 4. Dezemder Vor⸗ 


mittaat von 9 Eis 12 Ubr vor ſtadtgerichtlicher Commiſſlon 
an den Meiſttiethenden verſteigert, und um den Preis von 
14, 000 fl. erſtmals endgerufen. 

Kaufsluſtige können dieselbe taͤglich in Augenſchein neh⸗ 
men, und am deſagten Tage ihre Ungebsthe zu Protokoll 
geren. 

Den 23. Nov. 1818. 5 
Köͤniglic⸗ baieriſches Kreis⸗ und Stadt: Gerlet 

Münden. 
Gerugroß, Direktor. 


| (994 3a) Fuchs, Protec. 


— 


ten geprieſen, 


Bücher- Anzeige. 


en In der Buchhandlung von K. T hienemann in Muͤnchen 


iſt zu haben: 

Der wahrhafte achte Tabaks fabrikant für Tabaksfabrikanten 
und Tabakshändler, um auf die deſte Art jede aus- und 
inlaͤndiſche Sorte Raum: und Schuupftabak zu verfertigen, 

vorzuͤglich wie ſolcde in Holland zubereitet, auch wle alle 
Saugen daran zu macken ſind, und was für Jugredienzien 
und Materlalien dazu genommen werden. Von einen 
Manne, der in Amſterdam 40 Jabre als Faktor der größ: 
ten Fabrik vorgeſtanden hat. Fünfte verbeſſerte Auflage. 
Preis 36 kr. = (9993 


Bel 18 Joſ. Lentner, Buchhändler in München, iſt zu 
aben: ö | 
Briefe eines Baiers über die Verfaſſuugs⸗ Urkunde, das Ge: 
meinde Werfen, die gutsberrliche Gerichtsbarkeit, die 
Landgerichts Verfaſſung uͤberdaupt, die privilegirte In: 
ſtanz und die n f 
| a 


Beltraͤge zur Geſchichte der baleriſchen Geſezgebung. Mit 
| dem Motto): a 
Si omnes Athenienses delectarentur tyranicis legibus, num 
idcirco hae leges justae haberentur.. 
gr. 8. 30 kr. 


Nachdem der Verfaſſer die Verfaſſungs⸗ Urkunde als das 
groß muthigſte Geſchenk des Königs aus ganz eigenen Anaſſch⸗ 
und eben fo die weſentlichſten Einwendungen 
gegen dieſelbe widerleget hat, erörfnet er in den folgenden 9 

Briefen ſeine Betrachtungen über die benannten übrigen Edik⸗ 
te nach rechtlichen und philoſophiſchen Grundlagen fo deutlich, 
gruͤndlich und freimätdig, daß gewiß alle Klaſſen der Staats: 
buͤrger das größte Intereſſe au dieſer dis her in Ihrer Art 
noch. elnzigen Schrift finden werden. (1011 3a) 


Ein Subjekt, das bei einem Rentamte die Staats⸗Domi⸗ 
nuikal⸗Renten bisher vollſtaͤndig liquidirte , wünfht bei einem 
koͤnigl Rentamte gegen ein Honorar eine ähnliche Beſchaͤftigung 
zu erhalten. Das llebrkge iſt in der Sendlingergaſſe Nro. 956. 
im aten Stocke, unter der Addreſſe II. v. K. zu erfragen. (1005) 


Die s3fte Ziehung in Nürnberg iſt Mondtag den 
30. Nov. 1818 unter den gewoͤhnlichen Formalitaͤten vor ſic 
gegangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen; 
54. 25. 28. 60. 18. 
Die safte Ziehung wird den 31. Dez., — und inzwiſchen die 
1124te Muͤnchener Ziehung den 10. Dez., und die 7a5te Regens⸗ 
burger Ziehung den 21. Dez. vor ſich gehen. 


— 


Nro. 287. Muͤnchen, Freitag 


lt Seiner Königligen Maleſtät allergnaͤbig ſtem privlleslum. 


Württ e m berg Stuttgart, den 29. Nov. 


Geſtern Nachts nach 10 Uhr trafen Se. Mal. der Kaifer von 
Rußland zum Vefuche bei des Könige und der Königin Maje. 


ſtaͤten in hieſiger Hanptftadt ein, und wurden beim Ausfteigen 
am koͤnigl. Reſidenzſchloſſe von Ihren koͤnigl. Majeſtaͤten und 
der koͤnigl. Familie empfangen. 


Au der Grenze des Reick kompllmentlrte Se. kalſerl. Maj. 


der erſte Adintant des Koͤnigs, Generalmajor v. Spizenberg. 
Auf aus druͤckliches Verlangen des Katſers unterblieben aber 


ſowohl auf der Route als in hiefiger Reſidenz alle Empfange- 


Felerlickelten. — Auch iſt dieſen Morgen Se. kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Michael bier eingetroffen. 
preuſſifoe SGtagste n. Aachen, den 
26. Nov. Wir find in unſere alten Verbaͤltniſſe zuruͤcgetreten, 
und alle unfere Gäfte haben uns he gefter find die 
lezten Garden abgegangen. a 
Wie viel baares Geld in Aachen zuchitgebtichen, laͤßt ſich 
aus folgendem Verbaͤltaiſſe erſeh en: N 
Der Kalfer Alexander zahlte an Miethe: = 
Für das Landhaus Rohe dom 15. Auguſt Sn 
an, im Ganzen 54,000 Fr. 
Fur das Haus in der Stadt vom 15. Aug. 45,0 — 


Kalfer Franz, vom 1. September 39,000 — 
König von Preußen, vom I. Seyt. 26,000 — 

Lord Caſtlereagb, vom 15. Sepft. 26,000 - 
Herzog von Wellington, vom 15. Sept. 31,000 
Fuͤrſt Hardenderg, vom 1. Sevt. 42,000 — 

Herzog von Richellen, vom 1. Sept. 33, 000 — 
Fuͤrſt Metternich, vom 15. Sept. 20,Üo000 — 

Kronprinz von Preußen, vom 15. Sept. 16, 0 — 
10,000 — 


Prinz Karl von Preußen, vom 1. Sept. 
b 332,000, Fr. 


tiere beſezt geweſen. 


Außer dieſen haben noch ungefahr 30 Quartiere, wo Mini-. 


nifter, Generale zud Banklers wohnten, monatlich 3 bis 4000 
Fr. getragen. Zu 1000 Fr. monatlich find ungefädr 20 Quar⸗ 


Der König von Preußen ſoll, wie es beißt, vor feiner 
Abreiſe das Edikt in Betreff der neuen Gerlchtsorduung in den 
Mbeinprovdinzen unterzeichnet haben; die Grundlagen des gegens 


„ wärtigen. Prozeſſes, als muͤndliches Verfahren, die Publizität, 


und die geſchwernen Gerichte ſollen beidebalten werden, und 
die Anzahl der Aſſiſendoͤfe vermehrt, und zu Berlin ein Kaſſa⸗ 


tious hof errichtet werden. 


England. London, vom 20. Nov. Die Times 


und der Courier machen folgende nelrologiſche Notizen über die 


Köntgin bekaunt. Dieſe Prinzeſſin, geboren am 16. Mal 1744, 
war die jaͤngſte Tochter Carl Ludwigs, Bruder Adolphs, Frled⸗ 
rich IV., Herzogs von Mecklenburg- Strelitz. Der Mlalſter, 
Graf von Bute, und bie verwittwete Prinzefin von Wallis hatı 
ten Anfangs einen andern Hearathsplan für Georg III. im Werke, 


den man zu verebelichen elite, um ihn von einer Leidenſchaſt zu 
heilen, die er für Lady Sara Lennox, Schweſter des Herzogs von 


Richmond gefaßt hatte. In der Abſicht wurde der Obriſt Graime 
nach Teutſchland gejchlckt, um eine für den jungen König paſſen⸗ 
de Prinzeſſin dus zuſuchen, die mit einem angenehmen Aeußern 
einige Kenntniſſe in der Mufif verbände, fuͤr die det Prinz eine 
große Vorliebe datte. Der Obriſt Stalme fand die beiden Prin⸗ 


zeſſinnen von Mecklenburg Strelitz in den Bädern von Por mont 
und erkannte bald, als eln Mann von vieler Menſchenkenntniß, 


wle jehr der Karakter der verewigten Königin für den det Könige 
paſſe. Der Obriſt Harcourt wurde demnach abgeſchickt, den feier: 
lichen Heuratbt antrag zu machen, und der bekannte Admiral An⸗ 
fon ſchiffte die Prinzeffia nach Eug land über. 


Es if dahier nicht übertrieben, wenn 
mau das Quartiergeld zu einer halben Mlllion auſchlaͤgt. 
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Die Züge ber verewigten Königin waren von kreßer Annehms 
kichkeit, immer von einer einnehmenden Freundlichkeit beſeelt, 
und durch den Ausdruck wahrer Herzens guͤte verfbönert. Sie 
wußte fi dald die Zuneigung ihres Gatten und ſelbſt eine große 
Popularität zu einer Zeit zu erwerben, wo dle damalige Verwal- 
tung des Miniſteriums die Krone manchem oͤffentlichen Tadel aus⸗ 
feste. Ihre häuslichen Tugenden wurden im Parlamente, ſelbſt 
von den Mitglledern der Oppoſitlons : Parthei anerkannt und ges 
priefen. Mutter elner zahlreichen Familie, weldete die Königin 
ihr e ganze. Sorgfalt der Erziehung der Prinzen und Prinzeſſinnen, 
und entfernte mit nunachſichtlicher Strenge von ihrem Hofe alle 
Perſonen, deren Sitten, oder ſelbſt deren Ruf nict fo tadellos 
war, als ſie forderte, und ſelbſt das ſchoͤnſte Belſpiel gad. Dleß 


war auch der einzige Gegenſtand, bei welchem fie einigen Einfluß 


Pr} 


auf die Reglerung aͤußerte. Ihr Scharfſinn ließ fie bald einſe⸗ 
ben, daß weber die Verfaſſung, noch die englischen Sitten ihr 
eine Eiumiſchung in die Politik erlaubten. Sie enthielt ſich wah⸗ 
rend ihrer langen Regierung aller Hof⸗ oder Staatsintriguen, 


und batte nie einen Autbeil an dem Wechſel des Miniſteriums. 


Bei ihrer Vermählung batte fie eine Civilllſte von 100,000 Pfund 
erhalten, die ſte mit der größten Sparſamkelt verwaltete, deſon⸗ 
dets ſelt dem Ausbruche der franzö ſiſchen Revolution. Während 
man ihre Genaulgkeit zuweilen öffentlich tadelte, trocknete fie im 
Stillen durch reialibe Gaben manche Thräne, forderte aber im: 
mer die ſtreugſte Verſchwiegen heit von denen, die ſich ihter Hohl: 
thaͤtigkeit erfreneten. Mehrere Wittwen und Waiſen verdanken 
dieſem ſchöͤnen Zuge ihres Herzens ihre Erhaltung. Das Innere 
des koͤnigl. Hauſes, alle eigenthuͤmlicen Outer und Domainen 
der Koͤnigin glichen in Ihrer fireng geordneten Einfachheit ganz 
dem, was man in dem Kreiſe einer tugendbaften, woblerzoge⸗ 
nen engliſchen Familie ſlehet. Ihre Prinzeffinnen Tochter leite⸗ 
ten ünter ihrer Aufſicht das Hausweſen, und daher kam es, daß 
der König und die Königin nie einen außetordentlichen Zuſchuß von 
dem Parlament zu verlangen brauchten. Niemand hatte, wie 
es fo oft an Höfen der Fall iſt, Gelegenheit, ſich wegen Mangel 
au Ordnung, auf Koſten der Civiuiſte, zu bereichern. Bel felet⸗ 
lichen Gelegenheiten wußte ſte jedoch recht gut allen den Glanz zu 


zeigen, welcher einen der Erften Throne der Welt umgeden ſoll, 


und erfüllte noch iu ihrem 7oſten Jahre mit hoher Wurde alle Bun 
derungen des Hofzeremoniels. 
Der Courier enthält deute ein Memorial des Hrn. Slavean , 


unterzeichnet Paris, vom 3. Nov. 1818, zu Qunften des befanus 


ten Cantillon, welcher eines Mordanſchlages auf den Herzog von 


Wellington in Paris de ſchuldigt worden. Er beklagt ſich in bem⸗ 
ſelden, daß Cantillon noch immer ohne Entſcheidung im Kerker 


ſaße, und erklärte, daß er ſich geadthigt ſahe, die öffentliche 


N 


“ Meinung swffcen dle huͤlfloſe Lage feines Klienten und die Macht 


zu ſtellen, die ihn anklage, und ſo durch ſein Anrufen den Tag 
des. Gerichts zu beſchleunigen. Cantillon habe bei der zweiten 
MRuͤcktehr der Bourbonen, als alter Soldat, feine Vaterſtadt pa⸗ 
ris verlaffen, und ſich mit andern nach Belgien geflüchtet, von wo 
er zu zwelenmalen zuruͤckgekehrt ſey, um feine Verwandten zu fer 


den, und einige Gelder zu beziehen. Waͤbrend ſeluet zweiten 


Anweſenheit in Paris, die er vor Niemand zu verbeimlichen ges 
fat babe, ſey jener beröchtigte Mordanſchlag auf Lord Welling⸗ 
ton bekannt geworden ( deſſen Hergang ſo, wie er erzählt wor⸗ 
den, das Memorial deſtreltet), Cantillon einige Zeit darauf 
nach den Niederlanden zuruͤckgekehrt, und zwei Monate darauf 
gefangen genommen, und mit der größten Strenge behandelt wor⸗ 
den. Claveau fadelt nun bitter das gegen Cantillon deobachtete 
Verfahren, beſonders der Polizei, von der er erſt nach 14 Tagen 
an die Gerichte abgegeben worden ſey. Vergebens fordere er, 
verhoͤrt und gerichtet zu werden. Am Schluße frägt er noch, od 
die Großmuth des Herzogs von Wellington ſeinem erhabenen 
Range angemeſſen ſey? Der Oderdefebisdader aller Heete von 
Europa laſſe ſich zu den kleinlichſten Unterſuchungen wegen einem 
piſtolenſchuße herab, der nicht einmal feinen Wagen getroffen 
babe, und uͤberlaſſe einen Unglücklichen, der aur verdaͤchtig ſey, 
feit 8 Monate feinem Schicſale. — Man ſieht, daß diefes Me⸗ 
morlal ſich auf keine Vertheidigungsgruͤnde einläßt, ſondern nur 
in Klagen ergleßt. 

Frankreich. Paris, den 25. Nov. Hente 
hatten die Mitglieder des Laͤngenbäreau's die Ehre‘, dem König 
das Annuaire für 1819, und Conrrissance du temps für 1821 


zu überreichen. 


Das zu Paris erſcheinende engliſche Blatt, Callignani's 
Messenger, enthalt einen Yufiaz über dle franzoͤſiſchen Fonds, 
worin behauptet wird, Frankreichs Ausgaben wuͤrden kuͤnf⸗ 
tiges Jahr um 285 Millionen Franken gegen disher vermin⸗ 
dert werden. ü 

Von den lezten Wahlen zur Depntirtenfammer und den das 


bei vorgefallenen umtrieben der verſciedenen Partheien erzählt. 
man bier viele recht pikante Anekdoten. Hier nut ein Weiſpiel 


von Paris ſelbſt. Hier war nur ein Deputitter zu waͤhlen. Der 
Fabrikant Terneaur und Benjamin Conſtant batten die meiſten 
Stimwen, und waren demnach die Hauptkandidaten. Terneaur, 
von der Minifterial - Partbei begünftigt, erhielt zulezt eine ge: 
ringe Stimmenmehrheit , und wurde Deputirter. Der koͤnigl. 
Generalprokurator Bellard war Praͤſdent des Wahlkollegiums: 
er las den Namen det andern Kandidaten, Benjamin Conſtants, 
ſo lelſe ab, daß ihn die wenigſten Wablmaͤnner verſtanden. „Lau⸗ 
tet! ſchrie man von allen Seiten. Meine Herren! melne Bruf 


mas 
r 


erlaubt es mirnicht, antwortete der präffdent. „Wenn es ſich 


datum handelt, jemanden zu verurtheilen, (entgeguete man), 
fo fehlt ihnen doch die Stimme uicht. Lauter, oder zum Fenſter 


hinaus!“ Dieſer Grund ſtaͤrkte nun die Bruſt des Herrn Bellard 


ploͤzlich, und er konnte nun mit einer wahren Stentoritimme par⸗ 
Uren. 

In Pariſer Blättern liest man ein, am 3. Juni zu Alby 
mit Baſtide und Jauſion kurz vor Ihrer Hinrichtung, im Ges 
genwart ihrer Beichtvater abgehaltenes Protokoll, worin beide 
ihre Unſchuld an dem Fualdes'ſhen Morde bethenerten. 

Ju den Parlſer Zeitungen vom 26. Nov. finder ſich keln 
Wert von einer Miniferialverdnderung. 

Hr. v. Chauteaubriaad erhebt ſich im Conservateur mit 


vieler Stärke gegen die Zwediofigteit und ſelbſt gegen die G6 
fodren der Cenſur, bei Gelegendelt der Nachrichten aus St. 


Helena. Er ſpottet über die Aus zuͤge unſerer Tagblätter aus 
den engliſchen Journalen, weil fie gerade die wlchtigſten Mods 
tizen dieſer leztern nicht mitiheilen. 
wem man wobl die Nachrichten aus St. Helena verbergen wolle? 
Die engliſchen Journale find ja in allen nnfern Leſekabinetten 
aufgelegt (man hat fie aur einen Tag in Beſchlag genommen) 
und wenn dieß vc ulcht wäre, fo koͤnnen fie den fremden Ge⸗ 
ſandten und vielen Privatperſonen nicht wobl vorenthalten 
werden. Außerdem llest man fie in allen unſern Hafen. Auch 
die belgiſchen Zeitungen, die allenthalben gelefea werden, lie: 
fern ausführliche Nachrichten aus England, Was alfo in den 


Er ſtellt die Frage auf 
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engliſchen Blaͤrtern ſteht, klann dem Publikum eis verborgen 
werden. Und fo gieng es auch dieß mal. Einige Stunden nach 


Ankunft der engliſchen Poſt war die angebliche Kunde ( die 


ſich gluͤclicherweiſe nicht beftätigt hat) von Bonapartes Ent⸗ 
weichung allgemein bekannt. Und was eutiteht alſo aus den 
Verboten der Cenſur? Wbentbeuerlibe Fabeln, welche die 
wahre Keuntniß der Lage der Dinge ſogleich in ihr Nichts aufs 
loͤſen würde. Man ſollte ka der That glauben, daß man die 
Empfindlichkeit der Bonapartiſten habe ſchonen wollen. Der 
Conservateur theilt hierauf die bereits bekansten, aus dem 
Miniſterial⸗Kourler geſchoͤpften Nachrichten mit, und begleitet 
dieſelben mit folgenden Bemerkungen, die offenbar aus Cha⸗ 
teaubriands Feder gefloſſen ind: „Mitten auf dem Weltmeer, 
wohin Camdens den Genius der Stürme verſezt, kann Bona⸗ 
parte ih auf feinem Felſen nicht bewegen, ohne daß wir durch 
irgend einen Stoß von der @rfhätterung deuachrichtigt werben, 
Ein Schritt dieſes Mannes gegen den entgegengefesten Pol 
wuͤrde bei uns bemerkt werden. Sollte die Vorſehung 
dieſe ihre Gelſel noch entfeſſeln, ſollte Bonaparte noch einſt 
frei in den vereinigten Staaten von Amerika leben, fo wurden 
feine auf den Ozean gerichteten Blicke din reichen, um die Woͤl⸗ 
ker der alten Welt in Verwirrung zu bringen. Seine bloße 
Gegenwart auf amerikaniſchen Kuͤſte des atlantiſchen Meeres 
würde Europa zwingen, auf der entgegengefegten Kuͤſte von 
Europa zu kampitren. 


Nichtpeolitiſche Nachridten. 


(Dieters Wohn ung auf Island.) Der Islaͤn⸗ 
diſche Dichter, John Thorlakſon, welcher „Mlltons verlornes 


patadies“ in die Islaͤndiſche Sprache uͤberſezt hat, wohnt zu 


Baͤglſa iſt einer aͤrmlichen Hütte. Die Thuͤre feines Zimmers 
iſt kaum à Fuß boch, und die Stube ſelbſt nur 8 Fuß lang und 
6 breit. In diefer ſteht ſeln Bett, und dicht dei der Thuͤre, 
einem kleinen vieredigten Fenſter gegenüber, ein Tiſch, auf 
welchem er feine Gedichte niederſchrieb. Seine Wohnung liegt 
aber im eigentlichen Verſtande vpoetiſch zwiſchen 3 Bergen bei 
Baͤchen und Wailerfällen, wo man von allen Seiten die Aus» 
ſicht auf 4000 Fuß hohe Bebürge hat. 
von den beiden Kirchſpielen Baͤgiſa und Beka betragen nur 30 
Mtblr. jährlich. Vor einigen Jadten beſchäftigte Thorlakſon 
ſich mit der Ueberſezung von „Klopſtocks Meſſias, “ wovon die 


14 erſten Bücher fertig find. Er geſtebt aber ſelbſt, daß er 
damit niht ſo glackllch war, als mit Milton, da er jezt gegen 


70 Jabr alt if. 
( estin,) gwel diefe Snfertereofihre infaltisten 


Alle feine Einkünfte 


vor Kurzem die Frau eines Tapezlerers auf oͤffentlicher Straße 
auf die nnanſtaͤndisſte Weiſe. Der Mann, welcher einige 
Schritte davon ſtand, entgegnete, daß dleß feine Gattin ſey, 


und er ſich derglel den Begegnungen verbitte. Schimpfworte und 


Drodungen von Selte der Offiziere zogen bald viele Vorͤͤbergeden⸗ 
de herdel; es kam zu Handeln; der Tapezierer ward verwundet; 
der eine Offizter fluͤchtete; der andere ward von den zuſammen⸗ 
ſtroͤmenden Bürgern nach der Wache auf den neuen Markt ge. 
bracht. Hier weigerte ſich der wachhabende Offtzler, den Arretir⸗ 
ten anzunehmen; allein er ſah ſich dazu genörhigt , da die Bär⸗ 
ger drohten, ſich fofort bei dem Oonvernenr, Grafen von Gnels 
ſenau, darüber zu beſchweren. Es wurden bei dieſer Gelegen 
heit verſchledene Bürger verwundet. Die Sache ſchwebt nun ba 
Unterſuchung, und hoͤchſt wahrſcheinlich wird. dieſelbe für die bel⸗ 


den Offiziere ſchimm ablaufen. Da der Tapezierer den arm in, 
der Binde traͤgt, und, nach der Meinung des Arztes, derſelbe 


ſtelf zu bleiben gefährdet iſt; fo verliert der Maan dadurch fing 
ganze Nahrung. ö 


* 


Neues König lies Het - theater. 
Frelt ag: Die Zauberflöte ; 


Königlioes Hoftheater am gfarthor. 5 


Samſtag: U. A. w. g.. Luſtſp. — Die uniform des 
Feldmarſ calls Wellington, Luſtſp. — Die drei 
Nebeuduhlet, Pantomime — 
Glotest- Tanz vom Herrn Pantomimen⸗Meiſter Kloz. 

Sonntag: Fri; Blitz. ö 
— — 

5 unzet ge. ö 

Da eben von einigen jungen Männern das Verlangen 
an, mich geſtelt wurde, denſelben dieſen Winter bindurch 


einen Privatkurs uͤder die Otundlehren der Mechault und 
Hodr aulit, zagleich mit deſonderer Beziehung auf prakti⸗ 
daß ich nod 


ibe sale, zu geben; ſo zeige ich hiemit au, 
einige Zuhörer, denen vielleicht dieſe Wiſſenſchaften für ihre 
tünftigen Berufsfaͤcher gleichfalls nuͤzlich ſeyn dürften, dabei 
annehmen koͤnne. 

Münden am 3. Dez. 1818. 
Profeſſor Dr. Herrmann, 


(1014 2c) wohnend naͤchſt dem Damenſtift Nro. 1161. 


Verſtei gerung. 

Die vormals Giglbergeriſche Behauſung in der bebe 
Angergaſſe Nro. 849. wird Freitag den 4. Dezemder Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr vor ſtadtgerichtlicet Commiſſion 
an den Meiſtbiethenden verſteigert, und um den Preis von 
14,000 fl. erſtmals ausgerufen. 

Kaufsluſtige können dieſelde taglich in Augenſchein neh: 
men, und am befagten Tage ihre Ungeborpe zu Protokoll 
geden. 

Den 23. Nov. 1818. 

Köͤniglic⸗ baietiſcdes Kreis und Stadt⸗Gerlcht 

Minden. 

Gerugroß, Direktor. 


( 994 51 Fuchs, protoe. 


Avertiſſement. 
Da Fate auf die heiden Behauſungen Nro. 1464. am 
Promenadeplaz, und Nro. 1475. in der Prannersgaſſe, welche 


Einen Complex bilden, eln Angebot von 46,000 fl. erfolgt iſt, 


ſo wird zu weiterer Licitation derſelben auf den 9. Dezember, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr eine Tagesfahrt ausgeſchrieden. 


Kaufsluſtige baden wegen Einſchts nahme derſelben ſich an | 


den Maſſakurater, königl. Advokaten Lic. Eggaſſer (Neuhanſer⸗ 

Gaſſe Nro. 1112.) zu wenden, übrigens aber an dem Licita⸗ 

tionstan zur Abgabe Ihrer Angebothe ſich N dem . 

Lokale einzufinden. 

Den 30. November 1818. 
Koͤniglich⸗Baietiſches Kreis und 
Stadtgericht München. 
Getrugroß, Direktor. 


11015 2a) Datz l. 


Berſteigecungs⸗Auzeige. 
Da datz bei der eriien Verſteigerung des dem k. Damen: 


ſtiſte gebörigen Mittergutee Kämpfenbauſen ae ſchlagene Meiſt⸗ 
gedoth aus vetiſciedenen Grunden die alerböane Genehmi⸗ 


gun nicht erhalten bat, fo wird der Unterzeichnete dasſelbe 
künftigen 14. Dezember neuerdings verſteigern. 


Dieſe in der ſchoͤnen Gegend des Stahrenberger Sees 


liegende Beguͤtetung beſteht: 


Den Beſchluß macht ein 


men, 
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au Gebinden 
10 qu einem 4 Stockwerk hohen Schloße, worin ſich neben 
mehreren Wohnzimmern ein ſehr großer Saal befindet. 
2) In einer gutunterhaltenen und ſchoͤn ausge malten 
Schloßtapelle. 
3) N. der zum Schloße gedörigen genannten Dferdeftalung. 
An Gründen: 
1 Aus ungefähr 4 Tagwerke haltenden Gärten, Aeckern 
und Wieſen. 
Aus bei 2 Tagwerk detragenden Fiſchwelhern. 


„ : Aus 223 Tagwerk größtentheild wit Buchen dewachſe⸗ 


nen Waldung. 


An Rechte 
1) Die grund herrliche Stift 1855 jahrlich 361 fl. 3 kr. 
2) Die jährliche Getreidgut 1 Schaf Welzen, 2 Schaf 
Korn, 1 Soäfl Gerſten und 4 Schaft Haber. 
3) Die mit Freiſtifts⸗ Gerechtigkeit devafteten 16 Unter: 
—thanen haben in Veraͤnderungs⸗ Fallen 10 Pioz. Laude- 


8 mium zu bezahlen. 


4) Sin adelicher Befizer dieſes Ritterautes hat über ſelbe 
auch die Gerichtsbarkeit auszuüben. 

5) Auch find die 5 verbunden, jährlich 50 Klaf. 
ter. Holz gegen 1 fl. Fudrlöhn von der Klafter nach 
Munchen zu ie: 

An Laſten. 

Neben den allgemeinen Staats⸗Laſten hat ya Guts bert 
an die Unterthanen jahrlich 48 Klafter Hol ohne Fotſt. 
zins abzugeben. 

Die Verſteigerung wird am benannten Tage Morgens 
von 9 bis 12 Uhr im Schloße zu Kämpfenhaufen vorgenom: 
wobel ſich unbekannte Kaufs liebhabtt mit obrigkeitli⸗ 
15 Vermoͤgens⸗ und Auffuͤhrungs⸗Zeuguiſſen aus zuwe iſe n 
aden. 

Münden den 14. Nov. 1818. 
Ft. X ar. Sattenbo fer, 
. (970) Damenfiifts: Kanzler. 


Subſerivptions - Anzeige. 

Bls April 1819 erſcheint: g 

Lehrduch der Kriegsuͤbung für das Fußvolk, oder faßlicher 
Unterricht, was dasſelbe im Felde ſeyn, und vom Stellen, 
Benegen und Waffengebrauch deſſelben in geſchloſſener 
Ordnung verſtehen und koͤnnen muͤße. Fur Offiziere, 
Unteroffiziere und Andere, welche dieß fär ſich ſelbſt er: 
lernen, und zum Erklären eines jeden ereinlet. Reglements 
gebrauchen wollen. g. 


Die udſicht des Verfaſſers, fo wie der Jubalt des ge 
nannten Buches wird ausführlicher bezeichnet in einer beſondern 
Aukuͤndigung, welche bel dem Unterzeichneten, wie auch in allen 
Buchhandlungen gratis zu haben iſt. Der von jezt bis Ende 
Februar 1819 feſtgeſezte Subſcriptlons⸗ Preis wird nicht viel 
hoͤher als Einem Gulden thein. zu ſtehen kommen. Mit 
voraus gedruckten Namens verzeichniß der Subſcridenten an 
das Buch bis zur Oſtermeſſe künftigen Jahres. 

Münden im ee 1818. 
(3016) > „„ Tötnemaun. 


Alder Leutnei'ſcen Bushandlung In Münden find 
Eremplare von der zweiten Auflage der Aktenſtücke zur 
Beleuchtung der badiſchen Terltorialfrage ie 3 und 
zu 2 kr. per e, ab zulange. a 350 


I. 


- 
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Baieriſche Nation 


N e eceher Aialalicen Moleflät’alergnäbigftem vrt lese. 


ar: „Zeitung. 


den 5. Dezember 1818. 


Tentſl4 n d. 
Baller n. Münden, den 5. Dezember. 
Se. Mai. der König find am 2. d. nach Tölz abge 
gangen, um das aus Frankreich zuruͤckehrende, dort durch⸗ 


marſchirende k. k. ungarifhe Jnfanterle⸗Regiment in Augenſchein 


zu nehmen, deſſen Inhaber Allerhoͤchſtdieſelben find. 
Se. Königl. Hoh. der Prinz Karl und Se. Durchl. der Herr Feld⸗ 
Marſchall Fuͤrſt Wrede Haben Se. Mai begleitet. Se. Königl. 
Hoh. der Kronprinz haben Sich am 2 ebenfalls nach Holzkir⸗ 
chen begeben, um das kaiſerl. oͤſterr. Dragoner Regiment, 
Kronprinz von Baiern, auf ſeinem Marſche aus Frankteich 
nach Oeſterreich daſelbſt zu ſehen. Se. Kon ig l. Maieftät 
fo wie JJ. AK. HH. kehrten Abends hierher zurück. 

Württemberg. Stuttgart, den 1. Dezemb. 
Vorgeſtern wohnten Se. Maj. der Kaiſer von Rußland und Se. 
kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Michael mit der Königin Releſtät dem 
Gottes dlenſte in der griechlſchen Kapelle an. 

Mittags machten die boͤchſten Herrſchaften der verwitweten 
KAbnigin Maieſtät in Ludwigsburg einen Beſuch. \ 

Geſtern gegen Mittag war auf dem Schloßplage unb in den 
Alleen der Plar ie große Parade, bei welcher die hieſige und ein 
> Theil der Ludwigsburger Garniſon aufgeſtellt war. Se. Maj. 
der Kalfeı und Se. kaiſerl. Hoh. der Großfaͤrſt Michael wohnten 
derſelben in Begleitung des Köulge Majeſtaͤt be. 

Nach ber verfügten Sich dle hoͤchſten Herrſchaften nach Klelin⸗ 
Hohenheim, Scharnhauſen und Well, um die dortigen kö nigl. 
Geſtuͤtte und Anlagen zu beſichtigen. 

In dem Gefolge des Kalſers befinden ſich: Der Generals 
Adintant Fuͤrſt Wolkons ko; der General. Lieutenant Fuͤrſt Czer⸗ 
ultſcheff; der Generaladjutant Färſt Menzikoff; der Oberſt Sa⸗ 


lomka; der Adjutant des Kalſers, Danilewsky; der Lleutenant 


XII. Jahrg. U. Band. 


Willamoff: EN Sen. Major Witte, und det geibarzt 
Richter. 5 | 

In dem Gefolge des Großfärften Widael had: Der Gen. 
Lleut. Paßkewitſch; der Ben. Del. aledtuskr und der Leibarzt 
Hofrath Michalofs ky. 

vreuſſiſ oe Staaten. Aachen, den 
25. Nov. Se. Durchtaucht der Fuͤrſt Metternich wird morgen 
wieder hier von Bräffel zuruck erwartet. 

Der oͤſterr. General, Frhr. v. Steigenteſch, iſt nach Wien 
zuruͤckgereist. 

Der König von Preuſſen bat vor feiner Abrelſe von hler dem 
Fuͤrſten Staatskanzler ausgedednte Vollwacht hinterlaſſen. 
Dadurch daß der Herzog von Wellington zum Feldmarſchall 
der ruſſiſchen Armee ernannt worden, iſt er jezt der Erſt e im 
Militaͤrkommando des ruſſiſchen Reichs, und bat feine Einkünfte 
dadurch um etwa 8000 Dukaten vermehrt. | 

Niederlande. Bruͤſſel, den 24. Nov. Die 
Unterſuchung wegen des Komplotts geht ifren Sang fort. Es 


Aind deswegen (dom über 40 Perſonen arretirt. Es erhält kein 


Menſch Zutritt zu ihnen. Man glaubt wirklich, daß eln Plan 
deſtand, den Kaiſer Alexander anf der Reiſe hleher zu uͤber⸗ 
fallen, und ihn zu beſtehlen oder aus zuyluͤndern. Die Adrigen 
Sagen, Ihn als Geiſel zu Gunſten Bonapartes zu behalten, 
oder um ihn deſſen Sohn als frauz. Thronfolger anerkennen zu 
laſſen, find zu ungereimt, als daß ſie auch nut den entfern⸗ 
teſten Schein von Glauben verdienten. | 

Hannover. Det prinz Regent hak folgende durch⸗ 


grelfende Verordnung für Hannover erlaffen : 


1. Wegen ſammtlicher während der feindlichen Ufurpation 
auf die Kammer: und Landes ſchulben ruͤckſtaͤndig gebliebenen 
alufen fon uberall kein gerichtliches, auf deren Zahlung N 
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teteb Verfahren gegen Unſere Kammer ober Unſere getreuen 
Lanbſchaften ſtatt finden. 

2. Dieſe Vorſchrift gilt für die ruͤckſtaͤndig gebliebenen 
Zinſen aller und jeder Kapftallen, welche bei Uuferer Kammer 
oder dei Unſern getreuen Landſchaften belegt worden find, es 
mag nun die Anleibe vor der feindlichen Okkupation oder waͤh⸗ 
send derſelben gemacht worden ſeyn. 


3. Dieſe Vorſchrift geht aber nur auf diejenigen Zinſen der | 


gedachten Kapitalten, welche in dem Zeitraum vom Eintritte 
der franzoͤſtſchen Intendantur und alfo vom 1. Jänner 1807 au, 
bis zum 1. November 1813 fällig geworden und unbezabit ges 
blieben find. Wegen aller fruher oder fpäter fällig gewordenen 
Zinſen hingegen, deren Erbebung durch frgend einen Zufall uns 
terblieben ſeyn mochte, behält es dei den gewöhallchen Rechten 
ſein Bewenden. 

4. Wir verbieten demnach allen und jeden Gerichten Un⸗ 
ſerer Lende, wegen der aus dem erwähnten Zeitraum ruͤckſtaͤn⸗ 
dis gebliebenen Zinſen irgend eine Klage gegen Unſere Kammer 
oder Unſere getreuen Landſchaften anzunehmen, oder auch Zah⸗ 
lungs befehle gegen dieſelben etwa ſchon auhaͤngig gemachten 


Klagen irgend eine weitere, auf Bezahlung dieſer Zinſen⸗ Rüde 


fände gertwtete Nerfäftng zu erlaſſen. 

5. Gegenwärtige Verordnung fol fo lange in Kraft bleiben, 
dis Wir darüber, in wie weit und auf welche Weiſe eine Nach⸗ 
zahlung der gedachten Ziaſen Nüdftände ſtatt finden kann, eine 
nahere Verordnung erlaſſen haben werden. 

"Wir ertbeilen dabei zagleich die Verſicherung, daß die 
Erlaſſang dieſer Verordnung moͤglich deſchleunigt werden fol, 
und haben Unferm Kabinets⸗Miniſterium zu Hannover, ſich 
mit den dazu erforderlichen Unterſachungen eifrloſt zn beſchafti⸗ 
gen, anbefohlen. 

Gegeben in Carlton⸗Honſe, den 10. November 1818. 

Georg, Ptiaz Regent. ; 

Ee. Graf von Muͤnſter. 

Amerika. Die Zeitung von Jamaika vom 17. Okt. 
enthält folgende Nachricht ans Falmouth (in dem nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaate Maſſachuſetts) vom 7. des nämlichen Monats: 
Eine Perfon, welcde kurzlich Cuba verlaſſen hat, verſichert, daß 
man daſelbſt Kenntuiß von einem an dem Orenoko zwiſchen den In⸗ 
dependenten uufer Bolivar und den koͤnigl. ſpan. Truppen unter 
Morillo ſtatt gebabten Treffen erbalten habe; 
ſeven zurüdgefchlagen worden; Bolivar babe aber einige Tage 
darauf, verftärkt dur feine Reſerven, aufs neue angegtiffen⸗ 
. und einen eutſcheidenden Sieg über dieRovaliſten erfochten; Mo⸗ 
rilo ſev gefangen, und elnige Stunden darnach mit mehreren fei: 
net Offiziere erſchoſſen worden. (Dieſe Nachrichten find aus 


die Judependenten 


„ztbeilt werden, tief ketrübt. 
„zetteln mit meinem Namen iſt meinem Charakter fo fremd, 
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elnem franzöſ. Journal ausgezogen, welches das englifhe Mints 


ſterialblatt, the Courrier, als Quelle anfüprt.) 

Admiral Brion war mit feiner Eskadte und mehreren engli⸗ 
ſchen Trans portſchiffen zu Anguſtura angekommen. 

Die Reglerung ber nordamerikaniſchen Freiſtaaten ließ aufs 
neue viele Truppen nach der ſuͤdlichen Graͤnze marſchieren; die 
Geruͤchte über den Zweck diefer mllitaͤriſchen Bewegungen lauten 
verſchieden. 

Frankreich. Paris, vom n 26. Nov. Der Her⸗ 
zog von Richelien wurde bis zum 27 zu paris erwartet. (Die 
Nachricht von feiner Entlaſſung erſcheint, dei dem gaͤnzlichen 
Stillſchweigen der Pariſer Zeitangen und Briefe, als durchaus 
grundlos.) f 

Dle fran öſiſche Minerva erzählt in ihrem aıften Hefte fol: 
gende Anekdote von der lezten Deputirtenwadl zu Paris: „Zebus 
tauſend Wähler zahlt paris. Man wollte Hru. Ternecur gegen 
B. Conſtaut durchſezen. Dazu konnten die Pampblete, die ge⸗ 
gen Leztern geſchrleben worden, dienen. Sollten fie aber wirken, 
fo mußten fie an die Wähler vertheilt werden, damit fie von ibnen 
geleſen wuͤrden. Zugleich fand man für gat, jedem Exemelar 
einen Stimmzettel beizulegen, auf dem der Name Ternanx ge: 
ſchrleben ſtand. Es waren alfo zehn tauſenb Aͤddreſſen auf die Cou⸗ 
verts der Pampblete zu machen, und zehntauſend Stimmzettel zu 
ſchteibrn. Nach langem Nacſinnen, wie dieſe Arbeit ſchnell zu 
vollenden, läßt man durch den Generelditektor des Journal des 
Maires, den Hrn. Accary, Generalunternehmer der Schrek⸗ 


berelen im Palais de Juſtice, rufen, und trägt ibm auf, die 


10,000 Adbreſſen, und die 10.000 Stimmzettel anzufertigen. 
Mau fer keinen Preis feit, aber die Schnelllakeit, die man ihm 
zur Bedingung macht, laßt bn auf die Wich tigkeit der Ardeit, 
und dle Angemeſſenbeit der Belohnung ſchließen. Er bletet den 
ganzen Bann und Witerbann der Schreiber auf. Ihre Hände find 


zwei Tage und zwei Naͤchte hindurch unermuͤdet beſchaͤftigt, und 


der Name Ternaus ſteigt triumphirend aus der Wahlurne. Hr. 
uccarv ſchickt nun feine Note dem Generaldirektor, der ihm groß: 
mütdig — 80 Fr. anweist. Hr. Accary, eben fo gedemuͤtbigt, 
als unzufrieden , reklamirt, erhält aber keine Antwort. In die 


fer Verlegenheit wendet er ſich an Hrn. Tern zur ſelbſt. Dieſer 


antwortet Folgendes: „Ich begreife nict, meln Herr, wie Sie 
„und Ihre Mitarbeiter ſich elubilden konnen, ich bätte den gering 

„Ten Antheil au der Verfertigung der Stimmzettel bei den Wah⸗ 
„len; nickt nur daß ich damit nichts zu thun batte, fo hat mich 
„auch die Nachricht, daß ſolche Zettel zu meinen Guuſten ausge: 
Diefe Anfertigung von Stimm: 


„i daß ſiatt der acht Francs, die Sie fur jedes Tauſend empfangen 


\ 


Bi 
* 


„iu baben behaupten, lch gerne das Doppelte gegeben baͤtte, das 
mit dieſe Maaß regel niche Plaz griffe. Wenden Ste ſich dem⸗ 
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„nach mit Joren Reklamatlonen an Diejenigen, die Ihnen dleſe 


„Arbeit aufgetragen haben. (Untrrzelchnet:) Ternanx.“ Man 
kann ſich die Wirkung vorſtellen, welche dieſe Bekanntmachung 


in Patis hervorbrachte. .. Wenn Hr. Accarp den Geueraldie 


rektor des Journal des Maires vor Gericht belangte, was konnte 
et ihm antworten? ... Ruͤckſichtlich des Hen. Ternaur dürfte 
dieß Mauduvre die beabſichtigte Wirkung ganz verlleren; wenig⸗ 
ſtens behauptet man, daß er in der Kammer nicht unter den Mi⸗ 


niſteriellen, fondern auf der linken Seite, neben feinem Freunde 


Lafavette, Tlaz uebmen wolle. Haben gleich, fährt die Miner⸗ 
va fort, die Miniſter es nicht dabln bringen konnen, daß ihre Ans 
Hänger gewählt wurden, fo thun fie doch Alles, um die Gewaͤhl⸗ 
ten zu ihre Anhär gern zu machen. Man läßt denen, die man 


fo gern verdrängt härte, erklaren, daß man nie die Abſicht gehabt, 


ſich ihrer Wahl zu entſezen; man ſtellt Nachforſchungen über ih⸗ 
ren Charafter , ihre Gewohnheiten, ihre Kinder an, Über die 


Pla ze, die ſie verloren. Das Miniſterlum erwartet dleſe 


Auskunfte, um feinen Plan über die Zugeſtaͤndniſſe, die es ge: 


N 


- währen kann, darnoch auszuarbeiten.. . . Flelen bie Jahr 


die Deyutirtenwablen beſſer aus, alt ſonſt, fo iſt dieſe Erſchel⸗ 


nung leicht zu erklaͤren. Die Bürger ſahen, wie die lezte Kam⸗ 


mer alle Bittſchilſten unbeachtet ließ, wie Stimmen darin ver⸗ 
langten, man ſollte ein Budget von einem Milliard ohne Unter⸗ 
ſuchung genehmigen ; wie ihre Stellvertreter in die Departemen⸗ 
te mit neuen Steuern Tür ihre Kommittenten, und mit plaͤzen 


für ihre Familie zurüdfebrten. Darnach bildete ſich die oͤffeutli⸗ 
che Meinung, und andere Wablen wurden beſchloſſen. Die Vor⸗ 
gaͤuge in verſchledenen Departements beſtärkten dieſe Beſchluͤſſe. 


Maͤuner, lauge der Schrecken ihrer Gegend, waren dort Praͤfek⸗ 
ten; die Maires mehr Werkzeuge der Gewalt, als Beſchuͤzer ih⸗ 
ter Gemeinden; die Gerichte nicht immer unparteliſch; der mis 
ultaͤriſche Geiſt verhoͤhnt; viele Intereſſen bedroht. Da ſuchte 


das Zutrauen Männer, die Talente und Muth hätten, um den 
felben zu ertſprecen. Je heftiger die Verfolgungen waren, deſto 


patrietlſcher fielen die Wahlen aus; die gerichtlichen Verfolgun⸗ 


gen der koͤniglichen Prokuratoren haben den dießjaͤhrigen Wahlen 


ganz vorzuͤglich ihre Richtung gegeben. Den Reden des Hru. 
Marchangv verdankte Benjamin Conſtant mehr als Eine Stimme.“ 


r —— r—— — —————— 


Richtpolitiſche Nachricht en. 


ex eutfde Univerfitäten. ) Die Minerve frangaise 
enthält kuͤrzlich einen Aufſaz abet die teutſchen Univerfitds 


ten, die gegen die Anſichten mancher ‚Engländer über dieſen 


Gegenſtand auffallend abſticht. Es heißt da: in: „Die teuts 
(deu Univerfitäten verbreiten nicht nur Unterricht und Volks⸗ 
Bildung, fie ſind auch die Freiſtatt, das Helllatbum der Frei⸗ 
heit. Korporationen mit eigenen Geſezen und einer Gerichts 
barteit wären ſonſt uͤbetall, als Staat im Staat, eine wahre 
Monftrofirät. In Teutſchland find fie ein Bollwerk gegen den 
Despotis mus, eine heiljame Anſtalt, in deren Schooß die 
Flamme liberaler Ideen nuaufhoͤrlich gepflegt und unterhalten 
wird. Das Korps der Studierenden iſt ein ſtebendes Heer für 
die Rechte des Volkes. Aus der Mitte einer Jugend, begei⸗ 
ſtert für Gleichheit, die ihre Regel, und für Freiheit, die ihr 
Prloileglum iſt, fprüben alle Funken, die unter der übrigen 
Nation Licht und Wärme verbreiten. Der Einfluß der teut⸗ 
ſchen Univerfitäten auf den offentlichen Geiſt, iſt weder zu 
laͤngern noch zu vernichten, fo gern auch gewiſſe Leute die In⸗ 
gend von aller lebendigen Theilnahme an Wobl und Weh des 
Volkes adziehen, und auf Sillogis men und Kathesorien bes 
ſchraͤnten mochten. Man weiß, welchen Lärm die Wartdurgs⸗ 


Feier ia Teutſchland gemacht. Die Prozeſſe daruͤber hat man 
aber welslich aufgegeben, weil man wobl⸗fuͤhlte, daß man es 
bier mit einer Korporation zu than habe, in deren Händen bis 
Zukunft liegt ic. 

(ung lüc dur eine Kaze.) Wie gefährlich es iſt 


Kazen des Nachts im Schlafzimmer zu dulden, beweißt folgendes | 


Greigniß: Die Fran eines Parifer Kuͤuſtlers bekam vor einigen 
Monaten, nachdem ſie ſchon ſechs zehn Jahr verheirathet war, 


ihr erſtes Kind, einen bildſchöͤnen Knaben, deſſen Aukuaft den 


beiden Eltern elne unbeſchreibliche Freude machte. Vor einigen 
Tagen ſchlich ſich des Abends ber große Hauskater in das 
Schlafzimmer dieſer guten Leute, und, vermurhlich der Wärme 
ſuchend, ſtieg er unbemerkt anf die Wiege dleſes Kindes, legte 


ſich demſelben auf den Mund, und es erftidte. Man denke 
ſich das Webklagen der Eltern, als ſie ihren Liebling des m 


gene todt fanden! 
(Gas beleuchtung.) Das Muntzidikonfeil von Paris 


bat beſwloſſen, die großen Theater mit Waſſerſtoffgas beleuch⸗ 


ten zu laſſen. Man will die Leitungsroͤdren in die unterirdi⸗ 
ſchen Kanäle (egouts), womit paris angefüllt IR, legen. 


Kiulstiges Hef⸗Tbestet en der Meffbeng. 


Sonntag: Die Veſtalin, Oper. Herr Wild als Gaſt 


den Liciuius. 
Königliches Hoftheater am Jfarthot. 
Samſtag: U. A. w. g., Luſtſo. — Die Beſtohlenen, 

Luſtſpiel. — Die drei Nebenbubler, Pantomime. — 

Den Beſchluß macht ein Stotesk⸗Tanz vom Herrn Panto: 

mimen : Meifter Kloz. 
Sonntag: Eris Bi. 


An die Mitglieder der Hatmonie 


- 


Samſtag deu 5. dieſes ft muftkallſche Unterhaltung in 


der Harmonie; der Anfang Abends 6 102 Uhr. 
Muͤnchen den 2. Dez. 1818. 
Der Aus ſchuß der Harm onie, (1010 2b) 


— 


5 Anzeige. 8 | 
Da eben von einigen jungen Männern das Verlangen 
an mich geftelt wurde, denſelben dieſen Winter hindurch 
einen Privatkurs uͤber die Grundlehren der Mechanik und 
Hydraulik, zugleich mit befonderer Beziehung auf praftt: 
ſche Falle, zu geben; fo zeige ih hiemit an, daß ich noch 
einige Zuhoͤret, denen vielleicht dieſe Wiſſenſchaften für ihre 


künftigen Berufs facher gleichfalls nuͤzlich ſeyn dürften, dadel 


annehmen konne. 
München am 3. Dez. 1818. = 
Kies Profeſſor Dr. Herrmann, 
(1014 2b) wohnend naht dem Damenftift Nro. 1161. 
ö 75 5 r e . 
Verſte gerung. 
| Auf Audringen eines Gläubiger des bleſigen Kupfer⸗ 
hammer » Inhabers, Jakob Mogenhofer, werden deſſen nach⸗ 
benannte eigenthuͤmliche Realitäten von unterfertigter Behoͤr⸗ 
de Mittwoch den 9. Dezember l. J. von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
- mittags Öffentlich an den Melſtbietdenden, jeddch sal va ra- 
tificatione verauſſert. 5 | 
Dieſe beſtehen? N 
1) ans einer zweigädigen weſtlich an der Straße im Drel⸗ 
Mühlbach Nro. 105. gelegenen Behauſung ſammt hoͤl⸗ 
zerued Wagenremiſ⸗, Sommerhaus mit der Kngelbaha, 
hölzernen Sanger und einem Ringelſplel, im Schä⸗ 
zungswerthe zu 3000 fl. 1 | 
2) aus einem an dieſe Behanſung ſtoſſenden Garten, 
33, 180 OD Schuh enthalten, und auf 691 fl. geſchuͤzt. 
3) aus 2 Tagwerk Aenger, die an den Garten grängen, 
im Scha zungswerthe zu 1000 fl. FO: 
Raufsliehhaber Finnen daher an obenbemeldter Kommiſ⸗ 
fions : Zeit im dießſeitigen Gerichts s Rofale Ihre Anbothe zu 
Protokoll geben. A 
Den 20. Nov. 1818, 


N 


+ 
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Betaduutmadung 


„Mitwoch den 16. Dezember d. W. werden in dem ebe⸗ 
maligen Zeughaus⸗, unn Marſtall⸗Lokale mehrere Wagen, Schlit⸗ 


ten, pferdegeſchirre, Sattel und anderer Stalrequifiten gegen 


1 Bezahlung an den Meiſtbiethendes oͤffentlich ver: 
Manchen den 3. Dezember 1818. 


Bader: Anzeige 


Durch alle teutſche Buchhandlungen (in Mänden ben 
K. Thienemann) iſt zu haben: 


Der Schwimeltter Anton und feine Zoͤglinge. Eine unter: 
haltende Geſchichte zur ernſthaften und reinſittlichen Bil: 
dung des Menſchen; vorzuͤglich Gutsdeſizern, Kirchen 
Patronen und Lehrern empfohlen, die zur Veredlung det 
Menſchdeit wirken und beitragen wollen. Vom Pfarrer 
J. B. N. Hackler, 8. Leipzig bei W. Rein und Komp. 
1 fl. 12 kr. | | 
Dieb Buch ſoll nicht allein zur wiſſenſchaftlichen Belehrunz 

für Maͤuner, die zum Erziehungs: oder Schulſtande gehören, 

dienen, ſondern zugleich auch zur angenebmen und nuͤtlichen 
unterbaltung, und niemand wird es bereuen, ſich mit dem 


(1022 30) 


guten Anton beſprochen zu haben. (1000) 
Bel 17 Joſ. Lentner, Buchhändler in Münden 5 iſt zu 
aben: | Se; 


- Briefe eines Waters über die Verfaſſungs + Urkunde, das Ges 


Koͤniglich⸗ e uud Stadtsericht 


uche u. 
Gerngroß, Direktor. 


(979) Heiden. 


die zutsberrliche Gerichtsbarkeit, die 


meinde ⸗Weſen, 
pridilegirte In⸗ 


Landgerichts : e uberhaupt, die 
ſtanz und die Siegelm hast: 
als 


Beiträge zur Geſchichte der baleriſchen Seſezgebung. Mit 
dem Motto: f 


Si omnes Athenieuses delectarentur tyranicis-legibus ‚au 


idcirco hae leges justae haberentur. a 
gr. 8. 30 kt. 


Nachdem der Verfaſſer die Verfaſſungs⸗Urkunde als das 
großmathlgſte Geſchenk des Könige aus ganz eigenen Aaſich⸗ 
sen geptieſen, und eben fo die weſentlichſten Elnwend ungen 
gegen dleſelbe widetleget bat, eröffnet er in den folgenden 9 
Briefen feine Betrachtungen über die benannten übrigen Edik⸗ 
te nach rechtlichen und philoſopbiſchen Grundlanen fo deutlich, 

ruͤndlich und freimuͤthig, daß gewiß alle Klaſſen der Staate 
ürger das größte Intereſſe am dieſer bisher In ihrer Art 
noch elazigen Schrift finden werden. (1011 3b) 


Das erſte Verzelchnlß einer Sammlung älterer (gebun⸗ 


dener) Bücher aus allen Füchern der Wiſſenſchaften mit dei. 


geſezten geringen Verkaufs : Breiten iſt fo eben fertig gewor⸗ 
den, und bei mir gratis zu haben. 2 j 


München den 3. Dez. 1818. 
(16133 * 


Eln gelernter Jäger, fo mit den beften Zeugniſſen verſehen, 
und ſchon bei mehteren Herrſchaften auf Meiien gedient, und 
auch als Buͤrſchkuecht eingeſtanden hat, wuͤnſcht wiederum in 
Dienſte treten zu können. D. (1017) 


— 


K. Thienemann. 


— 


45 ö 
8 4 


Baieriſche National: 


f FR 
7 


Deo, 289. Muͤnchen, Mondtag 


Zeitung. 


den 7 Dezember 1818. 


it Seiner Königlichen Maleſtät alergnädisſtem Privilegtum. 


cent fo len d. 


Baletre n. Toͤlz, den 3. Dez. SGeſtern batten wit 
das Gluͤck, unſern allgeliebteſten Konig bier zu ſehen. 


Se. Majeſtaͤt batten dle Allerboͤchſte Onıde, daß k. k. 


oͤſterr. Infanterie Regiment Mar Joſeph von Baiern, welches 


bier Raſttag hielt, anzuſeben. 

Um halb 11 Uhr verkuͤndete der Donner der auf dem Kal⸗ 
varieberge aufgepflaazten Poͤller, und das Glockengelaͤute die 
hohe Ankunft. Se. Majeſtät fuhren mit Sr. Aödntgl. Hoh. 
dem Prinzen Karl langiam durch die Straßen, unter Be⸗ 
gleitung eines Kavallerie Zuges biefiger Landwehr, und an der 
Spize den hirſggen Poſtſtallmeiſter. N 

Bald darauf kamen in einem zweiten Wagen Se. Durcl. 
der Herr Feldmatſchall Fuͤrſt Wrede, Ihre Excellenzeu der Herr 
Gene rallientenant Graf v. Reuß, und Herr Oberſtſtallmelſter 
Baron v. Keßling. 

Die AUllerdoͤchſten und hoben Herrſchaften ſtlegen belm 
Welnwirth Bürger ab, an deſſen Haufe eine k. k. öſterr. Kom⸗ 
pagnie mit der Fahne und Regiments muſik paradirte. 

Se. Exc. der k. k. öftere. Herr General⸗Feldzeugmeiſter 
Baron v. Friment empfing mit Seinem Cefolge Se. Maleſtät 
dor dem Mbftelsquartiere. Bald darauf verfügte ſich Se. 
Majeſtäͤt mit Idrem Gefolge auf die Wieſe im Bruckfelde, 
vo ein Bataillon des gedachten Regiments paradirte. 

Nachdem Se. Majeſtät, welche die k k. oͤſterr. Uniform 
Ihres Regiments trugen, das Bataillon zu Fuße gemuſtert, 
wurden elnize Evolutlonen gemacht, hlerauf drei Salven gege⸗ 
ben, und ein herzliches Nivat oon allen Truppen ſcdoll in die 
Lüfte. Der heitere Himmel verſchoͤnerte den feltlimen Tag, 
eine Menge Volks und viele Fremde erfübten den hiefigen Ort. 


fort. 


nn. * 
Fe | 


1 


. Majertät wieder in Ihr Abſteigquartler, worauf Abeibde ſt⸗ 


Dieſelben das ſaͤmmtliche k. k. oͤſterreichiſche, fo wie das bie: 
ſige Landwehr⸗Offizler⸗ Korps und die koͤnigl. Ctvil⸗Beborden 
zur Andienz vorlleßen, und dem würdigen verdienſt vollen Hip. 
Oberſt von Berzan, Kommandant beſagten Regiments, die De: 
koration des Verdienſtordens der baleriſchen Krone allethuld⸗ 
reichſt perllehen. Gleich darauf wurden an zwel großen Tafeln 
alle HH. Offiziers bewirthet, wobei Toaſts auf das Wohl der 
Keiſerlicht und Königlichen Familien von Oeſterreich und Balern, 
der hohen Kommand eurs und ſaͤmmtlichen Anwe ſenden ausge 
bracht wurden. 


Gegen 3 Uhr fuhren Se. Majeſtaͤt wieder ab, und Hin: 


terließen, wie immer, die erhabenſten daukbarſten uud berz⸗ 


lichſten Gefühle in jeder edlen Bruſt zuruck. 

Wu ruburg, vom 2. Dez. Se. Maj. der Kaiſer von Muß: 
land kommen heute von Stuttgart her zu Mergentheim an, und 
uͤbernachten daſelbſt. Morgen reifen Allerboͤchſtdieſelben durch 


die hieſige Stadt nach Schweinfurt, nehmen dort bei Kauſmann 
Schnetter, gleichwle vor einigen Jahren Abſtelganartier, und 


Mittags mabl, und ſezen darauf die Reiſe noch dis Münnerſtadt 
Abe Empfangs felerlichkeiten haben ſich des Kaiſers Maie: 
ſtaͤt verbeten laſſen. 


„Zu Speyer wurde am 29. Nov. in der Dicleinlsteite ö 


Klrche das Wereinigungsfeft. der beiden proteſlantiſchen Kon feſ⸗ 


— 


Nach dem Vorbeldefillren der 8 begaben dich Se. 


XII. Jahrg. II. Band. 


—. 


ſtonen zu Einer evangelifhen Kirche, aufe Feſerlichſle be: 


gangen. Bei der gemein ſchaftliden Kommunlon teich ten die 
drei Prediger der bisher verſckiedenen Konſeſſionen ſich zuerſt 
segenſeitig da 6 heilige Abendmahl, worauf das Preskyterium 
und die Gem einde folgten. | 
Württemberg. Stuttgart, den 3. Dezemf 
Ebegeſtern Vormittags begaben Elch Ihre Majeſlaͤten d. 
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Kalſer von Rußland, der König und die Adntafk, fo wit Se. 
kalſerliche Hoh. der Groß furſt Michael, nach dem Soloſſe or 
litude und von da in die Tiergarten am Baren⸗See. Nach 
der Zurudfuft deſahen Hoͤchſidieſelden das Atelier des Juſpek⸗ 
tors der Koͤnigl. Kunſtſammlungen, Hoftaths von Dannecker, 
und die in feinem Haufe aufzeſtellte Sammlung von Ubguſſen 
antiker Bildhauerwerke. 

Geſtern früh nach s Uhr reisten Se. Kalſerl. Majeſtät von 
hier nach Welmat ab, und wurden von dem Könige und der 
Königia dis Heilbronn begleitet, von wo aus der Kaiſet, nach 
cingenommenem Zrühftäde, die Reiſe welter fortſezte. 

Der Kalſer wird heute in Mergenthei en uͤbernachten, wos 
hin der Oderſt⸗Hofmelſter des Könige, Freiherr v. Seckendorff, 

zum Empfange vorausgereist If. 
Deſterre ich. Wien, vom 29. Nov. Um 26. d. 
ſtarb der k. k. Feldmarſchall and Staats miniſter Graf Colloredo im 
84. Jahre ſelnes Alters an einer Eungenlähmung. Geſtern wurde 
fein Leichnam untet wilitärifhen Ehrenbezeugungen in das Jami⸗ 
lien = Begräbniß nach Opot ſchna in Boͤhmen abgeführt. 

Nach Berichten aus Preßbarg hat das dortige Kloſter der 
barmherzigen Brüder vom 1. Nov. 1817 bis lezten Oktober 1818 


in allem 1005 Kranke aufgenommen, verpflegt und ſo glücklich ge⸗ 


rettet, daß um 82 davon geſtorden find. Unter den aufgenom⸗ 
menen defadden ſich 380 Katholiken, 119 Ebangeliſche, 4 IR: 
den, 1 Reformirter und 1 Grieche. 
Der Herzog von Wellington iſt auch zum o ſtert. Feldmarſchall 
ernannt worden, und hat das Regiment Erbach erhalten. 
Oeffentlichen Nachrichten zufolge haben, auf die von den 
Ständen Tirols dem Kaiſer unmittelbar eingereichte Vorſtellung 
gegen das Stenerpoſtulat für das Jahr 1818, Se. Male ſtat an 
das Laudesgudernium (deſſen Vorſtand zugleich Landes haupt⸗ 
mann und Präfident der Stände iſt) (bon am 15. Mai aus 
Spalatto bir Entſchlieung erlaſſen, daß gedieteriſche zeltums 
ſtaͤnge Sr. Majeſtät nicht geſtatten, dem Wunſche Ihres Her: 
zeus nach Beſcränkung der Anforderung au die getreuen Stän⸗ 
de dleſelbe Vereitwilligkeit wie bisher in verhaltalßmäßizer 
Tragung der Laſten des Staats baushalts um fo gewiſſer ers 
wartet werde, als der erhabene Blick des Monarchen noch immer 
eine ſehr bedeutende nur darch die Verdlenſte der biedern Tiroler 
zu entfauldigende Etleichterung diefer Provinz wahruehme. 
Wien, den 28. Nov. St. Mai. der Kaifer daten bereits 
namhafte Summen augewieſen, welche verwendes werden ſollen, 
um dem vornehmen Gaſte, welcher im Verlauf des Dezember 
dei uns eintrerfen wird, Seinen Aufenthalt angeneam zu machen. 
Die wägere Beſtimmung ber in gebenden Feſte hat ſich der 
Rıtfer dis za feiner Ankunft vorbedalten; doch fpriet man von 
einem Bal paré, einer großen Zaſanenjagd, einem Feſtſpiel im 


Theater an der Wien u. ſ. w. Der Kaiſer Alexander wird in 
der kaiſerl. Burg abſteigen, und die ſelben Appartemenets bezie⸗ 
Hen, welche Er während der Kongreßzeit inue hatte. 

um 28. Nov. war zu Wien der Mitteipreis der Staatsſchuld · 
Verſchreibungen vom Jabre 1816 zu 5 Prozent in Silbermunze 
63/708; der 1 prozentigen Obligationen 13,304; der Hofkammer⸗ 
Obligationen vom Jabre 1815 zu 2,192 Prog. 31,304; der Wie⸗ 
ner: Stadt: Banko⸗ Obligationen zu 2,12 proz. 29; det 
Curs auf Augsdutg 99, 04 Ufo; Konventious münze 253. 

vpreuſſiſche Staaten. Aachen. J 
offentlichen Berichten über den Kongreß zu Aachen beißt es alſe: 
Eigentliche Traktaten find niot geſchloſſen, ſondern bloß gegens 
ſeitige Erklaͤrnngen zwiſchen den vier früher verbuͤndeten Haupt: 
machten mit Zuziehung von Frankreich ausgeſtellt worden. Dieſe 
Erklärungen bezwecken einen Verein zur Aufrechthaltung des Ftie⸗ 
dens und der allgemeinen Ruhe, und graͤnden einen Bund, zu 
welchem der Beitritt der übrigen gektoͤnten Hänpter jezt nachge⸗ 
ſucht werden ſoll. 
aberdem auch Alles, was ſich auf die Räumung des ſranzdſiſchen 
Gebiets und auf die Zahlungs Le iſt ungen bezieht, abgemacht. 
Hiernaͤchſt iſt noch in Aachen über die voͤllige Abſchaffung des Skla⸗ 
venhandels, über die Bezaͤhmung der Seetänber , über dle Der: 
mittlung zwiſchen Spanien und Portugal, imgleiben zwiſchen 
Spanien und feinen Kolonien, über die dadiſchen Territotial: 
Angelegenheiten, über die Berichtigung der norwegiſchen Schuld 
und über die beſſiſchen Domalnen⸗ Verkäufe beraibfchlagt werder. 
Alle dieſe Gegenſtaͤnde aber find nur vorbereitet, und ihre weitere 
Eroͤrtetung tbeils nach London und Paris, theils nach Zraufsurt 
verwieſen worden. 

Als eine Deputatlon von den Aachener Einwohnern den Kal: 
fer Franz in einer Pilvataudienz um Wiederherſtellung der ehema⸗ 
ligen freien Reichs ſtadt Aachen baten, wurde dieſelbe von gedach⸗ 
tem Monarchen zurecht gewieſen, und derſelden von dieſem be⸗ 
deutet, daß ſie mit dem Souveraln, dem fie angebörten, zufrie 


den ſich betragen, und von der Zukunft unter deſſen Szedpter er: 


warten ſollten, was ſich nicht in einem Zeitraume von wenigen 
Jahten dewerkſtelligen laſſe. 

Dutch Briefeaus Paris hat ſich das noch ulcht zu verbuͤrgen⸗ 
de Gerücht verbreitet, als ſey der Graf von Pozzo di Borgo be: 
ſtimmt, eine . Sielle im königl. franzoͤſ. Dleaſt zu er: 
halten. 


Niederlande. Briefe und muͤnbliche Aus ſagen 


vleler aus den Niederlanden kommenden Fremden batten ſchon 


früher Berichte von Vorfaͤllen in Umlauf gebracht, die det dem 
Publikum mehr oder weniger Glauben fanden, und manche Furcht; 
ſame in Uuruge verſczten. Es wat von nichts weniger die Rede, 
als von einer neuen Puloetverſchwoͤrang, derjenigen ahnlich, die 


Dieſes große Werk wäre alſo vell⸗ndet, and 


uns die Geſchichte Englands aufbedaiten hat. Ein verdrecheri⸗ 
ſcher piau, hieß es, ſey gluͤclich entdeckt worden, der nichts we⸗ 
niger zur Abſicht gehabt habe, als die ganze erlauchte königliche 
Familie von Holland in die Luft zu ſprengen. Die Verſchwornen, 


ward zugleich hinzugeſezt, hätten die aus einer foiwen Pulretex⸗ 


plofion natürlich entſtedende Unorduung dazu bennzen wollen, ſich 
der perſon eines mächtigen Monarchen und ſelbſt einiger Glieder 
feiner Familie zu bemächtigen, und dieſelden ſchnell nach Duͤn⸗ 
kirchen uͤbetzufuhten, wo bereits ein Schiff zu deren Trans porti⸗ 
zung nac Sadamerike in Bereitſchaft gehalten ſeyn ſollte. Man 
datte, wurke erzählt, dabei keinen andern Zweck, als ein Pfand 
zu eihaltes, das man nur gegen Napoleon wieder heruusgeben 
wollte. Das Akten ſtuͤck, das zu dieſem Ende von den boden Ge⸗ 
fangenen zu unterzeichnen war, ſollte edenfalls endeckt worden 
ſeyn. Mit Ungeduld erwartete man die Wiederlegung fo ſeltſa⸗ 
mer Nachrichten, welche zugleich mit denen, welche von England 
Aber eatdeckte en wärfe zur Befreiung Napoleens gekommen wa: 
ten, iu Verbindaug geſezt wurden. Bis jezt weiß man in Bes 
treff d.eſer angeblichen Verſchwoͤrung in Btuſſel nut ſoviel mit 
Gewißheit, daß eine große Auzahl Perſonen, woruutet viele 
Franzoſen, und die fix aui mehr als 100 ſoon belaufen ſoll, vers 
haftet worden iſt, und daß alle ankommende und adreiſende Ftem⸗ 
de unter ſeht forgfamer Aufſicht der Polizel ſtehen. 
Frankreich. Paris, vom 27. Nov. Hente wird 
der Herzog von Richellen aus Aachen zurüd erwartet. Es wird 
ſich unn bald aufklaten, od und wie viel Wahtes an dem umlaus 
fenden Getuͤchte elner Minifterial: Veränderung iſt. 
In Aachen wurde eine Denkſchrift aber den jezigen Zuſtand 
Teutſchlands verthellt, woraus unfere Journale bereite uus züge 
liefern. Sie iſt von einem jungen Griechen, Hertn don Sturza, 
einem Neffen des tuſſiſchen Miniſiers Capo d' Jıtria, abgefapt, 
und beſchaͤftigt io mit den ebela, die in Teutſchland herrschen. 
Da heißt es denn unter andern: „Dle hohen Schulen Tentſch⸗ 
lands find gothiſche Trümmer des Mittelalters, unverträglich 
mit den Inſtitutionen und Bedürfniſſen des Zeitalters, worin 
wilt leben. Die preßfteiheit muß eingeſchraͤnkt werden. Die 
Feinde der beſtehenden Aatorität würden ſolchergeſtalt zum 
Schweigen gebracht werden, und der Hert eine fo hochherzige Uns 
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und Renten vorzulegen. 


ordnung ſeonen. Gott, Retigion, Mabthelt Exfabresa. 
die Stimme des Gewiſſens und die uicht, das Geſchrei der lei⸗ 


denden Meuſchheit, das räprende Schaufpiel der lebenden Gene: 


tation, die der Abgrund der Revolution zu verſchlingen droht, 
das Wohl Teutſchlands und Eurapas, die Zukunft dieſes Welt⸗ 
theils. . . . Alles mabat gebieteriſch die Rückkedr zu einer beſ⸗ 
feru Ordnung der Dinge in dieſem Teutſchland, wo alle Kalami⸗ 
täten lich konzenttiren.“ | 

England. London, vom 21. Nov. Geſtern 
wurde der blelerne Sarg für die verſtorbene Königin in den pallaſt 
von Kew gebracht. Das feierliche Leichenbegangniß fol bis zum 
10. Dezember ſtatt daben. Der Prinz Regent wird ſich au die 
Spize des Trauerzugs ſtellen, wenn ihn dis dahin die Gicht ver; 
laßt, welche ihn neuerdings befallen gat. Nach dem Teſtamente 
der Koͤnigin ſollen die Prinzeſſianen ihre Juwelen erdalten, auch 
hat fie viele Legaten vermacht. Ihre Dienerſchaft erhält Pens 
ſionen. Lord Caſtlereagh wird wegen dieſes Trauerſalls dis zum 
25. oder 26. dieß bieder zutͤgkommen, und deßwegen feinen Auf> 
enthalt in Bruſſel abkuͤczen, die vorgehadbte Reise nach Paris aber 
ganz unterlaſſen. 

Pole u. In Warſchau iſt eine Verſammlung der Biſch⸗ 
fe angeordnet, bei welcher ein nenes Reglement über die Dotation 
des dortigen Klerus, und der Didzefen ausgearbeitet werden ſoll. 
Dieß ſcheiat die Vermuthuag zu befiätigen, daß in der Unter⸗ 


handlung eines Konkordats für Polen uber dteſe zwei Punkte. zn 
- Rom fon Abſchluͤſſe erfolgt jeven, wenn auch das Ganze noch 


nicht zu Staude gebracht werden konnte. Eben fo ſcheint es Feige: 
ſezt: daß in Zukunft fur jedes Palatinat nur ein maͤnnliches und 


eln weiblices Kloſter, folglich 16 Kloͤſter für ganz Polen beſteder. 


die übrigen aber aufgehoben werden ſollen. Zur Dotation der 
Visthuͤmer in polen, deren Ertrag durch ela Maximsm von 
go, ooo polulſchen Galden beſchraͤukt iſt, hat der Kaiſer und Kinig 
zwei Mit Gulden beſtimmt; luſoweit diefe Summe nickt bu: 
reicht, fol der Abgang aus dem Vermoͤzen der aufzubebeuden 


Kloͤſter erſezt werden. In Folge dieſet Verfügung iſt an die vol⸗ 


niſche Geiſtlichkeit der Befehl erlaſſen worden, der Regierung 
einen vollſtaͤndigen Ausweis über ihre Tettitorial⸗Beſizungen 


gen .. 2 
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Nlchtpolitiſche Nachrlioten. 


N (Aberglaube in England.) Zu Elowefler verur⸗ 
ſachte die Errichtung elues Telegraphen dieſer Tage einen Auf⸗ 
ſtand unter dem Pöbel, welcer von böfen Folgen hatte ſeyn 
können. Einige dieſige Kauflente daben ſich namlich vereinigt, 
am auf ihre Privatkoſten eine telegraphiſche Kommanikation 
zwiſchen bier und Harwich gm ecrichten.. Der Klraipusm zu 


Colcheſter wurde nun als einer der doͤchſten Punkte der dortigen 
Gegend von deuf beauftragten Telegraphen aus erleſen, um von 


dort eine weitere Kommanitation zu beserkſtelisen. Ar er- 


bielt dem zufolge von der Behörde jener Stadt ſowohl, als 
von den Kirchenvorſtehern die verlangte Erlanbulß, auf Diefem 


Küirchtharme einen Telegrapzen zu erricten; als Inbeh der 


—— — — 


Poͤbel, voll von Aberglanden und Fanatismus, dieſes gewahrte, 
detſuchte er durch Gewalt dieſe fo ſehr nuͤzliche Einrichtung zu 
zerſtoren, wobei Herr Eromly, der Telegrapher, mit ſeinen 
Lenten in Gefahr gerieth, fein Leden zu verlieren. Dem Ver⸗ 
nehmen nach, ſol jedoch dieſe ſchnelle Kommunlkation ihre 
Operationen bereits im nächſten Fruͤhjahte anfangen. 


(univerſität zu Bonn.) Die Vorlefungen, welche 


auf der koͤnigl. preuſſiſch- rheiniſchen Univerſität zu Bonn der 
Profeſſor M. Arudt im naͤcſten Winterdalbjahre halt, ſind: 
Anwelſung zum Studlum und Leben; Geſchichte des teutſch en 
Volks und Reichs; SGeſchichte der dtei lezten Jahrhunderte; 
Einleitung in die neuere Geſchichte, oder Haupt⸗Entwickelung 
des politiſchen und geſellſchaftlichen Zuſtandes der europaͤlſchen 
Volker, vom Untergange Roms dis zur Meformation. Ju det 
evangeliſch⸗ theoloziſchen Facultät halten Vorlefangen die Pros 
ſeſſoren Sack used Lucke; in der Arzneiwiſſenſchaft: Wiadiſch⸗ 


1808 anfgeführt, 
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mann, Harleß und Biſchoff; in der Philoſopbie: von Calker, 


Wludiſchmaan und von Eſenbeck, lezterer nach Dfens Handbuch 
über die Naturphiloſophie; in den Naturwiſſenſcaften: Kaſtner, 
Goldfuß, Noͤggerath und Kajtner; in der Philologle: Heluriq, 


Näce und Delbruck; iu der Geſchlcte: d. v. Schlegel ic.; 


franzoͤſiſche und engliſche und ruſſiſche Sprache und Literatur: 
Prof. Strahl. . 5 
(Eingeſandte Berichtigung.) Zauberflöte. es 


. War ein Irrtbum, wenn in dieſem Blatte Nro. 282. geſagt wurde, 


die Zauberflöte ſer in Munchen ſeit 18 Jahren nicht aufgeführt wor⸗ 
den. Dieſe Oper ward zum Lezteumale im März des Jadtet 

Das Vergnügen, mit welchem jezt das Pubs 
likum dieſe Oper licht, ſcheint faſt eder zu- als abzunehmen, da 
das neue große Tt eater der der dritten Auffuͤhraug am derfloſſenen 
Freitage zum Erdrucken voll war. Hr. Fiſcher, der alt Saraſtro 
mit großem Beifall gedoͤrt wurde, wird nun de mnachſt in einer 
.. Oper Mozarts auftreten, deſſen Lorbeer unverwelk⸗ 


0 0 
. 


Königlides Hof: Theater au der Reſidenz. 


Dienſtag: Das unterbrochene Opferfeſt, Oper ia 
2 Akteb. Muſtk von Ritter v. Winter. Hr. Wild zur lezten 
Gaſtrolle den Murnap. a | 


Koͤnigliches Hoftheater am Iſarthor. 


Dienſtag: (Zum erſten Male) Adelhald von Sa⸗ 
lisburp, Trauerspiel in 3 Aufzügen. . 


— EIEHESEHESDGEEÄDEINSEERESESEEEtEnngGien en. * 


An kuͤn digung. 


In der Privatgeſellſceft im goldenen Storch (Baubof) 
findet dieſe Woche Folgendes ſtatt: 
Dienſtag den 8. plaſtiſche, | 
Samſtag den 12. muſikaliſche oder größere Abendunter⸗ 
ö haltung. 5 N 
Welches den 
18; gebracht wird. 


Münden den 6. Dezember 1818. 


verehrlich en Herren Mitgliedern zur Kennt» 


(1027): 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 16. Dezember d. M. werden in dem ebe⸗ 
maligen Zeugbaus-, nun Mearſtall-Lokale mebrere Wägen, Schlit⸗ 
ten, Pferdegeſchirre, Sattel und anderer Stalltequiſiten gegen 
105 kaare Vezahlung an den Meiſlblethenden oͤffentlich vers 

eigert. — 


Muͤnchen den 3. Dezember 1818. N (1022 3b) | 


Anzeige eines milltätiſchen Werks. 

Den Herren Offiziers der Kavollerie iſt folurndes Werk 
mit alem Rect zu ewrfſeblen, meld es durch alle Auchband⸗ 
lungen (in Müncken tei K. Thienemann) zu befommen iſt: 

Benniaſen, nf). kalſerl. General, Gedanken über einige dem 
£Ertizier der leichten Karallerie betbwerdigen Kenntniſſe 


des Kriegs dienſtes und der Pferde. 2te Auflage, mit 


Kupfern. Leipzig bei W. Rem und Kemp. Pr. ꝗ fl. 30 lr. 


ſchnittt⸗Preiſe: 


Es iſt dieß das Werk eines berühmten Feldberrn, eines 
Vaters zur Unterwelſung feines Sohnes, der ſich in der ruſſiſch⸗ 
kaiſerlichen Armee dei der leichten Reiterei im Dienſte befand. 
„Ich werde die muͤßigen Stunden, (fo ſagt der würdige Herr 
Verfaſſer,) die ich dieſer Arbeit gewidmet babe, nicht für ver⸗ 
loten halten, wenn die Eifahrungen eines unter deu Wiffen 
grau gewordenen Soldatens angehenden. Kriegern unt errichtend 
werden konnen. (101) 


Bei dem Buchbinder Oettl if das Proprium pro C. 
Reg. St. Aug. für 1819 à 30 fr. zu haben. (023) 


Mit friſch angefommenen Anguilotten empfiehlt ſich 
(1018) f N Marat elitter. 


. Anzeige, 

Die Zauberflöte. Große Oper In 4 Auf fügen, von 
Emanuel Schikaueder, tft bel dem Buchdrucker Hubſchmaun 
in Münden für 15 kr. zu haben. . 

In der Leutner ſchen Buchhandlung in Münden ſind 
Eremplare von der zwelten Auflage der Aktenſtuͤcke zur 
Beleuchtung der badiſchen Territorialftage angekommen, und 
In 24 kt. per Stuͤck abzulangen. (icoꝗq 3c) 


Schrannen⸗Anzelge vom 5. Dezember 1818. 


Ganzer Wurde Bleibt Mitt⸗ 
SGetreildgattung. Staud. ver: | im lerer 
kauft. ] Reſte. Preis 
Saär.ı Schafl.] Shin. fl. K. 
Weizen 1877 1 1546 331 15 50 
Komm 635 534 101 [II, 24 
Gerſte . 3255 | 2306 449 6 8. 
Haber. „„ 679 643 36. 6 — 


Im Vergleich gegen -die lezte Ehranne find. die Durchs 
mehr fl. kr. weniger fl. kr. 


Weizen 65 2 „ 6 „ ee 28 
Korn . 8 „ „ „ * en 24 
Gerſte Eee we 3. „em; m a BES 14 
Haber 2 2 „ „ „ „ „ ze er — 16 


Vateriſche Rational: Zeitung 


Nro. 290. München, Dienstag 


ben 8 Dezember 1818. 


Ait Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Privlleglum. 


Teuto lend. 

Strofberzogtbem Bade n. Maun⸗ 
heim, den 2. Dezember. Geſtern iſt die lezte Kolonne det kal⸗ 
ſetl. ruſſ. Truppen, in einem Retimeute Koſacken, mehreren 
Kompasnien Sappeurs und einem Artilleriezug deſtehend, auf 
Ihrem Ruͤckmarſche aus Frankreich hier angekommen. In allem 
find 10,000 Mann, in 4 Abtheilungen, und eben fo viel gehalte⸗ 
nen Raſttageu, hier durchpaſſirt. Die gegenwartig bier befindll⸗ 
che kaiſerl. ruſſ. Generalität, ſammt übrigen Offizieren, wurde 


dente, mit Zazlehung des hleſigen Hrn. Stadtkommandanten, 


der Staabsoffiziere, auch einiger der obern Civildedoͤrden, auf 
Ko ſten Sr. loͤnigl. Hoh. des Großderzogs, ax einer Tafel von 70 
Couverten im Redontenhauſe zu Mittag bewirthet. Abends 
war Theater, und für die Herren Offiziere freier Eingang. So 
viel man weiß, wird bis den 7. d. das Lönigl. ſaͤg ſiſche Kontin⸗ 
gent nach feiner Heimatd hier Durch nachfolgen. 
ypreuſſiſoe. Staaten. Aschen, vom 
29. November. Der Orden des heil. Jobannes von Jernuſalem 
hat JJ. kk. MM. und dem Konz reſſe eine Denkſchrift übergeben. 
Es wird lu derſelben geſagt: Das Mißgeſchick, durch welches dies 
fe ſo alte, fo unumſchtaͤnkte und fo geachtete Macht des Ordens im 
Jahre 1800 ihre Beſizungen von Malta wegnehmen, und ſich in 
der Folge jedes zu deherrſchenden Geblets beraubt ſah, iſt nur der 
ftrenzöſ. Revolatlon und der Treuloſigkeit ihrer Korpphäen zuzu⸗ 
ſchrelben. Malta iſt nicht erobert, ſondern von Bonaparte revo⸗ 
Antlanirt worden. Eine Im felger Dunkelheit genäbrte Empoͤrung 
und Werrath haben ihnen den Zuzang geöffnet. Das beißt der 
Orden des heil. Johannes befindet ſich gerade dutch dieſelben Ur; 
ſachen feines Elgenthums beraubt, welche die verbuͤndeten Maͤch⸗ 
te dahla vermocht hat, den verheerenden Strom endlich zu dem⸗ 


ü. Jaht. U. sand. 


men, und die Opfer der Verbeerung wieder in idr Eisentoum eins 
zuſezen. Dutch welche Akte ſollte denn der orden ſeine Macht auf 
Malta entfagt haben?“ 

Die Mitglieder der franzoͤſ. Zungen, welche dlefe Deniſchriſt 
unterzeichnet haben, bemerken noch am Schluße: „„Gerechtig⸗ 
keit gegen alle iſt die edle pflicht, welche ſich der Bund auferlegt 
hat: er wollte in @ureya die Dinge wieder auf den alt en Fuß 
herſtellen, alle ſouveralne Gewalt wieder aufrichten, mit einem 
Wort, die Rechte der Legitimität wieder einführen. “+ 

Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt Metternich wird dente 


in Munchen eintreffen. 


Niederlande. Bräffel, den 26. November. 


Durch das ploͤzliche Sinken unſerer Fonds bat ein Amſterdamer 
Handelshaus mit 4 Millionen hollaͤndiſcher Sulden fallirt; 


ein anderes Banqulerhaus von den erſten der Stadt hat feine 
Zahlungen eingeſtellt, und andere Bankerotte ſtehen zu be⸗ 
fuͤrchten; denn aller Handel iſt gelähmt. Der Finanzmlaiſter 
iſt in der vorgeftrigen Nacht nach umſterdum abgereidt, 

Ein ehemaliger Stallmeiſter des Koͤnlgs Karle IV. von 
Spanien, Candido d' Almeida 9 Sandoval, bat eben zu Btäges 
eine kleine Schrift unter dem Titel: Karl IV., tele Um: 
gläcd und feine Rechte, deransgegeben. Er verfigert, 
als Augenzeuge die Erelgulſſe zu erzaͤhlen, wodurch dieſet No⸗ 


arch gezwungen worden iſt, von ſeinem Torone herabzuſte igen. 


Die Durchreiſe des Königs von Preußen zu Mons, obe 
nach Bruͤſſel ankommen zu ſeyn, wo man ihn doch dei feiner 
Rackkehr von Paris erwartet hatte, und das, was men von 
verſchledenen Auſpruͤchen des preuß. Kabinets auf einen Theil 


unſeres Gebietes zur Erweiterang feiner Grenzen ſagt; das 
Zuruͤckwelſen dieſer Auſpruͤche, nebſt dem, was einer der maͤch⸗ 
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tigſten Monarchen geaͤuſſert hat, daß nämlich die natürlichen 
Grenzen der Niederlande der Rhein ſey; dieß Alles, verbunden 
mit dem Umſtande, daß der Kalſer von Rußland ohne ſeinen 
Freund, den König von Preußen, hieher gekommen iſt; ferner 
unſer Geſez wegen der Nationalmiliz, die jezt zu einem Mann 
auf 300 Seelen genemmen wird, da das früher nur auf 500 
der Fall war ꝛc.; dieſeſ Betrachtungen, ſagt man, find von 


gefaͤhrlichem Fußpfade glengen. Sogleich iſt auf dieſem Punkt 
auf das forgfältigfte eine Batterie angelegt worden. Man ers 
zahlt immer von Schoonern, die in einiger Entfernung von der 
Inſel ſich ſehen laſſen. Die Kreuzer treffen freilich biswetien 
deren an; ſie naͤhern ſich ihnen aber nie. 

Frankreich. Paris, vom 27. November. Das 
Reltutirungsgeſez iſt, nach offentlichen Berichten, allenthalben 


mit großer Bereitwilligkeit in Vollzug geſezt worden, und die 
jungen Leute haben mit dem freudigen Rufe: Es lebe der König! 
Eltern und Geſchwiſterte gern verlaſſen. Es mag nicht fo ganz 
richtig ſeyn, was unſre Zeitungen davon ſagten, und liegt auch 
nicht in der Natur der Dinge. Wozu das ängſtliche Verdergen 

uno Verſchweigen, wo die Wahrheit allein uns retten kann, wo 

wir ſie wenigſtens nicht zu fuͤrchten haben! Daß wir Bedenken 
tragen, ſie zu ſagen, beweijer unfere Schwaͤche, und gibt unſern | | 
Gegnern den Triumph, uns der Wahrheit zu überführen, Das | 
Rekrutirungsgeſez hat darum den Beifall des Volles nicht, weil 
es dem Vermoͤgendern geſtattet, ſich mit Geld vom Dienfte los⸗ 
zukaufen. Es kann ſich kein Geſez mehr halten, das uicht auf 
Gleichheit gegründet iſt. Wir wollen uuſte Zeit kennen, ſprechen 
ſo gewaltig viel von dem Geiſte derſelben, und ſchmeicheln uns 
immer noch, mit den alten politiſchen Künften gaszuteichen! 

Bei der Ziehung hörte man wohl auch einen andern Ruf, als 
den, welcher den König und die koͤnigliche Familie hoc leben laßt. 
Selbſt in Paris, zu St. Denis und andern Orten des Seinede⸗ 
partement hatten junge Leute ihre Hüte mit Baͤndern von den drei 
berüchtigten Farben geſcmuͤckt. Wurde von den Behoͤrden ihnen 
das Unſchtal iche dieſer Wahl bemerkt, die an die ehemalige Ko: 
karde erinnere, dann riſſen Manche auch die weißen Bänder weg, 
und traten ſie mit Füßen, wodurch fie dann allerdings dem Wer: 
dachte entgtengen, als hiengen ſie den drei Farben an. In 


der Art, daß ſie zu hundert Muthmaßungen, und ſelbſt zu 
Kriegsgeruͤchten??? in einem Augenblicke Anlaß geben, wo erſt 
kaum noch der Friedenskongreß geſchloſſen worden iſt. Dieſe 
Muthmaſſungen bringen aber auch nur die zur Welt, welche 
durch Aglotage, oder auf einem fonftigen intereſſirten Wege 
etwas zu erhaſchen hoffen. 

Spanien. Wle man ſagt, wird der neue Minifter 
Irujo, ein Mann, der die Meinung des Auslandes über Spa: 
nien ſehr wohl kennt, eine allgemeine Amneſtle für alle Par: 
teien und Vertriebene vorſchlagen. 

Die neueſten Briefe aus Kadir beſtaͤtigen in keinem Stucke 
die in andern Zeitungen gegebenen Nachrichten vom baldigen 
Abgang der Expedition. Es iſt noch kein einziges Transport: 
Schiff dazu angenommen, und dei dem in Madrid auf das 
Hochſte geſtiegenen Mangel in den Finanzen durchaus keine 
Aus ſicht dazu. Die Angeſtellten in den Regierungsamteru, 
welche keinen Sold erhielten (den die Offizlere der Armee und 
Flotte ſeit vier Jahren entbehren) ſuchten ſich durch alles was 
uur an ſie gelangte, bezahlt zu machen. 

Aus Kadix wird unterm 10. Nov, gemeldet: „Wir 
ſehen fo eben die Handels fregatte Precloſa eintreffen, die mau 
wegen ihrer Verzögerung für verloren hielt; fie koͤmmt von 
Lima mit einer Ladung verſchiedener Erzeugniſſe des Landes und 
302,240 Plaſtern. Von den 4 Fregatten, die zuſammen von 
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rima abgiengen, iſt bloß die Fregatte Caſtilien von den Inſur— 
genten genommen worden. 

St. Helen a. Pariſer Blätter enthalten heute Fol— 
gendes in Betreff St. Helena's; 

„Die Eskadte, die vor St. Helena liegt, bat 300 Mann 
gegeben, um das neue für Bonaparte beſtimmte Haus bauen 
zu helfen, deſſen Größe ſehr umfaſſend iſt. Nach vollendeter 
Tagbarbeit begeben ſich die Seeleute in einen andern Theil der 
Juſel, wo ſie des Nachts gelagert ſind. Jedes Schiff der 
Estadte liefert Wachtboote, die um die Inſel rudern, und 
die von den Schildwachen, ſo oft fie ſich den poſten nähern, 
angerufen werden. vezteus eutdedte eine der Kriegsſlopea 
zwei Mäaner, die an dem Ufer in einer Hoͤhle fia aufhielten. 
Das ausgeſandte Boot brachte zwei Neger zurack, die von dem 
Fiſchſang kamen, und, wie es ſcheiat, gewoͤhalich nach der 
Bucht uber den Giptel des Ceiſeus, auf einem geheimen, aber 


bewoeiſen. 


dem Departemente der Vogeſen machten es die jungen Leute nicht 
beſſer. Zu Dar durchzogen die Konfkribirten die Straßen iu drei 
Abtheilungen hinterelnander. Die erſte rief: Es lebe der 
Konig; von Rom, ſchrie die zweite; und fein Papa: 
chen fuͤgte die dritte hiuzu. Solche und ahnliche Auftritte gab 
es manche, die indeſſen keineswegs den nahen Sturz des Throus 
ankündigen, oder die Unentbebrllchkeit einer Okkupationsaxmee 
Was würden die Engländer dazu fagen, wenn wir 
auf dem Kontinente ſogleich für die Ruhe ihres Landes ſorgen 
wollten, wenn das Volk die Wählkandidaten, dle es nicht mag, 
mit Koth und Steinen wirft; wenn die Spafields⸗Redner den 
Pöbel in Wuth fezen, und Hunt ſich Friedeſtoͤtend vernehmen 
laßt? Die Teutſchen haben uns auch nicht zu Hülfe gerufen, als 
die Wartburgfeuer brannten, als die Göttinger Studenten aus: 


zogen, und über den geehrten Muſenſiz deu Fluch aus ſprachen. 


Ader aus Alem — nicht gerade aus ſolchen Zugendſtreichen nur — 
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geht hervor, daß es in manchen Dingen fett dreißig Jahren anders 
ia der Welt geworden iſt, die anders behandelt und regiert ſeyn 
will. Das Spſtem der Beguͤnſtigungen, Ausnahmen, Bedrü⸗ 


ckungen und Verffnfterung reicht nicht mehr aus, und die Mens 


ſchen ertragen nicht allein keinen Alba und Domingo mehr, ſon⸗ 
dern auch keinen Marchangy. 

Sehr wohl hat mau gethan, gegen die Verehrer der dreifar⸗ 
bigen Kokarde nicht zu ſtteng zu verfahren. Haͤtte man wie der 
recht viel Anffehen und Laͤrm gemacht, dann würde das Ding elne 
Bedeutung gewonnen daden, da es jezt a eke 
und ſogle ich wieder vergeſſen wurde. 

Die nabe Eröffnung der Kammern ruft nun die vornehmſten 
Perſonen des Hofes nach Paris zuruck; mehrere find ſchon einge: 
troffen, unter andern die Herten Marſchalle, Herzoge von Reg⸗ 
gio und Belluno. Kuͤnſtigen Sonntag wird der Herzog von Au⸗ 
mon von Caen eintreffen. 

Die Nachkommen unferer verdienten Schriftſteller 9 in 
Zukunft ihre Werke erben, ohne wie ehemals, nach Verlauf von 
10 Jahren in ihrem Beſize geſtoͤrt zu werden. Se. Erz. der Mi⸗ 
nifter des Innern dat den Herren Bevollmächtigten der Schriſt⸗ 
ſteller, in elner Privatandienz die Verſicherung ertheilt, daß der 
Grandbſaz derUnveränßerlichkeit des Eigenthums ſchriftſtelleriſcher 
Arbeiten für immer aufrecht erhalten werden ſolle. 

Es wird allgemein behauptet, daß unfer geliebter König 


gleich bei Eröffnung der Kammer dle Frelbeit der bree vorſchla⸗ 


gen, mithin Frankreich dierer Wohlthat durch ſeinen Regenten 


bald theilbaftig werden wied. Jeder gute Franzoſe ſiebet den 
Thron dieſes Monarchen als die einzige Stuͤze des Staates an, 
und er wird immer darch die Liede des Volks regieren. 

Die erſten Geldverlegenheiten haben anfgehört , und nur 
einige Han dels haͤnſer, welche ohne eigene große Fonds adermaßi⸗ 
ge Geſchaͤfte in Staatspapieren gemacht baden, ſehen ſich dart 
gedraͤngt. Noch nach allen Kriegen war dieß der Fall, und dieſe 
Herren werden dann ſteilich für ihren Leicht ſian hatt befiraft. Die 
Regierung und Bank bieten übrigens alle Kräfte auf, um die 
Maſſe des zirkullrenden baaren Geldes zu vermehren, und ſo wird 
auch bald das Mißtrauen aufhören. 


Aus Calais wird unterm 23. November Folgendes gemeldet: 


„‚DBorgeftern hat ſich das lezte englifhe Reuterregiment einges 
ſchifft. Hente ſind 1000 Maun Grenadiere, 32 Offiziere und 57 
Pferde mit einer großen Menge Geſchuͤz und Gepäd zu Schiffe ges 
gangen; morgen oder übermorgen wird das von Valenciennes 
kommende 52jte Regiment erwartet, das ſich glelch uach feiner 
Ankunft im biefigen Hafen einſchiffen, und ſomit die Raͤumung 
beinahe gaͤnrlich beendigt ſeyn wird. Alles gieng in größter Ord⸗ 
unng von ſtatten. Seit dem Abmarſch der Verbuͤndeten iſt der 
Preis der Lebens mittel auf hie ſigem Plaze merklich geſunken. 


—— . — 


* 


Nich..politiſche Nachricht en. 


(Heißer Sommer des Jahres 1818 in Amerika.) 
Der 11., 12. und 13. Juli d. J. waren in den vereinigten 
Staaten, nach Verhältniß des Klima's der einzelnen Staaten 
der Union fo heiß, daß das Thermometer eine Höhe erreichte, 
deren mas fi in dieſem Lande nicht erinnerte. Der 12. Juli 
beißt deswegen jezt der heiße Sonntag. In der Stadt New: 
Port ſtleg im Schatten das Thermometer den 11. Juli auf 
93, den 12 Juli auf 96 Orad Fahrenth. In Trenton (News 
Serfep ) ſtieg es den 12. Juli auf 101 St. 7. In Baltimore 
Nachmittags um 3 Uhr, den 12. Juli auf 98 Gr. im Schatten, 
und in der Sonne 144 Gr. am vorhergehenden Tage um 4 Ubr 
auf 102 Gr. im Schatten. In Germantomn (Pennſploanien) 
flieg es am 12. Juli um 3 Uhr Nachmittags auf 99 Gr. In 
Philadelphia ſtieg es den 13. Juli Nachmittags um 3 Ubr auf 
89 Gr. um 11. und 12. war die Hize gleich der in Baltimore. 


In Havre de Grace (Mariland) ſtieg es am 12. und 13. Jali 


auf 99 St. Wir erinnern uns einer Bemerkung, welche Aerzte 
in Amerika gemacht haben, daß, wenn das Thermometer in 
den Sommermonaten eine Höhe nabe an go Grad ertelcht, ein 
darauf folgender, naßkalter Herblt das boͤſe gelbe Fieber here 


vor bringt. Dieſe Bemerkung wurde durch eine Witterungs⸗ 
Tabelle von einer Reihe von Jahren, verglichen mit der Ge⸗ 
ſchichte der Krankbeiten, beſtaͤtigt, und es gieng daraus her: 
vor: daß, je heißer die Sommer waren, deſto größer die Ans 
zahl der Kranken und die Heftigkeit des Fiebers wurde. In 
den heißen Tagen dieſes Sommers ſind in allen Gegenden meh⸗ 
rere Menſchen todt bingefallen in wenig Stunden geſtorben; 
bei dem mehrſten (in Philadelphia bei 7 Perſonen) war die 
Urſache des Todes das Trinken des kallen Waſſers in der Hize. 


‚Einibe, dem Tode nahe, wurden gerettet, wenn man Ihnen 


gleich Brauntweln elufloͤßte, andere durch Laudauum. 

(etteide-⸗ Anbau.) Briefe aus Odeſſa melden, 
daß der große Gewian, welcher voriges Jabr aus dem Verkauf 
des Getreides gezogen worden, die Jnduſirie der Landbebauer 
fehr geſteigert hat. Große, bisher uabebaute Landſtreck en find 
befäet worden. „ Waizen, fagen dieſe Briefe, iſt daher in 


ſolcher Meuge auf den Märkten des ſuͤdlichen Rußlands, daß 


wenn Europa uns nicht zu Hilfe kommt, wir wohl keinen Abſaz 


ffuden werden.“ 


N 


Konig liches Hof: Theater an der Reſidenz. 
Dienſtag: Das unterbrochene Opferfeſt, Oper in 
2 Akten. Muſik von Ritter v. Winter. Hr. Wild zur lezten 
Gaſtrolle den Murnay. 


Königliches Hoftheater am Iſarthot. 
Dienſtag: Ignez de Caſt ro. 


Bekanntmachung. 


Der dießſeitige Sergeant Anton Hafenfteiner it am 17. 
Febr. l. J. mit Tod abgegangen. Wer an deſſen Vermo⸗ 
gen ex titulo haereditatis oder aus irgend einem andern 
Grunde Anſpruͤche zu haben glaubt, wird hiemit aufgefor: 
dert, ſolche in Zett 30 Tagen gehörig und um fo fiwerer 
na zuweiſen, als widtigeufals der unter den betaunfeu Er: 
ben und Cteditoren zu Stande gekommene Vergleich in Voll 
zug geſezt werden wird. 


Munchen den 4. Dez. 1318. 


Das 
Koͤnigl. 1. Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
( König ) 
Graf v. Dfenburg, 
Oberſtlteuteuant. 
v. Schultes, 

(1025 aa) Regimentsauditor. 
Avertiſſement. 

Da nunmehr auf die beiden Behauſungen Nro. 1464. am 
Promenadeplaz, und Nro. 1475. in der Prannersgaſſe, welche 
Einen Complex bilden, ein Angebot von 46,000 fl. erfolgt tft, 
fo wird zu weiterer Xicitation derſelden auf den 9. Dezember, Bor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr eine Tagesfahrt ausgeſchrieben. 

Sausslugtige haden wegen Einſichtsnahme derſelben ſich an 
den Maſſakutrater, königl. Advotaten Lic. Eggaſſer Neuhauſer⸗ 
Gaſſe Nro. 1112.) zu wenden, übrigens aber an dem Lictta— 
tonstag zur Abgabe ihrer ungebothe ich auf dem Stadtgerichts— 
Lokale einzufluden. 

Den 30. November 1818. 
Koniglich⸗Batieriſches Kreis: und 
Stadtgericht München. 

Getugroß, Direktor. 


L (101; 2b) Daͤtzl. 


Vorladung. 


Michael Froͤſchl, Bauers Sohn don Arndorf, und baierf: 
ſcher Soldat, iſt äber 60 Jahre unbekannt wo abweſend, und 
es neht zu vermuthen, daß er bereits verftorben ſep. 


Sein in 150 fl. beſtehendes aͤlterl. Vermoͤgen wird an 
die detaunten Juteſtaterben gegen Caution verabfolgt werden, 
wenn er, oder ſeine unbekannten Inteſtaterden ft innerhalb 
3 Monarchen von heute an, wozu ſie hiemit aufgefordert 
ſind, bierorts uit anmelden werden, 

Act. den 16. Nov. 1818. 

Koͤniglich balertſches Landgericht Deggendorf. 
Baverlein. (989 za) 


Gant⸗ Proklam a. 


Gegen Franz Mittermaier, buͤrgerl. Weder im biefigen 
Markte Pfarrlishen wurde unterm 7. dieß auf Eröffnung des 
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Eoncursprozeſſes erkannt, und dieſes erkenntnis beſcntt bie 
Mechts kat. | 


Es werden daber nachſtehenbe Ediktstäge zur öffentlichen 
Kenntniß diemit ansgeſchrieden, als N 


der J. ad liquidandum et producendum, womit auch der 
Verſuch einer gur.iden Friſten⸗ und Nacdlaßverdandiung, 
oder fals dieſer ſcheitern follie, eines Vergleios zwiſchen den 
Arebiroren uber Ihren Worz.g, um dabarch das weitere koſt⸗ 
ſpielige Gantverfadren ab zuschneiden, verbunden werden ſoll, 


auf 
Dienſtag den 5. Jauer des tüsſtigen Jahres 1319 


wenn am erſten Edikistage die genannten Vergleiche 
nicht erzielt werden ſollten. 


N Der II. ad excipiendum auf Donnerſtag den 4. Februar, 
un 

der III. ad re- et duplicandum auf Donnerſtag den 4. 
März 1819, mit der Beſtimmung, daß die erſte Hälfte des 
lestgenansten Edittaltermtas ad replicandum, die zweite 
aber ad duplicandum gegeben ſepn ſolle. 


Die ſem nach werden alle ſowohl gerichtlich bekannten alt 
unbekannten Gläubiger aufgefordert, an beſagten Tagen un⸗ 
ter dem Rechts nachtheile des Aus ſchlußes entweder in Per⸗ 
ſon, oder durch legal bevollmaͤchtigte Anwälte idte Foderun⸗ 
sen und Vorzugs rechte an dieſe Concurs maſſe Gantotdaungs⸗ 
mäßig geltend zu machen. N | | 

Sign. den 24. Nov. 1818. 


Königlich : baierifhes Land: und Gantgericht 
Pferftirgen im Unterdonanutreife 
abs, Dir 


(992 34) Edel, Affefor. 


Bei Ye Joſ. Lentner, Buchhändler in Munchen, iſt ze 

aben ; 

Briefe eines Baiers über die Verfaſſungs⸗ Urkunde, das Ges 
meinde: Weſen, die gutsherrliche Gerichtsbarkeit, die 
Landgerichts Werfaffung überbaupt, die privilegirte Ju: 
lau; und die e 

als 


Beltraͤge pt Seſchichte der baleriſchen Geſezgebang. Mit 
dem Motto: | 


Si ömmhes 'Athenienses delectarentur tfranitis legibus, aum 
idtireo hae leges justae haberentur, 
gr. 8. 30 kr. = 


Nachdem der Verfaſſer die Verfaſſungs⸗Urkunde als bas 
großmuͤthigſte Geſcheul des Königs aus ganz eigenen Aa ſich⸗ 
ten geprieſen, und eben fo die wefentlichſten Einwendungen 
gegen dieſelbe widerleget hat, eröffnet er in den folgenden 9 
„Briefen feine Betrachtungen über die benannten übrigen Edik⸗ 
te nad techtlichen und phflofopbiſchen⸗Gtandlagen ſo deutlich, 
prnadic und fretmattis, daß gewiß alle Klaſſen der Staats 
‚büoger das größte Intereſſe an dieſer bisher in Ihrer att 
noch einzigen Schrift finden werden. E101 30 


anteile. 
5 Die, 5 ul, 4 Aufjägen, "von 
manue aneder ö rer - ehm 
kn Manchen für 15 M. du heben, | 
: 8 et een 4 u 8 


Baierifne Rational: 


Deo. 292. München, Donnerſtag 


Zeitung. 


den 10. Dezember 1818. 


it Seiner Königlichen Majeftät elergudbigftem Yrtvllegtum, z 


Tentfole nd. 


Stilen. Wäͤrzber g, den 3. Dez. Geſtern Nach⸗ 


mittags gleich nach der Abreiſe des Kalſers Alexander mar» 
ſchitten 2 Kompagnien ruſſiſcher Artillerie mit 12 Kanonen und 
24 Yulverwagen in Parade durch hieſige Stadt. Die Mann: 
ſchaft war gut montirt, und ſah wohl genaͤdtt aus. Die Pferde 
waren aus erleſen ſchoͤn, und die Equipagen im beſten Zuſtande. 
Ste wurden in den Umgebungen einquartirt. Heute früh zog 
die ſchwere Batterie Nro. 17. unter dem Kommando bes Oberſt 
Sederemiſſinoff ebenfalls ia Parade und mit kliagendem Spiele 
bier durch, um zu Dettelbach Qnattler zu nehmen. Der Kalſer 
Miesander dielt vorgeſtern Revde über dieſelde, bezeugte idr 


geine Zufriedenheit, und befahl, in parade durch hiefige Stadt 


zu ziehen. 

Ein Franzoſe iſt dem Kalſer Alexander ſelt feiner lezten 
Geiſe nach Paris von da aut bis hieder ununterbrochen in der 
Form eines Kuriers vorgeritten. Hier wurde er entlaſſen, und 
reiſte heute auf dem Poſtwagen nach Frankteich wieder ab. Er 


wurde bahier gleich erkaunt, weil er dem Exkaiſer Napoleon 


auch jedes mal bei feiner hieſigen Durchtelſe vorritt. 
DYeenffifbe Staaten. um 30. Nov. 


verließ Graf Bernſtorff, und am 2. Dez. Zürft von Hardenberg 


Aachen, um nach Berlin zurückzukehren. Am 1. Dez. paſſirten 
auch dle lezten ruſſiſchen Truppen durch Aachen. 

Hamburger Zeitungen ſchreiben aus Nahen: „Eigentliche 
Traktate ſind hier nicht geſchloſſen, ſondern blos gegenſeitige 
Erklärungen zwiſchen den vier früher verbuͤndeten Hauptmächten 
mit Zuzitehung von Frankteich ausgeſtellt worden. Dieſe Er⸗ 
klaͤrunzen bezwecken eluen Verein zur Auſrechthaltunz des Zries 
dens und der allgemeinen Ruhe, und gründen einen Bund, zu 
welchem der Beitritt der übrigen gekroͤnten Haͤnpter jezt nachge⸗ 


fact werden fol. Dieſes große Werk wäre alfo vollendet, und 
aberdem auch Alles, was ſich auf die Raͤumung des franzoͤſiſchen 
Gebiets und auf die Zahlungsleiſtungen bezieht, abgemacht. 
Hiernächſt It noch in Aachen über die völlige Abſchaffung des 
Sklavenhandels, über die Bezaͤhmung der Seeräuber, Aber bie 
Vermittlung zwiſchen Spanien und Portugal, imgleichen zwi⸗ 
ſchen Spanien und feinen Kolonien, über die badiſchen Terri⸗ 
torlal⸗ Angelegenheiten, über die Berichtigung der norwegkſchen 
Sculd und über die heſſiſchen Domaluenverfäufe beratbfchlagt 
worden. Alle dieſe Segenſtände aber find uur vorbereitet, und 
ihre weitere Crörterung theils nach London und Paris, theils 
nach Frankfurt verwleſen worden. — Als eine Deputation von 
den Aachener Einwohnern den Kalfer Franz in elner Privat 
Audienz um Wiederherſtellung der ehemaligen freien Neichsſtadt 
Aachen bat, wurde dieſelbe von gedachtem Monarchen zurechtge⸗ 
wieſen, und derſelhen angedeutet, daß fie mit dem Sorvperain, 


- dem fie angehoͤrten, zufrieden ſich betragen, und von der Zu⸗ 


kunft unter deſſen Stepter erwarten ſollten, was ſich nicht in 
einem Zeitraume von wenigen Jahren bewerkſtelligen laſſe.“ 

Am 28. Nov. traf der König von Aachen wieder zu Pots dam, 
und am 29. Morgens zu Berlin ein, wo er ſogleich dle · in Pas 
rade aufgeſtellte Beſazung in Aagenſchein nahm: Am 1. Dei. 
Nachmittags kamen auch der Kronprinz und der Prinz Wlihelm 
nach Berlin zuruͤck. — 

Am 9. Des. feste Se. Durchl. der Herr Für von Met⸗ 
ternich ſelar Reiſe von Muͤnchen nach Wien fort. 

Deſterreich. Wien, den 2. Dez. Js ber Mitte 
diefes Monats wird, wie man vernimme , ein Luflager außer 
Wien zuſammen gezogen, um die Anweſenheit Sr. Majeſtät. 
des Kalſers von Rußland und der uͤbrigen zn etwarienden Säfte 
zu . N 
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Am 2. Dez. war zu Wien der Mittelpreis der Staatsſchuld⸗ 
Verſchreibungen vom Jabre 1816 zu 5 Prozent in Silbermünze 
66,04; der prozentigen Obligationen 13,14; der Hofkammer⸗ 
Dh zationen vom Jahre 1815 zu 2,102 Proz. 33,08; der Wie: 
ner⸗Stadt⸗Banko⸗ Obligationen zu 2,102 Proz. 30; der 
Curs auf Augsburg 100 Ufo; Konventions münze 249. 

Spauiſches Amerika. Brieſe aus Bus 
nos apres melden: „Der Aufſtand auf dem Trans portſchiffe 
Trinidad, deſſen Mannſchaft ſechs idrer Offiziere über Bord ge⸗ 
worfen hat, und hier eingelauſen iſt, wird als eine Folge des 
ſchlechten Zuſtandes augeſehen, in welchem ſich die Truppen die⸗ 
fer Expedition in Hinſicht auf Kleidung und Lebensmittel befinden. 
Es hei aß ſchon in Cadix der Plan dazu entworfen worden, 
weil einige mit den Yufrübrecn angekommene Offiziere ſich in Ca⸗ 
dir mit Empfehlungsſchreiben für Buenos : avree verſehen hatten. 
Bei der Abfahrt von den kanariſchen Inſeln hatten ſich ſolche Spu⸗ 
ren der Unzufriedenheit auf den Schiffen gezetgt, daß ſie nur durch 
Gewalt zum Weiterſegeln gebracht werden konnten. Die Crpe⸗ 
dition beſteht aus zehn Trausportſchiffen, welche die Fregatte von 
50 Kanonen, Marie: Jfadelle, geleitet. Der größte Tyeil der 
eingeſchifften Truppen hat früher den Befteiungskrieg in Spanien 
mitgemacht, und unter der Regierung der Cortes, unter Ans 
führern, denen die Soldaten ergeben waren, für Unabhängigkeit 
gekämpft, Seitdem haben fie die Cortes und ihte ausgezeichnet⸗ 
ſten Anführer, wie Lascy, Porlier, auflmüpfen, erſchießen, 
verbannen ſehen. Diefer Undauk, das eigne Elend, worin man 
fie darben läßt, machen fie nicht geneigt, gegen eine Sache zu 
kaͤmpfen, deren Werth fie kennen lernten, und fo moͤchte es wohl 
kommen, daß dieſe Erpedition mehr die Reihen der Independen⸗ 
ten verſtaͤrkte, als dem Vicekönige von Peru Hülfe brachte.“ 

England. London, den 27. Nov. Unſere heuti⸗ 
gen Journale machen das Programm der Trauerfeierlichkeiten bei 
dem Begraͤbniſſe der Königin bekannt, das am 2. Dez. ſtatt ha⸗ 
ben wird. 

Der König genießt körperlich fortdauernd einer ſehr gutenGe⸗ 
ſundheit. In feinen lichten Augenblicken erkundigt er ib gewoͤhn⸗ 
lich ſehr angelegentlich nach dem Befinden ſeiner Gemahlin. Man 
fuͤrchtet deu Eindruck, welchen die Nachricht von deten Tode auf 
ihn machen wird. 

Unſete oͤffeutlichen Fonds erhalten ſich auf ihrem bisherigen 
Stande; inzwiſchen herrſcht, wegen der ſchlimmen Handelsnach⸗ 
richten vom feſten vaude, doch eine gewiſſe Unruhe auf der Boͤrſe; 
auch ſind dieſer Tage bier einige Banketrotte ausgebrochen, die 
jedoch nia ſehr bedeutend ſind. 

Inu Rüdfiht der Perſon Bonapartes und aller Verſchwoͤrun⸗ 


gen zu feiner Befreiung und zur Wederaazuündung der Revolu⸗ 


tions flammen jind wir jezt voͤuig beruhigt, und was fonderbar 
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genug iſt, Bonaparte und die ganze Einwobnerſchaft von St. 
Helena find gleichfalls ruhig. Das oſtindiſche Schiff Marp von 
Calcutta lag mehrere Tage bei St. Helena vor Anker, börte aber 
von keiner einzigen Verhaſtuug eines Einwohnets, von keinem 
Komplotte zur Wegfuͤhrung des Gefangenen, obgleich die hieſigen 
und fremden Zeitungen davon als von einer ganz ausgemachten 
Sache redeten. 17 Tage nach ber Abfahrt des Musquito, wel⸗ 
cher die unglückſcwangern Depeſchen gebracht haben ſollte, über 
deren Inhalt wir noch im Dunkeln ſchweben, legte die Mary bei 
St. Helena an. Bonapartes Geſundheit beſſerte ſich damals. 
Er batte ſich auch beguemt, den Dr. Serling, einen Irländer, 
det bei der dortigen Artillerie ſteht, als feinen Leibchtrurgus am: 


zunehmen, und ſchten völlig zufrieden, weil man den Anbau 


‚einer neuen geräumigen Wohnung mit großemEifer betrieb, Daß 
es Leute genug giebt, welche in feine alten Regeuerarlons⸗ oder 
Degenetatiensplane des Menſchengeſchlects einzugeben bereit 
ſind, beweist unter andern, wie eine hieſche Zeitung bemerkt, 
Hr. Stourdza, der in ſeiner zu Aacden gedruckten Denkſcrift den 
Bannſtrahl auf die Univerfitäten Teutſchlands, deten Religions: 
lehrer, Profeſſoren und Studenten abgeſchleudert hat, und von 
dem wir mit nachſtem eine neue Auflage des berüchtigten Bona⸗ 
parteſchen Reglements für die vozeen von Frankreich erwarten 
durfen. Von den bisherigen Erziebungsplanen wird man ſagen, 


was Bonaparte unter den Inſtruktionsplan von Cuvier und Feur⸗ 


crop ſchried: Trois maitres de mathematiques, et trois de 
la l’angue latine, ga suffit. II y aura aussi un aumonier 
dans chaque 1ycec, fo braubt man Bonaparte nicht mehr, 
um die Verbeſſerungsplaue der Menſchheit zu realiſiten. 
Frankreich. Paris, vom 1. Dez. Uuſere Jour⸗ 
nale enthalten weirläufige Anfidze über die Aachuer Deklaration. 
Sie ſagen, der europaiſche Bund ſey auf dle vier Hauptprinzi⸗ 
pieu der Religion, der Moral, der Legitimität und der Fleiheit 
geſtuͤzt, wovon eines ohne das andere beſtehen koͤnne. Dieſes 
Thema arbeiten fie mit mehr oder minder großem Scharfſinne 
durch, und beweiſen ihren Saz, wie der Prediger auf der Kan⸗ 


zel, dem niemand widerſpricht. Indeſſen iſt dle bemeldte Dekla⸗ 


ration fo einſach und deutl ech, daß ſie keiner deſondern Erplika⸗ 


tion bedarf. Eben darum liest man auch Aufſaͤze, welche nicht 


begreifen lönnen, daß ulcht geheime Verträge in Ruͤck halt ſtehen 
ſollten, welche zur Publizitaͤt noch nicht reif ſepen. Laſſen wir 
dieſe pelitiſchen Recheumelſter ihren Grillen nac haͤngen, und hal⸗ 


ten wir uns an das, was was zugeſichert it: Gelede * 


Recht. 


Spanien. Uaſere Heſbeitung theilt 1 N: } 


andere Neuigkeiten mit, als die in der lezten Lottozlebung here 
Giögefowmenen Nummern. Maa weis indefen aus Privarbties 


fen, daß Motillo kaum 1000 Spanier mehr unter feinen Truppen U 
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libit, die von Beſcwerden erſchbyft find, und der noͤthigſten 
Kleidungsfiäde entbehren. So endigte jene Expedition, auf 
welche Sbanien ſo große Hoffnungen baute Au eine neue iR 
taum zu denken. Der Schaz kann die Hans truppen nicht dezah⸗ 
len; der Reſt des Heeres und die Beſazungen der Graͤnzplaͤze find 
obus Sold. Die Schazmelſter der Iuguifition und der paͤpſtlichen 
Bullen haben am 3. d. 350,000 Realen zuſammengeſchoſſen, das 
mit die murreuden Soldaten befriedigt wurden, dle ſich in ihrem 
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Quartiere zuſammengerottet hatten. Der Herzog von Jufan⸗ 
tado hat ebenfalls 60,000 Realen hergegeben. Dafür vervolls 
kommt die Jnquiſi tion täglich mehr ihr Spionirunzs ſoſtem. Don 
Marg als v. A, Kommandant des Lagers von St. Roch, fol 
an der Spie der helllgen Hetmandad ſtehen, und, wie man vers 
ſichert, am Brigadier .Chaperon und am un Sarrapa zwei 
thaͤt ige Gehuͤlfen Bee 
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(Neue Buchdruckerpreſſe.) Petersburg. Zu 
Unfange dieſes Jahtes ward der Regierung eine in Amerika 
von dem Einwohner der Stadt Philadelphia, Klimer, erfuns 
dene Buchdeudersreffe dargetellt, und zufolge Allerhoͤchſt en 
Beſedls Sr. kaiſerl. Mal., auf die Verfügung vom Miniſterium 
des Innern, im Beiſeyn des Direktors des Departements der 

Staats⸗Oekonomle und der offentlichen Bauten, und des Di⸗ 
rektors des Departements der Volksaufklärung, von den Di⸗ 
tigirenden einiger Buchdruckereien und von Faktoren derſelden 
deſichtigt. Nach der Unterſuchung und Vergleichang die ſer 
Preſſe mit andern bier allgemein gebräuchlichen hat man ges 
funden, daß fie in idrer Wirkung nicht nur den alerbeften derſelben 
nichts nachglebt, ſondern fie noch uͤbertrifft, und befonders 
darin, daß na Auflegung des Paolers auf die Kettern der 
erforderliche Druck auf eine ganz lelchte und beſtimmte Art 
geſchieht, indem die Wende der Feder, vermittelſt welcher der 
Diud geſchieht, fo eingerichtet iſt, daß fie den Papierbogen 
nicht meot und ulcht weniger aufbräden kann, als erforderlich 
iR, da dei andern gewöhnliden Druckpreſſen dleß bauptſaͤchlich 
von der Willkuͤhr, der Stärke und der Geſchicklichkeit des Dru⸗ 
ckers abvangt. Dem Erfinder die ſer Bucdruckerpreſſe, Klimer, 
iſt, auf den Schluß der Komität der HH. Minifter, eine ent» 
ſptechende Belohnung an Gelde ausgezahlt. 

(Mord verſuch.) Gegen einen in paris wohnenden 
Neger, det ſich mit feinem Werbe, ebenfalls einer Negerin, 
ein buͤdſches Vermögen erworben hatte, klagte fein Weib auf 
Eheſcheidung und Thellung des Vermögens. Er wollte fie 

vewegen, die Scheidangs klage zurück zu nehmen, und da ſie 
pbartnaädtig darauf beſtand, druckte er eine Piſtole auf fie los, 
die aber verſagte. Auf ihr Geſchrei kam man ihr zu Hilfe, 
det Neger wurde atretirt and am 29. Nov d. J. zum Tode 


verurtheilt. Er bat die Kaſſation ergriffen. Das Geld ſoll 
ſehr zufrieden üder das Urtheil, ſeyn, indem fie dadurch ges 
ſchieden wird, ohne das Vermdͤgen abtheilen zu müßen. 

(Leichen⸗Diebſtahl.) Am 17. Nov. Nachts gerleth 
London in Bewegung, weil von dem Kirwhofe einige Leichname 
geſtohlen wurden. Man kenn? bie Thäter noch nicht. Wahr⸗ 
ſcheinlich verkauften fie dieſelben an Wundärzte. Wenn man 
ſich durch das ganze Leben forgfältig und gluͤclich vor Diebſtahl 
verwahrt hat, fo muß es ärgerlich ſeyn, nd dem Tode noch 
ſelbſt geſtohlen zu werden. 

(Mord.) Um 29. Nov. wurde zu Pettenbrunn, Lands 
gerichts Freiſing, während des Gottesdlenſt, von 2 Vagabun⸗ 
den eln gewaltſamer Einbruch bel einem Bauer verübt, deſſen 
Tochter granfam mißhandelt, und der Hirt, Joſeph Hlrſo, 
ein deherzter Mann, welcher den Ränbern entgegen gieng, mit 
mehr als 12 Stihmwunden ermordet. 

(Feurrsbranſt.) Am 2. Dez. brannte zu Thuns berg, 
Landgerichts Freiſing, ein Bauernhof mit allen darin befindli⸗ 
chen Vortaͤthen an Getreide, Hen, Stroh, ab, wobei anch das 
Bieh mit umkam. 

(Beſtraftet Muthwille.) Ju Italien ward jäugft 
einem Wuͤſtliag prophezeit, daß er durch einen Löwen ſterben 
würde. Eines Tages detrat er eine Kirche, und ſah einen 
Löwen von Marmor bei der Bildfänle eines Heiligen. Er er: 


innerte ſich der Prophezeihung, erzaͤhlte ſolche ſcherzend feinen 


Begleitern, und ſteckte die Hand in den Rachen des Löwen, 
indem er ſorach: „Da, gewaltiges Thier, toͤdte mich unn, 
und erfälle die Prophezeiung meluer Todes art.“ In die ſem 
Augenblick fühlte er ſich geſtechen, und zwar von einem Scor⸗ 
sion, und ſied da, in wenigen Tagen ſtarb er an der giftigen 
Verwundung. 


Königtichet Hof⸗Tdestet an der Keſidenz. 
Donnerstag: Des verbannte Amor, 


Befanntmadung. 


Man bringt biemit zur allgemeinen Keuntuiß, daß mit 
Senehmbaltunz der königl. Regierung des Iſas: Kteiſes der 


WW 
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Anfang der nähen Drei ⸗Kdulgs⸗Dult auf den 5. Jäner 
lemmenden Jahres als den Vorabend des deil. Drei: Ads 


Ass Tees, und das Ende derſelben auf den 18. des ſelben 


Monats beit mit wurde. 
Deu 4. Dezember 1818. 


Der 
Magiſtrat der könig l. Haupt⸗ und Wefidbenp 


ads Munchen. | 


9. Mitterma or, ö iR, _ f 
Buͤtrgermeiſter. . 


5 Dr. Radlkofer. 


(1032 30) 
Amortifations:-Erkenntnif. 


Da gemäß Dekret vom 20. März d. J. der dem ied⸗ 
lerſchen Bene ſigiaren Prieſter Martin Liedl von Herrn Mas 


tbias Scheicenpflug unterm 20. Sept. 1812 genen dieimo⸗ 
„  Natlide 


ufkundung und 4 pr. C. jährlic an Intereffen aus⸗ 
gestellte Soia- Wenfel pr. 500 fl. Konventions- Münze inner⸗ 
balb des ſechs monatlichen Termins nicht vorgewieſen worden 
iſt, jo wird hiemit zu Recht erkannt, daß dieſe Urkunde kraft⸗ 
los und null ſey. 5 

Den 24. November 1818. f 
SAbduklglich⸗Bateriſches Krels⸗ und 

Stadtgericht München. 
Berugroß, Dlrektor. 


(9860) Fuchs. 


Bekanat machung. 
Auf Anbringen. eines Glaͤubigers des Georg Kauz, Mess 


giermeiſters zu Mitterteich, wird deſſen Acker, das Feld im 


obern Quent genannt, welches 2 304 Tagwerk bält, und auf 
275 fl. tarirt wurde, im Wege der öffentlichen Werfieigerung 
an den Meiſtbiethenden gegen gleich baate Bezahlung, entwe⸗ 
der ganz oder theilwelfe verkauft, und zum Verkaufe auf Frel⸗ 
tag den 18. Dez. d. J. der Termin auderaumt, wo ſich die 
Kaufs liebd aber in dem Wirtbsbanſe zum goldenen Lamm ein⸗ 
zufinden, die Kaufsanbothe zu vernehmen, und den Zuſchlag 
mit Schlag 5 libe Mbendd zu gewarten haben. Auswärtige 
Käufer muſſen ſich durch obrigkeltliche Zengulſſe über idte Zah⸗ 
lungsvermoͤgendelt ausweiſen. Die bierauf rubeaden Lasten, 
fo wie die ſonſtigen Bedingniſſe koͤnnen von der Verſteige⸗ 
tungs » Sommiffion in Erfabrung gebracht werden. 


"Gegeben Waldfaffen den 6. November 1813. 


Adnigl. baler. Landgericht Waldſaſſen. 
| Lict. Tro pp mann. . (1020 3a) 


edittal Ladung. f 
Es iſt das Cautions⸗Inſtrument über elne von Seore 
Butkbard, Rindmetzger allhter, zu Gunſten des Roſenwirtds 


- Erdard Moͤdus in Dunkelſpiel, für 150 fl. unterm 18. Mai 


V. pag. 434. geleiſtete Buͤrg⸗ 


1814 laut Prot. Min. Vol. 
Der dermalige Inhaber dieſet 


ſchaft ad Handen gekommen. 
Urkunde wird demnach aufgefordert, ſelte biunen einem Ter; 
min von 6 Monaten bei dem dießſeitig k. Kreis- und Stadt⸗ 
gerit um fo gewiſſer vorzuweiſen, als widrigenfalls dieſelbe 
für kraftlos erklart werden würde, 
am 19. Nov. 1818. 8 a 
Königliches Kreis: und Stadtgericht 
Augs barg. 


= Schmid, Direktor. 


(991) Schwemmer, coll. 


N | vet eng. 

Michael Froͤſchl, Bauers Sohn von Arndorf, und baleri⸗ 
ſcher Seldat, iſt über 60 Jabte unbekannt wo abweſend, und 
es ſteht zn vermutden, daß er bereits verſtorben ſey. 


Sein in 150 fl. beſtehendes dlterl. Vermoͤgen wird au 
die detannten Inteſtaterben gegen Saution veradfolgt werden, 


wenn er, oder ſeine unbekannten Inteſtaterden ſich innerhalb 


3 Monarchen von heute an, wozu fie 
ſiad, bierotts nicht anmelden werden, 


Act. den 16. Nov. 1818. ' 


diemit aufgefordert 


Königlich baletiſches Landgeriht Deggendorf. 


Baperlein. (989 3b) 


* 


Bekanut machung. 


Die Realitäten des dem Staate helmgefallenen Sut⸗ 
Wieſenthan ſollen nach allerhöchſter Beſtimmung unter den 
„ Vorſchriften dem offentlichen Verkaufe ausgeſezt 
werden. | 
Das ſelbe liegt im Landgerichtsbezirke Forcht im, 7 Stun⸗ 
den von Närnberg, 3 12 Stund von Erlangen, 6 Stunden 
von Bamberg, 10 Stunden von Baireuth, in elner der ans 
genehmſten Lagen des Königreichs an der Landſtraße, die von 
Erlangen nach Baireuth führt, und beſteht aus dem Schloſſe 
mit Oekonomie⸗Gebaͤuden, dann 3 Morgen Gaͤrten, 45 116 
Morgen Felder, 25 916 Morgen dreimädige Wäller : Wies. 
un 55 Tagw. Waldungen und Schafetei auf 780 Morgen 

nde. I 
Zum Verkaufe dieſes Gutes wird Termin auf Mondtag 
den 11. Januar 1819 feſtgeſezt. N 

Kanfsliebhaber werden eingeladen, an dieſem Tage Vor 
mittags 9 Uhr in dem Schloßgebaͤnde zu Wieſenthan zu ers 
ſcheinen, die Bedingungen zu vernehmen, ihr Aufgeborh zn 
Protokoll zu geben, und haden fodann den Hinſchlag Mittags 
4 Uhr unter Vorbehalt allerhoͤchſter Genehmigung zu gewär⸗ 

gen. 

Die genaue Beſchrelbung dieſer Guts ⸗Realitaͤten kann zu 
nn Zeit bei der unterzeichneten Rentenverwaltung eingeſehen 
werden. a ' | 


Wiefentbau den 27. Nov. 1818. 


Koͤnigl. Rentenverwaltung Wleſentden im 
N 8 Ober-⸗Mainkreiſe. 
Fried rio. (1008 3b) 


an die Mitglieder der Harmonie. 
Seamſtag den 12. dieß iſt muſikaliſche Unterhaltung ir 
der Harmonie; der Anfang 6 1), Uhr. . 
Munchen den 9. Dez. 1818. = 
Der Aus fchuß der Harmonie, (1034 20) 


| Bekanntmachung. 
Mittwoch den 16. Dezember d. M. werden in dem ede⸗ 
maligen Zeughaus, nun Marſtall⸗èekale mebrere Wagen, Schlit⸗ 
ten, Pferdegeſchirre, Sattel und anderer Stallte niſiten gegen 
are baare Bezahlung an den Meiſtbiethenden öffentlich ver⸗ 
* Manchen den 3. Dezember 1818. (1022: 36) 


Baieriſche Rational: 


MNro. 293. München, Freitag 


Zeitung. 


den 11. Dezember 1818. 


Mit Seiner Königlichen Maſeſtät alerguäbigftem Yrivilegtum, 


zent land. 

Der Herzog von Glocceſter kam den 4. Des. zu Frankfurt an. 

Die Times enthalten folgendes Schreiben ans ua chen, 
rom 16. Nov.: „J fende Ihnen dier elne inteteſſaute Flug⸗ 
ſchrift Aber den gegenwartigen Zuſtand von Teutſchlanb. Ich 
nenne fie intereſſant, nicht wegen der Seſchlallctelt, womit fie 
zeſchtieben iſt, denn Manche ſchaͤzen diefe nicht ſeht hoch; auch 
icht wegen ihres Innern Gehaltes, als Werk elnes Staats man⸗ 
res; eden ſo wenig wegen ibtes Indaltes, der weder reich noch 
nen iſt; ſondern wegen der Gunſt, womit ſie beehrt worden, und 
wegen der Macht des Monarchen, deifew Geſinnunzen angeblich 
(doc vermurblih nicht wirklich), darin ausgeſprochen ſeyn ſol⸗ 
len. Sie iſt das Werk eines, im auswärtigen Departement von 
Rußland angeſtellten Grlechen, Hrn. Stourdza, eines jungen 
Mannes von 27 Jahren und Neffen des Hrn. Strafen Capo d' Iſtrla, 
den man gegenwärtig als den erſten Miniſter Rußlands anſehen 
kaun. Hr. Stourd a iſt Verfaſſer mehrerer Denkſchriften, welche 
den Beifall feines Herrn erhielten. Gegenwärtiges pamphlet 
wurde nicht oͤffentlich ausgegeben, ſondern bloß ſechs Addräͤcke 
davon jedem Miniſter mitgetheilt. ueber den Styl des Pam⸗ 
ybhlets mögen die Leſer ſelbſt urthellen. Da es kein erſter Verſuch 
iſt, fo können der Myſticis mus und Schwulſt des Verfaſſers als 
unheilbar augeſehen werden. Er ſcheint mlt allen Kräften die 
ſchlechteſten Seiten der Frau v. Stael und des Hrn. v. Chateau⸗ 
briand nachahmen zu wollen. Was er von den Univerſitaͤten und 
den Gelehrten Teutſchlands ſagt, iſt zum Theil wahr, zum 
Theil aber ſo uͤbertrieben, daß es aus den. . . . Bulletlus des H. 
v. Kotzebne entlehnt zu ſeyn ſcheint, wovon eine aufgefangene 
Nummer leztes Jahr fo großen Lärm in Weimar erregte. Wenn 
„Theologie auf den tentſchen Univerfitäten die Autagoniſtin der 
Religion gewerden, und Auslegung der e Schrift eine 

XII. Jahrg. II. Band. 


„Entheiligung iſt,“ dann ſckiene freilich eine Reform der Uuivers 
fitäten noͤthig; aber wenn dieß ihr Charakter iſt, fo wäre es doch 
ſenberbar, daß der König von Preußen fo eben eine nene nach den⸗ 
ſelben Grundſaͤzen zu Bonn geftifter hat.“ 

Der Gtaf von Beutind hat den Monarchen elne Deutiäriit 
überreicht, welche den Titel führt: „Points essentiels ralatifs 
A i’affaire de la Seigneurie de Kniphausen, appartenante au 
Comte de Bentinck.‘“ In biefer aus 11 Abſchnltten beſtehen⸗ 
den Schrift, welche zu Bremen mit preuſſiſcher Zenſur im Druck 


erſchlenen, entwickelt der Graf feine Anſpruͤche folgendermaſſen: 


Die Herrſchaft Kuippbauſen ſep im teutſchen Reiche unmittelbar 
geweſen, von Napoleon im Jahre 1806 für ſouveraln erklärt, im 


folgenden Jahre unter dollaͤndiſche Hoheit geſtellt, den 13. Dez. 


18 10 mit dem franyd). Reiche vereinigt, und im Jahre 1813, um 
den Grafen wegen feines Eifers für die teutſche, Be freiungsſache 
zu ſtrafen, ſequeſtrirt. Er ſelbſt aber in paris in ein Gefaͤngniß 


geſezt worden. Nachdem er von den Verbündeten befreit worden, 


habe er ſeine Herrſchaft durch den Rath Rasmus wieder in Beflz 


nehmen laſſen. Einige Wochen ſpaͤter babe fie der General Win⸗ 


zingerode im Namen des Kaiſers von Rußland provlſoriſch deſezt, 
und der Herzog ven Oldenburg habe, als er 2 Tage fpäter In feine 
Staaten zuruͤcgekemmen, dem Grafen nicht alein die Ausübung 


ſelner Souveraiuetatsrechte verweigert, ſondern auch fein von den 


Franzoſen ſequeſtrirtes Eigenthum im Namen des Kaifers von 
Rußland bis dieſe Stunde vorenthalten, obgleich der Miniſter 
von Stein in einem offiziellen Schreiben ans Paris vom 28. Mal 


1814 an den Erbprinzen von Oldenburg erklärt habe, daß die 


Herrſchaft Kaiphauſen nicht weiter im Namen des Kalſers deſezt 
werden konne, indem fie von jeder ans wärtigen Reglerung durch. 
aus unabhängig fey. Und da der Wiener Kongreß Kniphauſen 


. mebiatifiet habe, fo fen das Verfahren des Herzogs als eine 
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Ufurpation zu betrachten, gegen welche nur Kalſer Alexander den 
Grafen ſchuͤzen konne, durch die Erklarung, daß von ruflifcher 
Seite kein Hinderniß obwalte, den Grafen von Bentinck in den 
vollen Genuß feiner alten Rechte auf feine ſonveraine Herrſchaft 
Knipbauſ. u wieder einzuſezen. — (Aachen, den 12 Nov. 1818.) 
Der kalſerl. ruſſ. Miniſter, Hr. Oraf Capo d' Iſtria, hat 
am 9. Dez. ſeine Reife von Munchen nach Italien fortgeſezt. 
»Oeſterreich. 
allerhoͤchſten Patents vom 21. März 18 18 wurde am 1. Dez. d. J. 
die fünfte Verlooſung der aͤltern verzinslichen Staats ſchuld vorge⸗ 
nemmen. Das Loos fiel auf die Reihe Nro. 304., welche dle 
Obligatton eu von dem durch das Haus Goll aufgenommenen Ans 
leben Lit. G. zu 4 Prozent; von Nro. 201. bis einſchließlich 100, 


Lil. A. zu 4 Prozent; von Nro. 30. dis einſchlleßlich 1482. im 


Kapitals betrage von 1,240, 00 Gulden, und im Zins betrage 
wach dem herabgeſezten Fuße von 24,800 Gulden entdalt. 

Italien Rom, den 25. Nov. Der ſehr geſcickte 
ſchwediſche Bildhauer, Herr Buſtroem, erhielt von ſeinem Mo⸗ 
narchen den Auftrag, große Statuen von den Koͤnigen Karl X.“ 
XI. und XII. zu verfertigen, die ſodann nach Stocholm gebracht, 
und dort auf dem großen Plaz aufgeſtellt wer des ſollen. 

Frankre lch. Patris, vom 2. Dez. Der Herzog 
von Ungonleme wird von feiner Reiſe nach den Gränzen am 12. 
Dez. in Paris zuruck erwartet. 

Hr. v. Cambaceres ſcheint auch Erlaubniß zur Ruͤckkebr nach 
Frankreich erhalten zu haben, da man ihn von Bruͤſſel zu Paris ers 
wartete. 

Die meiſten hier anwefenden Engländer tragen, ſeit dem 
Tode Ihrer Königin, tiefe Trauer. 

Amerika (Aus engl. Blattern.) Nach den lez⸗ 
ten Nachrichten aus Buenos ayres waren in Chili die Ruͤſtangen 
zum Angtiffe von Peru ihrer Vollendung nahe. Die Landtrup⸗ 
pen beliefen fin auf 8 bis 10,000 Maun unter dem Jaſurgenten⸗ 
an führer in Chilt, St. Martin. Die Seemacht deſtand am 23. 
Juli aus folgenden Schiffen: Cumberland von 60 Kanonen, Lau; 

taro von 851, Copuimbo, von 24, Columdus, von 18, Atiel, 
von 16, Chileno, von 16, Aquila, von Io, Fortuna, von lo, 
Witch, von 10 Kanonen. Auſſerdem erwartete man aus Nords 
amerika die Schiffe Horatia und Curiatia, jedes von 32 Kano⸗ 
neu, und von Nuenes⸗ apres den Galoato von 20, und den 
Maipo von 16 Kanonen, nebſt mehreren andern kleinern Schiffen. 

In Buenos Apres berricht übrigens ſeit der Mitte Sept. 
große Verwirrung; alle europaifhe Ankdmmlinge hatten den 
Befehl erhalten, binnen 3 Taxen ih zu entfernen, In fo fern fie 
ſich nicht geydrig über ire Subnſtenzmaittel ausweiſen könnten. 

Nach den lezten Nachtichten aus Madera wat xord Cochrane 

auf dem Wege nach dem Kap Horn. 


Wien, den 4. Dez. In Folge des 


Zu Jamaſca wurde am 7. Sept. J. A. Garcia, überführt, 
Seeraͤnberei getrieben , und namentlich zwel engl. Schiffe, wäh: 
tend er dic ſpaniſche Boelette Conchla kommandirte, geplündert 
in huben, dinzerichtet. 


Spanien „Nenerdings wird, ſagen Madrider 


Brieſe vom 17. Nov. iu franzoͤſiſchen Blättern, dle bevorſte⸗ 


hende Geburt eines Kronerben als der Zeitpunkt angegeben, 
wo elne allgemeine Umneftie erſcheinen dürfte, für die befom: 
ders der Marquis von Irujo ſehr eingenommen ſeyn fol. Hi. 
v. Imaz, der pioviſoriſche Finanzminiſter (fahren fie fort) 
bat ſich durch elne ganz unerwartete Verfuͤgung bemerlbar 
gemacht; er hat die Direktion des oͤffentlichen Kredits, 

an deren Spize der General: Schazmeiſter Hr. v. Navarettt 

ſtand, aufgehoben. So ſturzt nun mit einem Male dle Gtund⸗ 

lage zuſammen, auf welche Herr v. Suray, im Einverſtand⸗ 
niffe mit einer Junta ſacherfahrner Männer, die Garantie der 
Nationalſchuld, mittelſt Anweiſung verſchiedener Fonds zar 
allmaͤhligen Amortiſirung derſelben, gebaut hatte! Es iſt noch 
nicht moglich, die Wirkungen, welche die ſe Verfuͤgung auf die 
Finanzen und den Handel hervorbringen wird, zu detechnen; 
einſtweiles find die ohnedieß ſehr beſcheidenen Unternehmungen 
unfers blefigen Handels wie gelaunt, and die Vales werden 
auf ber Börfe gar nicht notitt! Man iſt auf die Entwidelung 
der Gruͤnde begierig, welche dieſe Ruͤckkehr zum alten, offiziell 
verrufenen Spſteme angerathen haben. Uebrigens iſt es ein 
Troſt, daß es nicht viel ſclechter werden kann. 

DDns lau d. London, den 28: Nov. Nach den 
lezten Berichten aus Nordamerika hat der Präfident fein Mer: 
ſprechen erfuͤllt, indem der Kommandant von peuſacola, Oberſt 
King, von ihm am 1. Okt. den Befebl erhielt, dleſe Stadt 
dem erſten fpaniihen Offizier zu übergeben, der ſich enkweder 
mit Vollmachten von Don Onis, oder vom Generalkapftän zu 
Havannah, oder vom ehemaligen Gouverneur der es 
General Maſſot, bei ihm melden würde, 

Nach Briefen aus St. Helena ſollen die vom Gonvernent 
aufgefangenen verdaͤchtigen Briefe an Dr. O' Meata addreſſirt 
gewefen ſeyn, welchen die Abſender noch in St. Helena glaub⸗ 
ten, wahrend er ſchon auf dem Ruͤckwege nach England war. 

General Gourgaud hat ſich zulezt, vor ſelner Eiaſchiffang 
zu Harwich, ſehr gemaͤßigt betragen. Er ließ den Mayor der 
Stadt kommen, und befragte ihn über die Geſezmaͤßigkeit der 
gegen ihn verfügten Maßregeln. Dieſer Offizier iſt gut ge: 
bildet, etwa 34 Jahte alt, dient ſelt feinem achtzehnten Jahre, 
und bat Bonaparte als Ordonnanz Offizier in dea gefaͤhrlick⸗ 
ſten Feldzuͤgen ae wo er ſtets große. nn 
bewies. (Cour.) er 


Schweden. Stockholm, den 17. Nov. Das 
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RN: beitere und gelinde Herbſtwetter dauert fort, und 
verfieht uns jezt im Uebetfluße mit Gartengewaͤchſen, die im 
Sommer wegen der Dürre fehlten. Ungeheizte Zimmer und 
ſtiſch gruͤnende, ſtatt beſchnelte, Wleſen find dier im Nevem⸗ 
ber elne ſelene Erſcheilnung. 


Nichtpolitiſoe 


(Nordpol⸗ Expedition.) Ein engliſches Blatt ent⸗ 
haͤlt folgende neuere Details über die Estdeckungs teiſe des 
Kapitaͤn Roß: f 

„Nachdem die Eutdeckungsſchlffe zwei bis drei Tage zwi: 
ſchen 769 und 77“ Breite nahe beim Lande vor Auker gelegen, 
und ſolche wieder gelichtet batten, erblickten fie zu ihrem groͤß⸗ 
ten Erſtaunen Menſchen, die aus dem Junern auf, von 
Hunden gezogenen Schlltten der Kuͤſte zueilten. Mehrere 
Matroſen kehrten an's Land zuruck; als fie aber landeten, 
entflohen die Eingebornen. Um, wenn es irgend moͤglich, eine 


Verbindung mit ihnen anzuknüpfen, wurde ein Esquimo, den 


wir an Bord hatten, ihnen gachgeſchlet. Nachd⸗m er drei 
Meilen (engl.) auf dem Eiſe zurückgelegt hatte, erteichte er fir; 
allein er konnte ſich nicht wohl verftändlid machen, und oerſtand 
ſelbſt uur wenig von ihrer Sprache. Die Eingebornen fragten 
ihn, „ob wir aus der Sonne oder dem Mond kaͤmen?“ Ber 
Esqulmo antwortete: „weder aus jener noch auch dieſem; 
ſondern ans einem großen weit entfernten Lande gegen Mittag.“ 
Hierauf verſezten fie, „das (ey unmoglich; denn gegen Mittag 
ſey nur unbewohndares Eis.“ Nur mit vieler Mühe konnte 
fie der Esquimo überzeugen, daß wir mlt ihnen den nemlichen 
Planeten bewohnen. Als fie an Bord kamen, ſchlenen fie über 
alles, was ſie ſahen, vor Erſtaunen außer ſich. Sie wollten 
gar nicht begreifen, daß die Schiffe keine Thleren ſeyen, und 
nicht ſprechen konnten. Als man Ihnen verſtaͤndlich machte, 
es ſey eine Art von Haͤuſern, meinten fie, „das wäre nicht 
moͤglich, weil die Haͤuſer feſt an einer Stelle blieben; die 
Schiffe aber vor: und ruͤckwaͤrts glengen.“ Sie befuͤhlten die 
Kleidung unſerer Matroſen, und fragten, aus welcher Hant 
ſie gemacht feyen, da die ihrige nur aus Haͤuten beſtand, und 
fie nicht begreifen konnten, daß es eine andere Art der Beklei⸗ 
dung gebe. Sie kannten den Gebrauch des Brodetz und Ge⸗ 
tteides nicht; man ließ fie welches koſten; fie kaͤuten es, und 
ſpuckten es, als fade und ſchlechtſchmeckend wieder aus. Sie 
ſcheinen ſich nur von Fiſchen und Thran zu näbren. Sie hatten 
uie Zimmerdolg geſchen, und kannten deſſen Eigenſchaften durch⸗ 
aus nicht; diefes gieng fo weit, das einer von Thnen, einen 
auf dem Verdecke liegenden Maſt in dle Hände uehmen wollte, 
als glaube er denſelben ohne Gewicht. Ein anderer ſah fein 


gleich in demſelben Augenblick zu toͤdten. 


denkt. 
- eingetragen haben. — Man hat berechnet, daß die Konzerte, 
welche fie ſeit ihrer Beruͤhmtheit in vielen enropͤiſchen Städten 
zum Beſten der Armee gegeben, 500,000 Ftauk. u betragen. 4 


Die ſchwediche utademle, welde ihren iähelläch proßfn 
Preis für die beſte Lobrede bisher nur Helden und Stadtömäu- 
nera widmete, wird nun einen Preis zu Ehren des großen 
Naturforſchers Linne ant ſezen. 


Nachrichten. ; 
Ebenbild in einem Spiegel der galte; er fbr mit einem 
Sqtel des Entſezens zuruck, und konnte nur nach langer Maͤhe 
und vielfältigen Unterſuchungen überzeugt werden, daß Nies 
mand in dem Spiegel ſtecke. Sie ſcheinen keine Idee von Gott 
und einem kuͤuftigen Leden zu haben, obne Feinde zu ſeyn, 
und ſich die einzigen Bedetrſcher des Weltalls zu glauden.“ 
(Telegraphen.) Ja Paris kaun man vermittelit 27 
Telegraphen in 3 Minuten Nachrichten aus Calais, durch 22 
Telegtaphen in 2 Minaten von Lille, durch 46 Telegraphen in 
6,102 Minuten von Straßburg, durch 50 Telegraphen in 8 
Minuten aus Lyon, und durch go Telegraphen in eben fo viel 
Zeit von Breſt haben. ö 
(Selb ſt mord.) Die Ebronit von Newcaſtle erzählte 
einen zwelfachen Selbſtmord aus dleſer Gegend , der wirklich 
fonderbar iſt. Zwei Brüder, beide treffliche Paͤchter, und all: 
gemein geachtete Manner, hatten von ihrer Kindheit an immer 
beifammen gelebt; und es laßt ſich kaum eine größere Ueber⸗ 
elnſtimmnag in Sitten Geſchmack, Gewohnheit und Mei: 
nung denken, als die zwiſchen den beiden Menſchen herrſchte. 
Vor Kurzem, da einer von ihne. ;flägte, kam der andere zu 
ihm und fragte, od er bereit ſey. Dieſer antwortete ja, und 
fie giengen mit einander vom Felde. Den ganzen Tag wurden 
ſie zu Hauſe erwartet; da ſie aber nicht kamen, ſchickte man Leute 
aus, um fie zu ſuchen. Wan fand fie in einer kleinen Ent: 
fernung von einander, bei einem Teiche, mit durchgeſchnitteger 
Kehle, und Jeder hatte ein Schermeſſer neben ſich. Ihre 
Uhren hatten fie vor fi hingelegt, wahtrſcheinlich um ſich zu⸗ 
Da fie Beide friſch 
und geſund an Leib und Seele geweſen, fo viel Menſchen es 
nemlich beurtheilen konnten, fg wurde gegen fie entſchieden, 
daß ihre Leiber nicht an der gewoͤhnlichen, zur Beerdigung 
ehibarer Leute deſtimmten Stätte, begraben werden ſollten. 
Ein ſeltenes Beifpiel in England ! | 
(Satalant.) Sigta. Catalani ſoll fo reich ſeon, daß 
fie jeden ihrer Kinder eine Million Franken zu hinterlaſſen ges 
Ihre Konzerte in Aacden ſollen ihr 40,00 Gulden 
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Neunes Könislihed Hof: Theater. 


Mondtag: Hiltrude, Schauſplel in 3 Aufzügen, von 
Wilhelm von Managetta. 


Koͤnigliches Hof: Theater an der Reſidenz. 


Sonntag: Arlequins Hochzeit, Pantomime in zwei 
Anfzüyen von Adam Sclotthgauer. . 


Königliches Hoftheater am Iſatthot. 
Samſtag: Der Schwazer. 
—— — — —— ́ÜükTr—— | _|| — 
Bekanntmachung. 
In dießſeitiger Regiments + Kaffe befinden ſich zwei Sack⸗ 
Uhren, daun verſchiedene Geldſorten, weiche einem wegen 
Deſertion und Diebſtadl hierorts prozeßirten Militär: Arre⸗ 


llanten abgenommen, und won bis jezt die Eigenthümer 
no nicht ausgemiztelt worden und. 


Die allenfallſige Eigenthümer werden demnach zufolge 
kriegsrectlicen Erkenntniſſes vom 20. v. M. und koͤnigl. Ge: 
neral: Audttortats-Weiſung vom 17. dieß hiemit aufgefot⸗ 
dett, ſich binnen ſechs Wogen um ſo eber hierorts zu 
melden, als ſie außerdeſſen nicht mehr gehört, die Uhren 
plus licitando verkauft, und die erlösten, fo wie die oben 
erwähnten hierorts deponirten Gelder dem Militar⸗Wittwen⸗ 


und Waiſen ⸗Fonde als dahin verfallen, eingeantwortet 
wuͤrden. 


Münden den 27: Nov. 1818. 


Das 
Koͤn iel. baterifhe Artillerle⸗Regiments⸗ 


s mmando. 
Goͤſchl, 
Oberſt. 
f en ino 
(1002) I Auditot. 


Bekanntmachung. 

Man bringt hiemit zur allgemeinen Kenntuiß, daß mit 
Genebmhaltung der königl. Reglerung des Iſar⸗Kreiſes der 
Anfang der nädften Dret Koͤnigs⸗Dult auf den 5. Jaͤner 
kommenden Jahres als den Vorabend des heil. Drei Ko⸗ 
nigs⸗ Tages, und das Ende derſelben auf den 18. desfelben 
Monats deſtimmt wurde. 


Den 4. Dezember 1818. 


Der 
Magiſtrat der könig l. Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſt a dt Muͤn cen. 
v. Mittermavr, 
Buͤrgermeiſter. 
(1032 3b) | Dr. Radlkofer. 


Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines Gläubigers des Georg Kanz, Mez⸗ 
germeiſters zu Mitterteich, wid deſſen Acker, das Feld im 
obern Quent genannt, welmes 2 34 Tagwerk hält, und auf 
275 fl. tarırt wurde, im Wege der offentlichen Verſtelgerung 
an den Meiſtbietbenden gegen gleich baare Bezahlung, entwe⸗ 
der ganz oder theilweiſe verkauft, und zum Verkaufe auf Frei⸗ 
tag den 18. Dez. d. J. der Termin anderaumt, wo ſich die 
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Kaufsliebbaber in dem Wirthsbauſe zum goldenen Lamm eln. 


zufinden, die Kaufs anbothe zu vernehmen, und den Zuſchlag 
mit Schlag 5 Uhr Abends zu gewarten haben. Auswärtige 
Käufer muſſen ſich durch obrigkeitliche Zeugulſſe über ihre Zah: 
lungsvermogenheit ausweiſen. Die hierauf ruhenden Laſten, 
ſo wie die ſonſtigen Bedingniſſe können von der Verſteige⸗ 
rungs- Commiſſton in Erfahrung gebracht werden. 2 


Gegeben Waldſaſſen den 6. November 1818. 


Königl. baiet. Landgericht Waldſaſſen. 
Lict. Zroppmann. (1020 34) 


Belfanuntmadung,. 


Unter Bezug auf die in öffentliche Blater eingeruͤckte 
Bekanntmachung vom 24. Marz l. J. einen in der Donau 
dei Thalfiagen gefundenen verſtümmeſten Leichnam betreffend, 
wird zu Abſcneidung fernerer Nachforſchungen von Seite der 
hlezu aufgeforderten Polizeibehörden, vom unterzetoneten 
Landgerichte hiemit bekannt gemacht, daß ſich in Folge der 
eingeleiteten Unterſuchung, und nachdem ven dem. k. w. 
Oberamte Ehingen gemachten amtlichen Erhedungen ergeben 
hade, daß ein Verbrechen am Leben eines Menſchen alcht 
verübt wurde, fondern der fragliche Leichnam der eines durch 
einen Schuß getoͤdteten Mannes ſey, der aus Vorurtheil aus: 
gegraben, und in die Donau geworfen worden ijt, | 


Guͤnzburg am 22. Nov. 1818. 
Königl. baer. Landgerlcht. 


(993) geist, 


Anzeige. 

Mit Eintritt des Monates Jaͤner beginnt Unterzelchne⸗ 
ter ſeine Vorlefungen über allgemeine und, in eigenen 
Stunden, über Forſt⸗ Botanik, wozu er die Freunde der 
Pflanzenkunde und der Forſtwiſſenſchaft höflich einladet. 

A. Steebe, 
Lehrer der Botanik, und Mitglied 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 
(1033 3a) Wohnt in der Müllerfirafe Nr. 80. 


Das unweit der Hauptſtadt Muͤnchen liegende Landgut 
Hoͤchenrhain wird aus freier Hand verkauft. Die nahere Auf⸗ 
falüße, fo wie die Kaufsbedingniſſe find von dem k. Advokaten 
von Hungerkhauſen, in der Neuhauſergaſſe Nro. 1118. im erſten 
Stocke zu erholen. (1024 3b) 


An einige Mitglieder der Harmonie. 


Diejenigen Mitglieder der Harmonte, welche noch mit 
der Zahlung ihres Abonnements, es fen ſchon von früherer 
oder von neuerer Zeit, im Ruͤckſtande find, werden hiedurch 
W dieſelben binnen 14 Tagen nunmehr zu ent⸗ 
sichten. * Ä . u 

Laͤngere Nachſſcht wird und kann ſchlechterdings nicht ge⸗ 
geben werden, fondern die Geſellſchaft muß zu Mitteln grei« 
fen, die unangenehm ſeyn werden, welche zu vermeiden er 
nicht an ihr iſt. | | 

Münden den 10. Dez. 1818. ee 

Der Ausſcuß det Harmonke. (103820) 


i - 
nn 1 2 
* 


- 
* 


f 


Hrn ’ 8 . 3 .s 23 22 14 78 4 


I" 2 


Baieriſche National 


Zeitung. 


den 12. Dezember 1818. 


Mit Seiner Kbulglichen Maleſtät allergnaͤdigſtem Privlleſlum. 


Teut fe len 5d. 

Ppreuſſiſche Staaten. Waben. Die 
Denkſchrift über den gegenwärtigen Zuſtand Teutſchlands von 
dem jungen Griechen Stourdza, (welche in Paris bei le Nor⸗ 
mant franzoͤſiſch, griechiſch, teutſch und latelniſch um 1 102 Fr. 
verkauft wird), erdaͤlt in oͤffenklichen Blättern vlele Mißbilli⸗ 
gung. Eine Fiankfurter Zeitung ſagt Darüber in einer itoniſwen 
Anwandlung: Man kann ſich kaum der Thraͤuen enthalten über die 
erſt durch dieſe Schrift ins wahre Licht geſtelltt aͤußerſt beträbte 
Lage Tentſchlands, welches rettungglos verloren iſt, wenn ihm 
nicht der junge Grieche, Hr. v. Stonrdza, elligſt zu Hllfe koͤmmt. 
Freilich könnte man ſagen, Hr. v. Stourdza muß die Teutſchen 
für ſehr unmuͤndig halten, freilich koͤnnte man es eine Auma⸗ 
ßung nennen, daß ein Ausländer — und wie wenige Ans laͤnder 


begreifen nur einigermaßen den teutſchen Gelſt, oder ſtehen auf 


einer gleichen Höhe vlelſeltiger, tiefwiſſenſchaftlicher Bildung — 
ſich, bei einem fo feierlichen Anlaß in unfere innerſten Angelegen⸗ 
heiten miſcht, und dem kranken Teutſchland am Kongreß Rezepte 
verſchreibt; allein, da das arme Laub unn einmal, wie wir von 
Hru. Stourdza erfahren, mit allen moͤglichen Kalamitäten und 
Landplagen heimgeſucht iſt, fo muß man ſeinen guten mitleidigen 
Willen mit Dank erkennen, und ſollte fein Vaterland einmal in 
gleich bedenkliche Lage gerathen, auch ihm mit Memoires zur 
tat actuel de la Russie beifpringen. 


ſchem Seepter beſchaͤftigt, ein junger Grieche dle Lehrer melſtert. 


In einem Schreiben aus Berlin vom 23, Nov. helßt es: 


„Bekanntlich hat vor zehn Monaten Preußen in der teutſchen 


Bundes verſammlung bei der Verhandlung Aber den 13ten Artikel 


ber Bundesakte verſprochen, während eines Jahrs > Vetſaſ⸗ 
XII. Jahrg. II. Band. | 


fnugs werk vorzubereiten, und zu entwerfen. Dleſes Jahr iſt bald 


verfloſſen. Der König hat te eine Konſiltutlonitungskommiſſion, 


welche durchgehends aus aufgeflärten und freiſſunlgen Männern 
deſtand, ans der Mitte des Staatstaths niedergeſezt, wodurch 


der von den Gegnern in das Edikt wegen Errlchtung des Staats⸗ 
raths gebrachte Artikel: „es ſolle nichts zur Bethandlung darin 
„belangen, was der König nicht dahin gewieſen“, umgangen 
wurde. Jezt bat nun die Konſtitulrungskommiſſion ihren Ver- 
faſſungs entwurf vollendet; er wird ſogleich dem Plenum des 


Staats taths, nicht erſt dem Kabinet vorgelegt werden, wo er 


vielleicht gleich an der Schwelle auf unerwartete Schwierigkeiten 


ſtoßen konnte. Im Staatsrath wird das Ob? gewiß die Mehr⸗ 
heit far ſich daden, wenn auch das Wie? noch Diskuſſlonen ver: 
aulaſſen mochte. Dieſes wäre aber uicht uur kein Unglück, fon: 
dern ſehr zu wünſchen; genug, daß der erſte Schritt gethan IR. 


Perſonen, welche den Konſtitutlonsentwurf geleſen haben wollen, 
fanden darin, nachubret Verſſcherung, uneingeſchraͤnkte Preß⸗ 
fteiheit, Oeffentlickelt der Rechtspflege, nur Eine Kammer, 
Verantwortlichkeit der Miniſter, Verdienſtadel, ſtandiſche 


»Steuerbewilligung und Theilnadme an der Geſezgebung, Wolle: 


bewaffnung und Verminderung der ſtehenden Armeen. Hlernach 
würde die neue preußiſche Konſtitution elne ber liberalſten in Euro⸗ 
pa werden. Und wem verdanken wir dieß? Männern, die den 


Staatsrath fo und nicht anders organifirten, einem neuerlich von 
Noch gehört es zu den Seltſamkeiten der Zeit, daß wahrend 
man ſich in Teut ſchland mit der Bildung der Griechen unter türkis 


Finſterlingen verunglimpften Geheimenrath Eichhorn, einem Sa⸗ 
vigup, einem Veyme, dem warmen Vertheidiger der oͤftentll⸗ 


chen Rechts pflege, und Andern, die ich nicht zu nennen hrauche. 


Es iſt wenig zu zweifeln, daß der König eine ihm dom ganzen 
Staatsrath eee Verſaſſung N genehmigen 
. , 
Se erben Vaden ſtedt man nüchlent det arſgel 
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nung eines Edikts in Bezug auf die Wahlen für die zweite 
Kammer eatgegen, da die Staͤndeverſammlung bis zum 1. Febr. 
zuſammentreten ſoll. 

Spaniſches Amerika. Aus Buenos⸗apres 
wird verſichert, daß das Heer, welches Hen. San⸗ Martin zur 
Eroberung von Peru führen will, 8 bis 10,000 Mann, nebſt der 
noͤthigen Artillerie zählen werde. Der Vicekoͤnig von Peru will, 
wie es in einer von dem Jadependenten⸗ General in Tucuman auf⸗ 
gefangenen ſpauiſchen Korreſpondenzen heißt, alle Truppen aus 
Ober- Peru zuruͤckziehen, um die Seekuͤſten mit mehr Erfolg ver: 
theidigen zu können. Die Flotte von Epili wird, wenn fie voll⸗ 
ftändig iſt, 12 bis 13 Sciffe betragen; 300 europaͤiſche Matro⸗ 
fen werden naͤchſtens aus Buenos apres, nebſt einer Zahl Kano⸗ 
nen und Moͤrſer, nach Valparaiſo unter Segel gehen. 

Im Innern von Mexico fol ſich um die Mitte Auguſt eine 
Art von Kongreß gebildet haben, welcher (was jedoch ſehr uns 
wahrſcheiullch tft ) den Entſchluß gefaßt haben ſoll, die Leitung 
der merikaniſchen Angelegenheiten den Händen Joſeph Bonapat⸗ 
tes anzuvertrauen. Die Inſurrektion ſche int jedoch daſeldſt nichs 
weniger als gedaͤmpft, und die Verbindungen zwiſchen den Pro⸗ 
vinzen find häufig unterbrochen; aber da die Inſurgenten immer 
Bandenweife unter einzelnen Anführern zu Werke gehen, ſehr 
zerſtreut find, und keinen Obergeneral anerkennen, ſo können 
ihre Unternehmungen von keinem bedeutenden Erfolge ſepu. 

Die zu Cadiz angekommenen neuen ruſſiſchen Fregatten ſollen 
beſtimmt ſeyn, Geldſendungen aus Veracruz abzuholen, welche 
man Privatſchiffen nicht anvertrauen will. 

England. Es ſoll dei der nächſten Parlamentsver⸗ 
ſammlung der Antrag gemacht werden, Buonaparten einen an⸗ 
dern Aufenthalt auzuweiſen, um aller Sorge und Weitlaͤuftig⸗ 
keiten in Zukunft überhoben zu ſeyn. Mau ſagt, daß noch 3 Mill. 
Pf. St. bel vetſchiedenen Bantieren in Europa von ihm niederge⸗ 
legt ſeyen. 

Fraukrei ch. Paris, den 3. Dez. Geſtern nach 
der Meſſe wartete der Herzog von Wellington dem Koͤnige auf, 
und wurde hierauf zur koͤnigl. Tafel gezogen. 

Man ſoricht viel von der Untertedung des Kaiferd von 
Rußland mit unſerm König, und von einer engen Verbindung 
zwiſchen dieſen deiden Monarchen. Man möchte aber diejent⸗ 
gen, die den Inhalt diefer Unterredung fo genau wiſſen wollen, 
doch fragen, woher fie ſich dieſe Kenntniß verſchafft haben, 
da die Unterredung geheim war. Eine unferer periodiſchen 


Flugſchriften (Lettres Champenoises betitelt) verſichert in dem 


ſo eben erfhienenen Hefte: „Det Kaifer von Rußland habe, 
im Augenblick, wo er von dem König Abſchied genommen habe, 
Sr. Majeſtat eine kleine Kapſel zugeſtellt, in welcher ſich die 
Quittung für die 49 Millionen Franken befand, welche Franuk⸗ 
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reich an Rußland für den Ueberreſt an Sriegötontriöutiänen zu 
bezahlen habe. 

Die jezige adminiftrative Organkſation Frankreichs, die 
bekanntlich von Bonaparte unmittelbar nach dem bekannten 18 
Brumaire (1799) auf des nachherigen Staatsraths Roͤderer 
Betrieb eingeführt und ſeitdem unverändert beibehalten worden 
iſt, findet immer mehr Gegner. Man will keine einzelnen 
Verwalter mehr, die zugleich Beſchluͤſſe nehmen, und dieſelben 
vollziehen, ſondern berathſchlagende Korps, gleich den vorma⸗ 
ligen Zentralverwaltungen zu Zeit der erſten Konſtitution und 
unter der Republik, welche nach gemeinſchaftlicher Deliberatlon 
über adminiſtrative Gegenſtaͤnde entſcheiden, und wobei das 
Intereffe der Regierung durch einen Agenten, der dieſen Ber: 
waltungen beigeordnet iſt, vertreten wird, welcher Agent ſodann 
die Beſchluͤſſe des verwaltenden Korps in Vollziehung bringt. 
Man will zu gleicher Zeit ahnliche Eiarichtungen bei den Mu: 
nizipalbehoͤrden. Es wird ſich zeigen, ob die projektirte Ber: 
änderung in der Vetwaltungsorganiſation, mit det ſich der 
Staatsrath gegenwärtig beſchaftigt, dieſen Erwartungen ent: 


ſpeechen wird oder nicht. 


Der Herzog von Augouleme bielt den 26. Nov. feinen Ein» 


zug in Sedan, und relste um halb so Uhr nach Mezieres ab. 


Auf der Durchteiſe des Herzogs durch Epinal hatte der wackere 
Gerardin von Dom Remo die Ehre, dem Prinzen vorgeſtellt 
zu werden. Gerardin brachte Sr. koͤnigl. Hoheit ſechs Flaſchen 
Wein vom Weinberge der Johanne d' Arc. Der Prinz nahm 
das Geſchenk huldreich an, und ließ die ſechs Flaſchen bei feinem 
Mittags mahl aufſtellen. — Um 10. werden Se. koͤnigl. Hoh. 
zu Doual, und am 12. zu Paris erwartet. 

Dem neuen Unternehmer det Hazardſplele iſt es zut pflicht | 
gemacht, keine Frauenzimmer in dieſen Spielhäufern pit 
zuzulaſſen. 

S c weden. Chriſtlanſa, den 15. Nor. In 
einer der lezten Verhandlungen des Storthings wurde der 
Praͤſident deſſelben berechtigt, den König in einer befondern 
Adreſſe zu erſuchen, 1) in dem koͤnlgl. Titel, ſowohl auf den 
norwegifpen Münzen, als auch in allen den Geſezen und An: 
ordnungen, welche Norwegen zunächſt angehen, dieſes Relch 
zuerft zu nennen, und nicht, wie bisbet, Schweden voranzu⸗ 
ſezen; 2) die Auslieferung der Dokumente, Charten und 


Plane zu veranlafen, welche Norwegen angeben, und von 
Daͤnnemark nach Stockholm trans portirt worden ſind. 
Bei der lezten Auwefenheit des Königs in Norwegen hatte 
derſelbe Sorge getragen, daß den Eiuwohnern der Grenzpro⸗ 
vlnzen, welche wäbreud des ſchwediſchen Ueberzuges im Jahre 
1814 befonders gelitten hatten, Erfas für alles das jenige vers 
ſprochen wurde, was fie durch jene Zupaſion verloren, ihnen 


” 


auch eln Theil ihres Verluſtes wirklich erſtattet wurde; doch 
baten ſich die Bewohuer jener Diſtrikte damit nicht zuftleden 
fielen wollen, ſondern find aufs uene bei dem Storthing mit 
der Bltte eingekommen, ſich für die Erfüllung der früher ge: 
leiſten Verſprechungen ſchwediſcher Selts zu verwenden. Dleß 
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iſt dann auch in einer beſondern Addreſſe an den König ge⸗ 
ſchehen, in welcher der Storthing den König erſucht, dasjenige 
aus der ſchwediſchen Staats kaſſe erſezen zu laſſen, was fie 
zufolge der fruͤhern Verſprechungen verlangen. 


. * 
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Nichtpolitiſche Nachrichten. 


0 Sede ſt.) In der Nacht des 1. Dez. entſtand 
zu Zwieſel im Regenkreiſe eine heftige Feuers brunſt, wodurch in 
kurzer Zeit die Pfarrkirche und 12 — 15 ſeht anſehnliche Haͤnſer 
ein Raub der Flammen wurden. Mehrere Perſouen wurden ver: 
wunder, und vieles Veh iſt verbrannt. Die Berunglüdten vers 
dienen iu aller Hinſicht die Theilnahme und Unterſtͤͤzung Ihrer 
Landsleute in ihrem durch die Jahreszeit um fo fuͤhlbatern Verluſt 
ihrer Haade und Wohnungen , wozu das k. Landgericht Regen 
menſchenfteundliche Herzen auſſordert. 

"(Graf Colloredo.) Der am 26. November zu Wien 
verſtordene Joſeph Graf von Colloredo war Großkomtbur des 
Johanniterordens durch die teutſch⸗ oͤſtertelchiſchen Staaten, 
und einer der aͤlteſten Feldmarſchaͤlle der oͤſterreichiſchen Armee. 
Von ihm wird mit Wahrheit geſagt, daß fein Tod für das 
Heer, und beſonders für die Artillerie, deren Generaldirektor 


— 


er war, ein großer Berluſt iſt. Obwohl er nicht reich war, 


verwendete er den größten Theil jeiner Marſchallsgage und feiner 
Ordenseinkunfte auf die Unterftügung der unter ihm ſtedende n 
Soldaten und Unteroffiziete. Dabei ſah er fireng auf das 
Verdienſt, und obne dieſes war dei ihm an keine Vorruͤckung 
oder Stellendeſezung zu denken; daher alle jungen Herren, die 
durch Protektion geſchwind groß werden wollten, weit von ihm 
blieben. Seit dem deruͤhmten Wenzel von Lichten teln, dem 
erſten Gruͤader der oͤſterteichiſchen Artillerie, und in deſſen Krieges 
ſchule König Friedrich II. den Grund feiner erſten Niederlage 
bei Collin ſuchte, iſt wohl Graf Colloredo ihr größter Befoͤr⸗ 
deter geweſen. Da er auf feiner langen Laufbahn, dle bie 
Meglerang von vier Monarchen umfaßt, gute G. legenheit 
hatte, dle ſchaͤdlichen Folgen der ewigen Veränderungen zu fehen, 
die in den lezten Zeiten gemacht wurden, fo war er ein großer 

Feind aller Neuerungen, für die nicht ſehr wichtige Gründe 
ſprachen. Unter andern erzähle man ſich Folgendes: Die Ar» 
tillerie war in dem beften Zuſtande, nur wuͤnſchten fie einige 
grün ſtatt gran uniformirt, und lleßen nach dieſer neu projek⸗ 


ter durch die Stadt, wodurch alles in Bewegung kam. 


tirten Uniform ein Schema von ihr nn das ihm vor⸗ 
gelegt wurde. Ihm ſchien dleſe Aenderung nicht fo noͤtbig, 
und ſtatt aller Autwort ſchrieb er auf die Kehrſeite des Schema: 
„Was iſt für ein Unterſchied zwiſchen grün eder grau?“ Am 
28. ward fein Leihenbegängnig mit allen kirchlichen und mill» 
taͤriſchen Feierlichkeiten begangen, und es zogen vier Regimen⸗ 
Selne 
Leiche wird in der Familiengruft der Collstedo nach Böhmen 
abgefuͤhrt. 6 
(Tasliches Geränſch in perſien.) Mit Aubruch 
des Tages hört man die Muzzins mit allen Arten von Tönen 
von den Moſcheen herab dat Volk zum Gedet rufen. Darunter 
miſchen ſich Kubböruer, welche die Beſizer von Hummunes 
blafen, um die Weiber, welche vor den Männern baden, zu 
benachrichtigen, daß die Bäder heiß, und für fie bereitet Ind: 
Sobald die Hunde in der Stadt dieſe Kubhörner hören, fangen 
fie an auf's fuͤrchterlichſte zu heulen. Um dieſelbe Zeit fangen 
auch die Eſel in der Stadt au zu i ahen, und alle Eſel in der 
Nachbarſchaft antworten ihnen; darauf kraͤhen einige tauſend 
Haͤhne, und wenn dazu noch das Brüllen der Leute kommt, 
die einander zurufen, das Schlagen an die Thüren, das Ges 
ſchtel der Kinder u. ſ. w., fo macht das einen Lärmen, der 
einem europaͤiſchen Ohr ganz ungewohnt vorkommt. Im Som⸗ 
mer, wo alle haͤus lichen Beſchaͤftigungen In freier Luft getries 
den werden, vermehrt ſich der Laͤrmen dadurch naturlich noch 
mehr. Nachts ſchlaſen alle auf dem Gipfel der Hänfer, Ins 
dem man die Betten auf den Teraſſen ausbreitet, und nur 
der Himmel iſt ihre Decke. Die Armen haben ſelten einen 
Schirm, den fie vorſezen können, damit die Voräbergehenden 
fie nicht ſehen. Da die engliſche Geſandtſchaft nun melſt fruͤh 


ſchon austritt, fo erblickte fie auf den Haͤuſern entweder die 


Leute noch im Bette, oder eben im Aufſteden begriffen. Ein 
gewiß hoͤchſt ſonderbarer Aublick. 


Neues Königliches Hof⸗Toeatet. 


Mondtag: Hiltrude, Schauſpiel in 3 Aufzuͤgen, von 
— — 


Wildelm von Manage ta. 


Königliches Hof⸗ Theater an der Reſidenz. 


Sonntag: Arlegqulns Hochzeit, Pantomime in zwei 
Aufzügen von Adam Schlott bauer. 


————— 
1 


— 


det UuUangerotbe von 
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Königliches Hoftheater am gfatthot. 


Samſtag: Det Schwazer. | 
Sountags: Rochus Pumpernuikel. 


An die Mliglieder der Harmonie. * 
Samſiag den 12. dieß dt muſikaliſche Unterhaltung ir 
det Hurmunte; der Anfang 6 12 ubt. 
Hiüngen den 9. Dez. 1818. 
Der uus ſouß der Harmonie, (1034 25) 


Bekanntmachung. b 


Da es ſich von Genehmigung der Gläubiger ruͤckſichtl 
30, 00 fl. auf den Hauſern 1464 am 
Promenuveyiaz, und 1475. iu der Wranuersgare banpelt, 
wegen der Siegelmaßinteit des votigen Benzers ader nicht 
alle diejenigen Gertots befanne ſey⸗ mochten, welche anf 
diefe Realitaten Anspruch machen za konnen glauben, ſo 
wird hiemit eröffnet, dap auf D.enftag den 15. d. Nacmit⸗ 
tage 3 üht eine Kommiſſion anberaumt ſey, um die Erkla⸗ 
tungen der Betheiligten über die Genehmigung des Ange> 
bochs zu vernehmen. 

Ausdleibende haben et ſich ſelbſt delzumeſſen, wenn 
durch die alenſalls erfolgende Genehmigung der übrigen Ja⸗ 
teteſſenten iduen eln Rechts nachtheil zuwachſt. 

Den 10. Dezember 1818. 

Königlih:Baierifhes Kreis⸗ und 
Staotgericht Münden, | 


Serngrop, Direlter. 8 
(1037) Bauer. 


Einem verehrungs würdigen Publikum macht Unterzeids 
neter die ergedenſte Anzeige, daß er von der könig. Poltzei⸗ 
Direktion München die gnadigſte Bewilligang erhielt, feine 
ſeldſt erzeugten Kaͤſe dier zu verkaufen, welche man in det 
Handlung des Hrn. D. F. Nicoladon! ſel. Wittwe im Thal 
Nro. 554. in Laiben a 33 fl. pr. Ct., und im Uusſchnitte 
u 24 kr. pt. Pf., wozu er ſich eine zahlteiche Abnahme Ex» 
bittet. 5 
Joſeph Wehrmann, 


g t Burger und Brauer 
Gozo) in Rotteubuch. 
— . —.—. i 


Es iſt auf dem Färbergraben Nro. 4069. im zten Etode 
Mittags, ſowobl im Hauſe als über die Gaſſe gute und 
reialich zubereitete Koſt zu verſchiedenen billigen Preifen taͤg⸗ 
lich zu haden. (1041 34) 

| Litetatiſche Anzeige. 

Es eben bat die Preſſe ganz vollſtändig verlaſſen: 
Doͤlliager's, G., Repertortam ber Staatsverwaltung 
des Koͤnizreicds Batern. | 
ria ts Ordnung enchaltet. Manchen, 1818. Pt. 3 fl. 
— Pcerfaſſung des Koͤnigreics Baiern mit den darin an⸗ 
gefudtten ftuheten k. Edikten und Verordnungen. Zwet⸗ 
ter Supplemeutdand zu dem Repertorium der Staats: 
verwaltung des Königteids Baiern, weicher 1) das die 
inneren kalholiſoen Kircen ungelegendeiten im Koͤnig⸗ 
reiche ordaende Concordat mit Sr. papſtlicden Heiligkeit 
pius VII. 2) die inneren Angelegenheiten der proſe⸗ 


VII. Band, welcher die Ge⸗ 


ſtantiſchen Geſammtgemelnde im Köuigr 
München, 1818. Preis 2 fl. 30 kr. greiche enthaltet. 


Berichtigung. 
In dem 1. Supplementbande des Doͤlllnger ' ſchen Neper⸗ 


toriums, welcher die Verraffungs = Urkunde nebſt Betlagen 


enthaltet, iſt indem Edikte üdet die gutsberrlichen Rechte 
und Gerichtsbarkeit ber lezte §. 156. du 2 
1 ste F. 15 ih Verſeden ausge: 


„Das lezte Blatt von erwähnten Edikte wurde daher mit 


Welfuͤgung des §. 156. umgedruckt, welches mit dem fo eben 


fertig gewordenen Zten Supplementbande verſendet wird. 
Uebrigens kann dieſes Blatt, ſo wie die beiden vorher 


angezeigten Bände bet der unterzeichueten Redaction des be; 
nannten Mebeitorinms in der Theatiner⸗Schwabingerſtraße 


Nro. 03. über 3 Stiegen etholt werden, wobei jedoch gefäl⸗ 
1 zu beſtimmen iſt, ob es Schreib ⸗ oder Drudpapier 120 


ö Die 
Medaction des Dollinger ſchen Nepertoriums, 
(1039) 
Anzeige für Militär: perſonen. 


Bet dem Buchaͤndler Lindauer ik zu haben: f 


Ernſt F- uerwerkerei für die koͤnigl. preug. Artillerie mit 12 
fUumin. Kupf. gr. 3. Berlin, a 5 fl. 24 kr. 


Leitfaden zum Uuterrihte in der Artillerie für die k. preuff. 
Brigade Schulen dieſer Waffe mit 11 Kupfern. gr. 0 
ebend. 1818. 6 fl: 18 kt. 


Wenzel, L. u. W., Abdandlungen über das Emplacement 
der Feſtungen und uber flächige Wegebeſſerung im zel⸗ 
de. M. 2 Kupf. 8. Weſel, 1818. 2 fl. 15 kt. 


Schmitſow, Obelt. T., Uederſicht der Krlegswiſſenſchaſt und 


ihrer Theile. gr. 8. Frankf. 1818. 45 ft: 


Handbuch für die Offizlere zur Belehrung im Frieden und 
zum Gebrauche im Felde. ate Abthl. gr. 8. Berlin, 
1818. 5 fl. 24 kr. 5 | 

Hoyer, J. G. von, preuß. Generalmajor, Lehrbuch der Krlegs⸗ 

daukunſt. gr. 8. ebend. 1818. 6 fl. 

— — Taſcdenbuch für Jngenleurs und Artilleriſten, welches 
die nöthigften Maaße, Formeln und Notizen enthält. 
M. Kupf. 8. ebend. 1818. broch. 1 fl. 48 kr. 0 


Decker, C., das mllitätiſche Aufnehmen, oder vollfiändiger 
Unterricht in der Kunſt, Gegenden, ſowohl regelmäßig 
als nach dem Angenmaaße, aufzunehmen. gr. 8. ebend. 
1818. 4 fl. 12 kr. (1912) 


unzeige. N 
Die Zauberflöte. Grobe Ober in 4 Aufzügen, von 
Emanuel Schikaneder, iſt bei dem Buchdrucker Hübſchmann 
in Munchen für 15 kr. zu haben. 
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Die ı1zate Ziehung in Mänchen iſt Donnerſtag den 10. 


Dez. 1818. unter den gewöhnlichen Formalitäten vor ſich gegans 


gen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: 


62. 41. 34. 80. 77. N 
Die 1125te Ziehung wird den 11. Jan., — und inzwiſchen 
die 745te Regensburger Ziehung deu 21. Dez., und die Saite 
Nürnberger Ziehung den 31. Dezember vor ſich gehen. 


Baiertſche Ration 


Nro. 295. München, Mondtag 


al: 


f on > 
5 * 8 


Zeitung. 


den 14 Dezember 1818. 


Mit Seiner Königlichen Meieſtät adergvadigſtem prlvllegtum. 


Teutſclenbd. 
Bailer nu. Münden, den 13. Dezember. 

Se. Majeſtaͤt der König baben nach der erhaltenen 
trauervollen Nachricht von dem erfolgten zeltlichen Hiutritt Sr. 
koͤnigl. Hob. des Herrn Karl Ludwig Zriedrib, Groß⸗ 
betzogs von Baden, und Herzogs von Zaͤhringen ꝛc., eine drei⸗ 
monatliche Hof: und Kammertrauer, vom Sonntage den 13. d. 
anſangend, allergnaͤdigſt anbefoblen. N 

Heute iſt eine Abtheilung Artillerie, welche bel dem koͤnigl. 
Armeekorps in Frankreich geſtanden, bier eingerückt. ö 

| Zu Ungeburg wurde am 12. Dez. Hr. Finanzrath und 
Bankier Schaͤzler zum Abgeordneten in die zweite Kammer der 
baieriſchen Staͤndeverſammlung gewäblt. 

Großherjogt dum Wade n. Die Karla 


ruber Zeitung vom 9. Des. zelgt das Ableben des Großberzogs in 


folgenden Ausdrucken an: „Am 8. fruͤb am halb o ubr iſt die groß⸗ 
herzogliche Famille and das ganze Großherzogthum in bie tiefſte, 
aufrichtigſte Trauer verſezt worden; Unſer guaͤdigſter Groß her⸗ 
zog Karl il nach langen Leiden in dem 33ſten Jahre feines Alters, 


und im sten ſelner Reglerung, in den Armen feiner erlauchten 


Famllle zu Raſtatt verſchleden. Se. koͤnigl. Hoheit der nunmeh⸗ 
rige Großherzog Ludwig haben Sich ſoslelch nach Naſtatt begeben, 
und die Reglerung des Landes angetreten.“ 


Eine andere Nachricht aus Karls tube ſagt: „Der Tod 


unſers Großherzogs erfolgte nach langen ſchmerzhaften Leiden. 
Doch hatte er in den lezten Tagen alle Beſinnung verloren. Seine 
erlauchte Mutter, feine Schweſter die Kalſerin von Nuß land, 
der Erbaroßberzog von Darmſtadt und deſſen Gemablin, und die 
Prinzeſſin Amalie von Baden, hatten ſſch bereits am 7. zu Raſtatt 
eingefunden. Der Groß fürſt Michael reiste am 8. faſt indem: 
ſelben Angenblicke, wo der Großherzog verſchied, durch Duilach 
XII. Jahrg. II. Band. 


Dez. 1818. Ludwis. 
- Befehl Sr. koͤnigl. Hoheit: Eichrodt.“ — II. „Betrord⸗ 


und Ettlingen dach Straßburg. Der jenige Großberzog war ſtets 
der Liebling ſeines Vatets, des unvergeßlichen Karl Friedrich; 
an dieſe Erinnerungen knuͤpfen ſich frohe Erinnerungen an die Zus 
kunft.“ f 

Zu Karlsruhe erſchlenen folgende Publikationen: I. „Ln d⸗ 
wig Wilhelm Aug uſt, von Gottes Gnaden, 
Großherzog zu Baden, Herzog zu Zäbringen, Landgraf 
zu Nellenburg „Staf zu Hanau ic. Unterm heutigen iſt Unfer ins 
nigſt geliebter Neffe, der durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr Karl 
Ludwig Friedrich, Großherzog zu Baden, Herzog zu Zaͤdringen ic. 
im 33 ſten Jahre Seines Lebens, und sten Seiner Regierung an 
den Folgen einer Bruſtwaſſerſucht geſtorben. Da durch die ſen 
doͤchſtbetruͤbten Todes fall die Regierung des Großherzogthums an 
Uns gefallen iſt, fo haben Wir ſolche Kraft augeſtammten Erb⸗ 
rechts ſogleich und foͤrmlich angetreten. Wir verſehen Uns zu 


faͤmmtlichen Dleuern und Unterthanen, daß fie Kraft bereits 


uͤbernommener Pflichten Uns gleich Unſeres hochſeligen Herrn 
Neffen Guaden, treu, geborfem, und gewaͤrtig ſeyn, fo wie 
Wir auch Unſererſeits durch ſeſte Handhabung der Konſtitution 
und die elfrigſte Sorgfalt far bas Wohl Ünferer Unterthanen den 
ſchweren Regentenpflichten nach Kraͤften genügen werden. Gege⸗ 


ben unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und dem größern 


Staats Juſiegel in Unſerer Reſidenzſtadt Karlsruhe, am 8. 
(L. S.) Freiherr v. Berſtett. Auf 


nung wegen der Laudes trauer. (CE wird befonderer 

Ermahnung nicht beduͤrfen, daß jeder Staats Angehörige dem 

nach den Votſchriften ſeiner Kirche — angeordneten Trauergot⸗ 

tesdienſt beiwohne. Acht Tage lang nach Verkündung diefes wird 

das Trauergeläute Morgens von 6 bls 7 Uhr, Mittags von 11 bis 

12, und Abends von 6 bis 7 Uhr Nast daden; ſodann nach Ver⸗ 
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Fuß von 8 Tagen 3 Wochen lang Mittags von 11 bis 12 Uhr. Bei 
dieſem dreifachen und einfachen Trauergelaͤute ſind immer die er⸗ 
forderlichen Abfäze zu beobachten. Im Laufe der obgedachten 4 
Wochen unterbleiben alle offentlichen Schauſpiele; Tänze und 
Muſik hingegen 3 Monate lang. Alle oͤffentlichen Behoͤrden be⸗ 
dienen ſich 3 Monate hindurch des ſchwarzen Siegels. Karlsruhe, 
am 8. Dez. 1818.“ 

Preuſſiſche Staaten. Koblenz, vom 
4. Dezember. Die Truppen von der Okkupatlonsarmee find groͤß⸗ 
tentheils über den Rhein gegangen, doch ward unfere Beſazung 
betrachtlich vermehrt. Bei uns liegen dermalen 9 Generale, 24 
Staabsofftziere, nicht ganz 100 Offiziere, und ungefähr 2000 
Mann. Auch ift eine bedeutende Anzahl von Militaͤr⸗Offizian⸗ 
ten einquartiert, die, aus Frankreich kommend, bei ung, wie 
fie ſich ausdrucken, ihr Rechnungsweſen abwickeln wollen. 

Die Engländer ſollten mit den Eroberungen, die ſie an Trans 
zoͤſinnen gemacht haben, nicht breit thun. Auch unfre Lands⸗ 
leute haben einen guten Theil erobert und mitgebracht. Während 
der Durchmaͤrſche waren wir gleichſam in das Jahr 1813 verſezt; 
denn faſt in allen Straßen ward man mit den Worten angeredet: 
Monsieur, ayez la complaisance de m’indiquer la rue de la mai- 
Die Antwort war im⸗ 
mer: Trés volontiers, Madame, oder Mademoiselle, je nach⸗ 
dem das Auge eine Vermaͤhlte oder eine Un vermählte zu entdecken 
glaubte. Vous n'navez qu'à me suivre. Und fo ließ ſich der ga⸗ 
lante Koblenzer fogar einen Umweg gefallen, um der Fremden ges 
fällig zu ſeyn. Auch in den Haͤuſern ward haufig franzöfif par: 
lirt. Oft ſtand auf dem Billet: zwei Mann oder zwei Burſche; 
und ſiehe da, es präfentirte ſich ein ſcharmanter Burſche generis 
foeminini, der franzoͤſiſch ſorach, wie eine geborne Franzoͤſin. 


son, qui se trouve designte sur ce billet. 


Dergleichen Erſcheinungen, obgleich die Einguart erung übere 


haupt und die weibliche iusbeſondere eben nicht fo erfreulich iſt, 
waren doch den Einwohnern angenehm; denn dieſelben boten ih: 
nen die Ausſicht dar, daß fie den Vorwurf der Anhaͤnglichkeit an 
die franzoͤſiſche Nation nicht mehr vernehmen werden, indem nun 
mancher Andere ſich überzeugt hat, daß es unter dieſer Nation 
recht artige und liebe Sublekte giebt. Möge es dieſen Damen, 
die nach dem Tert der Bibel: „Verlaſſe Vater und Mutter, und 
folge deinem Gatten“ Frankteicd mit dem Auslande vertauſcht ha: 
ben, wohl ergehen, und möge ihnen über den Titel des Land: 
rechts, der von der Eheſcheidung handelt, niemals ein Colle- 
gium practicum geleſen werden! 

Fraukreich. Paris, den 5. Dez. Der König 
hat geſtern vor der Meſſe dem koͤnigl. danndverſchen Geſandten 
eine Privataudienz gegeben. Nachmittags machten Se. Maj. 
eine Spazierfahrt nach St. Cloud. 
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Als der Vorſteher der Lebranſtalt zu Colmar feine Anrede 
an den Herzog von Angoulemo, dem er die Ehre hatte, mit 
den Profeſſoren und den erſten Zoͤglingen jeder Klaſſe vorgeſtellt 


zu werden, mit folgenden Worten ſchloß: Monſeigneur, ich 


babe das Gluͤck, Ew. koͤnigl. Hob. zu verſichern, daß die unferer 
Obſorge anvertrauten Zoͤglinge gelehrig und aufmerkſam ſind; 
ſie werden gute Franzoſen; denn wir lehren ſie, Gott, den 
König, und feine erlauchte Familie lieben; antwortete ihm der 
Prinz: ja, fe werden nicht ermangeln, gute Franzoſen aus 
ihnen zu macken, wenn fie fie lehren, Gott, den König und dle 
Verfaſſungs urkunde zu lieben. Bei der Adreiſe des Herzogs 
redete ibn der Generallieutenant Puthod, als aͤlteſter der auf 
halbem Sold ſtehenden Offizlere, die ihn begleiteten, in ihrem 
Namen, und um Abſchied von dem Prinzen zu nehmen, fol⸗ 
gendermaßen an: Mein Prinz, wir wollen annoch vor der Ab⸗ 
reife Ew. koͤnigl. Hoh. Ihnen die Verſicherung unſerer tiefften 
Verehrung wiederholen. Mein Prinz, wir find keine jener 
Leute, die allenthalben ihre Ergebenheit lobpreiſend erheben; 
wir find keine jener Leute, die über die Daͤcher hinaus den Ruf, 
es lebe der König, erſchallen laſſen! Unſere Ergebenheit wohnt 
im Herzen; aber wir geboten zu der Zahl deren, die in dem 
Dienſte ihres Königs ihr Leben opfern, fo wie fie ſich für den 
Dienſt des Vaterlandes hingaben. Monſeigneur, wir wünfhen 
für die Ruhe Europa’s, daß der Fall nicht eintreten möge, 
ſolches Opfer bringen zu müßen; follte es aber einſt die Ebre 
der Krone erfordern, mit der die Ruhe und das Gluck Frank⸗ 
reichs verknuͤpft iſt, dann, Prinz, werden Sie uns ſehen, 
uns beurthellen, und dann werden unter ihre Fahnen tauſende 
von erprobten Kriegern ſich ſammeln, die, wie wir, geſinnt 
find; ja, mein Prinz, ich darf es Ew. koͤnigl. Hob. von den 
wackern Kriegern verſichern, die wegen ein Tags Irrthum und 
bundert Tagen Ungluͤcks zu lange miß kannt und vergeſſen 
worden find. Der Prinz ſchien von dem tiefen Gefühl und 
der militaͤriſchen Freimuͤthigkeit des Generals gerübrt zu ſeyn; 


er ergriff feine Hand, drüdte fie, und erwiederte: Meine 


Freunde, ich genehmige ihte Geſinnungen; wir werden uns 


eines Tages wieder ſeben. 


Der Herzog von Wellington hat geſtern eine lange Bufam: 
menkunft mit dem ſizilianiſchen Geſandten gehabt, und bei 
demſelben geſpeist. 


Der biefige könkal. Gerichts bof hat unterm 30, Nov. die | 


Frage, ob Schaden von Wild, in den koͤnigl. und Staats for⸗ 
ſten auge richtet, der Zivilliſte zur Loft falle, und aus dieſer 
erſezt werden muͤße, bejahend entſchieden. 

Engliſche und niederländiſche Blatter, enthalten . 
aus Paris vom 172. 27. Nov.; 
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ſchichte In Brüͤſſel hat bier großes Aufſehen gemacht, und wurde 
von mehreren Perſonen mit der angeblichen Verſchwoͤrung von St. 
Helena in Zuſammenbang zu bringen geſucht. Andere fanden es 
dagegen im hoͤchſten Stade widerfiunig, einem großen Monarchen 
in einem Walde durch 5 bi6 600 Schmugaler auflauern zu laſſen, 
um ibm eine Akte zur Freilaſſung des Gefangenen von St. Hele⸗ 
na abzundthigen. Was in der Welt koͤnnte jenen Monarchen 
dann bewegen, eine durch Gewalt entriſſene Akte In Vollzug zn 


ſezen, wenn jene Gewalt da zu ſeyn aufgehört hat? Und was 


würde Sir Hud ſon Lowe zu einer ſolchen Alte geſagt haben, wenn 
fie ihm auch wirklich zugekommen wäre? — Nicht mehr Gluck 
macht die Erzaͤhlung: einige obfeure Menſchen hatten zu Bruͤſſel 
geaͤuſſert, daß man mittelſt einer Petarde das ganze Geruͤſte, 


Nlichtypolitiſ c 


(Bevölkernüg der preuſſiſchen Staaten.) Die 
Bevölkerung der preuſſiſchen Monarchie wird auf 10 Milllonen 
38,000 Seelen angegeben. Davon kamen im Jahre 1817 durch 
Ungläd oder gewaltſamen Tod ums Leben 1925, naͤmlich beim 
Baden 125, auf dem Eiſe 24, vom Bllz erſchlagen 44, ers 
froren 29, erſtickt 25, durch den Biß wuͤtbender Hunde an der 
Waſſerſchen 8, durch Schießgewehre 60, durch Selbftmorde 700, 
durch Todſchlage 60, durch Mord 48, durch Kindermord 94, 
durch Gattenmord 12, durch Zweikampf 11, u. ſ. 0. 

(FrauzöſiſcheRevolutlon.) Nach einer franzöfle 
ſchen Wochenſchrift wurden während der Revolutlon 25,428 
Geſeze erlaſſen, 1,176 Millionen 400,077 Franken als Gehalte 
an dle offentlichen Beamten bezahlt, für 3325 Millionen Nas 

tlonalguͤter verkauft, 7565 Millionen Aſſignaten ausgegeben, 
20,000 Millionen gezwungenes Auleben erhoben, 2407 Millios 
nen Maudaten kreirt, und das Leben von 8 Millionen 526,476 
Ftanzoſen geopfert. 

(Waſſſermangel.) ulm, den 6. Dez. Die Noth 
mit dem kleinen Waſſer ln unſerer Blau dauert noch immer 
ſort, und man muß feine Zuflucht in 2 bis 3 Stunden ent⸗ 
ſernte Mühlen nehmen. Bei der ſelt 3 dis 4 Tagen derr⸗ 
ſchenden ſtrengen und trocknen Kälte geben ſchon mehrere Quell: 
Brunnen innerbalb und auſſerhalb der Stadt, über der Donau 
im Baieriſchen ſchon ſeit längerer Zeit, kein Waſſer; man iſt, 
wenn's fo fortdanern ſollte, auch für unfer Brunnenwerk ſehr 
beſorgt, theils wegen Waſſermangel, theils wegen der Gefahr 
des Einfrierens des Werks ſeldſt. Auf der Alp iſt ſchon der 
traurigſte Waſfermangel. 

(Aufenthalt im Eis.) Der Schiffskapirau Dayment 
ſegelte am 19. Jaͤnner d. J. von Tetrenenve ab, und ſtieß Abends 


1055 — | : 


auf dem ſich die koͤnlallche Famille bel einem Feſte befinden ſollte, 
in die Luft ſprengen könnte. Von Nero liest man wohl, daß er 
feinen Barbier umbringen ließ, weil er ſeinen Traum, als habe 
er dem Kalſer die Surgel abgeſchnitten, erzählte, unter der Mes 
gierung des Hauſes Oranien aber wird man Aehnliches nicht erle⸗ 
ben. Iſt gleichwohl an jener Geſchichte etwas Wahres, wo wird 


man die Urheber ſuchen muͤſſen? Ein altes Spruͤchwort ſagt: is 


fecit, cui proficlt. Nlemand aber konnte aus jenem Vorfalle 
einigen Nuzen zu ziehen gebofft haben, als jene Partei, welcder 
Alexanders beſtlmmte Erklärung, daß Frankreichs freie und lides 
rale Verfaſſung auftecht erdalten werden ſolle, ein Dorn im Auge 
war, und die fo viele Federn fpielen ließ, um den Adzug der ver⸗ 
buͤndeten Truppen vom franzöſiſchen Boden zu bintertreiben. 


e Nıhriaten 

auf ſchwimmende Eis⸗Inſeln. Des andern Morgens ſab er 
ſich von Eisbergen einge ſchloſſen, die vom doͤchſten Maſt nicht 
uͤberſehen werden konnten. Er mußte alſo mit fortſchwimmen; 
zum Gluck gieng es gegen Süden, und feine Maunſchaft konnte 
erwarten, daß ſich der Eiskerker ſpalten maße. Dieß geſchah 
aber erſt am 17. Februar, wo fie eine Oeffnung fand, durch 
welche er davon ſegeln konnte. 

(Napoleon's Wagen.) Der berühmte Reiſewagen 
Napoleon's, der zu Waterloo in die Hände der Sleger fiel, iſt 
nach einer Schaufahrt durch England und Schottland vor elni⸗ 
gen Tagen wieder in London angekommen. Er wird nun mit 
einer prächtigen Sammlung von Gemälden, Statuen ic. aus 
dem franzoͤſiſchen Pallaſt, Öffentlich aus geſtellt, und dann ver: 
auktlonirt, um in Amerlka oder Indien gezeigt zu werden. 
Die 4 Normänner Pferde, dle mit dem Wagen erbeutet wurden, 
werden ebenfalls verkanſt. 

(Entführung eines Kindes.) Ein zewiſſer Reunet, 
der das dreijährige Kind des reichen Kaufmanns Hru. Horsley 
zu London, wahrſcheinlich aus Abſicht von Erbſchaften, entführt 
hatte, und mit demſelben Aber Dover nach dem feſten Lande 
abgegangen war, iſt zu Bracke an der Weſer verhaftet, und 
das Kind feinem Vater wieder zugeſtellt worden, der dem Eut⸗ 
führer ſoglelch mit Conſtabeln und mehreren ſeiner Freunde uber 
Frankreich, Belgien, Oſtfries land ic. nachgerelſet war, und 
au elne Staffette nach Hamburg geſchickt hatte. Von Herrn 
Dignum war unter andern das Kind zum Erben von 30,000 


Pfund Sterling deſtimmt. Rennet hatte den Namen Reynolds 


angenommen gebabt. 
(etwas für pferdeliebtabet.) Statt der ‘> 


wöhnlichen Att, erwachſene Pferde zu engliſiren, Haben die 


— 
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Amerikaner die Methode (von Mr. Scherer von Buſtletown eins 
geführt) einem neugebobrnen Fohlen den Sawan; auf den 


Augen zu binden, und mit einem Meſſer das Uederflͤſſige das 


von abzuſchneiden wenn es baun erwachſen iſt, fo trägt es 
den Schwanz fo aufrecht, als wenn es mit der größten Kunſt 
engliſitt wäre, 


Neue s Abais lie Hof ⸗ Theater. 


Mondtag: Hiltrude, Schgauſpiel in 3 Aufzuͤgen, von 
Wilhelm von Managetta. a 


Königliches Hof: Theater an der Reſidenz. 
Dienſiag: Trau ſdau wem. Hierauf: Die beiden 
Blinden von Toledo. Oper. 
Dounerſiag: Der Wirrwart. 


Königliches Hofthegster am Iſarthor. 
Mittwoch: Der Wald bei Bondy. 


—— —ñͤ é 
An einige Mitglieder der Harmonie. 


Diejenigen Mitglieder der Harmonie, welche noch mit 
der Zahlung ihres Abonnements, es ſey ſchon von früberer 
oder von neneter Zeit, im Müdftande find, werden hiedurch 
aufgefordert, dieſelden binnen 14 Tagen nunmehr zu ent⸗ 
tiqten. 

xängere Nachſicht wird und kann ſchlechterdings nicht ges 
geben werden, ſondern die Geſellſcaft muß zu Mitteln greis 
fen, die unangenehm ſeyn werden, welche zu vermeiden aber 
nicht an ihr iſt. 

Muncden den 10. Dez. 1818. 


Der Aus ſchuß der Harmonie. (1038 ad) 


Ankündigung. ee 

In der Privatgeſellſchaft im goldenen Storchen ( Baus 
bof) finden 

Dienftag am 15. dieß plaſtiſche, 
Samſtag am 19. große muſikaliſche Abend Unters 
haltung ſtatt. 

Judem dieſes den verehrlichen Herren Mitgliedern bes 
kannt gemacht wird, werden dieſelden wiederholt erſucht, die 
Einfubrung von Kindern unter 10 Jadren zu unterlaſſen, ſo 
wie auch die Einladung der Fremden, in ſo weit ſie nicht 
den geſellſchaftlichen Annahmen entſpricht, zu befeitigen, ins 
dem für einen wie den andern Fan firenge gewacht werden 
wird. Münden den 13. Dez. 1818. (1045) 


| Bekanntmachung. 
Auf Auſuchen der Seiten⸗Verwandten des verſchollenen Lo⸗ 


renz Pogg in Gollbofen, welcher ſich im Jahre 1785 nach Galli⸗ 


zien als Kommip: Bed verfügt hat, ohne weiter etwas von ſich 
bören zu laſſen, wird dieſer Abweſende mit feinen etwa zuruͤck⸗ 
gelaſſenen Erben und Erbnedmer anmit aufgefordert, ſic binnen 
neun Monaten, und längſtens in dem auf den 2. Juli 1819 
Fruͤb 9 Ubr angefesten Termin im koͤnigl. Landgericht ſich un: 
fehibar in Perſoa oder ſchtiſtlich anzumelden, oder zugewaͤrti⸗ 
gen, daß Absens für todt wird erklart, und das von ihm bins 
terbliebene Vermoͤgen feinen fi legitimirenden Eiben wird 
ans geantwortet werden. ' 
Uffenheim, den 31. Auguf 1818. 
Aöniglices z andgerlct. 


Boveri. 
(766 66) Han. 


ſchnltts⸗Preiſe 


Bekanntmachung. 

Auf Unfuchen des Kurators und der Hendnerſchen Seiten⸗ 
Verwandten wird die Goldardelters Tochter Anna Chriſtina 
Heubner von Uſſenbeim, welche ſich in ihrer Jugend nach Wien 
in Dienſte degeben, und ſeit 1791 nichts von nich hat hören 
laſſen, nebſt ihren etwa zurüdgelafenen Erden und Erduehmern 
aumit; aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, und langftene in 
dem auf den 1. Juli 1819 Vormittags 9 Uhr angeſezten Termin 
in det gewöhnlichen Serictsſtatte perfönlich oder ſchriftlich zu 
melden, oder zu gewärtigen, daß fie die Henbner wird für todt 
erklärt, und ihr ſammtliches zurädgelaffeneds Vermoͤgen von 
circa 313 fl. ihren naͤchſten Anverwaudten ausgeantwortet werden. 

Uffendeim den 28. Auguſt 1818. 


Königliches Landgericht. 
Bo ve ri. 
(205 6c) Hahn. 


Anzeige. 
Mit Eintrftt des Monates Jauer beginnt Unterzeichne⸗ 
ter feine Votleſungen über allgemeine und, in eigenen 
Stunden, über Forſt⸗ Botanik, wozu er die Freunde der 
Pflanzenkunde und der Forſtwiſſenſchaft hoͤflich einladet. 
8 -A. Sterlet, 

Lehrer der Botanik, und Mitglied 
mehrerer gelebrten Geſellſchaften. 
Wohnt in der Müllerftrage Nr. 80. 


— 
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Das unweit der Hauptſtadt Münden liegende Landgut 
Hoͤcdenrbain wird aus freier Hand verkauft. Die nahere Auf⸗ 
ſchluͤße, fo wie die Kaufs bedingniſſe ſind von dem k. Advokaten 
von Hungerthaufen, in der Neuhauſergaſſe Nro. 1118. im erſten 
Stocke zu erholen. (1024 309 


Es iſt ein moderner Schlitten, mit einem Chaiſe⸗Kaͤſt⸗ 
chen, daun einer Decke von Baͤrenpelz, auf 2 auch 1 Pferd, 
zu verkaufen. Das Uebrige im Zeit. Compt. (1044) 


Schrannen- Anzeige vom 12. Dezember 1818. 


. Ganzer Wurde 9 9 
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Baicriſche Rational: Zettun g. 


Nro. 296. Munchen, Dienſtag 


den 15. Dezember 118. 


Mit Seiner Königlichen Majeftät alerznadigſtem Privileglum. - 


Teuntſclend. 

Preuſſiſche Staaten. Aachen, vom 
6. Dez. Auſſer dem erwähnten Memolre sur l'ètat de l’Allemag- 
ne iſt dem Kongreß noch eine befondere Denkſchrift, betitelt: 
„Wuͤuſche über das Univerſitaͤtsweſen in Tentſcland, den zu 
Baden verſammelten allerhoͤchſten Sonverains gewidmet „über 
geben worden. Dieß Aktenſtuͤck des Aachener Kongreſſes lautet 
woͤrtlic folgendermaßen: 


„Das Jahr 18 14 vereinigte zu Wien die hoͤchſten Monarchen 
Enxopens perſoͤnlich, um das Wohl der teutſchen Nation auf fe. 


ſten Baſen zu begränden: ein, den Jahrbuͤchern der Geſchichte 
unbekanntes und von der Bewunderung aller Voͤlker deg leltetes 
Ereigniß: die teutſche Bundetzakte war das Reſultat dieſes erha⸗ 
denen Kongreſſes, und der Zweck dieſes Bundes iſt in Geſolge des 
Art. 2. Erhaltung der anſſern und innern Sicherheit Teutſchlands, 
. und der Unabhängigkeit und Underlezbarkeit der einzelnen teut⸗ 
[den Etaaten. Der unvermuthete Schall der Kriegstrompete 
unterbrach im Jabre 1815 die Berathungen dieſes edelſten Ver⸗ 
eins, und der Beſchluß über viele wichtige Gegenſtaͤnde wurde 
elner eubigern gelt vorbehalten. Der Umlauf der drei leztengahre 
hat den Beweis geliefert, daß unter den einflußvollſten National⸗ 
Angelegenheiten das Leben auf den teutſchen Univerfitäten in obs 
und ſubjektiver Hiaſicht zu zählen ſey. Der Beſuch der Univerfis 
säten iſt für die Audierende Iugend als der Eintritt in die Welt aus 
zuſehen, Montesqulen hat in ſ. Esprit des lolx (IV. B. 2. K.) 
den auf Wahrheit gegruͤndeten Saz ſeinen und nachfolgendenzeits 


altern zur Beherzigung vorgelegt: „nicht in dem vaͤterlichen Haus 


fe, oder in offentlichen Anſtalten, woſelbſt die Erziehung ertheilt: 
erſt bei dem Eintritt in die Welt fängt auf eine gewiſſe Welſe die 
Erziehung an.“, Dieſer Grundſaz bat feine vollite Auwendung 
auf die hohen Schulen Tentſchlands. Schon bei derſelben erſten 
XII. Jahrg. II. Band. 


Einrichtung In dem mittlern Zeitalter aͤnßerte fi unter den Stu⸗ 
dierenden ein Geiſt der Willführ und der Abgeſchledenhelt in Ge⸗ 
branchen, Sitten und Grundſaͤzen von andern Ständen. : Troz 
und Eigenmacht belebte die Mitglieder der hohen Schule zu Prag, 
als dieſelbe aus Mißvergnuͤgen damals dieſe Stadt In der Ans 
zahl von medrern Tauſenden Individuen verliefen. Das 1912 
Saͤculum, als die Epoche, in der ein uͤder alle geſejliche Schran⸗ 
ken ſtrebender Gelſt ih entwickelte, und alle Volks klaſſen in Eu» 
ropa tn Bewegung ſezte, hat vorzüglich auf die tentſchen Akademl⸗ 
ker nachtheilig gewirkt, und dle Keime der Ungebundendeit und 
Eisen mac entwickelt. Die alle geſellſcaftliche Ordnung ſtoͤren⸗ 
de Sefinnungen, Grundſaͤze und Handlungen der auf den hoben 
teutſchen Schulen ſtudierenden Juͤnglinge ſeit mehrern Dezennien 
find fo dekannt, daß deren Schilderung überftäß is iſt. Die Um 


führung der Ereigniſſe auf der Wartburg in Sachſen im Oktober 


1817, und auf der Univerſitaͤt zu Göttingen im Juli 1818, möge 
genügen. Diefe haben die Aufmerkſamkeit aller europäiſchen 
Oouvernements erregt. Mit Wehmuth entlaſſen die Famiſen: 
väter ihre Söhne, die Stuͤzen ihres Alters, mit der Hoffnung 
ihrer ganzen Nachkommenſchaft auf die Univerfität , de dieſelbe 
nicht ſowohl einen Muſenſiz als einen Kampfolaz aller iugenbib 
cen Leidenſchaften entgegeneilen ; mit der größten Mipbinigung 
demerken die oberſten Staatsbehdrden die graͤnzenloſeſte Unord⸗ 
nung und ſpſtematiſche Sittenverderbniß, fo die Moralität, die 
Geſundheit und das Leben der dortigen Akademiker gefährden. 

In den europäiſchen Staaten entſteiget demnach aus den zeit 
berigen Tempeln ihrer Hoffnungen die Ahndung khrer künftigen 
Etſchuͤtterungen; die hoben Schulen wurden zelther als die pſtan 
ftätte der-Judividnen betrachtet, welche in der briftliden Kirche, 
in den Gerlctsboͤfen, in den polizeflihen and finanziellen Faͤchern 
dle wichtigſten Stellen in der zukunft beſezen ſolen; welches Ber 
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trauen können die Staaten auf junge Männer begräuden , welche 
keine Begriffe von moraliſchen oder buͤrgerlichen Geſezen haben; 
fondern lediglich denen, von jugendlichen Leidenſchaften entwor⸗ 
fenen Prinziplen gehorchen? Mit unbegreifticher Blindheit, oder 
vielmehr mit revolutionärer Kuͤhnhelt und Hize wird in oͤffentli⸗ 
chen Flug und Zeitungs blaͤttern der auf den tentſchen Univerfitäs 
ten hertſche nde Geiſt der Geſezloſigkelt, uud Willkuͤhre geprieſen 
und vertheidiget. Folgen unn Beifpiele aus teutſchen Tagblaͤt⸗ 
tern: (Beſchluß folgt.) 

f Berlin, vom 3. Dez. Es iſt wahrſchelalich, daß der 
Staatsrath im Januar ſich verſammelt, wo die Konſtitutloni⸗ 
tuagskommiſſion, deren Mehrheit liberal geſinnt if, ihren 
Verfaſſungsentwurf uͤbergeben wird. Eialge wollen wiſſen, er 
ſep liberaler als irgend ein anderer bisher zum Vocſchein gekom⸗ 
mener. 
Frage ob? if fo gut als beiahend entſchleden; die Frage wie? 
wird wohl noch lebhafte Dis kuſſionen erregen; da von zwei Kam⸗ 
mern, von Erbadel, Pairſchaft und andern aͤhnlichen Juſtitutio⸗ 
nen im Entwurf nicht die Rede ſeyn ſoll. Doch das Ift unverbärgt 
dagegen gewiß, daß die Liberalen an öffentlichen Octen laut vers 
ſihern, die prenſſiſche Konſtitution werde die lezte ln Teutſch⸗ 
land, aber die freiefte ſeyn. 

Der Konig hat das Patent des Staatswinlſtere » Grafen 
Bernſtorff, von dem Tage feiner Anftellung in daͤnlſchen Dienſten 
in dieſer Eigenſchaft, datirt, fo daß er der aͤlteſte Miniſter iſt. 
Zugleich hat er ihm den ſchwarzen Adler⸗ Orden gegeben. 

Der in Duͤſſeidorf vor Gericht geſtellt geweſene und freige: 
ſprochene Regiernagsſekretaͤr Fallenſtein, der den König in Druck⸗ 
ſchtiſten, namentlich in der Zeltſchrift Herrmann, beleidigt ba⸗ 
ben ſollte, If nach Bromberg verſezt. Das franzoͤſiſche Geſez 


beſtraſt keine ſchrift liche Injurien gegen den Monarchen, ſondern 


nur mu ndliche. Napoleon ließ ein ſolches Geſez zu, denn wer 
Hätte gewagt, es zu bennzen, die bobe Polizei ftand uber der Ju: 
Als; jest kann es bei Staatedlenern in Anwendung kommen. 

Sach ſe nn. Dresden, vom 8. Dez. Dem Verneh⸗ 
men nach wird das ſchoͤne ſogenaunte Bruͤhlſche Palais dahier fuͤr 
Se. koͤnlgl. Hoh. den P. iazen Frledrich zur Reſidenz eingerichtet. 

Unfsre naͤcktliche Straſſenkeleuchtung erhält jezt aufs Neue 
eine ſcoͤne Verbeſſetung. 

Heſſe nu. Nacd deu rbeiniſchen Blättern ſol im Namen 
die Monarchen - Vereins die Einladung an den Kurfürſten von 
He ſſeu ergangen ſevn, die Rechtmäßigkeit der weſiphaliſchen Dos 
mainenkaͤufe anzuerkennen. 

Niederlande. Brüffel, vom 5. Dez. Die 
Unterſuchung in der Sache der Perbafteten, welche eines frevel⸗ 
Halten Auſchlags auf die oͤſſentliche Sicherheit angeklagt find, 


t 


Was das Plenum damit machen wird, ftebt dabin, die 


nicht zu Stande gekommen. 
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wird noch immer mlt Thätigkeit fortgefest ; allein man hat urſa⸗ 


che zu glauben, daß fie unter 14 Tage dis 3 Wochen nicht beendigt 


ſeyn wird. Erſt dann wird es alſo moͤglich ſern, mit Gewißhelt 


die Urſachen der außerordentlichen Maaßtegel anzug eben, die man 


ihrentwegen zu treffen fi genötbigt fa. 

Amſterda m, vom 5. Dez. An unſerer geſtrigen Boͤrſe 
war der Cours auf nachſtehende Pläze folgendermaßen notirt: 
London 36; 2 Ufo 35, 8. Paris 55; 2 Uſo 54 1ſ2. Madrid 
100 ıf2. Livorno 96 ıf2. Wien 14 314 iu Papier; 36 1ſ4 in 
Geld. Augsburg 35 1f% Frankfurt 35 738. Hamburg 35 gs; 
2 Uſo 35 ıf8. 

Die dffentlichen Fonds find ſaͤmmtlich etwas In die Höhe ge: 
gangen. Die Wiener Metaliques ſtunden zu 63 3J4. Wiener 
Certifikate 28 1ſ2. Ruſſiſche Effekten 86. Neavolitaniſche Ser: 
tififate 66. Die ſpaniſc en Papiere allein waren wie an den vor⸗ 
gehenden Tagen su 26 ıf2 notirt. 

Der Umſtand, daß, was lu Aachen antätſchleden geblieben, 


| jezt in beſondern IInterbandiungen zu London, Paris, Frankfurt 


und Berlin berichtigt werden ſoll, veraulaßt eln oͤffentlides Blatt 
zu dem wohl voreiligen Schluß: „daß es ſchwerlich gelingen bärfı 
te, über das aus weiter Ferne überein zu kommen, worüber man 
in der Nabe, während des Beiſammenſepns, nicht aufs Reine 
kommen konnte.“ . \ 

Spanle u. Briefe ans Madrid vom 17. Nov, 
verſichern, Graf d' Abisbal fey nur interimiſtiſch zum Generals 
Kapitän von Andalafien ernannt, und die buͤrgerliche und 
mllitäriſche Gewalt ibm blos deshalb übertragen worden, 
damit die Verfügungen, die er zur Beſchleunigung der großen 
Expedition treffen moͤchte, keinen Widerſtand erführen. Nedn⸗ 
lichen Zweck fol die Aufbebung der Amortiſationskaſſe zu Ma⸗ 
drid baben; die dahiu fließenden ziemlich beträchtlichen Fonds 
ſollen nun lu den Staatsſchaz gezogen werden, um ihm Mittel 
zu verſchaffen, die Koften der großen Expedition und mehrere 
hoͤchſt dringende Ausgaben zu decken, da das entworfene Anlehen 
Einige wuͤnſchten freilich irgend 
Etwas an die Stelle der aufgebobenen Direktion ber öffentlichen 
Schuld geſezt zu ſehn, um die deſorgten Staatsglaͤnbiger zu⸗ 
frieden zu ſtellen; Andere hingegen halten dieß für uͤberflßig, 
„iudem das Wort des Könige, der ſich herab‘ teß die Bezahlung 


der Staats ſchuld zu verbürgen, jedem treuen Unterthanen eine 


binrelchende Sicherheit gebe.“ 


England. London, den 1. Dez. Der Racoon 


von 26 Kanonen fit von St. Helena zu Portsmouth einge. 
troffen, er batte die Inſel am 15. Oktober, alſo ſechszehn 


Tage nach der Abreiſe des Musquito verlaſſen. Alles war in 
feinem gewohnlichen Zuſtande; Bonaparte befand ſich ziemlich 
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wohl, und war wie vorber bewacht. Das vor der Inſel lies 
gende Geſchwader beſtund aus folgenden Schiffen: Conqueror, 
von 74 Kanonen; den Briggs Euridice, Tecs, Dotteret und 
Medpole, und dem Trans vortſchiffe Hydue. Die Offlziere ſind 
mit dleſer Statien änßerſt unzufrieden: ihr Dienſt iſt ber 
ſchwerlicher als bei einer Blokade. 


Die Weſtminſter Parlaments wahl, oder das große Schimpf 


und Lärmfeft für den Londoner Poͤbel, wird ſchon vorbereitet. 
Sir Francis Burdett hat 1000 Pf. St. zur Beſtreitung der 
Ausgaben für das Geſchreil und die Bachanalien zu Bunften 
des Hrn. Hobbonfe eiageſchickt. Selbiger iſt dieſes mal ber eins 
zige Kandidat der Demokraten. Die Wolge haben keinen Kaus 
Didaten vorgeſchlagen, fonbern wollen Fru. Hobhonſe, den Sohn 
eines abtrunnig gewordenen Whigs, dennoch unterſtuͤzen, well 
Mater und Sohn in Grundſäzen nicht harmoniren, und der 
Lezte wenigſtens ein entſchiedener Widerſacher der Tords iſt. 
Sir Murray Marwell iſt der Kandidat der Torys. Hunt und 
deſſen Konſorten haben ſich deſchieden, dleß mal die Wahl durch 
ihre Anſptuͤche nicht zu bebelligen, aber vor ihren Deklamatlonen 
wird man wohl nicht bewahrt werden. 

Franukrei c. Nach Anzeige des Journal des Des 
bats (der Moniteur ſchweigt noch davon) hat der König am 


7 35 


5. Dez. Abends dem Finanzminiſter Corvette die ſchon öſters 
begehtte Entlaſſung enblich bewilligt. Hr. Rod, Mitglied der 
Deputlirtenkammet, ſoll zu feinem Nachfolger ernannt fepn. 

Die Hoftraner wegen der Königin von England wird am 
9. Dez., als dem Tage del Meſſe des bell. Geiſtes, und am 
10., als dem Erdifnungstage der Kammern ſuspendirt ſeyn. 

Der Herzog von Wellington ſpeiste am 3. bei dem Herzoge 
von Richelien. Er hat von dem Könige die Dekoration des heil. 
Geiſtordens in Diamanten erhalten, deren Werth. man auf 
500,000 Fr. ſchaͤzt. 

Der Herzog von Richellen hat während feines Aufenthal⸗ 
tes zu Aachen vom Könige von Preußen den ſchwarzen Adler⸗ 
Orden erhalten. ' * 

Die Lvoner Zeitung erhebt ſich in einer am 1. Dez. er⸗ 
ſchienenen anſſerordentlichen Beilage gegen die zu Paris ver 
breiteten Gerüchte, als ob bei Gelegenheit der Rekrutirung zu 
Lvon ein Aufſtand ausgebrochen, Napoleons und ſeines Sohnes 
Buſten im Trlumph berumgetragen worden ſeven, u. dergl. 
Das Ganze beſchraͤnke ſich auf einige hier und da bei der gie⸗ 
bung gehoͤrte auftuͤhteriſche Aus rufe trunkener Perſonen, die 
aber die gebährende Verachtung, und von Seite der korrektio⸗ 
nellen Polizei ihre Beſtrafung gefunden hätten. 


————— — —— — ͤ .. — x 


Nichtpolitiſcche Nachricht en. 


(Pradt's Werk.) Das laͤngſt erwartete Werk des 
Hm. v. Pradt, die vier Concordate, iſt endlich zu 
Paris erſchlenen. Merkwuͤrdig iſt es, bier aus dem Munde 
eines Augenzeugen den Bericht über die Zuſammenkunft Bona⸗ 
partes und des Papſtes zu Fontainebleau zu bören, als dleſer 
für die beruͤchtigte Notre: Dame⸗Ceremonle nach Parls kam. 
Napoleon batte ſich nach Fontainebleau begeben, um dort den 
papſt zu empfangen. Nach den bei ſolchen Gelegenheiten ges 
braͤuchlicden Demonftrationen von Ergebenbelt uud Herzlichkeit, 
beſtiegen Napoleon und der Papſt, Im Walde, wo dieſer lezte 
dewillkommt wurde, einen Wagen, der fie nach dem Schloſſe 
führte. Freude ſtrablte auf der Stirne Napoleons, und, indem 
er ihn an der Hand die Stufen binauf führte, ſchlen jeder 
feiner mehr als gewohnlich belebten Blicke zu ſagen: Hier iſt 
meine Eroberung. Durch eine ſeltſame Anordnung wurde der 
Zug durch Mamelnten eröffnet. Der Aublick dieſer Muha⸗ 
metanet verf.ste nach Mekka, und ließ eher die Ammerenbeit 
eines Korans als des Papſtes vermuthen. Die Geſtalt des 
gestern dot ein Bd der Verlegenbeit, dar, in welcher eln 
Menſch ſchwebt, der ploͤzlich in einem unbekannten Lande ſich 
befindet. Man ſah, daß fein Fus, der zwar von einer Menge 
Gläubiger gekuͤßt wurde, doch dieſen Boden mlt Unſicherheit 


betrat. Das Mirtum elnes geiſtlichen Hofs mit elnem ganz 
und gar militaͤriſchen, der von allem Glaaze, welchen der Lurus 
den Waffen zu ertheilen vermag, firablte, machte einen fon: 
derbaren Kontraſt. Man konnte glauben, in Japan zu ſeyn, 
in dem Augenblicke, wo der weltliche und geiſtliche Kaiſer ein⸗ 
ander beſuchen. Da ich beauftragt war, einem hell des 
paͤpſtlichen Hofes die Honnents zu machen, fo batte Ib Allem 
beigewohnt, und das, was Ic erzaͤhle, babe ich ſelbſt geſeben. 
Nach einigen Augenblicken der Ruhe gab der papſt den Mini: 
ſlern und allen zu Fontalnebleau anwefenden Korps Audienz. 
Als Zone ihn fragte: wie er Frankreich gefunden habe? ant 
wortete er mit Ruͤhrung: „Der Himmel ſey gelobt! Jch bin 


durch dieſes Land gereist in Mitten eines knieenden Volkes. 


Weit entfernt war ich, dieſes zu ahnen!“ Der Papſt nahm 
jedermann mit dieſem edeln und vaͤterlichen Wohlwollen auf, 
welches ihn karakteriſirt. Man vermeinte einen Vater unter 
feinen Kindern zu ſeben, von denen er lange Zelt getrennt ge» 
weſen ſey. Kein Herz war fo hart, daß uicht ſein bimmliſcher 


lick einen Eindruck darauf gemacht batte, und wenn die Augen 


Spiegel der Seele ſind, ſo muß dle von Pius VII. die himm⸗ 
liſcheſte ſedn, welche je einem Sterblichen innen wohnte. 
(Hintio tung.) Ama 4. Dez. iſt in Ramenau, & 
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Biſchofswerda, die Hkurlchtung einer Oiftmiſcheria und ihres 
Oebilfen durchs Schwert vollzogen worden. Diefelbe hatte ihren 
Ede maun dur Atrſenik in einer Suppe vergiftet , welcher ihr don 
ihrem Gedilfen zu dieſem Behuf war zugeſtellt worden. 
(Mittel, bäßliche Tochter au Mann zu 
bringen.) Ein Paͤchter in Eurry, in England, hat drei 
eben nicht buͤbſche Tochter, für die er bisher keine ihm anſtaͤn⸗ 


dige Heuratbsparthle finden konnte. Um unn eine Auswahl 
von Männern zu erhalten, brauchte er folgendes Mittel, das 
jeder nachahmen mag, wenn er kann: Er brachte eine Million 
ſpaniſcher Thaler zur Londoner Bank, wechſelte Gold dafuͤr 
ein, uud gieng wieder nach Hauſe. Seitdem find feine Toͤctet 
wahre Engel geworden, zu denen ganze prozeſſionen von Heu: 
rathefandidaten wallfahrten. 


| _ 3 


Königliches Hof⸗ Theater an der Reſiden!. 
Dienſtag: Trau ſcau wem. Hierauf: Die beiden 
Blinden von Toledo. Oper. 

Donnerſtag: Der Wirtwarr. 


Königliches Hoftheater am Iſarthor. 
Mittwoch: Der Wald bei Bondy. 


—V— .. —ñ— ——— 


Verſteigetung. 


Auf Andringen der Kreditoren des Weluwirths Joſerh 
Reiſinger wird deſſen eigentbümlihe, vor dem Karlstbore 
techts am Ecke am Maximiliaus Plage Nro. 1317. ſtehende 
viergädige Behauſung, worin ſich ſieden Wohnungen und guts 
gewölbte Keller, rüdwäris ein geräumiger Hof und zwei 
Oekonomte⸗Gebaͤnde mit Stallung und Wagenremiſe, dann 
im Hofe ſelbſt ein Gumpbrunnen befinden, Mittwoch den 23. 
Dezember Vormittags 9 Uhr an die Meiſtbiethenden salva 
Ratificatione der Jutereſſenten verſteigert. 

Kaufe luſtige haben ſich am obbemeldten Tage im dleß⸗ 


ſeitigen Stadigerihts s Gebäude elnzufinden, und ſodann idre 


Angedothe zu Protokoll zu geben. 

Den 4. Dez. 1818. ö 

Adniglich⸗Baileriſches Kreis: und 
Stadtgericht Manchen. 


- Gerngroß, Direktor. 5 
(1042 30) Schlichting er, Acc. 


Edittal⸗ Citation. 


Nach dem Antrag des Kurators Blauhorn und der Anver⸗ 
wandten des verſcollenen Backerkagechts, Georg Michael Ruck 
gebobren zu venters deim am 30. Januar 1709, welcher ſchon ſeit 
18 Jahren von feinem reden und Aufenthalt keine Nachricht 
mehr gegeben hal, und deſſen lezte ſchriſtliche Nachricht im Jadte 
1800 aus Wolau bei Warſchan eingekommen iſt, wird hiemit 
gegen denfelben die Ediktal- Citation erlaffen, und benannter 
Bacerknect Georg Michael Ruck von Lentersheim, oder deſſen 
allenfalls hinterlaſſene undenaunte Erben und Erbuchmer vorges 
laden, ſich innerhalb neun Monaten, und tangſtens bis zu 
dem am 25. Auguſt 1819 anſtebendem Teimine entweder ſchrift⸗ 
lic oder perfünii bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, 
und weitere Anweiſung zu erwarten, guſſerdem gedachter Ruck 
für tod erklaͤrt, und deſſen dlterlihes Vermoͤgen an deſſen naͤchſte 
Anderwandte ohne Kaution ihren Antrag gemäß, aus geantwortet 
werden wird. N 

Waſſertruͤdingen, am 17. Auguſt 1818. 

Koͤniglich⸗ baieriſces Landgericht. 


(886 6b) Fleiſcer. 


zu verkaufen. Das Uebrige im Zelt. Compt. 


Bei dem Buchbändler Joſepb Lindauer iſt zu haben: 


Preuß, J. D. F., Herzenserhebungen in Morgen » und 
Abend : Undahten der vorzuͤglichſten teutſchen Dlchter. 
ate verm. und verbeſſerte Augage, 8. Berlin, 1819. 
droch. 2 fl. 45 kr. 


Ebrenberg, F., Andachtsbuch für Gebildete des weldllchen 
Geſclechtes. ate verb. Aufl. gr. 8. Leipzig, 13818. 
broch. 4 fl. 30 kr. 


Jahrbuch der hans lichen Andacht und Ethebung des Herzens 

von H. ©. Denner, L. u. Lieber, J. Schuduoff, 8. 

K. Veillodter und dem Herausgeber J. S. Vater für 

das Jahr 1819. Gotha, geb. mit Schuber 15 36 kr. 
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Anzeige. 

Mit Eintritt des Monates Jaͤner beginnt Unterzeichne⸗ 
ter feine Vorleſunzen über allgemeine und, in eigenen 
Stunden, über Forſt⸗ Botanik, wozu er die Freunde der 
Pflanzenkunde und der Forſtwiſſenſchaft hof ich elnladet. 


A. Sterletr, 
Lehrer der Botanik, und Mitglied 


mehrerer gelebrten Geſellſchaften. 
Wohnt in der Muͤllerſtraße Nr. 80. 


Jedermann wird erſucht und gewarnt, Jemanden 
etwas auf Unſern Namen zu leihen, oder zu borgen, da Wir, 
ſey es auch, wer es wolle, nichts bezadlen. | 

Münden den 13. Dezember 1818. 


(1053) Inſpektor v. Spraul, uud deſſen Gattin. 


Es it elne fehr bequeme vierfizige Relſe⸗Chalſe nebſt einen 


(1033 3c) 


Waſchkoffer sum Aufſchranben, dann Radſchuh und Laternen, 


nebft andern Beguemlichkeiten, um ſehr billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt im Komtoir dieſer Zeitung zn erfragen. 
a Ä (1051 3a) 
Es Ind auf dem alten Paradeplaz beim Karmeliten - Bick 
Nro. 1439. über eine Stiege zwei Zimmer vornheraus, mit 


eluem Ertraeingang, für einen oder zwei Dultherren während 


der Dult täglich zu beziehen. (1050) 


Künftige Drei s Königsdult fft in der Kuoͤdlſtratze Nro. 


1428. über 1 Stiege ein Zimmer für einen Handels maun zu 
vermiethen. 


(1049) 


Es iſt eln moderner Schlitten, mit einem Chaife: Kaͤſt⸗ 
chen, dann einer Decke von Baͤrenpelz, auf 2 auch 1 Pferd 


(ab 1044, 


Baierifhe National: Zeitung. 


MNro. 297. München , Mittwoch 


den 16. Dezember 1818. 


At Seiner Abulglichen Maleſtit alerzudblöſtem Priollegtum. 


Anzeige. 

Da mit dem Schluſſe dleſes Monats das Abonnement der zweite n Hälfte dieſes Jahres zu Ende geht, fo werden die HH. Abons 
nenten dieſer Zeitung erſucht, ihre Beſtellungen auf dieſelbe mit der Voraus bezahlung noch vor Ablauf dieſes Monats 
zu machen, um in dem Empfange derſelben keine Unterbrechung zu erfahren. Die auswärtigen HH. Abonnenten bittet man, fi& 
mit ihren Beſtellungen auf die National⸗Zeitung an das poſtamt ihres Ortes oder an das ihnen zunaͤchſt liegende Poſtamt 
zu wenden. Die HH. Abonnenten in loco erhalten dieſelbe in Zukunft gleichfalls de i der könig l. Ober⸗Doſtamtt⸗ 
Zeitungs⸗Expeditlon in München, welche die Gefaͤlligkeit gehabt hat, die Vertheilung in der Stadt gegen Voraus 
bezahlung zu übernehmen. Der halbiaͤhrige Yränumerationspreis in loco Münden iſt drei Gulden. Briefe, Beitraͤge 
und Juſerate für dieſe Zeitung werden unter der Addreſſe: An die Redaktlon der koͤnigl. baieriſchen privile⸗ 


Be Natlonal:Settung in Münden eingefandt. 


Münden im Dezember 1818. 


Die Redaktion der kdnigl. baier. privileg. National⸗ Zeitung. 2 


Teuto lend. 
Baier nu. Muͤnchen, den 16. Dezember. 

Auf die erdaltent Nachricht von dem am 17. vorigen Monats 
erfolgten Ableben Ihrer Majeſtaͤt der Königin von Großbrittanlen 
und Irland, Sophie Charlotte, gebornen Prinzeſſin von 
Mecklenburg ⸗Strelltz c., haben Seine Majeftät 
der König eine Hoftrauer von 3 Wochen, am 16. dieß anfan> 
gend, anzubefehlen gerubet. 

Der k. Rath und Regiſtrator im Staats Minlſterium des 
Innern, Hr. Joſ. Edler v. Lory, augeſtellt den 15. Dez. 1768 
im damaligen curfuͤrſtl. geheimen Archiv trat geſtern den 15. d. 
fein fuͤnfzigſtes Dienſtjabr an. 

Seine Amtsgenoſſen dahier vereinigten ſich, dieſem 50 Jah⸗ 
te lang durch bewährte Ebre, Treue und Anhaͤnglichkeit an Koͤ⸗ 
nig und Vaterland verdienten Staatsdiener Ihre uchtung zu 
bezeugen. 

Vier feiner Dienft s Gefährten holten den Brfelerten, der 
keine Ahnung davon hatte, Morgens in feiner Wohnung ab, und 

XII. Jahrg. II. Band. 


—— EEE 


| begleiteten ibn in das Amts Lokale, wo ſich bereits alle Theil: 


nehmer an dleſem Feſte verſammelt hatten. 

Nachdem alle Stimmen lote freundſchaſtliche Theilnahme an 
dieſem Ehren⸗Tag ausgebräde batten, und darauf Jeder eins 
zeln Ihm feine Gluͤcuͤnſche vorgebracht datte, Werreldte Ibm 
der Aelteſte der auweſenden Herren Amts Brnofen, eine gol⸗ 
dene und emailllrte Doſe, nwendig am Deckel mit folgender = 
ſchrift verfehen : 

Dem Herrn Jos. Edlen v. Lory, wirklichen Rath und Re- 
gistrator im k. Staats- Ministerium des Innern, zum Anden- 
ken seiner 50 vollbrachten Dienstjahre von seinen Freunden 
und Amts -Genofsen, als Merkmal ihrer Achtung einmütbig 
gewidmet den 15. Dec. 1818. 

Zugleich wurde ihm die in alphabetiſcher Orduung verfaßte 
Lifte der zu dleſem Feſte der Ehre und Aebe, vereinigten Herren 
Megiſtratoten übergeben. 

Kaum war dieſe Handlung zu Ende, als der alte ebrwürdige 
Mann, fo wle die Verſammelten dutch ein Schreiben Sr. Exc. des 
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ben und dat von dem Staate ihnen zugewandte Vertrauen und 
die Hoffnung ihrer Eltern erfüllen, und die hoben Schulen ihre 
urſpruͤngliche vortreffliche Tendenz erreichen, naͤmlich die Na⸗ 


ttonal - Blldungs : Anftalten für die hoͤhern Volksklaſſen in wiſſen⸗ 


ſchaftlicher und moraliſcher Hinſicht zu umfaſſen.“ 

Bade u. Karlsruhe, den 10. Dez. Seſtern Nachts 
iſt der eutſeelte Leichnam unſers verewigten Großberzogs Karl 
von Raſtatt bieder gebracht worden. Solcher war geſtern fruͤh 
tu Raſtatt ſecirt worden. 

Wegen des döchſtdedauerlichen Ablebens Sr. koͤnigl. Hab. , 
des in Gott ruhenden Großberzogs Karl, wird vom 8. Dez. 
als dem Todestage an gerechnet, die Trauer auf ſechs Monate 
nemlich bis zum 8. Juni 1810 elnſchließlic angelegt, dergeſtalt, 
daß die tiefe Trauer die drei erſten Monate, dann die gewoͤhn⸗ 
liche Kammertrauer die andern drei Monate, und zwar in vier 
Abthellungen zu tragen iſt. 0 


Freitag den 11. Dez. 1818 Fruͤb von 9 bls 11, und Nach⸗ 


mittags von 3 bis 6 Uhr, wird der Leichnam Sr. könisl. Hoh. 
des Hoͤchſtſeligen Großberzogs Karl feierlich ausgeſezt und dem 
publikum der Zutritt verſtattet werden. 

Wegen undetweilter Vornahme der Huldigung in den ver» 
ſchledenen Tbellen des Großderzogtbums find bereits die noͤthi⸗ 
gen Welfungen erlaſſen worden. In Mannheim geſchieht es 
burch den Ober⸗ Hofrichter Freiherrn v. Drais. 

Ihre Maleſtät die Kalſeria von Rußland, Ihre koͤnigl. 
Hoh. die Frau Markgräfin, die ehemalige Koͤnigin von Schwe⸗ 
den, die Erbgroßherzotzin von Darmſtadt, und die Prinzeſſin 
Amalie von Baden, fo wie auch dle verwittwete Fran Groß⸗ 
herzogin köͤnigl. Hob. befinden ſich noch zu Raſtatt. 

Eng lan d. London, den 3. Dez. Geſtern hatte 


zu Windſor die Beerdigung der Königin auf die im Programm 


vorher beſtimmte feierliche A-t ſtatt. Der Pomp des Zuges 
beruhte bauptfähli auf dem dazu kommandirten zahlreichen 
Militär, fonft war er von Kew dis Frogmore, wo der Prinz 
Megent mit feinem Gefolge dazu ſtlef, auß erſt klein, und 
kaum 300 Pards lang; es batte ſich vom Adel fat Niemand 
eingefunden, und Ales befchräntte ſich auf die Hofkutſchen. 
Der Zug kam in der Kapelle zu Windſor eine Stunde fruher 
an, als man ihn ervartet batte, welches denn zu mehreren 
Unorduungen Anlaß gab. Die Kapelle ſchien beinahe leer, da 
man nur 54 Einttittsbilletts ausgegeben harte. Die Zabl der 


Zufhauer anf den Straßen war zwar groß, doch bei Weiten 


nicht wie bei dem Begraͤßniß der Yılnzefin Charlotte. Der 
Kourier erklärt dieß dadurch, daß nach den Geſezen der Natur 
eine alte Perſon nie fo beweint werde, wie eine junge, auf 
welche man unzablige Heffnunzen gebaut babe. Ja London 
war eine Stille wie Sonntags, und alle Laden gefchloſſen. 


1011 — 


Fraukre lc. Der Monlteur vom 8. Dez. ennbaͤlk 
zwei, vom vorbergeben Tage datirte königl. Ordonnanzen, 
wodurch Hr. Roy, Mitglied der Deputirtenkammer, zum Mis 
nifter-Staatsfelretär für das Flnanzdepartement; Graf Corvetto 
hiugegen, welchen der Zuſtand ſeiner Geſundheit gendͤthigt hat, 
ſeine Entlaſſung von dieſem Departement zu begehren, zum 
Staats miniſtor und Mitglied des geheimen Raths ernannt wird. 

Seit zehn Tagen verbreitete man ſehr beunruhigende Ge⸗ 
ruͤchte über gewlſſe auſſerordentliche Maßregeln, welche die Res 
gierung zu nebmen beſchloſſen babe. Es bieß nicht allein, 
man würde ploͤzlich und zu derſelben Stunde alle freiſianige 
Schriften, die in den lezten Monaten erſchienen find, und zus 
gleich alle nicht im Sinne der Reglerung verfaßte halbperkodi⸗ 
ſche Broſchuͤren lu Beſchlag nehmen und vernichten, fondern 
auch alle Verfaſſer derſelden, fo wie die bekannteſten Jndepen⸗ 


denten in der Hauptſtabt und den Provinzen verdaften, und 


die lezten Wahlen für null und nichtig erklären. Vernuͤuftige, 
die den Gong der Regierung zu würdigen verfteben , hielten 
gleich Anfangs das Ganze für ela, von Uedelgeſinnten einer 
gewiſſen, in der oͤffentlichen Meinung ganz geſunkenen Partel 
erſonneues Maͤhrchen, das keine Aufmerkſamkeit verdlene. Ju⸗ 
zwiſchen machte es tiefen Elndruck auf die Gemuͤtber. Das 
Mlniſterium beeiferte ſich, eine fo beunrnbigende Ausſtrenang 
widerlegen zu laſſen, und jezt Ik man auch allgemein überzeugt, 
daß die Sache nicht den mindeſten Grund hatte. Hr. Algnav, 
Mitglied des Inſtituts und einer unſerer freiſinnigſten Scrif: 
ſteller, benuͤzte die Gelegenheit, um elne kleine Schrift: „Des 
coups d' stat dans une monarchie constitutionelle“, zu ver; 
fertigen, dle ſo eben erſchienen if, und Aufmerkſamkeit erregen 
wird, Er zeigt darin, daß unter elner repräfentativen Megie: 
rung fogenanute Staatsſtreiche (Coups d' stat) und Auflöfang 
des Staats gewiſſermaßen ſononvm ſeven, und ruft die Erfah⸗ 
rung der im Jahre 1815 getroffenen ahnlichen Maßregeln an, 
um zu bewelſen, wie nachtheilig fie für die Regierung ge ⸗ 
weſen wären. 

Die Truppen, welche aus dem gunern ptankrelch⸗ anfye: 
broden find, um die von den Alllitten geraͤumten Feſtungen 
in Beſiz zu nehmen, beſtehen aus 36 Batalllons Infanterie 
nud 10 Megtmentern Kavallerie. Aber alle dieſe Bataillons 
and Megimenter machen nur eine kleine Trappenzabl ans; deun 
nut die Garderegimenter find vollzaͤhlig, hingegen die Depar⸗ 
tements Batalllous, ausgenommen die erſten Bataillons des 
Norddepartements, deſteben nur aus ſehr ſchwacden Kadres. 
Die erſten Bataillons zählen kaum 3 bis 400 Mann; die zwei: 
ten beſteden groͤßtentheils aus Oder⸗ und Unteroffisteren. Die 
Kavallcrieregimenter baden kaum 200 bis 250 Mann. Unter 
dieſe Regimenter und Batalllons ſollen nun 40,000 Mann von 


der erſten Ausbebung verthellt werden. uuch die Artllerle⸗ 
Regimenter und das Genlekorps find nicht vollzaͤhlig, jedoch 
find fie verbaltuigmäßig zablreiwer als die andern Waffengat⸗ 
tungen. Bei der Annahme der Militärperfonen, welche unter 
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der vorigen Armee gedient haben, gebt man ſehr vorſichtig zu 
Werke; fe muͤßen hinlaͤngliche Bewelſe ihres guten Betra⸗ 
gens haben. ö e 


| Nichtvolltiſche Nachrichten. 


( Drillinge.) Wien. Das Weib eines hieſigen Pas 
tentals Real- Invaliden it am 24. Nov. von Drillingen entbanden 
worden. Unſere Zeitungen bemerken, daß dießmal der Gegen 
Gottes in das Haus der Armuth gedrungen ſey, und ſie ers 
bieten ſich, auch den menſchlichen Segen in milden Gaben zu 


ſammeln, um ben offiziellen Invaliden, der es In gewiſſen 
punkten mit den geſundeſten Männern aufnehmen kann, uach⸗ 
druͤcklich zu unterſtüzen. Bis den 4. Dez. waren ſchon 103 
Oulden, meiſtens von wohlthätigen Frauen, eingegangen, die 
einen ſolchen Gottes Segen zu wuͤrdigen wiſſen. 


— EEE ͤ—2 ¶ 1. . ]«⏑—, 


Koͤuislicdes Hof⸗ Theater an der Reſidenz. 


Donnerſtag: Der Wirrwarr. 
Freitag: Cenerentola, Opera in due Atti del Sign. 
aest Rossini. | 
Die Herten Rubini, Santini und Corbetta, neu enga⸗ 
girte Mitglieder, werden die Ehre haben, zum Eritenmale 
anzutreten. | 


Königliche Hoftheater am Iſarthet. 
Mittwocd: Der Wald del Bondy. 
—— —„—-— . - — 


Bei dem unterzeichneten Bataillon ſollen mehrere Zuge 
Pferde oͤffentlich au die Meiſtbiethenden gegen gleich daare 
Bezahlung verſteigert werden. 

Hierzu iſt Termin auf Mittwoch den 16. Dez. d. J. feſtge⸗ 
ſezt, an weitem ſich Kaufeluſtige auf dem ſogenannten Ans 
geiplaz einfinden können, 


Münden am 12. Dez. 1818. 


N Die N 
Oekonomle⸗Commiſſlon des k. Artillerle- und 
utrmee-gZuhrweſens⸗ Bataillons. 


Ros, Major. (1033) 


— 


Setanntmach un 4. 


N i Vom no 
Königl. Landgericht Stadtambof. 


Auf dem Wege der Vohziebung muß das Anweſen des 
Mar Miußiaan, Vaders zu Aufhauſen, nunmehr gerichtlich 
verkauft werden. 85 


Es beſtebt: | | 2 
a) aus einem baufälligen Haufe nebſt Garten, 2 


b) aus 5 Pıfangen Feld und einem 1ſ2 Taawerk Wieſe, 
wozu noc ein Antbeil an der lezt ſtreitigen ſogeaann⸗ 
ten Trad kommeu kanu; 


ch) auf dem Anweſen ruht das Ebebofsbad mit einem 
N 2 Dutchſchnitts - Ertragniß 12 Schaͤffel Ges 
treides. | 


als Verkaufstermin wird der 20. des Monats Jaͤner am 
beraumt, und Kapfsliebbader, welce nebſt angemeſſenen Ver⸗ 
moͤgens⸗ und Aufführungs- Atteſten in Beziehung auf die 


Ausübung der Badgerechtigkeit die verordaungsmaͤßige Que: 
liſttattonen nabweifen, und deß bald die höhere Beftätigung 
gewaͤrtigen muͤſſen, werden eingeladen, ihre Kaufsangedeide 
in bierortiger Kanzlei ad protocollum zu geben, und die nd: 
heren Bedingungen zu vernehmen, | 


Im Voraus wird bemerkt, daß ſchon eln vorläufiges Un: 
gebot von 2000 fl. geſchlagen wurde. | 


Zugleich werden alle noch unbekannten Gläubiger biemit 
aufge fordert, bis zum erwäbnten Merfoufstag ihre Anſpruͤche 


„geltend zu machen, widrigenfalls bei vorliegender Schuldenbe⸗ 


handlung keine Ruͤckſicht mehr genommen wird. 
Actum am 2. Dez. 1813. ö 
(1047 24) Nitter v. Steber, Landr. 


Wolfgang Vos l, 
ber früher während den dieſigen Dulten feine Niederlage in 
Bettfedern und Pflaumen 1c. batte, beſizt unn eine Spezetei⸗ 
Handlung in der Neubaufer Gaſſe Nro. 1117., wo er auch ein 
beftändiged Lager von Bettfedera, Pflaumen, ertrafeine engli⸗ 
ſchen Nah: und Strickdaumwolle von allen Gattungen feinfter 
Schweizer: und Holländer Leinwand sc. hat, empfieblt ſich zu 
geneigten Zuſpruch, und verſpricht reele und . 
| | 1054 44 


Beim Buchdrucker 
12 kr. zu haben: 


Die Kloſtergeiſtlichen Balerns als oͤffentliche Lebrer, gegen 
die HH. von Weſtenrieder, Muller und Zſchokke gerecht⸗ 
fertiget. 8. 1819. (1052) 


Es iſt elne fehr bequeme dierſiziae Reiſe⸗Cheiſe nehft einem 
Waſchkoffer zum Aufſchrauden, dann Radſchuh und Laternen, 
nebſt andern Bequemlichkeiten, um ſehr billigen preis zu ver: 
kanfen. Das Nähere iſt im Komtolr dleſer Zeitung zu erfragen. 

(1051 36) 

Es It ein moderner Schlitten, mit einem Cbaiſe⸗Kaſt⸗ 


cen, dann einer Decke von Baͤr⸗npelz, auf 2 auch 1 Pferd, 
su verkaufen. Das Uebrige im Zeit. Compt. (4c 1044) 


3 ang l am Bärhergraben alhier iſt (dr 


In der Dienersgaſſe Nro. 143. über zwel Stiegen find 
vornheraus zwei ſchoͤn meublirte, heizbare Zimmer mit Extra⸗ 
Eingang, bis 1. Jaͤnner zu beziehen. 
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8 a ler u. Am 3. dieſes Monats iſt das bisher zu Lands⸗ 


bus beſtandene fönigi, Polizet⸗ Kommiſſarlat aufgelöst, und der 
Magiſtrat dortſelbſt in feinen Wirkungskreis eingeſezt worden, 
welchen die Paragrapden 55. dis 67. der allerböuften Verordnung 
vom 17. Mat beurigen Jahres, dle Verfaſſang und Verwaltung 
der Gemeinde betreffend, dann die allerboͤchſten Verordnungen 


som 15. Sept. laufenden Jahres, die Verbaltutſſe der koͤnigl. 
Kommiſſarlen in den. Städten I. and II. Klaſſe zu den Magiſtra⸗ 


ten, und die Polizei in den Univerſi dc s Städten betreffen ‚bes. 
ſtimmen. 

In Segenſtänden des hierdurch i erde 
man ſich daber an den Magiſtrat gedachter Univerſitäts- Stadt. 
Der Magiſtrat deſteht aus folgenden, nach Vorſchrift der le 
‚gewählten und beſtaͤtigten, Gliedern: 

J. Bürgermeiſter: Joſepb Haarbelnt net, bl 
heriger Communal⸗ Adimtalftrator fa Lands but. 

IL Rechts kundige Magiſtratsrätbe: 

I, Ladis Knötzinger, bisheriger Aktuar bei dem koͤnigk. 
Landgerichte Landehut; a, 
2. Karl Slegmand Lorber, bieheriger Acceſſiſt bei dem k. 
Kreis s und Stadtgerihte zu Lands ont. 
„III. Buͤrgerli he Magifirasisrätde: i 
1. Franz Flelſchmann, Kaufmann und bisheriger Maufs 
zivalrathg?: 
2. Sebaſtlan Praudne r, Guͤrtler und bisheriger Munizl⸗ 
palratb; 
3. Ignaz 90 fpaur, Apotheker und ene Muntsipals 
rath; 
g. Peter Beierlein, e und bisheriger Munlzi⸗ 
palrath; 
XII. Jahrs. II. Baud. 


5. gofenb pfiſter, Weinwirth und detluune he 
6. Balthaſar Lurz, Rotbgaͤrber; 

7. Thaddaͤns Kaufmann, Handelsmaun; 
8. Licentlat Anton Backhaus, Schr faͤrber; 

9. Johann Kircher, Leihhaus inhaber; und 

10. Michael Gebhard, Adotheker. u 


Wärsbarg, vom 12. Dez. In dleſer Woche faben wie. 
beinade alle Tate ruſſiſches Militär, unter andern das ſchöne lot e 
Jaͤgerregiment anter dem Kommando bes Obriſt Schethoff; und 
vo rgeſtern das doniſche Koſackenreglment Grewſow, unter dem; 
Befehle des Obriſt Rippſow, welches fingend, und mit klingen⸗ 
dem Spiele durchzog. Unſere Stadt als erklärter Waffeuplaz ill. 
von Ein uartierung frei. — Se. Maj. der ruſſiſche Kalſer batte 
bel ſetuer hieſigen Durchrelſe nur zwei koͤnigl. baleriſche Gens dar⸗ 
men zur Bedeckung. Auf der. Hoſtſtatlon Werneck nahm der Mo⸗ 
narch die zwei neu eintretenden Gens darmen nicht an, fondern, 
ſagte: „Ju dem Lande der edeln Franken weiß ich mich ſick er.“ 

Baden. Karlsruhe, vom 12. Dezemb. Geſtern 
Abends nach 10 Uhr wurden dle irdiſchen Ueberreſte unſers vera 
ewigten Oroßberzogs von hier nach Pforzheim abgeführt, um das 
ſelbſt in der großberzoglichen Familien- Bruft keigeſezt zu were 
den. Er ruhet nun dort neben feinen erdabenen Ahnen, und it 
unſern Blicken für im mer entzogen; aber das Andenken an den 
Guten wird almmer in den Herzen der Badener erldihen. Det 
neue Großherzog führte beim Leichen zuge ſelbſt die Trauer, und 
folgte aumittelbar hinter dem Sarge. Gleich nach ibm kamen 
der Erbaroßherzog von Heſſen und der Prinz Guſtav mit den Mark⸗ 
grafen Leopold, Wilhelm und Maximilian von Baden. 

Oeſerre ic. Wien, den 9. Dez. Die Gebrüder 
Leppich haben eine nene deſondete Verfahrungsart, Nägel mit 
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einer Druckmaſchine zu erzeugen, erfunden, und auf dleſelbe ein 
aus ſchließ endes Privilegtum fuͤr den ganzen Umfang ber Monat: 
Sie auf 6 nacheinander folgende Jahre erhalten. 

Am 9. Dez. war zu Wien der Mittelpreis der Staatsſchuld⸗ 
Werſchreiduagen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermünze 
67,334 ; der 1 prozentigen Obligationen 13,12; der Hoſkammer⸗ 
Obligationen vom Jahre 1815 zu 2, 12 Proz. 33,708; der Wie: 
ner : Stadt: Banfo : Obligationen zu 2, 12 Proz. 31,112; der 
Curs auf Augsburg 99,1[2 uſo; Konventions wuͤnze 247. 

Schwei z. Das Addreſſenſammeln wegen der Jeſniten 
dat die Regierung von Freiburg bei 50 Franken Strafe verboten. 
Die franzoſiſche Minerva liefert einen Aufſaz über die Jeſuiten, 
worin Folgendes vorkommt: „Ale chriſtliche Fuͤrſten hatten fi 
zur Vertreibung der Jeſulten verbunden, und heute fteben biefe 
leztern in der ganzen Chriſtenheit wieder auf, demuͤthig in dem 
Lande, wo fie wieder aufkommen wollen, und herrſchend in je⸗ 
nem, in welchem fie Fuß gefaßt haben. Frankteich war das erſte 
Reich, das fie als Koͤnigs moͤrder anklagte; Portugal war das er⸗ 
ſte, das fie verjagte, und lſt das erſte, das fie wieder zuruͤckge⸗ 
rufen hat. Was bleſe Zuruͤckrufuns in Portugal eigenes hat, iſt 
der Umſtand,, daß fie durch den Einfluß des engliſchen Geſandten, 
Hru. Canulng, eines eifrigen Proteſtanten, und zwar nach der 
Bekanntmachung elner jeſuitiſchen, dem Hru. Canning dutch 
Hru. N. C. Dallas, gleichfalls Engländer und Proteſtant, zuge⸗ 


eignete Schnzſchrift geſchehen iſt. Iſt es als / Proteſtant, oder 


als Engläuder, daß Hr. Dallas ſich zum Lobredner der Jeſulten, 


und Hr. Canning fi zum Beſchuͤzer derfelben aufgeworſen dat? 


— Ji Zrankreich ſuchen fie fi deimlich feſtzuſezen, um nachhes 
eine volitiſche Exiſtenz zu erhalten. Aber, wie wir bören, hat 
der König von Portugal und Braflien fie neuerdings aus feinen 
Staaten vertrieben, weil fie ich daſelbſt unter dem Schuze einer 
fremden Macht eingeſchlichen hatten. Dieſer Entſchluß des aller. 
tueueſten Koͤniges wird wohl, wle wir hoffen ‚- dem allerchriſtlich⸗ 
ſten Könige zum Nachahmungsbeiſpiele dienen. Zu Freiburg in 
Ber Schweiz bat ihre Wiedereinſezung dle ehrwuͤrdigſten Familien 
empört, und mebreee ſchicken ſic au, nach Amerika auszuwan⸗ 
dern, um in Braſilien ein neues Freiburg zu ſtiften. Die Ge⸗ 
geumart iſt ibnen laſtig, und die Zukunft erſchreckt fie. Man welß, 
Was die Jeſuiten waren, und man kann ſich denken, was ſie ſeyn 
werden. Der Menſo aͤndert wohl fein Soſtem, aber fein Geiſt. 
Bleibt der naͤmliche. Man erinnere ſich doch der lezten Worte des 
Jeſuiten⸗ Generals, der da ſagte: „Entweder ſollen fie ſeyn, 
wie fie lab, oder gar nicht ſevn.“ = 
England. Ueber die Deflaration der ver großen. 
Maͤchte auf dem Aachener Kongreſſe hat ſich zwiſchen dem Mor⸗ 
ing: Chronicle und dem Courier ein lebhafter Streit erhoben. 


Das znstulng:Chronfsis weint, eß duͤrſten bei dem Aucherkt⸗ | 


7 


Kongreſſe, nie fruher bei dem Wiener, geheime Verbaudlan⸗ 
gen und Protokolle ſtatt gefunden haben, und verſieht ſich nichts 
Gutes zu ihnen. Ganz Europa ſehe ja, ſezt es binzu, Lord 
Caſtleteagh als den eutſchie denſten Jeind der Zreibeit und aller 
freien Inſtitutlonen an; Kaiſer Alexander möge immer für den 
Beſchuͤzer der liberalen Ideen gelten; anders aber dachten ans 
dere Fuͤrſten, welche bereits durch. Tdatſachen erkläre hatten, 
daß ſie eine freie Preſſe für nuverttaͤglich mit einer guten Re⸗ 
gierung anſaͤden. — Der Kourier erwiedert, man dürfe une 
die Verſſcherungen, welche die Erklärung des Aachener Kon⸗ 
greſſes über die Zwecke und Abſichten der verdandetrn Sonveralne 
ertheilt, mit derſelben Aufrichtigkeit und Argloſigkeit leſen, 
mit det ſie nledergeſchrieben worden, und man werde ſich durch 
dieſelben vollkommen beruhigt finden; ihre Sprache ſey klat 
und dentlich, und — fest der Kourier binzu — „jeder, der 
nicht ein ausgemachter Schurke (a proclaimed knave), iſt, 
hat das Recht, zu verlangen, daß man lan Oeſinanugen fuͤr 
edtlich und aufrichtig halte.“ 

Das Moraing⸗ Chronicle vom 27. Nov. findet dieſes Ur⸗ 


gument ein wenig unſchicklich; es meint, aus der Erfüllung 


der fruͤhern Vetheißungen müde ſich von ſelbſt das Urtbeil ex» 
geben, das man über den Werth der neueſten zu fällen habe. 
„Haben ſie“ (die jene Erklärung verfaßt) — frägt es — „ihre 


„früheren Verſorechungen gehalten? — Verſprach aict der 


König von Preußen feinen Untertbanen eine Repraͤſentativ⸗ 
„Verfaſſung ?. Haben fie fi ulcht bei allen Gelegenheiten als 
„von unerſaͤttlichem Vergroͤßerungsgeiſte, auf Koften der mins 
„dermäßtigen Staaten, angetrieben gezeigt? Erzaͤhlte uns 
nicht Lord Caſtleteagh ſelbſt, noch nicht gar lange, von den 
„gefaͤhrlichen Praͤten ionen Rußlands; Pratenſlonen, welchen 
sed, zum Verdruſſe des edlen Lords, anch zu genügen vers 
„mochte? Vertheilten nicht Oeſterreich und Preußen gar frei⸗ 
„gebig die Bente, wozu fie kein anderes Recht batten, als die 
„Inſtimmung ihrer Beutegeneſſen? Erfüllt niht Balern in 
„biefem Augenblicke Europa mit Beſchwerden, das man ihm 
„nicht Wort gehalten, daß man ihm alles genommen, was 
man aaftändig fand, ohne ihm dafür die vorſprocdene Eut⸗ 
„ſchaͤdigung zu geben? Nur, wenn man alles bas vergeſſen 
„könnte, moͤchte man ſich geneigt fühlen, den Aenßerungen 
„des Kourlers über die. Abſichten der Souveraine unbedknaten 
„Glauben zu ſchenken, orgleich es ſehr begreiflich iſt, daß die bei 
„den lezten Lindertheilungen fo reichlich Bedachten seht aufs 
„richtig langen Frieden wuͤoſchen, um zu mer was fie 
„erworben.“ 
Hr. Holmes, ein Advokat, war der Mann, welcher alle 
die furatbaren Geruͤchte von elner, aus drei großen Haupt⸗ 
ſtaͤdten verbreiteten Verſchwöͤrunz zu Bonaparte's Entführung 


— 
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vetanlaßt bat. Ein Kaſten mit Büchern aud ein belliegendes, 


mit fremden Unterſchriften verſehenes Schreiben, in welchem 


Dr. O' Neara gebeten wird, dieſe Bäder an Bonaparte abzu⸗ 
liefern, wurde von ihm nach St. Helena abgeſchickt, um die 
Aufmertſamkeit des Gouverneurs zu reisen. Er verfehlte dies 
fen Zweck nicht. Sobald Herr Holmes erfahrt, daß fein Plan 
gelaugen iſt, meldet er ſich ſeldſt bei Lord Bathurſt als Urhe⸗ 
ber jenes Briefes unter fremden Namen, and erflärt, daß 


blos Gutmathigkeit und Verlangen die Strenge des Gouver⸗ 


nents gut zu machen, ihn befeelt hätten. Lord Batburſt hat 
dieſen Brief keiner Aatwort gewͤrdigt; denn was e man 
dieſem Meuſchen thun? 

Frankreich. Paris, den 8. Dez. Der neue 
Finanzminiſter Hr. Rod legte am 8. Dez. feinen Eid in die 
Hände des Koͤnigs ad, welcher zu ihm ſprach: „Ich uͤber⸗ 
gebe Ihnen mit dem größten Vertrauen das portefenille der 
Finanzen; ich bin überzeugt, ich werde urſache haben mit mei⸗ 
ner Wahl zufrleden zu ſeyn.“ Hr. Nop antwortete ſehr ger 


taͤhrt: „Site, ich wage Ew. Majeſtaͤt zu verſichern, daß Sie 


kelnen treuer Untertban-, keinen auhänglichern Diener haben.“ 
Die zu Paris ſchon angekommenen Mitglieder der Depu: 


tirtenkammer verfammelten ſi am 8. Dei. in Ihrem gewoͤhn⸗ 


lichen Sizungs ſaale, um zuerſt den proviſorlſchen Vorſiz, den 


der Aelteſte an Jahren zu fuͤhren hat, zu regulieren, (die 
Reihe fallt auch dießmal auf Hrn. Angles Vater, der 1736 ge⸗ 


bören iſt, und ſcon beim Anfang zweier Seſſionen präfidirte ) 
und um durchs Loos die 25 Mitglieder zu deſtimmen, welche 
nebſt dem Ptaͤſidenten am Tage der koͤniglicden Sizung den 
Monarchen am Thore des Pallaſtes empfangen werden. 

Die Zoͤgliage der Ecole militaire zu la Fleche haben einen 
Aufſtand gegen ihre Vorgeſezten gemacdt, der nur durch die 

Verhaftung und Kortſendung von 25 dis 30 der Unrubigſten 

gebämpft werden Fonnte. Der zweite Kommandant war nach 
Paris gekommen, um dem Minlſter Bericht zu erſtatten. 
(Was wird Hr. v. Stourdeze ſagen, wenn ſogar die militaͤri⸗ 
ſchen Zoͤglinge rebelliren?) 

Die Lettres normandes enthalten einen Aufſas über dle 
neulich verbreiteten Geruͤchte von Bonaparte s Beſtelung, worin 
fie unter andern fagen: 


„Wie lauge noch will man uns den Schimpf authun, un 
als ein Volk aus zuſchrelen, das ſich für die Wahl von Despo⸗ 
tea ſchlägt ? Warum erſchoͤpfen Staats maͤuner ihre Ein bildung s⸗ 
kraft, um Urſachen der Furcht zu erfinden, Schatten aus dem 
Todtentelche herauf zu rufen, und Geſoenſter zu ſchaffen 7 


Hoͤrt ihr, wie fie fi mit ernfter Miene fragen, ob die Frei⸗ 


heit der Zeitungen ſich fo weit erſtreck en dürfe, um zu ſagen, 
Bonaparte fey nicht von St. Helens entwichen, un werde 
dort bleiben? 

„Woher dleſe hartnäclge Wuth, einem Traume Mealität N 
einem Winde Beſtaͤndiskeit geben zu wollen? Wer intereſſirt 
ſich jezt für Bonaparte anders, als weil er unglücklich iſt, weil 
alle Schmach, womit ihn die Lowe uͤberdaͤufen, auf die Frau⸗ 
sofen zurüczufallen ſcheint | | 

„Bar es klug, daß man uns fo lauge den wahren Inhalt 
der engliſchen Papiere verdarg? Nein, gewiß nicht,; daß hie 
Bonaparte wichtig machen. Uebrigens glaube ich nicht einmal, 
daß man ibn babe entfliehen laſſen wollen. In allen dieſen 
Gerüchten ſehe ich bloß eine nene Machination des engliſchen 
Miniſteriums, das unn, ſeltdem es auf dem Aachener Kongreß 
den Kurzern gezogen, alle Gelegenbeiten ergreift, um uns zu 
entzweien. Auf der einen Seite ſucht es dle Hoffnungen in 
Betreff Bonaparte's entſtebhen zu laſſen, und auf der andern. 
ergreift es offenbar die Parthei der Ultra's. Bonaparte leidet 
an einer unheilbaren Leberkrankhelt. Blelleicht welz er nicht, 
daß die Engländer, feine und unſere Feinde, ſich ſelnes 
Schattens bedienen, um uns zu ſchrecken, und eech 
aus zuſtteuen. 

„Sollen wir fo mit uns ſplelen laſſen? Sollen wir unt 
entzwelen, im Augeadlick, da der Feind ſic von unſern Grenzen 
entfernt? Laßt uns zuſammen halten! Wenn Bonaparte eut⸗ 
rinnt, um nach Frankreich zuruͤczukommen, fo iſt es England, 
das ihm die Mittel dazu giebt, Wenn er St. Helena verläßt, 
um in einen Aufenthalt gebracht zu werden, wo er ein milde⸗ 
res Sclickſal erfährt, fo müpen wir uns deſſen freuen. Tilffk 
ihn der Tod, ſo wollen wir ihn beklagen, daß er ihn nicht auf 
dem Schlachtfelde empſieng; aber laßt uus nicht vergeffen, daß 
wir nle einen Menſchen zwiſchen uns und das Vaterland 
ſtellen durfen!“ 


Nichtvolltiſche Nachricht e u. ö 


(Mad. Cate la nl.) Das künftige Jahr wird das lezte 
ſeyn, wo Madame Catalank ihr Talent öffentlich zeigen wird. 
Von Aachen / welche Stadt fie mit den auffallendſten Beweiſen 
ber Freigebigfeit der Souveralne überhänft verlaſſen bat, beglebt 
fie ſich nach Berlin, wo fie den Winter zubringt; von da aach 


Warſchau, und endlich nach petersburg, von wo ſie Willens it, 
nach Fraukre ich zuruͤckzukehrea , um dle Fruͤchte eines green und 
und. ehrenvoll erwerben en Vermögens der Wobithätigfele und den 
Kuͤuſten zu weihen. | 
(z tqen yorHeilbreum.) Ya Kopendazen wu b> 


/ 
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Selegonhelt io ſehr großmuͤthig bewleſen. 
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atu lich das Echanſplel: Kaͤtchen von Heilbronn, aufgeführt. 


Tia Tbell des Pudlikums klatſchte Beifall, der andere pfiff 


es aus. Die Klatſcher und pfeifer im Parterre kamen darüber 
in Haͤndel und prägelten einander derb ab. Eln ſolcher Zwei⸗ 
kampf macht dem Kätchen im Grabe noch Ehre. | 

(Feuersbrunſt.) Shaffbaufen, vom 12. Dez. 
Das große Armenſpital zu Trub, Kantons Bern, iſt vorige Wo⸗ 
de, wo die dartn wohnenden 138 Armen friedlich ihr Morgenbrod 
verzehrten, in Brand gerathen, und in Aſche verwandelt worden. 
Alle Kranke und Elende wurden gerettet, aber ein Armer, der 
noch etwas herausholen wollte, kan in den Flammen um. Zum 
Ungluͤck war weder im Haus noch im Dorf eine Feuerſprize, und 
man mußte alſo das vor wenig Jahren nen aufgefuͤhrte, geraͤnmi⸗ 
ge und wohleingerichtete Gebäude ohnekettungs mittel abbrennen 
laſſen. 5 

Räuber.) Hu Baltimore in Nordamerika iſt ein Kapfs 
tal » Sylzbube entdeckt und gehenkt worden. Er heißt Joſeph 
Thompſon Hare, der auf einem, wie es ſchien, ſehr donetten 
Fuße lebte, aber ſeit 14 Jahren von Relſenden über 100,000 Pies 
ſter raubte. Er bat niemand gemordet, vielmehr bei mancher 


Er trieb fein Bes 


(haft im Oroßen. Im lezten Kriege mlt Enzland hatte er ben 
plan gefaßt, den Praſident Maddiſon anſzufangen, und an den 
ensliſcen Admiral Cockburn ans zullefern. Sein Preiekt wat ſe 
fiber berechnet, daß er es richtig ausgeführt hätte, wenn ihm 
nicht zur naͤmlichen Zeit eine ſichete Kommunikation mit dem Ip: 
miral gemaugelt hatte. N | | 

(Alte und neue Zeit.) Tas Morning « Chronice 
entbaͤlt folgende Vergleichung der alten und neuer Zeit, die ver⸗ 
zuͤglich auf England vaßt: a 

Wir ſehen 100 Menſchen hängen, wo fie uur einen bäuges 
fahen. — Wir ſehen 500 deportiren) wo ſie uur einen ſahen. — 
Wir haben 5000 Menſchen in Spitaͤlern, wo fie nur einen hatten. 
— Wir haben 20 Bibelgeſellſchaften, ſie nur eine. — Wit haben 
vapler, wo ſie Gold batten. — Wir ſeben Männer im Exakt: 
leib, fie im Harniſch. — Wir ſeden gemablte Sſioter, bei 
ihnen ſahe man geſunde Farbe. — Wit ſeben die Kinder in den 
Fabriken zu Grunde geben ; fie ſahen fie bluͤßend auf den Feldern. 


Wir ſeben Befängnige, wo ſie Schlöffer ſahen. — Mir ſeben 


Herren, mwo:fie Repraͤſentauten ſaben. — Sie ſahen Maͤdrer, 
wo wir Schurken ſehen. — Endlich ſahen ſie Milten, und mir ſe⸗ 
hen = Hru. W. S. . zer: . " j 


Königlibed Hofr Theater an der Reſidenz. 


Donnerſtag: Der Wirrwarr. a 

Freitag: Cenerentola, Opera in due Atti del Sign. 

aest. Rossini. 

Die Herren Rubini, Santini und Corbetta, neu engas 
girte Mitglieder, werden die Ehre haben, zum Erfienmale 
aufzutreten. N 

———— b . —or̃ͤG r —— 
An einige Mitglieder der Harmonie. 


Samſtag den 19. dieß iſt mufltalifhe Unterhaltung ln der 
Harmonie; der Alfang Abends 6,12 Uhr. 
Münden den 16. Dezember 1818. 


Der Aus ſchuß der Harm onle, (i063 24) 


Aunſt⸗ Anzeige. 

„Der in allen Thellen der Welt anerkannte große Wertb bes 
Schacdſpiels hat viele Liebbaber deſſelben veranlaßt, über bass 
felbe zu ſchreiben, und ſo es zu vervollkommen, und fein 
Studium zu erleichtern. 

Auch ich glaube hiezu etwas beitragen zu koͤnnen, Indem 
ich biemit eine bis kuͤnftige Leipziger Oſtermeſſe erſcheinende 
Abbandluyg ankuͤndige, welche dasſelbe in feinen Combinationen 
beträchtlich erweitert, ohne ſeine Geſeze und Zahl der Figuren 
an ſich zu vermebren. | 

Ein Mittel, begangene Versehen mit einem einzigen Zuge 
wieder gut zu machen, und siegend zu enden, wenn 
der Spieler mit dem Geist des Spieles vertraut ist. 


Der Praͤnumeratlons s Preis iſt 36 kr. Riebhaber,, welche 


fruͤbere Mittheilung wͤͤnſchen, konnen dieſelbe gegen eln aus 
gemeſſenes Honorar durch den Endeszeſezten erhalten. 
Wer den Betrag von 10 Exemplaren elnſendet, behält den 
für das lote ab Honorar für ſich. , 
Paſſan den 12. Dezember 1818. j 
(1055) Ä v. Janſon, Kreis⸗Baulnſpektor. 


Als Weihnachts⸗ und Neujabra⸗Geſchenke empfiehlt der 
Uuterzeichnere fein ausgewähltes Sortiment vorzüglich ſwöner 
Ingendſchriften, Bilderdücher 1c., Almanache für 1319 in 
teutſcher und franzoͤſiicher Sprache. N 
Muͤncden im Dezember 1818. 

(1060 39) | A. Toienemenn. 


Bei dem Buchbandler Lindener iſt zu baben : 

Feß maler, J. G., Grundzüge zur Lebensbeſchreibang des 
Karl Sedaſtian Edlen von Hellersberg. gr. 8. 1819. 
broch. 24 kk. u | (1056) 


Es iſt eine ſebr bequeme vierfisige Reiſe⸗Chalſe nebſt einem 
Waſchkoffer zum Aufizrauten, daun Radſchuh und Laternen, 
nebfi andern Bequemlickeiten, um febr billigen Preis zu vers: 
kaufen. Das Naͤbere iſt im Komtoir dieſet Zeitung au erfragen. 

N " (1051 3c) 

Es iſt ein moderner Swlitten, mit einem Chalie:Räfts 


chen, dann einer Decke den Baͤrenpelz, auf. 2 and 1 Pierd, 
zu verlaufen. Das Uebrige im Zelt. Compt. (4d 1043) 


In det Dienerszgaſſe Nro. 143. über ımei Etircen find 
vornberand zwei ſchoͤn meublirte, beizbate Zimmer mit Extras 
Eingangs, bis 1. Jauner. zn beziehen. . ö 


(Mit einer Aver tiſſe ments-Bellage Nr. 23. 


E 


Baieriſche 


Ne 23. | 
Rational: Zeitung. 


(Beilage zu Nro. 298.) 


Männchen, 


— 


Bekaunut machung. 

Mau bringt hiemit zur allgemeinen Kenntnlß, daß mit 
Genehmbaltung der fönigl. Regierung des Iſar : Kreiſes der 
Anfang der naäcſten Drei Koͤnigs⸗Dult auf den 5. Jauer 
kommenden Jahtes als den Vorabend des heil. Drei: Hös 
nigs⸗Tages, und das Ende derſelben auf den 18. des ſelben 
Monats deſtimmt wurde. 


Den 4. Dezember 1818. 


Der N | 
Magiſtrat der könig l. Haupt⸗ und Reſiden ! 
ſt a dt München. 


v. Mittermapr, 
Buͤrgermelſter. 


(1032 30) Dr. Rablkofer. 
f Verſteigetung. 
Anf Andringen der Kreditoren des Weinwirths Joſeyb 
Reisinger wird deſſen eigenidumliche, vor dem Karls tdore 
rechts am Ede am Maximilians Ploze Pro. 4317. Nepende 
viergädige Behanſung, worin ſich ſieben Wohnungen und gut 
gewölbte Keller, küdwarts ein geräumiger Hof und zwei 
Oekonomle- Gebäude mit Stallung und Wagentemiſe, dann 
im Hofe ſelbt ein Qumpbrannen befinden, Mittwoch den 23. 
Dezember Vormittags 9 Uhr an die HReifibieshenden salva 
Ratificatione der Inteteſſenten verſteigett. 
j Kanfsiuftige Haben ſich am obdemeldten Tage im dließ⸗ 
feitigen Stadtgerichts- Gebäude einzufinden, und ſodaun Ihre 
Angebothe . zu geben. 
Den 4. Dez. 1818. 
A batglich Baleriſches Kreis- und 
Stadtgericht Munchen. 


Gerngtoß, Direktor. | 
Schlichtisger, U 


(1042 3b) 


Nuͤrnberg, den 28. Nov. 1818. 
on könig l. baiet. Kreis ⸗ und Stadtgericht 


wegen f 
wird hiermit bekannt gemacht, daß alle diejenigen, welche mit 
Auſprüͤchen oder Forderungen an die vordin Dorothes Heringis 
ſchen — nun der Gaſtwirth Huͤttetiſchen — Ebelenten gebdti⸗ 
gen beiden, in der Brunnen — ſouſt Kothgaſſe genannt, ger 
legenen Häufer, Lit. C. Nro. 396. und 397. ſich nicht gemel⸗ 
det haben, heute durch foͤrmliches Erkenntulß für immer aus⸗ 
geſchloſſen worden find. | 


Merz. (1021) 


Vorladung. 


Der königl. baler. Kämmerer und auieszirende Kreis⸗ 
Kanzlei⸗Direktor, Here Clemens Steiderr von Burgau auf 


den 17ten Dezember 1818. 


— 


Grlesbeckerzell ic., ſtellte dabier das Anſuchen, den wahren 
Beſtand ſelges Aktiv: und Paſſiv- Vermoͤgens gerichtlich zu 
erheben, damit derſelde ſonach die erforderliche Sicherheit für 
ein neues Darlehen, womit er feine bisherige Gläubigerſchaft 
befriedigen will, aus zuweiſen vermag. ' 


Es werden daher alle diejenigen, welche aus was imm er 
für einen Rechtstitel an den genannten Hrn. Baron von 
Burgau eine Forderung machen zu können beglaubt ſind, hie⸗ 
mit unter dem Präudize, daß die Ausbleideoden auf das 
alleafalſige Vorzugsrecht ihre Forderungen zu Gunſten des 
nenen Kapitalsgläudbigers, millſchweigend verzichtet zu haben 
erachtet würden, vorgeladen, dei der zur Liquidation ihrer 
Forderungen auf Dienſtag den 9. Febr. 1819 Vormittags 9 
Uhr angeſezten Tagsfahrt, bei unterzeichnetem Gericht, in 
perſon oder durch einen hinlänglich Bevollmächtigten zu ers 
ſcheinen, und die Liqaldation ihrer Anſprͤche vorzunehmen. 


Augsburg den 7. Dez. 1818. 
Königl. daie r. Kreis: und Stadtgericht. 
pv. Silder hora. 


(1046 34) Mielach. 


Bekaunt machung. 


Die Landes abwe enden, Johann Cbriſtoph und Emanuel 
Maier, Söhne der dahier verſtorbenen Kaufmaͤunnia Maria 
Barbara Mauch, oder ihre allenfallſigen Leibes ⸗Erben wer⸗ 
den hlemit anf Anrufen der hieſigen Intereſſenten auigefors 
dert, ſich inner peremtoriſchen Termin von 6 Monaten über 
die Anerkennung oder Nichtanerkennnng des gerichtlich bister: 
legten Teſtaments ihrer Mutter sub poena agulti bei unter- 
fertigter Juſtizſtelle legal zu erklären. 


Augsburg den 23. Nov. 1818. f 
Koͤnigl. balet. Kreis- und Stadtgericht. 
| Schmid Dr. 
(1009 34) 8 Euslin, dc. 


Da ſich ungeachtet der Ediktal⸗ Citation vom 5. Auguft 
1817 hinſichtlich der von der inkammerirtea Waiſenkaſſe El⸗ 
hingen am 1. Februar 1796 der Chriſtina Chroner, Witwe 
in Tomertingen, für ein zu 4 pr. C. perzinsliches Kapital ad 
150 fl. ausgeſtelten, ſeit dem 28. Juni 1816 an umſon 
Heymand in Augsburg, und ſeit dem 4. April 1817 au die 
f. d. Central⸗Staats⸗Kaſſe zeditten, im Hauptduche der hle⸗ 


ſigen k. d. Staats = Schaldentilgungs « Evectsl: Caſſe mit 


dem Liquidatious : Nummer 5., und dem Kataſter⸗ Nummer 
27,629 verſehene k. b. Paſſiv⸗ Obligation der unbekannte Jus 
habet derſelden binnen der beſtimmten Friſt von 6 Monaten 
hierorts nicht meldele, fo wird auf Uaſuchen der leztgeuann⸗ 


ten toͤnigl. Kaſſe zu Folge des am 5. Auguſt 1817 angedroße 


- 


en dieſe Schuldurkunde hlemit für kraftlot er⸗ 
art. f 
| Augsburg den 30. Nov. 1818. | 
Aon igl. baier. Kreis: und Stadtgericht. 
| Schmid Dr. 


(1026) Schwemmer coll. 


Bekauut machung. 


Der dließſeitige Sergeant Anton Hafenſtieiner it am 17. 
Febr. l. J. mit Tod abgegangen. Wet an deſſen Vermo⸗ 
gen ex titulo haereditatis oder aus irgend einem andern 
Grunde Anſpruͤcde zu haben glaubt, wird diemit aufge for⸗ 
dert, ſolche in Zeit 30 Tagen gehörig und um fo ſicherer 
naczuweiſen, als widrigenfalls der unter den befaunteu Er: 
ben und Creditoren zu Stande gekommene Vergleich in Vol» 
zug geſezt werden wird. 


Muͤnchen den 4. Dez. 1818. 


Das 

Königl. 1. Linien: Infanterie: Regiment 
a (Koͤnig) ; 
Graf v. Dfenburg, 
Oberſtlieutenant. N 
v. Schultes, 

(1025 2b) Reyimentsanditor. 
Vot ladung. | 

Georg Baler, 102 Bauersſohn von Willersbach, bieß 
Serichts, begab ſich vor 18 Jahren als Waynergeſelle in die 
Fremde, und befand ſich vor ungefäbt 10 Jabren, zu wel: 
cher Zeit er das lezte Mal an ferne Verwandte bieder ſchrieb, 
zu Wien. | 

Seit 10 Jahren ließ derſelbe nichts mehr von fib hören, 
weßwegen feine Verwandte ihn für todt glauben, und hier: 
orts die gehorſamſte Bitte ſtellten, ihnen deſſen in 200 fl. 
beſlehendes Vermoͤgen aus folgen zu laſſen. 

Ehe nun diefer Bitte willfabtet wird, ergehet an den 
obengenannten Wagnergeſellen Georg Baier biemit der Aufs 
trag, innerhalb 6 Monaten a dato ſich entweder perſoͤnl ich 
 bierorts zu fielen, oder von feinem veben und Aufenthalte 
legale Nacdricht auber zu geben, widtigenfalls deſſen oben bes 
ziffertes Vermoͤgen ohue Anſtand den nächſten Verwapdten 
gegen hinlängliche Cantion ausge dändigt werden wurde. 


Gegeben am dritten Dezember Eintaufend achthundert 


achtzehn. 
Köͤalgl. baier. Landgericht Mitterfels 
im Unterdonaufreife, 


Maier, Landrichter. 


(1040) 


Amortiſatlons⸗ Edict. 

Der dieſigen koͤnigl. Stiftungs- Ad miniſtratlon IN die 
Haupt⸗Caſſa⸗Qutttung, wovon nicht einmal der eigentlice 
Tag der Ausſertiaung bekaunt iſt, zu Verluſt gegangen, wel: 
che ur die nach Ausweis der Rechnung am 3. Jauer 103 
jur damaligen churfuͤrſtl. Haupt Ceſſa in Amberg Linneſen⸗ 
dete Gelder, und zwar, von der Kirde Mitrerteich eigenttich 
von der dortigen Frauen Buüdbuchſe mit 20 fl. 6 M. und der 
Corporis Christi Bradeeſchart dor:ſeleſt mit 8 fl. 40 kt., wos 


ven aber nach Aeuſſerung der koͤnigl. Staatsſchalden⸗xiquida⸗ 


tions⸗Commiſſion für den Regen⸗ unb ebemafigen Naabkrei⸗ 
fe lin den Caſſa⸗Buͤchern bloß 26 fl. 7 kr. als von der veib⸗ 
Ehriſti Braderſcaft Mitterteich am 13. Jaͤner 1804 elugeren: 
det demerkt find, und auch ein böherer Betrag ulcht zur Li⸗ 
quidarton gebracht werden kann, ausgeſtellt worden iſt, weß 
wegen dieſe Adminiſtration zu Folge hoher Anbefehlung einer 
koͤnigl. Megierung, Kammer des Innern, um die Amortiſi⸗ 
kung der erwahnten Hauptkaſſa Quittung nachgeſucht bat. 

Es wird daber der unbekannte Inhaber dieſer Hauptkaſſa⸗ 
Quittung diemit oͤffentlich vorgeladen, dieſe binnen einem 
Termin von 6 Monaten vor Gericht vorzuweiſen, widrigen⸗ 
fals dieſelde für kraftlos erklärt werden wird. N 


Waldſaſſen den 3. Nov. 1818. 
Königl. baer. Landgericht Wald ſaſſen. 
Lict. Tro ppmann. (1019 36) 


Bekaunut machung. | 


Auf Andringen eines Glaͤnbigers des Georg Kanz, Mess 
sermeiſters zu Mitterteich, wird deſſen Acker, das Feld im 
obern Quent genannt, welches 2 334 Tagwerk hält, und auf 
275 fl. tari-t wurde, im Wege der offentlichen Verſteigerung 
an den Meiſtbietbenden gegen gleich baare Bezahlung, entwe⸗ 
der ganz oder theilweiſe verkauft, end zum Verkaufe auf Frei⸗ 
tag den 18. Dez. d. J. der Termtu anderaumt, wo ſich die 
Kaufsliebbabet in dem Wirttze bauſe zum goldenen Lamm ein: 
zufinden, die Kaufranbotbe zu vernehmen, und den Zuſchlag 
mit Schlag 5 Uor udends zu gewarten baden, Auswartize 
Kaͤufer müſſeu ſich dure obrigkeulide Zeugutſſe über inre Zah: 
lungsvermoͤgegbeit aueweiſen. Die bierauf ruhenden rauen, 
fo wie die ſonſttgen KNebiagarſſe köͤanen von der Verſteige⸗ 
rungs⸗Commiſſſen in Erfap rang zebra werden. 

Gegeben Waldſaſſen deu o. November 1818. 


Königl. baier. Landgericht Waldfaffen. 
ict. Troppmaan. i (1020 3c) 


Sant: Protlioama, 


Gegen Franz Mittermaier, buͤrgerl. Weber im biefigen 
Markte Pfarrkirchen wurde unterm 7. dieß auf Eroͤffnung des 


Concutsprozeſſes erkannt, und dieſes Erkeuntniß beſchritt die 


Rechtskraft. | . 

Es werden daher nachſtehende Edlktstaͤge zur offentlichen 
Kennt niß biemlt ausgeſchrieben, ale 

der I. ad liquidandum et producendum, womit auch der 
Verſuch elner guͤtlichen Friſten⸗ und Nachlaßverdandlung, 
oder ſalls dieſer ſcheitern ſollte, eines Vergleias zwiſchen den 


Kreditoren über ihren Vorzug, um dadurch das weitere koſt⸗ 


1 Gantverfahren abzujhneiden, verbunden werden fol, 
an N 
Dienſtag den 5. Jaͤner des künftigen Jahres 1819 
ſofort, wenn am erſten Edikistage die genannten Vergleiche 
nicht erzielt werden ſollten. 

Der II. ad excipiendum auf Donnerſtag den 4. Februar, 
un 

der III. ad re- et duplicandum auf Donnerſtag den 4. 

März 18 19, mit der Beſtimmung, daß die erſte Hälfte des 
leztgenannten Ediktaltermins ad replicandum, die zweite 
aber ad duplicandum gegeben ſeyn folle, . 
Dieſem nach werden alle ſowohl gerichtlich bekannten als 
unbekaaaten Gläubiger aufgefordert, an beſagten Tagen ums 


* a j 3 
ter dem Rechts nachtheile des Ausſchlußes entweder in per⸗ 
fon, oder durch legal bevollmaͤchtigte Anwälte idre Foderun⸗ 
gen und Vorzugs rechte an dieſe Concurs maſſe Santorduungss 
maͤßlg geltend zu machen. 

Sign. den 24. Nov. 1818. 
Koͤnlalich⸗ baleriſches Lands und Gantgericht 
Pfatrrkirceu im Unterdon anktreiſe. b 


abs. Dir. 


(992 36) f Edel, Aſſeſſor. 


| Vorladung. 5 
Michael Froͤſchl, Bauers Sohn von Arndorf, und balert: 

ſcher Soldat, iſt über 60 Jahre undekaunt wo abweſend, und 
es ſteht zu vermuthen, daß er bereits verſtorben ſey. 

N Sein in 150 fl. beſtehendes aͤlterl. Vermoͤgen wird an 

dle detaunten Inteſtaterben gegen Caution vetabfolgt werden, 

wenn er, oder feine unbekannten Juteftaterden ſich innerhalb 

3 Monathen von heute au, wozu fie hlemit aufgefordert 

ſind, dierorts nicht anmelden werden, | 

Act. den 16. Nov. 1818. . 
Konig lich baieriſches Landgericht Deggendorf. 
Bayerlein. (989 3c) 


b Bekanut machung. 

Die Realitaͤten des dem Staate heimgefallenen Guts 
Wleſenthan ſollen nach allerhoͤchſter Beſtimmung unter den 
beftevenden Vorſchriften dem oͤffentlichen Verkaufe ausgeſezt 
werden. a g ; 

Das ſelbe liegt im Landgerichtsbezirke Forcheim, 7 Stun: 
den von Nürnberg, 3 132 Stund von Erlangen, 6 Stunden 
von Bamberg, 10 Stunden von Bairenth, in einer der an: 
genehmſten Lagen des Koͤnigreichs an der Landſtraße, die von 
Erlangen nach Baiteuth führt, und deſteht aus dem Schloſſe 
mit Oekonomie⸗ Gebäuden, dann 8 Morgen Gaͤrten, 45 116 
Morgen Felder, 25 916 Morgen dreimadige Waſſer⸗Wie⸗ 
fen, 54 Tagw. Waldungen und Schaͤferei auf 780 Morgen 
Gründe, e 

Zum Verkaufe dieſes Gates wird Termin auf Mondtag 
den 11. Januar 1819 feſtgeſezt. 

Kanfsliebhabet werden eingeladen, an dieſem Tage Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in dem Schloßgebaͤude zu Wieſenthau zu er: 
ſcheinen, die Bedingungen zu vernehmen, ihr Aufgeboth zu 
Protokoll zu geden, und baben fodann den Hinſchlag Mittags 
2 Uhr unter Vorbehalt allerhoͤchſter Genehmigung zu gewäts 

gen. 1 
Die genaue Beſchreibung dieſer Guts⸗Realitaͤten kann zu 
jeder Zeit bei der unterzeichneten Rentenverwaltung eingeſehen 
werden. N 
Miefentbau den 27. Nov. 1818. * 
Königl. Rentenvermaltung Wlieſen ber im 

N Ober- Malnkreiſe. 

Friedtico. (1003 30) 


Bekauut machung. 


Vom ER 
Königl. Landgerlot Stadtambof. 
auf dem Wege der Wollziezung muß das Auweſen des 


— 


Mar Mußlaan, Baders zu Aufhauſen, | 
verkauft werden. ö fbauſen, unmeht gerichtlich 
Es beſteht: . 
a) aus einem baufälligen Haufe nebſt Garten, 


b) aus 5 Pifangen Feld und einem 1ſ2 Tagwerk Wleſe, 
wozu noch ein Authell an der jezt ſtreitigen ſogenann⸗ 
ten Trad kommen kann; 


c) auf dem Anweſen ruht das Chehofs bad mit elnem 
nn Durchſchnitts ⸗ Erträgniß 12 Schaͤffel Ge⸗ 
reides. : 


Als Verkaufstermin wird der 20. des Monats Jaͤner ans 
beraumt, und Kaufsliebdader, welcde nebſt angemeſſenen Ver⸗ 
moͤgens und Auffuͤhrungs - Atteſten in Beziehung auf die 
Ausuͤbung der Badgerechtigkeit die verorduungsmaͤßige Qua⸗ 
lifikationen nachweiſen, und deßhald die doͤhere Benat ung 
gewärtigen muͤſſen, werden eingeladen, ihre Kaufsangebotbe 
in bierortiger Kanzlei ad protocollum zu geben, nud die nä⸗ 
heren Bedingungen zu vernehmen. 

Im Voraus wird bemerkt, daß ſchon ein vorläufiges An⸗ 
gebot von 2000 fl. geſchlagen wurde. 


Zugleich werden alle noch unbekannten Gläubiger biemit 
anfgefotdert, bis zum erwahnten Verkaufstag ihre Auſpruͤche 
geltend zu machen, widrigenfalls bei vorliegender Schuldenbe⸗ 


. 


handlung keine Ruͤckſicht mehr genommen wird. 
Actum am 2. Dez. 1813. 
(10g: 2b) Ritter v. Steber, Lanbr. 


Ediktal⸗ Ladung. 

Auf Antrag des Loͤwenwirths, Johann Fink, von bier, 
werden alle diejenigen, welche entweder an den Nachlaß feis 
ner verſtordenen Mutter, oder an ihn ſelbſt eine Forderung 
zu machen haben, hierdurch aufgefordert, ſich um fo gewiſſer 
Innerhalb zwei Monaten a dato, und längſtens bis zum 1. 
Febr. 1819 bei unterfertigter Gerichtsbehoͤrde zu melden, als 
fie im Entſtehungs fal damit nicht welter gehöre werden 
wuͤrden. | 

Pappenheim am 12. Nov. 1818. 


Gräͤflich pappenbeimiſches Hertrſchafts⸗ 
Gericht. N | 


Bunde. | 
coll. Hoffmann jun. 


(1048 3a) 


Bekannt mabnung. 
Von dem noch vorhandenen Zebendbopeen, beſtebend 
circa in 57 Zenten Stadtgut und 24 Zenten Landaut, werden 
in mehreren Partien zu 3, 4 auch 5 Zenten am 28. dieß Mo⸗ 


nats unter Vorbebalt hoͤchſter Genehmigung verkauft. Kaufs⸗ 


liebhaber können ſich von der Güte des Stadtguts vor dem 
Verkaufs- Termin felbft überzeugen. 
Spalt den 13. Dez. 1818. 3 
Kbdnigliches Rentamt. 


(1062) Hayn. 
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In der Daiſenbergerſchein Buchhandlung 
iſt etſchtenen, und in fallen feliden 
haben: 


Berger, J. M., luſtiger und nuͤzlicher Zeitvertreib. Enthal⸗ 
ud; 150 Unekdeten, Diebs⸗ und andere Geſchichtchen, 
66 magiſche und andere Kunſtſtucke, viele Geſellſaafts— 
fptele, 238 Denkſprude und Welsheitstegela, Raibiel, 
EHnraden ic. zur nuzlıwen Unterhaltung in den langen 
Wiatetabenden für melanqcholiſche und heitere Gemulher. 
Dirt 1 mum. Karikatur. 8. 1 fl. 30 kr. (Belt mir 
ſeleſt erhalt man auf portofreie Voraus bezahlung auf 4 
das ste Exemplar unentgeltlich.) 


Alphabetiſches Regiſter der magiſchen und 
andern Kunſtſtücke: 


Apfel, einen, ohne Aufere Verlezung von Inuen zu zer— 
ſchneiden, daß er zerfallt, wenn er geſchällt wird. 
Augen, die, von 2 auf den Tiſch geworfenen Wurfel zu er: 
rathen, ohne ſie zu ſehen. 

Bleikugel, eine, in Papier zu ſchmelzen. 

Blumen, abgefhnitene, 10 — 12 Tage bluͤhend zu erhalten. 

Blumen, jederzeit friſche natürliche, zu haben. 

Bouteillen, eine mit Waſſer gefülte, an die Wand zu hin: 
gen, und zu zerſchlagen, daß das Waſſer bangen bleibt. 

Brei, gekochter, daß er aus der Pfanne laufe, zu mac eu. 

Brief, einen, in ein Ey zu ſchreiben. 2 

Butter, daß man keinen zu wege bringen kann, zu machen. 

Degen und Scheide jemand fo in der Hand zu geben, daß 
et den Degen nicht einſtecken kann. 

Dinte, eine ſympathetiſche. 

Dintenflecken vom Papier zu bringen. 

Eis im Sommer zu machen. 

Eisbecher mitten im Sommer zu machen. 

Eiszapfen brennend zu machen. 

Entzändung, eine ploͤzliche, mit einem Knall zu machn. 

Errathen, in welcher Hand jemand eine gleiche Anzahl Geld⸗ 
ſtuͤcke, und in welcher et eine ungleiche hat. 


Errathen, welche Perſon, an welchem Singer und an wel— 
jemand einen Ring habe. 

Errathen, welches von 3 neben einander liegenden Meſſern 
chem Glied jemand angerührt habe. 

Ep, daß es ſich von felbit hin und her bewege, zu machen. 

Cy, ein, in eine enghalſigte Flaſche zu bringen. 

Ep, jemand fo in die Hand zu geben, daß er es nicht zer⸗ 
drücken kaun. 

Ever von auſſetordentlicher Groͤße zu machen. 

Faden, einen leinenen, unverdiennli zu machen. 

Farbe, eiue, die ſich nur in freier Luft zeigt. 

Feuer aus dem Munde zu ſpepea. 

Feuer, das mit Oehl geloſcht, und mit Waſſer angezündet 
werden, kann. 

Ftöſche, einen gemahlten, ſchreiend zu machen. 

Geldſuck, ein, durch den Tiſch zu ſchlagen. 

Gelöſtud, ein, in der Hand unſichtbar zu machen. 

Geldſtud lu eine verichloſſene VDoſe zu werfen. 
Geleſuc unter einem Topfe wegzubringen, ohne den Topf 
zu berühren. 
Seloſtuck wegzuwerſen, 
ſtuden. 

Ferm und Hände im Finftern leuchten zu machen. 

Sies iii der Scheete zu ſchneiden. 

Dold und Silbet in der Hand zuſehends verſchwinden zu 
maden. 

abe, eine Jebendige, fliegend zu machen. 

Wughpulpet zu igchen. 


in Regens⸗ 
Buchhandlungen zu 


und ſolches dei einem andern zu 


— 


Kraͤhe, eine, durch eine andere fangen zu laſſen. 

Licht, ein ausgelöſchtes, mit einer Meſſerſpize anzuzuͤnden. 

Lichter zu eſſen. 

Münze, eine, mit den Fingern aus dem Waſſer zu ziehen, 
ohne die zinger naß zu macken. N 

Münze, eine, uater einem Glas hervorzunehmen, ohne daß 
es det, mit dem man gewettet, ſehe. 

Namenszuge, ungefärbte, auf Obſt zu ſchreiben. 


Per daß es nicht verbrenne, wenn man es übers Licht 
. ’ 
Perſon, einer, in einem Zimmer eingeſchloſſene, ſehen iu 


laſſen, was eine andere verlangt. 

Pferdhoar, ein langes, in ein Ep zu bringen. 

Reiſenden, die 3 und die 3 Spizbuben. 

Ming, an der Afse eines Fadens hängend zu machen. 

e tothe, in grüne, weiße und wieder rothe zu verwan⸗ 
eln, 

Sende zwei aus beiden Händen unbemerkbar in eine zu 
tingen. 

Schneeballen, einen, brennend zu machen. 

Schnupftuch ohne Schaden uber und über 

Schreibart, eine geheime. 

Schuͤſſel, eine zinnene, auf dem geheizten Ofen anfrieren zu 


laſſeu. 
Silber in einer Nußſchaale zu ſchmelzen. 
Springer, der beßte, daß er nicht über einen Strohhalm 
ſpringen kann, zu machen. 
Steine, große, mit freier Hand im beliebige Stuͤcke zu 
ſchlagen. 
Waſſer, ein Glas, zu ſtellen, daß man es nicht wegnehmen 
kann, ohne es auszuſchͤtten. 
Waſſer in einem Papier zu fieden, 
Wenn elne, in ein Flaͤſchchen mit engen Hals zu 
tingen. 
Wolken, aus zwei leeren Taſſen, aufſtelgend zu machen. 
Zahl, eine in Sinn genommene gleiche, zu errathen, die 
jemand in den Sinn genommen babe. . 
Zauberkaſichen zu machen. — 
Zimmer, ein ganzes, mit einem Lichte brennend zu machen. 
(Die 150 Anekdoten, Geſchichtchen ꝛc. eben ſo aus⸗ 
fuͤhrlich anzuzeigen, iſt fuͤr den Raum zu Br 
1031. 


— 


brennen zu laſſen. 


— — ——— —— — 


Nachricht. 19 
Den Titl. Herrn Subſeribenten und andern ver⸗ 
ehrlichen Addreſſaten, welche den Wunſch bei der Re⸗ 

daction der Nationalzeitung geaͤuſſert haben, die 

Verfaſſungs⸗- Urkunde des Königreichs 
Baiern und die ſaͤmmtlichen Edikte hiezu, 
ſo wie ſie dieſer Zeitung beigelegt wurden, in dem⸗ 
ſelben Formate in eigenen Abdruͤcken zu beſizen, kann 
man zur Nachricht dienen, daß noch einige complette 
Exemplare in 4. broſchirt zu 36 kr. gegen portofrei 
zünde n denden Betrag ſogleich abgegeben werden 
nnen. 4 
Das Komtoir der Sr 
Könige baier. gnäͤdigſt privilegirten 
Nationalzeltung. 3 
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Anzeige. | 
Die Zauberflöte. Große Oper in 3 Aufzügen, 
Emanuel Scbikaneder, iſt bei dem Buchdrucker Häbdſt 
in Münden für 15 kr. zu haben. 2 — Be 
— nen 
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Baieriſche National: Zeitung. 


Mito. 209. Muͤnchen, Freitag 


den 18. Dezember 1818. 


Mit Seiner Adniglichen Maleſtaͤt allergnaͤdigſtem Privilegtum. 


Teuto lend. 

Baier n. Zu Nuͤrnderg wurde am 11. Dez. der Kauf⸗ 
mann Hr. Merkel zum Abgeordneten der Stadt la dle zweite Kam⸗ 
mer gewählt. 

Regensburg, den 7. Dezember. Mit dem geftern ein: 
getroffenen und heute nach Straubing aufgebrochenen Hauptquar⸗ 
tier if nun der Durch marſch des liaken Fluͤgels ( 12,000 Mann 
und 5000 Pferde) von der oͤſterretchiſchen Okkupations armer tu 
Frankreich geendigt. Mit dem Hauptquartier waren augekom⸗ 
men: 238 Mann, 3 Sanitätsfompagnien 119 M.; 2 Pionier⸗ 
kompaguien 184 Mann; 2 Kompaguien Jäger vom 8. Bataillon 
3483 Mann; Zubrwefen 180 Manu und 484 Pferde. Se. Exe. 
der k. k. Feldmarſchall von Frimont iſt geſtern unvermuthet in Bes 


gleitung des k. baieriſchen Odriſten and Generaladiutanten des 


Generalſtades, Herrn Grafen von Seypboltsdorf, bier ange: 
langt. Zugleich find die von Uachen nach Wien zurückebrenden 
Equipagen des Kaiſers von Oeſterrelch mit 74 ſehr fhönen Relt⸗ 
und Zugpferden eingetroffen. 

Im Gaſtbofe zum Kaiſer von Oeſterreich hatten am 4. d. Ihre 
Erzellenzen der ruf. kalſ. Feldmarſchall⸗ Lieutenant und General: 
”" adjatant, Graf v. Ojerrowsky, auf feiner Reiſe von Aachen, 
und am 8. der kalſ. ruſſ. Bothſchafter am Wiener Hoſe Graf von 
Golowkin, übernadtet. 


Hamburg, vom 7. Dez. Unſer Senat hat das ſchon bes 
ſtehende Verbot, für ausländifhe Dienſte hier zu werden, auf 
das ſtrengſte erneuert. 

Ungeachtrt viele Laſten Geld aus England bier angekommen, 
fo fehlt es Hier doch an klingender Münze, weil ſeyr viel Gold und 
Silder, theils geprägt , theils in Barrem, nach Rußland geht. 
Ein einziges hiefiges Haus hat neulich anderthalb Millionenstan⸗ 

XH. Jahrg. II. Band. 


ken dahin abgeſchickt. Dieſe Summe duͤrfte für die Cirkulatlon 
im übrigen Europa verloren ſeyn, denn uach gemachter Erfahrung 
kehren die Franken nicht mehr aus Rußland zurück. 
Prenſſe u. Berlin, vom 10. Dezember. Dies 
fer Tage erhielt ein biefiger Bürger Adends auf der Straße von 
einem Unbekannten einen Dolchſtich, der glaͤclicher Weile nicht 
toͤdtlich war. Mau glaubt, der Mörder, der nicht entdeckt wer⸗ 
den konnte, babe ſich in der Perſon geirrt. 

Die Mietbzinſe ſteigen hier für die Quartiere noch immer, 
was ein Beweis iſt, daß ſich die Bevolkerung verhältnipmäßis ge⸗ 
igen die vorhandenen Wohnungen vermehrt. 

Das bei dem Brande von Mos kau ebenfalls elngeaͤſcherte 
Untverſitätsgebaͤnde iſt nun auf Koſten des ruſſiſchen Kalſers wies 
der herrlicher, als es war, dergeſtelt ‚ und am 13. Nov. feier: 
lich eingeweiht worden 

Nachdem der preuſſiſche Minifter der gelſtlichen Uugelegen⸗ 
beiten, Freiherr v. Altenſtein, mehrere Konferenzen mit dem 
von Rom berufenen prenſſiſchen Generalkonſul Bartholdi gehabt 
hat, verbreitet ſich in den neuen preuſſiſchen Provinzen die allge⸗ 
meine Sage, daß der Abſchluß eines Konkordats mit dem vaͤpſtli⸗ 
chen Stuhle und ber Verkauf der geiſtlichen Guter in den Rhein⸗ 
provinzen eingeſtellt werden wurde. 

Naben, vom 10. Dez. Der Kalſer von Rußland hat vor 
feiner Abreiſe noch elne Veraͤuderung in feinem diplomatiſchen 
Korps vorgenommen. Der Graf von Pahlen geht von Munchen 
zu der erledigten Geſandtſchaft in Stuttgart, der Fuͤrſt von Koß⸗ 


lofskv wird von Turin nach München, und der Graf Mocenigo 


von Neapel nach Turin vetſezt. Die Stelle zu Neapet iſt noch 
nicht wieder vergeben. (Hamb 3.) 
Tärte i. Die Petersburger Zeitung enthalt ein 
Schreiben aus Buchareſt, welches die Entweichung des Fuͤrſten 
299 
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Karadſcht, Hoſpodars der Wallachei, mit mehreren und zum 
Theil abweichenden Umſtaͤnden erzaͤhlt. „Den 29. Sept. (a. St.) 
Vormittags befand er ſich in Bucgareſt, begleitete bei einem 
feierlichen Begraͤbniß die Leiche des Pan Gulesko, und fuhr, 
nachdem er zu Haufa das Mittagsmahl eingenommen, unter 
Spazierfahrt, vor die Stadt bis zur Vorſtadt Bails. Dort 
fand er feine Gemahlin, feinen Sohn, feine Toͤchter und Schwle⸗ 
gerſoͤhne, den Ban Arglropulo und den Poſtelulk Wlachuzki, 
mit denen er in den bereit ſtehenden wieife: Equipagen auf der 
Straße nach Kronſtadt abreiste. Gegen 300 Aruauten machten 
fein Geleit aus; indefen konnte er auf deſſen Schuz nicht rech⸗ 
nen, und ließ daher, um jede Verfolgung unmoglich zu machen, 
die Brüden über verſchiedene moraftige Stellen und über die 
Fluͤſſe Hinter ſich vernichten. Auf ſolche Art erreichte er ohne 
Hinderniß die oͤſterreichlſche Grenze. Am folgenden Morgen 
ward den Bojaren, die er zu ſeinen Stellvertretern gewählt 
hatte, nemlich dem Ban Brankowan, dem Wornik Barbo Was 
karesko, dem Logofet Somurkaſch und dem Wiſtlar Gika, ein 
Paket eingehändigt, in welchem er fie von feiner Adreife be⸗ 
nachrichtigte, und fie einlud, während feiner Abmwefenbeit die 
oberſte Verwaltung des Fürftentbums zu ubernehmen. Wäh⸗ 
rend dieſes vorgleng, war das Volk in auß erordentlicher Be: 
wegung, indem es fuͤrchtete, daß die Entfernung des Fürften 
Karadſchi von ſolchen unangenehmen Folgen begleitet werden 
moͤchte, die einen Aufftand und Plünderung bewirken könnten. 
Allein die Nacht vergieng rubig, und den folgeuden Tag er: 
fuhren alle, daß das Fuͤrſtenthum uicht ganz ohne Gebieter 
verblieben. Jezt erwarten in Buchareſt alle mit Ungeduld Nach⸗ 
tichten aus Konftıntinopel über den Sohn des Fuͤrſten Karadſchk, 
der ſich am Hoſe des Sultans in der Eigeniwaft als Geſchaͤfts⸗ 
träger des Hoſpodars der Wallachei befindet.“ 

It alten. Der Vicefönig Erzherzog Rainer traf 
am 4. Dez von Mailand zu Venedig ein, 

Die Zeitung von Florenz liefert eine, durch den General 
Osman Aga, In Dienſten des Vicekönigs von Egypten, ihr 
mitgetheilte Depeſte aus Cairo vom 16. Oktober. Hiernach 
hatten die Wechabiten, nach dem Falle ihrer Hauptſtadt und 
der Niederlage ihres Heeres, in der Nähe von Deryeh inen 
neuen verzweifelten Anfall auf Ibrahim Paſcha, Sohn des 
Vicekoͤnigs, gemacht, waren aber zum zweiten Male geſchla⸗ 
gen, und ſeldſt ibr Anfuͤhrer, Abdallah, der erbitterſte Felnd 
der Pforte, mit feiner ganzen Famille, mit Einſchluß der 
Weiber and Klader an 40 Köpfe ſtark, gefangen worden. Man 
glaubte, daß durch dieſen Sieg der Hoder des Aufrubrs das 
lezte Haupt abgeſchlagen fen. Abdallah und feine Familie 


ſallten nach Cairo, und von da nach Konſtantinopel gebracht 
werden, 
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Portugal. Liffabon, vom 134. Nov. Man hakte 
ſich bis jezt hier noc immer geſchmeichelt, den Koͤnig mit ſeinem 
Hofitaate zuruͤckkebren zu ſehen; allein nun find alle Hoffnungen 
verſo wunden. Das Mutterland ſcheint vergeſſen, und Brafifien 
für immer der Siz der Regierung bleiben zu ſollen. Zur Entſchä⸗ 
digung wird, wie man ſagt, der Kronprinz, der eine oͤſterteichl⸗ 
ſche Prinzeſſin hat, im nädften Fruͤhſahr hieher kommen, und 
zwar mit ziemlich ausgedehnter Vollmacht, um nicht immer von 
jenſeits der Meere Beſchluͤſſe holen zu muͤſſen, die Portugals in: 
nete Verwaltung betreffen. Doch iſt dieß dis jezt nur dloßes Ge⸗ 
tuͤcht, und anſere Lage in jeder Hinſicht bedenklich und unſſcher. 
Der Madrider Hof wird nur durch feine Ohnmacht zurückgehalten, 
die Wegnahme von Monte Videos an uns zu raͤchen, und der alte 
Nationalhaß zwiſchen den Portugiefen und Spaniern, der nur ſo 
lange ſchlummerte, als beide unter denſelben Fahnen gegen die 
Franzoſen kaͤmpften, erwacht mit neuer Kraft, wie mehrere Vor⸗ 
fälle an den Graͤnzen beweiſen. Die ſpaniſchen Flüchtlinge und 
Verbannte werden bei uns gaftfrei aufgenommen, was nicht mer 
ulg dazu beiträgt, das Kadinet von Aranjuez gegen uns zu erbik⸗ 
tern. Eben fo troſtlos als unfere polttiſche Lage iſt die unſers 
Handels; die Seeräuber verfolgen ihre Beute bit in die Muͤn⸗ 
dung det Tajo. i 

England. London, den 4. Dez. Die vorgeſtrige 
Todtenfeler bot zu ganz eigenen Betrachtungen Stoff, wenn 
man bedachte, daß in eben dem Schloſſe von Windſor, im 
deſſen Kapelle die irrdiſchen Weberrefte der Königin verſenkt 
wurden, das ehrwürdige Haupt der Fönigl, Famille einſam, 


ein lebender Schatten, des Tageslichts beraubt, von der gan⸗ 


zen Welt geſchieden, umher irrt, und nicht weiß, wie klef 
das Schickſal feine Familie beträbt hat, und welche Trauer: 
Scene in feiner Nähe bereitet wurde. Als der Leichenzug in 
Windſor angekommen, und ſich in der Kapelle geordnet hatte, 
erweckte der Anblick der traurenden Menge und das alte Be⸗ 
graͤbniß unferer Könige, und fo mancher ausgezeichneten Maͤn⸗ 
ner des brittiſchen Volkes ſchmerzlice Erinnerungen. Die alls 
gemeine Räbrung wurde erböht, durch die ernfte und wärs 
dige Haltung des Prinzen Regent, der ſichtbar bewegt von * 
mer um die verlorne Mutter war. 

Frankreich. Patris, vom 9. Dezember, Schon 
unterm 5. Dez. batte der König an die Generalvifarien des ms 
ſer Metropolitankapitels Folgendes erlaffen: 

„Meine Herren Generalolkarien der Pariſer Dloͤzes ! nad: 
dem es der göttliben Vorſehung dieſes Jahr gefallen bat, die 


u, 


Wuünſche zu erbören, die wir unaufbdrlib au fie richteten, um 


uns in unfern unausgeſezten Anſtrengungen für die Vermehrung 
des Glucks und Wohls unſerer treuen Untertbauen beizaſteben, 1 
ſo werden ſie, wle wir, fuͤhlen, daß neue Dankgebete demleni ; | 
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gengebähren, der die Handlungen ber Koͤnige lenkt, und fie den 
Lohn für ihre Arbeiten in der Ergedenheit und Liebe idrer Unter⸗ 
thanen finden laßt. Wir daben baber, im Augenblicke der Eröffs 
unng der Kammern, beſchloſſen, uuſere Wüͤnſche mit denen von 
ganz Frankreich zu vereinigen, um den göttlichen Segen anzufle⸗ 


hen, damit Weisheit und Mäßigung die bevorſtehenden wichtigen 


Beratbſchlagungen leiten mögen. Aus dieſen Urſachen iſt es uns 
fere Willens meinung, daß Sie, nach Empfang dieſes, oͤffentli⸗ 
cde Gebete anordnen, und am Tage vor der Eröffnung der Seſſion 
der Kammern elne feierliche beil. Geiſtmeſſe abhalten laſſen, 
welcher wir, mit den Prinzen unſerer Familie, den Pairs des 
Koͤnigteichs und den Devutitten der Departements beizu⸗ 
wohnen geionnen ſiad. Da dleſes Schreiben keinen andern 


Zweck bat, fo bitten wis Gott, daß er Sie in feine heilige Obhut 
nehme ic.“ 

Demzufolge begab ſich der König am 9. Dez. um Mittagszeit 
im feierlichen Zuge, mit den Prinzen und Priozeſſinnen, in die 
Klrche Notre Dame, wo der erſte Generalolkar von Patis, Herr 
Jallabert, an Se. Majeſtät eine Rede hlelt, und Hr. Cortois de 
preſſiguy ( vormaliger Biſchof von St. Malo, ernannter Erzbi⸗ 
ſchof von Beſan con) die heil. Seiſtmeſſe las. Um 3 1ſ4 Uhr lam 
der Zug nach den Tuillerlen zuruck. 

Am 8. Dez beftätigte der königl. Gerichtsdof zu Paris das 
gegen den Buchbaͤndler Lhuillier, als Verleger des Homme gris 
geſprochene, und auf einjährige Einthͤrmung, 5000 Fr. Gelb: 
ſtraſe ꝛc. lautende Urtheil des Zuchtpolizeigerichts. 
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Nitichtookitiſche Na Grften. 


(Weitere Nacricter über den Raub eines 
Kinde.) ueber den, lu feiner Art ſeltenen, merkwürdigen 
Kinder: Raub, den am 8. Nov. Charles Rennet au dem jungen 
Sobne des reichen Londoner Kaufmanns, Hru. Horley, aus 
Mache und ans Habſucht begleng, und über die gluͤckliche Ver⸗ 
elteluag der Abſichten des Kind Räuberd dat man jezt folgende 
nähere Nacrichten: 

„Sobald der Hr. Horslev die Gewißheit erdalten hatte, 
doß ſich Reunett unter dem Namen Repnolds mit dem ge: 
raubten Kinde von Dower nach Calals eingeſchlfft dabe, ſchickte 
er ih in Begleitung ſeines Freundes, des Lientenants Agar, 
von der koͤalgl. Marine, ſogleich zur Verfolgung des Räubers 
an. Beide eilten nach Calais, und folgten ihm von dort aue 
raſtlos von Station zu Statlon durch Frankreich und Holland 
bis nach Ostfriesland. Von Leer aus ſandte Hr. Horslev elne 
Eſtaffette an den daundverſchen Konfal und großbrittauiſchen 


Bicekonſul, Hru. Francis Coleman zu Bremen, und bat ihn 


um feine Mitwirkung. Diefer fänmte keinen Augendlick, 
Nachſorſchungen anzuſtellen, und fand, daß Rennett unter dem 
Nevnolds am 18. November mit dem Kinde zu Bremen an⸗ 
gekommen, ſich aber nur wenige Stunden in der Stadt aufge» 
balten habe, und gleich bie Weſer dinunter gefahren ſey, um 
ſich und einem Hafen der vereinigten Staaten von Notdamerlka 
elnzuſchlffen. Da in der Rettung des Kindes kein Augenblick 
zu verlieren war, fo begab ſich Hr Konſul Coleman ſogleich 
ſelbſt auf den Weg, und verfolgte die Spur des Raubers dis 


nach Bracke, im Herioatbum Oldenburg, wo er denfelden mit | 


dem Kinde in einem Wirthsbauſe antraf. Es wurden unter 


Beiſtaud des dortigen engliſchen Agenten, Hru. Macnamara, 


augenblicklich die wörhigen Veranſtaltungen zur Feſtnahme des 


Randers getroffen, welche am Abend des 23. Nov. erfolgte, 
nachbem das Kind von ihm getrennt worden war. Es war feine 
Abſicht, ſich am folgenden Morgen an Bord der Pallas, Ka⸗ 
pitain Hearttie, zu begeben, um nach Baltimore zu geben, 
Am folgenden Nachmittage langte Hr. Horsley in Begleitung 
feines Fteundes in Brake an. Die Scene des Wiederſehens 
zwiſchen Vater und Kind war ruͤbrend, und laßt ſich nicht be: 
ſchreiben; allen dabei Anweſenden ſtanden die Thräuen in den 
Augen. Mennett bat fein Verbrechen bekannt, und iſt nach 
Londen trans vortkrt, um die Strafe für feine boshafte That 
zu empfangen.“ 

(perle u.) Einige ſtatiſtiſche Angaben haben den holländ. 
Kapitaln Priſſe zu Nach forſchungen veranlaßt, die zu der, der 
Untverſitaͤt Gröningen mitgethbellten, Eutdeckung führten, daß 
die beiden kletnen Fluͤſſe Ouille und Omme, Perlen von reinem 
Waſſer, von der Groͤße eines Stecknadelknopfes bis zu der elner 
Erbſe enthalten. f 

(Comet.) Der Aſtronom Pons zu Marſeille dat am 26 
Nov. einen neuen Kometen im Sterndilde des Pegafus entdeckt 
Er hatte am 27. Nov. um 89 46° mittlerer Zelt 3320 22 grade 
Auſſtellung und 89 2“ noͤrdlicher Abweichung; am 28. um 89 o' 
mittlerer Zeit 3320 2° gerader Aufftelgung und 79 48“ noͤrdliche 
Abweichung. Er iſt ſehr klein, und fur das bloße Auge uuſicht 
dar; durch das Feruglas gewahrt man einen ſchwachen Keru, vor 
einem b laffen Lichte umgeben. 

(Schueider in Nordamerika.) Franföſiſche 
Blätter deden aus engliſchen folgende Anekdote aus: Ein eugli 
(der Windbeutel kam nach Newvork in Nordamerika, und ließ ſia 
del einem Schneider einen neuen Rock aumeſſen, den er aber su: 
werläßig dis den andern Morgen ſertig haben wollte. Der Mor: 
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sen kam, aber der Rock nicht. Der Engländer begab ſich zum 
Sa neider, und da er den Rock nicht fertig fand, las er ihm nad: 
drucklia den Test, Der Schneider entſchuldigte ſich mit unſtand, 
ale gerate ein Bankier eintrat, und dem Schneider eln großes 
Papier mit den Worten überreichte: „Heir Vorſtand! Hier find 
meine Bemerkungen über die Rechnung der Bank.“ — Nach die: 
ſem tam ein Gerichisdiener, verneigte ſic tief, und ſagte: 
„Hertpraſident, hieruͤberſenden die Richter die Liſte der in der 
Seſſion verhandelten Gegenſtaͤnde.“ Gleich darauf ſelgte ein 
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Offtzier in voller Uniferm, und ſagte: „Herr General! Ich bitte 
um Jbre Ordres.“ Sagen Sie den Obtiſten, erwiederte der 
Schneider, daß fie die Truppen bis 11 Uhr verſammeln. Der 
Englaͤnder, ganz verpluͤfft über den Vor ſtand, Praſidenten und 
General, ſtammelte einige Worte zu ſeiner Eutſchuldi gung, und 
meinte, mit dem Kleide thue es eben nicht fo ſehr Eile. Nele 7 
nein, erwiederte der Schneider, lch werde dle Ehre haben, es 
Ihnen bis morgen ſruͤd zuverlaͤßig fertig zu machen. 


Neues Konig liches Hof ⸗Theat er 


Mondtag: Die Zauberflöte, große Oper in 2 Auf: 
zuͤgen. Mut von Mozart. 


Koͤnigliches Hof⸗Theatet an der Reſidenz. 
Freitag: Cenerentola, Opera in due Atti del Sign, 
Maest. Rossini, 
Die Herten Rubini, Santini und Corbetta, neu enga— 
girte Mitglieder, werden die Edte haben, zum Erſtenmale 
aufzutreten. 


— — — —— ä 
Wolfgang Vogl, 


der früber während den hieſigen Dulten feine Niederlage in 
Bettfedern und Pflaumen 1c. hatte, beſizt nun eine Spezerei— 


Handlung in der Neubauſer-Gaſſe Nro. 1117., wo er auch eln 


beständiges rager von Bettfedern, Pflaumen, extrafeine engli⸗ 
ſchen Nah- und Strickbaumwolle von allen Gattungen feinfter 
Schweizer und Hollander Leinwand ıc. hat, empfiehlt ſic zu 
geneigten Zuſpruch, und verſpricht reele und billige Bedienung. 
(1054 4b) 


Die Brüder Georg und Ludwid Wollenweber, 
Eilberarbeiter und Bijouterienhändier in der Theatiner-Schwa— 
binger⸗Straße Nro. 66., empfeblen ſich mit ibren Aſſortiment 
von Pariſer 18 Karäthigen Goldwaaren, wie auch mit Verfer— 
ligung von Sılberarbeit nach dem neueſten Geſchmack. (1059) 

Louis Wollenweber, Silberarbelter in der Theatiner— 
Schwabingerſtraße Nro. 66. wünfat einen hieſigen Knaben von 
guten Eltern in die Lehre zu nehmen. (1058) 


Bei dem Buchbaͤndler Jof. Lindauer iſt zu haden: 


Kornmann, R., Nachträge zu den beiden Spbillen der Zeit 
u Der Religion. Mit dem Porträt und der Biograhie des 
Verfoſſers. gr. 8. Regensburg 1818. 1 fl. 48 kr. 

Edartrspauſen, Hoft. v., über die Zauberkräfte der Natur. 
Cite, freie ücterſezung eines egpptiſchen Mauuſcripts in cop— 
tcher Sprache. Ein nachgelaſſenes Werk. 8. Münden 
1819. 36 kr. 

Katewiemur der köntal. baieriſchen Geſeze und Verordnungen, 
zum nothwendigen Gebrauche für Civull- und Militär: Beamte, 
Geiſtliche, Magiſtratsverſonen, Buͤrger, Gemeinde Vorſte⸗ 
bar, u. ſ. f. ites Heft: Das Gemeinde- und Stiftungs⸗ 
Weſen. 2tes Heft: Die Gemeinde Wahlordnung. gr. 8. 
Kempten 1813. broch. Jedes Heft 28 kr. (1061) 


Neueſte Geld⸗ 8 Muͤnz:, Maaß und Gewichtskunde für 
Kaufleute, Geſchafts männer und Zeitungsliefer. 2te ſehr 
verm. Aufl. 4. Nuͤrnb. 1819. broch. 4 fl. 48 kr. 


Almanach für Privatbuͤhnen. ztes“ Baͤndchen auf das Jahr 
1819. Heransg. von A. Muͤllner. 8. Leipzig, geb. 
und in Schub. z fl. 36 kr. 


Heembfiädt, Dr. S. F., gemeinnaͤzlicher Rathgeber für den 
Bürger und Landmann. Oder Sammlung auf Erfahrung 
gegründeter Vorſchtiften zur Darſtellung mehrerer der 
wichtigſten Bedürfniſſe der Hausdaltung, fo wie der 
ſtädtiſchen und ländlichen Gewerbe. Zr Bd. gr. 8. Ber⸗ 
lin, 1319. Amelang. 1 fl. 24 kr. 


Milionenfünfler, der, mit neuer Ganckeltaſche, enthält: 
eine faßliche Belehrung, die intereſſanteſten maaiſchen, 
chemiſchen Karten- und andere Zauber -und Kunſtſtucke 
zu erlernen, und zum angenehmen Zeitvertreibe in Ge⸗ 
ſellſchaften aus fahren zu können. Nach Halle, Edertse 
1 und Pinetti. gr. 3. Peſt, 1819. diroch. 2 fl. 
24 kr. . | 

Vom Bierbrauen, Branntweinbrennen, Eſſig⸗ und Potaſch⸗ 
ſieden nebſt Staͤrkedereitung. Vom ſchwarzen Becker m. 
10 Stelnabdruͤcken. 8. Frankf. 18 18. broch. ne * 

. 1036) 


Als Weihnachts⸗ und Neujabrs⸗Geſchenke empfiehlt dir 
Unterzeichnete fein ausgewähltes Sortiment vorzuͤglich ſoöbner 
Jugendſchriften, Bilderduͤcher c., Almanache für 1819 lu 
teutſcher und franzoͤſiſcher Sprache. 

Münden im Dezember 1818. 

(1060 3b) K. Thienemann. 


Dei dem Buchdrucker Huͤbſchmann iſt erſchienen, und für 

6 kr. zu haben: N 
Ueber eine Bemerkung ic. des Hrn. Sendtuer, 
und eln paar Worte an mich, von B. Speth. 


In dem k. neuen Hoftheater hat ein Logenſtifter im aten 
Rang noch einen ka, zu vergeben, und das Nähere kann bei 
dem k. Hoftheater-Caſſier erfragt werden. (1067) 


In der Dienertgaſſe Nto. 143. über zwei Stiegen find 
vornheraus zwei ſchoͤn meublirte, heizbare Zimmer mit Ertras 
Eingang, bis 1. Jänner zu beziehen. 


* 


In der Theatiner⸗Schwabinger⸗Straße Nr. 66. iſt täglich 
ein kleiner Laden und ein Zimmer- mit oder ohne Meubeln zu 
verſtiften, eben fo der erſte Stock bis Georzi. (1037 


— — Eä᷑äͤ d 


Baieriſche Rational. 


Zeitung 


den 19. Dezember 1818. 


—. 


it Seiner Königlichen Majendt alergnäbtgftem Priwikegtum. 


Teunt fc leu d. 
Baiern. | Münden, den 17. Dezember. 


Seſtern trat der von Sr. Majeſtät dem Könige 
durch eln allerhoͤchſtes Reskript vom 14. d. M. zum Chef des 
General- Auditotiats als der oderſten Milltaͤr⸗Juſtiz⸗ Stelle 
der Armee ernannte koͤntgl. Kämmerer, Kommaadeur des Jo- 
hanniter „ Ordens, und General Lieutenant der Kavallerie, 
Herr Alois Eraf von Taufkirchen Excelleag, feierlich lu 
den Beſiz dieſer neuen Würde ein. Motgens 1ſ2 9 Ubr ging uns 
ter den herkoͤmmlichen Foͤrmlichkelten und Ceremonien der ſolenne 
Akt der Verpflichtang vor ſich, den Se. Excellenz der königl. 
Staats miulſter der Armee S. P. T. Herr Graf o. Triva ans 
Auftrag St. Königl. Maleſtät im Geſchaͤfts⸗ Lokale die: 
ſes Herrn Miniſtets vollzogen, und welchem neben dem Herrn 
General- Direktor, Generalmajor Freiherrn von Colong e, 


ſaͤmmtliche Herren Geheime⸗ und meine Naͤthe lu großer 


Uniform beiwohnten. 


um 9 Uhr begaben ſich Ihre Exzellenzien der Herr Staats⸗ 
miniſter der Armee, und der Herr General: Lieutenant Graf 


von Taufkirchen, in das Lokale des k. General- Auditoriats, 


woſelbſt Hochdieſelden von dem geſammten Raths ⸗ und Kenzlei⸗ 
Perſonale dieſes Kolleglums in Gala- Uniform deim Aus ſieigen 
aus dem Wagen ehrerbiethig empfangen, und in den Ort der Ples 
nar⸗Verſammlung eingeführt wurden. 


Hier eröffneten Seine Erzellenz der Herr Staats minlſter, 
Sraf v. Triva die Feierlichkeit der Einweiſung des neuen Hru. 
Chefs Exzellenz in dieſe ihm allergnaͤdigſt verliehene Charge mit 
einer gehaltvolen Rede woraus wir Zolgendts e 


XII. Jahrg. II. Band. 


7 Diefem Alerdöchſten Auftrage diemit entſprechend darf ko 
„Iugleich dem Vorſtande Gluck wuͤnſchen, daß das Vertrauen 
„ Seiner Majeſtdt des Kdulge Ihm die Leitung eines 
„ Kolleglums uͤbertrug, welches nicht nur durch die Höhe des 


„Standpunktes, auf den es geſtellt iſt, und durch die Wichtis⸗ 


„ keit der ihm obllegenden Geſchaͤfte, ſon dern eben fo durch dars 
„ relnſte pflichtge fuͤhl und den lobenswertdeſten Eifer ſich zu jeder 
„ Seit aus zeldnete, ſo wie ich deßgleichen ber Stelle meine leb⸗ 
„ hafteſte Thelluabme über die von Sr. Kön iel. Ma je ſt It 
„geſchehene Ernennung eines fo würdigen, im Milltaͤrdienſte 

5 ſich gebildeten, und mit den Geſchaͤften durch fruͤhere Erfahrun⸗ 
„gen bereits vertrauten Vorſtandes noch brſonders zuſicdern 
„ kann “ic. 

Dieſe Rede wurde bierauf von Er. erzellenz dem Hru. Chef, 
General : Lieutenant Grafen von Taufkircde n, ſo wie von 
dem älteſten Herrn General, Auditor, und zwar von Lezterem 
unter Eutwicklung der hoben Danfgefüble des Kollegiums, wel⸗ 
ches lu der Verleihung eines fo allgemein verehrten, laͤngſt ge» 
wänfhten Vorſtandes den ſorecdendſten Beweis der allerhöchſten 
kdaigl. Gnade erkennet — mit Herzlichkeit und Warme beants 
wortet. 

Nach vollendeter Jnauguratious » Handlung verließen Beine 
Exzellenz der Herr Staats winiſter det Armee, Graf v. Tr iva, 


dals Geucral: Auditoriats⸗ Lokale unter den lauten Huldigungen 


des Dankes und der Ehrfurcht, womit Hochdieſelben vom ganzen 
Kollegium an Ihren Wagen zworüabegleftet wurden, und jedes 
einzelne Mitglied überließ ſic den froben Empfindungen, die 
ein fo ihöner Aulaß in Aller Herzen erzeugte. 
Augsburg, den 17. 7. Dez. Bei der dente e 
nen Wahl der Staͤdte des Oderdonautretſes fär die fie treffende 
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gemeinſchaftlichen 3 Stellen in der Kammer der Abgeordneten der 
baieriſchen Staͤnde-Verſammlung wurden die Herten Gruber, 
Kaufmann in Lindau, Freiherr v. Aretin, k. Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Viceptäſident in Neuburg, und v. Wachter, Bürgermei: 
ſter in Memmingen, durch Stimmenmehrheit in obiger Ordnung 
erwählt. 


Sach ſe n. Chemniz, den 11. Dez. Am 8. und 
9. d. hatte unfere Stadt das Gluͤck, Se. Mal. unſern allergnd: 
digſten König, und den erhabenen Beherrſcher Rußlands, Alerans 
der, in ihren Mauren zu ſehen. Unſer König war den 8. Abends 
balb 6 Uhr bieder gekemmen, um Se. Maj. den Katſer bei feiner 
Durchreiſe von Weimar nach Wien zu bewillkommen. Se. Maj. 
der Kaifer traf nebſt Gefolge Früh halb 2 Uhr dier ein, ſtieg im 
Haufe der Hrn. Gebr. Kraufe ab, und wurde in dem gewählten 
Abſteigguartier vom Koͤnig ven Sachſen im Hauſe empfangen. 
Beide Monarchen umaımten ſich, der König führte den Kaifer 
in feine Zimmer, und fie unterbielten ſic zufammen allein, 
Deu 9. Fruͤb gegen 10 Uhr machte der Kaifer Alexander unſern 
König in feinem Quartier einen Gegenbeſuch, und feıte um 
drei Viertel auf lo Uhr feine Reiſe über Marienberg und Kom⸗ 
motau nach Schlan fort, wo Nachtquartiere gehalten werden 
ſollte. Um balb 11 Uhr Vermittags verließ auch unfer Konig 
unfere Stadt, und kehrte in feine Reſidenz zuruck. 

Oeſtertrei ch. Wien, den 12. Dez. Heute if 
der Kalfer Alexander, welcher in Hollabrunn übernachtet hatte, 
hier eingetroffen. Se. Maj. hatten Sich alle Empfangs ſeiet⸗ 
lichkeiten aus druͤcklich verbeten. Se. Mal. unſer allerguädigiter 
Kaifer, welche durch Unpaäßlichkeit verhindert waren, Ihrem 
er lauchten Gaſte entgegen zu fahren, batten Ihren Oberſtkaͤm⸗ 
merer, Grafen v. Wrbna, zur Bewillkommung desſelben bis 
Stockerau entgegengeſchickt. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenbelten, Fuͤrſt von 
Metternich, iſt geſtern Abeuds um 6 Uhr von Enns, wo derſelbe 
uͤbernachtet hatte, bier eingetroffen, Der k. k. praͤſidirende 
Geſandte am teutſchen Bundestage, Graf von Buol-Schauen⸗ 
ſtein, iſt geſtern Nachmittags hier angelangt. 

Künftigen Donnerſtag iſt große Revue im Prater, und 
Freitags großes Kavallerie: Manduvre. Die hiezu beſtimmten 
Truppen ſind bereits alle hier, und in der umliegenden Gegend 
eingerückt. Se. Maj. der Kaiſer Alexander bewohnt bdiefetben 
Appartements in der Burg, welche dieſer Monarch während 
des Wiener Kongreſſes bewohnt hatte. Die Wache vor dieſem 
Fluͤgel der Barg wird von einer Kompagnie des Infanterie⸗ 


Regiments verſehen, welches den Namen des Kaiſers Alexau⸗ 
der führt. 
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Frankreich. Paris, den 10. Dez. Heute ward 
die Sizung der Kammern mit den gewohnlichen Feierlichkeiten 
eröffnet, Die Miniſter, Marſchälle und Großofftziere der Krone 
hatten im Saale der Deputirten zu beiden Seiten des Thronet 
Plaz genommen. Die Pairs beſezten die cirtelfösmigen Bänke 
dem Throne gegenüber, zur Rechten, die Deputirten jene zur 
Zinfen. Die Tridunen waren mit Zuſchauern vom erften Range 
andefällt. Der König erſchien um hald 2 Uhr. Eine Deputation 
von 12 Paits und 25 Deputirten, deu Ehrenpräfidenten Augles 
au der Spize, empfing ihn am Fuße der großen Treppe, und 
geleitete ihn am Fuße der großen Treppe, und gegleitete ihn 
zum Throne. Dem Monarchen zur Rechten festen ſich Mon⸗ 
fieur und der Herzog von Orleans, zur Linken der Herzog von 
Berry, ſaͤmmtlich in Palrskleidung. Nac dem der König den 
Pairs befohlen ſich niederzulaſſen, und der Kanzler, der einen 
elanen Armſtuhl hatte, dieſelbe Einladung im Namen det 
Königs den Deputirten gemacht, hielten Se. Maleſtat fol⸗ 
genee Rede: . 

„Meine Herren! Als ich beim Anfange der vorjäbrigen 
Sizung über die Leiden den Vaterlandes ſeufzte, harte ich 
den Troſt, ihr nahes Ende als wahrſchein ich anzukuodigen. 
Eine großmätbige Anſtrengung, und ich darf mit edelm Stolze 
ſagen, eine Anſtrengung, wie keine andere Natton eine ſcoͤnere 
aufweiſen kann, hat mic in den Stand geſezt, dieſe Hoffnun⸗ 
gen zu verwirklichen; fiefind es! — Meine Truppen allein be⸗ 
ſezen alle unfere Feſtungen; einer meiner Soͤhne iſt hingeeilt, 
um ſich den erſten Freudensbezeugungen unferer befreiten Pros 
vinzen anfzuſchließen, und bat mit eigener Hand, unter dem 
Zulauchzen meines Volkes, die framgdliihe Fahne auf die Walle 
von Thionville gepflanzt; dleſe Sahne weht nun über den ganzen 
franzöfiichen Boden? 

„Der Tag, wo jene meiner Kinder, welche fo mutbvol 
die Laſt einer dreijährigen Beſezung ertrugen, von derſelben 
befreit worden, iſt einer der fhönften Tage meines Lebens, 
und mein frauzöfifbee Herz hat ſich über das Ende inter Leiden 
nicht weniger als über die Beftetung des Vaterlandes gefreut. 
Die Provinzen, die bisher ſo ſchmerzlich meine Gedanken ber 
ſchäftigten, verdienen jene der Nation auf ſich zu zieben, die, 


wie ich, ibre heldenmuͤthige Ergebung bewundert hat. 


„Die edle Einmuͤthigkeit ia Herz und Sinn, die Sie an 
den Tag gelegt, als ich von Ihnen die Mittel, unfere Ber 
pflibtungen abzutragen verlangte, war eine glänzende probe 
der Anbäuglickeit der Franzoſen an ihr Baterland, des Sur 
trauens der Nation zu ihrem König; und Europa bat mit Wille 
faͤhrigkeit Frankreich aufgenommen, wieder eingeſezt ir den 
Mang, der ihm gebührt, 


„Die Erklärung, welche der Welt die Grund ſaͤze verfäns 
digt, auf welche ih die Verbindung (Union) der fünf Maͤchte 


jrändet, bat die zwiſchen den Souverainen beſtehende Freund⸗ 


haft hinreichend zu erkennen gegeben. Dieſe hellſame Verbla⸗ 
dung / welche Gerechtigkeit diktirt, Moral uud Religion befeftigt 
baben, bat den Zweck, die Geißel des Krieges durch Aufrecht 
daltung der Bertraͤse, und durch Gewähtleiſtung der beſtehen⸗ 
den Rete, abzuwenden, und erlaubt uns, unfere Blicke auf 
die langen Friedenstage zu werfen, welche ein ſolcher Bund 
Europa verheißt. N 
5 Jch habe in der Stille dleſen gluͤcklichen Zeitpunkt abge⸗ 
wartet, um mid mit der Natloagalfeierlichkelt zu beſchaͤftigen, 
wo die Nellgion die innige Verbladung des Volkes mit feinem 
Könige heiligt. Waun ich die koͤnigl. Salbung in Ihrer Mitte 
emptauge, werde ich den Gott, durch den die Könige derrſchen 
den Gott Clodwiss, Karls des Großen, des heil. Ludwigs, 
zum Zeugen nedmen; ich werde vor den Altären den Schwur 
erneuern, die Junıtutionen zu befeſtigen, welche dieſe Charte 
gegründet, die ich noch mehr liebe, ſeitbem die Franzoſen, 
mit einmütbiger Stimme, ſich herzlich an dieſelbe angeſchloſſen 
haben. — Bei den Geſezen, die Ihnen werden vorgeſchlagen 
werden, will ich Sotge tragen, daß der Geiſt jener Charte 
immer zu Mathe gezogen werde, um die oͤffentlichen Rechte der 
Franzoſen immer mehr zu ſichern, und der Monarchie jene 
Stärke zu erbalten, die fie haben muß, um alle Freiheiten zu 
bewahren, dle meinem Bolke tbeuer find. 

Meine Winfbe und Bemuͤdungen unterſtuͤzſend, werden 


Sie, meine Herren, nit vergeſſen, daß dieſe Charte, indem 


fie Frankreich vom Despotis mus befreite, den Repolutlonen ein 
Ziel geſezt bat. Id rechne auf Ihren Beiſtand, um die ſchaͤdli⸗ 
chen Grundſaͤze zu bekaͤmpfen, welche unter der Maske der Frei⸗ 
heit die geſellſchaftliche Ordnung angreifen, durch Anarchie zur 
unumſchraͤnkten Gewalt führen, uud deren trauriger Sieg der 
Welt io viel Blut und Thraͤnen gekoſtet dat. — Melne Miniſter 


werden Ihnen das Budget der Ausgaben, welche der oͤffentliche 


Dienſt erheiſcht, vorlegen. Die verlaͤngerten Wirkungen der 
Ereigniſſe, deren Folgen wir über uns nehmen mußten, baben 
mit uicht erlaubt, Ionen eine Erleichterung der meinem Volke 
aufgelegten Laſten vorzuſchlagen; ich hade aber den Troſt in ges 
ringer Entferuung den Augenblick zu gewabten, wo ich dieſem Bes 
duͤrfniſſe meines Herzens werde genügen können. Sqcon gegens 
wärtig iſt dem weitern Anwachſen unfrer Staatsſchuld ein unwi⸗ 
derrufliches Ziel geſezt. Wit daben die Gewißbeit, daß ſie in 
raſcher Progreſſion bnehmen wird. Dieſe Gewißbeit, und die 
Mechtlichkeit, womit Frankreich feine Verpflichtungen abgetragen, 


— 
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werden auf elne unerſchuͤtterliche Grundlage den öffentlichen Kre⸗ 
dit bauen, welchen vorübergehende und auch andern Staaten ge⸗ 
meilnſame Umſtaͤnde einen Augenblick gelaͤhmt zu haben ſchienen. 
— Die franzoͤſiſche Jugend hat fo eben einen edlen Beweis ihrer 
Liebe für das Vaterland und für ihren Koͤnig gegeben. Das Re⸗ 
krutirungsgeſez wird überall mit Ergebung und oft mit Freude voll: 
zogen. Während die jungen Soldaten in die Reihen des Heeres 
eintreten, bleiben dle beftelten Brüder im Schooße ihrer Fa ni⸗ 
lien, und die Veteranen, die ihrer Pflicht genug gethan, kehren 
in ihre Heimath zuruck; die einen wie die andern And lebende Bel⸗ 
ſpiele einer von nun an unverlezlichen Treue in Erfuͤllung der Se: 
fee. — Nach dem Unzgemad eines Mangeljabres, deſſen Un: 
denken noch meine Seele betruͤbt, hat die Fürfehung dieß Jahr 
verſchwenderiſch mit ihren Wodlthaten, unſte Felder mit reichen 
Erndteu bedeckt. Sie werden dazu dienen, den Handel wieder 
zu beleben, deſſen Schiffe alle Meere durchſchneiden, und den 
entfernteſten Nationen die Flagge Frankreichs zeigen. Knuſtfleiß 
und Kuͤnſte werden ebenfalls ihr Reich erweitern, und die Geuüſſe 
des allgemeinen Friedens vermehren. Zur Unabbaͤngigkeit des 
Vaterlandes, zur offentlichen Freiheit geſellt ſich die perſoͤnliche 
Freiheit, deren Frankreich noch nie in folder Fülle genoſſen. Ver⸗ 
einigen wir demnach unſte Dankgefuͤhle und Dankſagungen gegen 
den Geber fo vieler Güter, und trachten wir, fie dauerhaft zu 
machen! Sie werden es ſeyu, wenn, mit Befeltigung aller wibei: 
gen Erinnerung, mit Erſtickung alles Rachgefühles, die Franzo⸗ 
fen ſich recht überzeugen, daß die Freiheit unzertrennlich von der 


Ordnung iſt, die ſelbſt an den Thron ſich lehnt , das einzige Pal: 


ladiam allee Freiheiten. Meine Pflicht iſt es, ſie gegen ihre ge: 
meinſchaſtliche Zeinde zu vertheidigen.; ich werde fie erfüllen, 
und in Ihnen meine Herren, den Beiſtand finden, den ich nie 
vergebens in Anſpruch genommen.“ — Lauter Beifall ertönte. 
Der Minifter des Innern las den 52 neuen Deputirten von der 
zweiten Serie dle Eides formel vor vor: „Ich ſchwoͤre dem Könige 
treu zu ſeyn, der Verfaſſungs⸗ Charte und den Geſezen des Ko: 
nigreichs zu gehorchen, und mich lu Allem zu betragen, wie es 
einem guten und loyalen Deputirten zukommt.“ Jeder, na: 
mentlich aufgefordert, tief von feinem Plaze: „Ich ſchwore es.“ 
Als Hrn. v. Lafavette die Reihe traf, bemerkte man eine beſon⸗ 
dere Aufm erkſamkelt im ganzen Saale. Der Kanzler erklärte 
bierauf die Kammern füreröffuet, und lud fie ein, am 14. ihr 
Arbeiten zu beginnen. Unter den erſten der Deputirtenfemmer 
duͤrfte ſich der Vorſchlag befinden, die beftehenden Auflagen für 
die erſten Monate 1819, bis zur Annahme des neuen Budgets, 
proviſoriſch zu votiten.“ 
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Nichtvolitiſche Nachrichten. 3 


(Wechſelſeitiger Unterricht.) Der franzöoͤſtſche 
Kriegs miniſter hat der Geſellſchaft zur Beförderung der Methode 
des wechſelſeitigen Unterrichts bekannt gemacht, daß es der Wie 
des Königs ſey, dieſe Methode bei allen Regimentern der fran: 
zöſiſen Armee, mit Einſchluß der Garden, zum Veſten der 
Unteroffiziere und Soldaten einzuführen. Vorläufig follen am 
1. Jan. ia den groͤßern Garniſonsſtaͤdten ſechzie ſolche Schulen er; 
Öffnet werden. 


(Beitrag zur Oekonomie.) Bei dem Mangel 
an Futterkraͤutern, die der warme Sommer nicht aufkommen 
ließ, ſchlaͤgt ein daͤniſches Blatt vor, den Pferdemiſt zur Füts 
terung der Kühe zu verwenden, wie es in Schweden allgemein 
geſchehe. Es wäre eine wichtiger Beitrag zur Oekonomie, wenn ö 
man es unternähme, alle ledende Geſchoͤpfe zu klaſſiſtziten, wie 
eines von Exkrementen des andern leben kaun. Obenan wuͤrden 

natuͤrlich gebackene Brodſchnitten mit Schnepfendreck ſtehen. 


—— — m 


Neues Königlidhes Hof⸗Tbeat er 
Mondtag: Die Zauberflöte, große Oper in 2 Auf: 
zuͤgen. Muſik von Mozart. 
Koͤnigliches Hof⸗ Theater an der Reſidenz. 


Sonntag: Der häusliche Zwiſt, Luſtſpiel. Hierauf: 
Der ruſſiſche Jahrmarkt. Ballet. 


Koͤnigliches Hoftheater am Ifarthor, 


Samſtag: Roderich und Kunigunde. 
Sonntag: Der Wald bei Bondy. 


An die Mitglieder der Harmonie. 


Samſtag den 19. dieß iſt muſikaliſche Unterhaltung in der 
Harmonie; der Anfang Abends 6,12 Uhr. 
Munchen den 16. Dezember 1818. 


Der Aus ſchuß der Harmonie, (1063 2b) 


„ 


einten 

Auf Andringen der Kreditoren des Weinwirths Joſeph 
Meifinger wird deſſen eigenthuͤmliche, vor dem Karlstbore 
rechts am Ede am Maximilians Plage Niro. 1317. ſtehende 
viergädige Behauſung, worin ſich ſieben Wohnungen und gut: 
gewölbte Keller, rückwärts ein geraͤumtger Hof und zwei 
Oekonomie Gebäude mit Stallung und Wagenremiſe, dann 
im Hofe ſelbſt ein Gumpbrunnen befinden, Mittwoch den 23. 
Dezember Vormittags 9 Uhr an die Meiftbierhenden salva 
Ratificatione der Intereſſenten verfteigert. 

Kaufsluſtige daben ſich am obbemeldten Tage im dieß⸗ 
ſeitigen Stadtgerichts-Gebaude einzufinden, und ſodann ihre 
Angebothe zu Protokoll zu geben. 

Den 4. Dez. 1818. 

Königlich⸗Baieriſches Kreis: und 
Stadtgericht Münden, 
Gerngroß, Ditektor. 
Schlichtinger, Acc. 


Bekanntmachung. 


Auf Anſuchen der Herbſt'ſchen Relikten in Gellhofen wird 
der vor 27 Jabren zur Abreiſe nach Weſtindien nach Holland 
ſich begebene, und feitbem verf*rlene ledige Georg Leonhard 
Herbſt vorgedachten Gellbofen gebürtig, rebft feinen zuruckgelaſ⸗ 
fenen Erben hiemit aufgefordert, binnen neun Monathen, 
und ſpäteſtens in dem auf den 26. März 1819 Vormittags 
9 Uhr anberaumten Termin im koͤnigl. Landgerichte ſchriftlich 


(1042 3c) 


oder verſönlich ſich zu melden, und weitere Weiſung zu ges 
waͤrtigen. | > 
Im Ansbleibungefalle wird der abweſende Herbſt für tobt 
erklärt, und fein ſämmtliches, dermalen in circa 500 fl bes 
ſtebhendes Vermoͤgen ſein en naͤchſten Erben, welche ihr Erbreg t 
nacwelſen, aus geantwortet werden. i 
Uffendeim den 29. Mai 1818. 
Königliche“ Landgerichte, 


Schubert. 
(509 zb) Hahn. 
Ediktal, Ladung. „> 
Nachdem der Hausbrief über das im Grund Protokoll 
Fol. 409. beſchriebene an der Schloſſerwauer gelegene, eberor 
Demofleſche Haus A 634. abhanden gekommen, fo wird der 
dermalige Indaber dieſer Urkunde aufgefordert, ſolche binnen 
eines Bermins von ſechs Monaten bei dem dieſſeitigen königl, 
Kreise und Stadtgerichte um fo gewiſſer vorzuweiſen, als widri⸗ 
geus falls dieſelde für kraftlos ertlart werden wurde. e 
Augsburg den iq. Dezember 1818. ee 
Koͤniglicdes Kreis: und Stadt⸗ Gericht. 
v. Silberhorn, Direktor. N 
(tos) S wem mer. 


Sortiment 1 


— 


ron T 
Jugendſchrüften end Almanachen 2 


zu Weibnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenken. 
E. A. Fleiſo mann, Buchändler, (Kaufingergaſſe 
Nro. 1616.) macht bekannt, daß er mit einem grosen Vorrath 
ausgewählter Jugendſchriften, fo wie mit Almanachen und Tas 
ſchenbuͤchern für das Jahr 1819 verſehen iſt, und empfiedlt ſich 

dem geehrten Publikum beſtens. | : (1068) 


Bei dem Buchdrucker Huͤbſchmann ſſt erſchienen, und für 
6 kr. zu haben: a 9 * 


Ueber eine Bemerkung ıc. des Hrn. Sendtner, 
und ein Paar Worte an mich, von V. Speth. 


Es iſt auf dem Farbergraben Nro. 1069. im aten Etode 
Mittags, ſowohl im Hauſe als über die Gaſſe gute und 
reinlich zubereitete Koſt zu verſchledenen billigen Preifen tags 
lich zu haben. . 0 Cloge 36) 


In der Dienersgaſſe Nro. 143. über zwel Stiegen ſind 
vornheraus zwei ſchöͤn meublirte, heizbare Zimmer mit Ertra⸗ 
Eingang, bis 1. Jaͤnner zu beziehen, > 


3 Google; a 


i 


Baieriſche Rational: Zeitung. 


Nro 301, Münden, Mondtag 


Un 


a 


den 21. Dezember 1918. 


Wit Seiner Königlichen Majeftät allerguaͤdlgſtem Privlleglum. 


Teutſchlenun d. 
Balern, Wurzburg, den 13. Dez. Hr. Regle⸗ 
kungs direktor Stumpf bat eine Schrift unter folgenden Titel her⸗ 
-ausgegeden: „An meine Mitbürger am Tage der Einführung 
des neuen Stadtmagiſtrats den 19. Nov. 1818.“ — Nachdem 
des Verfaſſer bemerkt; daß mit der Wiederherſtellung der Ges 
me indeobrigkeiten in ihre verfaſſungsgemaͤße Wirkſamkeit für das 
Vaterland ein neues polltiſches Leben beginne, fährt derſelbe 
fort: „In der vergangenen eiſernen Zeit, wo der Druck fremder 
Sewalt und Uebermacht auf den Fuͤrſten und Voͤlkern laſtete, wo 
jeder Keim ‚bürgerlicher Freibeit zerknickt, jede alte Form, die 
daran erinnern konnte, zerſtoͤrt wurde, war auch der lezte Ueber⸗ 
reſt der alten Städte« und GSemeindeverfaſſuag untergegangen. 
Aller Antheil der Bürgers und Gemeindegenoſſen an der Verwal⸗ 
tung ibres Gemelndeweſens hörte auf; und damit erloſch der 
alte Gemeinzeiſt, der ebehin ſo vieles Gute und Große bewirkt 
und vollbracht hatte. Willenlos Verwaltern und Vorſtaͤnden hin⸗ 
gegeben, an deren Wahl ſie keinen Theil hatten, unbefragt in 
den wichtigften Angelegenheiten der Genoſſenſchaft, der fie doch 
zunachſt angehörten, verloren Burger und Gemeindeglieder alle 
Theilnahme an dem Wohl und Wehe des Gemelndeweſens, und, 
fo zurüdgedrängt, auch an dem Schickſale des Staatsvereins 
ſelbſt. Daher jene kalte Gleichguͤltigkeit, mit der man zu unſter 
Zeit, da die Fürſten, Ihren Unterthanen vertrauend, den Ge⸗ 
meinden mehr Selbſtſtaͤudigkeit goͤnnten; da des Bevormundens 
und Reglerens weniger war, und dem ſchlichten Verſtande det 
Buͤrg ers in dem, was ihn zunächſt beruͤhrt, auch elne Stimme 


geſtattet wurde. Eine herrliche Zeit war es, da die Fuͤrſten noch 


kathſchlagten „mit ihren und des Landes Lieb en und Getreuen.“ 

Der Staat galt da noch für eine Famille; dle Unterthanen waren 

Hausgenoſſen, die den Regenten, den Vater mit Rath und That 
XII. Jahrg. II. Band. 


unterſtuͤzten, ihr Koͤſtlichſtes und Edelſtes zum Opfer brachten, 
wenn es galt, den ſchoͤnen Verein, den Fuͤrſten und das Vater⸗ 
land, zu retten und zu erhalten. Diefe alte herrliche Zeit kehrt 
zuruck. Die teutſchen Fuͤrſten haben die Forderung der Volker 
beachtet; fie benuzen die erſten Momente der allgemeinen Freiheit 
nud Ruhe, um ihren Unterthanen die alte beſſere Verfaſſung und 
Freiheit wiederzugeben; ſie rufen ſie auf, zu rathſchlagen uͤber 
das, was zunachſt ibrem Gemeindeweſen frommen kann, und 
uͤber das, was geelgnet iſt, des Seſammtverelas, des Staates 
Wohl zu begründen. Wir dürfen ſtolz darauf ſeyn, einem Staate 
anzugehören, der, unter den groͤßern tentſchen Staaten, zuerſt 
eine auf aͤcht teutſchen Geiſt gebaute Verfaſſung erhalten bat. Wlt 
verdauken ſie nicht der gebieteriſchen Einwirkung von Außen; des 
Staates Wohl, feines Volkes Freiheit und Recht, war unter als 
len Beitumftänden bewahrt in dem Herzen unſers Könige; nur 
dem innern Drange, Gutes. zu ſtiften, Segen aug über die 
Nachwelt zu verbreiten, Sich ſeldſt und Seinem Herzen genug zu 
thun, dürfen wir das Gluck, welches uns durch die gegebene 
Verf aſſung vorbereitet worden iſt, zuſchreiben. Selt Jahren 
haben wir Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs formen von Zelt zu Zeit 
wechſeln geſehen. Darum dürfen wir aber nicht das Mißtrauen 


hegen, daß auch die neue Verfaſſungs form dem Wechſel unterwor⸗ 


fen ſeyn werde. Der bisherige Unbeſtand lag in der verhaͤngniß⸗ 
vollen Zelt, wo auch der Fuͤrſten Wille nicht frei war. Entfeſſelt 
iſt er jezt; der Sturm der Zeit iſt voruͤber; alles geſtaltet ſich zu 
fetten Formen wieder. Alle Vorarbeiten zur Staͤndewahl find vol⸗ 
lendet; demnaͤchſt wird dieſe Wahl geſchehen, und die Verfaſſung 
auch in dieſem, ihrem weſentlichen Punkte, zum Wollzuge foms 
men. Darum hinweg mit einem Mißtrauen, das den Frieden 
und die Eintracht zwiſchen dem Regenten und ſeinem Volke ſtoͤrt!“ 

Die Uaiverſität Wurzburg hat am 12. Dez. mit abſoluter 
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9. Adends um halb fuͤnf Uhr iſt der Hr. Seſandte unter Kanonen: 
donner und dem Gelaͤute aller Glocken in Luzern angelangt. 
Frankreich. Patis, vom 11. Dez. Das außer⸗ 
ordentliche Fallen der Fonds, über deſſen Urſachen die Pariſer 
Zeitungen ſchweigen, machte großes Aufſehen, und man beforgte 
unangenehme Folgen. 
DEE Journal des Debats ſagt: Als der König in feinerMebe 


Mehrheit den Herrn Hofrath und Profeſſor Behr zu ihrem 
Abgeordneten in die Ständeverfammlung gewahlt. 


— 


Frankfurt, den 15. Dez. Da neben Freiherrn von 
Humboldt und Lord Clancarty, Bevollmaͤchtigten von Preußen 
und Großbrittanien, auch Baron von Weſſenderg und Baron 
von Anſtett, erſterer als Bevollmaͤchtigter von Oeſterreich, 
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und lezterer von Rußland, ſich bier befinden, fo erwartet man 
nun auch die Miniſter von Batern und Baden, um das Aus⸗ 
gleichungs⸗Geſchaft der Territorial:Ungelegenheiten zu beginnen. 
— Die Kaiſerin von Rußland befindet ih noch zu Karlsruhe, 
und wird erſt nach Weihnachten die Ruͤckreiſe nach Peters burg 
über Stuttgart und Muͤnchen antreten. 

Oeſterreich. Wien, den 13. Dez. Die Reiſe 
JJ. MM. na p Italien hat der Kalfer bereits auf den 10. Februar 
ſeſtgeſezt. Sie wer den ſich zuerſt nach Venedig verfügen, um 
dort einen Theil des Karnevals zuzubringen. JJ. MM. ſezen 
dann Ihre Reiſe über Florenz nach Rom fort, um dle Charwoche 
und die Oſterfeiertage daſeldſt zu begehen, und werden ſehr 
wahrſcheinlich auch Neapel beſuchen. 

Es ſcheint (wiederholter Sage zufolge) ferner unter die 
voraus feſtgeſezten Beſtimmungen zu gehoren, daß JJ. MM., 
nach Hoͤchſtihrer Zurückkunft aus Italten, nach Prag gehen werden, 
wo, nebft der Krönung der Kaiferin als Königin von Boͤhmen, 
die Hochzeitsfeierlichkeiten J. k. k. H. der Erzherzogin Karoline 
mit dem aälteſten Sobne des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Prinzen NWarimi: 
lian, kuͤnftigen Nachfolgers auf den ſaͤchſiſchen Tyron, Statt has 
beu werden. Auch ſagt man wlederholt, daß nachher J. M. die 
Kaiferin in Ungarn als Königin gekrönt werden ſoll. 

Am 12. Dez. war zu Wien der Mittelpreis der Staatsſchuld⸗ 
Verſchteibungen vom Jahre 1816 zu 5 Prozent in Silbermünze 
67,1516; der prozent. Obligationen 13,12; der Hofkammer⸗ 
Obligationen vom Jahre 1815 zu 2,12 Prozent 34; der Wie: 
ner: Stadt: Banfo : Obligationen zu 2,102 Proz. Z1,1{4; der 
Curs auf Augsburg 99,1[8 Ufo; Konventiousmänge 247,783. 

Schwei z. Der neue apoſtoliſche Nuntius in der 
Schweiz, Monſignor Macchi, traf am 3. Chriſtmon. in Bellenz 
ein, ſezte folgenden Tages feine Reiſe fort, und uͤbernachtete 
am 5. im Kapuzinerflofter zu Faido. Sein Begleit beſteht aus 
einem Neffen (einem ungefähr zwanyigiährigen Juͤngling), fei: 
nem Auditor und dem Sekretär, welche zwei Offlzianten im Kir: 
chenſtaate geboren ſind, wie dieß der Herr Nuntius auch ſelbſt iſt. 
Den apoſtoliſchen Kommiſſarien zu Lanis und zu Balerna bei 
Mendris, wo er Abiteigequartier nahm, hat derſelbe ( unge: 
wohnterweiſe) ſchoͤne ſilberne Schaumünzen zur Erinnerung an 
denkwuͤtdige Vorfälle aus dem Leben des Papſtes geſchenkt. Am 


vom Throne die Stelle ſprach: „Ich rechne auf Ihren Beiſtand, 
„meine Herten! um die gefaͤhrlichen Grundfäze zurück zu weiſen, 
„die unter der Maske der Freibeit die geſellſchaftliche Ordnung 
„angreifen, durch Anarchie zur unumſchraͤnkten Gewalt führen, 
„und deren trauriger Erfolg der Welt ſoviel Blut und Thränen 
„gekoſtet hat,“ da vergaß die Verſammlung alle Etikette, ers 
hob ſich, unterbrach den König, und rief wlederholt aus; Es 
lebe der König! Es leben die Bourbons! Nur 10 bis 12 Depu⸗ 
tirte blieden ſizen, und fühlten ſich ſtark genug, die ſtrengen 
Regeln der Etikette zu beobachten. 

Der Tochtermann des kürzlich verſtorbenen berühmten Se: 
lehrten Monge, Marey: Mouge, einer der reisten Güter: 
Beſizer in Burgund, ift nun auch an den Folgen eines Schlag⸗ 
fluſſes mit Tode abgegangen. Er war Mitglied des National⸗ 
Konvents geweſen, wo er vielen Muth in Vertheldigung des 
Rechts bewies, und einigen Lobu dafür ku dem ruhigen Leden, 
deſſen er von jener ſtüͤrmiſchen Epoche an bis zu feinem Hin: 
ſcheiden genoß, finden konnte. | 

Dem Vernehmen nach werden die Feierlichkeiten der Ard. 
nung des Königs im künftigen Monat Mal Nast haben. 

Mau verſichert, ſagt das Journal general vom 12. Dez. 
daß der Kriegs minlſter Befehl gegeben babe, die Leyfonen in 
vollzaͤhligen Stand zu ſezen, unverzuͤglich zur Vildung der dritten 
Bataillons zu ſchreiten, und die Legionen des Norddepartement, 
des Niederrheins und der Meurthe ſogleich nach Patis abzu⸗ 
fenden, um daſelbſt eine regelmäßigere Organtiation zu em 
pfangen, und im kompleten Stande von 1500 Mann als Mus 
fter für die übrigen Linienregimenter zu dienen, 

Italie nu. Rom, den 5. Dez. Vor einigen Tagen 
iſt ein von Genua kommendes Schiff geſcheltert, eben als es 
in die Tiber einlaufen wollte. Gegenwärtig iſt man beſchͤftict, 
um noch einen Theil der Waaren zu reiten, 

England. London, den 8. Dez. Die Hefzeltung 
fängt nun an, die wegen des Todes der Königin beim Prinzen 
Regenten eingegangenen Beileidsaddreffen zu liefern. Zugleſch 
aber enthält fie, zur großen Freude unſerer Kaufleute, = | 
Befehl des Oberkammerherrn, wodurch die Laudestrauer 
ſechs Wochen, vom Todes tage an, beſchraͤnkt wird. Sie t 
daher mit dem 29. Dez. auf. Die Schanſptelszucte wi 
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leich nach dem Begraͤbnißtage wieder eröffnet. Das neueſte 
Bulletin über den Zuſtand des Königs beſagt, daß er fortwaͤh⸗ 
tend die befte koͤrperliche Geſundheit genieße. Mau hat ihm 
den Tod der Königin verſchweigen konnen, obgleich die Beer: 
digung nicht weit von feinen Zimmern geſchah. Man glaubt, 
die Prinzeſſin Anguſte werde viellelcht die Auſſicht über feine 
Yerfon erhalten. N 
Es ſind nun mehrere Schiffer in England angekommen, die 
dei St. Helena angelegt, abet von der angeblicher Verſchwoͤrung 
nichts vernommen haben, und ſich daher bei ihrer Ankunft in 
London ſehr wunderten, als fie die Artikel des Konriers über 
dieſen Gegenſtaad laſen. Das Ganze ſcheint ſich, wie jezt 


auch einige Miniſterlalb latter eingeſtehen, auf gewiſſe Briefe 


zu beſchraͤuken, welcde Sir Hudſon Lowe aufgefangen, und wie 
es lu ſolchen Fällen geht, unrecht verſtanden hatte. Durch jene 
Schiffer erfuhr man, daß Dr. Verling von der Artillerie, Bong» 
parte'n alt Arzt ſtatt Dr. Barter beigegeben worden, und in 
Longwood wohne. Das Moruing:Chronicle will auch berichtet 
ſeyn, daß mehrere Engländer, welche Napoleon zu ſehen wuͤnſch⸗ 

ten, vom Gouverneut die Etlaubniß nur unter der Bedingung 
erhalten hatten, daß fie ihm alles, was ſie von Napoleon ſehen 
uud hören würden, genau dinterbraͤchten. Nur ſehr wenige, 
ſezt es hinzu, hatten ſich herabgelaſſen, ihre Neugierde auf 
Koſten ihrer Ehre zu befriedigen. 

Daß die Franzoſen einen Nationalhaß gegen uns Britten 
hegen, wird allgemein anerkannt; doch muß das weibliche Ges 
ſchlecht von Fraukteich entweder nie dieſen Haß angenommen, 
oder ibn dermalen abgelegt haben; denn viele hundert der 
Schönen Frankreichs daben ihre Lares, und alles verlaſſen, 
und find unfern zuruͤckgekommenen Kriegern bieher gefolgt. 
Leider werden aber viele davon wleder, und zwar etwas un⸗ 


boͤflich zuruͤckgeſchickt, und nach Dower auf dem Schub gebracht; 


dieſe Art einen zum Reiſen zu zwingen, ſoll in Teutſchland 
unfgekommen ſeyn, wo es ſtark im Gebrauch ſeyn fol. Auch 
an die 300 Brittinen werden naͤchſtens nolens volens ihr Land 
mit Neu⸗Suͤd Walis (Botany: Bay) vertauſchen. Faſt alle zwei 
Jadre geht von bier ein ſolcher Transport dablu ab. Es find 
meiſtens Tochter der Freude, die dort mit ihren Gaben ihre 
verbaunten Lands männer erfreuen ſollen. — Unfere Kolonien 
in Neu⸗Sud⸗Walis (Botany Bay) vervoll kommen ſich ſehr. 
Voriges Jahr haben dieſelben 18,000 Zentner Wolle ausgeführt, 
die an Feinheit der beiten ſpanlſchen gleich kommt. Auch tft 
elne Porzellaia⸗Fabrik dort im beſten Stande; da es dort eine 
ſehr feine Porzellalnerde giebt, fo liefert diere Fabrlk Artikel, 
die an Qualität die beſten enropaͤiſchen uͤbertreffen. Nur ſehlt 
es dort nioch an guten Malern dazu. 


Spanien. Eindektet des Großingulſitors, Don Fraucesco 
av. Mier y Campillo, ſclendert den Bannſtrahl gegen elne Men⸗ 
ge Bücher, be ſonders ſolche, die gegen die Inqaulſiti on oder für die 
buͤrgerliche Freiheit geſchrieben find, z. V. des Kanonikus Marie 
na Teoria de las Cortez; Llotientes Geſchichte der Inqutſition; 
die Reden, welche die Geiſtlichen Ruez de Padron und Billanucva 
in der Verſammlung der Cortes gegen das Inquiſitionstribunal 
gehalten; die Sammlung der aus allen Theilen Spaniens an die 
Cortes geſandten Dankadreſſen wegen Aufhebung des heiligen 
Oſſiziums ic. 

Briefe aus Madeld in englifhen Blättern klagen: „Un: 
fere Hoffnung, die zahlreich geflüchteten oder verdannten Fami⸗ 
lien wieder zurüdtehren zu ſeden, iſt für immer vernichtet. Wir 
ſehen mit Schmerz die Regierung jede Ausſoͤhnung juerweigern 
und die Thore des Vaterlandes Allen fliegen, die der Parthei 
der Franzoſen oder der Liberalen gefolgt find. Statt das Ber: 
Vergaugen e zu vergeben und zu vergeſſen, regt ſich der Parthei⸗ 
geiſt maͤcdtiget als je. Aus deu Preffen der koͤniglichen Druckerei 
iſt ein Werk bervorgegangen, ganz gemacht, in unſerm ungluͤck⸗ 
lichen Vaterlande die Faden der Zwietracht wieder anzuzuͤn den. 
Es führt den Titel: „Vertheidigung des Altars und des Thro⸗ 
„nes “, verfaßt vom Biſchof von Ceuta. Dieſer Prieſter, ganz 
von ſanatliſchem Eifer hingeriſſen, erklärt Alle, die nicht der 
blindeſten Intoleranz huldigen, für Feinde der Kirche und der Le⸗ 
gitimitaͤt. Er debauptet, daß ſeit 25 Jahren die meiſten Sou⸗ 
veraine in Europa foaſpiriren, die tatholiſche Kirche im Stillen 


zn vernichten, er beschuldigt Karl III., die Plane der Pdiloſo⸗ 


phen begünftigt zu haben, denfelben Vorwurf macht er auch dem 


edeln Pinus VI. Vergebens baden ſich der Rath von Kaſtilien und 


das Advokatenkolleglum von Madrid der Bekanntmachung dieſes 
Libells widerſezt: ei n koͤniglicher Befehl hat es auf die beftimmte⸗ 
fie Weiſe begutachtet. ö 

Der Abgang des Miniſters Pizarro wird ſehr bedauert; fein 
Nachfolger ſcheint ſich ganz zu dem Syſtem der Verfolgung hlazu⸗ 
neigen, das die herrſchende Partdei angenommen hat. Man 
wied im Norden von Europa ſich ſehr wundern, wenn man hört, 
daß der“ ſche Geſandte, der mit jedem Tage bei dem Koͤnig 
mehr in Gunſt kommt, die Seele dieſer Parthei it, der wir den 
Verfall unſerer Finanzen, die Unzufriedenheit der Armee, und 
die Unterdruͤckung der Parthel der Königin zu danken daben. Un 
ſie hat ſich jezt auch die Parthei der ausgearteten Moͤnche des Ho⸗ 
fes angeſchloſſend Die vertrauten Raͤthe des Hen. v. T ſind 
der Prokurator Ugarte, ein ehrgeiziger und intriganter Obſcu⸗ 
tant, und der Pater Nantique, ein Moͤnch aus dem Eskurial, 
ein Mann voll Selbſtſacht und Fanatismus. Wir zweifeln, ob 
der edle Kaiſer Alexander dieſe Umſtaͤnde und unfre Lage kennt.“ 


% 


ber ur — — — 


* = .. 
Y 1 
——— —— 
. 2 
— * - 
— 2 17 
e a 


— 


— 2 


a am 


—— en 


r en KN “ 
5 . 4 * N 


Zi nn „ 
ler ar weder euch ae Te 
5 10 * 


Er 


Te Ten 


un en —— — — 


1074 — 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


(Drillinge.) Muͤnchen, den 17. Dez. Geſtern wurde 


in der Vorstadt Au die arme Wittwe des jüngft verſtorbenen 


Maurers, Franz Xaver Fercher, in einem Alter von 36 Jahren 
von drei vollkommen geſunden Kindern, einem Knaben und zwei 
Mädchen, gluͤcklich entbunden. Sie iſt jezt Mutter von ſieben 
am eben befindlicen unmundigen Kindern. — Glüdlicere 
Mutter werden die aͤrmete wohl gerne unterftügen ! 

(Kälte.) Preßburg, vom 11. Dez. Die Kälte in 
den erften Tagen dieſes Monats war fo ſtark, daß die Donau mit 
Eis gieng, und die Schiffbrücke zwiſchen Ofen und Peſt heraus: 
genommen werden mußte. 

(Anekdote. ) (Aus einem amerlkauiſchen Dlatte,) Ein 
Advokat, der durch ſeine Praxis ſich ein ziemliches Vermoͤgen er— 
worden hatte, machte ſich durch ſein Streben nach einem reichen 
Maͤdchen bemerkbar. Eine Schöne in des Advokaten Nachbar— 


4 


ſchaſt, die hievon hörte, und zugleich erfuhr, daß fein Charakter 
gut waͤre, legte einen Plan an, um ihn vielleiht zum Mann zu 
erhalten. Sie gab vor, ploͤzlich ſehr krank zu ſeyn, und ſchickte 
nach dem Advokaten, um ihr Teſtament aufzuſezen. Er erſchien. 
Sie vermachte in ihrem lezten Willen 10,000 Pf. St. ihren Vet⸗ 
tern, einige andere 1000 einer Baſe und eiu großes Gut einem 
andern Verwandten. Als das Teſtament aufgeſezt war, belohn⸗ 
te ſie den Advokaten ſehr glaͤnzend, legte ihm indeß Still ſchwei⸗ 
gen des Teſtaments auf. Nach elnigen Woc en beſſerte es ſich zu⸗ 
ſehends mit der faönen Amerikanerin. Der Adpokat glaubte, 
dieſe reiche Jungfrau fuͤr ſich gewinnen zu muͤſſen; er ſtattete Be: 
ſuche ab, und manerlaubtefie. Endlich ruͤckte er mit feiner An⸗ 
werbung heraus; die Echöne willigte ein, und die Hochzeit er 
folgte. Bald ergab ſich, daß das gauze Vermögen der Amerkka⸗ 
nerin aus einem jahrlichen Einkommen von 65 Thalern deſteht 


— — — —— 


Neues Königliches Hof: Theater 


Mondtag: Die Zauberflöte, große Oper in 2 Auf⸗ 
zuͤgen. Muſtik von Mozart. 


Königliches Hof: Theater an der Reſidenz. 
Statt Freitag den 25. d. M. wird Mittwoch den 
23. italieuiſche Oper gegeben, und zwar: Li Pretenden- 
ti delusi, Opera Buffa in due Atti. La Musica e del 
Maestro Alosca, 
Hr. Rubini wird die Ehre haben, zum zweiten Male 
aufzutreten. 


Vorladung. 

Der koͤnigl. baier. Kämmerer und quiedzirende Kreis: 
Kanzlei⸗Direktor, Herr Clemens Freiherr von Burgau auf 
Griesbeckerzell ic., ſtellte dadier das Anſuden, den wabren 
Beſtand feines Aktiv- und Paſſiv⸗Vermoͤgens gerichtlich zu 
erheben, damit derſelbe ſenach die erforderliche Sicherheit für 
ein neues Darlehen, womit er feine bisherige Glaͤubigerſchaft 
befriedigen will, auszuweiſen vermag. 

Es werden daher alle diejenigen, welche aus was immer 
für einen mechtstitel' an den genannten Hrn. Baton von 
Burgau eine Forderung machen zu können deglaubt find, hie⸗ 
mit unter dem Wräjudize, daß die Aus bleibenden auf das 
allenfalnge Vorzugsrecht ihre Forderungen zu Gunſten des 
neuen Kaottalsglaubigers, ſtillſcweigend verzichtet zu haben 
erachtet wurden, vorgeladen, dei der zur Liquidation ihrer 
Forcerungen auf Dienſtag den 9. Febr. 1819 Vormittags 9 
Uhr augeſezten Tagsfahrt, bei unterzeichnetem Gericht, in 
Perſon oder durch einen hinlänglich Bevollmächtigten zu er: 
ſcheinen, und die Liqaldation ihrer Anſpruͤche vorzunehmen. 

Augsburg den 7. Dez. 1818. 


Königl. baier. Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberhorn. 


(1046 3b) Mlelach. 


—— ƷM— 


Wolfgang Vogl, 


der fruͤber waͤhrend den hieſigen Dulten feine Niederlage in 
Bettfedern und Pflaumen ꝛc. batte, beſizt nun eine Spezerei⸗ 


Handlung in der Neubauſer-Gaſſe Nro. 1117. , wo er duch eln 


beſtaͤndiges Lager von Vettſedern, Pflaumen, extrafelne engli⸗ 

ſchen Nah- und Strickbaumwolle von allen Gattungen feinfter 

Schweizer und Holäuder:Leinwand ꝛc. hat, empfiehlt fie zu 

geneigten Zuſpruch, und verſpricht reele und billige Bedienung; 
| (1054 46) 


In der Eiſenmannsgaſſe Nro. 1106. find über zwei Stiegen 
vornheraus zwei hetzbare Zimmer mit eigenen Eingang, und 
Haus thuͤr für einen Handelsherrn zu verſtiften. 2 


— — — — 


Als Weihnachts⸗ und Neujabrs⸗Geſchenke empfiehlt der 


Unterzeichnete fein ausgewähltes Sortiment vorzüglich faöner 
Jugendſchriften, Bilderbücher ꝛc., Almanache für 1819 in 
teutſcher und franzoͤſiſcher Sprache. 
Muͤnchen im Dezember 1818. 
(1060 30) K. Thienemann. 
—ů —E—E—K———v——ß——ßꝛ—j! — 
Schrannen⸗ Anzeige vom 19. Dezember 1818. 
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Baieriſche Natienal⸗ Zeitung 


ro. 302. München, Dienstag 


Mit Seiner Königlichen Mafeſtät allerzuäͤdigſtem privllegtum. 


— 


den 22. Dezember 1818. 


* e nt . land. 

Batern. Die Wahl eines Deputirten der Univerfität 
Erlangen zur daieriſchen Stände ⸗Verſammlung ift auf Hru. 
Profeſſor Meh mel gefallen. 

In der am 19. Dez. zu Augsburg gebalteuen Wablverſamm⸗ 
lung der Lande igenthuͤmer obne Gerichtsbarkeit, aus dem Ober⸗ 
donankreiſe, warden zu Abgeordneten für die Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
kung gewählt: die HH. Schuizer, von Kempten; Hau ſe t, 

von Gundermingen; Dletrich, von Thierhaapten; Heß, 
von Immenſtadt; Krez, von Weißenhorn; Heel, vonzFried⸗ 
berg; Ec ſtein, von Sösglagen; v. Rupptect, von 
Andau. | | 


Wärtemberg. Nach Berichten ant dem Wuͤrktem⸗ 


bergiſchen iſt daſelbſt die Errichtung einer Leibrenteubant nach 
dem Muſter der ahnlichen Inſtitute in Frankreich, England und 
Dänemark, mittels eines allgemeinen Guts deſizer⸗Vereins (an 
welchem aber auch Städte, Gemeinden nnd Korporationen Theil 
nehmen konnen), im Werke. Der dieß faͤllige Plan iſt der koͤnigl. 
Regierung zur Genehmigung vorgelegt, welche zu deſſen Prüfung 
eine Kommiſſion niedergeſezt hat. 

Schweiz. Dem ſichern Vernehmen nach, iſt der Her⸗ 
zog Adolph von Mecklenburg Schwerin, vierter Sohn des Groß⸗ 
herzogs, mit Vorwiſſen und Bewilligung feines durchlauchtigſten 
Vaters, in der Schweiz zur katholiſchen Religion äberzetreten. 

Niederlande. Amſterdam, den 12. Dez. 
Auf unſerer geſtrigen Boͤrſe waten die Kurſe folgendeemaßen 

notitt: London 36. 10; 2 Ufo 36. 6. Parls 34,78 2 uſo 
24,48. Mabrid ioo. Livo rue 96,14. Wien 14, a; ia Ya: 
pier 26. Augsburg 35,4. Frankfurt 35, 102. Hamburg 
35,03. — Die Wiener Metalliques fanden zu 64, 04. 

XII. Jahrg. II. Band. 


Bräffel, den 12. Dez. Die öffentliche Sizung der 
zwelten Kammer der Generalſtaaten bleibt auf mubeftimmte 
geit vertagt. Das Budjet giebt in den verſchledenen Abtbel⸗ 
lungen zu langen Erörterungen Anlaß. Die urtitel 123, 123 
und 124 des Staatsgrundgeſezes fodern, daß die feſten und 
beftändigen Ausgaben vor dem Jahre 1820 auf 10 Jahte feſt⸗ 
geſezt werden, und die Generalſtaaten die Mittel zu deren Be⸗ 
ſtreitung feſtſezen ſollen. Da aber eine Verfaſſungsmaͤßige 
Beſtimmung und Begraͤnzung der richterlichen Gewalt noch nicht 


erfolgt it, fo koͤnnen Ihre Hochmoͤgenden auch die Ausgaben 


dieſes Zweiges der Staatsverwaltung noch nicht beſtimmen, 
und dadurch wird, wie man fagt, die Diskuſſon des Budjets 
ſo ſehr verzögert. perſonen, welche wohl unterrichtet ſeyn 
wollen, verſichern, daß Se. Etc., der Minifter der Rechtspflege 
dringend aufgefordert worden fey, felue Vorſchlaͤge zu einer 
endlichen und beſtimmten Einrichtung der Gerichts hoͤfe noch in 
biefer Sizung elnzurelchen. 

Frankreich. Paris, den 14. Dez. Eine von 
dem neuen Finanzmiaiſter ernannte Kommiſſlon, die aus dem 


Staatsrath Colonia und den Requetenmeiſtern Lechat, Zeus 


trlets und Bricogue deſtebt, bat die Aufnadme und Richtla⸗ 
ſtellung des k. Schazes, fo wle er zu der Zeit, wo Se. Exc. das 
Portefeuille übernommen haben, fi gorfand, beſorgt. 

Die Renten find zulezt bis auf 60 Hernutergegangen. Alles 
will verkaufen und die Käufer fehlen. Engländer und Holländer 
find beſonders bemüht , die ihrigem abzugeben, Man fuͤrchtet, 
der neue Finanzminiſtet dürfte ein anderes Spfteng ergreifen, 
als fein Vorgänger. Dle Beſorguiß derer, welche we it über 
ihre Kraͤfte ſpekulltt haben, und alfa nicht als MReuteuler enäig 
zufeben können, iſt um fo größer, da ihr . Ken. 
mit jedem WMugendlite jinft. Daß dieſer rem: ce Kriſe 


E 2 
N 


7 
2 
ur 
. 7 
Ar e 
5 wi, 
= al 
* 
* 
3 
mr 
N 
4 


Se | 


— 
> 


für diejenige herbeiführen muͤße, welche nicht durch folide 
Mittel gegen alles Unheil der Börfe geſchuͤßt ünd, iſt augen⸗ 
fällig. Deſto kraͤftiger werden aber die Korpphäden der Handels⸗ 
welt daſtehen, die Kraft genug haben, das wiederkehrende Ver⸗ 
trauen abzuwarten. Die Welt wird alſo, troz dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Schrecken, bei uns auf keinen Fall untergehen, auch dem 
wahren Handel kein Schaden erwaͤchſen, wenn auch einige 
Waghaͤlſe fallen, und unfere großen Häufer werden ſeſt im 
Sturme ſtehen. 

Bekanntlich liegt der großen Mehrzahl des franzoͤ ſiſchen 
Volks nach dem Abzug der Okkupationsarmee nichts fo ſehr am 
Herzen, als das Fortſchicken der Schweizer Soldtruppen aut 
ihrem Lande. In allen halbperiodiſchen Schrifren der Libe: 
tralen wird auch ſeit Kurzem, bald in kraͤftigen Ausdtuͤcken, 
bald in ſpoͤttiſchen Anſpielungen, darauf gedrungen. Eine 
dieſer Schriften enthält Folgendes: 

„Vor der Revolution war es in Frankreich verboten, den 
Kuhreihen auf der Parade der Schweizer Truppen zu ſplelen. 
Noch jezt wird in Hinſicht der Schweizer in Neapel, Spanien, 
Helland, und uberall in allen Ländern, wo dieſe Waare in Kurs 
iſt, dieſelbe Vorſicht beobachtet. De r Kubreihen braste fie 
jo ſehr in Erinnerung, daß ſie in Haufen deſertitten. 

„Ware es gegeuwärtig, wo der Abzug der Schweizer eine 
Wohlthat ſeyn würde, nach der die ganze Welt ſeufzt, nicht 
e ine patriotiſche Handlung von Seiten der franzoͤſiſchen Maſtker, 
wenn fie den Schweizertruppen zuweilen Serenaden braten, 
in deuen der Kuͤhreihen mit großem Orcheſter ausgefuͤhrt würde? 
Die Wirkung, die daraus entſteben dürfte, verdient es wohl, 
unſere neuern Komponiften zu begeiſtern. Dieſes Thema für 
das Forte:Yiano oder die Harfe varlirt, würde ſich dem Ge: 
daͤchtniß unſerer Damen einpraͤgen; auch den Leiermaͤnnern 
koͤnnte man es angewoͤhnen, wodurch es noch populärer würde, 
Wenn dann die Offiziere in den Geſellſchaftszimmern und die 
Soldaten an den Straßenecken dieſe geliebte Weiſe immerfort 
boͤrten, ſo würden fie ſich nicht enthalten koͤnnen, nach ihren 
Bergen zuruͤckzukehren, ſelbſt wenn die Vorſtadt St. Germain 
(vorzuͤglich von den Ultras dewohnt) ſich anböte, ihren Sold 
zu verdoppeln. Dieſe guten Helvetier wuͤrben nicht anhalten, 
bis ſie ein Vaterland füblten, von welchem fie entfernt zu 
ſeyn, den Franzoſen ſo ſehr leid thut. Die Verabſchiedung 
würde aud auf eine angenebme, muntere und weniger koſt⸗— 
ſpielige Art vor ſich gehen. Dieſe neue Wohlthat der Harmonie 
würde alle übertreffen, die man ihr bis auf den heutigen Tag 
Beitnist,, und es würde gewiß das erſte Mal ſeyn, daß die 
Mut im Budjet als ein Erſparungsmittel figurirte.“ 
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Der Herzog von Angouleme ſoll nach feiner Zurädkunft fein 
Gutachten dahin abgegeben haben, daß es dringend nöthig ſey, 
ſtatt der abgetretenen Feſtungen neue zu erbauen. | 

Der König foll im Begriff ſeyn, eine zweite Liſte von Ver⸗ 
bannten, welche Erlaubniß zur Ruͤckkehr nach Frankreich erhalten, 
zu unterzeichnen. Auf derſelben ſollen ſich Soult, Merlin von 
Douai und Arnautt befinden’ 27 

Nach Briefen aus Rom in Parifer Zeitungen liegt der Frie⸗ 
densfuͤrſt gefaͤhrlich krank. 

Straßburg, den 12. Dez. Wit haben bier ſeit ein paar 
Tagen große geiſtliche Verſammlungen, worin zur Wahl von neuen 
Inſpektoren der proteſtantiſchen Kirchen in unſerm Departement 
geſchritten worden iſt. Der Miniſter des Innern, Herr Laine, 
hatte dieſelben angeordnet, nachdem eine neue ganz verſchiedene 
Abtheilung der proteſtantiſchen Inſpektionen feſtgeſezt wurde. 

Sud: Amerika. In Bezug auf Venezuela Bes 
ſtaͤtigen Briefe aus St. Crolx vom 22, Okt. die Nachricht, daß 
Calabozo wieder in den Händen der Juſurgeuten if Der ſpani⸗ 


ſche General Morales hatte ſich von da, nachdem feine wieiteret | 


fehr gelitten, nach Valencia zuruͤcgezogen. In Neugrenada, 
heizt es ferner in dieſen Briefen ‚ Organifiet ſich die Inſutrektion; 
die Verbindung zwiſchen Cartbagena und Santa: Fe iſt durch drei 
Guerilas unterbrochen; eben ſo jene zwiſchen Santa: Fe und 
Quito. Die Patrioren ſammeln ſich zu Popapan, ( zwiſchen je; 
nen beiden Staͤdten gelegen) und der Vicekoͤnig Samaug fah 
ſich genoͤthigt, ſeige wenige Truppen zuſammen zu ziehen, um 
ſich in Santa : Fe zu behaupten. Morillo, der ſich zu Garaceas 
befindet, hat 200,000 Piafter, 2000 Mauleſel und 4000 Maun 
tequirirt; wo er die lezteren auftreiben will, iſt ein Raͤthſel. 


Aus Angoſtuta erfährt man, daß die Independenten, die nun N 


wieder vollſtaͤndig gerüftet ind, am 1s Okt. ihren Feldzug zu er⸗ 
oͤffnen gedachten. General Marino erwartete zu Carlaco Ber: 
ſtaͤtkungen und Lebensmittel; wenn fein Korps 2500 Mann flarf 
ſeyn wird, will er die Belagerung von Cumana beglanen. 

Der engliſche Courier, der uulängſt den General Morillo an 
den Ufern bes Oronoco fangen und etſchießen ließ, laßt ihn gegen: 


waͤrtig unter den Mauern von Cataccas über ein Heer von 1% 0 
Maun, die Beſazungen utcht mitgerechnet, Muſterung halten. 


Das Mornfag⸗ Chronicle enthaͤlt ein Zeugniß, wodurch einl⸗ 
ge dreißig engliſce Offiziere, welche Dienfte bei den Independen⸗ 


ten von Venezuela genommen, ihte Zufriedenheit mit der Art | 
ausdrucken, wie fie von dem Obethaupte dieſer Republik aufge⸗ 


nommen und bebaudelt worden. Sie erklären ‚ daß fie die t 
Zeugniß deu vfelfachen Verlaumdungeg entgegenſezen zu mi 
glauben, welche gegen jene Kepabiit von Mipbergnägten ausge⸗ 
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ärent wurben, dle ihre Dienſte vetrlleßen, weil fie nicht ihre 
aͤbertriebene Erwartungen erfüllt gefunden. 

Man weit jezt, daß es der ehemalige König in Spanien, 
Joſeph Bonaparte, vornehmlich war, der die Juſurrektion in 
Südamerika bsſonders anfachte, und der auch noch jezt mit aufs 
kuͤhreriſchen Machinationen beſchaͤftigt iR. Die Vorwaͤnde, wel⸗ 
che die Inſurgenten mit fo viel unfheben in Hinſicht der Revolu⸗ 
tionirung angeben, find dieſelden, welche die (yon fräbern Ins 
ſtruktionen oon Joſeph Bonaparte enthalten. Die Philantropen, 
ſagt ein oͤffentliches Blatt, welche glauben, daß die Infurgenten 
ihre Grandſaͤze bloß ans der Natur der Dinge und aus ber Worb» 
wendigkeit geſchoͤpft hatten, ihr Seyn zu verdeſſern, kann man 
auf die Inſttuktionen von Joſeph verweifen. Da die Ausſendlin⸗ 
ge Napoleons nicht fo gluͤcklich geweſen waren, eine Revolution 


in Eudamerita zu bewirken, fo übernahm es naͤmlich Joſeph, 


dieſe Aufgabe, es geſchehe, durch welche ſchaͤndliche Mittel es 
wolle, zu löfen. Der Hauptzweck dabei war der, den Verbuͤnde⸗ 
ten aue Hülfsquellen abzuſchneigen, welche etwas zu einer Ders 
längerung des Krieges in dem enropälſchen Spanien beitragen 
kounten. Eine Kopie des truͤgeriſchen Aufwlegelungs⸗Doku⸗ 
ments iſt in den Archioen der hoͤchſten Junta zuCataccas gefunden 
worden. Wir geben ſolches, fügt ein oͤffentliches Blatt hinzu, 


als ein Warnungs zeichen. Mögen Alle, welche unter irgend 
einer Reglerungs form, fie heiße, wie fie wolle, ruhig, fiber 
und glaͤcklich leben, auf ihrer Hut ſeyn, gegen die verdeckten oder 
ſchimmernden Perfuͤbrungs mittel Anderer ſowohl, als gegen die 
taͤnſchenden Anlockungen tbrer eigenen Einbildungskraft. 

Euglau d. London, vom 9. Dez. Ein Befehl 
des Oberkammerherrn fest das Ende der Hoftrauet für die Kdai⸗ 
gin auf den 13. Febr. feſt. Hierdurch ſind nun die Wuͤnſche derje⸗ 
nigen, welche überhaupt Beſchraͤnkunz der Trauerzeit auf die 
Haͤlfte wuͤnſchten, erfullt. 

Das Morning Chronicle ſprach von einem Geruͤcht, daß die 
Veraͤnderungen im Miaifteriam mit Lord Harro obys Eutlaſſung 
anfangen wurden, welcher als Geſandter nach paris gluge. Der 
Sourier ſucht aber dieſe Nachricht laͤcherlich zu machen. 

Eine einzige Haudlungskompaguie von Garnſolunern in der 
Gegend von Mancheſter kaufte lezten Freitag in Liverpool 2000 
Säde Maranhaon⸗ Baumwolle zu 20 12 D. Nie iſt der Vorrath 
von dieſer Waare dort großer geweſen, man glaubt, daß die Preis 
fe aufs Niedrigſte teen. “ 

Der Luxus der Eingebornen Yunblens fell jezt die Mouſſellne 
von brittiſcher Mannfaktur denen des eigenen Landes vorziehen. 


Nichtpolitiſche Nac richten. 


(Neuer Kochbeerd.) Wiesbaden. Das derzoglich⸗ 
naſſauiſche Ktlegskollezium bat an den dieſigen Bauingenkenr 
Ernit Kurten, unter deſſen Lelt ung das hieſize Kaſernengebaͤude, 
ſo weit ſolches vorläufig hat anfgefuͤhrt werden ſollen, vollendet 
worden iſt, ein Belobungsſchreiben über die Wirkung des durch 
ihn entdeckten und vollkommen anwendbar gemachten Hitziſolir⸗ 
Moͤrtels erlaſſen, wuris bemerkt wird: „Der nach Ihrer Aus 
gabe errichtete Kochheerd, von 22 Quadratfuß Flache, iſt nicht 
nut für hinreichend gefunden worden, um 300 Portionen 
Speiſe auf demſelben lu 52 Maß haltenden Toͤpfen in einem 
ange meſſenen Zeitraum voll ſtaͤndig zu kochen, ſondern es hat 
anch derſelbe den Verſuch bewährt, daß die Einfeuerung durch 
Holz eben fo als durch Steinkohlen die gewanſchte Wirkung 
hervorbringt. Ganz vorzüglich hat dabei der Hizifortirs Mörtel, 
womit die Feuerſtätte ganz umgeben, und der Breunpunkt auf 
die Stellen konzentrirk worden iſt, an welchen ſolcher wirkbar 
werden fol, feine verſprochene Wirkung gezeigt. Mit Ver⸗ 
gnügen erkennen wir hierbei das erbaltene Reſultat an, daß 
die beftigne Einfeuerung mit Steinkohlen unter der Heerdplatte 
und deren funfftündige Unterhaltung ia gleichem Hizgrade, die 
das Teuer umgebende rage von Htzlſolir Moͤrtel nicht zu durch 
dringen im Staude geweſen iſt, und daß, während die äußern 


nicht einen Schuh dicken Umgebungen kalt geblieben find, die 
Heerdplatte ſelbſt, To wie die Eiſenolaͤttchen,, womit die Zie⸗ 
kulationsgaͤnge gefüttert find, dem Einſchmelzen ausgeſezt wa⸗ 
ren, weun die Hize, um das Einſchmelzen zu verhüten, nicht 
gedaͤmpft worden waͤre.“ ' 
(Beerdigung eines Selſtmoͤrders zulondon.) 
Am 7. Dez. wurde zu London ein Spanler, der ſich felbſt ent: 
leibte, nach der durch das Geſez ia Betreff der Selbſtmoͤrder 
vorgeſchriebene Weiſe beerdigt. Die Beamten des Sberiffs 
ließen ein Loch mitten anf der Straße machen, und nachdem 
der Leichnam dahin gebracht und ganz nackend zur Schau ans⸗ 
gelegt worden war, wurde or mit dem Kopfe zuerſt in dieſe 
Grubs geworfen. Das verſammelte Volk zeugte fein lautes 
Mißvergnuͤgen; ja man beſchraͤnkte ſich nicht bloß darauf, fon: 


verfuchte ſogar ſich der Ausführung des Geſezes mit Gewalt 


entgegen zu ſezen; allein die Diener des Sheriffs ließen ſich 
nicht irre machen. 

(unmenſchliche Behandlung.) Man meldet aus 
Paris: Diffetot, ein mehr als gojdhriger Greis, hatte vor 13 
Jahren fein Vermoͤgen feinen Kindern überlaſſen, lebte bel ſeinen 
Sohne, und zwar unter Mißbandlangen in der größten Notd⸗ 


Als er aus Hunger eln Paar pflaumen abbrach, ward et von ſei⸗ 
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ner Schwiegertochter befchlmpft, und einer noch übrigen Pflaume 
beraubt. In Verzweiflung ging er nach Haufe, trank Vitrlol, 
und gab ſich ſieben Wunden, da ſie aber, von dem kraftloſen Ar“ 
me geführt, nicht todtlich waren, legte er Feuer unter ſein und, 
feiner Kinder Betten an. Obwohl es bald gelöſcht wurde, nahm 
man ihn doch als Merdbrenner in Anſpruch. Das Gericht von 
Ver ſaides ſprach ihn frei , verfügte aber, daß er nicht zu feinen 
Kiudetu zurud kehren, fondern in einem Pflegehauſe aufbewahrt 
werden ſolle, und das Publikum ſammelte für den hilfloſen Greis, 
welchen fein Dertpeidiger (dom detleidet hatte, 60 Franken. 
Schon im Gefangniſſe prieß er ſich gluͤcklich, daß er nicht mehr das 
Guadeabrod feiner Kinder eſſe. 

(Helden⸗ Gedicht.) Der Medizinalrath Wendel: 
ftadı hat ein Heidengedicht in dier Geſaͤngen, die Voͤlkerſchlacht 
von Leipzig geſungen, hat ſich dazu in Kupfer ſtechen laſſen, und 
ein Profeſſor Adel hat Anmerkungen und Erläuterungen dazu 
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gellefert. Diefer Hr. Abel erzaͤhlt: Gothe habe dem Wunſche 
nicht entſprochen, ein ſolches Gedicht zu ſcteiben, allein wir 
konnten uns kuhn durch Hm. Wendelſtadt dafur entſchaͤdigt hal⸗ 
ten, denn wir hätten noch kein wuͤrdigeres Gegenſtuͤck zu Homers 
Iliade Cſage Homers Iliade) als dieſes Wendelſtaͤdtiſche 
Werk, dieſe Apſtade, ‚gegen welche alle Meſſiaden, . Henries 
den, Aenelden und Noachiden verſcwinden. Hier zur probe 
eine Stelle, in welcher die bei Leipzig zuſammen gedrängten 
Voͤlker aufgezaͤhlt werden: | 
Aus Tobolks, Irkuztk, Belobams kay, Ynbinskop Veratſchin, 
Tlcheleſins ka, Oſtrog, Jumeen, Humari, Rauufoten 
Totmlaisty, Conga, Muͤngasſza Turucan, Bilſchezs, 
Tſchatzky, Caſaudw, Ugolig, Biktatan, Woskeſeneskop. 
Hoͤrſt du die Namen gereidt , fo doͤrſt du die Ruſſen anch reden. 
(Die Ruſſen werden bier viele Orte finden, die fie in ihren 
Leben nicht haben nennen hören.) 1 
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Koͤnigliches Hof: Theater an der Reſidenz. 


Dienſtag: Die unterbrochene Whiſtparthie. — 
Dann folgt: Die Hintertreppe. 


Statt Freitag den 25. d. M. wird Mittwoch den 
23. italieniſche Oper gegeben, und zwar: Li Pretenden- 
ti delusi, Opera Buffa in due Atti. La Musica e del 
Maestro Mosca. 


Hr. Rubin! wird die Ehre haben, zum zweiten Male 
aufzutreten. 


Koͤnigliches Hoftheater am Sfarthor, 


Mittwoch: Der Diener aller Welt. — Der 
Verſchwiegene wider Willen. 


Ankündigung. 


In der Privat ⸗Geſellſchaft im goldenen Storchen (Ban: 
hof) finden 
Mittwoch am 23. d. plaſtiſche 


Samſtag am 26. d. kleine muſlkaliſche Adendunter⸗ 
baltungen ſtatt. 


Indem dieſes den verehrlichen Herren Mitgliedern be: 
kannt gemacht wird, werden dieſelben neuerdings erſucht, die 
GC hrubrung von Kindern unter 10 Jahren zu unterlaſſen, fo 
wie auc die Einladung von Fremden, in fo weit ſie nicht 
deu geſellſcaftllden Annahmen entſpticht, zu beſeltigen, in: 
dem fur einen, wie den andern Fall ſttenge gewacht werden 
wird, ſohin unliebe Zuruückweiſungen eintreten müßten. 


Munchen den 20, Dez. 1818. (1073) 


Ediktal⸗ Vorladung. 


In dem Sculdenweſen des Freibankmezgers, Wolfgang 
Bartl, von bier, hat man auf Andringen der Glaͤubiger die 
Haut deſchloſſen, und will daher folgende drei Ediktstage bes 
aummt haben: 


ad producendum et Uquidandum, ben 11. Jauner 1819 
ad excipiendum, den 10. Februar, daun 


ad concludendum, den 12. März, und zwar in dem Maße, 
daß als der terminns ad quem hiuſichtlich der Konkluſſon der 
10, April feſtgeſezt fey, inner welchem Konkluſtons: Termine 
die eine Hälfte, ad replicandum, und die andere Hälfte ad 
duplicandum zu verwenden ſey. | u 


Es werden ſohin alle diejenigen, welche an biefer Gant⸗ 
maſſe eine rechtliche Forderung zu machen haben, dlemit aufe 
gefordert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder ln Perſon, 
oder durch geungſam devollmaͤctigte Anwälte jedesmal um 
9 Uhr Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und 
ihre Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtsgenuͤgend auzubrin⸗ 
gen, als fie auſſer deſſen nicht mehr damit gehört, ſondern 
ipso facto präfludirt feyn ſollen. 


Den 11. Dez. 1818. | 
Königlihs Balerifhdes Kreis⸗ und 
Stadtgericht Münden, | 

Gerngroß, Direktor, 

(1064 3a) . Fuchs. 


Es ſind in einer wohlgelegenen Gegend dieſer Stadt 2 
ſchoͤne Zimmer mit, oder ohne, Bedieutenzlmmer zu vermie⸗ 
then, welche mit anſtaͤndigen Möbeln verſehen find, und vers 
ſchiedene andere Begnemllchkeiten darbieten. Sie dürften 
ſich vorzuͤglich für Mitglieder der im Jannar k. J. zu eroͤff⸗ 
nenden Stände ⸗Verſammlung eignen. Auswärtige Anfragen 
darüber wird die Redaction der Baler. Natlonal⸗Zeitung 


in Münden gern beautworten, wenn man ſich deßhalb an 


ſolche wenden will. 
Muͤnchen am 20. Dez. 1818. (1075 38) 


Bei dem Buchdtucer Huͤbſchmann It erſchleuen, und für 

6 kr. zu haben: N | 
Ueber eine Bemerkung ic. des Hrn. Sendtner, 
und ein Past Worte an mid, von B. Speth 


Baieriſche National 


Mio. 303. Muͤnchen, Mittwoch 


SIT —T 
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Zeitung. 


den 23 Dezember 1818. 


Mit Seiner Königlichen Heleſtit aBerguäbioftem rn 


Tent f l 4 n d. 
Baiern. Munchen, den 22. Dezember. 


Das in Gemaͤßbeit der Verfaſſung des Königreichs errichtete | 


proteſtantiſche Oberconſiſtorlum iſt heute foͤrmlich eröffnet, und 

der guäbigfi ernannte Präfibent deſſelden, Staatsrath Zreiperr 

von Seckendorf darch den Miniſter des Innern eingeführt worden. 
„ 85 — — 2 


Mermöge (ier Königl. Verordnung vom 19. d. iſt die Er⸗ 
laubniß für die Boten, auf Routen, wo amal woͤcentlich Poft: 
wagen geben, Gelder., Packete und 15 Pfund im Gewidte zu 


verführen, welche für das Jahr 1818 gegeben war, auf weitere 


undeſtimmte Zeit verlangeit worden. 


Se. Konig l. Maleſtàt baben zur Vollziehung des en 


Edlttes vom 26. Mai d. J. die innern kirchlichen Angelegenheiten 


der proteſtantiſchen Seſammtgemeinde in dem Koͤnigreiche betrefs ö 


fend, bei dem nen conftituirten proteſtantiſchen Seneral⸗Conſiſto⸗ 
rium und den Conſtſtorlen zu Balreuth, Aus bach und Speyer 
durch Allerhöcſte Entſchlteßung folgende Perſonal » e 
zu treffen gerubt: 8 
proteſtantiſches Ober; eerfitertun f 
zu Münden 

Präfident: Hr. Freiderr von Seckendorf, bisheriger Abnigl. 

Staatsrath im ordentlichen Dienſt. Geiſtliche Oberconſiſtorlal⸗ 


Raͤthe: Erſter, zugleich Direktor: Hr. Carl Alexander Haͤnleln; 


Zweiter: Hr, Friedr. Emanuel Nietdam̃er, bisderige Ober: Con⸗ 
ſiſtorialratze des proteftant. General» Conſiſtoriums; Dritter 
und vierter zur Zeit noc undeſezt. Weltlicher Oberconſiſtorlal⸗ 


Rath: Hr. Daniel Joh. Andr. Becker. Sektetalte und Expedltor: 


Hr. Cbriſto ph Friedric. Canzlel- Perſo nal. 
Proteſtanstiſces Conſiſtotlum zu Balrenth. 
Vorſtamd: Hr. Caͤſar Ludwig Schunter, bisheriger Regie⸗ 
XII. Jahrg. II. Band, 


rungsrafh. Geiſtliche Conſiſtorial⸗Räthe: Erfter: Hr. Chrifiian 
Eruſt Nikolaus Kalſer, bisderiger Kreis⸗Klrchenrath; Zwel⸗ 
ter: Hr. Joh. peter Starke, bisheriger reformirter Pfarrer und 
Decan. Weltlicher Conſiſtorial⸗Rath: Hr. Krauſe, bisheriger 
Megierungeratd. Canzlel⸗ Perfonal. 
proteſtantiſche⸗ Conſiſtorlum zu Ansbach. 
Vorſtand: Hr. Job. Helntich von Lutz, bisheriger Regle⸗ 
rungs Direktor bei der Kammer des Innern. Geiſtliche Con: 
ſiſtor. al⸗ Rathe: : Erſter: Hr. Albert Bayer; Zweſter: Hr. Carl 
Helurich zac „ bisherige Kreis ⸗Kirchentäthe.-Weltlicher Eon: 
fiftorial: Rath: Hr. Johann Jakob Cella, bisheriger Regle⸗ 
rungsrath. Canzlei: Perſonal. g 
proteſtantiſches Conſiſtorium zu Speyer. 
Vorſtand: Hr. Flieſſen, bisheriger Regierungsrat. Gelſt⸗ 
liche Eon ſi dorlal⸗Raͤthe: Erſter; Hr. Schulz, bisheriger Conſiſto⸗ 
rialtath und Stadtpfarrer; Zweiter: Zur Zelt noch unbeſezt. 
Weltlicher Conſiſtorfalrath: Hr. Bnutenſchön, bisheriger Regie⸗ 
tungs rath. Eanjlei s Derfonal,. 


Bel der am 21. Dez. zu Münden gehaltenen Wahl⸗Ver⸗ 
ſammlung der Landeigenthuͤmet ohne Gerichtsbarkeit im Iſar⸗ 
Kreife wurden zu Abgeordneten fuͤr die Staͤnde⸗Verſammlung 

gewählt: 
99. Anton Grandauer, poſtbalker zu Zorneding. 
Fran; Xàv. Wieninger, Gaſtgeber und Brauer zu Dachau. 
Joh. ©. Buchauer, Gaigeder und Schiffmeiſter zu 
Waſſerburg. 
Ludwig Weiß, Poſthalter in Fuͤrſtenfeld bruck, 
Alois o. Streber, Guts beſizer zu Nleder⸗Viech tach. 
Math. v. Schilcher, Dberforftratb. 
Dr. Karl Meitmanner, Gntsbeſizer zu Aſt. 
Veit Turdan, Bauer zu Llchtenderg. 
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SGewöblte Erfagmänner; | 
HH. Maunhard, Aſſe ſſor von Münden. 
v. Kaͤſer, Guts beſtzer von Scheuern. 
Gaigl, Giſtgeder von Muͤhldorf. 
Weizenthaler, poſthalter von Schwabhanſen. 
Eiſendofer, Gaſtgeber von Frontenhanſen. 
Klolber, Gutsbeſizer von St. Paul. 
Kem ilzer, Poflerpeditor von Haag. 
Wa izinger, Bierbrauer von Schlehdorf. 


Die drei hohen Schulen des Kbulgreichs Baiern 
haben unn auch ihre drei Abgeordnete zur zweiten Kammer der 
Land ſtände gewahlt, und zwar von Würzburg, wie ſchon ge: 
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meldet, den Hrn. Prof. Behr, Lehrer der Staatswiſſenſdaft 


und des Staats echt t, jene von Landshut den Hru. Prof. Zimmer, 
Lehrer der Theologie, und jene von Erlangen den Hrn. Prof. 
Mehmel, Lehrer der Phlloſopbie. 
Abgeordneten der Staͤdte im Unter⸗Mainkreis gieng am 15. 
Dez. zu Würzburg vor ſich. Zum eriten Udgeordneten wurde 


Die Wahlen für die drei 


einſtimmis gewählt der erſte Praſident des koͤnigl. Appellations⸗ 


Gerichts zu Wurzburg, Hr. von Seuffert, Kommandeur des 
Civil Verdienſtordens der daleriſcden Krone und des toskani⸗ 
ſchen St. Joſephsordens, zum zweiten der Kanonikus Merkel 
in Aſchaffenbarg, and zum dritten der rechts kundige Magiſtrats⸗ 
Rath Stolle zu Schweinfurt. Der koͤnigl. Meglerungerath 
Heffner zu Wurzburg iſt Erſazmann. 


Bade n. Die ider ere Großherzogin von Baden 


wird in Zukunft mit ihren Kindern im Schloſſe zu Mannbeim 
(nach andern Nachrichten zu Moͤrs burg) refidiren. Der dor: 
tige Aufenthalt war ihr jederzeit ſehr angenehm, fo wie auch 
die Bewohner Mannheims ſtets viele Vorliede für fie hatten. 
Ihr Wittdum wird in 100, ooo Gulden jahrlich beſtehen; au: 
ßerdem hat fie die Zinſen ihres, ſich auf zwel Millionen bes 
laufenden Heurathsguts, das fie bei ihrer Wermählung von 
Bonaparte erhalten hatte, | 


Haennover. Hannover, den 1. Dez. Mit dem 
Benehmen der Studenten iſt man zu Gottingen ſehr wohl zuſrie⸗ 
den. In dem emfigen Veſuch der Vorleſungeg und im Haus fielß 
AR die alte Ordnung eingetreten, und zwiſchen den Studenten 

mehr Freundlichkeit und Eintract als zuvor. Sie haben neulich 
ihrem Prorektor Pott bei dem Aus raͤumen ſeiner Bucer wegen 


Feuersgefahr dienftfertig geholfen, und von der eden erſdienenen 


Sariit: „Der Studentenſtreit auf der Ualverſität Göttingen m 
Julius und Auguſt 1818“ kaum Kenntuiß genommen. Ihre 


Anzadl betragt etwa die Hälfte weniger als im vorigen Sommer; 


kadeſſen if dieſer allerdings empfindliche Berluft für die Univet⸗ 


ſitat nicht unerſezlich; und von elner andern Seite ſteht ihr eine 
glänzende und wichtige Vermehrung ihrer Gerechtſame bevor. es 


fol in dem Entwurf der neuen Stände s Verfaſſung, ihre Stelle 
und Vertretung in der erſten Kammer augeſezt, und über dieſen 
Entwurf in den einzelnen Landſchaften verhandelt ſeyn, deren 
Staͤnde in dem vorigen Monat verſammelt geweſen. 

preuſſen. Berlin, den 12. Dez. Auf koͤnigl. 
Befehl werden die den Truppen aus Frankreich „suocbörigen, jezt 
aber nicht mehr zum Dienſte nötbigen, pfedse uuentgeldlich an 
Landleute vertheilt, mit der Bedingung, dei einer künftigen 
Mo dilmach ung der Armee, gegen Erſaz des Werthes, wieder ein 
brauchbares Pferd zu ſtellen. 

Italie n. Das Morning: Chronlcle liefert folgendes 
Schreiben eines Reiſenden aus Genua vom 8. Nov., deſſen 
Inhalt wir nit verbärgen wollen. „Ich will verſuchen, Ihnen 
ein Bild der oͤffentlien Stimmung in den verſchledenartigen 
Provinzen dieſes Staats zu geben. Der allgemeine Charakter 
derſelben iſt Unzufriedenheit, und dieſe fprict ſich am ſlaͤrkſten in 
Savoyen aus. Dieſe Provinz war unter der franzoͤſtſchen Herr⸗ 
ſchaſt der Mittelpunkt des Verkehrs zwiſchen Frankteich und Ita⸗ 
lien; ihre Produkte fanden in beideu Reichen freien Markt; ihr 
Schlachtoleh und ihre Weine iu Frankreich teicden Abſaz; die Ein⸗ 
wohner beim Straßen : and Brüdenbau und andern offentlichen 
Anſtalten Beſchaͤftigung. Jezt hat der Abſaz nach Frankreich aufs 
gebört , ja lezteres fuͤhrt nach Savopen eln, eine Folge der uns 
zweckmäßigen Verfügungen der gegenwaͤrtigen Regierung; alle 
Öffentlichen Arbeicen ſtehen ſtill; uberall erdlickt man wieder das 
alte Elend der geprleſenen alten Zelt, das mit der Schönheit der 
Natur in dleſem Lande in ſolchem Widerſpruche ſteht. Hiezu 
kommt noch, daß Savopen durch die Sprache (es redet franzoͤ⸗ 
ſiſch, und beſſer als manche Provinzen Frankreic s) näher zu dies 
ſem Lande hingezogen wird, als zu Italien. Plemopt zeigt zwar 
weniger Armuth, aber noch mehr Mißvergnuͤgen; wenisſtens 
kommt es bier dem Reiſenden unverholener entgegen, als bei 
den guten und geduldigen Savoyarden, denen man das Geſtaͤnd⸗ 
niß ihrer Lelden gleichſam entreißen muß. Der Piementeſe ift 
rauh und fiolg, und mehr aufgeklärt; er fühlt ſtaͤrker leden Druck, 
a d der Unwille darüber wird nur dure den Zwang der Gewalt im 


Zaume geh⸗lten. Alle öffentliche Piaͤze und Orte wimmeln ven 


Carabinieri (der heutigen Gensdarmerte ); im Theater fi find alle 
Iiuten Beifalls- oder Mißbiligungszeichen sotto pena di severo 
< s.igo (we ſdie angeſchlagene Vererdaung ſich aus drückt) ver 
boten; Polizel⸗Azenten und Schildwachen ſrhen auf Vefolaung 
derſelben. — In Turin wurde anfänglich die Rückkehr der kenig⸗ 
lichen Familie als die Ruͤckehr der Unabdängigkeit gefeiert; aber 
bald ſand das Volk, daß es dieſe uaabhaͤugigkelt mi veinertürs 
gerlichen Ftelheit erkauft hatte; daß Geinlichkeit und Adel idren 


. 
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vorigen Einfluß, ibre veralteten Rechte hervorſuchten, und daß 


die Regierung nur zu geneigt iſt, beide auf Koſten des dritten 
Standes zu befriedigen. So ſchwer die Steuern zu Bonaparte's 
Zeiten waren, fo erhöhte man jezt fie dennoch, machte die Les 


dens bedürfaiſſe zu Gegenſtänden von Monopolien, und erlleß eine 


Menge fiskaliſcher Verfügungen, um Adel und Geiſtlichkeit für 


ihre durch die Revolution erlittenen Verluſte zu entſchaͤdigen, 


einen zahlteichen Hof zu fuhren, eine unzaͤhlbare Polizei zu bes 
ſolden, und ein mit den Staatshuͤlfs quellen, die ſeit der Reſtau⸗ 
ration immer abnehmen, in keinem Verbaͤltulſſe ſtehendes Heer 
zu unterhalten. Einige Thatſachen werden binreicen, den 
Geiſt der gegenwartigen Regierung zu charaktetriſiren. Gleich 
nac Zutucktunft des Königs etſchien ein Dektet, daß alle Franzo⸗ 
fen die piemo ateſiſa en Staaten räumen ſolten. Dieſes Dekret 
würde die Bevölkerung des kleinen Reiches ſedr geſchmaͤlert haben’ 
haͤtte nicht der Miniſter des Auswärtigen, Graf, v. St. Marfan, 
deſſen Vollziehung hintertrieben. Eine ahnliche blinde Re forma⸗ 
tious wuth traf alle Juſtitutionen. Die Profeſſoren der einſt be: 
ruͤhmcen Universitat von Turin und jener von Genua wurden groͤß⸗ 
tentbeils eutlaſſen, und durch andere erſezt, deren ganzes Ver: 
dienſt unbedingte Anhaͤnglichkeit an das Alte war. Weder der 
verdienſtvolle Phyſiker Vaſali, noch Gagliuffi, der beſte jeztle⸗ 
bende lateiniſche Improviſatore, wurden verſchont. Die neue 
chemiſche und botanifde Nomenclatut mußte der vor der franzöd: 
chen Kevolurıon ublichen weichen. Eine von Bonapatte überden 
Po gebaute Brucke, die nach einem Luſtſcloſſe führt, aber vom 
Könige nie betreten wird, entging nur mit Mühe der Zerſtoͤrung. 


Dafür erhielt Turin eine neue Kirche, ob es glelch auf feinem klei⸗ 


nen Umfang deren ſchon 120 zählt. Dieſe Umftände werden Hinz 
teichen, es wahiſcheinlich zu machen, daß man die oͤkouo miſche 


Hofhaltung des Prinzen Borgheſe zuruͤckwünſche, unter deſſen 
Verwaltung zwar der Hof wenizer glaͤnzte, die Hauptſtadt aber 
wohlhabender und lebendiger war, obgleich das Koͤnigreich ſelt⸗ 
dem an dem wichtigen Hafen und der teichen Stadt Genua eine 
fo bedeutende Etwerbung gemacht. 
Fraukrei ch. Pa tis, den 14. Dez. Vorgeſtern 
Nachts iſt der Herzog von Angouleme ven feiner Reiſe wieder 
dierher zuruͤckgekommen. Seine Gemahlin war ihm entgegen 
gegangen. ö 

Die Pairs kammer ernannte am 14. Dez. den Herzog 

von Doudeausville, die Marquis v. Paſtoret, v. Berac, und 
den Marſchall von Belluno zu ihren Sekretaͤrs. Cine Kom⸗ 
miſſlon von fünf Pairs erhlelt den Aaftrag, die Addreſſe an 
den Koͤnig in Erwiehernuug feiner Rede zu verfaſſen; eine ans 
dere beſchaͤftigt ſich mit der Unterſuchnug, welche der Aufnahme 
des neuen Pairs Leconteult de Canteleu, Sohn des am 10. 
Sept. d. J. verſtorbenen Pairs dieſes Namens, vorausgehen 
muß. Hierauf bildete ſich die Kammer in ſechs Buͤreaur, in 
welchen die vorbereitende Diskuſſton der Geſezes vorſchlaͤge zu 
geſchehen hat, und fchrltt zur Ernennung des Komite der 
Bittſchriften. Zu Präffdenten der Bereaur wurden gewaͤhlt: 
1. Marquis Barbe⸗Marbols; 2. Herzog v. Avaruy; 3. Mar⸗ 
ſchall v. Viomes nil; 4. Herzog von la Vauguvon; 5. Graf 
Duperts; 6. Herzog von Uzes. Das Komite der Bittſchriftin 
beſteht aus dem Marquis de la Place, dem Herzog von St. 
Aignan, dem Marquis d' Herbouville, dem Marquis de Lallp⸗ | 
Tolendal, dem Herzog von Choiſenl und dem Marquls v. Talaru. 
Der König dat dem abgehenden Finanz: Minifter Cotoetto 

eine jährliche Penſion von 20,000 Frauken (9167 fl.) nad eine 
lebens laͤnglich freie Wohnung zugeſichert. 
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Ni tpolitiſche Nachtichten. 


(Verbeſſerung des Rheinweins.) Au demRheln⸗ 
gan, den 9. Dez. Schon lange war es der Wauſch des größten 


Tbdeils der Weingutsbeſizer des Rhelngaues, dem Belſpiele 


Job auuisbergs nachfolgen zu können, wo man die Riesliog⸗ 
ttauben fo lange am Stock bängen läßt, dis dieſelben überreif 
geworden, und eine totale Faulung eingetreten iſt. Dieſem 
elnſachen Verfahren dat Johannisberg feit ſehr vielen Jahren 
feine fo ausgezeichneten koͤſtlichen Weine, und feinen fo ausge⸗ 
breiteten Ruhm zu verdanken. Der erſte Schritt zu dieſer fo 
bedeutenden Weinverdeſſerung iſt in dieſem welngeſegneten Jabre 
von der Gemeinde Rüdesheim geſchehen. Sie bat es der Bes 


harrlichkeit ihres Gemeindevorſtandes, der durch die herzogliche 


* 


Regſerunz kräftig unterfügt wurde, bei Beſtimmung der Wein: 
leſe zu verdanken, daß durch die am ſpaͤteſten unter allen Ge⸗ 
meinden des Rheingaues eingetretene Weialeſe, die ſich dadurch 
bis zum gewuͤnſchten Grade der Veredlung feiner Weintrauben 
verzögert hat, nun ihre Weine einen bedeutenden Vorzug haben. 
Die erfreuliche Beſtaͤtigung des nach fo richtigen Grundfäzen 
erlangten Vorzugs und anerkannten Werthe zeigte die am 5. d. 
zu Rades heim ſtatt gedabte Weinverſteigerung des dießlaͤbrigen 
Herbſtes des Grafen von Boos. Unter acht ſehr koſtbaten 
Faͤſſern, wurde das beſte, ein Hinterdaͤuſer, mit dem ausge: 
zeichneten Preife von 2714 fl., und zu Geiſenbeim ein Stuͤck 
Rottenderger mit 2701 fl. bezahlt. Mau ſieht daraus „ daß, 


— 
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ungeachtet der im Norden und Suͤden eintretenden Maut⸗ 
Weſchrankaugen, unſer Wein, wie das verfolgte Verdienſt, 
ſetuen Werth behalt. g 

(Selbſtmord.) Der vormalige Beichtoater der Madame 
von Friantreich, Abbe Grandbois in Paris, 73 Jahte alt, bat 
ſich am 13. Dez. Nachts den Hals abgeſchnitten. Er hatte ſchon 
vocder den Verſach gemacht, lich mit Koblendampf zu erſticken. 
er war eis an Bernaaft und Sinnen geſchwächter Greis, and 
wird allzgemein bedauert. — Eben fo traurig iſt der Tod des 
pfatters zu Etrechy, der ſich am vorigen Sonntag innerhalb 


feiner Hansthuͤrs ethenkte. Er hatte die fire Idee, von elner 
Legion Teufel verfolgt zu werden, denen er nicht mehr ent⸗ 
gehen konne. 

(Unglädsfall.) Zu Marſeille fiieg kuͤrzlich ein großer 
Dampf aus den Fenſtern eines Hanſes. Man eilte zum Ld⸗ 
ſchen herbei, und fand in einem Zimmer elne nahe am Kami 


ſtedende Wiege in vollem Brande. Das darin liegende Kind. 


war bereits verbrannt. Die Mutter war in Geſchaͤften aus: 
gegangen, und glaubte ihr Kind wohl verſorgt zu haben, da 
fie es der Wärme nabe geruͤckt hatte. 
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Köntiglines Hof: Theater an ber Reſidenz. 
Statt Freitag den 25. d. M. wird Mittwoch den 
23. ialieniſce Oper gegeben, und zwar: Li Pretende n- 
ti delusi, Opera Buffa in due Atti. La Musica e del 
Maestro Mosca. 


Hr. Rubiul wird die Ehre haben, zum zweiten Male 
aufzutreten. f 


Königliches Hofthester am Ifartyor. 


Mittwoch: Der Dien ex. aller Welt. — Der 
Werſchwiegene wider Willen. 


Edietal- Vorladung. 


Dem Wirths ſohn, Franz Xaver Ziegler, von Gtafen⸗ 
berg, koͤniglichen Landgerichts Landsderg, welcher bei 30 
Jahre abweſend, und dereits 69 Jahre alt iſt, fiel aus der 
Verlaſſen ſpaft des Franz Paul Preſchler, buͤrgerl. Handels⸗ 
manns ſodas dahier ein Erbtheil von 2086 fl. an. 


Auf Anrufen der nächften Anverwandten dleſes Franz 
Xaver Zlegler wird derſelbe oder deſſen techtmaͤßige Descen⸗ 
denten aufgefodert, in Zelt 6 Monaten a dato fi® dießorts 
zu melden, als man ſonſt obigen Erbtheil feinen nachſten Uns 
vetwandten gegen Caution verabfolgen laſſen würde. 


Den 15. Dez. 1818. 


Sniglins biete fe gete“ mu Stadtgericht 
N 


che n. 


Seetag roß, Direltot. 
(1072 34) Dahl. 


Edietal- Ladung. 


Da Pitus Eder, Guts beſizer des Selmerhofes zu Mirſch⸗ 
koſen odne Hinterlaſſung leiblicher Descendenten geftorben iſt, 
und ſeine entfeinteren Verba den die Auslieferung feines 
dinterlaſſenen Vermogens pr. 675 fl. verlangt haben, fo wer⸗ 
den diemit diejenigen, welche aus irgend einem Medtdgrunde 
die Erbichaft in Anſpruch nehmen, bei Strafe der Praälluſton 
innethald eines Termine von 6 Wocden a dato edictaliter vor⸗ 
geladen, ihre allenfallſigen Anſopruche bei dießſeitigem Gerich⸗ 
te vorzubringen. 


Act. den 18. Dezember 1818. 
Koͤnigl. baiet. Landgetlot Landshut. 


pölzt, Landrichter. 
(1069) Nlethammer. 


aſte Nürnberger Ziebung den 31. Dez., und den 11. Jan. die 


* 


Der Unterzelchnete iſt gefonnen, ſeln ludeigenes Garten 
Anweſen vor dem Sendlingerthore dabier aus freier Hand zu 
verkaufen. Dieſes Anweſen beſtedt aus einem Garten zu 65,000 
Quadratſchuh, mit der vortrefflichſten fruchtbarſten Gartenerde, 
einem zweigaͤdigen Haufe Nro. 134. im Anger⸗Vlertel, zwiſchen 
der Iſat und dem aͤußern Stadtbache, Grundbuchs⸗Folio 36., 
und einem auf vier Kube eingerichteten Stale. Das Hans tft 
ganz nen erbaut, und enthält 11 beſondere, mit eigenem Heerde 
und eigener Holzremiſe verſehene Wohnungen. Die Lage dieſes 
Anweſens iſt vorzuͤglich angenehm und geſuad, und das ſelbe 
auch in zwei Abtdeilungen zu verkaufen. 

Kaufs liebhaber werden eingeladen, ſich entweder bei dem 
königlichen Advokaten Dr. Pichlmayr, (Kaufiagergaſſe Nro. 1617. 
über drei Stiegen über die ndern Bedingungen zu ertundigen. 

Münden den 12. Dezember 1818. 

| Johann Hatland, 
Gärtner, im UngersBiertel Rr. 134. 
(34 1066) vor dem Sendlingerthore. 


Nachricht. 
Kuͤnſtigen Freitag den 25. Dezember 18 18 wird in dem 
Neuen Koͤniglichen Hoftheater 


ein großes Vokal- und Ig ſtreum en 
tal ⸗ Konzert 


gegeben werden. 
Zr Logen werden kuͤnftigen Donnerſteg den 24. Dezem⸗ 


ber J üh von 10 dis 11 Ubr an der Kaſſa tes k, neuen Hof⸗ 
theater» an dle Titl. Herren Abouennten, und nach biefer 


Stunde ohne weiters an Andere abgegeben. 


Münden den 23. Dez. 1818. 


Die 
Direction der muſikaliſchen Akademie. 
(1073 24) 
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Die zaste 8Ziebung In Regensburg iſt Mondtas 
den 21. Dez. unter den gewohnlichen Formalitäten vor ſich ge⸗ 
gangen, wobei nachſtehende Numern zum Vorſchein kamen: 


61. 73. 57. 41. ‚ 20. 
Die 7a6te Ziehung wird den 21. Jan. und inzwiſchen bie 


1125te Münchener Ziehung vor ſich gehen. 


Baierifhe National: Zeitung. 


Nro. 304, München Donnetſtag U FF, 


RR 
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den 24. Dezember 118. 


int Seiner Königlichen Maleſtät alerguiblgſtem Priollestuw. 


Teutſele und. 

Baller nu. Erlangen. Unſere Univerfität, die 
auch während der traurigen Epoche, in welcher ihre Einkünfte ſehr 
geſchmalert waren, ſich gluͤcklich erhalten, und nicht allein durch 
Fleiß, ſondern auch durch ruhiges Betragen der Studlerenben ſich 
aus gezeichnet hat, wird aun durch die auſſerordentliche Huld un⸗ 
ſers alletgaadigſten Koͤnigs und die hoͤaſtwelſe Sorgfalt des koͤulal. 
Miaiſteriums neu belebt. Idre jezt feſtgeſezten Einkünfte find 
ſo detracilich, daß damit viel für wiſſenſchaftliche Jaſtitute ges 
than werden kaun. Das vor einigen Jahren abgebrannte Schioß 
wird als Univerſitätsgebände wieder aufgebaut, in welchem Hoͤr⸗ 
ſaͤle zu den Vorleſungen allerprofeſſoren eingerichtet werden. Der 


Bau des Soitals am Ende des Scloßgartens wird lm nachſten 


Jahre vollendet werden. Zur Wiederbeſezung der erledigten Pro⸗ 
feſſuten ſollen einige beruͤhmte Gelehrte berufen ſeyn. So eben 
haben mebrere unſerer altern verbienftvollen Profeſſoren bettaͤcht⸗ 
liche Befoldungs » Zulagen erhalten, namentlich die Herren Hofs 
räthe Breier und Meuſel, und die Herren Profeſſoren Gruͤndler 
und Lips. Der erſt im vergangenen Sommer als aufferordentlis 
cher Profe ſſot der Kameralwiſſenſchaft angeftellte Dr. Rau if zum 
ordentlichen Profeſſor und zweiten Bibllothekar mit Gehalts ver⸗ 
mebrung ernaant worden. 21 aufferordentlichen profeſſdreu find 
ernannt: die Herren Doktoren Fleiſchmann, Roßblirt und Fick. 
Auch dem thätigen Hta. Doktor und Hofapotheker Martins, Mit⸗ 
glied mehrerer gelehrten Geſellſchaften, iſt fuͤr die Vorleſungen, 
die er uͤber pharmacle halt, eine Befoldung ausgeſezt worden. 


DPreuſſlſche Staaten. Der Feſtunge⸗ 
dan zu Ebrenbreitſteln, fo vlelſeitige Vortheile dieſer, durch 
Herbelfü drung der Berdiesſtquellen, der armeten Volksklaſſe 
bringt, fest doc auc eine grahe Anlabl der wablhabendern Far 

XII. Jahrg. II. Sand. | 


milien In Verlegenbeiten,, weil durch die Anlage des neuen Wer 
ges zur Feſtuag eine große Anzahl der vorzuͤglichſten Gebäude, uns 
ter welchen manche ſogar maſſiv aufgeführt find, theils ganz, 
tbeils nur Stüdweife nledergeriſſen werden muͤſſen, und mehrere 
der ſchoͤnſten Gärten theils ganz wegfallen, und zum Theil zer» 
ſtuͤcelt werden. Da dieſer Weg bereits abgezeichnet iſt, fo ſleht 
man auch aller Orten ſchon die Pfäble, welche die Objekte bezeich⸗ 
nen, die bierdel zum Opfer dien en muͤſſen. Deren Beſizer ſol⸗ 
len freilich eine Entſchaͤdigung erhalten; dieſe moͤchte aber wohl 
ſchwerlich genugend aus fallen für die bedeutenden Opfer, welche 
gefordert werden. 

Das ebemalige kurfuͤrſtliche Schloß zu Koblenz, nach feiner 
edeln Bauart eines der ſchoͤnſten am Rheinſtrom, welches erſt un: 
ter der Regierung des lezten Kurfuͤrſten zu Trier erbaut wurde, 
aber unter der Herrſchaft der Franzoſen als Lazareth dienen mußte, 
und ein wahres Bild der Todtengräber im Evangelium darbot, 
bat nun zwar eine edlere Beſtimmung erbalten, und iſt die Mili⸗ 
tärſchule in das ſelbe verlegt, fo wie ſeln großer Hofraum zur 
Meitſchule dient; allein es verdiente wieder hergeſtellt, und zn 
hoͤhern Zwecken verwendet zu werden. 

Mit Anfang des künftigen Jahres wird eine ſtehende Schiffs 
bruͤcke, ſtatt der bisherigen filegenden Brucke, zwiſchen Koblenz 
und Ehreubreitſtein errichtet, und hiedurch für die Kommunita⸗ 
tion dieler beiden Orte viel gewonnen werden. Iht Ban iſt bei⸗ 
nahe vollendet. 

Oeſtetrrei ch. Wien, den 16. Dez. Am vorigen 
Sonntage ſpelste Se. Mal. der Kaiſer Alexander mit der kaiſerl. 
Familie. Der Fuͤrſt von Metternich, unſer Mlaiſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, unfer Miniſter am kaiſerl. ruſſiſchen 
Hofe, Steibeern von Lebzeltern, und der kalſerl. Geſandte am 


die igen Hofe, Gtaf v. Solowkin ‚, hatten die Ehre zu diefer 


Taſel gezogen zu werden. 


Morgen ſoll die große Mufterung im Prater ſtatt finden, 
unb hierauf das Mittags mahl im Circus Gomnaſtlcus einge: 
nommen werden. Od das Kavallerie: Mandanre auf der Sims 
meriuger Haide ausgeführt werden wird, dürfte vom Stande 
der Witterung abhängen, um fo mehr „da wie verlautet, ſchon 


geſtern bei einem dießfalls es Verſuche ein Paar Uhla⸗ 


nen verungluͤckt find. 

Der Kalfer Alexander verfägte ſich geſtern Morgens in 
Begleitung des Prinzen von Heſſen⸗ Homburg, des Faͤrſten 
Alois von Lichtenſtein, des Duca di Caſalanza ıc. in die Ka: 
ſerne, wo das feinen Namen führende Regiment elnquartirt 
if. Er ließ dasſelbe aus ruͤcen, mnſterte es, erkundigte ſich 
nach dem Oderſten (Hern. von Czorich), und als er börte, 


daß der ſelbe ſich krank in feiner Wohnung befinde, verfügte er 


ſih zu ihm, degräßte Ihn als Kriegsgefaͤdrten, und unterhielt 
ſich lange mit ihm. 

Unſer Kaiſer bat dem Vernehmen zufolge dem (aus der 
Ungluͤcks⸗ Epoche 1805 bekannten) General Mack bei Seiner 


Dur chreiſe durch St. Pölten (wo ſich ge dachter General fett 


mehteren Jadten aufdaͤlt) Audienz ertheilt, und denſelden 
duldreichſt aufgenommen. Wenige Stunden nachdem der Ges 
neral von dieſer Andienz nach Haufe zurüdgetehrt war, erbielt 
er die Nachricht, daß ſich ſein Sohn, Offizier in k. k. Dieuften 
bei der Garniſon von Mainz, in einem Aufall von Verzweiflung 
über eine ungluͤckliche Liebe erſchoſſen habe. 

Der junge Verbrecher (Gtaf Beleczuay), welcher im 
verfloſſenen Sommer feinen Vater auf eine empöreade Weiſe 
ermordete, hat, durch Elaverſtaͤndniſſe mit dem Sohne des 
Kerkermeiſters, Gelegenheit gefanden, aus dem Kriminal- 
Gefaͤngniſſe zu Peſt zu entwichen. Er verfügte ſich geradezu 
auf das unweit von peſt gelegene Gut feines Vaters, erpreßte 
von dem dortigen Verwalter unter den graßlic ſten Drohungen 
einiges Geld, und Hatte daun die Frechdeit, bewaffnet zu 
pferde nach Peſt zurückzukehren. Dort begab er ſich in die 
Wohnung einer liederliden Dirne, mit der er früberhin um⸗ 
gang gepflogen hatte, und als die odrigkeitlicen Behörden 
feinen Aufenthalt aus geſpuͤrt hatten, verrammelte er das Haus 
in dem er ſich befand, wehrte ſich wie eln Verzwelſelter, toͤd⸗ 
tete einen der gegen ihn abgeſchickten Polizeibeamten, und er: 
gab ſich endlich mit Kapitulation unter der Bedingung, daß 
ihm erlaubt ſeyn ſollte, vor feiner Uederg abe zwei pPiſtolen un: 
gehindert in die Luft abfeuern zu dürfen. Er fist num wieder 
Im engem. Gewahrſam, und erwartet die gerechte Strafe feiner 
„Verbrechen. 8 
.. So wei z., Dem römiſchen Nuntius war eine aus 
got Mitgliedern des taͤgliden, und ſecs des großen Raths 
von Luzern beſtehende Deputation bis an die Landes ſpize von 
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e entgegen gefahren; da nahm he on ſammt der 
Deputation des loͤbl. Standes in ihr Schiff auf; der Staats⸗ 
ſchreiber begräßte ihn in franzoͤſiſcher (ehemals lateiniſcher) 
Spracde und Se. Exc. erwiederten durch Berſicherungen ihres 
Beſtre bens für Befeſtigung guten Einverſtandaißes. Die Ne 
glerung des hohen Standes Lazern wollte am geuͤbten unvers 


faͤnglichen Zeremonlell nichts abändern, obgleich dieſer Nuntins 


nun der dritte, der in dem nenen, rein diplomatiſcen Ver⸗ 
baͤltuis eines Botſchafters bei geſammter Lidgenoſſeuſchaft 
alkreditirt if. | 

Italien. Nach ber Zeitung von Neapel vom 30, 
v. M. befaub fi der König unpäßlich. an diefem Tage ers 
ſchien folgendes Bulletin über den Geſundheitszuſtand Sr. Mal., 
Se. Maj., nuſet gnädigfter Herr, wurden am 23. von einem 
Wechſelſieber befallen, welches übrigens elgen regelmäßigen 
Gang hält. Am 25. ſtellte id das Fieber mit größerer Stärke 
ein, und am 27. war es noch heftiger. Der lezte Zieberanfell 
geftern, am 29., war der heſtigſte. Heute befiudes ſich der 
König, durch den Gebrauch angemeſſener Arzneimittel, um 
vieles beſſer. 

Dieſelbe Zeitung nennt den Dr. E. Taddei, als beauftragt 
mit der Bearbeitung einer vollſtändigen Geſcichte des König: 
reichs, nach den vermöge elner koͤuigzlichen Berfügung vom 12. 
Nov. durch elne beſondere Kommiſſion geſammeſten ürkunden 
und Denkſchtiften. 

Unterm 2. d. meldet die Zeitung von Neapel den Tod det 
Gen. Marcheſe die Miano, der des beſondern Vertrauens det 
Königs genoß, und durch unwandeldare Treue und Ergebenpeit 
das ſelbe verdiente. 

Die Herzogin von Parma iſt am 2. d. von Piacenza, wo 
Ibrer Maj. ſich ſelt elniger Zeit aufdielten, in Parma zutüd 
eingetrofen. 

Am 30. v. M. iſt der Erzherzog Joſeph von bloren nach 
Rom adgereiſet. 

Am 5. b. kam ein zu Trieſt erbautes Dampfſchiff gluͤclich 
in Veuedig an. Der daſelbſt auweſende Erzherzogs Vicetöaig 
begab ſich ſogleich an Bord deſſelden. 

Frankreich. Patris, den 16. Dez. Der Konig 
leidet fortdauernd am Podraga, wodurch er ſich lazwiſchen nicht 
bindern ließ, geſtern mit dem Herzege von Ricellen zu arbeiren, 
und Adends die gewohnliche Montag scour der . Damen 
anzunehmen. 

Der Herzog von Wellington und Lorb Caſtlereagh ud geſtern, 
eiſterer Morgens früh, und Iegterer Mittags, von ln Lon⸗ 
don abgereiſet. 

Det koͤnigl. Gerſchtͤbof bat geſtern die Herausgeber der Bib- - 
liotheque historigae, Chevaliet und Rapnand, der Herausgabe 
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des Vergehens aufrährifher Schriften ſchuldlig erklart, und beide 
zu monatlichem Gefängalß, zu einer Gelbſtrafe von 3000 Fr. ic. 
verurtheilt. — Am naͤmlichen Tage hat das hleſige Zuchtvollzei⸗ 
gericht einen gewiſſen Barry, wegen Auftuhrgeſchteies bei der 
lezten Nekrutenzlebung, zu 6monatlichet Geſaͤngnuiß⸗ und 50 
Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

Votigen Juni kam ein gewiſſer Sluclair mit feinem Weide 


aus England nac Calais, und ſezte eine Menge falſcher Billete 


der Londner Bauk ia Umlauf. Die Polizei ließ ihn atretiten, und 
übergab ihn dem Aſſiſenhof zu St. Omer. Würde er nach Eng: 


land ausgeliefert worden ſeyn, ſo würde er wahrf&einlih fon. 


lange die duft Badekat gebraucht haben; unſer uſſiſenhof fällte 
am 3. d. das Urtbeil äber ibn, daß er Öffentlich ausgeſtellt, ges 
brandmarkt und auf 3 Jahre zur gezwungenen Arbeit abgeſuͤhrt 
werden ſolle. Selin Weib wurde frei geſprochen. 

qu Jahre 1803, wo der Krieg zwiſchen Frankreich und Eng; 
land wieder ausbrach, ließ Napoleon bekauntlic alle in Frantreic 
befindliche Ziviiperfonen engliſcher Nation auffangen, und in das 
Depot von Verdun bii igen. Woblhadend und des Wohle dens 
gewohnt, ader von ihrem Vaterlande abgeſchultten, borgen fie 
von den Einwohnern Eſſen und Triaken, Wohnung, Kleidung 
uud Geld, indem die Einwohner das Wort eines Engländers für 
heilig bielten. Dieſe Schulden ſollen ſich beinahe auf Millionen 
Franken belaufen. Es gelang zwar einigen Kreditoren, Anwei⸗ 
ſungen dieſer ſogenannten Geiſelu nachEngland zu bringen, allein 
ſolche kame n mit Proteſt zuruck. Mancher Schuldner kam hierauf 
In den Schuldtourm, und die damalige frauzoͤſ. Regierung gab 
dle Verfinerung , daß feiner dleſer Geiſeln losgelaſſen werben 
ſolle, bis nicht alle ihre Sulden bezahlt ſeßen. Durch den Eins 
fall der Allilrten wurden aun dieſe Geiſeln frei, ſchuͤttelten den 
Staub von den Fuſſen, kehrten nach England zuruck, und ließen 
ihre Schulden hinter ih. Sie wollen nun nicht zahlen, weil ſie 
unverſchuldet und voͤlkerrechtswidrig in Frankreich zuruͤck behalten 
wurden. Die enzliſche Reglerung hat ſich erkiärt, daß ſie ledig: 
lich nur für die kriegs gefangenen Milltärs zahlen werde, und 


teln Traltat eutſcheidet etwas über die Schulden jener Geiſeln. 
Diefe müßten ſelbſt nach engliſchen Geſezen verklagt werden, 
wozu viele ruinirte Kreditoren die Koſten gar nicht auftreiben 
koͤunten. Manche jener Geiſeln ſind indeſſen geſtorden oder ver⸗ 
dorben, über See gereist, Haben ſich in der Welt zerſtreut, und 
ſind gar nicht mehr aufzufinden. Wer zahlt nun die Zeche? 

Die Renten ſind wiedet etwas geſtiegen; man hat ſie geſtern 
auf 64 bis 65 gedracht; allein fie haben noch keinen feſten Stand, 
und man be fuͤrchtet immer ein neues Fallen. Juzwiſchen ſteht zu 
hoffen, dle fremden Bankiers, die Ein Iutereffe mit den uuſti⸗ 
gen haben, werden vereint mit dieſen und den Rentenbeſizern, 
die uicht zum Handel gehören, Alles anwenden, um he wenis· 
ſtens wieder über 68 zu bringen. 

Der neue Finanzminiſter, Ht. Roy, hat den Zuſtand des 
offentlichen Schazes, und überhaupt alle Fin anzoperationen, in 
dem Augendlick, wo er das Mintfteriam übernahm konſtatiren 
laſſen. Er wil ſich nicht die Sünden feines Vorgängers auf den 
Hals laden, über den man uberhaupt fehr.ungufrieben iſt. Viele 
verzeihen es ihm nicht, daß er gerade im Augenblick der Finanzkii⸗ 
ſis das Ruder der Geſchaͤfte niedergelegt hat. In der Deputir⸗ 
tenkammer duͤrfte er heftig angegriffen werden. 

Die Zeitungen haben erzählt, daß der Herzog von Richellen 
mehrern Miniſterlalkonſeils nicht beiwohnte. Dieß macht großes 
Aufſehen. Man verſichert, er ſey mit einigen der andern Mini: 
ſter geſpaunt; befonders fol er mit Hrn. Decazes nicht mehr in 
dem frühera guten Vernehmen ſtehen. Daher ſpricht man daun 
auch von ueuen Veränderungen im Minifteriam.. Die Ultra's 
dußern ſeit einigen Tagen große Hoffnungen , ihr lange gewänſch⸗ 
tes Ziel zu etreichen. Es könnte ibnen aber gehen, wie ſchon oͤf⸗ 
ters, daß naͤmlich dieſe Hoffnungen fehlſchlagen, und dieß iſt 
auch wirklich der allgemeine Wunſch in Paris. Wenn es je dahin 
kommen könnte, daß fie das Stenerruder des Staats wieder In 
die Händ bekämen, fo würden nothwendig große Neibnugen. 
und Umwälzungen erfolgen. Wir fehen mit einiger Bangisteit 
den N die da kommen folen, entgegen. 


Nichtpolltiſche 


CDritling .) Die Wiener Blätter kommen wieder auf 
den Real: Invaliden mit { taen Drilliagen zuruck. Der arme 


Teufel wat auf den einfachen Gottes Sezen kammer ich vor⸗ 


bereitet; aber dreifach konnte er ihn nicht unterbringen. Er 
ſuc te Ad) alſo ver mogliche Bevattersleute, wurde aber überall 
zum Theil mit Harte, abgewieſen. Endlich wurde ihm die 
Wirthin zu den drei Artifchoten, Namens Regina Dicht ler, 
deren Name gros gedruct zu werden verdient, als eine wohl: 


thaͤtige Frau anzeruͤhmt; zu dieſer gienz er, und fie nahm die 


Nachricht e nu. = 
Gevatterſchaft mit Vergnuͤgen auß lieh die Neugebornen und 
ihre Mutter ſogleich mit alem Nothwendigen verſorgen, die 
fie von allem entblößt fand, rettete fie dadutch von dem "dro> 
henden Untergange, begab. ſich als Mitglied der woblthatigen 
Frauengeſellſchaft Zu ihrer Vorſteherin, der Gräfin von Diet 
richſtein, und wirkte auch bier augenblickliche unteritäsäng. aps 
die Drillinge, drei Mädchen, gedeihen nun derrlich, und :uuB 
Tauftage ließen die Invaliden die Wirthin zu den drei Art: 
ſcoken hoch nad abermal hoch leben. (Wit bemerken dei 


in der Votſtadt An, welche Gott vor einigen Tagen eben⸗ 
falls mit Drilliagen geſegnet dat, auf den. in Nro. 301. biefer 
Zeitung ansgedrädten Wusſch von menſchenfteundlichen Herzen 
Unterſtäzung erhalten hat, und empfehlen fie ferner dem 
Wohlwollen aller Gutgeſſiunten. Die Beiträge werden in 
dem Pfartamt ber Vorſtadt uu angecommen. 


106 — 
diefer Selegenbelt mit Verznuͤgen, daß die arme Maurers fran 


(entreſte.) Auf den Varifer Boulevards zeigt ein 
Markt ſchreiet eine Kaze, die mit etlichen Natten im beſten 
Vernehmen, und in Einem Käſich lebt. Das Journal de paris 
ſchlaͤgt vor, den Conservateur und die Minerve frangalse, die 
in beftändiger Fehde ſind, den Manne zur Erziehung zu geben. 


— ————— ßm—LE—ü̃—— nn 


| Kintgliges HofsThester au der Reſidenz. 


Samſtag: Fridolin, Schauſoiel in 5 Aafzuͤgen. 
Sonntag: Der arme Poet. — Dann folgt: 
Mechanitus, Ballet. 


Köonſigliches Hoftheater am Iſarthot. | 
Freitag: Salomons Urtheil, Melodrama In drei 
Unfjügen. . 
Samſtag: (Zum erſten Male) Adelheid von Se 
lisburv, Ttauerſolel in 3 Aufzuͤgen. 
Sonntag: Daͤmona, Zauber Oper. 


Nachricht. 
Kuͤnftigen Freitag den 25. Dezember 1818 wird in dem 
Neuen Köntglinen Hoftheater 

ein großes Vokal: und IJ u ſt t u m e n⸗ 
sel: Konzert 2 N 

e zeben werden. N | 
Die Logen werden Donnerſtag den 24. Dezember Fruͤh 
on 10 bis 11 ÜUbr an der Kaſſa des koͤuiglichen neuen Hof⸗ 
t eaters an die Titl. Herren Abonennten, und nach dieſer 

Stunde an Undere abgegeben. 


Münden den 23. Dez. 1818. 


Ver 


Ä Die . 
Direction der muſikaliſchen Akademie. 
ö (1078 2b) 
An die Mitglieder det Harmonie. | 


Samſtag den 26. d. iſt Concert in der Harmonke, und 
deſſen Anfang um 6 1ſ2 Uber. — Zugleich wisd bemerkt, daß 
nas den Geſellſchaftt⸗ Statuten nedſt den ordentlich und 
auße rordentlichen Mitgliedern nur die Frauen, Töchter, Müt⸗ 
tet, Sa ſweſtern und Shmwägerinnen der ordentlichen Mitglie⸗ 
det zum Beſuch det Harmonie firon für fi berichtigt find. 

Aeher dieſen kann jedoch niemand erſchelnen, der niet 
von einem ordentlichen Mitgliede eingeführt wird; aber ſelbſt 
von etnem folben Mitgliede können nur Fremde und Frauens 
Ummer von dier eiageführ werden; und zwar duͤrſen auch 
Fremde dieß einmal dahin gebracht werden, ohne daß eine 
eigene Etutrettd Karte fur ſie vom Ausſchuße bereits verlangt 
und ertdellt worden iſt. Kein biefiges Frauenzimmer aber, 
wi lots zu den vorbemerkten Anverwandten nicht gehört, kaun 
lisead Jemand mitbtiagen, obne ſchon das Erfiemal 
eine de ſendete Einctitts Karte des Aus ſchuſſes vorgäugig 
ch vetſwafftizu haben. Der Aus ſchuß ill durch alle Umſtaͤnde aufs 
gefordert, gany beſonders dafür zu wachen, daß den Geſezen 
der Geſelſchaft dietin nicht entgegen gehandelt werde; es hat 
daber au Niemand, der blerauf nicht achtet, auf Nach ſict 
l reonen. 

Munchen den 23. Dez. 1818. i 

N Der Uns ſcouß der Hat men ie. 


(1081) 


Wegen des Morgenden h. Weynachts⸗Feſtes wied 


Bekaunt nc ung. 

Es iſt die Stelle eines Sekretärs bei der Harmonle-Se⸗ 
ſellſchaft dabier zu beſezen; wer dieſe zu erhalten wünſcht, und 
den Beſiz der dazu erforderlichen Eigenſchaften nachweiſen kaun, 
ins be ſondere aber auc Kaution für soo fl. zuſtellen vermag, 
und ledigen Standes iſt, dat ſich deim Aus ſchuße zu melden, 

Muͤuchen den 23. Dezember 1818. 


Der Ausſchuß der Harmonle. 
Ediktal⸗ Ladung. 


(10829 


Auf Antrag des Löͤwenwirths, Johann Fink, von dier, | 


werden alle diejenigen, welche entweder an den Nachlaß fels 
ner verſtorbenen Mutter, oder au ihn ſelbſt eine Forderung 
zu machen haben, hierdurch aufgefordert, ſich um fo gewlſſer 
innerhalb zwei Monaten a dato, und längſtens bis zum 1. 
Febr. 1819 dei unterfertigter Gerichtsbehoͤrde zu melden, als 
1 5 Eutſtehungsfall damit nicht welter gehört werden 
würden. 


Pappenheim am 12. Nov. 1818. 
Graͤflich pappenbeimiſches Hertſchafts⸗ 
Gericht. b N 


i Bunde. b 
(1048 35) coll. Hoffmann jun. 


Es find in einer wohlgelegenen Gegend dieſer Stadt 2 
ſchdne Zimmer mit, oder obne, Vedientenzlmmer zu vermie⸗ 
tden / welche mit anſtaͤndigen Möbeln verfehen find, und ver⸗ 
ſchiedene andere Bequemlickeitea darbieten. ie dürften 
nch vorzäglla für Mitslleder der im Januar k. J. zu erdff⸗ 
nenden Stände Verſammlung eignen. Auswärtige Anfragen 
darüber wird die Medaction der Baier. National » Zeitung 
In Münden gern beantworten, wenn man ſich deßhald an 
ſolche wenden will. 

Munchen am 20. Dez. 1818. (1075 35) 


Wolfgang Vogt l, " 
der fräber während den biefigen Dulten feine Niederlage in 
Wettfedern und Pflaumen ꝛc. datte, befist nun eine Spezerei⸗ 
Handlung in der Neudauſer⸗Gaſſe Nro. 1117. wo er auch ein 
deſtändiges Lager von Bettſedern,: Pflaumen, estrafeine englis 


ſchen Näh⸗ und Strickbaumwolle von allen Gattungen feiniter 


Schweizer: und Hollaͤuder Leinwand ꝛc. hat, empfiedlt ſich zu 
geneigten Zuſpruch, und verſpricht reele and a 
h 10 


Die Ausſtellung der Pruͤfungs⸗Arbelten 


von den Schülerinnen des Os wald ſchen Yaftituts Ach wal 


rend den drei Weidnachts⸗Felertagen in der Wohsang der Lehr 
rerin, au der Sendlinger⸗Gaſſe Nro. 728. im dritten Stoch, 
ſtatt haben. | | 61974) 


die naͤchſte Zeitung Sonnabend 8 ausgegrben. 


7 


— 


Baieriſche National 


Zeitung. 


den 26. Dezember 1818. 


Mit Seiner Adniglichen Maleſtät allergnäbigſtem Privllegtum. 


Teutfolen d. 
Baiern. Um 23. Dezember wurden am Reglerungs⸗ 


ſize zu Augsburg auch die Wahlſtimmen der kathollſchen Geiſtlich⸗ 


keit im Oberdonaukreiſe für ihre zwei Abgeordneten zur zweiten 
Kammer der baieriſchen Ständeverſammlung eröffnet. Die beis 
den durch Stimmenmehrdeit SGewäblten fiad: 1. Herr Pfarrer 


und Diſtrikts Schuliaſpektor Dr. Karl Egger, in Kleinai⸗ 


„Lingen, Landgerichts Schwabmünchen; 2., Herr Lokal- Schul: 


Inſpektot Benedikt Abt, eee zu St. Ultich in 


Ungs burg. 5 2 
Am 24. Dez. wurde hlerauf der Wahlalt für den Oberdonau⸗ 


kreis durch Eröffnung der Wahlſtimmen der adelichen Outs deſizer 


mit Gertchtsbatkeit geſchloſſen. Als Abgeordneter wurde ges 
waͤhlt Se. Erz. Hr. Karl Ernſt Frelhetr von Bra 
‚venreutb, Gegeraltommildr und Prafident der Regierung 
des Oberdonaukreiſes 1c. und als Erſazmann Hr. Ca ſ im ir 
Graf Schenk von Caſtell⸗ Waal. 

Die Städte des Regenkreiſes waͤhlten am 17. Dez. zu Re⸗ 
gensburg die HH. Job. Wilhelm Anns, zweiten Buͤr⸗ 
sermeifter von Regensburg, und Kaufmann; Joſeph Oru⸗ 
ber, Buͤrgermelſter zu Eichſtädt, und Adam Faß mann, 
Apotheker von Amberg. 


Oeſterrei ch. Wien, den 19. Dez. Die große 
Revde, welche vorgeſtern dem Kaiſer Alexander zu Ehren lm 
Prater veranſtaltet wurde, war eines der herrlichſten milltaͤri⸗ 
ſchen Schauſplele, die man ſeit langer zeit geſehen. Gegen 12 uhr 
Vormittags rückten zu dieſer Revue nachbenannte Truppen in 
Parade aus: Infanterie: zuſammen 17 Bataillons mit 
zwei Batterien. Kavallerie: zuſammen 38 Eskadrone mit 

XII. Jahrg. II. Vand. 


vom zten Artlllerie⸗Regiment, 
linken Fluͤgels; das are Bataillon des aten Artillerieregiments, 
daun das Bombardierkorps mit einem Bataillon Pioniere , ein 


‚zwei Batterien. Die benannten Truppen denten h in zwei 


Treffen auf. 

Die allerboͤchſten Herrſchaften kamen auf den linken Fluͤgel 
des erſten Treffens der Infanterie, deſichtigten dieſes Treffen, 
verfügten ſich ſod aun zum erſten Treffen der Karallerle, dann 
zum zweiten Treffen der Kavallerle, und kamen dierauf längs 
den zwei Treffen der Infanterie dis auf den linken Fluͤgel, von 
wo ſich der allerhoͤchſte Hof auf den fogenannten Stern begab, 
wo dle ſaͤmmtlichen ausgeruͤcten Truppen und Batterien deſi⸗ 
lirten. Zum Defiliren marſchirte zuerſt treffenweiſe die Ka⸗ 
vallerle mit Zuͤgen; hierauf die Infanterie und die Extrakorvs 
mit dalben Kompagulen links in folgender Ordnung ab: Die 
Kavallerie feste ſich mit dem erſten Treffen in Marſch, ſobald 
die allerboͤchſten Herrſchaften ſich vom linken Flügel des zweiten 
Treffens über den Steindamm gegen den rechten Fluͤgel des 
zweiten Treffens der Jufanterie begeben hatten; Krouprinz 
Ferdinand Kuiraſſier war an der Spize; dann folgten bie 
Auitaſſiere von Herzog Albert, Erzherzog Franz und Kalfer 
Franz; blerauf das zweite Treffen: Erzherzog Karl Uhlanen, 
eine Kavalleriebatterie, Klenan Ehevaurlegers, eine Kavallerie⸗ 
Batterie, Schwarzenberg Uhlanen. Nun folgte das erſte Tref⸗ 
fen der Jafanterle: 3 Bataillons Kalſer Alexander, 1 Bataillon 
Erzherzog Karl, die 4 Grenadlerbatalllons, eine Llulenbatterie 
des rechten Flügels. Hierauf das zweite Treffen: 1 Bat. 
daun die Linlenbatterle des 


Bataillon Paar, 1 Bataillon Teutſchmeiſter, enblich 3 e 
Colloredo⸗Manus feld. 

Bel dieſer glaͤnzenden Revue be fand ſich der Kalſer Alexander 
in der Odetſt⸗ uniform des Seinen Namen führenden oͤſterrei⸗ 


2 


Eiſchen Regiments an der Spize des ſelben, und falutirte den 
Kaiſer von Oeſterreich. Der Erzherzog Kronprinz, die Erzher⸗ 
zoge Karl und Anton, der Herzog Albert von Sachſen⸗Weſchen 
und der Graf Hieronimus Colloredo empfingen die allerhöchſten 
Herrſchaften an der Spize ihrer Regimenter. Se. Maj. der 
Kaiſer von Oeſterreich ſah dleſem prachtvollen Sgaafviele zu 
Merde, Ihre Maj. die Kalſerin und die Erzherzogin Henriette, 
Gemahlin des Erzherzogs Karl, im Wagen zu. 

-Die vortrelliche muſtethafte Praͤziſion aller zu dieſer Revue 
verwendeten Truppen, unter Kommando des Herrn Generals 
der Kavallerie, Marquis von Sommariva, erregte die allge⸗ 
meine Bewunderung der zahlreich verſammelten Zuſchauer. 
Nach deendigter Revue, welche von der Witterung ſehr begaͤn⸗ 
ſtigt wurde, begaben ſich die hoͤchſten Herrſchaften in den zu 
biefem Aulaſſe feſtlich geſchmuͤcten und herillch beleuchteten 
Circus Gomuaſticus, um dort das Mittags mahl einzunehmen. 

Geſtern wſtrde das große Kavalleriemandure auf der Sim⸗ 
meringer Halde, in Gegenwart der allerboͤchſten Herrſchaften, 
ausgeführt. Die Witterung war jedoch weniger guͤnſtig, als 
am vorhergehenden Tage. Heute Abends werden der Kaiſer 
Alexander und der Hef das Schauſpielhaus an der Wien mit 
ihrer Gegenwart beehren. Es wird das beliebte Kinderbalet: 
der Berggeiſt, aufgeführt. Morgen Abends iſt Schauſpiel 
und Aſſemble bei Hofe, Dlenſtag den 22. Abends treten Se. 
Mai. der Kaiſer Alexander die Reiſe nach Petersburg über 
Bruͤnn an, wo dieſer Monarch am 23. (feinem Geburtstage ) 
zu verweilen gedenkt. | 
Am 16. Dez. war zu Wien der Mittelprels der Staatsſchulb⸗ 
Vetſchreibungen vom Jahre 1816 zu 5 prozent in Silbermuͤnze 
68; der 1 prozentigen Obligationen 13,35; der Hofkammer⸗ 
Odligatlonen vom Jahre 18 15 zu 2, 10a Prozent 33; der Wie⸗ 
ner - Stadt Banko⸗ Obligationen zu 2, 102 Proz. 31, 1ſ4; der 

Curs auf Augsburg 99 Ufo; Konventionsmänze 247. 
Spanien Madrid, den 1. Dez. Da ſich unfere 
Königin im neunten Monate ſchwanger befindet, fo la ſſen die 
verſchledenen Staatsbeboͤrden oͤffentliche Andachten für eine 
sluͤcliche Niederkunft veranftalten, 

Bei unferem Militär iſt eine allgemeine Defertion einges 
riſſen, um nicht nach Amerika eingeſcifft zu werden. Die 
Deſerteurs bilden bewaffnete Banden, die bereits fo ſtark ſind, 
daß fie in Städten und Dörfern fouragiren und ſich einquartie⸗ 
ten laſſen. Da eine nene Armee von 70, ooo Mana ausgeboben 
werden ſoll, fo dürften dieſe Deſerteuts bald noch mehr Ver⸗ 
ſtaͤrkung erhalten. . 

Madrid, den 2. Dez. Ein am 19. November erlaſſenes 
nab von dem Großinquiſitor, Francisco Xaver Meier p. Cams 
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pillo, mitunterzeichnetes koͤnigl. Dekret enthalt nachſtedende 
Verfügungen: „Da Se. Maj. unterrichtet find, daß man ver: 
ſucht hat, unter feinem Volke Schriften zu verbreiten, welche 
Aberglaube, Kezerei und Empoͤrung gegen die rechtmäßige Ge⸗ 
walt atbmen, fo haben Se. Maj. befohlen, daß jeder, bei 
dem ſolche Schriften gefunden werden, vor die heil. Inquifition 
gebracht werden ſoll, um daſelbſt nach den Umſtaͤnden zu einer 
Straſe verurtpeilt zu werden, dle nicht ſtreuger als dreimo⸗ 
nathliche Einfperrung, und nicht minder als 25 Doublonen 
ſeyn darf.“ 

Die vorzuͤglichſten durch deſagtes Dekret bezeichneten Werke 
find: „Geſchichte der Inqutſition; Nothwendigkeit einer Volks⸗ 
Vertretung; Theorie der Cortes, Bemerkungen über das Be⸗ 
nehmen enropäiſcher Höfe ic. Eine verhaͤltaißmäßige Strafe 
fol Jeden treffen, der fremde Blätter oder Flugſchriſten, die 
etwas gegen die ſpaniſche Regierung enthalten, kommen laßt 
oder verbreitet. . 


England. London, vom 12. Dez. Der Prinz 
Regent hat ſſch nach Brighton begeben. Seine Seſundheit iſt 
ziemlich wieder bergenellt. 

Hr. Planta und das übrige Gefolge des Lords Caſtlereagh, 
find von Aachen dereits nach London zurückgekommen. 

Die Bank bat ſeit einigen Tagen ihre Distonto's ſebr bes 
ſchraͤnkt, und viele Wechſel unfrer ernen Kapitaliſten zurückge⸗ 
wieſen. Dieß hat greße Verwirrung auf dem Geldmarkte vers 
breitet, und das baare Geld iſt ploͤzlich in der City fo ſelten ges 
worden, daß man die beften Wechſel kaum mit 5 Prozent verſil⸗ 
bern kann. N 

Es iſt nun entſchleden, ob die Bank ſtatt ihrer bisherigen 
1: und 2Pfundnoten neue, in einer veränderten Form, oder aber 
goldne Tocken, die im innern Werthe etwas unter dem nominels 
len ſtehen, ausgebeten wird. N 

Das Korps, welches der ſpaniſche Gouverneur der Provinz 
Texas gegen die franzöfiimen Koloniſten vom Cham d Aſdle aus. 
geſchickt hat, ſoll nicht 200, ſondern 1000 Mann ſtark ſeyn, wos 
gegen die Koloniften hoͤchſtens 400 waffenfählge Menſchen zählen. 
(Co uriet.) | 

Der König von Spanien fol Willens feyn, feine Armee durch 
ela Dekret auf 70,000 Mann zu vermehren; vier Regimenter 
Veteranen und 5000 koͤnigl. Garden ungerechnet. (Coutiet.) 

Die Zahl der dei dem Prinzen Regenten eingehenden Beileids⸗ 
abdreſſen nahm fortwährend zu. Jnzwiſchen iſt die darin Herr, 
ſcheude Sprache nicht immer ganz etikettmaßig. Aus dem Kon: 
dolenzſchreiben der Stadt Norwich wurde, nachdem es ſchon De: 
ſchloſſen und abgefaßt war, der Ausdruck „allgemein bewundert‘, 


\ 


In Seyng auf bie verſtorbent Köulgie, afß eine notoriſde Unwahr« 


Heft enthaltend, mit Mehrbeit der Stimmen berausvotirt, 

Ein Geiſtlicher machte in der Leihenrede auf die verſtorbene 
Kdnig iu die Bemerfung : daß man ſich uͤber dieſen Todes fall nur 
inſofern tröften konne, als die Tugenden der Werewigter. iu dem 
Regenten, den Mlalſtern and Beamten des Königreichs fortleb⸗ 
ten. Ein Oppoſitlonsblatt nennt dieſe Predigt „veritables 
Hofpflaſter“ ( ſo beißt dei den Englaͤndern das im Ausland 
unter dem Namen engliſcher Taffent bekannte Pflaſter.) = 

grantreid. Patris, vom 16. Dez. Hente bes 
ſchaͤftigte fin die Deputirtenfammer mit der Wahl der drel noch 
zu ernennenden Kandidaten zur Präſidentur. Die Zahl der anwe⸗ 
ſenden Mitglieder war 174, die abſolute Mehrheit 88. Graf 
Augiet erhielt 9o Stimmen, und ward als dritter Kandidat pro⸗ 
klamirt. Nach ihm zählten Planelli de la Valette 34, General. 
Duͤpont 73, Camille: Jordan 68 und Sourvotfier 43 Stimmen. 
Nach Beſeltig ung einiger Einwenduagen gegen Camille Jordan, 
wegen der lom noch mangelnden Auswelfe, wobei Lafapette und 
Cuſi mir Perrier für denjelben ſprachen, wurde unter den zenaau⸗ 
ten & Deputittes ballotirt, und Geuetal Düpont mit 101 Stims 


men, und de la Valette mit 90 Stimmen als vienser und fänfler 
Kandidat verkündigt. (BVertagung.) 

Die Herausgeber der Bibliothèque historique, die AP. 
Chevalier und Regaaud, wurden verhaftet in die Conciergerie 
gebracht. Dies ſoll uicht in Folge des geſtern erwähnten Strafer⸗ 
keunntuißes, ſondern wegen elnes neuen, vom Kronadvolaten 
gegen fie anhängig gemachten Prozeſſes geſchehen feyn. 

Vom 17. Am 17. Dez. wurden die vier Wicearäßben: 
ten der Deputirtenkammer gewählt. Die Wahl fiel auf die 
HH. Courvoiſter, Blanguart-Bailleul, Beugaot und Becquep; 
Roper Collard, Simeon und Bonrdeau batten nächſt ihnen 
die meiſten Stimmen. Die Kammer nahm bieranf da s Er: 
bieten des Marſchalls Herzogs don Rezsio, iht eine Edrenwache 
aus der Nationalgarde zu ſtellen, au, und vertagte ſich auf 
morgen zur Wahl der Sekretäre. Die faͤuffacde Kaudidaten⸗ 
Line für die Praͤſidentut if dem König noch nicht üeerbracht 
worden, weil man deßhalb die Befehle Sr. Maj. durch den 
Miniſter des Innern erwartet. — Die Pairskammer hat ihre 
Addreſſe au den König noch nicht vollendet. 
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Nictpolitliſche 


(Muſik.) Kaͤrzlich war zu Berlin Goͤthe's bekanntes 
Drama: Lila, Schaufpiel mit Geſang, componirt von Sei: 
del, k. Maſik⸗ Ditektot in Berlin, anfgeführt. Die Meinungen 
in der Berliner Wo. Zeitung uber die Compoſition ſind daruber 
ſchuurgetade entgegen zeſezt. Ein Ctitiker fagt, man babe 
den Verehrern von Gdthe's Maſe dadurch eine ſchmerzliche 
Freude beteltet. Bei der Zergliederung der Muſik neunt er dies 
ſelbe „geſchmacklos angeordnet“ und „‚inbaltsleer. Er 
wuͤnſcht daher, man möge dieß Stud künftig mit einer andern 
Muſik geben. Ein anderer Beurtheiler ift aber einer ganz andern 
Meinung. „Die Mufil, ſagt er, laßt ſich ſeit einiger Zeit in un⸗ 
verſtäͤndlichem paradegeklingel vernehmen, da ſie doch die klare 
Seelenſprache werden follte, in der die Gottheit den Menſchen 
offenbaret, was in des Wortes enger Grenze kelnen Raum fand. 
Daran ſind allein die Künſtler ſchuld, die in Wien Trompeten und 
Oboen zuſammenſchmelzen, in Dresden Violinconcerte zu Bra: 
vour⸗ Arten verdrehen, bloß des Spaßes halber, wle etwa Kuli 


Chan die Rieſia Schlathah ſe inem Hofzwerge Kamri vermaͤblte; die 


modernen Italiaͤner gaben das Beifpiel: fie ließen zuerſt ihre Hel⸗ 


den auf zeerlichen Trillertreppen fo hoch empor klettern, daß ſie 


dem Zuhoͤrer unten wie fpielende Kinder ſcheinen; vermummten 
zuerſt die Seele der Muſik in bunt gekraͤuſelte Schnecken haͤnſer, 
und da die Neuerung aus fremden Lande kam, ſo fand ſie natuͤr⸗ 


N achticht en. 

lich bel unt gaſtliche Aufnahme. Um fo dankbarer begräffen wir 
den teutſchen Mann, der uns endlich einmal wieder auf die Bahn, 
die Händel, Gluck u. a. vorgezeichnet haben, zuruͤck führt. Hr. 
Seldel hat und mit der Compoſitlon von Goͤtde's Lila ein koͤſtliches 
Geſchenk gemacht.“ — Welchem der beiden Beurtheiler ſoll man 
nun glauben? wir möchten es mit dem erſten halten, da der lezte 
wie man aus elnigen Aus druͤcken des Verfolgs der Beurtheilung 


ſchließen moͤchte, einer jener Teutſchthuͤmler zu ſeyn ſcheint, 


denen Schlehen lieder find, als Orangen aus Slcllien. 

CBevöllerang.) Frankreichs Bevoͤlkerung beträgt 
nach dem dem Könige von dem Laͤngenbuͤrean fuͤr das Jahr 1819 
vorgelegten jährlichen Verzelchniſſe, ohne das unter den Fahnen 
befindliche Militalr zu rechnen, 29,327,388 Seelen. 

Nach den Geburts « und Sterbeliſten der Stadt varls vom 
Jahr 1812 ſind 23,759 Individuen geboren worden, und 21,124 
geſtorden; Ehen wurden 6382 geſchloſſen. 

| Cunekdot e.) Ein Shifslapitän brachte neulich 
einen Mohren mit aus Afrika. Als derfelbe zu Landon ſchueien 
ſab, welches er in ſeinem Leben nicht geſeden hatte, ſagte er voll 
Erfaunen zu dem Kapitän: „Ach, Herr! das If hier ein fon: 
derbares Land; da regnet es Baumwolle vom Himmel herab.“ 

(Tragiſcher Vorfall.) Zu Tropes berrſchte zwiſchen 


einem jungen Mann, Namens Mauchlu, und einer Jungfrau, 


Emilie Simonet, ein zaͤrtliches Werbältuid, deſſen Folgen au 
lezterer uchtdat wurde. Mauchin bat feinen Vater aufs Innigſte, 
Emilie ebe lichen zu dürfen, allein dieſer verweigerte es. Beide 
Geliebte gingen nun am 4. Dezember Abends ſpazleren, und eine 
dalbe Stunde vor der Stadt banden ſie fin mit einem Sacktuch die 
Arme feit aneinander , und ſtürzten ſich in den Fluß. Mau fand 
ihre Leichname erſt am andern Morgen. Emilie ſtand im fünf» 
ten Monate Ihrer Scwangerſcd aft. Man feutte die Uederteſte 
det Unglud lichen in Eine Gruft, ohne religiöfer Ceremonie. 
(Duell zu Paris.) Beaupeil de St. Aulaire, ein 
junger Seconde.s Lientenant in det region du Haut- Nhin, hat 
im verfioffenen Monate ein Libell untet dem Titel: Oraison fu- 
nebre du Duc de Tèltre hetausgegeben. Das Andenken des Vers 
ſtordenen iſt anf die ſchonungsloſeſte Weiſe in dieſem Pamphlet 
gemiphandelt. Herr von Montesquien⸗Jeſenfac, Sqwieger⸗ 


ſohn des Herzogs von Feltre hatte St. Uulalre geferdert. Beide 


Kampfer mit ſechs Generalen als Secundanten, begaben ſich am 
deſtimmten Tage in aller Frühe, in das Geboͤlz von Vincennes. 


- 


‚ale eine Gens darmerie⸗ Patrouille herbeleilte, 


Der Kampf ſollte auf Leben und Tod gelten; Weide ſollten, in 
einer Entfernung von fünfzehn Schritten, zugleich feuern, und 
zwar mit Piſtolen großen Calibers — aller Wahrſcheinlichteit 
nach blieben Beide. Schon waren die Piſtolen geladen; die Dis 
ſlanz war abgemeſſen, und eben ſollte das Signal gegeben werden, 
die Kampfer 
trennte , und fie laut elner Ordre des Genetals Detpisois — naa 
dem Etats Major des Plazes führte. So wurde dieſesmal dat 
Duell verhindert; indeſſen iſt es dei der Art der Beleidigung fo 
ziemlich gewiß, daß es nur aufze ſchoben ſeye. — St. Aulaire iſt 
dem Stafen St. Aulaire, dem Schwiegervater des Polizelminl⸗ 
ſters Decazes nicht verwandt. Man halt allgemein nicht biefen 
jungen Menſchen, ſondern deſſen Vater für den Verſaſſer jenes 
Pamphlet, und ſieht einem deßfallſigen Jnjurienprozeſſe der 
verwittweten Herzogin von Feltre entgegen. (Da Beaupoil 
zu feinem Korps verwiefen wurde, fo hat es nun feine ubſq led 
genommen, um das Duell zu deſtehen. 
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Koͤnigliches Hof: Theater an der Reſidenz. 


Samſtag: Fridolin, Schanſpiel in 5 Aufzuͤgen. 
Eonntag: Der arme Poet. — Daun folgt: Der 
Mechantikus, Ballet. - 


Koͤnigliches Hoftheater am Ifarthor. 


Samſtag: (Zum erfien Male) Adelheid von Sa⸗ 
lis bur d, Trauerſolel ia 3 Aufzügen. 
Sonntag: Daͤmona, Zauber: Oper. 


Edittal⸗ Vorladung. 


In dem Schuldenweſen des Freibankmezgers, Wolfgang 
Bartl, von dier, dat man auf Andringen der Glaubiger die 
Gant beſchloſſen, und will daher folgende drei Ediktstage bes 
ſlimmt haben : f 


ad producendum et liquidandum, den 11. Jaͤnner 1819 
ad excipiendum , den 10. Februar, dann 


ad concludendum, den 12. März, und zwar in dem Maße, 
ch alt der terminus ad quem binfihtlid der Konkluſion der 
Ic. Avril feſtgeſezt ſev, inner weldem KoutlafionssXermine 
tene Halfte, ad replicandum, und die andere Halfte ad 
aus licandum zu verwenden ſey. 


Es werden ſehin ale diejenigen, welche an biefer Gant⸗ 
Marne eine techtliqe Forderung zu machen haben, biemit aufs 
rrirridert, an eten erwadnuten Ediktstagen entweder In Perfon, 
ot er durch geuugſam bevollmächtigte Arwälte jedesmal um 
9 Uhr Vormittags bei unterzeichnetet Stelle zu erſc einen, und 
itte Forderungen nebit dem Vorrecht rea tsgenügend anzubtin⸗ 
ben, als fie auſſer deſſen nicht mehr damit gedoͤrt, ſondern 
ipso facto präkludirt ſepn ſollen. 

Den 11. Dez. 1818. 

Aödniglich⸗Baieriſches Kreis: und 
Stadtgericht Munchen. 
Gerugtoß, Direktor. 


(1064 35) Fuchs. 


Edletal- Vorladung. 


Dem Wirtbs ſohn, Franz Xaver Ziegler, von Grafen⸗ 
berg, koͤniglicen Landgetichts Landsderg, welcher bei 30 
Jahre abweſend, und bereits 69 Jabre alt if, fiel aus der 
Verlaſſenſpaft des Franz Paul Praſchler, duͤrgerl. Handels 
manns ſohns dahier ein Erbrbeil von 2086 fl. au. 


Auf Anrufen der nächſten Anverwandten dieſes Franz 


Xaver Ziegler wird berfelbe oder deſſen rechtmäpige Descen⸗ 
denten aufgefodert, in Zeit 6 Monaten a dato ſich dieports 
zu melden, als man ſonſt obigen Eibtbeil feinen nachſten Ans 
verwandten gegen Caution veradfolgen laſſen würde. 


Den 15. Dez. 1818. 
Koͤniglich⸗ daleriſcdes Kreis- und Stadtgericht 
f Münden. | 


Gerngroß, Diseltor. 
(1072 3b) Dazzl. 


Der Unterzeichnete iN ge ſonnen, fein ludeigenes Garten⸗ 
Anwesen vor dem Sentlin;ertbore dahier aus freier Hand zu 
verkauſer. Dieſes Anweſen beſtebt aus einem Garten zu 65, ooo 
Quadratſq ub, mit der vortrefflichſten ſrücktdarſten Gartenerde 
einem zweigädigen Hauſe Nro. 134. im Anger Viertel, zwiſcher 
der Iſar und dem aͤußern Stadtbache, Grundbuchs ⸗Folio 86. 
und, einem auf vier Kühe eingerichteten Stalle. Das Haus I 
ganz neu erbaut, und enthält 11 deſondete, mit eigenem Heerde 
und eigener Holzremiſe verfehene Wohnungen. Die Lage dieſes 
Anweſens iſt vorzüglich angenebm und gefand, und das ſelbe 
auch in zwei Abtheilungen zu verkaufen. 

Kaufeliebhaber werden eingeladen, ſich entweder dei dem 
koͤniglichen Adrokaten Dr. Pichlmayr, (Kaufingergaſſe Nro. 1617. 
uͤter drei Stiegen über die nädern Bedingungen zu erkundigen. 

Muͤnchen den 12. Dezemder 1818. 
Johann Heiland, 
Gartner, im Anger⸗Viertel Nr. 134. 
vor dem Sendlingerthore. 
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Nro 306, München, Mondtag 


Baierifhe National- Zeitung. 


den 28 Dezember 1818. 


tt Seiner Königligen Majeftät: allergnädisſtem Yrivilegium. 


Teutſ cler d. 

Balern. Wuͤrzbarg, vom 20. Dez. Geſtern 
wurden ber bie Wahlen der acht Abgeordneten der Haterbeſizer im 
Untermalnkreis beendigt. Unter dieſen befindet ſich ein merkwuͤr⸗ 
diger Mann, Namens Wankel, Bntsbefiser von Einraufsbof 
und fürftlie fuldalſcher Titular⸗Hofkammerrath. Als 71jabri⸗ 
ger Greis beſizt er noch die Lebhaftigkeit eines 40jäbrigen Man: 
nes. Er war fuͤrſtl. fuldaiſcher Hofkontrolleur, und im Jahre 
1796 bei dem erſten Einfall der Franzoſen in Franken fuldaiſcher 
Mequlſitlonskommiſſar. Als ſolcher lelſtete er ſeinem Vaterlande 
wicht ige Dienfte, indem er die franzöſiſche Armee, die ihren 
Muͤckzug über Fuld nebmen wollte, den Slangrund binab gegen 
Frankfurt führte. Dechohne Bedeckung fliehenden General Ber⸗ 
nadotte mußte er zur Leibwache und Begleitung dienen, ohne 
welche erſterer auch ganz gewiß eine Beute der imAufſtand begtif⸗ 
fenen und bewaffneten Bauern geworden wäre. Bernadottes Was 
gen wurde mehrmals angegriffen; er blleb aber verſchont, weil 
man den Herrn Wankel darin erblickte. Zu Leuchters dach im 
Wlrthsbanſe ruhten beide Nachts “uf einem gemeinſchaftlichen 


Stroblager. 
— 


Im baieriſchen Rbeinkreiſe warden zu Ubgeordueten fuͤr die 


zweite Kammer gewahlt: Bon den Städten die HH. up⸗ 
pellationsrath Sturz zu Zweibruͤcen, Fotſtmeiſter Rettig zu 
Kaiſerslautern, Schoppmann von Neuſtadt, ehemaliger Maire 
dieſer Stadt. Erſazmann iſt der Oderbuͤrgermeiſter Schotten⸗ 
mann zu Landau. Von den Landelgentbämern die 
H. Regleruagsratb Kurz zu Speyer, Friedens richter eher zu 
Freinsdeim, Entsbeſizer Keller von Edesheim, Buͤrgermeiſtet 
Hofmann von Blieskaſtel, Notar Adolal von Frankenthal, Mits 
ter v. Ginanth, Hättenmeifter von Hochſtein; Fitting, Guts⸗ 


befizer zu Manchen heim. Erſazmaͤnner: Notar Köſter von Frie⸗ 


XII. Jahrg. II. Band. 


dolsheim, v. Horn, Ontsbeſizer zu Zweibrücken. Von der 
proteſtautiſchen Geiſtlichkelt: Pfarrer und Konſiſto⸗ 
rlalrath Echnlz in Spever. Von der katboliſden Geiſt⸗ 
lid teit: pfarrer Graf in Franke gthal. N 
Oeſtertei ch. Wien, den 19. Dez. Unvermu⸗ 
thet ward heute die Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland 
auf den 23. d. am Hofe augeſagt. Einige Kuriere, die bei 
St. Maj. aulangten, mögen 18 Befalennigung dieſet Abreiſe 
veranlaßt haben. 
Am 19. Dez. war zu Wien der Mittelprels der Stastsccheld 


Verſchreibungen vom Jabte 1816 zu 5 Prozent in Silbermuͤnze 


67.34; der 1 prozent. Obligationen 13,1; der Hoftammer⸗ 
Obligationen vom Jahre 1815 zu 2,12 Prozent 33,708; der Wie⸗ 
ner : Stadt: Baufo » Obligationen zu 2,12 Pros. 31, 1ſ4; der 


Curs auf Augsburg 99. Uſo; Konventionsmuͤnze 249.318. 


preuſſe u. Nach elner Ueberſicht der Bodenflache 


und der Bevölkerung des preußlſchen Staats und der einzelnen 
Provinzen deſſelben, leben überbaupt im ganzen Staate, auf 


dem Flaͤchenraum einer geograpbifhen Quadratmeile, 2015 


Menſchen im Durchſchnitte; ia den einzelnen Provinzen aber 
findet folgendes aufſteigende Verhältniß Statt: pommern 1287, 
Weſtpreußen 1249, Ostpreußen 1309, voſen 1574, Branden⸗ 
burg 1732, Sacſen 2651, Schleſien 2767, Weſtpdalen 2927, 


Niederrhein 3377, Naumburg 3634, und Cleve⸗Berg 5899 
Menſchen. Wenn aber dei den einzelnen Provinzen die Ver⸗ 
ſchledenheit fon fo bedeutend iſt, fo wird fie es bei Verglei⸗ 
Hung einzelner Kreiſe noch mehr. So enthalt z. B. der Co⸗ 
nizer Kreis in Weſtpreuß en auf einem Flächenraum von 
47,6961 100 ] Meilen, der. alſo den des ganzen Duͤſeldotfer 


Meglerangsbezirts überſteigt, nicht mehr als 317269 Menſchen, 


oder uur 446 auf einer gevlerten Meile, während der Kreis 
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Solingen im Bezirk Düffelborf, ber ebenfals feine volfreiche 
Stadr enthält, auf 1,998) 1000 U Meilen 26,387 Einwohner, 
mithin 13,190 Seelen auf dem Fläche nraum einer Meile zaͤblt. 


— Auch in den Provinzen ſelbſt iſt die Verſchiedenheit ſehr 


bedeutend; fo wie z. B. der Marienwerderſche Kreis in Weſt⸗ 
preußen auf nur 17,121, 1000 [U Meilen 33,794 Menſchen 
enthält , welches elne Volks menge von 1973 Seelen auf die 
gevlerte Meile giebt. 

Würtemberg. Oeffentllchen Blättern zufolge iſt 
Hr. v. Malchus ganz aus den koͤnigl. wärtembergifhen Dienſten 
entlaſſen, und hat ſich mit einer Penſion von 3000 fl., welche 
ihm bei feinem Eintritt in den koͤniglichen Dienſt zugeſichert wor⸗ 
den, nach Heidelberg zurückgezogen. 

Dieſelben Blätter melden, die von den vier alllirten Maͤch⸗ 
ten zu Frankfurt niebergeſezte Spezialkommiſſion, (zu welcher 
der Freiherr v. Weſſenberg ſeine Ernennung am 20. Dez. von 
Wien erhielt) ſolle ihre Arbeiten binnen ſechs Wochen vollenden, 
und dann aufgelöst werden. 

Tärkei. Nach einer Mlttbellung des Generals 
Os mann Aga in der Florentiner Zeitung hat die Gefangen; 
nehmung des Wechabitenanfährers Abdullah auſſerordentliche 
Freudensbezengungen zu Konſtantinopel veranlaßt. Der Groß⸗ 
herr laßt einen beſondern Karren bauen, auf welchem er mit 
feiner Familie dem Volke zur Scdan durch die Straßen der 
Hauptſtadt geführt werden fol. Was nachber das Schick ſal 
der Gefangenen ſeyn werde (fest General Os man binzu) laſſe 
ſich leicht voraus ſehev. Dem Vicekoͤnige von Aegppten und 
feiner tayfern Armee feyen große Belohnungen zugedacht. 

Frankreich. Paris, vom 20. Dez. Am 19. 
Dez. eröffnete der neuernannte Präfident der Deputirtenkammer, 
Hr. Ravez, die Sizung mit folgender Rede: „Die Weisheit 
des Koͤnigs, die Liebe feines Volkes, der Eifer der Kammein 
haben Aber das Ungluͤck des Vaterlandes geſiegt. Mit der Welt 
im Frieden hat Frankreich, um gluͤcklich zu ſeyn, nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen als Erhaltung der Ruhe und Sicherheit für dle Zukunft. 
Diefe Pfänder feiner Wohlfahrt erwartet es von uus. Deu legi⸗ 

timen Thron durch die von der Charte verbeißenen Inſtitutionen 
zu befeſtigen, mit ihrem Seiſte alle zur Erhaltung unfrer Rechte 
und Freiheiten noͤthigen Verfügungen in Einklang zu bringen, 
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und der Zuͤgelloſigkelt unäberfeiglige Schranfen zu ſezen, das 
find unſre Pflichten, und ich moͤchte ſagen unſre Gedanken, unfre 
Wuͤnſche. Ihre Wahl, dle der König zu billigen gerubte, gibt 
mir die Kuͤbubeit, von meinen Geſinnungen auf die ihrigen zu 
ſchließen. Ich fühle zwar die ganze Schwierigkeit, eine Unfgabe 
zu loͤſen, welcher meinen Kollegen, die vor mir dleſen Stuhl füll- 
ten, fo gluͤcklich genuͤgten; ihre Beiſdiele ſollen mir aber zu 
Leitſternen, Ihre Erfahrung zur Fuͤhterin dienen, und gleich ihnen 
ſoll auch mir ſtrenge Beobachtung der Innern Geſeze der Kammer 
vorzuͤgliche Pflicht ſeyn, damit Ordnung bei unfern Berhandluan⸗ 
gen, und jene Freiheit der Meinungen aufrecht erhalten werde, 
die, indem fie Achtung den Perſonen ſichert, den Triumph der 
Wahrheit verbärgt. Dleſen Gtundſaͤzen getren, werde ich mein 
übriges Betragen nach dem Willen der Kammer abmeſſen, und 
das Beſtreben ihr Wohlwollen zu verdienen, wird das erſte Band 
der Eintracht ſeyn, die zum Wohl der Franzoſen unter ung herr⸗ 
ſchen muß.“ — Die Kammer gab bierauf von ihrer Konſtituirung 
dem Könige und der Pairskammer Nachricht, ernannte eine Kom⸗ 
miſſion von neun Gliedera zur Abfaſſung der Addreſſe an den Koͤ⸗ 
nig, ſo wie die Kommiſſionen der Bittſcriften und der Kompta⸗ 
bilität, jede ebenfalls von neun Gliedern. 


Der König leldet noch immer au podagra'ſchen Schmerzen, 


arbeiter aber, wle gewohnlich. Die Herzogin von Berry iſt gleich: 


falls etwas unpaͤßlich, und Hat ſeit zwei Tagen dem Diner in den 
Tuillerten nicht mær beigewohnt. 


Ein Blatt vom 15. d. meldet, die Drganifatiou der Pariſer 
Nationalgarde werde im nachſten Jahre betrachtliche Weränderuns 
gen erleiden. Die Zahl deren, aus denen fie zuſammengeſezt 
iſt, fol vermindert werden, und nur noch aus deu bemitteliten 
Bürgern beſtehen. Dieſer Verminderung zufolge würden iu je⸗ 
der Legion ſtatt vier nur noch zwei Bataillone, und der Poſten, 
bei welchen die Natlenalgarde den Dienft verſleht, nur noch zwei 
ſeyn, die Tuillerlen und die Präfektur. 


Mlle. Lenormand bat eben befanut machen laſſen, daß fie auf 
den 1. Januar zu Paris und Bruͤſſel eln kleines Werk berausgeden 


werde, unter dem Titel: Die Sibylle auf dem Kongıeffe zu 


Aachen. Sie verſpricht wichtige Details nad pikante gebeime 
Anekdoten. — 


— 


RNItpolitiſce Na richten. 


(Koucert.) Muͤuchen. Der Mangel eines angemeſſenen 


Lokals entzog uns in den verfloſſenen Monaten die ta den lezten 


Jahren gewohnlichen muſikaliſchen Akademien, in welcher ih 


der edlen Freuden, welche dle Tonkunſt gewährt, vereinfgte, 
deren harmeniſche Soöͤpfungen von unferm beruͤhmten und 
ausgezeichneten Orcheſter ins Leben gerufen warden. Jadeſſen 


eine glänzende und zahlreiche Verſammlung zu dem Senuſſe bat dle Vollendung des neuen Theaters in ſelnem Innern et 


— — 
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moglich gemacht, dleſe Koncerte zu eruenern, welche bisher 
fo vleles Vergnuͤgen gewährten. Am verfloſſenen 25. Dez. 
hatte Im neuen Theater eine große muſikaliſche Akademie ſtatt, 
an welcher ein zahlreiches publikum Antheil nahm. Unſere 
vorzuͤgllchen Känftler, die HH. VBarmann, Fladt, 9. Legrand, 


Romberg und Movelli ließen uch auf ihren verſchledenen In⸗ 


firamenten hoͤren, und äͤrndteten den Beifall, den ihre Vir⸗ 

tuoſitat ihnen immer ſichert, fo wie Die. Schlaſetti und Hr. 

MRubint von der italieniſchen Opern⸗Geſellſchaft die Zuhoͤrer durch 

ihren Geſang erfreuten. Die. Schiaſetti, welche nebft einem 

Duett mit Hrn. Rabini elne Arie von Roſſlui fang, vereinigt 
mit einer ſchoͤnen Stimme und einer vortrefflichen Kunſtſchule 

ein elnnehmendes Acuſſere, wodurch fie eine Zierde der italieni⸗ 
ſcden Oper iſt; Hr. Rubial, der erſt vor Kurzem bier ankam 
iſt ein Teuoriſt von überaus reinen und angenehmen Ton, mit 
einer ſeltnen Fertigkeit und Geläufigkeit der Stimme. Beide 
wurden mit großem Belfall gehort. Die Zuddͤrer verließen 
den Saal mit Vergnügen und Zufriedenheit über die Erneuerung 
diefer muſikaliſchen Unterhaltungen, denen wir den beften Fort⸗ 
gang wuͤnſchen. 

(Ballett.) Berlin. Herr Tagllonl und Dlle. Pfeffer, 
ktonigl. baler. Hoftänzerin, welche jezt auf der Ruͤckkehr von Ihrer 
Reife nach dem Norden in Berlin eingetroffen find, tanzten, 
nebſt Hrn. Schneider, am 21. Dezember zu Berlin in Dedip 
zu Colonos. N 


(Aus ſchließung.) Frankfurt. Das biefige Leſe⸗ 


Muſeum hat am 21. Dez. eine General Verſammlung gehalten, N 
mit 61 Stimmen gegen 1 die Bitte des Dr. Boͤrne (Heraus⸗ 


gebers der Wage) um felne Aufnahme als Mitglied verworfen, 
und zugleich eln bisher noch fehlendes organiſches Geſez geges 
ben, wodurch einmal far allemal die Juden von der Thellnahme 
und dem Beſuch dieſes Inſtituts für alle Zukunft ansgeſchloſſen 
erklart werden. | 
(Magnetis mus.) Der große Magnitifeur, Doktor 
Wolfart in Berlin, dat nun das zweite dickleibige Heft von 
feinen Jahrbüchern für ben debens⸗Magnetlemus 
herausgegeben. Da kann man vollftändig lernen, wie ein 
Mes meriſches Leitungs Bebaͤltniß (Baquet) auf das zierlichſte 


verfertigt wird, aus Glasflaſchen, Glaskugeln, Eiſenſchlacen, 


Eiſenfelle, Wolle, Rosgenſaamen, aromatiſchen Kräutern und 
Waffer, wobel er nicht allein aus feinen eigenen Ideen geſchbpft, 
ſondern auch die An ſcauunzen einer Hellſeherin bennzt hat, 
Nun if er fo sluͤclich geweſen, einen ovalrunden Saal zu 
miethen , in welchem ein altes und ein neues Baquet neben: 
einander pla) baden, und durch eine große Splegelkugel an 


der Decke mitelnauder verbunden, die Wirkung verftärfen. 
Dieſe Kugel iſt zu vergleichen dem unſichtdaren Madden, 
welches vor einigen Jahren auch in einer Glaskugel Teutſchland 
durchzog, und Orakel ſprach. Der ganze Appatat ſoll auch noch 
mit einem derben Baum la freier Luft in Berbiadung geiest 
werden, und dann wollen wir doch ſehen, welche Krankheit noch 
widerſtehen wird. — Faſt hätten wir vergeſſen der Leitungs: 
Schnüre zu erwähnen; die müßen von Wolle ſepn, aber 
bei Entzuͤndungen von Leinen, und zwar verſchiedenfarbig, deun 
rotb wirkt auf das Blutſpſtem, grün auf das Druͤſenſoſtem, 
gelb auf die Organe des Unterleibes, blau auf das Kapillar 
und Hautſyſtem; kurz, Hr. Wolfart hat durchaus nichts unter 
laſſen, um zu beweiſen, daß idm eine Reiſe nach dem Monde, 
um mit Roland ein Verſtands⸗Fläſchcden zu ſuchen, hoch ſt noth⸗ 
wendig iſt. — Zum Kranklachen iſt die Inſtruktion, die er 
dem Arzt erthellt über das, was er an einem ſoldden Mesme: 
riſchen Narreuſchiff zu deobachten hat: er muß es taglich be: 
‚rühren, das heißt laden; er muß, wenn die Narren drum 
herum ſizen, alle 5 bis 10 Minuten mit der Hand oder mit 
dem Stabe Krelsbewegungen machen 1c. Dabei muß die größte 
Stille herrſchen und eine ſanſte Choral Muſik ertönen, wie 
weiland bei Graham's bimmliſchem Bette. — Das Drollichſte 
iſt, daß die Leute auch bisweilen an ni dt maguetifirten Ba- 
quets ſchlafwachend werden, wenn fie ſich nur ein bilden, 
das Leltungs⸗Behaͤltniß enthalte den gehörigen Krimskrams. 

(eandkarten.) Der prevſſiſche Lientenaut Schulze, 
der in dieſem Augenblicke zu mllitaͤriſcen Vermeſſungen am 
Mhein kommandirt iſt, warnt vor der in Welmar erſchienenen 
großen Karte von Teutſchland, in 244 Blättern. Er ſagt, 
jeder Militär bade längſt das VBedärfnig einer ſolchen Karte 
gefäblt, und ſich daher gefreut, als fie erſchienen ſev. Auch 
ſey man ſo klug geweſen, die erſten Sektionen aus Gegenden 
zn wählen, die theils ſehr bekannt, theils ſchon gut aufgenom⸗ 
men waren, und wo man folglich nur zu copiren brauchte. Allein 
fpäter, wo dieſe Hilfsquellen wegfielen, hätte man, um den 
fü leicht erworbenen Beifall fi zu erhalten, eluige Koſten der 
Trlangulirung nicht ſcheuen ſollen. Statt deſſen raffte man 
Gutes und Schlechtes zuſammen, wenn es nur wohlfeil zu haben 
war, und fo entſtanden Sectlonen, aus denen kein Meifender 
vielweniger ein Militär klug werden kann. In der 9ſten Sec 
tion z. E. hat keine Stadt, kein Dorf dle richtige Lage, kein 
Fluß, kein Bach, deu richtigen Lauf, es wimmelt von ver⸗ 
faͤlſchten Namen, und manche Orte find ganz ausgelaſſen. Di: 
Karte I alſo, fo wie fie jest iſt, nach dem Zengniſſe dieſes 
Kunſtverſtaͤndigen, wenig drauchbar. 
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Köntglihes Hef⸗KTbeatet an der Refidens. 
Dienſtag: Der Taubſtumme, Schanſpiel. 


Königliches Hoftheater am Iſarthor. 

Mondtag: (Mit aufgebobenem Abonnement) zum Vor⸗ 
theil des Herrn Heiter, Eigenthaͤmer des Handes, zum 
lezten Male: Det Wald bei Bondy. 


—— — — 


An die Mitglieder des Muſeums. 


Den verehrlichen Mitgliedern wird bekannt gemacht, daß 
Mondtag den 4. Jaͤner 1819 der erſte Muſe ums Ball ſtatt 
babe, wozu die veredrlicden Mitglieder ſammt ihren Fami⸗ 
ten unter Hinweiſans auf die bei kleinen Ballen beftebenben 
Geſeze eingeladen werden. 

Der Unfang iſt um 6 Uhr, das Ende um 12 Uhr. 


München den 26. Dez. 1818. 
Die Vorſteher. (1088 30) 


An die Mitglieder der Harmonie. 


Donnerſtag den 31. dleſes iſt Ball in der Harmonle, 
und deſſen Anfang Abends um 7 Uhr. 


Munchen den 27. Dez. 1818. | 
Der Aus ſcuß det Harmon le. (loo 24) 


Untündigsnung. 


In der Privatgeſellſchaft im goldenen Storchen ( Baus 
hof) finden die eingehende Woche: 


Dienitag den 29. Den kleinere 


Samſ as den 2. Janek größere Abendunterhaltung. 


ſtatt. 


Indem dieſes den verehrliben Herren Mitgliedern zur 
Kenutnin getromt wird, werden dieſelden wiederholt erſucht, 
die Einfuhrung von Kindern unter 10 Jahren zu unterlaffen, 
fo die auc die Einladung der Fremden, in fo weilt fie nicht 
den geſelſchaftlichen Annahmen eutfprikt, zu beſeitlgen, Ins 
dem für einen wie den andern Fall ſtrenge gewacht werden 
wird, ſohin unliebe Zuruͤckweiſungen elntreten mußten. 


Muͤnchen den 26. Dez. 1818. (1089) 


Todes- Anzeige. 

Im tiefſten Grame erfuͤlle ich die traurigſte Pflicht meſ⸗ 
nes Lebens, indem ich allen verehrten An verwandten und 
Freunden den, am 15. d. M. gegen Mittag erfolgten Tod 
meiner unvergeßlichen Gattin, Chriftine, gebornen Frevin 
von Wuͤrzdurg, hiemit anzeige. Sie endete ihr fromme Le⸗ 


ben on den Folgen ekner ſchweren Entbindung im 32. Jabre 


und im 13. nuſers fo glücklichen Edeſtandes. — Moͤchten 

Sie der Verewigten eine Thräne, und melnen ſechs Kisdern 

und mir Ihre fernere wohlwollende Gute and Sewogenhelt 

im erböhten Grade weiden! a 
Würzburg den 17. Dez. 1818. 

of. Ant. Freibt. v. Beru E, 
Königl. beter, Kämmerer und Hauptmann im 
18175 2, Linien Jufanterie⸗Regimente (Krouprinz.) 
1 


Der ate Jahrgang des Wochenblatts der Vlehzucht, 
Thierarzueikunde, Meitkunſt und des Thierbandels, wovon 
der eiſte Jahrgang d. J. mit allgemeinen Beifall aufgenorms 
men wurde, beginnt mit dem 2. Januar 1819, und wird an 
Meichhaltigkelt und Nuͤzlichkeit den erſten noc weit üdertrefs 
fen; dabei wird der Ertrag zu dem wohlthaͤtigen Zwecke zur 
Ertichtung eines techniſch⸗ oͤkonomiſchen armen Knaben: Er⸗ 
ztehungs⸗Inuſtitnt beſtimmt, und verdient daber gewiß alle 
Unterſtaͤzung. Man kann dieſes Wochenblatt im Aus wie 
im Inlande zu jeder Zeit durch alle loͤblide poſtämter, dann 
durch die Raſpiſche Buchhandlung in Nürnberg, oder dutch 
die Redaction des obigen Wochendlatts daſelbſt den Jahrgang 
für 4 fl. che. frauco beztehen. Auch werden die Namen der 
Herren Subſctibenten und Unterſtͤzer obiger Erzlehungs An' 
ſtalt von Zeit zu Zeit den Wochenblaͤttern vorgedruckt. 


Wer auf 6 Exemplare Subieription verſchafft, erhalt das 
Ite unentgeldlich. (1084) 


Es find in einer woblgelegenen Gegend dieſer Stadt 2 
fhöne Zimmer mit, oder ohne, Bedienteazlmmer zu vermle⸗ 
then, welche mit anſtäadigen Möbeln verſehen ſind, und vers 
ſchiedene andere Vequemlichkeiten darbieten. Sie dürften 
ſich vorgügliar für Mitglieder der im Jannat k. J. zu eroͤff⸗ 
nenden Stände : Verſammlung eignen. Auswaͤrtige Anfragen 
Darüber wird die Redaction der Bailer. National » Zeitung 
in München gern beantworten, wenn man ſich deßhalb an 
ſolche wenden will. 

Münden am 20. Dez. 1818. (1075 3c) 


Es iſt auf dem Faͤrbergraben Nro. 1069. im aten Stocke 
Mittags, ſowobl im Haufe als uber die Gaſſe gute und 
reinlich zubereitete Koſt zu verſchiedenen billigen Preiſen taͤg⸗ 
lich zu haden. 6 - (1041 3c) 


In der Dlenersgaſſe. Nro. 143. über zwel Stiegen find 
vornheraus zwei ſchoͤn meublirte, heizbare Zimmer mit Extras 
Eingang, bis 1. Jänner zu bezleben. 


Bei dem Buchdrucker Huͤbſchmann iſt erſchlenen, und für 

6 kr. zu baben : : 
ueber eine Bemerkung ic. des Her. Sendtner., 
und ein paar Worte an mich, von B. Speth. 


Schtannen⸗ Anzeige vom 24. Dezember 1818. 


Ganzer Wurde 1 | 8 

Getreidgattung. ver⸗ m eter 
g Stand.] tauft. Reſte. preis 
Schaͤfl. Schafl.] Schäfl.] fl. kr. 
Weizen 2 6 „ „ „6 „ 1540 1028 512 14; 43 
Korn 353 257 96 9, 37 
Gerſte . I 1206 | 1146 60 7 39 
Haber. e % % % „% „„ „6 432 384 f 48 5 45 


Im Vergleich gegen die lezte Schranve find die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe mehr fl. x weniger fl. kr. 


Weizen 8 a 

Korn ä — 24 
Gerſte * 3 
Hader 2 n = 8 
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Baie riſche National: Zeitung. 


Nro 307. München, Dienſtag 


den 29 Dezember 1818. 


Mit Seiner Königlichen Maleſtaͤt allergnaͤdigſtem Yrivllegtum, 


Teutſ clan d. 

Batern Zu Baireutd wurden am 24. Dez. zu 
Abgeordneten der Städte des Ober⸗Malnkreiſes in die Staude⸗ 
verſammlung gewahlt: die HH. Dangel, Stadtgericts direktor zu 
Bamberg, Miedel, Kammerratb zu Balreuth, Oertel, Buͤr⸗ 
germeiſter zu Hof, und v. Hornthal, Buͤrgermeiſter zu Bam: 
berg. 

Yreuffen Berlin, den 19. Dez. Durch den 
vorgeſtern Abends wieder bier angekommenen Oberhofmeiſter von 
Sailden Erz., welcher mit einem elgenbändigen Schreiben Sr. 
Majeſtaͤt des Königs eigends nach Weimar geſandt war, um die 
ſchon früher an Idre kalſerl. ruſſ. Maj. der Kaiſerin Frau Mutter 
ergangene Einladung, Allerdoͤchſtdero Ruͤckreiſe über Berlin zu 
nehmen, zu erneuern, tft die hoͤchſt erfreuliche Nachricht an Se. 
Majeſtat den König uͤberbracht worden, daß Ihre Maj. den 23. d. 
in Pots dam, und den 24. in der bieligen Reſidenz einzutteffen ge⸗ 
denken. . . 


Sao ſe n. Leipsis, den 1x. Dez. Geſtern Abends 


um 11 Uhr ſtarb bier der, bisher unter Vormundſchaft des Her⸗ 
zogs von Anhalt : Bernburg , reglerende Herzog von Köthen. Er 
kam vorigen Sommer hierher, um feine Bildung auf der bieſigen 
Univerfität zu vollenden, wurde bald darauf von den Maſern bes 
fallen, und als diefe vorüber waren, ſtellte ſich ein aus zehtendet 
Fieder ein, welches, ungeachtet der Bemuͤbungen der geſchickte⸗ 
ſten Aerzte von hier, Dresden, Köthen und Darmſtadt ſelu em 
geben im 17ten Fahre ein Ende machte. Schöne Hoffuungen gehen 
mit dieſem jungen Fuͤrſten zu Grabe. Auͤhrend war die Art und 
WMeife, wie fi die Liebe und Theilnahme ſeiner Unterthanen 
während feiner Krankheit bewies. Jede Woche kamen Einige, 


am ſich zu erkundigen, was ihr lieder junger Herzog mache, und 


brachten häufig Blumen, Früchte oder ſonſt etwas mit, govon 
XII. Jahrg. II. Band. * 


ſſe glaubten, daß es ihm Freude machen könnte. Als elne junge 


Buͤrgere frau in Köthen, die eben in Woche lag, vernahm, daß 
den Herzog viell elcht der unmittelbare Genuß von Muttermilch 
noch retten könnte, 'am ſie hiether, und erbot ſich, ihren Herzog 
zug leich mit ihrem Kinde zu ſaͤungen. Das Erdbieten wurde ange: 
nommen, und Anfangs (bien der Herzog neue Kräfte aus dieſer 
Lebensquelle zu trinken. Ader endlich unterlag der ſchwache Koͤr⸗ 
per zum allgemeinen Bedauern ſeiner Unterthanen und ſelbſt der 
hieſigen Einwohner , die ihn nut erſt kennen gelernt hatten. Wie 
leicht iſt es doch den Fuͤrſten, Liebe zu erwerben, und wie leicht 
wär’ es inen, die erworbene zu erdalten, wenn fie nur die Hoff: 
nungen und Wuͤnſche ihrerünterthanen zur Hälfte erfüllten! Auch 
hier zeigte ſich wieder der ſchoͤne Srundzug im teutſchen Karakter: 
Liebe zum angeſtammten Fuͤrſten. 

In der Regierung des. Herzogtbums Köthen folgt nun der 
Fuͤrſt von Andalt⸗Pleß, bekannt aus dem preuſſiſch⸗ ftanzoͤſi⸗ 
ſchen Kriege durch ſelne Operatlonen in Schleſien, und vermählt 
mit einer Gräfin von Brandenburg, naturlichen Tochter des vori: 
gen Koͤnigs von Preuſſen, die aber als ebenbärtig anerkannt 
ſeyn fol. N : 

Das Vermaͤhlungsjubllaͤum unſers Monarchen wird den 17. 
Januar gefelert, und die Einſegaung in der Schloßkapelle vollzo⸗ 
gen werden. g 

Schwede nu. Stockholm, vom 4. Dez. In der 


Nacht auf den 25. Rovemb. hat in Dronthelm eine deftige Feuers: 


brunſt gewuͤtbet, wodurch, zufolge der norwesiſchen Reichszei⸗ 

tung, ein ganzes Quartier der Stadt in Aſche gelegt worden iſt. 
Eng lau d. London, vom 15. Dez. Die gekrige 
Hinrichtung mit dem Strange von drei Perſonen, welche der wies 
derholten wiſſentlichen Ausgabe folfher Banknoten uͤberwieſen 
waren, dat einen ſehr unangenehmen Eindruck heroorgebracht, 
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weit fich bei dem Prozeß zu ergeben ſchien, daß fie durch Leute, 
welche nachher als ihre Angeber auftraten, dazu vrrleitet worden. 
Man hatte ſich viele Mühe gegeben, fie zu retten, und ins beſon⸗ 
dere die einige Tage vorher erfolgte Freiſprechung Anderer, die 
wegen aͤhnlicher Vergehen angeklagt waren, angeführt, Aber 
Lord Sidmonth t wies alle Vorſtellungen und Bitten ab, mit der 
Erklarung, er erblicke keinen Grund, weßhalb man Menſchen be⸗ 
gnadig en ſollte, welche ein, die Grundlagen alles kommerziellen 
Vertrauens verlezendes Verbrechen begangen haͤtten. Das Volk 
ſchrie bel der Hinrichtung: Mord! Mord! das iſt abſcheulich! 
Doch unterfing ſich Niemand, die Erefutton zu ſtoͤren. 


Vorgeſtern berrſchte in der City eine Zeitlang große Unruhe; 
die Urſache war, weil man die Bauk nicht zur gewoͤhullchen Zeit 
geöffnet fand, und in dem Innern ihres Gebäudes eine befremd⸗ 
liche militaͤriſche Bewegung bemerkte. Spater erfabt man, daß 
die Bankadminiſtration eine Volksbewegung wegen der Hlinrich— 
tung der drei, als Banknoten-Verfaͤlſcher zum Tode verurtbell: 
ten Ungluͤcklichen befuͤrchtete. Dieſe Beſorgulß hatte inzwiſchen 
keinen Grund, und die Bank wurde geoͤffnet. Inzwiſchen zeigen 
die Ereigniſſe bei dleſer Hiurlchtung, und bei der neulichen Ver⸗ 
ſcharrung des ungluͤcklichen Spaniers Mariano Marques de Ca⸗ 
ſtro, daß das Volk anfängt, die Unzweckmaͤßigkeit unfrer veralte⸗ 
ten blutdärftigen Kriminalgeſezgebung zu füblen, und daß dle 
Legislatur wohl thun wird, ſich ungeſaͤumt und ernſtlich mit deten 
Verbeſſerung zu beſchaͤftigen. 

Man hat nun ein Teſtament der verſtorbenen Königin gefun: 
den, nach welchem ihre Diamanten, die man auf eine Million 
Pfund Sterling ſchäzt, unter ihte Prinzeſſinnen Toͤchter vertheilt 
werden. An baarem Gelde hat ſie nicht über 4000 Pf. St. hinter: 
laſſen, woraͤber ein Codicill vorhanden iſt. Ihre Garderobe, 
die eine der reichſten in Europa feyn ſoll, erhalten ihre noch unver: 
beuratheten Toͤchter. 


Frankreich. Paris, den 20. Dez. Der König 
befindet ſich ſeit geſtern um vieles beſſer. Er hat mit dem 
Herzoge von Richelieu gearbeitet. 

Geſtern kam vor dem hleſigen Zuchtpolizeigericht wieder 
die Verlaͤumdungsklage des General Canuel gegeu dle HH. de 
Saineville und Fabvier vor, obne jedoch entſchieden worden zu 
ſeyrn. Fuͤr die weitern Verhandlungen iſt eine achttaͤgige Friſt 
anberaumt. Der Sachwalter des Generals Canuel, Conture, 
ſprach gegen 5 Stunden lang. Er wurde einigemal von dem 
anweſenden Publikum durch Murren unterbrochen, fo daß der 
Praͤſident das ſelbe zur Ordnung zu verweiſen ſich gemuͤßigt ſah. 

Am 17. d. feierte die hleſige Freſmaurerloge zum großen 
Orient von Frankreich die Befreiung des franz. Gebiets von 
den fremden Truppen. 


— 1092 = 


Man merkte an, daß die Herzogin von Augouleme auch dieß⸗ 
mal nicht der Eröffnung der Kammern beigewohnt batte. 

Die Eroͤffnung der Vorleſungen einer gelehrten Geſellſchaft 
im Quartier St. Jacques war durch die Digreſſionen merkwürdig, 
welche einige Profeſſoren machten. Ein Profeſſor der Philoſophie, 
welcher Hru. Lafayette unter den Zuhoͤrern erblickte, miſchte eine 
Lobrede auf die Kriegerein, welche für die Freiheit Nordameri⸗ 
ka's gefochten, und ein Profeſſor der lateiniſchen Litteratur las 
einige Stellen aus dem neuen Trauerſpiel Beliſar. 

Für die Gardes du Corps wird jezt eine Galla⸗Uufform vers 
fertigt, welche anderthalb Millionen Franken koſten, und auf den 
Mal bei der Ktoͤnung zum erſten Male gebraucht werden ſoll. 

Was man vermuthete, als man am 12. das ſchnelle Sinken 
der Renten, die bis gegen 60 herabgingen, erfuhr, hat ſich wirk⸗ 
lich erwahrt. Politiſche Creigniſſe, die Bezug auf einen Sieg 
der ulttaropaliſtiſchen Partei hatten, waren bie Veranlaſſung 
dieſes Falleus der Renten, und wenn fie ſeitdem wieder dis gegen 
64 ſtiegen, fo darf man dieſen Umſtand nur der Hoffnung zuſchrei⸗ 
ben, daß die erwähnte Faktion den Sleg nicht dadon tragen, ſon⸗ 
dern die Migiſter vereint ſie befämpfen werden. Die Gerüchte 
von einer Sciſſion im Miniſtertum daben ſich jedoch noch nicht vers 


loren, und was dieſen Gerüchten det Unkefangenen einigen Glau⸗ 


ben verſchafft, iſt die wirkliche Geſtaltung der Sachen in deu Kam⸗ 


mern. Es zeigt ſich namlich ſeit einigen Tagen, daß in der That 
eine Koalitien in beiden Kammern zwiſchen einer Abtheilung der 
bisherigen miniſteriell geſinnten Deputirten und zwiſchen den 

Ultra's ſtatt gehabt hat. Wie dleſe Koalition bewirkt worden If, 

durfte erſt fpäter dekannt werden; allein das Faktum iſt fiber, 

und bat daher nothwendiger Welſe ſchon eine Totalveraͤnderung 

in der bisherigen innern Zuſammenſezung der Kammern zur Folge 

gebabt. Das erſte Reſultat iſt die Abſonderung der bisherigen 
miniſteriellen Partei der Kammern in zwei Abtheilungen, wovon 
die eine, nachdem die andere mit den Ultra’s gemeinſame Sache 
macht, ſich mit der liberalen Partei vereinigt... Dadurch iſt 
das ſogenannte Centrum in der Deputirtenkammer faſt als aufge⸗ 
ost anzuſehen, und es wird im Laufe der gegenwärtigen Seſſion 
wahrſcheinlich nur zwei Parteien geben: die reiuropaliſtiſche und 
die konſtitutionelltopaliſtiſche, oder die liberale. 

Kurz zuvor, ehe das engliſche Hauptquartier Cambrat 
verließ, wurde ein irlaͤndiſcher Soldat, der einen franzd⸗ 
ſiſchen Bauern beſtohlen, und nachher ermordet hatte, zum 
Galgen verurtheilt. Als er nun auf dem Richtplaze ankam, 
ſchrie er, ſo laut er konnte: „Wehe dem Herzog von Welling⸗ 
ton! Er iſt kein Freund der Irländer. Auf ſeinen Befehl habe 


ich einige zwanzig Franzoſen niedergemacht, und wo mir die Luſt 


angefommrn iſt, einen einzigen für meine eigene Rech⸗ 
nung zu ldͤdten, laßt er mich deßhalb henken.“ Wu, 
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Nichttrolltiſce Na richten. 


(Skelett eines Wallfiſches.) Dem Eifer des 
Herrn Hauptmann von Neander verdanken jezt die Einwohner 
Berllus den Anblick einer beſondern Seltenbeit. — Als ders 
ſelde ſich im vorigen Jahre in Schweden befand, erfuhr er, 
daß an gewiſſen flachen Gegenden der Nordſee⸗Kuͤſte zuweilen 
Wallfiſche ſtranden, aus deren Speck die Küftenbewohner den 
Thran kochen, deren Knochen aber unbenüzt liegen bleiben. Er 
gab Auftrag, in dem erſten ſich wieder ereigneuden Falle dleſer 
Art die Knochen vollſtaͤndlg zuſammen zu dalten, und ihm das 
ganze Skelett nach Berlin zu ſenden. Einer ſeiner dortigen 
Freunde, der ſchwediſche Major Herr Bering, übernahm die 
Aus fübrung dieſes Auftrages, und ſandte wirklich das 56 Fuß 
lange Skelett eines im Februar dieſes Jahres bei Fries backe 
unweit Gothenburg geftrandeten Grdͤnlaändiſchen Wallfiſches, 
deſſen ganze Länge mit Jupegriff der kaorplichen Schwanzfloſſe 
64 Fuß gemeſſen hatte. Es iſt bis auf einige wenige von Knor⸗ 
pel umwachſene kleinere Stuͤcke des Bruſtdeines, Schwanzes, 
u. ſ. w. vollſtändig, und wäre ſchon deshalb eine ſehr wichtige 
und intereſſante Erſcheinung für den Naturforſcher, auch wenn 
er nicht die aaſehnliche Große hätte, denn außer dem 29fuͤßi⸗ 
gen Wallfiſch⸗Skelett, das in Bremen aufbewahrt wird, und 
von dem dortigen verdienſtvollen Anatomen und Phoflologen 
Herrn Dr. Albers beſchrieden und abgebildet worden iſt, exl⸗ 
ſtirt, fo viel bekannt, nirgends ein fo vollſtaͤndiges Kuochens 
Geruͤſt dieſes rieſenhaften Meer⸗Saͤugethleres, als das unſere 
if. Aber ſelne anſehuliche Große macht es zuglelch zu einem 
für Jedermann merkwuͤrdigen Gegenſtand, der ſeldſt die Bes 
wunderung des Unnnterrihteten auf ſich ziehen muß, für den 
fonft der Aablick eines nackten Thiergerippes wenig Elnlabendes 
baben mochte. Von der oden angegebenen Länge geboren allein 
16 Fuß des Kopfknochen, deren Gewicht 1562 Pfund beträgt, 
die 42 Wirdel des Ruͤckgrads baben zuſammen 40 Fuß Länge, 
und wiegen mit den Rippen, Schulterblättern und Armknochen 
über 2450 Pfund, das Ganze zuſammen 4020 Pfund ; der friſch 
geſtrandete Fiſch hatte in der Mitte des Leides einen Umfang 
von 40 Fuß, und ſein Speck lieferte ungefähr looo ſchwediſche 
Kannen Thrau. Noch jezt beträgt der weiteſte Durchmeſſer 
von einer Rippe zur andern 11 Fuß. 

(Duell.) An 9. Dez. hatte zn Halle in Sachſen eln 


Duell zwiſchen zwei dafigen Studierenden ſtatt, worin der 


elne, ein junger hoffrungs voller Menſch, von feinem Gegner 
einem juͤdiſchen Erudeiten, Namens Iſaak Mofenthal, aus 


— 


Mielenhauſen bei Hanndveriſch⸗Minben BR wurde. Det 
Thaͤter nad die Secundanten find entfloden, und werden mit 
Steckbrieſen verfolgt. ä 

(Kaͤlte.) Seit einigen Tagen iſt eine deftige Kälte 
eingetreten. Am 25. Dezember war das Thermometer auf 
10 Grad unter o gefallen. 


Der arten. 


Kommet An’ in meinen Garten; 
Diele Blumen bluͤden da, 

Jeder, der ſie ſieht, wird ſagen, 

Daß er niemals ſchoͤn'te fah. 

Auch wird gleich ein niedlich Straͤußchen 
Jedem Fremden abgepfluͤckt, 

Welches ſich zu ſeluer Neigung 
Und zu feinen Launen ſchickt. 


Weilchen geb’ ich den Beſcheld' nen, 
Myrtben geb’ ich einer Braut, 
Winterg run den alten Frauen, 
Jungen Madchen Eoͤffelkraut, 
Faden jungen Herr'a Narciffen, 
Fuͤrſten eine Kaiſerkron', 
Ihren Schranzen Son nen wenden, 
Den Pphlegmat'ſchen reich ' ich Mohn. 


Sianpflanz' bab' ich für Poeten, 
Lorbeer auch für fie gebaut, 
Nebenan bluͤht für die Geiz'gen 
Vielfach Taufendgäldenfrant, 
Ehemänner reich' ich Maunstreu', 
Und den Schwaͤrmern Frauen haar, 
Eiſetſuͤcht'gen Sauerampfer, 
Schwaͤzern Glockenblumen bar. 


＋ 


Stolzen biet' ich Hahnenkämme, 
Armen diet' ich Münzen an, 
Stacheldeer' den Journaliſten, 
Den Soldaten Löwenzahn, 
Ringelblumen den Schmarozern, 
Tulpen elnem dummen Wicht, 
Immortellen meinen Freunden, 

Lieben ein Vergißmelnnicht. 


ern 


Koͤnlgliches Hof: Theater an der Reſidenz. 


Dieuſtag: : Der * 
Auſtügen von Kozebne. tum me, Schauſpiel In fünf 


Königliches Hoftheater am Ifart her. 


Mittwoch: Das Incognito. — Dat ers achte 
Gewiſſen. 


un die Mitglieder des Muſeums. 


Den verehrlichea Mitgliedern wird bekannt gemacht, daß 
Mondtag den 4. Janer 1819 der erſte Muſe ums: Ball ſtatt 
babe, wozu die verehrliden Mitglieder ſammt ihren Fami⸗ 


lien unter Hinweiſung auf die bei kleinen Bällen deſtedenden 


Geſe ze eingeladen weiden. 
Det A lfang tft um 6 Uhr, das Ende um 12 Uhr. 
Munchen den 26. Dez. 1818. 


Die Vorſteher. (1088 3b) 


Proklam. 


Am 11. Jaͤnner 1819 und die folgenden Tage Vormittags 
von 9 dis 1. Uor wild in dem Verſteigerungszimmer des unters 
fertigten Genchts zu ebener Erde im Hofe ein Waarenloger, bes 
ſtebend aus Wollencords, Kaumiis, Biber, Flanell, Barchent, 
Sammet, Manchdeſter, veridsedenen ſehr ſoönen Perſen, mo⸗ 
dernen Seidentuchern, Grosdenapel, vevantin, Strümpfen, 
Piquets, Shawils, Zizkleitern, Mouſelins, Gingang, Tuͤll⸗ 
Hals tuͤchern, Baͤndern, Franzen, Handſchuden, Blumen und 
dergl., zufolge eines getichtliden Vergleiches gegen baare Be⸗ 
zabl ung verſteigert. Kaufsluſtige werden hiezu geziemend 
eingeladen. 

Den 24. Dezember 1818. \ 


Königlich: baieriſches Stadtgericht Münden, 


> als 
Wechſel⸗ und Merkantil⸗Gericht erſter Inſtanz. 
Gerngroß, Direktor. 


(1087 3a) Wernl. 


Edittal⸗ Vorladung. 


In dem Schuldenweſen des Freibankmezgers, Wolfgang 
Bartl, von dier, dat man auf Andringen der Glaͤubiger die 
Gant beſchloſſen, und will daher folgende drei Ediktstage be⸗ 
ſtim mt haben: | 

ad producendum et liquidandum, den 11. Jänner 1819 


ad excipiendum, den 10. Februar, dann 


ad concludendum, den 12. März, und zwar in dem Maße, 
daß als der terminus ad quem binſichtlich der Konkluſion der 
10. April feſtgeſezt (ep, inder weißen Konkluſions⸗Termine 
die eine Hälfte, ad replicandum, und die andere Hälfte ad 
duplicandum zu verwenden ſey. 


Es werden ſohin alle diejenigen, welche an dieſer Gant⸗ 
maſſe eine rechtlice Forderung zu machen haben, biemit anfs 
gefordert, an eben erwähnten Ediktstaͤgen entweder lu Perſon, 
oder durch genugſam bevollmächtigte Anwälte jedesmal um 
9 Ubr Vormittags bei unterzeic neter Stelle zu erſcheinen, und 
idre Forderungen nebſt dem Vorrecht redtsgenuͤgend anzubrin⸗ 
gen, als fie auſſer deſſen nicht mehr damit gehört, ſondern 
ipso facto praͤkludirt ſeyn ſollen. 

Den 11. Dez. 1818. 

Könlglich⸗Baieriſches Kreis⸗ und 
Stadtraericht Munchen. 
Gerugroß, Direktor. 
(1064 :c) | Fuchs. 
Edietal- Vorladung. 


Dem Wirtheſohn, Franz Xaver Ziegler, 
berg, königlichen Landgerichts Landsberg, 


von Braſen⸗ 


welcher bei 30 
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Sabre abweſenb, und bereits 69 Jahre alt if, fiel aus der 
Verlaſſenſcpaft des Franz Paul Proſchler, buͤrgerl. Handels⸗ 
manns ſohns dahter ein Erbtbell von 2086 fl. an. 


Auf Anrufen der nachſten Anverwandten dieſes Franz 
Xaver Ziegler wird derſelbe oder deſſen techtmaͤtzige Descen⸗ 
denten aufgefodert, la Zeit 6 Monaten a dato fi dießorts 
zu melden, als man ſonſt obigen Erbtheil feinen naͤchſten Ans 
verwandten gegen Gaution verabfoigen laſſen würde, 


Den 15. Dez. 1818. 


Koͤniglich⸗ ee, Kreis- und Stadtgericht 


uͤn che n. 


Gerugroß, Direktor. 


(1072 30) Dal. 


Ediktal⸗Ladung. 


Auf Antrag des Loͤwenwirths, Johann Fink, von dler, 
werden alle diejenigen, welche entweder an des Nachlaß ſei⸗ 
ner verſtorbenen Mutter, oder an ihn ſelbſt eine Forderung 
zu machen baten, hierdurch aufgefordert, ſich um fo gewiſſer 
innerhalb zwei Monaten a dato, und laͤngſtens dis zum 1. 
Febr. 1819. bei unterfertigter Gerichtsbehͤrde zu melden, als 
fie im Entſtehungsſall damit nicht weiter gehört werden 


würden. 


Pappenbeim am 12. Nov. 1818. = 
Graͤflich Pappenbeimifhes Herrſchafts⸗ 
Gericht. „ 


Bunte 


(1048 3e) coll. Hoffmann jun. 


Der Unterzeichnete iſt geſonnen, fein ludeigenes Gartens 
Anweſen vor dem Sendlingerthore dabier aus freier Hand zu 
verkaufen. Dieſes Anweſen beftebt aus einem Gorten zu 65,000 
Quadratſchub, mit der vortrefflichſten fruchtbarſten Gartenerde, 
einem zweigädigen Haufe Nro. 134. im Anger- Viertel, zwiſcden 
der Iſar und dem aͤußern Stadibache, Grundbuchs ⸗Folio 86., 
und einem auf vier Kühe eingerichteten Stalle. Das Haus fl 
ganz neu erbaut, und entbält 11 deſondere, mit eigenem Heerde 
und eigener Holzremiſe verſehene Wohnungen. Die Lage dieſes 
Anweſens iſt vorzüglich angenebm und geſund, and das ſelbe 
auch in zwei Abtbeilungen zu verkaufen. 8 

Kaufsliebbaber werden eingeladen, ſich entweber bei dem 
koͤniglichen Advokaten Dr. Pichlmayr, (Kaufingergaßſe Nro. 1617. 
über drei Stiegen über die nädern Bedingungen zu erkundigen 

Muͤnchen den 13. Dezember 1818. f 

gobann Halland, 
a Gärtner, Im Auger Vlertel Nr. 134. 
(36 1066) vor dem Sevdlingerthore. 
J. Pb. Heilbronn, aus Fürth, 
hat fein bisberiges Loals in der Peruſagaſſe berlaſſen, und ftebt 
in gegenwärtiger Dult auf dem Promenade⸗Plaz dei dem Kal⸗ 
tenegger⸗Braͤu über eine Stiege mit einen vollſtändigen Aſſorti⸗ 
ment engliſcher und teutſcher Fabrikate, yeriprimt billige Preiſe 
und teele Vedienung. (1092 3a) 


Im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler Fit eln ganz neuer 
Batard zu verkaufen, und allenfalls auch gegen einen alten 
zu verhandeln. (1091 aa) 
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Nro. 308. München, Mittwoch 


Nit Seiner Königlichen Majeftät alerguädigfiemm Peivklesium, | 


tent % i „„ dd. 
B ade rn. Die Wahl der Abgeordneten der Städte und 


Kandeigenthuͤmer des Nezatkrelſes zur Standevarſamm⸗ 


kung ging am 21. und 22. Dez. zu Auſpach vor ſich. Staͤdti⸗ 
ſche Abgeordnete find die HH. Trott, Maglſtratu th und Medi⸗ 
zinalaſſeſſor von Auſpach; Reuter, Magliſtratsrath und Gutsbe⸗ 


fijer von Fuͤrth; Walther, Buͤrgermeiſter und Inbaber eines. 


Kunſtverlags von Erlangen; Walther, vormaliger Verwaltungs⸗ 
rath und privat. Rechtsgelehrter von Rothenburg; Kraft, Magi⸗ 


firats:ath und Guts deſizer von Nördlingen, nad Beſtelmeyer, 


‚ Kaufmann uud Gemeindedevokmächtigter von Sœwabach. Die 


Abgeordneten der Laudeigenthämer find die HH. Abendanz, Hof⸗ 


rath ic. von Wallerſtein; Hecker, koͤnigl. Landrichter zu Rothen⸗ 
burg; Hafner, Vürgermeifter von Kabolzburs; Klein, Brän⸗ 
baus: und Guts beſizer von Zirndorf; Reutdüer, Gaſtwirth 
und Bierbräuer von Balers dorf; Volkert, papierfabrikaut von 


Schwabach; Weber, Butsbefiser zu Lilliagbof, me 


Lauff. 


Ein Schreiben aus Frankfurt, vom 24. Dez. ln offent⸗ 
lichen Blättern enthalt Folgendes: 
cle man vernimmt, wird ſich die gegenwärtig dier ver⸗ 
ſammelte, aus den Miniſtern der vier alllirten europaͤlſchen 
Stoßmachte zuſammengeſezte Kommiſſlon allein und aus ſchließ⸗ 
lich mit der definitiven Erledigung blos Einer Angelegenheit 


defaſſen. Der kalſerl. öſterr. Miniſter, Frhr. v. Weſſeuberg, 


led der Kommiſſlon als Mitglied beiwohnen, und Ende Ja⸗ 


nuats künftigen Jahres darum etſt von Stankfurt nach Wien 


abteiſen. 
Ein im hiesigen Mömer duch innern einbtwa dewerkſtellig 


ter, und bisher aller Nachforſchungen ungeachtet unentdeckt ge· 
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Zeitung. 


den 30. Dezember 1818. 
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bliebener Diebitab! von dem vorrätbigen @elde einer öffentlichen 
Kaffe, jedoch von keinem bedeutenden Betrag, iſt feit ein Paar 
Tagen bier haufig der Segenſtand des Tagegeſprachs geweſen. 

Vor einigen Tagen dat fin ein in einem biefigen Gaſthofe 
wobnender Hamburger Kaufmann, jädiiher Abkunft, aus Ge: 
mätbs krankheit ams Leben gebracht, indem er ſich mittelſt 
eines Schermeſſers die Gurgel durchſchnitt. Da nach den bie: 
ſigen Geſezen der Leichnam eines Seldſtmoͤrders Eigentbum 
der Anatomie wird, fo waren die biefigen Inden gendthigt, 


die eutſeelte Huͤlle ihres Glaubensgenoſſen, um derſelben eln 


Begrädutp zu verſchaſſen, für die Summe von 3000 Gulden 
abzukaufen. | | 

Oeſterrei . Defentlide Blatter enthalten Nach⸗ 
ſtehendes: 

„In Folge einer allerhöchſten Eutſchließung glaubte man 
auch die proteſtantiſoen theologiſchen Schriften nicht blos der 
Beurthellung der politifher Seits aufgeſtellten Cenſoren, ſon⸗ 
dern zuvor auch noch der Begutachtung der katholiſchen Ordi⸗ . 
natiate ober Konſtſtorien unterziehen zu muͤßen. Dieß geſchah 
wirklich ſeit dem Jahre 1814, und drachte bei den Bekennern 
der evangeliſchen Kirche, die darin eine Verlezung des bisher 
befolgten Toleranzſoſtems erblickten, eine üble Wirkung hervor, 
da dieſe neue Eenfureinrihtung anch in literariſcher Hioſicht 35 
mancherlei gegründeten Beſchwerden Veranlaſſung gab. Die 
kaiſerl. koͤnigl. Konſiſtorlen Augsburgiſcher und Helvetiſcher Kon⸗ 
feſſien in Wien dielten es für pflicht, Se. Mei. den Kalſer 
um Befreiung der proteſtantiſch⸗ tdeologiſchen Literatur von 
dieſer laͤſtigen uud mißlichen Genfnreiarichtung ehrfurchtsvon 
zu bitten, damit in dem Toleranzſpſtem begründete Unabhän⸗ 
gigkeit des evangeliihen Religions: nnd Kirchenweſens geſichert, 
und den zu beſorgenden feindſellgen Relbungen und Beſchwer⸗ 
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den vorgebeugt werde. Ihr Vertrauen auf dle Gerechtigkeits⸗ 
Liebe des huldreichen Monarchen iſt auch bei diefer Gelegenheit 
noch feſter begruͤndet worden; denn Se. Maj. haben, auf das 
von der oberſten Polizei: und Cenſurhofſtelle unterftäste Geſuch 
derſelben mittelſt einer allerhoͤchſten Reſolution erklart: es ſey 
Ihre Meinung nie gewefen, daß man die proteſtantiſchen theo⸗ 
logiſchen Schriften der Begutachtung der kathollſchen Ordinariate 
oder Konſiſtorien zu unterziehen habe, und daß dieſes daber 
unterbleiben, und die theologifhen Bücher der Proteſtanten 
kuͤnftighin einzig und allein der Beurtheilung der politiſcher 
Seits aufgeſtellten Cenſoren unterliegen ſollen. Dieſe weiſe 
und gerechte Entſcheidung hat nicht blos auf unſere proteſtan⸗ 
tiſchen, ſondern ſelbſt auf alle aufgeklaͤrten katholiſchen Literatur: 
Freunde den beſten Eindruck gemacht.“ 

Wien, den 23. Dez. Se. Maj. der Kaiſer Alexander 
hat heute Morgens nach 4 Uhr dieſe Hauptſtadt nach einem 
eilftägigen Aufenthalte verlaſſen, um die Reife nach St. Peters: 
burg über Brünn, Ollmuͤtz, Teſchen, Tarnow 1c. anzutreten. 
Se. Maj., welche Sich alle außerordentlichen Empfangs auſtal⸗ 
ten und Feſtlichkeiten aus druͤcklich verbeten hatten, brachten 
die meiſte Zeit Ihres Hierſeyns im engern Kreiſe der aller: 
durchlauchtigſten Kalſer⸗Familie zu. Sonntags den 21. war 
eine große Verſammlung bei Hofe; Schauſpiel und Ballet auf 
einem eigends errichteten Theater, und ein Souper, welchem 
mehr als 400 Petſonen beiwohnten, füllten den Abend, an 
welchem ſich der Kalſerhof in derjenigen Pracht zeigte, welche 
ihm eigen iſt. Außer bei deu erwähnten militaͤriſchen Paraden 
und Uebungen, welche dem ruſſiſchen Monarchen zu Ehren ver: 
anſtaltet worden, zeigte ſich derſelbe nur einmal im Publikum, 
nemlich verfloſſenen Sonnabend, wo Er in Begleitung unſers 
Hofes, der in jeder Hinſicht vortreflichen Aufführung des von 
Kindern dargeſtellten Ballets: der Berggelſt, im Schauſplel⸗ 
baufe an der Wien beiwohnte. Mehreren der vornehmſten und 
angeſehenſten Familien ward das Gluͤck zu Theil, den erlauch— 
ten Monarchen in den Abendſtunden in gewähltem jedoch klei⸗ 
nen Cirkel zu empfangen. Viele oͤffentliche, beſonders Milt: 
taͤranſtalten, beebrte der Monarch mit feinem Beſuche, ſchenkte 
ihnen die thellnehmendſte Aufmerkſamkeit, und hinterließ überall 
Spuren wahrhaft kalſerlicher Freigebigkeit. 

Wüättemderg. ulm, den 20. Dez. Die hieſi⸗ 
ge Feſtungs Commiſſion arbeitet ununterbrochen (praͤparatorlſch) 
in dem Gaſthof zum goldenen Rad, wo ſie iht Quartier hat. Der 
k. baker. Oderſt v. Zoller iſt als Mitglied gedachter Kommiſſion 
von baleriſcher Seite hier angekommen. 

Der Waſſermangel dauert in den meiſten Gegenden von 


Schwaben, befonders auf der Alp, noch fort. Viele Brunnen | 
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find ſeit mehreren Wochen ohne Waſſer; viele Muͤhlen an klel⸗ 
nern Baͤchen fteben til. Von manchen hoch liegenden Ottſchaf⸗ 
ten muß das Vieh in das Thal herab zur Traͤnke getrieben, das 
Trink-, Koh: und Waſch⸗Waſſer muß aus den Thaͤlern auf 
die Höben hinauf getragen werden. 

Sach ſen. Leipzig, vom 22. Dez. Heute reidte 
die verwittwete Kalferin von Rußland hier durch; unſer König 
und die Königin waren von Dres den hleher gekommen, um bie 
Kaiſerin zu empfangen. Sie üͤͤbernachtet zu Wittenberg, und 
koͤmmt Morgen nach Potsdam. i 

Hier war zwiſchen den Studlerenden ein kleiner Kampf auf 
der Straße vorgefallen, wozu ein Schauſpieler die Veranlaſſung 
war, allein derfelbe hat keine Folge gehabt. Was in mehreren 
Zeitungen darüber ſteht, iſt theils unrichtig, theils übertrieben, 

Der Geldmangel iſt auf dem hieſigen Plaze zwar nicht mehr 
fo groß, doch iſt er noch immer fühlbar. Im Handel herrſcht im 
Ganzen eine große Stille. | 

Die Getreidepreife find hier ebenfalls fehr gefallen. Der 
Dresdener Scheffel Roggen koſtet ſezt drei Thaler vier bis acht 
Groſchen; der Weizen 5 Thaler 4 Gt. Hlugegen iſt das Heu und 
Stroh ſehr theuer, weil es wegen des trocknen Sommers an 
Vlehfutter feblt. 

Hler hat ein Megiitrator die Kreisdeputatſonskaſſe um meh: 
rere tauſend Thaler betrogen; er hat ſich felbft angegeben. 

Her zogthum Braun ſchwe ig. In 
Braunſchweig iſt folgende ruͤckſchreitende Verordnung erſchlenen: 
„Da zufolge eines doͤchſten Reſkripts vom 21. Sept. d. J. die 
früher beſtandenen, unter der weſtphaͤliſchen Regierung aber aufs 
gehobenen Verordnungen und Vorſchriften wegen der von den rer 
formirten , roͤmiſch⸗katholiſchen und juͤdiſchen Einwohnern der 
hieſigen Stadt an die luthetiſchen Parochken zu entrichtenden 
Stollgebuͤhren oder Parochſalſteuer mit dem kuͤnſtigen Jahre 1819 
wleder in Kraft geſezt find, und das fuͤrſtl. Stadtgericht ange: 
wieſen ift, darauf zu halten: daß von gedachtem Zeltqunkte an 
die Stolgebuͤhren bei Taufen, Proklamationen, Trauungen 
und Beerdigungen von den Neformirten, ſo wie die nach Klaſſen | 
beſtimmte Patochialſteuer von den juͤdiſchen Einwohnern, wieder 
in der Art und nach demſelben Fuß, als ſolches vorhin geſchehen, 
an die Kirchen, Geiſtlichen, Opferleute, Cantoren und Schul 
lehrer derjenigen Gemeinden, worin diefelben wohnen, abgetra⸗ 
gen werden; ſo wird ſolches hiemit zut offentlichen Wiſſenſchaft 
gebracht.“ ens 

Niederlande, In der Sizung der Generalſtaa⸗ 
ten vom 19. Dez. iſt das Finanzgeſez, obgleich von mehreten 
Mitgliedern in einzelnen Theilen getadelt, mit einer Mehrheit 
von go Stimmen gegen 16 Angenommen worden. unter ae 0 


ien 


** 


Elnwürfen rügte man auch vorzüglich die großen Koften, welche 
die Vollziehung unſerer fo ſtrengen Mauth » und Acciſe⸗Geſeze 


erfordern, und die bei 40 bis 50 p. 3. verſchlingen, während die 


Douanen in England z. B. nur 5 vt. annehmen. Der Kronprinz 


and mehrere Miniſter wohnten der Sizung vom Anfang bis zum 


Ende bei. 

Der zweiten Kammer der Generalſtaaten fol, wie es heißt, 
unverzüglich eln neues Geſez über die indirekten Steuern vorge⸗ 
legt werden. | 

Spanien. Nach Berichten aus Spanien muͤſſen nun 
alle Zus und Ausländer, die über die ſpaniſche Graͤnze gehen, 
40 Realen (4 fl. 36 kr.) für einen Paß bezahlen. 

Die herum zie henden Raͤnberborden erſchienen kurzlich vor der 
Stadt Ocana, 10 Stunden von Madrid, erhoben eine Kontribu⸗ 
tion, und begiengen mebrere Exzeſſe. Man beſorgt mlt Recht, 
baß dleſe jezt betitelten Mäuberborden ſich zulezt in foͤrmliche In⸗ 
ſur gentenkorps verwandeln moͤchten, oder es vielleicht ſchon find. 

Spauiſces Amerika. Ein Screlben aus 


Curacao vom 22. Okt. ſpricht von einem Treffen zwiſchen dem 


fpanifhen und Inſurgentengeſchwader auf der Hoͤhe vonfaguapra, 
worin erſtetes geſchlagen worden ſeyn fol. Ein Verſuch Brlons, 
ſpaniſche Schiffe and Laguapta ſelbſt abzuſchueiden, war verun⸗ 
gluͤckt. | 
Aus Valparaiſo wird geſchrieben, daß man dort große Ans 
ſtreugungen mache, um die Seemacht der Independenten, ans 3 
Schiffen beſtehend, bald in ſegelfertigen Stand zu ſezen. Man 
will damit der aus Spanien erwarteten, nach Peru beſtimmten 
Escadte entgegen gehen, von welcher man, feit der Entweichung 
des Transport ſchiffes Trinidad, keine weitere Nachricht hat. 


General St. Martin fol Willens ſeyn, fein Heer zu Lande gegen 
Lima zu führen. 

England. London, vom 18. Dez. Lord Eaſtle⸗ 
reagb hat ſich nach ſeiner Ruͤchkehr von Paris zum Prinzen Regen: 
ten nach Brighton begeben. Es heißt, daß ſich der Herzog von 
Wellington, den man taglich erwartet, gleichfalls dahin begeben 
wird. Das Geruͤcht beſtimmt dieſem Feldherrn eine Miſſion 
nach Spanien, um la den dortigen Zwiſtigkeiten mit Portugal, 
vielleicht auch mit Südamerika, als Vermittler aufgutreten. Die 
wichtigen Neuigkeiten aus Madrid, welde der Courier ankuͤngte, 
ſind noch nicht angelangt, ob man gleich Briefe dis zum 3. De⸗ 
zember hat. 

Die Oppoſttionsblaͤtter fahren fort, von bevorſtehenden Mi: 
nifterialveräuderungen zu ſprechen. Das Morning: Chronicle 
läßt den General Browurigg auf Ceplon durch Sir Hudfon Lowe 
abloͤſen. 

Ein Journal ſagt: „In den franzoͤſiſchen Fonds berrſcht Fort: 
waͤhrend große Bewegung. Die Geruͤchte Aber die Urſache ihres 
noch immer niedrigen Standes find verſchieden. Man erzählt 
ſich in der City, der neue Finanzminiſter habe in dem Portefeuille 
ſelnes Vorgängers für zwei Millionen Renten gefunden, wel⸗ 
che derſelbe dem Verkehr in der Abſicht entzogen habe, den 
Werth der Effekten dadurch höher zu halten; allein der neue Zi: 
nanzminiſter babe ſogleich die Auſicht geäußert, daß Geld und Ya: 
piere ſich ſelbſt im freien Verkebre den gehoͤrigen Stand erwerben 
müßten. Und diefe Anficht ſchelnt die rictigere. Je freier der 
merkanutiliſche wie der geiſtige Verkehr iſt, deſto eher wird uberall 
der rechte Schwerpunkt gefunden werden, und Alles, was Werth 


zu haben verdient, die ihm gebuͤhrende Stelle erringen.“ 


Nihtvolitifge Nactlot e. 


(Jouberts Pferd.) Bel der kuͤtzlich zu la Tremlade 
(Depart. der untern Charente) erfolgten feierlichen Beiſezung 
der Lelche des Generals Joubert, ſahe man unter andern auch 
noch fein altes Schlachtroß, das ſeitdem mancherlei Schickſale 

Hatte. Er führte den Namen Milord. General Jondert wurde 
in der Schlacht bei Novi gegen Suwarow im Jahre 1799 ges 
toͤdtet. Er ritt dleſes Pferd in jener Schlacht, als ihn die 
Kugel traf. Hierauf erhielt es der Gen. Lieutenant Rey, bes 
lannt durch die Vertheidigung von St. Sebaſtlan. Bel deſſen 
Abreiſe von Boulogne nach Spanlen überließ er es als ein Pfand 
der Freundſchaft dem Chef der Marine, der es 1812 nach No» 
hefert brachte. Dieſer verlor 1815 feine Stelle, und mußte 
ſich zu feinem großen Bedauern von Milord trennen. Er übers 


ließ es einem Kameraden, einem Obderſten, der aber auch bald N 


verabſchledet wurde. Nun erhielt es eln Gaſtwirth zu Saua, 
nicht weit von la Tremblade, und es konnte auf dieſe Art 
dem Leichenbegaͤngulß beiwohnen. Das Roß hat ſelbſt in ſeiner 
jezigen Erniedrigung und ohngeachtet ſeines Alters nichts von 
feiner edeln Haltung verlohren; es zeigt ſich, ſagt der franzd: 
ſiſche Berichterſtatter, noch immer der Ehre wuͤͤrdig, einen 
der Helden Frankreichs getragen zu haben. — Wenn das Pferd 


int Zeit der Schlacht von Novi etwa 6 Jahre alt war, fo hat 


es jest nach 20 Jabren ein hohes Pferdealter erreicht. 

( Anekdote.) Die Gazette de Frauce erzählt folgende 
Anekdote: Bel der neullchen Reiſe des Kalſers Alexander von Ya 
ris nach Sedan, ſtellte ſich, einige Standen von Sedan, eln 
Banuernburſch auf die Kutſche des Kaiſers, die er für einen Wa⸗ 
gen vom Gefolge hielt. Der Kaiſer ließ halten, und fragte den 


— 10 - 


Kuaben: Warum ſtlegſt-de auf. meine Kutſche ? — Mela Herr! 


ich wollte nach Sedan geben, um den Kalſer zu ſehen.— Und 


warum willſt da den Kalſer ſehen ?). — Meine Eltern ſagten mir, 
- er wäre guß, und liebte die Franzoſen. 


und Eutſchuldigungen zu ſtammeln, und machte Na fertig, fels 


Aö&nlaliches Hof⸗ Theater au der nefiben:. 


Freitag: (Zum Erſtenmale): Il Barbiere di Si. 
viglia, Opera Bufla in due Atti. La Musica e del Sigr. 
Maestro Rossini. Die Herten Rubini, Sandini und Corbetta 
werden die Ehre haben, in diefer Oper anjzutreten, 


Königliches Hoftheater am Iſatthor. 


Mittwoch: Das Jucognito. — Das erwachte 
Gewiſſen. | 
Freitag: Die kluge Frau im Walde. 


IE —— — — — 
An die Mitglieder des Muſeums. 


Den verehrlichen Mitgliedern wird bekannt gemacht, daß 


Mondtag den 4. Jauer 1819 der erſte Muſe ums : Ball ſtatt 
babe, wozu die verehrlichen Mitglieder ſammt ihren Fami⸗ 
lien unter Hinweiſung auf die bei kleinen Ballen beſtehenden 
Gefeze eingeladen werden. 

Der Anfang if um 6 Ubr, das Ende um 12 Uhr, 


Munchen den 26. Des. 1818. 


Die Vorſtebet. (1088 3c) 


ro kla m. 


Am 11. Jänner 1819 und die folgenden Tage Vormittags 
von 9 bis 12 hr wird in dem Verſtelgerungs zimmer des unters 
fertigten Gerichts zu ebener Erde im Hofe ein Waarenlager, be⸗ 
chend aus Mollencords, Kaſimirs, Biber, Flanell, Barchent, 
Sammet, Mandener , verſchiedenen ſehr ſchoͤnen Perſen, mo» 
dernen Seidentuͤchern, Grosdenapel, Levantin, Struͤmpfen, 


iqvets, Shawis, Zizkleidern, Mouſelins, Gingaug, Tuͤll⸗ 


Halstähern, Bändern, Franzen, Handſchaben, Blumen und 


deral., zufolge eines gerichtlicden Vergleiches gegen baare Be⸗ 


zahlung verſtelgert. Kaufsluſtige werden hiezu geziemend 


eingeladen. 
Den 24. Dezember 1818. 


Königlich⸗ baleriſches Stabtgericht Mänchen, 


als N 
Wechſel⸗ und Merkantil⸗Gerlct erſter Inſtanz. 
Serngroß, Dlrektor. 


(1087 30) w erul. 


Aue iz e. 

Der Unterzelchnete giebt ſich die Ehre, ſelnen Freunden 
und Goͤnnern anzuzeigen, daß er nach geendeter Pacht zeit feiner 
Kafferwent von der koͤnigl. hoͤchſten Regierung des Iſarkrelſes 
eine eigene Kaffe ſchenks Konceſſion alergaddigft erhalten habe. 

Dankend für den bis der gürigen Beſach, empfiehlt ſich der⸗ 


Ich will ihn ein einziges 
Mal ſeden. — Nun, mein Freund, ſieb mich recht an, ich bin 
ber Kalſer. Der Knabe fing In der Beſtürzung au zu weinen, 


nen Weg zu Fuß fortzuſezen. Der Kalſer rief Ion zuruͤck. Steige 
wieder auf, fagte der Kalſer guͤtig, wir machen die Reife zuſam⸗ 
men. Zu Sedan angekommen, fragte ihn der Kalſer: wlllſt du 


mit nach Rußland? Der Knabe fagte: Mit Vergruͤgen.— 


„Nun gut, da die Vorſehung dich mir zuſendete, ſo will 1a ifür 
deln Schieſal forgen.” Der Knabe reiste wirklich mit dem Ge: 
folge des Kalſers ab. 


ſelbe ferners einem hochgeehrten Poblikam, und zeigt zugleich 
au, daß er ſich beſtreben werde, vom fruͤbſten Morgen au, 
wie auch nach Tiſch, und des Tages dindurc mit gutem Kaffe, 
daun mit auten Speiſen und Geträoken, Jedermann zu bedie⸗ 
nen, und erbittet ſich dieß falls, fo wie bisher, einen zadlteichen 


Zuſpruch. 
Munchen den 28. Dezember 1818. 
5 Kajetan Vogl, 
(1093) duͤrgerllcher Kaffe ſchenk. 


In kommender Dreitönigs s Dolt werden wir unſer voll 
ſtaͤndiges Silder⸗Magazin im Haufe des Heirn v. Scheid 
beim am Ede der Peruſagaſſe erſt dis den 10. Jauer erdffe 
nen; fräber unfere dochzuverehrenden Freunde zum gätigften 
Beſuche za bitten, erlauben uns die außetotdentlichen vielen 
Beſtellungen nicht, mit denen wir uns von fo vielen hohen 
Höfen beebret ſehen. Auch fügen wir noch dei, daß wir 
dies al mit einem ſehr bedeutenden Aſſortiment von unge: 
faßten Juwelen verſeben find, worunter ſich febr große Soll⸗ 
taire und Peadeloquen von der ausgezelchnetſten Sodudelt 
befinden. Wit troquiren und kaufen gegen daates Geld ges 
faßte und ung eſaßte JInwelen, und werden in jeder Hlaſicht 
die Zufriedenheit unferer Freunde zu erhalten ſuchen. 
| Seethalet und Soben, 
baier. privilegirte Fabrikanten in 


koönigl. 
Silberwaaren von Augs burg. 


(1079 34) 


J. Pb. Hellbtonn, aus Färtd, 
bat ſeln bisheriges Logis in der Verufagaffe verlaſſen, und flieht 
in gegenwärtiger Dalt auf dem Promenade⸗Plaz bei dem Kal⸗ 
tenegger:Bräu über eine Stiege mit einem volftändigen Aſſorti⸗ 
ment engliſcher und teutſcher Fabrikate, verſpricht billige Yreife 
und reele Bedienung. (1092 3b) 


Im Haufe des Jan. Lentuer, Buchhändler in der Kau: 
fingergaſſe iſt für die Drelkoͤnigs⸗ Dalt ein neräumiges Der 
aufs. Gewoͤlb ſammt elner heizbaren Schreibſtude, welche 
auch zugleich zum Wohnzimmer zu verwenden iſt, zu ver⸗ 
miethen (1102 34) 


Um 29. b. iſt zwiſchen 11 und 1 Uber Mittags eine goldene 
Repetiraupr , bezeichnet mit , Courdolsler au Locle“ ſammt einer 
goldenen Kette, mit mehreren Stoͤckeln verloren wor den. Der 
redliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen fehr gute Belohnung 
in das Pollzei⸗Aufrags⸗Buͤreau zu übergeben. (1101) 


Bel dem Buchdrucker Habſchmann If erſchienen, und für 

6 kr. zu baden: en 
VDeber elne Bemerkung ic. des Hrn. Sendtner, 
und ein vet Worte au mid, von B. Speth. 
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Pr 5 8 Gottes Gnaden Sana von Walen 


Ver den hohen Kegenten⸗-pfüchten durchdrungen und. 11881 — haben Wir Unfere bisherige Regierung mit 
ſolchen Einrichtungen bezeichnet, welche Unſer fortgeſeztes Beſtreben, das Geſammtwohl Unſerer Unterthanen 
zu befdrdern, beurkunden. — Zur feſtern Begruͤndung besfelben gaben Wir ſchon im Jahre 1808 Unſerm Reiche 
eine ſeinen damaligen äußern und innern Verhaͤltnißen angemeſſene Verfaſſung, in welche Wir ſchon die, Einführung 
einer ſtaͤndiſchen Verſammlung, als eines weſentlichen Beſtandtheiles, aufgenommen haben. — Kaum hatten die 
großen feit jener Zeit eingetretenen Weltbegebenheiten, von welchen kein teutſcher Staat unberührt geblieben iſt, 
und waͤhrend welcher das Volk von Baiern gleich groß im erlittenen Drucke wie im beſtandenen Kampfe ſich gezeigt bat, 
in der Akte des Wiener Congreſſes ihr Ziel gefunden, als Wir ſogleich das nut durch die Ereigniffe der Zeit unterbros 
chene Werk, mit unverruͤcktem Blicke auf die allgemeinen und beſondern Forderungen des Staats zweckes zu. vollenden 
ſuchten; — die im Jahre 1814 dafuͤr angeordneten Vorarbeiten und das Decret vom 2, Februar 1817 beſtaͤtigen Une 
fern. hierüber ſchon früher gefaßten feſten Entſchluß. — Die gegenwärtige Akte iſt, nach vorgegangener reifer und 
vielfeitiger Berathung, und nach Vernehmung Unſeres Staatsrathes — das, Werk Unſeres eben fo freien als feſten 
Willens. — Unſer Voll . in . Aube n Dr anal: Gewährleiſtung Unſerer landes väterlichen Ge⸗ 
ßnnungen finden. zo 

Freiheit der Gewiſen N und gewsifenhafte Scheidung und eder deſſen mwas des Staates und, der Kirche 
iſt; — Freiheit der Meinungen mit geſezlichen Beſchraͤnkungen gegen den Mißbrauch; 3 Gleiches Recht der 
Eingeboruen zu allen Graden des Staats dienſtes und zu allen Bezeichnungen des Verdienſtes; — Gleiche Berufung 
Tur Pflicht und zur Ehre der Waffen; — Gleichheit der Geſeze und vor dem Geſeze; — Unpartheilichkeit und Un⸗ 
aufhaltbarkeit der Rechtspflege; — Gleichheit der Belegung und der Pflichtigkeit ihrer Leiſtung; — Ordnung durch 
alle The ile des Staats- Hausbaltes, rechtlicher Schnz des Staats- Credits, und geſicherte Verwendung der dafuͤr 
beſtimmten Mittel; — Wiederbelebung der Gemeinde⸗Koͤrper durch Die Wiedergabe der Verwaltung der ihr Wohl 
zunaͤchſt. beruͤhrenden Angelegenheiten 3 — Eine Standſchaft — bervorgehend dus allen Klaſſen der im Staate an⸗ 
fäßigen Staatsbuͤrger, — mit den Rechten des Beirathes, der Zuſtimmung, der Willigung, der Winfche,. und 
der Beſchwerdefuͤhrung wegen derlezter verfaſſungsmaͤßiger Rechte, — berufen, um in offentlichen Verſammlun⸗ 
gen die Weisheit der Berathung zu verſtaͤrken, ohne die Kraft der Regierung zu ſchwaͤchen; — Endlich eine Gewaͤhr 
der Berfaſſung, ee eee Wechſel, aber nicht hindernd das Fortſchreiten zum Beſſeru nach ges 
pruͤften Erfahrungen. — Baiern; Dieß find die Grundzüge yrs aus ö freien nn euch „ 
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Herfaſſung, — ſehet darin die Grundſdze eines . welcher das Glück f. feines Herzens und den Ruhm feines 
Thrones nur von dem Gluͤcke des Vaterlandes und von der Liebe ſeines Volkes empfangen will! — Wir erklaͤren hier⸗ 


nach e Beſtimmungen als Verfaſſung des Königreichs Baiern: 
are Titel 


a e Beſtia mungen. 
$. 1. Das Kbnigreich Baiern in der Eeſammt⸗Vereinigung aller aͤltern und neuern Gesiesthete iſt ein ſou⸗ 
verainer monarchiſcher Staat nach den Beſtimmungen der gegenwaͤrtigen Verfaſſungs⸗Urkunde. 
$. 2. Fuͤr das ganze Königreich beſteht eine allgemeine in zwei Kammern abgetheilte Staͤnde⸗Verſammlung. 


Titel II. 
Bon dem Kd ite unb ber Khronfolge, daun det Keies⸗BSetweſung. 
$. 1. Der Kdnig iſt das Oberhaupt des Staats, vereiniget in ſich alle Rechte der Staats⸗Gewalt, und übt 
fie unter den von Ihm gegebenen in der gegenwärtigen Verfaſſungs⸗Urkunde feſtgeſezten Beſtimmungen aus. Seine 
Perſon iſt heilig und unverlezlich. 
F. 2. Die Krone iſt erblich in dem Manns ſtamme des Königlichen Hauſes nach dem Rechte der een 
und der agnatifch = linealiſchen Erbfolge. N 
§. 3. Zur Succeſſions⸗Faͤhigkeit wird eine rechtmäßige Geburt aus einer ebenbuͤrtigen — mit Bewilli 
gung des Kduigsg efchloffenen Ehe erfordert. 
| S. 4. Der Manns ſtamm hat vor den weiblichen Nachkommenden W und die W A0E ſind von 
der Regierungs⸗Folge in ſo lange ausgeſchloſſen, als in dem Königlichen Hauſe noch ein fucceffioußfäpiger ne 
Sproſſe oder ein durch Erbverbruͤderung zur Thronfolge berechtigter Prinz vorhanden iſt. 
$. 5. Nach gaͤnzlicher Erloſchung des Manns ſtammes und in Ermanglung einer mit einem andern fürſtt⸗ 
chen Hanfe aus dem deutſchen Bunde fuͤr dieſen Fall geſchloſſenen Erbverbruͤderung geht die Thronfolge auf die weib⸗ 
liche Nachkommenſchaft nach eben der Erbfolge⸗Ordnung ‚ die für den Mannsſtamm feſtgeſezt iſt, uͤber, fo, daß 
die zur Zeit des Ablebens des lezt regierenden Koͤnigs lebenden Baieriſchen Prinzeffinnen oder Abkdmmlinge von den⸗ 
ſelben, ohne Unterſchied des Geſchlechtes eben fo, als wären fie Prinzen des urſpruͤnglichen Manns ſtammes des 
Baieriſchen Hauſes, nach dem Erſtgeburts⸗Rechte und der Lineal⸗Erbfolge⸗ Ordnung zur Thronfolge berufen wer: 
den. — Wenn in dem regierenden neuen Königlichen Haufe wieder Abkoͤmmlinge des erſten Grades von beiderlei Ge⸗ 
ſchlecht geboren werden, tritt alsdann der Vorzug des männlichen Geſchlechts vor dem weiblichen wieder ein. 
68. 6. Sollte die Baieriſche Krone nach Erldſchung des Manns ſtammes an den Regenten einer groͤßern Mo⸗ 
narchie gelangen, welcher feine Reſidenz i im Königreiche Baiern nicht nehmen konnte, oder würde, fo foll;diefelbe an 
den zweitgebornen Prinzen dieſes Hauſes übergehen, und in deſſen Linie ſodann dieſelbe Erbfolge eintreten, wie fie 
oben vorgezeichnet iſt. — Kommt aber die Krone an die Gemahlin eines auswärtigen größern Monarchen, fo wird 
fie zwar Königin, fie muß jedoch einen Vice⸗Kdnig, der ſeine Reſidenz in der Hauptſtadt des Konig reichs zu nehmen 
hat, ‚ernennen, und die Krone geht nach ihrem Ableben an ihren zweitgebohrnen Prinzen uͤber. 
$. 7. Die Volljaͤhrigkeit der Prinzen und n des Abniglichen . tritt mit . surädgeleg- 
ten Achtzehnten Jahre ein. 
F. 8. Die uͤbrigen Verhaͤltniße der Mitglieder des Königlichen Hauſes riden r 0 nad den ven 
des pragmatiſchen Familien⸗Geſezes. Ä 
§. 9. Die Reichs⸗Verweſung tritt ein: a) während der Minderjährigkeit des Meuarchenz — * wenn 
derſelbe an der Aus uͤbung der Regierung auf langere Zeit en iſt, und für die * des Reihe nicht 
ſelbſi Vorſorge getroffen Nabe , oder treffen kann. . ge Re a 1 
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FS. 18. Dem Domardien fete frey, unter den volljährigen Prinzen des Hauſes, den Reichs ⸗Berweſer 
fuͤr die Zeit der Minderjaͤhrigkeit feines Nachfolgers zu wählen. — In Ermanglung einer ſolchen Beſtimmung ges 
buͤhrt die Reichs⸗Verweſung demjenigen volljährigen Agnaten, welcher nach der feſtgeſezten Erbfolge⸗Ordnung der 
Naͤchſte iſt. — Waͤre der Prinz, welchem dieſelbe nach obiger Beſtimmung gebührt, ſelbſt noch minderjährig , oder 
durch ein ſonſtiges Hinderniß abgehalten, die Regentſchaft zu uͤbernehmeu, ſo faͤllt ſie auf denjenigen e = 


welcher nach ihm der nädhfte iſt. 
F. 11. Sollte der Monarch durch irgend eine ade , die in ihrer Wirkung länger als ein Jahr dauert, an 


der Ausuͤbung der Regierung gehindert werden, und fuͤr di ieſen Fall nicht ſelbſt Vorſehung getroffen haben, oder tref⸗ 


fen koͤnnen, ſo findet mit Zuſtimmung der Staͤnde N welchen die Verhinddrungs⸗Urſachen anzuzeigen . gleich⸗ 
falls die für den Fall der Minderjaͤhrigkeit beſtimmte geſezliche Regentſchaft ſtatt. 
F. 12. Wenn der Koͤnig nach §. ro. den Reichs⸗Berweſer fuͤr den Fall nn m) 


wird die daruͤber ausgefertigte Urkunde durch denjenigen Miniſter, welchem die Verrichtungen eines Miniſters des 


Königlichen Hauſes Übertragen find, im Haus⸗ Archiv bis zum Ableben des Monarchen aufbewahrt, und dann dem 
Geſammt⸗Staats⸗Miniſterium zur Einſicht und öffentlichen Bekanntmachung e Dem . 
wird die Über feine Ernennung ausgefertigte Urkunde zugleich mitgetheilt. ö a 

F. 13. Wenn kein zur Reichs⸗Verweſung geeigneter Agnat vorhanden if, iron jedoch ee verwit⸗ 
tibte Königin hinterlaͤßt, fo gebuͤhrt diefer die Reichs ⸗Verweſung. In Ermanglung detſelben aber übernimmt fie 
jener Krönbeamte‘, welchen der lezte Monarch hiezu ernennt, und wenn von demſelben keine ſolche Beſtimmung ge⸗ 
troffen it, fo geht fie an den erſten Kronbeamten uͤber, welchem kein geſezliches Hinderniß entgegen ſteht. 

| $. 14. In jedem Falle gebührt einer verwittibten Koͤuigin unter der Aufſicht des Reichs⸗Verwe ſers die Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder nach den in dem Familien⸗Geſeze hieruͤber enthaltenen nähern Beſtimmungen. 

F. 15. In den im §. ga und b bezeichneten Fällen wird die Regierung im Namen des minderjährigen , 
oder in der Ausuͤbung der Regierung gehinderten Monarchen gefuhrt. — Alle Ausfertigungen werden in feinem Nas 
men und unter dem gewöhnlichen Adniglichen Siegel erlaſſen; alle Muͤnzen mit ſeinem Bruſtbilde⸗ . und Ti⸗ 
sel geprägt. — Der Regent unterzeichnet als „des Koͤnigreichs Baiern Verweſer“ . 

F. 16. Der Prinz des Hauſes, die verwittibte Königin oder derjenige Kronbeamte, welchem die Keiche⸗ 
Werweſung uͤbertragen wird, muß gleich nach dem Antritte der Regentſchaft die Stände verſammeln, und in' ihrer 
Mitte und in Gegenwart der Staats⸗Miniſter, ſo wie der Mitglieder des Staatsrathes nachſtehenden Eid ablegen: 

„Ich ſchwoͤre, den Staat in Gemaͤßheit der Verfaſſung und der Geſeze des Reichs zu verwälten, die Inte⸗ 


* . ygrſtaͤt des Königreichs und die Rechte der Krone zu erhalten, und dem Könige die Gewalt, deren Aus⸗ 


„übung mir anvertraut iſt, getteu zu übergeben, ſo N mir Gert geit uns 8 * me yet 


worüber eine befondere Urkunde aufgenommen wird. 
©. 17. Der Regent uͤbt während feiner adds; esl alle Replerunge s mer ans 5 wage durch die 


Berfaffung nicht beſonders ausgenommen ſind. . 


. 18. Alle erledigten Aemter, mit Ausnahme der Jufeij Stellen, ee Reiches Wernirfung 


nur proviſoriſch beſezt werden. Der Relchs⸗Verwefer 8 weder e ee oder beimgefallene or 


verleihen, noch neue Aemter einführen. ' 55 
$. 19. Das Geſammt⸗Staats⸗Miniſterium bilderd den 1 Regentfehafts: Kath N und der mec · werweſer if 
verbunden. in allen wichtigen Angelegenheiten das Gutachten des ſelben zu erholen. 
F. 20. Der Reichs⸗Verweſer hat wahrend der Dauer der Regentſchaft ſeine Wohnung in Bi Königlichen | 
Reſidenz, und wird auf Koſten des Staates unterhalten; auch werden ih nebſtdem zu feiner . ee 


j lich zweimalhundert tauſend Gulden in ä Raten auf die Staats⸗Kaſſe e 
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F. ar. Die Regentſchaft dauert in den im §. 9 bemerkten zwei Faͤllen — Im erſten bis ne en 
des Koͤnigs, und im zweiten — bis das eingetretene Hinderniß aufhört. N | 
F. 22. Nachdem die Negentſchaft beendiget iſt, und der in die Regierung eintretende neue Kön ig Ps feier⸗ 
lichen Eid (Tit. X. §. 1) abgelegt hat, werden alle Verhandlungen det Regentſchaft geſchloſſen, und der Regie⸗ 
rungs⸗ Antritt des Koͤnigs wird in der Reſidenz und in dem ganzen n * kund gemacht. 


0 1 


e 3 „Titel u. 
3 Bin. dem Starts: ente. 


8. 1. Der ; gauze Umfang des Kbnigreicht Balern bildet eine elnzige unthellbare, unverdußerliche Ge⸗ 
ammt⸗Maſſe aus ſaͤmmtlichen e an Landen, Leuten, Herrſchaften, . Regalien und. Renten 
„nit allem Zugehdr. 

Auch alle neuen Erwerbungen aus Privat⸗Titeln, und unbeweglichen Gütern, fie mögen in der Haupt⸗ 
oder Neben⸗Linie geſchehen, wenn der erſte Erwerber während feines Lebens nicht daruͤber verfügt, hat, tom: 
men in den Erbgang des Mannsftammes, und werden als der Geſammt⸗Maſſe einverleibt augefehen. = 
FS. a. Zu dem unweräußerlichen Staatsgute, welches im Falle einer Sonderung des Staats⸗Vermdgens von 
der Privat⸗Verlaſſenſchaft in das Inventar der leztern nicht gebracht werden darf, gehbren 1 

1) Alle Archive und Regiſtraturen; — a) Alle offentlichen Anſtalten und Gebaͤude mit ihrem Zugehbr; — 

3) Alles Geſchuͤz, Munition, alle Militar⸗Magazine und was zur Landeswehr wdthig iſt; — 4) Alle Einrich: 

tungen der Hof⸗Kapellen und Hof⸗Aemter mit allen Mobilien, welche der Aufſicht der Hofſtaͤbe und Hof⸗Inten⸗ 
danzen anvertraut, und zum Bedarf oder zum Glanze des Hofes beſtimmt ſind: — 5) Alles, was zur Einrich⸗ 
tung oder zur Zierde der Reſidenzen und Luftfchldßer dienet; — 6) Der Hausſchaz und was von dem Erblaßer 
mit demſelben bereits vereiniget worden ift; — 7) Alle Sammlungen für Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, als: WBib- 
liotheken, phyſtkaliſche, Naturalien⸗ und Muͤnzkabinette, Antiquitaͤten, Statuͤen, Sternwarten mit ihren In⸗ 
ſtrumenten, Bemaͤhlde und Kupferſtich⸗Sammlungen und ſonſtige Gegeuſtaͤnde, die zum offentlichen Gebrauche 
oder zur Befbrderung der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften beſtimmt find, — 8) Alle vorhandenen Vorraͤthe an baarem 
Gelde und Kapitalien in den Staats⸗Kaſſen oder an Naturalien bei den Aemtern, ſammt allen nn. an 
Staatsgefaͤllen; — 9) Alles, was aus Mitteln des Staats erworben wurde. 

| S. . Gämmtliche Beſtandtheile des Staatsguts ſind, wie bereits in der Pragmatik vom 20. Oktober 
2804 beſtimmt war, ans welcher die nach den veraͤnderten Verhaͤltnißen hieruͤber noch geltenden Beſtimmungen 

in gegenwaͤrtige Verfaſſungs⸗Urkunde übertragen find‘, auf ewig unveraͤnßerlich, vorbehaltlich der unten folgen⸗ 
den Modiſikationen. Vorzuͤglich ſollen, ohne Ausnahme, alle der Souverainitaͤt bei der Primogenitur 
uugetheilt und unveraͤußert erhalten werden. 

$. 4. Als Veraͤußerung des Staatsguts iſt anzuſehen, nicht nur jeder wirkliche Verkauf, ſondern auch 
eine Schenkung unter den Lebenden, oder eine Vergebung durch eine lezte, Willeus⸗Verordnung, Verleihung neuer 
Lehen, oder Beſchwerung mit einer ewigen Laſt, oder Verpfaͤndung oder Hingabe durch einen Vergleich gegen 
Annahme einer Summe ns Auch kann keinem Staatebärger eine Befreiung von deu offentlichen Laſten be: 
williget werden. 

ö $. 5. Die bisher zur Belohnung vorzuͤglicher dem Staate geleiſteter Dienfte verliehenen kehen, Staats: 
Pomainen und Renten find von obigem Verbote ausgenommen. Auch fteht dem König die Wiederverleihung 
heimfallender Lehen jederzeit frei. Zu Belohnung großer und beſtimmter dem Staate geleiſteter Dienſte konnen 
auch andere Staats⸗Domainen oder Renten, jedoch mit Zuſtimmung der Stände, in der Eigenſchaft als Maunlehen 
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der Krone verlichen werden. Anwartſchaſten auf künftige, der Krone 5 menten und 3 


konnen eben fo wenig als auf Aemter · oder Wurden ertheilt adeeen. 

8. 6. Unter dem WBerdußeruäg: Verbote find fernt nicht beg fiſſen: 1) ie . des 
Monarchen, welche innerhalb der Grenzen des Ihm zuſtehenden Regienmigs⸗KNeches aach dem Zwecke und zur 
Wohlfahrt des Staats mit Auswaͤrtigen oder mit unterthanen ini Lande uͤber Stammes und Staatsguͤter vorge⸗ 
-aommen werden; insbeſondere was 2) au dinzelnen Quern und Gefallen zur Beendigung eines anhaͤngigen Rechts⸗ 

ſtrelts gegen Erhaltung oder Erlangung anderer Guͤter, Reuten oder Rechte, oder zur Grenzberichtigung mit be⸗ 
uachbarten Staaten, gegen andern angemeſſenen Erſay abgetreten wird 7 * 3) Was gegen andere Nealitaͤten 
und Rechte von gleichem Werthe vertauſcht wird — 4). Alle einzelnen Brrͤußerungen, welche bei den Staats- 
Suͤtern dem Staats zwecke gemäß, und in Folgeder bereits erkaſſenen Vorſcheiften uach richtigen Grundſaͤßen der 
fortſchreitenden Staats wirthſchaft, zur Befdrderung der Lanbes⸗Kultur oder ſonſt zur Wohlfahrt des Landes, oder 
zum Beſten des Staats ⸗Aerars, und zur Aufhebung einer unchthenigen Selbſtverwaltung fuͤr gut gefunden werden. 


„ . u Ja allen dieſen Fallen (F. 6.) duͤcfen jedoch die Stauts⸗Einkͤͤufte nicht geſchmaͤlert, ſondern es 


ou als Erfaz entweder eine DominitalıRente - wo möglich am Getreide, daft bedungen, oder der Kaufſchilliug 


in neuen Erwerbungen ober zur zeitlichen Aushuͤlfe des Schulventilgungs⸗Fonds; ober zu andern das Wohl des 


Landes bezielenden Abſichten verwendet werden. Mit dem unter dem Stantsgute begriffenen beweglichen Der 
mögen (S. 2.) kann der Monarch nach elt und n e . und Verbeſſerungen 
8 = 

Titel Iv. N 

; San e Nele, unable tte s. 

8. 1. gum vollen Genuſſe aller buͤrgerlichen, offentlichen und Privatrechte in Balern, wird das ge 
erfordert, welches entweder durch die Geburt oder durch die . irung =. den nähern Beſtimmung en des 
. über das Indigenat erworben wird. (Beilage 1.) | 

„F. 2. Das. baleriſche Stants⸗ Bürgerrecht wird durch das Jubigenat Bedingt, und geht mit dem⸗ 


ſelben verloren. 


S. 3. Nebſt dieſem wird zu deſſen Ausübung noch erfordert: a) die gefezliche Volljährigkeit; b) die 
Anſäßigkeit im Kdnigreiche, entweder durch den Beſiz beſteuerter Gruͤnde, Renten oder Rechte, oder durch die 
„ beſteuert er Gewerbe, oder durch den Eintritt in ein offentlichen mm. 

5. 4 Kronaͤmter, oberſte Hofaͤmter, Civil⸗Staatedienſte und oberſte Militär: Stellen, wie auch Kirchen: 
Aemter, oder Pfruͤnden konnen nur Eingebohrnen oder verfaſſungsmäß ig: Raturaliſirten ertheilt werden. 0 

S. 5. Jeder Baier ohne. Unterſchied kaun zu en Eivile;; Militar⸗ en oder! Bird 
den gelangen. 

$. 6. In dem Umfange des Reichs kann keine geibeigenfaft beſtehen, nach den naͤhern Bab eee 
des Edikts vom 3. Auguſt 1818. 8 8 

$. 7. Alle ungemeſſenen Frohnen föllen in gemeffene umgeaͤndert werden, a auch dieſe ablösbar ſeyn. 

F. 8. Der Staat gewährt jedem Einwohner Sthierheit feiner Perſon, ‚feines Eigentbums und feiner Rechte. 
Niemand darf feinem ordentlichen Richter entzogen werden. Niemand darf verfolge odet verhaftet werden / als 
in den durch die Geſeze beſtimmten Fallen, und in der geſezlichen Form. Niemand darf gezwungen werden, ſein 
Privat⸗Eigenthum ſelbſt fiir dffentliche Zwecke abzutreten, als nach einer foͤrmlichen Entſcheidung des verſammel⸗ 
— und ur EURE N" wie ee iu Reg vom 1. Auguſt 651 ber 
ſtimmt 4 1 es . ‚a 2 „ „ „ ine Yu 


— 
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8. 9: Jedem Cunuohner des Reichs wird vollkommene Gemiſſens⸗Freiheit geflchert; die einfache Haus⸗ 
Andacht darf daher Niemanden, zu welcher Religiem er ſich belennen mag, unterſagt werden. Die: in dem Kb- 
nigreiche beſtehenden del chriſtlichen Kirchen ⸗Geſeliſchaften genießen gledhe burgerliche nnd politiſcht Rechte. Die 
i nicht chriſilichen. Glaubens ⸗Geunßen haben zwat vollkommene Gewiſſens⸗Freſhelt zuſie erhalten · aber an den 
Staatsbuͤrgerlichen Rechten nur in dem Maße einen Anthell, wie ihnen derſelbe in den organifchen Edikten uber 
ihre Aufnahme in die Staaes⸗Geſellſchaft zugeſichert iſt: Allen Mellgionstheilen, ohne Ausnahme, iſt das Eis 
genthum der Stiftungen und der Genuß ihrer Renten nach den urſpruͤnglichen Stiftunge⸗Urknaden und dem recht: 
mäßigen Beſize / ſie ſexen für den Kultus. derlnterricht oder die Mehlthaͤt igkeit beſtinnnt, wvollſtuͤndig gefichert. 
Die geiftliche: Gemalt darf in ihrem rigentlichen Wirkungs: Kreiße niergehesamt werden, und die welt liche Regierung 
darf in rein geiſtlichen Gegenſtaͤuden der Relig tons; Lehre und dez Oewiſſens ſich nicht eineni ſchen, als in ſoweit 
das Oderſthoheitliche Schuz⸗ und Aufſichts Recht eintritt, wonach keine Verordnungen und QBefese. der, Kirchen⸗ 
Gewalt ohne vorgaͤngige Einſicht und das Placet des Königs verkuͤndet und vollzogen werden durfen Die Kir⸗ 
chen und Geiſtlichen ſind in ihren buͤrgsrlichen Handlungen und Beziehungen — wie auch. in. Aulehung des ihnen 
zuſtehenden Veimdgens den Geſezen des Staats und den weltlichen Gerichten untergehen; auch: kdanen ‚fie von 
offentlichen Staattzlaſten beine Befrainug anſprechen. Die ubrigen naͤhern Beſtimmungen überidde Außer Rochtz⸗ 
Verhaͤltniſſe der Bewohner des Kdulgreichs in. Beziehung auf Religion und kirchliche Geſellſchaſten find i in dem der 
‚gegenwärtigen Ber faſſunge: Urkunde beigefügten, beſondern Edicte enthalten. (Beilage II.) 

§. 10. Das geſammte Stiftungs⸗Vermdoͤgen nach den drei Zwecken des Kultus, des Unterrichts 8 
Wohlthaͤtigkeit wird gleichfalls unter den beſondern Schuz des Staates geſtellr; es darf unter keinem Vorwande 
zu dem Finanz⸗Vermdͤgen eingezogen, und in der Subſtanz fuͤr andere, als die drei genannten Zwecke ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Betheiligten, und dei; F ohne . der se 5 a veräußert, 
bber verwendet werden. 

F. 11. Die Frelheit der reſſe und des Buhantts if nach den Befimunngen des Bender augen er 
(ondern Edikts geſichert. (Beilage III.) 

F. 1a, Alle Baiern haben gleiche pfüchrigkeit zu dem Kriegsbieuſte und zur Kantor nad den dez, 
fals beſtehenden Geſezen. Se 
F. 13. Die Theilnahme an den Staats⸗Laſten it für alle FCinwohner des Reiches allgemein, ohne Aus- 
nahme irgend eines Standes. und ohne Nuͤckſicht auf vormals beſtandene beſondere Befreiungen 

§. 14. Es iſt den Baiern geſtattet, in einen andern Bundes ſtaat, welcher erweislich fie zu Untetthanen 
annehmen will, auszuwaudern, auch in Civil und Militaͤr⸗Dieuſte desſelben zu treten, wenn fie den geſezlichen 
Verbindlichkeiten gegen ihr bisheriges Vaterland Genuͤge geleiſtet haben. Sie duͤrfen, fo lange fie im Unter 
thans⸗Verbande bleiben, ohne aus druͤckliche Erlunbuiß des Monarchen von einer auswärtigen Macht en Ge⸗ 
ei noch ie annehmen. 


Titel v. Bert 
„ Von helamdern „Wengen, ub. Vo EIA es.. 

8. 1. Die Kronämter werden als oberſte Wuͤrden des Reichs, enſweder auf die 5 der Wuͤrde⸗ 
träger, oder auf deren männliche Erben, nach dem Rechte der Erſtgeburt und der agnatiſch⸗ linealiſchen Erbfolge 
als Thron⸗kehen verliehen. Die Kronbeamten b. durch ihre Reigamheben 8 der erſten e in 
der: Staͤnde⸗Verſammlung, n 

. S. 2. Den vormals Reichsſtändiſchen Fürſten Sr Grafen 7188 ade jene a und Rechte zugeft⸗ 
den. 5 welche in dem ihre Verhaͤltniße beſtimmenden beſondern Edikte ausgeſprochen find. (Beilage IV.) 
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7015 . er ‚Die bet baterifiempoheit: untergebenenioheninligen umditteibaren Meichs belichen genleſlen dieje⸗ 
algen Rechte 4 welche im erna ß heit. ber ee Deklaratiau darch die Konſtituatio ellen ne Innen: 30 


gefichert. werden. chef. , Sur; e e e Eee 
§. 4. Der geſammte uͤbrige Abel: Be heihe: behalt vw ie jeder 5 beistehen, ue * 
herrlichen Rechte nach ber gefezſichea Beſtimmungen. (Dallage N) ln. 50 


Uebrigens hat derſelbe folgende Vorzüge zu genſeßen : ) ausſchlirßend das Recht, eine gmahetwlüche wer 
richtsbarkelt aubilben zu kdunen z7 (Beilage VI. 9. 9 Familien- F idei⸗ Kemmiſſe auf Grunddeundgen zu errichten; 
(Beilage VII) 3) Einen von dem landgerichtlichen befreiten Getichtsſtand in buͤrgerlichen ulld ſtrafrechtlithen 
Fallen; 4) die Rechte der ‚Shegeihäßigkein: unter den: Se ſchraͤnkungen der Geſeze uͤber das Hypothekenweſen; 
(Beilage VIII.) endlich. 5) = ö Bi „ Bi er en der Melheh: als 
Cadetten elntrr n an n 5 N 

F. 5. Einige dieſer Borat thilo fur ü Herſonen Die geifätcen und die aten Codegiäl-Mothe, 
und die mit dieſen in gleicher Categorie ſtehenden hoͤhern Beamten. Die Geiſtlichen genießen denſelben befsetten! 
Gerichtsſtand in buͤrgerlichen und ſtraſrechtlichen Jaͤlen z — die: Eyllegial⸗ Raths und hoͤhern Beamten außer bie: 
fem. auch die Rechte der Siegelmäßipkeit and die obige Auszeichnung bei der Militaͤr⸗Conſcripti. 

8. 6. Die Dienſtes⸗Berhaͤltnißt und Penſions⸗Anſpruͤche der Staarsdiener und h Beamten 


En ſic ea. ben e der 8 8 X. 2 ee, oo 
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2 Ir: Die „ Kammern der eee Berſammlung der ee. 8 Ride m. 0 die der 
eiceränhe, - b) die der Abgeordneten. 

S. 2. Die Kammer der Reichsraͤthe iſt —— aus 5 den 1 ae des Adnigli⸗ 
chen Hauſes; — ) den Kronbeamten des Reichs; — 3) deu beiden Erzbiſchbfen; — 4) den Haͤnptern der 


ehemals Reichs ſtaͤudiſchen — fuͤrſtlichen und graͤflichen Familien, als erblichen Reichsraͤthen, fo lange Ge im Ber 


ſize ihrer vormaligen Reichsſtaͤndiſchen im Königreiche gelegenen Herrſchaften bleiben; — 5) einem vom Könige 
ernannten Biſchofe und dem jedesmaligen Präfidenten des proteſtantiſchen General⸗CTonſiſtoriums; — 6) aus 
denjenigen Perfouen, welchs der Kbnig entweder wegen aus gezeichneter dem Staate geleiſteter Dienſte, oder wegen 
ihrer Geburt, oder ihres Vermdgens zu Mitgliedern. 3 . anweder erblich e ese 
ernennt. 

.. 3 Das Recht der Vererbung wird der Abnig wr sbelichen Sursbefem verlefden, welche im Könige 
reiche das volle Staatsbuͤrgerrecht, und ein mit dem Lehen s oder Fideikommiſſariſchen Verbande belegtes Grunde 
Vermdgen beſizen, von welchem fie an Grund und Dominical⸗Steuern in simplo Dreihundert Gulden kutrich⸗ 
ten, und wobei eine agnatifch = linealiſche Erbfolge nach dem Rechte der Erſtgeburt eingefuͤhrt iſt. — Die Würde, 
elnes erblichen Reichsraths geht jedesmal mit den Guͤtern, worauf das Fideicommiß BEN iſt, nur I den 
. 9 Erbfolge eintretenden Beſizer uͤber. ) 

Se Die Zahl der lebeoslaͤnglichen Neichsraͤche kann den dritten Theil der erblichen nicht aberſtelgen. 

$. 5. Die Reichsraͤthe haben Zutritt in die erſte Kammer nach erreichter Volljaͤhrigkeit; eine entſcheidende 
Stimmo uber könnnt den Prinzen des Königlichen. Hauſes erſt mit A den uͤbrigen ee 
mis dem Fuͤufundzwanzigſten Lebensjahre zu. e et 

$. 6. Die Kammer der Reichs raͤthe kann a eröffnet ee. „wenn ene die ne EN 
lichen Mitglieder amweſend find. 


j 8 8 
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i Fe Mette aner der Sünde · Vorſannalung bildet ich 9 BR Buurkiefijen, welche eine 
eine Gerichtsbarkeit ausuͤben, und nicht Siz und Erms iir der erſten Rammer haben. b) ans Abgeord⸗ 
neten der Univerſitaͤten; e) aus Geiſtlichen der kathollſchen und proteſtantiſchen Kirche; a0 aus . 
Staͤdte und Märkte; e) aus den nicht zu a) gehbrigen hade igenthüm ern 51 > 
| $. 8. Die Zahl der Mitglieder richtet ſich inn Ganzen. nach der Zahl der geilen un ad-, in den 
Ä Berhäftnige „daß auf 7000 Familien e ln Abgeordneter gerechnet wird. 5 
f g. 9. Von der auf ſolche Art; beſtinunten Zahl ſteslt a) die Kkaſſe En adelichen Gatäbeflger ein ucherhen; 
5) die Klaffe der Ge iſtlichen det latholiſchen und proteftantifchen Kirche ein Achtibheilz c) die Klaſſe der. Staͤdte uud 
Maͤrkte ein Biertheil; — und d) die Klaſſs der ubrigen Lundeigent hůmer, welche eine. gu ber be Ge Gchteberter 
ausüben , zwei Viertheile der Abgeordneten; e) jede der drei Nnwerſitaͤten e i. n Mitg lie. 
$. 10. Die jede einzelne Klaſſe treffende Zahl von. Abgeordneten wird nach den Beſtimmungen des aber die 
8 een. n . die 5 W vertheilt. Sa 
lage X FE 
| 8. 11. Jede Klaſſe wählt 8 bie fe bafelaftreffende Zahl. 3 8 nach 
der in dem angefuͤhrten Edicte vorgeſchriebenen Wahlordnung fuͤr die ſechsjahrige Dauer der, Verſammlung. Die 
mährend derſelben erledigten Steen werden aus denjenigen erſezt. welche den were in der enn, lu. 
naͤchſt kommen. 

6. 12. Jedes Mitglied der a Der Abgeorbneten ar Be Kuckſicht auf Standes . oder Dienſt⸗ Ver⸗ 
haͤltniſſe ein ſelbſtſtaͤndiger Staatsbuͤrger ſeyn, welcher das dreißigſte Lebensjahr zuruͤckgelegt hat, und den freien 
Genuß eines ſolchen im betreffenden Bezirke oder Orte gelegenen Vermögen beſizt, welches feinen unabhängigen 
Unterhalt ſichert, und durch die im Edicte (Beilage X.) feſtgeſezte Große der jahrlichen Verſteuerung beſtimmt wird. — 
Er muß ſich zu einer der drei chriſtlichen Religionen bekennen, und darf niemals einer 0 wegen 

Verbrechen oder Vergehen unterlegen haben, wovdn er nicht gänzlich freigeſprochen worden iſt. 
§. 13. Alle ſechs Jahre wird eine neue Wahl der Abgeordneten vorgenommen, und ſonſt. nur in dem 
0 Salle, wenn die Kammer von dem Könige aufgeldſet wird. Die austretenden Mitglieder find wieder wählbar. 
g. 14. Der Austritt eines bereits ernannten Mitgliedes erfolgt während der Dauer der Verſammlung 
1) Wenn dasſelbe die Realität, das Gericht, Gewerbe oder die geiſtliche Pfruͤnde, welche feine Wahl für den 
betreffenden Regierungs⸗Bezirk, oder die Klaſſe beſonders begründeten, aus was immer für Veranlaſſungen zu 


4 


Er 


befizen ‚aufhört, ohne elnen gleichen Erſaz in demſelben Bezirke, Orte, oder in derſelben Klaſſe zu erwerben; 2) 


Wenn das Mitglied unter der Zeit eine der oben (§. 12.) zur paſſiven Wahlfaͤhigkeit weſentlich erforderlichen Eis 
genſchaften verliert. In dieſen Faͤllen hat die Kammer der N auf die geſchehene Anzeige und nach 
Vernehmung des Betheiligten zu entſcheiden. 


F. 15. Zur gültigen Konſtituirung der Kammer der means wird die uus. ſahet v. weunigſtens | 


zei Dristheilen der gewählten Mitgliedes erfordert. 

.S. 16. Die Kammer der Reichs raͤthe wird gleichzeitig mit ‚jener ber Usgeorönten zufanmenbernfen, 
ebffnt und geſchloſſen. 

F. 17. Kein Mitglied der un oder alien Namnier darf fi in der Sizung durch ae — 
tigten vertreten laſſen. 

. 18. Die Anträge uͤber die Staats⸗Auftagen gefcheheh zuerſt in der Kammer der 1 
werden dann durch dieſe au die Kammer der Reichsraͤthe gebracht. Alle ubrigen l . der 
Beſtimmung des Königs. der einen oder der andern Kammer zuerſt vorgelegt N „ 


4 
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| 5. 19. Kein Gegenſtand des den Ständen des Reichs angewieſenen gemeinſchaftlichen Wirkungskreiſes 
kann von einer Kammer allein in es gezogen werden, und die, * einer bb ere Mirage der 


i an erlangen. 
Tite! VII. 


| Don dem Wirtungskrelſe ber Stände-Werfommlung. 
FRE S. 1. Die beiden Kammern können nur über jene Gegeunſtaͤnde in Berathung treten, die in ihren Wirkungs- 
kreis gehdren, welcher in den §§. 2 bis 19. näher bezeichnet iſt. 
$. 2. Ohne den Beirarh und die Zuſtimmung der Stände des Kdnigreichs kann kein allgemeines neues Ge⸗ 
a n Wildes die Freiheit der Perfonen oder das Eigenthum der Staats ⸗ ⸗Angehoͤrigen betrift, erlaſſen, noch ein 
iſchon beſtehendes abgeändert, authentiſch erläutert oder aufgehoben werden. 
S. 3 Der König erholtdie Zuftimmung der Stände zur Erhebung aller directen Steuern, ſo wie zur Erhe⸗ 
bung neuer indirecten Nuflogen, oder zu der Erhbhung oder Veränderung der beſtehenden. 
$. 4. Den Ständen wird daher nach ihrer Eroͤffnung die genaue Ueberſicht des Staatsbeduͤrfnißes, fo wie 
der geſammten Staats- Einnahmen (Budget) vorgelegt werden, welche dieſelbe durch einen Aus ſchuß pruͤfen, 
und ſodann uͤber die zu erhebenden Steuern in Berathung treten. 
| $. 5. Die zur Deckung der ordentlichen beſtaͤndigen und beſtimmt vorherzuſehenden Staats⸗ Ausgaben, mit 
j Einfluß des nothwendigen Reſerve⸗ Fonds, erforderlichen directen Steuern werden jedesmal auf ſechs Jahre be⸗ 
willigt. — Um jedoch jede Stockung in der Staatshaushaltung zu vermeiden, werden in dem Etat3= Jahre, in 
welchem die erſte Staͤnde⸗Verſammlung einberufen wird, die in dem vorigen Etats Jahre erhobenen Staats-Aufla⸗ 
gen fortentrichtet. 
. §. 6. Ein Jahr vor dem Ablaufe des Termins, für welchen die fisen Ausgaben feſtgeſezt find, ſomit nach 
Verlauf von ſechs Jahren, laͤßt der Konig für die ſechs Jahre, welche dieſem Termine folgen, den Ständen e ein 
neues Budget vorlegen. 
S., 7. In dem Falle, wo der König durch außerorbentliche äußere Verhaͤltniße verhindert iſt, in dieſem lez⸗ 
ten Jahre der ordentlichen Steuer⸗Bewilligung die Staͤnde zu verſammeln, koͤmmt Ihm die Befugniß einer Forter⸗ 
hebung der leztbewilligten Steuer auf ein halbes Jahr zu. 
N S. 8 In Fallen eines außerordentlichen und unvorhergeſehenen Beduͤrfnißes und der Unzulaͤnglichkeit der 
beſtehenden Staats⸗Einkuͤnfte zu deſſen Deckung, wird diefes den Ständen zur Bewilligung der erforderlichen außer⸗ 
ordentlichen Auflagen vorgelegt werden. 
§. 9. Die Stände konnen die Bewilligung der Steuern mit keiner Bedingung verbinden. 
S. 10. Den Ständen des Reichs wird bei einer jeden Versammlung eine genaue Nachweiſ ung uͤber die Ver⸗ 
wendung der Staats⸗Einnahmen vorgelegt werden. | 
S. 11. Die geſammte Staatöfchuld wird unter die Gewährleiſtung der Stände geftellt. — Zu jeder neuen 
Staatsſchuld, wodurch die zur Zeit beſtehende Schuldenmaſſe im Capitals⸗ Betrage oder der jährlichen Verzinſung 
vergroͤßert wird, iſt die Zuſtimmung der Staͤnde des Reichs erforderlich. 
$. 12. Eine ſolche Vermehrung der Staats ſchulden hat nur für jene dringende und außerordentlichen Staats: 
beduͤrfniße ſtatt, welche weder durch die ordentlichen noch durch außerordentliche Beiträge der Unterthauen, ohne 
deren zu · große Belaſtung beſtritten werden konnen, und die zum wahren Nuzen des Landes gereichen. 

2518 3. Den Ständen wird der Schuldentilgungs⸗Plan vorgelegt, und ohne ihre Zuſtimmung kann an dem 
von ihnen angenommenen Plane keine Abänderung getroffen, noch eln zur Schuldentilgung beſtimmtes Gefaͤll zu ir⸗ 
gend einem andern Zwecke verwendet werden. 

„38260 Jede der beiden Kammern hat aus ihrer Mitte einen Commiſſaire zu ernennen. welche gemeinſchaft⸗ 
Beilage 1, zur baier. National. deitung Nro. 137. ei 
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lich bei der Ehätbentilgmgs-Eonmilften don allen ihren Verhandlungen genaueRemntni ö nn und “u bie 
Einhaltang der feſtgeſezten Normen zu wachen haben. 

F. 15. In außerordentlichen Faͤllen, wo drohende äußere Gefahren die Aufnahme ens len dringend 
erfordern, und die Einberufung der Stände durch äußere Verhaͤltnißt unmdglich gemacht wird, ſoll dieſen Commiſ⸗ 
ſaire's die Befugniß uſtehen, zu dieſen Anleihen! im Namen der Stände vorläufig ihre Zuſtimmung zu ertheilen.— 
Sobald die Einberufung der Stände möglich wird, iſt ihnen die ganze Verhandlung über dieſe ee eee 
vorzulegen, um in das Staats⸗Schulden⸗ ⸗Verzeichniß eingetragen. zu werden. 


N. 16. Dei Ständen wird bei jeder Derſammlüng die geliaue Nachwefſung des Standes der Staats⸗ ent, 


„ 


dentilgungs⸗ Kaſſe vorgelegt werden. 
F. 17. Die Staͤnde haben das Recht der Zuſtimmung zur Verlußerung oder Bermenbung letter Stif⸗ 
tungen in ihrer Subſtanz fuͤr andere als ihre urfpriinglichen Zwecke. 

f $. 18. Eben fo iſt ihre Zuſtimmung zur Verleihung von Staats⸗Domainen oder Etaats enten 5 Weiche 
nung. großer und beſtimmter dem Staate geleiſteter Dienſte erforderlich. 2 

F. 19. Die Staͤnde haben das Recht; in Beziehung auf alle zu ihrem Wirkungskreiſe ren * 
‚Bände dem Könige ihre gemeinſamen Wuͤnſche und Anträge i in der geeigneten Form vorzubringen. 

. F. 20. Jeder einzelne Abgeordnete hat das Recht, in dieſer Beziehung feine Wuͤnſche und Antraͤge in ſeiner 
Kammer vorzubringen, welche darüber: : ob dieſelben in nähere Ueberlegung gezogen werden ſollen, durch Mehrbeit 
der Stimmen erkennt, und ſie im bejahenden Falle an den betreffenden Ausſchuß zur Pruͤfung und Wuͤrdigung bringt. 
— Die von einer Kammer über ſolche Anträge gefaßten Beſchluͤße muͤſſen der andern Kammern witgethellt , 1 
„tunen erſt nach deten eee Beiſtimmung dem Könige vorgelegt werden. 

7 $. 21. Jeder ei zelne Staatsbuͤrger, ſo wie jede Gemeinde Kann Peſchwerden über Vetlezurg der conſtitu⸗ 
tionellen Rechte an bie Staͤnde⸗Verſammlung, und zwar an jede der beiden Kammern bringen, welche ſie durch den 
hieruͤber, beſtehenden Aus ſchuß pruͤft, und findet dieſer fie dazu geeignet, in Berathung nimmt. — Erkennt die 
Kammer durch Stimmenmehrheit die Beſchwerde fur gegruͤndet, ſo theilt fie ihren dieß falls an den Kbnig zu erſtat⸗ 
tenden Anträg ver andern Kammer mit! welcher, wenn dieſe demſelben Nine, in einer e Vorſtel⸗ 
‚hung dem Könige. übergeben wird. > NR a 

„ F. 22. Der König wird wenigſtens alle drei Jahre die Stände zuſammen berufen. — — Der König eröffnet 
und ſchließt die Verſammlung entweder in eigener Perſon, oder durch einen beſonders hiezu Bevollmächtigten: — 
Die Sizungen einer ſolchen Verſammlung duͤrfen in der Regel nicht länger als zwei Monate dauern, und die Stände 
Find verbunden. it in ihren Sizungen die von dem Könige a an fie gebrachtencgegenſtͤnde e e in Berathunz 

zu nehmen. 
§. 23. Dem Könige ſteht jederzeit das Recht zu, die Sizungen der Stände 8 ſie zu vertagen, 
oder die ganze Verſammlung aufzuldfen. — In dem lezten Falle muß wenigſtens e drei Monaten eine neue 
Wahl der Kammer der Abgeordneten vorgenommen werden. 
„ 8. 24. Die Staats⸗ -Minifter_ konnen den Sizungen der beiden. Kammern beiwohnen, wenn ſie auch 
‚nicht Mitglieder. derfelben find. . I a N 
F. 25. Jedes Mitglied ber. Stände⸗ „Verſämmlung hat folgenden Eid zu feiſten :::: 15 
„Ich fchwöre Treue dem Koͤnige, Gehorfam dem Geſeze, Beobachtung und 1 der 
„Staats⸗ Verfaſſung und in der Staͤnde⸗Verſammlung nur des ganzen Landes allgememes Wohl 
und Beßte ohne Ruͤckſicht auf beſondere Stände oder Klaſſen nach meiner innern ueberzengung zu bes 
n „ rathen; ; — So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Edangelſum. “ % nad 
S. 26. Kein Mitglied der Stände-Berfanumlung kann 8 der Segen 
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der betreffenden Kammer zu Verhaft gebracht werden, den Fall der Ergreifung auf frischer That bei begangenem 
Verbrechen ausgenommen. 
27. Kein Mitglied der Staͤnde⸗Verſammlung kann fuͤr die Stimme, welche es in ſeiner Kammergefuͤhrt 


hat, 1 8 als in Folge der Geſchaͤfts⸗Ordnung durch die Verſammlung ſelbſt zur Rede geſtellt werden. 
F. 28. Ein Gegenſtand, uͤber welchen die beiden Kammern ſich nicht vereinigen 2 kamm! in derſelben Sizung 
nicht wieder zur Berathung gebracht werden. 
§. 29. Die Königliche Entſchließung a die Anträge der Reichsſtaͤnde erfolgt nicht einzeln, ſondern auf alle 
verhandelten Gegenſtaͤnde zugleich hei dem Schluße der Verſammlung. 
F. 30. Der König allein ſanctionirt die Geſeze, und erlaͤßt dieſelben mit ſeiner Unterſchrift und Anfuͤhrung 
der Veruehmung des Staatsraths und des erfolgten Beiraths an der Zuſtimmung der Kieben und Getreuen, 


der Staͤnde des Reichs. 
31. Wenn die Verſammlung der Reichsſtaͤnde vertagt, fbrmlich geſchloſſen oder aufgelößt worden 


$- 

nv konnen die Kammern un mehr gültig berathfchlagen, und iede fernere e iſt a 
„ Ä Titel VIII. 

. Sen der Rechtspflege. . . 

F. 1. Die ie Bestirgbertel geh vom Könige aus. — Sie wird unter Seiner Oberauffcht durch eine 
. Zahl von Aemtern und Sbergerichten in einer geſezlich beſtimmten Inſtanzen⸗Ordnung verwaltet. 

$: 2. Alle Gerichtsſtellen find verbunden, ihren Urtheilen. Entſcheidungsgruͤnde beizufügen. u 

. 2. Die Gerichte find innerhalb der Grenzen ihrer amtlichen Befugniß unabhaͤngig, und die Richter 

ne nur durch einen Rechtsſpruch von ihren Stellen mit Verluſt des, damit verbundenen Gehaltes eutlaffen - — 
oder derſelben entſezt werden. 

F. 4. Der König kann in ſtrafrechtlichen Sachen Gnade ertheilen, die Strafe mildern oder erlaſſen; 
— aber in keinem Falle irgend eine anhaͤngige Streitſache, oder angefangene Unterſuchung hemmen. 

F. 5. Der Königliche Fiſcus wird in allen ſtceitigen Privatrechts ⸗ Verhaͤltnißen bei ‚den Königlichen 
ene Recht nehmen. , 

§. 6. Die Vermdgens⸗Confiscation hat in keinem Falle, den ber. Deſertion ausgenommen, ſtatt. 


§. 7. e fol fuͤr das ae Kdnigreich ein und dasſelbe buͤrgerliche und * Geſenbuch befichen. 


[23 


Titel IX. e 
u Won der Militärs fa un. 1 
en 8. 1. Jeder Baier if verpflichtet, zur Vertheidigung ſeines Baterlandes , nach den bieräber En 


den Geſezen mitzuwirken. Von der Pflicht, die Waffen zu tragen, iſt der geiſtliche Stand ausgenommen. 


$. 2. Der Staat hat zn feiner Vertheidigung eine ſtehende Armee, welche durch die allgemeine 98 
ltaͤr⸗Konſcription ergänzt, und auch im Frieden gehoͤrig unterhalten wird. Pe 


K. 3. Neben diefer Armee beſtehen noch Referve = Batailons und die Landwehr. e = 


8. 4. Die Referve: Bataillons find zur Verſtaͤrkung des ſtehenden Heeres beſtimmt, und chellen! im Falle 
des Aufgebots alle Verpflichtungen, Ehren und Vorzüge mit demfelben. Im Frieden bleibt ſaͤmmtliche in den 
Reſerve⸗ Bataillon eingereihte unfchaft, die zu den Waffe nuͤb 1 digen erforderlſche Zeit ausgenommen, in 
ihrer u. frei von allem militärifhen Zwange, bloß der b gerlichen Gerichtsbarkeit und den buͤrger⸗ 
5 V ohne au der Veranderung des Wohnſizes, der Anſaͤßigmachung oder Verehelichung 
gehindert zu ſeyn. 

§. 5. Die Landwehr kann in Kriegszeiten zur Unterſtuͤzung der ſchon durch die Reſerve⸗ Bataillons ver⸗ 
ſtaͤrkten Armee auf beſondern Koͤniglichen Aufruf, jedoch nur innerhalb der Grenzen. des Reichs in militaͤriſche 
Thaͤtigkeit treten. Zur zweckmaͤßigen Benuͤzung dieſer nr wird dieſelbe in zwei Abtheilungen ausgeſchie⸗ 
den, deren zweite die zur Mobiliſirung weniger geeigneten Indlvidne Gegreift. und in keinem Falle außer 
ihrem Bezirke verwendet werden ſoll. In Friedenszeiten. wirkt die Landwehr zur. Erhaltung der innern Si⸗ 
cherheit mit, in e es erforderlich iſt, und die dazu beſtimmten Truppen nicht ſhinreichen. 

„ 6. Die Armee handelt gegen den aͤnßern Feind und im Innern nur dann, wenn die Milnär⸗ Macht 
don der Ignipetenten. Civil⸗Behoͤrde ſdrmwlich dazu aufgefordert wird. 


$. 7. Die Militaͤr⸗Verſonen, ſtehen in Dienſtſachen, dann wegen Verbrechen oder Vergehen unter der 
Militär-Ögeigptäbarfeit in-Reals und gewiſchten e aber unter den A Gerichten. 
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entſcheiden laſſen wird. - 


nur wenn Derfelbe fie an die Stände gebracht hat, dürfen dieſe daruͤber 
bei der 5 anweſenden Mitg 


| im Eintauſt 
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Titel X 
Von der Sen aibt der Derfaffung. | 
§. 2. Bei dem Regierungs⸗Antritte ſchwoͤrt der König in einer feierlichen Verſammlung der Staats: 


Miniſter, der Mitglieder des Staatsraths, und einer Deputation der Stände, wenn fie zu der Zeit verſam⸗ 
melt ſind, folgenden Eid: 5 | 


r fchrodre nach der Verfaſſung und den Geſezen des Reichs zu regieren, fo wahr mir Gott helfe, 
und ſein heiliges Evangelium,“ nn 
Ueber dieſen Akt wird eine Urkunde verfaßt, in das Reichs⸗Archiv interlegt, und beglaubigte Abſchrift 


davon der Staͤnde⸗Verſammlung mitgetheilt. 


— 


8. 2. Der Reichs Verweſer leiſtet in Beziehung auf die Erhaltung der Verfaſſung den Tit. II. §. 18 


„vorgefchriebenen Eid. Saͤmmtliche Prinzen des Königlichen Hauſes leiften nach erlangter Volljährigkeit eben’ 
falls den Eid auf die genaue Beobachtung der Verfaſſung. - 


$. 3. Alle Staatsbuͤrger find bei der Anſaͤßigmachung und bei der allgemeinen Landes Huldigung, fo wie 
alle Staatsdiener bei ihrer Anſtellung verbunden, folgenden Eid abzulegen: „Ich fchwbre Treue dem König, 


4 


. dem Geſeze und Beobachtung der Staats- Verfaſſung; fo wahr mir Gott helfe und fein heiliges 
„Evangelium.“ z 


| 8. 4. Die Königlihen Staats⸗Miniſter und ſaͤmmtliche Staatsdiener find für die genaue Befolgung 
der Verfaſſung verantwortlich. g ö 

. 5. Die Stände haben das Recht, Beſchwerden uͤber die durch die Königl. Stnats⸗Miniſterien oder 

andere Staatsbehoͤrden geſchehene Verlezung der Verfaſſung in einen gemeinfamen Antrag an den König zu 

bringen, welcher denſelben auf der Stelle abhelfen, oder, wenn ein Zweifel dabei obwalten ſollte, ſie naͤher 

nach der Natur des Gegenſtandes durch den Staatsrath oder die oberſte Juſtizſtelle unterſuchen, und daruͤber 


§. 6. Finden die Stände ſich durch ihre Pflichten aufgefordert, gegen einen hoͤhern Staatsbeamten 


wegen vorſezlicher Verlegung der Staats⸗Verfaſſung eine foͤrmliche Anklage zu ſtellen, fo find die Anklags⸗ 


unkte beſtimmt zu bezeichnen, und in jeder Kammer durch einen beſondern Ausſchuß zu pruͤfen. Vereinigen 
beide Kammern hierauf in ihren Beſchluͤßen über die Anklage, fo bringen fie dieſelbe mit ihren Belegen in 


vorgeſchriebener Form an den König. Dieſer wird fie ſodann der oberſten Juſtizſtelle — in welcher im Falle 


der nothwendigen oder freiwilligen Berufung auch die zweite Inſtanz durch Anordnung eines andern Seuats 
gebildet wird, — zur Entſcheidung übergeben, und die Stände von dem gefaͤllten Urtheile in Kenntniß ſezen. 


F. 7. Abaͤnderungen in den Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urkunde, oder Zuſaͤze 2 derſelben Fön: 
nen ohne Zuſtimmun der Stände nicht geſchehen. Die Vorfchläge hiezu geben allein vom Könige aus, und 
erathſchlagen. Zu einem gültigen 
Beſchluße in dieſer hoͤchſt wichtigen i wird wenigſtens die Gegenwart von drei Viertheilen der 

ieder in jeder Kammer und elne Mehrheit von zwei Drittheilen der 
Stimmen erfordert. 


Indem Wir dieſes Staats⸗Grundgeſez zur allgemeinen Befolgung und genauen Beobachtung in ſeinem 
nzen Inhalte, einſchluͤßig der dasſelbe ergaͤnzenden und in der Haupt⸗Urkunde als Beilagen bezeichneten Edicte, 
ierdurch kundmachen, fo verordnen Wir ug, daß die darin angeordnete Berſammlung der Stände zur Aus⸗ 
Übung der zu ihrem Wirkungskreiſe gehörigen Rechte am x. Januar 1819 einberufen, und inzwiſchen die hiezu erfor: 
derliche Einleitung veranſtaltet werde. 0 | 
eben in Unſerer Haupt: und Reſidenzſtadt München, am ſechsundzwanzigſten Tage des Monats Mai 
end achthundert und achtzehnten Jahre, Unſeres Reiches im dreizehnten. 7 


Maximilian Joſeph. 4 
Graf von Reigersberg. Fuͤrſt von Wrede. Graf von Triva. Graf von Rechberg. 
N SOSraf von Thuͤrheim. Freiherr von Lerchenfeld. Graf von Toͤrring. a 


Nach dem Befehle Sr. Maleſtät des Kdales. 
a | a Egid von Kobell., 
1 DE m Kdalgl. Stuatsrath und Generale Settetür. 
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Munchen, gedruckt bei Franz Seraph Häbſchmaunn. 1818. 
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um vollen Genuße aller buͤrgerlichen dffentlichen und Privatrechte i in Baiern wird das Vnlgenet erfordert, 
welches entweder durch die Geburt, oder durch die Naturalfation erworben wird. ; 


N. 2. Wermdge der Geburt ſteht Jedem das Baieriſche Judigenat zu, e Vater . ante zur 


Zeit ſeiner Geburt die Rechte vieſes Indigenats beſeſſen haben. 


$. 3 Durch Naturalifation wird das Indigenat erlangt: a) wenn eine Auelinderin einen Baier beis 


rathet; — — b) wenn Fremde in das Kduigreich einwandern, ſich darin anſaͤßig machen. und die Entlaſſung 
aus dem fremden perſoulichen Unterthans Verbande beigebracht haben; — c) durch ein beſonderes nach ers 


folgter Vernehmung des Staatsrathes ausgefertigtes Kdnigl. Dekret. 


$: 4. Durch den bloßen Beſiz oder eine zeitliche Benuͤzung flegender Gruͤnde, durch Anlegung eines 


Handels, einer Fabrik, oder durch die Theilnahme an einem von beiden, ohne formliche Niederlaſſung und 
Anſaͤſſi igmachung, werden die Indigenats⸗Rechte nicht erworben. | 

$ 5. Aufgleiche Weiſe Fönnen die Fremden, welche in Baiern ſich aufhalten, um ihre wiſſenſchaftliche | 
Kunſt⸗ oder induſtrielle Bildung zu erlangen, oder fich in Gefchäften zu üben, oder welche ſich in Privat: Dienften 
befinden, ohne ſich förmlich anſaͤſſig gemacht, oder eine Anſtellung erlangt zu haben; oder ſolche Individuen, welche 
mit ihrem Domicil den an andere Souveraine uͤbergegangenen Landestheilen angehdren, ee der ver⸗ 
tragsgemaͤßen Ruͤckwanderung , auf die Rechte eines Einheimiſchen keine Auſpruͤche machen. 

F. 6. Das erworbene Indigenat geht verloren: x) durch Erwerbung oder Beibehaltung eines enden | 
Indigenatz ohne beſondere Koͤnigl. Bewilligung; — 2») durch Aus wanderung; — 3) durch an 
einer Baierin mit einem Auslaͤnder. 

F. 7 Das Indigenat iſt die weſentliche Bedingung, ohne welche man zu Kron⸗Ober⸗Hof⸗ „Aemtern zu 
Civil⸗Staatsdienſten, zu oberſten Militaire⸗Stellen, und zu Kirchen⸗Aemtern oder Pfrunden . gelangen, 


und ohne welche man das Baieriſche Staats⸗Buͤrgerrecht nicht ausüben kann. 


F. 8. Nebſt dem Indigenat wird zu lezterem erfordert: a) die geſezliche Volljaͤhrigkeit; — b) die 


| Anſaͤſſi gkeit im Koͤnigreiche entweder durch den Beſiz beſteuerter Gruͤnde, Renten oder Rechte, oder durch Aus⸗ 


uͤbung beſteuerter Gewerbe, oder durch den Eintritt in ein dffentliches Amt; — c) bei den Reueinwandern⸗ 
den ein Zeitverlauf von ſechs Jahren, vorbehaltlich der zur Ausuͤbung gewiſſer vorzuͤglicher ſtaats bͤͤrgerlicher 
Rechte in conſtitutionellen Geſezen enthaltenen beſondern Beſtimmungen. \ 


S. 9. Nur derjenige Baier, welcher den oben bemerkten Bedingungen Genüge geleiſtet hat, erhält 
den politiſchen Stand eines Staatsbuͤrgers im . „ und die perfafnngemaBıne Theilnahme an der 


Staͤnde⸗Verſammlung. | ! 
Beilage II. zur baier. National. zeitung io. 139. f N 1 
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$. ro. Das 8 gel verlohren : f mit dem Indigenate; — 2) durch die ohne Könige 
liche ausdruͤckliche Erlaubniß geſchehene Annahme von Dienſten, oder Gehalten, oder Penſionen, oder Ehrenzeichen 
einer auswaͤrtigen Macht, vorbehaltlich der verwirkten beſondern Strafe; — 3) durch den buͤrgerlichen Tod. 

5 §. 11. Diejenigen baieriſchen Unterthanen, welche mit ansdruͤcklicher Koͤniglicher Erlaubniß in fremde 
Dienfte getreten find, blöben derpflichhet: az in ihr Vaterland zuruͤckzukehren, ſoͤbald fie entweder durch einen 
an ſie gerichteten directen Befehl, oder durch eine General⸗Verordnung zuräcberuffn werden; b) der fremden 
Macht, in deren Dienſt ſie uͤbergehen wollen, deu. Dlenſtes⸗Cid nur unter dem Vorbehalte zu leiſten, nie gegen 
ihr Vaterland zu dienen; c) auch ohne beſondere Zuruͤckberufung den fremden Dienſt zu verlaſſen, ſobald dieſe 
Macht in Kriegsſtand gegen Baiern tritt. 

Fs 12. Baieriſche Unterthanen können Beſi izungen in einem andern Staate haben und erwerben, auch 
en Handels⸗Etabliſſements und Fabriken Theil nehmen, wenn keine bleibende perſdnliche Anſaßigkeit in dem 
fremden Staate damit verbunden iſt, und es unbeſchadet ihrer Unterthang « Pflichten gegen das Abnigreich | 
geſchehen kaun. 
§. 13. Auswärtige Unterthauen tönen in dem Königreiche Baiern Grundeigenthun gleich den Adnig⸗ 
1 5 Unterthanen beſigen. Sie unterliegen hiebei den Pflichten der Forenſen. 

S. 14. Den Standesherren, welche ſich ihren Aufenthalt in den zum teutſchen Bunde gehdrenden oder 
mit benmſelben in Frieden lebenden Staaten wählen, ‚bleiben ale durch die Königliche Deklaration zugeſtandenen 
Rechte vorbehalten. 

„ 8.18. Sie find dagegen wie 1 ardere Forenſt 8 gehalten a) alle nach den Geſezen des Kbdnigreichs 
auf ihren Guͤtern haftenden Staats laſten und Verbindlichkeiten genau zu erfüllen; b) in Hinſicht auf dieſe, Ver⸗ 
bindlichkeit eine Stellvertretung, und in Anſehung der Lehenguͤter einen Lehentraͤger aus baieriſchen Untenhanen 
enzuordnen; c) ſie konnen ſowohl von dem Fiſcus als von den Koͤniglichen Unterthanen nicht nur in Real⸗ 
fondern: auch in Perſonal⸗Klagſachen, in fa weit die in Baiern gelegenen. Guͤter einen zureichenden Erekutiens⸗ 

Gegenſtand darbieten, oder dafuͤr ‚angenommen werden wollen, vor den geeigneten Kbniglichen Gerichten dee 
langt werden. In den übrigen Verhaͤltniſſen ſind die Forenſen als Fremde zu behandeln. . 

Fi. 16. Den Fremden wird in dem Kdnigreiche die Ausuͤbung derjenigen buͤrgerlichen Privatrechte zuge⸗ 
ſtanden, die der Staat, zu welchem ein ſolcher Fremder gehort, den Königlichen Unterthauen zugeſtehet. 

F. 17. Werden in einem auswärtigen Staate durch Geſeze oder beſondere Verfuͤgungen entweder Fremde 
im Allgemeinen oder bateriſche Unterthanen insbefondere von den Vortheilen gewiſſer Privatrechte ausgeſchloſſen, 
welche nach den allda geltenden Gefezeu den Einheimiſchen zuſtehen, ſo iſt gegen die Unterthanen eines folchen 
Staats derſelbe Grundſaz anzuwenden. 

F. 18. Zur Ausuͤbung eines ſolchen Retorſions⸗ „Rechts muß allezeit die beſondere Königliche Geneh⸗ 
migung erholt werden. 

Fi. 19. Fremde, welche mit Königlicher Erlaubuſß in dem Kdnigreiche ſich aufhalten, genießen alle 
buͤrgerlichen Privatrechte, ſo lange ſie allda zu wohnen fortfahren, und jene Erlaubniß nicht zurückgenommen iſt. 
1 Munchen, den 26. Mai 1818. ö 


(L. S.) 
Zur Beglaubigung: 
. Egid von Kobell, 
Koͤnigl. Staatsrath und Generals Sekretär. ö 
8 . 5 a , 


Münden, gedruckt Lei Franz Seraph Hübſchmann. 1818. 


Beilage IL. zu Titel IV. §. 9. der Berfegungs « Urkunde des Reichs. 
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die äußern * e der Einwohner des Königreich Baiern, in Beicdung auf 
Religion und Kirchliche Beisumparben.: 


u . Usfonirr. l * | . 
ne Beſtimmungen uͤber die Religions: wandelte 8 


erſtes Kapitel. „ 
n Religions- und Gewiſſens⸗ engel. „ un 
S. I. BEER: 
x: dem Einwohner des geiches iſt durch den 9. FJ. des. IV. Titels der Berfofungs lub. e eine benen. 
mene Gewiſſens⸗ Freiheit geſichert. ER 


§. 2. Er darf demnach in Gegenſtaͤnden des Glaubens und Gewiſſens feinem Sande unterwerfen; 
auch darf Niemanden, zu welcher Religion:er. ſich bekennen mag, die einfache Haus⸗ Andacht unterſagt werden. 
F. 3. Sobald aber mehrere Familien zur Ausübung ihrer Religion ſich verbinden wollen, ſo wird je: 
derzeit hiezu die Königliche 8 Genehmigung nn den im II. e folgenden naͤhenn Beſtim⸗ 
mungen erfordert. N 
* 4. Alle W Zufammentänfte unter dem Vorwande des bischen Ostsee fin verboten. 
8 weites Kapitel. | u ze 
| Wahl des Glaubens⸗ Bekenntniſ e. VCC 
| 8. 5. Die Wahl des Slaubens-Bekeüntulſſes hi jedem’ Staats Enwolner nad feiner eigenen 1 freien 
Ueberzeugung überlaffen. 
S. 6. Derſelbe muß jedoch das hiezu erforderliche Untefebungster, wee fur beibe odo. 
ter auf die artec Volljährigkeit beſtimmt wird, erreicht haben 0 
F. 7. Da dieſe Wahl eine eigene freie Uebetzeugung voraus ſeze, ſo tann fie Fur wichen Individuen 
zustehen, welche in keinem Geiſtes ⸗ oder Ge muͤths ⸗Zuſtande ſich befinden, der fie berſelben unfaͤhig macht. 
§. 8. Keine Parthei darf die Mitglieder der andern durch Zwang oder Liſt zum Uebergung verleiten. 
F. 9. Wenn von denjenigen „ welche die Religions ⸗ Erziehung. zu leiten haben, eine‘ ſolche Wahl 
aus einem der obigen Gruͤnde angefochten wird, ſo hat die betreffende ER den a 55 un 
terſuchen, und an das Kbnigkiche Staatd-Miat flerium des Innern zu berichten. a 
F. 10. Der Uebergang von einer Kirche zu einer andern muß allezeit bei dem einfchlägigen Pan 
oder geiſtlichen Vorſtande fowohl der neu gewahlten, als der verlaſſenen Kirche perfönlich erklaͤrt werden. 
F. 11. Durch die Religions⸗Aenderung gehen alle kirchlichen Geſellſchaftsrechte der verlaſſenen Kirche 
verloren; dieſelbe hat aber keinen Einfluß auf die allgemeinen ſtaatsbuͤtgerlichen Rechte, Ehren und Wuͤr⸗ 
den; ausgenommen, es geſchehe der Uebertritt zu einer eee ee we nur eine e Theil⸗ 
nahme an dem . geſtattet iſt. N 
„ „ Drittes Kap .t el. 4% „„ 3 9 
961 Religions- Verhäliniſſe der Kinder aus gemiſcht en: Eben.. 
F. 12. Wenn in einem gültigen Ehevertrage zwiſchen Eltern, die verfchiedenen Glaubend » Bekeunt⸗ 
nißen · zuget han find , beſtimmt wer Ak, ku Wc b dr Alder erzogen Bo ER ſo hat es 
Muehe fen. Bewenden. 6ñ•ůůõ a 
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F. 13. Die Gültigkeit ſolcher Ehevertraͤge iſt ſowohl in Ruͤckſicht ihrer Form, als der Zeit der Er⸗ 
richtung lediglich nach den buͤrgerlichen Geſezen zu beurtheilen. | > 

$. 14. Sind keine Ehepacten oder ſonſtige Vertraͤge hierüber errichtet, oder iſt in jenen uͤber die 
religidfe Erziehung der Kinder nichts verordnet worden, ſo folgen die Soͤhne der Religion des Vaters; die 
Tochter werden in dem Glaubens-Bekenntniße der Mutter erzogen. 


F. 15. Uebrigens benimmt die Verſchiedenheit des kirchlichen Glaubens-Bekenntnißes keinem der El⸗ 


tern die ihm ſonſt wegen der Erziehung zuſtehenden Rechte. f 
$. 16. Der Tod der Eltern ändert nichts in den Beſtimmungen der SS. 2. und 14. über die reli⸗ 
gioͤſe Erziehung der Kinder. ee, 

K. 17. Die Eheſcheidungen, oder alle ſonſtigen rechtsguͤltigen Aufldfungen der Ehe koͤnnen auf die 
Religion der Kinder keinen Einfluß haben. 

§. 18. Wenn ein das Religions-Verhaͤltniß der Kinder beſtimmender Ehevertrag vorhanden iſt, ſo 
bewirkt der Uebergang der Eltern zu einem andern Glaubens-Bekenntniß darin in ſo lange keine Veraͤnderung, 
als die Ehe noch gemiſcht bleibt; geht aber ein Ehegatte zur Religion des andern uͤber, und die Ehe hoͤrt 
dadurch auf, gemiſcht zu ſeyn, ſo folgen die Kinder der nun gleichen Religion ihrer Eltern, ausgenommen ſie 
waren — dem beſtehenden Ehevertrag gemäß — durch die Confirmation oder Communion bereits in die Kirche einer 
andern Confeſſion aufgenommen, in welchem Falle fie bis zum erlangten Unterſcheidungs⸗Jahre darin zu belaſſen ſind. 

F. 19. Pflegekinder werden nach jenem Glaubens-Vekeuntniße erzogen, welchem ſie in ihrem vorigen 
Stande zu folgen hatten. | eme i 

K. 20. Durch Heirath legitimirte natuͤrliche Kinder werden in Beziehung auf den Religions⸗Unterricht 
ehelichen Kindern gleich geachtet. f 

§. 21. Die uͤbrigen natuͤrlichen Kinder, wenn ſie von einem Vater anerkannt ſind, werden in Anſehung der 
Religions-Erziehung gleichfalls wie die ehelichen behandelt; ſind ſie aber von dem Vater nicht anerkannt, ſo werden 
ſie nach dem Glaubens-Bekenntniße der Mutter erzogen. 

F. 22. Findlinge und natürliche Kinder, deren Mutter unbekannt iſt, folgen der Religion desjenigen, 
welcher das Kind aufgenommen hat, ſoferne er einer der oͤffentlich eingeführten Kirchen angehört, oder der Reli⸗ 
gions-Parthei des Findlings-Inſtituts, worin fie erzogen werden. Außer dieſen Faͤllen richtet ſich ihre Religion 
nach jener der Mehrheit der Einwohner des Findungs⸗Orts. 6 N 

§. 23. Die geiſtlichen Obern, die naͤchſten Verwandten „die Vormuͤnder und Pathen haben das Recht, 
daruͤber zu wachen, daß vorſtehende Anordnungen befolgt werden. Sie koͤnnen zu dieſem Behufe die Einſicht der 


betreffenden Beſtimmungen der Ehevertraͤge und der uͤbrigen auf die Religions⸗Erziehung ſich beziehenden Urkunden 
fordern. 


II. Abſchnitt. 
Von Religions- und Kirchen: Öefellfhaften 8 


Er ſtes Kapitel. 1 8 
Ihre Aufnahme und Beſtaͤtigung. 925 | 2 


377 


$. 24. Die in dem Königreiche beſtehenden drei chriſtlichen Glaubens-Confeſſionen find als oͤffentliche 
Kirchen = Gefellfchaften mit gleichen buͤrgerlichen und politiſchen Rechten, nach den unten folgenden naͤhern 
Beſtimmungen anerkannt. 1 
§. 25. Den nicht chriſtlichen Glaubens⸗Genoſſen iſt zwar nach §§. r. und 2. eine vollkommene Re 
ligions und Gewiſſens dreiheit geſtattet; als Religions- Geſellſchaften und in Beziehung auf Staatsbürger⸗Recht 
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aber ſi nd fie nach den über ihre burgerlichen weblin. beſtehenden beſondern Geſezen aud 8 zu 
. \ . 

§. 26. Religions ⸗ oder Kirchen⸗Geſellſchaſten, die nicht zu den bereits geſezlich aufgenommenen ges 
ehren duͤrfen ohne ausdruͤckliche Königliche: Genehmigung nicht eingeführt werden 

F. 27. Sie mäffen vor der Aufnahme ihre Glaubens ⸗ 3 ar innere . wehe zur 
Einfi cht und e dem R des Innern vorlegen. * 5 N 

"gweifes 8 8 5 
Rechte und Befügniffe der aufgenem menen und beſtaͤtigten nent ons- and Kirgen 
0 Gefellfhaften 

F. 28. Die mit ausdruͤcklicher Königlicher - . aufgenommenen argen  Gefelfpaften ges 
ni der Rechte Öffentlicher Corporationen. 7 

F. 29. Die zur Ausuͤbung ihres Bones erhebe Oel. benen, wie andere Heide 
Gebäude „geſchuͤzt werden. 5 
F. 30. Die zur Feier ihres S und zum Religions- Unteriichte Seiten vel geieei 
die Rechte und Achtung Öffentlicher Beamten. 

§. 31. Ihr Eigenthum ſteht unter dem beſondern Schirze des Staats. 

F. 32. Eine Religions⸗Geffellſchaft, welche die Rechte offem lich aufgenommener Kirchen · Geſellchoſten bel 
ihrer Genehmigung nicht erhalten hat wirdi nicht als eine dͤffentliche Corporatlon, ſondern als eine Privat, Gesel 
ſchaft geachtet. 

H. 33. Es iſt derselben die freie Ausuͤbung ihres Privat⸗Gottesdienſtes geſtatter. 

F. 34. Zu dieſer gehort die Anſtellung gettesdienſtlicher Zuſammenkuͤnfte in gewiſſen dazu beſtimm⸗ 
ten Gebäuden, und die Ausuͤbung der ihren Religious⸗Grundſaͤzen gemäßen Gebrauche e in ui 985 
fammentänften, als in den Privat- Wohnungen der Mitglieder. 

5 F. 35. Den Privat: Kirchen Geſellſchaften iſt aber nicht geſtattet, ſich der Glocen, oder fonftige 
Auszeichnungen zu bedienen, welche Geſeze oder Gewohnheit den offentlichen Kirchen angeeignet haben. 

$. 36. Die von ihnen zur N u Religionds Handlungen beſtellten Perſonen genießen als ſolchs 
keiner beſondern Vorzüge. Be 
F. 37. Die ionen . beben Rechte en nach dem Znhalte ihrer auh Urkunde ee 
werden! In 2 ‚ 2 

8. 38. Jeder 1 u oder dſſentlichen Kirchen » Geſellſchaft, Font unter der oberſſen 
Staats ⸗Aufſicht nach den im III. Abſchnitte enthaltenen Beſtimmungen die Befugniß zu, nach der Formel und 
der von der Staatsgewalt anerkannten Verfaſſung, ihrer Kirche, alle innern Kirchen⸗Angelegenheiten anzuordnen. 
Dahin gehdren die Gegenſtaͤnde: a) der Glaubenslehre, b) der Form und Feier des Gottesdienſtes, e) der geiſtli⸗ 
chen Amts fuͤhrung, d) des religidſen Volks⸗Unterrichts, e) der Kirchen⸗Disciplin, f) der Approbation und Ordi⸗ 
nat ion der Kirchendiener, g) der Einweihung der zum Gottes dienſte gewidmeten Gebäude und der Kirchhdfe, h) der 
Ausübung der Gerichtsbarkeit in rein geiſtlichen Sachen; nämlich des Gewiſſens öder der Erfuͤllung der Religions⸗ 
und Kirchen⸗ Pflichten einer Kirche, nach thren Dogmen, ſymboliſchen Buͤchern und darauf gegruͤndeten Verfaſſung. 

F. 39. Den kirchlichen Obern, Vorſtehern oder ihren Repräfentanten komt demnach das allgemeine Recht 
der Aufficht mit den daraus hervorgehenden Wirkungen zu, Damit die Kirchen⸗Geſeze. befolgt, der Cultus dieſen ges 
maͤß aufrecht erhalten, der reine Geiſt der Religion und Sittlichkeit bewahret, und deſſen Ausbreitung befd⸗dert 
werde. Der Antheil, welcher jedem Einzelnen an dieſer Aufſicht zukommt) wird durch feine: Amts vollmacht beſtimmt. 
a 2. 10. Die Kirchengewalt u ar u Stufen aus. 
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C. AL. Zedes Mitglied einer Kerchengeſellſchaft if ſchuldig / der darm einge fuͤhrten Kuchenzucht ſich zu 
5 
F. 42, Keine Kirchengewalt iſt aber befugt, Olanbensgeſeze gegen ihre; Mitglieder mit außerem 


Swange geltend zu machen. 


„ ., 43. Wenn einzelne Mitglieder durch offentliche Haublungen eine Verachtung des Gottesdienſtes 
und der Teligionsgebraͤuche zu erkennen geben „ oder andere in ihrer Andacht ſtoren, ſo Al die Kirchengefek- 
ſchaft befugt, dergleichen unwuͤrdigen Mitgliedern den Zutritt ig ihre Berfammlungen zu verſagen. 

S. 44. Die in dem Königreiche als öffentliche Corporatſonen aufgenommenen Kirchen ſind berechtiget, Ei⸗ 
genthum zu beſizen, und nach den hieruͤber beſtehenden Geſezen auch kuͤnftig zu erwerben. 
HS. 43. Die Eigenthums faͤhigkeit der nicht öffentlichen Kirchen⸗Geſellſchaften wird nach ihrer Aufuahms⸗ 
N oder wenn in dieſer darüber nichts feſigeſezt iſt, nach den Rachten der Privatgeſellſchaften beſtimmt. 

§. 46. Allen Religionstheilen ohne Ausnahme iſt dasjenige, was fie, an Eigenthum geſezmaͤßig beſizen, 


es ſey fuͤr den Cultus oder fuͤr den Unterricht beſtimmt, es beſtehe in liegenden Gütern, Rechten, Capitalien, baac 


ram Gelde, Prätiofen, oder ſonſtigen beweglichen Sachen durch den §. 9. im IV. Titel der R des 
Reichs garantirt. 
$. 47. Das Kirchenvermoͤgen darf unter keinem Borwande zum Staatevermögen eingezogen, und in 


5 der Subſtanz zum Beſten eines andern als des beſtimmten Stiftungszweckes ohne Zuſtimmung der Bethei⸗ 


ligten, und ſoferne es allgemeine Stiftungen betrift, ohne Zuſtimmung der; Staͤnde nicht veräußert ober ver⸗ 
wendet werden. 

F. 48. Wenn bei demſelben in einzelnen Gemeinden, nach hinlänglicher Deckung 55 Local Kirchen: Bedarf: 
niße, Ueberſchuͤße ſich ergeben, ſo ſollen dieſe zum Beſten des naͤmlichen Religions⸗Theiles nach folgenden Beſtim⸗ 
mungen verwendet werden: — a) zur Erhaltung oder Wiederherſtellung der Kirchen⸗ und gelſtlichen Gebäude in 
andern Gemeinden, die dafür kein hinreichendes eigenes Vermoͤgen heſizen; b) zur Erganzung des Unterhalts ein⸗ 
zelner Kirchen⸗Diener, oder o) zur Fundation neuer nothwendiger Pfarr⸗ Stellen; d) zur Unterſtͤͤzung geiſtlicher 
Bildungs⸗Anſtalten; e) zu Unterhaltungs⸗Beitraͤgen der durch Alter oder Krankheit dumm Kirchen⸗Dienſt unfähig 
gewordenen geiſtlichen Perſonen. 

§. 49. In ſo fern fuͤr dieſe Zwecke vomkirchen⸗Vermdgen nach einer volſtändigen Erwägung etwas entbehrt 


werden kann, wird dieſer Ueberſchuß im Einverſtaͤndniße mit der betreffenden geiftlichen Hberbehoͤrde vorzüglich zur 


Ergaͤnzung von Schul⸗Anſtalten, dann der ä . ni jene der A zu gun 
And) verwendet werden. Bee | u 
| III. . | 
Werpätiniffe der im Staate aufgenommenen A e. ue zur 
| Staats, Gewalt. = | 


„erte Kapitel 
| 2 In Religions und ec e 
FSi. 50. Se ine Maje ſtaͤt der Konig haben jn mehreren Verordnungen Ihren eiuſtlichen Willen aus⸗ 
geſprochen, daß die geiftliche Gewalt in ihrem eigentlichen Wirkungs⸗Kreiſe nie gehemmt werden, und die Kdnigl. 


weltliche Regierung in rein geiſtliche Gegenſtaͤnde des Gewiſſens und der Religions⸗Lehre ſich nicht einmifchen- ſolle, 


als in fo weit das Kbnigliche oberſte Schuz ⸗ oder Aufſichts⸗Recht dabei eintritt. Die Königlichen Landes ⸗ Stellen 


werden wiederholt zur. genauen Befolgung derſelben angewieſen. 


F. 51. So lange dennoch dit Kirchen. Gewalt. die Grenzen ihres eigentlichen Wirkungs⸗Kreiſes nich 
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u 
Abarfchreitet,, kaun dleſelhe gegen jede Verlezung ihrer Rechte und Geſeze. den Sau, der Staats s Gewalt 
aurufen, der ihr von den Königlichen. einfchhägigen Landes⸗ ⸗Stellen nicht verſagt werden darf. 
ö F. 52. Es. ſteht aber auch den Genoſſen einer Kirchen- Geſellſchaft, welche durch Handlungen der 
geiſtlichen Gewalt gegen die feſtgeſezte Ordnung beſchwert werden, die Befugniß zu, dagegen den Kdnigli⸗ 
chen Laudesfuͤrſtlichen Schuz anzurufen. 

K. 53. Ein ſolcher Recurs gegen einen Mißbrauch der geiſtlichen Gewalt kann entweder bei der ein⸗ 
földgigen. Regierungs- Behörde, welche darüber alsbald Bericht an das Königliche Staats⸗Miniſterium des In⸗ 

nern zu erſtatten hat, oder bei Seiner Ma jeftät dem Kbnige unmittelbar angebracht werden. g 
§. 54. Die angebrachten Beſchwerden wird das Königliche Staats⸗Miniſterium des Innere unterſuchen 
laſſen, und, eilige Falle ausgenommen, nur nach Vernehmung der betreffenden geiſtlichen e das Geeig⸗ 
nete darauf verfuͤgen. 
f $. 55. Der Regent kann bel feierlichen Anlaͤſſen in den verſchiedenen Kirchen Seines Staates durch 
_ die geiſtlichen Behoͤrden dffentliche Gebete und Dankfeſte anordnen. a 

K. 56. Auch iſt Derſelbe befugt, wenn Er wahrnimmt, daß bei einer Kirchen: Geſenſchaft Spaltungen, 
Unordnungen oder Mißbraͤuche eingeriffen find, zur Wiederherſtellung der Einigkeit und kirchlichen Ordnung unter 
Seinem Schuze Kirchen⸗Verſammlungen zu veranlaſſen, ohne jedoch in Gegenflände der Religionslehre Sich ſelbſt 
einzumiſchen. 

K. 57. Da die hoheitliche Oberaufſicht über alle innerhalb der Grenzen des Staats vorfallenden Handlun⸗ 
gen, Ereigniße und Verhaͤltniße ſich erſtreckt, fo iſt die Staatsgewalt berechtigt, von demjenigen, was in den 
Verſammlungen der Kirchen⸗Geſellſchaften gelehrt und verhandelt wird, Kenntniß einzuziehen. 

$. 58. Hienach duͤrfen keine Geſeze, Verordnungen oder ſonſtige Anordnungen der Kirchen⸗Gewalt nach 
den hieruͤber in den Kbniglichen Landen ſchon laͤngſt beſtehenden General⸗Mandaten ohne allerhoͤchſte Einſicht und 
Genehmigung publizirt und vollzogen werden. Die geiſtlichen Obrigkeiten ſind gehalten, nachdem ſie die König: 
liche Genehmigung zur Publikation (Placet) erhalten haben, im Eingange ber en ihrer Vecordnun⸗ 
gen von derſelben jederzeit ausdruͤcklich Erwähnung zu thun. 

F. 59. Ausſchreiben der geiſtlichen Behoͤrden, die ſich blos auf die ihnen untergeordnete Geiſtlichkeit 
beziehen, und aus genehmigten allgemeinen Verordnungen hervorgehen, beduͤrfen keiner neuen Genehmigung, 3 

$. 60. Die Ausbuͤng der geiſtlichen Gerichtsbarkeit kommt zwar nach $. 38. lit. h. der Kirchen⸗Gewalt N 
zu; die dafür angeordneten Gerichte, fo wie ihre Verfaſſung muͤßen aber vor ihrer Einfuͤhrung von dem Könige 
beſtaͤtiget werden. Auch ſollen die elnſchlaͤgigen Khniglichen Landesſtellen aufmerkſam ſeyn, damit die König: | 
lichen Unterthanen von den geiſtlichen Stellen nicht mit geſezwidrigen Gebuͤhren beſchwert, oder in ihren Unger 
legenheiten auf eine für fie laͤſtige Art aufgehalten werden. | " 

$ 61. Die vorgeſchriebenen Genehmigungen kdunen nur von dem Könige ſelbſt, mittelſt des Königs 
lichen Staats⸗Miniſteriums des Innern, ertheilt werden, an welches die zu publizirenden kirchlichen Geſeze 
und Verodnungen eingeſendet, und ſonſtige Anordnungen ausführlich angezeigt werden muͤßen. | j 

| g weitete Aupiteh 
— In ihren buͤrgerlichen Handlungen und e N 

g. 62. Die Religions- und Kirchen⸗Geſellſchaften muͤßen ſich in Angelegenheiten, die re mit ande ru 
buͤrgerlichen Geſellſchaften gemein haben, nach den Geſezen des Staats richten. 

$. 63. Dieſen Geſezen find in ihren buͤrgerlichen Beziehungen N die Obern der Kirche als einzelne 
Mitglieder derſelben auf gleiche Art unterworfen. | 

S. 64. Zur Beſeitigung aller kuͤnftigen Anſtaͤnde werden nach ſolchen Beziehungen als weltliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde erkläct: a) alle n und leztwillige Dispoſitionen der Geiſtlichen; — b) alle Beſtimmungen uͤber 


u 


negende Guͤter ꝛc. fahrende Habe, Nuzung, Renten, Rechte der Kirchen und o Hirten Perfonen; 5 Ber: 
erdnungen und Erfenntwiße uͤber Verbrechen und Strafen der Geiſtlichen, welche auf ihre buͤrgerlichen 
Rechte einen Einfluß haben; d) Ehe⸗Geſeze, in fo ferne fie den buͤrgeerlichen Vertrag und deſſen Wirkungen 
betreffen; e) Privilegien, Dispenſationen, Immunitaͤten, Exemtionen, zum Beſten ganzer Kirchen⸗ ⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, einzelner Gemeinden oder Geſellſchaftsgenoſſen, oder der dem Religions⸗Dienſte gewidmeten Orte und Guͤter, 
in fo ferne fie politifche oder buͤrgerliche Verhaͤltniße berühren; ) allgemeine Normen über die Verbindlichkeit 
zur Erbauung und Erhaltung der Kirchen und geiſtlichen Gebäude; 8) Beſtimmungen uͤber die Zulaſſung zu Kir⸗ 
chen⸗Pfruͤnden; h) Vorſchriften uͤber die Einrichtung der Kirchen Eiſten als Quellen der Devditerungs-⸗Verzeich⸗ 
niße, als Regiſter des Civil⸗Standes, und uͤber die Legalität der pfarrlichen Dokumente. 

N F. 65. In allen dieſen Gegenſtaͤnden kommt der Staatsgewalt allein die Geſezgebung und Berichis- 
barkeit zu. 

F. 66. Hiernach find alle Geiſtlichen in : bürgerlichen Perſonal⸗ Klagſachen, in len aus bürgerlichen 
Konkrakten hervorgehenden Streitſachen, in den Verhandlungen über ihre Verlaſſenſchaften ic. einzig den welt⸗ 
lichen Gerichten untergeben. 

' §. 67. Sie genießen nach Titel V. F. 5. der Berfaffungs-Urtunde in Rue und ſtrafrechtlichen 
Faͤllen den befreiten Gerichts ſtand. 

$. 68. Bei Sterbfaͤllen der Geiſtlichen ſoll darauf Rück cht genommen Ben daß die geiſtlichen Ver⸗ 
richtungen, wenn der Verſtorbene dergleichen verſehen hat, nicht gehemmt werden; alles, was darauf Bezug 
hat, und zum Gottesdienſte gehort, als heilige Gefäße ꝛc. foll von der Sperre ausgenommen, und mittelſt Ber⸗ 
zeichnißes entweder dem Nachfolger im Beneficium ſogleich verabfolgt oder andern ſichern Haͤnden einſtweilen 
uͤbergeben werden, wenu nicht zu ihrer Uebernahme ein Abgeordneter der geiſtlichen Behörde ſich einfindet, welche 
zu dieſem Ende von dem weltlichen Richter bei jedem e eines im Beneficium ſtehenden Geiſtlichen davon 
in Kenntniß zu ſezen iſt. 

C. 69. Die Kriminal- Gerichtsbarkeit auch über Geiſtliche wmmt nur den einſchlaͤgigen Königlichen 
weltlichen Gerichten zu. 2 

$. 70. Dieſe ſollen aber die einſchlaͤgige geiſtliche Behoͤrde jederzeit von dem Erfolge der Unterſuchung in 
Kenntniß ſezen, um auch von ihrer Seite gegen die Perſon des Verbrechers in . auf feine geiſtlichen Ver⸗ 
paͤltniße das Geeignete darnach verfuͤgen zu koͤnnen. 
| F. 77. Keinem kirchlichen Zwangs⸗ Mittel wird irgend ein Einfluß anf das geſelſchaftliche age und die 
duͤrgerlichen Verhaͤltniße, ohne Einwilligung der Staats⸗Gewalt im Staate geſtattet. 

S. 73. Das Verfahren der weltlichen Gerichte in Gegenſtaͤnden, welche nach den obigen Beſtim⸗ 
mungen zu ihrer Gerichtsbarkeit gehbren, Dorf durch die Einſchreitungen geillicher Stellen weder e noch 
aufgehoben werden. 

§. 73. Die Kirchen und Geiſtiſchen konnen in Au des ihnen zuſtehenden Vermdgens weder von Landes⸗ 
Unterthaͤnigkeit, weder von Gerichtsbarkeit, noch von dffentlichen Staatslaſten, irgend eine Befreiung anſprechen. 

H. 74. Alle altern Befreiungen, die hieruͤber mögen verliehen worden ſeyn, werden als nichtig erklaͤrt. 

F. 75. Die Verwaltung des Kirchen⸗Vermdͤgens ſtehet nach den hierüber gegebenen Geſezen unter dem 
nn eberſten Schuze und Königlicher oberſter Aufſicht. N 
Drittes Kapitel. 
TE Bei Gegenſtaͤnden gemiſchter Natur. 

F. 76. e Gegenſtaͤnden gemiſcht er Natur werden diejenigen verſtanden, welche zwar geiſtl ch find, 

aber die Religion nicht weſentlich betreffen, und zugleich irgend eine Beziehung auf den Staat und das weltliche 
Wohl der Einwohner deſſelben haben. Dahin gehdren a) alle Anordnungen über den äußern Gottes dienſt, deſſen 
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Ort, Zeit, Zahl ic. b) Beſchraͤnkung oder Aufhebung der nicht zu den weſentlichen Theilen des Kultus gebdrigen 
Feierlichkeiten, Prozeſſionen, Neben⸗Andachten, Ceremonien, Kreuzgaͤnge und Bruderſchaften; c) Errichtung geiſt⸗ 
licher Geſellſchaften und ſonſtiger Inſtitute und Beſtimmung ihrer Geluͤbde; d) organiſche Beſtimmungen uͤber geiſt⸗ 
liche Bildungs⸗, Verpflegungs⸗ und Straf⸗Anſtalten; e) Eintheilung der Didceſen, Dekanats⸗ ee 
) alle Gegenftände der Geſundheits⸗ ⸗Polizel, in ſoweit dieſe kirchliche Anſtalten mit berühren. 
F. 77. Bei dieſen Gegenſtaͤnden duͤrfen von der Kirchen Gewalt ohne Sn der weltlichen Obrigkeie 
keine einſeitigen Anordnungen geſchehen. 

F. 78. Der Staats⸗Gewalt ſteht die Beſugniß zu, nicht nur von allen Fe über dieſe Gegenſtaͤnde 
Einſicht zu nehmen, ſondern auch durch eigne Verordnungen dabei alles dasjenige zu hindern, was dem offentli⸗ 
chen Wohle nachtheilig ſeyn koͤnnte. 

F. 79. Zu außerordentlichen kirchlichen Feierlichkeiten, beſonders wenn dieſelben an Defrag gehalten 
werden wollen, muß allezeit die ſpezielle Königliche Bewilligung erholt werden. | . 
IV. Abſchnitt. | 
Von dem Berpäftniffe verſchiedener Religions: Gefellfhaften gegeneinander. 
Erſtes Kapitel. 1 
Allgemeine Staats⸗Pflichten der Kirchen gegeneinander. N 
$. 80. Die im Staate beſtehenden Religions⸗Geſellſchaften find ſich wechſelſeitig gleiche Achtung ſchul⸗ 
dig; gegen deren Verſagung kann der obrigkeitliche Schuz aufgerufen werben, der uicht verweigert werden 
darf; dagegen iſt aber auch keiner eine Selbſthilfe erlaubt. 
§. 81. Jede Kirche kann für ihre Religions: Handlungen von den Gliedern aller übrigen Reli igions-Pas- 
theien vollkommene Sicherheit gegen Stdrungen aller Art verlangen. 
$. 82. Keine Kirchen⸗Geſellſchaft kann verbindlich gemacht werden, an dem äußern. Gottes dienſte der 
andern Antheil zu nehmen. Kein Religions⸗Theil iſt demnach fchuldig, die beſondern Feiertage des audern zu 
feiern, ſondern es ſoll ihm frei ſtehen, an ſolchen Tagen ſein Gewerbe und ſeine Handthierung auszuuͤben; 
jedoch ohne Störung des Gottes⸗Dienſtes des andern Theiles, und ohne daß die Achtung dabei verlezt werde, 
welche nach §. 80. jede Religions⸗ Geſellſchaft der andern bei Ausuͤbung ihrer religidſen ange und Ge: 
braͤuche ſchuldig iſt. 
f F. 83. Der weltlichen Staate: Polizei koͤmmt es zu, in ſo weit, als die Erhaltung der dffentlichen Ruhe und 
Ordnung zwiſchen verſchiedenen Religions⸗Partheien es erfordert, Vorſchriften fuͤr aͤußere ee se nur 
zufaͤlligen Bezug zum kirchlichen Zwecke haben, zu geben. 
S. 84. Religions⸗Verwandte einer dffentlich aufgenommenen Kirche, welche keine eigene Gemeinde bilden, 
konnen ſich zu einer entfernten Gemeinde ihres Glaubens innerhalb der Grenzen des Reiches halten. 1 
F. 85. Auch iſt ihnen freigeſtellt, von dem Pfarrer oder Prediger einer andern Confeſſion an ihrem Wohne 
orte jene Dienſte und Amts⸗Funktionen nachzuſuchen, welche ſie mit ihren eigenen Religlons⸗ Grundſüzen verein⸗ 
barlich glauben, und jene nach ihren Religions⸗Grundſaͤzen leiſten koͤnnen. 
L. 86. In dergleichen Faͤllen ſollen dem Pfarrer oder Geiſtlichen der wenden Confeſſion für die wu 
ten Dienſte die feſtgeſezten Stolgebuͤhren entrichtet werden. 
F. 87. Dieſen auf ſolche Art der Orts⸗ Pfarrei einverleibten fremden Religions: Verwandten darf jedoch 
nichts auferlegt werden, was ihrem Gewiſſen oder der jedem Staats⸗ Einwohner garautirten Hausandacht entgegen iſt. 
C. 88. Den Mitgliedern der dffentlich aufgenommen Kirchen⸗Geſellſchaften ſteht die Bildung einer eigenen 
Gemeinde aller Orten frei, wenn fie das erforderliche Bermdgen zum Unterhalt der Kirchendiener, zu den Ausgaben 
fuͤr den Gottes dienſt, dann zur Errichtung und Erhaltung der noͤthigen Gebaͤude m. izeu, oder wenn fie die Mittel 
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gung, welche durch das Staats⸗Miniſterium des Innern eingeholt werden muß, 
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F. 89. Das Verhaͤltniß der Staats-Einwohner, welche einer Religion angehdren, deren Mitgliedern nur 
eine Hausandacht, oder nur ein Privat⸗Gottesdienſt geſtattet iſt, muß aus dem Inhalte der Confeſſions⸗Urkunde be⸗ 
urtheilt werden. Sie duͤrfen von den Dienern der Kirchen-Gewalt des Ortes wo ſie wohnen, gegen den Sinn und 
Zweck der Konzeſſion weder beſchraͤnkt noch beeinträchtiget werden. Da fie mit der Ortskirche in keiner Verbindung 
ſtehen, fo konnen von derſelben keine pfarrlichen Rechte gegen fie ausgeuͤbt werden; dagegen haben ſie aber auch 
keinen Antheil an den Rechten und dem Eigenthame der Kirche. f | | | 

' Zweites Kapitel, 
Vom Simultan-Gebrauche der Kirchen. 


F. 90. Wenn zwei Gemeinden verſchiedener Religions-Partheien zu einer Kirche berechtigt ſind, ſo muͤßen 
die Rechte einer jeden hauptſaͤchlich nach den vorhandenen befondern Geſezeu oder Verträgen beurtheilt werden. 

5. O1. Mangelt es an ſolchen Beſtimmungen, fo wird vermuthet, daß eine jede dieſer Gemeinden mit der 
andern gleiche Rechte habe. N 

N 92. Die Entfcheidung der über Ausuͤbung dieſer Rechte entſtehenden Streitigkeiten, wenn die Betheilig⸗ 
ten ſie durch gemeinſchaftliches Einverſtaͤnduiß nicht beizulegen vermögen, gehort an das Staats-Miniſterium des 
Innern, welches die Sache nach Verhaͤltniß der Umſtaͤnde vor den Staatsrath bringen wird. - 

5. 93. Wird aber darüber geſtritten, ob eine oder die andere Gemeinde zu der Kirche wirklich berechtigt 
ſey, fo gehoͤrt die Entſcheidung vor den ordentlichen Richter. 1 | rns 

F. 94. Wenn nicht erhellet, daß beide Gemeinden zu der Kirche wirklich berechtigt ſind, ſo wird angenom⸗ 
men, daß diejenige, welche zu dem gegenwaͤrtigen Mitgebrauche am ſpaͤteſten gelangt iſt, denſelben als eine 
widerrufliche Gefaͤlligkeit erhalten habe. | 

F. 05. Selbſt ein vieljähriger Mitgebrauch kann für ſich allein die Erwerbung eines wirklichen Rechtes durch 
Verjaͤhrung kuͤnftig uicht begründen. 

F. 96. Wenn jedoch außer dieſem Mitgebrauch auch die Unterhaltung der Kirche von beiden Gemeinden 
beſtritten worden, ſo begruͤndet dieß die Vermuthung, daß auch der ſpaͤter zum Mitgebrauch gekommenen Ge⸗ 
meinde ein wirkliches Recht darauf zuſtehe. | ' ; 

8. 97. So lange eine Gemeinde den Mitgebrauch nur bittweiſe hat, muß ſie bei jedesmaliger Ausuͤbung 
einer bisher nicht gewoͤhnlichen gottesdienſtlichen Handlung die Erlanbniß der Vorſteher dazu nachſuchen. 

8. Den im Mitgebrauche einer Kirche begriffenen Gemeinden ſteht es jederzeit frei, durch freiwillige 


> 


uebereinkunft denſelben aufzuheben, und das gemeinſchaftliche Kirchen-Vermoͤgen unter Königlicher Geuehmi⸗ 
abzutheilen, und fuͤr jede eine 


geſonderte gottesdienſtliche Anſtalt zu bilden. 2 8 
F. 99. Auch kann eine ſolche Abtheilung von der Staats-Gewalt aus polizeilichen oder adminiſtrativen Er⸗ 


waͤgungen, oder auf Anſuchen der Betheiligten verfuͤgt werden. a a n Gt + 
$. 100. Wenn ein Religionstheil keinen eigenen Kirchhof beſizt, oder nicht bei der Theilung des gemein 
ſchaftlichen Kirchen-Vermdͤgens einen ſolchen fuͤr ſich anlegt, ſo iſt der im Orte befindliche als ein gemeinſchaft⸗ 
licher Begraͤbnißplaz fuͤr ſaͤmmtliche Einwohner des Orts zu betrachten, zu deſſen Anlage und Unterhaltung 
aber auch ſaͤmmtliche Religionsverwandte verhaͤltnißmaͤßig beitragen muͤßen. h % 
F. 101. Kein Geiſtlicher kann gezwungen werden, das Vegraͤbniß eines fremden Religionsverwandten nach 


den Feierlichkeiten ſeiner Kirche zu verrichten. i ö a 
F. 102. Wird derfelbe darum erfucht, und er findet keinen Anſtand, dem Begraͤbniße beizuwohnen, ſo 


muͤßen ihm auch die dafuͤr hergebrachten Gebuͤhren entrichtet werden. 
F. 103. Der Glocken auf den Kirchhoͤfen kann jede dͤffentlich aufgenommene Kirchen : Gemeinde bei ihren 
Leichen-Feierlichkeiten gegen Bezahlung der Gebuͤhr ſich bedienen. Dieſes allgemeine Staats Grundgeſez bes 
ſtimmt, in Anſehung der Religions-Verhaͤltniße der verſchiedenen Kirchen-Geſellſchaften, ihre Rechte und Ver⸗ 
bindlichkeiten den Staat, die unveraͤußerlichen Majeſtaͤtsrechte des Regenten, und die jedem Unterthan zuge⸗ 
ſicherte Gewiſſensfreiheit und Religions-Ausuͤbung. 2. | er 
In Anſehung der Übrigen innern Kirchen⸗Angelegenheiten find die weitern Beſtimmungen, in Beziehung auf 
die Fatholifche Kirche, in dem mit dem paͤbſtlichen Stuhle abgeſchloſſenen Konkordat vom 5. Junius 1817. und in 
Beziehung auf die proteſtantiſche Kirche in dem hieruͤber unterm heutigen Tage erlaſſenen eigenen Edikte enthalten. 


a 


München, den 26. Mai 1818. W | Pr 


(L. S.) 


Zur Beglaubigung e 
| ä Egid von Kobell, A e 
Königl, Staatstath und General» Sekretaͤr. a 


München, gedruckt bei Franz Seraph Hübſchmann. 1818. ea 


Beilage III. zu Titel IV. §. Tx. der Verfaßungs⸗Urkunde des Reiche. 


Edict 
uͤber die 


Freiheit der * und des Dughanbele 


6. 1. 
Dan offenen Buchhandlungen, und denjenigen, welche zu dieſem Gewerbe obrigkeitlich berechtiget find, iſt in 

Anſehung der bereits gedruckten Schriften freier Verkehr, ſo wie den Verfaſſern, Verlegern, und berechs 
tigten Buchdruckern im Koͤnigreiche in Anſehung der Bücher und Schriften, welche fie in Druck geben wollen, 
vollkommene Preßfreit geſtattet. Sie ſind hiernach nicht verbunden, ſolche Schriften einer Cenſur oder 
beſondern obrigkeitlichen Genehmigung zu unterwerfen, wenn ſie nicht allenfalls bei Be Werken, zur Si⸗ 
cherung ihrer bedeutenden Auslagen, ſelbſt darum nachſuchen wollen. 

F. 2. Ausgenommen von dieſer Freiheit find alle politiſchen Zeitungen und periodiſchen Schriften, Rise 
oder ſtatiſtiſchen Inhalts. Dieſelben unterliegen der dafür angeordneten Cenſunr. 
§. 3. Auch duͤrfen Staatsdiener ihre Vorträge und ſonſtige Arbeiten Aber Gegenstände, die ihnen in n 
Geſchaͤftekreiſe uͤbertragen ſind; ferner ſtatiſtiſche Notizen, Verhandlungen, Urkunden und ſonſtige Nachrichten, 
zu deren Kenntniß fie nur durch ihre Dienſtverhaͤltniſſe kommen konnten, ohne befondere Königliche Erlaubniß 
nie dem Drucke übergeben. Eben fo bleibt ihnen unterſagt, Nachrichten politiſchen oder ſtatiſtiſchen Inhalts 
über die Koniglichen Staaten, in auslaͤndiſche Zeitſchriften einzuruͤcken, oder an dergleichen Aufſaͤzen Theil zu 
nehmen, wenn ſie nicht zuvor dem einſchlaͤgigen Staats⸗Miniſterium vorgelegt waren. 
§. 4. Damit die Freiheit der Preſſe und des Buchhandels (F. 1.) nicht mißbraucht werde, wird den Po⸗ 
lizei⸗Obrigkeiten jeden Orts uͤber die allda befindlichen Buchhandlungen, Antiquarien, Leihbibliothek⸗Inhaber, 
Leſe⸗Inſtitute, Buchdruckereien und lithographiſche Anſtalten eine allgemeine Aufſicht uͤbertragen, ſo wie die 
geſezliche Beſtrafung der durch Schriften begangenen Verbrechen und Vergehen den ordentlichen Gerichten 
vorbehalten bleibt. 8 
F. 5. Dem zufolge find alle Buchhandlungen, Antiquarien, Leihbibliothek⸗Inhaber, die Vorſteher dor Leſe⸗ 
Inſtitute und lithographiſchen Anſtalten, die Kupferſtich⸗, Bilder⸗ und Kartenhaͤndler verpflichtet, unter einer 
Strafe von hundert Thalern, ihre Kataloge der Polizei⸗Obrigkeit zu uͤbergeben. 

§. 6. Wenn die Polizei in den ihr uͤbergebenen Katalogen Schriften, Gemälde, oder andere fi anliche Dar⸗ 

ſtellungen wahrnimmt, oder wenn die Verbreitung von Schriften oder ſinnlichen Darſtellungen bei ihr angezeigt 

wird, wodurch ein im Kdnigreiche beſtehendes Strafgeſez uͤbertreten wurde, ſey es als Verbrechen, Vergehen, oder 
Polizei⸗Uebertretung, ſo hat ſie alsbald dem einſchlagenden Unterſuchungsgerichte davon die amtliche Anzeige zu ma⸗ 
chen, und nach Unterſchied ſelbſt der Beſtrafung wegen geeignet zu verfahren. 

S. N Betreffen jene Geſez⸗Uebertretungen den Monarchen, den Staat und deſſen Verfaſſung, oder die im 
Kbnigreiche beſtehenden Kirchen = und religibfen Geſellſchaften, oder find Schriften oder ſinnliche Darſtellungen der 
offentlichen Ruhe und Ordnung durch Aufmunterung zum Aufruhr oder der Sittlichkeit durch Reiz und Verfuͤhrung 
zu Wohlluſt und Laſter gefaͤhrlich; ſo ſoll die Polizei die Verbreitung einer ſolchen Schrift oder ſiunlichen Darſtellung 
hemmen, und ein Eremplar derſelben an die ihr vorgeſezte obere Polizei⸗Behoͤrde ohne Verzug einſenden, welche 
laͤngſtens in acht Tagen in einer collegialen Berathung die Charaktere der Geſezwidrigkeit oder Gefaͤhrlichkeit ſorgläl⸗ 
tig zu unterſuchen, und nach Befinden den Beſchlag aufzuheben oder fortzuſezen hat. | 
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F. 8. Im lezten Falle, wenn nämlich die obere Polizei-Behoͤrde den Beſchlag fortzuſezen beſchließt, ſoll fie 
die Schrift oder bildliche Darſtellung mit dem Collegial-Beſchluß an das Staats-Miniſterium des Innern auf der 
Stelle einſchicken, und dieſes erkennt ohne Aufenthalt uͤber die Aufhebung oder Beſtaͤtigung des Beſchlags. Mit 
der Beſtaͤtigung wird die Schrift oͤffentlich verboten, und nach Umſtaͤnden confiscirt. 

F. 9. Wer ſich durch die Verfügung des Staats-Minifteriums des Innern beſchwert findet, dem iſt dage— 
gen die Berufung an den Königl. Staatsrath geſtattet, welcher darüber, und zwar immer in einer Plenar-Ver⸗ 
ſammlung zu erkennen hat. 

F. 10. Privat⸗Perſonen, gegen welche in Schriften oder ſinnlichen Darſtellungen ein rechtswidriger An— 
griff gemacht worden, bleibt es uͤberlaſſen, den Verfaſſer, und wenn dieſer nicht genannt oder falſch angegeben iſt, 
den Verleger, und aushuͤlfsweiſe den Drucker oder jeden Verbreiter, wegen der ihnen geſchehenen Unbill 
vor der zuſtaͤndigen Gerichts-Behoͤrde zu verfolgen. — Dieſelben konnen aber zu ihrer Sicherheit von der 
Polizei verlangen, daß ſie die Schrift, wegen welcher ſie klagen wollen, in Beſchlag nehme; jedoch ſind ſie 
verbunden, in acht Tagen die Beſcheinigung beizubringen, daß die Klage wirklich beim Richter angebracht 
worden, widrigen Falls der Beſchlag nach Ablauf dieſer Zeit wieder aufgehoben werden ſoll. 

F. 11. Staatsdiener, welche ſich im Falle des F. 10. befinden, und im Dienfte außer dem Koͤnig⸗ 
reiche abweſend ſind, ſollen durch die Polizei von dem Daſeyn einer ſolchen Schrift ꝛc. benachrichtiget werden; 
auch iſt die proviſoriſche Beſchlagnahme der Schrift bis zur einlangenden Erklaͤrung von Amtswegen zu ver— 
fuͤgen. 

F. 12. Fuͤr eine Schrift oder ſinnliche Darſtellung haftet jederzeit zunächft der Verfaſſer, und wenn 
dieſer nicht bekannt iſt, der Verleger, und ſubſidiariſch der Drucker und jeder Verbreiter. 

Muͤnchen, den 26. Mai 1818. 


(L. S.) 


Zur Beglaubigung: 
Egid von Kobell, 
Königl. Staatstath und Generals Sekretär. 


Muͤnchen, gedruckt bei Franz Seraph Huͤbſchmann. 1818. 


Beilage IV. zu Titel v. §. a. der Verfaſſungs⸗Urkunde des Reichs. 
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. die Peatechtien Berpältnifle der vormals Reichsſtändiſchen Gärten, Grafen und 


Herren betreffend. 
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Pen den gerföntigin aan, allgemeinen Rechten und Verbindlichkeiten der 
u n Reichs ſtaͤndiſchen Fuͤrſten, Grafen und Herre u. 
ee L. 1. 
ie ‚mittelbar 55 ehemals Reichsſtändiſchen fuͤrſtlichen und gräflichen Häufer behalten die err. 
boͤrtigkeit in dem bisher damit verbundenen Begriffe, und gehdren zum hohen Adel. 

F 2. Sie behalten den Titel, den ſie fruͤher gefuͤhrt haben, jedoch mit Weglaſſung aller auf ihre 
vormaligen Reichs ſtändiſchen Verhaͤltniße ſich beziehenden Beyſaͤze und Wuͤrden. — Sie benennen ſich dem⸗ 
nach von ihten urſpruͤnglichen Stammguͤtern und Herrſchaften. Der Erſtgebohrne, welcher im Beſitze derſel⸗ 
ben ſich befindet, nennt ſich zur Unterſcheidung von den Nachgebohrnen in Öffentlichen Schriften und Hand⸗ 
lungen, die nicht an den Souverain oder an die Königlichen Behoͤrden gerichtet werden, Fur ſt und Herr, 


*Nł3auch Graf und Herr, mit dem Praͤdikate „Wir “, wogegen fi i ch die en nur des Titels eines 


Fuͤrſten oder eines Grafen zu bedienen haben. | 
F. 3. Denſelben wird ein ihrer Ebeubuͤrtigkeit A Kanzley - Geremoniel ertheilt. In den 
Aus fertignugen der Königlichen Stellen, mird im Kontexte, den Fuͤrſten das Praͤdikat „der durchlauchtig hoch⸗ 


gebohrne Herr Fuͤrſt;“ und den Grafen „ der hechgebohrne Herr Graf“ gegeben werden. In ihren Schrif⸗ 


ten, die entweder an den Sonnerais & an die Abniglichen Staats⸗Miniſtexien, oder au die uͤrrigen hoͤhern Lan⸗ 


desſtellen gerichtet ſind, wwͤͤſſen fie nach dem bis jezt beſtehenden Kanzley⸗ Cexemoniel ſi ſi ch achten. — 


F. 4. In allen Städten, Märkten und Dörfern, wolche den ſtandes herrlichen Haͤuſern gehdren, ſoll das 
Kirchengebeth nach dem Souverain auch für das: Haupt des Hauſes und fuͤr deſſen Familie verrichtet werden. — 
Kauf: gleiche Weiſe wird hinſichtlich ber Tranerfengrlichkeiten geſtattet, daß das Trauer? Gelaͤute für den Herrn, 
feine Gemahlin, und für feinen naͤchſten Nachfalget drey Mochen „ Füͤrejnen Nachgebohrnen aber vierzehn Tage lang 
von dem Leichenbegaͤngniß an beobachtet werde; daß die ſtandesherplichen Stellen und Beamten eine Trauer. von. 
ſechs Wochen anlegen, und daß alle offentlichen ee in den ſtandes herrlichen Gebieten bis nach. Beendi⸗ 
* der Exequien eingeſtellt werden — 

F. S. Den Standesherren ſteht fuͤt ihre Perſon und für ihre Familien die nabeſchraͤrkte Freyheit zu, i in einem 
jeden zum beutfchen Bunde gehdrigen, oder mit demſelben im Friedens ſtande befindlichen Staate ihren Aufenthalt 
zu wählen, und ebenſo in dis Dienſte dis ſelben zu treten. Diejenigen, welche ſich entweder in Kbniglichen Dienz 
Ben: befinden, oder ans Königlichen Staats ⸗ Hafen eine as benlehen, haben ſich nach den esa gen 
Vrrordnungen zu verhalten. fe 
"285 In allen fie. betreffenden Real, und Perſonal⸗ Klagen beben fie einen privülegitten oct. | 
ſeaud in erſter Juſtauz bey dem einſchlaͤgigen Appellat ions ⸗ Gerichte, in zweiter und lezter Jnſtanz bey dem 
Kdniglſchen Ober Appellations gerichte. Sollten bei: einem der; ſtandes herxlichen Häuser durch Famjlien⸗ Ders. 
träge befondere Aufträgal: Gerichte eingeführt ſeyn, fo wird der 6 alle EN laſe⸗ 
fen, und wegen ihrer Beſtaͤtigung befondere Entſchließ ung, ertheilen. Bus en 
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§. 2. Verlaſſenſchafts⸗ Verhandlungen, welche Mitglieder der Familie betreffen, kann das Haupt 
des Hauſes durch ſeine Kanzlei vornehmen und erledfgen läſſen, To lange kein Rechtsſtreit darüber entſteht, 
in. welchem Falle fie an das ejuſchlaͤgige een zum geeigneten K Verfahren abgelie⸗ 
fert werden muͤſſen. * 112. 
§. 8. In peinlichen Faͤllen, mit Ausnahme der Wlitaire⸗ und der im Kbdniglichen Civil⸗ Staats- 
dienſte begangenen Verbrechen, genießen die Standesherren dus Recht, durch ein Gericht von Ebenbuͤrtigen 
oder durch Richter ihres Standes gerichtet zu werden. — Die Unterſuchung führt das einfchlägige Appella⸗ 
tions⸗Gericht durch Kommiſſarien, unter der deitung eines Vorſtandes nach den Vorſchriften des Straf⸗Ge⸗ 
ſetzbuches. — Dieſe Commiſſion hat daher alle Zuständigkeiten eines unterſuchungs⸗ Gerichtes, und erkennt 
auch in kuͤrzeſter Zeit uͤber die Statthaftigkeit einer prodiſoriſchen Verhaftung, welche Unterbehoͤrden mit: 
telſt Bewachung des Angeſchuldeten an einem Anſtändigen Orte vorzunehmen fi ji geſetzlich veranlaßt finden. 
— Das Standes ⸗ Gericht wird vom Könige in der Reſidenz⸗ Stadt angeordnet, und näch den Beſtimnlum⸗ 
gen des Straf ⸗Geſetzbuches aus ſechs oder acht Richtern gleichen Standes mit dem Baßeſchuldigten zuſam⸗ 
mengeſezt. In Ermanglung der erforderlichen Anzahl von Ebenbuͤrtigen wird das Gericht ans den Reichs⸗ 
räthen ergänzt. Den Vorſitz und die Leitung hat in erſter Inſtanz ein Präfident-des Ober Appelatlious⸗ 
Gerichts, und in der zweiten der Staats ⸗Miniſter der Juſtiz, in ſelnet Eigenſchaft als Gloßelchter. 
Zwei Ober⸗Appellations⸗Gerichtsraͤthe werden in beiden Inſtanzen zu Ne⸗ und Correfetemen ernannt 
welche jedoch nur eine berathende Stimme haben. Der erſte geheime Secretäire des Staats⸗Misiſteriums 
der Juſtiz führt das Protocoll. — Die Unterſuchungs⸗Commiſſion ſchickt die Akten ſowohl nach geſchloſſe ner 
Genergl-Unterfuhung , als nach vollſtaͤndig mit Beobachtung des Vertheidigungs Verfahrens beendigter 
Special⸗Inquiſition, wenn darauf erkannt wotden, an den "König; welcher dam das Gericht zuſaumem bes 
ruft. — Das von den Gerichts- Beiſitzern gefchöpfte Erkenntniß wird dem Kdaigr mit dem Butachten über 
die vielleicht vorhandenen Begnadigungsgruͤnde, wes falls die Antraͤge des Referenten zu vernehmen iind, vor⸗ 
gelegt. — Erfolgt keine Begnadigung, fo’ foird das urrheil in geſetzlicher Art darch dus Damit‘ beauftragte Ap⸗ 
pellations⸗Gericht zum Vollzug gebracht. — Die Güter des Verurthellten duͤrfen in keinem Falle confiscirt, 
ſondern koͤnnen nur waͤhrend ſeiner Lebenszeit ſequeſtrirt werden. — Dieſes privilegirte außerordentliche Gericht 
koͤmmt allein den Haͤuptern der ſtande herrlichen Haͤuſer zu. Die uͤbrigen Mitglieder dieſer Familien ſind in 
peinlichen Sachen⸗ dem gewöhnlichen privilegirten Gerichtsſtande unterworfen; In Civil Strafrechts fachen iſt 
vas treſſende Appellations⸗Gericht die unterſuchende und zugleich erkennende Behoͤrde erſter e, „ fur Be⸗ 
1 fung gen aber das Ober⸗Appellations⸗Gericht die zweyte Inſtanz. 
§. 9. Ihre nach den Grundſaͤtzen der fruͤhern deutſchen Berfaſſung noch beſtehenden Familien- Verträge hlei⸗ 
ben aufrecht erhalten, und ſie haben die Befugniß über ihre Guͤter⸗ und Familien ⸗Verhaltniße verbindliche: Verfuͤ⸗ 
gungen zu treffen, welche dem Eouverain vorgelegt werden muͤſſen, worauf fie, fo. weit ſie nicht gegen die Der: 
faſſung krthalten, durch bie oberſten Landesſtellen zur allgemeinen Kenntniß und Nathachtung gebracht werden. 
F. ro. Die Vormundſchaften der ſtandes herrlichen Familien⸗ Glieder kauen von dem mnupte des Haufes 
beſtellt werden. it dasſelbe dabei betheiligt, und ein Vormund oder Curator von Obrigkeitswegen aufzuſt allen. 
fo geſchieht dieſes darch das Appellationd «Bericht des einſchlaͤgigen Regierungs⸗ Bezirkes: mit Vorbehalt des Re⸗ 
kurſes an das Ober - Appellations⸗ Gericht. — Die Oder » Aufſicht uber ſtandedbherrliche Bormundſchaßns = Sachen 
wird dem Koͤniglichen Staats ⸗Miniſtewium der Juſtiz 5 . zu disſem. en der e 
Anordnung einer Vörmundſchaft in Kenntulß zu ſetzen iſt. „ he 2. 2 74 
S. rr. Die Standesherren genießen für . und ie dale, die bac ven ir * 
Pflichtigkeit. won oe 
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F. 128: In den. Schläßern,,: welche ‘fie: e e nee fie ; e * doſi der ename 0 
ans der Königlichen Truppen befreyt ſeyn. gi ser | | 
„F. 13. Ihnen iſt geſtattet, eine — aus „ welche dem PR den Huldi⸗ 
ei geleiſtet haben, und nicht in den Jabren ee * 1 in 8 e ihres , 
m. zu balten. IE a, Ba 
TH. Die Btanbesherren dad berechtigt, 10558 N einen Dienftes 2 id teh lein z laſſen, ö 
ne dein hren Gebiete anſaͤßigen Unterthanen auf Geharſam ind Erfuͤllaug der denſelben: gegen ihren Stans 
desherrn obliegenden Berbindlichkeiten zu verpflichten, e 175 ä und des . ges 
. Kdnig und die Geſetze des Reichs.. 55 
G. 1% » Die Standes herren find befugt, jene Augeltgenheicen an die e auswärtiger Staa⸗ 
ten guabringen / welche fie mit denſelben ruͤckſichtlich ſhrer darin befindlichen! Befigungen und allenfallſigen 
Lebens und Dienſtrs⸗ Verhaͤltniße » ‚verhandeln haben. Sie duͤrfen jedoch N mi. ze. 
ſchenr Character abordnen: .. .2 :.:..- 223 e le ee 
en 16. Sie koͤnnen befondere Anordnungen und Verfuͤgungen uͤber Gegenſtaͤnde tnlaſen; 5 „che die 
Verwaltung ihrer ſtandesherrlichen und Eigenthums⸗Rechte betreffen. Dieſe duͤrfen aber den allgemeinen 
Geſetzen nicht entgegen ſeyn; auch ſollen die Formen der offentlichen Verwaltung fund der offentlichen An: 
ſtalten mit den in den uͤbrigen Theilen ber, Monarchie, eingeführten, in Uehereinftimmung gebracht werben. 
F. 17. Ihnen ift geſtattet, außer dem im ganzem Königreiche nach der beſtehenden Verordnung zu 
haltenden Kdniglichen Seſes! 5 und 8 Blatt num 1 an s“ Blätter für ihre 
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S. 49. Die en e der sit: Gerichtsbarkeit der biltähnlichen, f wie der ſtreltigen in erſter 
Juſtanz, geſchleht durch Behorden, welche nat den Koͤniglichen Stadt⸗ und Landgerichten gleiche Zuſtaͤndig⸗ 


keit haben, und Stadt ⸗ und Herrſchafts⸗ Gerichte heißen ſollen. — In ſtrafrechtlichen Fallen ſtehet denſel⸗ 


- 


ben mehr liche als die Uaterſuchung zu. Die geſchloſſenen en weiden an 7 luſtdlagige Strafgericht 


zur Schöpfung. des Urtheils eingeſender. 
8:20. Die · hergebrachte mittlere und Straf s Gerihtebaiteit 1 kann nur darch ein 
formlich conſtituirtes, aus geſezmaͤßig befaͤhigten und verordnungsmaͤßig beſoldeten Mitgliedern, in vorge⸗ 


ſchrlebener Anzahl zuſammengeſeztes Collegium unter dem Nahmen Juſtiz⸗ Kanzley verwaltet werden. Die 


Berufung in lezter Inſtanz:getzt hievon in Civil ⸗ Strafrechts Sachen an das Appellations⸗ » Gericht des ein 
fchlägigen. Regierungs⸗ Bezirkes; de: Een allen bingegen, fo. ee in i Süden an das Kbuigliche 
8 e 
F. ar. Die fuͤr die Juſtiz: Berwelkung in ber wlktlern Juan and Fibſonen, müffen nach 
Berichtigung des Qualifications⸗ Punktes bei dem Kdniglichen 5 Gerichte durch den Weg 
des Staats ⸗Miniſteriums der Juſtiz die Genehmigung erhalten. . 
.. Si aa. Die Subalternen in den Kanzleien und die Juſtix⸗ Beamten weiten von ie Gramesjeren | 


eber m Bapktigung: ernannt... hat 


ag. ml 12 
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Fe L. 23. Die Jerſtiz s Kanzity, oder in derek Ermanglung das einſchluͤzige Appellattdas = Gericht bei 


der Verpflichtung und Einweiſung ſolcher Subjecte die Beweiſe uͤber die zu ihren Stellen erforderliche Qua⸗ 
liſication zu den Akten zu bringen, und nicht nut jährlich dem Ober s Appellations⸗ Gerichte eine Kiſte dar: 
über vorzulegen; ſondern auch ſo. viel dieſe Inſtiz = Beamten betrifft, jedesmal deren Ernennung mit den 

Qualifications s Beweifen eben dieſem oberſten Gerichtshofe anzuzeigen. e 4a: 
§. a Die ſtandes herrlichen Juſtiz⸗ Stellen ſind der Oberaufficht des Ober Appellations⸗ Gerichts 
unterworfen, dem uf zuſteht! von den Akten derſelben Einsicht. zu nehmen, und wit Genehmigung des 
Staats- Miniſterinms der Juſtiz auf vorgaͤngig dahin erſtatteten Bericht, Viſitationen anzuordnen, insbe⸗ 
fondere den Zuſtand des Pupillen⸗ fo wie des Hypotheken ⸗ und Depoſtten⸗ Weſens unterfuchen zu laſſen. 
F. 25. Den · Standes herren iſt zwar geſtattet „ von der Verwaltung der Juſtiz im Allgemeinizen, ind: 
deſondere von dem Zuſtande des Vormund ſchafts ⸗„ Depoſiten⸗ und Hypotheken Weſens Einſicht zu nehmen, 
um die Abſtellung der: befundenen Maͤngel veranlaſſen zu können; jedoch daͤrfen ſich dieſelben iu die Mechts⸗ 
Entſcheidungen ihrer Gerichtsſtellen keineswegs einmiſchen. Das Begnadigunge . Nerche ſteht . alle in dem 

Souverain zuuu. „ e e 

un e e „Ü „ % ea 
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Fi. 26. Den Standes herren kͤmmt in ihren Gebieten die untere Polizei zu, welche ſte durch ihre 
einſchlaͤgige Beamte nach den Geſetzen des Koͤnigreichs ausüben. — Zu ihrem unmittelbaren Wirkangs⸗ 
Kreiſe gehdren hiernach: die Gegenftände der Kirchen ⸗ Polizei, der Bildung und des Unterrichts , der di: 
fentlichen Sicherheit, der Geſundheits⸗ Polizei; die Aufſicht über die Verwaltung des Gemeinde ⸗ Gutes, 
die Beftätigung der Gemeinde⸗Vorſteher uud Commungl⸗ Beamten, die Aufſicht und die Vollziehung 
der Anorduungen über Straßen ⸗„ Bruͤcken / und Waſſer Bana, die unnüuttelhare Aufſicht und Voll⸗ 
ziehung der Geſetze und Verordnungen, die Landes ⸗Cultur, den Handel und das Zunftweſen betreffend ; 
die Verleihung der Gewerbs » Gerechtigfeisen , mit Ausnahme der Fabriken, Brauereien, Buchdruckereien 
und Buchhandlungen; die Zorſt⸗ und Jagd ⸗Pelizei, fo wie idie Forſt⸗ Gerichtsbarkeit, ſowohl in den ſtan⸗ 
desherrlichen Waldungen, als auch in dem. ganzen Umfange ihres Gebietes; das Conſcriptions- und Marſch⸗ 
weſen, ſo wie andere Militaire: Angelegenheiten „fo weit dieſe zum Geſchaͤftskreife der untern Polizey s Bes 
hoͤrden gehören : uͤberhaupt die Lokal⸗ und Diſtrikts⸗ Polizei uͤber ihre Mediat ⸗Unterthanen. f 
| S. 27. Sie haben nebſtdem die Aufnahme neuer Unterthanen Ghriklicher Glaubens s Eonfeffionen, 
und Juden, jedoch muͤſſen ſie hiebei nach den Geſetzen ſich richten. | N „ ® | 
F. 28. Sie kdnnen zur Handhabung der Sicherheit und Polizei in ihren Gebieten eigene Pollzei⸗ 
Wachen anordnen, jedoch mit Beruͤckſichtigung der für das ganze Kbnigreich eingefuͤßrten allgemeinen Eis 
cherheits⸗Anſtalten und unter Beobachtung der daruber beſtehenden Verordnungen. 
$. 29. Dem unmittelbaren Wirkungs s Kreiſe der Königlichen Regierung des Bezirkes, in 
die ſtandesherrlichen Gebiete gelegen ſind, bleiben vorbehalten: 1) die Aufſicht auf die Landes Grenzen. 
und Bewahrung der Landes herrlichen. Gerecht ſame gegen benachbarte Staaten; — a) alle Gegenſtaͤnde, 
welche das Verhaͤltniß des Königreichs zu benachbarten Staaten betreffen; — 3) die Bewahrung umd 
Handhabnng der Landes 4, Berfaſſung und Souveraiuetats⸗ Rechte; — 4) die. Bewahrung und Vertretung 
der Majeſtaͤts Rechte in Beziehung auf die Kirchen aller Confeſſionen, ..fo: wie die Aufrechthaltung des 
hierüber erlafenen Religions ⸗Edicts; — 5) die Leitung aller Gegenſtaͤnde, welche die Militaire s Eon: 
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ſertytion, die Landes Bewaffnung und die Landwehr betreffen, ſo wie die Beſcheidung der Reclamatſenen 

in Conſcriptions⸗ Sachen; — 6) die Leitung der Marſch⸗, Vorſpanns ⸗ und Einquartierungs⸗ Angelegen⸗ 
beiten, dann die Einleitung zur Verthellung und Ausgleichung der Kriegs ⸗ Laſten, fo wie die Beſcheidung 
der Beſchwerden uͤber die Repartition der Laſten und der Entſchaͤdigungs⸗ Forderungen; — 7) die Bezirks 
Conucurrenz Sachen; — 8) die Anlegung und Erhaltung der Heerſtraßen, Bruͤcken⸗ und Fluß⸗ Bauten; 
— 9) Auswanderungen der Umerthanen; — ro) Die Sicherheitz⸗ Polizei, in fo weit fie fi) auf all⸗ 
gemeine Anſtalten bezieht; — 11) Gegenftände der Brand = Aſſecuranz; — 12) alle öffentlichen Anſtal⸗ 
ten des Kreiſes, an welchen die Mediat⸗ Gebiete Antheil nehmen; — 15) die Conenrs v Prüfungen für 
den Staats dienſt, einſchließlich der Aerzte, Wund ⸗ Aerzte und Hebammen, und die Beſcheinigung ihrer Be⸗ 
fäbigung zur Ausuͤbung ihres Amtes; — 14) die Bewilligung von Getreide s und Jahr „Markten. 

§. 30. In den oben bezeichneten, fo wie in allen analogen Gegenſtaͤnden, iſt die einſchlaͤgige Abs 
nigliche Bezirks⸗ Regierung die unmittelbare oberſte Behdrde. des F und erlaͤßt in Beziehung 
er biefelbe unmittelbare Weiſungen an die ſtandes herrlichen Behbrden. . 

§. 31. Die Standesherreu uͤben die nach SS. 26., 27 und 28. ihnen zaßtehenden Nechte durch ihre 
polizei s Behdrden und reſpective Herrſchafts = Gerichte aus; fie find befugt, ihre Beamten mit 
Bericht zu vernehmen, und Entſchließungen darauf zu ertheilen, welche jedoch nach den Vorſchriften und in 
dem Geiſte der allgemeinen Landes ⸗Geſetze verfaßt ſeyn muͤſſen. — In die Entſcheidung der contentibfen = 
genftäude, welche zur Competenz ihrer Gerichte gehdren, dürfen fie ſich nicht einmiſchen. 

F. 32. Ihre Gerichte ſtehen auf ihren polizeilichen Wirkungs⸗ Kreis in einem gleichen baue 
mit den Königlichen Landgerichten. 
Fi. 33. Diejenigen Standesherren, welche ein geſchloßenes Gebiet von 14 bis 20 tauſend Seelen be: 
sitzen, können — fo wie fir die Gegenſtaͤnde der Juſtiz — auch für die Gegenſtaͤnde der Polizei eine zweite 
Inſtanz in einem für Beide vereinigten Collegium bilden. wen den Nahmen: „Regierungss und 
Fuftizs Kanzlei führt.‘ 

F. 34. Dieſe Regierungs = Kanzlei verwaltet in dem ſtandesherrlichen Gebiete die Polizey in allen 
Gegenſtanden, welche zum Wirkungskreiſe der Königlichen es gehören, und Diefer nicht nach $. 29. 
beſonders vorbehalten find. N 

S. 35. Dieſelbe ertheilet den ſtandesherrlichen Unter: » Behörden Weiſungen, empfängt von ihnen in 
der Eigenſchaft einer unmittelbar vorgeſezten Stelle ausſchließend Bericht. — Ste führt die Aufſicht auf das 
untergeordnete Polizei⸗ Perſonal, uͤbt alle Befugniße der Diseiplin aus, und verfuͤgt die noͤthigen Amts ⸗ Uns 
terſuchungen. Sie entſcheidet als zweite Juſtanz ig ſtreitigen adminiſtrativen Gegenſtaͤnden, mit ö | 


Ä a Necurſes an die Königliche Staatsraths⸗Commiſſion. 


S. 36. Der Standesherr kann ſich von dieſer Kanzlei in Beziehung auf Polizei » Gegenflände Bericht 
und 1 erſtatten laſſen. 

. 37. Ir den ſtandesherrlichen Gebieten, in welchen fuͤr die Polizei eim auf die bemerkte Art ange⸗ 
erbneteh Collegium als zweite Inſtanz beſteht, erlaͤßt die Königliche Reglerung ihre Befehle und Weiſungen 
unmittelbar an dieſe Behoͤrde, welche dieſelben ſodann durch ihre Unterbehoͤrden vollziehen zu laſſen verbunden 
if. — Die Königliche Regierung darf keine unmittelbaren Befehle den Mediat⸗ Unterbehoͤrden ertheilen, ſon⸗ 
dern muß biefe allzeit an die Mediat⸗ Kanzlei richten, welche hiernach das Geeignete an die Local⸗Beam⸗ 
2555 erläßt, die in der Regel auch nur an die Mediat s Kanzlei ihre Berichte zu erſtatten haben. Se 

F. 38. In Gegenſtaͤnden, welche nicht dem unmittelbaren Wirkungs ⸗ Kreiſe der Königlichen Bezirks⸗ 
Steglezung: (C. 49.) n ſind, ſteht dieſpr die Aufſicht auf die Polizei ⸗ Verwaltung der ſtandebherrli⸗ 


3 


chen Regierungs- Kanzlei, nicht aber eine unmittelbare Einwirkung Zu. In Gemaͤßheit dieſer aufſehenden 
Gewalt wachet dieſelbe uͤber die genaue Beobachtung der Königlichen Geſetze und Verordnungen; der Praͤfident 
kann deßhalb von Zeit zu Zeit Viſitationen vornehmen. Die wahrgenommenen Gebrechen find dem Staats; 
Miniſterium des Innern fogleich anzuzeigen; auch iſt die Regierung ermaͤchtiget, bey Ueberſchreitung der Koͤ⸗ 
niglichen Geſetze jn eilenden Fällen Inſtand zu verfügen, und, wenn fie es nothwendig findet, die dem ein⸗ 
getretenen Verhaͤlt nißen angemeſſenen Anordnungen proviſoriſch zu treffen. 

F. 39. Wenn. in einem ſtandes herrlichen Gebiete für die Verwaltung der Pole kein RN Cola 
legium als zweite Inſtanz angeordnet. iſt, fo find die Mediat⸗Unterbehorden, vorbehaltlich der den Mediat⸗ 
Herren über dieſelben nach F. 31. zuſtehenden Befugniße, der Koͤniglichen Regierung unmittelbar unterge ben. 

S. 40. Die ſtandesherrlichen Mediat⸗ Collegien e 5 die * TR: in ber. Bet 
denen Form mit der Unterſchrift: 45 15 
2... „gehorlamfie Regierungss (Juſtiz⸗ ) ER eu 
u Die Königliche Regierung erlaͤßt zwar ihre Ausfertigungen in der gegen die e Behörden 
voͤrgeſchriebenen Form in einer befehlenden Schreibart, jedoch ſoll dabei an die Regierung ⸗ n die 
nach ihrer Stellung denſelben gebührende Achtung und Ruͤckſicht gehörig beobachtet werden⸗ 

F. 41. Von allen Ernennungen zu den Polizei ⸗ Stellen haben die Standesherren der. Königlichen 
Oberpolizei⸗Behbrde des Regierungs⸗ Bezirkes die Anzeige zu machen, damit zugleich die Nachweiſung der ö 
erſtandenen Prüfung und der ubrigen erforderlichen Befähigung zu vethinden, urd jaͤhrlich an dieſelbe: Ober: 
Polizei⸗Behoͤrde eine Liſte der. fuͤr die Polizei angeſtellten Beamten und Naͤthe, mit Bemerkung ihrer Quali⸗ 
fication, einzuſenden. 

5 L. 42. Die von den Standes herren ernannten Räthe, Beamten zub Subalternen m den Sanjieien 
werben von den ann dieſer Leztern ſelbſt in ihr Amt EDEL und a 5 BL 


* Be alt ger a 7 IV. 

1 0 Kirchliche. Angelegenheiten. ö | 
s. 45 Die in den ſtandesherrlichen Gebieten befindlichen weltlichen und geiſtlichen "Obrigfeigteiten 
muͤſſen die in Kirchen » Polizei = an Verordnungen des . . Em für. ihre 
Beobachtung wachen. 1 — 

f N 44. Wo eigene e Conſi 185 beftehen; oder wo vormals ſolche beſtanden haben, und 
die Standesherren dieſelben wieder herſtellen wollen, haben fie die Conſi ſtorial⸗ Sachen wie die in den Bezirken 
angeordneten unmittelbaren Conſiſtorien nach den beſtehenden Wee zu , a” Ber wie biefe 
dem Königlichen General: Eonfiftorium untergeordnet. 

$. 45. Wo keine eigenen Confi ſtorien beſtehen, iſt fiir die Cenſiſtorial⸗ cage das Shngtihe eim 
ſchlaͤgige Couſtſtorium die geeignete Behörde. 

N. 46. Die ſtreitigen, Confſiſtorial⸗ und Ehegerichts = Sachen werden bey der 1 Juſtiz⸗ 
Kanzlei verhandelt und entſchieden, von welcher die e an das e R Se: 
richt gehet. x 

H. 47. Die Verwaltung des Kirchen ⸗, Schulen⸗ ib lden Stiftungs e Benobjend bleibt unter = 
unmittelbgren Leltung und Aufſicht der me Behdrde, jedoch unter ae rn 3 der Me . 
ſtehenden Verordnungen. 5 

Sn. Jedem Standesherrn ſehet in ſeinem Gebiete 8 von den epfltcopal : Rechten, die 
Ausübung der Vattonatb Weite, wo ſie hergebracht ſind, zu; uͤber die Kn ber. Subjeete möfen 
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die. Kduiglichein Geſetze beobachtet werden. Die Inſtallation der Pfarrer geſchieht nach 8 ee. 
Poſſeß nl durch die ſtandes herrliche Mediat⸗Behoͤrde. 8 
| v. u | 
Gr undherrli i che Rechte un d Deſteuerung der Standes herren. | 
8. 40. „Den Standesherten verblelben alle aus ihrem Eigenthums⸗Rechte herruͤhrenden ein. N 
nu Nutzuugen und Befugniße, nahmentlich ihre Berg⸗ und Huͤttenwerke, Forſten, Floͤßereien, Zehnten, 
Jagden, Fiſchereien und Waidgerechtigkeiten; ferner alle aus der Guts.herrlichkeit entſpringenden Ren⸗ 
ten und Nutzungen, als: Zinſe, Dienft = und andere Reichniße jeder Art, mit Ausnahme der aus perſdnlicher 
Leibeigenſchaft herruͤhrenden und geſetzlich aufgehobenen. ‚Gefälle. er 
§. 50. Es verbleiben ihnen ferner alle Einkünfte und Nutzungen des ihnen Kraft des gegenwärtigen | 
Edicts zukommenden Antheils an der Juſtiz⸗ und Polizel- Verwaltung in ihren Beſitzungen, dergeſtalt jedoch, 
daß jene Einkuͤnfte und Nutzungen, eben ſo wie die Ausuͤbung der Gewalt, von welcher ſie herruͤhren, allezeit 
den Beſtimmungen der allgemeinen hieruͤber Maß gebenden Geſetze unterworfen bleiben. 
x N. S1. Die Standes herren behalten den Bezug der Kachſteuer gegen diejenigen nicht im deatſchen Bande 
begriffenen Staaten, mit welchen Feine Frelzuͤgigkeits⸗Vertraͤge geſchloſſen ſind. 
, N; 52. In Anſehung der ſaͤmmtlichen landesherrlichen Gefaͤlle bleibt es bey den Beſtimmungen der Decla⸗ 
tation voni Jahre 1807, nach den bisher beachteten Entfchädigungs = Normen. Jedoch wird 
S. 53. Den Standesherren als Ehren Vorzug die bisher nur den Mitgliedern des Königlichen Hauſes zu⸗ 
geſt andene Freiheit von allen Perſonak⸗ ⸗Steuetn fuͤr ſie ſelbſt und ihte Famille, wie auch die Befreiung. der Schloß⸗ 
Gebaude, welche ſie bewohnen, von der Hausſteuer bewilliget. Ihre uͤbrigen Beſſtzungen insgeſammt bleiben zwar 
in Folge der bereitö im Jahre 1807 vollzogenen Aufhebung aller Steuer⸗ Freiheiten im Königreiche, den ſaͤmmtlichen 
Staats Auflagen ohne Uunterſchied und Ausnahme unterworfen; — da jedoch die deutſche Bundes : Akte Art. IA. 
die Standesherren fuͤr die privilegirteſte Klaſſe insbeſondere in Anſehung der Beſteurung erklaͤrt hat, ſo ſoll ihnen zur 
Entſchaͤdigung für das ihnen hierin zugedachte Vorrecht entweder eine beftändige Reute, welche dem dritten Theile 
des Betrages der ordentlichen Grund ⸗ Steuer, Haus: Steuer und Dominicals Steuer von ihren. vormals reichs⸗ 
ſtändiſchen Befizungen. gleichkdmmt, bei einem Koͤni glichen Rentamte angewieſen, oder es ſoll von den Schulden, 
welche ihnen bei der Abtheilung zugewieſen find, ein dem mit 20 erhöhten Capital Stock einer ſolchen Rente . 
kommender Antheil auf die Staats⸗Kaſſe uͤbernommen werden. 
F. 54. Zu allen außerordentlichen Umlagen ſowohl auf das ganze Königreich, als auf den Bezirk, in wit: 3 
chem ihre Befi igungen liegen, haben die Standesherren gleichmäßig nach dem allgemeinen Steuerfuße beizutragen. 
* 8.88. Von Gemeinde- Umlagen find fie ruͤckſichtlich ihrer dermnaligen Beſitzungen befreit, a woferne 0 
fie nicht Vortheile aus dem Gemeinde ⸗ Verbande ziehen. ö 
$. 56. Die in der Königlichen Declaration vom Jahre 1807 den Standesherren eingeraͤumke Freiheit 
von Zoll⸗ und Weggeld wird beſtaͤtiget. Auch iſt ihnen geſtattet, ihre Natural⸗ Produkte und Gefälle aus 
. im Auslande r und an ihre :bießfeirigen: Herrschaften angrenzenden Beſitzungen mauthfrei ein⸗ 
zufuͤhren. 
§. 57. Die ah „Lehen werden ihnen ferner belaſſen, jedoch geht in allen ſtreitigen Lehen ⸗ Sachen die 
Appellation. von, den Ju 7 Kanzleien au das Königliche Ober⸗Appellations⸗ Gericht. Die Ritterdienſte ine 
nen nur für den Souverain gefordert werden, alle übrigen Lehengefaͤlle bleiben dem Mediat⸗ Herrn. 
K. 38. Die Stondesberren ſind befugt, neben. einem Collegium für die Juſtiz und Polizei (C. 23.3 
auch neben andern Verwaltungs⸗Beamten eiu eigenes Collegium fuͤr die Verwaltung ihrer guts herrlichen 
Einkünfte, unter dem Namen Do manial⸗Kanzlei anzuordnen. j 
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Alle Mediat⸗Behoͤrden haben in ihren Ausfertigungen die Vorſchriften 


1 F. 59 der Königlichen Stens 
pel⸗Orduung zu beobachten. „ 
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| | VL: m 
Aus ſcheid ung der Schulden. 


| §. 60. Die verfaſſungsmaͤßig contrahirten Schulden, welche auf den mediatiſirten Fuͤrſtenthuͤmern, 

Grafſchaften und Herrſchaften haften, werden, ſo fern es noch nicht geicheben iſt, zwiſchen dem Souverain und 
den mebiatifirten Herren nach Verhaͤltniß der Einkuͤnfte getheilt, welche jener erhält, und dieſen verbleiben. Hier: 
nach a) muß der Stand ſolcher Schulden vor Allem hergeſtellt, dann eine genaue Bilance zwiſchen den Einkünften 
des einen und andern Theiles gezogen, und nach dem Verhaͤltniße der reinen Einkünfte die Vertheilung gemacht 
werden; b) find alle Gemeinde⸗Schulden davon zu ſondern, und den Gemeinden, welche fie treffen, zuzuweiſen; 
c) auch bleiben dem Standes herrn feine perſdnliche Schulden zur Laſt. ze | 


Fa | VII Zu ZZ 
<= Verhaͤltniße der ſtandes herrlichen Diener. N 


F. 61. Den Standesherren wird geſtattet, ihren bei den Mediat⸗ Kanzleien angeftellten Rathen und Bel⸗ 
ſitzern die gerigneten Titel, als: Vorſtand, Director, Räthe, zu geben. Wenn dieſelben ihren Dienern zur 
Belohnung geleiſteter Dienſte einen hoͤhern Titel verleihen wollen, muß hiezu die Königliche Bewilligung 
nachgeſucht werden. . ' == | | ii ve. 5 | 

F. 62. Die Verpflichtung der Mediat -» Beamten foll mit dem Dienſteide für den Standesherrn auch die 
18 ung gegen den Sonverain verbinden, und das Protokoll Darüber muß an das einſchlaͤgige Staats⸗ 
inifferinm eingeſendet werden. | | 5 


F. 63. In allen adminiſtrativen Angelegenheiten, ruͤckſichtlich welcher dem Standesherrn ein Einfluß 
auf die Verwaltung eingeräumt iſt, hat derſelbe das Recht, feine Raͤthe und Gerichts Beamten zur Befol⸗ 
gung feiner Auftraͤge, für welche er zu haften hat, und zwar noͤthigen Falls auch durch Geld- Strafen ans 

uhalten, und er iſt für den aus den Amts⸗ Handlungen feiner Beamten entſtehenden Schaden in eben dem 
Maße verbindlich, wie der Königliche Fiscus in Anſehung der Amts ⸗ Handlungen der unmittelbaren Beamten. 

F. 64. Die ſtandesherrlichen 1 s und Polizei⸗Raͤthe und Beamten ſtehen mit den Königlichen 
Staatsdienern in den naͤmlichen Dienſt⸗Verhaͤltnißen; fie haben demnach mit denſelben gleichen Gerichts 
Stand, und zwar im ſtandesherrlichen Gerichts⸗Bezirke, wenn daſelbſt eine für die Privilegirten geeignete 
Gerichts⸗Stelle beſteht; auch unterliegen fie gleichen Geſetzen in Beziehung auf Entlaſſung und Entſetzung: 
— ihre Heiraths⸗ Bewilligungen hängen von dem Standesherrn ab, welcher auch die Reife Bewilligungen 

ertheilet, mit Beobachtung der erforderlichen proviſoriſchen Amts Beſtellung. | 


| VIII. 
Allgemeine Beſtimmung. 
F. 65. Ju 


| allen durch gegenwaͤrtige Verordnung nicht abgeaͤnderten Beſtimmungen bleibt es bei 
der Königlichen Declaration vom 19. März 187. a ö u | 5 


Muͤnchen, den 26. Mai 1818. EB 1 


(L. S.) 


Zur Beglaubigung 
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Egid von Kobell, 
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j 9 fi‘ ; 2 74 i 92 7 
Koͤnigl. Staatstath und General- Sekretär. 
J ⁵ % Were. ch 


Bellage V. zu Titel V. §. 4. der Verfaſſungs⸗Urkunde des Reichs. | 0 


Edict 
uͤber den f | | 
Adel im Koͤnigreiche Baiern. 


— 


Lite I. | 
Von Erlangung des Adels. 2 


6. 1. 


De Adel wird durch eheliche Abſtammung von einem adelichen Vater ererbt, oder * W Ver⸗ 
leihung erworben. | | 


F. 2. Die durch nachfolgende Ehe Legitimirten werden den ehelich Gebohrnen gleich geachtet. — 
Burch Legitimation mittelſt Königl. Reſcripts, durch Adoption, oder irgend einen andern Privat⸗Akt kann 
der Adel nur mit ausdruͤcklicher Königlicher Bewilligung uͤbertragen werden, welche dann fuͤr eine neue Ver⸗ 
leihung gilt. — Soll der Legitimirte, der Adoptirte, den Beſiz der adelichen Titel und Wappen der Fami⸗ 
lie desjenigen, von welchem er ſein Recht. ableitet, erlangen, ſo iſt uͤberdieß die n der Agnaten 


erfor derlich. 


§. 3. Die Verleihung geſchieht durch Adelsbriefe. — Die Geſuche um einen Adelsbrief müſſen mit 
den Angaben und Beſcheinigungen der Perſonal⸗ Verhaͤltniße, der Verdienſte des Bittſtellers und ſeiner 
Familie um den Staat und eines zum ſtandesmaͤßie gen Auskommen hinlaͤnglichen Vermdgens verſehen ſeyn. 
Sie werden bei dem Staats: Tiniferium des Königlichen Hauſes eingereicht, und durch dasſelbe dem Ad⸗ 
nige vorgelegt. Erfolgt die Königliche Genehmigung, ſo wird der Adelsbrief mit Beſchreibung des bewillig⸗ 
ten Titels und Wappens in vorgeſchriebener Form und gegen die verordnungsmaͤßjge Taxe ausgefertigt, 
und die Verleihung des Wels durch das Allgemeine Intelligenzblatt des N bekannt gemacht. 


F. 4. Das ſelbe gilt von Erhebungen auf eine hoͤhere Adelsſtufe. 


F. S. Die Ertheilung des Militaire- oder Civil⸗Verdienſt⸗Ordens an Inlaͤnder ſchließt die Verlei⸗ 
hung des Adels in ſich. — Dieſer Adel beſchraͤnkt ſich fuͤr die Zukunft nur auf die Perſon des Begnadigten. 
— Ein: Ordens ⸗ ⸗Mitglied, deſſen Vater und Großvater ſich ebenfalls dieſe Auszeichnung des Verdienſtes er⸗ 
worben hatten, hat Anſpruch auf tarfteie Verleihung des erblichen Adels. 


Beilage VI. zur baier. National⸗Jeit ung Nro. 168. N A 
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§. 6. Der Baierifche Adel hat fünf Grade: ) Fuͤrſten, 2) Grafen, 3) Freiherrn, 4) Ritter, 
5) Adeliche mit dem Praͤdikate „von.“ — Zu der Ritter = Klaffe gehdren alle mit einem Verdienſt⸗Orden 
begnadigten Inlaͤnder, welche nicht vorher ſchon einer hoͤhern Adels⸗Klaſſe einverleibt waren. — Um zu 
einer hoͤhern Adelsſtufe zu gelangen, wird der vorherige Beſiz der untern erfordert. — Ausnahmen koͤunen 
jedoch aus beſonderer Gnade des Königs va finden. 


„ 


F. 7. Die über den Adelsſtand vorkommenden Rechtsſtreite werden bei den Appellations⸗ Gerichten, 
unter welchen der Adels = Prätendent ſteht, verhandelt, und mit Vorbehalt der za an das Königliche 
Ober : Appellations ‚Bent un 


Titel 11. 
Won den Auszeichnungen und Rechten des Adels. 


Ss. 8. Ein Baieriſcher Unterthan, kann nur dann, wann deſſen Adels⸗ Titel in der angeordneten 
Adels⸗ Matrikel eingetragen iſt, die dem Adel im Koͤnigreiche Baiern zuſtehenden Rechte ausuͤben. — Bes 


glaubigte Auszuͤge aus der Adels- Matrikel geben vollkommenen Beweis für den Adelſtand einer immatricu⸗ N 


lirten Familie. E = F 


K. 9. Alle nach SS. 1 — 5. berechtigten Mitglieder einer immatriculirten adelichen Familie haben 
die Befugniß, ſi ſich der in den eingetragenen Diplomen bezeichneten Titel und Wappen zu bedienen. — An⸗ 
maſſungen nicht gebuͤhrender Titel und Wappen koͤnnen ſowohl von den beſtellten Kron ⸗Fiscalen, als den 
Mitgliedern der betheiligten Familie, entweder zur unmittelbaren Abſtellung dem Staats: : Minifterium des 
Königlichen Hauſes angezeigt, oder nach Umſtaͤnden gerichtlich verfolgt werden. 


§. 10. Die Adelichen haben das Recht der Si cgelmaͤßigkeit nach den naͤhern e des 


hierüber erlaſſenen Edictes. | 

F. 11. Die Adelichen genießen einen von der Gerichtsbarkeit der Landgerichte befreiten Gerichtsſtand 
in buͤrgerlichen und peinlichen Faͤllen, und zwar die erblichen Reichsraͤthe vor den Appellations⸗ Gerichten 
desjenigen Kreiſes, in welchem ſie ihren Wohnort haben, oder wo ihre Beſizungen liegen, in erſter — 
und vor dem Königlichen Ober-Appellations⸗ Gerichte in zweiter und lezter Inſtanz; die uͤbrigen Adelichen 
aber vor den Kreis- und Stadt⸗ Gerichten des Kreiſes, in welchem fie wohnen oder beguͤtert find, in erſter 


Juſtanz, mit Vorbehalt der uͤbrigen ordentlichen Inſtanzen. — Eine beſondere Verordnung wird den Ge⸗ 


richts = Sprengel jedes Kreis- und Stadt⸗Gerichts in dieſer Hinſicht, da, wo mehrere ſich in einem Kreiſe 
befinden, feſtſezen. — Der befreite Gerichtsſtand der Adelichen beſchraͤnkt ſich fir. dingliche Klagen auf 
ſolche Grundſtuͤcke, welche zu einem Guis-Complexe gehoͤren, Bl ihnen Bay dem Edicte ne die 
gutsherrliche Gerichtsbarkeit, eine ſolche zuſtehet. f eg 


8. 12. Die Adelichen, außer den in der deutſchen Bundes s Akte enthaltenen Ausnahmen, unterlle⸗ 
gen zwar der allgemeinen Militalrpflichtigkeit, nach den beſtehenden Conſcriptions⸗ Geſezen; 3 jedoch ſollen die 
Söhne des Adels, welche das Loos zur Einreihung trifft, als Cadetten eintreten. 
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ausgefertigt. 


— 3 — 
9. 13. Nur zum Beten abelicher Perſonen und Familien bbunen Familien ⸗Fldei ⸗Commiſſe nach 


den Vorſchriften des Edictes uͤber die Familien r errichtet werden. 


F. 14. Den Adelichen Ehmmt ausſchließend das Richt zu, eine gutöherrliche Gerichtsbarkeit ausuͤben 
zu konnen. — In wie fern, und unter welchen Beſchraͤnkungen eine ſolche Gerichtsbarkeit von denſelben 
beſeſſen werden kann, verordnet das Edict uͤber die guts dersliche Gerichtsbarkeit. 


L. 18. Den Antheil Pe adelichen une jer an der Reichsſtandſchaft beſtimmt die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde. 


§. 16. Ueber die grundherrlichen Rechte dx Adels enthalten die einſchlagenden Edicte die 
Beſtimmungen. f N 


Titel III. 
f Von dem Verluſte des Adels. 


$. 17. Mit jeder Verurtheilung in eine Criminal: Strafe iſt der Verluſt des Adels verbunden. — 
Eine Strafe wegen ſolcher Vergehen, welche das Straf-Geſezbuch als unvertraͤglich mit der Adels⸗Wuͤrde 
benennt, hat die naͤmliche, in dem Erkenntniß jedesmal auszudruͤckende Folge. — ee trifft nur die 
Perſon des Verurtheilten, und iſt ſelbſt fuͤr Jessen Kinder unnachtheilig. ! 


§. 18. Auf den Adel kann freiwillig verzichtet werden. Von em ſolchen ausdruͤcklichen Verzichte 
muß jedoch dem Könige durch das Staats-Miniſterium des Koͤniglichen Hauſes die foͤrmliche Anzeige ge⸗ 
ſchehen. — Der Verzicht iſt ohne Nachtheil fuͤr die bereits gebohrnen Kinder des Wach dees, und noch 
mehr für andere Mitglieder der Familie. 


F. 19. Durch bloßen Nichtgebrauch erliſcht das Recht auf einen — Adels ⸗Titel nicht, 
weder fuͤr den Nichtgebrauchenden , noch für die ie 


§. 20. Ein durch wenigſtens zwei Generationen fortdauernder. Nichtgebrauch Bere jedoch die 
nachfolgenden Abkoͤmmlinge einer immatriculirten adelichen Familie, um Erneuerung des Adels, unter 
Vorlegung der Beweiſe ihrer Abſtammung in der oben $. 3. bei Nachſuchung eines neuen Adels vorgeſchrie⸗ 
benen Art einzukommen. Die Erneuerung, welche unter dieſer Vorausſezung nicht verweigert werden kann, 
wird ſodann in der Adels⸗-Matrikel bei der bereits immatriculirten Familie vorgemerkt, und im Falle, daß 
der fruͤhere Adels brief verloren gegangen, ein neuer, fonft nur ein Zeugniß über die geſchehene Erneuerung 


t 
= 22 


F. ar. Suſpendirt wird der Gebrauch des Adels⸗ Titels durch die Uebernahme niederer, bloß in 
Handarbeit beſtehender Lohndienſte, durch die Ausuͤbung eines Gewerbes bei sffenem Kram und Laden, oder 
eines eigentlichen Handwerkes. — Dieſe Verfuͤgung dehnt ſich jedoch nicht uͤber die Dauer jenes Suſpen⸗ 
ſions⸗Gruͤnde, noch auf die Kinder aus, 0 fi ch nicht in gleichem Falle befinden. 


A2 
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L. 22. Der Verluſt oder die Suſpenſion des Adels hat die Einziehung der guts herrlichen Gerichte. 
barkeit, ſo lauge der Verluſtigte lebt, oder die Suſpenſion dauert, zur rechtlichen Folge. 


Muͤuchen, den 26. Mal 1818. 
* N (L. S.) 


Zur Beglaubigung: 


Egid von Kobell, 
Koͤnigl. Staatsrath und General: Sekretär, 
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Münden, zedruckt del Franz Setapb Huͤbſchmaun. 1818. 
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E diet 
a uͤ ber 
Ri die gutsperstihen — und die gutsherrliche Gerichtsbarkeit. 


$. I. 
8 Outs⸗Elgenthümer fi ſind durch die Verfaſſungs⸗ ⸗Urkunde des Reichs, Titel V. §. 4. . ——— 
chen Rechte, nach den geſezlichen Beſtimmungen geſichert. 


1. Ab ſchnitt. 
Don den guts herrlichen BERNER 


Titel 1 
Bon den BEER der Gutsherren, welche ſich auf das Eigenthum bestehen. 
j A . 


| Bolles Eigenthum. 

$. 2. Die Gutsherren haben ſich in denjenigen Faͤllen und Gefchäften, welche das Eigenthum ihrer 
Güter, und deſſen Erhaltung, Benuͤtzung, Verbeſſerung, Veraͤußerung, oder A au Dritte betrefs 
fen, nach den buͤrgerlichen Geſetzen zu achten. 

§. 3. Bey der Ausuͤbung ihrer Eigenthums⸗Rechte, an Insbeſondere der Fiſcherei, des Jagd⸗, 
Forſt⸗, und Bergwerks⸗Rechtes find fie verbunden, die hieruͤber beſtehenden Verordnungen und Polizey⸗ : Öes 
ſetze zu Weben, und den Veſtimmungen der etwa erforderlichen . Conseſſi onen nachzu⸗ 
kommen. a” . 

a i B. 
Getheiltes e 

§. 4. Die Colonar⸗ oder aͤhnliche grundherrliche Vertraͤge, welche von den Gutsherren uͤber die An⸗ 

bauung und Benuͤtzung ihrer eigenthuͤmlichen Gruͤnde, in einer von den buͤrgerlichen Geſetzen anerkannten Form 
geſchloſſen worden ſind, verbleiben in ihrer Wirkſamkeit. 

ö §. 5. Dieſe Verträge, fie mögen noch in der Form ihrer erſten Errichtung beſtehen, bereits einige 

Abaͤnderungen erhalten haben, oder kuͤnftig erſt errichtet werden, unterliegen folgenden Beſtimmungen. 

| F. 6. Alle in grundherrlichen Verträgen conſtituirten ſtaͤndigen, und nicht fländigen Reuten und La⸗ 
dien ſind nach dem Einverſtaͤndniß der Betheiligten ablösbar. 

F. 7. Dieſe Abldsbarkeit erſtreckt ſich in gleicher Art auch auf die Bodenzinſe und das Zehentrecht, wel⸗ 5 
ches den Zehentberechtigten nach den an jedem Orte uͤblichen Geſetzen und Gewohnheiten, oder nach den beſte⸗ 
henden Verträgen bis zur Abloͤſung verbleibt. 

F. 9. Die ungemeſſene Scharwerk (Frohne) ſoll durchgehends in . oder beſtimmte Dienſte ver⸗ 
wandelt werden, ohne daß auf dieſe Verwandlung ein Entſchaͤdigungs⸗Geſuch begruͤndet werden kann, und 
ohne die in der Verfaſſungs⸗Urkunde Titel IV. §. 7. feſtgeſezte Abldsbarkeit aufzuheben. a 

$. 9. Fuͤr die abgelösten Renten, Rechte oder Laſten muß bey Fidei⸗Commiſſen ein Surrogat nach 
den Vorſchriften des Edicts uͤber die Familien⸗Fidei⸗Commiſſe hergeftellt werden. 
| $. 10. In keinem Veraͤnderungsfalle, derſelbe betreffe viele oder wenige Tbeilnehmer, kann mehr als 

ein doppeltes Handlohn (Laudemium) berechnet, oder mehr als ein doppelter Leib augeſezt werden. Das 
Quantum richtet ſich nach den, Saal⸗ und Lagerbuͤchern, und nach den Local⸗Statuten. 
§. 11. Vieh und Fahrniß (fahrende Habe) fo wie baares Geld duͤrfen bey der Schätzung zur Be⸗ 
Beilage MI. zur baier. n Nro. 70. A 
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En 


handlung des Handlohns oder des Leibfalles nicht angeſchlagen; auch darf das Handlohn vom Werthe der 
Haͤuſer, wo es herkoͤmmlich iſt, nicht erhoͤht, wo es aber nicht hergebracht war, darf es gar nicht angeſezt 
werden. 

6. 12. Von dem Austrage, Alttheil, Gutsabtrage, oder von Abfindungen in Geld ein Handlohn oder 
einen Leibfall beſonders anzuſetzen, iſt nicht geſtattet. 

$: 13. Die Koſten der Schaͤtzung bey Laudemial⸗ und Leibfaͤllen bezahlt derjenige, der fie fordert. 

§. 14. Ruͤckſtands⸗Zinſen, oder die Forderung eines höheren Betrages wegen Nuͤckſtandes gutsherrli⸗ 
cher Gaben, finden in keinem Falle ſtatt; und eben ſo wenig iſt es zulaͤßig, ruͤckſtaͤndige Leiſtungen in ein ver⸗ 
zinsliches Capital zu verwandeln, und dafuͤr Schuld⸗ Urkunden zu errichten. s 

| F. 15. Grundherrliche Forderungen an Stiften und Gilten, oder an andern e Leiſtungen rich⸗ 

ten ſich nach den allgemeinen Geſetzen über die Verjährung jaͤhrlicher Renten. 

S. 16. Die Gutsheimfaͤlligkeit aus Strafe (Caducitaͤt) bleibt aufgehoben. 

$. 17. Bey dem Abzuge vom Gute muß dem Grundholden der Gutswerth, nach Abrechnung se dar: 
auf haftenden Forderungen, und nach dffentlicher Verfteigerung an den Meiſtbietenden, vergütet werden. 

F. 18. In Faͤllen, wo ſonſt die Caducitaͤt ſtatt gehabt hat, kann der Gutsherr, wenn er durch die 
hiezu veranlaſſenden Handlungen beſchaͤdigt worden iſt, auf Schadens⸗Erſatz klagen. 

$. 19. Das grundherrliche Einſtands⸗Recht bleibt abgeſchafft. 

S. 20. Klagen gutsherrlicher Hinterſaſſen gegen ihre Gutsherren wegen ier oder übermäßiger 
gutöherrlicher Forderungen, werden bey dem Gerichtsſtande des . angebracht. 


Titel II. 
Von einigen beſondern Rechten der NEE 

F. 21. Die Errichtung neuer Schulen ſteht dem Gutsherren, in fo ferne das Beduͤrfniß hiezu aus dem 
allgemeinen Schul = Organismus hetvorgeht, mit Bewilligung der Ober: Schulbehdrde zu. Schon beſtehende 
guts herrliche Schulen konnen ohne eben dieſe Bewilligung weder unterdruͤckt noch verſezt werden. — Den 
Gutsherren bleibt die Anſtellung der Schullehrer, wo fie die ſelbe hergebracht haben, vorbehalten, mit der 
Beſchraͤnkung, daß der ernannte Candidat der betreffenden Behoͤrde praͤſentirt werden muß, welche unterſucht: 
ob derſelbe die in der Schul⸗ Ordnung vorgefchriebenen Eigenſchaften beſitze ? und nach dem Erfolg dieſer Uns 
terſuchung entweder die Beſtaͤtigung ertheilt, oder dem Gutsherrn aufträgt, einen tauglichern Bewerber zu 
ſtellen. 

§. aa. Eben fo verbleiben den Gutsherren die Patronats⸗Rechte, in deren Beſitz fie ſich befinden, mit 
Beobachtung der hieruͤber, und insbeſondere uͤber die Prüfung und Wuͤrdigkeit der geiſtlichen Candidaten bes 
ſtehenden Verordnungen. 

©. 23. Das Inſtallations⸗Recht kann von denjenigen Gutsbeſitzern, welchen es bisher zuſtändig gewe⸗ 
fen it, nur im Nahmen des Königs, auf den hiezu erhaltenen Poſſeſſions⸗Befehl ausgeuͤbt werden. 

F. a4. Gutsbeſitzer, welche als N gewiſſe Ehren⸗Rechte . haben, werden 
hierin beſtaͤtigt. | | 


‘ 


g8 eq ter 4 2 1tt. 
Von der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit. 
Titel l. 
Von den Vorbedingungen zur Ausuͤbung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit. 


g. 25. Die guts herrliche Gerichtsbarkeit kann nur von der Quelle aller Berichts barkeit im Reiche, 


0 
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dem Souverain, ausgehen, und wird nur aus deſſen beſonderer Ermaͤchtigung, unter der Oberaufſicht Sei⸗ 


ner Stellen ausgeuͤbt. 


F. 26. Nach der Verfaſſungs⸗Urkunde des Reichs, Tit. V. S. 4. ro. L., und nach dem Edict uͤber 


den Adel §. 14. er ben . ee das Recht zu, eine gutsherrliche . N 


* 
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zu können. 
F. 27. Auf keinem Gutsbezirke kann das Necht der gutsherrlichen Gerichtsbarteit Platz greifen, wo 
dasſelbe nicht ſchon in dem Jahre 1806 hierauf begruͤndet, nnd eine Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit daſelbſt her⸗ 


gebracht war. 


F. 28. Allenthalben iſt die gutsherrliche Gerichtsbarkeit auf die eigenen Grundholden des Gutsherrn 


beſchraͤnkt, und darf in der Regel auf Grundholden des Königs oder anderer Grundherren, fo wie auf die Bes 
ſitzer freyeigener Guͤter nicht ausgedehnt ſeyn, noch jemals ausgedehnt werden. Ausnahmsweiſe kann fie ſich 


jedoch auch auf jene Grundholden der Kirchen und Stiftungen, fo wie anderer Privat s Perfonen und auf jene 


Geſitzer freyeigener Güter erſtrecken, woruͤber der Gutsherr ſchon im Jahre 1806 die Gerichtsbarkeit mit eis 


nem dinglichen Rechte in Beſitz gehabt hat. — Indeſſen kaun ein Gutsherr zur Wiederherſtellung einer ſeit 
dem Jahre 1806 aufgeldsten Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit, mit vorgängig einzuholender beſonderer Königlichen 


Bewilligung, die Gerichtsbarkeit uͤber Grundholden anderer adelicher Gutsbeſitzer, aber nur dann erwerben, 


wenn zugleich die grundherrlichen Rechte wechſelſeitig uͤbergehen, mithin Grundholden gegen Grundholden ge⸗ 
taufcht werden, und jeder der beyden tanfchenden Theile die Gerichtsbarkeit über die vertauſchten Gutsunter⸗ 


thanen in dem Jahre 1806 bereits ausgeuͤbt hatte. — Sollte in der Folge der Zeit wegen eines entfchiebes 


nen Vortheils fuͤr die Staatsverwaltung ein Austauſch von Grundholden zwiſchen dem Staate und einem ade⸗ 
lichen Gutsbeſitzer ſtatt finden, fo kann zwar die Gerichtsbarkeit Aber die eingetauſchten Koͤniglichen Grund⸗ 
holden auf den adelichen Gutsbeſitzer übergehen; jedoch wird der Konig in ſolchen außerordentlichen Faͤllen zus 


vor auch die betheiligten landgerichtlichen W mit . es Erinnerungen vernehmen laſſen, 


und dieſelben gehoͤrig wuͤrdigen. 
§. 29. Uebrigens iſt außer dem Falle des §. 32. nicht erforderlich, daß die Beſitzungen, uͤber welche 


ein Gutsherr, in Gemäßheit der Beſtimmungen §§. 25 — 28. eine Gerichtsbarkeit ausuͤben will, zuſammen⸗ | 


haͤngend und geſchloſſen ſeyen; die Gerichtsbarkeit darf jedoch über keine Grundholden . . wel⸗ 


che weiter als 4 Stunden von dem Sitze des Gerichts entfernt ſind. 


F. 30. Die Gerichte, durch welche die Ausuͤbung der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit geschehen ſoll, 


muͤſſen überall und zu jeder Zeit auf die in den SS. 42 — 50. bezeichnete Weiſe beſtellt ſeyn, und insbeſondere 


muͤſſen unausweichlich, und ohne alle Ausnahme diejenigen Vorſchriften beobachtet werden, welche ſich auf die 


"Stand und Dienft: Verhaͤltniſſe der Herrſchafts⸗ und Patrimonial-Richter (F. 54.) beziehen. — Wenn der 
Gutsbeſitzer ein ihm zuſtaͤndiges Gericht, bey eingetretener Erledigung, mit einem gutsherrlichen Beamten zu 


beſetzen langere Zeit unterlaͤßt, und der von der obern Kreisbehoͤrde erlaſſenen Aufforderung zur Beſetzung bin⸗ 
nei einem Termin von drey Monaten nicht Folge leiſtet, ohne dafuͤr hinlaͤngliche Entſchuldigungs⸗Gruͤnde an⸗ 


| führen zu Tonnen, fr wird ber abgängige Beamte für dieſen Fall von der ee aufgeſtellt. 
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F. 32. Ueber die Herrſchafts⸗Gerichte der vormals ceichsſtaͤndiſchen Fuͤrſten, Grafen und Her⸗ 
ren iſt der kuͤnftige Rechtszuſtand bereits in dem dießfalls erlaſſenen beſonderen Edicte feſtgeſezt. — Herr: 
ſchafts⸗Gerichte anderer Gutsbeſitzer, welche unter dieſer Bezeichnung ſchon in dem Jahre 1806 beſtanden, be⸗ 
ſtehen auch künftig fort, oder koͤnnen in den vorigen Stand wieder hergeſtellt werden, jedoch in jedem Fall 
ohne Blutbann, und nur dann,, wenn fie ein geſchloſſenes Gebiet in dem Sinne bilden, daß darin früher kei. 
ne fremde Gerichtsbarkeit ausgeuͤbt worden, und wenn ſie zugleich eine 3b von wenigſtens 300 Janilien in 
ſich faſſen. 

F. 33. Die nach den neuern Vorſchriften des Edicts über die gzutsberrliche a vom 16. 

Auguſt 1812 gebildeten, und bereits beſtaͤtigten und ausgeſchriebenen Herrſchafts⸗ Gerichte konnen, in fo fern 
fie ſich auf ein ſchon in dem Jahre 1906 im Bezirk derſelben beſtandenes Patrimonial⸗ Gericht gründen, nach 
den Bedingungen des §. 32. zwar fortdauern, jedoch mit Einziehung der ihnen zu deren Erweiterung zu Le⸗ 
hen verliehenen Gerichtsbarkeit über Koͤnigliche Gerichts ⸗ Unterthanen. Diejenigen Gerichte dieſer Gattung, 
welchen urſpruͤnglich keine Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit zum Grunde liegt, ſondern welche ſich bloß durch In⸗ 
feudation oder fonft erworbene Gerichtsbarkeit uͤger Königliche Gerichts s Unterthanen gebildet haben, konnen 
ferner nicht mehr beſtehen; vorbehaltlich der Entſchaͤdigung, mit Ruͤckſicht auf das verordnungsmaͤßig zum 
ordentlichen Dieuſt aufgeſtellte Perſonal, und auf andere erweisliche Koſten, wenn in Folge der geg enwaͤrti⸗ 
gen Anordnung, ein ſeit 1812 errichtetes Herrſchafts⸗Gericht als ſolches nicht mehr beſtehen kann. 

$. 34. Herrſchafts⸗Gerichte, welche mittelſt Anweiſung eines ganzen Guͤter⸗Complexes, unmittelbar 
and eiuer Königlichen Dotation oder in Folge abgeſchloſſener Staats⸗Vertraͤge mit Ueberlaſſung der Gerichts⸗ 
barkeit, und der grundherrlichen Gefaͤlle entſtanden ſind, beſtehen nach der uͤber die Dotation urſpruͤnglich er⸗ 
theilten Urkunde, und respective nach dem Inhalte des Staats⸗Vertrages, fort. - 

$. 35. Patrimonial⸗Gerichte bilden fih: a) aus denjenigen Herrſchafts⸗Gerichten, welche dieſe ihre 
Eigenſchaft nach den Beſtimmungen der SS. 3a. u. 33. verlieren, in deren Bezirken jedoch im Jahre 1806 die 
Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit ausgeuͤbt worden iſt, die von dem Inhaber wieder hergeſtellt werden kann; b) 
aus deu bereits beſtaͤtigten und ausgeſchriebenen Ortsgerichten, in ſo fern deren Bildung ſich gleichfalls auf 
ein früher daſelbſt beſtandenes Patrimonial⸗ Gericht gründet; c) aus den übrigen ſchon in dem Jahre 1806 
deſtandenen Patrimonial⸗ Gerichten, wenn fie auch bisher noch nicht in Orts⸗ oder Herrſchafts⸗Gerichte umge: 
bildet wurden, in ſo ferne dieſelben nach den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Edictes wieder als Patrimo⸗ 
nial⸗Gerichte hergeſtellt werden. Die Beſitzer der vorbenannten Gerichte erlangen über ihre Gerichtsſaſſen 
neben der freywilligen auch die niedere ſtreitige Gerichtsbarkeit, wenn und wie ſie dieſelbe fruͤher gehabt ha⸗ 
ben; ſtets nach Inhalt des F. 28. und unter der Vorausſetzung, daß alle hiezu ſonſt noch erforderlichen Be⸗ 
dingungen erfuͤllt ſeyen. — Ueber die bemerkten Gerichtsſaſſen bleibt ihnen die freywillige Gerichtsbarkeit 
auch fuͤr den Fall, wenn ſie die vorgeſchriebenen Bedingungen zu n der ſtreitigen Gerichtebarten nicht 
erfüllen konnen oder wollen. 

F. 36. Wenn zur Errichtung der nach SS. 3a. — 35. fortbeſtehenden Herrſchafts? und patrimonial⸗ 
Gerichte ein Austauſch Königlicher Unterthanen in der Art geſchehen iſt, daß mit demſelben zugleich der Aus⸗ 
tauſch der grundherrlichen Rechte verbunden wurde, ſo verbleiben Beyde dem Guts⸗ und Grundherrn in ſei⸗ 
nem Gerichtsbezirke, ſo fern nicht uͤber wechſelſeitige Zuruͤckgabe und Zuruͤcknahme ein freywilliges Uebe rein. 
kommen getroffen werden will. f 

§. 37. Wenn aber ein Austauſch ſolcher Königlicher Unterthanen geſchehen if, welche‘ uicht zugleich 
Grundholden des Guts⸗ und Gerichtsherrn geworden find, dieſer folglich blos die Gerichtsbarkelt über dieſel⸗ 
ben 2" die grundperrlichen Rechte erworben hat; fo kann er diefe . nicht behalten, ſondern 


— 
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fie fällt an die Königlichen Gerichte zuruͤck. — Dagegen fallen auch an den Gutsherrn die Unterthanen zus 
ruͤck, welche er feiner Seits in den Tauſch gegeben hat, mit allen Rechten, welche er nach dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Edict ausuͤben kann. | 

F. 38. Eben fo fällt die Gerichtsbarkeit über fremde Grundholden, welche ein adelicher Gutsbeſitzer 
durch Tauſch oder Kauf erworben hat, in der Art zuruͤck, daß a) bey einem Tauſche, wenn derſelbe auch durch 
verſchiedene Perſouen gegangen, die Gerichtsbarkeit an den Gutsherrn, welcher dieſelbe ſchon im Jahre 1806 
veſeſſen, ohne weitere Entſchaͤdigung zuruͤck geht, b) bey dem Kaufe der urſpruͤngliche Kaufſchilling von dem 
erſten Beſitzer dem dermaligen Inhaber verguͤtet werden muß, welcher jedoch, ſo fern er erweislich mehr da⸗ 
für ausgelegt hat, die weitere Entſchaͤdigung vom Staate erhält. c) Dieſelbe Aufloͤſung und Ruͤckkehr der 
Gerichtsbarkeit an den urſpruͤnglichen Guts⸗ respective Gerichts⸗Herrn findet auch in dem Falle ſtatt, wo 
die Gerichtsbarkeit theils mittelſt Tauſches und theils mittelſt Kaufes durch mehrere Zwifchen - Wesens e 
einen dritten Inhaber gekommen iſt. 

§. 30. Wenn bey dem Aufhdren der erkauften Gerichtsbarkeit der urſpruͤngliche Inhaber derſelben 
fie nicht mehr ausüben, daher auch nicht wieder einlöfen will, fo erſetzt der Staat dem gegenwärtigen In⸗ 
haber die erweisliche Kaufs ⸗Suinme nebſt den auf die Errichtung des aufgeldsten Gerichts erlaufenen Ko⸗ 
ſten, und uͤbernimmt dagegen die Gerichtsbarkeit. 

g. 40. Alle Gutsherren ſind gehalten, laͤngſtens bis zum 1. Januar 1820 ihre Angelegenheiten in Be⸗ 
zug auf die gutsherrliche Gerichtsbarkeit dergeſtalt zu berichtigen, daß ſie bis dahin die Erklaͤrung abgeben: 
ob — wo — und wie fie, den Geſetzen gemäß, ihre gutsherrlichen Gerichte behalten, oder wieder herſtellen 
wollen? Dieſe Erklaͤrung iſt bey den Kreis⸗Regierungen und zwar, wenn wirklich Herrſchafts⸗ oder Patrimo⸗ 
nial⸗Gerichte gebildet und beſeſſen werden wollen, mit Beyfuͤgung der Plane und Beſchreibungen, ſo wie der 
udthigen Nachweiſungen und Belege der geſetzlichen Erforderniße, zu uͤberreichen, wo ſodann die Pruͤfung 
erfolgt, und die Königliche Genehmigung erholt wird. 
| L. 41. Nach Vollendung dieſer Vorarbeiten werden die gutsherrlichen Gerichte jeder Art in das amt⸗ 
liche Verzeichniß . on des Reichs aufgenommen, und e bekannt gemacht, 


| Titel III. 
Bon ber Beraten der guts herrlichen Gerichte. 
„F. 4. Die Herrſchafts⸗Gerichte werden mit einem Herrſchafts⸗Richter nnd einem Actuar, die. Par 
trimonial-Gerichte aber mit einem Patrimonial⸗Gerichtshalter beſetzt. Bey den Patrimonial⸗Gerichten kann 
die Stelle des Actuars durch einen mittelſt Handgeluͤbdes verpflichteten Schreiber erſetzt werden. 

$. 43. Die Beamten der Herrſchafts⸗Gerichte konnen nur bey Einem Gerichte angeſtellt ſeyn, und 
bey andern gutsherrlichen Gerichten die Functionen eines abgängigen Beamten nur in dringenden Fallen pro⸗ 
viſoriſch übernehmen. Dieſe proviſoriſche Uebernahme muß aber bey den Kreis⸗Negierungen und Appella⸗ 
tions⸗Gerichten angezeigt werden, mit deren Genehmigung jene guts herrlichen Beamten fuͤr die obigen Säle 
auch ‚vorläufig ſubſtituirt werden können. 

8. 44. Eine ſolche Subſtitution iſt auch bey den Patrimonial⸗Gerichten zulaßig; jedoch darf ein und 
der naͤmliche Patrimonial⸗Gerichtshalter bey mehreren Patrimonial⸗Gerichten aufgeſtellt werden; er darf aber 
nicht über 4 Stunden von den entlegenſten Gerichts⸗Hinterſaſſen Sie wohnen; auch fol der Sitz des 
Amts an einem ein für allemal beſtimmten Orte ſeyn. 

S8. 45. Die Verwaltung eines Herrſchafts⸗Gerichts kann einem Königlichen Landgerichte uicht Abertiar 
gen werden. Bey Patrimonial⸗Gerichten wird jedoch den Gutsherren geſtattet, daß, wenn der aufzuſtellende 
Oerichtshalter durch Krankheit oder andere Verhinderungs⸗Urſachen die. Gerichtsbarkeit zu verwalten außer 


Ei 


Stand ſeyn follte, fie die Verwaltung ihrer Patrimonial-Gerichte aushuͤlfsweiſe einem Land- oder Herrſchafts⸗ 
Gerichte gegen volle Ueberlaſſung der Taxen und Sporteln uͤbertragen. Eine ſolche. Urbertragung kann aber 
nur nach Genehmigung der Kreis Regierung und des Appellations— Gerichts erfolgen, und in keinem Falle 
uͤber zwey Jahre waͤhren. 

S. 46. Die gewöhnliche Qualification der Beamten bey den Herrſchafts- und Patrimonial- Gerichten 
wird durch die Regierung und das Appellations-Gericht des Kreiſes gemeinſchaftlich unterſucht, und beyde⸗ 
Stellen ertheilen entweder die Beſtaͤtigung, oder fordern den Gutsherrn zur Ernennung eines andern taugli⸗ 
chen Beamten auf. a 

§. 47. um bey den Herrſchafts- oder bey den mit der ſtreitigen Gerichtsbarkeit bekleideten Patrimo⸗ 
nial⸗Gerichten (J. Claſſe) angeſtellt werden zu koͤnnen, muͤſſen die ernannten Individuen alle Eigenſchaften 
nachweiſen, welche in gleicher Art zur Anſtellung bey den unmittelbaren Königlichen Landgerichten erfordert 
werden. Bey der Auswahl iſt jedoch der Gutsherr an die Claſſen-Reihe der fuͤr den Staatsdienſt gepruͤften 
Rechts-⸗Candidaten nicht gebunden. 

§. 78. Die Bewerber um Anſtellung bey Patrimonial-Gerichten II. Claſſe, welchen naͤmlich blos die 
freywillige, nicht aber zugleich die ſtreitige Gerichtsbarkeit zuſteht, muͤſſen wenigſtens die Gymnaſial-Stu⸗ 
dien und eine gerichtliche Praxis von drei Jahren nachweiſen, und in der Prüfung über ihre N wa das 
Zeugniß einer hinlänglichen Fähigkeit erlangen. 

F. 49. Advocaten konnen nicht zugleich Herrſchafts-Richter oder Patrimonial: Gerichtshalter ſeyn, 
ſondern muͤſſen bey der Annahme eines ſolchen Amtes ihre Anwaltſchaft niederlegen. 

S. 50. Der Gutsherr kann zwar bey dem Herrſchafts- oder Patrimonial-Gerichte an ſeinem Wohnorte 
das Richteramt ſelbſt uͤbernehmen; jedoch muß er ſich der Nachweiſung und Pruͤfung ſeiner Kenntniße, gleich 
andern Bewerbern, unterwerfen, und eine Ausnahme findet nur dann ſtatt, wenn etwa ſeine Tauglichkeit 
durch ſeine vorherigen Dienſte im Staate außer Zweifel geſetzt iſt. 


Titel . 


Von den Dienſtverhaͤltniſſen der gutsherrlichen Beamten. 


8. 51. Die Herrſchafts-Richter und diejenigen Patrimonial-Richter, welche zugleich die fiteitige Ge: 
richtsbarkeit auszuuͤben haben, fo wie diejenigen Gutsherren, welche die gutöherrliche Gerichtsbarkeit perſon⸗ 
lich verwalten, ($. 50.) werden von der vorgeſezten Kreis-Regierung unmittelbar, ſolche Patrimonial⸗Ge⸗ 
richtshalter aber, welche blos auf die freywillige Gerichtsbarkeit beſchraͤnkt find, aus Auftrag der Kreis⸗Re⸗ 
gierung von dem betreffenden Landgerichte verpflichtet. 

$. 52. Alle gutsherrlichen Gerichts-Beamten leiſten bey ihrer Anſtellung und Verpflichtung auch den 
für die unmittelbaren Kbniglichen Beamten vorgefchriebenen Eid nach Maaßgabe der Verfaſſungs⸗Urkunde 
Titel X. §. 3. — Der Gutsherr kann ſich von feinen Beamten einen beſondern Eid daruͤber leiſten laſſen, 
daß dieſelben alle diejenigen Verpflichtungen beobachten werden, e inen og gegenwärtige Be. 
die Geſetze des Reichs gegen ihre Gutsherren auflegen. 5 

$. 53. In Beziehung auf den Gerichtsſtand find die Herrſchafts Richter, und diejenigen Patrimos⸗ 
nial⸗Gerichtshalter, welche mit den Functionen der ſtreitigen Gerichtsbarkeit bekleidet finds den Landrichtern 
gleichgeſtellt. Die Actuare und diejenigen Patrimonial-Beamten aber, welche bloß die freywillige Gerichts: 
barkeit ausuͤben, haben ihren Gerichtsſtand bey den Landgerichten; iſt aber ihr Wohnſitz nicht in dem naͤm⸗ 


lichen Landgerichte, in welchem das von ihnen verwaltete Patrimonial⸗Gericht liegt, 1 m. fie mess 
lichen Gerichte des Wohnorts unterworfen. | ir ER 


$. 54. Die Beſtimmungen des Edicts aber die Verhaͤltniße der Staatsdiener vorzüglich i in Beziehung auf ü 
ihren Stand und Gehalt, find auch bey demjenigen Perſonal der Herrſchafts⸗ Gerichte fo, wie der Patrimo⸗ 
nial⸗ Gerichte erſter Claſſe anwendbar, welches mit den Functionen des Richteramtes bekleidet iſt. Dasſelbe 
muß daher ruͤckſichtlich der Beſoldung, der definitiven Anſtellung, der Entſetzung oder Entlaſſung, und der Ver⸗ 
: fegung in den Ruheſtand, fo wie der Penſion für Wittwen und Kinder, welche der Gutsherr zu übernehmen 
hat, ganz nach dem Inhalte jenes Edicts behandelt werden. Die Beſtallungen der Beamten find jedesmal mit 
dem Geſuche um die Beſtaͤtigung vorzulegen. Den Herrſchafts⸗Richtern ſoll ein firer Geldgehalt von wenige 
ſtens 800 fl. jahrlich, und den Patrimonial⸗Gerichtshaltern, welche die ſtreitige e ausuͤben ‚ 
ein folcher Gehalt von wenigſtens 600 fl. ausgeworfen werden. 

FS. 55. Den Patrimonial⸗Gerichtsherren iſt geſtattet, mit der Stelle eines patrimonial⸗Richters zu⸗ 
gleich jene eines Verwalters zu vereinigen, und beyde Stellen einem und dem naͤmlichen Individuum zu 
uͤbertragen, jedoch muß dasſelbe die zur Bekleidung eines Richteramtes geſetzlich vorgeſchriebenen Eigenſchaf⸗ 
ten beſitzen, und demſelben muͤſſen als Richter, wenn ihm die Gefchäfte eines Verwalters wieder entzogen 
werden, alle auf das Verhaͤltniß eines offentlichen Staatsdieners gegründeten, in dem §. 5% a eine 
Rechte, richterlicher Gehalt und Vorzuͤge ungeſchmaͤhlert vorbehalten bleiben. 

§. 56. Sollte der Gutsherr fein Patrimonial⸗Gericht in der bemerkten Art bis zum r. Jaͤnner 1820 
(L. 40.) nicht beſtellen wollen, ſo bleibt er auf die freywillige Gerichtsbarkeit über feine vormaligen Ge⸗ 
richts⸗Hinterſaſſen beſchraͤnkt. Der hiefuͤr aufgeſtellte Patrimonial⸗Beamte, fo wie die Actuare der guts⸗ 
herrlichen Gerichte haben auf die beſonderen Rechte eines Staatsdieners, und daher auch auf Stabilitaͤt 
keinen Anſpruch. Die Beſtimmung der dießfallſigen Verhaͤltniſſe und insbeſondere des Gehaltes bleibt der 
freyen Uebe reinkünft zwiſchen dem Gutsherrn und dem Beamten anheim geſtellt. n 

§. 57. Die Heiraths⸗ Bewilligungen haben die Herrſchafts⸗ und Patrimonial⸗Gerichts⸗ „Beamten bey 
dem Gutsherrn nachzuſuchen. Die Reiſe⸗ Bewilligungen werden dieſen Beamten von der Kreis: ⸗Regierung bes. 
nehmlich mit dem Appellations⸗Gerichte ertheilt, auf vorläufig nachgewieſene Genehmigung des Gutsherrn. 

F. 58. Die Patrimonial⸗Beamten koͤnnen nach Beſchaffenheit ihrer Qualification auch in dem Staats⸗ 
dienſte Anſtellung und Befoͤrderung erhalten. | 

Fl. 59. Der Gutsherr haftet für den aus den Amtshandlungen feiner Beamten entſtehenden Schaden 
in dem naͤmlichen Maaße, wie der Königliche Fiscus für die unmittelbaren Beamten. Wenn der Gutsherr 
die Gerichtsbarkeit ſelbſt zum Nachtheil der Unterthanen ausuͤbt, ſo wird er von der betreffenden Oberbe⸗ 
hoͤrde durch Strafbefehle zur Ernennung eines tauglichen Beamten angehalten, und . fernerem Verzuge 
auf feine Koſten die Beſtellung verfügt, 

S. 60. Wenn der Gutsherr bei feinen Beamten Dienſtgebrechen wahrnimmt, fo bat er davon die Re⸗ 
gierung, oder, wenn die Sache in die Juſtizpflege einſchlaͤgt, das Appellations⸗Gericht des Kreiſes in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, damit die erforderliche n ‚ und hernach die weitere geſetzliche Einſchreitung veranlaßt 
werde. 

§. 61. Will der Gutsherr den Herrſchafts⸗Beamten nach den Beſtimmungen des $. 54. quiesciten, 

ſo muß er von jeder verfuͤgten Quiescirung eines ſolchen Beamten eben ſo, wie von jeder verfuͤgten Entlaſ⸗ 
ſung, welche ihm in Anſehung feiner mit der ſtreitigen Gerichtsbarkeit nicht begleideten Patrimonials Ges 
richtshalter und der Actuare zuſteht, bey der Kreis⸗Regierung und dem Appellations⸗ Gerichte die Anzeige 
machen. Die Renten⸗Verwaltung kann der Gutsherr feinen Beamten in jedem Falle nach Gutduͤnken abnehmen. 

S. 62. Dem Gutsherrn koͤmmt in Juſtizſachen, außer der bloßen Einſichtnahme, keine Concurrenz 
mit feinem Gerichte zu, und er hat ſich aller Einmiſchung hierin zu enthalten, bey Vermeidung der Nichtigs 
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keit und des Schaden ⸗Erſatzes, nebft weiterer angemeßſener Beſtrofung. Den Yatrimonial Gerichten, auch 
wenn ſie mit der ſtreitigen Gerichtsbarkeit bekleidet find, kommt niemals eine Verhandlung und Enſcheidung in 
ſolchen ſtreitigen Rechtsſachen zu, bey welchen die Patrimonalgerichts⸗Inhaber ſelbſt betheiligt find, ſondern 
dergleichen Streitgegenſtaͤnde eignen ſich ausſchließend zu den Königlichen Landgerichten. 

§. 63. In adminiſtrativen Gegenſtaͤnden, wo dem Guts⸗ und Gerichtsherrn ein Einfluß in die Ver⸗ 
waltung geſtattet iſt, hat er das Recht, ſeine Gerichts⸗Beamten, allenfalls durch Geldſtrafen, zur Befolgung 
feiner, aus geſetzlichen Anordnungen hervorgehenden Aufträge, wofuͤr er haftet, anzuhalten. Beharrlicher 
Ungehorfam wird auf erſtattete Anzeige, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, von der Kreis⸗Regierung oder dem 
Appellations⸗Gerichte beſtraft. 
FG. 64. Den Herrſchafts⸗Richtern, Patrimonial⸗ Gerichtshaltern und Actuaren iſt eben ſo, wie den un⸗ 
mittelbaren Königlichen Inſtiz⸗ und Polizey⸗Beamten, unterſagt, in ihrem Amtsbezirke eine Guts⸗ eat 
zu erwerben. 

§. 65. Die Herrſchafts⸗ und Patrimonlal⸗ Gerichte fuͤhren zu ihren amtlichen Ausfertigungen ein 
Siegel mit dem Wappen des Gutsherrn und der Umſchrift: Fuͤſtlich⸗ e oder Freyherrlich⸗ ꝛc. N. 
Nes. Heneſchafts; (Parrimontals) Gericht N. N 


Titel V. 
Von dem Wirkungskreiſe der gutsherrlichen Gerichte und von den Rechten und 
Verbindlichkeiten der Gutsherren in Beziehung auf die verſchie denen 
Zweige der offentlichen Verwaltung. 


8. 66. Die Ausuͤbung der in dem gegenwaͤrtigen Titel begriffenen Rechte kommt nur denjenigen Guts⸗ 
herren zu, welche die Gerichtsbarkeit, und ein nach den Vorſchriften der vorhergehenden Titel III. und IV. 
gebildetes und beſtelltes Gericht beſitzen; jedoch unbeſchadet der Ausnahmen, N bey einzelnen Paragra⸗ 
phen der folgenden Capitel beſonders und ausdruͤcklich vorbehalten ſind. 

Capitel l. ö 0 
Allgemeine Beſtimmung e n. | 


§. 975 Die Herrſchafts⸗ Gerichte der Gutsherren ſind in Juſtizſachen den Apellations⸗Gerichten, und 
m Staatsverwaltungs⸗ Angelegenheiten den Kreis: Regierungen unmittelbar untergeben, und daher von den 
Königlichen Landgerichten exempt, mit Ausnahme der Fälle, in welchen die leztern aus beſonderm Auftrage 
und im Nahmen der benannten hoͤhern Stellen handeln. . Die Patrimonial⸗Gerichte erfter Claſſe mit ſtreitiger 
Gerichtsbarkeit ſtehen, was die Juſtizpflege betrifft, unter den Appellations⸗ Gerichten, in allen Gegenſtaͤn⸗ 
den der Polizey und bffentlichen Verwaltung aber unter den Landgerichten. 

L. 68. Alle Patrimonial⸗Gerichte zweyter Claſſe, welche auf die freywillige Gerichtsbarkeit beſchraͤukt 
ſind, ſind den Landgerichten, in deren Sprengeln ſie liegen, untergeordnet, welchen ſie die uͤber ihre Juſtiz⸗ 
und Polizey⸗Verwaltung abgeſondert geführten Protocolle alle drey Monate uͤbergeben. Von dieſen Behör- 
den werden dieſelben mit den noͤthigen Bemerkungen an die vorgeſezten een . welche die ge⸗ 
eigneten Beſcheide und Zurechtweiſungen erlaſſen. 

$. Eg. Wenn Anzeigen gemacht werden, daß von den Patrimonial⸗Gerichten 15 Claſſe die Amts, 
pflichten verſaͤumt worden, fo kommt den Landgerichten die Befunguiß und Obliegenheit der Erinnerung zu, 
und ſie haben, wenn dieſe Erinnerung ohne Erfolg bleiben ſollte, unverzuͤglich die Anzeige an die betreffende 
Oberbehdrde des Kreiſes zu erſtatten. Das naͤmliche haben die Landgerichte auch gegen die Patrimonial⸗Ge⸗ 
richte erſter Claſſe zu beobachten, wenn die angezeigten Gebrechen auf die Polizei und andere adminiſtrative 

Geſchaͤftszweige Bezug haben. 


| | : u | 
F. 70. Die Adniglichen Verordnungen, das Geſetz⸗ und Allgemeine Inteligenz- Blatt, fo wie die alt: 
gemeinen Verfügungen der obern Stellen werden den Herrichafts = Gerichten eben ſo, wie den Landgerichten, 
unmittelbar, den Patrimonial⸗Gerichten aber durch die Königlichen Landgerichte mitgetheilt, und die in be⸗ 
ſtimmten Faͤllen einttetende beſondere Bekanntmachung der Geſetze wird von den Patrimonials Gerichten in 


. Bezirken verfügt. | | | - 
| (apitel u. PS ; 
e Rechts pflege. 


F. 71. In der Ausuͤbung der Juſtizpflege haben ſich die Gutsherren nach den über die Juſtiz⸗Ver⸗ 
faſſung des Reichs im Allgemeinen, und durch das gegenwaͤrtige Edict über bie gutöherrlichen Gerichte ins: 
beſondere feſtgeſezten Beſtimmungen zu achten. 

„Fi. 72. Die Herrſchafts⸗Gerichte und Patrimonial⸗Gerichte erſter Claſſe haben, in Beziehung auf die 
Rechtspflege, mit den unmittelbaren Koͤnlglichen Landgerichten gleiche Befugniße und Obliegenheiten, die ſtraf. 
rechtliche Gerichtsbarkeit bey Verbrechen und Vergehen ausgenommen, wo ihnen nur die Ergreifung und 
vorläufige Verwahrung der Angeſchuldigten gebuͤhrt, mit der Verpflichtung, dieſelben, ohne alles weitere 
Verfahren, ſpaͤteſtens binnen 48 Stunden an den Sitz des einſchlaͤgigen Königlichen e ce 
auszuliefern. | 

F. 73. Patrimonial-Gerichten zweyter Claſſe ſteht eine Einmiſchung in ſtraftechtliche oder in ſtreitige 
Civil⸗Gegenſtaͤnde niemals zu, ſondern lediglich die Ausübung beftimmter gerichtlicher Handlungen, welche 
im gegenwärtigen Edict bezeichnet werden (SS. 7 79.). Sobald ein ſolches Patrimonials Gericht von 
begangenen Verbrechen oder Vergehen Kenntniß erhaͤlt, hat dasſelbe dem vorgeſezten Landgerichte die An⸗ 
zeige zu machen, und bis zur Verfuͤgung der unterſuchenden Behoͤrde Sorge zu tragen, daß an den Merk⸗ 
malen des Thatbeſtandes nichts veraͤndert werde, und der Thaͤter nicht entkomme. 


1 


§. 74. In dem Wirkungskreiſe einles Patrimonial⸗Gerichts zweyter Claſſe liegen außerdem diejenigen 


Handlungen der Gerichtsbarkeit, welche nicht ſtreitiger Natur find, nicht in einer vorläufigen Juſtruction zum 


Behuf einer richterlichen Verfuͤgung, oder nicht in. dem nachfolgenden richterlichen Decret ſelbſt beſtehen, 


ſondern wobey es größtentheils blos auf die gerichtliche Beurkundung ankoͤmmt. 

L. 75. Hiernach iſt dieſen Patrimonial⸗Gerichten zweyter Claſſe zugewieſen: die Errichtung der Ur⸗ 
kunden uͤber Vertraͤge, die Abnahme promiſſpriſcher Eide, die gerichtliche Uebernahme oder Errichtung der 
Teſtamente, die Verkuͤndung derſelben, die gerichtliche Verſi iegelung und Beſchreibung der Verlaſſenſchaften, 
desgleichen die Vertheilung der Erbſchaften, wenn daruͤber kein Streit beſteht, und die Ertheilung beglau⸗ 
bigter Urkunden uͤber die zum Reßort dieſer Amtsbehoͤrden geeigneten Gegenſtaͤnde. 

F. 76. Wenn in Folge gerichtlicher Subhaſtationen und Adjudicationen Verkaufs⸗Urkunden auszufer⸗ 
tigen ſind, fo eröffnet das Landgericht dem untergeordneten Patrimonial⸗ Gerichte, in deſſen Bezirk die Sa⸗ 


che einſchlaͤgt, die ergangenen Erkenntniße, damit di Iestere die Urkunden errichte, und davon beglaubigte | 


Abſchrift zu den Judicial⸗Acten einfende. 

§. 77. Die genannten 5 ER die Befugniß, uber Privat⸗Rechtsſachen, auch 
wenn daruͤber ein Streit gerichtlich anhaͤngig iſt, guͤltige Vereinigungen oder Vergleiche der Theile, mit den 
naͤmlichen Wirkungen, welche die Geſetze den gerichtlich aufgenommenen Vergleichen uͤberhaupt beylegen, zu 
Protocoll zu nehmen, und die Vergleichs⸗Urkunden darüber auszufertigen; wobey jedoch folgende weſentliche 
Bedingungen vorausgeſezt werden: a) wenigſtens Eiuer der ſich vergleichenden Theile muß ſeinen Wohnſitz 
in dem Bezirke des PatrimenialGetichts haben; b) beyde Theile muͤffen ſich freywillig und ohne Zwang 

. B | — 


* 
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zu dieſem Zwecke bey jenem Gerichte einfinden: c) alle in den Geſetzen; zur Gultigkeit eines Salat vdr⸗ 
geſchriebenen Vorbedingungen, Normen und Formlichkeiten muͤſſeu genau beobachtet werden. 

$. 78. Die naͤmlichen Patrimonial⸗Gerichte find verbunden, wenn Vergleiche über bereits gerichtlich 
‚anhängige Streitfachen bey ihnen aufgenommen werden, von Amtswegen eine beglaubigte Abſchrift des ges 
geſchloſſenen Vergleiches dem Gerichte, bey welchem der Streit anhaͤngig iſt, zur Wiſſenſchaft zuzuſenden. 

§. 79. Ihnen ſteht in ihren Bezirken die Fuͤhrung der Hypotheken ⸗ Buͤcher zu; auch beſorgen ſie das 
Vormundſchaftsweſen, ſo weit es die Beſtellung der Vormuͤnder und Curatoren uͤber Unmuͤndige und Minder⸗ 
jährige, wenn hierüber kein Streit. beſteht, wie auch die Stellung der Rechnungen betrifft. 

§. 80. Dieſe in den SS. 74 — 79. benannten Handlungen der willkuͤhrlichen Gerichtsbarkeit konnen 
auf Seite des Patrimonial⸗ Gerichts weder über die Perſon, noch uͤber die Guͤter des Gutsherrn ausgeuͤbt 
werden, und insbeſondere darf derſelbe bey den Gegenſtaͤnden, woruͤber das Patrimonial⸗ Gericht Vergleiche 
aufnimmt, keineswegs betheiligt ſeyn. 

F. Sr. Jedes Patrimonial⸗Gericht zwepter Claſſe iſt verpflichtet, wenn die bey demſelben e 
Jurisdictions⸗ Handlungen eine richterliche Unterfuchung und Eutſcheidung nöthig machen, nicht nur die Theile 
vor das competente Gericht zu weiſen, ſondern auch die bereits geſammelten Acten⸗ Stuͤcke N mit 
N der Anzeige des Streit⸗Gegeuſtandes dahin zu uͤbergeben. 

F. 82. Landgerichtliche Vorladungen an die gutsherrlichen Hiuterfaffen ſollen auch in den Fallen, wo 
ſie den Landgerichten unmittelbar untergeordnet ſind, durch die Patrimonial⸗Gerichte inſinuirt, und auf glei⸗ 
che Weiſe können die landgerichtlichen Urtheile gegen erwaͤhnte Hinterſaſſen von eben jenen Patrimonial⸗Ge⸗ 
richten auf die von den Landgerichten vorgeſchriebene Weiſe vollſtreckt werden. 

F. 83. Uebrigens iſt den Gutsherren geſtattet, von der Verwaltung der Juſtiz im Allgemeinen bey ih⸗ 
ren Herrſchafts⸗ und Patrimonial⸗Gerichten, und insbeſondere von dem Zuſtande des Vormundſchafts⸗, Depo⸗ 


ſiten ⸗ und Hypotheken ⸗Weſens Einſicht zu nehmen, um die Abſtellung der befundenen * nl zu 

konnen. | 8 | en 
Ru | Capite l III. Bu Berne. 

Von der Polijei-Verwaltung | 1 

F. 84. Den Gutsherren ſteht in den Bezirken und Orten, wo fie die Berichtöbarleit ausſchließend 
beſitzen, auch die Polizei zu. 

§. 85 In Orten, wo Grund⸗Unterthanen verſchiedener Guteherren 8 gebührt die Orts⸗Poli⸗ 
zei demjenigen Gerichtsherrn, welchem die Gerichtsbarkeit uͤber die Mehrzahl der Grund⸗ und Gewerbſteuer⸗ 
baren Unterthauen zuſteht. Dasſelbe findet auch in, dem Falle ſtatt, wenn die Gerichts barkeit. der Sure 
herren mit der Gerichtsbarkeit der unmittelbaren Königlichen Behoͤrden zuſammentrifft. . 

§. 86. Die Gutsherren üben die ihnen zugeſtandenen polizeilichen Gerechtſame (F. 975 durch die 
naͤmlichen Beamten aus, welchen die gutsherrliche Gerichtsbarkeit uͤbertragen iſt. Dieſelbeu ſind gehalten, 
iu Polizei⸗Sachen ſich genau nach den Königlichen Verordnungen und den Weiſungen der vorgeſezten Stel: 
len zu richten, Anzeigen an den Gutsherrn zu machen, und wenn er am Sitze des Gerichtes anweſend iſt, 
feine Aufträge hierüber zu erhohlen.- 

F. 87. Die Herrſchafts⸗Gerichte üben die Bezirks⸗ und Orts⸗ Polizei in demſelben Umfange und un⸗ 
ter denſelben Beſchraͤnkungen aus, wie die Königlichen Landgerichte. Sie find in contentios⸗ adminiſtrativen 
Gegenſtaͤnden die erſte Inſtanz, wobey der Gutsherr ſi ch nicht einmiſchen darf. Iſt derſelbe bey ſolchen Ge⸗ 
genſtaͤnden perſdnlich betheiligt, fo wird die Unterſuchung und Entſcheidung von der vorgeſezten Kreis⸗Regie⸗ 
zung 5 auf dießfalls zu erſtattende Anzeige, an ein anderes . oder an ein Landgericht verwieſen. 


. — 7 ' . 
a EG Pa Een 5 8 1225 
12 


=. 1 
5 2 * 


F. Bg. Alle Patrimonial⸗Gerichte ſind in hren Barker auf die niedere brtliche Polizei beſchrdütt, 
und ſtehen auch in dieſer Beziehung umter der Aufſicht und Leitung des vorgeſezten Landgerichts. 
§. 89. Wenn gegen einen Uebertreter der Orts⸗Polizei eine Geldſtrafe von mehr als 10 fl. oder ein 
Polizei⸗Arreſt von mehr als 3. Tagen verhaͤugt werden ſoll, fo-muß des, Patrimomial⸗ Gericht vor der Be⸗ 
kanntmachung die Beftätigung des Landgerichts erhohlen. — Aus dem Wirkungskreiſe der Patrimonial⸗Ge⸗ 
richte fü nd ausgeſchieden, und zur Behandlung der Landgerichte vorbehalten: alle Polizei⸗ uebertretungen, wor 
bey die Thatſache der. Uebertretung gegen die, Ablaͤugnung des Beſchuldigten erſt durch vorlaͤufige Beweiſe⸗ 
fuͤhrung hergeſtellt werden muß. — Desgleichen alle ftreitigen Polizei⸗ Gegenftände, nahmentlich auch jeue, 
welche auf Cultur oder Gewerbs⸗ Beeintraͤchtigungen, auf Gemeinde: Recht, Concurrenz⸗ Pflichtigkeit und 
Maaßſtab u. dgl. Bezug haben, wenn über Angelegenheiten biefer Art kein Vergleich zu Stande kommt; fer⸗ 
ner die Privat⸗Genugthuung, wenn daruͤber vom Richter erkannt werden ſoll. | | 
8. 90. Weiter ſtehen den Patrimonial⸗Gerichten nicht zu, und ſind ebenfalls den Landgerichten ER 
halten: a) Alle allgemeinen Verfuͤgungen in Bezug auf die Öffentliche Ruhe und Sicherheit im ganzen Be: 
zirke, mit Vorbehalt der Vollziehung durch die Patrimonial⸗ Gerichte, der ſchleunigen Anzeige derſelben. au 
die vorgeſezten Landgerichte in den ſich dießfalls ergebenden Fallen, und der nothwendigen augenblicklichen 
Einſchreitung; p) die Ertheilung der Reiſepaͤſſe an die gutsherrlichen Hinterſaſſen; die Unterſuchung und 
Beſtrafung Fremder, deren Paͤſſe unregelmäßig befunden worden, und die geſetzliche Behandlung der gemei⸗ 
nen und gefaͤhrlichen Landſtreicher; e) die Leitung der Armenpflege, in ſofern dafuͤr ein. gemeiüſamer Ver⸗ 
band des ganzen Landgerichts⸗Sprengels oder mehrerer Bezirke beſteht; d) die Ausſtellung der Dienſtboten⸗ 
Buͤcher, in ſofern ſolche: auch außerhalb dem Patrimonial⸗Gerichts⸗Bezirke guͤltig : ſeyn: ſollen; e) die geſetz⸗ 
liche Einſchreitung und Verfügung wegen Mißbrauchs der Preß⸗Freyheit, und entdeckter Winkel⸗Preſſen; f) 
die Annahme don Handwerkern, und alle Gewerbs⸗ Verleihungen ohne Unterſchied, ruͤckſichtlich welcher die Pas 
trimonial⸗Gerichte die angebrachten Geſuche blos zu inſtruiten haben;. g) die untere Aufſicht auf die dffentk 
lichen Fluͤſſe, Bruͤcken, Straßen und Vicinal⸗Wege., wobey die Patrimonial⸗Gerichte nach erhaltener Anwei⸗ 
fung der Landgerichte zu verfahren haben; dann die Uebertretungen der Verordnungen in Gegenftänden des 
offentlichen Straßen ⸗ Bruͤcken⸗ und Waſſer⸗ Baues, wobey zedych die Patrimonial⸗Gerichte gegen uͤbertreten⸗ 
de Reiſende und fremde Fuhrleute im Rahmen der Landgerichte. lelnzuſchreiten haben h) die. Herſtellung und 
Leitung der Fenerldſch⸗Ordnung file den ganzen Bezirke die Unterſuchung aller Feuer⸗ und anderer Elemen⸗ 
tar⸗Schaͤden und alle Geſchaͤfte der Brandverſicherungs⸗Anſtulr; i) die Forſt⸗ und Jagd⸗ Polizei, und die 
Forſt⸗ und Jagd⸗Gerichtsbarkeit in allen Waldungen, welche nicht den Guts und Gerichtsherren ſelbſt, oder 
den unter ihrer Gerichtsbarkeit ſtehenden Gemeinden zugehdren; k) die Medicinal⸗Polizei, unbeſchadet au⸗ 
genblidlicher Vorkehrung : in dringenden Fallen; 1) die Gegenſtuͤnde der Milituͤr⸗Conſcription und des Marſch⸗ 
weſens, worin ſich lediglich nach den Auftraͤgen der Landgerichte zu achten iſt; und — die Angelegenheiten in 
Bezug auf die Landwehr und die Gendarmerie, eilende Fuͤlle ausgenommen, in welchen allein die Patrimonial⸗ 
Gerichte ſich an den zunaͤchſt befindlichen n au wenden us m) alle Geſchaͤfte ruͤck⸗ 
3 der Bezirks⸗Concurreßp enn. 
| . 91. Fuhabern vpn Herrſchafttz „Grrichten if Die Manag: von Pohl. N ER! Kr 
nur, in Auer mit den. Gefetzen „über die Gendarmerie vereinbarlichen Arr. 1 5 
Sage. Neben den gutsherrlichen Beamten in ihrer Eigenſchaft als Polzzel⸗Veamten 3 die Guts⸗ 
1 865 in ihn Gerichts⸗Bezirken auch ein aͤrztliches Dienſt⸗Perſonalf aufſtellen, deſſen Beftärigung, je nach der 
hoͤhern oder ſubalternen Eigenſchaft desſelben, entweder bey dem Miniſterjum des Innern oder bey der Kreis⸗ 
Regierung nachgeſucht werden muß., Dieſes Perſonal ſteht ſodann zu dan guts herrlichen Gerichten im analo⸗ 
B 2 


E 


iu. 


.“% 0 
— 
* 


0 9 
8 re sn 
* ä * 
. — 
_ .- 
* 


42 „ 


- u - = 
wir de 


T me Pe? 


= ä 
0 * 
| er 8 
. 27 Er . 
= = r * a, 5 — * 
er 
rin - 
Pe" Er. * — * & 24 
nn I us! 
0 - 
. . 2 1 
4 * 


> 


—— 


7 T 
u‘ * g 
—— —ů— — e 
_ .. 5 4 — “ = 
* U 5 — - ä 
N 2 WM m _ - - 
0 ih P - 


— 
* 


5. 
K 
f 


—— — — 


y 

1 

| 

* 

f 

ae 3 
N 


— u om 
—— — - 
— » 2 
— 
— 


gen Verhaͤltniße, wie dieſes nach der Einrichtung des Medicinal-Weſens zwiſchen den Köntglichen 8 
richten und dem mit deuſelben in Beziehung ſtehenden aͤrztlichen Perſonal der Fall iſt. 


Capitel IV. 
Von den Schul⸗ und Kirchen⸗ Angelegenheiten. 


$. 93. Die Rechte der Gutsherren in Anſehung der Schulen find im F. 21, bezeichnet worden. — In 
Beziehung auf dieſen Zweig der Verwaltung haben die Herrſchafts-Gerichte die naͤmlichen Befugniſſe und Ob— 
liegenheiten, wie die Landgerichte. Die Patrimonial-Gerichte nehmen an der Local-Schul⸗Inſpection Antheil, 
handhaben die örtliche Schul-Polizei, und vollziehen dießfalls die Auftraͤge der Gutsherren, in allen Faͤllen un⸗ 
ter Aufſicht der Landgerichte. 

F. 94. In Anſehung der in den SS. 22. — 24. bezeichneten Patronats- und damit verknuͤpften Ehrens 
rechte haben die gutsherrlichen Beamten die Aufträge ihrer Gutsherren zu befolgen; und im Uebrigen die nies 
dere Kirchen-Polizei in ihren Gerichts-Bezirken oder Orten nach den Verordnungen zu vollziehen. 

H. 95. Ruͤckſichtlich des Inſtallations-Rechts insbeſondere iſt im $. 23. das Geeignete enthalten. — 
Bey geiftlichen Verlaſſenſchaften ſteht den Herrſchafts- und Patrimonial- Gerichten das Recht der proviſeff⸗ 
ſchen Verſiegelung zu. 


Capitel V, 
Von den Stiftungs⸗ und Gemeinde⸗ Angelegenheiten. 


F. 96. Wo uͤber gewiſſe beſtimmte Stiftungen den Gutsherren aus einem beſondern Privat⸗ 
Rechtstitel die niedere Curatel und Verwaltung zuſteht, verbleibt ihnen dieſelbe, und ſie haben ſolche nach 
den beſtehenden Verordnungen und allgemeinen Verwaltungs-⸗Vorſchriften, mit Vorbehalt der Unterordnung un⸗ 
ter die obere Curatel, ſelbſt, oder durch ihre Beamten auszuuͤben. Sie haften aber alsdann fuͤr das verwal⸗ 
tete Vermögen perfdnlich; find zur vollſtaͤndigen Inventariſation, fo wie zur Nachweiſung über die Erhaltung 
und ſorgfaͤltige Bewirthſchaftung der Fonds verpflichtet, und bleiben insbeſondere verantwortlich, daß dieſel⸗ 
ben nicht mit fremdartigem Vermoͤgen vermiſcht, noch zu fremdartigen Zwecken verwendet werden. 

F. 97. Bey allen uͤbrigen Stiftungen treten die Gemeinden, welchen dieſelben angehdren oder des 
ren Beſtem ſie gewidmet ſind, in die Verwaltung ein, nach Maaßgabe der Verordnung vom 17. May dieſes 
Jahres. — In Beziehung auf dieſe Stiftungen haben die gutsherrlichen Behoͤrden blos uͤber die zweckmaͤßige 
Verwaltung zu wachen; die Herrſchafts-Gerichte leiten dieſe Verwaltung in der naͤmlichen Art, wie die Land⸗ 
gerichte; die Patrimonial-Gerichte aber fuͤhren dieſe Leitung lediglich nach Anweiſung und unter der obern 
Aufſicht der Landgerichte. 


F. 98. Ganz dieſelben Beſtimmungen gelten auch von der Verwaltung des Gemeinde⸗Verm 69 ens. 


$. 99. In Bezug auf die Verwaltung der Stiftungen ſowohl, als des Gemeinde: Bermdgens, ſteht 
nach F. 105. der Verordnung über das Gemeindeweſen den Herrſchafts- und Patrimonial- Gerichten die Re⸗ 
viſion der Rechnungen zu. Die vorſchriftmaͤßige jaͤhrliche Ueberſicht der zur Reviſion eingekommenen, und 
wirklich revidirten Rechnungen dieſer Art wird von den Herrſchafts-Gerichten unmittelbar, von den Patrimonial⸗ 
Gerichten aber mittelbar durch die vorgeſezten Landgerichte, welchen dießfalls die etwa erforderliche nähere Pruͤ⸗ 
fung und Cognition zuſteht, an die Kreis- Regierung eingeſendet. — Die Gemeinde- und Stiftungs⸗Rech⸗ 
nungen der mit einem Magiſtrat beſezten Staͤdte und Maͤrkte, welche einem gutsherrlichen Gerichte unterge⸗ 
ben ſind, ſollen vor der Einſendung an die Kreis-Regierung den Gutsherren oder ihren Gerichten zur Einſicht 
und Beyfuͤgung ihrer allenfallſigen Erinnerungen vorgelegt werden. 5 
$. 100. Wegen der Verpachtung von Stiftungs⸗Realitaͤten an die mit der Curatel ä Gates 
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herren, ihre Beamten, und die Verwandten beyder, fo wie wegen der Anlehen von Stiftungs⸗Capitallen an 


eben dieſe Perſonen, wird das im F. 128. der oben angeführten Verordnung ausgeſprochene Verbot wiederhohlt. 
$. or. In den eigentlichen Gemeinde⸗Angelegenhekten ſteht. den Herrſchafts ⸗ und Patrimonial Ges 
tichten zu: die Leitung der Wahl der Gemeinde⸗Behoͤrden, der Gemeinde ⸗Vorſteher und der Pfleger, fo wie 


der beſondern Bevollmaͤchtigten; die Beſtaͤtigung der Wahlen in den Rural-Gemeinden, und die Einweiſung 


und Verpflichtung der Beſtaͤtigten. — Bey den Magiſtraten der grundherrlichen Staͤdte und Märkte leiten die 


Gutsherren durch einen eigenen Commiſſaire oder durch ihre Gerichts ⸗ Beamten die Wahl, erſtatten an die 


Kreis⸗Regierung den Wahlbericht, und e nach ee Beſtätigung die Verpflichtung und . 
der Buͤrgermeiſter vor. f \ 

$. 102. Bey denjenigen Gemeinde „Verhandlungen, wozu die Genehmigung der vorgeſezten Gerichte 
verordnungsmäßig erforderlich iſt, kann biefe Genehmigung nur von den Herrſchafts⸗Gerichten ertheilt werden. 
Die Patrimonials Gerichte hingegen find auf das Recht der Erinnerung beſchraͤnkt, und muͤſſen die fragliche 
Genehmigung von denjenigen Landgerichten erhohlen, welchen fie untergeben find. 

S. 103. In den Gemeinde⸗Angelegenheiten der Rural⸗Gemeinden bleibt zwar, nach $. zoo. der oft 


gedachten Berordnung vom 17. May d. J., der Gemeinde⸗Vorſteher das Haupt⸗Organ des Gemeinde ⸗ Aus⸗ 


ſchuſſes; er leitet demnach und verſammelt die Gemeinde, erhohlt ihre Beſchluͤſſe, und verkuͤndet die ihm von 
dem gutsherrlichen Gerichte mitgetheilten Koͤniglichen Befehle und Verordnungen. — Wo jedoch der gutsherr⸗ 
liche Gerichtshalter in der Gemeinde ſelbſt feinen Wohnſitz hat, kann derſelbe die Verkuͤndung der Kbniglichen 
Verordnungen ſelbſt vornehmen, fo wie auch die im obengedachten §. zoo. dem Gemeinde s Borfteher uͤbertra⸗ 
gene Fuͤhrung und Bewahrung des Gemeinde⸗Buchs, des Inventariums, der Concurrenz⸗Rolle für die Anla⸗ 
gen und des Lagerbuchs, dann des Duplicats der Tauf⸗ Trau⸗ und Sterb⸗Regiſter ſelbſt beſorgen, wobey er 
aber den Gemeinde⸗Vorſteher als ſeinen Gehuͤlfen beyzuziehen verbunden iſt. In den uͤbrigen von dem Sitze 
des gutsherrlichen Gerichtshalters entfernten Gemeinden verbleiben dieſe Obliegenheiten dem Gemeinde⸗ Vorſte⸗ 
her unter der Aufſicht und Leitung des Erſtern. 5 

ö $. 104. Was die in dem F. 10x. der naͤmlichen Verordnung bezeichneten Befugniffe und Obliegenhei⸗ 
ten des Ausſchuſfes in den Rural⸗ Gemeinden anbelangt, fo werden dieſe demſelben ausdruͤcklich vorbehal⸗ 
ten, jedoch ebenfalls unter der Aufſicht der guts herrlichen Gerichte. N 

$. 1085. In Folge deſſen haben die Herrſchafts⸗ und Patrimonial⸗ Gerichte ſowohl in Rural⸗ Gemein⸗ 

den, als in guts herrlichen Städten und Märkten, wo ein Magiftrat gebildet iſt, und den gutsherrlichen Ges 
richten die Aufnahme der Gemeinde⸗Glieder, der Buͤrger und Schutzverwandten, dann die Gewerbs⸗Verlel⸗ 
hungen zukommen, uͤber dieſe Gegenftände die Erinnerung und Einwilligung des Gemeinde s Nusfchufes, oder 
des Magiſtrats zu erhohlen. — In dem Falle, daß die Einwilligung ohne hinreichende Gründe verweigert 
werden ſollte, hat uͤber die Verweigerung des Magiſtrats die Kreis⸗ Regierung, über die Verweigerung des 
Gemeinde ⸗ Aus ſchuſſes aber haben die Landgerichte, als unmittelbar vorgeſezte höhere Polizei ⸗Behoͤrden ya 
entſcheiden. 

C. 206. Rückſichtlich der Polizei⸗Sachen ſtehen in gutsherrlichen Bezirken und Orten die Ger 
meinder Behörden, und insbeſondere die Gemeinde⸗Vorſteher eben ſo unter den Herrſchafts⸗Gerichten, wie die 
Gemeinde⸗Vehoͤrden und Votſteher in den unmittelbar Königlichen Bezirken und Orten unter den Landgerich! 
ten. — Den Patrimonial:Gerichten find die Gemeinde⸗Vorſteher in den gutsherrlichen Bezirken ebenfalls nach 
allen polizeilichen Beziehungen untergeordnet. — Die gutsherrlichen Gerichtshalter beſorgen aber die geſammte 
Dorfs und Feld ⸗ Polizei in den Orten ihres Amtsſitzes, mit Beyziehung und Beyphuͤlfe der Gemeinde⸗ 
Kanes In den Gemeinden. welche außerhalb des Sitzes der guts herrlichen Gerichte liegen, wird K die 


beſagte Dorfös und Feld: Polizei von den Gemeinde⸗Vorſtehern verfehen, unter Aufſicht und Leitung der guts⸗ 
herrlichen Beamten, nach Inhalt der SS. 108. — 116. der mehrmal angeführten Verordnung. ' 
§. 107. Den Gemeinde⸗Ausſchuͤſſen bleibt ausfchließend das Vermittelungs⸗Amt⸗ und nebſt dem, un: 

ter der Aufſicht des betreffenden gutsherrlichen Gerichts die Ausuͤbung des den Ausſchuͤſſen verardnungsmäßig 
zuſtehenden Straf⸗Rechts. b | 8 we a 
| S. 108. Ju Städten und Märkten, welche einem gutsherrlichen Gerichte untergeordnet find, gebuͤhrt 
dem Gutsherrn und deſſen Gerichts s Verwalter die Leitung aller in gegemwaͤrtigem Ediete ihm uͤbertragenen 
Polizei⸗Befugniſſe, wovon derſelbe die Verhandlung der Straf⸗Faͤlle, und der contentidſen Gegenſtaͤnde nach 
den gegebenen Beſtimmungen (SS. 89 — 90.) ſelbſt zu beſorgen hat; wogegen die übrige Orts⸗ Polizei von 
dem Magiſtrat unter der Aufſicht und Leitung des gutsherrlichen Gerichtes ausgeuͤbt wird. 8 
| $. 109. Uebrigens find, was die Unterordnung der Gemeinden unter die Gerichts = Behörbeir — das 
den Leztern zuſtehende Recht der Erinnerung über die Amts fuͤhrung in Gemeinde⸗Sachen — das damit ver: 
bundene Recht der proviſoriſchen Verfuͤgung — die Ertheilung der geeigneten Auweiſungen an die Gemeinde⸗ 
Aus ſchuͤſſe — die Unterſtuͤtzung der Gemeinde⸗Vorſteher — die Wachſamkeit anf. den Mißbrauch der den Ge⸗ 
me inde⸗Ausſchuͤſſen und Vorſtehern übertragenen Befugniſſe — und die dießf allſigen Einſchreitungen, fo wie 
die zu erſtattenden vierteljährigen Anzeigen betrifft, die Beſtimmungen der SS. 127, 129, 133, und 134 der 
obengenanuten Perordnung uͤber die Gemeinde⸗Verfaſſung auch in den gutsherrlichen Orten und Gerichten zu 
beobachten. F ‚ En er 

F. 110. Die bisher in dem gegenwärtigen. Capitel aufgezaͤhlteß Rechte der Gutsherren und ihrer Ge⸗ 
richte in Bezug auf das Gemeinde⸗ und Stiftungs⸗Weſen, kdunen nur in einem ſolchen guts herrlichen Gerichte 
ausgeuͤbt werden, in welchem dem Gutsherrn nach den Beſtimmungen der obigen SS. 84. und 85. die Aus⸗ 
uͤbung der Polizei. ſelbſt zuſteht, N ii . . | 8 Ä 
. : ö Capitel VL: = 2 
Von den gutsherrlichen Gefällen und den beſondern dießfallſigen Rechten. 


$. x11. Alle Abgaben, welche zu den Domanial⸗ und Privat⸗Gefaͤllen gehbren, insbeſondere diejeni⸗ 
gen, welche aus Vergwerken, Jagden, Forſten, Fiſchereyen u. ſ. w. fließen, verbleiben den Gutsherren auch 
ohne Gerichtsbarkeit allenthalben, wo fie diefelben hergebracht haben. ae nr u 
„ S. 112. Die Früchte der Grund- und Polizei⸗Gerichtsbarkeit, und insbeſondere die Geldſtrafen ge⸗ 
buͤhren den Gerichtsherren; jedoch find dieſelben aun die Beſtimmungen der daruͤber beſtehenden Geſetze gebun⸗ 
den; auch find diejenigen Strafen ausgenommen, welche von den vorgeſezten Landgerichten nicht blos beſtaͤ⸗ 
tigt, ſondern von dieſen in eigenem Nahmen auferlegt, und von den Patrimonial- Gerichten nur in der Eis 
genſchaft executiver Behoͤrden beygetrieben worden find. 
„ K. II3. Desgleichen gebührt den Gerichtsherren der Bezug von Tar⸗Geldern in Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
Gegenſtaͤnden, welche zur Competenz der gutsherrlichen Gerichte gehoren. Den Gutsherren überhaupt verblei⸗ 
ben ferner, auch abgeſehen von der Gerichtsbarkeit, die Taxen für ſolche Ausfertigungen, welche bey Aus⸗ 
Abung der ihnen im gegenwaͤrtigen Ediet zugeſtaudenen gutsherrtichen Rechte (SS. 4. — 24.) anfallen. — 
In beyden Fallen iſt ſich jedoch nach den beſtehenden: Tar⸗Ordnungen zu achten. e 
F. 114. Der Vogthaber, wo er Herkommens iſt, gehört gleichfalls zu den gutsherrlichen Gefallen, 
und die Gutsherren behalten denſelben, wenn auch die Gerichtsbarkeit an die Königlichen Behoͤrden übergeht. 
N N. 115. Wo ſich die Gerichtsherren im Beſitz des Nachſtener⸗ Rechtes befinden, behalten fie das ſelbe 
egen diejenigen nicht im. deutſchen Bunde begriffenen Staaten, mit welchen keine Freyzuügigkeits⸗Vertraͤge ges 
lofien find; im Innern des Reichs hingegen, gegen die Staaten des deutſchen Bundes, ‚und gegen andere 
Staaten, mit welchen Freyzuͤgigkeits⸗Vertraͤge beſtehen, findet es nicht ftatt. an 
; F. 116. Weg und Bruͤcken⸗Gelder, dann Zölle ſtehen dem Gutsherrn nicht zu. Desgleichen darf er 
weder die aus der perſdulichen Leibeigenſchaft herruͤhrenden durch das Edict vom 31. Auguſt 1808 aufgehobe⸗ 
nen Gefälle beziehen, noch hat er Anſpruch auf das Heimfalls⸗Recht, die Confiscation der Guͤter, und das 
erblos gewordene Privat⸗Eigenthum. Die ſich hierauf beziehenden Verhandlungen werden von den Königlichen 
Gerichtsſtellen vorgenommen. — Die Stempelordnung muß von den gutsherrlichen Behörden gennu beobachtet 
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werden, und dieſelben ſtehen ruͤckſichtlich der Stempel⸗Taxen mit den Kreis⸗Siegel⸗Aemtern, wohin insbeſon⸗ 
dere der Betrag diefer Taxen von den errichteten Urkunden vierteljaͤhrig einzuſenden iſt, in den vorſchriftmaͤ⸗ 
ßigen unmittelbaren Verhaͤltniſſ enn. 3 | 

117. Die Herrſchafts⸗Gerichte und Patrimonial⸗Gerichte erſter Claſſe find belle von ihren Gerichts⸗ 
1 die zugleich ihre Grundholden find, die liquiden Gerichts⸗ und Grundgefälle, dann andere unbes 

ittene gutsherrliche Leiſtungen in ihrem Bezirke, keineswegs aber die aus Darlehen oder andern dergleichen 
Titelu entſpringenden Forderungen des Gutsherrn auf Verlangen desſelben im Wege der geſetzlichen Execution 
beyzutreiben. — Die naͤmliche Verfügung ſteht ihnen bey den liquiden Dominicalz Renten der Übrigen Guts⸗ 
berren zu, welche in ihrem Gerichtsbezirke grundherrliche Gefälle beſitzen, vorbehaltlich der Befugniſſe der Ad⸗. 
niglichen Rentaͤmter nach Inhalt der Veordnung vom 12. September 89. N URAN Be 
. 118. Außerdem wird, auch abgefehen von der Gerichtsbarkeit, das Pfaͤndungsrecht allen Gutsher⸗ 
ten über ihre Grundholden, fie moͤgen unter landgerichtlicher oder unter der Gerichtsbarkeit eines andern Guts⸗ 
herrn ſtehen, wieder zugeſtanden, wenn fie es vorher rechtmaͤßig hergebracht hatten. Dasſelbe darf aber in 
jedem Fall erſt nach Verfluß der bedungenen oder 5 ausgeuͤbt werden. 5 

$. 119. Die eigentliche Auspfaͤndung in Natur beſchraͤnkt ſich unter allen Umſtaͤnden auf durchaus li⸗ 

0 Natural⸗Reichniſſe, welche nicht bereits durch wechſelſeitige Uebereinkunft in eine zeitliche oder beftändige , 
eld⸗ Abgabe verwandelt worden find; z. B. Getreid⸗Gilten, Heu: Stroh⸗ Kuͤchen⸗ und Kleindieuſt, bey 
welch’ leztern niemals die beſten, ſondern nur die mittlern Stuͤcke ausgepfaͤndet werden duͤrfen. : 
F. 120. Nicht liquide Forderungen, welche weder i erwieſen find, und von ben Grund⸗ 
holden widerſprochen und verweigert werden, ſind im ordentlichen Rechtswege zu verhandeln. In en Falle 
kann der Inhaber eines Herrſchafts⸗Gerichts bey dieſem Gerichte ſelbſt ſeine Klage ſtellen, der Inhaber eines 
bloßen Patrimonial⸗Gerichts aber muß ſolche bey dem Koͤniglichen Landgerichte anbringen. 

K. 121. Als durchaus liquid find nur ſolche Reichniſſe anzuſehen, welche in den Urbarien, Grund⸗, 
Saal und Lagerbuͤchern, Hebe⸗Regiſtern und Grundgerechtigkeits-Briefen, oder wenigſteus in den ordentlich 
zu haltenden Einſchreib⸗Buͤchlein der Hinterſaſſen in quanto et quali vorgetragen, und von den Grundholden 
in keiner Beziehung widerſprochen ſind. | a | 
F. 122. Ruͤckſichtlich der in oben bezeichneter Art liquiden grundherrlichen Geldſtiften, Pfenniggilten, 
Scharwerkgelder, der unbeſtrittenen Briefgebuͤhren, dann der bereits in eine Geldabgabe verwandelten Natu⸗ 
ral⸗Reichniſſe, mag ſich der Gutsherr, wenn er es gut findet und nicht unmittelbar die gerichtliche Executlon 
nachſuchen will, der Pfaͤndung zwar bedienen, jedoch nur mit der ausdruͤcklichen Bedingniß, daß das den 
Grundholden abgenonimene Pfand unverzuͤglich an das einſchlaͤgige unmittelbare Königliche Gericht zur Abſchä⸗ 
tzung und Berfteigerung gebracht, und der nach Abzug der ſchuldigen Summe etwa noch uͤbrig bleibende Reſt, 
dem Ausgepfändeten zugeſtellt werde. i . 


§. 123. Das dem Landmann ndthige Acker⸗ Geraͤthe und unentbehrliche Vieh, oder dle ſonſt geſetzlich 


ausgenommene Fahrniß darf niemals als Pfand abgenommen werden. 


$. 124. Auf eingelegte Gatter⸗ und andere Gilten, die nicht aus dem grundherrlichen Vertrag ent⸗ ä 
ſpringen, auf Laudemien, auf Bodenzinſe, auf Saamen⸗ und Speiſe⸗Getreid⸗ dann andere Vorlehen, ſo 


wie uͤberhaupt auf die perſdnlichen Forderungen jeder Art, iſt die Selbſtpfaͤndung in keinem Falle anwendbar. 
L. 125. Durch die Auspfaͤndung in Natur darf, wenn der Unterthan nicht notoriſch außer den landes⸗ 


herrlichen Abgaben noch zu hoͤhern Leiftungen vermdgend iſt, niemals mehr als eine alte und eine neue räde 


ſtaͤudige. Getreidgilt in einem Jahre beygetrieben werden. 


K. 126. Wenn die fir die Auspfaͤndung gegebenen Vorſchriften uͤberſchritten werden, oder die Sache fo 


beſchaffen iſt, daß nach dem Geſetze die Pflicht des Nachlaſſes geltend wird, oder daß dem Richter Zahlungs⸗ 
friften zu ertheileu erlaubt iſt; fo kaun ſich der Gerichts⸗Hinterſaſſe mit feiner Beſchwerde an das einfchlägige 
Königliche Kreis⸗ und Stadtgericht wenden, welches auf vorgaͤngige Unterſuchung nach den Geſetzen erkennt, 
und das in der Execution eingetretene Uebermaaß aufhebt. — Dahin gehdren auch die Faͤlle, wem ein Hin⸗ 
terſaſſe durch die Untergeordneten des Gutsherrn an ſeiner Perſon mißhandelt, oder an ſeinen Guͤtern auf un⸗ 
erlaubte Weiſe beſchaͤdigt wird. | 
F. 127. Nebſtdem werden Daran Gutsherren, welche einer wirklichen Ueberſchreitung des ihnen bes 
willigten Auspfaͤndungs⸗Rechtes legal uͤberwieſen find, diefes Vorrechtes fuͤt die Zukunft, und zwar das ers 
ſtemal auf fuͤnf Jahre, das zweytemal auf ihre ganze Lebenszeit verluftig erflärt, und die Kreis- und Stadt⸗ 
gerichte haben nach hinlaͤuglicher. Cognition dieſe durch die That ſelbſt verwirkte Strafe ſogleich auszuſprechen 
jedoch vorbehaltlich der Appellation an die hoͤheren i 1 
N $. 128. In Anſehung der grundherrlichen Natural⸗ 5 wird den erwaͤhnten Gutsherren ein eig⸗ 
nes. Executions s Recht nicht zugeſtanden, jedoch find dieſelben befugt, dieſe Frohnen auf Koſten der ſaumigen Frobn⸗ 
pflichtigen leiſten zu laſſen, und die betreffenden Gerichte ſind ſchuldig, den benachtheiligten Gutsherren durch 
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zulaͤßigen Mittel zu ihrer Forderung zu verhelfen, vorausgeſezt, daß die Schuldigkeit der -verfäumten 
1 lia, und in der Berechnung der fuͤr die Erſetzung derſelben aufgewandten Koſten ‚ mit Ruͤckſicht 

auf die üblichen Taglohne und die obwaltenden Umftände, kein offenbares Uebermaaß erſichtlich iſt. f 

„ Titel . 5 
Bon dem Uebergang der gutsherrlichen Gerichtsbarkeit an andere Beſitzer, von der 
Suſpenſlon, und von dem Aufhören derſelben. N 5 

29. Wenn die gutsherrliche Gerichtsbarkeit durch den Tod des Inhabers an deſſen Erben übers 


| F. 1 3 
eht; fü ſetzen fie dieſelbe mit den uͤbrigen gutsherrlichen Rechten, in foferne fie dag fähig find, fort, und 


aben ſogleich nach dem Antritt der Erbſchaft die Anzeige davon bey der Regierung des Kreiſes zu machen, 
auch, wenn der Erben mehrere find, ein Individuum aus ihrer Mitte zu beſtimmen, welches die perfdnlichen 
Verhältniſſe des Gutsherrn gegen fein Gericht vertritt. e . 2 
| $. 130. Eben ſo muß bey Veräußerung des Gutes, worauf die Gerichtsbarkeit haftet, der neue Er⸗ 
werber der vorgeſezten Kreis⸗Regierung alsbald angezeigt werden, damit er in das Verzeichniß der. gutsherr⸗ 
lichen Gerichte eingetragen werde. — Dasſelbe iſt zu beobachten, wenn ein Gut mit der Gerichtsbarkeit an 
einen andern Beſitzer in Folge eines gerichtlichen Erkenntniſſes übergeht. . 3 
| §. 231. Suſpendirt ift die Gerichtsbarkeit, wenn mehrere unabgetheilte Erben eines mit der Gerichts⸗ 
barkeit bekleideten Gutes den Auftrag zur Ernennung eines Stellvertreters nicht erfüllen, und dieſe Suſpen⸗ 
ſion dauert ſo lange, bis der angefuͤhrte Abg ang gehoben ſeyn wird. 
§. Ger Ingleichen tritt eine Suſpenſion der Gerichtsbarkeit ein, wenn der Gutsherr durch den Aus⸗ 
ſpruch der Gerichte, wegen ſchweren Mißbrauchs, der Gerichtsbarkeit auf ſeine Lebenszeit verluſtig erklaͤrt 
wird, unbeſchadet der Rechte feiner Erben und anderer Rechts⸗Nachfolger. | 
„K. 133. Ferner ruht die Gerichtsbarkeit, wenn das Gut, worauf fie haftet, an einen Unadelichen 
uͤbergeht, und ſie lebt wieder auf, ſobald dasſelbe wieder in die sn eines Adelichen kommt. 
$. 134. Ruͤckſichtlich des Gutes felbſt geht die Gerichtsbarkeit verlohren: a) bey Majorats⸗Herr⸗ 
ſchafts⸗ Gerichten, wenn das Majorat ſelbſt nicht mehr fortbeſteht, und auch in anderer Art die gutsherrliche 
Gerichtsbarkeit uͤberhaupt, in Folge des gegenwärtigen Edicts, nicht mehr ausgeuͤbt werden kann; b) bey altern 
lehenbaren Gerichten, wenn der ben Verband aufhört; c) bey den en gutöberrlichen Gerichten, wenn 
an dem Gute ſelbſt eine ſolche Veränderung vorgeht, daß die geſezlichen Vorbedingungen zur Ausuͤbung der 
Gerichtsbarkeit und zum Beſtand eines gutsherrlichen Gerichts nicht mehr vorhanden ſind; d) wenn das mit 
der Gerichtsbarkeit bekleidete Gut aus irgend einem Titel an den Staat fällt; e) wenn ein rechtsbeſtaͤndiger 
Verzicht auf die gutsherrliche Gerichtsbarkeit ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend geleiſtet wird. — Einer Verzicht⸗ 
leiſtung wird es gleich geachtet, wenn der Gutsherr binnen dem im F. 40. beflimmten Termine die Vorſchriften 
1 B nun des gutsherrlichen Gerichts nicht beobachtet, und feine dießfallſige Erklärung bis dahin nicht 
ergiebt. | | | - 
F. 135. Uebrigens ift den mit der Gerichtsbarkeit und mit dem Pfaͤndungs⸗Rechte nicht verſehenen 
Gutsherren in Beybringung ihrer gutsherrlichen Forderungen, auf Anrufen, ſchleunige Amtshuͤlfe zu leiſten. 


) 


Beſonder e Beſtimmung. 


F. 136. Nach dem gegenwärtigen fortan allein guͤltigen Edict uͤber die guts herrlichen Rechte, und dle 

gutsberrliche Gerichtsbarkeit, find auch die guts herrlichen Rechts⸗ und Gerichts⸗Verhaͤltniſſe des vormals un⸗ 

mittelbaren Reichsadels und der vormals Reichsſtaͤndiſchen Fuͤrſten, Grafen und Herren im Allgemeinen, je⸗ 

doch in ſoweit zu beurtheilen und zu behandeln, als ruͤckſichtlich der e in der Declaration vom 31. De⸗ 

cember 1806, und ruͤckſichtlich der Leztern in dem Edict vom heutigen Tage keine anderweitigen Beſtimmungen 

getroffen ſind, und vorbehaltlich der denſelben in jeuer Declaration und in dem beſagten Edict zugeſtandenen 
beſondern und hoͤhern, mit der Verfaſſungs⸗Urkunde des Reichs vereinbarlichen Rechte. i 

Muͤnchen den 26. May 1818. | = | 
ae Zur Beglaubigung: mn 

a Egid von Kobell, 

Koͤnigl. Staatsrath und General: Serretär. 

Muͤnchen, gedruckt bey Franz Seraph Huͤbſchmaun. 1318. ö 
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Hellage VII. zum Titel V. des Berſaſſungs Urkunde des Reichs. 
E diet | 
über - . 


die Familien ⸗Fideicommiſſe. 


— 


1 Titel. | 
Von Familien-Fideleommiſſen . 


§. I. 
: 
Familien- ⸗Fideicommiſſe, Kraft welcher ein Vermögen fuͤr alle, oder doch fr mehrere Oeſclcreletger als 


unveraͤußerliches Gut der Familie beſtimmt wird, kennen uns nur zum an adelicher Perſonen und 


Familien errichtet werden. 
$. 2. Zur Errichtung eines Familien⸗Fideicemmiſſes wird ein Grunpvermdgen erfordert, von welchem 


- an Grunde und Dominical-Steuer in simplo wenigſtens fünf und zwanzig Gulden zu entrichten ſind. 


FV. 3. Unter dieſes Grundvermdgen find zu rechnen: 1) Alles im Königreiche gelegene Land = Eigen: 


thum ſammt den nit demſelben in natuͤrlicher Verbindung ſtehenden landwirthſchaftlichen Induſtrial-Auſtal⸗ 


ten, insbeſondere den Brauereyen; 2) Die Fruͤchte des Obereigenthums, als Gilten, Stiften, Grundzinſen, 
Laudemien, Scharwerke; 3) Jurisdietions⸗ Ertraͤgniſſe und fruchtbringende Real-Rechte auf fremdem Eigen: 
thum, inſonderheit Zehenten, unablösliche Geld-Renten, das Jagd⸗ und Fiſchrecht in fremden Waldungen 
oder öffentlichen Fluͤßen und Seen, wenn ſich dieſe Rechte mit einem zum Fideicommiß beftimmten Gute im 
Zuſammenhange befinden. | | | 5 un: 

F. 4. Ein Grundvermoͤgen, welches als Lehen s Erbzins⸗ oder erbrechtsbares Gut im Lehen⸗- oder 
Grundbarkeits-Verbaude ſtehet, kann nur mit Einwilligung des Lehen- oder Grundherrn zum Fideicommiſſe 
verwendet werden, jedoch muß bey dem Lehen dieſelbe Erbfolge-Ordnung, wie bey dem zu errichtenden öl 
deicommiſſe ſtatt finden. 

$. 5. Das Gründvermoͤgen, welches dem F. 2. gemäß zur Errichtung eines Fideicommiſſe erfordert 
wird, muß frey von Schulden und Laſten ſeyn. Haften darauf unablösbare Laſten, oder fol das Fideicom⸗ 


miß durch beſvndere Diſpoſitionen des Stifters, oder mit Schulden belaſtet werden, ſo wird außer jenem 


Grund vermögen noch ein Fond erfordert, aus deſſen Rente jene Buͤrden und Laſten beſtritten werden koͤnnen. 


$. 6. Ein auf Grundvermdgen (F. 3.) conſtituirtes Fideicommiß kann ſowohl bey der Errichtung . 5 


als in der Folge durch jede Art von beweglichem oder unbeweglichen Vermdgen vermehrt werden. Insbeſon⸗ 


dere iſt geſtattet, Haͤuſer und Gaͤrten, Geld und Capitalien, Kleinodien. Sammlungen von Gemälden, Kunſt⸗ 


ſachen, Buͤchern u. dgl., und die Hauseimichtung zu die ſem Fideicommiß⸗ Ueberſchuſſe mit gleicher fideicom⸗ 
miſſariſchen Eigenſchaft zu beſtimmen. 

F. 7. Das Vermdgen, welches zu dieſem Ueberſchuße verwendet wird, muß, wenn es mit Schulden 
Ru iſt, aus deſſen Fruͤchten in 20 Jahren ſchuldenftey gemacht werden. (F. G.) 

ligt Außer den auf beſond ern Diſpoſctionen T8. 6.) beruhenden Zugehdrungen eines Fideſcommiſſes 
find Kraft des Geſetzes als Zugehdrungen des felben anzuſchen: 1) bey Oeconomien das Vieh, und die ſo⸗ 
genannte Fahmißt 2) bey Brauerehen das Braugeſchirr jeber- Gattung; 3) dey andern Induſtrial⸗ ⸗Anſtalten 


ö die hiezu gehörigen: Mafeginen und Werkzeuge aller Art. Dieſe ſollen, wie die mit dem n bey 


Beilage VII. zur baier. National- Zeitung Nro. 175. A 
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desen Errichtung verbundenen Mobilien ($- 6) gebn verzeichnet, abgeſchl, und dem Fideicommiß⸗ Nach⸗ 
folger in dem Umfange, welchen jenes Verzeichniß aus ſpricht, in vollkommen brauchbarem Stande hinterlaſ⸗ 
fen, oder in eben derſelben Qualitat erſezt werden. 

F. 9. Beſteht das Familien⸗Fideicommiß in einem Guts⸗Complexe, fo find ferner Pertinenzſtuͤcke mit gleicher 
Eigenſchaft: 1) bey Oeconomien der noͤthige Saamen und das bis zur naͤchſten Erudte hinreichende Speiſe⸗ 
Getreide; dann 2) bey Brauereyen ein, nach dem zur Zeit der en Folge ſich bezeigenden Betrieb se 
Braugeſchaͤftes, nothwendiger halbjaͤhriger Vorrath. 

F. 10. Kann ein Fideicommiß auf das dazu beſtimmte Vermögen nicht ſogleich gegründet werden, fo 
iſt die Diſpoſition guͤltig, wenn dasſelbe aus dem Vermdͤgen entweder fuͤr ſich ſelbſt, oder mittelſt der inzwi⸗ 
ſchen anfalleuden und als Capital anzulegenden Fruͤchte und Zinſen laͤngſtens in zo Jahren hergeſtellt werden 
kann. — Bis zur Erfüllung dieſer Bedingung ſoll ein ſolches Vermoͤgen gleich dem Vermoͤgen der Wiuder⸗ 
jaͤhrigen unter Aufſicht des zukändigen Gerichtes verwaltet, das baare Geld gegen hypothecariſche Sicherheit 
verzinslich angelegt, und von dem Appellatlons⸗ Gerichte, bey welchem dieſe Diſpoſi tion in die Fideicommiß⸗ 
Matrikel einzutragen iſt, dafuͤr geſorgt werden, daß innerhalb der vorbemerkten 20 Jahre das Fideicommiß 
durch Ankauf eines dazu geeigneten Vermögens oder durch deſfen Frepmachung von Laften und Schulden voll⸗ 
kommen gegründet werde. 

F. 11. In einer Familie können en dem Fideicommiſſe für dle erſtgebohrne Linie noch mehrere Fi⸗ 
deicommiſſe fuͤr die nachgebohrnen Linien errichtet werden. 

J. 12. Mit einem Fideicommiſſe konnen beſondere Diſpoſitionen zum Vortheil einzelner Mitglieder des 
Geſchlechts, z. B. für den Geſchlechts⸗Aelteſten, für die nachgebohrnen Söhne, fir Ausſtattung der Toͤch⸗ 
ter, fuͤr den Unterhalt der Wittwen und dergleichen verbunden werden. Dieſe Anordnungen ſind als Laſten 
des Fideicommiſſes zu betrachten, Für welche nach F. 5. ein befonderer Fond ausgeworfen werden muß. 

FB. 13. Die Rechte und Verbindlichkeiten des Fideicommiß⸗Beſitzers und der Mitglieder der Familie 
in Anſehung des Fideicommiſſes find hauptſaͤchlich nach dem erklärten Willen des Stifters, fo weit deſſen Ans 
ordnungen dem gegenwaͤrtigen Edicte nicht zuwider laufen, zu beurtheilen. — Eine Abaͤnderung diefer Diſpo⸗ 
fitionen findet nur unter den Vorausetzungen und aus den Gründen ſtatt, unter welchen die Auflöſung des Fi⸗ 
deicommiſſes (§. 97.) geſtattet iſt. 

$. 14. Alle Handlungen, welche fi ch auf die Beſtätigung des Fidecemmiſſes beziehen, oder ſonſt die 
Genehmigung des Gerichts erfordern, fo wie die Fuͤhrung der Fideicommiß⸗ Matrikel, find dem Appellationds 
Gerichte zugewieſen, in deſſen Brzirle das Fideicommiß⸗Vermdgen gelegen iſt. Liegen die Guͤter unter vers 
ſchiedenen Appellations⸗ Gerichten, fo iſt dasjenige zuſtaͤndig, in deſſen Bezirke ſich das Hauptobject des Fi⸗ 
deirommiſſes befindet. — In Fideicommiß⸗ Sachen ſollen die Appellations⸗ Gerichte durch Vorrufung der 
Betheiligten in Perſon oder durch Specials Bevollmächtigte in commiſſionellen Zuſammentritten alle weit laͤuſige 
Verhandlung abzuſchneiden ſuchen. — Gegen die Entſchließungen der 8 in . 
miß⸗ Sachen finden Rechtsmittel wie in ſtreitigen Nechtsſachen flatt.. 

FK. 25. Andere Rechtsſtreitigkeiten, welche über ein Familien⸗ Fidelcemmiß, oder irt die dar va 
senden Guter entſtehen, bleiben den ſonſt zuftändigen Gerichten überlaffen. 

F. 18. Bey jedem Appellations⸗ Gerichte wird eine eigene Matrkkel gefuhrt, welche die in deſſen Be⸗ 
zluke befindlichen Famillen⸗Fideicommiſſe, mit einer vollſtaͤndigen Anzeige des dazu gehorenden ſowohl Grund⸗ 
als andern Vermdgens, deſſen Ab⸗ und Zugänge, die darauf haftenden Laſten und Schulden, die zu Tilgung 
der Schulden und Ergänzung oder Vermehrung der Subſtanz feſtgeſezten Friſten, dann alle an dem Fideicom⸗ 
miſſe mit Genehmigung des Gerichts vorgegangenen „ . — Jeder . kaun die 


| 


| 
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Einſicht dieſer Matrikel verlangen. — Das Staats⸗Miniſterium der Juftiz bat fuͤr die Antegung und Sort: 
bete derſelben beſonde re Obſorge zu tragen. 


II. Titel, 
Bon Errichtung der Samiliens gideieommiffe 


F. 17. Fanmilien⸗ Fideicommiſſe konnen nur durch eine ausdrückliche Erklaͤrung entſtehen. 
§. 18. Von Seite des Conſtituenten wird zu dieſer Erklaͤrung bey einer Handlung unter den Lebenden 
das freye Diſpoſitions⸗ Recht über fein Vermdgen, und bey einer ge Berfuͤgung die Faͤhigkeit zu te⸗ 
ſtiren erfordert. 
| 6. 19. Ber ein Familien⸗Fideicommiß gruͤndet oder vermehrt, darf den Pichrefeil derjenigen, wel⸗ 
che darauf nach den Geſetzen ein Recht haben, nicht verletzen. 
F. 20. Der Pflichttheil wird erſt bey dem Tode des Conſtituenten beſtimmt, wie ſich in dieſem Zeit⸗ 
puncte deſſen Kinderzahl und deſſen Vermögen, mit Einſchluß des zum Fideicommiß gewidmeten Vermdgens, 
verhält. 
FG. ar. Din zum Pflichttheil Berechtigten kann dasjenige, was ihnen durch das Fideicommiß zugewie⸗ 
ſen wird, in den Pflichttheil angerechnet, und ſelbſt der ganze Pflichttheil des erſten Inſtituirten mit der Fi⸗ 
deicommiß : Eigenfchaft belegt werden, wenn dieſes fo geſchieht, daß er die Wahl hat, ob er das Fideicom⸗ 
miß mit Belaſtung des Pflichttheils, oder den N allein ohne Belaſſung, aber auch ohne die] Fidei⸗ 
commiß⸗Folge anuehmen will. 

$. 22. Ein Familien⸗Fidelcommiß wird erſt 9 Dur ne Beſtaͤtigung und 2) durch die Ein: 
tragung in die Fideicommiß⸗ Matrikel wirkſam. 
| 8. 23. Die Beſtaͤtigung wird in einer bey dem betreffenden Appellations⸗ Gerichte von den Betheilig⸗ 
ten, oder im Fall eines durch lezten Willen beſtimmten Fideicommiſſes von denjenigen, welchen deſſen Vollzug 
obliegt, zu uͤbergebenden Vorſtellung nachgeſucht. 

F. 24. Mit dieſer Vorſtellung iſt 1) die Urfunde, welche die ſideicommiſſariſche Diſpoſition enthält, 
entweder in Urfchrift, oder in einer gerichtlich beglaubigten Abſchrift, und eine umſtaͤndliche Anzeige aller Be⸗ 
ſtandtheile des Fideicommiſſes vorzulegen, dabey 2) gerichtlich zu beurkunden, daß der Fideicommiß⸗ Stifter 
bisher der unbeſtrittene Eigenthuͤmer des zum Fideicommiſſe beſtimmten Grundvermoͤgens war; ferner 3) nach- 
zuweiſen, daß das zum Fideicommiſſe beſtimmte Vermögen ſchon dermal oder wenigſtens in der Zukunft zur 
Gruͤndung eines Familien ⸗Fideicommiſſes (SS- 2. — 7.) geeignet ſey, worüber in Anſehung des Grundver⸗ 
moͤgens beglaubigte Auszüge aus den Steuer⸗Regiſtern beyzukegen find; 4) bey den durch leztwillige Verfuͤ⸗ 
gung errichteten Fideicommiſſen iſt zu deweiſen, daß dieſe Verfuͤgung von den Betheiligten als rechtsguͤltig 
anerkannt und kein Notherbe an ſeinem Pflichttheil verlezt ſey, endlich find 5) die erforderlichen Beweiſe der 
yerfonlichen Fahigkeit derjenigen, zu deren Vertheil das Fideicommiß errichtet wurde, beyzulegen. 

$: 25. Zeigen ſich bey der vorläufigen Pruͤfung dieſes Geſuches Anſtaͤnde und Mängel, fo ſollen fie 
den Betheiligten erdffnet, und dieſe zur Hebung der Anſtaͤnde und Ergänzung des Mangelnden innerhalb eis 
nes beſtimmten, jedoch auf Anſuchen zu verlaͤngernden Termins, aufgefordert werden. 

85 N. 26. Das Appellatjons⸗ Gericht hat von den Gerichten und Hypotheken ⸗Aemtern, in deren Bezirke 

die zum Fideicommiß beftimmten Güter liegen, Zeugniſſe abzuderlangen, ob und mit welchen Hypotheken ſie 

belaſtet ſeyen, auch denjenigen, welche hinſichtlich des zum Fideicommiſſe beſtimmten Vermdoͤgens perſbnliche 

oder hypothekatiſche Forderungen zu machen haben, und zwar den unbekannten Glaͤubigern durch Edictal⸗La⸗ 

dung, zu deren Angabe einen e Termin von ſechs Monaten unter dem Rechtsnachtheile vorzuſetzen, 
A 2 
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daß nach Berſtreichung des ſelben das obgedachte Vermdgen als ein Familien⸗Fideicommiß wuͤrde immatriku⸗ 
lirt werden, folglich dieſelben wegen der nicht angezeigten Forderungen ſich nicht mehr an die Subſtauz des 
Fideicommiß⸗Vermbdgens, ſondern nur an das Allodial⸗Vermdoͤgen des Schulduers oder in deſſen Ermanglung 
an die Frächte des Fideicommiſſes zu halten, berechtigt ſeyn ſollten, und ſelbſt hier nur unter der Beſchraͤn⸗ 
kung, daß ſie denjenigen Glaͤubigern nachgehen, welche ſich innerhalb des gedachten Termins gemeldet haben. 
Die Edictal⸗Ladung ſoll dreymal in zweymonatlichen Zwiſchenraͤumen in dffentliche Blaͤtter eingeruͤckt werden. 
§. 27. Werden nach erfolgter gerichtlicher Bekauntmachung Forderungen vorgebracht, fuͤr welche das 
zum gideicommiß beſtimmte Vermdgen haftet, fo ſoll das Gerlcht den Glaͤubigern den Zuſtand dieſes Vermd⸗ 
gens erdffnen, und ſich beſtreben, zwiſchen ihnen und den Fideicommiß⸗Folgern eine Uebereinkunft zu Staus 
de zu bringen. Die Forderungen, welche ein Gläubiger auf dem Fideicommiſſe ſtehen läßt, konnen die Eigen⸗ 


ſchaft einer Fideicommiß⸗ Schuld erſter Claſſe erhalten; jedoch muß nicht nur das im F. 2. beſtimmte Grunde 


vermoͤgen unbeſchwert bleiben, ſondern auch für dieſe Schulden ein Tilgungsplan ($. 69.) entworfen, und 
nach erfolgter gerichtlichen Beſtaͤtigung der Fideicommiß⸗ Matrikel einverleibt werden. 


F. 28. Wenn ſich entweder gleich bey der Errichtung oder bey den nur bedingt beſtaͤtigten Fideicom⸗ 


miſſen (§. 29.) in der Folge ein Mangel an dem, zur Gruͤndung eines Familien⸗Fideicommiſſes nothwen⸗ 
digen Vermdͤgen bezeigt; fo koͤnnen diejenigen, welche zum Fideicommiß berufen find, das Mangelnde ente 
weder aus eigenem Vermdgen oder durch Verwendung der Fruͤchte zur Vermehrung der Subſtanz nach der 
im F. 10. enthaltenen Beſtimmung ergänzen, und hiedurch die fidelcommiſſarlſche Diſpoſition aufrecht erhal⸗ 
ten. Kann die Diſpoſition als Familien⸗Fideicommiß nicht beſtehen, fo bleibt fie als eine fideicommiſſariſche 
Subſtitution (§. 109.) guͤltig. 
| F. 29. Nach geendigter Inſtruction iſt die Errichtung des Fideicommiſſes in wiederholte und nähere 
Pruͤfang zu nehmen, und von dem Appellations s Gerichte die Beſtaͤtigung, wenu es an einem weſentlichen 
Erforderniſſe mangelt, abzuſchlagen, oder, wenn es daran nicht mangelt, zu ertheilen. Dieſe Beſtaͤtigung 
wird im Falle der §§. 10. und 28. unter der Bedingung, daß innerhalb des beſtimmten Zeitraumes das zur 
Errichtung eines Fideicommiſſes erforderliche Grundvermoͤgen hergeſtellt werde, im Falle des §. ao. aber mit 
Vorbehalt der Rechte der Notherben auf den Pflichteheil, ertheilt. 

L. 30. Im Falle der nach §. 29. zu ertheilenden Beſtaͤtigung wird darüber eine Urkunde auögefertis 


get, welche ſaͤmmtliche Beſtandtheile und Bedingungen des Fideicommiſſes enthalten muß; dieſe wird ſodann 


in die Fideicommiß⸗ Matrikel eingetragen, durch das Allgemeine Intelligenz s Blatt bekannt gemacht, und 


deren Vormerkung in den Hypotheken : Büchern des Orts, wo ein en Fideicommiß gehdriges Gut ee 


iſt, von dem Appellatious⸗ Gerichte veranlaßt. 

$. 31. Bey den durch Königliche Dotation gegründeten oder vermehrten Fideicommiſſen wird das 
Ertheilungs⸗Decret nebſt dem Verzeichniß der das Fideicommiß conſtituireuden Guter dem Staats- Miniſte⸗ 
rium der Juſtiz zunge fertiget. Dieſem liegt ſodann ob, hiernach die Fideicommiß⸗ Urkunde auszufertigen, 
und ſowohl wegen . Bekanntmachung, als wegen der Immatrikulatiou das Geeignete zu verfuͤgen. 


* 


III. Titel. 


Bon Bildung neuer Familien s Zideicommiffe aus den detlgen Fideicemmiſſen und 
Stammguͤtern. 


$. 32. Wenn in einem Gebietstheile, worin die vormals gültigen Familien ⸗Fidelcommiſſe durch bie 


inzwiſchen eingetretenen Geſetze und Verordnungen aufgehoben wurden, bey einer adelichen Famille ein Fa⸗ 


— 
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milien s Zideicommiß oder ein dleſem gleichgeachtetes Stammgat beſtanden hat, und daran ſeit jener Xöͤnde⸗ 

rung der Geſetze nach den eingetretenen Veränderungen neue Rechts⸗Verhaͤltniſſe zwiſchen den Familjengliea 

dern, oder mit Glaͤubigern, oder mit andern, Dritten durch Erbtheilungen,, Vergleiche, nichtarliche rechtäs 

kraͤftige Urtheile, oder andere rechtsguͤltige . e worden, ſo als . ihre Rechts. 

guͤltigkeit unwiderruflich behalten. 12 a 
Ä F. 33. Soweit dieſe Rechte nicht verlegt a das vormalige Fwelcemmiß⸗ alien; oder 

die Stammguͤter bey der Famille noch. in der Subſtanz erhalten worden, können die gegenwärtigen Beſitzer 

Miche Guͤter aus denſelben nach / ihrem Guefuden mens Fldeicommiſfe unter folgenden Bedingungen bilden. 

S 34. In Anſehung des zur Errichtung eines 5 8 . e an 
debe des: erſten Titels zur Anwendung. 

. 38. Bey der Bildung eines ſolchen Sibelcomwuütgl- it der Eonfituent aus dem 88 Fwel⸗ 
9 Vermdͤgen, ſoweit er daran die fideicommiſſariſche Eigenſchaft erneuert, feinen Rotherben zwar kei⸗ 
nen Pflichttheil ſchuldig; ihnen gebührt jedoch in Ermanglung eines andern Vermoͤgens aus dem Fideicom⸗ 
miſſe nicht nur eine verhaͤltnißmaͤßige Alimentatton, ſandern auch deſſen Töchtern bey der Verehelichung eiue 
anſtaͤndige, den Bormaligen SideicommißsMechten angemeſſene Ausſteuer. 

S. 36. Dagegen dürfen zum Schäden des Pflichttheiles, welcher den Notherben aus dem ubrigen 
Bermdgen des Conſtituenten gebührt, die Schulden desſelben nicht auf das Allodial⸗ Vermoͤgen allein hin⸗ 
gewiefen, fondern fie follen, was die Ausmeſſung des Pflichttheiles angehet, zwiſchen dem Bermdgen, an 
welchem der Zideicomniß s Verband erneuert wird, und zwiſchen dem übrigen Vermdgen in folgender Art 
vertheilt werden: 1) die alten Fideicommiß.⸗ Schulden, und die nach gegenwärtigem Edicte als Zideicoms 
miß⸗ Schulden erſter Claſſe anzuſehenden, duͤrfen von dem Allodial⸗ Vermögen nicht abgezogen werden; 2) 
von den übrigen Schulden des Conſtituenten aber wird nach dem Verhaͤltniße, in welchem das Alodial⸗ 
Vermögen, und das zum neuen Fideicommiſſe verwendete vormalige Fideicommiß⸗ Vermdgen gegen einander 
ſtehet, ausgeſchlagen, wie viel davon auf das Bibeionumißs oder auf das Allodial⸗ Vermbgen fallt. und 
hiernach wird der Pflichttheil berechnet. 

L. 37. Die Erneuerung vormaliger Fideicomwiſſe findet: blos fuͤr die e Defcenbenten der dermaligen 

Conſtituenten ſtatt. auch tritt unter die ſen Deſcendenten die bey dem vorigen Fideicommiſſe beſtaudene Suc⸗ 
ceſſions⸗Ordnung wieder ein, ſoferne nicht die Betheiligten ſich zu einer andern Succeſſions⸗ Ordnung ver⸗ 
ſtehen.— Wenn jedoch mehrere Linien einer Familie vormals verſchiedene Fideicommiſſe unter einem ges 
meinſchaftlichen fideicommiſſariſchen Verbande beſeſſen haben, und dieſen Verband unter ſich wieder herſtel⸗ 
len, oder die vormaligen verfchiedenen Fideicommiſſe in ein Bewilen deen vereinigen welen, fo kaun 
die Erneuerung des Fidelcommiſſes auch darauf erſtreckt werden. 

S. 38. Alle andern Substitutionen und Regredient⸗Anſpruͤche, welche durch die frägern. Geſege mit 
Aufhebung. der Familien s Fidelcommiſſe fuͤr erloſchen erklaͤrt wurden, bleiben erloſchen, wenn auch aus dem | 
vormaligen Fide icommiſſe dem gegenwärtigen Edicte gemaͤß ein neues Fideicommiß gebildet wird. 

$. 39. Die Gläubiger des Couſtituenten koͤnnen ſich bey dieſer Erneuerung an das neu gebildete Sis. 
deicommiß in der Art balten, daß 1) jene Forderungen, welche entweder nach den vormaligen Side icommiß⸗ | 
Rechten, oder nach dem gegenwärtigen Edicte auf der Subſtanz des Fideicommiſſes haften, desgleichen jene 
Schulden, welche nach der zeſezlichen Aufhebung der Familien « Fideicommiſſe unter aus druͤcklicher Verpfaͤn⸗ 
dung eines vormaligen Jideicommiß⸗Gutes contrahirt wurden, als Fideicommiß⸗ Schulden erſter Claſſe; 
2) alle übrigen Schulden aber als -Zideicommiß s Schulden zwepter Claſſe angefehen werden. f 

8 0. Bey Bllbung dieſer , neuen. Fidelcommiſſe tritt die im Titel II. f. 23. 30 vorgeſchriebene 
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gerichtliche Inſtruction und Beſtͤͤtigung ein. Mit dem Geſuche um die Beſtäͤtigung iſt der Beweis zu ver⸗ 
binden, daß das zum neuen Fideicommiß beſtimmte Vermdgen vor Aufldfung der Fideicommiſſe die Eigenſchaft 
eines Fideicommiß⸗ oder Stamm. Gutes an ſich getragen habe, und die re anzuzeigen, welche da bey 
vormals ſtatt gefunden hat, oder kuͤnftig ſtatt finden ſoll. ag 9 

F. 41. Die im gegenwärtigen Titel enthaltene Beguͤnſtigung der Fideichmmiß⸗ Errichtung aus dem 
vormaligen Stamm- oder Fideicommiß-Vermdgen iſt auf die Dauer von zwey Jahren, von Bekanntmachung 
des gegenwaͤrtigen Edicts an gerechnet, dergeſtalt beſchraͤnkt, daß nur diejenigen Fideicommiſſe hlernach be⸗ 
urtheilt werden, bey welchen der Beſitzer innerhalb dieſes Zeitraumes entweder bey Gericht durch das Ge⸗ 
ſuch um Beſtaͤtigung (§. 24.) erklaͤtt hat, daß er aus dem voimaligen Fideiconnniß Vermdͤgen ein neues 
Fideicommiß bilden wolle, oder fuͤr welche der Beſitzer, wenn er waͤhrend der zwey Jahre ſtirbt ) die be⸗ 
ſtimmte ſchriftliche Erklaͤrung hinterlaͤßt, 20 aul dem vormaligen Fideicommiß⸗ b ein 1 > 
. gebildet werden Vol. 


IV. Titel. 


Von den Rechten und Verbindlichkeiten, N71 aus dem ‚Sireicommigr 
Verbande entſpringe n. 


1 


F. 42. Das eie dien des Fideicommiß⸗Vermdgens ſteht nicht dem Iebehinkligt zer iger besfetsen 
allein, ſondern auch dem. übrigen zur Nachfolge Berechtigten (Anwärtern) zu. 

F. 43. Vermdge des Miteigenthums find die Anwaͤrter berechtigt, 1) zu verlangen, daß alle zum die 
deicommiß gehdrigen Sachen in ein ordentliches Verzeichniß gebracht, und darin die beweglichen nach ihrer 
Beſchaffenheit, Zahl, Größe, Gewicht oder Werth genau beſchrieben werden. Dieſes Verzeichniß dient bey 
jeder Beſiz-Veraͤnderung und bey Abſonderung des Fidefcommiſſes vom Allodium zur Richtſchnur; 2) zu 
verlangen, daß die Schuldbriefe über die zum Fideicommiß gehörigen Capitalien auf den Nahmen des Fi⸗ 
deicommiſſes als Glaͤubiger geſtellt, und bey Gericht zur Verwahrung hinterlegt werden; 3) eine uͤble Ver⸗ 
waltung der Fideicommiß⸗Guͤter dem Gerichte anzuzeigen; 4) uͤberhaupt ſowohl fuͤr Erhaltung der Sub⸗ 
ſtanz, als für Erfüllung der fideicommiſſariſchen Anotdnüngen zu wagen, und darüber in den geeigneten 
Faͤllen die gerichtliche Hilfe nachzuſuchen. 

§. 44. Der Fideicommiß-Beſitzer hat alle Rechte und Verbindlichkeiten eines Rutzungs⸗ Eigenthu⸗ 
mers; ihm gebuͤhrt alſo die Verwaltung und der Genuß des Fideicommiſſes; er trägt dagegen auch alle La⸗ 
ſten, und iſt verbunden, die Fideicommiß-Guͤter in gutem Sande zu ee und Hierauf den Slelg ei⸗ 
nes guten Hausvaters zu verwenden. 

F. 45. Durch Willens⸗ Erklaͤrung des Conſtituenten kann dem Befitzer des Fidelcommiſſes der Ge⸗ 
nuß gaͤnzlich auf nicht laͤnger als zwanzig Jahre entzogen, und nach dieſem Zeitraume vom Conſtituenten 
nicht weiter beſchraͤnkt oder belaſtet werden, als ſo, daß dem Beſitzer der volle r. des zur Gruͤndung 
tines Fideicommiſſes erforderlichen Vermoͤgens (F. 2.) unbeſchwert bleibe. 

§. 46. Wenn der Conſtituent keine beſondere Verfuͤgung zum Vortheik der Familien Uultdeß 8. 12.) 
gemacht har, fo iſt der Fideicommiß-Beſitzer verbunden, feinen Geſchwiſtern und der Wittwe ſelnes Ver⸗ 
fahrers, im Mangel eines andern Vermögens oder Einkommens, die ndthige und nach den Umſtaͤnden 
beſtinnnenbe Alimentation, auch feinen Töchtern und Schweſtern, unter ee dieſen Vorasſecungen; bey 
ihrer Verehelichung eine anſtaͤndige Ausſteuer zu geben. 


F. 47. Iſt dem Beſitzer des Fideicommiſſes der Genuß durch ee genitcnen 
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entzogen, ſo falt auch für se Zeitramm jeder e der . 15 — u aa 1 en 
Bezug aus dem Fideicommiſſe hinweg.. 

FS. . Der Fideicramiß⸗Beſitzer kann 3 das Se wit iu neuen Slsitenden 
Buͤrde oder Dlenſtbarkeit nicht belegen, eben ſo wenig die zum Fideicommiſſe gehdrigen Güter durch Tauſch, 
Verkauf, Vergleich, oder auf andere Weiſe 1 VBerpachtungen. die N a 1 neun Jahre abge⸗ 
ſchloſſen ſind, verbinden den Nachfolger nicht. „ 

S. 0. Zu allen Beräußerungen; ‚beägkeicheh zu allen We an der Subſtanz des Fideicom⸗ 
miſſes, z. B. durch Ankauf eines Gutes aus den vorhandenen Fideicommiß⸗Capitallen, durch Ablbfung frucht⸗ 
bringender Real⸗Rechte wird nach Vernehmung der Anwärter die Wenehmigung des Gerichts erfordert. 

F. 50. Sind mit einem Fideicommiſſe iehen⸗ erbzins⸗ oder erbrechtsbare Güter verbunden, fo muß 
auch noch die Einwilligung des Lehen ⸗ oder Grundherrn, und hinſichelich der durch u aa ge⸗ 
gruͤnderen Fideicommiſſe die Koͤnigliche Einwilligung vorher erholt werden. 

$. 51. Das Gericht muß alle bekannten Auwaͤrter, und wenn fie. minberiäbrig der abweſend fi nd, 
ihre Euratoren, dann den Vertreter des Zidelcommifles, wenn einer beſtellt iſt, darüber vernehmen, alle 
Verhaͤltniſſe genau pruͤfen, und nach reifer Erwägung der Gründe die Genehmigung ertheilen oder abſchlagen. 

FS. 52. Jede Veräußerung oder Belaſtung der Subſtanz des Fideicommiſſes ohne Genehmigung des 
Gerichtes iſt nichtig, und kann nicht nur von jedem Fideicommiß⸗Folger, ſondern auch von jedem Anwärter, 
ſo wie von dem Vertreter des Fideicommiſſes, wenn einer beſtellt iſt, ſelbſt von jenen Anwärtern, welche in 
die Veräußerung oder Belaſtung eingewitliget haben, und von ihren Nachkommen angefochten, und das Vers 
äußerte, wenn es in unbeweglichen Gütern beſteht, von jedem dritten Inhaber zuruͤckgefordert werden. In 
wie ferne die Vindication beweglicher Sachen gegen den dritten Juhaber ſtatt finde, oder der Schuldner eis 
nes zum Fideicommiſſe gehörigen Capitals durch Zahlung an den Fideicommiß⸗Beſitzer von der Schuld befreyt 
werde, iſt nach den Civil⸗Geſetzen zu e Die . Beſtandtheile des eee ae 
wieder mit demſelben vereinigt werden. . 

$. 53. Fuͤr die Allodial⸗ Schulden des Foeitommiß « Befigers Safter dle Sabſtanz des Fideltommiſſes 
nicht, und ſelbſt deſſen Fruͤchte konnen dafuͤr nicht weiter in Anſpruch genommen werden, als fie dem ſchul⸗ 
denden Beſitzer nach Abzug der Fideicommiß⸗Laſten zukommen, und mit Vorbehalt der Competenz. Die Fi⸗ 
beicommißs Folger konnen daher un die Allodial⸗ Schulden des Vorgängers nur in Jo ferne belangt werden, 
als fie entweder zugleich deſſen Allodial⸗Erben find, oder ſich für eine Schuld beſonders verbuͤrgt haben. 

S. 54. Die Fideicommiß⸗ Schulden haften entweder auf der Subſtunz und den Fruͤchten des ganzen Fi⸗ 
deicommiſſes zugleich, oder nur auf den Frͤͤchten e und werden hiernach in eee erſter 
oder zweyter Claſſe abgethellt. 

L. 55. Die Fideicommiß⸗ Schulden erſter Claſſe 37928 den Schulden zweyter Claſſe vor: die Schulden 
ier Claſſe unter ſich haben den Vorzug nach der Zeit ihrer Eintragung in Die Fibeicommiß⸗ Matrikel. 

8. 55. Unter die Fideicommiß⸗ Schulden erſter Ciaſſe werden diejenigen gerechner, welche zum Nutzen. 
des Fideicommiſſes ſelbſt oontrahirt und verwendet wurden. Hierher gehdren: 1) diejenigen, welche bey der 
Errichtung des Fidelcommiſſes auf dasſelbe mit ausdruͤcklicher Beſtimmung dieſes Vorzugs angewieſen wurden, 
insbeſondere die Pflichttheile der Notherben des erſten Conſtituenten, ſo ferne ſie uach Uebereinkunft der In⸗ 
tereſſenten als ein Capital auf dem Fidelcommiſſe liegen bleiben; a) diejenigen, welche zum Ankauf eines dem 
Fideicommiſſe einverleibten Gutes verwendet, oder mit demſelben übernommen wurden; 3) die auf nothwen⸗ 
dige Prozeß Koſten in Streitigkeiten, welche die Subſtanz des Fideicommiſſes betreffen und zur Erzielung 
gerichtlicher Vergleiche, zu deren Beendigung, oder 4) zur Abfuͤhtung der in Mc ſice des Fbettommiſſes er 
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legten feindlichen Contributiouen, desgleichen 5) auf Herſtellung nothwendiger oder en bn end⸗ 
lich 6) zur Abfuͤhrung einer von den vorbenannten Schulden verwendet wurden. | 

§. Fr. Dieſe Schulden follen vom Gerichteterft nach vorläufiger Unterſuchung, ob ſie Borbanpt und 
in dem verlangten Maaße ſich zu einer ſolchen Fideicommiß⸗ Schuld eignen, und in nn Faͤllen — 0 5 
Vernehmung der Auwaͤrter in die Fideicommiß-Matrikel eingetragen werden. 

a $- 58. Zu den Fideicommiß- Schulden zweyter Claſſe werden außer den im g. ab Nr. 2. bemerkten 
Schulden diejenigen gerechnet, welche das Gericht den e n gemaͤß nach Vernehmung der 
Anwaͤrter genehmigt hat. 

§. 59. Ein beſtehendes Fideicommiß kaun mit einer Fideicommiß⸗ Schuld zweyter Claſſe nur daun be⸗ 
ſchwert werden, wenn der Fideicommiß- Inhaber zur Beſtreitung nothwendiger und unvermeidlicher, die Sub: 
ſtanz des Fideicommiſſes ſelbſt nicht betreffender Ausgaben (F. 56.) in Ermanglung hinreichenden Allodial⸗ 
Vermdoͤgens einer Capitals-Aufnahme bedarf, und wenn bey dem Fideicommiſſe außer dem erforderlichen Bez 
trage des Grundvermoͤgens (§. 2.) noch ein weiteres fruchtbringendes Vermögen ($$. 5. 6.) vorhanden iſt, 
dieſer Ueberſchuß auch nach Abzug aller darauf bereits haftenden Laſten und Schulden durch die neue Schuld 
nicht uͤber ein Dritthail beſchwert wird, vorbehaltlich deſſen, was der Conſtituent beſonders verfuͤgt hat. — 
Dabey iſt in Anſehung der unbeweglichen Guͤter ande der Schaͤtzungs⸗ Preis, ſondern das Steuer: Capital. zur 
Richtſchnur zu nehmen. 

$. 60. In die zur Aufnahme einer Bock. Schuld zweyter Elaffe ſich eignenden Ausgaben gehd⸗ 
ren die erweislich durch Krankheit, höhere Auslagen für Erziehung oder Verſorgung mehrerer Kinder, Ausſtattung 
der Töchter, Antritt eines Civil- oder Militaͤr-Dienſtes, eintretende Verehelichung, Ungluͤcksfaͤlle in der Oeco⸗ 
nomie, oder ſchwere Kriegslaften verurſachten außerordentlichen Koſten, welche weder aus den Fruͤchten des öl: 
deicommiſſes, noch aus dem Allodial-Vermdoͤgen beſtritten werden koͤnnen. 

§. 61. Das Gericht hat bey jedem Geſuche um Bewilligung einer Fideicommiß-Schuld zweyter She 
hierüber den naͤchſten Fideicommiß- Nachfolger, die Anwaͤrter, und den Vertreter des Fideicommiſſes, wenn 
einer beſtellt iſt, nach §. 51. zu vernehmen, und, wenn ſie in die Schuld ein willigen, ohne erhebliche Gruͤnde 
die Genehmigung nicht zu verſagen, dagegen aber anch dieſe im Falle eines von denſelben erfolgenden Wider⸗ 
ſpruches ohne hinreichende Gruͤnde nicht zu ertheilen, und dabey beſonders auf die Veranlaſſung der Schuld, 
auf den Betrag des noch unbeſchwerten Vermoͤgens, und die dadurch gegründete Erwartung ihrer fruͤhern 
Tilgung, auf die im Zahlungs-Plan beſtimmten kuͤrzeru oder laͤngern Friſten und auf die Befihaffenbeit des 
Widerſpruchs ihr Augenmerk zu richten. 

$. 62. Für Fideicommiß⸗Schulden, fie 1940 erſter oder Web Claſſe, haftet das Allodial⸗ Ver⸗ 
mdgen des Beſitzers, außer den ihm zukommenden Früchten nicht, fondern fie gehen mit dem Fideicommiſſe 
auf jeden Nachfolger uͤber, dem jedoch der Regreß gegen das Allodium des Vorgaͤngers vorbehalten bleibt, 
wenn dieſer entweder mit den im Tilgungsplaue beſtimmten Friſten im Ruͤckſtande geblieben iſt, oder bey 
Fideieommiß-Schulden zweyter Claſſe zum Erfatz aus ſeinem Meeder ſich e ER 
tet hat. 2 

8.63. In Anſebung der mit einem Fideicommiſſe verbundenen Lehen kommen die Beftimmungen des 
Lehen⸗Edicts über Lehen-Schulden zur Anwendung. 

F. 634. Die vorhandenen Fidelcommiß-Capitalien koͤnnen für ſolche Auslagen, welche unter die Fi⸗ 
deicommiß-Schulden erſter Claſſe gehören, mit Genehmigung des Gerichts nach Vernehmung der Anwaͤrter, 
desgleichen in den, F. 61. beſtimmten Faͤllen unter den dortſelbſt enthaltenen Beſchraͤnkungen und Voxraus⸗ 
ſetzungen, vorbehaltlich der im F. 69. beſtimmten Ruͤckzahlung, eingezogen und verwendet werden. 


— 


. 65. Die Veräußerung der zu einem gibeisonmiffe gehdrenden Grundſtuͤcke 98 Real ⸗Rechte kaun 
nur mit Einwilligung des Gerichts in dem Falle ſtatt finden, wenn die Glaͤubiger wegen Fideicommiß⸗ Schul⸗ 
den erſter Claſſe auf die Zahlung dringen, und nach Vernehmung der Anwärter ſich begeigt, daß ſie auf an⸗ 
dere Weiſe nicht befriedigt werden kzunen. — Jusbeſondere darf das Grundvermdgen, worauf das. Fidei⸗ 
commiß ruhet, nicht veraͤußert werden, ſo lange noch unter dem Fideicommiß⸗ 1 ande re zur Zahlung 
Diefer.. Schulden hinreichende Dbjecte ſich befinden. 
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| re 
F. 66. Außer dieſom Falle konnen ſolche Immobilien und Neal: PEN nicht anders als mit Anwi 
ligung aller bekannten Anwärter und. des, Fideicommißl⸗ Vertreters, wenn einer beſtellt iſt, ſodann mit Geneh⸗ 
migung des Gerichts veräußert, und dieſe Genehmigung kann nur alsdann ertheilt. werden, wenn die Verlube⸗ 
er; dem Fideicommiſſe einen beträchtlichen und bleibenden Nutzen gewahrt. | 

F. 67. Die. zum Fideicommlſſe gehdrigen grundherrlichen Rechte konnen zwar durch , Ein 
5 des Grundherrn und des n * ſie ſollen aber wo moͤglich in u beftändige Rente 
en: Getreide verwandelt werden. 

8. 68. Im Falle des F. 66. fo wie, wenn im Sat des $. 67. ein Aelbſungs⸗ Capital bedungen 
ERROR muß der Kaufpreis oder das Abldſungs⸗ Capital zum Beſten des Fideicommiſſes, beſonders zum An⸗ 
kauf fruchtbringender Realitäten verwendet, und, bis es geſchehen kann, gegen bypothekariſche Sicherheit ver⸗ 
uns lich angelegt werden. Jusbeſondere N ſich weder der ä tzer 8 ein Anwärter dabey 
einen Privatvortheil bedingen. a 

© 69. Mit jeder Fideicommiß⸗ Schuld und mit jeder die Subſtanz des gideleommifee verminderu⸗ 
den en alt ein Plan zu verbinden, wie aus den Fruͤchten des Fideicommiſſes die darauf gelegten 
Schulden getilgt, oder die an der Subſtanz desſelben geſchehenen Verminderungen durch beſtimmte und von 
dem dermahligen Beſitzer ſowohl, als von den Nachfolgern zu entrichtenden Friſten ergänzt werden ſollen.— 
Dieſer Tilgungs⸗ und Ergaͤnzungs⸗ Plan mit Ruͤckſicht auf den Betrag und die Laſten des Fideicommiſſes fo 
einzurichten, daß in jahrlichen Friſten, fo bald als es geſchehen kann, insbeſondere für die zur Ausſteuer 
der Tochter verwendeten Summen in ſolchen Raten, welche dem vorigen Unterhalts⸗Bezuge gleich find, die 
Schulden getilgt, und die an der Subſtanz geſchehenen Verminderungen: erganzt werden. —: Niemals duͤr⸗ 
fen die jährlichen Friſten weniger, als fünf vom Hundert am Capital betragen; der Fideicommiß⸗ Beſitzer 
muß ſich aber hohere Summen gefallen laſſen, fo lange ihm der Ertrag des! netfndkhäßigen Grundvermd⸗ 
gens uͤbrig bleibt. Das Gericht kann die einmal beſtimmten Sriſten n nur ant . ee nian 
verlaͤngern. | 

§. 70. In allen Fällen, wo die friſtenweiſe Ruͤckzahlung einer e Schuld oder die PM 
derherſtellung eines eingezogenen Fideicommiß⸗ Capitals, oder der ſonſt verminderten Subſtänz vorgeſchrieben, 
Ader eine Mehrung derſelben durch friſtenweiſe Zahlungen des Fideicommiß⸗ Beſitzers von dem Conſtituenten 
angeordnet iſt, Tonnen nicht nur die Anwaͤrter von dem Beſitzer den Beweis der geleiſteten Friſt⸗ Zahlung 
verlangen, fondern auch die Gerichte denſelben anhalten, daß er ſich wegen geleiſteter Ruͤckzahlung aus weiſe, 
oder fuͤr die wiederherzuſtellende oder zu vermehrende m. entweder das daart Geld, oder boporheft« 
sifche Schuldbriefe bey Gericht hinterlege. 1 
F. 72 Zeigt ſich bey einem Fideicommiß « Beſitzer en 8 a derderbliche Wirthſchaft, 
fo kann und fol das Fideicommiß auf Anrufen der Intereſſenten oder des benannten Sidelcommiß s Vertre⸗ 
ters vor Gericht in Adminiſtratien geſezt werben. — Läßt ſich aus der erwieſenen uͤblen Wirthſchaft des 
HBeſitzers unt eins Orfahr für die in deſſen Handen befindlichen beweglichen Zugehdrungen des Fideiconnniſſes 
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befuͤrchten, ſo konnen ihm auf Anrufen der Intereſſenten dieſe abgenommen, und einem Familiengllede zu 
Verwahrung uͤbergeben, oder nach Umſtaͤnden ſelbſt in gerichtliche Verwahrung genommen werden. 

S. 72. Die vorbemerkte Adminiſtration des Fideicommiſſes kann auch alsdann eintreten, wenn der 
Beſitzer in Hinſicht der ſchuldigen Leiſtungen an die Familienglieder, oder fuoͤr Tilgung der Fideicommiß⸗Schul⸗ 


den, oder fuͤr Wiederherſtellung der geminderten Subſtanz, oder fuͤr deren Mehrung ſeine Obliegenheiten nicht 


erfuͤlt. — Die Adminiſtration des Fideicommiſſes ſoll in allen Faͤllen, wo es geschehen Zu einem Sa⸗ 
miliengliede uͤbertragen werden. 

F. 73. Jeder Fideicommiß-Beſitzer iſt verbunden, feinem Nachfolger das Fideicommiß ſammt guge⸗ 
hoͤrungen ohne irgend eine aus feinem Verſchulden herruͤhrende Schmaͤlerung zu hinterlaſſen. — Dem Nach⸗ 
folger haftet demnach die Allodial-Maſſe ſeines Vorgaͤngers fuͤr jede auf das Fideicommiß ſich beziehende 
Pflichtverſaͤumniß feines Vorgängers, und fir jede daraus entſtandene Deterrioration oder it der 

Subſtanz. 115 

§. 74. Hinſichtlich des Zuwachſes, fo wie der Theilung der haͤngenden und ausſtändigen Fruͤchte wet 
ſchen den Allodial-Erben und dem FZideicommiß Nachfolger treten, in ſo ferne nicht hieruͤber beſondere Diſpoſi⸗ 
tionen vorhanden ſind, die Beſtimmungen der buͤrgerlichen iche über die gegenfeitigen Verhaͤltniſſe 70 * 
genthuͤmers und Nutznießers ein. 

§. 75. Eben dieſes gilt hinſichtlich der Verde seng der Subſtanz, jedoch mit der Beschränkung. 
daß der Fideicommiß- Nachfolger hievon jene Raten abziehen kann, welche der Vorgaͤnger, dem F. 69. zu 
Folge, noch waͤhrend ſeines Genuſſes als Ruͤckzahlungs-Friſten haͤtte entrichten muͤſſen, wenn er wegen die⸗ 
fer Meliorationen eine Fideicommiß-Schuld contrahirt hätte. 

§. 76. Den Allodial-Erben ſteht für den Antheil bey der Fruͤchte⸗Theilung und für den Erſatz der 
Meliorationen das Retentions-Recht an dem Fideicommiſſe nicht zu. 


F ite. 
Von der Erbfolge in Familien ⸗Fideieommiſſe. 


F. §. 77. Das Recht zur Erbfolge in Familien-Fideicommiſſe gründet ſich in der Anordnung des 
Conſtituenten, und geht von ihm oder von demjenigen, zu deſſen Vortheil er das Fideicommiß errichtet hat, 
auf die ehelichen Nachkommen uͤber. — Die durch nachfolgende er Legitimirten werden den ehelich Gebohrs 
nen gleich geachtet. 

8. 78. Nur adeliche Nachkommen find faͤhig, das Fideicommiß zu erlangen, — Mit dem Verluſte 
des Adels erliſcht demnach zugleich das Erbfolge-Recht in die Familien- Fideicommiſſe. — Wer als adelich 
zu betrachten ſey, und wie der Adel verlohren werde, iſt in dem Edicte uͤber den Adel beſtimmt. 


Pr 
$. 79. Tritt bey dem zur Nachfolge Berufenen der Verluſt diefer Fähigkeit noch vor Eroͤffuung + 


Nachfolge ein, fo hat er kein Recht zum Antritt derſelben. — Ereignet ſich dieſer Verluſt nach erfolgtem 
Antritte des Fideicommiſſes, ſo loͤſet ſich das Genußrecht des bisherigen Beſitzers auf, und dem naͤchſten 
Nachfolger wird die Erbfolge in das Fideicommiß eroͤffuet, welcher jedoch Feen aden ift, A * 
rigen Beſitzer die Competenz zu geben. 


$. 80. Familien- Fideicommiſſe werden in den Pflichttheil nicht eingreift) auch können die Rothe 


Erben des Beſitzers daraus einen Pflichttheil nicht verlangen, vorbehaltlich deſſen, was in Anfehung der Noth⸗ 


Erben des erſten Conſtituenten im F. 19. und F. ax. beſtimmt iſt. 


| 
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§. gr. Der Wefiker eines Familien = zidelcommiſes kann, ſo lange der eee Berband 
dauert, darüber nicht durch lezten Willen verfuͤgen. f 
ey N 82. Der Fideicommiß⸗Folger iſt die Allodial⸗Erbſchaft ſeines Vorgängers, ſelbſt wenn dieſer fein 

Vater war, auszuſchlagen berechtigt. 

F. 83. Ein Mitglied der zur Erbfolge in das Fideicommiß berufenen Familie kann zwar fuͤr ſich, jedoch 
keineswegs fuͤr ſeine, wenn gleich noch . gebohrne Nachkommenſchaft auf das Recht zur Nachfolge Ver⸗ 
zicht leiſten. 

$. 84. Ein Fideicommiß kann nicht nur zum Vortheil einer Familie, ſondern auch nach Abbang der 
erſten Familie, oder des Manns: Stammes derſelben, zum Vortheil einer andern Familie ertichtet werden. — 
In dieſem Falle hat die lezte Familie, fo lange die erſte noch nicht erloſchen iſt, zwar alle aus dem Miteigen⸗ 
thume (F. 43.) fließenden, die Erhaltung der Subſtanz bezielenden Rechte, aber die uͤbrigen Rechte ruhen, bis 
an ſie die Nachfolge gefallen iſt. 

F. 85. Mit einem Familien ⸗Fideicommiſſe kann auf den Fall, daß die Familie, oder in derſelben 
der Manns ⸗Stamm erliſcht, eine Suhftitution verbunden werden. — Bey bem Subſtituirten geht nach dem 
Anfall das Familien⸗Fideicommiß in Allodium uͤber; die aus ſolchen fideicommiſſariſchen Subſtitutionen ent⸗ 
ſpringenden Rechte find nach den Civil⸗Geſetzen zu beurtheilen. 

$. 86. Sind In einer Familie, nebſt dem Fideicommiſſe fuͤr die erfigebohrne Linie, noch eines oder. 
mehrere für die nachgebohrnen Linien errichtet, fo gelaugt der. Befiger des erſten Fideicommiſſes und deſſen 
Nachkommenſchaft erſt dann zum Beſitze eines andern Fideicommiſſes, wenn in den übrigen Linien keine zu 
dem Fideicommiſſe berufenen Nachkommen vorhanden ſind. — Solche Fideicommiſſe bleiben nur ſo lange in 
einer Perſon vereiniget, bis wieder zwey oder mehrere Linien entſtehen, ſo ferne von dem ll Conſtituen⸗ 
ten as eine andere Difpofition getroffen worden. 

§. 87. Bey Familien ⸗Fideicommiſſen, welche neu errichtet werden, kann keine andere Succeffi ons⸗ 
Ordnung, als die Erſtgeburts⸗Folge eintreten, vermoͤge deren die weibliche Nachkommenſchaft, ſo lange noch 
männliche Nachkommen vorhanden find, von der Succeſſion ausgeſchloſſen bleibt, und immer der Erſtgebohrne 
in der aͤltern Linie zum Fideicommiß gelangt, ſo daß der Bruder des lezten Beſitzers deſſen Soͤhnen, Enkeln 
und weitern männlichen Deſcendenten weichen muß; vorbehaltlich deſſen, was wegen der mit einem Fideicom⸗ 
miſſe verbundenen Anordnungen zum Vortheil einzelner Familienglieder im $. ı2., dann wegen der aus vor⸗ 
maligen Fideicommiß⸗ oder Stamm⸗Guͤtern gebildeten Fideicommiſſe im $. 37. verordnet iſt. 

F. 88. Die übrigen Succeſſions⸗ Ordnungen, fo weit fie bey Fideicommiſſen, dem gegenwärtigen 
Edicte gemäß, noch ſtatt finden konnen, richten ſich nach den vorigen Geſetzen. | 

a §. 89. Hat der Stifter des Fideicommiſſes nur erklaͤrt, daß das Fideicommiß nach Erldſchung des 
Manns + Stammes an die weibliche Nachkommenſchaft fallen ſel, ſo iſt dieſe Diſpoſition als eine fideicom⸗ 
miſſariſche Subſtitution ‚gültig, und hat die Wirkung, daß das Fideicommiß vom lezten Beſi itzer mit Allodial⸗ 
Eigenſchaft an die weiblichen Nachkommen nach der. Erbfolge : Ordnung uͤbergeht, welche in den Cioil⸗Ge⸗ 
legen beſtimmt if. 

; F. 90. Hat aber der Stifter die weibliche Deſcendenz nach Abgang des Manns⸗ „Etanmes zum Fi⸗ 
delcowmiſſe mit fortdauerudem fide icommiſſariſchen Verbande berufen, ſo bleibt es auch unter den weiblichen 
Abkömmlingen bey der Lineal⸗ und Erſtgeburts⸗ Folge mit Vorzug ihrer maͤnnlichen Nachkommen, dergeſtalt, 
daß bey Abgang des Manns: Stammes das Fideicommiß an die aͤlteſte Tochter des lezten Beſitzers und de⸗ 
ren Deſcendenz faͤlt, und die Succeſſion immer nach den Regeln der Erſtgeburt auch unter ihren weiblichen 
Deſcendenten. in ſo lange fortgeht, bis ſich unter jenen Deſcendenten, an welche die Succeſſi ion ‚gelangt iſt, 
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ein männlicher Abkdnumling befindet, welcher alsdann alle feine Schweſtern, ſelbſt die aͤltern, von der Sue⸗ 
ceſſion ausſchließt. — Stirbt die aͤlteſte Tochter, ohne Nachkommen zu Hinterlaffen, oder find von ihr weder 
weibliche noch maͤnnliche Deſcendenten vorhanden, ſo geht die Fideicommiß⸗Folge nach eben dieſen Regeln an 
die zweyte Tochter des lezten Beſitzers und deren Nachkommenſchaft. — Nach gleichen Grundſaͤtzen richtet ſich 
die Fideicommiß⸗Folge der dritten und übrigen folgenden Tochter des lezten Beſitzers und ihrer Deſcendenten. 
§. 91. Iſt einmal, den vorſtehenden Regeln zu Folge, ein vom lezten Beſitzer durch weibliche Nach. 
kommen abſtammender maͤunlicher Deſcendent zum Beſitze des Fideicommiſſes gelangt, ſo tritt mit ihm, un⸗ 
ter feiner en der Weng des Wen nach den en des §. 87. wieder ein. 


| xl. Titel | 
! 
Von der Auflösung der Sideicommiſſe und den etlichen Folgen derſelben. 


§. 92. Der Fideicommiſſariſche Verband wird in Anſehung einyelner Theile des Fideicommiſſes auf⸗ 
gelöst: 1) Wenn fie unter den im Titel IV. vorgeſchriebenen Bedingungen rechtmäßig veräußert worden 
find, oder von dem dritten Beſitzer nicht vindicirt werden konnen; 2) wenn fie durch einen Dritten als fein 
Eigenthum vindicirt worden; — 3) durch den gaͤnzlichen Untergang des Objects; — 4) in Anſehung der mit 
einen Fideicommiſſe verbundenen Lehen hoͤrt die fideicommiſſariſche Eigenſchaft auf, und das Lehen muß von 
dem übrigen Fideicommiß⸗ Vermdgen geſondert werden, wenn entweder die zur Lehenfolge berechtigte Nach⸗ 
kommenſchaft ausſtirbt, oder nicht mehr eine und dieſelbe Perſon Fidelcommiß⸗ und Lehensfolger iſt. 5) Durch 
Abgang des Mannds Stammes, wenn das Fideicommiß aus einer Königlichen Dotation entſtanden iſt.— 

F. 93. Das Fideicommiß im Ganzen wird aufeldst: x) durch Untergang des ganzen Fideicommiß⸗ 
Vermdgens; 2) durch Wiederruf des Conſtituenten (§. 94.) ; 3) durch Verminderung unter die zur Errich⸗ 
tung eines Fideicommiſſes erforderliche. Summe des Grundvermdgens (§§. 95. 96.); 4) durch gemeinfames 
Einverſtaͤndniß der Betheiligten mit gerichtlicher Einwilligung (§. 97.); 50 durch den Abgang der zur Suc⸗ 
ceſſi jon berufenen Nachkommenſchaft (§. 99.). 

F. 94. Der Stifter eines Fide icommiſſes kann dasſelbe auch nach erlangter gerichtlicher Beſtaͤtigung 
widerrufen oder abändern, fo lange noch Niemand durch die uebergabe oder e Vertrag daran ein Recht 
erworben hat. — a 

$. 95. Wird ein ſchon beſtandenes Fideicommiß durch den Untergang einzelner Beſtandtheile, durch 
deren Veräußerung wegen Fideicommiß⸗ Schulden erſter Claſſe, durch Vindication dritter Eigenthuͤmer, durch 
andere Unfaͤlle oder durch die F. 92. Nro. 4. und 5. bemerkte Abſonderung ſo tief in feiner Subſtanz gemin⸗ 
dert, daß der noch uͤbrige Theil nicht fo viel beträgt, aks zur Gruͤndung eines dideicemmiſſes erfordert wird. ; 
fo konnen der Fidelcommiß⸗ Beſi itzer und die Anwärter vereint, oder einer derſelben das Fidelcommiß durch 
Ergaͤnzung des Mangelnden aufrecht erhalten. — Hiezu iſt demjenigen der ſich das Mangelnde zu ergaͤn⸗ 
zen verbindet, auf Verlangen die Friſt eines Jahres zu geſtatten. — Erfolgt bie Ergaͤnzung nicht, ſo iſt 

das Fideicommiß erloſchen und dasjenige, was vom Fideicommiſſe, nach Tilgung aller Fideicommiß⸗ Schulden 
uͤbrig iſt, bleibt als Allodium in den Haͤnden des lezten Beſitzers, jedoch muß derſelbe die auf dem erloſche⸗ 
nen Fideicommiſſe, ruͤckſichtlich der Nachgebohrnen und Wittwen bereits haftenden Laſten, noch ferner entrich⸗ 
sen, ſoweit fie hievon nach Abzug der dem Baſitzer alsdann gebuͤhrenden Competenz beſtritten werden konnen. 

8 96. Iſt aber die Abminderung des Jidecommiß⸗ Vermbgend aus eigenem Verſchulden des Be⸗ 
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übers ehtſtanden; fo konnen die Anwärter verlangen, daß das ſelbe in Wbminiſtrrtion geſezt, und der Normals 
Werth des Fideicommiſſes während der Adminiſtrakion wieder hergeſtellt werde, jedoch muͤſſen die den Fidei⸗ 
tommiß ⸗Glaͤubigern zu leiſtenden Zahlungen, desgleichen die auf dem Fidelcommiß bereits liegenden Alimente 
und Witthum, ſoferne dieſe nicht wegen Ka Uebetwaaßes e eine Minderung leiden, wahrend der Adminiſtra⸗ 
tion verabreicht werden n. 
F. 97. Durch gemeinfames Einserfändnik allet Fainllienglieder mit gerichtlicher Heben kann 
ein Familien⸗Fideicommiß nur alsdann aufgeldst werden, wenn der Familie durch die Auföfung ein ausge⸗ 
zeichneter und fortdauernder Nutzen zugeht, oder wenn ſolche gebietende Umſtaͤnde eintreten, welche bey einer 
Familie die Aufloͤſung des Fideicommiſſes nothwendig machen. Dabey muß 1) das Vorhaben, den beſtehenden 
Fidelcommiß⸗ Verband aufzuͤldſen, mit den Gründen, aus welchen die Aufldfung geſucht wird, und mit dem 
Aufldfungs⸗ Plane dem einſchlaͤgigen Appellations⸗ Gerichte vorgelegt, und von demſelben nach vollſtändiger 
Inſtruction der Sache geprüft werden; 2) das Appellatlons⸗ Gericht hat ſaͤmmtliche Vetheiligte, und ſtatt 
der Abweſenden oder Minderjährigen deren ſchon beſtellte oder fuͤr dieſen Gegenſtand beſonders zu beſtellende 
Curatoren, auch den von Amtswegen fuͤr dieſen Fall beſonders aufzuſtellenden Vertreter des Fideicommiſſes 
und der Nachkommenſchaft, vorzuladen, denſelben die Gruͤnde nnd den Plan der Aufloſung umſtaͤndlich zu er⸗ 
offnen, und ihre Erklärung daruͤber aufzunehmen. unter den Betheiligten ſind nicht nur alle zur Fideicom⸗ 
miß- Folge Berechtigte, ſondern auch die Subſtituirten degriſſen. 3) Wenn einer der Betheiligten ſeine Ein⸗ 
willigung in die Aufldſung des Fideicommiſſes verweigert, ſo kann das Fideicommiß nicht aufgeldßt werden. 
Der Widerſpruch des Fideicommiß⸗ Vertreters hindert jedoch die Aufldfung nicht weiter, als deſſen Gründe für 
überwiegend erachtet werden. 4) Das Appellations- Gericht prüft die Sache, erwägt die für oder gegen die 
Aufldfung vorgebrachten Gründe, berüuͤckſichtiget die dabey etwa verflochtenen, und ungekraͤnkt zu belaſſenden 
| Rechte Dritter, und faßt wegen Verſagung oder Ertheilung der Genehmigung die geeignete Entſchließung. 
u §. 98. Bey diefer Auflöfung des Fideicommiſſes werden die rechtlichen Folgen derfelben durch die hier⸗ 
dey feſtgeſezten Bedingungen beſtimmt; dasjenige, woruͤber nichts feſtgeſezt wurde, bleibt dem lezten Beſitzer. 
F. 99. Wenn der lezte Beſitzer keine zur Fideicommiß⸗ Folge berufene und faͤhige Nachkommenſchaft 
hinterlaͤßt, auch fuͤr dieſen Fall Niemand in das Fideicommiß ſubſtituirt iſt, fo genießt derſelbe das Recht, 
daruͤber von Todeswegen frey zu diſponiren, und es tritt, wenn er hievon keinen Gebrauch macht, nach fels 
nem Abſterben die gemeine Inteſtat s Erbfolge ein. 5 

S. 100. Bey jeder Auflöfung eines Fideicommiſses case das aus einer. Kbniglichen Dotation herruͤh⸗ 
rende Vermdͤgen an den Staat zuruck, und die mit demſelben verbundenen Lehen find nach dem Lehen ⸗Edicte 
zu beurtheilen. 

§. or. Jede Aufldfung eines Familien ⸗Fidelcommiſſes ſoll öffentlich bekannt gemacht, und die Lö⸗ 
ſchung in der Matrikel, wie in den Hypotheken⸗Buͤchern veranlaßt werden. 


. VII. Titel. 
. been Deſtim mung e u. 
1. 10. Die Berlin der vormals unmittelbaren Fuͤrſten, Grafen und Herten in Beziehung auf 
| lore Familien- Fideicommiſſe und Stammguͤter ſind in einem beſondern Edicte beſtimmt. 
S. 102. Der Conſtituent eines nach Aufhebung der Familien s Fideicommiffe errichteten Majorats 
kann das ſelbe nach den in der Majorats⸗ Urkunde beſtimmten Rechten - fortbeſtehen laſſen, oder in ein Fami⸗ 
lien ⸗ Fideicommiß nach den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Edictes innerhalb zwey Jahren verwandeln. 
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L. 104. Bey deu Fidelcemwiſſen der Familien des vormaligen ‚unmittelbaren Reichs ⸗ Adels, welche 
noch in ihrem alten Complexe beſtehen, und nicht inzwiſchen an andere Beſi iger übergegangen find, treten die 
Beſtimmungen ein, welche in Anſehung derſelben in der Bundes⸗Acte gegeben worden, nach welcher in die⸗ 
ſem Falle die befiehenden Familien⸗ Verhaͤltniſſe aufrecht erhalten werden. 

§. 105. Bey neuen Diſpoſitionen zur Errichtung oder Vermehrung eines Fideicommiſſes and die Mit⸗ 
glieder des vormals unmittelbaren un „Adels- an die qu ‚gegenwärnigen Edicte enthaltenen . 
gebunden. 

§. 106. Die us eee den Fideicommiſſe anderer adelichen Familien in jenen en des Rei⸗ 
Hes, worin durch die Geſetze und Verordnungen an den Fldeicommiſſen nichts verändert wurde, bleiben auch 


forthin guͤltig, jedoch muͤſſen fie mit den herauf fi ch beziehenden. Diſpoſi itionen und Familien⸗Vertraͤgen den 


| Appellations⸗ Gerichten vorgelegt werden, welche ſodann nach Vorſchrift des §. 30. zu verführen haben. 
er F. 107. Die in Gemaͤßheit der SS. 104. und 106. noch beſtehenden oder wieder auflebeuden Fami⸗ 
lien⸗Fideicommiſſe ſind in Anſehung der hieraus entſpringenden Rechts = Verhaͤltuiſſe in ſoweit, als die 
5 Difpofi itionen der Conſtituenten und die Samilien s Verträge, nicht auß druͤcklich etwas anderes feſtſetzen, nach 
dem gegenwärtigen Edicte zu beurtheilen. 

$. 108. Zur Vorlage dieſer noch beſtehenden Fideicommiſſe und Familien- Verträge (SS. 104. 106.) 
wird ein Zeitraum von zwep Jahren feſtgeſezt. — Dieſe Vorlage kaun nicht nur von dem dermaligen Be⸗ 
ſitzer, ſondern auch von jedem Anwaͤrter oder Betheiligten gemacht, auch von dieſen der Beſitzer zur Vorlage 
angehalten werden. — Sollten nach Ablauf des Zeitraums von zwey Jahren, von Bekanntmachung gegen⸗ 
‚wärtigen Edictes an gerechnet, noch Fideicommiſſe entdeckt werden, welche nicht zur Anzeige gebracht worden, 
ſo verliert der Inhaber dieſer Fideicommiſſe, fuͤr ſeine noch uͤbrige Lebenszeit, den dritten Theil der el 
chen Fideicommiß⸗ Nutzung, und ſolcher geht an den nächften Fideicommiß⸗ Nachfolger uͤber. 

F. 109. Jeder Baieriſche Unterthan kann durch rechtsguͤltige Handlungen unter Lebenden oder von 
Todeswegen über ſein Vermoͤgen fo verfügen, daß derjenige, welcher es erhaͤlt, verpflichtet ißt, das ſelbe nach 
‚feinen Tode oder in andern beſtimmten Faͤllen dem ernannten Nachfolger zu uͤberlaſſen. — Eine ſolche fideis 
gommiſſariſche Subſtitution erſtreckt ſich nicht weiter, als auf einen Subſtituten, und hoͤrt mit demſelben Kraft 
des Geſetzes auf, wenn auch die Diſpoſition das Gegentheil enthalten ſollte. — Im in find dieſe fideis 
eommiflarifchen Subſtitutionen nach den Civil ⸗ e zu beuuheilen. 


Munchen den 26. Day 1818. 
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Beilage VIII. zu Titel v. F. 4. Nro. 4. der Verfaſſungs⸗ Urkunde des Reichs. 
\ 2 | | | 

Ediet 
> e 


* i e Siegeimäßigteit 


| | F. I. N 
ie Verfaſſungs⸗ Urkunde hat im Titel V. SS. 4. 5. dem Adel, den Collegial⸗ Rathen und höbern 

Beamten die Siegelmaͤßigkeit ertheilt. — Welche Angeſtellte zu den höhern Beamten gehdren, wird 
durch eine beſondere Bekanntmachung feſtgeſezt u werden. — Die Siegelmaͤßigkeit e folgende Rechte 
in ſich: 

| S. 2. Siegelmaͤßige Perſonen koͤnnen über jene unſtreitigen Rechtsgeſchaͤfte, wozu bei unſi egelmaͤßigen 
Perſonen die obrigkeitliche Protokollirung und Verbriefung nothwendig iſt, z. B. Ehevertraͤge, Vollmachten, 

Vergleiche u. dgl. ihre Urkunden durch Unterſchrift und Siegel ſelbſt und mit gleicher Kraft fertigen. 

ö §. 3. Eine fi egelmaͤßige Perſon weiblichen Geſchlechts, welche fuͤr Jemand Buͤrgſchaft leiſtet, oder 
ſich als Selbſtzahler verſchreibt, kann ohne Mitwirkung der Obrigkeit auf ihre weiblichen Recht swohlthaten, 
nachdem ſie daruͤber durch einen beſondern und hinreichend verſtaͤndigen Anweiſer in Anweſenheit eines Zeugen 
belehrt worden, in einer von ihr, dem Anweiſer und dem Zeugen unterſchriebenen Urkunde, Verzicht leiſten. 

F. 4. Wird ein zweifeltiger auf gegenſeitigen Vortheil gerichteter Vortrag zwiſchen einer ſiegelmaͤ⸗ 
ßigen und einer unſiegelmaͤßigen Perſon eingegangen, ſo muß die Urkunde der leztern vor Gericht errichtet 
werden. 
je §. 5. Die Verträge ber Siegelmäßigen ‚ über unbewegliche Güter, und über die denſelben gleich 
geachteten Real⸗Rechte find gegen dritte Perſonen erſt von der Zeit an wirkſam, wo fie der zuſtaͤndigen 
Obrigkeit zur Eintragung in die offentlichen Buͤcher angezeigt worden. 

S. 6. Hypothekar⸗ Verſchreibungen ſiegelmaͤßiger Perſonen erlangen nicht eher die Kraft einer wirk⸗ 
lichen Hypothek, als bis fie nach den Beſtimmungen des Geſezes in die dffentlichen Hypothekar⸗Buͤcher 
eingetragen find. Wo diefe noch nicht beſtehen, muͤſſen fie bei Gericht zu Protokoll genommen werden. 

F. 7. Siegelmaͤßige Grundherren können, wenn ſie auch die grundherrliche Gerichtsbarkeit nicht 
haben, die aus dem Grund s Verbande hervorgehenden Urkunden ohne Mitwirkung der Obrigkeit En 
und fertigen. 

5.9 Bei Abſterben eines Siegelmaͤßigen ſteht das Recht der Verſiegelung deſſen männlichen Bluts⸗ 
verwandten von vaͤterlicher oder muͤtterlicher Seſte zu, wenn ſie ebenfalls ſiegelmaͤßig und bei der Erbſchaft 
nicht betheiligt find. Sie koͤnnen dieſes Recht nur in eigener Perſon und in Beiſeyn nicht betheiligter Zeu⸗ 
gen ausuͤben. — Befinden ſie ſich nicht gleich an Ort und Stelle, ſo ſoll zwar die Sperre von der ordent⸗ 
lichen Obrigkeit angelegt, aber auf Anmelden der gedachten Verwandten ſofort wieder abgenommen werden. 
— Dieſen Verwandten ſtehet auch das Recht der Beſchreibung und gaͤnzlichen Behandlung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft zu, ſo lange dieſe als ein unſtreitiges Rechtsgeſchaͤft zu betrachten iſt. i 
BVeilage VIII. zur baier. e Nro. 176. A 


6. 9. Hat eine fiegelmäßige Perfon einen i gleichfalls fl ſiegelmaͤßigen Executor ihres lezten Willens er: 
nannt, fo 3 dieſem die Errichtung des Inventars zu. 

S. 10. Die ſiegelmaͤßigen naͤchſten Verwandten eines verſtorbenen Siegelmaͤßigen haben das Recht, 
fuͤr deſſen Rinder Vormuͤnder aus ihrer Mitte zu wählen, welche jedoch der Obrigkeit anzuzeigen find. Im 
Uebrigen ſollen während der Minderjaͤhrigkeit, ſowohl wegen der obrigkeitlichen Aufſicht als wegen der Vor⸗ 
mundſchafts⸗ Rechnung, die allgemeinen geſezlichen Vorſchriften eingehalten werden. 

§. 11. Der Siegelmaͤßige, welchem eine Vormundschaft übertragen wird, reicht die Vormundſchafts⸗ 
pflicht bei der Obrigkeit ſchriftlich ein. 

$. 12. Die Auszeigung und Nuznießung des Mutterguts richtet ſich nach den beſtehenden Geſezen. 

§. 13. Wenn eine ſiegelmaͤßige Perſon in einer Civilſache als Zeuge gerichtlich zu vernehmen iſt, 
fo wird derſelben die in das Vernehmungs-Protokoll wörtlich einzutragende Eidesformel vom Commiffaire 
vorgeleſen, und zur eigenhändigen Unterſchrift vorgelegt, welche der koͤrperlichen Eidesleiſtung gleich gilt. 
| §. 14. Siegelmaͤßige Fonnen ihre Prozeß = Schriften in eigenem Nahmen unterzeichnen , und ohne 
Mitunterſchrift eines Advokaten einreichen. 

§. 15. Die Gattin eines Siegelmaͤßigen wird fuͤr ihre Perſon der Rechte der Siegelmaͤßigkeit theil⸗ 
baftig, und bleibt als Wittwe im Genuß derſelben, fo lange fie den Wittwenſtand nicht veraͤndert. 

§. 16. Auf die Kinder eines Siegelmaͤßigen gehet die Siegelmaͤßigkelt nicht über, wenn fie ihnen 
nicht vermoͤge ihres eigenen Standes zukommt. 

F. 17. Die Siegelmaͤßigkeit erliſcht mit dem Verluste des Standes, welchem fie beigelegt ift. 

$. 18. Diejenigen Perſonen, welchen die Siegelmaͤßigkeit von nun an nicht mehr. zuſteht, Tonnen bie: 
ſelben kuͤnftig auch nicht mehr ausüben, unbeſchadet der aus ihren. fruͤhern Handlungen in Folge der Sie⸗ 
gelmaͤßigkeit bereits entſtandenen Rechte. 


Muͤnchen, den 26. Mai 1818. 
(L. S.) „ 


. Zur Beglaubigung: 


Egid von Kobell, | 
Kerigl. Staatstath und Generals Sekretaͤr. 
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Beilage IX. zu Titel V. $. 6. der waafa nun urtume 1 Reichs. 


eeediet 


1 


Die Werpühif der Staatsdiener, 2. in Beziehung auf ihren Stand und 
u Gehalt betreffend. ö 


| _ ur | 8. " 
Hr Stand eines Stagizdieners wird durch das Auſteluugs ⸗Reſcript, es . mit ie beſondern Et: 
nennungs⸗Decrete verbunden oder nicht, erworben. 
F. 2. Die erſte Anstellung im Staatsdienſte ift drei Jahre bindurch proviſoriſch, gewaͤhrt während 
dieſer Zeit die nachſtehenden Vortheile nicht, und wird erſt mit. deren Ablauf definitiv. - ien, 
K. 3. Bei Befbrderungen können definitiv Angeſtellte vorläufig zu Verweſern der neuen Stelle ers 
nannt werden, jedoch gegen Verabreichung des ganzen damit verbundenen Gehaltes, und nicht länger als 
auf drei Jahre, mit deren Ende fie definitiv eintreten. Leiſten dieſelben nach dem Urtheile der Vorgeſezten 
in dieſer Zeit den Forderungen des Dienſtes kein Genuͤge, fo konnen fie in ihre vorigen Stellen zurfid'ver: 
ſezt werden, W e Verkürzung an Rang und Gehalt, und ohne Nachtheil töckfichtkich ee 
Beförderung. 
\ §. 4. Ausgenommen von dieſen — (§. 2. 3.) fi ud alle, Richteramts » Function verſehen⸗ 
den Staatsdiener ſaͤmmtlicher Ober⸗ und Antergerichte s Unterſchled. Ihre erſte Anſtellung und jede Be⸗ 
forderung derſelben iſt ſogleich definitiv. | 
$. 5. Die Beſoldungen des aktiven Dienſtes berfalen in zwei Bestandtheile, in den Gehalt des 
St andes, und in den Gehalt des Dienſtes. N | 
x F. 6. Iſt die Ansſcheldung dieſer Beſtandtheile in dem Anſtellungs Reſcripte oder in allgemeinen 
vrganifchen Einrichtungen ausgedruckt, ſo entſcheidet dieſe Beſtimmung. — In Ermanglung einer ſolchen 
Beſtimmung wird die Ausſcheidung auf folgende Weiſe bemeſſen. | 
§. 7. Beſtehet der Gehalt bloß in einem Haupt s Geldbezuge, ohne irgend knen Rebenbezug, ſo 
ſind 5 im erſten Jahrzehent des Dienſtes f ie ben Zehenttheile; — b) im zweiten Jahrzehent des Dien⸗ 
ſtes acht Zehentthelle; und e) nach dem Eintritte in das dritte Jahrzehend des Dienſtes für die ganze Folge⸗ 
zeit, neun Zehenttheile des Geſummtgehaltes als Gehalt des Standes erklaͤrt, und der uͤbrige Theil einer 
jeden Periode iſt zu drei Zehenttheil, zwei Zehentheil und ein Zehenttheil als Gehalt des Dienſtes anzufehen. i 
Ä F. 8. Iſt neben dem Haupt » Geldbezuge noch ein Nebenbezug an Geld, Naturalz Genuß, oder an 
beiden verliehen, fo beſteht der Standesgehalt mit gaͤnzlicher Wegrechnung der Nebenbezuͤge a) im erſten 
Jahrzehent des Dienſtes in acht Zehenttheilen; b) nach dem Eintritte in das zweite Jahrzehent des Dien⸗ 
ſtes fuͤr die ganze Folgezeit desſelben, in neun Zehenttheilen des Haupt⸗Geldbezuges; und die übrigen 
zwei Zehenttheile und ein Zehenttheil bilden den Dienſtes⸗ Gehalt. ö 
F. 9. Die Dienſt⸗Entſezung, (Caſſation) und die Dienſt⸗Entlaſſung mit dem Verluſt des Dienſt⸗ 
Ranges und Geſammtgehaltes ( Dimiffion ) konnen nur nach vorher gegangener richterlicher Unterſuchung 
durch Erkeuntniß der competenten Gerichts⸗ Behörde erfolgen, und die erſte tritt noch als geſezliche Folge 
der wegen eines gemeinen Verbrechens erkannten Criminal: Strafe ein. 


Beilage IX. zur baler. National⸗Feitung Nro. 177. A 
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8, 10. Ein Staatsdiener und dffentlicher Diener kann auch wegen Verlezung der Amtspflicht durch 
Handlungen und Unterlaſſungen vermittelſt rechtlichen Erkenntuiſſes degradirt oder entlaſſen werden, welche 
einzeln mit dieſer Strafe vom Geſeze nicht bedrohet ſind, wenn nach Inhalt des Strafgeſezbuches eine drei⸗ 
malige Disciplinar- Strafe fruchtlos geblieben iſt. 

§. 11. Um Disciplinar-Strafen mit der ſchweren Folge der Stellung vor Gericht in Wiederho⸗ 
lungs-Faͤllen verhängen zu können, wird erfordert, daß (groͤbere, doch durch das Geſez als Verbrechen 
oder Vergehen nahmentlich nicht bezeichnete Fehler ausgenommen) Fahrlaͤßigkeit, Unfleiß, Leichtſinn oder 
Unſittlichkeit, ungeachtet von Vorſtaͤnden oder hoͤhern Behorden angewandter Ermahnungen, Drohungen, 
ſelbſt Verweiſe und Arreſt, fortgeſezt werden, alſo nach der dritten Strafe den Charakter der Gewohnheit 
oder Unverbeſſerlichkeit annehmen laſſen. Jedoch zieht nicht jeder einzelne neue Fehler ſogleich die zweite 
oder dritte ſolche Disciplinar-Strafe nach ſich, außer in dem vom Geſeze ausdruͤcklich vorgeſehenen Falle. 

§. 12. Dieſe Strafen konnen beſtehen in Verweiſen, Geldbußen, Haus- und Civil: Are 
reſt. Sie find verſchiedener Grade faͤhig. Die Geldſtrafe kann aber nicht unter fünf, und nicht über fünf: 
zig Gulden, und der Arreft nur zwiſchen vier und zwanzig Stunden und acht Tagen zugemeſſen werden. — 
Dabei kömmt es nicht auf den Grad, ſondern auf die Zahl der Strafe an, und damit der Charakter ſol— 
cher Strafen mit ihrer Wirkung erkannt werde, iſt jeder derſelben beizufuͤgen, daß es die erſte, zweite oder 
dritte ſey, welche zur Vorgerichtſtellung fuͤhret. 

§. 13. Die Befugniß, Staatsdiener mit Disciplinar-Strafen Diefeg Art zu belegen, koͤmmt uach 
den Beſtimmungen des folgenden Paragraphen beim fubalternen Perſonal dem Vorſtande jeder Stelle, und 
zwar, wo derſelbe aus mehrern Perſonen beſtehet, dem geſammten Directorjum, gegen das, höhere Perſonal 
aber lediglich der vorgeſezten Amtsbehoͤrde zu. 

§. 14. Die erſte Strafe findet ohne alle Foͤrmlichkeit ſtatt. Die e und dritte erfordern vorhe⸗ 
rige ſchriftliche Vernehmung des Fehlenden, und collegiale Berathung auf ſchriftlichen Vortrag. Wenn eine 
cullegiale Berathung nicht angeſtellt werden kann, fo find die Akten der Vernehmung an die vorgeſezte Amts— 
behoͤrde einzuſchicken, welche die Strafe zu verfügen hat. Die dritte kann uͤberdieß nur von dem einſchla— 
genden Staats- Miuiſterium verhängt werden. — Ueber jede derselben iſt eine ſchriftliche Ausfertigung mit 
beigefuͤgter Urſache den Straffaͤlligen zuzuſtellen, und die Empfange-Beſcheinigung zu den Akten zu bringen. 

§. 15. Geges jede dieſer drei nach 8, 12. verfuͤgten Disciplinar- Strafen iſt ein in drei Tagen 
bei der ſtrafenden oder inſinuirenden Behoͤrde anzuzeigender, und in acht oder vierzehn Tagen bei der ums 
mittelbar hoͤheren Amtsbehoͤrde, gegen von den Koͤniglichen Staats-Miniſterien ausgegangene Strafverfuͤ⸗ 
gungen bei dem Koͤnigl. Staatsrathe einzureichender Rekurs geſtattet. 

§: 16. In Unterſuchungen wegen Dienſtverbrechen oder Vergehen gegen wirkliche Collegial-Vorſtaͤnde, 
und alle, dieſen gleich oder hoͤher ſtehenden Staats-Beamte entſcheidet der Koͤnigliche Staatsrath, ob der 
Angeſchuldigte vor Gericht geſtellt werden ſoll. | 

§. 17. Die Folgen der erkannten Special-Unterſuchung ſind im Strafgeſezbuche ausgeſprochen. 

8:38. 3 dem Falle eines richterlichen Urtheils hat der definitis verliehene Dienerſtand und Stans 
des⸗Gehalt (88. 2 „) die unverlezliche Natur der Dauer auf Lebenszeit. 

F. 19. Die Dienfteifung des Dieners und der Dienſtesgehalt ſind widerruflicher Natur. — Sle 
konnen, ohne gerichtliche Klage zu begründen, in Folge einer adminiſtrativen Erwägung oder einer organk⸗ 
ſchen Verfuͤgung mit Belaſſung des Standes- ⸗Gehaltes und des Titels entweder fuͤr immer mittelſt Dimiſ⸗ 
ſion, oder für eine gewiſſe Zeit mittelſt Quiescirung benommen werden. — Der alſo Entlaſſeue darf ſch. 
der aͤußern Zeichen feiner Standes- ⸗Klaſſe (der Amtskleidung) ferner nicht mehr bedienen. Der guleseirte 
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Diener behalt ſie bis zum Wiedereintritte in eine Amts⸗ Verrichtung, und 2 mit; derſelben vente 
ROSEN: ham 

H. 20. Berfezung. eines Staatsdiegers Jann abs adminfſtrativen Kückſchten 815 iu Felge erganiſcher 
3 verfuͤgt werben , wenn damit keine Zuruͤckſez ang in Beziebung auf die Dienſtes⸗Klaſſe, aper 
auf den ſtaͤndigen Gehalt verbunden if. — Ueber Verguͤtung der . ka a die * 
vom 16. 8 1817 die Ben Normen. 


chen Betriebe einer 3 1 — Dem ‚äußern Sußiia, Polgei : ı und e ee 
außerdem noch unterſagt, in feinem: Amtsbezirke eine Guts » Realität zu erwerben. — Alle übrigen zuläßis 
gen Privat- Verhaͤltniſſe maͤſſen aber auch in jeder Colliſion mit den Verhaͤltniſſen der ee ee * 
ichen, und können in Fallen ecer Verſezung keinen Grund du einer Reklamation darbieten. 

$. 22. Der Staatsdiener hat die Befugniß, aus dem Saat tene zu ee ji jene Daietseny 
ee auch folgenden. eee re Fe a ee 

. 3.7. 1 4. EM j ee u | 

Der Staatsdiener kann zu jeder geit 1155 alle Motipirung feine: Entlafung 18 ee Staatsdienſte 
nehmen. — Er verliert in dieſen Falle den Standes ⸗ und . mit dem Bin un den u Fuck 
tions augen „ e 3 Zr TE | De 

V | 8 . 2 B. „ 5 a 

Der Staatsdiener kaun wegen Dienſtes ⸗ Alters in die 1 . Fr werben Bun. alle 
Dieuſtes⸗Klaſſen volle vierzig Dienſtes⸗Jahre erfordert. — Zur Erganzung des Dienſtes⸗ Alters duͤrfen 
alle, unter den vorigen Regierungen aller Gebiets⸗Theile des Adnigreihes, und In vrſchiedenen Dienſtes⸗ 
Klaſſen zuruͤckgelegten Jahre, nicht aber die Jahre der Vorbereitungs s Stellen gezählt werden, — Des 
nach vollendetem Dienfted= Alter in die Quiescenz tretende Staatsdiener behaͤlt den Standes Gehalt mit 
dem Titel und den Functions Zeichen, und verliert den Dienſtesgehalt. 58 \ 

C. SE 

Der Staatsdiener kann wegen Lebensalter in die Quiescenz treten. — Hlezu werden in allen Dien⸗ 
ſtes⸗Klaſſen fiebenzig volle Lebensjahre erfordert. — Der nach vollendeten ſiebenzig Lebens⸗Jahren in die 
Quiescenz tretende Staatsdiener behält den Geſammt⸗ Gehalt, den Titel und das e Zeichen. 

D. 

Der Staatsdiener kann vor Erfuͤllung des feſtgeſezten Dienſtes⸗ und Lebens ⸗ Alters durch pbpſiſche 
Gebrechlichkeit, als Folge eines aͤußern, in oder außer der Function erlittenen Ungluͤckes, oder der innern 
Anftrengung functionsunfaͤhig, und dadurch zur Quiescenz geeigenſchaftet werden. — Ein ſolcher Tall muß 
durch die ſtrengſten Beweiſe des Factums und durch die beſtimmteſten Zeugniße amtlicher Aerzte und compe⸗ 
tenter Geſchaͤftsmaͤnner hergeſtellt ſeyFn. — Von der Natur des hergeſtellten einzelnen Falles hängt jedes⸗ 
mal die beſondere Erkenutniß ab: ob der Staatsdiener für immer, oder nur auf eine gewiſſe Zeit zu quies⸗ 
ciren fey ? 

F. 23. Die Vorflände und Raͤthe der Juſtiz⸗Collegien, mit Einſchluß der Kreis⸗ und Stadtgerichte 
verbleiben in ihrer Eigenſchaft als Richter in allen Quiescenz⸗ Fuͤllen im Bezuge des verlichenen Ges 
ſammt⸗Gehaltes. Landrichter, Lamgerichts⸗Aſſoren und Actuare behalten ihren fixen Geldgehalt. 

L. 24. Der Stantödiener, welcher die Befuguiß zur Diuiſſion und Quiescenz auzübt. darf, in > 
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eig auf feinen: Dienſt, ſich in keinem Kücktande, weder an anvertrautem Staorsgite noch am ber: 


„öttagenen Hauptarbelt befinden. 


F. 28. Der in Folge einer adminiſtrativen Erwägung oder organiſchen Merfügung. in die Duiescen, 
geſezte Staatsdiener bleibt verbunden, der Berufung in eine feiner vormali gen Dienſtes ⸗Categorie ange 


meſſene Activitaͤt, welche ihm entweder proviſoriſch oder definitiv übertragen werden kann, zu folgen. 


§. 26. Im Falle der Berufung eines Qnieseenten zur. proviſoriſchen Activitaͤt erhält derſelbe für die 
3 dieſer proviſoriſchen Function den Geſammt⸗Geldgehalt feiner vorigen Stelle. 


F. 27. Im Falle der Wiedereinſezung eines Qulescenten in eine definitive Activität tritt derſelbe 


in den Standes ⸗ und Dienftes + Gehalt der neuen Stelle ein, wenn der Geſammtgehalt dieſer neuen Stelle 
ohnehin eben fo groß oder großer als deſſen voriger Geſammt⸗ Geldgehalt iſt. — Iſt der fire Geldgehalt 
der neuen Stelle geringer, als der in feiner vorigen Dienſtes⸗Categorie bezogene war, fo wird fowohl bei 
der Penſion der Wittwe und Kinder, als dei feiner aut wieber eintretenden e ſein vormaliger 
Aetivitäts- Gehalt zum Grunde gelegt. 

§. 28. Der Staat übernimmt es, ein peuſt ons Syſtem für die bimerlaſſenen Wirtwen und Wai⸗ 
fen feiner Staatsdiener zu begründen, wobei nach der Verordnung vom 8. Juni 1807 alle aus der Dienſt⸗ 
Pragmatik vom 1. Jäner 1805 erworbenen Rechte unverlezt erhalten werden ſollen. Bei einer etwa veraͤn⸗ 
derten Einrichtung werden die durch jenes Geſez beſtimmten Penſi ions s Bezige aus den Staats ⸗ Einkünften 
mit verhaͤltnißmaͤßigen Beitragen der Staatsdiener für die Zukunft vom Staate garantirt. 

F. 29. Alle dem Inhalte diefes conſtitutionellen Edictes zuwiderlaufenden Verfügungen der Admini⸗ 
ſtrativ⸗ Stellen begruͤnden als Civil⸗Rechts⸗Verlezungen eine Klage vor dem competenten Richter. Nur 
muß vorher die Beſchwerde bei den einſchlagenden obern Adminiſtrativ⸗ Behoͤrden vorgetragen, und entwe⸗ 
der die Entſchließung verzoͤgert, oder die Abhuͤlfe e worden * ehe das Gericht die Klage an⸗ 
nehmen darf. 


Muͤnchen, den 26. Mal 1918. 


(L. S.) 


Zur Beglaubigung : 
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| „ * u 0 Königl, Staaitztatd und General- Sekretär. 
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Bellage X, zum VI. Titel f. 10. det Verfaſungs⸗ Urkunde des Reichs. 
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Tr: Stände-Berfommtung 
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nz. III. Titel. | 
Bildung der Stände ⸗Verſammlung. 
| | | 1. Ab ſchuitt. 


Zuſammenſetzung der beyden Kammern und Eigenſchaften ihrer Mitglieder. 


F. 1. 
N; allgemeine Verſammlung der Stände des Reichs beſteht nach Titel VI. §. 1. der Verfaſſungs⸗ Urkunde 
aus zwey Kammern, namlich: der Kamm er der Reihs⸗ Raͤthe und der Kammer der Abge⸗ 


ordneten. 
6. 2. Die Bildung der 115 Kammer (der Reichs raͤthe) iſt in SS. 2. — g. feſtgeſtellt; die zweyte 


Kammer (der Abgeordneten) bildet ſich nach den Beſtimmungen F. 7. bis 13. Die für dieſelbe berechnete 
Geſammtzahl wird in Folge SS. 9. und 10., und nach den beſtehenden Verhaͤltniſſen auf dle einzelnen Re⸗ 


dierungs⸗ Bezirke, und N jede einzelne Klaſſe in folgender Art vertheilt. 


8. 3. A. Srundsefiger mit en oericttbertelt 


Der Antheill an dem für dieſe Klaſſe beſtimmten achten Theile wird fuͤr . Regierungs Bet 
N ber zahl der . e desſelben . . Se 


€. 1 B. Univerfitäten 


Ihre . Tiellnabme it bereits in der Urkunde. F. 9 feftgefest.. ee 
Beilage X. zur baier. National- Zeitung Nro. 180. 2 
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F. 85. C. Claſſe der Geiſtlichen. 


Der achte Theil für dieſe Claſſe wird vor Allem zwiſchen den Individuen der Katholiſchen um 
Proteſtantiſchen Kirche nach der Zahl ihrer Pfarreyen getheilt, und nach dieſem Maaßſtabe den erſtern zwey 
Drittheile, den leztern ein Drittheil der Stellen in der Kammer der Abgeordneten zugewieſen. Die Verthei⸗ 
lung derſelben auf die einzelnen Regierungs-Bezirke geſchieht bey jenen nach der Zahl der Pfarreyen, und 
bey lezteren nach der Groͤße der General-Dekanate. 


8. 6. D. An der Wahl der Abgeordneten aus den Städten und Märkten, für welche eln 
Viertheil beſtimmt iſt, nehmen nur jene Theil, welche eine Bevoͤlkerung von wenigſtens 500 Familien bes 
ſitzen, die in den Königlichen Ausſchreiben beſonders benannt ſeyn werden; die uͤbrigen wählen mit den Land: 
gemeinden, und ſind in dieſer Claſſe wahlfaͤhig. Bey den Staͤdten wird den bedeutendern derſelben, ſowohl in 
Anſehung ihrer beſondern Verhaͤltniſſe, als ihrer Bevoͤlkerung die Wahl von eigenen Abgeordneten, und zwar 
der Stadt Muͤnchen von zwey, jeder der Städte Nürnberg und Augsburg von Einem Abgeordneten geſtat⸗ 
tet, alle Übrigen wahlfaͤhigen Städte und Maͤrkte, welche über 500 Familien zaͤhleu, wählen in jedem ein 
zelnen Regierungs-Bezirke die fir denſelben noch zu ſtellenden Abgeordneten dieſer Claſſe. N | 

F. 7. E. Die für die uͤbrigen Land-Eigenthuͤmer, welche keine gutsherrliche Ge⸗ 
richtsbarkeit haben, beſtimmte Hälfte der Geſammtzahl der Abgeordneten wird wieder für jeden einzel: 
nen Regierungs-Bezirk nach der Bevoͤlkerung oder Familienzahl (jedoch nach Abzug der Familien von den 
im Regierungs-Bezirke befindlichen, und als ſolche wahlfaͤhigen Staͤdten und Maͤrkten) verhaͤltuißmaͤßig 
ausgeſchieden. 

§. 8. Neben den allgemeinen Eigenſchaften, welche zur paſſiven Wahlfaͤhigkeit eines Abgeordneten 
für die zweyte Kammer nach F. 12. der Urkunde vorgezeichnet find, wird noch insbeſondere erfordert, daß 
a) der Abgeordnete aus der Claſſe der Grundbeſitzer mit grundherrlicher Gerichtsbarkeit in dem naͤmlichen Res 
gierungs-Bezirke, von welchem er in die Kammer gewaͤhlt wird, beguͤtert ſey; daß b) die Abgeordneten der 
Univerſitaͤten nur aus ordentlichen decretirten Lehrern, und o) jene von der Claſſe der Geiſtlichen 
nur aus wirklichen ſelbſtſtaͤndigen Pfarrern, welche ihre Pfarrey ſelbſt verſehen, gewaͤhlt werden koͤnnen; daß 
ferner d) die Abgeordneten der Städte und Märkte in jenen Staͤdten und Maͤrkten, von welchen fie 
entweder als ſolche oder als Wahlmaͤnner ernannt werden, mit einem freyeigenen Grundvermoͤgen, oder ei⸗ 
nem bürgerlichen Gewerbe anſaͤßig ſeyen, und ſolches wenigſtens ſchon drey Jahre im Beſitze haben, wovon 
ſie an Haͤuſer- und Ruſtical-Steuer ein Simplum von zehn Gulden oder an Gewerbſteuer einen fuͤr die dritte 
Haupt ⸗Claſſe feſtgeſezten Betrag von dreyßig bis vierzig Gulden, oder in Verbindung dieſer Steuern mit ein⸗ 
ander eine ſolche Geſammtſumme entrichten, welche dem fe eben beſtimmten Betrage der dritten Haupt⸗Claſſe 
der Gewerbeſteuer entſpricht; daß endlich e) auf gleiche Art die Abgeordneten aus der Claſſe der Land⸗ 
Eigenthuͤmer ein freyeigenes oder erblich nutzbares Eigenthum in ihrem reſpectiven Regieruugs ⸗Bezirke 
ſeit vollen drey Jahren beſitzen, wovon ſie als Simplum der Steuer wenigſtens zehn Gulden bezahlen. 

§. 9 In das Steuer-Simplum bey dieſer Claſſe wird nur die Ruſtical-, Haͤuſer⸗ und Gewerb⸗ 
Steuer mit Ausſchluß der Perſonal- und indirecten Auflagen, jedoch nicht blos von den in einem einzelnen 
Landgerichte, ſondern von ſaͤmmtlichen in einem Regierungs-Bezirke befindlichen Beſitzungen des zu waͤhlenden 
Individuums eingerechnet. In jenen Regierungs- Bezirken, in welchen die dermalige Steuer⸗Verfaſſung der 
Altern Regierungs-Bezirke nicht beſteht, wird ein dieſer feſtgeſezten Steuer-Quote nach der jaͤhrlichen Ge⸗ 
ſammt-Summe gleichkommender Betrag zur Grundlage genommen. E r n 
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| S. 10. Ein Unterthan, welcher in verſchiedenen Regierungs ⸗ Bezirken, oder in mehreren Claſſen des 
einen Reglerungs⸗ Bezirkes wahlfaͤhig iſt, kann zwar in jeder derſelben gewählt werden, doch nur in Einer 
Eigenſchaft als Abgeordneter eintreten, und W in jener, in welcher ihn die men Mehrheit der St im⸗ 


men berufen hat. 


. 


an ein ii. Abfhnite 
| Wahl der Abgeordneten zur zwehten Kammer. 


rn 
/ 


F. 11. So oft nach den Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ Urkunde F. 13. eine neue Wahl der Abge⸗ 
ordneten erforderlich iſt, wird jedesmal die Zahl der zu Waͤhlenden nach den ſchon im Allgemeinen beſtimmten 
WVerhaͤltniſſen für jeden einzelnen Regierungs⸗ Bezirk und für jede Claſſe dffentlich bekaunt gemacht, und die 
Vornahme der Wahl von der. Königlichen Regierung des Bezirkes angeordnet werden. b 

6. 12. Jeder Wähler der Abgeordneten hat vor der Wahl den in der Verfaſſungs⸗ Urkunde Tit. X 
F. 3. vorgeſchriebenen Eid, wenn er ihn nicht ſchon fruͤher geſchworen hat, und nebſtdem noch nachfegeiden 
Waͤhlereid abzulegen: „Ich fchwbre, daß ich meine Wahlſtimme nach freyer innerer Ueberzeugung, wie ich 
„ſolches zum allgemeinen Beſten des Landes fuͤr dienlich erachte, ohne fremde Einwirkung abgebe, und dieß⸗ 
„falls von Niemand, unter was immer für einem Vorwand, weder mittel- noch unmittelbar irgend eine 
„Gabe oder Geſchenk angenommen habe, noch annehmen werde; Ich ſchwoͤre, daß ich ebenfalls, um zum 
„Abgeordneten der zweyten Kammer erwaͤhlt zu werden, Niemand weder mittels noch unmittelbar eine Gabe 
„oder Geſchenk verſprochen oder gegeben habe, noch geben oder verſprechen werde. So wahr ꝛc. ꝛc.“ — 
Die Waͤhler der Abgeordneten für die erſten drey Claſſen übergeben dieſen Eid ſchriftlich mit ihrer Wahlſtimme, 
jene der vierten und fünften Claſſe ſchwoͤren ihn vor der Vornahme der lezten Wahl in Gegenwart der Königli⸗ 
chen Wahl⸗Commiſſion. 7 — 8 

| F. 13. Die Wahlſtimme fanı nicht durch Bevollmaͤchtigte, ſondern nur perfdnlich durch die aus der 
Claſſe hiezu berufenen Mitglieder, welche wenigſtens 25 Jahre, und im Falle, wenn ſie als Wahlmaͤnner 
zu den lezten Wahl⸗Momenten aufzutreten haben, wenigſteus 30 Jahre alt find, geführt werden. 


6. 14. A. Wahl der Grundbeſitzer mit gutsherrlicher Gerichtsbarkeit. | 


Nach Erhaltung der Königlichen Ausſchreibung erlaͤßt jede Regierung an die in ihrem Bezirke 
befindlichen wahlfaͤhigen Mitglieder dieſer Elaffe mit Ausſchluß derjenigen, welche bereits Sitz und Stimme 
in der erſten Kammer haben, einen beſondern Aufruf zur Abgabe der Wahlſtimme mit Beſtimmung einer zer⸗ 
ſtdoͤrlichen Zeitfriſt, ſezt fie von der Zahl der für gedachte Claſſe aus dem Regierungs- Bezirke zu. waͤhlenden 
Abgeordneten in Kenntniß, und theilt ihnen zugleich ein nahmentliches Verzeichniß aller im naͤmlichen Bezirke 
befindlichen wahlfaͤhigen Mitglieder der Claſſe mit. — Jedes waͤhlende Mitglied uͤbergiebt ſodann in der be⸗ 
ſtimmten Zeitfriſt mit Beyfuͤgung der oben F. 12. geforderten Eide ſeine ſchriftliche Wahlſtimme mit eigener 
Unterſchrift und Fertigung, und ſendet fie mit einem e Weges Wahlſpruche unmittelbar an den 
Königlichen. Regierungs⸗Praͤſindenten ein. . 

F. 15. Der. N der Regierung des Begirts Sefkkmint den Tag zur en kunnt der Wablſtimmen, 

A 2 
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und beruft hiezu die naͤchſtgelegenen fünf Mitglieder dieſer Claſſe, in deren Gegenwart er mit Beyziehung der 
dbdeyden Directoren der Regierung und eines Secretaͤr's als Actuar, jede einzelne Wahlſtimme erdffnet und 
fie mit Erwähnung des Wahlſpruches, jedoch mit Verſchweigung des Nahmens des Waͤhlers oͤffentlich bekannt 
macht. — Die Wahlſtimme wird in das Wahl⸗Protocoll aufgenommen, und am Ende das Reſultat der 
Wahl nach der Stimmen: Mehrheit berechnet und ausgeſprochen, das Protocoll aber von fämmtlichen Anwe⸗ 
weſenden mit Ausnahme der allenfalls erwaͤhlten Abgdordneten unterſchrieben. — Bey allenfallfiger Stim⸗ 
mengleichheit haben die gegenwaͤrtigen Mitglieder der Claſſe ſogleich durch ſchwarze und weiße Kugeln zu eut⸗ 
ſcheiden, und zwar nicht bloß für die Wahl der wirklichen Abgeordneten, ſondern auch. fuͤr die Erſatzmaͤnner. 

F. 16. Eine Abſchrift des Protocolls und der hierin bey jedem Wahlſpruche eingetragenen Stimme iſt 
mit Beſeitigung des Nahmens des Waͤhlers jedem Mitgliede der Claſſe zur Kenntniß au zu feiner Ueberzeu⸗ 
gung über die richtige Aufnahme feiner Stimme mitzuthellen. 

F. 17. Wahlſtimmen, welche nicht in der vorgeſchriebenen Form zur 888 geitfriſt übergeben 
find, werden nicht eingerechnet; auch hat ein Mitglied, welches allenfalls mehrere Grundbeſi igungen mit ats. 
herrlicher Gerichtsbarkeit im Regierungs- Bezirke hat, nur Eine Stimme en 


S. 18. B. Wahl der Abgeordneten der Univerfitäten. 


Die Wahl der Abgeordneten von den Univerfitäten geſchieht in einer volſtändigen Berſamm⸗ 
kung aller ordentlichen und außerordentlichen Lehrer, welche ihre ſchriftliche Wahlſtimme unter einem beliebi⸗ 
gen Wahlſpruche mit ebenmaͤßiger Beyfuͤgung des Conſtitutious⸗ und des Wahleides uͤbergeben. Der Vor⸗ 
ſtand offnet fie in der Verſammlung und läßt fie dem Protocoll einverleiben, ſpricht den Erfolg der Stim⸗ 
menmehrheit aus, und ſendet das Protocol, welches von ſaͤmmtlichen Anweſenden, mit Aus ſchluß des Er⸗ 
wählten, unterzeichnet werden muß, an den Praͤſidenten der Regierung des Bezirks ein. — Ei TORE 
gleichheit eutſcheidet wie oben $. 15. die Wahl durch Kugeln. | 2 


gi 19. C. Wahl der ieren von der Slaffe der Geiſtlichen. 


- Zur Wahl der Abgeordneten aus diefer Claſſe find zwey Wahlhandlungen erforderlich; die 
erſte zur Auswahl des Wahlmannes geſchieht am Sitze eines jeden Decanats, wozu nach vorläufiger Auf⸗ 
forderung des Land⸗ oder Herrſchafts⸗ Gerichtes alle nach F. 8. wahlfaͤhigen Pfarrer desſelben einberufen 
werden, fie mdgen zu dem naͤmlichen Regierungs⸗Bezirke gehdren oder nicht. Der Dechant ſammelt die 
ſchriftlichen Stimmen, trägt ſie in ein Protocoll ein, welches von allen Anweſenden unterſchrieben wird, und 
ſendet ſolches durch das Land⸗ oder Herrſchaftsgericht an die Bezirks⸗Regierung. — Pfarreyen, welche kei⸗ 
nem Decanate zugetheilt ſind, ſtimmen für dieſen Fall bey dem naͤchſtgelegenen Decanate mit, und ſind auch 
in demſelben wahlfaͤhig. 

§. 20. Bey der zweyten Wahlbaudlung ſtimmen nur die ernannten Wahlmaͤnner der Decanate, 
und waͤhlen bloß unter ſich (mit Ausſchluß aller Übrigen) die für den Reglerungs⸗Bezirk beſtimmten Abge⸗ 
ordneten mittelſt Eiuſendung einer ſchriftlichen Wahlſtimme, welcher fie gleichfalls die vorgeſchriebenen Eide 
und einen beſondern Wahlſpruch beyzufuͤgen haben. — Zu dieſem Ende theilt der Präfident der Regierung 
einem jeden der ihm bekannt gemachten Wahlmaͤnner der Decanate die voBftändige Liſte derſelben unter den 
$. 14. angeordneten Beſtimmungen mit, und erholt von denſelben die Wahlſtimme, welche er auf gleiche 
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Akt nach den. $. 15. gegebenen Beſtimmungen in Megenwart der hiezu; N aihfacascn 3 . 
maͤnner biefer Claſſe eröffuer, und weiter a die hierin. angezeigte Art verfaͤhrt. „ e e Es 


* 


s. 21. p. Wab!l der Usgeorneten er den Städten and Märkten. 


Bey jenen Städten, welchen eigene. Stellen zugewiesen fin ind, tritt nur Eiue Wablhauplung 


ein, die von dem perfaffungsmaͤßig erwaͤhlten Magistrate, und den Gemeinde⸗ Bevollmächtigten unter dem Vor⸗ 
ſitze eines eigends hierzu ernannten Königlichen Commiſſär 's nach vorher abgelegtem Waͤhlereide porgenommen 
wird. —. Die Wahl geſchieht durch ſchriftliche Wahlzettel, welche beſonders hierzu vorbereitet, mit fortlau⸗ 
fenden Nummern bezeichnet, und nachdem fie untereinander. gemengt worden find, unter die Wahlmaͤuner aus⸗ 
getheilt werden. m Jeder Wahlmann hat in. derſelben den oder die gewählten Abgeordneten mit „Täuf⸗ und 
Zunahmen, ihrem Gewerbe oder Character einzutragen, ihn mit ſeiner unterſchrift zu bezeichuen und dem 
Königlichen Commiſſaͤr, welcher die Einſammlung beſorgt, zu uͤbergeben. 


L. 22. Nachdem alle Wahlzettel übergeben find, liest der Commiffär jede e einzelne Wahlſtimme in | 


Gegenwart ſaͤmmtlicher Wähler mit Beyfuͤgung der Ziffer des Wahlzettels, jedoch mit Verſchweigung der Un⸗ 
terſchrift dffentlich ab, damit jeder Wahlmaun beym Ableſen ſeiner Ziffer ſich überzeugen konne, ob, ſeine 
Stimme unverfaͤlſcht aufgenommen und in die Berechnung eingeſtellt worden ſey. Wird, gegen die Wahl keine 
weitere Erinnerung. gemacht, fo iſt das Reſultat der Stimmen mit Beyziehnng der zwey aͤlteſten Mitglieder 
des Magiſtrats und der Gemeinde = Bevollmächtigten feſtzuſetzen, und auf gleiche Akt der Wahlverſammlung 
zu erdffnen, das Wahl- Protocoll aber von obigen zwey Mitgliedern des Magiſtrats und der Gemeinde; Be: 
vollmaͤchtigten, welche ſich nicht unter den erwaͤhlten Abgeordneten befinden, zu unterzeichnen und mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Wahlzetteln dem Königlichen. Regierungs⸗Praͤſidenten einzuſenden. . 

K. 23. Um die Gültigkeit der Stimmen nicht durch den Vorſchlag paſſi br waglunfähiger Zubioivien 
sien und beguͤterten Gemeindeglieder, welche ſowohl hinſichtlich ihrer drepjaͤhrigen Auſaͤßigkeit als ihrer 1 
zahlung zur Wahl gezogen werden koͤnnen, herzuſtellen, und ſolches nicht allein den Waͤhlern einen Tag vor 
der Wahl ſchriftlich mitzutheilen, ſondern auch in dem Wablzimmer zur allgemeinen Einſi cht anzuheften. 


H. 24. Fuͤr die Städte, welche gemeinſchaftliche Abgeordnete zu waͤhlen haben, ſind zwey Wahl; | 
handlungen erforderlich. Die erſte hat den Zweck, die erforderlichen Wahlmaͤnner fuͤr die Wahlverſamm⸗ N 


lung des Regierungs⸗ Bezirks zu ernennen, und wird auf die oben in den SS. 21. 22. und 23. bezeichnete 
Art vorgenommen. 


$. 25. Jede wahlfaͤhige Stadt ſo wle jeder wahlfaͤhige Markt hat für 500 Familien der Bevölkerung | 


einen Wahlmann zu ſtellen, welcher aber bereits alle für die Abgeordneten in die Kammer erforderlichen Eie 
genſchaften beſitzen muß, indem die lezte Auswahl nur aus dieſen Wahlmaͤnnern ſtatt hat. 
FP. 26. Die zweyte Wahlhandlung oder die eigentliche Wahl der Abgeordneten dieſer Elaſſe wird 


am Sitze der Königlichen Bezirks Regierung vorgenommen, wozu die ernannten Wahlmänner mittelſt beſon⸗ 


derer Befehle einberufen, und vor allem nach §. 12. beeidigt werden. — Die Wahl ſelbſt wird in der naͤm⸗ 
lichen Weiſe, wie fie SS. 21. 22. und 23. vorgezeichnet iſt, von dem Königlichen Regierungs⸗Praͤſidenten mit 
Veyziehung der beyden Directoren geleitet, und da dieſelbe ſich bloß auf die ernannten Wahlmaͤnner beſchraͤnkt, 

ga, iſt einem jeden derſelben den Tag vor der Wahl das Verzeichuiß der ſüäntlichen Wahlmauner mitzuthei⸗ 
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len. Zur Gultigkeit der Wahl wird die Anweſenheit von drey Viertheilen der Wahlmänner, oder im geſetzli⸗ 
chen Verhinderungsfalle deren Erſatzmaͤnner erfordert. | | 


L. 27. E. Wahl der Grundeigenthuͤmer ohne gutsherrliche Gerichtsbarkeit. 


Die Auswahl der Abgeordneten dieſer Claſſe zerfällt in drey Momente, naͤmlich a) in die Ur— 
wahl, b) in die Ernennung der Wahlmaͤnner, und ch) in die eigentliche Wahl der Abgeordneten fuͤr die 
Kammer. — Die erſten zwey Wahlhandlungen werden von den betreffenden Land- und Herrſchafts-Ge⸗ 
richten geleitet, welchen zugleich die Zahl der zu ſtellenden Wahlmaͤnner von der Regierung des Bezirks er⸗ 
offnet werden ſoll. | 

$. 28. Die Urwahl wird in jeder Gemeinde nach erhaltenem Auftrage von dem Land- oder Herr: 
ſchafts-Gerichte durch den befteheuden Gemeinde-Ansſchuß zu dem Zwecke vorgenommen, daß ein Bevollmaͤch⸗ 
tigter, und im Verhinderungs- oder Erkrankungsfalle ein Erſatzmann aus ihrer Gemeinde zum zweyten Wahl⸗ 
Momente ernannt werde, woruͤber der Gemeinde-Vorſtand unter ſeiner und zweyer Mitglieder Unterſchrift 
die ſchriftliche Anzeige dem Land— respective Herrſchafts- Gerichte zu uͤbergeben hat. | 

F. 29. Dieſer Bevollmaͤchtigte muß in der Gemeinde anſaͤßig, wenigſtens 25 Jahre alt ſeyn, und fo 
viel Grundvermdͤgen beſitzen, daß ſein Steuerſimplum die Summe von drey Gulden erreicht. 5 

$. 30. Jede Gemeinde hat wenigſtens Einen Bevollmaͤchtigten zu ſtellen. Gemeinden mit einer Be⸗ 
voͤlkerung von 200 oder mehrern Familien haben von jedem 100 Familien Einen zu ernennen. | N 

F. Zr. Nach Ernennung ſaͤmmtlicher Bevollmächtigten ſchreitet das Land- oder Herrſchafts-Gericht 
zur zweyten Wahlhandlung, oder zur Ernennung der Wahlmaͤnner fuͤr die Wahlverſammlung des Regie⸗ 
rungs-Bezirks, wozu jedes Land- und Herrſchafts-Gericht von 1ooo Familien feines Bezirkes mit Ausſchluß 
der Bevoͤlkerung der hierin befindlichen Staͤdte und Maͤrkte, welche zu den Abgeordneten ihrer Claſſe concur⸗ 
riren, einen Wahlmann zu ſtellen, und die Anzeige hieruͤber von der Regierung zu erwarten hat. 

$. 32. Herrſchafts-Gerichte, welche nicht 1000 Familien zaͤhlen, ſtellen ihre Gemeinde-Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu der Wahlhandlung des betreffenden Landgerichts. N 

§. 33. Der zu ernennende Wahlmann muß alle §. 8. erwaͤhnten Eigenſchaften zur paſſiven Wahl⸗ 


faͤhigkeit eines Abgeordneten in die Kammer beſitzen, und kann nur aus den Grundbeſitzern des Landgerichtes 


gewaͤhlt werden, zu welchem Ende ein alphabethiſches Verzeichneß aller im Langerichte beguͤterten und hiezu 
wahlfaͤhigen Grundeigenthuͤmer hergeſtellt, und in dem Wahlzimmer zur oͤffentlichen Einſicht angeheftet wer⸗ 
den ſoll. 


K. 34. Zur Vornahme dieſer Wahlhandlung hat das Landgericht ſaͤmmtliche Bevollmaͤchtigte auf einen 


beſtimmten Tag einzuberufen, ſie vor Allem mit dem Zwecke und den formellen und weſentlichen Bedin— 


gungen der Wahl bekannt zu machen, ſodann vor der wirklichen Abnahme der Wahlſtimmen durch das Loos 
vier Beyſitzer aus den anweſenden Bevollmächtigten beſtimmen zu laſſen, welche nebſt den Landgerichts-Aſſeſ⸗ 
ſoren und dem Actuar der Wahlhandlung beyzuwohnen und das Protocoll zu unterzeichnen haben; zugleich 
hat jeder der anweſenden Bevollmaͤchtigten eine Nummer zu ziehen, die bey ſeiner Stimme zu bemerken iſt, 
damit er bey der folgenden Erdffnung von der richtigen Aufnahme derſelben ſich uͤberzeugen koͤnne. 

§. 35. Jeder Bevollmaͤchtigte wird ſodann nach der Ordnung der Gemeinden einzeln vorgerufen, und 
fein Vorſchlag der Wahlmaͤnner in Gegenwart der in vorſtehendem F. erwähnten Wahl⸗Commiſſion zum 
Protocoll genommen. Nach beendigter Aufnahme der ſaͤmmtlichen Stimmen find ſolche der ganzen Verſamme 
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lung! nicht nach der Ordnung des Eintrages, fondern nach jener der Nummern zu erdffnen, und wenn gegen 
ihre Richtigkeit keine . gemacht a »das Reſultat der R zu ziehen, und ebeufalls 
bekannt zu machen. 

VF. 36. Bey Gleichheit er Stimmen, wenn bieburch bie Zahl der Wahlmaͤnner aberſchritten 9 80 
ſollte, iſt die Ausſcheidung durch eine neue Umfrage zu veranlaſſen, wobey jedoch nur die in Frage ſtehenden 
Individuen in die Wahl aufzunehmen ſind, die aber in dem gegebenen Falle auch nicht durch freywilligen Ver⸗ 
zicht eines oder des andern der Gewaͤhlten nachgesehen werden, darf. Das Fun Protecoll iſt ag an die 
Regierung einzuſenden. | 

11 . 37. Die lezte Wahlhandlung oder die Awéwahl d. der Abgeordneten i in die Kammer, dle ec 5 


Wahlmaͤnnern ſelbſt genommen werden konnen, wird bey der Koͤniglichen Regierung des Bezirks unter der 


Leitung des Königlichen Regierungs⸗Praͤſidenten vorgenommen, und hiebey ganz das naͤmliche Verfahren beob⸗ 
e welches oben $. 26. für die Wahl der Abgeordneten der Staͤdte vorgeſchrieben worden iſt. 

8. 38. Zur gültigen Wahl bey diefer Verſammlung wird die Anweſenheit von drey Viertheilen der 
Wahlmänner in der Art erfordert, daß von jedem einzelnen Land⸗ und Herrſchafts⸗ Gerichte mehr, als die 
Hälfte enweſend ſeyn ſoll. Wenn aus Mangel der Zahl die Wahl an dem beſtimmten Tage nicht vor fi ch 
gehen kann, ſo haben die . hinreichende Urſache eee Wahlmaͤnner bie Koſten der neuen Einberu⸗ 
fung zu tragen. 

F. 39. Im Falle, daß eb ert Verhaͤltniſſe die erſcheinung der Wahlmänner irgend EN Die 
ſtrictes ganz hindern follten ; hat der Regierungs = Präfident die Befugniß, wenn die erforderliche Anzahl der 
uͤbrigen Wahlmaͤnner vorhanden iſt, und wenigſtens zwey . derſelben fuͤr die Vornahme der Wah 
ſtimmen, fie auch ohne weitern Anſtand zu vollenden. N 

§. 40. Wenn ſaͤmmtliche Wahlen vollzogen, und die Protocoli dem präſdenten der Königlichen Re⸗ 
gierung vorgelegt, ſolche auch nach ihren formellen und weſent lichen Erforderniſſen geprüft ſind, werden 
fie mit allen Beylagen au das Königliche Staats⸗Miniſterium eingeſendet. 

H. 41. Alle Wahlhandlungen mwuͤſſen von den Königlichen Land⸗ und Hertſchafts⸗ Gerichten oder den 
beſondern Königlichen Commiſſarien, ſo wie von dem Praͤſidenten der Regierung mit pflichtmaͤßiger und ruͤck⸗ 
ſichtsloſer Unbefangenheit geleitet werden. — Jede Beſchraͤnkung der Frepheit der Wahlſtimmen (in fo ferug 
fie nur für wirklich wahlfaͤhige Individuen gegeben werden), jede Benuͤtzung eines obrigkeitlichen Einfiußes | 
auf die Waͤhler ſoll ſtrenge geahndet, und ſelbſt nach Umftähden' mit der Dienſtes⸗Entlaſſung beſtraft werden. 

§. 42. Auf gleiche Art ſoll die Beſtechung der Wähler die Unguͤltigkeit der Wahl und den Verluſt der 
activen und paſſiven Wahlfaͤhigkeit für den Beſtecher und den Beſtochenen als Strafe zur Folge haben, mit 
Vorbehalt der · fernern ſowohl auf den Meineid als fonft in den Geſetzen angeordneten Strafen. 2 

S. 43. Die Wahlhandlungen ſelbſt beſchraͤnken ſich einzig auf den Gegenſtand der Wahlen und jede 
Einmengung von andern Gegenſtaͤnden, von beſondern Autraͤgen, Beſchwerden, oder Jnſtructionen, auf was 
immer fir eine Art, find von der Wahl⸗Commiſſion ohne weiteres zuruͤckzuweiſen. ö 5 

§. 44 Die Wahl zur Kammer der Abgeordneten kann nur abgelehnt werden a) wegen Krankheit, 
welche das Indiolduum auf laͤngere Zeit zu allen Geſchaͤften unfähig macht, und durch ärztliche Zeugniffe be⸗ 
legt wird; b) wegen ſolcher haͤuslichen Familien ⸗ oder Dienſtesverhaͤltniſſe, welche die perſonliche und beſtaͤn⸗ 
dige Anweſenheit nach den Zeugniſſen der Gerichtsſtellen, oder Vorgeſezten weſentlich erfordern. — Staats⸗ 
diener oder Staats- Penſioniſten, fo wie alle für den öffentlichen Dienſt verpflichteten Individuen koͤnnen zwar 
als. Wahlmaͤnner der Wahlbandlung un muͤſſen jedoch. wenn fie zu Abgeordneten erwaͤhlt werden, 
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die Bewilligung des Königs nachſuchen, ohne welche fie in die Kammer nicht eintreten können. Die Beamten 
der Gutsherren muͤſſen die Zuſtimmung derſelben der dem Pruͤſidenten ider Regierung zu >. Anzeige 
beplegen. 
N F. 45. Die Erklaͤrung über die Ablehnung der Wahl muß den dem Gewalten ſoslelch 8 sie; ihm dle 
Ernennung zu einem Wahlmanne für die Verſammlung des Regierungs- Bezirks bey der dritten vierten und 
fuͤnften Claſſe, oder zur wirklichen Auswahl in die Kammer bey der erſten und zweyten Claſſe erdffnet wird, 
in den erſten Fällen bey dem Wahlbezirke jedes Decanates des treſſenden Laupgerichtes oder der Stadt. in 
. Falle aber bey der Kdniglichen Regierung des Bezirks uͤbergeben werden. 

$. 46. Die Wahlmaͤnner des einſchlaͤgigen Landgerichts, der betreffenden Stadt oder Elaſſe haben 
über die angebrachten Gründe durch Stimmen ⸗ Mehrheit zu entſchelden. Im Falle der wirklichen keen 
tritt das in der Reihe der Stimmenzahl naͤchſtfolgende Individuum in deſſen Stelle ein. 

F. 47. Nach der wirklichen Wahl hat keine Entſchuldigung mehr ſtatt, ausgenommen, es ergeben 
ſich die erforderlichen und oben F. 42. angeführten Hinterniſſe erſt in der olg. W der Dauer der ſechẽ⸗ 
jährigen Junction, in welchem Falle die Kammer zu entſcheiden hat. Er 

F. 48. Die durch dergleichen freywilllge odet durch die nach den Side der“ Urkunde F. 14. 
veranlaßten Austritte, fo wie durch den Tod der Abgeordneten während der ſechsjährigen Dauer der Ver⸗ 
ſammlung erledigten Stellen werden aus den gemäß der Stimmen: Mehrheit naͤchſtfolgenden Erſatzmaͤnnern 
aus der naͤmlichen Claſſe und den naͤmlichen Regietungs⸗ Bezirken ergaͤnzt, weßhalb in den Wahl⸗Protocollen 
die Reihe der Gewaͤhlten auch in Hinſicht der Erſatzmaͤnner genau zu bemerken, und jede Stimmeng leichheit 
bey lezdern ebenfalls ſogleich zu entſcheiden kommt. Auf; gleiche Weiſe tritr in dem F. 44. Lit, 0. bemerkten 
Falle, wenn die Koͤnigliche Bewilligung nicht ertheilt wird, der naͤchſte Erſatzmann ein. 

F. 40. Den Mitgliedern der Kammer der Abgeordneten, welche nicht am Orte der Berfammlung ſelbſt 
wohnen, wird auf die Dauer der Verſammlung eine bemeſſene Entſchaͤdigung der Reiſe⸗ und Zehrungs⸗Koſten 
in der Art gegeben, daß ihnen a) von dem zur Erſcheinung beſtimmten Tuge bis zum Schluſſe der Berfamme 
lung jedoch mit Einſchluß des vorhergehenden und nachfolgenden Tages eine Tagsgebuͤhr von 5 fl.; b) für 
die Reiſekoſten von einer Entfernung von 1 — 1 „ und ſo better von jeden 6 Stunden eine Gebuͤhr 
von 8 fl. N werden fol. ö 


III. 4 5 16 . 
Berfommlung und Einberufung, der S And. 


$. 30. Zu den in der Verfaſſungs⸗ Urkunde beſtimmten oder 15 Könige angeordneten lang 
werden die Reichsraͤthe durch Koͤnigliche Reſrripte, die Abgeordneten der zweyten Kammer durch dffentliche 
Anuesſchreibung einberufen, und hierin der Ort, und die Zeit der Verſammlung beſtimmt werden. — Die leztern 
erhalten eine Abſchrift dieſer Ausſchreibung mittelſt beſonderer n der e Regierung des 
Bezirks, welche ihnen bey der Erſcheinnng zur Vollmacht dient. - 
. F. 51. Beyde Kammern koͤnnen nar gleichzeitig R elner und ‚geföiofen Werden 
fohin ihre Sitzungen nur in gleichem Zeitraume halten. 

$. 52. Jedes zur Verſammlung einberufene Mitglied hat ſich am Tage ie Ankunft au De be: 
Kimmten Orte der Verſammlung bey den geeigneten Behörden perfonlich zu melden. 

§. 33. Die Reichsraͤthe machen diefe Meldung bey dem erſten Praͤſidenten;⸗ welchen der König fir die 
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Dauer der Berſammlung ernennt; dle Abgeordurten bet der beſondern Einweifungs⸗Commiſſion. Der Praͤſi⸗ 


dent und die Einweiſungs⸗ Commiſſion werden in dem Einberufungs : Decrete bekannt gemacht werden. 
S. 54. Die Reichsraͤrhe haben wenigſtens 3 Tage vor der in dem Einberufungs⸗Reſcripte beſtimmten 


Verſaumlungs⸗Zeit an den Praͤſidenten die ſchriftliche Erklaͤrung Über ihr Erſcheinen zu. übergeben, und der⸗ 


ſelben den in der Verfaſſungs Urkunde vorgeſchriebenen Eid unter ihrer Fertigung beyzufuͤgen. Im Falle ob⸗ 


waltender befonderer Hinderniſſe haben fie ſolche ebenfals dem Praͤſidenten in obigem Zeitraume anzuzeigen. 


F. 55. Jedem Mitgliede der beyden Kanimern iſt bey . . ein Mbbrud der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde mit ſaͤmmtlichen Beylagen zuzuſtellen. | VT 

$. 56. Wenn die Hälfte der Reichsraͤthe anweſend iR, fo er der Praͤfdent mittelft Deputation dem 
Könige an, daß die Kammer ſich conſtituiren konne, und die Erdffnung der Sitzung erwarte. en 

$. 57. Sie wählt ſich zwey Secretaͤre, und · ſchlaͤgt drey Mitgliedet zur Auswahl des zweyten prä. 


ſidenten vor, aus welchen der Konig denſelben ernennt. 


$. 58. Die Kammer der Reichs raͤthe iſt durch die Königliche Erdffnung derſelben rechtmäßig conſtituirt. 

§. 59. Die Reichsräthe ſitzen nach der in der Verfaſſungs⸗ Urkunde e Reihe. ae ſich aber 
nach ihrem Eintritte in die Kammer. 

$. 60. Zur guͤltigen Conſtituirung der Kammer der meme wird die uns ſubet von mmey 
Drittheilen der gewählten Mitglieder erfordert. 5 

$. 61. Die Einweiſungs⸗Commiſſion beſteht für den en Fall der guſammenberufung einer nenge⸗ 


waͤhlten Kammer aus einer eigends. ernunnten Königlichen Commiſſion; außer dieſem u. aber aus die Pier Ä 


ſidenten und Secretäre der lezten Verſammlung. 

8. 62. Sie hat vor Allem die Beglaubigung der Abgeordneten, ihre Wahlen und RER Eigen: 
ſchaften mit Beyziehung von ſechs durchs Loos zu waͤhlenden Mitgliedern der Kammer zu prüfen, zu welchem 
Ende ihr ſaͤmmtlithe Wahl ⸗Protocolle mitgetheilt werden, N . die Wahl des N und e 
Praͤſidenten, ſo wie der zwey Secretaͤrs zu leiten. 1 i | 

F. 63. Die Mitglieder der Kammer waͤhlen für die Stelle des praͤſt 8 ſechs Würgleder, aus wel⸗ 
chen der Kdͤnig den erſten und einen zweyten Praͤſidenten, der im Verhinderungs falle oder in e des 
erſtern deſſen Geſchaͤftsfuͤhrung übernimmt, für die Dauer der Sitzung ernennt. Ä \ 

S. 64. Sie wählen ferner aus ihrer Mitte zwey Secretaͤr s. f 

$. 65. Beyde Wahlen geſchehen auf die naͤmliche Art, wie ſolche bey der 5 des fe 
gierungs⸗ Bezirks angeordnet iſt, mittelft ſchriftlicher Wahlzertel aus der Geſammtzahl der Abgeordneten, ohne 
Unterſchied der Regierungs- Bezirke, Claſſen oder Stände. Die Gewaͤhlten muͤſſen abſolnte Stimmenmehrheit 
für fi) haben. Bey Stimmengleichheit entſcheidet die Wahl durch Kugeln. Zu Erbffnung der Wahlzettel 
werden fuͤnf Mitglieder durch das Loos ernannt, und als Beyſitzer der Commiſſion beygegeben. 

§. 66. Die Commiſſion uͤbergiebt das Wahl- Protocoll für ven Vorſchlag der Praͤſidenten dem Kö: 
niglichen Staats⸗Miniſterlum des Junern, und macht ſonach die Königliche un bekannt. worauf ie ie 


ihre Function ſchließt, und die Kanmer der Abgeordneten ſichconſtimirt. a 
$.. 67. Die Ordnung der Plaͤtze, welche die Abgeordneten in den Berfanmtungen sehen und 
bepzubehalten haben, werden durch Looſe beſtimmt. „ eee 10 


$. 68. Wenn die Kammer der Abgeordneten fi ſich bk hat, 1b hät ſte dem Könige durch eine 
Abordnung, und der Kabmmer der Ne ichsraͤthe auf die ſpaͤter Lörgefchriebene Weiſe anzuzeigen, daß ſie ver⸗ 
ſammelt and tanſtituirt fen. Zugleich unterſucht ſie die Satſchuldigungen ver nicht“ erſchienenen Mitglieder, 
und hat diejenigen, deren Urſachen nicht gegruͤndet befunden werden, ohne weiters einzuberufen. 
8 V 
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469. Der Kdnig⸗ wird nach Conſtitnirung der beyden Kanauern den aeg zur Erbſfnung der Ans 
diſchen Verſammlung beſtimmen, und ſich hirbey von n nem den im Titel VII. 8. 2g: 
vorgeſchriebenen Eid in ſeine Hände ablegen laſſen. 

$ 70. Die fpäter eintretenden ae lite. diesen en in ben ame in bie binde des 
e N : 8 
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Wirkungskreis und Sefhäftedang der FEIERN, . 


Der Wirkungskreis der ſtaͤndiſchen Verſammlung iſt in der Verfaſſungs⸗ Urkunde KEN. VII. beſtimmt 
— Der Geſchaftsgang. wird ‚auf nachſtehende Art feſtgeſezt. ee 


I. Ab ſchnitt. 
vorſtäud⸗ und untergeordnetes Per ſonal, der Kammer n. 


8. 1. Den Praſi denten per Kammern kommen in der Regel alle Vorzüge und Obliegenheiten zu, die 
dev. Vorſtänden der Collegien gebuͤhren. Sie erdffnen alle Eingaben und weiſen folche theils unmittelbar in 
Folge nachſtehender Beſtimmungen, theils, nachdem ſie zuvor der Kammer vorgelegt worden ſind, in Folge 
eines Beſchluſſes derſelben an die betreffenden Aus ſchuͤſſe zur Bearbeitung hin; fie ſorgen für die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung und des Reglements, beſtimwen die Sitzungstage, ordnen die Vortraͤge, leiten die Bee“ 
rathungen, Abſtimmung u, dgl. 

F. 2. Die Secretaͤrs führen das Situngs - Protocol. bey den allgemeinen Verſanunlungen, wachen 
für die Ordnung der Kanzley, bemerken die Meldungen zum Vortrage und der. Tages: Ordnung, entwerfen 
die Berichte und Beſchluͤſſe,, wenn nicht beſondere Referenten aufgeftelle find; leiſten die Zahlungen, wozu 
fie von der Central⸗Staats⸗Caſſe die erforderlichen Vorſchuͤſſe n und N geendigter Verſammlung 
hierüber: Rechnung ftellen u. ſ. w. 5 

$. 3. Zur Aufbewahrung der Acten und Ordnung der Resiftratur in dem ber ſtändiſchen Berſamm⸗ 
lung zugewieſenen Verſammlungs⸗Gebaͤude haben die Kammern einen geweinſchaftlichen ſtaͤndigen Archivar N 
zu benennen, welcher aus der Staats: Caſſe beſoldet wird. 

§. 4. Die ndthigen Indieiduen für die Canzley werden von dem Directorium, welches aus den Praͤ⸗ 
ſidenten und den Secretaͤrs für jede Kammer beſteht, auf die Zeit der Dauer der ä Auen 
men, von denſelben verpflichtet, und aus den Exigenzgeldern bezahlt. 

F. 5. Die für die Dauer der Verſannulung erforderlichen Boten und Diener wird der König beſtimmen⸗ f 

§. 6. Während der Dauer der Berfammlung: gebuͤhrt die Polizey den Kammern in ihrem Sitzungs⸗ 
Gebaͤude, fü ie wird, von dem Praͤſidenten ausgeuͤbt, welcher hiezu die noͤthigen Befehle ertheilt. 

H. 2: Keinem Fremden iſt erlaubt, während. der, Sitzung in den Sitzungs⸗Saal einzutreten, ſondern 
nur bey den bifentlichen Sitzungen der bweten . wird einer angemeſſenen Zahl von Zuhörern der 
Zutritt zu den Gallerien geſtattet. 5 

F. 8. Sie muͤſſen auf jedesmaligen ele des gif Denen, wenn a) ar Sun. in einen gehei⸗ 

men Aus ſchuß bildet, ſich entfernen. 0 

§. 9. Jedes Zeichen von Beyfall oder Misbiligung wird a EN Die Zuwiderhandelnden 5 

werden durch den m der MAINE BR ON un ſich Jemand 3 . ar e. 
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der Sitzungen auf was immer für eine auffallende Art zu ftdren, oder die Berathungen zu unterbrechen, fe 
iſt derſelbe durch die Militaͤr⸗Wache in Sen zu . 0 8 Pollzey oder nach Befinden Im FON 
dur RUE: zu. oe we 
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Allgemeine Sitzungen. 


S. 10. Die erſten Präfidenten der Kammern beſtimmen die Zahl und die Zeit ihrer Sitzungen nach Maaß 
der Menge und der Dringlichkeit der Geſchaͤfte. Sie erbffnen und ſchließen jede Sitzung, woben. fie zugleich 
den Tag der folgenden anzeigen. Die in derſelben vorkommende Tages s Ordnung wird in dem Sitzungs⸗ 
Saale dſſentlich angeheftet. : 

F. 11. Jedes anweſende Mitglied iſt zur Erſcheinung bey den allgemeinen Sitzungen verbunden; 
ſollte jedoch ein gegruͤndetes Hinderniß obwalten, ſo iſt ſolches dem Praͤſidenten anzuzeigen. 

$. 12. Waͤhrend der Dauer der Verſammlung iſt es keinem Mitgliede erlaubt, ſich ohne Urlaub der 
Kammer zu entfernen; doch kann der Präaͤſident in beſonders dringenden Faͤllen dieſen Urlaub allein erthei⸗ 
len 5 wovon er aber in der folgenden Sitzung die Kammer, in Keuntniß zu ſetzen hat. 

F. 13. Am Anfange der Sitzung liest der Secretaͤr das Protocoll der lezten Sitzung ab, welches 
von dem Praͤſidenten, dem Secretaͤr und noch drey Mitgliedern nach dem Turnus zu unterzeichnen iſt. 

u 6. 14. Nach Verleſung des Protocols und Bekanntmachung der ſeit der lezten Sitzung vorgekom⸗ 

menen Eingaben wird zur Tages⸗ Ordnung geſchritten, die in dem Sitzungs ⸗ Saale angeheftet iſt. a 

S. 15. Die allgemeinen Sitzungen der Kammer der Abgeordneten find mit Ausſchluß der ſpater be⸗ 
zeichneten Faͤlle dffentlich, fie un jedoch auf, Verlangen von fuͤnf Mitgliedern in einen geheimen Ausſchuß 
verwandelt werden. 

f §. 16. Der Kdͤnig laßt die den Kammern vorzulegenden Berathungs⸗ Gegenſtände durch ſeine Miniſter 
oder beſondern Commiſſarien an ſie gelangen. Dieſelben werden nicht bloß muͤndlich vortragen, ſondern ihre 
Antraͤge auch ſchriftlich uͤbergeben, und uͤberhaupt auch in der Folge die frforderlichen „ erthei⸗ 
len. Sie haben in den Verſammlungen einen befondern Platz einzunehmen. 5 u 

Re Wenn auf ſolche Art die Miniſter oder Kdniglichen Commiſſarien erſcheinen, um “ Namen: 
des Koͤnigs Vorträge zu machen, fo bleiben alle in der Tages = Ordnung ſtehenden Berathungen ausgeſezt, 
und es wird erſt nach Beendigung des Vortrages der Königlichen Commiſſatien, wenn dieſer nicht eine andere 
Einleitung nothwendig machen ſollte, zur Tages⸗ Ordnung geſchritten. . 

H. 18. Die Berathung über die von den, beſondern Ausſchuͤſſen e Vorträge, welche jedes⸗ 
mal unter die ſaͤmmtlichen Mitglieder zu vertheilen ſind, kann nur nach drey Tagen vorgenommen werden, und 
die Mitglieder, welche hiebey uͤber den Antrag zu ſprechen. wänfchen, haben ſich am Tage vor der Sitzung 
bey dem Secretarlate mit dem Bemerken, ob ſie fuͤr oder wider den . ſprechen, zu e und ihren 
Wunſch vormerken zu laſſen. 

§. 19. Die Redner werden fodann nach der Reihe ibte Sitze 110 mit: der. eien ref, daß 
ſie abwechslungsweiſe. fuͤr und wider ſprechen. e - 

F. 20. Keiner kann ſprechen, ohne zuvor von dem Praſt denten der. Kammer di Erlaubniß Siem. erhate:' 
ten zu haben und aufgerufen zu ſeyn; er hat ſodann, wenn ſeine Rede den ganzen Gegenſtand oder den grö« . 
ßern Theil desſelben umfaßt, auf dem beſondern Rednerſtuhle zu ſprechen, wenn fie aber nur einzelne Be⸗ 
merkungen betrifft, dieſe an ſeinem Platze vorzutragen. V 
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F. 21. Sie haben ſich hiebey aller Perſonlichkeiten, aller unanftänbigen und beleidigenden Aus druckt, 
fo wle aller Abweichungen von dem vorliegenden Berathungs⸗ Gegenſtande zu enthalten, widrigenfalls der 
Praͤfident fie zur Ordnung zu verweiſen, und im Weigerungs falle ſelbſt die fernere Wortfuͤhrung zu unterſagen 
das Recht hat. Sollten ſie ſich ſelbſt perfdnliche Ausfälle gegen den Regenten, die Königliche Familie oder 
die einzelnen Mitglieder der Kammern erlauben, oder Anttaͤge gegen die allgemeine Staatsverfaſſung zu ſtellen 
unternehmen, und ungeachtet der von dem Praͤſidenten gemachten Erinnerung hiemit fortfahren, fo iſt derſelbe 
berechtigt und verpflichtet, die Sitzung fuͤr dieſen Tag auf der Stelle zu ſchließen, und in der folgenden 
Sitzung über die Beſtrafung des fehlenden Mitgliedes der Kammer vorzutragen, welche entſcheiden wird, ob 
das ſelbe zum bloßen Widerruf, oder zum zeitlichen oder gaͤnzlichen Ausſchluß aus der Kammer Zu verur⸗ 
theilen ſey. | 

S. 22. Wenn ſaͤmmtliche Mitglieder, welche ſich zur Rede gemeldet, geſprochen haben, ſteht es je 
dem Mitgliede frey, nach der Reihe der Plaͤtze noch ſeine allenfallſigen kurzen Bemerkungen vorzutragen, fü 
wie es dem Referenten des Ausſchuſſes und den Königlichen Commiffarien vorbehalten iſt, noch einmal das 
Wort zu nehmen, wonach jede weitere Discuſſion geſchloſſen, die Abſtimmung aber, nachdem die Fragen vor⸗ 
gelegt ſeyn werden, auf 3 Tage vertagt werden ſolle. 

§. 23. Kein Redner ſoll während feiner Rede unterbrochen werden, doch ſteht es dem Miniſter und 
den Königlichen Commiſſarien frey, im Falle durch dergleichen Vorträge zu einigen Erläuterungen und Hufe. 
ae Veranlaſſung gegeben worden iſt, dieſe ſogleich zu ertheilen. 

. 24. Die Königlichen Staats⸗Miniſter, die Königlichen Commiſſarien und die ä der 

mudcif. rn allein das Recht, ihre niedergeſchriebenen Reden une | . 


: = Ab ſchul'tt. 
Beſondere 1 ber Kammern. 


8. 25. Jede der bepden Kammern erwählt gleich nach ihrer Conſtitulrung aus ihrer Mitte fünf Des 
edel Aus ſchuͤſſe, und zwar 1) für die Gegenftände der Geſetzgebung; 2) fuͤr die Steuern; 30 für die uͤbri⸗ 
gen an die Kammer gelangenden Gegenſtaͤude der innern Reichs⸗ Verwaltung; 4) für die Staats: Schulden⸗ 
tilgung; 5) für die Unterſuchung der vorkommenden Beſchwerden uͤber die Verletzung der Staatsverfaſſung. — 
Von jedem dieſer fünf Ausfchäffe iſt ein Mitglied zu der im folgenden §. 36. angeordneten vorläufigen Pruͤ⸗ 


fung der von den einzelnen Mitgliedern der Kammer zu ſtellenden Anträge durch die Wahl der Ausſchuͤſſe ſelbſt 


uuter ſich zu beſtimmen, und dem Praͤſidenten bekannt zu machen. 

F. 26. Die Auswahl der Ausſchuͤſſe geſchieht aus der Geſammtzahl der Miele ohne Unterſchied der 
8 Bezirke oder Claſſen durch abſolute Stimmenmehrheit. 

$. 27. Dieſe Ansſchuͤſſe beſtehen in der Kummer der Reichsraͤthe aus fünf, in der Kammer ber Des 
pntirten aus ſieben, hochſtens neun Mitgliedern. 

§. 28. Bey den Aus ſchuͤſſen führt das in Jahren ältefte Mitglied ben Vorſi iz. Der Referent und Ses 
cwtär wind von ihnen ſelbſt gewählt. -  - 
$. 29. Um die an Sie verwieſenen Gegenftände gehdrig zu bearbeiten, haben die Ausſchuͤſſe alle 
hiezu erforderlichen Erläuterungen zu ſammeln, und fi ch hieuͤber mit den betreffenden Staats⸗Miniſterien in 
Benehmen zu ſetzen, die Gruͤnde fuͤr und wider genau zu entwickeln, und hienach den Vortrag mit allen 
Meinungen der Wirglieder des Ausſchuſſes umſtaͤndlich au ee 


* 


7 


| 


. 306. Den Yröfdenten der Kammern ſteht es frey, jeder Eitung . asagchafe nb. . 

Abrigen Mitglieder hingegen haben zu derſelben keinen Zutritt. 5 

S8. 32. Die Präfidenten beſtümmen nach vollendeter Arbeit den Tag zum Vortrag imiben 8 
a F. 32. Die Kammern konnen den Segenſtand, wenn fie den Vortrag nicht. erſchbyfend fiaden, zur 
weitern Ausarbeitung an den 5 aunktweifen; in welchem Zalte n noch mit zwey e vet. 
ſtaͤrkt werden kann. | 

S. 33. Die Beschwerden, welche nach Beſtimmung der Verfaſungs - Urkunde Tit. vn. §. ar, an 
die Kammern gelangen konnen, werden von dem Praͤſidenten unmittelbar zum Ausſchuſſe verwieſen, um > 
Beſtand und ihre Gruͤndlichkeit ſowohl in formellen als weſentlichen Verhaͤltniſſen vorläufig zu prüfen, ehe fie 
den Kammern vorgelegt werden. Sie muͤſſen mit den erforderlichen Beweiſen belegt, und zugleich befcheiuigt 
ſeyn, daß ſie bereits bey den oberſten Behoͤrden, resp. den betreffenden eee fruͤher vorge⸗ 
bracht worden, und hierauf. entweder noch gar keine, oder eine. den R der. Staats verfaſſaug zuwi⸗ 
derlaufende Entſcheidung erfolgt ſen. 

S. 34. Im Falle fie demnach als unbeſcheinigt, oder ate gänzlich grandtoß,, Ren als Angtelguet ber 
funden werben, find fie obne weiteres als beruhend zu den Acten zu legen, dder an die betreffenden Staats 
Minifterien zu geben, und in der folgenden Sitzung der Kammern hievon Nachricht zu ertheilen; aun entgegen⸗ 
geſezten Falle iſt die Beſchwerde den Kanmnern mittelſt umſtaͤndlichen Vortrages vorzulegen. 

$. 35. Dem Ausſchuſſe, fo wie den Kammern, kommt es zwar nicht zu, hierüber weitere Jnſtructio⸗ 
nen zu veranlaſſen, oder von Königlichen Stellen Berichte zu verlangen; doch koͤnnen fie von den einſchlaͤgi⸗ 
gen Staats⸗Miniſterien durch den Pruͤſidenten die erforderlichen Aufſchluͤſſe erholen, um jede Vorlage grund⸗ 
loſer Beſchwerden zu beſeitigen; wenn fie dieſelben aber als gegruͤndet erachten, find fie nach gemeinſchaſtli⸗ 
chem Beſchluß beyder Kammern dem Kdnige vorzulegen, welcher nach den Beſtimmungen der n 
Urkunde Tit. X. §. 5. verfahren wird. 

F. 36. Die Wuͤnſche und Anträge der einzelnen Mitglieder können nur ſolche Gegenſtände betreffen, 
welche in den vorfaſſungsmaͤßigen Wirkungskreis der Stände ſich eignen; fie werden jedesmal ſchriftlich dem 
praͤſidenten übergehen z und vor Allem durch den nach §. 25. zu bildenden Ausſchuß in Gegenwart des Pran 
ſidenten geprüft, ob fie nach der oben gegebenen Beſtimmung zur Annahme geeignet find oder nicht. Im 
leztern Falle werden ſie ohne weiteres nach abſoluter Stimmenmehrheit der Ausſchußglieder als ungeeignet 
zuruͤckgewieſen, im erſtern Falle aber gemäß Titel VII. $. 20. der Urkunde der Kammer zur Vorlage ge⸗ 
bracht, und von derſelben erſt entſchieden, ob fie zu näherer Wuͤrdigung an den Ausfchuß gewieſen werden 
ſollen; — entſcheidet dieſe verneinend, fo beruht der Antrag, und kann in dieſer Verſammlung nicht mehr 

zur Sprache kommen; im bejahenden Falle aber wird e durch den n eien dur. kuͤnfrigen 
allgemeinen Berathung gebracht. 

L. 37. Jedem Mitgliede ſteht es frey, feine Anträge, ſo lange ſie noch nicht der Kammer zur Bor: 
lage gebracht find, zuruͤckzunehmen, iſt jedoch die erſte * an die Kammer bereits beſcheben, ſo bat 

dieſelbe über die Zuruͤcknahme zu entſcheiden. N 

ü $. 38. Der fir die Staatsſchuldentilgung angeörbacte Ausſchuß bat den Tilgungs,Pian, welcher den 
Kammern vorgelegt werden wird, zu pruͤfen, fo wie bey jeder naͤchſtfolgenden Verſammlung die ſeitherige 
Aus fuͤhrung und Befolgung desſelben zu unterſuchen, und das Reſaltat den Kammern vorzulegen. Ä 
L. 39. Damit der in der ſtaͤndiſchen Verſammlung genehmigte Tilgungs⸗Plan genau eingehalten 
werde, at derſelben Tit. VII. . 14. das Recht eingeraͤumt, zwey Mitglieder zu ernennen, welche auch nach 
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Beendigung ihrer Sitzungen fortwährend, von allen Verhandluygen · der antes roneten Schuldentilgungs⸗Com⸗ 


miſſion genaue Kenntniß zu nehmen, und fuͤr die Befolgung. der in der lezten Verſawmlung getroffenen Be: 
ſtinmungen zu wachen haben. Diefen Mitgliedern ſollen dahnn alle zehn Tage die ſaͤmmtlichen Berhand⸗ 


umger der Eommiſſton, die Journale und Hauptbuͤcher zur Einſicht vorgelegt werden, und fie find befugt, 


im Falle die Eommiſſion ihren gegründeten Bemerkungen gegen allen fallſige Reberſchreitungen der Befugniſſe, 

oder Nichtbefolgung des genehmigten Tilgungs⸗ Planes unbeachtet laſſen wuͤrde, dem Könige die gebührende 

Vorſtellung zu 1 and bey der SR seen NEIN - arg ante zu 

a ee > a 5 9 5 | 

Ba we TEEN u a; 1 14 A 8 — 

; 5 Belkin und me Mittheilungen der Kammern. N . 5 
g. 40. Wenn der. Gegenstand nach F. 22. zur. Abſtimmung vorbereitet iſt, „ſo entwirft der präfdene 


’ 
* 2 


bis air naͤchſtfolgenden Sitzung die zur Entſcheidung vorzulegenden Fragen in der Art, daß hierdurch der 


ganze Gegenſtand erſchoͤpft wird, und die Abſtimmung nur, mit Ja und Rein erfolgen kaun. Die Fragen 
werden zwey Tage vor der Abſtimmung dffentlich bekannt gemacht, und in dem Sitzungs » Saalt angeheftet. 

F. 41. Jedem Mitgliede ſteht es frey, uͤber die entworfenen Fragen. ſeine Erinnerungen vorzulegen, 
und dieſelben ſind eee Bent noch vor der en aus einen Veſchluß Der e zu bes 
richtigen. 5 ya 
| H. 4a. Senn gegen die PET ER feine: ea 1 wird, oder r diefe berichtigt 
iſt, fo. wird zur Abftimmung:felbft Aber. jede e Frage an dem feſigeſezten Tage nach ea en Ord⸗ 
nung und Reihe gefchsittem = .. 3 .. e e Ks, 

N. 43. Hiebey haben die Staats Miniſter m Königlichen ee, fo io ate aer an. 
e und die Abſtimmung geſchieht in geheimer Sitzung. g — 

L. 44. Jedes Mitglied wird nach der Reihe feines Sitzes e ber dirigtrende praſt dent ſpricht 
feine Stimme zulezt aus, und hat bey Stimmengleichheit noch eine weitere: und entfcheibende Stimme; der 
zwente Praͤſident, wenn er nicht dirigirt, ſitzt und ſtimatt in: der Meſhe am bie Steretar; ſtimmm en 
unmittelbar: vor dem Praͤſidenten. f 

K. 45. Die Stimmung wird ohne weitere mess oder ann in nacpReener einfachen 
dom ee: | 

„Einverſtanden“ oder „Nicht einverflanden. . 
| F. 46. Die Secretaͤrs bemerken jede Stimme, und der . foricht am Ende bie . 
heit und hiernach den Beſchluß der Kammer aus. 4 e 5 
$. 47. In Übrigen minder wichtigen Vorkommniſſen, welche nicht Hauptgegenfiände des dnss. 
treiſes betreffen, wird durch das Aufſtehen oder Sitzen der Mitglieder geſtimmt. 
F. 48. Zur guͤltigen Abſtimmung wird die Gegenwart von zwey Drittheilen der im Orte anweſenden 
Mitglieder; zu guͤltigen Beſchluͤſſen die abſolute . erfordert, mit Bananen der beſonders 
age dien einzelnen Fälle. 5 N 

§. 49. Die Veſchluͤſſe der Kammer, welche nur Vorträge der beſondern auusſchüſſe gefaßt worden, wer⸗ 
den leztern mitgetheilt, damit die nöthigen Aufſaͤtze in Folge dieſer Beſchluͤſſe entworfen, und der Kammer 
zur Genehmigung vorgelegt werden koͤnnen, welche jedoch in wichtigern Faͤllen in zwey nach einander folgens 
den Sitzungen abgeleſen werden ſollen, um in der erſten die allenfallſigen Erinuerungen gegen die Faſſung des 


0 
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Befthluffes zu vernehmen in lezterer aber die endliche Genehmigung der Faſſung . . — Ode. übrigen 


Beſchluͤſſe werden von den Secretaͤrs ausgefertiget. „ 9 1 
Fi. 50. Die bepden Kammern communiciren untet ſich ba 5 wege Kae dem Yehfhken 
und dem Sceretaͤr unterzeichnet werden „ e E 


F. 51. Jene Kammer, welcher die 8 eines Gegenſtandes Aberträgen m, thelt ihre Mei⸗ 
nung zuerſt deranderm wit; findet didſer Antrag die Beyſtimmung der leztern nicht ſo hat diefe Ehre’ Anſich⸗ 
ten oder vorzuſchlagenden Modifiiatienen der erſtern borzülegen, um eine neue Berathung zue veranluſſom . 
bis von beyden Kammern entweder das: e ee N er 7 oder 105 . 1 . 
nicht zu vereinigenden Meinungen erfolgt. u 
S. 52. Die Form der Communication iſt folgende: R e e . 
) Im Falle det Zuſtimmung: „die Kammer der ꝛ0. uͤbergiebt der Kammer det er be ae Bor⸗ 
/ ſchlag Sr. Majeſtaͤt des Königs; ſie sen daß er „ oder unter den beygefuͤbren 9 5 
„eutienen) anzunehmen ey.“ 5 e ee „ h e zer a 
b) Im Falle der Verwerfung: „die Katumet ber ve. . BAT 6. in venpaben er 5 
„nicht geben zu konnen geglaubt. 5 
® Im Falle eines eigenen Antrages: „die Kammer ꝛc. Abergiebt ic. den anfiegenden von ihr rhei 
„ten Antrag mit dem Erſuchen, denſelben der gleichfallftgen Berathung zu unterftelfen. „ 
a) Im Falle der Uebergabe einer Beſchwerde: „die ꝛc. übergiebt zer die bey ihr eingereichte · Beschwerde 
„des ic. in Betreff des ꝛc., welche ſie zur Vorlage an Se. Mazeſtät den N geeignet finder, zur 2 
„‚gleihfallfigen Würdigung.’ 
Die Antwort der andern Kammer beſteht: 
1) Im Falle der Zuſtimmung: „die Kammer ꝛc. hat dem ihr ae Vorschlage (oder Antrage) in 


„Betreff ꝛc. ihre Zuſtimmung ertheilt.“ u 
2) Im Falle der Verwerfung: „die Kammer hat dem ꝛc. ihre Zuſtimmung . ertheilen zu können ge⸗ 
„glaubt.“ * 


3) Im Falle einer Modification: „die Kammer ꝛc. hat dem ꝛc. ihre Zuſtinnnung nur unter den beygefüge 
„ten Modificationen geben zu koͤnnen erachtet, worüber fie die weitere jenſeitige Anſicht erwartet.“ 
* 53. Die gemeinſchaftlich gefaßten Beſchluͤſſe der Reichsſtaͤnde 5 
über die ihnen zu gekommenen Gegenſtaͤnde werden dem Koͤnige in nachſtehender einfachen 
Form 8 

a) Im Falle der gemeinſchaftlichen Zuſtimmung: „die allerunterthänigſ treugehorſamſten Staͤnde haben 
„dem an ſie gebrachten Antrage zugeſtimmt;“ 

b) Im Falle der gemeinſchaftlichen Verwerfung: „die ꝛc. ꝛc. haben dem an fie gebrachten Antrage ihre Zus. 
„ſtimmung nicht geben zu koͤnnen geglaubt; 

c) Im Fall einer verſchiedenen Meinung: „die ꝛc. ꝛc. haben ſich uͤber die gemeinſchaftliche Zuſtimmung zu 
„dem an ſie gebrachten Antrage nicht vereinen koͤnnen.“ 

d) Im Falle einer vorzuſchlagenden Modification: „die ꝛc. ꝛc. haben dem an fie gebrachten Antrage nur 
„unter folgenden ehrfurchtsvolleſt vorzuſchlagenden Abaͤnderungen ihre Zuſtimmung geben z können ge⸗ 
„glaubt.“ 8 

II. __Ueber bie eigenen Wänfhe und. An trage: — —— — —— — É— 

1 30. ꝛc. uͤbergeben Sr.. Majeſtaͤt e den benpefüten Votſchtag welchen ſie fuͤr den SN f 


e und nuͤtzlich halten, mit der e vine 5 e die W Sevehn | 


„gung zu ertheilen.“ . Br 
Ul. Ueber die vorzulegenden Befhwerden:. : -; - 

„die w. übergeben Sr. Majeſtaͤt dem Könige die beyliegende Veſchwerde des 16. in Betreſ ꝛc. mit der 

shrerbietigften Bitte, derſelben die Allerhoͤchſte Abhuͤlfe zu gewaͤhren.“ 

F. 34. Dieſe gemeinſchaftlichen Vorlagen der Beſchluͤſſe werden vou dem Präfibenten und PIE Se. 
* einer jeden Kammer unterzeichnet, und durch eine geweinſchaftliche. Abordnung, welche aus den naͤmli⸗ 
chen Individuen mit Zuziehung. pon zwey Witgliedern einer jeden Kammer beſtehen ſoll, dem Kbnige überreicht. 

§. 55. Die Reichsſtände haben außer den Königlichen Staats- Miniſterien mit keiner andern Königlis 
chen Behoͤrde in Benehmen zu treten, noch weniger Addreſſen an das Volk zu erlaſſen. 
i C.. S0. Eben fo haben die einzelnen: Mitglieder, welche in der Verſammlung keinen beſondern Re: 
sierungs Bezirk, keinen ausgeſchiedenen Stand oder Claſfe, ſondern alle Unterthanen des Reiches ohne Unter: 
ſchied zu vertreten haben, keine Inſtruction von ihren Wahlbezirken oder Ckaſſen zu uͤbernehmen, keine Ruͤck⸗ 
ſprache mit denſelben zu pflegen, ſondern des ganzen Landes Wohl und Veſte unbefangen und ohne Beſchraͤn⸗ 
kung nach ihrer eigenen inneren Ueberzeuzung und ihren geſchwornen Pflichten zu berathen. 

$. 57. Die jaͤhrliche Schließung der Eigungen wird der König, ſo, wie die Erdffnung verfügen; nach 
dem Schlnſſe haben die Praͤſidenten das Kanzley; Perſonal zu enttaflen, und die EIER s ana dem ernann⸗ 
ten Archivar zur Aufbewehrung zu Über . e a 


Muͤnchen den 26. May 1 1818. 


aber Zur Beglaubigung: 8 5 . 
N ne Egid von Kodell, 
Abulsl. ee und General s Secretat. 
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- 103. 8. des Edictes über die n Kechtsverbäftniße der e des e | 
Baiern in Beziehung auf Religion und kirchliche Geſellſchaften in der Beylage II. zu dem 
Tit. IV. Hr 9. der Verfaſſungs s Urkunde, des ** g 
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Das die innern Katholiſchen Kirchen Angelegenheiten im Koͤnigreiche ordnende Contordat 
mit Sr. vöbſtüchen Helligkeit Pius VI. | 4 


— 


Maximilianus Josephus, 
Dei gratia Bavariae Bex. 
Notum faoimus tenore praesentidm universis. 
j * 
Cum solemnis per Cardinalem Consalvi Secreta- 
rium status Sanctitatis Suse et linistrum pleni- 
potentiarium nostrum liberum Bardnem de Haef- 
folin, Episcopum Chersonesr de ijs, quae ad res 
eoclesiasticas in regno Nostro, pertinent, die quin- 
ta mensis Junii Conventio conclusa est, cujus te- 
nor est, uti sequitur: 
Conventio, 


inter 


Sanctissimum Dominum Pium VIL S 


Ponüficem et Majestatem Suam Maximilianum 
Jos ephum Bavariae Regem. 


In Nominae Sanctissimae Trinitatis. 
Sanctitas Sua Summus Pontifex Pius VII. et 
Majestas. Sua Maximilianus Josephus Bavariae 
Rex debita sallscitudine eupientes, ut in iis, quae 
ad res Ecclesiasticas perünent, certus stahilisque 
in Bavariae Regno terrisque ei subjentis constitua- 
tur ordo, solemnem proptera Conventidnem i inire 
decreverunt. 2 EI 
Hinc Sanctitas Sua ENT Pontifex Pfus VII. 


.se-<a 


Wir Mayimilian Joſeph, 


| von Gottes Gnaden Koͤnig von Baiern, 


thun andurch Jedermann kund und zu wiffen. 


— 


Nachdem zwiſchen dem Staats ⸗Secretaͤr Seiner 


Paͤbſtlichen Heiligkeit Cardinal Conſalvi und Un⸗ 


ſerm bevollmaͤchtigten Miniſter, Freyherru von Haͤf⸗ 
felin, Biſchof von Cherſones, uͤbet die Katholiſchen 
Kirchen ⸗ Verhaͤltniße in Unſerm Khnigreiche am sten 
des Monats Junius 1817 eine Uebereinkunft abge⸗ 


ſchloſſen worden iſt, folgenden Inhalts: 


Uebereinkunft 
wilden 
Er. Heiligkeit Pabſt Pius vil. und Sr. Majeſtät, 
Maximilian Joſeph. König von Baiern. 


Im Namen der allerbeilisſten Drepeis 


nigkeit. 

Seine Heiligkeit Pabſt Pius VII. und Seine Mas 
jeftät Maximillan Joſeph, König von Baiern, von 
gleichem Verlangen beſeelt, die Katholiſchen Kirchen⸗ 
Verhaͤltniße im Koͤnigreiche Balern und den dazu ge⸗ 
hbrigen Landen auf eine beſtimmte und bleibende Weiſe 
zu ordnen, haben beſchloſſen, hierüßer eine feperliche 
Uebereinkunft zu treffen. 

Zu dieſem Ende haben Seine Heiligkeit pabſt 


Beilage XI. zur baier. National- Zeitung Nro. 187. A 


in suum Plenipotentiarium nominafit Eminentis- 
simum Dominum Herculem Consalvi, Sanctae Ro- 
manae Ecclesiae Cardınalem Diaconum Sanctae 
Agathıe ad Suburram Suum a Sevretis Status; - 

Et Majestas Sua Maximilianus Josephus Ba- 
varıae Rex Excellentissimum Dominum Baronem 
Casımirum de Haeffelin, “Episcopu.n Chersonesi, 
Suum Ministrum eps R 
Sedem. 

Qui post sibi mutuo tradita respectivae Ple- 
nipotentiae Instrumenta in sequentes al dculos 
convenerunt. k 
10 
Romana in toto Bavariae Regno terrisquk ei sub- 
jectis sarta tecta conservabitur cum iis juribus, 
et praerogativis, quibus frui debet ex Dei ordina- 
none, et Canonicis sanctionibus. 


— 


1 


Aa r. u. Sanctitas Sua, servauis servandis, 
Bavaria2 Regni Dioeceses sequenti ratione consti- 
wet: a 

Sedem Frisingae Monachium trans feret, eam- 
que eriget in Metropolitanam, quae pro Dioecesi 
sua habehit territorium actuale Frisingensis Dioe- 
cesis; ejus tamen Ecelesiae Antistes, ejusque Suc 
cessores Archiepiscopi Monachii et Frisingae nun- 
cupandi erunt. 

Eidem Antistiti Episcopales Ecclesias Augusta- 
nam, Passaviensem, et Ratisbonensem praevia 


Metropoliticae qualitatis suppressione, in Suffra- 


ganeas assignabit. Antstes tamen Passaviensis 
Ecclesiae actu vivens exemtionis privilegio, quo- 
ad vixerit, gaudebit. 

Bambergensem Cathedralem Ecclesiam in Me- 
tropolitanam eriget, illique in Suffraganeas as- 
signabit Ecclesias Episcopales Herbipolensem, 
Eichstettensem et Spirensem. 

Territorium Aschaffenburgense olim ad Mo- 
guntinam, nunc ad Ratibonensem Divecesim per- 
tinens; et partem Bavaricam Fuldensis Dioecesis 
Herbipolensi Dioecesi adjunget. 


1 
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Pins vII. au Ihrem Bevollmächtigten ernannt: Seine 


Eminenz, den Herrn Hercules Conſalvi, der heiligen 
Roͤmiſchen Kirche Cardinal⸗Diaconen zu St. Agatha 


ad Suburram, Ihren Staats ⸗Secretaͤr; und Seine 


Majeſtaͤt, Maximilian Joſeph, König von Baiern, 
Se. Excellenz den Freyherrn Caſimir von Häffelin, 
Biſchof von Cherſones, Allerhoͤchſt Ihren bevollmaͤchtig⸗ 


„ten Miniſter bey dem heiligen Stuhle; welche nach 


An ricvuvs I. Religio Catholico Apostolica 


Auswechslung ihrer beyderſeitigen Vollmachten uͤber 
folgende Artikel uͤbereingekommen find, 


3 : u 8 N : A 
Artikel 1. Die Römifch = Fatholifdy= apoftol’"He 
Religion wird in dem ganzen Umfange des Könige 


reichs Baiern und in deu dazu gehörigen Gebieten un: 


verſehrt mit jenen Rechten und Praͤrogativen erhalten 
werden, welche fie nach ge'tlicher Anordnung und deu 
canoniſchen Setzungen zu genießen hat. 

Art. II. Seine Paͤbſtliche Heiligkeit werden mit 
Beobachtung der erforderlichen Ruͤckſichten die Did⸗ 
tefen des Kbnigreichs Baiern in . Art be⸗ 
ſtimmen: 


- Der biſchdoͤfliche Sitz von Freyſt ing wird nach 
‚Miinchen verlegt, 


und zum Metropolitan s Sitze er⸗ 
hoben. Sein Sprengel bleibt der dermalige Umfang 
der Freyſinger Didees, und die Vorſteher dieſer Kirche 
werden den Namen eines Erzbiſchofs zu Muͤnchen und 
Freyſing fuͤhren. | 

Dieſem Erzbiſchofe werden die biſchdflichen Kir⸗ 
chen von Augsburg, Paſſau und Regensburg, leztere 
mit Aufhebung ihrer Metropolitan: Eigenſchaft als 
Suffragan⸗Kirchen untergeordnet. Jedoch ſoll der 


jezt lebende Biſchof von Paſſau das Privilegium der 


Exemtion auf ſeine Lebensdauer genießen. 

„Die biſchdͤfliche Kirche von Bamberg wird zur 
Metropolitau⸗Kirche erhoben, und derſelben werden 
die biſchoͤflichen Kirchen von Wuͤrzburg, Eichftädt und 
Speyer als Suffragaus Kirchen zugetheilt. 

Das vormals zur Mainzer, gegenwaͤrtig zur Re⸗ 
gensburger Didces gehdrige Gebiet von Aſchaffenburg 
und der Anthell der Fuldaer Didces in Baiern wers 
den mit der Würzburger Didces vereinigt. 


7 1 
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Partem autem Bavaricam EEE Dioe- 
eesis cum exemio territorio Campiduensis ‚Adga: 
'stanae Divecesi uniet. 

Simi Modo pärtem Baväricam Dioecesis Sa- 
lisburgensis et territorium exemtae Praepositurae 

Berchtolgadensis partim Passavfens?, partim Mo- 
nacensi Dioecesi uniet, cui Auidem Dioecesi, 


praevia suppressione Setlis Chiemensis, hujus 


quoque Eeclesiae Dioecesim assignabit. | 


** 


tum necesse erit, designabuntur. 


f 


ne . Ra 

An r. III. Capitula Meironblitenerum Eccle- 
siarum habebunt duas Dignitates, nempe Praepo- 
situm , ac Decanimi; et Decem Cagonicos: Capi- 
tula vero. Cathedralium Se habebunt 
pariter duas Dignitates, scilicet Pxgepositum, ac 
Decanum, et octo Canonicos. 1 prae- 
terea Capitulum tam Metropolitanum, quam Ca- 
thedrale habebit Praebendatos seu Viearies saltem 
sex. Si vero in posterum Ecclesiarum istarum 
redditus per novas fundationes aut bonorum 
augmentationes incrementum tale perceperint, ut 
plures Praebendae erigi possint, Canonicorum, 
et Vicariorum numerus ultra augebitur. 


In quovis Capitulo Archiepiscopi et Episcopi 


ad formam Sacri Concilii Tridentinb duos ex Ca- 
nonicis designabunt, qui partes Theologi, et 
partes Poenitentiarii respective agent. 
Dignitates et Canonici omnes, praeter Chori 
servitium, Archiepiscopis et Episcop in admini- 
strandis Dioecesibus suis a consiliis sefvient. Ar- 
chiepiscopis tamen et Episcopis plane Überum erit 
ad specialia munia et negotia officii sui illos pro 
beneplacito applicare. Simili modo Vicariorum 
oflicia Archiepiscopi et a assignabunt, 


= a 
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N Blajestas tamen Basie 218 qui olbcho Vicarii 
Generalis fungentur quingentos lorenos Innuos, 


Novi singularum Dioecesium fines, f in r quan- * 
den, fo weit es ndͤthig befunden wird, noch beſtimm⸗ 
ter ausgeſchleden werden. 


Der in Baiern gelegene Theil der Dibces Kon⸗ 
ſtanz wird nebſt dem eremten Bezirke von Keinpten 
5 7 


der Augsburger Didces einverleibt. 


Auf gleiche Weiſe wird der Baleriſche Theil der 
Salzburger Didces, und das Gebiet der eremten Prob: 
ſtey Berchtesgaden, theils mit' der Paſſauer, theils 
mit der Münchner Didces vereinigt werden. 

Mit lezterer wird auch der Bezirk des Bißthums 


Chiemiſee, welches ganz aufgehoben wird, verbunden. 


Die neuen Grenzen der einzelnen Didceſen wer⸗ 


{ 


7 
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Art. UI. Die Capitel 8 
chen beſtehen aus zwey Dignitarien, naͤmlich «dem 


Probſte und dem Dechanten, und aus zehn Canoni⸗ 
kern. Auch die Capitel der biſchoͤflichen Kirchen wer: 
den zwey Dignitarien, naͤmlich einen Probſt und ei⸗ 
nen Dechant und acht Canoniker haben. Nebſt die⸗ 
ſen werden bey jedem ſowohl Metropolitan. als ‚bi: 


ſchoͤflichen Capitel wenigſtens ſechs Praͤbendirte oder. 
Vicare angeſtellt werden. Sollten aber in Zukunft 
die Renten dieſer Kirchen durch neue Stiftungen oder 


ſonſtige Vermehrung ihres Gutes einen ſolchen Zu⸗ 


wachs erhalten, daß mehrere Präbenden errichtet wer⸗ 


den koͤnnen; fo wird die Zahl der Canoniker und Dis 
care noch weiter vermehrt werden. 


Bey jedem Capitel werden die Erzbiſchdfe und 


Biſchoͤfe nach Vorſchrift des heiligen Conciliawib von 
Trient aus den Canonikern einen als Theologen und 
einen zweyten als. Pduſtentiar aufſts len.. 

Alle Dignitarien und Canoniker werden nebſt 
dem Chordienſte den Erzbiſchöfen und Bifchdfen in 


Verwaltung ihrer Didcefe als Raͤthe dienen. Doch 


ſoll es den Erzbiſchdfen und Biſchbfen frey ſiehen, 
deren Verwendung zu den einzelnen beſonderen Ver⸗ 
richtungen und Geſchaͤften ihres Amtes nach Gutbe⸗ 
finden zu beſtimmen. Eben ſo werden ſie auch den 
Vicaxen ihre Amtsverrichtungen anweiſen. 

Seine Königliche Majeſtaͤt werden uͤbrigens den⸗ 
jenigen, welche die Stelle eines General⸗Wicats be: 
kleiden, jaͤhrlich 500 fl.; jenen aber, welchen das 

A 2 
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iis vero, qui. Secretarii Episcopalis pärtes agent, 


biscentos florepos .assignabit. 


Ant. IV. Redditus Mensarum Archiepisco- 
palium et Episcopalium in bonis’fundisque stabi- 
libus libere Archiepiscoporum et Episcoporum 
administrationi tradendis vonsutuentur. 


Simili bonorum genere et administrationis 
jure gaudebunt Capitula Metropolitanarum, et 
Cathedralium Eeclesiarium. „et Vicarıi seu Prae- 
bendati praedictarum ecclesiarum scrvitio addict. 

Quantitas reddituum annuorum, deductis one- 


rıbus, er it ut 1 


Dioecesis Monacensis- 
Pro Archiepiscopo Florenorum vigint mil. 


lıum, 


Pro Praeposito dorenorum quatuor millium, 


Pro Decano florenorum quatuor millium. 


Pro quolibet e quinque Canonicis seniori- 


bus florenorum bis millium, 


Pro quolibet et quinque Canonicis junioribus 


florenum mille sexcentor am, 


Pro quolibet et tribus Vicariis senioribus lo- 


renorum octingentorum, 


renorum sexcentorum; 


Dioecesis Bambergensis, 
Pro a W quindecim 


millium, :: 


1 
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quingentorum, 


Pro Decano florenorum trium millium quin- 


gentorum, 


Pro quolibet et quinque Canonicis senioribus 


ſlorenorum millium octingentorum. 


Pro quokbet et quinque Canonicis junioribus 
florenorum millium quadringentorum, 
Pro quolibet e tribus Vicariis’ senioribus flo- 


renorum octihgentorum, 


Pro quolibet. e tribus Visariis junioribus flo- 


renorum sexcentorum; 


; 


! 


Pro quolibet et tribus Vicariis junioribus flo- 


Pro Praeposito Horenorum trium millium 


werden. 
„ In gleicher 


Sir den En Zr a er 


Fuͤr jeden der fuͤnf Altern Canoniker 2 


1 


Amt eines Sifdgigen Secretaͤrs abertragen iſt, 

200 fl. auswerfen. | 
Art. IV. Die Einkuͤnfte zum unterhalte der 

Erzbiſchoͤfe und Biſchdfe werden auf Guͤter und ſtaͤn⸗ 


dige Fonds gegründet werden, welche der freyem Ver⸗ 


waltung der Ergbifchdfe und Biſchöfe geber 


but werden aid die erzbifchhflichen 
und bischöflichen Capitel, und die bey denſelben an⸗ 


geſtellten Vicare oder Praͤbendirten ihre Aus ſtattung 


mit dem Rechte der Selbſtverwaltung erhalten. 
Der Betrag der jahrlichen Einkünfte, nach Abs 
zug der Laſten wird folgender fun: . | 
Didees Munchen: 


— 


2,0000 fl. 
Fuͤr den probe er | 5. . 4,000 fl. 
Fuͤr den Dech e 2 ——2 '. . , 4,000 fl. 
Fuͤr jeden Der Fünf Alter Canoniker . 2, ooo fl. 
Fuͤr jeden der fünf juͤngern Canoniker . 1,600 fl. 
Fuͤr jeden der drey Altern Bicare 800 fl. 
Fuͤr jeden I jüngern Bicare 2 600 fl. 

5 Didees Bamberg, . 
Sar den eußtſhof . 5,00 fl. 
Sir den DI 3,500 fl. 
Kür den Been a, . 3,300 fl 
| . | 


+ 


Fur jeden der fuͤnf jängern Cauoniker . 


* z 5 
Fuͤr jeden der drey aͤltern Vicare 
n . ae i 
Fuͤr jeden der drey juͤngern Bicde 
„ u e * 1 04 .. 
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Dioeceses Augustana, Balisbonensis et 
Herbipolerssis. 


Pro quolibet e florenorum decem 


millium, 
Pro quolibet Decano flöpenorum trium mil- 


lıum, 9 
Pro quolibet Decano florenorum trium mil- 


lium, 
Pro quolibet e quatuor — senioribus 


florenorum mille sexcentorum, 
Pro quolibet e quatuor Ganonicis jünioribus 


florenorum mille quadringente rum, 
Pro quolibet e trihus Vigariis seniorihus flo- 


renorum octingentorum, 
Pro quolibet et tribus Vigariis junioribus flo- 


y 


N 


2 


renorum sexcentorum; 


9 

Dioeceses Passaviensis, Eiähstetltensis, et 
Spirensis. 

Pro quolibet Episcopo Borknorum octo mil- 


lıum, 
Pro quolibet Praeposito floregorum bis mille 


quingentorum, 7 
Pro quolibet Decano florenorum bis mille 
quingentorum, 


Pro quolibet e quatuor cay dnicis senioribus 
florenorum mille sexcentorum 

Pro quolibet e quatuor 3 junioribus 
florenorum mille quadringentorum, 

Pro quolibet e tribus Vicarik senioribus flo- 
renorum octingentorum, - 

Pro quolibet et tribus Vicariis 88 flo- 
renorum sexcentorum. 

Quorum omnium reddituu 
semper et integrae conservandae jerunt, et bona 
fundique, ex quibus provenienp, nec distrahi, 
nec in pensiones mutari poterung Tempore au- 
tem vacationis Archiepiscopaliung et Episcopalium 
Sedium, Dignitatum, Canonicafüum, Praebenda. 
rum seu Vicariatuum, praedictag r reddituum sum- 
mae in utilitatem respectivarum 5 per- 
cipiendae et conservandae erunt: 


N 


summae salvae 


Dibdcefen Augsburg, Regens burg und 

Wuͤrzburg. i 

Fuͤr den Bhf ß. 10,00 fl. 
Fuͤr den Probſt t 3,000 fl. 
Fuͤr den Dechant 23000 fl. 
Fuͤr jeden der vier Altern Canoniker . , 600 6 
Fuͤr jeden der vier jüngeren Canoniker . 1,400 fl. 
Fuͤr jeden der drey altern Bicare 0800 fl. 
Für jeden der drey juͤngern Vicare 1 600 fl. 
Diberfen Paſſau, Eichſtaͤdt und 

Speyer. 

Fuͤr den Biſchof ee 00.00. 8,000 fl. 
Fuͤr den a 6 n } R . 2,500 fl 
Fuͤr⸗den Dechant „ 22 2,500 fl 
Sir jeden der vier Altern Caneniker . 1,600 fl. 
Fuͤr jeden der vier jangern Canoniker . 8 fl 
Fuͤr jeden der drey altern Vicare . go fl 
Für jeden der drey juͤngern Vicare .e 600 fl. 


Alle dieſe Einkünfte follen in ihrem Betrage ſtets 
vollſtaͤndig und ungeſchmaͤlert erhalten werden, und 
die Guͤter und Fonds weder veraͤußert, noch in Geld⸗ 
Beſoldungen verwandelt werden koͤnnen. Zur Zeit 


der Erledigung eines erzbiſchoͤflichen oder biſchoͤflichen 

Stuhls, der Dignitaͤten, Canonikate, Präbenden oder 

Vicarien wird der Betrag der vorerwaͤhnten Einkuͤnfte 

zum Beſten der betreffenden Kirchen N und er⸗ 
halten. 


V. 


rum, 


Habitatio insuper tam Archispiscopis et Epis- 
copis, quam Dignitaübus, Canonicis senioribus, 
et Vicariis pariter senioribus, illorum dignitau et 
statui respondens assignabitur. 

Pro Curia Archiepiscopali et Episcopali, pro 
Capitulo et Archivio Majestas Sua domum aptam 
assignabit. 

Ad negotium hujusmodi reddituum, fundo- 
rum, et bonorum assignationis intra trimestre 
post ratificationem praesentis Conventionis, si 
fieri poterit, vel ad summum intra semestre per- 
ficiendum utraque Contrahentium pars Commis- 
sarios nominabit, ac de formali praedictae as- 
signationis actu tria exemplaria in authentica for- 
ma expediri jubebit Regia Majestas unum pro 
Archivio Regio, alterum pro Nuntio Apestolico, 
tertium denique pro Archivio singularum Eccle- 
siar um. 


Alia Beneficia, ubi extant, conservabuntur. 
f | | 

Quod pertinet ad Dioecesim Spirensem, quo- 
niam ob speciales circumstantias ei nunc fundi 
ac bona stabilia assignari non possunt, interea 
usque dum haec assignatio fieri valeat, provide- 
bitur a Majestate Sua per assignationem praesta- 
tionis annuatim solvendae in summa: 

Pro Episcopo florenorum sex millium, 

Pro PEN florenorum mille quingento- 
rum, 

Pro Decano forenorum mille Wiens; 


> 


Pro quovis ex octo Canonicis florenorum 
mille. 
Pro quovis e sex Vicariis florenorum sex- 
centorum, 
Fabricarum denique ; ipsarumque Keclesiarum 
fundi, redditus, bona mobilia et immobilia con- 
servabuntur, et nisi pro Ecclesiarum manuten- 
none, pro divini cultus expensis, et' inservien- 
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Sowohl den ele und Biſchöfen als den 
Dignitarien, den aͤlteren Canonikern und den aͤlteren 
Vicarien wird eine ihrer Würde und ihrem Stande 
entſprechende Wohnung‘ angewieſen werden. = 

Fuͤr die erzbifchöffiche und bifchhftiche Curie, für 
das Capitel und Archiv werden Seine Majeſtät ein 
geeignetes Gebäude betimmen. 

Zu dem Vollzuge des Geſchaͤfts der Unweifung 
dieſer Einkuͤnfte, Fonds und Güter, welches inner: 
halb eines Vierteljabres nach Ratification gegenwaͤr⸗ 
ger Uebereinkunft, wenn es thunlich iſt, oder wenig- 
ſteus innerhalb einiß halben Jahres beendigt ſeyn 
ſoll, wird jeder der, beyden contrahirenden Theile 
Commiſſarien ernenndy. und Seine Majeſtaͤt werden 
von dem foͤrmlichen Ate der vorerwaͤhnten Anweiſung 


drey Exemplare 3 Form. aus fertigen 


laſſen, eines fir das Königliche Archiv, das andere 
fuͤr den apoſtoliſchen Nuntius, das dritte endlich fuͤr 
die Archive der beikeffenden Kirchen. 

Andere Benefilen werden, wo ſolche vorhanden 
find, erhalten werden. ö 

Da fuͤr die⸗ Didces Speyer wegen befonderer 


Verhaͤltniße gegexwaͤrtig keine Güter und ſtaͤndigen 


tium necessariorum salariis sufliciant, Sua Majes- 


tas zupplebit. 


Fonds angewieſend werden koͤnnen; fo werden Seine 
Majeſtaͤt einftweildn und bis eine ſolche Anweiſung 
moglich ſeyn wird, durch Ausſetzung von Jahres⸗ 
Gehalten Fuͤrſorge teffen, naͤmlich: 


Fiuͤr den Biſchof gon . 6,000 fl. 
Fuͤr den Probſt / A 2222 1,500 fl. 
Fuͤr den Dechant j ee. 2,500 fl. 

Fuͤr jeden der acht Canoniker . 8 88 fl. 
Sur jeden der ſecſs Vicare 60o fl. 


Die Fonds, Einkuͤnfte, beweglichen und unbe⸗ 
weglichen Guͤter der biſchoͤflichen Kirchen und ihrer 
Fabriken werden efhalten werden, und wenn dieſelben 
zur Unterhaltung det Kirchen, zu den Ausgaben für, 
den Gottesdienſt, und zu den Gehalten der ndͤthigen. 
„Diener nicht zureichen, ſo werden Seine Mejeit 
den Abgang decken. 


— 
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Ar. V. Sua singulis Dioecesihus Seminaria 
Episcopalia conserventur, et dotatione congrua 
in bonis fundisque stabilibus provideantur; in iis 
autem Dioecesibus in quibus desunt, sine mora 
cum eadom pariter dotatione in bonis fundisque 
stabilibus fundentur. 


In Seminariis autem admittentur atque ad 


normam Sacrı Concilii Tridentini efformabuntur 


atque instituentur adolescentes, quos Archiepisco- 
pi et Episcopi pro necessitate vel utilitate Dioece- 
sium in iis recipiendos judicaverint. Horum Se- 
minariorum ordinatio, doctrina, gubernatio, et 
administratio Archiepiscoporum et Episcoporum 
auctoritati pleno libroque jure subjectae erunt juxta 
formas Canoicas. | 

Rectores quoque et Professores Seminario- 
rum ab Archiepiscopis et Episcopis nominabun- 
tur, et quotiescunque necessarium aut utile ab 
ipsis judicabitur, removebuntur. 

Cum Episcopis incumbat Fidei ac morum 
doctrinae invigilare, in hujus officii exercitio 
etiam circa Scholas publicas nullo modo i impe- 
dientur. 

Ar. VI. Majestas Sua Regia, collatis cum 
Archiepiscopis et Episcopis consiliis, assignabit 
pariter cum ine en dote domum, in qua infir- 
mi ac senes Clerici benemeriti solamen et asylum 
reperiant. 

| Art. VII. Insuper Majestas Sua considerans; 
quod utilitates Ecclesia atque ipse Status a Reli- 
giosis Ordinibus perceperint, ac percipere in 

posterum possint, et ut promptam suam ergo Sanc- 
tam Sedem valuntatem probet, aliqua Monastico- 
rum Ordinum utriusque Sexus Coenobia ad insti- 
tuendam in Religione et Litteris juventutem, et in 
Paroehorum subsidium, aut pro cura infſirmo- 
rum, inito cum Sancta Sede consilio, cum con- 
venienti dotatione instaurari curabit. 


AR r. VIII. Bona Seminariorum, Parochia- 
rum, Beneficiorum, Fabricarum, omniumque 


* 
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Art. V. In jeder Dibcefe ſollen die biſchoͤfli⸗ 
chen Seminarien erhalten, und mit einer himeichen⸗ 
den Dotation in Guͤtern und ſtaͤndigen Fonds verſe⸗ 
hen werden; in jenen Didceſen aber, in welchen fol: 
che Anſtalten nicht vorhanden ſind, ſollen ſie eheſtens 
mit einer Dotation der naͤmlichen Art hergeſtellt 
werden. 


In die Seminarien werden jene Candidaten auf⸗ 


genommen und darin nach Vorſchrift des heiligen Con⸗ 
ciliums von Trient gebildet und unterrichtet, deren 
Aufnahme die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe nach dem Be⸗ 
duͤrfniße oder Nutzen der Didcefe fuͤr gut finden wer⸗ 
den. Die innere Einrichtung, der Unterricht, die Lei⸗ 

tung und die Verwaltung der Seminarien werden nach 
den canoniſchen Formen der vollkommen freyen Auf⸗ 
ſicht der Erzbiſchofe und Biſchdfe untergeben. 

Die Vorſteher und Lehrer in dieſen Seminarien 
werden von den Erzbiſchdfen und Biſchoͤfen ernannt, 
und, fo wie ſie es für noͤthig oder nuͤtzlich er achten ſoll⸗ 
ten, auch wieder entfernt werden. N 

Da den Biſchoͤfen obliegt, über die Glaubens: 
und Sittenlehre zu wachen, fo werden fie in Aus: 
uͤbung dieſer Amtspflicht auch in Beziehung auf die 
offentlichen Schulen keineswegs gehindert werden. 

Art. VI. Seine Majeſtaͤt werden mit Beyrathe 


der Erzbiſchdfe und Biſchdfe für die Herſtellung eines 


hinlaͤnglich dotirten Hauſes ſorgen, in welchem kranke 
und alte wohlverdiente Nr Unterftägung und Zus 
flucht finden koͤnnen. 

Art. VII. Seine Königliche Majeſtaͤt werden in 
Anbetracht der Vortheile, welche die religioͤſen Orden 
der Kirche und dem Staate gebracht haben, und in 
der Folge auch noch bringen koͤnnten, und um einen 
Beweis Allerhoͤchſt⸗Ihrer Bereitwilligkeit gegen den 
heiligen Stuhl zu geben, einige Kloͤſter der geiſtlichen 
Orden beyderley Geſchlechts entweder zum Unterrichte 
der Jugend in der Religion und den Wiſſenſchaften, 
oder zur Aushuͤlfe in der Seelſorge, oder zur Krans 
ken⸗ Pflege, im Benehmen mit dem heiligen Stuhle 
mit angemeſſener Dotation herſtellen laſſen. 

Art. VIII. 
reyen, Veneficien, Kirchen ⸗ Fabriken und aller uͤbri⸗ 


Die Guͤter der Seminarien, Pfar⸗ 


En 


.aliorum Eeclesiasucarum fundationum semper et 
integre conservanta erunt, net distrahi, nec in 
pensiones mutarı poterunt, 
Ecclesia insuper jus habebit, novas acquiren- 
di possessiones, .et quidquid de novo acquisierit, ' 
faciet suum, et censebitur eodem jure ac veteres 
fundationes Ecclesiasticae, quarum, uti et illa- 
rum, quae in posterum fient, nulla vel suppres- 
siö vel unio fieri poterit absque Sedis Apostolicae 
auctoritatis interventu, salvis facultatibus a Sacro 
Goncilio Tridemino Episcopis tributis, 


An r. IX. Sanctitas Sua, attenta utilitate, 
quae ex hae Conventione manat in ea, quae ad 
res Ecclesiae et Religionis pertinent, Majestati Re- 
gi Maximiliani Josephi, ejusque Successoribus 
Catholicis per Litteras Apostolicas statim post ra- 
tificationem praesentis Conventionis expediendas 
in perpetuum concedet Induitum nominandi ad 
vacantes Archiepiscopales et Episcopales Ecclesias 


Regni Bavarici dignos et idoneos Ecclesiasticos 


Viros iis dotibus preditos, quas Sacri Canones re- 
quirunt. Talibus autem Viris Sanctitas Sua Cano- 
nicam dabit Ins titutionem juxta formas consuctas. 
priusquum vero eam obünuerint, regimini seu 
administrationi Ecclesiarum respectivarum, ad 
quas designati sunt, nullo modo sese immiscere 


poterunt. Annatarum vero et Cancellariae taxae 


proportionabiliter ad unius cujusque Mensae an- 
nuos redditus de novo statuentur. 


* 


Ant. X. Praeposituras tam in Metropolita- 


nis quam in Cathedralibus Ecclesiis conferet 


Sanctitas Sua; ad Decanatus nominabit Regia Ma- 
jestas, quae etiam ad Canonicatus in sex mensibus 
Apostolicis sive Papalibus nominabit. (Juoad alios 
autem sex menses, 'in eorum tribus Archiepisco- 
pus es Episcopus, in reliquis vero tribus Capitu- 
lum nominabit. 


In Capitula Ecclesiarum tam M etropolitangrum. 


Heiligkeit verleihen. 
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gen Kirchen⸗ Stiftungen werden ſtets und ungefchnd: 
lert erhalten, und konnen weder veraͤußert "2 in 
Penſionen verwandelt werden. 

Die Kirche wird auch das Racht haben, neue Be⸗ 
ſitzungen zu erwerben, und was ſie neu erwirbt, ſoll 
ihr Eigenthum und gleicher Rechte mit den aͤltern Kir⸗ 
chenſtiftungen theilhaftig ſeyn, welche ſo wenig als 


die kuͤnftig zu errichtenden ohne Zuſtimmung des apo⸗ 


ſtollſchen Stuhls jemals eingezogen, oder vereinigt 
werden koͤnnen, jedoch mit Vorbehalt der Rechte, wel⸗ 
che den Biſchoͤfen nach dem heiligen Concilium von 
Trient zuſtehen. 

Art. IX. Seine Heiligkeit werden in Se 
der aus gegenwaͤrtiger Uebereinkunft fuͤr die Angele⸗ 
genheiten der Kirche und der Religion hervorgehenden 
Vortheile Seiner Majeſtaͤt dem Kduige Maximilian 
Joſeph und Seinen Katholiſchen Nachfolgern durch 
apoſtoliſche Briefe, welche ſogleich nach der Ratificas 


tion dieſer Uebereinkunft ausgefertigt werden ſollen, 


auf ewige Zeiten das Indult verleihen, zu den erle⸗ 
digten erzbiſchoͤflichen und biſchoͤflichen Stuͤhlen im 
Koͤnigreiche Baiern wuͤrdige und taugliche Geiſtliche 
zu ernennen, welche die nach den canoniſchen Satzun⸗ 
gen dazu erforderlichen Eigenſchaften beſi itzen. Den⸗ 
ſelben wird Seine Heiligkeit nach den gewoͤhnlichen 
Formen die canoniſche Einſetzung ertheilen. Ehe ſie 
aber dieſe erhalten haben, ſollen ſie ſich auf keine Weiſe 
in die Leitung oder Verwaltung der Kirchen, zu wel⸗ 
chen ſie ernannt find, einmiſchen konnen. Die Annas. 
ten und Canzley⸗Taxen werden nach dem Maaßſtabe 
der jaͤhrlichen Einkuͤnfte eines jeden Biſchofs von 
Neuem feſtgeſezt werden. 

Art. X. Die Probſteyen, ſowohl dey den Me⸗ 
tropolitan⸗ als den Biſchoͤflichen Kirchen wird Seine 
Die Ernennung der Dechanten- 
ſteht Seiner Königlichen Majeſtaͤt zu, Allerhoͤchſtwel⸗ 
che auch zu den Canonicaten in den ſechs apoſtoliſchen 
oder paͤbſtlichen Monaten ernennen werden. Von den 
uͤbrigen ſechs Monaten werden in drey die Erzbifchdfe 
und Biſchoͤfe, in den andern drey aber die Capitel zu 
denſelben ernennen. 

In die Capitel der erzbiſchöflichen 0 biſchdflichen 


\ 


N 


quam Cachedralium in posterum alii non ad- 
miitentur, quam indigeni qui praeter qualitates a 
Sacro Concilio Tridentino requisitas, in anima- 
rum cura, gt sacris Ministeriis cum laude vers at 
sint, aut Archiepiscopo vel Episcopo in admini- 
stranda Dioecesi adjutricem operam praestiterint, 
vel yirtutis ac scientiae meritis conspicuos sese 
reddiderint. Vicariatus vero in iisdem Metropo- 
litanis et Cathedralibus Ecclesiis libere ab Archie- 
piscopo vel Episcopo conferentur. 


- = « 
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Kirchen tonnen nur Landeseingebohrne aufgenom⸗ 
men werden. Dieſe ſollen neben den vom heiligen 


Concilium zu Trient geforderten Eigenſchaften in der 


Seelſorge und andern Kirchendienſten ruͤhmlich gear⸗ 
beitet, oder den Erzbiſchbfen und Bifchdfen in der 
Verwaltung der Didceſe Bephuͤlfe geleiſtet, oder ſich 
ſonſt durch Tugend und Wiſſenſchaften Verdienſte 
und Auszeichnung erworben haben. Die Stellen der 
Vicare an den Metropolitau- und Cathedral ⸗Kir⸗ 
chen werden von den Erzbiſchdfen und Biſchdfen frey 


= beſezt. 


Pro hac vice tamen, quoniam, \Capitulis non- 
dum constitutis, omnia ea, quae hoc articulo sta- 
tuta sunt, servari non possunt, Nuntius Apostoli- 
eus, collatis cum Majestate Sua consiliis et audi- 
tis interesse habentibus, nova Capitula Constituet. 
Idem circa mans seu Praebendatos observa- 


bpitur. 


Dignitates, Canonici, et Beneficiati omnes re- 


sidentialis uti a pluralitate Beneficibrum et Prae- 
bendarum juxta Sacros Canones prohibentur, ita 
ad residentiam secundum eorum Canonum rigo- 
rem salva semper Sedis 83 auctoritate, 
adgtringuntür. 


has, xI. Rex Bavariae ad ea Beneficia tam 
Parochialfa, quam Curata ac Simplicia praesenta- 
bit, ad quae ex legitimo jure patronatus sive per 
dotationem, sive per fundationem;; sive per con- 
structionem acquisito ejus antecessores Duces et 
Electores praesentabant. 


Praeterea Majestas Sua praesentabit ad ea Be- 


neficia, ad quae Corporatienes Ecclesiasticae actu 
non existentes praesentabant. 


— 


Subditi Majestatis Suae, qui jure patronatus 
Iegitime, ut supra, gaudent, ad Beneficia respec- 
ti va tam Parochialıa, quam Curata, ac Simplica 
hujusmodi juri patronatus subjecta praesentabunt. 


Jedoch wird für den aa Fall, wo 
die Capitel noch nicht beſtellt ſind, folglich die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Artikels noch uicht ſaͤmmtlich beob⸗ 
achtet werden koͤnnen, der apoſtoliſche Nuntius im 
Einverſtaͤnvniſſe mit Seiner Majeſtaͤt und mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die einſchlaͤgigen Intereſſen die neuen Capitel 
einſetzen. Das naͤmliche gilt auch von den Vicaren. 


So wie den Dignitarien, Canonikern und allen zur 
Reſidenz verpflichteten Beneficiaten der Befig mehrerer 
Beneficien fuͤr eine Perſon nach den canoniſchen Satzun⸗ 
gen unterſagt iſt, ſo ſind ſie auch nach der Strenge die⸗ 
ſer Vorſchriften zur Reſidenz, unbeſchadet jedoch der Aus 
toritaͤt des apoſtoliſchen Stuhles, durchaus verbunden. 


Art. XI. Der König von Baiern wird auf alle 
Pfarreyen, Curat⸗ und einfache Beneſicien präſenti⸗ 
ren, auf welche Seine Vorfahrer die Herzoge und 
Churfuͤrſten aus guͤltigem Patronats⸗Rechte, es mag 
ſich dieſes nun auf Dotation, Fundation oder Bau⸗ 
fuͤhrung gruͤnden, praͤſentirt haben. 

Außerdem werden Seine Majeſtaͤt zu allen je⸗ 
nen Beneficien praͤſentiren, zu welchen geiſtliche 
Corporationen, die gegenwärtig nicht mehr beſtehen, 
praͤſentirten. 


Die e Seiner Majeſtät, welche ſich 


im rechtmäßigen Beſitze des Patronat ⸗Rechts nach 


obigen Titeln befinden, werden ferner zu den Pfar⸗ 

reyen, Eurat⸗ und einfachen Beneſicien, die unter 

ihrem Patronats⸗ Rechte ſtehen, praͤſentiren. 
8 N 
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| Archiepiscopi vero et Episcopi Rees. 
praͤfentirten Geiſtlichen, wenn fie die erforderlichen 


tatis debitg. requisita habentibus, praemisso circa 
doctrinam . et nrores examine ab ipsis Ordinariis 
insütuendo, si de Parochialibus, aut de Curatis 
Beneficiis , agatur, Canonicam dabunt Institutio- 
nem. „ 5 


Praesentalo autem ad omnia ista Beneficia 
intra tem us a Canonibus praescriptum het, secus 
„ea libere ab Archiepiscopis et Episcopis confe- 
rentur. 


1 8 1 8 5 5 , . 5 
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Reliqun verö Beneficia. omnia ie 
dia, quam Curata, ac Simplicia, quas antecesso- 


res Antistites octo Ecclesiarum Regni Bavariab 
conferebant, libere ab Archiepiscopis. et Episco- 
pis 'personiis :Majestati Suae: gratis: conferentun. 


= — Fa * 


Art XII. pro regimine Dioecesium Archie- 
Piscopis et Episcopis id omne exercere liberum 
erit, quod in vim pastoralis eorum ministerii sive 
ex declaratione, sive ex dispositione Sacrorum 
Cangnum secundum praesentem et a Sancta Sede 
adprobatam Ecclesiae e compeũt, ae 
praesertim; 

a) vicarios, Consiliarios, et Adjutores admini- 

| strationis suae constituere Ecclesiasticos quos- 

cumque quos ad praedicta oflicia idoneos ju- 
dicaverint; 


5 Ad sietum Clericalem assumere, et approba- 
.tis a Sacris Canonibus titulis ad Ordines etiam 

" najores, praevio-examine ab ipsis Archiepis- 
copis et Episcopis aut eorum Vicariis cum 
Examinatoribus Synodalibus instituendo, pro- 
movere, quos necessarios aut utiles suis 


* 


x: Divecesibus judicaverint, et e contrario, quos 
15 inuqnos censuerint, a susceptione Ordinum 


a Ne ee . 


Die Erzbiſchbfe und Bifchbfe aber werden den 


Eigenſchaften befigen, nach vorgaͤngiger Pruͤfung über 
Wiſſenſchaft und Sitten, welche die Biſchdfe ſelbſt 
vorzunehmen haben, wenn es ſich um Pfarreyen oder 
Curat⸗Beueficien handelt, die canoniſche Einſezung 
ertheilen. 


uebrigens muß die Praͤſentation zu allen dieſen 
Beneficien innerhalb der nach den eanonifchen Vor⸗ 
ſchriften beſtimmten Zeit geſchehen, außerdem werden 
ſie frey von den nn und Bifchdfen vergeben 
werden. . 


Alle übrige 7 Pfarreyen, Curat⸗ und einfachen 
Beneficien, welche die vorigen Difchdfe der nunmeh⸗ 
rigen acht Kirchen in Baiern frey beſezt haben, wers 
den von den Erzbiſchoͤfen und Biſchofen an Perſonen, 
die von Seiner Majeftät entzt werden, frey ver⸗ 
geben. | 


21 . 


A rt. XII. In Leitung der Dideeſen find die 
Erzbifchbfe und Biſchoͤfe befugt, alles dasjenige aus⸗ 
zuuͤben, was ihnen vermdͤge ihres Hirtenamtes Kraft 
der Erflärung oder Anordnung der cauoniſchen Gas 
tzungen nach der gegenwaͤrtigen und vom heiligen 
Stuhle beſtaͤtigten e zufteht, und ins⸗ 
beſondere ' 


a) zu Bicarien;. Nathgebern ı und Gehuͤlfen in ihrer 
Verwaltung Geiſtliche, welche ſie immer hiezu 
tauglich finden werden, aufzuſtellen; 


p) Alle diejenigen in den geiſtlichen Stand aufzu⸗ 


nehmen, und mit den canoniſchen Titeln zu den 
Höheren Weihen zu befbrdern, welche fie für ihre 
Didceſe nothwendig und nuͤtzlich erachten, wenn 
dieſelben vorher die von den Erzbiſchdfen und 
Biſchdfen ſelbſt oder ihren Vicaren mit Beyzie⸗ 
hung der Synodal⸗ Examinatoren vorzunehmende 
Pe. beſtanden . dagegen nn 
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arcere, quin ab ullo N obtentu impediri 


1 e ; e 


t 
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u e). Causas Ecclesiasticas atque in primis causa: 


Matrimoniales, quae juxta Canonem 12. 
Sess. 24. Sacri Consilii Tridentini ad Iudi- 
ces Ecclasiasticos spectant, in: Foro eorum 


— 


cognoscere, ac de iis. sententiam- ferre, ex- 


causis mere. eivilibus Clericorum, 
contractuum, debitorum, 


ceptis 
exempli gratia, 


haęreditatum, quas m ia re 


et definient; 


d) In Clericos e aut hones-. _ 
tum Clericalem habitum eorum‘ Ördini, et 2 


dignitati congtuentem non deferentes, poe- 
nas a Sacro Concilio Tridentino statutas, 
aliasque quas convenientes julicaverint; Sal- 


vo Canonico reeursu, inſfſigere, d oα˙uα, in 
Semineriis aut domibus ad id desünandis 

custodire: censuris quoque animadvertere in | 
quoscamque fideles Ecclesiastiearum Legum . 


et Sacrorum Raum! ie a i 
En: 


a 

e) Cum Clero et Populo Dioetesano pro mu- 
nere oſſicii Pastoralis communicare, suasque 
Instructiones, et Ordinationds de rebus Eccle- 


siasticis lihere publicare; Praeterea Episco- 


porum, Cleri et Populi communicauo cum 
sancta Sede in rebus spiritualibus et negotiis 
Ecclesiasticis prorsus lıbera grit; 


5) Collatis cum Regia Majestate, praesertim pro 
convenienti reddituum assignatione, consiliis, 
Fuarochias erigere, dividere vel unire; 

a . 
80 Praescribere vel indicare preces publicas, 


welche fie unwuͤrdig finden? vom Empfange der 
Wehen anszufchließen, ohne daß fie hierin un⸗ 
ter irgend un Vorwande sehr” ö 
en 


c) Geiſtliche FR und insbeſendere Ebeſachen, 


* 


. = 


welche nach dem Canon 12. Sess. 24. des heilis 


gen Conciliums von Trient var den, geiftlichen 


Richter gehdren, bey ihrem Gerichte zu verhan⸗ 
deln ‚ und zu entſcheiden. Ausgenommen davon 
ſind die reinbüͤrgerlichen Angelegenheiten der 
Geiſtlichen, z. B. Vertraͤge, Schuld⸗ und Erb⸗ 


ſchafts⸗ Sachen, worüber den weltlichen Richs 


tern die Verhandlung und Eutſcheidung zuſteht; 


09 Gegen Geiſtliche, welche eine Ahndung verdie⸗ 


nen, oder keine ehrbare geiſtliche, ihrem Stande 
und ihrer Wuͤrde anftändige Kleidung tragen, die 


von dem heiligen‘ Concilium von Trient beſtimm⸗ 
ten, oder ihnen fonft zweckmaͤßig ſcheinenden 
= Strafen unter Vorbehalt des canoniſchen Recur⸗ 
fe zu verhängen, und dieſelben in die Semina⸗ 


rien oder andere dazu beftimmte Häufer zu vers 
ſetzen, auch gegen jeden der Gläubigen, welche 
ſich der Uebertretungen der Kirchenſatzungen und 


N 3 der heiligen Canonen ſchuldig machen, kirchliche 


N anzuwenden; mE 
2 


0 Nach Erforderniß des geistlichen Hirtenamts fi ch 


dem Clerus und dem Volke der Didceſe mitzuthei⸗ 
len, und ihren Unterricht und ihre Anordnungen 
in kirchlichen Gegenſtaͤnden frey kund zu machen; 
uͤbrigens bleibt die Communication der Biſchdfe, 
des Clerus und des Volkes mit dem heiligen 
Stuhle in geiſtlichen Dingen und e An⸗ 
gelegenheiten vollig fry; 


f) Im Einverſtaͤndniſſe mit Seiner Königlichen Ma: 


jeſtaͤt, beſonders wegen Anweiſung angemeſſener 
Bezuͤge, Pfarreyen zu errichten, zu theilen, und 
zu vereinigen; 


8) Oeffentliche Gebete und andere fromme Uebungen 


VB. 2 


N 


\ 1 


8 


. altaque pia opera, cum id bonym. Ecglesiae, 8 


vel. Status, aus Populi. postulet, et ioyigilere, 
ut. in Eeclesiasticis Sunctjopibus, praesertim 


autem in Missa et in Administraone Sacra- _ 


mentorum Bceclesiae formulae i ın lingua La- 
tina . 


Falling 


Ar. XII. Quotes’ Aichieplecöpt, ‘et’ Epis- 

copi hbros aut in Regno impressos, aut in illud 
introductos Gubernio indicabunt, qui aliquid fi- 
dei, bonis moribus, aut Ecclesiae disciplinae 


contrarium Contineant, ° Gubernium curabit ut 


‘eorum divulgatio debito modo impediatur. 


Au r. XIV. Majestas Sus prohibebit, ne Ca- 
tholica Religio, ejusque ritus vel Liturgia sive 
verbis, sive factis, sive scriptis contemnatur,, aut 
Ecclesiarum Antistites vel ministri in exercendo 


munere suo, pro custodienda praesertim fidei ac 


morum doctrina, et discipline Ecclesiae impedian- 


tur. Desiderans praeterea ut debitus, juxta divi- 
na mandata, sacris ministris honor servetur, non 


patietur quidquam fieri, quod dedecus ipsis af- 
ſere, aut eos in contemptum adducere possit, 
immo vero jubebit, ut in quacumque occasione 
ab omnibus Regni Magistratibus peculiari reve- 
rentia adque honore eorum dignitati debito cum 
Ipsis agatur. : 


* 


Ax r. XV. Archiepiscopi et EN coram 
Regia Majestate juramentum fidelitais emittent 
sequentibus verbis expressum: „Ego juro et pro- 
mitto ad Sancta Dei Evangelia obedientiam, et fide- 
litatem Regiae Majestati; idem promitto, me nul- 
lem communicationem habiturum, nullique con- 
silio interfuturum, nullamque suspectam unio- 
nem neque intra neque extra conservaturum, 
quae tranquillitati publicae noceat, et si tam in 
Dioecesi mea quam alibi noverim aliquid in Sta- 
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vorzuſchreihen und anzuſagen, wenn dieſes das 
Wohl der Kirche, des Staates, oder des Volkes 
erheiſcht, und darauf zu ſehen, daß bey den 
kirchlichen Verrichtungen, beſonders aber in der 
Meſſe und der Ausſpendung der Sacramente die 
N eee gebraucht werden. 


2 Art. XIII. Wenn die Erzbiſchdfe und Biſchdfe 


‚der Regierung Anzeige erſtatten, daß Buͤcher in dem 


Königreiche gedruckt oder eingeführt worden ſeyen, 


deren Inhalt dem Glauben, den guten Sitten oder 


der Kirchenzucht zuwider iſt; ſo wird dieſelbe Sorge 


tragen, daß deren Verbreitung 5 der geſetzlichen 


Weiſe verhindert werde. 
Art. XIV. Seine Majeftät werden je zuge⸗ > 


ben, daß die Katholiſche Religlou, ihre Gebräuche 
und Liturgie durch Worte, 
veraͤchtlich gemacht, oder daß die Vorſteher oder Dies 
ner der Kirche in Ausuͤbung ihres Amtes, beſonders 
n Wahrung der Glaubens ⸗ und Sittenlehre und der 
»Kirchenzucht gehindert werden. Da Seine Königliche 
Majeſtaͤt ferner wollen, daß den Dienern der Reli⸗ 
gion die ihnen nach göttlichen Geboten gebuͤhrende 


Thaten oder Schriften 


Achtung bezeigt werde; ſo werden Allerhoͤchſtdisſelben 
nicht geſtatten, daß irgend etwas zu deren Herab⸗ 
wuͤrdigung oder Berachtung geſchehe, ſondern viel⸗ 
mehr verfuͤgen, daß ihnen von allen Obrigkeiten bey 


jeder Gelegenheit mit beſonderer Achtung, und in der 
ihrem Stande gebuͤhrenden Art begegnet werde. 


Act. Xv. Die Erzbiſchbfe und Biſchdfe werden 
in die Hände Seiner Kdͤniglichen Majeſtaͤt den Eid 
der Treue in folgenden Worten ablegen: 

„Ich ſchwoͤre und gelode auf Gottes heilige 
Evangelien Gehyrſam und Treue Seiner Majeſtaͤt 
dem Könige. Eben fo verfpreche ich, keine Commu⸗ 
nication zu pflegen, an keinem Rathſchlage Theil zu 
nehmen, und keine verdaͤchtige Verbindung weder im 
Inlande noch auswärts zu unterhalten, welche der 


dffentlichen Ruhe ſchaͤdlich ſeyn koͤnnte, und wenn 


. von einem Anſchlage zum Nachtheile des Staa: 


u „A 


— 13 — h ’ — 


tus damnum tractari, Majestati Suae manifes- 
tabo.“ 


Ax r. XVI. Per praesentem Conventionem 
Leges, Ordinationes et Decreta in Bavaria huc 


usque lata, in quantum illi adversantur, abrogata 


habeuntur. 


An r. XVII. Caetera, quae ad res et perso- 


nas Ecclesiasticas spectant, quorum nulla in his 
Articulis expressa facta et mentio, dirigentur om- 


nia et adminutrabuntur juxta doctrinam Ecclesiae, 


ejusque vigentem et approbatam disciplinam. Si 
vero in posterum supervenerit dıflicultas, Sancti- 
tas Sua, et Regia Majestas secum conferre et 
rem amice componere sibi reservant. N 


An r. XVIII. Utraque Contrahentium pars 
spondet Se, successoresque Suos omnia, de qui- 
bus in his Articulis utrinque conventum est, 
sancte servaturos, et ä Majestate Regia praesens 
Conventio Lex Status declarabitur. 


Praeterea Majestas Sua Regie spondet, nihil 
unquam Se, Successoresque Suos, quavis de 
causa, Articulis hujus Conventionis addituros, 
neque in iis quidquam immutaturos, vel eodem 
declaraturos esse absque Sedis Apostolicae aucto- 
ritate et cooperatione. 


An r. XIX. Ratihcationum hujus Conventio- 
uis traditio fiet intra quadraginta des ab ejusdem 
data, aut citius, sı fieri poterit. 


Datum Romae die 5. Junii 1817. 
Casımirus Häffelin, 
Episcopns Chertonentit. 


Hercules Cardinalis 
Consalv;, 


— 


tes, ſey es in meiner Didceſe oder ſonſt irgendwo, 
Keuntniß erhalten follte, ſolches Seiner Majeſtaͤt 
anzuzeigen.“ 


Art. XVI. Durch gegenwärtige Ueberelnkunft 
werden die bisher in Baiern gegebenen Geſetze, Ver: 
ordnungen und Verfuͤgungen, in fo weit fie berfel- 
ben entgegen ſind, als aufgehoben angeſehen werden. 


Art. XVn. Alles Uebrige, was kirchliche Ge⸗ 
genſtaͤnde und Perſonen betrifft, wovon in dieſen Ars 
Iilkeln nicht ausdrückliche Meldung geſchehen iſt, wird 
nach der Lehre der Kirche und nach der beſtehenden 
und angenommenen Disciplin derſelben behandelt wer⸗ 
den. Sollte aber in Zukunft ſich ein Anſtand erge⸗ 
ben, ſo behalten Sich Seine Heiligkeit und Seine 
Kbnigliche Majeſtaͤt vor, Sich daruͤber zu benehmen, 
und die Sache auf freundſchaftliche Weiſe bey— 
zulegen. 


Art. XVIII. Beyde contrahirende Theile ver— 
ſprechen fuͤr Sich und Ihre Nachfolger die genaue 
Beobachtung alles deſſen, woruͤber man in dieſen Ar— 
tikeln gegenſeitig uͤbereingekommen iſt, und Seine 
Königliche. Majeſtaͤt werden gegenwaͤrtige Ueberein— 
kunft als Staats ⸗Geſetz erklaren. 


Ferner verſprechen Seine Kdnigliche Majeſtaͤt 
fuͤr Sich und Ihre Nachfolger, nie aus irgend ei— 
nem Grunde den Artikeln dieſer Uebereinkunft etwas 
beyzufuͤgen, oder daran etwas abzuaͤndern, oder die— 
ſelben auszulegen ohne Dazwiſchenkunft und Mitwirs 
kung des apoſtoliſchen Stuhls. 


Art. XIX. Die Auswechslung der Ratificatio⸗ 
nen gegenwärtiger Uebereinkunft fol innerhalb 40 
Tagen vom Tage det Unterzeichnung an, oder fruͤ⸗ 


her, wenn es geſchehen kann, erfolgen. 


Gegeben zu Nom den 5. des Monats Junius 
im Jahre 1817. 


Hercules, Cardinal 
Conſa lvl. 


Caſimir Haͤffelin, 
Wiſchof von Cherſones. 
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Nos praefatam Conventionem eum omnibus 
suis Articulis acceptamus, ratihabemus et confir- 
mamus, simulque firmiter promittimus, Nos om- 
nia, de quibus ita conventum est, sanctae serva- 
turos, at que curam habituros, ut ab omnibus 
subditis Nostris stricte observentur. 


In quorum fidem praesentes haste Iitteras 


propria manu subscripsimus et Sigillo regio 
Nostro muniri jussimus. | 

Dabantur Monachii in Palatio Nostro Regio 
die vigesima quarta Octobris anno Domini mil- 
lesimo octingentesimo decimo septimo, regni au- 
tem Nostri duodecimo. | 


MAXIMILIANUS JOSEPHUS, 
(. S. 


8 * * * 
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S0 haben Wir vorſtehende uebereinkunft mit 


allen ihren Artikeln angenomnien, ratificirt und be⸗ 
ſtaͤtigt, und verſprechen zugleich feſt, daß Wir Alles, 


woruͤber ſonach uͤbereingekommen worden, genau ein⸗ 
halten und Sorge tragen werden, daß dasſelbe von 
allen Unſern Untergebenen ſtreng beobachtet werde. 


Zu deſſen Beglaubigung haben Wir gegenwaͤrtige 
Urkunde Allerhbchſteigenhaͤndig unterzeichnet, und mit 
Unſerem Koͤniglichen Inſiegel verſehen laſſen. 


Gegeben in Unſerem Königlichen Pallaſte zu 


Muͤnchen am Vier und zwanzigſten October im Jahre 


des Herrn Ein Tauſend Achthundert und ſiebenzehn, 
Unferer Königlichen Regierung im Zwoͤlften. 


Mapmimilian Joſeph. 
I.. S.) 


Zur Beglaubigung: 


cEgid von Kobell, | 
Koͤnigl. Stastsratz und Generals Secretaͤr. 


Münden, gedruckt bey Franz Seraph Huͤbſchmann. 1818. 


Kcceffiond-urtunde 


Wir Ludwig, Kronprinz von Baiern a. r. 
Urkunden und fügen hiemit zu willen: | 


Ne cdem des Königs Unſers Herrn und vielgeliebteſten Herrn Vaters Majeſtät dem 
Kdnigreiche eine feinen äußern und innern Verhaͤltnißen angemeſſene Verfaſſung mit ſtaͤndiſcher Einrichtung 
unterm 26. dieſes Monats zu geben geruht haben, und die deßfallſige Urkunde Uns vollftändig mitgetheilt 
worden iſt, und nachdem Wir nach genommener Einſicht uͤber den Inhalt derſelben nicht die mindeſte Erin⸗ 
nerung zu machen gefunden haben, ſo erklaͤren Wir hierdurch, daß Wir dieſe Urkunde als ein bindendes 
Staats ⸗Grundgeſetz in allen feinen Theilen vollkommen anerkennen, und haben zu Bekräftigung dieſer Un⸗ 
ſerer Erklaͤrung gegenwaͤrtige Urkunde eigenhaͤndig unterzeichnet und beſiegelt. 


So geſchehen München den 30. May 1818. 
(L. S.) N j 


Ludwig, Kronprinz. 


Münden, gedruckt bey Franz Seraph Huͤbſchmann. 1818. 
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Anhang 


dem 103. F. des edictes über die äuferen Rechtöverhäftnife der Einwohner des Königreichs. 
Baiern in Beziehung auf Religion und kirchliche Geſellſchaften in der Beylage U. in dem 
Tit. IV. F. 9. der Verfaſſungs⸗Urkunde des Königreichs. | 


Nro. II. 


Edict iber i die innen kirchlichen Angelegenheiten der Fortan Sn, Omin * 
dem Koͤnigreiche. 


a des proteſtentiſchen SirgensMegimente, 
u S. 1. 


Das oberſte PER und die daraus hervorgehende Leitung der Proteſtantiſchen A Anden, Ungele 
genheiten ſoll kuͤnftig durch n ſelbſtſtaͤndiges Ober ⸗C onf iſtorium ausgeuͤbt werden, welches dem 
Staats⸗Miniſterium des Innerm unmittelbar untergeordnet iſt. 
$. 2. Das ſelbe beſteht: us einem Praͤfidenten des Proteſtantiſchen Glaubens ⸗Bekenntniſſes: b) aus 
vier geiſtlichen Ober: Eonft nn unter welchen Einer der refermirten Religion iſt; o) aus einem 
weltlichen Rathe; d) aus dem nothwendigen Unter s Perſonal, mit Einſchluß eines Rechnungsverſtaͤndigen 
zur Super ⸗Reviſion der Pfarr- gaßlonen un ber Rechnungen über bie Mies Unterfangen und Witwen: 
Eaffen. 
$. 3. Die Ober s Eonfi Rorieträthe haben den Rang der Centraltäthe; die Gebalte und ifpetloe Func⸗ 
tions⸗Zulagen des Geſammt⸗ Perſonals werden auf die Staats ⸗ ⸗Caſſe übernommen. | 
§. 4. Statt der biöherigen ._ : Decanate ſollen drey Con ſiſtorien, in Ansbach, Baireuth und 
fuͤr den Rheinkreis, zu Speyer, errichtet werden. — Dieſe ſollen kuͤnftig beſtehen: a) aus einem Vorſtande, 
der Proteſtantiſchen Confeſſion; dieſe Function ſoll dem Regierungs⸗Director, oder dem aͤlteſten Regierungs⸗ 
rathe derſelben Confeſſion, uͤbertiggen werden; b) aus zwey geiſtlichen und einem weltlchen Proteſtanti⸗ 
ſchen Rathe, dann c) aus dem nothwendigen Unter⸗Perſonal. f 
§. 5. Die Conſiſtorialraͤthe haben den Rang der vormaligen Kreis- Kircherrärhe. Die Beſoldungen 
und reſpective Functlons⸗Zulagen des Eonfiftorial Perfondis werden gleichfalls auf bie Staats- Cass uͤber⸗ 
nommen. „ 
§. 6. Die bisherige Verfaſſung der Diſtriets⸗Decanate und Difriets» echul⸗ Infpectionen, ſo 
wie der uͤbrigen Mittelorgane wird beybehalten. 
$. 7. Zur Handhabung der Kirchen: Verfaſſung folk in jedem Decanate eine jährliche Viſitation, und ü 
am Decanats⸗ Sitze jaͤhrlich eine Didceſan⸗Synode, dann alle vier Jahre eine allgemeine Synode am Sitze 
ves Conſiſtoriums, unter der Leitung eines Mitgliedes des Ober⸗Conſiſtoriums, zur Berathung uͤber innere Kir⸗ 
cher⸗ Angelegenheiten, in Gegenwart eines Königlichen Commiſſaͤrs, welcher jedoch an den Berathungen ſelbſt 
genen Antheil zu nehmen hat, gehalten werden. = 
F. 8. Die theologiſche Pruͤfungs⸗Commiſſion für die Aufnahms⸗ e Prüfung der Proteſtantiſchen Pfarr: | 
amts Candidaten bleibt in Ansbach mit dem Conſiſtorium daſelbſt, ſo wie in Speyer mit dem dortigen Con⸗ 
ſi ſtorium fuͤr die Candidaten aus dem Rheinkreiſe, verbunden. Derſelben ſind auch die Anſtellungs⸗ Pruͤfan⸗ 
gen in den jährlich aus zuſchreibenden Coucurs⸗ Terininen übertragen. — Es ſoll dabey rüͤckſt chtlich der Fra⸗ 
e XII. zur baier. National ⸗õeitung Nro. 19. 2 
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gen und Aufgaben des Cenſur und elaſſifeutteon ein * Verfahren, wie bey den prüfoagen der Candi⸗ 
daten fuͤr den Staatsdienſt, nach der Verordnung vom 9. December 1817 beobachtet und eingeleitet werden. 
Im Uebrigen verbleibt es bey der Inftruction über bie Prüfung der Proteſtantiſchen Marvanırd » Caubidaten 
und deren Befdrderung vom 23. Jaͤner 1809, und deren Modification vom 8. November 1813. 

FS. 9. Die allgemeine Unterſtuͤtzungs⸗Anſtalt fuͤr Proteſtantiſche Geiſtliche des 5 Rezat⸗, 
Ober- und Unterbonaus, Iſar⸗ und Negen⸗Kreiſes, dann die Verſorgungs⸗Anſtalt für Pfarrers⸗Wittwen 
dieſer Kreiſe, bleibt mit ihrer Adminiſtration in Nuͤrnberg, unter der Leitung des Conſiſtoriums zu Ansbach 
und der Oberanff 5 ‚bei. zum ſtoriums, nach der bisherigen Verfaſſung dieſer beyden Inſtitute. 5 


4 IL. 
Birtungstrei des Ober⸗Conſiſtoriums und der dieſem untergeordneten 
. | | Conſiſtorien. 


S. 10. Alle Gegenftände, welche die Auftechthalkung der Religians⸗Edicte und der Verordnungen über 
die dffentlichen und buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der religibfen Gemeinden und . die Handhabung 
der geſetzlichen Grenzen zwiſchen weltlicher und geiſtlicher Gewalt; die Bewahrung und Vertretung der landes⸗ 
fuͤrſtlichen Rechte und Intereſſen in Bezug auf die Kirchen aller Confeſſionen und deren Anſtalten und Guͤtet; 
die Handhabung der geſammten Religions- und Kirchen» Polizei in allen Beziehungen, und beſonders in Ruͤck⸗ 
ſicht auf alle aͤußeren Handlungen der Kirchen⸗Gemeinden und ihrer Ungehöri betreffen, gehören zur Com⸗ 
petenz der Kreis⸗Regierungen und des Staats ⸗ ⸗Miniſteriums des Innern, nach den näheren Beſtimmungen 
der hieruͤber erlaſſenen beſonderen Verordnungen uͤber die Formation und den Wirkungskreis der oberſten Ver⸗ 
waltungs s Stellen in den Kreiſen vom 27. März 1817, dann uͤber den Sefiggfrötreis der Staats⸗Miniſteries 
vom 15. April 1817. { 

F. 11. Der Wirkungskreis des Ober Conſi ſtoriums ſo wie der ihm untergeordneten Conſiſtorien iu den 
Kreiſen iſt demnach beſchraͤnkt auf die Gegenſtaͤnde der innern Kirchen = Polizei, auf die Ausuͤbung des mit der 
Staatsgewalt serbundenen Episcopats und die Leitung der innern Kirchen⸗ Angelegenheiten; es ſteht ihnen 
hiernach zu: die Aufſicht uͤber Kirchen⸗Verfaſſung, Kirchen⸗Ordnung, Disciplin, Lehrvortraͤge, Amtsführung 
und Bet. agen der Geiſtlichen, Pruͤfung, Ordination, Anſtellung und Befdrzerung der Candidaten, Ertheilung 

des Religions » Unterrichts in den Schulen, Cultus, Liturgie und Ritual, 3 und Dismembratio⸗ 
nen der Pfarreyen, Erledigung und Wiederbeſetzung der Pfarrſtellen und anderer Kirchendienſte, Inveſtitur 
der Geiſtlichen, Synodal⸗ und Didceſan⸗ Verhaͤltniſſe, Diſpenſationen, Pfatr- Witwen - und Pfarr s Penfionss 
Anſtalten, Fatirung und Veraͤnderung der Pfarr⸗Einkuͤnfte. — In Anſehung des Geſchaͤftskreiſes des Ober⸗ 
Conſiſtoriums und der untern Conſi ſtorien wird es im Allgemeinen bey deu Beſtimmungen belaſſen, welche 
hieruͤber in den frühen Edicten, naͤmlich: a) in der Anordnung einer Section in Kirchen⸗Gegenſtaͤnden vom 
8. September 1808, insbeſondere im $. VI., b) in den Inſtructionen für das Geueral⸗Conſiſtorium und für 
die General: Kreis⸗Commiſſariate, in Beziehung auf das Kirchenweſen der Proteſtantiſchen Geſaumt⸗Ge⸗ 
meinde des Königreiches Baiern vom 8. September 1809; c) in dem Edicte uͤber die Bildung der „Mittels 
ſtellen fuͤr die Proteſtantiſchen Kirchen⸗ Angelegenheiten vom 17. Maͤrz 1809 enthalten ſind. . 

F. 12. In Anſehung der Verwaltung des StiftungssDermdgens und der Oberaufſicht über die Erhale 
tung und zweckmaͤßige Verwendung des Vermdͤgens der Proteſtantiſchen Kirche und Kirchen⸗ Stiftungen vers 
bleibt es bey den bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen. 

F. 13. Dem Ober ⸗Conſiſtorium iſt die Aufſicht uͤber das Proteſtantiſch ztheologlſch Studium auf der 
Univerſitaͤt Erlangen in Anſehung der Lehren übertragen, auch wird bey Belegung der theologiſchen Lehr⸗ 
ſtellen das ſelbe mit feinem Gutachten vernommen. 

8. * Demſelben, ſo wie den untern Conſiſtorien in bn Bezirken, verbleibt, wie ſchon in den end. 


— 3 — 


— 


hern Edicten verordnet war, die Aufft cht über den Proteſtantiſchen Religlons⸗ Unterricht in den Schulen. Die 
Aufficht und die Anordnungen über den übrigen Unterricht, ſowohl in den Volksſchulen als Studien⸗Anſtalten, 
gehören als ein Staats ⸗Polizei⸗Gegenſtand lediglich zur Competenz der Regierungen und des Staats⸗Mi⸗ 
niſteriums des Innern, nach den daruͤber beſtehenden geſetzlichen Einrichtungen. In den Kreiſen, in welchen 
die großere Mehrheit der Einwohner Proteſtankiſcher Confeſſion iſt, ſoll jedoch das Referat in Schul⸗Angele⸗ 
denheiten einem Rathe von dieſer Confeſſion uͤbertragen, auch . e den . jederzeit 
Einer der protehantifhen Confeſſion angeftellt werden. Zr en | 8 
1 IM. Mi 

verbältnitze des Dber-Conſiftoriums gu den untern N und diele zu den 
| Ä Regierungen und anderen weltlichen Behoͤrden. | 

8. 15: Die Conſiſtorien behalten in allen Beziehungen gegen das Ober⸗Conſiſterium dasſelbe Verpälte 
niß, in. welchem die zeitherigen Geueral⸗ Decanate zu dem General s Eonfiftorium. geſtellt waren. . 

K. 16. Die Conſi ftorien fi ud in ihrem Wirkungekrelſe gegen die Regierungen als coordinirte 
Stellen zu betrachten, wonach ſie ſich wechſelſeitig gegen einander zu benehmen haben; in Staats ⸗ Poltzei⸗ 
und anderen nach dem Edicte über die aͤußeren Rechts⸗Verbültniße zur weltlichen Regierung gehdrigen Ge⸗ 
genſtaͤnden aber ſind ſie e den Regierungen untergeben, dieſe haben N in nie Ausfertigungen an N 
ſich jederzeit einer geziemenden Schrelbart zu bedienen. 

$. 17. Den Conſiſtorien find in Gegenſtaͤnden ihres Wirkungskreis die Diſtricts⸗ Decanate und Pfarrer 
untergeordnet; Verfuͤgungen an weltliche Behoͤrden koͤnnen fie nur durch die Regierung bewirken, welche ihnen 
zur Anterſtuͤtzung in der Ausuͤbung ihrer Amtsbefugniße nicht verweigert werden durfen, ſo lange ſie in den 
geſetzlichen Schranken ihres Wirkungskreiſes verbleiben; auch werden die Landgerichte und uͤbrigen e 
N n e angewieſen, denſelben hiezu jederzeit den erforderlichen Beyſtand zu il 

Iv. | 
Verbältvitze des Sb Eonfikoriums. zu dem Staats-Miniferium des ine 

Hi. 18. Das Ober⸗ Conſiſtorium iſt ein dem Staats⸗Miniſterium des Innern unmittelbar untergeord⸗ 
netes Collegium; es empfängt hieruach von en Auftraͤge und We durch Reſenipte und erſtattet 
an dasfelbe Berichte. ee 

$. 19. Dasſelbe hat biemach an . Staats- Ministerium gutachtliche Berichte zu erflatten und 
durch dieſes die Allerhoͤchſte Entfchließung zu erholen: a) In allen Gegenſtänden neuer ornaniſcher kirchlicher 
Einrichtung und allgemeiner Verordnungen; b) bey Anordnungen allgemeiner dffentlicher Gebete und außer⸗ 
ordentlicher Kirchenfeſte, oder Abſchaffung beſtehender Feſte und Feyertage; c) in Faͤllen, wo es auf Be⸗ 
ſtimmung der Verhaͤltniße zwiſchen Katholiſchen und Proteſtantiſchen Pfarreyen und einzelner Einwohner ver⸗ 
ſchiedener Glaubens⸗Vekeuntniße ankommt, nach SS. 47. und 48. der Conſiſtorial⸗ Ordnung, wohin insbe⸗ 
ſondere die Purificationen gemiſchter Pfarreyen gehdren; d) bey Dispenſatlons⸗ Geſuchen wegen verbotener 
Verwandtſchafts⸗Grade; O) über alle Anſtellungen und Beforderungen in geiſtlichen Autsſtellen, Verſetzun⸗ 
gen, Degradatlonen, Suſpenſionen vom Amte, Penftonisungen, Entſetzungen oder Ausſchließung vom geiſtlichen 
Amte; f) bey Eintheilung der Pfarrſprengel und Errichtung neuer Pfarreyen, oder Vereinigung mehrerer 
Gemeinden in eine Pfarrey; 8) bey Anordnungen außerordentlicher Spnodal⸗Verſammlungen; h) über die 

Reſultate gehaltener allgemeiner Synodal⸗Verſammlungen; i) über die Annahme/ neuer Stiftungen zu kirch⸗ 
lichen Zwecken mit Vorbehalt der Competenz der Kreis⸗Regierungen in Anſehüng der adminiſtrativen Bes 
ziehungen; k) in Fallen, wo ein Benehmen mit anderen Staats s Minifterien erforderlich if. — Nebſtdem 
bat dasſelbe am Schluße eines jeden Jahres eine allgemeine Ueberſicht des kirchlichen Zuſtandes. der Proteſtan⸗ 


tiſchen Geſammt⸗Gemeinde mit den im Laufe des Jahres darin vorgegangenen Ban Veränderungen mit 
gutachtlichen n vorzulegen. | 
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. F. 20. Die Leitung ber Geſchaͤſte liegt bey dem Ober ⸗ Eonfiftorium dem Präſidenten, und Dep den ums 
tern Conſiſtorien dem Vorſtande, und in Abweſenheit oder Verhinderung desſelben dem erſten Rathe ab. 
F. 22. Aller Einlauf wird von dem Vorſtande geoͤffnet und praͤſentirt. Derſelbe hat zu ſorgen, daß 
alsbald die Eintragung in das mit dem Geſchafts⸗ Protocolle verbundene beſondere Einlaufs⸗ Journal bes 
wirft, und die Producte mit den Vor⸗Acten an diejenigen Referenten vertheilt werden, welche er entweder 
durch eine allgemeine Repartitions⸗Vorſchrift, oder in einzelnen Fallen beſonders benannt hat. ze 
F. 22. Saͤmmtliche Gegenftände werden mittelſt gemeinſchaftlicher Berathung in förmlichen Sitzungen 
behandelt; in jeder Woche fell eine Sitzung nach der Beſtimmung des Vorſtandes gehalten werden. 
F. 23. Der Vorſtand hält, wie in andern Collegien, die Umfrage, ſpricht die Beſchluͤße nach der Eins 
heit oder Mehrheit der Stimmen aus, und laͤßt dieſelben in das Sitzungs⸗Protocoll eintragen. Bey ſich 
ergebender Stimmen ⸗ Gleichheit iſt die Stimme des Vorſtandes entfcheidend., 1 2 
F. 24. Saͤmmtliche Entwuͤrfe werden von dem Proponenten unterzeichnet, und von dem Porſtande mit 
dem Expediatur verſehen; der Secretaͤr bemerkt auf demſelben den Tag der Sitzung mit Hinweifung auf die 
Nummer des Sitzungs- Protocolls, und ſorgt ſodann für die Reinſchrift. ee ae 
6.25. Die Eingaben geſchehen unter der Aufſchrift an „das Königl. Baler. Proteſtantiſche 
Ober⸗Conſiſtorium“ oder in den Kreiſen an „das Kdnigl. Baier. Proteſtantiſche Couſiſtorium 
u N.“ Die Berichte des Ober⸗Conſiſtoriums an das Staatd:Minifteriurk werden in der allgemein vorge⸗ 
ſchriebenen Form abgefaßt, und mit der Unterſchrift des Vorftandes, des Referenten und Secretaͤrs bezeichnet; 
die Berichte der unteren Conſiſtorien an das Ober⸗Conſiſtorium erhalten die ebenbemerkte Aufſchrift, unter Beob⸗ 
achtung der Unterordnung; ein gleiches geſchieht von den Diſtricts⸗Decanaten und Pfarraͤmtern an die Con, 
ſiſtorlen. Die Anrede Mt „Koͤnigliches Ober⸗Conſiſtorium“ oder „Königlihes Conſiſto⸗ 
rium.“ Die Unterſchrift. an das Ober ⸗Conſiſtorium: gehorſamſtes N. an die Couſiſtorien 
gehorſames N. „ a a a e e a 
$. 26. Die Form der Ausfertigungen, iſt folgende: a) jene an die untergeordneten Stellen ger 
ſchehen mit der Ueberſchrift: „Im Namen Seiner Rajeſtaͤt des Königs.” Die Schreibart iſt be: 
fehlend, und die Unterſchrift: „Königlih Proteſtantiſches Ober ⸗Conſiſtorium.“ b) Die 
Schreiben an coordinirte Stellen fangen mit der Bezeichnung der Behoͤrde an, von welcher und an welche 
geſchrieben wird: das Königliche Conſiſtorium * N. an ic. ic. c. Die Schreibart iſt geſinnend, 
der Inhalt wird in der dritten Perſon gefaßt, den Schluß bildet die Unterſchrift des Vorſtandes; der Ser 
cretaͤr tontraſignirw»r»8t. „„ ; | 
F. 27. Die Eonfiftorien bedienen ſich bey ihren Ausfertigungen en Siegel mit der Umſchrift: 
Königl. Baier. Proteſtantiſches Ober⸗Conſiſtorium, oder Königl. Baier. Proteſtanti⸗ 
ſches Conſiſtorium zu . Ä 
F. 28. Der Secretaͤr hat die Fuͤhrung des Journals und der Protocolle, fo. wie die Expeditien zu bes 
ſorgen. Die Aufſicht uͤber die Canzley⸗ und Regiſtraturs⸗Geſchaͤfte fuͤhrt der Vorſtand; ſie kann auch einem 
Rathe aufgetragen werden. . N ö 
S. 29. Der Praͤſident des Ober⸗Conſiſtoriums darf ohne Anzeige und Genehmigung des Staats ⸗Mi⸗ 
niſteriums des Innern von den Geſchaͤften ſich niemals entfernen; der Vorſtand der untern Conſiſtorien muß 
davon die Anzeige bey dem Ober : Eofiftorium machen, und deſſen Genehmigung erholen. Der Vorſtand iſt 
befugt, den Raͤthen und dem übrigen 1 mit vorſorglicher Ruͤckſicht auf den Dienſt, einen Urlauh 
auf 14 Tage. zu bewilligen; bey Utlanbs⸗Geſuchen in das Ausland, in die Reſidenz, oder auf längere Zeit 
als 14 Tage, find die befichenden Vorſchriften zu beobachten. 5 | „35 
Muͤnchen den 26, May 1818. 


re Dnik.; 


i Zur Beglaubigung: | 
er u Me „ Egid von Kobell, 
— N „ Ebnigl. Staatsrath und General: Secretdr. 


Munchen, gedrudt bey Franz Seraph Häbſchmaun. 1313. 
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